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Bibliſche 
Real- und Berdal- 
Sonentdanzien 


Inbegrif der libliſchen Gottesge lahrheit 


darinnen 


die Perſonen, Länder; Städte, Flecken, Gegenden, Waſſer, 
Berge, Goͤtzen, Se N „Gewicht und 2. 
befihrieben 
die vielen Bedeutungen der Wörter 
nebſt deren Nachdruck eroͤrtert 


die Sprüche aus der ganzen Heiligen. Schu 
ſowohl den Nominibus, Verbis als Adjectivis nach angefuͤhret 


die dunkeln und ſchweren Oerter erklaͤret 
die REN a? 5 


die Glaubens: und Lebenspflichten 


Alec allerheiligſten Religion abgehandelt werden 


zum Gebrauch 


VIER derer, welche in der Schrift forſchen * 
und ſi 0 in der geiſtichen Beredſamkeit uͤben wollen e 8 
u e i ee 


a = 


BEE 
M. Gottfried Büchner 2 
’ aus dem Eiſenbergiſchen. 5 
3 SS d ö e SSS S S SSS D 


J EN A, eee Cuno, 1750. 


9270 e e 


= t f „ 5 ar DEE EFF ER Au, 


4 
5 » 
4 “ 
x 
1 
4 * 
— > T 
F — 1 
® 4 * 
m 
N Pr 


Ba a nne 
NR 2a N N, 
W 


2 1 


u 


Er 


Vorrede. 
Geliebter Er, 


urch die Gnade Gottes lege ich dir meine biblifche Real / und Verbal⸗Concordanzien, 

oder Inbegrif der bibliſchen Gottesgelahrheit vor. Es geſchicht der Wahrheit nicht 
zu viel, wenn ich es vor ein Werk ausgebe, daran mein Fleis viele Jahre zugebracht. 
Gewiſſe Umſtaͤnde verhindern mich, dieſem Buche eine weitlaͤufige Vorrede an die Stir— 
ne zu ſetzen. Es iſt, meines Erachtens, auch nicht unumgaͤnglich noͤthig. Der Titul kan 
eine hinlaͤngliche Anzeige deſſen ſeyn, was meine Abſicht bey der Ausarbeitung dieſer 
Schrift geweſen. 

Meinen Zweck zu erreichen, fo habe die Perſonen, Linder, Städte, Flecken, Gegenden, Waffer, 
Berge, Goͤtzen, Gebrauche, Muͤnz, Maas und Gewicht; ſonderlich die Perſonen, deren Leben, ei: ige 
Umſtande merkwuͤrdig machen, etwas weitlaͤufiger beſchrieben; da andere, davon oft weiter nichts, als 
der Name, bekannt, nur gleichſam im Vorbeygehen beruͤhret worden. 

Die oft vielen Bedeutungen der Woͤrter, nebſt dem damit vergeſellſchafteten Nachdruck, habe, 
aus ihrem Gebrauch, genau zu beſtimmen geſucht, um durch dieſe Muͤh meinen Leſern wenigſtens die 
Bahn zu einem richtigen Verſtaͤndnis der bibliſchen Stellen zu brechen. Dieſen find allezeit die Spruͤ— 
che nicht nur aus den Canoniſchen, ſondern auch apocryphiſchen Schriften, wie ſie in das Bibelbuch 
zuſammen gefaßt, den Nominibus, Verbis und Adjectivis nach beygefuͤget, und keine anmerkenswuͤr— 

dige Stelle uͤberſehen worden. Ja die augenſcheinliche Durchblätterung wird einem jeden beweiſen, daß 
auch die Particuln, in denen ein Nachdruck oder ſonſt etwas wichtiges liegt, hier ihren Platz gefunden. 

Mich in epegetifche Streitigkeiten zu wagen, und verſchiedene Meinungen der Gottesgelehrten zur 
ſammen zu ſchreiben, iſt mein Werk nicht geweſen; ſondern ich habe diejenige Auslegung erwaͤhlet, 
welche den ſicherſten Grund hatte, ſich mit andern Stellen am beſten vereinigen lies, und die haupt- 
ſaͤchlich mit der Glaubensaͤhnlichkeit, ohne die Worte des heiligen Geiſtes zu martern, auf das genaue 
ſte einſtimmig war. Andere, welche ſich ein Vergnuͤgen machen, Meinungen über Meinungen zu häu— 
fen, wenn fie ein bibliſch Buch oder Stelle zu erklären gedenken, mögen fi) immerhin mit dieſer Arbeit 
beſchaͤftigen, und dadurch Proben einer weitläufigen Gelehrſamkeit abzulegen ſuchen. Wenigſtens 
wollen ſich ſolche Dinge nicht auf die Canzel ſchicken. 

Bey den anſcheinenden Dunkelheiten und Schwierigkeiten der Stellen habe mich aͤuſerſt befliſſen, 
nach meiner wenigen Einſicht, einen Weg zu zeigen, den wahren und lautern Sinn des heiligen Geiſtes 
zu faſſen. Und dieſes iſt gemeiniglich unter dem bibliſchen Wort, welches die Dunkelheit verurſachen 

ſolte, geſchehen, darauf denn bey andern Woͤrtern, wenn die Stelle zwey oder mehrmal vorkoͤmmt, treu⸗ 
lich verwieſen worden. | 

Bey den Vorbildern in dem alten Bunde, in deren Aufſuchung manche allzuviel Zeit verſchwen— 
det, bin nicht allzu forgfältig geweſen, ſondern habe nur diejenigen vornemlich angefuͤhret, wo die Gleich 
heit mit dem Gegenbilde bey der Erklarung der Stellen des neuen Teſtamentes einen merklichen Eine 

flus hatte N 
Die Glaubensartickel fo wohl, als auch die Lebenspflichten find kurz, doch ordentlich und fo viel zu 
meiner Abſicht noͤthig, hinlaͤnglich abgehandelt. Jene, nemlich die Lehren unſerer allerheiligſten Religion, 
habe aus dem Wort der Wahrheit, wie ſolche bereits von reinen und unbeſcholtenen Lehrern der Evan— 
geliſch-Lutheriſchen Kirche bewaͤhret, vorgetragen und mit den deutlichſten Stellen beſtarket. In der Git- 
tenlehre habe mich bemuͤhet, von den moraliſchen Begriffen eine gute und deutliche Erklarung zu geben, 
die Qvellen der Tugenden, die Arten, wie fie ſolche auſern, die Triebfedern, Bewegungsgruͤnde, und die 
Mittel anzuzeigen, auch Beyſpiele beygefuͤget, um meine Gedanken nuͤtzlich und brauchbar zu machen. 

So habe, nach meinen von dem guͤtigen GOtt verliehenen Kräften, der gegebenen Zuſage ein 
Gnuͤge zu leiten getrachtet, und ſolches auch in der That erfuͤllet, wie mir die Gelehrten und angeneh— 
men Herren Verfaſſer der jenaiſchen gelehrten Zeitungen auf das jetzige Jahr in dem 27. Stuͤck Zeug 
niß gegeben; vor welches guͤtige Andenken hiemit den verbindlichſten Dank abſtatte. 

Die heilige Schrift iſt durchgaͤngig die Hauptquelle geweſen, daraus meine Gedanken hergefloſſen. 
Denn ob ich gleich auch einige Artickel, als Atheiſt, Comet, Selbſtmord, Verzweifelung ꝛc. wel 
che nicht woͤrtlich darinne ſtehen, mit eingeſchaltet, jo find doch ſolche theils der Sache nach darinne EI 
Dan 
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halten, theils nach dem Wort Gortes erörtert worden. Es liegt ein unerſchoͤpflicher Reichthum in den 
geoffenbarten Schriften, daß kein Canzelredner, welcher ſich die Regel zum Augenmerk geſetzet: was 
nicht zur Erbauung dienet, gehoͤret nicht auf die heilige Stätte, zu Collectaneen, Gleichniskam⸗ 
mern, altvetteliſchen Fabeln und Calendergeſchichten aͤngſtliche Zuflucht zu nehmen Urſache hat, wenn er 
anders die Zeit zur heilſamen Erbauung der Selen anwenden, und nicht mit leeren Geſchwaͤtz dr . 
tel Stunden verderben will. Der Prediger vergißt ohne Zweifel ſeiner Pflichten auf eine eich innige 
Art, welcher Pflanzen, oder Lehren und Satzungen, die Chriſti himmliſcher Vater nicht gepflanzet, “ \ 
der Canzel fo her erzaͤhlet, und oft felber nicht zu wiſſen ſcheinet, ob ein einiger feiner Zuhörer foldhe g Be 
feiner Selen Nutzen verwenden koͤnne oder nicht? 1 2 
Jedoch habe in dem ſchriftmaͤßigen Vortrag der Lehre anzumerken nicht vergeſſen, wie weit die 
bloſe Vernunft, vermoͤge des natuͤrlichen Lichts, die Wege des Heils erblicken koͤnne; nachdem der 
Weisheit Gottes gefallen, uns Menſchen ſolche zu offenbaren. Sonderlich wie fie auch bey dem Ge— 
heimnisvollen Saͤtzen, etwas ungereimtes zu ergrüblen, viel zu ohnmaͤchtig ſey. 1 g 
In der Sittenlehre habe ebenfals, meinem Verſprechen gemaͤs, mit beybringen wollen, wie ferne 
der natuͤrliche Menſch den Pfad der Tugend antreten koͤnne, und wie weit eine natuͤrlich gute Handlung 
von einer, die aus dem Glauben koͤmt, und folglich von dem Geiſt der wahren Weisheit geheiliget wird, 
unterſchieden ſey 5 
Rechtſchafne Männer bedauren nicht ohne Grund, daß die Einfaͤltigen nicht mehr und eifriger 
auf die natuͤrliche Erkenntniß und zu einem richtigen Gebrauch der Vernunft angefuͤhret werden, und 
find der ſichern Meinung, daß eine ſolche Nachlaßigkeit, nicht ein geringes zu dem fo ſehr verderbten 
Chriſtenthum beytrage. Vernunft und Schrift find beydes Lichter; und ob ſchon dieſes feinen Glanz 
weit heller wirft; fo ſolte man jenes doch nicht verdunkeln laſſen. | 
Dem ohngeachtet aber kommen, meines Erachtens, diejenigen Canzelredner weit von dem Ziel ab, 
welche von nichts, als der Wahrheit der chriſtlichen Lehre, und Beſtreitung der Religionsſpoͤtterey ein 
alles bewegendes Geſchrey machen; zumal wenn fie in ihren Handlungen wenig oder nichts chriſtliches 
aufzeigen; und folglich an ſich ſelbſt die Wahrheit zum Schiesmal des Geſpoͤttes nur fo frey hin ſtellen. 
Welche die ſiegenden Waffen des Geiſtes recht kennen, ziehen nie mit ſchwuͤlſtiger Kunſt, nie mit uͤber⸗ 
triebenen philoſophiſchen Beweiſen auf, ſondern ruͤſten ſich mit dem Wort Gottes, welches lebendig und 
kraͤftig, und ſchaͤrfer denn kein zweyſchneidig Schwert, und durchdringet, bis daß es ſcheidet Gel und 
Geiſt, auch Mark und Bein, und iſt Richter der Gedanken und Sinnen des Herzens. | 
Bey der Ausarbeitung dieſer meiner Concordanzien habe reine Lehrer unferer Kirche nebft den bes 
ſten Auslegern zu Rathe gezogen, ſolche aber, der Vergroͤſerung des Werks vor zu bauen, nicht ruͤhmen 
ſollen. Alles, was ich nach meiner Abſicht und nach meinen Vermögen leiſten koͤnnen, iſt zum Nutzen der⸗ 
jenigen geſchehen, welche in der heiligen Schrift forſchen und ſich in der geiſtlichen Beredſamkeit uͤben 
wollen. Vor Maͤnner, welche in der Gottesgelahrheit geuͤbte Sinnen haben, und maͤchtig in der Schrift 
ſind, iſt dieſes Huͤlfsmittel eigentlich nicht ausgefertiget. Verdienet es deren Beyfall; ſo ſoll er mir, 
auſer dem beſondern Vergnuͤgen, zu einer Ermunterung dienen. ee 
Von dem Gebrauch diefes Buchs ift wohl nicht noͤthig viel Worte zumachen. Will ein Canzelred⸗ 
ner feine Zuhörer in einer Glaubenslehre bekraͤftigen; oder zu einer Lebenspflicht erwecken, ſo darf er nur 
ſolche vor die Augen nehmen; die Hauptwoͤrter ſeines Textes dabey nachſchlagen, und mit behutſamer 
Überlegung ausſuchen, was zur Erläuterung dejjen dienlich, fo wird es nicht an Mitteln ermangeln, ei 
nen reichen Vorrath zu ſammlen. 4 | 
Solte endlich, wider alle mein Vermuthen, ein Wort aus meiner Feder gefloffen ſeyn, welches der 
Verherrlichung der unendlichen Majeſtaͤt, feines heiligen Worts, und meines Nachſten wahren Erbau⸗ 
ung im geringſten zum Nachtheil möchte ausgeleget werden; fo wolle der Barmherzige ſolches gnaͤdig 
uͤberſehen; mein Naͤchſter aber in Beuetheilung deſſen die Liebe vorleuchten laſſen. Dann werde ich, 
wenn auch nur wenigen und guten Herzen gefalle, zu frieden leben. Übrigens wolle der HErr dieſe 
Arbeit aus Gnaden mit ſeinem reichen Segen begleiten, damit ſie zu ſeiner Ehre und meines Naͤchſten 
erbaulicher Anleitung foͤrderlich ſey! wie von Herzen wuͤnſchet * | 
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Im Namen des dreheinigen GOttes. 


wohl dem, der Luft zum Geſetz des HErrn hat, und redet von feinem 
Geſetz Tag und Nacht. Palm 1, 2. 


Kira | eiliger und barmherziger Gott, laß alle, die dein geoffenbahrtes Wort lefen wollen, an ih⸗ 
rem eignen Sinn und Verftand verzagen, und dich, grundguͤtiger Vater, daß du ſie durch dei⸗ 
5 ) 


nen guten Geiſt erleuchten woileſt, in tiefer Demuth eifrig bitten; laß ſie auf alle Worte 
fleißig aufmerken, und den wahren Sinn des Beiftes, auch dem Buchſtaben nach, wohl far 
ſen; laß ſie von herzlicher Begierde brennen, die heilſame Wahrheit in Chriſto einfältig 
zu lernen, und in göttlicher Lebenskraft willig zu vollbringen; fo wird derjenige, welcher ſich in Buf⸗ 
fe, Glaube, Liebe und Geduld am meiſten uber, auch in der Erkenntnis der Wahrheit am ſtaͤrkſten 
durch die Gnade befeſtiget werden. Amen; ja, „ER, heilige fie in deiner Wahrheit, denn dein Wort 
iſt Wahrheit! Joh. 17, 17. 2 5 
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mir keiner ſeyn. Eſa 43,10. Ich bins der erſte und 
der lezte. Eſa. 41, 4. Chriſtus hat weder Anfang der 


A und © Tage noch Ende des Lebens. Ebr. 7, 3. I&füs Chris 
. ſtus, geſtern und heute, und derſelbe auch in Ewigkeit. 


Ebr. 13,8. (b) wegen des Weſens Einigkeit. ft Chri⸗ 
h und O heißt fo viel, als: Anfang und Ende; ſtus der 185 und der lezte, ſo kan auſſer ihm kein So 
weiln in der griechiſchen, als der Grundſprache ſeyn. Denn was auſſer ihm iſt, das iſt von ihm, was 
des neuen Teſtamentes, das A der erſte, und das aber von ihm iſt, das kan nicht Gott ſeyn. Ich bin 
O der lezte Buchſtabe iſt. 0 der erſte, und bin der lezte, und auſſer mir iſt kein 
e ind r 55 / a vn und das Ende, ſpricht GOtt Eſa. 44, 6. Ich bin der Err, und ſonſt kei⸗ 
Ich bin das A und O, 4 555 und der lezte. Offenb. 1, 11. ner mehr, kein Gchtt iſt ohne ich. Eſa. 48, 8. 14. Und 
Ich bin das A und O, der Anfang und das Ende; der erſte ob ſchon in der heiligen Dreyeinigkeit drey Perſonen 
und der lezte. Offenb. 22, 13. find, fo iſt doch nur ein GOtt. Hoͤre, Iſrael, der „Err, 
$. 2. Der nothwendig ewige Gott iſt unter denen wir- unſer Gott, iſt ein einiger GOtt. 5 B. Moſ. 6, 4. c. 4, 

kenden Urſachen die erſte, und unter denen Endurſachen 35. c. 32,39. Marc. 12,29. Cor. 8, 4. 6. 
die lezte. Chriſtus iſt A und O $. 3. () In Anſehn der Creaturen. Chriſtus, als 
(J) In Anſehn feiner Gottheit und göttlichen Volle der ewige, einige Gott, iſt hier (a) der Anfang in Be 
kommenheiten. Denn wie das A und O alle Buchſta- tracht (1) der Schöpfung. Ich bins, ich bin der erſte, 
ben des Alphabets in ſich ſchlieſſen, ſo beſitzet Chriſtus, dazu auch der lezte. Meine Hand hat den Erdboden 
als wahrer Gott, alle Vollkommenheiten, die da nur gegruͤndet, und meine Rechte hat den Himmel umſpan⸗ 
ſeyn koͤnnen, im vollkommnen Grad. Beſonders wird net: was ich rufe, das ſtehet alles da. Eſa. 48, 12. 13. 
dem Sohne Gottes dieſer Name beygeleget (a) wegen der Darum nennet ſich Chriſtus ſelbſt den Anfang der Crea— 
ihm nothwendig zukommenden Ewigkeit. Wie vor dem A tur GÖttes. Offenb. 3, 14. vergl. Coloſſ. ,ı5. Alle 
kein Buchſtabe hergehet, ſo iſt auch vor Chriſto kein Dinge ſind durch das Wort gemacht, und ohne daſ— 
Gott. Er iſt der Anfang ohne Anfang, fo, daß es ſelbige iſt nichts gemacht, was gemacht iſt. Joh. 1, 3. 
ganz unmoͤglich, daß er einmal nicht habe ſeyn koͤnnen. (2) Im Betracht der Erhaltung. Von ihm haben alle 
Er iſt vor allen und beſteht alles in (durch) ihn. Coloſſ. Creaturen, daß ſie ſeyn, und daß ſie nicht ſeyn. Ver— 
1,17. Ehe denn die Berge worden, und die Erde, birgeſt du dein Angeſicht, fo erſchrecken fie; du nimſt 
und die Welt geſchaffen worden, bift du, GGtt von weg ihren Odem, fo vergehen fie, und werden wieder 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Pf. 90, 1. Und wie nach dem O zu Staub. Du laͤſſeſt aus deinen Odem, fo werden fie ge= 
kein Buchſtabe folget, fo iſt auch nach Chriſto kein GSOtt. ſchaffen; und verneureſt die Geſtalt der Erden. Pf. 
Es iſt gar nicht möglich, daß er koͤnne aufhören zu ſeyn. 104, 29. 30. (3) Im Betracht der Erloͤſung und Selig: 
Vor mir iſt kein GGOtt gemacht, es wird auch nach Rachen Er iſt der Herzog unſerer Seligkeit, Ebr. 2,10. 
der 
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2 A und O 


der Anfaͤnger und Vollender des Glaubens. Ebr. 12, 2. 
Er hat alles erlöfet und ſelig gemacht. Nicht zwar, daß 
der Heiland alles, was er geſchaffen, auch erloͤſet; ſon⸗ 
dern weil er der einzige tuͤchtige Erloͤſer iſt, welcher, da 
er der Schoͤpfer aller Dinge, auch alle Menſchen von 
dem gerechten Jorn Gottes habe erloͤſen, und als Gott; 
menſch, mit Gott verſoͤhnen koͤnnen, auch ſolche Ver— 
ſoͤhnung wuͤrklich geleiſtet. Und iſt in keinem andern 
Seil, iſt auch kein anderer Name den Menſchen gege= 
ben, darinnen wir ſollen ſelig werden. Apoſtg. 4, 12. 
(b) Iſt auch Chriſtus das Ende der Creaturen; oder de— 
ren Zweck und Ziel. Es iſt alles durch ihn und zu ihm 
geſchaffen. Coloſſ. 15 16. Es iſt auf ihn, als den End— 
zweck, und zu ſeinen Ehren und Dienſt alles gerichtet; 
denn von ihm, und durch ihn und in ihm ſind alle 
Dinge. Roͤm. 11,36. Er iſt das Ende und Ziel, wo das 
unendliche Verlangen der Menſchen die ewige Ruhe fin— 
det. Gleichwie alle Waſſer ins Meer laufen, und das 
Meer doch nicht voͤller wird; an den Ort, da fie herz 
flieſſen, flieſſen fie wieder hin. Pred. „ 7. Alſo iſt 
Gott und Chriſtus das unerſchoͤpfliche Meer alles gu: 
ten, daraus alles fleußt, was wir haben und ſoll auch 
alles wieder hinein flieſſen; nicht zu unſerm Lob, Dienſt 
und Ehren. Err du haft uns gemacht, darum hat 
unſer Herz keine Ruhe, bis es in dir ruhet. Auguſtin. 


§. 4. (I) In Anſehn der heil. Schrift. Chriſtus 
iſt der Schrift (a) Anfang, und zwar uͤberhaupt. Im 
alten Teſtament hat Chriſti Geiſt durch die Propheten 
geredet; Petr. 1 1. im Neuen iſt er das Wort des 
Vaters, welcher uns den Rath Gottes verkuͤndiget. Joh. 
1,18. Insbeſondere faͤngt ſich das alte Teſtament mit 
ihm an: und Gott ſprach: es werde Licht. 1 B. Moſ. 
1,3. da viele durch das Sprechen das ſelbſtaͤndige 
Wort, den Sohn Gottes verſtehen. Nach dem Fall iſt 
das erſte Evangelium die ſuͤſſe Verheiſſung von dem 
Weibesſaamen, in dem alle Voͤlker geſegnet werden ſollen. 
1 B. Moſ. 3, 15 In neuen Bund macht Matthäus 
c. 1,1. mit der Geburt des Heilandes der Welt den An— 
fang. (b) Die Materie, Kern und Stern. In dieſem 
Buch iſt von ihm geſchrieben, Pf. 40,8. von ihm zeugen 
alle Propheten, daß durch ſeinen Namen alle, die an ihn 
glaͤuben, Vergebung der Suͤnden empfahen ſollen. Apoſtg. 
10,43. (e) Ende. Malachias, als der lezte Prophet 
im alten Teſtament, weiſſaget im c. 4,2. von der Sonne 
der Gerechtigkeit, die da aufgehen ſoll denen, die des 
Herrn Namen fürchten. Und im neuen ſchlieſſet Jo— 
hannes ſeine Offenbahrung mit dieſen Worten: Es 
ſpricht, der ſolches zeuget: ia, ich komme bald. Amen, 
ia, komm Err If. Die Gnade unſers HErrn 
IJeſu Chriſti ſey mit euch allen, Amen. Chriſtus, das 
Heil der Welt, iſt des Geſetzes Ende, Rom. 10, 4. der 
Propheten Saft und Kraft, Apoſtg. 10, 43. der Mittel; 
punct des Evangelii Joh. 20,31. und in den heiligen 
Schriften mit Ehrfurchts- vollem Eifer zu ſuchen. Su⸗ 
chet in der Schrift, denn ihr meinet, ihr habt das 
ewige Leben darinne, und fie iſts, die von mir zeuget. 
Joh. 3, 39. 

Aaron 

8.1. Berg oder ſtark. Dieſer Name zielete vielleicht 
auf das hohe Anſehn und Wuͤrde, deren er unter dem 
Iſraelitiſchen Volk genoſſen. Er wurde im Jahr der 
Welt 2430. gebohren; und wird in der Schrift geruͤhmt, 


Aaron NR 


daß er alles mit feinen Söhnen gethan, was der HErr 
durch Moſen befohlen. 3 B. Moſ. 8, 36. Er war 


Der erſte Sohn Amram und Jochebed, aus dem Stamm Le⸗ 
vi, ein Bruder Moſis. 2 Moſ. 4, 14. c. 6, 20. 

Beredt, c. 4,14. 15 

Soll Moſis Prophet (Redner) ſeyn, c. 7, 1. c. 14, 16. 

Soll Israel mit Moſe aus Egypten führen, c. 6,27. 13. Cc. 7, 2. 

Nimmt Eliſeba zum Weibe, c. 6, 23. 

Wer drey und achtzig Jahr alt, als er mit Pharao redete, 
7 7. * 

Thut Wunder vor Pharao, c. 7, 9. 8 g 

Führe mit Moſe Iſrael aus Egypten, e. 12,37. Pf. 77, 21. 


ich. 6, 4. 
Hebt das Manna auf, 2 Moſ. 16. 34. 
Hält nebſt Hur Moſis Hände, da dieſer vor Iſrael wider 
8 90 ET = 8 
Steigt mit Moſe auf den Berg Sinai, c. 24, 9. 
Von ſeinen prieſterlichen Kleidern, c. 28, I. 2. f. . 
Soll des Jahres einmal in das allerheiligſte gehen. e. 30, 10. 


Ebr. 9, 7. c. 10, 14. 3 Moſ. 16, 12. 
Reitzet das Volk durch das guͤldene Kalb zur Abgdtterey, 
2 Moſ. 32, 14. 5 Moſ. 9, 16.21. Pf. 106, 19. W EHER 


Zum Prieſter von GOtt erwehlet, 2 Mof. 28, 1. c. 24, 44. 

e mit feinen Söhnen, c. 29, 1. e 40, 12. 3 Moſ. 

Verrichtet das erſte Opfer „ „ . 
Fe das Volk, Egg Bu 10 
Soll nebſt ſeinen Soͤhnen kein ſtark Getraͤnke trinken. c. 10, 
Murret nebſt Mirjam wider Moſen, 4 Moſ. 12, 1. — 
Bitter vor das Volk mit Moſe, c. 16, 11x. 
Steht zwiſchen Todten und Lebendigen, v. 47. 
. Stecken grüner, bluͤhet ins traͤget Mandeln, c. 17,8. 
97 4. - 
Soll unter Iſrael kein Erbgut beſitzen, e. 18, 15. 
Soll Imglaubens halber nicht ins Land Canagan kommen, 
Stirbt 125 Jae alt i de und wird dreyßi | 
dient ebene, i 5 is pe 

as Haus Aaron hoffe au 5 iſt i 

5 in S0. Wi 5 ge en 1 der iſt ihre Hülfe 

rhoͤre, HErr, das Gebet derer i 

Segen Aaron uͤber dein Volk. Sir. en 1 eber, 

Und niemand nimt ihm ſelbſt die Ehre, ſondern der auch be⸗ 
205 ſey von GOtt, gleich wie Aaron. Ebr. 5, 4. 2 Mof. 
I. * 

F. 2. Er iſt ein treflich Vorbild auf Chriſtum. Aa⸗ 
ron bedeutet (a) einen Berg oder Starken (b) wurde von 
Gott zum Prieſterthum berufen. Ebr. 3, 4. 2 Moſ. 28,1. 
(wurde geſalbet, 2 Moſ. 29,7. Pf. 133,2. (d) muſte 
nebſt ſeinen Soͤhnen bey Verrichtung ſeines Amts geguͤr⸗ 
tet ſeyn. 2 Moſ. 9, 9. (e) trug die Namen der Kinder 
Iſrael in dem Amtſchildlein auf feiner Bruſt. 2 Moſ. 28, 
15719. (f) Gin, einmal des Jahres ins Heiligthum 
und opferte 3 Moſ. 16, 2. 13. 14. Ebr. 9, 7. (g) ſtund 
mitten unter den Toden und Lebendigen, raͤucherte und 
verſoͤhnete das Volk. 4 Moſ. 16, 48. EChriſtus (a) iſt 
der Stein ohne Haͤnde vom Berge abgeriſſen Dan. 2,45. 
und auf ihn ruht der Geiſt der Staͤrke, Eſa 17,2. (b) 
iſt von Gott berufen Ebr. 5, 3. Pf. 2,7. Ebr. 1, 5. (e) 
geſalbet mit dem Freudenoͤl mehr als ſeine Geſellen, 
Pf. 45, 8. (d) Gerechtigkeit war die Gurt feiner Lenden, 
und der Glaube die Gurt feiner Nieren. Eſa uu, 5. (e) 
Chriſtus träge die Seinen in Haͤnden und Herzen Eſa. 
49% 6. (f) Iſt durch fein eigen Blut einmal in das 
Heilige eingegangen, und hat eine ewige Erloͤſung erfun⸗ 
den. Ebr. 9, 12. (e) Iſt der Mittler zwiſchen Gott und 
den in Sünden koden Menſchen 1 Tim. 2, 5. hat ſich 
ſelbſt zum ſuͤſſen Geruch geopfert, Eph. 5, 2. vor die Uebel⸗ 
thaͤter am Creutz gebeten, Luc. 23, 34. und vertritt uns 
noch, Roͤm. 8, 34. u. d. m. Man leſe den Brief an die 
Ebraͤer, ſonderlich c. 3. c. 8. c. 9. c. 10. da man unter⸗ 

richtet 


1 * 


Aas 
richtet wird, daß das Geſetz nur den Schatten von den 
znkuͤnftigen Guͤtern gehabt. Ebr. 10,1. 


Aas. | 
F. 1. (a) Der tode Coͤrper eines natürlicher Weiſe; 
oder durch Seuche umgefallenen; oder auf andere, als 
Schlachtungsart umgekommenen unvernuͤnftigen Thie⸗ 
res. Bey denen ſiebenzig Dollmetſchern heißt es ſelbſt 
erſtorben; und Apoſtg. 15, 20. ein erſticktes. 

Wenn ein Ochs oder Eſel in einer unbedeckten Grube ſich zu 
tode fiel, ſo muſte der Herr der Grube das Thier bezahlen, 
das Aas aber war ſeine. 2 Moſ. 31, 34. 

Wie es bey einem SER „der 95 andern Ochſen zu tode 

e en worden, v. 36. \ 
ehesten ne W 3 Moſ. 5, 2. Hagg. 


27 I 1 

Das Fett von einem Aas durften ſich die Iſraeliten zu Nutze 
machen. c. 7, 24. 5 

Des 727 7 Aas durfte nicht angeruͤhret werden. e. 11,8. 
ingleichen der vierfüßigen Vogel, v. 24. 

Was auf ein tod Aas fiel, wurde unrein, v. 32. 

Wenn ein Aas auf Saamen fiel, de blieb rein, v. 37. doch 
mit einigen Unterſchied, v. 3. 
Wer von einem Aas, das vom Wilde zerriſſen, aß, ward un⸗ 

rein. c. 17, 15. c. 22, 8. 

Ezechiel hat ſich gehuͤtet vom Aas zu eſſen. Ezech. 4, 14. 
Sollen Prieſter nicht eſſen. c. 44, 31. i 
Seine (des Adlers) Jungen faufen Blut; und wo ein Aas iſt, 

da iſt er. Hiob 39, 32. N 

$. 2. Die Iſraeliten durften von ſolchem Aas nicht 
eſſen, 2 Moſ. ,. weiln fie heilige Leute, Gottes Ei⸗ 
genthum, welches mit toden Aeſern, und dergleichen Leu⸗ 
ten, welche ſich, wie ein Aas, vor Gdtt durch die Suͤn⸗ 
de ſtinkend gemacht, nicht verunreinigen ſolte. Chriſten 
ſollen ſich der aͤuſſerlichen und innerlichen Reinigkeit ber 
fleißigen. 1 Petr. 1, 14. 15. 16. b 

9. 3. (b) Der Ueberbleibſel von dem von Simſon zer⸗ 
riſſenen Löwen; die Gebeine, Gerippe. f 
Ein Bienenſchwarm war in dem Aas des Loͤwens. Richter 

14, 8. 9. / 

%. 4. () Von Abrahams Opfer: die zertheilten 
Stuͤcke der Thiere. 0 

Das Gevdͤgel fiel auf die Aaſe. 1 Moſ. 15, 1. 

F. 5. (d) Der Coͤrper eines toden gottloſen Menſchen, 
welcher fich mit feinen Sünden vor GOtt, dem reineſten 
Weſen, ſo ſtinkend gemacht, daß man, ſo zu ſagen, Mund 
und Naſen, wie vor einem Aas ($. 1.) zuhalten möchte, 

Alſo ward das Aas Iſebel wie Koth auf dem Felde. 2 Koͤn. 

9, 37 · a 8 
F. 6. (e) Daher iſt ein Aas ein Bild eines gottloſen 
Volkes, welches wegen der unter ihm im Schwange ge⸗ 
henden Suͤnden vor Gott ein Aas iſt, das einen uͤbeln 
Geruch von ſich giebt, deſſen Wunden ſtinken und vor 
Thorheit eitern. Pf. 38,6. a 

Du (Egypten) ſolt den Thieren auf dem Lande und den Vd⸗ 
geln des Himmels fen Aas werden. Ezech. 29, 5. c. 32,5. 
Ihre Reuter (der Chaldaͤer) ziehen mit groſen Haufen von 
ferne daher, als flügen fie, wie die Adler eilen zum Aas. 

117) 8. ö 
aber ein Aas (ein von Sünden ſtinkendes Jeruſalem; ia 
alle Juden) iſt, da ſammlen ſich die Adler (die Römer, wel⸗ 

che den Adler zu ihren Feldzeichen hatten) Matth. 24,28. 

Luc. 17, 37. — 4 

$. 7. Den lezten Ort Matthaͤi pflegt man ſonſt von 
der Verſamlung der Glaͤubigen zu Chriſto zu erklaͤren; 
allein da wir keine Spur in den goͤttlichen Schriften fin⸗ 
den, da Chriſtus mit einem Aas verglichen wird es an 
und vor ſich ſehr hart klinget, die Sache ſich ſo viel beſ⸗ 


Abadon Abba 3 


fer erklaͤren laͤſſet; es ſich alſo auf die Weiſſagung Da⸗ 
niels c. 9, 26. und 5 Moſ. 28, 49. ſehr wohl ſchicket und 
auch endlich die in Suͤnden tode Menſchen mit Aeſern 
verglichen werden, fo hat mir dieſe Erklaͤrung nicht gez 
fallen wollen. Wenn man ſagen wolte: Gleichwie ein 
Aas und Adler fich zuſammen hielte, fo wäre auch Chri⸗ 
ſtus und ſeine Glaͤubigen gleich am unzertrennlich, ſo 
waͤre es etwas erleidlicher; iedoch aber bliebe die Saz 
che gezwungen und hart. Mit der Einwendung, da ſich 
Chriſtus ſelbſt mit einem Diebe vergleiche, Offenb. 3, 3. 
langt man nicht aus; denn Chriſti Tag wird kommen 
ſo unvermuthet, wie ein Dieb in der Nacht einzubrechen 
pflegt. Er vergleicht fo dann nur feine Ankunft zum 
Gericht mit dem Einbruch eines Diebes, in ſofern dieſe 
unvermuthet, da man ſichs nicht verſiehet, geſchehen 


wird. 
Abaddon 

sr. Ein Ebraͤiſch Wort; griechiſch Apollyon. 
Ein Verderber, Ferſtoͤhrer, ein Kirchen = Land= und 
Leutverderber. 

Und ſie hatten über ſich einen Koͤnig, einen Engel aus dem 

Abgrund, deſſen Name heiſſt auf Ebraͤiſch Abaddon. Offenb. 

9 I 

§. 2. Dieſer iſt der Engel des Verderbens, der Ab— 
grundsengel, welchen Paulus > Theſſ. 2, 3. das Kind 
des Verderbens, ein Kind des Teufels nennet. Es iſt 
der Name des Antichriſts, welcher vor andern, als ein 
Seelenverfuͤhrer, des Verderbens würdig iſt, weil er ſich 
ſelbſt und andere mit ſeiner Lehre ins Verderben ſtuͤrzet. 
Nicht ohne Grund verſtehet man einen groſen Biſchof 
von Abend, der das Anſehn der Reinigkeit der Lehre ge— 


habt, aber davon ruͤckfaͤllig worden, und ſich von der 


Wahrheit zur Lügen gewendet, alſo eine ſchaͤndliche Ge— 
burt des Teufels und Kind des Verderbens worden. 

§. 3. Sonſt wird auch durch dieſes Wort in feiner 
Sprache angezeigt (1) beſondere goͤttliche Gerichte. 
Z. E. Die Plage, dadurch die Iſraeliten, fo wider GOtt 
murreten, in der Wuͤſten aufgerieben worden. 4 Moſ. 14, 
2. 36. 1 Cor. 10, 10. (11) Die Soͤllenſtrafe, da Leib und 
Seele zum Verderben ſchwitzen, Hiob 31,12. (U) Die 
Soͤlle ſelbſt, wo die Unglaͤubigen und boͤſe Rotte unter 
der Plage des Verderbers die ewige Gluͤckſeligkeit bez 
weinen, und hingegen unendliche Pein, ohne Hofnung 
derſelben los zu werden, erdulden muͤſſen. Hiob 26,6. 
c. 28, 22. Spruͤchw. 15, 11. c. 27, 20. 


Abagtha 
Vaterkelter. Ein Kaͤmmerling des Ahasverus. Eſth. 


1, 10. R 
Abarbeiten 
Durch die Arbeit abnutzen. 1 Sam. 13, 2m. 


Abarim 
Ein langes Gebuͤrge, Grt. Huͤgel der Ueberfurthen, 

im Lande der Moabiter in der Wuͤſten Zin. Es lag 
der Stadt Jericho gegen über, gegen den Morgen, über 
den Jordan. 8 

Daſelbſt lagerte ſich Iſrael, 4 Moſ. 21, 11. c. 33,44 

Davon beſahe Moſes das gelobte Land, c. 27,12. 

Darauf ſtarb Moſes, 5 Moſ. 32, 49. c. 34, 5. 


Abba. i 
§. 1. Ein ſyriſch Wort, welches nach unſerer Spra— 
che: Vater; mein Vater; lieber Vater, bedeutet. Lu— 
therus in der Kirchenpoſtille ſagt: das ſyriſche Wort 
A 2 Abba 


Abbinden 


Abbe iſt das Rufen, wie ein junges Vindlein, ſo der 
Erbe iſt, aus einfaͤltiger kindlicher Fuverſicht mit ſei⸗ 
nem Vater lallet, und ihme rufet: Ab, Ab. Denn es 
iſt das leichteſte Wort, das ein Kind kan reden lernen. 

F. 2. Kinder gebrauchten ſich dieſer liebrei enden An⸗ 
rede gegen ihre Eltern, es mochten nun ſolche natuͤrli— 
che, oder auch nur angenommene ſeyn. Knechte, ob 
ſolche ſchon freygeſprochen, durften ſich dieſes Ausdrucks 
gegen ihre Herren nicht anmaſſen. 

$. 3. Gleichwie Iſagc, der einzige und geliebte Sohn 
Abrahams, in vielen merkwuͤrdigen Umſtaͤnden ein vor⸗ 
treflich Vorbild unſers Heilandes geweſen; alſo hat er 
auch das: mein Oster u B. Moſ. 22, 7. gleichſam ſchon 


zum voraus geſungen, da er von ſeinem Vater, auf 


Gottes Befehl, ſolte geopfert werden. Chriſtus, unſer 
Erloͤſer, als das Gegenbild Iſaacs, war nach der goͤtt— 
lichen Natur ein durch die ewige Geburt aus dem We— 
fen des Vaters erzeugter Sohn, und hat nach der menſch—⸗ 
lichen Natur, durch die Aufnehmung in die Perſon des 
Worts die hohe Wuͤrde eines Sohnes uͤberkommen. 
Dieſer einzige und geliebte Sohn des Vaters verdoppelt 
das Wort, nicht um bloſer Erklaͤrung willen, ſondern 
um fein kindliches Herz gegen feinen Vater recht auszu— 
ſchuͤtten, und an den Tag zu legen, wie gros und un⸗ 
beweglich fein Vertrauen ſey. Er rufet, da er den ſchwe— 
ren Zorn Gottes empfinden und tragen muſte: 

Abba, mein Vater! es iſt dir alles moͤglich, uͤberhebe mich 
dieſes Kelchs; doch nicht was ich will, ſondern was du 
wilt. Marc. 14, 36. 
§. 4. Es iſt merkwuͤrdig, daß die Seufzer der Glaͤu⸗ 

bigen mit eben dieſen Worten ausgedruͤcket werden, mit 
welchen der leidende Heiland ſeine Seufzer ausgeſprochen. 
Der Suͤndenbuͤſſer hat uns alſo den kindlichen Geiſt, 
o herrliche Wohlthat! erworben, der in unſern Herzen 
Abba ſchreyet. Wollen wir ſeine getreue Juͤnger im 
Thun und Leiden ſeyn; fo laßt uns auch von ihm lerz 
nen, wie wir das getreue Vaterherz GOttes mit einem 
glaͤubigen Abbarufen feſte halten ſollen. 

Sondern ihr habt einen kindlichen Geiſt, durch welchen wir ru⸗ 
fen: Abba, lieber Vater! Rom. 8, 15. 

Weil ihr denn Kinder ſeyd, ſo hat Gott geſand den Geiſt ſei⸗ 
nes Sohnes in eure Herzen, der ſchreyet Abba, lieber Va⸗ 


ter! Gal. 46. i b 
Abbinden. 


Die zuſammen gebundene Floͤſe auseinander legen 
und aus dem Waſſer ſchaffen. 1 Kom 5, 9. 


Abbitte. 


§. 1. Ein herzliches Verlangen und wuͤrklich Anerbie⸗ 
then denjenigen, welchen man beleidigt, zur Verſoͤh— 
nung und Verzeihung zu bringen; mit Bezeigung ernſt⸗ 
licher Reue uͤber den begangenen Fehler und einem theu— 
ren Verſprechen, dergleichen nicht mehr zu thun. 

F. 2. Oeffentliche Sünder, welche ſich nicht geſcheuet, 
oͤffentlich Aergernis zu geben, find auch verbunden oͤf⸗ 
fentliche Abbitte zu thun, damit (1) die Gemeinde mit 
ſolchen wieder ausgeſoͤhnet und (2) andere von dergleiz 
chen Suͤnden abgeſchrecket werden moͤgen. 

. . 3. Wenn der Beleidigte und Beleidi er reiflich 
uͤberlegen wolten, daß die Regel des Heilandes: liebe 
deinen Naͤchſten, als dich ſelbſt, Matth. 22, 39. nicht 
blos das koͤnigliche Geſetz der Chriſten ſey, Jac. 2, 8. ſon⸗ 
dern auch von der Vernunſt hoͤchſt billig erkannt werde; 


Abbitte 


indem eine Gleichheit aller Menſchen unter einander, 
und Gott auch alle ohne Unterſcheid liebet; ſo wuͤrden 
beyde durch Feindſchaft gegen einander, ſich nicht ſo weit 
von der Menſchheit entfernen. 

§. 4. Thut es gleich dem Fleiſch und Blut des Belei⸗ 
digers weh, wenn er mit aufrichtigem Herzen beyde 
Haͤnde demjenigen, den er beleidiget hat, zur Abbitte 
darbiethen ſoll, ſo ſind doch die Bewegungsgruͤnde, die 
Verſoͤhnung zu ſuchen, kraͤftig gung. Ein ſolches Be 
zeugen erfordert (a) die Liebe, welche ein aͤchtes Zeichen 
der Juͤnger Chriſti iſt. Dabey wird jeder man erken⸗ 
nen, daß ihr meine Jünger ſeyd, fo ihr Liebe unter 
einander habet. Joh. 3,35. (b) Gottes ausdrücklicher 
Befehl: bekenne einer dem andern ſeine Suͤnde, und 
betet fur einander, daß ihr geſund werdet. Jac. 5, 16. 
S. Matth. 5, 23. 24. () Die loͤbliche Aufführung (1) 
Sauls gegen David: Ich habe geſuͤndiget, komm wie⸗ 
der, mein Sohn David, ich will dir kein Leid foͤrder 
thun. 1 Sam. 26, 21. (2) des Knechtes gegen ſeinen 
Herrn, Matth. 18, 26. (d) der Schade, welchen die Un⸗ 
verſoͤhnlichkeit zum Gefaͤhrten hat. (1) Gott vergiebt 
uns unſere Suͤnden auch nicht. Wo ihr den Menſchen 
ihre Fehle nicht vergebet, fo wird euch euer Vater eure 
Fehler auch nicht vergeben. Matth. 6, 15. (2) Wir 
werden in Ewigkeit nicht aus dem Kerker kommen. 
Matth. 5, 25. 26. f ’ 

§. 5. Wird durch unvernuͤnftige Rache die Liebe zu 
Fuͤſſen getreten, ſo darf wahre Liebe nicht rachgierig 
ſeyn, 1 Cor. 13,4. Der Heleidigte ſoll dann ſich allezeit 
bereit und willig zur Verzeihung halten. Die wichtigen 
Urſachen find (4) Chriſtt Befehl, vermoͤge deſſen wir un⸗ 
ſerm Bruder, der an uns ſuͤndiget, unzaͤhlige mahl ver⸗ 
geben ſollen, Matth. 18, 21. 22. (b) Gottes Exempel: 
Er wird nicht immerdar haddern, noch ewiglich Sorn 
halten. Pſ. 103, 9. S. Ezech. 18, 22. Jer. 31, 20. 24. 
Eſa. 43, 25. (e) Pauli und Sirachs Vermahnung: Und 
vertrage einer den andern, und vergebet euch unter 
einander, ſo jemand Klage hat wider den andern; 
gleichwie Chriſtus auch vergeben hat, alſo auch ihr, 
Coloſſ. 3, 13. Vergieb deinem Naͤchſten, was er dir zu 
Leide gethan hat, und bitte dann, ſo werden dir deine 


Sünden auch vergeben. Sirach 28,2. (e) der Nutz, den 


wir bey unſerm Vater im Himmel haben, nemlich gnaͤ⸗ 
dige Vergebung der Suͤnden: denn ſo ihr den Men⸗ 
ſchen ihre Schle vergebet, fo wird euch euer himmli⸗ 
ſcher Vater auch vergeben. Matth. 6, 14. 


9.6. Mit was vor Vertrauen auf Gottes Barmher⸗ 


zigkeit und Gnade kan ein Unverſoͤhnlicher das Vater 
Unſer beten? Laſſet uns alſo Chriſti Sinn haben, welcher 
ſo herzlich betete: Vater vergieb ihnen, und alles ver⸗ 
geben und vergeſſen, was uns zu Leide geſchicht, damit 
der gerechte GOtt auch unſere Suͤnden 1 die Tiefe des 
Meeres werfe, und wir mit Chriſto, unſerm Haupte, 


als wahre Glieder vereiniget bleiben moͤgen. 


$. 7. Es kan indeſſen eine rechtmaͤßige Vertheidi⸗ 
gung verlezter Ehre und guten Namens, auch durch den 
Weg Rechtens, wenn der Beleidigte nichts anders ſucht, 
als ſeine Unſchuld dabey an den Tag zu legen, nicht gaͤnz⸗ 


lich gemißbilliget werden. Ob aber die meiſten Al: 15 
een 


nanten Iniurienproceſſe mit dem rechtſchafnen 

des Chriſtenthums beſtehen koͤnnen, iſt eine Bar 
che gewiß gnug mit Nein zu beantworten. Denn da in 
dergleichen unnuͤtzen und aͤrgerlichen Zaͤnkereyen die ver⸗ 


dammte 


Abbitten Abbrechen 


dammte Nachgier die Klauen meiſt herzuweiſen pfleget, 
ſo laufen ſolche wahrhaftig (a) wider alle Liebe, welche 
ſich auch über die Feinde erſtrecken muß, Matth. 5, 44. 
(b) wider die Geduld und Demuth der Chriſten (e) wi—⸗ 
der Chriſti ausdruͤckliche Worte, Matth. 5, 39. 40. 41. 
Wer ſich blos der Ehre wegen bruͤſtet, welche er in Diez 
ſer Welt hat, der ſcheinet dasjenige zu verachten, wodurch 
die Ehre erlanget wird, das iſt, die Tugend. 


Abbitten. 


Von Gott. Sich durch keines Menſchen Vorbitte 
abwendig machen laſſen. Der KeErr iſt ein eifriger GOtt 
und ein verzehrend Feuer z B. Moſ. 4, 24. deſſen Zorn 
bis in die unterſte Hoͤlle brennet. 3 B. Moſ. 32, 22. 

Ich will mich raͤchen, und ſoll mirs kein Menſch abbitten. 


Eſa. 471 3. 
Abborgen. 
Von einem etwas eine Zeitlang um ſich damit deſto 


beſſer zu naͤhren, entlehnen. 
Wende dich nicht von dem, der dir abborgen will. Matth. 
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Abbrechen. 
$. 1. (a) Niederreiſſen; einreiſſen. 0 
Das Volck brach die Altaͤre des Baals ab. 2 Koͤn. 11, 18. 
2 Chron. 23, 17. 5 
Joſias, 2 Kön. 23, 8. 2 Chron. 34, 4. 7. und Hiskias die Hd⸗ 
hen, 2 Chron. 33, 3. 
Die Mauren zu Jeruſalem. 2 Chron. 36, 19. Bergkirchen 
Ezech. 16, 39. Thürne zu Tyrus. Ezech. 26, 4. 12. 
Das Haus mit dem Auſſatz verunreiniget ſolte abgebrochen 
werden. 3 B. Mof. 14, 45. 
Ihr werdet die Häufer zu Jeruſalem abbrechen, die Mauren 
zu befeſtigen. Ef. 22, 10. Jer. 33, 4. N 
Ihre Grundfeſte (Babels) ſind gefallen, ihre Mauren ſind 
abgebrochen. Jer. 50, 15. 1% 
Ich will meine Scheuren abbrechen und geöffere bauen, Lue. 
12, 18. f 
H. 2. (b) Luͤcken machen, verwuͤſten, umreiſſen. 
Zur ſelbigen Zeit, will ich, was abgebrochen iſt, wieder auf— 
richten. Amos 9, II. 
$. 3. (e) Abſondern, abbrechen oder in Stücken zer⸗ 
reiſen (d) abzupfen, abreiſen. 
c) Der Prieſter ſoll der Opfertaube die Flügel ſpalten, aber 
en 3 B. Moſ. 1, 17. 9 ! 
d) Die Taube das Oelblat. 1 B. Moſ. 8, ır. 
Ein groſer Adler brach das Reiß ab (fuͤhrete den Jechonias 
ar nen.) Ezech. 17, 4. > 7 
$. 4. (e) Einem das, was ihm gebuͤhret, entziehen, 
ſchmaͤlern, B. Weish. 16, 3. auf und zu ruͤckhalten, und 
entweder gar nichts; oder doch nicht das verlangte ge⸗ 
ben. 
e) Gibt er ihm aber eine andere, ſo ſoll er ihr an ihrem Futter 
nichts abbrechen. 2 B. Moſ. 21, 10. 
Wem arbeite ich doch, und breche meiner Seelen ab? Pred. 


28, 
f) Siehe der Arbeiterlohn, die euer Land 1 haben, 
und von euch abgebrochen iſt, (wieder 3 B. Moſ. 19,13.) 
das ſchreyet. Jac. 5, 4. 
6. 5. (8) Weniger machen, faſt ganz vertilgen; (h) 
ableiten und ausgieſen. Zach. 4, 12. N 
Br Denis iſt ein Stamm von Iſtael abgebrochen. Nicht. 21, 
vergl. v. 3. 2 7 
$. 6. (i) Von GGtt: Verwuͤſten, vertilgen, verhee⸗ 
ren laſſen. Abhauen, Amos 3, 14. (k) nicht zu Kraͤf⸗ 
ten kommen laſſen. Ä 
Ich will fie bauen und nicht abbrechen, ich will fie pflanzen 
und nicht ausraufen. Jer. 24 6, c. 31, 28. 


Abbringen Abednego _ 5 
So ſpricht der Here: was ich gebauet habe, das breche ich 
abe, was ich gepflantzet habe, das reute ich aus. Jer. 45,4. 
Er hat die Feſten der Tochter Juda abgebrochen. Klagl. 2,2. 
k) Werden ſie bauen, fo will ich abbrechen. Mal. 1, 4. 
$. 7. (J) Von Chriſto, deſſen Leib die Juden abge— 
brochen, das iſt, getoͤdet *, (1) die Bande, womit etwas 
feſte gemacht, aufloͤſen; abſchaffen. (2) an den Werken, 
welche aus dem Glauben kommen, ein gnaͤdig Wohlge— 
fallen haben. Die Kirche iſt ein verſchloſſner Garte. 
Hohel. 4, 12. 
Brechet dieſen Tempel (meines Leibes) abe, und am dritten 
Tage will ich ihn aufrichten. Joh. 2, 19. 
Er hat geſagt, ich kan den Tempel Gottes abbrechen, und in 
dreyen Tagen denſelben bauen. Matth. 26, 61. Marc. 


14, 58. 

(1) Er, unſer Friede, der aus beyden eins (einen Leib und eis 
ne Gemeine) gemacht und hat abgebrochen den Zaun, der 
dazwiſchen war. Eph. 2, 14. 

(2) Ich habe meine Myrrhen ſamt meinen Wurzen abgebro⸗ 
chen. Hohel. 5, 1. 

„. 8. (m) Von der Kirche, welche die Pforten der 
Hoͤllen nicht uͤberwaͤltigen ſollen, Matth. 16, 18. ſondern 
La ſich ausbreiten, und bis an der Welt Ende bez 

ehen. 

Das Thal der Leichen » wird dem Hcerrn heilig ſeyn, daß es 

nimmermehr ſoll- abgebrochen werden. Jer. 31, 40. 


Ab bringen. 


Niederreiſen, einreiſen. 
Manaſſe bauete die Hoͤhen, die ſein Vater abgebracht. 2 


dn. 21, 3. 
Abeirckeln. 


Nach dem Winkelmaaß oder Cirkel etwas abmeſſen 
und zurichten. 
Der Zimmermann das Holz zum Gdtzen. Eſa. 44, 13. 


Ab da. 


Ein Knecht, (a) Der, Vater Adoniram, 1 Koͤn. 4, 6. 
(b) ein Sohn Sammua, ein Levit, Neh. 11, 17. 


Abdeel. 
i Ein Knecht SOttes. Der Vater Selamiah, Jer. 
36, 26. 

Abdi. 


Ein Knecht. (a) Ein Sohn Malluch, 1 Chron. 7, 
44. (b) der Vater Kis, des Leviten, 2 Chron. 29, 12. 
() Einer von denen, welche frembde Weiber genommen. 


Eſr. 10, 26. 
Abdiel. 
Ein Knecht GGttes. Ein Sohn Gunni, 1 Chron. 


6,15, 
Abdon. 


Knechtſchaft. (a) Eine Stadt in dem Stamm Aſ⸗ 
ſer, zwey und zwanzig Meilen von Jeruſalem, Joſ. 21, 
30. 1 Chron. 7, 74. welche Joſ. 19, 28. Ebron heiſet. 
(b) Ein Sohn Hillel, der zwoͤlfte Richter in Iſrael, wel⸗ 
cher das Richteramt acht Jahr verwaltet, und vierzig 
Soͤhne und dreyſig Neffen gehabt. Nicht, 12, 13. 14. (e) 
Ein Sohn Micha, 2 Chron. 34, 20. 


A bednego. 


Vin Knecht des ſchimmernden Feuers. Er war 
Wed von Den 80 e Dan. 1, 7. 

urde mit uber Babel geſetzet, c. 2, 49. 
A 3 Wolte 


6 Abel. Abend. 


Waltz Nebucadnezars Gitzenbild nicht anbeten. Dan. 3, 16. 


Ruhe mit in den Feueroſen geworfen v. 21. 
Doch unverſehrt heraus gezogen, v. 25. und 
Zu Ehren erhaben. v. 30. 


Abel. 


Ein Ort der Klage. (a) Der Acker Joſua, da man 
die Lade des Bundes niederſezte, funfzig tauſend und 
ſiebenzig umkamen, und daher groſes Leid ſtiftete. 
1 Sam. 6, 14. 18. 19. (b) Eine Stadt in dem halben 
Stamm Manaſſe ienſeit des Jordans, an der mitter⸗ 
naͤchtigen Graͤnze Canaans, 2 Sam. 20, 14. 15. Es iſt 
mit Abel⸗Beth⸗ Maachg ı Koͤn. 15, 20. einerley und 
wird auch mit Abe maim vor eins ausgegeben, e. 
16, J. (e) Ein Sohn Adams S. Sabel. 


Abelmehola. 


Klaghaus, Eine Stadt zwiſchen Sichem und Sa; 
lem. 1 Koͤn. 19, 16. ſonſt Mehola, Richt. 7, 22. 


Abend. 


$. 1. (a) Die Zeit, wenn ſich der Tag neiget; welche 
zwiſchen Tag und Nacht verflieſet. Richt. 19, 9. c. 20, 
26. c. 21, 2. S. Morgen. 


Zwey Engel kamen gen Sodom des Abends. 1 B. Moſ. 19,1. 
Des Abends pflegte man Waſſer zu ſchoͤpfen. c. 24, II. 
Um den Abend (im Angeſicht des Abends) gieng Iſaac auf 
dem Felde zu beten. c. 24, 63. 
Des Abends kam Jacob vom Felde. c. 30, 16. 
Benjamin wird des Abends den Raub austheilen. c. 49, 27. 
Am Abend ſolt ihr inne werden, daß euch der HErr aus Egy— 
ten ene 2 B. Moſ. 16, 8. wird euch der Here 
Fleiſch zu eſſen geben, v. 8 kamen Wachteln, v 13. 
Wer ein Aas antühret, wird unrein ſeyn bis auf den Abend. 
3 Moſ 11,24. S. auch 4 Moſ. 19, 19 5 Mof. 23, 11. 
860 8 fein Angeſicht vor den HErrn bis auf den Abend. 
N 77 
Lies den König zu Ai an einen Baum hängen bis auf den 
Abend. Joſ. 8, 29. c. 10, 26. vergl. 5 Moſ. 21,13 
Ein alter Mann kam von ſeiner Ardeit vom Felde am Abend. 
Richt. 19,16 
David fund gegen den Abend auf von ſeinem Ge 2 Sam. 11/2. 
Das Gras wird Abends abgehauen. Pf. 90, 6 
Der Menke geht aus an feine Arbeit = bis an den Abend. 
104, 23. 
Der naͤrriſche Jüngling ging auf der Gaſſen in der „ 
am Abend des Tages, da es nacht ward ꝛc. Spr 
Frühe ſaͤe deinen Saamen, und laß deine 500 bes Abends 
nicht ab. Pred. 11, 6. (beharre beftändig) 
Du machſt mit mir ein Ende den Tag vor Abend. Eſa. 28, 
12. 13. 
Ihr holt ausziehen des Abends vor ihren Augen, gleichwie 
man auszeucht, wenn man wandern will. Ezech. 12,4. 
Ezechiel brach am Abend mit der Hand Bu die Wand. v. 8. 
Ain Abend ſtarb Ezechiels Weib. Ezech 24 
She alt find beißiger, denn dur Wolfe des Abends. Hab. 


Des sende follen fie fih in den Haͤuſern Aſcalon lagern. 


Zeph. 2 

Ihre Richler fi nd Mölfe am Abend. Zeph. 3, 

19 ging des “ ends heraus in das Thal vor Bethulia. 
Juth. 12, 8. 

Am Abend brachten ſie viele Kranke zu JEſu, Matth. 8,16. 

Am Abend traten die Juͤnger zu JEfſu, und fagten, er ſolte 
das Volk von ſich laſſen. Matth. 14, 15. 

Am Abend kam Joſeph von 9 und bat Pilatum um 
den Leib JEſu. Matth. 27, 57. 

Am Adend gung JEſus gen Hethanſen mit den Zwolfen. 
Marc. II, II. 


. (b) Die Zeit, da die Sonne unterzugehen pflegt, 
oder 9 5 ſchon ihren Schein entzogen; (90 wenn man 


L 


nen zwiefachen Abend. 
Sonne neigete, ungefaͤhr nach unſerer Uhr um drey, und 
der andere um ſechs. Die Zeit von drey Uhr bis ſechs 
wurde alſo vor die Zeit des zwiſchen Abends gehalten. 


Abend. 


das Abendeſſen einnimt, Luc. 17,8. (d) wenn man ſchla⸗ 
fen geht. 
Ruth las auf dem Felde bis zu Abend. Ruth. 2, 17 
2 ſey iedermann, der etwas iſſet, bis auf den Abend. 
1 Sam. 14, 24. 
Alle Maͤnner, die bey David waren, faſteten mit ihm uͤber 
Sauls Tod dis an den Abend. 2 Sam. 1, ın 
Ahab ſtarb des Abends. 1 Koͤn. 22, 35. 2 Chron. 18, 3 
€, es . abend werden, und die Schatten werden gros. 
Jer 4. 
Des Abends ſprechet ihr: es wird ein fchöner Tag werden, denn 
der Himmel iſt roth. Matth. 16, 2 
Bleibe bey uns, denn es will abend werden, und der Tag hat 
ſich geneiget. "Luc. 24, 29. 
Am Abend gingen die Juͤnger hinab an das Meer. Joh. 6, 16. 
c) 1255 oben fasste er ſich zu Tiſche mit den 1 Soblſen Matth. 


d) au in brachte des Abends ſeine Tochter Lea zu Jacob. 
1 Dj. 29, 23 

Uria ging des abends aus, daß er ſich ſchlafen legte. 2 Sam. 
11, 13. 

Darnach rechnete ich, wenns abend wolte werden. Hiob 7,4. 

un 1 5 (ganz ſpaͤt) war JEſus auf einem Berg allein. 

atth. 14, 23. 

Am Abend (ganz fpät) war das Schif mitten auf dem Meer. 

Marc. 6, 47. 


$. 3. Zwiſchen Abends. Die Juden rechneten ei⸗ 
Einer ging an, wenn ſich die 


Das Oſterlamm muſte zwiſchen Abends geſchlachtet werden. 
2 Br 12, 6. 3 Moſ. 35, 5. 4 Moſ. 9, 3. 9. 5Mof.16,6. 
Jo 

Bey einweibiike des Altars wurden fieben Tage ein Lamm 
des Morgens, des andere zwiſchen Abends geopfert. 2 Moſ. 
29, 39. 41. fo auch das Brandopfer, 4 Moſ. 28,4. 

en abends wurden die Lampen angezündet. 2 Moſ. 30. 8- 


(e) Die ganze Nacht, der halbe Theil eines 


gane Teges Abend und Morgen machen einen gan⸗ 


zen Tag aus. Dan. 8, 4. 26. Apoſtg. 4,3. ©. die Oer⸗ 
ter unter Morgen. Um ſechs Uhr pg f ſich der juͤdiſche 
Tag mit dem Abend an.“ Marc. 15, 42. Joh. 20, 19. 
Des Abends laß fie wiederum heulen, wie die Hunde. Pf. 
59, 7. 
„Am neunten Tag des Monden zu Abend, fo „ir diefen 
Sabbath (dem Anfang nach) halten. 3 Moſ⸗ 23 
Am Abend des Sabbaths (a: der lezte Theil de 3 
Matth. 28, 1 
§. 5. (K) Die Gegend, fo gegen Abend liegt. 
1 Moſ. 13, 14. c. 28, 14. 2 Moſ. 26, 22. 27. Joſ. 1, 4. 612,7. 
c. 15, 10. Ezech. 41,12. Dan. 8, 4.5 
e 9 feine Hütte auf, daß er Bethel gegen Abend 
atte. 1 Moſ 12, 
35 Grin des gelobten Landes gegen Abend. + Def 


Wenn er (Chriſtus' brüllen wird, fo werden erschrecken die, 
fo gegen Adend find. Hof. 11, 10. 

$. 6. Gegen Abend heißt auch oft: gegen das 

Meer zu, nemlich gegen das mittellaͤndiſche, welches in 

1 Jeruſalems gegen Abend lag. 2 Moſ. 36, 27. 

5 Moſ. 3, 27. Joſ. 15, 12. Ezech. 47, 20. Luc. 12, 34. 
Ofſenb. 21,13, 
Ju eng der Laͤger lag Ephraim gegen Abend. 4 Moſ. 


Nabbthal Beſitz wird gegen 25 0 (das galiläiſche Meer) 
und Mittag ſeyn. 5 Moſ. 33 
Daten. ER r Amoriter wohnten ienſeit des Jordans gegen 
en 
Sie Perden abe den Philſtern auf den Halſe ſeyn gegen 
Abend. Eſa 11, 14. 
. 7. Die 


Abendeſſen 


6.7. Die Linder und Könige gegen Abend. Jer. 
25, 20. 24. find wohl nicht in Anſehen der Lage zu ber 
trachten, ſondern es ſcheinet, es werde das zwiefache 
Arabien angedeutet und zwar v. 24. die Koͤnige darinne, 
v. 20. aber das raͤuberiſche Volk, vergl. c. 49, 28. wie 
denn Arabien den Namen von Vermiſchung der Voͤlker 
hat, und der Abend daher ſo heiſſet, weiln ſich unter 
das Licht die Finſternis miſcht. 

$. 8. (g) Die Zeit, welche GOtt beſtimmet hat, die: 
ſen oder jenen Gutes wiederfahren zu laſſen. 

Da es nun Abend war, ſprach der HErr des Weinbergs zu 

ſeinem Schafner ꝛc. Matth. 20, 8. 

9. 9. Die meiſten Ausleger wollen hier durch den 
Abend das Ende der Welt verſtehen, da es in allen 
Staͤnden finſter und dunkel ſeyn werde. Denn es wuͤr— 
den da viele vom wahren Glauben abtreten, 1 Tim. 4, 
1. f. 2 Petr. 2, 1. f. Zank und Unruh entſtehen, eines 
wider das andere ſeyn, Matth. 24, und alle Suͤnden uͤber 
Hand nehmen. Luc. 18, 8. Allein man verſtehet mit allem 
Recht die Zeit des verheiſſenen Gnadenlohns; deſſen ei— 
nige, als die lohnſuͤchtigen Juden, nur, nach ihres be— 
fondern Bundes mit Gott abſonderlichen Verheiſſungen, 
zeitlichen; andere aber, namentlich die frommen Juden, 
durch den Glauben an den Meßiam, wie auch die Hey— 
den, den ewigen Gnadenlohn empfangen, ſo daß keine 
dabey auf ſein Verdienſt pochen duͤrfen oder darf. Das 
Gleichnis will weiter nichts zeigen, als daß Gott ſeine 
Verheiſſungen, als eine Gnadengabe, treulich halte und 
erfuͤlle, es betreffe nun zeitliche oder ewige Wohlthaten; 
da hingegen ſich die Lohnſuͤchtigen betruͤgen. 0 

$. 10. (h) Die Zeit der Reformation, naher gegen 
das Ende der Welt. 


Und wird ein Tag ſeyn, der dem HEren bekannt iſt, weder 
Tag noch Nacht: und um den Abend wirds licht feyn. 


Zach. 14, 7. 
Abendeſſen 


Eine Abendmahlzeit, welche Chriſtus zu Bethanien 
mit feinen Juͤngern eingenommen. Joh. 13,2. c. 2½ 20. 


Abendmahl 
$. 1. (a) Eine gemeine Abendmahlzeit, welche ein 
Hausvater mit ſeinen Kindern und Geſinde zu halten 


egt. 
4 gleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl ꝛc. 
F. 22, 20. 
geh ſtund auf vom Abendmahl, legete ſeine Kleider ab, und 
nahm einen Schurz und umgürtete ſich. Joh. 13, 4. 
F. 2. (b) Ein Liebesmahl. 1 Cor. 11, 21. 
Wen man dazu einladen ſolle, ſiehe Luc. 14, 12. 
$. 3. Dergleichen pflegten die erſten Chriſten vor 
dem Genuß des heiligen Abendmahls zu halten; dazu 
ein jeder etwas, als Brod, Wein, Geld ꝛc. nach ſeinem 
Vermoͤgen, als eine freywillige Gabe brachte, und alſo 
die Reichen deſto reichlicher. Hievon nun wurde eine 
heilige Mahlzeit gehalten, dabey der geringſte und aͤrmeſte 
ſo gut war, wie der vornehmſte und reichſte. Der Anfang 
wur. mit Beten und Singen gemacht, die Mahlzeit 
ſelbſt in Gottesfurcht, Maͤßigkeit unter gottſeligen Ge⸗ 
ſpraͤchen zugebracht. Der Beſchluß geſchahe mit einer in⸗ 
bruͤſtigen Dankſagung. Man vergaß auch bey dieſer 
loͤblichen Vorbereitung zum Tiſch des HErrn die abwe— 
ſenden Kranken nicht. Judas nennet fie v. 11. agapas, 
oder die Liebe, woraus man deren Beſchaffenheit abneh⸗ 


2 Abendmahl 7 


men kan. Da die Kirche am reineſten war, nemlich in 
den erſten drey Jahrhunderten, hielte man ſolche zur 
Erbauung. Nachhers ſchlichen ſich allerhand Misbraͤu— 
che ein, daß man fie, wie den Kus der Liebe, abzufchafz 
fen kein Bedenken nehmen wollen. Es waͤre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß dergleichen loͤblichen Anſtalten, noch heut zu 
Tage mit reinen Herzen, nach dem Muſter der erſten 
Kirche, nachgelebet würde. 0 
$. 4. (e) Ein Gaſtmahl zur Abendzeit. Ein anſehn—⸗ 
lich Gaſtgebot. Die Griechen und Roͤmer pflegten mitz 
tags etwas kaͤrglich zu ſpeiſen, damit fie ihre Ger 
ſchaͤfte deſto beſſer beſorgen, und hingegen des Abends 
ar Freunde einladen möchten. (d) Ein Hochzeitmal 
Tob. 8, 1. 
Holofernes machte ſeinen Dienern ein Abendmahl, Judith 
12, I; = Ä 
g Herodes den Hauptleuten, Marc. 6, 21. 5 
Im anf me des Auſſaͤtzigen wurde JEſu eines ges 
macht. Joh 12, 2. 
Die Schrftgelehtten ſaſſen gerne oben an bey dem Abend: 
mahl. Marc. 12, 39. 


9. 5. Alle Gaſtmahle ſolten aus chkiſtlicher Abſicht 


geſchehen, nicht aus Ehrgeitz und Begierde zum ſuͤndli⸗ 


chen Wohlleben, Weish. 2, 6. Liebesmahle ſolten es 
ſeyn (F. 3.) Gaͤſte ſolten mäßig eſſen und trinken, im 
HErrn froͤlich ſeyn und den Armen vom Überfluß etwas 
genieſen laſſen. Aber wer ſendet heut zu Tage denen 
einen Theil, die nichts vor ſich bereitet haben, Neh. 8, 
10. Wo dienet der Überfluß dem Mangel, 2 Cor. 8, 14. 
Wo ſind dieſe, welche, wenn ſie einen guten Tag haben, 
an den Armen gedenken. Sir. 14, 14. Man iſt lieber 
fruͤh auf und befleiſiget ſich bis in die ſpaͤte Nacht des 
Saufens, Eſa. 5, 11. 12. Man beſchweret ſich mit Freſ⸗ 
ſen und Saufen, Luc. 21, 34. und treibet alſo Werke 
des Fleiſches, Gal. 5, 19. 21. Kurtz die meiſten Freu⸗ 
dentage der Welt ſind die geſchickteſten zur Suͤnde. 
Und die meiſten Menſchen ſind geneigt, alles mit Freſſen 
und Saufen einzuweihen. 

$. 6. (d) Das Gnadenreich des neuen Teſtamentes 
und das ewige Leben. Der Genuß der geiſtlichen und 
ewigen Guͤter. 

Es war ein Menſch der machte ein gros Abendmahl und lud 
viel dazu. Luc. 14, 16. und ſande ſeine Knechte aus zu der 
Stunde des Abendmahls v. 17. N 

Ich ſage aber, daß der Maͤnner keiner, die geladen ſind, mein 
Abendmahl ſchmecken wird. v. 24. 

. 7. Es heißt gros, weiln der Menſch, darunter ſich 
der liebreiche und groſe Gott vorſtellet, einen groſen 
Vorrath alles guten der groſen Menge der Menſchen zu 
genieſen geben will. Dies Abendmahl wurde im Anfang 
des N. T. da der Meßias da war, das Werk der Erlös 
ſung vollfuͤhrete, und alſo alles bereit war, was dem 
Menſchen zur Seeligkeit noͤthig, gemacht. Alle Mens 
ſchen wurden eingeladen, obgleich nur viele ſteht; denn 
dieſes bringet das Gleichniß von einem menſchlichen 
Gaſtmahl mit ſich, als dazu alle Menſchen nicht einge 
laden werden koͤnnen. Die Lehrer, Johannes, Chriſtus 
ſelbſt und ſeine Apoſtel ꝛc. berufeten die Menfchen, wel— 
che alſo nur kommen, und den Ruf glaubig annehmen 
durften. Wer nun dieſen Ruf annimmt und an ſich 
kraͤftig werden laͤßt, der ſchmecket das Abendmahl des 
HErrn, und wird auch dereinſt mit Chriſto in dem Reich 
feines Vaters das Freudenmahl in ewiger Wonne hak 


ken, 
t. 
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5. 8. (e) Das Heilige Abendmahl, ein Sacrament 
des neuen Teſtamentes, welches von Chriſto ſelbſt ein: 
Bicker, und in welchem der wahre Leib und das wahre 
Blut unſers Heilandes in, mit, bey und unter dem Brod 
und Wein allen, die davon eſſen und trinken, wahrhaf— 
tig, zum Gedaͤchtniß des Todes Chriſti, zur Vergebung 
der Suͤnden, Staͤrkung des Glaubens, Vereinigung mit 
Chriſto und Erlangung der ewigen Seligkeit mit ges 
theilet wird. 1 Cor. 11, 20. 

F. 9. In der Schrift heißt es (a) Die Gemeinſchaft 
des Blutes und Leibes Chriſti, ı Cor. 10, 16. weiln 
der geſegnete Kelch ein von Gott verordnetes Mittel iſt 
daraus zu trinken, und alſo wir durch dieſes Sacrament 
des Blutes Chriſti theilhaftig werden, und in, mit, bey 
und unter dem Brod Chriſti Leib empfangen. (b) Der 
Tiſch des ren, 1 Cor. 10, 21. weiln es zur Apoſtel 
Zeit auf einem Tiſch ausgetheilet worden, und der HErr 
aller Herrn, der ſolches eingeſetzet, uns ſeinen Leib und 
Blut zur Seelenſpeiſe darreichen laͤßt. (e) Das neue 
Teſtament, Luc. 22, 20. weiln es eine neu teſtamentliche 
Verordnung iſt, welche ſich auf den Tod des Stifters, 
IEſu Chriſti, gründet. (d) Das Abendmahl des Errn, 
1 Cor. 11, 20. weiln es bey der Nacht von Chriſto ein⸗ 
geſetzet worden. 1 Cor. 11, 23. t 

$. 10. Sonſten wird es auch von gottſeligen Lehrern 
der Kirche genannt: (a) Synaxis, Congregatio; oder eine 
Verſammlung, weiln es in der Verſammlung der Hei— 
ligen genoſſen wird. (b) Euchariſtia, ein Cob und Dank⸗ 
mahl, weiln Chriſtus ſolches mit Danken geſtiftet, 
Matth. 26, 26. 27. (e) Agapae, ein Liebesmahl, theils 
wegen der Liebesgaben, welche die Reichen, wie ſie zum 
Nachtmahl giengen, auszutheilen pflegten; theils wegen 
der Liebesmahle, welche nach der Genieſung deſſen aus— 
gerichtet worden. (d) Das Sacrament des Altars, weiln 
es auf einem Altar ausgeſpendet und davon genoſſen 
wird. (e) Miſſa, weiln nach geſchehener Austheilung die 
Verſammlung entlaſſen wurde; nicht aber in Roͤmiſchen 
Sinn; denn ſo waͤre es der Einſetzung Chriſti zuwider. 
(f) Ein ehrwuͤrdig, heilig, goͤttlich, lebendigmachend 
Geheimniß ꝛc. a 

9. 11. Daß es ein Sacrament ſey, iſt aus der Erz 
klaͤrung eines Sacraments klar, und zwar neuen Teftaz 
ments. Denn (a) hat es im alten Teſtament keine 
Statt und hat auch, weiln Chriſtus im alten Bunde 
nicht ins Fleiſch kommen, keine haben koͤnnen; (b) iſt 
es an die Stelle des Oſterlammes geſetzet worden, 1 Cor. 
5, 7. (e) wird es ausdrücklich von Chriſto ein neu Teſta⸗ 
ment genannt, Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 25. woraus zu 
gleich offenbar, daß es kein eigentlich Opfer ſey; denn 
dieſe warer nur im Alten Teſtament gebraͤuchlich. Ebr. 7,1. 

$, 12. Der Stifter iſt JEſus Chriſtus, unſer Het 
land, welcher bey der lezten Mahlzeit vor ſeinem Leiden, 
damit er dieſes Teſtament bald mit feinem Tode verſie— 
geln moͤge, Ebr. 9, 17. nicht vor ſich, ſondern vor die 
ſuͤndigen Menſchen das heilige Nachtmahl eingeſetzet. 

Da fie aber aſſen, nahm JEſus das Brod, dankete und 
brachs und gabs den Juͤngern, und ſprach. Nehmet, eſſet: 
das iſt mein Leib. Und er nahm den Kelch, und dankete, 
gab ihnen den, und ſprach: Trinket alle daraus; das iſt 
mein Blut des neuen Teſtaments, welches vergoſſen wird 

für viele, zur Vergebung der Sünde. Matth. 26, 26. 

Marc. 14, 22. Luc. 22, 19. ı Cor. 16, 23. 

F. 13. Niemand kan Sacramenta ſtiften, die goͤttlichen 
und unſichtbaren Dinge, die in den Sacramenten neben 
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den irdiſchen und ſichtbaren zu gegen find, gegenwaͤrtig 
darſtellen, und die himmliſchen Gnadenſchaͤtze, die durch 
die Sacramente den Menſchen mitgetheilet und in ihnen 
verſiegelt werden, uns ſchenken, auſſer GOtt und der 
Gottmenſch Chriſtus JEſus. Jener aus goͤttlicher und 
unumſchraͤnkter Macht, dieſer aber aus der Kraft, welcht 
feiner Menſchheit durch die perſoͤnliche Vereinigung mit; 
getheilet. Es ergiebet ſich hieraus von ſelbſten, (4) daß 
auch die Menſchheit des Heilandes as Sacrament des 
heiligen Abendmahls mit geſtiftet habe; indem er uns 
befiehlet, ſeinen Leib 02 eſſen und ſein Blut zu trinken. 
(b) daß die Kirche ſolches weder geſtiftet, noch etwas 
weſentliches darinne aͤndern duͤrfe. Paulus giebt es, 
wie ers vom HErrn empfangen. 1 Cor. ıı, 23, und da 
man an einem Teſtament eines Menſchen nichts aͤndert, 
wenn es beſtaͤtigt, vielweniger ſolten Menſchen ſo kuͤhn 
ſeyn und an goͤttlichen etwas aͤndern wollen. Gal. 
3, 15. ra 

$. 14. Die Stuͤcke, welche der HErr bey Einfeßung 
dieſes Sacramentes ſeinen Juͤngern dargereichet und zu 
effen und zu trinken anbefohlen, find theils ſichtbar und 
irdiſch, theils unſichtbar und himmm h. 

$. 15. Die zwey irdiſchen und ſichtbaren find Brod 
und Wein. a) Wahrhaftig und eigentlich Brod, welches 
aus Mehl und Waſſer gebacken, und durchs Feuer gahr 
gemacht worden. Es mag aber Weißen, Rocken oder 
ander Mehl, Brunnen oder Fluswaſſer dazu genommen 
werden. Es mag geſaͤuert oder ungeſaͤurt, dick oder 
duͤnne ſeyn. Iſt es ſchon wahrſcheinlich, daß unſer Hei⸗ 
land ungeſaͤurtes gebraucht, indem es von dem übrigen, 
fo bey dem Oſterlamm gegeſſen worden, dazu ungeſaͤurts 
kam, 2 B. Moſ. 12, 8. genommen worden, fo haben 
wir doch hierinne keinen ausdruͤcklichen Befehl und die Kir⸗ 
che behaͤlt hierinne ihre Freyheit. b) Wahrhaftiger 
Wein, der aus reifen Weinbeeren gepreßt, Matth. 26, 
29. Es mag aber rother, weiſer, Franz, Rhein oder 
anderer ſeyn, daran kan ebenfals nichts liegen; ia er 
kan wohl mit ein wenig Waſſer gemaͤßiget werden. 
Denn es kan ſeyn, daß bey der Einſetzung dergleichen 
Vermiſchung geſchehen, wie die Morgenlaͤnder, die Hitze 
zu daͤmpfen, auch zu anderer Zeit thaten. 

$. 16. Die zwey göttlichen und unſichtbaren Stücke, 
welche mit, bey und unter dem Brod dargereichet wer? 
den, ſind der Leib und das Blut Chriſti. Es iſt ſolches 
der Leib des Heilandes, der von der Jungfrau Makia 
empfangen, gebohren und für uns gegeben worden, 
Nicht zwar nach feinen natürlichen Eigenſchaften, wel⸗ 
che er mit andern Menſchen gemein hat, ſondern nach 
der Vortreflichkeit, welche ihm durch die Gnade der per⸗ 
ſoͤnlichen Vereinigung eigen ſind. Er macht die, welche 
es empfangen, lebendig. Es iſt ſolches das Blut, das 
fuͤr uns vergoſſen zur Vergebung der Suͤnden, 1 Petr. 
1, 18. 19. Das Blut des neuen Teſtaments, welches 
nicht durch Kaͤlber- oder Bocksblut 2 B. Moſ. 24, 7. 
ſondern durch Chriſti Blut beſtaͤtigt. Ebr. 9, 12. 13. 14. 

$. 17. Sollen wir aber in, mit, bey und unter dem 
Brod und Wein Chrtſti Leib und Blut empfangen, eſſen 
und trinken, ſo iſt gar kein Zweifel, daß es Chriſti ernſt⸗ 
licher Wille: es ſolle ſein Leib und Blut im heiligen 
Nachtmahl zu gegen ſeyn. Und dieſes zwar dem We⸗ 
ſen nach, 1 Cor. 11,27. 28. 29. Doch muß man ſich 
keine raumliche Gegenwart einbilden, ſondern ſolches auf 
eine goͤttliche Art verſtehen. Ein jeder, der das gel ? 


— 
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Abendmahl empfaͤngt, es ſey wo es wolle, der empfaͤngt 
den weſentlichen Leib des Stifters mit dem Brod, und 
das weſentliche Blut mit dem Wein auf eine goͤttliche 
Weiſe. 
$. 18. Der Einwurf, welchen die Roͤmiſchgeſinnten 

erſonnen: wo ein lebendiger Leib, da iſt auch Blut zu— 
egen, hat nicht das geringſte auf ſich. Denn Chriſti 
eib iſt in dem Nachtmahl nicht als natuͤrlich lebendig 
zugegen, fondern als geiſtlich lebendig machend. Ein. 
anders aber iſt aus einer natuͤrlichen Urſache zugegen 
ſeyn, ein anders aus ſacramentlicher Verordnung da ſeyn. 
Chriſti Blut iſt bey ſeinem Leibe natuͤrlicher Weiſe zu— 
gegen; aber daraus folgt nicht, daß das Blut mit ſei— 
nem Leibe bey Empfangung des geſegneten Brodts auch 
ſacramentlich vereinigt ſey. Denn nichts iſt ſacrament— 
lich zugegen, als was vermoͤge des ſacramentlichen See— 
gens vorhanden. Und wir empfangen bey jeden fichtz 
baren Stuͤcke nicht mehr und nicht weniger, als das, 
was Chriſtus verordnet. Es irren dahero die Papiſten 
gewaltig, wenn ſie den Layen den geſegneten Wein ent— 
ziehen, und alſo in der That wider Chriſti Befehl han— 
deln und zu Kelchdieben werden. Der Heiland hat es 
ein geſetzet, daß wir in zweyen ſichtbaren Elementen, 
nemlich in Brod und Wein, ſeinen Leib und Blut neh— 
men ſollen, 1 Cor. 11,23. 26. Die erſte Kirche hat die 
ſes genau in acht genommen, 1 Cor. 10, 16. und ſo 
muß auch dieß Sacrament noch, ſo lange die Welt recht— 
ſchafne Chriſten naͤhret, behandelt werden. 


$. 19. Die Handlungen, welche Chriſtus bey der 
Einſetzung vorgenommen, ſind in den Worten der Ein— 
ſetzung genau beſtimmt. Das Segnen, welches mit 
dem Danken genau verknuͤpft, war eine wuͤrkliche Ab— 
ſonderung des Brodes und Weines, von deren gemeinen 
Gebrauch und eine Heiligung zu einem ganz andern und 
hoͤhern Zweck. Es iſt aber zwiefach. Einmahl wird 
Brod und Wein zum ſacramentirlichen Gebrauch gewid— 
met, 1 Cor. 11, 34. und dann wird der Leib und Blut 
Chriſti damit, vermittelſt der Teſtaments Worte: Eifer, 
trinket, das iſt mein Leib, Blut ꝛc. dergeſtalt vereiniget, 
daß das geſegnete Brod die Gemeinſchaft des Leibes, 
und der geſegnete Wein die Gemeinſchaft des Blutes 
Chriſti iſt. Und dieſe Segnung muß auch noch bis dato 
geſchehen. e 
$. 20. Es iſt ein ganz befonderer Traum, wenn die 
Roͤmiſchgeſinnten vorgeben: Das ſichtbare Weſen des 
Brodes und Weines werde in das unſichtbare We— 
ſen des Leibes und Blutes Chriſti verwandelt. Die— 
fe Transſubſtantiation, als ein grober Irthum, iſt etwa 
fünf hundert Jahr alt, und lauft (a) offenbar wider das 
Zeugnis goͤttlichen Worts, nach welchen Brod und Wein, 
auch nach der Segnung, Brod und Wein bleiben 1 Cor. 
10, 16. (b) ſind ia das geſegnete Brod und Wein nur 
die Mittel, damit der Leib und Blut Chriſti facramentz 
lich vereiniget wird, und koͤnnen in die Stuͤcke, die wir 
durch dieſelbe empfangen, nicht verwandelt werden, (e) 
iſt auch ſolches wider die Empfindung der aͤuſſerlichen 
Sinnen. Auch nach der Segnung ſieht, ſchmeckt, riecht 
man Brod und Wein, welche Eigenfchaften ohne wuͤrk— 
liche Gegenwart deſſen, dem ſolche zu kommen, nicht da 
ſeyn koͤnten. 
$. 21. Das Brodbrechen dabey wollen die Refor— 
mirten vor noͤthig halten, und in der Abſicht gethan wiſ— 
ſen, damit uns die Brechung des Leibes Chriſti am Creutz 
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vorgeſtellet werde. Die Evangeliſch-Lutheriſchen hin— 
gegen behaupten, daß (1) ſolches Brechen, dadurch die 
Brechung des Leibes Chriſti vorgebildet werde, weder 
von Chriſto ſelbſt verrichtet, noch uns zu verrichten an— 
befohlen ſey; (2) daß ſolches Brechen mit dem, was 
Chriſti Leib am Creutz erlitten, indem ihm kein Bein zer— 
brochen worden, Joh. 19,36. keine Aehnlichkeit habe; 
3) ſoll ia das Brod im heiligen Abendmahl nichts an— 
ders als ein Mittel vorſtellen, dadurch wir Chriſti Lei— 
bes theilhaftig werden. 1 Cor. 10, 16. Chriſtus brach 
es war, und ſprach auch: ſolches thut, allein der Be— 
fehl geht auf die weſentlichen Handlungen, nicht aber 
auf die dabey vorkommende Umſtaͤnde. Er brach es, 
um ſolches deſto bequemlicher zur Austheilung zu ma— 
chen, aber nicht in der Abſicht, das aͤngſtliche Brechen 
ſeines Leibes am Creutze vorzuſtellen. Die Oerter Apſtg. 
2, 42. 46. c. 20, 7. handeln von gemeinen Mahlzeiten oder 
Liebesmahlen, und geſetzt die Apoſtel hätten es, wie verz 
muthlich beym heiligen Abendmahl gebrochen, ſo finden 
wir doch nirgends, daß es in der Abſicht geſchehen, wel— 
che ſich die Reformirten einbilden. 


$. 22. In der Austheilung, welche allerdings ge— 
ſchehen muß, hat die Kirche ihre Freyheit. Die Com— 
municanten moͤgen es ſelbſt nehmen, oder, um beſſerer 
Ordnung willen, vom Prieſter dargereicht empfangen. 
Muͤſte Brod und Wein nothwendig durch die Haͤnde der 
Communicanten gehen, ſo koͤnten die, welche deren be— 
raubt, das Nachtmahl nicht genieſen. Muß es aber 
ausgetheilet werden, ſo iſt klar, daß die Privatmeſſen, 
welche ein Mespfaf im Pabſtthum haͤlt, da keinem an— 
dern Brod und Wein gegeben wird, auſſer daß es der 
Prieſter empfaͤhet, gaͤnzlich zu verwerfen. Chriſtus hat 
das Nachtmahl nicht eingeſetzet, daß er als ein Prieſter 
opfere, ſondern daß er das geſegnete Brod und Wein 
nebſt ſeinem Leib und Blut den anweſenden Jüngern 
austheile. Es iſt auch rathſamer, daß ein Prieſter ſich 
ſolches nicht ſelbſt reiche, ſondern ſich eines andern Prie— 
ſters dabey bediene. 

$. 22. Nach dem Nehmen befiehlt Chriſtus auch 
das Eſſen und Trinken. Merkwuͤrdig tft dabey, daß 
der Heiland bey dem Trinken hinzu ſetzet: Trinket alle. 
Die Apoſtel ſtelleten damals die ganze Kirche vor; und 
fuͤget darum alle hinzu, weiln er, vermoͤge ſeiner Allwiſ— 
ſenheit voraus ſahe, daß die Papiſten eigenmaͤchtig, wi— 
der ſeinen ausdruͤcklichen Befehl, den Layen den Kelch 
entziehen wuͤrden. Beydes muß mit dem Munde ge— 
ſchehen, da man des Brodes und Weines auf eine na— 
tuͤrliche, des Leibes und Blutes Chriſti aber auf eine 
uͤbernatuͤrliche Weiſe genieſet. Dieſes muͤndliche Eſſen 
und Trinken gehoͤret zum Weſen des Sacraments; das 
geiſtliche, wie es mit dem ſacramentlichen verknuͤpft, ge— 
ſchicht nur von den Wuͤrdigen. 


$. 24. Der Endzweck, dazu die Einſetzung dieſer See— 
lenſpeiſe geſchehen, iſt (a) auf Seiten des Stifters, ſein 
Gedaͤchtnis, Luc. 22,19. vergl. 1 Cor. 11, 24. 25. Alles 
ſollen wir getreulich ans Herz legen, was uns Chriſtus 
u gute gethan und gelitten hat. Wir ſollen des HErrn 
Tod verkuͤndigen, Cor. 11, 26. das iſt, fein Verſoͤh— 
nungsopfer mit allen erworbenen Wohlthaten recht er— 
kennen, andaͤchtig bedenken, glaubig ergreifen, oͤffent— 
lich bekennen, es ruͤhmen, loben, und dabey ſingen und 
beten. Gedenket denn an euren Heiland, die ihr im hei— 
ligen Abendmahl ſeinen Leib und Blut empfahet, und 
B beherzi⸗ 
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beherziget, wie willig und bereit er ſich zu feinen ſchwe⸗ 
ren Leiden finden laſſen, und wie eifrig er unſer Heil ge— 
ſuchet. Bedenket, wie ihr Glieder ſeines Leibes ſeyd, 
ı Petr. 5, 1. 2. 3. (b) auf Seiten unſerer (1) die Verge⸗ 
bung der Suͤnden, Matth. 26, 28. denn deswegen hat 
Chriſtus ſein Blut am Creutz vergoſſen, damit wir durch 
deſſen wuͤrdigen Gebrauch der Vergebung der Suͤnden 
verſichert werden. Beſtreichet, ihr Chriſten, die Pfoſten 
eurer Herzen mit dieſem Blute der Verſoͤhnung, damit 
der Wuͤrgengel voruͤber gehe. 2 Moſ. 2,7. 13. (2) Die 
Staͤrkung des Glaubens. War die Beſchneidung Roͤm. 
4, 11. ein Siegel der Gerechtigkeit, wie viel mehr wird 
Chriſti Leib und Blut unſern Glauben ſtaͤrken. (3) 
Die Gewißheit unſerer Auferſtehung. Wir empfanz 
gen den lebendigmachenden Leib und Blut Chriſti, 
und wer ſein Fleiſch iſſet und ſein Blut trinket, der wird 
das ewige Leben haben, und er wird ihn auferwecken am 
jüngften Tage. Joh. 6,54. (e) Auf Seiten des Naͤch⸗ 
ſten, und zwar nicht nur deſſen, welcher zugleich mit uns 
das heilige Nachtmahl genieſet, ſondern auch eines jeden, 
der an Chriſtum glaͤubet, ſoll es die bruͤderliche Liebe 
und Einigkeit befördern. Ein Brod ifts, ſo find wir 
viele ein Leib; dieweil wir alle eines Brodes theilhaf⸗ 
tig ſind. 1 Cor. 10, 17. 

g. 25. Wilt du nun, mein Freund, als ein recht 
ſchafner Chriſt, dem Befehl deines Heilandes gehorſam 
ſeyn (F. 12.) und die herrlichen Vortheile von dem Ge 
nuß des heiligen Nachtmals haben, ($. 24.) fo weiſet dir 
Paulus deine Pflicht: der Menſch pruͤfe ſich ſelbſt, und 
alſo eſſe er von dieſem Brod und trinke von dieſem 
Kelch. Cor. 11,28. Die zehen Gebote geben dir hier; 
zu eine aͤuſſerliche Anleitung. Nim ſolche vor die Hand 
und halte deinen Lebenswandel dagegen. Laß nicht dei 
ne Neigungen, ſondern das Wort der Wahrheit das Ur— 
thel faͤllen. Oder: Lege dir die Worte der Einſetzung 
recht ans Herz, und bedenke, worauf das darinne vorge— 
tragene Geheimnis ankomme. Du ſolt den wahren 
Leib und das wahre Blut des Herzogs deiner Seligkeit 
empfangen; du ſolt aller von ihm erworbenen Schaͤtze 
und Gaben theilhaftig werden, und dieſes alles gewiß 
und wahrhaftig, ob wohl uͤbernatuͤrlich und unbegreifz 
lich. Bedenke die Beſchaffenheit deines Herzens. Biſt 
du unwuͤrdig und nicht durch Buſſe und Glauben ge⸗ 
ſchickt, ſo empfaͤheſt du dieſes Liebesmahl dir zum Ge⸗ 
richt. Die Worte eines anſehnlichen Lehrers ſind merk⸗ 
wuͤrdig: Mein Chriſt/ wilt du von den reichen Guͤtern 
des Hauſes GOttes und feines heiligen Tiſches trunken 
werden, ſo erforſche dich nach dem Geſetz, ob du deine 
Suͤnde und den wohlverdienten Zorn Gottes in dei⸗ 
nem Herzen fuͤhleſt: nach dem Evangelio, ob dy dich 
einzig und allein des hochguͤltigen Verdienſte I æſu 
Chriſti im Glauben gerröfteft, und ob dieſer Glaube 
durch herzliche Liebe GGttes, und des Naͤchſten, wie 
ſehr er dich auch mag beleidiget haben, durch inner⸗ 
lichen Haß aller Suͤnde und Bosheit, durch einen hei⸗ 
ligen Eifer der wahren Gottſeligkeit, durch eine gros⸗ 
muͤthige Verachtung deſſen, was ſichtbar und zeitlich, 
und durch eine bruͤnſtige Sehnſucht nach dem, was 


ſichtbar und ewig iſt , in dir kraͤftig worden. Saͤlt er 


die probe, ſey ver ſichert, dieſes Abendmahl giebt dir, 
was Himmel und Erde nicht geben kan. 2 Cor. 13, 5. 
Kan man ein Faſten dabey ſtatt finden laſſen, ſo iſt es 


löblich, zumaln wenn in einem nüchtern. Leibe eine nuͤch⸗ 
terne Seele iſt. Inzwiſchen iſt dieſes nicht unumgaͤng⸗ 


Abendmahl 
lich nothwendig. Chriſtus ſetzte es ein, da ſie bereits 
abgeſpeiſet, und gab ſeinen Juͤngern, welche dem Leibe 
nach geſaͤttiget, dieſe Seelenſpeiſe. 


$ 26. Wer nicht von Chriſto den Namen führer, 
wird nicht zu dieſer Seelenſpeiſe gelaſſen. Wie kein un⸗ 
beſchnittener, oder der kein Jude war, von dem Oſter⸗ 
lamme eſſen durfte, 2Moſ. 2,43. 44. 48. fo darf auch 
kein Ungetaufter, oder ein Unchriſt dieſes Mahl genieſen. 
Die, welche auſſer der Gemeinſchaft Chriſti und der Stadt 
Gottes find, gehen uns nichts an, 1 Cor. 5, 12. Offenb. 
22,15. Der geſegnete Kelch iſt das neue Teſtament, und 
gehoͤret folglich allein zu den Bundesgenoſſen, 1 Cor. ur, 
25. die Unglaͤubigen bleiben davon fremde. Eph. 2, 12. 
Unter Chriſten muͤſſen diejenigen davon bleiben, die ſich 
nicht pruͤfen koͤnnen, oder nicht recht wollen. Es wird 
alſo mit Recht vorenthalten; () den Kindern, und de 
nen, welche des Gebrauchs ihrer Vernunft nicht maͤch⸗ 
tig; denn dieſe koͤnnen die Pruͤfung nicht unternehmen. 
(b) Ketzern, welche, wie im Glauben, fo in der Pruͤfung 
irre gehen. Sollen wir ſolche Leute nicht als Bruͤder 
aufnehmen, und keine Gemeinſchaft mit ihnen haben, 
2 Joh. ro. ſondern fie meiden, Tit. 3, 10, ſo iſt ohnſtrei⸗ 
tig, daß ſie an dieſem Sacrament keinen Theil nehmen 
duͤrſen. (e) Offenbar unbußfertigen Suͤuden. Wie 
kein unreiner zu dem Genuß des Oſterlammes gelaſſen 
wurde; alſo wird auch dieſes Heiligthum nicht vor die 
Hunde geworfen, Matth. 7, 5. 1 Petr. 2, 1, fie ſelbſt aͤſ⸗ 
fen und traͤnken ſich auch zum Gericht. Cor. 1, 28. 
(4) Die, welche einen natuͤrlichen Bdel vor dem Wein 
haben. Wer im heiligen Abendmahl nicht trinken kan, 
ſoll auch nicht eſſen. Chriſtus hat beydes eingeſetzt, und 
kein Menſch darf eine eigenmaͤchtige Trennung vorneh⸗ 
men, ſondern dergleichen Leute muͤſſen des Sacramentes 
ganz entbehren. ene 

F. 27. Hingegen wäre es unrecht, wenn man den 
ſo genannten armen Suͤndern, ſo vom Leben zum Tode 
gebracht werden, ſolches zu reichen Anſtand nehmen wol⸗ 
te, wenn ſie anders eine rechtſchaffene Buſſe von ſich 
blicken laſſen. Dieſe koͤnnen ſich pruͤfen, und Chriſtus 
hat vor alle Suͤnden gnug gethan. Er will keinen, der 
Buſſe thut ind glaͤubet, von ſich ſtoſſen, vielmehr 
blutrothe Suͤnden ſchneweis machen. Vielweniger wuͤr⸗ 
de es einigen Schein des Rechtens haben, wenn man 
das weibliche Geſchlecht daran zuruͤck halten wolte. Hie 
iſt kein Mann, noch Weib, ſie ſind allzumal einer in 
Chriſto, Gal. 3, 28. Chriſtus iſt auch vor dieſes Geſchlecht 
geſtorben; es hat auch Vergebung der Suͤnden noͤthig 
und ſo es im Glauben bleibet, ſo wird es ebenfals ſelig. 
1 Tim. 2,15. Geſetzt auch, es waͤre an einer weiblichen 
Unreinigkeit krank, ſo macht doch nicht dieſe, ſondern der 
Schmutz der Seelen unwuͤrdige Gaͤſte. ae 

$. 28. Wie oft ein Chriſt das heilige Nachtmahl 
genieſen ſolle, deswegen finden wir kein ausdruͤcklich Ge⸗ 
bot, ſondern es iſt eines jeden Willkuͤhr uͤberlaſſen. 
Der verfaͤhrt weislich, welcher ſich nach der Verordnung 
der Kirche, darinn er lebet, richtet, wenn es nur mit 
gehoͤriger Pruͤfung und Erweckung des Glaubens ge⸗ 
ſchicht. Es bleibt ihm iedoch die Freyheit unbenom⸗ 
men, daß er es, nach erforderten Umſtaͤnden, öfter oder 
weniger gebrauchen kan. Wer ſich allzu genau an eine 
Zahl bindet, als: er wolle ſich jaͤhrlich dreymal, weiln 
drey Perſonen in der Gottheit, oder fünfmal, zu Errin⸗ 
nerung der fünf Wunden JEſu, u. d g. dabey Außen 

g a. 


* 


Abendmahl 

kan gar leicht der Gefahr laufen, daß es zu einer blofen 
Gewohnheit wird. Inzwiſchen iſt kein Zweifel, daß wir 
oͤfters bey dieſem Mahl als wuͤrdige Gaͤſte erſcheinen 
ſollen. () Der Befehl Chriſti: Eſſet und trinket, (b) 
unſere Noth, da wir der Vergebung der Suͤnden und 
geiſtlichen Staͤrkung beduͤrfen; (e) die Vortrefflichkeit 
der Guter, die uns darinne angeboten werden, und (6) 

auli Ermunterung Cor. 11, 26. ſolten einen jeden zum 
oͤftern Gebrauch bewegen. Wer es alſo gar nicht gez 
brauchen will, vergißt ſeine Noth auf eine leichtſinnige 
Weiſe, und hat alle Liebe gegen den Heiland aus ſeinen 
Herzen verbannet, denn er tritt ſeinen Befehl gaͤnzlich 
mit Fuͤſſen, und verachtet die Schaͤtze, welche uns indie, 
ſem Mahl vorgeſetzet werden. 


9. 29. Es iſt umſonſt, wenn man einwerfen will, 
die Taufe ſey ebenfals ein Sacrament, und doch duͤrfe 
85 nicht widerhohlet werden. Denn Beſchneidung und 

aufe ſind das Sacrament der Widergeburt, der Menſch 
aber wird nur einmal zum Leben gebohren. Wie aber 
einer, der einmal gebohren, nicht nur einmal der Speiſe 
bedarf, ſondern taͤglich ſeine Natur damit ſtaͤrken muß; 
alſo muß auch das heilige Nachtmahl, die neue Natur 
u ſtaͤrken mehrmal wiederhohlet werden. Ein wieder 
bohltes Eſſen des Oſterlamms muſte ebenfals den Bund 
Gottes bekraͤftigen. 


F. 30. Ob Unwuͤrdige den wahren Leib und das 
wahre Blut Chriſti im Nachtmahl genieſen, daruͤber 
kan nicht geſtritten werden? denn Paulus Cor. 1½27. 
ſagt: Welcher unwuͤrdig iſſet von dieſem Brod, und 
von dem Kelch des Er rn trinket, der iſt ſchuldig an 
dem Leib und Blut des HErrn. Unwuͤrdige aber find 
nicht diejenigen, welche des Sacramentes nicht werth; 
ſo ſind wir alle; es ſind es auch nicht die Schwachglaͤu⸗ 
bigen, welche ſich aus Demuth vor unwuͤrdig halten, 
ſondern Ruchloſe, Heuchler, welche aus Gewohnheit hin— 
laufen, und damit den Schein haben wollen, wunder! 
was fie vor wackere Chriſten wären. Werden nun Diez 
ſe ſchuld an dem Leib und Blut Chriſti, ſo muͤſſen ſie ſol⸗ 
ches nothwendig in, mit und unter dem Brod und Wein 
genieſen. Wie weit aber ſind ſie nicht von denen, in 
Anſehn der Frucht, unterſchieden, welche in der Prüfung 
des Glaubens rechtſchaffen erfunden werden. v. 28. 2 Cor. 
13, 3. Wuͤrdigen bringt es Leben und Seligkeit, Un— 
wuͤrdigen das Gericht. ı Cor. 11,29. 


$. 31. Ob man es auſſer der Verſaſnmlung der 
chriſtlichen Gemeine genieſen ſolle, darüber find viel Wor⸗ 
te gewechſelt worden? Von einem Fall der Noth iſt die 
Rede nicht. Wer wegen Schwachheit die Kirche nicht 
beſuchen kan, der laͤßt ſichs ohne Bedenken zu Hauſe rei⸗ 
chen. Das Sacrament verleuret nichts von ſeiner 
Kraft, wenn es im Nothfall i einem Privathauſe, nach 
Chriſti Einſetzung, von einem Prediger behandelt wird. 
Iſt aber kein Nothfall vorhanden, da ſoll man auch nicht 
geſtatten, daß das Nachtmahl in einem Privathauſe oder 
in der Sacriſtey, und auſſer der zum Gottesdienſt ver 
ordneten Zeit einem insbeſondere gereichet werde. Denn 
) heiſt es eine Communion, zum Zeichen, daß dieſe 
nicht nur in der Vereinigung Chriſti mit ſeinen Gliedern, 
ſondern auch der Vereinigung unter den Gliedern ſelbſt 
beſtehe. Welche leztere aber ausfaͤlt, wenn man 
nicht öffentlich das Nachtmahl genieſet. (b) Thun 
Privatcommunſcanten etwas, daran andere Glieder 
der chriſtlichen Gemeine einen Anſtos nehmen koͤn⸗ 


Abendmahl IL 


nen, welches doch, nach Chriſti Ausſpruch, mit allem 
Fleis zu vermeiden, Matth. 18, 7. Luc. 17, 1. Roͤm. 14,3. 
2 Cor. 6, . Joh. 2, 10. (e) Iſt das Sacrament des 
Diſches des HErrn mit der Evangeliſchen Lehre verbun⸗ 
den. Wird nun dieſe in oͤffentlichen Verſammlungen 
vorgetragen, und nebſt andern Chriſten angehoͤret; ſo 
ſoll auch die Behandlung dieſes Sacraments oͤffentlich, 
in Geſellſchaft anderer Mitglieder, geſchehen. Paulus 
merket Ebr. 0, 25. die Verlaſſung der chriſtlichen Ger 
meine, als ein Zeichen der Traͤgheit im Guten fortzu— 
fahren, ja gar als einen Abfall im Chriſtenthum an. 
(d) Soll in der Gemeine alles chrbar und ordentlich, 
nemlich mit behoͤriger Beobachtung der Zeit, des Orts 
und anderer Umſtaͤnde zu gehen, 1 Cor. 14, 40. damit 
niemand keinen Anſtoß nehme. Col. 2, 5. (e) Den Pri⸗ 
vatgebrauch verwerfen unſere Symboliſche Bücher, anz 
geſehene Lehrer, und die weiſen Verordnungen grofer Herz 
ren. Zugeſchweigen, daß (t) diejenigen, welche allein in 
Privathaͤuſern oder in der Sacriſtey ſich abſpeiſen laſſen, 
mehrentheils eine Abſicht haben, welche von einem nicht 
völlig gereinigten Herzen zeuget. Ehrgeitz, Commodite 


und andere verwerfliche Dinge find bey dergleichen Leu⸗ 


ten die eigentliche Urſachen, ob ſie gleich dieſe oder jene 
vorzufchüßen pflegen. 


$. 32. Von der Frage, ob es Chriſtus ſelbſt mit 
genoſſen? und andern Gruͤbeleien, welche bey dieſer Ge— 
heimnisvollen Handlung auf die Bahn gebracht werden, 
ſolte man lieber ſchweigen, als viel Geſchwaͤtze machen. 
Wir halten uns durchgaͤngig an die Worte der Einſe— 
tzung. Und da der Heiland es ſeinetwegen nicht einge— 
ſetzt, uns die Schrift nichts davon ſaget, ſo wird auch 
wohl kein Menſch erweiſen, daß Chriſtus ſein eigen 
Fleiſch und Blut gegeſſen. Wolte man ja daher einen 
Schluß machen, weiln ſich der Stifter beſchneiden, tau— 
fen laſſen, und das Oſterlamm mitgegeſſen, fo ſey wahr⸗ 
ſcheinlich, er habe auch das heilige Nachtmahl genoſſen; 
ſo darf man doch nicht denken, es ſey von ihm in der 
Abſicht geſchehen, die Vergebung der Suͤnden dadurch 
1 ; denn deren bedurfte das unbefleckte Lamm 
nicht. 


$. 33. Daß es endlich auſſer dem Gebrauch ein 
Sacrament ſey, möchten die Roͤmiſchgeſinnten gerne be⸗ 
haupten. Allein es iſt dieſes ohne allen Grund. Durch 
den Gebrauch wird mit einem Wort verſtanden: Dieſes 
thut, Luc 22,19. das iſt, nehmet, wie Chriſtus ſagen will, 
alle dieſe Handlungen vor, welche ich vorgenommen: 
Segnet, theilet aus, eſſet und trinket. Alle dieſe Hand— 
lungen nun, zuſammen genommen, gehoͤren zum Weſen 
des Sacraments (F. 19. 23.) und wenn fie nicht alle ins—⸗ 
geſamt bey dem Gebrauch des heiligen Abendmahls verz 
richtet werden, ſo iſt es wider Chriſti Einſetzung und 
folglich kein Sacrament. Chriſtus ſaget nicht: nehmet, 
hebet auf, traget es herum, Paulus ſagt nicht, das Brod, 
das wir auf bewahren, herumtragen, ſondern das wir 
brechen oder austheilen ı Cor. 10, 16, folglich find die 
Aufbewahrung, und die Herumtragung wider die Ein—⸗ 
ſetzung, wider die Abſicht Chriſti, wider den Gebrauch 
der apoſtoliſchen und erſten Kirche, wider die Natur des 
Sacramentes, und alſo nimmermehr recht zu ſprechen. 


Abendmahl Chriſti mit uns. 
.. Die ganze Gemeinſchaft der Glaubigen mit 
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de über einen bekehrten Sünder wird mit einem Abend— 
mahl verglichen, Luc. 12, 35737. Denn wenn die Ju⸗ 
den einem eine beſondere Ehre anthun wolten, ſo luden 
ſie ihn zum Abendeſſen, da es denn an Ueberfluß nicht 
fehlete. 1) Sind die Glaubigen bey dieſem Abendmahl 
der Wirth, und Chriſtus der Gaſt. Sie ſetzen ihrem 
Freunde vor (a) Buſe, Luc. 15,7. 18. (b) Glauben, Jer. 
5,3. (e) Gebet und Dankſagung 1 B. Mof. 8, 21. () 
die Fruͤchte des Geiſtes, Gal. 5, 22. 23. an welchen er 
einen Wohlgefallen hat, Hohel. 5, 1. Phil. 4, 18. Wenn 
wir JIEſum ſpeiſen, traͤnken, kleiden, herbergen in ſei⸗ 
nem Gliedern, Matth. 25, 35. Ebr. 13, 16. fo iſt Chri⸗ 
ſtus unſer Gaſt; denn die Liebeswerke ſind das Zeichen 
eines lebendigen Glaubens, 1) Iſt Chriſtus der Wirth 
und die Glaubigen der Gaſt. Er ſpeiſet ſeine Getreuen 
mit den Guͤtern des Heils, wenn ſie ſeiner und in ihm 
aller himmliſchen Wohlthaten genieſen. Er weidet ſie 
mit feinen Wort und Sacramenten, Pf. 23. Coyderz 
lich ſind Gerechtigkeit, Friede und Freude im Heil. Geiſt 
die Speiſe bey dieſem Abendmahl. Roͤm. 14, 17. 
Die Seele muß alſo erſt den Heiland im Glauben ev 
greifen, und ſich nach der wahren Seelenſpeiſe, nemlich 
der Gerechtigkeit Chriſti, umthun, Matth. 6, 25. ehe er 
ſich ihr offenbaren, Joh. 14, 21. Hohel. 2, 5. und ſie er⸗ 
quicken, ſoll. Joh. 4, 10. c. 6, 48. 

Siehe ich ſtehe vor der Thur und klopfe an. So jemand meine 
Stimme hören wird, und die Thür (des Herzens) aufthun, 
zu dem werde ich eingehen und das Abendmahl mit ihm hal⸗ 
ten und er mit mir. Offenb. 3, 20. 


Abendmahl des Lammes. 

Das iſt die Hochzeit des Lammes. Die Verlobung 
des Braͤutigams geſchicht in der Zeit der Gnaden, da 
Chriſtus durch die Propheten, Apoſtel und Lehrer ſich 
die Braut zuführen laͤßt. Sonderlich wird hier auf die 
Zeit geſehen, da in der Kirche, die Lehre von der Recht— 
fertigung im Glauben allein, wieder rein und lauter ge⸗ 
prediget worden, und das iſt die Zeit der geſegneten Re⸗ 
formation. Wenn die Braut in ihrem Schmuck, Offenb. 
19, f. an dem juͤngſten Tage heimgefuͤhret wird, fo hat 
das Lamm Gottes, Joh. 1, 29. 3%. ein ewiges Freu— 
denmahl zugerichtet, da ewig kein Mangel an irgend ei— 
nem Gut. Luc. 22, 29. 30. 

Selig ſind, die zu dem Abendmahl des Lammes berufen ſind. 

Offenb. 19, 9. 


Abendmahl Gottes, das die Voͤgel ver- 
zehren. 


Mit prophetiſchen Worten, vergl. Eſa. 34, 7. Ezech. 
39, 4. 19. 20. c. 29, 5. c. 32, 4. 5. wird das gaͤnzliche 
und ewige Verderben des antichriſtiſchen Haufens ange⸗ 
deutet, als welcher endlich in dem hoͤlliſchen Pfuhl nebſt 
den Teufeln und ſeinen Engeln dem unausloͤſchli— 
chen Feuer zur Speiſe dienen wird. Ob der gerechte und 
allweiſe Gott an der babyloniſchen Hure und denen, 
welche mit ihr Hurerey treiben, zuvor den Voͤgeln ein 
leiblich Futter durch eine groſe Niederlage dieſes Hau— 
fens zu bereiten werde, davon laͤßt ſich nichts gewiſſes 
ſagen. Die Waffen, nemlich das Schwerd des Mundes 
Chriſti, ſind geiſtlich, und alſo die Sache auch mehr von 
einer geiſtlichen Niederlage, da dife Lehre zu Grunde gez 
hen und deren Anhaͤnger endlich a der Hölle ewig ſter— 
ben ſollen. 

Und fprach zu allen Vögeln: kommet und verſammlet euch zu 

dem Abendmahl des grofen GOttes. Offenb. 19, 12. 


Abendopfer Aberglaube 


Abendopfer. 


Ein Laͤmmlein ohne Fehl, welches ein Vorbild auf 
Chriſtum, wurde um neun, oder unſerer Zeit, nach drey 
Uhren geopfert. Wie ſolches habe muͤſſen beſchaffen 
ſeyn, 3 B. Mof. 2, 1. 2. und wie es abgeſtattet worden, 
ſteht 4 B. Mof. 28, 3. f. Wenn es nun nach der Bor: 
ſchrift GOttes, im Glauben auf den damals zukunftigen 
Meßiam, gebracht wurde, fo gefiel es GOtt wohl, und 
deswegen wuͤnſchet David, fein Gebet möge ſo ange 
nehm ſeyn, wie ein ſolches Opfer, * > 

Eſr. 9, 4.5: Dan. 9, 21. 
»Mein Gebet muͤſſe vor dir tügen wie ein Näuchopfer, und 

meiner Hände Aufheben, wie ein Abendopfer. Pf. 141, 2. 


Abendregen. 

$. 1. (a) Nicht der Regen, welcher zur Zeit des 
Abends, ſondern gegen die Ernde faͤllt und alſo zur Se⸗ 
zung der Körner und Reife der Frucht dienlich iſt. 5 B. 
Mof. 11, 14. Jer. 5, 24. (S. Spatregen.) 5 
Wie ein Ackermann den Morgen: und Abendregen erwartet, fo 
ſollen wir in Geduld die Zukunft Chriſti erwarten. Jac. 5, 7. 
$. 2. (b) Ein Bild deſſen, was groſſen Nutzen und 
Vergnuͤgen ſchaft; wie denn die Frucht durch den Spat⸗ 
15 80 m. gelobten Lande erquicket und im Reifen geſtaͤr⸗ 

et wurde. ö N 


Sie warteten auf mich, wie auf den Regen, und ſperreten ihren 


Mund auf, als nach dem Abendregen. Hiob 29, 23. 
Wenn des Königs Angeſicht freundlich iſt, das iſt Leben; 


und feine Gnade iſt wie ein Abendregen. Spruͤchw. 16, 15 
| Aberglaube, 

1. In der Schrift heißt es eigner Gottesdienſt 
oder vielmehr Sötterfurcht. Man koͤnte es deutlicher 
durch Religion uͤberſetzen. | 

Sie hatten aber etliche Fragen wider ihn von ihrem Aberglau⸗ 

ben, und von einem verſtorbenen JEſu. Apſtg. 25, 19. 
$. 2. Sonſt iſt der Aberglaube, dem Namen nach, 
eine Abweichung vom Glauben, und derjenige Irthum, 
da man natuͤrlichen Dingen etwas goͤttliches beylegt, da 
fe doch ſolches nicht an ſich haben, fo daß dieſer Ir⸗ 
thum einen unvernünftigen Affect in dem Gemuͤth erre⸗ 
get. S. auch Abgoͤtterey. Was ein Thor, der keinen 
Gdtt glaubet, oder ein Atheiſt, zu wenig thut, indem er 
gern alles, was goͤttlich iſt, aus der Welt verbannen 
wolte, das thut ein Aberglaubiſcher zu viel, da er ſich 
en goͤttliches einbildet, da doch nichts goͤttli— 
es iſt. 24 7 | 
9. 3. Er aͤuſſert ſich (a) wenn man etwas vor Gott 
halt, das nicht Gott iſt; (b) wenn man natürliche 
Wuͤrckungen vor goͤttliche ausgiebt, oder natuͤrlichen 
Dingen eine groͤſere Kraft, als ihnen zu koͤmmt, oder, 
wohl gar goͤttliche beylegt. Es verſtoſen alſo diejenigen 
gewaltig, welche ſich von Teufel die hohe Einbildung 
machen; er koͤnne nach einem Gefallen thun, was er 
wolle; die ſich vor den Zeichen des Himmels fürchten, 
Cometen vor Vorboten alles Ungluͤcks halten, den Abz _ 
hang des Gluͤcks und Ungluͤcks der Menſchen von dem 
Einfluß der Geſtirne herfuͤhren, gewiſſen Steinen oder 
flanzen eine goͤttliche Kraft zuſchreiben. Die Magie, 
Tagewaͤhlen, Nativitaͤtſtellen, Vogelflug und Geſchrey 
nebſt andern dergleichen Poſſen ſind aberglaubiſche Din⸗ 
ge. Und welche bey dem Gdottesdienſt befondere Cere- 
monien einfuͤhren, ſolche als Mittel der Seeligkeit an⸗ 
preiſen, wie die Papiſten mit ihrem Weihwaſſer, Wall⸗ 
fahrten, Meßleſen, beſondern Arten De Kleider, thun, 
ſind ebenfals im Aberglauben erſoffen. ‘ 


F. 4. Ss 


Aberglaube 


J. 4. Es haben verſchiedene Dinge dazu Belegen; 
heit gegeben. Unter andern (à) die vortrefliche Geſtalt 
der durch die Weisheit GOttes am Himmel aufgeſtelten 
Coͤrper. Sonn und Mond hat darum, und weiln ſie dem 
Erdboden ſo nuͤtzlich, das Alterthum zu erſt goͤttlich verz 
ehret. Von dieſem fiel man immer weiter, bis das Ab— 
goͤttiſche Weſen voͤllig uͤberhand nahm. (b) Die groſe 
Begierde zukuͤnftige Dinge zu wiſſen; (e) die Unwiffenz 
heit in natuͤrlichen Dingen und deren Kraͤften (d) der 
Hochmuth, da man ſich zu viel einbildet unterrichten zu 
laſſen, und andere Dinge mehr. Nicht wenig haben 
auch dazu Regenten, Prieſter und Weltweiſe beygetra— 
gen. Alle wolten bey dem gemeinen Volck eine beſonde— 
re Hochachtung erlangen und ihr Anſehn immer groͤſer 
und groͤſer machen; und dazu war eine aberglaubiſche 


Furcht das gefaͤllige Mittel. Die Regenten fuͤhrten ihr 


Geſchlecht von den Goͤttern her, und lieſen den Leuten 
weis machen, ſie erhielten auch ihre Geſetze von ihnen. 
Die Prieſter ruͤhmten ſich nebſt den Philoſophen des 
Umgangs mit den Daͤmonibus, erdichteten Wunder, 
brachten Weiſſagungen und Offenbarungen hervor. Im 
Pabſtthum hat man ſich hauptſaͤchlich angelegen ſeyn 
laſſen durch tauſend und aber tauſend Luͤgenwunder den 
Aberglauben zu naͤhren, und zu dieſen allen half die 
Leichtglaͤubigkeit des gemeinen Bolcks nicht wenig. 


§. 5. Ein ſolcher Irthum iſt (a) hoͤchſt unvernuͤnf— 
tig. Denn welcher wird, der ſeine geſunde Vernunft 
gebrauchet, die Wuͤrkung vor die wuͤrkende Urſache an— 
ſehen. Sonne, Mond ꝛc. ſind Geſchoͤpfe, Au als ei⸗ 
nen Gott verehren, iſt und bleibt abgeſchmackt, Roͤm. 
1,25. und erfchafnen Dingen eine göttliche Kraft bey— 
legen widerſprechend. Gott auf folche Art verehren, 
die er nicht befohlen, und die mit ſeinem Weſen ſtreitet, 
iſt die Wuͤrkung einer naͤrriſchen Einbildung, und ein 
nach eignem Duͤnkel erwaͤhlter Gottesdienſt. Coloſſ. 2, 
18. 33. (b) gefaͤhrlich. Aberglaubiſche Leute find Scla— 
ven ihres boͤſen Willens. Wer das einige hoͤchſte We— 
ſen nicht auf eine ſeinen Vollkommenheiten anſtaͤndige 
Art verehret, auf andere Dinge verfaͤlt, und nach der 
Zuneigung feines verderbten Sinnes unvernünftige Got— 
tesdienſte erdichtet, iſt verfinſtert, faͤlt von einem Irthum 
und Aberglauben auf den andern, Non, 1, 21. und wird 
zum Narren, v. 22. 


$. 6. Die Mittel, ſich aus ſolchem Irthum heraus 
zureiſen, find, (a daß der Menſch feinen Verſtand reinige 
und eine gegruͤndete Erkenntnis der Naturlehre zu er— 
langen ſuche, damit er wohl entſcheiden lerne, was na— 
tuͤrlich, auſernatuͤrlich und uͤbernatuͤrlich ſey; (b) daß 
er ſeiner Einbildungskraft nicht zu viel einraͤume, (e) 
die Leichtglaubigkeit, den Geitz, und Furcht aus ſeinem 
Herzen verbanne. Das kraͤftigſte iſt (a) die fleißige Ber 
trachtung des Wortes Gottes und ein eifriges Gebet. 
Aus jenem lernen wir GOtt fo erkennen, wie er darinne 
beſchrieben und verehret ſeyn will, nemlich im Geiſt und 
der Wahrheit, Joh. 4, 23. und ſind zufrieden mit dem, 
was er uns von zukuͤnftigen Dingen hat offenbaren wol— 
len. Wer ſich in dieſem uͤbet, wahrhaftig zu ſeinem 
Schoͤpfer bekehret, eine kindliche Liebe zu ihm hat, der 
wird ſeine falſche Einbildungen bald erkennen, und denn 
daher entſtandenen unvernuͤnftigen Affect bald able— 
gen. Hebet eure Haͤnde auf gen Himmel, ſo wird eure 
Seele erleuchtet durch die Weisheit, daß ihr eure Thoͤr⸗ 
heit erkennet. Sir. 5, 26. 27. 


— 


Aberglaͤubig Abfall 
Aberglaubig. 


Uebermaͤßig Gottesdienſtlich. Die Athenienſer hat 
ten mehr Goͤtter, als alle andere Heyden, und uͤberdie— 
ſes dem unbekannten GOtt noch einen Altar gebauer, 
Apoſtg. 17, 22. 
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Abez. 
Pfuͤtze. Eine Stadt in dem Stamm Iſaſchar gele— 
gen. Joſ. 19, 20. 
| Abfall. 


9. 1. Zeigt uͤberhaupt eine Untreu an, welche man 
an demjenigen, dem man mit Pflichten verbunden, leicht— 
ſinnig begeht. S. Abtruͤnnig, Abfallen. 

$. 2. Die Untreu wird entweder an Gott, oder an 
Menſchen begangen. In Anſehn der leztern begehen, 
zum Exempel, die Unterthanen einen Abfall an ihrem 
Oberherrn, wenn ſie dieſem den Gehorſam aufſagen, 
Aufruhr anrichten, ſich ſeinen Befehlen nicht unterwer— 
fen wollen c. Ein Ehegatte faͤlt von dem andern ab, 
wenn er die vor Gott ſo heilig verſprochene Treue 
bricht, oder ihn gar verlaͤßt. N 

$. 3. Nach dem Recht der Natur darf man Buͤnd— 

niſſe nicht brechen, ſondern iſt verpflichtet Treu und 
Glauben zu halten; ſonſt koͤnte die aͤuſſerliche Ruhe nie 
aufrecht erhalten werden. Wie wir verbunden geſellig 
zu leben, und uns vollkommen zu machen, ſo muͤſſen wir 
auch unſere Zuſagen halten. Bricht man die, ſo belei— 
digt man denjenigen, gegen welchen man ſich verbindlich 
gemacht. Die Schrift giebt uͤberhaupt Treu und Glau— 
ben vor eine Frucht des Geiſtes aus, Gal &, 22. dar; 
nach der HErr einem jeglichen vergelten wird, Sam. 
26,23. halte deinen Freund werth, und halte ihm 
Glauben, Sir. 27, 18. der Obrigkeit, als einer von 
Gott geſtellten Ordnung ſollen wir unterthaͤnig ſeyn, 
Roͤm. 13, r. Tit. 3, 1. denn wo nicht Rath iſt, da geht 
das Volck unter. Spr. 11, 14. 

$. 4. Gott, dem Schöpfer aller Dinge, dem hoͤch— 
ſten Geſetzgeber, ſind wir, als ſeine Geſchoͤpfe, einen 
GoOttesdienſt zu erweiſen ſchuldig. Dieſer aber iſt, in 
Anſehn des Standes, entweder natuͤrlich oder chriſtlich; 
in Anſehn der Art und Weiſe aͤuſſerlich oder innerlich. 
Man begeht alſo einen ſchaͤndlichen Abfall von Gott; 
(a) wenn man ihm gar keinen Dienſt erweiſet, und ihm 
fo gar auch den natuͤrlichen verſaget. So weit ver— 
fallen die Thoren, die in ihrem Herzen ſprechen, es ſey 
kein GOtt, Pf. 14, 1. (b) wenn man von der chriftliz 
chen Religion nichts wiſſen will. Naturaliſten wollen 
durch die naturliche Religion ſelig werden; und koͤnnen 
doch mit alle ihrem Witz kein Mittel erfinden, wie der 
gefallene Menſch mit GOtt auszuſoͤhnen ſey. (e) wenn 
man die wahre einmahl erkannte Evangeliſch-apoſtoli— 
ſche Lehre verläßt, und ſich von der aͤuſſerlichen Ge— 
meinſchaft der Kirche, dazu man ſich mit Mund und 
Herzen bekennet hat, abſondert. Wenn ein Evangeli— 
ſcher zur papiſtiſchen Religion uͤbertrit. Alcimus fiel 
zur Zeit der Verfolgung ab, 2 Macc. 14, 3. Hymenaͤus 
und Alexander haben an dem Glauben Schifbruch ge— 
litten, 1 Tim. 1, 20. (d) wenn endlich ein Chriſt durch 
Todſuͤnden den wahren Glauben in ſich verlieret und 
aus dem Stand der Gnaden faͤlt. S. beſtaͤndig. 

Denn er (der lüngſte Tag) kommt nicht, es ſey denn, daß zuvor 
der (groſe) Abfall (von der apoſtoliſchen zur irrigen) komme 
und offenbahr werde, der Menſch der Sünden und das Kind 
des Verderbens. 2 Theſſ. 2, 3. 

8 §. 5. Durch 


14 Abfallen 

$. 5 Durch dieſen Abfall wird nicht eine vorſetz⸗ 
liche Ableugnung des ganzen Umfangs der chriſtlichen 
Lehre und aller Wahrheiten, daß etwa die Leute gar zu 
Heyden würden, verſtanden; denn der Antichriſt ſoll ja 
in der chriſtlichen Kirche ſitzen: auch nicht der Abfall ges 
wiſſer gemeinen oder einzelnen Perſonen; ſondern ein 
ſolcher, dabey der Name und das aͤuſſerliche in der chriftz 
lichen Lehre bleibet, aber von den Hauptſtuͤcken, welche 
verdorben werden, abtrit. Paulus beſchreibt ſolchen 
nach der Range, 2 Tim. 3, 19. es geſchicht nemlich 
ein Abtrit vom Glauben, und man haͤngt Lerfuͤhriſchen 
Geiſtern und Lehren der Teufel an, Tim. 4, 1. ver⸗ 
kehrt die Wahrheit, 2 Tim. 2, 18. verlaͤßt die erſte Liebe, 


Offenb. 2, 4. Er iſt alſr eine Verleugnung der vormahls 


erkannten Wahrheit des Evangelii, da man die Ehre 
Chriſti und fein Mitleramt gering achtet, und die Ber 
gebung der Suͤnden nebſt goͤttlicher Gnade in Beobach⸗ 
tung ſolcher Gebote, die GOtt nicht gegeben, zu finden 
meinet. 

9. 6. Iſrael, Gottes Eigenthum, das deſſen guͤ⸗ 
tige Hand mit fo viel Wohlthaten uͤberſchuͤttet, hat gar 
oft den mit GOtt gemachten Bund ſchaͤndlich verlaſſen, 
und iſt, ohnerachtet der goͤttlichen Warnungen 4 B. 
Moſ. 14, 9. 5 B. Moſ. 4, 19. abgefallen. Ihr Geiſt 
hielt nicht treulich an GOtt, Pſ. 78, 8. es hielt den 
Bund Gottes nicht, v. 16. ſie weichen alle ab, Jer. 2, 
29. c. 15, 6. Darum heiſen fie Schandflecke und nicht 
Kinder, 5 B. Moſ. 32, 3. boshaftiger Saame, ſchaͤnd⸗ 
liche Kinder, Eſa. ı, 4. Solche Untreue aber brachte 
Herzeleid und Jammer Jer. 2, 19. denn der HErr wur— 
de des Erbarmens muͤde und ſtreckte ſeine Hand aus 
zum Verderben. Jer. 15, 6. 9. 

F. 7. Was der Abfall von der chriſtlichen Religion 
nach ſich ziehe, iſt aus den Worten unſers Heilandes 
klar: wer mich verlaͤugnet vor den Menſchen den 
will ich auch verlaͤugnen vor meinem himmliſchen 
Vster. Matth. 10, 33. Gieng es dem Zedekia fo übel, 
da er nur an Menſchen untreu wurde, 2 Chron. 36,12. f. 
wie wirds denen ergehen, welche Gott verlaſſen, und 
von dem wahren Glauben zuruͤck weichen? glaubet von 
Herzen, Roͤm. 10, 10. ſtehet im Glauben, Cor. 16, 13. 
damit ihr die Seligkeit davon bringet. 1 Petr. 1, 9. S. 


Abfallen. 

F. 1. 6) Rebelliſch werden und ſich weigern ferner 
zinsbar zu ſeyn. Von der Herrſchaft eines andern ab 
ſetzen und von ſelbiger befreyet ſeyn wollen. 

1 B. Moſ. 14, 4. 1 Sam. 29, 3. Eſr. 4, 15. Neh. 2, 19. 

Iſcael fiel ab vom Haufe David, 1 Kön. 12, 19. 2 Chron. 10, 19. 

Die Moabiter von Iſtgel. 2 Kon. 1, 1. 

Meſa, der Moabiter Koͤnig von Joram 2 Kon. 3 5. 

Die Edomiter von Juda, 2 Kon. 8, 22. 2 Chron. 21, 89. 

Einige Könige von dem Koͤnig Kedorlaomer. 1. B. Moſ. 14, 3. 

Zedekza vom König zu Babel, Jer. 52, 3. 

Die Städte Cilieig von Alexandrien, 1 Macc. II, 14. 

Alles Kriegsvolk fiel ab von Tryphon. 1 Macc. 15, 10. 
F. 2. (b) Dem Feind den Ruͤcken zukehren und vor 
ihm fliehen. 

Die Kinder Ephraim fielen ab zur Zeit des Streits. Pf. 78, 9. 

§. 3. (e) Von Gott abtruͤnnig werden, durch Un⸗ 

glauben und Aufruhr ſich GOttes Ungnade über den 
Halß ziehen; ſich wieder beſſer Wiſſen und Gewiſſen wi⸗ 
der GOtt empoͤren. (4) Sich zu dieſem Abfall, zur Ab⸗ 
goͤtterey verleiten laſſen. 3 B. Moſ. 13, 5. 


Abfaͤllig Abfreſſen 


Fallet nicht abe vom Herrn und fürchtet euch vor dem Volk 
Di ne nicht; denn wir wollen fie wie Brod freſſen. 
4 B. 14, 9. 
Die verkehrte und böfe Art faͤllet von ihm ab. 5 B. Moſ. 32,5. 
Fallen wir abe, oder fündigen wir wider den HErrn, fo helfe er 
uns heute nicht! Joſ. 22, 22. N 
Unſer Herz iſt nicht abgefallen, noch unſer Gang gewichen von 
deinen Wegen. Pf. 44, 19. 
Aber fie find alle abgefallen und alleſamt untüͤchtig: da iſt kei⸗ 
ner der Gutes thue, auch nicht einer. Pf. 53, 4. Jer. 2, 29. 
Ich habe Kinder auferzogen und erhoͤhet, und fie ſind von mir 
(treulos) abgefallen. Efa. , 2. 
Du haſt mich verlaſſen, ſpricht der HErr, und biſt (von) mir 
abgefallen (haſt mir den Rücken zu gewendet.) Jer. 15, 6. 
Die vom Herrn abfallen will der HErr ausreuten. Zeph. r, 6. 
Da kommt alle Hoffart her, wenn ein Menſch von Gott abs 
fället, und fein Herz von feinem Schöpfer weichet. Sir. 
10, 14. * f 
(d) Daß du auch nicht deine Augen aufhebeſt gen Himmel, und 
ſeheſt die Sonne und falleſt abe ꝛc. 5 B. Moſ. 4, 19. 
. 4. (e) Von der einmal erkannten Wahrheit ſich 
zu irriger und falſcher Lehre wenden. Ebr. 6, 6. 
Tobias iſt nicht von GOttes Wort abgefallen. Tob. 1, 2. 
Wer vom rechten Glauben abfällt zum unrechten Glauben, die⸗ 
fen hat GOtt zum Schwerd verdammt. Sir. 26, 27 
Viel Volk fiel ab von GOttes Geſetz, 1 Macc. 1, 58 
Viele wolten nicht vom heiligen Geſetz GOttes abfallen; darum 
wurden fie umbracht. 1 Macc. 1, 67. — * 
Da ſey GOtt für! das wäre uns nicht gut, daß wir von Got⸗ 
tes Wort und Gottes Geſetz abfielen. 1 Macc. 2, 21. 20. 
Eine Zeitlang glauben ſie und zur Zeit der Anfechtung fallen ſie 
abe. Luc. 8, 13. N f n 
§. 3. (f) Eines Dinges Nichtigkeit anzuzeigen: ver⸗ 
gehen. Der Menſch wird mit Graß Pf. 103, 5. Heu Eſa. 
46, 6. verglichen. Ku: RZ 
Der Menſch vom Weibe gebohren, gehet auf wie eine Blume 
und fället abe, Hiob 14, 2. Sir. 14, 19. 1 Petr. x, 24. Zacı 
I, II. 1 
Die Krone unſers Haupts ift abgefallen, (alle Ehre und Herr: 
lichkeit ift dahin) Klagl. 5, 16. ern. 
$: 6. (g) Vom Bald, der nicht dichte halt und, 
keinen Beſtand hat. Ezech. 13, 11. ar 
Abfaͤllig. Bad 
6. 1. (a) Von dem wahren Gdtt und deſſen Dienſt 
zur Abgoͤtterey verleiten, (b) aufwiegeln, von dem Ge⸗ 
9 gegen die Obrigkeit ab- und auf feine Seite zie⸗ 
en. 1 
a) Sie werden eure Sohne (von) mir abfaͤllig machen, daß ſie 
andern Göttern. dienen. 5 B. Mof. 7, 4. er a 
Auf wen verlaͤſſeſt du denn dich, daß du (von) mir biſt abfaͤllig 
worden? Eſa 36, 5. Er . 
Paulus machte hingegen viele abfaͤllig, (bekehrte viele vom Gd⸗ 
tzendienſt zum wahren GOtt) Apoſtg. 19, 26. 15 
b) Judas machte viel Volks abfaͤllig ihm nach. Apoſtg. 5, 37. 
$. 2. (e) Einen ausſchlieſen, fo daß der andere ihn 
nicht mehr vor einen wahren Apoſtel und Lehrer erken⸗ 
nen und die Liebe gegen ihn fahren laſſen ſoll. 
Sie (die falſchen Apoſtel) eifern um euch nicht fein, ſondern ſie 
wollen euch (von mir und tem von Chriſto) abfaͤllig ma⸗ 
chen (uns ausſchlieſen) daß ihr um fie ſolt eifern. Gal. 4, 17. 


Abfertigen. f 
Nit allen Nothwendigkeiten zur Reiſe verſehen und 

abſchicken. Tit. 3, 13. 3 Joh. 6. Apoſtg. 17, 14. 
Iſage den Jacob in Meſopotamien. 1 B. Moſ. 28, 6. 

Paulum und Barnabam als Abgeordnete der Antiocheniſchen 
Gemeine. Apoſtg. 15, 30. 33. a 

Die Brüder Paulum und Silan gen Berrhoen. Apoſtg. 17, 10. 

Alb freſſen , 
a) Von Heuſchrecken Amos 7, 2. (b) aufs aͤuſſerſte 


verwuͤſten. Eſa. 27, 10. 7 
2) Du 


Abfuͤhren Abgott 


) Du wirft viel Saamens ausführen auf das Feld, und wenig 
einſammlen: denn die Heuſchrecken werdens abfreſſen, 5 B. 


Moſ. 28, 38. 2 rg 
b) Das Schwerd wird dich abfreffen, wie die Käfer. Nah. 3, 15. 


A bfuͤhren. 
(a) Von einer nuͤtzlichen Sache ableiten und verfuͤh⸗ 
ren, (b) Die Bahnzu etwas abgeben. 
a) Laß ab, mein Sohn zu hören die Zucht, die da abfuͤhret von 
vernünftiger Lehre. Spruͤchw. 19, 27. 
b) Der Weg iſt breit, der zur Verdammniß abfuͤhret. Matth. 
7, 13. s 


Abgeſcheidete. 


Eine, die unverwuͤrkter That von ihrem Ehemanne 
verſtoſſen, und dieſemnach noch in dem Ehebunde ſteht. 
Wer eine abgeſcheidete freyet, der bricht die Ehe. Matth. 5, 
32. 1. 19, 9. Luc. 16, 18. 
9. t. Ein Abgott iſt alle 8 ne man aus 
naͤrriſcher Einbildung vor einen Gott hält, da es doch 
nichts goͤttliches in ſich faßt, und alſo auch keiner goͤtt⸗ 
lichen Verehrung würdig geachtet werden kan. Luthe⸗ 
rus fagf: der uns von Gott ab und zum Teufel hinab 
in die Hoͤlle fuͤhret. 1 Theſſ. , 9. 
Der König zu Babel wird feinen Abgott (nemlich Baalſebub 
2 Kön. 1, 2) fragen Ezech. 21, 21. We 3 
Ich will die Abadtter vertilgen. Ezech. 30, 13. 
chreibe ihnen, daß fie ſich enthalten von Unſauberkeit der Ab: 
gdtter (Goͤtzenopfer) Apoſtg. 15, 20. vergl. v. 29. 
Kindlein, huͤtet euch vor den Abgdttern. 1 Joh. 5, 21. 
$. 2. Die Schrift gedenket vieler ſolcher Abgoͤtter, 
welche ſich der Unverſtand als einen Gott vorgeſtellet; 
von welchen unter eines jeden Namen ein mehrers zu 
ſuchen. 3. E. 
Adramelech, 2 Kön. 17, 31. 
Anamelech, ebend. v. 30. 
Aſima, ebend. 
Aſtaroth, Richt. 2, 13. c. 10, 6. 1 Kön. 11, 5. 
n san deer Goͤtzennahme, 4 Moſ. 22, 47. Richt. 8, 33. 
1 Kon. 16,31. 
Baalberith, Richt. 8, 33. c. 9,4. 
Baal⸗Peor, oder Phegor, 4 Moſ. 25,35. 5 Mos. 43. 
Baal⸗Sebub, 1 Kon. 22,6. 2 Kön. 1,2. 
Baal⸗Zephon, 2 Mof. 14, 2.9. 4 Mos. 23,7. 
Bacchus, 2 Macc. 6, 7. c. 14,33. 
Bel, Bel v. 2. 
Chamos, 4 Mos. 21,29 2 Kön. 23, 13. 
Chiun, oder Ciion, Amos 5, 26. 
Saane, 1 Sam. 5, 1.2. 
dana, 2 Macc. 1,14. Apoſtg. 19,24 
Drach zu Babel, im Stück Danfelg. 
Gad, Eſa. 65, II. | 
Hercules, 2 Macc. 4, 19.20. 
Jupiter, 2 Macc. 6,2. Apoſtg. 14, 12. a 
as Kalb, fo Aaron gemacht. 2 Moſ. 32, 4. 
Die Kälber Jerobeams, 1 Kön. 12,28. 
Mileom oder Moloch, 3 Moſ. 18,21. 2 Kön. 23, 13. Apfig. 77 43. 
Mein, Eſa. 65, 11. ; 
Melecheth, Jer. 7, 17. 18. 
Mercurius, Apſtg. 14,12. 
Micha Abgott, Richt. 17, 5. c. 18, 14. 
Miplezeth, 1 Kön. 15,13. 
Nanda, 2 Macc 1, 23. 
Nebo, Eſa 46, 1. Antos 5, 26. 
Nehuſtan, 4 Moſ a1, 8. 9. 2 Kön. 18,4 
Nergal, 2 Kon. 17, 30. 
Nibehas, 2 Kön. 17, 3T. 
Remphan, Apfig. 7, 43. 
Nimmon, 2 Kön. 5, 18. 26. 
Siccuth, Amos 5, 26. a 
Succoth⸗Benoth, 2 Kön. 17 0. . 
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Tharthack, 2 Kön. 11, 31. e. 17, 31. 

Thamus, Ezech. 8, 14. 

F. 3. Das find alles, nach der heiligen Sprache, 
Dreckgoͤtter Pf. 96, 5. welches Paulus durch ein Nichts 
in der Welt 1 Cor. 8, 4. erklaͤret. Nun find zwar fol; 
che Goͤtzen in Anſehn der Materie, daraus ſie beſtehen, 
etwas; wie denn Sonne, Mond, Sterne ꝛc. herrliche 
Geſchoͤpfe GOttes ſind; allein im Betracht deſſen, was 
fie vorſtellen ſollen, find fie ein lauteres Nichts. Sie 
find alilim, eitel; Gott allein iſt El, der Starke. Iſt 
es nun eine groſe Thorheit, wenn Leute einen Mann, 
der die Art eines Dornſtrauchs an ſich hat, ſtatt eines 
Weinſtocks oder Oelbaums zum König wehlen, 2 Kon. 
14,9. ſo muß es am alerthörichten ſeyn, wenn man 
ein Holz Jer. 10,8. oder ſonſt etwas, das keine Spur 
goͤttlicher Eigenſchaften an ſich hat, als einen Ba 
tigen, guͤtigen, barmherzigen ꝛc. Gott verehren will. 

§. 4. O ihr verkehrten und wahnſinnigen Men— 
ſchen, die ihr ſo viel Abgoͤtter in euren Herzen machet, 
als ihr Creaturen liebt! Du Ehrgeitziger ſiehſt Ehre 
und Ruhm in der Welt vor dein hoͤchſtes Gut an, du 
entruͤſteſt dich uͤber eitele Dinge. Gal. 5,525 Du Geitzi⸗ 
ger ſprichſt zum Goldklumpen, du biſt mein GOtt, und 
liebeſt eine betruͤgliche Sache, Marc. 4,1 8. etwas verfau— 
lendes. Jac. 5, 2. Ihr Wolluͤſtigen, die ihr den Bauch 
zu euren Gott machet, ſeyd Schande und Laſter. 2 Petr. 
2,13. Eins iſt Noth. Luc. 10, 42. HErr, wenn ich nur 
dich habe, ſo frag ich nicht nach Himmel und Erde. 
Pſ. 73,25. 

€ 
Abgoͤtterey. 

§. r. In der Schrift, da dieſes Wort nach der 
Grundſprache öfters Eitelkeiten heißt, weiln die Goͤtzen 
unnuͤtze, und die, welche ſie verehren, eitel werden, wird 
dadurch angedeutet (a) der Goͤtzendienſt und alle grobe 
und ſubtile Abgoͤtterey. 1 Koͤn. 16,13. 

Sie haben mich gereitzet an den, das nicht Gott iſt; mit ihrer 
Abgötterey haben fie mich erzuͤrnet. 5 Mof. 32, 21. 

Zuvor will ich ihre Miſſethat und Sünde zwiefach bezahlen, 
darum, daß ſie mein Land mit den Leichen ihrer Abgötteren 
verunreiniget Jer. 16, 18. i 

Die Richter, ein teglicher nach feinem Namen, welche nicht Ab: 
goͤtterey trieben, noch vom HEren abfielen, werden auch ger 
preifet. Sir. 46, 13. ö 

Jerobeam brachte Iſrael zur Abgoͤtterey (Eitelkeit) 1 Koͤn. 16, 
26. Sir. 47, 29. 

Sie erdachten allerley Abgoͤtterey, bis die Rache über fie kam. 


Sik. 47 b 

Offenbar find die Werke des Fleiſches, als da find: ⸗⸗Abgbtte⸗ 
tey, Zauberey ꝛc. Gal. 5, 20. 

Es iſt nicht gnug, daß wir die vergangene Zeit des Lebens zu 
bracht haben nach heydniſchen Willen, da wir wandelten in 
Abgdttereyen. 1 Petr. 4, 3. 

g. 2. (b) Alle Suͤnden und Laſter; alles, was 
Gott ein Graͤul. In allen Sünden liegt eine gewiſſe 
Art der Abgoͤtterey; denn der Suͤnder folgt lieber ſeinem 
eignen Willen als Gott, er thut lieber nach dem Wohl: 
gefallen des Satans, als ſeines Schoͤpfers, und erfuͤllt 
lieber das ſuͤndliche Verlangen der Welt, als GOttes. 

Der Herr haſſet alle Abgoͤtterey (Graͤuelſünde); und wer ihn 
fuͤrchtet, der ſcheuet fich davor. Sir. 15,13. 

Und haſſe mit Ernft die Abgotterey. Sir. 17,24. N 

Der Gottloſen Tuͤcke find keine Klugheit; ſondern es iſt eine 
Bosheit und Abgoͤtterey. Sir. 19, 20. 
§. 3. () Eitele nichtswuͤrdige Handel; (d) Eitelkei— 

ten, allerhand Irthum, Aberglauben, falſche Lehre. () Luͤ⸗ 

gen, (t) Feindſeligkeit wider GOtt. (8) Ungerechtigkeit; 

% Heucheley mit Abgoͤtterey verknuͤpft, 5 
ie 


U 
16 Abgoͤtterey 
(ch Sie predigen euch falſche Geſichte, Deutung, Abgötterey 
und ihres Herzens Truͤgerey. Jer. 14,14. . 
(d) Abgdtterey und Lügen laß ferne von mir ſeyn. Sprüchw. 


S broke weidet ſich vom Winde + + und machet täglich der 
Abgotterey und des Schadens mehr. Hoſ. 12, 2. 

(c) Die Propheten find Narren = = um der geojen feindſeligen 
Abgötterey willen. Hoſ. 9, 7. 8. . 7 

(e) In Gilead iſt Abgoͤtterey, und zu Gilgal opfern fie Ochſen 

vergeblich. Sof. 12, 12. ’ Pr: nal 

o Wenn ich Iſrael heilen will,fo findet fich erſt die unde Ephraim 
und die Bosheit Samarıa, wie fie Abgötterey treiben. Hof. 7,r. 

$. 4. (i) Ungehorſam, welcher wider GOttes Wil⸗ 
len ſtreitet. ck) Geitz, weiln Geitzhaͤlſe ihr Vertrauen 
auf Reichthum ſetzen. cl) Eine abſcheuliche, ſtinkende 
Sache, Ber man 82 gern anſieht; wie z. E. die Ju— 

Schweinefleiſch. 

12 asien iſt 00 Zaubereyſünde, und Widerſtreben iſt 

Abgoͤtterey (Eitelkeit) und Goͤtzendienſt. 1 Sam. 15, 23. 

(4) So toͤdet nun eure Glieder, die auf Erden find, Hurerey = 
Geitz, welcher iſt Abgötterep. Coloſſ. 3, 5. 

(1) Alsdenn werdet ihr an euer boſes Weſen gedenken > = und 
wird euch eure Sünde und Abgbtterey gereuen (man wird es 
euch am Geſicht anſehen, wie es euch davor eckelt) Ezech. 
36, 31. 

F. 5. (m) Dreckgoͤtter, weiln fie zu Koth werden, 
und ſich deren Verehrer beflecken und ſtinkend machen. 
(n) Goͤtzendiener und Gotzenmacher (o) Uebelthaͤter und 
gottloſe Leute. - 

(m) So will ich, der HErr, demſelbigen antworten, wie er ver: 
dienet hat mit feiner Abgötterey. Ezech. 14, 4- 

Kehret und wendet euch von eurer Abgoͤtterey; und wendet 
euer Angeſicht von allen euren Gräueln. Ezech. 14, 6.7. 

(n) Gilead iſt eine Stadt voll Abgoͤtterey und Blutſchulden. 

(0 Boſſas richtete den rechten Gottesdienſt wieder auf, da das 
Land voll Abgotterey war. Sir. 49, 4. 

6. 6. Die Abgoͤtterey iſt der unſelige Zuſtand, da 
man etwas vor Gott haͤlt, auch göttlich verehret, wel⸗ 
ches doch unmoͤglich GOtt ſeyn kan. Ein Verderb der 
ganzen Seele. Der Verſtand iſt mit Irthum umnebelt, 
da er etwas vor Gott hält, das doch nicht Gott iſt, 
und auch nicht ſeyn Fan; und wird zu einer Mutter, 
welche in dem Willen unvernuͤnftige Neigungen gebieh— 
ret. S. anbeten. 

6. 7. Verehret ein Aberglaͤubiſcher den wahren 
Gott, aber auf eine unſchickliche Art; ſo verfehlt ein 
Abgoͤttiſcher in Anſehn des Vorwurfs, welchen er ſich 
zu verehren auserſehn, und Vielgoͤtterey macht ſich mehr 
als einen Gott. 

$. 8. Es hat dieſes unvernuͤnftige Laſter feinen Urz 
ſprung (a) vom Teufel, welcher uͤberhaupt der Urheber 
alles Boͤſen und befonders eine heilloſe Begierde zur Ver— 
goͤtterung von ſich blicken laſſen. Nachdem ihn ſelbſt 
die hohen Gedanken geſtuͤrzet; ſo verfuͤhrete er die Evam 
unter der Schmeicheley: fie würde GGtt gleich ſeyn, 
1 B. Moſ. 3, 5. denn da dieſe Mutter aller lebendigen 
einer folchen betruͤgeriſchen Zunge die Ohren oͤfnete, fo 
uͤbertrat fie und Adam den mit ihrem Schöpfer gemach⸗ 
ten Bund, daß beyde abtruͤnnig wurden, Hoſ. 6, 7. 8. 
darum ſagte GOtt: Adem iſt worden, als unſer einer 
1 B. Moſ. 3, 22. das iſt, er hat dem Teufel getrauet 
und hat Gott gleich ſeyn wollen. Dieſer unreine Geiſt 
machte ſich ſo gar auch an Chriſtum, den Heiland der 
Welt, und muthete ihm zu, er ſolle vor ihm niederfallen, 
und ihn anbeten. Matth. 4, 9. 


9. 9. Nach dem Fall, dadurch die Menſchen in das 
größte Elend geſtuͤrzet worden, liegt die Urſache der Ab⸗ 


Abgoͤtterey 


goͤtterey (b) in der Bosheit des menſchlichen Serzen, 


einem Behaͤltnis des Saamens aller Suͤnden, und deſ⸗ 


fen Tichten und Trachten boͤſe von Jugend auf. 1 B. 
Moſ. 8, 21. In einen verfinſterten Verſtand und in eiz 
nen zum boͤſen geneigten Willen konte ſich dieſes Laſter, 
auch wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen, einſchleichen. 
Selbſt die Weltweiſen ſind in ihrem Vernunftſchluͤſſen 
eitel worden. Roͤm. ı, 21. 22. 23. Auſſerdem hat auch 


dazu Gelegenheit gegeben, le) die groſe Liebe gegen die 


Verſtorbenen und deren Verdienſte, Weish. 14, 15. (0) 
die Furcht vor den Gewaltigen, welche auf eine Tyranz 
niſche Weiſe uber ihre Unterthauen geherrſchet, Dan. 3, 
17. (e) die narrifche Liebe gegen die Regenten, Apoſtg. 
12, 22. (f) der Ehrgeitz der Mahler, Weish. 14, 18. 
(3) die Gewinnſucht anderer Kuͤnſtler, Apoſtg. 19, 24. 
und bey den Egyptiern, welche die abſcheulichſte Abgoͤt⸗ 
1 8 aufs hoͤchſte getrieben, die Hieroglyphiſche Art et— 
was vorzuſtellen. Dichter, tumme und gottloſe Pfaffen 
waren bey alle dem nicht rg „ihres Nutzens we— 
gen, das Volk in ſolcher Blindheit zu unterhalten. 
$. 10. Die Gottesgelehrten theilen die Abgoͤtterey 
ab in die grobe und in die ſubtile. Die groͤbere iſt, da 
man die Geſchoͤpfe göttlich verehret; und zwar entwe⸗ 
der gerade zu, da man wuͤrklich ein Geſchoͤpf, als Son- 
ne, Mond, Sterne, Holz, Bild ꝛc. anbetet; Roͤm. 1, 23. 
oder nicht gerade zu, wenn man etwas zwar nicht ei⸗ 
gentlich vor einen Gott hält; ihm aber doch ſolche Eh⸗ 
re erweißt, welche GOtt allein zu kommt. So verſto⸗ 
ſen die Roͤmiſchgeſinnten bey Anrufung ihrer Heiligen, 
und die, welche die Magie treiben. € 
$. 11. Die Art der groben Abgoͤtterey, da man Son 
ne Mond, Geſtirne ꝛc. anbetet, iſt ohnſtreitig die aͤlteſte, 
Hiob 31, 26. 27. und bereits vor der Berufung Abra⸗ 
hams aus ſeines Vaters Hauſe zu gehen, entſtanden, 
Joſ. 24, 2. wer aber zu erſt ſolche eingefuͤhret, ob es 
Serug, oder Cham, oder Nimrod geweſen, laͤßt ſich nicht 
beſtimmen. Die Schoͤnheit und Vortreflichkeit dieſer 
Himmelslichter erweckte in den Gemuͤthern der Men⸗ 
ſchen eine Hochachtung gegen dieſe Geſchoͤpfe, zumalen 
da man mit Verwunderung gewahr wurde, wie ſie Tag 
und Nacht, auch die Zeiten des Jahres regiereten, und 
einen mercklichen Einfluß in die irdiſchen Coͤrper hatten. 
Und aus diefer Hochachtung erwuchs nach und nach ei⸗ 
ne goͤttliche Verehrung. Und ſo iſt es auch mit andern 
Dingen ergangen. Wie die Menſchen ſahen, daß Feuer, 
Waſſer, Luft und Erde zu Erhalt und Fortpflanzung 
der Dinge viel beytrugen, und ihnen ſo viel Nutzen ſchaf⸗ 
ten, ſo gab es ebenfals eine Gelegenheit zu Abgoͤttiſchen 
Bezeugen. u. ſ. w. * 
$. 12. Ob nun ſchon die Dieberey, da man dem 
wahren und alleinigen GOtt ſeine Ehre ſtiehlt, und ei— 
nem Ding, das nicht GOtt iſt, und auch nicht ſeyn kan, 
offenbar wider die Vernunft ſtreitet; denn dieſe erkennet 
ja die Eigenſchaften GOttes, und kan ſchlieſen, daß ſel⸗ 
bige bey keiner Creatur anzutreffen: ſo haben ſich doch 
der groben Abgoͤtterey ſchuldig gemacht: ef 
Die Heyden, Kom. I, 21. 25. und unter diefen die Egypter, an 
deren ohnmaͤchtigen Goͤttern der HErr feine Strafe bewieß, 
2 B. Moſ. 12, 12. die Philiſter, Richt. 16, 23. 24. die zu 
Lyſtra, Apoſtg. 14, Ir. c. 28, 6. die zu Athen, Apoſtg. 17,16 
Epheſo, Apoſtg. 19, 25. BU 
Die Iſraeliten, da Aaron das guͤldene Kalb machte 2 B. Moſ. 
32, 1. 2. 4. 16. Pf. 106, 19. 20. welche auch ſonſt Abgotterey 
vielmal getrieben. Jer. 8, 2. beſonders die Dantter. Nicht. 
46, 20. | der 
Laban, 


e 
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Kaban, 1 B. Moſ 31, 19. 26. 30. 34. N 
Micha, Richt. 17, 1. a 
Die Könige in Juda, Salomon, 1 Kon. 11,4. Rehabeam e. 14, 
22 23. Abiam, c. 15, 3. Joram 2 Kön. 8, 18. Ahaſta, ebend. 
v. 27. Ahas, 1 Koͤn. 18, 18. Manaſſe, c. 21, 3. 6. Amon, 
v. 21. Joakim, c. 23, 32. Jolachin, e. 24, 9. Zedekias, 


#24, 10: 

Die Abnige in Iſrael, Jerobeam ein Sohn Nebat, 1 Kön. 12, 
23. 30. Nadab, 1 Kon. 15, 26 Baeſa, c. 15, 34. Amri, 1 
Kon 16, 19. Ahab, v. 31. f. Ahaſia, 2 Kon. 1, 3. 4. Joram, 
2 Kön. 3, 3. Jehu, 2 Kon. 10, 31. Joahas, c. 13 2. Jero⸗ 
beam, Jehu Sohn, c. 14, 23. Sacharia, c. 15, 9. Menahem, 
v. 18. Pekahia, v. 23. Hoſea, c. 17, 12. 

Die Heydniſchen Könige, Nebucadnezar, Dan. 3, 1. 3. Bel: 
ſazer, 5 5, 23. Antiochus Epiphanes, 1 Macc. 1, 43. 2 Macc. 
5, 7. 8. 
$. 13. Die ſubtile beſtehet darinne, wenn man zwar 

den einigen und wahren Gdtt aͤuſſerlich verehret, fein 
Herz aber an andere Dinge haͤngt, und ſelbige dem un: 
endlichen Weſen vorziehet. Dieſe entſpringt aus der 
verdammten Eigenliebe und aͤuſſert ſich in Ehr-Geld— 
Geitz und Wolluſt. Graͤult dir vor den Goͤtzen und 
raubeſt doch GGtt, was fein iſt. Nom. 2, 22. Der 
Menſch begeht ſolche (a) an ſich felbft, wenn er auf ſei⸗ 
ne Macht, Reichthum, Wiſſenſchaft, Geſchicklichkeit ꝛc. 
mehr Vertrauen, als auf Gott ſetzet. Sprichſt du: 
meine raffte und meiner Haͤnde Staͤrke haben mir 
dieß Vermögen ausgerichtet, 5 B. Moſ. 8, 17. fo biſt 
du ein Abgoͤtter. Deine Geſellſchaft iſt Nebucadnezar, 
welcher ſeiner Macht die Erbauung der Burg Babel zu— 
ſchrieb, Dan. „26. 27. alle Gottloſen, welche ſich bey 
ihrem Gluͤck brüften und alles vernichten, Pf. 73, 6. f. 
die ehr ſuchtigen Phariſaͤer, Matth. 23, 6. f. welche aus; 
wendig rein, und inwendig voller Schmutz waren, v. 
15. f. die Wohlluͤſtler, welche den Bauch zu ihren Gott 
machen, hingegen nicht nach Gott und Chriſto fragen, 
wenn fie nur ihren Eigennutz befoͤrdern und gute Tage 
haben koͤnnen, Roͤm. 16, 18. deren Ende das Verdamm⸗ 
nis. Phil. 3, 19. 

F. 14. (b) An andern Menſchen, wenn man ſich auf 
ſelbige mehr, als auf Gott, verlaͤßt. Es iſt gut auf 
den HErrn vertrauen und ſich nicht verlaſſen auf Men⸗ 
ſchen, Pf. uus, 8. verlaſſet euch nicht auf Fuͤrſten, fie 
find Menſchen; die koͤnnen ja nicht helfen, Pf. 146, 3. 
verflucht iſt der ſich auf Menſchen verlaͤßt. Jer. 17, 5. 
S. auch Klagl. 4, 17. (e) an andern Geſchoͤpfen. Wer 
ſich z. E. auf einen Reichthum verläßt, Eſa. 52,9. Gott 
und dem Mammon zugleich dienen will, Matth. 6, 24. 
und zum Goldklumpen ſagt: du biſt mein Troſt! Hiob 
31, 24. kan nicht in das Reich GOttes kommen, Marc. 
10, 24. S. Eph. 5, 5. (d) an allen Sünden. Eine jede 
Suͤnde iſt eine Abgoͤtterey F. 2. darinne man dem Teu⸗ 
fel dienet. Denn wer der Suͤnde gehorſam iſt, der iſt 
ein Knecht der Suͤnde, Roͤm. 6, 16. und ein Kind des 
Teufels, Joh. 8, 44. 

$. 15. Handeln aber diejenigen, welche die Ehre, fo 
dem Schoͤpfer aller Dinge allein eigen, andern Dingen 
mittheilen, wider die Vernunft (6. 12.)5 fo darf man 
ſich nicht wundern, wenn die heilige Schrift die Abſcheu—⸗ 


ligkeit der Abgoͤtterey mit den haͤßlichſten Farben ab- 


mahlet * (. 2. 3. 4. 5.) ; und diejenigen, welche ſich 
damit beſudeln, mit den ſchaͤndlichſten Namen bele— 
* 

-Sie heißt: Aergernis der Menſchen Seelen. Weish. 14, 11. 

Der Aufaug alles Böen, v 27. 

Argliſt und Tücke, Sir. 19, 19. 

Betrug, Weish. 14, 21. 


€ 
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Brunſt einer Kameelin, Jer. 2, 24. 
Ehebrecherey, Ezech. 23, 37. 
Falſcher Gottesdlenſt, Jer. 6, 13. c. 8, 5. 
Geis, Coloſſ. 3, 5. 
Graͤuel, 5 B. Mof. 7, 25. 26. c. 13, 14. S. Graͤuel. 
Hurerey, Ezech, 16, 15. 8 
rg 1 25 Verdruß, der dem wahren Gott angethan wird. 
Neh. 9, 18. 
Mühe, Ela 29, 20. Lügen und vergebliche Träume, Zach. 10, 2. 
Muͤhe und Arbeit, 4 B. Moſ. 23, 21. Pf. 10, 7. . 
Nichts, oder Eitelkeit, Jer. 10, 3. 
Raub deſſen, was Gottes iſt, Rom. 2, 22. 
Schande, Jer. 3, 25. 
Strick, 5. B. Moſ. 7, 16. 
Werk der Gottloſen, Pred. 8, 14. 
an ber a 55 Joh. 3, 8. 1, E 
Wind Hof. 2, 2. Wind und Eite a 41, 29. 
Wolluſt, Offenb. 18, 3. . { 
Wuͤrkung des Satans, 2 Theſſ. 2, 9. 
Zauberey, oder Liebestraͤume, dazu man zur Abgötterey ver⸗ 
führet wird. Nah. 3, 4. . 
— Diebe, Mörder, Ehebrecher, Meineidige, Jer. 7,9. 
Ehebrecher, Jer 9, 2. Hoſ. 7, 4. Eſa. 57, 3. 
Hurenkinder, Hof. 2, 4. 
Hurer, 1 Kon. 14, 24. 2 Kön. 23, 7. 
Ein blind Volk, Eſa. 42, 18. 
Ein boͤs Volk, Jer. 4, 22. 
Toll und thoricht Volk. 5 B. Mof. 32, 6. 
Abtrünnige Eſa. 30, 1. verlogene, v. 9. ungehorſame Kinder 
Ezech. 20, 21. 
$. 16. Aus dieſen Benennungen ſolcher unheiligen 
Wege, 1 Sam. 21, 5. und derer, die den Bund Gottes 
vergeſſen, Spruͤchw. 2, 17. iſt die Abſcheulichkeit der 
Abgoͤtterey deutlich gnug abzunehmen. Der eifrige 
Gott, der ſeine Ehre keinem andern laſſen will, Eſa 48, 
11. hat auch in ſeinem heiligen Wort ſo vielmal, ſich 
davor mit Ernſt zu Fuͤten, (a) gewarnet, (b) uber 
dergleichen Abtrännigfeit geklagt; (e) ſolche verflucht, 
(d) zu beſtrafen gedrohet, und (e) endlich hart beſtrafet. 
(a) Du ſolt keine andere Götter haben neben mir; du ſolt dir 
an um noch irgend ein Gleichnis machen. 2 Moſ. 20, 3. 
5 Mof. 5, 6. 
Anderer Götter Namen folt ihr nicht gedenken, und aus eurem 
Munde ſollen ſie nicht gehoͤret werden. 2 Mos. 23,13. c. 34, 


17 


14. 15. 

Iſrael du ſolt mich hören, daß unter dir keine ander Gott ſey; 
und du keinen fremden GOtt anbeteſt. Pf. 81,9. 10. 

Du ſolſt la keinen andern GOtt kennen, denn mich, und keinen 
Heiland, ohne alleine mich. Hof. 13, 4. 

Wir haben nur einen GOtt, den Vater, von welchem alle Din⸗ 
ge find, und wir in ihm; und einen HEeren JEſum Chriſtum, 
durch welchen alle Dinge ſind, und wir durch ihn. 1 Cor. 8, 6. 

Werdet nicht abgdttiſch, gleichwie jener etliche wurden. 1 Cor. 


IO, 7. 8 

) Was haben doch eure Vaͤter Fehls an mir gehabt, daß ſie 
von mir wichen, und hingen an den unnuͤtzen Goͤtzen: da fie 
doch nichts erlangten. Jer. 2, 5. Siehe auch c. 9,9. 13. f. 
Amos 5, 1. f. g 

(e) Verflucht ſey, wer einen Goͤtzen oder gegoſſen Bild machet, 
einen Gräul des HErrn. 3 Moſ. 27,15. 

Verflucht ſey, wer nicht gehorchet den Worten dieſes Bundes. 

Jer. 11, 3. vergl. 5 Moſ. 27, 26. 25 

(d) So ſolt du ihre Götter nicht anbeten, noch ihnen dienen, 
und nicht thun, wie fie thun, ſondern du ſolt ihre Goͤtzen 
umreiſſen und zerbrechen. 2 Moſ. 23,24. c. 34,13. 5 Moſ. 


N a ; 

(e) Mit Gefangenſchaft und Dienſtbarkeit, Jer. 17,4. c. 25, 11. 
Ezech. 16,27: Jer 6, 1: f. 

Mit Dürre, Jer 14,1 f. Ela. 19, 5. 

Hunger und theurer Zeit, Gja- 9, 20. Jer. 11, 22. Ezech. 5,12. 


Ho 2, 9. 

Mit Krankheiten und allgemeinen Landplagen, 3 Moſ. 26, 16. 
5 Moſ. 32, 25. 2 Chron. 21, 14. Jer. 14, 12. Ezech. 5, 12. 
Amos 4, 10. 

Mie Krieg, Eſa. 1, 20. c. 42, 25. Jer. 5, 15. c. 6, 22. c. 42, 16. 
Ezech. 5, 12. c. 14/ 17. ; 

C Mit 
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Mit Schrecken und Furcht, 3 Moſ. 26,16. Eſa. 2, 19, c. 19, 16. 


er. 4, 29. 
PN Verwüſtung des Landes und der Städte. Eſa. 13,9. c. 24, 1. 
Jer. 2, 15. f. Hof. 4 3. 
Mit Vertilgung und Zerſtreuung, 5 Moſ. 4, 36. c. 8, 19. 20. 
1 Kön. 21.21. Jer. 9,21. c. 13, 24. 
Mit ewiger Verdammnis, 1 Cor. 6,9. Eph. 5, 5. Offenb. 21,8. 


a 15. > y 
(69 Mie Nüſhenkung an den zwoͤlf Fuͤrſten der Moabiter, 4 Moſ. 


25, 4. 
Mis Ausrottung an Iſrael, 2 Koͤn. 17,18. an dem Haufe Jero⸗ 
beams, 1 Kön. 14, 10. c. 15, 29. 2 Chron. 13,15. am Haufe 
Baeſa, Kdnigs in Israel, 1 Kon. 16, 11. an Ahab, 2 Kon. 10, .f. 
Mit Dienſtbarkeit an Israel, Richt. 2,14. c. 3,8, c. 6, 1. c. 10, 
7. 14. C. 13, I. 2. 2 Kön. 13,3. an Hofea König in Sfrael, 
2 Kön 17 3 N 4 
Mit D ürre und ane Regens, 1 Kön. 17, 1. 
Mit Eſelsbegraͤbnis an Joiakim, Jer. 22, 19. 8 
Mit Feuer an den Baalspfaffen, 2 Kon. 23, 20. an den Iſraeli⸗ 
ten, Jer. 52, 13. 2 Chron. 36, 19. N 
Mit Gefaͤngnis an Manaſſe, 2 Chron. 33,11. an Joiakim, c. 36, 
10. an Zedekia, Jer. 39.7. an den Kindern Iſrael, 2 Chron. 
36, 20. : 
Mit Krieg an Rehabeam, ı Kon. 14, 25. an Zedekia, ı Chron. 
36, 17. an Jeruſalem, Jer. 39,1. 
Mit Peſtiſenzolage, 4 Moſ. 25,9. 1 Cor. 10, 8. 
Mit Schwerd 2 Moſ. 32, 27. 35 4 Mos. 25,5. 9. 1 Kön. 18, 40. 
Mit Theurung, 2 Kon. 18, 1. f. ? 
Mit auſſerordentlichem Tode, an Nadab, 1 Kon. 15,27. an 
Ahab, 2 Chron. 18, 33. an Ahasja, 1 Koͤn. I, 2. 16. an Joram, 
2 Kön. 9,24. an Jeſebel, 1 Kon 9, 33. an Athalia, 2 Kön. 11, 
13. an Amazia, 2 Ehron. 25,28. ı. x 
Mit Verdorrung der Hand an Jerobeam, 1 Kön. 13,4. 
Mit Verzweifelung an Saul, 1 Sam. 31,4. vergl. c. 28, 7. an 
Simei, 1 Kön. 16, 18. 
Mit Wahnwitz an Nebucadnezar, Dan. 4, 18. 
Mit Zerſtörung Jeruſalems. Jer 39, 1. des Tempels, Hof. 10,8. 
$. 17. Den Befehl des Hoͤchſten, alle Abgoͤtterey zu 
vermeiden, auf deſſen Uebertretung ſo ernſtliche Strafe 
geſetzet und auch erfolget, haben noch einige redlich ge— 
ſinnete Gemuͤther vor Augen gehabt, und ſolche Aerger—⸗ 
gerniſſe aus dem Wege geraͤumet.“ Andere, welche an 
Gott von ganzen Herzen geweſen, » Chron. 16,9. ihn 
allein geſuchet, Pf. 119, 2. 10. und ſich allein auf ihn ver⸗ 
laſſen, Spruͤchw. 3, 5. haben mit ihrer Beſtaͤndigkeit 
uns zur ruͤhmlichen Nachfolge mit ihrer Bezengung ge 
wieſen, wie man allein an dem wahren Gott hangen, 
und von ihm abzufallen ſich weder durch Drohung noch 


den Tod felbft bewegen laſſen foll. ** 


Affe, König in Juda, der den Miplezeth und feine Diener aus⸗ 


rottete, Kon. 15, IL. 13. f. 
Darius, welcher den Gott Daniels zu ehren befahl, Dan. 6,25. f. 
Elias, der die Baalspfaffen ſchlachtete. 1 Koͤn. 18, 40. 

Hiskia, welcher die eherne Schlange und andere Abgdͤtterey 

zerbrach, 2 Kön. 18,3 4. i 
Gideon, der den Altar Baal zerbrach, Richt. 6, 19.25.27. 
Jacob, der den Seinigen befahl, die fremden Götter wegzuthun. 

1 Moſ 35, 2. 

Seh, lan die Säulen und den Tempel Baal zerbrechen 

ließ, 2 Kön. 10, 19.25. 27. f. 2 i 
Joſaphat, der die Höhen und Hayne aus Juda thaͤt, ı Kon 22, 

2 Chron. 17,6. 2 4 
Sohn, de ah Zeug abthun ließ, was dem Baal, der Sonnen und 


Mond gemacht war. 2 Kön. 23 _ — ö 
en gr den Baal und deſſen Prieſter ausrotten ließ. 2 Koͤn. 


€ duch Meſach und Abednego. Dan 3, 16 
u (Sadra ea N e . 16. > 
Hiob, der fein Herz nicht an den Goldklumpen gehängt. Hiob 


U 2. 4. . N 7 
Ane fobenanfend in Iſrael, welche die Knie nicht vor Baal 
ebeuget, 1 Kon. 19, 18. 
Matathias, der nicht von feiner Väter Geſetz abſiel 1 Macc. 2, 19. 
Paulus und Barnabas, die dem Bolk waͤhreten, da es ihnen 
goetliche Ehre anthun wolte. Apſtg. 14, 1. f. 1a. 
Tobias, welcher die heydniſche Graͤuel meidete. Tob, 1, 5. 6, 


S. abfallen. 


Abgoͤttiſch Abgrund 

918. Wie aber die grobe Abgoͤtterey bey Gott 
ein Graͤul, fo iſt die ſubtile demſelben eben fo mißfaͤllig. 
Er will das Herz ganz haben, Spruͤchw. 23, 26. mit un⸗ 
zertheilten Herzen ſoll 

ihn lieben, c. 13, 3. ihm dienen c. 5. und nach feinen 
Geboten thun, c. 2,16. Neiget ſich das Herz wo an⸗ 
ders hin, hanget es an etwas anders, ruhet es auf et⸗ 
was anders, liebet es etwas anders, ſo iſt es nichts, als 
lauter Goͤtzenwerk, lauter Abgoͤtterey. Je leichter es 
aber iſt, ſich vor hoͤlzernen Goͤtzen, vor der Anbetung 
Sonn und Mondes und anderer ohnmaͤchtigen Geſchoͤpfe 
zu huͤten; je ſchwerer haͤlt es, das Gold und Silber im 
Kaſten ohne verbotene Liebe anzuſchauen. Je leichter es 
iſt, die Thorheit gegen tode Dinge zu vermeiden, je ſchwe⸗ 
rer iſt es in Anſehn der Lebendigen und ſeiner ſelbſt. Wie 
bald hängt ein Reicher das Herz an feinen Mammon und 
und verſcherzet die ewige Seligkeit, ı Cor. 5 10. Wie bald 
laͤßt ſich ein Menſch von Ehre, von feinem Wiſſen auf 
blaſen, und wie bald liebt einer die Wolluſt mehr, als 
Gott, und macht ſich untuͤchtig zum Glauben, 2 Tim. 3, 
4.8. ohne welchen man GOtt nicht gefallen, Ebr. 11,6. 
und die ewige Seligkeit erlangen kan. Eph. 2, 8. Kin 
Weiſer ruͤhme ſich nicht feiner Weisheit, ein Starker 
ruͤhme ſich nicht ſeiner Staͤrke; ein Reicher ruͤhme 
ſich nicht ſeines Reichthums; ſondern wer ſich ruͤh⸗ 
men will, der ruͤhme ſich deß, daß er mich wiſſe und 
kenne, daß ich der Err bin, der Barmherzigkeit, 
Recht und Gerechtigkeit Aber auf Erden: Denn ſol⸗ 
ches gefaͤllet mir, ſpricht der „Err. Jer. 9,23, 24. 


A bgoͤtt iſch. 
F. 1. (a) Welcher ſich der ſchweren Suͤnde der Ab⸗ 
goͤtterey theilhaftig macht. Erg 

In Ephraim eniftund ein abgdttiſch Königreich. Sir. 47, 23. 
vergl. 1 Kon. 12, 16. c. 12, 20. 5 

Da aber Paulus ihrer zu Athen wartete, ergrimmete fein Geiſt 
in ihm, da er ſahe die Stadt fo gar abgdttiſch (in Abgdrrerey 
erſoffen) Apſtg 17, 16. 1 - j 

Pe Abgdttiſchen follen wir keine Gemeinfchaft haben. 
1 Cor. 5, 10. 11. 

Weder die Hurer, noch die Abgöttifchen noch die Ehebrecher : « 
werden das Reich GOttes ererben. 1 Cor. 6,9. 10. 

Werdet auch nicht abgöttifche, gleichwie jener etliche wurden. 
ı Cor. 10, 7. vergl. 2 Moſ. 20,3. 3 N 

Den Verzagten aber und Ungläubigen ze. Abgdttiſchen und 
Lügnern, der Theil wird ſeyn in dem Pfuhl, der mit Feuer 
und Schweſel brennet. Offenb. 21, 8. 

Hauſſen ſind die Hunde, und die Zauberer und die Hurer, und 
die Todſchlaͤger, und die Abgöttiſchen und alle die liebhaben 
und thun die Luͤgen. Offenb. 22, 15. 


$. 2. (b) Betruͤgerey, Verſtellung und Heucheley. 
Der heilige Geiſt fleucht die Abgottiſchen. Weish. 1,5. 


Abgrund. 


$. 1. (a) Die grundloſe Tiefe des Meeres. 4 


Der Abgrund ſpricht; fie (die Weisheit) iſt in mir nicht; und 
das Meer ſpricht: ſie iſt nicht bey mir. Hiob 28, 14. 


und fie gen Hummel fuhren, und in Abgrund fuhren; daß ihre 


Seele vor Angſt verzagete. Pf. 107, 25. * 
Ich (die Weisheit) bin allenthalben, fo weit der Himmel iſt und 
fo tief der Abgrund iſt. Sir. 24, 8. 
Denn fein Sinn iſt reicher, weder kein Meer, und fein Wort 
(Rom. 11, 33 tiefer, denn kein Abgrund. Sir. 24, 39. 


$. 2. (b) Tiefe und von menſchlichen Witz uner⸗ 
forſchliche Gedanken, welche Gott alleine bekannt ſind. 
0 « r — 4 


ſ. 139, 1,2. Jer. 1979410, 70 


Er allein erforſchet den Abgrund, und der Menſchen Herzen, und 


weiß, was ſie denken (liſtig ausſinnen). Sir, 42, 18. 
. 3. ( 


en wir ihn ſuchen, 5 Moſ. 4, 29. 


Abgrunds⸗Engel Abhauen 


$. 3. (2) Die Hölle. Das iſt der tiefe Schlund, 


darein die Teufel und Verdammten verſtoſen werden. 
Wie in einem Abgrund kein Grund zu finden; und nie— 
mand daheraus wieder koͤmmt; ſo hat in der Hoͤlle 
Quaal und Pein kein Ende, und niemand wird daraus 
erloͤſet. 

Die Gottloſen gehen zwar auf einen feinen Plafr deß Ende 

der Hollen Abgrund iſt. Sir. 21, 11. Offenb. 9, 1. . c. 11/7. 

. 1778. c. 20, I. 3. 

Abgrunds Engel. 

Man pflegt dadurch den Teufel zu verſtehen. Der 
gerechte GOtt hat der Engel, welche geſuͤndiget haben, 
nicht verſchonet, ſondern ſolche, mit Ketten der Finſter—⸗ 
nis gebunden, zur Hoͤllen, in den Abgrund, verſtoſen, 
2 Petr. 2, 4. Dieſe gehen auch herum, wie bruͤllende Loͤ— 
wen, und ſuchen, welche fie verſchlingen. 1 Petr. 5, 8. 
und in den Abgrund ſtuͤrzen wollen, daß alſo dieſer Boͤ— 
ſewicht dieſes Namens allerdings werth. Da aber oben 
unter dem Wort Abbadon der Antichriſt, welcher alles 
verderbet, und auch eben darum, im Gegenſatz Chriſti, 
welcher alles errettet, Apſtg. 4, 12. der Antichriſt heiſſet, 
verſtanden worden, ſo mag auch dieſer der Engel aus 
dem Abgrund oder, wie der falſche Prophet, Barjehu 
Apſtg. 3, 0. ein Sohn des leidigen Satans feyn. 

Und hatten über ſich einen König, einen Engel aus dem Ab: 

grunde, deß Name heißt auf Ebraͤiſch Abaddon. Offenb. 9/11. 


Abguͤrten. 


Das Schwerd, Eſa. 45, 1. einem feine Macht und 
Kraͤfte nehmen, daß er ohnmaͤchtig und unvermoͤgend 
werde, des andern Gewalt aufzuhalten und zu widerſte⸗ 
hen. Wie das Schwerd angurten das Zeichen eines 
Helden 01 Pſ. 45,4. ſo iſt das abguͤrten ein Zeichen ei⸗ 
nes furchtſamen, flüchtigen und uͤberwundenen Men— 


ſchens. 
Abhauen. 


$. 1. (a) Etwas durch die Schärfe eines Werkzeu— 
ges von dem andern mit Gewalt ſchneiden, trennen, 
theilen ꝛc. e de dee 15 bi 
Die Iſraeliten follen der Heyden Hayne abhauen. 5 Mof.7, 5. 
Alle hieb ſolche ab, 2 Chr. 14,3. Hiskia, 2 Chr. 31, 1. Joſia, 
2 Chr. 34,7. 
Vom Holz / 5 Moſ 19, 5. ö 
Den Hals der jungen Kuh. 5 Moſ 21,4. (um, da der Thaͤter 


— nicht zu gegen, doch Blut zu vergieſen.) 


Gideon ſolte die Hayne abhauen, Nicht: 6, 25. 26. 28. 30. 
Alles Volk ein jeglicher einen Aſt, Richt. 9,49. 
Dem Dagon waren Haupt und beyde Haͤnde abgehauen. 1 Sam. 


5 4. 
Dem Iſboſeth wurde der Kopf abgehauen. 2 Sam. 4,7. dem 
Seba, 2 Sam. 20, 22. e 
Iſboſeths Moͤrdern Hände und Fuͤſſe. 2 Sam. 4, 12. 
Die Propheten Kinder hieben Holz ab. 2 Kön. 6, 4. 
Vom Gras, Hiob 8, 12. Pf. 90,6. Pſ. 37, 2. i 
Von einem Baum, Hiob 14,7. Eſa. 9, 10. c. 44, 14. Weish. 13/11. 
Von Dornen, Cſa. 3 3,12. a e 
Holofernes ließ die Röhren abhauen. Judith 7,6. 
udith hieb Holoſern den Kopf ab. Judith. 14, 14. 
Jabdiel ieß Alexandro den Kopf abhauen. 1 Macc. 11, 17. 
Von Händen und Fuͤſſen. 2 Macc. 7,4 
Ein Reuter Doſitheo den Arm, 2 Macc. 12, 35. 
Dem Nicanor Kopf und Hand. 2 Macc. 15, 30. 
Petrus hieb Malcho das Ohr ab, Matth. 26, 51. Luc. 22, 50. 


Joh. 18, 26. 
Die Stricke am Kahn. Apſtg. 27, 32. 
$. 2. Die Ueberwinder pflegten den Ueberwundenen 
die Koͤpfe abzuhauen. Und das war ſowohl bey den 
Heyden, als auch bey den Juden gebraͤuchlich. Sonſten 


Abheben Abia 


hat Gott 5 Moſ. 25% 12. geboten, daß demjenigen Wei 
be, welches in Zwiſtigkeit ihres Mannes Gegner nach 
der Scham grif, die 95 ſolte abgehauen werden, um 
andere von einer ſolchen unverſchaͤmten That abzuſchre— 
en. 
David hieb dem Goliath den Kopf ab. 1 Sam. 17,51. 
Die Philiſter dem toden Saul, 1 Sam 31, 2 
Judas ließ dem Nicanor den Kopf und 
1 Macc. 7, 47. r 
F. 3. (b) Einem etwas benehmen; Einhalt thun, 
8 zernichten (e) zerſtoͤren, verwuͤſten, vers 
tilgen. 
b) Was ich aber thue und thun will, das thue ich, daß ich die 
Urſache abhaue denen, die Urſache ſuchen 2 Cor. 27 5. 


Der HErr der gerecht iſt, hat der Gottloſen Seile abgehauen. Pf. 
129, 4. 


e Sanherib die auserlefene Tannen. 2 Koͤn 19,23. Eſa 37, 24. 
Der HErr wird abhauen von Israel Kopf und Schwanz. Eſ. 9, 14. 
Weil du liegeſt, kommt niemand herauf, der uns abhaue. Es 14,5. 
Das Horn Moab iſt abgehauen. Jer. 48, 25. 

Es iſt ſchon die Axt dem Baum an die Wurzel gelegt. Wel⸗ 

cher Baum ⸗ wird abgehauen. Matth. 3, 10. Luc. 13, 7. 9. 

Die werden abgehauen, die nicht an der Güte GOttes bleiben. 

Röm. 11, 22. 

F. 4. (d) Geiſtlicher Weiſe: Die boͤſen ‚Lüfte und 
Begierden daͤmpfen, den fleiſchlichen und ſuͤndlichen Ge— 
brauch eines Gliedes hemmen. Der boͤſen Luſt wehren, 
und die Glieder, dadurch ſolche wirket und zur Suͤnde 
verleitet, zuruͤck halten. 

Aergert dich deine rechte Hand, ſo haue ſie ab und wirf ſie von 

dir. Matth. 5, 30. c. 8, 18. Marc. 9,43. 45. 

§. 5. Alles muß ein Chriſt vermeiden, ehe er wider 
Gott ſuͤndiget. Er muß gute Freunde, Geld, angenchz 
me Geſellſchaft, 1c. vergeſſen, wenn er dadurch aus der 
Freundschaft GOttes fallen fol, So oft er nun ſein 
Auge von verbotner Liebe abwendet, ſo oft er ſeine Hand 
von unrechten Griffen abziehet, ſo oft er ſeinen Fuß von 
boͤſen Wegen bewahret, ſeinen Mund vor Narrenthei— 
dungen zuſchlieſſet ꝛc. und alſo die ſuͤndlichen Begierden 
daͤmpfet, ſo oft verſtuͤmmelt er ein Glied des alten Adams. 
Thuts dem Fleiſche gleich weh, fo iſt es doch kein Ver—⸗ 
luſt, ſondern eine Geneſung der menſchlichen Natur. 
Das Ebenbild Gottes wird dadurch angerichtet. 


Abheben. 


(a) Etwas von einem Ort wegthun: (b) die koͤnig—⸗ 
liche Wuͤrde ablegen. 
2) IEſus ſprach: hebet den Stein ab. Joh. 11, 39.41. 
b) Thut weg den Hut, und hebe ab die Krone. Czech. 21, 28. 


Abi. 


Mein Vater. Eine Tochter Sacharis, Könige His⸗ 
kiaͤ Mutter. 2 Koͤn. 18, 1. heißt auch Abia, 2 Chr. 29,1. 


Abia. 


Der Vater iſt Herr. Dieſen Namen führen Manns; 
und Weibesperſonen. (a) Ein Sohn Samuels, Sam. 
8,2. z. (b) Ein Sohn Jerobeams; welcher jung ſtirbt, 
1 Koͤn. 14, f. 17. und allein aus Jerobeams Samen zum 
Grabe kam, ebend. v. 18. (c) Ein Prieſter von Stanun 
Aaron. (4) Ein Prieſter zu Nehemiaͤ Zeiten. (e) Ein 
Sohn Becher, ein Benſamit. 1 Chron. 8,8. (t) Ein 
Weib Hezron. 1 Chron. 2,24. 

c) Auf ihn fiel das achte Loos, 1 Chron. 25, (24) 10. 
Von ihm iſt Zacharias und Johannes der Täufer kommen. 
ven Verſie ler des erneuerten Bundes. Neh. 10, 7. 
Zog mit Serubabel gen Jeruſalem. Neh. 12, 1. 4. 
Abigl⸗ 
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9. 
die Hand abhauen. 


20 Abialbon Abigail 


Abialbon. 
Weiſer Vater. 


Ein Arbathiter, 2 Sam. 23, 31. 
Heiſt auch Abiel, 1 Chron. 12, 32. 
Abiam. 
Meervater, heißt auch Abia. 
Ein boͤſer Sohn Rebabeams, 1 Kon. 14, 31. c. 15, 2. 
Ward Fuüͤrſt unter feinen Brüdern, 2 Chron. 11, 22. 
König in Juda, nahm 14. Weiber, und zeugte 22. Soͤhne und 
16. Tochter, 2 Chron. 13, 20. 
War ein Ababtter, 1 Kon. 15, 1:3. 
Stritte wider Iſrael. 2 Thron. 13, 17.19. 
Regierte drey Jahr und ſtarb 1 Kon. 15,8. 
Nach ihm folgete Aſſa, 2 Chron. 2,1. 


Ahiaſaph. 

Vater Verſammler (a) Der dritte Sohn. Korah, 
Moſ. 6, 24. (b) Ein Sohn Elkana, 1 Chron. 24, 37. 
Abiathar. 

Ehrenvater. Er war ein Hoherprieſter. 

Entram aus Sauls Haͤnden, 1 Sam. 22, 10. 

Flohe zu David gen Kegila, 1 Sam. 23, 6. 

Haͤlts mit Adonig, 1 KÖN. 1,7. 

Wird von dem Hohenprieſterthum verſtoſſen, 1 Koͤn. 2,26. 27. 
nach des HErrn Wort, 1 Sam. 2, 27. 30. 32. 

An feine Statt kame Zadok. 1 Kon. 4,4. 


A bib. 


$. r. (a) Reifende Aehre. Der erſte Monat bey 
den Juͤden, welcher ordentlich mit unſerm Merz und 
April überein kommt. Er heiſt gleichſam der Aehren— 
monat, weil da die Gerſtenerndte im gelobten Lande 
angegangen. 
Da iſt Israel ausgegangen aus Egypten. 2 Moſ. 13, 4. c. 12, 1. 2. 
Da ſoll Iſrael Oſtern halten. 2 Moſ. 23, 15. c. 34, 18. 5 Moſ. 


16, I. 
Heiſt auch Niſan. Neh. 2, 1. 
§. 2. (b) Tel Abhibh. Ezech. 3, 15. Iſt ohne Zwei⸗ 
fel der Name eines Orts, vergl. Eſr. 2, 59. 


Abida. 


Vater oder Urheber der Wiſſenſchaft. Der vierdte 
Sohn Midian und Enkel Abrahams. 1 Moſ. 25, 1. 2. 4. 
Abidan. 

Urheber des Gerichts, oder ein gerechter Mann. 
Ein Sohn Gideons, 4 Moſ. I II. 
Ein Hauptmann der Kinder Benjamin, 1 Moſ. I, II. c. 2,22. 


c. 7, 60. c. 10, 24. 1 
Seine Gabe zum Heiligthum beſchrieben, 4 Moſ 7,60. 71. 


A biel. 
Mein Vater iſt GOtt. (a) Ein Vater Kiß. ı Sam. 


9,12. c. 14,51, der auch Ner genennet wurde, 1 Chron. 
9, 33. (b) der Arbathiter S. Abialbon. 


Abieſer. 

Behuͤlflicher Vater, Urheber der Huͤlfe. (a) Einer 
aus dem Stamm Manaſſe, Joſ. 17,2. Nicht. 6, 34. c. 8,2. 
(b) Ein Anthotiter, 2 Sam. 23, 27. 1 Chron. 12,28. 

Abigail. 

Die Freude des Vaters. (a) Eine Schweſter Davids 
2 Chron. 2, 2. 16. (b) das Weib des geitzigen Nabals, 
1 Sam. 25,3. 


a) Jethers Eheweib, 2 Sam 17,25. 
Gebiehret Amaſan, 1 Chron. 2,17. 
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Abihail Abimelech 


b) Iſt vernünftig und vorſichtig, 1 Sam. 25, 5 

Eilet dem David mit Geſchenken entgegen, ebend. v. 18. 

Betet an vor David. v. 23. 24. 

Wird Davids Weib. v. 40. 

Gebieret dem David einen Sohn, 2 Sam. 3, 3. 1 Chron. 3,1. 
Bleibt mit David zu Achis, 1 Sam. 27, 3. i 
Wird gefangen und wieder errettet, 1Sam 30, 1518, 

Zieht mit David gen Hebron, 2 Sam. 2, 1. 2. 


Abihail. 

Vater det Tapferkeit. Dieſen Namen führen 1) 
Mannesperſonen (a) der Vater Juriel, Num. 3, 33. (b) 
der Sohn Huri. ı Ehron. 6, 14. (9) der Vater Eſther. 
Eſth. 2, 15. c. 9, 29. 11) Weibesperſonen (a) das Weib 
Abiſur, 1 Chron. 2, 29. (b) die Tochter Eliab, 2 Chr. 
11, 18. ; 


: 9 
Abihu. 
Er iſt mein Vater. Es war dieſer 
Der andere Sohn Aarons, 2 Moſ. 6, 23. 1 Chron. 7, 3. 
Steigt mit auf den Berg Sinai, 2 Moſ. 24,9. 1. 
Wird ein Prieſter des HErrn, c. 28, 1. g . 
Bringt mit fremd Feuer vor den HErrn und wird getdoͤdtet. 
3 Moſ. 10, 12. 4 Moſ. 3,4. c 26,61. 1 Chron. 25, (240 2. 


Abihud. 
Ein loͤblicher, lobenswuͤrdiger Vater. (a) Ein 
Sohn Bela und Enkel Benjamins, 1 Chron. 9, 1. (b) 
Ein Sohn Serubabel. Matth. 1, 13. 


Abilene. 8 


Rlag⸗ oder Kummerſtaͤdt. Es lag in Syrien, und 
da Johannes der Taͤufer anfing zu predigen, war Lyſa⸗ 
nias Vierfuͤrſt daſelbſt. Luc. 3, 1. 


8 Abimgel. 
Ein Vater von Gott. Ein Sohn Jafetan, 1 Mof. 
10, 26. 28. 1 Chron. , 22. 2 ar, 


Abimelech. 

9. 1. Mein Vater iſt König. Ein Vater des 
Königs. (a) Ehedem war es ein gemeiner Nahme der 
Könige der Philiſter. Man verſtehet alſo gleich, daß 
Achis, vor dem ſich David raſend ſtellete, 1 Sam. 21, 
12.13. der eigene Name des Koͤnigs zu Gath geweſen, 
naͤchſt welchem er auch noch den gemeinen, Abimelech, 
gefuͤhret. Di. 34,1. In der Zuruͤckgabe der Sara zeige⸗ 
te er ſeinen Gehorſam gegen GOttes Wort, indem er 
ſein Herz nicht, wie Pharao verſtockete. 4 

War König zu Gerar, und ließ Sara zu ſich hohlen, 1 Mof. 

20, 2 

Wurde aber von Gott im Traum gewarnet. v. 6. 7. 

Hud ir bean 0. h 1 902 

Hat mit Abraham Zwiſt wegen eines Brunnens, c. 21,25. 26. 

5 mit dem lb e ear einen Sant, v. 27. 32. 1,25. 26. 

traft Iſage, weil er fein Weib vor feine 
ben, 1 Moſ 26, 8 9. g 9 ausgege⸗ 
Heißt Iſage von ſich ziehen, v. 16. 17. 
Macht mit Iſaae einen Bund. v. 26. f 
. (b) Ein unehlicher Sohn Gideons, Richt. g, 
31. Er iſt ein Spiegel blutduͤrſtiger Tyrannen, welche 
den Antritt ins Amt mit Gelindigkeit anfangen, hernach 
aber die Klauen der Grauſamkeit deſto mehr vorweisen. 
Solche nehmen mit Athalia 2 Koͤn. 11,16. und Saul 
1 Sam. 31, 4. ein Ende mit Schrecken. Pf, 73,19. 

Erwuͤrgt feine Brüder, Nicht. 9, 4. 5. 6. 

Und wird Richter, ebend. 

Erobert Sichem, v. 45: f. 

Wird mit einem Muͤhlſtein geworfen, v. 53. = 

Und erſtochen, v. 54. 2 Sam. 17, 21. 4 

Abina⸗ 


Abinadab Abitub 
Abinadab. 


Ein williger oder guter Vater. (a) Ein Levit und 
Vater Eleazars, Sam. 7,1. 2 Sam. 6, (b) der an⸗ 
dere Sohn Iſai und Bruder Davids, Sam. 16, 8. c. 17, 
13. Chron. 2, . () der dritte Sohn Sauls, wurde 
erſchlagen, Sam. 3,2. 1 Chron. 17,2. (d) Ein Sohn 
Iddo, 1 Koͤn. 4, 11. 


A bin oam. 
Ein ſchoͤner, lieblicher Vater. Der Vater Barak. 
Nicht. 4, 6. c. 5/1. 12. 


Abir am. 

Gin hoher und auserleſener Vater; oder nach einer 
Figur, da man das Widerſpiel verſtehet: ein verworfe— 
ner Vater. (a) Der andere Sohn Eliab, ein aufruͤhri— 
ſcher Kopf, 4 Moſ. 16, 1. c. 26,8. (b) der erſtgeborne 
Sohn Hiel. 

) Aus dem Stamm Ruben, 5 Moſ. 11, 6, 

Wurde mit wegen Aufruhrs wider Moſen verſchlungen, 4Mof- 

16,32. c. 26, 10. 
b) Muſte fein Leben laſſen, 1 Koͤn. 16, 34. 
Nach Joſua Weiſſagung, Joſ. 6, 26.27. 
Abiſag. 
Unwiſſenheit; Irthum des Vaters; oder anruͤh⸗ 
render Vater. 
Eine ſchoͤne Dirne von Sunem (Joſ. 19, 18.) welche dem David 


im Alter beygeleget wurde, 1 Kun. 1,2. 
Wird von Adonia zum Weibe c. 2, 12.21. aber umſonſt, v. 22. 


24.25. begehret. 5 
A biſai. 


Des Vsters Geſchenke; oder Opfer, 
Ein Sohn Zeruja, und Bruder Joabs, 2 Sam. 10, 10. c. 16, 


10. 3 . 
Geht mit David in Sauls Lager, darf aber Sauln nicht toͤden, 


1 Sam. 26, 7. Tr 
Setzet Abnern nach 2 Sam. 2, 18. 25. und il det ihn, c. 3, 30. 
Schlägt die Ammoniter, c. 10, 10. f. 

Will Simei den Kopf abreiſen, c. 16, 9. i 

Wird Hauptmann und fol mit Abſalom ſaͤuberlich verfahren, 
2 Sam. 18, 1. 2. F. 12. 

Jagt dem Seba nach, c. 20, 6. 

Rettet den David von dem Rieſen Jesbi, c. 21, 16. 17. 

Schlägt mit eigner Hand 300. Mann. c. 23, 18. 19. 

Schlägt die Edomiter, 1 Chron. 19, (18) 12. 


Abiſalom. 
Ein friedſamer Vater. Ein Vater Maecha, 1 Koͤn. 
15, 12. welcher 2 Chron. 13, 2. Uriel heißt. 
Abiſua. 
Ein Vater des Heils. (a) Ein Sohn Pinehas, wird 
hoher Prieſter, 1 Chron. 7, 4. Eſtr. 7, 5. (b) ein Sohn 
Belah, 1 Chron. 9, 4. 


Abiſur. 


Ein Vater der Mauer. Andere uͤberſetzen es auch: 
Ein Vater des Anſchauenden, der Richtigkeit, Ochſen⸗ 
vater. Ein Ehemann der Abihail 1 Chr. 2, 28. 29. 


Abital. 


Ein Vater des Thaues; oder des Schattens. Da; 
vids Eheweib. 2 Sam. 3, 2. 4. 1 Chron. 3, 3. 


A bitub. 


Guͤtiger Vater. Ein Benjamit. 1 Chron. 9, 8, ır, 


Abkaufen Ablaſſen 21 


Abkaufen. 


9. 1. Von einem etwas vor ein gewiſſes Geld zum 
eigenthuͤmlichen Beſitz an ſich bringen. Wenn Gott 
verbietet, daß niemand zu weit greifen und ſeinen Bru— 
der in Handel und Wandel vervortheilen ſoll, 1 Theſſ. 4, 
6. ſo heißt es: 

Wenn du nun etwas deinen Naͤchſten verkaufeſt, oder ihm et⸗ 


©, 


was abkaufeſt, fol keiner feinen Bruder übervortheilen. 3 

Mof. 25, 14. 

David kaufte dem Arafna die Tenne um funfzig Seckel Silbers 

ab. 2 Sam. 24, 24. 

F. 2. Wenn 2 Chron. 22, (21.) 25, ſteht David 
habe dem Arnam 600. Seckel gegeben, fo wird der ganze 
Platz, der ganze Raum angedeutet, beym Samuel aber 
iſt nur die Dreſchtenne und Ackergezeug zu verſtehen. 
Oder es iſt der Kaufſchilling fuͤr den ganzen Umfang des 
Platzes beym Samuel gar ausgelaſſen, und die funfzig 
Seckel find der Werth, damit das Rind oder der Ochſe 


bezahlet worden. 
Abkneipen. 


§. 1. Es heißt nicht den Kopf ganz abreiſſen, ſon⸗ 
dern mit dem Nagel des Daumens, welchen ſich die Prie⸗ 
ſter gros wachſen liefen, die groſe Blutader am Halſe, 
nachdem der Kopf zurück gebogen, sufrigen oder auf 
reiſen. ; 
Und der Priefter ſolls (das Brandopfer) zum Altar bringen, und 
ihm den Kopf abkneipen, daß es auf dem Altar angezuͤndet 
werde, und fein Blut ausbluten laffen an der Wand des Ak 
tars. 3 Moſ. 1, 15. cap. 5/ 8. 
§. 2. Wie alle Opferceremonien bey der Taufe auf 
Chriſtum 1 alſo auch dieſes umdrehen und ausblu— 
ten. Der Heiland hing an dem Altar des Creutzes, wie 
eine Taube, der das Haupt verdrehet, und der das Blut 
durch die Wunden an Haͤnden und Fuͤſſen und aus der 
Seite völlig abgezapfet war. Es ſchien der Hals die 
ſes Verſuͤhnopfers umgedrehet, aber nicht abgedrehet, 
oder abgeriſſen. Andere deuten es auf Chriſtum und 
feinen geiſtlichen Leib, die Gemeine, welche immer un— 
zertrennet bleiben werden. 

Abkuͤrzen. 

Grdt, Auslöfchen, wie ein Licht, dem die Nahrung 

entgeht, nach und nach verloͤſcht. 


Mein Odem iſt ſchwach, und meine Tage ſind abgekürzet, das 
Grab iſt da. Hiob 17, 1. 


Ablaſſen. 


§. 1. (a) Von einem Dinge abſtehen, aufhören, 
nachlaſſen. Ruth. 10, 28. 1 Sam. 27, 1. Klagl. 2, 18. 


Judith 4, 11. Spruͤchw. 25, to. 
Die Thurnbauer werden nicht ablaſſen von allem, was fie vor⸗ 
genommen haben. 1 Mof. II, 6. 
Laß ab von mir (vor fie zu bitten) daß ich fie vertilge. 5 Mof- 


9, 14. 

Naemi ließ ab mit Ruth zu reden, Nuth 1, 18. 

Salomo ließ ab von Knien und Hände ausbreiten. 1 Kön. 8, 54. 

Baeſa ließ ab Raema zu bauen 1 Reg. 15, 21. 

Salomo von der Arbeit. Pred. 2, 20. 

Das Volk dem Melechet des Himmels zu raͤuchern. Jer. 44,18. 

Jonatha nicht von der Belagerung. 1 Macc. IT, 23. 

Laß nicht ab für uns zu ſchreyen zu dem HEtrn, unſerm Gott ic. 
Sam. 8 c. 12, 23. 

Laß ab von deinem Fuͤndlein. Sprüchw. 23, 4. 

Fruͤhe ſaͤe deinen Saamen, und laß deine Hand des Abends 
nicht ab. Pred. 11, 6. 

So laſſet nun ab von dem Menſchen, der Odem in der Naſe 
hat. Eſa. 21, 22. 

C 3 Meine 


22 Ablegen 


Meine Augen flieſen und koͤnnen nicht ablaſſen, denn es iſt kein 
Aufhören da. Klagl. 3, 49. | 
Das Gebet der Elenden dringet durch die Wolken, und laͤſſet 
nicht abe, bis es hinzu komme, und hoͤret nicht auf, bis er 
drein ſehe. Sir. 35, 21. 5 n 
F. 2. (b) Verdroſſen, matt, muͤde, nachlaͤßig wer 
den. f 
Meine (Aſſaphs) Hand ift des Nachts ausgerecket, und laͤſſet 
nicht abe. Pi. 771 3. 5 
Preiſet ihn aus allen Kräften und laſſet nicht abe. Sir. 43, 33. 
Paulus hat nicht abgelaſſen Tag und Nacht einen jeglichen mit 
Thraͤnen zu vermahnen. Apoſtg. 20, 31. . 
Gedenket an den, der ein folches Widerſprechen von den Sin: 
dern wider fi) erduldet hat, daß ihr nicht in eurem Muth 
matt werdet und ablaſſet. Ebr. 12, 3. a i 
N Sich enthalten, fliehen, meiden. Keine 
Gemeinſchaft mit der Suͤnde haben, ſich gleichſam da— 
von zurück neigen. 5 
Jeroboam ließ nicht ab von Suͤnden. 2 Kon. 14, 24. 
Sacharia nicht von den Sünden Jerobeams, 2 Kön. 15, 9 
Waſchet euch, reiniget euch, thut euer boſes Weſen von mei: 
nen Augen. Laſſet ab vom boͤſen Eſa. 1, 16. vom Frevel, 
Czech. 45, 9. . 
Laſſet ab vom Hader, fo bleiben viel Sünden nach. Sir. 28, 10. 
$. 4. (4) Einen zufrieden laſſen, nicht mehr nach⸗ 
ſetzen; ſchonen. Jer. 41, 8. (e) In etwas nachlaſſen, 
beſaͤnftiget werden. Richt. 8, 3. 0 
d) Aſahel wolte nicht ablaſſen von Abnern. 2 Sam. 2, 21. 
Wie lange wilt du dem Volk nicht ſagen, daß es ablaſſe von ſei—⸗ 
nen Brüdern? 2 Sam. 2, 26. 27. 
Laſſet ab von dieſen Menſchen, und laſſet ſie fahren. Apoſt. 
5,38. 
$. 5. (e) Abnehmen, ſich neigen, vom Tage, Nicht. 
19, 9. (f) ein Ende nehmen Eſa. 16, 4. 


F. 6. (s) Sich wegern; Anſtand nehmen. 

Laß ab, mein Sohn, zu hören die Zucht, die da abführet von 

vernünftiger Lehre. Sprüchw. 19, 27. g 

Laß nicht ab, den Knaben zu zuͤchtigen. Sprüchw. 23, 13. 
Die Suͤnderin ließ nicht ab ZEfu Füſſe zu kuͤſſen. Luc. 7, 45. 

b. 7. (h) Die Verordnung des Schoͤpfers uͤberge⸗ 
hen, in der Ausfuͤhrung des goͤttlichen Befehls nicht 
fortgehen. 5 a ; 

Die wilden Thiere > find bereit, wo er ihrer bedarf, auf Erden; 
und wenn das Stuͤndlein kommt, laſſen ſie nicht abe. Sir. 

39, 37. ? 

\. 8. (i) Von Gott, welcher wenn er vom Zorn 
abſtehet, wieder ausgeſoͤhnet iſt, und wir ſind bey ihm 
in Gnaden. 2 Moſ. 4, 26. Jer. 4, 28. Er hoͤrt nicht 
auf gutes zu thun, denn feine Hand iſt immer ausge, 
ſtreckt, damit ſeine Kinder Segen um Segen daraus 
nehmen koͤnnen.“ Nichts ermangeln laſſen Zeph. 3, 5. 

Es iſt gnug, laß nun deine Hand ab. 2 Sam. 24, 15. 
Warum thuſt du dich nicht von mir, und laͤſſeſt nicht ab, bis ich 
meinen Speigel ſchlinge? Hiob 7, 19. 

Laß ab von mir, daß ich mich erquicke. Pf. 39, 14. 

Zröfte uns GOtt, unſer Heiland, und laß ab von deiner Ungna⸗ 

de über uns. SP. 85, 5. A 
Und in dem allen laͤſſet fein Zorn nicht ab, fondern feine Hand 

iſt noch ausgereckt. Eſa. 5, 25. | 

Ach, Herr, HErr! laß abe, wer will Jacob wieder aufhelfen? 
Amos 7, F. 5 : i 

Ach Er, unſer Gott, laß ab von deinem Grimm über uns. 
Baruch 2, 12. . 2 

Und will einen ewigen Bund mit ihnen machen, daß ich nicht 
will ablaſſen ihnen gutes zu thun. Jer. 32, 40. 


Ablegen. 


F. 1. (a) Meiſt von Kleidern, etwas von ſich le— 
gen. 
Moſ. 21, 13. Eſth. 3, 2. 2 Macc. 10, 62. 
Der König zu Ninive legte feine köſtliche Kleider ab. Jon. 3,6. 
Judith den Sack, Judith 10, 2, die Witwenkleider. c. 16, 9. 
Thamar den Mantel, 1 Moſ. 38, 19. 


Ablegung Abmeſſen 


IeEſus feine Kleider Joh. 13, 4. die Zeugen, Apoſtg. 53, 57. 
Den Haͤrniſch. 1 Kon. 20, 115 aeugen, Apoſtg 5152 
F. 2. (b) Die Sünde fo, wie ein altes abgenutz⸗ 
tes Kleid, wegwerfen, von ſich thun. Ihr durch Kraft 
des Geiſtes die Herrſchaft nehmen, vor ihr fliehen, ſol— 
or meiden, und ſich nicht von ihr gleichſam umgeben 
aſſen. N 
So laſſet uns ablegen die Werke der Finſternis, und anlegen 
die Waffen des Lichts. Röm. 13, 12. 
So leget nun von euch ab nach dem vorigen Wandel den alten 
Menſchen, der durch Luͤſte im Irrthum ſich verderbet, Eph. 


4% 22. 2 
Darum leget die Lügen ab, und redet die Wahrheit, ein jegli⸗ 
en mit feinem Nächten, fintemal ihr unter einander Glieder 

eyd. v. 25. 5 

Nun aber leget ab von euch den Zorn, Grimm, Bosheit und 

Laͤſterung. Coloſſ. 3, 8. N „ 

So leget nun ab alle Bosheit, und allen Betrug und Heucheley 

und Neid und alles Afterreden. 1 Petr. 2, 1. 

Laßt uns ablegen die Sünde, die uns ummer anklebet, und träs 

ge macht. Ebr 12, 1. r 

Darum ſo leget ab alle Unſauberkeit und alle Bosheit. Jac. 

I, 21. 

9. 3. Die Huͤtte ablegen heiſt ſterben, wenn der un 
ſterbliche Geiſt gleichſam den ſterblichen Leib ausziehet 
und von ſich leget. 2 Petr. 1, 14. f f 

F. 4. (e) Abnehmen und auf die Erde legen. Z. E. 
die Saͤcke von Eſeln. 1 Mof. 44, 11. h 


Ablegung. | 
Des fündlichen Fleiſches Coloſſ. 2, ır. das iſt die 
Ablegung, Creutzigung des Fleiſches, damit die Erbſuͤn⸗ 
de ihre Geſchaͤftigkeit verliere und nicht mehr herrſche. 


vergl. Roͤm. 6, 6. 
Ableſen. 3 
gr (a) Die Fruͤchte von Baͤumen und andern 
Gewaͤchſen abnehmen und ſammlen. 
Die Weinberge Richt. 9, 27. Maulbceren Amos 7, 14. 
$. 2. (b) Auspluͤndern, verwuͤſten, verderben, ganz 
und gar aufraͤumen. f f x 
Was uͤbrig iſt blieben von Israel, das muß auch nachher abge: 
leſen werden, wie ein Weinſtock. Jer. 6, 9. c. 8, 13. 
a Ableſer. 
Verwuͤſter, Verheerer, die alles rein auspluͤndern. 
Iſrael iſt einem Weinberg gleich. Pf. 80, 9. 
Die Ableſer werden ſie ableſen, und ihre Feſer verderben. 


Nah. 2, 2. (3) 
Abloͤſen. 
Was angebunden, losmachen, losbinden. Von der 
Eſelin und Fuͤllen, welche Chriſtus abzuloͤſen befahl. 
Marc. 11, 2. 4. 5. Luc. 19, 30. 31. 33. 1 


Abmahlen. 
Abbilden, nachmachen. Weish. 14, 17. 
Abmeſſen. 


9. 1. Nach der Richtſchnur und Winkelmaaß etwas 
abzeichnen (4) den Innwohnern das Land zur Beſitzung 
nach der Meßſchnur austheilen. a 

Ggtt⸗ will theilen Sichem, und abmeffen das Thal Suchoth. 

Pf. 60, 4. Pf. 108, 8. 8 * n 

§. 2. (b) Das Ziel in dem Lauf des apoſtoliſchen 
Predigamtes ſetzen. Gott hat abgemeſſen, wie weit es 
die Apoſtel in der Ausbreitung des Evangelii bringen 
ſollen. 2 Cor. 10, 13. . 

9.3. (0 


Abnehmen Abner | 
6. 3. (e) Zur Strafe beſtimmen, abzeichnen. Nach 
Verdienſt vergelten. Eſa. 18, 7. 
| Abnehmen. 
6. r. (A) Von Menſchen (a) an Liebeskraͤften 
verzehret werden; (b) feinen Geiſt aufgeben. 

a) Wenn dein Bruder verarmet und neben dir abnimt (wenn 
15 2 wanket, daß er keine Kraͤfte mehr hat zu arbeiten) 
3 Mof. 25,35. . 

Mein Leben hat abgenommen vor Betrübnis ꝛc. Pf. 31, 11. 

b) Abraham nahm ab und ſtarb. 1 Moſ. 25, 8. Iſmael, v. 17. 
Iſaac / c. 35, 29. 
$. 2. (e) Verarmen (d) an Anſehn fallen; das 

Amt niederlegen, 
c) — 2 nicht geringes zu Nathe hält, der nimt für und für ab / 
ir. 19, I. 

d) Er (Ebriſtus, die Sonne der Gerechtigkeit, Mal. 4,2.) muß 
wachſen (gleichſam den Platz allein an dem Kirchenhimmel 
haben, Apoſtg. 6, 17.) ich (Johannes) aber muß abnehmen 
(gleichſam verloͤſchen,) Joh. 3, 30. e 
$. 3. (e) Unfruchtbar ı Sam. 2, 5. (f) duͤnne, 

ſchwach (8) verringert, ſeltſamer werden. 

) Das Haus Saul nahm (zuſehens ab) 2 Sam. 3, X. 

g) Hilf, Heer, deine Heiligen haben abgenommen. Pf. 12, 2. 
§. 4. Ch) Merken, verſtehen. Hiob 38, 20. 

Nimms bey dir ſelber ab, was dein Naͤchſter gern oder ungern 

hat. Sir. 31, 18. 


$. 5. (B) Vom Gewaͤſſer; durch Verlaufen ver⸗ 


flieſen, verſtegen, klein werden. (C) Vom Mond wenn 
er nicht voll bleibt, Sir. 43, 7. (D) vom Tage, wenn 
er kuͤrzer wird, Weish. 7, 18. (E) vom Erdboden, ver⸗ 
welken. ü 

B) Das Gewaͤſſer nahm ab, 1 Moſ. 8, 3. Joſ. 3, 16. 

C) Der Erdboden nimt ab und verdirbt; die Höchften des 
Volks im Lande nehmen ab (ihr Anſehn wird verringert,) 
Eſa. 24, 4. 

J. 5. (F) Vom Gewaͤchs, Eſa. 18, 5. wenn die 
Anſchlaͤge des Königs von Aſſyrien, wie ein Weinſtock 
ſeyn würden, deſſen Beere bald reif und abgenommen 
werden ſolten, fo wird GOtt fein Vorhaben geſchwind 
zu ſchanden machen. 

9. 7. (6) Den Bart, abſcheren, abſondern von der 
Republique Efa. 7, 20. S. Hagre. 

$ 8. CH) Vor der Sünde: wegnehmen, deren 
Schuld bezahlen, Ebr. 10, 11. vergl. v. 1. 4. 

$. 9. (I) Von Schaͤtzen. Luc. 12, 33. vergl. Matth. 
6, 20. Wer den Armen giebt, der leihet dem HErrn. 
Spruͤchw. 19, 17. 

F. 10. (K) Von andern Dingen. Von einen Ort 
wegthun. N 

Die en wurde von den Leviten füglich aus einander ge: 
legt. 4 Moſ. 1, sı. 

Der Vorhang von Aaron abgenommen, 4 Moſ. 4, 5. 

Der Leichnam Bu von Joſeph von dem Creutz Marc. 15,46. 
Luc. 23, 53. Joh. 19, 31. 


A bner. 


Des Vaters Leuchte; oder GOttes Gnade. 


Ein Sohn Ner, Sauls Vetter und Feldhauptmann, 1 Sam. 14, 
50. €. 26, 5. 2 Sam. 2, 8. c. 3, 6. f. \ 
Der Vater Jaeſiel, ı Chron. 28, 21. 
Bringt den David vor Saul, 1 Sam. 17, 57. 
Macht Ißboſeth zum Konig, 2 Sam. 3, II. 
Sticht den Aſahel ungern mit einem Spieß, 2 Sam. 2, 10. 
Schlaͤft bey Rizya, c. 3, 7. 
Macht mit dem David einen Bund, v. 12. 


Abobi Abraham 23 
Wird erſtochen, ebend. v. 27. 30. 

Von David beklagt, v. 31. 

Begraben, v. 32. 1 König. 2, 32. 

Sein Tod gerochen, 2 Sam. 3, 34. f. 


Ab obi. 


Zuhörer, der Vater Ptolomaͤi. 1 Macc. 16, 11. 15. 


A bp fluͤcken. 
Allmaͤhlig abreiſſen. Eſa. 24, 13. 
Abra. 
Magd. Der Judith Magd. Judith 10, 2. c. 16,28. 
| Abraham, Abram. 


$. 1. Jenes heißt einen Vater der Menge, oder 
vieler Voͤlker; dieſes ein hoher Vater. Er wurde im 
Jahr der Welt 2008. geboren, und war nicht der altes 
ſte unter feinen Geſchwiſtern ı Mof. 11, 26. ſondern er 
wird, wie Sem c. 10, 1. feiner Würde halber, da auf 
ihn bey dem Geſchlechtsregiſter Chriſti am meiſten zu 
ſehen, nur vorangeſetzet. 


Er war ein Sohn Tharah, 1 Moſ. 11, 26. 27. 
N Sarai, v. 29. 
ehr auf GOttes Befehl aus Ur in Canaan, c. 12, 1. 4. Apoſtg. 
7, I. nennet Sarai feine Schweſter, 1 Mof. 12, 11. f. 
Weichet ſeinem Bruder Lot, c. 13, 8. 
1 feine Knechte den gefangenen Lot zu retten, c. 14, 


14. 16. 
Wird von Melchiſedech geſegnet, v. 19. 20. Ebr. 7, 1. 
Giebt dem Melchiſedech den Zehenden, 1 Moſ. 14, 20. Ebr. 


7, 2. 
Will nichs von der Beute nehmen, von dem Koͤnig zu Sodom. 
Bu 9 fe And 5 

agt, daß er ohne Kinder dahin gehen muͤſſe, c. 15, 2. f. 
e e en e ee f 
Empfäher die Verheiſung Canaan zu beſitzen, v. 13. Apoſtg. 


U 6. 

nd Hagar bey, 1 Moſ. 16, 2. welche den Ißmgel gebieh⸗ 
ret, v. 15. 

Gott Ändert feinen Namen, 1 Mof. 17, 5. 

Soll ſein Weib Sarah heiſen v. 15. ; K 

Empfaͤngt den Befehl von der Beſchneidung v. 9. die Verhei⸗ 
fung von Iſaas Geburt. v. 16. 2 Cor. 2, 13, 

Geleitet drey Männer, 1 Moſ. 18, 16. 

Erfaͤhrt den Untergang Sodoms, v. 20. 

Bittet vor Sodom, v. 23. 

Ward ein Fremdling zu Gerar. 1 Moſ. 20, 1. 

Wird von Abimelech beſchenket, v. 11. 14. 

Bittet vor Abimelech, v. 17. 

Zeugt Iſaac, c. 21, 1. 

Beſchneidet eben dieſen, v. 4. 

Macht ein Mahl bey deſſen Entwoͤhnung, v. 8. 

Verſtoͤſſet Hagar und Ißmael, v. 12. 

Macht mit Abimelech einen Bund, v. 27. 

Pflanzet Bäume zu Berſaba, v. 33. 

Iſt in der Philiſter Land ein Frembdling, v. 34. 

Bekommt Befehl Iſaac zu opfern, c 22, 1. 

Opfert einen Widder ſtatt deſſen. v. 13. 

Beklagt ſeine verſtorbene Sara, c. 23, 2. 

Kauft ein Erbbegraͤbnis, v. 3. 

Begtaͤbt die Sarah, v. 19. 

Nimt einen Schwur von feinem Knecht, daß er dem Iſaae aus 
feiner Freundſchaft ein Weib holen ſoll. c. 24, 2. f. 

Nimt Keturam zum Weibe, c. 25, 1. 2. 

Giebt dem Iſaac alle ſein Gut, v. 5. 6. - 

Stirbt 175. Jahr alt. v. 7. y 

Fürchte dich nicht, Abraham; denn ich bin dein Schild und 
dein ſehr groſer Lohn. 1 Moſ. 15, 1 8 


Er 
Daß du nicht fageft, du habeſt Abram reich gemacht. 1 Moſ⸗ 


14, 23. 

Da ſprach der Here: Wie kan ich Abraham verbergen, was 
ich thue? c. 18, 17. ö 
Biſt du doch unſer Vater; den Abraham weiß von uns nichts, 
und Iſrael kennet uns nicht, Eſa. 63, 16. 0 

8 Du 


24 Abraham, Abram 


Du wirſt dem Jacob die Treue, und Abraham die Gnade hal⸗ 
ten, wie du unſern Vätern vorlaͤngſt geſchworen haft. Mich. 


7, 20. 

Schauer Abraham an, euren (Glaubens-) Vater und Sarah, 
von welchen ihr geboren ſeyd. Eſa. 51, 2. vergl. Maſeach 2,5. 

Abraham, der hochberühmte Vater vieler Völker, hat feines 
gleichen nicht in der Ehre. Sir. 44 20. 1 

GOtt vermag dem Abraham aus dieſen Steinen Kinder zu er: 
wecken. Matth. 3, 9. Luc. 3, 8. r 

Viele werden kommen vom Morgen und vom Abend, und mit 
Abraham, Iſage und Jacob im Himmelreich ſitzen. Matth. 
8, II. 

Vater Abraham, erbarm dich mein! Luc. 16, 24, 

Wenn ihr Abrahams Kinder (nach dem Glauben) waͤret, ſo 
thaͤtet chr Abrahams Werke. (die aus dem Glauben font: 
men) Joh. 8, 39. a 

Abraham war froh, daß er meinen Tag ſehen folte. (Hat ge: 
wuͤnſchet den Tag zu erleben, daß ich in meiner Menſchheit 
unter den Menſchen lebe) ebend. v 56. 

Ehe denn Abraham war, bin ich. v. 58 

Iſt Abraham durch die Werke gerecht, ſo hat er wohl Ruhm, 
aber nicht vor GOtt. Rom. 4, 2 

Abraham hat Gott geglaubet, und das tft ihm (von GOtt und 
vor GOtt) zur Gerechtigkeit gerechnet. Röm. 4, 3. Gal. 3,6. 
Jac. 2, 23. 1 Moſ. 15, 6. 1 

Auch nicht alle, die Abrahams Saamen ſind, ſind darum auch 
Kinder (Erben der Verheiſſung) Röm. 9, 7. 

So erkennet ihr nun, daß die des Glaubens ſind, die ſind Abra— 
hams Kinder. Gal. 3, 7. 


$. 2. Ob Abraham zu Ur in Chaldaa ein Abgoͤtter 
geweſen, wie ſein Vater, Joſ. 24, 2. oder gleich von 
Jugend auf in den Wegen des wahren Gottes gewan— 


delt, iſt ungewiß. Gnug daß der allwiſſende Gott ein 


gut Herz an ihm fand, ihn eines beſondern Rufs wuͤr⸗ 
digte, Moſ. 12, 1. dieſem eine gnadenvolle Verheiſſung 
von dem Meßia anfuͤgete v. 2. 3. und daß er, ohne 
Zeitverluſt, gehorſam ward, ſein Vaterland verließ, und 
nach Canaan reiſete. Ebr. 18. 

. 3. Nach dem Auszug aus feinem Vaterlande 
hat Abraham, Zeit ſeines Lebens, viele Reiſen gethan, 
welche ein Zeugnis geben, daß dieſer fromme Mann vie— 
len Verdruͤßlichkeiten unterworfen geweſen. 

Von Haran gen Sichem, 1 Moſ. 12, 4. 6. 
Von Sichem durch den Hayn More zu dem Berge zwiſchen Be: 

thel und Ai, c. 12, 6. 8. 

Von dieſem Berg bis in Egypten, v. 9. 10. 

Aus Egypten wieder in Canaan, c. 13, 1. 3. 4. 

Noch dem Hayn Mamre gen Hebron, v. 18. N 

Von Mamre gen Dan, da er die vier Könige geſchlagen, die Lot 
gefangen hatten. c. 14, 14. 

Jagt den Flüchtigen bis gen Hoba nach, v. 15, 

Geht von da gen Sodom, v. 17. 

Nach Gerar, e. 20, 1. 

Von Gerar nach Berſaba, c. 21, 32. 

Von Dannen auf den Berg Moria, c. 22, 2. 

Von Dannen gen Berſaba c. 22, 19. nach den Hayn Mamre 

. 2% % . 

$. 4. Seine Tugenden waren auf eine bewährte 
Gottesfurcht gegruͤndet; wie er denn ſeine aufrichtige 
Liebe auch darinne bewieſen, daß er vier Altare * erbauet, 
feinem Schöpfer angenehme Opfer zu bringen. Der Her— 
senfündiger wuſte, daß er auch feinen Kindern, die hei—⸗ 
lige Wege zum Leben zu betreten, befehlen, und alſo an 
ſich ein loͤblich Exempel eines gottſeligen Hausvgters 
darstellen wuͤrde, Moſ. 8,19. darum war auch ſeine 
Hand mit ihm in allem, was er that. Moſ. 1% 22. 

* 1. Nicht weit von Sichem bey dem Hayn More, 1 Moſ 12/7. 

2. An einem Berge gegen Morgen der Stadt Bethel. c. 12,8. 
G 13, 8. 

5 8 Mamre zu Hebron, c. 13,18. 

4. Auf dem Berge Moria, c. 22, 2. 9. 

g. 5. Er hat einer beſondern Vertraulichkeit GOt⸗ 
tes genoſſen; indem ihm der HErr aller Herrn ſeinen 


{ 


SS 


Abraham, Abram 


gnaͤdigen Willen in neun Erſcheinungen ‚*- offenbater. 
Sein Helden Glaube, Gehorſam und Geduld, 1 Mof. 
15,6. c. 22, 12. C. 26, 5. 1 Macc. 2, 52. Ebr. 6, 12. 15. 
c. 11,8. iſt in zehn Verſuchungen ** geprufet worden, 
damit er uns allen ein Muſter der Nachahme werden 
ſolte, und hat allezeit, ſonderlich in der leztern, da er feiz 
nen eignen Sohn ſchlachten ſolte, herrlich geſieget; in⸗ 
dem er dachte: GOtt kan auch wohl von den Toden 
erwecken. Ebr. 11,9. 


* 1. Da er aus feinem Vaterland ziehen ſolte. 1 Moſ. 12, 1. 
2. Im Hayn More, da ihm Canaan verheiſen wurde. v. 7. 


3. Da kot von ihm gefchteden war, c. 13, 14. 


4. Da ihm ein Erbe verheiſſen wurde, c. 15, 1. 4. 
5. Im 99. Jahr feines Alters, da Iſages Verheiſſung und die 
Beſchneidung beſtaͤtiget wurde. e. 17, f. 8 
6. Im Hayn Mamre, da ihm Iſaae nochmayls verheiſſen und 

Sodoms Untergang offenbarer wurde. c. 18, 1. 2. 3. 


7. Da er Hagar und Ißmael austreiben ſolte. c. 21, 10. 

8. Da er Iſaac ſchlachten ſolte, c. 22, 1. 5 

9. Da ihm der Engel des HErrn verbot, ſeine Hand nicht an 
Iſaac zu legen. c. 22, II. 

* 1. Als er aus feinem Vaterland wandern müſſen, 1 Moſ. 
I2, 1. 


Da ihn die Theurung nach Egypten getrieben. v. 10. 

Da ihm Pharao die Sarah weggenommen, v. 15. 

Da er wider die Könige Krieg führen müſſen. c. 14. 

Da er ſeine Magd heyrathete. c. 16, 2. 

Da er ſich beſchneiden muſte. c. 17. 

Da ihm Abimelech die Sarah weggenommen, c. 20, 2. 

Da er die Hagar verſtoſſen muſte c 21, 10. p 

Da er feinen Sohn Ißmael von ſich laſſen muſte. c. 21, 10. 
O. Da er feinen Sohn Iſage ſchlachten ſolte. c. 22, 1. f. 


g. 6. Seine Demuth 1 Mof. 18, 27. feine Fuͤrſich⸗ 


tigkeit c. 14, 22. und Soͤflichkeit in weltlichen Verrich⸗ 
tungen c. 23, 3. feine vaͤterliche Vorforge, dem Iſaac ei⸗ 
ne getreue Ehegattin zu zufuͤhren c. 24, 2. f. und uͤber⸗ 
haupt alle ſeine Tugenden, ſo uns zu einem Muſter der 
Nachfolge angewieſen find, warfen einen ſolchen Glanz 
von ſich, daß er die Ehrwuͤrdigſten Namen * davon 
trug, und von dem grundguͤtigem Gott mit reichen 
Segen uͤberſchuͤttet ı Moſ. 2, 16. c. 13, 26. und mit 
den herrlichſten Verheiſſungen begnadiget wurde. ** 


*1) Ein Prophet, 1 Mof. 20, 7. c. 26, 11. Pf. 105, 15. 
2) Ein Furſt GOttes, 1 Moſ. 23, 6. . 105, 15 5 
3) Ein Freund GOttes, Jac. 2, 23. 
4) Ein Vater vieler Volker, 1 Moſ. 17, 4. 5. Rom. 4, 17: 18. 
und aller Gläubigen. Eſa. 51, 2. Gal. 3, 8. 9. Nom. 3, 11. 
** Ich will ſegnen die dich ſegnen; und verfluchen die dich ver: 
fluchen; und in dir (Chriſto aus deinem Sgamen) ſollen ger 
fegner werden alle Geſchlechte auf Erden. 1 Mof. 12, 3. c. 18, 
18. C. 22, 18. c. 26, 4. c. 28. 14. Sir. 44, 24. Apoſtg. 3, 25. 
Gal. 3, 8. 16. Pf 72 17. 5 

Sein Saame ſoll werden, wie die Sterne am Himmel, 1 Moſ. 15, 
5. 6. c. 22, T, C. 2% % ©. old). Come i 


F. 7. Da der HErr über Tod und Leben ihm befahl 


feinen Sohn Iſaac zu ſchlachten, wurde er bey der Hands 
lung ein vortreflich Vorbild des himmliſchen Vaters. 
(a) Abraham war ſehr guͤtig, und konte es kaum über 
ſein Herze bringen, den Spoͤtter, Ißmael, aus feinem 
Hause zu ſtoſſen; g ſchweige feinen gehorſamen Sohn, den 
Iſaac, zu opfern; doch ſchoͤuete er (b) ſeines einigen und 
geliebten Sohnes nicht, ſondern war willig ihn zu ſchlach⸗ 
ten; (e) legte alſo eine ungemeine Probe feiner Liebe und 
Gehorſams gegen Gott hlerinne ab, daß er auf feinen 
Befehl den Iſaac zum Opfer darbringen wolte; (4) er 
trug ſelber das Meſſer, damit Iſaac ſolte geſchlachtet, 
und das Feuer, damit das Holz zum Opfer folte ange 
zuͤndet werden. Gott, der Vater unſers Erloͤſers iſt 
(a) die Liebe und Guͤte ſelbſt. Er will. 

des Suͤnders, geſchweige den Tod ſeines unschuldigen 


nicht den Tod 


und 
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und geliebteſten Sohnes, wenn nicht ſolchen feine ſtren⸗ 
ge Gerechtigkeit erfordert haͤtte; (b) doch hat er be— 
ſchloſſen ſeinen einigen Sohn fuͤr uns dahin iu geben, 
damit an ihm vollbracht wurde, was ſein heilig weiſer 
Rath zuvor bedacht, das geſchehen ſolte. Apoſtg. 4, 28. 
(e) Dadurch hat der grundguͤtige Gott die hoͤchſte Pro: 
be ſeiner unendlichen Liebe gegen uns arme Menſchen 
abgeleget, indem er nemlich ſeinen einigen Sohn fuͤr uns 
zum Opfer dahin gegeben. 1 Joh. 4,9. (d) Hat Gott 
ſeine Strafgerechtigkeit in dem Leiden ſeines Sohnes als 
ein ſcharfes Schwerd, oder Meſſer wider unſern Bürgen 
gezucket. Zach. 13,7. 

§. 8. Man kan ihn auch in verſchiedenen Stuͤcken 
als ein Vorbild Chriſti anſehen. Abraham heißt (a) 
ein Vater vieler Voͤlker, ſonderlich der Glaͤubigen Roͤm. 
4, 11. (b) war ein Fuͤrſt, Prieſter and Prophet GOttes, 
1 Moſ. 20,7. c. 23,6. (e) legte vor die zum Feuerge⸗ 
richt beſtimmte Sodomiten eine Fuͤrbitte ein, 1 Mof. 
18, 23. und (d) ſtieß die Magd Hagar mit ihrem Sohn 
Iſmael, ohnerachtet es ſein leiblicher Sohn war, aus 
dem Haufe. c. 2½12. Chriſtus tft (a) der ewige Va⸗ 
ter, Eſ. 9,5. aller Menſchen durch die Schoͤpfung, ſon— 
derlich aber der Gläubigen durch die Erloͤſung und Wie—⸗ 
dergeburt, Ebr. 12, 2. Pſ. 22, 31. Eſ. 53, 10, (b) hat ein 
dreyfaches Amt, wie bekannt. (e) iſt ein Fuͤrſprecher vor 
die ganze Welt 1 Joh. 2, . (d) hat die geiſtliche Hagar, 
nemlich die juͤdiſche Kirche, welche unter dem Geſetz dienft- 
bar war, mit ihren Kindern ausgeſtoſſen, damit alle Kin⸗ 
der der Freyen, als des neuen Jeruſalems Erben ſeyn 
möchten. Gal. 4, 21. f. 


Abrahams Schoos. 


F. 1. Der Ort der ewigen Seligkeit uͤberhaupt, da- 


hin diejenigen, welche dem Abraham im Glauben und 
Gehorſam nachfolgen, von den Engeln getragen werden. 
Der Himmel der Herrlichkeit. Der Aufenthalt der Aus 
erwaͤhlten, wo ſie in alle Ewigkeit GOtt von Angeſicht 
zu Ba ſchauen, und der Freude, wie Abraham, ge; 
nieſen. N 
Es begab ſich aber, daß der Arme ſtarb und ward getragen (der 
Seele nach) von den Engeln (2 Kön. 2, 11. vergl. c. 6, 17. Ebr. 
12,22.) in Abrahamsſchoos. Der Reiche aber ſtarb auch und 
ward begraben. Luc. 16,22. 
$. 2. Es iſt klar, daß dieſes dem Buchſtaben nach 
nicht kan verſtanden werden; denn Abrahams Leib iſt 
noch nicht auferſtanden. Es iſt aber dieſe Redensart 
hergenommen entweder von dem Sitzen bey Tiſche nach 
Art der Morgenlaͤnder: Johannes lag in dem Schoos 
IEſu, Joh. 13, 22. oder es wird damit darauf gefehen, 
daß Mütter ihre Kinder auf den Schoos legen und troͤ— 
ſten, Hiob 3, 12. Ruth. 4, 16. Die Schrift aber gedenket 
Abrahams, weil er (a) ein Vater aller Glaubigen, Rom. 
4,16. (b) weil die, fo deſſen Glaubens find, mit ihm ge 
ſegnet werden, Gal. 3,9. (e) weil er ein Bild des himmli— 
ſchen Vaters (Abraham 9. 7.) Sonſt leſen wir auch von 
Chriſto, dem Geliebten, Joh. ı, 18. daß er in des Var 
ters Schoos ſey, wie wohl in einem weit hoͤhern Ver— 
ſtand. (S. Schoos) 

g. 3. Der Umſtand v. 24. vergleichen mit v. 27. giebt 
deutlich zu erkennen, daß dieſes (F. 1. eine Parabel und 
keine Geſchichte ſey. Dem ungeachtet aber, bleibet doch 
unſers Heilandes Abſicht und Intention richtig, da nem— 
lich erwieſen werden ſoll, daß die abgeſchiedenen Seelen 
ſo gleich in den Himmel oder Hoͤlle kommen. 


Abreiſſen Abſagen 
Abreiſſen. 


$. 1. (a) Etwas, auch wohl mit vieler Gewalt, von 
dem andern wegreiſſen, wegnehmen, abſchneiden; (b) mit 
Gewalt abhauen (e) in Stuͤcken zerreiſſen. 
a) Das Netz von der Leber, und das Fett von den Nieren am 
Rücken des Opferviehes. 3 Moſ. 3,4. 9. c. 4, 31. 35. c. 7, 4. 
Die Ohrenringe von den Ohren. 2 Moſ. 32,2. 
Der Beſeſſene die Ketten von feinen Händen. Marc. 5,4. 
b) Abiſal will dem Simei den Kopf abreiſſen. 2 Sam. 16,9. 
Ahab ſendet einen, dem Eliſa den Kopf abzureiſſen. 2 Kon. 6, 32. 
c) Paulo und Sila wurden die Kleider abgeriſſen. Apſtg. 16,22 
$. 2. (d) Trennen, was zuſammen geweſen; eines 
von dem andern abſondern. 
Doch will ich nicht das ganze Reich abreiſſen. 1 Koͤn. 11,13. 
3. (e) Ploͤtzlich ausrotten, umbringen, ein Ende 
machen. Zeph. 2,14. (f) verſtoſſen, und gefangen weg⸗ 
fuͤhren laſſen. 
(e) Der Gottloſe wird abgeriſſen werden, wie eine unzeitige 
Traube vom Weinſtock. Hiob 15,33. 
Und reiſſe mein Leben ab, (ſagt Hiskias) wie ein Weber (meine 
Sabre fe abgeſchnitten, wie die Weber abzuſchneiden pfle⸗ 
en) Ef. 38, 12. 
Mun wird die Wurzel ausrotten, und Kin Frucht abreiffen 
(feine Guͤter rauben und feine Söhne toͤden) Ezech. 17,9. 
(f) Den Chania will der HErr abreiſen, und wenn er ein Sie⸗ 
gelring waͤre. Jer. 22, 24. 
§. 4. Sich sbreiſſen, vom Waſſer: ſich' abſondern. 
Iſt eine ſolche Voneinanderreiſſung, daß auf der einen 
Seite das Waſſer immer hoͤher geſtiegen, und ſich in die 
Hoͤh gethuͤrmet, auf der andern Seite aber gaͤnzlich ab⸗ 
gefloſſen. Joſ. 3, 13. c. 4, 7. 
Abrona. 


Zorn und Grimm. Eine Stadt in Idumaͤa, fuͤnf 
Meilen von Jathbatha. Das dreyſigſte Lager der Iſrae— 
liten und wo dieſe ſich abermals wegerten nach Canaan 
zu gehen. 4 Moſ. 33,34. 35. 


Abrupfen. 


Ausraufen, vergl. Matth. ı2, 1. a 
Wenn du in die Saat deines Naͤchſten gehſt, magſt du mit der 
Hand Achren abrupfen. 5 Mof. 23,25. 0 


Abſagen. 


Allem, das er hat. Grdt. Abſchied von allen neh⸗ 
men. Sich einer Sache verzeihen, begeben, etwas verz 
laſſen. Ein jeder, der zu der Fahne Chriſti ſchweret, 
muß wenigſtens bereit und willig ſeyn, im Nothfall alles 
im Stiche zu laſſen, Bande und Tod zu uͤbernehmen, 
Apſtg. 21, 31. ob es ſchon nicht allzeit geſchicht, daß ihn 
Gott in ſolche Umſtaͤnde gerathen laͤßt, daß er um des 
Heilandes willen das Seinige mit dem Ruͤcken anſehen 
muß Iſt es nicht gnug, er ſoll alles hundertfaͤltig wi⸗ 
dernehmen. Matth. 9,29. Wenigſtens muß ein Nach— 
folger JEſu dem Herzen nach alles, was er hat, auch das 
liebſte verleugnen. Alle unſere Gerechtigkeit iſt wie ein un⸗ 
flaͤtig Kleid, Eſ. 64, 6. ſonſten wird es ihm, wenn er das 
Joch Chriſti auf ſich nehmen will, Matth. 11,29. 30. 
ergehen, wie dem reichen Juͤngling. Matth. 19, 20. 22. 
Und wenn er unter der Creutzesfahne einen guten Strei— 
ter abgeben ſoll, ſo wird er zuruͤck ſehen. Niemand 
aber, als der, welcher uͤberwindet, wird alles ererben. 
Offenb. 21,7. 

Alſo auch ein jeglicher unter euch (der mein Nachfolger ſeyn will) 
der nicht abſaget allem, das er hat, kan nicht mein Jünger 


ſeyn. Luc. 14, 33. 
g Abſa⸗ 
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26 Abſalom Abſchaben 


Abſalom. 


9. 1. Ein Vater, oder Urheber des Friedes. (a) 
Der dritte Sohn Davids von der Maacha, der Tochter 
Thalmai, des Königs zu Geſur. 2 Sam. 3,3. 1 Chron. 3,2. 
Er hatte eine ſchoͤne Schweſter, die Thamar, welche Ammon 

lieb gewann und beſchlief. 2 Sam. 13, 1. 4. 

Abſalom redete deswegen nicht mit Amnon weder boͤſes noch 

gutes. 2 Sam. 13,21. 

Ward dem Amnon gram. v. 22. 2 
Laͤßt dieſen auf der Schaafſcheer zu Baalhazor ermorden. v. 23. 

28. 32. 

Fliehet gen Geſur. v. 34. 38. BEER 18} 

Sucht ſich mit feinem Vater durch den Joab auf eine liſtige 
Art auszuſdhnen. e. 14, 1. 21.23. 

Es war kein Mann ſo ſchoͤn in Iſrael, als er. v. 25. 

Wenn er fein Haupt, und zwar gemeiniglich alle Jahr beſchor, 
wug ſoſches 8. Pfund. v. 26. . 
Ihm wurden drey Söhne und eine Tochter v. 27. und noch eine 

Tochter gebohren, 2Chron. II, 20. 

Laͤſſet Joabs Acker mit Getſten beſaͤet mit Feuer anſtecken 2 Sam. 

14, 30. damit dieſer zu ihm kommen und beym König vollends 

ausſöhnen müge- v. 32. 33. 5 

Laͤſſt ſich Wagen und Roſſe machen und legt ſich 50. Mann Tra⸗ 
banten zu. c. 15, 1. : 
Stiehlt den Israeliten tückiſcher Weiſe das Herz. v.2. f. 
Giebt vor, er wolle fein Gelübde in Hebron bezahlen, erregt 

aber einen Aufruhr wider feinen Vater, v. 814. 

Zieht den Ahitophel, Davids Rath, mit in feinen Bund. v. 31. 
Komme gen Jeruſalem. v. 37. a ; 
Wird von dem Huſai, als König, zum Schein gegruͤſſet. 2 Sam. 


16, 16. 

Bo „nach Ahitophels Rath, feines Vaters Kebsweiber. 
v. 20. f. 1 

Wird durch ungleichen Rath bethoͤrt 2 Sam. 17,4. 5. 8. 


Setzet den Amaſa an Joabs Stelle. v. 25. 
Ziehet aus und lagert ſich in Gilead. v. 26 


Man ſoll mit ihm nach Davids Befehl, fauberlich verfahren. 


2 Sam. 18,5. a 
Bleibt mit ſeinen Haaren an einer Eiche hangen. v. 9. 10. 
Wird von Joab mit drey Spieſen durchs Herz geſtoſſen. v. 14. 
Hatte ſich bey feinem Leben eine Gedächtnisfäule im Königs: 
grunde ſetzen laſſen, weiln vermuthlich feine Kinder geſtor— 

ben. v. 18. e £ 
Mein Sohn Abſalom, mein Sohn, mein Sohn Abſalom! wol 

te Gott, ich muͤſte vor dich ſterben! O Abſalom, mein Sohn, 

mein Sohn. v. 33. c. 19,4. 

$. 2. War dieſer Abſalom auswendig der ſchoͤnſte, 
ſo war er hingegen inwendig der heßlichſte Bube. Es 
wohnete eine ſchmutzige Seele in einem wohlgebildetem 
Leibe. Er war hitzig und tuͤckiſch, welches feine That bewies, 
da er Joabs Acker anſtecken ließ, und da er ſich liſtig 
bey dem Volk in Gunſt ſetzen, es von feinem Vater, dem 
rechtmaͤßigen Koͤnige abwendig machen wolte, und in 
der Abſicht einen graͤßlichen Aufruhr erregte „ darinne 
20000. Ephraimiten umkamen. Aufruͤhriſche Gemuͤther 
nehmen an feinem Ende, wie ungetreue Nathe an des 
Ahitophels, ein Beyſpiel. 

$. 3. (b) Der Vater Mathathiaͤ, des Hauptmanns 
uͤber das Heer Jonatha, 1 Macc. 11,70. der Juden Ge⸗ 
ſander, 2 Macc. 11,17. 

Ab ſatz. 

Der Antrit am Altar, darauf dieſer gleichſam ruhete, 
und darauf die Prieſter ſtunden, wenn ſie opferten. Der 
Untere war nur zwey Ellen hoch, und hieß der Kleinere; 
der Obere oder Groſe war vier Ellen hoch. Ezech. 43, 
17. 20, C. 45/19. 


Abſchaben. 


Mit einem Meſſer oder andern Inſtrument muſte 
der unſaubere Leim von den ausſaͤtzigen Haͤuſern ge 
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ſcharret werden 3 Mof. 14, 41. Chriſten ſollen rein ſeyn⸗ 
1 Joh. 5,21, ar 


Abſcheiden. 


§. 1. (a) Eigentlich: von einem Orte weg- aus und 
an einen andern gehen, und alſo Abſchied nehmen. 
„F. 2. (b) Von dem Tode der Gläubigen: aufge 
loͤſet werden; von der Welt Abſchied nehmen und in den 
Himmel reiſen. Das Wort im Grdt. koͤmmt vor: von 
dem Ausſpannen des Zugviehes; von einem Wegreiſen; 
von Aufloͤſung der Bande eines Gefangenen; von Tren⸗ 
nung zuſammengefuͤgter Theile, von einer Widerzuruͤck⸗ 
kehr, wo man hergekommen: Wer dann mit Paulo ſelig 
ſtirbt, wird aus dem Elendskarn geſpannet, reiſet aus 
dieſer Welt, wird von den Banden der Suͤnden und al⸗ 
ler Noth befreyet, und wenn ſich Leib und Seele trennen, 
kehret jener in Staub und Aſche; dieſe aber wieder zu 
Gott. Pred. 12, 88. en 
Ich habe Luſt abzuſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn (der Seelen 
nach) welches auch viel beſſer wäre. Phil. 1, 23. 
Denn ich werde ſchon geopfert, die Zeit meines Abſcheidens 
(Aufloͤſung) iſt vorhanden. 2 Tim. 4,5. N 


Abſcheren. 

F. r. (a) Von Haaren (1) beym Auſſaͤtzigen, wel⸗ 
ches theils zur Geſundheit dienlich ſeyn mochte, vor⸗ 
nehmlich aber wohl die Abſicht auf die Reinigung der 
Seele von allen verdorbenen Begierden hatte. 3 Moſ. 18, 


— 


8. 9. von Eſa. 7, 20. Siehe Haare. 
(a) Simſon ſieben Locken. Richt. 16, 19. = 
$. 2. (2 War es ein Zeichen der zu Ende gehenden 
Geluͤbde a Moſ. 6, 9. (3) Ein Zeichen der Reinigun 
und Einweihung der Leviten zum Dienſt, um damit ſol⸗ 
che zugleich von den Layen unterſchieden werden moͤchten. 
4 Moſ. 8, 7. i 8 % 9 
$. z. (b) Von Hagren und Bart, welchen die Ju⸗ 
den nicht gar abſcheren durften, 3 Moſ. 19,27. auch die 
Prieſter nicht, Moſ. 21, 5. Denn es war ein Zeichen eis 
ner groſen Schon ze und Beſchimpfung b) des Leidwe⸗ 
ſens und Traurens (e) eines heydniſchen Aberglaubens 
und Heucheley. N 
(a) Von Haar des gefangenen Weibes. 5 Mof. 21, 12. 7 
Alle Köpfe werden kahl ſeyn, und alle Baͤrte abgeſchoren. Jer. 


48, 37. . - 5 > 
(b) Achzig Männer kamen, den die Bärte abgeſchoren Jer. 41, 5. 
11 1 abſcheren und gehe kahl uber deine zarte Kinder. 
ECHT, 19.09 - N 


(0) Von den Prieſtern der heydniſchen Abgdtter. Bar. 6, 30, 
Abſchied. 


§. 1. (a) Diejenige freundſchaftliche Bezeugung, da 
man ſich, wenn man einen Ort verlaͤßt und ſich an einen 
andern begiebt, noch vor der Abreiſe mit den Seinigen 
und guten Freunden beſpricht, ihnen alles Gute wuͤnſcht 
und Gott befiehlet. 8 Be e 
HeErr, ich will dir nachfolgen: aber erlaube mir zuvor, daß ich 
957 Aſchieg mache mit denen, die in meinem Hauſe ſind. 
uc. 9, 61. * 
Paulus machte Abſchied mit den Brüdern. Apoſtg. 18, 18. u 
fuhr aus Macedonien. 2 Cor. 2, 13. Apoßtg 8 7 * 
§. 2. Sonſten haben auch Abſchied theils begehrt, 
theils genommen: 3 Bi 
David von Jonathan, ı Sam. 20,41. 
Jacob von Laban, 1 Moſ. 30, 35. 
IEſus von feinen Juͤngern, Luc. 24,50, 8 2 
Moſes bey Jethro, 2 Moſ. 4, 18. E > Sieh 
Naemji von Arpa, Ruth. 1, 11. a 
b. 3. (b) 


— 
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. 3. (b) Der Hingang aus dieſer Zeitlichkeit in die 
Ewigkeit; aus dieſer ſterblichen Hufie in die ewige 
Scheuren. } 
Der Gerechten Abſchied wird (von den Gottlofen) vor eine Pein 
gerechnet. Weish. 3, 2. 1 
„Ich will Fleiß thun, daß ihr allenthalben nach meinem Abſchie⸗ 
de ſolches im Gedaͤchtnis haltet. 2 Petr. 1,15 
9. 4. (e) Abreiſe Pauli aus Aſien und auch vielleicht 
aus der Welt. 
Denn das weiß ich, daß nach meinem Abſchiede werden unter 
euch kommen ee Wölfe, die der Heerde nicht verſcho⸗ 
nen werden. Apſtg. 20, 29. 


Abſchinden. 

Einem alles nehmen, was er nur hat, um ſeine un⸗ 
erſaͤttliche Begierde zu ſtillen. Das find ſchlechte Hirten, 
welche ihren Schaafen das Fell uͤber die Ohren ziehen. 
Ihr haſſet das Gute, und liebet das Arge, ihr ſchindet ihnen 
die Haut ab, und das Fleiſch von ihren Beinen. Mich. 3,2. 


Abſchlagen. 


$. 1. (a) Einem feine Bitte verſagen; eines Suchen 
nicht ſtatt finden laſſen; nicht thun, was einer verlangt. 
Den Boten Nebucadnezars wurde ihr Begehr abgeſchlagen. 
Judith 1, ro. 

Tobias hatte dem Raguel feine Bitte nicht abſchlagen koͤnnen. 
Tob. 9, 5. vergl. c. S, 2. 

Die Bitte des Elenden ſchlage nicht ab, und wende dein An⸗ 
geſicht nicht von den Armen. Sir. 4,4, vergl. Tob. 4,7. 

9. 2. (b) Abſchneiden; (e) abſchuͤtteln den Staub. 
(d) abgeſchlagen ſeyn: aus Eckel und Ohnmacht weg 
geworfen, als eine unnuͤtze Sache. 

(b) Von Aehren, Hiob 24, 24. 

(0 Luc. 8, 10. II. fi 

(d) Vom Schilde der Helden, 2 Sam. 1,21. 


A bſchneiden. 


g. 1. (a) Mit einer Sichel, Meſſer ic. Haar und 
Bart 3 Moſ. 19, 27. (1) zum Schimpf oder (2) zum 
Zeichen eines Leides. S. abſcheeren. 


Wenn du dein Land einerndeſt, ſolt du es nicht an den Enden 
umher abſchneiden (o genau auf alle Halmen) 3 Moſ. 19, 9. 
Die Stengel mit Sicheln. Eſa. 18, 5. S. Reben. ’ 
Eine Weinrebe mit dem Meſſer. 4 Moſ. 13,24. 
Die Erndte (Zweig) Hiob 18 16. 
David ſchnitt einen Zipfel ab von Sauls Rock. 1 Sam. 24,6. 
Indith ſchnitt Heloferm vollends den Kopf ab. Judith 13,9. 
(1) Hanon ließ den Knechten Davids bis an den Gürtel die 
Kleider abſchneiden (und fie alſo beſchunpfen) 2 Sam. 10, 4. 
g 88 joe dir Kajen und Ohren abſchneiden. Ezech. 23, 25. 
Naſen. 
Will ſie 855 75 bedecken, ſo ſchneide man ihr auch das Haar 
ab. 1 Cor. 11,6. a 
(2) Aller Bart iſt abgeſchnitten. Eſa. 15, 2. 
Schneide deine Haare ab, und wirf ſie von dir, und heule klaͤg⸗ 
lich auf den Höhen. Jer. 7, 29. 
F. 2. (b) Abhauen. 
Eliſa ſchnitt ein Stück Holz ab ꝛc. 2 Koͤn. 6,6. 


A bſchrecken. 


$. 1. (a) Einen mit Drohungen oder Gewalt von 
ſeinem Vornehmen zuruͤck halten; Zach. 1, 21. (b) er⸗ 
ſchrecken. ö 
() Das Volk, Eft. 4, 4. den Nehemiam von bauen, Neh. 6, 


14. 19. - 
c) Fürchte dich nicht vor ihnen, als folt ich dich abſchrecken 
& ſey ferne, daß ich dich ſolte vor ihnen erſchrecken laſſen) 
2 Jer. 1, 17. 
9. 2. (e) Einen irre machen, daß er nicht nach Recht 
und Billigkeit verfaͤhret. Hiob 31,34. 
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Abſchrift. 

Eine nach der Haupt- und Urſchrift, nach dem wah⸗ 
ren unterſchriebenen und beſiegelten Exemplar eingerich— 
ar Srhtit, a 

Abſchrift eines Gebots, Eſth. 4,8. 
Eines Kaufbriefs, 36 15 
Eines Briefs, 1 Macc. 11, 31. 37. c. 12, 19. c. 14,49. c. 15, 24. 


Abſchuͤtteln. 


Hin. Den Staub von den Fuͤſſen. Bey den Juden 
war eine Gewohnheit, wenn ſie einen Greuel an etwas 
hatten, und daſſelbe verabſcheueten, fo ſchuͤttelten ſie ent- 
weder den Staub ab, Neh. 3, 13. oder ſprengeten den⸗ 
ſelben in die Luft. Apſtg. 22,23. 

Und welche euch nicht aufnehmen und hören, da gehet von dan⸗ 
nen heraus, und ſchüttelt den Staub abe von euren Füllen, 

zum Zeugnis uber fie. Matth. 10, 14. Mare. 6, 11. Luc. 9,5. 

Sie aber (Paulus und Barnaba) ſchuͤttelten den Staub von ih⸗ 

ren Fuͤſſen über fie und kamen gen Iconien. Apſtg. 13, 51. 

g. 2. Es war alſo dieſes ein Zeichen des Fluchs, 


um darzulegen, ei) daß ſolche undankbare Leute, die das. 


ſeligmachende Evangelium von ſich ſtieſſen, den ewigen 
Fluch auf ſich zoͤgen; (2) daß Gott fie, wie Staub, in 
alle Welt zerſtrenen werde. Die Apoſtel wolten auch 
zeigen, daß fie gar keine Gemeinſchaft mit ihnen pflegen, 
viel weniger einigen Nutzen von ihnen haben wolten; 
auch nicht um eignen Voͤrtheils willen gekommen waͤ— 
ren, ſondern zu ihrem beſten, nemlich ihre Seligkeit zu 
befoͤrdern; daher wolten ſie auch nicht einmal den Staub 


mit ſich nehmen. 
Abſetzen. 
F. 1. (a) Einem ſein Amt und Wuͤrde nehmen. 
Aſſa ſatzte feine Mutter Maecha ab, daß ſie nicht mehr, als 
Königin, befehlen durfte, 1 Koͤn. 5,13. 2 Chron. 15,16. 
Er, (GOtt) aͤndert Zeit und Stunde; er ſetzet Könige ab und 
ſetzet Könige ein. Dan. 2, 21. vergl. c. 4, 14. 22. 26. c. 5, 21. 
Die Goͤtzen vermögen weder einen Koͤnig ein noch abzuſetzen. 
Bar. 6, 33 
F. 2. Sonſt find auch noch ihres Amtes entſetzet 
worden: a a 
Abjathar durfte nicht länger Prieſter des HErrn ſeyn, 1 Kon. 
2,27. vergl. 1 Sam. 2,31 32. 
Sofia ſetzte die Gdͤtzenpfaffen ab, 2 Kön. 23, 5. 
Jaſon wurde von feinem Hohenprieſteramte verſtoſſen. 2 Mace. 


4/26. 
Dem ungerechten Haushalter wurde fein Amt genommen. Luc. 

1 Y 4. 

$. 3. (b) Von bruͤſten: von der Muttermilch ent⸗ 
woͤhnen. Eſa. 28,9. 8 

Abſeyn. 

F. 1. (a) Von Holofernis Kopf, welchen die Judith 
mit dem Saͤbel vollends abgeſchnitten, Judith 15, r. 

$. 2. (b Entkraͤftet ſeyn, keine Wuͤrkung haben, zu 
nichte gemacht ſeyn, keinen Nutzen mehr haben. 

Denn wo die vom Geſetz Erben ſind, ſo iſt der Glaube nichts, 
und die Verheiſſung iſt abe. Roͤm. 4, 14. 


Abſolution. 


§. 1. Man verſteht dadurch eine, nach aufrichtig 
und mit wahrer Reue gethanem Bekenntnis, Losſpre— 
chung von Suͤnden. S. Beichte. 

. 2. Gott allein, als ein allwiſſender HErr, und 
Herzenskuͤndiger, kan die Sünde vergeben, Pf. 3173. f. 
Wenn wir vor dieſem unſer Herz ausſchuͤtten, unſere 
Suͤnde — er und bekennen, mit dem ernſten Vor⸗ 
2 ſatz, 
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ſatz, folche, unter dem Beyſtand des heiligen Geiſtes zu 
fliehen, fo erfolgt auf eine ſolche herzliche, demuͤthige 
und glaͤubige Beichte, die troͤſtliche Abſolution: dir ſind 
deine Suͤnde vergeben. Denn er iſt treu und gerecht, 
daß er uns die Suͤnde vergiebt und reiniget uns von 
aller Untugend, 1 Joh. 1,9. Chriſtus, in dem die Fuͤlle 
der Gottheit wohnete, und alſo alle göttliche Vollkom⸗ 
menheiten hatte, konte ſagen: ſey getroſt mein Sohn, 
dir find deine Sünde vergeben, Matth. 9, 2. Marc. 25.9. 


$. 3. Der Gebrauch der foͤrmlichen Beichte und 
Abſolution, wie er bey der Reformation des ſeel. Lutheri 
beybehalten worden, iſt zwar ausdruͤcklich nicht in der 
Schrift geboten, doch als nuͤtzlich beybehalten worden. 
Denn daß ein rechtmäßig berufener Prediger dem Beicht—⸗ 
kind, nach gefprochener Beicht, aus GOttes Wort Um 
terricht, Troſt, Ermahnung ꝛc. zuſpricht und ihm die 
Vergebung der Suͤnden, im Namen der hochheiligen 
Dreyeinigkeit ankuͤndiget, laßt ſich noch wohl aus der 
heiligen Schrift rechtfertigen. 

$. 4. In dem alten Teſtament leſen wir ein erbau⸗ 
lich Beyſpiel, wie auf eine Beichte und Bekenntnis der 
Suͤnden, die aus einem busfertigen Herzen hergefloſſen, 
die Ankuͤndigung der wuͤrklichen Vergebung erfolget. 
David bekannte: ich habe geſuͤndiget wider den Errn, 
und da Nathan erkannte, daß dieſe Beichte aus einen 
reinen Herzen kam, ſo verſetzte dieſer die troͤſtliche Abſo— 
lution darauf: So hat auch der HErr deine Suͤnde 
weggenommen, du wirſt nicht ſterben, 2 Sam. 2, 13. 
Der HEer, jagt Nathan, iſt vor deinen Sünden uͤberge— 
gangen und hat derſelben Schuld und Strafe mitgenom— 
men, Ehebruch, Todtſchlag und alle innerliche und auf 
ſerliche boͤſe Handlungen, die damit verknuͤpft, ganz und 
gar vergeben, und du haſt Leben und Seligkeit zu hoffen. 


F. 5. In dem neuen Bunde blies JEfug feine Juͤn⸗ 
ger an, und ſprach: Nehmet hin den heiligen Geiſt wel⸗ 
chen ihr die Suͤnde erlaſſet den ſind ſie erlaſſen, und wel⸗ 
chen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten, Joh. 20, 23. 
Dann: und will dir, Petro, wie andern Apoſteln, des 
Himmelreichs Schluͤſſeln geben. Alles, was du auf 
Erden binden wirſt, ſoll auch im Himmel gebunden 
ſeyn; und was du auf Erden loͤſen wirſt, ſoll auch im 
Himmel los ſeyn. Matth. 16, 19. 

$. 6. Durch dieſe Handlung des Heilandes und 
ewigen Hohenprieſters ſind die Apoſtel zu Haushaltern 
in der Kirche beſtellet worden, 1 Cor. 4 1. Chriſtus hat 
ihnen die Macht gegeben das Evangelium zu predigen, 
in dieſer Lehre des Heils allen Gläubigen und Busferti⸗ 
gen Vergebung ihrer Suͤnden in ſeinen Namen und an 
Gottes ſtatt zu verkuͤndigen, Luc. 24,43. und durch die 
heiligen Sacramenta zu verſiegeln. Apſtg. 8, 37. 38. Da 
nun rechtmaͤſig berufene Prediger treue Nachfolger 
der Apoſtel ſind, ſo muͤſſen dieſe ebenfals die Macht ha⸗ 
ben, welche Chriſtus ſeinen Juͤngern in dieſem Stuͤck 
mitgetheilet. 

§. 7. Ob nun ſchon die Beicht und Abſolution, wie 
fie in der Evangeliſch-Lutheriſchen Kirche beybehalten 
worden, nicht eigentlich in den Ausſpruͤchen des Erzhir⸗ 
ten verordnet; ſo haben doch die Prediger Amtswegen 
uͤberhaupt die Macht zu loͤſen und zu binden. Sie ver⸗ 
kuͤndigen dahero allen Busfertigen Vergebung der Suͤn⸗ 
den, Leben und Seligkeit mit Recht (§. 5. 3 hingegen 
allen Unglaͤubigen und Unbusfertigen Gottes Zorn und 
Strafe, und bezeugen, daß ihnen ihre Suͤnde behalten 
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werden, und ſie in Stricken des Satans und der Hoͤllen 
gefangen liegen. Da nun dieſes in der Beicht und Ab⸗ 
ſolution geſchicht, wenn nemlich rechtſchafne 125 er 
einen Busfertigen, welcher den Zorn Gottes uͤber feine 
Suͤnde zu fuͤhlen beichtet und deswegen in wahrer Reue, 
Troſt und Verſicherung der Vergebung ſuchet, ſolche 
Amtswegen im Namen Chriſti ankuͤndiget, ſo iſt ſolche 
Ankuͤndigung allerdings gültig vor GOtt. Es wird 
ſolchen Davidiſch-geſinnten §. 4. durch eine folche Ab⸗ 
ſolution des Predigers der Himmel geoͤfnet, Jer. 33, 8. 
hingegen den Unbusfertigen verſchloſſen, Nom. „18. 

9. 8. Jedoch kan eine jede Abſolution eines Predi⸗ 
gers nicht anders, als unter der Bedingung wahrer Bu⸗ 
ſe geſchehen. Mangelt dieſe bey dem Beichtenden, ſo iſt 
und bleibt die Vergebung unkraͤftig, und Gott behaͤlt 
die Suͤnden dem Suͤnder zum ſchweren Gericht ange⸗ 
ſchrieben. Der Prieſter kuͤndiget auch die Vergebung 
der Suͤnden nicht an und vor ſich ſelbſt an, ſondern auf 
Befehl ſeines HErrn, dem er dienen ſoll, und kraft des 
ihm aufgetragenen Amtes. Wie des Menſchen Sohn 
auf Erden Macht hatte die Suͤnde zu vergeben, alſo hat 
er auch dieſelbe Macht der Kirchen und den Haushal⸗ 
tern uͤber die goͤttliche Geheimniſſe, im Betracht ihres 
Amtes, zu gebrauchen hinterlaſſen. Matth. 18, 18. ($. 5.6.) 
Darum kan ein Busfertiger, wenn ihm ein rechtmaͤſig 
berufener Prediger die Vergebung ſeiner Suͤnden ankuͤn⸗ 
diget, verſichert leben, daß er auch im Himmel von ſei⸗ 
nen Suͤnden frey geſprochen, und ihm Schuld und Stra⸗ 
fe erlaſſen ſey. Und wenn der Prediger dem Unbusfer⸗ 
tigen an ſtatt der Abſolution Gottes Zorn und ewige 
Ungluͤckſeligkeit ankuͤndiget, der muß wiſſen, daß er wahr⸗ 
baftig einen zornigen ÖDte im Himmel habe, Joh. 3, 36. 
und in deſſen ſchwere Gerichte falle. . 

. 9. Petrus verſagte dem Simon, als einem Erz⸗ 
heuchler Theil und Part an der Gnade Chriſti, weiln 
fein Herz nicht gerade zu auf GOtt ging, und er ihm 
nicht rechtſchaffen dienete, Apſtg. 8, 21. Paulus ſchloß 
den Blutſchaͤnder im Namen Chriſti von der chriſtlichen 
Gemeine zu Corinth aus, ı Cor. 5, 5. übergab Hymenaͤum 
und Alexandern dem Satan, Tim. 1 20. und vergab 
die Suͤnde an Chriſtus ſtatt. 2 Cor. 2, 10. Und vielleicht 
griffe die Verachtung Gottes und feines Wortes nebſt 
allen ruchloſen Weſen nicht fo gewaltig um ſich, wenn 
der Bindeſchluͤſſel der Kirche GSttes nicht faſt ganz ent⸗ 
zogen waͤre, ſondern Chriſti Diener, getreue Nachfolger 
der Apoſtel, die offenbar Gottloſen von dem Gebrauch 
des heiligen Abendmahls abweiſen, und von der Gemein⸗ 
ſchaft der Heiligen, nach Chriſti Befehl (H. 5.) und der 
Apoſtel Uebung, ausſchlieſen duͤrften. 5 

$. 10. Inzwiſchen iſt an dem angeführten Ort 
Matth. 16,19. (F. 5.) dem Apoſtel Petro nichts beſon⸗ 
ders vor andern Apoſteln und deren wahren Nachfolgern, 
welche ein ſolches Bekenntnis thun, wie Petrus, verhei-⸗ 
ſen. Denn da ihm Chriſtus nicht mehr Macht, als an⸗ 
dern Apoſteln geben will, Matth. 18, 18. ſo iſt auch of⸗ 
fen bar, daß er nichts beſonders vor andern Apoſteln ers 
halten. Er bekam das gemeine Amt und Amtsverrich⸗ 
tungen eines Apoſtels mit beſonderer Verſicherung und 
Beſtaͤtigung, bey abſonderlicher Gelegenheit, daß er ſol⸗ 
ches Fünftig eben mit ſolchen Segen, wie die andern 
Apoſtel, fuͤhren ſolle. Darum iſt es, auch bey Zugabe, 
daß Petrus der erſte Biſchof im Rom geweſen, ein eitler 
Ruhm, daß ſich die Roͤmiſchen Biſchoͤſfe, als vermeinte 
Nachfolger Petri, einen Primat vor andern W 

eber⸗ 


Abſondern Abſteigen 
Ueberhaupt iſt Chriſti Krone und des Pabſts Krone weit 
genug von einander unterſchieden. Petri Lehr und Le— 
ben ſtimt mit des Pabſts Lehr und Leben, wie Chriſtus 
und Belial. Was hilft es, wenn ſich die Juden Abra⸗ 
hams Kinder nennen, und thun doch nicht Abrahams 
Werke. S. auch Petrus und Wiederchriſt. 


Abſondern. 


F. t. (a) Eins von dem andern ſcheiden, abtheilen. 
(b) ausſondern, zu einem gewiſſen Amte beſtimmen; 
(e) dem KErrn heiligen, Ezech. 45, 1. c. 48, 8. 9. 

a) Durch eine Mauer die Stadt von der Burg. 1 Macc. 12, 36. 

b) David unter den Kindern Aſſaph zu Aemtern. 1 Chron. 


26, I: 
e) Die Juden den Zehenden von ihrem Vermögen, 5 Mof. 
14, 22. 
$. 2. (d) In den Bann thun Eſr. 10, 8. um Chris 
ſti willen. 5 
Eure Brüder, die euch haſſen, und ſondern euch ab um meines 
Namens willen. Eſa. 66, 5. vergl. Joh. 16, 2. 
Selig ſeyd ihr, ſo euch die Menſchen haſſen und ſondern euch 
ab. Luc. 6, 22. 
$. 3. (e) Von Gott (1) Einen zu einem Amt ber 
rufen, 1 Chron. 24, 13. (2) Einen zur wahren Erkennt⸗ 
nis berufen, mit beſondern Geſetzen von andern Voͤlkern 
unterſcheiden. (3) Einen zur Strafe und Verderben be— 
immen. 
f 1) Ich bin der HErr euer Gott, der euch von den Voͤlkern ab: 
geſondert hat. 3 Moſ. 20, 24. : 
Du haft fie dir abgefondert zum Erbe, aus allen Voͤlkern auf 


Erden. 1 Kon 8, 53 / 
2) Den Ungehorſamen wird Gott abfondern zum Ungluͤck. 5 


Mof. 29, 21. 

F. 4. Abgeſondert feyn : Aus gerechtem Gericht 
Gottes eines gewaltigen Todes ſterben und verftoffen 
ſeyn, daß einer die heilende Hand Gottes nicht mehr 
zugenieſſen hat. 4 

Ich liege unter den Toden verlaſſen = = wie die Erſchlagenen, 

und = = die von deiner Hand abgeſondert find. Pf. 88, 6. 

$. 5. Sich abſondern: (a) zu Abſonderung geneigt 
ſeyn; der Freunde Rath und Umgang aus Hochmuth 
verſchmaͤhen (b) ſich eines Umgang entziehen, um ſich 
deſſen Suͤnde nicht theilhaftig zu machen. Efr, 6, 21. 


c. 9, 1. j 
a) Wer ſich abſondert / der ſuchet, was ihm geluͤſtet. Spruͤchw. 


18, 1. 

b) Der un gehet aus von ihnen, und ſondert euch abe, fpricht 
der HErr, und ruͤhret kein unreines an, fo will ich euch an⸗ 
nehmen. 2 Cor. 6, 17. 

F. 6. (e) Von Chriſto. Dieſer war nicht unter 
die Suͤnder zu zehlen; ſondern vollkommen heilig und 

erecht. f 

R 5 Hoherprieſter von den Sundern abgeſondert. Ebr. 7, 26. 
Abſonderung. 

a) Die Abſonderung der Weibesperſonen wegen 
monatlicher Reinigung von dem gemeinen Umgang mit 
Menſchen und von Betretung des Heiligthums waͤhrete 
ſieben Tage, 3 Moſ. 15, 25. 26. (b) ein dem HErrn 
heiliges Theil, Ezech. 48, 20. vergl. v. 8. 


A bſtehen. | 


a) Eine Sache auszuführen nachlaſſen 2 Macc. 5, 


18. (b) Mit ernſtlichen Kampf etwas vermeiden. 
Stehe ab vom Zorn und laß den Grimm. Pf. 37, 8. 


A bſteigen. 
Naeman ſtieg ab vom Wagen und taufete ſich in 
dem Jordan ſieben mal, 2 Koͤn. 5, 14. 
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Abſterben Abſtoſſen 
A bſterben. 


. 1. I. Dem Geſetz. Dieſes geſchicht, wenn denen 
Glaͤubigen das Verdienſt Chriſti ſo zu geeignet wird, 
als wenn ſie ſelbſt geſtorben waͤren. Da nun Chriſtus 
das Geſetz erfuͤlet, Roͤm. 10, 4. Matth. 5, 17. ſo iſt in 
denjenigen, fo an ihn glaͤuben, in der Gemeinſchaft des 
Todes Chriſti Roͤm. 6, 2. ff. die herrſchende Gewalt 
des Geſetzes der Sünde zu nichte gemacht worden. Das 
Geſetz iſt, als ein Mittel der Rechtfertigung, aufgeho— 
ben, Ebr. 7, 18. Es hat die Macht zu fluchen verloh⸗ 
ren. (Geſetz $. 4. 6.) Wir find davon frey, doch ſo, daß 
wir demjenigen dienen ſollen, der uns davon befreyet 
hat. Chriſtus hat uns von dem Fluch erloͤſet, Gal. 3, 
13. damit wir ſein ſanftes Joch auf uns nehmen ſollen. 
Wer an dieſen glaͤubt, wird nicht gerichtet Joh. 3, 18. 
weil er nicht mehr 1 5 Unglauben das Gnadenmittel 
verſchlaͤgt, ſondern vor Gott als einer, den das Geſetz 
nich“ mehr gefangen halt, angeſehen wird. 

Nun aber find wir von dem Geſetz los, und ihm abgeſtorben, 
das uns gefangen hielt, alſo daß wir dienen ſollen im neuen 
Weſen (Sinn, Luft und Lebensart) des (willigen) Geiſtes 

und nicht in alten Weſen des Buchſtabens. Rom. 7, 6. 
$. 2. II. Den Satzungen der Welt abgeſtorben ſeyn, 

heißt von den Ceremonial- Policeygeſetz, Menſchenſa— 
tzungen, die zu dem A. T. gehoͤreten, das aͤuſerliche Juz 
denthum betrafen und ſchwach und duͤrftig waren, 
Gal. 4, 3. 9. befreyet ſeyn. Chriſtus, als das Gegen 
bild, hat das Geſetz erfuͤllet, und durch die Erfüllung 
ſolches gleichſam mit ins Grab genommen. Die Glaͤu⸗ 
bigen find nicht mehr daran gebunden, weil ihnen Chri— 
ſti Tod, als ihr Eigenthum zu gerechnet wird. Wir 
ſollen uns kein Joch der Menſchenlehre auflegen laſſen, 
damit wir die Freyheit, ſo uns Chriſtus erworben, und 
darinne wir leben, nicht vernichten und uns als Scla— 
ven den Dingen der Welt unterwerfen. Gal. 5,1. ff. 
Nachdem die klare Offenbarung des Evangelii nach ih— 
rer Verfaſſung des neuen Teſtamentes kommen iſt, ſo 
ſind wir nicht mehr unter dem Zuchtmeiſter. Gal. 3, 25. 

So ihr denn nun abgeſtorben ſeyd mit Chriſto den Satzungen 
der Welt, was laſſet ibr euch denn fangen mit Satzungen, als 
lebetet ihr noch in der Welt (als waͤret ihr noch nicht frey 
von den Satzungen der Welt) Coloſſ. 2, 20. 


$. 3. III. Der Suͤnde, von der Herrſchaft der Suͤnde 
durch Chriſtum, welcher dieſe, als eine ihm aufgelegte 
Laſt, ſtatt unſerer, auf das Holz des Creutzes gleichſam 
hinauf getragen, los und befreyet ſeyn. Der, ſo an 
Chriſtum glaubet, iſt von dem Geſetz, dem Fluch und 
Zwang nach, durch die Kraft des Todes Chriſti befreyet. 
($. 1.) Die Sünde kan uns nicht mehr zwingen; wir 
leben durch die Kraft des Todes Chriſti der Gerechtig— 
keit. Sie hat eben ſo wenig Macht an uns als ein 
Herr, der geſtorben, uͤber ſeinen leibeigenen Knecht. 
Das ſey ferne! wie ſolten wir in der Suͤnde wollen leben, der 
wir abgeſtorben find? Roͤm. 6, 2. ! 
Welcher unfere Sünde ſelbſt geopfert hat an feinem Leibe auf 
dem Holz, auf daß wir der Suͤnde (los und) abgeſtorben, der 
Gerechtigkeit leben; durch welches Wunden ihr ſeyd heil 
worden. 1 Petr. 2, 24. 


Abſtoſſen. 
(a). Einen von etwas zuruͤck halten; abtreiben (b) 
vom Lande abfahren mit dem Schiffe Apoſtg. 27, 4. 
(e) einen um fein Amt bringen. (d) Von Hlaͤttern der 
Baͤume: abfallen laſſen. Eſa. 6, 13. (e) Das Horn: 
3 den 
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30 Abſtreifen Abtreiben 
den Misbrauch der weltlichen Macht zur Verfolgung der 


Wahrheit darnieder werfen. Zach. 1, 21 
1 Gehaſi trat herzu, daß er ſie (das Weid) abſtieſe, 2 Kön. 


605 Jason ſeinen Bruder, 2 Mace. 4, 26. 
Abſtreifen. 
Die Blätter vom Baum. Einen feiner Würde, Eh— 
re und Herrlichkeit berauben. Dan. 4, 11, 


Abthun. 


Kt, ) Hinwegthun; abnehmen, weglegen. 
Abasverüls den Fingerreif, Eſth. 8, 2. 
Moſes die Decke, 2 Moſ. 34, 34. 2 Cor. 3, 16. (S. Decke.) 

9. 2. (b) Von einer Sache etwas wegnehmen, ver⸗ 
ringern; (e) vernichten, ablegen, nicht mehr achten; 
(d) unterlaſſen, aufheben, wegthun. 

b) Ich merkte das alles, was Gott thut, das bee Bu 

man Fan nichts dazu thun, noch. abthun. Pred. 3, 14. 

c) = ich aber ein Mann ward, thaͤt ich ab, was kindiſch war. 

1 Cor. 13, II. 

d) Thut a von meinem Volk euer Austreiben. Ezech. 45, 9 

9. 3. (e) Abſchaffen; niederreiſſen und zerſtoͤren. 
2 Chron. 30, 14. 

Aa ſolte die Goͤtzen der Heyden abthun. 5 Moſ. 12, 3. 


ſſa thaͤt die Goͤtzen ab, 1 Kon. 15, 12. aber die Höhen nicht, 


v. 14. 2 Chron. 
Joſaphat die Hoͤhen und Hayne. 2 Chron. 17, 6. 


a thaͤt die Höhen der Goͤtzen ab, 2 Kön. 18, 4. 22. Eſa. 


15, 17. 


Sof die Camarim, 2 Kon. 23, 5. die Roſſe, fo der Sonnen ge⸗ 
fest waren. 2 Kon. 23, II. Sir. 49, 3. 

Sonſt ſteht es noch von Höhen, 2 idn. 12, 3. c. 14, 4. c. 15, 4. 
vom täglichen Opfer, Dau. 11, 31. c. 12, II. vom Geſetz, fo 
Antiochus abthun en 1 Macc. 1, 48. 1 Macc. 6, 59. 

F. 4. (f) Den Auſſatz: den Auſſaͤtzigen losmachen; 
reinigen. (8) Den Unflat am Sleiſch; ſich auf ceremo⸗ 
nialiſche oder phariſaͤiſche Art reinigen. 

9 1 meinte, Eliſa ſolte den Aufas fo und fo abthun. 
2 Kon. 5, II. 

8) Welches nun auch uns ſelig machet in der Taufe,- nicht 

ie Abthun des Unflats ꝛc. 1 Petr. 3, 21. 

g. 43. (Bh) Vom Leben zum Tode bringen (i) einem 
das ewige Leben abſprechen, nachdem er ſich deſſen aus 
eigner Schuld hat verluſtig gemacht. Das iſt die Schreck⸗ 
nisvolle Strafe derjenigen Frevler, welche die heilige 
Schrift verſtuͤmmeln und verfaͤlſchen. 

h) Von den Uebelthaͤtern, ſo zu gleich mit Chriſto abgethan 

worden. Luc. 23, 32. 

i) So jemand davon thut von den Worten des Buchs dieſer 
Weiſſagung, fo wied GOtt göthun fein Theil vom Buch des 
Lebens. O end. 22, 19. 
§. 6. (k) Die Hand () von Menſchen: an eis 

nem angefai igenen Geſchaͤfte nachlaſſen zu arbeiten, da⸗ 
mit es nicht zu ſtande komme. Laſſe Haͤnde, Neh. 6, 3. 
vergl. 2 Sam. 4, 1. (2) Von Gott. Verlaſſen, und 
in die Macht der Feinde übergeben. Es zeigt eine wuͤrk⸗ 
liche Ablegung der Vorſorge, Schutzes und Hülfe an. 

(1) Ihr aber ſeyd getroſt, und thut eure un nicht ab; denn 
euer Werk hat feinen Kohn. 2 Chron. 15, 7. 

18020 Der HE: e dein Gott, wird felber mit dir wandeln, und 
wird die Hand nicht e noch dich verlaſſen. 5 Moſ. 31, 
6. 8. vergl. Ebr. 13, 

Laß mich nicht, und thue nicht von mir die Hand ab, Gott, 
mein Heil. Pſ. 27, 9. 

Abtreiben. ; 

Abhalten, zurück treiben von Eroberung der feften 
Burg. 

Sanden Blinde und Lahme werden dich abtreiben. 2 Sam. 
5,6 
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Abtreten Abtruͤnnig 


Abtreten. che 


g. 1. (a) Den Abtrit nehmen; einen Ort verlaſſen. 
Von der Arbeit abtreten, 2 Chron. 23, 8. 
Die, ſo Paulum fragten, traten ab. Apoſtg. 22, 29. 


§. 2. (b) Ein Abfall, Abtruͤnnigkeit (1) von GOtt, 
von dem Wege der Gebote Gottes abweichen: durch 
Verlaſſung der Bekenntnis des wahren Gottes und des 
ihm ſchuldigen Gehorſams von GOtt und feinen Ge 
boten kichriinitig abfallen. (2) Die reine Lehre des 

Glaubens virlaffen, die Grundwahrheiten, ohne welche 
jener nicht beſtehen kan, verleugnen. 


Huͤtet euch, daß ſich euer Her 0 7 überreden laſſe, daß ihr ab⸗ 
tretet, und dienet andern öttern und betet fie an. 5 Moſ. 
Irn. 

So will ich ihr Abtreten wieder heilen, gerne will ich fie lieben 
(wenn fie Buſſe thun) Hof. 14, 5. 

Ihr ſeyd von dem Wege abgetreten, und ärgert viele im Ge⸗ 
ſetze, und habet den Bund Levi verbrochen. Mal. 2, 8. 

Antiochus verlangt von einem der fieben Brüder, er ſoll von 
dem väterlichen Geſetz abtreten. 2 Mace. 7, 24. 

Sehet zu, L. B. daß nicht jemand unter euch ein arges un⸗ 
999 Herz habe, das da abtrete von dem lebendigen 

Ott. Ebr. 3, 12. 

(2) Daß in den letzten Zeiten werden etliche von dem Glauben 
abtreten und anhangen den verfuͤhriſchen SEHE und Leh⸗ 
ren der Teufel. 1 Tim. 4, 1. 5 


§. 2. (3) Von dem töfen Wege der Sünden ab⸗ 
weichen, ſonderlich ſalſche! Lehre gerigfen ? und 8 zur 
Wahrheit wenden. 


So trete ab von der Ungerechtigkeit, wer den Namen ehem 
nennet. 2 Tim. 2, 19. 


Abtruͤnnig. Ber 


§. 1. Werden: (a) an feiner Herrſchaft: Diefe 


nicht mehr unterworfen ſeyn wollen; dem rechemaß gen 
Herrn den Gehorſam aufſagen; nicht mehr z insbar ran 
wollen. S. abfallen. 5 


Hiskia ward abtrünnig vom König zu Aſſyrien. 2 Kbn. 18,7. 20. 


Jerobeam, der Sohn Nebat, feinem Herrn. = Chron. 13, 6. 
Jaſon von dem Könige 2 Mace. 1, 7. 

g. 2. (b) Von Gott: Treulos. Von Gott und 
ſeinen heiligen Geboten abweichen; wider ihn rebelli⸗ 
ren; die Seile feiner Liebe abwerſen, ihm den Ruͤcken 
zukehren. Solchen ungerathenen Kindern, und ehebre⸗ 


1 


cheriſchen Saamen wird in der Schrift alles uebel zur 


Strafe angekundiget. 


Wohe den absrünnigen Kindern, die ohne mich cache 

Eſa. 30, 1. 

Dieß Volk hat ein abteünniges unge dorſames Ss bleiben ab: 
trünnig und gehen immer fort weg. Jer. 5, 


Du Menihentin d, ich fende dich zu den inden Iſtael, zu 


dem Aeg ah Volke, fo von mir abtrünnig worden er 2 


pn zech. 2, 
Die Kinder Naben, Gad und der halbe Stamm Manaſſe wur⸗ 
den von dem Hern abtrünmg. Joſ 22, 18. 19, 29. 


Wir haben gefündiget, unrecht gethan, find gottlos⸗ geweſen, a 


und abtruͤnnig worden, wir find von deinen Geboten ‚und 
Rechten abgewichen. Dan 9, 5: 
Wehe ihnen, daß fie von mie weichen; fie miffen verſtdret wer⸗ 
den; denn fie find abtruͤnnig von mie worden. Hof. 7, 13. 
Es kemmt ſchon über das Haus des HErrn, wie ein Adler; 
darum daß ſie meinen Bund uͤbertreten, und von meinem 
Geſetze a worden. Hof. 8, 1 
8 
Die Gottloſen find Kinder der Finſternis; fie ſehen nicht 
gern, wenns tag wird, und laſſen ſich nicht gern beleuch⸗ 
ten. 
Sie ſind abtruͤnnig worden von Licht, a kennen einen Weg 


nicht. Hiob 24, 13. 
Abtruͤn⸗ 


(e) An einer Sache keinen Gefallen haben. 


Abtrunniger Abweichen 
Abtrünniger. 


(a) Ein beharrlich böfer und widerſpenſtiger Menſch, 
Rebelle, ungehor amer. Der von GDtt und feinen Ge— 
boten abfaͤlt; alles Gute verkehrt und auch andere ver— 
führe. Bundbruͤchig. Heuchler gehören auch unter die, 
ſe Zahl: denn ob ſie gleich nicht oͤffentlich von der Kir⸗ 
che abtreten, ſo iſt doch ihr Herz eine Quelle voller Wi⸗ 
derſpenſtigkeit. (b Verwegene Leute, die ſich zu An; 
tiocho dem Groſen ſchlagen werden. Dan. 11, 14. 

Die Abtrünnigen werden ſich nicht erhöhen koͤnnen, Pf. 66,7. 
Und laͤſſet die Abtrünnigen bleiben in der Dürre. Pf. 68, 7. 
Du haſt Gaben empfangen vor die Abtrünnigen (widerſpenſtige 

Heyden, ſolche auszutheilen Eph. 4, 8.) Pf. 68, 19. 

Und nicht würden wie ihre Vaͤter, eine Abtruͤnnige (widerſpen⸗ 

ſtige) Art. Pf. 78, 8. Ar, N 1 

Der Herr hat Greul an den Abtrünnigen, und fein Geheimnis 
iſt bey den Frommen. Spruͤchw. 3, 32. 

Deine Fuͤrſten find Abtruͤnnige (unbaͤndig Hof. 4, 1.) und 
Diebsgeſellen. Eſa. 1, 23. Hof. 9, 15. 

Haft du auch geſehen was Iſrael, die Abtruͤnnige, thät. Jer. 
3, 6. darum hat ihr der HErr einen Scheidebrief gegeben, 
v. 8, iſt fromm gegen Juda, v. 11. ** 
Kehre wieder, du abtrünnige Israel, ſpricht der HErr, fo will ich 

mein Antlitz nicht gegen euch verſtellen. v. 12. 14. ſo will ich 

euch heilen von euren Ungehorſam. v. 22. 6 

Sie find allzumal Abtruͤnnige, und wandeln verraͤtheriſch. Jer. 


6, 28. DA. 
Die Abtrünnigen muͤſſen in die Erde geſchrieben werden. Jer. 
E 17-13. » 2 Er A 7 
Wie lange wilt du irre gehen, du abtruͤnnige Tochter. Jer. 


317 22. 
Und will die Abtruͤnnigen, fo wider mich uͤbertreten, unter euch 
ausfegen. Ezech 20, 38. 
Viele Gottloſe und Aotrünnige wurden erſchlagen, 1 Macc. 2, 

44, ſtrafte und verbrannte Judas, 1 Macc. c. 3, 5. 6. 
War Alciums und ſein Anhang. 1 Macc. 7, 5. 9. 23. 


A b waͤlzen. 


Oder waͤlzen 1 Moſ. 29, 3. den Stein von Chriſti 
Grab hatte ein Engel weggethan. Marc. 16, 4. Luc. 


24, 2. 0 
Abwaſchen S. Reinigen. 

g. 1. (a) Ausloͤſchen, abſpuͤlen b) von Striemen, 
dabey vielleicht auch Salben und Pflaſter zur Heilung 
gebraucht worden. 

a) Von Flüchen, die mit dem bittern Waſſer abgewafchen wur— 


den. 4 Mo. 5, 23. f i 
b) Pauli und Sila, welche der Kerkermeiſter abwuſch. Apoſtg. 


16, 33. 
5. 2. (e) Reinigen; durch die Taufe auf den Na 
men des HErrn IEſu von Suͤnden reinigen, und dem 


heiligen Geiſt mittheilen. S. Matth. 3, 11. Apoſtg. 2, 


38. Ebr. 9, 14. d 
Stehe auf und laß dich taufen, und abwaſchen deine Suͤnden, 
Jr 1 N 115 nr 7 0 e 22, 16. 
Ihr ſeyd abgewaſchen, ihr ſeyd geheiliget, ihr ſeyd gerecht wor: 
den, durch den Namen des Her. 1 Cor. 6, II. 9 


A b weg. 


Alle verkehrte Lebensart, Gänge, die zu den verlohr— 
nen gehen, Spruͤchw. 2, 18. 
Welche (Bdſe) ihren Weg verkehren, und folgen ihrem Abwege. 
Sprüchw. 2, 15. 


Abweichen. 


$. 1. (a) Abtreten, als ein Ueberlaͤufer. a 
Daß einer empfahe dieſen Dienſt und Apoſtelamt, davon Ju⸗ 
das abgewichen iſt, daß er hingienge an feinen Ort (Holle 
Offenb. 21, 8.) Apoſtg. 1, 25. 


* 


z 


b. 2, (b) Den wahren Weg im Glauben und Leben 


Abwenden 31 


verlaſſen. (e) von der anerſchafnen Gerechtigkeit und 
Heiligkeit, S. Abfallen, abtrünnig werden. 

Nach dem Geſetz, das fie dich lehren -ſolt du dich halten, daß 
du von demſelben nicht abweicheſt, weder zur rechten noch zur 
linken. 5 Mol. 17, II. 

Hiskig hing am Herrn, und wich nicht hinten von ihm abe. 

2 Kön. 18, 6. 

Amazia wich vom HErrn ab. 2 Chron. 25, 27. 8 

8 hielt des HErrn Wege, und wiche nicht ab. Hiob 23, Ir. 
ie aber abweichen auf ihre krumme Wege, wird der HErr 
wegtreiben mit den Uebelthaͤtern. Pf. 125, 5. 5 

Was joll man weiter von euch ſagen, da ihr des Abweichend 
ben) Ge mehr machet? (es iſt alles verderbt in allen Gtäns 

den) Eſa. 1, 5. f 
Sa 5 ihr Kinder Iſrael, die ihr ſehr abgewichen ſeyd. 
d. 31, D = N 

Das ganze Ffeael-übertrat dein Geſetz, und wichen abe, daß fie 
deiner Stimme nicht gehorcheten. Dan. 9, 11. Mal. 3, 7. 
Judith. 5, 15. 17. 20. Bar. 3, 8. c. 4, 28. ˖ i 

c) Aber fie find alle abgewichen, und alleſamt untüͤchtig; da iſt 
keiner, der gutes thue, auch nicht einer. Pf. 14, 3. Röm. 3,12. 


Abwenden. 
$. t. (a) Zuruͤck treiben, verhindern, wehren, vers 
geblich machen. | 
Ich wirke, wer wills abwenden. Eſa. 43, 13. . 
Der Herr (Meßias) hat deine Strafe weggenommen, und dei⸗ 
ne Feinde abgewendet. Zeph. 3, 15. 
Es wird kommen aus Zion, der da erldſe, und abwende das 
gottloſe Weſen von Jacob. Nö. 11, 26. vergl. Eſa. 59, 20. 


. 2. (b) Zum Abfall verleiten, abwendig machen; 
(1) von Gott, (2) und der Obrigkeit. (3) vom fal⸗ 
ſchen Gottesdienſt, ſich bekehren. i 

gr Jol, 31, 16. 5 Moſ. 17, 17. von der Wahrheit. Tit. 


IA. 
Saul hat ſich hinter GOtt abgewand, und ſeine Worte nicht 
erfüllet. 1 Sam. 15, 11. | 

Werdet ihr euch von mir hinten abwenden = fo werde ich Israel 
ausrotten. 1 Stdn. 9, 6. 

Jerobeam wande Iſtae hinten ab vom 

Semaja hat Iſrael mit feiner Rede von 
29, 32. c. 28, 16. 

Mich wundert, daß ihr euch ſo bald abwenden laſſet, von dem, 
der euch berufen hat in der Gnade Chriſti auf ein ander Eve 
angelium. Gal. 1, 6. 

(2) Alexander wendete die Juͤden von Demetrio ab zu ſich. 
1 Macc. 10, 23. 

IEſus wurde beſchuldigt, er wende das Volk ab. Luc. 23,2. 14. 

(3) Sie halten fo hart an dem falſchen Gottesdienſt, daß fie 
ſich nicht wollen abwenden laſſen. Jer. 8, 5. 

% 3. (e) Machen, daß einer die Hände ſinken laͤßt. 
(d) Einen im Stiche laſſen; verlaſſen. 2 Chr. 18, 32. 

e) Laß doch dieſen Mann (Jeremiam) töden denn mit der 
Wrife wendet er die Kriegsleute abe. Jer. 38, 4. 

d) Wendet euch hinter Urig abe. 2 Sam 11,15. 
§. 3. (e) Verkehren, krumm und unrichtig vorſtel⸗ 

len, verhaßt machen und die Leute abzufuͤhren juchen, 

Elymas horete nicht auf, abzuwenden die rechten Wege des HErrn. 
Apoſtg. 13, 10, 

9. 5. (f) (1) Die Augen; rückwärts fehen (2 ).die 
Ohren: nicht hoͤren; 

(1) Sem und Japhet von des Vaters Scham. 1 Mof. 9, 23. 
me meine Augen ab, daß nicht ſehen nach unnuͤtzer Lehre. 

119, 37. 

Wer feine (gütige) Augen abwendet (von den Armen) der 
wird ſehr verderben. Spruͤchw. 28, 27. S. Sir. 27, k. 

(2) Wer ſein Ohr abwendet zu hoͤren das Geſetz, deß Gebet iſt 
ein Greul. Sprüchw. 28, 9. 

F. 6. (g) Von Gott (1) die Hand: nicht helfen 
wollen, den Schutz verſagen, und keine Gunſt erzeigen. 
9 17 Zorn; ſtillen, abſtehen, fahren laſſen, vergl. 
w 0 9 I, 8. 9. 

(1) Warum wendeſt du deine Hand ab? Pf. 74, 11. 

(2) 5 Moſ. 1, 17. Klagl. 2, 8. Dan. 9, 16. 1 Mace. 3, 8 

Er 


Errn. 2 Koͤn. 17,21. 
Errn abgewand. Jer. 


32 Abwerfen Abziehen 


Er wendete oft feinen Zorn ab, und ließ nicht feinen ganzen 
Zorn (über fie) gehen. Pſ. 78, 38. Pf. 106, 23. 


Ab werfen. 
(a) Die Kleider geſchwind von ſich legen. Apoſtg. 
22, 23. (b) Von Baͤumen: die Bluͤten Hiob 15, 33. 
unreife Früchte fallen laſſen, Offenb. s, 13. 


Abweſen. 


Zeigt eine Entfernung von einem Ort an. Phil. 2, 12. 
Paulus iſt im Abweſen (wenn er Briefe ſchreibt) dürftig. 
2 Cor. 10, I. II. c. 13,2. 


Abweſend. 


Von einem Ort entfernet und nicht gegenwaͤrtig. 
Von Paulo. 2 Cor. 13, 10. Phil. 1, 27. 


A bwiſchen. 


§. 1. (a) Rein machen, ſaͤubern. 

Das Gold von Roſt, Bar. 6, 23. 

Den Staub, ebend. v. 12. 
$. 2. (b) Die Thraͤnen. Die Redensart iſt von 

einer mitleidigen Mutter hergenommen, welche ihr lie 
bes Kind, wenn es gefallen oder ſonſt zu Schaden kom— 
men, auf ihre Armen nimt, ihm frenndlich zuſpricht, 
und die Thraͤnen abwiſcht. Gott, welcher troͤſtet wie 
einen feine Mutter troͤſtet, Eſa. 66, 13. will Cr) alle 
Urſachen des Leidweſens wegnehmen, und woruͤber man, 
Thraͤnen vergießt, aus dem Wege raͤumen. (2) Das 
Leid und Truͤbſal, welches die Frommen in dieſem Thraͤ⸗ 
nenthal druͤckt, in unaufhoͤrliche Freude und ewigen 
Troſt verwandeln; denn die mit Thraͤnen ſaͤen, werden 
mit Freuden erndten, Pf. 126, 5. die Leid tragen, fol 
len getroͤſtet werden, Matth. 5, 4. 

(1) und der HErr, HErr, wird die Thraͤnen von allen Ange: 
ſichten abwiſchen, und wird aufheben die Schmach ſeines 
Volks in allen Landen. Eſa. 25, 8. 

(2) Und Gott wird abwiſchen alle Thraͤnen von ihren Augen. 
Offenb. 21, 4. c. 7, 17. i 


Ab zaͤumen. 


§. 1. (a) Eigentlich von Cameelen. 
Laban zaͤumete die Cameele ab. 1 Moſ. 24, 32. 

$. 2. (b) Den Zaum aller Ehrerbietung, wie ein 
unbaͤndig Roß, vor einem wegwerfen. Einem die Ehre, 
ſo ihm gebuͤhret, verſagen, unverſchaͤmt werden. 

Sie haben mein Seil ausgeſpannet, und mich zu nicht gemacht, 
und das meine abgezaͤumet. Hiob 30, 11. (S. Seil). 
Abziehen. 

F. 1. (a) Aufbrechen von einem Ort, den Platz raͤu— 
men; von einem, den man eingeſchloſſen, belagert, bez 
krieget, ablaſſen. 

Es ließ ab oder zog ab Baeſa von Aſſa, 1 Fön. 15, 19. 

Iſrael von der Moabiter König, 2 Kon. 3, 27. 

Haſael von Jeruſalem, 2 Kön 12, 18. 

Nebucadnezar von Jeruſalem, Jer. 21, 2. 

Das Heer des Koͤnigs von Babel von Sfeael, Jer. 34. 21. 
Die Chaldaͤer von Jeruſalem, Jer. 37, 5. 9. 

Lyſias von den Juden, 1 Macc. 4, 35. 

Judas von der Burg Sion. 1 Macc. 6, 32. 

Nicanor von Jeruſalem, 2 Macc. 14, 23. 

Die zu Bethzura ließ Simon frey aus der Stadt abziehen. 

1 Macc. 11, 66. 

$. 2. (b Von dem, was man anziehet, oder anlegt: 
ausziehen, ſich entbloͤſen, ablegen. 

Die Waffen wurden Sauln abgezogen, 1Sam 31,9. 

Jeſaias zog den Sack ab von feinen Lenden. Eia. 30, 2. 

e ließ Andronico das Purpurkleid abziehen. 2 Macc. 
41 38. . 


Accad Ach 15 
$. 3. (e) Die Haut: (1) das Vieh feiner Haut, als 
eines Kleides berauben, abfellen. 

Die Haut des Opferviehes 3 Moſ. 1,6. z. E. des Brandopfers, 
2 Chron. 29, 34. c. 35,11. 
$. 4. (2) Einen Menſchen (a) ſchinden (b) unmenſch⸗ 

licher Weiſe mit einem umgehen; mit Gewalt und Liſt 
einen aller ſeiner Guͤter und Gluͤckſeligkeit berauben, auch 
wohl die goͤttlichen Wohlthaten entziehen, und ihm alſo 
gleichſam ein ſchoͤnes Kleid ausziehen. 

(a) Haut und Haar wurden abgezogen dem andern von den ſie⸗ 
ben Brlidern. 2 Macc. 7, 7. 

(b) Und freſſet das Fleiſch meines Volks, und wenn ihr ihnen 
die Haut abgezogen habt, zerbrecht ihr ihnen auch die Beine. 
Mich. 3,3. 
$. 3. (d) Die Hand. (1) Von Menſchen; (a) zu⸗ 

ruͤckziehen, innehalten, und von dem angefangenem Werk 
abſtehen, (b) ſich eines Dinges enthalten; die Hand 
gleichſam wegſchlenkern, als wenn eine Otter da waͤre, 


vergl. Apſtg. 28, 5. e) einen huͤlflos laſſen. 1 


(a) Zeuch deine Hand abe (die Lade GOttes herzubringen halt 
inne) 1 Sam. 14, 19. ? : 

(b) Wer feine Hand abzeucht, Geſchenke zu nehmen = z der wird 
in der Höhe wohnen. Eſa. 33, 15. ö b 

(e) Zeuch deine Hand nicht abe von deinen Knechten, komm 
zu uns herauf eilend, rette und hilf uns. of. 10,6. 
$. 6. (2) Von Gott, einen zu lieben und ihm gu⸗ 

tes zu thun nachlaſſen; Huͤlfe und Troſt zuruͤck halten. 

Datz 55 inne werdet, was da ſey, wenn ich die Hand abziehe. 
4 Moſ. 14, 34. 

Der HErr, unſer GOtt, ſey mit uns, wie er geweſen iſt mit un: 
ſern Vaͤtern; Er perlaſſe uns nicht, und siehe die Hand nicht 
ab von uns. 1 Kön. 8, 57. m. 

Gott, der HErr, mein GOtt, wird mit dir (Salomo) ſeyn, und 
wird die Hand nicht abziehen (wird dich nicht laſſen verdroſ⸗ 
fen oder müde werden) ꝛc. 1 Chron. 29, 20. ; 


Accad. | 
Eimer, Waſſerkrug. Eine Stadt im Land Sinear, 
1 Moſ. 10, 10. welche zu Hieronymi Zeiten Niſibis ger 


heiſen. 
Accaron. 


Unfruchtbarkeit. Eine Stadt der Philiſter nahe 
bey 1 8 = Ekron. 6 
Soll ausgewurzelt werden. Zeph. 2,4. 
Wird verſchenkt. 1 Macc. 10, 89. 5 


Ach. 


$. 1. (a) Ein Klagwort. (1) Da man Gott den 
Kummer ſeiner Seelen, und die Herzensangſt recht beweg⸗ 
lich zu Gemuͤthe fuͤhren will; (2) da man uͤber ſein ei⸗ 
genes oder des Naͤchſten Ungluͤck aus einem beklemmten 
und mitleidigen Herzen Jammer ſtiftet; (3) einen ver⸗ 
ſtorbenen geruͤhrt betrauret. 


(1) Jer. 14, 13. Klagl. 1, 1I. 20. Ezech. 20, 49. g 

Ach das Volk hat eine groſe Suͤnde gethan, und haben ihnen 
güldene Goͤtter gemacht. 2 Mos. 32,31. ö 

Ach HeErr, wie iſt meiner Feinde fo viel. Pf. 3, 2. 

Ach du, Herr, wie fo lange. Pf. 6, 4. . 

Ach Gott, wie lange fol der Widerwaͤrtige ſchmaͤhen. Pf. 47,10. 

Ach HeErr, du weiſeſt es, gedenk an uns. Jer. 15,15. 

= a fiehe an mein Elend, denn der Feind pranget fehr. 
clagl. 1,9. 

(2) Joſ. 7, S. Hiob 14,13. Jer. 6, 10. c. 9, 2. c. 38, 22, e. 48/ 20. 
Ezech. 21,15. Dan. 4,26. Mich. 7, 1. . 

Ach HErr, HErr, warum haſt du dies Volk über den Jordan 

eführet. Joſ. 7, 7. . 1 
Ach meine Tochter, wie beugeſt du mich. Nicht. 11, 35. 
Ach, daß ich wäre umkommen, und mich nie kein Auge geſehen 


haͤtte. Hiob 10, 18. j * 
Ach wehe mir, ich muß ſchier vergehen vor dem Wuͤrgen Jer. 
41 31. 8 7 


Ach 


” 


Ach 


Ach meines Jammers und Herzeleids! Jer. 10, 19. 
Ach meine Mutter, daß du mich gebohren haft. Jer. 15, 10. 
Ach du Tochter Jeruſalem, wem ſoll ich dich gleichen. Klagl. 


2, I}, 
Klage: Ach und Weh. Ezech. 2, 10. vergl. Spruͤchw. 23, 29. 
Ach wie biſt du ſo gar wuͤſte worden. Ezech. 26, 17. 
3) Ach mein Sohn Abſalom, Abſalom, mein Sohn. 2 Sam. 19/4. 
Ach (mein) Bruder. 1 Kon. 13, 30. 
Ach daß ich Waſſer gnug harte in meinem Haupte. Jer. 9, . 
Ach Bruder, ach Schweſter! Man wird ihn nicht klagen, Ach 
Heer, ach Edeler! Jer. 22, 18. c. 34% 5. 
$. 2. (b) Ein demuͤthiges Bittwort, da man ent⸗ 
weder (1) Gott um gnaͤdige Abwendung der Strafe oder 
auch ſonſt etwas, oder (2) den Naͤchſten um Verzeihung 
erſuchet. 
(1) Ach zuͤrne nicht, HErr, daß ich nur noch einmal rede. 1 Moſ. 


18, 32. 
Ach Gott heile fie. 4 Mos 12, 13. ’ f 
Ach Here, laß den Mann Gottes wieder zu uns kommen. Nicht. 


13, 8. } . 
Ach Err, laß deine Ohren aufmerken auf das Gebet deines 
Knechtes. Neh. 1, II. . 
Ach HErr, ſtraf mich nicht in deinem Zorn. Pf 6, 1. 
Ach Herr, Herr, wilt du denn alle Uebrigen in Israel verder⸗ 
ben. ESzech. 9, 8. c. 11,13. e 5 
Ach HErr um aller deiner Gerechtigkeit willen wende ab dei: 
nen Zorn. Dan. 9, 16. Bar. 2, 13. 

Ach Herr, höre, ach HErr, ſey gnaͤdig, ach HErr, merke auf, 
und thue, und verzeuch nicht. Dan 9,19. 5 
Ach HErr, laß uns nicht verderben um des Mannes Seele wil⸗ 

len. Jon. 1, 14. a 


Ach Heır, robe mir Gnade, und nimm meinen Geiſt weg in 
ob. 3,6 


Fctilede. Tob. 3,6. 2 
Ach du Sohn David erbarme dich unfer. Matth. 9, 27. c. 15,2. 


c. 20, 30. 31. f 
(2) Ach mein HErr, laß die Suͤnde nicht auf uns bleiben. 4 Moſ. 
12, Il. 
Ach inein HErr, mein ſey dieſe Miſſethat. 1Sam. 25, 24. 

F. 3. (e) Ein Wort der Andacht und Demuth; 
da man (1) fein Herz vor GOtt andaͤchtig und ehrer⸗ 
bietig ausſchuͤttet, und (2) ſeine Unwuͤrdigkeit vor dem 
hoͤchſten Weſen erkennet. 

(1) Ach Gott, der du biſt ein GOtt der Geiſter alles Fleiſches. 


4 Moſ. 16, 22. ) . ö 
Ach Err gedenke doch, daß ich vor dir treulich gewandelt has 
e. 2 Kön. 20, 3. ; 
Ach Herr, 05 vom Himmel, groſer und ſchrecklicher GDtt, 
eh. 1, 5. Dan. 9, 4. 5 ! 
Ach Net, HErr ; laß abe, wer will Jacob wieder aufhelfen? 


Amos 0 . 
(2) Ach ebe, ich habe mich unterwunden zu reden mit dem 
Ern, wiewohl ich Erd und Aſche bin. 1 Moſ. 18,27. 31. 
Ach mein HErr, ich bin ie und ie nicht wohl beredt geweßt. 
2 Moſ 4,10. 8 1 „ 
Ach Her, HeErr, ich tauge nicht zu predigen: denn ich bin zu 


Jung. P 
Ach HEir, bemühe dich nicht, ich bin nicht werth, daß du unter 
mein Dach geheſt. Luc. 7, 6. % 
$. 3. (d) Ein Ehren und Liebeswort, damit man 


einen (1) Hohen anzureden, oder (2) feine Liebe gegen. 


andere zu bezeugen pflegt. a 5 
1) Ach mein Herr, fo wahr deine Seele lebt ic. 1 Sam. 1, 26. 
Ah mein Herr ich und dieß Weib wohneten in einem Haufe. 
1 n. 3, 17. 7 i Di 5 
. , gebet ihr das Kind lebendig, und toͤdtet es 

icht. 1 Kon. 3,26. g N 
00 A mein Auserwehlter, ach du Sohn meines Leibes, ach 
mein gewuͤnſchter Sohn. Sprüchw. 31,2. 
$. 5. (e) Ein Reu und Buswort, dadurch man 
fein zerknirſchtes Herz an den Tag leget und GOtt um 

Vergebung bittet. 
uch wie hab ich die Zucht gehaſſet! Sprüchw. 5, ı2. 

— Ben unſere Miſſethaten habens ja verdient, aber hilf doch 
um deines Namens willen. Jer. 14,7. BAR 


Aacahaia Achat 33 
F. 6. (f) Ein Wort des Wunfches, da man (1) 
fi) oder andern was gutes; oder (2) aus heiligen Eifer 
Gottes gerechte Rache anwuͤnſchet. 
Ach daß Iſmael leben ſolte vor dir. 1 Moſ. 17,18. 
Ach daß ich den Morgen erleben moͤchte. 5 Moſ. 28, 67. 
Ach daß mein Herr wäre bey den Propheten zu Samaria. 


2 Kbn. 5, 3. 
Ach daß Gott mit die redete, und thäte feine Lippen auf. Hiob 


II, 5. 
Ach Erde verdecke mein Blut nicht. Hiob 16, 18. 
Ach, daß ich wife, wie ich ihn finden, und zu feinem Stuhl 
kommen möchte. Hiob 23, 3. 
Ach daß die Hülfe aus Zion über Iſrael kaͤme. Pf. 14,7. 
Ach daß ſich müſten zu mir halten, die dich fürchten. Pf. 119,79. 
Ach daß du den Himmel zerriſſeſt, und führeft herab. Eſa. 64, 1. 
Ach daß du kalt oder warm waͤreſt. Offenb. 3, 15. 
(2) Ach, daß die Gottloſen müften zur Hölle gekehret werden. 


* 9, 18. 
Ach, daß die Stolzen muͤſten zu ſchanden werden. Pf. 119,78. 
Ach, daß muſten zu ſchanden werden und zurück kehren alle, die 

Zion gram find. Pf. 129, f. 6. 

F. 7. (2) Ein Verwunderungs⸗ und Abmahnungs⸗ 
wort; da man (1) über etwas ſeltſames ſich verwun⸗ 
dert; (2) einen von ſeinem boͤſen Vorſatz abmahnet. 
0) Ach wer wied leben, wenn man ſolches thun wird? 4 Moſ. 

24, 23. 2 

Ach wie gar nichts find doch alle Menſchen. Pf. 39, 12. 
Ach Herr, HErr du haſts dieſem Volk und Jeruſalem weit feh⸗ 

len laſſen, da fie jagten, es wird Friede bey euch ſeyn. Jer. 4,10. 

(2) Ach lieben Brüder thut nicht fo übel, 1 Mof. 19,7. 
Ach wolt ihr nun ſchlafen und ruhen. Matth. 26, 45. 


H. 8. (b) Ein Widerſpruchs 1 Moſ. 19,18. auch 
FJornwort. * ic. 


Ach nicht, habe ich Gnade funden vor dir, fo nimm mein Ge: 
ſchenke von meiner Hand. 1 Moſ. 33, 10. a 
Ach 9 05 15 Herr, du Mann Gottes, leug deiner Magd nicht. 
2 K N. 4, 10. 3 2 3 
* 205 HeErr, ſiehe meine Seele iſt noch nie unrein worden. 
zech 4 14. i f 
* Ach daß ich jezt ein Schwerd in der Hand haͤtte, ich wolte 
dich erwuͤrgen. 4 Moſ. 22,29. 
Achaia. 
Einen Schmerz oder Trauerort. Eine Landſchaft 
in Griechenland zwiſchen Sycyonien und Arcadien, wel— 
che mit zwey Meeren nemlich dem Aegeiſchen und Joni⸗ 
ſchen umgeben. Die Hauptſtadt darinne war Corinth. 
Da war Gallion Landvogt. Apſtg. 18, 12. 
Da hat man willig eine Steuer zuſammen gelegt den armen 
Heiligen zu Jeruſalem. Rom. 15, 26. 2 Cor. 9,2. 
Wird von Paulo mit dem Evangelio erbaut. Roͤm. 16,5. 1 Cor. 


16, 15. 17. 2 Cor. 1,1. c. 9, 2. 1 Theſſ. 1, 7. 8. 


> Achaicus. 
Klaͤglich. Einer von den Erſtlingen, ſo in Achaia von 


Paulo bekehret worden. 1 Cor. 16,17. 


Ach an. 


Unterdruͤcker, Betruͤber, denn er betruͤbete Israel 
1 Chron. 2,7. allwo er Achar heißt. 
Ein Sohn Charmi aus dem Stamm Juda. Joſ. 7,1. 
An etwas vom verbannten und wurde geſteiniget. of. 7, 20. 
22, 20, 


Achas S. Ahas. 


Achat. 

Ein Edelgeſtein zum Theil durchſichtig, zum Theil 
dunkel. Er iſt mannigfaͤrbig und ſtellet zu weilen vieler— 
ley Figuren, Baͤume, Thiere, Buchſtaben ꝛc. vor. Er 
iſt ſo hart, daß er nicht zu feilen, und laͤßt keinen Schmuz 
noch Unreinigkeit an ſich haͤngen. Man bringt ihn aus 

E ö Italien 


34 Achban Achor 


Italien und Sicilien, doch wird er auch in Deutſchland 
und Boͤhmen gefunden. 
Der achte Edelgeſtein in dem Amtsſchildlein Aarons. 2 Moſ. 28, 


19. C. 39 12. 
Achban. 
verſtaͤndiger Bruder. Der erſtgebohrne Sohn Abiſur 
und Abihail. ı Chron. 2, 28. 29. 
Ach bor. 
Maͤuſemann. (a) Der Vater Baalhanan, 1 Mof. 
36, 39. 39. 1 Chron. 1, 49. (b) Ein Sohn Michaia, 
2 Koͤn. 22,12, 14. (e) der Vater Elnathan. Jer. 26, 22. 


c. 36, 12. ; 
Achin. 
Bereiter oder Vollender. Einer aus den Groseltern 
Chriſti. Matth. 1,14. ö 
Achior. 
Sin Bruder des Lichts. (a) Der Oberſte über die 
Kinder Ammon, von Holoferne geſetzt. Judith 5, 3. (b) 
Ein Vetter Tobiaͤ. Tob. 11,19. 
(a) Kommt in Lebensgefahr. Judith 5, 24. 26. c. 6, 1. 6. 8. 13. 15. 


C. 11, 7. 

Wird [ER Judith gerühmt, und entſetzt fich über Holofernis 

Kopf. c 13,26. 29. 

Laßt ſich beſchneiden. c. 14, 5. 
Achis. 

Es iſt allerdings alſo. In der Ueberſchrift des 34. 
Pf. heißt er Abimelech, welches der gemeine Name der 
philiſtiſchen Koͤnige war. Dieſer 

a Hof zu Gath. 1 Sam. 21,10. c. 27, 2. 3. 8.9. 10. 12. 
ey dieſem kollerte David. 1 Sam. 21,13. 
Giebt dem David die Stadt Ziklag, 1 Sam. 27,6. 
Will den David zum Oberſten fiber feine Leibgarde machen. 

1 Sam. 28, 1. 2. 3 

Schicket den David auf Anrathen feine Kriegsdiener zurück. 

1 Sam. 29, 2. 3. 6. 8. 9. 

Achor. 

F. 1. Ein Thal der Verwirrung oder Betruͤbnis. 
Ein ſchoͤnes Thal, wo gute Weide. Es lag gegen Mit; 
ternacht von Jericho, nicht weit von Gilgal, ohngefehr 
drey Meilen von Jeruſalem. Joſ. 15, 7. Es hat feinen 
Namen von der Handlung erhalten, da Achan, welcher 
mit ſeinem Diebſtahl das Volk Gottes betruͤbet hatte, 
da ſelbſt geſteiniget wurde. Joſ. 7, 24. 26. 

Das Thal Achor ſoll zum Viehlager werden meinem Volk, das 

mich ſuchet. Eſa. 65, 10. 5 

Da will ich ihr geben ihre Weinberge aus demſelben Ort, und 
das Thal Achor, die Hofnung (als eine Thür der guten Hof 
nung) aufthun. Hos 2, 15. : 

$. 2. Wie diefes Thal bey Jericho lag, gleich im 
Eingange des gelobten Landes; und alſo eine Thür der 
guten Hofnung und Erwartung geweſen, daß, da Gott 
ſein Volk durch Joſuam bis dahin gebracht, auch fer— 
ner feine Verheiſſungen vollbringen, und fie in die voͤlli⸗ 
ge Beſitzung des Landes Canaan einſetzen werde. Es 
geſchahe auch, doch ſo, daß die goͤttlichen Gerichte uͤber 
den Achan ergingen. So ſolte, nach Hofes Prophe⸗ 
ceyung dieſes ein Thuͤr werden, da durch die zu Chriſto 
berufenen Juden aus den zehn Staͤmmen, welche unter 
den Heyden Jac. 1, 1. und 1 Petr. , 1. durch das Wort 
des Evangelii, vergl. Apoſtg. 18,4. und alle Gläubigen 
uͤberzeuget werden ſolten, zu Chriſto zu kommen, und 
endlich in das himmliſche Canaan eingehen. Aber auch 
dieſes ſolte nicht ohne goͤttliche Gerichte uber die Untreue 
Jeruſalems und der Juden, und bey andern Nachfolgern 
Thriſti nicht ohne Creutz vor ſich gehen. 


Achſa Acht 
Ach ſa. 0 


Seputzt. Man will ihr den Namen von den Strumpf⸗ 
baͤndern geben, damit die Weibesperſonen die Knie zu 
putzen pflegten. Ein Tochter Calebs Joſ. 15, 16. 17. 
welche mit dem Richter Othniel, mit ihres Vaters Bru⸗ 
ders Sohn verheyrathet wurde. Richt. 1,12. 13. 1 Chron. 


2, 49. 
Achſaph. | 
Fauberſtadt. Eine Stadt in dem Stamm Aſſer, 
lag im Gefilde, unten am Berge Thabor, zwey und zwan⸗ 
zig Meilen von Jeruſalem gegen Norden. Von Joſua 
eingenommen. Joſ. 11, f. c. 12, 20. c. 19,25. 


Achſe. 


Haͤnde oder Handhaben der Raͤder. 1 Koͤn. 7,3233: 
Es iſt das Holz, darum fich das Nad bewegt. 


Ach ſel. a 
§. 1. (a) Derjenige Theil des menſchlichen Leibes, 
welcher von dem Hals auf beyden Seiten bis zum Arm 
lech erſtrecket. Man pflegt darauf meiſt die Laſt zu 
ragen. 
Mere trug einen Waſſerkrug auf ihrer Achſel. 1 Moſ. 24, 15. 


45. 46. 
Das Volk den rohen Teig, da es aus Egypten zog. 2 Moſ 12,34. 
Au: den Achfeln wurde der Leibrock zusammen geheſtet. 2 Mof. 

28,7. e. 39,4. 5 
Die Kinder Kahath muſten das heilige Geraͤthe auf ihren Ach⸗ 
ſeln tragen. 4 Moſ. 7,9. N. 

Ein jeglicher trug einen Stein darauf aus dem Jordan. Jof-4,5- _ 

Abimelech einen Aſt. Nicht. 9, 48. 

Die Leviten die Lade GSttes, 1 Chr. 16, 15. 

Der Hirte das Schaaf, fo er wieder gefunden. Luc. 15, 5. 

Sie heben ihn (den Gdtzen) auf die Achſeln, und tragen ihn, 

und ſetzen ihn an feine Stätte. Eſa. 46, 7. Bar. 6, 3. 25. 

Jeremias muſte alte Lumpen unter die Achſeln (ſeiner Arme) 

legen. Jer. 38, 12. 7 

§. 2. (b) Das Achſelbein. Hiob wuͤnſchet an dem 

Theil geſtraft zu werden, welchen er zur Suͤnde gebraucht. 

Habe ich meine Hand an den Wayſen gelegt = = fo falle meine 
Schulter von der Achſel. Hiob 31, 22. 

g. 3. Darauf nehmen: ſich eines Dinges nicht 
ſchaͤmen, ſondern oͤffentlich zeigen, daß man eines guten 
Gewiſſens verſichert, und daß kein Menſch das Gegentheil 
beweiſen koͤnne. 

Hiob will das Buch von ſeiner Sache geſchrieben auf ſeine Ach⸗ 

ſeln nehmen. Hiob 31, 36. j 
§. 4. Darauf hertragen: zeigt einen beſonders 
liebreichen Umgang der getreuen und ſorgfaͤltigen Lehrer 
an, welche die Seelen zur Gemeinſchaft der chriſtlichen 
Kirche bringen. 5 
So werden fie deine Söhne in den Armen herzubringen, und 
aan Töchter auf den Achſeln hertragen. Eſa. 49, 21. vergl. 
uc. 18, 15. + 
$. 5. (e) Die vier nach Form der Achfeln aus Erzt 
gegoſſene Stuͤtzen, darauf die eherne Geſtuͤhle lagen und 
mit den Rädern von der Stelle gefuͤhret werden konten. 


ı Koͤn. 7, 30. 34. 

Ach ſi b. 
KAuͤgenſtadt. (a) Eine feſte Stadt am Mittelmeer 
in dem Stamm Aſſer gelegen, Joſ. 19,29 Richt. 1,31. 
(b) eine Stadt im Stamm Juda. Joſ. 15,44 


Acht. 


Darunter verſteht man diejenige Strafe, da einer 
um gewiſſer Verbrechen willen aus ſeinem 9 
ins 


— 


Acht 


ins Elend verwieſen wird, und ſich alle des Seinigen 
verzeihen muß. Eſr. 7, 25. Grdt. Eine Auswurzelung, 
weiln der Geburtsort gleichſam der Ort der Pflanzung. 
Acht. 
F. 1. Haben (4) auf etwas aufmerkſam ſeyn; 
Achtung haben, Eſa 21,2. (b) Einer Sache mit Fleis 
wahrnehmen; (e) wie Jagd und Spuͤrhunde nachſor⸗ 
ſchen; aufpaſſen. 4 
(0 Elia hatte acht auf den Mund Hanna. 1 Sam. 1, 12. 
Amaſa nicht auf das Schwerd Joab (um ſich davor zu huͤten) 
2 Sam. 20, 10. RT j 
Warum haſt du nicht acht auf die Leviten (warum foderſt du nicht 
ab) daß fie einbringen die Steuer. 2 Thron. 24, 6. 
Der HErr ſprach zum Satan: Haſt du nicht acht gehabt auf 
meinen Knecht Hiob? (dein Herz auf ihn geſtellet) Hiob 1,8. 
Auf deine Schaafe habe acht; (ſtelle dein Herz) und nim dich 
deiner Heerde an. Spruͤchw. 27,23. 8 5 a 
Wo du nicht acht haft auf den Schalk, fo wird er dich Üibereilen. 
ir. 19, 24. 5 
Im Rath hat man acht, was der Weiſe redet, und was er redet, 
das gilt. Sir. 21, 20. 6 
(b) Das Auge des Ehebrechers hat acht auf das dunkel und 
ſpricht: mich ſiehet kein Auge. Hiob 24, 15. 5 
( Sie halten zu hauf und lauren, und haben acht auf meine 
Ferſen, wie ſie meine Seele erhaſchen. Pſ. 56,7. 
$. 2. (d) Sich an etwas halten; ſich auf etwas ber 
eben; (e) ſo auf etwas ſehen, daß man es auch willig 
ns Werk richte. | 
(d) Paulus verbietet nicht acht zu haben auf die Fabeln. ı Tim. 


I, 4. 
(C) Habt acht auf eure Allmoſen, daß ihr ſie nicht gebet vor den 
Leuten. Matth. 6, 1. 
$. 3. (f) Sich eine Sache eifrig angelegen ſeyn lafz 
ſen; (g) die Ohren des Leibes und Gemuͤthes ſpitzen, 
damit man eine Sache wohl zu Herzen faſſe, und da— 
durch erleuchtet und beweget werde (5) Als ein beſtel⸗ 
ter Waͤchter alle ſeine Kraͤfte dahin richten, daß nichts 
vorgehe, was den anvertrauten Seelen nachtheilig. 
(t) Denn werden wir acht darauf haben, und fleißig ſeyn, daß 
wit den HEren erkennen. Hoſ 6,3. 
(8) Laß deine Ohren auf Weisheit acht haben, und neige dein 
Herz mit Fleiß dazu. Spr. 2, 2 
Die Fürften hatten nicht acht auf die Gebote GOttes. Neh. 9,34. 
Lydia hatte darauf acht, was Paulus redete. Apſtg. 16, 14. 
ch) So habet nun acht auf euch ſelbſt, und auf die ganze Heer: 
de ꝛc. Apſtg. 20,28. 
$. 4. (i) Auf ſich ſelbſt aufmerkſam ſeyn, und vor 
feine eigene Seele Sorge tragen. Apſtg. 20, 28. 


Habe acht auf dich felbft, und auf die Lehre; beharre in dieſen 
Stücken. 1 Tim 4, 16. 2 
g. 5. (k) Von Gott: fleißig, als ein treuer Aufſe⸗ 
her nach etwas fragen, und davor guͤtige Vorſorge tra⸗ 
gen. Gott iſt der Menſchenhuͤter, und pruͤfet Herz 
zen und Nieren. — 
Auf welch Land der HErr, dein Gott, acht hat (ſuchet) ıc- 
5 Moſ. 11, 12. 1 a 
Du haſt acht auf alle meine Pfade. Hiob 13,27. N 
Du wolleſt ja nicht acht haben auf meine Sünde (du giebſt auf 
nichts acht, als auf meine Sünde) Hiob 14,16. 
Meineſt du nicht, der die Herzen weiß, merkets? und der au 
die Seelen acht bat, kennets. Spr. 24, 12. 5 1 
Herr, habe acht auf mich, und höre die Stimme meiner Wider⸗ 
ſacher. Jer. 18, 19. 5 g 
Die Weisheit gehet umher, und ſuchet, wer ihr werth ſey⸗⸗ 
und hat acht auf ihn, daß fie ihm begegene. Weish. 6, 17. 
$. 6. Aus der Acht laſſen: () um etwas nicht mehr 
ſorgen; (b) etwas nicht erwecken und nicht wohl anle⸗ 
gen; (e) Gottes Gebote ſchaͤndlich vergeſſen, ſolche nicht 
auf die Finger binden. 


Acht Achten 35 


(e) Sauls Mater hatte die Eſel aus der Acht gelaſſen. 1 Sam. 10,2. 

(b) Laß nicht aus ber Acht die Gabe, die dir gegeben it durch 
die Weiſſagung mit Handauflegung der Aelteſten. 1 Tim 4,14. 

(e) Deinen Fels, der dich gezeuget hat, haft du aus der Acht 
gelaſſen. 5 Mof. 32,18. 


Acht. 


Bi Die Zahl, welche auf die fiebende folgt. Der achte 
Tag war beſtimmt. 

Zur Beſchneidung der Kinder. 1 Moſ. 17, 12. c. 21, 4. 3 Mof. 
12,3. Elle. 1, 59. Avoſtg 7,8. 

War heilig und ein Verſammlungstag, oder Sabbath. 3 Mof. 
23,36 39. 4 Moſ. 29,35. 

Am achten Tage wurden unreine Männer rein, 3 Mof.ıs, 13. 
und Weiber, die ihres Leibes Blutfluß hatten. v. 19. 

Wenn ein Ooferthier gebohren, ſo muſte es ſieben Tage bey ſei⸗ 
ner Mutter ſeyn; am achten und darnach mochte mans dem 
HeErrn opfern. 3 Moſ. 22,27. 5 

Am achten Tage, wurde ein unrein gewordener Naziräͤer wie: 
der rein. 4 Moſ. 6, 9. 10. II. 


Acht und vierzig. 

Staͤdte bekamen die Leviten 4 Moſ. 35, 7. Joſ. 2,41. 
dieſer Stamm war unter allen der kleineſte, indem er 
aus 23000. beſtund, 4 Moſ. 26, 62. und erhielt doch fo 
viel, da hingegen andere und viel groͤſere nur zehen bes 
zwanzig bekamen. Es rühret wohl daher, daß den Le— 
viten ſo viel Staͤdte zugeſchlagen wurden, weiln ſie mit 
den Doͤrfern leer ausgingen, und Gott wolte ſie auch 
reichlich verſorgen, damit ſie ſeinen Dienſt deſto beſſer 


abwarten koͤnten. 
Achten. 


$. 1. Meinen, davor halten. Eſa. 36, 5. Jer. 17,11. 
Joh. 21, 5. Apoſtg. 25,26. 1 Petr. 5, 12. 
Ich achte, dem er am meiſten geſchenket hat. Luc. 43. 
Die ihr euch weit von böfen Tagen achtet (weit von euch trei— 
bet den Gerichtstag) Amos 6,3. i 
Ich ae ich ſey nicht weniger, den die hohen Apoftel find, 
2 Cor. II, 5. 9 } 
Ich achte es billig ſeyn, fo lange ich in diefer Hütten bin, euch 
zu erwecken. 2 Petr. 1,13. 


$. 2. Einen (a) vor dieſen oder jenen halten, anſe⸗ 
hen. 1 Moſ. 27, 12. 3 Moſ. 1, 24. Spr. 17,8. 2 Cor. 3,10, 
Du e deine Magd nicht achten, wie ein los Weib. 1 Sam. 
I, IO. 
Warum werden wir geachtet wie Vieh. Hiob 18,3. Y 
Hiob wurde von feinen HE vor fremde geachtet, Hiob 
19,15. wurde dem Staub und Aſchen gleich geachtet. c. 30,19. 
Wir find geachtet, wie Schlachtſchaafe. Pf.44, 23. 
Ich bin geachtet gleich denen, die zur Hollen fahren. Pf. 88,5. 
Die edlen Kinder Zion, dem Golde gleich geachtet. Klagl. 4,2. 
Daß du bey den Heyden muſt verflucht geachtet werden, und 
erfahren, daß ich der HErr ſey. Ezech. 22, 16. 
So ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an den HErrn, fo 
kommet in mein Hauß und bleibet alldg. Apſtg. 16,15. 
Was mir Gewinn war, habe ich um Chriſti willen fuͤr Schaden 
geachtet. Nhil. 3,7. 8. AM 
Sie achten für Wolluſt das zeitliche Wohlleben. 2 Petr. 2, 13. 
Die Geduld unſers HEern achtet für eure Seligkeit. 2 Petr. 3,15. 
Achtet es eitel Freude, wenn ihr in Anfechtung fallet. Zac. 1,1. 
b. 3. (b) Sich um einen bekuͤmmern, Sorge vor 
ihn tragen. (e) Einen mit Zuneigung anſehen. 
(b) Sie gehen irre hin und wieder „-und iſt niemand der nach 
ihnen frage, oder ihrer achte. Ezech. 34,6. 
Der Miethling fleucht⸗⸗Aund achtet der Schaafe nicht. Joh. 10,36. 
(c) Wenn ich nicht Joſaphat anſaͤhe, ich wolte dich nicht anſe⸗ 
hen noch achten. 2 Koͤn. 3, 14. 
$. 4. (B) Etwas (a) vor dieſes oder jenes halten, 
(b) etwas unterſuchen; (e) auf etwas ſehen; (4) ſchaͤtzen 
(e) in Ehren halten; (t) ſich nach etwas richten. 


E 2 (2) Achteſt 


> 


36 Achten 


(a) Achteſt du das vor recht, daß du ſpricht: ich bin gerechter 
denn Gott? Hiob 35, 2. N 

Was hilfts ihm (Gott) ob du deine Wege gleich ohne Wandel 
achteſt? Hiob 22,3. 

Leihe nicht einem Gewaltigern, denn du biſt; leiheſt du ihm aber, 
ſo achte es als verlohren. Sir. 8, 15. 

(b) Gros find die Werke des HErrn; wer ihrer achtet, der hat 
falle Sr dran (fie find durchſuchet nach allen ihren Wohlge: 
allen) P. III, 2. 

GER fol ich harren? und wer achtet (ſiehet) mein hoffen? 
Hiob 17, 15. 

(d) Ein Kaufmann feine Waare. Sir. 37, 12. 

(e) Daniel achtet weder dich, noch dein Gebot. Dan. 6, 13. 

Wer die Weisheit achtet, der laͤſſet ſich gerne weiſen. Weish. 


6, 18. 

(f) Wilt du der Welt Lauf achten. Hiob 22, 15. 

§. 5. (e) Auf etwas (1) Mit etwas umgehen, fo auf 
etwas bedacht ſeyn, daß man Nutzen daraus ziehen wol⸗ 
le, (2) Etwas zu Herzen nehmen. 8 

(1) Ihr ſolt nicht auf Vogelgeſchrey achten, 3 Moſ. 19, 26. 5 Mof. 
18,10. welches Manaſſe thaͤt wider GOttes Befehl. 2 Kon. 
21,6. 2 Chron 33,6. a 

Nicht auf jüdiſche Fabeln, Tit 1,4. 

Ein böfer achtet auf boͤſe Maͤuler. Spr. 17,4, 

(2) Sie wollen nicht achten auf das Thun des HEren, noch auf 

die Werke feiner Hände. Pf. 28, 5. 

Laſſet uns mit unſern Herzen darauf achten, und merken, wie 
es hernach gehen ſoll. Eſa. 41, 22. 
$. 6. (3) Auf Gottes Wort: darinne forſchen, 

ſolches ſorgfaͤltig bewahren; alles darnach pruͤfen und 
demſelben von Herzen gehorſam ſeyn, (4) Auf den Wind: 
allzu ſorgfaͤltig ſeyn. Pred. 11, 4. S. Wind. 

(3) Siehe ich will ein Unglück über dieß Volk bringen, daß 
fie 155 mein Wort nicht achten, und mein Geſetz verwerfen. 
Jer. 6, 19. ES, 5 i j 

Wenn ich ihm gleich viel von meinem Gefege ſchreibe, fo wirds 
geachtet, wie fremde Lehre. Hof. 8, 12. y 

Wir haben ein feſtes prophetiſches Wort, und ihr thut wohl, daß 
ihr darauf achtet. 2 Petr. 1, 19. 


: (D) Einen nicht: (1) einen veraͤchtlich halten, 
ſich nicht an einen kehren: (2) einen nicht ſo hoch hal— 
ten, wie den andern. (3) Nicht auf eine: eine nicht 
anſchauen, daß man dadurch zur Unkeuſchheit gereitzet 
werde. 

(1) Sanherib verwirft die Städte und achtet die Leute nicht 


ſa. 33, 8. 

Laſſet uns der alten Greiſe Strafe nicht achten. Weish. 2, 10. 

Die Gottloſen achten des Gerechten nicht, und weichen vom 
HEren. Weish. 3, 10. a 

(2) Herr, wer. wird wohnen in deiner Huͤtte = mer die Gott⸗ 
loſen nicht achtet (nemlich wie Frommen) Pf 15,4. 

(3) Ich habe einen Bund gemacht mit meinen Augen, daß ich 
nicht achtete auf eine Jungfrau. Hiob 31, x. 


6. 8. (4) Gott nicht. Alle Ehrerbietung gegen 


das hoͤchſte Weſen wegwerfen, ihm den Mücken kehren, 


verachten, verwerfen. (5) Chriſtum fuͤr nichts rechnen. 

( Dies iſt die Stätte deß, der GOtt nicht achtet. Hiob 18,21. 

Die Gelehrten achteten mein nicht. Jer, 2,8. das Haus Iſrael, 
c. 3,20. C. 9,3. 

Daß fie werden eſſen und nicht ſatt werden = = darum, daß fie 
den HEren verlaſſen haben, und ihn nicht achten. Hof. 4 10. 

Ich will meine Hand ausſtrecken über alle, die ⸗vom HErrn 
abfallen und ihn nicht achten. Zeph. 1,6. a 

Kehret euch von euren boſen Wegen = aber fie gehorcheten 
nicht, und achteten nicht auf mich (wolten mich nicht einmal 
anhören) ſpricht der Herr. Zach. 1, 4. 120 

(5)- Er war der allerverachtefte = = darum haben wir ihn nichts 
geachtet, Ela 53, 3 vergl. Pf. 22,8. 9. Matth. 27,39. 

Ey eine trefliche Summa, der ich werth geachtet bin von ihnen 
(daß fie meiner los würden) Zach. 1, 13. 


(E) Etwas nicht. (1) Aus einer Sache nichts 
machen; (2) Etwas zwar nicht leichtſinnig in 


9. 9. 
beſonders 


Achten 
den Wind ſchlagen, doch auch nicht furchtſam werden 
und ſich bekuͤmmern. zu 
(1) Zu Zeiten Salomons achtete man das Silber nicht. ı Kön. 


10% 21. 
5 und Gabis achtet man nicht (gegen die Weisheit) 
Hiob 28, 18. f 
(2) Aber ich achte der keines, ich halte mein Leben auch nicht. 
ſelbſt theuer. Apoſtg 20, 24. vergl. c. 21, 123. Ar 

$. 10. (3) Verachten, nur fo über die Achſel anſe⸗ 
hen, nicht zu Herzen nehmen. Sich nicht daran kehren. 
Weish. 4, 15. 18. c. 10, 8. 
Aber ſie laſſen ihnen nicht ſagen, und achtens nicht. Pf. 82, 5. 
HeErr, wie find deine Werke fo gros? = ein Nur achtet ſol⸗ 
ches nicht. Pſ. 92,7. . N ’ 
Mein Volk iſt toll, und glauben mir nicht; thoͤricht find fie, und 
achtens nicht. Jer. 4, 22. Irre I m”. 
Sie achtetens nicht, bis die Suͤndfluth kam, und nahm fie alle 
dahin. Matth. 24, 39. 9 
F. fr. (3) Etwas nicht verſtehen. (5) nicht ernſt⸗ 
lich verſuchen. B 
- (4) Der Gottloſe achtet keine Vernunft. Spr. 29, 
Die Gottloſen werdens nicht achten; aber die Verſtaͤndigen wer⸗ 
dens achten. Dan. 12, 10. Bere E 7 
&% 90 keines Rechten (wiſſens nicht) ſpricht der HErr. 
mos 3, 10. 5 8 
(5) Gleichwie fie nicht geachtet haben, daß fie Gott erkenneten, 
fo hat fie auch GOtt dahin gegeben ꝛc. Rom. 1, 28. 
F. 12. (5) Gottes Gebote und das Evangelium 
nicht annehmen und in einem reinen Gewiſſen bewah⸗ 
ren; (7) die Sünde nicht vor Suͤnde halten, und de; 
ven abſcheuliche Beſchaffenheit und Groͤſe nicht einſe⸗ 
hen. | 42555 
6) Das Heil iſt ferne von den Gottloſen; denn ſie achten deine 


Rechte nicht. Pf. 119, 155. 1 
Wie wollen wir entfliehen, ſo wir eine ſolche Seligkeit nicht 
achten? Ebr. 2, 3. AT n 
7) Wo aber kein Geſetz iſt, da achtet man der Suͤnde nicht. 

Roͤm. 5,13. b N 8 
. 13. (F) Nicht auf etwas. Unachtſam ſeyn, 
kein aufmerkſam Auge und Herz auf etwas haben. 
Sie wollen nicht achten auf das Thun des HErrn, noch auf die 


Werke feiner Hände. Pf. 28, 5. 
Ich recke meine Hand aus, und niemand achtet darauf. Sp. 


I, 24 a 
Gedenket nicht an das alte, und achtet nicht auf das vorige. 


Eſa. 43, 18: 8 8 
Heilige Leute werden aufgeraffet, und niemand achtet darauf. 
Eſa. 57, 1. f j 
§. 14. (6) Etwas gering. (1) Nicht aus Merz 
achtung, ſondern aus Nachlaͤßigkeit; 2 Sam. 19, 43. 
(2) Verachten (5. 8.) N 
1) Achte nichts gering es ſey klein oder gros, Sit. 5, 18. (hber- 


ſiehe nichts) 1 
2) Jeſchurun hat den Fels ſeines Heils gering geachtet. 5 
Moſ. 32, 15. ö * 5 n 
FS. 15. (3) Die Büchtigung : ſich derſelben wegern, 
ſolche uͤbel empfinden, ſie zu ſchwer, ja unertraͤglich hal⸗ 
ten und ſich alſo von GOtt abwendig machen laſſen, 
(4) Einen: Einem die noͤthige Hochachtung verſagen, 
ſich in feinen Pflichten ſaumſelig gegen einen bezeugen, 
und ihn alſo veraͤchtlich halten. g 27 558 
3) Mein Sohn, achte nicht geringe die Züchtigung des HErrn, 
und verzage nicht, wenn du von ihm geſtrafet wirſt. Ebr. 


12, 5. a 3 
4) 5 97 5 achtete ihre Frau gering. 1 Mos. 16, 4. 5. 
$. 16. (H) Hoch achten (1) in Ehren halten, lie⸗ 
ben, und (2) vor allen Dingen darnach ſtreben. 
1) Haben fie fo viel mögen erkennen, daß fie konten die Crea⸗ 
tur hoch achten, warum haben fie nicht viel ehe den DE n 


b 5 ig . 1 ’ a a 
derſelben funden. Weish. 137 9. „be 


| Achten 


Gottes Gebot gros achten, das Opfer hilft wohl Sir. 35, 2. 


($. 6.) vr . a 
2) Achte die Weisheit hoch, fo wird fie dich erhöhen. Spr. 4,8. 
F. 17. (K) Soͤher. (1) eines dem andern vorzie⸗ 
hen (2) von einem mehr Ruͤhmens machen, als es feine 
Gaben und Verhalten geſtatten. (3) Einer den andern: 
die Gaben GOttes zwar dankbar an ſich erkennen, ſich 
doch deren nicht uͤberheben, ſondern davor halten, daß 
andere mehrere haben, oder ſich durch die Anwendung 
der verliehenen bey GOtt angenehmer gemacht. 
1) Verſammlet mir meine Heiligen, die den Bund mehr ach⸗ 
ten, denn Opfer. Pf. 50, 5. i 
Die Lehre achtet höher, denn koͤſtlich Gold. Spr. 8, 10. 
Moſes achtete die Schmach Chriſti für groͤſern Reichthum, denn 
die Schaͤtze Egypti. Ebr. 11, 26. 
2) Ich enthalte mich des Ruͤhmens, auf daß nicht jemand mich 
höher achte, denn er an mir ſiehet, oder von mir hoͤret. 2 Cor. 
12, 6. vergl. 1 Cor. I/ 12. : 
3) Durch Demuth achtet euch unter einander einer den an: 
8 dern hoͤher, denn ſich ſelbſt. Phil. 2, 3. 
$. 18. (L) Sich felbft nicht werth. Durch ein boͤ— 
ſes Leben bezeugen, daß man einer Sache nicht wuͤrdig 
ſey: gleichſam einen richterlichen Ausſpruch uber ſich 
5 thun, daß man das ewige Leben nicht in ſich 
abe. 
Euch muſte zu erſt das Wort Gottes geſaget werden: Nun ihr 
es aber von euch ſtoſſet, und achtet euch ſelbſt nicht werth 
des ewigen Lebens, ſiehe, ſo wenden wir uns zu denen Hey— 
den. Apoſtg. 13, 46. 5 
g. 18. (M) Von Gott. (1) Die Perfon 5 Moſ. 
10% 17. Spr. 18, 5. Gal. 2, 6. Judaͤ 6. S. Perfon. 
(2) Auf einen: (a) Aufmerken, wie es den Menſchen 
gehe auf Erden. Von ſeiner Vorſicht. (b) So auf die 
Menſchen ſehen, als wenn ihm ſehr viel daran gelegen, 
(e)vor fein Volk erkennen. i 
a) Trete ich hervor (bete ich zu dir ſteheud) fo « hteft du nicht 
auf mich (a: ſo giebſt du auf mich genauer Achtung ohne 
Gnade) Hiob 30, 20. Ä 
Was folte GOtt nach jenen fragen? was ſolte der Höchfte ihrer 
achten? Pf. 73, 11. - x 
Die ende der Kirche ſagen: Der HeErr ſiehets nicht, und der 
Gott Jacob achtets nicht. Pſ. 94, 7. x 
b) Was iſt ein Menſch, daß du ihn gros achteft (werden laͤſſeſt, 
daß man ihn mit ſolcher Muͤh auferziehet?) und bekuͤmmerſt 
dich mit ihm. Hiob 7, 17. ua 
Herr, was ift der Menſch, daß du dich fein ſo annimſt; und des 
Menſchen Kind, daß du ihn fo achteſt? Pf. 144, 3 
e) Sie find nicht blieben in meinem Teſtament, ſo habe ich ih⸗ 
rer auch nicht wollen achten, ſpricht der Herr. Ebr. 8, 9. 
$. 19. (3) Theuer, werth, gros. 
Wie heute deine Seele ift gros geachtet geweſen, fo werde mei: 
ne Seele gros geachtet vor den Augen des HErrn. 1 Sam. 


26, 24. i j ; 
Shr Blut wird theuer geachtet werden von ihm (es ſoll nicht 
unſchuldiger Weiſe vergoſſen ſondern geraͤchet werden) Pf. 


27 14. 
Wil du fo werth biſt vor meinen Augen geachtet (als mein 
Eigenthum) Eſa. 43/4. 
§. 20. (N) Von Chriſto Diefer iſt ſelbſt hochge⸗ 
achtet, Eſa. 2, 22. denn er ſitzet zur Rechten GOttes 
(S. Menfh ) und er achtet (1) einen treu, wenn 
er ihn aus Gnaden mit Treu begabet und ihm das Amt 
eines Evangeliſchen Predigers anvertrauet; (2) der 
Schande nicht: Wenn er ſolche willig uͤbernahm. Ob 
er ſchon über die Schwere feines Leidens klagte Pf. 22, 
6. f. ſo entzog ſich doch deſſen fein Gehorſam nicht. ı 
Petr. 2, 23 g 
1) Ich danke unſerm HErrn JEſu Chriſto, der mich ſtark ge⸗ 
maden und treu geachtet hat, und geſetzet in das Amt. 1 Tim. 
2 % 8. N 
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2) = und achtete der Schande nicht, und iſt geſeſſen zur Rech⸗ 

ten auf dem Stuhl GOttes. Ebr. 12, 2. 

Achthundert. 

Jaſabeam ſchlug achthundert auf einmal, 2 Sam. 
23, 8. da doch 1 Chron. 1, ur. ſteht, er habe nur drey— 
hundert geſchlagen. Entweder Jaſabeam hat zwey Hel— 
denthaten zu verſchiedenen Zeiten verrichtet; oder es 
ſind die dreyhundert auf dem Platz geblieben, und die 
andern von feinem Anhang im Nachieten erſchlagen 
worden. Es kan auch ſeyn, daß ſich Jaſabeam mit 
achthundert geſchlagen und dreyhundert davon erlegt. 


Achthundertmahltauſend. 


So viel waren nach 2 Sam. 24, 9. die das Schwerd 
auszogen in Iſrael, und in Juda fuͤnf hundertmaltau⸗ 
ſend, da David das Volk zählen lies. ı Chron. 22, 5. 
aber werden in frael 1100000. und in Juda 470000. 
gezaͤhlet. Ob dieſer Unterſcheid daherkommen, daß in 
den Büchern Samuels die 300000. ordentliche Landmi— 
litz, oder die Fremdlinge, die hie und da unter Iſrael 
zerſtreuet wohneten, ausgelaſſen; hingegen in Juda 
360000, derſelben mit gerechnet worden, iſt wohl ſchwer—⸗ 
lich zu entſcheiden. Vielleicht koͤnte man eben eine ſolche 
Vergleichung vom Alter uͤber zwanzig und unter funf⸗ 
zig Jahren herfuͤhren, weiln doch David zu dieſer Suͤn— 
de von dem Vertrauen auf ſeine Kriegsmacht verleitet 


worden. 
Achtzehntauſend. 


So viel Edomiter hat nach ı Chron. 18, 12. Abiſai 
im Salzthal geſchlagen. Es zielet dieſes auf die 
Schlachten 2 Sam. 8, 13. da zwar nur, wie Pſ. 60, 2. 
zwoͤlftauſend angegeben werden. Allein Davids Haupt— 
leute koͤnnen ganz wohl in zwey Schlachten, einmal 
12000. das andere mal 6000, geſchlagen haben, und 
zwar Joab die Syrer und Abiſai die Edomiter, welche 
denn zuſammen dem David, als ihrem Herrn und Koͤ— 
nige, an der Zahl 18000. zugeſchrieben werden. 


Achtzig. 

Jahre werden als das gewoͤhnliche Lebensziel, ſo 
weit es etwa Leute, die mit guter Geſundheit begabet, 
ſich maͤßig halten, und nicht muthwillig verderben, von 
dem Moſe geſetzet. Wiewohl nicht zu laͤugnen, daß fols 
che zuweilen hoͤher ſteigen, Sir. 18, 8. 

Moſes war achtzig Jahr alt, da er mit Pharao redete. 2 Moſ. 


77 7. A 
Das Land war nach der Moabiter Demuͤthigung ſtille achtzig 
Jahr. Richt. 3, 10. 
Barſillai war wohl achtzig Jahr. 2 Sam. 19, 32. 35. 
Nimm deinen Brief und ſchreibe achtzig. Luc. 16, 7. 
Unſer Leben waͤhret ſiebenzig Jahr, und wenns hoch koͤmmt, ſo 
ſinds achtzig. Pf. 90, 10. 
Acker. | 
F. 1. (a) Ein gewiſſer Strich Landes, welcher ent 
weder von Natur fruchtbar, oder von Menſchen ange 
bauet, gepfluͤget, mit Saamen beſaͤet und dann zur Zeit 
abgeerndtet wird. a 
Abraham kaufte einen Acker zu Ephron, 1 Mof. 23, 9. 11. 13. 
Jacob ein Stück von den Kindern Hemor, 1 Mof. 33, 19. 
Die 0 verkauften ein jeglicher ſeinen Acker dem Pharao, 
1 Moſ. 47, 20. * 
Achta ſoll von ihrem Vater, dem Caleb, einen Acker fordern, 
Joſ. 15, 18. Nicht. 1, 14. f > 
Den Acker der Stadt Kiriatharba gaben fie dem Caleb. Sof. 
21, 12. 


E 3 Ruth 
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Nuth ſoll auf keinem Acker Aehren leſen, als auf des Boas, 
Ruth 2, 8. damit ihr niemand drein rede. v. 22. 

Der Wagen mit der Bundeslade kam auf den Acker Joſua zu 
ſtehen. 1 Sam. 6, 14. 18. 

Der König wird eure Söhne nehmen feine Aecker zu bauen 
1 Sam. 8, 14. eure beſte Aecker und feinen Knechten geben. 
v. 18. 

David will dem Mephiboſeth allen Acker feines Vaters Sauls 
wieder geben, 2 Sam. 9, 7. ſoll den Acker mit dem Ziba their 
len, 2 Sam. 19, 29 

Amaſa wurde von der Straſen auf einen Acker gewendet. 2 
Sam. 20, 12. 

Ein Stuͤck Ackers voll Linſen, 2 Sam. 23, 11. voll Gerſten, 
1 Chron. 12, 13. 

Ein Weib ſchrie den David an, um ihr Haus und Acker nach 
der fiebenjäbrigen Theurung, 2 Kdn. 8, 3- 5. 

Die Hunde foilen Jeſebel freſſen auf dem Acker zu Jeßreel, 
2 Kon. 9, 10. 36. 37 

a De und Ahasia fen den Jehu an auf dem Acker Naboths 
2 Koͤn. 9, 21. 25 

Der Acker des Walkmällers, 2 Kön. 5 17. Eſa. 7, 3. 

Nehemia kaufte einen Acker, Neh. 5, 16. 

Männer wurden beſtellt die Bebenden von den Aeckern ein zu: 
ſammlen, ieh. 12, 44. 

Auf Aeckern trieb man Abgoͤkterey, Jer. 13, 27. 

255 . zu Anathoth ſoll Jeremias kaufen, Jer. 32, 7. 

Aster hatten d die Nechabiten nicht. Jer. 35, 9. 

Verflucht ſey der Acker um deinet willen: mit ra ſolt du 
dich darauf nähren, dein Lebenlang. 1 Mof. 3 

Wenn du den Acker bauen wirſt, ſoll er dir fort fein Vermögen 
nicht geben. 1 Moſ. 4, 12. 

Wenn jemand einen Acer befchädigte, daß fein Vieh darauf 
Schaden that, ſo muſte er von dem beſten auf ſeinem Acker 
wieder erſtatten. 2 Mof. 22, 5. 

Das Erſtling von den Früchten eines Ackers nur in das Haus 
des HErrn gebracht werden. 2 Moſ. 34, 26. 

Wie es damit gehalten worden , wenn ein Stuͤck Ackers dem 
HeErrn geheiliget worden. 3 Moſ. 27, 16. 17. 19. 21. 22. 

Wie fein haft du = = ung Aecker und Weinberge zum Erbtheil 
„gegeben, 158 du den Leuten auch die Augen ausreiſſen. 4 


Mos. I 
Laß uns pitch dein Land ziehen: wir wollen nicht durch Aecker 
noch Weinberge gehen. 4 Moſ. 20, 17. c. 21, 22. 
ee nicht begehren deines Näͤchſten Haus, Aecker ꝛc. 5 
Mo 


Du ſolt alle Jahr den Zehenden abſondern alles Einkommens 5 


deiner Saat, das aus deinem Acker kommt. 5 Moſ. 14, 22. 

Wenn du auf deinem Acker geerndtet haſt, und einer Garben 
vergeſſen haft auf dem Acker, fo ſolt du nicht umkehren die⸗ 
ſelbe zu holen. Mos 24, 19 

Wird auch der Sohn Iſai euch alen Aecker und Weinberge ge: 
ben ꝛc. 1 Sam. 22, 7. 

Ihr Berge zu Gilboa, es müſſe weder thauen noch regenen auf 
euch, noch Aecker ſeyn, da Hebopfer von kommen. 2 Sam 1,21. 

Die Iſtgeliten ſollen der 25 gute Aecker mit Steinen 
verderben. 2 Kon. 3, 19. 2 

Laſſet uns 1 1 5 Aecker, Weinberge und Haͤuſer verſetzen ꝛc. 


eh. 5 

Denn unglück 45 dem Acker nicht waͤchſet. Hiob 5, 6 

Sie erndten auf dem Acker alles was er trägt. Hiob 24, 6 

Und Aecker befäen, und Weinberge pflanzen möchten PT. 107, 37. 

Wer ſeinen Acker 1 55 er wird Brods die Fülle haben. 
Spruͤchw. 12, IL. e. 

Gehe nicht auf der Hayſen Acker. Spt. 23, 10. 

Richte drauſen dein Gefchäfte Be: un arbeite deinen Acker; 

darnach baue dein Haus. Spt. 24 

Ich sing vor dem Acker des al 
Neſſeln darauf. Spruͤchw. 24, 30. 

Sie denket nach einem Acker und kaufet ihn. Spr. 31, 16. 

Wehe denen, die ein Haus an 5 andre ziehen, und einen Acker 
zum andern bringen Eſa. 5, 8. 

Pflüger, oder brachet, oder arbeitet 1 05 ein Ackermann ſeinen 
Acker immer zur Saat. Eſa. 28, 24. 

Ihre Haͤuſer ſollen den Frembden b. Theil werden, ſamt den 
Aeckern und Weibern. Jer. 6, 12. c. 8, 10. 

Es gehe niemand hinaus guf den Acker, niemand gehe über 
feld: denn es ist allenthalben unſicher vor dem Schwerde des 
Feindes. Jer. 6, 25. £ 


on ſiehe da waren eitel 


Acker 


Zion ſoll wie ein Acker gepflüget werden, und 
Steinhaufen werden. Jer 26, 18. 

Jeremias ging aus Jeruſalem Aecker zu beſtellen. Jer. 37, 12. 
(S. beftellen §. 5.) 

Wir haben Schaͤße, im Acker liegen. Jer. 41, 8. (S. Scha ah ) 

Das gelb iſt verwuͤſtet, und der Acker ſteht Hier. Joel 


di Same hat alle Bäume auf dem Acker angezündet. Joel 


Ein Necker ward beregnet, und der Se Acker, der nicht be⸗ 
regnet ward, verdorrete. Amos 4, 
RR Acker fol durch die Schnur ausgetheilet werden. Amos 


Si ven 19 2 2 ſich Aecker, und nehmen Häufer, welche fie gelü⸗ 

Mi 

Die Arbeit am ben fehlet und die Aecker bringen keine 
Nahrung. Hab. 3, 17. 

Ich will vor euch den Freſſer ſchelten, daß⸗⸗der Weinflod 
im Acker euch nicht unfruchtbar ſey. Mal. 3, 11. 

Se feinen Acker fleißig bauet, der machet ſeinen Haufen gros. 
Sir. 20, 30. 

Wer verläſet Haͤuſer ⸗Aecker, er wirds hundertfaͤltig neh⸗ 
men. Matth. 19, 29. Marc. 10, 29. 

Sie verachteten das (Mahl) und gingen hin, einer auf ſeinen 
2 der andere zu ſeiner Handiſ ien Matth. 22, 5. Luc. 


Ein ons ut Acker 15 dreyßig Silberlinge gekaufet. Matth. 27, 
7. Apo 

Den verlohrnen Sohn ſchickte ein Bürger auf feinen Acker, die 
Saͤue zu huͤten Luc. 15, 15. 

Wie viel ihrer waren, die da Aecker oder Haͤuſer hatten, ver⸗ 
e und brachten das Geld des verkauften 

uts. Apoſtg. 4, 34. r 
9 entwendete nit vom Gelde des Ackers. Apoſtg. 


€ fol aber der Ackermann, der den Acker bauet, der Früchte 
Hi Ns genieſen. 2 Tim. 2, 6. 
(b) Das, was auf dem Acker waͤchßt ıc. 
Seid üchte 
Wenn ein Feuer auskommt, und ergreifet die Dornen, und ver⸗ 
brenner die Garben oder Getreyde, das noch ſtehet, oder den 
Acker (Stoppeln, was ſonſt noch übrig) fo ſoll der wieder ers 
ſtatten, der das Feuer angezündet. 2 Moſ. 22, 6. 
nn ließ 5 Stück Ackers des Joabs mit Feuer anſtecken. 
2 Sam. 14. 
Fremde betzeheen eure Aecker vor euren Augen. Eſa. I, 7. 


g. 3. Ihr Weinſtock iſt des Weinſtocks zu So⸗ 
dom und von dem Acker Gomorra, 5 Moſ. 32, 32. 
Sie ſind zwar ein herrlicher Weinſtock und Acker, von 
Gott ſelbſt gepflanzet und angebauet geweſen, Pf. 80, 9. 


Jeruſalem ein 


Eſa. 5, 1. f. allein fie haben Fruͤchte gebracht, wie So⸗ 


dom, Eſa. r, 10. Es iſt eine ſpruͤchworteriſche Redensart, 
dadurch angezeigt wird, daß wie die Iſraeliten Sodoms 
Werke thaͤten, Ezech. 16, 49. fo wuͤrden ſie am Ende 
auch Sodoms Lohn empfangen. 
Sie nicht auf den Acker der Ungerechtigkeit, ſo wirſt du fie We 
erndten fiebenfältig. Sir. 7, 3. 
$. 4. (e) Ackerbau, allerhand Feld Wein⸗ und Gars 
tenfrüchte. () Guͤter uͤberhaupt; Neh. 13, 10. (e) 
Vorweg, Vorſtaͤdte. Neh. 12, 29. vergl. Joſ. 21, 17. 
c) Geſegnet wirft du ſeyn in der Stadt; geſegnet auf dem Acker. 
Beh al Le Hingegen eben da verflucht, wenn du 
ni gehorche 
d) Abzathar foll nach ue oth gehen hi eee 
ſterlichen Gütern) 1 Kon. . 1 5 N re 
F. 5. (t) So viel Feldes, als ein paar O 4 in 
einem Tag umpfluͤgen kan. Ein Tagwerk im Acke | 
Zehen Acker Weinbergs follen nur einen Eimergeben El N 10. 


9. 6. (8) Das juͤdiſche Land, darauf Gott feine 
Kirche 1 (h) Die geiſtliche Fruchtbarkeit des 
Evangelii im neuen Teſtament, und überhaupt die chriſt⸗ 

liche 


N 


1 


Acker Ackerbau 


liche Kirche abzu bilden, welche ſich nach Jer. 31, 40. 
weit ausbreiten wird. 


g) Es haben Hirten, und deren viel, meinen Weinberg verders 
bet, und meinen Acker zertreten. Jer. 12, 10. 

Es werden auf dem Acker meines Volks Dornen und Hecken 
wachſen. Eſa. 32, 13. a 
Meines Volks Land kriegt einen fremden Herrn. Wenn wird 

3 EX die Aecker wieder zutheilen, die er uns genommen hat? 
(ich. 2, 4. 
h) So wird er deinem Saamen, den du auf den Acker geſaͤet 


haft, Regen geben, und Brod von des Ackers Einkommen 


und deſſelbigen volle Guuͤge. Eſa. 30, 23. 

Die Ochſen und Fuͤllen, ſo den Acker bauen, werden gemengt 
Futter eſſen. v. 24. 

Für eure Schmach ſoll zwiefaͤltiges kommen, und für die Schan⸗ 
de ſollen fie frölich ſeyn auf ihren Aeckern. Eſa. 61, 7. (a: 
Aeckern der Heyden; a: über ihren Theil) 

So wird dann die Wuͤſte zum Acker werden, und der Acker fuͤr 
einen Wald gerechnet werden. Eſa. 32, 15. 5 

Das Recht wird in der Wuͤſten wohnen, und Gerechtigkeit auf 
dem Acker hauſen. v. 16. 

F. 7. (i) Ein Bild der Welt, oder eines Landes, 
darinne die Kirche verborgen, in Gegenſatz anderer Laͤn— 
der, die ſie nicht in ſich faſſen. 

Das Himmelreich iſt gleich einem Menſchen, der guten Saamen 
auf feinen Acker ſaͤete. Matth. 13, 24. 27. Einem Seyfkorn, 
das ein Menſch nahm und ſaͤete es auf ſeinem Acker, v. 31. 36. 
einem verborgenem Schatz im Acker (da andere die heilige 
Schrift verſtehen) v. 44. 5 
§. 8. Wie auf einem Acker gute Früchte und Un: 

kraut wachſen; die guten in die Scheuren geſammlet, 
das Unkraut aber ausgeraufet, weggeworfen und ver— 
brannt wird; ſo finden ſich in der Welt, welche zwar 
von Gott gut erſchaffen 1 Moſ. 1, 31. aber im Argen 
liegt Joh. 5, 19. Fromme und Gottloſe; jene werden 
in die Scheure des ewigen Lebens geſammlet, dieſe zu 
dem Teufel, deſſen Kinder ſie ſind, in den hoͤlliſchen Pfuhl 
geworfen. Die Kirche Gottes iſt einem Acker gleich, 
in Anſehn (a) der Wahl. Wie ein Acker von anderm 
Erdreich zum beſondern Anbauen ausgeleſen und abge— 
ſondert wird, ſo ſiehet ſich GOtt ſeine Kirche aus, und 
fondert ſolche von der Welt ab. (b) Des Anbauens. 
Ein Acker wird mit Muͤh und Arbeit behandelt, die 
Kirche Gottes von treuen Lehrern gepflanzet und begoſ— 
ſen, Gott ſelbſt giebt das Gedeyen. 1 Cor. 3, 6. 7. 8. 
(e) Andrer Umſtaͤnde. Ein Acker iſt dem Wetter und 
Stuͤrmen unterworfen, die Kirche muß viel Truͤbſal und 
Verfolgungen ausſtehen, wird aber, wie ein Acker durch 
Sonnenſchein, durch die Gnadenſonne Chriſtum JEſum 
erquicket. (d) Der Fruͤchte, und Ernde ꝛc. 

$. 9. (k) Bruͤſte, welche wegen Hungersnoth aus⸗ 
getrocknet und keine Milch geben. 

Man wird klagen um die Aecker, ja um die lieblichen Aecker, 
um die fruchtbaren Weinſtoͤcke. Eſa. 32, 12. vergl. Hof, 9, 14. 
F. 10. Sonſten war es auch gewoͤhnlich auf den 

Aeckern (F. 1.) gewiſſe Höhlen zu haben, darinne man 
den Verſtorbenen ihre Grabſtaͤtte bereitete. 

Ephrons Acker und die Hoͤle darinne blieb dem Abraham zum 
Erbbegräbnis. 1 Mof. 23, 20. c. 25, 9. Dahin auch Jacob 

eleget wurde, c. 49, 29. 30. 32. c. 50, 13. 


Uſia wurde bey feine Väter im Acker begraben, 2 Chron. 26, 23. 


Ackerbau. 
$. 1. Die Wiſſenſchaft Grund und Boden wohl zu 
behandeln, mit den Fruͤchten hauswirthlich umzugehen 


und ſolche einzuſammlen. 


Die Juden warteten ihres Ackerbaues. 2 Macc. 12, l. 
$. 2. Die Schrift hat verſchiedene Geſchaͤfte nahm⸗ 
haft gemacht, welche bey dem Ackerbau zu verrichten: 


— 


Ackergeld Ackerleute 


Pflügen und Brachen, Eſa. 28, 24. 

Egen, Hof. 10, 11. 

Bauen und Pflanzen, ausreiſſen, Jer. 1, 10. 
Saͤen, Ezech. 12, 5. 

Waͤſſern, Ezech. 17, 7. 

Abhauen, Pf. 37, 2. 

Erndten, Joel. 3, 13. 

Aehren leſen, Ruth 2, 2. 

In die Scheuren ſammlen, Matth. 13, 30. 
Ausdreſchen, Eſa. 21, 10. 

Worfeln, Eſa. 30, 24. 

Sichten, Amos 9, 9. ꝛc. 

. 3. Ein kluger Hauswirth bekuͤmmert ſich fleißig 
die Eigenſchaft des Erdreichs zu erforſchen, damit er er; 
fahre, welche Fruͤchte ſich auf denſelben bequem ſaͤen und 
pflanzen laſſen. Er ſpart keine Muͤhe die Arbeiten auf 
dem Felde zu beſtellen, und wenn er die Fruͤchte einge— 
ſammlet, ſucht er ſolche ohnbeſchaͤdigt zu erhalten, und 
zu dem gehoͤrigen Nutzen anzuwenden. 

$. 4. Der Ackerbau iſt (a) die alleraͤlteſte und von 
Gott verordnete Arbeit. Nachdem Gott ſelbſt, der 
weiſe Schöpfer, den Erdboden fruchtbar gemacht, ı Mof. 
2, 5. ſo befahl er den erſten Menſchen im Stande der 
Unſchuld, den Garten Eden, jedoch ohne ſchwere Arbeit 
und Laſt zu bauen; 1 Moſ. 2, 15. Nach geſchehenem Fall 
ſolte Adam mit Schweis austreibender Arbeit ſein Brod 
eſſen, c. 3, 19. und das Feld bauen, davon er genom⸗ 
men war. c. 3, 23. Nach der Suͤndfluth war Noah ein 
Ackermann, ı Mof 9, 20. Gb Dies nun gleich ſauer wird 
in deinem Ackerwerk, laß dichs nicht verdrieſen, GGtt 
hats fo geſchaffen Sir. 7, 16. (b) noͤthig und nuͤtzlich; 
denn wer feinen Acker bauet, wird Brods die Fuͤlle ha— 
ben. Spr. 12, 17. c. 28, 19. Sir. 20, 30, und (e) ein 
Zeichen des lieblichen Friedes. Denn wenn es an Bauz 
ren gebricht, ſo ſiehts klaͤglich aus, Richt. 5, 7. und 
wenn Gott ſolche zu zerſchmeiſen drohet, fo ſtehet eine 
jaͤmmerliche Verwuͤſtung bevor. Jer. 51, 23. Wolte 
Gott, daß die Schwerder zu Pflugſchaaren und die 
Spieſe zu Sicheln muͤſten gemacht werden, Eſa. 2, 4. 
daß die Auen dicke ſtuͤnden mit Korn, Pf. 65, 14. daß 
die Ackerleute und die mit Heerden umherzoͤgen, ſicher 
wohneten, Jer. 31, 24. 


Ackergeld. 


Der Preis oder Werth eines Ackers. Wie die Laͤm⸗ 
mer zur Kleidung dienen, indem aus deren Wolle Tuͤ— 
cher und andere Sachen zu bereitet werden, ſo dienet 
das Geld, wenn man die Boͤcke den Fleiſchern zur 
Schlachtung verkaufet, zu Erkaufung eines Ackers, darz 
auf man zur Nahrung dienliches erbauet. 

Die Laͤmmer kleiden dich, und die Boͤcke geben dir das Acer 

geld. Sprüchw. 27, 26. 


Ackerleute. 


Solche, welche den Ackerbau treiben. 
85 König wird eure Söhne nehmen zu Ackerleuten. 1 Sam. 
12. 
Von den geringſten im Lande lies der Hofmeiſter Weingärtner und 
Ackerleute. 2 Kön. 25, 12. Jer. 52, 16. 
Ueber uf Ackerleute das Land zu bauen war Efri. 2 Chrom, 
28, 26. 
Habe ich feine Frucht unbezahlt gegeſſen, und das Leben der 
Ackerleute ſauer gemacht. Hiob 31, 39. 
Die Ackerleute gehen traurig und verhuͤllen ihre Haͤupter. Jer. 


14, 4 
und Juda famt allen feinen Städten follen drinnen wohnen; 
dazu Ackerleute und die mit Heerden umherziehen. Jer. 


31, 24. 
Die Ackerleute ſehen jaͤmmerlich. Joel 1, 11. Ack 
ev 
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40 Ackermann Ackerwerk 
Ackermann. 


§. 1. (a) Einer, der das Land bauet. 
Cain war ein Ackermann, 1 Moſ 4,2. 
Noah, 1 Moſ. 9, 20. ; . 
Pflüget oder brachet, oder arbeitet auch ein Ackermann feinen 
Acker immerdar zur Saat? Eſa. 28, 24. C(alſo zuͤchtiget auch 
Gott nicht immer fort) 
und man wied den Ackermann zum Trauren rufen, und zum 

1 eladeh, wer da weinen kan. Amos 5, 16. 

Ich bin kein Prophet, ſondern ein Ackermann, denn ich habe 

Menſchen gedienet von meiner Jugend auf. Zach. 13, F. 

Er waͤre ein Ackermann, oder Hirte, oder ein Arbeiter in der 

Wuͤſten. Weish. 17, 17. 

9. 2. (b) Ein Bild (1) eines Lehrers, welcher, 
wenn der Saame des goͤttlichen Worts gute Früchte 
tragen ſoll, Fleiß anwenden, vermahnen, ſtrafen, lehren ꝛc. 
muß. (2) Eines Chriſten, welcher mit geduldigen Stil⸗ 
le ſeyn auf die Ernde der verheiſenen ewigen Guter war⸗ 
tet, und inzwiſchen ſein mattes Herz mit der Gnade JE, 
fü Chriſti, als einen Regen befeuchtet. 

(1) Es ſoll aber der Ackermann, der den Acker bauet, der Fruͤch— 

te am erſten genieſen. 2 Tim. 2, 5. 10 

(2) Eiche, ein Ackermann wartet auf die koͤſtliche Frucht der 

Erden ꝛc. Jac. 5, 7. 

F. 3. (e) Einer, der ſich meiſt auf dem Felde auf 
haͤlt, und dem Wildpraͤt nachjaget. 
Eſau ward ein Jaͤger und Ackermann. 1 Moſ. 25, 27. 


Ackern. 


§. 1. (a) Das Feld mit dem Pflug umreiſen und 
ſelbiges alſo zu richten, damit die hinein geſtreuete Saat 
Frucht trage. 5 j 

Du folt nicht ackern mit dem Erſtlinge deiner Ochſen (weil es 
dem Prieſter verordnet) 5 Mof. 15, 19. Fr 

Du ſolt nicht ackern zugleich mit einem Ochſen und Eſel (als 
mit einem reinen und unreinen Thiere; um alle Religions⸗ 

mengerey zu vermeiden) §Moſ. 22, 10. 

Stelle dich zu ihr (der Weish.) wie einer, der da ackert und 

ſaͤet, und erwarte ihre gute Früchte. Sir. 6, 19. 

Er (der pflüger) muß denken, wie er ackern ſoll. Sir. 38, 27. 

F. 2. (b) Von dem Ueber kuß des geiſtlichen See 
gens und der himmliſchen Guͤter, welche Chriſtus er— 
worben. 

Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der HErr, daß man zugleich 
ackern und erndten, und zugleich keltern und ſaͤen wird. Amos 

9, 13 

§. 3. (3) Drängen, aͤngſtigen; mit ſolchen Wun⸗ 
den, wie der Pflug auf dem Acker Furchen reißt, ſchla⸗ 
gen. Die gleichſam auf dem Ruͤcken liegende und den; 
ſelben darbietende Kirche klagt: 

Die Pfluger haben auf meinem Rücken geackert, und ihre Fur: 

chen lang gezogen. Pf. 129, 3. vergl. Eſa. 51, 23. 

Affe r werf 

F. 1. (a) Die Arbeit, fo auf den Ackerbau gewen⸗ 

det wird. Neh. 10, 37. 
Uſia hatte Luſt zum Ackerwerk. 2 Chron. 26, 10. 
So gehet denn der Menſch aus an feine Arbeit, und an fein 

Ackerwerk, bis an den Abend. Pi. 104, 23. 

Ob dirs ſaur wird mit deiner Nahrung und Ackerwerk, fo laß 
dichs nicht verdrieſen; denn GOtt hats fo ſchaffen. Sir. 


7, 16. \ 
F. 2. (b) Die Corinthiſche Kirche heißt GGttes 
Ackerwerk. Sie war ein Feld, welches Gott aͤuſſerlich 


durch die Stimme und Predigt der Apoſtel und inner; 
lich durch die Wuͤrkung des heiligen Geiſtes bauen und 
bearbeiten ließ. Vergl. Eſa. 5, 1. und Matth. 13, 38. 
Wir find GOttes Mitarbeiter: ihr ſeyd GOttes Ackerwerk, und 
Gottes Gebaͤu. 1 Cor. 3,9. 


verglichen Apoſtg. 17, 25. 


Ada Adam 
Ada. 


Ein Haufe, Verſammlung; andere: Schön, geputzt. 
(a) Eine von den Weibern Lamechs, welche dieſer zu⸗ 
gleich mit der Zilla zur Ehe hatte. 1 Mof, 4, 19. 20. 
(b) Ein Weib Eſaus, Moſ. 36, 2. 4. 10. welche ſonſt 
c. 26, 34. Bas math hieß. 


Adada. 


Jeugnis des ⸗Haufens. Eine Stadt im Stamm Ju⸗ 
da, funßzehn Meilen von Jeruſalem gegen Mittag, an 
den Graͤnzen der Edomiter, Joſ. 15, 22. t 


Adaja. . 

Des HErrn Feuge (a) der Vater Jedidah, 2 Koͤn. 
22, 1. (b) Ein Sohn Ethan, 1 Chron. 7, 41. (e) Ein 
Sohn Simei, 1 Chron. 9, 20. (d) Ein Sohn Jero⸗ 
ham, 1 Chrom, 10, 12. (e) Ein Sohn Bani, Ejr. 10,29. 
(+) Ein Sohn Jojarib, Neh. 11, 5. (8) Der Vater 
Maeſeia, 2 Chron. 23, 1. 5 5 f 


Adalia. 1 
Ein Schoͤpfender oder Armer. Der fuͤnfte Sohn 
Haman, Eſth. 9, 8. wird nebſt dem Vater und neun 
Bruͤdern an den Galgen gehenkt, v. 14. * 


Adam. 


F. 1. Erdmann, weil er von der Erden genom⸗ 
men worden. Sein Vater war Gott, der allmaͤchtige 
Schoͤpfer, welcher ihn am ſechſten Tage des erſten Jah⸗ 
res der Welt aus einem Erdenklos geſchaffen, und wenn 
er ſeine Mutter umarmen wolte, ſo mußte er ſich zur 
Erden neigen. Denn dieſe hatte den Leib hergegeben, 
von dem Einhauchen Gdttes aber hat die vernuͤnftige 
Seele den Urſprung. Daß dieſer Beherrſcher des ganz 
zen Erdkraiſes, doch ohne Unterthanen ſeines Geſchlech⸗ 
tes, der erſte Menſch geweſen, iſt aus Moſ. 1, 27, klar 
und Paulus nennet ihn ausdrücklich alſo, ı Cor. 15, 45. 
of Seiner Perſon und Geſtalt 
nach mag dieſer Vater aller Menſchenkinder nicht uͤbel 
ausgeſehen haben, indem der allweife Gott ohne allen 
Zweifel, auch dem Leibe nach, da die Seele mit fo vor; 
treflichen Eigenſchaften ausgeruͤſtet war, etwas voll⸗ 
kommnes gebildet. Und uͤberhaupt iſt ja die Strucktur 
des menſchlichen Leibes ſo herrlich eingerichtet, daß alle 
Gliedmaaſen die Allmacht und Weisheit des Werkmei⸗ 
ſters preiſen. Von ſeinen Kindern wird nur derjenigen 
gedacht, welche zu dem Geſchlechtsregiſter des Mepia 
gehören, dabey kein Zweifel, daß er deren vielmehr gez 
zeuget, als uns nahmhaft gemacht worden. 5 
Iſt nach Gottes Ebenbild geſchaffen, 1 Mof. 1, 2 f 
SL 10, 1 geſch ff n, 1 Moſ. , 27. c. 2,7 
Wird in den Garten Eden geſetzet, 1 Mof. 2, 15. 16. 
Fälle in einen tiefen Schlaf, c. 2, 21. i * 
Get von der verbotenen Frucht, c. 3, 6. 12. 114. 
Will ſich mit feinem Werbe vor Gott verſtecken, v. 8. 
Hört Een der Strafe von GOtt an, v. 17. 
Nennet ſein Weib Heva, v. 20. * 
Macht ſich und ſeinem Weibe Roͤcke von Fellen, v. 21. 
Wird aus dem Paradieß getrieben, v. 24. RE 2 
Zeugt Cain, c. 4, 1. Seh, v. 15. 2 . 
Stirbt 930. Jahr alt, 1 Moſ. 5, 5. 0 
Und Gt der Herr rief Adam und ſprach: wo biſt du ? 1 Moſ. 
3, 9. (wo haben dich deine Sünden hingeführt? ) 
Adam iſt worden (geweſen und nicht mehr) als unſer einer 
(das Ebenbild GSttes iſt weg) und weiß, was Gut und Bd⸗ 
fe iſt, (indem er ſolches erfährt, da er ſich die Suͤnde auf den 
Hals gezogen.) Nun aber ꝛc. (damit er bey dieſem Elend 
nicht ewig auf der Welt leben müſſe) c. 3, 22. 10 
Aber 


Adama Adaminebek 


Aber fie uͤbertreten den Bund, wie Adam; darum verachten fie 
mich. Hoſ. 6, 7. - 

Adam iſt geehrt über alles, was da lebet, daß er der erſte von 
Gott geſchaffen iſt. Sir. 49, 20. 

Gleichwie ſie in Adam alle ſterben, ſo werden ſie in Chriſto alle 
lebendig gemacht 1 Cor. 15, 22. u 

Adam iſt am erften gemacht, hernach Heva. 1 Tim. 2, 13. 

Adam ward nicht verfuͤhret, das Weib aber ward verfuͤhret, 
und hat die Uebertretung eingeführet. (Hat ſich zu erſt zur 
Sünde beſchwatzen laſſen) 1 Tim. 2, 14. 
§. 2. Der Stammvater des menſchlichen Geſchlechts 

iſt ein Vorbild auf Chriſtum. (a) Adam hat Gott 
durch die Schöpfung zum Vater; (b) iſt nach GOt— 
tes Ebenbild geſchaffen; (e) war Herr und Koͤnig, wie 
auch Prieſter und Prophet der ganzen Welt; 2 aus ſeiner 
Seite iſt ſein Weib Heva, die Mutter aller Lebendigen, 
genommen, 1 Mof 3, 20. und. tft (e) dieſes feines Weiz 
bes Haupt. c. 3, 16. Chriſtus hat (a) GOtt zum Vater 
durch die ewige Geburt; (b) iſt das weſentliche Ebenbild 
Gottes, 2 Cor. 4, 4. (e) ein König, Prieſter und Prophet in 
noch viel hoͤherm Verſtande, Pf. 2, 6. 8. Matth. 8, 27. 
Offenb. 1,5. Hebr. 5, (4) hat durch die Eröfnung feiner 
61 Seite am Holz des Creutzes ſich ſeine Braut, 
die Kirche, erworben, Joh. 19, 34. und dieſe Kirche iſt 
eine liebreiche Mutter aller Glaͤubigen, Gal. 4, 26. (e) 
Er iſt das Haupt der Gemeine. Eph. 5,23. 

Sondern der Tod herſchete von Adam bis auf Moſen, auch uͤber 
die, die nicht würklich und aͤuſſerlich gefündiget haben (Kinder, 
der etliche in der Geburt geſtorben) mit gleicher Uebertretung 

wie Adam, Gesche iſt ein Bild deß, der zukünftig war. Röm. 

"5, 14. (nemlich Chriſti, als des Haupts eines neuen Bundes, 
daß alſo alle, die an der Sünde Adams wegen der natürlichen 

Geburt Theil haben, auch Chriſti Gerechtigkeit Zurechnungs⸗ 

weiſe durch die Widergeburt erlangen.) 8 b 

Der erſte Menſch, Adam, iſt gemacht ins natürliche Leben (zur 
lebendigen Seele, vernünftigen Menſchen) und der lezte Adam 
ins geiſtliche Leben (zu einem lebendigmachendem Geiſte durch 
die Vereinigung der menſchlichen Natur mit der goͤttlichen, 

die ein lebendigmachender Geiſt iſt) 1 Cor. 15,45. 
$. 3. Es aͤuſſert ſich aber auch bey beyden ein grofer 

Unterſchied. (a) Von Adam haben wir durch die leibli— 
che Geburt ein natuͤrlich Leben und einen natuͤrlichen 
Leib; (by er hat auf alle feine Nachkommen Suͤnd und 
Tod gebracht; (e) fein Verbrechen iſt feinen Nachkom— 
men zugerechnet und fortgepflanzet worden; und er vers 
diente mit feinen Zweigen (d) aus dem Paradieſe ver— 
ſtoſen zu werden. Von Chriſto empfangen wir (a durch 
die Widergeburt das geiſtliche Leben und dereinſt einen 
geiſtlichen Leib. ı Cor. 15, 45. (b) er hat Gerechtigkeit und 
Leben erworben Roͤm. 5. 1 Cor. 15, 22. (e) denen Glaͤu⸗ 
bigen und Wiedergebohrnen wird dieſe feine Gerechtig—⸗ 
keit, als eigen, zugerechnet 1 Cor. 15, 1. 45. 49. (d) hat 
ſeinem Volk das himmliſche Paradies erworben. Roͤm. 


6, 23. Ebr. 9, 11. 12. 
Adama. | 
Rothe oder blutige Erde. Eine Graͤnzſtadt der Ca: 
naniter. 1 Moſ. 10,19. c. 14, 2. Joſ. 19, 36. und unter 
denen fünfen, welche der HeErr in feinem Zorn, wegen 
uͤbermachten Suͤnden, mit Feuer und Schwefel vom 
an umgekehret. 5 Moſ. 29, 23. Jezt iſt das tode 
ver da. 

Was ſoll ich aus dir machen Ephraim? Soll ich dich ſchuͤtzen 
Israel? ſoll ich nicht billig ein Adama aus dir machen, und 
dich wie Zeboim zurichten? Hoſ. 11,8. 

Adaminebek. | 
Land der Verfluchung. Eine Stadt in dem Stamm 
Naphthali. Joſ. 19, 33. b 


Adar Adern 
Adar. 


Mantel, Stärke, Groͤſe. (a) Ein Dorf im Stamm 
Juda, nicht weit von Kadesbarnea und Ziklag, zwoͤlf 
Meilen von Jeruſalem. 4 Mof. 34,4. Sof. 15, 3. (b. der 
zwoͤlfte juͤdiſche Monat in dem Kirchen -und der ſechſte 
in dem buͤrgerlichen Jahr. Er trift theils mit unſerm 
Februarius, theils mit dem Martius zu. Eſr. 6, 15. Eſth. 
3,7. 13. c. 9, 15. 17. 21. 1 Macc. 7, 43. 49. 


Adaſa. 


Sonnen- oder Huͤlfszeugnis. Heißt auch Adaſar. 
Es war eine Stadt im Stamm Ephraim, drey Meilen 
von Jeruſalem gelegen, allwo Judas Maccabaͤus den 
Nicanor überwunden. 1 Macc. 7, 40. 45. 

Abdeel. 

Gottes Betruͤbter. Der dritte Sohn Ißmaels. 

1 Moſ. 25,13. ı Chron. 1, 29. 


Ad dar. 


Ein ſtarker und mächtiger Mann. Der erfigebohrz 
ne Sohn Belah. 1 Chron. 9, z. 0 ? 
A d di. 

Mein Feuge. Ein Sohn Koſam und der zwey und 


* 


zwanzigſte Anherr der Jungfrau Mariaͤ. Luc. 3,28. 


Addon. 


Herr. Ein Iſraelit nach der babyloniſchen Ge; 
faͤngnis. Neh. 7,61. heißt auch Addan, Eſr. 2, 59. 


Ad dus. 


Neuſtadt. Eine Stadt ohnweit Arimathia auf dem 
Gebuͤrge Ephraim, vier Meilen von Jeruſalem. Macc. 


13,13. f. 5 
| A del. 

Eine ſolche hohe Geburt wird der Weisheit zuge— 
ſchrieben in Anſehen ihrer Vortreflichkeit. Sie kommt 
nicht, wie der Weltadel, vom Gebluͤt, fondern ta) von 
Gott, Sir. r, 1. (b) hat ihr Weſen bey Gott und iſt 
beſſer denn Perlen, Spruͤchw. 8, . (e) führer zur hohen 
und adelichen Gemeinſchaft Chriſti, Cor. 1, 21. 24. (d) 

acht uns keuſch, friedſam ꝛc. Jac. 3,17. S. Weisheit. 
Die einzige Tugend iſt der wahrhafte Adel. Geburt iſt 
nichts, wo ſie nicht die Tugend zur Begleiterin hat. 
Die, welche der Geiſt der Weisheit treibet, tragen, als 
Baͤume der Gerechtigkeit, Fruͤchte des Glaubens. 

Sie (die Weisheit) iſt herrlichs Adels, denn ihr Weſen iſt bey 

(fie hat Gemeinſchaft mit) GOtt. Weish. 8, 3. 


Ader. 


Ein Ordnungsmacher. Ein Sohn Bria, des Haupts 
der Väter unter den Kindern Ajalon. 1 Chron. 9, 15. 


Adern. 


§. 1. (a) Die Gefaͤſe eines belebten Leibes, wodurch 
gewiſſe Saͤfte in dem ganzen Leibe umlaufer 
Mit Beinen und Adern haſt du mich zuſammen gefuͤget. Hiob 
10, II. \ 
Die Adern (des Behemoths) feiner Schaam (Hüft) ſtarren wie 
ein Aſt. Hiob 40, 12. 
F. 2. (b) Vorbildungsweiſe, Adern den verdorre— 
ten Beinen geben, heißt: Die Juden aus den Graͤbern d. i. 
aus der e herausholen, ſolche 
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wieder 


42 Adida Adler 


wieder ins Land Iſrael bringen, und fie da mehren und 
wachſen laſſen. Ezech. 37, 6. 8. vergl. v. 12. und c. 36,11. 
12. Es kan dieſe Erlöfung Iſraels aus der Gefangen⸗ 
ſchaft auch als ein Vorbild der allgemeinen Auferſtehung 
angeſehen werden. 

6. 3. (e) Kiſerne an den Ruͤcken der Iſraeliten zei⸗ 
gen die Haͤrtig-Widerſpenſtigkeit des Herzens und den 
unbeugſamen Ungehorſam dieſes Volks an. Ein Ange⸗ 
ſicht, wie ein Fels Jer. 5, 3. harte Koͤpfe und verſtockte 
Herzen, Ezech. 2, 4. ſprechen: wir wollens nicht thun. 
Jer. 5, 16. a 
Den ich weiß, daß du hart biſt, und dein Nacke iſt ein eiſerne 

Ader, und deine Stirn iſt ehern. Eſa. 48,4. 


Adida. 1 
Zeugnis der Hand. Die Burg zu Sephala, welche 
Judas Maccabaͤus befeſtiget. ı Macc. 12,38. 


Adiel. 


Gott iſt mein Zeuge, () Ein Fuͤrſt aus dem Stamm 
Simeon, Chron. , 5. 36. (b) Ein Sohn Jachzerah 
1 Chron. 10,2. (e) Der Vater Asmaveth, des oberſten 
Rentmeiſters König Davids, c. 28, 253. f N 

Adin. 

Ein Wohlluͤſtler. Ein Iſraelit, von dem ein gros 

Geſchlecht entſproſſen. Eſr. 2, 15. Neh. 7, 20. 
Adina. 


Ein zarter, weichlicher Mann. Ein Sohn Siza 
und Hauptmann der Rubeniter. 1 Chron. 12, 42. 


A dithain. 
Ein Haufen oder Zeugnis. Eine Stadt im Stamm 
Juda. Joſ. 15, 36. 
Ad lai. 


Mein Feuge oder Zierde. 


1 Chron. 28,29. 
Adler. 


§. 1. Es ſoll fo viel ſeyn als edler‘, weiln er der 
Koͤnig unter den Voͤgeln iſt. Dieſer Raubvogel, welcher 
eine graͤßliche Stimme hat, wird in der Schrift als: 
(a) ein ſchnell und hochfliegender, (b) ſcharfſehender; (e) 
hochwohnender; (d) ſeine Jungen liebender und ſich (e) 
kahlmachender Vogel beſchrieben. f 

Den Juden zu eſſen verboten (weiln er ein Raubvogel und ſich 

vom Aas nähret) 3 Moſ. 11, 13. 5 Moſ. 14, 12. 

Wo ein Alas iſt, da iſt der Adler. Hiob 39, 30. 

Ein Auge, das den Vater verſpottet, und verachtet der Mutter 
zu gehorchen, das muͤſſen die Raben am Back aushacken, und 

= die jungen Adler freſſen. Spruͤchw. 30, 17. 

Nebucadnezars Haar wuchs wie Adlers Federn. Dan. 4, 30. 

9. 2. Wegen ſeines ſchnellen und geſchwinden Flugs 
ein Bild a) der Geſchwindigkeit; (b. einer bald, und ehe 
man ſichs verſieht, vorbey eilender Zeit, nemlich des 
menſchlichen Lebens. 

Dr) Din chend mir zu wunderlich =: des Adlers Weg in Him⸗ 

mel. Spruchw. 30, 18. 19. 

() Saul und Jonathan leichter denn die Adler. 2 Sam. 1, 23. 
(b) Sie (meine Tage) find vergangen wie die ſtarken Schiffe; 

wie ein Adler fleucht zur Speiſe. Hiob 9, 26. 

§. 3. (e) Eines ruͤſtigen, geſchwind daher kommen⸗ 
den und zum Verderben eilenden Kriegsheeres. 

er Err wird ein Volk über dich ſchicken von ferne, von der 

Welt Ende (fo geſchwinde) wie ein Adler fleucht. 5 Moſ 28,49. 


Der Vater Saphat. 


4 


Adler 


Siehe der Feind faͤhret daher « = feine Roſſe ſind ſchneller, denn 
Adler. Jer. 4, 13. N k 

Siehe er (der König von Babel Jer. 49,22.) fleucht daher wie 
ein Adler, und breitet feine Flügel aus über Moab. Jer. 48,40. 

Unſere Verfolger waren ſchneller, denn die Adler unter dem 
Himmel. Klagl. 4, 19. 

Der groſe Adler (König in Babe nahm den Wipfel von der 
Erden. Ezech. 17, 3. Ein anderer groſer Adler nemlich Zedekias 
Ezech. 17,7. vergl. v. 15. > 

Das erſte Thier war wie ein Lowe, und hatte Flügel wie Adler. 


an. 7,4. 
Er komt ſchon über das Haus des HErrn, wie ein Adler. 


oſ. 8, 1. 0 
Wo aber ein Aas iſt, da ſamlen ſich die Adler. Matth. 24,28. 
Hab. 1, 8. (S Aas.) 2 
9. 4. Regenten werden mit Adlern verglichen, weiln 
ſie, wie die Adler Koͤnige unter den Voͤgeln, des Volks 
Haupt ſind; und wie jene hoch fliegen, ihr Neſt und 
Jungen an hohen Orten haben, damit ſie von Raubthie⸗ 
ren nicht beſchaͤdigt werden, fo hat GOtt dieſe erhoͤhet, 
daß ſie ihr Volk ſchuͤtzen, wohl regieren, vor allem feind⸗ 
lichen Anfall bewahren, und alles arge mit ihren Augen 
zerſtreuen ſollen. A ee 
Fleugt der Adler aus deinem Befehl fo hoch, daß er fein Neſt 
in die Hoͤhe machet? Hiob 39, 27. 727272 
Wenn du gleich (Bazra) dein Neſt ſo hoch macheſt, als der Ad⸗ 
ler; dennoch will ich dich von dannen herunter ſtuͤczen, ſpricht 
der HErr. Jer. 49, 16. von Edom Obad. 4. 105 
§. 6. (d, Ein Bild der Lehrer und Prediger, beſon⸗ 
ders in Betracht des ſcharfen Geſichts, um die Scharf⸗ 
ſichtigkeit und gründliche Erkenntnis in der Lehre anzu⸗ 
zeigen. Ezech. 1,10, c. 10, 14. Offenb. 4,7. 
§. 7. Wie Adler auf hohen Felſen wohnen; vor ih⸗ 
re Jungen ſorgen; in die Sonne mit ihren ſcharfen Au⸗ 
gen ſehen und die Jungen auch dahin faͤhren; alſo fol. 
len Lehrer und Prediger ihre Zuhoͤrer zu dem Fels des 
Heils, Chriſto fuͤhren; vor ihre Gemeinde forgen, ſolche 
auf die rechte Seelenweide führen ; die hohen Geheim⸗ 
niſſe recht zu erkennen, erleuchtete Augen des Verſtaͤnd⸗ 
niſſes haben, und den ihnen anvertrauten Seelen die Au⸗ 
gen des Verſtaͤndniſſes oͤfnen, damit dieſe die Sonne der 
Gerechtigkeit Mal. 4, 2. mit den Glaubensaugen recht 
anſehen lernen. a * f 
§. 8. Der Evangeliſt Johannes wird mit einem 
Adler abgemahlet, weiln er die Sonne der Gerechtigkeit, 
CHriftum JEfum, genau anſieht, Joh. 1,1. f. und wie der 
Adler wider den Drachen zu ſtreiten pfeget, die Gott⸗ 
heit des Lammes wider den Ebion und Cerinthus maͤnn⸗ 
lich verfochten hart. ee 1 
$. 9. le) Ein Bild der Gläubigen, beſonders wegen 
des verjüngens. Der Adler machet ſich zu weilen kahl, 
wenn er die alten Feder abwirft, und wenn ihm davor 
neue wachſen, fo wird er durch feine Entkraͤftung gleich⸗ 
font wieder jung. Sion ward auch in der Aſſhriſchen 
und Babhloniſchen Gefaͤngnis einem nackenden Adler 
gleich, aber wie Chriſtus ins Fleiſch kam, ſo wurde es 
ſo ſtark, daß die Pforten der Hoͤllen es nicht ul erwaͤlti⸗ 
gen koͤnnen. Die Gläubigen laſſen ſich, wie die jungen 
Adler zur Sonnen, zur Sonnen der Gerechtigkeit fuͤhren 
und ſehen Chriſtum vertraulich an, Pf. 34.6. verlaſ⸗ 
fen das irrdiſche und ſchwingen ſich in die Höhe, Coloſf. 
3,12. und werden durch die Kraft Gottes gleichſam 
immer jung und ſtark in dem HErrn. 
Mache dich gar kahl, wie ein Adler: Denn ſie ſind 
fangen weggefͤhret. Mich. 1, 16, vergl. v. 13. 
Und (Faß) du (gleichſam) wieder jung wirft, wie ein Adler. 
Pi. 103, 5. . 5 . 
Aber 


von dir ge: 


= 


Adlersfluͤgel Adonibeſek 


Aber die, ſo auf den HEren harren, kriegen neue Kraft, daß fie 
auffahren mit Flügeln wie Adler. Eſa. 40, 31. 


! Adlersflügel. 
$ r. (a) In eigentlichen Verſtand die Fittiche die⸗ 
ſes Thiers. (b) Ein Bild der Vergaͤnglichkeit, alles der 
ſen, was in der Welt. 

(b) Wilt du etwa deine Augen fliegen laſſen auf das, welches 
doch bald nicht mehr da iſt (das wäre thoͤricht) denn es macht 
ſich ja ganz gewiß Flügel, wie ein Adler, der gen Himmel 

fleugt. Sprüichw. 23,5. - 
§. 2. (e) Ein Bild Gottes vaͤterlicher Vorſorge, 

Schutzes und Wohlthaten. Der ſcharfſichtige Adler lie⸗ 
bet ſeine Jungen und macht ſein Neſt auf hohen Felſen. 


Gdtt ſiehet in das Verborgene des Herzens, Hiob 42,2. - 


Pred. 12,14. Liebet die Seinen, Rom. 5,6. 7. S. c. 8, 32. 
und erhoͤhet fie auf einen Felſen, Pf. 27, 5. und beſchir⸗ 
met fie, Pſ. 17, 8. 

Ihr habt geſehen, was ich den Egyptern gethan habe, und wie 

ich euch getragen habe auf Adlersflügeln, und hab euch zu 

mir bracht. 2 Moſ. 19,4. 5 Moſ. 32, 11. 

g. 3. (d) Die Kraft und das Vermoͤgen, dadurch 
die chriſtliche Kirche aller Gefahr entrinnen, und ſon⸗ 
derlich in geſchwinder Eil dem Drachen entfliehen kan. 

Und es wurden dem Weibe zweene Flügel gegeben, wie eines 

groſen Adlers, daß ſie in die Wüften flüge an ihren Ort. 

Offenb. 12,14. 

Fg. 4. Man kan dadurch auch den kayſerlichen Schutz 
verſtehen, darunter noch, Gott ſey Dank, die Evangeli— 
ſche Kirche in Deutſchland ſtehet; wie wohl nicht ohne 
Kampf und Beaͤngſtigungen, mit welchen ſie von ihren 
Verfolgern und Feinden pflegt beunruhiget zu werden. 


Admatha. 
Roͤthlicht. Ein vornehmer Mann am Hofe Ahas— 
veri. Eſth. 1, 14. 
| Adna. 


Meine Ruhe. (2) Ein Hanptmann uͤber tauſend, ein 
redlicher Held, 1 Chron. 13, 20. (b) Ein Oberſter zu 
Zeiten Joſaphats, uͤber drey hundert tauſend Maͤnner. 
2 Chron. 17, 14. (e) Ein Iſraelit, der Sohn Paſath, 
welcher wider GOttes Gebot 2 Moſ. 34, 16. ein fremd 
Weib genommen, muſte ſich auf Efra Befehl ſcheiden 
laſſen. Eſr. 10, 30. (d) Ein Sohn Harim. Neh. 12,15. 


Adonia. 


Her rſchender Herr. (a) Der vierdte Sohn Davids 

2 Sam. 3, 4. 1 Chron. 3,2. ö N 

Will feines Vaters Reich mit Gewalt an ſich ziehen. 1 Kon. 1,5. 

Laßt alle feine Brüder, auſſer Salomo zu gaſte bitten, v. 9. 10. 
Die Gaͤſte rufen: Glück zu dem Könige Adonia, v. 25. 

Fuͤrchtet fi vor Salomo, und faſſet die Hörner des Altars, 


v. 50. 
a Gnade, v. 53. Zr 
Will Abiſag von Sunem zum Weibe haben, e. 2, 13. f. 
Muß ſterben. v. 24. “ - 15 
(b) Ein Levit zu Joſaphats Zeiten. 2 Chron. 12, 8. 
N K . Haͤuptern des Volks zu Nehemiaͤ Zeiten. 
eh. 10, 16. N 


. Adonibeſek. 

Ein Herr des Blitzes. Ein gewaltiger König des 
Ortes und Landes Beſek, welches denen Cananitern ge⸗ 
hörte. Er hatte ſiebenzig Koͤnigen an Haͤnden und Fuͤſ⸗ 
fen die Daumen verbauen laſſen; und dieſe muſten das, 
was man ihnen, als Sclaven oder Hunden, von ſeinem 
Tiſche zu warf feſſen. Gdtt zeigte an dieſem Regenten feine 
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Adonikam Adria 43 


Gerechtigkeit, da die Iſraeliten, welche nach ihres Got— 
tes Geſetz handelten, 2 Moſ. 2, 24. 25. ihn mit gleicher" 
Muͤnze bezahleten. Er erkannte auch des goͤttlichen Ver⸗ 
geltungs Rechts Gerechtigkeit, Weish. 11, 17. und ſtarb 
zu Jeruſalem. Nicht. , 4. 5. 6. 7. 


Adonikam. 


Der Err iſt aufer ſtanden. Ein vornehmer Mann 
aus dem Geſchlecht Juda, deſſen Nachkommen ſich zur 
Zeit Eſraͤ auf ſechshundert und ſechs und ſechzig beliefen. 
Eſr. 27 13, 8.8, 3. ö 


5 Adoniram. 
Der Err iſt hoch. Ein Sohn Abida. 


Anfangs Salomonis Rentmeiſter. 1 Kön. 4,6. 
Kriegsoberſter über dreyhundert Mann. c. 5, 13. 14. 


Adonizedeck. 


Ein Herr der Gerechtigkeit. Koͤnig zu Jeruſalem, 
als welchen der Name von der Gerechtigkeit ſoll ge⸗ 
mein geweſen ſeyn. 

Will nebſt andern ſich wider Joſua wehren. Joſ. 10, x. f. 

Wird überwunden und die Aelteſten in Iſtael treten ihm und 
feinen Bundsgenoſſen auf die Haͤlſe. v. 23.24. | 
An einen Baum gehangen, und fein Leichnam in die Höhle 

Makeda geworfen. v. 26. 27. 


Ador. 
Feugniß des Lichts; oder Lichtſtadt. Eine Stadt 
in dem Stamm Juda, zwoͤlf Meilen von Jeruſalem gez 
gen Suͤdweſten. Macc. 43, 20. 


Adoraim. 


Staͤrke oder Gewalt des Meeres, Starkenburg. 
Eine Stadt in dem Stamm Juda, die Rehabeam er⸗ 
bauet und befeſtiget. 2 Chron. 1,9. 


Adoram. 


Starker Mann. (a) Davids Rentmeiſter; oder 
Schatzmeiſter. 2 Sam. 20, 24. (b) Rehabeams Nentz 
meiſter, welcher 2 Chrom, 10, 18. Hsodoram heißt, wurde 
mit Steinen zu tode geworfen. 1 Kon. 12, 18. 


Adramelech. 

g. 1. Ein ſtarker, groſer und mächtiger König. 
(a) Ein heydniſcher Abgott, dem die vom Sapharvaim, 
welche Salmanaſſer, der Koͤnig in Babylonien, in Sa⸗ 
marien geſchicket, ihre Soͤhne verbrannten. 2 Koͤn. 17, 
31.24. Die Rabbinen meinen, weiln in Orient die Anz 
betung der Pferde ſehr gewoͤhnlich geweſen, dieſer Goͤtze 
habe das Bild eines Pferdes vorgeſtellet; allein der Na⸗ 
me, und die Art ihm zu verehren, zeigen wahrſcheinlich 
ſo an an, daß es entweder Moloch oder der Baal ger 
weſen. N 

$. 2. (h) Ein Sohn Sanherib, welcher nebſt ſeinem 
Bruder SarEzer feinen Vater erſchlug, 2 Reg 19, 37. 
Eſa. 37,38. Sanherib, der als ein Abgoͤtter, die Kin— 
der Gottes verfolgte, muſte von ſeinen eignen Kindern 
erſchlagen werden. 

Adria. 


Eine Volkr eiche oder auch wohl unerſchrockene Stadt. 
Eine alte Stadt am Anfurth des Fluſſes Sadus gelegen. 
Das Meer, davon benahmſet, faſſete den Venetianiſchen 
Meerbuſen und das Sicilianiſche nebſt dem Joniſchen 
Meer in ſich. 


F 2 Da 


44 Adriamitiſch Aeffen 
Da aber die vierzehende Nacht kam, und mir in Adria (auf dem 
adriatiſchen Meer hin und her) fuhren. Apſtg 27, 27. 


Adriamitiſch. 


Von der Stadt Adramitium in Myſien, uͤber Per 
gamus gegen Mitternacht gelegen. 
Paulus ſtieg in ein adriamitiſch Schif. Apſtg. 27,2. 
en Adriel. 
Gottes Heerde; oder Schaar. Ein Sohn Barſil— 
fat, des Meholathiters, von Abelmahola gebuͤrtig. 
Bekomt Sauls Tochter Merob zum Weibe. 2 Sam. 18, 19. 
deren Sohne. 22 
Nach Sauls Tode aufgehaͤnget worden. 2 Sam. 21, 8. 9. 


A dullam. 
$. 1. Zeugnis, Zierde, Raubeſtadt. (a) Eine Stadt 
nicht weit von Bethlehem. 
Wird von Joſua mit Sturm erobert, Joſ. 12, 15. c. 15, 35. 
Von Rehabeam befeſtiget. 2 Chron. 11,7. 
F. 2. (b) Eine Höhle, welche nicht weit von der 
Stadt (g. 1.) lag. Hier hat David, als er vor Saul 
flohe, den 57. Palm verfertiget. Es wird deren gedacht, 
1 Sam. 22,1. 2 Sam. 23, 13. 1 Chron. 12, 15. 


Adumim. 


6. 1. Röthliche, blutige Erde. Es war ein Ort, 
auf einem erhabnen Huͤgel gelegen, zwiſchen Juda und 
Benjamin in der Wuͤſten, nicht weit von dem Jordan, 


an der Strafe von Jeruſalem nach Jericho, Joſ. 15, 7. 
c. 18,17. Es ſoll dieſe Gegend eben daher den Namen 


haben, weiln daſelbſt durch Rauben und Morden viel 
Blut vergoſſen worden. Ja man will mit Hieronymo 
ſagen, daß derjenige Menſch, der von Jeruſalem nach 
Jericho gegangen, hier unter die Moͤrder gefallen. Luc. 
10, 30. 

9. 2. Ohnweit dieſes Adumim ſoll Johannes, der 
Täufer, in einer Höhle auferzogen werden ſeyn, Luc. ı, 
80. Wenn anders dieſer andere Elias unter der Diſci— 
plin der Eſſaͤer geſtanden, ſo kan es wohl ſeyn; denn es 
ſtoͤſſet dieſe Wuͤſten an den Garten Engeddi, wo Elias 
und Eliſa ihre Propheten Schulen, und hernach die Er 
ſaͤer ihr Weſen gehabt. 


Advocat S. Fuͤrſprecher. 
Aechzen. 


$. 1. Eſa. 38,14. heißt es girren und Ezech. 7, 16. 
kirren; aͤngſtlich ſeufzen, winſeln, ein ach! von ſich hoͤ⸗ 
ren laſſen. 

Wir brummen alle wie die Baͤren, und aͤchzen wie die Tauben. 


Eſa. 59, IE. 
Aeffen. 


F. r. Ueberhaupt: Einen, fo zu ſagen, vor einen 
Narren halten. (3) Die Propheten nebſt den wahren 
Prophezeyungen veraͤchtlich halten, verlachen. 

Aber fie ſpotteten der Boten GOttes, und verachten feine Wor⸗ 
te, und aͤffeten (a: beſchuldigten ſie, als waͤren fie verführt) feine 
Propheten. 2 Chron. 36,16. 

8. 2. Die Juden wolten gerne geweiſſaget haben, 
was fie gerne hörten, Eſa. 30, 10. 11. und wenn das nicht 
geſchah, muſten die Schauer nicht nur wahnſinnig, Jer. 
29,26. raſend, 2 Koͤn. 95 11. Apſtg. 26, 25. und Waͤſcher 
Jer. 20,7. ſeyn, ſondern wurden auch verlacht, Jer. 20,7. 
als wenn fe nicht recht weiſſageten. Chriſtus iſt auch 
ſollen Spoͤttereyen unterworfen geweſen. Matth. 17,19. 
Joh. 8, 48. c. 9, 29. Luc. 29, 14. b 
„ 


’ 


Aehnlich 


6. 3. (b) Einem, was er hat, abfoppen, abſchwatzen. 

Wenn er (der Reiche) dein (des Armen) bedarf, kan er dich fein 
aͤffen, Sir. 13,57. ! 

Aehnlich. 
§. 1. Bedeutet eine Gleichheit, Gleichfoͤrmigkeit (a) 
in Anſehn der aͤuſſerlichen Geſtalt und des Geſichts. 

Von dem Bettler, den Chriſtus ſehend gemacht. Joh. 9,9. . 
$. 2. (b In An ſehn der innerlichen Beſchaffenheit, 

ſonderlich der Seelen Eigenſchaften. Grdt. In feiner 
Gleichheit nach ſeinem Ebenbilde. 

Adam zeugete einen Sohn (eine heßliche unreine Geburt) der 
ſeinem Bilde aͤhnlich war (welcher nicht mehr das Ebenbild 
Gottes, ſondern des Teufels hatte, indem er die Sünde mit 
auf die Welt brachte.) 1Moſ. 5,3. 8 29 
$. 3. (e In Leiden. Chriſti Nachfolger follen mit 

Paulo taͤglich ihr Fleiſch creutzigen, der Suͤnden abſter⸗ 
ben, Rom. 6, 2. 3. 5. und bereit und willig ſeyn, nach 
Gottes Willen, durch einen Märtyrer Tod ihrem Heiz 
land gleich zu werden. Wer in Chrifto.feyn und bleiben 
will, muß ihm in Leiden ſuchen gleichfoͤrmig zu werden, 


und Kraft ſeiner Auferſtehung von Suͤnden aufſtehen, in 


ſeine Herrlichkeit eingehen, und mit ihm leben und herr⸗ 
ſchen, 2 Tim. 2, 11.12. 1 Petr. 4, 13. Rom. 8, 17 * 
Zu erkennen ihn und die Kraft ſeiner Auferſtehung, und die Ge⸗ 
phil feiner Leiden, daß ich feinem Tode ahnlich werde. 
il. 3, 10. n W 
$. 4. (d) In der Klarheit, Unſterblichkeit und An; 
dern geiſtlichen Eigenſchaften. Es wird eine ſolche Aehn⸗ 
lichkeit ſeyn, wie es dem Stande einer vollkommenen 
Seligkeit gemaͤß iſt. Es wird ein herrlicher und unver⸗ 
weslicher Leib werden. 1 Cor. 1843. 49, 5 mn. 
Welcher unſern nichtigen Leib ver.ären (verändern) wird, daß 
er ähnlich werde feinem verklaͤrten Leib. Phil. 3, 21. g 
$. 5. (e) Die Gleichheit; der Glaubenslehre; die 
genaue Uebereinſtimmung dieſer, die Analogie des Glau⸗ 
bens. Die Aehnlichkeit des Glaubens iſt eine voͤllige 


Uebereinſtimmung der heiligen Schrift in ihren Wahr⸗ 


heiten, welche wie eine Kette an einander hangen. Die 
Glaubensartickel der himmliſchen und ſeligmachenden 
Lehre muͤſſen in ſolchen Oertern heiliger Schrift geſuchet 
werden, wo wir ſie mit deutlichen Worten und gleich⸗ 
ſam in ihrem eigenen Sitz und Hauptſtelle vorgetragen 
leſen. Wenn man einen Spruch aus dem Zuſammen⸗ 
hang des Textes zuweilen heraus nehmen wolte, ſo wuͤr⸗ 
de er, eine ganz wiedrige Bedeutung zu haben, ſcheinen. 
Schwere dunkelſcheinende Stellen ſind alſo nach der 
Heilsordnung zu erklaͤren, und die Vernunft darf ſich 
nichts erdichten. Wer mit ſeinen, jezu weilen fleiſchli⸗ 
chen Erklaͤrungen, einen Hauptartickel umſtoͤßet, der leh⸗ 
ret nicht dem Glauben aͤhnlich; ſondert kehret den Grund 
des Glaubens um, und erreget Seelen verderbliche 
Irrungen. Wolte man Gottes wahres Wort nach dem 
Maaß ſeiner Erkenntnis abmeſſen, und dann ſolche Er⸗ 
klaͤrung vor den wahren Sinn des Geiſtes ausgeben; 
fo würden wir fo viele Auslegungen als Köpfe befom 
men. Der Probierftein aller Auslegungen iſt die be⸗ 
ſtaͤndige Uebereinſtimmung der Propheten und Apoſtel, 
Apoſtg. 26, 22. Eigner Gelehrſamkeit muß man nicht 
trauen. Wer ohne das Gnadenlicht GOttes hievon ur⸗ 
theilen will, er mag fo gelehrt und Ne Vals er 
will, der nimmt von den geoffenbarten Geheimniſſen 
Gottes nichts an. 1 Cor. 25 4. 
Hat iemand Weiſſagung (die Gabe die [ 
220 (habe er ſie e 2. fey dem Gan 

lehre) ahnlich Rom. 12, 7. 
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Aehre. 


Aehre Aelteſt 
Aehre. 


‚sr. Das Behaͤltnis des Saamens, welches oben 
auf dem Stengel des Getraydes ſteht. Eſa. 17, 3. Das 
Aufleſen war, vermoͤge des göttlichen Geſetzes 3 Mof. 
19, 9. 10. c. 23, 2. 5 Moſ. 24, 19. den Armen, Wit⸗ 
wen, Wayſen und Fremdlingen erlaubet. 

Dem Pharao traͤumete von ſieben dünnen und von fieben dicken 

Aehren. 1 Moſ. 41, 5.6. 7. 12. 23. 24. 26. 27. 

‚Ruth laß Aehren auf. Ruth. 2, 2. a 
. . werden wie unzeitige Aehren abgerupft. Hiob 
1 * 

9. 2. Das Aus raufen war auch an dem Sabbat 
vergoͤnnet, nur die juͤdiſchen Satzungen hatten es vers 
boten. Uebrigens ſoll es eine Art Bohnen oder Erbſen 
geweſen ſeyn, dergleichen in Egypten noch gefunden wer— 
den, welche man in Vorbeygehn ausgerauft, Buͤſchelwei— 
ſe unter die Arme genommen, und in waͤhrenden Fort— 
geben auf dem Wege ſolche gegeffen. 

Wenn du in die Saat deines Naͤchſten geheſt, ſo magſt du mit 

der Hand Aehren abrupfen. 5 Mof. 23, 25. 8 

Seine Junger waren hungrig und fingen an Aehren auszu rau⸗ 

fen, und aſen. Matth. 12, 1. Mare. 2, 23. c. 4, 28. Luc. 6, 1. 

9. 1. (a) An Jahren, wenn einer viele Jahre, oder 
mehr, als andere hat. Joh. 8, 9. 

Lots aͤlteſte Tochter, 1 Moſ. 19, 31. 34. 37. Simons zwey aͤlteſte 

Söhne, 1 Macc. 16, 2. 
Abrahams aͤlteſter Knecht, 1Moſ. 24, 2. 

Laban ſprach: es iſt nicht Sitte in unſerm Lande, daß man die 

jüngfte, vor der aͤlteſten ausgebe. 1 Moſ. 29, 26. 

Frage deinen Vater, der wird dirs verkuͤndigen; deine Aelteſten, 
die werden dirs ſagen. 5 Moſ. 32, 7. 
Iſai zwey aͤltiſte Sone zogen mit Sauln in Krieg. 1 Sam. 


17, 14 7 
Eure Shhne und Töchter ſollen weiſſagen, und eure Aelteſten 
ſollen Traͤume haben. Joel. 3, k. Apoſtg. 2, 17. 
Der Aelteſte ſoll reden, denn es gebühret ihm, als der erfahren 


iſt. Sir. 32 4. 
Der aͤlteſte Sohn war auf dem Felde. Joh. 15, 25. 
pee gleichen, ihr jungen ſeyd unterthan den Aelteſten. 
1 Petr. 5, 5. N N 
9. 2. (b) Die Oberſten, Vornehmſten in einem 
Volk, Bedienten in einem Staat. Vor uralken Zeiten 
find ſchon fo wohl unter andern Voͤlkern, als auch un; 
ter den Iſraeliten 3 Moſ. 9, 1. die Vornehmſten die Ael⸗ 
teſten genennet worden. 710. 18 20 
Die Aelteſten des Landes Egypti zogen mit Joſeph hinauf, um 
Jacob begraben zu helfen. 1 Moſ. 22, 4. 7. f 
Die 3 der Midianiter. 4 Moſ. 22, 4. 7. Der Gibeoniten, 
Joſ. 9, II. N j 
Davids Aelteſten (vornehmſte Bediente) wolten ihn aufrichten. 
2 Sam. 12, 17. 0 i . 
Rehabeam hielt einen Rath mit den Aelteſten. 1 Kön. 12, 6. 8. 
13. 2 Chron. 10, 6. 8. j 
Der König Iſrael rief alle Aelteſten des Landes wegen Benha— 
dads Zümuthen. 1 Kön. 20, 7. Ia 
David und die Aelteſten fielen mit Saͤcken bedeckt auf ihr An⸗ 
geſicht bey der Peſtilenzplage. 1 Chron. 22, 16. 
Pharao ſatzte den Joſeph, daß er ſeine Aelteſten Weisheit leh⸗ 
kete. Pſ. 105, 22. Euer 
. 3. (3) Vorſteher in politiſchen und geiſtlichen 
Sachen, Richter der Staͤmme und Haͤupter der Fami⸗ 
lien, welche Sachen von Wichtigkeit unterſuchen und ab⸗ 
thun muſten. u. 25 En 
2 Moſ. 18, 2.75 Moſ. 29, 10. c. 31, 28. Joſ. 7, 6. c. 8, 10. 33. 
Richt. 21, 16. 1 Sam. 4% 3. c. 8, 4. 2 Sam. 3, 17. 1 Kön. 8, 


z 
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Solte Moſes unter den Israeliten verſammlen und ihnen ſagen, 
daß fie der HErr aus Egypten erloͤſen wolle. 2 Moſ. 3, 16.18. 

Forderte Moſes und befahl ihnen das Paſſah zu halten. 2 Moſ. 


12, 21. 7 


Aelteſt 45 


Nahm etliche zu ſich, wie er den Fels ſchlug, 2 Moſ. 17, F. 6. 
forderte fie und legte ihnen alle Worte vor, die der HErr ges 
boten hatte. 2 Moſ. 19, 7. 

Menſchenkind, ſieheſt du, was die Aelteſten des Hauſes Israel 
Dun in Finſternis, ein jeglicher in feiner fchönften Kammer? 

ze 8 8, 12. 12 
Verſammlet die Aelteſten und alle Einwohner des Landes, zum 
Haufe des HErrn, eures GOttes, und ſchreyet zum HErrn. 
Joel 1, 14. C. 2, 16. 
Will der HErr von Jeruſalem und Juda wegnehmen. Eſa. 3,2. 
Der HErr kommt zum Gericht mit den Aelteſten feines Volks, 
und mit feinen Fuͤrſten Eſa. 3, 14. 5 
Der Mond wird ſich ſchamen muͤſſen, wenn der HErr Kdͤnig ſeyn 
wird vor feinen Aelteſten (Vorſtehern der Kirche) in feiner Herr— 
lichkeit. Eſa. 24, 23 
Drei Priel und Aelteſten in der Stadt ſind verſchmachtet. 
* ag . I, 19. 
Die Aelteſten der Tochter Zion liegen auf der Erde. Klagl. 2, 10. 
Darum hat fie des HEren Zorn zerſtreuet, weil ⸗⸗ſie mit den 
Aelteſten keine Barmherzigkeit übeten. Klagl 4, 16. . 
9.4. Die fiebenzig Aelteſten hat Moſes auf goͤtt⸗ 
lichen Befehl aus den Aelteſten des Volks (. 3.) er⸗ 
waͤhlet und beſtellet, damit ſie ihm ſeine Regierungslaſt 
ſolten mit tragen helfen. Ihre Pflicht beſtund darin⸗ 
nen, daß fie das Beſte des juͤdiſchen Volks in politiſchen 
und buͤrgerlichen Sachen beſorgen ſolten. Vermuthlich 
find aus jedem Stamm ſechs, und alſo nach der eigent— 
lichen Zahl zwey und ſiebenzig geweſen. Einige meinen, 
daß hieraus der grofe Rath zu Jeruſalem, nemlich das 
Synedrium entſtanden. 2 Moſ. 24, 1. 9. 14. 4 Moſ. 11, 
LO 24030: 8 

§. 5. (4) Beſonders die Richter in einer Stadt. 
dicht. 8, 14. 16. e. 11, 7. 8. Ruth 4, 2. 9. 11. 1 Sam. 
11% . 1 Koͤn. 2 8. IL, 

Muſten den Todſchlaͤger, welcher einen aus Has ermordet und 
in eine Freyſtadt geflohen war, holen laſſen. 5 Moſ. 19, 12. 

Von unbekannten Todſchlag ſprechen. 5 Mof. 21, 2. 3. 6. Ueber 
einen eigenwilligen Sohn richten, 1 Mof. 21, 19. 20. von ei⸗ 
ner, die nicht Jungfrau funden wurde. 5 Moſ. 22, 15. 16. 

Wenn einer feine Schwägerin nicht heyrathen wolte. 5 Mof- 


25, 7. 8. 9. . 

Berief Joſua und hielt einen Landtag. Joſ. 23, 2. c. 24, T. 
Einer tugendfanen Frau Mann iſt berühmt in den Thoren, 
wenn er ſitzet bey den Aelteſten des Landes. Spr. 31, 23. 
2% 155 5 welche gegen die Suſanna entzuͤndet wurden, 

uf. 5, 8. 

F. 6. Im Neuen Teſtamente waren es (a) dieſeni⸗ 
gen, welche den öffentlichen Gerichten, Synagogen, Kir⸗ 
chen und Schulen vorſtunden. Zu ſolchen Aemtern waͤh⸗ 
lete man meiſt die Aelteſten an Jahren, damit ſie wegen 
langer Erfahrung deſto anfehnlicher gehalten werden 
moͤchten. Es waren alſo Leute, die da in der Policey 
und Religion das groͤſte Anſehn hatten, Glieder des ho— 
hen Raths waren, und überhaupt die Gerichte zu Je— 
ruſalem ausmachten. Apoſtg. 6, 12. c. 22, 5. c. 23, 14. 
C. 24, 1. C. 25, 15» 3 - \ 

Warum übertreten deine Juͤnger der Aelteſten (Phariſaͤiſchen 
Lehre) Aufſaͤtze. Matth. 15, 2. Marc. 7, 5. 3. 
IEſus fing an und zeigte feinen Jlngern, wie er muͤſte viel lei⸗ 
den von den Aelteſten. Matth. 16, 21. Mate. 8,31. Luc. 9, 22. 
Die Aelteſten traten zu JEſu, als er im Tempel lehrete. Matth. 
21, 23. Marc. 11, 27. verſammlen ſich bey dem Gaiphas, 
Matth. 26, 3. kamen nebſt dem Judas JEſum gefangen zu 
nehmen, v. 47. Marc. 14, 43. Suchen faͤlſch Zeugnis wider 

IEſum. Matth. 26, 59. verklagen dieſen vor Pontio Pilato, 

Matth. 27, 12. überreden das Volk Barrabam los zu bitten. 

. 20. verſpotten JEſum am Creutz, v. 41. gaben den Kriegs⸗ 

knechten Gelds gnug, daß dieſe ſagten, IEſus waͤr aus dem 
Grabe geſtohlen, Matth. 28, 12. 

$. 7. (b) Oeffentliche Lehrer und Vorſteher der 

Gemeine; Ein Presbyter galt in den erſten Zeiten des 
F 3 Chriſten⸗ 
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Chriſtenthums mit den Epiſcopis, Aufſehern der Ge—⸗ 
meine vor eins. Sie ſtunden der Gemeine nechſt den 
Apoſteln mit Lehren und Regieren vor. Man nahm zu 
dieſen Amte gerne langgeuͤbte und bejahrte Maͤnner, fon: 
derlich ſolche, welche im Chriſtenthum ſchon viel erfah— 
ren, und darinne alt worden, nicht aber Neulinge, 
1 Tim. 3, 6. 
Abpoſtg 11, 30. c. 15,22. 23. c. 20, 17. c. 21, 18. 1 Petr. 5, 1. 
IN ordneten ihnen hin und her Aelteſten. Apoſtg. 14, 23. 
it. I, 5. 
Muſten 5 Streitfragen mit urtheilen. Apſtg. 15, 2. 6. c. 16,4. 
Laß nicht aus der acht die Gabe, die dir gegeben iſt durch die 
Weiſſagung mit Handauflegung der Aelteſten. 1 Tim. 4, 14. 
Die Aelteſten, die wohl fuͤrſtehen, die halte man zwiefacher Ehre 

werth. 1 Tim. 5, 17. 

Wider einen Aelteſten nim keine Klage auf auſſer zween oder 

dreyen Zeugen. 1 Tim. 5, 19. 

Iſt jemand Krank, der rufe zu ſich die Aelteſten von der Ge⸗ 

meine, und laſſe fie über ſich beten ꝛe. Jac. 5, 14. 

F. 8. (e) Beſonders Johannes, der Evangeliſt, 
der unter allen Apoſteln das hoͤchſte Alter erreichet, und 
da das Wort Aelteſter uͤberhaupt einen Kirchenvorſte— 
her bedeutet und ſich Petrus Epiſt. 5, 1. einen Mit⸗ 
aͤlteſten nennet, ſo iſt dieſer Titul nicht wieder Johan⸗ 
nis Apoſtelamt. 2 Joh. 1. 3 Joh. 1. 

g. 9 Die vier und zwanzig Aelteſten, Offenb. 4, 4. 
TTT OMLAI Se 
c. 19, 3. find ein Bild der ganzen chriftlichen Kirche. 
Wie die vier und zwanzig Standmaͤnner, nemlich von 
jeden Stamm zweene, die juͤdiſche Kirche vorſtelleten, 
bey dem Gottesdienſt ſtets gegenwaͤrtig ſeyn und auf 
das Opfervieh vor ganz Iſrael die Haͤnde legen muſten; 
alſo ſtellen dieſe die ganze chriſtliche Kirche vor. Sie 
ſind von Chriſto zu Koͤnigen und Prieſtern gemacht, 
Offenb. ., 5. fie find Chriſti Beyſitzer, c. 3, 21. in wei⸗ 
ſen und Prieſter Kleidern, c. 19, 7. 8. und guͤldenen 
Kronen, c. 3, 11. Andere wollen mit dieſen vier und 
wanzig Aelteſten auf die vier und zwanzig beruͤhmte 
Perſonen, nemlich die zwoͤlf Soͤhne Jacobs im A. T. 
und die zwoͤlf Apoſtel im N. T. ſehen, als von welchen 
die Kirche herzu leiten. 


Aendern. 
b. 1. (a) Etwas mit einer andern Sache verwech⸗ 
ſeln; eines in des andern Stelle thun. 
Schauet, obs daſelbſt ſo zu gehe, ob die Heyden ihre Goͤtter 
andern, wie wohl fie doch nicht Götter find. Jer. 2, 1x. 
Wie die Zeit des Jahres ſich ändert (abwechſelt) Weish. 7, 18. 
F. 2. (b) Mit Menſchen Satzungen verwechſeln; 
(e) als unguͤltig abſchaffen. ® 0 
b) Sie übergehen das Geſetz, und aͤndern die Gebote (Matth. 
15, 6.) und laſſen fahren den ewigen Bund. Efa. 24, 5. 
e) Er wird ſich unterſtehen Zeit und Geſetz zu aͤndern, Dan. 


7, 25. 
Wir haben hören ſagen: IEſus ⸗ wird Ändern die Sitten, die 
uns Moſes gegeben hat. Apſtg. 6, 14. 
§. 3. (d) Die Kleider; andere Kleider anziehen. 
Das befahl Jacob feinem Haufe. ı Mof. 35, 2, weil 
fie vielleicht noch mit der Sichemiten Blut beſpruͤtzet. 
Sie ſolten zugleich die Herzen reinigen, wenn fie Gott 
gefaͤllig ſeyn wolten. (e) Die Namen, etwas einen an⸗ 
dern Namen geben, welches vor dieſem im Gebrauch 
war, ſo wohl bey Staͤdten, 4 Moſ. 32, 38, als bey 
Menſchen. 1Moſ. 17, 5. 15. FR 0 
$ 4. (f) Von Gottes Hand, welche von unendli⸗ 
cher Kraft, alles Leid wenden, Noth in Freude verkeh⸗ 
ren und die Seinigen troͤſten kan. 
Die rechte Hand des Höchſten kan alles Ändern. Pß 77, 11. 


Aenderung Aengſten 


Er ändert Zeit und Stunde; er ſetzet Koͤnige ab, und ſetzet Kb: 
nige ein. Dan. 2, 21. 8 
b. 5. (8) Nicht aͤndern, dem in allen Stücken 
treulich nachkommen, was verheiſen worden. Vergl. 
4 Moſ. 23, 9. 2 Tim. 2, 13. 
Ich will meinen Bund nicht entheiligen; und nicht andern, 
was aus meinem Munde gegangen iſt Pf. 89, 35. 
Der Herr ändert nicht fein verheifen Werk, Sir. 47, 24 


Aenderung. 

Aenderungen der Fuͤrſtenthuͤmer, d. i. (es werden) 
viele Fuͤrſten. Entweder zugleich, da zwey oder meh⸗ 
rere darum ſtreiten, und jeder die Oberhand haben will, 
daß alſo das Land in verſchiedene Theile zerfällt, wie 
1 Kon. 12. oder nach und nach, wenn in kurzer Zeit 
viele auf einander folgen, da einer den andern der Herr⸗ 
ſchaft beraubet. Solches kan ohne Schaden und Ver⸗ 
fall der Länder nicht abgehen. Die alten und guten Ge⸗ 
ſetze werden geaͤndert, die Abgaben geſteigert und d. m. 
welches denn wegen der Suͤnde des Volks von Gott 
verhaͤnget wird. 5 
Um des Landes Sünde willen werden viele Aenderungen der 

Fuͤrſtenthümer. Spruͤchw. 28, 2. 5 


Aeneas. | 

Ein lobender, oder Lobwuͤrdiger. Vermuthlich, 

war es ein Jude, welcher ſich unter den Griechen haͤuslich 

niedergelaſſen, und zum Chriſtenthum bekehret. Er war 

acht Jahr an den Gliedern gelaͤhmet geweſen, als ihn 
Petrus geſund machte. Apſtg. 9, 33. 34. 


4 ce A tar 
Aengſten, aͤngſtigen. 
$. 1. (a) Einen fo in die Enge treiben, daß er we⸗ 
der aus noch ein weiß. (b) Einen in Kummer, Angſt, 
Sorge und Truͤbſal ſetzen. ) 
a) Ich will den Ariel Ängften, daß er traurig und jaͤmmerig ſey. 
Eſa. 29, 2, mit Bollwerken v. 3. 7 
Es wird die Zeit kommen, daß ⸗⸗die Feinde Jeruſalem an als 
len Orten aͤugſten werden. Luc. 19, 43. e 
b) er re aͤngſteten (marterten, draſchen gleichſam) Iſ⸗ 
rael. 2 Moſ. 3, 9. 
Wenn du geängſtiget ſeyn wirſt, und dich treffen werden alle 
dieſe Dinge in den letzten Tagen, 5 Moſ. 4, 30. 1 
Ein frech Volk wird dich (belagern und) aͤngſten in alle deinen 
Thoren. 5 Moſ. 28, 52. j ‘ 
Iſtael wurde von den Ammonitern geaͤngſtet Richt. 10, 9. 
Saul war geaͤngſtiget, da die Philiſter wider ihn ſtritten. 1 Sam. 
28,15. N N 
David war geaͤngſtiget, das Volk wolte ihn ſteinigen⸗ (weil er 
die Amalekiter aufgebracht.) 1 Sam. 30, 65. 7 
Darum gabeſt du ſie in die Hand ihrer Feinde, die ſie aͤngſteten. 


Neh. 9, 27. Pf. 106, 42. RE, i ' 
Dem Eühu angſtet (dringt) der Odem in feinem Leibe. Hiob 


32, 8: . * 
Meine Geſtalt iſt verfallen vor Trauren, und iſt alt worden; 
denn ich allenthalben geaͤngſtiget werde. Pf., 89. 
Wie lange ſoll ich ſorgen in meiner Seele, und mich aͤngſten in 
meinem Herzen täglich. Pf 13, 3. 1 2 
Gott ſey mir gnaͤdig, denn Menſchen wollen mich verſenken; 

täglich ſtreiten fie und aͤngſten mich. Pf. 56, 2. 
Mein Geiſt iſt in mir geaͤngſtet (überdeckt, betrübt) ; mein Herz 
iſt mir in meinem Leibe verzehrt. Pf. 143. 
Bringe um alle die meine Seele aͤngſten (in Irthum und Strick 

zu fahen ſuchen) Pf. 143, 12. D 
Siehe, ich will die Inwohner des Landes auf dißmal verſchleu⸗ 

dern, und will fie aͤngſten, daß fie es fühlen ſollen. Jer. 10, 18. 
Alle die geaͤngſtiget haben, ſollen alle gefangen werden. Jer. 
30, 16. g 8 8 bitt 
Noph ſoll täglich geaͤngſtiget werden. Ezec 


> 301 36. . 
Die fo durch Saßungen geängſket (beirüber) waren, will ich 
wegſchaffen. Zeph. 3, 18% 


Alsdenn wird der Gerechte ſtehen mit grofer Freudigkeit wider 
die, fo ihn geaͤngſtiget haben. Weish. 5, 1. 2 — 


f 9. 2. (e) 


Aengſtlich Aerger 


. 2. (e) Krank machen, merklich ſchwaͤchen, und 
eine Urſache vieler Krankheiten werden. g 
Die Hofnung, die ſich verzeucht, aͤngſtet das Herz. Spruͤchw. 
„13, I2 


$. 3. Der Ort Eſa. 63, 9. wer fie aͤngſtete, der 


aͤngſtete ihn auch f. wird von andern gegeben: 


Ohngeachtet fie ihm feindſelig begegnet, fo wurde er doch nicht 
ihr Feind (a: es ging ihm ſelbſt nahe, wenn er ſtrafen muſte,) 
und der Geſande (Chriſtus Ebr. 3, 1.) errettete fie , er erlb⸗ 
ſete ſie, weil er ſie liebete, und ſich ihrer erbarmete; ja er hub 
je 18 und erhub fie zu allen Zeiten (vor andern Voͤl⸗ 

ern. 

9. 3. Sich aͤngſtigen (4) an einem engen Ort und 
gleichſam eingepreſſet ſeyn; in ſolcher Noth ſeyn, als 
wenn man ſolte unterdruckt werden. 

Wir haben allenthalben Truͤbſal, aber wir aͤngſtigen uns nicht. 


2Cor. 4, 8. 10 - : 
Unſert halben dürft ihr euch nicht aͤngſten. Daß ihr euch aber 


aͤngſtet, das thut ihr aus herzlicher Meinung. 2 Cor. 6, 12. 

A: ihr habt keinen engen Platz in uns (ich gedenke an euch 

mit Freuden.) In euren Herzen aber mag es enge ſeyn (nem: 

lich nicht fo groſe Freudigkeit und Liebe gegen uns.) 

g. 5. (b) Gleichſam Geburtsſchmerzen haben; die 
Augſt einer Gebaͤhrerin ausſtehen. 

Mein Herz aͤngſtet ſich in meinem Leibe; und des Todes Furcht 
iſt auf mich gefallen. Pf. 55, 5. RE 
Die Waffer ſahen dich, GDit, =: und Ängfieten ſich und die 
Tieken tobeten. P. 77, 17. 
Wir wiſſen, daß alle Creatur ſehnet ſich mit uns, und aͤngſtet 

ſich immerdar Kom. 8, 22. (S. Creatur $. 7.) 
$. 6. (e) Gebildet oder gebohren werden. f 
Die Rieſen ängſten ſich unter den Waſſern (werden etwa die 

Rieſen gebohren werden, die da unter den Waſſern find, die 

ehedem in der Sündflut 1 Moſ. 6, 4. mit den Waſſern er: 
laͤufet worden) und die bey ihnen wohnen (und ihre Nach⸗ 

barn mit ihnen. Efa. 14, 9. f.) Hiob 26, f. 

9. 7. Man muthmaſet nicht ohne Grund, Hiob wol— 
le hiemit lehren, Bildad werde auch noch verlangen, weil 
er ſo gar ſehr auf Gottes Gerechtigkeit dringe, daß der 
HeErr die alten Tyrannen, und ihres gleichen nach der 
Suͤndflut, wieder lebendig machen, und auf dieſer Welt 
noch haͤrter ſtrafen muͤſſe. 

9. 8. Der Ort Pred. 3, 11. Er aber thut alles fein 
zu feiner Zeit, und laͤſſet ihr Herz ſich aͤngſten, wie es 
gehen ſoll in der Welt ꝛc. klingt nach dem Ebraͤiſchen 
etwas anders: 
Er (Gott) richtet alles ſo ein, daß es zu ſeiner Zeit wohl zu⸗ 
treffe (zum rechten Nutz und Zweck gelange): Er hat auch 
die Welt (Roͤm . 20.) in ihr Herz gegeben (feine Exiſtenz, 
was und wer er ſey, darinne zu ſuchen und zu finden,) allein 
er hat ſich dabey vorbehalten, daß der Menſch nicht erforſchen 
konne das Werk (den völligen Rath) welches Gott thut vom 
Anfang bis zu Ende (der Menſch kan es nemlich nicht voll⸗ 


kommen begreifen.) N N 
Aengſtlich, Aengſtiglich. 


$. 1. Harren: ſehnlich warten, und gleichſam mit 
aufgereckten Haupt und Halſe, wenn der, welcher helfen 
ſoll, weit herkomt. 
Das ängſtliche Harren der Creatur wartet auf die Offenbarung 
der Kinder GOttes. Rom. 8, 19. (S. Creatur 5. 7.) 
F. 2. Rufen. Heimlich und haufig feine Seufzer aus 
uͤtten. 
1 Etre, wenn Trübſal da iſt, fo ſuchet man dich, wenn du fie 
züͤchtigeſt, fo rufen fie aͤngſtiglich. Eſa. 20, 16. 
Aerger S. Arg. 
§. 1. (a) Unertraͤglicher, haͤrter; (b) gefährlicher, 
(e) verdorbner, zerriſſener. . 
(a) Die Aumtleute der Kinder Ifrael ſahen, daß es Ärger ward 
(daß fie übel dran waren) 2 Moſ. 5, 19. 
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Verraͤtherey ꝛc. find alle ärger denn der Tod. Sir. 26, 7. des 
boͤſen Mauls Plage iſt bitterer denn der Tod, und aͤrger, denn 
die Hölle. Sir. 28, 25. 5 

Wie viel meinet ihr aͤrgere Strafe wird der verdienen, der den 
Sohn Gottes mit Füffen trit. Ebr. 10, 29. 

(b) I den blutflüßigen Weibe ward es vielmehr ärger. Mare. 

2 


5, 26. 

Suͤndige fort nicht mehr, daß dir nicht etwas aͤrgers wiederſahre 
0 05 Krankheit, daß nemlich die Seele ins Verderben gerathe) 
Joh. 5, 1g. . ; 

(e) Durch den neu aufgeflickten Lappen, wenn er reißt, wird 
der Riß aͤrger, Matth. 9, 16. 
$. 2. Und werde der letzte Betrug aͤrger, den der 

erſte. Matth. 27, 64. Das iſt eine ſprichwoͤrteriſche 
Redensart, womit man feinen Vorſtellungen einen Nach⸗ 
druck Ir geben, und das Uebel, welches erfolgen wurde, 
recht lebhaft und nachdruͤcklich einzuſchaͤrfen ſuchet. 

So fie entflohen find dem Unflat der Welt = werden aber wies 
der eingeflochten == ft mit ihnen das lezte ärger worden, denn 
das erſte. 2 Petr. 2, 20. vergl. Ebr. 10, 26. 27. 
$.3. (d Vom Teufel: mächtiger, liſtiger und den 

Menſchen in der Gottloßigkeit zu erhalten abgerichteter. 

So gehet er hin, und nimmt zu ſich ſieben andere Geifter, die 
aͤrger ſind, denn er ſelbſt, und wenn ſie hinein kommen, woh⸗ 
nen fie allda; und wird mit demſelben Menſchen hernach aͤr⸗ 
ger (in Anſehn der Schuld und Fluchs) denn es vorhin war. 
Matth. 12, 45. Luc. II, 26. 
$. 3. Aerger Thun, ſeyn: in Bosheit andere uͤber⸗ 

treffen. 

Amri war aͤrger denn alle, die vor ihm geweſen waren. 1 Kon. 


16, 25. 
ö Ifracl thaͤt unter Manaſſe aͤrger, als die Heyden. 2 Koͤn. 21, 9. 


II. 2 Chron. 33 9. 


Die Ifraeliten machten es Ärger, als ihre Vaͤter. Jer. 7, 26. c. 


16, 12. als Samaria und Sodom, Ezech. 16, 47. 


Aͤhaliba entbrannte aͤrger als Ahala. Ezech. 23, 11. 


So jemand die Seinen, ſonderlich ſeine Hausgenoſſen nicht ver⸗ 
ſorget, der hat den Glauben verleugnet, und iſt aͤrger, denn 
ein Heyde. 1 Tim. 5,8. 47 20 

Mit den boͤſen Menſchen aber und verführiſchen wirds je länger, 
ie Ärger, verführen und werden verführet. 2 Tim. 3, 13. 


Aer g tee. a 
(a) S. Arg und ärger, (b) Die gottloſeſten Raus 
ber, Geld und Gut begierigften, unmenſchlich grauſam. 
Ein erſchrocken Gewiſſen verſieht ſich immer des aͤrgſten. Weich. 


17, II. 
2 Bu Herz deutet aufs aͤrgſte, (ſchlimmſte) was er gutes 
ieht. Sir. II, 33. 
Mancher thut lieber das ärgfte (ſetzet ſein Leben auf;) denn das 
er ſein Leben verliere. Sir. 20, 24. 
b) So will ich die Argfien unter den Heyden kommen laſſen, 
daß fie ſollen ihre Haͤuſer einnehmen. Ezech. 71 24. 
Aergerlich. 
F. 1. Einem ſeyn. Einem ein Anſtoß ſeyn; einem 
in ſeinem Beruf Hindernis in den Weg zu legen ſuchen. 
Hebe dich, Satan, von mir, du bift mir ärgerlich: denn du mei⸗ 
15 nicht, was göttlich iſt, ſondern was menſchlich iſt. Matth. 
16, 23. 
§. 2. Nicht aͤrgerlich ſeyn: unanſtoͤßig ſeyn. Kei 
nen Anſtoß oder Aergernis geben. Vergl. Roͤm, 14,13. 
Seyd nicht aͤrgerlich weder den Juden noch den Griechen; noch 
der Gemeine GOttes. 1 Cor. 10, 32. 


Aergern S. Aergernis. 
§. 1. Ca) Einen mit Worten oder Werken verhin— 


dern, auf dem Wege der Wahrheit und Tugend fortzu 
gehen, oder wenigſtens machen, daß er einen Anſtoß und 
Aufenthalt leide. Einem in feinem gottſeligen Wandel 
irre machen. Etwas thun oder laſſen, dadurch der an— 
dere zum Boͤſen verleitet wird. 3 

» in 
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Ein Priester, der das Volck ärgerte, muſte vor feine Suͤnde ei⸗ 
nen jungen Farren bringen. 3 Moſ. 4,3. 

Der Fromme iſt ein verachtetes Lichtlein vor den Gedanken der 
Stolzen; ſtehet aber, daß fie ſich daran Ärgern (a: fie ge⸗ 
duͤnken ſich feſt zu ſtehen, wenn andere mit ihren Fuͤſſen wan⸗ 
ken) Hiob 12, 5. 7 

Str In von dem Wege abgetreten und ärgert viel im Geſetz. 
Mal. 2, 8. . ‘ u 

Welches Geſtalt (des bunden Bildes) die Unverſtaͤndigen Ar: 
gert. Weish. 15, 5. g 5 

Wer aͤrgert dieſen geringſten einen, dem wäre beſſer, daß ein 
Mühlftein ꝛc. Makth. 18, 6. Marc. 9, 42. Luc. 17,2. 

Auf daß wir ſie nicht ärgern, fo gehe hin ans Meer. Matth. 17,27. 


Darum, ſo die Speiſe meinen Bruder aͤrgert, wolte ich nimmer⸗ 


mehr Fleiſch eſſen, auf daß ich meinen Bruder nicht aͤrgerte. 

1 Cor. 8, 13. Röm. 14,21. f f f 

Wer wird geaͤrgert, und ich brenne nicht? (niemand wird ge⸗ 
ärgert, daß ich nicht in einem heiligen Eifer entbrennen ſolte, 
ſolchen wieder zu rechte zu bringen) 2 Cor. 11, 29. 

F. 2. (b) Vom Auge, Fuß, Hand: Reitzen, Anlaß 
zur Unzucht und andern Suͤnden geben. 

Aergert dich dein rechtes Auge, ſo reiß es aus und wirf es von 
dir. (Daͤmpf die boͤſe Luſt.) Matth. 5, 29. Die Hand. v. 30, 
Matth. 18, 8. 9. Fuß. Marc. 9, 45. 

H. z. (e) Sich. An einer Sache oder an einem 
Menſchen etwas wahrnehmen, daß einem auf dem Weg 
der Gottſeligkeit Anſtoß machet. (F. x.) Z. E. ſich an 
Verfolgung und Truͤbſal ſtoſſen, an der Wahrheit des 
Evangelii zu zweifeln anfangen und abfallen“. 

Wetſſeſt du auch, daß ſich die Phariſaͤer aͤrgerten, da fie das 
Wort hoͤreten? Matth. 15, 12. 

* Ein Wetterwendiſcher, wenn ſich Trübfal oder Verfolgung er: 
hebet um des Worts willen, ſo aͤrgert er ſich balde, Matth. 
13, 21. Marc. 4, 17. f 

Denn werden ſich viel ärgern, und werden fich unter einander 
verrathen, und werden ſich unter einander haſſen. Matth. 24, 10. 

Solches habe ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht aͤrgert. 
Joh. 16, I. 
§. 4. (d) Sich an Chriſto. Sich an deſſen (1) ge 

ringen Geſchlecht, (2) ſchlechten Geſtalty (3) Lebens⸗ 
art, Matth. 11, 29. (4) Lehre; 5) Gefangennehmung 
und Leiden ſtoſſen, dann in Zweifel gerathen, ob er der 
wahre Meßias und wuͤrdig, daß man an ihn glaube. 
Chriſtus iſt ein Stein des Anſtoſes, den Juͤden ein Aer⸗ 
gernis und den Griechen eine Thorheit. ı Cor. 1, 23. 

(1) Und ſelig iſt, der ſich nicht an mir aͤrgert. Matth. 11, 6. 
vergl. Matth. 13, 57. Marc. 6, 3. * 

(2) Siehe, mein Knecht wird weislich thun daß ſich viele 
über dir ärgern werden, weil feine Geſtalt heßlicher iſt ꝛe. Eſa. 
52, 14. vergl. c. 53, 2. N ; x 

(4) Da IEfus bey ſich ſelbſt merkete, daß feine Jünger darüber 
murreten, ſprach er zu ihnen: aͤrgert euch das? Joh. 6, 61. 

(5) In dieſer Nacht werdet ihr euch alle ärgern an mir. Matth. 
26, 31. ar 

Petrus „wenn ſie auch alle ſich an dir aͤrgerten, ſo will ich doch 
mich nimmermehr aͤrgern. Matth. 26, 33. 


Aergernis. 5 

g. 1. Eigentlich (a) dasjenige, was im Wege liegt, 
es ſey ein Stein, Holz, oder ſonſt etwas, daran man ſich 
ſtoſſen oder wohl gar daruͤber hinfallen kan. Im z Mof. 
19, 14. wird es durch Anſtoß uͤberſetzet: du ſolt dem 
Blinden keinen Anſtoß ſetzen. 5 

b. 2. Das griechiſche Wort u bedeutet ein 
Fuseiſen, welches einem angelegt wird, um ihn dadurch 
zuverhindern, damit er nicht laufe. Es kommt auch in 
dieſer Sprache vor von dem Holz in den Maͤuſefallen, 
daran die Maͤuſe zu nagen pflegen, und gefangen werz 
den; ingleichen von dem Beeren suf dem Vogelheerd. 
Autherus hat es in der heiligen Schrift überſetzet durch 
Falle, Pf. 140, 6. Pf. 141, 9. durch Strick, Nicht. 2, 3. 
durch Netz, Joſ. 23, 13. 8 


Aergernis F 
§. 3. (b) Ein Anſtoß in dem Wege der Wahrheit 


und Seligkeit, dadurch der Menſch aͤrger wird, es ſey 


nun dieſer die Urſache, oder nur die Gelegenheit dazu. 
Gleichſam ein Strick, dadurch man in Suͤnde gezogen 


wird, wie ein Vogel ins Netz. - 


Wo du ihren Göttern dieneſt, wird dirs zum Aergernis (Falle 
ſtrick) gerathen. 2 Moſ. 23,33. 

Hüte dich, daß du nicht einen Bund macheſt mit den Einwoh⸗ 
nern des Landes, da du einkomſt; daß ſie dir nicht ein Aer⸗ 
gernis unter dir werden. 2 Moſ. 34, 12. 

Wenn der HErr alles gute meinem Herrn thun wird ⸗⸗ſo wirds 
dem Herzen meines Herrn nicht ein Anſtos noch Aergernis 
(im Gewiſſen) ſeyn, daß du nicht Blut vergoſſen ohne Urſa⸗ 
che. 1 Sam. 25, 31. a a R + 

Und dieneten ihren Goͤtzen: die geriethen ihnen zum Aergernis. 
Pf. 106, 36. vergl. 5 Moſ. 7, 16. IN 

Halte dich nicht zum grimmigen Mann, du möchteft feinen Weg 
Be und deiner Seelen Aergerniß (Gefahr) empfahen. 

Spt. 22, 25. h . et 

Sie räuchern den Göttern und richten Aergernis an auf ihren 
8 8 fuͤr und fuͤr, und gehen auf ungebahnten Straſſen. 
Jer. 18, 15. . 182 

Ihr Silber und Gold wird ſie nicht erretten am Tage des Zorns 
des HErrn⸗⸗Denn es iſt ihnen geweſt ein Aergernis zu ih⸗ 
rer Miſſethat. ichen K 8 

Menſchenkind, dieſe Leute haͤngen mit ihrem Herzen an ihren 
Goͤtzen, und halten ob dem Aergernis ihrer Miſſethat. Ezech. 


14/ 3. 4. 5 5 ; 3 
Darum, daß fie jenen gedienet vor ihren Goͤtzen, und dem Hau: 
fe Iſrael ein Aergernis zur Sünde gegeben haben. Ezech 44,12. 
Darum werden die Goͤtzen der Heyden heimgeſucht; denn ſie 
ſind aus der Creatur GOttes zum Gräuel, und zum Aerger⸗ 
nis der Menſchen Seelen, und zum Strick der Unverftändiz 


gen worden. Weish. 14,11. 8 
Und gehet bey ihnen unter einander her » = Undank, der jungen 
Herzen Aergernis, ſtumme Suͤnden ꝛc. Weish. 14, 26. 

Wie ſolten denn das Götter ſeyn die von ihnen gemacht ſind? 
darum geben fie den Nachkommen nur Aergernis, Bar. 6,47. 

Und funden einen guten Rath, nemlich, daß man ihn ganz ein⸗ 
reiſſen folte, daß nicht Aergernis davon kaͤme. 1 Mace. 4, 45. 

Laß ihren Tiſch zu einem Strick werden, und iu einer Beruͤckung, 
und zum Aergernis, und ihnen zur Vergeltung, Rom. 11, 9. 

Laſſet uns niemand irgend ein Aergernis geben, auf daß unſer 
Amt nicht verläftert werde. 2 Cor. 6, 3. E. 5 

Wer ſeinen Bruder liebet, der bleibet im Lichte, und iſt kein 
Aergernis bey ihm (nichts, daran er ſich ſtoſſen konne im 

Lauf des Chriſtenthums) 1 Joh. 2, 10. = 
$. 4. Ce) Anſtoß (1) durch unvorſichtigen Gebrauch 

der chriſtlichen Freyheit, und durch unzeitiges Richten 
und liebloſes Verdammen; (2) durch unnütze Lehren 
und boͤſe Exempel. Far RK. 
Laſſet uns nicht mehr einer den andern richten, ſondern das rich⸗ 
tet vielmehr, daß niemand feinem Bruder einen Anſtoß der 
Aergernis (3. E. Gal. 2, 11. f.) darſtelle. Rom. 14, 13. 

(2) Ich ermahne euch, lieben Bruͤder, daß ihr A auf die, 
die da Zerteennung und Aergernis anrichten. Röm. 16, 17. 
$. 5. (d) Fallſtrick, dadurch man Unglück über ſich 

und die Seinen bringt. (e) Stein des Ungluͤcks. Aller⸗ 
ley Mittel und Werkzeuge, dadurch die Juden zum Fall 
gebracht werden ſollen. 3 

(d) Der Leibrock Gideons gerieth ihm und ſeinem Hauſe 
Aergernis. Nicht. 8,27. 5 5 a n 0 I 

(O Siehe, ich will dieſem Volk ein Aergernis gelten, daran fich 
beyde Väter und Kinder mit einander ſtoſſen, und ein Nach⸗ 
bar mit dem andern umkommen foll: Jer. 6, 21. . 
$. 6. (f) Eine aͤrgerliche Perſon, die mit Lehr und 

Leben Aergerniſſe in der Welt ſtiftet. 

Ich will beyde Menſchen und Vieh ⸗ wegnehmen, = + famt den 
Aergerniſſen und den Gottloſen. Zeph. , 3. 1 406 

Des Menſchenſohn wird ſeine Engel ſenden, und ſie werden 
ſammlen aus ſeinem Reiche alle Aergerniſſe, und die da un⸗ 
recht thun. Matth. 13, 41. 2 N 
$. 7. (8) Die Lehre von Chriſto, dem gecreutzigten, 

war beſonders den Juden ein Aergernis, nicht eben in 


* 
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der Art, daß er nemlich alſo getoͤdtet worden; denn ſei⸗ 

ne Unſchuld war bekannt genug; ſondern vielmehr in 

Anſehn der Frucht, wenn gelehret wurde, daß die Men— 

ſchen durch ſeinen Tod erloͤſet waͤren, ſie allein dadurch 

ſelig wuͤrden, und keiner Opfer und Beſchneidung mehr 

noͤthig haͤtten. S. Stein, aͤrgern $. 4. 

Ein Stein des Anſtoſens und ein Fels der Aergernis den zweyen 
Haͤuſern Israel, zum Strick und Fall den Buͤrgern zu Jeru⸗ 
ſalem. Eſa. 8, 14. Rom. 9, 33. 1 Petr. 2, 8. 

Wir predigen den gecreutzigten Chriſtum, (der) den Juͤden (zwar) 
5 „ und den Griechen eine Thorheit (ſcheinet) 

1,23. 

Ich, ſo ich die Beſchneidung noch predige, warum leide ich denn 
Verfolgung? So hätte das Aergernis des Creutzes aufgehds 
ret. Gal. 5, 11. 
§. 8. Wenn geſagt wird: es muͤſſe Aergerniß kom—⸗ 

men, fo iſt das nicht von einer unumgaͤnglichen Noth⸗ 
wendigkeit, ſondern von einer bedingten zu verſtehen, 
welche aus einer muthwilligen Verurſachung herruͤhret, 
und fo lange unausbleiblich iſt, ſo lange man die Urfache 
nicht aus dem Wege raͤumet. Wenn man z. E. mit Feuer 
unbedachtſam umgehet, ſo muß Schade geſchehen; wenn 
man das Seine nicht zu rathe haͤlt, ſondern durch Ver⸗ 
ſchwendung verſplittert und verpraſſet, ſo muß man ein 
Bettler werden; wenn man nichts thut, als frißt, ſaͤuft, 
hurt ꝛc. ſo muͤſſen Krankheiten erfolgen. So lange 
nun der Menſchen Verderbnis und Unart nebſt des Teu— 
fels Bosheit die Urſache abgeben, ſo lange kan die Wuͤr⸗ 
kung, nemlich Aergerniß, Rotten, 1 Cor. 119. nicht 
auſſenbleiben, ſie muͤſſen kommen. So lange die Welt 
ſteht, wird fie ſuͤndigen; fo lange fie Sünde thut, kom—⸗ 
men Aergerniſſe. Denn offenbare Suͤnden ſind nichts 
anders als Steine des Auſtoſſens, daran viele, welche 
nicht auf der Hut ſtehen, anlaufen, zur Geringachtung 
der une gebracht und wohl gar zur Höllen geſtuͤrzet 
werden. 

Wehe der Welt der Aergernis halben! Es muß ja Aergernis kom⸗ 
men; doch wehe dem Menſchen, durch welchen Aergernis 
kommt! Matth. 18, 7. Luc. 17, 1. 
§. 9. Es iſt alſo die Quelle der Aergernis gar nicht 

in GOtt zu ſuchen. Er iſt das allerheiligſte und reine— 

fie Weſen, dem kein gottlos Weſen gefaͤlt, Di. 5, 5. 

Seine Augen ſind rein, daß er nichts uͤbels ſehen mag, 

Hab. 1, 13. geſchweige denn, daß er dazu Anlaß geben 

ſolte. Er bleibt rein, wenn er auch gerichtet wird. Pf. 

51,6. Vielmehr kommen ſolche vom Teufel, dem Urſprung 

alles boͤſen her. Dieſer ſaͤet Unkraut unter den Weitzen, 

Matth. 13, 25. f. und ſeine Werkzeuge, welche ſich von ihm 

heruntertreiben laſſen, befoͤrdern deſſen Wachsthum aus 

unbeſonnenen Eifer. ($- 8.) 


$. to. Nach dem Recht der Natur iſt einem jeden 
Menſchen die Pflicht eingebunden, niemanden zu belei— 
digen. Da aber durch Aergerniſſe eine Beleidigung an 
der Seele des andern geſchicht, ſo folgt von ſich ſelbſt, 
daß auch die natürlichen Geſetze erfordern, daß man feiz 
ne Aergerniſſe geben ſolle. Je mehr die Ausbeſſerung 
des Verſtandes und des Willens befoͤrdert wird, je tuͤch⸗ 
tiger und geſchickter werden die Menſchen gemacht, einem 
Staate nuͤtzliche Dienſte zu leiſten. Je mehr aber die 
Kraͤfte der Seelen eines andern, in wahrem und guten 
uzunehmen gehindert, oder der Menſch ſelbſt durch boͤſe 
Thaten aͤrger gemacht wird, je groͤſer iſt die Beleidigung, 
und je groͤber handelt ein aͤrgerlicher Menſch wider die 
zu befoͤrdernde Gluͤckſeligkeit einer Geſellſchaft. 

$. 11. Es koͤnnen aber Aergerniſſe durch Gebehr— 
den, Reden und Thaten, und zwar, wenn man etwas 
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thut, oder etwas unterlaͤßt, wenn man z. E. gewiſſe Un⸗ 
anſtaͤndigkeiten und Suͤnden verhuͤten kan, geſchehen. 
Wer wie ein Narr die Augen hin und herwirft, Spr. 
17, 24. mit denſelben winkt, mit Fuͤſſen deutet, mit Fin⸗ 
gern zeiget, trachtet boͤſes in ſeinem Herzen und richtet 
Hadder, Spr. 6, 1. 14. Muͤhe an, c. 10,10. vergl. c. 20, 0. 
Wer boͤſe Geſchwaͤtze führet, verderbt gute Sitten, 1 Cor. 
13, 33. Schandbare Worte, Narrentheidungen und 
Scherz find die Beredſamkeiten der tollen Welt, und gez 
ziemen einem Chriſten nicht. Thoͤrichte Fragen von goͤtt— 
lichen Dingen machen Verwirrung, und zerruͤtten die 
Sinnen, 2 Tim. , 23. Tit. 3, 9. Ein einziger boͤſer Menſch, 
welcher fo ins Gelag hinein lebt, als wenn keine Geſetze 
und kein allgemeiner Richter da waren, verführt mehre: 
re; denn ein wenig Sauerteig verſaͤuert den ganzen Teig, 
ı Cor. 5, 6. Ein raͤudig Schaaf ſtecket oft mit feiner Un⸗ 
reinigkelt die ganze Heerde an. Boͤſe Exempel verblen⸗ 
den und bezaubern unverſtaͤndige Gemuͤther, Gal. 3, r. 
und verderben einem das gute. Weish. 4,12. 
$. 12. Man pflegt das Aergernis in ein gegebenes 
und in ein genommenes einzutheilen. Ein gegebenes 
iſt eine in die Augen fallende Untugend, welche ſich in 
Gebehrden, Worten und Werken ($. 11.) aͤuſern kan, und 
dadurch der andere wuͤrklich zur Sünde gereitzet, verfuͤh— 
ret, und alſo aͤrger als ſonſt gemacht wird. 
Aaron gab den Iſraeliten mit dem güldenen Kalbe Aergernis - 


2 Moſ. 32, 4. 
David dem Volk durch Ehebruch, 2 Sam. 12, 14. 
Gideon mit Verfertigung eines Leibrocks, Richt. 8, 27. . 
Die Kinder Zeruja wolten dem David zum Satan werden. 
2 Sam. 19, 22. a 
Vaſthi, da fie ihrem Gemahl ungehorſam ward, Eſth. 1,26. 
Petrus legte Chriſto Hindernis in den Weg. Matth. 16,23. 
§. 13. Genommen wird das Aergernis entweder 
von guten Dingen, da einer wider ſein Verſchulden der— 
gleichen geben kan; oder von Mitteldingen. Thun wir 
etwas, das an ſich nicht boͤſe, auch nicht boͤſe gemeinet 
iſt, aber dem ohngeachtet uͤbel ausgelegt wird, ſo ſind 
wir bey einer ſolchen That auſſer Schuld. Ein gut Gewifz 
ſen laͤßt uns nicht ohne Troſt, und die nach GOttes Wort 
abgemeſſene Handlung muß uns entſchuldigen. Wie 
Spinnen aus den ſchoͤnſten Roſen toͤdlichen Gift 
ſaugen; ſo nehmen gottloſe und boͤſe Gemuͤther an rei— 
ner Lehre und untadelhaften Wandel ein Aergernis. 
Der Meßias ſchuͤttet über ſolche Leute bittere Klage aus, 
wenn er in ſeinem Leidensgebet ſpricht: ich weine und 
faſte bitterlich, und man ſpottet mein dazu, Pſ. 69, 11. 
Dieſer bewaͤhrte und koͤſtliche Eckſtein war ohne alle 
Schuld ein Fels der Aergernis. Die Phariſaͤer aͤrgerten 
ſich an ihm, da er Suͤnde vergab, welche Macht er doch 
hatte, Matth. 9, 2. an feiner Lehre, Marc. 6, 2. da er doch 
der allgemeine Lehrer war; da er am Sabbath heilete, 
Joh. 5, 17. 18. da er doch Herr des Sabbaths war; da 
er ſich vor das Brod des Lebens ausgab, Joh. 6, 41. und 
Gott ſeinen Vater hieß, Joh. 8, 38. Etliche Apſtg. 2,12. 
13. hatten uͤber die Ausgieſung des heiligen Geiſtes ihren 
Spott, und ſprachen: fie find voll ſuͤſſen Weins. 
$. 14. Die meiſten Aergerniſſe ſtiften wohl Regen— 
ten und Obrigkeiten, Lehrer und Prediger, und alle, die 
in einem anſehnlichen Skͤͤnde leben. Denn wie die 
Menſchen von Natur zur Nachahme geneigt, ſo werden 
ſie deſto begieriger uͤble Dinge, es moͤgen nun ſolche das 
Leben oder die Lehre betreffen, nachzuahmen, wenn ſie 
von dem Vorurtheil des menſchlichen Anſehns unterſtu— 
tzet We Regenten und Obrigkeiten, deren Pflicht iſt, 
alles 


* 
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alles Arge mit ihren Augen zu zerſtreuen, Spr. 20, 8. 
geben Aergernis gnug, wenn ihnen die wahre Religion 
nicht am Herzen liegt, wenn ſie die Geiſtliche ſchlecht ach— 
ten, die Dienſte mit untuͤchtigen Perſonen beſetzen, die 
Kirchenrechte ſchmaͤlern, irrige Lehrer dulden, oder gar 
von der reinen Lehre abfallen, Tyrannen find, da fie Bar 
ter ſeyn ſolten, in groben Suͤnden leben, da ſie ihren 
Unterthanen mit guten Exempeln vorgehen ſolten. Ein 
wuͤſter Koͤnig verderbet Land und Leute, Sir. 10, 3. wie 
der Regent, ſo die Unterthanen. Ach! wehe dem Lande, 
deſſen Fuͤrſt unordentlich lebt. Pred. 10, 16. 17. 

$. 15. Lehrer und Prediger, deren Lippen die Lehr 
re bewahren, Mal. 2,7. 8. und deren Leben und Wandel 
unſtraͤflich ſeyn ſoll, 1Tim. 3, 2. geben Aergernis, wenn 
ſie Irthuͤmer hegen, und vortragen, wenn ſie die Einfaͤl— 
tigen verwirren, mit hohen Worten und hoher Vernunft— 
weisheit aufgezogen kommen, 1 Cor. 2,1. die ungeiſtlich⸗ 
loſen Geſchwaͤtze und das Gezaͤnke der falſch beruͤhmten 
Kunſt nicht meiden, Tim. 6,20. Sie geben Aergernis, 
wenn ſie ein gottloſes Leben ſuͤhren. Ein heilloſer Pre— 
diger und Lehrer dienet dem Teufel in einer engliſchen 
Kleidung, er iſt eine Peſtilenz in der Gemeine; ein Irr— 
licht, daß die Seelen auf Abwege und von dar in die 
ewige Verdamnis ſtuͤrzet. Baut die Lehre ſolcher Praſ— 
ſer ja etwas, ſo reißt deren wuͤſtes Leben ſolches doppelt 
wieder ein. Sie predigen, es ſolle wohl gehen, wo 
man ihnen zu freſſen gebe. Wo man ihnen aber nichts 
ins Maul giebt, da predigen ſie, es muͤſſe ein Krieg 
kommen. Mich. z, 5. Gott klagt ſelbſt über folche ver; 
fuͤhpiſche Geiſter, ı Tim. 4,1. mein Volk, deine Tröfter 
ver fuhren dich, Eſa. z, 12. und Paulus ſagt: die den 
Herrn Chriſto nicht dienen, ſondern ihrem Bauche, 
verfuͤhren die unſchuldigen Herzen durch ſuͤſſe und 
prächtige Worte. Rom. % 18. Erhalt das Reich des 
Teufels nicht Zuwachs gnug, wenn der Zuhoͤrer ſagen 
muß: Unſer Pfarr kan beſſer ſauffen, ſpielen, tanzen, 
fluchen und andere Bosheiten treiben, als wir: Laſſet 
euch nicht verführen in keinerley Weiſe. 2 Theſſ. / 2. 

Latth. 24, 4. 

$. 16. Eltern, Herren und Frauen ſtiften Aerger⸗ 
nis in Anſehn der Kinder und des Geſindes. Kinder 
ſind wie eine leere Tafel, darauf man ſchreiben kan, was 
man will. Sie ſind ein Spiegel, welcher die Geſtalt 
deſſen, was man davor haͤlt, vorſtellet. Die Herzen 
der Jugend ſind dem Zunder nicht ungleich, der bald faͤngt. 
Reden und Thaten der Eltern halten fie vor Annehm⸗ 
end Nachahmungs wuͤrdig. Verfäͤlt ein ſonſt frommer 
David in Ehebruch, 2 Sam. 11, 2. f. fo ſcheut ſich ein lo⸗ 
fer Amnon nicht Blutſchande zu begehen, 2 Sam. 13,14. 
und ein leichtfertiger Abſalom ſchlaͤft bey ſeines Vaters 
Kebsweibern, 2 Sam. 16, 22. Baeſa und andere wandeln 
in den Wegen ihrer Baͤter, ı Koͤn. 15, 26. Die gottloſe 
Athalia 2 Thron. 22, 3. hat heut zu Tage viel Nachfol⸗ 
ger; aber die Verwahrloſung der Kinder wird den El⸗ 
tern das weh am jenen Tage ſchwer gnug machen. 
Das Geſinde richtet ſich gemeimglich nach ihren Befehls; 
habern. Hat der Herr zum Lügen Luft, jo find alle Die, 
ner gottlos, Spr. 29, 2. Verfolgen die Phariſaer Chriz 
ſtum, fo find ihre Diener wil ihn zu fahen. Joh. 18,z. 
Eltern und Befehlshaber merken Eph. 6, 
6. 5. Andere Menſchen geben Aergernis (a) durch 
allerha prächtigen Kleider und ⸗Zurenſchmuck. Wenn 
die Tochter Zions ſtolz ſind, mit aufgerichtetem Halſe 
und geſchminkten Angeſicht gehen, mit Schwaͤnzen und 


Aergernis 


koͤſtlichen Schuhen einher treten, Eſa. 3, 16. und einem 


naͤrriſchen Juͤngling begegnen, ſo folgt er gar bald wie 
ein Ochſe zur Schlachtbank, Spruͤchw. 7, 10. 22. Ein tol⸗ 


les Prangen wird oft das Netz des Teufels, darein ſon⸗ 


derlich junge Gemuͤther verwickelt werden, daß es ihnen 
das Leben gilt. Spr. 7, 23. (b) Durch Entbloͤſung des 
Halſes. Keuſche Gemuͤther haben einen Abſcheu, daß die 
Speiſe der Wolluſt und Reitz zu unreinen Begierden von 
unverſchaͤmten Seelen ſo oͤffentlich feil geboten wird. 
Scham und Zucht iſt der Weiber Schmuck, 1 Tim. 2,9. 
Die Mode will zur Entſchuldigung nicht hinlaͤnglich ſeyn. 
Es heißt: Stellet euch nicht dieſer Welt gleich, Rom. 
12,2. Und der Heiland ſagt nicht: der Mode nach, ſon⸗ 
dern mir nach. 1 Cor. 4, 16. Sollen Chriſten allen boͤſen 
Schein meiden, 1 Theff. 5, 22. ſo waͤre zu wuͤnſchen, daß 


auch aller Hurenſchein ferne von ſolchen waͤre, die den 


Namen ehrbarer Weibesperſonen zu behaupten gedaͤch⸗ 
ten. () Aergerliche Reden §. 11. Poſſenmacher 
und Zotenreiſſer find nichts anders als Werkzeuge des 
Teufels, welche ſich und andern den Weg zur ewigen 
Quaal kurzweilig machen. Wer an die lezte Rechenſchaft 
gedenket, die an dem Tage, wo keine Entſchuldigung 
gilt, von einen jeden unnuͤtzen Worte, ſoll gegeben werden, 
Matth. 12, 36. der wird keine unnuͤtze Worte im Mun⸗ 
de führen, und fo vergeblich reden, Pf. 2,1. (c) Durch 
argerliche Schriften. Romainen und andere gottloſe 
Buͤcher ſind Geſchichte, welche gar leicht ſuͤndigen lernen. 
Religionsſpoͤtter, Schriftverkehrer, fanatiſche Köpfe, alle, 
welche durch unnuͤtze Fragen und neue ſpitzig erſonnene 
Meinungen die Einfaͤltigen verwirren, ſind ſolche, welche 
anderen in der Laufbahn des Chriſtenthums Aufenthalt 
machen. (e) Durch ſchaͤndliche Bilder und Gemaͤhlde ꝛc. 


$. 18. Fromme koͤnnen zwar leicht auch Aergernis 
geben und nehmen. Sie tragen den Schatz in irdiſchen 
Gefaͤſen, und ſind vielen aͤuſſerlichen und innerlichen See⸗ 
lenſchwachheiten unterworfen, 2 Cor. 4, 7. und fo lange 
fie in dieſer Hutten, von GOtt entfernet, wallen, ſtehn 
ſie der Gefahr blos von der Welt und ihrer Geſellſchaft 
boͤfleckt zu werden. Sie ſuchen aber doch beydes zu 
verhuten. Sie nehmen deren keins, wenn fie fi) (4) 
ſattſam im Glauben begruͤnden, und alſo die Verfolgung, 
Truͤhſal, Creutz und Leiden mit der wahren Lehre recht 
zuſammen reimen lernen, damit ſie nie wetterwendiſch 
werden. Matth. 13, 20. 21. Die da beharren werden erz 
rettet, Matth. 24,9. 13. (b) wenn fie zufrieden find mit 
dem, was fie aus der guten Hand Gottes empfangen. 
Der 37. und 73. Pſ. wird ihnen wegen des Gluͤcks der 
Gottloſen zu ihren Unterricht dienen, und das: Herr, 
wenn ich nur dich habe, ſo frag ich nichts nach Him⸗ 
mel und Erden. Pſ. 23,25. völlig beruhigen. (o) Wenn 
ſie in Beurtheilung ihres Naͤchſten die Liebe vorwalten 
laffen, und ihn lieber entſchuldigen, als alles aufs aͤrg⸗ 
fie deuten, Sir. 4, 5. die Liebe verträgt alles, 1 Cor. 13/7. 
Geben werden ſie keins, wenn ſie in Liebe wandeln, Eph. 
5, 2. und mit Vorſichtigkeit alle ihre Handlungen einrichten. 
Eph. 5, 5. Geſchicht es dann, daß ein boshafter Menſch 
eine gute und unſchuldige Handlung zur Gelegenheit, aͤr⸗ 
ger zu werden, macht, ſo wird es ein muthwillig genom⸗ 
menes nicht aber ein gegebenes. 

$. 19. Beſonders in Mitteldingen und deren Ge 
brauch richtet ſich ein behutjamer Chrift nach Pauli 
Vermahnung. Sehet zu, daß dieſe eure Freyheit nicht 
gerathe zu einem Anſtoß der Schwachen. Cor. 8, 9. f. 


Wird die Freyheit, fo wir hierinne haben, ein Anstoß 5 


der 


— 
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der Schwachen, und verleiten wir dadurch andere, nach 
unſerm Exempel ein gleiches zu thun, woran ſie doch 
Meilen ob ſie es thun dürfen, ſo ſchlagen wir der Bruͤ— 

er ſchwaches Gewiſſen und fündigen an den Gliedern 
Chriſti. Wir haben es alles macht, aber da nicht alles 
frommet, 1 Cor. 6, 12. fo muͤſſen wir auch hierinne wohl 
auf der Hut ſeyn, damit wir nicht Handlungen vorneh— 
men, dadurch unſere Brüder ſich verjundigen koͤnnen. 
Wer der geringſten einen aͤrgert, die an Chriſtum 
glaͤuben, dem wäre beſſer, daß ihm ein Muͤhlſtein an 
feinen Hals gehaͤnget wurde ꝛc. Matth. 18,6. 


Aerſe. - 
| §. 1. (3) Eigentlich das Gefäß oder Hintertheil am 
menſchlichen Leibe, welches Lutherus Sam. 5,6. heim⸗ 
liche Oerter uͤberſetzet. An dieſem Theil ſollen die un: 
gehorſamen Siraeliten mit Feigwarzen geſchlagen wer— 
den. 5 Moſ. 29, 27. 
$. 2. (6) Bilder, welche nach der Geſtalt der Feig— 
war zen gemacht worden. Dergleichen muſten die Phili— 
ſter fünf von Gold machen laſſen, nach der Zahl ihrer 
Fuͤrſten; anzuzeigen, was ſie vor eine Plage wegen der 
Bundeslade ausgeſtanden, ı Sam. 6, 11. 17. Es ſind al; 
ſo weder ganze Menſchen Bilder, noch abgebildete eigent— 
liche menſchliche Geſaͤſſe (F. 1.) ſondern Bilder, wie Feig— 
warzen geweſen. 


Aethiopia S. Mohrenland. 
Aetzen. 


Zu eſſen geben und mit Speiſe erquicken. i 
Lieber, laß meine Schweſter Thamar kommen, daß fie mich 
aͤtze. 2 Sam. 13,5. 
Aeuſſer. 
e wi Ban oder auswendig iſt. 
euſſere and, 1 n. 6,5. 
ee Heiligthum, Eich, 44,1. Vorhof Ezech. 40, 17. (S. Vor⸗ 
hof) Chor. Ezech. 47,2. a 
Aeuſſerlich. 

F. 1. Was von auſſen eines Dinges iſt; oder von 
auſſen an ihm empfunden wird, oder geſchicht, und dem 
innern Zuſtand einer Sache entgegen geſetzet wird. 

Die aͤuſſerlichen Geſchaͤfte am Haufe GOttes, Neh. 11,16. 
Wer will ſagen, was er (der Boͤſe) verdienet, wenn mans Auf 

ſerlich anſiehet. Hiob 21, 31. vergl. Pred. 8, 14. c. 9, 1. 
S. 2. Aeuſſerliche Gebehrden. So, daß mans 
mit Augen merken oder handgreiflich wahrnehmen Fon 
ne. Die Ankunft weltlicher Fuͤrſten geſchicht nicht ohne 
Pracht. Wer ſich Chriſti ſtilles, niedriges und einfaͤlti⸗ 
ges Reich, welches nicht irdifcher Art, Joh. 12, 36. fleiſch⸗ 
lich vorſtellet, der wird den HErrn deſſelben nicht ken— 
nen lernen. f b N 

2. Reich GHOttes Fommt nicht mit Äufferlichen. Gebehrden. 

Tuc. 17, 20. 

8. 3. Aeuſſerliche Heiligkeit. (a) Das weltliche 
Heiligthum GOttes; die ganze Stiftshuͤtte, mit allen 
ihren heiligen Gefaͤſſen und Geraͤthſchaft, wie ſie durch 
Moſen auf Gottes Befehl angegeben und aufgerichtet, 
hernach aber in dem Tempel noch dauerhafter darge 
ſtellet worden. Sie heißt aufferlich oder weltlich, das 
iſt, irdiſch und vergaͤnglich im Gegenſatz der himmliſchen, 
welche Gott ſelbſt gebauet und deswegen, als Schat—⸗ 
tenwerk muſte abgeſchaffet werden. („) Grdt, Rechtfer⸗ 
tigung des Fleiſches. Nicht die wahre, ſondern vorbil⸗ 
dende. Das Geſetz des Fleiſches Ebr. 7,16, oder das 
levitiſche Gebot v. 11. welches 3 Moſ. 11,22. u. f. ſteht, 


Aeuſſern ee 
reinigte den Leib, daß einer der aͤuſſerlichen Vorrechte wi— 
der theilhaftig wurde, und in die Verſammlung kommen 
durfte, von welcher ihn die fleiſchliche und leibliche Un— 
reinigkeit zuruͤck gehalten hatte. Das aber war nicht 
die wahre, ſondern die vorbildende Rechtfertigung; denn 
die Gewiſſen wurden nicht gereiniget Ebr. 9,9. Da nun 
Chriſtus kommen, iſt alles in die Erfüllung gegangen, 
und deſſen Blut reiniget die Gewiſſen. v. 14. 


(a) Es harte zwar auch das erſte feine Rechte des Gottesdienſts 
und aͤuſſerliche Helligkeit. Ebr. 9, 1. 


(b) Allein mit Speiſe und Trank, und mancherley Taufen und 
aͤuſſerlicher Heiligkeit, die bis auf die Zeit der Beſſerung find 
aufgelegt. Ebr. 9, 10. 

9. 4. Aeuſſerlicher Menſch. Der Leib, oder der 
Menſch von auſſen, nach ſeinen natuͤrlichen Kraͤften, ſo 
fern ihm noch dle fuͤndliche Verderbnis anklebet, welches 
ſonſt der alte Menſch, Eph. 4, 22. das Fleiſch, Gal. 5,17. 
genennet wird. 

Darum werden wir nicht müde; fordern ob (gleich) unſer Auf 
ſerlicher Menſch verweſet, ſo wird doch der innerliche von 
Tag zu Tag erneuert Gum Bilde GOttes) 2 Cor. 4, 16. 

F. 5. Obgleich der aͤuſſerliche und fleiſchliche Menſch 
abnimt durch Creutz und Trübfal, und gleichſam ver—⸗ 
weſet und ſtirbet, ſo nimt doch der innerliche, neue 
Menſch, welcher in der Taufe aus GOtt gebohren iſt, 
von Tag zu Tage zu. Denn wer am Kleiſche leidet, 
hoͤret auf zu ſunden, Petr. 1. Stirbt der alte Menſch, 
ſo lebt der neue. Truͤbſal, das Leiden des aͤuſſerlichen 
Menſchen, ob es ſchon nicht verdienſtlich, Rom. 8,18. fo 
hilft es doch dienſtweiſe zur Staͤrkung des neuen Men—⸗ 
ſchen; indem die Anfechtung aufs Wort merken lehret, 
den Schlaf der Sicherheit vertreibet, den Eckel der Welt 
unterhaͤlt, und eine beſſere Haabe im Himmel verheiſſet. 
Ebr. 10, 34. 

§. 6. Auſſerliche Satzungen. Erdt. Die Elemenz 
te der Welt. Ebr. 5, 12. heiſſen es die Elemente der goͤtt— 
lichen Worte; die erſten Buchſtaben, oder Lehrſtüͤcke. 
Paulus nennet es auch Eph. 2, 15. das Geſetz der Ge— 
bote, welches die Ceremonien des Levitiſchen Gottesdien— 
ſtes. Sie heiſſen Elemente, die Anfangsgruͤnde, weil 
Gott fein Volk, als AbeSchuͤler dadurch unterrichten 
und durch Bilder zubereiten wolte, damit es im neuen 
Teſtamente durch die Erkenntnis des Meßiaͤ, in dem der 
Coͤrper ſelbſt von jenem Schattenwerk, fertige und geuͤb— 
te Schuͤler werden ſolten. Der Welt, weil der Levitiſche 
Gottesdienſt in aͤuſſerlichen, irdiſchen und vergaͤnglichen 
Dingen beſtund, Coloſſ. 2,1620. vergl. Ezech. 20, 25. 

Alſo auch wir, da wir Kinder waren, waren wir gefangen unter 
den aͤuſſerlichen Satzungen Gal. 4,3. 

Aeuſſern. a 

§. 1. Sich aͤuſſern heißt: ſich ſelbſt ausleeren. 950 
des beſtaͤndigen Gebrauchs einer Sache, dazu man do 
recht haͤtte, begeben. 

Sondern (Chriſtus) aͤuſſerte ſich ſelbſt, und nahm Knechtes Ge— 
ſtalt an (fuͤhrete ſich fo niedrig auf, wie ein Knecht) ward 
gleichwie ein ander Menſch (als wenn er nicht der wahre 
GoOtt, doch ohne Sünde) und an Gebehrden aͤuſſerlicher 
Aufführung) als ein Menſch erfunden. Phil. 2,7. 

F. 2. Der Heiland muſte, da er vor Menſchen gnug 
thun wolte, Menſch werden. Darum aber legte er die 
göttlichen Eigenſchaften nicht ab; welches auch nach ein— 
mal geſchehener Vereinigung beyder Naturen nicht ge— 
ſchehen konte noch durfte. Das Loͤſegeld muſte ja auch 
unendlich ſeyn. Er begab ſich alſo nur freywillig des 
beſtaͤndigen Gebrauchs der feiner Menſchheit mitgetheil— 
ten Majeſtaͤt bis zu feiner Erhöhung. Der HErr uber 

G 2 alles 
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alles hungerte. Der Allweiſe nahm in ſeiner Kindheit 
zu am Alter und Weisheit; der alles traͤgt und erhaͤlt, 
laͤßt ſich durch einen Engel ſtaͤrken u. d. m. 


Aeuſſerſt. 
S. aͤuſſer, 


Die Aufferften Laͤger, 4 Moſ. 11, 1. (die am Ende des Lagers) 

Aeuſſerſte Graͤnze, 4 Moſ. 22, 16. 

Aeuſſerſte Meer (das hinterſte) 5 Mos. 11, 24. c. 34, 2. 

Aeuſſerſte Herberge des Waldes, 2 Koͤn. 19,23. Mauren, 2 Chr. 
33,14. vom Meer, Pf. 139,9. Joel 2, 20. Zach. 14,8. 

Das Äufferfte des Fingers, Luc. 16,24. a 

Aeuſſerſte Finſternis Matth. 22, 13. (die ewige Verdammnis) 


A ff. 

Soll feinen Namen vom Herumlaufen haben, weil 
er nirgends beſtaͤndig bleibt. Es iſt ein haͤßlich Thier 
von ungeſtaltem Geſicht, eingebogener Naſe, unbewegli— 
chen Ohren, und rauch, welches laͤcherliche Poſſen zu 
treiben pfleget. Man findet es in warmen Laͤndern, da 
es ſich auf den Baͤumen und in Kluͤften der Berge aufhaͤlt. 
Es hat eine grauſame Liebe zu ſeinen Jungen, indem es 
ſolche daher erdruͤcken ſoll. An den aͤuſſerlichen Thei— 
len des Leibes und der innerlichen Geſtalt des Einge— 
weides hat es die meiſte Gleichheit mit einem Menſchen. 
Dahero haben ſich auch die Aerzte vor und zu Zeiten 
des Galenus mit Anatomirung der Affen beholfen, in— 
dem fie ſich ein Bedenken gemacht, fo mit denen Men; 
ſchen umzugehen. 

Denn das Meerſchif =: brachte Geld, Silber, Elfenbein, Affen 

und Pfauen. 1 Kon. 10, 22. 2 Chron. 9, 21. 


Aftergeburt. 

Die Nachgeburt; das aͤuſſerſte Haͤutlein, darinne 
die Frucht in Mutterleibe liegt. Dieſes abſcheuliche 
Ding, welches man gerne zu verbergen pfleget, folte der 
nen Iſraelitiſchen Weibern zum Eſſen dienen; fo gar, 
daß ſie ihren Maͤnnern und Kindern nichts davon geben 
würden, wenn fie anders die heiligen Wege Gottes uber; 
ſchreiten, und ihn zum Zorn reitzen würden. 5 Mof. 28, 
57. In der erſten, Klagl. 4, 10. und andern Zerſtoͤrung 
Jeruſalems, nach dem Bericht des Joſephus iſt es auch 


geſchehen. 
Afterreden. 


§. 1. (a) Boͤſes nachreden; hinter einem nichtig herz 
reden. Verkleinern; etwas reden, dadurch des Nech⸗ 
ſten Ehre Abbruch leidet, oder uͤbel beruͤchtiget wird. 
After iſt ein altes teutſches Wort, und bedeutet ſo viel, 
als: nach, hinter; oder gering, nichtig. Wer nicht 
ver laͤumdet, wird in GGttes uͤtten wohnen. Pf. 15, 3. 
(S. Verlaͤumbden.) 

Daß nicht Hader, Neid, Zorn, Zank, Afterreden, Ohrenblaſen 
Aufblaͤhen, Aufruhr da ſey. 2 Cor. 12, 20. 

F. 2. (b) Aus Has und Liebloſigkeit feinen Naͤchſten 
wider die Wahrheit beurtheilen. 
So leget nun ab, alle Bosheit und allen Betrug, und Heuche⸗ 
ley, und Neid und alles Afterreden. 1 Petr. 2, 1. 
Und führer einen guten Wandel, auf daß die, fo euch afterreden, 
als von Uebelthaͤtern, eure gute Werke ſehen, und GOtt preiſen, 
wenns nun an den Tag kommen wird. 1 Petr. 2, 12. 1 Petr. 3, 16. 
F. 3. Die Chriſten wurden von denen Heyden ver—⸗ 
laͤſtert, und als die gottloſeſten Leute ausgeſchrien. Da 
waren keine verruchtern, dem gemeinen Weſen ſchaͤdli⸗ 
chere, wohlluͤſtigere und allen Laſtern mehr ergebene eur 
te, als die ſich zu Chriſto bekannt hatten. Gute Auf⸗ 
fuͤhrung verſtopfet das Maul ſolcher Laͤſterer am beſten. 

$. a. (e) Vom Geſetz. Der afterredet und urthei⸗ 
let das Geſetz, welcher (1) muthwillig ſuͤndiget, weil er 


Afterſabbath Agur 


die Uebertretung des Geſetzes beſſer, als die Haltung 
haͤlt. (2) Wer andere zur Suͤnde reitzet, (3) wer etwas 
davon oder dazu thut, Matth. 15, 2. 9. c. 5, 43. und alſo 
Gott in ſein Amt greifet, oder die Schaͤrfe in Strafen 
verringern oder höher treiben will, als ſichs gebuͤhret. 
Ezech. 18, 2. u. f. Joh. 6, 60. 5 
Afterredet nicht unter einander, lieben Bruͤder: Wer ſeinem 
Bruder afterredet, und urtheilet ſeinem Bruder, der afterre⸗ 
det dem Geſetz, und urtheilet das Geſetz. Jace. 4, 11. 


After ſabbath. a 

Grdt. Der andere erfte Sabbath. Der erſte Tag 
nach dem vergangenen Sabbath. Was das vor einer 
ſey, davon hat man verſchiedene Meinungen. Einige 
verſtehen den Sabbath, der zu nechſt nach dem Oſterfeſt 
folget oder vorhergehet, andere den lezten Oſtertag; wie⸗ 
der andere, den andern Oſtertag. Und dieſes leztere iſt 
wohl das wahrſcheinlichſte; denn dieſe Worte wollen 

nichts anders ſagen, als was 3 Moſ. 23, 15. ſteht. 

Und es begab ſich auf einen Afterſabbath. Luc. 6, 1. 

Aga bus. 10 
Einige leiten den Namen aus den Syriſchen her, 
daß er alſo einen Commiſſarium; oder einen, der im 
Amte iſt, bedeute. Andere von lieben, in Liebe bren⸗ 
nen, noch andere von einer Art Heuſchrecken. 3 Moſ. 
122. Man zehlet ihn zu den ſiebenzig Juͤngern. Zu 
Zeiten des Kayſers Claudius hat er . 


eine grofe Theurung verkuͤndiget, Apſtg. 11, 8. un 
Prophezeyet, daß Paulus zu Jeruſalem folte gebunden werden, 


Apſtg. 21, II. 
Agag. 
Dach, oder Dachmann. Ein gemeiner Name der 
Koͤnige, welche uͤber die Amalekiter geherrſchet. 
Einen von ſolchen Königen fing Saul, 1 Sam. 151 8. 10. 
Wurde von Samuel zu, Gilgal vor dem HErrn in Stücken zer⸗ 
hauen ebend. v. 32. 33. 5 % N 
Agagites. 
Mein Dachmann. So wurde Medatha, der Vater 
des gottloſen Hamans genennet, Eſth. 3, 1. und Ha⸗ 
man ſelbſt c. 8, 3. weil ſie ihr Geſchlecht von dem Agag 


herfuͤhreten. PR 
Agar S. Hagar. 


Age. 5 
Ein Thal, oder Tiefe. Er heißt auch Aga, und iſt 
ein Harariter, der Vater Samma, 2. Sam. 23, 11 


Agrippas. f 
Schwerlich geboren Ein Enkel des Herodes An⸗ 
tipas, und ein Sohn des Herodes Agrippas, zu deſſen 
Unterſcheid er auch Agrippas der Juͤngere genannt wird. 
Er war der letzte Koͤnig in Judaͤa, hatte eine mit Na⸗ 
men Bernice zur Gemahlin, regierte ein und funfzig 
Jahr, erlebte die Zerſtoͤrung Jeruſalems, und ſtarb 101. 
Jahr nach der Geburt unſers Heilandes. . 
Bicht 15 Caͤſarien, Feſtum, den Landpfleger zu empfahen, 
— 1 a 7 > 
Laßt A (eine Unſchuld reden, c. 26, 1. 2. f. 
Se t au Paulo: es fehlet nicht viel, daß ich ein Chriſt wüͤt⸗ 
„v. 28. 5 
Findet an Paulo nichts, daß des Todes werth, v. 30. f. 


Agur. * 3 
Ein Ver ſammler. r wird ein Sohn Jake ge⸗ 
nannt, und iſt ohne Zweifel ein Prophet, der vor, oder 
in der Zeit Salomons gelebet, von dem aber . nichts 

bekannt, als daß er einige Worte oder Spruͤche im a 
‘ p ekl⸗ 


- 


| Ahab Ahas 
phetiſchen Geiſt ausgeſprochen. Spruͤchw. 30, 1. Der 
Anfang ſeiner Spruͤche mit dem Woͤrtgen: Denn kan 
auch Anlaß geben, daß ſie aus einer laͤngern Prophe— 
Nang genommen, und Gott nicht mehr als dieſes zum 
Nutz feiner Kirche aufſchreiben laſſen. 


A hab. 

9. 1. Des Vaters Bruder. (a) Ein Sohn Amri, des 
Königs in Jfrael, regierte, als der ſiebende König zwey 
und zwanzig Jahr uͤber Iſrael. Im Jahr der Welt 
3087. bis 3108. Seine Gemahlin, die gottloſe Jeſebel 
trug viel ji feiner Bosheit bey; fonderlich daß er Abgoͤt— 
terey trieb, und die Propheten des HErrn verfolgete. 

Wird König, 1 Koͤn. 16, 28. 

War aͤrger, als alle ſeine Vorfahren, v. 30. 

Nimmt Jeſebel zum Weibe, v. 31. 32. 

Dient dem Baal, ebend. 33. 

Haͤlt 450. Baalspfaffen, c. 18, 19. 

Wird each Abgdtterey mit Theurung geſtrafet, 1 Koͤn. 17, 1. 

cap. 18, 2. - 

Verfolgt ben Propheten Eliam, c. 18, 18. 

Wird von Benhadad mit Krieg überzogen, c. 20, 1. 19. 28. 

Verſchonet Benhadads und ſchließt einen Bund mit ihm wider 

Gottes Befehl, v. 32. 42 
Laͤßt Nabot ſteinigen, weil er ihm den Weinberg nicht geben 
wolte, c. 21, 2. deswegen er vom Elia das ſchwere Gericht 
Gottes hoͤren mußte, v. 20. 21. 
Thut Buſſe, v. 27. 
Wird von 400. falſchen Propheten betrogen, daß er gen Ramoth 
ziehet. 1 Koͤn. 22, 6. 

Wird vor Ramoth erſchoſſen, v. 34. 

Zu Samaria begraben, v. 37. 

Sein Wagen wird von den Huren gewaſchen, und fein Blut 

von den Hunden gelecket. v. 38. f 

Seine 70. Soͤhne werden von Jehu vertilget. 2 Reg. 9, 7. 

Hat ein eilfenbeinern Haus gebauet. 1 Reg. 22, 39. 

F. 2. (b) Ein Sohn Kolaia, ein falſcher Prophet, un⸗ 
Rehn Ehebrecher und Jeremiaͤ arger Feind, welchen 

ebucadnezar uber dem Feuer braten laſſen, Jer. 2921.23. 

; Ahala. 

Eine Huͤtte. Unter dieſer verhurten Weibesperſon 
wird die geiſtliche und leibliche Hurerey Samariens ab⸗ 
gebildet. Ezech. 23, 4, 5. 36. 44. 

{ Ahaliab. 

- Meines Vaters Hütte, 
dem Stamm Dan. Ein berühmter und weiſer Kuͤnſt— 
ler, der mit Bezaleel die Stiftshuͤtte ſolte bauen helfen. 
2 Moſ. 31 6. % 35, 34. C. 36, I, 2. C. 38, 23, 


Ahaliba. 
Meine Hütte iſt bey mir. Unter dieſer verhurten 
Weibesperſon, als einer Schweſter der Ahsla, wird das 
abgoͤttiſche Jeruſalem abgebildet. Ezech. 23, 4. 11. 22. 


36, 44. ö 
Ahalibama. N 
Hohe Suͤtten. (a) Eine Tochter Ana, Eſaus Weib. 
1 Moſ. 36, 2. 3. 5. 18. ſonſt auch Judith genannt. c. 26, 
34. (b) Ein Fuͤrſt der Edomiter. 1 Moſ. 36, 42. 1 Chron. 


1, 52. 
Aharhel. 

Ein Nachfolger GOttes. Ein Sohn Harum aus 
dem Stamm Juda. Chron. 4, 8. 8 

5 Ahas, Achas. 

C. 1. Ein Ergreifer, Seher oder Beſitzer, (a) der 
zwoͤlfte Koͤnig in Juda im Jahr der Welt 3262. Er 
war ein gottloſer Sohn eines frommen Vaters, nemlich 
Jothams 2 Koͤn. 15, 38. 2 Chron. 27, 9. Matth. 1,9. 


Ein Sohn Ahiſamach aus 


Ahasbai Ahasverus 53 


Wird König und regieret ſechzen Jahr, 2 Kön. 16, 1. 2. 2 Chron- 
28, I. 

War ein este und ließ ſeinen Sohn durchs Feuer gehen. 
2 Kön. 16, 3. a 

Wird von Rezin, König in Syrien mit Krieg überzogen. ebend. 


v. 6. 
Beraubt des HErrn Tempel, ebend. v. 8. 
Deſſen Sonnenzeigers wird gedacht. 2 Kon. 20, 11. Eſa. 38, IT. 
Ggtt laͤßt ihm viel Gnade anbieten, Eſa. 7, 10. und den Meſ⸗ 
ſiam verheiſen. v. 14. 
Stirbt 2 Kon. 16, 20. 2 Chron. 28, 27. Eſa. 14, 28. 1 Kön. 22, 40. 


$. 2. (b) Ein Sohn Micha, des Sohnes. Meri— 
baal, 1 Chron. 9, 35. c. 10, 42. 


Ahasbai. 


Umfahender Bruder. Ein Sohn Maachat, einer 


von denen Helden Davids. 2 Sam. 23, 34. 


Ahasig. 

9. 1. Des HErrn Angreifer. (2) Ein Sohn des 
gottloſen Ahabs, der achte König über Iſrael in dem 
Jahr der Welt 3 ros. 

Wut, König und regieret nur zwey Jahr. 2 Kon. 22, 40, 50. 

2 Kon. 1, 1. 

Iſt gottlos 1 Koͤn. 22, 53. 

A uche AH 2 Kön. 172 . 

Will feine Knechte mit Joſaphats Knechten laſſen zu Schiffe 
fahren. 1 Koͤn. 22 Fo. 

Fragt den Baalſebub in feiner Krankheit. 2 Koͤn. 1, 3. 16. 

Wird deswegen von Elia geſtraft, ebend. 

Schickt zweymal funfzig Mann nach Elia, welche das Feuer 

vom Himmel verzehret. ebend. v. 9. 5 

Stirbt, v. 17. — y 
$.2. (b) Ein Sohn Joram des Königs in Juda. 
war alſo der ſechſte König im Jahr der Welt 3119. 
Wird König und regieret nur ein Jahr, 2 Kon. 8, 24. 25. 
War gottlos, ebend. 
Von Jehu umgebracht, v. 27. 28. c. 9, 28. nebſt zwey und 
vierzig Brüdern, 1 Kön. 10, 1. 13. 
Ließ nach ſich feinen Sohn Joas. 1 Chron. 3, 11. 

$. 3. Wenn Koͤn. 8, 26. geſagt wird, daß er 22. 
Jahr alt geweſen, da er Koͤnig worden, und 2 Chron. 
22, 2. er ware 42. Jahr alt geweſen; fo find dort die 
Jahre ſeines Lebensalters zuverſtehen; da hingegen an 
dem letztern Ort auf die Zeit geſehen wird, da das Haus 
Amri zur Regierung gekommen, welches 42. Jahr aus⸗ 
macht; denn Amri ſelbſt hat 8. Jahr regieret, Ahab 
und ſein Sohn 22. Joram aber, der Iſraelitiſche Koͤnig, 
12. Jahr. Der Verſtand iſt alſo kuͤrzlich dieſer: Als 
Ahasig in dem 22. Jahr feiner Lebensalters das Regi⸗ 
ment antrat, waren 42. Jahr verfloſſen, daß die Fami⸗ 
lie, aus welcher Ahasia muͤtterlicher Seite herkam, und 
mit welcher er zugleich zu Grunde gehen folte, das Iſrae— 
litiſche Scepter gefuͤhret hatte. 

| ha ſt ari. 

Ein Laufer; oder Boͤniglicher Poſtreuter; Ein 

Sohn Ashur von der Naera. 1 Chron. 4, 5. 
Ahasverus. 

F. 1. Bin Fuͤrſt der Erbſchaft; oder ein Luͤrſt, 
welcher die Majeſtaͤt hat. Ein gemeiner Name der 
Könige in Perſien; wie Pharao bey denen Egyptern; 
Abimelech bey denen Philiſtern; Agag bey denen Ama⸗ 
lekitern; Caͤſar und Auguſtus bey denen Roͤmern, und 
Kayſer bey denen Deutſchen; welcher denen, fo das 


Scepter des Reichs fuͤhreten, beygeleget worden. (a) Das 


ri Vater, Dan. 9, 1. 

F. 2. (b) Der Eſther Gemahl, darunter einige den 
Kerxes, einen gewaltigen Koͤnig der A und Meder, 
den Sohn des Darii; Andere den Artaxerxem Longi⸗ 

G 3 manum 


- 


54 Ahelab Ahiam 


manum verſtehen. So viel iſt gewiß, daß der Eſther Ge— 
mahl in dem Stuͤck Eſther c. 1, 1. c. 7, 1. Artaxerxes 
genennet wird, es auch aus denen Geſchichten bekannt, 
daß dieſer dem juͤdiſchen Volk ſehr gnaͤdig geweſen, und 
die übrigen Umſtaͤnde, fo wohl von der Eſther, als von 
dem Koͤnig ſelbſt, dieſe Meinung unterſtutzen. Die Ge⸗ 
ſchichte ſelbſt, ſo in der heiligen Schrift von ihm vor⸗ 
koͤmmt, hat ſich ohngefehr um das Jahr 483. vor Chri 
ſti Geburt zugetragen. N 
Er hielt Reſidenz zu Suſa, und hatte 127. Länder unter ſich. 
"id. I, I. 
mel feinen Fürften und Knechten ein Mahl, das 180. Tage 
waͤhrete, v. 3. 4 15. A* 
zerſtoß feine Gemahlin, die Vaſthi e. 2, 1. 
Bu die Eſther an deren ſtatt, ebend. 
Laͤßt Bigthan und Teres aufhenken v. 21. 
Erhebt Haman über alle feine Hofbediente. c. 3, 1 


Will auf Hamang Anſtiften alle Juͤden in feinem Lande toͤdten 


laſſen, c. 3, 8. E 
PH aber von der Eſther auf andere Gedanken bringen. c. 5, 7. 
Laͤßt Haman an den Baum, den dieſer vor den Mardachai ma⸗ 
chen laſſen, henken, c. 6, 1. c. 8, 1. 
Legt eine Schatzung aufs Land. c. 10, I. ꝛc. 
Ahelab. i 
Herzbruͤder, Saͤugbruͤder. Eine Graͤnzſtadt des 
Stammes Aſſer. Richt. 1,31. 


Ahelai. 
Mein Bruder. () Ein Sohn Seſan, 1 Chron. 2,31. 
(b) der Vater Sabad, 1 Chron. 12, 41. 


A her. Er 
Der andere an der Fahl. Der Vater Chuſim, ein 
Benjamit. 1 Chron. 8, 12. 


Ahe va. 

ein Weſen. Ein flieſend Waſſer in Chaldaͤa, ohn— 
weit Babel, bey welchem Eſra das Volk verſammlete, 
und eine Faſten ausrufete. Eſr. 8, 15. 21. 22. 23. 

Mein Bruder. (a) Ein Sohn Habdiel, Oberſter un— 
ter den Gadditern. 1 Chron. 15, 6. (b) Ein Sohn Se 
mor. 1 Chron. 8, 34. 

Ahia. 

Se 
tobs. Er wird für den Ahimelech Sam. 21, 2. ge⸗ 
halten. Es kan aber auch ſeyn, daß Ahimelech ſein 
Bruder, und Ahia ohne Kinder geweſen, ı Sam. 14, 3. 
(b) Ein Prophet zu Silo und Geſchichtſchreiber zu Zei—⸗ 
ten Salomonis. 1 Kon. 11, 30. 

Zerriß feinen Mantel in zwoͤlf Stück und gab dem Jerobeam 
zehn davon, zum Zeichen daß er uͤber zehn Stämme von Iſ— 
rael Koͤnig ſeyn ſolte. 1 Koͤn. 11, 30. c. 12, 15. c. 14, 2. 

Ward in feinem Alter blind. 1 Koͤn. 14, 4. 

We ee dem abgdttiſchen Jerobeam die Gerichte Gottes. 
ebend. v. 7. 
$. 2. (e) Der Vater des gottloſen Baeſa, Koͤnigs 

über Iſrael. 1 Koͤn. 15, 27. (d) Ein Sohn Jerahmeel 
und Enkel Heron. Chron. 2, 25. (e) Ein Peloniter, 
ı Chron. 17, 36. (f) Ein Levit, welchen David über die 
Schaͤtze des Hauſes GOttes geſetzet Thron. 27, 20. 
(2) Einer von denen Haͤuptern des Volks Iſrael, zu 
Zeiten Nehemiaͤ Neh. 10, 26, 

Ahiam. 

Der Mutter Bruder. Einer von denen Helden Da⸗ 
vids, deſſen Vater Sarar. 2 Sam. 23, 33. 


Ein Bruder des HErrn. (a) Ein Sohn Ahiz - 


Ahieſer Ahimelech 


A hieſer. 

. r. Der Helfer feines Bruders. (a) Ein Fuͤrſt 
und Hauptmann des Stammes Dan, ein Sohn Ammi⸗ 
ſadai, Moſ. 112. 


Lag mit denen Danitern gegen Mitternacht und ſein Heer war 
62700. 4 Moſ. 2, 25. 26. 3 


Brachte eine ſchoͤne Gabe fen Opfer bey der Einweihung der 
Hütten des Stifts c. 7, 66. 67. 6 N 

9. 2. (b) Ein Fuͤrſt aus dem Stamm Benjamin, 

ein Sohn Samaja des Gibeathiters, und ein guter Freund 

Davids. 1 Chron. 13, 3. ö 


Ahihud. 

Hin Bruder des Lobes; oder des Haufens. (a) Ein 
Sohn Selomi, und Hauptmann des Stammes Aſſer, 
welcher die Mathematic und Geographie nach damali; 
gen Zeiten verſtund; indem er das Land in zehn Thei⸗ 
le theilen half, damit das Loos hernach moͤchte daruͤber 
geworfen werden, und ein jeglicher Stamm ſeinen Theil 
bekam. 4 Moſ. 34, 27. 17. (b) Ein Sohn Gera, von 
dem Geſchlecht Benjamin. ı Chron. 9, 7. * 


Ahija. et 
Ein Schreiber, Staatsſecretair Salomonis, dadurch 
dieſer wichtige Verordnungen im Lande ergehen ließ. 


1 Koͤn. 4, 3. 
Ahikam. 5 
Aufſtehender; oder raͤchender Bruder. Ein Sohn 
Saphan. % 


Bottſchafter Joſid an die Prophetin Hulda. 2 Koͤn. 22, 12. f 
Der Vater Gedalia, 2 Kon. 25, 22. 7 
Errettet Jeremiam von feinen Feinden und vom Tode Jer. 26,24. 


Ahilud. 1 

Ein gezeugter oder gebohrner Bruder. (a) Der Bar 
ter Joſaphat, des vornehmen Staatsraths Davids. 
2 Sam. 8, 16. c. 20, 24. (b) der Vater Baena, 1 Koͤn. 


4, 12. f 
Ahimaaz. 

F. 1. Gin Bruder des Raths. (a) Der Vater Ahi⸗ 
noam, Sauls Gemahlin. ı Sam. 14, 50. (b) Ein 
Sohn des 1 Zadok, 2 Sam. 15, 27. und Vater 
Aſaria, 1Chron. 14, 50. ein getreuer und redlicher Diez 
ner an dem Hofe des Koͤnig Davids. 

Erdfnete dem Könige David alle Rathſchlaͤge Abſaloms im ges 

heim. 2 Sam. 15, 36. c. 17, 15. 

Wird bey Abſalom verrathen, aber durch Liſt eines Weibes er⸗ 

rettet. 2 Sam. 17, 18. f 

Bringt dem David Poſt 2 Sam. 18, 19. 

$. 2. (b) Ein Oberſter in dem Stamm Naphthali, 
welcher die Basmath, des Koͤnig Salomons 0 ter/ 
zum Weibe nahm. ı Koͤn. 4, 15. 27 


Ahim an. 15 
mir gleich? wer iſt mein Bruder? Ein 


> 


Wer ift 
Sohn Enak. 
Wohnete zu Hebron, 4 Mof. 13. 23. AR 
Wird mi feinen 2. Brüdern von Caleb vertrieben Joſ. 15, 14, 
Von den Kindern Juda geichlagen. Richt 1, 10. 
(b) Ein Levit und Thorhuͤter im Tempel zu Jeru⸗ 
ſalem nach der Zuruͤckkunft aus Babel. 1 Chron. 10, 17. 
Ahimelech. 1 
$. 1. Des Königs Bruder; oder mein Bruder iſt 
König. (a) 
Ein Sohn Ahitob, 1 Sam. 22, 9. A ar 
Der vornehmſte Prieſter zu Nobe, cap. 21, 1. 1 
Giebt dem vor Saul fliehenden David die Schaubrodte und das 
Schwerdt Goliaths. v. 6.9. 28 Wi * 
a r 


= 


Ahimoth Ahiſamach 

Wird desfalls vom Doeg verleumdet, und nebſt 85. Prieſtern 

auf Sauks Befehl ermordet. 1 Sam. 21, 7. c. 22, 16. 
F. 2. (b) Ein Sohn Abiathar. 1 Chron. 25, 3. 6. 
31. Er iſt des Ahimelechs (F. 1.) Sohn, und haben 
entweder beyde Vater und Sohn einerley Namen gefuͤhrt; 
oder Marcus c. 2, 26, gedenket des Abjathars, weil er 
ſchon damals des Vaters Vicarius geweſen, und her— 
nach bekannter war, indem er, da Saul das ganze Ge— 
ſchlecht Ahimelechs umbringen lies, bey dem David in 
groſen Anſehn fund. Es kan auch ſeyn, daß Abjathar 


mit Vorbewuſt des Vaters die Schaubrod mit ſeinen 


Haͤnden dem David uͤberreicht, zu malen da Marcus nur 
der Zeit, in welcher Abjathar ſchon lebete, und nicht des 
Amts gedenket. 
War nebſt Zadok Prieſter zu Davids Zeiten 2 Sam. 8, 17: 
1 Chron. 19, 16. 
b. 3. (e) Ein Hethiter, einer unter den Helden Da: 


vids. 1 Sam. 26, 6. 


Ahimoth. 
Ein Leb⸗- oder Sterbe-Bruder. Ein Sohn Elfe; 
na von dem Stamm Levi. 1 Chron. 7; 25. 


| | Ahinadab. 
Ein freywilliger oder ale 5 Ein Sohn 
d 8 3 8 
Iddo und Amtmann des Koͤnig Sauls zu Mahanaim 


1 Koͤn. 4, 14. 
Ahinoam. 
Die Schönheit, Lieblichkeit des Bruders. (a) Eine 
Tochter Ahimaaz; Sauls Gemahlin. 1 Sam. 14, 15. 
(b) Davids drittes Weib von Jeßreel. 
Wird zu Ziklag von denen Amalekitern gefangen, aber durch 
David errettet, 1 Sam. 30, 5. 
Ziehet mit David gen Hebron, 2 Sam. 2, 2. 
Gebiehret dem David den Amnon, 2 Sam. 3, 2. 1 Chron. 3, 1, 


Ahio. 
Sein Bruder. () Ein Sohn Abinadab, welcher 
mit ſeinem Bruder Uſa den neuen Wagen, auf welchem 


die Lade des Bundes aus ſeines Vaters Haufe in das 


Haus ObedEdoms gehohlet und von Rindern gezogen 
wurde. 2 Sam. 6, 3. Chron. 9, 31. (b) Ein Sohn 
Jeiel und Maecha, aus dem Stamm Benjamin. 1 Chron. 
9, 29. 30. c. 10, 35. ! 


Ahira. 


Mein Bruder iſt mein Hirt. 


Ein Sohn Enan und Hauptmann des Stammes Naphthali, ü 


Moſ. 1, 15. ; | 
ate ein Heer von 53400. Mann. 4 Mof. 2, 29. 30. 
Seine Gabe bey Einweihung der Hütten des Stifts, e. 7, 78. 
Zeucht mit feinem Heer in die Wuͤſten. c. 10, 7. 
Ahiram. | 
Hoher Bruder. Der dritte Sohn Benjamins. 
4 Moſ. 26, 38. heißt ſonſt Ehi, 1 Moſ. 46, 2. und 
Arah ı Chron. 9, 1. c. 8, 12. von ihm kommen die Ahi⸗ 
ramiter 4 Moſ. 26, 38. ; \ 
Ahiſahar. 
Ein Bruder der Morgenroͤthe; oder Schwarzer 
Bruder. Ein Sohn Bilhan, aus dem Stamme Den 
jamin. 1 Chron. 8, 10. 
Walo Ahiſamach. 
Ein ſtarber Bruder; Stute des a 
Vater Ahaliabs, des groſen Kuͤnſtlers und Werkmeiſters 
aus dem Stamm Dan. 2 Moſ. 31, 6. c. 3,34. 


Bruders. Oder |, x A 
„Bruder Jahad aus dem Stamm Juda, 1 Chrom 4, 2. 
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Ahiſar. 


Bruder des Fuͤrſten. Hauptmann über die Köniz 
gliche Burg Salomonis. ı Koͤn. 4, 6. 
Ahitob. 

Ein guter Bruder. (a) Ein Sohn Amazia, Za— 
doks Vater, der zehende von Aaron. 2 Sam. 8, 17. 
Chron. 7, 7. 8. (b) Ein Sohn Pinehas und Enkel 
Eli, 1 Sam. 14, 3. 


Ahitophel. 
Ein muͤrriſcher, oder abgefallener Bruder. Ein 
kluger Mann, welcher zu Gilo auf dem Gebuͤrge Juda 
wohnete. David bedienete ſich ſeines Raths, und wenn 


er deſſen beduͤrftig war, ließ er ihn nach Jeruſalem kom— 


men. Er wurde an ſeinem rechtmaͤßigen Herrn untreu, 
hielt es mit Abſalom, und alſo ein Vorbild des ver— 
raͤtheriſchen Judaͤ und aller untreuen Raͤthe. 1 Chron. 
28, 33. | 
Fiel von David ab und hielts mit Abſalom 2 Sam. 15, 12, 
Nieth Abſalom feines Vaters Kebsweiber zu beſchlafen, e. 16, 20. 
Erhenkt ſich, c. 17, 23. 
Her! mache Ahitophels Rathſchlag zur Narrheit. 2 Sam. 15,31. 
Wenn Ahitophel einen Kath gab, das war, als wenn man Gott 
um etwas haͤtte gefragt. 2 Sam. 16, 23. 


Ahmetha. 


. Ein Sommer Grt. Man hält es vor ein Luſtſchloß 
in Meden; andere vor die Hauptſtadt Ecbatana, da die 
Koͤnige zur Sommerszeit ſich aufgehalten, da ſie zur 
Winterszeit in Suſa oder Babylon reſidirten; noch anz 
dere werſtehen dadurch einen Schrank, darinne man die 
Zeitbücher, Schriften und Acten der Könige verwahret. 


Eſr. 6, 2. 3. 
Ahoah. 


Diſtel oder Dorn; andere: Bruͤderſchaft. Der 
ſechſte Sohn Belah, des Sohnes Benjamin. 1 Chron. 9, 4. 


g OS ie 
Mein Dorn; oder lebendiger Bruder. Der Vater 
Dodo, und Grosvater Eleaſars, des ſtreitbaren Helden, 
2 Sam. 23, 9. Von ihm ſtammet das Geſchlecht der 
Ahohiter, z. E. Zalmon 2 Sam. 23,28. Eleaſar, ı Chron. 

12, 12. Ilai, 1 Chrom. 12, 29. Dodai, 1 Chron. 28,4. 

Ahorn % 
ger. Der Name eines Baumes, welcher ſehr hoch 
waͤchſet, ſich weit ausbreitet, Schatten giebt, und ne⸗ 
ben ſich keinen Baum aufwachſen läßt; aber doch das, 


was in ihn eingepfropfet wird, annimmt und bekleiben laͤßt. 


Ich (die Weisheit) bin aufgewachſen, wie ahoͤrnen. Sir. 24, 19 
H. 2. Die ſelbſtſtaͤndige Weisheit, der Sohn Got— 
tes iſt in Anſehn der Gottheit der allerhoͤchſte und im 
Betracht der Menſchheit zum erſten Sohn gemacht, alierz 
hoͤchſt unter denen Koͤnigen. Pf. 89, 28. Seine Herr⸗ 
ſchaft gehet uͤber alles Pf. 22, 8. und fein Verdient er⸗ 
ſtrecket ſich uber alle Menſchen 1 Tim. 2, „, giebt Schar 
ten, daß uns des Tages die Sonne nicht ſteche, noch 
der Mond des Nachts, Pf. 121, 6. Und iſt der einzige 
Mittler, wer in ihn eingepfropfet, bekonunt Kraft in gu; 


ten Roͤm. 6, 
1 Ahuma i. 
Ein Waſſer⸗Bruder; oder Wieſe der Adler. Ein 


e Auhuſai. 


Ahuſai Akkrabbim 


Ahuſai. 5 
Ein Ergreifer, Seher, Beſitzer. Einer der neuen 
Anwohner der Stadt Jeruſalem. Neh. 11, 13, 


Ahuſam. 
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Bruder der Gedanken; oder ein ſinnreicher Bru⸗ 


Der erſtgebohrne Ashur. 1 Chron. 4, 6. 
Ahuſath. 


Erb ⸗ Bruder. Einer von denen Freunden oder ge 
heimen Raͤthen des Königs Abimelechs. 1 Mof. 26, 26. 
Ai. 

g. 1. Huͤgel, Haufen, Berg. (a) Eine Stadt, in 
dem Stamm Benjamin auf einem Huͤgel gelegen, nicht 
weit von Jericho, Bethel und Gibeon. Jof. 10, 28. 
nennet ſolche Ajath und Nehemias c. 11, 31. Aja. 

Da hielt ſich Abraham eine Zeitlang auf. 1 Mof 12, 8. c. 13,3. 

Joſ. 7, 2. 3 
Wird von Joſua eingenommen und verbrannt. Joſ. 8,1. c. 9, z. 
Doch an deren Stelle eine andere Stadt erbauet. Eſr. 2, 28. 
Reh. 2 

1 2 065 Ein andere Stadt in dem Lande der Am⸗ 

moniter gelegen, welche von denen Chaldaͤern verſtoͤret 
worden. Jer. 49, 3. 5 f 

Aja. 

Ein Geyer. (a) Ein Sohn Zibeon, eines Fuͤrſten der 

Horiten. 1 Moſ. 36, 24. 1 Chron. 1, 40. (b) Der Bar 
ter der Rizpaͤ, Sauls Kebsweibes, 2 Sam. 3, 7. c. 21, 


8. 10. 11. 
Ajalon. 
$. 1. Eine ſtarke Burg, Eichſtadt, oder Hirſchenort. 
(a) Eine ſchoͤne Stadt der Leviten in dem Stamm Dan, 
eine Meile von Jeruſalem. Sof, 21, 20. 24. 
Hier ſtund auf das Gebet Joſud der Mond ſtille. Joſ. 10, 12. 
Wird von denen Amoritern bewohnet. Richt. 1, 35. 

Hier wolte Saul feinen Sohn Jonathan toͤdten, wegen des ge: 
koſteten Honigs. 1 Sam. 14, 27. 31. 45. 
2. (b) Eine Stadt in dem Stamm Sebulon. 

Richt. 12, 12. (e) Eine Stadt in dem Stamm Juda. 

Von Rehabeam befeſtiget, ı Chron. 11, 5. 6. 10. 

Von denen Philiſtern eingenommen. c. 28, 18. 19. 


der. 


Ajath. 
Gruͤneſtaͤtten. Eſa. 10, 28. Iſt das oben gemeldete Ai. 
A in. 


Auge; oder Brunnen. Eine Stadt ohnweit Gerar 
gelegen, dabey gute Waſſerbrunnen waren, 4 Moſ. 347 11. 


Joſ. 15, 32. Cc. 19/7. 5 | 
A * lagert ſich z Ain (bey denen Brunnen) da es wider den 
Achis auszog, und da Saul mit feinen Söhnen umkam, 1 Sam. 


29, I. 
Akan. 
Anfechtung. Ein Sohn Ezer und Enkel Seir. ı Mof. 
36, 20. 27. Er heißt auch Jaekan, 1 Thron. ı, 42. 
Ako. 
Die zuſammgedruͤckte; oder zerbrochene. Eine 
Stadt in dem Lande Canaan, welche dem Stamm Aſſer 


zu gehoͤrete. Nicht. 1, 31. Hernach wurde ſie Ptolemais 


genannt. Apſtg. 21, 7. : 
| Akrabbim. 
Scorpionen⸗Berg. Dieſer Ort hatte gegen Mit⸗ 
tag das Salzmeer, und gegen Aufgang das Gebirge 
Edom. 
Scorpionen, welche ſich allda aufgehalten. 4 Moſ. 34, 4. 
Joſ. 15, 3. Richt. 1, 36. vergl. 5 Moſ. 8, 15. 


Er fuͤhret ſeinen Nahmen von denen vielen 


Akron Alber 
Akron S. Ekron. 
Akub. 


Untertreter, Beinſteller. Ein Sohn Elivenat, und 
Enkel Niareja. 1 Chron. 3, 24. 0 
War Pfoͤrtner in dem Haus des HErrn, 1 Chron. 10, 17. 
Eſr. 2, 42. Neh. 7, 45. 71 5 7 
Machte, daß das Volk aufs Geſetz merkete, als die Leviten in 
dem Geſetzbuch laſen. ech: 8, 7. 8. 0 


Ala Melech. 
Gottes Reich. Eine Stadt in dem Stamm Aſſer, 
ein und zwanzig Meilen von Jeruſalem gegen Norden 
gelegen. Joſ. 19, 26. h 


Alber. 


S. 1. (1) Im guten Verſtande: Ein ſolcher, wel⸗ 
cher feine natürliche Blindheit in göttlichen Dingen er⸗ 
kennet, in Einfalt die goͤttlichen Geheimniſſe annimmt, 
in Anſehn der goͤttlichen Dinge keine Vorurtheile hat, 
ſondern ſich einig der Führung des heiligen Geiſtes uͤber⸗ 
laßt, und aus Gottes allein ſeligmachendem Wort die 
Erkenntnis ſchoͤpfet; ob ihn ſchon bey dieſem ſeligen Zu⸗ 
ſtande die Welt vor naͤrriſch und unwiſſend haͤlt. 
ae Zeugnis des HErrn iſt gewiß, und macht die Albern weis 


e. Pſ. 19, 8. EP: 
Und ob ich alber (unwiſſend) bin mit Reden, fo bin i 

nicht alber in dem Erkenne 2 Cor. 11, 6. 0 ki w 2“ 

$. 2. Paulus wurde vor unwiſſend, vor unerfahren 
angeſehen und ausgerufen, weil er das Evangelium von 
Chriſto einfaͤltig, ohne gekuͤnſtelte menſchliche Bered⸗ 
ſamkeit 1 Cor. ı, 1. 18. vortrug, damit es auch der 
gemeine Mann verſtehen und faſſen kunte; da hingegen 
die, fo ſich mit der falſch berühmten Kunft breit ma⸗ 
chen kunten, ſich vor klug hielten, und von der Welt vor 
weiſe gehalten wurden. > ö 

$. 3. (II) Im boͤſen Verſtande. (a) Der ſich leicht 
bereden, und durch eitle Meinungen zu ſeinem Schaden 
en oo 1 0 laßt. ü 

in Alberer glaͤubet alles; aber ein witzi i 

Gang un 25 = ber ein wigiger 0 8 auf ſeinen 

$. 4. (b) Gottloſe, und unglaubige, welche in goͤtt⸗ 
licher Weisheit unerfahren, Luͤgenlehren glauben, ſich in 
die Welt vergaffen, ihres Fleiſches Begierden nachhangen, 


und aus einer Suͤnde in die andere fallen. 


Daß die Albern witzig und die Juͤnglinge vernünftig, und vor⸗ 
ſichtig werden. Spruͤchw. 1, . 
Wie lange wollet ihr Albern alber ſeyn? und ihr Spdtter Luft 
zur Spbötterey haben? ebend. v. 22. i 
Das die Albern gelüͤſtet, toͤdet fie, und der Ruchloſen Glück 
bringet fie um, ebend. v. 32. 
Denn an Fenſter meines Hauſes guckete ich durchs Gegitter, 
und ſahe unter die Albern. Spruͤchw. 7, 6. 3 
Merket, ihr Albern, die Witze; und, ihr Thoren, nehmer es zu 
Herzen. Spruͤchw. 8, . 
Wer Alber iſt der mache ſich hieher (zur Weisheit) Spruͤchw. 9, 4. 
Verlaſſet das albere Weſen (einfältige und verführte Leute) 
fo werdet ihr leben. ebend. v. 6. h j j 
Schläger man den Spotter, ſo wird der Albere witzig. Spruͤchw. 
19, 25. €. 21, II. ma 92711723 
§. 5. (e) Unvorſichtig, tollkuͤhn, ein Wagehalß. 
Der Witzige fiehet das Unglück, und verberget ſich; die Albern 
gehen durchhin, und werden beſchaͤdigt. Spruͤchw. 22,3, c. 27,12. 
$. 6. (d) Einer, der des andern Wohlſtand mit nei⸗ 
diſchen Augen anfteht, ihm fein Glück misgoͤnnet, und 
da er ſelbſt dazu nicht gelangen kan, für neldiſcher Unz 
geduld ſich ſelbſt das Leben abfr ißt. 
Einen tollen erwürget wohl der Zorn, und den bern toͤdet der 
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mi Aleimus. 


Aleimus Alexandria 


Aleimus. 
Maͤnnlich, herzhaft. Der Fuͤrnehmſte unter denen 
Abtruͤnnigen in Iſrael, welchen Demetrius, Koͤnig in 
Syrien, nach Menelao zum Hohenprieſter machte. Diez 
ſes Ungluͤcksvogels Streiche werden der Länge nach ber 
ſchrieben. 2 Macc. 14, 3. f. 
Verlaͤumbdet Judam Maccabaͤum, 1 Macc. 7, 4. f. 
Wird von Demetrio in Judaͤam geſand, 1 Macc. 9, 1. f. 
Riß die Mauren des Vorhofs weg. ve 54. 1 Macc. 7,21. 
Wurden von Gott geſtraft und ſtarb unter groſen Schmerzen. 
1 Macc. 9, 55,57. 
Alemeth. s 
Verbergung, Jugend. (a) Eine Stadt in dem 
Stamm Benjamin; ſonſt Alman Joſ. 21,18. auch Bahu⸗ 
rim 2 Sam. 3, 16. c. 16, 5. wird denen Leviten zur Woh⸗ 
nung eingeraͤumet, 1 Chron. 7, 0. (b) Ein Sohn Joad— 
da, 1 Chron. 9, 36. (e) Ein Sohn Jaera. 1 Chron. 10,42. 


Alexander. 

§. 1. Ein männlicher Gehuͤlfe. (2) Der groſe, 
war Philippi, Koͤnigs in Macedonien Sohn, und auch 
ſelbſt König in Macedonien. Er hat viele Könige uber 
wunden, die Monarchie der Griechen, und alfo die drit— 
te, ſieben Jahr gehabt und in allem zwoͤlf Jahr regieret. 

Wird von Jeremia ein gerüſteter Jüngling. c. 49, 19. 
Vom Daniel ein Ziegenbock und Parderthier genannt. c. 7, 6. 


n 
Ein auger Konig. Dan. II, 3. 4. , 
War Herr über ganz Aſien I Macc. x, I. f. ſetzet vor feinem 
Tode feine Hauptleute über feine Lander v. 5. und ſtirbt v. S. 
§. 2. () Ein Sohn Antiochi des Edlen. 
Nimmt Ptolomais ein, 1 Macc. 10, 1. f. 
Kriegt wider Demetrium, da dieter erſchlagen wird, v. 48. 
‚Bermähler ſich mit Cleopatra, und erweiſet Jonatha Ehre und 
Freundſchaft v. 5 r. 8 
Zieht gen Antivchiam, v. 67. 
Schicket dem Jonathan einen guͤldenen Gürtel, v. 88. 89. 
Wird verjagt C. 11, 15. und enthauptet. v. 17. 
F. 3. () Ein Sohn Simonis von Cyrenen, und 
Bruder Nufft. Marc. 15, 1. (d) Einer aus hohenprie— 
ſterlichen Geſchlecht, welcher Petro und Johannt verbie— 
ten will in Namen IEſu zu lehren. Apſtg. 46. f. 

g. 4. (5) Ein Jude, welcher den erregten Aufruhr 
wider Paulum auf die Chriſten bringen wolte. Apſt. 19, 
33. 34. Einige halten davor, es waͤren dieſer und (e) 
Alexander der Kupferſchmidt einerley Perſon geweſen. 
Ob dieſer boͤſe Jude ſich zum Chriſtenthum bekannt, iſt 
ungewiß. Wahrſcheinlich hat er einen juͤdiſchen Lehrer, 


ob er ſchon auch ſein Handwerk getrieben, zugleich mit 


abgegeben. Paulo hat er allen Tort und Dampf am 
gethan. g 
Wird vom Paulo dem Satan übergeben. 1 Tim. 1, 20. 
Alexander der Schmidt hat mir viel boͤſes beweiſet. Der HErr 
(als ein gerechter Richter) bezahle ihn nach feinen Werken. 
2 Tim. 4, 14. l ) 
Alexandria. 

Starke Huͤlfe. Dieſe mächtige Stadt in Egypten, 
welche zwiſchen zweyen Meerbuſen am Nilo, 72. Meilen 
von Jeruſalem gegen Abend gelegen, hat den Namen von 
Alexandern, dem Groſen. Ptolomaͤus Be Seck 
hat daſelbſt eine zahlreiche Bibliothec von 700055, Stuͤck 
Büchern angeleget, und von dem Hohenprieſter Eleazaro 
ſiebenzig gelehrte Maͤnner erhalten, welche daſelbſt das 
alte Teſtament in die griechiſche Sprache uͤberſetzet, da⸗ 
vor der Koͤnig einen guͤldenen Tiſch, zwey guͤldene Becher 
und dreyßig guͤldene Schalen in den Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem verehret. Nach des Euſebius Bericht iſt der Evans 
geliſt Marcus der erſte Biſchof allda geweſen. 


Alia All, Alle Alles 
Hieß vor dieſem No, Nah. 3,8. 
Daſelbſt war eine hohe Schule der Juden, Apſtg. 6, 9. 
Eines alerandeinifchen Schifs wird gedacht. Apſt. 27/6. 
Daher war Apollo, der l Jude. Apſtg. 18, 24. 
a. f 
Der „Err iſt hoch. Ein Fuͤrſt der Edomiter. 
1 Chron. 1,51. heißt auch Alwa 1 Moſ. 36, 40. * 
Alian. 


Hoch. Ein Sohn Sobal und Enkel Seir. 1 Chron. 

1, 40. heißt 1 Moſ. 36, 23. Alwan. 
All, Alle, Alles. 

H. 1. A) Ohne Einſchraͤnkung; insgemein, nichts 
ausgenommen, was zu dieſer Art, davon die Rede iſt, 
gehoͤret. () Alle Geſchoͤpfe, welche von GOtt ihr Da; 
ſeyn und Weſen haben, und alſo auſſer Gott ſind. 

Und Gott ſahe an alles, was er gemacht hatte, und ſiehe da, 

es war ſehr gut. 1 Mos. 1, 31. 

Siehe, Himmel und aller Himmel Himmel, und Erde, und alles, 
was darinnen it, das iſt des HErrn deines GOttes. 5 Mof. 

10 14. Neh. 9, 6. Pſ. 50, 12. 

Alles, was im Himmel und auf Erden iſt, das iſt dein. Dein 
iſt das Neich, und du biſt erhöber über alles zum Oberſten. 

1 Chr. 29, 11. Du herſcheſt über alles. v. 12. Pf. 103, 19. 
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Du Ahaſt fie, deine Werke, alle weislich geordnet; und die Erde 


iſt voll deiner Guͤte. Pf. 104, 24. 

Es 71 täglich nach deinem Wort, denn es muß dir alles dies 
nen. Pf. 119,91. 

Der Here iſt allen gütig, und erbarmet ſich aller feiner Werke. 


Pf. 145,9. 
Der Himmel, Erde, Meer und alles, was drinnen iſt, gemacht 
hat. Pſ. 146, Geb. M. 2 Apoſtg. 4, 24. Cc. 14 15. c. 12, 24. 
Der Herr macht alles um feinet willen. Spruͤchw. 16,4. S. 
machen. a 7 4 
Was ich rufe, das ſteht alles da. Eſa. 48, 3. 
Mig Dat alles gemacht, was da iſt, ſpricht der HErr. 
210. 66, 2. 
Alſo iſt der nicht, der Jacobs Schatz iſt, ſondern er iſts, der al⸗ 
les geſchaffen hat. Jer. 10, 16. c. 51, 19. 6 
Er hat alles geſchaffen, daß es im Weſen ſeyn ſolte. Weish. 1, 14. 
Du haſt alles geordnet mit Maas, Ziel und Gewicht. Weish. 17/22. 
Der aller Schoͤne Meiſter iſt, hat ſolches alles geſchaffen. 
Wetish. 13, 3. 
Aber du, unſer GOtt, regiereſt alles mit Barmherzigkeit. Weish. 


18,7, 

Seine Weisheit ift vor allen Dingen. Sir. 1, 4. 

Der hat alles zuvor gewuſt und gemeſſen. Sir. 1,9, 

EM ewig bleibet, alles, was der, macht, das iſt vollkommen. 
Sir. 18, 1. ' 

Er giebt alles, was gut iſt, auf Erden. Sir. 38,8. 

Alles, was vom Aufang geſchaffen iſt, das iſt den Frommen gut, 
aber den Gottloſen ſchaͤdlich. Sir. 39, 30. 21. 

Summa: Durch fein Wort beſtehet alles. Sir. 43, 28. 

Alle Dinge ſind durch daſſelbe gemacht. Joh. 1,3. 

Der Vater, der fie mir gegeben hat, iſt gröfer denn alles, (alle 
Cregturen) Joh. 10, 29, 0 

Hat nicht meine Hand das alles gemacht? Ayſtg. 7,50. 

Von ihm, und durch ihn und in ihm find alle Dinge. Roͤm. 1,36. 

So haben wir doch nur einen (dreyeinigen) GOtt, den Vater 
von welchem alle Dinge find. 1 Cor. 8,6. 

Denn wie das Weib von dem Manne, alſo kommt auch der 
Mann durchs Weib, aber alles (Mann und Weib und alle 
Geſchdpfe) von GOtt. 1 Cor. 11, 12. 

Es iſt alles durch ihn und zu ihm Cu ſeiner Verherrlichung, 
Dienſt und Ehre) geſchaffen. Col. 1,16. 

Ein jeglich Haus wird von jemand bereitet; der aber alles be— 
reitet, das iſt GOtt. Ebr. 3,4. 

Du haſt alle Dinge geſchaffen, und durch deinen Willen haben 
fie das Weſen und ſind geſchaffen. Offenb. 4,11. 

F. 2. (b) Von GDtt, der allen Dingen gegenwärz 
tig; alles weis ꝛc. Seine Eigenſchaften find unendlich. 
Chriſtus, dem auch ſolche nach ſeiner Menſchheit mitge— 
theilet, hat die Herrſchaft uͤber alles, was auſſer Gott. 
Seine Gewalt iſt unendlich in dem Reiche der Macht, 
Gnade 98 Herrlichkeit. Eph. 1,21. f 5 

Er 
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Er 1 ales was pe et Hiob 28,24. 

Du ſieheſt alle meine Wege. Pf. 139,3. 

Siehe es 0 . 5 Wort auf meiner Zunge, daß du, HErr, nicht 
alles wiſſeſt. Pf. 139, 4. 8 

Die Augen des Herrn ſehen alles, was die Menſchen thun. 
Sir 23, 28. 

Alle Dinge ſind ihm bekannt. v. 29. N 

Er ſiehet alles vom Anfang der Welt, bis ans Ende der Welt. 
Sir. 39 25. 5 2 

Der Herr weiß alle Dinge, und ſiehet, zu welcher Zeit ein jegli⸗ 
ches geſchehen werde. Sir. 42, 19. 20. a 

Nun wiſſen wir, daß du alle Dinge weiſſeſt, und bedarfſt nicht, 
daß dich jemand frage. Joh. 16,30. c. 21, 17. 

In welchem verborgen liegen alle Schäge der Weisheit. Col. 2,3. 

Daß, ſo uns unſer Herz verdammet, daß Gott groͤſer iſt, denn 
unſer Herz und erkennet alle Dinge. 1 Joh. 3, 20. 

Es iſt keine Creatur vor ihm unſichtbar, es iſt aber alles blos 
und entdecket vor ſeinen Augen, von dem reden wir. Ebr. 4,13. 

Alle Dinge find mir übergeben von meinem Vater. Matth. 11, 
27. Luc. 10, 22. 

Mit if gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Matth. 


28, 18. . . . 
Der Vater hat den Sohn lieb, und hat ihm alles in feine Hand 
gegeben. Joh. 13 3. n 
Alles, was der Vater hat, ift mein. Joh. 16,15. RE 
Alles, was mein iſt das iſt dein, und was dein iſt, das iſt mein; 
und ich bin in ihnen verklaͤret. Joh. 17, 10. ; 
Nun wiſſen fie, daß alles, was du mir gegeben haft, fey von dir. 


Joh. 17, 7. 3 32 

Der da iſt Gott uber alles, gelobet in Ewigkeit. Rom 9,5. 

Welche da iſt fein Leib, nemlich die Fülle deß, der alles in al⸗ 
lem erfüllet. Eph. 1, 23. 

Gott hat Chriſtum gefeget zum Erben über alles. Ebr. ı, 2. 
Dieſer trägt alles mit feinem kraͤftigen Wort. vz. 

§. 3. (e) Alle Menſchen insgemein. 

Alle Welt hatte einerley Zunge. 1 Mof. 11,1. 6. 

Es werden gros Getuͤmmel ſeyn uͤber alle, die auf Erden woh⸗ 
nen. 2 Chron. 15, 5. 

Daß in ſeiner Hand iſt die Seele alles deß, das da lebet. 


Hiob 12, 10. n 

Die Weisheit ift verhohlen vor den Augen aller Lebendigen. 
Hiob 28, 21. j 

Sie find alle feiner Hände Werk. Hiob 34,19. c. 37, 7- 

Sie find alle abgewichen und alleſamt untuͤchtig. Pi. 14, 3. Pf. 
53,4 Rom. 3, 12. ; 

Alle Welt fürchte den HErrn, und vor ihm ſcheue fich alles, was 
auf dem Erdboden wohnet. Pf. 33, 8. 

1215 gar nichts ſind alle Menſchen, die doch ſo ſicher leben. 
Pf. 39, 6. Re; 

Pal auf alle, die in dieſer Zeit leben. Pf. 49,2. 

Du erhdreſt Gebet, darum kommt alles Fleiſch zu dir. Pf. 65, 3. 

Erhdre uns, der du biſt die Zuverſicht aller auf Erden, und fer⸗ 
ne am Meer. Pf. 65,6 

Warum wilſt du alle Menſchen umſonſt geſchaffen haben? Pf. 
89, 48. S Menſch. 3 

Alle Menſchen find Luͤgner (vergl. Pf. 146, 3. es iſt auf niemand, 
auſſer Gott, zu trauen) Pf. 116, 11. 

Der HeErr iſt allen gütig. Pf. 145,9. N 

Fücchte GOtt und halte feine Gebote, denn das gehöret allen 
Menſchen zu. Pred. 12, 13. 

Alles Fleiſch iſt Heu. Eſa. 40, 6. 

Wir gingen alle in der irre, wie Schaafe. Efa. 53, 6. 

Gegen welchen alle, ſo auf Erden wohnen, als nichts zu rechnen 
ſind. Dan 4,32. 

Er hat beyde die Kleinen und Groſen gemacht, und ſorget für 
alle gleich. Weish. 6,8. c. 12,13. 

Weil du über alle herrſcheſt, fo verfchoreft du auch aller. 
Weish 12, 16. 8 

Gedenke, daß wir alle ſterben muͤſſen. Sir. 3,3. 

Alle Menſchen find Erde und Staub. Sir. 17,31. c. 18, 10. 

Wie ein Fallſtrick wird er kommen Über alle, die auf Erden 
wohnen. Luc 2, 35. 

Der vom Himmel kommt, iſt uͤber alle. Joh. 3, 31. 

Auf daß ſte alle den Sohn ehren, wie ſie den Vater ehren. 


Joh. 5, 23. ! 

Was ich euch aber ſage, das ſage ich allen: Wachet. Marc, 
137 37. 

Non dieſem zeugen alle Propheten. Apſtg. 10, 43. 


3 
Sie find nicht alle dem Evangelio gehorſam. Rom, 10, 16. 


All, Alle, Alles 


Wir müſſen alle offenbaret werden vor dem Richterſtuhl Chris 
i. 2 Cor. 5, 10. 
Alles Fleiſch iſt wie Gras, 1 Petr. 1,24. 
Gott iſt Richter uͤber alle. Ebr. 12, 23. 
F. 4. Alle Juden und Heyden. Rom. 10, 12. 

Wir haben droben beweiſet, daß beyde Juden und Griechen, al⸗ 
le unter der Sünde find (fo lange fie auſſer Chriſto). Rom 3,9. 

Gott hat alles beſchloſſen unter dem Unglauben, auf daß er ſich 
aller erbarme. Roͤm. 11, 32. Gal. 3, 22. S. beſchlieſſen. 

Und hat alle Dinge unter ſeine Fuͤſſe gethan, und hat 55 eſe⸗ 
tzet zum Haupte der Gemeine, über alles Juden und — — 
welcherley fie auch find) Eph. 1, 22. 

Ein Gott und Vater unſer aller, der da iſt über euch alle (als 
Geſetzgeber) und durch euch Alle (wirket, als feine Werkzeuge) 

Qund in euch allen (wohnet Joh. 14,23.) Eph. 4, . 

Da nicht iſt Grieche = > ſondern alles (was zur Seligkeit nöthig) 

ir in allen Menſchen (die ſolche Gnade annehmen) Chriſtus. 
ol. 3, II. 

6. 5. Chriſtus iſt der Erlöfer aller Menſchen. Er 
hat ſich vor das ganze menſchliche Geſchlecht dahin gegeben. 
Kommet her zu mir alle, die ihr muͤhſelig und beladen ſeyd, ich 
will euch erquicken. Matth. 11,28. 8 
Auf daß alle, die an ihn glaͤuben, nicht verlohren werden. Joh. 3, 18. 
Nun aber gebeut er allen Menſchen an allen Enden Buſe zu 

thun. Apſtg. 17, 30. 5 f 
Das Evangelium iſt eine Kraft Gottes, die da ſelig macht alle, 
die daran gläuben. Röm. 1, 15. ? 

Wie durch eines Sünde die Verdammnis über alle Menſchen 
kommen iſt, alfo iſt auch durch eines Gerechtigkeit die Recht⸗ 
fertigung des Lebens uber alle Menſchen kommen. Röm. 5, 18. 

Welcher auch feines eignen Sohnes nicht hat verſchonet, ſon⸗ 
dern hat ihn tür uns alle dahin gegeben, wie folte er uns mit 
ihm nicht alles (was zur Erhaltung des Glaubens und zur 
Seligkeit noͤthig) ſchinken. Rom. 8,3232. 

Wie fie in Adam alle ſterben, fo werden fie in Chriſto alle leben⸗ 
dig gemacht werden. 1 Cor 15,22. 3 

Welcher will, dat allen Menſchen (zur Seligkeit) geholfen wer⸗ 
de, und zur Erkenntnis der Wahrhen kommen. 1 Tim. 2,4. 

Der ſich ſelbſt gegeben hat für alle zur Erlöſung. 1 Tim. 2, 6. 

N: iſt der Heiland aller Menſchen, ſonderlich aber der 
Gläubigen. 1 Tim 4, 10. d 

Es iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes allen Menfchen. 
Tit. 2, II. 

Auf 155 er von GOttes Gnaden für alle den Tod ſchmeckete. 

r. 2, 9. 0 
$. 6. Es iſt umſonſt zu ſagen: Chriſtus habe nicht 
alle Arten einzelner Menschen „ſondern die einzeln Men; 
ſchen aller Arten erloͤſet. Will Gott, daß niemand ver⸗ 
lohren werde, ſondern daß ſich jederman zur Buſe be⸗ 
kehre, 2 Petr. 3,9. und hat Gott keinen Gefallen am 
Tode des Gottloſen, ſondern daß er ſich bekehre von feiz 
nem Weſen, Ezech 33, 11. c. 18,32. 23. fo will er auch 
alle Menſchen aus dem ungluͤckſeligen Zuſtande in den 
glückeligen verſetzen. Will Gott alle Menſchen felig 
haben, Matth. 28, 19. und läßt er fie alle zur Gnade ru⸗ 
fen, Apſtg. 17, 30. fo hat Chriſtus auch für alle Men; 
ſchen gnug gethan. Er hat auch die erkauft, die ihn 
verlaͤugnen, 2 Petr. 2, 1. Waren einige ausgenommen, fo- 
hätte er fie entweder nicht koͤnnen oder nicht. wollen er⸗ 
loͤſen. Beydes liefe wider ſeine goͤttliche Eigenſchaften. 
Nicht wollen ſtritte mit ſeiner Liebe und Barmherzigkeit, 
und nicht koͤnnen verrieth eine Ohnmacht. Wer ver⸗ 
lohren geht, iſt ſelber ſchuld. Iſrael du bringſt dich 
ſelbſt in Ungluͤck, denn dein Heil ſteht allein bey dir. 
Hof. 3,9. Die Gläubigen genieſen des Heilandes in 
rechter Zueignung. we 
. 7. (e) Alle Werke Gottes. 5 

Alles was er thut, iſt recht. 5 Moſ. 32, 4. * 

Wer kan alle feine löbliche Werke preifen. Pf. 106, 2. 

Alles, was er will, das thut er. Pf. 135, 5. f 

Der HErr iſt heilig in allen feinen Werken. Pf. 145, 17. 

Er thut alles fein zu ſeiner Zeit. ig 37 * = 

Ich bin der HErr, der alles thut. Ela. 44,24. c. 45/7 Apſtg. 15 an 

u 


— 


Be | 


All, Alle, Alles 


Du vermagſt ales, was du wilt. Weish. 12,18. 

H. 8. (k) Mit einer gewiſſen Einſchraͤnkung, wel⸗ 
REN, dabey ſteht, oder ſich doch darunter: vers 
teht. g 

Alles Fleiſches Ende iſt vor mich kommen. 1 Moſ. 6, 12. 
Die rechte Hand kan alles aͤndern (die Veraͤnderung ſteht bey 

der rechten Hand Gottes) Pi. 77, 11. 

Ein Alberer glaubt alles. Spr. 14, 15. 

Die künftigen Tage vergeſſen alles. Pred. 2, 16. 

Es faͤhret alles (was in die Sinne faͤlt) an einen Ort; es iſt al⸗ 
les vom Staub gemacht, und wird wieder zu Staub. Pred. 


3, 20. — 
Alles, was dir widerfaͤhret, das leide. Sir. 2,4. 0 
es ei zum beften ausleget, der machet ihm viel Freunde. 
ir. 6,5. 

Glaube nicht alles, was du höreft. Sir. 19, 15. . 

Schaͤme dich nachzuſagen alles, was du gehdret haft. Sir. 47,29. 

Es find mancherley Kraͤfte, aber es iſt ein Gott der da wirket 
alles (was gut iſt) in allen (Gläubigen) 1 Cor. 12,6. 

Die Liebe vertraͤget alles (um Frieden zu erhalten, 1 Petr. 4,8.) 
ſie glaubet alles (was ohne Verletzung des Gewiſſens geſche⸗ 
* kan) ſie hoffet alles (gute von GOtt und dem Naͤchſten) 
ie duldet alles (bis es GOtt gefaͤlt, fie zu befreyen) 1 Cor. 13/7. 

Laſſet alles (in und auſſer euren Verſammlungen) ehrlich und 
ordentlich zu gehen. 1 Cor. 14,40. | 

Es geſchicht alles (was uns widerfaͤhret, Tod und Leiden) um 

eurent willen. 2 Cor. 4, 15. 

Saget Dank allezeit für alles (geiſtliches und leibliches) Gott 

und dem Vater, in dem Namen unſers HErrn JEſu Chriſti. 


Eoh. 5, 20. a 
Alles, was ihr thut mit Worten und Werken, das thut alles in 
dem Namen des HEren JEſu. Col. 3. 17. 
Alles, was ihr thut, das thut von Herzen als dem HErrn und 
nicht den Menſchen. Coloſſ. 3,23. ö 
Alles, was in der Welt iſt (nemlich des Fleiſchesluſt, und der 
Augenluſt, und hoffaͤrtiges Leben) iſt nicht vom Vater, fon: 
dern von der Welt 1 Joh. 2, 16. | 
Siehe, ich mache alles neu. Offenb. 21, 5. S. das Alte. 
. . 9. (a) Alle Gottloſe, welche das Geſetz GOttes 
übertreten. Juda 15. 5 
Wer foldyes thut (nemlich unrecht Maas und Gewicht brau⸗ 
et) iſt dem HErrn ein Graͤuel, wie alle, die übel thun. 
5 Moſ. 25, 16. 5 ? . 
Du biſt feind allen Uebelthaͤtern. Pſ. 5,6. 
Die Gottloſen muͤſſen alle trinken und die Hefen ausſaufen. 


P 75,9. 8 
Die Uebelthaͤter blühen alle. Pſ. 92, 8. 
Aller Bosheit wird das Maul geſtopfet werden. Pf. 107, 42. 
Du zertritteſt alle, die deiner Rechte fehlen. Pf. 119,118. 
Wenn : vertilget ſeyn werden alle die, ſo wachen Mühe anzu: 
richten. Eſa. 29,20. 
Alle, die ihm wideeſtehen, müſſen zu ſchanden werden. Eſa. 45,4. 
Alle, die dich verlaſſen, muͤſſen zu ſchanden werden. Jer. 17,13. 
Weichet alle von mir, ihr Uebelthaͤter Marth. 7, 23. Luc. 13,27. 
Trübſal und Augſt über alle Seelen, die da boͤſes thun. Rom. 2,9. 
Auf daß gerichtet werden alle, die der Wahrheit nicht glauben. 
2 Theil. 2, 12. 8 


$. to. (b) Alle Frommen, welche ſich beſtreben nach 


den Geboten (Ottes ihre Handlungen anzuſtellen. 


Alle feine Heiligen find in feiner Hand 5 Mof 33,3. 

Er iſt ein Schild allen, die auf ihn trauen. 2 Sam. 22,31. 

Der Heer, der gütig iſt, wird gnaͤdig ſeyn allen, die ihr Herz 
ſchicken GOtt zu fuchen. 2 Chron. 30, 19. Pf. 86, 5. 

Die Hand unfers GOttes iſt zum beſten über alle, die ihn ſuchen. 


Eſt. 8, 22. 

Wohl allen, die auf ihn trauen. Pf. 2, 12. Pf. 5, 12. Pf. 18,31. 
Liebet den HErrn, alle feine Heiligen. Pf. 31, 24. 5 

Es müſſen ſich freuen und frblich ſeyn alle, die nach dir fragen. 


Palm 40, 17. ** 
Der HErr iſt nabe allen, die ihn anrufen. Pf. 145,48 4 
Die Weisheit iſt ein Baum des Lebens allen, die fie ergreifen. 
Sprüchw. 3, 18. 8 . 5 
Der HEre iſt ein Gott des Gerichts, wohl allen, die auf ihn 
harren. Eſa. 30, 18. 1 
Auf daß er das ewige Leben gebe allen, die du ihm gegeben 


haſt. Joh. 17, 21. g 
Sie — ale von Gott gelehret ſeyn. Joh. 6:45. 


E 


All, Alle, Alles 59 


. ur „die da gläubig waren worden, waren bey einander. 

Apſtg. 2, 1 1 

Welcher i Fer aller (der glaͤubigen Heyden und Griechen) 
Vater. Röm 4, 16. 

Alle, die gottſelig leben wollen in Chriſto JEſu, muͤſſen Verfol— 
gung leiden. 1 Tim. 3, 12. 

Da er iſt vollendet, iſt er worden allen, die ihm gehorſam ſind, 
eine Urſache zur ewigen Seligkeit. Ebr. 5,9. 
$. 112 (9 Alle, die an Chriſtum glaͤuben. 

Wenn ich erhoͤhet werde von der Erden, ſo will ich fie alle zu 
mir ziehen. Joh. 14,26. 

Gleichwie du ihm Macht haſt gegeben über alles Fleiſch, auf 
daß er das ewige Leben gebe allen, die du ihm gegeben haſt. 
Joh. 17, 2. 

F. 12. (4) Alle bereits ſelig verſtorbene und noch 
lebende Menſchen, als vor welche das Blut Chriſti, und 
nicht vor die Engel, vergoſſen worden. 

Und alles durch ihn verfoͤhnet würde zu ihm ſelbſt, es ſey auf 

Erden oder im Himmel. Coloſſ. 1, 20. Eph. 1, 10. 
$. 13. (e) Alles, was man von einem andern mit 
Recht fordern kan, es ſey in geiſtlichen oder leiblichen. 

Alles nun, das ihr wollet, das euch die Leute thun ſollen, das 
thut ihr ihnen; das iſt das Geſetz und die Propheten. Matth. 7,12. 
$. 11. Da Chriſtus bey dieſer Regul, welcher uns 

aus den natürlichen Geſetz die Pflichten gegen ben Naͤch⸗ 
ſten einſchaͤrfet, hinzu ſetzet: das iſt das Geſetz und die 
Propheten, ſo wird damit angedeutet, daß das Geſetz 
der Natur und das geoffenbarte Sittengeſetz einerley; 
und daß jenes, da es durch die Uebertretung verdunkelt, 
durch dieſes aufgeklaͤret werde. Dem Verſtande nach 
heißt dieſe Regul eben ſo viel, als: Liebe deinen Naͤch⸗ 
ſten, wie dich ſelbſt. Matth. 22, 39. 

9. 13. (k) Alle göttliche Wahrheiten, welche zum 
Heil der Menſchen noͤthig. (8) Alle Dinge, die an ſich 
keine Suͤnde. 

(t) Aber der Tröſter, der heilige Geiſt ꝛc. derſelbige wirds euch 
alles lehren, und euch erinnern alles deß, das ich euch geſagt 
habe. Joh 14,26. 8 

Ihr habt die Salbung von dem, der heilig iſt, und wiſſet alles 

(was zur Seligkeit ndthig) 1 Joh. 2, 20. 

(8) Ich habe es alles (in Mitteldingen und deren chriſtlichen 
Gebrauch) Macht es frommet aber nicht alles (weiln es leicht 
zum Anſtos werden kan). Ich habe es alles Macht, es fol 
mich aber nichts gefangen nehmen (als wenn es wider die 
chriſtliche Freyheit noͤthig wäre) 1 Cor. 6, 12. 
$. 16. (h) Alles, was Gott dem Menſchen zu geben 

und zu thun verſprochen, und dieſem gut und heilſam 
iſt. Der Glaube haͤlt ſich an Chriſtum, hat alles, was 
er hat und was er iſt, und erhaͤlt endlich das himmliſche 
Erbe ganz. 

Alle Dinge find möglich dem, der da glaubet. Marc. 9, 23. 

Wer überwindet, der wird alles ererben. Offenb. 21,7. 


§. 17. (() Viele; die Meiſten. 1 Moſ. 11,9. 5 Moſ. 
28,25. Matth. 3, 5. 
Alles Fleiſch hatte feinen Weg verderbet auf Erden. 1 Mof.s,rz. 
Da ging alles e unter. e. 7, 21. 
Alle, die mich ſehen, ſpotten mein. Pſ. 22,8. 
Alle Fetten auf Erden werden eſſen und anbeten. Pf. 22, 30. 
Alle Koͤnige werden ihn anbeten; alle Heyden werden ihm dies 
nen. Pf. 72, 11. 
Alle Heyden umgeben mich. Pf. 118, 10. 
Alle Heerden in Kedar ſollen zu dir verſammlet werden. Efa.60 7. 
Siehe, alle Welt lauft ihm nach. Joh. 12, 19. 
$. „8. (0) Allerley, wes Geſchlechtes, Standes 
und Groͤſe es ſey. Allerley Schwachheiten, Leiden und 
Fehler, die man an ſich hat.“ 
Alles, was ſich reget und lebet, das ſey eure Speiſe. 1 Moſ. 9,3. 
Allen die zu Rom find = = Gnade. Röm. 1,7. a 
„Wir wiſſen, daß denen, die GOtt lieben, alle Dinge zum be: 
fen dienen. Röm. 8,28. f 
§. 19. (F) 
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60 Allein 5 
$. 19. (E) Ein jeglicher, es fen, welcher es wolle. 
Luc. 5,17. 1 Cor. 14, 23. 1 Tim. 2,8. beſonders, der Chri⸗ 
fit, als deſſen Eigenthum wirklich und ſeliglich in goͤtt— 
licher Gnadenordnung genieſet.“ 
Ich wolte, alle Menſchen wären, wie ich bin. 1 Cor. 7,7. 
Ich danke meinem GOtt, daß ich mehr mit Zungen rede, denn 
ihr alle. 1 Cor. 14, 18. . j > 3 
Alles, was von GOtt geboren iſt überwindet die Welt. 1 Joh. 
Alles, was mir mein Vater giebt, das kommt zu mir. Joh., 7. 
F. 20. (F) Wie viel, fo viel. Luc. 1,66. c. 47 49. 
G) Was ganz, völlig. Eſa. 28,22. 1 Cor. 13,2.3. Tit. 2, 
10. (H) Mancherley. Jer. 50, 13. c. i 
(J) Alles, was im Hauſe Ziba wohnete, das dienete Mephibo⸗ 
eth, 2 Sam. 9, 12. See 
5 ei 100 eine Furcht über alle, die dies hoͤreten. Apſtg. 5/5. 
(G) Auf daß ich erzehle alle deinen Preis. Pf. 9, 15. 
Paulus predigte das Reich Gottes mit aller Treue. Apſtg. 28,31. 
Ermahne mit aller Geduld. 2 Tim. 4, 2. 
(+) Alle deine Waſſerwogen gehen über mich. 7 75 8. 
Und draͤngeſt mich mit allen deinen Fluthen. Pf. 88,8. 
Wehe ihrer Seelen, denn damit bringen ſie ſich ſelbſt in alles 
Unglück Eſa. 3, 9. 
Du Elende, über die alle Wetter gehen. Eſa. 54, 11. 
§. 21. Alle Jahr *; alle Tage. ** 
* Muften die Israeliten den Zehenden alles Einkommens ihrer 
Saat abſondern. 5 Moſ. 14, 22. 
Lies Abſalom fein Haupt beſcheren. 2 Sam. 14,26. 
Gingen die Eltern Chriſti gen Jeruſalem aufs Ofterfeft. Luc. 2,4 r. 
Ging Any 9 26 2 5 ins Heilige Ebr. 9, 25. vergl. 2 Moſ. 30, 
10. 3 Moſ. 16, 2. f. 5 0 . 
Alle Jaht muß man opfern immer einerley Opfer, und kan nicht, 
die da opfern, vollkommen machen. Ebr. 10, 1. 3. 
** Muſte man nach der vorgeſchriebenen Weiſe opfern, 4 Moſ. 
28,24: plagte Delila den Simſon, Nicht. 16, 16. 
Soll man in Gottes Wegen wandeln, 2 Chron. 6, 31. 
Wurde im Geſetzbuch Gottes geleſen. Neh. 8, 18. 
Thaten Jeſua und Zerubabel Brandopfer, Eft. 3, 4. 
Lebte der reiche Mann herrlich, Luc. 16, 19. 
Predigten die Apoſtel im Tempel, Apſtg. 5,42. 
Redete Paulus zu Athen in der Schule, und auf dem Markte. 
Apftg. 17, II. - 
Und Siehe ich, Chriſtus, bin bey euch alle Tage. Matth. 28, 20. 
Sondern ermahnet euch ſelbſt alle Tage. Ebr. 3, 13. 


Allein. 

g. 1. Ein Ausſchlieſungs Wort, dadurch eines von 
dem andern ausgeſchloſſen wird. (1) Von Gott, und 
zwar (a) wenn von feinem Weſen, weſentlichen Eigen; 
ſchaften, und dem ihm allein zuſtehenden Gottesdlenſt 
die Rede, da werden alle erdichtete Götter ausgeſchloſ⸗ 
fen, und nur der Gott, welcher einig in Weſen und drey⸗ 
faltig in Perſonen iſt, bezeichnet. 

1 Sam. 7, 3. Pf. 71, 16. Dan. 3, 28. Tob. 8, 18. c. 13, 3. 

2 Macc. 7, 37. 5 ! 

Du haſts geſehen, auf daß du wiſſeſt, daß der HErr allein GOtt 

iſt, und keiner mehr. 5 Moſ. 4, 35. 

Gebet unſerm GOtt allein die Ehre. 5 Moſ 32, 3. 

Iſts nicht er allein, der dich gemacht und bereitet hat. 5 Moſ 32,6. 

Der HErr allein liebete ihn, und war kein fremder GOtt mit 
ihm. 5 Mof, 32, 12. VEN 3 

Sehet ihr nun, daß ichs allein bin, und iſt kein Gott neben 
mir. sMof. 32, 39. N 40 

Ou allein kenneſt das Herz aller Kinder der Menſchen. 1 Kön. 
8, 39. 1 Chron 6, 30. 0 2 

Herr, Gott Iſrael, du biſt allein GOtt unter allen Koͤnigrei⸗ 

chen auf Erden. 2 Kön. 19, 15. Eſa. 37, 20. 16. 

Herr, du biſts alleine, du haft gemacht den Himmel und aller 

Himmel Himmel. Neh. 9, 5 5 

Er breitet den Himmel aus allein, und geht auf den Wogen 

des Meeres. Hiod 9, . 4 

Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden; denn allein du, HErr, 
Nie zer Pf 4, 9 

An dir allein hab ich gefündiget ꝛc Pf. 51, & 

Gott iſt allein maͤchtig. Pi. 62, 12. 


Allein 
Gelobet ſey Gott, der HErr, der Gott Ifrael, der allein Wun⸗ 
der thut. Pf. 72, 18. Pf. 136, 4. . * 
So werden ſie erkennen, daß du mit deinem Namen heiſeſt HErr 
alleine, und der Hoͤchſte in aller Welt. Pf. 83, 19. 
a fo gros biſt, und Wunder thuſt, und allein Gott biſt. 
86, 10. - i 


86, 
Sein Name allein ift hoch. Pf. 148, 13. 
Allein der HErr machet das Herz gewiß. Sprüchw. 16, 2. 
Des Menſchen Herz ſchlaͤget feinen Weg an; aber der HErr al⸗ 
lein giebt, daß er fortgehe. Spr. 16, 9. 

Der HeErr wird allein hoch feyn zu der Zeit. Eſa. 2, 11. 
Du ſolteſt ja keinen andern GOtt kennen, denn mich, und kei⸗ 
nen Heiland, ohne allein mich. Hof. 13, 4. 3 
Der HeErr iſt allein gerecht. Sir. 18, 2. allein der rechte König, 

2 Macc. I, 24. 

Er allein erforſchet den Abgrund ꝛc. Sir. 42, 18. N } 
Der du allein alle Gaben giebeſt, der du allein gerecht, all⸗ 
mächtig und ewig biſt. 2 Macc. 1, 25. Er 
Du heiliger GOtt, dem allein gehdret alles ꝛc. 2 Mace. 14, 36. 
Du ſolt anbeten GOtt, deinen HErrn, und ihm allein dienen. 

Matth. 4, 10. Luc. 4, 8. j | . 
15 kan Sünde vergeben, denn allein Gott? Mate. 2, 7. 
kuc. 5, 21. 
Die Ehre, die von G0tt alleine iſt, ſuchet ihr nicht. Joh. 5, 44. 
Gott, dem 1 weiſen, ſey Ehre, Preis in Ewigkeit. 1 Tim. 
I, 17. Judd 25. . 


$. 2. (b) Perfönlich, da das Wort voweiner Per⸗ 


ſon in der Gottheit ſteht, und von einer Handlung die 


Rede iſt, welche dieſer Perſon zukommt. Da werden 


zwar alle Creaturen und falſche Goͤtter ausgeſchloſſen, 


nicht aber die Perſonen in der Gottheit. Gott iſt ei⸗ 


nig in feinem goͤttlichen Weſen und dreyfaltig in Per⸗ 


ſonen; allen dreyen Perſonen kommen die goͤttliche Ei⸗ 
genſchaften 8. Der Vater und Sohn ſind eins; und 
der heilige Geiſt iſt ein Geiſt des Vaters und des Soh⸗ 
nes. Wenn alſo die Gottheit inwaͤrts betrachtet wird, 
wie ſie allen dreyen Perſonen gleich gemein, ſo hat keine 
Ausſchlieſung einer Perſon ſtatt .. 


Von dem Tage aber und von der Stunde weis niemand, auch 


die Engel nicht im Himmel, ſondern allein mein Vater. 
Matth. 24, 36. Marc. 13, 32. 6 . 
Das iſt aber das ewige Leben, daß fie dich, daß du allein wah⸗ 
rer Gott biſt, und den du geſand haft, JEſum Chriſtum er⸗ 
kennen. Joh. 17,3. f h 
Denn der heilige Geiſt war noch auf keinen gefallen, ſondern waren 
allein getauft in den Namen Chriſti JEſu. Apoſtg. 8, 16. 
Auf daß er allein gerecht ſey, und gerecht mache den, der da iſt 
des Glaubens an JEſu. Rom 3,26. N 
Demſelbigen Gott, der allein weiſe iſt, ſey Ehre durch JEſum 
Chriſtum in Ewigkeit. Rom. 16, 27. de 
Ich hielt mich nicht dafuͤr, daß ich etwas wülſte unter euch, ohne 
allein JEſum Chriſtum den geereutzigten. 1 Cor. 2, 2. 
Welche wird zeigen zu ſeiner Zeit der 4085 und allein gewalti⸗ 
ge, der König aller Könige. 1 Tim. 6, 15. 
Der allein Unſterblichkeit hat. 1 Tim 6, 16. Went 
Wer ſoll dich nicht fuͤrchten HErr, und deinen Namen preiſen? 
Denn du biſt allein heilig Offenb 15,4. 1 


* 


Dennich bin nicht allein, ſondern ich und der Vater, der mich 


geſand hat. Joh. 8, 16. 29. c. 16, 32. 

F. 3. (I.) Von Menſchen (a) nur, welches eine 
Ausſchlieſſungswort, dadurch eins geſetzet und das an⸗ 
dere ausgeſchloſſen wird. f 


1 Mof. 19,8. 2 Nos. 12, 16. 3 Mof. 6,9. 5 Moſ. 3, Ir. e. 29/14 


Joſ. 11, 3. Richt. 6, 37. 39. 40. 1 Sam. 5,4. 1 Sam: 20, 39. 
1 Kön 22, T. 2 Kön. 6, 10 2 Chron. 18, 30. Ezech. 14, 14. c. 46, 
17. Weish. 17,21. e. 18, 25. Tob. 6,18. Matth. 4,4. C. 12,4. 
Luc. 24, 12. Ypfig. 11, 19. Gal. 2, 10. Coloſſ. 4,1. Offenb. 9, 4. 
Allein Noah blieb in der Suͤndfluth Über, und was mit ihm in 
dem Kaſten war. 1 Moſ 7, 23. . 
Pharao wolte allein des koͤniglichen Stuhls hoͤher ſeyn, als Jo⸗ 
ſeph. 1 Moſ. 41,40. 5 Fe de 
Da Jacob begraben wurde, liefen fie allein die Kinder, Schaafe 
und Ochſen im Lande Goſen. 1 Mos 50,885. 
Redet denn ber HErr allein durch Moſe? 4 Mo 12, 2. 
Der Menſch lebet nicht vom Brod allein. 5 Moſ. 8, 3. 


* | „ 


* 


| Allein 
Noch hat er allein zu deinen Vätern Luft gehabt, daß er ſie lie⸗ 
bete. 5 Mof. 10, 15. VAR, 
Allein die Hure Rahab foll leben bleiben. Joſ. 6, 17. 
Hanna redete in ihrem Herzen, allein ihre Lippen regeten ſich 
und ihre Stimme hoͤrete man nicht. 1 Sam. 1,13. 
Sondern allein die da leben, loben dich. Eſa. 39, 19. Sir. 17,26. 
47 Geſchlechten auf Erden hab ich allein euch erkannt. 
31 2. 
Eines Menſchen Barmherzigkeit geht allein über feinen Naͤch— 
eln Ebedrecher iche alleig der Menſchen Augen. Sir. 23,2 
Etliche ſind allein mit dem Namen Freunde. Sie. 377. * 
Die Juͤnger JEſu ſolten allein einen Stab bey ſich tragen. 
Marc. 6, 8. 
Apollo wuſte allein von der Taufe Johannis. Apſtg. 18,25. 
Iſt das Wort Gottes von euch auskommen? oder iſts allein zu 
euch kommen? 1 Cor. 14, 36. 
Das will ich allein von euch lernen, habet ihr den Geiſt empfan⸗ 
gen ꝛc. Gal, 3, 2. 
$. 4. Allein durch den Glauben werden wir ge= 
recht. Wenn ſich die Menſchen busfertig und glaͤubig 
vor Gottes Gericht ſtellen, fo wird ihnen die Gerechtig⸗ 
keit Chriſti zugerechnet, ſie ſelbſt losgeſprochen, und 
allein in Chriſto gerecht angeſehen. Die Roͤmiſchge— 
ſinnten wollen zwar das Woͤrtgen allein in der Ueberſe— 
- 1 8 1 leiden, ſondern ſchreyen Lutherum als einen 
erfaͤlſcher aus; allein (a) liegt es dem Verſtande nach 
allerdings darinne, weiln alle Werke in der Rechtferti— 
gung ausgeſchloſſen werden, obgleich der Glaube, der da 
rechtfertiget, nicht tod ſeyn kan. (b) Hat die Roͤmiſche 
Ueberſetzung, die Vulgata, das Wort ebenfals dazu gez 
ſetzet, ohne daß wir ſolches in dem Grundtext leſen, 
5 Moſ. 12, 32. 1 Sam. 10, 19. c. 18, 8. c. 21,6. (e) findet 
man ſolches ſchon in alten Ueberſetzungen vor Luthero; 
(d) Steht es auch nicht im Ebraͤiſchen 5 Moſ. 32, 3. und 
kein Menſch ſagt, daß es Lutherus unrecht hinein geſetzet 
habe. (e) Hat es ſelbſt die heilige Schrift geſetzet, da es 
in der Parallelſtelle nicht anzutreffen, 5 Moſ. 6, 13. 14. 
vergl. Matth. 4, 10. (f) iſt die Rede ohnedem allen aus⸗ 
ſchlieſend, es mag allein dabey ſtehen oder nicht; denn 
nach dem griechiſchen heißt es: ohne, auſer des Geſetzes 
Werke, welches (8) Paulus Gal. 2, 16. deutlich gnug an 
die Hand giebet. 
So halten wir es nun (ſchlieſſen bündig) daß der Menſch ger 
eg 21 des Geſetzes Werke, allein durch den Glau— 
So ſehet ihr nun, daß der Menſch durch die Werke gerecht 
(von andern Leuten erkannt und gehalten) wird, nicht durch 
den Glauben allein. Jac. 2, 24. 
$. 5. Jacobus widerſpricht Paulo gar nicht. Die 
fer handelt von der Gerechtigkeit vor GOtt; jener 
von der Gerechtigkeit vor andern Menſchen. Da aber 
den Glauben kein Menſch in Herzen ſehen kan, ſondern 
Gott allein pruͤfet Herzen und Nieren, und der Maul— 
glaube ſo betruͤglich, ſo muß er allerdings, wenn er zur 
Wiſſenſchaft anderer Leute kommen ſoll, durch die Wer— 
ke erkannt werden. Abraham war durch den Glauben 
vor Gott gerecht. Roͤm. , 1. f. und da dieſes andere 
Leute erfahren ſolten, muſte die Offenbarung durch die 
Werke geſchehen. Andere uͤberſetzen die Worte ſo: durch 
den Glauben, der allein, das iſt, ohne Werke iſt. Es 
lauft auf eins. Eine bloſe Erkenntnis und muͤndliche 
Bekenntnis der goͤttlichen Wahrheiten wird auch Jac. 2, 


19. den Teufeln zugeſtanden, und dieſe macht freylich 


nicht gerecht. 
$. 6. (b) Einer, ein Einiger. 
2 Sam. 17, 2. c. 20,21. 1 Kön. 14, 13. Hiob 1, 1. 16 17. 19. 
Benjamin iſt allein überblieben von der Rahel. 1 Moſ. 42,38. 
9. 44, 20. 


Allein Allerding 6r 


Amnon war unter des 1 Kinder allein tod. 2 Sam. 13,32. 
Elia ſprach: ich bin allein überblieben. 2 Koͤn. 18 22. Röm. 11,3. 
Haman verachtets, daß er an Mardachai allein folte die Hand 

legen, Eſth. 3,6. 

Daniel ſahe das Geſicht allein. Dan. 10,7. 2 
Da ſie aber ihre Augen aufhuben, ſahen f niemand den JEſum. 

alleine. Matth, 17, 8. Marc. 9, 8. 

Biſt du allein unter den Frembdlingen zu Jeruſam. Luc. 24,18. 
Lucas iſt allein bey mir. 2 Tim. 4, f. 

g. 7. (9 Einſam und zwar (1) von Leuten abge⸗ 
ſondert, auſſer Gemeinſchaft und Geſellſchaft (2) beſon⸗ 
ders, an einem beſondern Ort; ohne anderer Huͤlfe; der 
anderer Leute Huͤlfe beraubt. 

(1) 1 Sam. 21, 1. 2 Sam. 18, 24. 25. 26. 1 KÖN. 11, 29. Jer. 15,17. 

Dan. 10, 8. Marc. 9, 2. Luc. 9, 35. 

Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſey. 1 Moſ. 2,18. 

Moſe nahe ſich allein zum HErrn. 2 Moſ. 24, 2. 

Habe ich meinen Biſſen alleine geſſen. Hiob 31, 17. 

Wehe dem, der allein iſt, wenn er faͤlt. Pred. 4, 10. 

Gehe nicht mit einem Zornigen allein über Feld. Sir. 8, 19. 

(2) 1 Moſ. 32,24. 2 Sam. 10, 8. 

Daß die Froͤſche allein im Strom bleiben. 2 Moſ. 8, 9. 

Ahab zog allein auf einen Weg; und Obadja auch allein den an⸗ 

dern Weg. 1 Kön. 18,6. 0 5 j 

IEſus entwich in eine Wuͤſte allein, Matth. 14,13. ſtieg auf ei⸗ 

g Naehe allein. v. 23. Joh. 6, 15. 

3) 1 Theſſ. 3, 1. EM 

Ich Pace das Eee nicht a ertragen, denn es iſt mir 
u ſchwer. 4 Moſ. 11, 14. 17. 5 Moſ. 1, 9. 12. 4 

Herr frageſt du nicht darnach, daß mich meine Schweſter laͤſſet 

allein dienen. Luc. 10, 40. 

b. 8. (q) Ohne ſich mit andern Voͤlkern zu vermen⸗ 
gen; (e) auſſer der Buͤrgerſchaft Israelis. Mich. 7, 14. 
vergl. Eph. 2,12. f. 

(e) Iſrael wird ſicher allein wohnen. 5 Moſ. 33,28. 

§. 9. (f) Bevoraus, vor allen Dingen. (2) Doch, 
dennoch, aber. (b) unfruchtbar; (1) wenn ohne oder 
denn dabey ſteht: ausgenommen. 

(t) Welchen allein das Land gegeben iſt, daß kein Fremder 
durch fie gehen muß. Hiob 15, 19. ot 

Wenn ich ae allein auf deine Gebote, fo werde ich nicht zu 
ſchanden. Pf. 119,6. 1 

Denn allein die Anfechtung lehret aufs Wort merken. Eſa 28, 
19 (S. Anfechtung §. 4.) 5 

Wir gedenken doch allein dein und deines Namens. Efa- 26,13. 

(g) 1 Mof. 24,8. 2 Moſ 28,29. J Mos. 15,523. c. 17,16. 1 Cor. 7,39. 

Zieht hin und dienet dem HErrn; allein eure Schaafe und 
Rinder laſſet hie. 2 Moſ 10,24. _ N 

Wie wir Moſi gehorſam geweſen find, fo wollen wir dir auch 
gehorſam ſeyn; allein (fo fern) ꝛc. Joſ. 1, 17. Aa 

Wir haben geſuͤndiget, mache es nur du mit uns, wie dirs ges 
faͤllet; allein errette uns zu dieſer Zeit. Nicht. 10, 15. 

Allein ſchaue das, ich habe funden ꝛc Pred. 7, zo. 

Allein erkenne deine Miſſethat ꝛc. Jer. 3,13. 

(h) Es ſey denn, daß das Weitzenkorn in die Erde falle, und ers 

ſterbe, fo bleibet es alleine. Joh. 12, 24. 

6) Ezech. 44, 2. 25. Dan. 3,28. e. 6, 7. Hof. 13,4. Matth. 21,19. 

Luc. 4, 26. 27. c. 6, 4 Phil. 4, 15. - 

Ohne allein im Lande Goſen hagelte es nicht. 2 Moſ. 9, 26. 
Wer den Goͤttern opfert, ohne dem HErrn alleine, der ſey vers 
bannet. 2 Moſ 22 0. IR" 
Siehe alles, was er hat, ſey in deiner Hand; ohne allein an ihn 

ſelbſt lege deine Hand nicht. Hiob 1, 12. 8 

Da fie ihre Augen aufhuben, fahen fie niemand, denn JEſun⸗ 
allein. Matth. 17,8. . 
Wer kan Suͤnde vergeben, denn allein GOtt? Marc. 2,7. 


Alleluja S. Halleluja. 


Allerding. | 
F. r. (a) Gaͤnzlich; allerding nicht: durchaus nicht; 
(b) wahrhaftig. 
( 90 1 En Joſ. T, 8. e. 10, 32. 35. 37. c. I, 23. 1 Koͤn. 27, 
26. 2 Kön. 15,3 c. 23, 19. 1 Cer. 9, 10. c. 16,12. | 
Es ſoll allerding kein Bettler unter euch ſeyn. 5 Mos. 15,4. 
3 . Du 


62 Allergeringſt Allerheiligſt 


Du biſt allerding ſchoͤn meine Freundin. Hohel. 4,7 


Den Apoſtein wurde geboten, daß fie ſich aller d ͤge nicht hören 


lieſſen, noch lehreten in dem Namen JEſu Apſtg. 4 18. 
(b) Ich muß allerdinge das künftige Feſt zu Jeruſalem ſeyn. 
Apſtg. 18, 21. 5 ; 
Was iſts denn nun? Allerding muß die Menge zuſammen kom⸗ 
en. c. 21, 22. 
Was N ſonſt, die ſich taufen laſſen über den Toden, fo al 
lerdinge die Toden nicht auferſtehen? 1 Cor. 15,29. a 
9. 2. Ich aber fage euch, daß ihr allerdinge nicht 
ſchweren ſolt. Matth. 5, 34. Chriſtus hat gar nicht die 
Abſicht, alle Eidſchwuͤre zu verbieten, deren Rechtmaͤſig⸗ 
eit iſt gegründet, Ebr. „16. 17. und Paulus ruft durch 
Trieb des heiligen Geiſtes GOtt zum Zeugen an, Roͤm. 
1,9. 2 Cor. 1,23. c. 11,31, ſondern er redet von ſolchen Ei 
den, welche die Juden bey den benannten Dingen thaten, 
und dabey das Vorurtheil hatten, es wäre nicht noͤthig, 
daß man ſolche Schwuͤre halte, weiln fie nicht viel auf 
ſich haͤtten und keine wahre Eidſchwuͤre waͤren, indem 
fie ja Gott dabey nicht zum Zeugen anruften. Eine 
ſolche Leichtſinnigkeit, welche in liederlichen Schweren 
bewieſen wird, will Chriſtus nicht dulden und Jacobus 
4. 5, 2, ſtimmt dieſem Ausſpruche des Wahrhaftigen bey. 


Allergerinagſt. 

9. 1. So nennet Paulus (a) die Apoſtel. Ob dieſe 
ſchon Haushalter uber GOttes Geheimniſſe und Chriſti 
Diener waren, dennoch wurden ſie ſo veracht, gering und 
unanſehnlich gehalten, und vor ſolche ſchlechte und elen⸗ 
de Menſchen angeſehen, daß man fie fo gar in öffentliz 
chen Schaufpielen entweder mit den Kaͤmpfern, oder gar 
nit wilden Thieren ſtreiten und fechten ließ. 

Ich halte aber, GOtt habe uns Apoſtel für die allergeringſten 
dargeſtellet; als dem Tode übergeben. 1 Cor. 4,9. 
$. 2. (b) Sich ſelbſt. Ohnerachtet der groſen Ga⸗ 

ben nennet ſich Paulus geringer, als den geringſten; 
den Uns uͤrdigſten, anzuzeigen () daß er noch wohl er; 
kenne, wer er geweſen, da er Chriſtum und ſeine Glieder 
verfolget. Er erkannte ſich vor den vornehmſten unter 
den Suͤndern, 1 Tim. 1, 15. ı Cor. 15,9. (b) daß er den 
Beruf zu ſeiner Heiligung mit Demuth und Dank an⸗ 
nehme; und (e) daß er einem jeden ein gut Exempel der 
Nachfolge geben moͤge. - 

Mir, dem allergeringſten unter allen Heiligen iſt gegeben dieſe 
Gnade unter die Heyden zu verkuͤndigen den unerforſchlichen 
Reichthum Chriſti. Eph. 3,9. 

Aller gewiſſeſt. 
5 Gaͤnzlich verſichert; mit völliger Glaubens Gewiß⸗ 
eit. 
Und wußte aufs allergewiſſeſte, daß, was Gott verheiſſet, das 
kan er auch thun. Rom. 4, 21. ; 
Allergroͤſſeſt. 

Von denen Verheiſſungen, als welche alles Heil in 

Zeit und Ewigkeit in ſich faſſen. 2 Petr. 1,4. 


Allerheiligſt. 

1. (a) Der Meßias iſt der Heilige Gottes, 
Marc. 1, 24. (a) wegen feiner Perſon, fo wohl nach der 
göttlichen Natur, da iſt er die Heiligkeit ſelber, Eſa. „z. 
vergl. mit Joh. 12,41. als auch nach der menſchlichen, 
da er vom heiligen Geiſt empfangen und ohne alle Suͤn⸗ 
de. Einen ſolchen Hohenprieſter u. ſ. f. Ebr. 7, 26. 
(b) wegen ſeines wichtigen Amts; Gott hatte ihn aus⸗ 
erkohren und ausgeſand als Herzog der Seligkeit, Ebr. 
2,10. 11. (e) wegen feiner Wohlthaten. Er reiniget und 
heiliget feine Gläubigen mit der Zurechnung feiner Heiz 
ligkeit. 


= 
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Allerhoͤchſt 
Siebenzig Wochen find beſtimmt uber dei 1 ird 
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$. 2. (b) Der Glaube. Dieſer iſt ein Geſchenk des 
allerheiligſten GOttes, und fuͤhret uns zu dieſem, er ſie⸗ 
het auf den Allerheiligſten (F. 1.) faſſt Geheimniſſe und 
Pflichten in ſich, welche heilig, und uns heilig und ge⸗ 
recht machen. Sonſt heißt er auch rechtſchaffen 1 Petr. 
1,7. ungefaͤrbt 2 Tim. „5. theuer 2 Petr. 1. O wie 
vortreflich iſt die chriſtliche Religion! 

Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligſten 

Glauben durch den heiligen Geiſt und betet. Juda 20. 

§. 3. 
nung Gottes, da er zwiſchen zween Cherubim auf dem 
Gnadenſtuhl feine Herrlichkeit offenbahrete. 2 Moſ. 25% 2. 
c. 26, 33. 34. Sonſt hieß es auch fo wohl in der Stifts⸗ 
huͤtte, Pf. 28,2. als auch hernach im Tempel das heilige 
Chor, ı Koͤn. (, 16. und Paulus nennet es das Inwen⸗ 
dige des Vorhangs. Ebr. 9, 3. Wo es in der Huͤtte 
des Stifts geweſen, davon ſteht 2 Moſ. 40, und im Tem⸗ 
pel, 1 Koͤn. 6, 16. c. 7, 50. 2 Chron. 3,8. 1 » 

§. 4. Ezechiel beſchreibt den Tempel c. 41, 17. 23. 
c. 4%, 13. c. 43,12. c. 48, 12. als eine Abbildung der Kir⸗ 


che nach dem unſichtbaren Herzensglauben und innerlichen 


Gemeinſchaft mit Chriſto. 


9. 5. (ch) Eine der allerwichtigſten Sachen bey dem f 


Levitiſchen Gottesdienſt, als welche zu einem heiligen 
Gebrauch abgeſondert waren. Opfer und Gefaͤſſe. 
4 Moſ. 4, 4. Ten 
3. E. vom Altar. 2 Moſ 29,37. c. 30, 29. als welcher an ſich 
Raug u auch die Gaben, fo darauf geopfert wurden, hei⸗ 
ig machte. > - 
Von Opfern 3 Mof. 2,3. c. 6, 25.29. €.21,22. Ezech. 44,13 
weil fie eine Abſicht auf den allerheitigſten Meßtam hatten. 
Von dem das dem HErrn verbannt. 3 Moſ. 27, S. Verbannen. 
Von der Handlung der Verſohnung. 2 Moſ 30, 10. 


Allerhoch t.. 
6. 1. (a) Von Gott, welcher höher als die Hohen 
Pred. 5, 7. Nicht, als wenn er weit von uns entfernet 


Jer. 3, 23. 24. ſondern wegen feiner vollkommenen Ei⸗ 


2 


genſchaften. 
genwaͤrtig ic. 
Da der Allerhoͤchſte die Volker zertheilte ze. 5 Mof. 32, 8. 
Wir loben den Namen des HExen, des Allerhoͤchſten. P. 7, 18. 
Ich freue mich und bin frolich in dir, und lobe deinen Namen, 
du Allerboͤchſter. Pſ. 9, 3. 6 
Ich rufe zu ED, dem Allechochſten, zu Gott, der meines Jam⸗ 
mers ein Ende macht. P. 5 7/3. 8 
Wer darf jagen z = daß weder boͤſes noch gutes komme aus dem 
Munde des Allerhoͤchſten Klagl. 3, 38. 
stm Wort GOttes des Allerhoͤchſten iſt der Baum der Weis⸗ 
eit. Sir. 1,5. 

Einer iſts, der Allerhoͤchſte, der Schoͤpfer aller Dinge. Sir. 1,7. 
Gebet Man. v. 7. N 
Der Here iſt der Allerhoͤchſte, und thut doch groſe Dinge durch 
die Oemüthigen. Sir. 3,21. E 
Der Allerhoͤchſte iſt den Gottloſen feind, und wird die Gottlo⸗ 
fen ſtrafen. Sir. 12,6. re 

Der Allerhöchfte achtet meiner Sünde nicht. Sir. 23, 26. 
Samle dir einen Schatz nach dem Gebot des Mlerhöchften, der 
wird dir beſſer ſeyn denn kein Gold. Sir. 29, 14. 

Doch in dem allen rufe auch den Allerhoͤchſten an, daß er dein 
Thun gelingen und nicht fehlen laſſe. Sir. 37,19. #7 
Doch aber liebet eure Feinde = =; fo wird euer Lohn gros ſeyn, 

und werdet Kinder des Allerhoͤchſten ſeyn. Luc. 6,35. 
Der Allerhöchſte wehnet nicht (als gebunden) in Tempeln, die 


Er bedarf niemandes, it allmaͤchtig, allge⸗ 


mit Händen gemacht find. Apſtg. 7,48. y 

Dieſe Menſchen find Knechte Gottes des Allerhoͤchſten, die euch 
den Weg der Seligkeit verfündigen. Apſtg. 16, 17. 

Melchiſedek war ein Prieſter GOttes, des Allerhöchften. Ebr. 


77.T. - * 
; 92. (b 


(%) Gottes geheimer Audienzſaal. Die Woh⸗ 


Ey 


Allerletzt Allerley 


$. 2. (b) Von Chriſto, welcher nicht nur ein Sohn 
des Allerhoͤchſten ($. 1.); ſondern auch mit feinem Vater 
gleiches Weſen, Gewalt hat ꝛc. Jehova, waher und ewi⸗ 
ger Gott und auch nach feiner Menſchheit zur Rechten 
Gottes erhaben. Phil. 2,3. 

Was hab ich mit die zu thun, o JEſu, du Sohn Gottes, des 

Allerhöchſten. Marc. 5,7. Luc. 8, 28. 5 0 

Der HErr, der Allerhoͤchſte, iſt erſchrecklich, ein groſer König 

auf dem ganzen Erdboden. Pf. 47,3. x 

Ich will ihn zus erſten Sohn machen, allerhoͤchſt unter den Kb: 

nigen auf Erden. Pf. 89,28. 

F. 3. (e) Von dem König zu Babel, welcher ein 
Vorbild des Antichriſts, der ſich ſetzet, als ein Gott, 
in der Kirche GOttes. 2 Theſſ. 2,4. Ka 

Ich will über die hohen Wolken fahren, und gleich ſeyn dem 

Allerhoͤchſten. Eſa. 14, 14. 


; Alerlegt. 
Das aͤuſſerſte, fo auf alles vorhergehende folgt, und 
den Schluß macht. Luc. 12, 29. S. bis. N 


g Allerley. a 
$. 1. (a) Verſchiedene Gattung, Art, Geſchlecht, Al⸗ 
ter und Groͤſe. N 

Apſtg. 10, 12. 2 Cor. 9, 8. Eph. 1, 3.8. c. 3, 19, c. 4, 14. c. 5, 19. 

2 Theſſ. 2, 10. 2 Petr. 1,3. 2c. 

Gott ſchuf allerley Thiere. 1 Mof. 1, 21. 

Hat allerley Kraut und Bäume zu eſſen gegeben. 1 Moſ. 1,29. 
Noah that in den Kaſten allerley Thiere. 1 Moſ. 6, 19. c. 8, 17. 


19. 20. 
Thüudalkain ein Meifter in allerley Erz. 1 Moſ. 4, 22. 
Noah opferte von allerley reinen Thieren. c. 8, 20. 
Abram gab dem Melchiſedek den Zehenden von allerley. 1 Mof. 


14. 20. J . 
David und Iſrael ſpieleten mit allerley Saitenſpiel. 2 Sam. 6,5. 
Allerley Thiere auf dem Felde iſt vor mir. Pi. so, II. 

Salomo ſchaffete ſich allerley Saitenſpiel, Pred. 2,8. pflanzete 

allerley fruchtbare Baͤume. c. 2,5. 

Gott will von Jeruſalem nehmen allerley Vorrath. Eſa. 3, 1. 
IeEſus machte allerley Kranke geſund Matth. ı, 16. heilete aller: 
ley Seuche (die ihm vorkam) Matth. 4, 23.24. } 
Einer glaubt, er möge allerley eſſen (was zu eſſen dienet und im 

Geſetz doch als unrein verboten) Rom. 14,2. 

Allerley luͤgenhafte Kräfte. 2 Theſſ. 2,9. h 
$. 2. Allerley, was zur Erhaltung, Vergnügen, Erz 
quickung und Bequemlichkeit dienlich. f 
GOtt reicht uns dar reichlich allerley zu genieſen. 1 Tim. 6, 17. 
Der unterrichtet wird mit dem Wort, der theiſe mit allerley 
gutes dem, der ihn unterrichtet. Gal. 6,6. 


$. 3. Allerley Weiſe, nicht nur lauter und richtig, 
ſondern auch unlauter mit falſchen Zuſatz. Phil. is. 


$. 4. (h) Alle und jegliche. Ruth. 4,7. 3 Moſ. 13,8. 
Ja, ſolte Gott geſagt haben: ihr ſolt nicht eſſen von allerley 
Baͤumen im Garten? 1 Maſ. 3, 1. 1 
Sage deinem Bruder Aaron, daß er nicht allerley Zeit (fondern 


nur einmal im Jahr v. 34.) in das Allerheiligfte gehe. 3 Mof. 


16, 2. et 
Allerley Männer, die in der Noth, verſammleten ſich zu Da: 
vid. 1 Sam. 22,2. 8 
Manaſſe betete allerley Heer am Himmel an. 2 Koͤn⸗21, 3. 
Allerley (was ich geſagt und noch ſagen werde) habe ich geſehen 
die Zeit über meiner Eitelkeit. Pred 7,16. 
Allerley dienet nicht jederman; ſo mag auch nicht jederman 
allerley Sir. 37, 31. vergl. 1 Cor. 6, 12 Sondern in allerley 
Volk, wer ihn fürchtet und recht thut der iſt ihm angenehm. 


. (c g 
Die Eanpter machten den Iſraeliten das Leben ſauer mit aller⸗ 
ley Froͤnen. 2 Moſ. 1,14. 


Allermeiſt Allerſchoͤnſt 63 


Gott will Egypten ſchlagen mit allerley Wundern. 2 Moſ. 3,20. 
In Eguypten ſtarb allerley Vieh. 2 Mos. 9,6. 
Das Fett vom Aas machet euch zu alleriey Nutz. 3 Mos, 14. 

Wie lange wollen ſie nicht glauben durch allerley Zeichen, die 
ich unter ihnen gethan habe. 4 Moſ. 14,11. . 

Habe ich mich gefreuet, daß ⸗ meine Hand allerley (vieles) ers 
worben hatte. Hiod 31, 25. s a 

Es find allerley Mächtige von ihr (dem Hurenweib) erwüuͤrget. 


Spt. 7, 26. 
Ich ei dein Volk fällen = = durch allerley Tyrannen der Heyden. 
Ezech. 32, 12. 8 8 
Und reden allerley Uebels wider euch, ſo ſie daran luͤgen. Matth. 


8 . 
Wie vertragen allerley (Wachen, Hunger, Blöfe, Kalte ꝛc.) 1 Cor. 
9, 12. vergl. c. 4, 11. 12. 2 Cor. 11, 27. 
§. 6. Paulus iſt jeder man allerley worden. 1 Cor. 
8,22. Er hat ſich nemlich nach eines jeden Art und 
Weiſe gerichtet, fo viel mit gutem Gewiſſen, ohne Nach—⸗ 
theil der Gottſeligkeit und Verletzung der Wahrheit ge— 
ſchehen koͤnnen. Er richtete ſich, als ein kluger und treuer 
Haushalter über GOttes Geheimniſſe nach dem Maß 
des Glaubens und Erkenntnis eines jeden, damit er 
Chriſto Seelen zuführen möge. Den Starken wurde 
er ſtark, und die Schwachen aͤrgerte er nicht mit ungeitiz 
gem Eifer. 
F. 7. Eben dieſer Apoſtel machte ſich jedermann in 
allerley gefällig. : Cor. 10, 33. Er haͤngte den Mantel 
nicht nach dem Winde; er verſtellte ſich auch nicht, als 
wenn er es bald mit den Juden, bald mit den Heyden 
hielte. Jenes waͤre wider die Klugheit und Heiligkeit, 
und dieſes wider die Lauterkeit. Sondern er befleiſigte 
ſich, ſo viel an ihm war, und mit gutem Gewiſſen ge— 
ſchehen konte, daß ſich nicht leicht jemand an ihn ſtoſſen 
moͤchte. Er begab ſich ſeiner Freyheit, ließ ſich herun— 
ter, nicht in der Abſicht, daß er Gunſt und zeitlichen 
Vortheil haben möchte, wie die Polſterprediger, ſondern 
daß er deſto mehr bekehren moͤge. 


Aller meiſt. | 


Vornemlich Apſtg. 20, 38. c. 25,26. c. 26, 3. beſon⸗ 
ders im Betracht der Zeit, da man ſich an einem Ort 
langer aufhält, als anderswo. 2 Cor. 1,12. 

Als wir denn nun Zeit haben, ſo laſſet uns gutes thun, an jeder— 

man ani allermeiſten aber an des Glaubens Genoſſen. Gal. 6,10. 

Allermeiſt aber die, ſo da wandeln nach dem Fleiſch ꝛc. werden 


Oo 


behalten zum Tage des Gerichts. 2 Petr. 2,10. 
Allernaͤrriſcht. 

Naͤrriſcher als alle nennet ſich Augur, ein Prophet 
vor, ober zu Salomonis Zeiten. Theils weiln er ſein 
Unvermoͤgen nach dem Fall in verborgenen Dingen zu 
forſchen erkannte, theils weiln natuͤrliche und heimtuͤcki— 
ſche Argliſt ferne von ihm war, theils weiln ihn die boͤ— 
ſe Rotte vor dumm und einen Erznarren hielt, als der 
von goͤttlichen Eingebungen nichts wuͤſte. Naſende nann⸗ 
te die tolle Welt die Propheten. j 

Ich bin der Allernaͤrriſchte und Menſchen Verſtand iſt nicht bey 
mir. Spruͤchw. 30, 2. > 
Allerſchoͤn ſt. 

Heiſſet (a) Jeruſalem. Was es vor eine praͤchtige 
Stadt, iſt bekannt, fie war gleichſam der Mittelpunct 
der damals bekannten Welt, und in der ganzen Welt bez 
ruͤhmt. Ueberdieß machte ihre vollkommene Schoͤnheit 
aus, daß der Berg Zion wie ein ſchoͤn Zweiglein war, 
Pf. 4, 2. und da der ſchoͤne Glanz Gottes anbrach. 
P.. 30, 2. (b) Tyrus, lag gut, war reich, hatte praͤchti⸗ 
ge Pallaͤſte, war feſt und trieb ſtarken Handel. 

Iſt das die Stadt, von der man ſagt, daß fie die allerſchoͤnſte, 

der ſich das ganze Land freuet Klagl. 2,15. 

5 a O Tyrus 


* 


64 Allertheureſt Allewege 
O Tyrus, du ſprichſt: ich bin die allerſchoͤnſte. Ezech. 27,3. 
vergl. e. 28, 12. ER 7 
Gott lieben iſt die allerſchdnſte (beſte) Weisheit. Sir. 1, 14. 
Allertheureſt. 

Maͤchtiger, grosmaͤchtig, hochmoͤgend. War der Ti⸗ 
tul des kayſerlichen Statthalters, Apſtg. 24, 3. ſonſt 
theureſt, c. 23, 26. 

Aller verachteſt. 

Chriſtus war fo elend, Pf. 102, 1. verlaſſen, v. 18. 
muſte fo viel leiden und verachtet werden, Matth. 9, ı2. 
daß faſt niemand mit ihm wolte etwas zu thun haben. 

Er war der Allerverachteſte und Unwertheſte, voller Schmerzen 

und Krankheit. Eſa. 53,3. 


Alle ſamt. 
F. 1. Insgeſamt, alle zuſammen genommen, alle 


zumal. 
. Joſ. 8, 5 2 Sam. 23,39. Eſa. 16,7. Joh. 18/40. Hoſ. 5,2. Offenb. 
13, 16. 

Die Kinder von der Lea, die fie dem Jacob gebaht in Meſopo⸗ 
tamia, machen drey und dreyſig Seelen (wenn er nemlich ſelbſt 
nach v. 8. mit gezehlet wird) 1 Moſ. 46, 15. von der Rahel 
vierzehen Seelen v. 22. 

Die Geſchlechte Dan waren alleſamt 64400. 4 Moſ. 26, 43. 


Belial find alleſamt, wie die ausgeworfenen Difteln 2 Sam. 23, 


6. (S. Belial) ö a 
Die Rechte des HErrn find wahrhaftig, alleſamt gerecht. Pf. 
19, 10. j 
Die Götzenmacher muͤſſen alleſamt mit Schanden und Hohn be: 
ſtehen. Eſa. 45,16. \ 
Ja fie fallen und beugen ſich alleſamt, und koͤnnen die Laſt nicht 

wegbringen. Eſa. 46,2. 

Dieſeibigen alleſamt hatten das Joch zerbrochen. Jer 3,5. 
Sie geitzen alleſamt, Fleur und gros. Jer. 6, 13. vergl. Eſ. 56, IT. 
Sie ſollen alleſamt einen einigen König haben. Ezech. 37, 22. 
Sie find alleſamt Ehebrecher. Hof. 7,4. 

Sie kommen alleſamt, daß fie Schaden thun. Hab. 1,9. 

Ihr taͤuſchet mich alleſamt Mal 3,9. 

Seyd alleſamt gleich geſinnet. 1 Petr. 3,8. 

Alleſamt ſeyd unter einander unterthan. 1 Petr. 5,5. 

9. 2. Wenn wir die Menſchen nach ihren natuͤr⸗ 
lichen Zuſtande anſehen, nach dem Fall, ſo fehlt ihnen 
allen, ohne Ausnahme, die anerſchaffene Gerechtigkeit, 
Heiligkeit, und Weisheit. 

Sie find alle abgewichen, und allefamt untuͤchtig. Pf. 14, 3. Pf 

53,4. Röm. 3,12. N 

Nun find wir alleſamt, wie die Unreinen. Eſa. 64, 6. 


Allewege. 
F. 1. (a) Allezeit, beſtaͤndig, an allen Orten, bey 
allen Gelegenheiten; (5) in Freud und Leid, ohne auf 
die Umſtaͤnde zu ſehen. 


(a) 2 Kdn. 25, 29. 30. 2 Chron. 10,7. 5 
Allewege ſollen die Israeliten nach GOttes Geſetz thun. 2 Kon. 


E ER. : 8 
Selig ſind die Knechte, die allewege vor dir ſtehen und deine 
(Salomons) Weisheit bören. 2 Chron. 9, 7. 
Die dein Heil lieben, muͤſſen ſagen allewege ; der HErr ſey hoch» 
gelobet. Pf. 40, 17. f } 
Laß deine Guͤte und Treue allewege mich behuͤten. Pf. 40, 12. 
Fraget nach dem HErrn = und ſuchet fein Antlitz allewege. 


1 105,4. ö 8 

J ee dein Geſetz halten alle Wege, immer und ewiglich. 

119, 44: 0 

Binde fie (die Gebote deines Vaters) zuſammen auf dein Herz 
allewege. Spr. 6, 21. 5 7 

Wohl dem, der ſich allewege (in allen Handlungen) fürchtet. 
Spr. 28 14. 

Da ſprachen ſie zu ihm: HErr, gieb uns allewege ſolch Brod. 
Jo 5 


Joh. 0,34: 2 N 5 

Meine Zeit iſt noch nicht hie; eure Zeit aber iſt allewege (be⸗ 
quem, ihr koͤnnt hinziehen, wenn ihr wolt, euch ſuchet man 
nicht zu toͤden) Joh. 7, 6. 


Allezeit 
cb) Ergdtze dich allewege in ihrer Liebe. Spr. 5,19. 
Freuet euch in dem Herrn allewege. Pöl. 50 N iR 
L. 2. ()., Ewig. \ u 
Gott wird hören, und fie demfithigen, der allewege bleibet 
(von Anbeginn regieret) Pſ. 55, 20. - 


$. 3. (ih Lebenslang; (e) fo lange Iſrael in Got⸗ 


tes Geboten wandeln wurde; (t) So oft Aaron in die 
Stiftshuͤtte ging und fein Prieſterthum verrichtete; (8) 
alle Stunden und Zeiten, die zum Tempel verordnet. 


(d) Micha weiſſagete dem Ahab, allewege (feihFebenlang) büfes. 
2 Chron. 18,7. . ER 
(e) Meine Augen (GDtted) und mein Herz ſollen da ſeyn alles 

wege. 1 Kön. 9, 3. 2 Chron. 7, 16. x 75 
() Aaron ſoll das Amt der Kinder auf feinen Herzen tragen, 
vor dem HErrn allewege. 2 Moſ 28 30 38. WI 
(g) Die Apoſtel waren allewege im Tempel, preiſeten und lobe⸗ 
ten GOtt. Luc. 24,53. 17 a 


§. 4. (6) Alle Sabbathe, 2 Chron. 2,4. (i) alle Ta⸗ 


ge; auf jeden Tag durchs ganze Jahr. 


() Sie opferten bey dem Haufe des HEren allewege, fo lang 
Jojada lebete. 2 Chron. 24, 14. 4 
Zwey jährige Lammer ſolt du allewege des Tages darauf opfern. 


2 Moſ. 29, 38. 
8 Alle zeit en 
§. 1. 6) Stets, immerdar, ohne Unterlaß. 
Es werden allezeit Armen ſeyn im Lande. 5 Moſ 15, LM 
Ein loſer Menſch trachtet allezeit boſes. Spr. 6, 14. 
Er nahm ſie und trug ſie Aae von Alters her. Eſa. 63,9. 
Ein Gottesfürchtiger redet allezeit, was heilfam iſt. Sit. 27,12. 
Der Beſeſſene war allezeit auf den Bergen. Mare. 5, 57. 
Sr 1 allezeit dem heiligen Geiſt (fo oft er anklopfet) 
poſtg. 7, 51. ; { 1 
Beuge ihren Rücken allezeit. Rom. 11, 10. IR 
Und tragen um allezeit das Sterben des HErrn JEſu an unferm 
Leibe. 2 Cor. 4, 10. s 
Als die Traurigen, aber allezeit fedlich (im HErrn) 2 Cor. 6, 10. 


g. 2. Wenn Chriſtus ſagt: Ihr habt allezeit Ar⸗ 


5 


men bey euch, mich aber habet ihr nicht allezeit, Matth. 
28,11, Marc. 1 „. Joh. 12, 8. fo iſt es fo viel geſagt: 
Es wird an Beduͤrftigen nie kein Mangel ſeyn, denen 
ihr, fo ihr anders wollet, gutes thun koͤunet, mir aber 
koͤnnet ihr in ſolchem duͤrftigen Zuſtande, in eigener Per⸗ 
fon, nicht allezeit ein ſolches Liebes werk erweiſen; meine 
ſichtbare Gegenwart wird euch bald entzogen werden. 
Denn es iſt noch um ein kleines, ſo werdet ihr mich 
nicht ſehen. 
wohl, daß ſie dieſe Gelegenheit in acht nimt, und das 
Waſſer auf meinen Leib gegoſſen. 
von feiner armjeligen und ſichtbaren Gegenwart; von 
feiner goͤttlichen, welche auch der Menſchheit mitgethei⸗ 
let, iſt die Rede nicht; denn ſo iſt er bey uns alle Tage 
bis an der Welt Ende. Matth. 28, 20. CHR 


Und aus dieſem Grund thut das Weib 
Chriſtus redet alſo 


$. 35 (e) Beſonders ohne Unterſcheid der Zeiten, 


und Umſtaͤnde, in Weh und Wohlſtande. f 


Der Gerechte iſt allezeit barmherzig (ſolte auch Undank erfolgen) 
und leihet gerne. P. 37, 26. g . 1 

1 7 ET zermalmet vor Verlangen nach deinen Rechten 
allezeit. Pf. 119, 20. Ne 

Laß dich ihre Liebe allezeit ſaͤttigen. Spr. 5, 19. 

Ein Freund lieber allezeit. Spk. 17, 1: 1 

Er fen reich oder arm, fo iſts ihm ein Troſt, und machet (das tu⸗ 
gendſame Weib) ihn allezeit frolich. Sir. 26,ł1˖: 

Seyd allezeit froͤlich. 1 Theſſ. 5, 16. S. 2 Cor. 5,6. ä 

Seyd allezeit bereit zur Verantwortung jederman. 1 Petr. 3, 15. 


$. 4. (o) Die Ewigkeit auszudrucken, und zwar (1) 


welche weder Anfange noch Ende haben kan. (2) welche 
kein Ende hat. e 
) Da war ich der Werkmeiſter bey ihm, und ſpielete vor ihm 


allezeit. Sprüchw. 8, 30. 5 5 N 
Gros Bermdgen ift allezeit bey dir. Weish. 1x, 22. wi * 
(2, 


| Allgegenwart 


(2) Wenn mie gleich Leib und Seele verſchmachtet, fo biſt du doch, 
Gott, allezeit meines Herzens Troſt und mein Theil. Palm 


73, 26. 
Ihre Engel im Himmel ſehen allezeit das Angeſicht meines Va⸗ 
ters im Himmel. Matth. 18, 10. 
Und werden alſo bey dem HEren ſeyn allezeit. 1 Theſſ. 4, 17. 
F. 5. (d Die ganze Zeit des Lebens, Joſ. 4,2 3.1 Koͤn. 
8, 40. Tob. 14, 11. (e) vom Anfang der Welt, von Anz 
beginn; (f) fo lange die Welt ſteht. Sir. 49, 15. 
(d) Ich habe den HErrn allezeit vor Augen. Pf. 16, 8. Apoſtg. 
2 2725. 
Hoffet auf ihn allezeit lieben Leute. Pf. 62,9. N 
(e) Weiſeſt du nicht, daß es allezeit ſo gegangen iſt, fint daß 
Menſchen auf Erden geweſen ſind. Hiob 20, 4. 
Da dachte ich, HErr, an deine Barmherzigkeit, wie du allezeit 
geholfen haft. Sir. 51, 11. 
(t) Der ich dem Meer den Sand zum Ufer ſetze, darin es alle⸗ 
zeit bleiben muß. Jer. 5, 22. / 
$. 6. (8) Sehr oft, vielmahl, bey aller Gelegenheit, 
an allen Orten, anhaltend. 
Rom. I, 10. 1 Cor. 1, 4. Col. 1,3. 1 Theſſ 1, 2. 1 Theſſ 3,6. 2 
Theil. 1, 3. c. 2, 13. Phil. 4. 2 Petr. 1, 12. Ebr. 13,15. 
Ich will den Herten loben allezeit. PM. 34, 2. 
Danke allezeit Gott, und bete, daß er dich regiere. Tob. 4, 20. 
Seyd nun wacker allezeit und betet. Luc. 21,36. c. 18,1. 
IeEſus hat allezeit gelehret im Tempel. Joh. 18, 20. 
G Ott jey gedanket, der uns allezeit Sieg giebet. 2 Cor. 2, 14. 
Saget Dank allezeit vor alles. Eph. 5,20. 
Eure Rede ſey allezeit lieblich. Col. 4,6. 
Allezeit jaget dem guten nach. 1 Theil. 5, 15. 
$. 7. ch) So oft es von noͤthen. Jer. 35, 19. 
Redliche Leute, die das Volk allezeit richten ſollen, ſolte Moſis 
ſich wählen. 2 Mos 18,22. 8 
Sucher des HErrn Angeſicht allezeit. 1 Chron. 17, 11. 
Wer gehorchet, den laͤſſet man allezeit wiederum reden. Spr. 


21, 28. * 
Allezeit ſuche Rath bey den Weiſen. Tob. 4, 19. 

$. 8. i) Zu gewiſſer Zeit des Jahres, fo daß man 

dieſe in acht nimt. Tob. „7. 1 Macc. 12, 11. (k) So 
lange das Levitiſche Prieſterthum waͤhret. 2 Moſ. 28,29. 
5 Moſ. 33, 12. () Morgens und Abends, taͤglich zwey— 
mal, Ebr. 9,6. (m) alle Sabbathe (n) von einer Woche 
5 andern, ı Chrom. 10, 25. (0) In allen Jahren des 
poſtelamts Pauli. Phil. 1, 20. 
O Daß man allezeit Oel in die Lampen thue. 2 Moſ 27, 20. 
(m) Du ſolt auf den Tiſch allezeit Schaubrode legen. 2 Moſ. 25, 

30. vergl. 3 Mo. 24/8. 

Allgegenwart. 

6. r. Eine Eigenſchaft des, alle Vollkommenheiten 
beſizenden GOttes, kraft deren er an allen Orten und 
Enden zugegen iſt. 

$. 2. Ehe es dem allweiſen Gott gefallen, Geſchoͤ⸗ 
pfe, vermoͤge ſeiner Allmacht, aus nichts ea 
gen, hatte er zwar das Vermoͤgen von Ewigkeit her all⸗ 
gegenwaͤrtig zu ſeyn, und wäre es auch wuͤrklich gewe— 
ſen, wo ferne von Ewigkeit Geſchoͤpſe da geweſen, oder 
da haͤtten ſeyn koͤnnen; allein da dieſes nicht war, ſo 
war er unermeßlich, nicht zwar nach einer unendlichen 
Ausdehnung, ſondern nach ſeinen Eigenſchaften, Guͤte, 
Allmacht, Weisheit ꝛc. Er konte nie und nirgendswo 
umſchraͤnkt oder räumlich umſchrieben werden. Uner⸗ 
meßlich iſt alſo GOtt in Anſehn feines Weſens; allge⸗ 
enwaͤrtig im Betracht ſeiner Geſchoͤpfe, die auſſer ihm 
ſind. Er iſt von Ewigkeit uner meßlich; wuͤrklich all⸗ 
gegenwaͤrtig aber nicht ehender, bis er Geſchoͤpfe mach⸗ 
te, denen er allgegenwaͤrtig ſeyn konte. 
F. 3. Iſt aber Gott unendlich und kan in keine 
Graͤnzen eingeſchloſſen werden, ſo muß er aller Orten ge⸗ 
genwaͤrtig ſeyn. Iſt aber Gott allen ſeinen Geſchoͤpfen, 


ur 
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welche als Wuͤrkungen nie ohne die wuͤrkende Urſache 
ſeyn und beſtehen, und ihren Schoͤpfer nie raͤumlich in 
ſich ſchlieſſen koͤnnen, ſeinem Weſen nach, ſo muß dieſes 
Kraft ſeiner goͤttlichen Wuͤrkung geſchehen, daß ales, 
was von ihm geſchaffen, in ſeinem Weſen erhalten werz 
de. In ihm leben, weben und find wir, Apſtg. 17,28. 
Wenn aber geſagt wird, daß Gott auch in Anſehn feiz 
ner Subſtanz allgegenwaͤrtig ſey, ſo iſt das eine Sache, 
welche die Vernunft nicht begreift. 

$. 4. Es iſt dieſe Allgegenwart Gottes weit unter⸗ 
5 5 — von der Gegenwart der Koͤrper und der er— 
ſchafnen Geiſter. Koͤrper ſind raͤumlich zugegen. Sind 
ſie da, ſo koͤnnen ſie nicht wo anders ſeyn, wie denn auch 
zu der Zeit, wenn ſie an einem Ort And, eben da kein 
anderer mit ſeyn kan. Engel ſind gegenwaͤrtig, daß ſie 
nicht anders wo ſind; jedoch, wo ein Engel iſt, in eben 
demſelben Raum kan auch ein Koͤrper, und viele Engel 
zugleich ſeyn. Matth. 13,9. Gbtt iſt fo zugegen, daß 
er allewege iſt, und zwar gar nicht taunillch nicht durch 
Ausdehnung, nicht eingeſchraͤnkt. Man kan dieſe Gegen: 
wart in etwas mit der menſchlichen Seele erlaͤutern. 
Wie die Seele in dem ganzen Koͤrper des Menſchen, und 
doch nicht ausge dehnet iſt, fo iſt Gott allenthalben ohne 
alle Ausdehnung und unzertheilt. Haben nun einige Ju⸗ 
den, und das gemeine Volk unter den Heyden Apitg. 
17, 24. geglaubt, Gott ſey nur in den Tempeln zu gez 
gen, ſo haben ſie hierinne einen Irthum begangen. 

F. 5. Alle drey Perſonen in der Gottheit ſind gleiches 
Weſens, und folglich müſſen fie auch alle drey allgegen—⸗ 
waͤrtig ſeyn. Die Schrift beſtaͤrket ſolches an verichiez 
denen Oeten: Meineſt du auch, daß Gott auf Erden 
wohne? Siehe der Himmel und aller Himmel Him⸗ 
mel moͤgen dich nicht verſorgen, wie ſolte es denn dies 
Haus thun, das ich gebauet habe. 1 Koͤn. 8, 27. 2 Chron. 
6, 18. Eſa. 56,1, S. auch Matth. 5, 34. 35. Apſtg. 7, 49. 
Amos 9, 6. c. 7, 24. Wo ſoll ich hingehen vor deinem 
(heiligen Weish. 7.) Geiſt? (der dritten Perſon in 
der Gottheit) Wo ſoll ich hinfliehen vor deinem Ans 
geſicht dem Sohn GOttes,? Fuhre ich gen Himmel, 
fo biſt du da ꝛc. Pf. 139,7 to. Bin ich nicht ein Gott, 
der nahe iſt, ſpricht der HErr, und nicht ein Gott, 
der ferne iſt? Meineſt du, daß fich jemand fo heimlich 
verbergen koͤnne, daß ich ihn nicht ſehe, ſpricht der 
Err: Bin ichs nicht, der Himmel und Erden erfuͤl⸗ 
let, ſpricht der Err. Jer. 23, 24. 

$ 6. Daß Chriſtus, als wahrer Gott, alſo allge 
genwaͤrtig ſeyn muͤſſe, iſt klar. S. Eph. 1, 23. c. 4, 10. 
Ebr. , 3. Seine Menſchheit betreffend, fo kommt der; 
ſelben eigentlich eine raͤumliche Gegenwart zu. Da er, 
zum Exempel, unter dem Herzen ſeiner Mutter lag, war 
er natuͤrlich allda; da er in der Krippen lag, war er nach 
der natuͤrlichen Gegenwart ſeiner Menſchheit ſonſt nir— 
gends. Nach ſeiner Himmelfahrt iſt er den Seligen nach 
feiner Menſchheit natuͤrlich zu gegen, bis er wider komt 
und den Erdkreis richten wird. b 

$. 7. Auſſer dieſer natürlichen und endlichen Gegen: 
wart (9. 6.) iſt der Menſchheit Chriſti auch eine wahr; 
haftig goͤttliche und raͤumliche Gegenwart, nicht aber 
Unermeßlichkeit, mitgetheilet. Denn wo Chriſti Gott— 
heit iſt, da iſt auch ſeine Menſchheit allezeit bey derſelben 
und ihr zu gegen. Da nun Chriſti Gottheit allenthal— 
ben (g. 5.) ohne daß fie ausgedehnt, oder in gewiſſen 
Raum eingeſchloſſen, ſo muß die menſchliche Natur auch 
ihrer Gottheit allenthalben gegenwaͤrtig, und zwar ohne 
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Ausdehnung und ohne Umſchraͤnkung, ſeyn. Denn waͤ⸗ 
re die Menſchheit nicht allenthalben im Himmel und 
auf Erden zu gegen, wo Chriſti Gottheit doch iſt, ſo 
wäre der Sohn GOttes wo, allda deſſen perſoͤnlich an— 
genommene Menſchheit nicht waͤre. Dieſes hieſe in der 
That nichts anders, als die beyden Naturen an alle den 
Orten von einander trennen, wo ſelbſt Chriſti Menſch—⸗ 
heit nicht gegenwaͤrtig zu ſeyn gelehret wird. Darum 
fagt der Heiland ſelbſt, Matth. 8, 0. Siehe ich, der 
Gottmenſch, Chriſtus JEſus, bin bey euch, auch nach 
der Natur, nach welcher mir alle Gewalt gegeben iſt im 
Himmel und auf Erden, alle Tage bis an der Welt 
Ende, vermoͤge der perſoͤnlichen Vereinigung, wiewohl 
unſichtbarer Weiſe. 

$. 8. Es iſt aber die Allgegenwart, obgleich die Lin: 
er meßlichkeit nur einerley iſt, verſchiedener Arten. Der 
dreyeinige Gott kan nicht anders, als unermeßlich ſeyn, 
aber dieſes ſtand in ſeinem freyen Willen, Geſchoͤpfe, 
welchen er gegenwaͤrtig waͤre, zu ſchaffen. Da nun aber 
dieſe ſind, ſo kan er auch nicht anders, als denſelben ge⸗ 
genwaͤrtig ſeyn; doch iſt dem unendlich maͤchtigen We⸗ 
fen dabey unbenommen, auf dieſe oder jene Art gegen⸗ 
waͤrtig zu ſeyn. 

6. 9. Es iſt nicht unmoͤglich, daß die Perſonen in 
der Gottheit, und Chriſtus nach ſeinen beyden Naturen, 
welche unzertrennlich vereinigt, §. 7.) den Glaubigen naͤ⸗ 
her ſind, und ſich ihrem Weſen nach mit einem Geſchoͤ⸗ 
pfe genauer vereinigen, als mit dem andern. Es bewei— 
ſet ſolches ) die Bereinigung der goͤttlichen und menſch⸗ 
lichen Natur in der Perſon Chriſti. Gott und Menſch 
find vereinigt, und Gott hat die menſchliche Natur in 
die Selbſtaͤndigkeit ſeiner ewigen Perſon aufgenommen, 
1 Tim. 3, 5 und alſo iſt in Chriſto die Gottheit der 
Menſchheit näher, als allen andern Geſchoͤpfen; (b) 
die offenbaren und klaren Stellen heiliger Schrift: Wer 
mich liebet, der wird mein Wort halten, und mein 
Vater wird ihn lieben, und wir (der Vater, Sohn und 
heilige Geift) werden zu ihm kommen, und Wohnung 
bey ihm machen. Joh. 44, 23. Ein Gott und Vater 
unſer aller, der da iſt uͤber euch alle, und durch euch 
alle, und in euch allen. Eph. 6. Ihr ſeyd der Tem⸗ 
pel des lebendigen Gꝰttes, wie denn Gott ſpricht: 
Ich will in ihnen wohnen, und in ihnen wandeln, 
und will ihr GGtt ſeyn und fie ſollen mein Volk ſeyn. 
2 Cor. % 16. Von Chriſto ins beſondere: Wer dem 
ren anhanget, der iſt ein Geiſt mit ihm ı Cor. “, 
17. S. auch Eph. 3, 17. Von dem heiligen Geiſt: Ihr 
aber ſeyd nicht fleiſchlich, ſondern geiſtlich, ſo anders 
Gottes Geiſt in euch wohnet. Wer aber Chriſtus 
Geiſt nicht hat der iſt nicht ſeyn. Roͤm. d, 9. Wiſſet 
ihr nicht, daß ihr GGttes Tempel ſeyd und der Geiſt 
Gottes in euch wohner, Cor. >, 16. Lies auch 1 Joh. 
4, 12. f. (e) aus der Vereinigung Chriſti mit ſeinem Lei⸗ 
be, der Gemeine, welche Paulus Eph. 5,32. ein Geheim⸗ 
nis nennet. Die fes wäre nicht noͤthig, wenn allein von 
einer Gnadengegenwart die Rede waͤre; denn das iſt 
kein Geheimnis, daß ſich GOtt den Menſchen nahet, 
um ihm gnaͤdig zu ſeyn. 

$. 10. Bey dieſer genauen Vereinigung Gottes und 
beſonders Chriſti nach beyden Naturen mit den Glaͤubi⸗ 
gen, da er in den Seelen dieſer wohnet, iſt aber wohl 
zu nierken, daß GOtt und der Gottmenſch mit den Glaͤu⸗ 

igen nicht ein Weſen oder eine Perſon werden; denn 
dieſe beſondere und Geheimnisvolle Gegenwart kan wie⸗ 
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derum aufgehoben werden, wenn die Glaͤubigen nicht in 
dem Glauben bleiben. Wer in mir bleibet, und ich 
in ihm, der bringet viel Frucht: Denn ohne mich 
koͤnnet ihr nichts thun, wer nicht in mir bleibet, der 
wird weggeworfen ꝛc. Joh. 15,5. 6. 

$. 1. Iſt nun Gott allgegenwaͤrtig, fo ſolte dieſes 
ein zureichender Grund ſeyn, daß die Menſchen in allen 
ihren Handlungen und in dem Gebrauch aller ihnen un⸗ 
terworfenen Creaturen eine kindliche Furcht haͤtten, ihn 
mit Suͤnden nicht betruͤbeten, und alles, was in ſeinen 
reinen Augen, unheilig, mit allem Fleis vermeideten. 
Wo und wenn ſcheuen ſich aber die Kinder der Finſternis 
vor dem allgegenwaͤrtigen GOtt? Menſchenfurcht macht 
bey ihnen einen viel groͤſern Eindruck, und es iſt leider 
immer noͤthig, ihnen zu zurufen: Und du fuͤrchteſt dich 
auch nicht vor GGtt! Luc. 23, 40. Wohnet Gott in 
den Gläubigen, fo iſt ihre Pflicht, den Glauben zu bez - 
wahren, damit ſie, bey deſſen Verluſt, aus dem Tempel 
des heiligen Geiſtes nicht einen Tummelplatz des unſau⸗ 
bern Geiſtes machen. 


Allmacht; Allmaͤchtig. 
.. Dieſe Eigenſchaft GOttes iſt eine unum⸗ 
ſchraͤnkte Gewalt, vermoͤge deren er alles, was moͤglich, 
wuͤrklich hervorbringen und auſſer ſich darſtellen kan. 


$. 2. Befiser Gott alle Vollkommenheiten, und iſt 
unendlich, ſo koͤnnen auch ſeiner Macht keine Graͤnzen 
geſetzet werden; ſondern er iſt, und bleibet allmaͤchtig; 
das iſt, er kan alles hervorbringen, was moͤglich; oder 
was nicht mit ſeinen Vollkommenheiten ſtreitet, und keis 
nen wahren Widerſpruch in ſich faſſet. : 
$. 2. Die heilige Schrift beweißt uns ſolche Macht 
maus der Schöpfung. Seine ewige Kraft und Gott⸗ 
heit wird erſehen daß man deß wahrnimt an den 
Werken, nemlich der Schöpfung der Welt. Kom. 1, 
20. vergl. Hiob 12,7. L. 9. Apoſtg. 17, 24. Einer iſts, 
der Aller hoͤchſte, der Schöpfer aller Dinge, allmaͤchtig, 
ein gewaltiger König, und ſehr erfchredlich. Sir. 1,7. 
(2) Aus dem Werk der Erhaltung. In ihm leben, we⸗ 
ben und find wir. Apoſtg. 17, 28. Sein Aufſehn bewah⸗ 
ret unſern Odem. Hiob. 10, 12. die Seelen, Pf. 97, 10. 
den Weg ſeiner Heiligen. Spruͤchw. 2, 8. alle Gebeine, 
Pf. 34, 21. vergl. P. 139, 2. 3. 4. (3) mit Sprüchen : 
Was bey den Menſchen unmöglich ift, das iſt bey _ 
Gott moͤglich. Luc. 18, 27. Gros von Rath und maͤch⸗ 
tig von Chat. Jer. 32,19. Bey Gott find alle Dinge 
möglich. Matth. 19, 26. vergl. c. 9. Bey Gott iſt 
kein Ding unmöglich, Luc. „37 Niemand kan ſeiner 
Band wehren, noch zu ihm ſagen: was machſt du? 
Dan. 4, 32. Er bedarf Niemandes. Apoſtg. 17, 36, vergl. 
9 2 2 ff. Siehe auch 1 B. Moſ. 18, 14. Hiob 42, 2. 
ach. 8, 6. 5 
Ich bin der allmächtige GOtt. 1 Mof. 17,1. cap. 25, 21. c. 28,3. 
c. 43 14. c. 48, 3. c. 49, 25. 
Daß ich ihr allmaͤchtiger GOtt ſeyn wolte. 2 Moſ. 6, 3. 
Der Allmaͤchtige hat mich ſehr betrübet. Ruth. 1,20. — 
Wegere dich der Züchtigung des Allmächtigen nicht. Hiob 5, 17 
Denn die Perte des Allmächtigen ſtecken in mir. Hiob s 4. 
Wer iſt der Allmächtige, daß wir ihm dienen ſolten? Hiob 21,15. 


Und die Heyden erkennen, daß kein allmächtiger GOrt ſey, denn 
er alleine. Tob. T3, 3. n 
Einer: iſt der Alterhöchfte, Schöpfer aller Dinge, allmächtig ꝛc. 
ir: I, 7. i n ei 
Darum gehet aus von ihnen, und ſondert euch ab i r 
Herr, und ruͤhret 100 Abe an: ſo 5 100 7. 7. 
men, und euer Vater ſeyn, und ihr ſolt meine Söhne und 
Tochter ſeyn, ſpricht der Alwächtige HErr. 2 Cor. 6, 17, 18. 


9.4. Chri⸗ 
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F. 4. Chriſtus iſt wahrer Gott, und beſitzet durch 
die ewige Geburt von ſeinem Vater alle goͤttliche Eigen— 
ſchaften. Nach der menſchlichen Natur ſind ihm ſolche 
mitgetheilet. Du wirft ihn zum HErrn machen, über 
deiner Haͤnde Werk; alles haft du unter feine Cuͤſſe 
gethan. Pi. 8,7. 1 Cor. 15, 27. Ebr. 2, 8. Seine Gewalt 
iſt ewig, die nicht vergehet. Dan. 14. Alle Dinge find 
mir uͤber geben von meinem Vater. Matth. 10, 27. Mir 
iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 
Matth. 29, 18. Der Vater hat den Sohn lieb und hat 
ihm alles unter feine Haͤnde gegeben. Joh. 3,35. (Siehe 
auch Eſa. 63,4. Joh 17. Eph. , 20. 2. Phil. 2, 9.) 

F. 5. Dieſer Gottmenſch hat auch feine unumſchraͤnk⸗ 
te Macht (1) erwieſen, (a) durch Wunderthun, Apoſtg. 
2, 22. Matth. 9, 8. Der HErr aber allein thut Wunder. 
Pf. 13% 4. (b) Durch das Werk der Erloͤſung. 1 Petr. 
118.19. Kein Bruder aber konte den andern erlöfen, 
noch Gott jemand verſoͤhnen. Pſ. 49, 8. (e) Durch die 
Ueberwindung des Satans Moſ. 3,15. (d) durch die 
Lebendigmachung ſo wohl ſeiner ſelbſt: Er hatte Macht 
ſein Leben zu laſſen, und es wieder zu nehmen, Joh. o, 
18. als auch anderer: Es koͤmmt die Stunde, in wel 
cher alle, die in den Graͤbern ſind, werden ſeine (Chriſti) 
Stimme hören, Joh. 5, ?8.29. 21. Auferwecken von 
den Toden aber iſt ein Werk GOttes 2 Cor. „9. () 
durch die Einſetzung der Sacramenten Matth. 28, 9.20. 
c. 26, 26. ff. (f) durch Sünde vergeben Matth. o, 2. 6. 
() Beweiſet ſolches noch; denn fein Koͤnigreich hat 
kein Ende. Dan. „14. und wird ſolche () am juͤng⸗ 
ſten Gericht bewieſen. Er hat die Macht das Gericht 
zu halten, darum (fo fern) daß er des Menſchen Sohn 
iſt. Joh. 5, 27. Siehe Matth. 25,4. 46. 32. 

Ich bin das A und O, der Anfang und das Ende, ſpricht der 

Herr, der dd und der da war, und der da kommt, der 

ächtige. Offenb. 1,8. 

$.6. Dem heiligen Geiſt, als welcher dem Vater 
und Sohn gleich, wird ebenfals dieſe göttliche Eigenſchaft 
beygelegt. Denn er iſt ein Geiſt des Raths und der 
Stärke Eſa. 1,2. Gottes Finger (Kraft) dadurch Chris 
flug die Teufel ausgetrieben, Luc. 11, 20. Matth. 12,18. 

Apoſtg. 10, 38. und niemand weiß, was in Gödtt iſt, 
auſſer der Geiſt GOttes. Cor. 2, 1. 

F. 5. Es würde aber wider GOttes Vollkommen— 
heiten ſtreiten, wenn er eſſen, trinken, ſchlafen u. d. g. 
wolte; denn das ſind Schwachheiten. Er kan auch nicht 
lügen, Hebr. „ig. ſich ſelbſt nicht laͤugnen. 2 Tim. 2,13. 
Jenes liefe wider ſeine Wahrheit »Sam. 7, 28. dieſes 
wider feine Treue. Hebr. 10, 23. Er kan keinen muth⸗ 


willigen Sünder ſelig machen, Ebr. 10,26. denn ein ſol⸗ 


ches wurde wider ſeinen ewigen Rathſchluß ſtreiten 
Apſtg. 2, 23. Seine Berufung kan ihn nicht gereuen. 
Roͤm. 11,29. 

1 6. 8. Ein Widerſpruch würde es ſeyn, wenn er 
wolte, daß etwas zugleich unter eben den Umſtaͤnden 
ſeyn und auch nicht ſeyn ſolte. Er will und kan dahero 
nicht machen, daß dieſe von ihm erſchaffene Welt nicht 


geſchaffen ſeyn ſolte; ob er ſolche gleich wider in ihr vos 


riges nichts koͤnte gehen heiſſen. Er kan keiner Creatur 
unendliche Vollkommenheiten geben. Gott kan nicht 
machen, daß Waſſer, ſo lange es Waſſer iſt, nicht Waſſer 
ſeyn ſolte. Denn er wolte, daß etwas zu gleicher Zeit 
ſeyn, und auch nicht ſeyn ſolte. Die Weſen 47 Dinge 
hat er nicht anders ſchaffen koͤnnen, und kan ſolche auch 
nicht verändern, fo, daß es die vorigen Sachen bleiben 
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folten. Solche kommen auf feinen ewigen und unver; 
aͤnderlichen Verſtand an, der ſie hervorgebracht, daß ſie 
in dieſem Abſehn ſelbſt ſolten unveraͤnderlich, ewig und 
nothwendig genennet werden. 


$. 9. Was aber eigentlich nach der Allmacht des 
unendlichen GOttes widerſprechend ſey, davon kan unfer 
endlicher Verſtand, der feine Graͤnzen hat, nicht urthei⸗ 
len. Gleichwie die Thorheit die Tiefen der Weisheit 
nicht einſieht; denn dieſe iſt dem Narren zu hoch, Spr. 
26,7. ſo kan auch die Ohnmacht die wunderbare All— 
macht nicht meſſen. Sir. 8, 3. Wir wuͤrden alſo hoͤchſt 
thoͤricht handeln, wenn wir ſchlieſſen wolten; dieſes oder 
jenes koͤnnen wir nicht begreifen; folglich kan es Gott 
auch nicht thun. Die Richtchnur wahrhaftig wider 
ſprechender Dinge iſt der unendliche Verſtand Gottes. 
Denn Gott kan uͤber ſchwenglich thun über alles, was 
wir bitten und verſtehen. Eph. „ 20. 

$. 10. Der wunderbare Gott will zum Exempel 
nach den einmal geſetzten Schranken der Natur nicht, 
daß ein unvernuͤnftig Thier verſtaͤndige Worte, wie ein 
vernünftiger Menſch, rede; er will nicht, daß ein Eifen 
ſchwimmen ſoll; er will nicht, daß ein Feuer feine bren— 
nende Kraft nicht haben ſolle; er will nicht, daß eine 
Jungfrau ohne Zuthun eines Mannes ſchwanger werde, 
u. d.m. Über die Natur und auſſerordentlicher Weiſe 
redet Bileams Eſelin, a Moſ. 22, 28. die Axt ſchwimmet, 
2 Koͤn. , 6. drey Männer werden im Feuerofen unver— 
ſehrt erhalten, Dan. 3,24. eine Jungfrau wird ſchwan⸗ 
ger, Eſa. 7, 4. Matth. 23. Fuͤrwahr, du biſt ein ver⸗ 
borgener GGtt, du Gott Iſrael, der Heiland. Eſa. 
45, 15. 

F. 11. Ob nun ſchon Gott das, was feinen Volk 
kommenheiten ($. 7.) zu widerlaͤuft, und das, was einen 
wahren Widerſpruch in ſich halt (F. 8.) nicht kan; fo 
gereicht doch ſolches Nicht koͤnnen der Ehre ſeiner maje— 
ſtaͤtiſchen Macht gar nicht zum Nachtheil. Der Manz 
gel iſt nicht an ihm, ſondern an denen Dingen, welche 
weder feines Willens, noch ſeines mächtigen Thuns faͤ⸗ 
hig ſind. So wenig der Vortreflichkeit der Weisheit 
abgehet, daß ſie in keine boshafte Seele kommen kan, 
Weish. 1,3. ſo. wenig leidet die Allmacht unſers Heilan—⸗ 
des Abbruch, wenn Er vermoͤge deren kein Zeichen in 
feinem Vaterlande thun kan, Matth. 6, 5. Der Unglaube, 
da die. Leute dergleichen weder glaͤubig verlangten, noch 
annehmen wolten, hat hier allein die Schuld. Was kan 
eine unglaͤubige Widerſpenſtigkeit der Menſchen nicht 
hindern? 

g. 12. Alles, was er will, das thut er, im Hüm⸗ 
mel, auf Erden, im Meer und in allen Tiefen. Pf. 35, 
6. Himmel, Erde und Waſſer ſind drey der vornehm— 
ſten Geſchoͤpfe. In allen dreyen beweißt er feine unz 
eingeſchraͤnkte Macht. Am Himmel muß auf ſeinen Be— 
fehl der Schatten am Sonnenzeiger zehn Stufen zurück 
gehen, 2 Kon. 20, 9. 10. 11 eine auſſerordentliche Finſter— 
nis entſtehen, Matth. 47, 45. auf Joſuaͤ Gebet der Schein 
der Sonne den Tag verlaͤngern, Joſ. 10, 12. ff. Was die 
Erde betrift, fo haͤnget er ſolche an nichts, Hiob 24, 7; 
und zu Jericho muͤſſen die Mauren durch ein Geſchrey 
einfallen, Joſ. 6, 20. Das Waſſer muß Blut werden 
2 Moſ. / 1 K. 19. 20. ſich zertheilen, daß Iſrael trocknen 


Fuſſes durchgehen kan 2 Moſ. 1% 21. ff. und zu einer 


ahn dienen, darauf Chriſtus wandelt, Matth. 1% 5.29. 
Gdtt kan alle Brunnen der groſen Tiefen aufbrechen laſ⸗ 
fen, ı Moſ. 7,11. und ſolche wieder verſtopfen. 1 Mof. 8, 2. 
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§. 13. Der Herr aller Herren Fan durch feine ſtarke 
Hand ändern, was er will, Pf.77, 11. Er kan verhin⸗ 
dern, was er will. Wie wunderbar wurde nicht Saul 
abgehalten, damit er den David kein Leid chan möge. 
1 Sam. 23,26. ff. Er kan befördern, was er will; denn 
was aus Gott iſt, kan niemand daͤmpfen. Apofig. 5,39. 
Er kan her bey ſchaffen, was er will. Elias bekam Spei⸗ 
ſe, in Kraft deren er vierzig Tage und vierzig Naͤchte 
reifen konte, Koͤn. 19, 7.8. Er kan erhalten und mehren, 
was er will, ſo, daß dawider weder Liſt noch Gewalt 
etwas ausrichten kan, 2 Moſ. 1,7. 10. Pf. 105, 23. Das 
Mehl im Cad wurde nicht verzehret. Koͤn. 17,14. Kurz 
feine Macht iſt wunderbar, Sir. 45 13. Wer kan es ihm 
nachthun ? 5 Moſ. 3,24 Er wirket, wer Fang abwenden? 


Eſa. 43,13. 
Allmoſen. 

§. 1. Das griechiſche Wort erenuorvm hat feinen 
Namen von Erbarmen. Sich erbarmen heißt eine wuͤrk— 
liche Neigung haben, ſich des Nothleidenden herzlich an— 
zunehmen. S. Barmherzigkeit. 

9. 2. l.) Allmoſen find freywillige und liebreiche 
Gaben, welche man denen Beduͤrftigen, um deren Noth—⸗ 
durft zu erleichtern, darreichet und giebet. 

§. z. Sind wir nach dem Recht der Natur ver⸗ 
bunden, unſerm Naͤchſten Liebesdienſte zu erweiſen; ſo 
wird ſich kein vernuͤnftiger Menſch der Pflicht Allmoſen 
zu geben entbrechen. Ehe es noch bey denen Menſchen 
zum Beſitz eines Eigenthums gekommen, ſo war es des 
grundguͤtigen Schoͤpfers ernſtlicher Wille, daß alle Menz 
ſchen nicht nur das Leben erhalten, ſondern auch gluͤck— 
lich ſeyn ſolten. Nach einem ſolchen weißlich abgeſteck⸗ 
ten Ziel wuͤrden die vernuͤnftige Creaturen vergebens 
gelaufen ſeyn, wenn ſie ſich gegen einander nicht gefaͤl— 
lig bezeuget haͤtten. 5 

§. 4. Das Eigenthums⸗Recht iſt mit ſolcher Beding⸗ 
nis eingefuͤhret, daß ein jeder dem andern im Nothfall 
etwas mittheilen ſoll. Wir ſind alſo verbunden, alles, 
was zur Nothwendigkeit und Bequemlichkeit einer Ge 
ſellſchaft dienlich ift, zuthun. Hiedurch erhaͤlt ein jedes 
Glied in der Geſellſchaft an dem andern ein Recht, wenn 
er vor ſich nicht zu leben hat, ihn um Beyſtand anzuz 
ſlehen. Dieſer iſt überhaupt nach den pflichten der Ge⸗ 
faͤlligkeit zu helfen verbunden; ja es wird das Geben 
bey dem, der geben kan, eine vollkommene Schuldigkeit, 
wenn die Umſtaͤnde des Nothleidenden ſo beſchaffen ſind, 
daß er darinne umkommen muͤſte, wenn ihm nicht huͤlf⸗ 
liche Hand geleiſtet wuͤrde. 

$. 5. m bürgerlichen Stande iſt es eine Pflicht 
der Obrigkeit, vor die Armen Sorge zu tragen, damit 
dieſe, als Glieder, erhalten und alſo der Geſellſchaft kein 
Schade und Unbequemlichkeit zugezogen werde. Wenn 
die Obrigkeit denen Unterthanen anbefiehlt, Allmoſen zu 
geben, ſo wird dadurch der natuͤrlichen Verbindlichkeit 
ein Gewicht beygelegt. Welk gegen den Befehl der Obrig⸗ 
keit eine harte Stirn zeiget, kan gezwungen, auch nach 
denen Umſtaͤnden, weil er dem Befehl nachzuleben wider⸗ 

ſpenſtig iſt, geſtrafet werden. 

F. 5. Die heilige Schrift legt uns die Liebe, als 
die Hauptſumme des ganzen Geſetzes vor, Matth. 22,39. 
40. Gal. 5, 14. und preiſet uns die Ausuͤbung der Wer⸗ 
ke der kiebe, die nur immer moglich find, vor beſſer an, 
als ſich von andern berathen, beſchenken und verſorgen 
zu laſſen; denn geben iſt beſſer als nehmen, Apoſtg. 20, 
35. Nechſt dem iſt es der Ordnung des allweiſen GOttes 
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gemaͤß, daß wir denen Armen geben, was wir übrig ha⸗ 
ben. Apſtg. 2, 45. 

$. 2. Insbeſondere ſoll uns zu einer thaͤtigen Liebe 
gegen unſern Naͤchſten ermuntern (a) Gottes Befehl: 
Es werden allezeit Armen ſeyn im Lande: Darum 
gebiete ich dir, und ſage, daß du deine Hand aufthueſt 
deinem Bruder, der bedraͤngt und arm iſt in deinem 
Lande. 5 Moſ. 15, 11. 7. f. 9. 10. Wegere dich nicht 
dem Dürftigen gutes zu thun, fo deine Hand von Gott 
hat ſolches zu thun Spruͤchw. 3,27. Brich dem Hun⸗ 
grigen dein Brod, und die, ſo elend ſind, fuͤhre ins 
Haus. Eſa. 58, 7. Tob. 4, 7. Den Reichen von dieſer 
Welt gebeut == darf fie gutes thun, reich werden an 
guten Werken, gerne geben, behuͤlflich ſeyn. Tim. 6, 
17. 18. (b) Gottes gnaͤdiges Wohlgefallen an einer 
ofnen Hand. Einen froͤlichen Geber hat Gott lieb, 
2 Cor. 9,7. Wohl zu thun und mitzutheilen vergeſſet 
nicht; denn folche Opfer gefallen GGtt wohl. Ebr. 13,16. 


$. 8. (e) Der herrliche Nutz, von welchem dieſe 


Liebeswerke begleitet werden. Denn wer ſich des Duͤrf⸗ 
tigen erbarmet, der hat ſich (1) des Schutzes und Tro⸗ 
fies Gottes zu verſichern. Wohl dem, der ſich des 
Dürftigen annimmt den wird der Err erretten zur 
boͤſen eit. Der HErr wird ihn bewahren und beym 
Leben erhalten, und ihn laſſen leben auf Erden, und 
nicht geben in feiner Feinde Willen. Der Err wird 
ihn erquicken auf ſeinem Siechbette; du hilfſt ihm von 
feiner Krankheit. Pſ. 41, 1. 2. 3. 


men; ſeine Gerechtigkeit bleibet ewiglich; ſein Horn 
wird erhoͤhet mit Ehren (fein Vermoͤgen wird vermeh⸗ 
ret) Pf. 112,9. 
fett; und wer trunken machet, wird auch trunken 
werden. Spruͤchw. 11,25. Ein gut Auge wird geſeg⸗ 
net, denn er giebt feines Brods den Armen. Spr. 22,9. 
Wer den Armen giebt, dem wirds nicht mangeln. 
c. 2 87 27. () Hat, als ein frommer Mann, die Ver⸗ 
heiſſung des Lebens. Der dem Hungrigen ſein Brod 
mittheilet, und den Nackenden kleidet = = das iſt ein 
frommer Mann, der ſoll das Leben haben, ſpricht der 
Err, Hierr. Ezech. 8,7. 9. (+) Eine gnaͤdige Vergel⸗ 
tung an jenem Tage zu hoffen. Sondern, wenn du 
ein Mahl macheſt, ſo lade die Armen, die Kruͤppel, die 
Lahmen, die Blinden; fo biſt du ſelig; denn fie ha⸗ 


() Den Segen des 
HErrn zu erwarten. Er ſtreuet aus und giebt den Ar⸗ 


Die Seele, die da reichlich ſegnet, wird 


2 


bens dir nicht zu vergelten; es wird dir vergolten wer⸗ 


den in der Auferſtehung der Gerechten. Luc. 4 13. 14. 
Denn er wird (5) unter die Geſegneten des HErrn ges 


zehlet. Kommt her, ihr Geſegneten meines Vaters, er⸗ 


er bet das Reich, das euch bereitet iſt von Anbeginn 
der Welt. Denn ich bin hungrig geweſen, und ihr 
habt mich geſpeiſet ꝛc. Matth. 25, 35. Und hat ſich ſo 
dann (5) der Aufnahme in die ewige Hütten zu getroͤſten. 
Macher euch Freunde mit dem ungerechten Mammon, 
auf daß, wenn ihr nun darbet, ſie euch aufnehmen 
(ihr aufgenommen werdet) in die ewige Suͤtten. Luc. 
16,9. 
Strom der Gnade Gottes reich fiſchet. 

6. 9. (4) Die ſchwere Strafe, welche harte Her⸗ 
zen und verſchloſſene Haͤnde betreffen wird. Unbarmher⸗ 
zige ſtehen in dem elendeſten Zuſtande. (+) Gott erhoͤ⸗ 
ret ihr Gebet nicht. Wer feine Ohren ver ſtopfet vor 
dem Schreyen des Armen, der wird auch rufen und 
nicht erhoͤret werden. Spr. 21,13, (2) Sie laufen dem 
Fluch entgegen. Wer ſeine Augen (von den Armen) 

0 abwen⸗ 
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Allmoſen ſind Angeln, damit man ſich in dem 
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abwendet, der wird verderben (den Fluch wohl empfin—⸗ 
den) Spruͤchw. 28,27. (3) Es wird ein unbarmherzig 
Gericht uͤber ſie ergehen. Es wird ein unbarmherzig 
Gericht uͤber den ergehen, der nicht Barmherzigkeit 
gethan hat. Jac. 2, 13. Denn ſie werden (4) wie der 
geitzige Nabal. ı Sam. 25, 10.11, von dem HErrn mit 
ploͤtzlicher Krankheit geſchlagen, daß ſie ſterben v. 38. 
wie Sodom, welche denen Duͤrftigen nicht half, geſtra— 
fet, Ezech. 16,49. und mit dem reichen Schlemmer an 
dem Ort, wo ſie ihre Zunge zu kuͤhlen, vergeblich nach 
einen Tropfen Waſſer ſeufzen, ewig gepeiniget. Luc. 16, 
19725. 
$. 10. (e) Die Exempel, welche uns in heiliger 
Schrift zu fleißiger Nachahme aufgezeichnet. (1) Gott, 
unſer Vater, iſt guͤtig auch uͤber die Undankbaren Luc. 
6, 35. (2) Tobias theilte alles, was er hatte, ſeinen 
mitgefangenen Brüdern und Verwandten mit. Tob. ı, 3. 
Cornelius, der Hauptmann gab dem Volk viel All— 
moſen. Apoſtg. o, 2. () Tabea war voller guten Wer; 
ke und Allmoſen. Apſtg. 9, 36. (5) Johanns that Chri— 
ſto von ihrer Haabe Handreichung. Luc. 8, 3. (5) Die 
erſten Chriſten, welche willig den Armen eine gemeine 
Steuer 5 gelegt Roͤm. 15, 25. und nach Vermoͤgen, 
ja uͤber Vermoͤgen gutthaͤtig geweſen. 2 Cor. 8, 3. 
$. 11. Sonderlich haben ſich die Juden, in Aus? 
uͤbung ſolcher Liebe, fleißig erwieſen. Nach Gottes Be— 
fehl muſten fie alle drey Jahr den Zehenden ihres Ein—⸗ 
kommens denen Armen uͤberlaſſen, davor ſie der HErr 
in allen Werken ihrer Haͤnde zu ſegnen verſprach.; Moſ. 
14, 28. 29. Dann legten ſie auch Proben eines gutthaͤ⸗ 
tigen Herzens ab (3) auf ihren Aeckern und Weinbergen; 
da jene nicht ſo genau abgeſchnitten; und dieſe nicht ſo 
genau abgeleſen wurden. 3 Moſ. 19, 9. 10. (b) Gingen 
alle Tage drey Perſonen durch die Stadt mit einem Kor: 
be, und ſammeleten allerhand Eßwaaren, welche dann 
unter die Bettelarmen ausgetheilet wurden. (e) In 
einer ſeden Synagoge war ein Armenkaſten befindlich, 
in welchen die Gabe, fo zwey Männer von denen Zuhoͤ— 
rern einſammleten, eingelegt und an dem Ruͤſttag einem 
jeden Stadtarmen ſo viel gereichet, als er die Fünftige 
Woche zu ſeinem nothduͤrftigen Unterhalt noͤthig hatte. 
$. 12. Wie und mit was vor Herzen man die Hand 
gegen ſeinen Naͤchſten aufthun ſoll, zeigt uns die heilige 
Schrift. Es ſoll nemlich geſchehen (a) nicht ehrſuͤch⸗ 
tig. Demuth iſt die Probe aller chriſtlichen Tugenden. 
Die linke Hand muß nicht wiſſen, was die rechte thut. 
Ein anders iſt Allmoſen geben, ein anders durch Geſchen⸗ 
kes ſich von den Leuten Ehre und Ruhm erkaufen. az 
rende Huͤner, wie die Phariſaͤer waren, haben bey dem 
Vater im Himmel keine Gnadenvergeltung zu hoffen. 
Matth. , 2. (b) Willig und ohne Zwang, wie die erz 
ſten Chriſten. Nom. 15, 26. 2 Cor. 8, 3. Nehmet das 
Hebopfer von jederman, der es willig giebet. 2 Moſ. 
25, 2. c. 35,3. Was du giebeſt, das gieb gerne. Sir. 
35, 1. Ein jeglicher nach feinem Willkuͤhr, nicht 
mit Unwillen, oder aus Fwang. 2 Cor. 9, 7. Unwilli⸗ 
ges Allmoſen iſt wie eine Roſe, fo ein ſchweflichter Ger 
ruch unangenehm macht. Eine unvernuͤnftige Kuh giebt 
Guan Milch, ſtoͤßt aber auch wohl mit den Fuͤſſen den 
imer wieder um. (e) Froͤlich und mit einfaͤltigen Herz 
zen. Geben und ein muͤrriſch Geſicht machen, heißt mit 
den Haͤnden geben, und mit dem Herzen doppelt wieder 
aben wollen. Gieb t jemand, ſo gebe er einfaͤltiglich. 


oͤm. 12,8. Einen frolichen Geber hat Gtr lieb. 
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2 Cor. 8, 3. (d) Barmherzig und mitleidig; ohne Ver; 
druß. Du ſolſt deinem armen Bruder geben, und dein 
Herz nicht verdrieſſen laſſen, daß du ihm giebeſt. 
5 Moſ 15, 10. So ziehet nun an == herzliches Erbar⸗ 
men. Coloſſ. 3, 12. Endlich ſeyd alleſamt gleich geſinnet, 
mitleidig, bruͤderlich, barmherzig, freundlich. 1 Petr. 
3,8. Das iſt ein erfroren Allmoſen, wenn es nicht von 
dem Feuer einer mitleidigen Liebe, die ihren Urſprung 
in GOtt hat, erwaͤrmet wird. (e) Bald und ohne 
Verzug, ohne Eatſchuldigung 5 Mor. 15,9. Der giebt 
zweyfaͤltig, der geſchwind giebet. Sprich nicht zu dei⸗ 
nem Freund: Gehe hin, und komm wieder, morgen 
will ich dir geben; fo du es doch wohl haft. Spruͤchw. 
3,28. Einem betruͤbtem Herzen mache nicht mehr 
Leides, und verzeuch die Gabe dem Duͤrftigen nicht. 
Sir. 4, 3. 1. 2.5. Das find die beſten Allmoſen, wo gar 
kein Verzug ſtatt hat, auſſer bey dem, der es aus Schamhaf⸗ 
tigkeit nicht annehmen will. (t) Reichlich und ohne 
muͤde zu werden. Wer da kaͤrglich ſaͤet, der wird auch 
kaͤr glich erndten, 2 Cor. 9,6. Laſſet uns aber gutes thun 
und nicht muͤde werden. Denn zu ſeiner Zeit werden 
wir auch erndten hne Aufhoͤren. Gal. 6,9. Ihr 
aber / lieben Bruder, werdet nicht verdroſſen gutes zu 
thun. 2 Theſſ. 3,13. So lange die Liebe ſich im Geben 
uͤbet, fo lange wird fie immer lebendiger, fo bald fie aufz 
hoͤret, ſo bald erſtirbet ſie auch. Es iſt damit beſchaffen, 
wie mit der Milch in der Bruſt einer Saͤugamme, wel— 
che ſich erhält und zunimmt, fo lange der Säugling gez 
ſtillet wird; aber vertrocknet und ſich verlieret, wenn 
jener keine Nahrung mehr davon empfaͤngt. 

g. 13. Gegen wen wir uns ſo gutthaͤtig verhalten 
ſollen, deswegen braucht man ſich wohl nicht gruͤbelnd 
zu bedenken. Denn wer hier ein Anſehn der Perſon hat, 
der will das allgemeine Geſetz Gottes nicht verſtehen. 
Sind alle Menſchen unſer Naͤchſter, und will der Heiland 
haben, daß wir auch unſere Feinde lieben ſollen, ſo ſind 
wir auſſer Zweifel auch verpflichtet, allen denen beyzu⸗ 
ſpringen, welche es beduͤrfen, ſie moͤgen nun unſerer Huͤl— 
fe wuͤrdig oder unwuͤrdig ſeyn. Matth. 10, 29. 37. Wir 
muͤſſen hierinnen auf den Vater unfer aller, deſſen Nachz 
folger wir ſeyn ſollen, Eph. 55 1. mit unverwanden Aus 
gen ſehen, welcher guͤtig iſt über die Undankbaren und 
Boshaften, Luc. „ 35. und feine Sonne über die Boͤſen 
und Guten täglich aufgehen laͤſſet, Matth. 3, 4. Gott 
giebt uns ja, ohne alle unſern Verdienſt, alle Tage uns 
ſer beſcheiden Theil, warum wollen wir den geringſten 
Anſtand nehmen, dem Armen mitzutheilen, der es viel— 
mahl mehr werth iſt, als wir ſelber. Sehen wir den 
Armen nicht guͤtig an, wie ſoll uns Gott gnaͤdig anſe⸗ 
hen? Tob. 4,7. 

$. 14. Die Menſchen find eifrig und unermuͤdet, den 
Saamen in die Erde zu ſtreuen, weil fie wiſſen, daß fol 
che es vielfältig wiedergiebt, was fie in den Schooß der⸗ 
ſelben werfen. Warum wollen wir die Hand des Dez 
duͤrftigen nicht als ein Erdreich anſehen, das, wenn es 
fleißig beſaͤet wird, herrliche und unſchaͤtzbare Fruͤchte 
traͤget? Die Erndte bringet ja, nach der gnaͤdigen Ver⸗ 
heiſſung und Vergeltung des barmherzigen Gottes zeit⸗ 
liche und ewige Gluͤckſeligkeit. (5. 8.) 

F. 15. Wuͤrdige haben zwar einen Vorzug vor de 
nen Unwuͤrdigen; allein deswegen duͤrfen wir vor denen 
leztern die Haͤnde nicht zudruͤcken. Vielleicht werden un⸗ 
ſere Werke der Liebe bey ſolchen Seile der kiebe, dadurch 
ſie aus dem Verderben gezogen und auf beſſere Gedanken 

Re gebracht 
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gebracht werden koͤnnen. Wiſſen wir gewiß, daß Bett⸗ 
ler ein gottlos und ſtrafbar Leben führen, und von uns 
ſerer Gabe nur Gelegenheit nehmen wuͤrden, deſto mehr 
zu ſuͤndigen, fo thut man nicht unrecht, wenn man ihnen 
ein Allnſoſen zu geben abſchlaͤget. Wiſſen wir es nicht 
gewiß, daß der Arme unwuͤrdig, und wollen doch darum 
das Allmoſen zuruͤck halten, ſo gehen wir den rechten 
Weg nicht; ſondern, da ſolche Entſchuldigung meiſten⸗ 
theils ein durchſichtiger Kleiſter iſt, damit der Geitz und Fil— 
zigkeit uͤberfuͤrniſſet wird, ſo bleibt das Gewiſſen am ber 
ſten verwahret, wenn man auch ſolchen Leuten etwas zu 
Buß thut. Der Herzeuskuͤndiger wird ſolches Volks 
Betrug, Dieberey, Heucheley und gottloſes Weſen zu 
feiner Zeit ſchon heimſuchen, die gute Abſicht aber des 
milden Gebers gnaͤdig belohnen. 

$. 16. Es giebt Menſchen gnug, welche ſich recht 
angelegen ſeyn laſſen, in ihren Haͤuſern unvernuͤnftiges 
Vieh, und das vielmal ohne den geringſten Nutzen, mit 
ſchweren Unkoſten, zu beherbergen und zu ernaͤhren. 
Wie kan man ſich auf Rechnung ſchreiben laſſen, daß 
der arme Naͤchſte, der nach dem Ebenbild Gottes ge 
ſchaffen, vor der Thuͤr Hunger und Bloͤſe leiden und in 
ſolcher wohl gar erſterben muß. Verkaufe, was du haft, 
und giebs den Armen, fo wirft du einen Schatz im Him⸗ 
mel haben. Matth. 19, 21. 

§ 17. Man trift auch Leute an, welche fo gleich ber 

reit und willig find, einem gefallenen Eſel oder andern 
verunglückten Thier zu Huͤlfe zu kommen; aber es ko⸗ 
ſtet Muͤh, wenn man einen unter hunderten antreffen 
will, dem es ein rechter Ernſt ſey, einem elenden Men— 
ſchen beyzuſpringen, und ſolchen aus ſeiner Noth zu er⸗ 
retten. Auf Hiobs Exempel c. 29, 12. Errette den Ar⸗ 
men, der da ſchreyet, und den Wayſen, der keinen 
Helfer hat, geben die allerwenigſten Gedanken. 
F. 18. Traͤgt die Obrigkeit die noͤthige Sorge vor 
den Unterhalt der Haus-und fremden Armen, fo iſt un 
ſere Pflicht, nach dem Befehl und Anſtalt derſelben, zu 
gehoͤriger Zeit unſere Gabe in die Allmoſencaſſa einzule⸗ 
gen; und es der Beſorgung derer, jo daruͤber geſetzt, anz 
heim zu ſtellen. Hiebey werden die ſich einſchleichende 
Bettler mit Fug und Recht abgewieſen. Verhaͤlt ſich 
die Obrigkeit nicht als ein Vater gegen die Armen, wie 
Hiob c. 29, 16. ſondern thut ihnen unrecht, Zach. 7, 10. 
hat wohl gar Judaͤ diebiſche Griffe gelernet, Joh. 12,6. 
und pranget und praſſet von denen Allmoſen. ı Petr, 2, 
13, ſo laͤßt man ein ſolches ihrer Verantwortung uͤber. 
Der, welcher der Armen Schreyen hoͤret, Pſ. 69,35. 
wird ſolche ungerechte Haushalter zu rechter Zeit gewiß 
gnug zur Rechnung fordern, und die Schwere ſeiner 
Strafgerechtigkeit empfinden laſſen. (F. 9.) Sie werden 
ſelbſt Mangel leiden. Spruͤchw. 22,16. 

6. 19. Sonderlich ſollen wir unſere milde Hand 
aufthun gegen die Glaubensgenoſſen. Wir ſind Glieder 
eines Leibes, davon Chriſtus das Haupt iſt. ı Cor. 12, 
12. ff. Es iſt ja unſer aller ein Leib und ein Geiſt, 
wie wir denn auch berufen ſind auf einerley Hofnung 
unſers Berufs. Eph. 4, 4. Ein Glied aber empfindet des 
andern Schmerzen. Wenn das Auge die Thraͤnen an 
den Backen herunter flieſſen laͤſſet, fo macht ſich die Hand 
fertig, die Thraͤnen abzuwiſchen. Darum nehmet euch 
der heiligen Nothdurft an. Roͤm. ı2, 13. 

$. 20. Ob aber gleich die Allmoſen freywillige und 
liebreiche Gaben find (F. 2. 12.) ; fo braucht man ſich 
doch kein Bedenken zu machen, wenn die Obrigkeit die 


Allmoſen 
Widerſpenſtigen mit Gezwang, dazu ſie Recht und Ge⸗ 
walt hat, anhaͤlt. (F. 5.) Kan ein Regent befehlen, daß 
die Unterthanen Geld hergeben muͤſſen, z. E. Krieg zu 
führen, Bediente zu beſolden, Wege zu beſſern u. d. m. 
Warum ſolte nicht auch eine Auflage geſchehen koͤnnen, 
vermoͤge deren die Unterthanen zur nothdürftigen Ver⸗ 
ſorgung derer Armen auch einen Beytrag thun muͤſten. 
Es iſt eine Pflicht der Obrigkeit, die Armen zu verſor⸗ 
gen, und kein ander und bequemer Mittel da, als daß 
die Unterthanen Geld zuſammen legen. Ein ſolcher Ge⸗ 
zwang aber hebt die Freywilligkeit bey denen Allmoſen 
gar nicht auf; denn er wird nur wider Unvernuͤnftige 
und Ungehorſame, welche die Nächften Liebe vergeſſen, 
nicht aber wider Vernuͤnftige und Barmherzige gebraucht. 
Sind die Gemuͤther ſo hart, daß ſich ſolche durch die 
Tugend nicht treiben laſſen, fo zwinget die Obriakeit, 
welche uͤber der aͤuſſerlichen Ruhe wachek, ſolche mit Recht 
e fie Natur (J. 3. 4. 5.) und Schrift 5. 7. vers 
indet. { 7 f 
9. 21. Paulus ſchließt zwar ebenfals 2 Cor. o/ y. be 
dieſen Liebesgaben allen Unwillen und Zwang aus; al 
lein er hat dieſe Lehre nicht als Obrigkeit an die Corin⸗ 
thier geſchrieben, ſondern als ein Lehrer, der eifrig war 
Chriſto Seelen zuzufuͤhren. Er legt ihnen alſo dieſe 
ernſtliche Vermahnung nicht als Unterthanen, ſondern 
als Chriſti Nachfolgern, welche die Liebe als das Band 
der Vollkommenheit anzuſehen hatten, (F. 4. ans Herz. 
Wenn Gott, der allerhoͤchſte Geſetzgeber, die Liebe felber, 
von Allmoſen geben redet, fo geſchichts Befehlungsweiſe. 
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9. 22. Wie viel man geben ſolle, iſt wohl ſchw 
lich eigentlich zu beſtimmen. Sich dadurch 0 an 
zu ſtuͤrzen, will die Vernunft nicht haben; und man 
wuͤrde auch, wider den Befehl des Heilandes ſich weni⸗ 
ger lieben, als ſeinen Naͤchſten. Baſilius ſagt: Wenn 
gleich dein ganzer Vorrath auf ein einig Brod ankaͤme, 
es ſtuͤnde aber vor der Thür ein Bettler, der dich 
darum anſpraͤche, fo lange auch dieſes einige aus dem 
Gewoͤlbe hervor. Die erſten Chriſten gaben uͤber Ver⸗ 
mögen, 2 Cor. 8, 3. und die arme Wittwe legte mit einem 
Scherflein alle ihre Haabe ein, Marc. 12, 42.43, und 
ohnerachtet zwey Scherflein nur einen Heller ausmach⸗ 
ten, ſo hatte ſie doch dem Herzen und gutem Willen nach 
mehr eingelegt, als alle andere, welche auch viel von 
ihrem Vermoͤgen gegeben. Man iſt alſo verpflichtet, 
wenn es die Noth erfordert, auch mit Abgang ſeines 
Vermoͤgens freygebig zu ſeyu, und hat gar nicht Ur ache, 
ſich an die Gefahr zu kehren, man moͤchte ſelbſt in Duͤrf⸗ 
tigkeit gerathen. Arme haben einen reichen HErrn, Witt 
wen und Wayſen ein alles vermoͤgenden Vater, und die 
Werke der Liebe einen gnaͤdigen Vergelter. . 8.) Haſt du 
viel, fo gieb reichlich; haſt du wenig, fo gieb doch das 
wenige mit getreuen Herzen. Tob. a, 9. Haft du nichts 
ſo gieb Thraͤnen. Thraͤnen ſind auch Allmoſen Nom. 
2 6 mit den Weinenden. 1 
Allmoſen eridf Suͤnde 1d laſſen 
N e e e e 
Imofen iſt ein groſer Troſt vor dem hoͤchſten Gott. ib. v. 12.78 
Die 5 * 1 . * 
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Allon Allwiſſenheit 
Wenn du nun Allmoſen giebſt, ſo laß deine linke Hand nicht 

wiſſen, was die rechte thut. Matth. 6, 3. 

Doch (vielmehr) gebet Allmoſen von dem, das da (darinnen) iſt; 
ſiehe, fo iſt euch alles rein. Luc. 11, 41. (S. rein) 

Verkaufet was ihr habt, und gebet Allmoſen. Luc. 12,33. 

Dein Gebet und deine Allmoſen find hinauf gekommen ins Ge— 

daͤchtnis vor GOtt. Apoſtg. 10,4. 

F. 23. Niemand laſſe ſich irre machen, daß er etwa, 
wenn in einigen Stellen, beſonders des Sirachs und 
Tobiaͤ, den Allmoſen ein wenig zu viel zugeſchrieben zu 
ſeyn ſcheinet, auf die ungegruͤndeten Gedanken falle: 
Allmoſen waͤren verdienſtlich. Nein. Solche ſind der 
Schluͤſſel zum Himmel nicht. Der Glaube allein, ohne 
des Geſetzes Werke, macht gerecht, Roͤm. 3, 28. Gal. 2,16. 
Der iſt die Urſache der Seligkeit auf unſerer Seite. Es 
iſt demnach von nichts mehr, als von einer gnaͤdigen 
Vergeltung von GOtt, dem die Mildigkeit wohlgefaͤlt, 
($. 7. b.) und gar kein eigentliches Verdienſt zu verſtehen. 
Gott hebt ſolche Gaben wohl auf: Wer ſich des Ar— 
men erbarmet, der leihet dem HErrn; der wird ihm 
wieder gutes ver gelten. Spruͤchw. 9, 17. (H. 3.) S. Eſa. 
58, . ff. Die Liebeswerke find Zeichen des Glaubens, 
welcher an ſolchen Fruͤchten erkannt wird. Solche ha— 
ben auch die goͤttliche Verheiſſung, daß ſie der Heiland 
am juͤngſten Tage, als Zeichen des Glaubens, anfuͤhren 
werde. Matth. 25,42. Werden wir aber nicht geben, fo 
werden uns keine Werke nachfolgen. Off. Joh. 14, 13. 
Das iſt, wir werden keine Zeugniſſe unſers lebendigen 
Glaubens vor dem Richterſtuhl Chriſti aufzuweiſen ha— 
ben, und folglich keine Gnadenbelohnung davon tragen. 
Gebet fo wird euch gegeben. Luc. 3. 

$. 24. II) Liebesmahl (agape) als bey denen man 
Allmoſen auszutheilen pflegte. 

Dieſe Unfläter praſſen von euren Allmoſen (bey euren Liebesmah⸗ 
len) ohne Scheu, weiden ſich ſelbſt. Judaͤ ı2. 
Allo n. f 

Staͤrke, oder Eiche. Ein Sohn Gedaia, der Vater 
Sephai, 1 Chron. 5, 37. 


All wiſſenheit. 

§. 1. Gottes vollkommenſte Erkenntnis, vermoͤge 
deren er ſich ſelbſt, und alle Dinge auſſer ihm auf ein⸗ 
mal erkennet. 

$. 2. Kommt einem Geiſt Verſtand zu, fo muß er 
auch Erkenntnis und Wiſſenſchaft haben. Gott iſt ein 
unendlicher Geiſt, folglich muß er auch eine unendliche 
Erkenntnis haben. Merket doch, ihr Narren unter 
dem Volk; und ihr Thoren, wenn wolt ihr klug wer⸗ 
den? Der das Ohr gepflanzet hat, ſolte der nicht hoͤ⸗ 


ren? Der das Auge gemacht hat, ſolte der nicht ſehen. 


Pf. 94, 8. 9. Gott erkennet alle Dinge. Joh. 3,20, 

F. 3. Gott erkennet (1 ſich ſelbſt, feinem Weſen und 
Eigenſchaften nach. Der Geiſt er forſchet alle Dinge, auch 
die Tiefe der Gottheit. 1 Cor. 2, 10. Wie mich mein 
Vater Eenner, und ich kenne den Vater. Joh. 10, 15. 

9. 4, Weiß aber Gott die Vollkommenheiten feiner 
Eigenſchaften, ſo muß er auch von Ewigkeit her von 
allen Sachen, welche er mit der Zeit erſchaffen, Begriffe 
gehabt haben. (Scientia dei natur lis). Er muß auch al⸗ 
les, was er nach feinem heiligen Willen beſchlieſſet, ge 
wußt haben. Es iſt ihm dann von Ewigkeit her be⸗ 
kannt geweſen, daß er nebſt der Zeit eine Welt ſchaffen, 
daß der Menſch fallen, und er ſeinen eingebohrnen Sohn 


in die Welt, die gefallenen Menſchen zu erloͤſen, ſenden 
wuͤrde. (Scientia dei libera 


9. 5. Er erkennet ſodann (2) auch alle Sachen 
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Auffer ihm. Denn es iſt keine Cregtur vor ihm un⸗ 
ſichtbar, es iſt alles blos und entdecket (wie ein aufge? 
hauenes Opferthier) vor feinen Augen. Ebr. 4, 13. Er 
erkennet unvernuͤnftige und vernimftige Geſchoͤpfe. Von 
jenen heißt es: Kaufet man nicht zweene Sperlinge 
um einen Pfennig? Noch faͤllet derſelben keiner auf 
die Erde ohne euren Vater. Matth. 0, 29. Es iſt 
auch vor Gott deren nicht einer vergeſſen. Luc. 12,6. 
Von denen vernünftigen Creaturen kennet GOtt das 
aͤuſſerliche und innerliche; denn Chriſtus ſagt: Nun 
aber ſind auch eure Haare auf dem Haupt alle gezaͤh⸗ 
let. Matth. 10, 30. Niemand iſt vor ihm verborgen, daß 
er ihn nicht ſehe. Jer. 23,24. Er kennet aller Menſchen 
Gaͤnge und Wege. Denn ſeine Augen ſehen auf eines 
jeglichen Wege, und er ſchauet ihre Gaͤnge. Hiob za, 
21. Ich gehe oder liege, ſo biſt du um mich, und 
ſiehſt alle meine Wege. Denn ſiehe, es iſt kein Wort 
auf meiner Funge, daß du, HErr, nicht alles wiſſeſt. 
Pf.. 139,3. Er weiß der Menſchen Herz und Gedanken. 
Er allein erkennet das Herz aller Kinder der Men⸗ 
ſchen. Koͤn. 8, 38. (Pf. 7, 10. Pf. 139,1. 2. 1 Sam. 16, 
7. Jer, 1 20, Cc. 17% 10. c. 20, 12; ue 16, 15. Apſtg. 1, 24. 
c. 15,88.) Eures Geiſtes Gedanken kenne ich. Ezech. 11,3. 
F. 6. Dieſer Herzenskuͤndiger weiß (1) was gut 
iſt an denen Menſchen, und hat daran einen Wohlgefal— 
len. Der Err kennet den Weg der Gerechten. (mit 
Wohlgefallen) Pſ. 1,6. Er weiß auch, (2) was boͤſe 
an ihnen iſt. Er kennet ihre Werke. Hiob 34,25. 21.22. 
Beſonders aber kennet er die Seinen. 2 Tim. 2,19. Sol 
che find in feine Haͤnde gezeichnet. Eſa. 49, 15. 16. 
§. 7. Ja dem allwiſſenden Gott iſt bekannt das 
vergangene, das gegenwärtige und auch das zukunftige. 
Ich ſitze oder ſtehe auf, ſo weiſſeſt du es; du verſte⸗ 
heſt meine Gedanken von ferne. Pf. 139, 2. Er wuſte, 
daß Abraham ein gros Volk werden und feinen Kindern 
die Wege des HErren zu wandeln anbefehlen wuͤrde, 
1 Moſ. 8,8. Siebe, ſpricht Gott ſelbſt, was kom⸗ 
men ſoll verkuͤndige ich zuvor, und verkuͤndige neues; 
ehe denn es aufgehet, laß ich euchs hoͤren. Eſa. 42,9. 
9. 8. Zukuͤnftig iſt, (a) was nothwendig erfolget, das 
wegen einmal geſetzter Ordnung der Natur, oder wegen 
eines beſondern gemachten goͤttlichen Nathſchluſſes ſchlech⸗ 
terdinges geſchehen muß; eb was zufällig iſt; (1) was 
von dem freyen Willen des Menſchen herkoͤmmt, welches 
geſchehen kan und auch nicht. Beydes weiß der allwiſ— 
ſende GOtt. Gott wuſte z. E. daß die Kinder Iſrael 
ſich zu andern Goͤttern wenden, ihnen dienen, ihn aber 
laftern und ſeinen Bund fahren laſſen würden. 5 Moſ. 
31,20, Eſa. 48,8. (2) was unter gewiſſer Bedingung 
geſchicht. (ſcientia media) Gott wuſte, daß die Bürger 
zu Kegila den David in die Haͤnde Sauls geben wuͤrden, 
woferne er in der Stadt bliebe. Sam. 23, 11.12.13, 
$. 9. Dieſes Vorherwiſſen des Allwiſſenden, ob es 
ſchon gewiß und ohnfehlbar iſt, hebt doch die Freyheit 
des Menſchen gar nicht auf. Gott ſiehet es darum vorz 
her, weil der Menſch dieſe oder jene Handlung nach ſei— 
nem freyen Willen vornehmen wird; nicht aber, weil er 
es vorher ſieht, muß es geſchehen. Gleichwie ein Menſch, 
wenn er ſich geſchehener Dinge gewiß erinnert, darum 
gar nicht macht, daß ſolche Dinge haben geſchehen mar 
en; alſo folget es auch nicht, daß zukuͤnftige Dinge, wel⸗ 
che Gott vorher ſieht, darum geschehen muͤſten, weil er 
ſie vorher ſieht. Ein Sternverſtaͤndiger ſiehet vorher, 
daß z. E, eine Sonnenfinſternis koͤmmt; wenn ſolche 
aber 
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aber koͤmmt, ſo geſchicht es nicht deswegen, weil er ſol⸗ 
che vorher geſehen, ſondern er hat fie gewiß vorher ge 
ſehen, weil ſie kommen wird. 

$. 10. Menſchliche Erkenntnis hat ihre Schranken. 
Gottes Allwiſſenheit iſt unumſchraͤnkt, ſo wohl in An⸗ 
ſehn der Sache ſelbſt; als auch im Betracht der Art 
und Weiſe. Er erkennet alles auf einmal. Gott ſind 
alle ſeine Werke bekannt von der Welt her. Apoſtg. 45, 
18. Sein Verſtand iſt unausforſchlich. Eſa. 40, 28. 

$. 11. Chriſto koͤmmt die Allwiſſenheit zu (1) nach 
der goͤttlichen Natur wegen der ewigen Zeugung. Er iſt 
wahrer Gott und beſitzet alle goͤttliche Vollkommenhei⸗ 
ten, folglich auch die Allwiſſenheit. Er wuſte die Ge⸗ 
danken feiner Juͤnger. Da aber Jhfus ihre Gedanken 
ſahe, ſprach er: warum denkt ihr ſo arges in euren 
Ser zen. Matth. 9, . Er kannte ſie alle, und bedurfte 
nicht, daß jemand Zeugnis gabe von einem Men⸗ 
ſchen; denn er wuſte wohl, was im Wienfchen 
(in einem jeden) war. Joh. 2, 24.25. Er wuſte alle 
Dinge. Joh. 6, zo. Er ſahe den Nathanael, ehe denn 
ihn Philippus rief, da er unter dem Feigenbaum war, 
Joh. 1,48. Er wuſte, daß Tyrus und Sidon würden 
Buſſe gethan haben, wenn ſolche Thaten, wie zu Chora⸗ 
zin und Bethſaida, bey ihnen geſchehen waren, Matth. 
11,21. Er wuſte, daß ein Fiſch, den Petrus fangen ſolte, 
einen Stater im Munde haben wurde, Matth. 7, 27. 
Er wuſte, daß die Juͤnger ein ganzes Netz voll Fiſche 
fangen würden, Joh. 2%. Er wufte alles, was ihm 
begegnen ſolte. Joh. 8, 4 5-6. (2) Nach feiner menſch⸗ 
lichen Natur. Dieſer kommen alle goͤttliche Eigenſchaf— 
ten mittheilungsweiſe zu, und alſo auch die Allwiſſenheit. 
Auf ihn ruhet der Geiſt der Erkenntnis, Eja. 11, 2. 
Gott hat (ihm) den Geiſt nicht nach dem Niaaß ge⸗ 
geben. Joh. 3, 34. In ihm liegen verborgen alle Schaͤ⸗ 
tze der Weisheit und der Erkenntnis. Coloſſ. , 3. Zur 
weilen hat ſich unſer Heiland nach dieſer ſeiner menſch— 
lichen Natur des voͤlligen Gebrauchs ſeiner mitgetheilten 
Allwiſſenheit, jedoch freywillig, bis zu ſeiner Erhoͤhung, 
begeben. Phil. 2,6. f. Wie wir ſolches aus der Geſchich— 
te mit dem Feigenbaum Matth 21,19 und aus ſeinem 
eignem Geſtaͤndnis, daß er die Stunde des d Ta⸗ 
ges nicht wiſſe, Marc. 13, 32. gar deutlich abnehmen. 
Beydes iſt von ſeiner menſchlichen Natur zu verſtehen; 
da er ſich ſeiner Allwiſſenheit freywillig entaͤuſſert Denn 
warum ſolte er beydes nicht haben wiſſen koͤnnen; da 
er bey der erſten Geſchicht ſo gleich einen Strahl ſeiner 
göttlichen Allmacht blicken und den Feigenbaum verdor⸗ 
ren ließ; bey dem juͤngſten Tage aber allerdings die 
Stunde weiß, indem es der dreyeinige GDtt, welcher 
durch das Wort Vater angezeiget wird, nothwendig wiſ— 
fen muß. Petrus ſagt: err, du weiſſeſt alle Dinge, 
du weiſſeſt, daß ich dich lieb habe. Joh. 21,17. 

$. 12. Der heilige Geiſt iſt auch allwiſſend; denn 
er iſt ein Geiſt der Weisheit und der Erkenntnis. 
Eſa. 11,2. Wer unterrichtet den Geiſt des Errn, 
und welcher Rathgeber unterweiſet ihn? Wen fragt 
er um Rath, der ihm Verſtand gebe, und lehre ihn 
den Weg des Rechts? und lehre ihn die Erkenntnis, 
und unterweiſe ihn den Weg des Verſtandes Ea. 40,3. 
Aber der CTroͤſter, der heilige Geiſt, welchen mein Va⸗ 
ter ſenden wird in meinem Namen, der ſelbige wirds 
euch alles lehren, und euch errinncen alles deß, das ich 
euch geſagt habe Joh. 14,26. Der Geiſt erforſchet alle 
Dinge, auch die Tiefe der Gottheit. 1 Cor. 2, 10. 
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$. 13. Erſtrecket ſich nun Gottes Allwiſſenheit auf 
alle ſeine Werke, Apſtg. 15,18. und iſt ihm das innerſte ſei⸗ 
ner vernuͤnftigen Geſchoͤpfe nicht verborgen, fo iſt es 
umſonſt, wenn Menſchen durch aͤuſſerlichen Schein den 
Gift im Herzen verbergen wollen. Scheuet euch, die ihr 
in Gedanken, Worten und Werken boͤſes thut, der All⸗ 
wiſſende ſiehet auf euch zur Rache und gerechten Stra⸗ 
fe, Pi. 68,3 Troͤſtet euch, ihr Gerechten, des HErrn 
Auge ſieht gnaͤdig auf euch 1 Petr. 3, 12. Er weiß alle 
eure wiedrige Zufaͤlle, und wird euch in dieſen auch wie 
einen Augapfel bewahren. 5 Moſ. 32, 10. BER 


Alzuiah. az 
Allzu geſchwind, wenn man eine Sa he übertreiben, 
noͤthigen, erzwingen will. i 
Die Anfchläge eines endelichen (unverdroffenen) bringen Leber: 
fluß; wer aber allzuiäh iſt, wird mangeln. Spr. 21,5. 


A ll z umal. r 
Alle insgeſamt, keinen ausgenommen. Nicht. 3, 29. 
Pſ. 8,8. Hohel 4,2. BR 
Ihr ſeyd allzumal leidige Troͤſter. Hiob 16,2. 2 
Ihr (Richtet) ſeyd Ghiter und allzumal Kinder des Hoͤchſten. 


Pf. 82, 6 * 
Die gerne hadern, find allzumal Narren. Spr. 20, 3. 

Sie, die Kinder Ilrael, find allzu nal Heuchler und Bdſe. Eſa. 9, 17. 
Sind meine Fürſten nicht allzumal Könige? Eſa. 10, 8. 

Sie find allzumal verſtrickt in Holen. Eſa- 42, 22. 

Die Goͤtzenmacher find allzumal ene. Eſa. 44, 9. 


® 


Sie, mein Volk, find allzumal Abtrünnige, und wandeln verrä: 
theriſch. Jer. 6,28. . 1 

Sie, die Gottloſen, werden allzumal wie ein Kleid veralten. 
Eſa. 50, 9. 2 Nr 

Sie find allzumal Narren und Thoren. Jer. 10, 8. 

Sie find allzumal Suͤnder und mangeln des Ruhms, den fie an 
Gott haben tollen. Rom, 3 23. 


Ich ermahne euch, daß ihr allzumal einerley Rede führet. 
ı Cor. 1, 10. . 


Ihr ſeyd allzumal einer in Chriſto. Gal. 3, 28. 
Ihr ſeyd allzumal Kinder des Lichts. 1 Theſſ. 5, 5. * 
Sind fie, die Engel, nicht allzumal dienſtbare Geiſter. Ebr. 1,14. 
Allzuſatt. vn 
Eſſen: nicht nur den Hunger zu ſtillen, ſondern übers 
maͤßig zu ſich nehmen, ſich recht vollſtopfen 
Da fie aſſen, und wurden allzuſatt; er ließ fie ihre Luft buͤſſen. 
Pf. 78,29. vergl. 2 Moſ 17,6. 4 Moſ. 11/31. 


Almodad. 
Er wirds nicht abmeſſen. Ein Sohn Jaketan, des 
Sohnes Eber, aus dem Geſchlecht Sems, 1 Moſ. 10,25: 
26. 1 Chron. 1, 18. 7 


Almon S. Allemeth. 
Almon Diblathaim. 


Sine Verbergung der Feigen. Die vierzigſte Lager⸗ 
ſtaͤtte der Iſraeliten. 4 Moſ. 33, 46. 47. 


Aloe. 


6 1. Was man eigentlich unter dem Gewaͤchſe zu 
verſtehen habe, daruͤber ſind die Ausleger nicht einig. 
Die ſo bey uns bekannt, kommt auch, aber kaum in 
funfzig bis ſechzig Jahren, unter vieler Muͤh, zur Bluͤte, 
aber nicht zum Saamen. Es muß a en eine koſt⸗ 
bare Gewuͤrzſtaude geweſen ſeyn, welche einen ſtarken 
und lieblichen Geruch von ſich gegeben, indem es mit 
dergleichen wohlriechenden Dingen zuſammgeſetzet wird. 
Das Holz hat man nicht nur zur Specerey derbe 
ſondern auch den Saft um Einbalſamiren gebraucht, 
um theils einen ſchoͤnen Geruch zu machen, theils der 
Faͤulnis zuwider ſtehen. N 

3 Nicode⸗ 
N #-, 


t 


Aloth Alt 


Er brachte Myrrhen und Aloe JEſum zu balſamiren. 
Joh. 19,39. N 0 
Ich habe mein Lager mit Myrrhen, Aloes und Cynnamen bez 


ſprenget. Spruͤchw. 7, 17. f 
F. 2. Man ſieht ſie an als ein Bild (a) des heiligen 


Evangelii, welches einen guten und ſtarken Geruch von 
ſich giebt, die Herzen erquicket ꝛc. 


(b) Als der Fruͤchte 


des Glaubens und Lebens. Andere: Der mannigfalti⸗ 
gen Gaben des heiligen Geiſtes: Andere: Der Creutzi— 
gung des Fleiſches, welche dem alten Adam bitter einz 
geht. Hohl. a, 14. 


gelegen. 1 Koͤn. 4,16. 


(a) Deine Kleider find eitel Myrrhen, Aloes und Kezia. Pſ 45,9. 


Aloth. 


Aufſteigungen. Eine Stadt in dem Stamm Aſſer 


Alphaͤus. 


Ein Fuͤhrer, Lehrer; oder Gberſter uͤber Tauſend. 


Der Vater einiger Apoſtel (a) Matthaͤi Marc. 2, 14. 
(b) Jacobi des Kleinern und Judaͤ Lebbaͤi, Matth. 10,3. 
Marc. 3, 18. Luc. 6, 15. Apſtg. 1,13. 


ſich, lange gelebet hat. 


= 


Alt. 
(a) An Jahren. Einer der viele Jahre auf 
S. Alter. 
Soll mir hundert Jahr alt ein Kind gebohren werden, und 
Sara neunzig Jahr alt gebaͤren? 1 Moſ. 17, 17. e. 18, 11.13. 
Nun ich alt bin, ſoll ich noch Wolluſt pflegen, und mein HErr 
auch alt iſt. 1 Moſ. 18, 12. 


§. 1. 


Unſer Vater iſt alt, und ift kein Mann mehr auf Erden, der uns 


befchlafen möge nach aller Welt Weiſe. 1 Moſ. 19, 31. 
Abraham war alt und wohl betaget, und der HErr hatte ihn 
geſegnet allenthalben. 1 Moſ. 24, 1. war alt und lebensſatt, 


. 25½%8. . sg y 
Siehe, ich, Sfaac, bin alt worden, und weiß nicht, wenn ich ſter⸗ 


ben werde. 1 Moſ. 27, 2. alt und Lebens fatt. c. 35, 29. 
Gehet es eurem Vater, dem Alten wohl. 1 Moſ. 43 


47 
Und will dich laſſen alt werden (die Zahl deiner Tage erfüllen) 


2 Moſ. 23,26. 


Vor einem grauen Haupte ſolt du aufſtehen, und die Alten eh: 


ren. 3 Mos. 19,32. ; 
Ein frech Volk, das nicht anſiehet die Perſon der Alten, no 
ſchonet der Juͤnglinge. 5 Mof. 28, 50. Bar. 4,16. N 
Ich bin alt und wohl betaget, ſprach Joſua. c. 13, 1. c. 23, 1. 2. 
Kehret um, meine Tochter, und gehet hin: denn ich bin nun 
zu alt, daß ich einen Mann nehme. Ruth. 1, 12. 
Eli war ſehr alt, 1 Sam. 2, 22. c. 4, 18. h 
Siehe, es wird die Zeit kommen, daß ich will entzwey brechen 
deinen Arm, und den Arm deines Vaters Hauſes, daß kein 
Alter ſey in deinem Haufe. 1 Sam. 2,31. 32. a 
Da Samuel alt war, ſatzte er feine Söhne zu Richtern über 
Iſrael. 1 Sam. 8, 1. 5. 


Barſillai war fajt alt. 2 Sam. 19, 32. 


Da David alt war + konte er nicht warm werden. 1 Kön. , 1. 
15. machte er den Salomo zum Konig. 2 Chron. 24, 1. 


Da Salomo alt war, neigeten ſeine Weiber ſein Herz fremden 


Gdttern nach. 1 Kön. 1174. 
ojada war alt und lebens ſatt end ſtarb. 2 Chron. 24, 15. 


Ja bey den Grosvaͤtern iſt die Weisheit, und der Verſtand bey 


den Alten. Hiob 12, 12. 


Es ſind geaus und alte unter ung, die länger gelebet haben, denn 
’ * 


deine Väter. Hiob 15, 10. 

Warum leben denn die Gottloſen, werden alt, und nehmen zu 
mit Gütern? Hiob 21,7. und 
Sie werden alt bey guten Tagen und erſchrecken kaum einen 

Augenblick. Hiob 21, 13. a 
Da mich die Jungen ſahen, und ſich verſteckten, und die Alten 
vor mir aufſtunden. Hiob 29,8. 


7 Die bin jung, ſprach Eh ihr aber ſeyd alt. Hiob 32, 6. 


ie Groſen ſind nicht die Weiſeſten, und die Alten verſte⸗ 
hen nicht das Necht. Hiob 32, 9. 

Gehorchen ſie und dienen ihm, ſo werden ſie bey guten Tagen 
alt werden, und mit Luft leben. Hiob 36, 11. 


Hiob ſtarb alt und lebensſatt. Hiob 42, 7. 
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Ich bin jung geweſen, und alt worden, und habe noch nie ge⸗ 

ſehen den 5 verlaſſen, oder feinen Saamen nach Bros 
en. Pf. 37, 


de ge 25. 5 
Wenn FR gleich alt werden, werden fie dennoch blühen, fruchts 


bar und friſch ſeyn. Pf. 92, 15. 
Der Alten Krone find Kindskinder. Sprüchw. 17,6. 
Graue Haare iſt der Alten Schmuck. Spr. 20, 29. 
Verachte deine Mutter nicht, wenn fie alt wird. Spr. 23, 22. 


Ein arm Kind, das weiſe iſt, iſt beffer, denn ein alter König, der 


ein Narr iſt. Pred. 4,13. 


Der Juͤngere wird ſtolz ſeyn wider den Alten, und ein loſer Mann 


wider den ehrlichen. Eſa. 3,5. 
Auch fiber die Alten machteſt du (Chaldaͤa) dein Joch zu ſchwer. 


Ea. 47,6. „ ” 
Es ſollen nicht mehr da ſeyn, Kinder, die ihre Tage nicht errei⸗ 


chen, oder Alte, die ihre Jahre nicht erfüllen. Eſa. 65, 20. 


Es ſollen beyde Mann und Weib, beyde alte und der wohlbe— 


tagte, gefangen werden. Jer. 6, 11. 


Die Fuͤrſten find von ihnen gehenket, und die Perſon der Alten 


hat man nicht geehret. Klagl. 5, 12. 

Es ſitzen die Alten nicht mehr unter dem Thor. Klagl. 5, 14. 

Es wird weder Geſetz bey den Prieſtern, noch Rath bey den 
Alten mehr ſeyn. Ezech. 7, 26. 4 

Laſſet uns der alten Greiſe Strafe nicht achten. Weish. 2, 10. 

Ein Juͤngling hat durch die Weisheit Herrlichkeit bey dem Vol⸗ 
ke und Ehre bey den Alten. Weish. 8 10. 

Sey gerne bey den Alten, und wo ein weiſer Mann iſt, zu dem 
halte dich. Sir 6,35. 

Sey nicht waſchhaftig bey den Alten. Sir. 7, 15. 

Verachte das Alter nicht, denn wir gedenken auch alt zu werden. 


Sir. 8, 7. 
Laß dich nicht klüger dünken, denn die Alten. Sie. 8, ır. 
O wie fein ſtehts, wenn die grauen Haͤupter weiſe, und die Ile 
ten klug. Sir 25,6. 
Das iſt der Alten Krone, wenn fie viel erfahren haben. Sir. 25,8. 
Sr Jüngling foll, wenn ein Alter redet, nicht drein waſchen. 
ir. 32, 13. 


Wer ſich darauf geben foll, daß er das Geſetze des Hoͤchſten ler⸗ 


ne, der muß die Weisheit aller Alten forſchen. Sir. 39, 1. 

O Tod, wie wohl thuſt du dem Duͤrftigen, der da ſchwach und 
alt iſt. Sir. 41,3. f. - 
Zacharias ſprach; ich bin alt, und mein Weib iſt betaget. Luc. 1,18. 

Wie kan ein Menſch gebohren werden, wenn er alt iſt? Joh. 3,4. 

Wenn du alt wirft, wirft du deine Haͤnde ausſtrecken, und ein 
ander wird dich guͤrten. Joh. 21,18. 

Einen Alten ſchelte nicht, ſondern ermahne ihn als einen Vater. 
1 Tim. 5, I. 2. 

Den Alten (ſage) daß fie. nüchtern ſeyn. Tit. 2,2. 3. 

9. 2. In unſern Tagen heißt es: unſer Leben wäh? 


ret ſiebenzig Jahr, und wenns hoch koͤmmt, fo ſinds ach⸗ 
zig, Pſ. 90, ro. Ehedem flieg das menſchliche Alter weit 
höher, wie uns denn Exempel in der heiligen Schrift aufz 
gezeichi 


iet ſind. S. Alter. 


Aaron war hundert und drey und zwanzig Jahr alt, da er ſtarb. 
Aba 15 . dert und fünf und ſiebenzi m 

raham hun unf; tebenzig. 1 Mof.25,7. 1 
Adam neun hundert und dreyßig. nes. 125,7 
Arphachſad vierhundert und acht und dreyßig. 1 Moſ. 11,12. 13. 
David ſiebenzig, 2 Sam. 5,4. 
Enos neunhundert und fünf, 1 Moſ. 5, 11. 
Enoch dreyhundert und fünf und ſechzig, 1 Moſ. 5, 23. 
Jacob hundert und ſieben und vierzig, 1 Mos. 47, 28. 
Jared neunhundert und zwey und ſechzig. 1 Mof. 5, 20. 


Joſua hundert und zehn, Joſ. 24,29. 


Joſeph hundert und zwanzig, 5 Moſ. 34, 3. 

Kenan neunhundert und zehn, 1Moſ. 57 14. 7 

Lamech ſiebenhundert und fieben und ſiebenzig, 1 Mof.s, 31. 

Mahalaleel achthundert und fünf und neunzig, 1 Mof. 5, 17. 

Methuſalah neunhundert und neun und ſechzig, 1 Mof. 5, 27. 

Moſes hundert und zwanzig, 5 Moſ. 34, 7. 

Nahor hundert und vier und achzig, 1 Moſ. 11, 32. 

Noah neunhundert und funfzig, 1 Moſ 9, 29. 5 

Nei zweyhundert und neun und dreyßig, 1 Moſ. 1x, 18. 
egu zweyhundert und neun und dreyßig, v. 20. 

Salah vierhundert und drey und dreyßig, v. 14. 

„Sara hundert und ſieben und zwanzig, c. 23, 1. 
Serug zweyhundert und' dreyßig, c. 11, 22. 


K Seth 


* 
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Seth neunhundert und zwölf, e. 5,8 

Thara zweyhundert und fünf, e. 11, 32. 

Tobias hundert und zwanzig. Tob. 12, 2.1C. 
$. 3. (b) Die Vorfahren, welche vor Alters ger 

lebet. 

Betrachte, was er gethan hat an den alten Vaͤtern (von einem 
Jahrhun dert zum andern) 5 Moſ. 32,7 

Bis auf dieſen Tag thun ſie nach der Alten Weiſe. 1 Kön. 17,34. 

Sehet an die Exempel der Alten und merket ſie. Sir. 2, 10. 

Er verſchonete der alten Rieſen nicht, die mit ihrer Stärke zu 
Boden gingen. Sir. 16,8. 

Ihr habt gehoͤret, daß zu den Alten geſaget iſt. Matth. 5721.27.33. 

3 ‚nom „es ſey der alten Propheten einer auferſtanden. 


5 Su "ben. Glauben haben die Alten Zeugnis überkommen. 
Cbr. 11,2 
F. 4. 45 e) Von einem und andern Alter, es mögen 
der Lebensjahre viele oder wenig ſeyn. 3 Moſ. 27, 3.7. 


Joſ. 14,7. 


Er war hundert und fünf Jahr alt und zeugete Enos. 1 Mof. 
6. 


Mahal aleel fünf und fechzig und zeugete Jared. c. 5, 15. 
Abraham neun und neunzig, da ihm der HErr erſchien 1 Moſ. 17,1. 
Kenan ſtebenzig und zeugete Mehalaleel 1 Mof. 5, 12. 
Moſe war achzig Jahr alt, und Aaron drey und ach zig Jahr alt, 
da fie mit Pharao redeten. 2 Moſ. 7,7 
Zehle die Kinder Levi ⸗ alles was maͤnnlich iſt / eines Monden 
alt. 4 Moſ 3, 15. 22. 
Moſe ſprach: ich bin heute hundert und zwanzig Jahr alt, ich 
kan nicht mehr aus- und eingehen. 5 Moſ 31,2. 
Eli war acht und neunzig Jahr alt, und ſeine Augen waren dun⸗ 
kel 1 Sam. 4 15. 
O70 IEſus zwölf Jahr alt war gingen ſie hinauf gen Jeruſalem. 
(uc. 2, 42. 
5 dic 300 nicht funfzig Jahr alt, und haft Abraham geſe— 
en? Joh 8, 57. 
Der Menſch war über vierzig Jahr alt, an welchem diß Zeichen 
der Geſundheit geſchehen war. Apſtg. 4,22. 
Moſes war 1 805 g Jahr alt, da er gedachte feine Brüder zu be: 
ſehen. Apſtg 7 23. 
Jairi Töchtern war zwölf Jahr alt. Marc. 5,42. 
$. 5. (4) Das was vor Alters verordnet oder ge⸗ 
ſchehen. Sonderlich die Wohlthaten, welche Gott den 
Ifraeliten erwie fen, z. E. die Befreyung aus Egypten 
und Einführung in Canaan. 
Ich gedenke der alten Zeit, der vorigen Jahre. Pf. 77 
Ich will meinen Mund wel zu Sprüchen, und alte Geſchich 
te ausſprechen. Pf. 78, 2 
Gedenket nicht an das alte, und achtet nicht auf das Vorige. 
Esa. 43,18. 
$. . (e) Das, was uͤberjahret, von einem oder 
mehr Jahren hex. (() Der lange im chriſtlichen Glau⸗ 
ben geſtanden; (3) Einer, der in ſeinem Amte viel aus⸗ 
geſtanden. 
Vom alten Getrayde eſſen. 3 Moſ. 25,22. 
Sie werden die alten Wüſtungen Baal eh. 617 4. 
Uebergieb einen alten Freund nicht. Sir. 9, 1 
Niemand iſt der vom Alten trinket, und Ralle bald das neuen; 
denn er ſpricht: der alte iſt milder, Luc. 5, 39. 
(f) Ein alter Singer, Apſtg. 21, 16. 
(8) Der ich ein ſolcher bin, nemlich ein alter Paulus. Philem. 9. 
. 7. (N, Das, was lange gewaͤhret, und 1 
abgenutzet (1) aͤrger und ſchlimmer worden. 
(h) Alte Weinſchlaͤuche, Schuhe, Joſ. 9, 4. F. 13. 
Vertragene alte Lumpen, Jer. 38, 11. 12. 
Lappen, Matth 9, 16. 17. 
() Ein alter Auſſatz, 3 Moſ. 13, 11. 
Ein alter Haß, Ezech. 25, 15. 
$. 8. (K*) Vom Teufel, wegen der von Alters her 
in den Menſchen gebrachten Suͤnde, und weil er ſo zu 
ſagen immer tuͤckiſcher wird. Darum heißt auch das 
ſuͤndliche Verderben der alte Menſch. 
Es ward ausgeworfen der groſe Drache, die alte Schlange. 
Offenb. 12,9. c. 20, 2. 


Altar 


$. 9. (1) Was nicht erſt anfaͤngt, ſondern bereits 
von langen Zeiten, ja von Anfang der Welt geweſen iſt. 
(m) Was lange dauret, und was man alſo lange ge⸗ 
nieſen kan. 
0% Und dae Wert ihrer Bünde wiez alt werd 
m) Und da erk ihrer Hände wird a e 
Auserwaͤhlten. Eſa. 65, 22. e bp 081 
$. 10. (n) Einer, der zu feinem Verſtande kommen, 
daß er kan von ſeinem Thun und Laſſen Antwort geben. 
() Einer, ob er ſchon nicht an Jahren alt, doch wie ein 
alter abgelebter ausſieht, nemlich 1 ungeſtalt. 
(n) Wie man einen Knaben 1 ‚ fo ex laͤſſet nicht davon, 
wenn er alt wird. Spr. 22, 
Er iſt alt genug, fraget ihn Gelber); laſſet ihn felbft für ſich ve: 
den. Joh. 9, 21. 23 
(0) 55 ine Geſtalt if verfallen vor Trauren und if alt worden. 


„8. 
Er. 10 mein Fleiſch und Haut alt gemacht, 1 mein Gebein 
zerſchlagen. Klagl. 3,4. 
ee macht alt vor der Zeit. Sir. 30, 26. a f 
§. 11. (p) Weiſe, verſtaͤndig, angeſehen; weiln als 
te Leute ($. 1.) wegen langer Lebenszeit viel Erfahrung 
haben und fürfichtiger zu feyn pflegen, als junge. Koͤn. 
20, 8 Ezech. , 1. 
Die ſollen dem HErrn danken = » und ihn bey der Gemeine preis 
5 9 9 1 den Alten ruͤhmen (vielleicht Kirchen- und Schulz 
ehrer 107,3 
00 Di klüger Denk die Alten, denn ich halte deine Befehle, 
Pf. 119, IOO, 
Die une und ehrlichen find der Kopf. Eſa. 9, 15. f 
$. 12. (q) Die von Ewigkeit 2 Tim. 2,9. von Gott 
gefaßten Rathſchlaͤge. N 
Deine 1 vom Alten her ſind treu und wahrhaftig. 


Eſa. 25,1 
. Jung und alt: Alle ohne Unterfähled: . 
3,5. Eſa. 20, 4. Jer. 31, 13. 
Jung und alt umgaben Lots Haus. 1 Moſ. 19,4. 
Die Itraeliten wollen aus Egypten ziehen mit jung Ei au. 
2 Moſ 10,9. 
In Jericho wurde jung und alt verbannet. Joſ. 61 
or mit den Jungen folen loben den Namen des Henn 
I I 48, 12. 
Ich will deine Alten und Jungen zerſchmeiſſen. Jer. 51,22. 
1 in den Gaſſen auf der Erden Knaben und Alten. 
agl. 2,21. 
Wehe euch, die ihr Küſſen machet den Leuten unter die Arme 
beyde Jungen und Alten. Ezech. 13,18. 
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F. 1. Er hat feinen Namen von alta ara, ein 17 25 
heter Ort oder Platz; denn man pflegte die Opfer auf 
einem, von der Fläche des Erdbodens etwas erhoͤheten 
Ort zu bringen, und dabey die Hände gen Himmel zu heben. 
Die Griechen nannten in Iurzongen, von der Opferung 
des Viehes, gau oder , eine er hoͤhete Erde. Im 
Ebraͤiſchen kan er ſeinen Namen von Schlachten, weiln 
darauf das Opfervieh ge Hlachtet wurde, oder vom Hin⸗ 
aufſteigen, weiln er von der Erde erhoͤhet⸗ bekommen 


haben. 
$. 2. Die Altaͤre ſind vermuthlich ſo a, die 
Opfer, und da bereits Adam und ſeine Kinder derglei⸗ 
chen gebracht, fo. haben fie zweifels ohne gewiſſe Derter 
und Altaͤre dazu geheiliget. Anfangs fuͤhrete man ſol⸗ 
che von Erde, Steinen und Raſen, meiſt unter grünen 
Baͤumen, auf, welches auch auf der Reiſe in der Wuͤſten 
fo gehalten wurde. 2 Moſ. 20, 24. Man wolte damit, 
da ſie auf eine ſolche Art leicht gebauet waren, auch gar 
leicht veralteten, dem Geſpoͤtcte und dem Aberglauben 
der Heyden vorbauen, und die Juden ſelbſt anwei⸗ 
ſen, daß ſie nicht denken ſolten, es waͤre gleichviel, two 
man 


4 


Se 
„ 


N 


der Rauchaltse genennet worden. 


Altar 


man opfere, und habe nicht noͤthig hernach bey dem Al; 
tar in der Stiftshuͤtte zu erſcheinen. 


g. 3. Im alten Teſtament wurden fie in der Ab⸗ 
ſicht aufgerichtet, darauf zu opfern, und dabey von Meſ⸗ 
fin zu predigen. Man legte ihnen auch, wegen merk 
wuͤrdiger Umſtaͤnde, beſondere Namen bey. 


Noah bauete einen Altar und opferte Brandopfer 1 Moſ. 8, 20. 

Abraham einen an dem Hayn More, da ihm der „Err erſchien, 
1 Moſ. 12,7. den andern an dem Berg Bethel und predigte 
vom Namen des HErrn, v. 8. den dritten im Hayn Mamre, 
c. 13, 18. den vierdten auf dem Berg Moria, wolte den Iſaac 
Bin und hieß die Staͤtte: der HErr ſiehet. 1 Mof. 22,9. 
Jac. 2, 21. 

7110 zu abs, und predigte von dem Namen des HErrn. 
1 Moſ. 26, 25. 

Jacob zu Sichem, und nennete ihn den Altar Gottes, c. 33,20. 
zu Bethel, e. 35, 1. F. 7. 2 

Moſes (a) zu Raphidim, zum Gedächtnis des erhaltenen wun⸗ 
derbaren Sieas wider die Amalekiter, und hieß ihn: der 

Err, mein Panier, 2 Mos. 17,15. (b) am Berg Sinai, zum 
edaͤchtnis des aufgerichteten Bundes zwiſchen GOtt und 
dem Volk. 2 Mof. 24,4. 6. 

Beſiehlt GOtt ſelbſt aufzurichter. 5 Moſ. 27, 5. 6. 

Joſua auf dem Berg Ebal zur Dankbarkeit wegen erhaltenen 
Siegs wider die Aiter. Joſ. 8, 30. 31. 

Die Rubeniter, Gaditer und der halbe Stamm Manaſſe, zum 
Feng ic daß fie mit den übrigen Israeliten einerley Goktes⸗ 
dienſt hätten. Joſ. 22, 10. 11. 19.23. 26. 28. 29. 34. 

Gideon, zum Andenken des wunderbaren Opfers, welches der 
Herr ſelbſt nur auf einen Felſen verrichtet. Richt. 6,24. 26 
Das Volk zu Silo und opferte Brand ⸗ und Dankopfer. Joſ 21/4. 
. zum Denkzeichen, oder auf Befehl GOttes zu opfern. 

1 Sam 7,17: 
Saul zum Gedaͤchtnis des Siegs wider die Philiſter. 1 Sam. 14,35. 

Auf der Höhe zu Gibeon, darauf Salomo opferte. 1 Kön. 3,4. 

Elias heilete den Altar des HErrn und opferte. 1 Kön. 18, 


O. 32. 

David richtete einen auf auf der Tennen Arafna. 1 Chron. 22, 
18. 22. 26. dahin das Haus des HErrn kommen ſolte. c. 23,1. 
$. 4. Nachdem Gdtt eine vollkommene Richtſchnur 

gegeben, wie die Juden, als fein Eigenthum, den Dienſt, wel⸗ 
chen fie ihm aͤuſſerlich erweiſen ſolten, einzurichten hatten, 
ab er auch Befehl, was ſie vor Altaͤre bauen ſolten. 
wey ſind alſo deren ſowohl in der Stiftshuͤtte, als 
auch hernach im Tempel; (a) Der gröſere, welcher 
auch der aͤuſere; oder der Pdrandopfersalter hieß; und 
(b) der kleinere oder der innere zu verfertigen geboten 
worden. 
§. 5. Der Brandopfersalter ſtund auſſerhalb der 
eigentlichen Huͤtte, oder dem Heiligen unter dem freyen 
Himmel im Vorhof. Auf dieſem wurden die Opfertheile 
von den gefchlachteren Thieren, fo viel GOtt davon haben 
wolte, nachdem man zuvor das Blut darauf oder daran 
geſprenget, bey unterſchiedlichen Opfern mit Feuer, wel— 


ches Gott anfänglich vom Himmel fallen laſſen, ver⸗ 
zehret. Er hatte in der mitten einen Umgang; der Auf⸗ 


gang aber war gleich eben, allmaͤhlig erhoͤhet, und ohne 
abgeſetzte Staffeln. Der kleinere, welcher von Holz, 
und mit Gold uͤberzogen war, ſtunde in dem Heiligen 
und dienete vornemlich zum Raͤuchern, daher er auch 
. Jedoch wurde auch 
u gewiſſen Zeiten, z. E. am Verſoͤhnungsfeſt etwas vom 
Ppferblut darauf geſprengt. Der groͤſere ſolte das Lei⸗ 


den Chriſti, der kleinere aber die Fuͤrbitte des Heilandes 


bedeuten. S. Brandsopfers und Rauchaltar. 
Von des Brandopfersaltars Verfertigung 2 Moſ. 27, 1. f. Einwei⸗ 
hung, e. 38, 3. 4. 7. 2 Moſ. 29,37. 3 Moſ. 8, 11. 15. vom Rauch: 
altar, 2 Moſ. 30, 1. 18. c. 40, F. 
Im Tempel waͤhrte deſſen Einweihung ſieben Tage. 2 ea 
Waren zerbrochen, darüber ſeufzet Elias, 1 Kon. 19, 10. Röm 
11,3; thaͤt Ahas weg, 2 Kon. 16,13. 15. > 
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Aſſa erneurete denſelben, 2 Chron. 15,8. Hiskia, 2 Chton.29,21.22. 
Eſa. 36, 7. Joſia c. 35,16. zu Zeiten Eſta, Eit. 3, 2. 3. 
Die werden Räuchwerk vor deine Naſe legen, und ganze Opfer 
auf deinen Altar. 5 Mof. 33, 10. 
225 diekem Altar, der zu Jeruſalem iſt, ſolt ihr anbeten. 2 Kön. 
7 . 
Ich waſche meine Hände mit Unſchuld, und ha'te mi er 
zu deinem Altar. e 1 n 28 
Daß ich hineingehe zum Altar GOttes, zum dem Gott, der mei⸗ 
ne Freude und Wonne iſt. Pſ. 43, 4. 

155 . b f 5 ein Haus = nemlich deine Altare, HErr Ze⸗ 

. 84,4. 

Schmüder das Feſt mit Mayen bis an die Hörner des Altars. 
Pf. 118, 27. S. Mayen. 

Der Herr hat feinen Altar verworfen, und fein Heiligthum vers 
bannet. Klagl. 2, 7. g 

Die Kinder Iſrael werden lange Zeit ohne ⸗⸗ Altar bleiben. 


Hof. 3, 4. 

Beguͤrtet euch, und klaget, ihr Prieſter; heulet ihr Diener des 
Altars. Joel 1,13. c. 2,17. 

Ich ſahe den HErrn auf dem Altar ſtehen, und er ſprach: ſchla⸗ 
ge an den Knauf, daß die Peoſten beben. Amos 9 1. 

Damit, daß ihr opfert auf mein „Altar unrein Brod. So fpres 
chet ihr: womit opfern wir dir unreines. Mal. 1,7. 

Wer iſt unter euch, der eine Thür zuſchlieſſe? Ihr zuͤndet auf 
meinem Altar kein Feuer umſonſt an. Mal. 1, 10. 

Weiter thut ihr auch das, das vor dem Altar des HEern eitel 
Thraͤnen und Weinen und Seufzen iſt. Mal. 2, 13. 

Des Herrn Altar bedeckte man mit einem Sacke. Judith 4,8. 

Des Gerechten Opfer machet den Altar reich. Sir. 35,8. 

Antiochus ließ den Altar wegnehmen. 1 Macc. 1,23. 

Wenn du deine Gabe auf dem Altar opferſt und wirſt allda ein⸗ 

denken, daß dein Bruder etwas wider dich habe, ſo laß allda 
vor dem Altar deine Gabe ꝛc. Matth. 5,23. 24. 

Wer da ſchwoͤret bey dem Altar, das iſt nichts; wer aber ſchwd⸗ 
ret bey dem Opfer, das droben iſt, der iſt ſchuldig ꝛe. Matth. 


23,18. 19. 
N kam zwiſchen Altar und Tempel um. Matth. 23, 35. 
uc. 11,51. 

Sehet an den Iſrael nach dem Fleiſch: welche die Opfer eſſen, 
find die nicht in ber Gemeinſchaft des Altars? 1 Cor. 10,18. 
§. 6. (b) Ein Felſen, welcher ſtatt des Altars gez 

brauchet worden, Nicht, 13, 20. vergl. v. 19. c. 6, 20. (e) 
Der Dienſt, welcher am Altar verrichtet wird, 3 Moſ.21, 
23. 1 Sam: 2, 33. 

Die des Altars pflegen, genieſen des Altars. 1 Cor. 9, 13. 

§. 7. (e) Chriſtus. Mir find durch ihn mit GOtt 
verſoͤhnet, 1 Petr. 2,24. und bringen auf ihm, oder mit 
glaͤubiger Beziehung auf ihn und ſein vollguͤltiges Ver⸗ 
dienſt die geiſtlichen Opfer. Offenb. 9, 13. c. 11,1. c. 14, 
18. C. 16, 7. 

Denn wird man Farren auf deinem Altar opfern. Pf. 51, 21. 

Zur ſelbigen Zeit wird des HErrn Altar mitten in Egyptenlande 
ſeyn, und ein Maalſtein des HErrn an den Graͤnzen. Ea 19,19. 

Dieſelbigen will ich zu meinem heiligen Bergen bringen » = und 
ihre Opfer ſollen mir angenehm ſeyn auf meinem Altar. Eſa. 


56, 7. 8 
= pollen auf meinem angenehmen Altar geopfert werden. Eſa. 


* 
Wir haben einen Altar, daran nicht Macht haben zu eſſen, die 
der Hütten pflegen. Ebr. 13, 10. 5 
Johannes ſahe unter dem Altar (in Cheiſtt Hand, oder bey Chri⸗ 
fto) die Seelen derer, die erwuͤrget wären um des Wortes 
willen. Offenb. 6,9. 
$. 8. Der Aktar war übrigens heilig, und durfte 
nicht mit Menſchenblut beſudelt werden. Darum flo⸗ 
hen die Uebelthaͤter dahin und ſuchten Sicherheit, indem 
ſie wuſten, daß ſie der Blutraͤcher da nicht toͤden durfte. 
Boshaften Uebelthaͤter verſchaffete er aber keinen ſichern 
* 
Adonia faſſete die Hörner des Altars und fand Gnade. 1 Kon. 
1,50. 53. eee e, 
Joab fand da, als ein Moͤrder, keinen Schutz, ſondern wurde 


getödtet. 1 Kon. 2, 28. 29. 
K 2 Wo 
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»Wo aber jemand an feinem Nechſten frevelt, und ihn mit Lift 
erwürget, ſo ſolt du denſelben von meinem Altar nehmen, daß 
man ihn toͤde. 2 Moſ. 21, 14. 


$. 9. Die heydniſche Altaͤre, welche ebenfals, wie 
bey den Juden die Schutzgerechtigkeit hatten, und ſonſt 
ſehr hochgehalten wurden, waren den Goͤtzenopfern und 
Abgoͤtterey gewidmet. Sie waren zum Theil ſchlecht, 
zum Theil aus gehauenen und ſchoͤnen Steinen verferti— 
get und mit gruͤnen Baͤumen bepflanzet. Ohnerachtet 
nun G0tt daran einen Graͤuel hatte, und ſo ernſtlich 
geboten, ſolche umzureiſen “; fo haben doch viele wider 
dieſe geheiligte Befehle gehandelt, und ſolche Schandaltaͤre 
Jer. 11, 13. aufgerichtet.“ 
*Ihre Altaͤre ſolt du umſtuͤrzen und ihre Goͤtzen zerbrechen, 
2 Moſ. 34, 13. zerreiſſen. 5 Moſ. 7, 5. c. 12, 3. zerbrechen, 


Richt. 2, 2. 5 
* Aaron, da er dem guͤldenen Kalbe einen Altar machte. 2 Moſ. 


32, 5. 

Bileam ließ deren ſieben machen, um fich nach dem heydnifchen 
Aberglauben zu bequemen. 4 Moſ. 23, JI. 14. 

Jerobeam und opferte den Kaͤlbern, 1Koͤn. 12, 32. c. 13, 1. 

Aſſa dem Baal, 1 Kön. 16, 32. um welchen die Pfaffen hinketen 
und ihren Gott anriefen. c. 18, 26. 1 

Ahas nad) dem zu Damaſco, 2 Kon. 16, 10. in Winkeln, 2 Chron. 


28, 24. 
Manaſſe dem Baal, 2 Kon. 21, 3. 4. 5. 2 Chron. 33,3. 5. 
Antiochus und ließ Saͤufleiſch opfern, 1 Macc. 1, 50. 
Sie gehen hinauf gen Baith und Dibon zun Altaͤren, daß ſie 
weinen Eſa. 15,2. a 
Alsdenn wirds offenbar werden, wie Moab müde iſt bey den 
Altaͤren. Eſa. 16, 12. f 
Zu der Zeit wird ſich der Menſch halten zu dem, der ihn gema⸗ 
chet hat = = und wird ſich nicht halten zu den Altaͤren, die ſei— 
ne Hände gemacht haben. Efa. 17, 8. 4 
In dem, daß er alle Steine des Altars machet, wie zerſtoſſene 
Steine, zu Aſchen. Eſa. 27, 9. j 
Und bauen die Altaͤre Topheth, im Thal Benhinnom, daß fie 
ihre Söhne und Töchter verbrennen. Jer. 7, 31. - 
Die Suͤnde Juda iſt geſchrieben = = auf die Horner an ihren Al⸗ 
taͤren. (allenthalben) Jer. 17, 1. 2. 
Man wird eure Altaͤre wuͤſte und zur Eindde machen, und eure 
Gotzen brechen und zu nichte machen. Ezech. 5,6. 4. §. 13. 
Und nahmeſt von deinen Kleidern, und machteft dir bunte Altaͤ— 
re draus, und treibeſt deine Hurerey darauf. Ezech. 16, 16. auf 
allen Gaſſen, v. 31. 
Ephraim hat der Altaͤre viel gemacht zu ſuͤndigen; fo follen auch 
die Altaͤre ihn zur Sünde gerathen. Hoſ. , II. 
So I Früchte er (Iſrael) hatte, fo viel Altaͤre hatte er gemacht. 
Hof. 10, 1. N b r 
Ihre Altaͤre follen zerbrochen, und ihre Kirchen ſollen verſtdret 
werden. Hoſ. 10, 2. 
Diſteln und Dornen wachſen auf ihren Altaͤren. Hoſ. 10, 8. 
Zu Gilead iſt Abgötterey, und zu Gilgal opfern fie Ochſen ver⸗ 
RC und haben fo viele Altaͤre, als Mandeln auf dem Fel⸗ 
e ſtehen. Hof. 12,12. a N g 
115 den Altaͤren ſchlemmen ſie von den verpfaͤndeten Kleidern. 
mos 2,8. N 
Denn zur Zeit, wenn ich die Sünde Iſrael heimſuchen werde, 
will ich die Altaͤre zu Bethel heimſuchen ꝛe. Amos 3, 14. 
$. 10. Hingegen haben den Befehl des eifrigen 
Gottes befolget, und dieſe Tiſche voll Speyens und Uns 
flats Eſa. 28,8. diefe Stühle des Satans, Offenb. 2,13. 
abgebrochen und zerſtoͤhret, 
Gideon, welcher den Altar Baals zerbrach. Nicht. „25.28.30. 31. 
Die Süden den Altar Baals 2 Kön. 11, 18. 2 Chron. 23, 17. 
Jerobeam den Altar zu Bethel, 2 Kön. 23,12. 15. f. 
„Ilſſa alle fremde Altaͤre, 2 Chron 14, 3. 
Hiskia, 2 Chron. 31, 1. f. c. 32,12. 
Manaſſe, 2 Chron. 33, 15. 16. 
Sofia die Altaͤre Baalim. 2 Chron. 34, 4. F. 7. 
Mathathias des Antig i, 1 Macc. 2, 25.45. 8 
$. ., Im neuen Teſtament hatte man anfang 
keine Altaͤre. Die Apoſtel lehreten im Tempel Apoſtg. 
5,42. Privathaͤuſern, juͤdiſchen Bethaͤuſern, Grabſtaͤtten 


Altarthor. Das Alte 


oder Kirchhoͤfen. Die erſten Chriſten hatten keine "eis 
genthuͤmliche Kirchen; und alſo auch keine Altaͤre. Nach 
der Zeit, als die Kirche ein wenig zur Ruhe kam, wur⸗ 
den auch nach und nach Gotteshaͤuſer erbauet und in 
ſelbige Tiſche geſetzet, welche die Stelle der Altaͤre ver— 
traten, und im verbluͤmten Verſtande Altaͤre hieſſen, weiln 
wir bey demſelben des Blutvergieſſens Chriſti gedenken. 
Endlich hat man auch ſteinerne und andere Altaͤre aufzu⸗ 
richten angefangen, und ſolche gegen Morgen geſetzet, an⸗ 
Auen daß Chriſtus, die Sonne der Gerechtigkeit, der 


Aufgang aus der Hoͤhe, fein Angeſicht, da er gecreutzi— 


get worden, gegen den Aufgang der Sonnen gewendet. 

$. 12. Warum der Altar zu Athen Apoſtg. 17, 23. 
mit der Ueberſchrift: dem unbekannten GOtt, aufge: 
richtet worden, daruͤber gehen die Ausleger in verſchie⸗ 
dene Meinungen. Einige meinen, die groſe Finſternis 
Matth. 27,45. hätte die Gelegenheit gegeben. Denn da 
Dionyfius Areopagita wegen der Urfache dieſer Verfin⸗ 
ſterung waͤre befraget worden, ſo habe er geantwortet: 
es leidet der unbekannte Eder. Dieſe Antwort nun 
habe die Athenienſer verleitet, einen Altar vor ſolchen 
aufzubauen. Andere meinen, dieſer Altar ſey von den 
Athenienſern dem GOtt Iſraels, von dent fie vieles ge 
hoͤret, ſich aber weiter nicht um deſſen Erkenntnis bekuͤm⸗ 
mert, gewidmet geweſen. Andere geben den Krieg, wo⸗ 


mit die Perſer Griechenland uͤberziehen wollen; andere 


eine graͤulich raſende Peſtilenz, und noch andere eine 
groſe Theurung an. Denn da die Athenienjer alle ihre 
Goͤtter zu Abwendung dieſer Plagen einer nicht durch 
Opfer bewegen koͤnnen, ſo waͤren ſie darauf gefallen, es 
muͤſſe noch ein unbekannter Gott ſeyn, welchem fie Dies 
ſen Altar erbauet. Es ſey dieſem, wie ihm wolle, Pau⸗ 
lo gab es indeſſen eine gute Gegenheit, ihnen den un⸗ 
bekannten Gott zu verkuͤndigen. Die Roͤmiſchgeſinnten 
kommen mit Errichtung ſo vieler Altaͤre in ihren Tem⸗ 
peln, und ſonderlich am Feſt Allerheiligen den Athenien⸗ 
ſern bey. Und es waͤre zu wuͤnſchen, daß man hin und 
wieder nicht klagen muͤſte: Etliche wiſſen nichts von 
Gott, das ſage ich euch zur Schande, „Cor, 15, 34. 
Etliche verlaͤugnen ſolchen mit ihren Werken. Tit. „ 16. 


Altarthor. 
Ein Thor des Tempels zu Jeruſalem gegen Mitter⸗ 
nacht, wo der Prophet Ezechiel ein Geſicht hatte. Ezech. 


8, 3.5. 0 
Das Alte. er 
$. 1. (a) Eine Rede, da man unbedachtſam wide 
nn und denjenigen, der auf den Meßiam trauet, 
redet 
Laſſet eure gros Rühmen und Trotzen, laſſet aus eurem Munde 
das Alte (ſaget nicht mehr, GOtt werde mir nichts beſonders 
oder nichts neues machen) Sam. 2,3. 
$. 2. (b) Das alte Teſtament mit feinen Vorbil⸗ 
dern und Schattenwerk. Dieſes hat mit ſeinen ird ſchen 
Wohlthaten, Ceremonien und Gottesdienſt aufgehoͤrt, 
und das neue Teſtament theilet nunmehro himmliſche, 
geiſtliche und ewige Wohlthaten aus, indem durch das 
Mitleramt des Heilandes jederman zum voͤlligen Seelen 
Wohlſtand wider gelangen kan. S. Jeſ. 43, 9. Offenb. 
21,5. Es erfordert aber auch die neue Haushaltung 
des Evangelti neue Creaturen; der alte Menſch muß 
aus und der neue angezogen werden. 5 3 
Das Alte iſt vergangen, ſiehe es iſt alles neu worden. 2 Cor. 5 17. 
Indem er ſaget: Ein neues, machet er das erſte alt (hat er das 
erſte für veraltet erklaͤret) Ebr. 8, 1x3. 


Der 


Der Alte Alter 
Der Alte. 


Gott der ewige Vater in ſeiner Mafeſtaͤt. Nicht 
als wenn er, wie ein alter Mann, viel Jahr auf ſich 
haͤtte; nein: ſeine Jahrzahl ban niemand forſchen; 
d. i. er iſt unendlich, Hiob 36, 26. Er bleibet, wie er iſt, 
und feine Jahre nehmen kein Ende, Pf. 102, 28. fondern 
( feine unendliche Ewigkeit anzuzeigen, da er fo ewig, 
daß er weder Anfang noch Ende haben kan (b) ſeine 
Weisheit; denn bey den Alten iſt Weisheit und Gewalt, 
Rath und Verſtand, Hiob 12,12. 13. (e) weil er der 
Schoͤpfer der Zeiten, Jahr und Tage. 

Der Alte ſatzte ſich: Dan. 7, 9. 13. 
Bis der Alte kam und Gericht hielt fuͤr die Heiligen des Hoͤch⸗ 
ſten, und die Zeit kam, daß die Heiligen das Reich einnah⸗ 

men. Dan. 7,22. 


Alte Adam. 
Die fündhafte und verderbte Natur des Menſchen, 
und die daher entſpringenden boͤſen Lüfte und Begierden, 
welche uns durch den Fall Adams zugezogen und ange 
erbet worden. S. alter Menſch. 


Alte Menſch. 


Unſere angebohrne verderbte Natur; der alte Adam. 
Die Erbfünde aber heißt (a) alt, weiln ſolche von Adam, 
dem erſten Menſchen auf uns geerbet worden, uns ſo 

ſchlecht kleidet, als ein altes, zerriſſenes, ſchmutziges Ge⸗ 
wand, und uns vor Gott alt, ungeſtalt und heslich 
macht; ſie heiſſet Menſch, weiln ſie den ganzen Menſchen 
nach allen Kraͤften des Leibes und der Seelen durchdrun— 
gen und mit Gift angeſtecket; (e) unſer, weiln ſie bey 

allen Menſchen gefunden wird. N 
Dieweil wir wiſſen, daß unſer alter Menſch mit ihm gecreutzi⸗ 
get iſt, auf daß der jündliche Leib aufhoͤre, daß wie hinfort 

der Suͤnden nicht dienen. Roͤm. 6,6. 

So leget nun von euch ab, nach dem vorigen Wandel, den al⸗ 
ten 7 der durch Luͤſte in Irthum ſich verderbet. Eph. 
122. (24. 


Lüget nicht unter einander; ziehet den alten Menſchen mit ſei⸗ 


nen Werken aus. Coloſſ. 3,9. (10. 


Alte Thor. 

u Jeruſalem. Dieſes lag gegen Abend, und hieß 
deswegen alt, weiln es ſchon zur Zeit der Gebuſtter ger 
ſtanden, und niemals, wie andere Thore, von den Aſſy— 
rern zerſtoͤret worden. Neh. 12,39. Nachdem iſt es das 
Gerichtsthor genennet worden. 0 


Alte Weſen des Buchſtabens. 5 

Das iſt die Lehre des Geſetzes, welches den Men— 
ſchen nicht zum wahren geiſtlichen Leben bringet, ſondern 
ſich in der alten verderbten Natur, abſonderlich mit ih⸗ 
ren Beſtrafungen aͤuſſert. Das Geſetz iſt nemlich in Buch⸗ 
ſtaben verfaſſet, und mit Worten ausgedruͤckt, der Buch⸗ 
ſtabe aber toͤdtet, der Geiſt machet lebendig. 2 Cor. 3,4. 
Nun aber find wir dem Geſetz los, und ihm abgeſtorben, das 
uns gefangen hielt, alſo daß wir dienen ſollen im neuen We⸗ 

fen des (willigen) Geiſtes und nicht im alten Weſen des Buch 


N ſtaͤbens. Röm. 7, 6. ! 
Alter. 


F. 1. (4) Ueberhaupt von der natürlichen Dau— 
rung einer Sache. RE 
81 das eure fröliche Stadt, die ſich ihres Alters rühmete ? 

d. 23,7. 
g. 2. (b) Von der Daurung des Menfchen, es mag 
ſelbige lang oder kurz ſeyn. Dan. 10. N 
Das Alter iſt ehrlich, nicht, das lange lebet, oder viele Jahre 
hat. Kughe rt unter den Menschen iſt das rechte graue Haar, und 
ein unbefleckt Leben iſt das rechte Auer. Welsh. 4, 8.9. 


2. 
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JEſus nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade, bey Gott und 
den Menfchen. Luc. 2, 52. 

. 3. (c) Das eigentliche Alter, wenn der Lebens⸗ 
jahre ſo viel werden, daß man natuͤrlichen Umſtaͤnden 
nach ſchlieſſen kan, der Menfch werde bald ſterben. Das 
ſind die Jahre, da der Menſch ſchwach und grau wird. 
Pf. 71/4. 16. und davon Salomo ſagt: Sie gefallen mir 
nicht. Pred. 12,1. 

Und du (Abraham) ſolt fahren zu deinen Vaͤtern mit Frieden, 
und im guten Alter begraben werden. 1 Moſ. 15, 15. c. 25,8. 

Sara ward ſchwanger und gebahr Abraham einen Sohn in ſei⸗ 
nem Alter. 1 Moſ. 21, 2. 7. 

Iſrael hatte Joſeph lieber, denn alle feine Kinder, darum, daß 
er ihn im Alter gezeuget hatte. 1 Moſ. 37, 3. c. 44, 20. 

Die Augen Iſrael waren dunkel worden vor Alter, und konte 
nicht wohl fehen. 1 Mof. 48 10. 

Denn das iſt dein Leben und dein langes Alter, daß du im Lan⸗ 
de wohneſt (ſo lange deine Tage waͤhren, wird deine Ruhe ſeyn, 
wenn du dem HEren gehorcheft.) 5 Moſ. 30, 20. 

Dein Alter ſey wie deine Jugend. 5 Moſ. 33,25. 

Gideon farb im guten Alter. Nicht. 8,32. David. 2 Chr. 30,8. 

Der wird dich erquicken und dein Alter verſorgen. Nuth. 4,15. 

Ahia Augen ſtarrten vor Alter. 1 Kon. 14,4. Aſſa war an Fuͤſſen 
krank in feinem Alter. 1 Kon. 15,23. 

Du wirſt im Alter zu Grabe kommen, wie Garben eingeführet 
werden zu feiner Zeit. Hiob 5, 26. 

Verwirf mich nicht in meinem Alter, verlaß mich nicht, wenn ich 
ſchwach werde. Pf 71,9: . 

ee nicht, Gott, im Alter, wenn ich grau werde. 

71,18. 

Ja ich will euch tragen bis ins Alter, und bis ihr grau werdet. Ich 
will es thun, ich will heben und tragen und erretten. Eſa. 48 f. 

Es ſollen noch fürder wohnen in den Gaſſen zu Jeruſalem alte 
Männer und Weiber, und die am Stecken gehen vor groſen 
Alter. Zach. 8, 4. N 

Ihr Alter (der Kinder der Ehebrecher) wird doch zuletzt ohne 
Ehre ſeyn. Weish. 3, 17. f 

Den Troſt unſers Alters haft du uns genommen und weg⸗ 
geſchicket. Tob. 5,25. c. 10, . 

Here, erbarme dich unſer, daß wir beyde geſund mögen unſer 

Alter erlangen. Tob. 8, 10. c. 14,15. 5 

Liebes Kind, pflege deines Vaters im Alter, und betruͤbe ihn ja 

nicht, fo lange er lebet. Sir. 3, 14. 

Bruns das Alter nicht, denn wir gedenken auch alt zu wer— 

en. Sir. 8,7. 

Wenn du auch in deiner Jugend nichts ſamleſt, was wilt du im 
Alter finden? Sir. 25,5. 

en 9 fhiwanger. in ihrem Alter (über alle Hofnung) 

ul. I, 36. 

Sara gebar über die Zeit ihres Alters (da es nicht mehr Zeit 
zu gebähten war) Ehr. 11, 11. 
$. 4. (d) Ein alter Mann. 

Welcher Vermdgen ich vor nichts hielt, (wozu hoͤtte mir auch 
ihre Staͤrke dienen ſollen?) die nicht zum Alter kommen kon⸗ 
ten. (Es häte ein alter Mann müſſen um ihrent willen um⸗ 
kommen) Hiob 30,2. 

Laß die Jahre reden, und die Menge des Alters laß Weisheit 
beweiſen? Hiob 32,7. 


9. 5. Man pflegt die Stufen des Alters verſchieden 
anzugeben. Meiſt wird die Kindheit, Jungheit, Ju- 


gend, das maͤnnliche Alter, das reife Alter, das eigent⸗ 
liche Alter und das verlebte Alter geſetzet. Der An— 
fang des eigentlichen Alters wird bald vom ſechzigſten, 
bald vom ſechs und ſechzigſten Jahr des Lebens angezeh— 
let. Die heilige Schrift ſetzet es überhaupt auf ſteben— 
zig bis achzig Jahr, Pi. 90, 10. und Sirach ſpricht: 
Wenn der Menſch lange lebet, ſo lebet er hundert Jahr, 

Sir. 18, 8. Keiner weiß dabey, wenn er ſterben werde. 
g. 6. Vor der Suͤndfluth war die Zahl der Lebens⸗ 
jahre viel nahmhafter. 1 Moſ. s, 5. f. (S. alt.) Die Jah⸗ 
re dabey vor Monate auszugeben reimet ſich nicht. 
Denn wenn dieſes wäre, fo hatten Cain und Henoch, wel⸗ 
che im fuͤnf und ſechzigſten Jahre Kinder zeugten, bereits 
K 3 im 
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im ſechſten Jahr ihres Alters im Eheſtand gelebet ha— 
ben. Methuſalah haͤtte nur neun und ſiebenzig Jahr 
gelebt, und Abraham, der alt und Lebensſatt nur 18. 
Jahr in feiner ganzen Wallfahrt zuruck geleget. Es 
waren die Jahre vor der Suͤndfluth, wie die unfrigen, 
hatten zwoͤlf Monate, deren einer dreyßig, der andere 
neun und zwanzig Tage gehalten, ſo, daß ein ganzes 
Jahr, 1 5 dem Lauf des Mondes, 333. Tage ausge⸗ 
machet. Es wurden dann dieſe Jahre unſern Sonnen⸗ 
jahren gleich, wenn durch Zwiſchenkommung eines Mo⸗ 
nats das ganze Jahr dreyzehn Monate hielt. 

. 7. Es war aber eine beſondere goͤttliche Gnade, 
daß die Leute zu damaliger Zeit ein ſo hohes Alter er— 
reichet, und hatte die Abſicht (a) damit das menſchliche 
Geſchlecht vermehret; (b) der Wille Gottes, in Er 
mangelung des gefchriebenen Wortes, den Nachkommen 
geprediget, und alſo die Kirche von den Alten auf die 
Jungen fortgepflanzet; (e) das Geſchlechtregiſter Chri— 
ſti und die Zeitrechnung richtig erhalten und () das 
heilige Leben der Patriarchen durch langes Leben ber 
lohnet wuͤrde. Denn das Alter iſt eine Belohnung des guͤ⸗ 
tigen GOttes, damit er die gnaͤdig anſieht, welche (a) ihm 
dienen. Wer ihm dienet, den will er laſſen alt werden. 
2 Moſ. 23, 25. 26. (b) ihn fürchten. Die Furcht des 
HErrn mehret die Tage, Spr. 10, 27. c. 9, 11. 3 Moſ. 5, 
33. c. 6, 2. (e) ſeine Geboten halten. Das verlaͤngert 
das Leben, 5 Moſ. 32,47. 1 Koͤn. 3, 14. (d) die Eltern 
ehren. Das iſt das erſte Gebot, ſo Verheiſſung hat. 
Eph. 6, 1.2. 2 Moſ. 20, 12. 5 Moſ. 5, 16. 

§. 8. Indeß iſt nicht zu laͤugnen, daß auch natuͤrli⸗ 
che Urſachen, z. E. das einfaͤltige Leben, die Genieſſung 
aufs natuͤrlichſte zubereiteter Speiſen, fleißige Arbeit, 
der Gebrauch geſunder Kraͤuter ꝛc. zu der Lebensverlaͤn— 
gerung derer Alten das ihrige mit beygetragen; da hin— 
gegen heut zu Tage viele Menſchen durch delicate Bis— 
gen, Freſſen und Saufen, Faullenzen ic. den Saamen 
zu Krankheiten in das Gebluͤte legen und den Lebensfa— 
den ſo muͤrbe machen, daß er vor der Zeit zerreiſſen muß. 

9. 9. Es mag nun aber das Leben von langer oder 
kurzer Dauer ſeyn, ſo iſt es doch nichts anders, als eine 
beſtaͤndige Reiſe nach dem Tode zu. Sogleich beym 
Eingang in dieſe Welt trit der Menſch den Weg nach 
der Ewigkeit an, und muß alle Augenblick gewaͤrtig ſeyn, 
der Tod mache ſeiner Pilgrimſchaft ein Ende. Iſt es 
alſo, ſo muß das Alter vornemlich die Todesreiſe ſeyn. 
Alles ſchickt ſich zum Abſchiede: lies Pred. 12, 1. f. Es 
ſchwebt ihnen immer vor Augen: Es iſt den Menſchen 
geſetzet einmal zu ſterben, darnach aber das Ger chte. 
Ebr. 9, 27. Sie beten mit Elia: Es iſt genug, ſo nimm 
nun, Herr, meine Seele; ich bin nicht beſſer, denn 
meine Väter. 1 Koͤn. 19, 4. Sie haben Luft auſſer dem 
Leibe zu wallen, und daheim zu feyn bey dem HErrn, 
2 Cor. 5, 8. ſagen endlich getroſt: Err, nun laͤſſeſt du 
deinen Diener in Friede fahren, wie du geſaget haſt. 
Lac. 2, 29. Dann hören fie aus dem Munde des Königs 
die Wort. der Wonne: Kommet her ihr Geſegneten 
meines Vaters, ererbet das Reich, das euch bereitet 
iſt von Anbeginn der Welt, Matth. 25, 34. 

§. 10. 
belohnung der Frommen. (§. 9.) Alte keute ſolten frey⸗ 
lich mit Froͤmmigkeit uͤberkleidet ſeyn. Unbefleckt Le⸗ 
ben iſt das rechte Alter, Weish. 4, 9. und das iſt Gott 


lieb, v. 10. Sie ſollen nüchtern, ehrbar, zuͤchtig, ge⸗ 


ſund im Glauben, in der Liebe, in der Geduld ſeyn. 


Das tft aber die Sprache und die Gnaden 


Vor Alters 


Tit. 2, 2. und in die geſegneten Fusſtapfen der Gottge⸗ 


heiligten Seelen treten, welche uns zum Muſter der 
Nachfolge in der Schrift vorgemahlet find. Z. E. 


Abraham und Sara, 1 Moſ. 18, 11. 
David, 1 Kön. 1,1. 

Hanna, Luc. 2, 36. 

Hiob, c. 42, 17. 

Jacob, 1 Moſ. 43,27. 

Joſua, Sof. 13, 1. 

Iſaae, 1 Moſ. 35, 28. 

Moſes, 5 Moſ. 34, 7. x 
Samuel, 1 Sam. 8, 1. R 
Simeon, Luc. 2,25. 

Tobias und Hanna, Tob. 5, 23. 
Zacharias und Eliſabeth. Luc. 1, 7. n 

Ir. Vi. 
fin Kornaͤhren gleich ſeyn. Wie ſich dieſe zur Erde nei⸗ 
gen, die Sichel erwarten, und die Stelle, darauf ſie ge⸗ 
ſtanden, mit vielen Koͤrnern bezahlen; fo gehen Alte 
auch gebuͤckt, und ſollen voller guten Werke, Andacht, 
Buſſe, Glauben, Liebe, Hofnung, Geduld und ſehnlichen 
Verlangen ſeyn, und die Stelle mit einem heiligen Le⸗ 
ben bezahlen. Gottloſe, alte Narren, die Ehebrecher 
ſind, Sir. 25, 3. 4. die mit den Jungen hadern, Sir. 42, 
8. in der Bosheit veraltete und verhaͤrtete Suͤnder von 
hundert Jahren, Eſa. 55, 20. find duͤrren Diſtelſtraͤuchen 
gleich, die zwar das Land einnehmen, aber nicht gruͤnen 
und endlich ins Feuer geworfen werden, wenn es heißt: 
Geht hin ihr Verfluchten, in das ewige Feuer ꝛc. 
Matth. 24, 41. gi . 

9. 12. Es iſt wahr, graue Haare, welche auf einem 
Haupte wachſen, dem Gottes Gebote in der Stirne 
ſtehen, find eine Krone der Ehren, Spruͤchw. 16,31. 
Gott ſelbſt hat ſich in der Geſtalt eines ehrwuͤrdigen 
Alten gezeiget, Dan. 9, 13. 22. und er befiehlt, man ſolle 
vor ihnen aufſtehen. 3 Moſ. 19, 32. Sie ſollen nicht gez 
ſcholten, ſondern als Vaͤter vermahnet werden Tim. 
5, 1. und allezeit vorreden, Sir. 32, 4. weiln fie verſtaͤn⸗ 
dig und erfahren, Hiob 12, 12. Es iſt alſo ihr Rath nicht 
zu verachten, 1Koͤn. 12, 13. 14. Sir. 8, 11. huͤte dich dem⸗ 
nach, Jugend, den Alten uͤbel zu begegnen. Die Spott⸗ 
voͤgel des Eliſaͤ wurden von Baͤren zerriſſen. 2 Kon. 2, 
24. Sind fie ſchon ſchwach, Pf. 71, 9. und werden auch 
wohl kindiſch, Sir. 3,5, fo hat ja Gott Geduld mit 
ihnen, und verſprochen, ſie zu tragen und ſich ihrer an⸗ 
zunehmen. Pf. 71, 18. Pf. 92, 15. Ela. 46, 4. 5 

H. 13. (e) Voͤllige Erkenntnis und 
Lebens. Wie Chriſtus am Alter wuchs Luc. 2, 40. ſo 
muß er in uns geiſtlicher Weiſe wachfen, bis wir dort voͤllig 
mit ihm vereinigt werden. 

Bis daß wir alle hinan kommen, zu einerley Glauben und Er⸗ 
kenntnis des Sohnes GOttes, und ein vollkommener Mann 


werden, der da ſey im vollkommen Maaſe des Alters Chriſti. 


Eph. 4,13. vergl. Hebr. , 12. 14. 5 a" 
Vor Alters.. 
(a) Vor langer Zeit, von vielen Jahren her. (b) Von 
Ewigkeit. Eſa. 46,9. c. 51,9. 8 2.“ 
( Ruth. 4,7. 1 Sam. 27,8. Efa.37,26. Weish. 14,6. Eſr. 4, 
15.19. Jer. 28,8. Klagl. 1,7. Ezech. 23,43: Mich 7, 14. 
Unſere Vaͤter haben uns erzaͤhlet, was du gethan haſt zu ihren 
Zeiten vor Alters. Pf. 44, 2. > 3 
Gott if mein König vor Alters her. Pf. 74, 12. A 
Be du bewohnet werden, wie vor Alters (d. i. ſchlecht) 
Jer. 46, 26. TA 
Verneue unfere Tage, wie vor Alters. Klagl. 8, 112 
ede Vornehmen von Alten her ſind treu und wahrhaftig. 
d. 2 1 7 . 
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Wer hat dies laſſen ſagen von Alters her, und dazumal verkün⸗ 


digt. Eſa. 45, 21. 
Altes 


"ap 


Alte Leute muͤſſen immer den vollen und rei⸗ 


A 


eiligkeit des 


Altes Teſtament 


Altes Teſtament. | 
F. r. Iſt der erfte Theil der heiligen Schrift, deſſen 
Buͤcher durch Eingebung des heiligen Geiſtes von den 
Verfaſſern in Ebraͤiſcher Sprache aufgeſchrieben worden. 
Sie enthalten Glaubenslehren, Lebenspflichten und Weiſ— 
ſagungen, welche zum theil erfuͤllet, zum theil noch ſol— 
len erfuͤllet werden, und dienen auſſer dem die Geſchichte 
der Kirche GOttes von Anfang der Welt bis auf die 
Erſcheinung Chriſti im Fleiſch zu erlernen. Die Buͤcher 
ſelbſt ſind nicht gleich nach dem Suͤndenfall und Auf— 
richtung des Gnadenbundes aufgeſetzet, ſondern uͤber 
zweytauſend Jahr darnach. Die lange lebenden Patriar— 
chen unterrichteten ihre Kinder und Nachkommen muͤnd— 
lich von dem Meßia, und dieſes wurde endlich fehriftz 
lich verfaſſet, damit es deſto beſſer erkannt und gepruͤfet 
werden koͤnne. S. Offenbahrung und Schrift. 
$. 2. Die Canoniſchen oder Gryndbuͤcher, welche 
das alte Teſtament in ſich haͤlt, werden abgetheilt in 
(a) hiſtoriſche, (b) Lehrbuͤcher, (e) prophetiſche oder 
Welſſagungsbuͤcher, welcher lezterern Verfaſſer einige die 
(+) groſen, andere (2) die kleinen Propheten pflegen gez 
nennet zu werden. Von den Abocryphiſchen Siehe 
Apocrypha. f 


8 Cap. Vers. 
(a) Y) Das erſte Buch Moſe, Geneſis 50. 1533 
2) Oas andere Buch Moſe, Exodus 1212 
3) Das dritte, Leviticus 27. 859. 
4) Das vierdte, Numeri 36. 1288. 
5) Das fünfte, Deuteronomium 34. 854. 

6) Das Buch Joſua, 5 24. 658. 
7) Das Buch der Richter, Judicum 21. 618. 

8) Das Buch Ruth 5 4. 85. 
9) Das erſte Buch Samuelis , WA; 
10) Das andere Buch Samuelis 24. 6595. 
11) Das erſte Buch der Könige, Regum 22. 814. 
12) Das andere Buch der Könige 25. 720. 

13) Das erſte Buch der Chron. Paralipomenon 30. 942. 
14) Das andere Buch der Chron. i 36. 822, 
15) Das Buch Era 10. 280. 
16) Das Buch Nehemia ee 
17) Das Buch Eſther 10. 167. 
(b) 18) Das Buch Hiob, Job. 42. 1069. 
19) Der 2 5 5 7 N 150. 2534. 
20) Die Sprüche Salomonis, Sprüchwöoͤrter, 

a Poverbia ee e 
21) Der Prediger Salomo, Eccleſiaſtes, Coheleth. 12. 221. 
22) Das Hohelied Salomonis, Canticum Can⸗ 

ticorum 128 N 8. 117. 
(©) 23) Der Prophet 1) Eſaias, Jeſaias 66. 1284. 
24) * derem 52. 1364. 
25) Die Klaglieder Jeremia, Threni I NIE 

26) Der Prophet Ezechiel, Heſekiel 48. 1267. 
27) Der Prophet Daniel 50 
28) Der Propbet 2) Hoſea, Oſea 22 107. 
29) Der Prophet Joel 72. 
30) Der Prophet Amos . 9. 146. 
31) Der und Obadia, Obadja F 2. 
32) Der Prophet Jona 48 
33) Der Jesper Micha . 
34) Der Prophet Nahum ere 

35) Der Prophet Habacue \ 4. 6. 

306) Der Prophet Zephania, Zephanja 3770153. 
37) Der Prophet Haggai 2. 38. 

14. 211. 


38) Der Pede Zacharia, Sacharia 
39) Der Prophet Malachia, Maleachi 5 
F. 2. Daß dieſe Buͤcher in Ebraͤiſcher Sprache, wel 
ches wohl die erſte, ausgefertiget, iſt klar; (r) weiln 
ſie vornemlich um der Juden willen aufgezeichnet wor⸗ 
den, Nom, z,. Da denn nicht vermuthlich, daß ſich 
der heilige Geiſt einer fremden, und nicht der Mut— 
terſprache der Juben werde bedienet haben. (2) Weiln 
die Namen der Menſchen und Oerter, welche in der 
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Schrift A. T. vorkommen, Ebraͤiſch, und fo gar die Ur- 


ſach deren Benennung dabey ſteht, welches ſich nicht 


wohl haͤtte thun laſſen, wenn ſie in einer andern Spra⸗ 
chen eingegeben waͤren. (3) Weiln die Juden, da ihre 
Sprache in Verfall gerathen, Ueberſetzungen gemacht, wel⸗ 
che ein Zeugnis ſeyn, daß der Grundtext Ebraͤiſch, (4) 
weiln es die juͤdiſchen Schriftſteller verſichern, welche 
eigenhaͤndige Exemplare geſehen, und in den Händen ge: 
habt. Jedoch iſt dabey zu merken, daß nach der babyz 
loniſchen Gefaͤngnis Haggai, Zacharias, Maleachi, Eſras 
und Daniel auch Chaldaiſche Redensarten gebraucht. 

§. 4. Ob die Vocalpuncte von dem heiligen Geiſt 
eingegeben, und von den heiligen Schriftſtellern ſelbſt 
beygefuͤgt, iſt gewiſſer, als die gegenſeitige Meinung. 
Denn (a, koͤnnen die Buchſtaben ohne Puncte nicht aus; 
geiprochen und manches Wort auf verſchiedene Art ges 
leſen werden. Aus jenem wuͤrde eine Unvollſtaͤndigkeit, 
aus dieſem eine Ungewisheit folgen. (b) Ohne Huͤlfe 
der Puncte haͤtte man die rechte Lesart nicht erhalten 
und fortpflanzen mögen; le) Ungelehrte, Kinder und 
Weiber ſolten auch die Schrift leſen, wie haͤtten aber die— 
ſe die rechte Lesart treffen ſollen. (d) Wie haͤtten ſolche 
ohne Widerſpruch moͤgen eingefuͤhret werden, da doch 
allezeit Secten unter den juͤdiſchen Gelehrten geweſen. 


* 


(e) Chriſti Worte, daß kein Tittel vom Geſetz vergehen 


fol, Matth. 5, 18. iſt nicht fo oben hin anzuſehen. (f) 
Es würden die Feinde der goͤttlichen Offenbahrung Ges 
legenheit nehmen, alles in der Schrift ungewiß zu 
machen. 

§. 3. Von den Accenten, oder den Verbindungs— 
oder Abſonderungszeichen laßt ſich ebensſals behaupten, 
daß fie göttlichen Urſprungs. Eſra hat ſolche nicht aus 
goͤttlicher Eingebung hinzugeſetzt, viel weniger aber die 
Tiberienſer Juden. Sie find 1) ein nothwendig Stück, 
welches zur Vollkommenheit der Sprache, und folglich 
der heiligen Schrift gehoͤret; (2) iſt die Art der Ebraͤi⸗ 
ſchen Sprache kurz und bewegend, folglich muß ſie wohl 
gewiſſe Zeichen haben, welche den Ton des Worts anzei—⸗ 
gen, die Wörter in der Rede unterſcheiden oder verbinz 
den und den Affect des Leſers regieren; 63) würde der 
Verſtand an vielen Orten zweydeutig und zweifelhaft 
ſeyn, wenn die Accente nicht den Ausſchlag gaͤben. 


Altes und neues. 

Lutherus verſteht Geſetz und Evangelium. Wie ein 
Hausvater aus feiner Vorrathskammer bald dieſe, bald 
jene, heurige und jaͤhrige Speiſe, nachdem es die Um—⸗ 
ftände haben wollen, auftraͤgt, 3 Moſ. 26, 10. ſo muß auch 
ein Schrifgelehrter allerley geiſtliche Speiſe bald auf 
dieſe, bald auf eine andere Weiſe aufſetzen, und ſich da— 
bey nach den Zuhoͤrern und Umſtaͤnden der Zeit richten. 
Chriſtus in dem anzuziehenden Ort macht es auch ſo, Pau— 
lus Cor. 9, 2. wird allerley, und ein Diener Gottes 
ſoll zu allen guten Werken ausgeruͤſtet ſeyn, 2 Tim. 3,17. 
und das Wort recht cheilen koͤnnen. 2 Tim. 215. 

Darum ein jeglicher Schriftgelehrter zum Himmelreich gelehret, 
iſt gleich einem Hausvater, der aus ſeinem Schatz neues und 

altes hervortraͤgt. Matth. 13,52. 

Alt vetteliſch. 

Altweibiſch, was bey alten Weibern gebraͤuchlich. 
Bey denen Juden waren es die Diſpuͤte von den Ger 
ſchlechtregiſtern Tim. 1,4. ungeiſtliche Geſchwaͤtze der 
falſchberuͤhmten Kunſt c. 6, 20. S. auch 2 Tim. 21,23. 
Tit. 1, 14. c. 3,9. welches alles gar nicht zur Veſſerung 
im Glauben dienet. 

Der 
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Der ungeiſtlichen und altvetteliſchen Fabeln enkſchlage dich. 


Uebe dich ſelbſt aber in der Gottſeligkeit. 1 Tim. 4,7. 


Alus. a 
Haufen Leute. Der Ort, wo die Iſraeliten ihr ze⸗ 
hendes Lager aufſchlugen, drey Meilewegs von Daphka. 


4 Moſ. 33,13. 14. 
Al wa. 
Erhoͤhet. Heißt 1 Chron. 1, 52. Alis und war eine 
Stadt in Edom, darinne ein fuͤrſtlicher Sitz geweſen. 


1 Moſ. 36,41. 
Alwan. 
Ein Sohn Sobal, des Sohnes Seir. 1 Moſ. 36,23. 
ſonſt Alian. 1 Chron. 1,40. 


Amal. 
Arbeitſam. Ein Sohn Helen, ein Aſeriter. 1 Chron. 


8, 35. 
Amalek. 

Ein leckericht Volk. Ein Sohn Timnah des Kebs— 
weibes Eliphas, welcher des Eſau erſtgebohrner 1 Mof. 
36,12. 1 Chron. 1, 36. und Fuͤrſt im Lande Edom. 1 Moſ. 
36,16, Von ihm ſtammen die 


Amalekiter. 5 
Ein maͤchtiges Volk, welches ſich zum erſten wider 
die Iſraeliten, da fie aus Egypten zogen, ſetzte. a 
Werden durch das Gebet Moſis hart geſchlagen und ganz zu 
vertilgen befohlen. 2 Mof. 17, 8. Judith. 4,12. 
Wohneten im Lande gegen Mittag, 4 Mof. 13, 30. 1 Mof.14,7. 
Verfolgen und jagen Iſrael nach bis gen Horma, 4 Moſ. 14,5. 
Verderben die Sagt Iſrgels. Nicht. 6, z. 
Werden vom Saul geſchlagen, 1 Sam. 14,48. c. 15,3. 
Von David 1 Sam. 27, 8. 1 Chron. 8, 19. 
Heiſſen Iſraels Feinde. Pf. 83,8. 
A mam. 
Mutter, Furcht, Elnbogen. Eine Stadt in dem 
Stamm Juda, an der Graͤnze der Edomiter, gegen Mit— 


tag. Joſ. 15, 26. 
Amana. 

Glaube, Treue. (a) Ein Fluß, der mitten durch 
Damaſtus floß. 2 Koͤn. 5, 12. (b) Ein Gebuͤrge, welches 
Syrien und Cilicien von einander ſcheidet. Es ſteht 
mit in der Beſchreibung der Wuͤſten, wo Chriſtus feine 
Kirche wider geſammlet. Hohel. 4, 8. vergl. c. 3,6. 

Amaria. 

Der Err redet; oder GGttes Lamm. (a) Ein 
Sohn Meranisth und Vater Ahitob, 1 Chron. 7, 7. 52. 
(b) Ein Sohn Aſaria, 1 Chron. 7,9. 11. (e) Ein Oberſter 
der Prieſter zu Zeiten des Koͤnigs Joſaphat, 2 Chron. 
19, 11. (d) Ein Livit und Austheiler des Zehenden un⸗ 
ter Korah, zu Zeiten Königs Hiskiaͤ, ein Kaſtenherr im 
Tempel, 1 Chrom. 31, 14. 15. (e) Einer von denen, ſo 
fremde Weiber genommen. Efr. 10, 42. (f) Ein Verſieg⸗ 
ler des neuen Bundes, Neh. 10, 3. (8) Ein Prieſter, wel⸗ 
cher mit Serubabel gen Jeruſalem von Babel herauf⸗ 
gezogen. Neh. 12, 2. (1) Der Vater Gedalia, und Sohn 


Hiskiaͤ. Zeph. 1,1. 
Ama ſa. 
$. 1. (a) Ein Erheber des Volks. (a) Ein Sohn 

Jether und Abigail, des Iſai Tochter, und alſo Davids 
Schweſter Sohn. 1 Koͤn. 2,32. 1 Chron, 2,18. 

Wird von Abſolom an Joabs Stelle geſetzet, 2 Sam. 17/25. 

Von dem König David in ſolchem Amt beſtaͤtigt, e. 19,13. 

Von Jaoab erſtochen, c. 20, 8.9. 10. 5 190 


5 


Amaſai Ameiß 


Von David beklagt, 1 Kön. 2, f. 
Von Salomo gerochen, ebend. v. z. 
$. 2. (b) Ein Fuͤrſt der Ephraimiter, ein Sohn 
Hadlai, welcher Iſrael beredete, daß es den Gefangenen 
aus Juda gutes thun ſolte. 2 Chron. 18, 12. 


Ama ſa i. 8 
Gabe des Volks. (a) Ein Sohn Elkana und Neffe 
Joel, ein Prieſter. ı Chron. 7, 25. 36. (b) Ein Held und 
Hauptmann auf der Flucht Davids, 1 Chron. 13,18. 
(e) Ein Prieſter, der die Drometen bließ zur Zeit Da⸗ 
vids für der Lade GOttes, 1 Chron. 16,24. 
Ama ſſa i. er 
Ein Berauber; oder Zerteeter des Volks, Ein Sohn 
Afareel. Neh. 11,13. le en 


Amazia, Amaſia. um 
1. Des „ren Stärke, (a) Ein Sohn Joas 
1 Chron. 3, 12. der neunte König in Juda, im Jahr der 
Welt 3165. regieret neun und zwanzig Jahr. Wel. 
Ward König, 2 Kon. 12,21. c. 14, 1. 2 Chron. 24, 27. e. 2, 1. f. 
That anfangs, was dem HErrn wohlgefiel, ſchafte aber die Hb⸗ 
hen nicht ab, 2 Kor. 14, 3. 2 Chr. 25, 2. 4 | 
Ba n feines Vaters, 2 Kön. 14, 5. ſchlaͤgt die Edo⸗ 
miter, v. 7. ˖ rt 
Wird nach eihaltenem Sieg hochmüthig und abgdttifch, fordert 
Joas, den König in Iſrael, heraus. v. 8. 12. 13. 14. * 
Wird zu Lachis erſchlagen eb. v. 19. 7 6 
F. 2. (b) Ein falſcher Prophet und Prieſter zu Bez 
thel zu Zeiten des Jeroboams, welcher den frommen Pro⸗ 
pheten Amos widerſprach Amos 7,10, (e) Ein Sohn 
Sichri, ein Oberſter des Koͤnigs Joſaphat uͤber 20000. 
Mann. 2 Chron. 17,16. 5 


Ambos. BE. 
Ein Werkzeug der Schmiede, darauf fie das Eiſen 
zu ſchmieden und zuzurichten pflegen. Eſa. 41, 7. vergl. 
en Sehn muß bey enen kn Sam 
in Schmied muß bey feinem Ambos ſeyn, und fein: 0 
warten. Sir. 38, 45 eon, me ef ee 0 
Amead. | 5 
Des Volks Zeugnis; oder Zierde. Eine Stadt in 
dem Stamm Aſſer, an dem mittellaͤndiſchen Meer gele— 


gen. Joſ. 19, 26. { 
Ameiß. 3 

Ein bekanntes Wuͤrmlekn, welches meiſt braun aus⸗ 
ſieht. Einige find auch roth; einige ſchwarz; klein und 
gros. Wenn ſolche durch ein Vergroͤſſerungsglas be⸗ 
ſchauet werden, ſo findet ſich an ihnen vor dem Maul 
ein Schnabel, eine Zunge im Maul, und hinten am Lei⸗ 
be ein Stachel. Sie ſollen in der Mediein groſen Nu⸗ 
tzen haben. Wenn ſie Fluͤgel uͤberkommen, iſt es ein 
Anzeigen ihres Alters. Wegen des beſondern Fleiſſes 
und Emſigkeit, davon ſie auch den Namen Ban ſollen, 
gleich als ſpraͤche man, ohne Muſe, emſig, find fie uns 
in heiliger Schrift zum Bilde der Nachahme aufgeſtellet. 
Sie tragen nemlich den Sommer uͤber, und ſonderlich 
im vollen Mond ihre Nahrung auf den Winter ſo emb⸗ 
ſig ein, daß ſie, als ſo kleine Thiergen groͤſere Laſt, als 
fie ſelbſt find, auf ſich laden, trocknen vorſichtig die feuch⸗ 
te Speiſe, und benagen den Saamen, damit ſolcher nicht 
auswachſen möge. Von dieſem Verbeifen wollen andern 
ihnen im Ebraͤiſchen den Namen geben. 
60 bi * Ameise, du Fauler, ſiehe ihre Weiſe an und lerne. 
rüchw. 6,6. . Ki) Ar. 
Die Ameisen, ein ſchwach Volk, dennoch ſchaffen fie im Sommer 
ihre Speife, c. 30,25. - 24 
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Amen 


Amen. 

F. 1. Ein Ebraͤiſch Wort. (3) Ja, es fen alſo, es 
geſcheh alſo. Eigentlich iſt kein Schwur darinne zu ſu— 
chen, ſondern eine kraͤftige Bejahung und glaubige Bez 
kraͤftigung. Wenn es doppelt ſteht, fo iſt es Nachdrucks 
halber. S. auch Warlich. 

Der da Gott iſt über alles gelobet in Ewigkeit. Amen. Rom. 


9, 5. c. 1,25. 

Welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. Gal. 1,5. 

h. 3,21. Phil. 4, 20. 1 Tim. 1, 17. c. 6, 16. 2 Tim. 4, 18. 

1 Petr. 4, 11. c. 5, 11. Ebr. 13, 21. Offenb. 1,6. 5 
Siehe, er kommt mit den Wolken = und werden heulen alle 

Geſchlechte der Erden. Ja, Amen. Offenb. 1,7. 

$. 2. Dieß Bekraͤftig -und Verſicherungswort iſt 
im A. T. gebraucht worden (1) wenn ein anderer oder eine 
ganze Gemeine bezeugere, wie fie mit dem, was fie gehoͤ⸗ 
ret, voͤllig einſtimmig, und wie ſie das gebetene oder ge⸗ 
wuͤnſchete, auch gebeten oder gewuͤnſchet haben wolle, 
ſich auch gnaͤdiger Erhoͤrung von dem guͤtigen Gott 
verſehe. ı Koͤn. 1, 36. 

Das Weib, ſo das verfluchte Waſſer getrunken, ſoll ſagen: Amen, 
Amen. 4 Moſ. 5,22. N 

Verflucht ſey, wer einen Gͤtzen macht⸗ verflucht ſey, wer nicht 
alle Worte dieſes Geſetzes erfuͤllet, daß er darnach thue: und 
alles Volk fol ſagen: Amen. 5 Moſ. 27, 1526. $ 

Gelobet fey der HErr, der GOtt Iſrael, von Ewigkeit zu Ewig⸗ 

N 400 und = Volk ſage Amen und lobe den HERRN. 
1 Chron. 17, 36. 3 

Und die ganze Gemeine fprach : Amen: und lobeten den HErrn: 
Und das Volk that alſo. Neh. 5, 13. 

Und Eſra lobete den HErrn, den groſen GOtt: Und alles Volk 
antwortete, Amen, Amen. Neh. 8,6. h 5 

Amen, der HErt thut alſo, der HEre beftätige dein Wort. 
Jer. 28,6. 

F. 3. (2) In dem Beſchluß der Haupttheile der 
ſalmen, allwo es auch gelefen wird, bezieht es ſich eben; 
als auf ein Amen ſagen des Volks. (J. 2.) 

Gelobet ſey der HErr, der GOtt Iſrael, von nun an bis in Ewig⸗ 
keit. Amen, Amen. Pf. 41, 14. Pf. 72, 19. Pſ. 89, 3. Pſ. 106,48. 
$. 3. Im Neuen Teſtament iſt das Amen (a) beym 

Gottesdienſt geſungen, und ebenfals damit das Gebet, 
Dank und Wuͤnſche verſiegelt worden, damit ſowohl der 
betende, als auch andere zum Glauben und gewiſſer Verz 
ſicherung der Erhoͤrung erwecket werden moͤchten. 

Wenn du aber ſegneſt im Geiſt, wie foll der, fo anſtatt des 
Layen ſteht, Amen ſagen auf deine Dankſagung? Sintemal 
er nicht verſtehet, was du ſageſt. 1 Cor. 14, 16. 3 

Denn dein iſt das Reich, und die Kraft und die Herrlichkeit, 
Amen. Matth. 6,13. 728 0 

Denn von ihm, und durch ihn, und in ihm ſind alle Dinge. 
Ihm ſey Ehre in Ewigkeit. Amen. Rom. 11, 36. 

Der Gott des Friedes ſey mit euch allen. Amen. Röm. 15, 33. 

Gott ſey Ehre und Preis in Ewigkeit. Amen. 1 Tim. 1, 17. 
c. 6, 16. 

1 5. (b) In Gerichten bedeutet es demnach einen 
Beyfall, den einer des andern Zeugniſſen und Worten 
giebt, wenn nemlich von den Zeugen mit Amen geant 
wortet worden. 

Die vier und zwanzig Aelteſten⸗⸗ fprachen : Amen. Offenb. 19, 
4. c. 5,14. 

$. KL (e) Haben es die Apoſtel alle, auffer Johan: 
nes in dem dritten und Jacobus nicht, beym Schluß 
ihre Briefe gebrauchet. 

Demſelbigen Gott, der allein weiſe iſt, ſey Ehre durch JEſum 

Chriſt, in Ewigkeit. Amen. Rom. 16, 27. 
Meine kiebe ſey mit euch allen in Chriſto JEſu Amen. 1 Cor. 16,24. 
Die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti ⸗ ſey mit euch als 
len. Amen. 2 Cor. 13, 13. Gal. 6, 15. Eph. 6, 24. Phil. 4,23. 
Coloſſ. 4, 18. 1 Theſſ. 5, 28. ze. 
$. 7. (d) Iſt es ein kraͤſtig Wunſch, Glaub und 
Hofnung⸗ volles Wort. 


Amethyſt Amme 81 


Es ſpricht, der ſolches zeuget: Ja ich komme bald. Amen, ja 
komm Herr JEſu. Offenb. 22, 20. 
$. 8. (e) Chriſtus ſelbſt. Er iſt die ſelbſtſtaͤndige 
Wahrheit Joh. 14, 6. der wahrhaftige GOtt Joh. s, 20. 
in dem alle Verheiſſungen Gottes, ja und Amen 2 Cor. 
1,10. und durch welchen wir aus der Wahrheit find 
und in der Wahrheit wandeln. 4 
Das ſaget Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang 
der Creatur GOttes. Offenb. 3, 14. 


Amethyſt. 
§. 1. Ein roͤthlicher, oder vielmehr violetener durch— 
ſichtiger Stein. Er wird dem Smaragd gleich geſchaͤ— 
Bet. Diejenigen, fo aus Indien kommen, uͤbertreffen 
die boͤhmiſchen. Die Roſenrothen ſind die beſten. Wer 
ihm die Kraft beyleget, daß er der Trunkenheit wehren, 
wachſam und munter machen ſoll, mag ſein Vorgeben 
beweiſen, ſonſt wird man es mehr vor einen Aberglau— 
ben, als vor eine Wahrheit halten. 
Der neunte Edelſtein in dem Amtſchildlein Aarons, 2 Mof. 23, 
19. c. 39, 12. 
Steht unter dem Schmuck des Königs zu Tyrus. Ezech. 28,13. 
$. 2. In der Beſchreibung der Wunderſchoͤnheit 
des neuen Jeruſalems Offenb. 21, 20. zeigt dieſer Stein 
Chriſti vortrefliche Natur und koͤnigliche Wuͤrde an, wie 
auch der Glaͤubigen Lebensreinigkeit und himmliſches 
Gemuͤth. i N 
A mi. 


Mutter oder Ellenbogen. Der Name eines Manz 


nes. Eſr. 2, 57. 
Amithai. 


Wahrhaftig. Der Vater des Propheten Jonaͤ von 
Gathhepher. 2 Koͤn. 14, 25. Jon. 1,1. 


Amma. | 
Eine verdunkelte oder verdeckte. Ein Hügel, der 
vor Giah lag, auf dem Wege zur Wuͤſten Gibeon. 


2 Sam. 2, 24, 
Ammao. 
Verworfen oder verduͤſtert Volk. So wird die 
Stadt Emmaͤhus genannt. Macc. 3,40. c. 9, 50. 


Amme. 
§. 1. (a) Eine ſolche Weibesperſon, welche anderer 
Weiber Kinder ſaͤuget, hebet, leget, traͤget und muͤtterlich 
verpeget. Es wird gedacht. 

Der Amme Rebecca, welche Debora hies, 0 8. ſtarb 
und wurde unter der Klageiche begraben. 1 Moſ. 24,59. 

Der Amme Mephiboſeths, welche dieſen fallen ließ, daß r lahm 
wurde. 2 Sam. 4,4. 

Der Amme Joas, welche mit dieſem verſtecket wurde, 2 Koͤn. 
11,2. 2 Chron. 22,11. 
$. 2. (b) Ein Pfleger oder Pflegvater. Man will 

behaupten, daß damaliger Zeit die Wartung der Kinder 
denen Knechten anbefohlen worden. Da nun aber heut 
zu Tage das Geſchaͤft die Obacht auf Kinder zu haben 
dem weiblichen Geſchlecht anvertrauet wird, ſo hat es 
Lutherus ſehr wohl durch Amme uͤberſetzet. 

Habe ich nun alles Volk e oder gebohren, daß du zu 
mir ſagen magſt: Trage es in deinen Armen, wie eine Amme 
ein Kind traͤgt, in das Land, das du ihren Vaͤtern geſchworen 
haſt. 4 Moſ. 11, 12. 

F. 3. (e) Eine Mutter, Naͤhrerin, welche ihre ei— 
gene Kinder ſaͤuget. . 

Hätten euch auch mögen ſchwer ſeyn, als Chriſti Apoſtel; fon: 
dern wir find muͤtterlich geweſen bey auch, gleichwie eine 
Amme ihrer Kinder pfleget. 1 Theſſ. 2,7. 


L $. 4. Der: 


* 


82 Ammi Amminadib 


$. 4. Dergleichen Amme (g. 3.) iſt ein Bild eines 
rechtſchafnen Lehrers. Wie Paulus mit ſeinen Theſſa⸗ 
lonichern umgegangen, iſt aus ſeinen Briefen zu erſehen. 
Eine Mutter () gebiehret ihre Kinder mit Schmerzen; 
(b) lieber ſolche aufs zaͤrtlichſte, Eta. 49, 15. (e) ernaͤh⸗ 
ret ſolche mit der Milch aus ihren Bruͤſten, und dienet 
(d) ihnen auch mit vieler Beſchwerlichkeit c. Lehrer, 
wie Paulus, welchen das Wohl der Seelen am Herzen 
lieget, (1) gebaͤhren ihre geiſtliche Kinder mit Schmerz 
zen, Gal. 4, 9. (b) gehen mit ihnem liebreich um, in⸗ 
dem fie allerley werden, 1 Cor. 9, 22. (e) geben ihnen 
Milch, auch ſtarke Speiſe, Cor. 3, 2. Ebr. 5, 12. nach⸗ 
dem es deren Zuſtand der Seelen leiden will, (4) arbei— 
ten rechtſchaffen an dem Heil ihrer Seelen mit vieler 
Beſchwerlichkeit. Wie viel haben nicht die theuren Apo—⸗ 
fiel unſers HErrn ausgeſtanden? und wie vielen Ver— 
druß, Spott und Hohn ſind nicht noch diejenigen Ser; 
lenhirten ausgeſtellet, welche ihre Schaafe auf die rech⸗ 
te Weide fuͤhren und gerne fuͤhren wolten? 


Ammi. 
Ein Sohn meines Volks. Heißt auch Ammon. 
Ein Sohn der juͤngſten Tochter Loths, welchen dieſer mit 
ihr trunkener Weiſe gezeuget. 1 Moſ. 19, 38. 34. 


Ammiel. 

Volk GGttes; oder GGOtt mit mir. (a) Ein Sohn 
Gemalli, einer von den zwoͤlf Kundſchaftern, fo Moſes 
in Canaan geſchicket. 4 Moſ. 13, 13. (b) Der Vater 
des Machir zu Ladobar, 1 Sam. 9, 4. c. 17,27. (e) Der 
Vater Bathſeba, einer aus den Helden Davids, der auch 
Eliam heißt. 2 Sam. 11,3. c. 23, 34. 1 Chron. 3,6. (d) 
Einer von den Thuͤrhuͤtern Salomonis, ein Sohn Obed⸗ 
edoms. 1 Chron. 27, 5. 


Ammihud. 
ie Ehre des Volks. (a) Der Vater Eliſama, 
4 Moſ. 1, 10. c. 2,18. c. 7, 38.49. (b) Einer aus dem 
Stamm Simeon und Vater Semuel. 4 Moſ. 34, 20. (e) 
Der Vater Peduhel, aus dem Stamm Naphthali, 4 Moſ. 
34,28. (4) Ein Sohn Amri und Vater Uthai, 1 Chron. 
10,4. (e) Der Vater Thalmai. 2 Sam. 13,37. 


i Aminadob. 

Ein freywilliges Volk. (a) Ein Sohn Ram und 
Vater Nahaſſon. 2 Moſ. 6, 23. 4 Moſ. 1,7. Einer aus 
Chriſti Voreltern, Luc. 3,33. Ruth. 4, 19. ı Chron. 2, 10. 
(b) Ein Sohn Kahath, ein Levit. 1 Chron. 7,22. (e) 
Einer von den Kindern Uſiel, und Oberſter unter dieſen. 
1 Chron. 16, 10. 


Amminadib. 

§. 1. Mein freywilliges Volk. Man wili darun⸗ 
ter die Kraft des heiligen Geiſtes, welche in einem Au— 
genblick die Herzen der Gläubigen, die Pf. 110, 3. das 
willige Volk heiſſen, von der Erden in den Himmel er⸗ 
hebt; Andere: Die Predigt des Evangelii, dadurch die 
Kirche Chriſti in der ganzen Welt ausgebreitet worden; 
andere: die Engel, welche gleichſam der Glaͤubigen Wa⸗ 
gen, darauf ſie gen Himmel fahren, verſtehen. 

Meine Seele wuſte es nicht, (meine Seele ſtellet mir vor) daß er 
mich zu den Wagen Amminadib geſetzet hatte, (daß ich auf 
die Wagen meines freywilligen Volks ſolte Acht haben.) 
Hobel. 6, 11. 
$. 2. Dieſer Ort hat den Auslegern viel zu ſchaf⸗ 

fen gemacht. Mir gefaͤlt dieſe Erklaͤrung. Erſtlich muß 
man merken, daß nicht Chriſtus, ſondern die Braut rede, 


w- 


Ammiſabad Ammon 


i welches aus der Unwiſſenheit, fo die redende Perſon von 


ſich bekennet, klar gnug. Zum andern, daß dieſe Rede 
aus Uebereilung, ob wohl in guter Meinung geſchehen. 
Da nun zwar von den Feinden der Kirche geredet, und 
ſie ſelbſt einem geruͤſteten Heer verglichen worden, v. 3. 
ſo laͤßt ſie ſich einfallen, ſie muͤſſe auch bedacht ſeyn, wie 
fie den Feinden mit leiblicher Heereskraft widerſtehe. 
Das Wort wogen allein, oder mit dem Zuſatz Roffe 
bilden dergleichen Gewalt ab, Mich. 5,9. f. und fo geht 
ihr Sinn dahin aus: Ich habe zwar nicht gewußt; 
aber jezt faͤlt mir ein, daß ich auf die leibliche Macht 
meines Volks Acht haben muͤſſe. Daß dieſe Meinung 
ein Fehltritt ſey, iſt aus dem 12. Vers offenbar. Die 
Toͤchter zu Jeruſalem, welche wiſſen, daß die Waffen ih: 
rer Ritterſchaft nicht leiblich, ſondern mächtig vor GOtt 
2 Cor. 10, 4. rathen der Kirche ſolche Gedanken ab, und 
weiſen fie auf den Schutz Gottes, welchen dieſer ſonder⸗ 
lich durch die Engel erweiſen will. Der Name Sulamith, 
welcher ohnſtreitig auf den Frieden deutet, zielet dahin, und 
das viermalige Zurufen: Kehre wieder beſtaͤrket dieſe Er⸗ 
klaͤrung. Denn hierdurch wird die Braut errinnert, daß ſie 
von dieſem angenommenen Menſchenwerk ſolle abſtehen; 
denn ſie gar nicht zu leiblichen Kriegen, ſondern zum 


Frieden berufen ſey. Sie ſoll wiederkehren, und ſich nicht 


um leibliche Waffen bekuͤmmern. Daher, wenn Chriſtus 
hierauf v. 12. fragt: Was ſehet ihr an Sulamith? 
den Reigen zu Mahanaim, ſo will der Braͤutigam ſagen: 
Ihr wolt und ſolt ſchauen, nicht menſchliche Gewalt, 
dadurch mein Reich nicht erhalten wird, ſondern den 
Singetanz der heiligen Engel, welche fie zu beſchirmen, 
wie dort den Jacob, Moſ. 32,2. Befehl haben. Der 
Roſſe, Wehr und Waffen bedarf ſie nicht, meine reiche 
Gnade in geiſtlichen Guͤtern, und das Heer der Engel ſoll 
fie bewahren, wie den Eliſa, 2 Koͤn. 6, 7. und ihr ſolt 
euch bey dem Anſchauen dieſes, daran ergoͤtzen, und eure 


Freude haben. 5 
Ammiſabad. Ser 

„abe des Volks. Ein Sohn Benaja, des Helden 

Davids. 1 Chron. 28,6. 


| Ammiſadai. 

Volk des Allmaͤchtigen; oder der Allmaͤchtige ſey 
mit dir. Der Vater Ahieſer, des Fuͤrſten der Kinder 
Dan. 4 Moſ. 1/12. Br 


Ammon. a 
Siehe Ammi. Von ihm find die Ammoniter 5 Mof. 
2, 20. herkommen, welche oͤfters die Kinder Ammon in 
der Schrift genennet werden. 1 Mof. 19,38. 
Die Ammoniter hatten ſehr feſte Graͤnzen, 4Moſ. 21,24. 5 Mof. 
3,16. Joſ. 12, 2. c. 13, 10. n 
Solten zwar von den Iſraeliten verſchonet, 5 Moſ. 2, 19. 
Doch aber nicht zu Aemtern in der Gemeine des HErrn gelaſ⸗ 
fen werden. J Moſ. 23, 3. Neh. 13, . 2 f 5 
Miüffen ihr halbes Land den Kindern Gad einräumen. Jos 13,25. 
Empbren ſich wider Irael, Richt. , 13. 1 
Plagen dieſes wohl achtzehn Jahr, Richt. 10, 7. 8. f. 
Werden von Jephtha geſchlagen, Richt. 11,4.5. 15 
Von Saul und David ebenfals überwunden, 1 Sam. 1, 11. 
C. 14, 47. POT — 
Dieneten dem Milcom, 1 Koͤn. 11,5. 2. 33. 2 Kön. 23,13. 
Schaͤnden die Geſanden Davids, 2 Sam. 10, 3. 1 Chron. 20, 3. 
2 Sam. 12, 26. 30. N 
Geben dem Uta Geſchenke, 2 Chron. 26,8. N N 
Werden von Jotham überwunden, 2 Chron. 26,56. 
Wollen den Jau der Stadt Jeruſalem hindern. Neh. 4, 7. 8. f. 
Sind der Israeliten beſtaͤndige Feinde geweſen. Pf. 83, J. 
Die Kinder Ammon werden (ihnen) gehorſam feyn. Ela. 11, 14. 


Ammonitin Amoriter 8 
Will der HErr heimſuchen, Jer. 9 26. c. 25, 1. c. 49, 1. 2. Szech. 
21/20. 28. c. 25,2. 3. Amos 1, 13. Zeph. 2, 8.9. . 
Ammonitin. 

Eine aus dem Volk der Ammoniter war. 

Die Naema, Königs Rehabeams Mutter, 1 Kon. 14,21. 
Gineath; eine Ammonitin. 2 Chron. 24,26. 
Ammognitiſch. 

Salomo liebete auslaͤndiſche Weiber, und darunter 
auch Ammonitiſche, 1 Koͤn. 11,1. Solten dieſe ja die 
juͤdiſche Religion angenommen haben, fo hat doch der 
Ausgang gelehret, daß viel unreines bey ſolchen Ver— 
heyrathen mit unter gelaufen. 

Tobia, ein ammonitiſcher Knecht. Neh. 2, 10. 


Amnon. 

Treu, wahrhaftig, oder Suchtmeifter, (a) König 
Davids Sohn, welchen ihm die Ahindam zu Hebron ges 
bohren. 1 Sam. 2,2. 1 Chron. 3, 1. (b) Der Erſtgebohr⸗ 
ne Simons aus dem Stamm Juda, 1 Chron. 4, 10. 
Verliebt ſich in feine Halbſchweſter die Thamar, 2 Sam. 13,1. 
Wird nach geſchehener That ihr gram, v. 15. 

Von den Knaben Abſoloms umbracht. 2 Sam. 13,29. 


b Amok. 
That oder Tiefe. Der Vater Eber, und einer un⸗ 
ter den Haͤuptern der Prieſter zu den Zeiten Joſua. 


Neh. 12, 7. 20. 
Amon. 

SGlaubwuͤrdig; wahrhaftig. (a) Ein Burgermei⸗ 
ſter zu Samaria, zu Zeiten des Koͤnigs Ahabs, 1 Koͤn. 
22,26, (b) Einer von den Nethinim, Neh. 7, 59. (e 
Ein Sohn Koͤnigs Manaſſe. Wurde Koͤnig im Jahr 
der Welt 3257. und regierte nur zwey Jahr, wurde we⸗ 
ber ſeiner Bosheit erſchlagen, und kam nicht in die Graͤ⸗ 

er der Könige, ſondern erhielt feine Stelle in feinen 
Grabe in dem Garten Uſa. 2 Koͤn. 21, 18. 1 Chron. 3,14. 
c. 3 3,20, 
Ward in dem zwey und zwanzigſten Jahr König. 2 Koͤn. 21, 19. 
2 Chron. 33,22. \ 
Opferte allen Gotzen, 2 Chron. 33 22. 23. 
Hinterließ einen Sohn Joſia, 2 Kön. 21,26. Matth. 1, 10. 


—Amonai. 


Landsmann. Eine Stadt in dem Stamm Benja⸗ 


min. Joſ. 18, 23. 5 
Amo x ia 
Wider ſprecher. Ein Sohn Canaan und Enkel Cham 
1 Chron. 1, 14. Er heißt 1 Moſ. 10, 15. auch Emori und 
iſt der Stammvater der b 
Amoriter. 
$. 1. (a) Dieſes war ein mächtig, boͤſes und ab⸗ 
goͤttiſches Volk, welches ſich weit in dem Lande Canaan 
ausgebreitet hatte. Wie ſie denn theils auf dem Ge⸗ 
birge in Palaͤſtina gewohnt, 4 Moſ. 13, 30. theils über 
den Jordan in die Gegend der Moabiter gegangen ſind. 
Hof. 7,7. 4 Moſ. 21,26. 
Wurde von Kedor Laomor geſchlagen. 1 Moſ. 14,7. 13. 
Deren Land wird Abrahams Saamen verheiſſen. 1 Moſ. 15, 21. 
2 Mof 3,8. c. 13,5. C. 23, 23. c. 33, 2. N 
Wollen den Iſtaeliten den Durchzug nicht durch ihr Land ge: 
ſtatten, und werden F hlagen. 4 Moſ. 21, 21. 22. c. 32/39. 
war? 5 Moſ. 1,4. Uno ihr Land eingenommen, 5 Mof. 3, 8. 
c. 4,46. 47. : / 
I Von den Kindern Machir aus Gilead vertrieben. 4 Moſ. 32,39. 
Den Iſraeliten wird mit ihnen Freundſchaft zu halten verboten. 
Moſ. 7, 1. c. 20,17. Joſ. 2, 10. Nicht. 6, 10. 
Von Joſua beſiegt of. 19,5. 6. 12. 
Von Gott aus ihrem Lande verſtoſſen. Joſ. 24, 18, 
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Wurden von den Kindern Joſephs zinsbar gemacht Nicht. 1, 34. 
Verführen die Iſcaeliten zur Abadtlerey. Nicht. 3, J.. 
Von Jephthah vertrieben, Richt. 11,21 f. 12 
Bon ihnen waren die Gibreniten noch übrig. 2 Sam. 21,2. 
Macht Salomo alle, was noch übrig zinsbar. 1 Kon. 9 20. 

F. 2. (b) Alle heydniſche Voͤlker, die in Canaan 
gewohnet. 4 Moſ. 21,31. 1 Moſ. 1,18. 1 Koͤn. 21,16. 
2 Koͤn. 21, 11. Amos 2,9. 10. 

9. 3. (e) Einer, welcher der boͤſen Art nach, den 
Amoritern gleich. Ezech. 16,3. 45. 


a Amos. 

Beſchwerend, oder mit ſchwerer Junge. (a) 
Der dritte unter den ſo genannten zwoͤlf kleinen Prophe⸗ 
ten. Er lebte zu Zeiten Ufia, Koͤnigs in Juda, ums 
Jahr der Welt 3140. Er iſt nicht des Eſaiaͤ Vater, ſon⸗ 
dern eines Hirten Sohn von Thekoa gebuͤrtig, welches 
eine Stadt im Stamm Juda war, Amos ı,r. c. 7, 14. 
Defonders hat er Iſrael geweiſſaget c. 7, 15. wie wohl 
er auch gegen Juda gepredigt. Der Prieſter zu Bethel, 
wo eines von den guͤldenen Kaͤlbern ſtund, war ihm ſehr 
aufgeſeſſen, und brachte es bey Jerobeam ſo weit, daß 
er aus dem Lande muſte, c. 7, 10. dagegen ihm aber Amos 
ein betruͤbtes prophezeyete. c. 7, 16. Man will ſagen, 
gedachter Prieſter zu Bethel, Nahmens Amazia, habe 
ihm den Kopf mit Keulen entzwey ſchlagen laſſen, wel⸗ 
ches aber nicht vor eine Gewißheit anzunehmen. Er hat 
zwey Jahr vor dem Erdbeben zu weiſſagen angefangen, 
darum ſpricht er: Der Err wird aus Zion bruͤllen. 
Er ſtraft uͤberhaupt Jerobeams Abgoͤtterey und die 
Suͤnden Iſraels, und verkündigt ihm den Untergang; 
doch ermahnet er auch zur Buſſe und zeiget, GOtt werz 
de das Haus Jacob nicht ganz vertilgen, ſondern die 
zerfallene Huͤtte Davids wieder aufrichten. Tobia gez 
denket feiner c. 2, 5. (b) der Vater Mathathia, ein Sohn 
Nahum. Luc. 3,25. f 


Amoz. 
Stark. Der Vater des Propheten Eſaiaͤ. 2 Koͤn. 19, 
2. 20. c. 20% 1. 2 Chron. 26, 22. Eſa. 1, 1. c. 2, 1. c. 13, 1. 


c. 20, 2. Ic. 5 
Amphipolis. 

Eine Stadt um und um, nemlich mit Waſſer ein 
geſchloſſen. Sie lag in Macedonien, an den Graͤnzen 
Thraciens, zehn Meile wegs von Philippis. Cimon, 
ein Athenienſiſcher General hat ſie erbauet, und wurde, 
auſſer einem kleinen Stuͤck Landes, dadurch ſie mit dem 
Fusfeſten verknuͤpft war, von dem Fluß Strymon um⸗ 
geben. Vorher hieß fie Novemvia; die Griechen nann— 
ten ſie Chriſtopolis; jetzt heißt ſie Emalis, und iſt ein 
Erzbiſchoͤflicher Sitz da. Apſtg. 17,1. 

Amplias. 

Weit; Grasmann. Ein Glaubiger zu Rom, den 
Paulus feinen Lieben in dem HErrn nennet. Nom. 16,8. 
Amram. 

Ein hohes Volk. Ein Sohn Kahath aus dem 
Stamm Levi. 

Nimmt ſeine Muhme, die Jochebed, zum Weibe und zeuget 

eg und Aaron. 2 Moſ. 6, 18. 20. 2 Moſ. 2, 1. 4 Moſ. 3,19. 

Ward 8 und ſieben und dreyſig Jahr alt. 2 Moſ. 6, 20. 
Amramiten. 

Sind diejenigen, welche in dem Geſchlecht Kahath 

von dem Amram herſtammen. 4 Moſ. 3, 27. 1 Chr. 27,23. 


5 Amra⸗ 


Amraphel Amt 


Amraphel. 

Gerichtsbote. Ein Koͤnig, Regente, Haupt der Stadt 
Sinear, welcher mit den Koͤnigen von Sodom, Go— 
morrha, Adama, Zeboim und Zoar Krieg fuͤhrete, dieſe 
plünderte und den frommen Lot mit ſich fortfuͤhrete. 
Abraham ſetzte ihm nach, ſchlug ihn und rettete allen 
Raub. 1 Moſ. 14,1. 9. 11.15. f. 


A mri. 

§. 1. Garbenſamler. (a) König in Iſrael im Jahr 
der Welt 2075. Er war erſt des Ella Feldhauptmann 
und wolte Gibethon den Philiſtern abnehmen. Als 
Simri den Ella umgebracht, machte ihn das Volk zum 
Koͤnig. Thioni maſſete ſich zwar des Koͤnigreichs auch 
an, ſtarb aber bald und Amri blieb Koͤnig. Er ging ſo 
gleich mit der Armee vor Thirza und brachte den Sim—⸗ 
ri dahin, daß er ſich mit dem koͤniglichen Pallaſt ver⸗ 
brannte. Als er ſechs Jahr regieret hatte, kaufte er 
den Berg Samaria, bauete daſelbſt ſeine Reſidenz, und 
von dieſer Zeit haben die Könige in Iſrael daſelbſt reſi— 
diret. Er war aͤrger, als alle ſeine Vorfahren, und ſtarb, 
nachdem er zwölf Jahr regieret hatte. 1 Kon. 16, 167 
29. Mich. 6, 16. 

§. 2. (b) Ein Sohn Becher, 1 Chron. 8, 8. (e) Ein 
Sohn Imri aus dem Stamm Juda, ı Chron. 10, 4. (d) 
Ein Sohn Michael, Fuͤrſt uͤber den Stamm Iſaſchar. 
1 Chron. 28, 18. 

Amt. 


$. 1. Ueberhaupt zeigt es die Pflichten an, welche 
einem jeden nach feinem Stand und Lebensart obliegen. 
9. 2. Man theilet die Aemter oder Bedienungen in 
privat und oͤffentliche, oder Ehrenaͤmter ein, und hat den 
leztern ein beſonderes Anſehn und Macht beygeleget, daz 
mit diejenigen, welche ſolche bekleiden, ihrem Amte einen 
deſto beſſern Nachdruck geben koͤnnen. 

$. 3. Es giebt in dem gemeinen Weſen hohe und 
niedrige, geiſtliche und weltliche Ehrenaͤmter. Zu einem 
jeden muͤſſen ſolche Perſonen auserſehen werden, die ſich 
durch Kunſt und Uebung tuͤchtig gemacht, in einem oder 
dem andern Stande dem gemeinen Weſen erſpriesliche 
Dienſte zu leiſten. Die Befoͤrderer ſolten ſich bey deren 
Vergebung durch nichts blenden laſſen, ſondern darauf 
allezeit ein wachſames Auge haben, daß Ehrenaͤmter de⸗ 
nen zu theil wuͤrden, welche vor andern am wuͤrdigſten. 
Denn, was Leute, welche die gehörige Wiſſenſchaft, Ger 
ſchicklichkeit und Treue nicht beſitzen, dem Amte, welchem 
ſie vorgeſetzet werden, vorzuſtehen, vor Unheil anrichten, 
iſt aus der Erfahrung leider mehr als zu bekannt. 

$. 4. Im weltlichen Stande iſt das Amt der Obrig⸗ 
keit die Frommen in Schutz, die Boͤſen in Beſtrafung zu— 
nehmen, alles Arge zu zerſtreuen und uͤberhaupt das ge⸗ 
meine Beſte zur Ehre GOttes zu befoͤrdern. Im Haus⸗ 
ſtand ſuchet der, welchem ein Amt anvertrauet, ſeines 
Herrn Nutzen zu befoͤrdern, und in allen Stuͤcken Treu 
und Redlichkeit zu beweiſen. S. a. Dienft. 

Der oberſte Schenke kam wieder an ſein Amt. 1 Moſ. 40, 13. 
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c 21,13. 

Moſes verwaltete das Amt eines Königs über Track. 5 Mof.23,5. 

Aue de feine Mutter ab von den Amt Mittegentenſchaft) 
1 K da. 15, 13. BOTH 

St be auf, HErr, in deinem Zorn, und hilf mir wieder in das 
Amt, das du mir (laß mir zu gut aufwachen ein rechtes Erb⸗ 
theil, weil dus) befohlen haft. Pf. 7, 7. ; 

Ich will dich von deinem Stande ſtuͤtzen, und von deinem Amte 
will ich dich (Sebna) ſetzen. Eſa. 22, 19. 


Amt 


Sadrach, Meſach und Abednego waren uber die Aemter in Bar 
bel geſetzet. Dan. 3, 12. 

Ihr ſeyd ſeines Reichs Amtleute; aber ihr fuͤhret euer Amt nicht 
fein, und haltet kein Recht ꝛc. Weish. 6, 5. * 
Was deines Amts nicht iſt, da laß deinen Vorwitz. Sir. 3,24. 
Dringe dich nicht in Aemter vor GOtt, und ringe nicht nach 

Gewalt beym Könige. Sir. 7,4. 

Stehe nicht auf deinem eigenen Kopf in deinem Amte, und ma⸗ 
che dich nicht ſtolz, wenn man dein bedarf Sir. 10, 29. 
Mein Kind in Widerwaͤrtigkeit ſey getroſt, und trotze auf dein 

Amt. Sir. 10, 31. S. Trotzen. 

Wer will den bey Ehren erhalten, der fein Amt (Leben) ſelbſt un: 
ehret? Sir. 10, 32. 8 
Handwerksleute können. der Aemter nicht warten, noch in der 

Gemeine regieren. Sir. 38, 37. — 
Mein Herr nimmt das Amt von mir; graben mag ich nicht, 
fo ſchaͤm ich mich zu betteln. Luc. 16, 3.4. 


§. 5. Die geiſtlichen Aemter im Alten Teſtament 


beſtunden in denjenigen Geſchaͤften, welche auf den Levi⸗ 


tiſchen Gottesdienſt verwendet, und nach der von GOtt 
ſelbſt gemachten Verordnung von den Prieſtern und Le⸗ 
viten verrichtet wurden. a Moſ. 8, 19. 22. 1 Chron 24,4. 
S. Hoherprieſter, Priefter, Leviten. Aaron und feine 
Söhne bekamen es zum ewigen Recht. 4 Moſ. 18, 8. 
Was das Amt der Leviten geweſen, ſteht. 4 Mos. 8, 10. f. c. 4, .. 
Aaron trug das Amt (Gericht) der Kinder Iſrael auf feinem 
Herzen. 2 Moſ. 28, 30. 
Die Prieſter konten nicht ſtehen, und des Amts pflegen fuͤr den 
Wolken. 1 Kön. 8, 11. . 
Jolada beftellete die Aemter im Haufe des HErrn. 2 Kön. 11,18. 
= me lehren falſch, und die Prieſter herrſchen in ihrem 
5 nie. F/ 31. DT 
Aaron führete die Waffen feines Amts, das Gebet und die Ver⸗ 
führung. Weish. 18, 21. vergl. 4 Moſ 16, 46. f. 
Er befahl ihm das Amt ſeines Worts, daß er Jacob ſeine Zeug⸗ 
air 2. und Iſrael mit feinem Geſetz erleuchten ſolle. 
45, 21. f 
Er richtete fein Amt aus auf dem Altar. Sir. 50, 16. 
Jaſon wurde von ſeinem Amt abgeſtoſſen. 2 Macc. 4, 26. Mene⸗ 
1 11 5 1 5 955 6 5 
nd es begab ſich, da die Zeit ſeines Amts aus war Gachari 
Ordnung abgeldſet 1175 Luc. 1,23. a 1 75 
$. 6. Im neuen Teſtament beſteht es (a) im Lehr 
ren und Predigen und Behandlung der heiligen Sacra⸗ 
menten nach der Einſetzung Chriſti. S. Apoſtel, Predi⸗ 
ger. (b) In Verpflegung der Armen, Kranken, Wit⸗ 
wen, und Aufſicht uͤber die aufferliche Zucht. S. Apſt. 6, . f. 
Seiner Tage muͤſſe wenig werden und fein (Juda) Amt (Apſtg. 
1,20.) muͤſſe ein anderer empfahen. SH. 109, 8. - 
Judas 1 dieß Amt (nemlich apoſtoliſcher Bedienung) mit 
uns überfommen. Apſtg. 1, 17. 
Wir wollen anhalten am Gebet und am Amt des Worts. e. 6, 4. 
Ich achte mein Leben nicht theuer, auf daß ich vollende mein 
Amt (Dienſt) Apſtg. 20,24. f 
Paulus erzaͤhlet, was Gott gethan unter den Heyden durch fein 
Amt (Dienſt) Apſtg. 21, 19. 

n ich der Heyden Apoſtel bin, will ich mein Amt preiſen. 

m. II, 13. 

Hat jemand ein Amt, ſo warte er des Amts. Lehret jemand, ſo 
warte er der Lehre. Rom. 12,7. 

Thue ichs gerne, fo wird mir gelohnet; thue ichs aber ungerne; 
ſo iſt mir das Amt (der Sandhaltung) doch befohlen. 1 Gor.9,17. 

Es find mancherley Aemter, aber es iſt ein HErr. 1 Cor. 12, 5. 

Laſſet uns aber niemand irgend ein Aergernis geben, auf daß 
unſer Amt nicht verläftert werde. 2 Cor. 6,3 

Nachdem ihr gehoͤret habt von dem Amt (der Verwaltung und 
Austheilung) der Gnade GOttes, die (das) mir gegeben iſt. 


Eph. 3,2. 
Daß die Heiligen zugerichtet werden zum Werke des Amts, das 
durch der Leib Ehriſti erbauet werde. Eph. 4, 12. 4 
Siehe auf das Amt, das du empfangen haſt in dem HErrn, 
daß du daſſelbe austichteft. Coloſſ. 4,17. 5 
Ich danke unſerm HErrn Chriſto, der mich ⸗=geſetzet in das 
Amt. 1 Tim. 1,12. 8 15 5 
Thue das Werk eines Evangeliſchen Predigers, richte dein Amt 


So 


redlich aus. 2 Tim. 4,5. 


N 


Amt 


So jemand ein Amt hat, daß ers thue, als aus dem Vermdͤgen, 
das Gott darreichet. 1 Petr. 4, 11. 
Niemand unter euch leide, als der in ein fremd Amt grei⸗ 
fet. 1 Petr. 4, 15. 
$. Das Amt des Buchſtabens iſt das Geſetz, wel— 
ches ſeinem buchſtaͤblichen Inhalt nach fordert, was wir 
thun und laſſen ſollen; aber keine Kraft dazu giebet. 
Es heißt das Amt der Verdammnis, weiln es uns 
der Uebertretung uͤberzeuget, den Zorn Gottes offenba— 
ret, und darthut, daß wir den Tod verdienet. Hingegen 
im neuen Teſtament heiſt es das Amt des Geiſtes; denn 
durch die Predigt des heiligen Evangelii wirket der hei— 
lige Geiſt in unſern Herzen, und thut ſelbſt, was Gott 
fodert. Roͤm. 8, 16. Es prediget die Gerechtigkeit, denn 
es zeiget, wie die Menſchen durch Chriſtum koͤnnen ge 
recht und ſelig werden. Die Verſoͤhnung; denn durch 
die Verkuͤndigung des Evangelii, wird den Menſchen die 
hohe Wohlthat der Verſoͤhnung kund gethan, und auch 
S wie ſie derſelben ſollen theilhaftig werden. 
as Predigtamt verkuͤndiget den Frieden, und wie der 


erzuͤrnte Gott durch das Leiden und Sterben feines 


Sohnes mit den gefallenen Menſchen ausgeſoͤhnet worden. 

Welcher auch uns tuͤchtig gemacht hat, das Amt zu führen des 

neuen Teſtamentes, nicht des Buchſtabens, ſondern des Gei— 
ſtes. 2 Cor. 3, 6.7. 8. 9. N i | 

So das Amt, das die Verdammnis prediget, Klarkeit kat, viel⸗ 
mehr hat das Amt, das die Gerechtigkeit prediget, uͤber⸗ 
ſchwaͤngliche Klarheit. 2 Cor. 3,9. 

Aber das alles von GOtt, der uns mit ihm felber verfühnet hat 
durch JEſum Chriſt, und das Amt gegeben, das die Verführ 
nung predigt. 2 Cor. 5, 18. 

Die weil wir ein ſolch Amt (nicht des Buchſtabens, ſondern 
des Geiſtes) haben, nachdem uns Barmherzigkeit wiederfah— 
ren iſt, fo werden wir nicht muͤde. 2 Cor. 4, 1. 

$. 8. Chriſti. Er hat ſein Prieſterthum in dem ewi⸗ 
gen Rathſchluß GOttes erlangt, fuͤhret es noch im Him⸗ 
mel, und betrift geiſtliche und ewige Dinge. 

Ich dachte, ich arbeitete vergeblich = =; wie wohl meine Sache 
des HErrn, und mein Amt meines Gottes iſt. Eſa. 49, 4. 

Nun aber hat er ein beſſer Amt erlangt, als der eines beſſern 
Teſtamentes Mittler iſt, welches auch auf beſſern Verheiſſun⸗ 
gen ſteht. Ebr. 8, 6. S. Verheiſſung. 
$. 9. (5) Dasjenige, was ein jeglich Werk Gottes, 

nach feiner Wunderregierung, thut und nutzet. 
Und erhält fie für und fuͤr in ſölcher Ordnung, daß fie ihr Amt 
immerdar ausrichten. Str. 16,27. 5 
$. 10, Ehedem wurden die Aemter durchs Loos 
ausgetheilet, 1 Chron. 25, 31. c. 25,9. Apſtg. 1,26, heut 
u Tage ſolten die, welche ſolchen vorzuſtehen tuͤchtig 
Find, den ordentlichen Beruf abwarten, und ſich nicht 
heimlich einſchleichen, die Patronen mit Geld beſtechen, 
mit Betteln ermuͤden, oder gar mit Gewalt eindringen. 
Chriſtus hat feine. Apoſtel berufen Matth. 4, 18. c. 9, 9. 
c. o, 1. Marc. 1, 16. c. 2, 14. Aoſtg. 9, 15. und im welt⸗ 
lichen Stande hatten Moſes 2 Moſ. 3, 10. Joſua, 4 Mof. 
27, 18. 5 Moſ. 3,18. Saul, ı Sam. 9, 15. David, ı Sam. 
17,12. Die Richter in Iſrael ꝛc. ihren Ruf ebenfals von 
Gott. S. Beruf. We 

§. 11. Es heißt zwar, wer ein Biſchofamt begehret, 


der begehret ein koͤſtlich Werk, Tim. 3,1. allein man darf 


ich ja nicht die Gedanken machen, das Begehren ſey ein 
ennen und Laufen, ein Beſtechen und Kaufen, ein Bewer⸗ 
ben und Anhalten, oder ein krummer Weg, z. E. durch 
prathen oder andere unzulaͤßige Dinge. Gar nicht. 
8 iſt nichts anders, als eine willige Annehmung der 
angetragenen geiſtlichen Bedienung. Damaln durfte 


ſich niemand melden, ſondern die Lehrer wurden aus den 


eignen Gliedern der Gemeine erwaͤhlet. Will man es ja 


* 
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nicht unter die unrechten Griffe zaͤhlen, wenn ſich ein 
Candidat zu einem verledigten Dienfte meldet, fo iſt es 
doch Br daß er gar leicht wider fein Gewiſſen und 
die Art und Weiſe, ein Amt zu erhalten, verſtoſſen koͤn— 
ne. Hat er ſich ſattſam tuͤchtig gemacht, und iſt in An— 
ſehn ſeiner Wiſſenſchaft und Lebensart uͤberzeuget, daß 
er einem Amte gehoͤrig und exemplariſch vorſtehen koͤnne, 
fo möchte man das Melden noch geſchehen laſſen; doch 
iſt ihm nicht erlaubt, dabey weiter etwas zu thun, ſon— 
dern er muß das uͤbrige der goͤttlichen Regierung allein 
anheim ſtellen. Am beſten wäre, wenn ein jeder in chriſt⸗ 
licher Geduld und wahren Vertrauen auf Gott ordent— 
lichen Beruf abwartete, damit wuͤrde die Klage gehoben: 
Ich fande fie nicht, doch liefen fie. Jer. 23, 7 

$. 12. Muͤſſen Treu und Tuͤchtigkeit überhaupt bey 
einem Chriſten ſeyn; ſo ſind beyde um deſto noͤthiger 
bey einem Amt, und ſonderlich Lehramt. Ein Lehrer 
muß die Pflichten, welche Paulus in den Briefen an den 
Timotheum und Titum erfordert, erfüllen koͤnnen, wol⸗ 
len und auch wuͤrklich erfuͤllen, 2 Tim. 2, 2. Richtet er 
dann etwas gutes aus, ſo muß er ſolches der unendli— 
chen Barmherzigkeit GOttes zuſchreiben, nicht aber ſei⸗ 
ner Wuͤrdigkeit und Geſchicklichkeit. ı Cor. 15 ro. Wis 
der Bauchdiener, Goͤtzenhirten weiſſaget Ezechiel eifrig 
gnug, c. 34,. und Jer. 23, 1. iſt das Weh uͤber ſolche, 
die ſich ſelbſt weiden, ausgerufen. 

Amtkleider. 

Kleider des Dienſtes. (a) Die Decken, Teppiche und 
ander heiliges Geraͤthe mehr, damit die Lade des Bun— 
des, der Leuchter und der Tiſch bedecket und gleichſam be— 
kleidet wurden. 2 Moſ.3 1,10. c. 39, 1. (b.) Aarons, wel⸗ 
che er anhatte, wenn er in der Huͤtte des Stifts den 
Gottesdienſt verrichtete. 2 Moſ. 39, 41. 

Amtleute⸗ 

$. 1. (a) Alle Regenten, welchen Gott, der König 
aller Koͤnige, Macht und Gewalt gegeben, daß ſie uͤber 
gewiſſe Lande herrſchen, und alles weislich nach ſeinen 
Willen regieren und einrichten ſollen. N 

Ihr ſeyd feines Reichs Amtleute, aber ihr führer euer Amt 

nicht fein. Weish. 6, F. 

$. 2. (b) Unterregenten, Statthalter, Landpfleger, 
Verweſer. Eſr. 8, 36. Eſth. 9, 3. Dan. 3,2. 3. i 

Dergleichen ſolte Pharao auf Joſephs Rath beſtellen. 1 Moſ. 


417 34. 
Wie der Regent iſt, fo find auch feine Amtleute. Sir. 10,2. 
Bacchides erwählte gottloſe Männer, die machte er zu Amt⸗ 
leuten. 1 Macc. 9, 5. f 8 
9. 3. (e) Schatzmeiſter Eſth. 3,9. (A) Rentmeiſter, 
Steuerverwalter, 1 Macc. 10, 42. c. 12,45. c. 13, 37. 
C. 14,42. 
§. 4. (e) Voigte der weltlichen Obrigkeit, Gerichts⸗ 
fronen, Schreiber, Unterrichter, welche dem gemeinen 
Volk die Befehle der Obrigkeit vortrugen, anordneten 
und Acht hatten, damit alles ordentlich zugehe. 
Dieſe befablen den Israeliten, daß fie ſelbſt Stroh ſammlen ſol⸗ 
ten. 2 Moſ. 5,6. 10. 14. 15. 19. 0 
Soll Moſes verſammlen, 4 Mof. 11, 16. 
Beſtellt Moſes, 5 Moſ. 1,15 5 
Sollen in Thoren geſetzet werden, S Mos. 16, 18. 
Was ihres Amts bey Krieaslaͤuften geweſen, 5 Moſ. 20, F. 8. 9. 
Stunden mit vor dem HErrn, da die Erneuerung des Bundes 
geſchah. 5 Moſ. 29, 10. ö 
Waren auch unter Joſug, Joſ. 8, 33. beruft Joſua, c. 23, 2. aber⸗ 
mahls zu einen Landtag. c. 24, . N x 
§. 5. (f) Befehlshaber (1) uber arbeitfame Leute, 
deren hatte Salomo bey dem Tempelbau dreytauſend 
dreyhundert, 1 Koͤn. 5, 16. und wenn 2 Chrom. 2, 2. 
L 3 drey 


ey 
N 
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dreyhundert mehr angegeben werben, fo find dieſe 300, 
Oberamtleute und über jene Zahl Aufſeher geweſen. (2) 
Ueber die Unterthanen und Bauleute, deren ebenfals Salo⸗ 
mo fuͤnfhundert und funfzig hatte, 1 Koͤn. 9, 23. die zwey⸗ 
hundert und fünfzig aber 2 Chrom, 8, ro. waren wiede⸗ 
derum oberſte Amtleute. (3) Leviten, welehe uͤber eine 
gewiſſe Anzahl ihrer Bruͤder geſetzet waren, und die Be⸗ 
fehle von dem oberſten Gericht in Jeruſalem beſorgen 
muſten. 1 Chron. 24, 4. 2 Chr. 19, 11. c. 34, 13. 

$. 6. (2) Gewiſſe Männer, denen die Beſorgung 
der Speiſe und Tranks vor den koͤniglichen Hof Salomons 
anbefohlen war. ı Koͤn. 4, 27. 3. 7. (h) Oberſten, Haupt 
leute, welche die Stadtſoldaten in Aufſicht hatten. 


2 Chron 17, 2. 
Amtmann. 

(a) Kuͤch und Kellermeiſter, (b) Keckermeiſter, (c) 
Im Kriege, da ſie vielleicht die Kriegscaſſa beſorgt, oder 
Ordre geſchrieben. 2 Chron. 26, 11. (d) Statthalter. 

(a) Pharao war zornig über den Amtmann uͤber die Schenken 

und Becker. 1 Moſ. 40, 2 

(b) Laß ihn Gnade finden vor dem Amtmann. 1 Moſ. 39,23. 
(d) Soſtratus war Amtmann in Cypern. 2 Macc. 4, 29. 


Amtſchildlein. 

$. 1. Das Bruſtſchild des Rechts oder Gerichts, 
weiln es der Hoheprieſter auf der Bruſt hatte, wenn er 
Gott in zweifelhaften Sachen um Rath und ums Recht 
fragen wolte. 3 Moſ. 8,8. Es war, wie der Leibrock, 
von Golde, Himmelblauen Faden, Scharlocken, Roſin⸗ 
roth und gezwirnte Egyptiſchen Leinen. Die Figur vier⸗ 
eckigt und zwiefach, ſo daß es doppelt zuſammen geleget 
werden konte, und nur eine Spanne ausmachte. 2 Moſ. 
39,8. 9. und eine Spanne oder zwoͤlf Finger breit war 
deſſen Lange. Dann war es mit vier Reihen Steinen, 
deren drey in einer jeglichen Reihe waren, beſetzet, in 
welche die Namen der zwoͤlf Staͤmme eingegraben waz 
ren. Es wird beſchrieben 2 Moſ. 28, 15 30. Sirach 
nennet es c. 45, 13. das Machtſchildlein. S. Urim und 
Tummim. N 

§. 2. Indem Aaron die Namen der Kinder Iſrael 
auf ſeiner Bruſt trug zum Gedaͤchnis vor dem HErrn; 
fo wurde damit angezeiget, daß Gott dieß Volk herzlich 
liebe, ſolches in ſtetem Andenken habe, fuͤr ſolche treue 
Sorge trage, und es vaͤterlich beſchuͤtze. Aaron aber 
ſolte ſich deſſen zur Verſoͤhnung durch Opfer und Vor— 
bitte bey GOtt annehmen. Chriſtus, der ewige Hohe; 
prieſter hat ſeine Glaͤubigen lieb, und getreue Lehrer ſollen 
vor ihre Gemeine beten, ſich ihrer annehmen, und Sor— 
ge tragen. 

Amunim. 

So heiſſen die Edomiter auf dem Gebirge Seir. 

a Chron. 20, 1. 2. 10. f 
Amzi. 

Feſt, ſtark, mannhaft. (a) Ein Sohn Bani und 
Vater Hilkia, ı Chron. 7, 47. (b) Ein Sohn Zacharia 
und Vater Pelaliah, aus dem Stamm Levi, Neh. 11, 12. 

Ana. | 

Herold oder Sänger. (a) Ein Sohn Zibeons des 
Heviters, und Vater der Ahalibama. ı Mof. 36, 2.14.18. 
Ob es Maulpferde geweſen, fo er 1 Moſ. 36, 24. erfun⸗ 
den, davon ſiehe Maulpferd. (b) Ein Sohn Seir und 
Fuͤrſt unter den Horitern. 1 Moſ. 36, 20. 29. 1 Chron. 
1, 38. 


— 


Anab Anathema maran atha 


Anab. 


Traube oder Angte. Eine Stadt in dem Stamm 
Juda, auf einem Berge, nicht weit von Debir und He⸗ 
bron gelegen, in welcher die Enakim wohneten. Joſ. 1, 
21. c. 5,50. Einige ſagen, es ſey Nob, oder Bethano⸗ 
be, Bethanopolis genannt. 


Anaharath. 
Duͤrre. Eine Stadt in dem Stamm Iſaſchar, ge⸗ 
gen Mitternacht eine Meile von Tiberias. Joſ. 19,19. 
Anaia. 
Des Hrrn Antwort. (a) Ein Levit. Neh. 8, 4. 
(b) Einer aus den Haͤuptern des Volks zu Zeiten Ne⸗ 
hemia. cap. 10, 22. 5 


Anamelech.“ 


Königlicher Redner; oder Saͤnger; andere: des 
Koͤnigs Armuth. Ein Abgott der von Sepharvaim, 
welcher unter dem Bilde eines Pferdes, oder Faſans ſoll 
verehret worden ſeyn. Am wahrſcheinlichſten iſt es der 
Moloch, weiln ihm zu Ehren die Kinder verbrannt wor⸗ 


den. 2 Koͤn. 17,31. 


Anam im. me 
Brunnen, Geſang der Brunnen. Ein Sohn Miz⸗ 
raim und Enkel Hams. 1 Moſ. 10, 13. 1 Chr. 1, 11. 


Anan. | 
Wahrſager; oder Wolke. Ein Hauptmann der Juͤ⸗ 
den. Neh. 10, 26. 


An ani. it: 
Weiſſagung. Ein Sohn Elionaͤi. ı Chron. 3, 24. 


Anania, Ananias. 
$. r. Der Are wird antworten. (a) Einer von 
den Saͤngern Davids. ı Chron 26,23. (b) Der Vater 
Maſeia, Neh. 3, 23. (e) Einer von den drey Geſellen Da⸗ 
niels; wiewohl dieſer Hananja, einer von Gottes Gna⸗ 
den heißt. n 
Wurde mit in den Feuerofen geworfen. Dan. 1,6. 
Bekam den Nahmen Sadrach. Dan. 3, 20,21. i 
$. 2. (d) Der Vater Azaria, ein Mann von gutem 
Geſchlecht. Tob. 5, 8. 19. (e) Der Ehemann Sapphi⸗ 
va, welcher zwar von Gott bekehret, aber wegen entwen⸗ 
deten Geldes von verkauften Acker, jaͤhling ſterben muſte. 
Apoſtg. 5, 1210. (f) Ein Juͤnger JEſu zu Damaſco, 
welchen etliche unter die ſiebenzig zehlen, welcher Pau⸗ 
lum ſehend machte und taufete. Apſtg. 9, 10. f. (g). Ein 
Hoherprieſter, welcher Paulum vor dem Landpfleger Fe⸗ 
lix ohne Beweiß verklagte. Apſtg. 23, 2. c. 24, 1. 


A n a t h. € . n 7 
Redner. Der Vater des Richters Samgar, Nicht. 
3e, f N we 


Anathema maran atha. 
§. 1. Oder mahasram motha. Anathema, das iſt, 
Fluch Roͤm. 9, 3. Gal. ı, 8. maran atha, das iſt, unſer 
HErr kommt, nemlich Gericht zu halten, die Gottloſen 

en, Judaͤ 14. 15. 2 Cor. 12, 3. 
So jemand den HErrn Chriſtum nicht lieb hat, der 

thema maharan motha (dem ſchaͤrfſten Bea — Sri 

1 Cor. 16, 22. 5 | 

$. 2. Es woar dieſes der gröffefte, ja ewige Bann 
bey den Juden, auch Schammatha genannt. r wurde 
ſelten und nicht ehender, als wenn es die hoͤchſte Noth 
erfor⸗ 


9 


Anathoth Anbeten 


erforderte, gebraucht, wenn nemlich ein Menſch ſo in der 
Bosheit erſoffen war, daß er alle Ermahnungen und 
Zuͤchtigungen ungchtſam in den Wind ſchlug, und zur 
Wiederkehr auf den rechten Weg keine Merkmale von 
ſich ſpuͤren ließ. Ein ſolcher verbannter wurde bis ans 
Ende ſeines Lebens von der Gemeine ausgeſchloſſen, mit 
erſchrecklichen Fluͤchen dem geſtrengen und gerechten Ge— 
richt GOttes, da die Menſchen um ihres Unglaubens 
und Liebloſigkeit willen verdammt werden Matth.23,41.f. 
uͤbergeben, und zwar ohne einige Hofnung wieder auf— 
und angenommen zu werden. 

6. 3. Paulus beſchlieſſet den erſten Brief an die 
halsſtarrigen Corinther mit einem ſolchen harten Aus— 
druck, nicht etwa aus einem unlautern Affect, ſondern 
aus einem apoſtoliſchen Eifer ſpricht er: Verflucht ſey, 
wer IJ Eſum nicht lieb hat! 


| Anathoth. 
$. 1. Antwort. (a) Ein Sohn Becher und Neffe 
Benjamin, Chron. 8, 8. (b) Einer von den Hauptleu⸗ 
ten des juͤdiſchen Volks zu Nehemiaͤ Zeiten, Neh. 10, 19. 
9. 2. Eine prieſterliche Stadt, dem Stamm Benja⸗ 
min zugehoͤrig, Joſ. 21, 8. 
Dahin muſte ſich Abjathar begeben, 1 Koͤn. 2,26. - 
War Jeremià Vaterland Jer. 1, 1. €.29,27. kaufte daſelbſt eis 
nen Acker. c. 32, 7. 8. 11. f. 
Ich will über die Männer zu Anathoth Unglück gehen laſſen, des 
Jahrs, wenn fie heimgeſucht werden ſollen. Jer. 11,23- 


Anbeginn. 

Der Anfang. (a) Von Anfang der Welt; Ebr. 4, 3. 
(b) von erſter Einſetzung der Ehe; (e) von Anfang deſ— 
fen, was ſich mit Chriſto zugetragen. Luc. 1, 3. 

(a) Lobſinget dem, der da faͤhret im Himmel allenthalben von 

Anbeginn. Pf. 68, 34. 5 
Zee ihrs nicht verſtanden von Anbeginn der Erden. Efa.40,21. 
(b) Moſes hat euch erlaubet (nicht geboten) zu ſcheiden von eu: 
ren Weibern, von eures Herzens Haͤrtigkeit wegen; von An⸗ 
beginn aber iſts nicht alſo geweſen. Matth. 19,8. 


Anbeiſſen. 
Koſten, eſſen, eine Mahlzeit halten. Apoſtg. 10, 10. 


c. 20, 11. C. 23, 4. 
N Anbellen. 
Eigentlich von Hunden Judith eur 13. heißt es: es 
wird ſich nicht das geringſte wider dich regen duͤrfen. 


Anbeten. 
$. r. (a) Von einem von Gott gebotenen und 
rechtmaͤſigen Anbeten: (1) Alle erfinnliche Ehrerbietig⸗ 
keit, ſo die Glaubigen durch Neigung ihres Hauptes und 
des ganzen Leibes, durch Niederfallen auf ihr Antlitz zur 
Erde, durch Beugung der Knie, und andere demuͤthige 
Geberden dem wahren Gott erweiſen. 
Aaron, Nadab und Abihu nebſt den ſiebenzig Aelteſten ſolten 
von ferne anbeten, 1 Mof. 24, r. 
Moſes neigete fich eilend zur Erden, und betete an. 2 Moſ 34/8. 
Elkana betete an und opferte dem HErrn Zebaoth zu Silo. 
1 Sam. 3,3. 19.28. 
Saul will umkehren und den HErr anbeten. 1 Sam. 15,2531. 
Abigail Fund auf, und betete an auf ihr Angeſicht zu Erden (er⸗ 
kannte göttliche Regierung demuͤthig) 1 Sam. 25,41. 
David ging in das Haus des HErrn und betete an. 2 Sam. 
12, 20. 
Alle Kinder Iſrael bey Ein zeihung des Tempels. 2 Chr. 7, 3. 
Ganz Juda und die Inw⸗ er zu Jeruſalem, 2 Chron. 20,18. 
die ganze Gemeine, 2 Chron. 29, 28. 30. 
Alles Volk betete den HErrn an mit dem Antlitz zur Erden. 
Neh. 8, 6. c. 9/3. Judith. 6. 13. 
3000 fiel auf die Erde, und betete an, Hiob r, 20. 
ubith c. 1/13. alles Volk von Bethulia, c. 16, 22, 


—— 
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Tobias den Gott Israel, Tob. 1,6. 

Daniel will feinen GOtt anbeten. Bel. 3, 24. 

Die vier und zwanzig Aelteſten, Offenb. 4, 10. c. 17, 16. c. 19 4. 

Den HeEern, der euch aus Egyptenland geführet hat, mit g’ufer 
Kraft und ausgerecktem Arm, den fuͤrchtet, den betet an, dem 
opfert. 2 Kon 17, 36. NN 

Vor dieſem Altar, der zu Jeruſalem iſt, ſolt ihr anbeten? 2 Kön. 
18, 22. 2 Chron. 32, 12. Eſa. 36,7. f 

Bringet Geſchenck, und kommet vor ihn, und betet den HErrn 
an im heiligen Schmuck. 1 Chron. 17 29. 8 

Die ganze Gemeine lobete den HEten, den Gott ihrer Väter, 
und neigeten ſich, und beteten an den HErrn, und den Koͤ⸗ 
nig. 1 Chron. 30, 20. 5 | 

Du 5 1 lebendig, und das himmliſche Heer betet dich 
an. Neh. 9,6. 1 

Ich will in dein Haus gehen auf deine grofe Güte, und anbeten 
gegen deinen heiligen Tempel in deiner Furcht. Pf 5, 8. 

Alles Land bete dich an, und lobſinge dir, lobſinge deinen 
Namen. Pf. 66,4. 1 

Alle Heyden, die du gemacht haft, werden kommen, und vor dir 
anbeten. HErr, und deinen Namen ehren. Pf 86,9. * 

Wir wollen in ſeine Wohnung gehen, und anbeten vor ſeinem 
9 Pf. 132,7. 5 ö f 

Ich will anbeten zu deinen heiligen Tempel, und deinem Na⸗ 
men danken, um deine Güte und Treue. Pf. 138, 2. 

Zu der Zeit wird man mit einer groſen Poſaune blaſen: ſo 
werden kommen = = und den HEern anbeten, auf dem heiligen 
Berge zu Jeruſalem. Eſa. 27, 13. } 

Alles Fleiſch wird einen Monden nach den andern, und einem 
Sabbath nach dem andern kommen anzubeten vor mir, ſpricht 
der HErr. Eſa. 66, 23. 5 

Zu alle den von Juda die zu dieſen Thor eingehen, den HErrn 
anzubeten, ſoll Jeremias predigen. Jer. 7, 2. c. 26, 2, 

Sadrach, Meſach und Abednego wolten keinen andern GOtt ans 
beten, als den wahren. Dan 3, 28. e 

Und ſollen ihn anbeten alle Inſuln unter den Heyden, ein jegli⸗ 
cher an feinem Ort. Zeph. 2,11. : 12 

In dir werden fie den HErrn anbeten und du wirft das Heilig: 
thum heiſſen. Tob. 13, 14. 4 

Und alle Heyden und Könige werden ſich in dir freuen, und anbe⸗ 
ten den GOtt Iſrael. Tob. 14,9. 

HeErn dich ſoll man anbeten. Bar. 6,5. 75 

Du ſolſt anbeten GOtt, deinen HErrn, und ihm allein dienen. 
Matth. 4, 10. Luc. 4,8. 

Beten an den, der gemacht hat Himmel und Erden, und Meer 
und die Waſſerbrunnen. Offenb. 14, 7. a 

Bete GOtt an. Offenb. 19, 10. 
§. 2. Dieſe demuͤthige Bezeugung geſchahe vornemlich 

bey Abwartung des Gottesdtenſtes; daher kan es auch 
an vielen, auch bereits angeführten Orten, (2) heiſſen: 
den Gottesdienſt verrichten; GOtt dienen und ihn an—⸗ 
rufen (3) ihm mit demuͤthigen Geberden danken. 

(2) Wenn wir angebetet (und geopfert) haben, wollen wir wie⸗ 
der zu euch kommen. 1 Moſ 22,5. . 

Und ſolt die erſten Früchte laſſen vor dem HErrn deinem Gott, 
und anbeten vor dem HErrn deinen C Ott. 5 Mof. 26, 10. 
Unſere Vaͤter haben auf dieſem Berge angebetet; und ihr ſaget Je⸗ 

ruſalem ſey die Stätte, da man anbeten ſolle. Joh. 4, 20. 

Weib glaube mir, es kommt die Zeit, daß ihr weder auf dieſem 
Berge, noch zu Jeruſalem werdet den Vater anbeten (der 
Gottesdienſt iſt an keinen Ort gebunden) Joh. , 1. 

Ihr, Samariter, wiſſet nicht, was ihr anbetet. Wir (Juden) 
wiſſen aber, was wir anbeten; denn das Heil kommt von den 
Juden. Joh. 4, 22. f 

Etliche Griechen waren hinauf kommen auf das Feſt, daß ſie 
anbeteten. Joh. 12, 20. 

Candaces war kommen gen Jeruſalem anzubeten, Apſtg. 8, 27. 
(3) F neigete ſich und beteten den HErrn an. 
1 Moſ. 24, 26. ce 
Das Volk glaubete: und da fie höreten, daß der HErr die Kin⸗ 

der Iſrael heimgeſuchet, und ihr Elend angeſehen hatte, nei— 
geten fie ſich und beteten an. 2 Moſ. 4, 31. 

Da Gideon den hoͤrete ſolchen Traum erzehlen ⸗-betete er an. 
Richt. 7, 15. 

David hat angebetet auf dem Lager. 1 Kön. 1,47. 3 
5. 3. Die Ehre goͤttlicher Anbetung gehoͤret auch 


Chriſto zu, und zwar nicht nur, in ſo fern er 8 
Ot 
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Gott iſt, ſondern auch nach ſeiner menſchlichen Natur; 
weiln dieſe mit der goͤttlichen zu einer Perſon vereinigt 
iſt. Es iſt ihm auch ſolche in den Tagen ſeines Fleiſches 
mit allem Recht gegeben worden. Er iſt mit dem Va⸗ 
ter und heiligen Geiſt gleicher GOtt von Ewigkeit, und 
in dem Namen JEſu ſollen ſich beugen alle Knie, die 
im Himmel und auf Erden und unter der Erden ſind, 
Phil. 2, 10. S. auch Joh. 5, 23. Die Socinianer ver⸗ 
ſtoſſen demnach ſehr merklich, wenn ſie Chriſto die Ehre 
der Anbetung zwar zu geſtehen, ihn aber doch dabey nur 
vor einen bloſen Menſchen halten wollen. 


Joſua fiel vor dem Fürſten über das Heer des HErrn zur Erden 

und betete an. Joſ. 5, 14. 5 

Es werde gedacht aller Welt Ende, daß ſie ſich zum HErrn be⸗ 

Pb und vor ihm anbeten alle Geſchlechte der Heyden. 
alm 22, 28. 

Alle Fetten auf Erden werden eſſen und anbeten, Pf. 22, 30. 

Bringet dem HEern Ehre feines Namens; betet an den HErrn 
im heiligen Schmuck. Pf. 29, 2. 5 

So wird der König Luft an deiner Schöne haben, denn er ift 
ein HErr und folft ihn anbeten. Pf. 45, 12. | 

Alle Könige werden ihn anbeten; alle Heyden werden ihm Dies 
nen. Pf. 72, 11. f N 

Kommet, laſſet uns anbeten, und knien, und niederfallen vor dem 
HeErrn, der uns gemacht hat. Pl. 95,6. 

N N im heiligen Schmuck; es fürchte ihn alle 
Welt. Pf. 96, 9. ’ g 

Schämen mifiſſen ſich alle, die den Bildern dienen, und ſich der 
Gbtzen ruͤhmen- betet ihn an alle Götter. Pſ. 97, 7 

Erhebet den HErrn, unſern GOtt, betet an zu feinem heiligen 
Fusſchemel; denn er iſt heilig. Pf. 99, 5. . * 

Erhoͤhet den HErrn, unſern GStt, und betet an zu ſeinem heili⸗ 
gen Berge. Pf. 99/9. 

Könige ſollen ſehen und aufſtehen, und Fürften ſollen anbeten, 
um des HEern willen, der treu iſt. Eſa. 49,7. 5 
Wo iſt der neugebohrne König der Juden? wir haben feinen 

Stern geſehen im Morgenlande, und ſind kommen ihn anzu⸗ 

beten. Matth. 2, 2. welches fie auch thaten. v. 11. 

Ziehet hin und forſchet fleißig nach dem Kindlein; und wenn 
ihrs findet, ſo ſaget mirs wieder, daß ich auch komme und anbe⸗ 
K He doch Herodi im geringften nicht zu thun war) 

atth. 2,8. 

und ſiehe, ein Au tziger jam und betete ihn an. Matth. 8, 2. 

Die Jünger aber beteten ihn an (da er gen Himmel fuhr) und 
kehreten wieder gen Jeruſalem mit groſer Freude. Luc. 24,52. 

Der 3 ſprach: HErr, ich glaͤube, und betete ihn 
an. Joh. 9, 38. 

Es ſollen ihn alle Engel GOttes anbeten. Ebr. 1,6. vergl. Pf. 
97, 7. 

FS. 4. (4) Sich wahrhaftig und demuͤthig zur Ehriſt⸗ 
lichen Kirche bekehren. (5) in wahren Glauben den Tod 
des Meßiaͤ und die durch ihn gekommene Reinigung von 
Suͤnden verehren. 

(4) 1 Cor. 14,25. 

Siehe, ich will ſie machen, daß ſie kommen ſollen, und anbeten 
zu deinen Fuͤſſen, und erkennen, daß ich dich geliebet habe. 
Offenb. 3, 9. vergl. Eſa. 49, 23- 

(5) Desgleichen das Volk im Lande follen in der Thuͤr deſſelben 
Thores anbeten, vor dem HErrn an den Sabbathen und 
Neumonden. Ezech. 46, 3. 2. 9. . ß 

Und alle fibrigen unter den Heyden, die wider Jeruſalem zogen, 
werden jaͤhrlich herauf kommen, anzubeten den Koͤnig, den 
HErrn Zebaoth. Zach. 14,16. 17. 

5. 5. In Geiſt und in der Wahrheit. Mit recht⸗ 
ſchafnem Weſen eines widergebohrnen Herzens, Eph. 
4, 21. auf geiſtliche Art, Roͤm. 1, 9. wie es der heilige 
Geiſt in den Herzen der Widergebohrnen wirket; mit 
Glauben an Chriſtum, Andacht, Demuth und Begierde; 
aufrichtig und ohne Heucheley. 

Gott iſt ein Geiſt, und die ihn anbeten, muͤſſen ihn im Geiſt 
und in der Wahrheit anbeten. Joh. 4/24. i 

Stehe auf und miß den Tempel Gottes und den Altar, und 
die darinne anbeten. Offenb. II, 1. 
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Alle Heyden worden kommen und anbete it: ine 
Urtheile find offenbar. Offenb. 15,4. 1 ner e ae 
$.6. (5) Von einem in verbluͤmten Verſtande gez 

nommenen Anbeten: Sich ehrerbietig vor einem zur 

Erde werfen; ſich buͤcken, auf die Erde neigen. Es war 

dieſer Gebrauch bey den morgenlaͤndiſchen Voͤlkern ein⸗ 

gefuͤhret, daß nicht nur Leute niedrigen Standes gegen 
hoͤhere ſich tief zur Erde buͤckten, oder, wie man ſagen 
moͤchte, einen Fusfall thaten, ſondern auch ein Freund 
vor dem andern niederließ. Es geſchahe dieſes Bezeu⸗ 
gen in aͤuſſerlichen Geberden; (1) aus Ehrerbietung, 
um Gnade zu ſuchen, Demuth, Dankbegierde, Hoͤflich⸗ 
keit und Freude; (b) aus Schmeicheley, um bey einem 

Obern Freyheit nach ſeinem fleiſchlichen Sinn zu erlan⸗ 

gen; (e) aus Spott. 5 

() Soll ich und deine Mutter und deine Brüder kommen, und 
dich anbeten. 1 Moſ. 37, 10. 
Ruth betete den Boas an. Ruth. 2, 10. 


David betete dreymal an, da er ſich mit Jonathan kuͤſſete. 
Abigal r Sig 25 5 ein Mann aus dem Heer Sauls, 2 S 
„ 25,23. auls, 2 . 

1,2. Mephibofeth, 2 Sam. 9, 6. das Weib von Thetoa, 
1 Sam. 14,4. Joab, 1 Sam. 14,22. Abſalom, 1 Sam. 14,33. 
Ziba, 2 Sam. 16,4. Ahimaaz, c. 18, 28. Arafna, 2 Sam. 24, 
20. 1 Chron. 22,21. Bathſeba, 1 Koͤn. 1,16. Nathan den Da: 
vid, 1 Koͤn. 1, 23. 5 

Saul den vermeinten David, 1Sam. 28, 14. 

A Abſalom wolte anbeten, den ergeif er und kuͤſſete ihn, 
2 Sam. 1 

Cbuſt den Jab, 2 Sam. 1821. 

Salomo die Bathfeba, 1 Kön. 2, 19. 5 

„ Kinder, 2 Koͤn 2,15. die Sunamitin den Eliſa, 

Adonia ben Salomo, 1 Kön. 1,53. 

Alle Knechte des Ahasveros den Haman, Eſth. 3,2. 

Judith den Hoiofernes, Judith 10,21. 

Der Knecht vor dem Könige, der rechnen wolte, Matth. 18/26. 

W Apſtg. 10, 25. 5 

(b) Die Oberſten in Juda den Koͤnig. 2 Chron. 24, 17, 

() Die Kriegsknechte JEfum, Marc. 15, 19, 

F. 7. Als Daniel dem Nebucadnezar das Traum⸗ 
bild von den vier Monarchien ausgelegt, fiel dieſer vor 
jenem nieder und betete an. Dan. 2,46. Es war dieſes 
keine goͤttliche, ſondern ebenfals eine buͤrgerliche Vereh⸗ 
rung. ($. 6.) Nebucadnezar erkennet gleich v. 47. den 
Gott Daniels vor einen GOtt aller Götter, und geſte⸗ 
het ihm deswegen zu, daß er allein der Anbetung wuͤr⸗ 
dig. Inzwiſchen hat Daniel dieſe Ehre ertragen koͤnnen, 
wird es aber doch wohl ſchwerlich nach ſeiner Demuth 
haben geſchehen laſſen, wenigſtens iſt es von einem ſo 
frommen und von Gott erleuchteten Propheten mit kei⸗ 
nem Gedanken zu vermuthen, daß er den Befehl: man 
ſolle ihm Opfer thun, werde haben laſſen zur Vollzie⸗ 
hung kommen; obgleich bey dem Stillſchweigen der 
Schrift hievon nichts gemeldet werden kan, ſondern nur 
v. 48. von andern, dem Daniel erwieſenen Ehren gez 
dacht wird. 

$. 8. Daß Mardachai dem Haman eine ſolche buͤr⸗ 
gerliche Ehrenbezeugung nicht erweiſen wolte, ohnerach⸗ 
tet der Koͤnig Ahasveros befohlen hatte, daß alle ſeine 
Knechte vor ihm die Knie beugen folten, Eſth. 3,5. dazu 
hatte er guten Grund. () War die Ehre übermäßig; 
denn die Perſer verehreten die Naͤchſten nach dem Koͤni⸗ 
ge goͤttlich und ſolcher Abgoͤtterey wolte ſich Mardachai 
nicht theilhaftig machen; (b) war Haman verfluchten 
Herkommens, z Moſ. 25, 17. Er war ein Amalekiter, die⸗ 
fe zu verbannende Abgoͤtter, 1 Sam. 15, 18. f. und kein 
Jude durfte vor einem Amalekiter die Knie beugen; 
denn die Gottloſen muß man nicht achten. Pf. 15,4. 


% 9 Nae⸗ 
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F. 9. Waemans Anbeten in dem Hauſe Rimmon, 
2 Koͤn. 5, 18. war keine goͤttliche Verehrung dieſes Goͤ— 
tzen, ſondern nur eine Amts- und Hofverrichtung dieſes 
koͤniglichen Bedienten. Denn wenn ſein abgoͤttiſcher Bez 
fehlshaber ſich vor feinem Goͤtzen beugete, und dabey 
auf den Naeman lehnete, ſo muſte dieſer ſich zugleich mit 
neigen. Naeman bittet dabey, Gott wolle ihm dieſe 
aͤuſſerliche Verrichtung in dem Dienſt feines Herrn nicht 
zur Suͤnde anſchreiben. Den Juden war verboten, in 
ein Goͤtzenhaus zu gehen; da aber dieſes an ſich nicht 
ſuͤndlich, und nur um der Aergernis willen unterſaget 
war, ſo troͤſtete Eliſa den Naeman, v. 19. er ſolle nur 
mit ruhigem Gewiſſen hin ziehen, und ſich bey dieſem 
Hofdienſt keinen Kummer machen; Gott ſehe auf das 
Innerſte ſeines Herzens, wenn er nur dieſen Goͤtzendienſt 
rechtſchaffen verabſcheue, und oͤffentlich bekenne, daß es 
eine Abgoͤtterey und Greuel ſeye. 
$. 10. (e) Von einem von Gbtt ernſtlich verbote—⸗ 
nem unzulaͤßigen Anbeten; da keichtſinnige Menſchen die 
Ehre, welche dem Schoͤpfer einig und allein gebühret, 
einem andern geben und alſo Abgoͤtterey treiben. Joſ. 23, 
7. (1) Den Goͤtzen, dem Heer des Himmels, den Engeln, 
goͤttliche Ehre erweiſen. 
Du ſolt dir kein Bildnis noch irgend ein Gleichnis machen ⸗ 
bete ſie (vor dich ſelbſt) nicht an, und diene ihnen nicht (laß dich 
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der Abgoͤtterey ſchuldig. Nebſt den Verehrern des Thies 
res (F. 13.) gehören unter ein ſolche vergeſſene Rotte. 


Iſrael, welches das gegoſſene Kalb anbetete, 2 Moſ. 32,8. Pf. 106, 
19. der Moabiter Götzen, 4 Mos. 25, 2. den Baal und Aſta⸗ 
roth, Richt. 2, 12. 13, 19 1 Kn. 11, 33. alles Heer des Him⸗ 
mels, 2 Kön. 17, 16. die Hütte Moloch, Apftg- 7,43. 

Aſſa den Baal, 1 Kon. 16,31. 

Ahaſia den Baal, 1 Koͤn 22, 54. 


Sanherib im Haufe Rimmon, 2 Kon. 19, 37. Efa. 37738. 


Manaſſe allerley Heer des Himmels, 2 Kön. 21, 3. 2 Chron. 33,3. 

Amon die Götzen, die fein Vater angebetet, 2 Koͤn. 21,21. 

Amazia die Götter der Kinder Seir, 2 Chron. 25, 14. 

Nebacadnezar machte ein Bild, das ſolten alle feine Knechte 
anbeten Dan. 3, 5. 

Cyrus den Bel, Bel. 3,4. f. 

Auch iſt ihr Land voll Götzen, und anbeten ihrer Hände Werk, 
welches ihre Finger gemacht haben: Eſa. 2,8. 

n er einen Gott von, und betets an. Efa. 44/15. 
c. 46, 6. 

Dazu, daß ihr 1 6 wir wollen thun, wie die Heyden, und 
wie andere Leute in Laͤndern, Holz und Stein anbeten; das 
ſoll euch fehlen. Ezech. 20, 32. 

Ich will deine Bilder und Goͤtzen von dir ausrotten; daß du 
nicht mehr ſolſt anbeten deiner Hände Werk. Mich. 5, 12. 

Ich will meine Hand ausfireden über Juda = und die, fo auf 
den Dächern des Himmels Heer anbeten. Zeph. 1, 5. 

So oft ſie auſſer ihrem Gott einen andern andeteten, wurden ſie 
erſchlagen. Judith. 5, 16. 


$ 13. Der eifrige Gott, der feine Ehre keinem an⸗ 


nicht durch andere verleiten ihnen zu dienen) 2 Moſ. 20, 4 5. 
3 Moſ. 26,1. 5 Mof. 11, 16. 
Du ſolt keinen andern GOtt anbeten. Denn der HErr heißt 
ein eifriger, darum, daß er ein eifriger GOtt iſt. 2 Moſ 34,14. 
So ſolt du ihre Götter nicht anbeten, noch ihnen dienen, und 
nicht thun, wie fie thun. 2 Moſ. 23, 24. 
Nicht die Sonne, und den Mond, und die Sterne, das ganze 
Heer des Himmels. 5 Moſ. 4, 19. g f 
Fürchtet keine andere Götter, und betet fie nicht an, und dienet 
ihnen nicht, und opfert ihnen nicht, 2 Kon. 17, 35. g 
Höre mein Volk, ich will unter dir zeugen = = daß unter dir 


dern geben will, hat das Verbot: Du ſolt keine andere 
Goͤtter haben mit den ernſtlichſten Drohungen (a) ver 
ſiegelt; und diejenigen, weiche ihm den Ruͤcken zuge⸗ 
kehret, und ſich an fremde Götter gehängt, mit den gez 
rechteſten Strafen heimgeſucht. (b) S. Abgoͤtterey. 
Alle ſo ſich einen Abgott in ihren Herzen machen, ziehen 
ſich, wo nicht allemal zeitliche, doch ewige Strafe auf 
den hartnaͤckigen Hals, welcher ſich nicht einig und allein 
vor Gott, den Schoͤpfer aller Dinge, beugen will. 


in ander GOtt ſey; und du keinen fremden GOtt anbereft. 
81, 9. 10. 
Jo Ones fie vor den Engel zu feinen Fuͤſſen, ihn anzubeten 
(in Meinung, er ſey Chriſtus) und er ſprach: Siehe zu, thue 
es nicht. Offenb. 19, 10. c. 22, 8. 9. 
§. 11. (2) Dem Teufel dienen. Der Satan iſt 
ein ſchwuͤlſtiger Geiſt, und will von Chriſto eine goͤttli— 
che Anbetung haben. Er prahlt, die Macht und Herr— 
lichkeit der Welt ſtehe in ſeinen Haͤnden und er koͤnne ſie 
eben, wem er wolle. (2) Des Thieres, welches vom 
eufel die Macht hat, Geſetze und Verordnungen, als 
göttliche Ausſpruͤche annehmen, und ſich nach ſolchen er: 
dichteten und wider GOttes Wort ſtreitenden Religions 
ſaͤtzen richten. Sich dem Widerwaͤrtigen, der uͤber die 
Gewiſſen tyranniſtret, unterwerfen. 

Und beteten den Drachen an, der dem Thier die Macht gab, 
und beteten das Thier an und ſprachen: wer iſt dem Thier 
gleich? und wer kan mit ihm kriegen? Offenb. 13,4. 

Und blieben noch Leute, daß fie nicht anbeteten die Teufel. Offenb. 


9, 20. 1 
Dieß alles will ich dir geben, fo du niederfaͤlleſt und mich anbe⸗ 
teſt. Matth. 4,9. Luc. 4,9. 

Alle die auf Erden wohnen, beteten das Thier an. Offenb. 13, 
8.12. 15. Dieſe ſollen von dem Wein des Zornes Gottes 
trinken c. 14,9, in der Hollen keine Ruhe haben, v. 11. be: 
kommen eine boͤſe Drüfe, c. 16, 2. werden lebendig in den feu⸗ 
rigen Pfuhl geworfen. c. 19,20. h v / 

Die es nicht anbeteten, lebten = = und regierten mit Chriſto tau⸗ 


(3) Die Iſraeliten ſollen umkommen, wie die Heyden, die der 
Herr umbracht vor ihrem Angeſicht. 5 Moſ. 8, 19. 20. 

Ihnen ſoll der Regen entzogen werden, daß die Erde kein Ge⸗ 
waͤchs giebt. 5 Moſ. 11, 16. 

Sollen mit allen Fluchen belegt werden, fo in dieſem Buche 
ſtehen, 5 Moſ. 29,26. ep 

Sollen nicht im Lande bleiben, dahin fie über den Jordan zogen. 
5 Moſ. 30, 17. 1 Kön. 9, 6.9. 

Sollen umbracht werden in dem guten Lande, dahin fie. der 
HeErr gebracht. Joſ. 23, 16. 3 

In die Hand derer gegeben werden, die fie raubeten. Richt. 2,12. 

Ueber fie will der Here Unglück bringen. 2 Koͤn. 21, 12. 

Sollen ausgewurzelt werden aus dem Lande. 2 Chr. 7, 19. 22. 

Zerſtreuet werden unter der Sonnen, Mond und allem Heer 
des Himmels, welche ſie geliebet. Jer. 8, 2. 

Sollen werden, wie der Guͤrtel, der nichts taugt. Jer. 13, 10. 

Aus dem Lande geſtoſſen werden. Jer. 16,11. 

Ze Zach. Troſt im Gewiſſen noch Hofnung zur Seligkeit ha⸗ 

en. Zach. 12, 17. 

(b) Salomos Sohn behielt nur einen Stamm. 1 Kon. 11,33. 

Ahasia fiel durchs Gitter, Kon. 22,54. 

Die Iſraeliten ſind in die Hand der Räuber gegeben, 2 Kon. 
17, 16. und in Aſſyrien gefuͤhret worden. v. 23. Judith. 8, 15. 

Amazia wurde getbdet. 2 Chron. 2,27. 

Mit unvernuͤnftigen Thieren zur Rache geſtraft. Weish. 11, 16. 

Und will das Recht laſſen über ſie gehen, um aller ihrer Bos⸗ 
heit willen, daß fie mich verlaſſen, und raͤuchern andern Got 
tern, und beten an ihrer Hände Werk. Jer. 1,16, 


$. 14. Die Ehre der Anbetung (F. 1.) koͤmmt alfo 


ſend Jahr. Offenb. 20, 4. . 
$. 12. Abtruͤnnige, welche die Ehrfurcht vor dem 
einigen GOtt aus dem Herzen verbannen, den mit ihm 
gemachten Bund brechen, ihm die gebuͤhrende Ehre entz 
iehen, und nicht, mit Sadrach, Meſach und Abednego 
an. 3,5. f. lieber in den gluͤenden Ofen gehen wollen, 
als Gott verlaſſen, machen ſich des ſchweren Verbrechens 


einig und allein GOtt, dem Schoͤpfer und Erhalter aller 
Dinge zu, Matth. 4, 10. 2 Moſ. 20, 3. 4. PM. 113, 4. 5. 
und zwar der ganzen heiligen Dreyeinigkeit ($. t. 3.) 
Eſa. &, z. 1 Cor. 6, 19. Durchaus aber nicht dem Heer des 
Himmels, nicht den Engeln ($. 10.) nicht den verſtorbe— 
nen Heiligen, und alſo auch nicht der Maria: Abra— 
ham weiß von uns nichts, und Iſrtzel kennet uns nicht. 

DIN Eaſ. 


90 Anbeter Anbinden 


Eſa. 63, 16. S. auch Jer. 17, 5. Matth. 23, 8. 9. nicht 
einem bloſen Menſchen, Apſtg. 10, 25. nicht einem Bild⸗ 
nis (F. 10.) Dan. 5,9. c. 3, 5. nicht dem Thier, nicht dem 
Teufel (5. 11.) denn alle dieſe find nicht allwiſſend, auch 
nicht allmaͤchtig und haben keine goͤttliche Eigenſchaften, 
welche allein des Anbetens wuͤrdig. S. anrufen, Got⸗ 
tesdienſt. 

$. 15, Die Roͤmiſchgeſinnten find fo dreiſte, daß fie 
mit der verbluͤmten Bedeutung des Worts ($. 6.) die Anz 
rufung der Heiligen bemaͤnteln wollen. Sie ſagen: wir 
beten die Heiligen nicht an im eigentlichen Verſtande 
(5. ..); ſondern wir verehren fie nur. (F. 6.) Allein die⸗ 
ſe Decke, ob ſie ſchon kuͤnſtlich gewebet, iſt doch viel zu kurz, 
der Papiſten abgoͤttiſches Bezeugen zu bedecken. So 
lange fie in ihren Gebetbuͤchern und Litaneyen die Heili—⸗ 
gen mit eben den Worten, mit welchen wir den dreyeintz 
gen GOtt anbeten, auch anrufen, fo lange wird auch ſol⸗ 
che Ausflucht unzulaͤnglich bleiben. Es iſt auch mit dem 
Unterſchied, welchen ſie zwiſchen anbeten und anrufen 
erkuͤnſtelt, und nach dem fie die Heiligen nur anrufen, 
nicht aber anbeten wollen, ſehr ſchlecht beſtelt; Gott, 
welcher will, daß wir ihn allein anbeten ſollen, Matth. 
4, 10. will auch, daß wir ihn anrufen ſollen, Pf. 30, 15. 
Es bleibt eine geiſtliche Hurerey, die Heiligen mögen an⸗ 
gebetet oder angerufen werden. 


Anbeter. 

Neue, aus dem Geiſt widergebohrne Chriſten, welche 
ſich der gute GOtt durch die erſten hin und her aus 
geſtreuten Chriſten und Apoſtel, vergl. Apoſtg. 8,1 f. 
aus den Heyden ſammlen wolte, da ſie, als zerſtreute 
Kinder GOttes nach GOttes Rath und Wohlgefallen 
in den Schoos der chriſtlichen Kirche ſolten gebracht 
werden, Joh. 1, 52. doch aber bis zu der angenehmen 
Zeit verborgen waren. Dieſe wuͤrden nebſt den uͤbrigen 
Gliedern der wahren chriſtlichen Kirche GOtt anrufen, 
wie es der Geiſt in Chriſto erfordert.“ 

Man wird mir meine Anbeter, nemlich die Zerſtreueten von 
jenſeit dem Waſſer im Mohrenlande herbringen zum Geſchenk. 


eph. 3, 10. vergl. Apſtg. 8,27. 7 4 
1 re den Vater anbeten. Joh. 
4723. (S. anbeten. F. 5.) 0 f 
Anbieten. 
§. 1. (a) Einem etwas zu empfangen, anzunehmen 
vor und anfragen. Den Frieden: einem Friede zu⸗ 
rufen.“ — 
Tobias bot dem Engel die Helfte aller ſeiner Güter an. Tob. 


E 2 
„Eyſias den Juden den Frieden, 2 Macc-xı,ı 


a f . 1 
Simon bot den Apoſteln Geld vor die auſſerordentlichen Gaben 


des heiligen Geiſtes. Apſtg. 8, 18. 3 
* Wenn du vor eine Stadt zeuchſt, fie zu beſtreiten, fo folt du 
ihr den Frieden anbieten. 5 Mof. 20, 10. a 
5. 2. (b) Herzubringen; aus freyen Willen gleich⸗ 
ſam vor die Thuͤr, ja in den Schoos, ohne Zuthun und 
Verdienſt, legen. 07 * 
Wenn den Gottloſen gleich Gnade angeboten wird, ſo lernen ſie 
doch nicht Gerechtigkeit. Efa- 16, 10. ? 

Setzet eure Hofnung ganz auf die Gnade, die euch angeboten 
wird durch die Offenbarung JEſu Ehriſti. 1 Petr. 1, 13. 
Anbinden. 

(%) Etwas mit Riemen, Stricken befeſtigen; (b) zu⸗ 
ſammen binden; (c) Linen mit Kiemen ausſtrecken; 
das iſt, ſo aufeſſeln, daß die Glieder an einer Saͤule 


ausgeſtrecket werden, um die Geiſelung deſto beſſer vor- 


zunehmen. 


Anblaſen Anbrechen 


(a) Kork oder Eſel waren in der Aſſyrer Lager angebunden‘ 
2 Kon. 7, 10. j 
Ein Füllen und Eſelin, Matth. 21, 2. 
Ein Füllen, Marc. 11,12. Luc. 19 30. 
(b) Das Kahn an das Schif, Apoſtg. 27,17. 
(e) Paulum, Apſtg. 22,25. 
Anblaſen. 
. 1. (a) Mit dem Odem des Mundes. 
Und da er das ſagete, blies er ſie an, und ſprach zu ihnen: 
Nehmet hin den heiligen Geiſt ꝛc. ce 20, 22. 
$. 2. Das war das aͤuſſerliche Mittel, dadurch der 


Heiland ſeinen Juͤngern, welche bereits die Heiligungsga⸗ 


ben empfangen, Tit. 3, 6. Joel. 3,1: nun auch, als Apo⸗ 
ſteln, in Anſehn der Amtsgaben, und alſo noch in einem 
reichern Maaß, als zuvor; mittheilete, Apſtg. 2,5. f. Es 
wird zugleich der Name und das geiſtliche Weſen des 
heiligen Geiſtes angedeutet; ingleichen wie er von Chri⸗ 
15 1 und mit Recht ein Geiſt ſeines Mundes he 
e. Pſ. 33, 6. N re 
9. 2. (b) Von der Seele, welche, wenn ſie den bei 
gleichſam anblaͤſet, die Reſpiratton verurſuchet, fo durch 


die Naſenloͤcher empfunden wird; darnach er . Hr 


wegung, welche ebenfals von der Seele in den Leibern er⸗ 
wecket wird. Die gefangenen Juden waren wie die 
Toden. ee 
Wind, komme her aus den vier Winden, und blaſe dieſe Gerd: 
deten an, daß fie wieder lebendig werden. Ezech. 37 

| nb MEER 
F. 1. Ein freundlicher, Licht der Augen. Man 
will es von alle dem verſtehen, was einen angenehmen 
Glanz von ſich giebt, und das man alſo gerne anſieht. 
Andere erklären es von Augen von guter Beſchaffenheit, 
welche geſchickt, das Licht zu ſehen, vergl. Pf. 38, 11. Au⸗ 
gen, welche keinen Fehler re N ee, 

Freundlicher Anblick erfteuet das Herz; ein gut Geruͤcht machet 

das Gebeine fet. Spruͤchw. 15, 30. a 

9. 2. Mir ſcheinet dem Zuſammenhange gemäfer zu 
ſeyn, wenn man die Worte ſo verſtehet; ein en 
cher Anblick von andere, daß wenn wir uns in un 
fern Handlungen ſo bezeugen, daß wir von jederman 
freundlich angeſehen werden, ſo freuet ſich das Herz. 
Dieſe Erklaͤrung will das folgende vom guten Gericht 
und deſſen Wuͤrkung erfordern. e. 


Anbrechen. ee en 
F. 1. (a) Hervorbrechen. Wenn die Strahlen des 
Lichts durch das dunkele ſchimmern, und die Finſternis 
oder das dunkele zertheilen, ſo heißts: die Morgenroͤthe, 
der Tag bricht an. e 
Da rang ein Mann mit Jacob, bis die Morgenrdthe anbrach, 
Die zu Gen handeln: ſchändüch) De die dene 
ie zu Gibeg handelten ſchaͤndli ie Mor f 
2 no Mr \ ! 5 5 : * Ro gentbthe an: 
Joab ging, bis das Licht anbrach zu Hebron. 2 Sam. 2, 32 
Wenn der Tag anbricht, ſtehet auf der Mörder. 9 
Vom Tage ſteht es noch. Ezech. 77 10. Dan. 6, 19, Bon der Mor 
55 909 5 Jon. 4,7. vom Sabbath, Matth. 28,1. Lug. 23,54. 
Aͤhyſtg. 10, 11. e 
2. eh) Von dem Glanz des Evangelli. Wie 
die Sonne die Strahlen wirft, um die Welt zu erleuch⸗ 
ten, zu erwaͤrmen und zu beleben, fo wird auch das Evanz. 
gelium von Jeruſalem ausgehen. Ließ. Eſa. 2, 1. f. Mich. 
4, e Durchſcheinen. Von der Erkenntnis Gottes 
und Chriſtt, welche durch die Erleuchtung des heiligen 
Geiſtes geſchicht. a UWE 
Au ion. a: 17 N nun 2 2 Pf. 0,2. 
e) Wir haben ein feſtes prophetiſches Work: = bis der Te 
breche ꝛe. 2 Pett. 1,29. 2 Ae Tin 
Anbren⸗ 


* 


x 
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Anbrennen Andacht 


Anbrennen. . 

6. 1. Von Gottes Zorn, wenn fein Eifer anzu⸗ 
brennen faͤugt/ ſo hat er kein Aufhoͤren uͤber die Gott⸗ 
loſen, Sir. 5, 7. und er iſt wie ein verzehrend Feuer, 

5 Moſ. 22, 32. 
Kuͤſſet den Sohn, daß er nicht zuͤrne und ihr umkommet auf den 

Wege; denn ſein Jorn wird bald anbrennen. Pf. 2, 12. 

Siehe, mein Zorn und Grimm iſt ausgeſchuͤttet⸗ und der ſoll 

anbrennen, das niemand loͤſchen möge. Jer. 7 0. 

$. 2. Ezechiel 24,10. 12. beſchreibt den ganzen Pros 
ces der Rache Gottes, und lehret, daß, wenn alle vor⸗ 
gekehrte vater liche Zucht; gungen nicht helfen wollen, ſo 
müſſe der Zorn Gottes in eine Gluth gerathen, d. i. er 
muͤſſe ſchaͤrfer drein ſehen, und mit denen, ſo ſich wider 
ihn auflehnen, den Garaus ſpielen, ja wie ein Feſſind 
Feuer alles aufzehren. 


Anbruch. 
Das Brod von neuem Getrayde, das Gott geopfert 
wurde. 3 Moſ. 23,17. Das Brod von den Erſtlingen der 
Felofruͤchte, welches auf Befehl GOttes abgeſondert und 
ihm geheiligt werden muſte. 
Iſt der Anbruch heilig, ſo iſt auch der Tag (nehmlich von ſol⸗ 


cher Frucht das ganze Jahr hindurch) heilig (geheiliget un 
zum Gebrauch ſrey gegeben) Roͤm 11,16. 


nber. 

FS. r. (a) Ein groſes, eiſernes, ſchweres Werkzeug 
mit zweyen Zacken, welches von den Schiffern an ein 
Seil gebunden, bey Sturm und „ Ungeſtuͤmm des Mee⸗ 
res, bey Beſorgung Klippen und Sandbaͤnken, auch wohl 
bey arofer Stille ins Meer geworfen wird, damit das 
Schif befeſtiget werde und nicht Gefahr laufe. Apſtg. 27, 
29. 30. 40. 

g. 2. (b) Ein Bild der angebotenen Hofnung, 
welche ſich auf den Glauben an Chriſtum gruͤndet. Ein 
Anker (1) erhält und befeſtiget das Schif wider die Wel— 
len des tobenden Meeres; (2) muß auf einen gewiſſen 

Rund ſichern Grund, nicht auf Triebſand, geſenket wer— 

den; (3) hanget an einem ſtarken und feſtem Seil. 

Alſo iſt es auch mit der Hofnung. (1) fie erhält, ſtaͤrket 

und bewahret die Frommen auf dem ungeſtuͤmen Welt⸗ 

meer, daß fie auf ihrer Reiſe getroſt fortgehen, 2 ſie hat 
einen ſichern und bewährten Grund. Der Glaube haͤlt 
die verheiſſene Seligkeit ſo feſt, daß man ſicher dabey iſt; 

Gottes Wort iſt fo feſt, 1 Petr. 1,19. daß wir mit Grund 
darauf hoffen koͤnnen, Pf. 119,49. (3) fie hanget feſt 

an der Gnade GOttes, an deſſen Wahrheit und Allmacht, 

an Chriſti Vorbitte, an des heiligen Geiſtes Mitbitte, 

Roͤm. 8, 26. und erwartet in chriſtlicher Geduld und De; 

muth, welches gleichſam die zwey Zacken der Hofnung, 

wie an einem Anker, find, die Erfuͤllung der Verheiſſung, 
nemlich das Anlaͤuden in den Hafen des himmliſchen 

Canaans, wie es die gottgelaſſene Seele durch den Glau— 
ben angenommen hat. 

Welche (Hofnung) wir haben als einen ſichern und feſten Anker 


unſerer Seele, der auch hinein gehet, in das inwendige des 
Vorhangs. Ebr. 6, 19. 


Andacht. 


9. 1. Heiſe Andacht, ein ab: ein Backofen von boͤ— 
fen Begierden erhitztes Herz Hoſ. 7,6. 7. S. Backofen. 
1 Die Andacht Ben dem Gebet iſt eine folche 
Berhaffenheit des Gemüths, da wir die Majeſtaͤt deſſen, 
zu dem wir beten, und die Sache, darum wir beten, ei— 
En und allein beherzigen, und alſo alle unſere Gedanken 
zu Gott richten. 


8 


de in Gott, eine ſehnliche 


Andacht 91 


$. 3. Es iſt vernuͤnftig, daß die Creatur zu ihrem 
Schöpfer andaͤchtig beten muͤſſe. Die Hoheit deſſen, 
mit dem ſie redet, und die Wichtigkeit der Sache, wes⸗ 
wegen ſie redet, erfordern ein ſolches ohne allem Zwei⸗ 


fel. Wie ſoll GOtt auf ein Gebet acht haben, wenn wir 


ſelber nicht darauf werken? ſondern mit unſern Gedan⸗ 
ken zerſtreuet, da und dort herumſchweifen und alſo nur 
mit dem Munde plappern. Das Gebet kan nicht gen 
Wat ſteigen, es habe den feurige Flüge! der An⸗ 
a j 

§. 4. Eine ſtille Aufmerkſamkeit, ein heiliges Nach: 
denken, eine bruͤnſtige Liebe zu Gott, eine herzliche Freu⸗ 
Begierde nach GH, ein hei⸗ 
liger Eifer vor GOtt und feine Ehre; und in aͤuſſerli⸗ 
chen Bezeugungen eine demuͤthige Furcht und Ehrerbie— 
tung find die Seele einer bruͤnſtigen Andacht; 7 aber 
die Seele des Chriſtenthums. Das Herz muß recht mit 
Glauben und Demuth ausgeſchmuͤcket ſeyn, wenn man an⸗ 
daͤchtig beten will. Denn Edtt iſt ein Geiſt, und eben 
darum kan ihn unſer Geiſt, wenn er von allen eitlen Be⸗ 
gierden gereiniget iſt, am beſten ruͤhren und faſſen. 


§. 3. Worte ohne Herz find wie eine taube Nuß; 
wie ein duͤrrer Knochen ohne Mark. Ein Geplerr un— 


zehliger Worte, und wenn auch die Augen dabey verz- 


drehet, die Haͤnde gerungen werden, und der Kopf dahin 


haͤngt, wie ein Schilf, machen die wahre Andacht nicht 


aus. Wenn ihr betet, folt ihr nicht viel plappern, wie 
die Heyden, denn fie meinen, fie werden er hoͤret, wenn 
fie viel Worte machen. Matth., 7. Gebet ohne Herz 
will (a) GOtt nicht haben: Dieß Volt nahet fich zu 
mir mit feinem Munde, und ehret mich mit feinen 
Lippen; aber ihr Herz iſt ferne von mir. Matth. 5,8. 
Eſa. 29, 3. (b Er erhoͤrets auch nicht: Thue weg 
von mir das Geplerre deiner Lieder; denn ich mag 
deines Pſalterſpiels nicht hören. ya, 5,23. Viel mehr 
iſt er (e) nahe denen, die ihn mit Ernſt, das iſt redlich 
und ohne Heucheley anrufen und thut, was die Got⸗ 
tesfürchtigen begehren, und hoͤret ihr Schreyen, und 
hilft ihnen. Pf. 145, 18. 19. Wer nicht mit Zuſammen⸗ 
faſſung aller feiner Gedanken das Herz recht vor GOtt 
ausſchuͤttet, wie David in dem 38, 59, 86, und 142, 
Pſalmen, Moſes im 90. Pf. und Hiskias Eſa. 37, 16. der 
beweiſet nur eine Scheinandacht welche einem gemahl⸗ 
{mn Feuer gleichet, das zwar die Farbe, aber keine Hitze 
hat. 

$. 6. Eifrige Beter, welche allezeit. aufmerken, daß 
fie in ihrem Gebet mit einem allwiſſenden Gott te: 
den, der Herzen und Nieren pruͤfet, Pf. 7, 10. ſuchen oͤf⸗ 
ters die Einſamkeit. Es iſt auch dieſe ſehr bequem, ſein 
Anliegen dem Vater aller Gnaden und Barmherzigkeit, ſo zu 
ſagen, recht in den Schoos zu ſchuͤtten. Der Geiſt wird 
mehr erwecket und entzündet, die Imbrunſt befördert, 


und das Abba, mein Vater koͤmmt recht aus einem 


kindlichen Herzen. Wenn du beteſt, ſo gehe in dein 
Kämmerlein, und ſchleuß die Thuͤre zu, und bete zu 
deinem Vater im verborgenen, und dein Vater, der ins 
verborgene ficht, wird dirs ver gelten öffentlich, Matth. 
6, 6. (S. beten. 

Eliſa ſchloß die Thür zu und betete zum Herten, da er einen 


Knaben durch die Kraft GOttes von den Toden erwecken 
wolte. 2 Kön. 4,33. 


Daniel ging in ſein Haus, fiel auf ſeine Knie des Tags dreymal, 
und betete. Dan. 6,10. 
Judith ging in ihr Kämmerlein, fiel nieder Vor den HEren und 
ſchrye zu ihm. Judith. 9, 1. 


M 2 IJEſus 
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Je gie auf einen Berg allein und betete. Matth. 14, 23. 
uc. 12. x 
Petrus trieb alle aus dem Gemach, kniete nieder und betete, da 
er Tabeam aufweckte. Apoſtg 9,40. 
$. 7. Eben dieſe Andacht, welche wir bey dem Gebet 
erweiſen ſollen, iſt auch unumgaͤnglich noͤthig bey Leſ— 
und Anhoͤrung des goͤttlichen Worts. Reden wir im 
Gebet wegen einer wichtigen und uns nuͤtzlichen Sache 
mit einem majeſtaͤtiſchen GOtt, der Herzen und Nieren 
pruͤfet; ſo redet dieſer hier mit uns und legt uns eine 
hoͤchſtwichtige Sache, welche unſere Seele angehet, nem; 
lich ewiges Wohl und Weh vor. Wer alſo Gottes 
allein ſeligmachendes Wort lieſet, und dabey die Augen 
und Ohren des Herzens nicht oͤfnet, der kan das, was er 
lieſet, nimmermehr glaͤubig annehmen und ſich zueignen. 
Wer das lieſet, der merke drauf! Matth. 24, 15. Denn 
die Ohren ſind nur ſelig, die da des HErrn Stimme mit 
Aufmerkſamkeit hoͤren und leſen, daß ſolche durch die 
beyden Pforten ins Herz dringe, und Frucht ſchaffe. 
Dicke Ohren, verblendete Augen, Herzen die es nicht ver— 
ſtehen, geneſen nicht. Eſa. 6, 10. Wer das gepredigte 
Wort hoͤren will, nimmt zu ſeiner Seelen Heil Salo— 
mos Vermahnung wahr: Bewahre deinen Fuß, wenn 
du zum Hauſe Gottes geheſt und kommeſt, daß du 
hoͤreſt. Pred. 5, . damit das Wort auf ein gut Land 
falle, aufgehe und hundertfaͤltige Frucht trage, Luc. 8, 8. 
15. Bloſe Zuhoͤrer verhindern die Kraft des goͤttlichen 
Worts. Hoͤrer und, nach glaͤubiger Annahme, Thaͤter 
muͤſſen beyſammen ſtehen. Jac. ı, 22. 
Den Zuhörern Petri gings durchs Herz, da dieſer die groſen 
Thaten GOttes verkuͤndigte. Apſtg. 2,37. 
Den Juͤngern, welchen JEſus die Schrift auf dem Wege nach 
e ite brannte das Herz in ihren Leibern. 
uc. 24 / 8 
Cora war mit den Seinigen gegenwaͤrtig und bereit vor 
a au zu hören, was Petto von GStt befohlen war. 
Sli rg: Rede HErr, dein Knecht hoͤret. ı Sam. 3, 9.10. 
Aller Augen, die in den Schulen waren, ſahen unverrüͤckt auf 
JEſum. Luc. 4, 20. 
Die 9 nahmen das Wort auf als GOttes Wort. 
1 Theſſ. 2, 13. 
Lydia börete * „und der HErr that ihr das Herz auf, daß fie 
darauf acht hatte, was Paulus redete. Apfig. 16, 14. 
Maria behielt alles, was FEfus fagte, in ihren Herzen. Luc. 2,19. 
Maria, Marthaͤ Schweſter ſaß JEfſu zu Fuͤſſen und hoͤrete feiner 
Rede andaͤchtig zu. Luc. 10, 39. 
§. 8. Zur heilſamen Beförderung einer rechtſchaf⸗ 
nen Andacht beym Gebet, Leſ- und Anhoͤrung goͤttlicher 
Wahrheiten dienet: (a) Wenn man fleißig der ſuͤſſen 
Betrachtung himmliſcher Dinge nachhaͤngt, und das Gna⸗ 
denlicht Gottes in feinem Herzen aufgehen läßt, Wer 
aufhoͤret an GOtt zu gedenken, verlieret alle Andacht; 
und der natuͤrliche Menſch nimmt nichts von den geof⸗ 
fenbarten Geheimniſſen GOttes an. 1 Cor. 2, 14. (b) 
Wenn man den Zweck, warum man lieſet und hoͤret, 
recht ans Herz leget: Suchet in der Schrift, denn ihr 
meinet, ihr habt das ewige Leben drinnen, und ſie iſts, 
die von mir zeuget. Joh. 5, 30. Und Prediger find 
Knechte GOttes, die uns den Weg zur Seligkeit ver; 
kuͤndigen. Apſtg. 15, 7. le) Die fleißige Wallung zum 
Haufe Gottes mit David. Pf. 42,5. Eine feurige Kohle 
zündet die andere an. () Wenn man in Demuth uͤber⸗ 
legt, wie GOtt mit dem aͤuſſerlichen Dienſt, als ſchlech⸗ 
ten Huͤlſen ohne Kern, nichts gedienet. Er ſieht nicht 
wie ein Menſch was vor Augen iſt, ſondern der rr 
ſiehet das Herz an. ı Sam. 16. 7. So leſen und hören 
muͤſſen wir GOttes Wort, daß wirs verſtehen und an⸗ 


Andaͤchtig Andreas 


nehmen, ſonſt reiſet es der Arge weg, daß es nicht Fruͤch⸗ 
te ſchaffen kan. Matth. 13,19. Wer es aber vom Bar 
ter hoͤret und lernet, d. i. glaͤubig anaimmt, der kommt 
zu JEſu. Joh. 6,45. 

9. 9. Hingegen legt der Andacht merkliche Hinder⸗ 
niſſe in den Weg, ja vertreibt ſolche gaͤnzlich aus dem 
Herzen. (a) Wenn das Auge ein Schalck, das iſt, neben 
aus ſiehet und nicht durchgaͤngig reine, ſondern Neben⸗ 
abſichten hat; denn da wird der ganze Leib finſter und 
wird alfo alle unſere Scheinandacht von Gott verwor⸗ 
fen. Matth. 6,23. (b) Wenn man irdiſchen Geſchaͤften 
nicht in der Ordnung Gottes nachgeht. Martha machte 
ſich viel Sorge und Muͤhe; Maria aber erwaͤhlte die geiſt⸗ 
liche Sorge vor ihre Seele. Luc. 10,2 (e) Wenn man ſich 
mit Freſſen und Saufen beladet und Sorgen der Nah⸗ 
rung Raum giebt. Luc. 21,34. Muſte der Altar, darauf 
Gott ein angenehm Opfer ſolte gebracht werden, von 
Aſche rein ſeyn, 4 Moſ. 4, 13. 2 Moſ. 27, 3. ſo koͤnnen die 
Opfer der Lippen von einem Herzen, das mit Freſſen und 
Saufen beſchweret, ohnmoͤglich GOtt gefallen. Freſſen 
iſt ein Werk des Fleiſches, Gal. 5, 9. . Saufen ein 
heydniſch Laſter. 1 Petr. a, 3. Seyd nüchtern und wa⸗ 
chet. 1 Petr. 5,8. (d) Wenn das Herz am Mammon 
haͤngt; denn niemand kan zweyen Herren dienen, Matth. 
6,24. Denn Gdtt will das Herz ganz haben. Spruͤchw. 
23, 26. g Hr 

$ 10. HErr erneure Herz, Sinn und Gemuͤthe, 
und zuͤnde in allen, die da beten, dein Wort leſen und 
hören, dein Gnadenlicht an, damit die Herzen in deiner 
Liebe und Andacht brennen moͤgen. Nimm alles weg, 
was die Andacht hindert, und laß deinen Geiſt die Tem⸗ 
pel der Herzen mit dem himmliſchen Weyrauch der goͤtt⸗ 
lichen Andacht lieblich und wohlriechend machen. Laß 
uns durch deinen heiligen Geiſt in, mit und durch deinen 
lieben Sohn, als unſerm Haupte, beten, damit wir alle⸗ 


zeit in Namen JEſu Chriſti erhoͤret werden. N a 


Andaächtig. g 
Weiber, Apſtg. 13, 30. Warene gottes dienſtliche und 
auf die juͤdiſche Religion, dazu ſie ſich gewendet, zwar 
erpicht, aber doch zu dem wahren Gott Iſraelis nicht 
von Herzen bekehret. Sie ſtunden wegen ihres Standes 
und Vermoͤgens in Anſehn, und mochten wohl der Stadt⸗ 

oberſten Weiber ſeyn. 65 


Andreas. 5 

Maͤnnlich, ſtark. Er war ein Bruder Simonis 
Petri, ein Sohn Jona, oder Johannis, von Bethſaida 
gebuͤrtig und anfangs ein Juͤnger Johannis.“ Er be⸗ 
kam durch das Loos das Predigtamt bey den ungeſchlach⸗ 
teten Scythen, und verkuͤndigte das Evangelium in den 
Laͤndern um den Pontum Euxinum nicht ohne Seegen. 
Als er zu Synope am Euxiniſchen Meer von denen Fürs 
den ſo uͤbel mit Schlaͤgen zugerichtet worden, daß er vor 
tod zur Stadt hinaus geworfen wurde, ging er, nach⸗ 
dem er ſich wieder erhohlet, in die Stadt zuruͤck, und 
brachte viele auf andere Gedanken. Die Ruſſen erken⸗ 
nen ihn vor ihren Apoſtel, und zu Byzantz hat er Sta⸗ 
chyn, Pauli Geliebten, zum erſten Biſchof beſtellet. 
Aegeas, Proconſul in Achata, ließ ihn zu Patraͤ, im 69. 
Jahr nach Ehriſti Geburt, creutzigen. Man ſagt, er 
habe am Creutz, welches von einem Oelbaum gemacht 
und wie ein ausgeſehen haben ſoll, drey Tage gelebet, 
und Chriſtum den Heyland der Welt freudig verkuͤn⸗ 


digt. 


Matth. 


— 


Andronicus Anfang 


Matth. 4,18. c. 10, 2. Marc. 1,16. Luc. 6, 14. Joh. 1, 44. 

Ward unter die Apoſtel gezehlet, Matth. 4/18. 

Fragt auf dem Berge JEſum, wenn die Zerſtdrung Jeruſalems 
geſchehen werde? Marc. 13,3. 

Sagt Petro, wie er den Meßiam gefunden. Joh. 1, 36.41. 

Sagt JEſu, daß die Griechen ihn fehen wolten. Joh. 12, 22. 

Hält ſich nach Chriſti Himmelfahrt zu Jeruſalem auf. Apſt. 1/13. 


Andronicus. 

Ein Kriegs- oder Siegsmann. (a) Ein Statthalter 
Antiochi des Edlen, 2 Macc. 4, 31. 38. Ein böfer Bube, 
c. 5, 22. (b) Ein Gefreunder und Mitgefangener Pauli, 
welcher unter den Apoſteln wegen feiner huͤlflichen Hands 
leiſtung bekannt war. Roͤm. 16,7. Er war vielleicht aus 
Tarſus in Cilicia einer Roͤmiſchen Colonie buͤrtig. 


Anem. | 
Geſang, oder Armuth. Eine Stadt der Leviten im 
Stamm Iſaſchar. 1 Chron. 7,73. 


Aner. 
Licht des Volks. (a) Ein Bruder Mamre und Abra—⸗ 
hams Bundsgenoſſe. 1 Moſ. 14, 13. 24. b) Eine prie⸗ 
ſterliche Stadt im Stamm Manaſſe. 1 Chron. 7, 70. 


Anfahren. 
§. t. (a) Mit einem Schif anlaͤnden. 
Und da fie hinüber gefahren waren, kamen fie in das Land Ge: 
nezareth und fuhren an. Marc. 6, 53. 
Wir muͤſſen anfahren (ausfallen, ausgeworfen werden) an eine 
Inſul. Apoſtg. 27, 26. 
F. 2. (b) Einen mit Ungeſtuͤm und Verdruß, Dro⸗ 
hen und Schelten anreden. 
Petrus Chriſtum. Matth. 16, 22. 
Die Junger diejenigen, welche Kindlein zu JEſu brachten. 
Matth. 19, 13. Marc. 10,3. 


An fall. 
Ein erblicher Anſpruch, Antheil, Part, Loos an den 
geiſtlichen Guͤtern des Evangelit, 

Du (Simon Magus) wirft weder Theil noch Anfall haben an 
dieſem Wort (an dieſer Sache, die du als ein fleiſchlich Geſinn⸗ 
ter verlangeſt); denn dein Herz iſt nicht rechtſchaffen gegen 
Gott. Apſtg. 8, 21. 


Anfallen. 


Einen ſcharf, feindlich mit Worten und Werken an⸗ 
greifen. 


Die Aſſyrer fielen die Judith an. Judith 10, 12. 
Anfang. 
$. 1. (a) Der erſte Augenblick, da die Welt, kraft 
eines Machtworts des allmaͤchtigen Schoͤpfers, aus nichts 
worden; da zuvor nichts, als Ewigkeit war. Weish. 
6, 24. c. 7, 18. S. Schöpfung. 
Im Anfang ſchuf GOtt Himmel und Erden. 1 Mof. , 1. 
as iſt die Wohnung Gottes von Anfang und unter den Ar⸗ 
men ewiglich (der ewige GOtt, der von Anfang dein und aller 
Dinge Gott war) ſey deine Wohnung Decke) 5 Mof. 33, 27. 
Haſt du nicht gehdret, daß ich ſolches lange zuvor gethan habe, 
und vom Anfange habe ich ſolches bereitet. 2 Kon. 19, 25. 
Der Menſch kan doch nicht treffen das Werk, das Gott thut we: 
der Anfang noch Ende. Pred. 3, 11. S. Werk; aͤngſten. 
Wer thuts und machts, und rufet alle Menſchen nach einander 
von Anfang her? Efa. 41, 4. 5 f 
Er hat den Menſchen von Anfang geſchaffen und ihm die Wahl 
egeben. Sir. 15,14 f 
Go hat von Anfang feine Werke wohl geordnet. Sir. 16, 25. 
Er ſiehet alles von Anfang der Welt bis ans Ende der Welt, 
und vor ihm iſt kein Ding neu. Sir. 39, 25. 
Alles, was von Anfang geſchaffen iſt, das iſt den Frommen gut, 
aber den Gottloſen ſchaͤdlich. Sir. 39, 30. N 
Ich will meinen Mund aufthun in Gleichniſſen, und will aus⸗ 
ſprechen die Heimlichkeiten von Anfang der Welt. Match. 13,35. 


- 
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fie muß geſchaffen feyn. 


Anfang 93 
Habt ihr nicht geleſen, daß, der im Anfang den Menfchen ge⸗ 
1 50 hat, der machte, daß ein Mann und Weib ſeyn ſolte. 
N 1 * 
Es wird 5 eine groſe Truͤbſal ſeyn, als nicht geweſen iſt, 
von Anfang der Welt bisher, und als auch nicht werden wird. 
Matth. 24, 21. Marc. 13, 19. 
Denn nachdem die Vaͤter entſchlafen ſind, (ſprechen die Spdtter) 
bleibet alles, wie es vom Anfang der Creatur geweſen. 2 Petr. 3,4. 
Du Err, haft von Anfang die Erde gegruͤndet, und die Himmel 
ſind deiner Haͤnde Werl. Ebr. 1, 10. 
Auch nicht, daß er oftmals opfere = = fonft hätte er oft muͤſſen 
leiden von Anfang der Welt her. Ebr. 9,26. 
§. 2. Wer 1 Moſ. 1, r. durch im Anfang den Sohn 
Gottes verſteht, durch welchen alles geſchaffen Col. 1,16. 
(F. I.) trift es nicht. GOttes Sohn wird in dem alten 
Teſtament nie der Anfang ſchlechthin genannt. Johan— 
nes macht c. 1, 1. feines Evangelii den Unterſcheid zwi— 
ſchen Anfang und Wort deutlich gnug, und Moſis Ab⸗ 
ſicht iſt ja den Urſprung dieſer Welt zu beſchreiben. 
Man verſteht alſo überhaupt die Zeit, in und mit wel— 
cher dieſe Welt ihren Anfang genommen, oder uͤberſetzet 
es: Zuerft ſchuf GOtt Himmel und Erde. Hat nun 
aber dieſe Welt einen Anfang, ſo iſt der Traum von den 
Praͤadamiten und der Ewigkeit dieſer Welt eitle Dinge, 
und alle, welche ſolche verfechten wollen, weiln ſie aus 
der Vernunft nicht eigentlich beſtimmen koͤnnen, wenn 
dieſe Welt geſchaffen, wiſſen nicht was ſie reden. Gnug, 
Sie hat Eigenſchaften und 
Wirkungen, welche zufaͤllig, anders ſeyn koͤnnen, als ſie 
ſind, und keinen nothwendigen Grund haben; folglich 
muß fie von einem nothwendigen Weſen abhangen, wel; 
ches alles ſo weislich geordnet und eingerichtet. 

$. 3. (b) Von Anfang (1) ehedem; (2) von Alters 

er. 8 

(1) Und dir wieder geben Rathherren, wie im Anfang. Eſa. 1, 26. 

Ich will das Gefängnis Juda » wenden, und will fie bauen, 
wie vom Anfang (ehe fie in die Gefangenſchaft kommen) 


Jer. 33,7. g 

Verſammle alle Staͤmme Jacob, und laß ſie dein Erbe ſeyn, wie 

vom Anfang. Sir. 36, 23. 

(2) Wer kan etwas verkündigen von Anfang? Efa. 41, 26. 

Und denken nicht, daß du HErr unſer Gott der ſeyſt, der 

da den Kriegen ſteuret von Anfang. Judith. 9, 8. 

F. 4. (e) Wenn etwas in der Zeit wird oder ge 
ſchicht, das vorher nicht geweſen; oder wenn etwas 
erneuet wird. 

Der Anfang des Reichs Nimrods, 1 Moſ. 10, 10. des Könige 

reichs Ahasveri, Eſr. 4,6. Jojakims, Jer. 26, 1. Zedekia, Jer. 


28, 7. 

Der Anfang des Jahres, 5 Moſ. 11, 12. Ezech. 40, 1. der Erndte, 
2 Sam. 21, 10. da das Grummet anfängt, Amos 7,6. 

Das er eines Dinges iſt beffer, denn fein Anfang. Pred.7,9- 


(S. Ende. 
Der Anfang des Narren Worte ift Narrheit und das Ende 
Thorheit. Pred. 10,13. 
Das iſt der Noth Anfang. Marc. 13, 8. 
$. 5. (d) Beſonders von der Zeit, da der Satan 
gefallen. Der Teufel war gut erſchaffen, 1 Moſ. 1,31. 
fündigte aber bald nach der Schöpfung, ſtuͤrzete die 
Menſchen ins Verderben, geht noch immer herum, und 
ſuchet, welche er verſchlinge ; wie ein bruͤllender Löwe. 
Der Teufel iſt ein Mörder vom Anfang, Joh. 8, 44. 
Wer Sünde thut, der iſt vom Teufel, denn der Teufel ſuͤndiget 
vom Anfang. 1 Joh. 3,8. 
§. 5. le) Von der Zeit, da Chriſtus fein Amt zu 
führen angefangen; (t) die Juͤnger berufen; (g) da 
das erſtemal der heilige Geiſt auf die Apoſtel fiel; (h) 
da die Apoſtel das Evangelium geprediget, und die Glaͤu— 
bigen es angenommen. 


Mi: e) Wie 
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(e) Wit uns das gegeben haben, die es vom Sinfang ſelbſt geſe⸗ 
hen, und Diener des Worts geweſen find. Luc. 1, 2. 

Ihr werdet auch zeugen, denn ihr ſeyd vom Anfang bey mir 
geweſen. Joh. 15, 27. 


(f) Solches habe ich euch von Anfang eures Berichts) nicht 


geſagt, denn ich war bey euch. Joh. ı 
Selus wuſte von Anfang wohl, welcher ihn vetrathen würde. 
Joh. 6, 64. 
es Inden ich anfing zu reden, fiel der heilige Geiſt auf ſie, 
gleichwie auf uns am erſten Anfang (nemlich der erſten Pfing⸗ 
en EN 2, 3. da dergleichen anfänglich geſchah) Apeſtg. 


00 Ich 0 chreibe euch nicht ein neu Gebot, ſondern das alte Ge⸗ 
bot, das ihr habt von Anfang gehabt. 1 Joh. 2,7. 
W ihr Bun gehdrer habt von Anfang, das bleibe bey euch. 


Das Fil di die Botſchaft, die ihr gehoͤret habet von Anfang, 0 
wir uns unter einander lieben ſollen. ı Joh. 3, 11. Joh. 5, 6 
9. 7. (i) Herkunft; Geburt. Apoſtg. 26,4. 

. Sie waren ein verfluchter Saame von Anfang. Weish. 12,11. 
Es hat kein König einen andern Anfang feiner Geburt. Weish. 5. 
Melchiſedek hat Ka: Anfang der Tage noch Ende des Lebens. 

Ebr. 7, 3. vergl. v. 6. 


F. 8. Melchiſedek war allerdings gebohren; allein 
man findet davon nichts in der heiligen Schrift aufge⸗ 
zeichnet. Es war bey den Juden gewoͤhnlich, wenn ei⸗ 
ner zum Prieſteramte erwaͤhlet wurde, daß man den 
Wahltag in deſſen Geſchlechtsregiſter eintrug, welches 
auch mit dem Tage des Todes ſo gehalten wurde. Er 
war hierinne ein Vorbild Chriſti, welcher von Ewigkeit 
Gott, und ein ewig Prieſterthum hat, ſonderlich der 
Kraft und Frucht nach, fo daß er darinne keinen von 
gaͤnger und ei Nachfolger hat. 


F. 9. (k) In Auſehn der Wuͤrde und Vorzugs vor 
andern Dingen: Das vortreflichſte und vornehmſte. 
Zum Exempel, die Furcht des HErrn iſt die erſte und 

vornehmſte Tugend unter denen, die zur Heiligkeit des 
Lebens gehoͤren. Der Glaube bleibt dabey die Quelle 
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alles Guten, woraus die Rechtfertigung und Heiligung 
fich t. 
Der Behemoth iſt der Anfang der Wege Gottes (gleichſam das 
eri und vornehmſte in ſeinen Werken) Hiob 40, 14. 
Die Furcht des HErrn iſt der Weisheit Anfang. Pf. 111, 10. 
Spruchw. 9, 10. Sir. 1, 16. 
Die Furcht des HErrn iſt der Anfang zu lernen. Sprüchw. 1,7. 
Der Weisheit Anfang iſt, wenn man ſie gerne N und die 
Klugheit lieber hat, denn alle Güter. Spr 4 
Wer ſich gerne lernet weiſen, das ift gewißlich 735 Weisheit An⸗ 
fang. Weish. 6, 18. 
$. 10. (1) Der erſte; (m) die erſten Hauplſtuͤcke des 
chriſtlichen Lebens. Ebr. 6, 9 6 
) Lachis war der Tochter Zion der Anfang zur Sünde (ben 
dir hat man zuerſt den Gösendienft und andere Sünden an⸗ 
getroffen) Mich. 1,13. 
$ 17, (n) Urſache, daraus etwas anders entſteht. 
Den ſchaͤndlichen Götzen dienen iſt alles böfen Anfang, urſach 
und Ende. Weish. 14 27. 
Hoffart laß weder in deinem Herzen, noch in deinen Worten herr: 
ſchen; denn fie iſt ein Anfang alles Verderbens. Tob. 4, 14. 
F. 12. (o) Von Ewigkeit. Vor Grundlegung der 
Welt. 
Von Anfang ſind ſie (die . nicht geweſen, werden auch 
nicht ewig bleiben. Weish. 14 
92 2 Welt, von Anfang bin 10 (die Weisheit) geweſen. Sir. 


Wit 1 5 ſollen Gott danken, allezeit um euch ⸗⸗daß euch GOtt 
erwählet hat von Anfang (nachdem er von Ewigkeit euren 
Glauben geſehen) 2 Thefl.2, 13. vergl. Eph. 1, 4. 


Das Lamm iſt erwürget von Ania ng der Welt (ebe die Welt 


Dang, fangen) Offenb. 13,8. 
Deren Namen nicht er ſtehn im Buch des Lebens von 
Anfang der Welt. Offenb. 17,8. 


Anfangen 


5. 13 #0) Sonderlich von Chriſto, dem ſelbfndi⸗ 
gen Wort, der weſentlichen Weisheit. 3 
1 Dir Heer hat mich gehabt (nicht geſchaffen) im Anfang feiner 


Wege, ehe er noch was machte, war ich da. Spr: 8,22: vergl. 
Mitsh, 87 4. C. 9,9. 
Ich bin eingeſetzt von Ewigkeit vom Anfang der Erden. v. 23. 
Welches Au ‚Bun von Anfang und von Ewigkeit her geweßt iſt. 
Mich. 5 1. (S. Ausgang § F.) 
Im Anfarg lehe noch die Schöpfung den Anfang genommen) 
war das Wort. Joh. 1, 1. 1 Joh. 1 . 
Daſſelbige Wort war im bh bey Gott. Joh. ı 5 
Ich ſchreibe euch Vaͤtern, d enn ihr kennet den, der oh Anfang 
tft. 1 Joh. 2, 13. 
$, 14. Hat vor der Schoͤßfun⸗ g nichts feyn koͤnnen, 
als lauter Ewigkeit, ſo muß dem, der vor der Grundle⸗ 
gung der Welt geweſen, die wigkkkk zu konnnen. Got⸗ 
tes Sohn, welchen ſein Vater aus "feinem Weſen von 
Ewigkeit gezeuget, iſt alſo der Anfang ohne Anfang; 
(a) der Urheber aller Di inge, der erſten und andern Schoͤ⸗ 
pfung. Alle Geſchoͤpfe in dem Reich der Natur und Gna⸗ 
de haben von ihm den Anfang. Es iſt alles durch ihn 
und zu ihm been Er iſt vor allen, und es beſtehet 
alles durch ihn. Coloſſ. 1, 16. 17. (b) Der Anfang der 
Creatur GG ttes. 
Creaturen, we lche der Allmaͤchtige in der Schoͤpfung her⸗ 
vorgebracht, gehoͤrete, ſondern weil alle Creaturen von 
ihm den Urſprung haben, und er, als Werner allen 
das Weſen giebt und gegeben hat. S. A und G. 
(a) Er iſt das Haupt des Leibes, nemlich der Gemeine, welcher 
iſt der Anfang und der Erſtgebohene von den Toden, auf daß 
er in allen Dingen den Vorgang habe. Coloſſ 1, 18. 


(b) Das ſaget Amen, der treue und wahrhaftige e, der An: 
son der Creatur GOttes. Offenb. 3, 14 0 Saugt, 


ch bin das A und O, der Anfang und das Ende. Offenb. 18. 


Anfangen. e 

§. 1. (a) Den Anfang machen, und auch das, was 
man thun will, verrichten, vollenden. Den Anfang neh⸗ 
men, 4 Moſ. 347 3. Der erſte ſeyn. 


Zu derſelben Zeit fing man an zu predigen von dem Namen des 
HErrn ı Moſ. 4 26 

Noa fing an ein Ackermann zu werden. 1 Moſ. 9, 10. r 

Nimrod fing an ein gewaltiger Herr zu ſeyn. 1 Moſ. k. 10 8. 
ı Chron. I, 10 

Da fingen an die ſieben theure Jahre zu kommen. 1 Mof. 41,54. 


Wenn eines Prieſters Tochter anfaͤhet zu huren (wuͤrklich huret), 


die ſoll man mit Feuer verbrennen. 3 Moſ. 21,9. a 
Moſes fing an das Geſetz auszulegen. 5 Mos. 1, . 
O daß wir waͤren jenſeit des Jordans RAN wie wir ange: 

fangen hatten. Joſ. 7, 7. 

Welcher anfüher zu ſtreiten wider die Kinder Ammon, der ſoll 

das Haupt ſeyn uͤber alle, die in Gilead wohnen. Richt. 10,18. 
„ 5 anfahen Iſrael zu erldſen aus der Phülſter 1 

licht, 13 
Delila fi die 15 den Simſon zu zwingen. Richt. 16, 19. deſſen Haar 
fing wieder an zu wachſen. v. 22. 


Wer ſoll von uns hinauf ziehen 5 Streit anzufahen mit den 


Kindern Benjamin? Nicht. 20,1 
El Augen fingen an dunkel zu Pede 1 Sam. 3, 2. 0 
Samuel fing an zu predigen dem ganzen Iſrael. 1 Sam. 47 L. 
Habe ich denn heute erſt angefangen Gott für ihn zu fragen? 
1 Sam. 2 ‚22,15. 
Salomo fing an zu bauen 915 Haus des HErrn. 2 Chron. 3, 1. 
Hiskia that von ganzen Herzen in allem Thun, das er anfing 
am Dienſt des Hauſes GOttes. 2 Chron. 31, 21. 
Joe bg an au reinigen Juda und Jeruſalem von den Höhen. 
ton, 
Hüte dich, 155 kehre dich nicht zum unrecht; wie du denn vor 
Elende angefangen haft (dir belieben laſſen) Hiob 36, 21. 
Fahet aber an an meinem Heiligthum. Eze 9,6. 
Heute iſt unſers Koͤnigs Feſt, da fahen die Fürsten an vom Wein 
toll zu werden. Hof.7, 
Ein Menſch, wenn er ac fein beſtes BR hat, ſo iſt noch 
kaum angefangen. Sir. 18,6. N 66 
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Nicht als wenn er ſelbſt unter die 


Anfänger und Vollen der des Glaubens 


Ehe du was anfaͤheſt, fo frage vor, und ehe du was thuſt, fo 
nimm Rath dazu. Sir. 27, 20. 

Die Jünger JE fingen an Aehren auszuraufen. Matth. 12,1. 

Petrus nahm JEſum zu ſich und fing an ihm zu wehren. Marc. 


8, 32: 
Der Tode richtete ſich auf, und fing an zu reden. Luc. 7, 15. 
Und fie fingen an alle nach einander ſich zu entſchuldigen. Lue. 
14, 18. R 

Der verlohrne Sohn fing an zu darben. Luc. 15,14. 

Und wurden alle voll des heiligen Geiſtes, und fingen an zu pre⸗ 
digen. Apſtg. 2,4. 

Alsdenn Johannes zuvor dem Volke Iſrael predigte die Taufe 
der Buſe, ehe denn er anfing (ſein Amt anzutreten) Apoſtg. 
13, 24. 

Avollo 19 an zu predigen in der Schule. Apſtg. 18, 26. 

Seyd ihr ſo unverſtaͤndig? Im Geiſt habt ihr angefangen; (euer 

Chriſtenthum) wollt ihrs denn nun im Fleiſch vollenden? 


Hal. 3, 3. 
Es iſt Zeit, daß anfahe das Gericht am Hauſe GOttes. 1 Petr. 


4 17. Er 0 5 
Wir ſind Chriſti theilhaftig worden, ſo wir anders das angefan⸗ 
gene Weſen (die Glaubensfeſtigkeit) bis ans Ende feſte behal— 
0 ten. Ebr. 3, 14. 
9. 2. (b) Erregen, anſtiften, erwecken, Anleitung zu 
etwas geben. ; 
11 halte Friede; aber wenn ich rede, ſo fahen ſie Krieg an. 
n * } 120 7 · ink 2 . } 
Wer Hadder anfühet, iſt gleich als der dem Waſſer den Damm 
aufteiſſet. Spruͤchw. 17, 14. 
$. 3. Von Gott, wenn er ſich das, was fein heili⸗ 
ger Wille beſchloſſen, wuͤrklich zu Werke zu richten, und 
zu ſeines Namens Verherrlichung hinaus zu fuͤhren belie— 
ben läßt. 
Alles, was der HErr euch durch Moſen geboten hat, von dem 
Tage an, da er anfing zu gebieten. 4 Mof. 15,13. 
; erte will ich anfahen dich, Joſug, gros zu machen. Joſ. 3,7. 
Der Geiſt des HErrn fing au den Simſon zu treiben. Nicht. 13,25. 
An dem Tage will ich erwecken uͤber Eli, was ich wieder ſein 
Haus geredet habe; ich wills anfahen und vollenden. 1 Sam. 
12. 
8 HeErr verlaͤßt fein Volk nicht⸗⸗ denn der HErr hat ange 
fangen, euch ihm ſelbſt zum Volck zu machen. 1 Sam. 12, 22, 
Daß (es) Gott anfinge (beliebete) und zerfchlüge mich. Hiob 6,9. 
Darum will ich auch anfahen dich zu plagen. Mich 6,13. 


$. 4. Von Chriſto, deſſen Leiden ſich in den Garten 


ſo anfing, daß er wuͤrklich in die groͤſte Angſt und Trau⸗ 
rigkeit gerieth. Es geſchahe, ehe er in die Haͤnde der 
Menſchen fiel, damit man ſehen moͤchte, daß er es nicht 
mit Menſchen, ſondern unter den Menſcheu mit GOttes 
Gerichte zu thun hätte. Matth. 26, 37. Marc. 14,33. 
Er hat ein Reich angefangen. Pf 93, 1. S. geſchmuͤckt. 
Von der Zeit fing JEſus an zu predigen, und zu ſagen: Thut 
Buſe, Matth. 4, 17. zu reden zu dem Volke vom Johanne, 
c. 14,7. die Städte zu ſchelten, in welchen am meiſten feiner 
Thaten geſchehen waren, Matth. 11, 20. zu zeigen feinen Jün⸗ 


gern, wie er muͤſte leiden. Matth. 16, 21. zu lehren am Meer, 


Mare. 4,1. eine lange Predigt an das Volk, Marc 6, 34. die 
Verkaͤufer und Käufer aus dem Tempel zu treiben, e. 11,15. 
durch Gleichniſſe zu reden. c. 12, T- 25 
Anfaͤnger und Vollender des Glaubens. 
Chriſtus iſt der Herzog unſerer Seligkeit. Ebr. 2, io. 
Denn hierinne kommt alles auf ihn an. Eph. 2,3. Phil. 
1,6. Er iſt ca) der Urheber des Glaubens, (1) weil 
durch die Predigt feines Evangelti der Glaube koͤmmt, 
Gal. 3, 2. (2) weil er uns die Guͤter erworben, die wir 
durch den Glauben erlangen; (3 weil er den Glauben 
ſelbſt, damit die Guͤter angenommen werden, durch den 
heiligen Geiſt anzuͤndet und mittheilet. (b Der Vol 
lender (1) weil er erfuͤllet, was die Lehre des Glau— 
bens verheißt; (2) weil er durch fein Verdienſt erworz 
ben, daß wir der Güter, die er uns zuwege bracht, durch 
den Glauben theilhaftig werden; (3) weil er den Glauben 
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bis ans Ende in uns erhaͤlt, und die Glaubigen mit der 
unverwelklichen Krone des ewigen Lebens, als des Glau— 
bens Ende, bekroͤnet. 1 Petr. 1,9. Phil. 2,13. 
Und aufſehen auf IEſum, den Anfänger und Vollender des 
Glaubens. Ebr. 12,2. 


Anfechten. 
f §. 1. (a) Mit Verſuchung, Creutz und Truͤbſal ber 
egen. a 
Wer Gott fürchtet, dem widerfaͤhret kein Leid; ſondern wenn 
er angefochten wird, wird er wieder erloͤſet werden. Sir 33 K. 
$. 2. (b) Eines Worte, ſelbige gleichſam martern, 
verkehren, und mit Gewalt einen andern Sinn andich⸗ 
ten wollen. ö 
Zäglich fechten fie meine Worte an; alle ihre Gedanken find, 
daß fie mir uͤbels thun. Pf. 56,6. 


Anfechtung. 

H. 1. (a) S. Verſuchung. Allerley Truͤbſal, Ber 
folgungen um des Worts willen, Widerwaͤrtigkeiten, in— 
nerliche und aͤuſſerlich Leiden, dadurch man gleichſam bei 
fochten und beſtritten wird. S. Creutz. (b) Verſuchung 
des Unglaubens, der Furcht und Verleugung. S. Vers 
ſuchung. ö 

Wenn er anhebet zu geiſſeln, fo dringet er fort bald zum Tode, 
und ſpottet der Anfechtung der Unſchuldigen. Hiob 9, 23. 

de iſt durch mancherley Anfechtungen bewaͤhret. Ju⸗ 

8, 19. 

Wer G Ste dienet, der wird nach der Anfechtung getroͤſtet, und 
aus der Truͤbſal erlöfer, und nach der Zuͤchtigung findet er 
Gnade. Tob 3,22. 

Weil du Gott lieb wareſt, fo muſte es fo ſeyn, ohne Anfechtung 
muſteſt du nicht bleiben, auf daß du bewaͤhret würdeſt. Tob- 


. N } 2 

Mein Kind, wilt du Gottes Diener ſeyn, fo ſchicke dich zur Ans 
fechtung. Sir. 2, 1. 6405 

Auf unrecht Gut verlaß dich nicht, denn es hilft dir nicht, wenn 

die Anfechtungen kommen werden. Sir. 5,10. 

Traurigkeit und Armuth thut dem Herzen weh in der Anfech⸗ 

tung und uͤberteitt. Sir. 38; 20. 

Eine Zeitlang glaͤuben ſie, aber zur Zeit der Anfechtung fallen 

fie abe. Luc. 8, 13. N 6 

Paulus hat dem HErrn gedienet mit aller Demuth, und mit 
vielen Thraͤnen, und Anfechtungen, die ihm wiederfahren von 

den Juden, Apoſtg. 20, 19. 1 

Ba Anfechtungen, die ich leide, habt ihr nicht verachtet. 
Gal. 4, 14. 5 N 1 5 
In welcher ihr euch freuen werdet, die ihr jetzt eine kleine Zeit, 

wo es ſeyn ſoll, traurig ſeyd in mancherley Anfechtungen; 

auf daß euer Glaube rechtſchaffen 2 erfunden werde. 1 Petr. 1,6. 

Achtet es vor eitel Freude, wenn ihr in mancherley Anfechtun⸗ 

gen fallet. Jac. 1, 2. f 

Selig iſt der Mann, der die Anfechtung erduldet, denn nachdem 
er bewaͤhret iſt, wird er die Krone des Lebens empfahen. 

Jdc. 1, 12. N 4 f R 

(vb) Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet. Matth. 

26, 41. Luc. 22, 40. 46. 

H. 2. (e) Chriſti Verſuchungen find allerhand Wir 
derwaͤrtigkeiten, damit er angefochten worden. Es iſt 
aus der Leidensgeſchichte unſers Heilandes befannt, wie 
ihn die Juden, und ſonderlich die Phariſaͤer und Schrift; 
gelehrten aufs aͤrgſte verfolgt. vergl. Ebr. „1g. Er iſt 
allenthalben verſucht, doch ohne Suͤnde. Ebr. 4,15. 

Ihr aber ſeyds, die ihr beharret habet bey mir in meinen Ans 

fechtungen Luc. 22,28. 

$. 3. (d) Gefahr; ce) eine ſtarke Bewegung, als 
einer Strafe der Suͤnden, dadurch man in groſe Furcht 
und Schrecken geraͤth. 8 a 

(d) Es traf dazumal auch die Gerechten des Todes Anfechtung, 
und geſchah in der Wuͤſten ein Riß unter der Menge. Weish. 


18, 20. — 
(e) Denn allein die Anfechtung lehret aufs Wort merken. Efa. 

ie, 28. 0 x 
$. 4. Eſaias 


96 Anfechtung 

9. 4. Eſaias will in dem ganzen Vers ſagen: Wenn 
aber die Fluch, nemlich der Chaldaer und Roͤmer wird 
vorbey ſeyn, Dan. 9, 26. fo wird fie euch mitnehmen, 
nemlich ins Gefaͤngnis: Denn ſie wird ſehr fruͤh, ſchnell, 
kommen, es ſey nun bey Dag oder bey Nacht: blos al— 
lein dieſe ſtarke Bewegung, welche den Juden bey der 
Zerſtoͤhrung der Stadt Jeruſalem, und ihrer Wegfüh⸗ 
rung, als eiue durch uͤberhaͤufte Suͤnden, wohl verdien⸗ 
te Strafe, begegnen wird, wird deutlich gnug, durch die 
Erfahrung beweiſen, was die Propheten gelehret haben. 
Kurz: los dieſe Bewegung wird der Predigt Ver— 
ſtand geben. 

$. 5. Iſt die Anfechtung geiſtlich, fo iſt fie ein ſol— 
cher Zuſtand der Seelen, da dieſe mit ſchweren und 
Schrecknisvollen Gedanken geplagt wird, und ſich in 
ſolcher Angſt über die Menge und Groͤſe der Suͤnden, 
über den Verluſt goͤttlicher Gnade und Barmher igkeit, 
uͤber GOttes Zorn, Verſtoſſung zur Hoͤllen ꝛc. heftig be⸗ 
truͤbet und aͤngſtiget und bey ſolcher Betruͤbnis die feu 
rigen Pfeile des Satans empfindet. 

§. 6. Will ih) nun gleich in einem ſolchen Zuſtan⸗ 
de die Freude in Traurigkeit, die Liebe in Haß, das Hof; 
fen in Zagen, ja gar in Verzweifelung verwandeln; ſo 
muß ſich doch der, welcher Chriſti Eigenthum ſeyn will, 
dazu gefaßt halten, Sir. 2, 1. und auch hierinne die Fus⸗ 
ſtapfen ſeines Heilandes zu betreten ſich nicht wegern. 

125 
8 90 7. Der allweiſe Gott, welcher die Menſchen in 
ſolche Betruͤbnis gerathen laßt, hat feine heilige Abſich⸗ 
ten. Er will fie (a) geſchickt machen, die boͤſen Fruͤchte 
der Suͤnde recht zu beherzigen. Dieſe ſind ſo beſchaffen, 
daß ſie die Leute verderben, Spruͤchw. 14, 34. darum 
ſchrieb GOtt dem Hiob Betruͤbnis an, Hiob 13, 26. und 
dieſe venbergen das Angeſicht des HErrn von uns, daß 
wir nicht gehoͤret werden. Eſa. 59, 2. (b) Er will ſie 
durch die Demuͤthigung vom Irthum abziehen, ſein Wort 
halten, Pf. 119,67. und feine Rechte lernen, v. 72. (e) 
Er will deren Glauben und Geduld prüfen und bewaͤh— 
ren, Jac. 112. (d) Er will, daß der aͤuſſerliche Menſch 
verweſe und der innerliche von Tag zu Tag erneuret werz 
de, 2 Cor. 4, 16. (e) Er will fie in der Hofnung befeſti— 
gen: Truͤbſsl bringet Geduld; Geduld Erfahrung, Er⸗ 
fahrung, da man in vieler Truͤbſal abgehaͤrtet, Hofnung, 
Hofnung aber laͤßt nicht zu ſchanden werden, Roͤm. 5,3.f. 
(0) Er will ihnen, wenn fie geübt, eine friedſame Frucht 
der Gerechtigkeit geben, Ebr. 12, 11. und (8) ihnen end⸗ 
lich dadurch eine uͤber alle maſen wichtige Herrlichkeit 
verſchaffen. 2 Cor. 4, 17. Und da uͤberhaupt die Anfech⸗ 
tung aufs Wort merken lernet, den Schlaf der Sicher⸗ 
heit vertreibet, den Eckel der Welt unterhaͤlt und eine 
beſſere Haabe im Himmel verheiſſet, Ebr. 10, 34. ſo muß 
ein wahrer Jünger JEſu es vor eine Freude achten, 
darein zu fallen. Jac. 1, 2. 12. 

$. 8. Der Verſucher hat dabey ganz was anders 
in ſeinem Sinn. Er will die Angefochtenen ermuͤden, 
von der Liebe Gottes abſchrecken, und endlich in ſein 
Reich bringen. Er machte ſich gar an Chriſtum, Matth. 
4,1. Er begehrte Simons Herz und wolte die Juͤnger 
ſichten. Luc. 22,31. f. Allein dieſes iſt Troſtes gnug, daß 
bieſer Boͤſewicht ohneGOttes Zulaſſung nichts ins Werk 
zu richten vermag. Muffe er nicht, als ein ohnmaͤchti⸗ 
ger Geiſt, Chriſtum um Erlaubnis bitten, da er in die 
Heerde Saͤue fahren durfte? Matth. 8,31. Muſte er nicht 
mit Schimpf und Schande abziehen? Luc. 4, 12. Er kon⸗ 


Anfurt 


te ihm nichts anhaben, Joh. 14, 30. Sein Gebet machte 
alle die Anſchlaͤge zu Spott, dadurch er die Juͤnger zu 
fallen ſuchte, Luc. 22, 31. f. Paulus uͤberwand des Sa⸗ 
tans Engel durch die Kraft GOttes, 2 Cor. 12,7. und 
durch des Lammes Blut beſiegen ſtandhafte Chriſten als 
les Ungemach. Offenb. 12,4. 

$. 9. Verſchlieſſet nur, ihr Juͤnger JEſu, mit allem 
Fleiß die Pforten, Sicherheit Matth. 25. und Ver⸗ 
meſſenheit Sir. 3,2%. f. dadurch ſich dieſer Schadenfroh 
in die Herzen der Menſchen einzuſchleichen pflegt. Ich 
will ſagen: Wacher und betet, Matth. 26,41. Wachet 
mit den Augen und Herzen. Betet mit Herz und Mund. 
Machet, daß eins das andere in Uebung erhält. Wer 
wachet, merket und vermeidet die Nachſtellnngen des li⸗ 
ſtigen Satans. Wer betet, leget ſich unter die Fluͤgel 
des barmherzigen GOttes, Spr. 18, 10. Wachen entde⸗ 
cket die Gefahr; beten ſchaffet Huͤlfe von GOtt. Luc. 
21, 36. i Ta 

$. 10. Leget nicht ab, ihr Angefochtene, den Harniſch 
Gottes, daß ihr beſtehen koͤnnet gegen die liſtigen Anz 
laufe des Teufels, Eph. 6, 11. 16. 17. Gott iſt und bleibt 
die Huͤlfe in groſen Noͤthen, Pf. 48, 1. Ihr bleibet feine 
Kinder, Gal. 3, 26. und werdet gewiß in den Stricken 
des Todes, Pf. 116, 3. erfahren, wie gerecht, wie gnaͤdig 
und barmherzig Gott ſey, v. 5. Er weiß noch immer 
die Gottſeligen aus der Verſuchung zu erlöfen, 2 Petr, 
2,9, Seine Kraft iſt noch immer in den Schwachen‘ 


mächtig. 2 Cor. 12,9. 10. Alle Dinge muͤſſen am Ende 


denen zum beſten dienen, die ihn lieben. Roͤm. 8,28. 


$. 11. Hält euch der Satan das Suͤndenregiſter vor 
Augen, gehen ſolche uͤber euer Haupt und ſind euch wie 
eine ſchwere Laſt zu ſchwer worden, Pf. 36, 5. Sind die⸗ 
fe auch blutroth, Efa. 1,18. Gott will fie tilgen wie eine 
Wolke, Eſa. 44,22. Chriſtus will fie ſchneeweiß, Eſa. 1, 
18. und euch rein von allen Sünden machen, ı Joh. 17. 
Stellt euch der Betruͤger vor: Der HErr habe euch ver⸗ 
laſſen und eurer vergeſſen, Eſa. 49, 14. Pſ. 22, 2. Es ſey 
aus mit feiner Gute, Pf. 77,8. 9. 10. Er leugt. Gott 
iſt getreu und laͤßt euch nicht uͤber euer Vermoͤgen ver⸗ 
ſuchen, 1 Cor. 10, 13. und da er nie etwas wider feine 
Vollkommenheiten thun kan, 2 Tim. 2, 13. fo wird er 
euch auch hierinne nicht verlaſſen noch verſaͤumen, Ebr. 
13,5. Wenn die Noth am ale fo iſt GOtt am naͤ⸗ 
heſten. Bleibet nur ſtets an ihm, ſo wird er euch bey 
eurer rechten Hand halten, Pf. 73, 23. Sein Zorn waͤhret 
einen Augenblick, er hat Luft zum Leben, Pſ. 30,6. Er 
verbirget ſich einen Augenblick, und erbarmet ſich mit 
ewiger Gnade, Eſa. 50, 8. und dieſe waͤhret ewig, Pf. too, 
5. er wird ſolche auch ans Licht bringen, daß ihre eure 


Luſt daran ſehet. Mich. 7 9. Laſſet nur bey jeder Anfechtung 


euren Willen in GOttes Willen ruhen und betet mit eu⸗ 
rem Heilande: Dein Wille geſchehe, Matth. 26,42. Auf 
jeden Kampf wird ein neuer Sieg folgen, und ihr werz 
det immer herrlicher und gelaſſener aus der Angſt heraus 
kommen. Chriſtus hat durch ſeinen Sieg auch dazu 
Kraft gnug erworben, er betet auch fuͤr euch und der hel⸗ 
lige Geiſt mit euch. Roͤm. 8,26. 


Anfurt. | 
$. 1. () Ein Meerzoder Seehafen. Bequeme Oer⸗ 
ter, da die Schiffe anlaͤnden und ſicher einlaufen koͤnnen, 
um vor Stuͤrmen ſicher zu ſeyn, und die Waaren aus⸗ 
und einzupacken. 3 Moſ. 1,7. Joſ. 9,1. ' 

Sebulon wird am Anfurt der Schiffe wohnen. 1 Mof.49,3. 

Aſſer ſaß an der Anfurt des Meeres, Nicht. 5, 17. 72 
Simon 


— 


Ange Angehoͤren 
Simon eroberte nebſt der Stadt Joppen auch die Anfurt. 
1 Macc. 14, . 
Phoͤnicig, welches iſt eine Anfurt an Creta. Apoſtg. 27, 12. 
$. 2. (b) Ein Meerbuſen. Ein Arm, der aus dem 
Meer eine gute Strecke ins Land hinein geht, und auf 
beyden Seiten Ufer hat. Apoſtg. 27, 39. (e) Lander und 
Städte, die am Meer liegen. Leute, die am Meer woh— 


nen. 
( Das Zornſchwerd ward wider die Anfurt des Meeres be; 
ſtellt. Jer. 47, 7. N 
Bey dem Untergang Tyrus werden auch die Anfurt erbeben vor 
dem Geſchrey deiner Schifherren. Ezech. 27, 28. 


Ange. 

Ein Thor der Gnade und Barmherzigkeit. Ein 
gros Gebirge an der linken Seite Cilicien neben Pam⸗ 
philia in klein Aſien, achtzehn Meilen von Jeruſalem 
gegen Norden gelegen. Judith. 2,12. 


Angeben. 
(a) Einen unſchuldiger Weiſe verleumbden; bey 
einem anſchwaͤrzen. (b) Anſtiften, Anreitzen. 2 Macc. ,s. 
() Ziba hatte den Mephiboſeth bey dem David angegeben. 


2 Sam. 19, 27. 
Angeber. 
Erfinderin eines Dinges. Erwehlerin. 
Die Weisheit it der heimliche Rath in Erkaͤnntnis Gottes, 
und ein Angeber ſeiner Werke. Weish. 8, 4. 


Angebohren. 

Durch die Geburt angeerbt. Weish. 12, 10. Die Bos⸗ 
heit war den Cananitern nicht nur, wie allen Menſchen Pf. 
51,7. angebohren; ſondern ihr Vater war auch noch uͤber⸗ 
dieß ein boͤſer Bube; denn ſie ſtammeten von Cham her. 


Angehen. 
$. 1. (a) Anfangen, den Anfang nehmen. (b) 
Wenn etwas geſchicht, und ſich nach und nach einſtellet. 
Das Würen iſt von dem HErrn ausgegangen, und die Plage iſt 
angegangen. 4 Moſ. 16, 46. 47. 
Von der Gerſtenerndte, die angegangen, Ruth. 1, 22. 2 Sam. 


21, 9. 
Die Predigt von JEſu iſt in Galiläa angegangen. Apſtg. 10, 37. 
(b) Wenn ihr das alles ſehet angehen, fo wiſſet, daß das Reich 
Gottes nahe iſt. Luc. 21, 31. 
9. 2. (e) Entbrennen, vom Zorn Gottes, welcher 
einem Feuer verglichen wird. Jer. 44,6. 
Ein Feuer ging an in Jacob, und Zorn kam über Iſrael. Pf. 
78, 21. 
Das Feuer iſt angegangen durch meinen Zorn, und wird bren⸗ 
nen bis in die unterſte Hölle. 5 Moſ. 32,22. 6 
Ich will euch zu euren Feinden bringen in ein Land, das ihr 
nicht kennet; denn es iſt das Feuer in meinen Zorn Über euch 
angangen. Jer. 15,14. 5 Ä 
Darum will ich ein Feuer aus dir angehen laſſen, das dich ver: 
zehren ſoll. Ezech. 28, 18. 1 a 
Der Zorn ging an über die Unglaͤubigen. Sir. 16,7. 
$. 3. (c), Die Woche antreten in dem Tempel auf— 
zuwarten. 2 Koͤn. 1, 5. 9. N 
9. 4. (e) Daran gelegen ſeyn; wenn ſich einer um 
etwas zu bekuͤmmern; oder nicht hat. | 
Was geht euch der HErt der GOtt Iſrael an? (womit koͤnnet 
ihr darthun, daß ihr zum Volk GOttes gehoͤret?) Joſ. 22, 24. 
Was geht dich der Friede an? ſprach Jehu zu Joram. 2 Kon. 9,18. 
Was geht uns das an? ſagten die Phariſaͤer zu dem Juda. 
Matth. 27, 4. Joh. 21,22. a a 
Was gehen mich die drauſſen an, daß ich fie ſolte richten? 1Cor. 5/12. 


Angehoͤren. 
$. 1. (a) Eines Anverwander ſeyn; 3 Moſ. 21, 2. 
4 Mof. % /. (b) Einem als Freund zugethan ſeyn; 
es mit einem halten. 1 Moſ. 32,17. 


ſtock, Joh. 15, 4. 5. 


Angel Angenehm 97 

Was haft du hie? Wen gehöreft du an? (wer ſoll von den dei— 
nen hie bleiben?) Eſa. 22, 16. % 

(a) Loth ſoll die, fo ihn angehören, aus der Stadt führen, 
1 Mof. 19, 12. . 

Meine Tochter, wen gehdreft du an? 1 Moſ. 24,23. 

(b) Gehdͤreſt du uns an? ſagt Joſua zu dem unerſchafenen En: 
gel. Joſ. 5,3 
§. 2. Dem HErrn: Beſtaͤndig an ihm bleiben, und 

ſich nicht mit Abgoͤtterey, dem Kaͤlberdienſt, verunreini— 

en: 2 

5 Her zu = wer dem HErrn angehöoͤret; ſagte Moſes. 2Mof- 
327 26. 
$. 3. Chriſto: Durch den Glauben mit ihm verei— 
niget; deſſen Eigenthum ſeyn: dem Lamme nachfolgen, 
wo es hingeht. Offenb. 14,4. 
Wer aber euch traͤnket mit einem Becher Waſſers in meinem 
Namen, darum daß ihr Chriſtum angehöret, warlich ich ſage 
euch, es wird ihm nicht undergolten bleiben. Marc 9,41. 
Gleichwie ſie in Adam alle ſterben, alſo werden ſie in Chriſto 
alle lebendig gemacht werden. Ein jeglicher in ſeiner Ord— 
nung. Der Erſtling Chriſtus: darnach die Chriſtum angehds 
ren, wenn er kommen wird. 1 Cor. 15,23. 
Richtet ihr nach dem Anſehn? 0 ſich jemand darauf, daß 
er Chriſtum angehoͤre, der denke ſolches auch wiederum bey 
ihm, daß, gleichwie er Chriſtum angehbret, alſo gehören wir 
auch Chriſtum an. 2 Cor. 10, 7. 
§. 4. Alle Menſchen gehören Chriſtum an (a) in Anz 
ſehen der Schoͤpfung; alle Dinge ſind durch das Wort 
gemacht, Joh. 1, 3. (b) in Anſehn der Erloͤſung, durch 
ihn iſt die Rechtfertigung des Lebens über alle kom- 
men, Roͤm. 5,18. Aber die Seinen find durch den hei— 
ligen G zum Glauben an Chriſtum in ſein Reich ver— 
ſetzet, Col. 1, 13. geiſtliche Reben an dem geiſtlichen Wein⸗ 
Sie find und bleiben in ihm. Nom. 
8,1. Das iſt der ſeligſte Zuſtand. 

§. 3. Was dem Herrn angehoͤret: Das find geiſt⸗ 
liche, goͤttliche Dinge; was zum Reich Chriſti gehoͤret; 
was die Seele und die Seligkeit betrift. Der Welt: 
zeitliche, weltliche Dinge, z. E. häusliche Geſchaͤfte, Nah⸗ 
rung und Kleider. 

Wer ledig iſt, der ſorget, was dem angehdret, wie er dem HErrn 
gefalle. Wer aber freyet, der forget, was die Welt angehdrer, 
wie er dem Weibe gefalle. 1 Cor. 7, 32.33. vergl. v. 35. 


Angel. 
$. 1. (a) An einer Thür; als daran die Thuͤr von 
einem Ort zum andern gewendet wird. 1 Koͤn. 6, 34. 
c. 2, 5% 
Ein Fauler wendet ſich im Bette, wie die Thuͤr in der Angel. 
Spruͤchw. 26, 14. 
$. 2. (b) Ein Werkzeug der Fiſcher, damit fie Fi 
ſche fangen und aus dem Waſſer heraus ziehen. 
ah 2 ihm (dem Leviathan) eine Angel in die Naſen legen. 
10 „21. 
Alle die, fo Angel ins Waſſer werfen, werden klagen. Ef. 19,8. 
Auf daß wir fie nicht ärgern, fo gehe hin ans Meer, und wirf 
die Angel. Matth. 17,27. 
§. 3. (e) Eine Abbildung der Strafen Gottes, fo 
uͤber die Abgoͤtter kommen ſollen; welche, wenn ſie ſich 
auch unter das Waſſer verbergen wuͤrden, ſo ſolten ſie 
doch heraus geholet, den Feinden in die Hände kommen, 
und gefangen weggefuͤhret werden. 
Siebe es kommt die Zeit Über euch, daß man euch wird heraus: 
rücken mit Angeln, und eure Nachkommen mit Fleiſchhaͤcklein. 


Amos 4, 2. 
Angenehm. 
§. 1. (a) Daran man einen Wohlgefallen hat. 
1 7 mit Söhnen : er ſey angenehm feinen Brüdern. 
5 Mof. 33, 24. . ey. 
Daß einer angenehm (wohlgelitten) ſey, hilft nicht, daß er ein 
N Ding 


Angenehm 


Ding wohl konne; ſondern alles liegt an der Zeit und Gluck. 
red. 9, 11. 
Der Prediger ſuchte, daß er faͤnde angenehme Worte. Pred. 12, 10. 
Ein Wort iſt oft angenehmer, denn eine groſe Gabe. Sir. 18,17. 
Kein Prophet iſt angenehm in ſeinem Vaterlande. Luc. 4, 24. 
$. 2. (b) Daran Gott einen Wohlgefallen hat; 
was er mit gnaͤdigen Augen anſieht. 3 Moſ. 23, 11. 
Samuel war angenehm bey dem HErrn, und bey den Menfchen. 
1 Sam. 2,26. 0 ar 
Der Herr, dein GOtt, laſſe dich (David) ihm angenehm ſeyn 
(ſagte Arafna) 2 Sam. 24,23. R 4A 
Ich weiß, mein GOtt, daß du das Herz prüfeft, und Aufrichtig⸗ 
keit iſt dir angenehm. 1 Chron. 30, 17. 
Gehet hin auf das Gebirge, und holet Holz, und bauet das Haus: 
das ſoll mir angenehm ſeyn. Hagg. 1,8. at 
Laß mich die Weisheit leiten in meinen Werken maͤßiglich, fo 
werden dir meine Werke angenehm ſeyn. Weish. 9, 12. 
Wer Gott dienet mit Luſt, der iſt ihm angenehm, und fein Ge: 
bet reichet bis an die Wolken. Sit. 35, 20. 
Sondern in allerley Volk, wer ihn fuͤrchtet und recht thut, der 
iſt ihm angenehm. Apſtg. 10, 35. (S. Perſon) 5 
So einer willig iſt, ſo iſt er angenehm, nach dem er hat, nicht 
nach dem er nicht hat. 2 Cor. 8, 12. i 
Eine Witwe foll ihre Kinder wohl ziehen: denn das iſt ange: 
nehm und wohlgethan vor GOtt. 1 Tim. 5,4. 
§. z. (e) Von Opfern. Wenn dieſe im (1) A. T. 
fo beſchaffen waren, wie 3 Moſ. 22, 19 7 7 29. ſteht, und 
im Glauben und Vertrauen auf den Meßiam gebracht 
wurden, fo hatte der guͤtige GOtt ein gnaͤdiges Wohlge⸗ 
fallen daran. Sie waren ein ſuͤſſer Geruch, Eph. 5, 2. 
und verſoͤhnten den Vater aller Gnaden. (2) Im N. T. 
muͤſſen die Opfer, Gebet, Lob, Dank im Glauben, Jac. 


1,6. in Demuth, Moſ. 8, 27. im Namen JEſu, Joh. 


16,23. durch Wuͤrkung des heiligen Geiſtes, Roͤm. 8,26. 

und nach Gottes Willen, 1 Joh. 5,14. geſchehen, fo ges 

fallen fie GOtt beſſer, als ein Ochs, der Hörner und 

Klauen hat. Ebr. 13,15. f. 

(84) Wenn du fromm biſt, fo biſt du angenehm (die Vergebung 
iſt da, nemlich deiner Sünde) 1 Moſ. 4,7. — 

Wollt ihr das ein Faſten nennen, und einen Tag des HErrn 
angenehm? Eſa, 58, 5. 

Eure Brandopfer ſind mir nicht angenehme, und eure Opfer ge: 
fallen mir nichts. Jer. 6, 20. 

Ich habe keinen Gefallen an euch, ſpricht der HErr Zebaoth; und 
das Speisopfer von euren Haͤnden iſt mir nicht angenehm. 
Mal. 1, 10. Gott will fie nicht mehr anſehen, noch etwas an: 
genehme von euren Händen empfahen. Mal. 2, 12 

Des Gerechten Opfer iſt angenehm, und deſſelben wird nimmer⸗ 
mehr vergeſſen. Sir. 35,9. aut 

Verſtümmele deine Gabe nicht, denn es iſt nicht angenehme. 
Sir. 35, 14. 

(2) Diefelbigen will ich zu meinen heiligen Berge bringen : = 


und ihre Opfer und Brandopfer ſollen mir angenehm ſeyn auf 


meinem Altar. Eſa. 56,7. 

Die Börde Nebajoth ſollen dienen. Sie ſollen auf meinen an⸗ 
genehmen Altar geopfert (zu einem angenehmen Opfer auf 
meinem Altar gebracht) werden. Eſa. 60, 7. 5 

Der Gottloſen Opfer iſt dem HErrn ein Graͤul; aber das Gebet 
der Frommen iſt ihm angenehm. Sprüͤchw. 15, 8. 

Ihr werdet mir angenehm ſeyn mit dem ſuͤſſen Geruch, wenn 
ich⸗⸗ euch aus den Ländern bringen werde, dahin ihr vers 
ſtreuet ſeyd. Ezech. 20, 41. 40. S. Röm. 50 16. 

Wohlthun ein angenehm Opfer, GOtte gefaͤllig. Phil. 4, 18. 

Bitte, Gebet : iſt gut, darzu auch angenehm vor Gott unſerm 
Heilande. 1 Tim. 2, 3. 5 

„zu opfern geiſtliche Opfer, die GOtt angenehm find, durch 
IEſum Chriſtum. 1 Petr. 2, 5. 

F. 4. (4) Die Feit. Das iſt die Zeit des Wohlge⸗ 
fallens. Die Gnadenzeit des neuen Teſtamentes, in wel⸗ 
cher durch das Erloͤſungswerk des Meßia das Verſoͤhn⸗ 
opfer gebracht worden, darinne GOttes Gerechtigkeit 
beruhet, und dieſer Grundguͤtige durch Chriſtum an den 
Menſchen und fie hinwiederum an ihm einen Wohlge⸗ 
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fallen haben. Dieſe iſt der Tag des Heils Eſa. 49,8. 
. durch das Jubeljahr vorgebildet. 3 Moſ. 23,8. 
2 
Pf. 69, 14. 
Und 1 predigen das angenehme Jahr des HErrn. Luc. 4, 19. 
Ich habe dich in der angenehmen Zeit erhöret, und habe dir am 
Tage des Heils geholfen. Sehet, letzt iſt die angenehme Zeit, 
jetzt iſt der Tag des Heils. 2 Cor. 6,2. f a 


(der Meßtas) bete, HErr, zu die zur angenehmen Zeit. 


$. 3. Angenehm machen: Begnadigen, in den Gna⸗ f 


denſtand ſetzen; durch Chriſtum macht uns Gott zu ſei⸗ 
nen lieben Kindern. 
Zu Lobe ſeiner Gnade, durch welche er uns hat angenehm ge⸗ 

macht in dem Geliebten. Eph. 1,6. 

9. 6. Sich angenehm machen: (a) ſich durch Wohl⸗ 
thun bey einem gefaͤllig machen. (b) Mit aͤuſſerlichen 
Anſehn wohlgefallen wollen, vergl. Gal. 1, 10. durch Ver; 
ſtellung einer Heiligkeit die Leute bewegen, daß fie einen 
Gefallen haben ſollen. 5 
(a) Reiche dem Armen deine Hand, auf daß = = deine Wohlthat 
dich angenehm mache vor allen lebendigen Menſchen. Sir. 7,37. 
(b) Die ſich wollen angenehm machen nach dem Fleiſch, die 

zwingen euch zu beſchneiden. Gal. 6, 12. 

Anger. 

(a) Ein ſchoͤnes Wieſenthal; Platz, wo das Vieh 
gute Weide findet. (db) Wohnungen. Ein Bild der 
gluͤckſeligen Sicherheit; beſonders der Glaͤubigen geiſtli⸗ 
chen Ruhe in dem neuen Teſtament. b en. 

(a) Die Anger find voll E chaafe, und die Auen ſtehen dicke mit 

Korn, daß man jauchzet und ſinget. Pf. 65,14. 

Nebucadnezar ließ das guͤldene Bild auf einen ſchoͤnen Anger 
ſetzen. Dan. 3, I. f 

(b) Ich will fie von allen Völkern ausführen = = und will fie wei⸗ 
den auf den Bergen Israel -- auf allen Angern des Landes. 


Ezech. 34, 13. i 
ö Angeſicht. . 
§. r. A Von Menſchen. (a) Der fordere und blofe 
Theil deſſen Hauptes. Es hat zwey Thelle, davon der 
erſtere die Stirn und Schläfe ausmacht, der andere 
= Augen, Ohren, Naſe, Lippen, Wangen, Mund und 
inn. 


Im Schweis deines Angeſichts folt du dein Brod eſſen. [Moſ. 


3, 39. . 
Joſeph neigete ſich gegen ſeines Waters Angeſicht. 1 Mof.48,12. 
Sarai war ein ſchoͤn Weib, 1 Moſ. 12,11. Rebeeca eine ſchöne 


1 


Dirne, e 24,16. Joſeph ſchön und huͤbſch, e. 39, 6. Abigail 


ſchon von Angeſicht, 1 Sam. 25, 3. 

Joſeph wuſch fein Angeſicht, und ging heraus und hielt ſich feſt 
(vor feinen Brüdern) 1 Mof. 43, 31. fiel auf ſeines Vaters Ans 
geſicht und weinete über ihm. 1 Mos. 0, 1 AG 

Die Wolkenſaͤule machte ſich von ihrem Angeſicht, und trat bin: 
ter fie. 2 Moſ. 14, 19. N g ' 

Bam vor deinem Angeſicht her alle meine Güte gehen laſſen. 
2 Moſ. 33, 19. f 

Die Haut des Moſis Angeſichts glaͤnzete, da er vom Berge kam, 


2 Moſ. 34,29. deswegen muſte er eine Decke drüber legen. v.33. | 


2 Cor. 3,13. S. Klarheit. _ ; 8 
Ich will euch heimſuchen mit Schrecken, Schwulſt und Fieber, 
daß euch die ya verfallen. 3 Moſ. 26, 16. 
So folt ihr alle Einwohner vertreiben von eurem Angeſicht. 


4 Moſ. 33, 52. 5 F 1 
Eben wie die Heyden, die der HErr umbringet vor eurem Ange⸗ 
ſicht, fo werdet ihr auch umkommen. 5 Moſ 8, . 
Dein Eſel wird vor deinem Angeſicht mit Gewalt genommen 

und dir nicht wieder gegeben werden. 5 Mos. 28, 31. 
Goliath fiel zur Erden auf fein Angeſicht, da ihm 
Stein in die Stirne ſchleuderte. 1 Sam. 17, 49. 9 
Wie der Scheme im Waſſer iſt gegen das Angeſſcht; alſo iſt ei⸗ 
nes Menſchen Herz gegen den andern. Spr. 27, 19. ur 
Der HErr, HEre wird die Thraͤnen von allen Angeſichten ab⸗ 
wiſchen ꝛc. Eſa. 25,8. ya iin, 
Daniel ſank in eine Ohnmacht zur Erden auf fein Angeſicht, da 
Gabriel mit ihm redete Dan 8,18, ingleichen c. 10,9. ſchlug 
es nieder zur Erden und ſchwieg Hille: v. 1. — d 
2 lehe 


— 


David den 
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Siehe, ich will 2 = den Koth eurer Fevertage i 
een Mat © 117 | Fey ie ” ing Et 
enn du aber faſteſt, fo ſalbe dein Ha ein An⸗ 
geht. Martb.e, 2 " Haupt, und waſche dein An 
So jemand iſt ein Hörer des Worts, und nicht ein Thaͤter, der 
iſt gleich einem Manne, der ſein leiblich Angeſicht im Spiegel 
beſchauet. Jac. 1,23. 
$. 2. Darinne liegen offenbare Spuren der ſonder— 
baren Fuͤrſehung und Weisheit GOttes, daß wir zwar 
in allen Geſichtern der Menſchen einerley Art, gleiche 
Anzahl und einerley Stellung der unterfchtedlichen Theile 
ordentlicher Weiſe antreffen; und doch unter fo viel Milz 
lionen Menſchen nicht zwey Angeſichter, welche durch— 
gaͤngig uͤber ein ausſehen. Betrachtet nur mit Aufmerk— 
ſamteit die auſſerweſentlichen Eigenſchaften der Gefich- 
ter, und deren Gliedmaſen, die Groͤſe, Umfang, Laͤnge, 
Dicke, Breite, Zuͤge und Farbe, ſo werdet ihr niemaln zwey 
Geſichter ausfindig machen, an denen nicht einige Un⸗ 
gleichheit wahr zu nehmen waͤre. Ob man nun ſchon 
bey ſolchen Umſtaͤnden nicht ſagen kan, daß Gott die 
Bildung des Geſichts eines Kindes im Mutterleibe abz 
meſſe, jondern dieſe vielmehr dem einmal 1 Lauf 
der Natur uͤberlaſſe; o muͤſſen wir doch zugeben, daß 
der Schoͤpfer gleich Anfangs aus weiſen Abſichten geord— 
net, daß ein Menſch nicht wie der andere ausſehen ſoll. 
Wie vieler Verdruß, ja grobe Suͤnden würden nicht ent; 
ſtehen, wenn hierinne die Weisheit Gottes nicht vorge 
bauet haͤtte. 8 
g. 3. Oft pflegt ſich in dem Angeſicht eines Men 
ſchen die unſichtbare Beſchaffenheit des Gemuͤths ohne 
Verſtellung auszudruͤcken. Die Weisheit des Schoͤpfers 
hat Leib und Seele ſo mit einander verbunden, daß ſich 
auch nenen die Gemuͤthsbewegungen in dem Geſicht 
zu erkennen geben. Ob wir nun ſchon nicht wiſſen, wie 
es eigentlich damit zugehet, fo lehret es uns doch die Er; 
fahrung und die heilige Schrift ſetzet dieſer das Gewicht 
bey. Wir leſen aus den Zügen, Farbe ꝛc. (a) die Freund⸗ 
lichkeit; (b) Gunſt; (4) Schrecken, Angſt, Furcht und 
Traurigkeit; (d) Zorn; (e) Schaam, wie man denn 
das Angeſicht den Sitz der Schaam nennet, indem einer, 
der beſchaͤmet wird, roth zu werden pflegt. (f) Ber 
trauen, Unerſchrockenheit. 
kabans Angeſicht war gegen Jacob nicht wie geſtern und eher 
geſtern. 1 Moſ. 31, 2. 5. 5 
e der Kriegsleute Davids war wie der Löwen. 
1 ron. 1 ° 
Ein frölich in macht ein froͤlich Angeſicht. Spr. 15, 13- 
Wenn des Königs Angeſicht freundlich iſt, das iſt Leben. Spr. 


16, 15. 2 
Die Weisheit des Menſchen erleuchtet ſein Angeſicht (macht 
ihn vor GOtt angenehm) Pred 8, 1. g 
Der das Herz erfreuet und das Angeſicht frͤlich macht. Sir. 34, 20. 
(a) Jacob ſahe Eſaus Angeſicht, als GOttes Angeſicht (aufs 
freundlichſte) 1 Moſ 33, 10. . 42 5 
Das Licht meines Angeſichts machte mich nicht geringer. Hiob 


29, 24. 
Stephani Angeſicht war wie eines Engels Angeſicht (hatte was 
auſſerordentlich freundliches und ehrwuͤrdiges an ſich) Apſtg. 


6, 15. ; e 
(b) Viele ſuchen das Angeficht eines Fürſten. Sprichmw. 29,26. 
(e) Feuerroth werden ihre Angeſichte ſeyn. Eſa. 13,8. 
Wie geht es zu, aller Angeſichte find bleich, Jer. 30,6. wie Ihr 

pfen, Joel 2,6. Nah. 2,11. J 
Aller Angeſichte werden jaͤmmerlich ſehen. Ezech. 7, 18. ; 
Wo der König würde ſehen, daß eure Angeſichte jaͤmmerlicher 
- (wie Betruͤbter) wären. Dan 1, 10. 4 
Ein boͤſes Weib macht ein traurig Angeſicht Sir. 28, 30. 

(d) Eile nicht zu gehen von feinem (des Königs) Angeſicht. 


red. 8, 3. g 3 5 
Es find wohl widerſpenſtige, aber du ſolt dich nicht = vor ih: 
rem (draͤuenden) Angeſicht entſetzen. Ezech. 2, 6. 
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(e) Von der Zeit unſerer Väter an, find wir in groſer Schuld 
7175 in Schaam des Angeſichts (in einen ſolchen Zus 
and, daß wir uns ſchaͤmen muͤſſen) Eſr. 9,7. 
Ich werde ihm noch danken, daß er meines Angeſichts Hülfe und 
mein GOtt iſt (deſſen ich mich nicht ſchaͤmen darf) Pf. 42,12. 
Mache ihre Angeſichte voll Schande, daß ſie nach deinem Na⸗ 
men fragen müſſen. Pf 83,17. 
Sie haben ein härter Angeſicht (unverſchaͤmt) denn ein Fels 
und wollen ſich nicht bekehren. Jer. 5, 3. 
Wir waren zu ſchanden worden, da -die Schande unſer An: 
geſicht bedeckte. Jer. 51,51. 
() Ich habe dein Angeſicht hart gemacht gegen ihr Angeſicht. 
Ezech. 31 8. 
$. 4. Das Angeſicht hat im Ebraͤiſchen feinen Na⸗ 
men von kehren und wenden, weil es der Menſch or⸗ 
dentlicher Weiſe, nach ſeinem Gefallen kehren und wen⸗ 
den kan. Nach ſolchen mannigfaltigen Geberden, Ge⸗ 
ſtalt und Beſchaffenheit finden wir auch verſchiedene 
Redensarten, davon unter den damit verbundenen Wörz 
tern ein mehrers zu finden. Z. E. (a) Abwenden: Das 
Angeſicht herumdrehen, damit man etwas nicht anſehe. 
(b) Anbeten auf demſelben; (e) ſich buͤcken damit, 
zeigt eine Ehrerbietung und demuͤthiges Bezeugen an. 
(a) Sem und Japhet wendeten das Angeſicht ab von der Schaam 
ihres Vaters. 1 Moſ. 9, 23. 
(b) Abigail berete an auf ihrem Angeſicht, da fie von dem Da: 
vid zum Weibe verlanget wurde. 1 Sam 25, 41. 
Arafna, 2 Sam. 24 20. Nathan vor David. 1 Koͤn. 1, 23. 
(e) Bileam, 4Mof. 22, 31. Lot vor den Engeln, 1 Mof. 19, r. 
Ruth vor Boas. Ruth. 2, 10. 


§. 35. (4) Aufdecken die Gebraͤme darunter: vor 
allem Volk zu ſchanden machen; (e) aufheben: in die 
Höhe ſehen. () Beſchaͤmen: ſchamroth machen durch 
abſchlaͤgige Antwort. 
(d) Ich will dir deine Gebraͤme aufdecken unter dem Angeſicht. 


Nah. 3,5. 

(e) Iehu bub fein Angeſicht auf 105 genfter. 2 Kon. 9, 32. 

(f) Bathſeba bittet, Salomo ſoll ihr Angeſicht nicht beſchaͤmen. 
1 Kon. 2, 16. 17. 20. 


Fb. 6. (e Fallen darauf, aus Ehrerbietung, Unwuͤr⸗ 
digkeit und Dankbarkeit, fo wohl gegen Gott, als Engel 
und Menſchen. 4 Moſ. 14, 5. c. 16,4. 


Moſe und Aaron vor dem HErrn, 4 Moſ. 16, 22. 45. da ihnen 
die Herrlichkeit des HErrn erichien. c. 20,6. 

Abraham vor dem HEren, der mit ihm redete, 1 Moſ. 17, 3. 

Das Volk vor dem HErrn, 1 Kön. 18,39. Judith 6, 13. 

Joſua vor dem Fürften des Heeres des HErrn, Joſ. 5, 14. vor 
der Lade des HErrn. c. 7,6. 

Manoah und fein Weib vor dem Engel des HErrn, der in der 
Lohe auffuhr. Richt. 13,20. 

Mephiboſeth vor dem David, 2 Sam. 9,6. 

Ezechiel vor dem HErrn, Ezech. 1, 28. 

Nebucadnezar vor Daniel. Dan. 2, 46. 

Daniel vor dem Gabriel, Dan. 8, 17. 

Der Auſſaͤtzige vor JEſu. Luc. 5, 12. c. 17,16. 

Die vier und zwanzig Aelteſten Offenb. 11,6. nebſt den Engeln 
vor Gottes Stuhl E Je i 

Sie werden vor dir niederfallen zur Erden aufs Angeſicht, und 
deiner Fuͤſſe Staub lecken. Efa. 49, 23. 

Alſo würde das Verborgene ſeines Herzens offenbar, und er 
würde alſo fallen auf fein Angeſicht, und Gott anbeten. 
1 Cor. 14, 25. 
$. 7. (g) Kehren (1) zu Gott: Dieſen in freudi⸗ 

gem Vertrauen anſehen (2) gegen Morgen. Ezech. 8, 16. 
S. anbeten F. 1. (i) Niederſchlagen: vor Schrecken. 

ch) Sie kehren mir den Rüden und nicht das Angeſicht. Jer. 
e 

Zu dir, mein HErr, kehre ich mein Angeſicht, zu dir hebe ich 
meine Augen auf. Tob. 3, 15. a . 

(6) Daniel ſchlug fein Angeſicht nieder zur Erden und ſchweig ſtille. 


Dan. 10, 15. 
Die zu des auferſtandenen JEſu Grab kamen. Luc. 24, 5. 
N 2 §. 8. (K) 
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$. 8. ( Richten das Angeſicht (3) an einen Ort 
hin ſehen; (b) mit erzuͤrneten Geſicht wider etwas weiſ⸗ 
ſagen, um den Zorn Gottes abzubilden (ey ſich etwas 
feſte vorſetzen und es auszufuͤhren hartnaͤckig ſeyn. 
(a) Bileam richtete fein Angeſicht ſtracks zur Wüften , 4 Woſ 24,1. 
(b) Ezechiel gegen Jeruſalem, Ezech. 413.7. c. 6, 2. c. 21, 2. gegen 
den Sudwind, c. 20,46. gegen Ammon c. 25, 2. wider Zudon, 
c. 28,21. wider Pharao, c. 29, 2. wider Seit, e. 35/2. wider 
die Tochter im Volk GOttes, c. 13, 12. f a 
() Ich will die übrigen Juda nehmen, fo ihr Angeſicht gerich 
tet haben in Egyptenland zu ziehen. Jer. 44, 12. \ » 
Und wird fein Angeſicht richten, daß er mit Macht ſeines Koͤ⸗ 
nigreichs komme. Dan. II, 17. 
§. 9. (h Schminken: anſtreichen, mit Pflaͤſtergen 
belegen. Wenn denen, welche es aus Stolz thun, ſol⸗ 
che ſchwarze Flecken in dem Geſicht hervor wuͤchſen, ſie 
wuͤrden vor Angſt nicht wiſſen, wie ſie ſolchem Uebel 
abhelfen ſolten. 
Jeſebel ſchminkte ihr Angeſicht, 2 Koͤn. 9, 30. 
Die Juden den Chaldaͤern und Egoptern zu gefallen. Jer. 4, 30. 
Die Tochter Zion ſind ſtolz und gehen mit geſchminkten Ange⸗ 
ſicht. Eſa. 3, 16. 5 \ 7 
$. 10. (m) Sehen eines Angeſicht: einen bedienen 
Eſth. 1, 14. n) ſpeien darein (1) zur Beſchaͤmung 4 Moſ. 
12, 14. (2) zur Verachtung. . 
(2) Die Kinder loſer Leute fpien vor Hiobs Angeſicht. Hiob 30, 10. 
$. 11. (o) Stellen und es ſtehet: ſich etwas feſte 
vorſetzen. (p) Streichen ins Angeſicht: ſchimpflich, hart 
behandeln. 2 Chron. u, 20. 
(0) 1 10 5 ſtellete ſein Angeſicht gen Jeruſalem zu ziehen. 
2 Kön. 12,17 N d 
Joſaphat den HeErrn zu ſuchen, 2 Chron. 20, 3. 
Sanheribs ſtund wider Jeruſalem zu ſtreiten. 2 Chron. 32, 2. 
$. 11. (q) Verbergen: einen nicht anſehen mögen, 
we ln er fo heßlich; (r) verdecken: um nicht erkannt zu wer⸗ 
den; (5) verhuͤllen (1) um nicht erkannt zu werden (2) 
aus Scham und (3) Furcht. (4) Leid und Traurigkeit; 
(5) Unwuͤrdigkeit, (6) den Toden. b 
(9) Chriſtus war der allerverachtefte = = daß man das Angeſicht 
vor ihm verbarg. Eſa. 53,3. 
(1) Thamar hatte ihr Angeſicht verdeckt. 1 Moſ. 38, 15. 
(J) Ezechiel, damit er das Land nicht ſehe. Ezech. 12, 6. 
(2) Rebecca vor Jacob. 1 Moſ 24,65. 
63) Zedekia Angeſicht wird verhüllet werden, Ezech. 12,12. 
(4) David wegen Abſaloms, 2 Sam. 19,4. 
(5) Moſes vor Gott, 2 Moſ. 3, 6. ARE ! 
(6) Lazari Angeſicht war ‚verhüllet mit einem Schweistuch. 
Joh. 11,44. 
$. 2. (t) Verſtellen (1) um nicht erkannt zu wer⸗ 
den; (2) unſcheinbar machen, die Geberden verzi n, 
den Kopf haͤngen um einen guten Schein von ſich zu 
geben. 
= (1) Der Prophet mit Aſchen (einer Binde) 1 Kon. 20, 38. 41. 
(2) Die Heuchler verſtellen ihr Angeſicht, auf daß ſie vor den 
Leuten ſcheinen mit ihren Faſten. Matth. 6, 16. 
$. 13. Wenden (1) ſich umkehren und (2) wo an⸗ 
ders hin denken und gehen, (3) von Gott; ihn nicht 
im Vertrauen anſehen; (4) von den Armen, ſolchen 
nicht beyſpringen. 
(1) Hiskia wande fein Angeſicht zur Wand, und betete zum 
HErrn. Eſa. 38, 2. > a n 
(2) Die Männer gegen Sodom, 1 Mof. 18, 22. Abraham gegen 
Sodom und Gomorrha, c. 19, 28. 
(3) Sie haben ihr Angeſicht von der Wohnung des HEren ge⸗ 
wand und ihm den Rücken zu gefebret. 2 Chron. 29,6. 
Wendet euer Angeſicht von allen Gräueln. Ezech. 14, 6. 
(4) Wende dein Angeſicht nicht von den Armen, Sir. 4,4. 
Wende dein Angeſicht von ſchoͤnen Frauen Sir. 9, 8. 
Ein 4 wendet ſein Angeſicht weg und erbarmet ſich nieman⸗ 
des. Sir. 14,8 
eee dich dein Angeficht von den Blutsfreunden zu wenden. 
Sir: 41, 25. 


Angeſicht 
$. 14. (b) Die Augen des Gemuͤths; (e) der Glau⸗ 
be; das eine Auge, damit wir Gott glaubig anſehen. 
(b) 300 i den HErrn allezeit vorgeſetzet vor mein Angeſich⸗ 
te. Apſtg. 2, 25. . 45 5 
«) Welche ihn anfehen und anlaufen, deren Angeſicht wird nicht 
zu ſchanden. Pf. 34,6. f 
$. 15. (4) Die ganze Perſon. Eines Angeſicht ſe⸗ 
hen: vor eines Augen, oder vor ihn kommen. 2 Sam. 3, 
13. Apſtg. 20, 25. 38. Gal. 1, 22. 1 Theſſ. 2,17. c. 3, 10. 
Ihr ſolt mein Angeſicht nicht ſehen, es ſey denn euer Bruder 
mit euch. 1 Mos. 43, 3. c. 44,26. ˖ 
Joſephs Brüder konten ihm nicht antworten, fo erſchracken fie 
vor feinem Angeſicht. 1 Mof. 45, 3. 

Jacob will gerne ſterben, nachdem er Joſephs Angeſicht geſehen 
hat. c. 46, 30. c. 48, 11. 1 i 
Abſolom ſahe des Königs Angeſicht nicht. 2 Sam. 14,24. 28. 32. 
Alle Koͤnige auf Erden begehrten das Angeſicht Salomo. 2 Chr. 


9, 23. 
Daun — ich herausgegangen dein Angeſicht frühe zu fu: 
en. Spr. 7, 15. ; 
Sie gingen frdlich von des Raths Angeſicht Apſtg. 5,41. x 
$. 16. (B) Von GOttr. Gott iſt ein Geiſt, Joh. 
4,24. ein Geiſt aber hat nicht Fleiſch und Bein, wie wir 
Menſchen, Luc. 24, 39. folglich auch kein leiblich Angeſicht. 
Wenn ihm nun ein Angeſicht zugeſchrieben wird, ſo wird 
es wie Auge genommen, und bedeutet ſein ganzes We⸗ 
fen, Gegenwart, welche ſich theils in feiner (a) Gnade, 
Huͤlfe, Beyſtand, Huld und gnaͤdiger Obſicht; theils (b) 
in feinen Strafgerichten, darinnen er feinen Zorn offen⸗ 
baret, aͤuſſert. Er hält fein, Augen offen, die Frommen 
zu behuͤten, und die Boͤſen, welche ihm den Ruͤcken keh⸗ 
ren, zu beſtrafen. 5 F 
Adam verſteckte ſich mit feinem Weibe vor dem Angeſicht des 
HErrn. 1 Moſ. 3, 8. 
Cain muß ſich vor GOttes Angeſicht verbergen. 1 Mos. 4, 14. 16. 
Der HEer laſſe fein Angeſicht leuchten über dir und ſey dir gnaͤ⸗ 
dig; der HErr erhebe ſein Angeſicht Freundlichkeit) auf dich ꝛc. 
4 Moſ. 6, 25 26. (S. Segen) a 
Saul hatte das Angeſicht des HErrn nicht erbeten. 1 Sam. 13,12. 
So verfalle nun mein Blut nicht auf die Erde von dem Ange⸗ 
ſicht des HErrn. 1 Sam. 26, 20. x 
David ſuchte das Angeficht des HEren (fragte ihn um die Ur⸗ 
ſache) 2 Sam 21, 1. 12 
Fraget nach dem HErrn, und nach feiner Macht, ſuchet fein An: 
geſicht allezeit. 1 Chron. 17,11. | 5 
Da . aus von dem Angeſicht des HErrn. Hiob 
2,7. (S. Satan 5 4 0 
Bitte das Angeſicht des HErrn, deines Gottes, und bitte fuͤrr 
mich, daß meine Hand wieder zu mir komme. 1 Kön. 13,66. 
Joahas bat des HErrn Angeſicht. 2 Koͤn. 13,4. 893 
Der Eer, euer Gott, iſt gnaͤdig und barmherzig, und wird ſein 
Aceh nicht von euch wenden, ſo ihr euch zu ihm bekehret. 
2 Ebron. 30,9. 9 BER 
Der HErr if gerecht, und hat Gerechtigkeit lieb; darum, daß 
ihre Angeſichte ſchauen auf das da recht iſt fein Angeſicht ſieht 
auf den, der redlich iſt) Pf. 11,7. wi 
Harre auf GOtt; denn ich werde ihm noch danken, daß er mir 
noch hilft mit feinem Angeſichte. Pf. 42, 6. > VE 
Sie haben das Land nicht eingenommen durch ihr Schwert⸗⸗ 
fondern das Licht deines Angeſichts. Pſ. 44, 4. 
Verwirf mich nicht von deinem Angeſicht und nimm deinen hei⸗ 
ligen Geiſt nicht von mir. Pf 51,13. 22 
Verbirg dein Angeſicht nicht von deinem Knechte. Pf. 9 
Gnade und Wahrheit find vor deinem Angeſicht. Pf. £ 
Verbirg ft du dein Angeſicht, fo erſchrecken fie. Pf. 1 
Ich flehe vor deinem Angeſicht von ganzem Herzen; fer 
dig nach deinem Wort. P.. 119, 8. > 
Die Frommen werden vor deinem Angeſicht bleiben. Per. „14. 
„So weiß ich doch, daß es wohl gehen wird denen, die GOtt 
fuͤrchten, die fein Angeſicht ſcheuen. Pred. 8,12. Tr 
Ich habe mein Angeficht im Augenblick des Zorns ein wenig 
vor die verborgen; aber mit ewiger Gnade will ich mich dein 
erbarmen. Eſa. 54, 8. S 0 
Ich will nicht immerdar haddern = - fondern es ſoll von meinem 
Augeſichte ein Geiſt weben, und will Odem machen. Eſa 37,16. 


Sondern 


and 


— 
* 


Angeſicht 


Sondern eure Untugenden ſcheiden euch von euren Gott von 
einander, und eure Suͤnden verbergen das Angeſicht von euch, 
daß ihr nicht gehdret werdet. Eſa. 59,2. 

Du verbirgeſt dein Angeſicht vor uns, und laͤſſeſt uns in unſern 
Sünden verſchmachten. Eſa. 64,7. 

Ich habe mein Angeſicht von dieſer Stadt verborgen, um aller 
ihrer Bosheit willen. Jer. 33, 5. Ezech 39, 23. 

Und will mein Angeſicht nicht mehr vor ihnen verbergen. Ezech. 


39, 29. 

Ich will wiederum an meinen Ort gehen, bis ſie ihre Schuld 
erkennen, und mein Angeſicht ſuchen. Hoſ. 5,15. 
Wenn ihr nun zum HErrn ſchreyen werdet, wird er euch nicht 
erhören; fondern wird fein Angeſicht vor euch verbergen zur 

ſelbigen Zeit. Mich. 3, 4. 

Auf daß da komme die Zeit der Erquickung von dem Angeſicht 
des HErrn. Apſtg. 3, 20. 

(b) Gleichwie eine Schwangere, wenn ſie ſchier gebaͤhren fol, 
fo iſt ihr Angft =: ; fo gehts uns auch, HErr, vor deinem An⸗ 
‚gehe, Efa, 26, 17. : a e 2 

Ich habe mein Angeſicht über diefe Stadt gerichtet zum Ungluͤck, 
und zu keinem guten, ſpricht der HErr. Jer. 21,10. N 

Siehe ich will mein Angeſicht wider euch kichten zum Ungluͤck; 
und ganz Juda ſoll ausgerottet werden. Jer. 44, 11. 4 

Ich will mein Angeſicht davon kehren, daß ſie meinen Schatz ja 
wohl entheiligen: Ezech. 7,22. 8 

Und will mein Angeſicht wider denſelbigen ſetzen, daß ſie ſollen 
wüfte werden. Ezech. 14, 8. daß fie dem Feuer nicht entge⸗ 
hen ſollen c. 15,7. 8 3 

Daß vor meinem Angeſicht zittern ſollen die Fiſche im Meer. 


Ezech. 38,20. e g 
Das Angeſicht des HEren ſiehet auf die da boͤſes thun. 1 Petr. 
12. 5 — 8 


3. * i 
Fallet auf uns, und verberget uns vor dem Angeſicht deß, der 
auf dem Stuhl ſitzet und vor dem Zorn des Lammes. Offenb. 
’ 16. 9 5 3 
$. 17. (e) Beſondere Gegenwart (1 ).in der Autz 
te des Stifts, in welcher ſich das hoͤchſte Weſen auf ei⸗ 
ne beſondere Art offenbarete. (2) Im Lande Canaan, 
welches der guͤclge Gott den Iſraeliten, als feinem Ei⸗ 
genthum, zur Wohnung eingeraͤumet hatte. Es war da⸗ 
kinne fein Feuer und Herd, feine Kirche, und er ließ bez 
ſondere Merkmale ſeiner gnaͤdigen Gegenwart darinne 
blicken. (3) In jenem Leben, wo die, welche am Ende 
treu erfunden werden, in einem ſeligen Anſchauen der 
herrlichen Gegenwart GOttes ewiger Freude genieſen. 
(1) Das Haus das ich geheiliget habe meinem Namen, will ich 
verlaſſen (verftoffen) von meinem Angeſicht. 1 Kön. 9, 7. 
Laſſet uns mit Danken vor ſein Angeſicht kommen, und mit 
Pfalmen ihm jauchzen. Pſ. 95,2. N f 
Dienet dem HEren mit Freuden; kommet vor fein Angeſicht mit 
Frolocken. Pf. 100: 2. f RR 
(2) Ziehe über den Jordan vor dem HEren ⸗ bis daß er feine 
Feinde austreibe von feinem Angeſicht 4 Moſ. 22,21. 
Da wird der Heer zornig über Israel, und thaͤt fie von feinem 
Alngeſicht. 2 Kon. 17, 18 20. 23. 75 
Ich will Juda auch von meinem Angeſicht thun, wie ich Israel 
weggethan habe. 2 Kon 23,27. c. 24, 3- 20. 
Und will euch 47 meinem Angeſicht wegwerfen. Jer. 7, 15.6 52.3. 
(3) Wenn werde ich dahin kommen, daß ich GOttes Angeſicht (in 
offentlichen Kirchenverſammlungen und vollkommen in der 
Seligkeit) ſchaue. Pſ. 42, 3. 5 
Ihre Engel im Himmel ſehen allezeit das Angeſicht meines Va⸗ 
ters im Himmel. Matth. 13,10. 3 
Du wirft mich erfüllen mit Freuden vor deinem Angeficht. Apſtg. 


28. 
Welche werden Pein leiden das ewige Verderben von dem An⸗ 
geſichte des HErrn und von feiner herrlichen Macht. 2 Theſſn . 
Chriſtus iſt eingegangen = : um zu erſcheinen vor dem Angeſicht 
GoOtres für uns. Ebr. 9, 24. 8 e 5 
Und feben fein Angeſicht, und fein Name wird an ihren Stir— 
4 nen feyn. Offenb. 22, 4. * 
F. 18. (4d) Majeſtaͤt und Herrlichkeit. Ce) Alwiſ— 
ſenheit, da er alles genau erkennet, es mag ſo heimlich 
zu gehen, als es immer will. 
(ch Vor welches Angeſicht flohe die Erde und der Himmel. 
DODſffenb. 20, 11. — 
BFRRPT P. 
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(e) Unſere Miſſethat ſtelleſt du vor dich; unſere unerkannte Sün⸗ 
de ins Licht vor deinem Angeſichte. Pf. 90,8. 


19. (e) Von Chriſto. (1) Deſſen menſchliches 


90 | 
Angeficht (2) göttliche Majeſtaͤt; (3) Gegenwart, Lie— 
be und Zorn. 


(1) Um deinet willen trage ich Schmach; mein Angeſicht iſt 
voller Schande. Pf. 69, 8. : 
ae Aingejicht verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel. 
g. 50, 6. . . 2 ; 
Darum habe ich mein Angeſicht dargeboten, als einen Kieſelſtein. 


Eſa. 50, 7. 99 

22 1 85 Verklärung leuchtete ſein Angeſicht wie die Sonne. 
Matth. 17, 2. 

Fiel nieder auf ſein Angeſicht und betete. Matth. 26, 5 

Etliche ſingen an ihn zu verſpeien und zu verdecken ſein Ange⸗ 
ſicht. Marc. 14,65. * 

Siehe, ich ſende meinen Engel vor deinem Angeſichte her, der 
da bereiten ſoll deinen Weg vor dir. Luc. 7,27. 

Wande fein Angeſicht gen Jeruſalem zu wandeln. Luc. 9, z. 

G) Dem aber, der euch Fan behuͤren, ohne Fehl und ſtellen 
vor das Angeſicht feiner Herrlichkeit. Judaͤ 24. 

63) Sein Angeſicht leuchtete wie die helle Sonne. Offenb. 1, 16. 


$. 20. (4) Chriſtus ſelbſt in der Wolkenſaͤule. Das 


weſentliche Ebenbild des Vaters, Gottes Sohn, der 
Engel des Bundes, der Abglanz ſeiner Herrlichkeit war in 
dem gewöhnlichen Gnadenzeichen der Wolkenſaͤule, in 
welcher er, als die Herrlichkeit GOttes, wohnete. (5) 
Deſſen vollkommene Allwiſſenheit; (6) deſſen Erkennt⸗ 
nis, welche wir von ihm haben ſollen. 

() Mein Angeſicht ſoll gehen, damit will ich dich leiten. 2 Moſ. 


33/14. 15. „ 
Mein Angeſicht (unſichtbares Weſen, die völlige Herrlichkeit 
meines Sohnes) kanſt du nicht ſehen: denn kein Menſch wird 

leben, der mich ſiehet. 2 Mof- 33, 20. 0 
Und hat dich ausgeführet mir ſeinem Angeſicht, durch feine gror 

fe Kraft, aus Egypten. 5 Moſ. 4, 37 n 
Wo ſoll ich hingehen vor deinem Geiſt? und wo ſoll ich hin flie⸗ 

hen vor deinem Angeſicht. Pf. 139, 7. a ö 
(5) Huͤte dich vor ſeinem Angeſichte, und gehorche ſeiner Stim— 

me und erbitterte ihn nicht. 2 Moſ. 23, 21. a 
(6) Denn Gott, der da hieß das Licht aus der Finſternis herz 

vorleuchten daß entftünde die Erleuchtung von der Erkennt⸗ 

nis der Klarheit GOttes in dem Angeſichte (der Perſon, durch 
deren Erkenntnis wir zur rechten Erkenntnis gebracht werden) 

IEſu Chriſti. 2 Cor 4,6. 


§. 2. (D) Von Engeln Offenb. 7, 11. beſonders 


. Teufel, deſſen Zorn und grimmige Verfolgung abzu⸗ 
ilden. £ 


Das Weib flohe an ihren Ort vor dem Angeſicht der Schlan⸗ 
gen. Dffend. 12, 14. f 
$. 22. (E) Der Bögen, (F) der Thiere. Die in⸗ 


nerliche Beſchaffenheit der Lehrer abzubilden. Eines 
Menſchen, der mit Vernunft, Weisheit, Gelindigkeit, 
Barmherzigkeit, Liebe und Langmuth ausgeruͤſtet; eines 
Löwen, die Unerſchrockenheit, und Edelmuth, eines 
Ochſen, die Beſtaͤndigkeit, Arbeitſamkeit, Geduld und 
Tapferkeit abzubilden ic. Ezech. 1,6. L. 11. 10. c. 10,14. 


(E Unter ihrem Angeſicht find fie ſchwarz vom Rauch. Bar. 6,20. 
$. 23. (6) Das Auge; aͤuſſerſte der Erden. 
Siehe es iſt ein Volk aus Egypten gezogen, das bedecket dat 
Angeſicht der Erden. 4 Moſ. 22, 5. 
$. 24. Ins Angeſicht: frey, frech, unverſchaͤmter 


Weiſe, ohne allen Scheu. 


Recke deine Hand aus, und rafte an alles, was er hat; was gilts, 
er wird dich ins Angeſicht ſegnen? Hiob 1. 11. e, 2,5. 


§. 25. Von Angeſicht zu Angeſicht (2) In an⸗ 


genommener menſchlichen Geſtalt; (b) augenſcheinlich, 
auf eine ſonderbare Weiſe; (e) gegenwaͤrtig. Gott will 
ſich den undankbaren Juden fo offenbaren durch feine 
e daß deren Gerechtigkeit ihnen in die Augen 
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falten foll, als wenn er die Sache gegenwaͤrtig mit ihnen 
ausmachte.“ (d) Im ewigen Leben werden wir Gott 
und die himmliſche Dinge gegenwaͤrtig haben, und ſo ſe⸗ 
hen, wie fie find, ı Joh. 2. noch deutlicher als Moſes, 
(F. 26.) der in feinem ſterblichen Leibe dergleichen Erz 
kenntnis nicht haben konte, Joh. 1, 18. Das Anſchauen 
Gottes iſt nichts, als lauter Seligkeit. 

(a) Jacob hat GOtt von Angeſicht (vor Augen) geſehen. 1 Moſ. 


2, 30. 5 ! 
O Bert, HErr, habe ich alſo einen Engel des HErrn von An: 

geſicht geſehen? Richt. 6, 22. N 

<b) Und man wird ſagen zu den Einwohnern dieſes Landes = > 

daß du unter dieſem Volk von Angeſicht geſehen werdeſt. 
Mof. 14, 14. MH 

2 und will euch bringen in die Wuͤſte der Volker, und daſelbſt 

mit euch rechten von Angeſicht zu Angeſicht. Ezech. 20, 35. 

(c) Wir ſehen jetzt durch einen Spiegel in einem dunklen Wor⸗ 

te, denn aber von Angeſicht zu Angeſichte. Cor. 13, 12. 

9. 26. (d) Unmittelbar, ohne Träume, Geſichte, in⸗ 
nerliche Eingebung, durch klare und vernehmliche Wor⸗ 
te. Auf das freundlichſte und vertraulichſte. Moſes 
Seelen Auge ſahe den, auf beſondere Art gegenwaͤrtigen 
Gott, und hoͤrete mit leiblichen Ohren deſſen vernehm⸗ 
liche Stimme. i 

Der HeErr aber redete mit Moſe von Angeſicht zu Angeſicht, wie 
ein Mann mit feinem Freunde redet. 2 Moſ. 33, 11. 5 Moſ. 


34, 10. . : 5 
Er hat von Angeſicht zu Angeſicht mit uns aus dem Feuer auf 
dem Berge geredet. 5 Moſ. 5,4. - 

F. 27. Vor Angeſicht. (a) Augenſcheinlich, daß ei⸗ 
nem etwas in die Augen faͤlt. (b) Ohne Scheu, unver⸗ 
ſchaͤmt, trotzig. i ; 
(a) Darum ſoll die Hoffart Iſrael vor ihrem Angeſicht gedemuͤ⸗ 

thigt werden. Hof 5, 5. e 
Und vergilt denen, die ihn haſſen, vor feinem Angeſicht (daß fie 
die göttliche Strafe erkennen muͤſſen) 5 Moſ. 7, 10. 
(b) Ein Volk, das mich entruͤſtet, iſt immer vor meinem Ange⸗ 
ſicht. Eſa. 65,3. 


Angewinnen. ö 
(a) Einem überlegen ſeyn; (b) einem etwas mit Ger 
walt abnehmen. a 0 FR 
() Die Syrer wollen den Sfraeliten angewinnen ı Koͤn. 20,3. 
(b) Abia gewann dem Jerodeam Städte an. 2 Chron. 13, 19. 
Siho dem König der Amoriter alle Städte, 4 Moſ. 21, 26. 


Angreifen. ä 
$. 1. (a) Etwas mit der Hand anfaſſen, anruͤhren. 
Unſers Heilandes Angreifen zeigete an, daß die Kraft 
der Geſundmachung von ihm herkomme. f 
Wer fie, Belial, angreifen fol ꝛc. 1 Sam. 23,7. S. Belial 
Wer Pech angreift, der beſudelt ſich. Sir. 13, 1. 
Die da ſagen: du folt das nicht angreifen ꝛc. Coloſſ. 2, 21. 
IEſus grif die Hand der Schwieger Petri an, und das Fieber 
verließ fie. Matth. 8, 15. . 
Den Waſſerſuͤchtigen und heilete ihn. Luc. 14,4. 
$. 2. (b) An einen mit Ungeſtuͤm Hand legen; ge⸗ 
waltſam behandeln; (c) feindlich und gewaltſam an 
fallen, wie im Kriege. Judith 16,8. 
(b) Der Knecht feinen Mitknecht. Matth. 18,28. 
Die ee griffen Iſrael an, da dieſes aus Egypten zog. 
Mo 25,8. \ 
ED rächete Iſrael an feinen Feinden, von welchen es ange: 
griffen worden. Sir. 46, 1. s 1 
So man uns am Sabbath angreifen wird, wollen wir uns weh⸗ 
ren. 1 Macc. 2, 41. 47. 
Judas Maccabaͤus grif die Feinde an. 1 Macc. 3, 13. 44. c. 9,14. 
Bacchidem c. 9,14. Zul 
Simon den Nicanor, 2 Mace. 14,17. Jaſon die Stadt, c. 5, 5. 
$. 3. (4) Behuͤlflich ſeyn bey einem Geſchaͤfte, mit 
Hand anlegen. 


Maria fol nebſt. der Martha angreifen. Luc. 10, 40. 


Angſt ‚ 


$. 4 (e) Von Gott: einem mit Plagen heimſu⸗ 

en. 
Antiochus wurde mit Schmerzen angegriffen. 2 Mace 9, 11. 
Der ihn, den Behemoth, gemacht hat, der greift ihn an (heißt 
ihn zu ſich kommen) mit ſeinem Schwert. Hiob 40, 14. 
Angſt. 

L. 1. Iſt eigentlich ein grofer Grad der Furcht, wel⸗ 
cher, wie dieſe, groſe Unruhe im Gemuͤth und verſchiede⸗ 
ne Wuͤrkungen im Leibe verurſachet. S. auch Anfech⸗ 
tung. 

$. 2. In der Schrift bedeutet es allerley Truͤbſal, 
ſo wohl aͤuſſerlich als innerlich, wodurch das Gemuͤth 
gleichſam gedruckt und zuſammen gepreſſet wird, daß der 
Menſch keine Luft ſchoͤpfen kan. Gefangene, Schiforuch 
leidende, Gebaͤhrende, in tiefen Schlamm ſteckende und 
ſterbende erfahren dergleichen, aͤuſſerliche Noth, welche 


Marter und Quaal verurſachet. Der Leib wird der Seele 


zu ſo einen engen Gefaͤngnis, daß ſie ſich nicht zu behelfen 
weiß und wenn die Suͤnden aufwachen, der Teufel zu - 
feget, die Beaͤngſtigungen des Gewiſſens und das Gefühl 
des Zorn GOttes dazu kommen, ſo iſt die innerliche 
Quaal ſo gros, daß ſich der Menſch oft weder zu rathen 
noch zu helfen weiß. S. Noth, Creutz, Anfechtung. 
Angſt kam die Philiſter an, da ſie von GOttes Wunderführung 
mit den Israeliten höreten. 2 Moſ 15,14. > 
Joſephs Angſt in der Gruben fahen feine Brüder. 1 Mof. 42,21. 
Se 15 der Egypter Angſt, wie ſie die Egypter aͤngſteten, 
2 Mof . . „ 
Die Iſraeliten höreten Moſen nicht vor Seufzen und Angſt und 
harter Arbeit. 2 Moſ. 6, 9. > 
Da ſchrien wir zu dem HErrn -- und er ſahe unfer Elend, Angſt 
und Noth. 5 Moſ. 26, 7. 
Du wirſt die Frucht deines Leibes freſſen = in der Angſt und 
nr (Belagerung) damit dich dein Feind drängen wird. 
5 01.28.53. 5 2 4 & . 
Wenn fie denn viel Ungluͤcks und Angſt treffen wird, werden fie 
ſagen: Hat mich nicht dieß Uebel alles betreten, weil mein 
Gott nicht mit mir iſt? 5 Mof. 31, 17. 21. a 
Dem David war angſt, da er das Volk zählen laſſen, und ihn 
Gad die Strafe Gottes verkuͤndigte. 2 Sam. 24, 14. ı Chron. 
22,13. | 7 
Gott wird fie erſchrecken mit allerley Angſt. 2 Chron. 15,6. 
Da Manaſſe in Angſt war, flehete er vor dem HErrn. 2 Chron. 
331 12. DZ = 3 
Zur Zeit ihrer Angſt ſchrien fie zu dir, und du erhdreteſt ſie vom 
Himmel. Neh. 9, 27. : 
Ich will reden von der Angſt meines Herzens, und will heraus 
fagen vom Betrübnis meiner Seelen. Hiob 7, 11. 
Angſt und Noth ſchrecken ihn (den Gottloſen) und ſchlagen ihn 
nieder, als ein König mit einem Heer. Hiob 15,24 
Wenn der Gottloſe gleich die Fülle und gnug hat; wird ihm 
doch angſt (bange 1 Moſ. 32,7.) werden. Hiob 20,22. 
Meineſt du, daß Gott fein (des Heuchlers) Schreyen hören 
wird, wenn die Angſt über ihn kommt? Hiob 27, 9. 
Er wird dich reiſſen aus dem weiten Rachen der Angſt, die kei⸗ 
nen Boden hat. Hiob 36,16. 5 
Erhdre mich, wenn ich rufe, GDtt meiner Gerechtigkeit, der du 
mich troͤſteſt in Angſt. Pf. 4,2. 5 g 5 
Wenn mir angſt iſt, jo rufe ich den HErrn an, und ſchreye zu 
L le Gott, fo erhoͤret er meine Stimme von einem 
pel. Pſ. 187. 5 } 
815 e Herzens iſt gros, führe mich aus meinen No⸗ 
t en. 0 25,17. N 3 
Herr, ſey mir gnaͤdig, denn mir if angſt. Pf. 31, 10. N 
Du biſt mein Schirm, du wolteſt mich vor Angſt behuͤten, daß 
ich errettet ganz frdlich ruͤhmen konne. Pf. 32,7. 


Zittern. if fie daſelbſt ankommen, Angſt wie eine Gebͤͤrerin. 


48, 7. ce 
Hienieden auf Erden rufe ich zu dir, wenn mein Herz in Angſt 
iſt, du wolleſt mich führen auf einen hohen Felſen. Pf 61,3. 
Du laͤſſeſt mich erfahren viel und groſe Angſt, und macheſt mich 
wieder lebendig. Pf. 71, 20. Zn‘ 
Wenn ich betrübt bin, fo denke ich an Gott; wenn mein Herz 
in Aengſten iſt, fo rede ich. Pf. 77,4. 5 r 
Und 


— 
2 


u. 


Angſt 


Und fie zum HErrn riefen in ihrer Noth; und er fie errettete aus 
ihren Aengſten. Pſ. 107, 6. 13. 28. 

Und ſie gen Himmel fuhren, und in Abgrund fuhren; daß ihre 
Seele vor Angſt verzagete. Pf. 107 26. 

Stricke des Todes hatten mich umfangen, und Angſt der Hollen 
hatte mich troffen. Pf. 116,3. 

In der Angſt rief ich den HErrn an, und der HErr erhdrete mich, 
und troͤſtete mich. Pf. 118, 5. a e 
Ana und Noth hat mich troffen, ich habe aber Luft an deinen 
eboten. Pf. 119, 143. 7 
De ich mitten in der Angſt wandele, fo erquickeſt du mich. 

138,7. 
Wenn mein Geiſt in Aengſten iſt, ſo nimmſt du dich meiner an. 


Pf. 142, 4- | 

So will ich auch lachen in eurem Unfall = 25 wenn über euch 
Angſt und Noth kommt. Spruͤchw. 1, 27. 

Der Böͤſe wird gefangen in ſeinen eigenen falſchen Worten; 
aber der Gerechte entgeht der Angſt. Spr. 12, 13. 

Wer ſeinen Mund und Zunge bewahret, der bewahret ſeine See— 
le vor Angſt. Spr. 21, 23. i N 

Wenn man denn das Land anſehen wird, ſiehe ſo iſts finſter vor 
Angſt. Eſg. 5, 30. N 

Sie find müde in Angſt, und gehen irre im Finſtern. Eſa. 8, 22. 

Denn es wird wohl eine andere Mühe ſeyn, die ihnen Angſt 
thut, denn zur vorigen Zeit war. Efa. 9, 1. 

Schrecken, Angſt und Schmerzen wird ſie ankommen, es wird 
202 (den Babyloniern) bange ſeyn wie einer Gebaͤhrerin. 

. 

Gleichwie eine Schwangere, wenn fie ſchier gebaͤhren ſoll, fo ift ihr 
angſt, ſchreyet in ihren Schmerzen; ſo gehets uns auch, HErr, 
vor deinem Angeſicht. Eſa. 26, 17. 

Das iſt die Laſt über die Thiere, fo gegen Mittag ziehen im 
Lande der Truͤbſal und Anaft. Eſa. 30, 6. 

Der HErr wird euch in Truͤbſal Brod und in Aengſten Waſſer 
geben. Eſa. 30, 20. ˖ 

Der vorigen Angſt iſt vergeſſen, und ſind von meinen Augen 
verborgen. Eſa. 65, 16. ä - ‘ 

Ich höre = = eine Augſt, als einer, die in den erſten Kindesnd⸗ 
then iſt. Jer. 4,3 1. c. 6,24 c. 13,21. 

Wohlan ich will = = euch zu Hülfe kommen in der Noth und 
Angſt unter den Feinden Jer. 15, 11. 

Ich will fie laſſen ihrer Söhne und Töchter Fleiſch freſſen und 
einer ſoll des andern Fleiſch freſſen, in der Noth und Angſt, 
eh fie ihre Feinde bedrängen werden. Jer. 19,9. vergl. 
5 Mof. 28,53. 

Es iſt ja ein groſer Tag, und feines gleichen iſt nicht geweſt, und 
ft eine Zeit der Angſt in Jacob; noch fol ihm dakaus gehol⸗ 
fen werden. Jer. 30, 7. N 

Damaſcus iſt in Aengſten und Schmerzen, wie eine Frau in Kin: 
desndthen. Jer. 49,24. Der Kbnig zu Babel. c. 5,43. 

Wir werden gedruckt mit Schrecken und Angſt (Schrecken und 
Gruben iſt über uns kommen) Klagl. 3,47. a 
Ich will Feuer in Egypten anzünden und Sin ſoll angſt und 
bange werden. Ezech. 30, 16. N 
Du ſolt mit deinem Maul nicht ſo ſtolz reden zur Zeit ihrer 

2. 


10775 Obad ! 

Du ſolt feine übrigen nicht verrathen, zur Zeit der Angſt. Obad. 14. 

Ich rief zu dem HErrn in meiner Angſt, und er antwortete mit. 
Jon. 2 


n 2, 3 f 
Dieſer Tag iſt ein Tag des Grimmes; ein Tag der Tehibfal und 


Angſt. Zeph. 1,15. 

Gaſa wied ſehr angſt werden. Zach. 9, . . 

Er wird durchs Meer der Angſt gehen, und die Wellen im Meer 
ſchlagen. Zach. 10, 11. \ 

Die Gottloſen werden in Aengſten (ſchmerzlicher Pein) ſeyn, und 
ihr Gedaͤchtnis wird verlohren ſeyn. Weish. 4, 20. 

Und werden unter einander reden mit Reue und vor Angſt des 
Geiſtes ſeufzen. Weish. 5, 3. „i 

un But ihm angſt und bange und prüfet ihn mit ihrer Ru⸗ 
the. Sir. 4, 19. 

Weiche nur von ihm (dem Narren), fo bleibeft du mit Frieden, 
a m 17 85 nicht in Angſt und Noth über ſeine Thorheit. 
it. 22, 16. 7 x 
Allmaͤchtiger HErr, du Gott Iſtael, in diefer groſen Angſt und 

Noth ſchreye ich zu dir. Bar. 3, . 
Da erſeuſzete Suſanna und ſprach: Ach! wie bin ich in fo gro⸗ 
‚fen Aengſten. Suſ. 22. 


* 


Ein Weib, „ wenn fie das Kind gebohren hat, denket fie nicht 


Anhaben 103 
mehr an die Angſt um der Freude willen, daß der Menſch zur 
Welt gebohren iſt. Joh. 16, 21. 

In der Welt habt ihr Angſt (allerley Truͤbſal); aber ſeyd getroſt, 
ich habe die Welt uͤberwunden. Joh. 16 33. 

Trübſal und Angſt (Beaͤngſtigungen aus dem Gefühl des Zorns 
Gottes) über alle Seelen der Menſchen, die da boͤſes thun, 
vornemlich der Juͤden und auch der Griechen. Rom. 2 9. 

Wer will uns ſcheiden von der Liebe GOttes? Trübſal? oder 
Angſt? Röm. 8,35. } 3 
Ich ſchreibe euch in groſer Tehbfal und Angſt des Herzens (Auf 

ſerlich und innerlich Leiden) 2 Cor. 2, 4. 5 

In allen Dingen laſſet uns beweiſen als die Diener Gottes, in 
groſer Geduld, in Trübſalen, in Nöthen, in Aengſten. 2 Cor.6,4- 

. war gutes Muths in Schwachheiten⸗⸗ in Aengſten ıc. 
2 Cor. 12, lo. 

Meine lieben Kinder, welche ich abermal mit Aengſten (mit 
ſchmerzlicher Traurigkeit) gebaͤhre. Gal. 4,19. 

9. 3. (b) Chriſti verſchiedene Leiden, dadurch er 
zuſammen gepreſſet worden, wie eine Traube in der Kel— 
ter gepreſſet wird. IR 

Sey nicht ferne von mir, denn Angſt iſt nahe; denn es iſt hie 
kein Helfer. Pi. 22, 12. 8 

Verbirg dein Angeſicht nicht vor deinem Knechte; denn mir iſt 
Angſt, erhoͤre mich eilend. Pf. 69, 18. 

9. 4. Gefaͤlt es der Weisheit GOttes, deſſen Ab⸗ 
ſichten unerforſchlich, daß uns in dieſer Welt Angſt er⸗ 
greifet, wie eine Gebaͤhrerin; fo iſt es unſere Pflicht, daß 
wir uns willig darein ergeben. Unſern Heiland, deſſen 
Nachfolger wir ſeyn ſollen, haben Leiden ohne Zahl um⸗ 
geben. P. 40, 13. (f. 3.) Angſt und Noth ſind geſchickte 
Lehrmeiſter, welche uns beten lernen, Pſ. 50, 15. P.. 73. 
Wenn die Frommen in Angſt ſind, ſo reden ſie von 
Gott, Pf. 77,4. und wenn Truͤbſal da ift, fo ſuchet 
man den Herrn. Eſa. 26, . Wie ſchrie nicht Jonas 
aus dem Bauche der Hoͤllen, Jon. 2, „ und die Pſalmen 
ſind voll Seufzer eines beklemten Herzen Davids. Ein 
inbruͤnſtiges Gebet dringet durch die Wolken zu GOtt 
und ſchlieſſet das Herz eines barmherzigen und huͤlfrei⸗ 
chen GOttes. Erfolgt nicht fo gleich die völlige Net⸗ 
tung, fo kommt doch Linderung. Gdtt erhoͤrt das 
Schreyen der Betenden; denn er iſt gnaͤdig, a Mof. 22,27. 
David ſeufzete in feinem Zagen : Ich bin von deinen Au⸗ 

en verfioien: dennoch erhoͤrte GOtt die Stimme feines 

Flehens. Pf. 31,23. Denn wenn gleich der HErr Ur 
gluͤck uͤber uns ergehen laͤſſet, daraus wir uns nicht wi⸗ 
ckeln koͤnnen, ſo hoͤret er doch, wenn wir zu ihm ſchreyen, 
Jer. 11,11. und errettet aus aller Noth, Pf. 34, 18. S. 
auch Pf. 142, 4. Pf. 107, 13, Hiob 36, 16. In dem gefahr; 
lichſten Augenblick läßt der HErr ſehen, wie herrlich er 
ſey, und erſcheinet zu unſerer Freude, Efa, 66,3. Laſſet 
uns demnach mit Paulo gutes Muths ſeyn, 2 Cor. 12, 
10. wenn wir in dem Meer der Angſt ſchwimmen; denn 
wir ſollen durchgehen, Zach. 10, 11. und wenn wir auch in 
einen ſolchen Zuſtand gerathen, darinne wir wegen Ge— 
fühl des Zornes GOttes nicht wiſſen, wo aus noch ein, 
Joh. 16, 33. fo dürfen wir doch nicht verzagen. 2 Cor. 4,8. 


Anhaben. 
§. t. (a) Von Kleidern: bekleidet, angethan ſeyn, 
dies und jenes tragen. (1) Von Menſchen. 
Joſeph hatte einen bunten Rock an: 1 Moſ 37,23. 
Aaron einen Eu „wenn er in der Stiftshuͤtte fein Amt ver⸗ 
2 Moſ. 2 0 
n d ne bn keben⸗ Beinkleidet. ebend. v. 43. Ezech. 


44/17 22 a 525 
Ruth hatte eine Schürze vor. Nuth 3, 15. 

Goliath hatte einen ſchuppichten Panzer an. 1 Sam 17,5, 
Jonathan zog aus ſeinen Rock, den er anhatte, und gab ihm 
David. 1 Sam 18,4. Pr EN 
Thamar hatte einen bunten Rock an, welchen fie zerriß, da fie 
zum Falle gebracht. 2 Sam. 13, 18.19. . 

) 


104 Anhalten Anhang 


Ahia einen neuen Mantel, 1 Kön. 17,29. 30. 0 N 
Elias hatte eine rauche Haut an. 2 Kon. I, 8. 
Joram einen Sack. 2 Kön 6, 30. 
David einen leinenen Rock. 1 Chron. 16, 27. 
Joſaphat feine Kleider, 2 Chron. 18 29. 
Mardachai einen Sack. Eſth. 4, 2. 
Joſua unreine Kleider Zach. 3,3 
Ein Menſch, der hatte kein hochzeitlich Kleid an. Matth. 22,11. 12. 
Da iſt immer Sorge- ſo wohl bey dem, der Seiden und Kro— 
nen traͤgt, als bey dem, der einen groben Kittel an hat. Sir. 40,4. 
$. 2. (2) Von einem Engel, der in menſchlicher Ge⸗ 
ſtalt erſchienen. 
Ein Jüngling hatte in dem Grabe, da JEſus gelegen, ein lang 
weiß Kleid an. Marc. 16,5. 
3. (3) Von Gott. Bey dieſem iſt Licht, das iſt, 
vollkommene Heiligkeit und Weisheit 1 Joh. 1,5. dieſe 
umgiebet ihn gleichſam, und wir erkennen ihn daran, wie 
an einem Kleid. i i 
Licht iſt (gleichſam) dein Kleid, das du anhaſt; du breiteſt aus 
den Himmel, wie einen Teppich. IM. 104, 2. 
§. 4. (b) Von Fluch, welcher Judam, den Verraͤ⸗ 
ther ſo umgeben wird, wie ein Kleid, daß er ſelben nicht 
kan los werden. ö 82 5 
So werde er (der Fluch) ihm, wie ein Kleid, das er anhabe. 
Pf. 109, 19. 
§. 5. (e) Eines mächtig werden, wider einen fie 
gen Jer. 1,19. wider einen etwas ausrichten. 
Ich habe dich wider dieß Volk zur ehernen Mauer gemacht; 
ob ſie wider dich ſtreiten, ſollen ſie dir doch nichts anhaben. 


Jer. 15, 20. 
Anhalten. 
$. 1. (a) Den Muth nicht ſinken laſſen, etwas friſch 
und tapfer fortſetzen, ſtandhaft bis an das Ende ſeyn. 


Haltet an mit dem Streit wider die Stadt, daß du ſie zerbre⸗ 
cheſt, und ſeyd getroſt. 2 Sam. 11, 25. 
Wir aber wollen anhalten am Gebet, und am Amte des Wor— 
tes. Apſtg. 6, 4- g f 
Haltet an mit Leſen (Joh. 5, 39.), mit Ermahnen, mit Lehren, 
bis ich komme. 1 Tim. 4, 13. 55 
Predige das Wort, halt an (Eſa. 58, 1) es ſey zu rechter Zeit, 
oder zur Unzeit (wie zuweilen die Menſchen meinen). 2 Tim 4. 
9. 2. (b) Sich durch keinen Verzug der Huͤlfe und 
abſchlaͤgige Antwort muͤde machen laſſen, ſondern aus 
allen Kraͤften fortfahren. 
Sara hielt an mit Beten und Wachen. Tob. 3, 12. 
Seyd frolich in Hofnung; geduldig in Truͤbſal, haltet an am Ge⸗ 
bet. Rom. 12, 12. 8 Nd a 
Und betet ſtets in allem Anliegen, mit Bitten und Flehen im 
Geiſt, und wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen fuͤr 
alle Heiligen. Eph. 6, 18. a f 
Haltet an am Gebet, und wachet in demſelbigen mit Dankſa⸗ 
gung. Coloſſ. 4,2. 


§. 3. (e) Etwas wohl in acht nehmen, ſichleifrigſt 
befleißigen. 1 Chron. 29,7. 2 Chr. 31, 4. 
Haltet aber nur an but Fleis, daß ihr thut nach dem Gebot und 
Geſetz ꝛc. Joſ. 22,5. 


F. 4. (d) Einen, etwas zu thun, anſtrengen, an 
treiben. 
Die Aufſeher das Volk bey dem Tempeldau. 2 Chron. 2,18. 


Anhang. 
Diejenigen, welche es mit einem andern halten (a) 
im guten und (b) boͤſen Verſtande; (e) beſonders bez 
wehrte Mannſchaft. 
(a) Juda und fein Anhang. 1 Mace. 7, 7. c. 9,26. 58. 
(b) Bacchides und fein Anhang. 1 Macc. 9, 6. Jaſon, 2 Mace. x, 
7. Simonis 2 Macc. 4,3. a . 
() Und alle, die um ihn Zedekiam) her find, feine Gehüͤlfen, 
und alle ſeinen Anhang will ich unter alle Winde zerſtreuen. 
Ezech. 14, 12. 
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Anhangen Anhaͤngen 
Anhangen. 


En (a) Einem Menſchen, (1) fich zu einem hal⸗ 
ten; Joſ. 23,2. (2) und eines Lehre Beyfall geben; 
(3) ſich ihm recht zu dienen befleißigen (4) ſich zu und 
es mit einem halten und alſo nicht mehr aufer der Buͤr⸗ 
gerſchaft Iſraelis ſeyn. 

1) Alle feine Flüchtigen Zedekiaͤ), die i i 
0 mr feln Ee 1 die ihm anhingen, ſollen durchs 
(2) Etliche Männer hingen ihm (Paulo) an, und wurden glaͤu⸗ 

big. Apſtg. 17,34. 

In den lezten Zeiten werden etliche von dem Glauben abtreten, 


und anhangen den verfuͤhriſchen Geiſtern, und Lehren der Teu⸗ 
fel. 1 Tim. 4, 1. 


(3) Niemand kan zweyen Herren dienen, entweder er wird einen 
haſſen, und den andern lieben; oder wird einem anhangen, 
und den andern verachten. Matth 6,24. Luc. 16, 13. 

( Und Fremdlinge werden ſich zu ihnen thun, und dem Hauſe 
Jacob anhangen. Eſa. 14, L. vergl. Eph. 2, 14. 19. R 

9. 2. (b) Gott. Dieſem in Liebe, Gehorſam und 
kindlichem Vertrauen zugethan ſeyn. Es zeigt eine ſol⸗ 
che genaue Vereinigung, nach welcher Eheleute unter 
einander verbunden, und alſo die geiſtliche Vermaͤhlung 
Gottes mit denen Glaͤubigen, an. f 

Aber ihr, die ihr dem HErrn, eurem Gott, anhinget, lebet alle 
heutiges Tages. 5 Moi. 4, 4. 

Dem HeErrn, deinem Gott, ſolt du fürchten, ihm ſolt du die: 
nen, ihm ſolt du anhangen, und bey ſeinem Namen ſchwoͤren. 
5 Moſ. 10, 20. c. 11, 22. c. 13, 4. c. 30, 20. Joſ. 22, 5. c. 23,8. 


Hiskia hing dem HEten an, und wich nicht hinten von ihm 
ab bnreh 6 { e . 


i hanget dir an; deine rechte Hand erhält mich. 
. 63, 9. F 4 
9. 3. (e) Dem Meßia. (1) Ihm willigen Gehor⸗ 
ſam leiſten, wie Kinder ihren Eltern, und ihn vor ſeinen 
Heiland und Seligmacher erkennen. (2) An Chriſtum 
gleichſam geleimet, mit ihm aufs allergenaueſte, durch 
Glaube, Liebe und Heiligung, ſo vereinbahret ſeyn, daß 
man ihm ſich ganz und gar uͤbergiebet. 
(1) Es wird das Scepter = = und demſelben werden die Volker 
anhangen. 1Moſ. 49, 10. 


(2) Wer aber dem HEren anhanget, der iſt ein Geift mit ihm. 
1 Cor. 6, 17. 


Alles Volk hing ihm (JEſu) an und hoͤrete ihn (hörete ihn bes 
gierig) Luc. 19 48. + \ 
$. 4. (d) Dem Guten. Gleichſam daran geleimet 
ſeyn, feſt daran halten, ſich nicht abwendig machen laſ⸗ 
ſen. Wie zuſammen geleimte Dinge ſich nicht von etwas 
abreiſen laſſen. ; 
Haſſet das Arge, hanget dem Guten an. Nom. 12,9. 
5 5. (e) Von der ehelichen Verbindung. (S. han⸗ 
gen. 
Darum wird ein Mann feinen Vater und Mutter verlaffen, und 
wird feinem Weibe anhangen. Marc. 10,7. vergl. Eph. 5, 31. 
1 Moſ. 2, 24. - 5 
9. 6. (k) Von andern Dingen; wenn etwas fo 
anlieget, anklebet, und den Menſchen gleichſam umgie⸗ 
bet, daß es weder welchen noch wanken will, und man 
ſolches Eat los . kan. 392 
Und (Gott) wird dir zuwenden alle Seuche ti, de i 
fuͤrchteſt, und Werden dir anhangen. a 55 1 19 55 
Aber der Aufak Naeman wird dir (Gehafiy anhangen und dei: 
nem Saamen ewiglich. 2 Kon. 5, 27. N 8 8 
Hunger wird fein (des Gottloſen) Haabe ſeyn; und Unglück wird 
bereitet ſeyn und ihm anhangen. Hiob 18, 12. 
So find ich mir nun ein Geſetz, der ich will das Gute thun, daß 
mir das Böſe anhanget. Röm. 7, 21. x a 


„„ an 
FS. 7. (a) Einen in einen folchen Zuſtand ſetzen, d 
ihm etwas anklebe, (anhangen g. 6.) SE Bi 


Anheben Anklage 


Der HeErr wird dir die Sterbedrüfe anhängen, bis daß er dich vers 
tilge. 5 Mof. 28,21. . 

Und ſchlug ſeine Feinde im Hintern; und haͤngete ihnen eine 

ewige Schande an. Pſ. 78, 66. vergl. 1 Sam. 5,6. 
$. 2. (b) Sich an Weiber, ſolche wider GOttes 

Gebot lieben; ſich mit ihnen behaͤngen. 

Dein Herz hing ſich an die Weiber, und lieſſeſt dich fie bethören, 
und hingeſt deiner Ehre einen Schandfleck an. Sir. 47, 21. 
vergl. 1 Kon. 11, 1. 


Anheben. 


$. 1. Den Anfang machen. S. Anfangen. 
Joſephs Haushalter hub an die Saͤcke zu durchſuchen. 1 Moſ. 


44, 12. 
Israel ſoll durch Abib die Monden des Jahrs zu zehlen anhe⸗ 
ben. 2 Moſ. 12,2. x 
Bileam hub feine prophetiſche Rede an. 4 Moſ. 23, 7. c. 24,23. 
Das Volk hub an zu huren 4 Moſ. 25, 1. . 
Hiob hub an ſeine Spruͤche hervorzubringen. Hiob 27,1. 
Tobias hub an zu weinen und zu beten. Tob. 3,1. 
Petrus hub an zu ſinken, uns ſprach: Here hilf mir. Matth. 
14, 30. zu fluchen und zu ſchwoͤren. c. 26,74. 
Der Schafner hub an an den lezten bis zum erſten den Lohn 
auszutheilen. Matth. 20, 8. 5 
Ein jeglicher unter denen Juͤngern hub an und ſprach: HErr 
bin ichs? Matth. 26,22. . 5 8 
Dieſer Menſch hub an zu bauen und kans nicht hin ausführen. 
Luc. 14, 30 
Und predigen laſſen in feinen Namen -und anheben zu Jeru⸗ 
ſalem. Luc. 24,47. 7 
Heben wir denn abermal an uns ſelbſt zu preiſen? 2 Cor. 3,1. 
a wird ſich allererſt die Noth anheben. Matth. 24,8. 
Hebet an einzunehmen und zu beſitzen ſein Land (des Sihons) 
5 Moſ. 2,31. 24. 25. 3 
$. 2. Petrus hub an zu weinen. Marc. 14,72. 
Er warf um ſich, verhuͤllete ſich (mit dem Kleide oder 
mit einem Zipfel des Rocks.) Da aber nichts vom Klei⸗ 
de in dem Grt. ſteht, fo giebt mans am beften: Und er 
ging ſchnell hinaus und weinete, vergl. Matth. 26,75. 
9. 3. Vom Gott. Wenn er ſich gnaͤdig gefallen 
läßt einem gutes zu thun; oder anfaͤngt feinen Zorn vor— 
walten zu laſſen.“ N er . 
HErr, HErr du haft angehaben zu erzeigen deinem Knechte dei⸗ 
ne Herrlichkeit und deine ſtarke Hand. 5 Moſ. 3,24. 
So hebe nun an, und ſegne das Haus deines Knechtes, daß es 
ewiglich vor dir ſey. 2 Sam. 7,29. 1 Chron. 18, 27. 
»Er hub an zu ſenden den Rezin in Juda. 2 Kön. 15, 37. 
Wenn er anhebet zu geiſſeln, ſo dringet er fort bald zum Tode. 
Hiob 9,23. 
4. Von JeEſu, dem Heiland der Welt. 
Dieſer hub an zu lehren in den Schulen. Marc. 6,2. feine Apo⸗ 
ſtel auszuſenden. ebend. v. 7. N 
Seinen Juͤngern die Füſſe zu waſchen. Joh. 13, 3. 


Anheften. 

(a) unter die Hefte hängen, wo oben zwiſchen den 
Heiligen und Allerheiligſten die unterſten Decken zuſam⸗ 
men geheftet find. 2 Moſ. 26, 33. (b) Creutzigen. 

(b) Denſelbigen, nachdem er aus bedachtem Rath und Vorſe⸗ 
hung Gottes ergeben war, hab ihr genommen durch die Haͤn⸗ 
de der Ungerechten, und ihn angeheftet und erwuͤrget. Apoſtg. 


27 23. 
| Aniam. 
Des Volks Staͤrke. Der juͤngſte Sohn Semida, 
von Stamm Manaſſe, 1 Chron. 85 9. 
| Anim. 
Antwortende, ſingende. Eine Stadt in dem Stamm 
Juda. Joſ. 15, 50. 


Anklag 80 en 
. t. (a) Beſchuldigung. Apoſtg. 23,29. Wenn ci 
ner 57 Gericht eines Verbrechens beſchuldiget wurde, 
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fo muſte der Kläger und der Beklagte gegenwärtig ſeyn, 
dieſer genau vernommen Apfig. 2, 24. Joh. 18, 29. 30, 
und die Sache mit zwey oder drey Zeugen beſtaͤtigt wer⸗ 
den. 3 Moſ. 19, 15. Matth. 18, 16, 
Eine Anklage wird wider die Juden an den König Abasveros 
geſchrieben, um den Bau des Tempels zu verhindern Eſr. 4,6. 
Es iſt der Roͤmer Weiſe nicht, daß ein Menſch ergeben werde 
umzubringen, ehe denn der Verklagte habe feine Klaͤger ge⸗ 
genwaͤrtig, und Raum empfahe, ſich der Anklage zu verant⸗ 
worten. Apſtg. 25, 16. } 
$. 2. (b) Falſche. Ein eiteles, luͤgenhaftes und 
e Geruͤcht. f 
Du ſolt nicht falſcher Anklage glaͤuben. 2 Moſ. 23,1. i 
faliches Geſchrey nee ) „ 


Anklagen. 
§. 1. (a) S. Verklagen, (b) richten. 
(a) Maccabaͤus klagte die Hauptleute an, daß ſie ihre Bruͤder 
ums Heid verkauft. 2 Macc. 10,21. 
(b) Ich werde 19 1 7 0 über die Hofnung an die Verheißung, 
fo geſchehen iſt von GOtt zu unſern Vätern. Apſtg. 26,6. c. 23, 
6. vergl. c. 28,20, 


e 
Anklaͤger. 

Welche die Menſchen verklagen, find (a) das Geſetz, 
welches uns der Suͤnden uͤberweiſet, Joh. 5, 45. (b) un⸗ 
fer eigen Gewiſſen, welches wider uns zeuget, Roͤm. 2,15. 
(e) der Teufel, welcher uns unaufhörlich verklagt, Offenb. 
12, 10. Hiob ı,6, Allein dieſe koͤnnen nichts wider uns 
ausrichten, viel weniger uns zu ſchanden machen. Denn 
wer will die Auserwaͤhlten Gottes beſchuldigen ? 
Roͤm. 8,33. Der barmherzige GOtt macht uns ja ger 
recht, indem er aus lauter Gnade und Güte uns Chri⸗ 


ſti, ſeines Geliebten, Gerechtigkeit zurechnet, und uns 


um deſſentwillen von der Suͤnden Schuld und Strafe 
losſpricht. Siehe, der Err, Herr hilft mir, wer if, 
der mich will Verdammen? Eſa. 50,9. Muͤſſen wir 
ſchon den Ruͤcken zuweilen tief unter die Laſt des Creu⸗ 
tzes beugen, ſo iſt doch ſolches nicht als eine Strafe der 
Suͤnden, ſondern als eine vaͤterliche Zuͤchtigung anzuſe⸗ 
hen. Muß der Gerechte ſchon viel leiden, der HErr hilft 
ihm aus dem allen. Pf. 34, 20. S. Verklagen. 


Ankleben. 

Genau anhangen. Im griechiſchen heißt es: welche 
uns allenthalben umgiebet, daß ſie weder weichen noch 
wanken will, und man alſo ihrer nicht los werden kan. Das 
Wort wird ſonſt von toͤdlichen und gefaͤhrlichen Zufaͤllen 
gebraucht, z. E. vom Brand, daß alſo die Suͤnde eine 
ſolche gefaͤhrliche Sache iſt, daß ſie die menſchliche Na— 
tur durchfrißt, verderbet, und zuruͤck haͤlt in der Lauf 
bahne der Gottſeligkeit ohne Hindernis fort zu gehen. 
Obgleich die Saͤnde das Weſen des Menſchen nicht iſt, 
fo muͤſſen doch auch Kinder Gottes ſich mit ſelbiger Zeitz 
lebens ſchleppen, und wider dieſen Feind in ſtetigen Waf— 
fen ſtehen. Roͤm. 7, 23. 

Darum auch wir, dieweil wir einen ſolchen Haufen Zeugen um 
uns haben, laſſet uns ablegen die Suͤnde, ſo uns immer an⸗ 


klebet,⸗⸗ und laſſet uns laufen durch Geduld in dem Kampf, der 
uns verordnet iſt. Ebr. 12, 1. 


Anklopfen. 
g. 1. (a) Mit der Hand oder ſonſt etwas an die 
Thuͤre klopfen, damit man moͤge eingelaſſen werden. 
Luc. 12, 36. N 


Man durfte nicht anklopfen an des Fürften von Aſſyrien Kam⸗ 
mer. Judith. 


„9. 

Petrus klopfete 55 die Thür des Thores. Apſtg. 12,16. 
$. 2. (b) Mit beten und bitten anhalten, und wenn 
auch die Bitte nicht flugs gewaͤhret wird, eifrig fort— 
O i fahren, 
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fahren, und nicht laß werden. S. Luc. 18, 1. Des Ge⸗ 
rechten Gebet vermag viel, wenn es ernſtlich iſt. 
Jas Tr: 
3 Suchet, ſo werdet ihr finden, klopfet an, ſo wird euch aufgethan. 
D 1 Luc. 11,9. 
Me 7 90 empſaͤhet, und wer da ſuchet, der findet, 
und wer da anklopfer, dem wird aufgethan. Matth. 7, 8. 
Luc. 11, 10. a 
$. 3. (e) Chriſtus klopfet durch fein ſeligmachen— 
des Wort mit vielen liebreichen Bewegungen und Gna⸗ 
denzuͤgen an denen Herzen der Menſchen an, (1) indem 
er dadurch kraͤftig ruͤhret, ziehet und uͤberzeuget, Joh. 
16,779. 13. (2) mit dem Hammer des Geſetzes daran 
ſchlaͤget. Apſtg. 2,37. 2 Sam. 12, 13. (3) Durch ſeine 
Bothſchafter das ſuͤſſe Evangelium verkuͤndigen, 2 Cor. 
5, 20. und mit dem Stabe ſanft Zach. 11, 7. feine Schaͤf⸗ 
lein huͤten laͤſſet (4) das Gewiſſen erwecket, wie bey 
David, 2 Sam. 24, 10. und (5) durch Creutz aufmerk— 
ſam machet. Eſa. 28,9. Hof. 6, 1. 1 Moſ. 42, 21. Heute, 
fo ihr feine Stimme hoͤret, ſo ver ſtocket euer Herz 
nicht, Ebr. 3,7. ſondern thut ſolches mit der Lydia auf, 
Apoſtg. 16, 14. Denn ſelig find die GOttes Wort hören 
und bewahren. Luc. 1,28. 
Das iſt die Stimme meines Freundes, der anklopfet. Hohel. /. 
Ich ſtehe vor der Thuͤr und klopfe an, ſo jemand meine Stimme 
hören wied, und die Thuͤr aufthun, zu dem werde ich eingehen 
und das Abendmahl mit ihm halten. Offenb. 3, 20. 


Anknuͤpfen. 


Anbinden; anlegen. J 5 N 
Kanſt du ihm (dem Einhorn) dein Joch anknüpfen, die Fu chen 
zu machen. Hiob 39, 10. 


Ankommen. 

§. 1. (a) An einen Ort gelangen. 

Demetrius kam zu Tripolis an. 2 Macc. 14, 1. 

Paulus zu Tyrus, Apſtg. 21, 3. zu Sidon, ebend. c. 27,3. 
$. 2. Wenn einen etwas uͤberfaͤllt, ergreifet. In 

etwas gerathen. . 

Ich kan mich nicht auf denen Bergen retten, es möchte mich ein 
Unfall ankommen, daß ich ſtürbe. 1 Prof. 19,19. 

Rahel kams hart an über der Geburt. 1 Moſ. 35, 17. 

Angſt kam die Philiſter an. 2 Moſ. 15, 14. ö 

Furcht Zachariam , da er den Engel neben ſich ſah, Luc. 1, 12. 
alle, da JEfus den Juͤngling zu Nain erweckte. Luc. 7, 16. 
Alle Seelen wegen der Wunder der Apoſtel, Apſtg. 2, 43. die 
Gadarener, Lue. 8, 37. die Feinde Jonathaͤ. 1 Mace. 12, 28. 

Furcht und Zittern den Eliphas, Hiob 4, 14. den Hiob c. 21,6. 
den David Pf. 55, 5. 

Geburtsſchmerzen das Weib Pinehas, 1 Sam. 4, 19, 

Schrecken Simon Petro Luc. 579. Schrecken, Angſt und Schmer⸗ 
zen die zu Babylon. Ela. 13, 8. 22 

Zittern die Gewaltigen Moab, 2 Mof. 15,15. die Heuchler, Eſa. 
33,14. Zittern und Schrecken die Iſraeliten, Judith 4,2. und 
Entſetzen Mariam, Marc. 16,8. 7 N 

Zittern iſt fie daſelbſt aukommen, Angſt wie eine Gebaͤhrerin. 
Pf. 48, 7. Jer 13, 21. Mich. 4,9. 


Anlaͤcheln. 
Einen aus falſchen Herzen liebkoſen. . 
Wenn er (der reiche) dein bedarf, kan er dich fein affen, und s.: 
chelt dich an. Sir. 13,7. 
Anlangen. BE 
Die Juͤden lagen dem Feſtus an, kamen mit Klage 
wider Paulum bey ihm ein. Apſtg. 25,24. 


Anlaͤufe des Teufels. 

Hinter ſchleichungen. Alle kluge und argliſtig aus⸗ 
geſonnene Raͤnke und Angriffe des Satans, dadurch er 
dem Menſchen beyzukommen, felbigen zu beruͤcken und 
mit feinen Stricken zu feſſeln ſuchet. Wer kan die Tiefe 


Anlaufen a 


des Satans ergründen? Offenb. 2,24. Allen Suͤnden 
weiß dieſer verworfene Geiſt ein Faͤrbgen anzuſtreichen; 
er macht ſolche klein und giebt ihnen gute Namen. 
Geitz heißt Sparſamkeit, Luͤgen Kurzweil, Hoffart Rein⸗ 
lichkeit und Ehrbarkeit, Hurerey Freundlichkeit und arti⸗ 
ger Umgang. Wie liſtig hat er nicht unſere erſte Eltern 
hinter das Licht gefuͤhret? 1 Moſ. 3, 1. 5. Er richtet ſich⸗ 
nach eines jeden ſeiner Neigung. Dem geitzigen Juda 
ſchafte er Gelegenheit Geld zu gewinnen. Matth. 26,15. 
Bezeigt das verderbte Fleiſch und Blut erſt eine Luſt, die⸗ 
ſe oder jene Suͤnde zu begehen, ſo weiß er ſuͤſſe Vorſtel⸗ 
lungen zu thun, daß die That zu Werke gerichtet werde. 
Iſt die Suͤnde einmal geſchehen, ſo wird nach und nach 
eine Gewohnheit daraus, aus dieſer erwaͤchſt eine mora⸗ 


liſche Nothwendigkeit, und dann iſt der arme Menſch in 


die Bande des Satans geſchlagen. Hierauf redet der 
Teufel ganz anders, er macht die Suͤnde gros und die 
Barmherzigkeit GOttes klein, da er vor der Miſſethat 
das Gegentheil behauptet, damit er den Suͤnder in Ver⸗ 
weifelung bringe. Ließ Jac. 1, 12. u. f. Des keuſchen 
Joſephs nicht wollen iſt der beſte Widerſtand und die treu⸗ 
liche Ausuͤbung der Vermahnung Pauli: 5 
Ziehet an den Harniſch Gottes, daß ihr beſtehen koͤnnet gegen 
die liſtigen Anlaͤufe des Teufels. Eph. 6, 11. 2 
Anlaufen (verb.) 
F. r. (q) Einen öfters bittweiſe angehen, und ſich 
bey ihm Raths erholen. g i S 
So wurde Paulus täglich angelaufen. 2 Cor. 11,28. 
$. 2. Von Gott. Zu dieſem in kindlichem Vertrauen 
hehe Zuflucht nehmen, und ihn unermuͤdet bitten und 
ehen. } V. 
Welche ihn anſehen und anlaufen, derer Angeſicht wird nicht 
zu ſchanden. Pf. 34, 6. 


$. 3. ch) Sich an einen Stein des Ungluͤcks ſtoſſen, 


daß man fallen und zu Grunde gehen muß. 

Daram, fo die Bdſen, meine Widerſacher an mich N E 
müſſen fie anlaufen und fallen. Pf 27, . vergl. Jet. 20, 11. Pr 

9. 4. (e) Sich an Gottes Gerechtigkeit, weil man 

Pa Langmuth gemisbrauchet, ſtoſſen, fallen und um⸗ 
ommen. 

Und wenn ſich ein Gerechter von ſeiner Gerechtigkeit wendet, und 
thut böfes, fo werde ich ihn laſſen anlaufen, daß er ſterben 
muß Ezech. 3, 20. * 
9. 5. (d, Sich an den Stein des Anſtoſes und den 

Fels der Aergernis ſto ſen, d. i. ſich an Chriſti Niedrig⸗ 
keit und feinen Creutzes Tod aͤrgern. 

Sind ſie darum angelaufen, daß ſie fallen ſolten? das ſey ferne? 


Röm. 11, 11. S. Apofg. 13,46. 


Anlaufen (nomen) But 

Eigentlich der Anſtos oder Hindernis, welches denen 
Fuͤſſen in den Weg geſetzet wird, damit man entweder 
falle, oder in ſeinem Lauf zuruͤck gehalten werde. (S. 
Aer gernis.) () Dagjenige, was einen Gelegenheit zu 
Aergernis giebt, es ſey nun ſolches an und vor ſich oder 


zufaͤlltger Weiſe; aus Unwiſſenheit oder aus Bosheit. 


Ehriſtus war geſetzt zu einem Fall und Auferſtehen. uc. 
2, . Er war der allerverachteſte, Eſa. 83, 3. Seine gez 
ringe Geſtalt war eine Aergernis den Juͤden, und den 
Griechen eine Thorheit. 1 Cor. , 23. Selig iſt, der fi) 
Bin. an ihm ärgert. Matth. ır,6. (S. Se des Anz 
oſſes.) 4 * 
Siehe da, ich lege in Zion einen Stein des Anlaufens, und ei⸗ 
nen Fels der Mergers; und wer an ihn glänbet der ſoll 
nicht zu ſchanden werden. Ny m. 9, 32. 33. — 4 


— 


7 


Anle. 


2 


7 


* 


verlangen. 


Anlegen Anliegen 
Anlegen. 


$. r. (a) Sich mit etwas umgeben; einen etwas 


umlegen von Kleidern und andern dazu gehoͤrigen Dinz 
gen. Z. E. 1 Petr. 3, 3. 


Aaron den leinen Rock, 3 Mof. 8, 7. c. 16, 14. ein herrlich Kleid. 
Sir. 45, 9. 10. c. 50, 12 

Ruth die Freyerkleider, Ruth. 3,3. - 

David einen Panzer, 1 Sam. 17,18. den Harniſch, 1 Kon 20,1. 

Hiskias 2 Kön. 19, 1. Mardachat, Eſth. 4, 1. eine Jungfrau, Joel 
1,8. die Weiber Säcke, 2 Macc. 3,19. 

Dem Ezechiel Stricke, Ezech. 3,25. k. 4,8. Schmuck, c. 24, 17. 

Chriſto einen Purpur Mantel, Matth. 27, 28. Joh. 19, 2. ein weis 
Kleid, Luc. 23,11. 


$. 2. Die Waffen des Lichts, ſich zum geiſtlichen 


Kampf wider den Teufel, die Welt und ſein eigen Fleiſch 
fertig machen, und das Reich der Finſternis beſtreiten und 

eſiegen. 
Gerechtigkeit Chriſti zur Hochzeit des kammes, und da mit 
ewiger Klarheit gezieret werden. Offenb. 3,5. vergl. c.19,8. 


Mit weiſen Kleidern: mit der geſchenkten 


So laſſet uns ablegen die Werke der Finſternis, und anlegen die 
Waffen des Lichts. Roͤm. 13 12. 


§. 3. ib) Einem etwas erweiſen, beweiſen, anthun. 


Wer einem Narren Ehre anleger, das iſt, als wenn einer einen 


Edelſtein auf den Rabenſtein wuͤrfe. Spr. 26,8. 

Einem Schmach, Klagl. 3, 30. Schande, 2 Macc. 1, 28. Ungluͤck, 
c. 4, 10. Leid, c. 7, 31. Ehre, 1 Cor. 12, 23. Truüͤbſal anlegen, 
2 Theſſ. 1, 6. t 
$. 4. le) Etwas uͤbel oder wohl anwenden. 

Es giebt oft einer etwas, da ers übel anleget; dagegen giebt eis 
ner, da ers ſehr wohl anleget. Sir. 20, 10. 


Anleiten. 
Den Weg weiſen. Einen auf die Spur bringen, daß 


er etwas recht verſtehe und anwende. Apſtg. 8, 31, 


Anliegen (verbum) | 
$. 1. (a) Wenn etwas dicht au oder auf einer anz 


dern Sache liegt, daß es daran fefte bleibet. 


Das Amtſchudlein am Leibrock. 2 Moſ. 28, 28. c. 39, 19. 21. 
H. 2. ub) Etwas oͤfters, auch wohl mit Ungeſtuͤmm 
Einem recht zu Leibe gehen und auf ihn 


dringen. 5 


Die Juden lagen Pilato an JEſum zu ereutzigen. Luc. 23, 23. 


F. 3. (e) Nach einer Sache ein gros Verlangen bey 


2 


* 


3 


ſich ſpuͤren, und deſſen Gewaͤhrung herzlich wuͤnſchen. 


Paulo lag beydes hart an im Fleiſche zu leben, und auch ber 
Chriſto zu ſeyn. Phil. 1, 22. f. f 
F. 4. (d) Etwas achten; ſich an etwas kehren. Es 


liegt mir nichts an. Ich laſſe das in ſeinen Wuͤrden, 
und will nicht dawider ſeyn. Gal. 2,6. 1 


Anliegen  (Subftant.) 
$. 1. (a) Die Laſt, Sorge, welche wir ſolcher Sa— 


chen wegen, daran wir einen Mangel leiden, haben, und 


© 


eben derſelben, theilhaftig zu werden, herzlich wuͤnſchen. 


Wirf dein Anliegen auf den HErrn, der wird dich verſorgen, und 
wird den Gerechten nicht ewiglich in Unruhe laſſen. Pſ.5 5/23. 


§. 2. Das wird wohl keiner Ausnahme unterwor— 


fen ſeyn: Alle Menſchen, fie mögen in einem Stande 

leben, in welchem ſie wollen, quaͤlen ſich mit einem ge⸗ 

wiſſen Anliegen, welches ſo wohl die Seele, als auch den 

Leib betreffen kan. Allein, lieber Chriſt, ſorge nicht mit 

einem kummerhaften Mistrauen, Phil. 4,5. befiehl dem 

352 7 deine Wege und hoffe auf ihn, er wirds wohl ma; 
e 


n, Pſ. 37, 5. befiehl ihm deine Werke, fo werden deine 


Anſchlaͤge fortgehen, Spr. , 3. Wirf alle deine Sor⸗ 
ge auf ihn, denn er forget vor dich. 1 Petr. 5,6. 
$ 3. (h) Grdt. Zu aller Zeit. . 
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Und betet ſtets in allem Anliegen mit Bitten und Flehen im 
Geiſte. Eph. 6,18. 

$. 4. Paulus ermuntert die Epheſer, fie follen ihr 


Herz beſtaͤndig zu Gott erheben und ihn allſtets um 
Huͤlfe und Beyſtand ohn Ermuͤden aufleben, damit fie in 
den Stand geſetzet werden ſeinen Willen zu vollbringen. 


Annehmen. 
b. 1. Etwas a) in Empfang nehmen, ſich ſelbiges 


gefallen laſſen: Von Gott mit Dankſagung empfahen 
und ſich in feine heilige Wunderwege ſchicken. Sir. 50, 23.* 
S. auch aufnehmen. 


Eſau ſoll den Segen von Jacob annehmen. 1 Moſ. 33, ır. 

Joſug nahm der Gibeoniten Speiſe an (als alt und ohne weite: 
re Prüfung.) Joſ. 9, 14. 

Der König von Affyrien ſprach: nehmet an meine Gnade (mich 
zum Könige) 2 dn. 18 31 7 

Ein Fee mimmt nicht an, ob du ihm viel ſchenken wol: 
teſt. Syr. 6,35. 5 

Raphael will keinen Lohn von Tobia annehmen. Tob. 12, 5.6. 

Wer frey ſtrafen zu Dank annimmt, dem bringets Frommen. 
Sir. 20, 3. 

Von der Beſchneidung: ſich beſchneiden laſſen. Joh. 7, 23. 

* Haben wie gutes empfahen von GOtt, und ſolten das böfe 
nicht auch annehmen. Hiob 2, 10. 3 
$. 2. b) Mit etwas zufrieden ſeyn; (e) etwas auf 


ſich nehmen, um ſolches zu be verkſtelligen; (d) nach an⸗ 
geſtelter Prufung etwas erwaͤhlen und zu thun belieben. 


(b) 2 Rb 22, 11. Judith 8,21. 

(<) 2 Cor. 8, 17. 3 

(d) Selig it. ber ihm ſelbſt kein Gewiſſen machet in dem, das 
er annunt. Noͤm. 14, 22. 


§. . le) Einer Sache Beyfall geben, Gehorſam 


leiſten, und alle ſein Thun und Laſſen darnach einrichten. 
Es it eine Gnade GOttes, wenn man erkennet und 
weiß, wie nuͤtzlich gute Lehren find, und was es vor herr—⸗ 
liche Fruͤchte trage, ſolche in eine Uebung zu bringen. 


Mein Rind wilt du die Rede annehmen, und meine Gebote bey 
dir behalten. Spt. 2, 1. c. 4, 10. c. 8,9. 

Nimm an (erwirb) die Weisheit, nimm an Verſtand, c. 4 5. 

Nebmet an meine Zucht lieber, denn Silber; und die Lehre ach⸗ 
tet höher denn Gold. c. 8, 10. 

Wer weiſe von Herzen iſt, nummt die Gebote an; der aber ein 
Narrenmaul hat, wird geſchlagen. c. 10, 8. 

Wer Strafe annimmt, der wird klug. c. 15,5. 

Nimm an die Weisheit, denn ſie tft beſſer denn Gold. c. 16,16. 

Gehorche dem Rath, und nimm die Zucht an; daß du hernach 
im Alter weiſe ſeyſt. e. 19, 20. r 

Die, ſo irrigen Geiſt haben, werden Verſtand annehmen (dazu 
kommen) Eſa. 29, 24- var 

Wer len iſt, der nimmt ſolche Weisheit an; und wer fie 
kriegt, der lobet ſie. Sir. 18, 28. f g 

Nehmet die Lehre an, wie einen groſen Schatz Silbers. Sir. 51,36. 

Und ſo ihrs wolt annehmen (als eine Wahrheit): er iſt Elias ꝛc. 
Matth. 11,14. e 2 

So wir der Menſchen Zeugnis annehmen, fo iſt GOttes Zeugs 
nis gröfer. 1 Joh. 5,9. 
$. 4. Beſonders das Wort Gottes: nicht nur 


hoͤren, ſondern demſelben auch Beyfall geben, begierig, 
mit freudiger Ueberzeugung der Seele, glaubig aufneh— 
men, in einem feinen guten Herzen behalten und ſolches 
in Geduld, Furcht bringen laſſen. S. §. 8. 


Kehre dich wieder dazu, Iſrael, und nimm es an, wandele ſol⸗ 
chem Lichte nach, das dir vorleuchtet. Bar. 4, 2. a 

Und dieſe finds, die auf ein gut Land geſaͤet find, die das Wort 
hören, und nehmens an. Marc. 4,20. Luc. 8, 13. 

Wir reden, was wir wiſſen, und zeugen, das wir geſehen haben; 
und ihr nehmet unſer Zeugnis nicht an. Joh. 3, 11. 


Der vom Himmel kommt, der iſt über alle, und zeuget, was er 


geſehen und gehoͤret hat: und fein Zeugnis nimmt niemand 
an; wer es aber annimmt, der verſiegelts, daß GOtt wahr— 

haftig ſey. Joh. 3, 32-33. * 
Und die Worte, die du mir gegeben haſt, habe ich ihnen gege— 
ben: und ſie habens angenommen. Joh. 17,8. 720 
O 2 Die 


” 
n 


108 Annehmen 


Die nun ſein Wort (welches Petrus predigte) gerne annahmen, 
lieſſen ſich tauffen. Apſtg. 2,41. . 

Samaria hatte das Wort angenommen. Apſtg. 8, 14 die Heyden, 
c. 11, 1. die Corinthier, 1 Cor. 15,1. 2 Cor. 11,4: die Römer 
nicht. Apoſtg. 16, 21. N 

Daß fie die kiebe zur Wahrheit nicht haben angenommen, daß 
ſie ſelig würden. 2 Theſſ 2, 10. 

Darum leget ab, alle Unſauberkeit und alle Bosheit und neh: 
met das Wort an mit Sanftmuth. Jac. 1, 21. 

F. . (f) Etwas aus Eigenduͤnckel erwaͤhlen, und 
ſich darnach achten; den wahren Gott verlaſſen und zur 
Abgoͤtterey treten. 2 Koͤn. 9,9. 1 Macc. 1,12, 46. 

2 Dings iſt viel, das die Phariſaͤer zu halten angenommen. 
Marc. 7, 4. 

Und ihr nahmet die Hütte Molochs an. Apoſtg. 7,43. 45. 
§. 6. Sich etwas: Sich um etwas bekuͤmmern, 

Fleis darauf wenden, und Sorge davor tragen. 

Potiphar nahm ſich nichts (auſſer feinen Hofgeſchaͤften, in haͤus⸗ 
lichen Sachen) an. 1 Moſ. 39, 6. 8. i 

a deine Schaafe habe acht, nimm dich deiner Heerde an. 
Spr. 27, 23 ö ir 

Ein Knecht Lüfter fih mit Worten nicht zuͤchtigen; denn ob ers 
gleich verſtehet, nimmt er ſichs doch nicht an (antwortet nicht 
mit Worten und Thaten.) Spt. 29, 19. j 

Was dir Gott befohlen hat, deß nimm dich ſtets an. Sir. 3,23. 

Gallion nahm ſichs nicht an. Apoſtg. 18, 17. 
$. 7. Sich eines: (a) einen aufnehmen, beherber⸗ 

gen, und ſeinen Vermahnungen Gehoͤr geben; Philem. 
12,17. (b) einem mit Rath und That an die Hand ge— 
hen; (e) Mitleiden bezeugen und helfen. 

(a) Etliche plagten die, ſo ſie mit Freuden hatten angenommen 
Weish. 19, 15. 

und wo euch jemand nicht annehmen wird == fo gehet heraus ꝛc. 
Matth. 10, 14. 3 0 2 

Wo aber nicht, fo nehmer mich an als einen Thoͤrichten. 2 Cor. 
11, 16. > 

Diotrephes nimmt uns nicht an. 3 Joh. 9. 10. . 

(b) Wohl dem, der ſich des Dürftigen annimmt; den wird der 

err erretten zur boͤſen Zeit. Pf. 41, 2 a 

Be werden fie annehmen, und bringen an ihren Ort. 
Eſa. 14,2. ' A 3 

Nehmet euch der Heiligen Nothdurft an (habt Gemeinſchaft mit 
der Nothdurft der Heiligen) Röm. 12,13. i g 

(e) Doch ihr habt wohl gethan, daß ihr euch meines Truͤbſals 
angenommen habt. Phil. 4, 14. 

F. 8. Chriſtum: Ihn aufnehmen, feine Lehre, die 
Predigt des Evangelii gerne hoͤren; ſolche vor goͤttliche 
Wahrheit halten, feſtiglich daran glaͤuben, ſein ganzes 
Vertrauen darauf ſetzen, den Weg der Seligkeit darinne 
ſuchen; und daraus lernen, daß IEſus allein der wah⸗ 
re Meßias ſey, und ihn alſo als ſeinen HErrn anneh⸗ 
men, erkennen, und im Glauben mit ihm vereinigt wer⸗ 
den. Wehe dem Lande, das dem Worte (§. 4.) Thür 
und Thor verſchlieſſet; wie kan der Koͤnig der Ehren da 
einziehen. Pſ. 24, 7. 

Und ſie nahmen ihn nicht an, darum daß er ſein Angeſicht ge⸗ 
wendet hatte zu wandeln gen Jeruſalem. Luc. 9,53. ; 

Ich bin kommen in meines Vaters Namen und ihr nehmet mich 
nicht an. Joh. 5,43. 

Wie ihr nun (im Glauben Joh. 1, 12.) angenommen habt den 
HeErrn JEſum Chriſtum, fo wandelt in ihm. Coloſſ. 2, 6. 
$. 9. (d) Einen Gnade finden laſſen; (e) eines be⸗ 

reits halb verlohrnes Leben ſuchen wieder herum zu brin⸗ 
gen (f die Seelen gewinnen. 

(d) Jacob will den Eſau ſehen, vielleicht wird er ihn annehmen. 
(fein Angeſicht erheben) 1 Moſ. 32, 10. 

(e) Schaue zur Rechten, und ſiehe, da will mich niemand ken⸗ 
nen; ich kan nicht entfliehen; niemand nimmt ſich meiner 
Seelen an. Pf. 142,5. vergl. Spr. 29, 10. 

(f) Ein Weiſer nimmt ſich der Leute herzlich an. Spr. 11, 30. 
vergl. Jac. 5, 20. Matth. 18, 16. 


Annehmen 


einen in Dienſte nehmen; 1 Chrom. 13,18. 1 Mace. 6,29. 
2 Tim. 2, 4. (i) einen gefangen nehmen. Apoſtg. 27,33. 


$. 11. (b) Sich nicht gros um einen bekuͤmmern, 
2 Sam. 19,3. (I) meine Seele ſich nicht: ſich nicht kennen 
vor Furcht, Zittern und Angſt. 
() Bin ich fromm, fo darf ſichs meine Seele nicht annehmen. 
Hiob 9, 21. 
$. 12. Mit einem: mit einem wetten. 8 
Wohlan, ſo nimms an mit meinen Herrn, dem Koͤnig von Aſſy⸗ 
rien. Eſa. 36, 8. 
$. 13. Von GOTT, Dieſer nimmt an (a) feine 


Kraft, wenn er durch maͤchtige Niederlegung der Fein⸗ 


de beweiſet, daß er noch König. Gott iſt allzeit mit ei⸗ 
ner allmaͤchtigen Kraft begabet; dieſe iſt mit ihm ewig, 
Dan. 31. c. 7, 14. allein er verbirgt zuweiln aus heili⸗ 
gen Urſachen fein Angeſicht eine Zeitlang, Eſa. 54,8. und 
ſtellt ſich an, als ein Rieſe, der nicht helfen kan, 585 14, 
9. Wenn er nun aufſteht und ſeine majeſtaͤtiſche Gewalt 
offenbar macht, indem er ſeine Feinde zerſchmettert, ſo 
wird geiagt, daß er feine Kraft angenommen. 

Wir danken dir HErr, allmaͤchtiger Gott, der du biſt und was 
reſt, und zukünftig biſt, daß du haſt 
Kraft, und herrſcheſt. Offenb. 11,17. 
$. 14. (b) Sich der Menſchen (1) Sorge tragen, 

wie ein Vater vor ſeine Kinder; acht haben; lieb haben 
und verſorgen; in Gnaden heimſuchen. 

Du haſt dich 
Eſa. 3817. : 

Gleichwie dieſe Feigen gut find, alſo will ich mich gnaͤdiglich ans 
nehmen der Gefangenen aus Juda. Jer. 24,5 2 

Ich will mich su: Heerde ſelbſt annehmen, und fie ſuchen. 
Ezech. 34, 11. (S. Hirt) 


Ich nahm mich ja deiner an in der Rüfen, im dürren Lande. 


. 


o. 13, 5 

Ach Here, du weiſſeſt es; gedenk an uns, und 
an, und raͤche uns an unſern Verfolgern. Jer. 15, 15. 
Alle Heyden ſollen inne werden, daß GOtt iſt, der dh Iſrael 

annimmt. 1 Macc. 4, IT. . 5 
$. 15. (2) Eines Berufs -und Lebenswandel foͤr⸗ 
dern und bewahren; (3) vor ſein Volk erkennen; aus 
allen Voͤlkern zu ſeinen Eigenthum erwehlen. ** 
(2) Wenn mein Geiſt in Aengſten iſt, ſo nimmſt du dich meiner 
5. (fo weiſt du ſchon einen Weg vor mich) Pf. 142,4. vergl. 


AM. 1, 6. 
(3) Und er ſahe drein und nahm ſich ihrer an. 2 Moſ. 2,25. 

Euch hat er angenommen, und aus dem eiſern Ofen nemlich 

Egypten geführer. 5 Moſ. 4, 20. 3 — 
Nicht euch hat der Herr angenommen, und euch erwaͤhlet, daß 
euer mehr wäre, denn alle Volker. 5 Moſ 7/7. 

„. 16. (4) Zu feinem Dienſt, (5) zur aͤuſſerlichen 
ſichtbaren Kirche; in den Bund der Gnaden, zu ſeinen 
Kindern; (6) in die ewige Herrlichkeit aufnehmen. 

(4) Gott nahm die Leviten an für alle Erſtgeburt ꝛc. 4 Moſ g, 18. 

(5) Ich will euch annehmen zum Volk, und will euer ED 

* * 


ſehn. 2 Moſ. 6, 7. N 

Gott wird meine Seele erlöfen aus der Hollen Gewalt; denn 
er hat mich angenommen. Bf 49, 16. . 2 

Simon hat ausführlich erzehlet, wie aufs erſte Gott heimgeſu⸗ 
chet hat und angenommen ein Volk aus den Heyden zu ſeinen 
Namen. Apſtg. 15, 1 f 


angenommen deine groſe 


Er pruͤfet ſie wie 
liges Opfer. Weish. 3, 6. er. ee 
e gebet aus von ihnen «=: fo will ich euch annehmen. 
2 Cor. 0,17. . . . 
( Du leitet mich mit deinem Kath) und nimmſt mich endlich 
mit Ehren an. Pf. 73,24. 8 


4 N 
Denn werden zween auf dem Felde ſeyn; einer wird angenom⸗ 


men, und der andere wird verlaſſen werden. Matth. 24 40,41. 
$. 17. Sich Chriſti: deſſen menſchliche Natur in die 


meiner Seelen herzlich angenommen (umfangen) 


nimm dich unfer 


= 
* 


* 


4. Ne f 
Gold im Ofen und nimmt ſie an, wie ein vol⸗ 


= 


$. 10. (g) Einem willfahren; Apoſtg. 23, 18. (h) Einigkeit der goͤttlichen Perſon aufnehmen, . * 


ER a el 


Anpfeiften Anrichten 


Fülle der GOtt darinne wohne und in dem Reich der 
Ehren zu ſeiner Rechten ſitze. „A 
Was iſt der Menſch und des Menſchen Kind, daß du dich feiner 
annimmſt. Pf. 8, 5. Ebr. 2,6. Pf. 144, 3. (S. heimſuchen) 

18. Das Gebet: dieſes in Gnaden hören und 
mit willfaͤhrigen Herzen das Flehen des Bittenden gez 
währen. - 

Mein Gebet nimmt der Herr an. Pf.6, 10. 

§. 19. Jekſus (a) Knechtes Geſtalt: Menſch wer— 
den, ſich in der niedrigſten Geſtalt darſtellen, und durch 
Leiden und Gehorſam, als ein Knecht, vor die Suͤnden 
der Welt guug thun. Phil. 2,7. S. aͤuſſern §.1. (b) Die 
Suͤnder: liebreich mit ihnen umgehen, ein herzlich Ver⸗ 
langen nach ihnen bezeugen, Langmuth und Geduld ge— 
gen dieſelbe erweiſen, und ihnen ein Weg zum Leben 
werden. vergl. Joh. 14,6, Roͤm. 15,7. c. 16, 2. 

Dieſer nimmt die Suͤnder an und iſſet mit ihnen. Luc. 15, 2. 


5 Anpfeiffen. 

F. r. (a) Das pfeifen, Ziſchen, Blaſen geſchicht 
theils aus einer Verwunderung und Mitleiden, theils, 
und zwar meiſt aus Hohn und Spott, da man eine Scha⸗ 
denfrende über des andern Ungluͤck an den Tag legt. 

Der Herr hat Juda und Jeruſalem in die Verwuͤſtung gegeben, 
daß man fie anpfeifet. 2 Thron. 29, 8. Mich. 6, 16. 
Babel fol zum Wunder und Anpfeifen werden. Ger. 51, 37. 
Alle, die vorüber gehen, pfeiſen dich an, und ſchuͤtteln den Kopf 
über der Tochter Jeruſalem. Klagl. 2, 15. 16. KR 
Die Kaufleute in Ländern pfeifen dich an (verwundern fich über 
Tyrus) daß du fo plotzlich untergangen biſt. Ezech. 27, 365. 
Und wer vor Ninive uͤbergehet, 1 ſie an, und klappet mit 

der Hand Über fie; Zeh. 2,15. 

F. 2. (b) Bulerlieder fingen. Die Juden ſungen 
ſolche lieber als Buspſalmen, vergl. Ezech. 23,5. 9. fo 
gar, da ſie in der Verſammlung der Propheten waren. 


Ezech. 33,16. 
Anreden. 


Einem das Evangelium vorpredigen, und ihn zum 
Himmelreich rufen. Hohel. 8,8. S. Schweſter. 


Anregen. 
Des Geiſtes: Grdt. im Geiſt, das iſt, durch ſonder⸗ 
baren Trieb des Geiſtes. Luc. 2,27. 


Anrichten. 
$. 1. (a) Urſach und Gelegenheit zu etwas geben. 


Jerobeam hatte Sünden angerichtet. 2 Kon. 17, 22. a 
Des Gottloſen Zunge richtet Muͤh und Arbeit an (unter ſeiner 
Zunge iſt Müh) SP. 10,7. 
Ein loſer Menſch richtet (fendet) Hader an. Spr. 6, 14. 19. 
Wer mit Augen winket, wird Mühe anrichten. Spr. 10 10. 
Der Gottloſen Predigt richtet Blutvergieſſen an. c. 12,6. Ein 
hart Wort Grimm, c. 15, 1. ein zorniger Mann Hader, v.18. 
ein verkehrter Menſch Hader, c. 16, 28. ein zaͤnkiſcher Mann 
Hader, c. 26, 22. x 
Ein Heuchler richtet Verderben an (ſtoͤſſet zu Boden) Spruͤchw. 
26, 28. 5 
Ein Narr Heucheley, Eſa. 32, 6. K 
Sie raͤuchern den Göttern und richten Aergernis an. Jer. 18,15. 
Ihre Herren haben Luſt dazu, daß ſie Schande anrichten Ihre 
Obrigkeiten find Schandflecken) Hos. 4,18. 
Ein 0 5 Menſch richtet einen Jammer nach dem andern 
an. Sir. 3, 29. 
Richte nicht Aufruhr an in der Stadt. Sir. 7, 7. 
Ein Tollkühner richtet an, was er will. Sir. 8,8. 8 
Hoffart treibt zu allen Sünden; und wer darinn ſteckt, der rich⸗ 
tet viel Gräuel an. Sir. 10, 15. 
Die halsſtarrigen Juden richteten einen Aufruhr an. Apſtg. 17,5. 
Ich ermahne euch, daß ihr ſehet auf die, die du Aergernis ans 
Trichten. Röm. 16, 17. N } 
So aber jemand eine Betruͤbnis hat angerichtet 26, 2 Cor. 2,5. 


* 


Anruffen 109 


Etliche eine Verbitterung (reitzeten Gott dazu.) Ebr. 3,16. 
Eine bittere Wurzel Unfriede. Ebr. 12, 15. 

9. 2. (d) Stiften; (e) beſtellen; (d) Gründen, 
Eſ. 23, 13. (e) zu rechte bringen; da, wo angefangen 
worden zu bauen, fortfahren und in Ordnung und zu 
Stande bringen; Tit. 1,5. 

(b) Sallum richtete eine Zuſammenverſchwerung an. 2 Koͤn. 15, 

15. Hoſeg, 2 Kön. 17,4. 
(e) Die Juden einen andern Gottesdienſt mit Huren. Hos. 4/14. 
$. 3. (e) Vom Geſetz: wuͤrken, die Suͤnde und 
den Zorn Gsttes darüber offenbaren. (t) Von der 
Funge: anſtiften: ſich gewaltig erheben, ſich in die Hoͤ⸗ 
he ſtrecken, wie ein Pferd den Hals, und ſich groſer Din— 
ge ruͤhmen. st 
(e) Das Geſetz richtet nur Zorn an. Rom. 4,15. 
(f) Die Zunge, ein klein Glied, richtet groſe Dinge an. Jac. 3,5. 
$. 4. Von Gott: Beſondere Gerichte verhaͤngen, 
das und jenes zu laſſen und auf Erden regieren. 

Der Herr ſitzet eine Sündfluth anzurichten. Pf. 29, 10. 

Kommt her und ſchauet die Werke des HErrn, der auf Erden 

ſolch Zerſtören anrichtet. Pſ. 46, 9. 
Der über den Starken eine Verſtörung anrichtet. Amos 5,9. 
Zu der Zeit wird der HErr ein gros Getümmel unter ihnen 
anrichten. Zach. 14, 13. . 2 
$. 5. Von Chriſto: Gerechtigkeit üben; die Ord⸗ 
nung des Heils beſtaͤtigen. 
er es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten. 
Eſa. 32, 1. c. 42, 4. Jer. 23, 5. c. 33/15. 


Anruffen. 


‚sr (a) Zu Gott mit Bitten und Flehen um 
Gnade und Huͤlfe ſchreyen. Lies hiebey Anbeten, Gebet, 
Erhoͤren. 

Jacob richtete einen Altar zu, und rief an den Namen (a: nen⸗ 

nete ihn den Altar) des ſtarken Gottes. 1 Moſ. 33,20. 
Wo iſt ein ſo herrlich Volk zu dem Götter alſo nahe ſich thun, 
als der HEer, unſer GOtt, fo oft wir ihn anrufen. 5 Moſ. 4,7. 
Dem Armen ſoll der Lohn gegeben werden, damit er nicht wider 
einen den HErrn anrufe. 5 Moſ. 24, 15. 
Ich will den HErrn loben und anrufen, ſo werde ich von mei⸗ 
nen Feinden erlöfet werden. 2 Sam. 22, 4. Pf. 18/4. 
Wenn mir angf iſt, fo rufe ich den HErrn an. 2 Sam. 22,8. 


Pf. 18, 77 

Daß deine Augen offen ſeyn auf das Flehen deines Knechtes, 
und deines Volks Israel, daß du fie hoͤreſt in allem, darum 
fie dich anrufen. 1 Kon. 8, 52. 43. 

Wenn ich ſchon anrufe (rufe) und er mich erhdret, fo glaube ich 
doch nicht, (ſo kan ich doch nicht glauben) daß er meine Stim⸗ 
me höre. Hiob 9, 16. f 

Wer von ſeinem Naͤchſten verlachet wird, der wird Gott anru⸗ 
fen, der wird ihn erhören. Hiob 12,4. g 

Was ſind wirs gebeſſert, ſo wir ihn anrufen (mit Bitten und 
Flehen aglaufen) Hiob 21,15. 

Wie kan er an dem Allmaͤchtigen Luſt haben, und Gott etwa 
anrufen? Hiob 27, 10. 

Ich rufe an mit meiner Stimme den HErrn, fo erhöret er mich 
von feinem heiligen Berge. Pf. 3, F. 

Der Herr hoͤret, wenn ich ihn anrufe. Pf. 4,4. 

Herr, laß mich nicht zu ſchanden werden, denn ich rufe dich an. 

8 h 

Rufe mich an in der Noth; ſo will ich dich erretten, fo ſolt du 
mich preiſen. Pſ 50, 15. 

ln Volk freſſen, daß fie ſich nähren, Gott rufen fie nicht 
an. 5. 53,5. 

Da du mich in der Noth anriefeſt, half ich dir aus. Pf. 81, 8, 

Du, HeErr, biſt gut und gnaͤdig, von groſer Güte allen, die dich 

anrufen. Pf. 86, 5. . 

In der Noth rufe ich dich an, du wolleſt mich erhoͤren. Pf. 


86, 7. 
Heer, ich rufe dich täglich an, ich breite meine Hände aus zu 
dir. Pf. 88, 10. „ N x ı 
Er rufet mich an, fo will ich ihn erhhren, ich bin bey ihm in der 
Noth. Ps. 91,15. 

O 3 N Neige 


110 Anrufen 


Deine heine Ohren zu mir; wenn ich dich anrufe, fo erhoͤre mich 

bald. Pf. 102, 3. 5 

Das iſt mir lieb, ⸗⸗daß er fein Ohr zu mir neiget; darum will 
ich mein Lebenlang ihn ankufen. Pf 116,2. 4. 

In der Angſt rief ich den HEren an; und der HeErr erhörete 
mich und troͤſtete mich. Pf. 1185. 

Vernimm meine Stimme, wenn ich dich anrufe. Pf. 141, 1. 

Der Here sit nahe allen, die ihn anrufen, allen die ihn mit Ernſt 
anrufen. Pf. 145,18. > * 

Suchet den HErrn, weil er zu finden iſt; rufet ihn an, weil er 
nahe iſt. Ela. 55,6. | 

Niemand rufet (recht) deinen Namen an, oder machet ſich auf, 
daß er dich halte. Eſa. 64, 7. 

Nahe dich zu mir, wenn ich dich anrufe, und ſprich: Fuͤrchte 
dich nicht. Klagl 3,57. 

Noch iſt keiner unter ihnen, der mich anrufe. Hoſ. 7, 7. 


So rufen fie mich auch nicht an von Herzen, ſondern lüren 2 


auf ihren Lagern. Dof. 7, 14. 

Und foll geſchehen, wer den Namen des HEren anrufen wird, 
der ſoll errettet werden. Joel 2, 32. ! 

Stehe auf, rufe deinen GOtt an, ob vielleicht GOtt an uns ge⸗ 
denken wolte, daß wir nicht verdürben. Jon. 1,6. 

Singet ihm ein neues Lied, ſeyd froͤlich und rufet ſeinen Namen 
an. Judith 16,2. r Br 

In der Truͤbſal vergiebeſt du Sünde denen, die dich anrufen. 


Tob. 3, 14. 2 5 
er iſt jemahl von ihm verſchmaͤhet, der ihn angerufen hat? 
Sir. 2, 12. - 
Erhöre, HErr, das Gebet derer, die dich anrufen. Sir. 36,19. 
In dem allen rufe auch den Allerhoͤchſten an, daß er dein Thun 
gelingen und nicht fehlen laſſe Sir. 37,19. Anke 
Darum haft du deine Furcht in unſer Herz gegeben, daß wir dei⸗ 
nen Namen anrufen = ſollen. Bar. 3, 7. 
Sintemal ihr den zum Vater anrufet, der ohne Anſehn der Per⸗ 
fon richtet. 1 Petr. x, 17. 


§. 2. Gott zum Zeugen iſt ein Schwur, daß er 


den ſtrafen ſolle, der ihn anrufet, wo er nicht die Wahr— 
heit redet. Paulus 2 Cor. 1, 23. 
$. 3. (b) JEſum, als den wahren Sohn Gottes 
und Heiland der Welt nicht nur mit dem Munde befenz 
nen, ſondern auch von Herzen, ohne Heucheley an ihn 
glauben. In der Anbetung ſeinen Glauben beweiſen. 
1 Cor. 1, 2. 
Zu den Heyden, die meinen Namen nicht anriefen, ſage ich: Hie 
bin ich, hie bin ich. Efa. 65, 1. 
Und ſoll geſchehen, der den Namen des HErrn anrufen wird, ſoll 
ſelig werden. Apſtg. 2, 21. 5 ü 
Stephanus rief an und ſprach: HErr ZEfu, nimm meinen Geiſt 


auf. Apſtg. 7, 58. a 
Paulus war wider alle, die den Namen GOttes anruften. Apſtg. 


9,14. 21. 

Stehe auf und laß dich taufen, und abwaſchen deine Suͤnden, 
und rufe an den Namen des HEren. Apſtg. 22, 16. 

Es iſt kein Unterſchied unter Jüden und Griechen, es iſt aller 
zumal ein HErr, reich über alle, die ihn anrufen. Rom. 10,12. 

e Namen des HEren wird anrufen, fol ſelig werden 

idm. 10, 13. 

Wie ſollen ſie aber anrufen, an den ſie nicht glaͤuben? Wie ſol⸗ 
len fie aber gläuben, von dem fie nicht gehörer haben? Wie 
ſollen fie aber hören ohne Prediger? Röm. 10, 14. * 

Fleuch die Luͤſte der Jugend, jage aber nach der Gerechtigkeit, 

dem Glauben, der Liebe, dem Friede, mit allen, die den 
HeErrn anrufen von ganzen Herzen. 2 Tim. 2,22. 
$. 4. (e) Von dem ganzen Gottesdienſt, wie fol 

cher in wahrer Buſe, Glauben und Gehorſam geſchicht, 
weiln das Anrufen eines der vornehmſten Stuͤcke davon 
iſt. 1 Chrom. 14,6. Bar. 2, 26. 1 Macc. 7, 37. 

Schütte deinen Grimm auf die Koͤnigreiche, die deinen Na’ 
men nicht anrufen. Pf. 79, 6. Jer. 10 25. 

Laß uns leben, fo wollen wir deinen Namen anrufen. Pf 80, 19. 

Und ihr werdet mich anrufen, und hingehen und mich bitten, 
und ich will euch erhören. Jer. 29, 12 f 

Alsdenn will ich den Völkern anders predigen laſſen mit freund⸗ 
lichen Lippen, daß ſie alle ſollen des HErrn Namen anrufen, 
und ihm dienen eintraͤchtiglich. Zeph. 3,9. a 


Anrufen 


Du wirſt das Heiligthum heiſſen, den groſen Namen des HErrn 
werden fie in dir anrufen. Tob. 13,15. 


$. 5. (d) Von Raben, welche nach ihrer Art zu ih⸗ 


ren Schoͤpfer, der ſie am beſten verſtehet, ſchreyen, und 
auf mancherley Weiſe Erhoͤrung erhalten, 


Der dem Vieh ſein Futter giebt, den jungen Raben, die ihn an: 
rufen. Pf 1477 9- 
$. 6. Der wahre Gott iſt einzig und allein anzu⸗ 


rufen. Wie ihm die Ehre der Anbetung allein zukoͤͤmt, 
fo gebuͤhret ihm auch das Anrufen. Er will feine Ehre 
keinem andern geben. Eſa. 42, 8. Er iſt allein allwiſſend; 
er weiß alſo alle unſere Beduͤrfnis, unſer Anliegen; alle 
unſere Noth iſt ihm bekannt; er weiß auch⸗Rath und 
That. Er iſt allein allmaͤchtig, fein Arm kan helfen und 
aus allen Leibes und Seelen Noͤthen erretten. Er iſt 
allein allgegenwaͤrtig, er ficht unſer Elend und iſt uns 
nah. Pf. 445, 18. 8 


6. 7. Wer ſtark rufen will, bey dem muß es aus 


dem inwendigen des Herzens kommen, aus der Kraft der 
Lung und Lenden; und wer Gott anrufen wil, der muß 
es aus dem innerſten der Seelen und des Herzens thun. 
Mit dem Mund allein, wird es ein Geplerr der Lippen, 
Amos 3, 23. das Herz muß dabey ſeyn. Ohge Bus und 
Glauben hilft kein Schreyen, Eſa. 29, 13. Er hoͤret die 
Heuchler nicht Hiob 27, 5. Er hört die Suͤnder nicht, 
Joh. 9, 31. aber die Gerechten, Pſ. 33,16. Wer nach ſei⸗ 
nem Willen im Glaubeu ſich auf die göttlichen Verheiſ? 
ſungen gruͤndet, der hat gewiſſe Erhoͤrung zu hoffen. 


$. 8. Die Gründe, welche die vernünftige Geſchoͤpfe 


bewegen ſollen, ihren Schoͤpfer aus einem auf dem Glau⸗ 
ben an Chriſtum gegruͤndeten Vertrauen um Gnade und 
Huͤlfe, in allen Dingen und Anliegen anzurufen, find (4) 
der Befehl Gottes: Rufe mich an. Pr. 30, 5, vergl. 
Matth. 4, 10. (6) Die Anweiſung des Hellaudes, da er 
das Gebet aller Gebete anpreiſet, Matth. 6, 9. Luc. 11,2. 
(e) Die liebreiche Verheiſſung gewiſſer Erhoͤrung: fo 
will ich dich erhoͤren, Pf. 50, 15. Pf. 86, 5. (d) der un⸗ 
ſchaͤtzbare Nutz, den diejenigen gewinnen, welche ihn im 
Geiſt und in der Wahrheit anrufen, Joh. 23. Er laßt ihr 
Thun gelingen, und nicht fehlen, Sir. 37, 19. und ſchen⸗ 
ket ihnen nach dieſen zeitlichen Leben die ewige Gluͤckſe⸗ 
ligkeit. Apoſtg. 2, 21. Roͤm. 10, 13. 


$. 9. Den Schwachen um Geſundheit anrufen, den 


Toden ums Leben bitten, den Untuͤchtigen um Huͤlfe fle⸗ 
hen ꝛc. Weish. 13, 18. c. 14, 5. iſt eine Abgoͤtterey, wel⸗ 
che wider die Vernunft und Offenbarung. Marta und 
die Heiligen haben keine goͤttliche Eigenſchaften, ſie wiſ⸗ 
ſen von dem nichts, der ſie anrufet, ſie ſind ohnmaͤchtig, 
und koͤnnen alſo auch nicht helfen. (S. Anbeten g. 14.) 


$. 10. Iſt der verflucht, der mit feinem Herzen vom 


HErrn weicht; fo iſt der geſegnet, deſſen der HErr feine 
Zuverſicht iſt. Jer. 7,57. Wohl dem alſo, eee 
wahren Gott ſein Herz ganz giebet, und nirgends Huͤl⸗ 
fe ſuchet, als bey dem, der da aus aller Noth erretten 
Pſ. 33,18. und aus deſſen Hand niemand erretten kan. 
5 Moſ. ze, 39. Folget demnach dem Beyſpiel der andaͤch⸗ 
tigen Rufer zu GOtt, wenn das Gebet vor den Thron 
Gottes dringen und mit Erhoͤrung zurück kommen ſoll. 
Dieſer ernſtlich Anrufen iſt nicht ohne Frucht geweſen?; 
Simſons, da er duͤrſtete von der Niederlage der Phüliſter, Richt. 


15, 18 . AS 
Samuels, daß es der HErr donnern und regnen ließ zur Weiz 
sen Erndte. 1 Sam. 12, 17. 18. Sir. 46, 19. 
Eid, da er einen Toden auferweckte. 1 K bn. 17, 20. Da ihm Gott 
mit Feuer vom Himmel antwortete. 1 Kon. 18,242.26. 
SEcalä, 


— 


— 4 N e 
Anrufer Anruͤhren 2 
Eſaid, daß der Schatten am Zeiger zuruck ging. 2 Koͤn. 20, 11. 
Jaebetz, da er um Segen bat. 1 Chron. 4, 10. 
- Davids, dee durchs Feuer erhoͤret wurde. 1 Chron. 22,26. 
Aa um Sieg wider die Mohren. 2 Chron. 14, 11. 
Moſe, Aaron und Samuel, wurden erhoͤrt. Pf. 99, 6. 
Jeremias, da er in der Gruben lag, Klagl. 3, 55. 
Joel wegen aus brennender Hitze, Joel 1,19. 
Irraels, da es durſtete Weish. 11,4. vergl. 2 Moſ. 17,6. 
Joſua, da er Krieg fuͤhrete, Sir. 46,6. 
David, da er wider den Goliath ging. Sir. 47,6. 
Iſrael, da Sanherib wider fie zog. Str. 48, 22. ? 
Judas 2 Mace. 13,10, als Nicanor wider die Juͤden zog. 2 Mace. 
14,15. 
$. 11. (e) Einen um Hülfe und Beyſtand bitten. 
(F) Einen anſchreyen, daß er weiche, Klagl. 4, 15. (8) zu⸗ 
ſammen rufen. Richt. 6, 35. 75 
(e) Ich rief meine Freunde (. E. den König in Egypten Eſa. 31, 
I. zc.) an, aber fie haben mich betrogen. Klagl. 1,19. 
Jetzt rufen fie Egypten an, dann laufen fie zu Aſſur. Hoſ. 7/11. 


Anrufer. 
Einer der Gott anrufet. Richt. 15,1 8.19. (S. Brunn.) 


Anruͤhren. 
$. 1. (a) Etwas berühren, mit der Hand angreifen. 
Der Engel rührete mit der Spitze des Stabes das Opfer Gi⸗ 
deons an. Richt. 6, 21. N 
Der Tode rührete Eliſaͤ Gebeine an und wurde lebendig. 2 Kon. 


3 Ar OL 
Die erſten Eltern folten die Früchte des Baums mitten im Gar⸗ 
ten nicht anrühren. 1 Moſ. 3,3. a 
Jacob rührete das Gelenke feiner Hüfte an. 1 Mos. 32, 35. N 
Wer den Altar (darauf zu opfern) anrühren will, der ſoll gewei⸗ 

het ſeyn. 2 Moſ. 29,37, c. 30,9. 

Das vom Speifeopfer ſoll niemand anruͤhren, er ſey denn ge: 

weihet. 3 Moſ. 6, 18. 27. 

1 ſolte das Heiligthum anruͤhren. 4 Moſ. 4, 15. das aller: 
eiligſte, v 19. f 
Niemand ſolte etwas anrühren von dem, das der Rotte Korah ꝛc. 
ehbrete. 4 Moſ. 16, 26. 
ber ruͤhrete die Spitze des Scepters an. Eſth. 8,2. 5 
Was meiner Seelen widerte anzurühren, das iſt meine Speiſe 
vor Schmerzen. Hiob 6, 7- 
Gabriel ruͤhrete Danieln an. Dan. 8, 18. c. 9, 21. 

$. 2. p Bipora beſchnitt ihren Sohn die Vorhaut, 
und ruͤhrete feine Fuͤſſe an, 2 Moſ. 4, 25. Sie warf aus 
Zorn die Vorhaut hin zun Fuͤſſen Moſis, weiln fie ih⸗ 
res Kindes Blut vergieſſen muſte, ihren Mann beym Le⸗ 
ben zu erhalten. Andere: Sie habe es dem Engel, dem 
Meßia, gethan, um dieſen zufrieden zu ſtellen, und ge; 
1 er werde auch dereinſt in der Beſchneidung ein Blut⸗ 

raͤutigam werden. 

b. 3. Etwas unreines anzuruͤhren hat Gott fo 
vielmal und ſo ausdruͤcklich verboten, damit die Juden 
merken, was er vor ein reines Weſen, und auf die Suͤn⸗ 
de ſchlieſſen ſolten, wie abſcheulich nemlich derjenige vor 
Cottes Augen gehalten werde, welcher ſich innerlich mit 
Ingeinigfeiten beflecket. Hag. 2,14. 

Wer etwas unreines, einen unreinen Menſchen anruͤhret -der 
hat ſich verſchuldet. 3 Mof. 5, 2. 3. 4 
Die Juden durften nicht anrühten das Aas eines Schweines, 
3 Moſ. 1, 8. deſſen was vier Füſſe hat unter den Vögeln, 
v. 24. u. d. m. v. 26 27.39, einen Mann, der einen Flus hat: 
te, 3 Moſ. 15, 5. /f. unreines Gewuͤrm, 3 Mof. 22, 4. 5 6. ei⸗ 
nen toden Menſchen, 4 Moſ. 19, 11. 16 19. Erſchlagene. 4 Moſ. 


1, 19. y 2 
Weichen, meichef, ziehet aus von dannen, und ruͤhret kein unrei⸗ 
nes an. Eſa. 52, 14. Klagl. 4,15. 1 rl 
Wer ſich waͤſchet, wenn er einen Toden angerühret hat, und ruͤh⸗ 

ret ihn wieder aa; was hilft dem ſein Waſchen? Sir. 34, 30. 
Darum gehet uns von ihnen, und ſon dert euch abe, ſpricht der 
Herr, und rühret kein unreines Göͤtzenopfer) an: fo will ich 
euch annehmen. 2 Cor. 6,17. N eig 
Was laͤſſet ihr euch denn fangen mit Satzungen die da fas 


Dr 


Anruͤhren III 


gen: du folt das nicht angreifen, du folt das nicht koſten, du 

ſolt das nicht auruͤhren. Coloſſ. 2, 21. 5 

$. 4. Chriſtum glaͤubig angreifen. Die Sache, 
welche angeruͤhret wurde, war den anruͤhrenden Patien— 
ten das Zeichen, der Glaube das wahre Mittel und die 
Kraft Chriſti, des Leibes und Seelenarztes, die wuͤrkende 
Urſache der Huͤlfe und Geneſung. vergl. 8. 6. 
Möchte ich nur, ſagte das blutflüßige Weib, fein Kleid anrüh⸗ 
ren, fo wuͤrde ich geſund. Matth. 9, 20. 21. Marc. 5, 27. 30.3 T. 
Luc. 8, 45. 46. 
Alle, die ihn anruͤhreten, wurden geſund. Matth. 14,36. 
Und alles Volk begehrte ihn anzuruͤhren, denn es ging Kraft 
von ihm, und heilet fie alle. Luc. 6, 19. Marc. 3, 10. 
Eine groſe Sünderin ruͤhrete ihn an. Luc. 7, 39. 
§. 5. Ruͤhre mich nicht an, ſagte JEſus nad) fer 
ner Auferſtehung zu Maria, Joh. 20, 17. Es iſt nicht 
noͤthig, daß du mich betaſteſt, entweder zu deiner Ueber— 
zeugung, daß ich auferſtanden, oder aus einer Begierde, 
mir Ehre zu erzeigen. vergl. Matth. 28,9. Gehe vielmehr 
ohne alles Verweilen hin, und ſage es meinen Juͤngern 
an, daß du nflch geſehen; denn dieſen iſt ihres Amts 
wegen, dießfalls am meiſten daran gelegen. Du haſt 
uͤbrigens noch Zeit genug mich innerhalb vierzig Tagen, 
bis zu meiner Himmelfahrt, anzuruͤhren, wie denn ſol—⸗ 
ches Thomas v. 27. gethan. d 

$. 6. Chriſti Anruͤhren (1) der Kranken; hier 
durch theilete JEſus den Patienten durch feine geſegne— 
te Haͤnde ſeine Kraft mit, und bewieſe offenbarlich, daß 
feine Menſchheit mit aller Fülle des Heils und der All 
macht geſalbet ſey. Es ging von dieſer geheiligten Menſch—⸗ 
heit eine goͤttliche Kraft aus, daß in einem Augenblick 
der Angeruͤhrte (a) allmaͤchtig geſtaͤrket, (b) geſund; (e) 
lebendig gemacht wurde. (2) Der Kinder : die Hände 
auf ſolche legen und ſie ſegnen. 
(a) IEſus rührete feine Jünger an, und ſprach: Stehet auf, und 
Ffuͤrchtet euch nicht. Matth. 17,7. 
(b) Ein Auſſätziger, da er vom Berge herab ging, Matth. 8,3. 
zweene Blinde, Matth. 9,29. Ein Auſſaͤtziger. Marc. 1, 41. 
Luc. 5, 13. Einen Blinden zu Bethſaida, Marc. 8, 22. Mals 
chi Ohr, Luc 22,51. 
(e) Der I barg zu Nain. Luc. 7, 14. 
(2) Und fe brachten Kindlein zu ihm, daß er fie anrührete. 
Marc. 10, 13. 
$. 7. Denke nicht, Chriſtus habe wider das Geſetz 
gehandelt, Kraft deſſen niemand einen Auſſaͤtzigen anruͤh⸗ 
ren durfte, 3 Moſ. 13,46. Denn er war ja des Geſetzes 
HErr, und der Heiland, welcher in den groͤſten Noͤthen, 
wenn alle andere Huͤlfe verſchwindet, Huͤlfe leiſten will 
und kan. N 

§. 8. Von Gott. Wenn dieſer den Finger feiner 


Allmacht offenbahret, und ein Land durch Erdbeben, oder 


wie Moſ. 9, 1s. ſteht, beruͤhret. 
Er ſchauet die Erde an, ſo bebet ſie; er ruͤhret die Berge an, ſo 
rauchen ſie. P. 104, 32. 8 
Der HErr Zebaoth iſt ein ſolcher, wenn er ein Land anrüret, 
fo zerſchmelzet es, daß alle Inwohner trauren müſſen. Amos 9,5. 
$. 9. Nicht mit einem Finger anruͤhren: ſich im 
geringſten nicht an etwas binden. 4 
Wehe euch Schriftgelehrten, denn ihr beladet die Menſchen mit 
unträglichen Laſten, und ihr ruͤhret fie nicht mit einem Finger 
an. Luc. 11, 46. 
$. 10. (b) Naͤher zu etwas hinzutreten; über die 


gemachte Graͤnze ſchreiten; (e) Einem Gewalt, Leid anz 


thun. 8 
(b) Huͤtet euch, daß ihr nicht auf den Berg ſteiget, noch fein 
Ende anruͤhret: denn wer den Berg anrlihret, der ſoll des To— 
des ſterben. 2 Moſ. 19, 12. 13. Ebr. 12, 18. 20. 


(e) Die 


112 Anſagen Anſchauen 


(e) Die das Zeichen an ſich haben, derer ſolt ihr keinen anruͤh⸗ 
ren. Ezech. 9,6. 5 a 

Der Gerechten Seelen find in GOttes Hand, und keine Duaal 
rühret fie an, (betrift fie) Weish. 3,1. 


Anſagen. 

Anzeigen. Deckt die Liebe ſchon die Fehler des Naͤch⸗ 
ſten zu, ſo muß ſie doch auch vor deſſen Seele ſorgen, 
damit derſelben Rath geſchaffet werde. a 
leidigung uns, fo find wir verpflichtet, verträglich zu 
ſeyn. Wird die Majeflat Gottes verlaͤſtert, oder eine 
Bosheit ausgebruͤtet, dadurch der Umſturz einer Republi⸗ 
que zu beſorgen, ſo muͤſſen wir ſolches anzeigen, damit 
Gottes Ehre gerettet, das Ungluͤck abgewand und der 
Suͤnder aus ſeinem Verderben geriſſen werde. 

Wenn eine Seele =: einen Fluch höͤret, und nicht angeſaget, der 

iſt einer Miſſethat ſchuldig. 3 Moſ 5,1. X 

Wer mit Dieben Theil hat und hoͤret fluchen, und ſagets nicht 

an, der haſſet fein Leben. Spr. 29, 24. ö 

Rebecca ſagte alles an in ihrer Mutterhauſe, was bey ihren Waſ⸗ 
ferfchöpfen vorgefallen. ı Mof, 24, 28. 
Jacob foll anfagen, was fein Lohn ſey. 1 Moſ. 29, 15: 

Juda wurde angeſagt, daß Thamar gehuret. 1 Moſ. 38,24. 
Warum habt ihr fo übel gethan, daß ihr dem Mann angefagt, 
daß ihr noch einen Bruder habt. 1 Moſ. 43, 6. 5 
0 5 dem Balak anfagen, was ihm der Herr zeigt. 

4 Moſ. 23,3. 
Achan ſoll dem Joſua anſagen, was er gethan. Joſ. 7, 19. 
Nun bedenket euch und gebet Rath, und ſaget an (was ihr das 

von meint) Nicht. 19, 30. . e 

Doeg hat dem Saul angeſagt, was zwiſchen dem David und 

Ahimelech vorgefallen. 1 Sam. 22, 22. 

Die Knechte Davids furchten ſich anzuſagen, daß das Kind von 

der Bathſeba geſtorben 2 Sam. 12,18. 

Weiſſeſt du nun was, fo ſage an. Hiob 34/33. 

Haft du vernommen, wie breit die Erde ſey? S 
ſolches alles? Hiob 38, 18. f 

Sage mir an, du, den meine Seele liebet. Hohel. 1,7. 

Gehe e einen Waͤchter, der da ſchaue, und anſage. 

Eſa. 21 0 

Erinnere mich, laß uns mit einander rechten, ſage an, wie du 
gerecht wilſt ſeyn. Eſa. 43, 26. 
Simon, ich habe dir etwas zu ſagen, er aber ſprach: Meiſter, 

ſage an. Luc. 7, 40. 
Lieben Btuͤder, wollet ihr etwas reden und das Volk ermahnen, 

fo ſaget an. Apſtg. 13,15. 


Anſchauen. 


F. 1. (a) Etwas genau betrachten und mit einiger 
Aufmerkſamkeit anſehen. Hohel. 3, 11. Ezech. 21,21. 

Und das Weib ſchauete (lüſtern) an, daß von dem Baum gut zu 
eſſen waͤre. 1 Moſ. 3, 6. l 

Moſe furchte ſich G Ott anzuſchauen (wegen Eindrucks gottli⸗ 
cher Majeſtaͤt) 2 Moſ. 3/6. Apoſtg. 7, 32 N 

Schaue an die Wolken, daß fie dir zu hoch find. Hiob 35,5. 

Schauet an den Fels, davon ihr gehauen ſeyd. Eſg. 51,1. 

Goliath ſchauete den David (verächtlich) an. 1 Sam. 17, 42. 

Ich ſchauete das Land an, ſiehe, das war wuͤſte und dde. Jer. 4/23. 

e Leute ſchaueten die Judith an, daß ſie ſo ſchoͤn war. 
Judith. 10, 15. 

Welche ſich zu demſelbigen Zeichen kehreten, die wurden geſund, 
nicht durch das, ſo ſie anſchaueten, ſondern durch dich, aller 
Heiland. Weish. 16,7. 

Die Magd des Hohenprieſters ſchauete Petrum (ſcharf) an 
Marc. 14, 67. 


§. 2. (b) Zur beſtaͤndigen Errinnerung und Nachz 
folge betrachten und zu Herzen faſſen. 

Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſaget 
haben, welcher Ende ſchauet an, und folget ihren Glauben 
nach. Ebr. 13, 7. 
$. 3. (e) Von Gott (1) das geringſte Zeichen 

der Gegenwart von ſich geben (2) im Grimm und mit 
draͤuenden Augen veraͤchtlich anſehen. 

(1) Er ſchauet die Erde an, fo bebet fie. Pſ. 104, 32. 

(2) Streue aus den Zorn deines Grimmes, und ſchaue an (nad) 


age an, weiſſeſt du 


Betrift die Be⸗ 


s 
1 


Das Anſchauen Gottes Anſchlag 


denen) die Hochmüͤthigen, wo fie find, und demüͤthige ſie. 
Hiob 40 6. ’ 


Das Anſchauen Gottes. 

$. 1. In jenem Leben werden wir Gott ſehen, wie 
er iſt 1 Joh. 3, 2. Hiob will in feinem Fleiſche Gott ſe⸗ 
hen, Hiob 19, 26. S. Matth. s, 8. Theſſ. a, ı7. Ob nun 
ſchon die vollkommnen Gerechten das ganze Weſen Got⸗ 
tes, wenn fie ihm von Angeſicht zu Augeſicht ſchauen, 
nicht auf eine unendliche Weiſe erkennen, fondern in fo 
weit es eine Creatur faſſen kan, ſo iſt es doch nicht ein 
bloſes und muͤßiges Sehen. Die Anſchauenden dringen 
gleichſam ganz hinein in Gott, und werden hinwiede⸗ 
rum von Gott ſelbſt mit ſeiner Schoͤnheit, Herrlichkeit 
und Guͤte durchdrungen. 


6. 2. Moſes 2 B. c. 24, 29, f. glaͤnzete mit feinem 
Angeſicht, da er nur eine Weile den HErrn geſehen, und 
da ihm der HErr nur eine Weile feine Herrlichkeit mit⸗ 
theilete, wie vielmehr wird der mafeſtaͤtiſche Glanz die 
Gläubigen, welche mit Gott den genaneften und ewigen 
Umgang haben, durchſtrahlen. Sie haben Gott in 
himmliſchen Dingen gegenwärtig 1 Cor. 13, 12. und fe 
hen alles noch deutlicher, als Moſes, als welcher die 
Erkenntnis der Seligen in ſeinem ſterblichen Leibe nicht 
völlig haben konte. Tim. 6, 16. In dem Anſchauen GOt⸗ 
tes beſteht das ganze ewige keben. Laſſet uns mit Paulo 
ſehnlich wuͤnſchen, daheim zu ſeyn bey dem HErrn. 


2 Cor. 5, 8. 
Anſch lag? 
F. 1. (a) Gedanken, Vor- und Unternehmen, nebſt 
Erfindung der Mittel und Kraͤfte eine Sache fort und 
auszufuͤhren. A . MS 
Haman hatte boshafte Anfchläge wider die Juden. Eſth. 8, 3. 5. 


c. 9, 25. 
Er macht die Ankhläne der Liſtigen zu nichte. Hiobs,ı2. 
Des Gottloſen Anſchlag wird ihn fallen. Hiob 18,7. 
Meine Tage find vergangen, meine Anſchlaͤge (aus dieſem Elend 
zu kommen) ſind zerteennet. Hiob 17,11. 
Er gebe dir was dein Herz begehret, und erfülle alle deine Ans 
ſchlaͤge. Pf. 20, 5. 
Sie gedachten dir uͤbels zu thun, und machten (tückſſche Buben 
—ſtücke) Anſchlaͤge, die fie nicht konten ausführen. Pf. 2,12. 
Die Bdſen find kuͤhne mit ihren Anſchlaͤgen. Pf. 64, . g 
Sie machen liſtige Anſchigge wider dein Volk Pf. 83,4. 
Des Menſchen Geiſt muß davon, und er muß wieder zur Erden 
werden; alsdenn find verloren alle feine Anſchläge. Pf 146,4. 
Die Anſchluͤge werden zu nichte, wo nicht Rath iſt. Sprüchw. 


15,22: N a 
Die Anſchlaͤge des Argen find dem HErrn ein Greuel; aber 
troͤſtlich reden die reinen. Spr. 15,26. 7 
Befiehl dem Herrn deine Wege, fo werden deine Anfchläge 
fortgehen. Spt. 16, 3. In 
Es ſind viele Anfchläge in eines Menſchen Herzen; aber der 
Rath des Hern bleibt ſtehen. Spr. 19, 21 3 
Anſchlaͤge beſtehen, wenn man fie mit Rath fuͤhret. Spt. 20, 18. 
Die Anfchläge eines Endelichen bringen Ueberfluß; wer aber 
allzuzaͤh iſt, wird mangeln. Spr. 21, 5. 2 
Der Muth ſoll den Egyptern unter ihnen vergehen, und will ib: 
re Anſchlaͤge zu nichte machen. Eſa. 19,3. g 
Du biſt müde von der Menge deiner Anſchlaͤge. Eſa. 47, 13. 
Weil du Herr weiſeſt, alle ihre Anſchlaͤge wider mich, daß ſie 
mich toͤden; ſo vergib ꝛc. Jer. 18, 23. n 
Der Gottloſen Anſchlaͤge muͤſſen vor Gericht, und feine Rede 
muͤſſe vor den HErrn kommen. Weish. 1,9. * 
Der ſterblichen Menſchen Gedanken find mißlich, und unſere An⸗ 
ſchlaͤge find faͤhrlich. Weish. 9, 14. WER, 
Habe ich aber eine Leichtfertigkeit gebrauchet, da ich folches ge: 
dachte? oder find meine Anſchlaͤge fleiſchlich? 2 Cor. 1, 17. 


§. 1. Es find fo nach die Anſchlaͤge der Menſchen 
gut oder boͤſe. Beyde kommen aus den Herzen. Jene 
aus einem aufrichtigen und haben die Ehre Gottes und 
a den 


Anſchlagen Anfchreiben 


denlNutzen des Naͤchſten zum Ziel; diefe aus einem arz 
gen und legen ein Zeugnis des verderbten Menſchen ab. 
Die guten werden von der Hand Gottes unterſtuͤtzet; 
denn was der Gerechte macht, das geraͤth wohl, Pfr. 
Die boͤſen gehen oft einen andern Weg, als die boͤſen 
Menſchen denken. ı Mof. 50, 20. Gehen ſie ja gluͤcklich, 
ſo iſt es ein Zeichen, daß der gute GOtt ſeine Hand ab⸗ 
gezogen, da es im Gegentheil ein Merimahl feiner Liebe, 
wenn er den Fortgang arger Gedanken verhindert. 
Es wird indeß nichts ſo klar geſponnen, es koͤmmt am 
Ende an die Sonnen. S. Spruͤchw. 21, 30. Sir. 17,15. 
Hieraus nimmt ſich der Fromme einen herrlichen Troſt; 
der Gottloſe, wenn er klug, eine Warnung. 

§. 3. (b) Hinterliſtige Nachſtellung Apſtg. 23, 16. 
(e) Schluͤſſe, welche man zu machen pflegt, fo gut, als 
man feiner Vernunft gebrauchen kan; () falſche Ber: 


nunftſchluͤſſe, welche die Gottloſen wider die Schrift und 


das heilige Evangelium, nach ihrer Blindheit, machen. 
(c) Ein Kind hat kindiſche Anschläge. 1 Cor. 13, 11. 
(d) Die Waffen unſerer Ritterſchaft find nicht fleiſchlich ⸗⸗da⸗ 
mit wir verftdeen die Anſchlaͤge und alle Höhe, die ſich erhe⸗ 
bet wider das Erkenntnis Gottes ꝛc. 2 Cor. 10,5. 
§. 4. (e) Der Rathſchluß GOttes. Was dieſer 
bey ſich beſchleußt, Na feſte. vergl. Pf. 3 3, 1:1. Ebr. / 17. 
Laß eilend und bald kommen fein Werk, daß wirs ſehen; laß her: 
fahren und kommen den Anſchlag des Heiligen in Iſrael, daß 
wirs inne werden. Eſa. 5,19. 7 
Das iſt der Anſchlag, den er har über alle Lande, und das iſt die 
ausgereckte Hand über alle Heyden. Eſg. 14, 26. 
Nenn Anſchlag beſtehet, und ich thue alles, was mir gefaͤlt. Eſa. 
46, 10. 
Ich rufe einem Vogel vom Anfang, und einem Manne der mei⸗ 
nen Anſchlag thue, aus fernem Lande Eſa. 46,1. 


Auſchlagen. 
$. 1. (a) Etwas an einen oͤffentlichen Ort anhef— 
ten, damit es zu allgemeiner Wiſſenſchaft komme; wie 
man z. E. der Landes Herrſchaft Befehle kund macht. 
Eſth. 3, 15. c. 4,8. c. 8, 14. c. 9/4. 
$. 2. (b) Anſchlaͤge machen, und alles dabey in ge 
naue Ueberlegung ziehen, wie man ſein Vorhaben aus— 
fuͤhren wolle. 
Joſephs Brüder ſchlugen (liſtig) an, den Joſeph zu toͤden. 1 Mof. 


18. 
Soiches ſchlagen ſie an, und fehlen: ihre Bosheit hat ſie ver⸗ 
blendet, Weish. 2,21. 5 
Des Menſchen Herz fchlägt feinen Weg an; aber der HErr allein 
giebt, daß er fortgehe. Spr. 16,9. 
$. 3. (e) Die Sichel am Ende der Welt anſetzen, 
um die Guten von den Boͤſen zu ſondern, damit jene in 
die ewige Scheuren geſammlet, dieſe in das hoͤlliſche Feuer 
geworfen werden mögen, Offenb. 14, 15. 16. 18. 19. 
Schlaget die Sichel an, denn die Erndte iſt reif. Joel 3,18. 


I Anſchnauben. 

Einen mit harten, Ehrenruͤhrigen Worten anlaſſen, 
anfahren, wie die Raubvoͤgel mit groſer Begierde etwas 
anfallen. 8 

Nabal ſchnaubete die Boten Davids an. 1 Sam. 25, 14. 


5 Anſchreiben. | 
$. 1. (a) Aufzeichnen, zum Andenken aufſchreiben 
(b) in ein ordentlich Regiſter bringen, 1 Chron. 10,1. 
(e) in die Zahl der Siebenzig mit der Gabe der Weiſſa⸗ 
gung begabten 4 Moſ. 11, 26. (d) abgezehlt aufzeichnen. 
Eſa. 20, 19. 


Schreibet an dieſen Mann für einen Gehlet ihn unter die) ver— 


dorbenen. Jer 22, 30 


Du Menſchenkind ſchreibe dieſen Tag an, ja eben dieſen Tag. 


Ezech. 24, 2. 
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9. 2. (e) Von Gott. (1) Ins Buch des Lebens 
einzeichnen. Es druͤcket die allergenaueſte Erkaͤnntnis 


aus, die Gott allezeit gehabt und noch hat von denen, 
welche zu ſeiner Kirche und ſeligen Gemeinſchaft gehoͤ— 
ren. 2 Tim. 2,9. Er kennet die Seinen ſchon vor der 
Grundlegung der Welt. Eph. 1,4. Apſtg. 15, 18. 

Dilge fie aus dem Buch der Lebendigen, daß ſie mit den Gerech⸗ 

ten nicht angeſchrieben werden. Pf. 69, 29. 

Und zu der Gemeine der Erſtgebohrnen, die im Himmel ange⸗ 

ſchrieben find. Ebr. 12,23. 

b. 3. (2) Wie ein Richter das Urtheil über einen 
Beklagten ſchriftlich verfaſſen laͤßt; ſo klagt Hiob, daß 
Gott alle feine, auch nicht vorſetzliche Suͤnden, aufge⸗ 
zeichnet, und ihn zu ſolcher Strafe, die ihm Betruͤbnis 
verurſache, verurtheilet. 

Du ſchreibeſt mie an Betruͤbnis, und wilt mich umbringen um 
der Suͤnde meiner Jugend Hiob 13, 26. 


Anſchreien. 

(a) Laut rufen; Eſa. 31,4. (b) aus innerlichen und 
göttlichen Trieb. ı Koͤn. 3,2. (e) Einen um Hulfe bit; 
ten. Richt. 2, 2. 2 Kon. 6,26. c. 8, 3. 5. 

(a) David ſchrie das Volk an und den Abner. 1 Sam. 26,14. 
(e) Gehet hin und ſchreiet die an, die ihr erwaͤhlet habt. Nicht. 


10, 14. 
Anſehen. 
$. 1. (a) Die aͤuſſerliche Beſchaffenheit einer Sache. 
(b) Aeuſſerliche Heiligkeit, Treu und Aufrichtigkeit. 
(a) Das Aaſeden der Heiligkeit des HErrn war wie ein verzeh⸗ 
rend Feuer. 2 Moſ. 24, 17 Ezech. 1, 28. 
Von Auſſatzmaal. 3 Moſ. 13, 3.4. 32. 34. c. 14, 37. 
Chriſti Anfehen war heslicher, denn der Menſchen Kinder. Eſa. 
52, 14. 
Der Nazaraͤer, wie Sapphir. Klagl. 4,7. 
(b) Richtet ihr nach dem Anſehen? 2 Cor. 10, 7. c. 5, 12. 
$. 2. (e) Würde, Macht, Hoheit, Stand. Vom 
Anſehen der Perſon S. Perſon. (d) Hochachtung (e) 
Gaben und behoͤrige Tuͤchtigkeit von einer Sache zu ur— 
theilen. Gal. 2, 2. 5. vergl. v. 9. ö 
e ſolſt niemand ruͤhmen um ſeines groſen Anſehns willen. 
Sir. II, 2. 
Richtet nicht nach dem Anſehen, ſondern richtet ein recht Ge— 
richte. Joh. 724. h 
(d) Ein weiſer hat bey feinen Leuten ein gros Anſehen. Sir. 37,29. 


Anſehen. 


F. 1. (1) Von Menſchen. (a) Etwas oder einen 
mit leiblichen Augen. 

Jacob ſahe an das Angeſicht Labans, 1 Moſ. 31,2. 

Joſeph ſeine Brüder und kannte ſie. c. 42,7. 

Die Kinder Israel Moſen, wie er vom Berge kam. 2 Moſ. 34,35. 

Es ſiehet mich an (es kommt mir vor), als ein Ausſatzmaal in 
meinem Hauſe. 3 Moſ. 14,35. 

Da 1 1 N wie Corianderſaamen anzuſehen und wie Bedel— 
ion. 4 Moſ. 11,7. 

Der Mann, der dem Weibe Manoä erſchien wie ein Engel Got⸗ 
tes. Richt. 13, 6. 

Wer will ſagen, was der Boͤſe verdienet, wenn mans aͤuſſerlich 

anſiehet? Hiob 21, 31. 

Eſther fand Gnade vor allen, die fie anſahen. Eſth. 2, 15. 

Der König ſahe ein Bild, das war ſchrecklich anzuſehen. Dan. 2,3 1. 

Vor dem Unverſtaͤndigen werden ſie, die Gerechten, angeſehen, 
als ſtuͤrben fie. Weish. 3,2. 1 

Der Lahme ſahe Petrum und Johannem an, und wartete, daß 
er etwas von ihnen empfinge. Apftg. 3, 5. 

Cornelius den Engel und erſchrack. Apſtg. 10, 4. 


$. 2. (b) Scharf und genau, mit unverwanden 
Augen. Eſa. 14, 16. 2 Cor. 3,7. 
1 und Johannes den Lahmen (mit geſpannten Augen) 
Apſtg 3,4. a 
Paulus den Elymas. Apoſtg. 13, 9. den Mann zu Lyſtra. 
c. 14, 9. 


P 9.3. () Mit 


114 Anſehen 
$. 3. (e) Mit Wohlgefallen; (4) mit Verwunde⸗ 
rung; (e) unerſchrocken und ernſtlich. a 
(© Der HeErr lies aufwachſen allerley Bäume luſtig anzuſehen, 
1 Moſ. 2,9. Bit Baum des Erkenntniſſes war eine Luſt der 
Augen, c. 3,6. . 
Und Moſe ſahe an alle dieß Werk, und fiehe, fie hatten es ges 
machet, wie der HErr geboten hatte. 2 Moſ 39,43. 
(d) Sie ſahen aber an die Freudigkeit Petri und Johannis und 
verwunderten ſich. Apſtg. 4,13. 
(e) Paulus den Kath zu Jeruſalem. Apſtg. 23, l. 
§. 3. (t) Etwas mit Reue; (8) mit Verachtung. 
(t) Sehet euren Hausrath nicht an; denn die Güter des ganz 
zen Landes Egypti ſollen euer ſeyn. 1 Moſ 45, 20. 
(g) Sehet mich nicht an, daß ich fo ſchwarz bin, denn die Son⸗ 
ne hat mich verbrennt. Hohel. 1,6. 
H. 5. (h) Mit argen; 5 Moſ. 15,9. (i) unkeuſchen 
11 9 Abſicht, (k) mit luͤſterner Begierde; (1) ab⸗ 
goͤttiſch. 
() Wer ein Weib anſiehet, ihr zu begehren, der hat ſchon mit 
ihr die Ehe gebrochen in feinem Herzen. Matth. 5,28. 
() Stehe den Wein nicht an, daß er fo roth iſt, und im Glaſe 
fo ſchoͤn ſtehet. Spruͤchw. 23,31. N 
(Y Habe ich das Licht angeſehen, wenn es helle leuchtete, und 
den Mond, wenn er voll ging. Hiob 31, 26. 


F. 6. (m) Mit Errinnern der goͤttlichen Gebote, 


(n) ſo daß man um einer Sache wegen im Glauben 


ſchwach werde. 
(m) Die Laͤpplein an den Flügeln der Kleider der Iſraeliten. 
4 Moſ. 15, 39. 5 
(n) Abraham fahe bey der Verheiſſung feinen erſtorbenen Leib 
nicht an. Nom. 4, 9 
F. 7. (o) Glaͤubig; mit aufmerkſamen und junver⸗ 
wandten Augen im Glauben auf den Meßiam; (p) Chri⸗ 
ſtum ſelbſt im wahren Glauben; (4) Gott mit unver; 
ruͤckten Glaubensaugen und lebendiger Hofnung. 
(0) Wer gebiſſen iſt, und ſiehet die eherne Schlange an, der ſoll 
leben. 4 Moſ. 21, 8 9. 
Moſes ſahe an die Belohnung Ebr. 11,26. 0 
(p) Sie werden mich anſeben (daß fie mich anſehen konnen) 
welchen jene zerſtochen haben. Zach. 12, 10. rap 
(q) Welche ihn anſehen und anlaufen, derer Angeſicht wird nicht 
zu (handen. P. 34,6. 
§. 8. (r) Mit Ueberlegung betrachten, und aus 
ſolcher Betrachtung-Nutzen zu giehen ſuchen. 
Kommet her und ſehet an die Werke GOttes. Pf. 65, 5. 
Du Fauler, ſiehe der Ameiſe ihre Weiſe an. Syr. 6, 6. N 
Salomo ſahe an alles Thun, das unter der Sonnen geſchicht, 
und ſiehe, es war alles eitel. Pred. 1,14. S. c. 2, 11. c. 4, I. 4. 
Eiche an die Werke GOttes; denn wer kan das ſchlecht machen, 
das er krümmet. Pred. 7, 14. 
Siehe an, wie du es treibeſt im Thal. Jer. 2,23. 
Sehet an die Exempel der Alten und merket ſie. Sir. 2 10. 
Siehe den Regenbogen an, und lobe den, der ihn gemacht. Sir. 
43,12. — 
Sthet mich an, ich habe eine kleine Zeit Muͤh und Arbeit ge: 
habt, und habe groſen Troſt funden. Sir. 51/35. 
Sehet die Voͤgel unter dem Himmel an ꝛc. Matth. 6, 26. den 
Feigenbaum, Luc. 21,29. 
Sehet an den Iſrael nach dem Fleiſch. 1 Cor. 10,18. f 
Wenn ſie anſehen euren keuſchen Wandel in der Furcht. 1 Petr. 3,2. 
$. 9. (s) Davorhalten; 4 Moſ. 32, 1. (t) urthei⸗ 
len; (u) vor tuͤchtig erkennen 1 Cor. 16, 3. (x) einem 
etwas zu gefallen thun, 2 Koͤn. 3, 14. 
) Ich habe es vor noͤthig angeſehen, die Brüder zu ermahnen. 


2 Cor. 9,5. } 
Jacobus, Kephas und Johannes wurden vor Säulen der Kirche 


angeſehen. Gal. 2,9. 8 
(t) Siehe nicht an feine Geſtalt, des Eliabs, noch feine Perſon. 
1 Sam. 16, 7. f 
Was einer um Sinn hat, das ſieht man ihm an den Augen an. 
Sir. 13/31. c. 19, 26. ae vu . 
(Y Diene einem Narren in feiner Sache nicht, und ſiehe feine 
Gewalt nicht an. Sir. 4, 32. 
$. 10. (11) Von JEſu: Matth. 19, 26. Marc. 8,33. 


() Siehe nicht an die Härtigkeit, das gottloſe 


Anſehen 


(a) einen mitleidig; (b) mit gerechten Unwillen; Luc. 
20, 17. (e) nicht nur mit leiblich 


mit einem Blick goͤttlicher Kraft, daß er eines Herz ruͤh— 
ret und zur Erkenntnis und Reue ſeiner Suͤnden bringet. 
(a) Jeruſalem und weinete über fie. Luc. 19,41. 
(b) Und er ſahe fie umher an mit Zorn. Marc. 3,5. 
() Petrum, da der Hahn gekraͤhet. Luc. 22,61. 


F. 11. (Ill) Von Gott. (a) Mit Wohlgefallen, 
Luſt und Vergnügen. Sir. 7,9. z 
Und Gott ſahe an alles, was er 
es war ſehr gut. 1 Moſ. 1, 31. 
Habeln und fein Opfer gnaͤdiglich. 1 Moſ. 4, 4. Cain und fein 
Opfer nicht. v. 5. } N 
So mag ich auch euer feifte Dankopfer nicht anſehen. Amos 5, 
22. Mal. 2,13. 6 
K. 12. (b) In Gnaden, fo daß er das Gebet eines 
zu ihm rufenden erhoͤret, und zu Errettung und Huͤlfe 
bereit iſt. 1 Sam. 1, 11. 2 Sam. 16, 12. Sir. 11,13. c. 46, 
17. Luc. 1,25, ERS 
Gewißlich hie hab ich, Hagar, geſehen den, der mich hernach 
angeſehen hat. 1 Mof. 16,13. 14. 22 
Siehe, ich habe auch in dieſem Stück dich angeſehen, daß ich die 
Stadt nicht umkehre. 1 Moſ. 19, 21. 
Der HErr hat angeſehen mein Elend; nun wird mich mein 
Mann lieb haben. 1 Moſ. 29, 32. . 
Gott hat mein Elend und Mühe angefehen, und hat dich geſtern 
geſtraft. 1 Moſ. 31, 42. 18 
Der Kinder Iſrael, 2 Moſ. 4, 31. am Schilfmeer, Neh. 9, 9. 
Ich habe mein Volk angeſehen, und ſein Geſchrey iſt vor mich 
kommen. 1 Sam. 9, 16. den Jammer 
nig zu Syrien draͤngete, 2 Kön. 13,4. a 
Gott wird das eitele nicht erhoͤren, und der Allmächtige wird 
es nicht anſehen. Hiob 35,13. he 
Ihn, Hiob, will ich anſehen, daß ich euch nicht ſehen laſſe, wie 
ihr Thorheit begangen habet. Hiob 42,8. 9. N 
Dan fey ei ſiehe an mein Elend unter den Feinden. 
9, 14. Pf. 31,8. f 3 
Herr Zebaoth „ ſiehe an, und ſuche heim dieſen Weinſtock. 
Pf. 80, 15. das Reich deines 1 Pf. 84, 10. 8 
Und er fahe ihre Noth an, da er ihre Klage hörete.. Pf. 106, 44. 
Da ich ihre Wege anſahe, heilete ich fie, und leitete fie. Eſa. 57,18. 
Warum ſaſten wir, und du ſieheſt es nicht an? Efa. 58, 3. 
Siehe doch das an, daß wir alle dein Volk find. Eſ. 54, 9. 
Ich ſehe an den Elenden, und der zerbrochenes Herzens iſt. 


Eſa. 66, 2. 
Ich will ſie gnaͤdiglich anſehen, und will ſie wieder in dieß Land 

bringen. Jer. 24,6. 2 
HErr, ſiehe an mein Elend, denn der Feind pranget ſehr. Klagl. 1,9. 


en Augen, ſondern auch 


gemacht hatte; und ſiehe da, 


Iſraels, wie ſie der Kde 


Gedenke, Err, wie es uns gehet, ſchaue und ſiehe an unfere 


Schmach Klagl. 5, 1. 
Ich ging vor dir über, und ſahe dich an, und ſiehe es war Zeit 
um dich zu werben. Ezech. 16,88. 07 
Siehe, ich will mich wieder zu euch wenden, und euch anſehen, 
daß ihr gebauet und beſaͤet werdet. Ezech. 36,9. 
Herr ſiehe gnaͤdiglich an dein Heiligthum. Dan. 9, 17. deine 
Heiligen, Judith 6, 14. ar 1 
Wende dich nicht von den Armen, fo wird dich Gott wieder 
gnaͤdig anſehen. Tob. 4, 7. 

Er hat feine elende Magd angeſehen. Lue. 1, 48. 

F. 13. (e), Urtheilen; (4) ſich einer Sache gnaͤ⸗ 
dig errinnern, (e) Vorſehung thun; (f) Acht und Ein⸗ 
ſicht haben; (2) ungnaͤdig, in Zorn. r 
(e) Der HErr ſiehet das Herz an. 1 Sam. 16,7. 
(d) Weil du ihn nicht gewarnet haft, wird er um feiner Sünde 

willen ſterben muͤſſen, und ſeine Gerechtigkeit, 

hat, wird nicht angeſehen werden. Ezech. 3, 20. 

(e) Ich will ſelbſt um mein Haus das Lager ſeyn daß nicht 
mehr über fie fahre der Treiber, denn ich habs nun angeſehen 
mit meinen Augen. Zach. 9,8. 

(k) Und nun, Herr, ſiehe an ihr Dräuen, und 
ten mit aller Freudigkeit zu reden vor Gott. 


„de dieſes Volks. 5 Mos. 9 7 |’ 3 
Deine Augen ſehen mich an, darüber vergehe ich. Hiob N 


Ich 


— 


die er gethan 


gib deinen Knech⸗ 5 


Apſtg. 4, 29. 
in und Suͤn⸗ 


Anſehnlich Anſtehen 
Ich ſahe die Berge an, und ſiehe, die bebeten. Jer. 4, 24. 


Da du ſie aber anſaheſt (die Egypter) wurden ſie verzagt. 
Judith , . gyp fi zag 


Anſehnlich. 
Horn, Stark, a: gedrehet, geflochten, um dadurch 
ebenfals eine Staͤrke anzuzeigen. Dan. 8, 5. 8. 


Anſichtig. 


Werden: ins Geſicht bekommen, ſo nahe kommen, 
daß man etwas ſehen kan. Apoſt. 21, 3. 8 


Anſpannen. 
(2) Die Pferde an den Wagen. 
anheben; den Anfang machen. 
C) Joſeph ſpannete ſeine Wagen an (durch feine Knechte) 1 Moſ. 


46, 29. 

Pharao feine Kriegswagen. 2 Moſ. 14,6. - 

Ahab ſoll anſpannen, und fortfahren, daß ihn nicht der Regen 
ergreife. 1 KON. 18,44. 

Joram, 2 Kon. 9, 21. 

Spanner Roſſe an (die Steitwagen) Jer. 46,4. 

Spanne Laufer an und fahre davon. Mich. 1, 13. 

tb) Wer ſoll den Streit anſpannen? 1 Kon. 20, 14. 


i Anſpeyen. | 

War eine der groͤſeſten Schmach s Moſ. 25,9. und 
alſo dieſes Leiden ein wichtig Stuͤck der Gnugthuung 
unſers Heilandes. Matth. 27, 30. S. Speyen. 


Anſprechen. 


Mit einem eine freundliche Unterredung halten. Apſtg. 
2 20. 
Boas mit der Ruth, Ruth. 2, 13. 


Anſpruch. 
Eine Sache, Klage, Rechtsſache. 
Hat Demetrius = = zu jemand einen Anſpruch / fo hält man Ge: 
richt. Apſtg. 19,38. 4 
Anſtecken. 8 
(a) Etwas mit Feuer verbrennen. (b) Durch vie— 
lerley Strafgerichte abſchneiden, ausrotten. 


(b) Den Streit 


0 Jer. 17,27, Klagl. 2, 3. c. 4/11. Jer. 32, 29. c. 43, 12. C. 49, 2. 


50% 32. h £ 

Ai wurde angeſteckt, Jos. 8, 8. 19. Sichem. Richt. 9, 49. 

Abſalom ließ Joabs Acker, mit Gerſten beſaͤet / anſtecken. 2 Sam. 

14/30, 31. 2 

Von abgehauenen Dornen. Eſa. 33, 12. f . 

Ach daß ich möchte mit Hecken und Dornen kriegen; ich wolte 
ſie auf einen Haufen anſtecken. Eſa. 27,4. 

Babels Wohnungen ſind angeſteckt. Jer. 51, 30. 58. 

(b) Der Herr hat ſie angeſteckt, aber fie nehmens nicht zu Herz 
zen. Eſa 42, 25. 5 


Anſtehen. 3 
§. 1. Es ſteht einem übel an. Es lauft wider die 
Geſetze der Ehrbarkeit, der Billigkeit, wider die Gewohn⸗ 
heit ꝛc. Es iſt etwas ſchaͤndliches, beſchwerliches, unge 
ſchicktes, naͤrriſches. u. ſ. f. - 
Es ſteht einem Narren nicht wohl an von hohen Dingen reden; 
viel weniger einem Fürften, daß er gerne leugt. Spr. 17, 7. 
Dem Narren ſteht nicht wohl an gute Tage haben; viel weni⸗ 
ger einem Knechte zu herrſchen über Fürften. ebend. e. 19,10. 
Wie einem Krüppel das Tanzen, alſo ſtehet dem Narren an von 
Weisheit reden ebend. c. 26, 


7. ; 
Was einem Reichen übel anſteht, das ſteht vielmehr einem Ar- 


men übel an. Sir. 10,34. k 5 
Einem Lauſer ſteht nicht wohl an, daß er reich ſey. Sir. 14,3. 
Es ſteht den Weibern übel an unter der Gemeine reden. 1 Cor. 
14, 35. N 
| $. 2. Von den Gliedern des Leibes. Unerbar, un: 
anſtaͤndig, deren wir uns in dem Stande der Verderb⸗ 
nis ſchaͤmen muͤſſen. Andere: Gebrechliche. Paulus 


Anſtoß Antaſten 115 
hat ſeine Abſicht auf die Glieder der Kirchen, daß wir 
nemlich mit den, welche ſchwach, Geduld haben und ih⸗ 
re Fehler, ſo viel moͤglich mit Liebe zudecken ſollen. 

Die Glieder, die uns übel anſtehen, die ſchmückt man am mei— 
ſten. 2 Cor. 12, 23. 

Denn die uns wohl anſtehen, die bedürfens nicht. ebend. v. 24. 
$. 3. Anſtehen laſſen: Eine Sache unterwegen laf 

fen, nicht vollziehen. Mof. 26,15. 1 Koͤn. 22,6. 5. Jer. 40,4. 

Wer das Paſſah anſtehen laͤſſet, der fol ausgerottet werden. 
4 Moſ 9% 13. a 

Saul laßt das Auszieben wider David anſtehen. ı Sam. 23, 13. 

Ein jeglicher ließ das Baden anſtehen. Neh. , 23. 

Wenn ich ſchon rede, ſo ſchonet mein der Schmerz nicht; laſſe 
ichs anſtehen, fo geht er nicht von mir. Hiob 16, 6. i 

8 8 ihr Seelen zu erldſen, daß ers muß laſſen an⸗ 
chen. 4% enn 4 

Gefaͤllets euch, fo bringet her, wie viel ich gelte, wo nicht, fo 
laſſets anſtehen. Zach. 1,12. 


Anſtoß. 

$. 1. (a) Eine Hindernis, daran man ſich im Ge 
hen ſtoſſen und fallen kan. Aus dem Wege heben: Alle 
Hinderniſſe wegthun, um frey und ungehindert aus der 
babylontſchen Gefängnis zum Berge GOttes zu kehren. 
Wenn man ein Abſehn auf die chriſtliche Kirche hat: 
Alle Gelegenheit und Anleitung zu ſuͤndigen aus dem 
Wege raͤumen; Irthuͤmer, Aberglauben, Abgoͤtterey und 

Tyranncy.“ 5 
(a) Du ſolt für den Blinden keinen Anſtoß ſetzen. 3 Mof. 19, 14. 
* Machet Bahn, machet Bahn, raͤumet den Weg; hebet die 
Anſtoͤſe aus dem Wege meines Volks. Eſa 57,14 (S. Bahn.) 
2. (a) Eine Aergernis, wie denn dieſes Wort je 
nes erklaͤrt, wenn beyde beyſammen ſtehen. Wer an ei 
ner Perſon oder That, die man zum Exempel anzieht, 
ſchlimmer wird, und ihres Credits wegen entweder an 


einer wichtigen Wahrheit zweifelt, oder auf dem guten 


Wege ſtille ſteht, ſich des angefangenen Guten reuen laͤſſt, 
und wohl gar auf das Gegentheil faͤlt, iſt wetterwen— 
diſch. S. aͤrgern. 
Ein Stein des Anſtoſſens, und ein Fels der Aergernis, den 
zweyen Haͤuſern Iſrael Eſa. 8,41. 1 Petr. 2,8. (S. Stein.) 
Das richtet vielmehr, daß niemand ſeinen Bruder einen Anſtoß 
der Aergernis darſtelle (durch unvorſichtigen Gebrauch der 
chriſtlichen Freyheit, oder unzeitiges Richten) Roͤm. 14,13. 
vergl, Matth. 18,7. Eh } 

Es iſt zwar alles rein; aber es iſt nicht gut dem, der es iſſet mit 
einem Anſtoß ſeines Gewiſſens (wenn er es nemlich vor un⸗ 
recht hält zu eſſen) Rm. 14,ũ 20. 

Sehet aber zu, daß dieſe eure Freyheit nicht gerathe zu einem 
Anſtoß der Schwachen (durch Verleitung nach euren Exempel, 
ein gleiches zu thun, da fie doch zweifeln ob fie es thun dir: 
fen) 1 Cor. 8,9. 


Anſt o ſſen. 

(a) Mit dem Schif an Klippen getrieben werden 
und Schifbruch leiden. Apſtg. 27, 29. 41. (b) An einen 
Stein des Ungluͤcks oder der Suͤnde. 

(b) Ich will dich den Weg der Weisheit führen; « = wenn du 

laufeſt, daß du nicht anſtdſſeſt. Spr. 4, 12. 


Antaſten. 


§. 1. (a) Einen anruͤhren, Leid anthun, einen mit 
Worten oder Werk an Ehre, Guͤtern, oder Leib und Le— 
ben verletzen. Beſonders giebt GOtt den Seinen einen 
Freybrief.“ S. anrühren. 
Mine verboth den Iſage und fein Weib anzutaſten. 1 Moſ. 
2 11. 
Daß du uns keinen Schaden thueſt, gleichwie wir dich nicht an⸗ 
getaſtet haben. ebend. v. 29. . N 
Die Ifraeliten konten wegen des Schwurs die Gibeoniten nicht 
antaften. Joſ. 9, 19. 
Ruth ſoll niemand antaften, fagt Boas. Ruth. 2,9. 
P 2 Wer 
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Wer wider dich redet, den bringe zu mir; ſo ſoll er nicht mehr 
dich antaſten. 2 Sam. 14, 10. 

So ſpricht der HErr wider alle meine böfe Nachbarn, fo das 
Erbtheil antaſten: = = Siehe, ich will fie aus meinem Lande 
reiſſen ꝛc. Jer. 12,14. £ 

* Zafter meine Geſalbten nicht an und thut meinen Propheten 
kein Leid. Pf. 105, 15. 1 Chron. 17, 22. 

Wer euch antaſtet, der taſtet meinen Augapfel an. Zach. 2,8. 

9. 2. (b) Von Gott: allerley Plage und ſchreck— 

liche Gerichte über etwas, oder über einen ergehen laſ— 
ſen. Einem recht wehe thun. 

Recke deine Hand aus, und taſte an, alles was er hat, was gilts, 
8 nn dich ins Angeficht fegnen. Hiob. 1, 11. fein Gebein und 

eiſch. c. 2, 5. 

Herr taſte die Berge an, daß fie rauchen. Pf. 144,5. 

9. 3. (e) Vom Teufel: Durch Lift, Betrug und 
Macht der Suͤnden die Glaͤubigen aus dem Stand der 
Gnaden zum Ruͤckfall bringen. Wachet und betet! 

Wer von Gott gebohren iſt, der ſündiget nicht; ſondern wer 
von Gott gebohren iſt, der bewahret ſich, und der Arge wird 
ihn nicht antaſten. 1 Joh. 5, 18. 


Anthothijah. 
Des HErrn Antwort; oder Lobgeſaͤnge. Der Nah 
me des Sohnes Saſak, eines Benjamiters, 1 Chr. 9,24. 


Anthun. 
F. 1. (a) Von Kleidern und andern dazu gehoͤri— 
gen Dingen: ſich damit verſehen, anziehen. Luc. 8, 27. 
Moſes thaͤt dem Aaron den Leibrock an. 3 Moſ. 8, 7. das Schild⸗ 
lein, v. 8. er zog die eigene Kleider an, 3 Moſ. 16, 24. die Lei⸗ 
nen, v. 32. a 
David thär andere Kleider ſtatt der Trauerkleider an. 2 Sam. 


12, 20. 

Zofarhat verftellte fih und kam mit feinen Kleidern in Streit. 

I Kon. 22, 30. 

Eliakim und andere mit Saͤcken angethan. 2 Kon. 19,2. 

Mardachai mit einem Purpurmantel. Eſth. 8, 15. 

Dem verlohrnem Sohn ſolte das beſte Kleid angethan werden, 
Luc. 15, 22. (S. Kleid) 

Glülrte dich, und thue deine Schue an. Apſtg. 12,8. 

Herodes thaͤt das koͤnigliche Kleid an. Apſtg. 12, 21. 

Chriſtus mit einem Kittel. Offenb. 1, 13. t 

Die vier und zwanzig Aelteſten mit weiſen Kleidern Offenb-4,4. 
eine groſe Schaar, c. 7, 9. 13. 

Zweene Zeugen angethan mit Saͤcken. Offenb. 11,3. 

Ein Man, ſoll nicht Weiberkleider anthun. 5 Moſ. 22,5. 

Sorget nicht vor euer Leben, was ihr eſſen ſollet; und nicht vor 
euren Leib, was ihr anthun ſollet, Luc. 12, 22. 
$. 2. (d) Anlegen, ſich umgeben, zieren, als mit 

einem koͤſtlichen Kleide. (e) Begaben und ausruͤſten. 

(d) Laß deine Prieſter, HErr GOtt, mit Heil angethan werden. 
1 Chron. 6, 41. 

Du ſolt mit dieſen allen, wie mit einem Schmuck, angethan 
werden. Eſa. 49, 18. 

(c) Ich rathe dir, daß du kaufeſt⸗⸗weiſe Kleider, daß du dich 
anthuſt. Offenb. 3, 18. S. auch c. 19,8. 13. 14. 

Ihr ſolt in der Stadt Jeruſalem bleiben, bis daß ihr angethan 
werdet mit Kraft aus der Höhe. Luc. 24,49. 

Wir ſollen angethan ſeyn mit dem Krebs des Glaubens. 1Theſſ. 5/8. 


Antichriſt S. Widerchriſt. 


Antiochia. 

6. 1. Eine Rächerinz Verfolgerin. (a) Eine heyd⸗ 
niſche Stadt in Syrien, ſiebenzig Meilen von Jeruſalem 
gegen Norden. Sonſt hieß ſie Remath und Riblath. 
Es wurde an dieſem Ort, welcher der ſchoͤnſte in Orient 
nach Jeruſalem geweſen ſeyn ſoll, zuerſt eine chriſtliche 
Kirche aus Juden und Heyden geſammlet. Man ſiehet 
hieraus die Wunderregierung GOttes, wie er nicht auf 
die aͤuſſerliche Vorzüge der Oerter und des Volks ſieht. 
Ehedem beſaß es der antichriſtiſche Antiochus, 1 Macc. 


* -. 


Antiochus Antipater 


3,37. IEſus ließ da feine Lehre verkuͤndigen, und dieſe 
Stadt war vor andern gelegen, das Evangelium in ganz 
Aſien auszubreiten. N 
Aus dieſer Stadt war Nicolaus, der Jüdengenoſſe, gebürtig. 


Apoſtg. 6, 5. . 
Daſelbſt haben Paulus und Barnabas das Evangelium gepre⸗ 
diget und viele bekehrt. e. 11, 22. 26. 
Agabus eine groſe Theurung verfündigt. v. 27. 0 
Die Apoſtel eine Verſammlung gehalten uͤber die Frage: ob die 
Beſchneidung zur Seligkeit noͤthig? Apſtg. 15, 1. f. . 
Barnabas und Paulus geſtritten wegen Mitnehmung eines 
Gefährten. v. 37. 
Paulus dem Petro widerſtanden, weiln dieſer mit den bekehrten 
Heyden nicht eſſen wolte. Gal. 2, 11. 5 
9. 2. (b) Eine Stadt in Piſidien, welches Land an 
Lycaonien, Galatien und Iſaurien graͤnzet. Die Stadt 
lag von Jeruſalem hundert und funfzig Meilen gen Nor⸗ 
den. Sie ſtund auf dem Gebirge Taurus, und war eine 
von den ſiebenzehn Staͤdten, welche Seleucus bauen und 
nach feines Vaters Antiochi Namen benennen ließ. 
Paulus hat daſelbſt das Evangelium gepredigt. Apſtg. 13, 14. 
Die Züden eine Verfolgung wider Paulum und Barnabam ers 
reget. Apſtg. 13, 50. 2 Tim. 3, 11. f 


Antiochus. 
§. 1. (a) Epiphanes, der Edle. Ein Sohn Anz 
tiochi des groſen. Er war der achte Koͤnig in Syrien, 
und hat zwölf Jahr die Regierung gehabt. Der Pros 
phet Daniel hat ihn c. 8,9. c. 11, 21. zum Vorbild des 
Antichriſts gemacht, und die Juden, welche er aufs Auf 
ſerſte gepreſſet und verfolgt, nennen ihn ſeiner gottloſen 
Thaten und tyranniſchen Verfahrens wegen, den Uns 
ſinnigen. 0 5 
Er wolte der Juden Religion ausrotten und befahl dieſen heyd⸗ 
niſche Gebräuche anzunehmen. 1 Macc. 1, 17. 
1 Tempel Gottes verunreinigen. 1 Macc. 1,57. vergl. 
II, 31. ; 
Lies die Bücher des Geſetzes zerreiffen, und alle, fo GOttes Geſetz 
hielten, todſchlagen. v. 59.60. 
Starb eines erbaͤrmlichen Todes. 2 Macc. 9,5. 12. 28. 

2. (b) Kupator; guͤtiger Vater. Ein Sohn 
des Antiochus Epiphanes, und ebenfals Koͤnig in Syrien. 
Wurde König, 1 Macc. 8, 17. N 

Zieht mit einem groſen Heer nach Judaͤa, v. 31. 
Wird von Demetrio gefchlagen. c. 7,4. 
§. 3. (e) Gryphus. Hat den Zunamen von ſei⸗ 
ner Naſe. Er war ein Sohn des Demetrii, und der 
ſechzehende Koͤnig in Syrien. Anfaͤnglich bezeugte er 
ſich gegen die Juden freundlich, zulezt aber wolte er ſie 
bekriegen, konte aber nichts ausrichten und wurde er⸗ 
ſtochen. Macc. 15,6. 7. 8. c. 16. ꝛc. 


Antipas. 1 
Einer wider alle; oder wider den Vater. Es muß 
wohl ein ſolcher Zeuge Chriſti zu Pergamus geweſen 
ſeyn, ob man ſchon in den Kirchengeſchichten von ihm 
nichts aufgezeichnet findet. Einige meinen, er ſey Bi⸗ 
ſchof geweſen, und in einem gluͤenden ehernen Ochſen 
verbrannt worden. Andere, er ſey in einem Aufruhr 
wider die Chriſten umkommen. Man kan alle ſtandhaf⸗ 
te Bekenner des Evangelii dadurch verſtehen, und fi 
ſolches zum Exempel der Nachahme vorſtellen. Offenb. 2,13. 


Antipater. RE 
Des Vaters Widerſacher. Ein Sohn Jaſons, wel⸗ 
chen Jonathas, des Juda Maccabaͤi Sohn, gen Rom 
abgefertiget, den Bund der Juͤden mit den Roͤmern zu 
erneuren. 1 Macc. 12, 16. c. 14, 22. f ER 
Anti⸗ 


x 


Antipatris Antlitz 
Antipatris. 


Eine Stadt, welche in Judaͤa, oder nach andern in 
dem Stamm Manaſſe lag, war vor dem nur ein Flecken, 
welcher Caphar Salma, das iſt, Friedensdorf, 1 Macc. 
7,31. hies. Herodes, der groſe, bauete es an, und nann⸗ 

te fie, feinem Vater Antipater zu Ehren, Antipatris. 
Da wurde Nicanor von Juda Maccabaͤo überwunden. 1 Mace. 


7 31. 
Hiet herberget Paulus, da er gen Caͤſarien gefangen gefuͤhret 
wurde. Apſtg. 23, 31. 


Antlitz. 
$ 1. S. Angeſicht. (a) Von Menſchen. 
Sie aber wanden ihr Antlitz um, und ſprachen zu Micha. Richt. 


18, 23. 
Ahab legte ſich auf ſein Bette, und wande ſein Antlitz, und aß 
kein Brod. 1 Koͤn. 21, 4. 
Hiskia wande das feine zur Wand. 2 Koͤn. 20,2. 
Salomo wande es und ſegnete die Gemeine. 2 Chron. 6, 3. 
Du „Err, wende nicht weg das Antlitz deines Geſalbten (fchla: 
ge mir meine Bitte nicht ab) 2 Chron. 6, 42. 
Dem Haman wurde es verhüͤllet. Eſth. 7,8. 
Mein Antlitz iſt geſchwollen vom Weinen. Hiob 16, 16. 
Gehaſi ſoll Eliſa Stab auf des toden Knaben Antlitz legen. 
2 Koͤn. 4, 29. 31. . 
Taͤglich iſt meine Schmach vor mir, und mein Antlitz iſt voller 
chande. Pf. 44,16. 
Jacob ſoll nicht mehr zu ſchanden werden, und ſein Antlitz ſoll 
ſich nicht mehr ſchaͤmen. Pf. 44, 16- 
$. 2. Aufheben; zum Zeichen der Freudigkeit; 
2 Sam. 2,22. anbeten darauf, beugen, darauf fallen, 
1 Sam. 20, 41. es neigen, verhuͤllen zeigt eine Demuth 
und Ehrerbietung an. 5 
So moͤchteſt du dein Antlitz aufheben ohne Tadel. Hiob 11,15. 
Denn wirſt du deine Luſt haben an dem Allmaͤchtigen, und 
dein Antlitz zu GOtt aufheben. Hiob 22,26. 8 
Arnan betete den David an mit ſeinem Antlitz auf Erden. 
1 Chron. 22, 7. 
Die Israeliten bey Einweihung des Tempels vor GOtt. 2 Chr. 7,3. 
Joſaphat beugete ſich mit ſeinem Antlitz zur Erden vor dem 
HExen. 2 Chron. 20, 18 
Das Volk fiel auf ihr Antlitz bey dem erſten Opfer Aarons. 
3 Moſ. o, 24. a 
David neigete fein Antlitz vor Sauln. 1 Sam. 24,9. 
Abigail fiel vor David darauf, 1 Sam. 25, 23. 
Saul neigete ſich vor dem verſtelten Samuel, 1 Sam. 28, 14. 
Das Weib von Thekoa vor den David. 2 Sam. 14,4. 
Joab vor David. 2 Sam. 14,22. 
Ahimaaz vor David, 2 Sam. 18, 28. 
Obadja vor Elia, 1 Kon. 18,7. Y 
Bathſeba neigete ſich mit ihrem Antlitz zur Erden vor David. 


1 Kon. 1, 31. f 
Elias verhuͤllete fein Angeſicht mit einem Mantel. 1 Koͤn. 19,13, 
9. 3. (b) Von Gott: (1) deſſen gnaͤdige Gegen⸗ 
wart, welche er in ſeinem Schutz, Huͤlfe und Vorſorge 
beweiſet. 8 
So wird mein Zorn ergrimmen über ſie zur ſelben Zeit, und 
werde fie verlaffen, und mein Antlitz vor ihnen verbergen. 
5 Moſ. 31, 17. 18. 5 . . 
Warum verbirgeſt du dein Antlitz und haͤlteſt mich vor deinen 
Feind? Hiob 13, 24. n 
Er wird Gott bitten, der wird ihm Gnade erzeigen, und fein 
Antlitz ſehen laſſen mit Freuden. Hiob 33, 26. 
Wenn er das Antlitz verbirget, wer will ihn ſchauen? Hiob 34,29. 
Der Herr erhebe über uns das Licht feines Antlitzes. Pf, 4,7. 
Wie lange verbirgeſt du dein Antlitz vor mir? Pf. 13,2. 
Ich aber will ſchauen dein Antlitz in Gerechtigkeit. Pf. 17, 15. 
Du ſetzeſt ihn zum Segen ewiglich; du erfreueſt ihn mit Freu⸗ 
den deines Antlitzes. Pf. 21,7. . 
Er hat nicht verachtet noch verſchmaͤhet das Elend des Armen, 
und fein Antlitz vor ihm nicht verborgen. Pf 22,25. 
Das iſt das Geſchlecht, das nach ihm fraget, das da ſuchet ſein 
Antlitz, Jacob, Sela. Pf. 24,6. 8 
Mein Herz hält dir vor dein Wort, ihr ſolt mein Antlitz ſuchen; 
darum ſuche ich auch, HErr, dein Anilitz. Pf. 2778. 
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Verbirge dein Antlitz nicht vor mir, und verſtoſſe nicht im Zorn 
deinen Knecht. Pf. 27,9. Pf. 102, 3. Pf. 143, 7- 
Da du dein Antlitz verbargeft, erſchrack ich. Pf. 30, 8. 

Laß leuchten dein Antlig über deinen Knecht. P31, 17. Pf. 119,35. 
Warum verbirgeſt du dein Antlitz, vergiſſeſt unſers Elends und 
„Dranges? Pf. 44, 25. } 
Gott ſeh uns gnaͤdig, und ſegne uns, er laſſe uns fein Antlitz 

leuchten. Pf. 67, 2. 


Gott, troͤſte uns, und laß leuchten dein Antlitz, fo geneſen wir. 


ſ. 80, 4. 55 
Warum verſtoſſeſt du HErr meine Seele; und verbirgeſt dein 
Antlitz vor mir. Pſ. 88, 15. . 
Wohl dem Volk, das jauchzen kan; HErr, fie werden im Licht 
deines Antlitzes wandeln. IH. 89, 16. : 
Fraget nach dem HErrn, und nach feiner Macht; ſuchet fein 
Antlitz allewege. Pf 105,4. 
Ich hoffe auf den HErrn, der ſein Antlitz verborgen hat vor 
dem Hauſe Jacob. Eſa. 8, 17. 2 ä PER, 
Kehre wider, du abtruͤnnige Iſrael; fo will ich mein Antlitz nicht 
egen euch verſtellen. Jer. 3, 12. Sarg 
Sch will ihnen den Rücken und nicht das Antlitz zeigen, wenn 
ſie verderben. Jer. 18, 17. 
§. 4. (2) Zorn und Ungnade. Daher wider einen 
ſtellen: einem alles widrige begegnen laſſen: Davon 
ausrotten: vom Amt abſetzen und ſonſten ſtrafen, weiln 
die Prieſter oͤfter vor das Angeſicht GOttes kamen, als 
die gemeinen Iſraeliten. 3 Mof. 22,3. a 
Wer Blut aß, wider den wolte der HErr fein Antlitz ſetzen. 
3 Moſ. 17, 20. 
Und will mein Antlitz wider euch ſtellen, und ſolt geſchlagen wer⸗ 
den vor euren Feinden. 3 Moſ. 26,17. 
Das Antlitz des HErrn ſtehet über die fo boͤſes thun. Pſ.34,17. 
§. 5. Wider eines Antlitz zielen: Durch feine Zorn—⸗ 
gerichte einen alſo zeichnen, daß jederman ſagen ſoll, da 
ſiehet man Gottes Gerichte; wie bey einem, der in das 
Angeſicht geſchoſſen, die Wunden. 
Mit deiner Sennen wirft du gegen ihr Antlitz zielen. Pſ. 21, 13. 
vergl. Pf. 71, 13. . 
. 6. Allwiſſenheit. Daher verbergen: nicht ans 
Licht ſtellen, fi davon abwenden, nicht ſtrafen, ſondern 
in die Tiefe des Meeres werfen, vergeſſen und vergeben. 
Der Gottloſe ſpricht in ſeinem Herzen: GOtt hats vergeſſen, er 
hat fein Antlitz verborgen. Pf. 10, 11. 1 8 
Verbirg dein Antlitz von meinen Suͤnden, und tilge alle meine 
Miſſethat. Pf. 51, 11. 
$. 7. (b) Von Chriſto: deſſen Majeſtaͤt und Herr⸗ 
lichkeit. (e) Von Engeln; (d) von Goͤtzen; (e) Che⸗ 
rubim, 2 Moſ. 25, 20. c. 37, 9. 2 Chr. 3, 13. (f) Thie⸗ 
ren, deren Freundlichkeit abzubilden, Offenb. 9, 7. (8) 
Leviathans Kopf. 
(b) Glaͤnzete wie eine Sonne. Offenb. 10, 1. 2 : 
Fee Seraphim bedeckten mit zween Flügeln ihr Antlitz. 


d. 6, 2. 
Eines Engels Antlitz ſahe wie ein Blitz. Dan. 10, 6. 
(d) Dagon lag auf ſeinem Antlitz auf der Erden. 1 Sam. 5, 3. 
() Das dritte Thier hatte ein Antlitz wie ein Menſch. Offenb. 4,7. 
(g) Wer kan die Kinnbacken feines Antlitzes aufthun. Hiob 47,5. 


Antragen. 
(a) Mit etwas angekleidet ſeyn; (b) das Fleiſch: 
im Fleiſche leben. 
(a) Ahia trug den Leibrock an. 1 Sam. 24 
(b) Weil er das Fleiſch antraͤgt, muß 


Hioh 14, 22. 
Antreffen. 


§. 1. Einen an einem Orte gegencoaaͤrtig finden. 
1 Sam. 9, 13. 2 Koͤn. 10, 13. Jer. 4, 12. 
Den Saul folten noch Samuelis Prophezeyung drey Männer 
antreffen bey der Eiche Thabor. 1 Sam. 10,3. 
Ahia, der Prophet, traf Jerobeam an. 1 Kön. 11, 29. 
Joram und Ahasja trafen den Jehu auf dem Acker Naboths 
an. 2 Kön. 9, 21. a 
H. 2. Alles 
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er Schmerzen haben. 
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$. 2. Alles, was ſie antraf, das fraß fie (die Juden) 
Jer. 30, 7. Es wurden die Juden von jederman ange 


fochten. 
. Antreten. 
Eine gewiſſe Verrichtung uͤber ſich nehmen. 
Der Levit trat an (ließ ſich gefallen) zu bleiben beym Manne. 


Richt. 7, 11. N 
Die Leviten traten des Sabbaths (die Woͤchnerey) an. 2 Chron. 


23, 4. 8. 

Antwort 

$. 1. Eine Gegenrede, welche mir demjenigen ver— 
ſetzen, welcher von uns etwas zu wiſſen verlangt. Judith 
6, 11. 1 Macc. 14, 23. c. 15, 36. Auch, was einer uber; 
haupt vorbringt. 

Rehabeam gab dem Volk eine harte Antwort. 1 Koͤn. 13, 16. 6. 

2 Chron. 10, 6. 

Der König fande eine Antwort zu Rehum. Eſr. 4, 17. 

Antwortet, was recht iſt, meine Antwort wied doch recht blei⸗ 
ben. Hiob 6,29. N 

Wie tebſtet ihr mich fo gar vergeblich, und eure Antwort findet 
ſich unrecht. Hiob 21, 34. c. 32, 3. 5. a 

Man wartet der Antwort von dir, denn du verwirfſt alles, und 
du haft angefangen, und nicht ich. Hiob 34, 33. 4 

Eine linde Antwort ſtillet den Zorn. Spr. 15,1. 

Eine richtige Antwort iſt wie ein lieblicher Kuß. Spr. 24,26. 

Was biſt du denn? daß wir Antwort geben denen, die uns ge⸗ 

fand haben. Was ſagſt du von dir ſelbſt? Joh. 1, 22. 

§. 2. (b) Einwendung. Die Phariſaͤer konten wi⸗ 
der die buͤndigen Schluͤſſe unſers Heilandes nichts auf⸗ 
bringen und einwenden, Luc. 14,6. 

$. 3. Von Gott: Allerley göttliche Offenbarungen / 
ſie geſchehen nun unmittelbar; oder mittelbar durch En— 
gel oder Menſchen. 2 

Die Israeliten legten den Flucher gefangen, bis ihnen klare Ant⸗ 

wort würde durch den Mund des HErrn. 3 Moſ. 24, 12. 

Aber was ſagt ihm die göttliche Antwort? Rom. 11/4. 
Wie die goͤttliche Antwort zu Moſe ſprach, da er ſolte die Huͤtte 
vollenden. Ebr. 8, 5. - 

$. 4. Von Chriſto. Dieſer ließ in feinen Antwor⸗ 
ten die erſten Strahlen ſeiner Herrlichkeit blicken. Er 
war auch in der That gelehrter, als alle ſeine Lehrer: 
vergl. Eſa. 30, 4. 

Und alle, die ihm zuhdreten, verwunderten ſich ſeines Verſtan⸗ 

des und feiner Antwort. Luc. 2,47. 

g. 3. Daß aber unſer Heiland Joh. 19, 9. dem Pi⸗ 
Into keine Antwort gab, war wohl kein Wunder. Er 
ſahe als einer, der die Gedanken der Menſchen wuſte, 
ganz wohl, daß Pilatus, als ein Heyde, das Geheimnis 
von feiner Geburt nicht verſtehen, ſondern vielmehr verz 
ſpotten wuͤrde. Er hatte ſchon ſein Herz offenbaret, da er 
gefragt: was iſt Wahrheit? Joh. 18, 38. Uberdem 
brachte Pilatus ſeine Frage (a) aus Vorwitz, nicht aus 
Liebe zur Wahrheit vor; (b) gehoͤrete ſolche nicht vor 
das weltliche Gericht; er wolte (e) die Perlen nicht vor 
die Saͤue werfen, Matth. 7, 6. (d) ſich nicht los reden, 
ſondern (e) die Schrift erfüllen und wie ein Schaaf vor 
feinem Scheerer verſtummen. Eſa. 33, 7. 

9. 6. Von Baal, von dem weder Stimme noch Ant 
wort zu hören war. 1 Koͤn. 18,26. 


Antworten. 5 
F. 1. (a) Auf eine Frage, oder vorher gegangene 
Rede, eine Gegenrede thun; das Wort nehmen, und an⸗ 
fangen zu reden. 1 f wirt 
Jacob antwortete dem Engel: ich laſſe dich nicht, du fegneft 
mich denn, 1 Moſ. 32, 26. dem Eſau: Es find Kinder, die 
Gott deinem Knecht beſcheret hat. c. 33, 5. . 
Pharao antwortete: Wer iſt der HErr, deß Stimme ich hören 
fol. 2 Moſ. 5, 2. ö 


Antworten 


Und alles Volk ſoll antworten und ſagen: Amen. 5 Mof. 27,15. 
Antwortet, was recht iſt, meine Antwort wird doch recht blei⸗ 
ben. Hiob 6, 9. 2 > 
Deine Lippen follen dir (wider dich) antworten. Hiob 15,6. 
HeErr, laß mir deine Gnade widerfahren -- daß ich antworten 
moge meinem Laſterer. Pf. 119,42. 
Es iſt einem eine Freude, wo man ihm richtig antwortet. Spr. 
15/ 23 5 
Das Herz des Gerechten dichtet, was zu antworten iſt. v. 29. 
Wer antwortet, ehe er hoͤret, dem iſts Narrheit und Schande. 
Spr. 18,13. ’ 
Ein Armer redet mit Flehen; ein Reicher antwortet ſtolz. Spt. 
18% 3 % 5 5 
Daß ich dir zeigete einen gewiſſen Grund der Wahrheit; daß 
du recht antworten koͤnteſt denen, die dich ſenden. Spt, 22/21. 
Antworte dem Narren nicht, nach feiner Narrheit; daß du ihm 
nicht auch gleich werdeſt. Spr. 26,4. ; j - 
Antworte aber (bisweilen und zu rechter Zeit, nach Klugheit zur 
Beſſerung) dem Narren nach ferner Narrheit; daß er ſich nicht 
weiſe laſſe dunken. Spr. 26,5. f 
Sey weiſe, mein Sohn, ſo freuet ſich mein Herz; ſo will ich ant⸗ 
worten dem, der mich ſchmaͤhet. Spr. 27, II. 
Hier ſtehe ich auf meiner Hut = = und ſehe zu, was mir geſagt 
werde und was ich antworten ſoll dem, der mich ſchilt. Hab. 2, T. 
ea: den Armen gerne, und antworte ihm freundlich und fanft. 
lr. 4, 8. f 90 
Sey bereit zu hören (was gut iſt) und antworte, was recht iſt, 
und ubereile dich nicht. Sir. 5, 13. ER 
Laß dich nicht kluͤger dünken, denn die Alten; denn von ihnen 
es du lernen, wie du folt antworten, wenn es noth ift. 
Sir. 8, 12. 51 
Laß dich vor wohl lehren, fo kanſt du antworten. Sir. 33, 4. 
Niemand konte ihm, JEſu, ein Wort antworten. Matth. 22, 46. 
Da antworteten die Klugen, und ſprachen: Matth. 25,9. - 
2 5 . ihm die Gerechten antworten und ſagen: HErr ꝛc. 
att 25/37. 5% N } 
Antworteſt du nichts zu dem, daß dieſe wider dich zeugen? 
Matth. 26,62. S. Antwort. §. . a 
Eure Rede ſey allezeit lieblich und mit Sal e ihr 
wiſſet, wie ihr einem jeglichen amworten 0 et. Coloſſ. 4, 6. 
H. 2. (b) In ſtrittigen Sachen ſprechen; (e) ein 
Zeugnis geben. ö 
(b) Du ſolt nicht folgen der Menge zum boͤſen und nicht antwor⸗ 
55 45 Gericht, daß du der Menge nach von Rechten weicheſt. 
2 0. 23,2. * 
( Wenn fie denn viel Unglück und Angſt betreten, ſo foll dieß 
5 25 antworten zum Zeugnis (es ſoll wider ſie zeugen) 

5 Moſ. 31, 21. 7 
Unfere liebertretung vor dir iſt zu viel, und unſere Sünden ant⸗ 
worten wider uns. Ef. 59, 12. ‚er 

$. 3. Gegen BÖtt (a) ſich verantworten und ſeine 
Vertheidigung führen; (b) ihm nicht antworten: ſei⸗ 
nen liebreichen Vermahnungen zu wahrer Buſe und Glau⸗ 
ben kein Gehör geben, ungehorſam ſeyn, und feinen Wil⸗ 
len mit keiner That erfüllen, vergl. Matth. 1 28. 
(a) Wenn ich gleich recht habe, kan ich ihm dennoch nicht ant⸗ 
worten, ſondern ich muß um mein Recht flehen. Hiob 9, 15. 
Er iſt nicht meines gleichen, dem ich antworten mochte. v. 32. 
Er it einig, wer will ihm antworten? und er machts, wie er will. 
Hiob 23, 13. or 
Was wür de ich antworten, wenn er heimſucht? Hiob 31,14. 
5 ich bin zu leichtfertig geweſt, was ſoll ich antworten? 
Dob 39, 34 f * a 
(b) Ich frage fie, aber da antworten fie nichts. Efa. 41, 8. 
Ich rief, und niemand antwortete. Eſa 50,2. 1 
Wohlan, ich will euch zehlen zum Schwerd == darum daß ich 
rief, und ihr antwortetet nicht Efa. 65, 12. e. 66,4. Jer. 7,13. 
Wenn du ihnen dieß alles ſchon ſageſt, ſo werden fie doch nicht 
hoͤren; rufeſt du ihnen, ſo werden ſie dir nicht antworten. 
Jer. 7, 27. hy 
$. 4. Von Gott. (a) In wichtigen Angelegenhei⸗ 
ten den Rathfragenden Antwort geben. (b) Erhoren, 
und entweder im Herzen durch das Zeugnis des heiligen 
Geiſtes verſichern, daß er das Verlangen des Biktenden 
gewaͤhret oder durch wuͤrkliche Huͤlfe gewaͤhren wolle; 
ce) durch 
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(e) durch wuͤrkliche Strafen. Wicht antworten: weder 
unmittelbar noch mittelbar eine Antwort geben; auch 
nicht durch wuͤrkliche Huͤlfe beweiſen, daß er aufgemer— 
ket. Wer nicht in wahrer Buſe und Glauben vor ihm 
erſcheinet, den wuͤrdiget Gott nicht zurhören, viel went; 
ger ihm Huͤlfe angedeihen zu laſſen. 
Er antwortete dem Saul nicht. 1 Sam. 14, 37. 
Aber der HErr antwortete ihnen nicht, weder durch Traͤume, noch 
durchs Licht, noch durch Propheten. 1 Sam. 28,6. N 
Sie lieben fich zu, aber da iſt kein Helfer; zum HErrn, aber er 
antwortet ihnen nicht. 2 Sam. 22, 42. 
Welcher GOtt nun mit Feuer antworten (das Opfer anzuͤnden) 
wird, der ſey GOtt. 1 Kon. 18, 24. 5 
Schreie ich zu dir, ſo antworteſt du mir nicht. Hiob zo, 20. 
Der HErr antwortete Hiob aus einem Wetter. Hiob 40,1. 
Sie rufen, aber da iſt kein Helfer; zum HErrn, (ſchrien fie) aber 
er antwortete ihnen nicht. Pſ. 18, 12. 
Mein Gott, des Tages rufe ich, fo antworteſt du nicht. Pf.22,3. 
Da ich den HErrn ſüchte, antwortete er mir, und errettete mich 
aus aller meiner Furcht. Pf. 34, 5. a 
Denn werden ſie mir rufen, aber ich werde nicht antworten. 
Sprüchw. 1,28. a 
Er wird dir gnaͤdig ſeyn, wenn du rufeſt, er wird dir antworten, 
ſo bald ers hoͤret. Eſa. 30, 19. s 
Wirſt du rufen, fo wird dir der Here antworten, wenn dir wirft 
ſchreyen, wird er ſagen: Hie bin ich. Eſa. 58,9. 


Ehe ſie rufen, will ich antworten, wenn ſie noch reden, will ich 


hoͤren. Eſa. 65, 24. 

Alſo ſoll einer mit dem andern reden: was antwortet der HErr. 
ee te, f 

Rufe mir, jo will ich dir antworten, und will dir anzeigen gro: 
fe und gewaltige Dinge, die du nicht weiſeſt. Jer. 33,3. 

Alles, was euch der HErr antworten wird, das will ich euch 


anzeigen. Jer. 42,4. 
Dem Abgdtter will der HErr ſelbſt antworten (durch Strafe) 
Ezech. 14, 7. 4. N 
$. 5. Wenn Chriſtus feiner Braut nicht antwortet, 
Hobel. 5,5. da fie ihm rief, fo iſt fie voller Kummer über 
der anſcheinenden Gefahr, weiln es ſich anließ, als haͤtte 
er ihr ſeinen Troſt und Huͤlfe entzogen. 
Anub. 
Weintraube. Der erſte Sohn Koß, aus dem Stamm 
Juda. 1 Chron. 4,8. | V0 


Anweiſen. 


Einem einen gewiſſen Ort zeigen, und zu beſitzen ein; 


geben. 1 Moſ. 4% 28. 
Anzahl. 

9.1, Anzahl der Tage. Tage der Zahl; d. i. nicht 
fo gar lange, ſondern etliche Tage, die einer leicht zeh— 
len konte. f 

Die Wolke war etliche Anzahl der Tage auf der Wohnung. 
4 Moſ. 9, 20. f 3 
Stroh ſoll man euch nicht geben, aber die (geſetzte) Anzahl der 

Ziegel ſolt ihr reichen. 2 Mof. 5, 18. 

Ich will dir aber die Jahre ihrer Miſſethat zur Anzahl der Ta⸗ 

ge machen. Ezech. 4,5. ö 

6. 2. Auf ein Land legen: einen Ausſchuß machen 
aus dem Volk. i 
Salomo legte einen Anzahl auf das ganze Iſrael. 1 Kön. 5/13. 14. 

Be Anzeichnen. 4 
Bekannt machen, daß einer ein raudig Schaaf in der 
Gemeine. 2 Theſſ. 3, 14. 

Anzeige. 

Ein Merkmal, Beweisthum, daran man etwas er— 
kennet. Weish. 16,4. ö 
Und euch in keine Wege erſchrecken laͤſſet von den Widerſachern; 

welches iſt ein 1 ihn der Verdammnis, euch aber der 

Seligkeit und daſſelbige von GOtt. Phil. , 28. 
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H. 1. (a) Kundmachen, zu erkennen geben, berichten, 
2 Koͤn. 6, 13. Jer. 36, 13. Joh. 11, 57. Apoſtg. 25, 27. 
1 Cor. 10, 28. 
Wir wollen alle dieſe Rede dem Könige anzeigen. Jer. 36,16. 
Wo ſind denn nun deine Weiſen? Laß ſie dirs Werkündigen und 
anzeigen, (wenn ſie es wiſſen) was der HErr Zebaoth über 
Egypten beſchloſſen hat. Eſa. 19, 12. 
Alles, was der HErr, unſer GOtt, ſagen wird, das zeige uns an, 
fo wollen wir darnach thun. Eſa. 42, 20: 
Wilt du uns denn nicht anzeigen, was uns das bedeute, das du 
thuſt? Ezech. 14, 19. 
Aber ſolches, noch einmal, zeiget an, daß das bewegliche ſoll 
verändert werden. Ebr. 12, 27. 
9. 2. (b) Durch einen Ausſpruch zu erkennen geben 
und feſte ſetzen. (e) Errathen, auslegen und erklaͤren. 
(b) Die Augen des ganzen Iſraels ſehen auf dich, daß du ihnen 
anzeigeſt, wer auf dem Stuhl meines Herrn Königs nach ihm 
ſitzen ſoll. 1 Kon. 1,20. 
(c) Werdet ihr mir den Traum nicht anzeigen, und ihn deuten, ſo 
werdet ihr gar umkommen. Dan. 2, 5 c. 4,18. c. 5/8. 16. 
. 3. (d) Einem etwas vorhalten und zu Gemuͤthe 
fuͤhren (e) ein Beweisthum ſeyn. 
() Zeige ihnen an die Graͤul ihrer Väter. Ezech. 20,4. € 22,2. 
Ich bin voll Kraft = = daß ich Jacob fein Uebertreten, und Iſtael 
ſeine Suͤnde anzeigen darf. Mich. 3, 8. 
(e) Welches anzeiget, daß GOtt recht richten werde. 2 Theſſ. , 5. 
$. 4. (f) Dem guten Gott, als einem guten Freun⸗ 
de, aus Zutrauen etwas zu erkennen geben. (8) Aufrich⸗ 
tig und busfertig bekennen. 
() Ich ſchuͤtte meine Rede vor ihm aus und zeige an vor ihm 
meine Noth. Pf. 142,3. . . 
(8) Ich zeige meine Miſſethat vor ihm an, und ſorge vor meine 
Suͤnde. Pf. 38,19. 
§. 3. Von Bde: offenbaren, bekannt machen. 
Laß ſie, denn ihre Seele iſt betruͤbt, und der HErr hat mirs 
verborgen und nicht angezeigt. 2 Kon. 4,27. 
Mir iſt ein hart Geſicht angezeigt. Eſa. 21, 2. 
Rufe mir, fo will ich „dir anzeigen groſe und gewaltige Din: 
ge, die du nicht weiſſeſt. Jer. 33,3. 
Ich komme darum, daß ich dirs anzeige; denn du biſt lieb und 
werth. Dan. 9, 3. S. c. 10, 21. c. II, 2. 
Ich bins, der fo viel Weiffagung giebt, und durch Propheten 
mich anzeige (ob wohl durch Gleichniſſe doch deutlich gnug, 
offenbare) Hof 12; LI. , j 
HeErr, aller Herzenkuͤndiger, zeige an (durch Regierung des £oo: 
ſes) welchen du erwaͤhlet haft unter dieſen zwehen. Apſtg. 1,24. 


Anziehen. 

g. 1. (a) Von Kleidern: ſich bekleiden, mit Klei⸗ 
dern verſehen; welches denn theils unſere Bloͤſe zu be— 
decken und den Leib vor der Witterung auch allerhand 
Zufaͤllen zu verwahren, theils ſich zu ſchmuͤcken geſchicht. 
1 Sam. 28, L. 2 Sam. 14,2. 

Rebecca zog dem Jacob des Eſaus koͤſtliche Kleider an. 1 Moſ. 


27, 15. 
Thamar ihre Witwenkleider, 1 Moſ. 39, 19. 
Joſeph zog andere Kleider an, und kam hinein zu Pharao. 1 Moſ. 


41, 4. 
Aaron die heiligen, 2 Moſ 29, J. c. 40, 13. die Leinen, 3 Mos. 16 
23. fine Söhne den engen Rock, e. 40, 14. Mes, 

Die Prieſter den leinen Rock, 3 Moſ. 6, 10. 

Eleaſar Aarons Kleider, 4 Moſ. 20, 26.28. 

Die Gibeoniter alte Kleider, Joſ. 9, 5. 

Saul zog dem David feine Kleider an, 1 Sam. 17,38. 

Eſther zog ſich koͤniglich an Eſth. 5, 1. 

David einen Sack, wenn feine Feinde krank. Pf. 35, 13. 

Sonſt ſteht es noch von Saͤcken, Eſa. 22, 12. Jer. 4, 8. c. 6, 26. 
c. 48, 37. c. 49 3. Klagl. 2, 10. Jon. 3, 5. Judith 4, 8. 1 Mace. 
2, 14. c. 3,47. 

Einen Panzer, Jer. 46,4. Schuh, Ezech. 16, 10. c. 24, 17. 23. 

ai (nd einen Junggeſellen ſtehen, der hatte ſich angezogen. 

ob. 515° 


JEſu 
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IEſu zog man einen Purpurmantel an, Matth. 15, 17. ſtatt deſſen 
Kleider, Matth. 27,31. Marc. 15,20, > ; 
Du ſolt nicht anziehen ein Kleid von Wolle und Leinen zugleich 

gemengt. 5 Moſ. 22, 11. ; g 
Der Gottloſe wird es wohl bereiten; aber der Gerechte wird es 
anziehen. Hiob 27, 17. a N : 
Ich habe einen Sack angezogen, aber fie treiben das Gefpörte 
draus. Pi. 69, 12. 


Ich habe meinen Rock ausgezogen, wie ſoll ich ihn wieder an⸗ 


ziehen? (geiſtl. Traͤgheit) Hoͤhel. 5, 3- 
Sorget nicht⸗⸗ was ihr anziehen werdet. Matth. 6, 25. Luc. 12,22. 
$. 2. (b) Sich fo mit einer Sache vereinigen, daß 
dasjenige, was wir anziehen, unſer eigen wird, und wir 
damit, als mit einem Kleide umgeben, bedecket werden. 
Du haft mir Haut und Fleiſch angezogen. Hiob 10,11. 
Und (Judas) zog an den Fluch, wie fein Hembd. Pf. 109, 18. 
Gian war mein Kleid, das ich anzog, wie einen Rock. 
100.29, 14. 5 
Meine Widerſacher muüſſen mit Schmach angezogen werden. 
Pf. 109, 29% „; d we, 
Nebucadnezar fol ihm Egypten anziehen (fih mit Raub bela: 
en, bedecken, gleichſam drein wickeln, ſo leicht) wie ein Hirte 

fein Kleid anzeucht. Jer. 43, 12. 5 9 50 

Daſſelbige Kleid (der Weisheit) wirſt du anziehen, und dieſelbi⸗ 

ge fchöne Krone wirft du aufſetzen. Sir. 6,32. 1 

Folg du der Gerechtigkeit nach, fo wirſt du ſie kriegen, und anzie⸗ 

hen, wie einen ſchoͤnen Rock. Sir. 27,9. 

9. 3. Chriſtum und feine Gerechtigkeit. Dieſe (2) 
ſchenket uns das allguͤtige Weſen, und wenn wir \b) uns 
ſelbige zueignen, ſo ſtehen wir in einer ſolchen genauen 
Gemeinſchaft mit Chriſto, daß er in uns iſt, und wir in 
ihm ſolche durch einen heiligen Wandel beweiſen. Die 
ſer iſt das hochzeitliche Kleid, Matth. 22, 11. damit wir, 
als nackende Suͤnder, vor dem gerechten Gott erſchei⸗ 
nen duͤrfen. Dadurch werden wir inwendig herrlich, 
und mit guͤldenen Stuͤcken gekleidet, vergl. Pf., 14.15.16. 

(2) Er hat mich angezogen mit den Kleidern des Heils, und mit 
dem Rock der Gerechtigkeit gekleidet. Eſa. 51, 10. 
Siehe, ich habe deine Sünde von dir genommen, und habe dich 

mit Feyerkleidern angezogen. Zach. 3,4. h 

Zeuch aus dein Trauerklerd; und zeug an den herrlichen Schmuck 
von Gott ewiglich. Zeuch an den Rock der Gerechtigkeit ꝛc. 


at. 57 I. 2. g 
(b) Ziehet an den HErrn JEfum Chriſt, und wartet des Leibes, 
doch alſo, daß er nicht geil werde. Rom. 13, 14- 
Wie viel euer getauft ſind, die haben Chriſtum angezogen. 
Gal. 3, 27. 
$. 4. Erbarmen: ſolches annehmen, ſich damit 
aufs genaueſte vereinigen, und ſich auch in ſolcher wahrhaf— 
tig mitleidenden und Tugendreichen Geſtalt vor andern 
Leuten ſehen laſſen. 35 
So ziehet nun an, als die Auserwaͤhlten Gottes, Heiligen und 
Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demuth, 
Sanftmuth, Gebuld. Coloſſ. 3, 2. 
Ueber alles aber ziehet an die Liebe, die da iſt das Band der 
Vollkommenheit. Coloſſ. 3, 14. 15 
9. 5. Den neuen Menſchen: Die von Chriſto in der 
Widergeburt erlangte geiſtliche Natur als einen herrli⸗ 
chen Schmuck anlegen, und in dieſer Zierde ſein Dichten 
und Trachten dahin lenken, daß wir immer mehr und 
mehr darinne wachen und vor Gott prangen mogen. 
Ziehet den neuen Menſchen an, der nach GOtt geſchaffen iſt, 
in rechtſchafner Gerechtigkeit und Heiligkeit. Eph. 4,24. 
Ziehet den neuen Menſchen an, der da erneuert wird zur Er⸗ 
kenntnis, nach dem Ebenbild des, der ihn geſchaffen hat. 
Coloſſ. 3, 10. 3 
9. 6. Stärke: Sich ein Herz faſſen und in gutem 
Vertrauen auf GOtt zum Kriege bereiten. 
Mache dich auf, mache dich auf, Zion; zeug deine Staͤrke an. 
Eſa. 52, 1. vergl. Hohel. 6, 3.9. . N 
F. 7. Das unverwesliche: Mit den herrlichen Ei, 
genſchaften eines verklaͤrten und unverweslichen Leibes 


U ; 2 
Anzuͤnden 


begabet, und gleichſam damit, als mit einem koſtbaren 
Kleide gezieret werden. 
Das Verwesliche muß anziehen das Unverwesliche und das Sterb⸗ 

liche muß anziehen die Unſterblichkeit. 1 Cor 15, 53. 54. 

I. 8. Waffen: Sich mit den Waffen aus dem Zeug⸗ 
hauſe Chriſti ruͤſten, vom Haupt bis auf den Fuß bede⸗ 
cken, und damit angethan, als ein guter Streiter Chri⸗ 
ſti wider alle Feinde ritterlich kaͤmpfen. 

Ziehet an den Harniſch GOttes, daß ihr beſtehen könnet, gegen 

die liſtigen Anlaͤufe des Teufels. Eph 6,11. 

So ſtehet nun, umguͤrtet eure Lenden mit Wahrheit, und ange⸗ 

zogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit. Eph. 6, 14. 

9d. 9. Von Eder: (a) In feinen Werken und Ge 
richten Majeſtaͤt und Herrlicht⸗it bewelſen; (b) gleich⸗ 
ſam den Entſchluß faſſen, ſeine Macht zu beweiſen, und 
ſeinen Namen in Beſchuͤtzung der Frommen und Zer⸗ 
ſchmetterung der Gottloſen zu verherrlichen. i 
() Schmücke dich mit Pracht, und erhebe dich; zeuch dich loͤb⸗ 

lich und herrlich an. Hiob 40, 5. 

(b) 1 wohlauf, zeuch Macht an du Arm des HErrn! 
51, 9. 2 

Er zeucht Gerechtigkeit an wie einen Panzer, und ſetzet einen 

Helm des Heils auf ſein Haupt. Eſa. 59, 17. ; 

Er wird Gerechtigkeit anziehen zum Krebs und wird das ernſte 

Gerichte aufſetzen zum Helm. Weish. 5, 19. g 

$. 10. Vom Geiſt GGttes: Einen mit befondern 
Heldenmuth, Klugheit und allen zu einem vorhabenden 
Geſchaͤfte noͤthigen Gaben ausrüften. vergl. Richt. 17,29. 

Der Geiſt GOttes zog Gideon an. Richt: 6, 34. Zacharja. 

2 Chron. 24, 20. A . 

$. 1% Vom Wind: machen, daß Eiß gefrieret. 

Dem Waſſer einen Harniſch anziehen. Sir. 43, 22. 

9. 2. (e) Etwas anführen, zum Beyſpiel vorbrin⸗ 
gen, und einem vorwerfen. 

Die Maͤnner von Sichem zogen den Frevel an, den Abimelech 

begangen. Richt. 9, 24. 4 


Anz unden. he 
9. 1. (a) Fackeln, Judith 3,15. Lampen, Bar. 6,18. 
An Licht anſtecken, daß es einen Schein von ſich gebe. 
uc. 15,8 ; 
Man zuͤndet auch nicht ein Licht an und ſetzet es unter einen 
Scheffel ꝛc. Matth. 5, 15. Marc. 4,21. Luc. 8, 16. 8 


$. 2. (b) Vom Feuer, und zwar (1) vom Koch⸗ 
Bratfeuer, ſich dabey zu waͤrmen; Efa, 44, 5. Luc. 22,34. 
Apfig. 28, 2. (2) von dem, welches Gott zu einem juͤſſen 
Geruch angezuͤndet wurde. S. Feuer. 
(a) Ihr ſolt kein Feuer anzünden am Sabbathtage in allen eu: 
ren Wohnungen. 2 Moſ. 35, 3. > g 
(2) 3 Mof. 1, 9. c. 2, 2. c. 3, 5. c. 4, 26. c. 6, 12. 1 Sam. 2, 16. 
Die Opfer auf dem Altar, 2 Moſ. 29, 13. 18. 25. 2 Kön. 16,13, 
Jer. 33, 18 Rauchwerk, 4 Moſ. 5 26. 2 Chron. 13,11. 
Ihr zuͤndet auf meinem Altar kein Feuer an umſonſt. Mal. 1,10. 
$. 3. 63) Vom Feuer, welches zum Verderben an⸗ 
geleget wird. 0 y 
2 Moſ. 22,6. Matth. 22,7. . 
Die Kinder Juda zuͤndeten Jeruſalem an (wurfen die Stadt ins 
Feuer) Richt. 1,8. e 
u 1 1 die Brände zwiſchen den Schwaͤnzen der Füchſe 
an. Nicht. 15,5. 2 
Jonathas die Stadt Asdod, 1 Macc. 10, 84. 8 
9. 4. (4) Von Gottes Zorn⸗Jeuer. Entbrenne 
Der eifrige GOtt iſt feinen Feinden wie ein Feuer, wel⸗ 
ches fie verzehret wie Stoppeln. Er kan alle Elemente, 
und alſo auch das Feuer, zur Rache ruͤſten. 
Jer. 11, 16. c. 30, 14. Ezech. 30, 14. Amos 1, 14. Obad. 18. 
Wurde angezündet, da das Volk luͤſtern wurde. 4 Mof. I/ T. 3. 
Das Feuer meines Zorns wird anzuͤnden die Grundfeſte der 
Berge. 5 Mof. 32, 22. f 


Ri Darum 


— 
Apamea Apelles 


Darum daß fie mich verlaſſen haben s wird mein Grimm ſich 
„wider dieſe Stätte anzuͤnden. 2 Kön 22, 17, 2 Chron 34,25. 
Wie eine Flamme die Berge anzlınder : alſo verfolge fie mit 

deinem Wetter. Pf. 83, 15. 

FR Bes unter ihrer Rotte angezündet. Pf. 106, 18. vergl. 
4Moſ. 16,35. — 

Wenn der Schutz wird ſeyn, wie Werg, und ſein Thun wie ein 
Funke, und beydes min einander angezündet werde, daß nie⸗ 
mand löſche. Esa. 1, 31. vergl. Hof. 5,6. 

eye gottloſe Weſen (die Gortiofen) iſt angezündet wie Feuer. 
Esa. 9: 18. x N ı 4 9 

Seine Herrlichkeit wird er anzünden daß fie brennen wird wie ein 
Feuer Eſa. 10, 16. 

Und wird feine Dornen und Hecken anzuͤnden, und verzehren auf 
einen Tag. Eſa. 10, 17. 4 j 

Der Odem des HEcen wird fie anzünden, wie ein Schwefel: 
ſtrom Efa. 30, 33. ö 

Darum hat er über ſie ausgeſchüttet den Grimm ſeines Zorns 
ei und hat fie umher angezündet, aber fie merkens nicht. 

Eſa. 42, 25. Su: £ 

Siebe, ihr alle, die ihr ein Feuer anzündet (die ihr ſtehet im 
völligen Feuer, ihr Juden, welchen die gerechte Hand GOttes 
hat Stadt, Tempel und Land angezündet) ꝛc. Eia. so, 11. 
Ihr habt ein Feuer meines Zorns angezündet, das ewiglich bren⸗ 
nen wird. Jer. 17,4. * 
Ich will ein Feuer anzünden in ihrem Walde, das ſoll alles um: 
her verzehren. Jer. 27, 14 N . 
Siehe, ich will ein Feuer anzuͤnden⸗⸗und alles Fleiſch ſoll ſehen, 
daß ichs, der HErt, angezuͤndet habe, und niemand loͤſchen 
möge. Ezech. 20, 47. 48. a 
Siehe, ich will an dich, ſpricht der HErr Zebaoth, und deine 
Wagen im Rauch anzünden Nah. 2, 14. 
Der kuͤnftige Tag wird die Gottlofen anzuͤnden. Mal. 4, x. 
$. 5. Von Chriſto: werfen. Durch die Predigt 
des Evangelii, welches in der Welt ſolte gepredigt wer 
den, entſtund, zufaͤlliger Weife wider die Abſicht des Heiz 
lanbes, Eſa. 2, 3. wegen der Menſchen Bosheit und Wis 
derſpenſtigkeit, Krieg und Verfolgung wie ein Feuer, und 
dieſes war durch die Predigt Johannes ſchon angegangen. 
Ich bin kommen, daß ich ein Feuer anzuͤnde auf Erden, was wolte 
ich lieber, denn es brennete ſchon. Luc. 12,49. vergl. Matth. 10 34. 

Feuer gehet vor ihm her, und zündet an feine Feinde. Pf. 97,3. 
9. 6. Vom Geiſt GGttes: Die Gottloſen ſtrafen, 
die Auserwaͤhlten der Suͤnde uͤberzeugen, zur Seligkeit 
reinigen und gleichſam die Laſter ausbrennen. a 

Denn wird der HErr den Unflat der Tochter Zion waſchen⸗⸗ 
durch den Geiſt, der richten und ein Feuer anzuͤnden wird. 
Eſa. 4/4. 8 
§. 7. (5) Von der Sonnenhitze. 

Die Flamme hat alle Baͤume auf dem Acker angezuͤndet. Joel 1,19. 
$. 8. (6) Schaden thun, verletzen. In der Ver⸗ 

heiſſung goͤttlichen Beyſtandes in aller Noth heiſſet es: 

So du ins Feuer geheft, ſolt du nicht brennen, und die Flamme 
ſoll dich nicht anzuͤnden. Eſa. 43,2. - 
$. 9. (7) Unglück anſtiften, das um ſich greift, wie 

ein Feuer. Die Gottloſen koͤnnen ihre Begierden nicht 
baͤndigen, bis ſie einen boͤſen Ausbruch genommen. 

Ein unkeuſcher Menſch hat keine Ruhe in ſeinem Leibe, bis er 
ein Feuer anzünde. Sir. 23,23. 5 7 

Ein zorniger Menſch zündet Hadder an. Sir. 28, 11. 13. 
$, 10. Von der Zunge. Zu Grunde richten, ver⸗ 

derben, was ſonſt gut, durch Prahlen, aͤrgerliche Rede 

ſchlimm machen. vergl. Matth. 12,34. 

Die Zunge iſt ein Feuer ⸗- und zündet an all unſern Wandel. 


— 


Jac. 3, 5. 6. + 
Apamea. 

Austreiberin. Der Name einer Landſchaft, durch 
welche Holofernes ſeinen Zug nahm, da er die Edomiter 
bekriegen wolte, Judith 3, 12. 

Oyhne Haut. Ein guter Chriſt zu Rom, welcher ſei⸗ 


ſo dich gebohren, in Windeln gewickelt. 


Apfel Apfelbaum 121 


nen Glauben an Chriſtum durch viele Proben bewieſen. 


Roͤm. 16, 10. 
Apfel. 
$. 1. (a) Diejenige Frucht, welche auf einem Apfel- 
baum waͤchſt. Plinius zehlt deren neun und zwanziger⸗ 
ley Arten; Bauhinus ſiebenzig, und ein gewiſſer Fran— 
zoß hundert und ſechs und dreyßigerley Arten. Gnug 
es ſind deren viel, und ein merklich Zeugnis der wunder⸗ 
baren Weisheit des allmächtigen Gottes. 
Ein Wort geredt zu feiner Zeit, iſt wie guͤldene Aepfel in ſilber⸗ 
nen Schaalen. Spruͤchw. 25,11. 
§. 2. (b) Ein Bild der Lehre des Wortes GOttes 
von der allgemeinen Gnade und dem Verdienſt JEſu 
Chriſti, der Welt Heilandes. Dieſe Wohlthaten des 
Grundguͤtigen ſind die wohlriechende Aepfel, daran ſich 
die Kirche und eine jede glaubige Seele erquicket, labet, 
erhält und ſtaͤrket bis zu dem ſeligen Anſchauen des ewis 
gen GOttes. Andere verſtehen die Kernſpruͤche heiliger 
Schrift, deren Kraft und Saft fi) in die Lehr-Ver⸗ 
mahnung⸗DTroſtbegierigen Herzen ergeußt. 
Er erquicket mich mit Blumen, und labet mich mit Aepfeln, denn 
ich bin krank vor Liebe. Hohel. 2,5. 
$. 3. (e) Ein Bild der reinen Erkenntis Chriſti, 
ſonderlich des Geiſtes der Prüfung. vergl. Phil. 1, 10. 
Laß deine Bruͤſte ſeyn, wie Trauben am Weinſtock, und deiner 
Naſen Ruch, wie (der) Aepfel. Hobel. 7,8. 


Apfelbaum. 
$. 1. Der nutzbare Baum, welcher die Frucht, 
Aepfel, traͤgt. Wenn Joel die Verwuͤſtung aller Baͤume 
beſchreibt, fo gar, daß man dem HErrn kein Speis -oder 
Trankopfer bringen koͤnne, ſo heißts: 

Die Granatbaͤume, Palmbaͤume, Aepfelbaͤume auf dem Felde 
ſind verdorret. Joel 1, 12. 

Unter dem Apfelbaum weckte ich dich, da deine Mutter dich ge: 
bohren hatte, da mit dir gelegen iſt, die dich gezeuget hat. 
Hohel. 8, 5. 
$. 2. Daß die Kirche an dieſem leztern Orte von 

ihrem Bräutigam, dem Meßia, rede, iſt aus dem Manns: 
namen klar. Den Verſtand des Verſes halte ich fo vor 
wohl getroffen: Unter dem Apfelbaum, da ich in mei— 
nem Blut und Suͤnden lag, welche unter dem Apfelbaum 
begangen und der Grund zu allem Jammer 1 Mof. „ff. 
vergl. Ezech. 16, 5. f. damit geleget worden, habe ich dich 
erwecket, habe ich in einem ſolchen jaͤmmerlichen Zuftanz 
de Anlaß gegeben, daß du, mein Seelenbraͤutigam, dich 
meiner erbarmet haſt, auch deswegen nach der Zeit, Kraft 
des ewigen und gnaͤdigen Rathſchluſſes, Meuſch biſt 
worden, dich meiner herzlich anzunehmen und mich zu 
erloͤſen, 5 Moſ. 1, 15. 18. Apoſtg. 13, 33. Eſa. 4% 2. 
Darum, dieß iſts, warum, dich deine Mutter mit 
Schmerzen gebohren, Ebr. 2, 17. Luc. 2, 23. dieß iſt, far 
ge ich, die Urſach, warum dich deine Mutter, oder 
Es wird nicht 
ohne Urſach keines Vaters Chriſti gedacht; denn nach 
ſeiner Meuſchheit hat er auch keinen gehabt. Ebr. 7, 3. 
Wer es von der geiſtlichen Geburt Chriſti auslegt, unter— 
nimmt eine gezwungene Erklaͤrung, und kan in Anſehen 
des Baums, der Mutter u. d. m. nicht wohl zu rechte 
kommen. ' 

F. 3. (b) Ein Bild Chriſti. Der Gottmenſch uͤber— 
trift alle Menſchen, welche von Natur den wilden Baͤu— 
men gleich. Roͤm. 11, 23. 24. Unter Chriſti Gnadenflügeln 


findet die Seele, wie unter einem ſich weit ausbreiten— 


den Apfelbaum, Schatten, Schirm, Erquickung wider 
den Zorn Gottes und alle Hitze der Verfolgung. 


122 Apharſach Apocrypha 
Wie ein Apfelbaum unter den wilden Baͤumen, ſo iſt mein 

Freund unter den Söhnen. Ich ſitze unter den Schatten, 

deß ich begehre. Hohel. 2, 3. 

Apharſach. 

Jertheiler der Pfauen. Perſiſche Voͤlker, welche nach 
der babyloniſchen Gefängnis in das juͤdiſche Land geſe— 
tzet, und Samariter genennet wurden. Sie wolten den 
Bau der Stadt und des Tempels zu Jeruſalem hinter 
treiben. Eſr. 4,9. c. 5, 6. c. 6, 6. 


Aphek, Apheka. 

Starke Burg. (a) Eine Stadt in dem Stamm 
Manaſſe gelegen, eilf Meilen von Jeruſalem gegen Nor— 
den. (b) Eine Stadt in dem Stamm Juda, Joſ. 15,53. 
(e) Eine Stadt in dem Stamm Aſſer, vier und zwan⸗ 
zig Meilen von Jeruſalem gegen Norden, Joſ. 19, 30. 
auch Aphik genannt. Nicht. 1,31. 

(a) Deſſen König wurde von Joſua überwunden und gefchlagen. 

Joſ. 12,7. 18. c. 13, 4. 2 Kön. 13, 17. 

Hier lagern ſich die Philiſter wider Sauln. Sam. 29, 1. 
Da wurde die Lade GOttes genommen und Hophni und Pine: 

has erſchlagen, 1 Sam. 4, II. 

Hier verlohr Benhadad 127000. Mann, und er wurde gefangen, 


1 Kon. 20, 26. 29. 
Aphni. 
Fliegend, oder Muͤdigkeit. Eine kleine Stadt in dem 
Stamm Benjamin, nicht weit von Jeruſalem gegen Nor—⸗ 
den. Joſ. 18, 24. 


Apiah. : 


Blaſend, auf blaſend. Der Vater Bechorath, einer 


aus den GrosEltern Sauls. 1 Sam. 9, 1. 


Apocrypha. f 

$. 1. Verborgene Dinge. Diejenigen Bucher, wel: 
che den canonifchen in den Bibeln mit beygedruckt, hei— 
ſen ſo, weiln deren Verfaſſer verborgen und unbekannt, 
und weiln ſie gleichſam im verborgenen liegen muͤſſen, 
da ſie vor oͤffentlicher Gemeine nicht geleſen wurden. 
Auſter dem 3. 4. Buch Eſra und dem dritten der Mac 
cabaͤer, welche bey manchen Bibeln auch ſtehn, ſind 
Apoerypha: 


Cap. Verſ. 

1. Das Buch Judith. 16. 319. 
2. Das Buch der Weish, die Weisheit Sa— 

lomonis, Sapientia, 19. 442. 

3. Das Buch Toia 14. 297. 

4 „„ ⸗„Jaeſus Sirach, Eccleſiaſticus 51. 1377. 

3. „Baruch 6. 215. 

6. Das 1. Buch Maccabaͤer 16. 929. 

7. Das 2. 7 7 15. 554. 

3. Das Stück in Eſthe 1 
9. Die Hiſtorte von der Suſanna und dem 

Daniel 6 W 64. 

10. Die Hiſtorie vom Bel zu Babel 1. 21, 

11. Das Gebet Aſariaͤ 2, 41, 
12. Der Gefang der drey Männer im Feuer; 

ofen 7. 40. 

13. Das Gebet Manaſſe 1% W Hd 


$. 2. Dieſe Buͤcher koͤnten zwar gar aus den Bibeln 
weggelaſſen werden, aber man behaͤlt ſie wegen ihres 
Alters, wegen der erbaulichen Regeln und Sittenlehre, 
und wegen der nuͤtzlichen Exempel, wie andere feine 
menſchliche Buͤcher bey. Zum Beweis der Glaubens- 
lehre ſind ſie und bleiben unzulaͤnglich; denn ſie ſind 
nicht cauoniſch; (a) weiln fie nicht von dem heiligen 


Apollo Apollyon 
Geiſt eingegeben, indem fie nach Malachiaͤ Zeiten aufge⸗ 


ſchrieben; (b) nicht Ebraͤiſch abgefaſſet; (e) das Zeug⸗ 


nis der juͤdiſchen Kirche nicht vor ſich haben; (d) viele 
Fehler, aberglaͤubiſche und ſolche Dinge, welche dem Wort 
Gottes und der hiſtoriſchen Wahrheit zu wider, in ſich 
halten (S. unter eines jeden Namen) (e) im neuen Te 
ſtament nicht angefuͤhret werden. Denn Matth. 4, 4. iſt 


nicht aus Weish. 16, 26. ſondern aus 5 Moſ. 8, 3. nach 


der Ueberſetzung der ſiebenzig Dollmetſcher, und Matth. 
5, 28. nicht aus Sir. 42, 12. ſondern aus Hiob zu, 1. an⸗ 
gefuͤhret. (f) Die Kirche hat ſolche auch vierhundert 
Jahr nach Chriſti Geßurt nicht angenommen. 


Apollo. 2 
Ein Verderber, weil er des Teufels Reich verdarb. 
Ein Jude von Alexandria gebuͤrtig, welcher zur Zeit des 
Kayſers Claudii gelebet. Ein Mann von grofen Ver⸗ 
ſtande, gewaltiger Lehre, und voll Beredſamkeit. Ein 
treuer Mitarbeiter Pauli, und der Corinther Lehrer. 
Apoſtg. 19, 1. 1 Cor. 16, 12. Er wird auch Tit. 3,13. 
Apollon genannt, 5 
Es kam aber gen Epheſum ein Jude, mit Namen Apollo, der 
ee Alexandria, ein beredter und mächtig in der Schrift. 
poſt. 18,24. 
Wer iſt nun Paulus? Wer iſt Apollo? (daß man ſich von ihnen 
nennen möge, nichts anders als) Diener find fie, durch welche 
ihr ſeyd glaubig worden. 1 Cor. 3,5. rt 3 
Ich habe gepflanzet, Apollo hat begoffen, aber Gott hat das 
Gedeyen gegeben. 1 Cor. 3, 6. * 
Solches aber, L. B. habe ich auf mich und Apollo gedeutet, 
um euret willen: daß ihr an uns lernet, daß niemand höher 
von ſich halte, dem jezt geſchrieben iſt. 1 Cor. 4,6. 


Apolliſch. r 


Einer, der es mit dem beredten und anſehnlichen Apol⸗ 


lo haͤlt. Apollo hatte ſich nemlich ſolche Hochachtung 
zu Corinth erworben, daß ſich ſo gar einige von ihm 
nannten. Lehrer ſollen ſich keinen Anhang zu machen 
trachten, ſondern das, was Chriſti iſt, einzig und allein 
ſuchen. Phil. 2,27. Zuhörer dürfen keinen rechtſchafnen 
Lehrer wegen Mangel dieſer oder jener Gaben verachten. 
2 Cor. 10, 10. 

Ich ſage aber davon, daß unter euch einer ſpricht: ich bin Pau⸗ 
liſch; der ander, ich bin apolliſch; der dritte, ich kephiſch; der 
vierdte, ich bin chriſtiſch. 1 Cor. 1, 12. e. 3,4. 

Apollonig. f 
Verderbung. Eine Stadt in Macedonien, an der 
Graͤnze von Illyrien, welche ihren Namen von dem Apol⸗ 
lo, einem heydniſchen Abgotte hatte, und war wegen ih⸗ 
rer beſondern Geſetze und geſunden Luft beruͤhmt. Apſtg. 
17, I. . N 
Apollonius.“ u 
Ein Verderber. (a) Ein Sohn Thraſei, und Haupt: 
mann Antiochi Epiphanis, welchen Judas Maccabaͤus 
erlegt. 1 Macc. 3, 10. 12. (b) Ein Hauptmann in Nieder⸗ 
fpria. ı Macc. 10, 69. (e) Ein Sohn Mneſtei, welchen 
Antiochus auf den Reichstag Ptolomaͤi Philometors 
ſchickt. 2 Macc. 4, 21. (d) Ein Sohn des (4) Apollonti. 
2 Macc. 12,2. 


Apollophanes. 


Der Verderbung gleich ſehend, oder ein Kriegsmann. 


Ein Oberſter im Kriege, welchen die Maccabaͤer erſchla- 


gen. 2 Macc. 10, 37. lit, 
Apollyon. re 

Ein Verderber. Offenb. 911. S. Abbadon. 

RE Apo- 


— 


Apoſtel 


Apoſtel. 
$. 1. Ein Geſander, Botſchafter. (a) Chriſtus. 
Dieſer Grosgeſande, der mehr als Moſes, weil er auch 
der groſe Hoheprieſter, Ebr. 4, 14. iſt der Engel des Bun⸗ 
des, Malach. 3,1. und fuͤhret den Namen eines Geſan— 
den um feines prophetiſchen Amts willen. Er ſelbſt jagt, 
der Vater habe ihn geſand, Joh. 2, 21. Gal. 4, 4. Matth. 
10, 40, denen Elenden das Evangelium, eine gute Bott⸗ 
ſchaft zu predigen Eſa. 6/1. f. und die Suͤnder ſelig zu 
machen, Joh. 3, 17. 1 Tim. r,ı5, f 
Derhalben, ihr heiligen Brüder, die ihr berufen ſeyd durch den 
Gum himmliſchen Beruf, nehmet wahr des Apoſtels und Ho⸗ 
henprieſters, den wir bekennen, Cheiſti JEſu. Ebr. 3,1. 
$. 2. (b) Die Zwoͤlfe, welche Chriſtus, der Erzge⸗ 
ſande (F. 1.) als allgemeine Weltlehrer geſendet; denn 
wie ihn ſein Vater geſand, fo ſendet er fie, Joh. 17, 18. 
und zwar je zwey und zween Marc. 6,7. Die Namen 
dieſer Bottſchafter ſtehn beym Matthaͤo 10, 2. 3. 4. in 
folgender Ordnung. 
Simon Petrus, und Andreas fein Bruder; 
Jacobus, Zebedaͤi Sohn und Johannes fein Bruder; 
4117 und Bartholomäus; 
Thomas und Matthaͤus der Zöllner 
Jacobus, Alphaͤt Sohn und Lebbaͤus oder Thaddaͤus 
Simon von Cana und Judas Iſcarioth, welcher ſeinen Heiland 
e An deſſen fact iſt Matthias erwehlet worden. Apoſtg. 
I, 26. . 


$. 3. Sie heiſſen darum Geſande, weil fie keinen 
gewiſſen Ort und beſtaͤndigen Sitz hatten, ſondern ihr 
Amt hin und her in der Welt, als in einem fremde Lan⸗ 
de, verwalteten, und die Geſandſchaft der Verſoͤhnung 
Gdottes ausrichteten um seine Auserwehlten zu verſamm⸗ 
len. Sie haben ſich nicht zu dieſem Dienſt gedrungen, 
ſondern gewartet, bis ſie Chriſtus unmittelbar berufen. 
Gut waͤre es, wenn man ſich heutiges Tages nach dieſen 
Lehrer auch hierinne richten wolte, ſo dürften die gerech— 
ten Klagen nicht gefuͤhret werden: Ich ſande ſie nicht, 
doch liefen fie, Jer. 25,21, daß du verdammet werdeft 
mit deinem Gelde, Apſtg. 8, 20. Auch der ungeſchickteſte, 
gottloſeſte wird nicht ſagen: Err Herr, ich tauge 


nicht zu predigen. Jer. 1, 5. Ach daß ſich doch keiner 


— 


ſelbſt die Ehre nahme! Ebr. 5,4. 
$. 4. Chriſtus, ihr HErr und Erzhirte gab dieſen 
Bottſchaftern ein Creditiv und Inſtruction mit. Die Kraft 
Wunder zu thun war der Beglaubigungsbrief, und der 
ausfuͤhrliche Unterricht, was und wie fie lehren und ihr Amt 
verrichten ſolten, die Vorſchrift. Marc. 16,17. 18 20. 
hre Lehre gründete ſich darauf, daß nunmehro der Meſ— 
ias erſchienen; als welches der unumſtoͤsliche Grund des 
Glaubens iſt. i Cor. „11. Dahero führeten fie, wie Chri⸗ 
ſtus und Johannes, das Wort: Thut Buſſe und glau⸗ 
bet an das Evangelium, mit Nachdruck im Munde und 
machten die Zuhörer zu Reichsgenoſſen Chriſti. Kurz: 
der ganze Rath GOttes von der Menſchen Seligkeit war 
ihr Vortrag; und in ihrem Leben folgten fie deſſen Zus; 
tapfen nach, der fur uns alle gelitten. Petr. 2,21. 
§. 5. Dieſe Zeugen Chriſti, unſers Heilandes durch 
die ganze Welt. 
Sind unmittelbar von Chriſto erwehlt, Matth. 10, 1. Marc. 3,13. 
C. 6, 7. Apſtg. I, 17. Eph. 4/11. 
Verlaſſen das ihre und folgen Chriſto nach, Matth. 19,27. 
Ausgeſand das Evangelium zu predigen, Matth. 10, 5. Mare 3,14. 
2 57 57 n in aller Welt verkuͤndiget, Marc. 16,20. 
a 28, 19. 0 
Thun ba Wunder, Apſtg. 2,43 c. 5 


12. 
Treiben die Teufel aus und heilen allerley Seuche, Matth. 10,5. 


Marc. 6, 7. 
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Wecken Toden auf, Apſtg. 9, 40. c. 20,9. 

Werden angethan mit Kraft aus der Höhe Lue. 9,40. c. 24, 19. 
Joh. 20, 9. 25. 5 

8 freudig und getroſt bey ihrem ſchweren Amte. Apſtg. 4/33. 

5,29 41. 
Beharren bey Chriſto in feinen Anfechtungen. Luc. 22,28. 
Bekennen Chriſtum freudig, Matth. 14,33. Joh. 1,41. Matth. 
6,16. Joh. 20,23: S. Apoſtg. 4 33. Cc. 9,29. 41. 

Waren einmüthig, Apſtg. 2, 1. 2 Cor. 12,18. 

Erfüllen Jeruſalem mit ihrer Lehre, Ayſtg. 5,28. 

Werden gefangen, Apſtg. 5, 17. gegeiſſelt, Matth. 10 17. gehaßt 
um Chriſti willen, Joh. 15, 19. geftäupt, Apſtg. 5,40. c. 16,23. 
geſchlagen, Apſtg. 4, 11. getödet, Joh. 16,1. 2. in Bann ges 
than, ebend. 


en alle Chriſtum nach feiner Auferſtehung geſehen, 1 Cor 135,7. 


ragen das Sterben JEſu an ihrem Leibe, 2 Cor. 4, 10. 
Troͤſten andere mit dem Troſt, da fie gerröfter worden, 2 Cor. 1, 4. 
Sollen Chriſti Mitrichter ſeyn. Matth. 19,28. Eſa. 3, 14. 

Der Knecht iſt nicht groſer, denn fein Herr, noch der Apoſtel 
gröfer, denn der ihn geſand hat. Joh. 13,16. 

Sie blieben aber beſtaͤndig in der Apoſteln Lehre und in der Ge⸗ 
meinſchaft, und im Brodbrechen, und im Gebet. Apſtg. 2,42. 

Ich halte aber, GOtt habe uns Apoſtel für die allergeringſten 
dargeſtellet, als dem Tode übergeben. 1 Cor. 4,9. 

Haben wir nicht auch Macht eine Schweſter zum Weibe mit 
umherzufuͤhren, wie die andern Apoſtel und des HErrn Brit: 
der und Kephas 1 Cor. 9,5. 

Und Gott hat geſetzet in der Gemeine, aufs erſte die Apoſtel⸗⸗ 
Sind fie alle Apoſtel? 1 Cor. 12, 28. 29. Eph. 4, 11 

ea ich achte, ich ſey nicht weniger, denn die hohen Apoſteln. 
2 Cor. 11,5. 

Welches nicht kund gethan iſt in den vorigen Zeiten den Men⸗ 
ſchenkindern, als es nun offenbaret iſt feinen heiligen Apoſteln 
und Propheten durch den Geiſt. Eph. 3,5. 

Freue dich über ſie, Himmel, und ihr heiligen Apoſtel und Pro⸗ 
pheten; denn Gott hat euer Urtheil an ihr Babylon) gerich⸗ 

tet. Offenb. 18, 20. 

$. 6. (e) Insbeſondere Paulus, welcher unmittel— 

bar berufen, Apſtg. 9,15. c. 26,19. und ausgeſand worden. 
Apſtg. %. Er hatte auch beſondere Eingebung des 
heiligen Geiſtes, Non. 15, 18. die Gabe Wunder zu thun, 
Apſtg. 19, 11. 12. 2 Cor. 12, 12. und auſſerordentliche 
Macht die Kirchenzucht auszuuͤben. 1 Cor. 5, 5. 
Noͤm. , 1. 1 Cor. 9, 1. 2. 2 Cot. 1,1. . 

Dieweil ich der Heyden Apoſtel bin, fo will ich mein Amt preis 
fen. Rom. 11, 13. 1 Tim 2,7. 2 Tin. 1,11. 

Ich bin der geringſte unter den Apoſteln, der ich nicht werth 
bin, daß ich ein Apoſtel heiſſe, darum, daß ich die Gemeine 
Gottes verfolget habe. 1 Cor. 15,9. 
$. 7. (d) In weitlaͤuftigen Verſtande, ein zum Dienſt 

der Gemeine beſtelter Lehrer, und Fuͤrſteher der Kirchen. 

Andeonicus und Junias, Rom. 16,7. 

Barnabas, Apoſtg. 14,14. 

Titus, 2 Cor 8,23. 

Epaphroditus, Phil. 2, 25. 
§. 8. (e) Von falſchen Apoſteln, welche von Chriſto 

nicht geſand, ſondern ſelbſt laufen, GOttes Wort ver— 
faͤlſchen, mit aͤuſſerlicher Scheinheiligkeit zwar glaͤnzen, 
aber inwendig reiſende Wölfe find. (S. falſch.) 

Denn ſolche falſche Apoſtel und trügliche Arbeiter verſtellen fich 
zu Chriſtus Apoſteln. 2 Cor. 11,13. Ri 

Und baft verſuchet die, fo da fagen, fie ſeyen Apoſtel, und finds 
nicht, und haft fie Lügner erfunden, Offenb. 2,2. 
$. 9. Ob nun ſchon auch andere Lehrer der Kirche 

den Namen Apoſtel gefuͤhret, (§. 6. 2.) und auch heuti— 
ges Tages rechtſchafnen Predigern ſolcher beygeleget 
werden kan; fo find doch vornehmlich die Fwoͤlfe (. 2.) 
dieſer Benennung werth zu achten. (a, Weil fie unmit— 
telbar von Chriſto erwehlet und berufen worden; b) 
weil ſie an keinen Ort oder Kirche gebunden, ſondern 
zu allgemeinen Weltlehrern geſand worden, Matth. 15,5. 
(e) weil fie von GOtt ſelbſt unterwieſen, und mit der 
Wundergabe und mancherley Sprachen zu reden ausge— 

2 2 ruͤſtet 


j 
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ruͤſtet geweſen, Apſtg. 2, 8. Marc. 16, 17. 18. (d) weil der 
heilige Geiſt unmittelbar durch ſie geredet und gewirket 
Matth. 10, 20. (e) weil ſie alle Chriſtum nach ſeiner Auf— 
erſtehung geſehen, Apoſtg. 10, 41. 1 Cor. 9, 1. und fo dann 
wahrhaftige Zeugen, vor andern abgeben konten. (f) 
Weil fe auf befondere Art die Kirchenzucht auszuuͤben 
Gewalt gehabt. Joh. 20, 22. (8) Weil ſie Grundſteine 
der Kirchen ſind. 


(f) Ananias und Sapphira wurden mit dem Tode beleget. 


Apoſtg. 5, J. 11. * 

Elymas mit Blindheit geſchlagen, Apſtg. 13, 10. 13. 

Der Unzucht getrieben, dem Satan übergeben, 1 Cor. 5,5. 

(5) Erbauet auf den Grund der Apoſtel und Propheten, da 

Icſus Chriſtus der Eckſtein iſt. Eph. 2, 20. 5 4 
Und die Mauer der Stadt hatte zwoͤlf Gründe, und in denſelbi⸗ 
gen die Namen der zwölf Apoftel des Lammes. Offenb. 21,14. 
$. 10. Dieſe von dem heiligen Geiſt getriebene Werk⸗ 
zeuge heiſſen der Grund der Kirche nicht ihrer Perſon 
wegen, ſondern weil fie den Grund mit dem geſchriebe—⸗ 
nen und gepredigten Wort von Chriſto, geleget, als dar⸗ 
auf die Kirche feſt gegruͤndet ſtehet. Roͤm. 3, 21. Sie 
predigten ſich nicht ſelbſt, ſondern Chriſtum, daß er der 
Herr, 2 Cor. 4,5. 2 Petr. 3, 2. und eigentliche Grund der 
Kirche ſey. 1 Cor. 3,11. (§. 4.) Und darum werden der 
Mauer der Stadt zwoͤlf Gruͤnde zugeſchrieben, weiln 
zwoͤlf Apoſtel daran die Baumeiſter geweſen. ı Cor. 3,10. 

L.. In heiliger Schrift werden dieſe Boten, fo 
da Friede und Heil verkuͤndigen Eſa. 52, 7. mit (a) ver⸗ 
ſchiedenen Ueberlegungswuͤrdigen Namen beleget; und 
auch mit beträchtlichen Dingen (b) verglichen. 

(a) 1. Botſchafter zur Verſdhnung 2 Cor. 5, 20. weil ſie die Ver: 
fühnung, durch Chriſtum erworben, geprediget. i 

2. Diener Gottes und Chriſti 2 Cor. 6, 4. 1 Cor. 4, 1. weil fie 
eine heilige Bedienung hatten, ſolche treu verwalteten, und die 
Menſchen zum wahren Gottesdienſt fuͤhreten. 

3. Ehre Chriſti, 2 Cor. 8, 23. weil fie durch ihre Lehre und Exem⸗ 
pel im Leben und Wandel die Ehre Chriſti ausbreiteten. 

4 Fluch und Fegopfer, 1 Cor. 3,13, weil fie vor der Welt ver⸗ 
N und vor unnuͤtze und nichtswuͤrdige Leute angeſehen 
wurden. 

5. Freunde Chriſti, Joh. 19,14. weil fie Chriſtus aus Liebe durch 
den Glauben zu ſeinen Vertrauteſten erwehlet. 

6. Fuͤrbilde, Phil. 3,17. weil ihre Lehre und Wandel andern 
zur Nachfolge dienete. 5 5 

7. Gehülfen und Mitſtreiter, Phil. 2, 25. weiln fie vor die Lehre 
das Evangelis treulich kaͤmpfeten. x " 

8. Hausgenoſſen Chriſti, Matth. 10, 25. Weil fie von Chriſto, 
dem Haindvater, in die Kirche aufgenommen worden. 

9. Haushalter über GOttes Geheimniſſe, 1 Cor. 4, 1. Weiln fie 
die geiſtlichen und himmliſchen Güter, von Chriſto erworben, 
in d.» Kirche verwalteten. 5 g 

10. Hochzeitleute des Braͤutigams, Matth. 9, 15. weil ſie Chri⸗ 
ſtus vo dern zur geiſtlichen Hochzeit berufen. Matth. 22,2. 

11. Jung Matth. 10, 24. weil ſie ſich willig Chriſto unterge⸗ 
ben und ſeinem Ruf gefolget. 5 . 0 

12. Knechte des Allerhoͤchſten, Apſtg. 18, 17. weiln fie in der Kir⸗ 
che nicht herrſcheten, ſondern ihren Dienſt treulich und gehor⸗ 
ſam verwalteten. 8 Y 

13. Menfchenfifcher, Matth. 4,19. weiln fie in dem weiten Welt: 
meer mit dem Netz des Evangelii die Menſchen fahen und 
Ehrifto zuführen ſolten. ti 

14 Mithelfer, 2 Cor. 6, 1. weil fie an dem Wort des Evangelii 
arbeiten halfen. De, 

15. Narren um Chriſti willen, 1 Cor. 4, 10. weiln fie von der 
böfen Welt davor angeſehen wurden. 

16. Zeugen, Apſtg. 1, 8. c. 2, 22. weiln fie durch Wunderwerke, 
W und durch Predigen bezeugten, daß IJEſus der 
Meßtas. 1 4 . 

(b) 1. Mit einer Amme, oder Mutter wegen ihrer Liebe und 
Treue, 1 Theſſ. 2,7. j . 

2. Mit einem Licht, weil fie mit der geoffenbarten Wahrheit des 
Evangelii andern den Weg zur Seligkeit wieſen, Matth. 5, 14. 

3. Mit Salz, weil ſie Friede fiſteten und unterhielten, ebend. 

v. 13. 
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4. Mit Schagafen, wegen der Gefahr unter den Feinden, als 
Wolfen, Matth. 10, 16, 
5. Mit einem Schauſpiel der Welt und böſen Engel, wegen der 
Verachtung, 1 * 
6. Mit Schlangen und Tauben, wegen ihrer Flirfichtigfeit und 
Redlichkeit, Matth. 10, 16. 

7. Mit Schnittern, wegen ihrer Arbeit und Mühe, Joh. 4/38. 
8. Mit Säulen, wegen der Standhaftigkeit. Gal. 2, 9. 
9. 12. Fleißige Bibelforſcher haben dieſe woͤlfe 
in der alten Bundesverfaſſung (a) vorbedeutet, und in 
der neuen (b) angedeutet gefunden. 

(a) 1. Durch die zwölf Söhne Jacobs, 1 Moſ. 35, 22. weil die 

dae Kirche des Neuen, wie jene des alten Teſtaments 
bezeichnet. Hat) 

2. Durch die zwölf Brunnen, welche Iſrael in der Wuͤſten ge: 


funden, 2 Moſ. 15,22. weil von ihnen die heilbringende Bruͤnn⸗ 


lein Evangeliſcher Lehre in die ganze Welt gefloſſen. 
3. Durch die zwölf Edelgeſteine in dem Amt ‚nun des Ho: 
henprieſters, 2 Moſ. 28,21. weil fie wie koſtbare Edelgefteine 
durch unbeſcholtene Lehre und Leben in den Augen der Men⸗ 
ſchen geleuchtet. . A 5 
4. Durch die zwoͤlf Steine, daraus der Altar gebauet worden 


2 Moſ. 24,4. well ſich auf ihre Lehre die Kirche gruͤndet, in 


welcher man GOtt angenehme Farren der Lippen opfert. 


5. Durch die zwoͤlf Schaubrode, welche täglich vor dem HErrn 


in der Stiftshuͤtte lagen, z Mof. 24, 5. weil fie mit dem Brod 
des Lebens alle Hungrigen geſpeiſet. 

6. Durch die zwölf Ochſen, auf welchen in dem Tempel Salo⸗ 
monis das eherne Meer ruhete, 1 Kön. 7,44. weil fie die hei⸗ 
lige Lehre von Chriſto, welche ſich als ein Waſſer des Troſtes 
über die Herzen der Menſchen ergeußt, in die Welt getragen. 

(b) 1. Durch die zwoͤlf Sterne an der Crone der Braut Chriſti, 
Offenb. 12, 1 weil ihre Lehre die Kirche Chriſti erleuchtet. 


2. Durch die zwoͤlf Gruͤnde, darauf die Mauren dos himmliſchen j 


Jeruſalems gegründet, Offenb. 21,14. weil ihre Lehre die Grund⸗ 
feſte der Kirche iſt, Eph. 2, 20. welche die Pforten der Hollen 


nicht uͤberwaͤltigen ſollen. 

§. 13. Ohnerachtet nun dieſe kleine geiſtliche Heer⸗ 
de von zwoͤlfen mit ſo herrlichen Vorzuͤgen von ihren 
Erzhirten begnadiget geweſen; ($. 9.) fo find fie doch 
Menſchen und von menſchlichen Fehlern nicht frey ge⸗ 
blieben. Ich will nicht gedenken, daß Judas ein Dieb, 
Joh. 12,6. ein Teufel geweſen, Joh. 6,70. der ſeinen Hei⸗ 
land vetrathen; petri Hitze Joh. 18, 1 Vermeſſenheit, 
Matth. 26, 33. ſchwerer Fall, Matth. 269. und daß er 
ſich anderweit ſtrafwuͤrdig aufgefuͤhret, Gal. 2, v1. ber 
weiſen in der That, daß dieſe trefliche Werkzeuge ſich 
uͤbereilet. Paulus klagt, daß er die natuͤrliche Neigung 
zum Boͤſen noch in ſich habe, Roͤm. 7, 14. und Johan⸗ 
nes 1 Epiſt. 1, 8. 10. ſagt deutlich gnug: So wir fagen, 
wir haben keine Suͤnde, ſo verfuͤhren wir uns ſelbſt, 
und die Wahrheit iſt nicht in uns. Hat ſich nun aber 
der unverſchaͤmte Satan einen freyen Zutritt zu den 
Apoſteln genommen, ſo darf wohl niemand auf ſein geiſt⸗ 
liches Amt trotzen und denken, der Teufel duͤrfe ſich da⸗ 
hin nicht wagen. Ordentlicher Beruf iſt zwar ein gro⸗ 
ſer Troſt in Anfechtungen; allein, was kan der helfen, 
wenn die Heiligungsgaben in einem guten Leben nicht 
gezeiget werden. Und es bleibt fo nach wahr: So wez 
nig die Apoſtel, eine kleine Zahl, rein geweſen, einige ſich 


* 


vielmehr ſchwerlich verſuͤndiget, fo wenig wird die Kir⸗ 


che Chriſti ohne Heuchler und Gottloſe auf Erden, eine 


Heerde ohne raͤudige Schaafe bleiben. Der Boͤſewicht 


laßt es an Ausſtreuung des Saamens zum Unkraut nie 
fehlen. Matth. 13, 24. f. Getreue Lehrer thun dahero 


durch das Wort und Fuͤrſichtigkeit fleißig Widerſtand, 


daß es nicht um ſich greife, Nom. 18, 17. um f 

wie der Krebs 2 Tim. 2, 17, und ein wenig Sauerteig 

den ganzen Teig verſaͤure. Gal. 3,9. Matth. 16, 6. 12. 
. Apo- 


% 


ich freſſe, 


* 
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Apoſtelamt. 
Die Macht, Freyheit und Tuͤchtigkeit einen allgemei— 
nen Lehrer der Kirchen abzugeben, iſt das vornehmſte 
Amt in dem Gnadenreiche unſers Erloͤſers, Eph. a, u. 
1 Cor. 12,28. hat den Grund in Chriſti Mitleramt, 2 Cor. 
5,19, f. und beſteht in der Predigt von der freudenrei— 
chen Botſchaft von der Verſoͤhnung der Menſchen mit 
Gott durch Chriſtum. Thut Bufe und glaubt an das 
Evangelium, Marc, , 15. ruften die Apoſtel ihrem Erz 
hirten und Meiſter getroſt nach. Mit was vor augen— 
ſcheinlichen Segen der guͤtige Gott die apoſtoliſchen Pre 
digten begnadiget, ſieht man aus Apoſtg. 2,41. c. 4,4. 
da die Seelen tauſendweiſe zu Chriſto bekehret worden. 
Daß einer empfahe dieſen Dienſt und Apoſtelamt, davon Judas 
abgewichen iſt, daß er hinginge an feinen Ort. Apſtg. 1,25. 
Durch welchen wir haben empfangen Gnade und Apoſtelamt, 
unter allen Heyden den Gehorſam des Glaubens aufzurichten 
unter feinem Namen. Röm. 1,5. 
Pauli Apoſtelamts Siegel find die Corinthier. 1 Cor. 9,2. 
Denn der mit Petro kraͤftig iſt geweſen zum Apoſtelamt unter 
die Beſchneidung, der iſt mit mir auch kraͤftig geweſen unter 
den Hepden. Gal. 2,8. | 


Apoſtelgeſchicht. 

$. 1. Der Verfaſſer dieſer Geſchichte iſt Lucas, der 
Evangeliſt, welcher ſolche in netten Griechiſch aus in— 
nerlichen Trieb des heiligen Geiſtes aufgezeichnet. (1) 
Die Aufſchrift, es habe ſolche Lucas ſelbſt, oder die chriſt— 
liche Kirche gemacht, (2) daß er ſich c. 1. v. 1. auf ſeine 
erſte Erzehlung, nemlich ſein Evangelium von Chriſto, 


berufet, und (3) das uͤbereinſtimmende Zeugnis des Al, 


terthums erweiſen ſolches deutlich. Und wie es ſcheinet, 
fo iſt das Buch zu Rom um das Ende der zweyjaͤhrigen 
Gefangenſchaft Pauli daſelbſt abgefaſſet worden. Es 
werden darinne in acht und zwanzig Capiteln die Ge 
ſchichte der apoſtoliſchen Kirche ohngefehr von drey und 
dreyßig Jahren erzehlet, nemlich von Chriſti Himmelfahrt 
bis in das vierdte Jahr des Kayſers Nero; und zwar 


1, Nach der Zubereitung zur Ausbreitung des Chriſtenthums. 
I. , 13 


el 13. 
2. Die Ausbreitung ſelbſt 
a) in Jerusalem, ER 
b) in Judäa und Samaria durch die Apoſtel, beſonders Pe: 
trum c. VIII. - XII. 
e) unter den Heyden durch Paulum, deſſen 
1. Reifen durch Syrien, Pamphylien, Griechenland ꝛe. 
c. XIIl, - XXI, 26. 
2. und Gefangenſchaft c. XXI, 27. XVIII. erzehlet werden. 
$. 2. Der Hauptendzweck des Geſchichtſchreibers iſt, 
wie Lutherus ſagt, daß er klaͤrlich darthun moͤge, wie der 
Menſch allein durch den Glauben an Chriſtum IEſum, 
den Gecreutzigten, ohne alles Hinzuthun des Geſetzes; 
oder Huͤlfe der Werke gerecht und ſelig werde. Er be⸗ 
ſchreibt dabey nicht ſo wohl aller und jeder Apoſtel aus⸗ 
fuͤhrliche Geſchichte, als vielmehr Pauli, deſſen getreuer 
Gefaͤhrte er war; ſtellet die Weisheit und Gottſeligkeit 
der Apoſtel und anderer Glaͤubigen vor; ruͤhmet die 
wunderreiche Fortpflanzung des Evangelii und die daher 
ruͤhrende Bekraͤftigung des Glaubens an Chriſtum, den 
Heiland der Welt. 6 


Apothecke, Apothecker, Apotheckerin. 
Ein Apothecker iſt, der die Geſchicklichkeit beſitzet, 
die verſchiedenen Arten der Gewuͤrze ae Raͤuch⸗ 
werk, und Salben ꝛc. zu machen Neh. 3, 8. Kaufleute 
und Apothecker 1 Koͤn. 10, 15. Handel der Kaufleute. 
7 5 Name Joſias iſt wie ein edel Raͤuchwerk aus der Apothecke. 
ir. 497 L. 
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Das Salboͤl muſte nach der Apotheckerkunſt gemacht werden, 
2 Moſ. 30,25. C. 37, 29. 

Raͤuchwerk nach der Apotheckerkunſt wurde bey des Alfa Para: 
debette verbrant. 2 Chron. 16,14. ah 

Wer iſt die, die herausgeht aus der Wüften , wie ein Weyrauch 
und Dane) eines Apotheckers. Hobel. 3,6. $: 

Seine Baden find wie die wachfende Würzgärtlein der Apo⸗ 

thecker. Hobel. 5, 13. 

Der Apothecker machet Arzeney daraus. Sir. 38,7. } 

Der König wird eure Töchter nehmen, daß fie Apotheckerinnen 
ſeyn. 1 Sam. 8, 13. 


Appaim. 
Angeſicht; oder Naſenloͤcher. Der andere Sohn 
Nadab, aus dem Stamm Juda. 1 Chron. 2, 30. 


Apphus. 
Ein Rath des Jorns. Der Zunahme Jonathans. 
1 Macc. 2,5. 
Appia. 


Herfuͤrbringend, auskeimend. Dieſe Weibesperſon 
iſt ohne Zweifel Philemons Hausfrau geweſen, zumaln 
ſolche gleich nach dem Philemon genennet wird, da ſie 
Paulus gruͤſſet. Phil. 2. 

Appifer; Appiforum. 

Appii Markt. War ein groſer Platz in der Setiniz 
ſchen Gegend in Campanien, ohngefehr eine kleine Tage— 
reife von Rom gelegen. Er hatte den Namen von 
Appio Claudio, welcher von Rom aus bis dahin einen 
Weg pflaftern laſſen. Und da feine Bildſaͤule da ſtunde, 
ſo hies er, nach der Roͤmer Gewohnheit, Forum, oder 
Markt. Apſtg. 28, 15. 8 

April. 


Der vierdte Monat im Jahr, welcher ſeinen Namen 
von aperire, oder eröfnen, haben ſoll, weiln ſich in ſelbem 
gleichſam die Erde wieder aufthut. Er kommt mit der 
Juͤden Abib halb, und halb mit Niſan uͤberein. 2 Mace 


11, 30. 33. a 
Aquila. 

Adler. Er war aus der Landſchaft Pontus, welche 
am Ponto Euxino in klein Aſien gelegen, gebuͤrtig, aus 
einem Juden ein Chriſt worden, wohnete hernach zu Ephe⸗ 
ſus und hatte eine Gemeine in feinem Haufe. 1 Cor. 16,19. 
Man hat ihn zu unterſcheiden von einem andern Aquila, 
der ebenfals aus Ponto war, und unter dem Kayſer Haz 
driano das alte Teſtament ins Griechiſche uͤberſetzet; 
denn dieſer war ein Judengenoß. 

Von Rom durch Kayſer Claudium vertrieben. Apſtg. 18,2. 
Reiſet mit Paulo in Syrien, gen Ephefug. ebend. v. 18. 19. 
Legt nebſt Priscilla, feinem Weibe, dem Apollo den Weg Got— 

tes fleißiger aus. Apſtg. 18, 26. 

Wird, da er wieder in Rom iſt, gegruͤſſet und feines Glaubens 

wegen, geruͤhmet. Roͤm. 16, 3. f. 


1 

Nachtwache. Eine Stadt, in dem Lande der Mog— 
biter gelegen, zwiſchen dem Bach Sared und Arnon, ſechs 
Meilen von Jeruſalem gegen Morgen. 4 Moſ. 21,15.28. 
5 Moſ. 2, 9. 18. 29. Eſa. 15, 1. Sonſt heiſt fie auch Rab; 
ba, oder Rabbat Moab. Sof. 13, 25. 

Ara. 

Schelter; oder Laͤſterer. Ein Sohn Jether aus dem 

Stamm Aſſer. 1 Chron. 8, 38. N 


Arab. 


Ein 225 5 ; oder Vermehrer. Eine Stadt in 
FE 


dent 
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126 Araba; Arabath Arabia 
dem Stamm Juda auf dem Gebirge gegen Mitternacht. 
Joſ. 15, 51. 52. 
Araba; Arabath. 
Eine Soͤhle, oder Wildnis. Eine Stadt in Idumaͤa, 
bey dem Waſſer Merom, eilf Meilen von Jeruſalem ge— 
gen Norden. 1 Macc. 5, 3. 23. 


Araber. 
§. 1. Das find Nachkommen theils des Chus, des 
Sohnes Cham; theils des Jaktans, des Sohnes Heber; 


Deren Könige bringen Gold und Silber dem Salomo zu Er: 
bauung des Tempels, 2 Chron. 9, 14. 

Muͤſſen dem Joſaphat jahrlich 7700. Widder und 7700. Böcke 
zinſen. 2 Chron. 17, 11. N 

Kriegen wider Joram und haufen übel, ebend. c. 21, 16. 17. 
22,7: 

Werden von Ufia bezwungen. 2 Chron. 26,7. 5 

Wollen den Bau Jeruſalems, jedoch vergebens, hindern. Neh. 
4%. c. 2 79. c. 6,1. a 

Verden wider die Maccabäer zu ſtreiten gedinget. 1 Mace. 5,39. 

Von Juda Maccabaͤo geſchlagen, und machen Friede. 2 Macc. 


12, IO. 
Hören die Predigt, bey Ausgieſſung des heiligen Geiſtes gehal— 
ten. Apſtg. 2,11. 
$. 2. Es war ein raͤuberiſch, gottlos und moͤrde⸗ 
riſch Volk, Hiob ı, 15. ſonderlich die da in dem ſteinigten 
und wuͤſten Arabien in Huͤtten wohneten, und ſich von 
Stehlen und Rauben naͤhreten. Eſa. 13, 20. Dahero 
werden die abgoͤttiſchen Juden, welche zur Abgoͤtterey ge 
neigt, auf ihre geiſtliche Hurer an den Straſſen warteten, 
auch andere dazu verfuͤhreten und alſo Seelenmoͤrder wur⸗ 
den, alſo genannt. 
An den Straſen ſitzeſt du (öffentlich 1 Moſ. 38, 14.) und warteſt 
auf fie (deine Buler) wie ein Araber in der Wuͤſten. Jer. 3, 2. 


Arabia. 

§. .. Dieſe beruͤhmte Landſchaft in Aſia zwiſchen 
Egypten und Judaͤa hat ihren Namen entweder von der 
Xermiſchung, weiln daſelbſt durch Zuſammenlauf vieler 
Voͤlker dergleichen geſchehen, oder von der Wildnuͤs, 
weiln es meiſt ein wuͤſtes und oͤdes Land war. Ehedem 
haben es die Moabiter, Ammoniter, Edomiter, Agarener 
oder Saracenen und andere Voͤlker mehr beſeſſen. 

§. 2. Es iſt dreyerley (a) Petraͤa, das ſteinigte, oder 
bergigte, welches ſehr fandigt und folglich unfruchtbar. 
Dieſes hebet ſich an jenſeit des Jordans, im halben 
Stamm Manaſſe, Gad und Ruben, und erſtrecket ſich 
bis a 75 rothe Meer. 5 

Es lag darinne der Berg Sinai, di J . 

55 05 1 1 35 905705 die Wuͤſten Paran, Sur ꝛc 

Hiedurch reiſeten die Iſrgeliten. 2 Mof. 15, 22. Gal. 4,25. 

Hier prophezeyete Eliſa den drey Königen, nemlich dem Joram, 
Joſaphat und dem König der Edomiter, welche durſtig'ſterben 
wolten, die Erhaltung. 2 Kon. 3, 8. f. 

Maria, Joſeph find nebſt dem Kindlein JeEſu durchgereiſet. 
Matth. 2, 13. f. 
$. 3. (b) Deſerta, das wuͤſte, ſtoͤſſet an Syrien ger 

gen Norden und reichet bis an den Euphrat, wegen der 
groſen Hitze, Unfruchtbarkeit, Steinen und Sandes iſt 
es faſt ganz wuͤſte. Die wenigen Inwohner hauſſen in 
Huͤtten und find der Rauberey ergeben. Dieſe fol Jo⸗ 
ſaphat zinsbar gemacht haben. 2 Thron. 17,11. c. 216.17. 
F. 4. (e Felix, das gluͤckſelige. Das iſt eine Halb⸗ 
inſul zwiſchen dem Perſiſchen und Arabiſchen Meer ger 


4.5 


* 


Arachiter Aram 


gen Mittag. Es war reich am Gold, und der Boden 
trug die beſte Würze, Weyrauch, Myrrhen und Spece 
reien. Sonſt hieß es Kedar, Palm 120, 5. das Land 
gegen Mittag 1 Mof. 20, 1. Matth. 12,42. und ein Theil 
deſſen Saba. 

Die Königin aus Arabien wundert ſich über Salomons Weis⸗ 

heit. 1 Kon. 10, 15. 

Berauben den Hiob. Hiob 1, 15. 

Iſt reich am Weyrauch, Jer. 5, 20. a 

Handelt mit den Iſraeliten, Ezech. 27, 21. €. 38, 13. 

Den Inwohnern tollen die Israeliten verkauft werden. Joel z, L. 

Da kam Alexander in Syrien ums Leben, 1 Macc. 11, 15. 16. 

Wird von Juda Maccabaͤb geplündert, 1 Mace. 12,31. 

$. 3. Wider die Inwohner dieſes Landes weiſſaget 

Efalas c. 21,13. und Jeremias ſoll ihnen aus dem Zorn⸗ 
becher des gerechten GOttes ſchenken, daß fie taumelnd 
werden, c. 25, 14. 24. vergl. c. 49, 28. Es iſt betrach⸗ 
tungswerth, daß da Gott in dieſen Gegenden das Gr 
ſetz gegeben, Gal. 4, 25. auch nachhero, ſonderlich die, 
ſo in den ſteinigten und wuͤſten Arabien wohneten, ge⸗ 
wuͤrdigt, daß ihnen die Predigt des erquickenden Evan⸗ 
gelii zuerſt unter denen Heyden verkuͤndigt wukde; wie 
es denn glaublich, daß die Guͤte Gottes die Reiſe des 
Apoſtels Gal. , ı7. dahin veranſtaltet. Err, wie 
wunderlich find deine Werke! Pf. 56, 3. 5. und wie un⸗ 
erforſchlich deine Wege. Mom, 1,33. 


Arachiter. 


Aang aufgeſchoſſen. Einer aus der Stadt Erech, 


oder Arach Eir. a, . gebuͤrtig. 2 Sam. 15,32. Cc. 16, 16. 


c. 17,5. 14. 1 Chron. 28,33. 


| Arad, 8 

waldeſel; oder Drache. (a) Ein König der Cana⸗ 
niter, welchen die Kinder Iſrael nebſt feinen Städten 
verbannet. 4 Moſ. 2½ 1. c. 33, 40. (b) Die Hauptſtadt 
und Reſidenz der Amoriter, welche vielleicht von dem 
Koͤnig Arad den Namen hat. Sie lag ſechs Meilen 
von Jeruſalem gegen die Wuͤſten Kades. Von Joſua 
bezwungen. c. 12, 4. Nicht. 1, 16. (b) Ein Sohn des 
Bria, vom Stamm Benjamin. ı Chron. 9, 15, 


Arafna. 

Wehklagen. Dieſer Mann iſt vermuthlich ein Jebu⸗ 
ſiter, die vor dem die Stadt Jerufalem inne hatten, und 
ein Judengenoſſe geweſen. David kaufte ihm ſeine Tenne 
ab, 2 Sam. 4% 1624. darauf hernach der Tempel er⸗ 
bauet worden. 2 Chron. 4, 1. Er heißt auch Arnan. 
ı Chron. 22, 19, 13. a 


Arab. 
Er reiſet, oder Reife, (a) Ein Sohn Ulna, aus dem 
Stamm Aſſer, 1 Chron. 8, 39. (b) Ein Iſraelit zu Zeiten 
Eſraͤ und Nehemiaͤ. Eſr. 2, 5. Neh. s, 18. c. 7, 18. 


Araloth. 11 65 
Huͤgel der Vorhaͤute. Die Rabbinen geben vor, daß 
dieſer Ort von denen daſelbſt zuſammen geworfenen Vor⸗ 
haͤuten, welche, um die Verweſung zu befoͤrdern, mit Er⸗ 
de bedecket, und einen Huͤgel ausgemacht, erſt bekom⸗ 
men habe; doch kan es auch ſeyn, daß bereits ein Huͤ⸗ 
gel da geweſen, auf den Joſua die Vorhaͤute von denen 
Iſraeliten begraben. Joſ. 3,3. 5 N 
Ar am. 
Erhoͤhet, oder ein erhoͤhetes Licht. (a) Der fuͤnfte 
Sohn Sems, von dem die Syrer ihren Urſprung haben. 
1 Moſ. 10, 22. 23, (b) Ein Sohn Somer und Neffe 
g Heben, 


— 
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Aramia Arbeit | 
Heber, vom Geſchlecht Aſer, ı Chron. 8,34. (e) Ein Sohn 


Hezron, Luc. 3, 33. welcher ſonſt Ram heißt, Matth. 1,3. 
Ruth 3, 19. (d) Ein Flecken, 1 Chron. 8, 34. 


Aramia. 
Die Soͤhe des „Errn. Ein Kebsweib Manaſſe, die 
Mutter Eſriels. 1 Chron. 8, 14. 


1 Aran. 
Ein Kaſte. Ein Sohn Diſan, vom Geſchlecht Seir 
des Horiten, 1 Moſ. 36, 28. 1 Chron. 1, 42. ; 


Ararat. 

$. 1. Verfluchung. (a) Das Gebirge, welches in 
der Landſchaft Aſiens, ſonſt gros Armenien genannt, lag, 
und ſonſt auch das Gardiſche Gebirge hieß. (b) Die ganze 
Landſchaft gros Armenien. Jer. 51,27. 
Auf dem Gebirge ließ ſich die Arche Noaͤ nieder, 1 Moſ. 8,4. 

In das Land flohen Adramelech und SareEzer, als fie ihren Bas 

ter Sanherib erſchlagen. 2 Kon. 19,37. Eſa. 37, 38. 

$. 2. Daß ſich Noa Arche auf dieſem hohen Gebir— 
ge niedergelaffen, war eine beſondere Vorſehung GOt— 
tes, und kan wohl zum Vorbild geſchehen ſeyn, daß die 
Kirche GOttes, deren Bild der Kaſten war, eine Zeit— 
lang auf dem Berge Zion erbauet werden ſolte. 


i. 
Vier. Einer aus dem Geſchlecht der Rieſen, welcher 
Kiriath-Arba, fo nachmals Hebron genennet worden, 
erbauet. Joſ. 14,15. c. 15, 13. 


Arbe. ö 
Ein vierfuͤßiges Thier, welches bey uns unbekannt, 
den Juͤden aber erlaubt war zu eſſen. Es hat ſeinen 
Namen vom Vermehren, und ſoll eine Art Heuſchrecken, 
welche ſich in Egypten ſtark vermehreten, geweſen ſeyn. 


3 Moſ. 11, 22. 
Arbeel. 

Heimliche Tachſtellung. Man giebt es vor eine 
Stadt und auch nur vor einen Flecken aus. Es lag im 
Stamm Iſaſchar, gehoͤrte dem Geſchlecht Baeſa zu, und 
wurde von Salman verwuͤſtet. Hof. 10, 14. vergl. 1 Kon, 
16, 11. f. Das ganze Land hieß Arbelg. 1 Macc. 9, 2. 


Arbeit. 
§. 1. (a) Alle Bemuͤh- und Verrichtung. (b) Die 
jenige Muͤhe, welche auf die Verrichtung ſolcher Dinge 
gewendet wird, die man zu ſeinem eigenen; oder auch 
zugleich anderer Vortheil und Nutzen uͤbernimmt. 
Hat jemand Gerechtigkeit lieb? Ihre Arbeit iſt lauter Tugend. 
Weish. 8,7. 18. N a 
Sechs Tage ſolt du deine Arbeit thun, (in allerley weltlichen 
Geſchaͤften) aber des ſiebenden Tages ſolt du feyren. 2 Mof. 
23,12. Cc. 12,16. c. 31, 14. 3 Mof. 23,3. 5 Moſ. 5, 14. 
Wer eine Arbeit drinnen (am Sabbath) thut, deß Seele ſoll 
ausgerottet werden von ſeinem Volk. 2 Moſ. 31, 14. 
Am Verföhntage fol auch keine geſchehen. 3 Mof. 23, 28. 30. 31. 
am Paflah- 5 Mof. 16,8. . 
Der Gottloſen Arbeit wird fehlen (er wird den Lohn nicht da⸗ 
von haben, den er ſich verſpricht) Spr. 11,18. 
Wer laß iſt in feiner Arbeit, der iſt ein Bruder def, der das Sei⸗ 
ne umbringet Spr. 18,9. \ ; 
Und wehrete meinem Herzen keine Freude, daß es frölich war 
von aller meiner Arbeit. Pred. 2, 10. 1 5 
Was 75 der Menſch von aller ſeiner Arbeit und Muͤhe ſeines 
Herzens, die er hat unter der Sonnen. Pred. 2,22. 21. 
Iſts nun nicht beſſer dem Menſchen Eſſen und Trinken, und 
ſeine Seele guter Dinge ſeyn (laſſen) in ſeiner Arbeit. Pred. 


2, 24. C. 5, 17. c. 3,22. . } 
Ein ieglicher Menſch, der da iſſet und trinket, und hat guten 
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Muth in aller feiner Arbeit, das iſt eine Gabe G0ttes. 

Pred. 3, 13. c. 8,15. c. 9,9. * . 

Ich ſahe an Apbeit und Geſchicklichkeit in allen Sachen, da neidet 
einer den andern; das iſt ja auch eitel Arbeit und Mühe. Pred. 4/4. 

Die Arbeit der Narren wird ihnen ſauer. Pred. 1015. 

Fuͤhret keine Laſt am Sabbathtage aus euren Häufern, und thut 
keine Arbeit. Jer. 17, 22. 24. . 

Die Weisheit half dem Jacob in ſeiner Arbeit. Weish. 10/10. 

mol fande den Israel Brod vom Himmel ohne Arbeit. Weish. 

16, 20. . F 2 5 2 

Du muſt eine kleine Zeit um ihrent willen (nemlich die Weisheit) 
Müh und Arbeit haben; aber gar bald wirſt du ihrer Fruͤchte 
genieſſen. Sir. 6, 20. } 5 

Dem Knechte gehdret fein Brod, Strafe und Arbeit. Sir 33,25. 

Halte den Knecht zur Arbeit, ſo haſt du Ruhe vor ihm Sir 33, 
26. Treibe ihn zur Arbeit, daß er nicht mſißig gehe. v. 28. 
Lege ihm Arbeit auf, die einem Knecht gebühren, v. 30. 

Wenn einer bauet, und (der andere) wiederum zerbricht, was 
hat er davon, denn Arbeit. Sir. 3 28. 

„oder einen Faulen von grofer Arbeit. Sir. 37,13. 14. 

Wer die Schrift lernen foll, der kan keiner andern Arbeit wars 
ten; und wenn man lehren ſoll, der muß ſonſt nichts zu thun 
haben. Sir 38,25. FA, \ 3 

Alto ein Töpfer, der muß bey feiner Arbeit ſeyn. Sir. 28, 32. 

Ein jeglicher fleißiget ſich, daß er feine Aebeit konne. v. 35. 

Sie konnen die Sprüche nicht lefen + und denken nicht weitet, 
denn was fie mit ihrer Arbeit gewinnen mogen. v. 39. 

Sehet mich an, ich habe eine kleine Zeit Müh und Arbeit gehabt, 
und habe grofen Troſt funden. Sir. 51, 35. . 

Haben auch nicht umſonſt das Brod genommen von jemand, ſon⸗ 
dern mit Arbeit und Mühe Tag und Nacht haben wir gewir⸗ 
ket. 2 Theſſ. 3, 8. 

9. 2. Die Arbeit in der Liebe; oder die arbeitfame 
Liebe giebt ſich alle Mühe, daß fie GOtt und dem Naͤch⸗ 
ſten in allen Stuͤcken treu ſey. . 

Und gedenken an euer Werk im Glauben, und an eure Arbeit in 
der Liebe. 1 Theſſ. 1, 3. 

Gott iſt nicht ungerecht, daß er vergeſſe eures Werks und Ars 
beit der Liebe ꝛc. Ebr. 6, 10. 
$. 3. Die wahre Liebe fürchtet in williger Ausuͤbung 

aller von Gott gebotenen Pflichten weder Muͤh noch 
Beſchwerlichkeit; denn fie verträget alles. Es wird 
aber dieſer Tugend eine Arbeit zugeeignet, weiln nicht 
nur eine Thaͤtlichkeit dazu gehoͤret, wenn man ſolche an⸗ 
dern erweiſen will, ſondern weil der Liebvolle allerdings 
auch in ſeinem Gemuͤthe zu arbeiten hat, wenn er andern 
dienen will, damit er durch Nebenumſtaͤnde nicht ver⸗ 
hindert werde. 

$. 4. (e) Diejenige Muͤh, welche auf die Bearbeitung 
der Aecker und des Feldes verwendet wird. 

Die Trauben, ſo ohne deine Arbeit wachſen, ſolt du nicht leſen. 
3 Moſ. 25, F. II. n : 

So ihr mir nicht gehorcher ‚= = fol eure Muͤh und Arbeit ver: 
lohren ſeyn, (eure Staͤrke ſoll vergebens verthan werden) daß 
euer Land fein Gewaͤchs nicht gebe. 3 Moſ. 26, 20. 

So gehet denn der Menſch aus an feine Areit, und an fein Acker⸗ 
werk, bis an den Abend. Pf. 104, 23. 

Vor dieſen Tagen war der Menſchen Arbeit vergebens, und der 
Thiere Arbeit war nichts. Zach. 8, 10. 
$. 5. (ad) Dienſt, welcher auf eine langwierige Bela⸗ 

gerung gewendet wird; (e) harte Muͤh, ſclaviſcher Dienſt, 
wie Iſrael in Egypten thun muſte. g 

(d) Dem Nebucadnezar und ſeinem Heer iſt die Arbeit vor Ty⸗ 
tus nicht belohnet worden. Ezech. 29, 18. Aber das Land 
Egypten will ich ihm geben für feine Arbeit v. 20. 

(e) Und machten ihnen ihr Leben ſauer mit ſchwerer Arbeit im 
Thon und Ziegeln 2 Moſ. 1, 14. i 

Die Kinder Iſrael ſeufzeten Über die Arbeit, und ſchryen, und 
ihr Schreyen über ihre Arbeit kam vor GOtt. 2 Moſ. 2, 23, 


c. 6 9. 
Du Moſe und Aaron, warum wolt ihr das Volk von feiner Ar⸗ 
beit frey machen? e. 5/4. 
Man drucke die Leute mit Arbeit, daß fie zu ſchaffen haben und 
ſich nicht kehren an falſche Reden. v. 9. 
Gehet 
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Gehet ihr ſelbſt hin und ſammlet euch Stroh, wo ihrs findet, 
aber von eurer Arbeit ſoll nichts gemindert werden. v. 11. 
Die Weisheit belohnete den Heiligen ihre Arbeit (als ſie aus 
Egypten zogen.) Weish. 10, 17. | 
§. 6. (f) Uebung und Mühe im Gottesdienſt; (8) 
dem wahrem GOtt im € fe und Wahrheit zu dienen. 
() Mich hat deines Dienſtes nicht geluͤſtet in Speisopfer, ha: 
be auch nicht Luſt an deiner Arbeit im Weyrauch. (nemlich 
da du den ganzen Gottesdienſt darinne geſucht) Eſa. 43,23. 
() Ich will ſchafen, daß ihre Arbeit ſoll gewiß ſeyn, und einen 
ewigen Bund will ich mit ihnen machen. Eſa. 67, 8. 
$. 7. (h) Abgoͤttiſch und aberglaͤubiſch Weſen, da 
bey man ſich bemuͤhet, als wenn man unter Frohnvoͤg— 
ten ſtuͤnde. a 7 
Man ſiehet keine Mühe in Jacob und keine Arbeit in Iſrael. 
4 Moſ. 23,21. . g 
§. 8. (1, Verdrießliche Dinge, welche aus Unglau⸗ 
ben, Eigennutz, eigener Ehre, Wolluſt herkommen, nicht 
aber die Ehre und den Bau des Reichs GOttes zum 
Zweck haben; ck) eitele Unbilligkeit; () Unterdruͤckung 
nach eines jeden boͤſen Willen. 
() Warum laͤſſeſt du mich ſehen Muͤh und Arbeit? Hab. 1, 3. 
(* Des Gottloſen Mund iſt voll Fluchens, Falſches und Teugs; 
Seine Zunge richtet Muͤh und Arbeit an. Pf. 10, 7. 
(), Frevel und Hadder gehet Tag und Nacht um und um in 
ihren Mauren; Es iſt Müh und Arbeit drinnen. Pf. 55, 11. 


$. 9. n) Die Verrichtung, welche ein Evangeliſcher 
Lehrer aufwendet, das Chriſtenthum auszubreiten. Ar⸗ 
beit guug findet der vor ſich, welcher fein Amt rechtſchaf⸗ 
fen verrichten will. Er muß nicht nur ſelbſt ſtudiren, 
damit er in der Schrift maͤchtiger und im Geiſte ſtaͤrker 
werde, um des HErrn Wort mit deſto groͤſern Nachdruck 
feinen Zuhoͤrern ans Herz zu legen; er muß lehren, er 
wecken, überzeugen, ıc. und Tag und Nacht im Gebet 
vor ſeine anvertraute Schaafe, als ein treuer Hirt, an— 
alten. 19 5 
j Ich habe euch gefand zu ſchneiden, das ihr nicht habt gearbei⸗ 
tet; andere haben gearbeitet, und ihr ſeyd in ihre Arbeit kom⸗ 
men Joh. 4,38. (S. arbeiten) 5 h 
Ein jegſicher wird feinen Lohn empfahen, nach ſeiner Arbeit. 
1 Cor. 3,8. 4 3 
In allen Dingen laſſet uns beweiſen als die Diener GOttes⸗⸗ 
in Schlagen, in Gefaͤngnis, in Aufruͤhren, in Arbeit, in Wa: 
chen, in Faſten. 2 Cor. 5,5. a 
Wir rühmen uns nicht übers Ziel in fremder Arbeit (Rom. 15, 
20.) ꝛc. 2 Cor. 10, 15. g 5 
In Mühe und Arbeit, in viel Wachen, in Hunger und Durſt. 
2 Cor. 11, 27. E 
auf daß nicht euch vielleicht verſuchet hätte der Verſucher, 
und unſere Arbeit vergeblich würde. 1 Theſſ. 3,5. 
Ich weiß deine Werke und deine Arbeit, und deine Geduld, daß 
du die Boͤſen nicht tragen kanſt. Offenb. 2,2. 
$. 10. (n) Muͤhſame Dienſte, welche die Gläubigen 
anwendeten, den Lehrern und allen andern Gliedern der 
chriſtlichen Gemeine huͤlfliche Hand zu leiſten. 
Grüſſet Mariam, welche viel Muͤh und Arbeit mit uns gehabt 
hat. Rom. 16, 6. N 
$. 11. (o) Treu und Ernſt im Chriſtenthum, welche 
in ſolchem Eifer bewieſen werden, daß man ſich ermuͤ⸗ 
det, wie ein Ackermann oder ein Reiſender. 
Alsdenn wird der Gerechte ſtehen mit groſer Freudigkeit, wider 
die, fo ihn geaͤngſtiget haben, und fo ferne Arbeit verworfen 
haben. Weish. J. . N . x 
Darum, meine L. B. ſeyd feſte, unbeweglich, und nehmet immer 
zu in dem Werk des HErrn, ſinte mal ihr wiſſet, daß eure Ar⸗ 
beit nicht vergeblich iſt in dem HErrn ı Cor. 15,58. 
6. 12. (p) Alle Beſchwerden Leibes und der Seelen. 
(9) Mühe, Pein, Verfolgung. j ind? 
(p) Noah wird uns teöſten in unſerer Müh und Arbeit, auf der 
Erden, die der HEer verflucht hat. 1 Moſ 5,29. „ 
unſer Leben waͤhret ſiebenzig Jahr, und wenns hoch koͤmmt, fo 


N 
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finds achzig Jahr; und wenns köoͤſtlich geweſen iſt, fo iſts Muh 

und Arbeit geweſen. P.. 90, 10. 

Laß dein Schreyen und Weinen, und die Thraͤnen deiner Augen: 
denn deine Arbeit wird wohl belohnet werden, ſpricht der 
HErr. Jer. 31, 16. he, 

(q) Schreibe, felig find die Toden, die in dem HErrn ſterben, 
von nun an. Ja der Geift ſpricht, daß fie ruhen von ihrer Ar⸗ 
beit, den ihre Werke folgen ihnen nach. Offenb. 44, 13. 

9. 13. Mit wie vielem Elend, Jammer und Noth. 
das menſchliche Leben auch in den beſten Tagen verge— 
ſellſchaftet ſey, das erfahren wir täglich. Wie viel und 
jezuweilen ſchwere Arbeit muß nicht mancher uͤber ſich 
nehmen, um nur ſein armſeliges Leben hin zu friſten. 
Wie viel Unruh, Sorg und Verdruß, und Quaͤlen der 
Seelen kehren nicht bey ihm ein? Und wer den Kampf 
wider den Teufel, die Welt und die Suͤnde bedenkt, der 
muß ſagen, daß dem Menſchen in den kurzen Tagen ſei⸗ 
ner Pilgrimſchaft Arbeit gnug auf dem Halſe liege. 
Doch Troſts gnug: Wachen, Beten, kaͤmpfen, das Fleiſch 
creutzigen, die Welt verleugnen, dem Teufel Widerſtand 
thun, Chriſto nachfolgen wird nicht vergebens ſeyn. 
Ruh im Gewiſſen in dieſer Zeit, und dort in der Auf⸗ 
erſtehung die gnaͤdige Belohnung von Gott., vergl. 
Roͤm. 2, 6. 7. 


F. 14. (1) Allerhand kuͤnſtliche und ſinnreiche Er⸗ 
findungen; (s) das Werk, fo verfertiget wird, (t) Ge 
maͤhlde, Zierden an Schiffen. Die Tyrier ſetzten die Fi⸗ 
guren ihrer Goͤtter auf die Schiffe. 

(r) Welche Weiber ſolche Arbeit (wirken) konten, und willig dazu 
waren, die wirkten Ziegenhaar. 2 Moſ. 35, 26. Weiter, Edel⸗ 
geſtein zu ſchneiden. v. 33.35. 

) Daß der Heyden Arbeit verlohren ſey, und verbrannt werde, 
was die Volker mit Muͤh erbauet haben. Jer. 51, 58. = 

Die Syrer haben bey dir geholet deine Arbeit, was du gemacht 
haſt (Manufacturen) Ezech. 27, 16. 18. 
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enn uns verführen nicht fo der Menſchen böfe Fuͤndlein 
der Mahler unnuͤtze Arbeit. Weish. 5 RE 

weh a einen Ruhm, daß er falfche Arbeit macht. 
Weish. 15,9. b 1 

Tiſcher machen mancherley Arbeit. Sir. 38,28. 

() Der Tag des HEren Zebaoth wird gehen ⸗⸗ über alle Schif⸗ 
fe im Meer, und über alle Föfttiche Sehen. Eſa. 2, 16. 


9. 15. (u) Die Fruͤchte der Arbeit, was man gewin⸗ 
net. Guter und alles, was man durch feine Beſchaͤfti⸗ 
gungen zuwege bringt. (x) Alle Früchte, welche die Erz 
de, nach der darauf gewendeten Muͤh, hervorbringt. 

(u) Wohl dem, der den HErrn fürchtet = = du wirſt dich naͤh⸗ 

ren deiner Haͤnde Arbeit; wohl dir, du haſt es gut. Pf. 128,2. 

Mich verdroß alle meine Arbeit, die ich unter der Sonnen hat⸗ 
te, daß ich dieſelbe einem Menſchen laſſen müſte, der nach 
Sb it 8 beer Pred. 2, 18. 21. ö 
o iſts je beſſer zwey denn eins; denn ſie genieſen doch i 
bel en nn genieſen doch ihrer Ar⸗ 
Wie er nacket iſt von feiner Mutter Leibe kommen, fo fähret er 
wieder hin, wie er kommen if; und nimmt nichts mit ſich 

von ſeiner Arbeit in ſeiner Hand, wenn er hinfaͤhret. Pred , 14. 

Warum zehlet ihr Geld dar, da kein Brod iſt, und eure Arbeit, 

da ihr nicht ſatt von werden koͤnnet. Pf. 55,2. 7 * 

Unſerer Vaͤter Arbeit, die wir von Jugend auf gehalten haben, 

muͤſſen mit Schanden untergehen: Jer. 3,24. 

Ich bin reich, ich habe gaug, man wird mie keine Miſſethat fin⸗ 

den in aller meier Arbeit, das Sünde ſey. Hoſ. 12, 9. 

Du muſt doch denen ſauren Schweis andern laffen, und deine 

Arbeit den Erben übergeben. Sir. 14, 

Wer ſich mit feiner Arbeit naͤhret, und laßt ihm gnuͤgen, der hat 

ein fein ruhig Leben. Sir. 40, 18, 

(%) Und das Feſt der Einſammlung im Ausgang des Jahres, wenn 

du deine Arbeit eingeſammlet haft vom Felde. 2 Mo. 23,16. 

Die Früchte deines Landes, und alle deine Arbeit wird ein Volk 
5 verzehren, das du nicht kenneſt. s Mof. 28, 33. 
Ich habe der Duͤrre gerufen über alle Arbeit der Hände. 


Hagg. 1,11. c. 2,18. 
F. 16. (y) Von 
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$. 16. (y) Von Gott. Strafe; Heimſuchungen. 
Der HErr wird ſich aufmachen, wie auf dem Berge Prazin = ; 
daß er feine Arbeit thue auf eine andere Weiſe. Eſa. 28,21. 
$. 17. Gott hatte aus lauter Güte und Barmher— 
zigkeit die Juden aufs lieblichſte mit unzaͤhligen Wohl⸗ 
thaten uͤberſchuͤttet; da er nun im Zorn draͤuet, ſie ſo 
abzuſtrafen, wie ehemals die Cananiter und Philiſter, 
welche ſich der Ausfuͤhrung ſeines heiligen Raths durch 
den David, 2 Sam. 5, 10. und Joſua, Sof. 10, 11. wider⸗ 
ſetzten, ſo heißt es: er wird ſeine Arbeit thun auf eine 
andere Weiſe, das iſt, er wird ganz anders mit ihnen 
umgehen, als ehedem. Die Juden hatten uͤberdieß das 
Vorurtheil, Gott koͤnne ihren Tempel nicht verwuͤſten, 
weiln er immer mehr geneigt wohl zu thun als zu ſtrafen. 
$. 18. (2) Von Chriſto: Die ſchwere Laſt des ganz 
zen innerlichen und aͤuſſerlichen Leidens, da er in Knech⸗ 
tes Geſtalt dienen, und das Erloͤſungswerk vollbringen 
muͤſſen, vergl. Matth. 20, 28. Phil. 2, 7. 8. 
Mir haft du Arbeit gemacht in deinen Sünden, und haft mir 
Mühe gemacht in deinen Miſſethaten. Eſa. 43, 24. 
$. 19. Den erſten Menſchen ſetzte GOtt in den Gar⸗ 
ten Eden, daß er ihn bauen, 1 Moſ. 15. und alſo auch 
im Stande der Unſchuld arbeiten ſolte. Jedoch wuͤrde 
dieſe Arbeit keine Laſt, ſondern eine Luft und ohne Muhr 
ſeligkeit und Kummer geweſen ſeyn. Nach dem Fall 
verpflichtet das Recht der Natur einen jeden die von 
Gott und der Natur verliehenen Gaben fo vollkommen 
zu machen, damit er in der menſchlichen Geſellſchaft ein 
nuͤtzlich Glied abgeben koͤnne. Ein rechtſchafner Menſch 
macht ſich alſo nicht den Wolluͤſtigen gleich, welche gerne 
faullenzen und die Sinnen kuͤtzeln; ſondern arbeitet fleißig, 
doch nicht in der Abſicht, viel Reichthuͤmer zuſamm zu 
ſcharren, wie die Geitzigen; auch nicht einen beſondern 
Vorzug vor andern zu gewinnen, wie die Ehrſuͤchtigen, 
ſondern Gott und der Welt zu dienen, und ſo daß er ſich 
ſelbſt durch Uebermaaſe nicht ſchade. 
$. 20. In dem geoffenbarten Wort hat es (a) 
Gott befohlen: Im Schweis deines Angeſichts ſolt 
du dein Prod eſſen. 1 Moſ. 3, 19. Verflucht ſey der Acker 
um deinet willen, mit Kummer ſolt du dich drauf 
naͤhren dein Lebenlang v. 17. Und wenn es auch einem 
in ſeiner Nahrung ſauer wird, ſo darf er ſich ſolches nicht 
verdrieſen laſſen; denn Gott hats ſo geſchaffen. Sir. 7, 
16. (b) Er hat verſichert, daß unſere Arbeit nicht um⸗ 
ſonſt ſeyn: Du wirft dich naͤhren deiner Haͤnde Arbeit; 
wohl dir, du haft es gut, Pf. 128,2. ſondern (O vielfaͤl⸗ 
tigen Nutzen haben ſoll. Auf fleißige Arbeit folgt (1) 
ehrliche und nothduͤrftige Unterhaltung: Wo man ar⸗ 
beitet, da iſt gnug, Spr. 14,23. (2) Geſundheit: Nimm 
dir etwas vor zu arbeiten, ſo widerfaͤhrt dir (ſo bald) 
keine Krankheit. Sir. 3, 27. (3) ſuͤſſer Schlaf: Wer 
arbeitet, dem iſt der Schlaf ſuͤſſe, Pred. 5, 11. (3) Reich⸗ 
thum: Der Fleißigen Hand macht reich, Spr. 10, 4. 
Wer ſeinen Acker fleißig bauet, der macht ſeinen Haufen 
gros. Sir. 20, 30. (5) Ehre: Sieheſt du einen Mann 
endlich in feinem Geſchaͤfte, der wird vor dem Koͤni⸗ 
ge ſtehen. Spr. 22, 27. N. 5 
§. 21. (d) Gott, der allmaͤchtige Schoͤpfer der 
Creatur geht uns mit feinem Exempel vor: Mein Va⸗ 
ter wirket, und ich wirke auch, Joh. 5, 19. Der himm⸗ 
liſche Vater wirket immer etwas gutes, darum ſolten auch 
feine Kinderſſich nie muͤßig finden laſſen, ſondern allezeit 
ſolche Handlungen vornehmen, welche ihnen ſelbſt oder 
andern nuͤtzlich, Eph. 4, 28. 2 Theſſ.3,8.12. Chriſtus war 
nicht in die Welt kommen, daß er ihm dienen lieſe , ſon⸗ 
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dern daß er diene, Matth. 20, 28. ($. 19.) Und hat uns 
ein Beyſpiel gegeben, daß wir auch dem Naͤchſten zu Nutz 
ſeyn ſollen, Joh. 13, 15. (e) Sind in der Schrift ver; 
ſchiedene Arbeiten fo wohl des männlichen*, als weib li⸗ 
chen “ Geſchlechtes angefuͤhret, und einige Exempel der 
Arbeitſamen aufgezeichnet worden. Z. E. Jacobs, Weish. 
10,10. Hanna, welche mit ihrer Hand den Tobiam er; 
naͤhrete, Tob. 2,19. Pauli, 2 Cor. 11, 6. 27. der Apoſtel, 
2 Theſſ. 3,7. 8. (t) Der Spiegel der Creatur Gottes in, 
an und unter dem Himmel ſolte uns dazu ermuntern. 
Die Engel des HErrn find dienſtbare Geiſter, Ebr. 1, 14. 
Feuer, Hagel, Schnee und Dampf und Sturmwinde 
richten GOttes Befehle aus, Pf. 148, 8. Die Thiere ar⸗ 
beiten und ſammlen zu ihrer Nahrung, die Biene, Sir. 
11,3. und andere Spr. 30, 24. 28. c. 6,7. 8. 

„Ein Ackermann zu ſeyn wie Cain, 1 Moſ. 4,2. 
Ein Baumeiſter wie Hiram, 1 Kon. 7, 13. 
Dreſcher wie Gideon, Nicht. 6, 11. 
Froͤhnen, wie Iſrael in Egypten, 2 Moſ. 2, 23. 
Gaͤrtnerey treiben, wie Salomo, Pred. 2,4. 
Ein Gerber, wie Simon, Apoſtg. 10 6. 
Ein Goldſchmid, wie Demetrius, Apſt. 19,24, 
Haushaltung verwalten, wie Joſeph, 1 Mos. 39,1. 
Teppiche machen, wie Paulus, Apoſtg. 18, 3. 
Tiſcher, Schmiede, Toͤpfer, Sir. 38, 28. 8 
Ziegelſtreichen, wie die Israeliten. 2 Moſ 2,23. 
* Arzney zurichten, 1 Sam. 8, 13. 
Backen, ebend. 
Futter dem Vieh geben, Spr. 31, 15. 
Kochen, 1 Sam. 8, 13. 
Koͤſtliche Geraͤthe wirken, 2 Moſ. 35, 26. 2 
Seide ſticken, Spr. 31,22.24. 
Spinnen, Tob. 2, 19. 
Das Vieh hüten, wie Rahel, 1 Mof. 29,6. 
Waſſer holen, wie Rebecca, 1 Moſ. 24, 15. 
Mit Wolle und Flachs umgehen. Spr. 31,13. 
§. 22. Es iſt alſo der Ordnung und dem Befehl 
Gottes gemäß, daß ein jeglicher arbeite.“ Wer nicht ar⸗ 
beitet, ſoll auch nicht eſſen. 2 Theſſ.z, 10. Und ob gleich nicht 
einem jedem ſolche Verrichtungen zu getheiler find, dabey 
er vielen Schweis verſchwitzen muß, ſo iſt es doch eine 
flicht, ſich des Muͤßiggangs zu entſchlagen, und alle 
Treue und Fleis in feinem Beruf anzuwenden. Sir. 7/6. 
und das zu ſeinem oder des Naͤchſten beſten. Geſetzt ein 
Reicher habe nicht noͤthig vor ſich zu arbeiten, ſo ſoll er 
doch, da Muͤßiggang viel boͤſes lehret, mit ſeinen Haͤn⸗ 
den etwas gutes ſchaffen, damit er habe zu geben den 
Duͤrftigen, Eph. 4,28. Je froͤmmer der Chriſt, je fleißi⸗ 
ger in Arbeiten. Begieret einer, fo ſey er ſorgfaͤltig, 
Roͤm. 12, 8. Lehret einer, ſo arbeite er im Wort und in 
der Lehre, 1 Tim. 5, 17. Ein jeder ſchaffe das Seine mit 
feinen eignen Haͤnden. 1 Theſſ. a, 11. 
Einem jeglichen Menſchen iſt Arbeit auferlegt nach feiner Maa⸗ 
ſe; aber das Herz kan nicht daran bleiben. Pred. 6,7. 
$. 23. Salomo will ſagen: Gott hat nach ſeiner 
Weisheit einem jeden ſeine Arbeit abgemeſſen, damit er 
ſich, was zu ſeines Lebens Unterhalt dienet, zuwege 
ſchaffe; aber damit wird die Seele nicht geſaͤttiget; denn 
dieſe iſt ein Geiſt, welcher weder Speiſe noch Trank zu 
ſeiner Erhaltung gebraucht, ſondern nach ſeinem unend— 
lichen Verlangen in dem ewigen Gut ſeine Ruhe findet. 
$. 24. Ohne den Segen Gottes ſind alle Bemuͤ— 
hungen der Menſchen umſonſt. Es iſt umſonſt, daß 
ihr fruͤh auffteher, und hernach lange ſitzet, Pf. 122 
vergl. Luc. 5,5. Soll dann unſere Arbeit wohl aussi la⸗ 
gen, ſo muͤſſen wir den Allerhoͤchſten anrufen, daß er un— 
fer Thun gelingen und nicht fehlen laſſe. Sir. 37, 9. 
Heere, hilf, o rr laß wohl gel ngen, Df. 118,25. 
a und 
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und mit Moſe, dem Knecht GOttes ſagen: Deren, 
unſer Gott, ſey uns freundlich, und fordere das Werk 
unſerer Haͤnde bey uns. Pſ. 90, 17. Denn der Gottlo⸗ 
fen Arbeit wird fehlen, Spr. 11,18. und wenn er auch 
etwas erarbeitet, ſo wird er doch deſſen nicht genieſſen, 
Hiob 20, 18. Niemand vergeſſe mit einer geſchaͤftigen 
Martha das beſte, nemlich die Sorge vor die Seele. 


Luc. 10, 40. 
Arbeiten. 
$. 1. (a) Mit Schweis des Angeſichts, nach der 
Ordnung Gottes, fein Brod verdienen. Alle diejenigen 
Geſchaͤfte, welche zu unſerer eignen, der unſrigen und 
anderer zeitlichen Erhaltung dienen, nach Stand und Der 
ruf, beſtellen und verrichten. ee 
Sechs Tage ſolt du arbeiten und alle deine Dinge beſchicken. 
2 Mof. 20,9. \ ; 
Sechs Tage foll man arbeiten, aber am fiebenden ift Sabbath, 
2 Moſ. 21, 1. c. 34, 21. c. 35,2. 4 
Ein tugendſam Weib arbeitet gerne mit ihren Haͤnden. Spr.31,13. 
Das iſt eine böfe Plage, daß er hinfaͤhret, wie er kommen iſt. 
Was hilfts ihm denn, daß er in den Wind gearbeitet hat? 


Pred. 5, 15. 0 85 

Sie ſollen nicht unſonſt arbeiten, noch unzeitige Geburt gebähren. 
Eſa. 65,23. \ . 

Der Tbpſer arbeitet auf der Scheiben, Jer 18, 3. Weish 15,7.9. 
vom Zimmermann, Weish. 13,11. Tiſcher und Zimmerleuten, 
Sir. 38,28. vom Schmiede, v. 29. . 

Sende ſie, die Weisheit, daß ſie bey mir ſey, und mit mir ar⸗ 
beite, daß ich erkenne, was dir wohlgefalle. Weish. 9, 10. 

Hanna arbeitete fleißig mit ihrer Hand. Tob. 2, 19. | 

Wer dir arbeitet, dem gieb bald feinen Lohn, und halt niemand 
feinen verdienten Lohn vor. Tob. 4, 15. ER 4 

Nim dir etwas vor zu arbeiten, fo widerfaͤhret dir keine Krankheit. 
Sir. 31, 27. x 8 

Der iſt arm, der da arbeitet ꝛc. Sir. 31,4. (S. Gedeyen.) 

Schauet die Lilien auf dem Felde, wie ſie wachſen; ſie arbeiten 
nicht, ouch ſpinnen fie nicht. Matth. 6,28. 

Mein Sohn, gehe hin, und arbeite heute in meinem Weinberg. 
Matth. 2128. a f 

1550 ae die ganze Nacht (hart) gearbeitet und nichts 

efangen. Lue. 5, 5. { { 

Wer 5 8 hat, der ſtehle nicht mehr, ſondern arbeite und 
ſchaffe mit den Haͤnden etwas gutes, auf daß er habe zu ge⸗ 
ben den Duͤrftigen. Eph. 4,298. 

Tag und Nacht arbeiten wir, daß wir niemand unter euch be⸗ 
ſchwerlich waren. 1 Theſſ. 2,9. 

Arbeitet mit euren Händen, wir wir euch geboten haben. 1 Theſſ. 


11. ? 
& jemand nicht will arbeiten, der ſoll auch nicht eſſen. 2 Theff.3,10. 
Wir hoͤren, daß etliche unter euch wandeln unordig, und arbei⸗ 
ten nichts, ſondern treiben Fuͤrwitz. 2 Theſſ. 3, 11. 
Solchem aber gebieten wir, und ermahnen ſie durch unſern 
HErrn JeEſum Chriſt, daß fie mit ſtillem Weſen arbeiten, und 
ihr eigen Brod effen. ebend. v. 12. 
$. 2. Beſonders wird es von denen geleſen, welche 
mit an den Tempelbau Hand angeleget, 1 Koͤn. 5, 16. 
2 Koͤn. 12, 11. Hagg. 1,14. c. 2, 5. bey deſſen Ausbeſſe⸗ 
rung geſchaͤftig geweſen, 2 Ehron. 34,10. 12. Eſr. 6, 7. 
Neh. 2,16. und von denen, welche die Mauren zu Je⸗ 
ruſalem ausbeſſern helfen. Neh. 4, f. 21. 
$. 3. (b) Kuͤnſtliche Arbeit machen. 
Bezaleel war Finftlich zu arbeiten ım Golde. 2 Moſ. 37,4. arbei⸗ 
tete nebſt Ahaltab an der Stiftshuͤtte. c. 36, 1 2. 4. 
Hiram beym Tempelbau. 1 Kön. 7,14. 2 Chron. 7, 2. 14. a 
$. 4. (e) Sich es fauer werden laſſen, keine Muh 
aten. 85 g 
. man arbeitet, le gnug; wo man aber mit Worten ums 
ehet, da ift Mangel. Spr. 14,23- Ä 
n wie man will, ſo kan man nicht mehr ausrichten 
(man muß doch Gott in die Haͤnde ſehen) Pred. 3, 9. 
Cs iſt ein einzelner und nicht ſelbander, und hat weder Kind 
noch Bruder; noch iſt ſeines Arbeitens kein Ende; und feine 


Me 
u 


Arbeiten 


Augen werden nicht Reichthums ſatt; wem arbeite ich doch, 
und breche meiner Seelen ab? das iſt ja auch eitel, und eine 
böfe Mühe. Pred. 4, 8. 7 

Du arbeiteteſt dich in der Menge deiner Wege (in Achthabung 
auf deinen Aberglauben wurdeſt du muͤde) Efa. $7, 10. 

Der HErr hat geſchworen ⸗ er will deinen Moſt, daran du 
(mühſam) gearbeitet haft, die Fremden nicht mehr trinken 
laſſen. Eſa. 62 8. g i 

Je mehr der Menſch arbeitet zu ſuchen, je weniger er findet. 
Pred. 8, 17. 
$. 5. (d) Aufbauen; (e) anbauen; durch ackern 

und pfluͤgen den Acker bearbeiten; durch Anbauung be⸗ 
ſchicken. 2 Sam. 9, 10. Neh. 13, 10. 

(d) Was dir die Voͤlker gearbeitet haben, das muß mit Feuer 
verbrennen. Hab. 3, 13. 

(e) Und habe euch ein Land gegeben, darinne ihr nicht gearbei⸗ 
tet habt. Joſ. 24, 13. 

Ein Acker, der weder gearbeitet, noch beſaͤet if. 5 Moſ. 21,4. 

Richte deine Geſchaͤfte drauſen aus, und arbeite (aufs kuͤnftige) 
deinen Acker. Spr. 24, 27. . 

e ift der Schlaf ſuͤſſe, er habe wenig, oder viel 

eſſen. Pred. 5, 11. * 
spflüget, oder brachet oder arbeitet auch ein Ackermann ſeinen 

Acker immerdar zur Saat. Eſa. 28, 24. N 

Dich jammert der Kuͤrbis, daran du nicht gearbeitet haft. Jon. 
47, IO. 

9. 6. (f) Etwas mit Arbeit verdienen, gewinnen; 
Pred. 21. (8) das, was man erarbeitet, hergeben 
muͤſſen. 

(f) Die Schwieger Ruths ſprach: wo haſt du geleſen, und wo 

haſt du gearbeitet? Ruth 2, 19. 

Auch will ich alle Guͤter dieſer Stadt, ſamt allen, was fie (muͤh⸗ 
ſam) gearbeitet = in ihrer Feinde Hand geben. Jer. 20, . 

(8) Der Gottloſe wird arbeiten, und des nicht geniefen. Hiob 
20, 18. vergl. 5 Moſ. 28, 33. - 
$. 7. (h) Das Amt eines Evangelifchen Predigers 

thun. In Gottes Wort ſtudiren, daſſelbe recht vor⸗ 
tragen, uber die anvertrauten Seelen wachen, ſolche gez 
buͤhrend unterrichten, ermahnen, und ihnen mit guten 
Exempeln vorleuchten. Phil. 2, 16. Col. 1, 19. 1 Tim. 4,10. 

Ich habe vielmehr gearbeitet (in Bekehrung der Heyden) denn fie 
Pr nicht aber ich, ſondern. GOttes Gnade, die mit mir iſt. 
ı Cor. 15, 10. 

30 ‚habe mehr gearbeitet, ich habe mehr Schlaͤge erlitten. 
2 Cor. 11,23. 

Auf daß auch ihr ſolchen unterthan ſeyd und allen, die mitwuͤr⸗ 
ken, und arbeiten (die Kirche zu erbauen) 1 Cor. 16, 16. 

Ich fürchte eurer, daß ich nicht vielleicht umſonſt habe an euch 
gearbeitet. Gal. 4, 11. b 

Wir bitten euch aber, L. B. daß ihr erkennet, die an euch arbei⸗ 
ee euch fürftehen in dem HErrn und euch vermahnen. 
＋ Spell. 7,12. 1 g 

Die Aelteſten die wohl fuͤrſtehen, die halte man zwiefacher Eh⸗ 
Se 1 ſonderlich die da arbeiten im Wort und in der Leh⸗ 

1 Tim. 5,17. z 

Und verträgeft und haft Geduld, und um meines Nahmens wil⸗ 
len arbeiteſt du, und biſt nicht müde worden. Offenb; 2, 3. 

. 8. Die Apoſtel beiteten zwar auch mit ihren 
Haͤnden, um ſich Nahrung und Kleider zu ſchaffen, ob 
fie ſchon ihren Unterhalt mit guten Gewiſſen hätten for⸗ 
dern koͤnnen. Man darf alſo dieſes nicht vor ein Geſetz 
anſehen, als wenn Lehrer und Prediger ihre Dienſte um⸗ 
ſonſt verwalten ſolten; denn ein Arbeiter iſt und bleibt in 
allen Ständen ſeines Lohnes werth. 

Paulus arbeitete auf dem Teppichmacher Handwerk. Apoſtg. 
18, 3. c. 20, 35. 

9. 9. (i) Durch die allgemeine Predigt des Evange⸗ 
li den Grund legen, die Heyden zum Gehorſam des Glau⸗ 
bens zu bringen. Er 

Ich habe euch gefand zu ſchneiden, daß ihr nicht habet gearbei⸗ 
tet: andere haben gearbeitet; und ihr ſeyd in ihre Arbeit 
kommen. Joh. 4,38. 


9. 10. Chris 


Arbeiter 


$. 10. Chriſtus, der allgemeine Lehrer, will feine 
Apoſtel ermuntern, die gute Gelegenheit nicht zu verab— 
ſaͤumen, das Werk der Bekehrung bey den Samaritern 
zu vollfuͤhren, da ſie gehoͤret, daß dieſe Leute durch den 
Dienſt der Propheten einigermaſen zur Erkenntnis des 
Meßiaͤ gekommen. vergl. v. 25. 29. 

. 11. (k) Das Amt eines Chriſten redlich aus⸗ 
richten; ſich es ſauer werden laſſen, den Pflichten eines 
wahren Juͤngers JEſu Gnuͤge zu thun. 

Dieſe lezte haben nur eine Stunde gearbeitet, und du haſt ſie 


uns gleich gemacht, die wir des Tages Laſt und Hitze getra- 


gen haben. Matth. 20, 12. 


$. 12. (1) Die Kranken warten, viel Mühe haben 
das Gute zu befördern, und in der Gemeinde Chriſti 
huͤlfliche Hand leiſten. 

Grüſſet die Perfida, meine Liebe, welche in dem HErrn viel ger 
arbeiter hat. Röm. 16, 12. 5 
9. 13. (m) In kirchlichen und bürgerlichen Regi⸗ 

ment ſeine obhabende Pflicht thun. Allen Fleiß und 
Rathſchlaͤge auf die Aufrechthaltung und Beſſerung bey⸗ 
der wenden. 

Wo der HeErr nicht das Haus bauet, fo arbeiten umſonſt, die 
daran bauen. Pf. 127, J. { 1 
$, 14. (u) Grdt. Zum eigenthuͤmlichen Beſitz ber 

kommen. 

Alſo habe ich wohl ganze Monden vergeblich gearbeitet, und 
elender Nächte find mir viel worden. (Mir find die Monate, 
da man vergeblich aufs Ende hoffet, als ein beftändig Eigen: 
Sum eingeraͤumet, und die jammervolle Nächte auferlegt) 

ob 71 3. A : 5 5 A 
$. 15. (o) Um einen arbeiten: ſich viel Muͤhe 
geben zu einen zu kommen. 

Nicht, daß du mich haͤtteſt gerufen Jacob, oder, daß du um 
mich gearbeitet haͤtteſt, Iſraͤel. Eſa. 43, 22. vergl. Joh. 15, 16. 
$. 16. (p) Von Gott: Schaffen, einem das Wer 

ſen und Geſtalt geben. a 

Deine Hände haben mich gearbeitet, und gemachet alles, was 
ich um und um bin. Hiob 10,8. 
$. 17. (g) Von Chriſto: (1) Predigen, und da; 

durch die Juden zu bekehren ſuchen; (2) die ſchwere 
Laſt des Leidens auf den Schultern tragen. 

(1) Ich aber dachte, ich arbeitete vergeblich und braͤchte meine 
Kraft umſonſt und unnüuͤtzlich zu. Eſa. 49,4. vergl. 1 Cor. 15,18. 

(2) Darum, daß feine Seele gearbeitet hat, wird er feine Luſt 
ſehen, und die Fülle haben. Eſa. 53, 11. 
$. 18. (r) Vom Einhorn Hiob 39, 14. 19. (11. 16.) 

Vom Gchſen: fett und mit Fleiſch wohl verſehen ſeyn. 
Andere: in der Zucht fruchtbar ſeyn. Pf. 144, 14. 


Arbeiter. 
$. 1. (a) Solche Leute, welche, um ihre Erhaltung 
und Gluͤckſeligkeit zu befördern, vor einen gewiſſen Lohn 
dies oder jenes Geſchaͤfte verrichten. (b) Welche bey 
einem Geſchaͤfte einen Dienſt leiſten. 
() Arbeiter in der Erndte, Judith 8, 3. 
In der Wuͤſten, Weish. 17,17. f 
Ser treuen Knecht und fleißigen Arbeiter halte nicht übel. 
Sir. 7, 22. 3 l 
Ein Arbeiter, der ſich gerne vollſaͤuft, wird nicht reich. Sir. 19,1. 
Wer den Arbeitern ſeinen Lohn nicht giebet, der iſt ein Blut⸗ 
hund. Sir. 34, 27. 8 
Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer Land eingeerndet haben, und 
von euch abgebrochen iſt, das ſchreyet; und das Rufen der 
Eendter iſt kommen vor die Ohren des HErrn Zebaoth. 


Jac. 5, 4. A 
(b) Die Arbeiter an der Stiftshütte. 2 Moſ. 36,8. 
Die das baufällige Haus des Herrn beſſerten, 2 Koͤn. 12,14. 15. 


e. 22, 5. 9. 
Am Tempelbau, 1 Chron. 23,15. 2 Chron. 24, 12. 13. c. 34,10. 17. 
Eſt. 3, 9. f 


Arche 13 
F. 2. (e) Alle diejenigen, welche zu dem Bau der 
heiligen Stadt, der chriſtlichen Kirche etwas beytragen, 
und nach den ihnen von Gott verliehenen Gaben das 
ihrige redlich thun und einer dem andern dienet, um das 
nuͤtzliche und gute zu befoͤrdern. ö 
Die Arbeiter Enge aus allen Stämmen Iſrael der Stadt ar⸗ 
beiten. Ezech. 48, 19. 
Das Himmelreich iſt gleich einem Hausvater, der am Morgen 
ausging, Arbeiter zu miethen in ſeinem Weinberg, Matth. 


20, I. 
Rufe den Arbeitern und gieb ihnen den Lohn. v. 8. 
$. 3. Iſt der verflucht, welcher das Werk des HErrn 
nachlaͤßig treibet, Jer. 48, 10. ſo bleibt immer die Pflicht 
der wahren Chriſten, das Eins iſt noth zu beſorgen. 
Sie laufen die Wege des HErrn eifrig, richten alles, 
was ſie thun, zu GOttes Ehren ein, 1 Cor. 10, 31. Sie 
ſuchen ſich des ruͤhmlichen Namens guter Streiter wuͤr⸗ 
dig zu machen. Sie ringen in Geduld, bleiben getreu 
bis in den Tod und tragen endlich den von Gott vers 
heiſſenen Gnadenlohn davon. 
§. 3. (d) Kirchendiener, welche den geiſtlichen 
Weinberg bauen, ihn mit der Fettigkeit des goͤttlichen 
Wortes dingen, von Irthuͤmern und Aergerniſſen reini— 
gen, die faulen Reben abſchneiden, und immer vor die 
Luͤcken treten, daß die Feinde ſolchen nicht verwuͤſten. 
Die, welche der HErr zu Huͤtern und Hirten ſeiner Heer— 
de geſetzet, muͤſſen ſelbſt ein bekehrtes Herz haben, das 
Wort nicht verfaͤlſchen und ihr Amt nicht aus Geitz, 
Ehrſucht und Betrug der Seelen fuͤhren.“ Sie ſollen 
ſich von dem Evangelio naͤhren.““ 
Die Erndte iſt gros, aber wenig find der Arbeiter. Matth. 9,37. 
Darum bittet den HErrn der Erndte, daß er treue Arbeiter in 
feine Erndte ſende. v. 38. 
Befleißige dich, GOtt zu erzeigen einen rechtſchafnen und un⸗ 
ſtraͤflichen Arbeiter. 2 Tim. 2,15. 
* Solche falche Apoſtel und truͤgliche Arbeiter verſtellen ſich zu 
Chriſtus Apoſtel. 2 Cor. 11, 13. 


Sehet auf die Hunde, ſehet auf die böfen Arbeiter, ſehet auf 


die Zerſchneidung. Phil. 3,2. 

* Ein Arbeiter iſt feiner Speiſe werth. Matth. 10, ro. 

Ein Arbeiter iſt feines Lohnes werth. Luc. 10, 7. 1 Tim. 5, 18. 
vergl. 5 Moſ. 24, 14. 1 Cor. 9, 14. 


Arche. 
§. 1. (a) Ein hoͤlzerner und einem Schif aͤhnlicher 
Kaſten, ohne Segel und Maſt, welchen Noah auf Befehl 
GoOttes 1 Moſ. 6, 14. f. verfertigen muſte, um ſich nebſt 
den Seinigen zur Zeit der Suͤndfluth zu erhalten. (S. 
Kaſten) 

Denn gleichwie ſie (ſicher) waren in den Tagen vor der Suͤnd⸗ 
fluth, ſie aſſen, ſie trunken, ſie freyeten und lieſſen ſich freyen, 
bis 1 den Tag, da Noah zu der Archen einging. Matth. 24, 
38. Luc. 17, 27. 

Die etwa nicht Aläubeten, da GoOtt einsmals harrete, und Ger 
duld hatte zu den Zeiten Noaͤ, da man die Archa zurüſtete, 
in welcher wenig, das iſt acht Seelen behalten wurden, durchs 
Waſſer. 1 Petr. 3,20. 

Durch den Elauben hat Noa GoOtt geehret, und die Arche zus 
bereitet zum Heil feines Hauſes. Ebr. 11,7. N 
$. 2. (b) Die Bundeslade S. Ebr. 9,4. dadurch Chri⸗ 

ſtus mit ſeinen Gnadenguͤtern und Heilsſchaͤtzen vorge⸗ 
ſtellet wurde. In Chriſto hat Gott mit uns einen ewi⸗ 
gen Bund gemacht, Eſa. 55, 3. c. 61,8. in ihm wohnet, 
als in einer Arche, alle Fuͤlle der Gottheit, Coloſſ. 2,9. 
Er iſt die geiſtliche Bundeslade, der rechte Gnadenſtuhl, 
um welches willen uns GOtt Gnade erzeiget, und unſere 
Suͤnde vergiebet. Roͤm. 3, 25. Joh. 2, 2. 

Und der Tempel Gottes ward aufgethan im Himmel, und die 
Arche ſeines Teſtamentes ward in ſeinem Tempel geſehen. 
Offenb. 11,19. 

R 2 §. 3. Son⸗ 


„ 


132 Archelaus Arg 


$. 3. Sonſten pflegt man die Arche Noa ($. 1.) 
als ein Vorbild der chriſtlichen Kirche anzuſehen (a) 
der Kaſten Noah fuhr auf den Waſſern, ohne daß er 
von Wind und Wellen Schaden litte; 1Moſ. 8, 13. 16. 
(1) wurde zu dem Heil feines Hauſes Ebr. 11,7. zuge 
richtet, dieſes auch, da alle Menſchen auſſer dieſem er— 
ſauffen muͤſſen, (e) beym Leben erhalten. Die Kirche 
Chriſti (3) ſchwebet auf den Waſſern der Verfolgungen 
in dieſer Welt, wird aber dennoch, da fie auf einen Fel—⸗ 
ſen, Petri Bekenntnis: Du biſt Chriſtus, des lebendi⸗ 
gen GOttes Sohn, als den vornehmſten Grund des 
Glaubens erbauet, von den Pforten der Hoͤllen nicht 
uͤberwaͤltiget werden. Matth. 16, 8. (b) Auſſer Chriſto 
iſt kein Heil Apſtg. a, 12. (e) und in und durch ihn wer⸗ 
den wir zum ewigen Leben erhalten. 1 Joh. 5, 11. 12. 20. 


Archelaus. 

Ein Beherrſcher des Volks. Ein Sohn Herodis, 
des Groſen, welcher ihn auch in ſeinem Teſtament zum 
Nachfolger im Koͤnigreiche beſtimmet. Der Kayſer er— 
klaͤrte ihn nur zu einen Fuͤrſten, mit dem Verſprechen, 
auch den koͤniglichen Titul hinzu zu fuͤgen, wenn er ſich deſ— 
fen wuͤrdig machen würde, Er regierte Judaͤam, dr 
maͤam und Samariam zur Zeit, da Chriſtus in Egypten 
flohe; aber ſo tyranniſch, daß er endlich, da er zehn 
Jahr Vierfuͤrſt geweſen, von dem Kayſer nach Vienne 
in Frankreich ins Elend verwieſen wurde. Matth. 2,22. 


Archiatharoth. 
Ränge der Kronen. Eine Graͤnzſtadt im Stamm 
Ephraim. Joſ. 16,2. welche v. 5. und c. 18, 13. Atharoth⸗ 


adar heißt. 
Archippus. 

Ein Beherrſcher der Pferde, Stallmeiſter. Einer 
von den Schuͤlern Pauli, welchen viele nur vor einen 
Allmoſenpfleger ausgeben wollen; er iſt aber vermuth—⸗ 
licher ein Lehrer zu Coloſſen und der Nachfolger Epa— 
phraͤ geweſen, Coloſſ. 4, 17. Heißt Philem. 2. Pauli 
Streitgenoſſe. 

Ard. 


Ein Beherrſcher. (a) Ein Sohn Benjamins. 1 Mof. 
46,21. (b) Ein Sohn Belah, 4 Moſ. 26, 40. von dem 
die Arditer herkommen. ebend. 


Ardon. 


Herr, Fuͤrſt. Ein Sohn Caleb. 1 Chron. 2, 18. 


Areli. 
Altar, oder Licht Gttes. Ein Sohn Gad, des 
Sohnes Jacob, 1 Moſ. 46, 16. wird 4 Moſ. 26, 17. Ariel 


genannt. 
Areta. 


Ein tugendſamer. König in Arabien, 2 Macc. 3,8. 
der Schwiegervater Herodis Antipaͤ. Deſſen Landpfle⸗ 
ger wolte Paulum, nach ſeiner Erleuchtung greifen laſ— 
fen, 2 Cor. 11, 32, vergl. Apoſtg. 9, 25. 


Areus. 

Der dritte Koͤnig der Spartaner, welcher ſchwere 
Kriege mit den Koͤnigen in Macedonien gefuͤhret. Kurz 
nach ihm kam Sparta unter die Bothmaͤßigkeit der Roͤ⸗ 
mer. 1 Macc. 12,7. 9. 20. 

Arg. g 
$. 1. (a) Alles boͤſe, was von dem Willen GOttes 
abweicht, mit der ihm und dem Naͤchſten ſchuldigen Lie⸗ 


Arg 
be ſtreitet, und mit dem geoffenbarten, ja wohl natuͤrli⸗ 
chen Geſetzen nicht ſtimmet. Sünde, Laſter, Unwiſſenheit / 
Irthum, boͤſe Sitten und Thaten. 
Achis hat an dem David kein arges verſpuͤret. 1 Sam. 29,6. 
Die Gottloſen ſcheuen kein Arges (Bubenſtuͤck) Pf. 36,5. 
Meine Feinde reden Arges wider mich. Pf. 41,6. 
Die ihr den HErrn liebet, haſſet das Arge (Sünde) Pf. 97, 10. 
Die Furcht des HErrn haſſet das Arge, die Hoffarth, den Hoch⸗ 
muth und den boͤſen Weg. Spr. 8, 13. 
Ein Weiſer fürchtet ſich und haſſet das Arge. Spr. 14, 16. 
Der Frommen Weg meidet das Arge. ebend. c. 16, 17. 
Die Seele des Gottloſen wuͤnſchet arges, und goͤnnet feinem 
Naͤchſten nichts. e. 21, 10. a 
Das iſt ein boͤs Ding unter allem, das unter der Sonnen ge 
ſchicht, daß es einem gehet, wie dem andern; daher auch das 
Herz der Menſchen voll Arges wird. Pred 9,3. ; 
Wer iſt unter uns = = mer feine Augen zuhaͤlt, daß er nichts ar⸗ 
ges (mit Luſt und Wohlgefallen) ſehe. Eſa. 33,15. 47 
Wohl dem Menſchen daß er den Sabbath halte und nicht 
entheilige, und halte feine Hand, daß er kein Arges thue. Eſa. 


Iſtael) haſſet das Gute, und liebet das 
Arge. Mich. 3, 2. 8 


Hochmuth thut nimmer gut, und kan nichts, denn Arges daraus 
erwachſen. Sir. 3, 30. 5 

Ein fauler Baum bringt arge Früchte Matth. 7, 17. 18. 

Warum denkt ihr fo arges (gortesläfterlich) in euren Herzen. 
Matth. 9, 4. 

Aus dem Herzen kommen arge Gedanken, Mord ꝛc. Matth. 15,19. 

Haſſet das Arget, hanget dem Guten an. Rom. 12,9. 

Wir finden nichts arges an dieſem Menſchen. Apſtg. 23/9. vergl. 


5 „ 2. 5 
Aber ihr Gaͤupter in 


c. 25½ 25. f 
Und deb ER erlöfet werden von dem unartigen und argen (ver⸗ 
haͤrteten) Menſchen. 2 Theſſ 3,2. BR 
Sehet zu, L. B. daß nicht jemand unter euch ein arges unglaͤu⸗ 
biges Herz habe, das da abtrete von dem lebendigen Gott. 
r. 3, 12. 5 - 
§. 2. (b) Alle boͤſe Anſchlaͤge, welche wider den 
Nutzen des gemeinen Weſens, auch wider Privatperſo- 
nen, oder wider die Gerechtigkeit und Billigkeit ausge⸗ 
bruͤtet werden. Ungerechter Richter, boͤſer Raͤthe, ge⸗ 
Se Advocaten, ja alle ungerechte und unbillige 
Thaten. a er 
Ein König, der auf dem Stuhl ſitzet zu richten, zerſtreuet alles 
Arge mit ſeinen Augen. Spr 20,8. r 
Und denke keiner wider ſeinen Bruder etwas arges in ſeinem 
Herzen. Zach. 7, 10. - 
$. 3. (e) Abſcheulich, peinlich und unleidlich. 
Eine arge und boͤſe Drüfe. Offenb. 16, 2. 
$. 4. Arges thun: (1) Von Gott: unrecht thun, 
vergl. 5 Moſ. 32, 3. (2) Von Menſchen: in Werken der 
Finſternis leben. Winem arges thun !: einem boͤſes bez 
weiſen: * nicht nur einem im gemeinen Leben im Han⸗ 
del und Wandel beleidigen, ſondern auch das unterlaf 
ſen, was man zu deſſen Beſten zu thun ſchuldig. 
(1) Der HErr, der unter ihnen iſt, lehret wohl recht, und thut 
kein arges. Zeph. 3, 5. - 
(2) Wer arges thut, der haſſet das Licht, und kommt nicht an 
O 


das Licht. Joh. 3, 20. f 
* Sie thun mir Arges um Gutes (Pf. 38, 21.) mich in Herze⸗ 
leid zu bringen. Pf 35, 12. > 
Err wer wird wohnen in deiner Hütten ⸗⸗wer ſeinem Naͤch⸗ 
ſten kein Arges thut. Pf. 15, 3. 
9. 5. (4) Ein gottloſer, böfer Menſch, Belials⸗ 
Bube; der aller Bosheit und Tuͤcke voll. 81 
Die Arſchlage des Argen find dem HEren ein Greuel. Spr. 
15, 26. 5 g N 5 
So dann, die ihr arg (von Natur) feyd, könnet dennoch euren 
Kindern gute Gaben geben, wie vielmehr wird euer Vater im 
Himmel gutes thun denen, die ihn bitten. Matth. 7, 11. 
Dieß iſt eine arge Art, und begehret ein Zeichen Luc. 17% % 


9. 6. (e) Der Teufel. Dieſer iſt arg und grund⸗ 
boͤſe worden, da er von Gott, welcher ihn in See 


— 


et 


Argliſtigkeit Argwohn 
keit und Heiligkeit erſchaffen, abgefallen, und da er es 
durch ſeine Bosheit dahin gebracht, daß die ganze Welt 
in Suͤnde geſtuͤrzet worden. 
Wenn jemand das Wort von dem Reiche verſteht, ſo kommt der 
Arge und reiſſet es hin. Matth. 13, 19. 
Der HErr iſt treu, der wird euch ſtaͤrken und bewahren vor dem 
Argen. 2 Theſſ. 3,3. { 
Nicht wie Cain, der von dem Argen war, und erwuͤrgete feinen 
Bruder. 1 Joh. 3, 12. 
Wer von GOtt gebohren iſt, der bewahret ſich, und der Arge 
wird ihn nicht antaften. 1 Joh. 5,18. 
9. 7. Im argen liegen. Entweder der Suͤnde, die 
vom Teufel koͤmmt, und das ganze menſchliche Geſchlecht 
angeſtecket hat, dienen; oder dem Teufel. Dieſer hat die 


Welt in ſeiner Gewalt, und ſeine Braut dienet ihm. 


1 


— 


Eph. 2, 2. 
Der ſich ſelbſt fuͤr unſere Suͤnde gegeben hat, daß er uns erret— 
tete von dieſer gegenwaͤrtigen argen Welt. Gal. 1,4. f 
Wir wiſſen, daß wir von Gott find und die ganze Welt liegt 
im Argen. 1 Joh. 5, 19. 
2 Argliſtigkeit. 
$. 1. Dieſes iſt eine Geſchicklichkeit eines ſcharfſin⸗ 
nigen Verſtandes, dadurch man eiteln und uͤbeln Abſich—⸗ 
ten einen Schein der Tugend geben, und ſolche unter 
dergleichen Verſtellung durch ſchlaue Erfindungen aus— 
zuführen weiß. (S. Lift.) 
Argliſtigkeit iſt nicht Weisheit, und der Gottloſen Tücke find 
keine Klugheit. Sir. 19, 19. 
§. 2. Iſt ein boͤſer Wille ohne Verſtand ſchon närz 
riſch und aim gnug, ſo muß das Laſter, wenn jener 
mit einem ſinnreichen Verſtande eitle und boͤſe Abſichten 
auszufuͤhren vergeſellſchaftet wird, zwiefach ſchaͤndlich 
und ſchaͤdlich ſeyn. Sirach beſchreibet eine ſolche Bos 
heit am angeführten Orte von v. 19727. deutlich gnug. 
Argliſtige find ſchaͤdliche Leute oder nach der Grund; 
ſprache Erfinder boͤſer Tuͤcke, Roͤm. i, zo. welche mit ver⸗ 
kehrtem Munde gehen, boͤſes und verkehrtes in Herzen 
trachten, Spruͤchw. 6, 12. 14. auf den Wegen Stacheln 
und Stricke ſind, Spr. 22, 5. Sie tragen die Larve des 
Teufels an ſich, welcher ſich in einen Engel des Lichtes 
verſtellet, um die ſichern Menſchen in feine Netze zu lo: 
en. 
$. 3. Iſt dem allwiſſenden GOtt die Aufrichtig⸗ 
keit angenehm, fo muß dieſem reinem Geiſte ein argliſti— 
ges Gemuͤth nothwendig misfaͤllig ſeyn. Unter den ſie— 
ben Stuͤcken, die der HErr haſſet, ſtehet auch Spr. 6,16. 
u. f. Ein Herz, das mit boͤſen Tuͤcken umgehet. v. 18. 


Argob. | 
Erdenklos. (a) Ein Land genfeit des Jordans im 
Koͤnigreich Baſan, welches von dem kieſigten Boden den 
Namen hat. Es wurde dem halben Stamm Manaſſe 
zum Theil. 5 Moſ. 3, 4. 1 Koͤn. 4, 13. (b) Der Name ei⸗ 
nes vornehmen Bedienten, der den Pekajah ermorden hel— 
fen. 2 Koͤn. 15, 25. 
Argwohn. 
$. 1. Ein Laſter, da man von andern Leuten uͤbel 
urtheilet, und ihnen nichts gutes zutrauet, ohne ſichern 
Grund in haben. 2 Macc. 3, 32. 
eur einen Rath mit dem, der einen Argwohn zu dir hat, 
ir. 37, II. 

Der in verdlſtert und weis nichts, ſondern iſt ſeuchtig in. Fra⸗ 
gen und Wortkriegen, aus welchem entſpringet Neid, Hadder, 
Laͤſterung, böfer Argwohn. 1 Tim. 6, 4. 

F. 2. Unrichtige, boͤſe Gedanken, welche ſich ein 

Menſch von dem andern aus betruͤglichen Umſtaͤnden 
einbildet, die ſich doch nach genauer Unterſuchung ganz 


* 


* 


* 
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anders verhalten, nehmen ihren Urſprung aus einem lieb⸗ 
loſen Herzen, 1 Cor. 13,7. und ſtehen ſodann einem lieb—⸗ 
reichen Vertrauen entgegen. Das koͤmmt mit der Liebe 
uberein, daß man von andern Leuten fo lange eine gute 
Meinung hege, bis das Gegentheil eiger Falſchheit oder 
anderer Untugend aus Proben abzunehmen; oder bis 
man wenigſtens aus gewiſſen Umſtaͤnden den Schluß 
machen kan; es muͤſſe das Herz nicht allzu richtig be— 
ſchaffen ſeyn. 

$. 3. Argwoͤhniſche Leute find auſſer dem, daß ſie 
in die Geſellſchaft liebloſer Beurtheiler gerathen, übel 
dran, denn ſie quaͤlen ihr Gemuͤth mit vergeblichen Ein— 
bildungen, und leben dabey immer in Furchten und folg⸗ 
lichen in einem unvergnuͤgten Zuſtande. Verkehrt haben 
geurtheilet 
Die Fuͤrſten der Philiſter, die dem David nicht traueten. 
1 Sam. 29, 4. 
1 225 dachte Chriſtus wuͤrde ihn vom Throne ſtoſſen. 
Matth. 2, 16. 
Jerig, der Jeremiam beſchuldigte, er wolle zu den Chaldaͤern 
fallen. Jer. 37,13. - 
Jerobeam, welcher zwey Kälber machte, Iſtael möchte, wenn es 
gen Jeruſalem ging, von ihm abfallen. 1 Koͤn. 12, 26. 
Joran, da er aus dem Brief des Königs von Syrien ſchlieſſen 
wolte, man ſuche Urſach an ihm. 2 Kon. 5,7. s 
Die Melitenſer, welche Paulum wegen der Natter vor einen 
Mörder hielten. Apſtg. 28,4. 
Die Raͤthe des Koͤnigs Hanon, welche Davids Bothen vor 
Kundſchafter hielten. 2 Sam. 10, 3. 
Saul, welcher den David vor feinen Feind hielte. 1 Sam: 22, 8- 
Aridai. 
Starker Löwe. Der neunte Sohn Hamans, des 
Judenfeindes, welcher nebſt ſeinen Bruͤdern erwuͤrget 
worden. Eſth. 9,9. 


Aridatha. 

Ein Geſetz des Fluchs; oder Loͤwens. Der ſechſte 
Sohn Hamans. Eſth. 9, 8. 

riet: 

Ein Löwe. Ein Gileaditer, welcher den Pakaia hel— 
fen umbringen. 2 Koͤn. 15,25. Andere, weiln Argob auch 
eine Heuſchrecke und Arie einen Löwen bedeutet, über; 
ſetzen es: er ſchlug ihn nebſt den Kleineſten und den 
Groͤſſeſten. . 

BELEGT 


§. 1. Ein Löwe GOttes. (3) Der ſiebende Sohn 
Gad, welcher 1 Moſ. 46,16. auch Arieli heiſt, und von 
dem die Arieliter herſtammen. 4 Moſ. 26, 17. (b) Ein 
juͤdiſcher Hauptmann nach der babyloniſchen Gefaͤnguis. 
Eſr. 8, 16, 

$. 2. (c) Die Oberfläche oder der Tiſch des AL 
tars, darauf die Opfer von dem Feuereifer GOttes, wie 
von einem Löwen verzehret wurden. Ezech. 43, 15.16. 
(d) Der Zunahme der Stadt Jeruſalem. 

Wehe Ariel, Ariel, du Stadt des Lagers Davids! Ihr haltet 
(haltet immerhin) Jahrzetten und feyret Feſte. (Feſtopfer) 
Aber ich will den Ariel aͤngſten, daß er traurig und jaͤmmerig 
ſey; und ſoll mir ein rechter Ariel (als ein grimmiger Feind 
Gottes) ſeyn. Eſa. 29, 1. 2. 

f Arimathia. 

Es iſt fo viel als Rama, oder Ramatha. Weiln ei 
nige Städte dieſen Namen gefuͤhret, Joſ. 18, 15. 2 Koͤn. 
23,36. fo iſt nicht gewiß, welche man hier zu verſtehen ha⸗ 
be. Einige halten es vor Ramathaim Zophim. Sam. 1,1. 

Daher war Joſeph gebürtig, der den HErrn in fein Grab legte. 
Matth. 27,57. Marc. 15,43. Luc. 23, 50. Joh. 19, 18. 


3 Arioch. 
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Arioch. 


Lang, aufgeſchoſſen; oder Löwe. (a) Der König 
von Elaſſar, dem Abraham alles, was er in Sodom ge⸗ 
pluͤndert, wieder abnahm. 1 Moſ. 14, 1. Judith 1, 6. (b) 
Der oberſte Richter am Hof Nebucadnezars, der alle 
Weiſen in Chaldaͤa toͤden ſolte. Dan. 2, 14. 15. 24. 25. 

Ariſai. 

Ein Braͤutigam. Ein Sohn des aufgeblaſenen Ha⸗ 

mans. Eſth. 9, ro. 


Ariſtarchus. 
Der beſte Fuͤrſt. Er war aus Macedonia von Theſ⸗ 
ſalonich gebuͤrtig. Apſtg. 20, 4. c. 27, 2. Philem. v. 24. 
Pauli Reiſegefaͤhrte, Apſtg. 19, 29. 
Und deſſen Mitgefangener, Coloſſ. 4, 10. 


Ariſtobulus. 

Der befte Rathgeber. (a) Königs Ptolemaͤi Schul: 
meiſter von priefterlichem Stamm. 2 Macc. 1, 10. (b) 
Ein beſcheidener Mann zu Rom, welcher, wenn er nicht 
ſelbſt ein Chriſt geweſen, doch die Chriſten unter ſeinen 
Geſinde geduldet. Es kan auch ſeyn, daß, da ihn Pau⸗ 
lus nicht gruͤſſen laßt, er bereits geſtorben geweſen. Roͤm. 


16, 10. 5 
Ar ki. 
Meine Sennsdern. Ein Sohn Canaan, welcher die 
Stadt Arka, auf dem Berg Libanus gelegen, ſoll erbauet 
haben. 1 Moſ. 10, 17. 1 Chron. 1,15. 


Arm. (bracchium.) 

9. 1. (a) Ein Theil des menſchlichen Leibes, der 
von der Achſel herab hängt, und damit der Menſch ſei⸗ 
ne Amtsgeſchaͤfte und Arbeit zu verrichten pflegt. 

Die Stricke wurden an den Armen Simſons wie die Faden. 
Richt. 15,4. c. 16, 12. 

Der Amalekiter nahm das Armgeſchmeide von Sauls Armen. 
2 Sam. 1, 10. 5 a 

Er lehret meine Haͤnde ſtreiten, und lehret meinen Arm den 
ehernen Bogen faſſen. 2 Sam. 22,35. Pf 18,35. { 

Jehu ſchoß den Joram zwiſchen den Armen (rückwärts zwiſchen 
den Schultern) 2 Kön. 9, 24. | 

Hilfſt du dem, der keine Stärke in Armen hat? Hiob 26, 2. 

So falle meine Schulter von der Achſel und mein Arm breche 
von den Roͤhren. Hiob 31,22. ; 

Von welchem der Schnitter feine Hand nicht füllet, noch der 
Garbenbinder feinen Arm voll. Pf. 129, 7. . 
Ein tugendſam Weib guͤrtet ihre Lenden feſt, und ſtaͤrket ihre 
Arme. Spr. 31, 17. a 4 | 
Ein jeglicher frißt das Fleiſch feines Armes (der Hunger wird 

ſo gros ſeyn, daß einer dem andern in die Arme fallen und 

herunter beiſſen möchte) Eſa. 9, 20. g 

Ein Goͤtzenmacher arbeitet am Goͤtzen mit ganzer Kraft feines 
Arms. Eſa. 44, 12. 1 g 

So werden fie deine Söhne in den Armen herzubringen. Efa- 
49, 22. vergl. Luc. 18, 15. 

Richte dein Angeſicht und deinen bloſen Arm (nach Art derer, 
die ernſtlich arbeiten wollen) wider das belagerte Jeruſalem 
und weiſſage wider fie. Ezech. 4, 7. i 

Wehe euch, die ihr Kuͤſſen machet den Leuten unter die Arme. 
Ezech. 13, 18. 20. (S. Küflen) > h 

Und zierte dich mit Kleinodien, und legte Geſchmeide an deine 
Arme. Ezech. 16, 11. (S. Kleinodien) 

Ich lehre fie und ſlaͤrke ihren Arm, aber fie denken böfes von 
mir. Hof. 7,15. SER 5 

Ein Weiſer achtet die Zucht für einen güldenen Schmuck, und 
für ein Geſchmeide am rechten Arm. Sir. 21,23. 5 

Er, der Töpfer, muß mit feinen Armen aus den Thon fein Gefaͤs 
ormiren. Sir. 38, 33. . Pi g 

em dich, daß du mit deinem Arm auf dem Brode über Ti— 

ſche liegeſt. Sir. 411 23. a 

Ein Reuter hieb Doficheo den Arm ab. 2 Macc. 12,35. 

Simon nahm ZEfum auf feine Arme. Luc. 2,28. 


u 
se 


Arm - 


‚62 Hey den Armen nehmen druͤcket die vaͤter⸗ 
liche Liebe GOttes aus, Kraft deren er Iſrael gegaͤnglet, 
wie eine Amme die kleinen Kinder zufuͤhren pflegt. 

Ich nahm Ephraim bey ſeinen Armen, und leitete ihn, aber ſie 
merketens nicht, wie ich ihnen half. Hoſ. 11, 3. vergl. Eſa. 64,9. 
c. 40, II. 5 
$. 3. Als ein Siegel auf den Armen ſetzen, das 
bittet die Kirche von ihrem Seelenbraͤutigam, wenn ſie 
in einem guten Andenken verlanget behalten zu ſeyn. 
Ihr Name ſoll auf einen Siegelring geſchrieben ſtehen, 
mit der Ueberſchrift: Der HErr kennet die Seinen. 
Setze mich, wie ein Siegel auf dein Herz, und wie ein Siegel 
auf deinen Arm. Hohel. 8, 6. 
9. 4. (b) Schoos, um dadurch eine beſondere Liebe 
Wc 5 Moſ. 28,54. 56. 1 Koͤn. 3, 20. i 
ab ich nun alles Volk empfangen oder gebohren, daß du zu 
mir ſagen magſt: Trage es in deinen Armen, wie eine Amme 
ein Kind traͤgt ꝛc. 4 Moſ. 11, 12. 8 


Das Weib in deinen Armen laß dich nicht verführen zu frem 


den Göttern. 5 Moſ. 13,66. 

Den David wurde eine ſchoͤne Dirne geſucht, die in ſeinen Ar⸗ 
men ſchlafen folte. 1 Kon. 1,2. > 

Da fie in den Armen ihrer Mutter den Geift aufgaben. Klagl. 
2, 12. 

Bewahre die Thür deines Mundes vor der, die in deinen Ars 

men ſchlaͤft. Mich. 7, 5. 

K. 5. (e) Menſchliche Macht und Gewalt, Schutz, 
Staͤrke, Kraft, Ehre, Anſehn und Reichthum. Ezech. 17, 
9. C. 31,17. 

Jacob weiſſaget: Joſephs Arm ſoll ſtark bleiben. 1 Mof. 49, 

Gott will des Eli (Sohne) und feines Vaters Arm Glachtom, 
menſchaft) entzwey brechen. 1 Sam. 2, 31. 5 

e war ein fleiſchlicher Arm, mit Hiskia Gott. 
2 ron. 32, 8. 

Arm und Gewalt (gewafnete Hand) Eft. 4, 23. 

Die Witwen haſt du leer gelaſſen, und die Arme der Wayſen 
zerbrochen. Hiob 22,9. 5 ” 

Dieſelbigen mögen ſchreyen, wenn ihnen viel Gewalt geſchicht, 
und rufen uͤber den Arm der Groſen. Hiob 35,9. 

Der Arm der Hoffaͤrtigen wird zerbrochen werden. Hiob 38, 15. 

Zerbrich den Arm des Gottloſen, und ſuche das böfe, fo wird 
man fein gottlos Weſen nimmer finden. Pf. 10, 15. 

Der Gottloſen Arm (1 Sam. 2, 31.) wird zerbrechen; aber der 
Herr enthält die Gerechten. Pf. 37, 17. 

Verflucht ift der Mann, der ſich auf Menſchen verläßt, und hält 
Fleiſch fuͤr feinen Arm, und mit feinem Herzen vom HErrn 
weichet. Jer 17,5. 

Das Horn Moab iſt abgehauen, und ihr Arm iſt zerbrochen. 


zer 48, 25. 
GHrt will den Arm Pharao zerbrechen. Ezech. 30, 21. 2 


5 0 ö 5 4 
Die Mittags Arme (des Königs gegen Mittag habende Macht) 


werdens nicht konnen wehren. Dan. 11,15. 
Die Arme (feindliche Macht) die wie eine Fluth daher fahren, 
werden von 11 „zerbrochen werden. Dan. 11, 22. 

Das Schwerd komme auf der Goͤtzen Hirten Arm. Zach. 17,17. 
9. 6. Arm und Scheitel, Könige und Fuͤrſten ſamt 
ihren Unterthanen wird Gad zum Raube wegführen, 
und an allen Orten ſiegen. 5 Moſ. 33, 20. ng 

9. 2. (d) Webebruſt und Hebeſchulter. 5 Moſ. 18,3. 

$. 8. (e) Von GOtt. Wunderbare Macht, Staͤr⸗ 
ke, Gewalt, dadurch er ſich allmaͤchtig erweißt. An ei⸗ 
nigen Orten kan Chriſtus, durch welchen der Vater al⸗ 
les wirket und erhaͤlt, verſtanden werden. N 


Ich will euch ausführen aus Egypten⸗⸗ und erldſen durch einen 


ausgereckten Arm. 2 Moſ. 6,6. 5 Moſ. 4,34. Gott hats auch 
ethan 5 Moſ s, 15. c. 7, 19. c. 9, 29. c. 26,8. 2 Kön. 17, 36. 
f. 136, 12. Apſtg. 13,1 


7. N . 
Laß uͤber ſie fallen Schrecken und Furcht durch deinen groſen 


Arm. 2 Moſ. 15, 16. 


Zeichen hat GOtt in Egypten gethan durch feinen ausgereckten 


Arm. 5 Moſ. 11, 2. 


Das iſt die Wohnung Gottes von Anfang, und unter den Ar⸗ * 
Die 


men ewiglich. 5 Moſ. 33/27. 


- 


Arm 


Die zung werden hören « = von deinem ausgerecktem Arm. 

1 Kdn. 8,42. 2 Chron. 6, 32, ö 

Haft du einen Arm wie Gott; und kanſt mit gleicher Stimme 
donnern, wie er? Hiob 40, 


4. 
Ihr Arm half ihnen nicht, ſondern deine Rechte, dein Arm. 


Palm 44, 4. £ a 5 
Verlaß mich nicht, Gott, im Alter, wenn ich grau werde; bis 
ich deinen Arm verkuͤndige Kindeskindern. Pf. 71, 18. 
Nach deinem Arm behalte die Kinder des Todes (die man zum 
Tode verdammet hat. 1 Macc. 5, 2. 2 Macc. 9, 15.) Pf. 79, 11. 
Du zerſtreueſt deine Feinde mit deinem ſtarken Arm. Pi. 89,11. 
Du hat einen gewaltigen Arm; ſtark iſt deine Hand, und hoch 
iſt deine Rechte. Pf. 89, 14. 2 5 
Meine Hand ſoll ihn erhalten; und mein Arm ſoll ihn ſtaͤrken. 


„89,22. age Ber 
Er ſieget mit feiner Rechten, und mit feinem heiligen Arm. 


Pf. 98, 1. l 

Der HeErr wird ſeine herrliche Stimme ſchallen laſſen, daß man 
ſehe ſeinen ausgereckten Arm. Eſa. 30, 30. 

HErr, ſey uns gnaͤdig, denn auf dich harren wir; ſey ihr Arm 
frühe, dazu unſer ga zur Zeit des Truͤbſals. Eſa 33,2. 

Siehe, der HErr, HErr kommt gewaltig, und ſein Arm wird 
herrſchen. Efa. 40, 10. 

Der HErr wird feinen Arm an den Chaldaͤern beweiſen. Eſa. 


48, 14. 

Meine Gerechtigkeit iſt nahe, und mein Heil zeucht aus, und 
meine Arme werden die Volker richten. Eſa. 51, 5. 

Wohl auf, wohl auf, zeuch Macht an, du Arm des HERRN! 


Eſa. 51 9. 0 

Wer glaͤubet unſerer Predigt? Und wem wird der Arm des 
HErrn offenbart? Eſa. 53, 1. f 

Darum hilft er ihm ſelbſt mit ſeinem Arm, und ſeine Gerechtig⸗ 
keit erhält ihn. Eſa. 59, 16. J 

Ich ſelbſt will wider euch ſtreiten mit ſtarken Arm. Jer. 21,5. 

Ich habe die Erde gemacht, und Menſchen und Vieh, ſo auf 
Erden find, durch meine groſe Kraft und ausgeſtreckten Arm, 
und gebe fie, wem ich will. Jer. 27, 5. c. 32,17. 4 

Ich will mit euch herrſchen mit ausgeſtrecktem Arm. Ezech. 20, 


33, 34 3 A 3 2 

Strecke aus deinen Arm, wie vor Zeiten ꝛc. Judith 9,9. 

Der HEre wird die Gerechten mit feiner rechten beſchirmen, und 
mit ſeinem Arm vertheidigen. Weish. 5, 17. 

Gros Vermdgen iſt allezeit bey dir; und wer kan der Macht 
deines Arms widerſtehen? Weish. 11, 22. 


Die Gottloſen, ſo dich nicht kennen wolten, ſind durch deinen 


- mächtigen Arm geſtaͤupet. Weish. 16, 16. N 

Er uͤbet Gewalt mit feinem Arm, und zerſtreuet die hoffaͤrtig 
find, in ihres Herzens Sinn. Luc. 1, 51. 

Wem iſt der Arm des HErrn offenbaret? Joh. 12,33. 


Arm. (pauper) 

K 1. (a) Leiblich: (1) Der mit den Gütern dieſer 

Welt nach ſeinem Stande nicht hinlaͤnglich verſehen; 

(2) der mit einem beſondern Elend behaftet, ob ihm 

ſchon die Guͤter nicht fehlen. (S. Bettler.) s 

Wenn du Geld leiheſt meinem Volk, das arm iſt bey dir, ſolt 
du ihn nicht zu Schaden dringen, und keinen Wucher auf ihn 
treiben. 2 Moſ. 22, 25. a 5 

Du BE das Recht deines Armen (der nemlich unter deiner Both⸗ 
maͤßigkeit iſt) nicht beugen in feiner Sache. 2 Moſ. 23,6. 

Im fiebenden Jahr ſolt du dein Land ruhen und liegen laſſen, 
daß die Armen unter deinem Volk (genieſſen, was von ſich 

- felbft waͤchſet, und) davon eſſen. 2 Moſ 23,11. 

Iſt der Gereinigte arm, und mit ſeiner Hand nicht ſo viel (als 
v. 10. f. ftehet) erwirbet, fo nehme er ein Lamm zum Schuld⸗ 
opfer zu weben. 3 Moſ. 14,21. h 

Alſo folt du auch deinen Weinberg nicht genau leſen, noch die 
abgefallene Beere aufleſen; fondern den Armen und Fremd: 
lingen ſolt du es laſſen. 3 Mof. 19, 10. f 

Iſt er aber arm zu ſolcher Schatzung, fo ſoll er ſich vor den Pries 
ſter ſtellen, und der Prieſter fol ihn ſchaͤtzen. 3 Moſ. 27, 8. 

Wenn deiner Brüder irgend einer arm iſt⸗⸗ſo ſolt du dein 
Herz nicht verhaͤrten, noch deine Hand zuhalten gegen deinem 
armen Bruder. 5 Moſ 15,7. ) i 

Huͤte dich, daß nicht in deinem Herzen ein Belials⸗Tüͤck ſey, 
das da freche: Es nahet herzu das ſiebende Jahr, das Erlaß⸗ 
iabe; und feheft deinen armen Bruder unfreundlich an und 
gebeſt ihm nicht. 5 of. 15,9. 5 f 
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Es werden allezeit Armen ſeyn im Lande: darum gebiete ich dir, 
und ſage, daß du deine Hand aufthueſt deinem Bruder, der 
bedraͤnget und arm iſt in deinem Lande 5 Mof. 15, LI. 

Du ſolt f und Armen feinen Lohn nicht vorbehals 
ten. 5 Moſ. 24, 14. 

Habet ihr uns hierher geladen, daß ihr uns arm machet, oder 
nicht (jagen Simſons Hochzeitgaͤſte) Nicht. 14,15. 

a DER 1 05 arm, und machet reich; er erniedriget und er⸗ 

et. 1 Sam. 2, 7. 

Er hebet auf den Ollfrigen aus dem Staube, und erhoͤhet den 
Armen aus dem Koth. 1 Sam. 2,8. = 
Duͤnket euch das ein geringes, des Königs Eidam zu ſeyn? Ich 
aber bin ein armer geringer Mann (kan die Morgengabe nicht 

geben) 1 Sam. 18,23. 

Die Juden theileten den Armen an den Tagen des Wohllebens 
mit. Eſth. 9, 22. 

Und hilft dem Armen von den Schwerd. Hiob 5, 15. 

Und iſt des Armen Hofnung, daß die Bosheit wird ihren Mund 
müſſen zuhalten. Hiob 5, 16. 

Ihr fallet über einen armen Wayſen, und grabet eurem Naͤch⸗ 
ſten Gruben. Hiob 6, 27. a 
Der Gottloſe hat unterdrückt und verlaſſen den Armen. Hiob 

20,119, 

Die Armen muͤſſen ihnen weichen, und die Dürftigen im Lande 
muͤſſen ſich verkriechen. Hiob 24,4. s ; 

Wenn der Tag anbricht, ſtehet auf der Mörder, und erwuͤrget 
den Armen und Duͤrftigen Hiob 24, 14. d 

Ich errettete den Armen, der da ſchrye, und den Wayſen, der kei⸗ 
nen Helfer hatte. Hiob 29, 12. 

Ich war ein Vater der Armen. Hiob 29, 16. > 

Ich weinete ja in der harten Zeit, und meine Seele jammerte 
der Armen. Hiob 30, 25. 

Habe ich jemand ſehen umkommen, daß er kein Kleid hatte, und 
den Armen ohne Decke gehen laſſen. Hiob 31,19. 

Der doch nicht anſiehet die Perſon der Fuͤrſten, und kennet den 
Herrlichen nicht mehr, denn den Armen, denn ſie ſind alle 
ſeiner Haͤnde Werk. Hiob 34,19. 


Daß das Schreyen der Armen muſte vor ihn kommen, und er 


das Schreyen der Elenden hörete. Hiob 34, 28. 

Den Elenden wird er aus ſeinem Elend erretten, und den Ar⸗ 
men das Ohr Öfnen in Truͤbſal. Hiob 36, 15. 

Der HeErr iſt des Armen Schutz, ein Schutz in der Noth. 


Pf. 9 10. 
Er vergiſſet nicht das Schreyen der Armen. Pf. 9, 13. 
Er wird des Armen nicht fo ganz vergeſſen, und die Hofnung 
der Elenden wird nicht verlohren ſeyn ewiglich. Pf. 9, 19. 
Er ſitzet und lauret in den Höfen = = feine Augen halten auf die 
Armen. (ehrliche Leute) Pf. 10, 8. 8 

Er zerſchlaͤget und druͤcket nieder, und ſtoͤſſet zu Boden den Ars 
men mit Gewalt. Pf. 10, 10. 

Die Armen befehlens dir, du biſt der Wayſen Helfer. Pf. 10, 14. 

Daß du Recht ſchaffeſt den Wayſen und Armen, daß der Menſch 
nicht mehr trotze auf Erden. Di. 10, 18. 

Weil denn die Elenden verftöret werden, und die Armen ſeufzen, 
will ich auf, ſpricht der Here. Pf. 12,6. 

Ihr ſchaͤndet des Armen Rath; aber Gott iſt feine Zuverſicht. 


Pf. 14, 6. 7 
Der Herr hat nicht verachtet noch verſchmaͤhet das Elend der 
Armen. Pf. 22,25. 
Der du den Elenden erretteſt von dem, der ihm zu ſtark iſt, und 
den Elenden und Armen von feinen Naͤubern. Pf. 35,10. 
Die Gottloſen ziehen das Schwerd aus daß ſie fällen den 
Elenden und Armen, und ſchlachten den Frommen. Pf 37,14. 
Ich bin arm und Elend, der HErr aber forger vor mich. Pf. 40,18. 
Döret zu ihr Völker = s beyde reich und arm mit einander. 


Pf. 49, 3 
Der Herr höret die Armen, und verachtet feine Gefangene nicht. 


69, 34. 
ch bin elend und arm, Gott eile zu mir. Pf. 70, 6. 
aß den Geringen nicht mit Schanden davon gehen, dann die 
Armen und Elenden ruͤhmen deinen Namen. Pf. 74,21. 
Schaffet Recht dem Armen und den Wayſen, und helfet dem 
Elenden und Dürftigen zum Recht. Pf. 82,3. 
Errettet den Geringen und Armen, und erloͤſet ihn aus der Gott: 
loſen Gewalt. Pſ. 82, 4. 5 
Den er den Armen ſchuͤtzte vor Elend und fein Geſchlecht wie eis 
ne Heerde mehrete. Pf. 107, 41. 
Der Herr muͤſſe fie nimmer aus den Augen laſſen⸗⸗ ke 
. A 
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daß er ſo gar keine Barmherzigkeit hatte, ſondern verfolgte den 
Elenden und Armen. Pf. 109, 16. N 

Der HeErr ſteht dem Armen zur Rechten, daß er ihm helfe von 
denen, die fein Leben verurtheilen. Pi. 109, 31. \ 

Der Barmherzige ſtreuet aus und giebt den Armen, feine Ges 
rechtigkeit bleibet ewiglich. Pf. 112,9 2. 

Der den Geringen aufrichtet aus dem Staube, und erhoͤhet den 
Armen aus den Koth Pf. 113, 7. 

Ich will ihre Speiſe ſegnen, und ihren Armen Brods gnug ge⸗ 
ben. Pſ. 132, 15. i 

Ich weiß, daß der HErr wird des Elenden Sache und der Ar⸗ 
men Recht ausführen. Pf. 140, 13. 5 

Laͤßige Hand macht arm, aber fleißige Hand macht reich. Spr. 
10, 4. 

Die Armen macht das Armuth blöde, v. 15. 

Einer karget, da er nicht fol, mehr als recht iſt) und wird doch aͤr⸗ 
mer. Spr. 11, 24. 5 a 

Mancher iſt arm bey groſem Gut, und mancher iſt reich bey ſei⸗ 
nem Armuth. Spr. 13,7. ! 

Mit Reichthum kan einer fein Leben erretten; aber ein Armer 
hörer das Schelten nicht. c. 13,8. r 

Es iſt viel Speife in den Furchen der Armen; aber die Unrecht 
thun, verderben. v. 23. 1 

Einen Armen haſſen auch feine Naͤchſten; aber die Reichen ha: 
ben viel Freunde. c. 14/20. 

Wer ſich des Armen erbarmet, der ehret Gott, c. 14, 31. der 
leihet dem HErrn. c. 19, 17. . 

Ein Armer redet mit flohen; ein Reicher antwortet ſtolz. Spr. 
18, 23. 

Ein Armer, der in feiner Frdimmigkeit wandelt, iſt beſſer, denn 
ein Verkehrter mit feinen Lippen, der doch ein Narr iſt. e. 19, r. 

Gut macht viel Freunde; aber der Arme wird von ſeinen Freun⸗ 
den verlaſſen. v. J. \ Dr 

Den Armen haſſen alle feine Brüder, ja auch feine Freunde fer: 
nen ſich von ihm. v. 7. i f 

Einen Menfchen lüfter feine Wohlthat; und ein Armer ift.beffer, 
denn ein Yügner. v. 22. a 

Liebe den Schlaf nicht, daß du nicht arm werdeſt. c. 20, 13. 

Wer ſeine Ohren verſtopfet vor dem Schreyen des Armen, der 
wird auch rufen und nicht erhoͤret werden. c. 21, 13. f 
Reiche und Arme muͤſſen unter einander ſeyn; der HErr hat ſie 

alle gemacht. c. 22, 2. | . 

Der Reiche herrſchet uͤber den Armen; und wer borget, iſt des 
Lehners Knecht. c. 22, 7. 8 8 £ 

EL gut Auge” wird geſegnet; denn er giebt feines Brods den 
Armen. v. 9. h 

Wer dem Armen unrecht thut, daß feines Guts viel werde, der 
wird auch einem Reichen geben und mangeln. v. 16. 5 

Beraube den Armen nicht, ob er wohl arm iſt und unterdruͤcke 
den Elenden nicht. v. 22. . 

Ein armer Mann, der die geringen beleidigt, iſt wie ein Mehl 
thau, der die Frucht verderbet. 10 Dach 

Es iſt beſſer ein Armer, der in feiner Froͤmmigkeit gehet; denn 
ein Reicher, der in verkehrten Wegen gehet. v. 6. 

Wer ſein Gut mehret mit Wucher und Ueberſatz, der ſammlet es 
zu Nutz der Armen (vor einen, der es gutwillig unter die Ar⸗ 
men kommen laͤſſet) v. 8. . j 

Ein Reicher dünket ſich weiſe ſeyn; aber ein Armer verftändiger 

merket ihn. v. 11. i 5 . 

Ein Gottloſer, der über ein arm Volk regieret, das iſt ein brül- 
lender Löwe. v. 15, . 5 

Wer dem Armen giebet, dem wirds nicht mangeln. v. 27. 

Der Gerechte erkennet die Sache der Armen. c. 29,7. 

Arme und Reiche begegnen einander; aber beyder Augen ers 
leuchtet der HErr. v. 127). 0 8 
Ein König, der die Armen treulich richtet, deß Thron wird ewig— 

lich beſtehen. v. 14. 8 

Oder wo ich zu arm würde, möchte ich ſtehlen, und mich an dem 
Namen meines Gottes vergreifen. c. 30, 9. 2 

Eine At, ee fie Zähne hat ⸗=friſſet -die Armen 
unter den Leuten. v. 14. a 5 

Thue deinen Mund auf, und richte recht, und räche (im Gericht) 
den Elenden und Armen. 6. 31,9. 

Ein tugendſam Weib breitet ihre Haͤnde aus zu den Armen. 
c. 31, 20. 2 eh?" 

Ein arm Kind, das weiſe iſt, iſt beſſer, denn ein alter König, der 
ein Narr iſt. Pred. 4,13. 0 i 

Sieheſt du dem ee unrecht thun⸗- wundere dich des Vor: 
nehmens nicht. Pred. 5, 7. 
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Was unterſtehet ſich der Arme, daß er unter den Lebendigen 
will ſeyn! (was hat er mehr, wenn er unter den Lebendigen 
herum geht, als daß er das Maul füllet) c. 6,8. 

Weisheit iſt ja beſſer, denn Stärke; noch ward des Armen Weis: 

8 heit verachtet, und feinen Worten nicht gehorchet. e. 9, 16. 15. 

Ihr habt den Weinberg verderbet und der Raub von den Ars 
men iſt in eurem Haufe. Eſa. 3, 14. l 

Wehe den, ⸗⸗die unrecht Urtheil ſchreiben, auf daß fie die Sa: 
che der Armen beugen ꝛc. Eſa. 10,2, 1 

Die Erſtlinge der Duͤrftigen werden ſich weiden und die Armen 
ſicher ruhen. Eſa. 14, 30. 

= 1 Geringen Staͤrke, der Armen Staͤrke in Truͤbſal. 

J. 25, 4. 

Des Geitzen Regieren iſt eitel Schaden; denn er erfindet Tücke 
zu verderben die Elenden = = wenn er des Armen Recht reden 
ſoll (auch wenn der Arme redet, was recht iſt) Eſa. 32, 7. 

Wer eine arme Hebe vermag (wer nicht viel hat zum Opfer) 
Eſa. 40, 20. a b 5 

Füͤechte dich nicht, du Wuͤrmlein Jacob, ihr armer (verachteter, 
geringer) Haufe Iſtael. Eſa. 41, 14. 

Ueber das findet man Blut der Armen und unſchuldigen Seelen 
bey dir an allen Orten. Jer. 2,34. 

Ich dachte aber: der arme Haufe (geringe Leute) iſt unverſtaͤn⸗ 
dig, weiß nichts um des HErrn Weg, und um ihres GOttes 
Recht. Jer. 5, 14. ; 


Sie gehen mit böfen Tücken um, fie halten kein Recht, und 


hellen den Armen nicht zum Recht. Jer. 5,28. 

Singet dem HEern, ruͤhmet den HErrn, der des Armen Leben 
aus der Boshaftigen Händen errettet. Jer. 20,13. 

7005 „ und Armen zu Recht, und ging ihm wohl. 
Jer. 22, 16. 8 

Hoffart, und alles vollauf und guter Friede, den fie und ihre 
Tochter hatten; aber dem Armen und Duͤrftigen halfen fie 
nicht. Ezech. 16, 49. 


Der ſoll nicht leben, z der da befchädiget die Armen und Elen⸗ 
getroſt, und 


den. Ezech. 18, 12. 
Das Volk im Lande uͤbet Gewalt und rauben 
ſchinden die Armen und Elenden. Ezech. 22, 29. 
Herr König ⸗⸗ mache dich los von deiner Miſſethat, durch 
Wohlthat an den Armen. Dan. 4, 24. g 
Sie treten den Kopf der Armen in Tod. Amos 2,7. (S. Kopf) 
verkaufen ihn um ein paar Schuh. v. 6. c. 8,6. a 
Hdret dies Wort, ihr fetten Kuͤh, die ihr = unterfretet die Ar⸗ 
men. Amos 4, 1. ; 


Weil ihr die Armen unterdruͤcket, und nehmer das Korn mit 


groſen Laſten von ihnen, ſo ſolt ihr in den Haͤuſern nicht woh⸗ 

nen, die ihr von Wersten ee bade 5 0 2 
Hdret dieß, die ihr den Armen unterdruͤcket, und die Elenden 

im Lande verderbet. Amos 8,4. er 
Ag med den Witwen, Wayſen, Fremdlingen und Ar: 


7, 10. Er: 
Der Gottloſe fpricht: Laſſet uns den armen Gerechten üͤberwaͤl⸗ 


tigen, und keiner Witwen, noch alten Mannes ſchonen. Weish. 
2, 10. ar g 
Von deinen Gütern hilf den Armen, und wende dich nicht v 
den Armen, fo wird dich Gott wieder anſehen. 26h. I, 4 
Sorge nur nichts, mein Sohn, wir ſind wohl arm, aber wir 
werden viel gutes haben, fo wir Gott werden fürchten, die 
Suͤnde meiden und gutes thun. Tob. 4, 22. f 
Tobias hat den Armen viel gutes gethan. Tob. 9,9. 3 
Liebes Kind, laß den Armen nicht Noth leiden, und ſey nicht 
hart gegen den Duͤrftigen. Sir. 4, 1. a n 
Die Bitte des Elenden ſchlage nicht ab, und wende dein An⸗ 
geſicht nicht von den Armen. Sit. 4,4. I 9 
Höre den Armen gerne und antworte ihm freundlich und fanft. 
Sir. 4, 8. 
Reiche dem Armen deine Hand, auf daß du reichlich geſegn 
werdeſt. Sir 7, 36. en geſegneſt 
Es ſoll ſich beyde der Reiche und Arme, der Groſe und Kleine 
feines andern ruͤhmen, denn daß fie GOtt fuͤrchten. Sir. 10,25. 
Es taugt gar nichts, daß man einen armen Verſtändigen ver: 
ſchmaͤhet, und einen reichen Gottloſen ehret. Sir. 10,26. 
Der Arme wird geehret um ſeiner Klugheit willen, und der Rei⸗ 
che um ſeiner Güter willen. Sir. 10, 33. 5 
Iſt aber die Klugheit loblich an einem Armen, wie vielmehr an 
einem Reichen? Sir. 10, 34. 5 7 
Es iſt dem HErrn gar leicht, einen Armen reich zu machen. Sir. 
II, 22. . 
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Der Reiche thut unrecht, und trotzet noch dazu; aber der Arme 
muß leiden und noch dazu danken. Sir. 13,4. 

Wie Hyena mit dem Hunde ſich geſellet; alſo auch der Reiche 
mit dem Armen. Sir. 13,22. 

Wie der Löwe das Wild friſſet in der Heide; fo freſſen die Rei⸗ 
chen die Armen. v. 23. f 

Wie dem Hot ärtigen unmerth iſt, was geringe iſt; alfo iſt der 
Arme dem Neichen auch unwerth. v. 24. 

Wenn der Arme faͤllt, ſtoſſen ihn auch feine Freunde zu Boden. v. 25. 

Wenn ein Armer nicht recht gethan, ſo kan mans aufmutzen. v. 27. 

Wenn der Arme redet, ſo ſpricht man, wer iſt der? v. 29. 

Thue gutes dem Freunde vor deinem Ende; und reiche dem 
Armen nach deinem Vermögen. Sir. 14, 123. 

Vergiß der Armen nicht, wenn du einen frdlichen Tag haſt. v. 14. 

Wenn man reich iſt, ſoll man denken, daß man wieder arm wer⸗ 
den kan. Sir. 18, 27 

Drey Stücke find, denen ich von Herzen feind bin ⸗=wenn ein 
Armer hoffaͤrtig iſt ꝛc. Sir. 25,4. 

Er ſey reich oder arm ſo iſts ein tugendſam Weib) ihm ein Troſt, 
und machet ihn allezeit frͤlich. Sir. 26, 4. 

Hilf dem Armen um des Gebots willen, und laß ihn in der Noth 
nicht leer von dir. Sir. 29, 12. i 

Es iſt beſſer, einer ſey arm, und dabey frifch und gefund, denn 
reich und ungeſund. Sir. 30, 14. . 

Der iſt Ari) der da arbeitet und gedeyet nicht. Sir. 31, 4. (S. 
Gedeyen. a 

Wer von des Armen Gut opfert, der thut eben, als der den 
Sohn vor des Vaters Augen ſchlachtet. Sir. 34, 24. 

Der Arme hat nichts, denn ein wenig Brods; wer ihn darum 
bringet, der iſt ein Mörder. Sir. 34,25. 

Er hilft dem Armen, und ſiehet keine Perfon an, und erhbret 
das Gebet des Beleidigten. Sir. 35, 16. 

Die Priefter : geben weder den Armen noch den Kranken et: 
was davon. Bar. 6, 27. 

Simon ſchuͤtzte die Armen unter feinem Volk. 1 Macc. 14, 14. 

Wilt du vollkommen ſeyn, ſo gehe hin, verkaufe, was du haſt, 
und gibs den Armen. Matth. 19, 21. Marc. 10, 21. 

Dieſes Waſſer haͤtte moͤgen theuer verkauft, und (das Geld) den 
Armen gegeben werden. Matth. 26,9. Marc. 14, 5. Joh. 12,5. 

Ihr habt allezeit Armen bey euch, mich aber habt ihr nicht 
Be (nemlich ſichtbar) wie die Armen. Matth. 26, 11. 

allezeit F. 2. 4 
Wenn du ein Mahl macheft, fo lade die Armen, die Krüppel ac. 


Luc. 14, 13. 
5717 gab die Hälfte feiner Güter den Armen. Luc. 19,8. 
as ſagte er aber, nicht daß er nach den Armen fragete, ſondern 
er war ein Dieb. Joh. 12,6. An 4 
Die aus Macedonia und Achaja haben williglich eine gemeine 
Steuer zuſammen gelegt den Armen (unter den) Heiligen zu 
Jeruſalem. Röm. 15,26. 2 Cor. 8. 2. } 
Und wenn ich alle mein Haabe den Armen gäbe, und liefe mei 
nen Leib brennen, und hätte der Liebe nicht, fo wäre mirs 
nichts nuͤtze. 1 Cor. 13, 3. ’ \ 
Als die Traurigen, aber allezeit frolich, als die Armen (an zeit: 
lichen Gütern) aber die doch viel reich machen. 2 Cor. 6,10. 
Allein daß wir der Armen gedaͤchten, welches ich auch fleißig 
bin geweſen zu thun. Gal. 2, 10. 


$. 2. Von Chriſto. Er heißt arm, weiln er ſich 


freywillig der Herrlichkeit geaͤuſſert und Knechtes Geſtalt 


angenommen, Phil. 2, 6. Der ganze Lauf feiner Tage, in 
denen er auf der Erden gewandelt, legen ein Zeugnis von 
ſeiner Armuth ab. Bey ſeiner Geburt lag er in einer 
Krippe, Luc. 2, 7. in ſeinem Leben hatte er nicht, wo er 


ſein Haupt hinlegte, Matth. 8, 10. in ſeiner Sterbens— 


ſtunde hing er am Creutz nackend und blos, und nach ſei⸗ 
nem Tode fande deſſen Leib in eines andern Grabe ſei— 
nen Platz. Matth. 27,506. f 
Siehe, dein Koͤnig kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, 
arm und reitet auf einem Eſel, und auf einem jungen Fuͤllen 
der Eſelin. Zach 9,9. * 
Ihr wiſſet die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti, daß, ob er 
wohl reich iſt, ward er doch arm um unſert willen, auf daß 
ihr durch feine Armuth reich würdet. 2 Cor. 8,9. 
$. 3. Sonſten war Chriſtus, des Menſchenſohn reich 
gnug; alle Fuͤlle der Gottheit wohnete in ihm, Coloſſ. 19. 
Er wurde aber arm, da er ſich in dem Stande ſeiner 
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Erniedrigung derſelben nicht völlig gebrauchete, da er in⸗ 
sch ger doch auch zuweilen Strahlen 1 85 
ich hervorbrechen ließ. Beydes muſte bey dem Erloͤſer 
des menſchlichen Geſchlechts angetroffen werden. Die 
menſchliche Natur muſte ſich der Majeftar aͤuſſern, ſonſt haͤt⸗ 
te un er Heiland das Erloͤſungswerk nicht hinausfuͤhren 
koͤnnen; die göttliche muſte Strahlen goͤttlicher Eigen⸗ 
ſchaften von ſich werfen, ſonſt haͤtte der Glaube nicht 
ſattſamen Grund gehabt. Er wurde arm, damit er anz 
dere reich mache. Ihr Chriſten, wie folget ihr eurem Her⸗ 
zoge der Seligkeit nach, wenn ihr andere arm machet, 
damit ihr Reichthum zuſammen raffer. 
§. 4. In der heiligen Schrift finden wir v ie⸗ 
dene Exempel, welche die Armuth und das Elend ge 
due ee, * 
agar, die aus Abrahams Haus geſto 3 
Kae der anfangs nichts 5 en rc 5 ne 
Naemi, welche voll auszog, aber leer wieder heim kam, Ruth. 


I, 21. 

Ruth ſelbſt, die Aehren auflas, Ruth. 2, 2. 

David, welcher einen Schaafhirten abgab, 1 Sam. 16, IT. da er 

- nichts zu eſſen hatte. c. 21, 3. ꝛc. 

Uria in Vergleichung mit David, 2 Sam. 12, 1. 3. 4. 

Die Witwe zu Zarpath, 1 Koͤn. 17, 12. 

Elias, da er dieſer Witwe Gnade lebte, ebend. 

Eliſa, den die Sunamitin aufnahm, 2 Kön. 4, 1. 11. 

92 190 5 har ih et, Tob. 1, 17. 
ene hundert Propheten, die Obadias verſorgete. 1 Koͤn. 18, 3. 
obias nebſt den Seinigen, Tob. 4, 22. eben e r Adu dez 


Die arme Witwe, welche ein Scherflein in den : 
A Gotteskaſten leg: 


Lazarus, der ſich zu ſaͤttigen be i 

des RR A eie ſelen. ue = 3 je e OU V0B 

Operruß, Dez weder Sitzer noch Geß kat Di 
ar Be e noch Gold hatte, Apſtg. 3,6. 

$. 5. Daß eingeführte Eigenthum hat Gelegenheit 
gegeben, daß einer reich, der andere arm iſt. Waͤre die⸗ 
ſes nachgeblieben, ſo wuͤrde man keinen Reichen und auch 
keinen Armen finden. In der buͤrgerlichen Geſellſchaft 
gerathen viele durch allerhand Ungluͤcksfaͤlle ohne Ver⸗ 
ſchulden in Armuth. So gings dem frommen Hiob, 
c. 115. dem blutflußigen Weibe, Marc. 5, 26. Viele 
werden in der groͤſten Armuth gebohren; viele koͤnnen 
ſich wegen elender Beſchaffenheit ihres Leibes nichts ver⸗ 
dienen, als Blinde, Lahme und Kruͤppel, und viele wer— 
den durch diebiſche Hände, Feuer, Krieg ihrer Habſelig— 
keiten beraubet. Andere hingegen muͤſſen nicht ohne 
Ver ſchulden das Elend bauen. Faullenzer und Schlaͤfer, 
Spruͤchw. „9. 10. 11. c. 20, 13. c. 24, 34. welche nicht ar⸗ 
beiten wollen, da doch die Arbeit einem jeglichen nach 
feinem Maas aufgelegt Pred. 6,7. Apoſtg. 20, 25. und 
wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen, 2 Theſſ. 3, 10. 
Praſſer und Schlemmer, wie der verlohrne Sohn, Luc. 
15,16. die ſich mit Huren und Ehebrecherinnen ſchlep⸗ 
pen, Spr. 6, 26. c. 29,3. Sir. 9,9. gehen die ordentlichen 
Wege, darauf fie ohne Vernunft in die Armuth rennen. 
Ueberhaupt die Laſter, Hochmuth und Wolluſt, ſind die 
unſeligen Ketten, daran die leichtſiunigen Menſchen in 
die groͤſte Beduͤrfnis geſchleppet werden. Auſſerordent⸗ 
lich muͤſſen diejenigen ſo gar den Bettelſtab ergreifen, 
welche ein ruchloſes Leben fuͤhren, wenn der gerechte und 
eifrige GOtt ſolche mit ſeinem gewaltigen Arm heimſucht. 
Sonderlich, wer mit Unrecht Guͤter zuſammen ſcharret 
der muß, auch bey ſeinen Nachkommen, die ſchwere Hand 
Gottes fühlen. Denn der Gottloſen Gluͤck beſtehet nicht 
Pf. 37,16. Fremde rauben feine Güter, Pf. 109, 11. Über 
fie berfiegen wie ein Bach. Sir. 40, 13. 


9. 6. Sind 


9. 6. Sind nun aber und muͤſſen, auch nach der 
allweiſen Ordnung GOttes, Arme und Reiche in der Welt 
ſeyn, Spr. 2,22. So fragt ſichs: Wie man ſich gegen 
Bedürftige zu verhalten habe? Die Vernunft muß es 
vor recht und billig erkennen, daß alle, welche in menſch⸗ 
licher Geſellſchaft leben, einer dem andern mit ſeinem 
Vermoͤgen beyſtehe. Die Abſichten eines allweiſen Got⸗ 
tes gehen dahin, daß alle und jede ihre Gluͤckſeligkeit in 
dieſer Welt befoͤrdern und ein geruhiges Leben fuͤhren 
ſollen. Und wie das Recht der Natur verlangt, daß ich 
mich gluͤcklich machen ſoll, eben das will es auch von 
einem andern haben; und alſo koͤnnen auch bey Einfuͤh⸗ 
rung des Eigenthums die Armuthsfaͤlle nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſeyn. Die Verbindlichkeit der Geſellſchaft for; 
dert ein Gleiches. Sollen Menſchen in einer Geſellſchaft 
beyſammen ſeyn, ſo muß alles geruhig und bequem zu 
gehen; das leztere wuͤrde nicht geſchehen, wenn man die 
Armuth nicht unterſtuͤtzen wolte. Folglich iſt es ver; 
nuͤnftig, daß eine Obrigkeit vor die Verſorgung der Ar⸗ 
men fleißig wache. Sie ſind ja alle Glieder der Geſell⸗ 
ſchaft, welche, wenn man fie verderben lieſſe, der Ne 
publique Schaden und Beſchwernis verurſachen wuͤrden. 
Wer Chriſto angehoͤret, laßt Rh (a) Gottes Warnung 
und Misfallen vor der Verhaͤrtung des Herzens gegen 
das Armuth von der Unbarmherzigkeit abhalten, 5 Mof. 
15,7. (b) Er ſucht Chriſti Befehl mit jenem Samariter 
fleißig in Uebung zu bringen, Luc. 10, 3. 32. (e) Erbe 
denket ſeinen Chriſtenſtand, iſt allezeit barmherzig und 
leidet gern, Pf. 37,26. ja erbarmet ſich ein Gerechter 
feines Viehes, Spr. 12, 10. wie, vielmehr eines Glieds, 
mit dem er den Leib Chriſti ausmachen hilft. Er ziehet 
herzlich Erbarmen an, Coloſſ. 3,12. (4) Er ſcheuet ſich 
kindlich vor der von Gott ernſtlich angedroheten Strafe 
Amos ö, 3. 4. 7. Denn über die Unbarmherzigen wird ein 
unbarmherzig Gericht ergehen. Jac. 2, 13. Lies, was un 
ter dem Wort Allmoſen beygebracht worden. 

$, 7. Unter den Ebraͤern konte kein Mangel an Ar⸗ 
men und Beduͤrftigen Leuten ſeyn; weiln Handel und 
Wandel mit andern Voͤlkern wenig unter ihnen im 
Schwange ging. Dahero kam es auch, daß Gott ſo ernſt⸗ 
lich einſchaͤrfte, den Duͤrftigen nicht darben zu laſſen. (S. 
die Sprüche $. 1.) Man rechnet auch fieben Stuͤcke, wel⸗ 
che die Juden den Armen noch dem Geſetz zugeſtanden. 
(3) Den Winkel, oder das Gefrapde, fo in dem Winkel 
auf dem Felde gewachſen, (b) das Aehrenleſen; (e) die 
am Stock gebliebene Weintrauben; (4) die Weinbeeren, 
welche ihnen in den Abſchneiden entfallen, (e) die Garben, 
welche vergeſſen worden; (f) der Armen Zehend, 5 Moſ. 


14,28. (8) die ordentliche Allmoſen. Hernach haben 


die Ebraͤer Allmoſenpfleger beſtellet, welche erſt den Bluts⸗ 
freunden, darnach den Armen, die ihre Hausgenoſſen 
waren, alsdenn den Armen in der Stadt, und endlich 
denen, die von andern Oertern waren, Allmoſen reiche⸗ 
ten. Eine Ordnung, welche Chriſten fleißig nachahmen 
ſolten, damit es ihnen hierinne nicht von den Juden zuvor 
gethan wuͤrde. Wo ſind aber die Gerechten, die allezeit 
barmherzig ſind? Pf. 37,21. 

5. 8. Armer und bedraͤngter Menſch, der du dein 
Brob mit Thraͤnen miſcheſt, haſt du dich nicht muthwil⸗ 
ſig in Armuth geſtuͤrzet, faſſe deine Seele in Geduld, ge⸗ 
woͤhne ſie, daß ſie nichts will, als was ihr hoͤchſt noͤthig, 
ſo wirſt du dich niemal vor arm zu ſchaͤtzen Urſache ha⸗ 
ben. Ein Ueberfluß irdiſchen Vermoͤgens kan doch deine 
Begierde nicht ſaͤttigen. Alle Guter, welche bie Reichen 
über dem, was noͤthig, in Haͤnden haben, dienen felten zu 


* Arm 1 
etwas anders, als die Leidenſchaften zu vergnuͤgen. 
Reichthum iſt meiſt ein Antrieb zu Laſtern. Das iſt ei⸗ 
ne der groͤſten Gluͤckſeligkeiten in der Welt, in Armuth 


zu frieden leben; hingegen iſt der unter die Ungluͤckſeli⸗ 


gen zu rechuen, welcher ſich in der kurzen Zeit ſeines 
Lebens aͤngſtiget, und ſeinen Zuſtand mit Verdruß ertraͤ⸗ 


get. Wie weit lebſt du, Armer, nicht ruhiger, als ein 
Reicher. Du biſt weder ein Sclave, noch ein unruhi⸗ 


ger. Hüter vergaͤnglicher Güter. S. Vergnuͤgſamkeit. 


§. 9. Lieber Chriſt! biſt du arm gebohren, Chri⸗ 
ſtus, dein Heiland, hat deine Armuth angenehm machen 
wollen, da er, obgleich die ganze Welt ſein eigen war, 
von allen Gütern entbloͤſet, auf Erden erſchien. (5. 3.) 
Biſt du durch Ungluͤcksfaͤlle in Armuth gerathen / rufe 


zufrieden mit Hiob aus: Der Err hats gegeben, der 


Err hats genommen, der Name des HErrn ſey ge⸗ 
lobet. c. 1, 21. Spiegle dich an andern Heiligen, denen 
es nicht beſſer ergangen. ($. 4.) Haſt du in dieſer Zeit 
feine Guter, laß den HErr dein Gut und dein Theil ſeyn. 
ſ. 16, 5. Haſt du keine Bedienung, mache dich des Dien⸗ 
tes der Engel wuͤrdig, Pf. 31,2... Haft du wenig Ehre, 
Creutz iſt die Ehre eines Chriſten, Eph. z, 14. Haft du 
Mangel an Kleidern, ziere deine Seele deſto beſſer mit 
der Gerechtigkeit Chriſti, Efa.s 1,10. mit reiner und ſchoͤ⸗ 
ner Seide, Offenb. 19, 8. Wenns dann zum Sterben geht, 
da faͤngt ſich deine Erhoͤhung an. Deine abgeſchiedene 


Seele holen die Engel, wie bey Lazaro, zur himmliſchen 


Erbſchaft. Ebr. 1,14. u? 
K 16. J 

troͤſte die bekuͤmmerte Seele; (a) daß deine Armuth von 

Gott komme; denn dieſer machet reich und machet arm, 

1 Sam. 2,7. lies 5 Moſ. o, ;. Sir. 113. (b) Glaube, 

daß er deine Armuth wiſſe, denn er kennet den Armen 

fo wohl, als den Herrlichen. Hiob 34,9. Offenb. 2,9. 


(ée) Er ſorget vaͤterlich vor dich, und nimmt ſich deiner 


an; des HErrn Auge ſieht auf die fo ihn fürchten, daß 
er fie ernaͤhre in der Theurung. Pf. 33, 19. Vr laͤßt die 
Seele des Gerechten nicht Hunger leiden, Spr. 10, 3. 
Er will keinen verlaſſen noch verſaͤumen, Ebr. 13,5. 
Ließ die Spruͤche §. 1. (d) Er kan dich allezeit reich ma⸗ 
chen, wenn er weiß, daß es deiner Seligkeit nicht hin⸗ 


Nimm indeß das Wort Gottes zur. and, 74 


derlich, denn Himmel und Erde iſt fein, Chron. 30, 1. 


Pſ. 24, 1. Pſ. 50, 10. Hagg. 2,9. (e) Du biſt deines be⸗ 
duͤrftigen Zuſtandes wegen von ſeiner Liebe nicht geſchie⸗ 
den, Roͤm. 8, 35. (f) Er hat dir, wenn du bey deiner 
Armuth auch arm am geiſt biſt ($. 12.) den himmliſchen 
Reichthum verheiſſen. Matth. „3. „5 
F. n. Haſt du dich felbft um alles gebracht, du 
Muͤßiggaͤnger, du Schlemmer und uͤppiger Menſch, und 
biſt in deinem Sode die Wege gelaufen, darauf man 
endlich in der groͤſten Armuth zu herbergen kommt; fo 
gehe in dich, kehre wieder, kehre wieder! Fange an mit 
deinen Haͤnden etwas gutes zu ſchaffen, Eph. 28. Fleuch 
die Hurerey 1 Cor. 6, 18, und alle vergaͤngliche Luft der 


U 


Welt, 2 Petr. 14. werde auch arm am Geiſt. (. 12.) 


Sprich mit dem verlohrnen Sohne, der das Seinige al⸗ 
les durchgebracht, und ſich von Schweinefutter ernaͤh⸗ 
ren muſte: Ich will mich aufmachen und zu meinem 
Vater gehen, und zu ihm ſagen: Vater ich habe ge⸗ 


fündiger im Simmel und vor dir. Und bin fort nicht 


mehr werth, daß ich dein Sohn heiſſe; mache mich, 


als einen deiner Tageloͤhner. Luc. 15, 18. 19. Halte dich 


in rechtſchafner Buſe vor unwuͤrdig der Gnade dei⸗ 


nes himmliſchen Vaters, und bis mit dem geringſten 


Maas 


4 


j 


Arm 
Maas zu frieden, Matth. 13, 27. So wird dein demuͤ⸗ 
thiges Herz die Werkſtatt werden, darinne der heilige 
Geiſt das gute Werk der Buſe anfangen und fortfuͤhren 
kan. Denn ſo haft du dich wieder eines gnaͤdigen Got: 
tes zu verſehen, und kanſt die Troſtgruͤnde ($. 10.) zu dei⸗ 
nen Nutzen verwenden. 


g. 12. (b) Geiſtlich arm (1) diejenigen, welche 


zerſchlagenen und demuͤthigen Geiſtes find, Pf. 51, 9. 
welche den Mangel ihrer Gerechtigkeit, Nom. 3,25. die 
Armuth der Erkenntnis, ı Cor. 2,14. des Willens und 
aller Kraͤfte, Eph. 2,5. alſo ihr geiſtlich Unvermoͤgen er⸗ 
kennen, und ihre Gerechtigkeit allein in und bey Chriſto 
in wahren Glauben ſuchen. 
Er (Chriſtus) wird das elende Volk bey recht erhalten, und den 
Armen helfen. Pf. 72,4. 
Er wird den Armen erretten, der da ſchreyet, und den Elenden, 
der keinen Helfer hat. Pf. 72, 12. 
Er wird gnaͤdig ſeyn den Geringen und Armen; und den See— 
len der Armen wird er helfen. v. 13. 
Er wird mit Gerechtigkeit richten die Armen und mit Gericht 
ſtrafen die Elenden im Lande. Eſa. 11,4. 5 
Die Elenden und Armen ſuchen Waſſer, und iſt nichts da, ihre 
Zunge verdorret vor Durſt. Eſa. 41, 17. 
„ * daß fie mit Fuͤſſen zertreten wird, ja mit Füſſen der Ar⸗ 
men, mit Ferſen der Geringen. Eſa. 26,6. 
Und die Elenden werden wieder Friede haben am HErrn, und 
die Armen unter den Menſchen werden froͤlich ſeyn in dem 
eiligen Iſrael. Eſa 29,19. £ h 
Ich will in dir laſſen überbleiben ein arm gering Volk, die wer— 
den auf des HErrn Namen trauen. Zeph. 3, 1. 
Selig ſind, die geiſtlich arm ſind, denn das Himmelreich iſt ihr. 
Matth. 5, 3. Luc. 6,20. 
Den Armen wird das Evangelium geprediget. Matth. 11, 5. Luc. 
4% 18. c. 14/ 217. 
g. 13. Wer nun hier der Gnadenguͤter und dort der 
ewigen Seligkeit faͤhig werden will, der muß ſeine Duͤrf⸗ 
tigkeit des geiſtlichen Wohlſtandes vor GOtt, abjonder; 
lich der anerſchafnen Erbgerechtigkeit, und folglich ſeiner 
Suͤnden erkennen; Matth. z, 23. f. in einer goͤttlichen 
Traurigkeit ſich nach GOttes Gnade ſehnen, und die heil⸗ 
ſame Wege betreten, darauf man zu dem Genuß der Gna⸗ 
denguͤtern gelanget. Iſt er in allen Stuͤcken von GOtt 
reich gemacht, ı Cor. 1, 5. 6. 7. ſonderlich am Glauben, 
Jac. 2,5. an der Liebe und guten Werken, Tim. 18. 
fo bletbet er doch in dem Gefühl feiner natuͤrlichen Duͤrf⸗ 
tigkeit, und noch uͤbrigen groſen Unvollkommenheit. Er 
bleibet in der Verleugnung ſeiner ſelbſt und tiefſter Er⸗ 
niedrigung vor Gott, und ruͤhmet ſich feiner Gaben nicht. 
Wem es aber an dem Gefuͤhl der geiſtlichen Armuth 
fehlt, der iſt entweder noch ganz unbekehrt, oder in dem 
Stand der Gnaden, durch Verſuchung in einen ſolchen 
gefaͤhrlichen Zuſtand gerathen, darinn er dem Fall nahe. 
Geiſtlich arm ſind geweſen: 
— 75 da er demuͤthig bekannte, er ſey Erd und Aſche. 
1 oſ. 18727. 
Jacob, der er ſich zu gering hielt aller Barmherzigkeit, die GOtt 
an ihm gethan, 1 Moſ. 32, 10. N 
David, da er ſich vor ünvermoͤgend hielt, dem HEren zu ver⸗ 
gelten alle Wohlthat, die er an ihm gethan. Pf. 116, 12. 
Daniel, da er ſich ſchaͤmete ſich nebſt den Vaͤtern an Gott ver: 
ſündiget zu haben. Dan. 9, 8. 
Des Mondſuͤchtigen Vater, Marc. 9, 24. 
Jene Sünderin, Luc. 7, 38. Er: 
9. 14. (2) Welcher an geiſtlaſen Gütern Mangel 
hat, ſein Elend aber nicht erkennet, ſondern ſich viel⸗ 
mehr faͤlſchlich einbildet, er beduͤrfe keiner Gerechtigkeit, 
die vor Gott gilt. Aus verdammter Eigenliebe haͤlt 
man ſich vor ſatt, Cor. 4,8. und ſpricht: Ich bin 
reich, ich habe gnug ꝛc. Hof. 12,9. aber der ſich läßt 
* 
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duͤnken, er fen etwas, da er doch nichts iſt, der betreugt 
ſich ſelbſt. Gal. 6,3. Ein ſolcher lauft mit offenen Augen 
ſeinem Verderben entgegen. 
Du ſprichſt: Ich bin reich und habe gar ſatt, und darf nichts; 
und weiſſeſt nicht, daß du biſt elend, jaͤmmerlich, Ga) arm, 
blind und blos. Offenb. 3, 17. 


Armgeſchmeide. 
Armbaͤnder, da mit fo wohl Mannes-als Weibes⸗ 
perſonen unter den Juden ſich zu ſchmuͤcken pflegten. 
4. Moſ. 31, 30. 2 Sam. 1, 10. heiſſet auch Armringe. 


Ar mon i. 
Mein Pallaſt. Ein Sohn Sauls, welchen ihm die 
Rizpa gebahr, wird mit gehangen. 2 Sam. 21,8. 


Armring. 
Iſt eben das, was Armgeſchmeide, welches Rebecca, 
als eine zukuͤnftige Ehegattin Iſaacs, deſſen Vater Abraz 
ham ein Fuͤrſt heißt, wohl tragen konte. 1Moſ. 24, 22. 


30, 47. 8 
Armſpange. 
Eine Armkette, iſt vermuthlich eben fo viel als Arm⸗ 
ring, will der HErr, weiln die Juden damit Hoffart 
trieben, wegnehmen. Ea. 3, 19. / 


Armuth. 
F. t. (a) Ueberhaupt der Mangel deſſen, welches 
einer zu ſeiner Unterhaltung brauchet. S. arm. 


H. 2. Die Unterhaltung betrift entweder die dazu 
gehörigen unumgaͤnglich nothwendigen Stuͤcke, als Eſ⸗ 
ſen, Trinken, Kleider, Wohnung, damit man den Leib 
und das Leben hinbringet, und ſich vor den Anfaͤllen des 
Wetters und anderer Zufaͤlle verwahret; oder die Bes 
quemlichkeit, da der Menſch fo leben kan, daß er dar 
durch den natürlichen Begierden, die GOtt und die Paz 
tur eingepflanzet, etwas angenehmes erweiſen kan. Der 
Mangel des leztern iſt zwar auch eine Art der Armuth, 
allein des erſtern iſt die eigentliche und aͤuſſerſte. Es 
kan bey ſolchen Umſtaͤnden ein groſer und vornehmer 
Mann arm ſeyn, wenn er nemlich ſeinem Stande gemaͤß 
zu leben unvermoͤgend iſt, und bleibt doch reich im Be— 
tracht eines Bettlers. 

Ja ſchlafe noch ein wenig = = fo wird dich das Armuth uͤberei⸗ 
len, wie ein Fusgaͤnger; und der Mangel, wie ein gewapneter 
Mann. Spr. 6,11. c. 24, 34. 

Das Gut des Reichen iſt eine feſte Stadt; aber die Armen 

macht das Armuth blöde, Spr. 10, 15. 4 N 

Mancher iſt arm bey groſem Gut; und mancher iſt reich bey ſei⸗ 

ner Armuth. Spr. 13,7. 

Wer Zucht fahren läßt, der hat Armuth und Schande. Spr. 13.18. 

Wer Muͤßiggang nachgehet, wird Armuths gnug haben. Spr. 

N f 1 f 1 
Armuth und Reichthum gieb mir nicht; laß mich aber mein bes 
ſcheiden Theil Speiſe dahin nehmen. c. 30,8. 
Wir wären wohl zufrieden geweſt mit unſerer Armuth. Tob. 527. 
Verachte den Hungerigen nicht, und betruͤbe den Dürftigen nicht 
in feiner Armuth. Sir. 4, 2. r 

Es kommt alles von GOtt, Gluͤck und Ungluͤck, Leben und Tod, 
Armuth und Reichthum. Sir. 11,14. ER 

Reichthum iſt wohl gut, wenn man es ohne Sünde brauchet; 
aber Armuth des Gottloſen lehret viel böſes reden. Sir. 13, 30, 

Manchem wehret fein Armuth, daß er nichts Übel! thut; davon 
hat er den Vortheil, daß er kein boͤs Gewiſſen hat. Sir. 20,23. 

Bleibe treu deinem Freunde in ſeiner Armuth, daß du dich 
mit ihm freuen mögeft, wenns ihm wohl gehet. Sit. 22,28. 

Zwey Stücke find, die mich verdrieffen = = wenn man einen ſtreit⸗ 
baren Mann zulezt Armuth leiden laͤſſet ꝛc. Sir. 26,26. 

Traurigkeit und Armuth thut dem Herzen weh in der Anfech— 
tung. Sir. 38, 20. 


S 2 §. 3, (b) Eine 
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§. 3. (b) Eine ſolche Armuth, darinn einer, um der 
Bekenntnis des Namens Chriſti, gerathen, da ihm durch 
Verfolgung, Verjagung, Guter und Ehre geraubet wor— 
den. vergl. Ebr. 10, 34. 

Ich weiß deine Werke und deine Trübſal, und deine Armuth, 
du biſt aber reich, Offenb. 2,9. 
$. 4. (e) Von Chriſto, 2 Cor. 8,9. Siehe arm $. 2. 
$. 5. (4) Truͤbſelige Umſtaͤnde, mancherley Krieg 

und Unruh, welche der Koͤnig David in ſeinen Lebens 
Tagen uͤber ſich ergehen laſſen muͤſſen. 
David hat in ſeiner Armuth verſchaft zum Hauſe des HErrn 
100000. Centner Golds, und tauſendmal tauſend Centner 
Silbers. 1 Chron. 23,14. 
$. 6. Gb die Armuth etwas boͤſes? ($. t.) Dar⸗ 
uͤber hat man hin und wieder, ſonderlich unter den alten 
Weltweiſen Worte gewechſelt. Ob nun dieſe Leute ſchon, 
wenn ſie die Armuth ſo erhoben, meiſt Kennzeichen einer 
Ruhmbegierde von ſich blicken laſſen, ſo bleibt doch rich— 
tig: Die Armuth iſt an und vor ſich nichts boͤſes. Denn 
iſt der Reichthum an ſich kein ſolches Gut, das die Be— 
ſitzer deſſen glücklich machen ſolte, ſondern nur demjeni—⸗ 
gen, welcher ſich deſſen vernuͤnftig zu bedienen weiß, nuͤtz⸗ 
lich, ſo kan auch die Armuth nichts boͤſes ſeyn. Waͤ⸗ 
ren die Menſchen im Stande der Unſchuld geblieben, ſo 
waͤre von dem Eigenthum, und folglich vom Reichthum 
und Armuth nichts zu hoͤren und zu ſehen geweſen. 

§. 7. Menſchen, welche ohne Verſchulden arm, und 
dabey einen vernuͤnftigen und tugendhaften Wandel fuͤh⸗ 
ren, ſtehen dadurch in der groͤſten Gluͤckſeligkeit. Men⸗ 
ſchen, denen es am Verſtand und wahrer Tugend fehlet, 
faͤlt zwar die Armuth unleidlich; allein dazu kan die 
Armuͤth nichts, fondern die Gemuͤthsbeſchaffenheit muß 
die Schuld tragen. Menſchen, welche durch ihr Verbre— 
chen arm werden oder arm bleiben, muͤſſen dieſen ihren 
Zuſtand entweder vor eine natuͤrliche oder beſondere goͤtt— 
liche Strafe anſehen; doch aber wird die Armuth an 
ſich kein Uebel, ſondern fo fern es GOtt als eine Strafe 
braucht, welche ſich die Verbrecher durch ihr Verſchulden 
uͤber den Hals ziehen. 

$. 8. Hieraus folget von ſich ſelbſt, daß die Armuth 
auch nicht beſchimpfe. Sonderlich bleibt der, wer ohne 
fein Verſchulden arm, ohne einig Flecken. Wer den Ars 
men verachtet, ruͤckt dem eine Ungerechtigkeit vor, der ihn 
geſchaffen. Es würde darum ein unvernuͤnftiges Bezeu—⸗ 
gen ſeyn, wenn man Arme ihres beduͤrftigen Zuſtandes 
wegen veraͤchtlich halten wolte. Wer ſich aber durch 
Thorheit und Bosheit in Armuth ſtuͤrzet, dem gereicht 
nicht die Armuth, fondern die Urſache, warum er in eis 
nen ſolchen ſchlechten Zuſtand gerathen, zu Schimpf und 
Schande. f 

§. 9. Das iſt das beſte, wenn einer bey leiblicher 
Armuth reich in Gott iſt, und die aͤuſſerliche elende Be⸗ 
ſchaffenheit zur Erlangung und eifrigen Bewahrung des 
geiſtlichen Reichthums dienen laͤſſet, 2 Cor. 6, 10. Ein 
Armer, der in Einfalt des Herzens einhergeht, gilt bey 
Gott mehr, als ein Reicher, der feine Lippen beiſet und 


ein Narr iſt. 
Arnan. | 
Vor Freuden ſpringend: (a) Ein Sohn Rephaja 
und der Vater Obadja, 1 Chron. 3, 21. (b) der Jebuſi⸗ 
ter Arafna, ı Chron. 2,15. 2 Chron. 31,1. 


Arnon. 
Swiges Licht. Ein Fluß, welcher in dem Arabiſchen 


Arod Art 


Gebirge entſprung, durch die Wuͤſten floß, die Moabiter 
und Amoriter ſcheidete, und endlich ins tode Meer fiel, 
4 Moſ. 21, 13. c. 22, 26. Joſ. 12, 1. Richt. 11, 18. 2 Koͤn. 
10, 33. Eſa. 16, 2. Andere wollen einen hohen Felſen 
daraus machen, an welchem der Fluß gleiches Namens 
weggefloſſen. 


Da ſchlug Iſrael Sichem, 4 Moſ. 21, 24. 5 Moſ. 2, 24. Joſ. 12, 2. 
Richt. 11, 13, 


Heulet und ſchreyet, ſagets an zu Arnon, daß Moab verſtdret ſey. 


Jer. 48, 20. 
. 1 1 5 A * 0 d. E 
Maͤchtig. Ein Sohn Gad, fonft Arodi 1 Moſ, 46, 
16. von dem ſich das Geſchlecht der Aroditer herſchrei⸗ 
bet. 4 Mof. 26, 17. 


Aroer ! 
$. 1. Entbloͤſung der Haut. (a) Eine Stadt an 
dem Fluß Arnon gelegen, gehoͤrete ehedem den Moabi⸗ 
tern, wurde ihnen aber von den Amoritern entzogen, und 
nachhero den Kindern Gad zu theil, 4 Moſ. 32, 34. 
c. 21, 26. Richt. 11, 26. 5 Moſ. 3, 12. Jer. 48, 19. 
Sihon der König der Amoriter beherrſchete ſolches, Jos. 12,2. 


c. 13,9. 
Da ſchlug Jeyhtha die Ammoniter, Nicht. 11, 
Dahin ſchickte David von ſeinem Raube, den 
tern abgenommen. 1 Sam 30, 26. 
Wird von Haſael bekriegt. 2 Kon. 10, 33. 


$. 2. (b) Ein Thal oder Ebene, welches zwiſchen 


at den Amaleki⸗ 


den Bergen Libanon und Antilibanon lag, welches von 


den benachbarten Arabern in ihrer Sprache Aroer 
genennet wurde, und mit etlichen Staͤdten bebauet war. 
Die Städte Aroer werden verlaſſen ſeyn, daß Heerden dafelb 
weiden, die niemand ſchuche e > + 5 
f Arpa. 

Hartnaͤckig. Eine Moabitin, Chiljons, des Belhle⸗ 

hemiten, Eheweib. Ruth. 1,4. 14. 
Arpad, Arphad. 


Ein Licht der Erloͤſung. Eine Stadt in der? 


In⸗ 
ſul . ſo an Phoͤnicien gelegen, 2 Koͤn. 18,34. c. 19, 
13. bla. 0 9. 7 
Wo find die Götter zu Hemath und zu Arpad. Eſa. 36,19. Wo 
iſt der König? c. 37, 13. 
Hemath und Arpad ſtehen jaͤmmerlich. Jer. 49, 23. 


Archachſad, Arphaxad. 

Schoͤner Wahrſager. (a) Der dritte Sohn Sems, 
welcher in Chaldaͤa ſoll geblieben ſeyn, oder wie andere 
wollen, in Aſſyrien. Er wurde im Jahr der Welt 1658. 
gebohren und lebete 438. Jahr. Moſ. 10, 22. 29. c. 11, 
10. 12. Luc. 3, 36. (b) Der Meder Koͤnig ein gewaltiger 
Herr und Erbauer der Stadt Ecbatana. Er hat bey 
nahe 40. Jahr regieret und wurde von Nebucadnezar 
und andern geſchlagen. Man will ihn vor den Dejoces 
halten. Judith ı, 1.6, N 


Ars S. Aerſe. 
Arſaces. 70 


Schildtraͤger. Koͤnig der Meder und perſer, von 4 


Geburt ein Parther, ſchlug den Demetrium den Koͤnig 
in Syrien. 1 Macc. 14, 1. 2. 3. c. 15, 22. r 

N * t. f 7 7 

Gattung; oder auch Beſchaffenheit. 

Menſchen vorkoͤmmt, ſo werden damit gewiſſe Leute aus⸗ 

gedruͤcket, welche, wenn ſie auch ſchon nicht von einem 
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Wenn es von 


Artaxerxes Arzeney 


Geſchlechte oder Gebluͤte herſtammen, doch in Sitten und 
Lebensart uͤbereinſtimmen. Weish. 12, 10. N 

Die 25 ließ aufgehen Gras und Baͤume nach ſeiner Art. 
I Moſ 1, 11. a . 

Gott machte die Thiere auf Erden, ein jegliches nach ſeiner 
Art. 1 Moſ. 1,25. 

Noah muſte in den Kaſten thun allerley Thiere nach ihrer Art. 
1 Moſ. 6,20. c, 7, 14. 

Vogel unreine und reine nach ihrer Art. 3 Moſ. 11, 14. 15.16.19. 
22. 29. 5 Moſ 14, 13. f. 

Die verkehrte und böfe Art faͤllet von ihm ab; fie find Schand⸗ 
flecken und nicht ſeine Kinder. 5 Moſ. 32, 5. 

Es iſt eine verkehrte Art, es find untreue Kinder. 5 Mof. 32, 20. 

Und nicht wrden, wie ihre Vaͤter, eine abtruͤnnige und unge⸗ 
horſame Art. Pf. 78,8. 

Es iſt eine Art, die ihren Vater fluchet = + die ſich rein duͤnket 
„die ihre Augen hochtraͤget. Spr. 30, 11. 12. 13. 14. 

Du böje Art (boͤſes Geſchlecht) merke auf (ſiehe dich um in) des 
HErrn Wort. Jer. 2, 31. 

Ich war ein Kind guter Art, und habe bekommen eine feine 
Seele. Weish 8, 19. 

Eine neue Art Vögel, die fie luͤſtern machte. Weish. 19,11. 

Und beſtimmete ihnen die Zeit ihres Lebens, und ſchuf ſie beyde, 
5 i zu ſeiner Art (er legte einem jeglichen ſeine Kraft 

eh it. 17,3. 

Du (Ezech. 16,3.) Canaans Art. Suſ. 56. 

Die boͤſe und ehebrecheriſche Art (die aus der Art Abrahams ge: 
ſchlagen und von GOttes Bund gewichen) ſuchet ein Zeichen. 
Matth. 12, 39. Luc. 11,29. 

O du unglaͤubige und verkehrte Art (der Vater des Mondſuͤch— 
tigen und andere dergleichen Juden) wie lange ſoll ich bey 
euch ſeyn? Matth 17, 17. Luc. 9/41. 

Dieſe Art faͤhret nicht aus, denn durch Beten und Faſten. 
Matth. 17, 21. Marc. 9, 29. 2 


Mancherley Art Stimme, 1 Cor. 14, 10. 
Die Liebe, ob fie rechter Art (nemlich werkthaͤtig) 2 Cor. 8,8. 
Artaxerxes. 

Hitziges Freudenlicht. Sonſt auch Arthaſastha. 
Es iſt ein gemeiner Name der Könige in Perſien, wie et 
wa bey uns die Roͤmiſchen Kayſer Auguſti genennet 
werden. Eſr. 4, 7. 23. c. 7, 8. Neh. 2,1. c. 5, 14. c. 6, 14. 
c. 13,6. Die Meinungen der Gelehrten zu vereinigen iſt ung 
ſer Zweck nicht. Einige verſtehen Artaxerxem mit der 
langen Hand, welcher die Juͤden an dem Bau der Stadt 
und des Tempels zu Jeruſalem verhindert; andere aber 
Ar taxerxem Nnemon, dem man eine Regierung von 52. 


Jahren zuſchreibet. 
at enas. 


Ganz, geſund. Ein frommer Mann und Mitge⸗ 
fehrte Pauli, Tit. 3, 12. N 


Arzeney. ö 
$. 1. (a) Gewiſſe Mittel, damit man die Geſundheit 
des Leibes zu erhalten, die verlohrne aber wieder herzu 


ſtellen pfleget. Sir. 38,7. 
Des difehes Herz, Galle und Leber And gut zur Arzeney. Tob. 
8 


„6. 8. N 
Die Arzenen kommt von dem Höchften. Sir 38, 2. : 
Der Herr laͤſſet die Arzeney aus der Erde wachſen, und ein 
Vernuͤnftiger verachtet fie nicht. Sir. 38,4. vr 
$. 2. Sind die Menſchen verbunden, ſich in der 


Welt immer vollkommener zu machen; ſo bleibet es ei⸗ 


ne Pflicht, eben ſo vor ihre Geſundheit, als ihr Leben 
Sorge zu tragen. Die Krankheiten ſind eine bittere 
Frucht der Suͤnde. Die Arzeney, damit man ihnen vor— 
bauet und begegnet, eine Gabe und Ordnung des barm⸗ 
erzigen GOttes, 2 Moſ. 5,25. Sir. 38, 5. Und obſchon 
Ott oft ohne alle Mittel geholfen, und Chriſtus durch 
ein einziges Wort ſo viele geheilet; ſo iſt doch auch aus 
der heiligen Schrift bekannt, daß der Allmacht auch gez 
fallen, Mittel zu gebrauchen , und damit zu lehren, daß 
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wir ſolche nicht mit veraͤchtlichen Augen anſehen ſollen. 
Naeman ſolte ſich, um den Auſſatz los zu werden, ſieben⸗ 
mal im Jordan baden, Koͤn. 5, 10. Eſaias befahl dem 
Hiskia ein Pflaſter von Feigen auf die Druͤſe zu legen. 
Eſa. 38, 21. Paulus rieth ſeniem Timotheo ein wenig 
Wein zu trinken, um feines boͤſen Magens willen. ı Tim. 
5,23. Diejenigen Kranken aber greifen es verkehrt an, 
welche mit Aſſa allein die Aerzte und nicht den HErrn 
ſuchen. 2 Chron. 16, 12. Suchet vielmehr mit Hiskia den 
Seelenarzt, Eſa. 38, 2. und gebrauchet der von Gott 
verordneten Mittel mit kindlicher Uebergebung eures 
Herzens in den heiligen Willen des beſten Helfers. 

§. 3. (b) Die Geſundheit der Seelen. Die Lebens— 
art derer, welche unverfaͤlſchten Glauben und aufrichtige 
Liebe beweiſen, iſt ein Exempel, daran ſich andere ſpie— 
geln und gewonnen werden, vergl. 1 Petr. 3u1 Andere 
erklaͤren es vom Worte Gottes, welches die Seelen hei— 
let, troͤſtet ꝛc. 
Ihre Frucht wird zur Speiſe dienen, und ihre Blätter zur Ars 
zeney. Ezech. 47, 12 
| Arzeneyen. 
Eigentlich: Geſundheitsmittel brauchen. (a) Mit 
tel anwenden, dadurch dem Feinde widerſtanden, und 
der von dieſem verurſachte Schade wieder erſetzet werde. 
(b) Lehren, beſſern, ſtrafen wollen. 
(a) Es iſt umſonſt, daß du viel arzeneyeſt; du wirft doch nicht 
heil. Jer. 46, 11. vergl. c. 8,22. 
(b) Hilf dir ſelber, ehe du andere arzeneyeſt. Sir. 18, 20. 


Arzt. 
$. 1. (a) Einer, der mit Einbalſamirung der to⸗ 
den Coͤrper, um ſolche eine Zeitlang vor der Verweſung 
zu bewahren, beſchaͤftiget iſt. 
Joſeph befahl den Aerzten den Jacob zu ſalben. 1 Moſ. 50, 2. 
$. 2. (b) Welcher durch bewährte Mittel die Ger 
ſundheit zu erhalten, und die verlohrne wieder herzuſtel— 
len ſucht. 8 
Aſſa ſuchte in ſeiner Krankheit den HErrn nicht, ſondern die 
Aerzte. 2Chron. 16, 12. 
Wenn der Arzt ſchon lange daran flicket, ſo gehts doch endlich 
alſo: Heute König, morgen tod. Sir. 10, II. 5 
Ehre den Arzt. mit gebuͤhrlicher Verehrung, daß du ihn habeſt 
zur Noth. Sir. 38, 1. F 
Die Kunſt des Arztes erhoͤhet ihn, und macht ihn gros bey Fuͤr⸗ 
ſten und Herren. Sir. 38, 3. 
Darnach laß den Arzt zu dir, denn der HErr hat ihn geſchaffen. 


it. 38, 12. 

Wer vor feinem Schöpfer ſuͤndiget, der muß dem Arzt in die 
Haͤnde kommen. Sir. 38, 15. 

Das blutfluͤßige Weiblein hatte viel erlitten von den Aerzten. 
Marc. 5,26. Luc. 8,43. 

Es gruͤſſet euch Lucas, der Arzt, der geliebte und Demas. Col. 
4 14. 
§. 3. (e) Einer, der einen unter der Laſt des Creu— 

tzes ſchwitzenden in richtigen Urtheilen richten und mei— 
ſtern will, und damit thut, weſſen er den bedraͤngten bez 
ſchuldiget. Hiob nannte ſonſt auch ſeine Freunde lei— 
dige Troͤſter, welche mehr an der Vermehrung der Truͤb⸗ 
ſaalen, als wahren Troſt zu geben, arbeiteten. 

Denn ihr deutets faͤlſchlich, und ſeyd alle unnuͤtze Aerzte. Hiob 
13,4, (ihr bringet Lügen vor, und woltet gerne mit Gott 
rechten.) 
§. a. (d) Einer, dem der verderbte Zuſtand einer 

Sache übergeben wird um ſolchen abzuhelfen. Eigent⸗ 
lich: einer der verbinden und die Wunden nebſt den 
ſchadhaften Gliedern heilen kan. Wie nun ein verſtaͤn— 
diger Wundarzt die ſchadhaften Glieder wieder einrieh, 
tet, und heilet; ſo muß auch einer, der das Regiment in 
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einem zerruͤtteten Zuſtand über ein Volk uͤber fich neh⸗ 
men ſoll, die Unterthanen mit guten Geſetzen verbinden, 
die Uebertreter ſtrafen, das zerruͤttete zuſammen bringen, 
und den verderbten Zuſtand, wie ſolcher Eſa. 1,6. be 
ſchrieben ſteht, verbeſſern konnen. 8 

Ich bin kein Arzt, es iſt weder Brod noch Kleid in meinem Haus 
fe; ſetzet mich nicht zum Fuͤrſten im Volke. Eſa. 3,7. 
$. 5. (e) Einer, der von Plage befreyen und den 

vorigen gluͤckſeligen Zuſtand wieder herſtellen kan. Der 
dem Einfall der Feinde wehren und alles Unglück ab⸗ 
wenden kan, das Gott der Suͤnde wegen verhängt und 
uͤber die Ungehorſamen kommen laͤßt. 

Iſt denn keine Salbe in Galead? oder iſt kein Arzt nicht da? 
warum iſt doch die Tochter meines Volks nicht geheilet? 
Jer. 8, 22. vergl. c. 46,11. 
$. 6. (f) Von Chriſto, dem rechten Leibes und See⸗ 

lenarzt. Der kan dem gegenwaͤrtigen und zukuͤnftigen 
Uebel abhelfen. Was kein Kraut und Pflaſter heilet, das 
heilet fein Wort. Weish. 16,12. Er hat Suͤnde vergeben 
Matth. 9, 6. den Gichtbruͤchigen v. 2. die verdorret Hand, 
c. 12,13. den Tauben und Stummen geheilet. Marc. ,/35. 
Ich bin der HErr, dein Arzt. 2 Mos 15, 26. 5 
Die Starken duͤrfen des Arztes nicht, ſondern die Kranken. 
Matth. 9, 12. 
§. 7. Arzt hilf dir ſelber Luc. 4, 23. Hiemit pfleg⸗ 
te man einem ſein Unvermoͤgen vorzuwerfen, und ſeiner 
Schuldigkeit zu errinnern. Die Juden wollen ſagen: 
Du biſt ein ſchlechter Arzt, der andern hilft, und ſeine 
Kunſt an ſich ſelber nicht beweiſen kan. Du ruͤhmeſt 
dich, der Meßias zu ſeyn, haft auch groſe Wundertha— 
ten gethan; aber wie kommt das mit deinem und der 
deinigen ſchlechten Zuſtand uͤberein? Waͤreſt du der uns 
verſprochene Meßias, du wuͤrdeſt dir und denen Deini⸗ 
gen ein ganz ander Anſehen zu wege ſchaffen. Verblen⸗ 
detes Volk! war nicht die Knechtesgeſtalt, nach der 
Weiſſagung der Propheten, ein gewiſſes Kennzeichen des 
verheiſſenen Weibesſaamen? Eſa. 42, 1. vergl. Phil. 2,6.7. 

§. 8. Der Baum des Erkenntnis guten und boͤſen, 


welchen unſere erſten Eltern zu betaſten und deſſen Fruͤch⸗ 


te zu koſten, wider Gottes ernſtliches Verbot, ſich ge 
luͤſten lieſſen, trug die bittere Frucht, daß alle Menſchen, 
durch den Verluſt des Ebenbildes GOttes, in eine Ver⸗ 


derbnis der Kraͤfte der Seelen und des Leibes geſtuͤrzet 


wurden. Wir ſind alſo alle an der Seele Pf. 51, 5. Eſa. 
38,17. krank. Die Suͤnde hat die Seele vergiftet, und 
da ſich dieſe in ihren Wuͤrkungen nicht nach den Abſich⸗ 
ten Gottes gemäß verhält, ſondern des Hoͤchſten Befeh⸗ 
le uͤbertrit, fo treffen uns alle die Fluͤche, welche 5 Moſ. 
2871522. der gerechte GOtt denen Sundern androhet. 

F. 8. Fallen wir nun in Schmerz und Krankhei⸗ 
ten, ſo verbindet uns die Liebe zu uns ſelbſt und unſerer 
Erhaltung um Geſundheitsmittel bekuͤmmert zu ſeyn. 
Wir ſuchen ſodann mit Recht einen Arzt, der da die Bez 
ſchaffenheit der Krankheit und die dazu dienenden Mit⸗ 
tel zwar verſteht, es aber auch nicht ſchlechterdings auf 
feine Wiſſenſchaft ankommen laßt, ſondern der mit Chri— 
ſto, dem Leibes und Seelenarzt in genauer Gemeinſchaft 
ſteht, und dem Kranken das Gedeyen von dem grund⸗ 
guͤtigen GOtt erbitten hilft. Denn ein Vernuͤnftiger 
verachtet die Arzeney nicht, welche der HErr aus der 
Erden wachſen laͤßt. Sir. 38, 4. Hiskias legte ein Pfla⸗ 
ſter von Feigen auf die Druͤſe und ward geſund. Eſa. 
38,21. Ja wir duͤrfen an unſern kraͤnklichen Leibe zu 
Zauen, um ihn in den Stand zuſetzen, daß er feinen Ver⸗ 
richtungen obliegen kan, nach dem Exempel des blutfluͤſ⸗ 


— 


Arztgeld Aruboth 
ſigen Weibes, keine Unkoſten ſparen. Marc. 3,6. Jedoch 
iſt es nicht gnug, feine Zuflucht allein, wie Aſſa, zu den 
Aerzten zu nehmen, ſondern man muß ſich auch demuͤthig 
vor GOtktes Thron hinwerfen, und vornehmlich von die⸗ 
ſem Erretter erbitten, daß er der Arzeney mit ſein m 
Segen die Kraft zu wuͤrken beylegen wolle. Sirach leh⸗ 
ret einen Kranken, wie er ſich aufzufuͤhren habe, wenn 


er cap. 38, 9. f. ſagt: Mein Kind, wenn du krank biſt, 


fo verachte dies nicht; ſondern bitte den HErrn, ſo 
wird er dich geſund machen. Laß von der Suͤnde, 
und mache deine Haͤnde unſtraͤflich, und reinige dein 
Herz von aller Miſſethat. Gpfere ſuͤſſen Geruch und 
Semmel zum Gedenkopfer; und gieb ein fett Gpfer, 
als muͤſſeſt du davon. Darnach laß den Arzt zu dir, 
denn der Err hat ihn geſchaffen; und laß ihn nicht 
von dir / weil du fein noch bedarfeſt. Es kan die Stun⸗ 
de kommen, daß dem Kranken allein durch jene gehol⸗ 
fen werde; wenn fie den HErrn bitten, daß es mit 
105 beſſer werde, und Geſundheit kriege, laͤnger zu 
eben. - men 
$. 9. Schmecken nun die Waſſer zu Mara bitter. 
2 Moſ. 15, 23. Muſt du, mein Chriſt , den Kelch des Exeu⸗ 
tzes trinken, Matth. 20, 22. und Thraͤnenbrod eſſen, Pf. 
80,6. Trage mit Geduld den Zorn des HErrn, denn du 
haft an ihm geſuͤndiget. Mich. 7, 9. Lauf in der Angſt zu 
IEſu, den rechten Leibes und Seelenarzt, bete und wei⸗ 
ne mit Hiskia, 2 Kon. 20, 23. beichte fo alles, was dich 
druͤckt, von Herzen weg und erkenne deine Miſſethat, Jer. 
3,13. und ſchrey ihn im glaͤubigen Vertrauen an: Ach 
fu, du Sohn David, erbarme dich mein! fo wird 
die troſtvolle Antwort zuruͤck kommen: Dir geſchehe 
nach deinem Glauben, Matth. 9, 27.29. Sey getroſt, 
dein Glaube hat dir geholfen. v. 22. Denn Jus allein 
kan lebendig Waſſer geben, Joh. 4, 10. und die Herzen 
durch den Glauben reinigen. Apſtg 15,9. Er 
$. 11. So wird auch: Das Eins iſt Noth Luc. 10, 
42. das iſt die Sorge vor die Seele in Obacht genom⸗ 
men. Dieſe heilet weder Kraut noch Pflaſter, ſondern 
allein GGttes Wort Weish. 16, 12. Pf. 107, 20. das 
erleuchtet die Augen des Verſtaͤndniſſes Eph. 1, 1s. daß 
wir nicht mehr in Unwiſſenheit nach den Luͤſten leben, 
1 Petr. 1, 14. ſondern, das verlohrne Ebenbild Gottes 
wieder zu erlangen, den neuen Menſchen anziehen, der 


nach GOtt geſchaffen iſt in rechtſchafner Gerechtigkeit 


und Heiligkeit. Eph. 4,24. So erlangen wir die durch 
den Ungehorſam des erſten Adams verſcherzte Geſundheit 


\ 


durch den Gehorſam des andern Adams wieder. Mit 
Chriſto ſchenket uns Gott alles. Roͤm. 8,32. 2 
Arztgeld. ae 


Eigentlich: Der verdiente Lohn wegen angewende⸗ 
ter Arzuey und Mühe eines Arztes bey einem Kranken. 
Das Arztgeld geben. Grdt. ſich recht und voͤllig heilen 
laſſen. 2 Moſ. 219. u 

Ar vad. 5 

Herrlich, vortreflich. Iſt die Inſul Arphad. Ezech. 
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Arvadi, Arwadi. Te 

Ein ſtarker Löwe. Ein Sohn Canaans. ı Mof. 

10,18. 1 Chron. 1,16, deſſen Nachfolger auf der Inſul 
Arvad, fo von ihm den Namen hat, die Schiffart und 
das Kriegsweſen verſtanden haben. Ezech. 27,8. 11. 
Aruboth. . 
Ein Fenſter, Schutzgatter. Eine Stadt, oder gez 
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Aruma Aſaria 


wiſſer Strich Landes in dem Stamm Juda, darinnen 
der Sohn Heſed Amtmann war zu Zeiten Salomonis. 


1 Koͤn. 4,10, 
N een em. 

Ein bruͤllender Löwe. Eine Stadt nicht weit von 
Sichem, Abimelechs, da er dem Sebul nachjagte, Nacht⸗ 
quartier. Richt. 9, 11. 

Hat ſeinen Namen von der Erde, und war Schlos⸗ 

"Hauptmann oder Hofmarſchall zu Thirza. 1 Koͤn. 16,9. 10. 


AK fabt hani. 
Ein Ebraͤiſch Wort, aus Pſ. 22, 2. genommen und 
Pi: nicht verherrlichen; ſondern: du haft mich vers 
aſſen. 
Eli, Eli, lama afabthani! mein GOtt! mein Gott! warum haft 
du mich verlaſſen? Matth. 27,46. Marc. 15, 34. 


Aſael, Aſahel. 
$. 1. Gottes Werk; oder Gott hat es gemacht. 
(a) Ein Sohn Zeruia, Joabs Bruder. 2 Sam. 2,18. 
c 23, 24, g 1 
David Schweſter Sohn, 1 Chron. 2, 16. 17. 
Einer aus den ſtreitbaren Helden Davids. 1 Chron. 12, 26. 
Von leichten Fuͤſſen, ſetzt Abnern nach und wird erſtochen. 
2 Sam. 2, 19. 
In ſeines Vaters Grab geleget. 2 Sam. 2, 32. 
Fi. 2. (b) Ein Levit unter Joſaphat. 2 Chron. 17, 
(e) Ein Oberſter uͤber den Zehenden, und Gotteskaſten. 


2 Chron. 31,13. . 
| Afaia. 

. Der Err thut es. (a) Einer von Joſiaͤ Bedien⸗ 
ten, welcher mit zur Prophetin Hulda geſendet wurde, 
2 Koͤn. 22,12. 14. (b) Ein Hauptmann von dem Ge; 
ſchlecht Simeon. Chron. 5, 36. (e) Ein Sohn Haggija, 

I Chron. 7, 30. (d) Ein Sohn Seloni. 1 Chrom. 10, 5. 
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‚Bauch. (a) Eine Stadt in dem Stamm Simeon. 
Joſ. 15,42 c. 19,7. (b) Der Vater Paltiel und ein Fuͤrſt 
der Kinder Iſaſchar 4 Moſ. 34, 26. (e) Der Vater Bela, 
von dem Stamm Ruben. ı Ehron. 6,8. 


Aſania. 


Hat ſeinen Namen vom Ohr. Ein Vater Jeſua, 
des Leviten. Neh. 10,9. 


Aſar. 
Hat feinen Namen von Suͤlfe. 


12, 42. 

| Aſareel. | 

Die Seligkeit GGttes. (a) Ein Sohn Sehaleleel, 
aus dem Stamm Juda. ı Chron. a, 6. (b) Ein ſtreit⸗ 
barer Mann, der dem David beyſtund. 1 Chron. 13,6. 
(e) Ein Sänger in dem Hauſe des HErrn. 1 Chron. 26,18. 
4 ere, nn 


Ein reicher Wald. Einer von den heiligen Saͤn⸗ 
gern. 1 Chron. 26, 2. 


* A ſaria, Azaria. 

9.1 Des Herrn Huͤlfe. (a) Ein Sohn Amaziaͤ, 
ſonſt Uſia 2 Koͤn. 13, 30. 2 Chron. 26, 1. und auch Gſia 
Matth. 9. genannt. Er war der zehende König in 
Juda in dem Jahr der Welt 3194 und kam nach 2 Koͤn. 
35,1, in dem 27. Jahr Jerobeams des andern zur Regie⸗ 
rung, wenn man nemlich die Zeit, da er noch bey Leb⸗ 
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zeiten ſeines Vaters Mitregente geweſen, dazu rechnet. 
So lange der Prophet Sacharias lebte, hing er dem wah— 


ren Gott Iſraels an, regierte glücklich, machte die 


Ammoniter zinsbar, bauete Elath aus, befeſtigte Jeru⸗ 
ſalem, und hatte eine zahlreiche Armee auf den Beinen. 
2 Chron. 26, 16720, Da er aber denen Prieſtern ins 
Amt grief und raͤuchern wolte, wurde er bis an ſeinen 
Tod auſſaͤtzig, muſte in einem beſondern Hauſe wohnen, 
und kam nicht in der Könige Gräber, Er hat 52. Jahr 
regieret. 

§. 2. (b) Ein Enkel des Hohenprieſters Zadoks, 
deſſen Sohn Ahimaaz hieß, ı Koͤn. 4,2. vergl. 1 Chron. 
7, 9. (e) Ein Sohn Nathan, welcher über die Amtleu— 
ten Salomonis geſetzet war. 1 Koͤn. 4, 5. (d) Ein Sohn 


Ethan, aus dem Stamm Juda ı Chron. 2,8. (e) Ein 


Sohn Jehu. 1 Chron. 2, 38. 39. (f) Ein Sohn Joha— 
nan, ein redlicher Prieſter, welcher den König Affarta 
(F. 1.) da er raͤuchern wolte, zum Tempel hinausſtieß. 
ı Chron 7, 10, vergl. 2 Chron. 26,17. (g) Ein Sohn Hil⸗ 
fija. Chron. 7, 13. (h) Ein Sohn Obed, ein Prophet zu 
Zeiten des Königs Aſſa. 2 Chr. 15, 1. (i) Ein Sohn Jo; 
ſaphats. 2 Chr. 21, 2. (k) Ein Sohn Jeroham, ein Ober⸗ 
fter uͤber hundert. 2 Chr. 23, 1. () Ein Sohn Johanan. 
2 Chr. 28, 12. (m) Ein Sohn Maeſeja. Neh. 3, 23. (n) 
Ein Sohn Hoſaja Jer. 43, 2. 3. (0) Einer aus den Geſel⸗ 
len Daniels. Dan. 1,6. 7. S. Abednego. u. a. 


N Aſasja. 

Die Stärke des HErrn. (a) Einer von denen Mus 
ſicanten Davids. 1 Chr. 16, 21. (b) Der Vater Hoſea 
und Fuͤrſt der Kinder Ephraim. 1 Chr. 28, 20. (e) Ein 
Levit zu Zeiten Königs Hiskiaͤ, welcher zum Gottes ka⸗ 
ſten beſtimmt. 2 Chron. 315 123. 


Asbai. 


Der Vater Naerai. 1 Chron. 12,37. 


As bal. 

Herunter fallend Feuer; oder von Gott gefangen 
gehalten Ein Sohn Benjamin. Moſ 46, 21. Chr. 
9,.1. welcher auch Asbel heißt. Von ihm kommen die 
Asbeliter 4 Moſ. 26, 38. 


Asbea. 


Feuer, das auffiedend marht Einer aus dem Stamm 


Mein Pfop. 


Juda, von dem das Geſchlecht, welches von der Baum— 


Ein Prieſter. Neh. 


wollen Arbeit beruͤhmt war, herſtammet. 1 Chr. 4,21. 


Asbuk. 


Eine groſe Ausleerung. Der Vater Nehemiaͤ. Neh. 


3% 16. 5 
Aſcalon. 


Ein Feuer der Schande. Heißt auch Asklon, und 
war eine von den fuͤnf Hauptſtaͤdten der Philiſter nicht 
weit von dem mittellaͤndiſchen Meer. Herodes ſoll das 
her gebuͤrtig geweſen, und darum den Zunahmen Aſca⸗ 
lonita gefuͤhret haben. 

Wird von den Nachkommen Juda eingenommen. Richt. 1,18. 
Da ſchlug Simſon 30. Philiſter tod. Richt. 14, 19. 
Muſte wegen der Lade GOttes einen guͤldenen Arß zum Schuld⸗ 

opfer geben. 1 Sam. 6, 17. 18. 

Eigiebt ic dem Juda Maccabaͤo. 1 Macc. 10, 866. 

Gaza wird kahl werden, und Aſcalon ſamt den übrigen in ihren 
sründen verderbet. Jer. 47,5. 7. 

Will der HErr ausrotten. Amos 1,8. 8 

Gaſa muß verlaſſen und Aſcalon wuͤſte werden. Zeph. 2, 4. 


Aſce⸗ 


144 Aſcenas Aſche 
Aſcenas. 


mit Feuer uͤberſtrichen; feuerroth. Der erſtge⸗ 
bohrne Sohn Gomers und alſo ein Enkel Japheths. 
1 Moſ. 10, 3. 1 Chron. 1, 6. Er iſt der Stammvater der 
Phrygier und Deutſchen, daher ſie auch von denen Ju⸗ 
den Aſcenaſtm genannt werden. 5 


Aſche. 


6. 1. (3) Eigentlich das von verbrannten Holz oder 
andern durchs Feuer ausgetrockneten Sachen uͤberblie— 
bene 5 Pulver. 

1 Kon. 13, 3. 5. Jer. 31, 40. 
Die Aſche von denen Opfern muſte auf den Aſchenhaufen ge⸗ 

ſchüttet. 3 Moſ. 6, 10. 11. 

Von dem Altar gefeget. 4 Moſ. 4,13. 4 . 

Von der roͤthlichen Kuh aufgeraft und an eine reine Stätte ge⸗ 
ſchuͤttet werden. 4 Moſ. 19,9. Ebr. 9, 13. ir: 

Ein Prophet verſtellete fein Angeſicht mit Aſche (a: einer Binde) 

1 Kön. 20, 38.41. . } 

Er giebt Schnee, wie Wolle; er ſtreuet Reifen, wie Aſche. Pf. 


147, 16. > 
Ein Klotz (Gdtze) giebt Aſche. Eſa. 44, 20. 

5. 2. (b) Ein Bild der Vergaͤnglichkeit. Der Menſch 
wird damit verglichen, (1) weil er aus Staub und Erden 
gemacht. 1 Moſ. 3,19. (2) Weiln die Erde ihn an dem 
Ende des Lebens in ihren Schoß nimmt; (3) der Leib 
wider in Erde und Aſche aufgeloͤſet wird, und (4) 
uͤberhaupt unſer Leben vergaͤnglich. 

Wiewohl ich (Adam) Erd und Aſche bin. 1 Mof. 18, 27. 
Alles Fleiſch wuͤrde mit einander vergehen, und der Menſch 

wuͤrde wieder zu Aſche werden. Hiob 34, 15. 

Was erhebet ſich die arme Erde und Aſche? Sir. 10,9. 
b. 3. (e) Ein Bild einer unanſehnlichen, ſchlechten 
und nichtswuͤrdigen Sache. 5 
Euer Gedaͤchtnis wird vergleichet werden der Aſche. Hiob 13,12. 
Man hat mich in Dreck getreten, und gleich geachtet dem Staub 
und Aſchen. Hiob 30, 19. : ; 
Denn feine Gedanken (des Gottloſen) find wie Aſche, und feine 

Hofnung geringer denn Erde, und ſein Leben verächtlicher 

denn Thon. Weish. 15, 10. f a 

$. 4. (d) Ein Bild gaͤnzlicher Verwuͤſtung. Da⸗ 
her zu Aſche machen ſo viel, als: bis auf den Grund 
verſtoͤren, gaͤnzlich umkehren, dem Erdboden gleich ma⸗ 
chen. Uebermachte Suͤnden ziehen dergleichen Ruin 
nach ſich, Eſa. 27,9. 0 ö 

Darum will ich ein Feuer aus dir angehen laſſen, das dich ſoll 
verzehren, und will dich zu Aſchen machen auf der Erden, daß 

alle Welt zuſehen ſoll. Ezech. 28, 18. 

Ihr werdet die Gottloſen zertreten; denn ſie ſollen Aſchen unter 

euren Fuͤſſen werden. Mal. 4:3. 

And hat die Staͤdte Sodoma und Gomorra zu Aſche gemacht. 

2 Petr. 2, 3. 

$. 5. le) Eine Unfruchtbarkeit anzuzeigen. 

Der HErr wird deinem Lande Staub und Afche für Regen ge: 
ben vom Himmel auf dich, bis du vertilget werdeſt. 5 Moſ. 

28, 24. g > 

6. 6. (f) In Aſche fizen, liegen, felbige aufs Haupt 
ſtreuen, und einen Sack anziehen, zeigete vor dem eine 
groſe Traurigkeit an, wenn man uber einen grofen Un— 
fall Leide trug. Es war anbey (e) ein Zeichen des Fa⸗ 
ſtens und der Buſe, welche, wenn ſolches nicht blos in 
einer aͤuſſerlichen Demuͤthigung beſtund, angenehm vor 
Gott war.“ N 

Thamar warf Aſche auf ihr Haupt, als fie von Amnon geſchwaͤ⸗ 
chet worden. 2 Sam 13,19. 5 : 

Mardachat wegen des den Juden zubereiteten Unglücks. Efth.4,1.4, 

Ich eſſe Aſche wie Brod und miſche meinen Trauk mit Weinen 

(d. i. es ſchmecket, da ich in Aſche ſitze, alles wie Aſche, und 

wenn ich trinke, laufen mir die Thraͤnen ins Getränke) Pf. 

102, 10. 


x 


Aſchenhaufen Asdod 


Solte das ein Faſten ſeyn, das ich erwaͤhlen ſoll, daß ein 
Menſch⸗⸗auf einem Sacke und in der Aſche liege? Bed: 

Und ſchaffen den Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmuck für 
Aſche = = gegeben werde. Eſa. 61, 


3. 
O Tochter meines Volks, ze R 
Aschen. Jer. 6, 26. „zeuch Saͤcke an, und lege dich in die 


Heulet nun ihr Hirten, und ſchreyet: waͤlzet euch in der Aſchen, 


8 15 1 era 14 8 Jer. 25,34. 
r hat meine Zähne in kleine Stuͤcken zerſchlagen, er waͤlzet 
BR 1 en ug EN nen It 
„Und werden Staub auf ihre Häupter werfen, und ſich in der 
Aſchen waͤlzen. ra ap — 9 3 
Und ich (Daniel) kehrete mich zu GOtt, dem HEren, zu beten 
und zu flehen, mit Faſten, im Sack und in der Aſchen, Dan. 9,3. 
Gehet in die Trauerkammer und fizet in die Aſchen. Mich 1710. 
Und Hiob nahm einen Scherben und ſchabete ſich und ſaß in 


deer Aſchen. Hiob 2,8. 


Sam e ich mich, und thue Buſſe im Staub und Aſchen. 
42, 6. 2 


Der König zu Ninive huͤllete einen Sack um ſich / und ſetzte ſich 
in die Aſche. Jon. 3,6. 

Die Prieſter in Bethulia hatten Aſche auf ihren Haͤuptern. 
Judith 4,14. Iſrael c. 7, 4. Judith c. 9, 1. 2 

Die Kinder Iſcgel. 1 Macc 3,47. 2 Macc. 14,15. _ 

Wehe. dir, Chorazin, wehe dir, Bethſaida! waͤren ſolche Thaten 
zu Tyro und Sidon geſchehen, als bey euch geſchehen ſind, 
ſie haͤtten vor Zeiten im Sack und in der Aſche Buſſe gethan. 
Matth. 11, 21. Luc. 10, 13. N 


9. 7. Leztern Ort pflegt man auf zweyerley Art 
auszulegen. Entweder man verſteht es von einer auf⸗ 
richtigen und wahren Bekehrung, oder, da äufferliche 
Baszeichen nicht allezeit eine wahre Herzensaͤnderung 
zum Grunde haben, ſo behauptet man: Daß Tyrus und 
Sidon, wenn ſie ſolche Buspredigten und Wunder ge⸗ 
habt, ſich wenigſtens aͤuſſerlich würsen bekehret und von 


groben Suͤnden abgelaſſen haben, und dieſe Meinung iſt 


wohl die richtigſte. Wolte man ja jene Meinung gut 
heiſſen „ſo ware doch deswegen Gott nicht ſchuld, daß 
die Tyrer und Sidonier keine Buſſe gethan; denn der 


guͤtige Gott iſt gar nicht ſchuldig, einem jeden nach ſei⸗ 


nem Gutduͤnken auſſerordentliche Gnade, welche er aus 
heiligen und gerechten Urſachen dieſem und jenem ent⸗ 
zieht, wiederfahren zu laſſen. 


Aſchenhaufen. | 


Ein Ort am Brandopfersaltar, dahin die Aſche der 
ſelben nebſt den Kroͤpfen und Federn der geſchlachteten 


Voͤgel; ingleichen die Aſche und der Unflath von dem 


Leuchter und die Aſche vom Rauchaltar gebracht, und 


hernach von einem Prieſter an eine reine Staͤtte hinaus 
getragen ward. 3 Moſ. 1, 16. c. 6,10. 
\ Aſchenkuchen. 
Ein Kuche, der auf heiſſer Aſche oder Kohlen geba⸗ 


ee iſt; wie die herumziehenden Araber noch backen 
ollen. 5 


Das Volk machte aus dem Manna einen Aſchenkuchen. 4 Moſ. 


II, 8. \ 


Aſchentopf. 
Ein irdenes Geſchirr, oder Keſſel, darinne die Aſche 


von den Opfern eingeſammlet und auf den Aſchenhau⸗ 


fen getragen wurde. 2 Moſ. 27, 3. c. 38,3. 


Asdod. PR 


Feuer der Liebe Eine groſe Stadt der Philiſter 
zwiſchen Aſcalon und Joppen, am Mittelmeer etwa 
ſechs Meilen von Jeruſalem gelegen gegen Jordweſten. 

Da haben die Enakim gewohnt, Joſ. 1, 222. 
Iſt nachmabls dem Stamm Juda zu theil worden, c. 15,46. 
Da hatten die Philiſter den Dagon, 1 Sam. 5, 1. 0 


4 f Welchen 


1 


A sdoditer Aſtel 


Welchen Gott durch die Lade Gottes, als fir dahin gebracht 
wurde, zu ſchanden machte, v. 3. c. 6,1. 

Wird von Ufia erobert, 2 Chron 26,6. und von Aſſyrern Eſa. 
20,1. wie Amos c. 1, 8. Zephan. 2, 24. Zachar. c. 9, 6. Jerem. 
25 20. prophezeyet. 

Wird von Juda Maccabäo erobert 1 Macc. 5,68. und von Jo⸗ 
natha Maccabaͤo geplündert und verbrannt, e. 11,4 5. 

Der Apoſtel Philippus hat allda das Evangelium geprediget. 
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A ſima. f 


Grundfeſte des Meeres. Ein Abgott derer von Her 
math, welcher, wie man ſagt, in der Geſtalt eines baͤr⸗ 
tigten Bocks, Affens oder Widders verehret worden. 
Nach andern ſoll er ſeinen Namen vom Feuer haben, und 
das Feuer des Himmels oder die Sonne, welche die Per; 
fer und Chaldaͤer verehreten, zu verſtehen ſeyn. 2 Koͤn. 17/3 t. 


Apoſtg. 8,40. 5 
Be Asdoditer. 


Gleichſam Freunde des Feuers. Die Buͤrger zu Ag; 
dod, Joſ. 12, 3. Neh. 4, 7. Von dieſen nahmen die Ju⸗ 
den, wider GOttes Befehl, Weiber, und die Kinder redeten 
halb asdodiſch, Vieh. 13, 23. 24. 

Aſeka. | 

Sigelring. Eine Stadt in dem Stamm Juda zwi⸗ 
ſchen Gibeon und Makeda. 

Bis dahin ſchlug Joſua die Amoriter. Joſ. 10, 10. 
Gehoͤrt zu dem Erbtheil Juda. e. 15, 35. ö 
Nicht weit davon wurde Goliath erlegt. ı Sam. 17, 1. 40. f. 
Wurde von Rehabeam befeſtiget. 2 Chron. 11,9. 
Von Nebucadnezar erorbert. Jer. 34,7. 

A ſel. 

Wegweifer. Ein Mark- oder Ruheſtein; welcher 
denen Reiſenden theils den Weg zuweiſen, theils zum 
Ausruhen gedienet. Ohnweit deſſen mag ein Ort gewe— 
ſen ſeyn, da David ſich verſtecken und ganz verborgen 
ſeyn koͤnnen. ı Sam. 20, 19. 

a d. 


As g 5 
Ein ſtark Kriegsheer. Einer von den Haͤuptern in - 
Iſrael nach der babyloniſchen Gefaͤngnis. Eſr. 1, 12. 


Neh. 7717. 
0 As hur. 
Weiß oder brennend Feuer. Ein Sohn Hezron 
ı Chron. 2, 24. hatte zwey Weiber, mit welchen er ſieben 
Kinder gezeuget. 1 Chron. 4,5 f. 


A ſia, Alien. 
$. 1. Schleimigt; oder kothigt. Das dritte und 
groͤſte Theil der Welt, welches uns Europaͤern gegen 
Morgen liegt, und an allen Orten mit Waſſer umgeben 
iſt. Es wird in gros und klein Aſien abgetheilet; davon 
das leztere Paulus, Petrus und Johaunes faſt ganz 
durchzogen und GOttes Wort geprediget. Apſtg. 16,6. 
c. 19, 22. 26. c. 20, 4. Die aus Aſien 
Fangen in der Schule mit Paulo einen Diſpuͤt an. Apſtg. 6,9. 
Hören des HErrn Wort. c. 19, 10. 1 
Erregen einen Tumult wider Paulum und feine Gefehrten. c. 19, 
28. welcher geſtillet wird, v.35. 
Erregen zu Jeruſalem wider eben dieſen einen Aufruhr. c. 21,27. 


c. 24, 19. 
Setzen Paulo bis auf den Tod zu. 2 Cor. 1,8. 
Sind guten Theils zum chriſtlichen Glauben bekehret worden, 
Apoſtg. 19, 10 11. 1 Cor. 10, 19. 1 Petr. 1,2 
Denen bat Johannes ſeine Offenbarung zu geſchrieben. Offenb. 


1,4. II. N 

En. Öberften in Aſien, Grdt. Aftarchen waren 
diejenige obrigkeitliche Perſonen, welchen die Sorge vor 
die Ehre der Goͤtter und die Pflege des Gottesdienſtes, 
dabey auch gewiſſe Spiele gehalten wurden, anbefohlen 
war. Es waren ihnen vielleicht auch anſehnliche Aemter 
in der Stadt mit anvertraut. Pauli gute Freunde. Apſtg. 


19, 31. 5 
8 Aſiel. 
Gott hat es gethan. Ein Vater Seraia aus dem 
Stamm Simeon. Chron. 5, 35. (a) Einer von denen 
Muſicanten Davids. 1 Chron. 16,20. 21. 


ur A ſi ſa. f 
Ein ſtarker Held. Ein Sohn Sathu, welcher nach 
der babyloniſchen Gefängnis fein Weib ausſtieß. Eſr. 


10, 27. 
As ma veth. 

Ein ſtarker Tod. (a) Von Bachurim einer von 
denen Helden Davids. 2 Sam. 23,31. 1 Chron. 12,33. 
(b) Ein Sohn Joadda, ı Chron. 9, 36. c. 10, 41. (c) 
Ein Sohn Adiel. 1 Chron. 28,25. 


As modi. 

Hat ſeinen Namen von Verderben und Verwuͤſten. 
Es ſoll nach Tobiaͤ c. 3,8. ein böfer Geiſt geweſen ſeyn, 
welcher der Sara ihre Männer getoͤdtet. Wegen deſſen 
und des Raphaels, welcher ihn vertrieben, hat man das 
Buch Tobiaͤ vor ein blos Gedicht ausgeben wollen; al— 
lein es koͤnnen auch dieſe Namen von dieſer Geiſter Verz 
richtungen entlehnet ſeyn, wie etwa Abbadon, und Apol⸗ 
lyon. Offenb. 9, 11. 

Afna. 


Veränderung. (a) Zwey Städte dieſes Namens in 
dem Stamm Juda. Joſ. 15, 33. 43. (b) Verderbung. Ein 
Mannsname. Eſr. 2,50. 


Aſnaphar. 
Der Tod des Stiers. So wird König Aſſar⸗Had⸗ 
don; oder, wie andere wollen, Sennaherib genannt, wel 
cher Samariam mt fremden Volke 2 Koͤn. 17, 24. bez 


ſetzet. Eſr. 4, 10. 
Aſnath. 

Jeichen des Todes. Potipheraͤ, des Prieſters izu 
On Tochter, welche Joſeph, der Erzvater zum Weibe 
nahm, und mit ihr Manaſſe und Ephraim zeugete. 
1 Moſ. 41, 45. 50. c. 46, 20. 


Aſnoth. 
Eine Stadt in der Graͤnze des Stammes Naphthali 
bey dem Berge Thabor. Joſ. 19, 33. 


A ſor. 
Die Stärke des Lichts; oder ein Guͤrtel. Ein Sohn 
Eliakim und Vater Zadoch, einer aus den Groseltern 
Chriſti. Matth. ı, 13. 14. 


Aſphar. 
Ein ſchnell laufendes junges Rind. Eine See in 
der Wuͤſten Thekoa. 1 Macc. 9,33. 
Aſpatha. 
Ein Sammler der wilden Ochſen. Der dritte Sohn 
des erhenkten Hamans. Eſth. 9,7. 8. 


Aſpenas. 
Ein Koͤcher voll Pfeile. Der oberſte Kaͤmmerer 
des Königs Nebucadnezars und vorgeſetzter der ſchoͤ— 
nen Knaben, welche zu des Koͤnigs Dienſt auferzogen 
worden. Dan. 1, 3. f 
z Aſriel. 


— 


Aſriel Aſſarhaddon 
Afriel. 
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Die Seligkeit; oder Gang GOttes. (a) Der dritte 


Sohn Gileads, des Sohnes Machir, von dem die Aſrie⸗ 
liter, 4 Moſ. 26,3 1. Joſ. 17,2. (b) Der Vater Jeremoth. 
1 Chron. 28,19. (e) Der Vater Seraja. Jer. 36, 26. 


Aſrikam. 
Der ſtarke Loͤwe iſt erſtanden. (a) Ein Sohn 
Nearja. Chron. 3, 23. (b) Der Hausfuͤrſt des Königs 
Ahas, von Sichri erwuͤrgt. 2 Chr. 28, 7. 


. Alla. 

Arzt; oder Heiland. Ein Sohn Abiam, Königs in 
Juda, kam nach ſeinem Vater in dem Jahr der Welt 
3049. zur Regierung. 1 Koͤn. 15,9. Matth. 1,7. Er mei⸗ 
nete es zwar mit Gott redlich, verging ſich aber doch 
dreymal. 2 Chron. 16, 1. f. 

Er war fromm, 1 Kön. 15,9. 11. A 

Verſtörte den Miplezeth und ferte feine Mutter Mascha von 
ihrem abgöttifchen Amte. eb. v. 13. 2 Chron. 15, 16. 

Bauete Geba und Mizpa, 1 Kön. 15,22. N 

Gab, was fein Vater in filbernen und güldenen Geſchirren dem 
Haus des HEern gewidmet hatte alles. 1 Kon. 15, 15. 

Bauete zu Friedenszeiten Städte und Feſtungen. 2 Chron. 14,6.7. 

e Krieg mit der Mohren Koͤnige, welchen er ſchlaͤgt. 

ebend. v. 9. 

Hatte ein ſehr ſtark Kriegsheer. eb. v. 8. 
Nahm doch ſeine Zuflucht zu GOtt und erlangte wunderbarlich 
Huͤlfe. v. 111 


/ 3. 2 
Verneurte auf Befehl GDtted den verderbten Gottesdienſt. 


2 Chron. 15,8. * 
Vergreift ſich am Kirchengut und beſchenkt den König in Sy: 


rien damit. 2 Chr. 16,2. 2 

Wird deswegen von dem Propheten Hanani geſcholten, und ihm 
die Strafen GOttes angefündiget. eb. v. 7. 

Ließ deswegen den Hanani ins Gefaͤngnis legen. v. 10. 

Wird an Füͤſſen krank und ſucht mehr bey den Aerzten, als bey 
Gott Huͤlfe. v. 12. 1 ai 

Stirbt, da er gr. Jahr regiert und wird mit groſem Gepränge 


begraben. 2 Chron. 16,14. 
Laͤßt nach ſich ſeinen Sohn Joſaphat, 1 Kön. 15, 14. 2 Chr. 16,1. f. 


A ſſaph. 

F. 1. Ein Verſammler. (3) Ein Gerſoniter und 
beruͤhmter Capellmeiſter zu Zeiten Davids. 1 Chron. 7,31 
c. 16,19. Er hat zwölf Pfalmen, nemlich den 50. und 
von dem 73. bis den 83. verfertiget. Man findet an ihm 
eine Armuth des Geiſtes und innigſte Verleugnung ſei— 
ner ſelbſt und aller Dinge, wenn er ſagt: Err wenn 
ich nur dich habe, fo ꝛc. Pf. 73, 25. 26. 

Muſte vor der Lade des HErrn fingen und fpielen. 1 Thron. 17, 

4. 5. Neh. 11, 22. 23. 

Deſſen Nachkommen waren in der Muſie geübt. 1 Chron. 26,1. 
2 Chron. 5, 12. c. 20, 14. c. 29, 13. 20. c. 35, 15. Eſr. 2, 41. c. 3, 

10. Neh. 7, 44. 

$. 2. (b) Der Vater Joah. 2 Koͤn. 18, 18. Eſa. 36, 
3. (c) Der Holzfuͤrſt Arthaſaſtha. Neh. 2,8. 


Aſſaremoth. 

Der des Todes Gewalt empfindet; der in letzten 
Zügen liegt. Iſt Hazeron, eine Stadt der Philiſter, 
vier Meilen von Jeruſalem auf dem Wege gen Asdod. 
1 Macc. 4, 15. 45 

A ſſarhaddon. 

Gin Gebundener, welcher ſich des Rechten freuet. 
Ein Sohn und Nachfolger Sanheribs. Sonſt auch 
Aſſar Addinus, auch Asnaphar genannt, der fünfte Kr 
nig in Aſſyrien, deffen die heilige Schrift gedenket, 2 Koͤn. 
19,37. Eſr. 4, 2. g 


Aſſer, Aſſyrer 
Aller, Ufer 


Selig; oder Seligkeit. Ein Sohn Jacobs des Pa⸗ 
triarchen, welchen dieſer mit der Silpa, der Magd Tea 
erzeuget 1 Moſ. 30, 13. c. 35, 25. und alſo einer von Dez 
nen Erzvaͤtern. 2 Moſ. 1, 4. Es wird dieſer Stamm⸗ 
vater auch vor den ganzen Stamm Aſſer geſetzet. 

Bieht mit feinem Vater und Verwandten nach Egypten. 1 Mof. 
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Deſſen Kinder, 4 Moſ 26, 44. 1 Chron. 8, 30. 

Vor der Zeit des Auszugs aus Egypten waren deren 26000. 

1 Chron. 8, 4. 7 

Im Auszug und in der Wuͤſten 41500. 4 Moſ. 1, 40. e. 2,28. 

Bey dem Einzug ins gelobte Land 53400. 1 Moſ. 26,44. 

Ihr Fuͤrſt war Pagiel, 4 Moſ 1, 13. Achihud, c. 34, 27. 

War in dem Aufbruch der eilfte, 4 Mo 2,27. €. 10,26. 

Muſte auf dem Berge Ebal alle Uebertreter des Geſetzes verflu⸗ 

chen, 5 Mof. 27,23. 

Moſes giebt ihm den Segen, c. 33, 24. X 

Ihr Erbtheil und Graͤnze wird befchrieben, Joſ. 19,24. Richt. 5 18. 

Wohnen unter den Cananitern und vertreiben ſie nicht. Nicht. 

1,31. 32. e h 
Helfen dem Gideon wider die Midianiter und Amalekiter ſtrei⸗ 
ten. Richt. 6, 35. 
Jagen denen Midianitern nach, c. 7, 23. . 
Sanden David 4000. gerüftete Männer das Königreich einzu: 
nehmen. 2 Sam. 5, 1. 1 Chron. 13,23. 36. 2 
Demuͤthigen ſich zum Theil das Oſterfeſt mit Hiskia zu halten. 
2 Chron. 30, 11. ö 0 

Von dieſem Geſchlecht war Hanna. Luc. 2,36. 

Von Aſſer kommt fein fett Brod. 1 Moſ. 49, 20. (S. Fett.) 

Von dem Geſchlecht Aſſer 12000. verſiegelt. Offenb. 7,6. 


A ſſir. b 
Ein Gebundener. (a) Ein Sohn Korah, aus dem 
Stamm Levi. 2 Moſ. „24. 1 Chron. 7,22. (b) Ein Sohn 
Abiaſſaph. 1 Chron. 7, 23. 37. 


Aſſon. | 
§. 1. Hat den Namen von Nahe. (a) Eine von 
Natur und der Kunſt wohl befeſtigte Stadt in Myſia 
mit einem Hafen, gegen der Inſel Lesbus uͤber, ſonſt Apol⸗ 
lonia genannt, welche neun Meilen von Troada lag. 
Apoſtg. 20, 13. 14. N 1 
ar $ 2. (b) Faͤher, und iſt nicht ein Name eines 
rts. 
Erhuben fie ſich (gen Aſſon) und fuhren näher an Creta hin. 


Apoſtg. 27, 13. 
Aſſur. Ve 
Selig. Ein Sohn Sems. 1 Moſ. 10, 11. 1 Chron. 
1, 17. der Ninive erbauet und das Aſſyriſche Reich 
aufgerichtet, welches demnach Nimrod, als er den Aſſur 
mit Gewalt ausgetrieben, auch an ſich gezogen. Es ſteht 
auch vor die Nachkommen des Aſſurs in der Schrift. 
(S. Aſſyrer) f 
O wehe Aſſur, der meines Zorns Rut 
Grimmes Stecken iſt. Eſa. 10, 5. 
Aſſur wird erſchrecken vor der Stimme des HErrn. 
wird der HErr umbringen. Zeph. 2, 13. 


A ſſu ri. 


he, und ihre Hand meines 
Eſq. 30,31. ö 


Dieſes iſt nicht eine Stadt, ſondern der Stamm 


Aſſer, welches der aͤuſſerſte Stamm war gegen Mitter⸗ 
nacht des Landes Canaan am Meer. 2 Sam. 2,9. 
Aſſu rim 
LNachſteller; oder glückfelige, Der erſte Sohn Dez. 


dan. 1 Moſ. 25,3. 
Aſſyrer. En Anger 
Deren Stammvater iſt Aſſur, der Sohn Sems. 
Sie wohneten in Aſien jenſeits des Euphrats, in a 
/ ehr 


‘ 


= 


“id pe 
* * 


Aſſyria Aſtaroth 
ſehr fruchtbaren Lande. Die Schrift nennet dieſes maͤch⸗ 
tige Volk Feinde GOttes und Iſraelis, Pi. 83, 3. 9. Got⸗ 
tes Ruthe Eſa. 10, 5. und vergleicht es mit den Bienen 
Eſa. 7, 18. mit einem Cederbaum auf Libauon, Ezech. 31, 
3.10, und einem gemietheten Schaͤrmeſſer. Eſa. 7, 20. 
Es haben wider fie Bileam 4 Moſ. 247 24. Ef. 10, 5. Ezech. 
31, 3. 10. Mich. 5, 5. Zach. 10, 11. geweiſſaget. 
Sind die erſten Feinde Iſraels, 2 Kön. 15, 19. 
Des Koͤnigreichs Juda, 2 Kön. 16,7. f. Eſa 5, 26. c. 7, 17. 
Fuhren zehen Stamme Ifraels gefangen weg, 2 Koͤn. 17, 3. f. 


c. 18/9. 

Nehmen die feſten Städte Juda ein, 2 Koͤn. 18,13. 

Deren werden 185000. Mann durch einen Engel erſchlagen. 
2 Kön. 19,35. Eſa 37, 36. Sir. 48,24. 

Führen Manaſſe gefangen nach Babylon. 2 Chron. 33, 1r. 

Jojakim muß ihnen drey Jahr dienen. 2 Kön. 24,1. 2 Chr.36,10.11. 

Zerſtören Jeruſalem, 2 Kon. 25, 1. 2. 3. f. 2 Chr. 36, 17. 

2 geofen Handel nach Tyrus gehabt. Ezech. 27 23. 
elagern Bethulia, werden aber abgeſchlagen. Judith. 7, 1. 2. 
e. 13/5. c. 15, 1. 

War ein abgdͤttiſch Volk. Ezech. 23,8. 

Zu der Zeit wird Sirael ſelb dritte ſeyn mit den Egyptern und 
Aſſyrern durch den Segen (GOttes Wort und Evangelium) ſo 
auf Erden ſeyn wird. Eſa. 19, 24. 


Aſſyria, Aſſyrien. 

Eine groſe und maͤchtige Landſchaft in Aſien, welche 
achtzehn Koͤnigreiche unter ſich gehabt. Sie war ſehr 
reich an Getrayde, Wein, Oel und Honig. 2 Koͤn. 18,32. 
Die beruͤhmſte Stadt darinne war Ninive. Jon. 3. 

Wahr iſt es, HErr, die Könige zu Aſſyrien haben wuͤſte gemacht 

alle Königreiche ſamt ihren Landen. Eſ. 37, 18. 

A ſt. 

$. 1. (a) Ein Zweig von einem Baum. 

Abimelech und die bey ihm waren, hieben welche ab auf dem 

Berge Zalmon, Nicht. 9,48. 49. 5 

Die Adern der Schaam (Hüft) des Behemoths ſtarren wie ein 

Aſt. Hiob 40, 12. N 

F. 2. (b) Kinder, welche als Zweige von ihren 
Eltern, als Stämmen erzeuget werden. a 

Und die unzeitigen Aeſte wurden zerbrochen, und ihre Frucht iſt 

kein nutze, unreif zu eſſen, und zu nichts tuͤgend. Weish. 4,5. 

H. 3. (e) Macht, Staͤrke, beſonders, die in einer 
zahlreichen Mannſchaft beſteht; Hoheit; Anſehn. 

Darum wird der HErr abhauen von Iſtgel beyde Kopf und 

Schwanz, beyde Aſt und Strumpf, auf einen Tag. Eſa. 9, 14. 

Aber fiche, der HErr Zebaoth wird die Aeſte mit Macht ver⸗ 

hauen. Efa- 10, 33: vergl. c 37, 36. 3 

Zu der Zeit werden die Städte ihrer Stärke ſeyn, wie ein ver⸗ 
laſſener Aſt und Zweig, fo verlaffen ward vor den Kindern 

- Sirael. Eſa. 17,9. 

Egypten wird nichts haben, das Haupt oder Schwanz, Aſt oder 

Strunpf zeuge. (es wird ſich mit nichts helfen koͤnnen.) Eſa. 


19, I5. 
Die Juden werden mit einem Oelbaume, deſſen Aeſte verderbet, 
verglichen. Jer. II, 16. 
Aſſur mit einem Cedernbaum von ſchoͤnen Aeſten. Ezech. 31,3, 5. f. 
Nebucadnezar mit einem Baum von ſchoͤnen Aeſten. Dan. 4, 


9, II. f. 

Aſtaroth. 

. 
77 wie Baalim, wohl der Name vieler Goͤtzen gewe— 
fen ſeyn. Welche es eine Heerde Schaafe uͤberſetzen, 
meinen, der Goͤtze wäre unter der Geſtalt eines Schaafs 
angebetet worden, und habe dergleichen Vieh beſorget. 
Andere wollen, es bedeute den Mond; andere die Venus. 


Es ſcheinet, daß nichts anders, als die Geſtirne, das Him⸗ 


melsheer, überhaupt dadurch angezeiget werde. War 
ubrigens ein Abgott der Philiſter und Sidonier, welcher 
auch Aſthoreth heißt. 1 Kon. 11, 5. 33. 2 Koͤn. 23, 13. 


Es ſtehet dieſes in der Zahl der Vielheit, und 


I 
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Iſt von Iſrael verehret worden. Nicht. 2, 13. c. 10, 6. 1 Sam. 
12, 10. c. 31, Io. \ 
Deſſen Tempel hieß das Haus Aſtharoth. ı Sam. 31, 10. 
Auf Samuels Befehl abgeſchaft. 1 Sam. 7, 3. 4. 4 
Von Salomo angebetet, 1 Kön. 17, 5. 33. 2 Chron. 23,13. 
Von Joſua ſamt feiner Höhe abgethan. 2 Kön. 23, 13. 

9. 2. (b) Eine Stadt dieſes Namens, mit dem 
Beyſatz Karnaim, die Hörner hat, weil an dieſem viel 
hornichtes Vieh anzutreffen. 

Von Kedor Laomer geſchlagen, 1 Mof. 14, 5. 
Da wohnete Og, 5 Mof. , 4. Joſ. 9, 10. 
Von Kindern Iſrael eingenommen, 4 Mof. 21,23. Joſ. 12, 4. 
Den Gerſonitern zur Wohnung eingegeben. 1 Chron. 7, 77. 
Heiſt auch Carnion und wird von Juda Maccabaͤo eingenom⸗ 
men. 2 Macc. 12, 26. 

Aſty ages. 

Fuͤhrer, General der Stadt. Ein Koͤnig in Meden. 
Hiſt. Suſ. v. 65. 
Aſuba. 


Eine verlaſſene. (a) Kol ig Aſſaͤ Gemahlin. 1 Koͤn. 
22,42. 2 Chron. 20, 31. (b) Cctebs Weib. 1 Chron. 2, 


18, 19. 
A ſur. 
Ein Starker. Einer von den Haͤuptern Iſraels. 
Neh. 10, 17. Ezech. 11, 1. 


A ſwath. 
Schoͤn, herrlich. Ein Sohn Japleth. 1 Chr. 8, 33. 


Aſyncritus. 
Unvergleichlicher Mann. Ein Glaͤubiger zu Rom, 
den Paulus gruͤſſen laͤſſt. Roͤm. 16, 14. 


Atad. 

Dornhecke. Eine Tenne zwey Meilen vom Jordan, 

wo die Iſraeliten den Jacob ſieben Tage beklagten; da⸗ 

her auch der Ort der Egypter Klage genennet wird. 

Andere wollen, der Beſitzer der Tenne habe Atad geheiſ— 
ſen. 1 Moſ. 50, 10. 11. 


Atara. 


Krone. Das Weib Jerameel und Mutter des 
Onam. 1 Chron. 2,26, 


Atargation. 
Krone der Suͤnder. Eine Stadt in Gilead. 1 Macc, 


12, 26. 
8 Ataroth. 

Bronenſtadt. (a) Eine Stadt im Lande, wo Og 
und Sihon ſonſt regieret, und dem Stamm Gad zufiel, 
4 Moſ. 2, 3. 34. 35. (b) Ein anderer Ort iſt Joſ. 16,2. 
und (e) noch ein anderer dieſes Namens. Joſ. 16, 7. 


| er 

Links verſchloſſen. (a) Einer aus den Haͤuptern 
Iſraels zu Eſraͤ und Nehemiaͤ Zeiten, Neh. 10, 17. (b) 
Ein Iſraͤelit, deſſen Nachkommen an der Zahl acht und 
neunzig von Babel gen Jeruſalem kamen, Eſr. 2, 16. und 
Thorhuͤter waren. v. 42. Neh. 7,21. 45. 

Athach. 

Deine Zeit, Eine Stadt in Juda, welcher David 
etwas von dem, den Amalekitern abgenommenen Naube, 
zuſendete. ı Sam. 30, 26. 30. 

Athai. 

Meine Seit; oder zeitlich. (3) Ein Sohn Jarha, 

ı Chr. 2,35. 36. (b) Ein Gaditer, einer aus den Helden 
T 2 Davids, 


— 
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Davids, 1 Chron. 13, 11. (e) Ein Sohn Rehabeam. 


2 Chron. 11, 18. 20. 
Athaia. 
Die Feit des HErrn. Ein Sohn Uſia, aus dem 
Stamm Juda, zu Jeruſalem wohnhaft. Neh. 11,4. 


Die Seit des Zrrn. (a) Eine Tochter Ahabs und 
Jorams Gemahlin. 2 Koͤn. 8,26. 18. Sie heißt auch eine 
Tochter Amri, welcher ihr Grosvater war. 2 Kon, 8,27. 
(b) Ein Sfraelit aus den Kindern Elam. Ei. 8,7. 

(a) e den Joram, ihren Gemahl zu vielen böfen. 

2 Kön. 8,18. 

Hielt ihren Sohn, den Ahasja an, daß er gottlos ward. 2 Chron. 


5 ER f 5 
Brachte des Ahasja Kinder nach deſſen Tode alle um bis auf 
den Joas, 2 Chron. 22, 10. : } 
an das Haus des HErrn und ſchmuͤckt das Haus Baalim. 

2 Chron. 24, 7. 
Regiert ſechs Jahr in Juda tyranniſch, 2 Chron. 22, 12. 
Wird getoͤdet, 2 Chron. 23, 15. 2 Koͤn. 11,16. 


At heiſt. 

$. 1. Der ohne Gott, wie es auch Lutherus Eph. 
2,12. uͤberſetzet. Die Epheſer ſtunden allerdings unter 
der Gewalt und Regierung Gottes, und verdienten wer 
gen ihrer Suͤnden und verkehrten Lebens deſſen Stra— 
fen; allein es mangelte ihnen an der rechten Erkennt 
nis GOttes und dem wahren Gottesdienſt. Ja ſie ger 
brauchten ſich, nicht einmal der ſchwachen natürlichen 
Erkenntnis, wie es ſeyn ſolte, ſondern lebten in Abgoͤtte⸗ 
rey, und dieneten denen, die nicht Goͤtter waren, Gal. 
4,8. 1 Cor. 12, 2. Die Heyden hatten viel Götter, aber 
nicht den wahren, und wenn ſie auch ein hoͤchſtes Weſen 
zulieſſen, fo erkannten fie ſolches doch nicht recht, ſon⸗ 
ſten würden fie der, Vielgoͤtterey nicht nachgehangen 
haben. N 

$. 2. Nach der gemeinen Bedeutung iſt ein Atheiſt 
derjenige, welcher leugnet, daß ein Gott ſey. 

$. 3. Leugnet ein Menſch das Daſeyn Gottes, fo 
liegt eigentlich ſein Verſtand krank; ohnerachtet zu der⸗ 
gleichen Irthum ein verderbter Wille, ſonderlich der 
Hochmuth, das meiſte beytraͤgt. Die Thoren ſprechen 
in ihren Herzen, es ift kein GOtt, Pf. 14, 1. Sie wollen 
mit einfaͤltigen Leuten, nach ihrer Art zu denken, nichts 
gemein haben, und daher fallen ſie auf die Thorheit, die 
offenbareſten Wahrheiten, und ſo gar den Satz, daß ein 
Gott, in Zweifel zu ziehen, oder gar zu leugnen. S. Er⸗ 
kenntnis Gottes. 

$. 4. Iſt die Gottesverleugnung ein Irthum, ſo iſt 
damit die Unwiſſenheit von GOtt nicht zu vermengen; 
denn etwas nicht wiſſen, und das Daſeyn einer Sache 
leugnen, bleiben unterſchieden. Wiewohl von den Ge— 
lehrten angemerket worden, daß kein Volk in der Welt, 
welches nicht einige Empfindung von Gott haben ſolte, 
ob es ſchon nicht weiß, was dieſer eigentlich ſey. 

5. 5. Ob es wuͤrklich Atheiſten gabe? iſt mit Un; 
terſcheid zu beantworten. Leute, welche nicht gerade zu 
das Daſeyn Gottes geleugnet, doch ſolche Grundſaͤtze 
ſich belieben laſſen, daraus die Gottesverleugnung ge— 
folgert wird, verſichert die Geſchichtskunde und die Erz 
fahrung. Daß aber Leute, die gerade zu die Exiſtenz 
Gottes geleugnet, und zwar fo, daß fie nicht den gering: 
ſten Widerſpruch des Gewiſſens dabey empfunden, anzu⸗ 
treffen ſeyn ſolten, das kan ich mir nicht uͤberreden. 
Wer auch nur ein wenig Verſtand hat, und deſſen ges 


Atheiſt 


brauchen will, wird die natuͤrliche Neigung zu dem Satz: 
es iſt ein GOtt, bey ſich empfinden muͤſſen. Wer alles, 
was in der Welt iſt, und beſonders ſich ſelbſt betrach⸗ 
tet, der wird einſehen, daß ein ſolch erſtaunlich Werk, 
und eine ſo vortrefliche Machine, wie er ſelbſt iſt, von 
niemand anders, als von einem allmaͤchtigen Weſen herz 
kommen koͤnne. Die Himmel erzaͤhlen die Ehre GGt⸗ 
tes, Pf. 19,1. welcher die Erde gemacht und die Men⸗ 
ſchen darauf geſchaffen. Eſa. 45, 12. 

9. 6. Eine Tummheit kan ſich zwar einbilden, es 
ſey kein GOtt; allein ſie weiß davon nicht den gering⸗ 
ſten Grund anzugeben. Nimmt ſie von dem Gluͤck der 
Boͤſen und dem Ungluͤck der Frommen einen Bewegungs⸗ 
grund, ſo hat ſie ſich noch nicht in die heiligen und wei⸗ 
ſen Fuͤhrungen der goͤttlichen Fuͤrſehung ſchicken lernen. 
Hat einer einen guten Verſtand, und will die Staͤrke ſei⸗ 
nes Geiſtes dadurch beweiſen, daß er das Daſeyn eines 
unendlichen GOttes verleugnet, ſo redet er wider ſein 
Gewiſſen, und wird, mit aller feiner Spitzfuͤndigkeit, nim⸗ 
mer mehr in den Stand kommen, ſolche Gruͤnde aus⸗ 
findig zu machen, welche denen, fo das Daſeyn Gottes 
ohnfehlbar beweiſen, die Wage halten, viel weniger aber 
uͤberwiegen. Moͤglich iſt es, daß eine uͤbermachte Bos⸗ 
heit, der in Suͤnden leben zum Handwerk worden, aus 
gerechtem Verhaͤngnis Gottes dahin verfaͤlt, daß fie ei⸗ 
nige Zeit GOttes Daſeyn verleugnet. Allein ſolche Be⸗ 
lials muͤſſen doch im Herzen nicht ohne alle Furcht vor 
Gott ſeyn, weiln fie ſonſt nicht wuͤnſchen, vielweniger 
Mühe anwenden wuͤrden ſich zu überreden, daß er nicht 
ſey. Fr age doch das Vieh. Hiob 12, 7. Ueberhaupt prei⸗ 
ſet Hiob die Majeſtaͤt GOttes c. 36. die Weisheit c. 28. aus 
dem Buch der Natur. c. 27,38, 39, 40, 41, 

$. 7. Naͤrriſcher und unvernuͤnftiger kan nichts 
ſeyn, als die Atheiſterey. Wider die deutlichſten Grund⸗ 
ſaͤtze ſtreiten, die Welt vor ein Ding halten, das aus 
eigner Kraft da iſt, um den Schein einer Scharfſinnig⸗ 
keit zu haben, und dabey ſeine Gemuͤthsruhe verliehren, 
iſt ja wider alle Vernunft. 
Aheiſten ärger, als die Teufel, welche einen GOtt glau⸗ 
ben. Jac. 2,19. Finden fi) nun aber doch Gottesverleug⸗ 
ner unter den vernünftigen Greafüren, die entweder das 
Daſeyn Gottes mit Vorſatz leugnen, oder ſoche Lehren 
vortragen, die damit verknuͤpft, und ohnerachtet aller Er⸗ 
rinnerungen ſolche nicht fahren laſſen wollen; ſo werden 
auch die beſten Gruͤnde an ſolchen Gemuͤthern ihre Kraft 
nicht beweiſen koͤnnen. Der Wille liegt in der aͤuſſer⸗ 
ſten Verderbnis, und bleibt unbeweglich. Ein inbruͤn⸗ 
ſtiges Gebet, daß der barmherzige Gott ſolche ſteinerne 
Herzen fleiſchern machen und bekehren wolle, iſt bey ſol⸗ 
chen Umſtaͤnden das beſte Mittel. 8 

$. 8. Die, welche in dem Umgange mit dergleichen 
Leuten ein Vergnuͤgen finden, gottloſe Buͤcher leſen, Zwei⸗ 
fel wider die Exiſtenz Gottes machen, mögen auf der 
Hut ſeyn, daß ſie nicht angeſteckt, nicht Gift einſaugen, 
das Zweifel erregen keine Gewohnheit werde, der Hoch⸗ 
muth ſich nicht ermanne, und die Bosheit zunehme, daß 
Gott ſeine Hand abziehe, und ſie in ein ſolch Verder⸗ 
ben ſtuͤrzen, welches ſie zeitlich unruhig und ewig ungluͤck⸗ 
ſelig macht. n 

F. 9. Ob der Aberglaube oder di Atheiſterey in ei⸗ 
ner Republique ſchaͤdlicher? Iſt eine Frage, dabey man 
wuͤnſchen möchte, daß Hohe und Niedrige in einer buͤr⸗ 
gerlichen Geſellſchaft ihre Pflichten ſo vor Augen naͤh⸗ 
men, damit, ſolche aufzuwerfen, keine Gelegenheit we 


Nach der Schrift find’ die 


7 


Athem Ava 


Ich Pte dabey voraus, daß keine Republique ohne eini- 
ge Religion, fie mag nun innerlich oder aͤuſſerlich ſeyn, 
aufrecht beſtehen kan. Da nun die Atheiſterey alle Re— 
ligion aufhebt, der Aberglaube aber nur in der Art des 
Gottesdienſtes irret, fo muß jene ſchlimmer ſeyn als 


dieſe. 
A them S. Odem. 


Athene. 

Dieſe beruͤhmte Stadt, welche, wie Sparta, das an⸗ 
dere Auge Griechenlandes hieß, hat ihren Namen von 
der Athene oder der Minerva, der Goͤttin der freyen 
Kuͤnſte. Sie lag nicht weit vom Meer und von Corinth, 
funfzehn Meilen von Beerhoen und hundert und zwey 
und achtzig Meilen von Jeruſalem. Den Umfang ihrer 
Mauren ſetzet man auf eine Tagereiſe. Anfangs hieß ſie 
Cecropia, von Cecrope, welche ſolche funfzehn hundert 
Jahr vor Chriſti Geburt angelegt. Dieſe Mutter der 
gelehrteſten Leute und Helden nennet Cicero eine Erfinde⸗ 
rin aller Wiſſenſchaften; und um deswegen werden alle 
hohe Schulen, wo gute Kuͤnſte und Wiſſenſchaften ge; 
trieben werden, noch heutiges Tages Athenaͤa genennet. 

Antiochus Epiphanes beſchenkte deren Buͤrger mit vielen Frey: 

heiten. 2 Macc. 9, 4.15. 

War voller Gotzenbilder, und die Inwohner in der Abgdtterey 

ganz erſoffen. Apoſtg. 15,16. und ſehr neugierig, v. 21. * 

Deswegen fie von Paulo beſtraft wird. eb. v. 17.f. 
Daſelbſt wurden etliche glaubig. ebend. v. 34. 


Athenobius. 


Der Minerva Bogen. Königs Antiochi Gryphi 
Geſandter an den Simon Maccabaͤus. 1 Macc. 15, 28. 


Athlai. 
Meine Stunde. Ein Iſraelit, welcher wider GOt— 
tes Gebot ein fremd Weib genommen hatte. Efr. 10, 28. 


| Athni. 
Meine Stärke. (a) Ein Sohn Serah, ein Gerſo— 
niter, ı Chron. 7,41. (b) der erſte Sohn Semaja, 1 Chr. 


27% l. 6. 7. 1 
Athniel. 

Meine Zeit iſt bey GGtt. Ein Sohn Kenas, des 
juͤngſten Bruders Calebs. Richter über das Volk Israel 
im Jahr der Welt 2599. Wie lange er dieſes Amt ge⸗ 
fuͤhret iſt nicht angezeiget. Die ganze 40. Fahr über iſt 
es wohl nicht Ber ſonſt muͤſte Othniel ein vor ſei⸗ 
ne Zeiten ungewoͤhnliches Alter erreichet haben. Richt. 
1,13. 1 Chron. 4, 13. N BR 

Gewinnt Kiriathſepher, of. 15, 17. die Stadt Debir, Richt. 1,12. 
Schlaͤgt Cuſan Riſathaim. Nicht. 3, 10. 


Atrot. S. Atharoth. 
Attalia. 


Vermehrerin; oder Ernaͤhrerin. Eine Stadt in 
Pamphylien, ſechs bis ſieben Meilen von Pergen, am 
mittellaͤndiſchen Meer, welche, vom Koͤnig Attalo Phila— 
delpho erbauet, mit einem guten Hafen verſehen war. 
Paulus hat da geprediget. Apſtg. 14,25. 


Attalus. 

Vermehrt. Der lezte Koͤnig in Pergamo, mit dem 
Zunamen Philometor, welcher fein Königreich an die Roͤ⸗ 
mer vermacht. 1 Macc. 15, 22. 

ö Ava. 
Unbilligkeit. Eine Stadt in Meſopotamieu oder 
Syrien, unter dem Gebiet Salmanaſſers, des Koͤnigs 
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bon Aſſyrien, welcher daher heydniſch Volk ins Land 
Iſrael geſchicket, Samariam zu beſetzen, welche Avsi gez 
nennet und wegen der Abgoͤtterey theils von Löwen zer— 
riſſen worden. 2 Koͤn. 17,24. 31. 


Aue. i 
H. 1. (a) Ein annehmlich mit Graß und nutzbaren 
Baͤumen bewachſener, meiſt in der Tiefe gelegener Ort, 
wo die Hirten vor das Vieh die ſchoͤnſte Weide finden. 
Es waren ſolche ein vortreflich Stuͤck des fruchtbaren 
Canagans. a 5 f 
Der HErr, dein Gott, führet dich in ein gut Land, ein Land, 
da Baͤche und Brunnen, und Seen inne ſind, die da an den 
Bergen und in den Auen flieſſen. 5 Moſ. 8, 7. c. IL, IT, 
Ueber die Oelgaͤrten und Maulbeerbaͤume in denen Auen (flas 
chem Land) war Baalhanan. ı Chron. 28,28. 
Uſia hatte viel Vieh in denen Auen. 2 Chron. 26, 10. 
Die Philiſter thun ſich nieder in denen Auen. 2 Chron. 28,18. 
er Anger find gen n e s Auen ſtehen dicke mit Korn, 
aß man jauchzet und ſinget. Pf. 65, 14. 
Und ihre Auen, die ſo wohl ſtunden, verderbet ſind, vor dem 
grimmigen Zorn des HEren. Jer. 25,37. c. 23, 10. 
Was trotzeſt du auf deine Auen? Jer. 49, 4. N 
HeErr, ich rufe dich an: denn das Feuer hat die Auen in der 
Wuͤſten verbrannt. Joel. 1, 19. g x 
Der HEre wird aus Zion brüllen „; daß die Auen der Hirten 
jaͤmmerlich ſtehen werden. Amos 1,2. 


$. 2. (b) Ein Bild eines gluͤckſeligen Zuſtandes, 


darinne man Friede, Ruhe und eines Ueberfluſſes an zeit 


lichen Guͤtern genieſſet. . 

Die Gottloſen werden umkommen, und die Feinde des HErrn, 
wenn ſie gleich ſind, wie eine koͤſtliche Aue, werden ſie doch 
vergehen, wie der Rauch vergehet. Pf. 37, 20. 2 

Die Tochter Zion iſt wie eine ſchoͤne und luſtige Aue (a: eine 
ſichere und luſtige Schaͤferey) Jer. 6, 2. *. 

9. 3. (e) Die heilige Schrift, inſonderheit die troſt⸗ 
volle Lehre des gnadenreichen Evangelii. Das iſt die 
liebliche Pf. 141,6. und erquickende Seelenweide Pf. 19,8. 
Pf. 119, 50. Ehriſti Worte find voll goͤttlicher Lebens⸗ 
kraft, Joh. 6,63. davon die Glaͤubigen in Wolluſt fett 
werden, Eſa. 35, 2. Ströme des lebendigen Waſſers flieſ⸗ 
ſen von dem Lamme, an deren Seiten das Holz des Le— 
bens waͤchßt. Offenb. 22, 1.2. f E 

Er (Chriſtus der rechte Hirt) weidet mich auf einer gruͤnen Auen, 
und fuͤhret mich zum friſchen Waſſer. Pf. 23,2. r 

und dein Vieh wird ſich zu der Zeit weiden auf einer weiten Aue. 
Eſa. 30, 23. . 2 iden 

Ich will fie von allen Voͤlkern ausführen = « und will fie weide 
auf den Bergen Iſrael und in allen Auen. Ezech. 34,13. 


F. 4. (d) Ein tiefer feuchter Ort, Moraſt. Zach. 1,8. 


A ven. 
S. Bethaven, und Bethel. Amos 1,5. 
Die Höhen zu Aven ſind vertilget, Hof. 10,8. 


Aufblaͤhen. 
§. r. (a) Sich wegen eitler Weisheit gros machen, 
hochmuͤthige und ſchwuͤlſtige Geiſter, welche in den Ger 
danken ſtehen, alle Weisheit inne zu haben, ſind einer mit 
Wind angefuͤllten Blaſe, und giftiger Kroͤten, die da zer— 
platzen moͤchte, gleich. Niemand, unter denen Lehrern 
ſonderlich, halte hoͤher von ſich, als es die Ehre eines 
Dieners leidet.! Cor. 4,6. 
Daß nicht Hadder, Neid, Zorn, Zank, Afterreden, Ohrenblaſen, 
Aufblaͤhen, Aufruhr da ſey 2 Cor. 12,20. 
$. 2. (b) Sicher und hochmuͤthig ſeyn. 
Es blaͤhen ſich etliche auf, als würde ich nicht zu euch kommen. 


1 Cor. 4,18. 2 
Aufblaſen. 


az Jom Feuer und Kohlen, welche durch den 
y RE ö LUDER Wind 
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Wind oder Blaſebalg angeblaſen werden, damit ſie meh⸗ 
rere Hitze von ſich geben ſollen. Ezech. 22, 20. 

Es wird ihn (den Gottloſen) ein Feuer verzehren, das nicht auf: 
geblaſen iſt. Hiob 20, 26. 8 . 8 

Siehe, ich ſchaffe es, daß der Schmid, fo die Kohlen im Feuer 
aufblaͤſet, einen Zeug daraus machet zu feinem Werke. Efa- 
54, 16. a 
$. 2. (b) Vom Zorn (1) Gottes, welcher mit ei⸗ 

nem Feuer ve ſlichen wird, weil ſolcher, wenn er entzuͤn⸗ 
det wird, wie ein Feuer alles erſchrecklich und geſchwind 
verzehret, . FE: 

Und will meinen Zorn über dich ſchütten, ich will das Feuer 
meines Grimmes wider dich aufblaſen. Ezech. 21,31. 

Ich, ich will euch ſammlen, und das Feuer meines Zorns unter 
euch (um euch, wenn ihr belagert werdet) aufblaſen; daß ihr 
darinne zerſchmelzen muͤſſet. Ezech. 22, 21. 

6. 3. (2) Des Menſchen. Einen zum Zorn und 

Grosſprechen reitzen. PX. 

Blaſe den Gottloſen nicht fein Feuer auf, daß du nicht auch mit 
verbrenneſt. Sir. 8, 13. Kr: 

§. 4. (e) Vom Hochmuth. Hochmuͤthig, von ein; 


gebildeter Weisheit, die von verkehrter Vernunft herz, 


ſtammet, ſtolziren. a 

Soll ein weiſer Mann aufgeblaſene Worte reden. Hiob 15,2. 

Solches aber, L. B. habe ich auf mich und Apollo gedeutet, um 
euret willen: daß ihr an uns lernet, daß niemand höher von 
ſich (von jemand, feiner Lehre inſonderheit, mehr) halte, denn 
jetzt geſchrieben iſt, auf daß ſich nicht einer wider den andern 
und jemands willen aufblaſe. 1 Cor. 4,6. n 

Ich will aber kürzlich zu euch kommen, fo der HErr will und er: 
lernen, nicht die Worte der Aufgeblaſenen, ſondern die Kraft 
(nicht wer beredt und ſchwuͤlſtig iſt, ſondern wer mit kraͤftiger 
Ueberzeugung redet) 1 Cor. 4, 19. 

Und ihr ſeyd aufgeblasen (prahlet mit euren Lehren) 1 Cor. 52. 

Das Wiſſen blaͤſet auf; macht ſchwuͤlſtig) aber die Liebe beſſert. 


or. 8, I. 

Laſſet euch niemand das Ziel verruͤcken, der⸗⸗ ohne Sache auf: 
geblafen in feinem fleiſchlichen Sinn. Coloſſ. 2,18. 

Nicht ein Neuling, auf daß er ſich nicht aufblaſe (hoffaͤrtig wer⸗ 
de) und dem Läfterer ins Urtheil falle. 1 Tim. 3, 6. 

In den lezten Tagen werden kommen ⸗Verraͤther, Freveler, 

Aufgeblaſen (von dem Winde der Eigenliebe) die mehr lieben 
Wolluſt, denn GOtt. 2 Tim. 3,4. 


Aufbrechen. 


(a) Von einem Ort fich wegbegeben und an einen an⸗ 
dern wenden. Fortreiſen, Luc. 12, 36. abſchiffen, Apſtg. 
27, 21. (b) Eine verſchloſſene Thuͤr mit Gewalt eroͤfnen. 
(e) Aus der Tiefe hervorbrechen und ſich ergieſſen. 

(a) Abraham vom Hayn More. 1 Mof. 12,8. 

Von dem Heer der Iſraeliten, 4 Moſ. 4, 5. C. 10/ 2. 5. c. 20, 22. 
Von Sanherib, 2 Kon, 19, 36. Efa: 37,3. 

Von einem Hinterhalt, der aus ſeinem Ort aufbrach. Joſ 8/19. 
(b) Die zu Sodom wolten Lots Thür aufbrechen. Mos 7,11. 
(c) Alle Bruunen der groſen Tiefe, da die Suͤndfluth aufbrach. 

1 Moſ. 7, II. 

Aufbringen. 5 

F. 1. (a) Mit vieler Muͤh erſinnen und vorbrin⸗ 
gen; (b) Geld ſammlen, ambey ſchaffen. Macc. 3,31. 
(e) Volk werben. 1 Macc. 4,35. 

ca) Die Juden Klagen wider Paulum, Apſtg. 25,7. 
Von unnuͤtzen Fragen. 1 Tim. 1, 4. 


F. 2. (d) Etwas, fo verfallen, in guten Stand fe 
tzen. Heydniſche abgoͤttiſche kaͤnder ſollen zum wahren 


Gottesdienſt kommen. a 
Sie werden die alten Wuͤſtungen bauen, und was vor Zeiten 
zerſtoͤret iſt, aufbringen. Eſa. 61,4. 
Aufdecken. 
$. t. G) Entbloͤſen, bloͤſen. 2 Moſ. 20,26. (b) Ber 
ſchlafen. 0 


Auferſtehen — SE 
Noah. 105 in der Hütte aufgedeckt (hatte ſich ſelbſt entbldſet) 
I Moſ. 9, 21. 
(b) Des Vaters Schweſter Scham ſoll nicht aufgedeckt werden. 
Moſ. 20,19. des Weibes Brunnen auch nicht. v. 18. 
Des Vaters Decke 5 Mof. 22, 30. c. 27,20. S. Dede. f 
g. 2. (b) Die Decke unſerer natuͤrlichen Blindheit, 
welche den unglaͤubigen Juden noch vor ihren Herzen 
hängt, durch die Bekehrung und Erleuchtung wegnehmen. 
Nun ſchauen wir alle die Klarheit des HErrn, wie in einem 
Spiegel mit aufgedecktem Angeſicht. 2 Cor. 3, 18. 5 
§. 3. Vielleicht kommt die Redensart daher. Die 
Iſracliten konten Moſen, da er vom Berg kam, wegen, 
ſeines glaͤnzenden Angeſichts nicht anſehen, 2 Moſ. 34,32. 
und daher muſte er eine Decke vor ſich nehmen. Wenn 
er ſich nun zu Gott kehrete, fo that er dieſe weg, und 
handelte mit ihm mit aufgedecktem Angeſicht. Wenn 
wir uns Alfo zu Gott bekehren, ſo ſind wir in dem 
Stand, ohne Vermittelung, dergleichen Iſrael an Mo⸗ 
n mit Gott zu handeln und vor ihm zu 
ehen. . 
F. 4. (e) Die Erde: ſolche Riſſe machen, daß man 
deren Unterſtes ſehen kan. 


Da fahe man Waſſergüſſe, und des Erdbodens Grund ward auf⸗ 


gedeckt. Pſ. 18, 16. 2 Sam. 22, 16, g 

$. 5. (d) Die Soͤlle, iſt gleichſam nackend, Gott 
ſieht alles daſelbſt, und richtet alles, was da vorgehet, 
zu Ehren ſeiner Gerechtigkeit ein. = 

Die Hölle iſt aufgedeckt vor ihm, und das Verderben hat keine 

Decke. Hiob 26,6. 8 5 

$. 6. le) Das Gebraͤme unter dem Geſicht Nah. 
3,5. die Saͤume, Jer. 13, 22. 26. die Schaan, Ezech. 
23,10, Schande, Hof. 2, 10. ſolche aufzudecken draͤuet 
Gott. Er will die Sünder mit Uebergebung in der 
Feinde Gewalt ſchimpflich mishandeln laſſen. Er will 
ihnen die Unterkleider uͤber den Kopf ſtuͤrzen, wie man 
einer Huren den Hurenſchmuck ausziehet, und ſolche vor 
ehrlichen keuten nackend und blos zu Schimpf und Schan⸗ 
den hinſtelt; und da ſie ihm nicht gehorchen, vor allen 
Voͤlkern zu ſchanden machen, a 

$. 7. (f) Die Sünde fo durch Zuͤchtigung und 
Strafen ans Tagelicht bringen, daß die Bosheit und die 
daher ruͤhrende Strafe allen Menſchen vor Augen liegen 
ſoll. Klag. 4, 22. (g) Den Vorhang. Jer. 52, 7. S. Vor⸗ 


hang. 
Auferſtehen. a 
$. 1. (a) Von der Auferſtehung der Toben; und 
zwar (1) Chriſti, des Durchbrechers; (2) der allgemei⸗ 
nen (3) einzelner Perſonen. 7 
(2) Von der Zeit fing IEſus an, und zeigte feinen Jüngern, wie 
55 muͤſte „ am dritten Tage auferstehen. Matth. 16, 21. 

arc. 8, 31. er 1 

Ihr ſolt dies Geſicht niemanv ſagen, bis des Menſchen Sohn 
von den Toden auferſtanden iſt. Matth. 17,9. Mare. 9, 9 


Und fie werden ihn toͤden, und am dritten Tage wird er aufer⸗ 


ſtehen. um Beweiß feiner vollbrachten Erlöſung) Matth. 17, 


23. Mare, 9,31. 3 


Und werden ihn uͤberantworten den Heyden, zu verfporten x + 
und am dritten Tage wird er auferſtehen. Matth. 20, 19. 
Wenn ich aber auferſtehe, (auferwecket ſeyn werde) ſo will ich 

vor euch hingehen in Galilaam. Matth. 26, 32. M 
Herr 
noch 


ko haben gedacht, daß dieſer Verführer ſprach, da er 

ebete: 
27% 63. f 27 

Er iſt nicht hie, er iſt auferſtanden, wie er geſagt hat. Matth. 
28,6. (vergleich c. 16, 21. c. 12, 40.) Marc. 16, 6. 

Und geher_eilend hin und ſagets feinen Jüngern, daß er aufer⸗ 
ſtanden ſey von den Toden. Matth. 28,7. 


IeEzus aber, da er auferſtanden war, früh am erſten Tage der 
Der 


Sabbathen ꝛc. Marc. 16,9. 


arre. 14, 28. 
Ich will nach dreyen Tagen auferſtehen. Matth. N 
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Auferſtehen 


Der Here if wahrhaftig auferſtanden, und Simoni erſchienen. 


Luc. 24, 34. 

Alſo iſts geſchrieben, und alſo muſte Chriſtus leiden, und aufer⸗ 

ſtehen von den Toden am dritten Tage. Luc. 24,46. 

Da er nun auferſtanden war von den Toden, gedachten ſeine 
Junger daran, daß ꝛc. Joh. 2, 22. i 

Dena fie wuſten die Schrift noch nicht, daß er von den Toden 
auferſtehen mußte. Joh. 20, 9. 

Das iſt nun das drittemal, daß IEſus offenbaret iſt feinen Juͤn⸗ 
gern, nachdem er von den Toden auferſtanden iſt. Joh. 21,14. 

Denn dazu iſt Chriſtus auch geſtorben und auferſtanden, und 
wieder lebendig worden, daß er über Tode und Lebendige HErr 
ſey. Rom. 14 9. 8 

Und daß er begraben ſey, und daß er auferſtanden ſey am drit— 
ten Tage nach der Schrift. 1 Cor. 15,4. 

So aber Chriſtus geprediget wird, daß er ſey von den Toden 
auferſtanden, wie ſagen denn etliche unter euch, die Aufer⸗ 
ſtehung der Toden ſey nichts 1 Cor. 15, 12. 

Iſt aber die Auferſtehung der Toden nichts, ſo iſt auch Chriſtus 
nicht auferſtanden. 1 Cor 15, 13. 

Iſt aber Chriſtus nicht auferſtanden, ſo iſt unſere Predigt ver⸗ 
geblich, ſo iſt auch euer Glaube vergeblich. 1 Cor. 15, 14. 

Iſt aber Chriſtus nicht auferſtanden, fo iſt euer Glaube eitel; 
fo ſeyd ihr noch in euren Sünden. 1 Cor. 15,17. (denn durch 
Chriſtt Auferweckung iſt klar, daß GOtt feine Gnugthuung 
„ ſonſt waͤre ja der Buͤrge nicht los gelaſſen 
worden. 

Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den Toden, und der Erft- 

liUng worden unter denen, die da ſchlafen. 1 Cor. 15, 20. 

Und er iſt darum für alle geſtorben, auf daß die, fo da leben, 
hinfort nicht ihnen ſelbſt leben, ſondern dem, der für fie geſtor⸗ 
ben und auferſtanden iſt. 2 Cor. 5, 15. 

Denn jo wir glauben, daß JEſus geſtorben und auferſtanden iſt, 
alſo wird Gott auch, die da entſchlafen find durch JEſum, 
mit ihm führen. 1 Theſſ. 4, 14. 

Halte im Gedächtnis JEſum Chriſtum, der auferſtanden (aufer⸗ 

wecket) iſt von den Toden, aus dem Saamen David, nach 
meinem Evangelio. 2 Tim. 2,8. : 

(2) Denn wo er nicht gehoffet hätte, daß die, fo erfchlagen wa: 
ren, würden auferſtehen, wäre es vergeblich und eine Thorheit 
geweſt, für die Toden zu bitten. 2 Macc. 12,44. 

Nun in der Auferſtehung, wenn fie auferſtehen, welches Weib 
wird ſie ſeyn unter ihnen? Marc. 12,23. ö 
Wenn ſie von den Toden auferſtehen werden, ſo werden ſie nicht 

freyen ꝛc. Marc. 12,25. 

Daß aber die Toden auferſtehen, hat auch Moſes gedeutet bey 
dem Buſch ꝛc Luc. 20, 37. Marc. 12, 26. vergl. 2 Moſ 3,6. 
Wir würden auch erfunden falſche Zeugen Gottes, daß wir 
wider GOtt gezeuget hätten, er haͤtte Chriſtum auferwecket, 
den er nicht auferwecket hätte, ſintemal die Toden nicht auf 

erſtanden. 1 Cor. 15, 15. 5 

Denn ſo die Toden nicht auferſtehen, ſo iſt Chriſtus auch nicht 
auferſtanden. 1 Cor. 15,16. 

ur aber jemand ſagen: Wie werden die Toden auferſtehen? 
1 Cor. 15, 35. 

Es wird geſaͤet verweslich, und wird auferſtehen unverweslich. 
1 Cor. 15, 42. in Unehre, und wird auferſtehen in Herrlichkeit, 

v. 43. ein natuͤrlicher Leib und wird auferſtehen ein geiſtlicher 


eib. v. 44. 
(3) Dieſer (JEſus) iſt Johannis der Taͤufer; er iſt von den To⸗ 
den auferſtanden, darum thut er ſolche Thaten. Matth. 14,2. 
Marc. 6, 14. Luc. 9, 19. 
Es ift der alten Propheten einer auferſtanden? Luc. 9,8. 
JeEſus ſpricht zu ihr (Martha): dein Bruder ſoll auferſtehen Joh. 
2 Aa 
Ich weiß wohl, daß er auferſtehen wird in der Auferſtehung 
am jüngſten Tage. Joh. 11, 24. f 7 
§. 2. (b) Vom geiſtlichen Tode Eph. 2, 1. von Suͤn⸗ 
den durch die Gnade deſſen, der nicht den Tod des Suͤn— 


ders will, auferſtehen und mit Chriſto durch ein neues 


Leben vereinigt werden. > 
Deine Toden werden leben, und mit dem Leichnam auferſte⸗ 
hen ꝛc. Eſa. 26, 19. (S. aufwachen) } . 
In dem, daß ihr mit ihm begraben ſeyd durch die Taufe, in wel⸗ 
chem ihe auch ſeyd auferſtanden durch den Glauben. Coloſſ. 


27 12. 
Seſd ihr nun mit Chriſto auferſtanden, ſo ſuchet, was droben 
iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend zu der Rechten GOltes, Coloſſ.3/1. 


* 


Auferſtehn Auferſtehung 15 
$. 3. le) Hervorkommen, hervorſproſſen. Chriſtus 

iſt aus Davids Stamm entſproſſen. 
Es wird ſeyn die Wurzel Jeſſe, und der auferſtehen wird zu 
herrſchen über die Heyden, auf den werden die Heyden hoffen. 


Nom. 15, 12 2 
Auferſtehn. 
$. 1. (a) Die Auferſtehung von den Toden, welche 
einzeln, da der Gottmenſch, Chriſtus JEſus, deſſen Apo⸗ 
ſtel und die Propheten einige erwecket; beſonders, da 
Chriſtus auferftanden *, und allgemein, da am juͤngſten 
Tage alle Menſchen, etliche zum ewigen Leben, etliche 
zur ewigen Verdammnis, werden auferſtehen. a 
Die Sadducher halten, es ſey kein Auferſtehn. Luc. 20, 27. vergl. 
Apoſtg. 23, 8. 
* Was iſt doch das Auferſtehn von den Toden? Marc. 9, 10. 
§. 2. Die Juͤnger waren nicht mit dem Irthum der 
Sadducaͤer beflecket, daß ſie die allgemeine Auferſtehung 
geleugnet haͤtten; ſondern, da fie noch den pharifäifchen 
Meinungen nachhingen, als wenn der Meßias ein weltlich 
Reich aufrichten, und Elias zuerſt kommen muͤſte, fo kon— 
ten ſie nicht zuſammen reimen, daß der Heiland ſterben 
und am dritten Tage auferſtehn ſolte. 
$. 3. (b) Die Wiederaufrichtung aus dem geiftliz 
chen Tode und Verderben, darein alle Menſchen durch 
den Fall der erſten Eltern geſtuͤrzet worden, und dahin 
inſonderheit Iſrael verfallen. Roͤm. uu 11. Die Ankunft 
Chriſti ins Fleiſch geſchahe eigentlich aus dieſer Urſache, 
damit die gefallene Menſchen durch den Glauben an ihn 
vor Gott gerecht und ſelig werden ſolten. Wer in Sitz 
den lebet, iſt geiſtlicher Weiſe todt. Wache auf der 
du ſchlaͤfeſt und ſtehe auf von den Toden, ſo wird dich 
Chriſtus erleuchten. Eph. 5, 14. 
Siehe dieſer wird geſetzet zu einem Fall und Auferſtehn vieler 
in Israel, und zu einem Zeichen, dem widerſprochen wird. 
Luc. 2, 34. (S. Efa. 8,14. Matth. 21, 42. 1 Cor. 1,23. 2 Cok. 2,16. 


Auferſtehung. 

K. 1. (a) Chriſti. Diejenige Verrichtung unſers 
Heilandes, da er um unſerer Gerechtigkeit willen mit 
ſeinem heiligen, wider lebendig gemachten und verklaͤrten 
Leibe, ohne einige Verweſung, am dritten Tage wahrz 
haftig aus dem verſiegelten Grabe hervorgegangen, und 
ſich als den Ueberwinder des Todes und der holliſchen 
Feinde, zur Verſicherung unſerer völligen Erlöfung, Auf⸗ 
erſtehung und ewiger Seligkeit lebendig dargeſtellet. 

Und gingen aus den Gräbern nach feiner Auferſtehung, und ka⸗ 
men in die heilige Stadt und erſchienen vielen. Matth. 27,53. 
Hat ers zuvor geſehen und geredet von der Auferſtehung Cbriſti, 
daß ſeine Seele nicht in der Hölle gelaſſen iſt und ſein Fleiſch 

die Verweſung nicht geſehen hat. Apoſtg. 2, 31. Pf. 16, 10. 

Und mit groſer Kraft gaben die Apoſtel Zeugnis von der Aufer⸗ 
ſtehung des HErrn-IJEſu und war groſe Gnade bey ihnen 

allen. Apoſtg. 4,33. . 

Daß Chriſtus ſolte leiden und der Erſte ſeyn aus der Auferſte⸗ 
hung von den Toden und verkuͤndigen ein Licht dem Volk und 

den Heyden. Apſtg. 26, 23. 

So wir ſamt ihm gepflanzer werden zu gleichen Tode, fo werden 

wir auch der Auferſtehung gleich ſeyn. Rom. 6, 5. 5 

Zu erkennen ihn und die Kraft ſeiner Auferſtehung und die Ge⸗ 

55 . 7. ſeiner Leiden, daß ich ſeinem Tode aͤhnlich werde. 

il. 3, 18. ö 
Gelobet fen Gott = = der uns nach feiner groſen Barmherzigkeit 
wiedergebohren hat zu einer lebendigen Hofnung durch die 

Auferſtehung JEſu Chriſti von den Toden. 1 Petr. 1,3. 

d. 2. Es war gar nicht möglich, daß Chriſtus im 
Grabe bleiben ſolte. Er war (a der Sohn Gottes, und 
der Fuͤrſt bes Lebens, Apſtg. 3,15. b Ohne Suͤnde; 
(e) und hatte das Amt die Menſchen vom Tode zu er; 
loͤſen. In der heiligen Schrift wird die Erweckung 

ö - JEſu 


152 Auferſtehung 

IEſu ordentlich (1) dem Vater, als Richter, zu geſchrie⸗ 
den: Den gecreutzigten und ins Grab gelegten hat GGtt 
auferwecket, und aufgeloͤſet die Schmerzen des Todes, 
nachdem es unmoͤglich war, daß er vom Code ſolte 
gehalten werden, Apſtg. 2, 24. Dieſen Jſum hat 
Gott auferwecket, deß find wir alle Zeugen, v. 33. c. z, 
15. c. 13,30. Siehe auch Eph. 1, 20. Hieraus iſt ein 
hinreichender Grund zu nehmen, daß dem Vater, als 
Richter, für unſere Suͤnde genug gethan worden, ſonſt 
wuͤrde dieſer, vermoͤge ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit, den 
Buͤrgen nimmermehr losgelaſſen haben. Er iſt um un⸗ 
ſerer Suͤnde willen dahin gegeben und um unſerer 
Gerechtigkeit willen (zu unſerer Rechtfertigung, ſolche 
nemlich zu erwerben, zu ſchenken, und in einer neuen Le⸗ 
benskraft mitzutheilen auferwecket. Non, 4,25. Doch 
auch (2) Chriſto ſelbſt. Er hatte Macht ſein Leben zu 
laſſen, und Macht ſolches nach ſeinem Tode wieder zu 
nehmen, Joh. 10, 18. Denn er iſt der HErr, der die 
Schluͤſſeln des Todes in feiner Gewalt hat, Offenb. 18. 
Darum ſpricht er mafeſtaͤtiſch: Brechet dieſen Tempel 
(meinen Leib) und am dritten Tage will ich ihn (aus 
eigner Kraft) aufrichten (vom Tode erwecken) Joh. 2, 
19. Er hat hiemit kraͤftig gnug erwieſen, daß er der Er⸗ 
loͤſer des menſchlichen Geſchlechtes und Gottes Sohn. 
Roͤm. 1,4. Und (2) dem heiligen Geiſt, als einem le⸗ 
bendigmachenden GᷣOtt. So nun der Geiſt deß, der 
Ibeſum von den Toden auferwecket hat, in euch woh⸗ 


net, ſo wird auch derſelbige, der Chriſtum von den 


Toden auferwecket hat, eure ſterbliche Leiber lebendig 
machen, um des willen, daß ſein Geiſt in euch wohnet. 
Roͤm. 8, 11. a 

$. 3. Jonas, welcher drey Tage und drey Naͤchte 
in dem Bauche des Meerthieres war, und wieder leben⸗ 
dig hervorkam, iſt ein treflich Vorbild dieſer Auferſte⸗ 
hung. Jon. 2, 1. Matth. 12, 40. Sonſt will man eben 
dieſe abgeſchattet finden (a) in dem auſſerordentlichen und 
uͤbernatuͤrlichen Schlaf Adams, 1 Moſ. 2, 21. Wie 
nach dieſem Schlaf dem Adam eine Männin zuge⸗ 
fuͤhret wurde; ſo hat Chriſtus ſich durch ſeinen Todes⸗ 
ſchlaf am Creutz und im Grabe eine Braut, die chriſtliche 
Kirche erworben. (b) In Joſephs Erhoͤhung aus dem 
Kerker, 1 Moſ. 41,37. (e) In Moſis Errettung aus dem 
Waſſer, 2 Moſ. 2, 5. 6. (d) in dem Stecken Aarons, 
4 Moſ. 17, 5. (e) In Simſons Zerreiſung feiner Bande, 
Richt. 15, 14. c. 16,3. (f) in derrrettung des Daniels aus 
der Löwen Grube. Dan. 6, 22. und andern Dingen mehr. 

§. 4. Das iſt gewiß: Chriſtus hat folche bereits 
im alten Teſtament in der Perſon Davids (a) vorherge⸗ 
ſagt, wenn er ſpricht: Du wirſt meine Seele nicht in 
der Soͤlle laſſen, auch nicht zugeben, daß dein Heiliger 
verweſe, Pf. 16, 16. und im neuen Bunde dieſes wieder⸗ 
holet, wenn er ſagt: Er muͤſſe viel leiden, getoͤdet wer⸗ 
den, und am dritten Tage auferſtehen, Matth. 16,21. 
Siehe auch c. 17,9. ab) die Engel ſolche verſichert: Ent⸗ 
ſetzet euch nicht. Ihr ſuchet JEſum von Nazareth, 
den Gecreutzigten: Er iſt auferſtanden und iſt nicht 
hie. Marc. 16,6. Luc. 24, 6. (0) Die Hüter des Grabes 
beſtaͤtigt, Matth. 28, 4. 11. (d, Die Apoſtel ſolche bezeuget 
und gepredigt: Den Fuͤrſten des Lebens habet ihr gez 
toͤdet, den hat Gott auferwecket von den Toden, deß 
find wir Zeugen, Apſtg. 3, 15. Siehe Roͤm. 4, 23. c. 6,4. 
c. 8, 1. Apoſtg. 1,22. und (e) durch des auferſtandenen 
Heilandes Erſcheinungen auſſer Zweifel geſetzet. Maria 
Magdalena hat ihn gefehen, Joh. 20, 19. Thomas legte 


Auferſtehung 

ſeine Hand in deſſen Seite, Joh. 20, 17. fuͤnf hundert 
haben ihn auf einmal geſehen, 1 Cor. 15,6. denn er lies 
ſich ſehen unter ihnen vierzig Tage lang und redete mit 
ihnen vom Reich Gottes, Apſtg. z. fie haben mit ihm 
geſſen und getrunken, nachdem er auferſtanden von den 
Toden. Apoſtg. 10, 1. 

§. 5. Unter allen Wundern, welche von Chriſto in 
dem ganzen Erloͤſungswerke geſchehen, iſt ſeine Auferſte⸗ 
hung das groͤſte, die Beſtaͤtigung aller andern, das Sie⸗ 
gel feiner Sendung, 1 Cor. 15, 16. f. und alſo der Arti⸗ 
kel unſers Heils. Denn iſt Chriſtus nicht auferſtanden 
von den Toden, ſo iſt alles Predigen, aller Glaube ver⸗ 
geblich, Cor. 15, 14. und die ganze chriſtliche Religion 
faͤlt uͤber einen Haufen. Iſt er aber von den Toden auf⸗ 
erſtanden, ſo muß er nothwendig vorher geſtorben ſeyn; 
iſt er vorher geſtorben, fo hat er vorher gelebet und ge 
wirket; hat er vorher gelebet und gewirket, ſo iſt er auch 
vorher gebohren worden. Wer alſo von den Urſachen, 
Abſichten und Fruͤchten der Auferſtehung Chriſti redet, 
der ſagt alles, was von Chriſto unſerm Heil und Selig⸗ 
macher geſagt werden kan. Sie iſt die Krone der Gnug⸗ 
thuung unſers Erloͤſers. Die Gnugthuung iſt der Grund 
unſerer Rechtfertigung, Heiligung und Verherrlichung, 
und daher die Auferſtehung Chrifti die Hauptſache und 
kurzer Inbegrif des ganzen Evangelii. 

9. 6. Konten nun aber die Bande des Todes den 


Heiland nicht halten, fondern er muſte, als ein Ueber 


winder, ſiegreich auferſtehen, (§. 2.) fo waͤchſt uns hier; 
aus der herrlichſte Vortheil zu: (a) Wiſſen wir gewiß, 
daß alle unſere Feinde uͤberwunden zu Chriſti Fuͤſſen lie⸗ 
gen. Er hat uns aus der Hoͤlle erloͤſet und vom Tode 
errettet, Hof. 13, 14. dem Tod und Teufel die Macht genom⸗ 
men, Ebr. 2,14. 15. die Fuͤrſtenthuͤmer und Gewaltigen 
ausgezogen, ſie ſchau getragen oͤffentlich und einen 
Triumph aus ihnen gemacht durch fich ſelbſt, Col. 2,15. 
(b) Wir ſind verſichert, daß ſein Verſoͤhnungstod die voͤl⸗ 


lige Erloͤſung ſey, Cor. 15,17. Er iſt um unſere Suͤn⸗ 


de willen dahin gegeben, und um unſerer Gerechtig⸗ 
keit willen auferwecket. Roͤm. 4, 25. Siehe auch Roͤm. 8, 
33.34. Nun iſt der Tod verſchlungen in den Sieg. 
Tod, wo iſt dein Stachel? Soͤlle, wo iſt dein Sieg? 
ı Cor. 15,55. Nun kan uns nichts ſcheiden von feiner 


Liebe. Nö. 8, 38. (e) Wir find gewiß von unſerer Auf 


erſtehung Chriſti Auferſtehung tft der Schlüffel zur all⸗ 
gemeinen. Er, als das Haupt der Gemeine, Eph. 1,22. 
iſt auferſtanden und (a) der Erſtling worden unter denen, 
die da ſchlafen, 1 Cor. 15, 20. Wie durch die Heiligung 


der Erſtlingsgarbe alle uͤbrige Fruͤchte geheiliget worden 
und die ganze Erndte darauf erfolgete; alſo bekommen 


wir durch Chriſti Auferſtehung alle Kraft zum Leben und 
es erfolget darauf, am Ende der Welt die voͤllige Erndte 
der allgemeinen Auferſtehung, Matth. 13, 39. (b) als der 
Erſtgebohrne; Coloſſ. 1,19. Er war tod, aber aus der 
Zahl der Toden der erſtere, welcher aus eigner Kraft 
auferſtanden, und welcher niemals wieder ſtirbt, Roͤm. 
6,9. Er iſt, als der rechte Durchbrecher, aus dem Bauch 
der Erden hervorgegangen, damit durch ſeine Kraft der⸗ 
einſt alle auferſtehen. Denn gleichwie wie wir in Adam 
alle ſter ben, alſo werden wir in Chriſto alle lebendig 

gemacht werden 1 Cor. 15, 22. 5 
9. 7. Wer Chriſti Auferſtehung leugnet, leugnet zu; 
gleich, daß er an ihm feinen Erlöfer habe. (§. 5.) Wer 
fie glaubet, und deren Fruͤchte genieffen will, (§. 6.) muß 
in einem neuen Leben wandeln. Denn twir find geiſtlich 
=, mit 


Auferſtehung 


mit Chriſto geſtorben, begraben und auferwecket, Roͤm. 6, 
4. und darum iſt der Heiland fuͤr alle geſtorben, daß 
die, ſo da leben, hinfort nicht ihm ſelbſt leben, ſondern 
dem, der für fie geſtorben und aufer ſtanden iſt. 2 Cor. 


5, 15. 
i $. 8. (b) Der Grund und Haupturſache der Auf: 
erſtehung. f 
Ich bin die Auferſtehung und das Leben. Wer an mich glau⸗ 
bet, der wird leben, ob er gleich ſtuͤrbe. Joh. xx, 25. 
$. 9. (e) Die Auferſtehung der Toden. Ein Werd 
des dreyeinigen Gottes, da eben dieſelben Leiber, welche 
die Menſchen in dem Augenblick des Todes gehabt, ſol— 
len wieder hergeſtellt, mit der Seele vereiniget, und zu 
den Zuſtand der Ewigkeit zubereitet werden, damit ein 
ieglicher empfahe, nach dem er in feinem Leben gehan— 
delt hat, es ſey gut oder boͤſe. 
An demſelbigen Tage traten zu ihm die Sadducaͤer, die da 
halten, es ſey keine Auferſtehung. Matth. 22, 23. Marc. 12, 
18. Luc. 20, 27. Apoſtg. 23, 8. e 
Nun in der Auferſtehung, welches Weib wird ſie ſeyn unter 
den ſieben? In der Auferſtehung werden fie weder freyen, 
noch ſich freyen laſſen =. Habt ihr aber nicht 175 von 
der Toden Auferfichung, das euch geſaget iſt von GOtt, da er 
ſpricht: Ich bin der GOtt Abrahams ꝛc. Matth. 22, 28. 30. 
31. Mare. 12, 23. Luc. 20, 35. 36. 1 
Wenn du ein Mahl macheſt, fo lade die Armen =- ſo biſt du fee: 
lig: denn ſie habens dir nicht zu vergelten; es wird dir aber 
vergolten werden in der Auferſtehung der Gerechten. Luc. 14, 14. 
Es kommet die Stunde, in welcher alle, die in den Graͤbern 
ſind, werden ſeine Stimme hoͤren, und werden hervorgehen, 
die da gutes gethan haben, zur Auferſtehung des Lebens; 
die aber übels gethan haben, zur Auferſtehung des Gerichts. 


Joh. 5, 28. 29. 7575 

Ich weis wohl, daß er (Lazarus) auferſtehen wird in der Aufer⸗ 
ſtehung am jüngſten Tage. Joh. 11, 24. 

So aber Chriſtus geprediget wird, daß er ſey von den Toden 
auferſtanden, wie ſagen denn etliche unter euch, die Aufer⸗ 
ſtehung der Toden ſey nichts? 1 Cor. 15, 12. HH 

Sit aber die Auferſtehung der Toden nichts, fo iſt auch Chriſtus 

nicht auferſtanden. 1 Cor. 15, 13. 
Sintemahl durch einen Menſchen (Adam) der Tod und durch 
einen Menſchen (Chriſtum) die Auferſtehung der Toden kommt. 
. 1 Or. 1 RT. J 
Alſo auch die Auferſtehung der Toden. Es wird geſaͤet ver⸗ 
weslich und wird auferſtehn unverweslich. 1 Cor. 15, 42. 
Welche die Wahrheit gefehlet haben, und ſagen, die Auferſte⸗ 
hung ſey ſchon geſchehen (in der Bekehrung) und haben etli⸗ 
cher Glauben verkehret. 2 Tim. 2, 18. . 
Paulus wurde angeklagt um der Hofnung und Auferſtehung wil⸗ 
len der Toden. Apoſtg. 23, 6. c. 24, 15. 21. 
Von der Taufe -von der Toden Auferſtehung. Ebr. 6, 2. 
$. ro. Auſſer diefen Stellen legt uns die heilige 

Schrift die Lehre von der Auferſtehung mit den deutlich? 

ſten Zeugniſſen vor Augen. Hiob ſagt c. 19, 25. f. 

aus Trieb und Überzeugung des heiligen Geiſtes: Ich 

weis, daß mein Erloͤſer lebt, der ſich endlich wird 
wieder den Staub feindlich aufmachen, und wenn 
dieſe meine Haut, wie ihr da ſehet, wird durchfreſſen 
ſeyn, ſo werde ich aus meinem Sleiſche GGtt ſchauen, 

denſelben werde ich mir ſchauen. Daniel ſprichte. 12,2, 

Viele, ſo unter der Erden ſchlafen liegen, werden aufs 

wachen, etliche zum ewigen Leben, etliche zu ewiger 

Schmach und Schande; und der Engel redet bey ſei⸗ 

nem Abſchiede von dem Daniel dieſen alſo an: Du aber 

gehe hin, bis ans Ende und ruhe in der Erde, und 
wenn du am Ende der Welt aufftehen wirft, dein 
"Erbiheil zu bekommen, fo wuͤnſch ich dir, daß du es 

zur Rechten Chriſti erlangen mögeft. Dan. 12, 13. 

Ja Gott ſelbſt ſagt mit majeftätifchen Nachdruck: Ich 

din (ich bin, ſagt er, er ſpricht nicht: ich war) der Gott 

Abraham, der Schtt Iſgsc und der Gott Jacob: 
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Gott aber iſt nicht ein GGtt der Toden, ſondern ein 
Gott der Lebendigen. Matth. 22, 32. 2 Moſ. 3, 6. 
Die Apoſtel, vornemlich Paulus, haben auch dieſe Lehre 
mit Schaͤrfe getrieben, weiln die Juden ſolche gerne zu 
ſchanden machen und dadurch den Grund der chriſtlichen 
Religion umreiſen wollten. 

9. 11. Es ſind Ausleger, welche in dieſem letztern 
Ort Matth. 22, 32. nur die Unſterblichkeit der Seele 
finden; allein es hat weit beſſern Grund, wenn man die 
Worte nicht nur aus der völligen Verheiſung, 2 Moſ. 3, 6. 
ſondern auch aus dem folgenden c. 6, 3. erklaͤret, welche 
der Heiland, nach ſeiner Gewohnheit, nur ſummariſch 
anfuͤhret. Erſtlich wollen die Bundesworte dieſes ha— 
ben, daß Gott der Ertzvaͤter gnaͤdiger GOtt auch nach 
ihrem Tode ſey. Iſt er aber auch ihr Gott nach ihrem. 
Tode, ſo muͤſſen ſie ſeine Gnade ietzt, wenigſtens der 
Seele nach, ſchon wircklich genieſen; die Leiber muͤſſen 
dereinſt mit den Seelen vereiniget werden, weiln ja die 
Seelen nicht allein den Abraham, Iſaac und Jacob aus— 
machen, ſondern die Leiber und Seelen zugleich. Denn 
Gott verheißt uneingeſchraͤnckt dem gantzen Abraham 
fi) und feine Gnade beſtaͤndig. Fum andern hat GOtt 
geſchworen, er wolle ihnen, dem Abraham, Iſaac und 
Jacob das Land der Verheiſung geben. Da dieſe nun 
vor ihre Perſon ſolches nie eingenommen, ſondern ihre 
Nachkommen, ſo muß nothwendig ein ander und beſſer 
Vaterland vor ſie ruͤckſtaͤndig ſeyn, welches nach Ebr. 11, 
13. kein anders ſeyn kan, als das himmliſche Canaan, 
davon das irdiſche ein Vorbild war. Ich ſchlieſe ſo: 
Welchen der Wahrhaftige verheiſen, daß er ewig ihr 
Gott, Schild, Troſt und Lohn ſeyn wolle, die muͤſſen 
der Seele und auch dereinſt dem Leibe nach leben: Nun 
hat der Wahrhaftige den Vaͤtern dieſe herrliche Verhei— 
ſung gethan, folglich koͤnnen ſie nicht tod ſeyn und blei— 
ben, ſondern muͤſſen auferſtehen und dieſer Gnade auch 
dem Leibe nach theilhaftig werden. 

12. Die Erweckung und die darauf unmittelbar 
folgende Auferſtehung der Toden iſt ein Werck des dreyeiz 
nigen GOttes. So ſpricht der HErr, Err (Vater 
und Sohn durch den heiligen Geiſt): Siehe, ich will 
eure Gräber aufthun, und will euch, mein Volck aus 
denſelben hervorholen und ins Land Iſrael bringen. 
Ezech. 37, 12. Zeigen ſchon die letztern Worte den buch⸗ 
ſtaͤblichen Verſtand, fo kan man ſolche doch gar wohl als 
ein Vorbild der allgemeinen Auferſtehung anſehen. An 
einem andern Ort, nemlich Rom. 4, 17. jagt der dreyei— 
nige GOtt: Ich habe dich geſetzet zum Vater vieler 
Heyden vor GOtt, dem du geglaubet haft, der da le⸗ 
bendig machet die Toden, und rufet dem, dss nicht iſt, 
daß es ſey. Lies auch 2 Cor. 1, 9. Hof. 13, 14. Sie 
wird aber beſonders 6) GD dem Vater zugeſchrieben, 
Joh. 6, 14. Gott hat den HErrn auferwecket, und _ 

wird uns auch auferwecken, durch feine Kraft. (b) Chri— 
ſto Joh. 5, 21. Wie der Vater die Toden auferwe— 
cket und maͤchet fie lebendig; alſo auch der Sohn ma⸗ 
chet lebendig, welche er will. Siehe auch v. 28. 29. 
(e) dem heiligen Geiſt, Rom. 8. 11. So nun der Geiſt 
deß, der JEſum von den Toden guferwecket hat, ſo 
wird auch derſelbige / (Geiſt), der Chriſtum von den 
Toden erwecket hat, eure ſterblichen Leiber (hier geiſt— 
lich, dort leiblich und ewig) lebendig machen um des— 
willen, daß ſein Geiſt in euch wohnet. 

§. 13. In der Schrift alten Teſtaments finden wir 
verſchiedene wundervolle Begebenheiten, dadurch dieſe 
1 Hand⸗ 


— 
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Handlung der Allmacht (d) abgeſchattet worden. Be⸗ 
trachtet mit Nachſinnen () Enochs Wegnahme, 1 Mor. 
5, 24. bey welcher unter andern Gott dieſe Abſicht 
hatte, daß die Lehre von der Belohnung des Guten mit 
dem zukuͤnftigen Leben, bey damahliger Sicherheit, be⸗ 
feſtiget werden ſollte. (b) den Stecken Aaronis. 5 85 
diefer, nach 4. Mof. 17, 8. in einer Nacht gruͤnete, bluͤ⸗ 
hete und Mandeln trug, ſo will Gott die verdorrten 
Gebeine aus der Erden wieder hervor gruͤnen und ver— 
klaͤrt auferſtehen laſſen, damit ſie die Frucht des Lobes 
und der Danckſagung Gottes tragen ſollen. (e) Elia 
Auffarth, 2 Koͤn. 2, 11. Dieſer Mann Gottes und groſe 
Prophet iſt ohne Zweifel auf die Weiſe, wie mit den 
Leibern der Gläubigen, welche der jüngfte Tag lebendig 
ergreifet, geſchehen wird, in einem Augenblick verklaͤret 
und unſterblich gemacht worden.! Man kan auch bey 
den drey Maͤnnern im Feuerofen, Dan. 3, 27. bey Mo⸗ 
ſis auffägiger, 2 Mof. 4, 6. Jerobeams verdorreter 
Hand, 1 Koͤn. 13, 6. und Ezechiels Geſicht, c. 37, 1. f. 
ſeine Gedancken beſchaͤftigen und den Schluß ma⸗ 
chen: Wer jene in der Glut unbeſchaͤdigt erhalten, den 
Auſſatz geheilet, dem verdorreten Theil und den Toden⸗ 
knochen das Leben wieder gegeben, der kan auch die Ver⸗ 
ſtorbenen erwecken, und aus den verweßten Theilen wie⸗ 
der Fleiſch und Blut machen. Alles ſind Wercke, die 
ſeiner Allmacht nicht unmoͤglich. 

$. 14. (11) Viele Exempel derer, welche zu Die, 
ſem Leben wieder von den Toden erwecket worden, be 
ſtaͤtigen ſolches. Elias erweckte der Witwen Sohn zu 
Zarpath, 1 Koͤn. 17, 22. Klifa den Sohn der Suna⸗ 
mitin, 2 Koͤn. 4, 35. Chriſtus rufte mit ſeiner Macht⸗ 
ſtimme den Juͤngling zu Nain, Luc. 7, 14. f. Jairi 
Toͤchterlein, Matth. 9, 25. Lazarum, Joh. 11, 43. Pe⸗ 
trus erweckte die Tabeam, Apſtg. 9, 40. und Paulus den 
Eutychum, c. 20, 10. Kunte nun Gott den Menſchen 
die Kraft verleihen, daß ſie die Toden lebendig machten, 
wie vielmehr muͤſſen wir ihm ſelbſt, als dem Allmaͤchti⸗ 
gen, die Kraft beylegen, daß er alle Menſchen, wie die 
Leiber der Heiligen bey dem Tode ſeines geliebten Soh— 
nes, Matth. 27, 52. dereinſt gewiß auferwecken werde. 

5. 15. Aller Menſchen, Gerechter und Ungerechter, 
Auferſtehung iſt zukuͤnftig, Apſtg. 24, 15. Glaubige und 
Unglaubige werden an jenem Tage die durchdringende 
Stimme Chriſti, des HErrn uͤber Tod und Leben, hoͤren, 
dadurch er fie aus ihren Graͤbern hervorrufen wird, Joh. 
5, 28. Denn wir muͤſſen alle offenbaret werden vor dem 
Kichterſtul Chriſti, auf daß ein ieglicher empfahe, nach 
dem er gehandelt hat bey Leibes Leben, es ſey gut oder 
boͤſe. 2 Cor. 5, 10. und Johannes, der Theologe, ſahe 
gros und klein, wie ſie aus ihren Gräbern und Verwe⸗ 
fung, den Leibern nach, mit den Seelen vereiniget wie, 
der aufſtunden, und ſich nebſt den annoch lebendigen vor 
den Richterſtuhl darſtelleten. Offenb. 20, 12. Die Glau⸗ 
bigen, welche in Adam alle des leiblichen Todes ſterben, 
werden in ihrem Haupt und Mittler, der ſie durch die 
Kraft ſeiner Auferſtehung zu einer lebendigen Hofnung 
wieder gebohren, 1. Petr. 1, 3. von den Toden erwecket 
werden, ı Cor. 15, 22. und mit verklaͤrten Leibern, 1 Cor. 
15, 43. Phil. 3, 21. zum ewigen Leben eingehen. Sie 
heiſen deswegen allein die Kinder der Auferſtehung Luc. 
20, 38. Die Unglaubigen, welche Chriſtum nicht vor 
die Auferſtehung und das Leben erkennen, ſind tod, ehe 
ſie ſterben, tod, wenn ſie ſterben, und bleiben tod, wenn 
ſie auferwecket werden. Sie werden zwar auch mit un⸗ 
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verweslichen, aber nicht verklaͤrten Leibern, vermoͤge der 
richterlichen Gerechtigkeit Chriſti, auferſtehen, aber nicht 
zum Leben, ſondern zu ewiger Schmach und Schande, 
Dan. 12, 2. Der hoͤlliſche Pfuhl, wo die Teufel un⸗ 
endliche Qvaal leiden, wird der ſeyn Joh. 5, 29. allwo 
fe nebſt den unreinen Geiſtern ewig liegen und von dem 
Tode genaget werden. Pf. 49, 15. 0 

F. 16. Gottesverleugner, Heyden, Sadducaͤer, ſtarcke 
Geiſter, welche ſich einer beſondern Scharfſinnigkeit ruͤh⸗ 
men; oder, beſſer zu ſagen, rohe Gemuͤther, wollen von 
der Auferſtehung der Toden nichts wiſſen. Die ganze 
Rotte der Gottloſen ſchreiet mit vollem Hals: Es iſt 
ein kurtz und muͤhſelig Ding um unſer Leben, und 
wenn ein Menſch dahin ft, fo iſts aus mit ihm, fo 
weis man keinen nicht, der aus der Hoͤllen (oder dem 
Stande des Todes) wieder kommen ſey. Weish. 2, 1. f. 
So gar unter den angeblichen Statthaltern Chriſti, den 
Roͤmiſchen Paͤbſten, haben einige ſolche zerruͤttete Sin⸗ 
nen gehabt, daß ſie von dieſer Lehre nichts glauben wol⸗ 


len. Johannes der XXIII. leugnete die Unſterblichkeit 


der Seele. Paulus III. ſagte kurtz vor ſeinem Abſchied 
aus dieſer Welt: Nun wolle er ſehen, . en 
ſterblich? ob eine Hölle? ob ein ED? Denn daran 
habe er Zeit ſeines Lebens gezweifelt und Leo der X. 
rief leichtfertig aus: o wie viel Reichthum hat uns das 
Maͤhrgen von Chriſto eingetragen. N 

$. 17. Ich ziehe die Einwuͤrfe, welche von Fein⸗ 
den unſerer heiligſten Religion gemacht werden, in die 
Kuͤrtze zuſammen. Sie ſagen: (a) die meiſten Theile 
unſerer Leiber wuͤrden durch die Verweſung in Staub 
und Aſche verwandelt und blieben nicht Fleiſch und Blut; 
(b) weit und breit, ia faſt in aller Welt herumgeſtreuet; 
( giengen uns täglich durch den Odem, Schweiß und 
andere Reinigung der Natur Theilgen ab, und die Ma⸗ 
terie unſers Coͤrpers veraͤndere ſich alle Augenblicke. 
Wenn nun alle dieſe Theilgen wieder zuſammen kommen 
ſollten, ſo muͤſte endlich ein Leib von ungeheurer Groͤſe 
auferſtehen. (d) Viele Theile, ja gantze Menſchen wuͤr⸗ 
den von Voͤgeln und Thieren gefreſſen, welche die Men⸗ 
schen. wiederum zur Speiſe ſchlachteten, daß die Theile 
der Thiere wieder Theile der Menſchen wuͤrden. Bey 
dieſen Umſtaͤnden koͤnne man gar nicht begreifen, wem 
fie in der Auferſtehung zukommen follten. (e) Viele Glied⸗ 
maſen, welche nur in dieſem Leben ihren Nutzen haͤtten, 
or re au eee ſeyn, und alſo Gott ohne 
ten handeln, welches i i 

er 5 ches ſchnurſtracks wieder ſeine 

. 1s. Es iſt wahr, dieſe Einwuͤrfe werfen einen 
ziemlichen Schein von ſich; allein ane ſo ea 
man etwas unvernuͤnftiges bey der Auferſtehung der To⸗ 
den erkennen ſollte. Die gantze Lehre davon gehoͤret zwar 
unter die Geheimnißvollen Wahrheiten, welche uns Gott 
in der Offenbarung kund gemacht; iedoch iſt deren Mög⸗ 
lichkeit und Glaubhaftigkeit, nachdem wir ſolche in der 
Offenbarung haben, der Vernunft nicht gaͤntzlich verbor⸗ 
gen. Paulus ſelbſt, da er von der Auferſtehung redete, 
und von dem Feſtus der Raſerey beſchuldiget wurde, 
ſprach Ich raſe nicht, ſondern rede wahre und vernuͤnf⸗ 
tige Worte, welche nemlich von einem geſunden Ver⸗ 
ſtande zeigen, Apſtg. 26, 25. Die Würchung bleibt ein 
Wunderwerck, und wir muͤſſen eingeſtehen, daß unſere 
umſchraͤnckte Vernunft die Art und Weiſe nicht ergruͤn⸗ 
den kan, wie GOtt mit feinem allmaͤchtigen Finger dieſe 
Verrichtung behandeln werde. S. auch Rorn. 


9. 19. 
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$. 19. Die (a) Moͤglichkeit iſt wider alle fo ſpitzig 
ausgeſonnene Einwuͤrfe ($. 17.) daraus klar: Der Leib, 
welchen die Seele in der Stunde des Todes verlaͤßt, 
mag in ſo kleine Theilgen aufgeloͤſet werden, als es im⸗ 
mer moͤglich, dieſe moͤgen auch zerſtreuet werden, wo— 
hin ſie wollen, ſie moͤgen von Thieren gefreſſen werden, 
oder auf eine andere, uns unbekannte Art, zerſtaͤuben; 
ſo verſchwindet doch kein Theilgen davon, ſondern alle 
bleiben in der Welt. Denn, wer ſoll die Kraft haben, 
ſolche zu vernichtigen, auſſer GOtt, welcher fie aus nichts 
geſchaffen. Wie aber ein Kuͤnſtler aus vielen, auch den 
kleineſten Stuͤckgen, eine Geſtalt machen kan, welche kei— 
nes von den Stuͤcken gehabt; ſo koͤnnen ia auch wohl 
aus kleinen Theilgen groſe Coͤrper zuſammen geſetzet 
werden, und eine Geſtalt erhalten, welche keines von 
dieſen kleinen Theilgen gehabt. Werden auch gleich Ut) 
die meiſten Theile der menſchlichen Leiber durch die Ver⸗ 
weſung zu Staub und Aſche und bleiben nicht Fleiſch und 
Blut, ſo kan doch eben ſo wohl aus Staub und Aſche 
wieder Fleiſch und Blut werden, wie aus dieſen jenes 
worden iſt. Auf keiner Seite kan GOttes Allmacht ein⸗ 
geſchraͤncket werden. Hat dieſer HErr den Weltbau aus 
nichts gemacht, und alſo durch ein Es werde dem ger 
rufen, das nicht iſt, daß es ſey, Rom. 4, 17. ſo kan er 
auch, und mit leichter Muͤh, einen menſchlichen Coͤrper 
aus den hin und her zerſtreueten und zerſtaͤubeten Theilz 
gen, die noch alle in der Welt daſeyn, wieder zuſammen 
ſetzen. (2) Kraft ſeiner Allwiſſenheit weis er ein iedes 
Theilgen ſo gut, als wenn es in einem beſondern Be— 
haͤltniſſe aufgehoben waͤre, und ſeiner unumſchraͤnckten 
Macht iſt dieſe Zuſammenſetzung nicht unmoͤglich. (3) 
Entgehn uns durch Odem, Schweis und andere Rei— 
nigung der Natur faͤglich einige Theilgen, und verändert 
ſich die Materie unſers Coͤrpers auch alle Augenblicke, 
ſo iſt doch darum nicht noͤthig, daß dieſe alle wieder zu— 
ſammen kommen, und fo dann ein Coͤrper von ungeheu⸗ 
rer Groͤſe auferſtehe. Denn (a) gehören ſolche Theile 
nicht zu dem Weſen des Coͤrpers, ſondern ſind nur zu⸗ 
faͤllig; (b) wird nur der Leib erwecket, welchen die Seele 
in der Stunde des Todes verlaſſen. Waͤre es anders, 
ſo ſtuͤnde ja ein Coͤrper auf, der nie geſtorben waͤre. 
(3) Man laſſe es auch ſeyn, daß Menſchen von Voͤgeln 
oder andern Thieren verzehret werden, und dieſe hinwie— 
derum jenen zur Speiſe dienen; ſo wird man doch auch 
von der Weisheit Gottes einen ſolchen Gedancken he 
gen koͤnnen, daß er nach dieſer das Sterbeziel auf einen 
ſolchen Augenblick geſetzet, da der Coͤrper des ſterbenden 
Menſchen von aller fremden Materie eines andern vor— 
mals belebten Leibes abgeſondert geweſen. (e) Werden 
endlich einige Gliedmaſen mit erwecket, davon wir den 
Nutzen in ſenen Leben nicht angeben koͤnnen, ſo bleibt 
doch darum gewiß, daß, nach der Abſicht GOttes, die 
Toden gantz, nach allen weſentlichen Theilen an jenem 
Tage auferſtehen ſollen und werden. Wie es aber die 
Weisheit Gottes mit dieſen Theilen machen werde, das 
zu ergruͤblen mag ſich die Vernunft vergehen laſſen. 
9. 20. Von (b) der Glaubhaftigkeit kan ſich die 
Vernunft, nachdem ſie aus der Schrift weiß, daß Gott 
die Toden erwecken werde (§. 9. 15.) und die Moͤglich⸗ 
keit einſieht ($. 14.) folgenden Begrif machen: Die Seele, 
ein Geiſt, iſt unſterblich, und muß nach dem Tode des 
Leibes allerdings eine Faͤhigkeit haben entweder Wohl 
oder Weh zu empfinden. Iſt dieſes, fo Kuß die Seele 
in einen ſolchen Zuſtand verſetzet werden, darinne ſie 
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mit ewiger Freude erqpicket, oder mit ewiger QObaal ge— 
peiniget wird. Freude und Qvaal werden beyde durch 
die Empfindungen der Sinnen erhoͤhet. Werden durch 
die Empfindungen der Sinnen die Freude und Qvaal 
erhoͤhet, fo iſt es glaubhaft, daß fie wieder mit einem 
Leibe vereiniget werde. Ohne Zweifel aber wird dieſer 
Leib, welcher das Werckzeug geweſen, dadurch fie in die⸗ 
ſem Leben Gutes oder Boͤſes gethan hat, von dem all⸗ 
maͤchtigen Gott wieder erwecket und fie damit vereiniget 
werden. Denn man wird keine Urſache angeben koͤnnen, 
warum der Schöpfer dieſen vernichtigen, und einen anz 
dern ſchaffen wolle; zu dem handelt Gott in ſeinen 

Strafen und Belohnungen nach ſeiner Weisheit. Was 
fonft von chymiſchen Kunſtſtuͤcken, da man Roſenblaͤt— 
tern und andern Dingen, welche in Aſche verwandelt 
worden, wieder ihre Geſtalt giebt, in Abſicht auf die 
Auferſtehung unſerer Leiber, angebracht wird, kan einen 
Platz unter wohl angebrachten Erlaͤuterungen einnehmen. 

1 1 (e) Die Auferſtehung Chriſti und der Toden 
zugleich. 

Die Sadducaͤer verdroß, daß die Apoſtel das 
und verkuͤndigten an Jen die Auferfichung 1 je 


Apſtg. 4, 2. 
Etliche zanckten mit Paulo ⸗⸗ das machte, er hatte das Evan⸗ 
Bu A IEſu, und von der Auferſtehung ihnen verkuͤn⸗ 
iget. Apſtg. 17, 18. a 
Da ſie höreten die Auferſtehung der Toden, da hattens etliche 
ihren Spott, etliche aber ſprachen: wir wollen dich davon 
weiter hoͤren. Apſtg. 17, 


32. 

$. 22. (d) Die Auferſtehung zu dieſem Leben. Eine 
Lebendigmachung eines toden Coͤrpers, welche von den 
Propheten oder Apoſteln durch die Kraft Gottes ver— 
15 2 0 1 d 

ie Weiber haben ihre Toden von der i 

oe bebe en er Auferſtehung wieder 

$. 23. (2) Die erſte Auferſtehung Eine eigentliche 
Auferſtehung der Heiligen zu verſtehen, welche tauſend 
Jahr vor der allgemeinen 0 werde iſt wieder das 
Wort Seelen v. 4. und alſo ein grober chiliaſtiſcher 
Traum. Andere verſtehen die ſelige Verſetzung der glaͤu⸗ 
bigen Seelen in das ewige Leben, welche von der andern 
Auferſtehung nemlich der Leiber unterſchieden: allein dies 
ſes wird in der heiligen Schrift nicht Auferſtehung, fonz 
dern Hinfahrt in Frieden, Aufloͤſung genannt. Noch 
andere und faſt die meiſten verſtehen die geiſtliche Aufer⸗ 
ſtehung von dem geiſtlichen Tode. Ob es beſſer getrof; 
fen, wenn man eine ſolche Freyheit der Kirche Chriſti 
darunter verſteht, da ſie tauſend Jahr ſein Wort und 
Evangelium wird frey, und mit Wiederholung der evan— 
geliſchen Lehre, welche die vorige deswegen erwuͤrgte 
Bekenner der Wahrheit gefuͤhret, unter ſtetigem Ruhm 
ihrer Unſchuld, und damit erlangten gleichſam neuen Pe; 
bens in der Kirche predigen koͤnnen, wie von Anbeginn 
der Reformation vor Augen liegt, laſſe ich ietzt unun— 
terſucht. Wenigſtens iſt gleiche Redensart Offenb. ır, 
11. da immer andere, von Gottes Geiſt erweckte, an 
der vorigen Stelle traten. 

Seelig iſt der und heilig, der Theil hat an der erſten Auferſte⸗ 
bung (der wieder erlangten Gewiſſens Freyheit, und wieder 
bey den Rechtglaͤubigen erſtatteten Ehre eines Bekenners 
Chriſti, anſtatt des vorigen Ketzer⸗Tituls) Offenb. 20, 6. 5. 
$. 24. Da nun die Auferſtehung der Toden aus dem 

Wort der Wahrheit gewiß ($. 9. f.) und da uns GOtt 
ſolche offenbaret, aus der Vernunft als möglich ($. 19.) 
und glaubhaft (F. 20.) wider die Feinde der chriſtlichen 
Religion erwieſen wird, ſo moͤchte man wohl mit Paulo 
ſprechen: warum wird dos für unglaublich bey ver⸗ 


1 2 ' nuͤnfti⸗ 


va 


156 Auferwecken 


nuͤnftigen Menſchen gerichtet, daß GGtt Toden aufer⸗ 
weder; Apſtg. 26, 8. Wie mögen doch heydniſchgeſinnte 
Kluͤglinge mit dieſem Artickel des Chriſtenthums einen 
Spott treiben? Apſtg. 17, 32. Wie moͤgen ſichere 
wWeltkinder nur ins Gelag hinein leben, und ſagen: Laſ⸗ 
ſet uns eſſen und trincken, wir ſterben doch morgen, 
Eſa. 22, 13. Kommt, laſſet uns vollſaufen, und ſoll 
morgen ſeyn wie heute und noch vielmehr, Eſa. 56, 12. 
Ihr, die ihr wegen eingebildeter Staͤrcke eures Geiſtes 


mit der Vernunft hochfahret, lernet doch den Schaden 


eurer falſch beruͤhmten Kunſt einſehen, 1 Tim. 6, 20. und 
hingegen die recht beruͤhmte Kunſt, nemlich GOttes Wort 
wiſſen, demſelben einfaͤltig glauben und willig gehorſamen, 
Luc. 8, 15. laſſet es in euren Hertzen Wurtzel faſſen, damit 
ihr im Lichte wandeln moͤget, wie er im Lichte iſt, und 
ihr Gemeinſchaft mit ihm hattet, 1 Joh. 1, 7. Ihr ro⸗ 
hen Gemuͤther, die ihr euch einbildet, auf einen feinen 
Pflaſter zu gehen, aber deß Ende iſt der Hoͤllen Abgrund, 
Sir. 21, 11. ziehet die Gnade nicht länger auf Muth: 
willen, Judaͤ 4. ſondern kehret in euch und ſehet die 
Auferſtehung als ein Bild der Bekehrung an. Wachet 
auf, die ihr ſchlafet und ſtehet auf von den Toden (Laſ— 
ſet euch aus dem geiſtlichen Tode durch die Wiederge— 
burt zum geiſtlichen Leben bringen) ſo wird euch Chri⸗ 
ſtus (die Sonne der Gerechtigkeit) erleuchten. Eph. 5, 14. 
Laſſet euch verſoͤhnen mit GOtt. 2 Cor. 5, 10. Ihr ge⸗ 
heiligten Seelen, die ihr nicht allein in dieſem Leben auf 
Chriſtum hoffet, 1 Cor. 15, 19. ſeyd getroſt, ihr werdet 
in eurem Haupt und Mittler lebendig gemacht werden, 
v. 22. Chriſtus iſt euer Leben, und Sterben iſt euer Ge; 


winn, Phil. 1, 21. Ihr verlieret das zeitliche Leben, die 
d 


Erde, die Unvollkommenheit, und nichts als Elend, Noth 
und Angſt;z ihr ſolt dagegen ewiges Leben, den Himmel und 
immerwaͤhrende Freude ererben. Die Gnadenvolle Stimme 
des Richters des Erdkreiſes wird euch an jenem Tage gel—⸗ 
ten: Kommet her, ihr Geſegneten meines Vaters, ererbet 
das Reich, das euch bereitet iſt, von Anbeginn der Welt, 
Matth. 25, 34. Da hingegen das Schrecknisvolle Wort die 
Gottloſen treffen wird: Geht hin, ihr Verfluchten in 
das ewige Feuer, das bereitet iſt den Teufeln und ſei⸗ 


nen Engeln. v. 41. 


Auferwecken. 
$. 1. (a) Von Gott. (1) Von Toden auferwecken. 
Siche Auferſtehung. 

Das iſt ein groſer Teoſt, daß wir Hoffen, wenn uns die Men: 
ſchen erwuͤrgen, daß uns Gott wird wieder auferwecken; du 
aber wirſt nicht auferwecket werden zum Leben. 2 Macc. 7, 14. 

Wie der Vater die Toden auferwecket, (geiſtlich und leiblich) 
und macht ſie lebendig, alſo auch der Sohn macht lebendig, 
welche er will. Joh. 5, 21. 

Den (geereuzigten und begrabenen JEſum) hat Gott auferwe⸗ 
cket . Apoſtg. 2, 24. c. 13, 30. Gal. 1, I. 

Der GOtt unſerer Vaͤter hat JIEſum auferwecket, welchen ihr 
erwürget habt und an das Holtz gehangen. Apoſtg. 5, 30. 


c. 4, 10. 

Denſelbigen hat Gott auferwecket am dritten Tage, und ihn 
laſſen offenbar werden. Apſtg. 10, 40. ä 
Den aber GOtt auferwecket hat, der hat die Verweſung nicht 

geſehen. Apſtg. 13, 7. s 

Warum wird das vor unglaublich bey euch gerichtet, daß GOtt 
Toden auferwecket. Apſtg. 26, 8. 

Welcher um unſerer Suͤnde willen dahin gegeben, und um un: 
ſerer Gerechtigkeit willen auferwecket. Roͤm. 4, 25. 24. 

Auf daß, gleichwie Chriſtus iſt auferwecket von den Toden, 
durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen wir auch in eis 
nem neuen Leben wagdeln. Nom. 6, 4. 7 

Und wiſſen, daß Chriſtus von den Toden auferwecket hinfort nicht 
ſtirbet; der Tod wird hinfort über ihn nicht herrſchen. Rom. 6,9. 


Auferwecken 


So nun der Geiſt des (Vaters) der JEſum von den Toden 
auferwecket hat, in euch wohnet, ſo wird auch derſelbige, der 
Chriſtum von den Toden auferwecket hat, eure ſterbliche Lei⸗ 
ber lebendig machen, um des willen, daß fein Geiſt in euch 
wohnet. Rom. 8, II. * , 

Wer will verdammen? Chriſtus iſt hie, der geſtorben iſt; ia 
vielmehr der auch auferwecket iſt, welcher iſt zur Rechten 
Gottes, und vertritt uns. Rom. 8, 34. 

So du mit deinem Munde bekenneſt JEſum, daß er der HErr 
ſey, und glaͤubeſt in deinem Hertzen, daß ihn Gott von den 
Toden auferwecket hat, fo wirft du ſeelig. Rom. 10, 9. 

Gott aber hat den HErrn auferwecket, und wird uns auch auf 
erwecken durch ſeine Kraft. 1 Cor. 6, 14. 

Wir würden aber auch erfunden falſche Zeugen Gottes, daß 
wir wieder GOtt gezeuget hätten, er haͤtte Chriſtum aufer⸗ 
wecket, den er nicht auferwecket hätte. 1 Cor. 15, 15. 

Das geſchah aber darum, daß wir unſer Vertrauen nicht auf 
uns ſelbſt, ſondern auf GOtt, der die Toden auferwecket (und 
auch aus Truͤbſaal retten kan) 2 Cor. 1, 9. . 

Und wiſſen, daß der, fo den HErrn IEhum hat auferwecket, 
wird uns auch auferwecken durch JEſum. 2 Cor. 4, 14. 

Welche (Staͤrcke) er gewircket hat in Chrifto, da er ihn von 
N Toden auferwecket hat, und geſetzet zu, feiner Rechten, 
ph. I, 20. 8 ; 
Und zu warten feines Sohnes vom Himmel, welchen er aufer⸗ 
wecket hat von den Toden, IEſum, der uns von dem zukuͤnf⸗ 

tigen Zorn erlöfet hat. 1 Theſſ. 1, 10. 
9. 2. (2) Zum geiſtlichen Leben die in Suͤnden tod. 

Und hat uns (als Glieder des geiſtlichen Leibes Chriſti) ſamt 
ihm (als unſerm Haupte) auferwecket (gleichſam, da wir 
in Suͤnden tod waren, hervorgebracht, daß wir unſer geiſtlich 
Leben beweiſen follen) und ſamt ihm in das himmliſche Wer 
fen geſetzet in Chriſto JEſu. Eph. 2, 6. N 

3. (3) Kommen laſſen. Gott ſhat (s) feinen 


Sohn aufkommen, gebohren werden laſſen, und ihm zum 


Heiland der Welt geſand. f 
Euch zuvorderſt hat Gott auferwecket ſein Kind JEſum, und 
hat ihn zu euch geſand, euch zu ſegnen, daß ein jeglicher ſich 
bekehre von feiner Bosheit. Apoſtg. 3, 26. 5 
Und wir auch verfündigen euch die Verheißung, die zu unſern 
Vaͤtern geſchehen iſt, daß derſelbige GOtt uns, ihren Kin⸗ 
dern, erfuͤllet hat, indem daß er JEſum auferwecket hat, wie 
dene im andern Pfalm geſchrieben ſteht. Apoſtg. 13, 32. vergl 
23. * 

H. 4. Der andere Pfalm wird hier nur kurtz "ange 
fuͤhret, und muß ſo wohl das vorhergehende als fol⸗ 
gende bey den Worten mit genommen werden, welches 
von der Sendung Chriſti zum Heiland der Welt han⸗ 
delt. Von der Auferſtehung Chriſti von den Toden han⸗ 
delt Paulus erſt v. 34. 37. In dem angefuͤhrten Ort 
aber iſt die Rede von der Sendung Chriſti ins Fleiſch. 

b. 5. (b) Richter durch Trieb des Geiſtes, Nicht. 3, 
10. durch Propheten, c. 4, 6. durch Erſcheinung, c. 6. 
11. und alſo auch (e) Propheten unter ſeinem Volck er⸗ 
wecket und aufſtehen laſſen. ne 

(b) Wenn dann der HErr Richter auferweckte, die ihnen hal⸗ 

fen aus der Räuber Hand. Richt. 2, 16. 
c) Denn ihr meinet, der HErr habe euch Propheten zu Babel 
auferwecket. Jer. 29, 15. 8 
Und habe aus euren Kindern Propheten auferwecket, und Na⸗ 
ſaraͤer aus euren Juͤnglingen Amos 2, 11. 

F. 6. (B) Von Chriſto, welcher vermoͤge feiner goͤtt⸗ 
lichen Kraft von Toden erwecket. an 

Ich weiß, daß mein Eeldſer lebt, er wird mich hernach aus der 

rl Gur zeitlichen und ewigen Gluͤckſeligkelt) auferwecken. 
Hiob 19, 25. 1 
Das iſt aber der Wille deß, der mich geſand hat, daß wer den 
Sohn ſiehet, und glaͤubet an ihn, habe das ewige 
und ich werde ihn auferwecken zum ewigen Leben. Joh. 6, 40. 
Wer mein Fleiſch iſſet, und trincket mein Blut, der hat das 
ge 9 Dat ich werde ihn am jüngſten Tage auferwe⸗ 
Joh. 6, 54. 3 N 
Hat Lazarum auferwecket. Joh. 12, 1. 


Leben; 


die Oberhand haben. 


Auferziehen Auffahren 
$. 7. (C) Von Menſchen (a) durch mitgetheilte goͤtt— 
liche Kraft von Toden erwecken; (b) Schuld ſeyn, daß 
ſich einer wieder den andern empoͤret. 
(a) Durch das Wort des Hoͤchſten haft du (Elias) einen Toden 
auferwecket. Sir. 48, 5. 
(b) Denn mein Sohn hat meinen Knecht wieder mich aufer: 
wecket, daß er mir nachſtellet, wie es am Tage iſt. 1 Sam. 22, 8. 


Auferziehen. 
$. 1. (a) Beſorgen, was zur Erziehung und Verpfle⸗ 
gung der Kinder gehoͤret. 2 Macc. 7, 27. c. 9, 29. S. 
Erziehung. (b) Von Kindheit auf in der rechten und 
reinen Lehre wohl unterrichten. 

(3) Daniel und feine Geſellen wurden drey Jahr auferzogen, daß 
fie hernach vor dem König dienen ſollten. Dan. 1, 5 

Und bin in Windeln auferzogen mit Sorgen, Weish. 7, 4. 

(b) Ihr habt vergeſſen des ewigen GOttes, der euch geſchaffen 
hat, und Jeruſalem, die euch hat auferzogen, habet ihr be: 
trübet. Bar. 4, 8. vergl. Gal. 4, 26. 

Auferzogen in den Worten des Glaubens und der guten Lehre, 
bey welcher du immerdar geweſen biſt. 1 Tim. 4, 6. 
$. 2. (e) Von Gott: wachſen und zunehmen laſ— 

fen. Er hat die Juden aus Egypten gefuͤhret, fie gelei⸗ 
tet, getragen, bis auf die Zeiten Davids, deren Religion 
und Policey eingerichtet und ſie mit heilſamen Geſetzen 
verſehen. S. auch Jungfrauſchaft. 

Ich habe Kinder auferzogen, und erhoͤhet, und fie, find von 
mir abgefallen. Eſa. 1, 2. 


Aufeſſen. 
Das GÖfterlamm muſte völlig verzehret werden. 
2 Moſ. 12, 14. 


Auffahren. 


$. 1. Von einem untern Ort in einen hoͤhern (a) in 


die Hoͤhe ſpringen; (b) von der Loh: in die Hoͤhe 


brennen. 

(a) Nebucadnezar fuhr eilends auf. Dan. 3, 24. 

(b) Und da die Lohe auffuhr von Altar gen Himmel, fuhr der 
Engel des HErrn in der Lohe des Altars hinauf. Nicht. 13, 20. 
$. 2. (e) Auf und zergehen, verſtaͤuben (d) zerſtreuen. 

(e) Darum, wie des Feuers Flamme Stroh verzehret; ſo⸗-wer— 
den ihre Sproſſen auffahren wie Staub. Efa. 5, 24. 

(d) Durch welchen Weg theilet ſich das Licht, und auffaͤhret 
(zerſtreuet die Wolcken) der Oſtwind auf Erden Hiob 38, 24. 
% 3. (e) Von Gott. Nicht als wenn er feinem We; 

ſen nach den Ort veraͤnderte; denn er iſt allgegenwaͤrtig; 
ſondern nur in Anſehn ſeiner Gegenwart, welche er durch 
das Herabfahren ſehen läßt, und durch das Auffahren 
wiederum entzieht. Chriſtus iſt im alten Teſtament in 
aͤuſſerlicher Geſtalt, und in der Fülle der Zeit im Fleiſch 
erſchienen, nachdem er ſo das Werck der Erloͤſung aus⸗ 
geführt, iſt er wieder in den Himmel der Majeſtaͤt, da 
her er kommen Joh, 5, 13, gefahren. 

Und Gott (Meßias) fuhr auf von Abraham. 1 Moſ. 17, 22. 


C. 35, 13. 5 
Gott faͤhret auf mit Jauchzen, und der HEtr mit heller Po⸗ 


ſaune. Pſ. 47, 1M. 
IEſus fähret auf gen Himmel. Luc. 24, ST. 
Wie, wenn ihr ſehen werdet des Menſchen Sohn auffahren da— 


hin, da er vor war. Joh. 6, 6 


2. 
Ruͤhre mich nicht an, denn ich bin noch nicht aufgefahren u 


meinem Vater. Joh. 20, 17. 


Der hinuntergefahren ift, das iſt derſelbige, der aufgefahren iff 


uber alle Himmel, auf daß er alles erfüllete. Eph. 4, 10. 8. 9. 
9. 4. (f) Von den Glaͤubigen, welche, wie Adler 
verjuͤngt, von dem HErrn mit neuer Kraft ausgeruͤſtet, 
ihren Beruf abwarten, mit den Glaubensfluͤgeln ſich in 
die Hoͤhe ſchwingen, und uͤber die Feinde der Kirchen 
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Aber die auf den HErrn harren, kriegen neue Kraft, daß fie 
auffahren mit Flügeln wie Adler, daß fie laufen und nicht 

matt werden. Eſa. 40, 31. 

F. 5. (8) Von Blattern: ausbrechen, ausſchlagen 
an der Haut. 2 Moſ. 9, 9. (b) wenn ſonſt eine Eryhe— 
bung auf der Haut entſteht. 3 Moſ. 13, 2. 10. 

F. 6. (i) Einen Aufruhr machen, ſchwuͤrig werden. 

Da fuhr die gantze Gemeine auf und ſchrye. 4 Moſ. 14, 1 


UFER LS 
F. 1. (a) Alles rein aufzehren, das nichts übrig bleibt. 
Die ſieben . Kuͤh fraſen die ſieben fetten auf. 1 Moſ. 41, 20. 
Die Heuſchrecken das Kraut in Egypten. 2 Moſ. 10, 12. 15. 
Die Gottloſen werden durchs Feuer aufgefreſſen. Weish. 16, 16. 
Die 1 fraſen die Saat auf am Wege. Matth. 13, 4. Marc. 
4, 4 Luc. 8, 5. a 2 ER 
$. 2. (b) Von Gott, welcher im Eifer, wie ein 
Feuer oder wie ein grimmiger Loͤwe alles verzehret und 
aufreibet. 
Und nun laß mich, daß! mein Zorn ergrimme und fie auf 
freſſe. 2. Mof. 32, 10. 5 
m 10 ein 95 Volck; ich moͤchte dich unterwegen auf⸗ 
reſſen. 2 Mof. 33, 3. 
$. 3. (e) Von der Gewalt und Grauſamkeit der Fein⸗ 
de, welche wie wilde Thiere alles darnieder reiſen und 
vertilgen. 
Du laͤſſeſt uns auffreſſen, wie Schaafe, und zerſtreueſt uns um 
ter die Heyden. Pf. 44, 12. > 
Denn fie haben Jacob aufgefreſſen, und feine Häufer vermürflet. 
Pf. 79, 7. Jer. 10, 25. 
Die er werden mit ihren Gaͤulen das Land auffteſſen. 
Jer. 8, 16. 
Obgleich ihre Richter aufgefreſſen werden. Hof. 7, 7. N 
Iſrael wird aufgefreſſen; die Heyden gehen mit ihnen um, wie 
mit einem unwerthen Gefaͤß. Hoſ. 8, 8. 


Auffretzen. 


So viel, als auffreſſen: verheeren, verwuͤſten, 4 Moſ. 


e 
Aufführen. i 

(ga) Einen Bau in die Höhe, Sir. 50, 2. (b) Einen 
Wall um eine Stadt machen, Eſa. 29, 2. (e) Hervor— 
bringen. Zacharias c. 4, 7. weiſſaget von Chriſto, dem 
Stein ohne Haͤnde abgeriſſen, Dan. 2, 34. dem Eckſtein 
der Kirche, welcher von Zerobabel abſtammet, Matth. 
1.212, 


Aufgang. 
$. 1. (a) Die Gegend der Welt, welche gegen Mor⸗ 
gen liegt, weiln der Sonnen Aufgang gegen Morgen 
geſchicht. 
4 Moſ. 21, II. e. 23, 7. 5 Moſ. 4, 49. Joſ. 13, f. 8. 27. 3% 
Nicht. 11, 18. 2 Kön. 10, 33. 1 Chron. 6, 9. 5 
Abrahams Kinder von den Kebsweibern zogen gegen den Auf: 
gange in das Morgenland. 1 Moſ. 25,6. 
Da ſonderte Mofe drey Staͤdte aus, ienſeit den Jordan, gegen 
der Sonnen Aufgang. 5 Mof. 4 41. Joſ. I, 15. c. 12, 1. 
Nicht. 20, 43. c. 21, 19. ö 5 
Wer hat den Gerechten (Abraham) vom Aufgang (Ur in Chal- 
daͤa) erwecket. Eſa. 41, 2. N 
Ich erwecke einen von Mitternacht, und kommet vom Aufgange 
der Sonnen. Eſa. 41, 25. \ 
Ich rufe einen Vogel vom Aufgange, und einem Manne, ber 
meinen Anſchlag thue, aus fernem Lande. Eſa. 46, IT. 
$. 2. Der Aufgang aus der Höhe iſt Chriſtus, die 
Sonne der Gerechtigkeit, Mal. 4, 2, welcher in Auſehn 
feiner Gottheit vom Vater, wie der Glantz von der Son⸗ 
nen, ewig, Matth. 4, 16. und nach ſeiner Menſchheit, 
als der Stern aus Jacob 4 Moſ. 24, 17. und wie das 
gerechte Gewaͤchs Jer. 33, 15, aufgegangen und in bins 
liſcher Kraft auf Erden erſchienen. 

3 Durch 
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Durch die herzliche Barmherzigkeit unſers GOttes, durch welche 
uns beſuchet hat der Aufgang aus der Höhe. Luc. 1, 78. 
$. 3. (b) Die orientaliſchen Voͤlcker, welche gegen 
den Aufgang (F. 1.) wohnen, als Chaldaͤer, Araber ıc. 
Sie treibens mehr, denn die gegen dem Aufgange (mit ihrem 
falſchen Gottesdienſt) und ſind Tagewaͤhler wie die Philiſter. 
Eſa. 2, 6. 0 
§. 48 Auf = und Tiegergang (2) Morgen und 
Abend Gegend, da die Sonne auf und untergeht. (b) 
Alle Orte und Ende, weiln Morgen und Abend die bey— 
den Hauptgegenden der Welt. 
Gott der HErr, der Maͤchtige, redet und rufet der Welt vom 
Aufgang der Sonnen bis zum Niedergang. Pf. 50, 1. 
Es habe keine Noth, weder vom Aufgang noch vom Niedergang, 
noch von dem Gebirge in der Wuͤſten. Pſ. 75, 7. 
Saget, die ihr erldſet ſeyd „und die er aus den Ländern zu⸗ 
ſammen bracht hat, vom Aufgang, vom Niedergang, von 
Mitternacht und vom Meer (Abend) Pf. 107, 3. 


Auf daß man erfahre, beyde von der Sonnen Aufgang, und der 


. daß auſſer mir nichts (goͤttliches) ſey. 

Eſa. 45, 6. . 

Daß der Nahme des HErrn gefürchtet werde, vom Niedergange, 
und feine Herrlichkeit vom Aufgange der Sonnen. Eſa. 59, 
19. vergl. Offenb. 7, 2. c. 16, 12. 

Siehe ich will mein Volck erloͤſen, vom Lande gegen Aufgang, 
und vom Lande gegen Niedergang der Sonnen. Zach. 8, 7. 

Gleichwie der Blitz ausgehet vom Aufgang, und ſcheinet bis 

zum Niedergang; alſo wird auch ſeyn die Zukunft des Men⸗ 
ſchen Sohnes. Matth. 24, 27. 


Aufgeben. | 
(a) Einem etwas übergeben, die Stadt Holoferni, 
Judith 7, 17. c. 8, 8. S. 2 Macc. 10, 13. (b) Einem 
ein Raͤthſel aufzulöfen, zu errathen vorlegen. (o) den 
Geiſt: Die Seele auslaſſen, ſterben. 
(b) Sy gab den Philiſtern ein Raͤthſel auf. Nicht. 14, 12. 


13. 116; 5 s 5 
(c) Da die Verwundeten in den Armen ihrer Mütter den Geiſt 
aufgaben, Klagl. 2, 12. 
Anantas gab den Geiſt auf, Apſtg. 5, 5- 
Herodes, Apſtg. 12, 13. 
Sapphira, Apſtg. 5, 10. 


Aufgehen. 
$. 1. (a) Von Kraut und Graß: Hervorſproſſen, 
gruͤnen, wachſen; (b) Von Menſchen, welcher mit ei— 
ner Blume verglichen wird. 
Es laſſe die Erde aufgehen Graß und Kraut. 1 Mos. x, II. 12 
Meine Saat ging auf am Waſſer. Hiob 29, 19. 
Das Heu iſt aufgegangen. Sprüchw. 27, 25. 
Etliches fiel in das ſteinichte, da es nicht viel Erde hatte; und 
gieng bald auf. Matth. 13, 5. Marc. 4, 5. Luc. 8, 6. 7. 8. 
Von ſieben duͤrren Aehren. 1 Moſ. 41, 6. 23. von der Blüte 
an Moſis Stecken (blühen) 4 Moſ. 17, 8. von Kraut, 5 Moſ. 
29, 23. von Saamen, Eſa. 61, ıı. Matth. 4, 27. von Grum⸗ 
met, Amos 7, 1. . 
ae Menſch gehet auf wie eine Blume und fället abe, 
Hiob 14, 2. 8 
9. 2. (e) Von Dampf, Bauch, Duͤnſten: von der 
Erden empor, in die Hoͤhe ſteigen. 
Ein Nebel gieng auf von der Erden. 1 Mof.2, 6. 
Von Sodom und Gomorra ein Rauch, wie von einem Ofen. 
1 Moſ. 19, 28. vom Berg Sinai, 2 Moſ. 19, 18. von Ai, 
Joſ. 8, 20. 
Dampf ging auf von ſeiner Naſen. 2 Sam. 22, 9. ei 
Siehe, es gehet eine kleine Wolcke auf aus dem Meer. 1 Kon, 


18, 44. 
Der die Wolcken laͤſſet aufgehen vom Ende der Erden. Pf. 135,7. 
Ein Rauch Eſa. 34, 10. Offenb. 19, 3. vom Raͤuchwerck, Offenb. 
8, 4. aus dem Brunnen des Abgrundes, Offenb. 9, 2. 
Ein Nebel vom Raͤuchwerck, Ezech. 8, II. 
Ein Geſtanck von Leichnamen. Eſa. 34, 3. 
Eine Wolcke aus dem Meer. Lue. 12, 54. ; 2 

H. 3. (d) Vom Teig: Durch Sauren in die Höhe 

ſteigen Hoſ. 7, 4. (e) Vom Gaſchrey 1 Sam. 5, 22. 


Aufgehen 


. 4. (f) Von der Sonne. Dieſe geht auf, wenn 
wir ſolche am Horizont, da ſie fruͤh morgens uͤber den⸗ 
ſelben heranruͤcket, erblicken; Wenn der Tag anbricht. 
Da die Morgenrdthe aufgieng, hieſen die Engel den Loth eilen. 

1 Moſ. 19, 15. da er gen Zoar kam, war die Sonne aufge: 

gangen, v. 23. 0 F 5 Br,‘ 

Iſt die Sonne über einen Dieb aufgegangen (iſts bey Tage ger 
ſchehn) 2 Moſ. 22, 3. a 


Die den HErrn lieb haben, müffen ſeyn, wie die Sonne aufge: 


het in ihrer Nacht. Nicht. 5, 31. 
Er ſpricht zur Sonnen, ſo gehet ſie nicht auf. Hiob 9, 7. 
Uber welchen geht nicht auf fein Licht? Hiob 25, 3. 
Die Sonne gehet auf an einem Ende des Himmels, und laͤuft 


um bis wieder an daſſelbe Ende. Pf. 19, 7. Pred 1, 5. 


Man ſoll Gott danden, ehe die Sonne aufgehet. Weish. 16,289. 


Er laͤſſet feine Sonne aufgehen über die Boͤſen und über die 
Guten. Matth. 5, 45. - 


Die Saat, fo in das ſteinigte fiel, verwelckete, da die Sonne 


aufging. Matth. 13, 6. Marc. 4, 
Die Sonne geht auf mit der Hitze. Jac. 1, 11. 
Von der Morgendbthe ſteht es noch Joſ. 6, 15. 1 Sam. 9, 26. 
Von der Sonne, Richt. 9, 33. 2 Sam. 23, 4. 2 Kon. 3, 22. 
Jon. 4, 8. Nah. 3, 17. Sir. 26, 21. Bar. 3,33 Marc. 16,2. 
$. 5. (8) Von Chriſto; 1 der Sonne der Gerech⸗ 
tigkeit, welche herausgehet, wie ein Braͤutigam aus ſei⸗ 
ner Kammer, Pf. 19, 6. S. Sonne. (2) Der Ruthe, 
Gewaͤchs Sproͤßlein, welches aus dem gleichſam abge⸗ 
hauenen Stamm fait, hervorgruͤnen wird, (3) dem 
Horn des Heils. n 
(1) Es wird ein Stern aus Jacob aufgehen und ein Scepter 
aus Ilrael aufkommen ꝛc. 4 Mof. 24, 17. 7 
Der Here iſt von Sinai kommen und iſt ihnen aufgangen von 
Seir. 5 Moſ. 33, 2. k 5 
Euch aber, die ihr meinen Nahmen fürchtet, ſoll aufgehen die 
Sonne der Gerechtigkeit ꝛc. Mal. 4, 2. 
(2) Es wird eine Ruthe aufgehen aus dem Stamm Iſai, und 
ein Zweig aus feiner Wurtzel Frucht bringen. Ef. 1x, 1. 
In denſelbigen Tagen, und zur ſelbigen Zeit, will ich dem David 
ein gerecht Gewaͤchſe aufgehen laffen. Jer. 33, 15. 
an ia offenbar, daß von Juda aufgegangen iſt unſer HErr ıc. 
k. 7,1 
60 Dafelbft a a 
das Horn Davids; ich habe meinem Geſalbten eine Leuchte 
zugerichtet. (Man muß aber die Worte auf des Reichs Chriſti 
Ausgang aus Zion erklären, ſonſten verſtehen fie andere von 
Salomo) Pf. 132, 17. N 
$. 6. ch, Von den Wohlthaten durch Chriftum ($. 5.) 
erworben. Seligmachende Erkenntniß, Gerechtigkeit, 
Gnade bey Gott, dazu durch Chriſti Menſchwerdung, 
Leiden und Sterben der Grund gelegt worden. In der 
Kirche neuen Teſtamentes wird uberhaupt eine ſegens⸗ 
volle Bothſchaft verkuͤndiget. 5 
Und fage alfo: daß eine ewige Gnade wird aufgehen (auf Chri⸗ 
ſtum gebauet werden); und du wirſt deine Wahrheit treu⸗ 
lich halten im Himmel. Pf. 89 


4. ? 
fol aufgehen (feine Kraft ſoll offenbar werden) 


3. 
Siehe, was kommen ſoll, verkündige ich zuvor, und verkuͤndige 


neues: ehe denn es aufgehet, laſſe ich euchs hören. Efa. 42, 9. 


Mache dich auf, werde Licht, denn dein Licht kommt, und die 


Herrlichkeit des DEren geht auf über dir. Efa- 60, 1. 2. 3. 
Alſo wird Gerechtigkeit und Lob vor allen Heyden aufgehen aus 
1 HeEren. Eſa. 61, 11. e 
Das Licht der Gerechtigkeit hat uns nicht geſchienen, und die 
Sonne iſt uns nicht aufgegangen. Weish. 5, . 


Wir haben ein feſtes prophetiſches Wort -und der Morgenſtern 5 


(Chriſtus und die ſeligmachende Erkenntnis) aufgehe in eu 
Hertzen. 2 Pete. 1, 19. r 
Die da ſaſſen in Schatten des Todes, denen iſt ein Licht auf⸗ 
gegangen. Matth. 4, 16. 7 
$. 7. (i) Wenn Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit, Troſt, 
Freude, Huͤlfe und Errettung erſcheinet, und gleichſam, 
wie die Sonne den Nebel zertheilet, und das Dunckle 
helle macht, alle Noth und Angſt vertreibet. 


Die Zeit deines Lebens wurde aufgehen, wie der Mittag. Hiob 
den 


3, L. f 


„ 


Aufgraben Aufhalten 


Den Srommen gehet das Licht auf in Finſterniß. Pf. 112, 4. 
Eſa. 58, 10. 
Die Sonne geht finſter auf. Efa. 13, 10. 

$. 8. (k) Vom Gürtel, wenn dieſer nicht aufgehet; 
ſo ſtehen ſie allezeit geruͤſtet. Eſa. 5, 37. 


Aufgraben. 

(a) Das, was verfallen, verdeckt wieder durch gra; 
ben aufſuchen; Jer. 13, 7. (b) aufreiſſen und ein Loch 
machen. 

Iſaac ließ die Brunnen wieder aufgraben, die zu Abrahams 
on 8 Aae . 1 98 26, 8. 
as Dach aufgraben um den Gichtbrüchtigen durch und 
zu JEſu Füͤſſen zu laſſen. Marc. 2, 4. = 0 


Aufhaben. 
Von dem leinen Hut, damit Aaron ſein Haupt be⸗ 
zierte. 3 Moſ. 16, 4. N 


Aufhalten. 

F. 1. (a) Einen, etwas zuruͤck halten, es geſchehe 
nun ſolches friedlich, oder wieder Willen deſſen, der ges 
genwaͤrtig bleiben ſoll; oder man bemuͤhet ſich, daß das 
Abweſende nicht komme, und ſich gegenwaͤrtig darſtelle. 

altet mich nicht auf, ſprach Abrahams Knecht. 1 Moſ. 24, 56. 

enn du (Pharao) dich wegerſt und fie (die Iſraeliten) weiter 

aufhältft. 2 Mof. 9, 2. N 

Sie (die Bosheit) wird aufgehalten (geſparet) Hiob 20, 13. 

n Donner gehoͤret wird, kan mans nicht aufhalten. 
F f 

Du läuft : wie ein Wild = = das niemand aufhalten kan. 

Jer. 2, 24. 

Warum wird mein Sohn ſo lange auſſen ſeyn, und was haͤlt 

ihn auf? Tob. 10, 1. 

* Bold hielte IJEſum auf, daß er nicht von ihnen ginge. 
uc. 4, 42. N, 

§. 2. Das Leben, das vergehet, wie ein Schatten, 
welchen man nicht greifen und von feinem augenblickli⸗ 
chen Verſchwinden zuruͤck halten kan. 

Unſer Leben auf Erden iſt wie ein Schatten, und iſt kein Auf: 

halten. 1 Chron. 30, 15. 

95100 za find vergangen, daß kein Aufhalten da geweſen iſt. 
iob 7, 6. 

$. 3. Das Waſſer: deffen Lauf hemmen. 

Wir ſterben des Todes, und wie das Waſſer in der Erden ver— 
ſchleifet, das man nicht aufhaͤlt (das nicht wieder geſammlet 

wird) 2 Sam. 12 14. NR, 

Der Erlöfer wird kommen, wie ein aufgehaltener Strom. Eſa. 

59: 19. 

F. 4. Das Schwerd: enthalten; unſere Seelen: 
wegnehmen, in Zweifel laſſen *, 
Verflucht ſey, der fein Schwerd aufhält, daß es nicht Blut vers 
gieſe. Jer. 10, 24. N ; 
1 Wie lange haͤlteſt du unſere Seelen auf? Biſt du Chriſtus, 
ſo ſage es uns frey heraus. Joh. 10, 24. 
F. 5. (b) Sich in die Luͤcken ſtellen, welche in eine 
Schlachtordnung; oder in die Oefnung einer Fe⸗ 
ſtung gemacht, und den Feind tapfer zuruͤck treiben. 
Und er ſprach, er wollte ſie vertilgen; wo nicht Moſe, ſein Aus⸗ 
erwählter, den Riß aufgehalten hätte, feinen Grimm abzu⸗ 
wenden. Pf. 106, 23. Be 

$. 6. (e) Verhindern, in die Rede fallen; den Weg 
verhauen, abſchneiden; oder eine Grube in den Weg 
machen, daß man nicht weiter kommen kan. 

Ihr liefet fein. Wer hat euch aufgehalten, der Wahrheit nicht 

(ferner) zu gehorchen? Gal. 5, 7. x 

F. 7. (4) Etwas feſt halten, daß es nicht koͤnne 
entriſſen werden. Die erkannte Wahrheit unterdruͤcken, 
gleichſam gefangen halten, daß ſie nicht hervorbrechen 
und Frucht bringen koͤnne. . 

Denn Gottes Zorn vom Himmel wird offenbaret über alles 
gottloſe Weſen und Ungerechtigkeit der Menſchen, die die 
53 Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten. Rom. 1, 18. 


Aufhaͤngen Aufheben 159 
Und was es noch aufhaͤlt, wiſſet ihr, daß er offenbaret werde zu 
feiner Zeit. Denn les reget ſich ſchon die Bosheit heimlich 
ohne daß, der es iezt aufhaͤlt, muß hinweg gethan werden. 
2 Theſſ. 2, 6. 7. 5 
$. 8. (e) Verbergen. 0 a 
Wer fie (ein zaͤnckiſch Weib) aufhält, der hält den Wind. 
Spruͤchw. 27, 16. 
§. 9. (f) Einem beſchwerlich fallen. 
Paulus will den Felix nicht zu lange aufhalten Apſtg. 24, 4. 
$. 10. Sich: an einem Ort gegenwärtig ſeyn. Ju⸗ 


dith. Zu 9 2 
Aufhaͤngen. 

Daß Judith die Waffen Holofernis in dem Tempel 
aufgehangen, wie c. 16, 23. ſteht, iſt wohl eine feine Fa⸗ 
bel; denn man findet davon in den jüdifchen Alterthuͤ⸗ 
mern, wie auch von der ganzen Geſchichte nichts, da 
man doch ſonſt alle Kleinigkeiten, welche zu des Tem⸗ 
pels Erhebung und des Volcks Ruhm dieneten, aufge— 
zeichnet. Sonſt iſt aufgehangen worden: 

Der Vorhang: 2 Moſ. 40, 5. 

Die Wachteln, um ſolche zu dörren, J Moſ. 11, 32. 

Hände und Füſſe derer, die den Isboſeth ermordet, 2 Sam. 4, 12. 
Sieben von Sauls Geſchlecht. 2 Sam. 21, 6. 

Schild und Helm. Ezech. 27, 10. 

Kopf und Hand Nicanors zu Jeruſalem. 1 Mace. 7, 47. 


Aufheben. 
§. 1. (a) Etwas in die Höhe heben. 
Die Be huben den Kaſten Noah auf (trugen ihn empor.) 
1 Moſ. 7, 17. 
Aaron hub den Stab auf und ſchlug ins Waſſer. 2 Moſ. 7, 20. 
Der Weſtwind die Heuſchrecken, 2 Moſ. 10, 19. 
Moſes den Stab und theilete das Meer, 2 Moſ. 14, 16. 
Wenn ſich die Wolcke nicht aufhub, ſo zogen ſie nicht, bis an 
den Tag, da ſie ſich aufhub. 2 Moſ. 40, 36. 37. 4 Mof: 9, 17. 
zwölf Männer huben zwölf Steine aus dem Jordan auf. 


Joſ. 4, 3. 5. 
Sünſons Brüder den verſtorbenen Simſon. Richt. 16, 31. 
Die Knechte Davids den Aſahel, um ihn zu begraben. 2 Sam. 
27 32. 
Der Prophet den Leichnam des Mannes Gottes. 1 Kön. 13,29. 
Elifa den Mantel Elia. 2 Kön. 2, 13. 
Einer das ſchwimmende Eiſen, 2 Kön. 6, 7. 
Die Leviten die Lade (auf die Achſel) 2 Chron. 5, 4. 
Der Gichtbruͤchige fein Bett. Matth. 9, 6. Luc. 5, 25. 
Der Samariter den Verwundeten auf feinen Eſel. Luc. 10, 34. 
Die Juden Steine um auf IEſum zu werfen. Joh. 8, 59. c. 10, 31. 
Eutychus wurde tod aufgehoben. Apſtg. 20, 9. 
Ein ſtarcker Engel hub einen Stein auf. Offenb. 18, 21. 
. 2. Den Ancker: abhauen; andere: aufwinden 
Apſtg. 27, 40. den Rahn: aus dem Waſſer hingufziehen. 
Apſtg. 27, 17. das Schwerdt: ſich ruͤſten um Krieg 
zu führen. Eſa. 2, 4. Mich. 4, 3. Den Spieß, 2 Sam. 
23, 8. 18. Judith. 11, 2. 5 N 
$. 3. Das Antlitz (a) in die Höhe ſehen, um eine 
Sache deſto beſſer wahr zu nehmen (b) einen mit Freu⸗ 
digkeit anſehen (e) zu GGtt: ihn mit Freudigkeit anz 
rufen und ſich alles guten zu ihm verſehen. Das Haupt: 
empor kommen. Zach. 1, 21. S. Augen, Hand, Stim⸗ 
me, ic. 
(a) Jehu hub fein Angeſicht auf zum Fenſter. 2. Kön. 9, 32. 
Wenn aber dieſes anfaͤhet zu geſchehen, ſo ſehet auf und hebet 
Butt Häupter auf, darum, daß ſich eure Erloſung naher. 
uc. 21,28. 
(b) Wie dürfte ich mein Antlitz aufheben vor deinem Bruder 
Joab. 2 Sam. 2, 22. 3 
(Bin ich gottlos, fo iſt mir wehe: Bin ich gerecht, fo darf 
ich doch mein Haupt nicht aufheben, als der ich voll Schmach 
bin und ſehe mein Elend. Hiob 10, 15. . 
So moͤchteſt du dein Antlitz aufheben ohne Tadel ꝛc. Hiob 11,15. 
Denn wirſt du deine Luſt haben au dem Allmaͤchtigen, und dein 
Antlitz zu GOtt aufheben. Hiob 22, 26. 
5. 4. Aufgehaben werden, von Chriſto: durch des 
Vaters 


160 Aufheben 

Vaters: Phil. 2, 9. und eigene allmaͤchtige Kraft von der 

Erde Himmelwaͤrts ſteigen, und in den Himmel ein 

gehen. 

Der Heer, nachdem er mit ihnen geredet hatte, ward er auf⸗ 
gehaben gen Himmel, und ſitzet zur Rechten Hand Gottes. 
Marc. 16, 19. Apſtg. 1, 9. 15 . 3 
$ 5. Von Gott (a) verſtoſſen, wie der Wind die 

Spreu und Stoppeln wegblaͤſet. (b) aus dem Staube, 

einen erhoͤhen; aus dem niedrigen Stande, der meiſt 

mite Arbeit, Verdruß und Bedruckungen verknuͤpft, in 
einen gluͤckſeligern ſetzen. (e) Den Staab: ſich deſſen 
mit auſſerordentlicher Wunderkraft gebrauchen und ſich 
maͤchtig in zuſchlagen erweiſen, wie in Egypten 2 Moſ. 

72:14: und auf dem Fels Oreb, Nicht, 7, 25: 

(a) Du hebeſt mich auf, und laͤſſeſt mich auf dem Winde fah— 
ren, und zerſchmeltzeſt mich kraͤftiglich. Hiob 30, 22. 

(b) Er hebet auf den Duͤrftigen aus dem Staube, und erhöhet 
91 Armen aus dem Koth. 1 Sam. 2, 8. Pf. 113, 7. 8. 

102, II. 

(c) Er wird dich mit den Stecken ſchlagen, und feinen Stab 
wieder dich aufheben, wie in Egypten geſchah. Eſa. 10, 24. 26. 
$. 6. Sich aufheben, von einem Berg: ſich von 

der Stelle in die Hoͤhe heben, und wo anders hin werfen. 

Warlich ich ſage euch, fo iht glauben habet = = fo werdet ihr 
ſagen zu dieſem Berge: Hebe dich auf und wirf dich ins 
Meer, fo wirds geſchehen. Matth. 21, 21. 

. 7. Das iſt ein Spruͤchwort: Wenn nemlich die 
Juͤnger die Gabe des Wunderglaubens Cı Cor. 137 2.) 
recht und zuverſichtlich anwenden wurden, fo wurden 
fie ungemeine Wunderthaten thun, und ihnen nichts un⸗ 
moͤglich ſeyn, was zur Befoͤrderung des Reichs Chriſti 
nuͤtzlich und noͤthig. S. Berg K 12. 

6. 8. (b) Verwahren, in Verwahrung bringen, um 
es zu feiner Zeit wieder zu haben. (e) Zum begraben gez 
ſammlet werden. Jer. 25, 33. 

Die Aſche vom Brandopfer, 3 Mof. 6, 10. 

Die Pfannen aus dem Brande. 4 Mof. 16, 37. 

Ruth hube ihre Aehren auf in einem Sack. Ruth 2, 18. 

Schaubrod vor den HErrn. 1 Sam. 21, 6. x 

David und feine Männer huben die Goͤtzen auf (und tha⸗ 
ten fie weg. 5 Moſ. 7, 5.) 2 Sam. 5, 21. 

Die Jünger huben zwölf Koͤrbe Brods voll auf. Matth. 14, 20. 
c. 16, 9. Marc. 6, 43. c. 8, 8. Luc. 9/17. 5 

Hebet man auch den Strick auf von der Erden, der noch nichts 
gefangen hat. Amos 3, 5. 
$. 9. Finſe: ſolche auflegen und von feinen. Unterz 

thanen nehmen und einheben. 1 Koͤn. 9, 15. 
$. 10. (e) Unkraͤftig machen; einer Sache ſeine 

Kraft, Guͤltigkeit und Anſehen nehmen; vernichtigen; 
abt hun. 

Damit geſchicht es, daß niemand hinfort ſeinen Vater und ſeine 
Mutter ehret; und habet alſo GOttes Gebot aufgehaben, um 
eurer Auffaͤtze willen. Matth. 158, 6. Marc. 7, 9. 13. 

Daß aber etliche nicht glauben, was liegt daran? Sollte ihr 
Glaube GOttes Glauben (Treu) aufheben? Rom. 3, 3- 

Wie? heben wir denn dad Geſetz auf durch den Glauben? das 
fen ferne! ſondern wir richten es auf, Rom 3, 31. 

Das Teſtament, das von GOtt zuvor beſtaͤtigt iſt auf Chriſtum, 
wird nicht aufgehaben. Gal. 3, 17. 

Darum wird das vorige Geſetz aufgehaben, darum daß es zu 
ſchwach, und nicht nüge war. Ebr. 7, 18. g 
$. 11. Von Chriſto, welcher (1) das Geſetz abge⸗ 

than (2) Welt, Teufel, Tod und Hoͤlle uͤberwunden und 

vertikget. f 

(4) Siehe ich komme zu thun, Gott, deinen Willen: da (mit) 
hebet er das erſte auf, daß er das andere einſetze. Ebr. 10, 9. 

(2) Darnach das Ende Wenn er aufheben wird alle Herr⸗ 
ſchaft, und alle Obrigkeit und Gewalt. 1 Cor. 15, 24. 

Der letzte Feind der aufgehaben wird, iſt der Tod. v. 26. 

Nun aber am Ende der Welt iſt er einmal erſchienen, durch 


fein eigen Opfer die Suͤnde aufzuheben (abzuthun) Ebr. 9, 26. 


Aufhelfen Aufhoͤren— 


$. 12. Von Gott: (1) den Bund: nicht mehr guͤ 
oh E : uͤl⸗ 
tig, ſondern zu Ende gehen, ausſeyn laſſen. 55 = 
Gedaͤchtniß einer Sache: Etwas gaͤntzlich vertilgen, von 
der Erden ausrotten, daß man nichts mehr davon wiſſe. 
6 ) Die Schmach: ruhend machen, ab- und wegthun. 
4) Den Forn: zuſammenraffen, und gleichſam einſper⸗ 
ren, 125 19 nicht mehr wuͤte. 0 N 10 I 

(1) Und ich nahm meinen Stab ſanft, und zerb i 
ich aufhübe meinen Bund, den ich 14 1 5 em 

hatte. Zach. x, 10. 11. Den Stab Wehe, daß ich aufhuͤbe 
ER ch wil Hl 71 ar und Iſrael. v. 14. 

8 ill ſagen: wo find fie? ich werde i i 

N haben une den, machen x 5 1 de ihe Gedaͤchtniß aufs 
3) Ich will das Spruͤchwort aufheben (v. i 
f er Ina vn . al alle Cech an 235 VB bee Richt 
4) Der du vormals haft allen deinen Zorn aufge 

dich gewendet von dem Grimm Na Zorns. pf 85, Past 


; UN EL GEN 
. 1. (a) Einen, der gefallen, wieder in die Hoͤh 
auf die Beine helfen. f f e Hoͤhe, 
Du Re Bruders Eſel aufhelfen. 5 Mof. 22,4. Matth. 
So iſts je beſſer zwey denn eins: ⸗⸗Faͤllet i ine i 
e auf. Pred. 4, ro. Kälte u 
Danieln rührete eine Hand an fi i i 
un Hue Dez Da „und half ihm ST die Knie 
$. 2. (b) Sich eines annehmen, einem unter die 
Arme greifen, in Noͤthen und Anfechtungen zu Huͤlfe 
kommen, bey Schwachheit umfaſſen, halten, ſtaͤrcken, 
damit er nicht falle, ſondern aus der Noth entrinne. 
(e) Eine Stadt berühmt machen, in die Höhe bringen. 


(b) Die Jungfrau Iſrael iſt gefallen = und iſt niemand, der 


ihr aufhelfe. Amos 5, 2. 


Ach HErr, Herr ſey gnaͤdig! wer will Jacob wieder aufhelfen? ü 


Amos 7, 2. b 8 

en ” no falten will, fo helfen ihm feine Freunde auf. 
* U * 

(e) Ein frommer Mann kan einer Stadt aufhelfen. Sir. 16, 5. 
9. 3. Von Gott: (1) aufſtehen laſſen; huͤlfreiche 
N AN 15 DR der Liſt, Gewalt und Bedruckuns 
gen des Feindes befreyen (2) von Chriſti 8% 
facher b = ſti gantzen Erlö 
(1) Du aber, HErr, ſey mir gnaͤdig; und hilf mi ; fo wi 
8 10 5 (aus Ameseife) ee 0 1 en 

encket der Barmhertzigkei | i i 
jean u TR eit, und hilft feinem Diener 
.: Vom heil Geiſt: Dieſer hilft uns mit, tra⸗ 
gen. Wenn die Laſt zu ſchwer und unſere Hofnung 
ſincken will, ſo macht er uns unſere Leiden ſanft und 
11 25 a u 1 e Der heilige Geiſt legt 

mit Chriſto Hand an, Chriſtus betet fuͤr uns, und 
heilige Geiſt mit uns. 5 ee 


Deſſelbigen gleichen auch der Geiſt hilft unſerer Schwachheit auf, 


Rom. 8, 26. . 


a e ee 8 
. (a) Ein Ende nehmen. Apſtg. 20, 1. (b) nach⸗ 
laſſen (e) inne halten, (d) ruhen; (e) unter 5 
ſtehen von einer Sache. e a . 


N . 


(%) So lange die Erde ſteht, fol nicht aufhören Saamen und 4 


Bine b ll 8, 9 0 N 
ittet den HEren, daß aufhdre (gnu 
Hageln. 2 Moſ. 9, 28. 29. (anug (99 ſelch Donnern und 


Da hörete die Plage auf von den Kindern Seal. 4 Moſ. 25, 


8. 2 Sam. 24, 21. 25. fe 
Das Man hörete auf Gel nicht mehr) Joſ. 5, 12. 


Unter den Gibeoniten follen nicht aufhören (abgeſchnitten N 
den) Knechte. Joſ. 9, 23. Im Haufe Joab 1 ; 


flus habe, 2 Sam. 3, 29 


Daſelbſt muͤſſen aufhören die Gottloſen mit Toben. Hiob 3, 17. 4 


Treibe den Spotter aus, fo geht der Zanck weg; 
Hadder und Schmach. Sprüchw. 52 10 fo hbret auf 
Wenn 


1 
3 
* 


U 


— FA 


e 
wa Aufhoͤren 
Wenn der Verleumder weg ift,fo Hörer der Hadder auf. Spt. 28,10. 
Der Neid wider Ephraim wird aufhören. Eſa. 11, 13. 

Daß Freude und Wonne im Felde aufhört. Eſa. 16, 10. 

Wenn ſolche Ordnungen abgehen vor mir, ſpricht der HErr, ſo 
fol auch aufhören der Saame Iſrael. Jer. 31, 36. 

Das Scepter in Egypten ſoll aufhören. Zach. 10, 11. 

Wenn aber kommen wird das Vollkommene, fo wird das Stüͤck⸗ 
werk aufhören. 1 Cor. 13, 10. i 

b) Es rotten fich die Hinkenden wider mich, ohne meine Schuld; 
fie reiſſen und hören nicht auf. Pſ. 35, 15. ; 

Laß meine verjagten bey dir herbergen, llebes Moab, fo wird +: 
der Berftörer aufhören. Efa. 16, 4. j 

Der Gottloſe hoͤret nicht auf, bis er Blut vergieſe. Sir. 11,33. 

Das Gebet der Elenden dringet durch die Wolfen = = und höret 
nicht auf, bis der Höchfte drein ſehe. Sir. 35, 21. I 

Weil der Tode nun in der Nube liegt, ſo höre auf (in der 
Trauer) ſein zu gedencken. Sir. 38, 24. 

(9 Und da der Geiſt auf ihnen ruhete, weiſſageten fie, und bb: 
reten nicht auf (fo doch, daß fie. nach dem damit nicht fort: 
fuhren) 4 Moſ. 11, 25. 7 ; 

Da höreten die Männer auf Hiob zu antworten. Hiob 32, r. 

Meine Algen flieſen mit Thraͤnen Tag und Nacht und hören 
nicht auf. Jer. 74, 17. \ 

(d) Lea börete auf (ſtund ftille) Kinder zu zeugen. 1 Moſ. 29, 35. 

Und das Land hatte aufgehört, mit kriegen. Joſ. 14,15. 

Da die Jünglinge Davids hinkamen, und von Davids wegen 
au diefe Worte mit Nabal geredet hatten, hoͤreten fie auf. 
1 Sam. 25, 9. n 

Meine Eingeweide ſieden, und hören nicht auf; Hiob 30, 27. 

O du Mauer der Tochter Zion, laß Tag und Nacht Thraͤnen 

herabflieſen, wie ein Bach, höre auch nicht auf ꝛc. Klagl. 2, 18. 

Meine Augen flieſen und koͤnnen auch nicht ablaſſen, denn es iſt 
kein Aufhoͤren da. Klagl. 3, 49. : 

Und wollen nicht aufhören Leute zu erwürgen. Habac. X, 17. 

Die Apoftel höreten nicht auf im Tempel und hin und her in 

den Haͤuſern zu lehren. Apſtg. 5, 42 

Stemann rg beſchuldigt, er höre nicht auf Laͤſterworte zu 
reden. Apſtg. 6, 13. N 

va hörete nicht auf abzuwenden die rechten Wege des HErrn. 

—Aͤpſtg . 13, 10. N 
(e) 1 börete auf das aufgeſchuͤttete Getrayde zu zehlen. 
1 Moſ. 41, 49. 

Höre auf, warum wilt du geſchlagen ſeyn? da hoͤrete der Pros 
phet auf, und ſprach: 2c. 2 Chron. 25, 5. 5 

Wenn BR doch die Propheten aufhören, die falſch weiſſagen. 

er. 23, 26. a 

Obe ich nicht auf zu dancken für euch, und gedencke eurer in 
meinem Gebet. Eph. 1, 16. wir vor euch zu beten. Coloſſ. 1,9. 

(f) Die Thurnbauer muſten aufhören die Stadt zu bauen. 
1 Moſ. II, 8. . 

Am 11 5 Tage ſolt ihr aufhören mit geſaͤurtem (wegthun das 
geſaͤurte) Brod. 2 Moſ. 12, 15. 

Iſts nicht das, was wir dir ſagten in 1 7 2 Höre auf, und 
laß uns den Egyptern dienen? 2 Mof. 14, 12. 

Niemand thue mehr zur Hebe des Heiligthums. Da hoͤrete 

das Volck auf zu bringen. 2 Moſ. 36, 6. ” 

David bdrete auf auszuziehen wider Abſalom. 2 Sam. 13, 29. 

Baeſa hörete auf von ſeinem Wercke (nemlich Rama zu bauen.) 
2 Chron. 16, 5. f 

Bitte den HEren, und höre auf von Bdſen. Sir. 17, 22. 

Mein Kind, haft du geſündiget, fo höre auf. Sir. 21, 1. 

Aufhören unrecht zu thun, das iſt ein recht Sühnopfer. Sir. 35,5. 
$. 2. (8) Sich wider Gott aufzulehnen nachlaſſen. 

Hdre auf von Gott, der mit mir iſt, daß er dich nicht verderbe. 
2 Chron. 35, 21. . 

. 3. (h) Vom Geſetz: abgethan ſeyn. Chriſtus 
iſt des Geſetzes ende. * 
A 1 Woche wird das Opfer und Speisopfer aufhd- 
Dan. 9, 27. 8 l i 
e 00 das Klarheit hatte, das da aufböret, vielmehr wird 
das Klarheit haben, das da bleibet. 2 Cor. 3, 11. 13. 14. 


4. (i) vom Glauben: ausgeloſchen werden, 


$. 
verlohren gehen; (k) Von der Liebe: aus und dahin 
aeg. Die Liebe läßt niemahln nach, Fruͤchte zubrin⸗ 
er Ich aber habe vor dich gebeten; daß dein Glaube nicht 

aufhöre. Luc. 22, 32. A N 


Sie gehet an Beſtaͤndigkeit allen andern Gaben vor. 


Aufkommen 16 


(k) Die Liebe hoͤret nimmer auf, ſo doch die Weiſſagungen auf 
hören werden, und die Sprachen aufhören werden, und die 
Erkenntniß aufhören wird. 1 Cor. 13, 8. 

F. 5. (J) Von der Suͤnde: verſoͤhnet werden; wenn 
nemlich die Auserwaͤhlten zur Reue darüber und zur Beſ— 
ſerung des Lebens gebracht; und alſo die Vergebung der— 
felben durch den wahren Weg erlangen. (2) Ruhe bas 
ben. Sie faͤllt bey Frommen nicht ſo grimmig an, wie 
bey Unwiedergebornen. Gelegenheit und Reitzung zur 
1 7 5 muß wegfallen, wenn man ſich von der Welt 
abziehet. 

(1) Darum wird dadurch die Suͤnde Jacobs aufhoͤren, und das 
E Nutz davon, daß ſeine Suͤnden weggenommen werden. 

. 27 

(2) Wer 78 Fleiſch leidet, der hoͤret auf von Suͤnden. 1 Petr. 4, r. 

$. 6. (m) Vom fündlichen Fleiſch: Die Macht 
verlieren, entkraͤftet, gaͤntzlich ausgetilget, aller feiner 
Kraft zu wuͤrcken beraubet werden. 

Dieweil wir wiſſen, daß unſer alter Menſch ſamt ihm geereutzi⸗ 
get iſt, auf daß der ſundliche Leib aufhoͤre, daß wir hinfort 
der Suͤnde nicht dienen. Rom 6, 6. 
$. 7. (N) Von der Verheiſung: durch die wahre 

u lebendige Erkenntniß Chriſti zu nichte gemacht ſeyn. 

al. 3, 17. 

. 8. (o) Von Gott: (1) Seine Ewigkeit auszu⸗ 
druͤcken. (2) von deſſen Hund: kraftlos, ungültig, 
gebrochen ſeyn. 3) Vom Forn: zu wuͤten nachlafen. 

(1) Du aber biſt derſelbige und deine Jahre werden nicht auf⸗ 
hoͤren. Ebr. 1, 12. 

(2) Gedencke doch und laß deinen Bund mit uns nicht aufhd: 
ren. Jer. 14, 21. - 

Wenn mein Bund wird aufhören mit Tag und Nacht: = fo 
wird auch mein Bund aufhören mit David. Jer. 33, 20. 21. 

6) Ich begehre nicht mehr zu leben. Höre auf don mir; (mich 
zu plagen) denn meine Tage ſind vergeblich geweſt. Hiob 7, 16. 

Der grimmige Zorn des HEren will nicht aufhoͤren von uns. 


Jer 4, 8. 
Sein Zorn über die Gottloſen hat kein Aufhoͤren (bleibt über 
ihm) Sir. 5, 7. 0 
$. 9. Gtt aufhören laſſen: nichts mehr von ſei⸗ 
nem Wort und Draͤuungen wiſſen wollen. Gott war 
den Juden zuwider, und deſſen Heiligkeit ihrem unrei— 
nen Gewiſſen. 
Weichet vom Wege, machet euch von der Bahn; laſſet den 
Heiligen in Israel aufhören bey uns. Eſa. 30, 11. 
$. 10. Ohne Aufhören: (1) Ohne Ermuͤden: die 
ewige und unerſchoͤpfliche Freude anzuzeigen (2) ohnver⸗ 
wehrt zu werden. 
(1) Laſſet uns gutes thun, und nicht müde werden: denn zu 
feiner Zeit werden wir auch erndten ohne Aufhoͤren. Gal. 6,9. 
(2) Der HErr hat die Ruthe zerbrochen, welche die Volker 
ſchlug ohne Aufhoͤren. Eſa. 14, 6. 
Der Fromme ſorget nicht, wenn ein dürres Jahr kommt, ſon⸗ 
dern er bringt ohne Aufhören Früchte. Jer. 17, 8. 
§. i. Gebet ohne Aufhoͤren: ein ausgeſpant Ge⸗ 
bet, das iſt: ein eifriges, inſtaͤndiges und anhaltendes. 
Die Gemeine betete vor Petrum ohne Aufhoͤren zu Gott. 
Apſtg. 12, 5. 


Aufkommen. 
9. 1. (a) Gebohren werden, in die Welt kommen. 
5 Moſ. 29, 22. 2 Kon. 23, 25. Joſ. 5, 7. (b) aufſtehen, 
erwecket werden. Neh. 7, 65. (e) in Anſehn kommen. 
2 Chron. 6, 10. Wi 
(a) Salomonis gleichen foll nach ihm nicht aufkommen. 1 Kön. 3,12. 
(b) Da kam ein neuer König auf in Egypten, der wuſte nichts 
von Joſeph. 2 Moſ. 2, 8: Apſtg. 7, 18. 3 
Es wird ein Stern aus Jacob aufgehen, und ein Scepter aus 
Iſrael aufkommen (erhöhet werden) 4 Moſ. 24, 17. 
Joram kam auf über das Königreich feines Vaters 2 Thron. 21,4. 
Es gebrach, an Bauren gebrachs, bis daß ich Debora aufkam 
(anna mich zu beweiſen) Richt. 5, 7. 7 
uf 
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Auf daß die Nachkommen lerneten + + wenn fie aufkaͤmen, daß 
fie es auch ihren Kindern verkuͤndigten. PM. 73,6. 

Nach deinfelbigen wird ein anderer aufkommen, der wird maͤch⸗ 
tiger ſeyn ꝛc. Dan. 7, 24. S. auch Dan. 8, 23. c. 11/7. 20. 21. 

Ein Prieſter ſoll aufkommen nach der Ordnung Melchiſedek. 
Ebr. 7, 11. 15. \ 

Es iſt nicht aufkommen, der groͤſer ſey, denn Johannes der 
Taͤufer. Matth. 11, 11. . 

(e) Dieß Volk wird aufkommen (ſich ausbreiten a: ſich aufma⸗ 
chen) und fremden Göttern nachhuren. 5 Mof. 31, 16. 

Zerſchlage den Rücken deret, die ſich wieder ihn auflehnen, und 
derer, die ihn haſſen, daß fie nicht aufkommen (fo bald fie ſich 
auflehnen) 5 Mof. 33, 11. 

Wenn Gottlofe aufkommen, wendet ſichs unter den Leuten. 
Spriichw. 28, 12. fo verbergen ſich die Leute, v. 28. 

Ihre Söhne der Tugendſamen) kommen auf, und preifen fie fee: 
lig. Spruͤchw. 31, 28. 
$. 2. (d) Vom Fall aufſtehen; ſich aus dem Ungluͤck 

wieder in einen gluͤcklichen Zuſtand verſetzen. (e) ſich von 
einer Kranckheit erholen. 2 Moſ. 21, 19. 

(a) Babel ſoll verſencket werden, und nicht wieder aufkommen 
von dem Unglück, daß ich uͤber ſie bringen will, und verge— 
hen. Jer. 51, 64. S. Eſa. 14, 21. 1 ; 

er Be m mich alfo zugerichtet, daß ich nicht aufkommen 

an. Klagl. 1, 14. 5 

Die Kaufleute in Landern pfeifen dich an, daß du (Tyrus) fo 
plotzlich untergangen biſt, und nicht mehr aufkommen kanſt. 
Ezech. 27, 36. c. 28, 19. vergl. c. 26,4. 14. ; ; 

„Freue dich nicht meine Feindin, daß ich darnieder liege, ich 
werde wieder aufkommen. Mich. 7, 8. 5 
$. 3. (f) Von der Saat: aufgehen und in den Schoß 
kommen. a f 
Ihre Saat ſoll nicht aufkommen und ihr Gewaͤchs kein Mehl 
geben. Hof. 8, 7. 
Aufladen. 
§. 1. (a) Einem etwas zu tragen auflegen Neh. 4, 
17. um es an einen Ort zu bringen. 5 Moſ. 12, 26. 
(b) In das Schif einladen. Apſtg. 28, 10. 
F. 2. (e) Grdt. uͤberhaͤufen. Haͤufig annehmen; 
nach und nach zu Haufe bringen. 
Denn es wird eine Zeit ſeyn, da fie die heilſame Lehee nicht lei⸗ 
den werden, ſondern nach ihren eignen Lüſten werden ſie ih⸗ 
nen ſelbſt Lehrer aufladen; nach dem fie ihre Ohren lücken. 
2 Tim. 4, 3. 
§. 3. Die Welt ſucht ſich immer einen Prediger, wie 
ihr die Luſt etwa ankoͤmmt. Nach ihrem Duͤnckel ſol⸗ 
len die Lehrer ſeyn. Kuͤſſen ſollen ſie den Zuhoͤrern un⸗ 
ter die Arme legen. Die, welche immerfort den Glau⸗ 
ben an Chriſtum predigen, und ein heiliges Leben ein⸗ 
ſchaͤrfen, ſind verdruͤßlich. 8 
Auflecken. 

Vom Seuer, welches wie ein Blitzſtrahl von dem 

Himmel herab ſchoß, und das Waſſer verzehrete. 1 Koͤn. 


18, 38. 
| Auflegen. 
F. 1. (a) Etwas worauf legen; auftragen, vorſetzen. 
Joſeph ſprach: Leget Brod auf. 1 Moſ. 43, 31. 
Don Schaubrodten, 1 Sam. 21, 6. 2 Macc. 1, 8. 
$. 2. (b) Einen mit etwas belegen, daß ers thue, 
oder leide. Einen mit Abgaben, 1 Kön. 12, . Steu⸗ 
ren, Strafe ꝛc. 2 Moſt 21, 22. 30. 1c. beſchweren. 
Die Egyypter legten den Iſraeliten allerley Arbeit mit Unbarm⸗ 
herzigkeit auf. 2 Moſ. 1, 14. Br 8 ; 
Der HEre wird von dir thun alle Kranckheit und wird Feine 
böſe Seuche der Egypter dir auflegen, die du erfahren haſt; 
und wird fie allen deinen Haſſern auflegen. 5 Moſ. 7, 15. 
Wenn iemand neulich ein Weib genommen hat, der ſoll nicht 
in die Heerfahrt ziehen, man ſoll ihm nichts auflegen. 5 Maf- 
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GoOlt legt uns eine Laſt auf, aber er hilft uns auch, Pf. 68, 20. 


Auflehnen Aufloͤſen 


Lege ihm Arbeit auf, die einem Knecht geböbren; gehorchet er 


denn nicht, ſo ſetze ihn in den Stock; doch lege keinem zu viel 


auf, und halte Maas in allen Dingen. Sir. 33, 30. 

Was verſuchet ihr denn nun GH, mit Aufl en des Jochs 
auf der Junger Hälfe, welches weder unſere Väter, noch wir 
mögen tragen? Apſtg. 15, 10. \ 

Denn e8 gefället dem heiligen Geift und uns, euch keine Be⸗ 
42 5 aufzulegen; denn nur dieſe noͤthige Stücke. 

9. 3. (e) Einem etwas, in einer Buͤrde zu tragen, 

ee Weg geben. 

enn du deinen Knecht frey laͤſſeſt, ſolt du ihm ezen von 

deinen Schaafen ꝛc. 5 Mof. 15 RL e AERO 

$. 5. (d) Einem etwas zur Laſt legen, einen be 
lhnen, und (e) Urſache ſeyn, daß er in uͤblen Ruf 
omme. a 

(2) Der König lege ſolches feinem Knechte ni i 

meines Vaters Haufe. 1 Sam: 22, 19 ER 

( Wenn iemand ein Weib nimmt, und wird ihr gram⸗⸗ und 

legt ihr was ſchaͤndliches auf 2c. 5 Moſ. 22, 14. 8 

$. 5. Aufgeleget ſeyn: Sein Abſehn auf etwas has 

ben, Pred. 6, 7. S. Arbeit. F 

H. 6. Die Hand auflegen S. Handauflegung. 


| Au fleh ede 
. . (a) Sich wider einen aufwerfen; ſich einem 
widerſetzen; (b) mit einem haddern, zancken. 
(a) In dem gedraͤueten Fluch wider die Uneherſamen: Ihr 
ſollt euch nicht auflehnen dürfen wider eure unde. 3 N o. 26/37. 
Und der HErr wird deine Feinde, die ſich wider dich auß ehnen, 
vor dir fchlagen. 5 Moſ. 28, 7 ER 


Zerſchtage den Rücken derer, die ſich wider ihn (den Levi) aufleh⸗ 


nen. 5 Moſ. 33, 11. * 
Ihr lehnet euch auf heute wider meines Vaters Haus, und er⸗ 
würget feine Kinder, 70. Mann auf einen Stein. Richt. 9, 8. 
David weiſete feine Männer von ſich, und ließ fie nicht wider 
Saul ſich auflehnen. 1 Sam. 24, 8. 3 
Der Here hat dir heute Recht verſchaffet von der Hand aller, 
die ſich wider dich auflehneten. 2 Sam. 18, 31. 

Mein Feind wird erfunden werden, ein Gottlofer, und der fich 
wider mich auflehnet, ein Ungerechter. Hiob 27, 7. 

(b) Dathan und Abiram lehneten ſich wider Moſen und Aaron 
auf. 4 Moſ. 26, 9. eee 
6.2. (e) Sich wider Gott empoͤren, frech wider 

ſeinen Schoͤpfer aufſtehen. £ 72 

Die Könige im Lande lehnen ſich auf (ſetzen ſich zuſammen) und 
die Herren rathſchlagen mit einander, wider den HErrn und 
ſeinen Geſalbten. Sr 2 2. ö 

Antiochus der Edle wird ſich auflehnen wider den Fürſten aller 
Fürſten. Dan. 8, 25. r 
. 3. (d) Zum Beweiß auftreten. Hiob 16, 8. (e) 

Grdt. aufwecken; oder machen, daß einer aufſtehe; Sich 
an einen wagen und zum Zorn reitzen. 5 
) Juda iſt ein junger Löw x wer will ſich wider ihn aufleh⸗ 


nen? 1 Moſ. 49, 9. 4 Moſ. 24, 9. 1 


Aufleſen. 


(a) Von der Erden aufheben und zuſammen ſammlen 


(b) Als ein Sclave; oder Hund das, was man einem 


zuwirft. ö 78 

() Jacobs Verwandten ſollten Steine auflefen. 1 Moſ 31, 46. 

10. nicht alle Aehren auflefen, 3 Moſ. 23, 222 
Ruth laß Aehren auf auf Boas Felde, Ruth. 2, 2. 3. 7. 17, 
Ein Knabe Jonathans Pfeile, 1 Sam. 20, 38. 7 85 
Eine Witwe Holtz, 1 Kön. 17, 10: 12. . 
(0) Siebenzig Könige mit verhauenen Daumen ihrer Hände 

und Fuͤſſe laſen auf unter Adoni⸗Beſeks Tiſche. Nicht. v, 7. 


A u f | ö.fe N. } 1 159% 72 1 2 


Die Iſtaeliten ſollten nicht alle Beere im Weinberge, 3 Moſ. 19, 


F. 1. 


Wietze (die Eſelin und das Füllen) auf, 5 m 
Matth. 21, 2. : di > kg A 
Loſet 


+ 


() Die Bande, damit etwas an z oder zuſam⸗ 
men gebunden, abbinden, los machen. S. Ban. 


= 


EUER 


+ 


N 


[4 


Aufmachen 


edſet ihn b eden auferweckten Lazarum) auf (von feinen Binden 5 


und Tüchern) und laſſet ihn gehen. Joh. 11, 44. 
Von Ruderbanden. Apt. 27, 40. 
$. 2. (b). Das Geſetz: aufheben, abſchaffen, daß es 


nicht mehr guͤltig ſeyn und verbinden ſoll. Das lehreten die 


des 


* 


Phariſaͤer mit Lehr und Leben. Chriſtus aber war kommen, 
es recht auszulegen und ihm vollkommen gung zu thun. 
Ihr ſol't nicht waͤhnen, daß ich kommen bin, das Geſetz oder 
die Propheten aufzuldſen. Match. 5, 17. 
§. 3. (e) Das Gebot: Durch Übertretung deſſen und 
boͤſes Leben ein Zeugniß ablegen, als wenn man eben 
nicht verpflichtet ware, ſolches zu halten. Vergl. 9. 2. 
Wer nun eines von dieſen kleineſten Geboten aufloͤſet, und Ich: 
ret die Leute alſo, der wird der Kleineſte heiſen im Himmel⸗ 
reich. Matth. 5, 19. f 2 
$. 4. (d) Die Schuriemen: einem den geringſten 
und veraͤchtlichſten Dienſt erweiſen; denn dieſes war 
eine Verrichtung der Knechte. 
Johannes achtete ſich nicht würdig Chriſto die Schuriemen auf⸗ 
zuldſen. Marc. 1, 7. Luc. 3,16. Joh. 1, 27. Act. 13, 25. 
5. (e) Die Schmertzen des Todes: Die Bande 
odes zerreiſſen. Der Tod hatte unſern Heiland 
nach dem Rath Gottes und feinem eignen Willen auf 
eine zeitlang ſchmertzlich gebunden, aber der Durchbre⸗ 
cher zerriß dieſe Stricke: 
Den hat GOit auferwecket, und aufgeldſet die Schmerzen des 
Todes, nachdem es unmdglich war, daß er ſolle von ihm gez 
halten werden. Apſtg. 2, 24. . 
F. 6. (f) Den Zwang der Könige: los machen, 
die Koͤnige ihres Anſehns berauben, und die Untertha⸗ 
nen von dem Bande des ihnen ſchuldigen Gehorſams 
rip und los machen. 5 
Er löſet auf der Könige Zwang, und guͤrtet mit einem Guͤrtel 
ihre Lenden. Hiob 2,18. ˖ Er. 8 
. 7. (ge) Zulaffen, daß aus gerechtem Gericht ein 
Unfall von Morgen komme. 1 
Lbſe auf die vier Engel, gebunden an den groſen Waſſerſtrom 
Euphrates. Offenb. 9 14. 98 3 
F. 8. ch) Was dunkel und unverſtaͤndlich aus ein 
ander ſetzen; auslegen. f 
Die Weisheit verfteht_fich auf verdeckte Worte, und kan die 
Raͤthſel aufloͤſen. Weish. 8, 8. 5 


1 Auf machen. N 
g. r. (a) Etwas, das verwahret, verſchloſſen, eroͤf⸗ 
nen. (b) Einen, der in Noth und Gefahr iſt, erloͤſen 
und in die Freyheit ſetzen. 
() Joſua ſprach: machet auf das Loch der Hole, und bringet 
hervor die fuͤnf Könige zu mir. Joſ. 10, 22. n 
() Wenn er jemand verſchleußt, kan niemand aufmachen. Hiob 
127 14. 


F. 2˙ 


Sich fertig und bereit machen, um eine Sa⸗ 


che hurtig und mit Fertigkeit anzugreifen und hinaus 


8 


zufuͤhren. 5 
Abraham ſoll ſich aufmachen und durch das Land ziehen. 1 Mof. 
13, 17. machte ſich auf von dem Ort, da er geſtanden vor dem 
Herrn. 1 Mof. 19, 27. ging an den Ort, den ihn Gott ge: 
ſagt, c. 22, 3 und zog wider gen Berſaba, v. 19. ’ 
Lot ſagt zu feinen Eidammen: Macher euch auf und ziehet aus 
dieſem Ort (Sodom) 1 Moſ. 19, 14. 

Abimelech und zog wider in der Philiſter Land, 1 Moſ. ax, 32. 

Iſaaes Knecht und zog gen Meſopotamien, 1 Moſ. 24, 10. 
Rebecca und zog dem Manne nach, c. 24, 61. 
Jacob ſollte fh aufmachen und zu Laban fliehen, e. 27, 43. 
— 8 a wieder in fein Vaterland ziehen, c. 31, 13. 17. gen 
* et [4 „ c. 35; I. 4 

Moſes ſollte ſich aufmachen und vor Pharao treten, 2 Moſ. 8, 20. 

vor dem Volk herzuziehen, 5 Moſ. 10, T. ö 
Pg, mad 11 euch auf und ziehet aus von meinem 
olck. 2 Moſ. 12, 31. 5 
Joſua fol ſich aufmachen und über den Jordan ziehen, Joſ. r, 2. 
c. 3, 1. gen Ai, c. 8, 1. 3. J 


Aufmachen 


Balak ſtritte wider Iſrgel, Joſ. 24, 9. 4 Moſ. 22,5. 
Debora und zog mit Barak gen Kades, Richt. 4,5. 
5 Nec An u e 18 1 Fänger Nicht. 5, 12. 
Jerubbaal und lagerte ſich an den Brunnen Harod mi 
Volck. Nicht. 5 15 N A ar 
Machet euch auf, denn der HErr hat das Heer der Midianiter in 
eure Hände gegeben. Nicht. 7, 15. 
Wa e ſich auf und zog aus der Moabiter Land. 
uth 1,6. h 
Samuel und ging gen Gilgal mit Sauln. 1 Sam. 13, 15. 
David machte ſich auf mit ſeinen Maͤnnern und ſchlug zwey⸗ 
hundert Philiſter. Sam. 18, 27. flohe vor Sauln, c. 21, 10. 
a Par dle und g e Ach c. 24,9. und zog in die Wů⸗ 
e Paran c. 25,1. ging zu Achis, c. 27, 2. in der Fl 
Abſalom über den Jordan, 2 Sam. 37715 22. e 
Jonathan machte ſich auf und ging zu David in die Heide. 
I Sam. 26, 2. - 
Joab und zog gen Geſur, 2 Sam. 14, 23. 
Ahitophel will ſich aufmachen mit zwölf tauſend Mann und dem 
David nachjagen bey der Nacht. 2 Sam. 17, 1. 
Eliſa machte ſich auf und folgte dem Elia. 1 Kön. 19,21. 
Hiob des Morgens früh und opferte Brandopfer. Hiob 1, 5. 
Jona und flohe vor dem HErrn. Jon. 1, 2. 3. 
IEſus und kam in die Oerter des lüdiſchen Landes. Marc. 10, 1. 
Joſeph zur Stadt David, daß er ſich ſchaͤtzen lies. Luc. 2, 4. 
Der verlohrne Sohn und kam wieder zu feinem Vater. Luc 15, 18.20 
Das Volck früh, Fein im Tempel zu hören, Luc. 2x, 33. 
B Chi euch 00 ie n And n Schild. Esa. 21, 5. 
Chitim, mache dich auf, und zeuch fort; denn du muſt' d 
nicht bleiben. Efa- 23, 12. rl 
1 dich auf, mache dich auf, Zion; zeuch deine Staͤrcke an. ꝛc. 
a. 52, I. 
Mache dich auf (ſtehe auf von der Finſterniß, befehlsweiſe 
echt, denn dein Lich em Ed. 50 2, e hleweiſe) werde 
So begürte nun deine Lenden, und mache dich auf, 
dige ihnen alles, was ich dich heiſe. Jer. 1, 17. 
Sammlet euch, und kommet her wider fie (Edom), macher euch 
Bil e un e e erden vn 6 
iele Heyden und vie nige werden von der Seite an: 
des ſich aufmachen. Jer. 50, 41. een 
2 KEN hat ſich aufgemacht zur Ruthenuͤber die Goltloſen. 
zech. 7, 4 
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und pre⸗ 


11. 
ur ſelbigen Zeit wird der groſe Fürſt Mi er fü 
5 Volck debe, ſich aufmachen 155 Bl c e 
Die Heyden werden ſich aufmachen, und herauf kommen zum 

Thal Joſaphat. Joel 3, 12. 

15 SSR, ſich aufgemacht (iſt aufgeſtanden) wie ein Feind. 

Mich. 2, 8. 

Darum mache dich auf, und dreſche du Tochter Jion. Mich. 4,13. 

ache dich auf und ſchilt die Ber die Hi i 

A 7 9555 Berge, und laß die Hügel deine 
Schwerd, mache dich auf über meinen Hirten. Zach. 13, 7. 

9. 3. Von Gott. Gleich ſam aufwachen, erwachen 
und aufſtehen um ſeine Macht zu offenbaren. Mache 
dich auf iſt eine Redensart, dadurch die Menſchen 
Gott, welcher, aus Langmuth und Geduld, bey der 
Feinde Bosheit gleichſam ſtille geſeſſen, aufzubringen 
ſuchen, damit er den Anfang machen moͤge, etwas zu 
hintertreiben, oder zu beſtrafen, oder dem Elenden zu 
ſeinem Recht zu helfen. Verzeuch nicht laͤnger deine 
Macht zu beweiſen. 

Was wollte ich thun, wenn Gott ſich aufmachte? und mag 

würde ich antworten, wenn er heimſuchte? Hiob 31, 14. 


Herr, mache dich auf, überwaͤltige ihn, und demüthige ihn; 


errette meine Seele von den Gottloſen mit deinem Schwerd. 


Pf. 1 13. 5 
Mü e auf, hilf uns; und erloͤſe uns, um deiner Güte wil⸗ 
en. Pf. 44,27. N 
Mache dich auf, GOtt, und führe aus deine Sache. Di. 74, 22. 
Gott, mache dich auf, und richte das Land; 515 d bet en 
herr über alle Heyden. Pſ. 82, 8. 
56 N in 7 und 901 * erbarmen. Pf. 102,14. 
er, mache dich auf zu deiner Ruhe, du und die Lade dei 
Macht. Pf. 132, 8. 2 Chron. 6, 41. f Ende deiner 
8 Be 48 55 der Nel ſch au 2 — vor feiner herrli⸗ 
hen Majeſtaͤt, wenn er ſich aufmachen wir 7 
n d zu ſchröcken die 
* 2 5 Der 


— 


164 Aufmerken 


Der HErr wird ſich aufmachen, wie auf dem Berge Prazim, 
und züͤrnen, wie im Thal Gibeon. Efa- 28, 21. 

Darum harret der HErr, daß er euch gnaͤdig ſey, und hat ſich 
aufgemacht (aufgerichtet, wie die, ſo ſich nach etwas begierig 
umſehen) daß er ſich eurer erbarme. Eſa. 30, 18. ni 

Er wird ſich aufmachen wider das Haus der Boͤſen, und wider 
die Hülfe der Ubelthaͤter. Eſa. 31, 2. BR 

Nun will ich mich aufmachen, 1 der HErr; nun will ich 
mich erheben, nun will ich hoch kommen. Eſa. 33, 10. 

Darum, ſpricht der HErr, müſſet ihr wiederum mein auch har⸗ 
ten, bis ich mich aufmache zu ſeiner Zeit (wenn ich euch feind⸗ 
lich werde angreifen) Zeph. 3, 8. 

Alles Fleiſch ſey ſtille vor dem HEren: denn er hat ſich aufge⸗ 
macht aus ſeiner heiligen Staͤtte. Zach. 2, 13. 


Aufmerken. | 
§. 1. (a) Achtung geben. Ohren und Herz gleich 
ſam aufwecken, ermuntern und diejenige wichtige Dinge, 
welche vorgetragen werden, genau betrachten, nach allen 
Theilen und Umſtaͤnden uͤberlegen und zu begreifen ſu— 
chen. 2 Chron. 20, 15. 4 
Hörer zu ihr Könige, und merket auf ihr Fuͤrſten; Ich will, 
dem HeErrn will ich fingen, dem HErrn, dem Gott Iſrael 
will ich ſpielen. Nicht. 5, 3. . 
AN Hiob, und höre mir zu, und ſchweige, daß ich rede. 
Hiob 33, 31. 5 } 
Da merke auf, Hiob; ſiehe, und vernimm die Wunder Got⸗ 
tes. Hiob 37, 14. 3 g 
N zu, ihr Voͤlker; merdet auf alle, die in dieſer Zeit leben. 
49, 2. 
Höret, meine Kinder, die Zucht eures Vaters; merket auf, 
daß ihr lernet und klug werdet. Spruch. 4, I. 
Nehmet zu Ohren, und hoͤret meine Stimme, merket auf, und 
hoͤret meine Rede Efa. 28, 23, c. 34, 1. 
Wer iſt unter euch, der ſolches zu Ohren nehme, der aufmerke, 
und höre, das hernach kommt. Eſa. 42, 23. 
Hdret mir zu, ihr Inſuln, und ihr Volker in der Ferne, mer: 
ket auf. Eſa. 49, 1. } 
So höret nun, und merket auf, und trotzet nicht; denn der 
Here hats geredt. Jer. 13, 15. AR 
Merke auf, du Menſchenkind: denn dieß Geſichte gehöret in die 
Zeit des Endes. Dan. 8, 17. 2 
Ss höret nun dieß, ihr Prieſter, und, merke auf, du Haus 
Iſrael⸗: denn es wird eine Strafe über euch gehen. Hof. 
5, 1. Joel. 1, 2. Mich. 1, 2. 5 
Aber ſie wollten nicht aufmerken, und kehreten mir den Ruͤcken 
zu ꝛc. Zach 7, 11. 1 
$. 2. (b) Auf Gottes Wort: ſolches mit demuͤ⸗ 
thiger Ehrerbtetung anhoͤren, u Herzen faſſen und dem⸗ 
ſelben nach unſerm aͤuſſerſten Vermoͤgen in allen Stuͤ⸗ 
cken nachzuleben ſuchen. Nach GOttes Befehlen thun. 
Siehe Gehorſam iſt beſſer, denn Opfer, und Aufmerken beſſer, 
denn das Fett von Widdern. 1 Sam. 15, 22. . 
Die ſehenden Augen werden ſich nicht blenden laſſen; und die 
Ohren der Zuhoͤrer werden aufmerken. Efa. 32, 3. 
$. 3. Wenn lebloſe Creaturen Achtung geben ſol⸗ 
len, ſo iſt die Sache ſo wichtig, daß ſie auch ſolcher 
Aufmerkſamkeit verdienet. Moſes rufet alle Creaturen 
zu Zeugen des Bundes an, den Gott mit Iſrael auf 
erichtet. 
2 Merbet auf ihr Himmel, ich will reden, und die Erde höre die 
Rede meines Mundes. 5 Moſ. 32, I. 
$. 4. (e) Von Gott. Dieſer merket auf, wenn er 
nach ſeiner vaͤterlichen Guͤte unſer Gebet erhoͤret, und 
das, was wir bitten, nach ſeinen allweiſen Rath und 
Willen in die Erfuͤllung gehen laͤßt. a 
So laß nun, mein Gott, deine Augen offen ſeyn und deine Oh⸗ 
ren aufmerken aufs Gebet. 2 Chron. 6, 40. Neh. 1, 6. II. 
2 Chron 7,15. 0 2 
Ach HErr, höre, ach HErr ſey gnaͤdig, merke auf und thue es, 
und verzeuch nicht. Dan. 9, 19. | 3 
$. 5. (d) Von Bögen, welche taub, und nicht hören, 


1 Koͤn. 18, 29. 


Aufmutzen Aufnehmen 
Aufmutzen. 


Über eine Sache gros Aufhebens machen; ſolche 


hart anſehen, und wohl gar einen deswegen ſchelten. 
Wenn ein Armer nicht recht geredet hat, ſo kan mans aufmu⸗ 
zen. Sir. 13, 27. 1 x 


Aufnehmen. 24 
F. 1. (a) Einen freundlich empfangen, beherbergen 
mit Liebe, Ehrerbietung und Wohlthaͤtigkeit einem alles 
Liebes und Gutes erzeigen. 
Die Tochter Pharao nahm Moſen auf. Apſtg. 7,21: 
Da wir nun gen Jeruſalem kamen, nahmen uns die Brüder 
gerne auf, Apſtg. 21, 17. die zu Melite, c. 28, 2. 
Ka a in ſeinem Leibgedinge auf, die zu ihm kamen. 
Aug. 28,7 3 x 
Die Römer folten auf Pauli Befehl die Phoͤben in dem HErrn 
aufnehmen. Roͤm. 16, 2. TREE 
Die Corinther hatten Titum mit Furcht und Zittern aufge: 
nommen. 2 Cor. 7, 25. 
Die Galater Paulum als einen Engel. Gal. 
Die Philipper ollen Epaphroditum in dem 55 
Phil. 2, 29. die Coloſſer Marcum, Coloſſ 4, 10. u 
So follen wir nun ſolche (Fremdlinge) aufnehmen, auf daß wir 
der Wahrheit Gehuͤlfen werden. 3 Joh. 8. — 
Rahab nahm die Kundſchafter freundlich auf. Ebr. 11, 31. 
Jac. 2, 25. Rn 
9. 2. (b In die Gemeine des Volks; als ein Mit⸗ 
glied annehmen. Apſtg. 18, 27. (e) An Kindes ſtatt, 
Eſth. 2, 7. 15. a 
Darnach ſolt ihr ſie (Mirjam) wieder aufnehmen. 4 Moſ. 12, 
14 15. 


. 3. (e) Einem unter die Arme greifen, aufhelfen, 
ſtaͤrken. 
theidigen. 

c) Wenn dein Bruder verarmet und neben dir abnimmt, ſo 

ſolt du ihn aufnehmen. 3 Mof. 25,35. 5 


14. 
ten aufnehmen. 


(d) Sich eines annehmen und denſelben ver⸗ 


0 


d) Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten Namen, 


der wird eines Propheten Lohn empfahen. Wer einen Gerechten 

aufnimmt in eines Gerechten Namen, der wird eines Gerech⸗ 

ten Lohn empfahen. Matth. 10, 41. - 93 41 

F. 4. (d) Einen in Ketten gebunden mit wegfuͤhren. 
2 Koͤn. 24, 12. vergl. v. 15. . 

§. 5. Die Apoſtel: Einen vor einen Geſanden Chriſti 
erkennen und halten 1 Cor. 4, 1. ihn ehren, 1 Tim. 5, 


17. gehorchen, Ebr. 13, 17. mit Liebe beherbergen, 


Gal. a, 4. ihm wohlthun, helfen, troͤſten, erguicken und 


beſchuͤtzen, Gal. 6, 6. Sein gepredigtes Wort mit Ehr⸗ 
erbietigkeit, als GOttes Wort anhoͤren 1 Theſſ. 2, 13. 


und ſolches mit glaubigen Herzen annehmen. Theſſ. i, 
6. 7. 8. Thuſt du dieſes, mein Chriſt, ſo nimmſt du 
Chriſtum, deinen Heiland ſelbſt, ia auch ſeinen Vater 
auf, und tritſt in die ſelige Gemeinſchaft mit dem Vater 
und Sohn. Ach daß nicht die Herzen der meiſten Men⸗ 
ſchen eiſern, ſondern fleiſchern waͤren, damit ſie ſich beug⸗ 
ſam bezeugten, der vorlaufenden Gnade Gottes einen 
Platz zu goͤnnen! Wer Chriſtum nicht als ſeinen Heiland 
erkennet, verſcherzet alle das Gute, ſo er erworben. 
Welche euch nicht aufnehmen noch hoͤren, da gehet von dannen 
heraus, und ſchüttelt den Staub ab von euren N 


Zeugnis über ſie. Marc. 6, 11. Luc. 9, 5. a a 
Wer aufnimmt, fo jch iemand ſenden werde, der nimmt mich 
auf: wer aber nüch aufnimmt, der nimmt den auf, der mi 
geſand hat. Joh. 13, 20. A 
9. 6. Chriſtum (a) Aus Hochachtung und beſon⸗ 
dern Wohlgefallen ins Haus nehmen, ehrerbietig em⸗ 
pfangen und bewirthen: (b) ſich von dieſem Licht der 


Fuͤſſen, zum 


Welt erleuchten laſſen, ihn glaubig als den einzigen 


Mittler zwiſchen GOtt und Menſchen erkennen ſich in 
feſter Zuverſicht an ſein heiliges und gültiges Verdienſt 


* 


halten, 


Aufnehmen 
halten, und nirgends anders als bey ihm Gnade und 
Seeligkeit ſuchen. vergl. g. 5. 5 

a) Und es begab ſich, da JEſus wieder kam, nahm ihn das Volk 
auf; denn ſie warteten alle auf ihn. Luc. 8, 40. 

Martha nahm ihn auf in ihr Haus. Luc. 10, 38. 
chaͤus nahm ihn auf mit Freuden. Luc. 19, 6. 

Die Galilder nahmen ihn auf. Joh. 4, 45. 5 

b) Wer euch aufnimmt, der nimmt mich auf; und wer mich 

aufnimmt, der nimmt den auf, der mich geſand hat. Matth. 
10, 40. 

Wer ein ſolches Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt 
mich auf, Marc. 18, 5. Marc. 9, 37. Luc. 9, 48. 

Er kam in ſein Eigenthum, aber die Seinen nahmen ihn nicht 
auf. Wie viel ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht 
Gottes Kinder zu werden, die an feinen Namen glaͤuben. 
Joh. 2.11.12: 
$. 7. Die Schwachen in die Gemeine als ein wahr 

res Mitglied derſelben annehmen, ihnen in Liebe und 
Friede freundlich, geduldig, ſanftmuͤthig und bruͤderlich 
begegnen, derſelben Schwachheiten tragen, ihnen unter 
die Arme greifen, vor dem Fall bewahren und mit aller 
Behutſamkeit zu ſtaͤrken ſuchen. 

Ich habs euch alles gezeigt, daß man alſo arbeiten muͤſſe, und 
die Schwachen aufnehmen, und gedenken an das Wort des 
HErrn JEſu: Geben iſt ſeliger denn nehmen. Apſtg. 20, 35. 

Den Schwachen im Glauben nehmet auf, und verwirret die 
Gewiſſen nicht. Rom. 14, 1. 
$. 8. Das Wort, nicht nur hören, fondern dem— 

ſelben in einem glaͤubigen Herzen Platz goͤnnen, damit 
es, als ein guter, lebendiger und goͤttlicher Saame 
Wurzel ſchlage und Frucht bringe. 

Laß dein Herz mein Wort aufnehmen (lege ſie zum Grunde 

deines Thuns) halte meine Gebote, ſo wirſt du leben. 


prüchw. 4, 4. 
Der aber auf das ſteinigte geſaͤet ift, der iſts, wenn iemand das 
Wort höoͤret, und daſſelbige bald aufnimmt mit Freuden. 
Matth. 13, 20. Marc. 4, 16. \ 
Wer mich verachtet und nimmt meine Worte nicht auf, der 
hat ſchon, der ihn richtet. Joh. 12, 48. ER 
Sie waren die edelften unter denen zu Theſſalonich, die nahmen 
das Wort auf ganz willig. Apſtg. 17, 11. 8 
Eile und mach dich behende von Jeruſalem hinaus, denn ſie 
werden nicht aufnehmen dein Zeugnis von mir. c. 22, 18. 
Ihr ſeyd unſere Nachfolger worden und des HErrn, und habet 
das Wort aufgenommen unter vielen Truͤbſalen mit Freuden 
im heil. Geiſt. 1 Theſſ. 1, 6. c. 2, 13. 
§. 9. Von Gott. Dieſer nimmt (1) die Men⸗ 
ſchen auf; wenn er (a) ſich ihrer treulich annimmt, und 
fie in feiner väterlichen Vorſorge, Schutz und Pflege 
hat. (b) Wenn er einen vor dem andern erhebet und 
mit beſondern Vorzuͤgen begnadiget. (e) Wenn er ſie 
in die ſichtbare Kirche, als Mitglieder annimmt und ſie 
der Gnadenmitteln nebſt dem wahren Glauben theil— 
haftig macht; und endlich (d) ſolche vor die Seinen 
erkennet, vor Erben der ewigen Seligkeit erklaͤret, und 
in genauer Zucht haͤlt, daß ſie nicht gaͤnzlich aus ſeiner 
Gnade fallen. i 
) Denn mein Vater und Mutter verlaſſen mich, aber der HErr 
nimmt mich auf. Pf. 27, 10. f . ’ 
Nimm uns auf, und verzeuch nicht deinen Zorn über fie (die 


Verfolger) Jer. 15, 15. 
b) Er 3155 125 auf und trug ſie allezeit von Alters her. Eſa. 


83, 9. . Bi. 
0 Welcher iffet, der verachte den nicht, der da nicht iſſet; und 
welcher nicht iſſet, der richte den nicht, der da nicht iſſet; denn 
Gott hat ihn aufgenommen (darum nicht verworfen) Rom. 


14, 32 . 5 
(d) Weichen der HErr lieb hat, den zuͤchtiget er, er ſtaͤupet 
aber einen ieg ichen Sohn, den er aufnimmt. Ebr. 12, 6. 
Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon auf daß 
wenn ihr nun darbet, ſie euch aufnehmen (ihr aufgenommen 
werdet, nicht aus Verdienſt, ſondern nach göttlicher Verhei⸗ 
fung 1 Tim. 6, 19.) in die ewige Huͤtten. Luc. 16, 9. 


x , 


e 
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$. 10. (2) Chriſtum, wenn er dieſen feinen einge⸗ 
bohrnen Sohn, den Erloͤſer des menſchlichen Geſchlechts 
wider ſanfte dahin erhebet, wo er ſchon geweſen, und 
alſo von der Erden in den Himmel ziehet. Apſtg. 1, 2. 
Und da er ſolches geſaget, ward er aufgehaben zuſehens und eine 
Wolcke nahm ihn auf vor ihren Augen weg. Apſtg. 1, 9. 
Dieſer JEſus, welcher von euch iſt aufgenommen gen Himmel, 
wird kommen, wie ihr ihn geſehen habt gen Himmel fah⸗ 
ren. v. 11. 
Gott iſt offenbaret im Fleiſch aufgenommen in die Here: 
lichkeit. 1 Tim. 3, 16. S. Geheimniß. 
§. 11. Von Chriſto. Dieſer hat uns angenom⸗ 
men (1) zu feinen Brüdern und Miterben der ewigen 
Seeligkeit, da er, als der ewige Sohn GOttes, ins Fleiſch 
kommen, und uns in demſelben mit ſeinem Blut erkauft. 
Vergl. Apſtg. 20, 28. (2) Den Geiſt Stephani, aus Gna⸗ 
den in ſein Ehrenreich. . AB Fe 
(1) Darum nehmer euch unter einander auf, gleichwie euch Chri: 
ſtus hat aufgenommen zu GOttes Lobe, Rom. 15, 7. 
(2) HErr JEſu nimm meinen Geiſt auf. Apſtg. 7, 58. 
$. 12. Von der Weisheit. 8 ri 
Die Weisheit erhöhet ihre Kinder, und nimmt die auf, die fig 
ſuchen. Sir. 4, 12. f 
$. 13. Etwas (a) annehmen, (b) wider in die Höhe 
ziehen. 0 
(a) Und fleheten uns mit vielem Vermahnen, daß wir aufneh⸗ 
men (mochten) die Wohlthat. 2 Cor. 8, 4. 
Wider einen Aelteſten nimm keine Klage auf aufer zween oder 
dreyen Zeugen. 1 Tim. 5, 19. 5 
(b) Das Gefäß ward wieder aufgenommen gen Himmel. Apſtg. 


10, 16. 
Aufraffen. 


F. 1. (6) Etwas zuſammen ſammlen und wo anders 
hinbringen; (b) Zuſammen raffen; den Raub von den 
geſchlagenen Aſſyrern einſammlen. 2 

(a) Die Aſche von der roͤthlichen Kuh ſoll ein reiner Mann auf: 

raffen. 4 Moſ. 19, 9. 10. BR 

Und meine Hand hat funden die Völker, wie ein Vogelneſt, daß 

ich habe alle Lande zuſammgeraft, wie man Eyer aufraft. Eſa. 


10, 14. 
(b) Da wird man euch aufraffen, als einen Raub. Eſa. 33, 4. 
6.2. (b) Wegraffen; vor dem Aergerniß und Ger 
richten GOttes aus dieſem Leben ruͤcken. } 
Der Gerechte kommt um (durch den zeitlichen Tod) und nie: 
mand iſt, der es zu Hertzen naͤhme; und heilige Leute werden 
aufgeraft / und niemand achtet darauf. Eſa. 57, I. 


Auf raͤumen. 
§. 1. (a) Aus dem Wege ſchaffen, bey Seite thun, 
damit ſolches nicht irre; (6) fortwandern, wie Reiſende 
zu thun pflegen, ſonderlich wie die Hirten, die hin und, 
her wandern, ihre Huͤtten mit ſich wegfuͤhren. 
(a) Macher Bahn, machet Bahn, raͤumet die Steine auf. Efa- 


2, 10. 

(b) Meine (Lebens: Efa. 53, 8.) Zeit iſt dahin, und von mir 
aufgeraͤumet (weggekuͤhret, daß ich ihr nicht länger genieſen 
können) wie eines Hirten Hütte. Eſa. 38, 12. 
$. 2. (e) Ums Leben bringen; Richt. 18, 25. (d) auf⸗ 

reiben, vertilgen, ausrotten. 2 Chron. 31, 1. 

(c) Saul ließ den Kenitern ſagen: gehet hin, weichet, und 
ziehet herab von den Amalekitern, daß ich euch nicht mit ih⸗ 
nen aufraͤume. 1 Sam. 15, 6. j . 

(d) Hiemit wirft du die Syrer ſtoſſen, bis du fie aufraͤumeſt 
1 Kon. 22, II. \ 

Schütte deinen Zorn uͤber die Heyden = 5 denn fie haben Jacob: 
aufgeraͤumet. Jer. 10, 25. N 

Wann ich boͤſe Thiere in das Land bringen würde, die die Leute 
aufräumeten. Ezech. 14, 15. 

Aufre⸗ 
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Aufrecken. * 
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(2) Die Hand gen Himmel aufheben (b) von einem 
Loͤwen, um feine grimmige Stellung auszudruͤcken. 
(a) Moſes reckte die Hand auf gen Himmel, daß es über Egy⸗ 
pten hageln foll. 2 Moi.9, 22. f g >. 
(b) Wie ein aufgereckter Lowe iagſt du mich. Hiob 10, 16. 
Aufreiben. 
F. 1. (a) Ein Kriegsheer gaͤntzlich ſchlagen. Eine 
Armee zu Grunde richten. a 
Joas ſoll die Syrer ſchlagen, bis fie aufgerieben. 2 Kön. 13,17. 
19. 2 Chron. 18, 10. ß N 5 
Da fir, die vom Gebirge Seir alle aufgerieben, half einer dem 
andern, daß fie ſich auch verderbeten. 2 Chron. 20, 23. 

5. 2. (b) Von Gohtt: (1) klein, gering machen, zer⸗ 
malmen, daß es kein Volk mehr ſey; (2) verzehren, ver⸗ 
tilgen. ur 

(1) Züͤchtige mich HErr, doch mit Magſe, und nicht in deinem 

Geimm, daß du mich nicht aufreibeſt. Jer. 10, 24. 

(2) Ich will ſie Schwerd, Hunger und Peſtilenz aufreiben 
laſſen, Jer. 14, 12. c. 49, 37. Hos. 1, 6 > 
Wer den HEren verläßt :: den wird ein bös Maul überfallen, 
wie ein Lom, und aufreiben, wie ein Parder. Sir. 28,27. 


Aufreiſſen. 
Den Damm durchloͤchern. 
Wer Hadder anfaͤhet, iſt gleich als der dem Waſſer den Damm 
aufreiſſet. Spruͤchw. 17, 14. 


Aufrichten. | 
5. 1. (a) Einen von der Erden in die Höhe heben; 

zum Aufſtehen helfen, ) F 

Die Aelteſten wollten den David aufrichten, da er wegen des 
mit der Bathſeba erzeugten und kranken Kindes auf der Er: 
den lag. 2 Sam. 12, 17. 

Der Engel richtete den Daniel auf, daß er ſtund. Dan. 8, 18. 
Petrus den Cornelium, der vor ihm nieder gefallen. Apſtg. 10,26. 
Holofernes hieß die Judith aufrichten. Judith 10, 21. 

$. 2. (b) Einen Lahmen nach Chriſti Exempel und durch 
deſſen Kraft geſund darſtellen; (e) einen Toden erwecken 
und in die Hoͤhe richten. 

(b) Pettus richtete einen Lahmen auf, Apſt. 3, 7. 

(e) Petrus die Tabeam, Apſtg. 9, 41. 
$. 3. (6) Einen troͤſten, erquicken, aus einem elen⸗ 

den in einen beſſern Stand ſetzen; (e) Staͤrcken, mit 
Math und That unterſtuͤtzen um ſich maͤnnlich zu halten. 

(d) Deine Rede hat die gefallenen aufgerichtet, Hiob 4, 4. 

Da ſoll der Stolze ſtuͤrzen und fallen, daß ihn niemand auf⸗ 
richte. Jer. 30 32. > ; 

(e) Richtet wieder auf die laͤßigen Hände und die müden Knie. 
Ebr. 12, 12. 1 

ga. (f) Vom Bund. Einen Bund ſtiften, ma⸗ 
chen, abſchlieſen, (g) beſtaͤtigen, wieder in den Schwang 
bringen 2 Koͤn. 23, 3. (b) verordnen, Eſth. 9, 27. 

(f) Joſua richtete einen Bund mit den Gibeoniten auf. Jos 9, 15. 

Die Römer mit den Jüden, 1Macc. 8, 29. c. 12, 1. 

Gott mit dem Noah, daß er mit den Seinigen follte erhalten 
und der Vater des Meßia werden. 1 Mof. 6, 18. daß um 
Chriſti willen das menſchliche Geſchlecht nicht mehr ſollte ver: 
derbet werden, 1 Moſ 9, 9.1. 17. Mit Abraham, daß fein 
geiſtlicher und leiblicher Saame wachſen ſoll, c. 17, 7. 19.21. 
mit den Patriarchen, deren Nachkommen Cangan zugeben, 
2 Moſ. 6, 4. Weish. 12, 21. 

Er richtete ein Zeugniß auf in Jacob. Pf. 78, 5. 

Ich will ⸗ mit dir einen ewigen Bund aufrichten, Ezech. 16, 60. 
daß du erfahren folt, daß ich der HErr ſey, v. 62. Bar. 2, 35. 

(g) Joſia fegte aus alle Wahrſager, auf daß er aufrichtete die 
Worte des Geſetzes, 2 Kön 23, 4. ET 

. 5. (i) Bauen, aufbauen, aufſchlagen in die Höhe 

richten; ſetzen. a | 

Abraham feine Hütte an einem Berg gegen Bethel, 1 Mof. 12,8. 
zu Berſaba, c. 26, 25. 
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Jacob feine Hütte auf dem Acker der Kinder Hemor. 1 Moſ. 33, 
19. einen Stein zu einen Maal, 1 Moſ. 28, 18. 22. C. 31,45. 
über Rahels Grab, c. 35, 20. 21 \ 7 
Laban ein Maal, c. 31, 51. Iſagc. c. 35, 14. 
Von der Stiftshuͤtte, 2 Mof 26, 30. c. 40, 17. 18. 4 Mos. 7, 1. 
c. 9, 15. C. 10, 21. Joſ. 18, 1. vom Vorhof um die fle, 
2 Moſ. 40, 33. 1 Chron. 17, 1. 

Und ſellt euch keine Saulen aufrichten (ſetzen) 3 Mof. 26, 1. 
5 Moſ. 16, 22. welches doch geſchah, 2 Kon. 17, 10 . 
Die eherne Schlange auf einen Pfahl ſtellen, 4 Moſ. 21, 8. 
Denkſteine, 5 Moſ. 27, 2. 4. deren richtete Joſug zwölf auf, 

Joſ 4, 9 einen c. 24, 26. . E 
Die Kinder Dan richteten vor ſich ein Bild auf, Richt. 18, 30. 


Saul ein Siegeszeichen, Sam. 15, 12. Salomo die Saͤulen 


vor der Halle des Tempels, 1 Koͤn. 7, 21. 2 . 
Manaſſe Altaͤre, 2 Kon. 25 3. 7 enn 0 1 
David fol dem Hern einen Altar apfrichten, ı Chron. 22, 18. 
Vom Tempel, Eſa. 5, ır. feſten Thuͤrmen, Es. 23, 13. 
Vom Balken, Eſt. 6, II. 7 
Eu AH RY Ser. 11, 13. € 755 
lichte dir auf Grabezeichen, Jer. 31, 21. Ezech. 15. 
Von Gbtzenhaͤuſern, 1 Mace. 1, 50. \ ws FR 
Vom Vodertheil der Hütte, Ebr. 9, 2. 


9. 6. (k Etwas an einen Ort, anſtatt eines andern, 
1 8 c) Ein Lager aufſchlagen, Mannſchaft po⸗ 

iren. b f 

(0 „Einen Graͤuel der Verwuͤſtung aufrichten. Dan. 11, 31. 

() David zog fein Zeichen aufzurichten am Waſſer Phrath. 


1 Chron. 19, 3. 


* = 


* 


(m) Das was zerſtoͤret, wieder in einen guten 


§. 7. 
Stand ſetzen. Eſr. 9, 9. (n) Etwas in Aufnehmen und 
gluͤckſeligen Zuſtand bringen und darinne erhalten. 
(m) Kommet gen Hesbon, daß man die Stadt Sihon baue und 
aufrichte. 4 Moſ. 21, 27. . h 
Verſlucht ſey, der Jericho aufrichtet, Hof. 6, 26. 

Niemand richtet meine Hütte wieder auf. Jer. 10, 20. 
le ließ die Mauren zu Jeruſalem wieder aufrichten. 
1 Mace. 10, II. Ir = 
(9) Ein König richtet das Land auf durchs Recht. Spr. 29, 4. 

§. 9. (o) Beſtaͤtigen, feſte ſtellen. n Re: 


1 
„ 


Daß der Stuhl David aufgerichtet werde über Iſrael und Juda. 


2 Sam. 3, 10. 3 
Joſias richtete den rechten Gottesdienſt wieder 
Sie erkennen die Gerechtigkeit nicht, die vor Gott gilt, und 

trachten ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten (gültig zu ma⸗ 

chen) Rom. 10, 3. i ö 


auf. Sir. 49, 4. 


Wie heben wit denn das Geſetz auf durch den Glauben? das 


fen ferne! ſondern wir richten das Geſetz auf. Rom. 3, 31. 

$. 9. Die Lehre des heiligen Evangelibeftätigt das 
Geſetz auf eine gedoppelte Weiſe. (a) Zeiget ſie, wie es 
Chriſtus an unſerer ſtatt erfuͤllen, und da es durch den 
Fall ſo ſehr verletzet, wieder zu Ehren bringen muͤſſen, 
(b) theilet das Evangelium den heiligen Geiſt mit, der 
das Geſetz in unſer Herz ſchreibet, auf deſſen unver⸗ 


brüchliche Schärfe dringet, und die Liebe Gottes und 


des Naͤchſten in uns ausgieſet. Es bleibet beſtaͤndig 
eine Regel eines dankbaren heiligen Lebens. 


9.10. (y) Herrlich machen, wiewohl das Wort im 

griechiſchen Text nicht ſteht. Ba 

Durch welchen wir haben empfangen Gnade und Apoftela 
unter allen Heyden den Gehorſaͤm des Glaubens aft 

ten (daß ſie 

om. I, 5. c. 16, 26, 


§. 11. 


(J) Balaam lehrete durch den Balak ein Aergerni 


vor den Kindern Iſrael. Offenb. 2,14. * 
(r) Siehe, deine Feinde toben; und die dich haſſe 
Kopf auf. Pf. 83,33 . 1 


$. 12. Sich aufrichten: (a) Von der Erden auf⸗ 


ſtehen, und in die Hoͤhe richten. (b) a 
chen 


der Suͤnden aufſtehen, ſich mit Etuſt aus den Be 
ien 


a. 


mt, 
ö N | urich⸗ 
ſich dem Evanzelio gehorſamlich untermerfen) j 


(q) Aexgerniß werfen, anſtiften; () den u 
Kopf: frech und trotzig fich gegen einen 1 — 
uftichten 


richten den 
* 1 on 


* 


| Aufrichten 
kuͤſten heraus reiſen: (e) Durch Wiedervereinigung der 
Seele mit dem Leibe ſich in die Hoͤhe richten. 
- (a) Von Garben, davon Joſeph getraͤumet. 1 Moſ. 37, 7. 
Du lieber Daniel = richte dich auf. Dan. 10, 11. 
Saulus richtete ſich auf von der Erde. Apſtg. 9, . 
b) Mein Volk iſt müde ſich zu mir zu kehren; und wie man 
ihnen prediget, fo richtet ſich keiner auf. Hof. 11, 7. 
(e) Der Tode richtete ſich auf und fing an zu reden. Luc. 7, 15. 
g. 13. Von Gott. (a) Verordnen, richtig und un⸗ 
fehlbar beſchlieſen, und verheiſen; (b) beſtaͤtigen, befeſti— 
gen und erhalten. 2 Chron. 9, 8. x 
(a) Dein Gott hat dein Reich aufgerichtet, daffelbe wolteſt 
du, Gott, uns ſtaͤr den, denn es iſt dein Werk. Pf. 68, 29. 
(b) Zur Zeit ſolcher Königreiche, wird GOtt von Himmel ein 
Konigreich (Chriſti) aufrichten. Dan. 2, 44. f ü 
$. 14. le) Das, was verwuͤſtet, wieder in guten 
Stand ſetzen; (d) durch Wegnehmen der Truͤbſaalen in 
beſſern Stand ſetzen; . 
(e) Der zu Jeruſalem ſpricht: Seyd bewohnet! und zu den 
Städten Juda: Send gebauet! und der ich die Verwuͤſtung 
aufrichte, Eſa. 44, 25. 5 
Und fo du rein» = bift, fo wird er wieder aufrichten die Woh⸗ 
nung um deiner Gerechtigkeit willen Hiob 3, 6. 1 
(d) Der den Geringen aufrichtet aus dem Staube ꝛc. Pſ. 113, 7. 
Das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, und der 
Herr wird ihn aufrichten. Jac. 5, 15. a d f 
9. 15. (e) Einen empor heben und uͤber die Feinde 
ſiegen laſſen; (f) troͤſten und zum wahren geiſtlichen Le⸗ 
ben auferwecken. 
) Du, HErr, biſt der Schild für mich, der mich zu Ehren ſe⸗ 
tzet und mein Haupt aufrichtet. Pf. 3,4. 
(f) Der HErr erhält alle, die da fallen, und richtet auf alle, 
die niedergeſchlagen find. Pf. 145, 14. Pf. 146, 8. Pf. 147,6. 
Er machet uns lebendig nach zween Tagen, er wird uns am 
dritten Tage aufrichten, daß wir vor ihm leben werden. 
— Fi 2. (a. erklaͤren es von der Kraft der Auferſtehung 
riſti). j 8 5 
S. 26. (g) Etwas befeſtigen, beſtaͤtigen und alles Gu⸗ 
ten faͤhig machen. (h) feſt machen durch ſein Wort in der 
Erkenntniß der chriſtlichen Freyheit. m 
Der HeErr wird dich ihm zum heiligen Volk aufrichten. 5 Mof. 


28,9. 6.29) 13. 

0% Wer biſt dur, daß du einen fremden Knecht richteſt? Er fie: 
het, oder faͤllet feinem Herrn. Er mag aber wohl aufgerich⸗ 

tet werden; denn GoOtt kan ihn aufrichten (befeſtigen und 

gewiß machen). Nom. 14, 4. 

F. 17. (i) Einen erwecken, kommen laſſen; Apſtg. 
13, 22. (K) Etwas in einen legen, einem etwas an⸗ 
vertrauen. j 

(i) Und hat uns aufgerichtet ein Horn des Heils ꝛc. Luc. 1, 69. 

(k) Gott war in Chriſto = und hat unter uns aufgerichtet das 

Wort der Verſdhnung. 2 Cor. 5, 19. 5 ü . 

F. 18. (1) Wieder Ne rechte bringen; durch Auf⸗ 
richtung des geiſtlichen Reichs Chriſti die eingefallene 
Huͤtte wieder in Stand ſetzen. SE 
Zur felbigen Zeit will ich die zerfallene Hütte Davids wieder 
aufrichten, Amos 9, 11. Apſtg. 15, 16. N $ 
Und iſt ein Pfleger der heiligen Güter, und wahrhaftigen Hütte, 
welche GOtt aufgerichtet (allmaͤchtig aufgeſchlagen) hat, und 

kein Menſch Ebr. 8,2. e 

F. 19. (m) Zum Ziel ſtecken, um die Pfeile feines 
Grimmes darnach abzudrucken. a 

Er hat mich ihm zum Ziel aufgerichtet. Hiob 16, 12. 

F. 20. Von Chriſto. (a) Einen Kranken in die 
Hoͤhe ap und geſund machen. (b) Sich vom Nie⸗ 
derbuͤcken in die Hoͤhe richten. 

82 Re ene Me Marc 1, 31. 

en Beſeſſenen, Mal c. 9, 27. f : 
Das ib, ſo achtzehn Jahr den Geiſt der Krankheit gehabt. 

re 5 13. 

(b) Joh. 8, 7. 10. 

. 21. e) Seinen Leib von den Toden erwecken. 
(d) Die durch die Sünde in den elendeſten Zuſtand ge 
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rathene Menſchen durch die Predigt des Evangelii, fo fie 
nemlich daran glauben, wieder in den vorigen Gott wohl— 
gefaͤlligen Stand ſetzen. N 

(e) Brechet dieſen Tempel ab, und in dreyen Tagen will ich 
ihn aufeichten. Joh. 2, 19. 20, 

(d) Es iſt ein geringes, daß du mein Knecht biſt, die Staͤmme 
Jacob aufzurichten. Eſa. 49, 6. 8. 

Herr, wirft du auf dieſe Zeit wieder aufrichten das Reich 
Iſrael? (a. verſtehen es, nach dem falſchen irdiſchen Wahn 
der Juden) Apſtg. 1, 6. 
§. 22. Aufgericht: (a) das was hochgeſtiegen und 

ſich alles uͤberwunden zu haben ruͤhmet; (b) aufgereckt, 
wie Hoffaͤrtige und Aufgeblaſene einhertreten. 

(a) Der Here Zebaoth wird das, -was hoch aufgericht ſteht, 
verkuͤrzen. Eſa. 10, 33. 

(b) Die Tochter Zion find ſtoltz und gehen mit aufgerichtem 
Half. Eſa. 3, 16. Ir 
$. 23. (e) In die Hoͤhe aufgelaufen, aufgethuͤrmt, 

vom Waſſer, Joſ. 3, 16. (4) das Haupt freudig em—⸗ 
por tragend, frey vom Joch; (e) feſte ſtehend, vom 
HeErrn unterſtuͤtzet. 

(d) Ich habe euer Joch zerbrochen, und habe euch aufgericht 

wandeln laſſen. 3 Moſ. 26, 13. f 

(e) Sie find niedergeſtuͤrzet, und gefallen; wir aber ſtehen auf⸗ 
gericht. Pf. 20, 9. 0 

Aufrichtig. 

. 1. Ca) Gerade, im Gegenſatz eines Lahmen oder 
Kruͤpels. (b) Gerade durch, da man ſich im Vortrag 
der Wahrheit um niemand bekuͤmmert. 

(a) Paulus ſprach zu einem Lahmen: Stehe aufrichtig auf deis 
ne Fuͤſſe. Apſtg. 14, 10. 

(b) Meiſter, wir wiſſen, daß du aufrichtig redeſt und lehreſt ꝛc. 
Luc. 20, 21. * 
§. 2. (e) Nach Gottes Ebenbild geſchaffen, in dem 

Verſtande mit Weisheit, in dem Willen mit Heiligkeit 
und Gerechtigkeit begabet; (J) was gerade und rich⸗ 
tig mit GOttes Wort uͤbereinkoͤmmt. 

(e) Allein ſchaue das, ich habe funden, daß Gott den Men: 
ſchen hat aufrichtig gemacht; aber fie ſuchen viel Kuͤnſte 
(krumme Wege) Pked. 7, 30. 

(d) So hörer doch diß, ihr Häupter im Haufe Jacob, > die 
‚ide das Recht verſchmaͤhet, und alles, was aufrichtig iſt, ver⸗ 
kehret. Mich. 3,9. 

Aaron wandelte vor mir friedſam und aufrichtig, und bekehrete 
viel von Sünden. Mal. 2, 6. 

FS. 3. (e) Rechtſchaffen, ohne Heucheley. Der 
Gott feine Suͤnde frey bekennet, Barmherzigkeit um 
Chriſtt willen ſuchet, fein Leben beſſert, Pſ. 32, 2. f. und 
ſich nichts vom rechten Wege abwendig machen laͤſſet. 

Du kommſt nicht herein ihr Land einzunehmen, um deiner Ge⸗ 
rechtigkeit und deines aufrichtigen Herzens willen. 5 Mos. 9, 5. 

Ein aufrichtig Herz erfordert GOtt vom Salomo, 1 Kon. 9, . 
wird von dem David geruͤhmet, 1 Chron. 30, 18. 

Er laͤßts den Auſeichtigen gelingen und beſchirmet die From⸗ 
men. Sprüchw. 2, 7. ‚ 

Aufrichtigkeit. 

§. 1. Die Redlichkeit beſteht darinne, wenn man in 
ſeinen Reden und Handlungen ſich alſo beweiſet, wie 
man in ſeinem Herzen geſinnet iſt. Wenn Mund und 
Herz einerley Sprache reden. 

Ich weis, mein GOtt, daß du das Herz prüfeft, und Aufrich⸗ 
tigkeit iſt dir angenehrn 1 Chron. 30, 17. 
$. 2. Ein ſolches treuherziges Bezeugen flieſet aus 

der Liebe. Iſt dieſe rechter Art, ſo muß ſie aufrichtig 
ſeyn, Roͤm. 12, 9. Wer hinter dem Berge haͤlt, und mit 
ſeinem Naͤchſten nicht ſo umgehet, wie es die wahre Lie— 
be erfordert, nicht thut, was er ſchuldig, ihm nicht offen; 
barret, was zu feinem Nutzen dienet, der verfaͤhret nicht red⸗ 
lich. Wer dem einigen Gott das Herz nicht giebet, ſon⸗ 
dern ſeine Handlungen mit dem Tuͤnch einer, e 

igkeit 


168 Aufrichtigkeit 
ligkeit uͤberſtreichet, der iſt ein Heuchler, und will den 
Allwiſſenden hintergehen. Und wer ſich ſelbſt etwas 
verhelet, betruͤgt ſich auch ſelbſt auf eine ſchaͤndliche Art. 
S. prüfen $. 6. Anders reden und thun, als im Herzen 
denken, heißt ſich ſelbſt verdammen. 

$. 3. Wollen wir als Chriſten gegen Gott, den 
Herzenskuͤndiger, dieſe Frucht des Geiſtes Eph. 3, 9. 
beweiſen, fo muͤſſen wir (a) bey feinem Namen nicht 
lügen oder truͤgen, ſondern uns den Geiſt der Wahrheit 
in alle Wahrheit leiten laſſen, Joh. 15, 28. (b) ihm 
gehorſam ſeyn, 3 Moſ. 8, 20. (c) bey dem aͤuſerlichen 
Gehorfan den redlichen Endzweck haben mit unſern 
Handlungen Gottes Ehre zu befoͤrdern, wenn wir Frucht 
bringen und rechtſchafne Juͤnger Chriſti werden, Joh. 
15, 8. Wer oͤffentlich Gutes thut und heimlich Boͤſes, 
der hat nur den Schein eines gogfeligen Weſens, ver; 
leugnet aber feine Kraft, 2 Tim. z, Es. Er hat Gott nicht 
im Herzen. (d) Uns hüten, daß wir in keine Suͤnde 
willigen, noch wider GOttes Gebot thun, Tob. 4, 6. 
* F. 4. 
den Menſchen verbergen, ſo koͤnnen ſie ſich doch nicht 
vor ihrem Gewiſſen, vielweniger vor dem, der Herzen 
und Nieren pruͤfet, verbergen. Sie ſolten ſich daher zu 
der Redlichkeit ermuntern laſſen (a) den Befehl Gottes, 
vermoͤge deſſen wir allen Tugenden nachjagen, Phil. 4,8. 
und alſo auch recht handeln ſollen, 3 Mof. 19, 8. 
(b) Chriſti: Seyd klug, wie die Schlangen und ohne 
falſch, redlich und treuherzig, wie die Tauben, Matth. 
10, 16. (e) Gottes Wohlgefallen, 1 Chron. 30, 12. 
(F. 1.) (a) das Exempel unſers Heilandes, bey dem 
nichts verkehrtes noch falſches, Spr. 8, 8. und in def 
ſen Munde kein Betrug erfunden worden, 1 Petr. 2, 22. 
Er lehrete den Weg Gottes redlich, Luc. 20, 21. (e) das 
Beyſpiel redlicher Maͤnner: achtzig Prieſter waren red⸗ 
liche Leute, 2 Chron. 26, 17. Hiob war ſchlecht und 
recht, Hiob ı, 1. David, welchen der Achis vor redlich 
hielt, Sam. 29, 6. bittet um ein redlich Herz, Pf. 25, 
21. und in dem Nathangel war kein Falſch, Joh. 1, 47. 
(f) das Andenken an das Ebenbild GOttes. Der 
Menſthe war aufrichtig gemacht, Pred. 7, 30. (8) der 
Nutz, welcher die Aufrichtigkeit begleitet. Der HErr 
behuͤtet die Redlichen, Pſ. 116, 6. er laͤſſets ihnen ge⸗ 
lingen, Spr. 2, 7. Sie bleiben wahre und lebendige 
Glieder feiner Kirche, Pf. 15, 2. f. fie ſehen gute Tage, 
1 Petr. 3, 10. da hingegen (h) an den Falſchen der 
Herr einen Graͤuel hat, Pſ. 5, 7. und ſie haſſet, 
Spr. 6, 18. a j 

$. 5. Rufet daher mit unſtraͤflichen Lippen zu dem 
grundguͤtigen GOtt, und bittet ihn um ein rein Herz, 


51, 12. welches nicht mit boͤſen Tücken umgehet, 
) 


Spr. 6, 18. Laſſet in eurem Munde ja ja, nein nein ſeyn, 
damit ihr nicht in GOttes Gerichte fallet, Jac. 5, 12. 
Redet mit den andern die Wahrheit, Zach. 8, 16, und 
leget alle Luͤgen ab, Eph. 4, 25. In euren Geberden macht 
es nicht wie die Schaͤlke, welche den Kopf haͤngen, Sir. 
19, 23. 24. nicht wie die loſen Menſchen, die mit Au⸗ 
gen winken, und Boͤſes im Sinn haben, Spr. 6, 13. 
In euren Werken handelt nicht falfchlich, 3 Mof. 19,15. 
Spr. 16, ft. ſondern bleibet im Lande und naͤhret euch 
redlich, Pſ. 37, 3. Denn wohl dem Menſchen, in des 
Geiſt, kein Falſch iſt. Pi. 32, 2. 

$. 5. Iſt die Welt voll Falſchheit, Sir. 37, 3. ve 
det ſie mit freundlichen Lippen, wie Joab: iſts Friede, 
mein Bruder, 2 Sam. 20, 9. 10, und hat doch Boͤſes 


Koͤnnen ſich gleich die Falſchen zu weilen vor 


r! 
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im Sinn, Pf. 28, 3. Iſt ihr Mund glaͤtter denn But⸗ 
ter, Pf. 35, 22. kuͤſſet de mit Judas Kuß, Matth. 26, 
49. Habet keine Gemeinſchaft mit ihr, Pf. 26, 4. Kuͤſ⸗ 
ſet den Sohn, daß er nicht zuͤrne, Pf. 2, 12. Die Fal⸗ 
ſchen find verflucht, Sir. 28, 15. fie beſtehen nicht lange, 
Spr. 12, 19. Gott ſtuͤrzet ſie hinunter in die Grube; 
fie bringen ihr Leben nicht zur Hälfte, Pf 55, 24. Die 
Aufrichtigen hingegen werden dereinſt in der Verſamm⸗ 
lung der vollkommenen Gerechten mit dieſen Worten 
empfangen werden: Siehe da, ein rechter Iſraelite, in 
dem kein Faͤlſch iſt! Joh. 1, 47. N 


0 * 
Aufruͤcken. 5 

. r. (a) Von Menſchen. Einem etwas, ſonder⸗ 
lich Wohlthaten, auf eine verdruͤßliche und verſchmaͤh⸗ 
liche Art vorwerfen. 5 i N79 

Nuͤcke dem nicht auf feine Sünde, der ſich beſſert; und gedenke, 
daß wir noch alle Schuld auf uns haben, Sit. 8, 6. vergl. 
2 Cor. 2, 6. f. Gal. 6, 1. ur 

Ein Narr aber rückts einem (die Gabe) unhoͤflich auf; und ei: 
ne unfreundliche Gabe iſt verdruͤtzlich, Sir. 18, 18. 

Er (der Narr) giebt wenig, und ruͤcket einem viel auf (c. 18, 15.) 
und ſchreyets aus, als ein Weinrüfer. Sir. 20, 15. ’ 
Solches iſt ſchwer einem vernünftigen Manne = = daß man ihm 

auftuͤcket, wenn man ihm geliehen hat. Sir. 29, 35. 

Schaͤme dich deinem greunde aufzurücken, und wenn du ihm 
etwas giebſt, fo verweiſe es ihm nicht. Sir. 41, 28. 3 
§. 2. (b) Von Gott. Nicht gufruden: des Ger 

bens und Wohlthuns nicht muͤde ſeyn, und wenn weiter 
von denen Menſchen gebeten wird, nicht zur Entſchul⸗ 
digung vorhalten, daß man ſchon ſo und ſo viel gegeben. 
Der Vater aller Gnaden und Barmherzigkeit giebt uͤber 
alles, was man bitten darf. Eph. 3, ze. N 

Gott rücket feine Gaben niemand auf. Jac. 1, Ff. 

. 3. Zeitlich begluͤckte, welchen der guͤtige Gott 
viele zeitliche Güter zur Verwaltung anvertrauet, daß 
ſie im Stande ſind, ihrem beduͤrftigen Naͤchſten beyzu⸗ 
ſpringen, ſolten dem Geber alles Guten getreulich nach⸗ 
folgen, Wohlzuthun nicht vergeſſen, und die Gutthaten 
niemand aufrücken; zumalen wenn der, fo da empfängt, 
dankbar iſt, oder gerne ſeyn wolte, wenn das Unvermoͤ⸗ 
gen der Erkenntlichkeit keine Hinderniß in den Weg legte, 


i * Aufruhr. 

§. t. (a) Ein ſolches Bezeugen der Unterthanen, 
da ſie den Gehorſam, womit ſie der Obrigkeit e 
tet, bey Seite ſetzen, und hingegen ſich gegen ſolche feind⸗ 


relig aufführen, : 
Athalia aber zerriß ihre Kleider, und ſprach: r, Aufruhr! 
ir 1 m 4 15 5 „und ſprach Aufruhr / Aufruhr! 
ichte nicht Aufruhr an in der Stadt, und di ö 
dn 50 1 gib 0 Gele, 35 ‚ hänge dich nicht 
rey Dinge find ſchrecklich, und das vierdte iſt graͤulich: Ver⸗ 
3 11 0 rt wan en 6. 5 

a nicht auf das Feſt, auf daß nicht ein Auft i 
E 75 12 0 26, 5. Bun 14, 2. Tue Ride * 
war aber einer, genannt Barrabas, gefangen mit dem Auf⸗ 
rühriſchen, die im Aufruhr einen Mord 77 Bf 
- n 7. Luc. 42 2 25. * E 3 
aſſet uns beweiſen, als die Diener GOttes, in Se N 
in Gefaͤngniſſen, in Aufruhren ꝛc. 2 Cor. 6, x; e 

War ſehr gemein vor der Eroberung und Ruin der Stadt Je⸗ 
ruſalems, Luc. 21, 9. 20. 22. In . 
Erregten die Tharſer und Malloter. 2 Mace. 4, 30. f. 
Die Juden wider Paulum, Apſtg. 17, 5. 3 
Etliche falſche Brüder wider Paulum. Apſßg 16, re 9 
Demetrius, der Goldſchmid wider eben dieſen. Apſtg. 19, 23. 
$. 2. (b) Zuſammenlauf, der vor rebelliſch koͤnnte 
. 1 Apſtg. 19, 40. ee 

Biſt du nicht der Egyptet, der vor dieſen Tagen einen Au 

gemacht hat. Apſtg. 21, 38. n % Arte . 
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$. 3. (o) Widerſpruch, da durch Trennung und Zwie⸗ 
ſpalt angerichtet wird, wie ehmals vom Korah und ſei— 
ner Rotte geſchehen. Jud. 11. (d) Aufſtand und Wi; 
derſtand, der aus einem Diſpuͤt zweyer Partheyen ent: 
ſteht. Apſtg. 15, 2. \ 

(c) Und die ganze Rotte machet einen Aufruhr (find verſamm⸗ 

let) wider den HErrn. 4 Moſ. 16, 11. Sit. 46, 9. 

(d) Dergleichen eniſtund unter den Phariſaͤern und Saddu— 

caͤern. Apſtg. 23, 7. 10. vergl. c. 15, Ff. . 

9. 4. (e) Verwirrung, Uneinigkeit, dergleichen 
man dem eifrigen Elia ſchuld gab. Koͤn. 18, 7. tf) Un⸗ 
ordnung, Zerruͤttung, welche der Oroͤnung Gottes zus 
wider iſt. 1 Cor. 14, 37. 

(e) Wir haben dieſen Mann (Paulum) funden, ſchaͤdlich, und 

der Aufruhr erreget allen Juden. Apſtg. 24, 5. S. v. 12. 

(f) Daß nicht Hadder⸗-Aufblaͤhen, Aufruhr da ſey. 2 Cor. 

12, 20. 

$. 5. Unbaͤndiges Bezeugen der Unterthanen gegen 
die Obrigkeit iſt dem natuͤrlichen Geſetz, beſonders dem 
Gebot, daß man Buͤndniſſe halten muͤſſe, zuwider. Auz 
ferdem fällt der Schade, welcher aus einer ſolchen wider⸗ 
ſetzlichen Auffuͤhrung entſteht, einem jeden vernünftigen 
Menſchen in die Augen. Denn obſchon unruhige Köpfe 
ihre bundbruͤchige Anſchlaͤge unter der ſchoͤnen Decke des 
Nutzens zum gemeinen Beſten zu verbergen pflegen; ſo 
bemerket doch ein Aufmerkſamer gar bald „daß gemei⸗ 
niglich in den Herzen der Aufruͤhrer eine boͤſe Widerſetz 
lichkeit begraben liege. 

$. 6. Je treulicher das Wort Gottes den Gehor— 
ſam gegen die Obern denen Unterthanen einſchaͤrfet, 
Rom. 13, 1, ie eifriger ſollten dieſe daran ſeyn, ſich vor 
allen Arten der Empoͤrungen zu hüten. Iſt dieſes La⸗ 
ſter aͤrger, als der Tod, Sir. 26, 5. 7. hoͤchſtſchaͤdlich, 
Sir. 46, 9. und die unreine Qvelle, daraus Blutvergie⸗ 
ſen entſpringet, Marc. 15, 7. ſo ſollten Chriſten, die da, 
als Kinder des Friedefuͤrſtens, das Band der Vollkom— 
menheit immer fefter und feſter binden ſollten, ſolch un: 
menſchliches Beginnen niemaln von ſich geſaget werden 
laſſen. 2 Cor. 12, 20. Matth. 26, 6. Wie verhaßt ſolche 
Friedesſtoͤrer bey GOtt, welcher den Frieden liebt, ſeyn, 
davon legen die Strafen, womit ſolche Ungezogene heim⸗ 
gefuchet worden, ein deutlich Zeugniß ab? 

Aaron und Mirjam erregten einen Aufſtand wider Moſen und 
den HErrn, deswegen die Mirjam auſſaͤtzig worden. 4 Mof. 


20, f. 
Abime ech, ein Sohn Gideons wider ſeine 70 Bruͤder, wurde 
mit einem Stein zu tode geworfen. Richt. 9, 1. 52. 
Abſalom wider ſeinen Vater David, bleibt an einer Eiche han⸗ 
gen. 2 Sam. 15. f. f OR 
Adonias wider feinen Vater David, wird erſchlagen, 1 Kon. 1 5. 
Athalia wider Joas, wird mit dem Schwerdt hingerichtet. 2 Kon, 
13, 13. 2 Chron. 23, 12. 
Demetrii Kriegsvolk und wurden deren rogodo erſchlagen. 
1 Macc. 11, 45. 
Die Ephraimiter wider den Jephthah, und wurden geſchlagen. 
icht. 12, I. 
ann wider Moſen und Aaron und kamen deren 14700 um, 
4 Moſ. 16, 41. wider GOtt und Moſen und wurden mit feu⸗ 
rigen Schlangen geſtraft. 4 Moſ. 21, 5. 
Korah, Dathan und Abtram, lebendig von der Erde verſchlun⸗ 
n Ante! 2 Sam. 20, 1 
eba wider David enth 5 . 20, I. BEN 
$. 7. Iſt es eine wichtige Pflicht der Obrigkeit, als 
einer Dieneritz des hoͤchſten Geſetzgebers, alles Arge mit 
ihren Augen zu zerſtreuen, Spruͤchw. 20, 8. ſo lieget 
derſelben ebenfalls ob, theils mit Glimpf, Beſcheidenheit 
und Vernunft, theils mit Nachdruck und Gewalt, welche 
ihr von obenher verliehen, ſolchem Unweſen zu ſteuren, 
allen Zerruͤttungen und dem daher erwachſenden Scha⸗ 
den vorzubauen und den edlen Frieden zu erhalten. 
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Apſtg. 19, 38 7 40. Richt. 9, 31. f. Der HErr iſts, der 
einem Lande Friede ſchaffet Pf. 147, 14. Damit ſich 
mit dieſem die Gerechtigkeit kuͤſſe, Pſ. 85, 11. und die U 
terthanen ſchlaffen moͤgen, und ſie niemand ſchrecke. 
3 Moſ. 26, 6. e 5 

$. 8. Durch ein unbeſonnen Murren wider Gott 
oͤfnen ſich Thoren die Thür zum zeitlichen und ewigen 
Verderben. 4 Moſ. 21, 5. 6. Ein Lieb haber der götrli- 
chen Geſetze unterwirft fich denen göttlichen Fuͤhrungen 
in Geduld; denn wider den allweiſen Regierer und ſeine 
Knechte ſich auflehnen, iſt ein Werk der Gottloſen. Eſa. 
58, 3. Juda v. 16. Verlaufen ſich widerſpenſtize und 
hartnaͤckige Gemuͤther von der Strafe, Wee die Rich» 
tige heißt, und wollen ſich nicht in Seilen der Liebe lei— 
ten laſſen, ſondern widerſtreben dem Herrn Moſ. 16, 11. 
c. 14, l. c. 21, 5, da muß eine rechtſchafne Obrigkeit 
den Eifer, das Boͤſe zu beſtrafen, verdoppeln. Je hoͤher 
die Ehre Gottes vor ihrer eignen hinauf zu ſetzen; ie 
ſchaͤrfer muß der, welcher den Bund GOttes uͤberfaͤhret, 
geſtrafet werden. Der fromme und unerſchrockene Jo— 
fun weißt c. 7, mit einem Exempel, wenn er den Diebz 
ſtahl des Achans ſo gewiſſenhaft unterſucht und beſtraft, 
wie eifrig eine Obrigkeit ſeyn muͤſſe, dergleichen boshaf⸗ 
tigen Frevlern zu begegnen, wenn ſich der HErr von 
dem Grimm ſeines Zorns wenden ſoll. Wie oft aber 
wird nicht GOttes Sache hinten hinausgeworfen, und 
dem Intereſſe der Menſchen aufgeopfert! 

§. 9. Wenn die unartige Welt die Pfeile der Ver—⸗ 
laͤumdung ſpitzt um ihre Bosheit recht auszulaſſen, ſo 
beſchuldiget ſie rechtſchafne Lehrer und Chriſten eines 
ſolchen unruhigen Geiſtes. Amazia, der ehrvergeſſene 
Prieſter zu Bethel, wollte dem Amos durch Anſchuldi⸗ 
gung dieſes Verbrechens eine Grube graben, Amos 7, ro. 
Dem, welcher von keiner Suͤnde wuſte, buͤrdeten die 
Juden mit ihren Anklagen eben dieſes auf. Luc. 23, 1. 2. 
Die Apoſtel, welche ſo eifrig waren, dem Heilande See— 
len zuzufuͤhren, ſind von denen heilloſen, als ſolche un⸗ 
ruhige Leute ausgeſchrien worden. Apſt. 4, 1. c. 5, 17. 
Was wunder, wenn auch die Stillen im Lande, welche 
die regierende Landesherren, als ſichtbare Bildniſſe Got— 
tes, als Bewahrer der Geſetze, und als Hirten des 
Volks verehren, ſolchen Laͤſterungen, welche der Teufel 
entzündet, blos ſtehen muͤſſen. Laß fie ſich ruͤſten wider 
die Seele der Gerechten Pf. 94, 21. und gedenke, lieber, 
wo iſt ein Unſchuldiger umkommen? Hiob. 4, 7. 


Aufruͤhriſch. 

Ein Rebelle; Einer der Aufruhr erreget; 

Mein Kind fürchte den HErrn, und den König; und menge 
dich nicht unter die Aufrühriſchen (fo anders gefinnet find). 
Denn ihr Unfall wird plößlich entſtehen. Spruͤchw. 24, 22. 

Barrabas wurde gefangen mit den Aufrührifchen. Marc. 15, 7 

Au fſatze. 

Der Aelteſten; Die Tradition, Übergebung oder 
Überlieferung der Alten, wie ſolche von einem Geſchlecht 
zum andern kommen. Die Juden ſchwatzten von einem 
Geſetz, das Moſes auf dem Berge Sinai muͤndlich em— 
pfangen, welches von einem Geſchlecht 82 andern fortz 
gepflanzet worden. Solche erdichtete Geſetze hielt man 
hoͤher, als GOttes Wort; ia man wollte dieſes mit 
jenen ergaͤnzen und erklaͤren. Die Papiſten haben eben 
dieſe Briefe gefunden. 

Warum übertreten deine Junger der Aelteſten Aufſaͤtze? fie was 
ſchen ihre Haͤnde nicht, wenn ſie Brod eſſen. Matth. 15, 2. 
Marc. 7,3, 5 

9 Warum 
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Warum übertretet denn ihr GOttes Gebot, um eurer Aufſaͤtze 
willen. ebend. v. 3. Marc. 713. 
Aufſchieſſen. 
Chriſtus ſproſſete zwar aus koͤniglichen, doch ganz 
verarmten, Geſchlechte hervor | 
Er ſcheußt auf vor ihm, wie ein Reiß. Eſa. 53, 2. 
Aufſchlagen. 2 
(a) Aufrichten, aufbauen (b) ſich lagern, wie die 
Alten, ſo mit ihren Heerden herumzogen und ſolche wei⸗ 
deten. Eſa. 13, 20. (() Von Kriegern: belagern. 
(a) Moſes die Hütte vor dem Lager. 2 Moſ. 33, 7. 
Die Leviten die Wohnung. 4 Moſ. 1, 51. 
(b) Jer. 10, 20. Weish. 11, 2. 
Iſade ſchlug fein Gezelt auf im Grunde Gerar. 1 Moſ. 26, 17. 
Jacob feine Hütte auf dem Berge. 1 Moſ. 31, 25. 
(e) Jer. 6, 3. vergl. c. 4, 17. 
Bohwerk. Ezech. 26, 8. 
Das Lager. 1 Macc. 3, 17. 
Aufſchrecken. 
Im Aufwecken vom Schlaf erſchrecken. 
Und würdeſt dich legen, und niemand würde dich aufſchrecken; 
und viel 1 vor dir flehen. Hiob 11, 19. vergl. 3 Moſ. 


26, 6. Pf. 
Aufſchub. 


3, 
Eine Sache vorzunehmen. Apſtg. 25, 17. 


Aufſchuͤtten. 

Sammlen. Joſeph ſammlete das Getraͤyde nicht, 
wie ein Geitzhalß, fondern aus einer lobenswuͤrdigen 
Vorſichtigkeit, damit in der bevorſtehenden Theurung 
Lebensmittel vorhanden ſeyn moͤchten. Er war aber kein 
Kornjude. 


Joſeph ſchüttete das Getrayde auf, uͤber die Maaß viel, wie Sand 


am Meer. 1 Moſ. 41, 49: 35. 


Das Aufſehen. 
(0 Gottes Vorſorge; allmaͤchtige Vaterregierung 
der Menſchen. (b) Zucht. a 

(a) Dein Auffehen bewahrer meinen Odem. Hiob 10, 12. vergl. 
Dan. 5, 23. 

Er bat ein Aussehen auf feine Auserwählten. Weish. 3, 9. 

() Eifere nicht über dein frommes Weib (zur Unzeit); ſolch 
hart Auffehen bringet nichts gutes. Sir. 9, 1. 


Aufſehen. 
§. 1. (a) In die Höhe ſehen (b) über ſich ſehen; 
das Haupt aufrichten (e) nicht unter ſich ſehen, wie 
diejenigen thun, ſo nichts gutes im Sinne haben. 
(a) Der Blinde. Marc. 8, 24. N 
Chriſtus und ſahe Zachaͤum, Luc. 19, 5. Auf die, fo Allmoſen 
einlegten, Luc. 21, 1. gen Himmel und dankete. Matth. 14, 
5 Marc. 6, 1 0 ? 
tephan gen Himmel, Apſtg. 7, 55. 
Saul, lieber Bruder, ſiehe auf (und werde ſehend) Apſtg. 22, 3- 
(c) Das Weib, ſo den Geiſt der Krankheit hatte, konte nicht aufſe⸗ 
hen. Luc. 13, EL. n er 
(e Hat einer gutes im Sinn, ſo ſiehet er feblich auf; wer aber 
mit heimlichen Tücken umgehet, kan nicht Ruhe davon ha⸗ 
ben. Sir. 13, 32. 
$. 2. (d) Mit Verlangen noch etwas ſehen, und 
dabey gute Hofnung haben. e) Sorgfaͤltig acht haben, 
wie einer, der auf der Warte ſteht und auf den Feind 
acht hat. g 
(4) Wenn aber dieſes anfängt zu geſchehen, fo ſehet auf und 
hebet eure Haͤupter auf, darum daß ſich eure Erloͤſung na⸗ 
het. Luc. 21, 28. Ar r g 
( Ich ermahne euch, lieben Brüder, daß ihr aufſehet auf die, 
die da Zertrennung und Aergerniß anrichten. Rom. 16,17. 
§. 2. Auf fm aufſehen: In heiliger Beobach⸗ 
tung, Ehrerbittigkeit und Abſicht zur Nachfolge ſich JE⸗ 
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Aufſeher Aufſperren. 


ſum vorſtellen; das thun, was er gethan und in ſeine 
Fußtapfen treten. 
Und aufſehen auf IEſum den Anfänger und Vollender des Glau⸗ 
bens. Hebr. 12, 2. 
$. 4. (f) Von Stt, welcher gleichſam wie ſchla⸗ 
fend Iſrael unter den Feinden zappeln laſſen, ſich umſieht, 
und wahrnimmt, daß ſich fein Volk gebeſſert. 


Darum bin ich aufgewacht und ſahe auf, und habe ſo ſanft ge⸗ 
ſchlafen. Jer. 31, 26. 


Aufſeher. 


Vorſteher; Anführer; gewiſſe verordnete Perſonen, 

welche die Aufſicht uͤber etwas haben. Jer. 29, 26. 
Samuel war Aufſeher der Propheten, 1 Sam. 19, 20, deren 
Chron. a, 18. 


Aufſetzen. 
$. 1. (a) Einem etwas auf das Haupt ſetzen, zur 
Bedeckung, zur Zierde ꝛc. Jer. 46, 4. Sir. 6, 32. c. 11,5. 
Dem Joas wurde eine Krone aufgeſetzt. 2 Koͤn. 11, 12. 
Judith ſatzte eine Haube auf. Judith. 10, 3. { 
JEfu.eine dernene Krone. Marc. 15, 17. 5 


$. 2. (b) Verordnen, lehren (e) beſchwatzen, hinter 


das Licht fuͤhren, betruͤgen. 


(b) Und hebet auf GOttes Wort durch eure Aufſaͤtze, die ihr 
aufgefeget habet. Marc. 7, 13. — 

(O Laſſet euch Hiskia nicht aufſetzen; denn er mag euch nicht 
erretten von meiner Hand. 2 Kon. 18, 29. 2 Chron. 32,15. 

Laß dich deinen GOtt nicht auflegen. 2 Kön. 19, 29. 


SSH TEEN | 
F. 1. (a) Fruͤh vom Schlaf aufſtehen (b) Sich zu 
einer Sache fertig halten um ſolche mit Hurtigkeit zu 
unternehmen. Judith 15, 7. 1 Macc. 4, 3. 
(2) Woblauf Pfalter und Harfen; ich will früh aufſeyn (nem⸗ 
lich ehe die Morgenrdthe anbricht) Pſ. 108, 3. 5 
Wehe denen, die des Morgens früh auf find, des Sanfens ſich 
zu befleiſigen, und ſitzen bis in die Nacht, daß ſie der Wein 
erhitzet. Eſa. 5 11. a 
(b) Laſſet uns aufſeyn und gen Bethel ziehen. 1 Mof. 35, 3. 
Darnach zog das Panier bes Lagers der Kinder Dan mit ihrem 


Bett, und fo waren die Lager alle auf (Dan beſchloß) 4 Moſ. 
„25. 


8051 17 1 a u 155 2, 18. we 

oblan, fo laßt uns auffeyn, und ſollten wir be inauf⸗ 

ziehen, und ihre Pallaͤſte verderben. Jer. 6, + 3 

9 995 2. (e) Klein gekauet (d) aufgezehret ſeyn, Ju⸗ 
ith 12, 3. > 
G Da das Fleisch noch unter ihren Zähnen war, und che es 


auf war (da fie nemlich noch aſen) da ergrimmete ꝛc. 4 Mof- 
II, 33. 


3 
(d) Zedekia ließ dem Jeremia ein Laiblein Brod geben, bis d 
alles Brod⸗⸗ der Stadt auf war. Jer. 2 he geber, bis daß 
Aufſitzen. 


Sich, geruͤſtet zum Streit, zu Pferde ſetzen. Jer. 46,4. 


Aufſpannen. 
Die Netze, damit ſie trocken werden 
26% 3. c. 4%/ 10. 


5 Aufſperren. 
9. 1. Das Maul (a) Aufthun und nach anderer 
Meinung unſchickliche Dinge, zu viel, reden. (b) eine 
beſondere Aufmerkſamkeit, die man bey eines andern Re⸗ 
den hae, anzuzeigen. 5 89882 
() Darum hat Hiob feinen Mund umſonſt aufgeſperrer, 
giebt ſtolze Theidinge vor mit Abe siehe 165 * 
(b) Sie warteten auf mich, wie auf den Regen, und ſperreten 
ihren Mund auf, als nach dem Abendregen. Hiob 29, 23. 
F. 2. (e) Eine unerſaͤttliche Begierde anzuzeigen, 
wie ein Vielfras. (d) wie ein wild Thier, das ſtets in 
AN Bereit 


ſollen. Ezech. 


ERS rn 


Aufſpringen Aufſtehen 


Bereitſchaft ſteht, etwas zu verſchlingen; (e) wie Hölle 
und Tod alles u ſich reißt und nicht ſatt wird, ſo riß 
der König in Babel alle Völker zu ſich. Habac. 3,5. 

() Wenn du bey eines reichen Mannes Tiſche ſitzeſt, fo ſperre 
deinen Rachen nicht auf, und denke nicht hie iſt viel zu freſ⸗ 
fen. Sir. 30, 12.13. _ 

(4) Daher hat die Hölle die Seele (fich) weit aufgeſperret / und 
den Rachen aufgethan ohne alle Maaſe. Eſa. 5, 14. 


Ihren Rachen ſperren ſie auf wider ihn (Matth. 27, 22) wie 


ein brüllender und reiſſender Lowe. Pf. 22, 14. 
$. 3. (f) Ein kuͤhnes, lotterbubenhaftes Bezeugen, 
da ſchadenfrohe Leute, wie einer der etwas verſchlingen 
will, Beſchuldigungen, Laͤſter- und Drohungen mit 
vollem Hals ausſtoſſen. 
Sie haben ihren Mund aufgeſperret wider mich, und haben 
mich ſchmaͤhlich auf meine Backen geschlagen. Hiob 16, 10. 
Alle, die mich ſehen, ſpotten mein, ſperren das Maul auf, und 
ſchſitteln den Kopf Di. 22, 8. i 
Und ſperren ihr Maul auf weit über mich und ſprechen: Da, 
da, das ſehen wir gerne. Df. 35, 21. 
An wem wollet ihr nun eure Luſt haben? Über wen wollet ihr 
Enn das Maul aufſperren, und die Zunge heraus recken? 
a. 57, 4. s RES . 
Alle meine Feinde ſperren ibr Maul auf wider dich, pfeifen dich 
a x HOHER den Kopf über der Tochter Jeruſalem. 
agl. 2, 16. ö 
Alle unſere Feinde ſperren ihr Maul auf wider uns. Klagl. 3,46. 


Aufſpringen. 
Vor Freuden in die Höhe ſpringen und nach Eſaiaͤ 
Prophezeyung c. 35, 6. locken, wie ein Hirſch. Von den 
geſund gemachten Lahmen. Apſtg. 3, 8. c. 14, 10. 


Aufſtehen. 


$. 1. (a) Zeigt eine Bewegung des Leibes an, da 
man ſich von einem niedern Ort erhebet, und in die Hoͤhe 
richtet. 3. E. vom Stuhl, Lager ic. 
Die Maͤnner ſtunden auf von dannen, und wanden ſich gen 
Sodom. 1 Moſ. 18, 16. 
Hagar ſollte aufſtehen und den Knaben nehmen. 1 Moſ. 21. 18. 
Eſau ſtund auf, da er das Linſen Gericht gegeſſen 1 Moſ. 25, 34. 
Niemand ſtund bey der Ey in Egypten von dem Ort auf, 
da er war, in dreyen Tagen. 2 Mof. 10, 23. 
Hanna ſtund auf, da fie gegeſſen hatte. 1 Sam. 1,9. 
Saul ſtund auf vom Tiſche mit grimmigen Zorn. 1 Sam. 20, 34. 
David ſtund auf und ſchnitt einen Zipfel vom Rocke Sauls. 
1 Sam 24, 5. 
David des Nachts von ſeinem Lager. 2 Sam. 11, 2. 
Stehe auf, und iß Brod und ſey gutes Muths. 1 Kon. 21, 7. 
Jehu fund auf und wurde geſalbet. 2 Kon. 9, 6. 
Der König von feinem Mahl. Eſth. 7, 7. ; 
Hiob und zerriß feine Kleider. Hiob ı, 20. in der Gemeine und 
ſchrie. Hiob zo, 28. 


Ich fire oder ſtehe auf (ich mag machen, was ich will) fo weiſ— £ 


ſeſt du es. Pf. 139, 2. 
Schaue doch, ſie gehen nieder, oder ſtehen auf, ſo ſingen ſie von 
mir ein Liedlein. Klagl. 3, 63. 
Der König zu Ninive von feinem Thron. Jon. 37 6. 
Tobias vom Tiſch. Tob. 2, 3. und begrub die Toden e. 12, 12. 
Sara ſtehe auf und laß uns GOtt bitten heute und morgen. 


Tob. 8, 4. 5 
Und fie ſtunden auf, und beteten beyde fleiſig, daß fie Gott 
behüten wollte. 8, 6. 
Wenn du zu viel geſſen haſt, ſo ſtehe auf und gehe weg, und 
lege'dich zur Ruhe. Sir. 31, 25. c. 32, 15. 
Sey getroſt, ſtehe auf, (Blinder) er rufet dir. Marc 10, 49. 50. 
Matthäus ſtund auf und folgete JEſu nach. Luc. 5, 28. Matth. 9,9. 
Stehe auf nit der verdorrten Hand) und trit hervor. Und er 
ſtund auf, und trat dahin. Luc. 6, 8. 
etrus ſtund auf und lief zum Grabe. Luc. 24, 12. 
aria fund eilend auf und kam zu JEſu. Joh. 17, 29. 31. 
Denn und vom Abendmal auf. Joh. 13,4. 
Das Volk ſtund vom Tiſche auf zu ſpielen. 1 Cor. 10, 7. 


6. 2. (b) Beſonders von Sitzen, wie denn die Rich⸗ 
ter und Lehrer zu ſitzen pflegten; (e vom liegen auf der Erde. 


. 
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(b) Der Hoheprieſter ſtund auf, und ſprach zu ihm: antworteſt 

du nichts zu dem, das dieſe wider dich zeugen. Matth. 26,62. 

un Hehe x ſtund ein Schriftgelehrter auf, verſuchete ihn ꝛc. 

Es ſtund aber auf der Hoheprieſter, und alle, die mit ihm wa⸗ 

1 0 ie wurden voll Eifers. Apſtg. 5, 17. im Rath, Gama⸗ 
V. 34. 

(O Abraham ſtund auf von feiner Leiche. 1 Moſ 23, 3. 

Stehe auf Joſug) warum liegeſt du alſo auf deinem Angeſicht. 
Joſ. 7, 10. Stehe auf und heilige das Volk. v. 13. 

Saul ſtund auf von der Erden, und ſatzte ſich aufs Bette. 
1 Sam. 28, 23. 

David ſtund auf von der Erden, und wuſch ſich und falbere 
ſich. 2 Sam. 12, 20. 21. 0 

Eſther ſtund auf, und trat vor den König. Eſth. 8, 4. 

Da Judith ausgebetet hatte, ſtund fie auf. Judith. ro, r. 

. (ihr Juͤnger, ſprach JEſus) und fuͤrchtet euch nicht. 
Zn 17, 7. 

Stehe auf, gehe hin, dein Glaube hat dir geholfen. Luc. 17, 19. 

JEſus fund auf vom Gebet, und kam zu ſeinen Jüngern und 
fand fie ſchlafend vor Traurigkeit. Luc. 22,45. 

nr auf, 5 55 Petrus zu Cornelio): ich bin auch ein Menſch. 

g. 10, 26. 

Stehe auf und gehe gen Damaſcon, da wird man dir ſagen 
von allem, das dir zu thun verordnet iſt. Apſtg. 22, 10. 16. 
Apſtg. 9, 6. 

FS. 3. (ad Herzutreten; auftreten, um zu reden oder 
in einer andern Abſicht. 

Pinehas ſtund auf in der Gemeine, und nahm einen Spieß. 
4 Moſ. 25, 7. 2 

Es ſtunden auf etliche der Aelteſten im Lande ꝛc. Jer. 26, 17. 

Etliche ſtunden auf und gaben falſch Zeugniß wider ihn. Marc. 
I4, 57. 

Agabus ſtund auf und deutete eine groſe Theurung. 11,28. 

Paulus ſtund auf und winkete mit der Hand. Aa 5 


9. 4. (e) Aus Ehrerbietung und Höflichkeit ſich 
vom Sitzen aufrichten. 

Lot ſtund auf vor den zween Engeln, die Abends nach Sodom 
kamen. 1 Mof. 19, X. 

Abraham und birckte ſich vor dem Volke des Landes. ı Mos. 23, 7. 

Rahel ſprach: Mein Herr zuͤrne nicht, denn ich kan nicht auf 
ſtehen gegen dir. 1 Moſ. 31, 35 

Alles Volk ſtund vor Moſe auf, wenn er ausging zur Hütten. 
2 Moſ. 33, 8. vor der Wolkenſaͤule, v. 10. 

Vor einem grauen Haupte ſolt du aufſtehen, und die Alten ch: 
ren. 3 Moſ. 19, 32. ; 

Stehe auf, Balak, und höre: nimm zu Ohren, was ich ſage, 
du Sohn Zipor. 4 Moſ. 23, 18. 

Eglon ſtund auf vom Stuhl, da Ehud ſprach, ich habe Gottes 
Wort an dich. Nicht. 3, 20. 

Abigail und auf, da David um ſie anhalten ließ. 1 Sam. 25, 41. 

Salomo ſtund auf vor Bathſeba, da dieſe zu ihm kam. 1 Kon. 2,19 

Mardachai ſtund nicht auf vor Haznan. Eſth. 5, 9. 

Vor Hiob ſtunden die Alten auf, Hiob 29, 8. 

Könige ſollen ſehen und aufſtehen, und Furſten ſollen anbeten 
um des HErrn willen. Eia. 49, 7. 


5 7 
JEſus ſtund auf in der Schule und wollte leſen. Luc. 4, 16. 
. 5. (f) Vom Kranken Bette (1) ſich in die Höhe 
richten; (2) friſch und geſund werden; (3) als ein Lah⸗ 
mer auf ſeine Fuͤſſe wieder treten. 
(1) Jacob ſprach zu Iſage: Stehe auf, ſetze dich und iß von 
meinem Wildpraͤt. 1 Moſ. 27, 19. Eſau ſagte eben dieſes v. 31. 
(2) Daniel, c, 8, 27. Petri Schwieger, Matth. 8, 15. Luc. 4, 39. 
Stehe auf, hebe dein Bette auf und gehe heim. Matth. 9, 6.5. 
Marc. 2,9. 11. 12. 14. Joh. 5,8. Luc. 5, 24.25. 
Maͤgdlein, ich fage dir, ſtehe auf. Marc. 5, 41.42. . 
IEſus ergrif den Mondſuͤchtigen bey der Hand, und richtete 
ihn auf, und er ſtund auf. Marc. 9, 27. 
Aenea, KEfus Chriſtus mache dich geſund; ſtehe auf und bette 
dir ſelber. Apſtg. 9, 34 A. 
(3) Petrus ſprach: ⸗⸗Im Namen JeEſu Chriſti von Nazareth 
ſtehe auf und wandle. Apſtg. 3, 6. . 
$. 6. (8) Von einem erlittenen Unglück ſich wieder 
erholen; aus dem Elend in einen gluͤckſeligern Zuſtand 
uͤbergehen. 
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172 Aufſtehen 


Ein Gerechter fällt (in allerhand Noth ıc.) fieben mal und ſtehet 
wieder auf, aber die Gottloſen verſinken in Unglück. Spruchw. 


24, 16. 5 

Wache auf, wache auf, ſtehe auf Jeruſalem, die du von der 
Hand des HErrn den Kelch feines Grimmes getrunken haft. 
Eſa. 51/17. | 

Mache dich aus dem Staube, ſtehe auf du gefangene Terufalem. 


Eſa. 7 2. Ve e 

Sie follen alſo fallen, daß fie nicht wieder aufſtehen mögen. 
Amos 8, 14. 385 
F. 7. (h) Vom natürlichen Schlaf. Ordentlich, 

nach gepflogener Ruhe das Bette verlaſſen. 

Laſſet eure Füſſe waſchen, fo ſtehet ihr morgens frühe auf, und 
ziehet eure Straſe. 1 Moſ. 19, 2. 

Abimelech ſtund früh auf, 1 Moſ. 20, 8. Abraham und fertigte 
die Hagar ab, 1 Mof. 21, 14. Abrahams Knecht und wollte 
ziehen, 1 Moſ. 24, 54. Abimelech und Ffaac, c. 26, 31. Ja⸗ 
cob und richtete einen Stein auf, c. 28, 18. Laban und Füfete 
ſeine Kinder, e. 31, 55. Jacob und nahm ſeine zwey Weiber, 


c. 32, 22. 

Pharao, da die Erſtgeburt in Egypten gefchlagen wurde, 2 Mof. 
12, 30. Aaron und das Volk zu opfern, c. 32, 6. Moſes, und 
ſtieg auf den Berg, c. 34, 4. f 

Gideon, Richt. 6, 38. c. 7,4. Simſon zur Mitternacht und pr: 
grif beyde Thüren an der Stadt Thor, Nicht: 16, 3. 

Ruth von den Fuͤſſen Baos, Ruth 3, 14. 

Samuel und ging zu Eli, 1 Sam. 3, 6. die zu Asdod des Mor: 
gens fruͤh, c. 5, 3. 4. 

Ella unter dem Wachholder und aß, 1 Koͤn. 19, 5.8. 

Der Diener Eliſaͤ 2 Kon. 6, 15. der König, und gieng eilend zum 
Graben, wo die Löwen waren. Dan. 6, 19. 

Petrus im Gefaͤngniß ſollte behends auffichen. Apſtg. 12,7. 

Gottes Gebote ſollt du deinen Kindern einſchaͤrfen, wenn du 
dich niederlegeſt, oder aufſteheſt. 5 Moſ. 6, 7. 

Wenn ich mich legete, ſprach ich: wenn werde ich aufſtehen? 
und darnach rechnete ich, wenns wollte Abend werden. Hiob 7,4, 

Wenn der Tag anbricht, ſtehet auf der Moͤrder, und erwuͤrget 
den armen und duͤrftigen. Hiob 24, 14. 

Zu Mitternacht ſtehe ich auf, dir zu danken für die Rechte dei: 
ner Gerechtigkeit. Pſ. 119, 62, 

Es iſt umſonſt, daß ihr früh aufſtehet, und hernach lange ſitzet, 
und eſſet euer Brod mit Sorgen. Pf. 127, 2. 

Wie lange liegeſt du Fauler? wenn wilt du aufſtehn von dei: 
nem Schlaf? Sprüchw. 6, 9. 

Wer feinem Naͤchſten mit lauter Stimme ſegnet, und früh auf: 
ftehet: (daß man feine Schmeicheley merken kan) das wird 
ihm für einen Fluch gerechnet. Spruͤchw. 27, 14. 

Ein tugendſam Weib ſtehet des Nachts auf und giebetFutter ihrem 
Haufe. Spruͤchw. 31, 15. 

Stehe des Nachts auf und ſchreye. Klagl. 2, 19. 

Stehe 5 was ſchlaͤfeſt du? ſagte der Schifherr zu Jona. 

on. I, 6. 3 

Wenn der Magen maͤßig gehalten wird, fo ſchlaͤfet man ſanft, 
ſo kan einer des Morgens fruͤh aufſtehen, und iſt fein bey ſich 
ſelbſt. Sir. 31, 23. ? 

Und denket, wie er früh aufſtehe, den HEeren zu ſuchen, der ihn 
geſchaffen hat. Sir. 39, 6. N 

Stehe auf, und nimm das Kindlein und ſeine Mutter, und 
lleuch in Egypten. Matth. 2, 13. 8 

JEſus fund auf und bedraͤuete den Wind und das Meer. 
Matth. 8, 26. Luc. 8, 24. 8 ’ 

Stehet auf, laſſet uns gehen, ſiehe er iſt da, der mich verräth. 
Matth. 26, 46. r 8 . 

Was ſchlafet ihr? Stehet auf und betet, auf daß ihr nicht in 
Anfe tung fallet Luc. 22, 46. 8 ö 

(i Vom Suͤndenſchlaf. Mit Wachen, Eilen 
und Staͤrke die Suͤnde verlaſſen, keine Gemeinſchaft mehr 
mit der Suͤnde haben, ein heiliges Leben anfangen, und 
ſich munter erzeigen, die Wege des HErrn zu laufen. 
(k) Von der geiſtlichen Traͤgheit: Chriſto entgegen gez 
hen, um ſich mit ihm zu vereinigen. g 

() Stehet auf ihr ſtolzen Frauen (a aus Ehrerbietung gegen 
GoOttes Wort) höret meine Stimme. Eſa. 32, 9. 

Und weil wir ſolches wiſſen nemlich die Zeit, daß die Stunde 
da iſt, aufzuſtehn vom Schlaf ꝛc. Rom. 13, II. 

Mache auf, der du ſchlaͤfeſt, und ſtehe auf von den Toden, fo 
wird dich Chriſtus erleuchten. Eph. 5, 14. 


Aufſtehen 


0% Da ſtund ich auf, daß ich meinem Freund aufthäte. Hohel. , 5. 
F. 9. ?) Von den Toden, und zwar (1) zu dieſem 
irdiſchen Leben; (2) zum ewigen Leben, am Tage des 
Gerichts. 

(1) So iſt ein Menſch, wenn er ſich leget, und wird nicht auf⸗ 

ſtehen (nemlich zu dieſem Leben) Hiob 14, 12. 
Werden die Verſtorbenen aufftehen und dir danken? Pf. 38, rr. 
Er wird ſie mit Feuer tief in die Erde ſchlagen, daß ſie nimmer 
nicht aufſtehen. Pf. 140, II. vergl. $. 6. g 
Die Toden bleiben nicht leben, die Verſtorbenen ſtehen nicht 
auf. (a. Die geiſtlich Toden bleiben nicht leben, und die Ver⸗ 
ſtorbenen bekeheen ſich nicht) Eſa. 26, 14. 

Der herausbringt Wagen und Roß, Heer und Macht; daß fie 
auf einem Haufen da liegen und nicht aufſtehen. Eſa. 43, 17. 
Die Blinden fehen = die Toden ſtehen auf und den Armen 
wird das Evangelium geprediget. Matth. 17, 5. Luc. 7, 22. 
Und die Gräber thäten ſich auf, und ſtunden auf viele Leiber der 

Heiligen, die da ſchliefen. Matth. 27, 52. 
On e ſo Chriſtus erweckte, ſtund auf. Matth. 9, 25. 
Tuc. 8, §4. 55 . 

Tabea, ſtehe auf. Xpftg. 9, 40, 1 

Jüngling, ich ſage dir, ſtehe auf. Luc. 7, 14. l 

Hören fie Moſen und die Propheten nicht, fo werden fie auch 

nicht glauben, wann einer von Toden auferſtuͤnde Luc. 16,31. 

(2) Du aber, Daniel, gehe hin, bis das Ende komme, und 

12 7 daß du aufſteheſt in deinem Theil, am Ende der Tage. 
an. 12, 13. 


$. 10. (m) Sich fertig machen; Anftalteg vorkeh⸗ 
ren. Ein Zeichen gefliſſener Sorgfalt, da mail ſich ge⸗ 
faßt macht, ſeiner Pflicht nachzukommen, oder ein ge⸗ 
wiß Geſchaͤfte vorzunehmen. () Von Menſchen. Richt. 
19, 7. 9. N 
Gideon ſprach zu ſeinem Sohn Jether: Stehe auf, und er⸗ 
15 ſie. Richt. 8, 20. 21. ; Ba 
Abimelech fund bey der Nacht aufs: und hielt auf Sichem. 


Nicht. 9, 34. 5 5 5 1 
Ahab Ka auf, den Weinberg Naboths einzunehmen. 1 Koͤn. 
21, 16. 15. 
Stehe auf, meine Freundin, meine Schone, komm her. Hohel. 
e d 
“on 1 5 Freund daß wir früh ar fſtehen zu den Weinbergen. 
Ohel. 7,12. 

Da ſtunden dieſe Jungfrauen ale auf, und ſchmückten ihre Lam⸗ 
pen Matth. 25, 7. } 5 
Maria aber ſtund auf in den Tagen, und ging auf das Gebirge 

endelich. Luc. I, 39. 
Stehet auf, und laſſet uns von binnen ziehen. Joh. 14, 31. 
= Zunglint ſtunden auf, und thauen Ananiam bey Seite. 
Aoſtg. 5, 6. 7 7 
eh auf und gehe hin in die Gaſſe, die da heiſſet die Richtige. 
Apftg. 9, II. Er ö 
Stehe auf, Petre, ſchlacht und if. Apſtg. 10, 13. 20. 
Stehe auf, und miß den Tempel GOttes. Offenb. 11,1. ü 
. 11. ci) Von Gott: wenn er ſich gleichſam an⸗ 
ſchicket, ſeine Macht zu beweiſen, um die Seinen zu be⸗ 
ſchuͤtzen und die Gottloſen zu ſtuͤrzen. 
„Err, ſtehe auf, laß deine Feinde zerſtreuet, und die dich haſſen, 
flüchtig werden vor dir. 4 Moſ. 10,35. Pf. 68, 2. 
Stehe auf, Her, in deinem Zorn, erhebe dich über den Grimm 
meiner Feinde. P. 7, 7. N 
Be . an (uns zu helfen,) daß Menſchen nicht uͤberhand 
riegen. Pſ. 9, 20. * 
Stehe auf, Herr Gott, erhebe deine Hand; vergiß der Elen⸗ 
den nicht. Pf. 10, 12. N RN 
$. 12. (ID Von Bögen, welche, ohnerachtet fie 
angerufen werden, weder rathen noch helfen koͤnnen. 
Laſſet ſie aufſtehen, und euch helfen und euch ſchüßzen. 5 Moſ 32, 38. 
Wehe dem, der zum Holze ſpricht: wache auf! und zum ſtum⸗ 
men Steme: Stehe auf! wie ſollte es lehren? (Hab. 3, 19. 
Wo find aber denn deine Götter, die du dir gemacht haft? dens 
fie aufſtehen; laß ſehen, ob fie dir helfen können in deiner Noth. 


Jer. 2, 28. 


. 12. (u) Zum Vorſchein kommen, den Urſprung 
einer Sache, und deren Wuͤrkung anzuzeigen. 2 
Wenn 


Aufſteigen Aufthun 


Wenn ein falſcher Prophet, oder Träumer unter euch wird auf— 
ſtehen und giebt dir ein Zeichen oder Wunder = ⸗ſo ſollſt du 
ihm nicht gehorchen. 5 Moſ. 13, 1. 

Und es fund hinfort kein Prophet in Iſrael auf (von Gaben 
und Anſehn) wie Moſe. 5 Moſ. 34,10. 

Darnach wird ein mächtiger König auffiehen. Dan. 11,3. 

Denn es werden falſche Ehriſti und falfche Propheten aufſte⸗ 
hen ꝛc. Matth. 24, 24. 

Es iſt ein groſer Prophet unter uns aufgeſtanden und Gott 
hat fein Volk heimgeſucht. Luc 7, 16. 

Aus Galilän ur fein Prophet auf. Joh. 7, 52. 

Auch aus euch ſelbſt werden aufſtehen Maͤnner, die da verkehrte 
Lehren reden, die Juͤnger an ſich zu ziehen. Apſtg. 20, 30. 
§. 14. (o) Wider einen ſich auflehnen. 2 Sam. 

14, 7. (p) Einen Aufſtand machen. f 

(0) Und ſtunden auf und ſtieſen JEfum zur Stadt hinaus. Luc. 4,29. 

(p) Theudas ſtund auf, Judas aus Galilda. Apſtg. 5, 36. 37. 
$. 15. (9) Vom Wind: ſich erheben. Hohel. 4, 16. 


Aufſteigen. 
9. 1. (a) Sn die Höhe ſteigen; (b) Empor kom⸗ 
men; (c) Gros und maͤchtig, anſehnlich werden. 
(a) Sieben Kuͤh aus dem Waſſer ſahe Pharao aufſteigen. 1 Moſ. 


41, 3. 27. 
Ein Engel vom Aufgang der Sonnen, Offenb. 7, 2. 
Ein Thier aus dem Abgrund, Offenb. 1 7. aus der Erden, 


x €. 13, II: 
Und der Rauch ihrer Quaal wird auſſteigen von Ewigkeit zu 


Ewigkeit. Offenb. 14, 11. 1 
(e) Davids Königreich ſtieg auf um feines Volks Iſraels wil⸗ 


len. 1 Chron. 15, 2. 

$. 2. Das Auffteigen auf des Vaters Lager: Nur 
ben hatte Blutſchande mit ſeiner Stiefmutter, der Bilha, 
vergl. 1 Moſ. 35, 22. getrieben, und alſo das Ehebette 
ſeines Vaters verunreiniget. Man muthmaſet, daß die 
Betten etwas hoch geweſen. f 

Du biſt auf deines Vaters Lager geſtiegen, daſelbſt haſt du mein 
Bette beſudelt mit dem Aufſteigen. 1 Moſ. 49, 4. 


Auf, und niederſteigen. 
Von den Engeln, welche auf der Himmels⸗Leiter auf 
und abſteigen. 1 Moſ. 28, 12. 


Aufthauen. 
Die gefrornen Waſſer flieſend machen. 
Von Odem Gottes kommt Froſt, und groſe Waſſer, wennſer 
aufthauen läßt. Hiob 37, 10. 
Er läßt feinen Wind wehen, fo thauets auf. Pf. 147, 8. 


Aufthun. 
$. 1. (a) Etwas eroͤfnen, das, was verwahrt, ver⸗ 
ſiegelt, verdeckt, oder ſonſten auf eine andere Art zuge— 
macht, aufmachen. S. Augen, Mund, Thor, Thür. 
Noah thaͤt die Fenſter am Kaſten auf. 1 Moſ. 8, 6. 


Joſeph die Kornhäuſer, 1 Mof. 41, 56. 
Einer von Joſephs Brüdern den Sack, 1 Moſ. 42, 27. c. 43, 21. 


c. 44, II. 
Die Tochter Pharao das Kaͤſtlein, darinnen Moſes lag. 2 Mos. 
6 


2, 6. 

Von einer Grube, die verdeckt, 2Mof. 21, 33. 

Wenn die Städte ihre Thore aufthaten (und ſich ergaben,) 
wurde alles zinsbar. 5 Moſ. 20, II. 

Se 1575 einen Milchtopf auf und gab dem Siſſera zu trinken. 

1 t. 41 19. 

Elifa ſprach zum König in Iſrael: Thue das Fenſter auf gegen 
Morgen. 2 Kön. 13, 17. BR, 

Die Städte gegen Mittag find verſchloſſen, und iſt niemand, der 
fie aufthut. Jer. 13, 19. d 
Die Werfen thäten ihre Schaͤtze auf, und ſchenkten dem Kind: 

lein IEſus Weyrauch. Matth. 2, ır. 
Die Diener das Gefaͤngniß. Apſtg. 5, 22. 8 
Ein Engel thaͤt den Brunnen des Abgrundes auf. (Die Mor⸗ 


genlaͤnder hielten ſolche verſchloſſen) Offenb. 9, 2. 
$. 2. Das Aufthun iſt ein Zeichen (1) Der hoͤch⸗ 
ſten Vollmacht bey Hofe, Eſa. 22, 22. (2) Der hoͤch⸗ 


’ 


Aufthun 173 


ſten Gewalt und Verwaltung in dem Haufe Gottes. 
Offenb. 3,7. S. Schluͤſſel. 
§. 3. Ein Buch. () Anfichlagen um darinne zu 
leſen, Neh. 8, 5. (2) Ein ve eegeltes erbrechen, um 
auszuführen, was darinne geſchrieben, Offenb. 5, 2. 3. 
4. 8. 9. c. 6, 1. f. c. 8, 1. c. 10, 2. (3) Des Gerichts. 
Dan. 7, 10. Offenb. 20, 12. S. Buch N 
9. 4. Die Hand aus Willfaͤhrigkeit aufthun und 
leihen 5 Moſ. 15, 8. 11. Sir. 4, 36. Das Herz: Chri⸗ 
ſtus giebt die Merkmale feiner innigſten Liebe und Vor⸗ 
ſorge gegen ſeine Braut, die Kirche, wenn er ſpricht: 
Thue mir auf, Hohel. 5, 2. 5. 6. ich bin ſchon lange 
nicht in der geiſtlichen Finſterniß geachtet worden, ob 
ich ſchon durch mein Wort, Geiſt und Zuͤchtigungen an⸗ 
geklopfet. Reinige doch dein Herz, eroͤfne es, damit ich 
ſolches, als ein Glaubiges mit meiner lieblichen Gegen— 
wart beſeeligen koͤnne. 1 
F. 5. Die Rinkacken des Leviathans oͤfnen um ihm 
ein Gebiß oder Zaum anzulegen, Hiob 41, 5. Die Lip⸗ 
pen S. Mund, Hiob 32, 20. Pf. 66, 14. Pf. 109, 2. 
$. 6. (b) Einem nach vielem Anhalten feiner Bit⸗ 
te gewaͤhren; (e) Einem die Schrift voͤllig aufſchlie⸗ 
ſen, was dunkel auslegen, damit er es recht einſehe. 
(d) Die Thuͤr oͤfnen. Luc. 12, 36. Apſtg. 12, 16. 
(b) Er an, fo wird euch aufgethan, Matth. 7, 7. 8. vergl. 
Eu db. 3, 20. 
(e) Paulus thaͤt denen zu Theſſalonich die Schrift auf, und les 
gets ihnen vor, daß Chriſtus muͤßte leiden. Apſtg. 17, 3. 
p RnIeBigpn thut der Thuͤrhüter auf. Joh. 10, 3. S. Thür⸗ 
üter. 


$. 7. (e) Eine Oefnung machen. Von der Holle, 
welche mit einer wilden Beſtie verglichen wird, die Be 
gierde anzuzeigen, die Gottloſen zu verſchlingen.“ 
ee at die Holle ⸗⸗den Rachen aufgethan ohne alle Maaſe. 
d. 5, I4. 
Die Erde ibe Maul Abels Blut zu empfangen. 1 Mof. 4, 11. 
§. 8. (f) Sich (1) Von der Erde: Eine Oefnung 
machen. (2) Von Ohren: Das Gehör wieder erlan— 
gen. 
(1) Die Erde thue ſich auf, und bringe Heil, und Gerechtig⸗ 
keit wachſe mit zu. Eſa. 45, 8. 
Die Erde that ſich auf und verſchlang den Dathan. Pf. 106, 17. 
(2) Hephatha: Thue dich auf: und alsbald thaten ſich feine 
Ohren auf. Marc. 7, 34. 35. 
$.9 (3) Von Fenſtern des Himmels, wenn ſich 
die Wolken von einander reiſſen und den Negen herab- 
laſſen. (4) Von Waſſern: Sich in die Höhe thuͤrmen; 
gehaͤuft werden. 
(3) Und thaten ſich auf die Fenſter des Himmels. 1 Moſ 7, 11. 
(4) Durch dein Blaſen thaten ſich die Waſſer auf. 2 Mos. 15,88. 
Judith 5, 10. 
$. 10. (5) Vom Himmel: Zerriſſen, gefpalten werz 
den; Ezech. 1, r. Sir. 43, 14. Act. 10, 11. Offenb. 19, f. 
(6) Von Graͤbern: Eroͤfnet werden durch Gottes Fin⸗ 
ger (7) Von der Thuͤr: Vielleicht durch unſichtbaren 
Vorſchub des Engels eroͤfnet werden. Apſtg. 12, ro. 
(5) Da Jeſus getauft war, thaͤt ſich der Himmel auf über ihm. 
Matth. 3, 16. Marc. 1, 10. Luc. 3, 21. 
(6) Da ZEfus verichied, thaͤten ſich die Gräber auf. 
$. 11. Von Eder, der oͤfnet (a) Einem das Herz, 
wenn er den Verſtand erleuchtet, den Willen beweget 
und zum Gehorſam des Glaubens lenket. GOtt nimt 
die natürliche Untuͤchtigkeit zum Glauben und die Wir 
derſetzlichkeit weg, daß der Menſch ohne muthwilliges 
Widerſtreben die Wuͤrkung des heiligen Geiſtes zu hin⸗ 
dern unterlaͤßt. > 
Der Lydia that der HErr das Herz auf, daß fie darauf acht hat⸗ 
te, was von Paulo geredet wurde. Apſtg. 16, 14. 
Y 3 §. 12˙ 


174 Aufthun Auftragen 
$. 12. (b) Die Fenſter in der Höhe (1) Um 
haufigen Seegen, (2) Um die gerechten Gerichte daher 
kommen zu laſſen. Offenb. 15, 5. 
(1) RER wird feinen guten Schatz aufthun, den Himmel. 
Moſ. 28, 12. 8 e 
Er gebot den Wolken droben, und thaͤt auf die Thür des Him⸗ 
mels. Pf. 78, 23. x - : BR 
Pruͤfet mich hierinne; ob ich euch nicht des Himmels Fenſter 
aufthun werde, und Seegen herabſchuͤtten die Fulle. Mal. 3,10. 
(2) Die Fenſter in der Höhe find aufgethan, und die Grund: 
feſten der Erden beben. Eſa. 24, 18. : 
Der HErr hat feinen Schatz aufgethan, und die Waffen ſeines 
Zorns hervorgebracht. Jer. 50, 25. 5 
13. (e) Die Graͤber Ezech. 37, 12. S. Grab 
(d) Die Lippen, welche vor Betruͤbniß gleichſam ver 
ſchloſſen, oͤfnen, und Freudigkeit im Geiſt, Gott zu lo⸗ 
ben, verleihen (e) Einem die Thuͤr zur Gnadenzeit und 
Himmel oͤfnen. N 
(d) HErr, thue meine Lippen auf, daß mein Mund deinen Ruhm 
verkuͤndige. Pf. 51, 17. 
600 Da will ich ihr = = das Thal Achor aufthun Hof. 2, 15. S. 


or 9. 2. 
Herr, hear thue uns auf, fagten die thoͤrichten Jungfrauen. 
Matth. 25, IL. 8 a 
§. 14. (f) Chriſto das Ohr. Im Grdt. heißt das 
Wort: Graben, z. E. eine Grube, Pf. 7, 16. erkaufen, 
Hof. 3, 2. Zurichten, zubereiten 2 Koͤn. 6, 23. am fuͤg⸗ 
lichſten wird es uͤberſetzet: Durchboren, durchgra— 
ben. 
Opfer und Speisopfer gefallen dir nicht, aber die Ohren haſt du 
mir aufgethan. Pf 40, 7. 5 
§. 15. Es wird mit dieſem Ausdruck zuruͤck geſe— 
hen auf 2 Moſ. 21, 6. da ein Herr den Knecht, welcher 
nicht frey werden wolte, an die Pfoſten ſeines Hau— 
ſes hielt und mit einer Pfriem ſein Ohr durchbohrete, 
zum Zeichen freywilliger Unterwerfung und fortwaͤhren— 
der Abhaͤngigkeit von den Befehlen ſeines Herrn. Der 
Meßias will alſo zu feinem Vater ſagen: Du haft mich 
mit meinem guten Willen, da mich die Liebe und der 
Menſchen Heil bewogen, zu deinem Dienſt verpflichtet, 
dir in Hinausfuͤhrung des Erloͤſungs Werks gehorſam 
zu ſeyn bis in den Tod. Paulus hat es Ebr. to, 5. 
nach den ſiebenzig Dollmetſchern gegeben: Den Leib haſt 
du mir zubereitet, und will mit dieſen Worten nichts 
anders ausdruͤcken, als daß, da Chriſtus ſich von freyen 
Stuͤcken zu einen willigen Gehorſam anheiſchig gemacht, 
dadurch ſein ganzer Leib zu eben dieſen Gehorſam gegen 
ſeinen Vater zubereitet worden, nemlich den Dienſt eines 
Mitlers zu übernehmen. Ließ Eſa. 42, 1. c. 53, 1. 
$. 16. (g) Seine Hand: Wohlthaͤtig ſeyn, wie 
man mit der Hand das zu reichen pfleget, was andere 
annehmen ſollen: Ch) Seine Lippen. Beydes menſch⸗ 
licher Weiſe zu reden. 
(8) Wenn du deine Hand aufthuſt, ſo werden ſie mit Gut ge⸗ 
fättiger. Pf. 104, 28. 
Du thuſt deine Hand auf und erfülleft alles, was da lebet, mit 
Wohlgefallen. Pf. 145, 16. 
(h) Ach daß Gott mit mir redete, und thaͤt ſeine Lippen auf. 


Hiob 11,5. 
Auftragen. 

$. 1. (a) Zu Eſſen vorſetzen. 
Abraham trug den drey Maͤnnern Milch und Butter auf. 1 Moſ. 

18, 8. 
Joſeph lies dem Benjamin beſonders auftragen, 1 Moſ. 43, 32. 
Der Koch eine Schulter vor Sauln, 1 Sam. 9, 14. 

Dapid laͤßt ſich Brod auftragen, 2 Sam. 12, 20. 

. 2 (b) Den Wein miſchen nach Art der Mor; 

genlaͤnder, welche den ſtarken Wein wegen der Hitze mit 
Waſſer vermiſchten. Einige ziehen es auf die heilige 


Auftreten Aufwachen 


Schrift, da Gott in den groſen Geheimniſſen ſich deut⸗ 
licher Worte und Gleichniſſe bedient. Gnug die Weis⸗ 
heit verſpricht eine liebliche Erquickung. D 
Die Weisheit ſchlachtete ihr Vieh; und trug ihren Wein auf. 
Sprüchw. 9, 2. vergl. Matth. 22, 4. f 


Auftreten. ö 


$. t. (3) Aufſtehen; ſich bereit machen, etwas zu 
thun. Apſtg. 15, 5. c. 25, 18. 

Jacobs Söhne und Tochter traten auf ihn wegen Joſeph zu troͤ⸗ 
ſten. 1 Moſ. 37, 35 5 - 

Es ſoll 2 eintzler Zeuge wider jemand auftreten. 5 Moſ. 19. 
15. 16. 

Es treten feevle Zeugen auf, die zeihen mich, des ich nicht ſchul⸗ 
dig bin. Pf. 35, 11. 

So trit nun auf mit deinen Beſchworen. Eſa. 47, 12. 

Die zwey Aelteſten wider Suſannen. Sus. 34, 61. 13 

Die Leute von Ninive werden auftreten am juͤngſten Gericht. 
Matth. 12, 41. 42. 8 

JEſus ſtund auf, Joh. 7, 37. Petrus, Apſtg. 1, 15. €. 2, 14. 

Gehet hin, und tretet auf (ſtandhaft) und redet im Tempel zum 
Volk alle Worte dieſes Lebens. Apſtg. 5, 20. N 182 

Der Caͤmmerer ermahnete Philippum, daß er auftraͤte (nemlich 
in den Wagen) Apſtg. 8, 31. 4 5 
$. 2. (b) An eines Stelle kommen. 

Und ſiehe, ihr ſeyd aufgetreten an eurer Vater ſtatt, daß der 
Suͤndiger deſto mehr ſeyn. 4 Mof. 32, 14. 
$. 3. (e) Von Gott: Sich fertig machen, als 

wenn er gleichſam einen Proceß anfangen wolte () Von 
Chriſto: Stehen. Mich. 5, 13. S. Sieg. 
Der HErr - iſt aufgetreten, die Volker zu richten. Eſa. 3, 13. 


Aufwachen. | 
$. 1. (a) Von dem natürlichen Schlaf; munter 
werden; erwachen. ? 
Jacob wachte auf vom Schlafe, 1 Mof. 28, 16. Pharao, ı Moſ. 
41, 21. Simſon, Nicht. 16, 14. 
5 laut : = er fchläfet, daß er (euer GOtt) aufwache, 1Koͤn. 
18, 27. 
Ich wache fruͤh auf, daß ich rede von deinem Wort. Pf. 119,148. 
Wenn ich aufwache, bin ich noch bey dir. Pf. 139, 18. 
Binde fie (die Gebote deines Vaters) auf dein Herz, x wenn 
du aufwacheſt, daß fie dein Geſpraͤche ſeyn. Sprüchw. 6, 22. 
Wenn will ich aufwachen, daß ichs mehr treibe. Sprüchw. 23,35. 
Gleichwie einem Hungrigen traͤumet, daß er eſſe; wenn er aber 
erwachet, ſo iſt ſeine Seele noch leer. Eſa. 29, 8. 
Nebucadnezar wachte auf von feinem Traum. Dan. 2, X. 
Wenn einer lieget und forget, fo wachet er immer auf. Sir. 31,2. 
Da ſie aber (Petrus und die mit ihm waren) aufwachten, ſa⸗ 
hen fie feine Klarheit. Luc. 9, 32. 


$. 2. (b) Sich ermuntern, gleichſam aus einem 
Schlummer ſich erholen; ſich geſchwind zu etwas ent⸗ 
ſchlieſen und fertig machen. * i 
Wache auf meine Ehre, wache auf Pfalter und Harfe; früh will 
ich aufwachen. Pf. 57, 9 . 
Wache auf, wache auf, ſtehe auf Jeruſalem, die du von der Hand 
des HErrn den Kelch feines Grimmes getrunken haft. Es x, 17. 
O wie plotzlich werden aufwachen, die dich beiſſen, und erwa⸗ 
chen, die dich wegſtoſſen. Habac. 3, 7. - 
F. z. (e) Vom Schlaf der Sünden, ſich aus dem 
geiſtlichen Tode, aus dem Schlaf der Sicherheit, und 
Unbusfertigkeit zum geiſtlichen Leben bringen laſſen. 
Sich bekehren. 5 
Deine Toden (Ezech. 37, 3. 5.) werden leben und mit dem Leich⸗ 
nam (der von Suͤnden ſtinkend iſt) auf erſtehen (ſich bekeh⸗ 
ren): Wachet auf und ruͤhmet (nicht von Verſtorbenen Pf. 
115, 17. die thun es nicht, bis zur Auferſtehung) die ihr lies 
get unter der Erden: Denn dein Thau iſt ein Thau des gruͤ⸗ 
nen Feldes (der erquicket und belebet, fo auch dein Wort Pf. 
110, 3. Zach. 8, 12.); aber das Land der Toden (Maͤchtigen) 
wirſt du ſtürzen (uͤberwinden) Eſa 26, 19. . 
Wachet auf ibr Trunkenen ꝛc. Joel 1, 5. — 
Wache auf, der du fchläfeft, und ſtehe auf von den Toden, fo 
wird dich Chriſtus erleuchten. Eph. 5, 14. r 


* 


— 


Aufwachſen Aufwecken 


g. 4. (4) Von dem natürlichen Tode, welcher Joh. 


En 11. 13. 14. ein Schlaf heißt, wieder lebendig wer⸗ 
den. 


Der Knabe iſt nicht aufgewacht. 2 Koͤn. 4, 31. 

So iſt ein Menſch, wenn er fich leget = wird nicht aufwachen 
(nemlich zu dieſem Leben) Hiob 14, 12. 

Darum bin ich (der Meßias) aufgewacht (auferſtanden) und 
ſahe auf und habe ſo ſanft geſchlafen Jer. 31, 26. 

Viele, ſo unter der Erden ſchlafen liegen, werden aufwachen, et⸗ 
a ewigen Leben, etliche zu ewiger Schmach und Schan⸗ 

5 an. 12, 2. 


$. 5. (e) Vom ewigen Tode, von der troͤſtlichen 
Anſchauung Gottes in Ewigkeit geſchieden ſeyn, und 
unter denen, die da getoͤdet und nicht ertoͤdet werden, lie⸗ 


en. 

Ich = = will fie trunken machen, daß ſie frölich werden und eis 
nen ewigen Schlaf ſchlafen, von dem ſie nimmermehr aufwa⸗ 
chen ſollen. Jer. 51, 39. 57. 
$. 6. (f) Von Gchtt, welcher gleichſam als ein 

Schlafender ſcheint, wenn er (1) in der Noth angeru⸗ 
fen wird, und nicht fo gleich Huͤlfe erſcheinen laͤßt; (2) wenn 
er 4 0 aer „damit er die Gottloſen heimſuchet, zu 
ruͤck hält. 

Und fo du rein und fromm biſt, fo wird er aufwachen zu dir (uber 
dich wachen) und wird wieder aufrichten die Wohnung, um 
deiner Gerechtigkeit willen. Hiob 8, 6. 

Erwecke dich, und wache auf zu meinem Recht, und zu meiner 
Sache, mein GOtt und Herr. Pf. 35, 23. 

Erwecke dich, HErr, warum ſchlaͤfeſt du? wache auf und verlag 
uns nicht jo gar. Pf. 44, 24. a 

Erwache und begegne mir und ſiehe drein. Pf. 59, 5. 

Und zuletzt, (wenn er hier noch zur Zeit Buſſe gegeben) wird 
er aufwachen, und einem jeglichen vergelten auf feinen Kopf, 
wie ers verdienet. Sir. 17, 19. 
$7. (g) Von Gögen. 

Wehe dem, der zum Holz ſpricht; wache auf! und zum ſtum⸗ 
men Steine: Stehe auf! wie ſolte es lehren? Habac. 2 (3) 19. 


Aufwachſen. 
Von Kraͤutern und Menſchen. Jene ſproſſen aus 
der Erden hervor; dieſe nehmen mit dem Alter zu und 


werden groͤſſer. 8 
Gott ließ aufwachſen aus der Erden allerley Bäume. 1 Mof. 


2, 9 8 

Rehabeam folgte dem Rath derer, die mit ihm aufgewachſen. 
1 Kon. 12, 8. 2 Chron. 10, 8. 10. 

m 1 ein Schilf aufwachſen, wo ſie nicht feuchte ſteht. 

tob 8, II 

Daß unſere Söhne aufwachſen in ihrer Jugend, wie die Pflan⸗ 
en ꝛc. Pi. 144, 12. . 

Slehe, ich will ein neues machen, jetzt ſoll es aufwachſen, daß 

ihr erfahren werdet. Eſa. 43, 19. vergl. c. 24, 9. 

Ich bin aufgewachſen, wie ein Palmbaum = wie Ahbörnen. 
Sir. 24, 18. 19. a 

Etliches fiel unter die Dornen, und die Dornen wuchſen auf, 
und erſticktens. Matth. 13, 7. 

Und ſehet drauf, daß nicht jemand Gottes Gnade verfäume, 
daß nicht etwa eine bittere Wurzel (ein aͤrgerlicher, verfuͤh⸗ 
riſcher Menſch) aufwachſe. Hebr. 12, 15. 


Aufwecken. 
F. 1. (a) Vom natürlichen Schlaf. 
Gideon weckte die Wächter der Midianiter auf. Nicht. 7, 19. 
Ein Engel den Zachariam, Zach. 4, 1. Petrum, Apſtg. 12, 7. 
Bagoa den Holofernem, Judith 14, 12. 
Die Juͤnger JIEſum bey einem groſen Sturm, Matth. 8, 25. 
Mare. 4, 38. 5 
Wenn einer liegt und foraet, fo wachet er immer auf; gleich wie 
eine groſe Krankheit immer aufwecket Sir. 31, 2. 
§. 2. (b) Von einem gleichſam ſchlafenden. 
Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jeruſalem⸗⸗daß ihr meine 
Freundin (welche voll Troſt gleichſam eingeſchlummert und 
einer heiligen Ruh genießt) nicht aufwecket. Cant. 2,7 e 8/4. 
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Wir wollen hinauf und Juda aufwecken (ſpöttiſch geredet, als 
„ Sicherheit eingeſchlafen vergl. 2 Chron. 14, 6.) 
7 
$. 3. (c) Vom Tod erwecken. 
Machet die Kranken geſund, reiniget die Auſſaͤtzigen, wecket die 
Toden auf, treibet die Teufel aus, Matth. 10, 8. 
Lazarus, unſer Freund, ſchlaͤfet; aber ich gehe hin, daß ich ihn 
(von Toden) aufwecke. Joh. 11, II. 
$. 4. (d) Entſtehen, oder aufkommen laſſen. 
Denn, ſiehe ich werde Hirten im Lande aufwecken ꝛc. Zach. 11,16. 
§. 5. (e) Von dem Eifer GOttes. Gott ſcheinet 
gleichſam, wenn er Zeit und Anweiſung zur Buſe giebt, 
zu ſchlafen, wenn aber die Suͤnder ſeine Langmut und 
Guͤte nicht achten, ſo wecket er ſeinen Eifer, wie ein er— 
zuͤrnter Kriegsmann auf, und vergilt einem jeglichen auf 
ſeinen Kopf, wie ers verdient. Sir. 17, 19. 
Der HErr wird ausziehen, wie ein Rieſe, er wird den Eifer 
(mit Schreyen) auſwecken, wie ein Kriegsmann. Eſa. 42, 13. 


Auf werfen. 
§. 1. (a) Sich ſelber, eigenmaͤchtig; oder einen an⸗ 
dern uͤber einen ſetzen, beſtellen. Sich empoͤren. 

Das murrende Volk will einen Hauptmann auſwerfen, und wie⸗ 
der in Egypten ziehen. 4 Moſ. 14, 4. Neh. 9, 17. 

Jerobeam warf ſich auf, 2 Chron. 13, 6. 

Philippus. 1 Macc. 6, 63. 

Wirf dich ſelbſt nicht auf, (mit Prahlen) daß du nicht falleſt und 
zu Schanden werdeſt. Sir. 1, 36. 
$. 2. (b) Sich aus Trotz und Hochmuth über 

Gott erheben. 

Und Anttochus wird thun, was er will, und wird ſich erheben 
und aufwerfen wieder alles, das GOtt iſt ꝛc. Dan. 11, 36. 37. 
$. 3. (e) Zn die Höhe heben, aufrichten, ausſtecken, 

z. E. ein Zeichen, damit es jedermann ſehen und ſich darz 
nach richten koͤnne. Siehe Panier, 

Du haſt aber doch ein Zeichen gegeben denen, die dich fuͤrchten, 
welches fie aufwurfen, und fie ſicher machte. Pf. 60, 6. 
§. 4. Das Maul: ſich nicht mehr fo freundlich, wie 

zu vor bezeugen, Sir. 12, 19. Schuͤtt: zu ſammen 
haufen, um Bollwerk zu machen. Ezech. 17, 17. 


Auf wollen. 

Grdt. Aufſtehen. Gott nimmt die rechte Zeit in 
acht, wenn Huͤlfe noth, ſo iſt ſein ausgeſtreckter Arm be⸗ 
reit, denen, die ihn ſuchen, aus aller Noth zu helfen. 

Weil denn die Elenden verfiöret werden, und die Armen ſeuf⸗ 

zen, will ich auf, ſpeicht der HEer. Pf. 12, 6. 


Aufziehen. 

0. 1. (a) Deforgen, was zur Erziehung der Kin⸗ 
der gehoͤret. Ezech. 19, . 1 Macc. 6,15. S. Erziehung; 
(b) Ein Kind entwoͤhnen; (e) Von der Arbeit, die 
man auf das Wachsthum einer Pflanze wendet. 

(a) Ahabs Söhne zogen die groͤſſeſten der Stadt auf. 2 Kön. 


10, ©. 
85 ziehe ich keine Juͤnglinge auf, und erziehe keine Jungfrauen. 
Esa. 23, 4. 2 
Die Tochter Pharao zog Moſen auf ſich ſelbſt zu einem Sohn. 
Apſtg. 7, 21. f 5 N 
Ihr Väter reitzet eure Kinder nicht zum Zorn, ſondern ziehet fie 
auf in der Zucht und Vermahnung zum Herrn. Eph. 6, 4. 
Eine Witwe, wenn fie wolte Diaconifin werden, mußte Kinder 
auferzogen haben. 1 Tim. 5, 10. b 
(b) Thachpenes zog den Genubath auf in dem Haufe Pharay- 
in ISHaOhL LH, ur 
(e) Jonas hat den Kuͤrbis nicht aufgezogen. Jon. 4, 10. 
$. 2, (d) In die Höhe ziehen, aufſteigend machen; 
(e) Einen durch Verſchiebung einer Sache aufhalten. 
Apſtg. 24, 22. (f) Grdt: uͤberſchattet werden, Reh. 
13, 19, das iſt, da es begunt Abend zu werden. 
) und 
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(d) und zeucht die Nebel auf von der Erden. Jer. ro, 13. 


c. 51, 16. 
Augapfel. N 
6. 1. Ein Bild (a) groſer Liebe, Werthachtung 
und Beſchuͤtzung. Gott liebet die Seinen, wie ein 
Menſch ſein Auge. So wenig dieſer vertragen kan, daß 
es beruͤhret oder verletzet werde; fo wenig kan Gott 
leiden, daß man den Seinigen Leid zufuͤge. 
Laß Tag und Nacht Thraͤnen herab flieſen, wie ein Bach; höre 
auch nicht auf, und dein Augapfel laſſe nicht abe. Klagl. 2, 18. 
(a) Er behuͤtete Jacob, wie feinen Augapfel, 5 Moſ. 32, 10. 
Behuͤte mich, wie einen Augapfel im Auge; beſchirme mich un: 
ter dem Schatten deiner Flügel, Pf. 17,8. a 
Er behält die Wohlthat des Menſchen, wie einen Siegelring, 
und die guten Werke, wie einen Augapfel. Sir. 17, 18. 
$. 1. (b) Genauer Beobachtung. Wie wir das 
Auge wohl in acht nehmen, damit es nicht zu Schaden 
komme, ſondern immer zu unſern Verrichtungen ein Licht 
ſey; fo ſollen wir GOttes Wort, unſers Fuſes Leuchte, 
bewahren, und ein Licht ſeyn laſſen auf unſern Wegen. 
Behalte meine Gebote, ſo wirſt du leben; und mein Geſetz wie 
deinen Augapfel. Spruͤchw. 7, 2. 


Auge. 
$. 1. (a) Von Menſchen. Das Werkzeug, da 
mit der Menſch ſiehet, iſt ein Meiſterſtuͤck der goͤttlichen 
Weisheit und Allmacht, vor welche er nicht gnugſam 
danken kan. f 
Siehe, das ſoll dir eine Decke der Augen ſeyn. 1 Moſ. 20, 16. 
S. Decke F. 15. 
Iſaacs Augen waren dunkel worden, da er alt, 1 Moſ. 27, 1. 
In Jacobs kam kein beſtaͤndiger Schlaf, 1 Moſ. 31, 40. 
Die Augen Iſraels waren dunkel worden, vor Alter. 1 Moſ. 
48, 10. . 
Rem jemand einem Knecht oder Magd ein Auge ausſchlug, 
der mußte ſolche frey laſſen um das Auge. 2 Moſ. 21, 26. 
Wer ein Fell auf dem Auge hatte, kunte kein Prieſter ſeyn, 
3 Moſ. 21, 20. 9 j 5 
Moſes Augen waren in ſeinem hundert und zwanzigſten Jahre 
nicht dunkel worden. 5 Moſ 34,7 a 
Herr, HErr gedenke mein, und ſtaͤrke mich doch dießmal; daß 
ich für meine beyde Augen mich einſt raͤche an den Philiſtern. 
Nicht. 16, 28. 
Eli Augen fingen an dunkel zu werden. 1 Sam. 3, 2. c. 4, 15. 
Jonathans wurden wacker von dem Honig lecken, 1 Sam. 14 


27. 29. E . 

David war braͤunlicht mit ſchoͤnen Augen und guter Geſtalt 
1 Sam. 16, 12. 90 = 

Ahia ſtarreten vor Alter, 1.KoN. 14, 4. N n 

Eliſa legte feine Augen auf des verſtorbenen Kindes Augen. 
2 Kön. 4, 34. 9 

Man reiſet Bäche aus dem Felſen, und alles was köſtlich iſt, 
ſiehet das Auge, Hiob. 28, 10. R 

Der das Auge gemacht hat, folte der nicht ſehen. Pf. 94, 9. 

Wie der Eßig den Zaͤhnen und der Rauch den Augen thut; ſo 
thut der Faule denen, die ihn ſenden. Spruͤchw. 10, 26. 

Ein hoͤrend Ohr und ſehend Auge, die macht beyde der Herr. 
c. 20, 12. . . 

Wo ſind rothe Augen =? nemlich, wo man beym Wein liegt. 


C. 237 29. a ; 
Der Menſchen Augen find unfättig. ce. 27, 20. Pred. 1, 8. 
Es iſt den Augen lieblich die Sonne zu ſehen. Pred. 11, 7. 
S. Licht. En 
Dem Tobia ſchmeiſete eine Schwalbe in feine Augen. Tob. 2 rr. 
Die Galle vom Fiſch iſt gut die Augen damit zu ſalben. Tob. 6, 
18 „ 117 873. 
Er gab ihnen, 5 erſten Menſchen, Vernunft, Sprache, Augen 
und Ohren. Sir. 17, 5. ö 
Wenn man das Auge druͤcket, fo gehen Thraͤnen heraus. Sir. 
22, 23. s 
Was ſieheſt du den Splitter in deines Bruders Auge, und wirſt 
nicht gewahr des Balken in deinem Auge? Matth. 7, 3 5. 
Luc. 6, 40.43. * 5 

JEſus hat die Augen der Blinden ſehend gemacht. Matth. 9, 
29, c. 9, 34. Marc. 8, 23. 25. Joh. 9 6. 11. 15. 


Auge 

Die Augen der Juͤnger waren voll Schlafs. Matth. 26, 43. 

Marc. 14, 40. 4 y . 
Meine Augen haben deinen Heiland gefehen. Luc. 2, 30. 
Ihre Augen wurden 3 daß fie ihn nicht kannten. Luc. 24,16. 
Von Pauli Augen fiel es wie Schuppen, Apſtg. 9, 18. 
Und ſo das Ohre ſpraͤche: ich bin kein Auge. 1 Cor. 12, 16. 
Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo bliebe das Gehör. v. 17. 
So kan das Auge nicht fagen zu der Hand, ich darf dein nicht. 


V. 21. 
§. 2. Weiln die Augen gar nichts, auch kein Staͤub⸗ 
gen vertragen koͤnnen, und ſeht werth gehalten werden, 
ſo ſollen die Strafen hart ſeyn, wenn ſie beleidiget wer⸗ 
den. Vergl. g. 9. 
Der Herr wird dir daſelbſt ein bebendes Herz geben, verſchmach⸗ 
tete Augen, verdorrete Seele. 5 Moſ. 28, 65. 
Die Augen der Gottloſen werden verſchmachten. Hiob LT, 20. 
Seiner Kinder Augen werden verſchmachten, (GSOtt wirds noch 
an feinen Kindern ſtrafen.) Hiob 17, 5. 
Das Schwert komme auf ihren Arm, und auf ihr rechtes Auge. 
dhe an muͤſſe verdorren, und ihr rechtes Auge dunkel wer: 
en. Zach. 17. 8 5 
Und ihre Augen 15 den Loͤchern verweſen. Zach. 14, 12. 
$. 3. Auge um Auge, Fahn um Jahn, 2 Moſ. 21, 
24. 3 Moſ. 24, 50. 5 Moſ. 19, 21. Matth. 5, 38. Es 
iſt dieſes Geſetz nicht ſo auszulegen, als wenn einem, 
der dem andern ein Auge ausſchlaͤgt, wiederum eins aus⸗ 
geſchlagen werden ſolte. Chriſtus hebt es auch nicht 
auf, Matth. 5, 38. f. ſondern bekraͤftiget es vielmehr, 
Luc. 6, 38. Die Abſicht des Heilandes iſt, zu zeigen, 
daß man dieſe Worte nicht von einer Selbſtrache an⸗ 
nehmen ſolle; denn dieſe ſey verboten, Roͤm. 12, 17. 19. 
ſondern von der Strafe, welche einem dergleichen Thaͤter 
werde auferleget werden, 3 Moſ. 24, 19. 20. Mit einem 
Wort: Der gerechte Gott ſetzet hiermit das Recht der 
Wiedervergeltung ein, doch ſo, daß man nicht Selbſt⸗ 
rache übe, 3 Moſ. 19, 18. ſondern die Sache auf Obrig⸗ 
keitliche Erkenntniß ankommen laſſe, welche, als GOttes 
Dienerin, ſchon zu ſchaͤtzen wiſſen werde, was vor eine 
Geld- oder andere Strafe einem ſolchen Verbrechen ge 
maͤß ſey. Gott giebt einem jeden, wie ers verdient und 
hält eine weiſe Ordnung in ernſter Beſtrafung des Boͤ⸗ 
fen, und gnaͤdiger Vergeltung des Guten. „Er vergilt 
gleiches mit gleichem, und womit einer ſuͤndiget, damit 
wird er auch geſtraft. Weish. 11, 17. Lies hiebey nach 
1 Moſ. 9, 6. 1 Sam. 15, 26. Eſa. 33, 1. 5 b 
F. 4. Die aͤuſſerlichen Sinnen koͤnnen überhaupt 
als eine Thuͤr, dadurch Leben und Tod in den Menſchen 
dringet, angeſehen werden. Sie bringen die Ideen von 
den Dingen in den Verſtand; dieſer macht allerhand Vor⸗ 
ſtellungen; dieſe erwecken in dem Willen die Begierden, 
welche den Ausbruch in wuͤrklichen Thaten gewinnen, 
die, nach der ſittlichen Beſchaffenheit, das Leben oder den 
Tod gebaͤhren, Jac. 1, 5. Beſonders find die Augen und 
Ohren die vornehmſten Pforten, dadurch Leben und Tod 
in die Seele des Menſchen dringen. Kam nicht der Tod 
dadurch in die Seelen der erſten Menſchen, und wurde 
auf alle Nachkommen derſelben fortgepflanzet. Sie ſa⸗ 
hen die Frucht des verbotenen Baumes an, hoͤreten die 
liſtigen Vorſtellungen des Verfuͤhres, und da ſie dieſe 
beyde Zugaͤnge nicht bewahreten, wurde ihr Herz einge⸗ 
nommen. Petrus wolte ſehen, wo es mit ſeinem Mei⸗ 
ſter hinaus wolte; er hoͤrete, daß man ihn vor einen 
Juͤnger JEſus ausgab. Das war eine Gelegenheit ſei⸗ 
nen Heiland zu verleugnen, und das Licht feines Gau: 
bens auszuloͤſchen. ben dieſe Thuͤren waren es, da⸗ 
durch das Leben wieder in ihn kam. Das Kraͤhen des 
Hahns drang durch ſeine Ohren in ſein Herz, und wurde 
1 ein 


Auge 
ein Buswecker; der Blick Chriſti ging durch ſeine 
Augen, wie ein Feuer, welches das Licht des Glaubens 
wieder anzuͤndete. Durch die Augen ſind die böfen Bes 
gierden entzuͤndet worden bey 
Den Kindern der Frommen, welche nach den Toͤchtern der Welt: 
geſin ten Cainiten ſahen, und nach ihrem boͤſen Triebe hey⸗ 
ratheten. 1 Moſ. 6, 2. 
Ham, welcher unverſchaͤmter Weiſe feines Vaters Scham bes 
ſahe, und zu Spöttereyen verleitet wurde. 1 Moſ. 9, 22. 
SH ar ie Bi ſahe, und fie aus unreiner Luſt ſchaͤn⸗ 
1 „ 34, 2. f. 
Juda, der ine Schnur, die Thamar, vor eine Hure anſah, und 
mit ihr Blutſchande trieb. 1 Mof. 38, 5. 
Potiphars Weib, welche ihre Augen in böfer Luſt auf den Go: 
ſeph warf, 1 Moſ. 39, 7. 5 
Achan, der unter dem Raube einen babyloniſchen Mantel er⸗ 
blickte und zum Stehlen gereitzet wurde. Jof. 7, 21. 


Simſon, der eine Hure zu Gaſa ſah, und bey ihr lag, Richt. 16, 1. 


David, der die Bathſebam ſahe, und zum Ehebruch entzuͤndet 
wurde. 2 Sam. 11, 1. f. 

Amnon, der die ſchoͤne Thamar ſah, und gereitzet wurde ſeine 
Stiefſchweſter zu beſchlafen. 2 Sam. 13, I. f. 

Ahab, der Naboths Weinberg betrachtete, und ſich verleiten 
lies, ſolchen von dem rechtmaͤßigen Beſitzer auf ſich zubrin⸗ 
gen, 1 Kon 21,2. N 

Holofernes, der durch die Judith zu unkeuſcher Luft entzündet 
wurde. Judith 10, 14. c. 12, 17. 

Die Aelteſten, welche auf die Suſannen ihre Augen in unkeu⸗ 
ſcher Luſt ſchieſen lieſen. Suſ. 8. 

ö §. 3. Beſetzet dieſe Thore mit Fleis. Wachet und 
betet, damit der Satan nicht eindringe, und den Sitz 

in Herzen naͤhme Hoͤret nicht auf dieſen liſtigen Feind, 

wenn er euch die Suͤnden gering vorſtellet. Laſſet eure Au⸗ 
gen nicht auf die Laſter ſchieſen, welche er unter dem 

Schein der Tugenden ſo meiſterlich anpreifen kan. Defz 

net ſie vielmehr CHriſto; ſehet ihn, als euren Heiland 

mit unverwanden Augen an. Leſet und hoͤret ſein Wort 
mit ehrerbietiger Aufmerkſamkeit, und laſſet es Frucht 
bringen in Geduld. 
Und ſollen euch die Laͤpplein dazu dienen⸗daß ihr nicht eures 
3 nach richtet, noch euren Augen nachhuret. 
Moſ. 15,39 
Ich habe 1 51 Sund gemacht mit meinen Augen, daß ich nicht 
achtete auf eine Jungfrau. Hiob. 31, 1. 
Hat mein Gang gewichen aus dem Wege, und mein Herz mei— 
nen Augen nachgefolget? Hiob 31, 7. 
wi meine Augen ab, daß fie nicht ſehen nach unnuͤtzer Lehre. 
II 
Wer iſt. N „der bey einem verzehrenden Feuer wohnen 
. feine Augen zuhaͤlt, daß er nichts arges ſehe. 
d. 5 
Aergert dich dein rechtes Auge, ſo reiß es aus und wirfs von 
dir. Matth. 5,29. c. 18,9. Marc. 9,47. 5 
$. 6. Die Augen find auch Jeugen von der inner⸗ 
lichen Beſchaffenheit des Gemuͤths. Sie verrathen das, 
was wir, wie man zu reden pflegt, im Schilde fuͤhren 

(S. Angeſicht §. 3. Sie find des Leibes Licht. Sehen 

wir gerade hin; ſind unſere Abſichten redlich und ohne 

falſch, fo find unſere Handlungen vor GOtt angenehm. 

Sehen wir neben aus, und hegen ſchlimme Abſichten, 

fo iſt unſer Thun vor Gott verworfen. (S. Sinſter 

6. J 


Laß ſich nicht uͤber mich freuen, die mit Augen ſpotten (wincken 
um mir zu ſpotten) Pf. 35, 19. N 

Ein loſer Mensch wincket mit Augen. Spruͤchw. 6,13. 

Wer mit Augen wincket, wird Mühe anrichten, Spruͤchw. 1o, 
10. dencket nichts gutes. c. 16, 30. 

Ein Narr wirft die Augen hin und her. Spr. 17, 24. 

Dieſelbigen eure Übrigen werden denn an mich gedencken⸗ wenn 
ich eure huriſche Augen zerſchlagen habe. Ezech. 6, 9. 

Was einer im Sinne hat, das ſiehet man ihm an den Augen 
an, es ſey gutes oder boͤſes. Sir. 31,13. 8 

Ein huriſch Weib kennet man an ihrem Geſicht, und an ihren 
Augen. Sir. 26,12, 


Auge 177 
Wer mit Augen wincket, der hat böfes im Sinn. Sir 27,25. 
Haben Augen voll Ehebruchs, laſſen ihnen die Sünde nicht 
wehren. 2 Petr. 2, 14. 
„Taß deine Augen ſtracks vor ſich ſehen. Sprüchw. 4,25. 
Dr Sanıd ſchlaͤgt die Augen nieder, und horchet mit Schalcks⸗ 
0 Sir. 19,24. N ! 
Gib Gott feine Ehre mit feblichen Augen. Sir. 35, 10. 12. 
Wenn dein Auge einfaͤltig iſt, ſo wird dein ganzer Leib lichte 
ſeyn. Matth. 6, 22.23. Luc. 11, 34. . 
§. 7. Verrathen nun die Augen das innerſte des 
Her ens, fo legen fie zugleich ein Zeugniß ab von einem 
(a) hoͤffaͤrtigen Gemuͤth, welches nur hohe Dinge anzu⸗ 
ſehen wuͤrdiget, und andere neben ſich verachtet; (b) ein 
demuͤthiges, welches ſeine Unwuͤrdigkeit erkennet, (e) ein 
gutthaͤtiges; (d) ein neidiſches 
(a) Du hilft dem elenden Volck, die hohen Augen niedrigeſt du, 
. 18, 28. 
235 mein Herz iſt nicht hoffaͤrtig und meine Augen ſind nicht 
olz. 9. I31, I. 
Dieſe ſechs Stuͤcke haſſet der HErr ⸗⸗ hohe Augen. Spr. 6, 17. 
Hoffaͤrtige Augen und ein ſtolzer Muth und die Leuchte der gott⸗ 
loſen iſt Sünde. Spr. 21,4. f 
Eine Art, die ihre Augen hoch trägt. Spr. 30,13. 
Alle hohe Augen werden geniedriget werden, und was hohe 
Leute find, wird ſich bücken muͤſſen. Eſa. 2, 11. 
Daß die Augen der Hoffaͤrtigen gedemüthiget werden. Eſa. 5,15. 
Ich will heimſuchen die Pracht feiner hoffaͤrtigen Augen (des 
Königs in Aſſyrien) Eſa. 10, 12. N j 
Und hebeſt deine Augen empor wider den Heiligen in Iſrael. 
Eſa. 37,23. 2 Kön. 19, 22. { 
(b) Wer feine Augen niederfchlägt, der wird geneſen. Hiob 22,29. 
Iſts nicht alſo, da du klein wareſt in deinen Augen, wurdeſt du 
das Haupt unter den Stämmen Iſrael. 1 Sam. 15, 17. 
Und will ⸗ niedrig ſeyn in meinen Augen. 2 Sam. 6, 22. 
(e) Ein gut Auge wird geſegnet; denn er giebt ſeines Brods den 
Armen. Spruͤchw. 22,9. . 
(d) Ein untreues Auge iſt neidiſch. Sir. 31,14. 15. 
$. 8. (e) Ein barmherziges, das ſich anſtellet, 
als wenn es etwas nicht ſehe. (t) Ein berrübtes. Thraͤ . 
nen der Augen ſind ein Zeuge, daß das Gemuͤth mit 
Traurigkeit beſchweret. 
(e) Auch ſoll dein Auge feiner nicht ſchonen, und ſolt dich fei- 
ner nicht erbarmen. 5 Moſ. 13,8. N 
Deine Augen ſollen ſein, des Todſchlaͤgers, nicht verſchonen, 
und ſolt das unſchuldige Blut aus Iſrael thun, daß dirs wohl 
gehe. 5 Moſ. 19, 13. 51 71 
Deine (der Obrigkeit) Auge ſoll ſein nicht ſchonen: Seele um 
Seele ꝛc. 5 Moſ 19, 21: ; 
Dein Auge foll dem Weibe, das dem Mann in Hader nach der 
Scham greifet, nicht ſchonen. 5 Moſ. 25, 12. 
Eure Augen ſollen nicht ſchonen noch überfehen. Ezech. 9, 5. 
(F) Meine Freunde find meine Spotter; aber mein Auge thraͤ⸗ 
net zu GOtt. Hiob 16, 20. y 
Niemand iſt von mir getaͤuſchet, noch muß mein Auge darum 
bleiben in Betruͤbniß. c. 17, 2. j 
Das Licht meiner Augen ift nicht bey mir. Pſ. 38, 11. 
Du haſt meine Seele aus dem Tode geriſſen, mein Auge von 
Thraͤnen. Pf. 116,8. gr 8 
Meine Augen flieſſen mit Waſſer, daß man dein Geſetz nicht 
hält. Pf. 119, 136. j 2 
Ach daß ich Waſſer gnug haͤtte, und meine Augen Thraͤnen⸗ 
qvellen wären, daß ich Tag und Nacht beweinen möchte die 
Erſchlagenen in meinem Bold! Jer. 9, 1. 18. 
Meine Augen muͤſſen mit Thraͤnen fliefen, daß des HErrn Heer: 
de gefangen wird. Jer. 13 17. c. 14, 12. Klagl. 3, 48. 49. 
Laß dein Schreyen und Weinen und die Thraͤnen deiner Augen: 
denn deine Arbeit wird wohl belohnet werden. Jer. 31, 16. 
Darum weine ich fo, und meine beyden Augen flieſen mit Waſ⸗ 
fer, daß der Tröfter, der meine Seele ſolte erqvicken, ferne 
von mir iſt. Klagl. 1, 16. b 5 9. 
Ich habe ſchier meine Augen ausgeweinet, daß mir mein Leib 
davon wehe thut. Klagl. 2, 11. 

Darum if Male Herz betrübt, und unſere Augen ſind finfter 
worden. Klagl. 5,17. : 
Und Gott wird Abwiſchen alle Thraͤnen von ihren Augen. 

Offenb. 7, 17. c. 21,4. 
3 §. 9: 
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$. 9. (3) Ein wachſames, (b) ſorgfaͤltiges, (i) hof⸗ 
fendes, und (k) vertrauendes. 

(8) Meine Augen haͤlteſt du, daß ſie wachen. Pſ. 77,5. 

Laß deine Augen nicht ſchlafen, Spr. 6, 4. 

Laß deine Augen wacker ſeyn, ſo wirſt du Brods gnug haben. 
c. 20, 13: 

ch) Meine Augen ſehen nach den Treuen im Lande. Pf. 101,6, 

Ich will meine Augen nicht ſchlafen laſſen. Pf. 132,4. 

Mein Kind, laß die Weisheit nicht von deinen Augen weichen. 
Spruͤchw. 3,21. 

Laß ſie nicht von deinen Augen fahren, behalte ſie in deinem 
Herzen. e. 4,21. 

Ein König , der auf dem Stuhl ſitzet zu richten, zerſtreuet alles 
arge mit ſeinen Augen (gegenwaͤrtiger Beſorgung) c. 20, 8. 
Gib mir, mein Sohn, dein Herz, und laß deinen Augen meine 

Wege wohlgefallen, c. 23,26. 

G) Meine Augen ſehnen ſich nach deinem Wort. Pf. 119, 82. 
nach deinem Heil, v. 123. 

Meine Augen ſehen ſtets zu dem HErrn. Pf. 25, 15. 

Aller Augen warten auf dich; und du giebeft, ihnen Speiſe zu 
feiner Zeit. Pl. 145,15. a 

Habe ich den Duͤrftigen ihre Begierde verſagt, und die Augen 
der Witwen laſſen verſchmachten. Hiob. 31,16. 

(5) Siehe, wie die Augen der Knechte auf die Hände ihrer 
Herren ſehen; =: alfo ſehen unfere Augen auf den HErrn, 
unſern GOtt, bis er gnaͤdig werde. Pf. 123,2. 

u ei SEN HErr, ſehen meine Augen, ich traue auf dich. 
PI. 141, . 

Wir wiſſen nicht was wir thun ſollen; ſondern unfere Augen 
ſehen nach dir. 2 Chron. 20, 12. 

Zu der Zeit wird ſich der Menſch halten zu dem, der ihn ge⸗ 
macht hat, und ſeine Augen werden auf den Heiligen in 
Iſrael ſchauen. Eſa. 17, 7. 

f §. 10. (1) Begierden, alle Anſchlaͤge und Bemuͤ⸗ 
hungen. 

Die Gottloſen richten ihre Augen dahin, daß ſie uns zur Erde 
ſtürtzen. Pf. 17, 11. hi 

Des Eottlofen Augen halten auf die Armen, Pf. 10,8. 

Laß deine Augen nicht füegen dahin, das du nicht haben kanſt. 
Spr. 23,5. ; 

So werden deine Augen nach andern Weibernfehen. Spr. 23,33. 

Alles, was meine Augen wünfcheten, das lies ich ihnen. Pred. 


2,10. 83 N 
Noch aaffeten unfere Augen auf die nichtige Hülfe, bis fie gleich 
muͤde wurden. Klagl. 4, 17. e 
Des Narren Geſchencke wird dir nicht viel frommen; denn mit 
einem Auge giebt er und mit ſieben ſiehet er, was er davor 
kriege. Sir. 20, 14. » 
$ 11. (m) Licht der Weisheit (n) Leibliche und 
Gemuͤths-Augen. 8 0 N 
(m) Daß dem Weiſen ſeine Augen im Kopfe ſtehen, aber die 
Narren in Finſterniß gehen. Pred. 2, 14. i 
(n) Ihre Augen muͤſſen finſter werden, daß fie nicht ſehen. Pf. 


69, 24. 
Die Augen der Blinden werden aus dem Dunckel und Finſter⸗ 
niß fehen. Eſa. 29, 18. : Rn 
Deine Augen werden den König (den Meßias) ſehen in feiner 
Schöne. Eſa. 33,17. f RR 
Dieſes Volcks Herz iſt verſtockt, und ihre Augen hören übel, und 
ihre Augen ſchlummern. Matth. 13, 15. 
Selig ſind eure Augen, daß ſie ſehen; und eure Ohren, daß ſie 
hören. Matth. 13, 16. 
Salbe deine Augen mit Augenſalbe, daß du ſehen mögeft. 
Offenb. 3/18. 5 
$. 12. Die ganze Perſon, weiln das Auge das 
Werckzeug iſt, dadurch dem Gemuͤth, was der Menſch 
ſtehet, vorgetragen wird, und er alſo die Sache aͤuſer⸗ 
lich in Augenſchein nehmen und innerlich uͤberlegen kau. 
Siehe, eure Augen ſehen und meines Bruders Benjamin, daß 
ich mit euch rede. 1 Moſ. 45,12. 
Unſere Augen ſehen nichts, denn Man. 4 Mof. 17,6. 
Deine Augen haben geſehen, was der HErr Sihon und Og, 
5 Moſ. 3,21. wider Baalpeor gethan, e. 4, 3. 
Hüte dich, und bewahre deine Seele, daß du nicht vergeſſeſt die 
Geſchichte, die deine Augen geſehen haben. 5 Moß 4,9. 
k 
H * 


f Auge 
Unſere Haͤnde haben dies Blut nicht vergoſſen, ſo habens auch 
unſere Augen nicht geſehen. 5 Moſ. 21,7. 0 
Du wirſt unſinnig werden vor dem, das deine Augen ſehen 
muͤſſen. 5 Moſ. 28,4 9 - 
en haben geſehen, was ich in Egypten gethan habe. 
Joſ. 24, 7. 17. . 2 
Siehe, heutiges Tages ſehen deine Augen, daß dich der HErr 
heute in meine Hand gegeben in der Hole 1 Sam. 24, 11. 
Ich weiß wohl, daß du gefaͤlleſt meinen Augen, als ein Engel 
Gottes. 1 Sam. 29,9. ar: 
Darum will ich dich zu deinen Vätern ſammlen daß deine Au⸗ 
gen nicht ſehen alle das Ungluͤck, das ich über dieſe Stätte 
bringen will. 2 Kon. 22, 10. 2 Chron. 34,28. i 
Gedencke, daß mein Leben ein Wind iſt und meine Augen nicht 
wieder kommen zu ſehen das Gute. Hiob 7, 7. 
Und kein lebendig Auge wird mich mehr ſehen. v. g. 
ch, daß ich wäre umkommen, und mich nie kein lebendig 
Auge geſehen haͤtte! e. 10, 18. 8 
Siehe / das hat alles mein Auge geſehen, und mein Ohr ge; 
hoͤret, und habe es verſtanden. c. 13,1. 2 
Denſelben werde ich mir ſehen und meine Augen werden ihn 
ſchauen und kein Fremder. c. 19, 27. . 
Welch Auge ihn, den Gottloſen geſehen hat, wird ihn nicht 
mehr ſehen. Hiob 20,9. * 
Seine Augen werden ſein Verderben ſehen. e. 21, 20. 
Das Auge des Ehebrechers hat acht auf das Dunckele, und 
ſpricht, mich ſiehet kein Auge; und meinet, er fen verborgen 


C. 24, 15. 
Welches Auge mich ſahe, das ruͤhmete mich. c. 29, 11. 
Du erretteſt ni Be 185 ur. f daß mein Auge an 

meinen Feinden Luft ſiehet. Pſ. 54, 9. Pf. 92, 12. 4 
Ein Auge, das den Vater verſpottet ? und verachtet der Mutter 

zu gehorchen, das müſſen die Raben am Bache aus hacken 

und die jungen Adler freſſen. Spruͤchw. 30, 7. 
Schaue Zion die Stadt unſers Stifts, deine Augen werden 

Jeruſalem ſehen. Eſa. 33, 20. Rz rer 
Deine Augen werden deine Lehrer ſehen. Efa. 30, 20. 9 
Gott gebe, daß meine Augen mögen eure Kinder ſehen, ehe 
ich ſterbe. Tob. 10,12, Fr 
Und aller Augen, die in der Schule waren, ſahen auf ihn. Lue. 


4, 20. . 
Selig find die Augen, die da ſehen, das ihr fehet. Luc. 10 
Das kein Auge geſehen hat, und kein Ohre gehbret hat ꝛe. 1 Co. 


2 . 
Es weiten ihn ſehen alle Augen, und die ihn geftochen haben. 
enb. 1,7. 3 
$. 13. Eines Auge ſeyn: (a) Eines Geleitsmann 
oder Wegweiſer durch die ungebaͤhnte Wuͤſten und un⸗ 
bekannte Wege ſeyn. Eigentlich zeigete die Wolcken⸗ 
ſaͤule den Iſraeliten den Weg. Hobab ſolte alſo nur 
die Gegenden weiſen, wo ſich das Heer am beſten la⸗ 
gern, Brunnen, Futter antreffen, und von den Heyden 
die Nothwendigkeiten füglich erhalten koͤnnte. (b) Ei 
nem in ſeinem elenden und duͤrftigen Zuſtand troͤſten; 
ſich eines mit Worten und in der That annehmen. 
(a) Be 15 uns KR zz und folft unſer Auge (uns für 
wen Augen) ſeyn. 01. 10, 31. 4 
0 Ich 9 des Blinden Auge, und des Lahmen Füͤſſe. Hiob. 


29, 15. 

5. 14. Auge eines. Die Braut CHriſti, die Kirche, 
oder eine jede glaͤubige Seele, hat zwey Augen, nemlich 
den Glauben und die Liebe. In Cchriſto gilt weder 
Beſchneidung noch Vorhaut etwas, ſondern der Glau⸗ 
be, der durch die Liebe thaͤtig iſt, Gal. 5,6. Mit die⸗ 
ſen ſiehet ſie ihren Braͤutigam, als ihren Heiland, in 
feſten und ſeligen Vertrauen an. Wenn nur von einem 
die Rede iſt, ſo iſt der Glaube zu verſtehen, als durch 
welchen wir gerechtfertiget werden, Roͤm 3, 24.25. 
Ohne Glauben iſt es obnmöglich GGtt gefallen, Ebr. 
11,6. Das andere, nemlich die Liebe, welches ſonſt auf 
Gott und den Naͤchſten ſiehet, iſt in dem Werk der 
Rechtfertigung gleichſam verſchloſſen. irt , 

5 Wende 


a 


— 


Auge 
Birne heine Augen von mir, denn fie machen mich bruͤnſtig. 
Ohel. 4° 
Du haft mie das (mein) Herz (ein) genommen, meine Schwe⸗ 
ſter, liebe Braut, mit deiner Augen einem. Hobel. 4,9. 
§. 15. Augen wie Taubenaugen, Hobel. 1, 15. c. 5, 
12. S. Taubengugen, Augen wie Teiche zu Hesbon. 
Deine Augen ſind wie die Teiche zu Hesbon am Thor, (da 
man gen) Batthrabbim (gehet) Hohel 7,4. 
$. 16. Hesbon lag in einer ſehr fruchtbaren Ge 
gend, war mit vielen Teichen, wie mit Augen gezieret, 


und heißt nach unſerer Sprache: ſinnreiche Erfindung, 


Rechnung. Das Thor Batthrabbim wird von der 


Vielheit ſo benennet, weiln dadurch viele Leute aus und 


eingegangen. Es werden alſo die geoͤfneten Pf. 119,18. 


die erleuchteten Augen des Verſtaͤndniſſes (§. 17.) der 


Kirche angezeigt. Dieſe werden ſo helle zu ſeyn geſagt, 
wie die Teiche zu Hesbon. Dabey ſoll in der Kirche 
das himmliſche Hesbon, die himmliſche Erfindung ſeyn, 
wie man recht glauben, aufrichtig lieben und ſeelig ſter— 
ben kan und ſoll. Darinne iſt das Thor der Gerechtig— 


keit, da die Gerechten hineingehen, Pſ. 118, 19. 29. Die 


groſe Thür, die da viel Frucht wircket, 1 Cor. 16, 9. 
Die Thuͤr des Glaubens, Apſtg. 4, 27. welche ſtets 
offen ſtehet, und weder Tag noch Nacht verſchloſſen wird, 
Eſa. 60, 1. Offenb. 21,25. damit viele, alle ſich bekehren 
und in CHriſto den Weg zum Himmel finden moͤgen, 
Matth. 20, 16. 
F. 17. Erleuchtete Augen des Verſtaͤndniſſes. Der 
Verſtand, welcher in der Seele das Vermögen iſt, geiſt⸗ 
lich zu ſehen und zu erkennen, iſt durch den Fall ver⸗ 
finſtert, Eph. 4, 18. daß er von geiſtlichen Dingen 
nichts annimt, 1 Cor. 2,14. Daher muß der Heilige 
Geiſt die Augen oͤfnen, damit ſelbigen der Glanz, wel—⸗ 
cher in der Erleuchtung beſtehet, zu ſtatten komme, 
2 Cor. 4, 4. Es geſchicht dieſes in der Bekehrung, Apſtg. 
26,18. Gott giebt einen hellen Schein in unſere Herz 
zen, 2 Cor. 4, 6. und in der Erneurung nimt dieſes Licht 
kaͤglich zu, damit der Verſtand immer lebendiger erken— 
ne, und in dieſer Erkenntnis wachſe. 
Und erleuchtete Augen des Verſtaͤndniſſes, daß ihr erkennen 
moͤget, welche da ſey die Hofnung eures Berufs. Eph. 1,18. 
Fg. 18. Augen der vier Thiere Offenb. 4,6. 8. zei⸗ 
gen die Scharfſichtigkeit und Wachſamkeit der Lehrer, 
welche allewege Augen, wie der Weiſe, Pred. 2, 14. har 
ben ſollen. Vorn um auf das neue zu ſehen, nemlich 


auf das Evangelium CHriſti und deſſen Reich. Hinten, 


auf das alte, nemlich das Geſetz und die Weiſſagungen 
von CHriſto acht zu haben. Inwendig ſind die erleuch⸗ 
teten Augen des Verſtaͤndniſſes (F. 17.) Andere verſte⸗ 
hen die Wachſamkeit der Engel nebſt dem obrigkeitli⸗ 
chen Dienſt in Beſchuͤtzung der Kirche CHriſti unter der 
göttlichen Wunderregierung. Vergl. Ezech. 5. 

$, 19. Die Augen abwenden: thun, als wenn man 
etwas nicht ſehe; eines Gegenwart fliehen, damit er 
nicht um etwas gebeten werde. 


Wer dem Armen giebet, dem wirds nicht mangeln; wer aber 


ſeine Augen abwendet, der wird ſehr verderben. Sprüchw. 
28 27. 
Wende deine Augen nicht von dem Duͤrftigen, auf daß er nicht 
über dich klage. Sit. 4, 5. a N 
Die reich werden wollen, wenden die Augen ab. Sir. 27,1. 
$. 20. Auf die Augen die Haͤnde legen; oder die 
Augen eines Sterbenden zudruͤcken, geſchahe von den 
Juden, anzuzeigen, daß der Tod nur ein Schlaf, und 
die Verſtorbenen zum Leben wieder erwachen werden. 
Joſeph ſoll feine Hände auf deine Augen legen. 1 Moſ. 46,4. 
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Tobias drückte ſeinen Schwiegereltern die Augen zu. Tob. 14,15. 
8 $. 21. Die Augen aufheben (1) Von Menſchen: 
In die Hoͤhe und ſich mit Fleiß umſehen. 
nr op Augen auf und beſahe die Gegend am Jordan. 
13, 10. 
Abraham und folte das Land beſehen, daß ihm der HErr geben 
wolte, 1 Mof. 13, 14. und fahe die drey Männer, c. 18, 2. 
den Berg Moria. c. 22, 4. 0 
W ſahe kommen- c. 24,63. Rebecca und fahe Iſaac, 


v. 64. 
Jacob, und fahe die Boͤcke auf die ſprenglichte Heerde ſpringen, 
1 Moſ. 31, 10. 12. und ſahe feinen Bruder Efau kommen, c. 


33, I. * 

Efau und fahe Jacobs Weiber mit den Kindern, v. 5. 

Joſephs Brüder und ſahen einen Haufen Iſmaeliten. c. 37,23. es 

Joſeph und ſahe Benjamin, c. 43,29. 

en ‚ und ſahe die Egypter hinter fich herziehen. 2 Moſ 14,10. 

2 En 585 ſahe Iſrael, wie fie lagen nach ihren Staͤmmen. 

. 24, 2. 

ee beſahe das Land, das Iſrael einnehmen folte. x 
No. 3,27. 1 

Joſua, und ſahe einen Mann, den Sohn Gottes, Fof.$,13- 

Ein alter Mann zu Gibea und ſahe den Gaſt. Nicht. 19, 17. 

Die Bethſemiter und ſahen die Lade. 1 Sam. 6, 13. 

Der Waͤchter und ſahe ein gros Volck auf dem Wege. 2. Sam. 
13,34. und ſahe einen Mann laufen, 2 Sam. 18,24. 

David und ſahe den Engel des HErrn ſtehen zwiſchen Himmel 
und Erde. 2 Chron. 22,16. 

a Freunde und kenneten den Hiob nicht, Hiob 2, 12. 
ebet eure Augen auf in die Höhe, und ſehet, wer hat ſolche 
ginge gefcharfen und führet ihr Heer bey der Zahl heraus? 

40,26. 

Hebe deine Augen auf umher, und ſiehe, alle dieſe kommen 
verſammlet zu dir. Eſa. 49, 18. c. 60, 4. 

Seid ee auf gen Himmel, und ſchauet unten auf die 

. Eſa. 51,6. ; 

Hebet eure Augen auf, und ſehet, wie fie von Mitternacht das 
herkommen. Jer. 13, 20. 

Daniel hub feine Augen auf und ſahe einen Widder. Dan. 8, 3. 
einen Mann in Leinwand, c. 10, 5. 

a und fahe vier Hoͤrner, Zac). 1, 18. einen fliegenden 

rief, c. 5,1. 
Hebe deine Augen auf, und ſiehe, was gehet da heraus? Zach. 


5, 8. 
Da ſie aber ihre Augen aufhuben, ſahen fie niemand den FE: 
ſum allein. Matth 17,8. 


Der reiche Mann in der Holle und ſahe Abraham. Luc. 16, 28. 
Hebet eure Augen auf und ſehet in das Feld, denn es iſt ſchon 
weis zur Erndte. Joh 4135. 
§. 22. Zu Gott, zeigt einen Ernſt, Eifer, Ver 
trauen und ſehnlich Verlangen an. In kindlichen Ver⸗ 
trauen herzlich zu ihm beten, und von ihm einig und 
allein in Noth und Elend Huͤlfe und Troſt erwarten. 
Wicht aufheben, ein Zeichen der Demuth, Schamhaf— 
tig⸗ und Kleinmuͤthigkeit. Wegen ſchweren und viel⸗ 
faͤltigen Suͤnden, dadurch das hoͤchſte Weſen beleidiget 
worden, ſich nicht getrauen, ſondern ſich ſchaͤmen vor 
deſſen Antlitz freudig zutreten, deswegen aus Demuth 
die Augen niederſchlagen und um Verſoͤhnung bitten “. 
Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mit 
Huͤlfe kommt. Pf. 121, 1. g 
Ich hebe meine Augen auf zu dir, der du im Himmel ſitzeſt. 


NR 
Nach dieſer Zeit hub ich Nebucadnezar meine Augen auf gen 
PR und kam wieder zur Vernunft und lobete den Hoͤch⸗ 
en. Dan. 4, 31. 9 4 
Zu dir, mein HErr, kehre ich mein Angeſicht, zu dir hebe ich 
meine Augen auf. Tob 3,16. 
Sie aber wernere und hub die Augen auf gen Himmel. Suſ.35. 
* Mein Gott ich ſchaͤme mich und ſcheue mich, meine Augen 
aufzuheben, zu dir, mein GOtt. Eſr. 9, 6. a 
Der Zollner ſtund von ferne, wolte auch feine Augen nicht aufe 
heben gen Himmel. Luc. 18,3. 


$. 23. Sur Sonne, Mond, Höhen: Abgoͤtterey 
treiben. Ezech. 33, 25. 
5 X ch. 33,25 2 
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Daß du auch deine Augen nicht aufhebeſt gen Himmel und 
beef die Sonne s und beteſt fie an und dieneſt ihnen. 5 
Moſ. 4, 19. 

Hebe beine Augen auf zu den Hoͤhen; und ſiehe, wie du allent⸗ 
halben Abgdtterey treibeſt. Jer. 3,2. vergl. Ezech. 8, 5- 

Der iſt fromm : der nicht feine Augen aufhebet zu den Goͤtzen 
des Hauſſes Ilrgel. Ezech. 18,6. 12 15. ö 8 
F. 24. (b) Von Coriſto; (1) Zum Zeichen feiner 

Zuneigung des Herzens, wie er ſein Angeſicht wolle 
leuchten laſſen uber die Lehrbegierigen, (2) zum Zeichen 
ſeiner Andacht, und zu Erweckung anderer. 

(1) Er hub feine Augen auf über feine Juͤnger und ſprach: Se: 

lig ꝛc. Luc. 6, 20. 77 

Da hub Jeſus feine Augen auf, und ſiehet, daß viel Volcks 

zu ihm kommt. Joh. 6,5. 

(2) JEſus hub feine Augen empor und ſprach: Vater ich dans 
cke dir, daß du mich erhdret haſt, Joh. 11,41. Vater, die 
Stunde iſt hie, ꝛc. c. 17, 1. g 3 i 
$. 26. Augen aufthun (a) Die Hinderniffe, davor 

man mit ſehenden Augen, wenn ſolche gehalten werden, 
Luc. 24, 16. nicht ſehen kan, wegthun. Das ſonſt na⸗ 
tuͤrlich ſehenden Augen unſichtbare, ſichtbar machen. 
(b) einem leiblich Blinden das Vermoͤgen zu ſehen geben. 

(a) Gott thaͤt der Hagar die Augen auf, daß fie einen Bruns 
nen ſahe. 1 Moſ. 21, 19. 

(b) Zweene Blinden fprahen; HErr, daß unſere Augen aufge⸗ 
than werden. Matth. 20, 33 

Wie find deine Augen aufgethan? Joh. 9, 10. 17. 21. 26. 30. 32. 

Kan der Teufel auch der Blinden Augen aufthun? Joh. 10/2 r. 

Konte, der den Blinden die Augen aufgethan hat, nicht vers 
ſchaffen, daß auch dieſer nicht ſtuͤrbe? Joh. 11,37. i 
6. 26. (o) Die geiſtliche Blindheit wegnehmen, die 

Augen des Verſtaͤndniſſes eroͤfnen und durch den Geiſt 
der Weisheit erleuchten, (d) aus dem Schlafe des To⸗ 
des erwachen, nachdem nemlich ein Verſtorbener durch 
goͤttliche Kraft erwecket worden. 

(e) Alsdenn werden der (leiblichen und geiſtlichen) Blinden Au⸗ 
gen aufgethan; Der Tauben Ohren werden gedfnet werden. 

a. 35 


8 5. 

Aufzuthun ihre Augen, daß fie ſich bekehren von der Finſterniß 
zum Licht, Apſtg. 26, 18. . 

(d) Da ſchnaubete der Knabe ſiebenmal (den Eliſa erweckte) 
darnach thaͤt der Knabe feine Augen auf. 2 Kon. 4,25. 

Der Reiche, wenn er ſich leget, wird ers nicht mit raffen; er 
wird (am juͤngſten Tage) ſeine Augen aufthun und da wird 
nichts ſeyn. Hiob 27, 19. f 2 

Tabea ſtehe auf: und fie thaͤt ihre Augen auf. Apſtg. 9, 410. 
$. 27. Die alte Schlange, der Teufel, verſprach 

unſern erſten Eltern eine Erleuchtung des Gemuͤths, ſo, 
daß es ihnen nach dem Genuß von dem Baum des Erz 


kenntniſſes gutes und boͤſes vorkommen wuͤrde, als 


wenn ſie wie die Blinden im Paradieß herum gegangen 
waͤren. Mit liſtigen und ſchmeichleriſchen Worten legte 
er der Frucht die Kraft bey, daß ſie die Augen oͤfnen, 
und ſie ſelbſt in einen gluͤckſeligern Zuſtand verſetzen koͤn⸗ 
te. Es wurden auch dem Adam und der Eva die Au⸗ 
gen aufgethan, allein gar nicht auf die Art, wie ihnen 
der Verfuͤhrer weisgemacht; ſondern ſie wurden bey 
empfindlichen Gewiſſensbiſſen gewahr, und ſahen aus 
der betruͤbten Erfahrung, was ſie durch Ueberſchreitung 
des goͤttlichen Gebots verlohren, und wie viel Uebels 
ſie ſich durch Ungehorſam zugezogen. Sie ſahen mit 
leiblichen Augen eine Bloͤſe, die Herzen wurden von 
unreinen Luͤſten eingenommen, und eines ſchaͤmte ſich 
vor dem andern. Das Ebenbild Gottes, die Weisheit 
und Heiligkeit war weg, und die Strafe folgte auf die 

Uebe tretung des goͤttlichen Gebots. 
So dern GOtt weis, ſprach der Teufel, daß, welches Tages 
ihr davon eſſet, ſo werden eure Augen aufgethan; und wer⸗ 
5 eo wie GOtt, und wiſſen, was gut und bbſe iſt. 1 

DI: 3, 5. 


Auge 
Da wurden ihre beyde Augen aufgethan, und wurden gewahr, 
daß ſie nacket waren. v. 7. 

F. 2. Augen ausreiſſen (a) Vor Liebe: mit feinem 
eignen Verluſt und Schaden das Koſtbareſte anwenden, 
einem andern zu dienen, Gal. 4, 15. (b) Einen blind 
machen, daß er nicht ſehen ſoll, wo es hinaus will, 4 
Mof. 16, 14. () Die fündliche Luft unterdrücken, Matth. 
5,29. S. Ausreiſſen $. 3. g 

$. 29. Aus den Augen ſeyn. Gottes Anſtalten 
und Wunderregierung nebſt der Unterſuchung derſelben 
rd clic. unſern Begriffen. Seine Gerichte ſind uner⸗ 
eſchlich. 
Aber ſolch Draͤuen iſt zu weit aus den Augen. Sir. 16,21. | 
3. Augen ausftechen, war eine Grauſamkeit 
der barbariſchen Voͤlcker, welche ſie an ihren uͤberwun⸗ 
denen Feinden auslieſen. Sonderlich des rechten Be⸗ 
rauben war ein Zeichen einer ewigen und ſchmaͤhlichen 
Knechtſchaft. 7 
Dem Simſon wurden von den Philiſtern die Augen ausge⸗ 
ſtochen. Richt. 16, 21. 
Nahas wolte denen zu Gabes das rechte Auge ausftechen. 1 Sam. 


II, 2. ; 
aa Zedekia ließ der König zu Babel die Augen ausſtechen. 
Jer. 39,7. N 
. 31. Die Augen blenden, (a) einem die Augen 
mit Geſchencken zudruͤcken, daß er nicht recht richten 
ſoll; (b) in geiſtliche Blindheit gerathen laſſen; das 
Licht der Gnade entziehen. Sich nicht blenden laſſen: 
ſich durch irrige Lehren nicht verführen laſſen. * 
(a) Ob ich von jemandes Hand ein Geſchencke genommen habe, 
und mir die Augen blenden laſſen? 1 Sam. 12,3. 
(b) 5 hat ihre Augen verblendet, und ihr Hertz verſtocket. Joh. 
12, 40. 4 
Verblende ihre Augen, daß ſie nicht ſehen, und beuge ihren 
Rücken allezeit. Rom. 11, 10. (S. Verſtocken) 5 
Wer feinen Bruder haſſet, der iſt im Finſterniß⸗⸗denn die 
Jinſterniß haben feine Augen verblendet. Joh 2, II. 
»Die Sehenden Augen werden ſich nicht blenden laſſen. Efa- 
32/3 
$. 32. Augen erleuchten (a) Die Traurigkeit 
vertreiben, (b) die natürliche Blindheit und Unwiſſen⸗ 
heit wegnehmen, ($. 17.) () alles Gute an Leib und 
Seele angedeihen laſſen. Pet 
(a) Daß unſer GDtr unſere Augen erleuchte, und gebe uns ein 
ewig Leben, da wir Knechte find. Eſr. 8: 8. 
Erleuchte meine Augen, daß ich nicht im Tode entſchlafe. Pf. 


13, 4. 

(b) en des HEern find lauter und erleuchten die Au⸗ 

en. 19, 9. = 

Thue, was dein Hertz gelüftet, und deinen (erleuchteten) Au⸗ 
gen gefaͤllet. Pred. 17, 9. 

(a) Arme und Reiche begegnen einander; aber beyder Augen er⸗ 
leuchtet der HErr (a: an beyder Bekehrung arbeitet der HEer) 
Spr. 29, 13. 8 

9. 33. Augen öfnen (a) einen geiſtlich blinden fe 
hend machen; ihm durch goͤttliche Kraft das Vermoͤ⸗ 
gen zu ſehen geben, Matth. 9, 30. (b) das ſonſt dem na⸗ 
fürlichen Auge unſichtbare ſichtbar machen. Machen, 
daß die Augen nicht mehr gehalten werden, Luc. 24, 16. 
(Y die geiſtliche Blindheit wegnehmen; die Augen des 
Verſtaͤndniſſes durch den Geiſt der Weisheit erleuchten. 

(a) Es war aber Sabbath, da JEſus Koth machte, und feine 
Augen dfnete. Joh. 9, 14. Ri 

(b) Der dfnete Bileam die Augen, daß er den Engel des HErrn 
ſahe im Wege ſtehen. 4 Moſ. 22, 31. 5 * 

Und Eliſa betete und ſprach: HErr, dine ihm die Augen, daß 
er ſehe, da dfnete der HEre dem Knaben feine Augen, daß 
er ſahe; und ſiehe da war der Berg voll feuriger Roſſe und 
Wagen um Eliſa her. 2 Kon. 6, 17. 20. 1 \ 

Da wurden ihre Augen gedinet, und erkenneten ihn. Und er 
verſchwand vor ihren Augen. Luc. 244 31. 0 C8 


Auge. 


( Es ſaget Bil am ⸗ es ſaget der Mann, dem die Augen ge⸗ 
ofnet find (zukünftige Dinge vorherzufagen) 4 Mof.24, 3. 

1 „daß ich ſehe, die Wunder an deinem 
4 * Ad ” 7 * 

Daß du ſolt öfnen die Augen der Blinden, und die Gefangenen 

aus dem Gefängniß führen. Efa. 42, 7. 
$. 34. Mit Augen ſehen, zeigt eine Gewißheit an: 
offenbarlich, augenſcheinlich wahrnehmen. 

Moſ. 7, 19. c. 28, 67. Jer. 32, 4. c. 42, 2. 

Wir ſehen mit fehenden Augen, daß der HErr mit dir (Abra— 

Ou, Moe 5 0 16 Land mit d A 

u, ha „das Land, mit deinen Augen geſehen 
aber du ſolſt nicht hinübergehen, 5 Moſ. 34, 77 18 . 
Die Königin von Arabia hat Salomos Weisheit mit Augen ge⸗ 
ſehen. 1 Koͤn. 10, 7. 
une da, mit deinen Augen wirſt du es ſehen und nicht davon 
eſſen. 2 Kön. 7, 2. 
Ja du wirft mit deinen Augen deine Luft ſehen (als Zeuge goͤtt⸗ 
8 1 7, 2 ſchauen, wie es dem Gottloſen vergolten 
. Pf. 91, 8. N 
25 wien 125 Augen ſehen, wenn der HeErr Zion bekehret. 
52, 8. 

Sie haben mit ihren Augen feine Majeſtaͤt geſehen. Sir. 17,11. 

Er, (der Kranke) ſiehet es wohl mit Augen und ſeufzet dar⸗ 
nach. Sir. 30, 21. 
Das da vom Anfang war, das mir gehoret haben, das mir ge⸗ 

ſehen haben mit unfern Augen (im Fleiſch) 1 Joh. 1, 1. 

9. 35. Mit ſehenden Augen nicht ſehen: vor 
fleiſchlichen Affecten das Licht der deutlichſten Beweiſe 
nicht erkennen. Keine erleuchtete Augen des Verſtaͤnd⸗ 
niſſes haben, in geiſtlicher Blindheit liegen; das Licht, 
a 1, 5. das alle Menſchen erleuchtet, v. 9. verwer⸗ 
en. 

Der Herr hat euch bis auf dieſen heutigen Tag noch nicht ge: 

geben (weil ihr unbaͤndig) == Augen, die da ſehen. 5 Moſ. 


29, 4. 

Verſtocke das Hertz dieſes Volcks⸗⸗ blende ihre Augen, daß 
fie nicht ſehen mit ihren Augen. fa. 6, 10. 

ur 23 875 treten das blinde Volck, welches doch Augen hat. 
Eſa. 43, 8. 

Sie wiſſen nichts, und verſtehen nichts: denn fie find verblen⸗ 
det, daß ihre Augen nicht ſehen, und ihre Herzen nicht mer⸗ 
cken können. Eſa. 44, 18. 5 

Hbdret zu, ihr tolles Volck, das keinen Verſtand hat; die da 
Augen haben und ſehen nicht, Ohren haben, und hören nicht. 
Jer. 5, 21. Ezech. 12, 2. 

Denn mit ſehenden Augen ſehen fie nicht == denn fie verſtehens 


nicht. Matth. 13, 13. 14. 15. Marc. 4, 12. c. 8, 18. Joh. 


12, 40. Apoſtg. 28, 26. 27. 

Gott hat ihnen gegeben einen erbitterten Geiſt, Augen daß fie 
nicht ſehen. Rom. 11, 8. (Sl erbittert) \ 
$. 36. Unter Augen () einen fehelten : einen au⸗ 

ga heinlic uͤberzeugen. (b) Einem feine Sünde ftel- 

n: einem folche, wie in einer Schlachtordnung am 

Tage des Gerichts, nebſt Anzeige der Zeit, Orts und 
anderer Umſtaͤnde zum Schrecken anführen. (e) treten: 
Vor Gott als ein Sachwalter beſtehen; () widerſte⸗ 
hen: die Wahrheit treflich und mit zureichenden Grun⸗ 
de wider einen verfechten. 

(a) Sie aber werden kommen verzagt mit dem Gewiſſen ihrer 
Suͤnden, und ihre eigene Suͤnden werden ſie unter Augen 
ſchelten. Weish. 4, 20. \ 7 

(b) Das thuſt du, und ich ſchweige, da meineſt du, ich werde 
ſeyn, wie du; aber ich will dich ſtrafen, und will dirs unter 
Augen ſtellen. Pf. 50, 7. 

(e) Denn es kan dir weder König noch Tyrann unter Augen 
treten für dir, ſo du ſtrafeſt. Weish. 12, 14. 

(d) Da aber Petrus gen Antiochien kam, widerſtund ich ihm 
unter Augen; denn es war Klage uͤber ihn kommen. Gal. 2, 11. 
. 37. Vor Augen: In Gegenwart, in Beyſeyn, 

in Angeſicht, daß man kan einen Zeugen abgeben. 

Simeon wurde gebunden vor ſeiner Brüder Augen. 1 Mof. 


42, 24. 
Und ſolt nicht laſſen mit der Strenge uͤber ihn herrſchen vor 
Heinen Augen. 3 Mos. 25, 53. 
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Und will über fie an meinen erſten Bund gedencken, da ich fie- 
aus Egyptenland fuͤhrete, vor den Augen der Heyden. 3 


Dj. 26, 45. g 
Moſes ſoll mit dem Fels reden vor den Augen der Iſtaeliten. 
4 Mof. 20, 8. zerbrach die Geſetztafeln, 5 Mof. / 27. h 
Der Herr that groſe und boͤſe Zeichen und Wunder über Egyp⸗ 
ten und Pharao. vor unſern Augen. 5 Moſ. 6, 22. c. 4,34 
c. 29, 2. 
ae Sa er 7 5 i ee werden, nnd 
u wirft nicht davon eſſen. 5 Mof. 28, 31. 

Auch tretet nun her und ſehet das groſe Ding, das der HErr 
vor euren Augen thun wird. 1 Sam. 12, 16. $ 
So kehre nun um, und gehe hin mit Frieden, auf daß dunicht 

übel thuſt vor den Augen der Fuͤrſten der Philiſter. 1 Sam, 


29, 7. 

Thamar ſod das Gemüß vor Amnons Augen. 2 Sam. 13, 8. 

Abſolom beſchlief die Kebsweiber ſeines Vaters vor den Augen 
des Volcks, 2 Sam. 16, 22. . ' 

ap ſchlachteten die Kinder Zedefia vor feinen Augen. 2 

n. 25, 7. Jer. 39, 6. c. 52, 10. a 

Laß unter den Heyden vor unſern Augen kund werden die Ra: 
che des Blutes deiner Knechte, das vergoſſen iſt. Pf. 79, 10- 

Das iſt vom HErrn geſchehen, und iſt ein Wunder vor unſern 
Augen. Pf, 118, 23. N t 

Fremde verzehren eure Aecker vor euren Augen. Eſa. 1, 7. ER 

ge 115 Kinder vor ihren Augen zerſchmettert⸗wer⸗ 
en. Eſa. 13, 16. a 

Der HEre hat offenbaret feinen heiligen Arm vor den Augen 
aller Heyden. Eſa. 52, 10. ; 

Ich will dich zur Wuͤſten und zur Schmach ſetzen vor den Hey⸗ 
den =: vor den Augen aller, die vorüber gehen. Ezech. S nd. 

Nun will ich ihre Schande aufdecken vor den Augen ihrer Bu⸗ 
len. Hof. 2, 10. 2 

Die Hoffart Israel wird vor ihren Augen gedemuͤthiget. Hof. 


7, 10. 5 

Da 9 77 15 Speiſe vor unſern Augen weggenommen werden. 
Ide I: 16. 

705 muͤſſen vor ihren Augen vor Durſt verſchmachten. Ju⸗ 
it 7, 14. 

Wer von des Armen Gut opfert, der thut eben, als der den 
Sohn vor des Vaters Augen ſchlachtet. Sir. 34, 24. 
Wie du vor ihren Augen geheiliget wirſt bey uns: alſo erzeige 
dich herrlich an ihnen vor unſern Augen. Sir. 36, 4. j 
Von dem Herrn iſt das geſchehen, und es iſt wunderbarlich 

vor unſern Augen. Matth. 21, 42. Marc. 12, IT. 
Der Gichtbruͤchige ſtund auf vor ihren Augen. Luc . 5, 25- 
Thriſtum nahm eine Wolcke auf vor ihren Augen weg. Apoſtg. 


1 . 

Weichen Chriſtus vor Augen gemahlet iſt. Gal. 3, 1. (S. mah⸗ 

en. F. 3. 

Nicht al Dient allein vor Augen, als den Menſchen zu ge⸗ 

fallen. Eph. 6, 6. Coloſſ. 3, 22. (S. Dienſt F. 2.) . 

9. 38. Vor eines Augen Gnade finden iſt eine Re⸗ 
densart, dadurch theils ſeine Ehrerbietigkeit, theils auch 
wie wohl man bey einem gelitten, wie lieb und ange 
nehm man ſey, angezeiget wird. 

Laban ſprach zu Jacob: laß mich Gnade finden vor deinen 

Augen. 1 Moſ. 30, 27. 

ie ſchicket = Eſau Rinder und Eſel, daß er Gnade fäns 
ugen. 1 Di. 32, 5. 
Nah una Boas: Kram Buße 36 die Gnade funden vor 

deinen Augen. Ruth 2, 10. 13. Hanna vor Eli. 1 Sam. 17 18. 

Laß David vor mir bleiben, denn er hat Gnade funden vor 
David hat Gnade funden ben Jonathan. 1 Sam 20 3.29: 
Joab Er David. 2 Sam. Ye 5 Eſther vor dem König. Eſth 

5, 2. i 

$. 39. Vor Augen haben. () GGtt (>) zum Ziel 
haben, unverruͤckt auf ihn ſehen, nach ihm ſeinen gan⸗ 
zen Lauf richten, und ſich Welt, Teufel und eigen Fleiſch 
und Blut nicht abwendig machen laſſen; (b) vor ſeiner 
Allgegenwart, Majeſtaͤt, Weisheit und Gerechtigkeit 
Scheu tragen und ſich in Betracht deren von allen boͤ⸗ 
ſen Handlungen abhalten laſſen. (2) Gottes Gebot: 
die Befehle des Hoͤchſten achten, ſich ſolche auf die Fin⸗ 

3 3 ger 
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; in ſei D 1 dem Daß deine Augen offen ſtehen über dieß Haus, Nacht und Ta 
ger binden, und in ſeinem Thun und Laſſen nach ; tiber die Stätte, davon du gefagt Er 251. ö . 


richten, was 5 Moſ. 17, 19. ſteht. . 6 0. . 5 

Ich (Reßias) habe den Herrn walt vo: bade Ds if n offen ſehn auf das Flehen deines Knechts. 
mie zur Rechten, darum werde ich wohl bleiben. Pf. 16, 8. N a in 

Stolze ſeden ſich wider mich, und Trotzige ſtehen mir nach mei⸗ W. e. Hertz ſollen da ſeyn alle Wege. 1 Koͤn. 


15 98 und haben Gdtt nicht vor Augen. Pf. 54, 5. Des Herrn, Augen ſchauen alle Lande, daß er ſtäͤccke die, fo 

. . 2 von gantzen J e { 1 5 ERS: 

Und dein Lebenlang habe Gott vor Augen und im Herzen, Hat 5 17265 auch HEHE den Loden dh du wie ein 
und huͤte dich, daß du in keine Sünde willigeſt. Tob. 4, 6. Menſch ſiehet (nach Anſehn der Perſon) Hiob 10, 4. 

(=) Alle feine Rechte habe ich vor Augen, und feine Gebote Du ſprichſt: meine Rede iſt rein, und lauter din ich bot deinen 


werf ich nicht von mir. Pf. 18, 23. 2 Sam 22, 23. Augen. Hiob 11, 4. 
$. 40. Vor Augen kommen: vor einem in Per- Die Sterne find noch nicht rein vor feinen Augen. Hiob 25,5. 
ſon erſcheinen. 1 Macc. 7, 3. men 5 = FR c una Wege, und er ſchauet 
i 2 01. 3 . 54 / 2 > 
Medes 795 nicht mehe vor Pharass Augen kommen, . Er wendet feine Augen nicht von dem Gerechten. Hiob 36, 7. 
’ Der Herr iſt in feinem heiligen Tempel; des HErrn Stuhl iſt 


$. 41. Vor Augen ſeyn. Wo die Furcht Gottes im Himmel; feine Augen ſehen darauf. Pf. 11, 4. 
nicht das Augenmerck alles unſers Dichtens und Trach⸗ Dum vergilt mir der Herr nach meiner Gerecht keit, nach 
tens, das Abſehen unſers Vertrauens und Hoffens, das der Reinigkeit meiner Hände vor feinen Augen. Pf 18, 25. 
Ziel und der Zweck unſers Thuns und Laſſens; da iſt 71 Ich bin von deinen Augen verſtoſſen; dennoch hoͤrteſt du mei⸗ 
U 


; ; 77 f ; nes Flehens Stimme, da ich zu die ſchrie. MH. 22 
es leicht geſchehen, daß wir verfuͤhret werden, und in 748. die 998 des Herrn ſehen 9 en A 5 Eh ne Oh⸗ 


Sünde fallen. Vergl.$5. ren (mercken) auf ihr Schreien. Pf. 34, 16. 1 Petr. 3,12. 
Denn Gott iſt kommen, daß er euch verſuchte, und daß ſeine Er herrſchet mit ſeiner Gewalt alla feine 1 ſchauen 
Furcht euch vor Augen wäre. 2 Mof. 20, 20. auf die Voͤlcker. Pf. 66, 7. f 
Und ſolt fie binden zum Zeichen auf deine Hand, und ſollen Deine Augen fahen mich, da ich noch unbereitet war. Pfalm 
dir ein Denckmal vor (zwiſchen) deinen Augen ſeyn. 5 Moſ. 139, 16. 751 Kg 
6, ‚Bere u iB t et Die Augen des HErrn ſchauen an allen Orten, beyde die Bd: 
Deine Güte iſt vor meinen Augen, und ich wandle in deiner ſen und Frommen. Sprüchw. 15, 3. 0 
Wahrheit. Pf. 26, 3. x Die Augen des HEern behüten guten Rath (er giebt Seegen zu 
Es iſt keine Furcht Gottes vor ihren Augen. Rom. 3, 14. ſolcher Erkenntniß) c. 22, 12. 155 
$. 42. Vor den Augen verborgen, (a) Wenn et W e euch, thut euer Bdſes von meinen Augen. 
was geſchicht oder geredet wird, davon wir keine Wiſ⸗ er vorigen Angſt i eſſen, und ſind vor e 
ſenſchaft haben; „ Mof, 4, 13. (b) wenn einer wegen Doerborgen Ede bergeffen, und find vor meinen Augen 


Blindheit und Verſtockung nicht erkennet, daß er Herr, deine Augen ſehen nach dem Glauben. Jer. 3, 3. 
Gottes Ungnade und ſchreckliche Zorngerichte, als die Die Kinder Ifrael thun übel vor meinen Augen. Jer. 7, 30. 


gerechten Strafen der Unbusfertigen, zu gewarten habe. Wach bereden, daß ſie vor mir ſich 
() Doch iſt der Troſt vor meinen Augen verborgen (von dem So es aber bdſes thut 8 Augen , fo fol mich auch 
Evangelischen Froſt darf ich zeßt nicht predigen ) Hof. 13,14. teuen das Gute, das ich ihm verheiſen hatte zu thun. Jer. 
Dr en 3 es adi 0 wem F 65 9 en zu 116 180 18 ite/ ö 
er deiner Zeit, was zu deinem Frieden dienet: Aber nun i de . 5 m in 
es vor deinen Augen verborgen. Luc. 19, 42. Deine Augen ſtehen offen über alle Wege der Menſchenkinder. 


. 4 Jer. 32, 19. 
$. 43. Augen zuthun: die Augen des Verſtaͤndniſ Die Rader waren voll Augen. Ezech. 1, 18. c. 10, 12. S. Rad. 
ſes mit Blindheit ſchlagen. S. §. 17. 23 5 1 . verſchonete ihrer, daß ich ſie nicht verderbete. 
Der! 24 Auge x x N zech. 20, 17. 8 j 
V Und wenn fie ſich vor meinen Augen verbürgen im Grunde des 


$. 44. (b.) Von Gott. Wie ihm in der Schrift a x 
ein Angeſicht voll Gnade und Guͤte und dann auch ei⸗ felbſt ſechen ſollen Ads 5, , . EEE 
nes voll Ungnade und Zorn zugeſchrieben wird; ſo wer- Jonas dachte, er wäre von Gottes Augen verſtoſſen. Jon. 
den ihm auch liebreiche und zornige Augen beygeleget. 2,5. A 1 5 8 
(1) Deſſen Allwiſſenheit. Er ſiehet und weis alles, Deine Augen ſind rein, daß du übeld nicht ſehen magſt. Hab. 


nichts iſt vor ihm verborgen. (2) Deſſen vaͤterliche Solt ez mͤbglich⸗eyn dor de 2 Zach. 
Vorſorge, Gnade und guͤtige Obſicht, ſonderlich vor 2 80 dan auch un dölich en e Wee Zach 
die, welche in ſeinem Denckzeddul eingeſchrieben ſtehen. Ich will ſelbſt um mein Haus das Lager ſeyn ⸗⸗daß nicht mehr 
Aber die Erde war verderbet vor GOttes Augen und voll Fre: uͤber ſie fahre der Treiber; denn ich habs nun angeſehen mit 
vels. 1 Moſ. 6, 11. meinen Augen. Zach. 9, 8. 
Daß du thuſt, was recht und gut iſt vor den Augen des HErrn. Uber Jeruſalem will ich meine Augen offen haben. Zach. 12, 4. 


5 Mof. 6, 18. c. 13, 18. c. 21, 9. Seine Augen ſehen auf die, fo ihn fürchten. Sir. 15, 20. fo 
Auf welch Land, der HErr, dein Gott, acht hat, und die ihn lieb haben. c. 34, 19. Jet) Te 
Augen des HErrn, deines GOttes, immerdar darauf ſehen. Die Augen des HErrn find heller, als die Sonne, und ſehen 
5 Moſ. 11,12. i 0 alles, was die Menſchen thun, und ſchauen auch in die heim⸗ 
So wird euch denn Ungluͤck begegnen hernach, darum, daß ihr lichen Windel. Sir. 23, 28. 29. . 
übel gethan habt vor den Augen des HEern. 5 Moſ. 31, 29. Aller Menſchen Wercke ſind vor ihm, und vor ſeinen Augen iſt 

Israel thaͤt übel vor den Augen des HEren, daß es einen Kb: nichts verborgen. Sir. 39, 24. 1312 Sf 
nig gebeten. 1 Sam. 12, 17. Es iſt keine Creatur vor ihm unſichtbar: Es iſt alles blos und 
Saul hat übel gehandelt vor den Augen des HErrn. 1 Sam. entdeckt vor ſeinen Augen. Ebr. 4 13. 5 


15, 19. f a f $. 45. (3) Eifer und gerechter Zorn, da er er⸗ 
Und wie heute deine Seele in meinen Augen iſt gros geachtet eckli Gerichte über dieieni aͤßt, u 
geweſen, ſo werde meine Seele gros geachtet vor den Au⸗ ſchreckliche „ d a laͤßt, welche 
gen des HErrn (vor GOtt und ſeiner Gnade) 1 Sam. feigen Aug mee und auf Wegen wandel N, die 
26, 24. n Augen fallen. 5 as 
David hat übel gethan vor den Augen des HErrn (wegen Mit deinen Augen niedrigeſt du die Hohen. 2 Sam, 22, 28. 
Uria) 2 Sam. 12, 9. * | Deine Augen ſehen mich an, darkber vergehe ich. Hiob 7,8. 
Darum vergilt mir der HErr nach meiner Gerechtigkeit, nach Du thut deine Augen über ſolchem auf, daß du mich vor dir 
meiner Reinigkeit vor feinen Augen. 2 Sam. 22, 25. ins Gericht zeuchſt. Hiob 14, 3. di 2 
f le 


* 


W 


Auge. i 
Die Ruhmredigen beſtehen nicht vor deinen Augen, du bi 
feind allen ubelehätern. Pf. 5, 6. ee l 
Der HEtr müͤſſe fie nimmer aus den Augen laſſen. Pf. 109, 15. 
Mein Auge foll dein nicht ſchonen, und will nicht gnädig ſeyn. 
Ezech. 5, II. c. 8, 18. c. 9, 10. ? 
Ich will meine Augen über ihnen halten zum Ungluͤck, und 
nicht zum Guten. Amos 9, 4. 1 
Siehe, die Augen des HErrn HEren ſehen auf ein fündiges 
Königreich, daß ichs vom Erdboden ganz vertilge. Amos 


9, 8. 
Es kan die weder Koͤnig noch Tyrann unter Augen treten, fuͤr 
dir, fo du ſtrafeſt. Weish. 12, 14. (F. 36.) 

F. 46. Vor Gottes Augen Gnade finden: ihm 
Lieb und angenehm ſeyn; einen gnaͤdigen GOtt! haben, 
der das Gebet erhoͤret, uns liebet, vaͤterlich verſorget, 
und die Suͤnde vergiebet. 

HeErr, habe ich Gnade funden vor deinen Augen, fo gehe nicht 
vor deinem Knecht Über. 1 Mof. 18, 3. f 

Siehe, dieweil dein Knecht, Lot, Gnaden funden hat vor dei⸗ 
„ ſo wolleſt du deine Barmherzigkeit gros machen. 
1 of. 19, 19. : 

Habe ich, Moſes, denn Gnade vor deinen Augen funden, fo 
laß mich deinen Weg wiſſen, damit ich dich kenne, und Gna⸗ 
de vor deinen Augen finde. Und ſiehe doch, daß dieß Volck 

dein Volck iſt. 2 Moſ. 33, 13. 17. 16. 

Habe ich, HErr, Gnade vor deinen Augen funden, ſo gehe 

der HErr mit uns. 2 Moſ. 34, 9. 
Warum finde ich nicht Gnade vor deinen Augen, daß du die 
Laſt eines gantzen Volcks auf mich legeſt? 4 Moſ. II, II. 
Wilt du alſo mit mir thun, fo erwürge mich lieber, habe ich 
anders Gnade vor deinen Augen funden, daß ich nicht mein 
Unglück fo ſehen muͤſſe. 4 Moſ. II, 15. > 
$. 47. Wenn er die Augen aufthut, ſo ſieht er 
mit Fleis den elenden Zuſtand, darinne ſich der Beten⸗ 
de befindet, nimmt denſelben zu Herzen, ſtraft die Gott 
loſen, und belohnet die Frommen aus Gnaden. 

HErr neige deine Ohren, und höre, thue deine Augen auf, 

an ſiehe; und höre die Worte Saaheribs ꝛc. 2 Kon. 19, 16. 

a. 37, 17. g 
So laß nun, mein Gott, deine Augen offen ſeyn, und deine 
Ohren aufmercken aufs Gebet an dieſer Stätte. 2 Chron. 6, 


40. c. 7, 15. 7 ’ N 
Neige deine Ohren, mein GOtt, und höre, thue deine Augen 
auf, und ſiehe, wie wir verftörer ſind. Dan. 9, 18. Bar. 


4852,17. «> 
5. 48. (e) Von Chriſto. (1) deſſen leibliche Au⸗ 
gen; (2) Niedrigkeit und geringes Anſehen feiner Herr⸗ 
lichkeit, (3) Gnade. a 
(1) Er wird nicht richten nach dem feine Augen fehen, und 
ſtrafen, nach dem feine Ohren hören. Eſa. 11, 3 
Und JEſu gingen die Augen über. Joh. 11, 35. 
(2) Denn Jeruſalem faͤllet dahin (wird ſich an den Stein der 
Aergerniß, Chriſtum ſtoſſen. Eſa. 8, 14. vergl. Matth. 22, 
42. und Juda liegt da (fallen, guc. 2, 34.) weil ihre (Läſter.) 
Zunge und Thun wider den HEren iſt, daß fie den Augen 
feiner Majeſtaͤt widerſtreben. Eſa. 3, 8. . - In 
un worden vor feinen Augen, als die Frieden findet. 
el. 8, 10. 
Weil du fo werth vor meinen Augen, wirft du auch herrlich 
ſeyn. Efa. 43, 4. vergl. Pf. 16, 3- . PR 
$. 49. Augen rörhlicher denn Wein. Der Wein 
in den Morgenlaͤndern war ſo roth und ſo dicke, daß 
er gantz ſchwartz ausſahe. Dergleichen Augen bilden 
Chriſti Schönheit und Unſchuld ab. S. auserkohren. 


Augen wie Tauben. S. Taubenaugen. 8 
Seine Augen find roͤthlicher denn Wein, und feine Zähne wei; 


er denn Milch 1 Mof. 49, 12. Br 
1 lingen fir Wie durch die ſiebende Zahl 


9.50. n fieben, \ 
in der Schrift s vollkommnes angezeigt wird. Vergl. 
555 12, 7. ſo rden durch die ſieben Augen Chriſti voll 
mmne Eigenſchaften, Allwiſſenheit, Weisheit, Gna⸗ 


de und Güte, ſonderlich ſeine Kirche zu regieren abge⸗ 


bildet. Offenb. . . „, 
Aber ſiehe auf dem einigen Stein, den ich vor Joſug gelegt 


Auge. 183 
habe, ſollen ſieben Augen ſeyn. Zach. 3, 9. c. 4, 6. S. iedoch 
auch Stein. §. 12. 
§. 351. Augen wie Feuerflammen. (a) Chriſti All⸗ 

wiſſenheit und Wachſamkeit uͤber ſeine Kirche. Er iſt 
das Licht der Welt, ſeine Augen ſind heller als die 
Sonne. Seine Erkenntniß iſt vollkommen (g. 50.). 
Er weis alle Dinge, Joh. 16, zo. c 21, 17. (b) Ge⸗ 
rechtigkeit und Zorn. Sein Antlitz ſtehet uͤber die, ſo 
boͤſes thun. Pf. 34,17. Seine Augen verzehren dit 
„ 5 Moſ. 2, 24. und erleuchten die Frommen. 
Joh. 1,429 
Daniel ſahe einen Mann, deſſen Augen wie feurige Fackeln. 
Dan. 10, 6. (andere verſtehen einen erſchafnen Engel) 
nee Dart wie eine Feuerflamme. Ofenb. 1, 14. c. 2, 
18. c. Y . 
$. 52. Siehet der allwiſſende GOtt mit feinen Au⸗ 
gen in die verborgenſten Winckel, und ſind auch die 
Hertzen der Menſchen davor nicht verſchloſſenz Mercket 
dahero auf ihr Groſen dieſer Welt, die ihr auf dem 
Stuhl zu richten ſitzet! werdet ihr nicht alles Arge mit 
euren Augen zerſtreuen, Sprichw. 20, 8. ſo wird der, 
welcher euch das Richteramt verliehen, ſeine Augen ofz 
fen halten uber euch zum Unglück, und endlich über euch 
Gewaltige ein ſtarck Gericht ergehen laſſen. Weish. 6, 
9. Erſchrecket ihr Gottloſen. Eure Ruchloſigkeit, 
Bosheit und ſuͤndlich Leben ſiehet der Richter aller 
Welt; er wird auf euch ſehen im Zorn zur Rache und 
gerechten Heimſuchung, Pf. 68, 3. Ihr werdet in Un⸗ 
glück verſincken, Spruͤchw. 24, 16. Augen wie Feuer⸗ 
flammen werden euch verzehren, Joh. 1, 429. wofern 
ihr nicht von dem Wege des Verderbens umkehret, und 
ernſtliche Buſe thut. Geht in euch, ihr Reichen. ft 
der Goldklumpen euer Troſt, Hiob 31, 24. haltet ihr 
Nehmen ſeliger denn Geben, Apoſtg. 20, 35. ſammlet ihr 
euch Schaͤtze und ſeyd nicht reich in GOtt, Luc. 12,21. 
dieſer ſiehet, wie ihr mit den von ihm euch an⸗ 
vertrauten Guͤtern wirthſchaftet, er wird gewiß ſcharfe 
Rechnung fordern, euch arm machen, 1 Sam. 2, 7. 
daß ihr uͤber euer, wo nicht zeitlich, doch ewig Elend 
heulen und weinen muͤſſet. Jac. 5, 1. Scheuet euch, 
ihr Heuchler! Alle Tuͤcke eures Hertzens find vor ihm 
offenbar, Hoſ. 7, 2. Eure Freude waͤhret einen Au⸗ 
genblick, Hiob 20, 5. Ewiges Weh wartet auf euch. 
Matth. 23, 1;3. Getroſt ihr Armen! findet ihr bey 
Menſchen keine Augen und Ohren; Gott hat beyde ſtets 
offen. Er ſieht euer Elend; Er weiß eure Noth; Er 
hoͤret euer Seufzen. Verknuͤpfet ſolches mit einem Ge⸗ 
ſchrey , es wird nicht leer zuruͤck kommen. Euer Va⸗ 
ter wird alles zu einen guten Ausgang bringen, Pf. 10, 
14. 17. Freuet euch, ihr Gerechten! Gott hat feine 
Augen offen uͤber euch in aller Noth, die euch treffen 
kan, 5 Moſ. 11, 12. f. er iſt euch gnaͤdig und guͤnſtig, 
Pf. 33, 9. behuͤtet euch wie einen Augapfel, 3 Mof. 32, 
10. Er erhoͤret euer Flehen, Pſ. 10, 17. und iſt euer 
F. 53. (d) Vom Teufel. Seinen Grimm anzuzei⸗ 
gen, da er gerne die Menſchen mit den Augen, wie ein 
Blitz, durchdringen, oder, wie man redet, durchſtechen 
moͤchte. f 
19 Widerſacher funckelt mit ſeinen Augen auf mich. Hiob. 
16, 9. Vergl. c. 1, 9, W e 
9, 34. () Von Bögen, welche als lebloſe und nichtis 
ge Dinge weder ſehen noch hoͤren. Fre 
Sie haben Augen und ſehen nicht. Pf. 115, 5: Ph 135, 16 
Weish. 15, 15, 4 j 
$: 55: (f) Von Thieren. Weish. 11, 19. 
Jacob 


184 Augenblick Augenlied 


Jacob legte die Stäbe vor die Augen der Heerde, daß ſie dar: 

über empfingen. 1 Mof. 30, 41. f \ 

Den Steig kein Vogel erkannt hat, und kein Geiers Auge 
geſehen. Hiob 28, 7. 1 

Des Adlers Augen fehen ferne. Hiob 39, 29. (32.) 

Noch faͤhet man den Behemoth mit feinen eignen Augen (kanſt 
a un in oder vor feinen Augen, wenn ers fiehet, fangen) 
ere 19: 7. 4.05 Q 

Des Leviathans find wie die Augenliede der Morgenrdthe. Hi: 


ob 41, 9. 
Es iſt eg bh das Netz auswerfen vor den Augen der Voͤ⸗ 
gel. Sprüchw. 1, 17. 
$. 56. (g) Vom Horn oder dem Roͤmiſchen Pabſt, 
deſſen verſchmitzte Scharfſinnigkeit auszudruͤcken. Dan. 
7, 8. 20. 
$. 57. (h) Vom Weinſtock. Ein aus der Scha⸗ 
le hervorkriegender Keim, daraus die neuen Schoͤßlin⸗ 
ge hervorſproſſen. Ein Bild der Freyheit des Evan⸗ 
gelium von Chriſto zu predigen. 
Die Weinſtoͤcke haben Augen gewonnen. Hohel. 2, 13. 15. 


C. 7 12. 

Augenblick. 

Stellet eine ſehr kurtze Zeit vor, weiln doch nichts 
geſchwinder vorbey gehen kan, als ein Auge auf- und 
zu zuthun. 

Die Freude des Heuchlers waͤhret einen Augenblick. Hiob 20, 5. 
Die Gottloſen werden alt bey guten Tagen, und erſchrecken 

kaum einen Augenblick vor der Holle. Hiob 21,13. 

Sein Zorn waͤhret einen Augenblick, und hat Luſt zum Leben. 


Pf. 30,6. R = 

Verbitge dich einen kleinen Augenblick, bis der Zorn vorüber; 
gehe. Eſa. 26,20. vergl. } \ 

Ich habe dich einen kleinen Augenblick verlaffen, aber mit grofer 
Barmhertzigkeit will ich dich ſammlen. Eſa. 54,7 

Ich habe mein Angeſicht im Augenblick des Zorns ein wenig 
vor dir verborgen, aber mit ewiger Gnade will ich mich dein 


erbarmen eb. v 8. Wie 
Gott kan in einem Augenblick die ganze Welt zu Boden ſchla⸗ 


gen. 2 Macc. 8, 18. 1 N 
Der Teufel weißt JEſu alle Reiche der Welt in einem Augen: 
blick. Luc. 4, 5- Bars . 
Wir werden aber alle verwandelt werden in einem Augenblick. 
1 Cor. 15, 52. 


Augenbraunen. 


Die Haare, ſo uͤber den Augen auf der Stirne und 
an dem Nande der Augenlieder ſtehen, und ihren Nu: 
gen darinne beweiſen, daß nicht? das Auge hinein⸗ 
fallen koͤnne. N 

Muſte der vom Auſſatz gereinigte abſcheren. 3 Moſ. 14,9. 


Augenbruͤnn. 
Augenbraunen. Die erſten Strahlen der Sonnen, 
die des Morgens anbrechen, ehe die Sonne völlig auf— 
geht. Hiob. 3,9. 
Augenlied. 


$. 1. (a) Die obere und untere Decke des Auges, 
welche auf und zu gezogen werden, und mit Haaren be⸗ 
ſetzet ſind, damit kein Staͤubgen oder Fliege in das Au⸗ 
ge fallen kan. (b) Das Auge ſelbſt. 
Ich will meine Augen nicht ſchlaffen laſſen, noch meine Au⸗ 
genlieder ſchlummern. Pf. 132,4. 
Und eilend uns klagen, daß unſere Augen mit Thraͤnen rinnen, 
und unſere Augenlieder mit Waſſer flieſen. Jer. 9, 18. 
(b) Hiobs wurden dundel. Hiob. 16, 16. 
$. 2. (e) Vorſichtigkeit, Aufmerckſamkeit; chriſt⸗ 
liche Einfalt. 
Laß deine Augenlieder richtig vor dir hinſehen. Sprüchw. 4,25. 
Laß deine Augen nicht ſchlafen; noch deine Augenlieder 
ſchlummern. Spruͤchw. 6, 4. 


Augenluſt Auguſtus 
$. 3. (d) Hochmuth (e) Huren wincken. 
(d) Eine Art, die ihre Augen hoch traͤgt; und ihre Augenlie⸗ 
der empor haͤlt. Spruͤchw. 30, 13. 
(e) Laß dich ihre Schöne nicht geluͤſten in deinem Hertzen; und 
verfahe dich nicht an ihren Augenliedern. Sprüchw. 6, 25. 
$. 4. (f) Gottes Allwiſſenheit. Wie man die Au⸗ 
genlieder zuſammen zu druͤcken pflegt, wenn man ſcharf 
ſehen will, ſo gnau giebt GOtt auf der Menſchen Thun 
und Laſſen acht. 5 
Seine Augenlieder prüfen die Menſchenkinder. Pf. 11, 4. 
§. 5. (3) Die erſten Strahlen der Sonne. S. Au⸗ 
genbrünn. 
Des Leviathans Augen find wie die Augenliede der Morgens, 
rothe. Hiob 41, 9. 
Augenluſt. 5 
g. 1. Die Ergoͤtzung des Gemuͤths, welche man 
bey Anſchauung eines angenehmen Dinges empftudet. 
(a) Eine zulaͤßige und loͤbliche wuͤnſchet ſich David 
Pf. 27, 4. und die Juden hatten ſolche an ihrem Tem; 
pel. Ezech. 24, 21. (S. Luſt und Belüfte) 
$. 2. Ein Eheweib heiſt fo, weiln fie (a) Weh 
und Wohl mit ihrem Ehegatten theilet (b) dieſen er⸗ 
quicket; (e) arbeiten hilft, und (d) im Umgang man⸗ 
cherley Vergnuͤgungen ſchaft. 8 
Du Menſchenkind, ſiehe, ich will dir deiner Augenluſt nehmen 
durch eine Plage. Ezech. 24, 16. 
$. 3. (b) Eine ſuͤndliche und verbotene, wenn man 
ſich ſeine unordentliche Begierden dahin reiſen laͤßt, daß 
man ſeine Augen an Dingen weidet, die Suͤnde ſind 
oder dazu verfuͤhren. Beſonders, da man die Guͤter 
dieſer Welt mit Vergnuͤglichkeit anſchauet und dabey 
ſtehen bleibet. Koſtbare Kleider, Kleinodien, praͤch⸗ 
tige Gebaͤude, Geld und Gut, groſe Ehre, Wolluſt, 
die Goͤtzen der Welt, ſind unbeſtaͤndige Dinge, und koͤn⸗ 
nen am Ende der Seele weder Troſt noch Erquickung 
verſchaffen. 
Denn alles was in der Welt iſt, nemlich des Fleiſchesluſt, Au⸗ 
genluſt und hoffaͤrtiges Leben, iſt nicht vom Vater, ſondern 
von der Welt. 1. Joh. 2, 16. 
$. 3. Es ſteht vor einen, der Gott lieben will, 


nicht, daß er ſich feine Augen vergaffen laͤſt, daß fie boͤ : 


ſe Luſt ins Hertz tragen. Augen, wenn ſie aͤrgern wol⸗ 
len, muͤſſen ausgeriſſen werden. Es haben ſich dahero 
verſuͤndiget: S. Auge $. 4. » 
David, da er das Volck zehlete, 2 Sam. 24, 3. 
Die Gottloſen, wenn fie am Creutz der Frommen ſich erluſten. 


. 35, 21. ö MR 
1 5 1 Schadenfreude an dem geereuzigten Heiland ha: 
en. PH. 22, 18. 
Die zwey Richter an der Suſannen, Suſ. 32. 
Der Geitzige an feinem Geldklumpen. Sprüchw. 11, 6. 


Augenſalbe. | 

§. 1. (a) Eine Salbe, damit man die Kranckheiten 
der Augen zu heilen pflegt. (b) Die Erleuchtung, wel⸗ 
che der heil. Geiſt bey einem geiſtlich Blinden durch 
Gottes Wort wircket. Pf. 19, 11. 1 Joh. 2, 20, Eph. 
17. 0 2 
360 rathe dir sz und falbe deine Augen mit Augenſalbe, daß 
du ſehen moͤgeſt. Offenb. 3, 18. 8 
$. 2. In Laodicea gabs dergleichen Artzte, welche 

die leibliche Blindheit curiren konten; nun ſolten ſie 
doch auch auf die Salbe dencken, damit ſie die Augen 
des Gemuͤths erhellen und alſo erleuchtete Augen des 

Verſtaͤndniſſes kriegen moͤchten. Auge F. 17. 


Auguſtus. 155 
Mehrer des Reichs; oder vielmehr heilig, — 
ene 


Avim Ausbleiben 


eines Regenten Perſon heilig gehalten wurde. Hier iſt 
es Octavius oder Octavianus, welchen Caͤſar, als ſei— 


ner Schweſterſohn, an Kindesſtatt angenommen und 


um Erben eingeſetzet hatte. Den Namen Auguſt er- 
ielt er, da er Antonium uͤberwunden Er hat 56. 
Jahr loͤblich regieret und unter feiner Regierung die Ger 
burt des Friedefuͤrſten erlebt. Ef 9, 6. Er ſchrieb im 
42. Jahr ſeines Regiments eine Schatzung aus. Luc. 


27 
A vim. 

Umgekehrte, verkehrte. Eine Stadt in dem Stamm 
Benjamin, zwey Meilen von Jeruſalem, Joſ. 18, 13. 
vielleicht von den Avitern, Joſ. 13, 3. oder von denen 
Avim, den grofen Rieſen, 5 Moſ. 2, 23. erbauet. 
Ausarbeiten. 

Ins feine bringen, vollkommen geſchicklich machen. 
Sir. 38, 51 5 
5 Ausbauen. 
Den Bau eines Hauſes, Schloſſes ꝛc. vollenden. 
e 


Ausbeten. 
Vollenden das Gebet; mit Bitten und Flehen fer⸗ 


tig werden. 
Vom Salomo, 1 Koͤn. 8, 54. von der Judith, Judith 10, 1. 


| Aus beute. 
6. 1. (a) S. Beute. Alles, was dem Feind mit Ge 


. 5 


walt entriſſen, und nach eingeführten Kriegsrecht aus⸗ 


etheilet wird. Gott iſt HErr uͤber alles, er giebt die 
Güter der Welt, wem er will. Den Gottloſen, um 
ſolche zu ſich zu locken; den Feinden, um ſeine Macht 
kund zu thun; den Frommen zur gnaͤdigen Belohnung. 
Wie es damit zu halten, ſteht 5 Moſ. 20, 14. 
Bekam Iſrael von den Midianitern, 4 Moſ. 31, 32, von den 
Amoritern, 5 Mos. 2, 35. von den Philiſtern, . Sam. 


22. 
Huy Moab, mache dich nun (bereit) zur Ausbeute. 2 Kön. 


3, 23, a 
Die Ausbeute Samaria ſoll weggenommen werden durch den 
König zu Aſſyrien. Eſa. 8, 4. 


S 0Ott will die Bilde der Greuel der Juden den Gottloſen auf 
Erden zur Ausbeute geben. Ezech. 7, 21. 


. 2. Sein Leben als eine Ausbeute behalten. Jer. 

27, 9. Solches bey Lebensgefahr, als eine Beute, dar 
von bringen. 8 n 5 

. 3. (b) Das Gluͤck und zeitliches Vermögen‘, 

welches die Gottloſen vielmal durch verbotene Wege er⸗ 

haſcht und mit Unterdruckung ihres Naͤchſten zur Beu— 


te gemacht. f 
Er rühmet wohl feinen Freunden die Ausbeute; aber feiner 
Kinder Augen werden verſchmachten. Hiob 17, 5. 


Ausbeuten. 
Das Austheilen der gemachten Beute unter die Sol; 
daten. Dan. 11, 24. 5 
Ausbleiben. 


(3) Zuruͤckgehalten werden. (b) Nicht ausblei⸗ 
ben: nicht truͤgen, in Erfuͤllung gehen, und beweiſen, 


* 


daß. Gott wahrhaftig. 


(a) Darum muß auch der Frühregen ausbleiben, Jer. 3, 3. 
vergl. 3 Moſ 26, 19. ' 

(b) Die Weiſſagung wird nicht ausbleiben. Hab. 2, 3. 

Des Frommen Hofüung nicht. Sir. 16, 13. 


Ausbrechen Ausbreiten 
| Ausbluten. 


Von dem Brand =3 Mof. 1, 15. und Suͤndopfer 
c. 5, 9. muſte das Blut ‚völlig ausgedrucket werden; 
zum Vorbild, daß Chriſtus am Creutz durch die Wun⸗ 
den an Haͤnden und Fuͤſſen und die eroͤfnete Seite ſein 
Blut völlig vergieſen wurde, 


Ausbrechen. 


9 1. (3) Ausreiſſen, von Steinen an einem auſ⸗ 
faßigen Haufe, 3 Moſ. 14, 40. vergl. v. 43. (b) aus 
der Erde und an einen gewiſſen Ort bringen. 1 Koͤn. 
5, 17. 

9. 2. (e) Von neuen hervorkommen, entſtehen, 
3 Moſ. 14, 43. (d) kundbar, bekannt, beruͤhmt 
werden. 

(d) Davids Name in alle Lande, 1 Chron. 15, 17. 
Abia unter feinen Brüdern, 2 Chron. 11, 23. 
Der Seen e Glaube iſt ausgebrochen an allen Orten. 

1 Theſſ. I, 8. 

$. 3 (e) Viel werden, wie Schaafe, welche vor 
Menge die Huͤrden zerriſſen; (f) immer weiter fortge⸗ 
hen, wie ein Fluß ſich ergieſſet. 

(e) Du wirſt ausbrechen zur rechten und zur lincken und dein 

Saame wird die Heyden erben. Eſa. 54, 3. 

(f) Denn wirſt du deine Luſt ſehen und ausbrechen (im N. T.) 

Eſa. 60, f. 

H. 4. (g) Vom Ungluͤck, wenn ſolches, wie durch 
eine offene Thuͤr eindringet. Die Babylonier kamen 
durch Syrien, welches gegen Mitternacht lag. 

Von Mitternacht wird das Unglück ausbrechen, über alle, die 

im Lande wohnen. Jer. 1, 14. 


Ausbreiten. 


$. 1. (a) Etwas überall kund machen, damit es zu 
jedermans Wiſſenſchaft komme. 
Ein Narr breitet (ſtoſſet) Narrheit aus. Sprüchw. 13, 16. 
Ein Verhünftiger breitet gute Lehre aus. Sir. 21, 18. 
Je u Er aber verbot, ie mehr fie es ausbreiteten. Mare. 
77 30. 5 
$. 2. (b) Einen Brief, 2 Koͤn. 19, 14. Eſa. 37, 4. 
Ezech. 2, 10. Kleid, Nicht. 8, 25. welches zuſamm 
gewickelt, aus einander legen. (e) Fluͤgel, Macht und 
re zeigen; aus einander dehnen, gros und weit 
machen. 
150 Der König zu Babel wird feine Flügel ausbreiten über 
Bazra. Jer. 49, 22. 
Und werden einreiſen in Juda, -- und werden ihre Flügel aus? 
breiten. Eſa. 8, 8. 
§. 3. (d) Die Hand, ſich zu einem gewiſſen Ge 
ſchaͤfte fertig machen. (1) nicht zu ſchlieſen, ſondern 
aufthun und mittheilen. 5 Moſ. 15, 7. 8. 11. (2) Ei⸗ 
ne Bezeugung der Betenden, zum Zeichniß einer de 
muͤthigen Unterwerfung und eines glaubigen Vertrauens; 
als ob man dem guten Gott leere Haͤnde darbiete, da— 
mit er ſolche mit ſeinen Seegen voll machen moͤge. 
(1) Ein tugendfam Weib breitet ihre Hände aus zu den Ar⸗ 
men. Spruͤchw. 31, 20. 
(2) 1 Kön. 8, 38.53. 2 Chron. 6, 29. 
Moſes will feine Hände ausbreiten gegen den HErrn. 2 Mof. 


9, 29. 33. 

Salomo gen Himmel 1 Kön. 8, 22. 2 Chron. 6, 2. 

Efra, Eſr. 9, 6. \ 

Wenn du dein Hertz hätteft gerichtet, und deine Hände zu 
ihm ausgebreitet. Hiob 11, 13. 5 J 

HErr, Fr rufe dich an täglich , ich breite meine Hände aus zu 
dir. Pf. 88, 10. 

Ich breite meine Hände aus zu dir, meine Seele duͤrſtet nach 
dir, wie ein duͤrres Land. Pf. 143, 6. . 

Und wenn ihr ſchon eure Hände ausbreitet, verberge ich doch 
meine Augen von euch. Eſa. 1, 15. 

A a 9. 4. 
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186 Ausbreiten 
$. 3. (e) Vom Hertz: froͤlich ſeyn. Vergl. 2 Cor. 
6, 11. 


Dein Hertz wird ſich wundeen und ausbreiten, wenn ſich die 
Menge am Meer zu dir bekehret. Efa. 60, 5. 
§. 5. (f) Seile, hinterliſtige Nachſtellungen machen. 
a DoHABthaenn breiten mir Seile aus zum Netz (am Wege) 
ſ. 140, 6. 
9. 6. (g) Die Teppiche, aus einander dehnen, da⸗ 
mit man viel Platz zu wohnen bekomme. f 
zn. aus die Teppiche deiner Wohnung, fpare fen nicht. 
la. 54, 2. 
F. 7. (h) Das Wort, kund machen; herum tra⸗ 
gen. Luc. 2, 17. 
Und das Wort des HErrn ward ausgebreitet durch die gantze 
Gegend. Apſig. 2, 49. vergl. c. 27, 27. 
§. 8. Sich ausbreiten. (a) weit vom Stamm ab 
und auseinander ſtehen, wie bey einem Baum, wenn 
die jungen Aeſte wachſen. 
Ich habe geſehen einen Gottloſen, der war trotzig, und brei⸗ 
tete ſich aus. Pf. 37, 35. 5 
Aſſur war wie ein Cedernbaum und hatte Waſſers gnug ſich 
auszubreiten. Ezech. 31, 5. i ; 
Nebucadnezar war ein Baum gros und dicke ⸗⸗ und breitete 
ſich aus. Dan. 4, 8. \ b 
Iſtael fol feine Zweige ausbreiten, daß er ſey fo ſchoͤn als ein 
Oelbaum. Hof. 14, 7. 5 f 
$. 9. (b) Von Baͤchen, wenn aus kleinen Bruͤnn⸗ 
lein groſe Stroͤme erwachſen. 
Jacobs und Iſraels Wohnungen find, wie ſich die Bäche aus⸗ 
breiten. 4 Moſ 24, 6. ö 
$. 10. (c) Vom Gluͤck und Gut, wie grofe Ver⸗ 
mehrung anzuzeigen: in die Menge ausbrechen. 
Labans Haabe war ausgebreitet in die Menge. 1 Moſ. 30, 30. 
Hiobs Gut hat ſich ausgebreitet im Lande. Hiob 1, 10. 
Des Gottloſen Gluck wird ſich nicht ausbreiten (zunehmen) im 
Lande. Hiob 15, 29. 
$. 11. (d) Von Kaͤfern. Ein Bild der Feinde, 
welche gleichſam ein gantz Land einnehmen. Nah. 3,16. 
(e) Von der Morgenroͤthe, welche mit ihren Strah⸗ 
len die Berge bedecket. Joel 2, . ER 
$. 12. (e) Vom Thau. Ploͤtzlich verſchwinden. 
Die Gnade, ſo ich euch erzeigen will, wird ſeyn wie eine Thau⸗ 
wolcke des Morgens, und wie ein Thau, der früh morgens ſich 
ausbreitet. (Eure Froͤmmigkeit iſt wie eine Morgenwolcke, 


und wie der Thau, der fruͤh fäller, aber auch bald wieder 


vergehet:) Hoſ. 6, 4. 
6, 12. Ausgebreitet ſeyn, zerſtreuet, von einander 
geſchieden, wie 1 Moſ. 13, 9. . 

Von diefen find ausgebreitet (bewohnet) die Inſuln der Hey⸗ 
den in ihren Ländern. 1 Moſ. 10, F. 18.32. i 
$. 13. Von Gott, welcher (a) den Blig ausbrei⸗ 

tet, daß er an den Wolcken hin und herfährt. 

Siehe, fo breitet er aus feinen Blitz über dieſelbe. Hiob 36, 30. 
$. 14. (b) Die Erde. Von der wundervollen Über⸗ 

einſtimmung zwiſchen Erd und Waſſer, da jene dieſem 
Auffenthalt giebt, und wo das Waſſer aufhoͤrt, die Er; 
de anfaͤngt. 

Der die Erde aufs (an dem) Waſſer ausgebreitet hat; denn 
feine Gute waͤhret ewiglich. Pſ. 136, 6. 

6. 15. (e) Die Sittige, über einen: einen beſchuͤtzen, 
tragen, ſtaͤrcken, bedecken. 

Er breitete feine Fittige aus, und nahm ihn, und trug fie auf 
feinen Flügeln. 5 Moſ. 32, 11. 

Er breitete eine Wolcke aus zur Decke. Pf. 105, 39. vergl. 
2 Moſ. 13, 21. 
$. 16. (d) Den Frieden. Gott will zu feiner Kir⸗ 

che geiſt⸗ und leibliche Wohltaten in Menge hinleiten. 


Siehe, ich breite aus den Frieden bey ihr, wie einen Strom. 


Eſa. 66 


6, 12. 


5. 17. (e) Ein Geſchlecht: ſich haͤufig vermehren 


Ausbrennen Auserfohren 


laſſen, und ihm ein gros Theil des Erdbodens zu be⸗ 
wohnen geben. * 

GoOtt breite Japhet aus. 1 Moſ. 9, 27. 5 a 

Jacob ſoll ausgebreitet werden gegen Abend, Morgen, Mit⸗ 
ternacht und Mittag. 1 Mof. 28, 14. 

Iſrael breitete ſich aus EA, 1 Moſ. ı, 12. N 

Er breitet ein Volck aus, und treibets wieder weg. Hiob 12, 23. 

Du haft die Boͤicker verderbet, aber fie haſt du ausgebreitet 
dahin geſendet) Pf. 44, 3. 

Du haſt ſein Gewaͤchſe ausgebreitet bis ans Meer. Pf. 80, 12. 
9. 18. (f) Die Hande, ausſtrecken, um feine Macht 
in Erlegung der Feinde zu beweiſen. 

Er wird ſeine Haͤnde ausbreiten mitten unter ſie, wie ſie ein 
Schwimmer ausbreitet zu ſchwimmen. Efa. 25, IL. 5 
$. 19. (g) Den Himmel, wenn er ſolchen wie ein 

Tuch um die Welt herum ausdehnet. 9 

Er breitet den Himmel aus allein, Hiob 9, 8. Eſa. 44 24. 

ER, die Mitternacht nirgend an. Hiob 26, 7. (S. 

ngen. 

Denn er vornimmt die Wolcken auszubreiten, wie fein hoch 
Gezelt. Hiob 36, 29. e 

Ja, du wirſt mit ihm die Wolcken ausbreiten ꝛc. Hiob. 37,18. 

Du breiteſt aus den Himmel wie einen Teppich. Pf. 104, 2. wie 
eine Huͤtte, Eſa. 40, 22. . 

So ſpricht der HErr, der die Himmel ſchaffet und ausbrei⸗ 
tet. Ela. 42, F. c. 45, 12. c. 51, 13. Jer. 10, 12. Zach. 12) 
1. Sir. 43, 13. 98 
$. 20. Von der Weisheit, weſche ihre Zweige aus 

breitet, daß das Wort Gottes bekannt wird. Sir · 
44, 22. ; 

. 21. Von den Cherubim, welche mit ausgeſtreck⸗ 
ten Fluͤgeln über etwas ſchweben. 1. Koͤn. 67 27. Ezech. 
28, 14. ie 

Uber den Gnadenſtuhl, 2 Moſ 25, 20. c. 37, 9. „V 

Über die Lade des Bundes, 1 Chr. 29, 18. — i 


Ausbrennen. . 

(a) Gaͤntzlich verbrennen, mit Feuer vertilgen, 
Joſ. 8, 28. 2 Chron 36, 19. Jer. 4, 7. (b) die; Seen 
auskrucknen, als wenn fie ausgebrannt. Jer. 51,32. 

Ausbringen. 

Etwas unter den Leuten bekannt machen. 5 Moſ. 

22, 14. Eſa. 48, 20. i 


Ausbruͤten. 

Von den Eiern der Voͤgel, welche theils von der 
Hitze! der Sonnen, Hiob 39, 17. theils von den Voͤ⸗ 
geln ſelbſt ſo lange erwaͤrmet werden, bis die Jungen 
hervorkommen. Jer. 17, 11. 4 \ 


Ausdehnen. N 
Den Himmel wie einen Umhang ausbreiten. Eſa. 
40, 22. 2 
Aus doͤrren. N 
Einen Banm duͤrre werden laſſen. Den Juden ſoll 
die Gnade Gottes entzogen werden. Ezech. 17, 24. 


Aus dreſchen. 


Das Getrayde durch den Dreſchwagen, welcher 
durch einen Ochſen gezogen wurde. Eſa. 28, 28. 


Ausdrucken. 2 
(2) Den Than aus dem Felle, Nicht. 6, 38. (b 
etwas deutlich und klar beſtimmen. 4 Mof 15, 24. 


Auserkohren. 
J. 1, (a) Zu einen guten Freund und Bundesge⸗ 
nuoſſen 
| u 


Auserleſen. 


noſſen erwaͤhlt, vor andern auserleſen (b) Von Gott 
zu einem beſondern Dienſt und Endzweck auserſehen und 
von andern abgeſondert. N 

(a) Jonathan hat ſich den Sohn Iſai auserkohren. 1 Sam. 


20, 30. 0 
(b) Den Aaron, Sir. 45,7. den David, e. 47, 2. den Moſen, 

c. 45, 2. Jeremiam zum Propheten in Muütterleibe. Sir. 49, 

9. vergl. Jer. 1,5. 

$. 2. (e) Von CHriſto: Gepaniert; mit einer Fah⸗ 
ne geziert; denn das Ebräifche Wort heißt: ein Panier 
aufwerfen Pf. 20, 6. und ſteht auch von der chriſtlichen 
Kirche, wenn ſie ein mit Fahnen verſehenes und 
wohlgeſtelltes Heer genennet wird. Hohel. 6, 3. (4) to. 
(9). (hHriſtus iſt der Heerfuͤhrer, unter deſſen Fahne 
die Seinen ſtreiten, und allen geiſtlichen und leiblichen 
Feinden erſchrecklich. Mit den Worten: ich bins, ſchlug 
er im Stande ſeiner Erniedrigung alle ſeine Feinde durch 
ein goͤttlich Schrecken zu Boden, Joh. 18,5. alle geiſt⸗ 
liche Feinde hat er ſchau getragen oͤffentlich, Coloſſ. 2, 
15. er hat ſie uͤberwunden und iſt ein HErr aller Herrn. 
„Offenb. 17,14. Es iſt auch ſonſt der Herzog unſerer 

Seligkeit gezeichnet, in Betracht der perſoͤnlichen Ver⸗ 

einigung, wegen feiner unbefleckten Empfaͤngniß, heilt⸗ 

gen Geburt, Mitleramts, unſtraͤflichen Wandels, Auf 

erſtehung und Sitzen zur Rechten ſeines Vaters. 

Mein Freund iſt weis und roth, auserkohren (gezeichnet, daß 

man ihn kennet) unter viel Tauſenden. Hohel. 5, 10. 


Auserleſen. 

(2) Das vor andern ſchoͤn; 2 Koͤn. 19,23. (b) 
Von Soldaten: gut, die das Kriegshandwerck verſte⸗ 
hen; tapfer (e) Wagen 2 Moſ. 14, 7. Streitwagen in 
Gegenſatz der Packwagen. Nicht, 20, 15. 16. 34. 1 Chr. 
8,40. 2 Chr. 25,5. 8 
c) Der Weisheit Frucht iſt beſſer, denn Gold und fein Gold; 

und mein Einkommen beſſer denn auserleſen Silber, Spr. 


n 
Aus erſch olle n. 
Bekannt gemacht und ausgebreitet. Das Wort 
Gottes hat gleichſam einen ſtarcken Schall, wie eine 
Poſaune von ſich gegeben; es iſt zu anderer Leute Oh⸗ 
ren gekommen und mit vielem Seegen zurück gekehret. 
Wie es denn von dem griechiſchen Wort cho, Wie 
derſchall, hergeleitet wird. 
Von euch iſt auserſchollen (kundbar worden) das Wort des 
Ceœrrn nicht allein in Macedonia rc. 1 Theſſ. 1,8. 


Auser waͤhlen. 
ca) Einen zu feinem Eigenthum annehmen; (b) 
Von Ewigkeit her zu Erben der Seligkeit. Marc. 13, 
20. Wer im Glauben, Liebe und Hofnung verharret, 
kan ſeiner Erwaͤhlung ſo gewiß ſeyn, als wenn er ſelbſt 


7 


ſeinen Namen in dem Buche des Lebens eingezeichnet ge⸗ 


ſehen; (e) einige Tage vor andern zu Feſten. beſtimmen. 
) Hat doch der HErr auch die zwey Geſchlechte, (Juda und 
Sfeael) verworfen‘, welche er auserwaͤhlet hatte. Jer. 33,24. 
(h Viele find“ berufen aber wenig find auserwählt. Matth. 
20, 16. 
Wir wiſſen, wie ihr auser wäͤhlet ſend, 1 Theſſ. 1,4. 
(O Er bat etliche auserwaͤhlet, und geheiliget vor andern Ta⸗ 
gen. Sir. 33, 9. 


Auser wählt. 


13 %. 1. (a) Alles, was e ee im 8 1 
er Groͤſe, Schönheit oder andern Vorzuͤgen vorgeht. 
4 1 bite Hauptleute (beſte) verſuncken in dem 
Schilfmeer. 2 Moſ 15/2. 
Auserwählte Städte, 2 Kon. 3, 19. Sir. 49/8. 


* 
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Cedern (Gebäude) Jer. 22,7. Thale (ft . 
a 2,3 „7. Thale (fruchtbare) Eſa. 22, 7 
9,2. (b) Den Gott aus freyer Gnade aus andern 
erwaͤhlt, ausgeſondert, mit beſondern Vorzügen beanaz 
digt: (e) der mit beſonberer Tuͤchtigkeit; (d) mit Zur 
In a Setzfeligfet begaber. 
Ihr, der Saame Iſrael, feines Knechts, ihr Ki Jace 
dle bete er en 2 1 Chron. 27,13: a = de * 
2 ete er fein Volck aus mit Freud eine Auser⸗ 
waͤhtren mit Wonne. Br „ 


Der sroſe Siege behielte vor die Auserwä 
he raͤchete an den Feinden. Sir. 46,2. * 
e Paulus ein auserwählter Rüſtzeug, Apſtg. 9, 15. 
Ma der Auserwaͤhlte im HErrn (treflich hoch begabt) Rom. 


16, 13. 
(d) Es gruͤſſen euch die ſamt euch auserwählt fi i 
bekehret) ı Petr. 5, 13. S. er 2 88 ie n 
9. 3. Beſonders (e) David, welchen GOtt 1 Sam. 
16,1. erſehen und ohne Verdienſt zum Könige erhoben; 
(f) Salomo; Der Jedidja, Gellebte in dem HErrn, 
2 Sam. 12, 15. ein vortreflich Vorbild auf CHrtſtum 
den We en Gottes g. 6. ; 
(e) Ich habe einen Bund gemacht mit mei Ause ; 
ich habe David, 2 9 Knecht ces ns 
(f) Ach mein auserwaͤhlter (lieber) ach du Sohn meines Lei⸗ 
bes. Spruͤchw. 31, k. 
Ich habe einen Held erwecket, der helfen ſoll; ich habe (will) 
Sn a LEN Chingen auserleſenen Mann zur 
f. (a: von Ehre) „ 
$. 4. Bey der auserwaͤhlten Frau, welcher Johan— 
nes ſeinen andern Brief v. 1. zuſchreibet, kan auser⸗ 
waͤhlt im griechiſchen kein Weibername ſeyn, ſonſten 
hätten zwey Schweſtern nach v. 13. einerley Namen ge; 
fuͤhret. Vielmehr muß es eine vortrefliche, vornehme 
und angeſehene Matrone geweſen ſeyn, wie denn das 
Wort Frau im Griechiſchen ein Ehrenname, den man 
Koͤniginnen und Fuͤrſtinnen beygelegt. Naͤchſtdem mag 
auch dieſe Witwe wohl wegen ihres liebthaͤtigen Glau— 
bens unter den Glaͤubigen in ſolche Bekanntſchaft gez 
kommen ſeyn, daß man ſogleich gewuſt, wer ſie gewe— 
ſen. Ihrer Tugend und Gottſeligkeit nachfolgen waͤre 
beſſer, als ſich aͤngſtlich um ihren Namen bekuͤmmern. 
§. 5. (8) Von Engeln. Dieſe ſind die vortreflichen, 
heiligen und im Guten alſo beſtaͤtigte Geiſter, daß fie — 
nimmermehr herausfallen koͤnnen, nach Luc. 20, 36. Sie 
ſehen allezeit des Vaters Angeſicht, Matth. 18, 11. Es 
iſt alſo gar nicht der Verſtand, als wenn ſie, wie die 
Menſchen zur Seeligkeit erwaͤhlet; Das Verdienſt 
CHriſti geht die Engel nicht an, ſondern nur die Men: 
ſchen, Eph. 1,, Luc. 2, 10. 11. ſondern fie heiſen Auser⸗ 
waͤhlt in Gegenſatz der Teufel, der verworfenen Geis 
ſter. Paulus bezeuget mit vor ihnen, weiln ſie an den 
himmliſchen Wohlthaten, welche bey der Kirche wahr: 
zunehmen, die mannigfaltige Weisheit GOttes bewun— 
dern. a 
Ich bezeuge vor GOtt und dem HEtrrn JEſu CHriſto und den 
auserwaͤhlten Engeln, daß du ſolches alles haͤlteſt ꝛc. 1 Tim. 
5, 21. 
§. 6. (b) Von CHriſto (1) Anſehnlich, ſchoͤn. (2) 
Der Auserwaͤhlte GOttes; (a) weiln er Gott ange— 
nehm und lieb, Matth. 3, 7. Col. 1, 13. (b) dergeſtalt 
auserkohren, daß er rein und unbefleckt gebohren, und 
von den Sundern abgeſondert, Ebr. 7,2% (e) ſchon in 
dem Friedens ſchluß, ehe der Welt Grund geleger war, 
zu dem Werck der Erloͤſung auserſehen, Apſtg. 2, 23. 
daß er nemlich ſolte den Übertreten waͤhren, die Sünde 
A a 2 zu⸗ 
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zuſtegeln und die in dem erſten Menſchen verlohrne 
Guͤter dem menſchlichen Geſchlecht wider erwerben. 
Welches kein Heiliger konte. (d) Weiln die Gläubigen 
in und durch dieſen Geliebten bey GOtt angenehm ge; 
macht und auserwaͤhlet worden. Eph. 1,6. S. auch 
Auserkohren. 

(1) Seine Geſtalt iſt (lang und anſehnlich) wie (einer der ſchoͤn⸗ 
. auf dem) Libanon, auserwaͤhlt wie Cedern. 
Hohel. 5,15. 

(20 Sher das iſt mein Knecht, ich erhalte ihn, und mein 
Auserwaͤhlter, an welchem meine Seele Wohlgefallen hat. 
Efa. 42, 1. vergl. Matth. 12, 18. c. 3, 17. 

Er hat andern geholfen, er helfe ihm ſelber, iſt Er Chriſt, der 
Auserwaͤhlte GOttes. Luc. 23, 35. 

Zu welchen ihr kommen ſeyd, als zu dem lebendigen Stein, der 

von den Menſchen verworfen, aber bey Gott iſt er auserwaͤhlt 

und koͤſtlich. 1 Petr. 2, 4. 6. . 

g. 7. (i) Von der Kirche: aus allen Voͤlckern er⸗ 
leſen, rein, rechtſchaffen, GOtt in dem Auserwaͤhlten 
(F. 6.) angenehm. 

Eine iſt meine Taube die Auserwaͤhlte ihrer Mutter. Hohel. 
6,8. auserwaͤhlt, wie die Sonne. v. 9. i 
F. 8. (k) Diejenigen, welche GOtt nach ſeiner All— 

wiſſenheit von Ewigkeit her zu vor geſehen, daß ſie in 
wahren Glauben an den Heiland der Welt, CHriſtum 
IEſum, bis ans Ende ihres Lebens verharren, und in 
Anſehn ihrer Treu und Beſtaͤndigkeit des Glaubens in 
CHriſto erwaͤhlet, ehe der Welt Grund geleget worden, 
damit ſie ſollen Erben der ewigen Seligkeit werden. 
Kurtz: welche aus goͤttlicher Vorſehung des Glaubens 
ins Buch des Lebens eingezeichnet und daher ſelig wer— 
den. S. Gnadenwahl, Erwaͤhlung. f 

Moſes, Gottes Auserwaͤhlter, Pf. 106, 23. (S. §. 2.) 

Seine Heiligen find in Gnaden und Barmhertzigkeit; und er 
hat ein Aufſehen auf feine Auserwaͤhlten. Weish. 3,9. c. 4,15. 

Lobet den HErrn, ihr feine, Auserwaͤhlten; haltet Freudentage 
und preiſet ihn. Tob. 13,9. 5 . 

Wo dieſe Tage nicht würden verkürtzet, fo würde kein Menſch 
ſeelig; aber um der Auserwaͤhlten willen werden die Tage 
verkuͤrtzet. Matth. 24,22. Marc. 13, 20. 2 Tim. 2, 10. 

Es werden falſche Chriften = = auffiehen, und groſe Zeichen und 

Wunder thun, daß verfuͤhret werden (ſollen) in den Irthum, 
5 es möglich wäre, auch die Auserwaͤhlten. Matth. 24, 24. 
Marc. 13,22. 

Er wird ene feine Engel mit hellen Poſaunen; und fie wer: 
den ſammlen feine Auserwaͤhlten ꝛc. Matth. 24, 31, 

Solte aber Gott nicht auch retten feine Auserwaͤhlten, die 
zu ihm Tag und Nacht rufen, und ſolte Geduld darüber ha: 
ben? Luc. 18, 7. W 

Wer will die Auserwaͤhlten Gottes beſchuldigen? Gott iſt hie, 
der da gerecht machet. Rom. 8, 33. | 

So ziehet nun an, als die Auserwaͤhlten GHDtted, Heiligen 

und Geliebten, herzliches Erbarmen ꝛc. Coloſſ. 3,12. 

Paulus ein Knecht Gottes ⸗⸗ nach dem Glauben der Auser⸗ 
waͤhlten Gottes. Tit. 1,1. 

Dieſe werden ſtreiten und mit ihm die Berufenen und Auser⸗ 
waͤhlten. Offenb. 17, 14. 
§. 9. Das auserwaͤhlte Geſchlecht iſt das Chriſten⸗ 

volck. Dieſes iſt das vom Anfang der Welt, in der 
Ordnung des Heils, zur Seeligkeit auserwaͤhlte Ge⸗ 
ſchlecht, welches alle Vorzuͤge beſitzet, die da den Juden, 
im Betracht des aͤuſſerlichen Bundes zugeſchrieben wer— 
den. Moſ. 19,5 6. Die Juden hielten ſich vor ein, 
auf dem gantzen Erdboden vor andern erwaͤhltes Volck. 
Sie waren auch Gottes Eigenthum, 5 Moſ. 7, 6. ($. 2.) 
Den Gläubigen N. T. fo aus Juden und Heyden be; 
ſtehen, Roͤm. 3, 29. 30. komt dieſer Nahme in weit 
hoͤhern Verſtande zu. Nicht zwar, als wenn Gott 
ſolche aus allen Geſchlechtern zur zeitlichen Gluͤckſeelig⸗ 
keit auserſehen hätte, ſondern, gleichwie er die Iſraeli⸗ 
ten erwaͤhlet, daß ſeine Erkenntniß und Dienſt bey ih⸗ 
nen im Schwaͤnge gehen, und fie das Land Canaan be; 


. 8 fs 
Auserwählt, 
ſitzen ſolten, fo habe er die Glaubigen N. T., als die 
ſich, wie lebendige Steine, zu einen geiſtlichen Bau er⸗ 
bauen laſſen, davon jene nur Vorbilder waren, zu einer 
heiligen Gemeinde erwaͤhlet, welche CHriſto, dem geiſt⸗ 
lichen Leibe, als erloͤſete Glieder, wie ein Eigenthum 
anhangen, Tit. 2, 14. und ſtatt des irdiſchen Canaans 
ein unverwelckliches Erbe uͤberkommen ſolten. 1 Petr. 1,4. 
Ich will Waſſer in der Wüſten, und Strome in der Eindde ges 
ben, zu traͤncken mein Volck, meine Auserwaͤhlten. Eſa. 43,20, 
Meine Auserwaͤhlten ſollen ihn (den Berg) beſitzen und meine 
Knechte ſollen daſelbſt wohnen. Eſa. 65,9. 
Und ſollet euren Namen laſſen meinen Auserwaͤhlten zum 
Schwur. Eſa. 65, 15. i ee 
Die Tage meines Volcks werden ſeyn, wie die Tage eines 
Baums; und das Werck ihrer Haͤnde wird alt werden bey 
meinen Auserwaͤhlten. Eſa. 65, 22. N n 
Ihr aber ſeyd das auserwaͤhlte Geſchlecht, das koͤnigliche Prie⸗ 
ſterthum, das heilige Volck des Eigenthums ꝛc. 1 Petr. 2, 9. 
9. 10. Die Gluͤckſeeligen, welche zum Erbtheil 
kommen, Eph. 1711. heiſen in der Schrift: (a) Die Ge 
ſegneten des Vaters, Matth. 25,34. (b) die Seinen, 
2 Tim. 2,19. () Die Gefaͤſe der Barmhertzigkeit, Roͤm. 
9, 23. (d) geheiligte Gefaͤſe dem Hausherrn braͤuchlich, 
2 Tim. 2, . () Cœriſti Ehre, 2 Cor. 8, 23. (1) Erben 
Gottes und Miterben CSriſti, Noͤm. 8, 17. (g) Gottes 
Hausgenoſſen und Micbuͤrger der Heiligen, Eph. 2, 19. 
() Kinder des Lichts, Eph. 5,9 i) Die Erſtgebornen, 
die im Himmel angeſchrieben, Ebr. 12,23. * 
§. 11. Obſchon Gottes Gnade allgemein, denn er 
will, daß allen Menſchen zur Sceligkeit geholfen werde, 
1 Tim. 2, 4. Obſchon CHriſti Verdienſt allgemein; denn 
des Lammes, welches der Welt Suͤnde tragt, Joh. 1. 
29. Verſoͤhnung iſt für der gantzen Welt Sünde, 1 Joh. 
2,2. und obſchon der guͤtige Got allen Voͤlckhern Buſe 
und Glauben gepredigt wiſſen will, Luc. 24, 47. Er will 
nicht nur aͤuſſerlich durch das Wort berufen, und es, 
ſo zu reden, im Hertzen nicht meinen, denn das waͤre 
widerſprechend, und liefe wider ſeine Heiligkeit; den⸗ 
noch ſind nicht alle auserwaͤhlt. Viele ſind berufen, 
aber wenig find auserwaͤhlt, Matth. 22, 14. Nur, 
wer an den Sohn glaͤubet, der hat das ewige Leben, 
Joh. 6, 40. S. auch Gal. 3,22. Roͤm. 8, 29. 30. Die, 
welche die Mittel zur Seeligkeit nicht annehmen, wel⸗ 
che ſich nicht wollen unter die Flügel JEſu verſammlen 
laſſen, Matth. 23, 37. find ein ungehorſam Volck, das 
ſeinen Gedancken nachwandelt auf einem Wege, der nicht 
gut iſt, Eſa. 65,2. und welcher unterwaͤrts zur Höllen 
führer, Spruͤchw. 15, 24. Inzwiſchen iſt die Jah derer, 
ſo in dem Buch des Lebens ſtehn, GOtt allein bekannt, 
1 Koͤn. 49, 18. Roͤm. 11, 4. 2 Tim. 2,19. TR 
$. 12. Die Frommen, welche nach dieſem Leben 
ewig in den Wohnungen Gottes bleiben ſollen, koͤnnen 
zwar, wie David, 2 Sam. 11,4. und Petrus, Matth. 
26,69. die Gnade Gottes verlieren; allein ſie erholen 
ſich gleichſam, Kraft des heiligen Geiſtes, durch wahre 
Buſe, und beten mit jenen imbruͤnſtig: Verwirf mich 
nicht von deinem Angeſicht, Pf. 3% 13. und vergieſen 
mit dieſem Thraͤnen der Reue, Matth. 26,75. Sie wiſ⸗ 
fen die Langmuth Gottes, Luc. 19,17. und find feiner 
Liebe und Erbarmung verſichert, daß er ſeine Kinder, 
wenn ſie fallen, nicht wegwirft, ſondern bey der Hand 
erhält, Di. 35, 22. Sie find. weder aus Gottes noch 
CHriſti Hand zu reifen, Joh. 10, 28. 29. fündern üb 
winden, bleiben in dem Buch des Lebens ein 
und CHriſtus bekennet ihren Namen bey feine n 
Offenb. 3, 5. BE 377 REN 
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Wercke des Teufels zerfiören. 1 Joh. 3, 8. 


Ausfahren. 

6. 13. Auserwaͤhlt machen ꝛc. Durch Zuͤchtigun⸗ 
gen, welche der Suͤnde und Sicherheit wehren, damit 
man ſich nicht uͤberhebe, 2 Cor. 12, 7. Luft zu beten ma⸗ 
chen, Eſa. 26, 16. den Glauben prüfen. Roͤm. 5,3. 
und eine Begierde nach den Himmel erwecken, Roͤm. 7, 
22. C. 8,23. dergeſtalt bewähren, daß man fo dann 
Gott lieb, in ſeinen Augen angenehm, und alſo von 
ihm gleichſam auserwaͤhlt wird. 8 

Siehe, ich will dich laͤutern, aber nicht wie Silber; ſondern 
ich will dich auserwaͤhlt machen im Ofen des Elendes. Eſa. 


48, 10. ü 
Ausfahren. 
$. 1.) a) Auf der Kutſche, Schiffe ic. von einem 


Ort weg und an einen andern ſich begeben. 


Joſerh fuhr aus von Pharao und durchzog Egypten. 1 Moſ. 
41,4 
Darnach fuhren wir aus von Troada, Apſtg. 16, 11. 

Und fuhr aus von Macedonien, 2 Cor. 2,13. 


$. 2. (b) Von Geiſtern, welchen ein Ausgehen zu 


geſchrieben wird. 


Der Engel des HErrn führ aus und ſchlug in dem Lager der 
Aſſyrer hundert und fuͤnf und achtzig vanfen Mann. 2 Kon. 


19, 35. 
Ich will ausfahren und ein falſcher Geiſt feyn in aller feiner 
Propheten Munde. 2 Chron. 18,21. 
Der Satan von dem Angeſicht des HErrn. Hiob. 2,7. 
Der Menſch, ſo er iemand toͤdtet⸗⸗ kan den ausgefahrnen 
Geiſt nicht wieder bringen. Weish. 16, 14. 
Die Teufel ſuhren aus, und in die Heerde Saͤue, Matth. 8, 32. 
Luc. 829.33. 35. Mare. 5,13. 
Wenn der unfaubere Geiſt von dem Menſchen ausgefahren ꝛc. 
Matth. 12, 43. Luc. 11, 24. 
Der Teufel fuhr aus von dem Mondfüchtigen. Matth. 17,18.21. 
Und JeEſus bedraͤuete ihn und ſprach: verſtumme und fahre aus. 
Marc. 1, 25. 26. 
ahre aus du unſauberer Geiſt von dem Menſchen. Mare. 5,8. 
‚on des heydniſchen Weibes Tochterlein. Marc. 7, 29. 30. 
Er gebeut mit Macht und Gewalt den unſaubern Geiſtern, und 
ſie fahren aus. Luc. 4, 36. : 
Es fuhren auch die Teufel aus von vielen, ſchryen und ſprachen: 
Du biſt CHriſtus, der Sohn Gottes. Luc 4, 41. 
Von Maria Magdalena waren ſieben Teufel ausgefahren. Luc. 


8, 2. 
Er trieb einen Teufel aus der war ſtumm. Und es geſchah, da 
der Teufel ausfuhr, redete der Stumme. Luc. 11, 14. 
Paulus ſprach: ich gebiete dir in dem Namen JᷣEſu ChHriſti, 
daß du von ihr ausfahreſt. Apſtg. 16,18. S. auch c. 19, 12. 

$. 3. Die Teufel muſten wider ihren Willen von 
den Beſeſſenen weichen. Eine hoͤhere Kraft zwang dieſe 
unſaubere Gaͤſte. Die Gewalt des Teufels iſt gros, 
und wenn wir die leibliche Beſitzung anſehen, muͤſſen wir 
erzittern; allein was vor Troſt geben nicht die Allmacht 
Ohriſti. Eſa. 49, 24. 25. Dieſer kan gebieten und die 
Fuhr die ei⸗ 
ne Art nicht aus, denn durch Faſten und Beten, Matth. 


17721, fo find allerdings ein glaͤubiges Gebet und Far 


ſten diejenigen Stuͤcke, welche den Wunderglauben zu 


ſolcher Kraft briugen, daß Menſchen Dinge thun koͤn⸗ 
nen, welche ſonſt unmöglich, 1 Cor. 13,2. 
9. 4. (e) Einer Sachen Urſprung anzuzeigen. 4 
Mof. 16, 35. 
Da fuhr ein Feuer aus von dem HErrn, und verzehrete fie, den 
Nadab und Abihu, daß fie ſturben vor dem HErrn. 3 Moſ. 


10, 2. 0 . 
Da fuhr aus (fing an ein heftiger Wind vom HEren erreget, 
6 1 wehen) der Wind von dem HErrn und lies Wachteln 

kemmen vom HErrn. 4 Mof. 11/31. Be; 
Beſchneidet euch dem HEren = : daß nicht mein Grim ausfahre. 


Jer. 4,4 . 5 1 
Und de! HEre wird über ihnen erſcheinen, und feine Pfeile 
werden ausfahren wie der Blitz (Eine leibl, Beſchreibung der 


* 


Ausfallen Ausfuͤhren. 189 

geiſtl. Ritterſchaft des N. T. vergl. 2 Cor. 12,4. Pf. 48, 4.) 
ach. 9,14. S. Pfeil. 

H. 5. (4) Vom Auſſatz, 2 Chron. 26, 19. (e) Vom 

Pfeil, der durchs Hertz Joraus ausfuhr. 2 Kun. 9, 24. 

(f) Ausſeyn, von der Hofnung des Genieſes, Apſtg. 


16, 19. 
Ausfallen. | 
nee werden. Die Haare verlieret der 
Menſch lter, Kranckheits und Schwachheits halber 
3 Moſ. 13, 40. 41. 


Ausfegen. 
§. 1. (a) Wegſchaffen, das gantze Haus von et 
was reinigen; (b) Das, was uͤberfluͤßig und zur Nah⸗ 
12 — des Menſchen untuͤchtig, abſondern und auswer— 
en. 
(a) geget den alten Sauerteig aus, daß ihr ein neuer Teig ſeyd. 
1 


or. 5, 7. (S. Sauerteig 5.6.) . 
(b) = > Und gehet aus durch den natürlichen Gang, der alle 


8 Speiſe ausfeget. Marc. 7,19. 


9. 2. (e) Rein ausleeren; auf die ſchimpflichſte 
Art ausrotten, vertilgen; ſo wie man das Kehricht, 
das zu weiter nichts nuͤtze, mit Beſemen fort und weg 
zu kehren; oder wie man mit Worfeln das Getraͤyde zu 
reinigen pfleget. 

Joſia fegete alle Wahrſager aus. 2 Kon. 23,24. 
Joſaphat hat die Hayne ausgefeget (ab ⸗-weggethan, oder 

wohl gar verbrannt) 2 Chron. 19,3. 

Die Worfler ſollen Babel ausfegen, Jer. 51,2. > 

Gott will die Nachkommen Gerebeams ausfegen, wie man 
Koth ausfeget, bis gantz mit ihm aus ſey. 1 Kön. 14, 10. 

Und will die Abtrünnigen, und ſo wider mich übertreten, unter 
euch ausfegen (wie man Getraͤyd mit Worfſchaufeln reinigen 


Ezech. 207 38. 
Aus flechten. 

Slichte deine Soͤpfe aus Eſa. 47, 2. In der Weiſ⸗ 
ſagung von der Zerſtoͤrung des tyranniſchen Babels, 
wird auch das mit verkuͤndiget, fie ſoll ihre Haarzoͤpfe 
entbloͤſen; oder ihre Haarlocken aufbinden: Sie ſolte 
nemlich ſolche fliegen laſſen zum Zeichen ihres groſen 
Schimpfs, Verachtung, Trauer und Leibeigenſchaft. 
Denn die gefangenen Weiber pflegten mit ausgefloch⸗ 
tenen Haarzoͤpfen zu gehen. 


Aus fliegen. 
Noah ließ erſt einen Raben, dann eine Taube aus; 
fliegen, um zu erfahren, ob dieſe Voͤgel ein trockenes 
Land antreffen würden. 1 Moſ. 8, 7. 8. 


Ausforſchen. 


Alles genau durchſuchen, nichts uͤbrig laſſen. 
Wie ſollen fie den Eau ausforſchen, und feine Schaͤtze ſuchen? 
Obad. 6. vergl. Jer. 49, 9. 
e 
Aus fuhren. 

F. 1. (a) Einen aus einen Ort in den andern 
bringen; () gewaltſamer Weiſe, um einen vom Leben 
zum Tode zu bringen; (2) Vorſichtig und mit aller 
Sorgfalt (x) als ein Richter und Vorſteher ein Volck 
regieren; (s) als ein Heerfuͤhrer vor der Armee herzie⸗ 
hen; in Kriegs- und Friedenszeiten alles beſtreiten; 
(„) als ein getreuer Hirte die Schaafe auf die Weide, 
um ſolche mit dem füffen Troſt des Evangelii zu erqvicken. 

() Den Flucher vor das Lager um ihn zu ſteinigen, 3 Moſ. 

24,23. 14. 0 

Die Abyktter mit eben dieſer Strafe zubelegen. 5 Moſ. 17,5. 
Den, der bey einer vertrauten Dirne ſchlaͤft nebſt der Dirne 
ebenfals zu ſteinigen. 5 Mo. 22,24. 


Aa 3 CHri⸗ 


e 
100 Ausführen 
Chriſtum, den Heiland der Welt, zu creutzigen Mare. 15, 20. 
„) Joſua ſolte das Volck aus und ein führen, daß die Gemei⸗ 
ne des HErrn nicht ſey wie die Schaafe ohne Hirten. 4 Moſ. 
277 17. 
2 ) David führte Iſrael aus und ein zu Sauls Zeiten. 2 Sam. 
5, 2. als König, 1 Chron. 18, 5. \ 
Amazia war getroſt und führete ſein Volck aus. 2 Chron. 25,11. 
„) Ein guter Hirt rufer feinen Schaafen mit Namen, und fuͤh⸗ 
tet fie aus. Joh. 10, 3. g x 
6. 2. Von Gott: (1) Einen aus der Noth reiſſen, 
aus einem elenden Zuſtand in einen begluͤcktern verſe— 
gen. (2) Machen, verſchafſen, daß einer aus einem Ort 
ausziehe. Sfrael tft durch GOttes ausgereckten Arm, 
nachdem dieſer ſich mit zehn Wundern herrlich gemacht, 
aus Egypten gezogen. (3) Aus der geiſtlichen Gefan⸗ 
genſchaft bringen und mit geiſtlichen Gütern verſehen. 

(1) Er führete mich aus in (einen weiten) Raum zer riß mich 

heraus; denn er hatte Luſt zu mir. Pf. 18, 20. 2 Sam. 22, 20. 

Wie find in Feuer und Waſſer kommen; aber du haft uns aus: 

efützret und erguicket Pf. 66, 12. a 

(2) Alſo führete er fein Volck aus mit Freuden, und feine Aus⸗ 
erwähiten mit Wonne. Pf. 105, 43. mit Silber und Gold. 
v. 37. Siehe 2 Mof: 37 8. c. 6, 6. 7. c. 13,3. €. 16,3. 5 Moſ. 
5, 15. c. 7,18. 19. c. 9, 28. 29. Neh. 9,7. Ezech. 20, 14. durch 
Moſen, Apoſtg 7, 36, . 

(3) Ich will fie von allen Voͤlckern ausführen, und aus allen 
Landern verſammlen. Ezech. 34, 13. €. 38, 8. f 
$. 3. (4) Chriſtum von den Toden: lebendig mas 

chen, auferwecken und zur Rechten erhoͤhen. 
Gott aber des Friedens, der von den Toden ausgefuͤhret hat 
den groſen Hirten der Schaafe, durch das Blut des ewigen 
Teſtamentes, unſern HErrn JEſum. Ebr. 13, 20. 
. . Wenn die Schuld bezahlet, fo erfordert es die 
Gerechtigkeit eines Richters, daß der Buͤrge auf freyen 
Fuß geſtellet wird. Chriſtus hat, als Buͤrge, die Schul; 
den fir das gantze menſchliche Geſchlecht abzutragen, 
ſich freywillig dargeboten; Darum wurde er von ſeinem 
Vater ins Gefaͤngniß gelegt, da er litte, ſtarb und be⸗ 
graben wurde. Als hiedurch der Forderung ein voͤlli⸗ 
ges Genuͤge geſchehen, ſo war es der richterlichen Ge⸗ 
rechtigkeit gemaͤß, durch dieſe Ausfuͤhrung ein oͤffentli⸗ 
ches Zeugniß feiner Befriedigung abzulegen. Ein herr⸗ 
licher Beweiß der Auferſtehung Chriſti, und daß Gott 
mit den Menſchen voͤllig ausgeſoͤhnet. Nom. 4,25. 

$. 5. Von Chriſto: (1) vor den Iſraeliten herziehen 
und ſelbige des Tages durch die Wolcken- und des 
Nachts durch die Feuerſaͤule leiten und fuͤhren (2) Die 


geiſtlich Gefangene aus der Hölle erretten und vom Tode 


erloͤſen. vergl. Hoſ. 13, 14. 
(1) Und hat dich ausgefuͤhret mit feinem Angeſicht. 5 Mos. 4,37. 
(2) Ein Gott, der den Einſamen das Haus voll Kinder giebt, 
der die Gefangenen ausfuͤhret zu rechter Zeit, und laͤſt die Ib: 
truͤnnigen bleiben in der Dürre. Pf. 68, 7. ei 
6. 6. Vom Adler: aufwecken, und zu verfichen ge 
ben, daß er feine Jungen wolle fliegen lernen 5 Mof. 
32, 11. vom Feld: Fruͤchte hervorbringen. 5 Moſ. 28, 
38. vergl. Mich. 6, 15. 2 f 

$. 7. (b) Seine Anſchlaͤge zu Stande bringen, das, 
was man unternommen, ins Werck richten, Hiob 40,27. 

Er machet zu nichte die Anſchlaͤge der Liſtegen, daß es ihre Hand 
nicht ausführen kan. Hiob 5, 12. 

Sie gedachten dir bels zu thun, und machten Anſchlaͤge, daß 
fie nicht konten ausführen. Pſ. an a 
$. 2. Von Gott: (1) alles maͤchtig in feiner Regie 

rung vermitteln, ordnen und herrlich zu Ende bringen. 
(2) Eine Sache: gerichtlich unterſuchen, Recht ſpre⸗ 
chen und den Richterſpruch weislich vollziehen; um die 
Frommen zu ſchuͤtzen und die Boͤſen mit Strafgerichten 
heimzufuchen; (3) Seine eigne Sache: ſelbſt die Streit⸗ 
ſache ausfechten; um ſich ſelbſt rechten. vergl. Nicht, 6,31. 


Ausfuͤllen Ausgang. i 


() Venn er das Waſſer verfchleuft, fo wirds alles durre⸗⸗ 
Er iſt are, er führers aus (und hat Nachdruck.) Hiob 12, 16. 
Wem giebſt du Rath? dem, der keine Weisheit hat. Und zei⸗ 
geſt einem Mächtigen, wie ers ausfſihren ſoll? Hiob 26, 3. 
(2) Der err führe meine Sache aus, und errette mich (Das 
vid) von deiner (Sauls) Hand. 1 Sam. 24, 16. N 
Du führeſt mein Recht und Sache aus; und ſctzeſt auf dem 
Stuhl ein rechter Richter. Pf. 9, 5 N ar 
Ich weiß, daß der HErr wird des Elenden Sache u. der Ar⸗ 
men Recht ausführen, Pf. 140, 13. f 
Der Wayſen Erlöfer iſt mächtig; der wird ihre Sache wider 
dich ausführen. Spr. 23, 11. 
Ihr Erlöfer iſt ſtarck, der heiſt HErr Zebaoth, der wird ihre Sa⸗ 
che jo ausführen, daß er das Land bebend „mache Jer. 50, 34. 
Siehe ich wal Dit deine Sache ausfuͤhren und dich chen. 
Jer. 51, 38, ee 
Ich will des HEren Zorn tragen: denn ich habe wider ihn gez 
fündiger: bis er meine Sache ausfuͤhre und mir Recht 22 


eich 71 9. 

(3) Mache dich auf, GOtt, und führe aus deine Sache, geden⸗ 
cke an die Schmach, 
fährt. Pf. 74, 22. 8 ö 7 ni £ 

S. 9. Von Chriſto: Sein Amt auf Erden vollenden, 
ſiegreich gen Himmel fahren und ſein geiſtliches Reich 
auf Erden anrichten. Man legt auch den Ort von der 
letzten Zukunft Chriſti zum Gericht aus. Beydes kan gar 
wohl beyſammen ſtehen. 3m 1b N 

Das zerſtoſſene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glimmen⸗ 
de Tocht wird er nicht auslöfchen, bis daß er ausführe das 
Gericht zum Siege. Matth. 12, 20. 


Ausfuͤllen. 5 


Vollmachen; Gott will mit den erſchlagenen Egy⸗ 


ptern das Thal vollmachen. Ezech. 32, 3. 


b Ausgabe. HR: 

Und Einnahme: was man empfangen und wohin 

es verwendet. Sorgfaͤltige Kaufleute, Rentmeiſter und 

dergl. führen ihre Bücher, darein fie Einnahme und Aus; 
gabe zu verzeichnen pflegen. Phil. 4, 15. 


men. Sir. 42, 7. 


Ausgang. e 

$. 1. (a) Der merckwuͤrdige Auszug der Kinder Iſ⸗ 
rael aus Egypten. 2 Mof. 19, . (b) Das Ende vr 
nes Jahres, 2 Moſ. 23, 16. (e) Das Ende, oder die 


Graͤntze eines Landes. 4 Moſ. 34,18. (4) Das Lebens⸗ 


Ende. 

(d) Sie haben alle einerley Ei i und glei 
00 10 Wess , em Eingang in das Leben und ach 
$. 2. (e) Thun und laſſen Ezech. 44, 3. wo das Ein⸗ 

gehen dabey ſteht. Der HErr befiehlet dem Ezechiel auf 
alles, was er mit ihm rede, wohl acht zu haben, auf 
alle Verordnungen und Geſetze, und ſagt endlich: Mer⸗ 


cke wohl darauf, was man in dieſem Hauſe und Heilig⸗ 


thum nemlich der Kirche N. T. thun und laſſen ſolle. 
Es iſt alſo wohl nicht von Thuͤr und Thor die Rede. 
$. 3. (C0) Von Chriſto: (1) die ewige Geburt, als 


ein gantz beſonderer und 1, bn pi Mg RL 


Und du Bethlehem Ephrata, die du klein biſt unter 


ſenden in Juda, aus dir ſoll mir der kommen, der 1 8555 


„Err ſey: welches Ausgang von Anfang und von wigkeit 


her geweſt iſt. Mich. 5, 1. S. Bethlehem, > N 

9. 4. Wie durch das kommen Chriſti aus Bethle⸗ 
hem die leibliche Geburt verſtanden wird, und auch wuͤrck⸗ 
lich geſchehen; ſo wird durch den Ausgang Chriſti von 


Anfang die ewige Geburt des Sohnes verstanden und 


Spruͤchw. 8, 23. 24... Er iſt der eingebohrne 

Vaters, Joh. 1, 14. 18. c. 3, 16. 18. Dieſer hat ihn 
heute gezeuget. Pf. 2, 7. So wenig man aber das: 
f heu⸗ 


iſt auch wuͤrcklich geſchehen. Chriſtus ahne e dez 
ohn des 


= 
— * * - 


die dir täglich von den Thoren yiders 


Ausgabe und Einnahme aufzuſchreiben, ſoll man ſich nicht (hi 


Aus und Eingang Ausgehen 
heute habe ich dich gezeuget von einem Engel findet, 
Ebr. 1, 5. fo wenig finden wir auch in der Schrift von 
einer Creatur, deß deren Ausgang von Ewigkeit her ge⸗ 
weſt. Es iſt und bleibt alſo dieſer Spruch ein unwider⸗ 
ſprechlicher Beweiß der Gottheit Chriſti. 

F. 5. (2) Das Ende des Gottmenſchen, der Aus: 
gang aus dieſem Leben, der Tod, welchen er, als Hei⸗ 
land der Welt, durch vieles Leiden, um das Erloͤſungs⸗ 
werck zu vollbringen, vollfuͤhren ſolte. 

Moſes und Elias redeten auf dem Berge von dem Ausgange, 

welchen er ſolte erfuͤllen zu Jeruſalem Luc. 9, 31. 

$. 6. Von dem Ausgang des heiligen Geiſtes S. 

Ausgehen. $. 18. f. 


Aus und Eingang. 

F. 1. (a) Thür und Thor, dadurch man aus und 
eingehet Ezech. 43, 11. (S. jedoch Ausgang g. 2.) (b) 
Geſchaͤfte und Verrichtungen. Alle Anſchlaͤge, Vorneh⸗ 
men, Handel. Alle Anſtalten, ſo daheim und drauſen 
gemacht werden. 2 Sam. 3, 25. 

Dem Achis gefiel des Davids Aus und Eingang. 1 Sam. 29,6. 
So bin ich, Salomo, ein kleiner Knabe, weis nicht weder mei⸗ 

nen Ausgang noch Eingang (weiß nicht, wie ich mein Leben 
und Regierung einrichten und führen fol) 1 Kin 3,7. e 
Der HErr behüte meinen Ausgang und Eingang von nun an 
bis in Ewigkeit. Pf. 121) 8. 
$. 2. Die Art zu reden iſt von fleißigen und wachſa⸗ 
men Hauswirthen hergenommen, die allenthalben aus 
und einzugehen pflegen, ihre Sache wohl uͤberſehen und 
anordnen, vergl. 4 Moſ. 27, 17. 1 Sam. 18, 16. In 
dem 121. Pſalm kan man auch den Eingang in die Welt 
und den Ausgang aus derſelben verſtehen; wie denn das 
Leben eines Menſchen nichts anders als eine Reiſe iſt, 
darauf er in dieſer Welt allerhand Geſchaͤfte und Ver⸗ 
richtungen vornehmen muß, um das, was er zu ſeiner 
Nothdurft noͤthig hat, zu verdienen. 


| Aus gaͤten. 
Ausreiſſen und zuſammen leſen; mit Gewalt weg⸗ 
ſchaffen. Matth. 3, 28. 
N Ausgeben. 


(a) Austheilen, 1 Macc. 3, 30. (b) aufwenden, 
Eſr. 7, 20. (e) ausſtatten, verheyrathen. 
(a) Ahasverus gab Geſchencke aus. Eſth. 2, 18. 98 
(e) Es iſt nicht Sitte in unferm Lande, daß man die jung ſte 
ausgebe vor der aͤlteſten. 1 Moſ. 29, 26. 


Ausgehen. 
6. 1. (a) Einen Ort verlaſſen und ſich an einen an⸗ 
dern wenden. 2 Moſ. 21, 19. 3 Moſ. 8, 33. & 10% 7. c. 
24, 10. 2 Koͤn. 8, 3. 
Iſaac ging aus zu beten, 1 Moſ. 24, 63. e 
Ruben zur Zeit der Ernde und fand Dudaim, 1 Mof. 30,14. 
Moſes von dem Königlichen Hof zu feinen Brüdern. 2 Moſ. 2, 
11. und ſahe zweene Ebraͤiſche Männer zanden, v. 13. 5 
Die VBoͤgte des Volcks Iſraels. 2 Moſ. 5, 10. 
Moſe von Pharao und bat den HErrn. c. 10, 18. 
Sfrael aus Egypten, 2 Moſ. 13, 4. durch hohe Hand, c. 14, 8. 
Ebr. 3, 16. ; 
Moſe aus dem Lager zur Hütte, 2 Mol. 33, 8. 
Die Gemeine der Israeliten vom Moſe, 2 Moſ. 35, 20. 
Von Eglon gingen alle aus, die um ihn ſtunden, da Ehud zu 


ihm kam. Nicht. 3, 19. ? 
a Männer gingen aus das Landifais zu erkundigen, Rich ter 


8 18 1 2 2 4 > ö 
Darm ut dem Ort, da fie geweſen, mit ihren beyden Schnuͤ⸗ 
ren. Ruth. 1,7. . 
Ruth mit den Dirnen Boas Aehren zu leſen. Ruth 2, 22. 
David wider Goliath, 1 Sam. 17 55 

Aria von David um ſich ſchlaſen zu legen. 2 Sam. 11, 13. 
Die Laufer eilend nach des Königs Gebet. Eſth. 3,15. 


Ausgehen. 191 


Sies blieb ſtille und ging nicht zur Thur aus. Hiob 37, 34. 

ie Blinden gingen aus und machten ZEfum ruchbar in ſelbi⸗ 
gen ganzen Lande. Matth. 9, 31. 

Es ging ein Saͤemann aus zu ſaͤen. Matth. 13,3. Ein Hausva⸗ 
ter Arbeiter zu miethen, e. 20, 1. 3. 5. 6. 

Die Knechte auf die Strafen, Matth. 22, 10. S. Mahl. Luc. 

4, 21. 23. 

Die Apoſtel gingen aus und predigten man folte Buſe thun. 

Marc. 6, 12. c. 16, 20. 


Die zehen Jungfrauen ihrem Braͤutigam entgegen. Matth. 


25, 1. 6. 

Paulus von Antiochien gen Derben, Apoſt. 14,20. 

Abraham aus Ur. Ebr. Ir, 8. 

Etliche von den unſern ſind ausgegangen, und haben euch mit 
Lehren irre gemacht. Apſtg. 15, 24 vergl. Gal. 2, 4. 

Von Jeruſalem werden ausgehen (in ihre Städte und Länder) 
die überblieben find, und die Ekretteten vom Berge Zion, 2 
Kön. 19, 31. Eſa. 37, 32. 
or Gottloſen junge Kinder gehen aus, wie eine Heerde. Hiob 

„ II. 

Gebet Moab Federn, er wird ausgehen, als füge er. Jer. 48, 9. 

Die Stadt, da tauſend ausgehen (zum Streit) ſoll nur hundert 
übrig behalten. Amos 5, 3. 

Ihr ſeyd ausgegangen als zu einem Mörder ꝛc. Matth. 26, 55. 
$. 2. (b) Von Verrichtungen S. Aus⸗und Bingang. 

Geſegnet wirſt du ſeyn, wenn du eingeheſt, geſegnet, wenn du 
ausgeheſt (wenn du Gottes Gebot haͤltſt) 5 Moſ. 28, 6. hin⸗ 
gegen verflucht, wenn du ſie nicht haͤltſt v. 19. 

H. 3. (e) Von einem nicht nur weggehen; ſondern 
auch keine Gemeinſchaft mehr mit ihm haben. 

Gehet aus von Babel, fliehet von den Chaldaͤern mit froͤlichem 
Schall. Eſa. 48, 20. 

Gehet aus von ihr (von der Verſammlung der Boshaftigen) 
teiniget euch, die ihr des HErrn Geraͤthe traget. Eſa. 52, 11. 

Und welche euch nicht aufnehmen, da gehet aus von derſelben 
Stadt. Luc. 9, 5. 

Gehet aus von ihnen, und ſondert euch abe, und rühret kein un⸗ 
reines an: ſo will ich euch annehmen. 2 Cor. 6, 17. 

Gehet aus von ihr, daß ihr nicht theilhaftig werdet ihrer Sun⸗ 
den, auf daß ihr nicht empfahet etwas von ihren Plagen. 
Offenb. 18, 4. 
$. 4. Es ware nicht gnug, wenn einer aus den Or⸗ 

ten, wo Babel feinen Sitz und Aberglauben hat, entwei⸗ 

chen wolte; mit dem Hertzen muß man ſonderlich dieſes 
thun, wenn man die falſche Lehre haſſet, die Wahrheit 
oͤffentlich bekennet und ſolche gegen die Widerſprecher 

tapfer vertheidigt. 5 

§. 5. (4) Ein ſolcher Verfall, da man die chriſtli⸗ 
che Religion nicht allezeit gar leugnet, doch die Grund⸗ 
wahrheiten verfaͤlſcht, ſich und andere von dem rechten 
Wege abfuͤhret, dabey ſich auch ein ungoͤttlich Leben 
ſpuͤren laͤſt. Man koͤnte es geben: die aͤuſſerliche und 
innerliche Gemeinſchaft unter den Gliedern der chriſtli⸗ 
chen Kirche aufheben. . 

Sie ſind von uns ausgegangen, aber ſie waren nicht von uns. 
1 Joh. 2, 19. 

H. 6. (e) Ohne Loͤſegeld aus der Dienſtbarkeit kom⸗ 
men, frey gelaſſen werden. Von Sclaven und Lelbeige⸗ 
nen, welche ſich auf Zeitlebens zum Dienſt verdunden 
(Ff) bey dem Loss nicht getroffen werden. 

(e) Wie es damit bey den Juden gehalten worden, S. 2 Mof. 
21, 2. 3. 4. 7. II. mit dem verarmten Bruder der ſich, oder 
fein Haabe verkauft, 3 Moſ. 25, 41. 54. 28. 30. 31. 6.27, 21. 

(f) Jonathan und Saul war troffen: das Voick ging frey aus 
1 Sam 14, 41 
$ 7. (8) Durch den natuͤrlichen Gang abgeſondert 

und ausgeworfen werden. (h) Durch etwas hindurch 

und auf der andern Seite wieder herauskommen: (i) auf 
einen losgehen und ſich durchreiſſen. 

(g) Von der Aftergeburt, ſo zwiſchen Beinen ausgegangen. 5 

of. 28, 57. > 

5 7 0 gehe aus durch den natürlichen Gang - der alle Speiſe 


feget. Mare. 7, 19. N 
ausfeget. Marc. 7, 19 (h gbner 


# 


192 Ausgehen 


(i) 1— ſtach den Aſahel, daß der Spieß hinten aus gieng. 
2 Sam. 2, 23. 

Ein blos Schwerd wird durch ihn ausgehen. Hiob 20,25. 

(k) Simſon ſprach: ich will ausgehen, wie ich mehrmal ge: 
than habe, ich will mich ausreiſſen. Nicht. 16, 20. 

F. 8. (1) Aufſtehen, zum Vorſchein kommen. 

Es find etliche Kinder Belial ausgegangen unter dir. 5 Moſ. 


13/135 n 5 
Denn es ſind falſche Propheten ausgegangen in die Welt. 1 Joh. 


＋7 . a 8 
F. 9. (m) Von dem Ausgange eines Dinges. (u) 
Sich endigen, vom Graͤntzen, Joſ. 16, 6. 7, c. 18, 
11,42. 15 
(m) Vor Zeiten ſprach man: wer fragen will, der frage zu 
Abel, und fo giengs wohl aus (vollbraͤchten fie es) 2 Sam. 
20, 18. 
Einem vermeſſenen Menſchen gehets endlich übel aus. Sir. 
3, 28. 1 2 
F. to. (o) Kund werden; zur Wiſſenſchaft der 
Menſchen kommen. 1 Macc. 14, 23. 
Vom Ahasvero ging ein Gebot aus. Eſth. 1, 19. 
Von Nebucadnezar ein Urtheil, daß man die Weiſen toͤden ſol⸗ 
te. Dan. 2, 13. 15. ein Gebot wegen Anbetung des Bildes. 
C. 3, 10. 2 { j 
Vom Dario ein Gebot, daß man von niemand, auch von kei⸗ 
nem Gott etwas bitten ſolle, als von ihm. Dan. 6, 7. 
Ein Befehl, daß Jeruſalem folte wieder gebauet werden c. 9,25. 
Von Antiocho ein Gebot, alle Voͤlcker ſolten einerley Gottes⸗ 
dienſt halten. 1 Macc. 1, 43. 53. 1 
Von Auguſto ein Gebot, Luc. 2, 1. 5 
Von Hohenprieſtern ein Gebot JEſum zu greifen. Joh. Ir, 57. 
Ihre Schnur gehet aus in alle Lande und ihre Rede an der 


Belt Ende. Pf. 19, 5. Rom. 10, 18. 
und des HErrn Wort von 


Von Zion wird das Geſetz ausgehen 
Jetuſalem. Eſa. 2, 3. Mich. 4, 2. 

Mercke auf mich, mein Volck⸗ ⸗; denn von mir wird ein Ge: 
ſetz ausgehen, und mein Recht will ich zum Licht der Voͤl⸗ 
cker gar bald ſtellen. Eſa. 51, 4. ; 

> 95 der Fluch, welcher ausgehet uͤber das gantze Land. 

ach. 5/3 

Da gieng eine Rede aus unter den Juͤngern; dieſer Junger ſtir⸗ 
bet nicht. Joh. 21, 23 { 

Von dem Stuhl gingen aus Blitzen ꝛc. Offenb. 4, 5. 
$. 11. (p) Aus dem Munde: reden (g) zur Taſe 

aus: S. Naſe. 

(p) Nach einen Geluͤbd oder Eid ſoll man alles thun, wie es 
zu feinem Munde iſt ausgegangen. 4 Moſ. 30, 3. 

Was zu deinen Lippen ausgangen iſt, ſolt du halten und dar⸗ 
nach thun. 5 Moſ. 23, 23. ar 

Was zum Munde ausgehet das verunreinigt den Menſchen. 
Matth. 15, 11. Marc. 7, 15. vergl. Jac. 3, 6. 10. f 

. 12. (r) Von der Seele: vom Leibe ſcheiden, 

wuͤrcklich uͤberbleiben, und an den Ort fahren, wo ihr 
ewig wohl oder weh, 1 Moſ. 35, 18. 

$. 13. (8) Von Fluͤſſen. (1) hindurch und in ei⸗ 
nen Ort flieſen; (2) Sich in Fluͤſſe hin und her wen—⸗ 
den. 

(1) Von Eden ging ein Strom aus. 1 Moſ. 2, 10. 

(2) Ihr Weg geht bey Seit aus. Hiob 6, 18. 4 
$. 14. (t) Non Engeln, wenn Gott ihnen eine 

Verrichtung auftraͤgt; oder ve den Boͤſen etwas aus 
gerechten und unerforſchlichen Verhaͤngniß zu thun zulaͤſ⸗ 
4 

[ Daniel ietzt bin ich ausgegangen dich zu berichten. Dan. 9, 22. 

Die Engel werden ausgehen und die Boͤſen von den Gerechten 
ſcheiden. Matth. 13, 49. 

»Ich will ausgehen, und will ein falſcher Geiſt ſeyn in aller 
feiner Propheten Munde. 1 Koͤn. 22, 22. 

Da ging der Satan aus von dem HEren. Hiob 1, 12. 

Der N wird ausgehen zu verführen die Heyden ꝛe. Of: 
fenb. 20, 8. RN EN 
F. 75. (u) Von Gott. Seine Gegenwart in Zorn 

offenbaren. Zeph. 2, 2. 

Ich will zu Mitternacht ausgehen (durch den Würgengel ) in 

Egyptenland. 2 Moſ. II, 4. 


* 


* 


Ausgehen 


Siehe ich bin ausgegangen, daß ich dir widerſtehe. 4 Mof 
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Das Würen iſt von dem HEren ausgegangen. 4 Moſ. 16,46. 

Des Heren Hand iſt über mich, Naͤemi, ausgegangen (zum 
Unglück) Ruth 1, 33. 

Der HErr iſt ausgegangen vor 
der Philiſter. 2 Sam. 5, 24. 


dir her, zu ſchlagen das Heer 


Der HEre wird ausgehen von feinem Ort heimzuſuchen die 


Bosheit der Einwohner. Eſa. 26, 21. Mich. x, 3. 
Vor ihm her ging Peſtilentz; und Plagen gingen aus, wo er hin 
trat. Hab. 4, F. 
$. 16. (x) Von Chriſto. (1) gebohren werden; 
(2) in angenommener menſchlichen Natur, als ein 
verordneter und geſendeter Mittler des menſchlichen 
Geſchlechts in die Welt kommen. 
Ihr 
nen ausgehen. Jer. 307 21. a | 
Ich bin ausgegangen und kommen von Gott: denn ich bin nicht 
von mir ſelber kommen, ſondern er hat mich geſand. Joh. 


87 42. £ . 3% 
Er felbſt, der Vater hat euch lieb, darum, daß ihr mich liebet, 


Fuüeſt ſoll aus ihnen herkommen und ihr Herrſcher von ih⸗ 


und glaͤubet, daß ich von GOtt ausgegangen bin. Joh. 16, 


27. 28. 30. C. 171 8. Rt ; 
9. 17. (Y) Vom heiligen Geiſt: - 
Wenn aber der Tröſter kommen wird, welchen ich euch "fenden 
werde vom Vater, der Geift der Wahrheit, welcher vom 
Vater ausgehet, der wird zeugen von mir. Joh. 15, 26. 
$. 18. Der Ausgang des heiligen Geiſtes iſt die 
iperfönliche Eigenſchaft, dadurch er von Vater und 
Sohn unterſchieden wird. Denn wie des Vaters per⸗ 


ſoͤnliches Kennzeichen iſt nicht gezeuget ſeyn, oder viel- 


mehr, da doch der heilige Geiſt auch nicht gezeuget iſt, 
die ewige Vaterſchaft; des Sohnes, die ewige Zeu= 
gung; alſo iſt das perſoͤnliche Kennzeichen des heiligen 
Geiſtes der ewige Ausgang. 

9. 19. Es iſt aber dieſes Ausgehen kein raͤumli⸗ 
ches, da eine Creatur einen Ort verlaͤſt, und ſich an 
einen andern wendet; (9. 1.) Es iſt kein ſolches, da 


/ 


eine göttliche Perſon ihre Gegenwart in einer Wuͤr⸗ 
ckung, es ſey nun in Gnaden, Pf. 68, 8. oder in Zorn, 


Mich. 1, 3. a. offenbaret, ($. 15.) Es iſt auch kein ſol . 


ches, wodurch eine Zeugung angedeutet wird, wie der 
ewige Vater den ewigen Sohn zeuget (S. Ausgang g. 
2. ). Alle dieſe Arten eines Ausgehens finden wir in der 
Schrift von dem heiligen Geiſt nicht. Von dem Sohne 
leſen wir zwar in der deutſchen Überſetzung ein Ausge⸗ 
hen ($. 16.) aber im Grundtext wird ſolches durch 
stezedey ausgedruͤcket, da des heiligen Geiſtes Aus⸗ 
gang allezeit durch exwogeverdey beſchrieben wird. Es 
iſt auch dieſes Ausgehen des heiligen Geiſtes mit der 


Sendung deſſen uicht einerley. Beyde werden in dem 


angeführten Ort ($ 17.) deutlich genug unterſchieden. 


Die Sendung wird als etwas zukuͤnftiges angeführet; 


da das Ausgehen von Ewigkeit her geſchicht, ob ſich je⸗ 

ne ſchon auf dieſes gruͤndet. 
9. 20. Es iſt vielmehr ein ſolches Ausgehen, da⸗ 
durch der heilige Geiſt, die dritte Perſon in der Gott⸗ 
heit, ſein unendlich Weſen von Ewigkeit her empfaͤngt. 
Er heiſt deswegen nicht nur ein Geiſt Gottes, ſondern 
auch ein Geiſt aus GGtt, 1 Cor. 2, 11. 12. weiln er 
nemlich fein Weſen aus Gott und aus deſſen Weſen hat. 
Es bleibt uns aber die Sache unbegreiflich. er ob 
es ſchon unter dem Bilde eines Hauchs, Pf. 33, 6. Joh. 
3, 8. und des Anblaſens Joh. 20, 22. vorgeſtellet wird, 
ſo bleibt doch dieſe Figur viel zu unvollkommen, uns 

Eier deutlichen Begrif von dien 

hen. a 
9. 21. Der heilige Geiſt aber gehet aus a 
ſein 


em Geheimniß zu ma⸗ 


— 


* 


ben. (8) Iſt alles, was der 


Ausgehen 

ſein Weſen nicht nur von dem Vater, ſondern auch von 
dem Sohn. Jenes ſteht ausdruͤcklich in dem angefuͤhr— 
ten Ort (§. 17.) dieſes ſteht zwar nicht mit fo viel 
Worten in der Schrift, doch findet es feinen unumſtoͤß⸗ 
lichen Grund (a) Joh. 16, 13. 14. 15. (a) Wird der 
heilige Geiſt die Apoſtel in eben derſelben Wahrheit, 
die ihnen Chriſtus vorgetragen hatte, leiten; wird er ſol⸗ 
ches von dem Seinen, nemlich des Sohnes Gottes 
nehmen, welches nicht anders, als durch die Mitthei— 
lung des Weſens geſchehen kan; (denn nach Joh. 5, 19. 
kan keine Perſon in der Gottheit, wegen Einigkeit des 
Weſens, Natur und Willens, nichtaber etwa wegen erz 
mangelnder Kraft, etwas von ihr ſelber thun); ſo 
muß der heilige Geiſt ſein 2 05 von dem Sohne ha⸗ 

ater hat, auch des Soh⸗ 
nes, und der heilige Geiſt hat eben das, daß er die 
Apoſtel in alle Wahrheit leitet, von dem Vater durch 
das ewige Ausgehen; ſo muß er nothwendig ſolches 
auch von dem Sohne haben: denn alles, was der Ba; 


ter hat, iſt auch dem Sohne. 


g. 22. (b) Hat es feinen Grund in den Sprüchen, 
welche beweiſen, daß der heilige Geiſt von dem Sohne 


geſand werde, Joh. 15, 26. Joh, 16, 7. Die Sendung 


einer goͤttlichen Perſon von der andern kan keinen an⸗ 
dern Grund haben, als daß die geſendete Perſon, Kraft 
deſſen, da fie ihr Weſen von der Sendenden von Ewig⸗ 
keit her hat, zugleich mit ſolchem ihrem Weſen, das 
Vermoͤgen, ſich in der Zeit auf eine neue Art zu offen⸗ 
baren, mitgetheilet bekommen. Offenbaret nun eine 
goͤttliche Perſon ihre Gottheit und goͤttliche Kraft an 
und in einem Geſchoͤpfe, und zwar in einer neuen und 
merckwuͤrdigen Wuͤrckung, ſo nennet dieſes die Schrift, 
daß ſolche Perſon geſendet werde. 

$. 23. Die erſte Perſon in der Verehrungswuͤrdigen 
Dreyeinigkeit, der Vater, hat ſein Weſen weder von 
dem Sohne, noch von dem heiligen Geiſte empfangen; 
und eben deswegen leſen wir nirgends, daß er von ei⸗ 
nem oder von beyden geſendet werde. Der Sohn hat 
ſein Weſen vom Vater, nicht aber von dem heiligen 


Geiſt, und deswegen heißt es: er werde vom Vater gez 


ſendet; nicht aber, daß er, als wahrer GOtt, von dem 
heiligen Geiſt geſendet werde, ob ſchon die Schrift ber 
zeuget, daß er, der Sohn, von dem heiligen Geiſt, nach 
ſeiner menſchlichen Natur geſand werde. Eſa. 48, 16. 
Der heilige Geiſt aber wird in der Zeit geſand, oder er 
offenbaret fein göttlich Weſen und feine goͤttliche Kraft 
an den Apoſteln, da er ſie in der Lehre unbetruͤglich 
macht; und das nicht nur von dem Vater, ſondern 
auch von dem Sohn (5. 21.); folglich hat der heilige 
Geiſt ſein Weſen, und mit dieſem das Vermoͤgen in der 
Zeit geſand zu werden vom Sohn empfangen, oder er 
gehet von dem Sohn aus. 

$. 24. Über dieſes theilet der Sohn durch das An? 
blaſen ſeinen Juͤngern den heiligen Geiſt mit, Joh. 20, 
21. er heiſt ein Geiſt des Sohnes GOttes, Gal. 4, 6. 
er gehet aus von dem Stuhl Gottes und des Lammes, 
als ein Strom lebendigen Waſſers, Offenb. 22, 1. und 


da ſonſt kein wuͤrcklicher Unterſchied zwiſchen dem Sohn 


und dem heiligen Geiſt waͤre, ſo muß der Ausgang 

deſſen von dem Sohn von Ewigkeit her eben den Grund 

haben, welchen er bey dem Ausgang vom Vater hat. 
9. 25. Der Einwurf: Es komme die göttliche Kraft 


* den heiligen Geiſt zu ſenden Chriſto auch nach ſeiner 


rr 


Menſchheit zu, Apg. 2, 33. da doch der heilige Geiſt 


% 
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von dem Sohne, als Menſchen, nicht ausgehen koͤnne, 
hält keinen Stich. Denn obgleich die menſchliche Na; 
tur Chriſti dem heiligen Geiſt ſein Weſen von Ewigkeit 
her nicht hat mittheilen koͤnnen, ſo iſt doch die Gott— 
heit, nach welcher der heilige Geiſt von dem Sohn 
ausgehet, perſoͤnlich mit der Menſchheit vereiniget, 
und hat Vermoͤge ſolcher Vereinigung die Gnade und 
Macht empfangen, daß der Sohn, als Mittler und 
Erwerber der Gaben, den heiligen Geiſt ausgieſet. 


Ausgieſen. 


$. 1, (a) Von fluͤßigen Dingen; welche aus einem 
Gefaͤß geſchuͤttet werden. 

Rebecca gos den Krug aus (machte leer und ſchüttete das 
Waſſer in die Traͤncke) 1 Moſ. 24, 20. 

Kannen aus und einzugieſen (Schalen der Beſprengung a: der 
Bedeckung) auf den Schautiſch, 4 Moſ. 4, 7. 

Gideon gos die Bruͤhe aus (um den Fels anzufeuchten, und 
al die Entzuͤndung deſto wunderbarer zu machen) Richt. 

20. 


Und ſie kamen gen Mizpa und ſchoͤpfeten Waſſer, und goſſens 
aus (zum Zeichen, daß fie auch ihr Hertz vor dem HErrn 
ausſchuͤtteten. Jon. 3, 7. 8.) 1 Sam. 7, 6. 
$. 42. (b) Von einem groſen Überfluß; reichlich und 

empfindlich mittheilen. Der heilige Geiſt wird, inſon⸗ 
derheit im Betracht ſeiner reichen Gnadengaben unter 
dem Bilde eines erquickenden und fruchtbaren Waſſers 
und Regens vorgeſtellet. 

Bis fo lange, daß über uns ausgegoſſen werde der Geiſt aus 
der Höhe. Eſa. 32, 15. ö 

Denn ich habe (will) meinen Geiſt über das Haus Iſrael 
ausgegoſſen (ausgieſen) ſpricht der HErr, HErr. Ezech. 


29. 

und 7 dieſen will ich meinen Geiſt ausgieſen über alles 
Fleiſch, und eure Söhne und Tochter ſollen weiſſagen. Joel 
2, 28. 29. (c. 3, 1. f.) Apſtg. 2, 17. 18. 33. 

Uber das Haus David, und Über die Bürger zu Jeruſalem 
will ich ausgieſen den Geiſt der Gnaden und des Gebets; 
denn ſie werden mich anſehen (an mich glauben, welche jene 
zerſtochen haben.) Zaach. 12, 10. 

Und die Glaͤubigen aus der Beſchneidung entſatzten ſich, daß 
auch auf die Heyden die Gabe des heil. Geiſtes ausgegof 
ſen ward. Apſtg. 10, 45. 

Denn die Liebe GOttes iſt ausgegoſſen in unſer Hertz, durch 
den heil. Geiſt, welcher uns gegeben iſt. Rom. 5, 5. 

Welchen er ausgegoſſen hat über uns reichlich durch JEſum 
Chriſtum, unſern Heiland. Tit. 3, 6. 
§. 3. Im A. T. erwieß Gott den Sfraeliten nicht 

nur im leiblichen uͤberreiche Gnade, da er ſie zu ſeinem 
Eigenthum erwaͤhlet, und wenn ſie ſich verſuͤndiget, 
nach wahrer Buſe wieder aufnahm; ſondern auch im 
geiſtlichen, da er den Glaubigen, die ſich des Verdien— 
ſtes Chriſti hertzlich troͤſteten, den Geiſt der Kindſchaft 
ſchenckete, der ſie die rechten Wege leitete. Im N. T. 
iſt dieſe Mittheilung des heil. Geiſtes, wie vorher ver—⸗ 
kuͤndiget worden, viel reichlicher und ſichtbarlich ge— 
ſchehen Dieſer Geiſt nun ſchreyet in den Hertzen der 
Glaubigen, Abba, lieber Vater! Roͤm. 8, 15. fuͤhret 
fie auf ebner Bahn, Pf. 143, 10. macht fie gewiß, 
daß fie GOttes Kinder find, Roͤm. 8, 14. und iſt das 
Pfand ihres Erbes, Eph. 1, 14. 

% 4. (e) Haufenweis und mit groſem Maas den 
Zorn Gottes in leiblichen und geiſtlichen Plagen aus: 
ſchuͤtten. Offenb. 14, 1. 2. 4. 8. 10. 12. 17. einen 
ſchwindelgeiſt: aller Vernunft gute Anſchlaͤge abzufaſ⸗ 
ſen berauben, daß einer nicht weis, was er thun oder 
angreifen ſoll. | Ä 

Der HErr hat einen Schwindelgeiſt unter fie ausgegoſſen (ein: 
geſchenckt) Efa. 19, 14. vergl. c. 29, 10, 

b. 5. (4) Sich ausgieſen: Sich durch den Jammer 

B b gleich⸗ 


Ausgraben Aushauen 
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gleichſam zertheilen und vor Schmerzen wie Waſſer aus⸗ 
ſchuͤtten. 5 


Nun aber geuſet ſich aus meine Seele über mich (das iſt die 
Urſache, warum ich fo ſehr klage und mich Änafiige, daß mei⸗ 
ne Seele ꝛc.) und mich hat ergriffen die elende Zeit. Hiob 


30, 16. 

Ausgraben. 

(a) Ausſtechen, gewiſſe Buchſtaben in etwas 
kuͤnſtlich eingraben, 2 Moſ. 28, 36. 2 Chron. 2, 7. 
0 b) untergraben; durch Untergrabung umwerfen, zer—⸗ 
toren. 

(b) Herr, fie haben deine Propheten getoͤdet / und haben dei⸗ 

ne Altaͤre ausgegraben. Rom. 11, 3. 


Ausgruͤnden. 


Den Grund einer Sache völlig erforſchen. 
Er iſt nie geweſt, der es ausgelernet hatte, und wird nimmer⸗ 
mehr werden, der es ausgruͤnden mochte. Sir. 24, 39. 


Aushacken. 


Die Augen ſollen die Raaben denjenigen, welche 
ihre Eltern verachten, oder auf eine andere gewaltſame 
Art umkommen. Es wiederfaͤhrt vornemlich denen, wel; 
che am Galgen ihr Urtheil empfangen; als die der Eh 
tern gute Zucht verſchmaͤhet. 

Ein Auge, das den Vater verſpottet, und verachtet der Mut⸗ 
tet zu gehorchen, das müſſen die Raaben am Bache aus; 

hacken, und die jungen Adler freſſen. Spruͤchw. 30, 17. 


Aushalten. 


Eine gewiſſe Zeit erfuͤllen. b 
Jacob hielt die Woche aus um Rahel zu dienen. 1 Moſ. 29, 


27. 28. 
Der Verlobte die Zeit ſeines Geluͤbdes. 4 Moſ. 6, 12. 
Paulus ging in Tempel, und lies ſich ſehen (anzuſagen den 
Sein aug wie er aushielte die Tage der Reinigung (daß die 
eit aus ſey) Apſtg. 21, 26. 


Aus hauen. 
9. 1. (a) Kuͤnſtlich nach Art der Bildhauer etwas 


bearbeiten. ı Koͤn. 5, 18. RR 
Die Tochter follen aufwachfen, wie die ausgehauene Ercker. 


DI. 144, 12: 5 ; 
9. 2. (b) In einen Feld einbauen: Brunnen, 
darinne das Regenwaſſer aufgefangen werden konte. 

. ee „verſpricht GOtt den Iſraeliten. 5 Mof. 
6, II. eh. 9,25. 
$. 3. (e) Zerbrechen. Iſrael machte ſich zerbroche⸗ 

ne Ciſternen, ſuchte feine Wohlfahrt in fremden Quel- 
len, bey den Abgoͤttern und abgoͤttiſchen Voͤlckern, auf 
deren Huͤlfe es ſich gar nicht verlaſſen konte. 

Mich die lebendige Quelle verlaſſen ſie, und machen ihnen hie 
und da ausgehauene Brunnen, die doch loͤchericht find, die 
kein Waſſer geben. Jer. 2, 13. vergl. v. 8, n 
f. 4. (d) Zerſtoſſen, zermalmen. Einen die ganze 

Lebenszeit hindurch durch Elend und Noth gleichſam 
auſtoſen. 

1 wider von Morgen bis an den Abend, ſo werden ſie aus⸗ 
gehauen. Hiob 4, 20. 8 
9. 5. Von Gott. (a) Aus der Zahl der Lebendigen 

mit Gewalt ſtoſſen; wie man einen Stein aus dem 

Felſen hauet; (b) aus dem Heydenthum bringen; (e) 

Ehriſtum auspicken durch die Geiſelung, und am Creutz 

mit Naͤgelmalen. 

() Biſt du nicht, der die folgen Egypter ausgehauen. Eſa. 
51, 9. vergl. 2 Mof. 14, 14. . g 

c) So du aus dem Oelbaum, der von Natur wild war, biſt 
ausgehauen ie Röm. 11, 24. s BEER 

de) Aber ſiehe, ich will ihn (den Stein, den Meß am) aus 

hauen, fpricht der HErr Zebaoth, und will die Sünde dep 


Ausheben Aushungern 
ſelben Landes (der gantzen Welt Joh. 2, 2.) wegnehmen auf 
einen Tag (nemlich auf den Charfreytag) Zach. 3, 9. 
F. 6. Andere legen den letzten Ort fo aus, daß es 


heiſe: Chriſti menſchlichen Natur die gantze Fuͤlle der 


Gottheit mittheilen, ſo wie man in einen Edelgeſtein 
Schrift eingraͤbt; und verſtehen dann durch den einen 
Tag eine gautze Folge der Tage, nemlich die Zeit des 


neuen Bundes. 
Ausheben.“ 
Die Thuͤren aus der Angel, wie Simſon zu Gaſa 
that. Richt. 16, 3. 


Aushecken. 


Junge, von einem Igel, oder viel mehr einem uns 
unbekannten Waldvogel. Eſa. 34, 15. 1 


Aushelfen. 

g. 1. Aus der Noth helfen. (a) Von Menſchen, 
welche einander beyſtehen, unter die Arme greifen, dienſt⸗ 
lich und befoͤrderlich ſeyn ſollen. N 5 

Hilf deinem Nechſten aus, fo viel du kanſt; und fiehe dich vor, 

daß du nicht ſelber daruͤber zu Schaden kommeſt. Sir. 29, 27. 

J. 2. (b) Von COtt. Das iſt der allmaͤchtige Hel⸗ 
fer, der mit ſeinen ausgerecktem Arm uns ſolchen Schu 
und Beyſtand leiſten kan, daß wir aller Gefahr, Not 
und Elend, darein wir gerathen, entgehen, uns davon 
losreiſen koͤnnen, und darinne nicht verderben. 

Er hilft mir aus von meinen Feinden. 2 Sam. 22, 49. 
Unfere Väter hoffeten auf dich, und da fie hoffeten, halfeſt du 


ihnen aus. Pf 227 5. : 
Er klags dem HEern (Matth. 27, 43.) der helfe ihm aus, und 
hilf mir aus. Pf. 


errette ihn, hat er Luft zu ihm. ebend. v. 9 
Errette mich durch deine Gerechtigkeit, und 
71, 2. 
Da duf mich in der Noth anriefeſt, half ich dir aus. Pf. 87, 8. 
Er begehret mein, ſo will ich ihm aushelfen. Pf. or 2 
Siehe mein Elend und errette mich, hilf mir aus, denn ich ver⸗ 
geſſe deines Geſetzes nicht. Pf. 119, 153. 
Der Herr Zebaoth wird Gerufalem =: erretten, drinnen umgehen, 
und aushelfen. Efa. 31, 5. c. 37, 35. 
Vertraue GOtt, ſo wird er dir aushelfen; richte deine Wege 
(nach feinem Wort, Pf. 119, 9.) und hoffe auf ihn. Sir. 2,6. 
Der Herr aber wird mich erldſen von allem Übel, und aus: 
helfen (erhalten) zu feinem himmliſchen Reich. 2 Tim. 4, 18 
„Zu dem, der ihn vom Tode kunte aushelfen. Ebr. 5, 7. 
F. 3. (e) Von Engeln. Gottes Heere. ı Mo 32, 
1. 2. behuͤten die Frommen allewege, Bf. gr, 11. Ein 
Engel erlöfete Petrum aus dem Gefaͤngniß. Apſtg. 177 7. 
Der Engel des HErrn lagert ſich um die her, fo ihn fuͤrchten, 
und hilfe ihnen aus. Pf. 34, 8. 8 


Ausholen. 


Auſſer der Gewalt, wenn man mit der Axt in der 
Hand, Holtz zu hauen, ausholet, z Moſ. 19, 5. heiſt⸗ 
es (b) ausforſchen, wie einer geſinnet. f 

Denn er (der Gewaltige) verſuchet dich damtt, und mit ſei⸗ 

nen freundlichen Gebehrden holet er dich aus. Sir. 13, 14. 


Aushungern. 


Grdt. Eine Ausleerung, Herausziehung. Die glaͤu⸗ 
bige Begierde und das ſehnliche Verlangen der Seele 
nach dem Brod des Lebens, Joh. 6, 35. nicht ſtillen, 
jondern vielmehr mit irriger Lehre, ſtatt der Lehre von 
Chriſti geiſtlichen Reich, als dem Kern der Schrift, 
dem Geiſt der Weiſſagung, ſelbige befriedigen wollen, 
wie die Phariſaͤer thaten. Luc. , 52. : 

Damit er (der Narr) die hungrigen Seelen auskungere, und 
den Durſtigen das Trincken (den wahren Troſt des Evas gell 
wehre. Jef. 32, 5. Ben 


Aus⸗ 
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* 


* 
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Aushuren Auslaͤnder 


Aushuren. 

Juda v. So ſchaͤndlich Unzucht treiben, daß die 
Brunſt Marck und Bein auszehret und ſolche Leute ver⸗ 
dorren. Sir. 19,3. Die Inwohner in Sodom und Go; 
morrha haben wie die muͤßige Hengſte, Jer. 5, 8. des 
hurens nicht ſatt werden koͤnnen. Ezech. 16, 29. vergl. 
1 Moſ. 19, 24.25. f. 


Ausjagen. 
Horniſſe ſollen die Horiter aus dem Lande vertrei⸗ 
ben und guten theils mit ihren giftigen Stacheln verle⸗ 
gen und toͤben. 2 Moſ. 23, 28. 


Se Auskneten. 
inen Teich anmachen, damit er durchſaͤure. Hof. 
S. Backofen. f MN root 


Auskommen. 


$. 1. (a) Den Urſprung nehmen, von Geſchlech—⸗ 
tern. 1 Chron. 1, 12. c. 2, 53. (b) vom Feuer: entſte⸗ 
hen, 1 ADENEE und in eine Flamme gerathen. 2 
. 
(b) Das Feuer kam aus von dem Herrn (fiel vom Himmel) 
und verzehrete auf dem Altar das Brandopfer. 3 Moſ. 9, 24. 
Von dem ſoll ein Feuer auskommen über das ganze Iſrael. 
Ezech. 5, 4. 5 
$. 2. (e) Ausgehen; bey unverſchloſſenen Thoren 
ofnen Weg haben. (d) errettet oder erhalten werden, 
und gluͤcklich ans Land kommen; (e) der Verfolgung, 
8 man wie in einem Gefaͤngniß umſchloſſen, ent⸗ 
ehen. f 
59 Abjathar trat empor, bis daß alles Volck zur Stadt aus⸗ 
kam. 2 Sam. 15, 14. 
Zu Jericho konte niemand aus und ein kommen, die Stadt 
hakte ſich verſchloſſen. Joſ. 6,1. 
Zu Jeruſalem, weiln es belagert. 1 Macc. 13,49. c. 18,25. 
(d) Und da wir auskamen, erfuhren wir, daß die Inſul Melite 
hies. Apſtg. 28, r. a 
(e) Ich liege gefangen, und kan nicht auskommen. Pf. 88,9. 
F. 3. (f) Von einem Geruͤcht: ausbrechen, 
ruchbar, kund werden. 2 Chron. 31, 5. (g) Vom Wort 
Gottes; weit und breit verkuͤndiget werden. 
Von Uſia kam das Geruͤcht weit aus (er wurde beruͤhmt) 2 Chr. 


2 


u 4 


20, 15. 

Die That der Vaſthi, Eſth. 1, 17. 

Von den Propheten zu Jeruſalem kam Heucheley aus in das 
ganze Land. Jer. 23,15. 

Und es kam aus, daß dieſe Weiber geſtraft wurden. Ezech. 


23, 10. 
; es tim ein erlogen Geſchrey aus, wie Antiochus folte tod ſeyn. 
2 Macc. 5, 5. 
Die Sage Rs IEſu kam je weiter aus, Luc. 5,15. 
Euer Gehorſam iſt unter jedermann auskommen. Rom. 16, 19. 
(g) Zu der Zeit werden deine Mauren gebauet werden und 
Gottes Wort (Pf. 2, 7.) weit auskommen. Mich. 7, 11. 
Oder iſt das Wort GOttes von euch auskommen? 1 Cor. 14,36. 
$. 4. Paulus fragt die Corinther: ob fie die er; 
ſten waͤren, denen das Wort Gottes gegeben worden, 
und die es zuerſt oͤffentlich behandelt, ſo, daß es andere 
Gemeinen zuerſt von ihnen bekommen, und ſich alſo nach 
ihnen richten muͤſten. Er antwortet mit nein. Piel; 
mehr haͤtten es die Juden zu erſt gehabt, und ſey ihnen 
auch zuerſt in N. T. das Evangelium gepredigt worden. 
Eſa. 2,3. Apſtg. 13,46. 


Auslaͤn der. 
§. 1. (a) Ein ſolcher, der ſich zu einem gewiſſen 


Volck begiebt, und da ſelbſt wohnet. (b) Heyden Obad. 
‚au. (e) geborne aber bekehrte Heyden werden die Apo⸗ 


— 
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ſtel zu Mitgehuͤlfen bekommen, das Evangelium zu ver⸗ 
kuͤndigen. 
(a) Ausländer von Rom, Apſtg. 2, 10. 
Die Athener alle, auch die Auslaͤnder und Gaͤſte waren gerich⸗ 
tet auf etwas neues zu ſagen oder zu hören. Apſtg. 17,21. 
(b) Unſere Häufer find den Auslaͤndern (Chaldaͤern) zu Theil 
worden. Klagl. 5, 2. 
W werden eure Ackerleute und Weingaͤrtner ſeyn. 
d. 61, f. 
F. 2. (d) Ein Ebraͤer. Abraham wurde von den 
Inwohnern Canaans ſo genannt, weiln er einer von 
den Nachkommen Ebers. 1 Moſ. 14, 13. 


Auslaͤndiſch. 


Der nicht von dem Volk Iſrael war. 


7 Salomo liebete auslaͤndiſche Weiber (wider 5 Moſ. 7, 3.) r 


Kon. 11, 1. 8. 
Solche Weiber muſten die Iſtaeliten von ſich thun. Neh. 13. 
26. 27. 30. 
Auslaſſen. 


$. 1. (a) Einen vonfjic) laſſen, (b) wegſchicken, 
fortſchicken (e) fahren laſſen. (4) Gefangene loslaſſen. 

(a) Abraham ließ die Hagar aus. 1 Moſ. 21, 14. 

(b) Wenn du aber nicht Luſt zu ihr haſt, ſo ſolt du ſie (die Ge⸗ 
fangene) auslaſſen. 5 Mof. 21, 14. vergl. Malach. 2,16. 

(e) So kan fie ihr erſter Mann, der fie ausließ, nicht wieder 
nehmen. 5 Moſ. 24, 4. 5 et 

(d) Da fande der König (Pharao) hin, und lies ihn losgeben; 
Er De über Voͤlcker hieß ihn auslaſſen. Sf. 105, 20 vergl. 
1 0. 41, 14. 41. 

Du laͤſſeſt auch durchs Blut deines Bundes aus deine Gefan⸗ 
gene, aus der Grube da kein Waſſer innen iſt. Zach. 9, 11. 
(S. Gefangen.) ö ‘ 
$. 2. (e) Von Gott (1) den Zorn nicht länger 

aus Gnade und Barmherzigkeit zuruͤck halten (2) Don⸗ 
ner und Blitz entſtehen (3) Waſſer hervorbrechen laffen; 
(4) den heiligen Geiſt ſenden. 

(1) Denn da du deinen Grimm auslieſeſt, verzehrete er ſie 
(die Wiederwaͤrtigen) wie Stoppeln. 2 Mof. 15,7. 

(2) Der HErr donnerte vom Himmel, und der Höochſte lies 
feinen Donner aus. 2 Sam. 22, 14. IM. 18, 14. 

Kanſt du die Blitzen auslaſſen, daß ſie hinfahren und ſprechen: 
hie find wir. Hiob 38,35. 5 

(3) Siehe, wenn er das Waſſer verſchleußt (zuruckhaͤlt), fs 
wird alles dürre,; und wenn er es auslaͤſſet, fo kehret er das 
Land um. Hiob 12,15. 

(4) Ou laͤſſeſt aus deinen Odem (und ſendeſt deinen Geiſt. Pf. 
33,6. Hiob 33, 4.) fo werden fie geſchaffen. Pf. 104, 30. 
§. 3. (f) Von Thieren; wenn ſolche (1) hecken, 

werfen, Junge bringen, und wenn ſie (2) ausgetrie⸗ 
ben werden um ſie auf die Weide zufuͤhren. 

(1) Sie (die Gemſen) beugen ſich, wenn fie gebaͤren, und 
4 5 ſich und laſſen aus (mit Schmerzen) ihre Jungen. 
Hiob 39,3. ä d 

(2) Und wenn er (der Hirte) feine Schaafe hat ausgelaffen 
gehet er vor ihnen hin. Joh. 10,4. 

Auslegen. 

$. 1. (a) Von Traͤumen und Befichtern, Gleich⸗ 
niſſen c. Was dunckel und unverſtaͤndlich aus einan⸗ 
der ſetzen; aufloͤſen; den wahren und eigentlichen Vor— 
ſtand von einer Sache eroͤfnen, und den vorgehabten 
Zweck, nach dem Willen des Verfaſſers vor Augen le⸗ 
gen, und deutlich erklaͤren, damit es diejenigen, ſo es 
hoͤren, wohl verſtehen, und klug daraus werden koͤnnen. 

Es hat uns getraͤumet, und haben niemand, der es uns aus⸗ 
lege. Joſeph ſprach: Auslegen gehöret GOtt zu (kommt von 
Gott her, wer es kan, muß die Offenbarung von GOtt ha⸗ 


ben) 1 Mof. 40,8. 
Gabriel lege diefem das Geſicht aus, daß ers verſtehe. Nan. 


6. 
Wer iſt ſo weiſe (wie jener Weiſe nemlich Adam in ſeiner Un⸗ 
ſchuld)? und wer kans auslegen? Pred. 7, 31. 
Bb 2 Und 
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und ohne Gleichniſſe redete er nichts zu ihnen. Aber ſeinen 
Jlinger legte er alles aus (was darunter verborgen war) Marc. 


3. 2. (b) Die heilige Schrift (1) mit vielem Ei⸗ 
fer und gruͤndlicher Vorſtellung klar und deutlich ma⸗ 
chen. (2) Alles, was von dem Leiden und Sterben 
Chriſti in den Schriften A. T. in Weiſſagungen, Vor⸗ 
bildern ꝛc. enthalten, guau zeigen und erklaͤren. CHri⸗ 
ſtus iſt der Kern der Schrift. (3) Die chriſtliche Re⸗ 
ligion gnauer erklaͤren, und die bereits erlerneten noͤthig⸗ 
ſten Hauptſtuͤcke feſter machen und bekraͤftigen. 

Wohl dem, der ſtets mit GOttes Wort umgehet, und daſſelbe 

ausleget und lehret. Sir. 14, 22. 

(1) Moſes fing an ienſeit des Jordans, das Geſetz auszulegen. 

5 Moſ. 1,5. vergl. Matth. 18,31. 

(2) Und er (JEſus) fing an von Moſe und allen Propheten, 
und legte ihnen alle Schrift aus, die von ihm geſagt war. 


Luc. 241 27. 2 
(3) Yavila und Priſcilla legten dem Apollo den Weg Gottes 


aus. Apſtg⸗ 18,26. 
Paulus 1 vielen das Reich GOttes aus. Apſtg. 28,23. 


$. 3. (e) Von Sprachen. Nicht nur in fremder 
Sprache einen Vortrag thun, ſondern auch ſolches in 
der bekannten Mutterſprache ausdruͤcken koͤnnen; oder 
frembde Sprachen verſtehen, und andern zur Erbauung 
verdollmetſchen. 


Einem andern wird gegeben = = die Sprachen auszulegen. 1 Cor. - 


12, 10. 4 
Keden fie alle mit mancherley Sprachen? 1 Cor. 12,30, 
Der da weiſſaget iſt groͤſer, denn der mit Zungen redet, es ſey 
denn daß ers auch auslege, daß die Gemeine davon gebeſſert 


werde. 1 Cor. 14,5. 
Wer mit der Zungen redet, der bete alſo, daß ers auch aus⸗ 


lege. ebend. v. 13. a 
So jemand mit der Zungen redet, oder zween, oder aufs meiſte 
drey, eines ums ander, fo lege es einer aus. v. 27. 
Die Schrift aber des Briefs (der abgeſchriebene Brief) war 
auf ſyriſch (mit chaldaͤiſchen Buchſtaben) geſchrieben, und 
war auf Syriſch ausgelegt (in chaldaͤiſcher Sprache abgefaßt.) 


Eit. 4, 7. 3 8 
4. Alles zum beſten auslegen, iſt nicht von vor⸗ 


ſetzlichen Unrecht anzunehmen, ſondern von menſchlichen 
Schwachheiten und Fehlern. Gal. 6, 1. 2. Die Liebe laͤſ⸗ 
ſet ſich nicht erbittern, 1 Cor. 13, 5. und decket der 
Sünden Menge, 1 Petr. 4, 8. wenn fie bereit iſt ſolche 
zu vergeben; allein doch nicht mit Verletzung der Wahr⸗ 
heit und Gewiſſens. 0 . 8 

Wer alles zum beſten ausleget, der machet ihm viel Freunde. 


Sir. 6, 5. ; 
Ausleger. 
§. 1. Einer, der die Gabe hat, frembde Sprachen 
auszulegen (S. Auslegen $. 4.) a 
of er aber nicht ein Ausleger, fo ſchweige er unter der Ge: 
meine, rede aber ihm felber und Gotte Lin der Stille vor 
und mit GOtt, damit er andere nicht an der Erbauung hin⸗ 
dere) x Cor. 14,28. 25 Sl, 
§. 2. Andere überfegen es: iſt aber kein Dollmet⸗ 
ſcher vorhanden. Bey denen Juden muſte der Aus⸗ 
leger aus dem Stamme Levi und funfzig Jahr alt ſeyn. 
Er las das Geſetz ebraͤiſch, verdollmetſchete ſolches ins 
Chaldaͤtſche und fügte feine Auslegungen bey, damit ſol⸗ 
ches die Zuhoͤrer, welche die Ebraͤiſche Sprache ziemlich 
vergeſſen, und Chaldaͤiſch redeten, deſto beſſer verſtehen 
konten Eſra hat ſolches eingefuͤhrt. 


N Auslegung. 
$. 1. (a) Erklaͤrung, Aufloͤſung (S. Auslegen 


„1. 

Gideon hörete den Traum und feine Auslegung. Richt. 7, 15. 
Hbdret meine Rede und meine Auslegung vor (mit) euren Oh⸗ 
sen. Hiob 73, 17. b 


Ausleren Ausloͤſchen. 


Alle Lande verwunderten ſich dei ieder, Sprüch 
Gleichniſſe und Eulen. Sil er bd Eee 
$. 2. Eigene Auslegung, iſt, welche ein Menſch 

aus eigenem Einfall oder Willkuͤhr ausſinnet. Die Aus⸗ 
legung der prophetiſchen Weiſſagungen muß aus heiliger 
Schrift ſelbſt genommen werden. Die Propheten haben 


nicht aus eigenem Willkuͤhr geſchrieben, ſondern getrie⸗ 


ben von dem heiligen Geiſt. Schrift iſt mit und aus 
der Schrift zuerklaͤren. In dunckeln Stellen muͤſſen die 
deutlichen zu rathe gezogen werden, und des Geiſtes 
Mund muß den Ausſchlag geben. Man muß den Ver⸗ 
ſtand nicht in die Schrift hineintragen, ſondern daraus 
mit nehmen wollen. (S. aͤhnlich §. 5. 
Und das folt ihr für das erſte wiſſen, daß keine Weiſſagung in 
dert . geſchicht, aus eigner Auslegung. 2 Petr. 1, 20. 
9.8. (b) Die Geſchicklichkeit dunckle Oerter hei⸗ 
liger Schrift zuerklaͤren; oder die Gabe fremde Spra⸗ 
chen auszulegen. 88 
57 a Atmen Kg fo hat ein A er 
und hat Zunge b 
Auslegung. 1 Cor. 14,26 Vs 2 1 71 5 Er 
Aus lere n, er 
Leer machen. Jer. 48, 12. Wien an 
Auslernen. 


„Die Erkenntniß von einer Sache zur Vollkommen⸗ 
heit bringen. N ; 5 


* 


Er iſt nie geweſt, der es ausgelernet haͤtte, und wird nimmer⸗ 


mehr werden, der es ausgründen möchte. Sik. 24,38. 


Ausleſen. Eh 
(2) Aus der Menge einen oder mehrere erwaͤhlen, 
und ſolche zu dieſem oder jenem Endzweck gebrauchen; 
(b) Ein Buch ganz durchleſen, und alfo damit fertig 
werden. Jer. 51,63. 8 f 
(a) Leſet aus (ziehet aus der Heerde), und nehmet Schaafe 
zum Paſſah. 2 Moſ. 12,21. 
We S Mann ausleſen, und dem David nach⸗ 
7 17, J. > 
Holofernes laß die Knechte aus, das beſte Volck. Judith. 3,7: 
Aus loͤſchen. | 
rn (a) Eine brennende Sache. 2 Chron, 29, 7. 
Weish. 16, 17. (b) Dem Feuer die Macht benehmen, 
daß dasjenige, was in der Flamme iſt, nicht verzehret, 
ſondern unbeſchaͤdigt erhalten werde. 
(b) Welche haben durch den Glauben „des Feuers Kraft 
ausgeldſchet. Ebr. 11, 34. vergl. Dan. 3, af . 
9. 2. (e) Das Feuer des boͤſen Mauls, welches 
durch die Seele dringet, und beſchaͤdiget. Sur 
Wer den HErrn verlaͤſſet, der wird drein fallen, und drinnen 
brennen, und es wird nicht ausgeldſchet werden. Sir. 28,27. 
$, 3. (d) Das Feuer des Zorns Gottes; Die 
Volziehung der angedroheten Gerichte Gottes zuruͤck⸗ 
halten. Verzehrend Feuer geht von ſeinem Munde, daß 
es blitzet. Pſ. 8, 9. * f 
Und mein Grimm ſoll angezündet werden Über. dieſen Ort, und 
nicht ausgeloͤſchet werden, 2 Kon 22, 17. 2 Chron. 34, 25. 
H. 4. (e) Den einzigen Funcken: Einen einzi⸗ 
gen Sohn toͤden. 2 Sam. 14,7. . 
9. 5. (f). Die Neuchte des Gottloſen: Wegen Ent 
ziehung der zeitlichen Guͤter nicht beſtehen; ſondern hier 
arm und dort ungluͤcklich werden. 
Das Licht der Gerechten macht froͤlich; aber die Leuchte der 
Gottloſen wird guslöſchen. Sprüchw. 13,9 .. ,_ 
F. 6. (8), Die Liebe; dieſe iſt feurig, und halt di 
Probe in allen Zufaͤllen, Anfechtungen. le ſtar 
. X NIE + 


und beſtaͤndig. 


’ 


— 


Ausmachen Ausrecken 


Ihre Glut iſt feurig ⸗⸗ daß auch viel Waſſer die Liebe nicht 
mögen ausldſchen. Hobel. 8,7. f 
| $. 7. Ch) Die Pfeile des Satans: verachten, 
abhalten, unſchaͤdlich machen. Die Verſuchungen des 
Teufels, welche wie Pfeile nach den Herzen der From⸗ 
men abgeſchoſſen werden, mit dem Schild des Glaubens 
auffaſſen, daß fie zuruͤckprallen, und vernichtiget werden. 
Vor allen Dingen ergreifet den Schild des Glaubens, mit wel⸗ 
A cherche koͤnnet alle feurige Pfeile des Bbſewichts. 


7 „ 
$. 8. (i) Das Tocht, ein Bild der Schwachglaͤu⸗ 
bigen, nicht ausloͤſchen: durch ſtetes Zugieſen des Evan⸗ 
geliſchen Oels ſtaͤrcken, damit es nicht ausgehe, ſondern 
ſein Licht leuchten laſſe vor der Welt. ' 
Das zerſtoſſene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glimmen⸗ 
de Tocht nicht ausloͤſchen. Eſa. 42, 3. Matth. 12, 20. 


Aus machen. 
Ca) Ganz und gar vertilgen; mit Strumpf und 
Stiel ausrotten; (b) mit einem eine Sache ausfuͤhren. 
(a) Aber nach deiner groſen Barmhertzigkeit haft du es 
nicht gar aus mit ihnen gemacht, noch ſie verlaſſen. Neh. 


9, 31. 

l Du macheſt es mit mir aus (laͤßt mich ſterben) den Tag vor 

Abend. Eſa. 38, 13. 5 

Das ganze Land ſoll wuͤſte werden; und wills doch nicht gar 
ausmachen. Jer 4,27. c. 5, 10. 18. . 5 

Ach Herr, Herr, du wirſts (wilt du es denn) mit den Übrigen 
Iſtgel gar aus machen. Ezech. 11,13. 5 

(bi Siehe, ich wills mit allen denen ausmachen, zur ſelbigen 

Zeit, die dich beleidigen. Zeph. 3, 19. 
Ausmeſſen. 

Ein Volck, das hie und da ausgemeſſen. Eſa. 18,2. 

Ein Volck, deſſen Land voll Linien; Ein Land der 

Richtſchnur, welche Linien vielleicht die Canaͤle bedeu⸗ 

ten, welche der ausgetretene Nilus machte. Andere: 

ein Land voll Ceremonien und Gebräuche beym Got— 


tes dienſt. 
is Ausopfern. 
Die Opfer vollenden. 2 Sam. 6, 18. 


Aus raufen. 
FS. 1. (a) Ausreiſen, nebſt der Wurzel aus der Erz 
de ziehen. 
om Bart und Haupthaar. Eſr. 9, 3. (S. Bart.) 
Von Neſſeln, Hiob 30, 4. 


Vom Graf, Pf. 129, 6. N 
Bon Aehren, Matth. 12, 1. Marc. 2,23. Luc. 6, 1. 


Von Weisen, Matth. 13, 29. 5 g 
F. 2. 6 p) Aus dem Lande vertreiben. (e) Die 


Fluͤgel: einem ſeiner Laͤnder, Macht und Anſehns be⸗ 
rauben. Dan. 7, 4. 2 . 
(b) Ich will fie pflanzen und nicht ausraufen, Jer. 24,6. 

- Yusraumen. 

Ein Asus; alles wegthun; es alles Hausraths 
entledigen, 3 Moſ. 14,36. ö 


Ausrecken. | 
F. 1. (a) Die Hand oder etwas nebſt der Hand 
bewegen, in die Hoͤhe ſtrecken. Z. E. gen Himmel, zum 
Zeichniß des Verlangens nach GOtt, und daß man von 
obenher Hülfe erwarte“. S. ausſtrecken. 
Abraham reckete die Hand aus, um den Iſaac zuſchlachten. ı 
— 22, 0. n un. 
n Aan die Hand fiber die Bäche Egypti. 2 Moſ. 3,5. den Stab 
und ſchlug den Staub der Erden, v. 1617. 
Moſes die Hand äber das Meec, 2 Mof. 14,26. 27. 
Joſua BF Lanze gegen Ai um ein Zeichen zugeben. Joſ. 8, 18. 
19. 26. 
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Ehud ſeine lincke Hand und ſtieß dem Eglon das Schwerd in 

den Bauch Richt. 3, 21. f ? E 
Simfon und nahm den Eſelskinbacken. Richt. 15,1. 
e den Stab und tunckete ins Honigfeim. 1 Sam. 14, 27. 
Abſalom reckete feine Hand aus und ergrif die, fo ihn andeten 
„wolten, 2 Sam 15,5. 
erobeam reckete feine aus, und verdotrete. 1 Koͤn 13,4. 
er, dem das Eifen entfallen, und nahms, 2 Koͤn. 6, 7. 

ufa um die Lade GOttes zu halten, 1 Chron. 14, 9. 10, ö 

Der Engel des HErrn mit dem Schwerd über Jeruſalem. ©. 
Chron. 22,16. 

Nicanor und ſchwur 1 Mace 7,47. 

Remy A5 zog — Schwert. Matth. 26, 51. Paulus und re; 

2 g. 26, 1. K 

Meine Hand ift des Nachts ausgereckt, und laͤſſet nicht ab; 
denn meine Seele will ſich nicht troͤſten laſſen. Pf. 77, 3. 

Onias und betete, 2 Macc. 15,12. 

F. 2. (b) Von Gott. Goͤttliche und wunderbare 
Kraft brauchen und ſehen laſſen; (1) wie ein zorniger 
und erhitzter Menſch, ſo zu reden, ſeine Hand in die 
Hoͤhe recket um ſeine Gewalt deſto beſſer zu beweiſen; 
ı Koͤn. 8, 42. (2) wie ein liebreicher und wohlthaͤtiger 
Menſch wincket, und ſeine Hand offen haͤlt, um ſich 
wohlthaͤtig zu beweiſen. 

(1) Mit ausgerecktem Arm will Gott die Iſraeliten aus Egyp⸗ 

ten führen, 2 Moſ. 6,6. und hat das auch mit Wundern zu 
Werde gerichtet, 5 Moſ. 5, 15. c. 7, 19. c. 9, 29. c. 11/2. c. 
26,8. 2 Kön. 17, 36. Pf. 136, 12. 

Aber recke deine Hand aus und taſte an alles, was er hat; 
was gilts, er wird dich ins Angeſicht ſegnen. Hiob. 1, 11. 


e. 2,5. = 3 

In dem allen läßt fein Zorn nicht abe und feine Hand ift noch 
ausgereckt. Eſa. 9, 12. 17. 21. c. 10,4. \ 

Das iſt der Anſchlag, den er hat uͤber alle Lande, und das iſt 
die ausgereckte Hand über alle Heyden. Denn der HErr 
Zebaoth hats beſchloſſen, wer wills wehren? Und ſeine Hand 
iſt ausgerecket, wer will fie wenden? Eſa. 14, 26. 27. 

Der Herr wird feine herrliche Stimme ſchallen laſſen, daß man 
ſehe ſeinen ausgereckten (zuſchlagenden) Arm. Eſa. 30, 30. 

Der HErr wird feine Hand ausrecken, daß der Helfer ſtrauchele. 


Eſa. 31, 3. 
Ich ſelbſt will wider euch ſtreiten mit ausgereckter Hand. Jer. 


21, 3. g 
(2) Ich rede meine Hände aus den gantzen Tag zu einem un: 
geborſamen Volck, das feinen Gedancken nachwandelt, auf 
einem Wege, der nicht gut iſt. Eſa. 65, 2. 1 
Weil ich denn rufe und ihr wegert euch; ich recke meine Hand 
aus und niemand achtet drauf. Spruͤchw. 1,24. 
§. 3. (e) Von Coriſto Ezech. 2,9. c. 8, 3. 
Der Engel des HErrn reckete den Stecken aus und ruͤhrete das 
Fleiſch. Richt. 6, 21. 
Über feine Jünger, Matth. 12,49. 
Und grif den finckenden Petrum, Matth. 14,31. 
Und reinigte den Auſſaͤtzigen. Marc. 1,41. 


Ausreden. 


9. 1. (a) Mit Reden fertig ſeyn; alles vorgebracht 
haben. 5 Moſ. 20, 9. 2 Sam. 13, 36. 1 Macc. 2, 23. 
37:23» 

Ehe Abrahams Knecht ausgeredet hatte (in feinem Hertzen), 
kam Rebecca heraus. 1 Moſ 24,5. 45. n 
Als Moſe dieſe Worte alle hatte ausgeredet, zerriß die Erde 
unter ihnen. 4 Mof. 16,31. . } 
Alſo 82 (las ab) Moſes die Worte dieſes Liedes gantz aus. 
oſ. 31, 30. c. 32, 48. i 
© Simſon ausgeredet hatte, warf er den Kinnbacken aus ſei⸗ 

ner Hand. Nicht. 15, 17. ö 
David mit Saul, 1 Sam. 18, 1. c. 24, 17. 

Der Bote allen Handel des Streits bey David. 2 Sam. 11, 19. 

Jeremias, was ihm Gott befohlen. Jer. 26, 8. 0 

The Nebucadnezar dieſe Worte ausgeredet hatte (dies Wort 
noch in des Königs Munde war) Dan. 4,28. 5 

Du ſolt nicht urtheilen, ehe du die Sache hoͤreſt, und laß die 
Leute zu vor ausreden. Sir. 11, 8. 


B b 3 Nach⸗ 
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Nachdem IEſus vor dem Volck ausgeredet hatte, ging er nach 
Capernaum. Luc. 7, 1. 
$. 2. (b) Eines Wort. Von alle dem, was er ver 
Tangt, mehrere Nachricht geben. Eines Wort mit 
chdruck fuͤhren. f i 
W ai 155 Bathſeba Wort bey dem Koͤnig vollends aus: 
reden. 1 Kön. 1, 14. 27 5 
6. 3, (e) Die Erzehlung von einer Sache erſchoͤpfen; 
alles ſo vortragen, daß keine Materie mehr da iſt⸗ da⸗ 
von noch mehrers zu ſprechen. () Gottes Thaten 
völlig zu erreichen iſt keinem Menſchen möglich. (2) Chri⸗ 
ſti Währung kan niemand ausdencken, Er lebet ohne 
Ende und iſt ein unvergaͤnglicher Hoherprieſter. 
Es iſt alles fo voll Mühe, daß niemand ausreden kan. Pred. 1,8. 
(1) Wer kan die groſen Thaten des HErrn ausreden? und alle 
feine lobliche Werde preiſen? Pf. 106, 2. 
(2) Wer will feines Lebens Länge ausreden? Apoſtg. 8, 33. Eſa. 
53/8. 6 | 
g. 4. Von Gott: den ernſtlich gefaſten Rathſchluß, 
ſeinen heiligen Willen kund machen. a 
Und der HErr ging (gegen Sodom); da er mit Abraham aus⸗ 
geredet hatte. 1 Moſ. 18, 33. 1 
Und da der HErr ausgeredet hatte mit Moſe, auf dem Berge 
Sinai ꝛc. 2 Moſ. 31, 18. 


Ausreiſſen. 


F. t. (a) Ans feinen geſetzten Graͤnzen gehen. 
Durch fein Wort wehret er dem Meer, daß es nicht ausreiſſe. 


Sir. 43, 15. \ 
$. 2. (b) Etwas mit Gewalt von dem andern weg? 


reiſſen. z. E. 5 a 
»Die Steine von einem mit Auſſatz behaftetem Haufe. 3 Moſ. 


14, 43. . 

Die ſbtderſten drey Hoͤrner. Dan. 7, 8. 
$. 3. (e) Die Augen; (1) das liebſte und ange⸗ 

nehmſte verlieren wollen; (2) die boͤſe Luſt mit Hertz⸗ 
haftigkeit angreifen, und ſolche, als ein Glied des alten 
Adams toͤden; den angenehmſteu und maͤchtigſten Nei⸗ 
gungen, durch Buſe, Gebet und Wachſamkeit, widerſte⸗ 
hen. Das Auge iſt gar oͤfters das Werckzeug, dadurch 
die ſuͤndliche Luft erwecket wird. Beſſer iſts man thut 
dieſer Abbruch, als daß man unter Ausuͤbung derſelben 
zum Teufel fahre. (S. Abhauen). (2) Verblenden 
und aͤffen, daß einer das, was doch geſchicht, nicht ſe⸗ 
en ſoll. 
b (1 195 haͤttet eure Augen ausgeriſſen (a. aus Liebe gegen mich) 
und mir re Gal. 5, 15. ” 

(2) Aergert dich dein rechtes Auge, fo reiß es aus und wirfs 
von dir. Matth. 5, 29. c. 18, 9. 

(3). Wilt du (ſagten die Israeliten zu Moſe) den Leuten auch 
die Augen ausreiffen? (wolt ihr uns blind machen, daß wir 
nicht ſehen ſollen, wo das hinaus wolle?) 4 Mof. 16, 14. 
$ 4. (d) Einen Baum: (1) auswurzeln; mit der 

Wurzel aus der Erde reiſſen. (2) Die Hofnung: einen 
aller zeitlichen Gluͤckſeeligkeit entbloͤſen, ſo daß keine 
Hofnung mehr aufzukommen; wie ein ausgeriſſener 
Baum nicht wieder gruͤnet. (3) Menſchen als un⸗ 
fruchtbare Baͤume aus einem Lande vertilgen, vertreiben. 

(1) Dein Oelbaum wird ausgeriſſen (vielleicht durch Hagel ab⸗ 
gefchlagen,) werden. 5 Moſ. 28,40. 

Reiß dich aus, und verſetze dich ins Meer. Luc. 17, 6. a 

(2) Und hat ausgeriſſen meine Hofnung, wie einen Baum. Hiob 
19, 10. a 

Ce will die Israeliten von einem guten Lande ausreiſ⸗ 

. I Kon. 14, 15. 

PA ich ſetze A belt dieſes Tages über Voͤlcker und Kb: 
nigreiche, daß du ausreiſſen ⸗⸗ſolt. Jer. 1, 10. 

Siehe, ich will fie aus ihrem Lande ausreiſſen. Jer. 12, 14. 17. 

Wenn ich ſie nun ausgeriſſen habe, will ich mich wiederum über 

“fie erbarmen. Jer 12, 15. 


9. 5. (e) Sich: ſich durchſchlagen. 


Ausreuten Ausrichten. 
Simſon wolte ſich ausreiſſen (durch die Philiſter.) Richt. 


16, 20. 
Ausreuten. 


Etwas mit der Wurzel herausziehen; mit Strumpf 
und Stiel ausrotten; von dem Grund und Boden eines 
Landes verftoffen, aus dem Wege räumen; hier und 
auch, wenn keine Buſe erfolgt, ewig verſtoſſen. Jer. 47,4. 

Gleichwte ich über fie gewachet habe auszureuten; | 

ich fiber ſie wachen zu bauen ꝛc. Jer. 31, 28. 

Werdet ihr in dieſem Lande bleiben, ſo⸗ will ich euch pflan⸗ 

zen und nicht ausreuten. Jer. 42, 10. 
Was ich gepflanzet habe, das reute ich aus. Jer. 45, 4. 


alſo will 


Ja ich will die Menſchen ausreuten aus dem Lande, ſpricht der 


\ 


HErr. Zeph. 1, 3. den Namen der Camarin. v. 4. 
Alle Pflanzen, die mein himmliſcher Vater nicht gepflanzet hat, 
die werden ausgereutet. Matth. 15, 13. 5 8 


Ausrichten. 
$. 1. (a) Etwas hurtig, willig und mit Freuden 
verrichten. Seine obhabende Geſchaͤfte zu Ende brin⸗ 
gen. 4 Moſ. 4, 15. 8 
Der Knecht erzehlete Iſaac alle Sache, die er ausgerichtet hatte. 
1 Moſ. 24, 66. 2 : - * 
Die Prieſter⸗⸗ſtunden mitten im Jordan, bis daß alles aus: 
gerichtet war, das der HErr Joſua geboten hatte. Joſ. 4, 10. 
Wohl dem, der barmherzig iſt, und gerne leihet, und kichtet ſei⸗ 
ne Sache aus, daß er niemand unrecht thue. Pf. 112, 5. 
Richte drauſen deine Geſchaͤfte aus, und arbeite deinen Acker; 
dann baue dein Haus (jenes iſt zum taͤglichen Lebens Unter⸗ 
halt, dieſes zur Bequemlichkeit und Zierde) Sprlchw. 24, 27. 
Wer eine Sache durch einen thöͤrichten Boten ausrichtet, der 
5 = ein Lahmer am Fuͤſſen, und nimmt Schaden. Sprüchw. 
2 } 3 — 4 20 
Tobias durfte ausrichten was er wolte. Tob. t, 14. 
Daniel richtete des Königs Geſchaͤfte aus, Dan. 8, 27. Joſua 
die Befehle. Macc. 2, 55. e 
9. 2. (b) Von Seluͤbden: ſolche bezahlen. 2. Sam. 
15, 2, (e) Von Opfern; damit völlig zu Stande kom⸗ 
men, fertig werden, 1 Koͤn. 8, 64. 1 Chron. 17,2. 2. Chron. 
7, 7. c. 29, 28. er 
9. 3. () Etwas zu Stande bringen, feine Anſchlaͤ⸗ 
ge ausfuͤhren. 1 Chron. 31, 1. 7. Eſr. 9, f. (e) Vom 
Teufel. 
So mache dich auf, und richte es (den Tempelbau) aus, der 
Herr wird mit dir ſeyn. 1 Chron. 23, 16. n 


Ich habs durch meiner Hände Kraft ausgerichtet, und durch 


meine Weisheit, denn ich bin klug. Efa. 10, 13. 
Antiochus der edle, wirds wunderlich verwuͤſten, und wird ihm 

gelingen, daß ers ausrichte. Dan. 8, 24. 5 
Darnach wird ein mächtiger König aufſtehen⸗⸗und was er 


will, wird er ausrichten Dan. II, 3. S. auch v. 5 24. 28. 30. 
en. 


Dir iſt vor mehr befohlen, weder du kanſt ausrichten. Sir. 3, 25. 
(e) Du ſolſt (jo magſt du) ihn überreden, und ſolts (magſt es) 
ausrichten (aus GOttes Verhaͤngniß), gehe aus und thue 
alſo. 1 Kon. 22, 22. „3 a x 
$. 3. (f) Alles treulich abwarten, was die obhaben⸗ 
de pflicht erfordert, ſonderlich von predigen, lehren 
und andern zum Evangelio noͤthigen Verrichtungen. 
(3) Mit Predigen und Reiſen durch die Staͤdte fertig 
werden. n 
(t) Apoſtg. 19, 21. €. 14, 26. (erfüllet). N 
Wenn 10 nun ſolches ausgerichtet, und ihnen dieſe Frucht ven 
ſiegelt habe, will ich durch euch in Hiſpanien ziehen. Rom. 15, 28. 
Siehe auf das Amt, das du empfangen haſt in dem HErrn, daß 
du daſſelbige ausrichteſt (erfuͤlleſt) Coloſſ. 4, 17. Fri 
Du aber de nüchtern allenthalben richte dein Amt redlich 
aug. 2 Tim. 4, 5. 5 er 1 
(8) Warlich ich fage euch, ihr werdet die Städte Iſrael nicht 
ausrichten. Matth. 10, 23. 1 
$. 4. (hb) Im Stande ſeyn, daß man (1) einem 
Geſchaͤfte voͤllig Gnuͤge thue; (2) daß man etwas ver⸗ 
ſchaffe. ö n 2 
(1) Das 


— 


Ausrichten 
(1) Das Geſchaͤfte iſt dir zu ſchr in ni 
0 a 1 15 au ſchwer, du kanſt es allein nicht 
(2) Laß ſehen, ob du bey dir könteſ ausrichten (ſo viel Mann⸗ 
ſchaft aufbringen) die darauf reiten. Eſa. 36, 8. 
§. 5. (i) Alles thun, was man kan. (k) Voͤllig 
einſammlen 2 Cor. 8, s.; (J) alle Gefahr und Anfech⸗ 
tung uͤberfehen. 
(+) Um def willen, fo ergreifet den Harniſch GOttes, auf daß 
ihr + = alles wohl ausrichtet und das Feld behalten moͤget, 


Eph. 6, 13. 
(*) Und verhüten das, daß uns nicht iemand übel nachreden 
möge, ſolcher reichen Steuer halben, die durch uns ausge⸗ 
A ah 5 (ihr 8, 20. 19. 
as Volck, fo ihren GOtt kennen, werden ſich ermannen 
und es ausrichten. Dan. 11, 32. a 1 


$. 6. (m) Erwerben, gewinnen; (n) Gewinn brin⸗ 
an: (0) Nutzen ſchaffen, vermögen Eſa. 16, 12. (p) 
utzen haben: mehr: Vortheil vor andern haben.“ 
(m) Meine Kräfte und meiner Hände Staͤrcke haben mir dieß 
Vermögen ausgerichtet. 5 Moſ. 8, 17. 
Man arbeite, wie man will, ſo kan man nicht mehr ausrichten. 


Pred. 3, 9. 

4 Was tan die falſche Zunge thun? und was kan ſie aus⸗ 
richten? Pf. 120, 3. 8 
(p) Sie reiſſen den Grund um; was ſolte der Gerechte aus: 

richten? Pf. II, 3. \ 
0h, d. ihr nichts ausrichtet; ſiehe, alle Welt laͤuft ihm 
. . 12, 19. 
Denn was richtet ein Weiſer mehr aus, weder ein Narr? 
Pred. 6, 8. 
$. 7. (q) Mit boͤſen Kuͤnſten umgehen, wie denn 
zu Epheſus Zauberhaͤndel getrieben wurden. 
Es kamen auch viele derer, die glaubig waren worden, und be⸗ 
kannten und verkuͤndigten, was ſie ausgerichtet hatten. Apſtg. 


19, 18. 
K. 8. (r) Etwas abthun; eine Sache zur Richtigkeit 
bringen. 8 
Wolt ihr aber etwas anders handeln, ſo mag man es ausrich⸗ 
ten in einer ordentlichen Gemeine. Apoſtg. 19, 39. f 
9. 9, () Der Abgoͤtterey nachlaufen; fich bezeugen, 
wie ein junges Kameel, welches herumſchweift. 
Siehe da, wie du es treibeſt im Thal, und bedencke, wie du 
es ausgerichtet haſt? Jer. 2, 23. 
g. 10. Von Gott, welcher (a) Kraft feiner Allmacht 
ſeine Verheiſungen und Abſichten ausfuͤhret 2 Mof. 10,2. 
(b) die, welche ſich wider ihn auflehnen, die Wuͤrckung 
ſeines Zorns ſpuͤhren laͤſt; (e) und durch ſeine Engel 
und lebloſen Creaturen ſeine Befehle, den Menſchen ſo 
wohl zur Strafe, als zur Wohlthat vollziehet. Er rich⸗ 
85 Dinge zu Wercke, welche die Menſchen in Erſtaunen 
etzen. 
(a) Alles, was wir ausrichten, das haft du uns gegeben; (es 
iſt uns nichts begegnet, was dir nicht zuzuſchreiben) Eſa. 26,12. 
Laß uns hinüber gehen zu dem Lager dieſer Unbeſchnittenen, 
r ar 55 der HErr etwas durch uns ausrichten (helfen) 
; ı Sam. 14, 6, 
Aus dem kleineſten follen tauſend werden .Ich der Herr, 
will ſolches zu ſeiner Zeit eilend ausrichten. Ef. 60% 22. 
So ſpricht der HErr, der ſolches machet, thut und ausrichtet; 
Herr iſt fein Name. Jer. 33, 2. 8 
Wird nun dein Gott ſolches ausrichten, wie du geſaget haſt, fo 
ſoll er auch mein Gott BR Judith 11,17. c. 12,4. 
(b) Wenn aber der HErr alle feine Wercke ausgerichtet hat auf 
dem Berge Zion. Eſa. 10, 12. * 
Und des Hern Zorn wird nicht nachlaſſen, bis er thue und 
ausrichte, was er im Sinn hat. Jer. 23, 20. c. 30, 24. 
Alſo ſoll mein Zorg vollendet und mein Grimm über ihnen aus⸗ 
gerichtet (abgekühlet) werden. Ezech. 55 13. 3 
c) Lobet den HEren, ihr feine Engel s > die ihr feine Befehle 
ausrichtet. Pf. 103, 20. j wie 
Feuer, Hagel Schnee und Dampf, Sturmwinde / die fein Wort 
ausrichten. Pi. 148, 8. N . . 
Sein Heer iſt ſehr gros und maͤchtig, welches feinen Befehl, wird 
ausrichten. Joel 2, Ir. 


* 
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Und wenn die Strafe kommen ſoll, fo toben fie, und richten den 
Zorn aus deß, der ſie geſchaffen hat. Sir. 39, 34. 
Ausrichter. 
§. 1. Ein ſelbſt bezahlender Bürge. Der etwas 
mit einem Handſchlag verſpricht und leiſtet. 1 Tim. 2,5. 
Ebr. 8, 6. c. 9,5. heiſt es der Mitler. Chriſtus hat 
mit einem Eide verſprochen und auf ſich genommen, fuͤr 
die Menſchen gnug zu thun, und da er ſolche Gnugthu⸗ 
ung geleiſtet; denn er hat bezahlet was er nicht gerau⸗ 
bet hat, Pf. 69, 5. und die Handſchrift, fo wider uns 
war, ausgetilget, Coloſſ. 2, 14. hat der Vater die Burg: 
ſchaft angenommen und die gerechte Forderung an uns 
Menſchen fahren laſſen. Rom. 5, 10. Vergiß nicht der 
Wohlthat deines Buͤrgen, denn er hat ſich fuͤr dir ver⸗ 
ſetzet. Sir. 29, 20, f. 
Alſo gar viel eines beſſern Teſtamentes Ausrichter it JEſus 
worden. Ebr. 7, 22. 
$. 2. Das neue Teſtament heiſt ein beſſerer Bund, 
weilen in dem alten nur Schatten Ebr. 8, 5. c. 10, 1. 
im neuen der Coͤrper in Chriſto, Col. 2, 17. Das alte 
drohet Fluch, 3 Moſ. 27, 26. das neue iſt der Bund der 
Gnaden, himmliſcher Güter und Seeligkeit, da Gott, 
ohne Bedingung der Erfuͤllung des Geſetzes, allen, ſo 
an dieſen Burgen, (§. 1.) der dieſen Bund mit feinem 
eignen Blut verſiegelt hat, glauben, Vergebung der Suͤn⸗ 
den, Leben und Seeligkeit verſpricht, anbeut und wuͤrck⸗ 
lich giebet. Durch Chriſtum koͤnnen alle, ſo nur wollen, 
den Weg zur Seeligkeit finden. Joh. 10, 18. Jac. 1/23. 
Ausrichtig. 
Einer, der das anbefohlene Geſchaͤft hurtig und wohl 
ausrichtet, vollbringet. 
Jerobeam war ausrichtig. 1 Koͤn. 11, 28. 
Ausrotten. 
$. 1. (a) Mit der Wurzel herausziehen, in Gegen⸗ 
ſatz des Pflanzens; (b) abhauen; (c) abſchneiden, wie 
duͤrre Aeſte an Baͤumen, oder wie faule verſtorbene Glie— 


der an einem Leibe.“ (d) Zerſtreuen. 

(a) Ausrotten, das gepflanzet iſt, hat feine Zeit. Pred. 3, 2. 

(b) Iſrael ſoll die Hayne der Goͤtzen ausrotten. 2 Mof. 34, 13. 

Die Baͤume, davon zu eſſen, durften bey einer Belagerung nicht 
ausgerottet werden. 5 Moſ. 20, 19. 20. N 

Hiskia rottete die Hayne aus, 2 Kon. 18, 4. Joſta, 2 Koͤn. 23,14. 

(e) Der Glaube iſt untergangen, und ausgerottet von ihrem 
Munde (ſie halten weder Treue noch Glauben) Jer. 7, 28. 

» Wolte GoOtt, daß fie auch ausgerottet wurden die euch (mit 
falſcher Lehre) verftören. Gal. 5, 12. 

(d) Alexanders des groſen Reich wird ausgerottet werden. Dan. 


I, 4. u g f 
$. 2. (e) Aus dem Wege räumen, vertilgen, fo daß 
man nicht einmahl mehr wiſſen wird, daß das Ausge— 
rottete in der Welt geweſen. Ruth. 4, 10. 
Wenn das die Cananiter hören, fo werden fie uns umgeben und 
auch unſern Namen ausrotten von der Erden. Joſ 7, 9. 
Joſua rottete die Enakim aus, Joſ. 11, 21. viel Völcker, 234. 
Iſtael den Jabin der Cananiter König, Nicht. 4, 24. 5 
David folte dem Saul ſchwoͤren, daß er fein Geſchlecht nicht 
ausrotten wolte. 1 Sam. 24, 22: 
Saul hat die Wahrſager und Zeichendeuter ausgerottet. 1 Sam. 
28, 9. Joab alles, was Mannbilde waren, in Edom, 1 Kon. 
11, 6. Alfa den Miplezeth, 1 Koͤn. 15, 13. Iſabel die Pros 
er des HErrn, 1 Koͤn. 18, 4. Jehu das Haus Ahab, 
2 Chron. 22, 7. . 8 
8 805 15 ſprechen ſie, laſſet uns ſie ausrotten, daß ſie kein 
zolck ſeyn. Pf. 33, 5. | 
Frühe a uh, David, alle Gottloſen im Lande; daß ich 
alle Uebelthaͤter austotte aus der Stadt des HErrn. Pf. 101, E. 
Aſſurs Hertz ſtehet zu vertilgen, und auszueotten nicht wenig 
Völcker. Eſa. 10,7 ; N Be 
Der Neid wider Ephraim wird aufhören, und die Feinde Juda 


werden ausgerottet werden. Eſa. 11, 13. 
Dem 
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Dem HeEern ſoll ein Name und ewiges Zeichen ſeyn, das nicht 


ausgerottet werde. Eſa 55, 13. i a 
Laſſet uns den Baum mit feinen Früchten verderben, und ihn 
aus dem Lande der Lebendigen ausrotten. Jer. 11, 19. 
9 wir wollen ſie ausrotten, daß ſie kein Volck mehr ſeyn. 
er. 48, 2. 
Rottet aus von Babel, beyde den Saͤemann und den Schnit⸗ 
ter in der Erndte. Jer. 50, 16. 
$. 3. (f) Toͤden. Chriſtus, der Geſalbte Gottes, 
ſoll getoͤdet werden; doch nicht vor ſich oder ſeinetwegen, 
ſondern für unſere und der ganzen Welt Suͤnde. 
Und noch zwey und ſechzig Wochen wird Chriſtus ausgerottet 
werden, und nichts mehr ſeyn. Dan. 9, 26. 5 
$. 4. (g) Von Gott: durch mancherley Gerichte 
die Gottloſen, wie Unkraut, Dornhecken, und unfrucht⸗ 
bare Baͤume, ob ſie ſchon eine zeitlang gruͤnen, wachſen 
und ſich ausbreiten, von der Erden vertilgen, und wo ſie 
ohne wahre Buſe dahin fahren, mit ewigen Feuer ver; 
brennen. Weish. 4, 4. 
Gott will die Bilder ausrotten. 3 Moſ. 26, 30. viel Voͤlcker 
vor Iſrael her. 5 Moſ. 7, I. 22. c. 12, 29. c. 19, 1. 
Doch will ich aus dir (Eli) niemand von meinem Altar aus⸗ 
rotten (vom Amt abſetzen) 1 Sam. 2, 33. ert 
Wenn der HErr die Feinde Davids ausrotten wird = = fo reiſe 
du deine Barmhertzigkeit nicht von meinem Hauſe ewiglich. 
1 Sam. 20, 15. g n 
Eott hat alle Feinde Davids ausgerottet, und ihm einen grofen 
Namen gemacht. 2 Sam. 7, 9. 1 Ehron. 18, 8. 
Werdet ihr euch von mir hinten abwenden ⸗⸗ſo werde ich Jh 
8 AR von dem Lande, das ich ihnen gegeben habe. 
ı Kön. 9, 7. 
Siehe, ich will Unglück über das Haus Jerobeams führen, und 
ausrotten an dem Jerobeam, auch den, der an die Wand pifs 
ſet. 1 Koͤn. 14 10. 14. von Ahab, 1 Kon. 21, 21. 2 Kön. 9,8. 
Der Herr wolle ausrotten alle Heucheley, und die Zunge, die 
da ſtolz redet. Pf. 12, 4. 5 i 
Das Antlitz des HErrn ſtehet über die, fo boſes thun, daß er 
ihr Gedächtniß ausrotte. Pf. 34, 17- 
Die Boͤſen werden ausgerottet; die aber des HErrn harren, 
werden das Land erben. Pf. 37, 9. 
Seine Verfluchten werden ausgerottet. PH. 37, 22. 
Der Gottloſen Saame wird ausgerottet. Pf. 37, 28. v. 34. 28. 
Seine, des Juda, Nachkommen müfen ausgerottet werden. Pf. 


109, 13. 15. 

Der Mund des Gerechten bringet Weisheit; aber das Maul 
der Verkehrten wird ausgerottet. Spr. 10, 3 1. 

el ha fie kommen und zu Babel ausrotten ihr Gedaͤcht⸗ 
np. d. I4, 22. 

Um meines Ruhmes willen will ich mich dir zu gute enthalten, 
daß du nicht ausgerottet werdeſt. Eſa. 48, 9. 
Und dein Saame würde ſeyn, wie Sand⸗⸗deß Nahme nicht 

wuͤrde ausgerottet noch vertilget von mir. Eſa. 48,19. 

Plotzlich rede ich wider ein Volck und Königreich, daß ichs aus⸗ 
rotten, zerbrechen und verderben wolle. Jer. 18, 7. 

Du haſt geredet wider dieſe Staͤtte, daß du ſie wilt ausrotten, 
daß niemand drinne wohne. Jer. 51, 62. 

Wenn ein Land an mir ſündiget⸗⸗ſo will ich Theurung hinein 
ſchicken, daß ich bezde Menſchen und Vieh darinne austot⸗ 
te. Ezech. 14, 13. 

Schweed fahre durchs Land; und würde alſo beyde Menſchen 
und Vieh ausrotten. Ezech. 14, 17. 

ae gerathen? ja man wird feine Wurtzel ausrotten ꝛc. 
Ezech. 17, 9. 

Ammon will der HErr ausrotten. Ezech. 25, 7. Edom v. 13. 
die Krieger der Philiſter, v. 16. der Philiſter Pracht, Zach. 
9,6. in Egypten Menſchen und Vieh. Ezech. 29, 8. die Gb: 
Ben zu Noph, c. 30, 13. die Menge zu No, v. 15. alle böfe 
Thiere aus dem Lande, Ezech. 34, 25. die Inwohner auf dem 
Felde Aven, Amos 1, 5. die Einwohner zu Asdod, v. 8. die 
Starcken zu Theman. Obad. 9. Edom ewiglich, Obad. 11. 
der Goͤtzen Namen, Zach. 13,2. N 

Aus ihrem Silber und Gold machen fie Goͤtzen, daß ſie ja bald 
ausgerottet werden. Hoſ. 2, 4. 5 

Ich will den Richter unter ihnen ausrotten, und alle ihre Fürs 
ſten ſamt ihnen erwuͤrgen, Amos 2, 3 N ˖ 

Deine Hand wird fiegen, wider alle deine Widerwaͤrtigen; daß 
alle deine Feinde muͤſſen ausgerottet werden. Mich. 5, 8. 


Ausrotter Ausrufen. 


30 will die Städte deines Landes ausrotten, und alle deine 
eſten zerbrechen. Mich. 5, 10. die Zauberer, v. 11. Bilder 
und Götzen, v. 12. 

Vom Hauſe deines Gottes will ich dich ausrotten. Nah. uk 


Das Krämer Volck iſt dahin, und alle, die Gold ſammlen, 


ausgerottet. Zeph. X, 11. 
Darum will ich dieſe Leute ausrotten ⸗⸗ und ihre Gaſſen fo 
leer machen, daß niemand darauf gehen fol. Zeph. 3, 6. 7. 


Der HeErr wird den, fo ſolches thut, ausrotten aus den Hütten 


Jacob, beyde Meiſter und Schuler. Mal. 2, 12. 

Gott hat der ſtolzen Heyden Wurzel ausgerottet. Sir. 10, 18. 
Die Nachkommen der Gottloſen, wenn fie gleich fehr feucht, und 
am Waſſer ſtuͤnden, werden ſie doch ausgerottet, ehe ſie reif 

werden. Sir. 40, 16. i 

F. 5. Auſſer daß der eifrige GOtt feine Augen über 
die Gottloſen zum Ungluͤck und nicht zum Guten offen 
haͤlt, Amos 9, 4. 8. ſo werden uns in der Schrift be⸗ 
ſondere Verbrechen nahmhaft gemacht, darauf die Stra⸗ 
fe der Ausrottung geſetzet. 

Wo ein Knaͤblein nicht beſchnitten wurde, deß Seele ſolte aus⸗ 

gerottet werden aus feinem Volck. 1 Moſ. 17, 14. 

Wer geſaͤuert Brod aß, von erſten Tage bis auf den ſiebenden 

des Paſſah. 2 Mof. 12, 15. 19. 25 

Wer ein Oel, wie das, damit Aaron geſalbet, machen wolte, 

2 Moſ. 30, 33. ſolch Raͤuchwerck, v. 38. f 

Wer eine Arbeit am Sabbath that, 2 Moſ. 31, 14. 

e Danckopfer, das dem HErrn zu gehdrete, aß. 

„ O. 21. 25. . 
ar Ay Dpkerthier nicht vor die Hütte des Stifts brachte, 
1 9. un : 

Wer das Seien m Heyrathen brach, 3 Mof. 18, 9. 

Wer feine Schweſter nehmen wolte, 3 Mof. 20, 17. 

N m Weibe ſchlief, wenn fe ihre Kranckheit hatte, 

f . 20, 19. . N i 

Wer anſtehen lies das Paſſah zu halt Moſ. 9, 12. 

Wer ar Sabbath eue 4 924 1% 0 2 Er. 

Wer unrein war und ich nicht entfündigen wolte, 4 Moſ. 19, 20. 

$. 6. Alle dergleichen Ubertreter (§. 5.) ſolten kei⸗ 
nen Theil und Erbe haben an den Vorzuͤgen Iſraels. 
Dem Leibe nach ſolten fie kein Erbe in Cangan erhalten, 
und im geiſtlichen von der Gemeine ausgeſchloſſen ſeyn. 
Sie ſolten fruͤhzeitig, auch wohl eines gewaltſamen Lo⸗ 
des ſterben, und da ſie die Befehle des HErrn nicht ach⸗ 
teten, die Gnaden-Mittel von ſich ſtoſſen, ewig, wo Feine 
wahre Buſe erfolgte, verlohren gehen. 

$. 7. Wenn Gott in Jeruſalem beyde Gerechte 
und Ungerechte ausrotten will, ſo widerſpricht ſolches 
1 Moſ. 18, 25. nicht; es bleibt doch ferne von ihm, daß 
der Gerechte und Gottloſe einerley ſey. Denn von den 
Gerechten iſt es nur als eine Zuͤchtigung anzuſehen; von 
den Ungerechten aber als eine Strafe. Nechſtdem ha⸗ 
ben auch einige von der erſten Gattung nur das Ge⸗ 
faͤngniß, und nicht den Tod, erlitten, vielweniger ſind 
ſie dem ewigen Tode in den Rachen gefahren. 

Siehe, ich will an dich ich will mein Schwerd aus der Scheide 
ziehen; und will in dir ausrottten, beyde Gerechte und Un⸗ 
gerechte. Ezech. 21, 3. fen - 

Aus rotter. 

Verwuͤſter, Verderber. GOTT hatte nach feiner 
Strafgerechtigkeit beſchloſſen Stadt und Tempel genz⸗ 
lich zu verwuͤſten, vergl. Eſa. 38, 12. Der Chaldaͤer 
Armee war im Anzug; die Strafen folgten auf die 
Suͤnden. } 

Der Ausrotter koͤmmt: da werden fie Friede ſuchen, und wird 
nicht da ſeyn. Ezech. 7, 25. . 


Ausrufen. 
$. 1. (2) Etwas kund machen laſſen durch einen 
Herold, durch die Propheten, Prieſter 1c. 3 Moſ. 23, 
21. 1 Koͤn. 22, 36. 2 Chron. 24, 9. n er 
. 5 0: 


- 


1 


c. 14, 34. 55. angeſtecket. 


Auſſatz Auſſaͤtzig 


Pharao ließ von Joſeph ausrufen: er fen des Landes Vater. 


1 Moſ. 41, 43. 5 
ausınfen: Morgen iſt des HErrn Feſt. 2 Mof. 


32, 3. 
Das Geſetz folte Moſes vor dem ganzen Iſrael ausrufen (le: 
fen) laffen. 5 Mof. 31, 11. 
Joſua alle Worte, die Moſes geboten hatte. Joſ. 8, 34.33. 
Jehu ſprach: heiliget dem Baal das Feſt, und laſſets austu⸗ 
fen, 2 Kon 10, 20. 
Joſaphat ließ eine Faſten ausrufen, 2 Chron. 20, 3. 
Hiskia das Oſterfeſt. 2 Chron 30, f. 
ſra eine Faſten, Eſr. 8, 21. daß ſich Iſrael gen Jeruſalem ver: 
ſammien ſolte, c. 10, 7. 
Vom Lauberhuͤttenfeſt, Neh. 8, 15. 
Ein Freylahr wurde ausgeruft, Jer. 34, 8. 15. 17. 
Der HErr ein Aufgebot, Klagl. 1, 15. 7 
Rufet dies aus unter den Heyden: heiliget einen Streit. Joel 


3,9, (14.) 

Antiochus ließ laͤſterliche Gebote ausrufen, 1 Maec. 1, 25. 

Nicanor, wie er die Juden verkaufen wolte. 2 Macc. 8, 21. 
$. (b) Unbedachtſam und wie ein Marckſchreyer 

daher plaudern. 

Ein witziger Mann giebt nicht Klugheit vor (prahlet nicht da⸗ 
mit) aber das Herz des Narren rufet ſeine Narrheit aus. 
Spr. 12, 23. vergl. Sir. 21, 29. 

ar e „ 
Auſſatz, Auſſaͤtzig. 

6. 1. Der Auſſatz war ein anſteckendes, von Gott 
herruͤhrendes und durch natuͤrliche Mittel unheilbares 
Übel, welches den Menſchen zu einem, bey lebendigen 
Leibe faulenden und ſtinckenden Abſcheu machte. 

Das Geſetz wegen des Auſſatzes ſteht z Mof. 13, 

Hüte dich vor der Plage des Auſſatzes, 5 Moſ. 24, 8. 
Joabs Nachkommen wurden damit beſtraft. 2 Sam. 3, 29. 

Ach daß mein Herr waͤre bey dem Propheten zu Samaria, der 
würde ihn von feinem Auſſatz los machen. 2 Sam. 5, 3. 

Die damit behaftet, muſten alleine wohnen, 3 Moſ. 13, 45. 
4 Moſ. 5, 2. 2 Chron. 26, 21. 23. 

9. 2. Ob ſchon dieſe abſcheuliche Kranckheit auch 
ihre natürlichen Urſachen haben kunte; und ob ſie ſchon 
mit der Kraͤtze, boͤſen Grind und denen Blattern einige 
Gleichheit gehabt, ſo iſt doch gewiß, daß ſich dabey ei; 
ne beſondere Strafhand Gottes offenbaret. Unter anz 


Aaron ließ 


dern Voͤlckern wurden die Israeliten damit heimgeſucht, 


um dadurch kund zu machen, daß ſie, um der von 
Gott erlangten Vorzüge willen, auch mit beſondern 
Strafen, wegen vieler, auch im A: T. aufgezeichneten 


Suͤnden, anzuſehen waͤren; und damit fie auch ihre Un— 


reinigkeit einſehen und die wahre Reinigung in dem 
Blute des Meßiaͤ, wie David Pf. 51, ſuchen ſolten. 

F. 3. Es wurden damit nicht nur Menſchen, * 
fondern auch Kleider 3 Moſ. 13, 47. 39. und Haͤuſer, 
An jenen war das Zeichen 
die weiſe Farbe, welche Eperſchalen, Kalck oder Schnee 


gleich war, 3 Moſ. 3, 3. 10. an dieſen aber eine gruͤn⸗ 


oder röthlichte. In die Kleider kunte ſich der Gift durch 
die Ausduͤnſtungen allerdings ziehen, wie ſich denn zur 


peſtzeit das Übel in Kleidern und Betten lange verbir— 


get, und auch uͤber die Haͤuſer bringet die Suͤnde eine 
Strafe. Zach. 5, 4. Das Urtheil davon gehoͤrte nicht den 
Aerzten, ſondern dem Prieſter, welcher den Auſſaͤtzigen 
beſichtigen und den damit behafteten vor rein oder un— 
rein erklaͤren muſte 3 Moſ. 13, 4. f. c. 14, 3 Matth. 
8, 4. Menſchen, Kleider und Haͤuſer muſten entſuͤndi— 
get werden 3 Moſ. 14, 49. und da die) beyden letztern 
nicht ſuͤndigen koͤnnen, ſo iſt offenbar, daß mit der 
Suͤnde alles dem Fluch unterworfen, Roͤm. 8, 20. daß 
Gott manches deswegen zum Gebrauch untuͤchtig wer— 
den laſſe; und daß Purpur und koͤſtliche Leinwand nichts 
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ſind, ſondern der Rock der Gerechtigkeit allein unſere 
Bloͤſe bedecken kan. Offenb. 16, 15. Eſa. 61, 10, 

* Afaria oder Uſia, König in Juda bis an ſeinen Tod. 2 Kon. 
15, f. 2 Chron. 26, 20. f. Jehaſi, auſſaͤtzig wie Schnee, 2 
Kon. 5/ 27. Mirjam, 4 Moſ. 12, 10. 

Naeman, 2 Kdn. 5, 3. II. 

Simon, Matth. 26, 6. Marc. 14, 3. 

Vier Männer, 2 Kon. 7, 3. 

Zehn Männer, Luc. 17, 12 N 

Viele Auſſaͤtzige waren zu Eliſaͤus Zeiten. Luc. 4, 27. 1 Kön. 


5, 14. 
5 JCſus reiniget einen Auſſaͤtzigen, Matth. 8, 2. 3. Marc. x, 


. 42. 
Die Blinden fehen und die Lahmen gehen, und die Auſſaͤtzigen 
werden rein. Matth. 11, 5. Luc. 7, 22. 
§. 4. Als Moſes mit der Gabe in Egypten Wun— 
der zu thun von Gott ausgeruͤſtet wurde, war das 
andere Zeichen, daß feine Sand auſſaͤtzig wurde, wie 
Schnee, 2 Moſ. 4, 6. Die Bedeutung iſt. Anfangs 
wurde Iſrael in Egypten wohl gehalten, hernach aber, 
gleich einem Auſſaͤtzigen, als ein Greuel angeſehen, zu; 
mal da Moſes das Volck in ſeinen Buſen, das iſt, in 
ſeinen Schutz und Pflege nahm, und es ausfuͤhren wol— 
te, 2 Moſ. 5, 2. Über ein kleines ward es aller Schmach 
und Verachtung entnommen, und wieder zu einem 
freyen Volck, wie zuvor, gemacht. 
$. 5. Daß dieſer Auſſatz vorbildend geweſen, laͤßt 
ſich aus dem Opfer, welches ein Auſſaͤtziger, der rein 
geworden, bringen muſte, deutlich ſchlieſen; denn dieſes 
bezoge ſich auf etwas hoͤhers, neml. Chriſtum, das 
Opfer der Welt, deſſen Blut uns von allen Suͤnden 
rein macht. Er bildete alſo die Erbſuͤnde ab. Der 
Auſſatz war (a) nicht des Menſchen Leib ſelber, ſon— 
dern eine ſcheusliche Verderbung deſſelben; (b) gieng 
nicht nur aufs aͤuſerliche, ſondern hatte auch inwendig, 
und das vornemlich, feinen Sitz; (e) war anſteckend; 
(d) machte den Menſchen ungeſtalt und abſcheulich; 
(e) ſchlos von menſchlicher Geſellſchaft aus, und ver— 
urfachte einen greulichen Tod; () deſſen Unterſuchung 
war muͤhſam; (8) deſſen Erkenntniß und Reinſprechung 
gehörte dem Prieſter, welcher (bh) den, der davon ge 
reinigt, beſprengete. 3 Moſ. 14,. Die Suͤnde iſt () 
nicht das Weſen des Menſchen, ſondern ein Übel und 
Verderbung der ganzen menſchlichen Natur. Rom. 
5, 19. c. 7, 17. (b) Verderbet den Menſchen nach al— 
len Leibes und Seelen-Kraͤften. Die Unreinigkeit hat 
den Sitz im Hertzen, Roͤm. 7, 18. Matth. 15, 19. (e) 
wird durch die natuͤrliche Zeugung Pf. 31, 7. Joh. 3,6. 
und aͤuſſerliche Aergerniß fortgepflantzet; und je mehr 
die wuͤrckliche Suͤnde begangen wird, ie mehr werden 
unſere Lüfte erreget. 1 Cor. 15, 33. (d) macht den Men: 
ſchen als ein todes Eph. 2, 1. und ſtinckend Aas vor 
GOtt, Matth. 24, 28. (e) ſchließt aus der Gemein: 
ſchaft der Heiligen und ſtuͤrzet in den zeitlichen und ewi— 
gen Tod. Offenb. 22, 15. (f) Der Menſch iſt dabey 
ſchwer zur Erkenntniß und gruͤndlichen Unterſu chung 
ſeines verderbten Zuſtandes zu bringen. Jer. 17, 9. (8) 
Chriſtus, der einzige Hoheprieſter kan die Schuld, Stra— 
fe und Herrſchaft der Suͤnde wegnehmen, Matth. 9, 5. 
und (h) alle Unreinigkeit unſerer Natur wird durch 
nichts anders, als durch das Blut des unbefleckten 
Lammes, wenn es auf die Gewiſſen geſprenget wird, 
verſoͤhnt und abgethan. 1 Petr. 1, 2. 


Ausſaufen. | 
$. 1. (a) Das Getraͤncke verſuchen, welches das 
beſte. Naſſe Bruder ſuchen ihres gleichen, und geben 
Ce denn 
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denn in ſolcher Geſellſchaft Helden im Saufen ab. 
Schmeckts, ſo ſchlucken ſie mit vollem Hals. 
Wo iſt Weh? » nemlich wo man beym Wein ſitzt; und koͤmmt 
auszuſaufen, was eingeſchenckt iſt. Spruͤchw. 23, 30. 
$. 2. (b) Aus GOttes Zorn und Straf- Becher 
die auf die Suͤnden geſetzten Plagen und Strafen: ohne 
Gnade ſaufen und empfinden. 
Die Gottloſen muͤſſen die Hefen ausſaufen. Pf. 75, 9. 
Ja ſie ſollens ausſaufen und verſchlingen, daß es ſey, als waͤre 
nie nichts da geweſen. Obad. 16. 


F. 3. (e) Von einer heftigen Begierde, welche man 
nach des andern Guͤtern hat: gleichſam heishungrig 
verzehren, verſchlucken. 5 

Des Tollen Gut werden die Durſtigen ausſaufen. Hiob 5, 5. 
$. 3. (d) Vom Born Gôttes, welcher wie ein 
Thier, das ſich des andern bemaͤchtiget, alles Gebluͤte, 
Saft und Kraft ausſauget, daß die Gebeine vertrock— 
nen und das Fleiſch, wie ein zerſchrumpelt Fell wird. 
Bey dem, welche die Hand Gottes druͤcket, Pf. 38, 3. 
faͤllt aller Muth und Troſt dahin, die Lebensgeiſter 
verſchwinden, und ein ſolcher Creutztraͤger wird einem 
toden Gerippe aͤhnlich. N 
Denn die Pfeile des Allmaͤchtigen fteden in mir, derſelben 
Grimm ſaͤuft aus meinen Geiſt. Hiob 6, 4. 
Ausſaugen. 


$. 1. (4) Stricke und Netze, wie die Jaͤger den 
Voͤgeln und andern Thieren, legen, um ſolche zu fangen. 
Oer Wucherer wird alſo allem Vermoͤgen des Judaͤ 
hinterliſtig nachſtellen, und alles, was er hat, zu ſich 
reiſen. 
5 muſſe der Wucherer ausſaugen alles, was er hat, und 
Fremde müffen feine Güter rauben. Pf. 109, 11. 
F. 2. (b) Abſchneiden, wie ein Weber die Faden 
abzuſchneiden pflegt, wenn er ein Stuͤck Arbeit verfer⸗ 
tiget. Einem das Leben geſchwind verkuͤrzen. 
Er ſauget mich duͤrr aus; du macheſt es mit mir aus, den 


Tag vor Abend. Eſa. 38, 12. f a 

$. 3. Hiskias will alſo ſagen: Man wird mich nach 
kurzer Zeit meines Alters abſchneiden, nachdem der 
Tag vergangen; gegen die Nacht wirſt du, o Tod, mit 


mir, wie ein Weber, fertig ſeyn. 
Ausſchaͤumen. 

Wie ein ungeſtuͤmes Meer, das nicht ſtille ſtehen 
kan, Koth und Unflat auswirft, Eſa 57, 30. fo find 
auch verführerifche Lehrer, welche aus dem Grund ihr 
res unreinen Herzens ſchandbare Worte und Wercke, 
als einen verfluchten Schaum, durch den Mund gleich⸗ 
ſam mit Gewalt ausſtoſſen und andern zum Aergerniß 
offenbar machen. Weſſen das Herz voll iſt, davon geht 
der Mund uͤber. Matth. 12, 34. 

Verflhriſche Lehrer find wilde Wellen des Meeres, die ihre ei 

gene Schande ausſchaͤumen. Juda 13 


Ausſchencken S. Einſchencken 
Ausſchicken. 


$. r. (a) Bothen ausſenden um das oder jenes aus⸗ 
zurichten. 1 Thron. 14, 2. Judith. 11, 5. 1 Macc. 14, 2. 
Matth. 14, 35. c. 22, 7. g 
Pharao ſchickte aus, die Wahrſager in Egypten wegen ſeines 
Ttaums zu rufen. 1 Mof 41, 8. f 
Antiochus ſchickte aus und ließ eine groſe Macht aufbieten. 
1 Macc. 3, 27 5 
Herodes, alle Kinder in Bethlehem zu toͤden, Matth. 2, 16. 
$. 2. (b) Von Gott (t) wenn er ein’ Bold uber 
das andere zur Strafe ſchicket. (2) ſeine Huͤlfshand 
ausſtrecket, und den Armen aus dem Koth erhebet. 
Pf. 213,5, j 


Ausſchieſſen Ausſchuͤtten 
(1 8 will Nebucadnezarn ausſchicken wider die Iſraeliten. 
Jer. 25,9. 8 
(2) Erſchickte aus (Pf. 144, 7.) von der Höhe, und holete mich; 
und zog mich aus den Waffen. Pf. 18, 17. 2 Sam. 22,17. 


Ausſchieſſen. 


Vom Hunger, welcher ſo geſchwind kommen und 
empfindlich ſeyn wird, als wenn ein pfeil einen traͤfe. 


Ezech. 5, 16. 
Ausſchlagen. 


9. 1. (a) Vom Fahn mit Gewalt (b) von Fruͤch⸗ 
ten mit den Stecken klopfen; ausdreſchen. 

(a) Wer dem Knecht oder Magd einen Zahn ausſchlug, muſte 
ihn frey laſſen. 2 Moſ. 21, 27 \ E 

(b) Ruth die Aehren, Ruth 2, 17. a “an 

Die Wicken ſchlagt man mit einem Stabe aus. fa. 28, 27. 
$. 2. (e) Von Bäumen, hervorſproſſen und wach⸗ 

fen, (d) von den Früchten des Glaubens. / 

(c) Vom Feigenbaum, Luc. 21, 30. 

Iſtael fol ausſchlagen, wie Libanon, Hof. 14, 6. 

(d) Von Granatapfeln. Hohel. 7, 12. A 
$. 3. Ausgeſchlagen haben, mit morden, erwun 

gen aufhoͤren. Ezech. 9, 8. 
§. 4. Nicht Ausſchlagen: wieder Verlangen nach 
einem tragen. 

Daß du wolleſt mir rufen (Joh. 5, 28.) und ich dir antwor⸗ 
ten, und wolleſt das Werck deiner Haͤnde nicht ausſchlagen 
(da wirft du nach den Werd deiner Hände wieder Verlan⸗ 
gen tragen) Hiob 14, 15. 


Ausſchreyen. | 


(a) Ausrufen. (b) auspoſaunen und ſich gros ma⸗ 
en. - 
(a) Gideon lies vor den Ohren des Volcks ausſchreien wer 
blöde und verzagt, ſolte umkehren. Nicht. 7, 3. 
Jeſebel eine faſten. 1 Koͤn. 21, 9. 12. 
. dem HErrn ein Haus zu bauen zu Jeruſalem. 2 Chron. 
36, 22. g 
Der Koͤnig zu Ninive eine Faſten. Jon. 3, 7. 8 
b) Der Narr giebt wenig und ruͤcket einem viel auf, und 
ſchreyets aus, wie ein Weinrüfer. Sir. 20, 15. 


Ausſchroten. 
Einen mit Gewalt aus ſeinem Lande treiben. Jer. 
48, 12. 1 8 
Ausſchuͤtteln. 


$. 1. (a) Die Kleider, geſchahe, wie das Abſchuͤt⸗ 
teln des Staubes von den Fuͤſſen, um ſeinen Unwillen 
7 bezeugen, und alle Gemeinſchaft mit ſolchen bo en 
Leuten aufzuheben. 5 
Nehemias ſchuͤttelte die Aermel aus. Neh. 5, 13. 
Paulus die Kleider über die Jüden. Apſtg. 180 65. 
$. 2. (h) Die Gottloſen wie man unnuͤtze Zeug 
wegſchuͤttelt, (§. 1.) fo will GOtt die Ungehorſamen 
von ihrem Haab und Gut zeitlich und von ſeiner Gna⸗ 
de ewig verſtoſſen. Hiob 38, 13. 
er 6 * ig ae) 5 ir Ken: und von 
einer Arbei er da ort n a ü 
ausgeſchüttelt und leer. Neh. 5, 13. = 5 25 0 eis 


Ausſchütten; 
$. 1. (a) Etwas völlig bis auf den Boden ausgief⸗ 
ſen von fluͤßigen; und ausleeren von trockenen Sachen. 
Die Söhne Jacobs ſchuͤtteten die Saͤcke aus. 1 Mof. 42, 35. 
Thamar das Gericht vor Amnon, 2 Sam. 13, 9. 
Von dem Gemuͤß, das Eliſa von der Bitterkeit befreyete. 
2 Kön. 4, 140. ie 
Von der Lade wenn viel Geld drinnen war. 2 Chron. 24, 11. 
Judas ſchuͤttete ſein Eingeweide aus Apſftg. 1, 10. 
9. 2. 


Ausſchuͤtten 


. 2. Chriſti Tame eine ausgeſchuͤttete Salbe. Chriz 
ſtus iſt der Geſalbte, Bf. 2, 2. Joh. 1, 41. und durch 
die Verkuͤndigung des lieblichen Evangelli breiten ſich 
die, durch den Erloͤſer erworbenen Wohlthaten, wie ein 
kraͤftig riechender Balſam, der über das Haupt herflieſt, 
in der gantzen Welt aus, locket mit dem annehmlichen 
Geruch Juden und Heyden herbey, erquicket, und ſtaͤr⸗ 
det; darum lieben ihn auch die glaubigen Seelen. Of⸗ 
fenb. 14, 4. 


Dein Name iſt eine ausgeſchuͤttete Salbe; darum lieben dich 
die Maͤgde. Hohel. 1, 3. 


$. 3. (b) Etwas in grofer Menge von ſich hören 
laſſen (e) das Herz, als ein von Sorgen, Begierden 
und Anliegen volles Gefaͤß, vor Gott frey und redlich 
ausleeren, damit der Herzen und Nierenpruͤfer, ſo zu 
reden, auf den Grund ſehe. 
(b) Ein Narr ſchuͤttet ſeinen Geiſt gar aus (offenbarrt alles); 
aber ein Weiſer hält an ſich. Sprüchw. 29, 11. 
Auch ſchuͤttet meine Lehre Weiſſagung aus, die ewig bleiben 
muß. Sir. 24, 46. 8 
(O Hanna ſchuͤttet ihr Hertz aus vor dem HErrn. 1 Sam. 1,15. 
Hoffet auf ihn allezeit, liebe Leute, ſchuͤttet euer Hertz vor ihm 
aus; Gott iſt unſere Zuverficht. Sela. Pf. 62, 9. j 
Ich ſchuͤtte meine Rede vor ihm aus und zeige vor ihm meine 
Noth. Pf 142, 3. 


Schuͤtte dein Hertz aus in der erſten Woche gegen dem HErrn 


wie Waſſer. Klagl. 2, 19. 

$. 4. (d) Von Chriſto. Er ſchuͤttet in feinem Lei⸗ 
den in dem Pf. 102, ı. ſeine Klagen vor feinen himm— 
liſchen Vater aus, und iſt ausgeſchuͤttet, das iſt, er 
hat in Thraͤnen, Schweiß und Blutvergieſen allen Le— 
bensſaft verlohren. 

Ich bin ausgeſchuͤttet / wie Waſſer, alle meine Gebeine haben 
ſich zertrennet: mein Hertz iſt in meinem Leibe, wie zer⸗ 
ſchmoltzen Wachs. Pf. 22, 15. 8 
$. 5. (e) Von der Klage Jeremiaͤ: welcher vor 

Jammer Blut weinen mochte. 

Meine Leber iſt (gleichſam) auf der Erde ner überden 
Jammer der Tochter meines Volcks. Klagl. 2, ır. 
§. 6. (f) Von GGtt (1) auswiſchen (2) den 

Grimm, wenn ſich folcher, wie eine daher brauſende 


Ausſenden Ausſeyn 
Ausſenden. 


Einen oder mehrere an dieſen oder jenen Ort hie 
cken, um dieſes oder jenes auszurichten. 

Jacob ſande Boten aus an Eſau. 1 Mof. 32, 5. 

Moſes Männer Canaan zu erkundigen, 4 Moſ 13,3. 17. Kund⸗ 
ſchafter gen Jaeſer, 4 Moſ. 21, 32. 

Balak eine Geſandſchaft an Bileam, 4 Mof. 22, 5. 

Joſua Kundſchafter, Joſ 2, 1. c. 6, 17. c. 2, 2. 

Dreyſigtauſend ſtreitbare Mäcner. c. 8, 3. 

David zehn Jünglinge gen Carmel, 1 Sam. 25, 5. Kundſchaf⸗ 
ter wegen Sauin. 1. Sam. 26, 4. 

Abjalom Kundſchafter, 2 Sam. 15, 10. 

Herodes fande aus Johannem zu greifen, Marc. 6, 17. 

Die Phariſaer Lauter auf Chriſtum. Luc. 20, 20. Knechte JE⸗ 
ſum zu greifen, Joh. 7, 32. 

Jacob feine Kinder in Egypten Getrayde zu kaufen, Apſtg. 7, 12. 

Joſeph Knechte feinen Vater zu holen. Apſtg. 7, 14. 
aulus Timotheum an die Theſſalonicenſer, 1 Theſſ. 3, 5. 
75 die Zwölfe das Evangelium zu predigen. Marc. 3, 14 

uc. 9, 2. 

Die Weisheit ſande ihre Diener aus (Pf. 68, 12.) zu laden 
oben a die Pallaͤſte der Stadt. Sprüchw. 9, 3. ; 

Siehe, ich will Fiſcher ausſenden, die ſollen fiſchen. Jer. 16, 16. 

Und fande feine Knechte aus, daß fie den Gäften zuͤr Hochzeit 
rufeten. Matth. 22, 3. Luc. 14, 17. 

Und wie fie ausgeſand waren vom heiligen Geiſt ꝛc. Apoſtg. 


13, 4. 
Sind fie nicht allzumal dienſtbare Geifter ausgeſand (verordnetz 
zum Dienſt ꝛc. Ebr. 1, 14. 


Ausſetzen. 


Toͤchter ausſtatten, verheyrathen. Richt. 12, 9. 


Ausſeyn. 
$. 1. Von der Endſchaft eines Dinges bald in An⸗ 
ſehen des Daſeyns, bald der Kraft und Wuͤrckung. 
(a) Von einer gewiſſen Zeit: zu Ende, vollendet ſeyn. 
Eſth. 1, 5. 
Da die Leidtage fiber Jacob auswaren. 1 Mof. 50, 4. 
Die Tage des Fuͤllopfers, 3 Moſ. 8, 33. 
Die Tage der Reinigung, 3 Moſ 12, 4. 
Bis daß die Zeit des Geluͤbdes aus ſey (richtig ausgehalten). 
4 Moſ. 5, 5. 13. 
Von der Erndte. Ruth 2, 23. Eſa. 24, 13. N 5 
David dauchte die Sache gut ſeyn, daß er des Könige Eidam 
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wuͤrde. Und die Zeit war noch nicht aus (erfuͤllet) x Sam. 


18, 26, 
Wenn zu Babel fiebenzig Jahre aus find, fo will ich euch bes 
ſuchen. Jer. 29 10. 


Fluth ergieſet, und alles verdirbet; Ezech. 14, 19. c. 22, 
22. (3) die Barmherzigkeit, wenn ſich ſolche in reichen 
Maas offenbaret. 


(0) Ich will Jeruſalem ausſchütten, wie man Schüffeln ausſchüͤt⸗ 
tet und will fie umſtuͤrzen. 1 Kon. 21, 13. : 
(2) Darum hat er über fie ausgeſchüttet den Grimm feines 
Zorns und eine Kriegsmacht. Eſa. 42, 25. 
Schuͤtte (den Zorn) aus, beydes über die Kinder auf der Gaſ⸗ 
In und Über die Mannſchaft im Rath mit einander. Jer. 
II. 


Siehe mein Zorn und mein Grimm iſt ausgeſchuͤttet (wie ge⸗ 
ſchmoltzen Erz) über dieſen Ort. Jer. 7, 20. Er 

Der HEre hat feinen Grimm vollbracht, er hat feinen grimmi⸗ 
gen Zorn ausgeſchüttet. Klagl. 4, 11. c. 2, 4. 

Ac HErr, Herr, wilt du denn alle übrige verderben, daß 
du deinen Grimm fo ausfchüirteft über Jeruſalem. Ezech. 


9, 8. h 
edachte ich meinen Grimm über fie aus zuſchuͤtten, und 
a meinen Zorn über fie gehen zu laſſen, noch in Egypten⸗ 
lande. Ezech. 20, 8. e 
“ch will meinen Grimm ausſchuͤtten über Sie. Ezech. 30, 15. 
2 ſchüttete ich meinen Grimm über fie aus um des Blutes 
willen, das fie im Lande vergoſſen. Ezech. 36, 18. 
Die Fürſten Juda find gleich denen, die die Gränze verrücken: 
darum — ich meinen Zorn über ſie ausſchuͤtten wie Waſ⸗ 
ſer. Hoſ. 5, 10. g 
n din drin und ſchuͤtte Zorn aus. Sir. 36, 8. 
(3) Darum hat Gott Geduld mit ihnen, und ſchuͤttet feine 
Barmherzigkeit aus über fie, Sir. 18, 9. 


Wenn die vierzig Jahre aus ſeyn werden, will ich die Egypter 
wieder ſammen. Ezech. 29, 13. K 
Und es begab ſich da die Zeit ſeines Amts aus war (er in ſeiner 
Prieſterordnung abgeldjet wurde) ging er heim in fein Haus. 

Luc. 1, 23. 
$. 2. (b) Von der Zeit des Lebens. 

Wenn aber deine Lebens) Tage aus find, daß du hingehſt zu dei⸗ 
nen Vätern ꝛc. 1 Chron. 18, 11. f 

Nun muß ich zur ee fahren, da meine Zeit aus war, 
da ich gedachte noch länger zu leben. Eſa. 38, 10. 

Rahel beweinete ihre Kinder, und wolte ſich nicht tröften laf, 
fen; denn es war aus mit ihnen (fie And nicht mehr vorhan, 
den nemlich in dieſem Leben) Matth. 2, 18. Jer. 31. 15. 
(S. Rahel) a 3 

Es find rohe Leute und ſagen: Es iſt ein kurz und mühſelig 
Ding um unſer Leben, und wenn ein Menſch dahin iſt, ſo 
iſts gar aus mit ihm. Weisheit 2,1. vergl. Matth. 22, 23. 

6. 3. (e) Von andern Dingen, wenn fie ſich oder 
die ſonſt gehabte Eigenſchaft verlieren. Z. E. 

Das Waſſer in der Flaſche Hagars war aus (alle). 1 Mof. 
21, 15. . 5 8 8 7 
Iſts denn gantz und gar aus mit deiner Güte? (wiltu nicht 
ae nn 190 2) und hat die Verheiſung ein Ende? Pf 7719- 
Wenn die Weiſſagung aus iſt (wo man von Gottes) Wort 
8 mehr böret und lehret) wird das Volck wild und wuͤſt 

rüchw. 29,18. 
25 Ge 2 Das 
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Das Jauchzen der Frolichen tft aus. Ef. 24,8. g 

Wie ein Knecht ſich ſehnet nach dem Schatten, und ein Tag⸗ 
loͤhner, daß ſeine Arbeit aus ſey (volbracht) Hiob 7, 2. 

Der Trotz Moab iſt aus, den ſie an Hesbon hatten. Jer 48, 2. 

Die du an groſen Waſſern wohneſt =- dein Geitz iſt aus. Jer. 


51,13. s 
Der Helden zu Babel ihre Staͤrcke ift aus. Jer. 51, 30. 
Wer Heimlichkeiten offenbahret mit dem iſts aus. Sir. 27, 

24. vergl. v. 19. 1 
Wenn der Satan mit ihm felbft uneins wird, fo iſts aus mit 

ihm (er kan nicht beſtehen) Marc. 3, 25. 

F. 4. (d) Ganz zerſtreuet, aufgerieben ſeyn. In 

gaͤnzlichen Verfall gerathen. 1 Koͤn. 14, 10. Eſa. 29, 20. 
Wilt du denn über uns zuͤrnen, bis daß es gar aus ſey. Eſr. 


9, 14. 

Mit den Goͤtzen wirds gantz aus ſeyn. Eſa. 2, 18. (fie werden 
verbannet ſeyn) z x 

Uber fünf und ſechzig Jahr ſoll es mit Ephraim aus feyn (fo 
weit herunter kommen) daß es nicht mehr ein Volck ſey. Eſa. 


7,8. c. 17, 3. 5 l 
Wie iſts mit dem Treiber ſo gar aus, und der Zins hat ein 
Ende? Eſa. 14,4. x 
Ich will fie unter die Heyden zerſtreuen -bis daß es mit ih: 

nen aus ſey. Jer. 9,16. we 
Die Güte des HErrn iſts, daß wir nicht gar aus find. Klagl. 


2 
Unfere Beine find verdorret = = und iſt (unſern Gedancken nach) 
aus mit uns. Ezech. 37, 11. 
Es iſt aus, wird man ſagen, wir find verſtoͤret. Mich. 2,4. 
Es ſoll mit den Kindern Jacob nicht gar aus ſeyn. Mal. 3,6. 
§. 5. (e) Ausgeſchloſſen ſeyn, wie man etwa ei 
nen aus einem Hauſe ſchließt, daß er nichts zu befehlen 
hat. Der Menſch wird allein durch den Glauben ge— 
recht. Wir haben alles in CHriſto. Nicht der gering 
ſte Eigenruhm kan dabey beſtehen. 
Wo bleibet nun der Ruhm (Rom. 4, 2.)? Er iſt aus. Rom. 3, 
27. vergl. c. 8,2. 0 ö 
§. 6. (f) Ausfallen; zu nichte werden, wie etz 
wan ein Gefaͤs, das auf die Erde faͤllt und zerbricht. 
Aber nicht ſag ich ſolches, daß GOttes Wort darum aus ſey. 
Denn es ſind nicht alle Iſraeliter, die (leibl.) von Iſrael 
find. Rom. 9,6. 5 
g. 7. Auswerden (1) um etwas, das nicht ger 
ſchehen ſoll; (b) vergebliche Dinge, eitle, erdichtete 
Worte, um andere zu betruͤgen, anzuzeigen. 
(1) Aber ſie ſprechen: Da wird nichts aus: wir wollen nach 
unſern Gedancken wandeln. Jer. 18, 12. 
(2) Weil ihr das prediget, da nichts aus wird, und Fügen 
weiſſaget; fo will ich an euch, ſpricht der HErr, HErr. Ezech. 


13, 8. 9. 
Ausſondern. 


Eins von dem andern erwaͤhlen, ausleſen, abſon— 
dern und zu einem gewiſſen Endzweck beſtimmen. 1 Chr. 
10, 33. c. 13, 8. Eſr. 8, 24. Ezech. 39, 14. 

Jacob ſonderte die bunten und flecketen Schaafe aus. 1 Moſ. 


30 32. 

Alles, was die Mutter bricht, muſte dem HErrn ausgeſondert 
werden (zum HEren übergehen und zum Gottesdienſt ange: 
wendet werden) 2 Moſ 13,12. 

Die Leviten wurden dem HErrn ausgeſondert (nahm der HErr.) 

4 Moſ. 3 41. 5 Moſ. 10, 18. 

Moles ſonderte Freyſtaͤdte aus. SMof. 4, 41. c. 19,2. 7. 

Ich ſonderte dich aus, ehe denn du von deiner Mutter gebo: 
ren wurdeſt. Jer. 1, 5. : 

Der Err ſiebenzig Jünger uͤber die zwoͤlf Apoſtel. Luc. 10, 1. 


Sondert mer aus Barrabam und Paulum zu dem Wercke, dazu 


ich ſie berufen habe. Apſtg. 13, 2. . 
Paulus ausgeſondert -zu predigen das Evangelium. Rom. 1, 
1. Gal. 1,15. 


Ausſpannen. 


(a) Vom Netz der Aergerniß um die Seelen zu fa: 


hen. Hoſ. 5, 1. 


(b) Von Gottes Senne, Hiob 30, 11. 
S. sbzaͤumen. 7 


Ausſpeyen Ausſtecken. 
Ausſpeyen. 


F. 1. (a) Zielet auf einen verdorbenen und uͤber⸗ 
ladenen Magen, der alles unverdauet durch den 
Mund wieder von ſich giebt. (b) Vom Fiſch, welcher 
e ſeinem Bauch wieder lebendig ans Land ſetzte, 
Jon. 2, 1. f f 

Deine Biſſen, die du geſſen haſt, muſt du ausſpeien; (das 
wänfcht dir der neidiſche, wenn du bey ihm ißt.) Sprüchw. 


23, 6. g 
Findeſt du Honig, ſo iß ſein gnug; i 
und 1 BR En DR SEAT PER RES 
§. 2. (e) Vom unrechtem Gut. Der Gottloſe 
muß nicht nur des auf verbotene Wege an ſich geriſſe⸗ 
nen Guts wieder verluſtig werden, fondern es geht zu 
gleich auch das Gerechte damit verloren; wie der, wel⸗ 
cher ſpeyet, nebſt der uͤberfluͤßigen und unverdauten 
Speiſe, auch die gute und zur Erhaltung dienliche von 
ſich geben muß. n 
Die Guͤter, die er verſchlungen hat, muß er wieder ausſpeyen; 
und Gott wird fie aus feinem Bauche ſtoſſen. Hiob 20, 1. 
K. 3. (4) Vom Land, wenn die Einwohner ei⸗ 
nes Orts mit Gewalt und Schrecken ausgeſtoſſen, ver⸗ 
trieben und zu einem Greul gemacht werden, da denn 
il Menſchen davor, wie vor Geſpeyten, einen Eckel 
aben. 8 . 
Und ich will ihre Miſſethat an ihnen heimſuchen, daß das Land 
feine Einwohner ausſpeye. 3 Moſ. 18, 25, 28. C. 20, 22. 
$. 4. (e) Von CBriſto, welcher, wie man wiedri⸗ 
ge Speiſe und Getraͤncke ausſpeiet, oder einen untaug⸗ 
lichen Speichel wegwirft, um ſeinen Mund zu reinigen, 
alle Heuchler gaͤnzlich auswerfen will aus der Gemein⸗ 
ſchaft und der Stadt GOttes, und von ſeinem Angeſicht. 
CHriſtus bekennet ſolche nicht vor ſeinem Vater, Matth. 
10, 33. und wird ſie Kraft ſeines Verdienſtes, welches 
ſie verwerfen, nicht annehmen, noch vor die Seinigen 
erkennen. Pſ. 16, 4. 1 
Weil du aber lau biſt und weder kalt noch warm, werde ich 
dich ausſpeien aus meinem Munde. Offenb. 2, 16. 
$. 5. (f) Einem den Speichel aus dem Munde 
ins Angeſicht werfen. Eine Art der groͤſten Schmach. 
(S. Speyen; Speichel.) 
Da ſpeyeten ſie aus in ſein Angeſicht, und ſchlugen ihn mit 
Faͤuſten. Matth. 26,67. f 


Ausſprechen. 
$. 7. (a) Hervorgqvellen laſſen, wie Waſſer aus ei⸗ 
nem Brunnen; reichlich und uͤberfluͤßig hervorbringen. 
b) Deutlich, frey, ſinnreich, nachdruͤcklich goͤttliche 
Dinge verkuͤndigen, welches ein Werd Gottes, 2 Cor. 
12, 8. * 
(a) Ich will meinen Mund aufthun zu Spruͤchen, und alte Ge⸗ 
ſchichte ausſprechen. Pf. 78, 2. Matth. 13, 35 l 
(b) Und wurden alle voll des heiligen Geiſtes und fingen an 
zu predigen, mit andern Zungen, nach dem der Geiſt ihnen 
gab auszuſprechen. Apſtg.2 4. 8. f 
9. 2. (e) Hinlaͤnglich einſehen, völlig begreifen, 
und behoͤrig preiſen. Der HErr iſt groß, und es iſt 
unbegreiflich, wie er regieret. Pf. 147, 5. 75 
Der HEre ift allein gerecht. Niemand kan feine Werde aus 
ſprechen. Sir. 18,2. g 2 
Es iſt auch den Heiligen von dem HErrn noch nie gegeben, daß 
fie alle feine Wunder ausſprechen koͤnten. Sir. 4 17. 


Ausſtechen S. Augen ausſtechen. 
Aus ſt ecke. 
Von den Flaggen. Ela. 33, 23. Ehe ſolche die 
Feinde CHriſti aufſtecken werden, fo wird ſchon die Beu⸗ - 
te, welche man ihnen raubt, ausgetheilet ſeyn. 2 N 
3 Aus⸗ 


— 


Ausſtoſſen Ausſtrecken. 
Ausſtoſſen. 


. 1. (a) Einen feines bisherigen Genuſſes, Ge 
walt und Herſchaft berauben und mit Gewalt forttrei— 
ben. Aus einem Ort fort; von ſich jagen. 

Eine Witwe, wenn ſie ausgeſtoſſen (vom Manne) wird, wie es 

mit ihr zu halten. 3 Moſ. 22, 13. 

Jeppiha wurde aus ſeines Vaters Hauſe ausgeſtoſſen. Richt. 


7 2 

Amnon ſtoß die Thamar aus. 1 Sam. 13,16. . 

Die Ammoniter kamen Iſtael aus feinem Erbe zuſtoſſen. 2 Chr. 
20, II. a > 3 

Sie verſprachen die ausländifhen Weiber auszuſtoſſen. Eſr. 
10, 19. , 

Zur rechten, da ich grünete = « haben fie meinen Fuß ausge: 
ſtoſſen (daß ich fallen ſolte) Hiob 30, 12. 

Die Egypter ſtoſſen Iſrael von ſich aus. Judith. 5, 10. 

Der Blindgeborne wurde von den Inden ausgeſtoſſen. Joh. 


9735. 

9. 2. (b) Von Gobtt, welcher mit feiner ſtarcken 
Hand dieſe, welche ſich feiner Langmuth und Erbarmung 
unwuͤrdig gemacht, aus ihrem Lande vertrieben. 2 Moſ. 
2329. 30. 31. 5 Moſ. 9, 4. 

Ich will vor dir herſenden einen Engel und ausſtoſſen die Cana: 

niter. 2 Moſ. 33, 2. c. 34, 34. Joſ. 23, 5. c. 24,18. 

In dieſem allen haben ſich verunreiniget die Heyden, die ich 
vor euch her will ausſtoſſen. 3 Moſ. 18,24. c. 20, 23. Apſtg. 


77 457. 
Stoſſe ſie aus um ihrer groſen Übertretung willen, denn ſie ſind 
dir widerſpenſtig. Pf. 5, 11. 
§. 3. (c) Aus dem Reich Gottes, wegen verach— 
teter Gnade, Roͤm. 11, 10. verſtoſſen. 
Aber die Kinder des Reichs (Juden) werden ausgeſtoſſen in die 
aͤuſſerſte Finſterniß hinaus. Matth. 8, 12 
Fg. 4. (4) Den Teufel durch die Predigt des Evan⸗ 
gelii, nach vollbrachter Erloͤſung, mit ſeiner Macht und 
Gewalt aus den heydniſchen Tempeln und Herr» der 
Gottloſen vertreiben. 
Nun wird der Fuͤrſt dieſer Welt ausgeſtoſſen werden. Joh. 12,31, 


Ausſtrecken S. ausrecken. 
. 1.(a) Von der Hand, ſolche bewegen und von 
ch ſtrecken um dies oder jenes zu verrichten. 
A fie nicht nach dem Baum des Lebens ausſtrecken. x 
oſ. 3, 22. 
Iſrgel ſtreckte feine Rechte aus und legte fie auf Ephraims 
Haupt. 1 Moſ. 48,14. 
Moſes und haſchte die Schlange beym Schwanz. 2 Moſ. 4,4. 
1 Dar „das nach der Schaam eines Mannes greifen wuͤr⸗ 
e. 5 Mof.25, 11. 
Der Engel ſtreckte die Hand aus Jeruſalem zu verderben. 2 
Sam. 24,16. 5 5 
Auf daß die Gerechten ihre Hand nicht ausſtrecken zur Unge⸗ 
rechtigkeit. Pf. 125, 3. 5 . 
JEſus 5 die Hand aus den Auſſaͤtzigen zu heilen. Matth. 
8,3. Luc. 5, 13. 
Strecke deine (verdorrete) Hand aus. Und er ſtreckte ſie aus, 
und ſie ward ihm wieder geſund, gleichwie die andere. Matth. 
- 12,13. Marc. 3, 5. Luc. 6, 10. 
Wenn du aber alt wirſt, wirſt du deine Hand ausſtrecken (des 
Creutzes Holz zu tragen) Joh. 21,18. 
5. 2. (b) S. ausbreiten. l 
Zion ſtrecket ihre Haͤnde aus, und iſt doch niemand, der fie troͤ⸗ 
ſte. Klagl 1,17. - 
$. 3. (e) Die Huldigung anbieten und ſich als ein 
Unterthaner unter die Herrſchaft CHriſti begeben. Mit 
Hand ausſtrecken geſchahe dieſes bey einigen Voͤlckern. 
Die Fürſten aus Egypten werden kommen; Mohrenland wird 
ſeine Hände ausſtrecken zu GOtt. Pi. 68, 32. vergl. Ayſtg. 
8, 27. 
F. 4. (d) Von Gott, welcher (1) feine Alt 
mochtshand, wie ein Held bereit halt, Wunder zu thun. 
(2) ſeine Strafhand, wie ein Feind das Schwerdt aus 
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zieht, und im Zorn ſolches wider die Feinde zum Ver— 

derben fuͤhret. + 
Ich werde meine Hand ausſtrecken und Egypten ſchlagen mit 
. Allerley Wundern. 2 Moſ. 3, 20. c. 7,5. 

Ich will meine Hand ausſtrecken uͤber des Landes Inwohner. 


Jer. 6, 12. 
Du haft mich verlaffen, ſpricht der HErr, du biſt (von) mir ab; 
BUNTER, Darum hab ich meine Hand ausgeſtreckt wider dich, 
95 29 355 verderben will, ich bin des Erbarmens müde» 
15,6. 

Ich habe die Erde gemacht = -durch meinen ausgeſtreckten Arm. 
Jer. 27,5. Cc. 32,17. 
Du haft a aus Egypten geführet = = durch ausgeſtreckten 

Jer. 32,21. 

Ich will meine Hand wider ſie (das juͤdiſche Land) ausſtrecken, 
und das Land wuüſte und dde machen. Ezech. 6, 14. wider die 
falſchen Propheten. Ezech. 14,9. 

Wenn ein Land wider mich ſündiget, und dazu mich verſchma⸗ 

het, fo will ich meine Hand über daſſelbe ausſtrecken, und 
den Vorrath des Brodts wegnehmen. Ezech. 14,13. 

Ich aber ſtreckte meine Hand aus wider dich, und ſteurete ſol— 
cher deiner Weiſe. Ezech. 16, 27. 

Ich will meine Hand wider dich ausſtrecken, und dich den Hey⸗ 
den zur Beute geben. Ezech. 25, 7. uber Edom, v. 13. über 
die Philiſter / v. 16 

Ich will herrſchen mit ſtarcker Hand, und ausgeſtreckten Arm 
und mit ausgeſchuͤtteten Grimm. Ezech. 20,33: 34- > 

Ich will meine Hand ausſtrecken über Juda, und über alle, die 
zu Jeruſalem wohnen. Zeph. 1, 4. 

Zeiten und zerſchmettere ꝛc. 


Strecke aus deinen Arm, wie vor 

Judith 9, 9. 

H. 5. (e) Von Esseifto: allezeit bereitwillig ſeyn 
zu helfen, herzu wincken und zur Buſe locken, daß ſich 
die Menſchen moͤchten aus dem Verderben ziehen laſſen. 

Der Herr wird zu der Zeit zum andern mal feine Hand aus— 

ſtrecken, daß er das übrige feines Volcks erkriege. Eſa. 11,11. 

Den ganzen Tag hab ich meine Haͤnde ausgeſtrecket zu dem 

Volck, das ihm nicht fagen läßt, und widerſpricht. Rom. 

10, 21. 

$. 6. Wie liebreich iſt alſo nicht das Bezeugen un: 
ſers Heilandes, da er Schooß und Arme aufthut den, 
der ſich locken laͤſſet und zu ihm komt, freundlich zu 
empfangen. Er lockt, wie eine Henne ihre Kuͤchlein, 
und wir wollen nicht hoͤren. Wer iſt nun ſchuld, daß 
ſo viel verlohren gehen? 

$. 7. (f) Von Reben: ſich beugen. Ezech. 17, 7. 
Die Gefangenen wuͤnſchten, und die in Juda trieben an, 
daß ſich Zedekia der Herrſchaft Babels, auch wider Eid 
und Pflicht „entſchlagen ſolte. 

Ausſtreuen. 

g. 1. (a) Die Mildthaͤtigkeit eines Frommen in 
Forderung des Dienſtes GOttes und Erleichterung des 
Naͤchſten auszudruͤcken. Ein Saͤemann ſtreut feinen 
Saamen, in Hofnung einer reichen Erndte, mit voller 
Hand aus. Gottſelige geben den Armen willig und 
reichlich, und erwarten die Belohnung vom HErrn. 
Selig find die Barmherzigen. Matth. 5,7. 

Er (der Gottesfuͤrchtige) ſtreuet aus, und giebt den Armen; 

feine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. Pſ. 1,9. 2 Cor. 9,9. 

$. 2. (b) Von den Wolden: ſich ii Gewicht hal— 
ten. In der Luft gleichſam in gleichen Wagſchaalen 
hangen, daß ſie nicht herunter fallen. 

Weiſſeſt du, wie ſich die Wolcken ausſtreuen? Hiob 37, 16. 

g. 3. (e) Von Grimm: auslaſſen, dem Zorn den 
Lauf laſſen. 

treue aus den Zorn (wie GOtt) deines Grimmes, ſchaue 

an die Hochmüthigen, wo find ſie, und demüthige ſie. Hiob. 


40% 6 2 4 
Austheilen. 
F. r. (a) Etwas in verſchiedene Theile ein und 


einem jeden, das ihm beſtimmte zu theilen; anweiſen. 
er Mofes 
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Moſes ſoll den Israeliten das Land austheilen. 4 Moſ. 26, 53. 
nach dem Loos, v. 56. c. 33,54. c. 34, 18. 29. 

Joſua, 5 Moſ. 1, 38. c. 3,28. Joſ. 1, 6. c. 14, 1 welches denn 
auch geſchicht, Joſ. 18, 10. c. 19, 49. 51. 

Benjamin wird den Raub austheilen. 1 Moſ. 49, 27. 

Pharao will Iſrael nachjagen und den Raub austheilen, 2 Moſ. 


1 Pe 
Da theilete, da er die Lade Gottes 1 hatte, aller; 
hand Lebensmittel aus. 2 Sam. 6, 19. 1 Chr. 17,3. 8 
Sonſt ſteht es noch vom Austheilen der Aecker durch die 
Schnur, Amos 7, 17. 
Vom Brod bey Leichen, Jer. 16, 7. 
Von der Beute, Eſa. 9, 3. c. 33, 23. 
Vom Erbe, 5 Mos. 21,16. Pf. 78, 55. Spruͤchw. 17,2. 
Vom Geld, Hiob 27, 17. 
Vom Land durchs Loos, Ezech. 45, 1. c. 47, 13. 14. 21. c. 48/29. 
Von eingenommenen Oertern. Joſ. 13,6. x 
Vom Raub, 5 Mof.20,14. Joſ. 8, 27. c. 22, 8. Nicht. 5, 30. 2 
Chron. 20, 25. Pf. 68, 13. Sprüchw. 16, 19. Eſa. 10, 6. Luc. 
II, 22. t f h 
Die glaͤubig worden, verkauften ihre Güter und theilten fie aus 
unter alle. Apſtg. 2, 45. 
$. 2. (b) Freygebig ſeyn, denen Armen in der 
at beyſpringen. 8 * 
a Kl 35 (Pf. 112, 9.) und hat immer mehr; ein an⸗ 
der karget, da er nicht ſoll, und wird doch aͤrmer. Spruͤchw. 


Il, 24. bie 
ile aus unter fieben und unter achte (reichlich); denn du 
Thelen nicht, was für Ungluͤck auf Erden kommen wird. 
red. 11, 2. 8 2 85 
5 4, (85 Den Prieſtern dh gehörigen Amtsfaͤlle 
nach dem Geſetz richtig geben. Neh. 12, 44. c. 13,13. 
55 4. Von Gott, welcher (a) feinem Volck das 
Land Canaan beſchieden und gegeben 5 Mof. 19, 3. Jer. 
12,14. (b) als ein weiſer Hausvater von ſeinen Gaben 
einem jeglichen fein Theil zukommen, (e) über die Bor 
ſen allerhand uͤbels, als ein ihren Thaten beſtimmtes 
Theil, kommen läßt. (d) gleichſam die Wolcken zer— 
ſchneidet, daß dem Regen ofner Weg gemacht werde. 
(b) : = Ein jeglicher, nach dem Gott ausgetheilet hat das 
Maas des Glaubens. Rom. 12, 3. 5 
Doch wie einem jeglichen GOtt hat ausgetheilet. 1 Cor. 7, 17- 
(e) Gott wird Herzeleid austheilen in ſeinem Zorn. Hiob. 


(d) Wer hat dem Platzregen feinen Lauf ausgetheilet? Hiob. 


5 105 Vom Mond, welcher die Zeiten unterſchei⸗ 


det, und zum Zeichen des Weltlaufs die Jahre abtheilet. 


Sir. 43, 6. a 
Austheilung. 
Die Kräfte Gottes heiſen Aus oder Mittheilun⸗ 
gen des heil. Geiſtes, weiln ſich ſolche in unterſchied⸗ 
lichen auſſerordentlichen Gaben hervorthaten. Ebr. 2,4. 
vergl. Apſtg. 8,17. Es erhielt dabey einer mehr, der 
andere weniger, wie es Gott nach ſeiner Weisheit vor 
rathſam befand die Seligkeit der Menſchen zu befoͤrdern. 


Austhun. | 
(3) Auslehnen; verpachten; (b) den Hohenprie⸗ 
ſtern, Schriftgelehrten ꝛc. die Kirche zur Verwaltung 
übergeben, und dabey geſtatten, daß fie, bey guter Auf- 
ſicht, allerhand Nutzen davon ziehen. Sie haͤtten nicht 
vergeſſen ſollen, dem Haus vater das Seinige zu entrichten. 
(a) Du ſolt deine Speiſe nicht auf Überſatz austhun. 3 Moſ. 


(b) Del Hausvater thät feinen Weinberg den Weingaͤrtnern 
aus. Matth. 21,33. 41. ; 

Austilgen. 

§. 1. (2) Ausloͤſchen durchſtreichen, was ange⸗ 

ſchrieben, zerreiſen, durch Bezahlung und Gnugthuung 

unguͤltig machen. 


Austragen Austreiben. 


Und ausgetilget bie Handſchriſt, fo wider uns war. Coloſſ. 2,14. 

H. 2. (b) Einen aus der Zahl der Auserwaͤhlten 

ſchlieſen. (e) vergeſſen, das Gedaͤchtniß einer Sache 

nicht behalten. Neh. , 14. (d) Vergeſſen und vergeben. 

(b) Und ich werde feinen Namen nicht austilgen aus dem Buch 
des Lebens. Offenb. 3, 5. 

(e) Des Ehebrechers Schande wird nicht ausgetilget. Spruͤchw. 


33. 
(d) ar Mutter Suͤnde müffe nicht ausgetilget werden. Pf. 
109, 14. 
Vergib ihnen ihre Miſſethat nicht, und laß ihre Sünde vor dir 
nicht ausgetilget werden. Jer. 18, 23. 5 
9. 3. Die Worte des Pſalmiſten und des Jeremia 
kommen nicht aus einem rachgierigen Hertzen, ſondern 
aus einem prophetiſchen Geiſt, welcher vor GOttes Ehre 
und Gerechtigkeit eifert, und die gerechten und wohlver⸗ 
dienten Strafen verkuͤndiget. Dergleichen Redensarten 
kommen hin und wieder in den Pſalmen vor. N 
9. 4. (e) Gaͤnzlich von der Erde vertilgen, aus; 
rotten, daß es nicht mehr ſey. Richt. 21, 17. Den Na⸗ 
men, das Gedaͤchtniß untergehen laſſen. eh 
Der HErr will Amalek austilgen. 2Mof. 17, 14. . 
Der Herr will Israel austilgen, 5 Mof. 9,14. 
Iſrael ſoll die Amalekiter austilgen. 5 Moſ. 25, 19. 
Wer dem Herrn nicht gehorchet, deſſen Namen will er unter 
dem Himmel austilgen. 5 Moſ. 29, 20. 
David fol ſchworen, daß er Sauls Namen nicht austilgen 


wolle. 1 Sam. 24, 22. ; i 
Der HErr wolte den Namen Iſrael nicht austilgen, ſondern 


half ihnen durch Jerobeam. 2 Koͤn. 14,27. 
Die Gottloſen werden ganz und gar ausgetilget werden. Hiob. 
24, 24. f 5 
Austragen. 

Unter die Leute bringen, Stadt- und Landkuͤndig 
machen. Pſ. 41,7. ö 85 

Austrauren. 

Die Trauerkleider ablegen. Wie lange die Trauer 
gewaͤhret, iſt ungewiß. Wenigſtens war den Witwen 
keine gewiſſe Zeit vorgeſchrieben. Man findet, daß ſie 
ſieben Tage gedauret. S. Moſ. 50, 10. 1 Sam. 31, 13. 


Da Juda ausgetrauret, ging er hin ſeine Schaafe zuſcheeren. 
1 Moſ. 38, 12. 


Da Bathſeba ausgetrauret, ließ ſie David in ſein Haus holen. 


2 Sam. 11,27. * 
Austreiben. | 
$ 1. (a) Einen ausſtoſſen, verſtoſſen; aus einem 
Ort mit Gewalt vertreiben. b 
Gott trieb Adam aus, aus dem Paradieß. 1 Moſ. 3, 24. 7 
Treibe dieſe Magd aus mit ihrem Sohne; denn dieſer Magd 
Sohn ſoll nicht erben mit meinem Sohn Iſaac. 1 Moſ. 21,10. 
Er al 7 85 deinen 1 7 (aus dem Erbe 
verſtoſſen) 5 Moſ. 33, 27. 4 Moſ. 32, 21. Joſ. 3, 10. c. 24 12. 
Treibe den Spoͤtter aus ſo gehet der Sant weg. Sprüchw. 
22, IO. 3 2 8 
$. 2. (b) Ein gewaltſames Verfſagen, da die Fuͤrſten 
in Iſrael das Volck von ihrem Erbtheil verdrungen , 
ihre Guter raubeten, und fie mit Steuren und ſchweren 
Auflagen belaͤſtigten, daß fie die Guter mit den Kuchen 
anſehen muſten. Sr *. | 
Thut ab von meinem Volk euer Austreiben. Ezech. 45,9. 
$. 3. (e) Von Coriſto (1) heraugjagen (2) die 
Teufel aus den Beſeſſenen ausfahrend machen. CHriſtt 
Wort und Befehl war kraͤftig gnug, ſolche Wunder zu⸗ 
thun, und er kunte dieſe Macht auch ſeinen Juͤngern 
geben. 5 n 
(51) Jeſus trieb (aus göttlichen Eifer) aus die Käufer und 
Verkäufer in dem Tempel. Marc. 11,15 Luc. 19445. 
(2) Brachten viele Beſeſſene zu ihm, und er tried die Geiſter 
aus mit Worten. Matth. 316. en. 


_ 


Austreten Aus und eingehen. 


Wilt du uns austreiben, ſo erlaube uns in die Heerde Saͤue 
zufahren. v. 31. 

Die Phariſder ſprachen: Er treibet die Teufel aus durch der 
5 Oberſten. Matth. 9, 34. Luc. 11, 15. Matth. 12, 24. 

arc. 3, 23. 

Wenn ich die Teufel durch Beelzebub austreibe, durch wen 
treiben fie eure Kinder aus? Matth. 12,27. 28. 

Von Maria Magdalena hat JeEſus ſieben Teufel ausgetrieben. 
Marc. 16, 9. Luc. 8, 2. 

n nicht in deinem Namen Teufel ausgetrieben? 

N 

Und JEſus gab feinen Juͤngern Macht uber die unſaubern Geis 
ſter, daß ſie dieſelben austrieben. Matth. 10, 1. 8. Marc. 3, 
15. Marc. 16,17. welches ſie auch gethan, Marc. 6, 13. 

So denn ein Satan den andern austreibet, ſo muß er mit ſich 
ſelbſt uneins ſeyn. Matth. 12, 26. 

Be 1 wir ihn nicht austreiben? Matth. 17, 19. Marc. 
9, 18. Luc. 9, 40. 

Meiſter, wir ſahen einen, der trieb Teufel aus in deinem Na⸗ 
men. Marc. 9,38. 5 
F. 4. (d) Von der Liebe Gottes, welche, wenn 


ſie glaͤubig ergriffen wird, uns der Gnade Gottes verz 


fichert, und die Furcht voͤllig aus dem Herzen vertrei— 
et 8 


Furcht ift nicht in der Liebe, ſondern die vdllige Liebe treibet 
die Furcht aus. 1 Joh. 4, 18. 5 i 
§. 5. (e) Mit Beſcheidenheit fordern, daß einer 
ſeinen Abtrit nehme; einen aus einem Ort herausgehen 
eiſen. 8 
4 2 aber das Volck ausgetrieben war, ging er hin ein ꝛc. Matth. 
9,25. Marc. 5,40 7 
Austreten. 
(2) Aus dem Wege treten, 2 Sam. 6,6. (b) Aus 
dem Schif ans Land, Luc. 5,2. 1.8, 27. Joh. 21,9. 


Austrincken. 

(a) Erſchoͤpfen, 2 Koͤn. 19, 14. (b) Die Hefen des 
Taumelkelchs ꝛc. Alle Strafen, welche der eifrige GOtt 
gedraͤuet und vorherſagen laſſen, empfinden. Die goͤt⸗ 
liche Strafgerechtigkeit fo lange fuͤhlen, bis alles erfuͤl⸗ 
let, bis der Zorn Becher leer Ezech. 23,34. ; 

Die Hefen des Taumelkelchs haft du ausgetruncken, und die 
Tropfen gelecket. Eſa. 51, 17. 
Austrocknen. 

9. 1. (a) Trocken machen, vom Mangel des Waf; 

rs. 

4 hat das Waſſer im Schilfmeer ausgetrocknet. Joſ. 2, 10. 
vergl. 2 Moſ. 14, 21. Eſa. 51, 10. den Jordan, Joſ. 5, 1. 

Ich habe mit meinen Fusſohlen ausgetrocknet alle verwahrte 
Waſſer (Sanherib ſagt: es ſoll ſoviel Waſſer an den Schuhen 
meiner Soldaten hangen bleiben, daß die Fluͤſſe trocken wer⸗ 
den). Eſa. 37, 25. 8 

Die Waſſerbaͤche find ausgetrocknet. Joel. 1, 20. 

Ich will ihr Meer austrocknen, und ihre Brunnen verſiegen 
laſſen. Jer. 51, 36. vergl. v. 32. fi 5 

? §. 2. (b) Alles heydniſche Weſen duͤrre machen. 
(e) von zeitlicher Gluͤckſeeligkeit, Macht, Anfehen, und 

Vorzug, wenn es vergeht, wie ein Bach vertrocknet. 
(b) Ich will die Waſſerſtrome zu Inſuln machen, und die 

Seen austrocknen. Eſa. 42, 15. a 
(e) Der HeErr wird aus der Wüften herauffahren, und ihren 
Brunn austrocknen. Hof. 13, 15. 1 

$. 3. Wenn denn Ggtt die Mohren heimſuchen, 
ihnen mit ſeinen Gerichten ſchwer fallen, die Seinigen 
aber erqvicken will, fo heißts. 1 

Ich will ſtille halten, und ſchauen in meinem Sitz, wie eine 
Hitze, die den Regen austrocknet ꝛc. Eſa. 18, 4. 


Aus undeingehen. 
FS. r. (a) An einem Orte feinen Aufenthalt nebſt 
freyen Umgang haben, und fein Amt und Geſchaͤfte of 
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fentlich und daheim verrichten. 1 Moſ. 23, 10. 2 Mof 
28, 35. 

Laß meinen Vater und meine Mutter bey euch aus⸗ und einge⸗ 

Yes bis ich erfahre, was Gott mit mir thun wird. ı Sam. 
3. 

Jeremia ging unter dem Volck aus und ein, und legte ihn nie⸗ 
mand ins Gefaͤngniß. Jer. 37,4. 

Su h Zeit wirds nicht wohl gehen dem, der aus und eingehet 

15, 5. 

855 al vernünftigen Manne gehe ſtets aus und ein, Sir. 
36. 

K. 2. (b) Inſonderheit: andere als ein Vorſteher 
und Regirer anfuͤhren; (e) Das Amt eines Koͤnigs 
verwalten. 

(b) Der HErr⸗⸗ wolte einen Mann ſetzen über die Gemeine, 
= u ihnen her aus- und eingehe, und fie aus und einfuͤhre. 
4 Moſ. 27, 17. f 

Ich (Moſes) bin heute hundert und zwantzig Jahr alt, ich kan 
nicht mehr aus und eingehen. 5 Mof. 31, 2. } 

Wie meine Kraft war dazumal, alſo iſt fie auch noch jezt zu 
ſtreiten, aus und einzugehen. Joſ. 14, 11. 

(e) So gieb mir nun Weisheit und Erkenntniß, daß ich vor 
dieſem Volck aus⸗ und eingehe. 2 Chron. 1, 10. 

F. 3. JeEſus, der Heiland aller Welt, iſt nicht nur 
mit ſeinen Apoſteln vertraulich umgegangen, ſo lange 
er auf Erden gewandelt und ſein Amt ſichtbarlich gefuͤh⸗ 
ret, ſondern hat ſie auch, als ſeine Nachfolger, geleitet. 
Apſtg. 1,21. Apſtg. 9, 28. l | 

F. 2. (4) Aus dem Dienſt der Sünden in die Frey⸗ 
heit gehen. Von der duͤrren Weide der Phariſaͤiſchen 
Satzungen auf die fette des Evangeliſchen Worts kom—⸗ 
men, und da geſaͤttiget werden. 

Und ihr folt aus⸗ und eingehen und zunehmen, wie die Maſt⸗ 
kaͤlber. Mal. 4, 2. | k 
$. 5. (e) Vom Schwerd, das ſich leicht entbloͤ⸗ 

ſen laͤßt. 2 Sam. 20, 8. 


Aus und einziehen. 

F. 1. S. aus und eingehen. (a) Hin und hergehen 
2 Chron. 16, 1. (b) An einem Ort wohnen und da fein 
Gewerbe haben. (e) Als ein Heerfuͤhrer das Volck an 
und von dem Feind wieder abfuͤhren 4 Moſ. 27,21. (d) 
Alles Vor-und Unternehmen, Anſchlaͤge ꝛc. 

(b) Und war kein Friede vor Truͤbſaal denen, die (zu Jeruſa⸗ 

lem) aus und ein gezogen. Zach. 8, 10. 

(e) David zog aus 1515 ein vor dem Volck. 1 Sam. 18, 13. 16. 
(d) Ich weiß dein Wohnen, dein Aus-und Einziehen, und daß 

du tobeft wider mich. 2 Koͤn. 19,17. 

F. 2. (e) Durch die Pforte des antichriſtiſchen 
Kerkers in Freyheit des Reichs CHriſti, in Kraft Hri⸗ 
ſti Hoͤlle und Tod uͤberwinden und endlich in den Him⸗ 
mel ſiegreich eingehen. 

Es wird ein Durchbrecher vor ihnen herfahren; ſie werden 

durchbrechen, und zum Thor aus⸗ und einziehen. Mich. 2,1 


Aus und Einzug. 


Sanheribs Anſchlaͤge, und alles was er nur unter⸗ 
nahm. Eſa. 37,26. S. Aus ⸗ und einziehen F. 1. n. d. 


f Aus wagen. 

Das Brod mit dem Gewicht. 3 Moſ. 26, 26. Wenn 
Gott den Iſraeliten, wo ſie feine Gebote nicht vor Aus 
gen haben und darnach leben wuͤrden, den Fluch draͤu⸗ 
et, ſo ſollen ihnen die Lebensmittel ſehr knap zu⸗ 
geſchnitten werden. Vergl. Hof; a, 10. Ezech. 4, 17. 
Im geheimen Verſtande wird auf das Wort Gottes, 
als die Speiſe der Seelen gezielet, welches unter ihnen 
theuer werden fol, Es ſoll kein Prophet mehr predi— 
gen und kein Lehrer mehr lehren. Pf. 74,9. vergl. 1 Sam. 
3, ls 
Aus⸗ 


Auswählen Auswerfen 


Auswählen. 

Grdt. begegend machen. Freyſtaͤdte fo anordnen, 
daß ſie nicht weit abgelegen, damit der unſchuldige Todt⸗ 
ſchlaͤger geſchwind und bequem dahin fliehen koͤnne, und 
nicht in die Haͤnde des Blutraͤchers falle. 4 Moſ. 35, 11. 

Ausweichen. 
Vom Gehſteige; von der Heerſtraſe. Moſ. 2, 27. 
Ausweinen. 

Die Augen. Vor aͤngſtlichen Verlangen dergeſtalt 
weinen, daß die Augen dadurch verzehret werden, oder 
daß ſolche aus dem Haupte fallen möchten. Vergl. Pf. 
5 

Ich habe ſchier meine Augen ausgeweinet, daß mir mein Leib 

davon wehe thut. Klagl. 2, 11. S. auch Bar. 2, 18. 


Auswendig. 
$. 1. (a) Das aͤuſſere Theil, im Gegenſatz des in; 


nern. 
Der Kaſten Noah auswendig und inwendig verpicht 1 Moſ. 
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6, 14. 
Die Bundeslade inwendig und auswendig mit Gold uͤberzogen. 
2 Moſ. 25, IL. c. 37/ 2 5 
Fenſter am Tempel auswendig enge, inwendig weit. 1 Kon. 6 4. 
Ein Buch inwendig und auswendig beſchrieben. Ezech. 2, 10, 
Das Buch inwendig und auswendig verfiegelt (der Sache Be: 
feſtigung und Verbergung anzuzeigen) Offenb. 5, I. 
F. 2. (b) Das auswendige kan das Gefaͤſe; und 
das inwendige das, was in den Gefaͤſen iſt, bedeuten. 
Die Pharifäer hielten die Schüſſeln auswendig rein und inwen⸗ 
dig war Speiſe von Raube, Matth. 23, 25. Luc. IX, 39. folten 
u vor das inwendige reinigen v. 26. waren aber wie die 


uͤbertünchte Gräber. v. 27. sh g 
Ihr Narren, meinet ihr, daß inwendig rein ſey, was auswendig 


rein iſt. Luc. 11, 40. 

$. 3. Die Phariſaͤer werden von Chriſto ermahnet 
von der Ungerechtigkeit und dem unerſaͤttlichen Geitze 
abzulaſſen, und ihre Speiſe und Tranck durch gottge— 
faͤllige Mittel anbey zu ſchaffen. Ihre Schuͤſſeln und Herz 
war voll Raubes. Luc. u, 40. lautet nach dem Griechi— 
ſchen: Ihr Narren, hat nicht der, welcher das aus⸗ 
wendige gemacht bat, auch das inwendige gemacht? 
Man kan es fo anwenden. Hat nicht GOtt fo wohl 
den Leib, als auch die Seele geſchaffen. Darum denckt 
auf beyder Reinigkeit. 2 Cor. 7, 1. Von auſſen gleiſſen, 
=. inwendig voll Stand und Unflat, ift vor GOtt ein 

sreuel. 

% 4. (e) Vor den Städten auf dem Lande. Hof. 7, 1. 
(d) was auffer uns. Die Apoſtel muſten, da fie des 
Satans Reich zerſtoͤreten, von Juden und Heyden viel 
Widerſpruch erdulden, und in ihnen war auch eine 
Furcht, wenn der Teufel des HErrn Werck zu hindern 
alle Kraͤfte anwendete. 

(e) Auswendig wird ſie das Schwerd berauben, und inwendig 

das Schrecken. 5 Moſ. 32, 25. 

(d) Allenthalben waren wir in Truͤbſal, auswendig Streit, in: 

wendig Furcht. 2 Cor. 7, 5. 

§. 5. (e) Nach der fleiſchlichen Geburt und aͤuſſer⸗ 
lichen Bekaͤntniß. S. Jude. 

Das iſt nicht ein Jude, der auswendig ein Jude iſt. Rom. 2,28. 

. 6. (f) Vom Schmuck: der ſollte bey den zu 
Chriſto bekehrten nicht am Leibe nach der heutigen Welt— 
mode ſo beſchaffen ſeyn, daß er zu unzuͤchtigen Gedan— 
cken koͤnne Anlaß geben. Am inwendigen Menſchen 
muß ein Chriſt ſeine Zierde haben. 

Welcher Geſchmuck ſoll nicht auswendig ſeyn am Haarflechten. 


1 Petr. 3, 3. 
Auswerfen. 
$. 1. (a) Verwerfen, weiln es unnuͤtze (b) Etwas 


Auswickeln Auswurzeln. 


aus dem Schif, um ſolches zu erleichtern. Apſtg. 27, 19. 
(e) durch den natürlichen Gang, Matth. 15, 17. 
(a) Belial find alleſamt, wie die ausgeworfene Difteln. 2 Sam. 


23, 6. 2 
. 2. (b) Die Angel Eſa. 19, 8. (e) das Ken 
um Fiſche oder Voͤgel zu fangen; wie ſich denn Gott 
i Fiſcher vergleicht, wenn er Egypten ſtrafen 
will. 5 
(e) Es iſt vergeblich das Netz auswerfen vor den Augen der 
Vögel. Spruͤchw. 1, 17. 
Fahret auf die Höhe, und werfet euer Netz aus (laſſet es nieder) 
daß ihr einen Zug thut. Luc. 5,4 1 
Auf dein Wort will ich das Netz auswerfen, Luc. 5,5. Joh. 27, 6. 
Ich will mein Netz uͤber dich auswerfen ꝛc. Ezech. 32, 3. 
$. 3. (d) Von Saͤnden, welche, nach Art der Weh⸗ 


klagenden, auseinander geſtrecket und wieder zuſamm 


geſchlagen werden Jer. 4, 31. (e) vom Meer, welches 
Unflat an das Ufer wirft. Eſa. 57, 20. 5 
FS. 4. (f) Mit Gewalt ausſtoſſen. j 
Und es ward ausgeworfen der groſe Drache ꝛc. Offenb. 12, 9. 


$. 5. Der Teufel, die alte Schlange, hat einige 


mahl eine ſolche gewaltſame Ausſtoſſung erleiden mut 


ſen; (a) Nach ſeinem Fall wurde er mit Ketten der 
Finſterniß aus dem Himmel in den Abgrund verſtoſſen, 
2 Petr. 2, 4. (b) durch Chriſti Leiden und Sterben, iſt 
ihm ſeine Macht genommen und er ausgeſtoſſen worden, 
Joh. 12, 31. c. 16, 11. (e) durch die Predigt und Wun⸗ 
der der Apoſtel wurde der Anfang gluͤcklich gemacht. 
Der Satan fiel vom Himmel als ein Blitz, Luc. 10, 18. 
(d) Am juͤngſten Tage wird er in den feurigen Pfuhl 
geworfen und von Ewigkeit zu Ewigkeit gequaͤlet wer⸗ 
den. Offenb. 20, lo. N 
9. 6. (g) Grdt. ausleeren Wie denn die Worte, 
Hab. 1, 17. derohalben werfen ſie ihr Netz noch im⸗ 
mer aus uͤberſetzet werden: Soll er denn (der Feind) 
ſein Garn ausleeren? (daß er es immer wieder von 
neuem füllen koͤnne? ſoll ihm dieß zugelaſſen ſeyn 2). 


Aus wickeln. | 
Sich durch allerhand Lift und Raͤncke einer Sache 
entledigen; z. E. daß man fein Verſprechen nicht erfüllen 
muͤſſe. | 
5 Gottloſer, fo er Buͤrge iſt worden, und geht mit Raͤncken 
um, daß er ſich auswickele, der wird der Strafe nicht entgs⸗ 
hen. Sir. 29, 26. g x N 
Auswurf. 7 
Einen thun: Etliche Sachen aus dem Schif, deren 
man am erſten entbehren kan, ins Meer werfen, damit 
das Schif erleichtert und nicht mit der Laſt zu Scha⸗ 
den kommen oder gar verſincken möge, Apoſtg. 27,18. 


Aus wurzeln. 
9 ı (a) Voͤllig mit der Wurzel herausreiſen. (b) 
Eine Sache gaͤnzlich verwuͤſten. (e) Das Ifraelitiſche 
Volck aus ſeinem Lande fortfuͤhren laſſen, ſo, wie man 
einen Baum aus feinem Platz reiſſet. ) Von eine 
Stadt; ſolche ſchleifen, gänzlich umkehren. 2 
Mein Geſchlecht muͤſſe ausgewurzelt werden. Hiob 31, 8. 
Denn das wäre ein Feuer, das alle mein Einkommen auswur⸗ 


zelte. v. 12. | , 
(e) So werde ich fie auswurzeln aus meinem Lande, das ich 


ihnen gegeben habe. 2 Chron. 7, 20. ) 

(d) Accaron (Wurzelſtadt) fol ausgewurzelt werden. Zeph. 2,4. 

$ 2. Falſche Lehrer werden mit gusgewurzelten 
Baͤumen verglichen. Wie an dieſen keine Hofnung 
mehr uͤbrig iſt, daß ſie wieder ausſchlagen und Fruͤchte 
bringen, ſondern vielmehr zum Feuer beſtimmet werden; 
ſo ſind falſche Lehrer duͤrre Reben, welche von Chriſto, 

de 


m 


* 


7 


Auszehren 


dem himmliſchen Weinſtock abgeriſſen, aller Gemeinſchaft 
mit dem Heiland und feinen wahren Gliedern unfaͤhig, 
und von Gott, als verworfene, dem ſchweren Gericht 
vorbehalten werden. Es find Baͤume ohne Saft und 
Kraft, ohne Leben, das aus Gott iſt. i 
Sie find kahle unfeuchtbare Baume, zweymahl erſtorben und 
ausgewurzelt. Judaͤ ı2. 


Auszehren. 


Ausgezehret haben: keiner Zehrung, und Nahrungs; 
Mittel mehr beduͤrfen. 
Wenn du todt biſt, ſo haſt du ausgezehret. Sir. 14, 17. 


Ausziehen. 


$. 1. (a) Sich von einem Ort weg, und an einen 
andern begeben. a f 
Abraham zog aus feinem Vaterland, 1 Moſ. 12, 4. Ebr. 11, 15. 
Israel ſoll aus Egypten nach der Verheiſung Gottes ziehen, 
1 Moſ. 15, 14. Apſig. 7, 7. ſoll nicht leer geſchehen, 2 Mof. 
3, 21. wird von Pharao befohlen, e. 12, 31. ge chicht, v. 37. 
zieht von Suchot aus, c. 13, 20. von Raphidim, c. 19, 2. 
in was vor Ordnung fie ausgezogen, und fich gelagert. 4 
85 a sicher aus feinen Huͤtten über den Jordan zu ges 
en. Joſ. 3, 14. 
Jacob zog aus Berſaba, 1 Moſ. 28, 10. von der Gegend Sichem, 
c. 35, 5. 
Joſeph 05 dus das Land Egypten zu beſehen, 1 Moſ. 41, 45. 
(a: fo wurde Joſeph in ganz Egypten berühmt ) 
Balak dem Bileam entgegen. 4 Moſ. 22, 36. 
Voll zog Naemi aus, aber leer hat ſie der HErr wieder heim— 
bracht. Ruth. ı, 21. 
Hiram zog aus die Staͤdte zu beſehen. 1 Kon. 9, 12. 
Simei ſoll nicht ausziehen hie und dahin zu gehen, 1 Kon. 


2, 42. 
Und lies fein Volck ausziehen wie Schaafe, Pſ. 78, 52. 
Egypten war froh, daß ſie auszogen; denn ihre Furcht war auf 
fie gefallen. Pf. 105, 38. = 
Ezechiel ſoll vor den Augen des Volcks ausziehen, wie man 
auszeucht, wenn man wandeln ſoll. Ezech. 12, 4. 5. 
Arioch zog aus die Weiſen zu Babel su toͤden. Dan. 2, 14. 
JEſus von Jericho, Matth. 20, 29. Petrus von Joppen. Apftg- 
12 23. Barnabas von Tarſen, c. II, 25. Paulus von Tro⸗ 
09. c. 20, II. 
Um feines Namens willen find fie ausgezogen, und haben von 
den Heyden nichts genommen. 3 Joh. 7. 
$. 2. (b) Aus der Knechtſchaft frey und ledig aus⸗ 
gehen; (e) aus dem Gefaͤngniß; (d) aus der geiftliz 


chen Gefangenſchaft, davon die Babyloniſche ein Vor— 


bild, nach der Erloͤſung befreyet werden. 
(db) Wenn ein Knecht bey dem Erlaßfahr nicht ausziehen wolte, 
was der Herr mit ihm gemacht. 5 Moſ. 15, 16. 
(c) Nun ziehet aus, und gehet hin mit Frieden. Apſtg. 16, 


Be a 7 
(d) Denn ſolt ihr in Freuden ausziehen und in Frieden gelei⸗ 
tet werden. Eſa. 55, 12. | 
$. 3. (e) Geruͤſtet und zu Kriegsunternehmungen gez 
ſchickt und bereit zu Felde gehen. (t) Auf Parthey aus⸗ 
gehen, Streifereien treiben. 
( 1 Moſ. 14, 8. 4 Mof. 31, 27. 1 Sam. 17, 20. c. 18, 30 
c. 23, 13. Eſa. 37, 9. Jer. 37, 7. 
Joſua zog aus wider Amalek. 2 Moſ. 17, 9. ; 
Die Edomiter entgegen den Israeliten, 4 Mof. 20,21. Sihon, 
4 Moſ. 21, 23. 5 Mof 2, 32. Og, 5 Mof- 3, 1. c. 29, 7. die 
Cananiter wider Israel. of. 11, 4. 
Athniel wider die Syrer, Richt. 3, 10. 
Gaal wider Abimelech, Richt. 9, 37. 5 
ya wider die Philiſter, 1 Sam. 4, x. i 
avid zog aus, wohin ihn Saul ſande, 1 Sam. 18, 5. wider 
die Philiſter, c. 19, 8. ſoll mit Achis ausziehen, 1 Sam. 
28, L. höret auf wider Abſalom auszuziehen, um ihn zu bes 
ſtrafen. 2 Sam. 13, 39. ſoll gar nicht mehr ausziehen, daß 
die Leuchte in Iſrael nicht verlöfche, 2 Sam. 21, 17. 
Saul zog aus Davids Leben zu ſuchen, 1 Sam. 23, 15. c. 26, 20. 
Ahab wider Benhadad, 1 Kon. 20, 16. 17. 18. 
Mit Hiskia war der HErr, wo er auszog, 2 Kon. 18, ı7. 


Ausziehen 209 


Der König gegen Mittag wird ausziehen wider den Koͤnig ges 
gen Mitternacht, Dan. 11, II. 

Durch einen Weg ſollen ſie, deine Feinde, ausziehen wider dich; 
und durch ſieben Wege vor dir fliehen. 5 Moſ. 28, 7. hinge⸗ 
gen fol es Iſrael eben fo gehen, wenn es nicht gehorcht, 


v. 25. 

Wer nicht auszeucht, Saul und Samuel nach, deß Rindern 
ſoll man alſo thun. 1 Sam. 11, 7. 

Was ſeyd ihr ausgezogen, euch zu ruͤſten in einem Streit? 1 
Sam. 17, 8. 

a: ſitzet auf Roſſe -- laſſet die Helden ausziehen, Jer. 


Bir teiben Zeit werden Boten von mir ausziehen in Schiffen, 
Mohrenland zu ſchrecken. Ezech. 30, 9 
(f) Zu Jepptha ſammleten ſich loſe Leute, und zogen mit ihm 
aus. Nicht. 11, 3. 
§. 3. (g) Von Heuſchrecken: ordentlich wie ein 
Kriegsheer nach dem Winck ſeines Befehlshabers daher 
fliegen. Verſammlet wie ein Pfeil durch die Luft gerade 
fortziehen (h) vom Pferd. Hiob 39, 21. (24.) 
Heuſchrecken haben keinen König, doch ziehen fie aus ganz mit 


Haufen. Spt. 30, 27. 
$. 4. (h) Von Gott. Er, als der rechte Kriegs— 
mann, 2 Moſ. 15, 3. wird mit einem Heerführer ver— 
glichen, der mit feinem Rath die Armee gluͤcklich vegiez 
ren, mit ſeiner Gegenwart einen Muth machen, und 
alles in ein Entſetzen und Verderben ſtuͤrzen kan. ı Chrom, 
15, 13. Mit geiſtlichen Waffen durchs Wort in Streit 
ziehen.“ 
HErr, da du von Seir auszogeſt, und einhergiengeſt vom Fel— 
de Edom, da erzitterte die Erde. Richt. 5, 4. vergl 2 Moſ. 


19, 17. ß 1 
Warum verſtoͤſſeſt du uns denn nun, und laͤſſeſt uns zu ſchan⸗ 
den werden, und zeuchſt nicht aus unter unſerm Heer? Pf. 
44, 10. Pſ. 60, 12. Sf. 108, 12. 
Du zogeſt aus deinem Volck zu helfen, zu helfen deinem Ge 
falbten. Hab. 4, 13. 8 
Der Err wird ausziehen wie ein Niefe. Eſa. 42, 13. 
Der HeErr wird ausziehen und ſtreiten wieder dieſelbigen Hey: 
den. Zach. 14, 3 
$. 53. (i) Von Chriſto, welcher feine Gerichte uͤber 
die Juden ſchnell ausfuͤhren wird. (k) Vom Heil: of 


fenbar werden. 


(i) Und ihm ward gegeben eine Krone und er zog aus zu fiber: 
winden (als der ſchon uͤberwunden) und daß er (ferner) ſie— 
gete. Offenb. 6, 2. vergl. c. 19, 11. mit Matth. 24, 6. f. 

(k) Meine Gerechtigkeit iſt nahe, und mein Heil zeucht aus. 
Eſa. 51, 5. 
$. 6. Von Kleidern, und was man anziehet, (a) 

ablegen, ſich auskleiden; oder einem die Kleider abneh— 
men. Neh. 4, 23. Ezech. 26, 16. c. 44, 19. 

Dem Joſeph wurde der bunte Rock ausgezogen, 1 Moſ. 37123» 

Moſes muſte feine Schuhe ausziehen bey dem brennenden Buſch, 
2 Moſ. 3, 5. Apſtg. 7, 33. 

Aaron feine Kleider, wenn das Brandopfer geſchehen, 3 Moſ. 
6, II. da er ſterben ſolte, 4 Moſ. 20, 26. 28. . 

Von der Gewohnheit, den Schuh auszuziehen, wenn einer nicht 
beerben wolte, 5 Mof. 25, 9. Ruth 4, 7. 8. S. Barfuͤſſer. 

Joſua zog ſeine Schuh aus, da er vor dem Fuͤrſten des Heeres 
Iſrael ſtund. Joſ. 5, 15, 5 1 

Jonathan zog ſeinen Rock aus und gab ihm dem David. 1 Sam. 


18, 4. 
Saul 13 feine Kleider aus und weiſſagete vor Samuel, ı 
am. 19, 24. 

Ich habe 9 Rock ausgezogen (eine Probe der geiſtlichen 
Traͤgheit) Hohel. 5, 3. 

Judith zog ihre Witwenkleider aus. Judith. 10, 2. 

IEſum zogen fie aus, und legten ihm einen Purpurmantel an. 
Matth. 27, 28. dieſen wieder und ſeine Kleider an. v. 31. 
Marc. 15, 20. 
$. 7. (b) Die Erſchlagenen in Schlachten plündern. 

Wie die Uberwinder den Überwundenen Waffen und 


Kleider nehmen, ſo hat Chriſtus, der Held, der Sie— 
D d ges⸗ 


O Auszug i 


gesfuͤrſt, allen geiftlichen Feinden ihre Gewalt und 
Raub genommen.“ 

= Pater kamen die Erſchlagenen auszuziehen. 1 Sam. 31, 

8. 2 Chron. 11, 8. 9. 

und hat ausgezogen die Fuͤrſtenthüme N die Gewaltigen, 
und fie ſchau getragen Öffentlich. Col. 2, 15. 

6. 8. (e) Überhaupt berauben. (1 Veſonders draͤuet 
Gott den Iſraeliten, daß er ihre Kleider, damit fie 
Stolz und Übermuth getrieben, wolle nehmen laſſen; 
(2) einem, der ohnehin nicht viel hat, das Seine vol; 
lends rauben; (3) aller geiftlichen und leiblichen Wohl— 
thaten berauben. 

Er hat meine Ehre mir ausgezogen. Hiob 19, 9. 

(1) Erſchrecket, ihr folgen Frauen -; es iſt vorhanden, aus⸗ 

jehen, Eſa. 32, II. 

Ich will die = = deine Kleider ausziehen, und dein ſchoͤn Ge: 
äche dir nehmen. Ezech. 16, 39. c. 23, 26. 

95 Moͤrder gen einen Menſchen aus, der nach Jericho ging. 

Uc. 10, 30, 

(2) Du haſt den Nacketen die Kleider ausgezogen. Hiob 22,6 

(3) Auf daß ich fie nicht 9 9 55 ausziehe, und darſtelle, wie ſie 
war, da fie geboren ward. Hof. 2, 3. 
$. 9. () Den alten Menſchen ablegen, nach ſei— 

ner Herrſchaft, Reitzung und Luſtbuͤſſung gleichſam von 
ſich werfen; ihm den boͤſen Willen nicht laſſen, ſondern 
ſein Geſchaͤft und Macht hindern, daͤmpfen und toͤden. 
S. anziehen. 

Ziehet den alten Menſchen mit ſeinen Wercken aus. Coloſſ. 3,9. 
$. 10. (e) Was feſte um den Leib gebunden, auf— 

loͤſen. David ruͤhmet, daß ihn Gott alle Traurigkeit 
abgenommen, und hingegen mit Freuden uͤberſchuͤttet. 

Du haſt meinen Sack ausgezogen, und mich mit Freuden ge⸗ 
guͤrtet. Pf. 30, 12. 
$. 11. 1 damit die Stiftshuͤtte befeſtiget, 

ſollen nicht mehr ausgezogen werden, das iſt, die Kir⸗ 
che ſoll nicht mehr ſo hin und herziehen, wie die juͤdi⸗ 
ſche, ſondern auf einen Felſen gegruͤndet, feſte und un; 
beweglich ſtehen. Eſa. 33, 20. 

9. 12. Das Schwerd: (a) Entbloͤſen; (b) zum 
Streit tuͤchtig, bereit ſeyn und fechten koͤnnen. 

(a) Euch aber will ich unter die Heyden ſtreuen, und das 
Schwerd ausziehen hinter euch her (euch allenthalben nieder⸗ 
hauen laſſen) 3 Mo. 25, 33. 

Der Feind gedachte: ⸗⸗ich will mein Schwerd ausziehen und 
ſie verderben, 2 Mos 15,9. 

Jethe, wolte es nicht 8 und den Seba und Zalmuna 
erwuͤrgen. Nicht. 8, 20. 

re Knabe zog es aus und erwuͤrgte feinen Herrn. 
Richt 

Sauls Waſſhrröger will es nicht ausziehen und den Saul er⸗ 
wuͤrgen. 1 Sam. 317 4 

Petrus zog es aus und hieb dem Malcho ein Ohr ab; Matth. 
26. 51. Marc. 14, 47. Joh. 18, 10, 

Der Kerckermeiſter und wolte ſich erwuͤrgen. Apſtg. 16, 27. 

(b) Hundert und zwanzig tauſend waren gefallen, die das 
Schwerd ausziehen konten. Richt. 8, 10. 

Vierhundert tauſend von Iſrael zu Fus, die das Schwerd aus⸗ 


ogen. Nicht. 20, 2. 
Die ur 1 * das Schwerd aus und ſpannen ihre Bo⸗ 
gen. P 


und werden Ahe Schwerder ausziehen wider Egypten, daß 
das Land allenthalben voll Erſchlagene liege. Ezech. 30, 11. 


»Auszug. 

6. t. (a) Der Ausgang der Kinder Iſrael aus dem 
Dienſthauſe, Moſes hat auf Befehl Gottes diefe Rei⸗ 
e von Lagerſtätten zu Lagerſtaͤtten, und wie lange das 
Volck 5 da und dort t verweilet, genau beſchrieben. 
2 Moſ. 3 bis 12. Cap. S. 4 Moſ. 33, 2. Es geſcha⸗ 
he nach Erfchaff fung d der Welk im Jahr 2453. und nach 
der Suͤndfluth 797. Es leuchten die Merckmale des 
wundervollen Fuͤhrung Gottes deutlich hervor; Pſ. 4, 


Auweh Azel a 
4. Diefer leitet die Seinen, und laͤſſet fie endlich durch 
viel Truͤbſal in das himmliſche Canaan eingehen. 
Durch den Glauben redete Joſeph vom Auszug der Kinder 
Fk und ſtarb. Ebr. 11, 22. 5 
(b) Der Auszug wider die Feinde, und auch 


die Shine (e) Eine Ausnahme und gewiſſe Bedin⸗ 


gung. i Macc. 8, 26. 
(b) EN freue dich deines Auszugs. 5 Moſ. 33, 18. vergl. 
1 2/10]. 49 
S . Aus und Einzug, das Her alle Anſchlaͤ⸗ 
ge und Unternehmungen. S. Aus- und Eingang: 
Ich kenne aber deine Wohnung, deinen Auszug und Einzug, 
und dein Toben wider mich. Eſa. 37, 28. 


Au weh. 


9. . (a) Ein Angſtwort, dat einer fein: er⸗ 
ſchrocknes und bedraͤn gtes Gemüth an den Tag zu legen 
ſucht. So ſagt: 

Einer der das Eiſen ins Waſſer fallen lies. 2 Kon. 6,5 5* 
Eliſaͤ Diener, da er ſich und feinen Herrn zu 3 belagert 
ſahe, ebend. v. 15. 
F. 2. (b) Ein hoͤhniſch Wort; o ja! 7 5 
Auwe, ja, der HErr ſey mit euch. 2 Moſ. 10, 10. 

$. 3. Es ſey alſo, der HErr mit euch. Viel Gluͤck 
auf die Reiſe, wenn fie anders noch fortgehet; allein bil⸗ 
det euch das nicht ein. So wenig ich euch werde aus 
Egypten ziehen laſſen, ſo wenig ſey auch der HErr 
mit euch auf eurer Reiſe. 


Awith. 
Die Verkehrte. Eine Stadt in Edom, Konig da 
dads eee 1 Moſ. 36, 35. . 


$. 1. (a) Das Werckzeug 9, damit man Holz und 
andere Dinge zu hauen pflegt, wurde ſowohl () in 
Friedenszeiten zu Hauſe, als auch in (2) Kriegszei⸗ 
ten, etwas zu verwuͤſten gebraucht. : 
(1) 5 Moſ. 19, 5. 
Reel hieb mit der Axt einen Zweig vom Baum. Nicht. 


Ma, =" X auch eine Axt rühmen wider den, ſo damit, bunt? 
O 
(2) 5 Moſ. 5 19. Jer. 46, 22. 
. 1 6 ar Nerte oben erblicken wie man in einem Bob 
wer 74, 5.7 
2. (b) Ein Bild der Roͤmer. Die jüdische Kirche Ä 
uhr einem Wald verglichen. Eſa. 1% 8. f. Durch die 
Roͤmer wolte GO tt feinen gerechten Zorn über ſolche 
ergehen laſſen. Wie die Aſſyrer durch ein Schermeſſer 
abgebildet werden Eſa. 7, 20, fo wolte Gott, nach 
langmuͤthiger Nachſicht, die Juden durch die Roͤmer 
beirgſuchen. Drum, wenn gezeiget werden fol, daß 
die Rache und Strafe GOttes vor der Thür ſey, wider 
alle Unbusfertige und Unglaubige, fo heißt es: 
Es iſt ſchon die Axt den Baͤumen an die Wurzel geleget. Da⸗ 
kum welcher Baum nicht gute Früchte bringet, wird abge⸗ 
hauen und ins Feuer geworfen. Matth. in Luc. 3) . 


f 5 A 8 al. N A, 1 
Achſel. Der Name eines Orts, von 1 
nicht eigentlich weiß, wo er gelegen. Zach. 14%. 
e 8 
Tahe bey dem Herrn. Ein Sohn Meſullam, 
und Vater Saphan. 2 8 22, 3. 2 Chron. 34,8. 
Azarig, S. Aſarig. 
Azel. | 
Dabey; oder: Stein der Wandersleute. Ein Sehn 
Elenz 1 


* 


Baal⸗Berith 


Baal 


Eleaſa, vom Geſchlecht Saul, welcher ſechs Kinder gez 


zeuget. 1 Chrom. 9, 7. 38. c. 10, 42. 43. 

f Az em. 
Bein; oder Starckenburg. Eine Stadt an den 
Graͤnzen der Edomiter zugleich in dem Stamm Juda 
und Simeon gelegen. Joſ. 15, 29. c. 19, 3. 
5 Az mon. | 
Eine Stadt ohnweit Gerar in der 


Unſere Staͤrcke. 


Wuͤſten Paran, ag an der Weſtſeiten des Gebirges 


Seir. 4 Moſ. 34, 4. 3. Joſ. 15, 4. 


der Heydniſchen Goͤtzen. Denn da die Moabiter, 

5 Samariter, Phoͤnicier, Babylonier unter dieſem 

Namen ihre Goͤtzen verehreten, ſo geſchahe es, daß der— 
gleichen viele entſtunden. 

Balak führete den Bileam auf die Höhe Baals, 4 Mof. 22, 

r pergl c. 25, 3. 
Iſrael dienete dem Baal, Nicht. 2, 13. 2 Koͤn. 17, 16. Jer. 7, 
9. e. 11, 13. 1. und verbrennete ihm ihre Kinder, Jer. 19. 


3 % 32½/ 35. 

Gideon hauet ab den Altar Baals, Nicht. 6, 25. 28. 30. Jo: 
ram raͤumet die Saͤulen deſſen weg, 2 Koͤn. 3, 2. Jehu ver⸗ 
tilget ſelbigen, 2 Kön. 10, 28. wie auch Sofia. 2 Koͤn. 23, 
4. 5. Hoſ. 13, 1. N 

Ahab dienet dem Baal, 1 Koͤn. 16, 31. Ahasja c. 22, 54. 

Manaſſe, 2 Kön. 21, 3. 

Deſſen Pfaffen ſchlachtet 
19. 40. (S. Elias) 

Die Propheten weiſſagen vom Baal, Jer. 2, 8. durch Baal, 


13. 3 
Wolt chr um Baal haddern, wolt ihr ihm helfen? Wer um ihn 
baddert, der ſoll dieſes Morgens ſterben. Nicht. 6, 31. 
Baal rechte um ſich ſelbſt, daß ſein Altar zerbrochen iſt. 32. 
Fit der HErr GOtt, fo wandelt ihm nach. Iſts aber Baal, fo 
wandelt ihm nach? 1 Kön. 18, 21. 4 1 
Ich habe mir laſſen üͤberbleiben ſiebentauſend Mann, die nicht 
— 57 ihre Knie gebeuget vor dem Baal. Rom. II, 4. 1 
n. 19, 18. 1 i 
§. 2. Anfangs mag wohl der wahre GOtt Iſraelis 


Elias an der Zahl 450, 1 Kön. 18, 


ſelbſt fo ſeyn genennet worden, wie man aus Hof. 1, 


4 1 Chrom. 9, 30, c. 10, 36. 


16. 17. ſchließt. Eſa. 54, 5. ſteht auch das Wort im 
Grundtext von der Dreyeinigkeit, welches Lutherus 
durch Mann uͤberſetzet. Nachher, als die Heyden ge— 
meiniglich ihre Goͤtzen fo genennet, fo wolte Gott nicht 
mehr unter dieſem Namen verehret ſeyn. 

$. 3. (b) Der Name eines Mannes Bildes (1) der 
Vater Beera, 1 Chron. , 5. (2) Ein Sohn Gibeons, 
9. 4. (e) Ein Graͤnzort am Erbtheil der Kinder 
Manaſſe. 1 Chron. 5, 33. 

5 8 Bag la. 

Seryſcher; Altſtadt. Eine Stadt im Stamm Juda 
gelegen; hernach dem Stamm Simeon zugetheilet. Joſ. 
15, 9. 10, 11. heiſt auch Kiriath-Baala, c. 18, 14. 


Baalath Beer. 


Herrſcherin des Brunnen. Eine Stadt an den 


Graͤnzen Simeon und Dan gelegen, drey Meilen von 


Jieruſalem. Joſ. 19, L 44. 


8 


Baal⸗Berith. 
Ein Herr des Bundes. Ein Goͤtzenbild der Siche⸗ 
miten, welchem die Innwohner der Stadt Sichem auf 


dem Berge Gebal im Stamm Ephraim einen ſonder—⸗ 


— 


B. 
Baa 
Sy oder Serrſcher. (a) Ein gemeiner Name 


Baal⸗Gad Baal⸗Meon. 
Azod S. As dod. 
Azur. 


Ein Helfer. Der Name eines Feindes des Prophe⸗ 
ten Jeremia. er. 8 Kart 


Az za. 


Starck. Eine Stadt, welche andere Aſa nennen. 
1 Chron. 8, 28. 
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lichen Tempel gebauet, und vielleicht einen Bund mit 
ihm gemacht. Nicht. 8, 33. c. 9, 4. Dieſer Goͤtzentempel 
iſt hernach zerſtoͤret, aber zu Zeiten Alexanders des Groſen 
wieder aufgebauet und dem Jovi Olympio Hospitalt 
gewidmet worden. f 


Baal-Gad. 

Kin Herr des Glucks; oder eines Heers. Eine 
Stadt an dem Berge Hermon, im Thal Libanon, die 
Graͤnze derer, von Joſua geſchlagenen Voͤlcker. Sof. 
DIT LT CH T2 TFA 13) 5. ’ 


Baal-Hamon. 
Ein Herr des gemeinen Volcks. Ein 
lomo Weinberge gehabt. Hohel. 8, 11. 


Baal-Hanan. 


Gnaͤdiger Herr. (3) Ein Sohn des Königs Achbor 
in Lande Edom, 1 Moſ. 38, 38. 1 Chron. 1, 49. 50. 

(b) Der Obriſte Voigr uͤber Davids Oelgarten 
und Maulbeerbaͤume. 1 Ehron. 28, 28. 


Baal-Hazor. 
Ein Herr des Vorhofes. Ein Ort im Stamm Ju— 
da, wo Abſalom ſeine Schaafſcherer hielt, und ſeinen 
Bruder Amnon erſchlagen lies. 2 Sam. 13, 23. 29. 


Baal⸗Hermon. 

Der Herr vermaledeyet die Sünde, Ein Berg 

welcher an Libanon ſtoͤßt, 28. Meilen von Jeruſalem. 
Richt. 3, 3. 1 Chron. 6, 23. 


Baalim. 


§. 1. Herren. (a) Die Goͤtzenbilder des Baals, die 
man in Haynen und auch in Tempeln zu verehren pfleg⸗ 
te. (S. Baal) 
Iſtael dienet Baalim, Nicht. 2, 11. c. 3,7. €. 8, 33. c. 10, 10. 
1 Kön. 18, 18. Jer. 2, 23. c. 9, 14. Hoſ. 11, 2, 
Sucht Joſaphat nicht, 2 Chron. 17, 3. aber Athalia, 2 Chron. 


24, 7. N 
Aba macht ſolche gegoſſene Bilder, 2 Chr. 28, 2. 
Manaſſe ſtiftet ihnen Altaͤre, 2 Chron. 33, 3. welche Joſia ab⸗ 

brechen läßt. 2 Chron. 34, 4. f De 
Alſo will ich heimſuchen die Tage Baalim (nemlich die Zeit, 

darinne fie dem Baal gedienet) Hof: 2, 13. 

b. 2. (b) Ein König der Kinder Ammon zu Zeiten 

Jeremiaͤ. Jer. 40, 14. 


Baal⸗Meon. 


Der Herr der Wohnung; oder Beth⸗Baal⸗Meon, 
das Haus der Wohnung des Herrn. Eine Stadt im Lande 
der Moabiter, im Stamm Ruben, zwiſchen Jachza 

D d 2 und 


Ort, wo &a: 
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und Aroer gelegen, ſechs Meilen von Jeruſalem, gegen 
85 Sonnen Aufgang. 4 Moſ. 32, 38, 1 Chrom. 6, 8. 


Ezech. 25, 9. 
Baal: Peor. 


ein Zerr oder Böge, der da Gehnaffen feil hat, 
Herr Maulaffe. Ein Goͤtzenbild der Moabiterund Mi— 
dianiter, dem ſie auf dem Berge Peor einen Tempel, 
welcher 5 Moſ. 3, 29. das Haus Peor genennt wird, 
erbauet, und ihm darinne geopfert. Es iſt vermuth— 
lich ein Priapus geweſen, welchem die Heyden mit 
Freſſen, Saufen und Unkeuſchheit gedienet; alſo daß 
ſie auch ihre Weiber und Toͤchter hingaben, ſchaͤndliche 
Dinge mit ihnen vorzunehmen. Es haͤngten ſich die 
Kinder Iſrael, ſonderlich der Stamm Ruben, Gad 
und der halbe Stamm Manaſſe an dieſen Greuel, des 
halber auch 24000. umkamen. 4 Moſ. 25, 3. 5. 4 
Moſ. 4, 34. Pf. 106, 28. Hof. 9, 10. 

8 b 

5 Baal⸗Prazim. 

Der Baal zerriſſen. Ein Ort ohnweit Jeruſalem, 
da der Koͤnig die Philiſter auf GOttes Befehl geſchla— 
gen, und ihre Goͤtzenbilder verbrannt, daß fie gleich—⸗ 
ſam zerriſſen worden. 2 Sam. 5, 20. 1 Chron. 15, 11. 
Beym Eſaia c. 28, 21. heißt er der Berg Prazim. 


Baal⸗Saliſa. 
Dreymann, Grosfuͤrſt. Ein Flecken an der Graͤn⸗ 


ze Ephraim und Juda, woraus ein Mann dem Eliſa 
zwanzig Gerſtenbrodt in der Theurung brachte. 2 Koͤn. 


4, 42. 
Baal-Sebub. 


t. Ein Fluͤgenherr, Muͤckengott. (a) Ein Goͤ⸗ 
zenbild der Philiſter zu Ekron, 2 Koͤn. 1, 2. 3. 16. Er 
ſoll ſeinen Namen daher haben, entweder weil er 
in Fllegengeſtalt gebildet geweſen, oder weil ihn die Phi⸗ 
liſter angerufen, um das Ungeziefer beſonders die Flie⸗ 
gen zu vertreiben, oder weil ſich die Fliegen auf die 
Opfer, fo ihm gebracht worden, häufig geſetzet. Gnug 
es war ein Beelzebub d. i. ein Dreck- und Miſtgott, 
wie alle andere Goͤtzen. 

$. 2. (b er Oberſte der 2 
weiſe dieſer Name beygeleget wird. 


Teufel, welchem Spott— 
Er iſt auch eben 


ſo unverſchaͤmt wie eine Fliege, indem er ſich auf al⸗ 


les ſetzet, und mit feinem Schmutz beklecket; und eben 
wie die Fliegen nicht lange auf einem Ort ſitzen bleiben, 
ſo kan man den Teufel einen Landſtreicher und Herum— 
ſchweifer nennen. Hiob 2, 2. Luc. 11, 24. 1 Petr. 5, 
8. Er iſt auch der Goͤtze, welche die Welt anbetet, als 
deren Sinnen er verblendet. 2 Cor. 4, 4. 
Haben fie den Hausvater Beelzebub geheiſen; wie Sietmehr wer⸗ 
den ſie ſeine Hausgenoſfen fo heiſen. Makth. 10, 23. 
Er treibet die Teufel nicht anders aus, denn durch Beelzebub, 
der Teufel Oberſten. Matth. 12, 24. 27. Marc. 3, 22. 


Luc. II, 18. 
Baal Thamar. 


Kein Palmherr oder groſer Pelmbsum Ein 
Flecken bey Giben, in dem Stamm Benjamin, da ſich 
die andern eilf Staͤmme wieder Benjamin geruͤſtet und 
25109. erſchlugen. Richt. 20, 33. 


Baal⸗Zephon. 


Ein Herr des verborgenen Schatzes. Ein Ösen: 
bild, welches am Ufer des rothen Meers in Egypten 


Babel Babylon 


geſtanden. ES ſolte, nach der Egypter Meinung, die 


Leibeigenen und gefangenen Knechte, wenn fie aus Er 
gypten entfliehen wölten, gleichſam bannen und zuruͤck⸗ 
halten. Hier muſten ſich die Iſraeliten lagern, damit 
die Egypter ſehen ſolten, wie ſchlecht ihr Gott ſeine 
Wacht verſehe. Es mag auch der Ort den Namen von 
den Goͤtzen erhalten haben. 4 Moſ. 33, 7. 2 Moſ. 14, 


2. 9 
Babel. 

Vermiſchung oder Verwirrung, weiln die Sprachen 
daſelbſt verwirret worden, 1 Moſ. 11, 9. Es war eine 
Stadt in Sinear, welches Land hernach Chaldaͤa ge 
nennet worden. Sie lag hundert und ſiebenzig Meilen 

von Jeruſalem gegen Morgen. Chams Nachkommen 
fingen fie an zu bauen, 1 Moſ. 10, 8. f. Nimrod fuhr 
fort und ſchlug da feine Reſidenz auf, v. 10, bis fie 
endlich der Sitz der Aſſyriſchen Koͤnige wurde. Semi⸗ 
ramis, Koͤnigs Nini Gemahlin, bauete die Stadt vor⸗ 
trefflich aus, und man ſagt, fie habe zwoͤlf deutſche 
Meilen im Umkreis, und fuͤnf im Durchſchnitt gehabt. 
Die Hoͤhe der mit vielen Thuͤrmen befeſtigten Mauren 
giebt man vor zweyhundert Ellen an, und die Breite 
ſo groß, daß zwey Wagens neben einander fahren koͤn⸗ 
nen. Sie wurde deswegen die groſe Babel genennet, 
Dan. 4, 27. und das gantze Land Chaldaͤa erhielt * 
Namen Babylonia. 
Sie hat mächtige Könige gehabt, welche den Sfraeliten wiel 
Drangſal, um fie zu GOtt zu führen, angethan, 2 au 
15, 16, 17, 18, 19, 20, 24, 25, 
ei 3 die herrliche Pracht der Chaldzer, Eſa. 13, 1i 9. 
ne Jungfrau, oder die noch nie eingenommen worden, Eſa 


Zarb Und Lüſtlein, ebend. 

Die ſchoͤnſte unter den Koͤnigreichen, Eſa. 13, 19. 

Eine feite Stadt, Eſa. 25, 2. 

Die berühmte in aller Welt, Jer. 5r, 41. 

Die Ruthe der Gottloſen, und der Herrſcher, Eh. 145 

Die die Belt zittern und die Koͤnigreiche beben machte, En 
14 1 

Die Tenne Gottes, Eſa. 21, 10. Ze 4 

Der Hammer der ganzen Welt, Jer. 50% 23. 

Gottes Hammer und Kriegswaffen, Jer. 51,25, 

Der Kelch des Zornes, davon alle Heyden. trincken, und ſamt 
ihr geſtuͤrzet werden ſolten, Eſa. 21, 9. Jer. 57% 7.1 K. 

Ein Goͤtzenland, Jer. So, 38. 2 Kön. 17, 30. - 

Der ſchſdliche 7 der alle Welt verdirbt „Jer. 51%, 2 

Iſt endlich wegen übermachter Sünden, beſonders der nut ge 
rey geſtraft und zu einer Wuͤſte und Drachenwohnun 
macht worden, nach der ieee Bileams, 4 Moß 2 
24. des Pfalmiften, Pf. 137, 8. 9. Eſaick c. 13/14, 217 er 
2 SE c. 25, 50, 57. Daniels c. 5, 25. Habacues, 


80 mil ae laſſen Nahab und Babel, daß ſie mich kennen 

ollen 

An den Waſſern Babel faffen wir, und weineten, wenn wir an 
Zion gedachten. Pf. 137, 1. 

Babel i ijt gefallen , fie iſt gefallen. Efa- 21, 9 

Der Herr liebet ihn; darum wird er tan Wilen an Babel, 
und feinen Arm an den Chaldaͤern beweiſen. Eſa. 48, 14. 

Gebet aus Babel, fliehet von den Chaldaͤern mit etlichen 
Schall. Eja. 48, 20. 

Fliehet aus Babel damit ein ieglicher ſeine Seele ertette, Fi 
ihr nicht untergehet in ihrer Miſſethat. Jer. ST, 6.6. 50% . 

Wir heilen Babel, aber ſie will nicht heil werden. Jer. 51, 9. 

zu vielen wider Babel, belaͤgert fie um und um. 122 51,29. 

Hut, Zion, die du wohneſt dey der Tochter ee) 5 anne 


Zach. 2, 7. 5 
j B a b yl on. 28 5 2 = 
Iſt eben die Stadt Babel, und wird in der Offen⸗ 


barung die paͤbſtiſche Kirche fo genaunt. Wie das alte 
5 Babel 


Babylonia Babyloniſch 
Babel den Namen von der Verwirrung hatte, 1 Moſ. 
117, 9. abgoͤttiſch war, Jer. 50, 2. 38. Hurerey, Gott— 
loſigkeit, Jer. 51, 6. Feindſeligkeit und Tyranney wider 
die wahre Kirche, Pſ. 137, trieb, ſich uͤber GOtt erhub, 
Eſa. 47, 12. Gottes Volck wegfuͤhrete, den Tempel zer— 
ſtoͤrete, aber endlich von Cyro erobert und in ſchreckli— 
chen Gerichten unterging; ſo verwirret die Babyloniſche 
Hure die wahre Lehre, treibet Abgoͤtterey, geiſtliche und 
leibliche Hurerey, erhebet ſich uber GOtt, 2 Theil: 2,4. 
will das wahre Iſrael antichriſtiſch beherrſchen, wird 
aber ein erſtaunliches Ende nehmen. Sie heiſet gros, 
Dan. 4,27. weiln fie in groſem Anſehen ſteht, ſich eines 
allgemeinen Regiments anmaſſet, und hoͤchſt abſcheulich 
in Lehr und Leben iſt. 
Sie iſt gefallen, ſie iſt gefallen, Babylon, die groſe Stadt. 
Offenb. 14,8. { 
Und Babylon der groſen ward gedacht vor GOtt, ihr zu geben 
den Kelch des Weins von ſeinem grimmigen Zorn. Offenb. 


16, 19. N 

Das Geheimniß, die groſe Babylon, die Mutter der Hurerey 
und aller Graͤuel auf Erden. Offenb. 17,5. 

Weh, weh, die groſe Stadt Babylon, die ſtarcke Stadt, auf 
eine Stunde iſt dein Gericht kommen. Offenb. 18, 10. S. Tag. 


| Babylonia. 

Iſt eben das Babel, die Stadt der Chaldaͤer, wo 
ſich eine groſe Menge Juden aufhielten, welche nach der 
Babyloniſchen Gefaͤngniß daſelbſt geblieben. Andere 
wollen 1 Petr. 5, 13. Rom verſtehen, allein ich finde 
nicht, daß die Schriftſteller neuen Teſtaments in Uns 
terſchriften verbluͤmt geredet. 

Ich will euch wegwerfen jenſeit Babylonien (in Aſſyrien, Meden 

und weit entlegene Oerter) Apſtg. 7, 43. 


Babyloniſch. 


6. 1. Mantel, oder ein Mantel von Sinear, wel— 

ches hernach Babylonien genannt, und wo viel koſtbare 
Maͤntel geſticket worden, Joſ. 7,21. 

9. 2. Gefaͤngniß. Die Iſraeliten find dreymal 
weggefuͤhret worden. (a) Da zehn Stämme unter der 
Regierung des Königs Hoſea in die aſſyriſche Dienſtbar— 
keit kamen, 2 Koͤn. 17, 23. 24. (b) Zur Zeit Jojachins, 
Jojakims Sohnes, da ganz Jeruſalem weggefuͤhret wur— 

de, 2 Koͤn. 24, 14. Jer. 27, 20. (c) Zur Zeit Zedekiaͤ, 
welchen Nebucadnezar anſtatt Jojachins zum König 
machte. Denn nachdem dieſer abfiel, ſo wurde er mit 
Verluſt ſeiner Augen, von Nebucadnezar fortgefuͤhret, 
Jeruſalem und Tempel zerſtoͤret, und dem Koͤnigreich 
Juda ein Ende gemacht, 2 Koͤn. 23, . Ezech. 17,12. 

§. 3. Dieſe Gefangenſchaft iſt den Iſraeliten wegen 

ihrer Abgoͤtterey und Ungehorſams vielmal von den Proz 
pheten vorher geſagt worden, Eſa. 39,5. f. Jer. 16, 13. 
c. 17,3. 47 C. 20, 4. c. 22, f. c. 23, 1. f. c. 27,6. Ezech. 21, 
19. endlich auch, da alle Warnungen umſonſt, und keine 


wahre Buſe erfolgete, ohngefehr 599. Jahr vor CHriſti 


Geburt durch den maͤchtigen Koͤnig Nebucadnezar in 
Erfüllung ergangen. 2 Koͤn. 25, 8. 2 Thron. 36, 17. Eſth. 
2, 6. Jer. 39, 1. f. c. 32, 3. daß fie ſiebenzig Jahr unter 
deſſen Joch ſchwitzen muſten. Jer. 25, 11. Nach Abfluß 
der ſiebenzig Jahre kam Cyrus oder Cores und Darius, 
welche den Juͤden wieder heimzuziehen, und den Tem— 
pel wieder aufzubauen erlaubeten, 2 Chron. 36,22. Eſr. 
1,2. J. 8. Dan. 9, 2. 8 b 

$. 4. Thurn. Die Nachkommen Chams, darun⸗ 
ker auch vom Japhets welche geweſen; denn die Spra— 


chenverwirrung hat fie auch mit betroffen 1 Moſe 11,9. 


f. licſen ſich einfallen, einen Thurn in Lande Sinsar auf— 


— 
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führen, um ſich einen unſterblichen Namen zu machen, 
Deſſen Spitze ſolte bis an den Himmel reichen, oder 
ganz auſſerordentlich hoch ſeyn. Allein die Rechnung 
ſchlug ihnen fehl; ſie war ohne GOtt gemacht, und die 
hoͤchmuͤthige Abſicht erreichte den Zweck nicht. 


Bacchides. 

Weinfüchtig. Königs Demetrii in Syrien oberſter 
Hauptmann uͤber das ganze Land diſſeit des Euphrats, 
1 Macc. 7,8. ein loſer, moͤrderiſcher Judenfeind, c. 9,25. 
wird von Juda, der aber in der Schlacht das Leben 
verlohr, geſchlagen. c. 9, 1. 2 Macc. 8, 30. 


74 
| Bacchus. 

Seinen Namen ſoll er von groſem Geſchrey oder 
Schwaͤrmen haben. Man ſagt, er habe wohl zwey— 
hundert Jahr vor CHriſti Geburt gelebet, und den Vol; 
ckern den Anbau des Weines gelehret. Nach ſeinem 
Tode iſt er unter die Goͤtter gezehlet worden und hat 
den Namen des Wein-Gottes erhalten. Zu feinen Eh—⸗ 
ren hatten die Abgoͤtter das Fres-Sauf-Weinfeſt, 
Bacchanglig oder Faſtnacht angeleget und feyerlich be; 
gangen. Es iſt dieſes in Egypten, Griechenland, auch 
in Rom viel Jahre vor CHriſti Geburt gefeyret und viel 
gottloſes Weſen dabey getrieben worden. Der gottloſe 
Antiochus lies es gleichfals begehen und zwang die Juͤ— 
den, daß ſie in Kraͤnzen von Epheu, dem Baccho zu 
Ehren, einhergehen muſten, 2 Macc. 6, 7. c. 14,33. 


Bacenor. 
Ein Faſtnachtsbruder. Ein Befehlshaber unter 
dem Heer des Georgias. 2 Macc. 12,35. 


e 
F. r. (a) Ein von Regen zuſammen gefloſſenes 

Waſſer, welches zwiſchen den Bergen, und auf der Ebez 
ne dahin zufliefen pflegt. Andere wollen das Wort ie 
ber durch Thal überſetzen. Man kan es geben: Ein 
durch ein Thal flieſender Bach, wenn nicht ein ordentz 
licher Fluß bedeutet wird. | 

3 Moſ. 11,9. 2 Sam. 17, 13. 1 Kön. 18,5. Eſ. 7, 19. c. 8, 7. c. 

27, 12. Klagl. 2, 18. Ezech. 6, 3. c. 31, 4. c. 32, 6. c. 36,4. 6. 

Der Bach Eskol, 4 Moſ. 13,24: 25. Wr 

Sared, 4 Moſ. 21, 12. 

Die Bäche Arnon, 4 Moſ. 21, 14. 15. 

Der Bach Egypti, nicht der Nil, 4 Moſ. 34% J. 

Jabok, 5 Moſ. 2,37. 

An Pisga, Joſ. 13, 20. 

Kiſon, Richt. 512. Pf. 83, 10. 

Kedumim, Richt. 5, 21. 

Sorek, Richt. 16,4. 

Beſor, 1 Sam. 30,9. 

Kidron, 2 Sam. 15,23. Joh. 18, 1. Jer. 3, 40. 

Baͤche am Gebuͤrge Gaas, 2 Sam. 23,30. 

Der Bach Crith, 1 Koͤn. 17,3. 

Kiſon, 1 Kon. 18,40. 

Bach in der Wuͤſten (Euphrat) Amos 6,14. 

Mamre, Judith. 2, 14. 

Aaron ſchlug mit fiber die Bäche der Egypter. 2 Mos. 7,29. 

Wie ſich die Bäche ausbreiten, wie die Gaͤrten in Waſſern. 


4 Moſ. 24, 6. ae 
Der HErr, dein Gott, fuͤhret dich in ein gut Land, da Bäche, 
und Brunnen, und Seen innen ſind. 5 Moſ. 8, 7. c. 107. 
Machet hie und da Graben an dieſem Bach. 2 Kon. 3116. 
Meine Brüder gehen veraͤchtlich vor mir über, wie ein Bach. 
Hiob 6, 15. ) N 
Es gefiel ihm wohl der Schlamm des Baches. Hiob 27, 33. (S. 
Schlamm), ER 
Es bricht ein ſolcher Bach hervor, daß, die darum wohnen, den 
Weg daſelbſt verlieren. Hiob 28, 4. N hi 
Man reiſſet (er laßt durchreiſſen) Bäche aus den Felſen. Hiob 
28 10. ke 
d 3 An 
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An den grauſamen Baͤchen (da das Waſſer geriſſen hatte) woh⸗ 
neten fie. Hiob. 30,6. 

Du laͤſſeſt quellen Brunnen und Bäche. Pf. 74,15. 

Und ließ Bäche aus den Felſen flieſen. Pf. 78, 16. 20. Pf. 105, 41. 
vergl. 2 Moſ. 17, 6. f 

Da er ihr Waſſer in Blut wandelte, daß ſie ihre Baͤche nicht 
trincken kunten. Pf. 78, 44. hergl. 2 Moſ. 7, 20. 


Die, welche ihre Baͤche vertrocknet, und die Waſſer⸗Qvellen 


verſiegen waren. Pf. 107, 33. 

Ein Auge das den Vater verſpottet⸗⸗ muͤſſen die Raben am 

Bach aushacken. Sprüchw. 30, 17. 

Da werden die Bäche zu Pech werden (unfruchtbar) Eſa. 34,9. 
Oer iſt wie ein Sim am Waſſer gepflanzet, und am Bach ge— 
wurzelt. Jer. 17, 8. vergl. Pſ. 1,3. Sir. 39, 17. 
§. 2. Ein Land, da viele Baͤche und Brunnen, iſt 
fruchtbar, 4 Moſ. 24,6. ꝛc. und darum bedeutet es: (b) 
Eine Menge und gleichſam einen Zufammenfluß ange 
nehmer Sachen und Gluͤckeligkeiten. ö 
Wirſt du dich bekehren = = fo wirft du für Erde Gold geben, und 
für die Felſen guͤldene Bäche. Hiob 22, 24. a 
Siehe, ich breite aus den Frieden bey dir, wie einen Strom, 
und die Herrlichkeit der (bekehrten) Heyden, wie einen er⸗ 
goſſenen Bach. Eſa. 66, 12. | 

Alle Bäche in Juda werden voll Waſſers (Evangel. Troſts) 
werden. Joel. 3,23. (18.) |, 1 

Es fliefen von mir viel Baͤchlein in die Gaͤrten, wie man das 

Waſſer hin ein leitet. Sir. 24, 40.43. 

% 3. (e) Ein Zuſammenfluß allerhand Verfol— 
gung, Noth und Angſt, welche daher rauſchen und 
Schrecken anrichten. (d) CHriſti Leiden im Stande ſei— 
ner Erniedrigung. 


(c) Es umfingen mich des Todes Bande, und die Bäche Ber 


lial erſchreckten mich. Pf. 18,5. 2 Sam. 22, 5. 5 
(d) Er (CHriſtus) wird trincken von dem Bach (des Leidens) 
auf dem Wege; darum wird er das Haupt empor heben. 


Pf. 110, 7. £ 
Bachſtaͤdte. 


Staͤdte, die ohnweit der Baͤche angebauet ſind. 


Joſ. 1779. a 
Bachſteine. N 
Die an falſchen Gottesdienſt hingen, ſchlachteten 
ihre Kinder an den Baͤchen, und trieben an den Fluͤſſen 
die abſcheulichſte Abgoͤtterey. 
Dein Weſen iſt an den glatten Bachſteinen, dieſelbigen ſind 

de. Theil. Eſa 57,6 

| Bachweiden. 

Weiden, fo meiſt an Baͤchen gepflanzet wachſen. 
Wurden zum Lauberhuͤtten⸗Feſt gebraucht. 3 Moſ. 23,40. 
Bedecken den Behemoth. Hiob 40, 17. 

Backen. 

Mehl und Waſſer oder Milch vermiſchen, daß es 

ein Teig wird, und ſolchen im Ofen oder auf Kohlen 


zur Speiſe zu bereiten war meiſt der Weibesperfonen 


Arbeit. 

Sara ſolte Kuchen backen. 1 Moſ. 18,6. Lot. 1 Moſ. 19, 3. 

ara buchen aus dem rohen Teig ungefäurte Kuchen. 
2 Moſ. 12,39. 5 

Morgen iſt der Sabbat der heiligen Ruhe des HErrn: was ihr 
backen wollet, das backet und was ihr kochen wollet, das 
kochet, 2 Moſ. 16, 23. 1 

Speiſopfer ſoll nicht mit Sauerteig gebacken werden. 3 Moſ. 


6, 17. MAR 

Zehn We ſollen euer Brodt in einem Ofen baden. 3 Moſ. 
26, 26. 

Des Zauberweib buch ungeſaͤuert und brachts dem Saul. 1 Sam. 


28, 24. 
Dem Melechet des Himmels Kuchen backen. Jer 7, 18. e. 44.19. 
Gerſtenkuchen ſolt du eſſen, die du vor ihren Augen mit Men⸗ 
ſchenmiſt (untermengt) backen ſolt. Ezech. 4,12. 
N Backen. 
$. 1. (a) Derjenige Theil des menſchlichen Ange 


Backenſtreich. hei 
ſichts, welcher von beyden Seiten der Naſe unter dem 
Schlafe weg bis an die Ohren und von dar bis auf das 
Kinn geht. de. 7 1 

Siehe des HErrn Name kommt von ferne, fein Zorn brennet⸗⸗ 


bis er die Voͤlcker mit einem Zaum in ihren Backen hin und 
hertreibe. Eſa. 30, 28. V 


Sie weinet des Nachts, daß ihre Thraͤnen über die Backen 
laufen. Klagl. 1, 2. a 5 


Die 1 der Witwen flieſen wohl die Backen herab. Sir. 
35, 18. 5 
92. Darauf ſchlagen zeigt eine Beſchimßfung, 
Schande, Spott und Hohn an, weiln man dieſe, wel⸗ 
che man ſchlaͤgt, nicht beſonders achtet. Von Gott, 
dieſer ſoll aus gerechter Strafe die Gottloſen ſtrafen und 
zu Schanden machen. F 1 N 
Cnaena ſchlug den Micha auf den Backen. 1 Kon. 22,24. 2 Chr. 


18, 23. E e 
Sie haben mid) ſchmaͤhlich auf meine Backen geſchlagen. Hiob 


16, 10. 2 
Und laſſe ſich auf die Backen ſchlagen, und ſich viel Schmach 
anlegen. Klagl. 3, 30 N = 
Ruͤſte dich: denn man wird uns belaͤgern und den Richter 

Iſrael (Joh. 18, 22.) mit der Ruthen auf den Backen ſchla⸗ 


gen. Mich. 4, 14. 8 7 * A 
Ich aber ſage euch, daß ihr nicht widerſtreben ſolt dem Übel, 
ſondern ſo dir jemand einen Streich giebt auf den rechten 
Backen, dem biete (lieber, als daß du dich ſelbſt wolteſt 
rächen) den andern auch dar. Matth. 5, 39. Luc. 6, 29. (S. 
Streich N Br? 
Du ſchlaͤgeſt alle meine Feinde auf den Baden, Pf 3, 8. 
9. 3. (b) Von CHrifto, dem Braͤutigam, um da⸗ 
durch feine Annehmlichkeit abzubilden, dadurch er alle, 
an ſich locken und ſie ſeiner Gnadengeſchencke theilhaftig 
machen will, Hohel. 5, ;, Ce) von der Braut, welche 
in CHriſti Blut gewaſchen und mit mancherley geiſt⸗ 
lichen Gaben geſchmuͤckt. Hohel. 1,5. 
9. 4. (e) Von Thieren, Kinbacken. 
Der Prieſter bekam von dem Opfer den Arm, beyde Backen (a: 
den Kopf) und den Wanſt. 5 Mos. 18,3. r 
Des Leviathans. Hiob 40, 21. — a 


Backenſtreich. 

g. 1. Ein Schlag auf den Backen. we 
Der Diener einer gab JEſu einen Backenſtreich, und ſprach: 
Solteſt du dem Hohenprieſter alſo antworten; (und ihm nicht 

mehr Reſpect erweiſen) Joh. 18, 22. 7 
Sey gegruͤſſet, lieber Juͤden Koͤnig; und gaben ihm Backen⸗ 

ſtreiche. Joh. 19, 3. * e 
F. 2. Die Schaͤrgen und Kriegsknechte verſetzten 
dem HErrn der Herrlichkeit dergleichen Streiche. Iſt 
es das erſtemal Malchus geweſen, der unſern Selig⸗ 
macher ſo veraͤchtlich begegnet, und ihm in ſein goͤttlich 
Angeſicht, vermuthlich mit der Hand, geſchlagen, fo hat 
er ein Zeichen von ſich geben wollen, daß er CHriſto im 
geringſten nicht beygethan; aber auch bey ſeiner Bosheit 
eine ſchlechte Erkenntlichkeit vor die, ihm von CHriſto 
erwieſene Wohlthat Luc. 22, 51. an den Tag geleget. 
Die ganze Verſammlung fuͤhrete gleichſam dieſem Buben 
die Hand, und indem ſie mit Stillſchweigen die That 
billigte, wurde erfuͤllet, was Mich. 4,14, ſteht. Unſere 
Suͤnden haben zu dieſen Beſchimpfungen das ihrige mit 
beygetragen. Vor uns ließ ſich der Verſoͤhner des 
menſchlichen Geſchlechts ſchlagen, und wir ſchlagen ihn 
mit jenen Sclaven des Teufels noch taͤglich, wenn wir 
das größte Gebot, und das, ſo dieſem gleich, Matth. 


22/37. 39. leichtſinnig uͤbertreten. e 
9.3. Die im Argen liegende Welt iſt doch wohl 
noch fertig, den ſanftmuͤthigen Heiland zu beſchuldigen, 
daß er, da er den andern Backen nicht auch hingehalten, 
wider fein Matth. 5, 29. gegebenes Geſetz ver oifen 15 
e. Al⸗ 


5 . 


= 


Propheten des HErrn ausſtreckte. 


ſeines Na 


- 


Backenzahn Backofen 
be. Allein CHriſtus hat vollkommen gethan, was er ge— 
lehret. (1) Er ging nicht weg, da er dieſen ungerechten 
Schlag empfangen, welches ihm doch zuthun ein leichtes 
geweſen; (2) er ſtellet ſich nicht zur Gegenwehr, und 
gedenckt nicht an Rache, dazu er doch, als der allmaͤch⸗ 
tige Gott, Gewalt gnug hatte. Hätte nicht CHriſtus 
befehlen koͤnnen, daß dieſem Boͤſewicht die Hand ver— 
dorret waͤre, wie dem Jerobram, da er ſolche gegen die 
1 Kon. 13, 4. hätte er 
ihn nicht zu Tode koͤnnen fallen laſſen, wie den Uſa, der 
ſeine Hand nach der Lade des Bundes, als ein Vorbild 
auf ihn, als den Ausrichter eines beſſern Bundes, Ebr. 
7,22. ausſtreckte. 2 Sam. 6, 3. (3) Er ward auch be 
reit ſich auf den andern Backen ſchlagen zu laſſen, wenn 
dieſer Belialsbube Luft und von GOtt Erlaubniß gehabt 


hatte; ja er hat (4) kurz darauf fein heiliges Augeſicht 


Speigel und Faͤuſtenſchlaͤgen blos geſtellet. Matth. 26, 
67. (S. auch Streich.) 

9. 4. Laſſet uns die Groͤſſe der Liebe CHriſti gegen 
uns bewundern; Schimpf, Schande, Schlaͤge ꝛc. um 


uns nehmen; nicht boͤſes mit boͤſem vergelten 1 
5,15. ſondern Gott die Rache anheim ſtellen. 


Backenzahn. 


9. 1. I. Dieſe Beine von befonderer Härte, fo in 
denen Kinnbacken verſetzet, haben in dem Ebraͤiſchen ih: 
ren Namen von zermalmen. 8 
Speiſe abzubeiſſen, zu kauen und zum einſchlucken und 
Verdauen geſchickter zu machen; ſondern auch bey denen 
Menſchen die Stimme zu formiren. ö 

Da ſpaltete Gott einen Backenzahn (eine Höhle, Tiefe, Loch, 
darinne der Backzahn geſtanden) in dem Kinnbacken, daß 

Waſſer heraus ging. Nicht 15, 19. b P 
9. 2. If. Liſtige Anſchlaͤge, Gewalt, Macht, Staͤr⸗ 
cke, ſonderlich der Gottloſen. a 
Zerſteſſe, HErr, die Backzähne der jungen Ldwen. Bf. 58:7: 
9. 3. Il. Rauberiſche Gewalt deren, ſo nach des 
armen Naͤchſten Gut trachten. 

Ich zerbrach die Backzaͤhne des Ungerechten; und riß den Raub 
aus ſeinen Zähnen. Hiob 29,17. SER . 
Eine Art, die Schwerder für Zähne hat, die mit ihren Backen⸗ 

Zähnen friſſet; und verzehret die Elenden im Lande, und die 

Armen unter den Leuten. Spruͤchw. 30, 14. 


Backofen. 


$. 1. Ein von Stein und Kalck oder von bloſen 


ef. 
Roͤm. 


12, 19. 


Leimen verfertigtes Gebaͤnde, darinn Brod gebacken 
wird. Annus, ein Egypter, ſoll ſolche erfunden haben. 


3 ten kamen Froͤſche hinein. 2 Moſ. 8, 3. Pie 
in And alefamt Ehebrecher (geiſtlich und leiblich) gleichwie 
eein Backofen, den der Becker heiget, wenn er hat ausgekne⸗ 

tet, und Läffet den Teig durchſauren und aufgehen. Hof. 7, 

$. 2. Iſrael wird mit einem Teig verglichen, wel⸗ 


cher gefnetet, durchſaͤuret und in einen mäßig geheitzten 


en geſchoben werden ſoll, damit ein gut gebackner 
Ah She werde. Der Becker foll der König ſeyn, 


welcher, wie ein Becker auf ſein Backwerck, ein wachſa⸗ 
f 1 haben ſoll, daß alles wohl zu gehe und der 


eig nicht zu Schaden komme. Der Ofen ſind die Be— 
zn Ii der Ben zu heis, ſo verbrennt das Brod 4 
iſt er zu kalt, fo baͤckt es nicht aus. Laſſen nun die De; 
dienten ihre Rathſchlaͤge aus der Liebe Gottes und des 
Naͤchſten flieſen, ſo werden die Unterthanen ein guter 
Kuche; kommen ſie aus fleiſchlichen Asſichten, fo er⸗ 
folgt der Unterthanen Ruin. Da nun Iraels König 


hmens willen, als ſeine Nachfolger willig auf 


Sie dienen nicht nur die 
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und deren Bedienten nichts taugten, fo muſte das Dolch 
wie ein verbrannter oder nichts nutziger Kuche ſeyn. 
Andere: Iſrael iſt der Teig, der Becker der Teufel und 
feine Werkzeuge, die Lehrer, Vornehmen im Volck und 
andere Menſchen; das Feuer oder. heitzen die innerliche 
angeborne reitzende Luft, welche der Satan anblaͤßt, und 
das Durchfäuren das uͤberhanz nehmende Übel. Gnug: 
die Abſicht iſt zu ſagen: daß Israel geiſtlichen Ehebruch 
zu treiben ganz und gar ausgelaſſen. 


Bad. 

Die heilige Taufe heißt (1) ein Bad. Die erſten 
Chriſten tauchten die Taͤuflinge ganz unter das Waſſer, 
daß fie alſo gebadet wurden (begraben g. 2.) Wir wer⸗ 
den in dieſem Bad mit Waſſer, welches mit Gottes 
Wort und Chriſti Blut vereiniget iſt, beſprenget, und 
fo wohl, von Erb⸗ als wuͤrcklichen Sünden abgewaſchen, 
ſo daß uns ſelbige nicht zur Verdamniß zugerechnet wer⸗ 
den, Apſtolg. 2,38. Eph. 5, 24. 25. (2) der Wiederge⸗ 
burt. Durch das ſeelige Mittel wird von dem heil. 
Geiſt der Glaube an CHriſtum vorgebracht, und der 
Menſch wahrhaftig neu gebohren und bekommt, Kraft 
des Verdienſtes und der Einſetzung Chriſtl, ein neues 
Leben. Bey Erwachſenen, welche ſchon aus Gottes 
Wort Kindſchaft und Anfang des neuen göttlichen Le⸗ 
bens haben, ſtaͤrcket und fördert die Taufe die neue Ge⸗ 
burt. (3) Der Erneuerung des heil. Geiſtes, weil in 
derfelben der heilige Geiſt ausgegoſſen, und das ver- 
lohrne Ebenbild Gottes in dem getauften zu erneuren 
anhebet und dann fortfaͤhret, wenn er den alten Menſchen 
ableget und den neuen anziehet. Eph. 4, 24. Tit. 2,12. 

Nicht um der Werde willen der Gerechtigkeit, die wir gethan 
hatten, ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit machte er uns 
ſelig durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des 
41 75 Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat über uns reich⸗ f 
lich, durch JEſum EHriftum unſern Heiland. Tit. 3,5. 6. 


Baden. a 
$. 1. (a) Sich mit Waffer, war ſonderlich in de⸗ 
nen heiſen Laͤndern gewoͤhnlich. Ezech. 23, 40. (S. 
Waſchen.) . 
Es badete ſich die Tochter Pharao im Nilo 2. Moſ. 2, 5. 
Ruth. Ruth 3,3. Se 
H. 2. (b) Die levitiſche Reinigung war zum Vor⸗ 
bilde der Evangeliſchen. A 
Der vom Auſſatz gereinigte muſte ſich mit Waſſer baden. 3 
Mos. 14, 8. - 455 
Wer eines mit einem Fluß behafteten Mannes Lager anrührere- 
3 Mol. 15,5. 8. f 
Wer von einem Aas etwas aß. 3 Moſ. 17,15. 16. 
Wer ein Gewuͤrm angerührt, 3 Moſ. 22, 6. 
Der Prieſter bey der roͤthlichen Kuh. 4 Mos 19,6. a 
$. 3. (e) Wenn Gtt Iſrael mit Waſſer gebadet, 
ſo zeigt es eine gnaͤdige Vergebung der Suͤnden an. (S. 
Reinigen.) f I 
Und ich badete dich mit Waffer, und wuſch dich von deinem 
Blute, und ſalbete dich mit Balſam. Ezech. 16,9. 4. 
$. 4. (d) Die Fuͤſſe im Blut, entweder mit Au⸗ 
gen ſehen, wie die Gottloſen wegen ihrer Bosheit von 
Gott ernſtlich zur Strafe gezogen werden dabey ſo viel 
Blut vergoſſen wird, daß man ſich die Hufe darinne 
waſchen koͤnne, vergl. Offenb. 14, 20. oder ſicher fen, 
und in Gottes Gnade ruhen; denn wenn die Juden 
roͤlich waren, ſo wuſchen ſie ihre Fuͤſſe. 5 
j ne ſich freuen, wenn er ſolche Rache ſieht, und 
wird feine Fuͤſſe baden in des Gottloſen Blut. Pf. 58, II. 
vergl. Pf. 68, 24. N 


Baela 
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Baela. N 
Eine Stadt, dem Stamm Simeon gehoͤrig Jof. 15, 
19. auch Bala c. 19, 3. und Bilha genannt. 1 Chron. 


29. 
Baelath. 


Herrſcherin. Eine Stadt in dem Staum Dan 
von Salomo ausgebauett 1 Koͤn. 9, 18. und befeſtiget. 


2 Chron. 8, 6. 
Baeljada. 
Einer von den Söhnen Davids. 1 Chron. 15,7. 


Baena. 

5 In der Antwort. (a) Ein Hauptmann Ißboſeth, 
des Koͤnig Sauls Sohnes, welcher ſeinen Herrn um⸗ 
bringen half, aber auf Koͤnig Davids Befehl aufgehan— 
gen wurde. 2 Sam, 4, 2. 5. (b) Der Vater Heleb, des 
Helden Davids. 2 Sam, 23,29. (e) Ein Sohn Ahilud, 
Salomons Hauptmann, 1 Koͤn. 4, 12. (d) Ein Sohn 
Huſai, ebend. v. 16. (e) Der Vater Sadok und einer 
aus den Haͤuptern Iſraels, welche von Babylon herauf 
gezogen. Eſr. 2, 2. Neh. 3, 4. 


Baeſa. 

Verwuͤſter. Der dritte Koͤnig in Iſrael im Jahr 
der Welt 3051, Er war ein Sohn Ahia aus dem 
Stamm Iſaſchar und ſchlug ſeinen Vorfahren, den Na⸗ 
dab, tod. Nachdem er die Strafen Gottes an dem 
Hauſe Jerobeans volzogen, ſo muſte ihm der Prophet 
Jehu eben dergleichen wegen feiner Abgoͤtterey ankuͤndi⸗ 
gen. 1 Kon. 16,1. f. 2 Koͤn. 9, 9. Er ſtarb zu Thirza, der 
damaligen Reſidenz der Könige in Iſrael, nachdem er 
vier und zwanzig Jahr regieret. 1 Koͤn. 16, 6. 

Er war fo gottlos, als Jerobeam. 1 Kon. 15,17, 
Bauete die Stadt Rama, 2 Chron. 16, 1. 1 Koͤn. 15, 17. 
Deſſen Sohn Ella wird nebſt der ganzen Familie des Baeſa 
vertilget. 1 Kön. 16, 1. f. b 
Baeſeja. 

In dem Werd des HErrn. Ein Sohn Malchija, 

und Vater Michael. 1 Chron. 7, 40. 


Bagoa. 
Speiſe der Muͤhſeligkeit. Ein Kämmerer Holofer 
nis, welcher zu erſt inne ward, daß die Judith dem 
Holoferni den Kopf abgeſchnitten. Judith 12, 11. 13. c. 


1% % , 1% 15, 
Bahn. 


§. r. (4) Ein Weg, Heerſtraſe, darauf man wohl 
fort kommen kan. 
So ſpricht der HErr, der in Meer Weg, und in ſtarcken Waſ⸗ 
fern Bahn (ge) macht. Efa. 43, 16. vergl. 2 Mos 14, 22. 
9. 2. Daher Bahn mischen. fo viel iſt, als: die 
Wege in Ordnung bringen, damit derſelbe, der zu uns 
kommen will, ſelbige wohl gebaͤhnet finde, und dasfeni— 
ge, was er ausrichten will, einen gluͤcklichen Fortgang 
gewinne. * 
Machet Bahn dem, der da fanft: (muͤthig) herfaͤhret. Pf. 68, 5. 
Machet Bahn, machet Bahn, raͤumet den Weg, hebet die An⸗ 
ſtoſſe aus dem Wege meines Volcks. Eſa. 57, 14. c. 62, 10. 
Es iſt eine Stimme eines Predigers in der Wuͤſten: Bereitet 
dem HErrn den Weg, machet auf dem Gefilde eine ebene 
Bahn, unſerm Gott. Eſa. 40, 3. 
8. 3. Das iſt eine liebreiche Aufmunterung, damit 
die Menſchen alle tiefe Pfuͤtzen und Moraͤſte der Unwiſ— 
ſenheit und Vorurtheile ausfuͤllen; Die Berge eigenen 
Duͤnkels und der Einbildung erniedrigen ſollen, damit 


l f 
Baͤhnen Bahre. 
das Reich des Meßiaͤ recht ausgebreitet und den unge 
hinderten Fortgang haben koͤnne. b 
F. 4. Die ebene Bahn iſt alſo der gerade Weg zur 
chriſtlichen Religion. Wenn der gute Gtt alle Hinz 
derniſſe aus dem Wege raͤumen wird, ſo daß der Fort⸗ 
gang des Berufs der Heyden und Juden z dem Reich 
CHriſti nichts mehr hindern kan, ſo werden ſich die Voͤl⸗ 
cker, welche auch zuvor unter einander Krieg gefuͤhret, 
in bruderlicher Einigkeit zu dem wahren GDrt beten⸗ 
nen. Vergl. Eph. 2,14. und Joh. 14, 6. 

Und wird eine (ebene) Bahn ſeyn dem Übrigen ſeines Volcks, 
das überblieben iſt von den Aſſyrern. Eſa. 11,16. 

Zu der Zeit (N. T) wird eine Bahn ſeyn von Egypten in 
Aſſyrien, daß die Aſſyrer in Egypten, und die Egypter in 
Aſſyrien kommen, und die Egypter ſamt den Aſſyrern Gott 
dienen. Eſa. 19, 23. a 1 

Und es wird daſelbſt eine Bahn (Joh. 14, €.) ſeyn, und ein 
Weg, welcher der heilige Weg heiſen wird, daß kein unreiner 
darauf gehen wird. Eſa. 35,8. f 7 
§. 5. (b) Die gewöhnliche und! bekannte Lehrart 

der wahren Propheten, da ſie denen Unbusfertigen ihre 
Suͤnden, und die gerechten Gerichte GOttes getroſt anz 


kuͤndigten: 


Weichet vom Wege, machet euch von der Bahn; laſſet den 
Heiligen in Iſrgel aufhören bey uns. Eſa. 30, 11. 

F. 6. (e) Der richtige Weg der Wahrheit und 
Gottſeligkeit, welcher uns in dem Worte Gottes ans 
gewieſen wird, und darauf Gottergebene Seelen wuͤn⸗ 
ſchen durch den guten Geiſt geleitet zu werden. 

Ich ſetze meinen Fuß auf ſeiner Bahn, und halte ſeinen Weg 

und weiche nicht ab. Hiob 23,11. RE: 

Here weiſe mir deinen Weg, und leite mich auf richtiger Bahn, 

um meiner Feinde willen, Pf. 27, 11. n 50 

Lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen; denn du biſt mein 

Gott, dein guter Geiſt fuͤhre mich auf ebener Bahn. Pf. 
143/10. 
8 da 90 205 die rechte Bahn und gehen finſtere Wege. 
pru W. 2, 13 
Auf daß du wandelſt auf gutem Wege, und bleibeſt auf der 
rechten Bahn. Sprüchw. 2, 20. ; 3 
Ich will dich den Weg der Weisheit führen, ich will dich auf 
rechter Bahn leiten. Spruchw. 4, 11. N 
Wer den HErrn fürchtet, der gehet auf rechter Bahn. Sprüchw. 
14, 2. : 
F. 7. (d) Gedancken, Thun und Laſſen der Meu⸗ 
ſchen, welche oͤfters auf krumme Wege gerathen, und 
die rechte Bahn (F. 6.) verlaſſen. 

Laß dein Herz nicht weichen auf ihren Weg; und laß dich nicht 

verführen auf ihrer (der Ehebrecherin) Bahn, Sprüͤchw 7,25- 

Wer ihm nicht ſagen laͤſſet, der iſt ſchon auf der Bahn der 

Gottloſen. Sir. 21,7. 3 3 2 

Und ſprichſt, du ſeyeſt auf der rechten Bahn / und er ſtehet gleich⸗ 

wohl wider dich, und mercket, wie es gerathen will. Sir. 


37, 10. R 
Bahnen 


$. r. (a) Der Frommen Handlungen oder Art zu 
handeln iſt einem gebaͤhnten Wege gleich. Es iſt ihnen 
nichts zu ſchwer; ſie laſſen ſich nicht abſchrecken von 
der Arbeit, und ſie erhalten auch ihre Abſicht glücklich, 
als wenn ſie auf einem erhabenen und wohlgebaͤhnten 
Wege gingen. ur | 
Der Weg des Faulen ift (als wenn er) dornicht, aber der Weg 
des Frommen iſt wohl gebaͤhnet, Sprüchw. 15,19. 
$. 2. (b) Zuwege bringen, daß die wahre Lehre, 
als der einige Weg des Lebens, deutlich vorgetragen 
und beſchirmet werde. - £ 
Ich will meine Berge zum Wege machen, und meine Pfade 
ſollen gebaͤhnet ſehn. Eſa. 49, ı1. 
ah re. K 
Traggeruͤſte, Tragbette, darinne die Kraucken von 
ig zwey 


Eſa. 15, 2. 


Bahurim Balcke 


lch oder mehr Perſonen getragen werden kunten. 


poſtg. 5, 15. ; 
Bahurim. 

Junge hurtige Geſellen. Eine Stadt in dem 

Stamm Benjamin an der Graͤnze des Stammes Juda. 
Daraus war Simei gebuͤrtig, 2 Sam. 16, 5. 
Bishieher hat Palthiel ſein Weib begleitet, als er ſie dem Da⸗ 

vid wiedergeben muſte. c. 3, 16. g 

Da wurden Davids Kundſchafter verſtecket. 2 Sam. 17,18. 
N Baith. 

Ein Haus. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſes 
ein berühmter Goͤtzentempel, den man zu Baal Meon, 
welche Stadt von dem Abgott den Namen gehabt, vor 
andern fleiſig beſuchet, muß geweſen ſeyn; denn von ei— 
ner Stadt, welche ſo geheiſen, lieſt man nirgend etwas. 


Bakbakor. 


Magerer Ochß. Ein Zimmermann in Jeruſalem. 


1 Chron. 10, 5. 
Bakbuk. 


Mager, ausgedorret. Einer von den Nethinim. 
Eſr. 2, 51. Neh. 7, 53. . 


Bakbuia. 


Ein armer Herr. Ein Levit und Thorhuͤter. Neh. 


11, 17. 4 
Bala. 

Ein Verſchlucker. Eine Stadt im Stamm Sime— 
on, Joſ. 19, 3. ſonſt Baela, c. 15, 29. oder Bilha, 
1 Chron. 4, 29. 

Balaam S. Bileam. 


Balak. 
Jerſtoͤrer, Ausleerer. Ein Sohn Zipor, Königs 


in Moab, zu Zeiten Moſis Beherrſcher der Moabiter. 


4 Moſ. 22, 2. 3. i 
Verlangt, Bileam ſoll den Iſraeliten fluchen. 4 Moſ. 22, 5. c. 
23, 7. c. 24, 10. 
Wild böfe, als ſich Bileams Fluch in Seegen verwandelt. 4 
Moſ. 23, 11. c. 24, 10. Joſ. 24, 9. Offenb. 2, 14. 
R Balcke. 5 
$. 1. (a), Eigentlich ein Stuͤck Bauholz, welches in 
der Zuſammenſetzung eines Gebaͤudes uͤber zwerg gehet. 
2 Chron. 34, 11. Eſr. 5, 8. Zeph. 2, 14. 
Salomo bauete eine Halle mit Saͤulen und dicken Balcken. 


1 Kon. 7, 6. 

Uberzog die Balcken oben an (die obere und untere Schwelle) 

mit Gold. 2 Chron. 3, 7, N 

Welcher Menſch dieſe Worte veraͤndert, von deß Hauſe ſoll 
man einen Balcken nehmen, und aufrichten und ihn daran 
hängen. Eſr. 6, 11. 1 } ni 

$. 2. (b) Ein Dach, welches auf verſchiedenen durch 
einander gehenden Balcken ruhet. x AR 

Durch Faulheit ſincken die Balcken, und durch hinläßige Hand 
wird das Haus triefend. Pred. 10, 8. 5 
$. 3. (e) Ein Bild eines Goͤtzen, welcher auch, wie 
jener, wenn er ſchon von Würmern gefreſſen, ia ver 
brennt wird, kein Gefuͤhl hat. Bar. 6, 15. 54. 

9. 4. (4) Das geſchriebene und gepredigte Wort 
der Propheten und Apoſtel, dadurch die Kirche zuſam— 
men gehalten wird. vergl. Eph. 2, 20. 

Unſerer Haͤuſer Balcken find Cedern. Hohel. 1, 17. 
$. 5. (e) Ein Bild einer groſen Suͤnde, z E. Heu⸗ 
cheley, Hoffarth, Haß, Verachtung des Naͤchſten. Die 
Eigenliebe macht die meiſten Menſchen leider gegen ihre 
eigene Fehler blind; da ſie doch im Betracht der Fehler 


* 
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des Naͤchſten ſcharfſichtig gnug bleiben. Allein man 
muß an ſich ſelbſt erſt anfangen zu beſſern; dann ſich 
dem Naͤchſten zum Exempel vorſtellen. 

Was ſieheſt du aber den, Splitter in deines Bruders Auge, und 


des Balcken in deinein Auge wirſt du nicht gewahr. Matth. 


7, 3. 4. 5. Luc. 6, 41. 42. 
EA Bald. 
(2) Geſchwind und ohne Verzug. 
und nach Gottes Calender, Pf. 90, 4. 
den Anfang nimmt, aber doch nach und nach die Erful— 
lung geſchicht; Offenb. 2, 5. (e) unverſehens. 

(a) Sey willfaͤrtig deinem Widerſacher bald. Matth. 5, 25. 


(b) In kurzen 
da etwas zwar 


(b) Siehe, ich komme bald. Halt was du haft. Offenb. 3, 11. 


Gott der Herr der heiligen Propheten hat feinen Engel ge: 


fand, zuzeigen feinen Knechte 8 
Offen 6 10 m ſe nechten, was bald geſchehen muß 


Ja, ich komme bald. Amen. e. 22, 20. 


Baleath. 
Beherrſcherin des Brunnens. Eine Stadt in dem 
Stamm Dan. 1 Koͤn. 9, 18. 


Baledan, Bal-Adan.- 
Gerichts ⸗ los, ohne Herrſchaft. So wohl der Wa; 
ter als Anherr Brodachs des Koͤnigs zu Babel heiſſen 
beyde ſo. 2 Koͤn. 20, 12. Eſa. 39, 1. 


Ball. 

Das muſte ein elender Zuſtand ſeyn, da die Prieſter, 
an ſtatt ihres Amts, nach der Vorſchrift GOttes, zu pfle⸗ 
gen, den Ball ſpieleten; und alſo den Gottes dienſt auf 
eine leichtſinnige Weiſe verſaͤumeten. 2 Macc. 4, 14. 


Balſam. 
$. 1. (a) Ein Saft, welcher wie Thraͤnen aus ei— 
nem Arabiſchen Baum, wenn ſolcher geritzet wurde, 
troͤpfelte. Die Juden bedienten ſich deſſen bey verſchie— 
denen Gelegenheiten. S. Salben. 
Die Iſmaeliten kamen mit ihren Kameelen : = die trugen Bal⸗ 
ſam. 1 Moſ. 37, 25. 
Die Kinder Jacobs ſolten unter andern auch Balſam mit nach 
Egypten nehmend 1 Mof. 43, 11. i 
Wurde mit zum Raͤucherwerck genommen. 2 Moſ. 30, 34. 
Juda und Iſrael haben Tyrus Balſam (Panag, iſt unbekannt) 
auf die Maͤrckte bracht. Ezech. 27, 27. . . 
Sie machen mit Aſſur einen Bund, und bringen Balſam in 
Egypten (die Urſache S. Jeſ. 30, 2. f.) Hof. 12, 2. 
Und trincket Wein aus den Schaalen, und falbet euch mit Bal⸗ 
e ee euch nichts um den Schaden Joſephs. 
mos 6, 6. 


Eſther ſchmückte ſich damit. Eſth. 2, 12. Suſanna, v. 17. 
$. 2. (b) Das auserleſenſte Oel, als eine koͤſtliche 
Arzney, vergl. 2 Moſ. 30, 23. welche den Verſtand beſ— 

ſert, daß er in ſeinen Urtheilen bedaͤchtiger verfaͤhrt. 
Der Gerechte ſchlage mich freundlich, und ſtrafe mich, das wird 
mir fo wohl thun, als ein Balſam auf meinem Haupte. Pf. 

141, F. 

§. 3. (e) Ein Bild der Eintracht. Das Salboel, 
damit Aaron geſalbet 3 Moſ. 8, 12. 2 Moſ. 29, 7. wor⸗ 
den, war aus den beſten Specereyen, 2 Moſ. 30, 21.7 
25. ſtaͤrckte die Glieder, klaͤrte das Gemuͤth auf, erquickte 
und fchafte verſchiedenen Nutzen. Das Band der Erz 
nigkeit iſt feſte, erfreulich und eine Quelle, welche Bruͤ—⸗ 
der nicht nur, ſondern vornemlich die Kirche Chriſti, 
mit unzaͤhligen Nutzen uͤberſtroͤmet. Pſ. 133, 2 
$. 4. (4) Das Del des heiligen Geiſtes, damit die 
Seele geſalbet und gelinde gemacht wird, den Seilen 
der Liebe zu folgen. Hieher gehoͤren denn, die Wiederge— 
burt, Erneuerung, Heiligung, vergl. 2 Cor. 1, 21, 22. 
Wie ſich die Braͤute der Koͤnige ſalben muſten, Eſth. 2, 
Ee 12. ſo 
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12. fo hat Gott die Juden, mit den er ſich vermaͤhlet, 
auch mit dem Oel des heiligen Geiſtes geſalbet. 
Ich badete dich mit Waſſer, und wuſch dich von deinem Blute, 
und falbete dich mit Balſam. Ezech. 16, 9. 


Bamoth. 
Soͤhe. Ein Ort, wo ſich die Kinder Iſrael lager: 
ten, da fie aus Egypten zogen. 4 Moſ. 21, 19. 20. 


Bamoth Baal. 
Baals⸗Hoͤhe: Eine Stadt in dem Stamm Ruben 
im Thal Bamoth, ohngefehr ſieben Meilen von Jeruſa⸗ 
lem gegen Morgen gelegen. Joſ. 13, 17. 
Ba naſa. 
Ein Sohn oder Verſtaͤndniß des HErrn. Der 
Vater Platja, des Fuͤrſten im Volck Iſrael. Ezech. 17, 13. 


Banck. 
(a) Ein Seſſel (b) Tiſchbanck, darauf man ehedeſ⸗ 
ſen beym Eſſen lag (e) Ruderbanck. 
(a) Ahasveros hatte güldene und filberne, Eſth. L, 6. 
Haman lag an der Band, da die Eſther auf ſaß, Eſth. 7, 8. 
(b) Niemand zündet ein Licht an =: und ſetzet es unter eine 
Bauck. Luc. 8, 16. 
(e) Der Stadt Tyrus waren von Elfenbein. Ezech. 27, 6. 


Band. 

K. r. (a) Eine Schnur, etwas, damit man das an⸗ 
dre zuſammen ziehet, bindet. Zuſammen gedrehete Fa— 
den, 4 Moſ. 15, 19. vergl. 1 Moſ. 38, 25. 

Ein loſes Band (Aufldſung) für einen Gürtel. Eſa. 3, 24. 
$. 2. (b) Feſſeln, Ketten, Stricke, damit man (1) 

Beſeſſene und (2) Gefangene zu binden pflegt. Apoſtg. 
22, 30, 

(1) Der Beſeſſene zerriß die Bande. Luc. 8, 29. 

en Bande (Knoten) zerſchmolzen an feinen Händen. 

icht. 15, 14. Ber 

Die fremden Kinder find verſchmachtet und zappeln in ihren 
Banden (Umghrrung vor Angſt) 2 Sam. 22, 46. 

Schnell ward ein gros Erdbeben (zu Lyſtra) » = Und von 
Stund an wurden alle Thüren aufgethan und aller Bande 
los. Apoſtg. 16, 26. ö g 

Der heilige Geiſt bezeuget in allen Staͤdten und ſpricht: Bande 
und Träbſaal warten mein daſelbſt. Apfig. 20, 23. 

Paulus erlitte keine Anklage, die des Todes oder der Bande 
werth. Apoſtg. 23, 29. a 

Dieſer Menſch (Paulus) hat nichts gethan, das des Todes oder 
der Bande werth ſey. Apſtg. 26, 29. 31. 

Alſo daß meine Bande (und warum ich ſie hatte) offenbar 
find in . 0 in dem ganzen Richthauſe, und bey den an⸗ 
dern allen. Philip. 1, 13. N 

Viele Brüder in dem HErrn haben aus meinen Banden Zuver⸗ 
ſicht genommen, und find deſto duͤrſtiger geworden, das Wort 
zu reden, ohne Scheu. Phil. 1, 14. i 

Jene verkuͤndigen Chriſtum aus Zanck und nicht lauter: denn ſie 
meinen, fie wollen eine Trübſaal zuwenden meinen Banden. 


455 1, 16. 
Gedencket meiner Bande. Coloſſ. 4, 18. . 1 
Über welchem (Chriſtum) ich leide bis an die Bande, als ein 
Ubelthaͤter, 2 Tim. 2, 9. " 
aulus hat Oneſimum in feinen Banden gezeuget. Philem- 10. 
Ihr habet mit meinen Banden Mitleiden gehabt. Ebr 10, 34. 
Etliche haben Spott und Geiſſeln erlitten, dazu Bande und Ge⸗ 
faͤngniß. Ebr. 11, 36. 


9. 3. Wer Bande und Feſſeln, als ein Uebelthaͤter 
traͤgt, der ſchlage in ſich, falle dem allwiſſendem Gott 
busfertig zu Fuſſe, und bitte herzlich um Vergebung, da 
mit bey Zuͤchtigung des Fleiſches der Geiſt noch von der 
ewigen Verdammniß errettet werde. Wer aber um Chri⸗ 
ſti willen Truͤbſaal, Verfolgung und Bande erduldet, 
troͤſte ſich mit Paulo, und dencke, daß Gott ſeine Heili⸗ 
gen wunderlich führe, Pſ. 4, 4. und, indem er fie de⸗ 
muͤthiget, gros mache, Pf. 18, 36. Das find die Pflich⸗ 


Band. 

ten eines rechten Nachfolgers JEſu: Thun, glauben, 
Marc. 1, 15. leiden und dann zur Herrlichkeit eingehen, 
ı Petr. 1,11. Der Herzog unſerer Seeligkeit iſt auch un⸗ 
ſchuldig gebunden worden, Joh. 18, 12. 14. Matth. 
27, 2. Joſeph, Weish. 10, 14. Daniel c. 3, 20. 21. 
Manaſſe, v. 9. lagen gefangen. Harre des HErrn, mein 
Chriſt, Gott ſtaͤrcket in allen Truͤbſaalen, Eſa. 54, 8. 10. 
Er laͤſt ſeinen Knechten und Kindern oft ein hartes be⸗ 
gegnen; allein er haͤlt doch auch die Hand ſeines Tro⸗ 
ſtes uͤber ſie und macht ihnen alles ertraͤglich, 1 Cor. 
10, 13. Pf. 71, 20. dulden wir mit, fo werden wir 
mit herrſchen. 2 Tim. 2, 12. S. Creutz. 

F. 4. (e) Das, was einen am Reden hindert. Was 
die Zunge gleichſam bindet, daß der Menſch kein ver⸗ 
nehmlich Wort ſprechen kan. d) Das, dadurch der 


Satan einen Menſchen hindert daß er ſeine Geſchaͤfte 


nicht verrichten kan. N 
(e) Das Band der Zungen des Stummen ward los und redete 
recht. Marc. 7, 35. : zn 
(d) Solte nicht geldſet werden am Sabbath diefe, die doch 
Abrahams Tochter iſt, von dieſem Bande, welche Satanas 
gebunden hatte nun wohl achtzehn Jahr. Luc. 13, 16. 
F. 5. () Solche Feſſeln, dadurch ein Menſch ein 
Sclave ſeiner Neigungen wird, ſich verfuͤhren und in 
Wolluͤſten herum ziehen laͤſt, Pred. 7, 27. (S. Weib). 
$. 6. (e) Gefangenſchaft, Dienſtbarkeit. f 
So laſſet nun euer Spotten; auf daß eure Bande nicht haͤrter 
werden. Eſa. 28, 22. 


Du haft (ich, GOtt, habe) immerdar dein Joch zerbrochen und 
deine Bande (dich von vielen Feinden erldſet, und ein er: 
traͤglich Joch ziehen laſſen Hof. 11, 4.) zertiſſen, und (fo haft 
du doch) geſagt: Ich will nicht fo unterworfen ſeyn. Jer. 2, 20. 

Es ſoll aber gefcheben zur ſelbigen Zeit, daß ich ⸗⸗ſeiñe Bande 
zerteiſſen will, daß er darinne nicht mehr den fremden dienen 
muß, Jer. 30, 8. Nah. 1, 13. 
$. 6. (e) Das Joch des Ceremoniel-Geſetzes. 

Mache dich aus den Staube, ſtehe auf du gefangene Jeruſalem; 
mache dich los von den Banden deines Halſes (gehe in die 
geiſtliche Freyheit) Eſa. 52, 2. 
$. 7. (t) Mancherley Noth, Anfecht⸗Verfolgungen. 

Und fie zum HErrn riefen in ihrer Noth und fie aus dem 
Finſterniß und Dunckel führete, und ihre Bande zerriß. Pf. 
107, 14. f 9 f 
$. 8. (8) Die Gewalt der Sünde, des Teufels, To⸗ 

5 und der Hoͤllen, ſamt allen ihren Kraͤften und Wuͤr⸗ 
ungen. 

O Herr, ich bin dein Knecht; ich bin dein Knecht, deiner Magd 
Sohn; du haft meine Bande zerriſſen. Pf. 116, 16. 5 

9. 9. (h) Das (1) aͤuſſerliche und (2) innerliche 

Leiden unſers Heilandes. Chriſtus hat einen ſchweren 
Kampf mit unſern Feinden Suͤnde, Tod, Teufel und 
Hoͤlle gehabt, und die ſchmerzlichſte Empfindung der 
Hoͤllenquaal ſiegreich uͤberſtanden. Redet David nur 
von ſich, ſo ſind die Verfolgungen ſeiner Feinde, ſonder⸗ 
bh Sauls, der ihm nach dem Leben getrachtet, zu ver⸗ 
ehen. 5 
(1) Es empfingen mich des Todes Bande; die Bäche Belial 
erſchreckten mich. Pf. 18, 5. . f 
(2) Dee Höllen Bande umfingen mich, und des Todes Stri⸗ 
cke uͤberwaͤltigten mich. Pf. 18,6. 1 25 
2 15 10. (i) Die ſchoͤne Faſſung und Stellung eines 
Dings. a e 
Kanſt du die Bande der ſieben Stirne n binden? oder 

das Band des Orions aufloͤſen? Hiob 38, 31. 

$. 11. (Kk) Gottes theures Wort, Geſetz und Haus; 
haltung. Die Welt haͤlt ſolche Dinge vor unleidliche 
Bande und Seile, und will ſolche gerne abwerfen, da es 
doch Seile der Liebe, Hof. ur, 4. damit ſie die fleiſchli⸗ 
che Freyheit behalten moͤge. e 


Laſſet 


Bange 


Last unt zerreiſen ihre Bande, und von uns werfen ihre Seile. 


2, 3. . 
Ich will euch wohl unter die Ruthe bringen und in die Bande 
des Bundes zwingen. Ezech. 20, 37. 


Bücke deine Schultern, und trage ſte, und ſperte dich wider 
ihre Bande nicht. Sir. 6, 26. 


F. 12. (1) Von Thieren, gleichſam die Zahmheit. 
Wer hat die Bande des Wildes 0 17 8 0 Frey⸗ 
heit gifeget) Hiod 39, 8. 
J. 13. (m) Vom Teufel, Deſſen Wille iſt gebun⸗ 
den; denn ob er gleich Macht und Freyheit hat, die im 
Argen liegende Welt zu verführen, fo find ihm doch gez 
wiſſe Graͤnzen geſetzet, welche er, ohne Zulaſſung des 
allweiſen GOttes, nicht uͤberſchreiten kan. Judaͤ 6. 
9. 13. Das Band des Frt des. Das iſt die Einig⸗ 
keit, dadurch die Epheſer, ſo wohl Juden, als Heyden, 
aufs genauefte in GOtt und mit EDEL, Rom. 5, 1. ver⸗ 


knuͤpfet waren, und in einer geiſtlichen Verbindung ſtun⸗ 


den. Sie waren ein Herz und eine Seele, Apoſt. 4, 32. 
Chriſten ſonderlich muͤſſen mit allen Friede halten, Rom. 
12, 18. 2 Tim. 2, 22. Denn die Einigkeit iſt ihre groͤſte 
Zierde, Coll. 3, 15. Wo dieſes Band zerreiſt, da wird 
auch die Einigkeit des Geiſtes zertrennet. S. Friede, 
75 5 5 ü 
eyd fleiſig die Einigkeit i iſt, d 

des feldes & 9 5 5 halten im 2 urch das Band 
F. 15. Band der Vollkommenheit. Das iſt die 
Liebe des Naͤchſten, welche die Liebe GOttes zum Grun⸗ 
de hat, Sie iſt gleichfam das ganze Bündel aller chriſt— 
lichen Tugenden, welche zur Vollkommenheit des neuen 
Menſchen gehoͤren. Die Stiftshuͤtte, welche aus zehen 
Teppichen verfertiget werden ſolte, muſte ſo zubereitet 
werden, daß, vermittelſt gewiſſer Schleifen und Bande, 
immer zwey zuſammen geheftet wurden, und alſo alles 
gnau zuſammen hing. 2 Mof. 26, 3. Rechte Chriſten 
muͤſſen ſich, als Gliedmaſen Chriſti, durch die Liebe, zu 
einem geiſtlichen Leibe und Wohnung GOttes zuſammen 
verbinden laſſen. Die Liebe iſt es, was die Herzen der 
Glaubigen zuſamm haͤlt, daß ſie eines Muthes ſeyn. 


Sie vereinbahret, und machet gleich, Hohe und Niedri- 


ge, Reiche und Arme, daß ein jeglicher ſich ſeines Naͤch⸗ 
ſten Noth annimt, als ſeiner eigenen. Die Liebe geht 
durch alle Gebote, und faſt ſie gleichſam zuſammen. Sie 
iſt ein Begrif aller chriſtlichen Tugenden, und ein Chriſt 
wird durch deren genaue Ausuͤbung in den Tugenden 
vollkommen. Rom. 13, 10. Gal. 5, 14. Sie iſt und 
bleibet das vortrefliche und vollkommene Band, dadurch 
die geiſtlichen Glieder des Leibes Chriſti in Eins vers 
bunden werden. 2 

Aber alles aber ziehet an die Liebe, die da ift das Band der 

Vollkommenheit. Coloſſ. 3, 14. 


Bange. 

F. 1. (a) Geaͤngſtiget, gedraͤnget; wenn das Herz 
beklemmet, daß man kein Mittel weis ſich zu helfen. 
Kathlos, ohne zu wiſſen, was es vor einen Ausgang 
nehmen wird. 

Dem Jacob ward bange, da ihm Eſau entgegen zog. 1 Mof. 


32, 7: 
Allen Völckern wegen der Ankunft der Israeliten. 5 Moſ. 2,25. 
Moſi ward bange wegen des lüſtern Volcks (es ſahe in feinen 

a übel aus; es verdroß ihn Iſtaels Undanckbarkeit) 
4 Moſ. II, 10. 

Den Ffraeliten wegen der Philifter. 1 Sam. 13, 6. 

So bin ich nun kommen, mit meinem Herrn Konig ſolches zu 

reden, denn das Volck macht mir bange (kommt mir auf 

den 7 77 2 Sam. 14, 15. ? 

Sin fol Angſt und bange werden. Ezech. 30, 16. 

Den Gewaltigen Belſazers. Dan. 5, 9. 
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Ich will den Leuten bange machen, daß ſie umher gehen ſollen, 
wie die Blinden, darum, daß fie wider den HErrn geſündiget 


haben. Zeph. 1, 17. 
Siehe um Troſt war mir ſehr bange, du aber haſt dich meiner 


Seele herzlich angenommen daß fie nicht verdürbe. Eſa. 38,17. 

Ach HeErr, fiebe doch, wie bange (Pf. 25,17.) iſt mir, daß mirs 
im Leibe davon wehe thut. Klagl. 1,20. 

Und machet ihm Angſt und bange ꝛc. Sir. 4, 19. 

Auf Erden wird den Leuten bange (alles von Heyden einge⸗ 
ſchloſſen) ſeyn. Luc. 21, 25. 

Wir haben allenthalben Truͤbſaal, aber wir aͤngſten uns nicht. 
Uns iſt bange (daß wir zu weilen nicht wiſſen, wo aus noch 
ein) aber wir verzagen nicht. 2 Cor. 4, 8. 2 

S. 2. (b) Von Geburtsſchmerzen einer Gebähres 
rin. Gepreſſet. Sir. 48, 21. 
Es wird ihm (Babel) bange ſeyn, wie einer Gebaͤhrerin. Eſa. 


13, 8: Jer. 50, 43. - 

So find wir auch ſchwanger, und uns iſt bange, daß wir kaum 
Odem bolen. Eſa. 26, 18. 

Die Berge ſahen dich, und ihnen ward bange (2 Moſ. 14,21.) 
der Waſſerſtrom fuhr dahin. Hab. 4, 10. 

Wo aber wenig Troſt im Herzen iſt, da machet daſſelbige Ver⸗ 
zagen baͤnger, denn die Plage ſelbſt. Weish. 17, 13. i 
F. 3. Chriſto, unferm Heilande, war es auch wie 

aner Schwangern, die zwar des Gebährens nicht will 
entuͤbriget, aber doch wuͤnſchet, daß die Angſt moͤ⸗ 
ge voruͤber ſeyn. Er ging willig an ſein Leiden: deinen 
Willen, mein Gott, thue ich gerne, Pf. 40, 9. aber 
wenn er an den ſchrecklichen Zorn Gottes gedachte, ſo 
entſatzte er ſich in goͤttlicher und natuͤrlicher menſchli⸗ 
cher Liebe, doch der Liebe GOttes unterworfenen Furcht. 
S. Kelch. 

Aber ich muß mich zu vor taufen laſſen, mit einer Taufe (des 
Leidens mit Blut) und wie iſt mir ſo bange (wie klemmets 
mich) bis fie vollendet werde. Luc. 12, 50. 2 

$ 4. (e) Von einem zweifelnden Gemuͤthe. (d) 
zeigt es einen Wahnwitz und Raſerey an. 

(e) Da ſahen ſich die Juͤuger unter einander an, und ward ihs 
nen bange (zweifelten einer an dem andern) von welchem er 
redete. Joh. 13, 22. 


(d) Zu der Zeit, ſpricht der HErr, will ich alle Roſſe ſcheu, und 

ihren Reutern bange (fie irre) machen. Zach 12, 4. 

Jani. 

Mein Sohn. (a) Ein Gaditer, einer von den Hel⸗ 
den Davids. 2 Sam. 23, 36. (b) Ein Sohn Samer, 
1 Chron. 7, 46. (e) Einer aus dem Stamm Juda, der 
Vater Imri, 1 Chron. 10, 4. (d) der Vater Rehum, 
ein Levit, Neh. 3, 17. (e) Einer aus den BEER in 
dem Volck, Neh. 10,16, (f) der Vater Uſi, Neh. 1,22. 
(2) Ein Iſraelit, deſſen Kinder 642. gezehlet werden. 


Eſr. 2, 10. 
Bann. 


F. 1. (I) Eine Abſonderung einer Sache von der 
andern, damit ſolche voͤllig ausgetilget werde, ſo daß 
man dasjenige, was lebendig toͤde; was aber nicht ler 
bendig, mit Feuer verbrenne oder ſonſt abthue. S. Vers 
bannen. (a) Die verbannete Sache. 

Laß nichts vom Bann an deiner Hand hangen. 5 Moſ. 13, 17. 
$. 2. (b) Einer, der etwas verbannetes geſtohlen. 
Denn alfo ſagt der HErr, der Gott Iſtael: Es iſt ein Bann 

unter dir Israel. Joſ. 7, 13: vergl. c. 6, 17. 18. 

Und welcher erfunden wird im Bann, den ſoll man mit Feuer 
verbrennen mit allem, was er hat. Joſ. 7, 15. vergl. 4 Moſ. 


1 17 R 3 
9. 3. (e) Fluch. Damit belegen, einen ſo ſtrafen, 
daß er andern zum Beyſpiel, Spruͤchwort und Wunder 
dienen ſoll a 
Ich habe Jacob (nach dem Fleiſch) zum Bann gemacht, und 
Iſrgel zum Hohn. Eſa. 43, 28. 
Daß ich nicht komme und das Erdreich mit dem Bann ſchlage. 
Mal 4, 6. 
Ee 2 . 
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$. 4. (d) Im Bann ſeyn, ſich des Bannes ſchul⸗ 
dig machen; die Strafe verdienet haben, die GOtt de; 
nen verbanneten Voͤlkern anthun wollen. 

Die Kinder Iſrael mögen nicht ſtehen vor ihren Feinden ⸗⸗ denn 
fie find im Bann (weiln fie fi an dem Verbanneten vers 
griffen. Joſ. 6, 18.) Joſ. 7, 12. 15. 

F. 5. (II.) Eine Ausſtoſſung des Verbrechers von der 
Gemeine. Eine Ausſchlieſung von der Synagoge; von 
der Gemeinde und dem Gottesdienſt. a 

Und wird kein (antichriſtiſcher) Bann mehr ſeyn; denn Jeru⸗ 
ſalem wird ganz ſicher wohnen. Zach. 14, 11. 

Wer dawider handeln wird, der fol im Bann ſeyn. 1 Macc. 


14, 9 

Die Juden hatten ſich vereinigt, ſo iemand ihn vor Chriſtum 
bekeunete, daß er in Bann gethan würde. Joh. 9, 22. 

Aber um der Phariſaͤer willen bekannten fie es nicht, daß fie 
nicht in Bann gethan wuͤrden. Joh. 12, 42. 

Sie werden euch in Bann thun, Joh. 16/ 2. 

$. 6. Bey denen Juden war der Bann dreyerley, 
(3) Liddui, der kleinere, wenn einer, der insgeheim 
erinnert und oͤffentlich mit einem Verweiß ohne Frucht 
abgeſtrafet war, aus ihrer Gemeinſchaft geſchloſſen 
wurde, zur oͤffenclichen Beſchaͤmung. Wer hierinne 
ſtund, durfte niemanden auf vier Ellen zu nahe kommen. 
Es waͤhrete dieſer dreyſig Tage, und wenn der Ver— 
brecher ſich waͤhrender Zeit bekehrete und um Verge— 
bung bat, ſo wurde er losgeſprochen, wo aber nicht, 
ſo wurde die Ausſchlieſung noch dreyſig Tage fortgeſetzet. 
Auſſer dem Synedrio und andern Gerichten hat auch 
wohl ein jeder die Macht, den andern, wenn er etwas, 
das den Bann werth war, an ihm wahrnahm, in den 
Bann zu thun; iedoch wenn er keinen verdient, fo wur—⸗ 
de er ſelbſt mit belegt. Der Iſraelite, welcher fein Land 
an einen Heyden verkaufte, ‚wider einen Iſraeliten vor 
einem heydniſchen Gericht zeugete, am Oſterabend ar— 
beitete, den Blinden einen Anſtoß ſezte, ieinand zwang 
von dem Heiligen auſſer Jeruſalem zu eſſen, Anlaß gab 
Gott zu laͤzern, etwas ſchaͤdliches, z. E. einen beißigen 
Hund hielt u. d. m. lief in Bann. Wer aber in dieſem 
ſtund, durfte ſich nicht putzen noch waſchen, und wenn 
er als ein ſolcher Ausgeſchloßner ſtarb, ſo lieſen die 
Richter einen Stein auf ſeinen Sarg legen, um damit 
anzuzeigen, daß er der Steinigung werth geweſen, weil 
er feine Buſe gethan. War er wegen Übertretung des 
Geſetzes Moſis in Bann kommen, fo durfte ihn nie 
mand betrauren, noch feiner Leiche folgen; auch feine 
eigene Eltern nicht. Wer in den Bann ſolte gethan 
werden, zu dem wurde geſagt: Du ſolt im Bann ſeyn; 
und wenn man ihn wieder losſprach: Es iſt dir verge⸗ 
ben. 

9. 7. Der groͤſere und andere Grad hieß (b) Che⸗ 
rem. Dieſer erfolgte, wenn einer ſich nicht bekehren 
wolte, und wurde wenigſtens von zehn Maͤnnern in der 
Gemeinde folgender maſen ausgeſprochen: Dieſer ſey 
verbannet und verflucht, uͤber ihn ſey alle Verwuͤn⸗ 
ſchung, uͤber ihn ſeyn alle Schwuͤre, auf ihn iſt 
der Bann. Mit einem ſolchem, als dem meiſt zu ſei— 
nem Aufenthalt ein beſonder Huͤttgen aufgebauet wur— 
de, hatte kein Menſch etwas zu ſchaffen, auſſer daß man 
ihm, damit er nicht verhungere, ſein Eſſen reichete. Zu— 
weilen wurde er mit Hoͤrnern ausgeblaſen. Es daure⸗ 
te ſolche Abſonderung wieder dreyſig Tage in Hofnung 
der Buße. Erfolgte dieſe, ſo wurde der Suͤnder von 
dreyen, auch gemeinen Maͤnnern, zuweilen von einem 
einzigen Frommen, doch meiſt von denen, ſo ihn in den 
Bann gethan, wieder aufgenommen, und ſolches durch 
Hoͤrnerblaſen ebenfals bekannt gemacht. Zuweilen war 


Bann 

mit dieſer Art des Bannes auch der Verluſt aller Guͤ⸗ 
ter verknuͤpft. Eſra 10, 8. Nach der Wiederaufnahme 
durfte ſich der im Bann geweſene wieder waſchen und 
ſcheeren, auch mit andern oͤffentliche und fonderliche- 
Gemeinſchaft halten. 55 

9. 8. (d) Schammatha S. Anathema mahsran 
motha. Hiedurch wurde ein Verbannter, bis an ſein 
Ende von der Gemeine ausgeſchloſſen, mit ſchrecklichen 
Fluͤchen dem geſtrengen Gerichte GOttes uͤbergeben, 
ohne einige Hofnung wieder aufgenommen zu werden. 
Wiewohl, da man nirgend findet, daß den Juden aller 
Raum zur Buße abgeſchnitten geweſen, dieſe leztere Art 


nur vor eine Formul, damit die erſten Arten, ſonder⸗ 


lich Cherem ausgeſprochen worden, anzuſehen. 

$. 9. In der heiligen Schrift neues Teſtamentes 
finden viele unter den wackerſten Gelehrten die erſte 
Art des Bannes (. 6.), darinne gegründet, wenn 
Paulus feinen Theſſalonichern befiehlt, daß fie ſich ent⸗ 
ziehen von allen Bruͤdern, die unordig wandeln 2 Ihe. 
3, 6. mit dem, der nicht gehorſam iſt, nichts zu ſchaf⸗ 


fen haben, v. 14. und von denen weichen ſollen, die 


Zertrennung und Aergerniß anrichten. Roͤm. 6, 17. Die 
andere Art (b. 7.) ſoll Paulus anzeigen, wenn er den 
vertraulichen Umgang mit Huren Geitzigen, Abgoͤtti⸗ 
ſchen, Laͤſterern, Trunckenbolden, Raͤubern, beſonders 
dem Blutſchaͤnder verbietet, 1 Cor. 5, 1. 3. 11. und 
wenn Johannes einpraͤget, den nicht aufzunehmen, noch 
zu gruͤſſen, der die Apoſtoliſche Lehre nicht mitbringet. 
2 Joh. 10. Die dritte Art (§. s.) habe Paulus aus⸗ 
geuͤbet, da er den Hymenaͤus und Alexander dem Satan 
uͤbergeben, 1 Tim. 1, 2.2 Tim. 4, 14. wenn er wuͤn⸗ 
ſchet, daß ausgerottet werden moͤgen alle, ſo da die 
Galater mir falſcher Lehre verſtoͤren, Gal. 4, 12. und 
wenn er den, fo IEſum Chriſtum nicht lieb hat, dem 
ſchaͤrfſten und ewigen Banne, (Anathema maharan 
motha) unterwirft. ı Cor. 46, 22. 808 

$. 10. Chriſtus JEfus, das alleinige Haupt der 
Kirche, hat ſeinen Apoſteln, und deren Nachfolgern, 
ob ſchon dieſe mit auſſerordentlichen Wundergaben Hit 
ausgeruͤſtet find, den Loͤſe- und Buͤndeſchluͤſſel wohl nicht 


umſonſt anvertraut. Matth. 17, 18. c. 18, 18. Joh. 


20, 23. Vielweniger kan dieſer oberſte Geſetzgeber um⸗ 
ſonſt geſagt haben: Suͤndiget aber dein Bruder an dir, 


gehe hin und ſtrafe ihn zwiſchen dir und ihm ale 


lein. Hoͤret er dich, ſo haſt du deinen Bruder ge⸗ 
wonnen. Soͤret er dich nicht, ſo nimm noch einen 
oder zwey zu dir, auf daß alle Sache beſtehe auf 
zweyer oder Dreyer Zeugen Munde Soͤret er dich 
nicht, fo ſage es der Gemeine. Hoͤret er die Gemeine 
nicht, ſo halt ihn, als einen Heyden und Zöllner, 
d. i. habe in Kirchenſachen mit ihm nichts zu ſchaffen, 
davon er ausgeſchloſſen ſeyn fol, Matth. 18, 15 717, 
Die Apoſtel dieſes allgemeinen Lehrers haben dieſem 
ausdruͤcklichem Befehl auch treulich nachgelebet. Pau⸗ 


lus ſagt: Ihr ſolt nichts zu ſchaffen haben mit den 
Hurern. 1. Cor: 5, 9. Einen ketzeriſchen Menſchen 


meide, wenn er einmal und abermal ermahnet iſt. 
Tit. 3, 10. u. d. m. (F. 9.) Diefe Kirchenzucht hatte ei⸗ 
ne loͤbliche Abſicht; Die Suͤnder folten gezuͤchtiget, nicht 
mehr zu laͤſtern, 1 Tim. 1, 20. ſchamroth 2 Theſſ. 3, 14. 
ſich bekehren und wenigſtens der Geiſt ſeelig werden. 


1 Cor. 5, 5. 3 
9. . Nach dem hat die erſte Kirche dergleichen 


men 


Ansſchlieſung von der Kirchengemeinſchaft unkernon⸗ 


— 


ü 


Bär 

men ohne ein politifches Lermen und Gepraͤnge, ohne 
vieles juriſtiſches Einwenden, allein aus chriſtlicher 
Liebe, Mitleiden und einem heiligen Ernſt. Die ar— 
men Chriſten, welche da unter der Macht der Heyden 
ſchwizten, waren gar nicht im Stande Gewalt zu ge 
brauchen, und kunten nicht hoch herfahren, wie man 
etwa heut zu Tage die Sache verhaßt machen will. 
Uber diß iſt es auch wohl an dem, daß die Gewalt 
meiſt die groſen und groben Suͤnden heget, die kleinen 
aber deſto mehr zu ruͤgen pfleget. 

$. 11. In unſern Tagen wird zwar der Bann bis 
dato noch nicht vor eine Strafe angeſehen, ſondern vor 
eine oͤffentlich im Namen der Kirche geſchehene Anzeige, 


daß einer, der ſich vergangen, vor kein Glied derſelben 


mehr gehalten werde, bis er ſich bekehret. Er wird 
auch in den kleinern und groͤſern abgetheilet. Der 


Kleinere beſteht darinne, wenn man einen Suͤnder eine 


— 


zeitlang von dem heiligen Abendmahl zuruͤck haͤlt, weil 
er ſich deſſen Genuſſes unwuͤrdig gemacht, und nicht 
genugſam bereitet iſt den Leib und Blut Chriſti zu ge— 


. hiefen. Z. E. durch Hurerey, Feindſchaft oder andere 


Aergerniſſe. Der Groͤſere, wenn ein verſtockter Suͤn⸗ 
der durch oͤffentliche Ausrufung vor der chriſtlichen Ge— 
meinde ganz und gar ausgeſchloſſen und mit Paulo in 


dem Namen Chriſti dem Satan uͤbergeben wird. Der 


leztere wird wohl fo leicht nicht vorfallen, weiln er unz 
eng machen fol. Den erſtern bey vorfallender Ges 
legenheit zu gebrauchen, ſind die Groſen und Vorneh— 
men zu zaͤrtlich, der uͤbrige Haufe aber zu frech wor; 
den. Es iſt alſo bey nahe der Kirche von der ihr zu— 
kommenden Gewalt nichts mehr übrig gelaffen, als die 
Beſchreibung und Eintheilung des Bannes. Ob man 
des ſeel. Lutheri Rath hierbey genehm halten ſolle, das 
moͤgen andere nach dem Worte Gottes pruͤfen. Es 
ſchreibt aber dieſer theure Mann an einen alſo; Er 
thaͤte wohl daran, wenn er den Bann wieder anrichz 
ten koͤnne, nach dem Exempel der erſten Kirche, 
Setzet jedoch hinzu: Dieſes Fuͤrnehmen wuͤrde den 
Hofjunkern ſehr faul thun und ſie hart verdrieſen, 
nachdem fie ſolches Iwanges entwohnet wären, tom. I. 
Altenb. p. 474. f. und anderswo neml. tom. 8. Altenb, 
p. 342. ſchreibt Luther: Gott ſtehe euch bey, und ge⸗ 
be ſein Gedeyen dazu! hoch waͤre wohl ſolche Diſci⸗ 
plin von noͤthen, weil der Muthwille, daß ieder nur 
thut, was er will, zuſehens uͤberhand nimt. Solte 
nun Lutheri Rath in Übung kommen, wie klein würde 


die Heerde der guten Schaafe, des Ertzhirten werden! 


* 


Denn fie find alle abgewichen und alleſamt untuͤchtig, 
da iſt keiner, der gutes thue, auch nicht einer Pf. 
14, 3. f 

ji $. 12. Die Juden und Phariſaͤer, die abgefagte 
Feinde Chriſti, haben des Bannes gemißbrauchet, Joh. 
12, 42. Joh. 9, 22. f b 
allgemein biſchoͤflichen Gewalt, mit Diotrephes, an— 


maſet, wird mit feinen Bannſtrahlen, welche er nur 


zur Privatrache ſchieſen laͤſſet, in ſeinem ungezaͤhmten 
Eifel ein getreuer Nachfolger der Tyrannen und Ver⸗ 
folger, die da, wenn fie die Junger Chriſti verbanne— 
ten, Gott einen Dienſt dadurch zu thun vermeinten. 


Joh. 16, 2. g 
Baͤr. | 

F. 1. (a) Ein grimmiges, reiſſend und ſtarckes 
Thier, welches ſich gern in dicken Wildniſſen aufhaͤlt, 
und alles an Fruͤchten, was ihm vorkoͤmmt, wegfrißt, 


und der Pabſt, welcher ſich einer 


e 
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ſonderlich aber das Honig. Zu Winterszeit ſoll er mei⸗ 
ſtens ſchlafen und feine Nahrung aus denen Pfoten 
ſaugen. Die Jungen, welche nach der Geburt wie ein 
Stück Fleiſch ausjehen, leckt er fo lang, bis fie eine 
Geſtalt gewinnen. In Polen iſt dieſes Thieres Farbe 
ſchwaͤrzlich, in Groͤnland weiß und in Boͤhmen etwas 

roͤthlich. 5 
David hat geſchlagen einen Löwen und einen Bären. 1 Sam. 


17, 34. 36. 37. Sir. 47, 3. 
au Bären zerriſſen die Knaben, ſo Eliſam verhoͤhneten. 2 
Kön. 2, 24. 


+. 
Es iſt beſſer einem Baͤr begegnen, dem feine Jungen geraubet 
ſind; denn einem Narren in feiner Narrheit. Spruͤchw. 


17, 12. N 
Wir brummen alle wie die Bären und aͤchzen wie die Tauben. 


Eſa. 59, 11. 0 . NL 
Gleich als wenn iemand vor dem Löwen floͤhe, und ein Bär be: 
egnete ihm (fo wird nemlich ein Unglück über das andere 

ommen ). Amos 5, 19. . i 

Es mangelte deiner allmächtigen Hand nicht über fie zu ſchicken 
Menge der Bären, oder freudige Lowen. Weish. 1, 18. 

9. 2. Ein Bild (b) eines heftigen und hitzigen 
Menſchens, der im Zorn alles niederreißt, was ihm 
vorkommt; (c) Eines gottloſen Regenten, welcher gie⸗ 
rig nach der Unterthanen Gut, wie Ahab 1 Kon, 21, 
15. 16. und grauſam. (d) des Mediſchperſiſchen Reichs. 
Dan. 7, 5. 

(b) Du kenneſt deinen Vater (den David) wohl und feine Leu⸗ 
te, daß ſie ſtark ſind, und zornigen Gemuͤths, wie ein Baͤr, 
dem die Jungen auf dem Felde gergubet find. 2 Sam. 17,8. 

( Ein Gottloſer, der über ein arm Volk regieret, daß iſt ein 
bruͤllender Lowe und gieriger Bär. Sprüchw. 28, 15. 
$. 3. (e) Gott ſelbſt will in feinem Grimm, der 

wie ein Feuer brennet und alles verzehret, ſonderlich 
den Gottlofen * fo begegnen, wie ein ſolches Thier. 

Er hat auf mich gelauret wie ein Bär, wie ein Lowe im ver⸗ 
borgenen. Klagl 3, 10. i \ 

»Ich will ihnen begegnen, wie ein Bär, dem feine Junge ges 

ommen ſind. Hoſ. 13, 8. ; 3 

5 4. (d) Barbariſche Voͤlker, deren Regenten und 
Prieſter werden in der Kirche Chriſti friedlich mit den, 
dazu ſie verſammlet werden, leben und ſich geiſtlich 
weiden. 

Kühe und Bären werden an der Weide gehen, daß ihre Jun⸗ 
gen bey einander liegen. Eſa. 11, 7. vergl. Apſtg. 10, 11. 
Baͤrenfuͤſſe. 

Hatte das Thier Offenb. 13, 1. 2. um dadurch an⸗ 
zuzeigen, wie der Roͤmiſche Pabſt mit feinen grimmigen 
Klauen alles, was er nur erwiſchen koͤnte, zu ſich rei⸗ 
ſen, grauſam unter die Fuͤſſe treten, und auch liſtig 
auf mehrers auflauren werde. 

Baracha. 

Seegen, oder Geſegneter. Ein Anathotiter vom 

Geſchlecht Sauls. 1 Chron. 13, 3. 
Baracheel. 

Der Seegen Gottes. Der Vater Elihu, des Freun— 
des Hiobs, welcher fich mit dieſem in einen harten 
Streit einließ. Hiob 32, 2. 

Barachias. | 

Der Seegen des Herrn. Der Vater des Prieſters 
Zachariaͤ, welcher zwiſchen dem Tempel und Altar ge— 
toͤdet worden. Matth. 23, 35. 

Barak. 

Blitz, oder glänzend Schwerd. Ein Sohn Abi 

noam von Kedes Naphthali. Streitet wider Siſſera, 
Ee z ſiegt 
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ſiegt und danket nebſt der Prophetin Debora Gott. 
Richt. 4, 6. f. c. 5, 1. 12. Ebr. 11, 32. 


Bara ſa. 
In Armuth, oder Lauf. Eine groſe und reiche 
Stadt in Galaad. 1 Macc. 5, 26. 


Bared. 


Hagel. Ein Ort in der Wuͤſten Sur, da der Engel 
des HErrn der Hagar erſchien, und ſolche zuruͤck trieb. 


1 Moſ. 16, 14. 
Barfuß. 


Ubel bekleidet, daß kaum die Bloͤſe bedecket war und 
ohne Schuhe muſte Eſaias c. 20, 2. 3. 4. drey Jahr 
lang gehen, zum Zeichen, daß der Koͤnig von Aſſyrien 
die Egypter und Mohren ſo blos wegfuͤhren wuͤrde. 


Barfuͤſſer. 

Es war ein Stück juͤdiſcher Policey⸗Ordnung, daß, 
wenn einer, der noch ledig, feinem unbeerbten verfor; 
benen Bruder keinen Saamen erwecken wolle, ſo ſtellete 
ihn ſeine Schwaͤgerin vor die Aelteſten, zog ihm einen 
Schuh aus, ſpie ihn an und ſprach: Alſo ſoll man 
thun einem Mann, der feines Bruders Haus nicht er⸗ 
bauen will. Hiedurch wurde er von allem Beſitz der 
Guͤter ſeines verſtorbenen Bruders ausgeſchloſſen, die 
Witwe aber erhielt die Erlaubniß, ſich anderweits zu 
verheyrathen. Dieſes Schwagers Hauß nennete man 
das Baarfuͤſſer Hauß, 5 Moſ. 25, 10. 5. f. 


Barhumiter. 


ft einer, der von Bachurim 2 Sam. 16,5 gebuͤr⸗ 
tig. 2 Sam. 23, 31. 


Bariah. | 
Ein Slüchtiger, Ein Sohn Semaia. 1 Chron. 
3, 22. 


Barjehu. 

Ein Sohn Gottes; andere ein Sohn der Bosheit. 
Der Zunahme des Zauberers Elymas, welcher ein Sohn 
Jeſus, als wenn er iederman helfen koͤnte, genannt 
wird. Er widerſtund dem Apoſtel Paulo hart vor dem 
Landvoigt Sergio Paulo, wurde aber von Gott mit 
Blindheit geſchlagen. Apſtg. 13, 6710. 


Barkom. 


Ein aufſtehender Sohn. Einer von den Nethinim nach 
der Babyloniſchen Gefaͤngniß. Er. 2, 53. Neh. 7,55. 
Barmherzig. 

g. 1. (A) Von Gott. Der in dem innerſten ſei⸗ 
nes Herzens bewogen wird dem Elenden zu Hülfe zu 
kommen. Der mehr Mitleiden hat, als ein natuͤrlicher 
Vater mit ſeinen Kindern; mehr Liebe, als eine Mut⸗ 
ter, welche das Kind in ihrem Leibe aufs innigſte lie⸗ 
bet. Der allezeit willig iſt ſeinen Geſchoͤpfen das Boͤſe 
abzunehmen und das Gute zuzuwenden. Er vergiebt 
und giebt gerne. Er hat mehr Gefallen an der Gnade, 
als an der Strafe. 

Herr, Herr Gott, barmherzig, gnaͤdig, geduldig und von 

groſer — 5 und Treue. 2 Moſ 34, 6. Pf. 86, 15. Pf. 103, 

8. Ne 9 17. 

Der Herr, dein Gott, iſt ein barmherziger GOtt. 5 Moſ. 

47735 F An. . F 
Der Herr, euer Gott, iſt gnaͤdig und barmherzig, und wird 


Barmherzigkeit. 


fein Angeſicht nicht von euch wenden, ſo ihr euch zu ihm be⸗ 


kehret. 2 Chron. 30, 9. 5 

Du biſt ein gnaͤdiger und barmherziger GOtt. Neh. 9, 31. 

Es ſey über ein Geſchlecht, oder über ein Land, fo man ihn 
barmherzig findet (wo er aus Gnaden ſie will iemanden zu⸗ 
wenden) Hiob 37, 13. | 

Er aber war barmherzig und vergab die Miſſethat und vertil, 
gete fie nicht. Pf. 78, 38. 0 1 

Er hat ein Gedaͤchtniß geſtiftet feiner Wunder, der gnaͤdige 
und barmherzige HErr. Pf. 117, 4. 

Den Frommen geht das Licht auf im Finſterniß von dem gnaͤ⸗ 
digen, barmherzigen und gerechten. Pf. 112, 4. 

Db 0 Hi 90 dig und gerecht; und unſer Gott iſt barm⸗ 
erzig. Pf. 116, / 

Gnaͤdig und barmherzig iſt der HErr, geduldig und von groſer 
Güte. Pf. 145, 8. Joel 2, 13. Sir. 2, 13. 

Ich bin barmherzig, richt der HEre, und will nicht ewiglich 
zurnen. Jer. 3, 12. 

Ich will weder ſchonen noch überfehen, noch barmherzig ſeyn 
uͤber ihrem Verderben. Jer. 13, 14. 


Ich weiß, daß du gnaͤdig, darmherzig, langmütbig und von 


grofer Güte biſt, und laͤſſeſt dich des Übels reuen. Jon. 4, 2. 


Wo ift ein ſolcher Gott, wie du biſt? der die Sünde vergiebt 


und erlaͤſſet die Miſſethat den übrigen feines Erbtheils; der 
feinen Zorn nicht ewiglich behält, denn er if barmherzig. 


Mich. 7, 18. 

Du biſt barmherzig, darum ſey uns gnaͤdig, und ſtrafe du uns 
ſelbſt. Judith. 7, 20 

Denke auch nicht: Gott iſt ſehr barmherzig, er wird mich nicht 
ſtrafen, ich fündige, wie ich will. Sir. 5, 1. 

Er iſt wohl barmherzig, aber er iſt auch zornig. Sir. 16, 12. 

Und ſie hielten ein gemein Gebet, daß der barmherzige Gott 
wolte feinen Zorn gar von ihnen abwenden. 2 Macc. 8, 29. 

Der Err iſt (ſehr) barmherzig, und ein Erbarmer. Jac. 5, ır. 
$. 2. (B) Von Chriſto. Mitleidig mit uns Men⸗ 

ſchen und unſerer Schwachheit, Ebr. 4, 15. c. 5, 2. und 
655 huͤlfreich erweiſend. Chriſtus war, als wahrer 
Gott, ohnehin barmherzig; aber da er die menſchliche 
Natur an ſich genommen, ſo hat er eine wuͤrkliche Em⸗ 
pfindung von dem Elende der Menſchen gehabt. Ein 
Armer, ein Kranker weiß am beſten, wie eines Kranken 
oder eines Armen Herz beſchaffen tft. 

Daher muſte er aller Dinge ſeinen Brüdern gleich werden, 
auf daß er barmherzig wurde, und ein treuer Hoherprieſter 
vor Gott zu verſöhnen die Sünde des Volks. Ebr. 2, 17. 

9. 3. (e) Von Menſchen. Einer, der ſich des Ar⸗ 
men Noth bewegen laͤßt, ſich deſſen mit Rath und That 
anzunehmen, ihm zu helfen, und zwar ohne Erwartung 
des Widergebens, bereit. Der ſeinen Naͤchſten gerne 
giebt und auch ſeine Fehler vergibt. Der barmherzige 
5985 (S. 1.) will die Menſchen, als eifrige Nachfolger 

aben. Er. 


Siehe, wir haben gehoͤret, daß die Könige des Hauſes Iſrael 


barmheezige Könige find. 1 Kon. 20, 31 


Es werden jein vergeſſen die Barmherzigen (der Leib, der ihn 


getragen hat) Hiob 24, 0. 
Der Gerechte iſt barmherzig und milde. Pf. 37, 21. 
Er iſt allzeit barmherzig, und leihet gers; und fein Same 
wird geſeegnet ſeyn. Pf. 32, 26. 5 
Wohl dem, der barmherzig iſt, und gerne leihet. Pf. 112, . 
Ein barmherziger Mann thut feinem Leibe guts. Sprüchw. 11, 17. 


— 


Es haben die barmherzigſten Weiber ihre Kinder ſelbſt müſſen 


kochen. Klagl. 4, 10. ' * 
Selig ſind die Barmherzigen, denn ſie werden Barmherzigkeit 


erlangen. Matth. 5, 7. 248 
Der [Ds barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig iſt. 
uc. 6, 36. wi K 
Seyd alleſamt gleich geſinnet, mitleidig, bruͤderlich, barmher⸗ 
zig, freundlich. 1 Petr. 3, 8. 


Barmherzigkeit. 


$. Iſt eine ſolche Beſchaffenheit des Gemuͤths, da 


man durch die Vorſtellung der widrigen Zufaͤlle, denen 
ein anderer unterworfen, empfindlich geruͤhret und ge⸗ 
reitzet 


- 


Barmherzigkeit 


reitzet wird, ihm entweder aus ſeiner Noth zu befreyen, 


oder ihm doch Erleichterung zu verſchaffen. Kurz: (a) 


Die Liebe der Elenden. 

9. 2. Man will ſagen, es ſey ſo viel als Werne 
herzigkeit, da das Herz gleichſam erwaͤrmet und zu ei⸗ 
nem Mitleiden gegen den andern Nothleidenden beweget 
werde. Das lateiniſche Wort miſericordia leitet man 
daher, weiln einem Barmherzigen aliena miferia, oder ein 
fremdes Elend zu Herzen geht. 

9. 3. Was mich nach dem Recht der Natur zur 
Liebe des Naͤchſten verbindet, das leget mir auch auf, 
Barmherzigkeit auszuuͤben. Sie verdienet den Namen 
einer vernuͤnftigen, wenn wir gegen ſolche Perſonen, 
die es werth und nicht durch eigene Bosheit in Ungluͤck 

gerathen, die Werke der Liebe beweiſen, und ihnen bey 

Begegnung eines wahrhaften Übels fo zu Huͤlfe kommen, 

daß wir nicht ſelbſt daruͤber in Schaden gerathen. Un⸗ 

vernünftig iſt ſie und vielmehr eine wolluͤſtige Weich⸗ 
muͤthigkeit, wenn man, nach dem Triebe ſeiner Begier⸗ 
den, gegen ſolche Leute, die es nicht verdienen, in einem 
eingebildeten Übel und in unordentlicher Maaſe feine 
Barmherzigkeit will blicken laſſen. 

$. 4. Die iſt rechter Art, wenn der heilige Geiſt 
das Gemuͤth eines Glaͤubigen in eine ſolche Beſchaffen⸗ 
heit ſetzet, daß er durch die Betrachtung der Noth und 
des Elendes, darinne der Naͤchſte ſtecket, empfindlich 
geruͤhret und angereitzet wird, daß er deſſen Noth, als 
fein eigene anſiehet, und ihm fo viel moͤglich, darinne bey⸗ 
zuſtehen und zu helfen bereit iſt. S. auch Allmoſen. 

Die Barmherzigkeit (Guͤte) thue an mir, daß, wo wir hinkom⸗ 
men, du ſageſt, ich fey dein Bruder. 1 Mof. 20, 13. 

Abimelech verlanget ſolche Barmherzigkeit (Freundſchaft) von 
Abraham, wie er ihm gethan. 1 Meof 21,23. 

Joe 5 dem Schencken, er ſoll Barmherzigkeit an ihm thun. 
1 Mof. 40, 14. 

Der allmächtige Gott gebe euch Barmherzigkeit (Gnade) vor 
dem Manne. 1 Moſ 43,14. i 

So fchrodert mir nun bey dem HErrn, daß, weil ich an euch 
Barmherzigkeit gethan habe, ihr auch an meines Vaters 

R thut und gebet mit ein gewiſſes Zei⸗ 
N en. of. 2, 12. 

Thun wir nicht Barmherzigkeit und Treue an dir, wenn uns 
der HErr das Land giebet, fo ſoll unſere Seele fir euch des 
Todes ſeyn. Joſ. 2, 14. / 

Weiſe uns, wo wit in die Stadt kommen, fo wollen wir Barm⸗ 
hertzigkeit an dir thun. Nicht. 1,24. 

Geſegnet ſeyſt du dem HErrn meine Tochter; du haft eine bef 

ſere Barmherzigkeit hernach gethan, denn vorhin. Ruth 3,10. 

Die Keniter thaten Barmherzigkeit an allen Kindern Iſrael, da 
fie aus Egypten zogen. 1 Sam. 15, 6. 

So thue nun Barmherzigkeit an deinem Knechte: denn du haſt 
mit mir, deinem Knechte, einen Bund in dem HHErrn ge— 
macht. 1 Sam 20, 8. 9 

Thue ichs nicht, ſo thue keine Barmherzigkeit (Wohlthat) des 
HErrn. 1 Sam. 20,14. 

David foll Fine Barmherzigkeit nicht von dem Haufe Jonathaͤ 
reiſſen. 1 Sam. 20, 15. ! ER 

Geſegnet ſeyd ihr dem HErrn, daß ihe ſolche Barmherzigkeit 
an eurem Herten Saul gethan habt. 2 Sam. 2, 5. 

Iſt auch noch jemand uͤberblieben von dem Hauſe Saul, daß 
ich Barmherzigkeit an ihm thue, um Jonathan willen. 2 
Sam. 9 I. 3: 7- 2 x 

David will Barniherzi-Peit thun an Hanon. 2 Sam. 10, 2. 
Kehre um, und deinen Brüdern mit dir wiederfahre Barm⸗ 

herzigkeit und Treue. 2 Sam. 15,20. . 
Abfalom ſprach zu Huſat: Iſt das deine Barmherzigkeit Treue) 

an deinem Freunde? 2 Sam. 16, 7. 2 a 

Salomo folf den Kindern Barſillai Barmherzigkeit erweiſen, 
daß fie auf ſeinem Tiſche effen. 1 Kön. 2,7. . 

So wolleft du ihr Gebet und Flehen hören und Barmherzig⸗ 
keit geben vor denen, die ſie gefangen halten. 2 Kön. 8, 50. 
2Chron. 30,9. 


&- 
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Joas gedachte nicht an die Barmherzigkeit, die Jojada, ſein 
Vater an ihm gethan hatte. 2 Chron. 24, 22. a 

Und hat zu mir Barmherzigkeit geneiget vor dem Koͤnige und 
feinen Rathsherren. Est. 7, 28. c. 9,9. 

Efther fand Barmherzigkeit vor dem Ahasveros. Eſth. 2,9. 17. 

Wer Barmherzigkeit feinem Naͤchſten wegert, der verlaͤſſet des 
Allmaͤchtigen N Hiob 6, 14. £ 

Und ließ fie zur Barmherzigkeit kommen, vor allen, die fie ge 
fangen hatten. Pf. 106, 46. 

Der HErr muͤſſe fie nimmer aus den Augen laſſen⸗⸗ darum, daß 
er fo gar keine Barmherzigkeit hatte. Pf. 109, 16. 

Wer der Barmherzigkeit und Güte nachjaget, der findet das 
Leben, Barmherzigkeit und Ehre. Sprüchw. 21,21. 

Welche die Volker ſchlug im Grimm ohne Aufhoͤren⸗ -und vers 
folgte ohne Barmherzigkeit. Efa- 14, 6. 

Babel bewieſe den Juden keine Barmherzigkeit. Eſa. 47, 6. führet 
Bogen und Schild, und iſt ein Volk grauſam und obne 
Barmherzigkeit. Jer. 6, 23. c. 21,7. 

Darum hat fie des HErrn Zorn zerſtreuet⸗⸗ weil ſie⸗⸗ mit den 
Aelteſten keine Barmherzigkeit übeten. Klagl. I 16. 

So bekehre dich nun zu deinem Gott, halte Barmherzigkeit 
und Recht, und hoffe ſtets auf deinen GOtt. Hos. 12,7. 

Richtet recht, und ein jeglicher beweiſe an feinem Bruder Güte 
und Barmherz a Zach. 7, 9. 5 a 

us Menſchen Barmherzigkeit geht allein über feinen Naͤch⸗ 

en. Sir. 18, 12. 

Wer ſeinem Naͤchſten leihet, der thut ein Werk der Barmber⸗ 

igkeit. Sir. 29,7. 

Wer Barmherzigkeit uͤbet, das iſt das rechte Dankopfer. Sir. 


35, 4 
Wohlthun iſt wie ein gefeegneter Garte, und Barmherzigkeit 
bleibet ewiglich. Sir. 40, 17. 
Ein Bruder hilft dem andern in der Noth; aber Barmherzig⸗ 
keit vielmehr. Sir. 40,24. 
Ich habe Wohlgefallen an Barmherzigkeit (an Werken der Lie⸗ 
be) und nicht an Opfer (welche 1 55 Buſe und Glauben an 
den Meßiam gebracht werden) Matth. 9, 13. 
Wehe euch Schriftgelehrten ⸗⸗ und laſſet dahinten das Schwe⸗ 
reſte im Geſetz nemlich das Gericht, die Barmherzigkeit und 
den Glauben. Matth. 23,23. 
ee e an ihm that, (iſt fein Naͤchſter gewe⸗ 
C 10, 
Ubet jemand Barmherzigkeit, fo thue ers mit Luft. Rom. 12,8. 
10 1 e iſt herzliche Liebe und Barm⸗ 
igkeit. II. 2, I. 8 
Wenn 2 daß Geſetz Moſis bricht, der muß ſterben ohne 
Barmherzigkeit. Ebr. 10, 28. 
Es wird aber ein unbarmherzig Gericht über den ergehen, der 
nicht Barmherzigkeit gethan hat. Jac. 2, 13. 
Die Weisheit von oben her iſt aufs erſte Peufch == voll Barm⸗ 
herzigkeit und guter Früchte. Jac. 3, 17. 15 a 
§. 5. Der Menſch hat zwar von Natur einiges 
Erbarmen in ſeinem Herzen; allein der heilige Geiſt 
macht in den Wiedergebornen ein recht erbarmendes 
Herz, welches die Liebe GOttes aufſchlieſet, ı Joh. 4, 
11. da jenes oft durch eigne Liebe und Geitz verſchloſſen 
wird. Die rechte Barmherzigkeit flieſet alſo aus dem 
Glauben, Gal. 5,6. und begreift, wie aus den ange; 
fuͤhrten Orten gar leicht zuerſehen, alle Werke der Liebe 
in ſich, welche man ſeinem Naͤchſten erweiſet. Muß ſie 
bey einem bloſen Mitleiden und aufrichtigen Willen ftez 
hen bleiben, ſo iſt ſie herzlich betruͤbt, daß ſie auſer 
Stande, dem Beduͤrftigen gefällig zu werden. Hinge—⸗ 
gen iſt ſie freudig, wenn ſie Mittel zu helfen weiß, oder 
wuͤrklich Huͤlfe leiſten kan. Gedanken, Worte und Wer 
ke eines Barmherzigen haben alſo die Abſicht, den Naͤch⸗ 
ſten ſo wohl in Anſehn der aͤuſerlichen Umſtaͤnde, als 
auch in Anſehn der Seele und des geiſtlichen Elendes 
die Merkmale aufrichtiger Liebe empfinden zu laſſen. 
$. 6. Chriſten, welche ein Werk der Barmherzig— 
keit GOttes find, und gegen die Gott lauter Barm⸗ 
herzigkeit iſt, ſollen ſich zu fleißiger Ausuͤbung dieſer 
Tugend ermuntern laſſen. (a) Gottes Befehl. ee 
1 gv mi⸗ 
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Barmherzigkeit und Recht, und hoffe ſtets auf deinen 
Gott, Hoſ. 12,7. Zach. 7,9. Endlich aber ſeyd alle⸗ 
ſamt gleichgeſinnet, mitleidig, bruͤderlich barmherzig, 
freundlich, 1 Petr. 3, 8. Fiehet an herzlich Erbarmen, 
Coloſſ. 3, 12. (b) Den Wohlgefallen, welchen der guͤ— 
tige und gnaͤdige GOtt an einem ſolchen Liebes-vollen 
Bezeugen hat. Er hat Luſt an der Liebe und nicht 
am Opfer, Hoſ. 6, 6. Matth 9, 13. c. 12,7. Die Ue⸗ 
bung der Liebe iſt der ſchoͤnſte Gottesdienſt, Jac. 1, 27. 
welchen das hoͤchſte Weſen ſelbſt anbefohlen. Lernet 
gutes thun, trachtet nach Recht, helfet dem verdruk⸗ 
ten, ſchaffet den Wayſen Recht, und helfet der Wit⸗ 
wen Sachen. Eſa. 1,17. Bekroͤnt die Liebe nicht alle 
unſere Werke, ſo ſind ſolche auch in den Augen Gottes 
nicht angenehm. (e) Das Beyſpiel des unermaͤßlich 
barmherzigen GOttes, Jer. 31, 20. Hof. ır, 8. 9. S. 
Barmherzigkeit GGttes; und (d) unſers Heilandes, 
welcher gller Dinge feinen Bruͤdern gleich werden mu⸗ 
ſte, guf daß er barmherzig würde, Ebr. 2, 17. Denn 
wir haben nicht einen Hohen-Prieſter, der nicht koͤn⸗ 
te Mitleiden haben mit unſerer Schwachheit, welcher 
verſucht iſt allenthalben, gleichwie wir doch ohne 
Suͤnde, Ebr. 4, 15. Sehet die Ehrwuͤrdigen Proben 
ſeiner unendlichen Barmherzigkeit, welche ihn bewogen, 
die ungluͤckſeeligen Menſchen aus dem leiblichen und be— 
ſonders geiſtlichen Elend zu befreyen, und fie ewig glück 
ſelig zu machen. 
Er hat uns, als der Aufgang aus der Höhe beſuchet. Luc. 1,78. 
Ihn jammerte das Volk, weil es wie die Schaafe, die keinen 
Hirten haben, herum ginge. Matth. 9, 36. Marc. 6, 34. da 
es nichts zu eſſen hatte, Matth. 15,32. 
Er heilete die Kranken, Matth. 14, 14. die Auſſaͤtzigen Luc. 17, 
13. erbarmete ſich über die Blinden, Matth. 20, 34. 
Er wekte den verſtorbenen Sohn der Witwen zu Nain auf. Luc. 


13. 
Ei in den Tagen feines Fleiſches umher und that wohl. 


Apſtg. 10, 38. 
Er hat ſich ſelbſt für uns dargegeben zur Gabe und Opfer, 
Gott zu einen ſuͤſſen Geruch. Eph. „2. 
$. 7. (e) Die Exempel der Heiligen, deren Herz 
in bruͤnſtiger Liebe uͤbergefloſſen, und ſich in die Werke 
der Liebe ergoſſen, und uns zur willigen Fertigkeit er⸗ 
muntern ſollen, unſern Glauben in Werken thaͤtig zu 
machen. Es ſind barmherzig geweſen: N 
Die Bürger zu Jabes an Sauls und feiner Söhne Leichnam⸗ 
me, 2 Sam. 1,5. 6. 
Boas gegen die Ruth, Ruth. 2, 14. 
David gegen den Mephiboſeth, 2 Sam. 9, 7. gegen den Hanon, 
C. 10, 2. 
Hiob gegen die Armen, Hiob 29,12. 
Die Kundſchafter gegen die Rahab, Joſ. 2,12. 14. 
Dbadja gegen hundert Propheten, 1 Kön. 18, 4. 
Der Samariter gegen den von Mördern verwundeten, Lue. 


10, 36. 
Gorneliud in Allmoſen Austheilen, Apſtg. 10,3-4. 
Titus herzlich an den Corinthern, 2 Cor. 7, 15. 
Tabea voller guter Werke und Allmoſen, Apſtg. 9, 36. 
$. 8. (f) Das Elend und der duͤrftige Zuſtaud 
unſers Naͤchſten; es mag nun den Leib oder die Seele 
betreffen. Erbarmet ſich der Gerechte ſeines Viehes, 
Spr. 12,10. wie viel mehr Br ein vernünftiger Menſch, 
gegen feinen Naͤchſten, und ein Chriſt gegen feinen 
Nitknecht, Matth. ı8, 33., als ein Mitglied an dem 
Leibe CHriſti Barmherzigkeit, die GOtt, als ihm gefaͤl⸗ 
lig, haben will, in Ubung bringen: Brich den Hun⸗ 
grigen dein Brod, und die, ſo im Elend ſind, fuͤhre 
ins Haug. So du einen nacket ſieheſt, fo kleide ihn 
und entzeuch dich nicht von deinem Fleiſch. Eſa. 58,7. 
9. 9. (8) Die Vortreflichkeit des Nutzens und der 
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Belohnungen, welche die Barmherzigen zu erwarten, 
und Ch) die Groͤſe des Schadens, dem ſich die Lieblo⸗ 
ſen blos ſtellen. . 

(g) Deren Sagme wird geſegne . Pf. 37/26. 7 

Ste werden ewiglich bieten oa , = 2 - 

Der HErr wird fie bewahren, Pf. 41,2. 

Es wird ihnen wohl ſeyn, Spruͤchw. 14, 2 r. 

Sie finden das Leben, Spruͤchw. 21,21. 

Werden Barmherzigkeit bey GOtt und Menſchen in allen Noͤ⸗ 
then und an jenem Tage ein barmherziges Urtheil in Zu⸗ 
ſorechung der Seeligkeit erlangen. Matth. 5, 7. 

(1) Sie ſollen nicht von Gott erhdret werden, Sprlichw. 21,13. 

Ihr Gedaͤchtniß fol ausgerottet werden. Pf 109, 15. 16. 

In ihnen bleibet nicht Di Liebe GOttes, 1 Joh. 5, 17. 

Sind des Todes würdig, Roͤm. 1,31. 32. 

Werden ein unbarmherzig Gericht uber ſich müſſen ergehen 
laſſen. Jac. 2, 13. 7 3 

. 30. So ziehet denn an herzliches Erbarmen, 
Roͤm. 3, 12. ihr von Liebe gegen die Elenden entbrannten 
Herzen, und ſeyd allezeit willig, ſich eures Naͤchſten an⸗ 
zunehmen, 2 Cor. 8, 12. thut gutes einfaͤltiglich in Gr 
horſam gegen den goͤttlichen Befehl und ohne alle eitle 
Abſicht, Roͤm. 12,8. und werdet nicht muͤde. Ihr ernd⸗ 
tet, nach den Gnadenverheiſungen eures barmherzigen 
Vaters gewiß. Gal. 6,9. Wie dieſe Kinder allezeit die 
liebſten ſind, welche ihren frommen Eltern aͤhnlich zu 
werden trachten, ſo wird euer himmliſcher Vater dann 
einen rechten Wohlgefallen an euch haben, wenn euer 
Herz feinem Vaterherz gleichet, und wenn ihr eure mil⸗ 
de Hand, fo viel möglich, wie er die feine aufthut, Ebr. rz, 
16. Keine Tugend bringt euch dem Vater im Himmel 
ſchon hier auf Erden naͤher, als die Barmherzigkeit 2 
Moſ. 34,8. Eph. 5,1. 2. und je näher ihr Gott hier 


in der Welt, je gewiſſer werdet ihr dort ewig mit ihm 


vereiniget werden. (J. 9. g.) Ihr Liebloſen hingegen, 
ihr ſteht unter den Gottloſen angeſchrieben, als deren 
Herz unbarmherzig iſt, Spr. 12, 10. Verſchlieſet ihr 
euer Herz und Hand gegen den Naͤchſten; Gott wird 
fein Vaterherz gegen euch wiederum verfchliefen, als ein 
gerechter Richter eure Lenden zerſchmettern Sir. 35, 22. 
und euch ohne Barmherzigkeit verdammen. (. 9. h.) 
Die, welche wider Gottes Befehl zur Unzeit Barmher⸗ 


zigkeit ausuͤben und Gnade vor Recht gehen laſſen, zie⸗ 


hen fremde Schuld und die Strafe des Hoͤchſten, der 
Gehorſam haben will, uͤber ſich, wie 5 f 
Ahab, der Benhadads ſchonete, 1 Kon. 20,42. 
Saul, der den Agag nicht verbanneie, 1 Sam. 15,7. ff. 
9. 11. (b) Froͤmmigkeit, welche an dem Hiskia 
2 Chron. 32, 32. und Fofia, 2Chron. 3 5, 26. geruͤhmet wird. 


Barmherzigkeit GOttes. 


§. 1. Ueberhaupt Gnade, Guͤte und Liebe. Bez 
ſonders die herzliche Zuneigung, welche Gott zu den 
armen gefallenen Menſchen hat, fie aus ihrem Elend 
herauszureiſſen, und zu dem Genuß ſeiner Gnade in 


CHriſto zu bringen. S. auch Erbarmen, Gnade, Guͤte ꝛc. 


$. 2. Nach dem Ebräifchen zeigt es oft eine ſolche 
Zuneigung an, welche eine Mutter gegen ihre Leibes⸗ 
frucht, die noch in der Mutter liegt, empfindet; und 
nach dem Griechiſchen eine ſolche Beſchaffenheit, da ſich 


gleichſam das Eingeweide beweget, und das Herz zer⸗ e 


brechen will. = 7 
9. 3. Vornemlich hat die Gnade Gottes in fo 
fern fie gegen die Nothleidenden gerichtet ihr Abſehn 
auf das Elend, welches uns Menſchen nach dem Fall 
umgiebet. Ehe der Teufel die Evam, und dieſe den 
Adam zur Uebertretung des goͤttlichen Gebotes beſ hn 
i war 
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te, war Gott guͤtig, freundlich und gutthaͤtig. Nach 
dieſer klaͤglichen Verwirrung iſt feine Barmherzigkeit der 
erſte Grund unſerer ewigen Gluͤkſeligkeit, und begreift 
nicht nur ein aufrichtig Verlangen, die gefallenen Men⸗ 
ſchen aus ihrem tiefen Elend herauszureiſſen, ſondern 
iſt auch thaͤtig, und erweißt ſich in der wuͤrklichen Be⸗ 
freyung. Die Art und Weiſe richtet das hoͤchſte Weſen 
nach feiner Weisheit ein. Sie iſt alſo, inſonderheit, 
wo Gnade und Barmherzigkeit in der Schrift zuſammen 
geſetzet wird, der gnaͤdige und ernſte Wille Gottes uns 


um Hriſti willen, unfere Suͤnde und Strafe zu erlaſſen. 


H. 4. Iſt es eine Gnade, fo iſt das Geſchoͤpf, wel⸗ 
chem ſolche erwieſen wird, derſelben nicht werth, und 
es hat keinen Grund in ſich warum ihm Gott gnaͤdig 
ſeyn muͤſſe. Doch erweißt Gott feine Liebe und Guͤte, 
und ſucht die Vollkommenheiten ſeiner vernuͤnftigen Ge⸗ 
ſchoͤpfe zu befördern, welln es feine Creaturen, und er 
ſolche nach ſeiner Weisheit zu Werkzeugen ſeiner Ehre 
auserſehen. 2 
Lot bittet, Gott wolle feine Barmherzigkeit gros an ihm mas 

chen. 1 Moſ. 19, 19. 

HEre, du Gott meines Heren Abrahams, begegne mir heute, 
und thue Barmherzigkeit an meinem Herrn Abraham. 1 Mof. 
24,12. 14. 

a Ich / Jacob, bin zu geringe aller Barmherzigkeit, und aller 

Treue, die du an demem Knechte gethan haſt. 1 Moſ. 32, 10. 

Du haft geleitet durch deine Barmherzigkeit dein Volk, das du 
erld let haft. 2 Moſ. 15,13. 8 

Der Heer iſt geduldig und von groſer Barmherzigkeit, und ver⸗ 
giebet Miſſethat und Uebertretung, und laͤſſet niemand un⸗ 
geſtraft. 4 Moſ. 14, 18. er = 4 

So ſey nun gnädig der Miſſethat dieſes Volks, nach deiner gro: 
fen Barmherzigkeit. 4 Mof. 14,19. - ; 

So folt du nun wiſſen, daß der Herr, dein Gott, ein Gott 
iſt, ein treuer GOtt iſt, der den Bund und Barmherzigkeit 
(2 Moſ 34, 7.) hält denen, die ihn lieben, und feine Gebote 
halten in tauſend Glied. 5 Moſ. 7, 9. 12. 2 Moſ. 20,6. 5 Mof. 
5, 10. . 

Der Herr thue an euch Barmherzigkeit, wie ihr an den Toden 
und mir gethan habt. Ruth 1,8. 222 

Geſegnet ſey er dem HErrn, denn er hat feine Barmherzigkeit 
Auch gelaſſen, beyde an den Lebendigen, und an den Toden. 

Nuth 2,20. 

Meine Barmherzigkeit ſoll nicht von ihm, dem David, gewandt 

werden. 2 Sam. 7, 15. 1 Chron. 18, 13. \ 

David ſprach zu Gad. Es iſt mir fat angſt: Aber laß uns in 
die Hand des Hern fallen: denn feine Barmherzigkeit iſt 
gros. 2 Sam 24, 14. 1 Chron. 22, 13. 

Du haſt an meinem Vater David, deinem Knecht, groſe Barm⸗ 

herzigkeit gethan. 1 Kön 3,6. 2 

HErr, Gott Iſrael, es iſt kein GOtt weder droben im Himmel, 
noch unten auf Erden, dir gleich, der du hälteft den Bund 
und Barmherzigkeit deinen Knechten, die vor dir wandeln 
von ganzen Herzen. 1 Kön. 8, 23. 2 Chron. 6, 14. Neh. 1, 5- 


c. 9,32. 5 
Und Da die Stimme ſich erhub + = von den Loben des HErrn, 
daß er gütig iſt, und feine Barmherzigkeit ewig waͤhret. 2 
Chron. 5, 13. c. 7, 3. 6. Eſr. 3, 11. rar * 
Danket dem HEren, denn ſeine Barmherzigkeit waͤhret ewiglich. 
2 Chron. 20,21. 25 
Aber du, mein Gott, vergabeſt, und wareſt gnaͤdig, barmher⸗ 


9, geduldig und von groſer Barmherzigkeit, und vers 


ieſeſt fie nicht. Neh. 9, 17. in der Wüſten, v. 19. 31 

2 3 | lind erretteteſt fie lach deiner groſen Barmherzigkeit viel⸗ 
mal. v. 28. 5 j \ 

Gedenke mein GOtt, mir daran, und tilge nicht aus meine 
Si en bas die ich an meines Gottes Hauſe und an ſeiner 
Hut gethan habe. Neh. 13, 14.22. 

Gutes und Barmherzigkeit (die evangeliſche Gnade) werden 
mir folgen mein Lebenlang, und werde bleiben im Hauſe des 
Hexen immerdar. Pf. 23.6. EN 2 

Gedenke, HErr, an deine Barmherzigkeit, und an deine Guͤte, 
die von der Welt hergeweſen iſt. Pf. 25,6. 5 ö 

Gedenke nicht der Sünden meiner Jugend ⸗⸗gedenke aber mein 
nach deiner Barmherzigkeit. Pf. 25/7. 


Ich will der 
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Du aber, HErr, wolteſt deine Barmherzigkeit nicht von mir 


wenden. Pf. 40, 12. 


Gott ſey mir gnaͤdig nach deiner Güte, und tilge meine Sünde 
nach deiner groſen Barmherzigkeit. Pf. 51, 3. 
ene dich zu mir nach deiner groſen Barmherzigkeit. Pf. 
17. 


9, 17 

Hat denn Gott vergeſſen gnaͤdig zu ſeyn, und feine Barmyher⸗ 
zigkeit vor Zorn verſchloſſen. pf 77, Io. 
er dein Leben vom Verderben erloͤſet, der dich keͤnet mit 
Gnade und Barmherzigkeit. Pf. 103,4. 

Laß mir deine Barmherzigkeit widerfahren, daß ich lebe, denn 
ich habe Luft zu deinem Geſetz. Pi. 119,77. a 

HeEre, deine Barmherzigkeit iſt gros, erqvicke mich nach deinen 
Rechten. Pf. 119, 156. 

Wer ſeine Miſſethat lzugnet, dem wirds nicht gelingen; wer ſie 
aber bekennet und laͤſſet, der wird Barmherzigkeit (bey GOtt 
und Menſchen) erlangen. Spruͤchw. 28,13. 

Ich habe dich einen kleinen Augenblick verlaffen; aber mit groſer 
Barmherzigkeit will ich dich ſammlen. Eſa. 54, 7. f 

Site des HEren gedenden = = uud des grolen Gu⸗ 
tes an dem Haufe Iſrael, das er ihnen gethan hat durch feine 
Barmherzigkeit und groſe Güte. Eſa. 63,7. 
Deine groſe herzliche Barmherzigkeit haͤlt ſich hart gegen mir. 
d. 63, 15. 

Wer ich ruͤhmen will, der rühme ſich deß, daß er mich wiſſe 
und kenne, daß ich der HErr bin, der Barmherzigkeit, Recht 
und Gerechtigkeit übet auf Erden. Jer. 9, 24. 

Ich babe meinen Frieden von dieſem Volk weggenommen, ſpricht 
der Her, ſamt meiner Gnade und Barmherzigkeit. Jer. 16,5. 

Ich will euch Barmherzigkeit erzeigen, und mich Über euch etz 
barmen, und euch wieder in euer Land bringen. Jer. 42, 12. 

e e alle Wohnungen Jacob ohne Barmherzigkeit ver⸗ 

ilget. Klagl. 2, 2. 17. 21. 

Die Güte des Herrn iſt daß wir nicht gar aus find, feine Barm⸗ 
berzigkeit hat noch kein Ende. Klagl. 2,22. 

Du haſt uns mit Zorn uͤberſchuͤttet und verfolget und ohne 
Barmherzigkeit erwurget. Klagl. 3,43. 

Dirt te HeErr, unſer GOtt, iſt die Barmherzigkeit und Ber: 
gebung. Dan. 9,9. i 

Wir liegen vor dir mit unſerm Gebet, nicht auf unſere Gerech⸗ 
5 ‚sondern auf deine grofe Barmherzigkeit. Dan. 9, 18. 

at. 2,19. 

Ich will mich mit die verloben in Ewigkeit: Ich will mich mit 
dir vertrauen in Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade und 
Barmherzigkeit. Hof. 2, 19. \ 

Aber mein Herz ift anders Sinnes, meine Barmherzigkeit iſt zu 
brunſtig, Hoſ. 11,8. PR. 

Wenn Truͤbſal da ift, fo denkeſt du der Barmherzigkeit. Hab. 
3, (4) 2. a 
Ich will mich wieder zu Jeruſalem kehren mit Barmherzigkeit 
und mein Haus fol darinne gebauet werden. Zach. 1, 16. 

u ſollen wir uns demürhigen von Herzen, und ihm Dies 
Fat 10 mit Thraͤnen vor ihm beten, daß er ſeines Gefal⸗ 
lens Barmherzigkeit an uns erzeigen wolle. Judith. 8, 14. 
O HErr - erhore mein armes Gebet, die ich alleine auf deine 
Barmherzigkeit traue. Judith. 9,14. C 13, 17 
Denn feine Heiligen find in Gnaden und Barmherzigkeit. Weish. 

r x 

s b wit aber gerichtet würden, daß wir doch auf deine Barm⸗ 
herzigkeit trauen ſollen. Weish. 12, 22. £ 

Aber du, unſer Gott, biſt freundlich und treu, und geduldig, 
und regiereſt alles mit Barmherzigkeit. Weish. 1 1. 

a denn deine Baumberge war ba und machte 

n: denn deine Barmherzig ' 
nd, Meish. 16, 10. ER DR 
Die Gottloſen überfiel der Zorn ohne Barmherzigkeit, bis zum 
7 Weish. 19, 1. 7 

5 pal deine Barmberzgtel an uns ee und haft unſern 
Feind, der uns Leide that, vertrieben, Tob 8, 17, 

Seine Barmherzigkeit iſt ia ſo gros, als er ſelber iſt. Fir, 2,23. 

Und verderbete das ganze Land (der Sodomer) ohne alle Barm⸗ 
herzigkeit, die es mit Sünden übermacht hatten. Sir. 16, 10. 

So gros ſeine Barmherzigkeit iſt, ſo gros iſt auch ſeine Strafe; 
und richtet einen jeglichen, wie ers verdient. Sir. 16, 12. 

O wie iſt die Barmherzigkeit des HErrn fo gros, und laſſet fich 

gnaͤdig finden en id 19 au Ihm a En 17, 28. 
i rmherzigkeit erzaͤhlen? Sir. 18, 4. 

Wer feine Barmherzig Darum 


5 U 1 b 
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Darum hat Gott Geduld mit ihnen, und fchütter feine Barm⸗ 
herzigkeit aus über fie. Sir. 18, 9. } 
Gottes Barmherzigkeit geht über die ganze Welt. Sir. 18, 12. 
Und raͤche fein Volck, und erfreue fie mit feiner Barmherzig⸗ 
keit. Sir. 35, 25. . f a 
Gleichwie der Regen wohl kommt, wenn es dürre iſt: alſo kommt 
die Barmherzigkeit auch in der Noth zu rechter Zeit. Sir. 


35,28. : L A . 
Der Herr wendete fich nicht von feiner Barmherzigkeit ꝛc. Sir. 


. 5 N 

Da gedachte ich, HErr, an deine Barmherzigkeit, wie du alle⸗ 
zeit geholfen Bar Sir. 51, II. x 

Freuet euch der Barmherzigkeit GDtted und ſchaͤmet euch feis 
nes Lobens nicht. Sir. 51, 3. ; 

Und du, HErr, unfer GOtt, haft ganz gnaͤdiglich, und nach aller 
deiner groſen Barmherzigkeit mit uns gehandelt. Bar. 2,27. 

Ich werde Freude haben von dem Heiligen, um der Barmher⸗ 
zigkeit willen, die euch ſchnell wiederſahren wird von unſerm 
ewigen Heilande. Bar. 4, 22. 

EHtt wird Iſrael herwiederbringen mit Freuden, durch feinen 
5 Zroft, mit Barmherzigkeit und feiner Gerechtigkeit. 
2 ar. 5, 9. 

Die Barmherzigkeit, ſo du verheiſſeſt, iſt unmaͤßig und unaus⸗ 
forſchlich. Gebet Man. 6. 

Selig find die Barmherzigen, denn fie werden Barmherzigkeit 
(bey Gett und Menſchen) erlangen. Matth. 5, 7« 

Und ſeine Barmherzigkeit waͤhret immer für und für bey denen, 
die ihn fürchten. Luc. 1, 50. a $ 

Er 1 25 der Barmherzigkeit und hilft feinem Diener Sfrael 

auf. v. 54. 

An Eliſabeth hat der HErr groſe Barmherzigkeit gethan. v. 58. 

Und die Barmherzigkeit erzeigete unſern Vaͤtern, und gedachte 
an ſeinen heiligen Bund. v. 72. 

Durch die herzliche Barmherzigkeit unſers Gottes, durch welche 
uns beſuchet hat der Aufgang aus der Höhe. v. 78. 

Auf daß er kund thaͤte den Reichthum feiner Herrlichkeit an 
den Gefaͤſen der Barmherzigkeit, die er bereitet hat zur Herr⸗ 
lichkeit. Rom. 9, 23. 8 2 

Gleicherweiſe, wie auch ihr weiland nicht habt geglaubet an 
Sott, nun aber habt ihr Barmherzigkeit überkommen uber 
ihrem Unglauben. Alſo auch jene (Juden) haben jezt nicht 
wollen glauben an die Barmherzigkeit, die euch wiederfahren 
iſt, auf daß fie auch Barmherzigkeit uͤberkommen (wenn fie 
ich bekehren) Nom. II, 30. 31. N 5 

Ich ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barmherzigkeit 
Gottes. Röm. 12, 1. 3 7 

Ich ſage aber meine Meinung, als ich Barmhertzigkeit erlanget 
habe von dem HErrn, treu zu ſeyn. 1 Cor. 7, 25. 

Gelobet ſey GOtt, und der Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, 
AR Vater der Barmherzigkeit und GOtt alles Troſtes. 2 

or. I, 3. 8 

Wieviel nach dieſer Regul einhergehen, über die ſey Friede und 
Barmherzigkeit und über den Iſrael GOttes. Gal 6, 16. 

Aber Gott, der da reich iſt von Barmherzigkeit, durch feine 
groſe Liebe, damit er uns geliebet hat. Eph. 2, 1. 

Paulus wügſchet dem Timotheo Gnade, Barmherzigkeit. 1 
Tim. 1, 2. 2 Tim. 1, 2. iR 

Der ich zuvor war ein Läfterer ==; aber mir it Barmherzigkeit 
wiederfahren. 1 Tim. 1, 13. J 

Der Herr gebe Barmherzigkeit dem Hauſe Oneſiphori 2 Tim. 


* 16, Ka} 5 i 
Nicht um der Wercke willen der Gerechtigkeit, die wir gethan 
hatten, ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit machte er uns 
ſelig. Tit. 3, 5. } 7.29 
Gelobet ſey GOtt = der uns nach feiner Barmherzigkeit wie⸗ 
dergeboren hat zu einer lebendigen Hofnung. 1 Petr. 1, 3. 


Laſt uns hinzutreten mit Freudigkeit zu dem Gnadenſtuhl, auf 


daß wir Barmherzigkeit empfahen, und Gnade finden, auf 
die Zeit, wenn uns Hülfe noth ſeyn wird. Ebr. 4, 16. 
mar ‚gene euch viel Barmherzigkeit und Friede und Liebe. 
Juda 2. 


$. 5. Die Barmherzigkeit Chriſti, iſt der gnaͤdige 
Ausſpruch, dadurch er an dem Tage des Todes und an 
dem allgemeinen Gerichtstage, ohne Verdienſt, aus lau⸗ 
ter Gnade denjenigen ſelig ſpricht und in die ewige 
Gluͤkſeligkeit einfuͤhret, der bis ans Ende Glauben ge⸗ 
halten, Matth. 25, 34. Sie wird dem HErrn ins ber 
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ſondere zugeſchrieben, weiln er ſolche nebſt den daher 
ruͤhrenden Heilsguͤtern erworben, uns ſolche durch den 
heil. Geiſt zueignet, und ſie an dem groſen Tage voͤllig 
offenbaret. a 3 
Der HErr gebe ihm, daß er finde Barmherzigkeit bey dem 
HErrn an jenem Tage. 2 Tim. 1, 18. 
Und behaltet euch in der Liebe GOttes und wartet auf die Barm⸗ 
herzigkeit unſers HErrn JEfu Chriſti zum ewigenfeben.Zudä zz. 
g. 5. Gottes heilige Natur iſt lauter Erbarmen. 
Denn fo ſpricht der Err, dein Erbarmer: Es ſollen 
wohl Berge weichen, und Suͤgel hinfallen, aber meine 
Gnade ſoll nicht von dir weichen. Eja. 34, 10. Die 
unzaͤhligen Proben ſeiner Gnade und Guͤte haben ihm 
den Namen: Vater der Barmherzigkeiten 2 Cor. 1, 13. 
erworben. (a) Das Hohe und Erhabene, ja das un⸗ 
ermaͤßliche ſeiner Liebe und Erbarmung gegen die Men⸗ 
ſchen offenbaret ſich in der Sendung ſeines eingebornen 
Sohnes. Daran iſt erſchienen die Liebe GGttes ge⸗ 
gen uns, daß Gott feinen eingebornen Sohn geſand 
hat in die Welt, daß wir durch ihn leben ſollen, 1 Joh. 
4,9. Wir waren tod in Suͤnden, durch dieſen leben 
wir. Eph. 2, 3. (b) Die andern Wohlthaten, dadurch 
er uns ſeine herzliche Liebe zu erkennen giebet, ſind nicht 
auszuſprechen, viel weniger nach Wuͤrden zu ſchaͤtzen. 
Die Wege des HErrn ſind eitel Guͤte, Pf. 25, 10. Die 
Erde iſt voll der Güte des HErrn, Pſ. 33, 5. beſon⸗ 
ders, wenn uns widrige Zufaͤlle aufſtoſſen, ſo geht ihm 
unſere Noth gleichſam durch ſeine heilige Seele, es wal⸗ 
let alles in ihm und er kan ſich, menſchlicher Weiſe zu 
reden, nicht zu frieden ſtellen, bis uns gerathen oder ge⸗ 
holfen. Er ſchützet uns, wie ein Adler, 3 Moſ. 32,11. f. 
troͤſtet uns, Eſa. 49, 13. decket uns wie eine Henne 
ihre Kuͤchlein, Matth. 23, 37. Seine Barmherzigkeit 
iſt ewig, erſtrecket ſich über alle Menſchen, Rom. 11, 32. 
und iſt alle Morgen neu. Pf. 92, 2. > 
$. 7. Empfindet die Hagar über einen ſchmachten⸗ 
den Iſmael herzlich Mitleiden, und kan ihn nicht ſterben 
ſehen; ı Moſ. 2, 16. Geht dem David eines aufruͤh⸗ 
riſchen Abſaloms Untergang tief zu Herzen; 2 Sam. 18, 
33. Jammert dem Vater ein verlohrner Sohn, Luc. 
15, 20. f. Gottes Erbarmung iſt weit erhoͤheter. Denn 
wenn es auch möglich, daß ein Weib ihres ſaͤugenden 
Kindleins vergaͤſe, ſo will doch GOtt unſer nicht vergeſ⸗ 
fen, Eſa. 49, 15. Ihm bricht fein Herz, daß er fi un⸗ 
fer erbarmen muß, Jer. 31, 20. Haben wir mit unfern 
Suͤnden verdient, daß der HErr ein Adama aus uns 
mache, und uns wie Zeboim zurichte, ſo thut ers doch 
nicht, feine Barmherzigkeit iſt zu bruͤnſtig, Hof. 1, 8. 
Er will nicht den Tod des Suͤnders; er will, daß er 
lebe. Er will alle Menſchen durch Chriſtum gluͤkſeelig 
haben. Wenn ein Menſch gleich hundert Jahr alt 
waͤre, und hätte alle Tage hundert tauſend Todfünden 
gethan, bekehrete ſich aber von ganzem Herzen zu dem 
lieben frommen GGtt, und gebrauchte in wahrer Bus⸗ 
fertigkeit das hochwuͤrdige Sacrament und die Beichte, 
fo wäre der Allerhoͤchſte willig und bereit, ihm den⸗ 
ſelben Augenblick alle feine Mishandlungen zu verzei⸗ 
hen und zu vergeben. Taulerus. Barmherziger Gott, 


wie regiereſt du uns mit viel Verſchonen! Weish. 12, 18. A 


$. 8. Dencke nicht Sünder, weiln dein Schöpfer 
fo gnaͤdig und zum Erbarmen geneigt, es habe nicht fo 
viel auf ſich, wenn du in deinen verkehrten Weſen immer 
fortfaͤhreſt. Judaͤ 4. Dencke nicht: ich habe wohl mehr 
geſuͤndiget, Sir. 5, 4. 12 Suͤnden beharren, damit die 
Gnade Gottes in deren Vergebung deſto mächtiger wer 
8 N de, h 
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de, Rom. 6, r. macht Chriſtum zum Deckel verruchter 
Bosheit. Übels thun, damit GOttes Güte und Weis⸗ 
heit deſto beſſer erkannt werde, Rom. 3, 8. iſt wider die 
geſunde Vernunft und die heilige Schrift. Wie nun? 
ſollen wir fündigen , dieweil wir nicht unter dem Ge⸗ 
ſetze, ſondern unter der Gnade find? das ſey ferne! 
Rom. 6, 15. Auf Gnade fündigen, iſt nichts anders, 
als ſich den Zorn Gottes haͤufen. Je mehr dir Gott 
Gnade erzeigt, je haͤrter wird die Strafe, die dann uͤber 
dich falle, wenn alle Erbarmung aus iſt. Matth. 11, 
21.23. Verſaͤumeſt du nun die Gnade Gottes, Ebr. 
12, 15. und giebſt der lieblichen Stimme deines Heilanz 
des: Komt her alle, die ihr muͤhſelig und beladen ſeyd, 
ich will euch erquicken, Matth. 1, 28. kein Gehoͤr; fo 
wird Gott endlich müde, langmuͤthig zu feyn. Eſa. 1, 
14. Seine Strafgerechtigkeit wacht auf. Sir. 17, 19. 
Sein Zorn brennet bis in die unterſte Hoͤlle,; Moſ. 32, 
32. Er verſchlingt die Boͤſen, Pſ. 1, 10. Er laͤſſet nicht 
nach, bis er thue und ausrichte, was er im Sinne hat, 
Jer. 30, 24. Sein Zorn vom Himmel wird offenbaret 
vom Himmel, aus gerechtem Urtheil, durch mancherley 
Strafen uͤber alle Suͤnden, durch welche die Wahrheit 
unterdrucket wird, Rom. ı, re. Und du, du, nach bei— 
nem verſtockten unbusfertigen Herzen haͤufeſt dir ſelbſt 
den Zorn auf den Tag des Zorns und der Offenbarung 
des gerechten Gerichts GOttes. Rom. 2, 5. 
$. 9. Niemand weis den Tag feines Todes. Wer 
die Gnade in dieſem Leben verſcherzet, und vor dem 
liebreichen Locken eines guͤtigen Vaters: Kehre wieder, 
kehre wieder, Jer. 3, 12. 22. die Ohren verſtopfet, 
m wird an jenem Tage der gerechte Richter aller 
elt ſagen: Gehe hin, du Ver fluchter in das ewige 
Feuer ꝛc. Matth. 25, 41. Da hoͤrt alle Erbarmung auf. 
Teufel und Gottloſe werden von Ewigkeit 8 Ewigkeit 
gequaͤlet und vom Tode genaget werden, Eſa. 66, 24. 
Siehe Hölle. Die barmherzigen Brüder, die da eine 
Erloͤſung aus der Hoͤlle verfechten wollen, haben alſo 
eine unzeitige Barmherzigkeit, oder vielmehr eine wol— 
luͤſtige Weichmuͤthigkeit, und wollen dem unendlich ger 
rechten GOtt, welchen die Suͤnder zur Strafe gereitzet, 
eben dergleichen wider Vernunft und Schrift andichten. 
Suͤnden wider ein unendlich Weſen, ſind unendlicher 
Strafe werth. Die Spreu wird er mit ewigen Feuer 
verbrennen, Matth. 3, 12. ; 


> Barnabas. | 

Ein Sohn des Troftes oder der Weiſſagung. 
Sein rechter Name hies Joſes oder Joſias. Er war 
ein Levit aus Cypern gebuͤrtig, einer aus den ſiebenzig 
Juͤngern und ein Mann voll heiligen Geiſtes, Apoſtg. 4, 
36. und Vetter Johannis Marci, Coloſſ. 4, 10. Man 
ſagt, er ſey mit Paulo zu den Fuͤſſen Gamalielis unter; 
richtet, und durch die wunderbare Geſundmachung des 
Kranken bey dem Teiche Bethesda Er Erkenntniß der 
Gottheit Chriſti gebracht worden. Er hat anfangs zu 
Antiochia gelehrt, und hernach beſtaͤndig Paulum beglei—⸗ 
tet. S. Apſtg. 11, 30. c. 12, 25. c. 13, 1. f. c. 14, 12. 
f. c. 15, 2. 1 Cor. 9, 6. Gal. 21.9. Man macht ihn 
zum Bischof in Mayland. Die Maͤrtyrer-Krone iſt ihm 
in Cypern aufgeſetzet worden. Vor Alters wurde er 
vor 885 Verfaſſer der Epiſtel an die Ebraͤer gehalten, 
und man traͤgt ſich noch mit einer andern; allein bey— 
des iſt nicht gegruͤndet. 
Nahm Paulum zu ſich und führete ihn zu den Apoſteln, Apoſtg. 


9, 27. 


Barrabas Bart. 


Wird gen Antiochien geſand. c. 17, 22. 
Zieht gen Tarſen, Saulum wieder zu ſuchen. v. 25. 
Wird nebſt Paulo verfolgt c. 13, 50. 
Wird von denen zu Lyſtra Jupiter genannt. Apoſtg. 14, 12. 
Verließ Paulum nicht in Gefahr. Apoſt. 14, 20. 
Koͤmt mit Paulo an einander c. 15, 39. 
Heuchelt den Juden. Gal. 1, 13. 
b Barrabas. 

Ein Sohn des Vaters. Wenn Pilatus dieſen Moͤr⸗ 
der und Aufruͤhrer zugleich mit Chriſto auf die Wahl 
geſtellet, in Hofnung, die Juͤden würden dieſen Schaud⸗ 
buben dem HErrn Ef nicht vorziehen, fo ſieht man 
die Gottloſigkeit derſelben, welcher leider heutiges Ta⸗ 
ges die boͤſe Welt nachfolget. Matth. 27, 16. 17. 20. 
21. 26. Marc. 15, 7. 11. Luc. 23, 18. Joh. 18, 40. 


Barſabas. 4 

in Sohn der Umkehrung, des Schwures, oder 
ein ſattſamer Sohn (a) der Zunahme des Joſephs Juſt, 
welcher nach Chriſti Himmelfahrt mit Matathia um 
das Apoſtelamt loſen muſte. Er war eil Mann von 
unſtraͤflichen Wandel, welches aus ſeinem Zunahmen 
Juſt abzunehmen. Apoſtg. 1, 23. 

(b) Der Zunahme des Lehrers Juda, welcher mit 
Paulo und Barnaba gen Antiochien ging und das Evan⸗ 
gelium ausbreiten half. Apoſtg. 15, 22. N 

Barſillai. 

F. 1. Eiſern, Standhaftigkeit. (a) Ein wohlhabender 
Gileaditer von Roglim, welcher den König David verz 
ſorgete, als dieſer ſich in Mahanaim aufhielt, 2 Sam. 
17,27. Und da ihn David davor zur Dankbarkeit zu 
Jeruſalem verſorgen wolte, verſchmaͤhete er das Hofle⸗ 
ben und wolte lieber in der Stille bleiben und ſterben. 
Der König nahm ſodann feinen Sohn, den Chimeham, 
mit ſich nach Hofe. a 

War so. Jahr alt, 2 Sam. 19, 32. 35. 
Begleitet den David bis an den Jordan v. 31. 

H. 2. (b) Ein Meholathiter, der Vater Adriel, ı Sam. 
18, 19. 2 Sam. 21, 8. (e) Ein Prieſter in Iſtael, 
welcher von den Toͤchtern Barſtllai des Gileaditers ein 
Weib genommen. Eſr. 2, 61. Neh. 7, 63. 


Bart. 
$. 1. (a) Das Kinn; (b) die Haare, welche auf 
dem Kinn bey herannahenden männlichen Alter ordent⸗ 
lich bey Mannsperſonen hervor zu wachſen pflegen. 
(a) Wer am Bart ſchabicht worden, wie damit zu verfahren. 
3 Mof. 13, 29. 30. 
Joab faſſete den Amaſa bey dem Bart. 2 Sam. 20, 9. 
David ergrif den Löwen bey dem Bart. 1 Sam. 17, 35. 
(b) Dem David floß der Geifer durch den Bart, da er ſich kol⸗ 
lernd ſtellete. 1 Sam. 21, 13. y 
Wie der koͤſtliche Balſam iſt, der vom Haupt Aaron (bey feiner 
Salbung) herab fleuſt in feinen ganzen Bart. Pf. 133, 2. 
vergl. 3 Mof. 21, f. 3 f 
$. 2. Das abicheren, welches ſonderlich den Prie⸗ 
ſtern verboten 3 Moſ. 21, 5. geſchah Cr) bey dem vom 
Auſſatz gereinigten 3 Moſ. 14, 9. (2) zum Schimpf; 
(3) zur Trauerzeit und bey groſſen Schmerz. 
Ihr ſolt euren Bart nicht g „ ſcheten, 3 Moſ 19, 27. 
(2 8 Hanon beſchur den Knechten Davids den Bart halb. 2 
am. 10, 4. 5. 
en Eſra raufte Haupthaar und Bart aus. Eſr. 9, 3 
Aller Haupt iſt abgeſchoren (haben Platten) aller Bart iſt ab⸗ 
geſchnitten. Eſa. 15, 2. . , 
Achtzig Männer von Sichem hatten ihre Baͤrte abgeſchoren. 


& 
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Jer. 41, 5. 
Alle Köpfe werden kahl ſeyn und alle Baͤrte abgeſchoren. Jer. 
438, 37: . \ 
5f 2 3 
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228 Barte Baruch 

& 3. (e) Ernſthafte und ehrwuͤrdige Männer, Na 
the, ſonderlich ſo auf den Gottesdienſt ein Augenmerck 
haben ſollen. Der Bart iſt ein Zeichen des Alters, dieß 
ſoll Erfahrung haben, dieſe macht klug. 0 
Der Herr wird den Bart abnehmen. Efa. 7, 20. (S. Haar.). 

F. a. Ezechielis Bart c. 3, 1. iſt ein Bild des juͤ⸗ 
diſchen Landes, welches durch den Nebucadnezar ſolte 
mit Schimpf und Schande belegt und rein abe verwuͤ— 
ſtet werden; jedoch da die Wurzel vom Haaren beym 
Abſcheren noch uͤbrig bleibt, und wieder waͤchſt, ſo ſol— 
ten auch die Juden, etwa noch 70. Jahren, wieder in 
einen beſſern Zuſtand kommen. 


Barte. 

Eine lange Axt, ſo theils, wie ein Spieß, theils 
wie ein Beil geſtaltet; davon heut zu Tage die Partiſan 
und Hel parte den Namen hat. 

Und zerhauen alle ſeine Tafel-Wercke mit Beil und Barten 

(a. Schlägeln) Df. 74, 6. 


Bartholomaͤus. 

Ein Sohn Tholomai. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß es Nathanael Joh. 21, 2. der redliche Mann 
Joh. 1, 47. ſey Und fo wäre er aus Cana in Galilaͤa 
gebuͤrtig, und ſtammete nicht, wie einige wollen, von 
den Egyptiſchen Koͤnigen, den Ptolomaͤis her. Er hat 
beſonders in Indien gepredigt; von da kam er nach Hier 
ropolis, und leiſtete Philippo im Lehren Geſellſchaft, 
wurde auch mit eben dieſem gefangen; jedoch da ſie ihn 
creutzigeten, wurden die Gewiſſen der Leute ſo geruͤhrt, 
daß ſie ihn wieder los lieſen. Hierauf gieng er nach 
Lycaonien und ferner in Armenien, wo er zu Albanopo—⸗ 
lis die Maͤrtyrer-Krone empfing, da man ihm die Haut 
abzog und ihn alſo verkehrt creutzigte. Es iſt eine Fa⸗ 
bel, daß er dem Kayſer Anaſtaſio erſchienen ſeyn ſoll. 
Er hat nichts geſchrieben. Seiner wird gedacht Matth. 
10, 3. Luc. 6, 14. Apoſtg. 1, 13. 


Bartimaͤus. | 
Timaͤi Sohn. Ein Blindgebohrner, den JEfus 
auf der lezten Reiſe nach Jeruſalem ſehend, gemacht. 


Marc. 10, 46. 52. 
Baruch. 

$. 1. Geſegnet. (a) Ein Sohn Neriaͤ. Er war wohl 
nicht ein bloſer Schreiber bey dem Propheten Jeremia, 
ſondern ein angeſehener Mann, wie denn ſein Bruder ein 
friedſamer Fuͤrſt heiſt, Jer. 31, 59. durch deſſen Vor⸗ 
ſchub die Weiſſagungen Jeremiaͤ zweymahl in ein Buch 
geſchrieben und dem Volk vorgeleſen werden ſolten. 
Jer. 36, 4. 23. 36. Er ſoll ſich nachhero mit Jeremia 
in Egypten und nach deſſen Tode nach Babel begeben 
haben, und daſelbſt in dem zwölften Jahr der Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngniß geſtorben ſeyn. 

$. 2. Ob dieſer Urheber des Buchs Baruchs ſey 
Bar. „. f. darüber find die Gelehrten ſtrittig. Es 
ſcheinet, als wenn es von einem neuern Juden aus ei⸗ 
ner guten Meinung erdichtet ſey. Gnug daß es nicht 
canoniſch, weiln die dazu gehoͤrigen Kennzeichen fehlen, 
ob es ſchon die Roͤmiſchgeſinnten unter die Glaubens⸗ 
buͤcher zehlen. Mann lieſt es nicht ohne Nutzen, weiln 
darinne ſcharf wider die Abgoͤtterey gepredigt und die 
Iſraeliten zur Buſſe angemahnet werden. Lutherus 
will nicht viel daraus machen, meinet jedoch man koͤnne 
es unter dem Haufen der apocryphiſchen Buͤcher ſo mit 
hinlaufen laſſen. Gleich im 1 Cap. v. 2. will ſich nicht 
mit der Zeit Jechonia reimen; denn nicht unter Jecho⸗ 


Baſan Baſiliske. 


nia, ſondern unter Zedeckia iſt Tempel und Stadt ver⸗ 
brannt worden, 2 Kon. 25, 4. 9. Der 8. v. c. 1. will 
ebenfals, nicht mit den wahren Geſchichten zuſammen 
hangen, 2 Koͤn. 24, 17. Der 14. v. iſt noch ſchlechter 
angebracht, weiln er ſein Buch in einem verbranten Tem⸗ 
pel v. 2. will geleſen haben ic. 0 
$. 3. (b) Ein Sohn Sabai. Neh. 3, 20. (e) Ein 
Sohn Chalhoſe. Neh. 11, 5. 8 
a ſan. . 
In ihrer Ruhe; oder Fettigkeit. Es war eine 
ſchoͤne und ſehr fruchtbare Gegend zwiſchen dem Jordan 
und Gebirge Libanon, an den Graͤnzen der Amoriter, 
und war mit treflicher Viehweide geſegnet. 4 Mof. 27, 
33. c. 32, 33. Ezech. 27, 6. — 
Deren König Og wurde von den Ifraeliten geſchlagen. 5 Mof- 
I, 4. c. 3, 1. f. c. 4, 43. Joſ. 9. 10, c. 12, 4. 5. 6, 13, II. 12. 


30. 31. Pf. 135, 11. Pf. 136, 20. h ; 
De des HErrn wird gehen-⸗ uber die Eichen zu Baſan. 
a. 2, 13. i 
Baſan und Carmel iſt dde. Eſa. 33, 9. f 
Laß dich hören zu Baſan. Jer. 22, 20. 8 
Iſrael will ich wieder heim zu feiner Wohnung bringen, daß ſie 
auf Carmel und Baſan weiden. Jer. 50, 19. Mich. 7, 14. 
97 und Carmel verſchmachten. Nah. 1, 4. i 
Heulet ihr Eichen zu Baſan, Zach. 11, 2. 


Baſchama. BR 

Langſamkeit des Verziehenden. Eine Stadt im 

Lande Gilead, dreyzehn Meilen von Jeruſalem, wo Jo⸗ 

nathan der Hoheprieſter verraͤtheriſcher Weiſe umbracht 
wurde. 1 Macc. 13, 23. Bir 


5 B a fe. " 15 
Oder Waſe, iſt ſo viel als eine Muhme. 3 Mos. 18,14. 


Baek % 
Sonſt Beſek, im halben Stamm Manaſſe, dieſſeits 
des Jordans gelegen. 1 Sam. 11, 8. „ 
| Baſiliske. | 
H. 1. Eine Art der Schlangen, welche mit ihrem 
Odem die Luft vergiften, und durch bloſes Anhauchen 
ſo gar andere Thiere toͤden ſollen. Ein Bild (a) His⸗ 
kiaͤ, welcher die Feinde GOttes, die Philiſter, härter und 
ſtrenger heimſuchen wird als Ahas. S. Drach. 
Aus der Wurzel der Schlangen wird ein Baſiliske kommen. 
Eſa. 14, 29. vergl. 2 Koͤn. 18, 8. ö 
9. 2. (b) Der Chaldaͤer, welche wider die juͤdiſche 
Republique erbittert, derſelben einen Stich anbrachten, 
der durch keine Kunſt abzuwenden. t 
Ich will Schlangen und Baſilisken unter euch ſenden, die nicht 
2 1 find; die ſollen euch ſtechen, ſpricht der HErr. Jer. 
7 5 1 
$. 3. (e) Wilder Heyden, welche denen Juden fo ſehr 
zuwider waren. Durch die Kraft des Evangelii ſolten Ju⸗ 
den und Heyden in der Kirche Chriſti friedlich beyſam⸗ 
men leben. Und an den Oertern, wo ſchaͤdliche Lehren 
ausgehecket werden, ſollen Chriſti zarte Juͤnger und 
Schuͤler den Preis GOttes beſingen. n 
Ein Säugling wird feine Luſt haben am Loch der Otter; und 
ein Entwoͤhnter wird feine Hand ſtecken in die Hole des Bas 
ſilisken. Eſa. 11, 8. S 95 . 
$. 4. Daſilisken Eyer find ſcheinbare Vernunftſchluͤſ⸗ 
ſe, welche Leute, ſo Ottergift auf ihrer Zunge haben, der⸗ 
gleichen die Phariſaͤer und Schriftgelehrken mit ihren 
Aufſaͤtzen waren, ausbruͤten, welche, wenn fie nach der 
Regel des goͤttlichen Worts unterſucht werden, ſchaͤdli⸗ 
che Dinge in ſich halten, und kehr und Leben verderben. 
Sie brüten Baſtlisken Eyer und wirken Spinneweb. Eſa. 59,9. 
ni, Bas 


— 
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Basmath Bathſeba 


Basmath. 
Specereyen (a) Eine Tochter Elons, Eſaus Weib, 
1 Mof. 26, 24. c. 36, 3. (b) Eine Tochter König Sa⸗ 
lomons. 1 Koͤn. 4, 15. 
Baß. 
Wohl, beſſer, noch beſſer. 1 Moſ. 12, 13. Klagl. 4, 
9. Sir. 37, 18. 
Die zu Sodom wollen Lot baß plagen. 1 Moſ. 19, 9. 
Denn woran konte er (David) feinem HErrn baß gefallen thun 
SI wieder ausſoͤhnen) als an den Köpfen dieſer Männer 1 
29, 4. 5 1 
Jehu will dem Baal ba dienen. 2 Kon. 10, 18. 
Das wird dem HErrn baß gefallen, denn ein Farr, der Hörner 
und Klauen hat. Pf. 69, 32. 
Daniel und feine Geſellen waren baß bey Leibe, (fetter, flei— 
ſchiger) Dan. 1, 15. a 
Die Mütter haben alle Söhne lieb; und geräth doch zuweilen 
eine Tochter baß, denn der Sohn. Sir. 36,13. 
Als woltet ihr ihn daß (gnauer) verhͤren. Apſtg. 23,15. 


| Baſt. 

Im Grdt heiſt es ein Seil; da aber darauf folgt, 
welche nicht verdorren, fo mag es wohl von grünen 
Gerten oder Ruthen z. E. von Weidenholz zu verſtehen 
ſeyn. Richt. 16, 7. 8. a 


Baſtart. 
F. 1. Ein unaͤcht Kind; Hurenkind, welches ein 
Weib in Unzucht mit einem andern Manne gezeuget. 
Seyd ihr aber ohne Züchtigung, welcher fie (die rechten Kin: 
der Gottes) alle find theilhaftig worden, fo ſeyd ihr Ba⸗ 
ſtarte (verworfene) und nicht (rechte) Kinder. Ebr. 12, 8. 
$. 2. Welche durch die Taufe und das Wort Got— 
tes gezeuget, find GOttes Kinder. Gottes Kinder find 
nicht ohne Zuͤchtigung, denn er ſtaͤupet einen ieglichen 
Sohn, den er aufnimmt, Ebr. 12, 6. und Leiden geht 
über die Brüder. 1 Petr. 5, 9. Wer nun ohne Zuͤchti⸗ 
gung iſt, das iſt eine Anzeige, daß er der Ruthe des 
geiſtlichen Vaters nicht werth, und daß er ſich durch 
ſeine Untugenden von ihm geſchieden; alſo ein verwor⸗ 
fen Kind ſeyn muͤſſe. 


$. 1. Ein gewiſſes Maaß zu naſſen Waaren, wel 

ches ſechs Hin, ein Hin aber drey Maaß, mithin ein 
Bath achtzehn Maaß hielt. 
Ins eherne Meer gingen 2000. Bath. 1 Koͤn. 7, 26. Nach 2 

Chron 4, 5. faſſete es 3000. Bath. 

Epha und Bath follen gleich richtig ſeyn. Ezech 45, 11. 

H. 2. Es iſt kein Widerſpruch, wenn das eherne 
Meer 1 Koͤn. 7, 26. nur 2000. Bath nach 2 Chron. 4,5. 
aber 3000, Bath gefaſſet; denn das erſtere iſt von der ge⸗ 
meinen Fuͤllung, da man nemlich nicht mehr hinein zu 
thun pflegte; dieſes aber von der Fuͤllung bis oben an 
den Rand, anzunehmen. 


Bathrabbim. 


Steht Hohel. 7, 4. von welchem Ort unter dem 
Wort Auge F. 15. f. nachzuſehen. . a 


Bathfeba. 
Eine Tochter des Eides. 
Eine Tochter Eliam und Uria Weib. 2 Sam. 11, 3. 1 Chron. 


31 5: 
Von David lieb gewonnen und beſchlaffen eb. v. 4. Pf. 51, 


’ * 2. 1 
Gebierer einen Sohn, der nach Nathans Weiſſagung bald ſtirbt. 


2 Sam. 11, 27. c. 12, 15. 19. 
Wird Davids Gemahun, 2 Sam. 11, 26. 27. 


Bau Bauch. 


Gebieret den Salomo, c. 12, 24. 1 Kön. 1, 11. f. 

Bittet vor Salomo das Königreich. 1 Kon. 1, II. f. f 

Bitter den König, daß er dem Adoniaͤ die Abiſag zum Weibe 
gebe. 1 Kön. 2, 13. f. . 


Bau. 
$. 1. (a) Ein wohlgegruͤndetes und aufgefuͤhrtes 
Gebäude, wie zum Exempel der Tempel war, da die 
groͤſten Steine mit Bley zuſammen gefuͤget waren. 2 
Chron. 24, 27. Eſr. 5, 4. a 
§. 2. (b) Die Materie, damit gebauet iſt. 

Und der Bau ihrer. Mauren war von Jaspis, und die Stadt 
von lauterm Golde, gleich dem reinem Glaſe. Offenb. 2118. 
$. 3. (e) Eine feſte und beſtaͤndige Wohnung. Die 

Stadt des lebendigen GOttes, Ebr. 12, 22. deren Bau⸗ 
meiſter Gott iſt, Ebr. 11, 10. Das Haus des Vaters 
unſers HErrn JEſu Chriſti, Joh. 14, 2. die zukuͤnftige 
Staͤtte. Ebr. 13, 14. 
Wir wiſſen aber, ſo unſer irrdiſch Haus dieſer Hütten 
chen wird, daß wir einen Bau haben von GOtt erbauet, 
an Haus nicht mit Händen gemacht, das ewig iſt im Himmel 
2 Cor. 5, 1. 2 
$. 4. Es kan dieſer Ort nicht von dem verklaͤrten 
Leibe des Menſchen nach der Auferſtehung verſtanden 
werden; denn es wuͤrde ſich das v. 8. auſſer dem Leibe 
wallen, dazu nicht ſchicken. 0 

$. 5. (d) Von dem geiftlichen Weinberg, der ju di⸗ 
ſche Kirche. (e) Die ganze Chriſtliche Kirche aus Juͤ⸗ 
den und Heyden. Dieſes Gebäude, welches auf das 
geſchriebene und gepredigte Wort der Propheten und 
Apoſtel, nicht aber auf ihre Perſon, da JEſus Chriz 
ſtus der Eckſtein iſt, Eſa. 28, 16. 1 Cor. 3, 14. feſt gez 
gründet, und die Glieder find als lebendige Steine, 1 
Petr. 2, 5. die ihr Wachsthum im Glauben und chriſt⸗ 
lichen Tugenden haben, Col. 1, 9711. 1 Petr. 2, 2. in 
einem Bau fo feſt zuſammen gefügt, Eph. 4, 16. daß 
ſolchen die Pforten der Hoͤllen nicht uͤberwaͤltigen ſol⸗ 
len. Matth. 16, 18. g 

(d) Und halte ihn im Bau, denn deine Rechte gepflanzet hat, 
und du dir feſtiglich erwaͤhlet haft. Pf. 80, 16. 

(e) Auf welchem der ganze Bau in einander gefüget, waͤchſet 
zu einem heiligen Tempel in dem HErrn. Eph. 2, 21. 


| Baval, 
In Traurigkeit. Ein Sohn Henadad, und Dbrk 
ſter zu Kegila, hilft die Mauren zu Jeruſalem wieder 


bauen. Neh. 5, 18. 
Bauch. 
. 1, (a) Der unterſte Theil bey den Thieren, und 
ſonderlich bey den Frchenden. 
Die Schlange ſoll auf ihren Bauche gehen. 1 Moſ. 3, 14. 
Was auf dem Bauche kreucht, ſolten die Iſraeliten nicht eſſen. 


3 Mof. 11, 42. : 
Des Behemoths Vermögen iſt im Nabel feines Bauchs. Hiob 


40, II. 1 8 
Ich ſchreye aus dem Bauche der Hollen (darinnen ich war, 
nicht anders, als wenn ich ſchon in dem Stande des Todes 

waͤre) und du hoͤrteſt meine Stimme. Jon. 2, 3. 7 
Jonas war drey Tage und drey Nacht in des Wallfiſches 

Bauch (nicht im Rachen) Matth. 12, 40. vergl. Jon. 2, 1. 

§. 2, (b) Das mittlere Theil bey dem Menſchen, 

welcher in ſeiner Holung das Eingeweide haͤlt. 

Von deines Vaters Gott iſt dir geholfen = = mit Seegen an 
Brüſten und Baͤuchen (Menſchen und Vieh werden ſich meh: 
ren) 1 Moſ. 49, 25. 

Der e ſchwoll der Bauch von dem verfluchten 
Waſſer. 4 Mof, 5, 21. 22. 27. * 

Pinehas ſtach den Iſraeliten und das Hurenweib beyde durch 
ihren Bauch, 4 Moſ. 25, L. 

Ff 3 Ehud 
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Ebud ſtach den Eglon das Schwerd in den Bauch. Nicht.“ 3, 


21 22. 

Meine Geſtalt, iſt verfallen vor Trauren, dazu meine Seele und 
mein Bauch. Pf. 31, 10. \ 

Unſere Seele iſt gebeuget zur Erden; unſer Bauch klebet am 
Erdboden (aus Demuth liegen wir auf der Erden und flehen 
um Vergebung der Sünden) Pf. 44, 26. 

Der Gerechte iſſet, daß ſeine Seele ſatt wird; der Gottloſen 
Bauch hat nimmer gnug (wird Mangel leiden) Sprüͤchw. 
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Nebucadnezar hat ſeinen Bauch gefüllet mit meinem niedlich⸗ 
ſten. Jer. 51, 34. ee 
Sie werden doch ihre Seelen davon (von Geld) nicht fätti: 
gen, noch ihren Bauch davon füllen. Szech. 7, 19. 
Der Bauch nimmt allerley Speiſe zu ſich. Sir. 36, 20. 
Sie trauren mit ihm ums Bauchs willen. Sir. 37, 5. 
Mercket ihr noch nicht, daß alles, was zum Munde eingehet / 
das gehet in den Bauch. Matth. 15, 17. Mare. 7, 19. 
Der verlorne Sohn begehret feinen Bauch zu fuͤllen mit Traͤ⸗ 
bern. Luc. 15, 16. 
Die Speiſe, iſt verordnet dem Bauch, und der Bauch der 
Speiſe 1 Cor. 6, 13. 8 6 f 
9. 2. Ezechiel ſoll mit einem Brief feinen Bauch 
fuͤlen, Ezech. 3, 3. Er ſoll den Brief ver chlucken, daß 
er in den Bauch komme. Er ſoll eine recht gnaue Er⸗ 
kenntniß des goͤttlichen Willens und eine vollkommene 
Wiſſenſchaft der Geheimniſſe faſſen. Es ſoll ihm im ge⸗ 
ringſten nichts verborgen bleiben, was dem Volk vorz 
zutragen war. u 
Das Blichlein, fo Johannes verſchlungen, grimmete ihn im 
Bauch. Offenb. 10, 9. 10. 
§. 3. (b) Das Innerſte und Verborgene, Sinn, 
Herz und Gemuͤth, ſonderlich die Begierden eines Men⸗ 
ſchen. Wie das Eingeweide in dem Bauch, ſo ſind 
Gedanken, Wille und Bewegungen in der Seele ver— 
borgen. 
Solte ein weiſer Mann ſo aufgeblaſene Worte reden, und ſeinen 
Bauch ſo blaͤhen mit loſen Reden. Hiob 15, 2. N 
Der Heuchler geht ſchwanger mit Ungluͤck und gebiehret Müh 
und ihr Bauch bringet Fehl (wie ein Kind im Mutterleibe 
. wird, fo macht fich ein ſolcher betruͤgliche Hofnung) 
Hiob 15, 35. A j 
Die Güter, die der Gottloſe verſchlungen hat, muß er wieder 
ausſpeyen; und Gott wird fie aus feinem Bauche ſtoſſen, (ſie 
werden ihm nicht gedeyen, vergl. Apſtg. 1, 18.) Hiob 20, 15. 
Siehe, mein Bauch iſt wie der Moſt, Hiob 32, 19. 18. 
Herr, errette meine Seele von den Leuten deiner Hand, von 
den Leuten dieſer Welt, welche ihr Theil haben in ihrem Leben, 
welchen du den Bauch fuͤlleſt mit deinem Schatz. PM. 17, 14. 
vergl. Luc. 16, 25. 


Weil ich ſolches höre, iſt mein Bauch betrübt, Hab. 3, () 16. 


$. 4. (e) Einer, der immer vor den Bauch ſorget. 
Der bey falſcher Lehre gute Tage und ſtetiges Wohlle⸗ 
ben genieſen will; hingegen bey der Wahrheit etwas zu 
leiden ungewohnt. Einer, der weder Gott noch Menz 
ſchen recht zu dienen Luſt hat. 
Die Creter find immer Lügner und faule Baͤuche, Tit. 1, 12. 
$. Den Bauch zum Gott machen: fein ganzes 
Tichten und Trachten dahin richten, damit dem Bauch 
wohl ſey. Nur gut Eſſen und Trinken haben, in Milz 
ſiggang und Wolluſt leben wollen. Nur auf ſich, nicht 
aber auf das, was Gottes und Chriſti it, ſehen. Den 
Dienſt, damit man GOtt und Chriſtum verehren ſoll, 
ſich ſelbſt anthun, und alſo ein Abgoͤtter werden. 
Welcher Ende iſt das Verdammniß, welchen der Bauch ihr 
Gott iſt. Phil. 3, 19. g 
Mit denen, die da heucheln und ſpotten, um des Bauchs willen, 
beiſſen fie ihre Zähne zuſammen über mich. Pf. 35, 16. 
Denn ſolche dienen nicht dem HErrn JEſu Chriſto, ſondern 
ihrem Bauch. Röm. 16, 18. 5 
$. 6. Falſche Lehrer ſuchen nur Gemaͤchlichkeit, Eh⸗ 
re, gute Tage, Intereſſe, Wolluſt, Nahrung, Glück 
und alles was ihnen irrdiſchen Vortheil bringen kan. Sie 
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wollen ſich mit der Wolle kleiden, bekuͤmmern ſich aber 
um die Schaafe nicht. Ezech. 34, 2. Sie ſuchen nicht, 
was Chriſti iſt, Phil. 2, 21. ſondern ſehen auf die Gro⸗ 
ſen in der Welt, legen den Leuten Kuͤſſen unter die Ar⸗ 
me, reden, wie ihnen die Ohren juͤcken, wenn ſie nur 
ihren Nutzen befoͤrdern, und ihre fleiſchliche Abſichten 
erhalten koͤnnen. g 
9. 7. (d) Von der Kirche: Die geiſtlichen Gaben 
der Kirche, welche Fruͤchte tragen, indem dadurch Men⸗ 
ſchen bekehret und in die Gemeine Chriſti gebracht wer⸗ 
den, wie ein Weitzenhaufen viele Früchte träge. 
Dein Bauch iſt wie ein Weitzenhaufen, umſteckt mit Roſen. 
Hohel. 7, 2. vergl. Pf. 72, 16. 6 
F. 8. (e) Eine Rundung, die hervorraget, und wie 
ein Bauch geſtaltet. 1 Koͤn. 7, 20. 2 Chron. 4, 12. 


| Bauchweh. 5 
Iſt eine Krankheit, da einem das Eingeweide um 
den Nabel herum wehe thut. N. 
Ein unerſaͤttiger Fras fchläft unruhig und hat das Grimmen 
und Bauchweh. Sir. 31, 24. 
* 
N Bauen. 
$. 1. (a) Ein oder mehrere Gebaͤude auf ihren Grund 
allmaͤhlig auffuͤhren, damit ſolche zu ihrer Vollkommen⸗ 
heit gelangen moͤgen. 1 
Z. E. Altaͤre, 5 Moſ. 27, 5. 6. S. Altar. 5 
Haͤuſer, 1 Moſ. 33, 17. 5 Moſ. 20, 5. S. Haus. 4: 
Städte anlegen, 5 Mof. 6, 10. Jer. 32, 31. S. Stadt. 
Bollwerke, 5 Moſ. 20, 20. Ezech. 17, 17. c. 21, 22. einen 
Schutt, 2 Kon. 25, I, ; 
Hoͤhen, Jer. 19, 5. 
Bergkirchen, Ezech. 16, 24. 25. 31. 
Schloͤſſer, Ezech. 25, 4. Feſten, Zach. 9, 3. a 
Scheuren, Luc. 12, 18. Einen Thurn. Luc. 14, 28. 30. 
Seera bauete Ober und Nieder⸗Bethhoron, 1 Chron. 8, 24. 
Samed Ebo, Lod und ihre Tochter, 1 Chron. 9, 12. 
Woblan, laſſet uns eine Stadt und Thurn bauen, deſſen Spitze 
De den Himmel reiche, 1 Mof. 11, 4. 5. muſten aufhören 
zu bauen, v. 8. 5 22 
Simei ſoll ſich ein Haus zu Jeruſalem bauen und daſelbſt woh⸗ 
nen, 1 Kon. 2, 35. j : 
David foll dem HErrn kein Haus bauen, 1 Chron. 18,4. aber 
Salomo, 1 Kon. 5, 5. 18. c. 6, 1. 2. i 7 
Jotham bauete das hohe Thor am Haufe des HErrn. 2 Kon. 


15,35. 2 2 E 

Der Gottloſe hat Häufer zu fich geriſſen, die er nicht gebauet 
hat. Hiob 20, 19. BER. TEAK > 

Der Heuchler bauet fein Hauß, wie eine Spinne, Hiob 27,18. 

Durch Weisheit wird ein Haus gebauet; und durch Verſtand 
erhalten. Spruchw. 24, 3. 

Salomo that groſe Dinge, bauete Häufer ꝛe. Pred. 2, 4. 

Brechen und Bauen hat ſeine Zeit. Pred. N 

Dein Halß iſt wie der Thurn David mit 
Hohel. 4 4 % 2 5 N) 

Was yts denn vor ein Hauß, das ihr mir bauen, wolt? Efa. 
66, I. Apſtg. 1, 49. 8 

Wehe dem, ber fein Haus mit Suͤnden bauet ꝛc. Jer. 12,13. 14. 

Ifrael vergiſſet ſeines Schöpfers, und bauet Kirchen. Hos 8, ı 

Oo ſolt ihr in den Haufern nicht wohnen, die ihr von Werk 
ſtücten zebauet habt. Amos 5,11 5 F 

Wehe dem, ver die Stadt mi Blute bauet. Hab. 3, 12. 

Sie werden Häufer bauen und nicht drinne wohnen. Zeph. 1,13. 

Die Zeit iſt noch nicht da, daß man des HeErrn Haus baue. 
Haͤgg. I, 2. ; . N Br, 

Wer 1 Haus bauet mit anderer Leute Gut, der ſammlet Stei⸗ 
ne ihm zum Grabe. Sir. 21, 9. 9 0 

zerbricht, was 


Wenn einer bauer, und (der andere) wiederum 


hat er davon denn Arbeit. Sir. 34, 28. an 
$. 2. Auf einen Selfen bauen: einen guten Grund 
zu einem Gebäude legen. Iſt der gels Chriſtus, fü heiſt 
es: an ihn glauben, und darauf den Vau feiner ewi⸗ 
gen Gluͤkſeligkeit gruͤndenn a 


3, 3. 92 
Bruſtwehr gebauet. 


Bauen 
Wer dieſe meine Rede höret, und thut fie, den vergleiche ich 
einemklugen Manne, der ſein Haus auf einen Felſen bauete. 

Matth. 7, 24 26. Luc. 6, 48. 49. 

9. 3. (b) Etwas wieder aufrichten, wenn es ver⸗ 
fallen, baufallig worden, beſſern, in vorigen Stand 
ſetzen, und zum bequemlichen Gebrauch einrichten. 5 
Moſ. 13, 16. Dan. 9, 25. 

Kommet gen Hesbon, daß man die Stadt Sihon baue und 

aufrichte. 4 Moſ. 21, 7. 8 

Manaſſe bauete die Hoͤhen, die ſein Vater Hiskia hatte abge⸗ 

bracht. 2 Koͤn. 21, 3. 

Du macheß die Stadt zum Steinhaufen -daß fie ⸗ nimmer 

gebauet werde. Eſa. 25, 2. 25 

Cores ſoll meine Stadt bauen. Eſa. 45, 13. f 
Wehe euch Schriftgelehrten -die ihr der Propheten Gräber 

bauet (erneuret) Matth. 23, 29. Luc. 17, 48. 

$. 4. (e) Eines Dinges, oder einer Perſon Zuſtand 
verbeſſern, vergnuͤgter, herrlicher machen. 

Siehe, wenn er zerbricht, fo hilft kein Bauen. Hiob 12, 14. 
u iſt ame: (im Flor) daß es eine Stadt ſey, da man 

zuſammen kommen fol. Pf. 122, ;. . 

Siehe, ich fee dich heute über Völker und Koͤnigreiche, daß 

du ſolt⸗⸗ bauen und pflanzen. Jer. 1, 10. a 

Ich will einen bloſen Felſen aus dir machen =: daß du nicht 

mehr gebauet werdeſt. Ezech. 26, 14. e 

§. 3. (d) Koͤmmt es vor einen ruhigen und gluk 
feligen Zuſtand auszudrucken ; (e) ſonderlich in der Ber 
ſchreibung des geiſtlichen und leiblichen Segens und 
Ruhe der Chriſtenheit; (f) von fleiſchlich ſicher ſeyn. 

Er — 75 . darinne ihr wohnen moͤget. Jer. 29, 5 

y ech). 28, 26. 

Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der HErr, daß die Stadt 
des HErrn ſoll gebauet werden von Thurn Hananeel an, bis 

ans Eckthor. Jer. 31, 38. 4 N 
e Sie werden Häufer bauen und bewohnen. Eſa. 65, 21. 

Sie ſollen nicht bauen, daß ein ander bewohne. Eſa. 65, 22. 
(t) Es iſt nicht fo nahe, laſſet uns nur Haͤuſer bauen. Ezech. 
II, 3. a ‚ 1 A 
Das Volt bauet die Wand, fo tünchen fie dieſelbe mit loſem 
7 Kalk. Ezech. 13, 10. a ! 
Sie aſen, fie trunken (zun Zeiten Lots) = fie pflanzeten, fie 
baueten. Luc. 17, 28. 
$. 6. (g) Seinen Dienſt der Erden widmen, und 
die Arbeit, welche auf Feld, Gaͤrten ꝛc. verwendet wird, 
verrichten. Jer. 27, 11. Im Paradies waͤre diefes ohne 
Laſt und Beſchwerniß geſchehen, damit, wenn die Seele 
ſich in heiligen Beſchaͤftigungen geuͤbet, die Glieder des 
Leibes ebenfals ihre Verrichtung gehabt hätten. 
Und war kein Menſch, der das Land bauete. 1 Moſ. 2, 5- 
Der Menſch ſolte den Garten Eden bauen und bewahren. 1 

Mof. 2, 15. Das Feld, c. 3, 2 . 2 
Wenn du (Cain) den Acker bauen wirft, ſoll er dir fort fein 

Vermdͤgen nicht geben. 1 Moſ. 4, 12. 0 8 

Weinberge wirſt du pflanzen und bauen, aber keinen Wein 
trinken, noch leſen. 5 Moſ. 28, 39. { 
Unter den Rechten eines Königs ſteht mit, daß er die Söhne 

be Unterthanen nehmen werde, feinen Acker zu bauen. 1 

am. 8, 12. 


Wer feinen Acker bauet, der wird Brods die Fülle haben. 


Sprüchm. 12, II. c. 28, 19. Sir. 20, 30. 
Es ſoll der Ackermang, der den Acker bauet „der Früchte am 
erſten genieſen. 2 Tim. 2, 6. 4 
Die Erde, die den Regen trinket, der oft über fie kommt, und 
bequem Kraut träget denen, die fie bauen, empfaͤhet Segen 
von Gott. Ebr. 6, 7. 1 
$, 7. Das Wuͤſte: durch Anbauung des Landes zu 
einen (geiſtlich) fruchtbaren Gefilde machen, mit Staͤd⸗ 
ten und Doͤrfern verſehen. g 
So lägelih nun, und wäre ſtille ⸗» mit den Koͤnigen und 
Rathsherrn auf Erden, die das Wuͤſte bauen. Hiob 3, 14, 
10 un ſoll durch dich gebauet werden, was lange wuͤſte gelegen. 
1 a. 58, 12. 
Ich will die Gefängnig meines Volks Iſrael wenden, daß fie 
ſollen die wien Städte bauen. Amos 9, 14 
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Werden fie bauen, fo will ich abbrechen. Mal. 2, 4. 

g. 8. Den Acker der Welt. So lange wir in der 
Welt find, fo ſaͤen wir gleichſam mit unſern Handlun— 
gen auf einen Acker, Gal. 6, 7. 8. dabey es nach dem 
Tode, in der lezten Erndte alles auf das eigne Gewiſ⸗ 
ſen und den Ausſpruch GOttes ankommt. 

Uber dieß iſt der König im ganzen Lande das Feld zu bauen 

(er iſt auf den Acker dieſer Welt gegeben) Pred. 5 8. 

$. 9. Andere meinen: Ein Koͤnig ware nicht dazu 
gegeben, daß er nur die Auflagen einſammlen und mit 
Rath und Unrecht Gelder zuſammen ſcharren ſolte; fonz 
dern er ſolte ein Ackerkoͤnig ſeyn, und fleiſig davor ſor⸗ 
gen, daß das Land wohl angebauet wurde, damit Menz 
ſchen und Vieh gehoͤrige Nahrung haben moͤchten. 

$. 10. (h) Kinder zeugen; das Geſchlecht vermeh⸗ 
ren, ausbreiten und vervielfaͤltigen. Ein iedes Kind 
iſt gleichſam ein neues Gebäude zu Vermehrung des Ge— 
ſchlechts. Die Redensart iſt hergenommen, von Got⸗ 
tes Bauung eines Weibes aus der Ribbe Adams, als 
aus welchem Weibe das ganze menſchliche Geſchlecht 
fortgepflanzet worden. 5 Mof. 25,9. 

Lieber lege dich zu meiner Magd, ob ich vielleicht aus ihr mich 

bauen möge 1Moſ. 16, 2. 

Der Here mache dich wie Rahel und Lea, die beyde das Haus 

Ilrael gebauet haben. Ruth. 4, II. 

Richte drauſen dein Geſchaͤfte aus, und arbeite deinen Acker; 

darnach baue dein Haus. Sprüchw. 24, 27. 

§. 1. (i) Haab und Gut ſammt der Nachkommen⸗ 
ſchaft befeſtigen. 5 

Des Vaters Seegen bauet den Kindern Haͤuſer, aber der Muts 

ter Fluch reiſſet fie nieder: Sir. 3, 10. 

F. 12. (k) Von der Arbeit eines Lehrers: (1) Heyd⸗ 
niſche Laͤnder bekehren; (2) den geiſtlichen Bau der 
Kirchen befördern; (3) der Zuhörer Gemuͤther durch 
heilſame Lehre und gute Exempel zurichten, gruͤnden, 
beſſern und in dem Glauben an Chriſtum befeſtigen. S. 
erbauen. 

«ih Sie werden die alten Wuͤſtungen bauen, und was vorzei⸗ 

ten zerſtdret iſt, aufbringen. Eſa. 61, 4. 

(2) Die Ochſen und Füllen, fo den Acker bauen, werden ges 

mengt Futter eſſen. Esa. 30, 24. 

Fremde werden deine Mauren bauen, und ihre Koͤnige werden 

dir dienen. Eſa. 60, 10. 

So hörer doch diß = = die ihr Zion mit Blut bauer, und Ges 

ruſalem mit unrecht. Mich. 3, 10. 

Zu der Zeit werden deine Mauren gebauet werden, und GOt⸗ 


tes Wort weit auskommen. Mich. 7, 11. 

Und werden kommen von ferne, die am Tempel des HErrn 
bauen werden. Zach 6, 15. 

Die Pforten von Jeruſalem werden von Saphir und Smaragd 
gebauet werden. Tob. 13, 20. 

(3) Paulus hat ſich gefliſſen das Evangelium zu predigen, 
wo Chriſtus Name nicht bekannt war, auf daß er nicht auf 
einen fremden Grund bauete. Nom. 15, 20. 

Ich von Gottes Gnaden, die mir gegeben iſt, habe den Grund 
gelegt, als ein weiſer Baumeiſtet; ein ander bauer darauf. 
Ein ieglicher aber ſehe zu, wie er darauf baue. 1 Cor. 3,10. 

So aber iemand auf dieſen Grund bauet Gold, Silber, Edel⸗ 
ſtein, Holz, Heu, Stoppeln ꝛc. 1 Cor. 3, 12. 

Wird iemandes Werk bleiben, das er darauf gebauet hat, fo 
wird er Lohn empfahen. 1 Cor. 3, 14. 
$. 13. (4) Sich: Durch Annehmung des Evange⸗ 

fit ädie angebotene Gnade an ſich kraͤftig werden, 
und zum chriſtlichen Wachsthum dienen laſſen. (5) Piz 
ner den andern: Einem gern mit ſeinen Gaben dienen, 
damit der Leib Chriſti wachſe und zunehme. Die Kirche 
wird dabey, wie bekannt, mit einem Tempel verglichen, 
Eph. 2, 21. (6) das Geſetz,: ſolches vor noͤthig erklaͤ⸗ 
ren, und alſo mit Worten oder mit der That befeſtigen. 

(4) Die Gemeine bauete ſich (breitete ſich immer mehr und 

mehr aus) und wandelte. Apſtg. 9, 31, ER 
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und auch ihr, als die lebendigen Steine, bauet euch zum geiſt⸗ 
(ichen Haufe. 1 Petr. 2,5. 4 5 
(5) Darum ermahnet euch unter einander, und bauet einer den 
andern, wie ihr denn thut. Theil. 5,11. N g 
(6) Wenn ich aber das Geſetz, ſo ich zerbrochen habe, wiede⸗ 
tum baue, fo mache ich mich ſelbſt zu einen Übertreter. Gal. 
2, 18. 
$. 14. (7) Von der Weisheit: Eine ſolche Ber 
ſchaffenheit anzuzeigen, da ſie ihren Liebhabern heilſame 
Lehren zugenieſen giebt. 
Die Weisheit bauete ihr Haus, und hieb ſieben Saͤulen. 
Spruͤchw. 9, 1. 
F§. 15. (I) Grdt. ſehen, oder das Angeſicht wenden. 
Der Gottloſe faͤhret leichtfertig, wie auf einem Waſſer dahin; 
fein Haabe wird gering, und bauer ſeinen Weinberg nicht. 
Hiob. 24, 18. heart, ö 
8.16. Der Verſtand iſt dieſer: Der Gottloſe faͤh⸗ 
ret ſchnell dahin wie Waſſer, 1 Mof. 49, 4. ohne allen 
Scheu vor Gott, fo lange er hier lebet. Wird aber, 
fragweiſe, ſein Theil, Haab und Gut verflucht auf Er⸗ 


den; muß er den Fluch noch hier ſpuͤren? Siehet er 


hier nicht mehr, oder gehet er nicht mehr den Weg zu 
ſeinem Weinberg? Brechen denn hier noch, in dieſer 
Welt, Gottes Gerichte aus? Nein: fondern ꝛc. v. 19. 
$. 17. Von Gott. Dieſer iſt überhaupt der all— 
mächtige Schoͤpfer, indem er Himmel und Erden aus 
nichts geſchaffen; und alſo einen weiſen Baumeiſter ab⸗ 
gegeben. Insbe ondere heißt bauen von Gott gebraucht: 
(1) Bilden: (2) Das Geſchlecht vermehren und ſeeg⸗ 
nen; Nachlkommenſchaft beſtaͤndig erhalten und eines 
Geſchlecht für und für ausbreiten. 1 Koͤn. 11, 38. f 
Und bauete fein Heiligthum hoch, wie ein Land, das ewig feſt⸗ 
ſtehen fell. Pf. 78, 69. a 
Er iſts, der feinen Saal in dem Himmel bauet, und feine Huͤt⸗ 
ten auf der Erden gründet. Amos 9, 6. vergl. Pf. 104, 3. 
(1) Der HErr bauete ein Weib aus der Ribbe, die er von dem 
Menſchen nahm. 1 Moſ. 1,22. 
t2) Und weil die Wehmuͤtter Gott fürchteten, bauete er ih⸗ 
nen (den Iſraeliten) Haͤuſer (Familien), 2 Moſ. 1, 21. 
Gott will dem Zadok ein beſtaͤndig Haus bauen. 1 Sam. 2,35. 
Ich will dir ewiglich Saamen verſchaffen und deinen Stuhl 
bauen (mit Kindern verſehen) für und für. Pf. 89,5. 
is. (3) Segen zum bauen geben; (4) Wieder 
aufrichten, in ſeinen vorigen Standt ſetzen; durch Gluͤck 


und Seegen wieder aufkommen laſſen; mit geiſtlichen 


und leiblichen Guͤtern begnadigen. 
(3) Wo der HeErr nicht das Haus bauet, fo arbeiten umſonſt / 
die daran bauen. Pf. 127,1. N 
(4) Wirſt du dich bekehren zu dem Allmaͤchtigen, ſo wirſt du 
gebauet werden. Hiob 22, 23. 


Sie wollen nicht achten auf das Thun des HErrn, noch auf 


die Werke ſeiner Haͤnde; darum wird er ſie zerbrechen und 
nicht bauen. Pf. 23,5. f 

Der HEer bauet Jeruſalem und bringet zuſammen die verjag⸗ 
ten in Israel. Pf. 147,2. 

Der zu Jerusalem ſpricht: ſey bewohuet! und zu den Städten 
Juda: Seyd gebauet! Efa. 44, 26. 28. 

Pldzlich rede ich von einem Volk und Koͤnigreich, daß ichs bau: 
en und pflanzen wolle. Jer. 18,9. c. 24,6. 

Wohlan, ich will dich wiederum bauen, daß du ſolt gebauet 
heiſſen. Jer. 31,4. 28. b 

Ich will das Gefängniß Juda, und das Gefaͤngniß Israel wen: 
den, und will ſie bauen, wie vom Anfang. Jer. 33,7. 

Werdet ihr in dieſeig Lande bleiben, ſo will ich euch bauen und 
nicht zerbrechen. Jer. 42, 10. . 

So ſpricht der HErr: Siehe, was ich gebauet habe, das bre⸗ 
che ich abe. Jer. 45, 4. 

Siehe, ich will mich wieder euch wenden, und euch anſehen, 
daß ihr gebauet und beſaͤet werdet. Ezech. 36, 9. 35. 36. 

Zur ſelbigen Zeit will ich die zerfallene 1 55 Davids wieder 
aufrichten -und will fie bauen, wie fie vor Zeiten geweßt 
iſt. Amos 9,11. 


. 19. (s) Die Kirche auf einen unbeweglichen 


+ 
Bauer Bauleute. 


Grund gruͤnden, befeſtigen, durch die Predigt des Evan⸗ 
gelii ausbreiten und in allen Verſuchungen und Verfol⸗ 
gungen erhalten. (5) Das Land durch Regen, gute 
Witterung 1c. zum Fruchtbringen beqvem machen. Segnen. 
(5) Thue wohl an Zion nach deiner Gnade; baue die Mau- 
ren zu Jer ſalem. Pf. 51, 20. 
Gott wird Sion helfen, und die Städte Juda bauen, daß man 
daſelbſt wohne und fie beſitze. Pi. 69, 36. 
Man wird zu Zion ſagen, daß allertey Leute darinne geboren 
werden und daß er, der Hoͤchſte, fie baue. Pſ. 87, 5. 
Deine Knechte wolten gerne, daß ſie gebauet würden. Pf. 102,1 


Daß (wenn) der HErr Zion bauet, und erſche inet in feiner Eh⸗ 
re. Pſ. 102, 17. 


(6) Gottes Brünnlein hat Waſſers die Fülle; du laͤſſeſt ihr 


EM wohl gerathen, denn alfo baueſt du das Land. Pf. 
5, 10. 


$. 20. Von CHriſto: (a) Die Gemeine GOttes 
aus Juden und Heyden ſammlen, und ſelbige auf ſich 
ſelbſt, als dem rechten Eckſtein gründen und erbauen. 
(b) ſeinen Leib von Toden wider erwecken. ; 
(a) Siehe, es iſt ein Mann, der heiſet Zemah; denn unter ihm 


BR wachſen, und er wird bauen des HSern Tempel. Zach. 
EDEN ; 

Du bift Petrus, und auf dieſem Felſen (v. 16.) will ich bauen 
meine Gemeine. Matth. 16,18. * 
(b) Er hat geſagt: Ich kan den Tempel Gottes abbrechen, 
und in dreyen Tagen denſelben bauen. Matth. 26, 61. c. 27, 
40. Marc. 14,58. g 5 


§. 21. Die Juden legten CHriſti Rede verkehrt 
aus. Er verſtund es von dem Tempel ſeines Leibes, 
Joh. 2, 21. als dem Gegenbild des juͤdiſchen Tempels; 
dieſen brechet, ſaget er, ich will ihn am dritten Tage 
aufwecken. Joh. 219. N 


Bauer. 

Er hat ſeinen Namen von Bauen, weiln er das 
Feld beſtellen und anbauen muß. Es iſt alſo an der 
Arbeit des Landvolks viel gelegen, und der Mangel ſol⸗ 
cher Leute unter das Elend und Truͤbſaal mit zurechnen. 
S. Acker bau. 1 

Es gebrach, an Bauren gebrachs in Israel; (die Dorfer hatten 
aufgehoͤrt, weiln das Landvolk aus Furcht in die Staͤdte ge⸗ 

flohen war) Richt: 5,7. f a 

Da die Schuͤtzen » = da fage man von der Gerechtigkeit des 

Herrn, von der Gerechtigkeit (GOttes an) ſeiner Bauren in 

Iſrael (wie mans machen ſoll das arme Landvolk von dem 

Feinde zu erretten) ebend. v. 11. re \ 

Ich will deine Bauren (Ackerleute) und Joch zerſchmeiſen. Jer. 


51, 23. 
Nen Baufe . 
Ein Strich Landes, welcher lockere Erde hat, und 
zum anbauen tuͤchtig iſt. mi 
Ich ſahe, und fiehe, das Baufeld war eine Müfte. Jer. 4, 26. 
Bau faͤllig. 5 
Eine Gebaͤude, ſo einer Ausbeſſerung bedarf. 2 Koͤn. 
12,5. 6. 7. 8. 12. c. 22, 5. 2 Chron. 34, 20, BE 


Bauleute. 
. 1. ca) Bauverſtaͤndige. Welche e e 
richtung und Aufbauung eines Gebaͤudes verſtehen. ı 
Kon. 5, 18. Eſr. 3, 10. Neh. 4, 5. Ezech. 27, 4. (b) 
Steinmetzen; oder auch wohl Ziegelbrenner. 2 Koͤn. 22, 
6. 2 Chron. 34, 11. a f 


— 


$. 2. (e) Die Juͤdiſchen Lehrer und Regenten, * 


welche ſich des Bauamtes an der Kirche zwar angema⸗ 
ſet, aber, was ihnen anvertrauet war, ſchlecht verwal⸗ 
teten. Gute und reine Lehre nebſt einem richtigen und 
Gott wohlgefaͤlligen Leben ſind diejenigen Dinge, da⸗ 
durch das menſchliche Gemuͤth gebeſſert wird. 55 

I augte 


* 


Baumeiſter Baum 


taugte an den Hohenprieſtern, Aelteſten auch weltlichen 
und geiſtlichen Haͤuptern des Volks nichts. 


Der Stein, den die Bauleute verworfen, iſt zum Eckſtein wor⸗ 
den, Pf. 118, 22. Matth. 21, 42. Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. 
Apſtg. 4, 11. 1 Petr. 27. 


Baumeiſter. 
§. 1. Einer, der die Aufſicht über einen Bau hat, 


bey deſſen Auffuͤhrung anzuordnen und ſelbſt mit Hand 
anzulegen pflegt. (a) Paulus, welcher zu erſt zu dem 
Bau der Corinthiſchen Kirche, durch die Predigt des 
Evangelii den Grund gelegt, und ſich, als einen mit 
hinlaͤnglicher Weisheit und Treue ausgeruͤſteten Lehrer 
bewieſen hat. 


Ich von Gottes Gnaden, die mir gegeben iſt, habe den Grund 
gelegt, als em weiſer Baumeiſter, 1 Cor. 3, 10. 


Deine Baumeiſter werden eilen; aber deine Zerbrecher und 


Verſtörer werden ſich davon machen. Eſa. 49, 17. 
$. 2. Beym Eſaia wollen viele die Apoſtel verſte— 


hen, und vielleicht nicht ohne Grund. Andere uͤberſetzen 
es durch Kinder, welche ſich eilig zu der Kirche neuen 


Teſtamentes verſammlen werden. 


Siehe Apſtg. 13, 46. 


und Efa. 60, 


$. 3. (b) Gtt. Dieſer iſt der Kuͤnſtler, welcher 


ohne Mittel und Werkzeug, zum hinlaͤnglichen Beweiß 
feiner allmaͤchtigen Kraft zujchaffen, das himmliſche 
Jeruſalem Offenb. 21,14. gegruͤndet und erbauet, da⸗ 
mit er feine Kinder in dieſe heilige Stadt, darinne vie— 
le Wohnungen, Joh. 14, 2. bringen, und daſelbſten feiz 
ner Vollkommenhetten theilhaftig machen möge. 


Denn er wartete auf eine Stadt, die einen Grund hat, welcher 
Baumeiſter und Schöpfer GOtt iſt. Ebr. 11, 10. 


Baum. 
§. 1. (a) Die Baͤume werden zu den Gewaͤchſen 


der Erde gezaͤhlet, und ſind theils gros, theils klein; 


fruchtbar und unfruchtbar; zahm und wild, bekannte 
und unbekannte ꝛc. 


Ob ſie in dem Stand der Unſchuld 


alle Fruͤchte vor Menſchen und Vieh getragen, nach dem 
Fall aber zum Theil unfruchtbar worden, bleibet wohl 
unausgemacht. Haben fie ja nicht alle Früchte getra— 
gen, ſo ſind ſie doch alle zum Nutzen des Menſchen ge⸗ 
ſchaffen, und die Weisheit GOttes hat keinen ohne Ab- 


ſicht hingeſetzet. N 
2 Kön. 3, 19.25. Neh. 8, 15. c. 9,25. Eſa. 44, 14. Judith 2, 17. 


c. 6, 8. Weish. 10, 17. A 3 

und Gott ſprach: Es laſſe die Erde aufgehen = = fruchtbare 
Baͤume, da ein jeglicher nach ſeiner Art Frucht trage, und 
habe feinen eignen Saamen ſelbſt bey ihm auf Erden. 1Moſ. 
1,11. 12.29. C. 2/5 · f 

Du folft eſſen von allerley Bäumen im Garten. 1 Moſ 2,16. 

Die Schlange ſprach: Ta, ſolte Gott geſagt haben: ihr ſolt 
nicht eſſen von allerley Bäumen im Garten. 1 Mof. 3, 1. 

Adam verſteckte ſich mit ſeinem Weibe vor Gott unter die Baͤu⸗ 
me im Garten. 1 Moſ. 3,8. 5 d 

Abraham hieß die drey Männer, welche ihm erſchienen, unter 
den Baum lehnen. 1 Moſ. 18, 4. darunter fie auch aſſen. v. 8. 
agar warf den Knaben unter einen Baum. 1 Moſ. 21, 15. 
braham bekam Ephrons Hole mit allen Bäumen auf dem 
Acker umher. 1 Moſ. 23, 17. 


Der Hagel zerbrach in Egypten alle Baͤume auf dem Felde. 2 


Moſ. 9, 25. Pf. 105, 33. 

Die Neuere fraſen alle grüne Bäume ebendaſelbſt, 2 Mos. 
10, ” I * 8 

gfraeleire der Bäume Vorhaut befchneiden. 3 Mof. 19,23. 


Werdet ihr in meinen Satzungen wandeln. : : fo will ich euch 


Alle Zehenden 


Regen geben zu ſeiner Zeit, ünd das Land ſoll ſein Gewaͤchs 
geben, und die Baͤume auf dem Felde ihre Frucht bringen. 
3 Moſ. 26,4. wo nicht ſoll das Gegentheil geſchehen v. 20. 


Moſ. 28, 42 
auch von den Früchten der Baͤume find des 
HErrn. 3 Moſ. 27/30. Neh. 10, 35. 37. 
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Du ſolt keinen Hayn von Baͤumen pflanze D e 
Hern, sol rar pflanzen bey dem Altar des 

Iſrael ſoll die Bäume bey Belagerung nicht verderben. 5 Moſ. 

S e e en en pe 5 

J tes d onig zu Ai an einen Baum hängen. Joſ. 8, 29. 
fünf Koͤnige an funf Baͤume, c. 70, 26. 27. . eb 

Salomo redete von Bäumen. 1 Kön. 4,33. 

Bigthan und Theres werden an Bäume gehenket. Eſth. 2, 23. 
Zaman an den, welchen er vor Mardachai machen lagen, 
Eſth. 5, 14. c. 7, 9. 10. c. 8,7. nebſt ſeinen zehn Söhnen, c. 6,4. 

Ein Baum hat Hofnung, wenn er ſchon abgehauen iſt, daß er 
905 8 verändere, und feine Schoͤßlinge hören nicht auf. 

rar. 

Er hat ausgeriffen meine Hofnung, wie einen Baum. Hiob 19,0. 

e wird zerbrochen werden, wie ein RR 1 

4,20. 

500 1 1 Ra voll Saftes ſtehen. Pf. 104, 16. 
machte mir Gärten und Luſtgaͤrten und pflanzet 

fruchtbare Baͤume drein. Bed. 2,5. 6. e ec 

Dem Ahas bebete wegen der Syrer das Herz, wie die Baͤume 
im Walde beben vor dem Winde. Efa. 7,2. 

Faͤllet Baͤume und machet Schütte wider Jeruſalem. Jer. 6, 6. 

Siehe, mein Zorn ⸗=iſt ausgeſchuͤttet⸗ -über Bäume auf dem 
Felde. Jer. 7, 20. 


Daraus werden der Heyden Götzen gemacht. Jer. 10, 3. Weish. 
13, II. \ 
O wie froh wolten wir ſeyn, wenn er gleich alle Bäume zu 
7117 machte über die boͤſen Kinder. Ezech. 21, 10. (S. 
uthe. 
Ich will die Früchte auf den Bäumen, und das Gewa 
dem Felde mehren. Ezech. 36, 30. ' c 
Alle Bäume auf dem Felde ſisd verdorret. Joel 1,12. 
Die Flamme hat alle Baͤume auf dem Acker angezündet. Joel. 


I, 19. 

Gleichwie die grünen Blätter auf einem ſchoͤnen Baum, etliche 
abfallen etliche wieder wachſen; alſo gehets mit den Leuten 
auch ꝛe. Sir. 14, 19. e 

Die Wälder und alle wohlriechende Bäume werden Israel aus 
Gottes Befehl Schatten geben. Bar. 5, 8. 5 

Zu Simonis Zeiten war das Land fruchtbar und alle Baͤume 
trugen wohl. 1 Macc. 14, 8. 

Unter welchem Baum haſt du fie bey einander funden. Suf. 54. 

Das Senfkorn wird ein Baum. Matth. 13,32. 

Die andern hieben Zweige von Bäumen. Matth. 21, 8. Marc. 


IL, 8. 
Der Blinde, welchen JEſus ſehend machte, ſprach: ich ſehe 
Menſchen gehen, als fähe ich Baͤume. Marc. 8,24. b 
Sehet an den Feigenbaum, und alle Baͤume, wenn ſie jezt aus⸗ 
ſchlagen ꝛc. Luc. 21, 29. 


$. 2. Die Schrift gedenket verſchiedener Arten von 
Baͤumen, an welchen, wenn man auch nur dieſer weni— 
gen Eigenſchaften gegen einander halten wolte, ein deutz 
lich Zeugniß von der Macht und Weisheit des Schoͤp⸗ 
fers wahrnehmen muͤſte. 

Apfelbaum, Joel. 1, 12. Bachweiden, 3 Moſ. 23, 40. Buchen 
und Buchsbaͤume, Eſa. 60, 13. Caſtanien, 1 Moſ. 30, 37. Ce⸗ 
dern, 1 Kon. 10, 27. Sir. 24, 17. CEypreſſen, Hobel. 1,17. Sir. 
24,17. Dornbuſch, Richt. 9, 15. Eiche, 1 Moſ. 35, 8. Feigen: 
baum, Joel 1,12. Luc. 21, 30. Förnholtz, 2 Mof.37, 1. Gras 
natbaum, Joel. 1, 12. Haſel, 1 Moſ. 30, 37. Hebenholtz, 1 
Kon. 10, 12. Kifern, Eſa. 41,19. Linden, Suſ. 54. Lorbeer, 
Pf. 37, 35. Mandelbaum, Pred 12, 5. Maulbeer, Luc. 19, 4. 
Myrrhenbaum, Eſa. 41,19. Palm, Joel. 1, 12. Papel, 1 Moſ. 
30,37. Tannen, Pf 104, 17. Weinſtock Richt. 9, 12. Siehe 
von jeden unter ſeinem eignen Nahmen. 5 
$. 3. Wenn ihnen eine Bezeugung der Freude oder 

Lob Gottes beygeleget wird, fo geſchicht es eine allge⸗ 
meine und beſondere Freude und Ruhm Gottes auszu— 
druͤcken. Vornehmlich werden alle Creaturen, auch leb⸗ 
loſe Geſchoͤpfe zu den Evangeliſchen Seegen Gluͤck wuͤn— 
ſchen, wie War man auch an foldyen Orten unter den 
Baͤumen Menſchen verſtehen kan. (S. b. 4.) 

Lobet den HEren : : Berge und alle Hügel, fruchtbare Bäume 
und alle Cedern. Pi. 148,7. 9. 

und sn denn) laſſet jauchzen alle Bäume im ee 
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vor dem HErrn, denn er koͤmmet zu richten die Erde (zur 

Zeit N. T.) ı Chron. 17,33. 

Das Feld ſey RZ und alles, was darauf iſt; und laſſet ruͤh⸗ 

men alle Baͤume im Walde. Pf. 96, 12. 

Ihr Berge; frolocket mit Jauchzen; der Wald und alle Baͤu⸗ 

me drinnen. Eſa. 44, 

Berge und Huͤgel ſollen vor euch her frolocken mit Ruhm, 
und alle Baͤume auf dem Felde mit Haͤnden klappen. Eſa. 

55, 12. 

$ 4. Baͤume find ein Bild (1) der Menſchen uͤ— 
berhaupt, Ezech. 47,7. 12. und zwar (a) in Anſehn der 
Schoͤpfung. Jene find aus der Erden hervorgewach— 
fen, 1 Moſ. 1, bt. dieſe aus der Erden geſchaffen, c. 2,7. 
c. 3,19. (b) Der Groͤſe und Tiedrigkeit. Jene find 
klein und gros; die Menſchen vornehm und niedrig, Sir. 
33/1014. (e) Der Vortreflichkeit. Jene ſind das ſchoͤn⸗ 
ſte unter den Erdgewaͤchſen; dieſe die vortreflichſten un— 
ter allen lebendigen Thieren, 1 Moſ. 1, 26. 27. (d) der 
Fruͤchte. Jene waren fruchtbar erſchaffen, Moſ. t, 1. 
Dieſe nach Gottes Ebenbild, c. 1,26. Nach dem Fall 
wurde die Erde verflucht, c. 3 17. der Menſch verlohr 
das Ebenbild Gottes, c. 5,5. c. 8, 21. gute Baͤume tra⸗ 
gen gute, und faule boͤſe Fruͤchte. Fromme uͤben Wer— 
ke der Liebe ꝛc. gottloſe Werke der Bosheit aus. (e) 
Des Ausſchlagens. Dieſes giebt eine Muthmaſung von 
ſeinen zukuͤnftigen Fruͤchten an die Hand; die Jugend 
des Menſchen und deren Handlungen lehren uns voraus, 
wie er ſich in Zukunft auffuͤhren werde. (f) Anderer 
Umſtaͤnde. Z. E. Ein Baum iſt allen Stuͤrmen des 
Wetters unterworfen; bleibt, wenn er gefaͤllet wird, 
liegen, wo er hinfaͤlt; wenn er gleich im Herbſt ent— 
blaͤttert wird, ſo ſchlaͤgt er doch im Fruͤhling wieder 
aus ꝛc. Die Menſchen haben Angſt in der Welt, Joh. 
16, 33. Pf. 38, 18. muͤſſen ſterben 1 Moſ. 3, 19. Ebr. 9, 
27. und wie ſie gelebet, ſo fahren ſie; werden an jenem 
Tage wieder erwecket. 

Wenn der Baum fält, er falle gegen Mittag oder Mitternacht, 

auf welchen Ort er faͤlt, da wird er liegen. Pred. 11, 3. 

Wie ein Apfelbaum unter den wilden Baͤumen, ſo iſt mein 

Freund unter den Söhnen. Hohel. 2, 3. 

Daß die uͤbrigen Baͤume ſeines Waldes (übrige Mannſchaft 

von fo groſer Menge) mögen gezaͤhlet werden. Efa. 10, 19. 

Siehe ich will in dir ein Feuer anzünden, das ſoll beyde grüne 

und duͤrre Baͤume verzehren. Ezech. 20, 47. 

An den Früchten merket man, wie des Baumes gewartet iſt; 
au merket man an der Rede, wie das Hertz geſchickt iſt. 
ir. 27, 7. 

% 5. (2) Der Regenten und Befehlshaber. Wie 
Baͤume die Hoͤheſten unter andern Erdgewaͤchſen, und 
alſo vor andern hervorragen, und denen, welche ſich da— 
runter befinden, Schatten geben; ſo ſind Regenten die 
Hohen in der Welt, und ſollen ihrer Unterthanen Schutz 
und Schirm ſeyn. 

Der König von Aſſyrien, Ezech. 31, 4. 5. 8. 14. 16. 18. 
Nebucadngzar, Dan. 4, 7. LI. 17. 23 a 
Hohe Potentaten und Könige in Europa, Offenb. 5, . 3 €. 8,7. 

F. 6. (3) In Anſehn der Fruͤchte. Fruchtbare 
find ein Bild der Glaͤubigen, welche die Fruͤchte des 
Glaubens, Liebe, Leutſeeligkeit, Keuſchheit ꝛc. an ſich 
blicken laſſen. Unfruchtbare ein Bild der Gottloſen, 
welche Werke der Bosheit thun, wie die unbusfertigen 
Inden. Iſt der Menſch geiſtlicher und himmliſcher Na⸗ 
kur, fo kan er nicht arge Fruͤchte, nemlich muthwillige 
Suͤnden tragen; ſondern er thut aus freyen Willen gu⸗ 
tes, als ein Widergeborner, welchen der heilige Geiſt 
treibet. a f 

Der iſt wie ein Baum gepflanget an den Waſſerbaͤchen, der ſei⸗ 

ne Frucht bringet zu feiner Zeit. Pſ. 1,3. . 

Daß fie genennet werden Bäume der Gerechtigkeit, Pflanzen 
des Herrn, zum Preiſe. Ela 61,3. N . 


* 
Baum. FE 
Daß die Bäume auf dem Felde ihre Früchte bringen und das 
Land ſein Gewaͤchs geben wird, und ſie ſollen ſicher auf dem 
Lande wohnen. Ezech. 34,27: c. 36, 30. f 25 
Sondern es wurde ihnen geſagt, daß ſie nicht beleidigten einen 
Baum (vielleicht Chriſten) Offenb. 9,4. 
Der Verſchnittene fol nicht ſagen: Siehe ich bin ein dfirrer 
Baum. Eia. 56,3. j 
Laß dich nicht zu klug duͤnken, jedermann zu tadeln, daß deine 
Blaͤtter nicht verwelken, und deine Früchte verderben, und 
auch dermaleins werdeſt, wie ein dürrer Baum. Sir. 6,3. 
Es iſt ſchon die Axt den Baͤumen an die Wurzel geleget. Wel⸗ 
cher Baum nicht gute Fruͤchte bringet, wird abgehauen und 
ins Feuer geworfen. Matth. 3, 10. c. 7, 19. f. Luc. 3,9. 
Denn es iſt kein guter Baum, der faule Frucht trage; und kein 
fauler Baum, der gute Frucht trage. Luc. 6, 44. Matth. 
12, 33. 0 7 
§. 7. (3) Eines Propheten, welcher feine Pflicht 
in acht nimt (4) eines Lehrers ohne Liebe. 
(3) Laſſet uns den Baum mit feinen Fruͤchten (vollig) verder⸗ 
ben. Jer. 11, 19. f 1 * 
(4) Dieſe Unflaͤter kahle unfruchtbare Baͤume, zweymal 
erſtorben und ausgewurzelt. Juda 12. . 
§. 8. In dem Gleichniß Richt. 9, 8. f. werden Gi⸗ 
deon und ſeine Kinder wegen ihrer Tugenden mit den 
edelſten Baͤumen verglichen, welche die Koͤnigliche Wuͤr⸗ 
de mit groſer Beſcheidenheit ausgeſchlagen, und ſich ber 
gnuͤget, die Ehre und Vortheile zu genieſen, die ihnen 
Gott nach feiner Weisheit und Gute mit getheilet. 
Die Ifraeliten machten uch endlich an den Abimelech, 
welcher wegen ſeines wilden Weſens einem Dornbuſch 
verglichen wird, und ſo wenig geſchickt war ein Volk 
gluͤcklich und weislich zu regieren, als ein Dornbuſch 
den andern Daumen Schatten zu geben; und uͤberdieß 
ſeinen Unterthauen gefaͤhrlich war. e 
$. 9. (6) Chriſti und feiner Kirche. Er war ein 
Gewaͤchs, das aus dem abgehauenem Stamm Davids 
hervorſpros, Eſa. 11. und ſeines Reichs Anfang lies 
ſich gering an. Aber da das Evangelium lief und nach 
feinem Tode in der ganzen Welt geprediget wurde; dann 
ſahen die Juden wohl, daß alles die es unter der weiſen 
Regierung Gottes geſchehen. Das juͤdiſche Reich, als 
ein hoher Baum, war erniedriget und der niedrige 
Baum, ChHriſtus und feine Kirche erhoͤhet. Ezech. 17, 
24. S. Reis. ö 
§. 10. Der Baum des Erkenntniſſes gutes und 
boͤſes, war ein natuͤrlicher und wahrſcheinlich ein Apfel⸗ 
Baum, Hobel 8, 5. welcher ſeinen Namen von dem Zweck 
und Ausgang erhalten. Die Weisheit GOttes hatte 
ihn zu dem Ende hingepflanzet, die erſten Eltern auf die 
Probe zuſtellen, ob ſie ſeinen Befehlen wuͤrden gehorſam 
ſeyn oder nicht; und daß fie feibit erfahren ſolten, wie 
gut und heilſam es ſey, dem HErrn gehorchen und in 
der anerſchafnen Gerechtigkeit bleiben; und im Gegen⸗ 
theil, wie boͤſe und ſchaͤdlich es ſey, ſeinem Schoͤpfer 
und dem hoͤchſten Geſezgeber ungehorſam zu werden und 
ihm den Ruͤcken zukehren. Leider wurden Adam und 
Eva inne, nachdem fie ſich vom Teufel, dem Lügner, 
Joh. 8, 44. zur Suͤnde beſchwatzen laſſen, 1 Tim. 2, 14. 
was gut und boͤſe; und daß ſie das Ebenbild Gottes 
verlohren, und ſich die Suͤnden und der Suͤnden Sold, 
den Tod, auf den Hals gezogen haͤtten. 178 
Stund mitten im Paradies, 1 Moſ. 2,9. 5 3 
Aber von dem Baum des Erkenntniſſes gutes und böſes ſolt du 
nicht eſſen. 1 Moſ. 2, 17. l Don 


Das Weib ſchaͤuete an, daß von dem Baum gut zu eſſen waͤre. 
1 Mof. 3,6. und aß v. 11. gab dem Adam davon, v. 12, was 
darauf erfolget, v. 17. 3 
$: 11. Man zeiget zu viel Geſchiklichkeit, wenn 
man finger; Warum der guͤtige Gott dieſen Baum ge⸗ 
| ! pflanzet, 


— 


Baum 

pflanzet ba er doch vermöge feiner Allwiſſenheit vor⸗ 
hergeſehen, daß der Menſch fein Gebot uͤbertreten, von 
dem Baum eſſen, und dieſer alſo eine Gelegenheit zu 
deſſen Fall werden wuͤrde? Denn es ſtreitet die Pflan⸗ 
zung des Baumes weder mit der Liebe und Guͤte, noch 
mit der Gerechtigkeit Gottes. Vermoͤge feiner Liebe 
und Guͤte hatte der Allmaͤchtige dem Menſchen ſo viel 
Kraͤfte mitgetheilet, als eine vernuͤnftige und endliche 
Creatur faͤhig, welche doch hinreichig waren, ſich wider 
die Anfaͤlle des Satans zu verwahren. Er legte ſeinem 
Gehorſam Verheiſungen vor, und verknuͤpfte, als ein 
gerechter Geſezgeber, mit dem Ungehorſam harte Bedroz 
hungen. Es kam dabey einzig und allein darauf an, 
wie und wozu der Menſch ſeinen freyen Willen, den er 


als eine vernuͤnftige Creatur haben muſte, gebrauchen, 


875 er ſich glüflich laſſen, oder ungluͤklich machen 
wolte? 

$. 12. Es bleibt uͤbrigens ein abgeſchmakter Traum, 
wenn ein Schriftverkehrer das Erkennen der Evaͤ von 
Adam und den Baum des Erkennkniſſes gutes und boͤ—⸗ 
ſes vor einerley ausgeben und darinn den Fall der erz 
ſten Eltern ſuchen will. Denn Gott wuͤrde in feinen 
Befehlen ſich auf ſolche Art widerſprechen. 1 Moſ. ı, 28, 
ſagte er ſo gleich nach der Schoͤpfung: Seyd frucht— 
bar und mehret euch und dann c. 2,7. verbot er den 
Menſchen erſt das Eſſen von dem benannten Baume. 
Ebenfals wird nie bewieſen werden, daß die natuͤrliche 
Frucht dieſes verbotenen Baums an ſich ſelbſt einer fol 
chen giftigen Art geweſen, daß ſie den Leib und das Ge— 
bluͤt des Menſchen mit allerhand ſchaͤdlichen Duͤnſten 
und Feuchtigkeiten erfuͤllen und verweßlich machen koͤn⸗ 
nen. Das waͤre eben die Urſache geweſen, warum 
Sdtt davor gewarnet, ı Mof 2, 17. Die Worte find 
vielmehr anzuſehen, als ein richterlicher Ausſpruch GOt— 
tes, darinne er den Menſchen ankuͤndiget, daß, ſo fern 
ſie ſeinen ernſtlichen Befehl uͤbertreten wuͤrden, ſte nicht 
allein in den geiſtlichen Tod verfallen und des goͤttli—⸗ 
chen Lebens verluſtig werden; ſondern ſich auch den zeitli—⸗ 
chen und ewigen Tod, als eine gerechte Strafe ihres 
Ungehorſams, unfehlbar zuziehen würden. 

. 13. Der Baum des Lebens war ebenfals ein 
natuͤrlicher Baum, und hieß darum nicht ſo, als wenn 
der Menſch das Leben davon haͤtte, ſondern weil er mit 
der Kraft verſehen war, den Menſchen vor Krankheiten 
zu verwahren, ihm das Leben zu verlängern, und wohl 
gar vor dem Tode fo lange ficher zu ſtellen, bis es etwa 
dem HErrn gefallen, ihn, ohne wuͤrklichen Tod, in das 
himmliſche Freuden Leben zu verſetzen. Was es aber vor 
ein Baum geweſen und ob er alle Monate Früchte ge 
tragen, ſind Dinge, davon man bey dem Stillſchweigen 
der Schrift nichts wiſſen kan. 

Er ſtund mitten im Garten, 1 Moſ. 2, 9. 


Nachdem Adam gefallen, lies ihn der HErr aus dem Garten, 


damit er nicht auch breche von dem Baum des Lebens und 
eſſe und lebe ewiglich (nemlich in einem ſolchen Elend auf der 


Welt, wie er fi) durch feinen Ungehorſam Über den Hals ge⸗ 


ogen) 1 Moſ. 3, 22. 

Sr 14. Warum es der göttlichen Weisheit gefal— 
len, welche nichts ohne Abſichten thut, den Genuß der 
Fruͤchte von eben dieſen Baͤumen, und von keinem an— 
dern, den Menſchen zu verbieten; das wird ein endliz 
cher Verſtand nicht erforichen. Dieß koͤmt mir wahr⸗ 
ſcheinlich vor, daß GOtt beyde Baͤume, es mögen nun 
ſolche einzeln, oder ein ganz Gebuͤſche geweſen ſeyn, wie 
man von dem Baum des Lebens aus Ezech. 47, 7. 12. 
und Offenb. 22,2, ſchlie en will, ohne beſondere Namen 


— 


Baumoel. 235 
gezeiget, und fie erſt nach dem Fall dieſe Namen bekom⸗ 
men, im Moſe aber v. 9. die Sache als eine Vorherer— 
zehlung anzuſehen ſey. Denn hätte GOtt bey dem Ver— 
bot die Baͤume mit dieſen nachdenklichen Namen benen⸗ 
net, jo wuͤrden die Meuſchen nach der Frucht aufmerk— 
ſam ſeyn gemacht worden. i 

915. Der Baum des Lebens iſt (a) Ein Bild 
CHriſti, welcher Offenb. 2, 7. c. 22, 2. Das Holz des 
Lebens heißt. Der Baum des Lebens ſtund mitten in 
Garten, war fruchtbar und ſolte die erſten Eltern beym 
Leben erhalten. Chriſtus iſt mitten in feiner Gemeine, 
das Leben elbſt, und theilet auch allen ſeinen Gliedern, 
wie der Weinſtock feinen- Zweigen, die in ihn durch den 
Glauben eingepfropfet, ſolches mit. Joh. 15, 1. 

9. 16. (b) Alles deſſen, was hoͤchſt heilſam, nuͤz⸗ 
lich und davon man, wie von einem fruchtbarem Baum, 
die ſchoͤuſten und herrlichſten Fruͤchte erwarten kan. 

Sie (die ſelbſtſtaͤndige und geoffenbahrte Weisheit) iſt ein Baum 
des Lebens allen, die fie ergreifen; und ſelig find, die fie 
halten. Spruͤchw. 3, 18. a 

Die Frucht des Gerechten iſt ein Baum des Lebens; und ein 
Weiſer nimt ſich der Leute herzlich an. Spr. 11, 30, 

Die Hofnung, die ſich verzeucht, aͤngſtet das Herz; wenns aber 
kommt, bas man begehret, das iſt ein Baum des Lebens. 
Spr. 13/12. 

Eine heilſame Junge iſt ein Baum des Lebens; aber eine luͤgen⸗ 
hafte machet Herzeleid. Spr. 15,4. 
$. 16. (b) Ein Gebuͤſch; (e) Hain; Waͤlder. Die 

Heyden und Abgoͤtter waͤhleten ſolche zu ihren Goͤtzen⸗ 
dienſt, damit ſie im Schatten deſto ſicherer ſuͤndigen 
möchten. * 

(b) Sauls Gebeine wurden unter dem Baum zu Jabes begra: 
ben. 1 Sam. 31, 13. 

(e) Abraham pflanzete Bäume (einen dicken ſchattigten Wald) 


1 Moſ. 21, 33. \ 

Moſe fande Kundſchafter zu ſehen, ob Bäume darinne, oder 
nicht. 4Mof. 13,21. 

» Iſrael ſoll die Oerter auch unter den gruͤnen Baͤumen 
verftören, da die Heyden ihren Götzen gedienet haben. 5 Moſ. 


12, 2. 

Ahas raͤucherte unter alle grünen. Bäumen. 2 Kon. 16, 4. 2 
Chron. 28 4. 

Die Iſraeliten unter Hoſea, c. 17, 10. 

Die ihr in der Brunſt zu den Götzen laufet unter alle gruͤne 
Bäume. Eſa. 57, F. 

Auf allen hohen Huͤgeln, und unter allen gruͤnen Baͤumen 
liefeſt du der Hurerey nach. Jer. 2, 20. c. 17, 2. c. 3, 6. 13. 
Ezech. 6, 13. c. 20, 28. » 
$. 17. (d) in Holz, wodurch das Waſſer ſuͤſſe 

gemacht wurde zu Mara, 2 Moſ. 15,25. GOtt gebrauchte 
nach ſeinem freyen Willen ein ſchlechtes Holz zu einem 
Mittel ein groſes Wunder zuthun, damit die Iſraeliten 
die Kraft nicht dieſem Mittel zu chreiben, ſondern deſto 
ehender auf ſeine Wundermacht geleitet werden ſolten. 
Das Holz hatte keine natürliche Kraft, das bittere Waf 
ſer zum Trunk beqvem zu machen, wie Sirach c. 38, 3. 
5. will, und war alſo ohne Wunder nicht moͤglich, durch 
eine folche ſchlechte Sache die groſe Bitterkeit zu vertrei— 
ben, und ſo viel Waſſer ſo ſchnell ſuͤſſe zu machen, daß 
eine ſolche Menge trinken konte. Über dem hat man 
dergleichen Holz nie ausforſchen koͤnnen, und die War 
fer find nur fo lange ſuͤſſe geblieben, ſo lange ſich Israel 
ſolcher bedienet, hernach aber wieder bitter worden.“ 


Baumoel. 


Das allerreineſte Oel, welches aus der Frucht der 
Oelbaͤume mit Stempeln von Olivenholz geſtoſſen wur 
de, und ohne Dampf ſehr helle brannte. Es wurde 
ſolches zu den Lampen des ſiebenfachen Leuchters erfor, 
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dert, um das Freudenoel des heiligen Geiſtes deſto beſ⸗ 
ſer vorzubilden. 3 Moſ. 24, 2. 


Bazekath. 
Angſtſtadt. Eine Stadt in dem Stamm Juda ge— 
legen, Sof. 15, 39. heißt 2 Koͤn. 22, 1 Bazkath. 


Bazeluth. 


Im Braten. Der Name eines Mannes, Efr. 2,52. 


Bazra. 

g. 1. Weinleſe; oder Bewahrung. (a) Die Haupt: 
ſtadt der Edomiter an dem Jordan, bey Bethabara ge— 
legen, fünf Meilen von Jeruſalem gegen Nord- Oft. 1 
Moſ. 36, 33. Jer. 49, 13. Amos 1, 12. Die Trauben in 
Edom waren blutfaͤrbig, daher wird CHriſtus, als mit 
Blut beſpruͤtzet beſchrieben: 

Wer iſt der, ſo von Edom kommt, mit roͤthlichen Kleidern von 

Bazra? Eſa. 63, 1. 

§. 2. (b) Eine Stadt in dem Lande Moab, wel— 
che dem Stamm Manaſſe zugetheilet worden. Jer. 48,24. 


Bealia. 
Ein Herr; oder Goͤtze des Herrn. Ein Held von 
dem Haufe Sauls, kam zu David nach Ziflag, da dieſer 
verſchloſſen war. 1 Chron. 13, 5. 


Bean. 

In der Sünde, oder Unbilligkeit. Ein Heyde, def 
fen Kinder auf der Straſſen Untreu und Mord an Iſ— 
rael veruͤbet, wurde von Juda Maccabaͤo ſamt der Burg 
verbrannt. 1 Macc. 5, 4. 5. 


Bebai. 

Mein Augapfel. Der Vater Zachariaͤ, deſſen Nach: 
kommen, an der Zahl ſechshundert und drey und zwan—⸗ 
zig aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß nach Jeruſalem 
heraufzogen. Eſr. 2, 11. c. 8, ır. 


Beben. 
$. 1. (a) Hin und her beweget werden; zeiget eine 
gewaltige Erſchuͤtterung an, wie bey Erdbeben zu ge⸗ 
ſchehen pflegt. Sich in Erſchuͤtterung in die Höhe he— 
ben. (b) Hin und her beweget werden und blinzen. 
Sinai bebete, da der HErr herab fuhr. 2 Moſ. 19, 18. Pf. 68,9. 
Die Erde bebete und ward bewegt, die Grundfeſte des Himmels 
regeten ſich, und bebeten, da er zornig ward. Pf. 18, 8. 2 Sam. 
22, 8. 
Es donnerte im Himmel, deine Blitzen leuchteten auf dem Erd⸗ 
boden; das Erdreich regete ſich und bebete davon Pf. 77, 19. 
Er ſchauet die Erde an, fo bebet ſie; er rühret die Berge an, 
fo rauchen fie. Pf. 104, 32. 8 
Vor dem HeErrn bebete (erſchrack) die Erde, vor dem Gott 
Jacobs. Pf. 114, 7 | 
Und ſchlaͤget fie, daß die Berge beben. Eſa. , 27. 
„Daß die Überſchwellen bebeten von der Stimme ihres Ru⸗ 
fens. Eſa. 6, 14. 8 
Darum will ich den Himmel bewegen, daß die Erde beben ſoll 
von ihrer Stätte. Eſa. 13,13. b 
Die Fenſter in der Höhe find gufgethan, und die Grundfeſten 
der Erde beben. Eſa. 24, 18. a 
Ich ſahe die Berge an, und ſiehe, die bebeten. Jer. 4, 24. 
Vor ſeinem Zorn bebet d s Erde, und die Heyden koͤnnen ſein 
Draͤuen nicht ertragen, Jer. 10, 10. 
2: Daß die Erde beben wird, wenns in ein ander faͤllet. Jer. 
21. 
Dis Erde wird beben von dem Geſchrey, und wird unter den 
Heyden erſchallen, wenn Babel gewonnen wird. Jer. 50, 46. 
Schlage an den Knauf, daß die Pfoſten beben. Amos 9, 1. 
Vor ihm zittert das Land und bebet der Himmel. Joel. 2, 10. 
Der HeErr wird aus Zion bruͤllen⸗⸗daß Himmel und Erde be 
ben wird. Joel. 3, 21. (16.). f 
(b) Vom Spieſe, Nah. 2, 3. von der Lanze, Hiob 41, 20. 


Beben Becher. 

$. 2. (e) Ein gewaltig Geraͤuſch machen, wie die 
Baͤume, wenn ein ſtarcker Wind darein blaͤſt. 

Auf Erden, oben auf den Bergen, wird das Geträide dicke ſte⸗ 
hen; ſeine Frucht wird beben wie Libanon, und wird grünen 

in den Städten, wie Gras auf Erden. Pf. 72, 16. 

F. 3. Der Anfang des Evangelii wird zwar gering 
ſeyn; da in dem juͤdiſchen Lande, und inſonderheit zu 
Jeruſalem, ſo auf den Bergen liegt, durch Chriſtum und 
ſeine Apoſtel der Saame wird ausgeſtreuet werden. Al⸗ 
lein dieſer Saame, wird ſich in kurzen ſo mehren und 
ausbreiten, wie ein groſer Wald, wie Libanon, an dem 
ſich alles regete und bewegete, wenn der Wind blies. Er 
wird in Seegen ſtehen, grünen, blühen und Fruͤchte tra⸗ 
gen, wenn der heilige Geiſt, als ein gewaltiger Wind 
uber die Apoſtel kommen wird, und ſich ganze Laͤnder zu 
dem Meßia bekehren werden. 8 

F. 4. (e) Vor Furcht, Angſt und Bangigkeit zittern, 
vor Schrecken uͤber den Dingen, die da ſind oder kom⸗ 
men ſollen, kein Glied ſtille halten koͤnnen; (d) wegen 
innerlicher Unruhe des Gewiſſens in Angſt ſeyn, und 
Schmerzen fuͤhlen. ö 

(c) Die u in Egypten werden vor ihm beben. Eſa. 19, r. 
Iſt das der Mann, der die Welt zittern und die Koͤnigreiche be⸗ 

ben machte? Eſa. 14, 16. 

Siehe es komt ein Geſchrey daher, und ein groß Beben aus dem 

Lande von Mitternacht. Jer. 10, 22. 

Du Menſchen⸗Kind, du ſolt dein Brod eſſen mit beben. Ezech. 


12, 18. . 
(d) Der Gottloſe bebet (hat keinen Friede mit GOtt Efa. 4, 


22.) ſein lebelang. Hiob 15, 20. 
F. 5. (e) Von Gelenden ; ſich wie bey den Ge 
baͤhrenden vor Schmerzen umwenden. , 5 
Mein HErr, meine Gelencke beben mir (es hat ſich alles in mei⸗ 
nem Leibe mit Schmerzen umgewendet) Dan. 10, 16. 
$. 6. (f) Vom Herz: (1) ſich aus feiner Stätte 
bewegen und in ein verwundernd Zittern gerathen; (2) 
in beſtaͤndiger Bewegung ſeyn aus Unglauben, Furcht 
und Mißtrauen; (3) vor Angſt, Zagheit und Unruhe 
des Gewiſſens (4) vor Angſt gleichſam in einen Creis 
155 werden, und guten Rath mit der groͤſten Unruhe 
uchen. 2 
(1 N ‚Dei (davon ich rede) entſetzet ſich mein Herz und bebet. 
iob. 37, I. 8 
(2) Da bebere ihm (dem Ahas) das Herz, und das Herz ſeines 
Volks, wie die Bäume im Walde beben vom Winde. Efa- 


2. 4 

39 Der HEre wird dir daſelbſt ein bebendes (verzagtes) Herz 
ul d SCENE AALEN Augen, und verdorrete Seele. 5 

(4) Mein (Davids) Herz bebet (dencket kummerhaft hin und 
her,) meine Kraft hat mich verlaſſen. 38,128: 
9. 7. (g) Von Knien: hin und her wancken: vor 

Schwachheit der Kraͤfte nicht feſte ſtehen koͤnnen. Man 
kan dadurch ſolche verſtehen, welche durch Elend ſo mit 
genommen und von Kraͤften kommen, daß ſie ſich wei⸗ 
ter nicht zu helfen wiſſen. Oder Schwachglaͤubige, wel⸗ 
che unter der Creutzeslaſt nicht feſte fuſen koͤnnen, ſon⸗ 
dern immer aͤngſtlich ſchreyen: Err hilf uns, wir 
verderben, Matth. 8, 25. 

Deine Rede hat die Gefallenen aufgerichtet und die bebende 
Knie haſt du bekraͤftiget. Hiob 4, 4. a 
§. 8. (h) Ruhen. Die Ruhe iſt das Ende des Erd⸗ 

bebens, und zeigt zugleich etwas gutes an. 

Ihr Erldfer iſt ſtark, der heiſt HErr Zebaoth, der wird ihre 

Sache fo ausführen, daß er das Land bebend (ruhig) und die 


Einwohner zu Babel zitternd mache. Jer. 50, 3. 


Becher. äh. 
(a) Ein Trinkgeſchirr. (S. Kelch. ) Jer. - 


Pha- 


/ 


5,14 
35, 5 


| Becher Becken. 


Phargenis Becher, 1 Mof. 40, II. 13. 21. 

Joſephs, c. 44, 2. 12. 16. 

Es aß (das Schäflein) von feinem Biſſen und trank von fei: 
nem Becher. 2 Sam. 12, 3. 

Der 1705 155 ehernen Meeres war wie eines Bechers Rand. 
X Kön. 7, 20. e 5 

Wer dieſer geringſten einen nur mit einem Becher kaltes Waſ⸗ 
ſers traͤnket, in eines Juͤngers Nahmen, warlich, ich ſage euch, 
es wird ihm nicht unbelohnet bleiben. Matth. 10, 42. Marc. 


9, 41. 

Wehe euch Schriftgelehrten - die ihr die Becher und Schuͤſ⸗ 

ſeln auswendig rein haltet. Matth. 23, 25. Luc. II, 39. 

H. 2. (b) Im Tempel waren es kleine hohle Ge 
ſchirr, in Geſtalt einer hohlen Hand, oder eines Loͤffels, 
in welche alle Sabbathe friſcher Weyrauch zum ſteten 
Gedenkopfer und zum Vorbilde der Vorbitte Chriſti ge— 
leget wurde. Weyrauchſchalen. 

Waren von feinen Golde in der Stiftählitte, 2 Moſ. 25, 29. 

c. 37, 16. im Tempel, ı Chron. 29, 17. 

Deren gab Cores dreyſig güldene und vierhundert und zehn 

ſilberne wieder. Eſr. 1, 10. 

- S508 9 guͤldene hatten dem Werthe nach tauſend Guͤlden. 
8, 27. 
Werden von Nebuſar Adan geraubt, Jer. 52, 19. von Antio⸗ 
cho, 1 Macc. x, 23. 

$. 3. (e) Der guͤldene Becher iſt ein Bild des 
praͤchtigen Schmucks und Putzes der Roͤmiſchen Hure, 
dadurch ſich manche in dem Schooſe des Pabſtthums, 
wie Simſon in der Dellilaͤ, einſchlaͤffern laſſen, als wenn 
ſie aus einem Zauberbecher geſoffen, trunken worden 
und dieſer Mutter der Hurerey nachlaufen muͤſten. Hie⸗ 
her gehören die in dem Pabſtthum üblichen groſen Eh: 
rentitel, die Statthalterſchaft des Pabſts, die Unfehl— 
barkeit des fo genannten heiligen Vaters in Glaubens- 
ſachen, das Prahlen mit dem Alterthum, die Ausſpruͤche 
der Verſammlungen, das geiſtliche Recht, die Jubeljah⸗ 
re, Ablaskraͤmerey, die auf abgoͤttiſche Art verehrte Ho; 
ſtie und andere in die Augen fallende und verfuͤhreri— 
ſche Anſtalten. Es iſt dieſer Becher durch den guͤldenen 
Kelch zu Babel Jer. 57, 7. vorgebildet worden. 

Und das Weib hatte einen guͤldenen Becher in der Hand voll 

Graͤuels und Unſauberkeit ihrer Hurerey. Offenb. 17, 4. 

9. 4. (d) Gottes Zorn; Becher, daraus die Gott⸗ 
loſen Ungluͤck, Strafe und Elend ſaufen muͤſſen, bis ſie 
taumeln. 

Denn der HErr hat einen Becher in der Hand, und mit ſtar⸗ 

ken Wein voll eingeſchenkt. Pf. 75, 9. vergl. Pf. 60, 5. 

Nimm dieſen Becher Weins woll Zorns von meiner Hand, und 
ſchenke daraus allen Voͤlkern, zu denen ich dich ſende. Jer. 

25, 15. 17. 28. 

9.6. Es wird auch der Nabel der Kirche mit ei— 

nem, dem nimmer Getraͤnke mangelt, verglichen, Hohel. 
7, 2. Denn durch die Wiedergeburt empfangen wir 
den Geiſt der Kindſchaft, welcher von den Glaubi⸗ 
gen nimmer weicht, Joh. 14, 16. ſondern ein Brunnen 
wird, dem es nicht am Waſſer des Troſtes, Erquickung ic. 
mangelt, vielmehr ins ewige Leben quillet. 


Becher (Mannesnahme) 
Erſtgebohren. (a) Ein Sohn Benjamins, 1 Mof, 
46, 21. 1 Chron. 8, 6. (b) Ein Sohn Ephraim, von 
dem die Becheriten herkommen. 4 Moſ. 26, 35. 36. 
Bechorath. ö 
Erſtgeburt. Ein Sohn Aria, ein Benjamit. 1 Sam. 


9, 1. 
Becken. 
$. 1. (a) In der Stiftshuͤtte und dem Tempel, 
waren runde dickbaͤuchige Gefaͤſſe, oben mit einem Nan⸗ 
de umgeben, unten aber zugeſpitzt, damit ſolche die Prie⸗ 
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ſter nicht aus den Haͤnden ſetzen kunten, alſo das Blut 
nicht gerinnen und zum beſprengen untuͤchtig werden 
2 
2 Moſ. 12, 22. c. 24, 6. c. 38, 3. 4 Moſ. 4, 14. 
Machte Hiram von Golde. 1 Kön. 2 05 2 1 Chron. 29,17. 
Werden mit gen Babel geführt 2 Kön. 25, 15. Jer. 52,18. 19. 
Deren ſchenkte Cores dreyſig von Gold. Eit. 17 9. 
Gab Hathirſatha fünfzig. Neh. 7, 70. 
§. 2. (b) Ein Bild der Apoſtel und Lehrer neuen 
Teſtamentes. Wie in den Becken (F. 1.) das Opferblut 
aufgefangen und aus demſelben hernach geſprenget wur— 
de; jo find die Herzen der Apoſtel und aller rechtfchafz 
nen Lehrer in dem neuen Teſtament diejenigen Gefäfe, 
in welchen der heilige Geiſt die verſoͤhnende und reini— 
gende Kraft des Blutes JEſu Chriſti verklaͤret und fie 
mit derſelbigen erfuͤllet, damit fie hernach andere mit die, 
ſem Blut beſprengen und ihnen deſſen vollguͤltige Kraft 
anpreiſen koͤnnen. 
Daß fie trincken und rumoren, als vom Wein; und voll : wer⸗ 
den, als die Becken und wie die Ecken des Altars. Zach. 9, 
15. vergl. Eſa. 55, 1. Apſtg. 4, 20. c. 18, 5. 2 Cor. 5, 14. 
„Und werden die Keſſel im Haufe des HEren gleich ſeyn, wie 
die Becken vor dem Altar. Zach. 14, 20. 
$. 3. Ein jeglicher Chriſt ſolte mit feinem Herzen 
ein ſolches heiliges Becken ſeyn, welches da voll waͤre 
von dem Blute der Verſoͤhnung. Der Glaube iſt das 
Mittel, dadurch ein Chriſt gleichſam dieſes Becken un? 
terhaͤlt, das Blut des erwuͤrgten Lammes auffaͤngt, und 
aus den Wunden deſſen ſuͤſſen Troſt ſauget. 
F. 4. (C) Ein Gefaͤß, fo mit zum Hausgeraͤthe ge 
hoͤret, welches von Kupfer, Holz ꝛc. ſeyn kan. 
Wurden dem David gebracht in Mahanaim. 2 Sam. 17, 28. 
IeEſus goß Waſſer in ein Becken und wuſch den Juͤngern die 


Fuͤſſe. Joh. 13, f. | 
Becker. 

(a) Einer, der nicht nur mit Brodbacken, ſondern 
auch wohl mit Kochen zu thun hat. (b) Von Hoſ. 7, 
4. 6. S. Backofen $. 2. 

Pharao ward zornig uͤber den Amtmann über die Becker. 1 Moſ. 

40, I. 2. 5, 16, 22. c. 41, 10. 


Beckerin. 
S. Becker. 


Eure Tochter wird er (der König) nehmen, daß ſie⸗⸗Beckerin⸗ 

nen ſeyn. 1 Sam. 8, 13. 

Beckergaſſe. 

Hatte den Namen von denen vielen Beckern, welche 
darinnen wohneten. Jeremias bekam in ſeiner Gefan— 
genſchaft daraus taͤglich ein Laiblein Brodt, bis alles 
Brodt in der Stadt auf war. Jer. 37, 21. 


Bedacht. | 
§. r. (a) Subſt. goͤttliche Fuͤrſichtigkeit. 

Wie mit viel groͤſſern Bedacht richteſt du deine Kinder, mit wel⸗ 
cher Vaͤtern du haſt Eid und Bund viel guter Verheiſſungen 
aufgerichtet. Weish. 12, 21. 337. 
$. 2. (b) Adj. Schon von Ewigkeit her beſtimmt 

und beſchloſſen. (S. Bedenken $. 3.). 

Denſelbigen (JEſum) nachdem er aus bedachten Rath und Vor: 
ſehung Gottes ergeben (in den Stand der Niedrigkeit) war, 
habt ihr genommen durch die Haͤnde der Ungerechten, und 
ihn angeheftet und erwürget. Apoſtg. 2, 23. vergl. Apoſtg. 20, 
27. Eph. I, II. Eſa. 53, 10. 


Be daͤchtiger. 
Nach dem Grdt. Ein tuͤckiſcher Menſch, der den 
Zorn mit heimlichen Nachſtellungen im Herzen behaͤlt. 
Ein Ungeduldiger thut naͤrriſch; aber (und) ein Bedaͤchtiger 
haſſet es (ein Tuͤckiſcher wird gehaſſet, da man mit jenem 
noch Erbarmen hat. Pred. 7, 10.) Sprüchw. 14 17 
Gg 3 8 Bedaͤch⸗ 


Bedaͤchtiglich Bedecken 
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Bedaͤchtiglich handeln. 
Eine richtige in dem Wort Gottes gegruͤndete Erz 
kenntniß ſuchen. 
Ein Kluger handelt bedaͤchtiglich; aber die kühnen Narren, (fo 
da ihrem Kopf folgen) regieren naͤrriſch (hangen ihren ſuͤnd⸗ 
lichen Begierden nach) Spruͤchw. 15, 14. 


Bedad. 
Rinfiedler. Der Vater Hadads, Königs in Edom. 
1 Moſ. 36, 35. 1 Chron. 1, 46. 


Bedan. 


In oder von Dan. Ein Richter 1 Sam. 12, 12. 
Es iſt nicht Simſon, ob er ſchon von Dan geweſen, 
ſondern Jair, Richt. 10, 3. der ein Gileaditer war und 
1 Chron. 8, 7. Bedam heiſt. Vielleicht iſt es ein Zur 
nahme Jairs geweſen, zum Unterſcheid Jairs, eines 
Sohnes Manaſſe, 4 Moſ. 32, 41. 


74 
| Bedecken. 
$. I. (a) Etwas zudecken, daß es nicht mehr in die 
Augen fallen kan. 

Das Waſſer in der Suͤndfluth bedeckte (uͤberſchwemmete) die 
Berge auf funfzehn Ellen. 1 Mof. 7, 19. 20. 

Das Waſſer bedeckte Wagen und Reuter der Egypter. 2 Moſ. 
14, 28. € 15, 5. 10. Joſ. 24, 7. Pſ. 78, 53. 

Eine Wolke den Berg. 2 Moſ. 24, 15. 

Die Cherubim den Gnadenſtuhl. 2 Mof. 25, 20. die Lade, 
ı Kön. 8, 7. 1 Chron. 29, 18. 2 Chron. 5, 8. 

Der Teppich die Hütte des Stifts, 2 Mof. 26, 13. 8 

Die Niederkleider das Fleiſch der Schaam der Prieſter. 2 Moſ. 
28, 42. 

Die Wolke die Hütte des Stifts. 2 Moſ. 40, 34. 4 Moſ. 9, 
15. 16. c. 16, 42. 

Wenn der Auſſatz die ganze Haut bedecket, was zu thun? 3 Mof. 


12.173. 
Nebel vom Raͤuchwerk bedeckte den Gnadenſtuhl 3 Mof. 


16, 13. 

David kunte im Alter nicht warm werden, ob man ihn gleich 
mit Kleidern bedeckte. 1 Koͤn. 1, 1. 5 

David und die Aelteſten mit Saͤcken bedeckt fielen auf ihr An⸗ 
geſicht. 1 Chron. 22, 16. = 

Hiob kunte feine Zähne nicht mit der Haut bedecken. Hiob 19,20. 

Siehe, fo breitet er aus feinen Blitz über dieſelbe, und bedecket 
alle Ende des Meeres. Hiob 36, 30. 

Das Gebuͤſch mit ſeinen Schatten bedeckt den Behemoth. Hiob 


40, 17. 

Du haft eine Graͤnze geſetzet, darüber kommen fie nicht; und 
muͤſſen nicht wieder das Erdreich bedecken. Pf. 104, 9. 

Der Name der unzeitigen Geburt bleibet in Finſterniß bedecket 
(unbekannt) Pred. 6, 4. 

Ihr Berge bedecket uns, und ihr Hügel fallet über uns. Hof. 


10, 8. 
Schilf bedeckte Jonaͤ Haupt. Jon. 2, 6. 
Bedecke (kleide) die Nacketen mit deinen Kleidern. Tob. 4, 17. 
Das Schiflein war mit Wellen bedeckt (ſchlugen allenthalben 
hinein) Matth. 8, 24. 
Niemand zündet ein Licht an, und bedecket es mit einem Ge— 
faͤß. Luc. 8, 18. 
Ein Weib ſoll ihr Haupt bedecken. 1 Cor. 11, 6. 7. 
$. 2. (b) Eine Menge und Vielheit einer Sache 
auszudruͤcken. N 
Frbſche bedeckten Egypten Land. 2 Moſ. 8, 6. 
Heuſchrecken das Land, c. 10, 5. 15. 
Wachteln bedeckten das Heer. 2 Moſ. 16, 13. 
Ein Volk aus Egypten bedecket das Angeſicht der Erden. 4 Moſ. 
* 


22% F. II. 

Solteſt du denn nicht die Finſterniß ſehen, und die Waſſerflut 
(Truͤbſal) dich nicht bedecken. Hiob 22, Ir. 

Daß du uns ſo zerſchlaͤgeſt unter den Drachen, und bedeckeſt uns 


mit Finſterniß. Pf. 44, 11. 1 


13, 
Der 


Berge find mit feinem Schatten bedeckt (Iſrael hatte ſich weit 


ausgebreitet) Pf. 80, 11. 5 N 
Du verkürzeſt die Zeit feiner Jugend, und bedeckeſt ihn mit Hohn. 
Pf. 89, 46. 


\ * 


Bedecken Bedellion. 


Das Land iſt voll Erkenntniß des HErrn, wie mit Waſſer des 
Meeres bedeckt. Efa. 11, 9. Hab. 2, (3) 14. 2 
Siehe Finſterniß bedecket das Erdreich, und Dunkel die Bhl: 

ker. Eſa. 60, 2. ; 
Die Menge der Kamele wird dich bedecken. Eſa. 60, 6. 
Egypten will das Land bedecken. Jer. 46, 8. 
Es iſt ein Meer uͤber Babel gangen, und ſie iſt mit deſſelbigen 
Wellen Menge bedecket. Jer. 51, 42. f 
Wir waren zu Schanden worden == und die Schande unfer 
Angeſicht bedeckte. Jer. 51, 51. a 
ap: Sn von der Menge feiner Pferde wird dich bedecken. 
va). 26, 10. 
Tyrus ſollen groſe Waſſer bedecken. v. 19. N 
Tachpanhes wird mit Wolken bedecket werden. Ezech. 30, 18. 
$. 3. (e) Die Suͤnde. (1) Der Menſch bedecket 
die Suͤnde, nicht feine eigene, ſondern eines andern, wenn 
er durch Vorhalt- und Einſchaͤrfung des goͤttlichen Worts 
einen Suͤnder zur Buſe bringet, daß ihm GOtt um Chri⸗ 
ſti willen ſeine Suͤnden vergiebt und nicht zurechnet, 
ſondern ihn dagegen mit dem Rock der Gerechtigkeit 
Chriſti bedecket. Es wird aber ſolches dem Menſchen 
zugeſchrieben, weiln dieſer ein Werkzeug geweſen, da⸗ 
durch ein Suͤnder durch die Gnade Gottes von Sum 
den abgehalten worden. . 
Wer den Suͤnder bekehret von dem Irthum feines Weges, der 
hat einer Seele vom Tode geholfen, und wird bedecken die 
Menge der Suͤnden. Jac. 5, 20. RN" . 
$. 4. (2) Gott bedecket ſolche (§. 3.), wenn er, 
wie ein Schreiber, was er nicht recht geſchrieben, durch⸗ 
ſtreichet und ausloͤſchet; wie ein Glaubiger die Schuld, 
wenn ſie abgetragen, austhut. Wie man etwas gar⸗ 
ſtiges zuzudecken pfleget, fo machts auch unſer Gott, 
wenn ein Busfertiger ſeine Suͤnden her lich bereuet, 
und gerechtfertiget wird. Er wirft die Suͤnde in die 
Tiefe des Meeres, Mich. 7, 18. 19. und ſieht ſie ſo an, 
als wenn ſie nie geſchehen waͤre. N 
Wohl dem, dem die Übertretungen vergeben ſind, dem die Suͤn⸗ 
de bedecket iſt. Pf. 32, 1. 5 5 
Der du die Miſſethat vormals vergeben haſt deinem Volk, und 
alle ihre Suͤnde bedecket. Pf. 85, 33 ö = 
$. 5. (3) Chriſtus decket die Suͤnde mit dem Rock 
der Gerechtigkeit, wie der Deckel des Gnadenſtuhls die 
Tafeln des Geſetzes bedeckte. Selig iſt, der da woͤchet 
und haͤlt ſeine Kleider, daß er nicht blos wandele und 
man nicht feine Schande ſehe. Offenb. 16, 15. 
Selig ſind die, welchen ihre Ungerechtigkeit vergeben ſind, und 
welchen ihre Suͤnde bedecket iſt. Rom. 4, 7. 5 a 
9. 6. (d) Die Scham. Dieſe hube der guͤtige 


Gdtt auf, indem er dem Wuͤtrich, Pharaoni die Ent⸗ 


laſſung ſeines Volcks anbefahl, und deſſen 5 5 mit 
herrlichen Wundern bewerkſtelligte; alſo das Volk in 


Freyheit ſetzete, mit vielen Kleinodien beſchenkte, in der 
Wuͤſten erhielt und gluͤklich in Cauaan einfuͤhrete 
Da breitete ich meine Geren über dich, und bedeckte deine 
Scham. Ezech. 16, 8. 6 er 1 
$. 7. (e) Den Weg verzaͤunen, um einen allenthal- 
ben zu hindern und zu quaͤlen, daß er nirgends fortkom⸗ 
men kan. 3 
und dem Manne, deß Weg verborgen iſt, und Gott vor ihm 
denſelben bedecket. Hiob 3, 23. vergl. Hof. 2, 6. f 
$. 8. (f) Allmaͤchtig beſchuͤtzen, behuͤten, beſchir⸗ 
men und bewahren. ö N 
Er hat meinen Mund gemacht, wie ein ce Schwerd; mit 
dem Schatten feiner Hand hat er mich bedecket. Eſa. 49, 2. 
Ich lege mein Wort in deinen Mund, und bedecke dich unter 
dem Schatten meiner Haͤnde. Eſa. 51, 16. : 


Bedell ion. 


Grdt. Bedolah. Es wird ſolches von denen Schrift⸗ 
ſtellern, als ein Arabiſches Gummi, welches an der Sache 
. 
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gelb und durchſichtig, beſchrieben. Einige wollen eine Wilt du uns denn nicht anzeigen, was uns das bedeute, das 


Art vortreflicher Perlen darunter ſuchen. Vielleicht i du thuſt? Ezech. 24, 19. 
es dem Agtſtein nicht ungleich 1 cht iſt 9 bedeuten etwas (in geheimen und hohen Verſtan— 
> 4, 24. 


Fand man in Hevila, 1 Moſ. 2, 12. N ; 
Das Manna war hell und durchſichtig wie Bedellion. 4 Moſ. $. 2. (b) Vorbedeuten, in Vorbildern. Die wun—⸗ 
11, 7. e at derbare Erhaltung der acht Seelen in der Arche Noaͤ 
Bedencken. war ein Vorbild der heiligen Taufe, als durch welche, 


N $. 1. (I) von Menſchen. (a) etwas mit Nach⸗ als das Gegenbild, der alte Menſch erſaͤufet, und als 
1 über RT 53 je Sichtiakeit einem Mittel der ewigen Seeligkeit die geiftliche Erz 
finnen uͤberlegen; mit feinen Gedanken die Wichtigkeit haltung der Seelen geſchicht. 


einer Hache erwegen, und fo zu ſagen, das Herz recht Welches nun auch uns ſeelig macht in der Taufe, die durch je⸗ 


daran legen, damit man im Urtheilen; oder Unterneh— 5 
; 5 5 - nes bedeutet ift, 1 Petr. 3, 21. 
men einer Sache wohl fahre. Jer. 2, 23. Judith 8, 18. 
Weish. 8, 1. . | Bedeutung. 
Wie denn einem Menſchen ein Schwur entfahren mag, ehe ers Auslegung eines Traumes, dadurch zu kuͤnftige Be— 
bedacht. 3 Moſ 5,  _ Wa gebenheiten angezeiget werden. 
Bedenke, was der HErr, dein Gott, thaͤt mit Mirjam, auf dem Ein jeglicher Traum hat feine Bedeutung. 1 Moſ. 40, 5. 
Wege, da ihr aus Egypten zoget. 5 Moſ. 24, 9. : 
Nun bedenket euch uͤber dem und gebet Rath und ſaget an. Bedia. 
Ruth. 19, 30. Der Herr alleine. Einer von denen, welche fremde 


ZH ae ſterben 1 5 auf daß wir 5 Weiber genommen. Eſr. 10, 35. 
Bu du thuft, fo 11 he en (deines Lebens), fo wirft Bedraͤn gen. 
u nimmermehr ubels thun. Sir. 7, 40. 2 I 55 . x r 
2 dich vor Karben, bedenke zuvor, obs gut ſen? Sir. 37,9. Aengſtigen, drücken, Jer. 19, 9. bedraͤngt ſeyn, in 
ie Apoſtel ſollen ſich nicht zuvor bedenken, was fie vor Ges Noth, Armuth, Angſt ſtecken. 


richt reden wollen. Marc. 13, 11. Ich gebiete dir, daß du deine Hand aufthuſt deinem Bruder, 


Wenn du es wuͤſteſt, ſo wuͤrdeſt du auch bedenken zu dieſer dei⸗ der bedraͤngt und arm iſt in deinem Lande. 5 Mof. 15, 11. 
ner Zeit, was zu deinem Friede dienet. Luc. 19, 42. Trit zu mir, und toͤde mich; denn ich bin bedraͤngt um her. 
Wing 300 nichts: (warum ſchlieſet ihr nicht aus der Ver⸗ 2 Sam. 1, 9. 
nugft) Joh. 11, 50. . Aue 1 
Und bedenket es“ nicht recht, ſondern ihr werdet Richter, und Bedraͤue n Bedro h en. 


machet böfen Unterſchied. Jac. 2, 4. 8 Einem etwas nachdruͤklich und ſcharf verbieten um 
$. 2. (b) Auf etwas bedacht ſeyn; einen Rathſchlag ihm, eine Sache wieder zu thun, abzuſchrecken. IEſus 
faſſen, und dabey fein Leben wagen. Philip. 2, 30. redete mit einem Wort der Allmacht den Wind an und 
H. 3. (11) Von Gott, zeiget es feinen allweiſen und befahl den Teufeln mit Ernſt. S. Draͤuen. 
heiligen Rath an, nach welchem er etwas, menſchlicher Jeſus bedraͤuete den Wind und das Meer; da ward es ganz 


Weiſe zu reden, uͤberleget und gewiß beſchleuſt (a) zu ftille. Matth 8, 26. Marc. 4, 39. 
15 f 2 Ai Resch ( 05 JEſus bedraͤue e“ die Blinden es niemand zu ſagen. Matth. 9, 


firafen, 5 gnädig zu feyn. 30. die er heilete. c. 12, 16. die Teufel, daß fie ausfuhren- 


Ich habe bedacht / was ae Sfrael 7 7 ann 15, 2. Matth. 17, 18. Marc. 1, 25. c. 3, 13. C. 9,25. Luc. 4, 41. 
0 * or x 7: 9979 2 E ae . C 5 
15 eee e en ie ee dend feine Junger niemand von ihm zu ſagen. Marc. 8, 30. Luc. 9,21. 
4 Sam. 14, 1 0 | ; Die Jünger den Bartimaͤus, Marc. 10,48. die, fo die Kindlein 
F oh As zu JEſu brachten, Luc. 18,15. 


Wenn Gott einmal etwas beſchleuſt, fo bedenket ers nicht erſt Ada Fe , 
5 ; N: nſche Das Volk die Blinden, Matth. 20, 13. 
JJ ͤ ͤĩ ene und Aber damit es nicht weiter einreiſſe unter das Volk, laſſet uns 


2 r es bleibt das meiſte von. ernſtlich ſie bedraͤuen, daß ſie hinfort keinem Menſchen von 
Sie ſehen wohl des Weiſen Ende, aber ſie merken nicht, was Nei Namen fager. Ap. 4.17: 

der HErr über ihn bedenket (in feinem Nath vor hat, und Be duͤr f en. 

warum er ihn bewahret) Weish. 4, 17. Etwas nöthi 65 8 & iſtlichen 
Zu thun, was deine Hand und dein Rath zu vor bedacht (be: §. 1. Etwas noͤthig haben, es ſey A geiſt 


ſchloſſen) hat, das geſchehen ſolte. Apoſt. 4, 18. oder leiblichen. 
F. 4. GoOtt, der Graͤul hat an den Blutgierigen Pf. Weish. 1 Sir. 33, 21. Luc. 11,8. Roͤm. 16, 2. 1 Cor. 12, 
m - nem S » heit A 24. 2 Cor. 3, 1. 
2, hat nicht den Mord an feinem Sohne beſchloſſen; Abiſai wil den Saul mit einem Spieß durchſtechen, daß ers 
ſondern ſelbigen aus heiligen Urſachen zugelaſſen, und nicht mehr bedarf (ohne es zu wiederhohlen) 1 Sam. 26,8. 
zu ache RR und heilſamen 1 vor das Anm zu die von des Fiſches Gallen: denn du wirft ihrer bez 
menſchliche Geſchlecht gewendet, wie etwa dorten die dürfen. Tob. 11,4. . 
Verkaufung Joſephs Mo. an 27. einen herrlichen Wer den HErrn fürchtet, dem wirds wohlgehen; und wenn er 
A 1 e KALT: i Troſts bedarf, wird er geſegnet ſeyn. Sir. 1,18. d 
Nutzen hatte. Chriſtus und alles in und mit ihm iſt = zart 4 
LER £ I 27 Wo du Rath bedarfſt, fo ſuche es bey weifen Leuten. Sir. /r. 
unbegreiflich. Es iſt von Ewigkeit her beſtimmt Eph. Mache dich nicht ſtolz, wenn man dein bedarf. Sir. 10, 29. 
3, 9. das wunderbahre, Werk der Erloͤſung der gefal— Be 1 dich a et, kan 5 he ME 5 
inauszufuͤhren. S. Bedacht. lächelt dich an, verheiſet dir viel, und giebt dir die beſte 
lenen Menſchen hinauszufuͤhren. S. Bedach ef Bu davas? Qikaaar 
Bedeuten. 8 Leihe deinem Nöchſten, wenn ers bedarf. Sir. 29,2. 
$. r. (3) Auffer den eigentlichen Buchſtaͤblichen noch Es iſt ne 1 ER e Ser alen denn daß du ih⸗ 
einen andern hoͤhern und geheimen Verſtand haben. Et eee Wie . 
was, ſo dunkel und unbekannt, verſtaͤndlich und machen n nicht von dir, weil du fein ey Sir 
und erklären, deſſen Sinn und Eudzweck zeigen, heiſt das Der Furcht des HErrn mangelt nichts; und ſie bedarf keine 


weiſen, was es bedeutet. (S. Auslegen.) N Hilfe, Sir. 40, 27 . 
Vol Neuen, x Mof. gr, 5 Dan. 4, ER Ich bedarf Nebra ich (Johannes) von dir (CHriſto) ges 

on der Schrift an der Wand, Dan. 3 taufet werde. Matth. 3, Id, ! A 
Bon einem Hecht, Dan. 7, 16, 165 Euer Vater weis, was ihr bedürfet, ehe ihr darum bittet. Matth. 
Von vier Hoͤrnern ſtatt eines, Dan. 8, 22. 6, 8, Dom 
in 


1 


* 


240 Beera Beere. f 

Denn euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr deß alles beduͤrfet. 
Matth. 6, 32. Luc. 12, 30. 

Ieſus machte geſund, die es bedurften. Luc. 9, Ir. N 

Alſo wird auch Freude im Himmel ſeyn, über einen Suͤnder, 
der 170 Buſſe thut, für 99 Gerechten, die der Buſſe 
nicht bedürfen. Lug. 15,7. (nemlich der Hauptbekehrung, denn 
wer bedarf nicht taͤglicher Buſſe 1 Joh. 1,9. . 

Auf daß ihr ehrbarlich wandelt gegen die, die drauſſen find, 
und ihrer keines bedurfet (fie um etwas anzufprechen) 1 


Theſſ. 4, 12. 5 
111 ſoltet längf Meiſter ſeyn, beduͤrfet widerum der erſten 


Buchſtaben. Ebr. 5, 12. 1 1 
Die Stadt GOttes bedarf keiner Leuchten. Offenb. 22,5. 
$. 2. Von Gott, wie er uberhaupt independent, 
ſo braucht er auch nicht von Menſchen Haͤnden bedient 
zu werden. CHriſtus beweißt (a) feine Allmacht (b) 
ſeine Allwiſſenheit. 8 
Man kan ihn weder geöfer noch geringer machen, und er bes 
darf keines Raths. Sir. 42,22. 5 
Sein wird auch nicht von Menſchen Händen gepfleger, als (Pf. 
50, 8. f.) der jemands beduͤrfte, fo er ſelber jedermann Leben 
und Odem allenthalben giebt. Apſtg. 17,25. 
(a) Und fo euch jemand etwas wird ſagen, fo ſprecht: der HErr 
bedarf ihr (der Eſelin), ſo bald wird er ſie euch laſſen. Matth. 


21, 3. 4 5 8 8 
(b) ud bedurfte nicht, daß jemand Zeugniß gäbe von einem 
Menſchen; denn er wuſte wohl, was im Menſchen war. Joh. 


2, 25. 2 5 N 
Nun wiſſen wir, daß du alle Dinge weiſeſt und bedarfſt nicht, 
daß dich jemand frage. Joh. 16, 30. 


Beelſebub S. Baalſebub. 


Beera. 
Ausleger, Brunnen. (a) Ein Sohn Sopha, aus 
dem Stamm Aſſer. ı Chron. 8, 37. (b) Ein Sohn Baal 
und Fuͤrſt der Rubeniter, 1 Chron. 6,6. 


Beerben. 


F. 1. Wenn bey den Iſraeliten von zweyen Bruͤ— 
dern einer ohne Kinder ſtarb, ſo durfte des verſtorbenen 
Weib keinen fremden Mann nehmen, ſondern ihr Schwaz; 
ger muſte fie ehelichen und beſchlafen. Der erſte Sohn, 
welchen dieſes Weib gebahr, wurde nach dem Namen 
des verſtorbenen Bruders beſtaͤtiget, damit ſein Name in 
Iſrael nicht vertilget werde. Gefiel es dem Manne 
nicht, ſeine Schwaͤgerin zu nehmen, und ihre Guͤter zu 
beerben, ſo brachte die Schwaͤgerin die Sache vor die 
Aelteſten, welche im Thor Gericht hielten, und ſprach: 
Mein Schwager wegert ſich, feinen Bruder einen Na; 
men zu erwecken in Iſrael und will mich nicht ehlichen. 
Blieb der vorgefoderte Mann darauf, daß ers nicht thun 
wolte, fo muſte ihm feine Schwägerin einen Schuh aus; 
ziehen, ihn anſpeyen und ſagen: So muß man thun eiz 
nem jeden, der ſeines Bruders Haus nicht erbauen will. 
S. Ruth 4, 4. 6. 7. 1 Chron. 29, 8. Eſr. 9, 12. S. auch 
Barfuͤſſer. 

$. 2. (b) Der Geiſtlichen und ewigen Güter ohne 
Verdienſt theilhaftig werden. 

Vergeltet nicht boͤſes mit boſem; oder Scheltwort mit Schelt⸗ 
wort; ſondern dagegen ſeegnet und wiſſet, daß ihr dazu bes 

rufen ſeyd, daß 15 den Seegen beerbet. 1 Petr. 3,9. 


Beete i 

g. 1. (a) Weinbeere; Früchte des Weinſtocks. 1 

Moſ. 4, 11. i 
Alto auch ſolt du deinen Weinberg nicht genau leſen, noch die 

abgefallene Beere aufleſen. 3 Moſ. 19, 10. 

$. 2. Fwey oder drey, ein Bild der wenigen Iſra⸗ 
eliten, welche in Samaria uͤbrig blieben, und ſich zu 
Gott bekehreten. Eſa. 17,6. 


9 * 


Beeroth Befehl. 


6. 3. Bittere. Ein Bild ſolcher verderbten Leute, 
welche nichts nutziger, heilloſer Lehre nachgehen, und durch 
Verbitterung des Herzens ein aͤrgerlich Leben fuͤhren. 

Ihre Trauben find Galle, ſie haben bittere Beere. J Mof. 32,32. 
Schlage an mit deiner Hippen, und ſchneide die Trauben auf 
der Erden, denn ihre Beere find reif. Offenb. 14 18. 
Beeroth. 

Brunnen. (a) Ein Ort in der arabiſchen Wuͤſten, 
wo ſich die Iſraeltten gelagert. 5 Moſ. 10, 6. (b) Eine 
Stadt in dem Stamm Benjamin, Joſ. 9, 17. c. 18, 25. 
Eſr. 2, 25. Neh. 7, 29. davon die Berothiter, 2 Sam. 


4, 5. 
Beer⸗Ramath. f 
Roher Brunnen. S. Baalath⸗Beer und Namath. 


Beeſthra , 

Heerde. Eine Stadt der Leviten, jenſeit des Jor⸗ 
dans im halben Stamm Manaſſe, Joſ. 21,27. Andere 
halten es vor Aſtaroth, vergl. Joſ. 9, 10. c. 13,31. mit 


1 Chron. 7, 71. 
Befehl. 
§. 1. Eine Eroͤfnung des Willens, welche von ei⸗ 
nem Obern geſchicht, um diejenigen, welche ſeiner Herr⸗ 
ſchaft unterworfen, zu verbinden. S. Gebot, Geſetz, 
Obrigkeit. Su 
$. 2. (A) Von Menſchen. (1) Deren Gefege und 


Befehle muͤſſen nach der heiligen Schrift abgemeſſen 


ſeyn, wenn ſie, als Obere, ihre Unterthanen zu einer 
Handlung oder deren Unterlaſſung verpflichten wollen. 
Sie haben ihre Gewalt von oben herab, und muͤſſen 
dem oberſten Geſetzgeber von ihrem Thun und Laſſen 
dereinſten Rechenſchaft geben. Gewaltige werden ge⸗ 


waltig geſtraft werden, Weish. 6, 7. Es iſt hiebey ein 


groſes Ungluͤck, wenn Unverſtand unter den Gewaltigen 
gemein iſt, Pred. 10, 5. 
1 Kön. 4, 28. 2 Chron. 24, 11. c. 31, 13. Eſt. 6, 7. c. 6, 11. e. 8, 
3 36. Dan.9, 23.25. Coloff. 4, 10. N 
Joſeph that Befehl, daß man feiner Brüder Säde mit, Geträys 
de fuͤllete, 1 Mof 42,2 


5. 
Joſeph gab feinen Brüdern , nach Befehl Pharao, Wagen und 


Zehrung um feine ganze Familie zu holen. 1 Moſ. 45,21. That 
Befehl wegen ſeiner Gebeine. Ebr. 11,22. f 
Pharao Necho gab Befehl an den Jojakim. 2 Kon. 23,35. 
Auf Hiskia Befehl gingen die Läufer ins ganze Land um die 
Haltung des Paſſah anzuſagen. 2 Chron. 30, 6. 
Nebucadnezar gab Befehl die Weiſen zu toͤden. Dan. 2, 14. 24. 
Darius ſtellete einen Befehl in dreyſig Tagen vom keinen Gott 
etwas zu bitten, ſondern nur von ihm. Dan. 6, 7. daß man 
den Gott Daniels fuͤrchten ſolle, v. 26. 
Der Könige in Perſen und Meden Befehle ſolten unverändert 
bleiben, Dan. 6, 15. 8 } . 
Der König zu Ninive gab einen Befehl einen allgmeinen Bus⸗ 
tag anzuſtellen, Jon. 3, 7. 5 
Fleugt der Adler aus deinem Befehl (Mund, damit Befehl ge⸗ 
geben wird) fo hoch. Hiob. 39, 30. (27. 


Paulus gab Befehl (in einem bezeugten Verlangen) an Silan 


und Timotheum, daß ſie zu ihm kommen ſolten. Apſtg. 17,15. 
§. 3. (2) Erlaubniß, aufgetragene Commißion. 


Hatte Saul wegen der Juͤnger JEſu von den Hohenprieſtern. 


Apſtg. 4 12. 

% 4. 
als dem allmaͤchtigen Schoͤpfer, alles zu Dienſte. Viel⸗ 
tauſend mal tauſend Engel dienen ihm, Dan. 7, 10. und 
find bereit feinen Willen zu erfüllen. Die Creatur fie 


het ihm zu Gebote und iſt heftig zur Plage über die Un⸗ 


gerechten, Weish. 16,24. Die wilden Thiere und alle 

ſeine Werke richten ſich nach den weiſen Verordnungen 

ihres Schoͤpfers und uͤberſchreiten ſolche nicht. De; 
l 


6) Von Gott. (1) Uberhaupt ſteht ihm, 


* 


Befehl 


Lobet den Herrn, ihr feine Engel, ihr ſtarken Helden, die ihr 


feinen Befehl ausrichtet. SPf. 103, 20. 

Er wird feinen Engeln über dir Befehl thun, daß fie dich auf 
den Händen tragen ꝛc. Matth. 4,6. vergl. Pſ. 91, II. 

Die wilden Thiere ⸗⸗ mit Freuden thun ſie feinen Befehl; und 
ſind bereit, wo er ihrer dedarf auf Erden; und wenn das 

„Stündlein kommt, lagen fie nicht abe. Sir. 39,37. 

Gott hat vom Anfange feine Werke wohl geordnet, -und 
keines das andere hindere; ſondern find immerdar feinem Bez 
fehl gehorſam. Sir. 16,28. 

Da er dem Meer das Ziel ſetzete, und den Waſſern, daß ſie 
nicht übergehen feinen Befehl (Mund, wie dieſer es nemlich 
in der Schöpfung ausgeſprochen) Spruͤchw. 8,29. 
$. 5. (2) Beſonders in Anſehn der Menſchen. (a) 

Nicht nur die heiligen zehn Gebote und das ganze Ge— 
ſetz, ſondern alle Schriften des alten und neuen Teſta— 
mentes. Die Weisheit Gottes hat die Menſchen nicht 
ſo gelaſſen, wie ſie nach ihren eignen Willkuͤhr leben 
wollen, ſondern er hat, als der oberſte Geſetzgeber, unz 
ter Belohnungen und Strafen vorgeſchrieben, wie ſie ſich 
im Glauben und Leben verhalten ſollen. Jenes in dem 
Evangelio, und dieſes im Geſetz. a. 

Wir find verrücket worden, daß wir nicht gehalten haben die 
Gebote, Befehle und Rechte, die du geboten haſt deinem 

Knecht Moſt. Neh. 1, 7. 

Die Befehle des HErrn And richtig und erfreuen das Herz. Pf. 


419, 9. 
Du haſt geboten feifig, zu halten deine Befehle. Pf. 119,4. 
Unterweiſe mich den Weg deiner Befehle, Pſ. 119,27. 

Siehe, ich begehre deiner Befehle; erqvicke mich mit deiner 
Gerechtigkeit. v. 40. f 
Ich wandele froͤlich; denn ich ſuche deine Befehle, v. 45. 
Das iſt mein Schatz, daß ich deine Befehle halte. v. 56. 
35 Bade 95 zu denen, die dich fuͤrchten und deine Befehle 
alten. v. 63. e 
Die Stolzen erdichten Lügen Über mich; ich aber halte von 
ganzem Herzen deine Befehle. v. 69. 788. 
Sie haben mich ſchier umbracht auf Erden; ich aber verlaſſe 
deine Befehle nicht. v. 87. 
Ich will deine Befehle nimmermehr vergeſſen; denn du er 
vickeſt mich damit. v. 93. 5 
Ich bin kluͤger, denn die Alten; denn ich halte deine Befehle. 
v. 100. 128. 
Die Gottloſen legen mir Stricke; ich aber irre nicht von dei: 
nem Befehl. v 110. 30 j 
. 5 von der Menſchen Frevel; ſo will ich halten deine 
Befehle. v. 134. a ) 
> Ich he und verachtet; ich vergeſſe aber nicht deines 
efehls. v. 141. 0 | a 
8 Sende liebe deine Befehle; HErr / erqvicke mich nach deiner 
nade. v. 159. 5 { ; 
Ich halte deine Befehle und deine Zeugniſſe; denn alle meine 
Wege find vor dir. v. 168. f 
Lane 5 Hand beyſtehen; denn ich habe erwaͤhlet deine 
efehle. v. 173. r 
Sie haben nicht gelebt nach GOttes Befehl, und haben feine 
Gebote nicht gehalten. Bar. 4,13 f 
Wer in feinem Befehl geht (wer ein rein Gewiſſen hat), deß 
Werk iſt recht. Spruͤchw. 21,8. g . 
$. 6. (b) Beſondere Willens Eroͤfnungen; es moͤ⸗ 
gen nun ſolche mittelbar oder unmittelbar geſchehen ſeyn. 
Eſa. 10, . 5 f 
Gott redete mit Moſi und Aaron und gab ihnen Befehl an dir 
Kinder Iſrael und Pharao. 2 Moſ. 6, 13. 
Moſes beſchrieb wer Auszug der Iſraeliten, nach dem Befehl 
des HEren. 4 Moſ. 33,2. 65 
age Kar 1 Berge Hor, nach dem Befehl (Mund) des 
ern. 4 Moſ. 33, 38. . 
Da Moses ſterben ſolte, that der HErr Joſua Befehl wegen 
Fuüdrung ſeines Amts. 5 Moſ. 31, 14. 
Die Tochter Zelephahad bekamen ihr Erbtheil unter den Br: 
dern ihres Vaters nach dem Befehl des HErrn. Joſ. 17, 4 


4 Moſ. 36, 5- * = 

Joſua empfing nach dem Befehl des HErrn Thimnathſerah, Joſ. 

* 4 50. dir Leuten ihr Kebthel, Joſ. 21,3. die Rubeniter, 
a . 


Befehlen. 241 


Nach dem Befehl GOttes baueten die Juden den Tempel, Eir. 

14. y 

Jeremias kaufte einen Gürtel nach dem Befehl des HEren. Jer. 
13, 2. 

Der Herr hat Befehl gethan dem Schwerd wider Aſcalon. Jer. 


47% 7. 
Aus Gottes Befehl werden alle wohlriechende Bäume Iſrael 
Schatten geben. Bar. 5,8. n 
Joſeph empfing im Traum Befehl vom GOtt. Matth. 2,22. 
Gottes Befehl geſchah an Johannes Luc. 3,2. 
Cornelius hatte einen Befehl empfangen von heiligen Engel. 
Apſtg. 10,22. ; 
Ich (Saul) habe e daß ich des HErrn Befehle und 
fein Wort uͤbergangen habe. 1 Sam. 15, 24. 
Wer darf denn ſagen, daß ſolches geſchehe (etwas geſchehen 
ſolle) ohne des HErrn Befehl? Klagl. 3, 37. 8 
Der HeErr wird feinen Donner vor feinem Heer laſſen hergehenz 
denn ſein Heer iſt ſehr gros und maͤchtig, welches ſeinen Be⸗ 
fehl wird ausrichten. Foel.2, II. 
Nun aber offenbaret auch kund gemacht durch der Propheten 
Sen Befehl (Rathſchluß) des ewigen GDttes. 
m. 16, 26. 
Noa empfing göttlichen Befehl die Arche zu bauen. Ebr. 17, 7. 
$. 7. (C) Von Côriſto. Er iſt Herr über. die 


ganze Welt, beſonders uͤber ſeine Kirche, als in welcher 
er alles nach feinem Wohlgefallen ordnet, ſelbſt Prophe—⸗ 
ten, Apoſtel und Lehrer einſetzet und ausſendet. (a) 
Berufung zum Amt, welche allerdings als ein Befehl 
anzuſehen; indem ein widerſezliches Bezeugen unverant— 
wortlich, wie des Propheten Jona Aufführung erweißt. 
(b) Unterricht, wie ſich die Apoſtel und Lehrer verhal— 
ten ſollen, in der Verkuͤndigung des heiligen Evangelii. 


(a) Paulus ein Apoſtel nach dem Befehl GOttes, unſers He⸗ 
landes ꝛc. 1 Tim. 1, 1. Tit. I, 1. 

(b) Bis aniden Tag, da er aufgenommen ward, nachdem er 
den Apoſteln durch den heiligen Geiſt Beſchl gethan hatte. 


Apſtg. I, 2. 
Befehlen. 
§. 1. (A) Von Menſchen (a) einen etwas zu thun 


oder zu laſſen verbinden. Vollmacht geben. 


Pharao befahl ſeinen Leuten den Abram zu geleiten ſamt allen, 
was er hatte. 1 Moſ. 12, 30. . 

Jacob feinen Knechten, wie fie zum Eſau, bey Überbringung 
des Geſchenkes, ſagen ſolten, 1 Moſ. 32, 4. 

Joſeph ſeinem Haushalter, ſeiner Bruͤder Saͤcke mit Gerrayde 
zufuͤllen, c. 44, 1. den Aerzten feinen Vater zuſalben, © 50, 


2. I2. 

Pharao den Voͤgten, den Iſraeliten nicht mehr Stroh zuſamm! 
len. 2 Moſ. 5, 5. . : 

Samuel dem Koch, ein Stück Fleiſch aufzuheben. ı Sam. 9,23. 

David befahl, man ſolle den Kindern Juda den Bogen lehren, 
2 Sam. 1,18. f 

Hiram ſoll befehlen, dem Sglomo Cedern auf dem Libanon zu 
hauen. 1 Kon. 5,6. J ) ; 

Salomo that in Anordnung des Gottesdienſtes, wie es David 
befohlen, 2 Chron. 8, 14. 2 , 4 x 

Der Prieſter befahl, man folle die Athalia nicht im Haufe des 
HeErrn toͤdten, 2 Thron. 23,14. 1 

Joas eine Lade zu machen die Steuren einzuſammlen, 2 Chron. 


24, 8. 
Jehiskia Opfer zuthun vor das ganze Volk, 2 Chron. 29,24.25. 
Kaſten zu machen am Haufe des HEren, 2 Chron. 31, 1x. 
Manaſſe befahl dem HErrn zu diene. 2 Chron. 33, 16. 
Cores den r bauen, Efſr. 513. c 6,3. En 
Arthaſastha dem Esra wegen Beſtellung des Gottesdienſtes, 
Eſr. 7, 13. 17. 5 
Ahasverus einem jeglichen & thun, was ihm wohl gefiel, auf 
dem angeſtelten Mahl. Eſth. , 8. r j 
Eſther dem Hathach an Mardachai, Eſth. 4, 5. die Geſchichte 
Purim zu beſtaͤtigen. e. 9,32. 
Baruch that, was ihm Jeremias befohlen hatte. Jer. 36, 8. 
Jedekia befahl, man ſolle Jeremiam in dem Vorhof des Ge— 
fängniffes behalten. Jer 37,21. ; 
Der König dem Ebedmelech Jeremiam aus der Grube zuziehen. 


Jex. 38, 10. 
5 0 Nebu⸗ 


242 Befehlen 

Nebucadnezar alle Weiſen zu Babel umzubringen. Dan. 2, 12. 
dem Daniel Speiſopfer zu thun. v. 46. 

Belſazer den Daniel mit Purpur zu kleiden. Dan. 5,29. 

Darius den Daniel herzubrin en um ihn in die Loͤwengrube zu 
werfen. Dan. 6, 16. 

Antiochus heydniſche Weiſe einzuführen. 1 Macc. 1, 14. das 
Heiligthum zu entheiligen, v. 49. 

Herodes der Herodias Johannis Haupt zu geben, Matth. 14,9. 

Pilatus den Leib IEſu dem Joſeph von Arimathia zu geben. 
Matth. 27, 58. ſoll befehlen das Grab zu verwahren. v. 64. 

Ananias befahl Paulum aufs Maul zuſchlagen. Apſtg. 23,2. 

Die Hauptleute den Kriegsknechten Paulum gen Antipatriden 
iu führen. Apſtg. 23,31. f 

Felix dem Unterhauptmann Paulum in Arreſt zu behalten Apſtg, 
24, 23. . 

David ſoll nehmen, was ihm ſeine Bruͤder befehlen (nim, ſagt 
ſein Vater, ein Merkmal von ihnen, daran ich ſehe, daß ſie 
noch leben) 1 Sam. 17, 18. 

David antwortete, was hab ich denn nun gethan? Iſt mirs 
nicht befohlen? (iſts nicht ein Wort, oder Urſache; oder iſts 
nicht wahr, was ich geredet, daß mich mein Vater her ge: 
fand?) 1 Sam. 17, 29. g 

Wer hat euch befohlen, dies Haus zu bauen und ſeine Mauren 
zu machen? Eſt. 5,3. 

Wehre dich nicht, ſo er, der Gewaltige, dir etwas befiehlet. 
Sir. 13, 14. j b 
$%. 2. (b) Einem etwas aufzuheben geben, damit 

er ſolches mit aller Sorgfalt, wie ſein eigenes verwah⸗ 
re, und wenn es uber eine Zeit zuruͤck gefordert wird, 
dem Eigenthums Herrn wieder zu ſtellen. Eines Auf⸗ 
ſicht, Vorſorge und Regierung etwas anvertrauen. 

Von dem was einem befohlen ſehet das Geſetz Gottes. 3 Moſ. 


6, 2.4. 
Der Amtmann befohl unter die Hand Joſephs alle Gefangene 
im Gefaͤngniß. 1 Moſ. 39, 22. 

Rehabeam die Schilde unter die Hand der Trabanten. 1 Kon. 
14,27. 2 Chron. 12, 10. i 
Wo iſt nun die Heerde, ſo dir befohlen war, deine herrliche 

Heerde? Jer. 13, 20. 5 
Nebucadnezar hatte dem Nebuſaradan den Jeremiam befohlen. 
Jer. 39, 12. 
Dem Melzar war Daniel ꝛc. befohlen. Dan. 1,11. 
an e befahl dem Lyſia feinen Sohn. 1 Mace. 3, 33. e. 6, 


Böͤechides das Land Aleimo, 1 Mace. 7,20. 

Jonathas die Stadt feinem Bruder Simoni. 1 Macc. 9, 65. 
H. 3. (e) Einem etwas ernſtlich vorhalten, und 

ans Hertz legen, damit er eifrig darnach thue. 

Ich weiß, Abraham wird befehlen ſeinen Kindern, und ſeinem 
Haufe nach ihm, daß fie des HErrn Wege halten. 1 Moſ. 
18, 19. 

Schreibe das zum Gedaͤchtniß in ein Buch, und befiehls in die 
Ohren Joſua. 2 Mos. 17, 14. 

Nehmet zu Herzen alle Worte, die ich euch heute bezeuge, daß 
ihr euren Kindern befehlet, daß fie halten und thun alle 
Worte dieſes Geſetzes. 5 Moſ. 32,46. 
§. 4. (d) Einem aus apoſtoliſcher Gewalt (t) ein 

Gebot, als eine theure Beylage anbefehlen, Apſtg. 10, 
48. (2) das Lehramt anvertrauen, daß er Macht habe 
ſelbſt zu lehren, und auch wiederum andern die Gewalt 
geben koͤnne, Tit. 1, 3. 

(1) Apfig. 15, 24. 5 

— befahl dem Timotheo, eine gute Ritterſchaft zu üben. 
1 Im. 1, 18. 

(2) Was du von mir gehöret haft durch viel Zeugen, das be: 
flehl treuen een nn 5 n 
„ 3. (e) Einen dem andern empfehlen. Eine 

Perſon, die noch unbekannt, durch Beſchreibung deren 
guter Eigenſchaften dem andern bekannt machen, und 
ſolche ihm zugleich gegenwaͤrtig darſtellen, das ſie deſ⸗ 
fen Gunſt und Freundſchaft genieſe. 

Paulus befahl den Römern die Phoͤben. Rom. 16, 1. 
$. 6. (t) Dem »errn (1) einen oder ſich ſelbſt 

darlegen, als eine anvertraute Beylage gleichſam auf⸗ 


Befehlen. 


zuheben geben. Gottes gnaͤdigen Vorſorge und allwei⸗ 
ſen Regierung einen im Gebet anbefehlen. Apſtg. 15,40. 
Die Apoſtel befahlen die Aelteſten dem HErrn. Apſtg. 14,23 · 
Und nun, lieben Brlider, ich befehl euch GOtt, und dem Worte 
feiner Gnade. Apgſt. 20, 32. i \ 
Darum, welche da leiden nach Gottes Willen, die follen ihm 
ihre Seelen befehlen, als dem treuen Schöpfer, in guten 
Werken. 1 Petr. 4,19. ; 
$. 7. (2) Etwas: Alle Sorgen im Glauben und 
Gebet auf Gott werfen; auf ihn waͤlzen. Alles, was 
den glaͤubigen Kindern wiedriges zuſtoͤſſet, ſollen fie auf 
ihren Vater waͤlzen. Wirf dein Anliegen auf den 
Ren. Pf. 55, 23. Sie legen dabey alle unnoͤthige 
Sorgen ab, uͤberlaſſen ſich den weiſen Fuͤhrungen deſſel⸗ 


ben, ſtellen die Sache ſeinem Willen anheim, und bleiben 


in eifrigen Gebet und in der Geduld beſtaͤndig. 

Die Armen befehlens dir. Pf. 10, 14. E 3 

Befiehl dem HErrn deine Wege, und hoffe auf ihn, er wirds 
wohl machen. Pf. 37,5 N 

Befiehl dem HErrn deine Werke, fo werden deine Anſchlaͤge 
fortgehen. Sprüchw. 26, 3. . 

Laß mich deine Rache uͤber ſie ſehen: denn ich habe dir meine 
Sache befohlen. Jer. 11, 20. a 


H. 8. (3) Esriftus feinen Geiſt feinem Vater: 


Es war dieſes eine prieſterliche Handlung 
des Meßiaͤ. Die Gottheit leget die Seele nieder, mit 
welcher ſie vereiniget war, als ein angenehmes Opfer, 
daß der Vater dieſelbe als ein guͤltiges Loͤſegeld vor alle 
Seelen der Menſchen annehmen, und mit ſeinem Wohl⸗ 
gefallen darinne ruhen moͤge. | 
In deine Hände befehl ich meinen Geift ; du haft mich erldſet (in 
deinem Gericht frey geſprochen) HErr, du treuer Gott SPf.31,6» 
Vater ich befehle meinen Geiſt in deine Hände, Luc. 23,46. 
$. 9. (B) Von Gott. Dieſer als der oberſte Bes 
fehlshaber, und Koͤnig aller Koͤnige gebietet (a) den 
Engeln, welche zu ſeinem Dienſt erſchaffen, Ebr. 1, 14. 
den Gläubigen beyzuſtehen, wie z. E. dem Jacob, 1 Mof. 
32, dem Eliſa. 2 Koͤn. 6, 16. (b) der Creatur, welche er 
zur Rache ruüſtet. . 
(a) Er hat feinen Engeln befohlen über dir, daß fie dich behuͤ⸗ 
ten auf allen deinen Wegen. Pſ. 91, 11. Luc. 4, 10. 
(b) Den Schlangen, Amos 9, 3. dem Schwerde, v. 4. 
9. 10. (e) Den Menſchen; (1) Überhaupt in ſei⸗ 
nem Wort, darinne die Geſetze enthalten, darnach ſie 
ihr Thun und Laſſen einrichten ſollen. 
Gedenket A Mofe = = das ich ihm befohlen habe auf 
dem Berge Horeb. Mal. 4,4. ; 
Ich rede, was du befohlen haft, und ſchaue auf deine Wege. 


Pf. 119, 25. 7 2 
Was Gott dir befohlen hat, daß nim dich ſtets an. Sir. 3,23. 
Denn dir iſt vor mehr befohlen (offenbaret) weder du kanſt aus⸗ 
richten. Sir. 3,25. 


Niederlegen. 


Hütet euch vor allem Unrecht. Und befahl einem jeglichen feis 


nen Naͤchſten (gab einem jeglichen Befehl, wie er ſich gegen 
andere aufführen ſolte) Sir. 17,12. a Re 
Wenn ihr alles gethan habt, was euch befohlen iſt, fo ſprechet: 
Wir find unnuͤtze Knechte ꝛc. Luc. 17, 10. 5 
$. II. (2) Insbeſondere, (a) wenn er ihnen dieſe 
oder jene Handlung zu unternehmen, das oder jenes 
auszurichten, durch mittelbahre oder unmittelbahre Offen⸗ 
barung gebietet. 


Moſes ſagte dem Aaron, was ihm Gott, da er ihn geſendet 
befohlen. 2 Moſ. 4, 28. > 


7 


Iſcael zog aus der Wüſten Sin, wie der HErr befohlen (nach 


dem Mund des HErrn) 2 Moſ. 17, 1. — 
Gott befahl dem Sale getrost zu ſeyn, 5 Moſ. 31, 23. dem Ca⸗ 
leb des Erbtheil zugeben. Joſ. 15,13. 5 
Dem a ihm ein Haus zu bauen zu Jeruſalem. 2 Chron. 
30,23. Efr. 1, 2. 3 1 x f 
Die Propheten weiſſagen falſch in meinem Namen, ich x » habe 
ihnen nichts befohlen, Jer. 14, 14. C23, 32. C. 29,23. gere, 


Befehlshaber Befeſtigen. 


Jeremia ſoll alle Worte predigen, die ihm der HErr befohlen. 


Jer. 26, 2. 8. c. 43, T. a F 

Die Juden wollen thun, was der HErr Jeremia an fie befeh⸗ 
len wied. Jer. 42,5. 

Zeuch hinauf wider das Land, das alles verbittert hat⸗⸗ und 
thue alles, was ich dir befohlen habe. Jer. 50, 21. 

Ezechiel thaͤt, wie ihm der HErr befohlen hatte wegen feines 
Ban, Ezech. 12,7. c. 24, 18, weiſſagete, wie ihm befohlen 
war. Ezech. 37,7. 

Gott beſahl dem Joſeph wegen der Matia. Matth. 1,24. 

Den Weiſen im Traum, daß ſie ſich nicht wider zu Herodes 
lenken ſolten. Matth. 2, 12. 


Und haben ſie gegeben um einen Toͤpfers Acker, als mir der 


HErr befohlen (offenbaret) hat. Matth. 27, 10. 
Nun find wir alle hie gegenwärtig vor GOtt zu hören alles, 
was dir von Gott befohlen iſt. Apſtg. 10, 33. 
$. 12. (b) Einem ein Amt, die Regierung anver⸗ 
trauen. N g 
Gott hat befohlen dem David, ein Fürſt zu ſeyn Über Iſrael. 
2 Sam 6,21. 7 
Habe ich auch geredet, mit irgend der Stämme Iſrael einem, 
dem ich befohlen habe, mein Volk zu weiden ꝛc. 2 Sam. 7, 7. 
Auch wird der HErr dir geben Klugheit und Verſtand, und 
wird dir Iſrael befehlen. 1 Chron. 23, 12. 
Hilf mir wieder in das Amt, das du mir befohlen haft. Pf. 7,7. 
Welchem viel befohlen ift, von dem wird man viel fordern. uc. 
$. 13. (C) Von Esrifto, welcher auſſer dem, daß 
er dieſes oder jenes befohlen, feinen Juͤngern feine Lehre 


anvertrauet, daß fie die Menſchen darinne unterrichten, 
und allezeit bekennen ſolten, daß es die Wahrheit, wel— 
che von dem Wahrhaftigen und ewigen Geſezgeber herz 


komme. * 5 | 

Die Juͤnger gingen bin, und thaͤten, wie ihnen JEſus befohlen 
hatte, Matth. 21,6. und bereiteten das Oſterlamm, c. 26,19. 

IEſus befahl, man ſolle dem auſerwekten Zöchterlein Jairi zu 
eſſen geben, Lue. 8, 55. feinen Juͤngern, daß fie nicht von Je⸗ 
ruſalem wichen, bis ꝛc. 1705 1,4. ie, 

Heer es iſt geſchehen, was du befohlen haft , es iſt aber noch 
Raum da. Luc. 14,22. a 

Und lehret fie halten alles, was ich euch befohlen habe. Matth. 


28, 20. b ; 2 
er hat auch der HErr befohlen, daß, die das Evangelium ver: 
ündigen , ſollen ſich vom Evangelio naͤhren. 1 Cor. 9, 14. 
Thue ichs gerne, ſo wird mir gelohnt; thue ichs aber ungerne, 
fo iſt mir das Amt doch befohlen. 1 Cor. 9, 17. 
Weidet die Heerde CHriſti, ſo euch befohlen iſt (fo unter euch 
it) 1 Petk. 5, 2. 


Befehlshaber. 


8 Ein vornehmer Bedienter an einem koͤniglichen Hof, 
welcher dem Volk des Koͤnigs Willen und hingegen des 


Volkes Suchen dem König vortrug. Neh. 17,24. 


Befeſtigen. 


F. 1. Feſte machen, daß es nicht wanke „oder falle. 
(3) Mit Mauren, Thuͤrmen, Bollwerken sc, einen Ort 
verſehen, damit andere von dem Zugang zu ruͤck gehal— 


ten werden koͤnnen (S. Feſtung) Hohel. 8,9. Eſa. 22,10. 


Salomo befeſtigte Hamath⸗Zoba. 2 Chron. 8,3. 
Uſia Jeruſalem, 2 Chron. 26,9. 
f iskia Millo, 2 Chron. 32,5. 
echias ſeine Staͤdte. Sir. 48, 19. i 
Simon viel Staͤdte, 1 Macc. 13,33. } 
Und üuͤber alles iſt zwiſchen uns und euch eine groſe Kluft be: 
feſtiget. Luc. 16,26. 
g. 2. (b) Die Gläubigen in der Lehre von CHriſto 
ſtaͤrken, gruͤnden, kraͤftigen, vollbereiten. 1 Petr. 5, 10. 
daß ſie ſich durch keinen Anfall von Irthum und falſchen 
Lehren bewegen, oder irre machen laſſen, ſondern bis 
ans Ende feſt halten, daß fie am Tage des Heilandes 
uunſtraͤflich ſeyn mögen. 1 Cor. „8. 
wurden die Gemeinen im Glauben befeſtiget, und nahmen 
zu an der Zahl täglich. Apſtg. 16, . 
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Befeſtungen Beflecken. 243 
Gott aber iſts, der uns Befeſtiget ſamt euch in CHriſtum, und 


uns geſalbet. 2 Cor. 1, 21. (mit dem heiligen Geiſt. Apſtg. 
4127. der uns gewiß macht). 


Befeſtungen. 

Alles, was der Teufel, die Welt nebſt Fleiſch und 
Blut dem Reich CHriſti entgegen ſetzet, und dahinter 
ſich dieſe Feinde des Evangelit, als hinter eine ſtarke 
Ringmauer, legen. Gewalt, Anſehn, Reichthum, Liſt, 
Betrug, Menge, hochherfahrende Weisheit, gekuͤnſtelte 
Vernunftſchluͤſſe wider die Geheimniſſe und Wunder; alle 
Ausfluͤchte des alten Adams, ſtolzer Muth, Eigenſinn, 
vermeintes Recht, u. d. m. Hierauf wollen Unbekehrte, 
denen das Wort von Creutz CHriſti eine Thorheit iſt, 
Cor. „18. 23. trotzen; allein alle ſolche Zuruͤſtungen, 
ſo ſtark ſie auch immer ſcheinen moͤgen, ſind viel zu 
ſchwach, wider die Streiter, welche mit den Waffen 
aus dem Zeughauſe CHriſti Eph. 6, 17. angethan, das 
mindeſte auszurichten. Die Feſtung des Glaubens iſt 
auf CHriſtum, den unuͤberwindlichen Fels 2 Moſ. 17,6. 
gegründet; und dieſen koͤnnen auch die Pforten der Hoͤl— 
len nicht uͤberwaͤltigen. Matth. 16,18. 

Die Waffen unſerer Ritterſchaft ſind nicht fleiſchlich, ſondern 

mächtig vor GOtt, zu verſtoͤren die Befeſtungen. 2 Cor. 10,4. 


Befinden. 


Gewahr werden, in der That erkennen, daß ſich 
etwas fo oder ſo verhalte. Apſtg. 23, 29. Sir. 4, 22. Non, 
7, 10. Zum E. daß man beſtaͤndig ſey in der Lehre und 
es treulich meine *. 

Wo er aber falſch befunden (von der rechten Bahn abweichen) 
wird, fo wird fie ibn verlaſſen, daß er verderben muß. Sir. 
4, 22. 

— a hoffe aber, ihr werdet uns auch bis ans Ende alfo bes 
nden, gleichwie ihr uns zum Theil befunden habt. 2 Cor. 


I, 13. 
Beflecken. 

§. 1. Sich verunreinigen (a) auf Levitiſche Art 
3 Moſ. 15, 17. (b) auf moraliſche Art: ſich wider Pau⸗ 
li Eifer 2 Cor. 11, 2. mit Suͤnden beſchmutzen, daß die 
Seele, wie ein unflaͤtig Kleid ausſiehet, wie denn die 
Redensarten von der Levitiſchen Verunreinigung herge—⸗ 
nommen ſind. Wider Pauli Verbot 1 Cor. 6, 15. aus 
den Gliedern CHriſtt Huren-Mord-Sauf⸗-Glieder machen. 

Sie opferten den Goͤtzen Canaan, daß das Land mit Blutſchul⸗ 
den beflecket war. Pf. 106, 38. b 5 

Eure Haͤnde ſind mit Blut beflecket und eure Finger mit Untu⸗ 
gend. Eſa. 59,3. 7 

Halte dich von ihm (dem Narren) daß du nicht in einen 
Er gefuͤhret, und von feinem Unflat beflecket werdeſt. 

it. 22, 15. 1 

Damit ( a den Gotzenopfern) wird ihr Gewiſſen, weil es 
ſchwach iſt, beflecket. 1 Cor. 87. 

Die Zunge beflecket den ganzen Leib (indem ſie ſchandbare 
Worte ausſchaͤumet) Jac. 3, 6. vergl. Matth. 15, 1f. 18. 19. 
Marc. 7, 15. 20. 23. 8 2 
$. 2. Wer alfo den Rod des Fleiſches beflecket, 

vergl. 3 Moſ. 13, 4. c. 15,317. der lebt in Unreinig⸗ 
keit, ſonderlich in Hurerey und Unzucht, als vor wel⸗ 
chen Suͤnden der Menſch einen Abſcheu haben ſolte, wie 
vor einem koden und ſtinkenden Aas, damit er den ihm 
geſchenkten Rock der Gerechtigkeit nicht beſudeln moͤge. 
N 10 it Furcht ſeelig machet, und ruͤcket fie aus dem 

{ ur U 
Feen und haft den beflecten Rock des Fleiſches. Judaͤ zz. 
$. 3. Des Naͤchſten Weib beflecken. Ezech. 18,6. 
11. 15. ſich nebſt ihr mit Suͤnden, welche wider das 
ſechſte Gebot laufen, verunreinigen. Ehebruch treiben. 
§. 4. Die nicht mit Weibern beflekt, find nicht 

2 


25 etwa 


244 Befleckung Befreunden 


etwa die Moͤnche und Nonnen; denn ehlich zu werden 
verbieten iſt eine Teufels Lehre, 1 Tim. 4, 3. ſondern 
es ſind alle wahre Nachfolger des Lammes, welche ſich 
nicht mit den Suͤnden der Welt beflecket; welche an 
der Abgoͤtterey der Babyloniſchen Hure keinen Theil ge⸗ 
nommen; die ſich nicht, als weibiſche Leute, mit Arg— 
liſt, fleiſchlicher Wolluſt, Vorwitz beſudelt haben, und 
vielmehr Chriſto, dem Braͤutigam in geiſtlicher Jung 
frauſchaft treu geblieben. 
Dieſe ſinds, die mit Weibern nicht beflecket ſind; denn ſie 
find Jungfrauen, und folgen dem Lamme nach Offenb. 


14, 4. 

Befleckung. 

Die Suͤnde iſt eine Beſudelung oder Befleckung, 
weil ſie nicht nur an ſich eine Unreinigkeit iſt, und uns 
vor Gott, dem reineſten Weſen, unrein und zum Greul 
macht. Durch die Befleckung des Sleifches kan man 
die Lüfte 1 Petr. 2, 11. als: Freſſen, Saufen, Kam⸗ 
mern und Unzucht 1. Cor. 13, 13. Zank und Zwietracht, 
1 Cor. 3, 3. und uͤberhaupt diejenigen Suͤnden, welche 
in Gebehrden, Worten und Werken ausbrechen; durch 
die Befleckung des Geiſtes aber diejenigen Suͤnden, wel: 
che in Gedanken und Begierden begangen werden, und 
nicht zum Ausbruch in die boͤſe That kommen, als Rach⸗ 
gier, Stolz, Geitz, Misgunſt ꝛc. verſtehen. Von gro⸗ 
ben und ſubtilen, von öffentlichen und heimlichen, , auf 
ſerlichen und innerlichen Suͤnden ſoll keib und Seele 
unſtraͤflich erhalten werden. 1 Theſſ. 5, 23. 

Dieweil wir nun ſolche Verheiſung (GOttes Tempel zu ſeyn 
2 Cor. 6, 17.) haben, meine Liebſten, fo laſſet uns von aller 
Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes uns reinigen, und 
fortfahren mit der Heiligung in der Furcht GOttes. 2 Cor. 


7ı J. 
Befleißigen. 
Seine Gedanken, Muͤh und Kräfte auf etwas wenz 
den. 2 Macc. 1t, 19. 

Wehe denen, die des Morgens früh auf ſind, des Saufens ſich 
zu befleißigen, und ſitzen bis in die Nacht, daß ſie der Wein 
erhitzet. Efa. 5, II. ; 

Befleißige dich GOtt zu erzeigen einen rechtſchafnen und un: 
firäflichen Arbeiter, der da recht theile das Wort der 
Wahrheit. 2 Tim. 2, 15. 


Befragen. 

Sich, nach Art der Alten, mit einem durch Frag 
und Antwort unterreden, diſputiren, um zu erfahren, 
was einer vor eine Meinung von der vorhabenden Sache 
habe. Marc. 1, 27. Marc. 12, 28. ö 

Die Phariſaͤer befragten ſich mit JEſu. Marc. 8, 11. 

Die Schriftgelehrten ſich mit denen Juͤngern. 
Die Libertiner mit Stephano. Apſtg. 6, 9. 
Paulus ſich mit den Griechen. Apſtg. 9, 29. 


Befrembden. 


Sich uͤber eine Sache, als etwas neues, unerhoͤr⸗ 
tes und ungewöhnliches verwundern und faſt ungedul⸗ 
dig . werden. 1 Petr. 4, 4. 

Ihr Lieben, laſſet euch die Hitze, ſo euch begegnet, nicht be⸗ 

fremden. 1 Petr. 4, 12. eee eber 72 ; 


Befreunden. ! 


Durch Heyrathen mit einem Freundſchaft ſtiften, 
N Mof. 34, 9. Eſr. 9, 14. Neh. 13, 28. Dan. 11,6. 23. 
er Nane ſolten ſich nicht mit denen Heyden befreunden. 
57. 3. ’ 
Salomo befreundete ſich mit Pharao, 1 Kön. 3, 1. ’ 
Joſaphat mit Ahab. 2 Chron. 18, 1. Eb 37 ; 


9 — 


Mare. 9, 14. 16. 


Befreyen. Begegnen. 


| Befreyen. 


Frey machen. Chriſtus hat das Geſetz, welches 
Roͤm. 8, 2. ein Geſetz der Suͤnde heiſt, weiln es ſolche 
offenbaret, und des Todes, weiln es des Todes End⸗ 
urtheil ankuͤndiget, durch ſeinen thuenden und leiden⸗ 
den Gehorſam ſtatt unſer erfuͤllet, und der Gerechtig⸗ 
keit GOttes ein Gnuͤge gethan, daß wir nun durch ſei⸗ 
ne uns zugerechnete Gerechtigkeit ſeelig werden. 

0 Re nun in der Freyheit, damit uns Chriſtus befreyet 
at. Gal. 5, I. 5 


Begeben. en 
$. 1. (a) Sich von einem Ort zu einen andern 
wenden; anders wohin gehen, z. E. een 

Sich ins Meer begeben, Weish. 14, 4 
Ins Waſſer hinein ſteigen, 1 Macc. 9, 48. c. 16, 6. 
F. 2. (b) Sich mit einem in einen Bund; (en 
Streit einlaſſen. r 
(b) Gott begab ſich mit Iſrael in einen Bund. Ezech. 16,8. 
(e) Welcher König will ſich begeben in einen Streit wider eis 
nen andern, und rathſchlaget nicht. Luc. 14, . 
9. 3. (d) Sich willig darſtellen, wie ein Diener, 


+ 


der auf feines Herrn Befehle wartet, und bereit iſt, feinen 


Willen auf den Wink auszurichten. (e) Das Herz: allen 
Fleis und Sorge auf etwas wenden; das Herz neigen, 
etwas zu thun zu Herzen nehmen. { RN. 
(d) Auch begebet nicht der Sünde eure G ieder zu Waffen der 
Ungerechtigkeit (v. 12.), fondern begebet euch Gotte, (Luc. 
1, 74.) als die aus den Toden lebendig find, und eure Glie⸗ 
der Gotte zu Waffen der Gerechtigket. Rom. 6, 13. 19. S. 
Witt ihr nicht, welchem ihr eich begebe zu Ke e 
iſſet ihr nicht, welchem ihr euch begebet zu Knechten in Ge⸗ 
horſam, deß Knechte ſeyd ihr. v. 16. ! 1 ? 1 
Ich ermahne euch, lieben Bruder, daß ihr eure Leiber begebet 
zum Opfer, das da lebendig, heilig, und Gott wohlgefaͤllig 
ſey, welches ſey euer vernünftiger Gottesdienſt. Rom. 12, 1. 
(e) Und begab i mein Herz zu ſuchen, und zu forſchen weislich 
alles, was man unter dem Himmel thut. Pred. 1, 13. 


— 


H. 4. (f) ſich zutragen, geſchehen, es ſey nun ſol⸗ 
ches entweder von ungefaͤhr, oder aus beſonderer goͤtt⸗ 
lichen Schickung. r 

Ruth 2, 3. 2 Kon. 13, 21. 1 Chron. 18, 1. Eſa. 7, . Matth. 

7, 28. c. 9, 10. c. 18, 13. 31. Luc. 2, I. ene 

Es begab ſich, daß Cain dem HErrn Opfer brachte, 1 Mof. 

4/3. daß er den Abel tod ſchlug, c. 4, 8. daß Iſages Augen 

dunkel wurden, c. 27, 1. daß Ruben bey Bilha ſchlief, e. 35, 

22. daß Joſua ſtarb, Joſ. 24, 29. daß David die Philiſter 

ſchlug / 2 Sam. 8, 1. daß die Kinder GOttes vor den HErrn 

traten, Hiob 1, 6. c. 2, 1. daß ſich JEſus taufen lies vom 

Johanne, Mare. 1, 9. Luc. 3, 21. daß der Arme ſtarb, Luc. 

16, 22. daß Tabea ſtarb, Apſtg. 9, 7. 

Ruͤhme dich nicht des morgenden Tages, denn du weiſeſt nicht, 

was heute ſich begeben mag. Sprüͤchw. 27, 1. 15 

„Begegnen. 

F. 1. (a) Einem, der auf dem Wege da oder dort? 

hin zu gehen, begriffen, entgegen kommen, und ihn an 
einem gewiſſen Ort antreffen. ee 

Dem Efau begegnete die Heerde Jacobs, 1 Moſ. 32, 17. 19. 


c. 33, 8. 92 9 8 2 che 
Aaron dem Moſe am Berge Horeb, 2 Moſ. 4, 7 
Die Amtleute, die von Pharao kamen, dem of und Aaron, 


2 Moſ. 5,20. ee ie 
Dem Saul folte ein Haufen Propheten begegnen, 1 San. 


10, 5. BEN ion Si 

Samuel wolte dem Saul am Morgen begegnen, 1 Sam. 
15, 12 f } } 5 4 1 17 2 45 N AN 25 j 

Der Abigail begegnete David in einem Hohlweg, e520 

Dem David, Hue auf der abe 2 7 5 32. a Ar. 

Ein dem Hue, 1 f . 


5 


b ds, e. 18, 9 
Elia dem Obadja, 1 Kön. 18, 7. as 


Begegnen 
n den Boten des Koͤnigs zu Samaria begegnen, 2 
. dig nete dem Jehu. 2 Kön. 10, 15. 
Die Waͤchter der Aſſyrer der Judith. Judith €. 10, 12 
sehe den Weibern, die von feinem Grabe tamen, Matth. 
3 m Singer ein Menſch, der einen Waſſerkrug trug Marc. 


Ein? Sefeffener IEſu, Luc. 8, 27. ich Fa, „ 


Dem Kdnigiſchen fein Knecht, Joh. 4, 5 
Eine Magd mit einem Wahrſagergeiſt Paulo ꝛc. Apſtg. 16, 16. 
Wenn du deines Feindes Ochſen oder Eſel egen daß er 


irret; ſo ſolt du ihm denſelben wieder zuführen. 2 Moſ. 23, 4 
So dir, Jehaſi, iemand db 2 fo grüͤſſe ihn nicht (um Dich 
nicht zu verweilen) 2 Koͤn. 4, 2 
5 r, hehe, Me begegnete ihm ein Weib i in Hurenſchmuck. Spruͤchw. 


Es if deſſer einem Baͤren begegnen, dem die Jungen geraubt 
ei 15 2 einem Narren in feiner Nartkheit. Spruͤchw. 


u Arme Jah BB, 929 9 5 einander (es iſt in der Welt unter⸗ 
mengt) c. 2 


en: 1 Bere wied (wegen der Menge) dem andern begegnen. 
Eine Bothſchaft begegnet hie und da der andern. Jer. 51, 31. 
FS. 2. (b) Von der Weisheit, welche ſich gerne von 
ihren Liebhabern finden laßt, (e) Gute und Treue 


einander; wenn beyde in den Gerichtsſtuben, und ſonſt 


in allen Handlungen gegenwaͤrtig ſeyn, und mit einan⸗ 
der verbunden werden, daß ſie gleichſam eine rechte ge⸗ 
naue Sreundfchaft haben. 

(b) Ja, ſie begegnet und giebt ſich ſelbſt zu ann denen, 
die ſie gerne haben: Weish. 6, 14. 17. Sir. 15 

(e) Daß Güte und Treue einander begegnen; Geichtigkeit und 


riede ſich küſſen. Pf. 85, 11. 
5 3. (e) Dem erzuͤrneten Gott in wahrer Buſe 


und Glauben entgegen gehen, und dadurch die ange— 
drohete Strafe abwenden. 
Weil ich denn dir alſo thun will, ſo ſchicke dich, Sack, und 
begegne deinem GOtt. Amos 4, 12. 
9. 4 (d) Einen anfahren; (e) auf einen feind⸗ 


A los gehen. Joſ⸗ 11% 20. c. 2, 16. Luc. 14, 31. 
ne 1 df deinem Nächſten nicht mit harter Nede. Sir. 


055 175 König u Ai Ifrael i im Streit. Hof. ee 
e Zuſtoſſen, widerfahren, treffen; wenn ei⸗ 
nem dieß oder jenes uͤber den Hals koͤmmt. Es begeg⸗ 
net einem wie dem andern, dem Gerechten wie dem 
Gottloſen, Pred. 9, 2. das lehret die Erfahrung. In 
aͤuſerlichen Dingen, als in Anſehn des Vermögens, 
der Ehre, Krankheiten / und Todes haben Fromme und 
Gottloſe einerley Zufaͤlle, vergl. c. 2, 14. Man kan da⸗ 
her aus dem aͤuſerlichen Gluck auch boͤſen ind guten 
Zufaͤllen, keinen Schluß machen, ob einer boͤſe oder 


romm 
m Jacob wolte den Benjamin nicht mit feinen Brüdern in Egypten 
sieben al 40 de im ein Unfall begegnen. Mo. 


l Jobs Eine, eehte alles, was ihnen in Egypten begegnet van 


war. o 


1 Verſammiet e euch, daß ich euch e was euch begegnen nz 


wird in Bünftigen Zeiten. x : 
Moſes erzehlete alle die Sb, Be Abi auf dem Wege be⸗ 


gegnet war. 2 Moſ. 1 
O daß I lden, was ihnen hernach begegnen wird. 


5 Moſ. 3 
Mitdachaß ſlot dem ahr was ihm 1 eh. . 
an feinem Weibe, c. 6, 13. 
1 Es wird die kein Ubels begegnen. a 91, 10. 
as der Goteloſe fürchtet, das wird ihm begegnen. einc 


u. Ivo) 345 
n Ih inget dem witds begegnen. c. 11 75 
„0 a ats Rn 0 in, und. iſt neidiſch, der weis 7 5 


hi 15 ein ua 545 wird, c. 28, 22. 


1 


| Begehen Begehr. 245 
Alles, was dem Menſchen begegnet, iſt eitel. Pred. 1,8. 
2475 Bote (. 47% 9-) find dir begegnet, wer trug Leide mit 
Warum be 5 doch mir told? um der Menge willen dei⸗ 

ner Miſethat ACH Tel, #13 
Habet ihr verg ee en des Unglücks eurer e das euch bes 

gegnet iſt im Lande Juda. Jer. 44, 

92 154 Ungluͤck nicht ca nahe ken, noch uns begegnen. 
IO. 

Das ſoll ihnen begegnen fuͤr ihre Hoffart. Zeph. 2, 10. 

JEſus wuſte alles, was ihnen en: folte. Joh. 18/4. 

4 EIS ihm zu Jeruſalem begegnen würde. Apſtg. 

Ihr Lieben ‚ laſſet euch die Hitze, ſo euch begegnet, nicht be⸗ 

fremden. 1 Petr. 4,12. 

9. 6. Von Gott: (1) antworten, und ſich oſſen⸗ 
baren; (2) gnaͤdige Gegenwart beweiſen, huͤlfreiche 
Hand leiſten, wie einer ſeinen bedraͤngten Feinde zu Huͤl⸗ 
fe koͤmmt, und ihn rettet. (3) auf einen wie ein Feind 
los gehen. Von Engeln: in ſichtbarer Geſtalt zu einen 
kommen. * 

0) Bileam will hingehen, ob ibm ielleicht ber HEer begegne. 

4 Moſ. 23, 3. Welches auch geſchahe, v. 
00 Herr, du Gott meines Herrn Abrahams, begegne mir 
1 € W Ban 24, 12. fiehe d 9 
. Erwache und begegne mir, und ſiehe drein. 59, 

6), Du begegneteſt den Frblichen, und denen, ſo (Gerechtigkeit 
übeten, und auf deinen Wegen dein dachten. Ei 64, 5. 
Ich will ihnen begegnen wie ein Bär. Hof, 13 

Dem Jacob begegneten die Engel GOttes. 1 Prof 32, I. 


Begehen. a 
er 1. (a) Thun, ausuͤben, boͤſe Dinge treiben; 
(b) eine gewiſſe Zeit feyren, entweder mit Luſtbarkei⸗ 


ten, oder dem HErrn zu Ehren. 
O Nicht. 9, 24. Jer. 15, 4. Ezech. 237 39. Sir. 23, 3. 
Yu hatte eine Narrheit mit der Dina begangen, 


Der bey ſeiner Schnur ſchlief, eine Schande. Moſ. 20, 12. 
Die nicht Jungfrau funden, eine Thorheit, 5 Mos. 22,21. 
Wer im Bann funden worden, eine a] Joſ. 7/15. 
Die Freunde Hiobs Thorheit. Hiob 42; 
An in allen Er inzen, Jer. 15, 115 c. 17, 3. Bosheit, 
15 Sich. 6,9 
Zedelia und Ahab Tpochelt, er, 29,23. 
Ilmael, der Sohn Nethanla, Übel, Jer. 41, 
Babel Bosheit an Zion, Jer. 57, 24. Frevel, v. 755 Frevel a an 
Libanon, Hab. 3, 8. 18. 
Iſrgel Miſſethat, Dan. 9 
Tgyyten ſoll wuͤſte Werben um den Frevel, an den Kindern 
2 au da begangen, Joel 3, 19. (24) t 
Efeu hat Frevel an Jacob benen Obad. 1 
f en Inwohner des heiligen Landes kati. Werke. 
i 2, 4. 
2 Auch esche pi einen. Mord. Marc. 15 
Es Toll aber feine Ubertretung, bie et ede hat, nie: ge⸗ 
dacht werden. Ezech. 3 I a 
b) 2 Macc. 1, 18, c. 2, 
eee feinen‘ Gebbrtetüg, ; 1 No 40, 20. Herodes. 
a 
Wann man des Bacchi Feſt beging, ‚ng man die Juͤden mit 
Kränzen einherzugehen, 2 Macc. 6 
Du, beerdnete, daß man die Jſfete ſchon begehen ſolte, 
ir. 47, 12. 
„Simon befahl den Tag, da er Gaza eingenommen) feyetlic zu 
begehen. 1 Macc: 13, 52. 
$ 2. () Sich wohl mit einander vertragen, in 
Fried und Einigkeit mit einander leben. und die 


Drey ſchoͤne Dinge find : -wenn Brüder eins find, 
Nachbaren ſich lieb haben, und Mann und Weib ſich mit 


einander wohl begehen. Sir. 25, 2. 10048 c 
Begehr. 85 


Kt langen Wunſch. Eſth. 5, 7. 8. c. 7 

Eo langen, der König bernicder „ nach alle 
1 ꝛc. 1 Sam, 23/ 20. 

93 “ 


1 Mof. 


1500 Kehene 
Hi⸗ 


— 


246 Begehren 
Hiram will dem Salomo nach alle feinem Begehr thun. 1 Kon. 
5, 8. 10. aber Salomo ſoll auch nach jenes Begehr thun, 
und dem Geſinde Speiſe geben, v. 9. c. 9, 11. 


Begehren. 
$. 1. (a) Ein Verlangen haben, etwas gerne wol; 
len, wuͤnſchen. Es neigt ſich der Wille zu etwas auf 
eine natuͤrliche, heilige und geiſtliche, oder auf eine 
fleiſchliche und verbotene Art. S. Begierde. N 
Saul begehret keine Morgengabe von David, ohne hundert 
Vorhaͤute von den Philiſtern. ı Sam. 18, 25. 
Alle Welt begehrte Salomo zu ſehen, 1 Kon. 10, 24. 2 Chron. 


23 9 { 
oh begehre nicht mehr zu leben, Hiob 7, 26. c. 9, 21. 
Du darfſt die Nacht nicht begehren, die Leute an ihren Ort 
zu überfallen. Hiob 36, 20. 
Wer iſt, der gut Leben begehret, und gerne gute Tage haͤtte? 


f. 34, 13. l N 
Fe Faule begehret und krieget doch nichts. Sprüchw. 13, 4. 
Ich bin darum nicht von dir geflohen, mein Hirte, ſo habe ich 


— Menſchentage nicht begehret. Jer. 17, 16. 


Und du begehreſt dir groſe Dinge, begehre es nicht. Jer. 45, 15. 

Das iſt der Tag, deß wir 1. 975 Klagl. 2, 16. 5 

Wehe euch, die des HErrn Tag begehren! Amos 5, 18. 

Begehret einer viel Dinges zu wiſſen, ſo kan ſie, die Weisheit 
errathen. Weish. 8, 8. | . 

Laß dich nicht berrüigen, daß fie ſchoͤn iſt, und begehre ihrer 
nicht darum. Sir. 25, 27. 

Die Juden begehrtem Friede vom Aleimo, 1 Macc. 7,13. 

un DM begehrete (bemuͤhete ſich) JEſum anzuruͤhren, 
lic. 7 19. » . . 

Die Phariſter ein Zeichen an JEſu vom Himmel. Marc. 8, 11. 
uc. 11, 29. 

Herodes begehrete (bemühete ſich) JEſum zu ſehen. Lue. 9, 9. 
Hache begehrete JEſum zu ſehen. Luc. 19, 3. 5 
Der verlohrne Sohn begehrte feinen Bauch mit Traͤbern zu 

füllen. Luc. 15, 16. 
Lazarus ſich zu ſaͤttigen von den Broſamen, die von des Reichen 
iſche fielen. Luc. 16, 21. 
Sergius begehrte das Wort GOttes zu hören. Apſtg. 13,7. 
Ich habe eurer keines Silbers, noch Gold, noch Kleid begeh⸗ 
ret (ſondern euch geſucht) Apſtg. 20, 33. 
$. 2. (b) Sehnlich verlangen und wuͤnſchen, be 

ſonders (e) die angenehme Zeit, da der Meßias im 

Fleiſch erſcheinen und das Erloͤſungswerk ausfuͤhren 

wird. 5 

(t) Ach Here , laß deine Ohren merken z = auf das Gebet dei⸗ 

ner Knechte, die da begehren deinen Namen zu fuͤrchten. 


Neh. I, II. i 
Was die Gerechten begehren, wird ihnen gegeben. Spruͤchw. 


10, 24 
N kommt, das man begehret, das ift ein Baum des Les 
ens. c. 13, 12. 

Betrachte immer GOttes Gebote, = = der wird geben Weis: 
heit, wie du begehreſt. Sir. 6, 37. 
Kommet hee zu mir alle, die ihr mein begehret. Sir. 24, 25. 

Wir bege 
fe ꝛc. Ebr. 6, II. 
Nun aber begehren 
ſchen. Ebr. 11, 16. f 
Und in denſelbigen Tagen werden die Ikenfchen = = begehren zu 
ſterben, und der Tod wird von ihnen fliehen. Offenb. 9,6. 


(e) Bald wird kommen zu feinem Tempel, der Here, den 
ihr ſuchet, und der Engel des Bundes, deß ihr begehret. 


Mal. 3, 1. f Be 88 

Viele Propheten und Gerechten haben begehret zu ſehen, das 
ihr ſehet. Matth. 13, 17. 

Es wird die Zeit kommen, daß ihr werdet begehren zu ſehen 
Einen Tag des Menſchenſohnes; und werdet ihn nicht ſe⸗ 
hen. Luc. 17, 22, f en 
8, 3. (d) Aus böfer und unordentlicher Begierde 

ſich etwas 10 855 laſſen. Den boͤſen Willen auf etwas 
neigen. 2 Mof. 34, 24, 

Du ſolt nicht begehren deines Naͤ ofen Haus, 5 Moſ. 5, 21. 

Du ſolt nicht Far des Silbers und Goldes, das an den 
Bildern der Goͤtzen iſt. 5 Moſ. 7, 1 


ren aber, daß eurer ieglicher denſelben Fleiß bewei⸗ 


ſie eines beſſern, nemlich eines himmli⸗ pay g 
f 1 \ ‚einer guten und angenehmen Sache, felbige zu genieſen, 


Begierde. 


Schäme dich eines andern Weib, Sir. 41, 26. Magd zu ber 


gehren, v. 27. 
Wer ein Weib anſiehet ihr zu begehren, der hat ſchon mit 
ihr die Ehe gebrochen in ſeinem Herzen. Matth. 5, 28. 
F. 4. Wenn das geſchicht, weſſen eines Herz begeh⸗ 
ret, jo wird fein Verlangen völlig geſtillet, und es geht 
nach ſeinem Wunſche. 1 Sam. 2, 16. 2 Sam. 3, 21. 
1 Koͤn. 11, 37, Jer. 39, 17. — 
Naͤphthali wird gnug haben, was er begehret. 5 Moſ 33, 23. 
h Ju Bill an dem David thun, was fein Herz begehret, 
20, 4. : 
Salomo hatte ausgebauet und alles, was er begehrte, 
und Luſt zu machen hatte. 1 Kon. 9, x. Tr 
Ne gab der Koͤnigin aus Arabien alles, was ſie begehrte. 
1 Kön. 10, 13. 1 
Er gebe dir, 115 dein Herz begehret, und erfülle alle deine 
Anſchlage. Pf. 20, 5. 1 8 3 
Er thut, was die Gottesfuͤrchtigen begehren, Pf. 145, 19. 
Vergiß der Armen nicht = ſo wird dir auch Freude wiederfah⸗ 
ren, die du begehreſt. Sir. 14, 14. 8 * 
Fg. (e) Etwas willig annehmen; ſich einer Sache 
nicht entziehen. Die geiſtlichen Aemter waren bey Pflan⸗ 
zung der Kirche mit vielen Beſchwerlichkeiten verknüpft, 
und die, welche ſolche annahmen, hatten die Bequem⸗ 
lichkeit nicht, deren heut zu Tage viele bey ihrem Amt 
auf unanſtaͤndige Dinge verwenden. S. Amt 9. 11. 
Das iſt ie gewislich wahr, e ein Biſchofs amt begeh⸗ 
ret, der begehret ein koͤſtlich Werk. 1 Tim. 3, 1. 
$: 6. (f) Gott begehren (1) an demſelben aus 
reiner Liebe von ganzen Herzen hangen, (2) voͤllige 
Hofnung und Vertrauen auf ihn ſetzen, und in ſolcher 
Beſchaffenheit deſſen Huͤlfe und Beyſtand erwarten, (3) 


nach ſeinen Geboten ein ſolches heftiges Verlangen tra⸗ 


gen, daß man ſolche, wie ein Hungriger die Speife, 
zur Erquickung ſeiner Seele verſchlingen moͤchte. 


(1) Er begehret mein, fo will ich ihm aushelfen, Pf-gr, 14. 


(2) Von Herzen begehre ich dein des Nachts, dazu mit meinem 
Geiſt in mir wache ich fruͤh zu dir. Eſa. 26, 9. 


9.4.8) 
(3) Siehe, ich begehre deiner Befehle; erquicke mich mit dei⸗ 


ner Gerechtigkeit. Pſ. 11 | 
Ich thue a Med 7 85 begehre deiner Gebote; denn 
mich verlanget darnach. Pf. 119, 131. 
So laſſet euch nun meine Rede gefallen; begehret ſie, und laſ⸗ 
ſet euch lehren. Weish. 6, 12 5 8 
F. 2. Vom Teufel: ſich etwas ausbitten, zur Über⸗ 
gabe auffordern. Er will immer ein Recht auf die Men⸗ 
ſchen haben, darum verklagt er ſie Tag und Nacht. 
Vom Löwen: deſſen Begierde zu Freſſen oder Schaden 
zu thun anzuzeigen. PR 
Saar „Simeon, fiehe, der Satanas hat euer Herz begeh⸗ 
ret. Luc. 22, 31. a 
Gleichwie ein Löwe, der des Naubes begehret. Pf. 17 4. 


„Begierde. ee 
$. 1. (a) Die wirckende Bewegung des Willens zu 


und durch deren Genuß ſich vollkommner zu machen. 
Bes we dir iſt alle meine Begierde (vermdge deren ich Gnade 
und Hülfe fo brünſtig begehre) Pf. 38, 10. „ 

9. 2. Die boͤſe wirkende Beſoegung des Willens, 
welche aus den boͤſen Regungen und Lüften entſteht, und 
den Menſchen zur Einwilligung in die Suͤnde locket und 
reitzet. 5 N ne Ze ER 

Sen, laß dem Gottloſen feine Begierde nicht. Pf. 140, 9. 
Welche aber Ehriſtum angehören, die creugigen ihr Fleiſch ſamt 

den Lüften und Begierden. Gal. 5, 24. 

9. 3. Sehet, daß auch die cen A 
geſegnete Fruͤchte des Geiſtes in einem liebthaͤtigen Glau⸗ 
ben bringen, dennoch Fleiſch und Blut haben, welches 
von boͤſen Lüften und Begierden nicht ieee 


u 


7 


Begierde 
bleibet, und ſich auf alle Art und Weiſe erfrechet, wie 
der zur Herrſchaft zu kommen. Saget alſo nicht, ihr 
habet keine Suͤnde, ihr verfuͤhret euch ſelbſt und die 
ber ache iſt nicht in euch, 1 Joh. 1,8. Vielmehr ha— 
bet acht auf euch ſelbſt, daß die Luſt nicht empfange, 
ſonſt gebieret ſie wuͤrkliche Suͤnde, und dieſe den Tod. 
Jac. 1,135. f 
$. 4. (b) Eine Bitte, dadurch man etwas von ei⸗ 
nem andern zu feinen Nutzen verlanget. 
Habe ich den Dürftigen ihre Begierde verſaget? Hiob 31/16. 
$. 5. (e) Grdt. Ein Feichen. Wie überhaupt das 
Buch Hiob nicht ohne Schwierigkeit, fo iſt auch der an⸗ 
zufuͤhrende Ort verſchiedenen Auslegungen unterworfen. 
Ich will daher nebſt Lutheri Überſetzung noch zwey anz 
dere beyfuͤgen. a 
Wer giebt mir einen Verhdrer, daß meine Begierde der Al: 
mächtige erhöre? daß iemand ein Buch ſchreibe von meiner 
Sache. Hiob z, 35. vergl. c. 19, 12 
Ach daß man mich möchte hören! GOtt würde gewiß ein End⸗ 
ürtheil vor mich ausſprechen, und würde mir mein Widerſa⸗ 
cher ein ſchriftlich Zeugniß (meiner Unſchuld) geben müſſen. 
Wer giebt nir einen Verhoͤrer (der meine Sache unterſucht)? 
Siehe da iſt meine Unterzeichnung (wie einer, dereſeinen 
Sachwalter den Verlauf der Sache mit der Unterſchrift zur 
Vollmacht uͤbergiebt). der Allmaͤchtige wird mich verant⸗ 
worten; und ein Mann ſchreibt ein Buch von meiner Sache 
Gur Nachricht der Nachkommen). 
$. 6. Die Begierden des Menſchen find entweder 
natuͤrlich, oder willkuͤhrlich. Die Natuͤrlichen haben 
ihren Grund in einem von der Natur eingepflanzten 
Triebe, ſind nothwendig und allen Menſchen gemein. 
Der allweiſe GOtt hat de in der Abſicht in die Natur 
gepraͤget, damit die Menſchen angetrieben werden ſol⸗ 
len, ſich ſelbſt zu erhalten und ihre Gluͤkſeligkeit zu 
befoͤrdern. Einige darunter hat der Menſch mit dem 
unvernuͤnftigen Vieh gemein, und haben theils die Erz 
haltung ſein ſelbſt zum Zweck, als das Verlangen zu 
eſſen und zu trinken, der Schlaf und der Abſcheu vor alle 
dem, was der menſchlichen Natur nachtheilig; theils aber 
zielen ſie auf die Erhaltung des menſchlichen Geſchlechts 
ab: als die Luft zum Beyſchlaf, die natürliche Liebe 
der Eltern gegen die Kinder, und der Kinder gegen die 
Eltern. Andere find den Menſchen eigen, als die Ber 
gierde geſellſchaftlich zu leben, die Wahrheit zu erkennen 
und ſich glüffelig oder vollkommen zu machen. 
§. 7. Die Wilkuͤhrlichen, welche von dem Verſtan⸗ 
de abhangen, werden in ordentliche und auſſerordent⸗ 


liche abgetheilet. Jene find beſtaͤndig in dem Gemuͤth 


des Menſchen, werden die Gemuͤthsneigungen genannt, 
und ſind entweder gut, wenn ſie auf die wahrhaftigen 
Güter gehen, als die Begierde zur Geſundheit, Wahr- 
heit und Tugend; oder boͤſe, welche in der That zu 
dem Verderben des Menſchen gereichen; als die Begier⸗ 
de nach Ehre, Gelde, und wolluͤſtigen Leben. Denn 
obſchon die Begierde der Ehre, des Geldes und deſſen, 
was eine ſinnliche Luft erwecket, als nuͤzliche Sachen, 
an ſich gleichguͤltig, ſo iſt ſie doch boͤſe, wie ſie ſich 
nunmehro in dem verderbten Gemuͤthe des Menſchen 
befindet. Die auſſerordentlichen, welche nicht beftandig 
in dem Gemuͤth ſind, ſondern nur zu gewiſſen Zeiten 
entſtehen, und auch wieder voruͤber gehen, ſind entwe⸗ 
der gelind, wenn der Menſch etwas mit keiner ſo ſtar⸗ 
ken Bewegung verlangt, ſondern nur nach etwas eine 
Luft hat; oder heftig, welches die Affecten heiſen. Zwey 
Eigenſchaften finden ſich bey dieſen. Erſtlich kan der 
Wille nicht etwas wollen, oder nicht wollen es ſey 
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denn ein Bewegungsgrund da, welcher aus der Vorſtel⸗ 
lung des Verſtandes einer Sache herruͤhret. Wollen 
wir etwas, fo geſchicht es deswegen, weil uns der Berz 
ſtand eine Sache gut vorſtellet; wir wollen etwas nicht, 
weil uns der Verſtand die Sache boͤſe vorſtellet. Zum 
andern kan ſolche der Menſch erregen, und auch wie— 
der dampfen. Werden fie durch die Vorſtellung des 
Verſtandes erweckt, ſo muß fie auch eine Vorſtellung, 
die mit wichtigern Gruͤnden begleitet wird, wider vor⸗ 
uͤbergehen heiſen koͤnnen. 

F. 8. Unſere erſten Eltern waren nach dem Eben— 
bild GOttes, an welchem kein boͤſes, 5 Moſ. 32, 4. 
geſchaffen. Die Weisheit des Verſtandes ſtellete dem 
Willen nichts als die Annehmlichkeit des Guten vor, 
und des Willens Richtigkeit neigte ſich nicht aufs boͤſe, 
ſondern aufs gute. Alle Gemuͤthsneigungen waren alſo 
in der beſten Ordnung. Der allweiſe Schöpfer. hatte 
den Menſchen aufrichtig geſchaffen, er ſuchte keine Kuͤn— 
ſte, Pred. 7, 30. Der Leib gehorſamete den Begierden, 
die Begierden dem Willen, der Wille der Vernunft, 
und die Vernunft dem, welcher fie dem Menſchen verz 
liehen hatte. Die alte Schlang floͤſete liſtig dem Men⸗ 
ſchen die Begierde nach hoͤherer Weisheit unter dem 
Schein einer guten ein, beſchwazte die Evam, daß ſie 
das goͤttliche Gebot uͤbertrat und dem Adam zu gleicher 
Suͤnde verfuͤhrete. Beyde fielen, und verlohren das 
anerſchafne Ebenbild Gottes. Was dieſe Verungluͤckte 
verlohren, kunten ſie in der Zeugung ihren Kindern 
nicht mittheilen, fie zeugeten daherv Kinder, die ihrem 
Bilde ahnlich waren, 1 Mof. 5, 3. Sie erbeten ihnen 
Finſterniß im Verſtande, und Widerſpenſtigketit imWil⸗ 
len an. Die Begierden waren durch den Fall in die 
groͤſte Unordnung gerathen, und find nunmehro bey alz 
len Menſchen wie Roß und Maͤuler, denen man Zaum 


und Gebiß ins Maul legen muß. Pf. 32, 9. Sind ſchon 


die natuͤrliche Dinge an ſich nicht ſuͤndlich, fo werden 
fie doch boͤſe, wenn der Menſch eine unordentliche Lie 
be, Vergnuͤgen und Vertrauen darinne ſetzet. Die Erb⸗ 
luſt bricht in Augenluſt, Fleiſchesluſt und hoffaͤrtigen 
Leben aus. Das in uns wohnende Fleiſch nebſt dem 
Teufel und ſeiner Braut ſtreitet ohne Unterlaß, und 
will uns die Überwindung der Welt ſchwer, wo nicht 
gar unmoͤglich machen. Wir ſelbſt haben vor uns kei⸗ 
ne Kraft, und niemand kan obſiegen, wo er ſich nicht 
ſchon durch die Kraft der wiedergebaͤhrenden Gnade be⸗ 
ſiegen und ausruͤſten laſſen die Welt zu uͤberwinden. 
Nom. 3, 4. 

§. 9. Auch bey Widergebornen bleibt die natuͤrliche 
Zuneigung, und die ſuͤndliche Unart reget ſich in aller⸗ 
hand boͤſen Luͤſten, reitzet und locket zur Suͤnde; allein 
der neue Menſch thut ernſtlichen und kraͤftigen Wieder⸗ 
ſtand, daß ſie K keiner Herrſchaft kommen koͤnnen. 
Gal. 5, 17. (5. 3.) Rechte Chriſten behaupten durch die Gna— 
de Gottes den Platz, wenn fie angefochten werden, 
weichen nicht, ſondern toͤden die boͤſen Luͤſte, daß fie keinen 
Ausbruch gewinnen. Mit Chriſto heften ſie den alten 
Adam ans Creutz, damit er ohnmaͤchtig werde, die gu- 
ten Bewegungen zu erſticken. S. Kampf. Sie beten 
ohne Unterlaß mit dem Auguſtinus: Ach lieber Err, 
ich will recht in mir ſterben, auf daß du in mir le⸗ 
beſt; Ich will ſelber in mir ſchweigen, daß du in mir 
redeſt; ich will ſelber in mir ruhen, auf daß du in 
mir wirkeſt. Sie begehren in einer heiligen Begierde 
der Befehls Gottes, Pl. 119, 40, Ihre Srelk e 
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get inniglich nach dem Heil des HErrn, v. 81. 174. 
mit Eſala c. 26, 9. nach Gott, mit Sergius nach ſei— 
nem Wort, Apoſtg. 13, 7. und mit dem Paulus bey 
Chriſto zu ſeyn. Phil. 1, 12. 

$. 10. Sich gelüſten laſſen iſt der ungluͤckſelige An⸗ 
fang der Suͤnde, Jac. 1, 14. Haͤtte Eva den Baum 


nicht mit luͤſtern Augen angeſehen, und ſich den Ge. 


ſchmack der Frucht nicht angenehm vorgeſtellet; hätte 
ſie die Augen nicht mit Vergnuͤgen daran geweidet, und 
ſich nicht weismachen laſſen, daß ſie durch den Genuß 
auf eine höhere Stufe der Weisheit ſteigen koͤnte, ı Mof. 
3, 6, fo waͤre fie nicht. in Fleiſchesluſt, Augenluſt und 
hoffaͤrtiges Leben verfallen. Haͤtte Ahab den Weinberg 
Nabots nicht begehrt, 1 Kon. 21, 2. fo ware durch ver⸗ 
fluchte Raͤnke kein Todſchlag und Raub erfolget. Haͤtte 
David ſeine Augen ausgeriſſen, da er Uria Weib er—⸗ 
blicket, ſo waͤre Ehebruch und Mord unterblieben, 
2 Sam. 11, 4. Haͤtte Amnon einen Bund mit ſeinen 


Augen gemacht, fo wäre er und feine Stiefſchweſter, die, 


Ihamar, von der ſchaͤndlichen Befleckung frey geblieben, 
2 Sam. 13, 1.9. Und wenn Achan, Gehaſi und an⸗ 
dere ſich nicht geluͤſten laſſen, reich zu werden, ſo haͤtte 
jener die Haͤnde nicht kleben laſſen, und diefer ware kein 
luͤgenhafter Betruͤger worden. 

9. 11. Alle Gottloſe find voll boͤſer Begierden. Sie 
haben die Welt lieb, und leben nicht ſich, ſondern der 
Welt und ihrer Luſt. Sie ſtehen in der ungluͤckſeligen 
Geſellſchaft der Unwidergebornen. Sie fuͤttern ihre Lu⸗ 
ſte, und ſind auſſer Stande die ſchrecklichen Ausbruͤche der⸗ 
ſelben zu hindern. Bleiben fie unbekehrt, uud geben der 
Gnade Gottes keinen Raum; fo laufen fie, unter dem 
irrdiſchen Scheinvergnügen, die Gänge der verlornen. 
Wiedergebohrne faſſen ſich, bey Aufſteigen boͤſer Ber 
gierden, (F. 9.) geſchwind, und entziehen ihnen, unter 
Gebet und Seufzen, alle Nahrung. Sie ee es wie 
Joſeph, und benehmen ihnen Ort, Zeit, Raum, Geſell⸗ 
ſchaft und Gelegenheit, Moſ. 39, 10. Reitzen und Lo; 
cken wird gedaͤmpft, und die Suͤnde darf nicht herrſchen 
in ihrem ſterblichen Leibe, ihr Gehorſam zu leiſten in 
ihren Luͤſten, Roͤm. 6, 12.216. Sie haben beſtaͤndig 
(a) den Befehl Gottes vor Augen: laß dich nicht ge⸗ 
lüften, 2 Mof. 20, 17. 5 Moſ. 5, 21. toͤdet eure Glie⸗ 
der, Coloſſ. 3, 3. Aergert dich eines deiner Glieder, 
ver ſtuͤmmle ſolches, Matth. 18, 8. herrſche über die 
Sünde, 1 Moſ. 4, 7. denn das iſt deine Schuldigkeit, 
Rom. 8, 12. Sie führen ſich (b) das Leiden JEſu 
Chriſti mit heiligen Betrachtungen zu Gemuͤthe, weil 
dieſer am Fleiſch gelitten hat, ſo wapnen ſie ſich auch 
mit demſelbigen Sinn; denn wer am Fleiſch leidet, der 
hört auf zu fündigen, 1 Petr. 4, 1. Sie creutzigen alſo 
ihr Fleiſch, weil ſie Chriſto angehoͤren wollen, Gal. 
5, 24. Sie bedenken (e) den Schaden, welcher daher 
entſteht, wenn die Erbluſt den Zügel fuͤhret: der 1 
Gottes koͤmmt über die Unglaͤubigen, Coloſſ. 3, 6. 
Fleiſchlich geſinnet ſeyn, iſt der zeitliche und ewige Tod, 
Nom. 8, 6. Wer nach dem Fleiſch lebet, der muß ſter⸗ 
ben hier und dort ewig, wer aber durch den Geiſt des 
Fleiſches Geſchaͤfte toͤdet, der wird leben. v. 13. S. auch 


Luſt. 
Begierig. 

(a) Auf eine Mes. wie ein Kind ein heftig Ver⸗ 
langen nach der Muttermilch hat, wenn es vom Hun⸗ 
ger und Durſt angetrieben wird, ſo ſoll ein Wiederge⸗ 
dorner durch 1 Flehen, Weinen und Anhalten 


Begieſen Begraben. 
ſich nach Gottes Wort, der Speife der Seelen, ſehnen. 
(b) Auf eine boͤſe Art: Etwas mit groſer Begierde ver⸗ 
langen, und ſein innig Vergnuͤgen daran haben. 

(a) Seyd begierig nach der vernünſtigen lautern Milch, als 
die jetzt gebohrnen Kindlein, auf daß ihr durch dieſelbe zu⸗ 
nehmet. 1 Petr. 2, 2. 

(b) Sie freſſen die Siündopfer meines Volks, und ſind begie⸗ 


PER (ein jeder, abſonderlich die Prieſter) nach ihren Sünden. 
Hoſ. 


4, 8. 
Ihr ſeyd begierig und ene nicht, ihr haſſet und neidet und 
gewinnet nichts. Jac. 4, 2. 


Begieſen. 
$. 1. (a) Etwas Es fluͤßigen Dingen befeuchten. 
Hiob. 38, 38. 
N die von ihm aufgerichtete ſteinerne Saͤule mit Oel. 
1 Moſ. 35, 14 
§. 2. (b) Nach gelegtem Grund in dem Chriſten⸗ 
thum durch Lehren, Ermahnen, Beſtrafen 1c. das ange⸗ 
fangene Gute unterhalten; deſſen Wachsthum befoͤrdern; 
die Zuhoͤrer mehr unterrichten, gruͤnden, befeſtigen und 
immer mehr und mehr überzeugen, daß fie, unter Got⸗ 
tes Gedeyen, in dem Glauben Reben, männlich und 
ſtark werden. 
Ich habe gepflanzt, Apollo bet begoffen, aber Got hat das 
Gedeyen gegeben. 1 Cor. 3, 6. 
N = pflanzet, und der. da begeuſt, iſt einer, wie der außer 


Beginnen. i 
Aufangen. 1 Moſ. 6, 1. 1 Sam. 11, 9. Ea. 30,13. 


Eze ech. 16, 50, 2 : 
RR Begnügen. N 5 
F. 1. (a) Sich begnügen laſſen: Mit dem, wa, 
man hat, zu frieden feyny fich mit Sirach. c. 29, 30. 
gefallen laſſen, man habe wenig oder viel, und nicht mehr 
verlangen, als einem der guͤtige Gott durch feine Bes 
rufs⸗Arbeit will zuflieſen laſſen. (S. genuͤgen) 
Thut niemand Gewalt noch Unrecht, und laſt euch begnügen 
an eurem Solde. Luc. 3, 14. 
Wenn wir aber Nahrung und Kleider (not dlirftigen Unter 
halt und Bedeckung) haben, fo laſt uns begnügen: 1 Tim. 6,8. 
Der Wandel ſey ohne Geitz, und laſſet euch 2 an dem, 
was da iſt. Ebr. 13, 5. 
$. 2. (b) Eine zukuͤnftige Sache, als gegenwärtig, 
umfaſſen, und fein innigſtes Vergnügen daran haben. 
Dieſe alle find geſtorben im Glauben, und haben die Verhei⸗ 
ſung (im Himmel) nicht empfangen, ſondern fle von fern 
5 5 und ſich vertroͤſtet, und wohl begnügen laſſen. Ebr. 
11, 
§. 3 A ) Im Boͤſen kein Aufhoͤrens machen. Veish. 
14, 22. 3 oh 8, 


Begraben. . 
$. 1. Den Coͤrper, nach aufgeloͤſtem Band bwiſchen 
Leib und Seele, zur Erden beſtatten. 
Und du (Abraham) ſolt fahren zu deinen Vätern mit Srieden 
und im guten Alter begraben werden. ı Mof, 15, 1 
— 0 Todten in unſere ehrlichſten Gräber 7 ef 


Seine Tue Gottlofen) übrigen (hinterlaſſenen) werden i im To⸗ 
de e werden; und ſeine Witwen werden nicht wei⸗ 
nen. Hiob 27, 15 

Sie haben Blat vergossen um Jeruſalem her, wie Waſſer; und 
war niemand, der begrub, Pf. 79, 3. 

Und da ſah ich Gottloſe, die begraben waren, die fe wa⸗ 


2 
N 


ren, und gewandelt hatten in heiliger Stätte. Predig. 8,10, 
Du wirſt nicht wie diefelbige begraben 5 enn du haſt 

dein Land verderbet, und dein Volk erſchlagen. Eſa. 14, 20. 
Er (Chriſtus) iſt (ſolte) Be (werden) wie die 9 2 —— 

Gottloſen (und andern Übelthaͤtern nach der A 

Pie und geſtorben wie ein Reicher N 


Begraben Begraͤbniß 


nach feinem Tod, den er ausgeſtanden, ihm gegeben beh ei⸗ 
nem Reichen Matth. 27, 60.) wie wohl darum ꝛc. Efa. 53,9: 
Und man wird in Thopheth muͤſſen begraben, weil ſonſt kein 
Raum mehr ſeyn wird. Jer. 7, 32. c. 19, 11. 
Sie ſollen nicht wieder aufgeleſen und begraben werden; fon: 
dern Korb auf der Erden ſeyn. Jer. 8, 2. l 
Das Volk, dem fie weiſſagen, folen vom Schwerd und Hunger 
auf den Gaſſen zu Jeruſalem hin und her liegen, daß fie nie⸗ 
mand begraben wird. Jer. 14, 16. 
Sie (die Juden) ſollen an Krankheit ſterben, und weder be: 
klagt noch begraben werden. e. 16, 4. 6. c. 25, 33 
Er (Jojakim) ſoll wie ein Efel begraben werden. Jer. 22, 19. 
. liegt Aſſur mit alle feinem Volk umher begraben ꝛc. 
zech. 32, 22. 23. 24. BE h 
Weil man daſelbſt Gog mit feiner Menge begraben hat, und 
ſoll heiſen Gogs Haufenthal. Ezech. 39, Ir. 
Eaypten 855 5 hie Juͤden) ſammlen, und Moph wird fie be: 
raben. Hof. 9, 6. 

Sie Erſchlagenen und Toden begrub er. Tob. 1,20. 21. c. 12,12. 
Wenn Gott wied meine Seele wegnehmen, ſo begrabe meinen 
Leib; und ehre deine Mutter alle dein lebelang. Tob. 4, 3. 
an wenn fie geflorben ift,fo begrabe fie neben mich. Tob. 4,5. 

ap. 14, 12. 16. N 
Es iſt ein elend jaͤmmerlich Ding um aller Menſchen Leben, vom 


Mutterleibe an, bis fie in die Erde begraben werden, die un- 


ſer aller Mutter iſt. Sir. 40, 1. a 
Sie (die berühmten Leute) ſind in Friede begraben, aber ihr 
Name lebet ewiglich. Sir. 44, 13. ? 
HeErr, erlaube mir, daß ich hingehe, und zuvor meinen Vater 
begrabe. Matth. 8, 21. j 
Br it 5 laß die Todten ihre Todten begraben, ebend. 
v. 22. Luc. 9, 60. 
Da kamen 12 5 Junger, und nahmen feinen Leib, und begru⸗ 
ben ihn (Johannem) und kamen und verkuͤndigten das TE: 
ſu. Matth. 14, 12. Joh. 19, 40. 2 
Der Reiche aber ſtarb auch, und ward begraben. Luc. 16, 22. 
Er (David) iſt ja geſtorben und begraben und ſein Grab iſt 
bey uns bis auf dieſen Tag. Apſtg. 2, 29. N 
Die 859.5 555 begruben den Ananias. Apfig- 5,6. 10. und fein 
Weib. v. 10. 
und daß er (Chriſtus) begraben ſey, und daß er auferſtanden 
ſey am dritten Tage nach der Schrift. 1 Cor. 15, 4. 
§. 2. Durch die Taufe mit Chriſto begraben ſeyn. 
Die Taͤuflinge wurden ehedeſſen mit dem Leibe ganz in 
das Waſſer getaucht, welches auch mit dem Grundtext 


1 genau einſtimmet, und gleichſam ein paar Augenblicke 


aus dem Angeſicht anderer entfernet, daß fie wie begra; 
ben anzuſehen, und wenn dann der ganz eingetauchte 


€ 


Leib wieder hervorgezogen wurde, fo bildete ſolches die 
Auferſtehung vor. Durch dieſe kleine Verweilung unter 
dem Waſſer und Wiederhervorziehung wurde angezeigt, 
daß der Getaufte in alle Wohlthaten des Todes, Be⸗ 
graͤbniſſes und Auferſtehung gleichſam eingetaucht und 
verſenket werde. Und wegen dieſer Vereinigung mit 
Chriſto wurde er als ein ſolcher angeſehen, welcher der 
Suͤnde wahrhaftig abgeſtorben, und welcher der ſtren⸗ 
gen Gerechtigkeit GOttes durch das Leiden Chriſti wahr⸗ 
haftig gnug gethan, ſo, daß nun weder Suͤnde noch 
Fluch, weder Welt, noch Todt, noch Teufel einen gerech⸗ 
ten Ahfpruch- weiter an ihm machen duͤrfe. Wir find 
dann auch verbunden, mit Chriſto aufzuſtehen und in 
einem neuen Leben zu wandeln. N 5 7 
So ſind N je mit ibm begraben durch die Taufe in den Tod. 
Rom. 6, 4. 3 "an, 
f 5 it ihm begraben ſeyd durch die Taufe, in wel⸗ 
Adem 5 45 50 an Air den he, den 
Gott wirket, welcher ihn auferwecket hat von den Toden. 
Coloſſ. 2, 12. { . 
; Begraͤbniß. 
$. t. (3) Die Beſtattung der Verſtorbenen zur Erde. 
Gib Allmoſen von deinem Brod und Wein, bey (nach vergl. 
Jer. 16, 7.) dem Begraͤbniß der Frommen. Zob: 4, 18. 


9. 2. Alle Menſchen haben in dem Stammvater 


e „ 
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des ganzen menſchlichen Geſchlechts, da er von der ver 
botenen Frucht gegeſſen, geſuͤndiget, ſind eben dadurch 
dem Tode unterworfen worden, Rom. 5, 12. 14. und 
müſſen alle zur Erde werden, davon fie genommen find, 
1 Cor. 15, 51. 53. Es iſt alſo das Begraͤbniß ein Denk⸗ 
mal des Suͤndenfalls. 

9. 3. Wie es vor der Suͤndflut eigentlich mit dem 
Begraͤbniſſen gehalten worden, das iſt nicht bekannt. 
Nach der Suͤndfluth gedenket die Schrift vieler Gräber, 
und alſo auch der vorhergegangenen Beſtattung zur Erde. 
(S. Grab.) Wie des Erzvater Jacobs Leichenbeſtat⸗ 
tung vollzogen worden, das leſen wir r Moſ. 50. Son⸗ 
Ben FR noch folgende Umſtaͤnde von den Juͤden ber 
annt: f 
Dem Toden wurden die Augen zugedruckt. Tob. 14,15. 

Der Cdrper wurde abgewaſchen, Apſtg. 9, 37. geſalbet, 1 Mof. 


50, 2. 3 
In Grabe Tücher gewickelt, Joh. 11, 44: c. 19, 40. 

In einen Sarg geleget, 2 Sam. 3, 31. Luc. 7, 14. 

Auf einen hohen Ort geſetzet, Apſtg. 9, 37. : 
Trauermuſic angeftellt, Matth. 9, 23. 24. 

Klageweiber gehalten, Jer. 9, 17. 

Die Träger gebraucht, Luc. 7, 14. 

Von 15 85 mit Klagen begleitet und eingeſenket. 2 Sam. z, 
31. Luc. 7, 14. 8 
Eine Lobrede gehalten 2 Sam. 2, 17. c. 3, 34. 2 Chron. 35, 

22. 15. 


Das Grab mit Blumen beſtreuet, Eſa. 40, 7. 8. 
Ein Trauereſſen gegeben, Jer. 16, 5. 2 San. 3, 35. 
Ein Deukmahl aufgerichtet, 1 Mof. 35, 20. 
Das Grab beſuchet. Joh 17, 31. g 
F. 4. Die Heyden, auſſer daß ſie alte Leute von 
Felſen herunter geſtuͤrzet, ſind mit denen Leibern der 
Verſtorbenen auf verſchiedene Art umgegangen. Theils 
haben fierfolche gefreſſen, aufgehenkt, ins Meer oder 
ſonſt wohin geſchmiſſen, den Hunden, Voͤgeln oder wil⸗ 
den Thieren vorgeworfen, theils verbrannt. 
$. 5. Tode Coͤrper unbegraben fo liegen laſſen, waͤre 
eine ſchlechte Nechſten⸗Pflicht der Uberbliebenen gegen 
den Verſtorbenen. Es haben ſo dann unſere Vorfahren 
die Beerdigung ſehr weislich erdacht, auch damit die 
Ausduͤnſtungen von der Faͤulnis der Entſeelten der Ge 
ſundheit der Lebenden nicht Schaden zu fuͤgen moͤge. 
Man beweiſet, daß Verſtorbene nothwendig zubegraben: 
(a) aus dem goͤttlichen Ausfpruch : du biſt Erde und 
ſolſt wieder zur Erde werden. 1 Moſ. 3, 19. (b) aus 
der Benennung der Verſtorbenen, welche beym Daniel 
12, 2. heiſen: die, ſo unter der Erden ſchlafen liegen. 
(e) Weil es als eine Strafe anzuſehen, nicht begraben 
werden. Man leſe die Klage Davids Pf. 79, 2. die 
Draͤuung eines Propheten des HErrn dem andern, daß 
er nicht in fein vaͤterlich Vegraͤbniß kommen ſolle 1 Koͤu. 
13, 22. und die Oerter heil. Schrift 2 Koͤn. 9, 10. Eſa. 
14, 20. Jer. 14, 16. c. 16, 4. c. 22, 18. (d) Aus dem 
Ruhm, damit David die Maͤnner von Jabes beleget, 
daß ſie Sauln begraben. 2 Sam. 2, 3. (e) Aus dem 
Verſprechen GOttes, daß dieſer dem Abraham bey dem 
gemachten Bund that, und als eine Wohlthat anrech—⸗ 
nete, im guten Alter begraben zu werden. 1 Moſ. 15,15. 
(f) Weil Gott den Moſen ſelbſt begraben, 5 Moſ. 34,6. 
(8) die Gehenkten zu begraben befohlen, 5 Mof. 21, 23. 
und (b) aus den Exempeln derer, fo in die Erde gele— 
get worden. (S. Grab.). 
$. 6. Von den Juden finden wir nicht, daß fie ihre 
tode Leichname verbrannt. Sie glaubten eine Auferſte— 
hung des Fleiſches, hielten den Menſchen nach dem Bil; 
de GoOtttes geſchaffen und ſahen es alſo vor etwas un: 
N. gezie⸗ 
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geziemendes an, die Leiber zu verbrennen. Der Fall 
1 Sam. 31, 12. 13. war etwas auſſerordentliches, und 
geſchahe darum, damit die Feinde ſolche nicht etwa wie; 
der ausgraben und ihnen von neuem Schimpf und Schan⸗ 
de anthun moͤchten. Wie ſie denn auch die von Feuer 
nicht verzehrten Gebeine begruben. 

9. 7. Auſſer den angeführten Umſtaͤnden ($. 3.) wur⸗ 
den in Iſrael die Begraͤbniſſe mit Opfern und gemeinen 
Spenden gehalten, damit der Glaube von der Auferſte— 
hung der Toden, ein danckbares Gemuͤthe gegen den Ber; 
ſtorbenen kund und ein gutes Exempel denen Lebenden 
gegeben werden moͤchte. Jer. 16, 7. Hoſ. 9,8. 

$. 8. Die Gebraͤuche der Chriſten find faſt eben fo 
beſchaffen wie der Juden (. 3.). Ungereimt iſt es das 
bey, viele Unkoſten auf die Toden zuwenden. Ehrlich 
zur Erden beſtattet zu werden, beſteht nicht in prächtiz 
gen Anſtalten. Vieler Staat bewahret den Leib nicht 
vor der Faͤulnis, und kan nicht zur Seeligkeit helfen. 
Die Seele wird nicht ſchoͤn, wenn ſie ſonſt mit keinem 
Schmuck, als den man dem Leibe im Tode anlegt, vor 
GStt erſcheinet. Die Kleider des Heils, der Rock der 
Gerechtigkeit iſt der beſte Staat. Von dem armen La—⸗ 
zard finden wir nicht, wie man ihn begraben; aber 
doch daß ſeine in Chriſti Unſchuld gewaſchene Seele in 
Abrahamsſchoß, in die ewige Huͤtten von den Engeln 
getragen worden. Hingegen wird es bey dem reichen 
Schlemmer an groſen Aufwand und Pracht nicht ge⸗ 
mangelt haben, und dennoch muſte er nackend und bloß 
erbaͤrmlich rufen: Ich leide Pein in dieſer Flamme. 
Luc. 23, 24. Indeſſen bleibt es eine Wohlthat GOttes 
ehrlich begraben zu werden 1 Moſ. 15, 15. c. 25, 9. 
2 Koͤn. 22, 20. und eine Strafe weder beklagt noch zur 
Erden beſtattet zu werden. Jer. 16, 4. c. 22, 19. 

$. 8. (b) Der Ort, wo die Leiber der Entſchlafe— 
nen hingeleget werden. Ezech. 39, 11. 
Jacob will in dem Begtäbniß ſeiner Vaͤter begraben ſeyn. 


1 Moſ. 47, 30. t . 
uſia wurde bey dem Begraͤbniß der Könige begraben. 2 Chron. 
26, 23. (nicht in, ſondern neben dem Erbbegräbniß der Köͤ⸗ 


er auſſatzig). 
Ole Stab, 55 0 Dt des Begraͤbniſſes meiner Värer iſt, 
— . Meh. 2 . 
Ei halten nen Nang und kauften einen Toͤpfers⸗Acker das 
rum, zum Begraͤbniß der Pilger. Matth. 27, 7. . 
$. 9. Die Juden hatten ihre Grabſtaͤtte zu naͤchſt 
an ihren Haͤuſern, abſonderlich in denen Gaͤrten. 1 Sam. 
25, 1. 1 Moſ. 23, 19. €. 50, 5. Matth. 27, 60, Bey 
uns heifen dergleichen Derter (r) Rirchhöfe, (2) Got⸗ 
tesäder, auf welchen die toden Coͤrper gleichſam, wie 
Waitzenkoͤrnlein in die Erde geſaͤet werden, in der gewiſ— 
fer Hofnung, daß ſolche am ſuͤngſten Tage wieder herz 
vor wachſen ſollen, zum Preis deſſen, der ſie erſchaffen 
hat. Man kan ſie auch (3) Betten unſerer Muͤhſelig⸗ 
keiten Hiob 3, 18. Offenb. 14, 13. (4) Ruhe ⸗ und 
Schlaf kammern Ebr. 4, 10. 1 Koͤn. 2, 10. 1 Cor. 11, 
30. c. 15, 18. (3) Haufe der Lebendigen ꝛc. nennen. 
5. 10. Ob es nun ſchon dem Verſtorbenen nichts 
daran liegt, vielweniger der abgeſchiedenen Seele an der 
ſeeligen Auffahrt hinderlich ſeyn kan, er werde begraben 
wo er wolle; Die Erde iſt des HErrn und alles was 
drinnen iſt, Pf. 24, 1. fo iſt es doch der Ordnung ge 
maͤß und denen Hinterbliebenen zum Troſt (F. 3.) ehrlich 
und nach chriſtgewoͤhnlichen Gebrauch auf dem Kirch⸗ 
Hofe des Leibes Ruheſtaͤtte zu finden. Koſtbare und 
feſte Gebaͤude zu den Begraͤbnißſtellen, wenn ſie auch 
noch fo prächtig aufgefuͤhret und verwahret werden, find 
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Begraͤbniß Chriſti. 
doch nicht hinlaͤnglich, einen Gottloſen vor den Klauen 
des Teufels ſicher zu halten. Die, deren Seelen in 
Gottes Hand ſind, ruhen unter der bloſen Erden bis 
zum juͤngſten Tage wohl, ob ſie ſchon kein zierlich und 
praͤchtig Begraͤbnis, Grabmale und Leichenſteine haben. 
Der Herr bewahret ihre Gebeine bis fie wieder hervor⸗ 
gruͤnen wie Gras. Fromme dringen dereinſt froͤlich aus 
ihren ſchlechten Behaͤltniſſen in den Himmel, da Gott⸗ 
loſe, auch die koſtbareſten Grabſtaͤtte mit dem Pfuhl, wo 
Pech und Schwefel brennet, vertauſchen muͤſſen. 
9. 1. Es iſt zwar weder verbothen noch gaͤnzlich 

gu misbilligen, wenn vermoͤgende Leute ſich Grabſtellen 

auen, oder in die Kirche zur Ruhe bringen laſſen, je⸗ 
doch gefaͤlt denen, fo da recht und ſchlecht find, auf dem 
Kirch⸗Hofe, wo die Leiber ohne Unterſchied hingeleget 
werden, begraben zu werden, beſſer. Das iſt dabey zu 
bedauren, daß man vor einen Verſtorbenen, er ſey au 
noch ſo arm, das Loch, darinn er ſchlafen ſoll, umſon 
zu geben, oͤfters ein unbarmherzig Bedenken macht. 

Begraͤbniß Chriſt i. 

F. 1. Die Beſtattung zum Grabe unſers Erloͤſers ſteht 
zwiſchen ſeinem Tode und ſeiner Auferſtehung mitten 
inne; und beſtaͤrket ſo wohl die Wahrheit ſeines Todes, 
als auch ſeiner Auferſtehung. Wir werden deswegen 
daraus ſattſam uͤberzeuget, (1) daß Chriſtus wahrhaf⸗ 
tig geſtorben und (2) wahrhaftig auferſtanden. Iſt aber 
der Heiland wahrhaftig geſtorben, ſo hat er den Tod 
geſchmecket und hat wahrhaftig uͤberwunden. Iſt er 
wahrhaftig auferſtanden, ſo hat er den Grund zu un⸗ 


185 ge men SHINE Rom. 4, 25. $ 
aß fie mit Frieden; ſolches hat fie behalten zum Tage mei 
Begraͤbniß. Joh. 12, 7. Matth. 14, 8. 4 Ber 


. 2. Chriſti Begrabniß hat ſich in der auen Er⸗ 
fuͤllung der Weiſſagung und der Vorbilder berlich erwie⸗ 
fen. Der Prophet Eſatas cap. 53, 9. weiſſaget davon 
alſo: Er iſt begraben wie die Gottloſen und geſtor⸗ 
ben wie ein Beicher. Nach dem Grundtext ſolten dieſe 
Worte vielmehr ſo uͤberſetzet werden: Er ſolte begraben 
werden bey den Gottloſen (und andern Ubelthätern 
nach der Juͤden Vorhaben) aber ſein Grab wird nach 
feinem Tode, den er ausgeſtanden, ihm bey einem Reis 
chen gegeben. Die verblendeten Juͤden hatten freylich 
die Abſicht, mit dem gecreutzigten Meßia, wie mit einem 
Ubelthaͤter, nach feinem Tode umzugehen; allein GOtt 
wuſte die Sache ganz anders hinaus zufuͤhren, daß er 
in Joſephs von Arimathia, eines reichen Mannes, neues 
Grab geleget, Matth. 27, 60. Marc. 15, 46. und Eſala 
Weiſſagung erfuͤllet wurde. David im 16. Pf. v. 10. 
weiſſaget ebenfals von Chriſti Begraͤbniß: denn du wirft 
meine Seele nicht in der Holle laſſen und nicht zu ge⸗ 
ben, daß dein Heiliger verweſe. vergl. Apoſtg. 2, 27. 31. 

9. 3. Des Meffia Begraͤbniß ift vorgebildet worden 
) durch Jonam, gleichwie diefer, nachdem er drey 
Tage und drey Nacht in dem Bauch eines groſen Fiſches 
geweſen, unverletzt hervorkommen, Jon. 2, 1. 2. alſo iſt 
Chriſtus am dritten Tage aus dem Bauche der Erden 
wieder unverweſet und lebendig hervorgegangen. Matth. 
1, 30. cap. 28, 6. (1) Durch den Daniel. Dieſer 
wurde aus Neid verfolget, als ein Veraͤchter des Koͤ⸗ 
niglichen Gebots angegeben, in den Loͤwengraben ge⸗ 
worfen, die Thuͤr mit des Koͤnigs Ringe verfiegelt, des 
Morgends fruͤh aber lebendig hervor gezogen, zu grof⸗ 
ſer Ehre erhaben, und dagegen feine Feinde denen L 
wen zur Speiſe vorgeworfen. Dan. 6, 10, u. f. Chris 
ſtus 
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ſtus iſt aus Neid der Oberſten, als ein Aufruͤhrer bey 
dem Heydniſchen Landpfleger angeklagt, Matth. 15, 10. 
zum Tode verdammt, v. 15. in ein verſiegelt Grab ge— 
leget, Matth. 27, 66. fruͤhmorgends lebendig hervor⸗ 
gegangen, und alſo aus dem Rachen des Loͤwens Pf. 
22, 22, errettet, mit Schmuck und Herrlichkeit gekroͤnet, 
und über alle Werke GOttes erhaben; feine Feinde aber 
in die Grube des Verderbens geſtuͤrzet worden. 

F. 4. Der Heiland hat auch ſelbſt in den Tagen feiz 
nes Fleiſches ſein Begraͤbniß und Auferſtehung vorher— 
verkuͤndiget Joh. 12, 24. Warlich, warlich, ich fage 
euch: Es ſey denn, daß das Waitzenkorn in die Erde 
falle, und erſterbe, fo bliebt es alleine; wo es aber erz 
ſtirbet, ſo bringts viel Fruͤchte. Chriſtus weiſet hier⸗ 
inne, daß ſein Tod und Begraͤbniß eben ſo noͤthig ſey, 
als das Erſterben eines Waitzenkorns, wenn es Fruͤchte 
bringen fol, Wie uns den Cheiſtus die Gnade Gottes 
und das Recht zum ewigen Leben nimmermehr erwerben 
koͤnnen, wo er nicht geſtorben, an den Ort der Verwe— 
fung geleget und auferſtanden wäre. O herrliche Wohl— 
that, da uns Ehriſtus durch fein Sterben zum Leben wis 
dergebohren hat. 

$, 5. Wir bewundern dieſe Begraͤbniß unſers Erz 

loͤſers (a) als ein Siegel ſeiner Unſchuld. War er in 
ſeinem Leben von allen Suͤndern abgeſondert, unſchuldig 
und unbeflekt, Ebr. 7, 26. fo ſolte er auch in feinem Ber 
graͤbniß nicht mit den Übelthaͤtern ſo hin geſchmiſſen, 
den Raben zum theil oder in eine gemeine Grube gewor⸗ 
fen werden (F. 2.) (b) als ein Vorſpiel feiner Erhoͤ⸗ 
5 „indem wir ſchon manche Strahlen der Herrlich—⸗ 
eit bey dem Grabe erblicken. Matth. 28, 3. (e) als ein 
Unterpfand, daß auch die Coͤrper der Gläubigen in Ihr 
ren Gräbern unter der Vorſorge Gottes ſanfte ruhen, 
und ihre Auferſtehung und Verklaͤrung am Tage der Zu; 
kunft ihres Heilandes erwarten. 
9. 6. Der Ort, wo die ewige Liebe, nach ausge 
ſtandenem Leiden drey Tage in der Erde geruhet, war 
in einem Garten ein neues Grab. Matth. 27,60. Adam 
hatte in einem Garten das Leben verſcherzet; CHriſtus, 
der rechte Baum des Lebens iſt in einen Garten gepflan⸗ 
et worden, und hervor geſchoſſen. Adam hat in einem 
Garten das Ebenbild Gottes verlohren; CHriſti Leiden 
fing ſich im Garten an, und im Garten hoͤrete es auf. 
Auſſer dem ſollen unſere Gebeine gruͤnen wie Gras. Eſa. 
66, 14. (S. Garten) 5 

$. 7. Hat nun der eingebohrne Sohn Gottes ſich 

ins Grab legen laſſen , und ſolche dergeſtalt geheiliget, 
daß auch die Engel in ihrem Glanze darinne erſchienen 
Luc. 24, 4. fo haben wir nicht noͤthig, aus vor ſolchen 
Ruhekammern zu fuͤrchten. Der Durchbrecher hat ſie 
zu einem Vorgemach des himmliſchen Paradieſes ge⸗ 
macht. Denn wie Paulus buͤndig ſchlieſſet, 2 Cor. 5, 14. 
Iſt einer fuͤr alle geſtorben, ſo ſind ſie folglich alle 
geſtorben; alſo ſchlieſſen die gläubigen Nachfolger JE; 
ſu: iſt einer für alle begraben, fo find fie alle begraben; 
wie wir denn durch die Taufe des Nutzens, welchen wir 
von dem Begraͤbniß CHriſti haben, theilhaftig werden. 
Coloſſ. 2, 12. (S. begraben . 2.) 

F. 8. Laſſenius: Mein Werk und meine Gedan⸗ 
ken ſollen einmuͤthig bemuͤht ſeyn mit dem Grabe Ick⸗ 
ſu. Er iſt tod; ich ſterbe mit, daß ich ihm gefalle, 
will ich toͤden mein ſuͤndlich Sleifch. Alle meine Be⸗ 
gierden und Küfte will ich gefangen nehmen. Ich 

will ſie verſcharren in ſein Grab. Sie ſollen nimmer 
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in mir herrſchen. Sein Tod wird mein Leben ſeyn 


Sterbe ich mit ihm, ſo werde ich auch mit ihm leben. 
Sein Grab will ich netzen mit Busthraͤnen. Mein 
Herz ſoll ein rein Tuch werden; ich will ihn darein 
wickeln. Seinen Leichnam will ich kuͤſſen. Dann 
wird fein Leiden mir zuſtatten kommen. Sein Anden⸗ 
ken will ich in meinen Herzen ver ſiegeln. Die Liebe 
ſoll das Siegel ſeyn. Wenn ich ſterbe, will ich mich 
ſanft in ſeine Arme legen; wie wohl werde ich ruhen. 
En Todenleinewand mein Kleid. Sein Sarg mein 
rab. f 


Begreifen. 

$. (a) Mit Händen befuͤhlen, betaſten; (b) in 

ſich faſſen; ausmachen fo und ſoviel; meſſen. e 
Iſaae begreift den Jacob. 1 Moſ. 27, 12. 21. 22. 
Zwey Weiber, Ahala und Ahaliba, liefen ihre Bruͤſte begreis 

fen in Egypten. Ezech. 23,3. 21. 

Ein Maas von dreyſig Ellen mochte das gegoſſene Meer umher 

begreifen. 2 Chron. 4, 2. 

Wer miſſet die Waſſer mit der Fauſt⸗⸗ und begreifet (miſſet) 
die Erde mit einem Dreyling. Eſa. 40, 12. 

g. 2. Ikſus hat fo viel Dinge gethan, welche, 
wenn fie ſolten haarklein, mit allen Worten und Um⸗ 
ſtaͤnden geſchrieben werden, achte ich, die Welt wuͤr⸗ 
de die Buͤcher nicht begreifen, Joh 21, 25. Viele 


Ausleger erklaͤren dieſe Worte von Faſſen mit dem «herz 


zen, wie $. 4.; allein das kan wohl nicht fuͤglich geſche⸗ 
hen, da auch die Welt dasjenige, was kurz aufgezeich? 
net, nicht auf und annimt, Joh. 14, 17. Es geben alſo 
viel mehr die Umſtaͤnde, daß von der Groͤſe und Schwe— 
re der Buͤcher die Rede ſey. Es wird jedoch damit 
nicht geſagt, daß der Platz der Welt ſchlechter dings zu 
enge; ſondern nur fo viel angedeutet, daß die Bucher 
allzu gros und unbeqvem werden wuͤrden, und folglich 
in der Welt nicht fo leicht, wie mit dieſen kleinen Bibelz 
buch geſchicht, koͤnten herum getragen werden. 
9. 3. (e) Auf der That ertappen, über der That 
antreffen. 4 Moſ. 5, 13. 
Von einem Diebe, der begriffen wird. Spruͤchw. 6, 3r. 
Wird zu ſchanden, wenn er begriffen wird. Jer. 2,26. 
Ein Weib im Ehebruch begrifen Joh. 8,4. 
$. 4. (d) Eine Sache den Worten nach verſtehen, 
aber die Art und Weiſe, wie ſolches zu gehe, nicht faſ⸗ 
ſen. (e) Eine voͤllige Erkenntniß von einer Sache ha⸗ 
ben; (f) Gottes Nathſchlaͤge erforſchen und meiſtern. 
(d) Aber das Wort pernahmen ſie nicht, und es war vor ih⸗ 
nen verborgen, daß fie es nicht begriffen (fühleten, empfan⸗ 
den und zu Herzen nahmen) Luc. 9, 45. x 
(e) Ich gedachte ihm nach (warum es den Gottlofen wohl 
ing) daß ichs begreifen moͤchte; aber es war mir zu ſchwer. 


ſ. 73, 16. ? 

Solches Erkenntniß iſt mir zu wunderlich und zu hoch, ich kans 
nicht begreifen. Pf. 139,66. { , 

Wer kan feine groſe Wunder begreifen. Sir. 18,2. 5- 

Auf daß ihr N moͤget mit allen Heiligen (hier dem An⸗ 
fang nach, dort vollkommen) welches da ſey die Breite und 
die Länge und die Tiefe und die Höhe (d. i. unendlich gros 
Hiob 11,8. f.) Eph. 3,18. 5 } 

(t) Den Allmaͤchtigen aber mögen fie nicht begreifen (finden) 
der fo gros iſt von Kraft. Hiob 37, 23. f 
$. 5. (8) Erkennen und annehmen. Wer den 

Meßiam und die durch dieſen angebotene Güter des Heils 
nicht glaͤubig annimt, bleibt in der Finſterniß. 

Und das Licht ſcheinet in Finſterniß, und die Finſterniß habens 
nicht begriffen. Joh. 1,5. ) 


3 Beguͤrten. g 
5. 1. (a) Mit einem Gürtel die Kleider um die 
Lenden herum zuſammen binden. Die Morgenlaͤnder 
Ji 2 trugen 
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trugen Kleider, welche bis auf die Fuͤſſe gingen, damit ih⸗ 
nen nun ſolche in der Arbeit, Laufen, im Streit nicht 
hinderlich fallen moͤchten, ſo bunden ſie ſolche mit einem 
Gurt zuſammen. (b) Zum Zeichen der Traurigkeit mit 
Saͤcken. S. Guͤrten, umguͤrten. 

David tanzete beguͤrtet mit einem Leibrock. 2 Sam. 2, 14. 
CHriſtus begürtek um die Bruſt mit einem guͤldenem Guͤrtel 
(feine Bereitwilligkeit zu helfen anzuzeigen) Offenb. 1, 13. 

(b) Beguͤrtet euch, und klaget ihr Prieſter. Joel. 1. 13. 
$. 2. (e) Sich anſchicken, etwas getroſt, wacker 
und unerſchrocken zu verrichten. 
So begürte nun deine Lenden, und mache dich auf und predige 
ihnen alles, was ich dich heiſe. Jer. 1,17. 
$. 3. Die Lenden des Gemuͤths: ſich erwecken, 
aufmerkſam, hurtig, bereit ſeyn, wie ein gehorſamer 
Knecht, der ſich ſchikt ſeinen Herrn zu bedienen. Alle 
Kraͤfte der Seelen anwenden, um ſich in dem Lauf des 
Chriſtenthums ernſtlich zu erweiſen. Wie lange Kleider 
im Gehen und Arbeiten hinderlich ſind, ſo bleibet man 
an fleiſchlichen Luͤſten und Begierden auf dem Wege des 
Chriſtenthums hangen, daß man traͤge wird und zu wei⸗ 
len wohl gar faͤlt. 
So beguͤrtet die Lenden eures Gemuͤths, ſeyd nüchtern ꝛc. 1 


Petr. 1, 13. 
Behaftet. 


Seyn mit Krankheiten: an ſolchen darnieder liegen. 


Joh. 5, 4. 
Zu JeEſu brachten fie Kranke, mit mancherley Seuchen und 
Dvaal behaftet. Matth. 4,24. N 
Simons Schwieger mit einem Fieber. Luc. 4, 38. 


Behalten. 


§. 1. (m) Etwas wegen eines gewiſſen Endzweks 


nicht aus feinem Beſitz und Gebrauch laſſen; verwah—⸗ 
ren und aufheben. 5 Mof. 25, 30. 4 Moſ. 36,8. 
Gieb mir die Leute, die Güter behalte dir. 1 Moſ. 14,21. 
a 7 80 ich habe genug; behalt, was du haſt (es ſey dein) 
1 Mo. 33, 9. 
Das Oſterlamm ſolt du (von der Heerde abſondern) bis auf den 
vierzehenden Tag des Monden behalten. 2 Moſ. 12, 6. 
Ein Gomor mit Man wurde gefüllet, zu behalten auf die Nach⸗ 
kommen. 2 Moſ 16, 32. \ 
Wenn jemand feinem Naͤchſten einen Efel = = oder irgend ein 
Vieh zu behalten thut (zu verwahren oder zu hüten anver⸗ 


traut) 2 Moſ. 22, 10. t x 

Von dem Lobopfer durfte Iſrael nichts übrig behalten bis auf 
Morgen. 3 Moſ. 22, 30. 

Die Übrigen von Benjamin muͤſſen in ihr Erbe behalten, daß 
nicht ein Stamm ausgetilget werde von Iſrael. Ruth. 21, 17. 

Gib her das Stlick, das ich dir gab, und beſohl, du ſolteſt es 
bey dir behalten. 1 Sam. 9, 23. 24. 

Behalten und Wegwerfen hat ſeine Zeit. Pred. 3,6. 

Sie gingen hinein zum Koͤnig =; und liefen das Buch behal⸗ 
ten (da ſie indeſſen das Buch aufzuheben hingegeben) Jer. 


36,20. 
Behalte deine Gabe ſelbſt, und gib deine Geſchenke einem an⸗ 
dern. Dan. 5, 17. * 1 2 
Das Herz, die Galle und die Leber behalte dir, denn fie find 
ſehr gut zur Arzney. Tob. 6, 6. Ent 
Haft du Vieh, fo warte ſeyn, und träget dirs nutz, fo behalte 
es. Sir. 7, 24. Pe 
Ba dein Brod vor dem Gottloſen, und gib ihm nichts ꝛc. 
ir. 12,5. 2 
Man faſſet Moſt in neue Schläuche, fo werden fie beyde mit 
einander behalten. Matth. 9, 7. 5 
HeErr, ſiehe da, hie iſt dein Pfund, welches ich habe im 
Schweistuche behalten. Luc. 19, 20. 
Laß fie mit Frieden; ſolches hat fie (auf ⸗⸗) behalten zum Ta⸗ 
ge meiner Begraͤbniß. Joh, 12,7 77 5 
F. 2. (b) Etwas nicht nur ins Gedaͤchtniß faſſen 
und nicht vergeſſen, ſondern auch reiflich bedencken und 
ans Herz legen, damit man das gefaßte in die Ubung 


Behalten. 


bringe. Gottes Wort gerne hoͤren, leſen, andaͤchtig bez 
trachten, ſorgfaͤltig in dem Gedaͤchtniß verwahren, und 
das, was darinn ge- und verboten, glaubig und thaͤtig 
zuerfuͤllen ſuchen. *. 5 
e ee ae behielt dieſe Worte des Traumes. 
Moſ. 37, II. : i 
Doch behielt ich, Daniel, die Rede in meinem Herzen. Dan- 


7, 28. 
— 52 Ki: alle dieſe Worte und bewegte fie in ihren Herzen. 
2 4 : „ 

Wer iſt weiſe und behält dieß? fo werden fie merken, wie viel 
Wohlthat der HErr erzeigt. Pf. 107, 43. 

Mein Kind, wilt du meine Rede annehmen, und meine Gebo⸗ 
te bey dir behalten: ſo laß dein Ohr auf Weisheit acht ha⸗ 
ben. Spruͤchw. 2, 1. c. 22,18. 4 : 

Mein Kind, vergiß meines Geſetzes nicht, und dein Herz behal⸗ 
te meine Gebote. c. 3, 1. 2 . 

Laß ſie nicht von deinen Augen fahren; 
Herzen. c. 4, 21. 

Neige dein Ohr zu meiner Lehre, daß du behalteſt guten Rath. 


c. 5, 2. ? x . 
Mein Kind, behalte meine Rede⸗-behalte meine Gebote, fo 


wirft du leben. c. 7, 1. 2. 
So gehorchet mir nun, meine Kinder; wohl denen, die meine 
„Wege behalten. c. 8, 32. 1 Re 
Er 99 6 Lehre heiliglich behält, der wird heilig gehalten. 
3 141 * „II. * 8 ie * 
Lieber Sohn, hoͤre meine Worte, und halte ſie feſt in deinem 
Herzen. Tob. 4, 2. Ns: 
Behaltet die Lehre, wie einen groſen Haufen Goldes. Sir. 51,36, 
Siehe, ich habe euch gelehret Gebote und Rechte, wie mir 
der HErr, mein Gott, geboten hat So behaltets nun 
und thuts. 5 Moſ. 4, 6. C 5, 1. c. 7, 11. a 
Ach daß fie ein ſolch Herz hätten, mich zu fürchten, und zu bes 
halten alle meine Gebote ꝛc. 5 Moſ. 5,29. C. 6, 3. 
Behaltet alle Gebote, die ich euch heute gebiete. e. 27, 1. 
Ich behalte dein Wort in meinem Herzen, auf daß ich nicht 
wider dich fündige. Pf. 119, 11. 7% ; 
Höre, Iſrael, die Gebote des Lebens; merke fleißig darauf und 
behalte ſie wohl. Bar. 3,9 E 


Die auf dem guten Lande, ſind die das Wort hören, und bes. 


halten in einem feinen guten Herzen. Luc. 8, 15. 
Sie waren dein, und on haft fie mir gegeben, und fie haben 
dein Wort behalten. Joh. 17,6. Ay 
Durch welches ihr auch ſeug werdet, welcher geſtalt ich es euch 
verkündiget habe, fo ihrs behalten habet; 1 Cor. 15, 2. 
Selig iſt, der da lieſet, und die da hoͤren die Worte der Weiſ⸗ 
fagung, und behalten was darinnen geſchrieben iſt. Offenb. 


I, 3. 
Und haſt mein Wort behalten und haſt meinen Namen nicht 
verlaͤugnet. c. 3,8. . 
$. 3. (e) Etwas in acht nehmen, abwarten; (d 
Zuruͤkbehalten und nicht herausgeben; (e) innebeha 
30 10 aus Geiz, (2) betruͤgeriſch (3) zur Ergoͤtzung 
riſti. 2 
? e) Wir behalten die Hut des HErrn, unſers GOttes. 2 Chr. 
13,11. . - . 
(a) Du haft den guten Wein bisher behalten. Joh. 2, 10. 
(1) Es iſt eine boͤſe Plage⸗⸗Reichthum behalten, zum Scha⸗ 
den dem, der ihn hat, Pred. 5, 12. 5 2 l 
(2) Beſchaͤdigt niemand, behalt das Pfand nicht. Ezech. 18,16. 
(3) Mein Freund, ich habe dir beyde heurige und fernige behal⸗ 
ten. Hohel. 7,13. ug 
g. 3. (e) Etwas wieder von neuem ergreifen. 
Fromme, wenn ſie ſehen, daß es den Gottloſen beſſer 
geht, als ihnen, ſo fangen ſie oͤfters an zu ſtraucheln, 
weichen vom rechten Wege ab, und betreten die vorigen 
boͤſen. Und die Reinen, welche ſich bekehret, treiben es 
1 5 wenn ſie gottlos werden, als zuvor. . 
Pf. 73, : n e TR 
Der Gerechte wird ſeinen. Weg behalten, und der reines Hera 


zens iſt, wird ſtark bleiben. Hiob 17/9. Mies 
$. 5. () Ewss bey ſich (1) nicht erzählen; (2) 
feſt ſtellen. 3 * 5 i wa, 2 74 


ee 


behalte fie in deinem 


es 


* 


.. 


’ 


Behalten. 


(1) Und die behielten das Wort bey fich, und befragten fich 
unter einander: Was iſt das Auferſtehen von 2 00% 


Marc. 9, 10. 
- (2) Abiclon hats bey ſich behalten von dem Tage an, da Am⸗ 
non ſeine Schweſter Thamar ſchwaͤchete. 2 Sam. 13, 32. 
$. 6. (8) Sein Faß: Seinen Leib bewahren, fo 
gebrauchen und beherrſchen, daß die Begierden des 
Fleiſches keine Oberhand bekommen. (g) Das Feld: 
nicht vor dem Feind fliehen, vielweniger uͤberwunden 
werden und fallen; ſondern bey erhaltenen Sieg auf gu⸗ 
Seh 1 | 
) Und ein jeglicher unter euch wiſſe fein Faß zu behalten in 
5 Heiligung mad Ehren. heft e En 
(g) Um deswillen fo ergreifet den Harniſch GOttes⸗ » und das 
Feld behalten moͤget. Eph. 6, 13. 2 
§. 7. (h) Das Gute feſt halten, nicht fahren laſ⸗ 
ſen, vor recht erkennen, darnach thun und bis ans En⸗ 
de dabey bleiben, (i) inen guten Nahmen bewahren, 
daß er nicht beflecket werde. f 
(h) Prüfer aber alles und das Gute behaltet. 1 Theſſ. 5,21. 
(i) er zu, daß du einen guten Namen behalteſt. Sir. 
41, 15. 
F. 8. (k) Recht: gerechte Sache haben; vor ge 
recht erklaͤret werden. (1) Sieg: obſiegen, ſeine Feinde 
zuſchanden machen. In beſtaͤndigen Glauben und Ge 
duld die geiſtlichen Feinde durch des Lammes Blut uͤ⸗ 
berwinden und zu Fuͤſſen treten. Offenb. 15, 3. 
(kk) Rühmen und freuen muͤſſen ſich, die mir gönnen, daß ich 
techt behalte (die da wuͤnſchen, daß meine gerechte Sache 
offenbar werde) Pf. 35,27. Kur 
(1) Daniel behielt durch Beyſtand eines Engels den Sieg bey 
den Koͤnigen in Perſen. Dan. 10, 13, 
§. 9. (m) Die Sünde: nicht deren Vergebung, 
ſondern GOttes Zorn und ſchwere Gerichte ankuͤndigen. 
S. Abſolution. f 
Welchen ihr die Sünde erlaſſet, denen find fie erlaſſen, und 
ee > fie behaltet, denen find fie behalten. Joh. 20,23. 
ergl. §. 15. 5 
§. 10. Einen (a) im Arreſt, im Gefaͤngniß wohl 
verwahren. (b) Bey Leben erhalten, leben laſſen. 
(a) Jeremias wurde im Vorhof des Gefaͤngniſſes behalten. 


Ib. 37, 21. 5 
Felix befahl dem Unterhauptmann Paulum zu behalten. Apſtg. 


24 23. C. 25, 4. 21. 
(b) Wenn dich, Saram, die Egypter ſehen werden, fo = wer⸗ 

den ſie mich erwurgen und dich behalten. 1 Moſ. 12,13. 

Wer nach meinen Leben ſteht, der ſoll auch nach deinen Leben 
ſtehen, und ſolſt mit mir behalten werden (a: und ſolt bey 
mir dein Prieſteramt verrichten) 1 Sam. 22,23. 7 

Wer feinen Weg bewahret, der behält (bewahret auch fein Le: 

ben) Sprich. 16,17. 4 

Wenn du ſitzeſt und iſſeſt mit einem Herenz - fo fee ein Meſſer 
an deine Kehl, wilt du das Leben behalten. c. 23,2. 

Wer fern Leben will behalten, der wirds verlieren. Marc. 8,35. 

F. 11. Sich: auf ſich ſelbſt wohl Achtung geben, 

und alle Muͤh und Fleis anwenden, daß man fromm 

bleibe. 1 The ſ. 5, 23. 

Du weiſſeſt, HErr, daß ich meine Seele rein behalten von aller 

bdſen Luſt. Tob. 3,17. 5 

Und ſich von der Welt unbeflekt behalten. Jac. 1, 27. 

Und behaltet euch (daß ihr bleibet) in der Liebe GOttes Juda 21. 
9. 12. Von Gott. (a) Einen beym Leben erhal 
ten; Leben laſſen. or 

Gott hat mic), Joſeph, vor euch hergeſand, daß er euch übri 
. auf 1 05 und euer Leben errette durch eine groſe 

43 rrettung. 1 Moſ. 45/7. 3 3 
Der Bdfe wied behalten auf den Tag des Verderbens. Hiob. 


21, 30. 8 . 45 
Du halt mich lebendig behalten, da die in die Holle fuhren. Pf. 
30) 4. N \ 3 
Oer unfete Seelen im Leben behält, und laͤſſet unſere Fuͤſſe nicht 


gleiten. Pf. 66,9. FRE 
; Nach benen grofen Arm behalte die Kinder des Todes. Pf. 


79% II. 
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Zu der Zeit wird des HErrn Zweig werth feyn x ⸗ bey denen, 
8 Jada) n. werden in Iſrael (den wenigen Glaubigen aus 
Juda) Eſa. 4, 2. 
Wolan, ich will eurer etliche übrig behalten, denen es ſoll wie⸗ 
der wohl gehen. Jer. 15,11. 
$. 13. (b) Die Gnade: alle Zeichen der Gnade ges 
gen die Unterthanen und Glieder CHriſti beweiſen, und 
vor ſie eine beſtaͤndige Sorge tragen, alles widrige ab⸗ 
und alles Gute zu wenden. (e) Recht: gerecht ſeyn, 
vor gerecht erklaͤret werden. 8 
(b) Ich will ihm ewiglich behalten meine Gnade; und mein 
Bund ſoll ihm feſte bleiben. Pf. 89, 29. 
(e) HErr, wenn ich gleich mit dir rechten wolte, fo behaͤlteſt du 
doch recht. Jer. 12, 1. vergl. Hiob 40, 3. 
§. 14. (d) Sieg: ſich mächtig erweiſen. (e) Ei⸗ 
nen zum Saamen: Einen zu feinem Dienſt und Ehren 
N auf den ganzen Erdboden, mehren und wachſen 
aſſen. 
(d) Die Rechte des HErrn behält den Sieg. Pf. 118,15. 16. r 
Da du auf deinen Roſſen ritteſt, und deine Wagen den Sieg 
behielten. Hab. 4, 8. S. Roß. f 
(e) Und ich will mir ſie auf Erden zum Saamen behalten, und 
mich erbarmen über die, fo in Ungnaden war. Hof. 2,23. 
$. 15. (f) Die Suͤnde: dieſelbige verwahren, auf 
heben, nicht vergeſſen, damit ſie zur Zeit abgeſtrafet 
werde. Den Unbusfertigen erlaͤßt GOtt ihre Suͤnde 
nicht, er wirft ſie nicht, wie der Busfertigen ihre, ins 
Meer, ſondern ſtellet ſolche ins Licht ſeines Angeſichts, 
Pſ. 90, 8. und rechnet ihnen ſolche zu. (8) Ungluͤck: 
gleichſam weglegen, aufſchieben und zu rechter Zeit 
kommen laſſen. 
(f) Die ee Ephraim ift zuſammen gebunden, und ihre 
Suͤnde iſt behalten (ich denke gar wohl daran) Hof. 13, 12. 
Wer ſich rächer, an dem wird ſich der HErr wieder raͤchen, und 
wird ihm feine Sünde behalten. Sir. 28,1. 
Stephanus ſchrie laut: Herr behalte ihnen dieſe Sünde nicht. 


Apſtg. 7, 59. i N 
(8) Gott behaͤlt des Gottloſen Unglück auf feine Kinder. Hiob 
21,19. 
F. 16. (h) Die Wohlthat eines: nicht vergeſſen, 
fondern ſich deren zu gnaͤdiger Vergeltung errinnern. (i) 
Nn ee bleiben. N 
ch) Er behält die Wohlthat des Menſcheu, wie einen Siegel⸗ 
ring. Ser. 17, 18. \ 
(i) Wo iſt ein ſolcher GOtt, wie du biſt? der feinen Zorn 
nicht ewiglich behaͤlt, denn er it bar Herzig. Mich. 7, 13- 
§. 17. (k) Etwas in feinem Daſeyn erhalten, und 
aufſparen. (J) Von Esoigkeit her aufheben und bewah⸗ 
ren. Gott hat aus Gnaden den Glaͤubigen die ewige 
Gluͤkſeligkeit, als ein Erbe, zugedacht; Judaͤ ı. den 
Gottloſen hingegen die ewige Ungluͤkſeligkeit, als den 
verdienten Lohn ihrer Ungerechtigkeit. An jenem groſen 
Tage geſchicht die voͤllige Einweiſung. 
(k) Der Himmel und Erde werden durch ſein Wort geſparet, 
daß fie zum Feuer behalten werden am Tage des Gerichts. 
2 Petr. 3,7. 5 
(1) Zu einen unvergaͤnglichen Erbe, das (auf) behalten wird 
im Himmel. 1 Petr. 1,4. f ’ 
Die boͤſen Engel find mit Ketten der Finſterniß gebunden = 
daß fie zum Gericht behalten werden. c. 2,4. 5 
Der Herr weis die Gottſeligen aus der Verſuchung zu erlöſen, 
die Ungerechten Ber zu behalten zum Tage des Gerichts, zu 
peinigen. 2 Petr. 2,9. 0 . g 
Irrige Sterne, welchen behalten iſt das Dunkel der Finſterniß 
in Ewigkeit. Judä 13. ö 
$. 18. Von Coriſto (>) Acht haben auf einen und 
erretten; (b) auf der Demuͤthigen Gnadengerechtigkeit 
ein herziehen, Pſ. 45,5. S. einherziehen. 
(a) Dieweil du haft behalten das Wort meiner Geduld (. 2.) 
will ich auch dich behalten vor der Stunde der Verſuchung. 
Offenb. 3,10. . i 
§. 19. Von der Weisheit: Dieſe bewahret ihr 
ie Lieb⸗ 
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Liebhaber, giebt auf ſie, wie ein treuer Waͤchter, acht, 
lenket deren Handlungen, und ſtellet ſie ſicher vor dem 
Schuld⸗ und Strafuͤbel. 
Verlaß ſie nicht, ſo wird ſie dich behalten; liebe ſie, ſo wird ſie 
dich behuͤten. Spruͤchw. 4, 6. \ 
$, 20. Vom Teufel, beſtehen; in dem anerſchafnen 
berrlichen Stande bleiben. 
Auch die Engel, die ihr Fuͤrſtenthum nicht behielten. Juda. 6. 


Behaͤltniß. 


Babylon, ‚die groſe, welche mit ihrem gewaltſamen 
Regiment die Kirche Chriſti gefangen gehalten und uͤber 
die Gewiſſen geherrſchet, ſoll eine Wohnung aller un, 
reinen Geiſter, das iſt gaͤnzlich, verwuͤſtet werden. Of⸗ 


fenb. 18, 2. 
Behangen. 
Abſaloms Haupt behing an einer Eiche, oder es 
wurde feſt daran. Er ieb hangen, daß er ſich ſelbſt 
nicht los machen konte. 2 Sam. 18, 9. 5 


Beharren. 
F. 1. (a) Bey einem aushalten, bleiben, um ihn 
zu hoͤren, und deſſen Wunder zu ſehen; (b) in Wider; 
waͤrtigkeiten nicht abſetzen. e 
(a) Mich jammert des Volks, denn fie haben nun drey Tage 
bey mir verharret, und haben nichts zu eſſen. Marc. 8, 2. 
Matth. 15, 32. 5 : R 
(b) Der Gottloſe bleibet eine Weile bey dir, aber wenn du 
ſtrauchelſt, fo beharret er nicht. Sir. 12, 14. 


Ihr aber ſeyds, die ihr beharret habet bey mir in meinen Ans - 


fechtungen. Luc. 22, 28. 
$. 2. (e) Seine Beſtaͤndigkeit und Treu in! einer 
Sache beweiſen. (d) In Angſt und Leiden aushalten, 
und ſolches geduldig uͤberſtehen. 
(c) Bleibe in Gottes Wort und übe dich darinnen, und behar⸗ 
re in deinem Beruf, Sir. 11, 21. Vergl. SM. 37, 3. 
(d) Was iſt meine Kraft, daß ich moͤge beharren? Hiob 6, ır. 
$. 3. (e) Sich weder durch Verfolgung noch Ver— 
fuͤhrung von der Bekenntniß der Wahrheit abwendig 
machen laſſen. Im Glauben, Liebe, Bekenntniß und 
Geduld beſtaͤndig ſeyn. Sich weder durch Luſt noch 
Furcht von Chriſto und ſeiner Lehre abdringen laſſen, 
ſondern auf dem Wege des Heils die Seligkeit erringen. 
Nicht der Anfang, Chriſto nachzufolgen, ſondern das 
Ende kroͤnet. Die Beſtaͤndigkeit ſetzet ſeinen Dienern 
die Krone des Lebens auf, Offenb. 2, 10. S. beſtaͤndig. 
Wehe denen, die nicht beharren. Sir. 2, 16. 
Wer aber bis ans Ende beharret, der wird ſelig, Matth. 10, 
22. c. 24, 13. Marc. 13, z 


13. 0 5 
Habe acht auf dich ſelbſt, und auf die Lehre; beharre in dieſen 
Stuͤcken. 1 Tim. 4, 16. 


Wer aber durchſchauet, durchſchauet in dos vollkommne Ge⸗ 
ſetz der Freyheit und darinne beharret ⸗⸗derſelbige wird felig 
ſeyn in feiner That. Jac. I, 25. 

9. 4. (f) In der Sünde: Mit Wiſſen und Vorſatz 
darinne leben, und des Abweichens immer mehr machen. 
Eſa, 1, 5, Boͤſe Buben, welche ſich einem gottloſen Leben 
ganz zum Dienſt und Eigenthum ergeben, machen den 
Schlus: Gott iſt gnaͤdig, nun duͤrfen wir deſto ver⸗ 
wegner ſeyn, und immer darauf los ſuͤndigen. Verkehr⸗ 
tes Urtheil! das heiſt die Gnade uind Barmherzigkeit 
Gottes zum Deckel der Bosheit machen. 

Sollen wir denn in der Suͤnde beharren, auf daß die Gnade 
deſto mächtiger werde? dag ſey ferne, Rom. 6, 1. vergl. v. 15. 


Behauen. 
(a) Mit einer Axt, (b) mit einem Steinmetzen Ei⸗ 


— 


Behauſung Behend. 


fen behandeln; (e) Einen feiner Würde, Macht und 
ae 1 a 
(a) Der andere behauet das Holz zum Göken. Eſa. 44, 13. 
(b) Ein Altar von 7 5 Steinen, die ut ane Eiſen be⸗ 
an den Bae Meere arn) um, und beh et i 
die Aeſte und ſtreifet ihm das Lau abe. Dan 4. 12 . 
Behauſung. 

$. 1. (1) Überhaupt eine Wohnung; Haus, Ges 
baͤude, ein Ort, wo man ſich aufzuhalten pflegt. 

Und wirft erfahren, daß deine Huͤtte Friede hat, und wirft 

Deine 3 (mit Kindern) verſorgen, und nicht füns 

en. Hio 24. 
Ibrt Be a Cr 69, 26.) muͤſſe wüſte werden und ſey 
niemand, der darinne wohne, und ſein Bisthum empfahe 

ein ander. Apſtg. x, 20. vergl. Pf. 109, 8. 

F. 2. Einige wollen am leztern Ort, Apſtg. t, zo, 
den Leib des verraͤtheriſchen Judas verſtehen, als wel⸗ 
cher eine ungluͤkſeelige Wohnung ſeiner verdammten 
Seele war, und wuͤſte wurde, da ſich dieß Kind des 
Verderbens ſelbſt erhenkte. 

$. 2. (b) Beſonders der Drachen und Teufel, um 
dadurch eine graͤuliche Verwuͤſtung anzuzeigen. Die 
Alten glaubten, daß die Teufel ſich in wuͤſten Oertern 
aufhielten, und allda ihre Freude durch Huͤpfen und 
Springen wegen der Verwuͤſtung der Völker und Staͤd⸗ 
te bezeugten. IR. . 

Und wird eine Behauſung ſeyn der Drachen, und Weide fur 

die Strauſen. Eſa. 34, 13. i * 

Babylon die groſe iſt eine Behauſung der Teufel worden. Of⸗ 
fenb. 18, 2. vergl. Eſ. 13, 19. f. Jer. 50, 39. 


b. 4. (e) Der Himmel, allwo die vollkommnen 


Gerechten ewig wohnen und Gottes Angeſicht mit den 
Engeln ſchauen werden. 12 
Auch die Engel, die ihr Fürſtenthum nicht behielten, ſondern 

verlieſen ihre Behauſung. Jud. 6. 1 

9. 5. (d) Ein mit himmliſchen Eigenſchaften gezier⸗ 
ter Leib und die Glorie der Unſterblichkeit und Klarheit, 
welche uns im Himmel verheiſen iſt. * 

Unter demſelbigen ſehnen wir uns auch nach unſerer Behau⸗ 
ung, die vom Himmel iſt, und uns verlanget, damit wir 

amit uͤberkleidet werden. 2 Cor. 5, 2. 

F. 6. (e) Die Kirche der Epheſer, welche als ein 
rechtes Gegenbild des Tempels zu Jeruſalem eine Ge⸗ 
meine und Wohnung des dreyeinigen Gottes, vergl. 
Pf. 132, 13. f. Ezech. 48, 8. f. welche der heil. Geiſt 
Eph. 4, 23. auf eine geiſtliche Weiſe aufgebauet ı Peer. 
2, 5. Sind die Gottloſen ein Tummelplatz des unrei⸗ 
nen Geiſtes, ſo iſt es den Glaͤubigen die groͤſte Ehre, 
daß ſie ein Tempel des dreyeinigen Gottes ſind. 

uf welchem auch ihr mit erbauet werdet, zu einer Behau⸗ 

in Gottes im Geiſt. Eph. 2, 22. Be ER 
Behelfen. 

Sich: ſich ausreden; allerhand 

2 55 G un Elan A Bis 
Ein Gottloſer laͤſſet ſich nicht ſtrafen; und weiß 
fen mit anderer Leute Exempel in feinem Vorneh Ar 2 


Behemoth. 
uberhaupt alle groſe ungeheure und unvernuͤnftige 
Thiere; beſonders will man ein Meerpferd oder den 
Elephanten daraus machen. Hiob 40, 10. ER 


Behend. N 


Eilend; ohne Anſtand zu nehmen; in Geſchwind 
keit, geſchwind laufend. 8 5 ed 


32, 21, 


x 


zur Beſchönigung 
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Die Furcht des Herten iſt der rechte Gottesdienſt, der behuͤtet 
und machet das Herz fromm. Sir. 1, 17. i 
S. 3. (e) Von Gott: vaͤterlich verſorgen, beſchir⸗ 
men, beſchuͤtzen, bewahren, mit den Fluͤgeln der Al: 
macht bedecken, tragen und pflegen. N 
3 5 ip Abimelech vor Ehebruch behütet. (verſchont) 
1 0. 20, 6. 
Den Jacob (er war ſein Schild) auf ſeinen Wegen, wo er hin⸗ 
zog. 1 Moſ. 28, 15. 20. 
Der HeErr ſegne dich und behüte dich. 4 Moſ. 6, 24. 
Er flihrete ihn (den Jacob) und gab 6 das Geſetz; er behüͤte⸗ 
te ihn, wie feinen Augapfel 5 Mof. 32, 10. 
B f h b Die Iſtaeliten auf den ganzen Wege, den fie aus Egypten ger 
eherbergen. E, wird bed n die ar: l ben o Boten 
Gaſtfrey ſeyn, und ſonderlich die Fremdlinge, ſo r wird behüten die Füſſe ſeiner Hei igen; aber die ottloſen 
< 14 5 Bi 2 müſſen zu nichte werden in Finſterniß. 1 Sam. 2,9. 
um des Evangelii willen vertrieben werden, aufneh⸗ Dux hilfeft mir von dem zunlichen 15 und behüteſt mich 
men, erfordert die allgemeine und bruͤderliche Liebe. (vergl. Pf. 18, 44.) zum Haupt unter den Heyden. 2 Sam. 
Geſchicht es ſchon heut zu Tage nicht, daß wir wuͤrklich 22, 44. Ki 
einen Engel in die Herberge aufnehmen, fo hat doch der O daß ich wäre, wie in den vorigen Monden, in den Tagen, 
Heiland verfprochen, dasjenige, was wir einem Glide Odazmich Gele behürere, Hiob 29, 2. 
0 / 75 8 Du Err wolleſt fie (die Elenden v. 6.) bewahren, und uns 
ſeines Leibes thun, eben ſo anzunehmen, als wenn wir behuͤten vor dieſem Geſchlecht ewiglich. Pf. 12, 8. 
5 ſelbſt gethan. 
5 


m ſelbſ W N Behüte mich, wie einen Augapfel im Auge. Pf. 177 8. 
bin ein Gaſt geweſen und ihr habt mich beherberget. Die Glaubigen behuͤtet der HErr. Pf. 31 
Matth, 15, 35. 38. 43 


31, 24. 
MI Du bift mein Schirm, du wolleſt mich vor Angſt behuͤten over 
Gaſtfrey zu ſeyn ſvergeſſet nicht: denn durch daſſelbige haben 


dieſem Geſchlecht ewiglich. Pf. 32, 7. 
1 5 ohne ihr Wiſſen Engel beherberget. Ebr. 13, 2. vergl. Laß deine Güte und Treue allewege mich behuͤten. Pf. 40, 12. 
1 Moſ. 18, 3. \ 
Behuͤlflich. 


61, 8. 4 
Behuͤte mein Leben vor dem grauſamen Feinde. Pf. 64, 2. 
Einer, der gerne mit ſeinem Gut dem Naͤchſten die⸗ 
net. S. Barmherzigkeit, Wohlthun. 


Der HeErr behuͤtet die Einfältigen. PH. 116, 6. 
Den Reichen dieſer Welt; gebeut ⸗⸗daß fie gerne geben, be: 


Beheri Behuͤten 


ar 2. weckte Petrum auf, und ſprach: ſtehe behends auf. 
! „12, 7. 
Eile, und mache dich behende von Jeruſalem hinaus: Apſtg. 


22, 18. 
Dieſe ſechs Stuͤcke haſſet der HErr = : » Züffe, die behend find 
Schaden zu thun. Spruͤchw. 6, 18. 5 fer gt 


Beheri. 

Hat ſeinen Namen von Brunnen. Er war der Va⸗ 
ter Hoſea, Hoſ. 1, 1. und vermuthlich ein beruͤhmter 
Mann, welcher mit dem Beers 1 Chron. 6, 6. nicht zu 
verm iſchen. 


Der dich behuͤtet, ſchlaͤſet nicht. Pf. 2 
Der HErr behütet dich; der 9081 iſt Dein Schatten über (an) 
huͤlflich feyn. 1 Tim. 6, 18. 17. 
Behuͤten. 


deiner rechten Hand. Pf. 121, 5. 
a HeErr behüte dich vor allem Übel, er behüte deine Seele. 
ſ. 121, 7. A, 
Der Herr behüte deinen Aus- und Eingang von nun an bis in 
5. r. (a) Einer Sache ſorgfaͤltig und fuͤrſichtig wahr⸗ 
nahmen; wohl acht darauf haben; bewachen, damit fie 
nicht zu Schaden komme, oder in Unglück falle. Be 


Ewigkeit. Pf. 127, 1. 
wahren. 


Behuͤte mich vor den freveln Leuten. Pf. 140, 2. 
Heer behüte meinen Mund, und bewahre meine Lippen, (daß 
Darum ſo behuͤtet aufs fleiſigſte eure Seelen, daß ihr dem 
HeErrn euren GoOtt lieb habet. Joſ. 23, It. en 


ich nicht unbedachtſam rede) Pf. 141, 3. a 
Der HErr behütet alle, die ihn lieben. Pf. 145, 20. 
Der HeErr behuͤtet die Frembdlinge. Pf. 146, 9. 
Wohlan, ich habe umſonſt behüter alles, was dieſer Nabal hat 
in der Wuſten. 1 Sam. 25, zu. 
Warum haft du denn nicht behuͤtet deinen Herrn, Sauln. 1 
Sam. 26, 15. 16. 
Werden deine Kinder ihre Wege behuͤten⸗⸗ſo ſoll von dir nim⸗ 
mer gebrechen ein Mann auf den Stuhl David. 1 Kön, 2,4. 
Behuͤte deine Zunge vor Boͤſem, und deine Lippen, daß fie 
nicht falſch reden Pi. 34, 14. 
Behüͤte dein Herz mit allem Fleiß; denn daraus gehet das Le: 
ben. Spruͤchw. 4, 23. g 
Meinen Weinberg, den ich hatte, habe ich nicht behuͤtet. 
(als wann ich ihn nicht gehütet hatte!) Hohel. 1, 6. 
Wer nahe iſt, wird durchs Schwerd fallen: wer aber über⸗ 
bleibet und davor behütet (verborgen) iſt, wird hungers ſter⸗ 
ben. Ezech. 6, 12. 
F. 2. (b) Von andern Dingen, welche' einen Men⸗ 


8 ſchen in Sicherheit ſtellen, und wie ein getreuer Waͤch⸗ 


ter bewachen, daß er nicht auf boͤſe Wege gerathe, oder 
in Ungluͤck ſtuͤrze. | 
Schlecht und Recht das behüte mich, denn ich harre dein. IH- 


25, 21. Bu 
Wo die Weisheit dir zu Herzen gehet, daß du gerne lerneſt; fo 
wird dich guter Rath bewahren, und Verſtand wird dich 

behüten. Spruchw. 2, 11 ö 
Verlaß die Weisheit nicht, ſo wird ſie dich behalten; liebe ſie, 

fo wird fie dich behüten. Spruch. 4, 6. 

Nenne die Klugheit deine Freundin; daß du behuͤtet werdeſt 

vor dem freinden Werbe. Spruch. 77 4.5. 

Die Gerechtigkeit behütet den Unſchuldigen; aber das gottloſe 
Weſen bringet einen zur Sünde. c. 13, 6. 
Fromm uad wahrhaftig ſeyn, behuͤten den König: c. 20, 28. 


c 


Er behütet die, fo recht thun. Sprüchw. 2, 8. : 

Der HeErr ift dein Trotz, er behuͤtet deinen Fuß, daß er nicht 
gefangen werde. Spruͤchw. 3, 26. 

Die Augen des HErrn behüten guten Rath. Sprüchw. 22, 12. 

Ich, der Here, behuͤte ihn, (den geiſtlichen Weinberg) und 
feuchte ihn bald. Eſa. 27, 3. } 

Ich, der HErr, habe + = dich behütet und habe dich zum Bund 
unter das Volk gegeben, zum Licht der Heyden. Ela. 42, 6. 


c. 49, 8. 
Der Here behütet die Erndte treulich und jährlich. Jer. 5, 24. 
Laß ſie, (die himmliſche Weisheit) mich leiten in meinen Wer⸗ 
ken mäßiglich; und mich behüten durch ihre Herrlichkeit. 
Weish. 9, 11 Dieſe behuͤtete den- Adam. c. 10, 1. den Jos 


ſeph vor Sünde, v. 13. 
Und ſie ſtuden auf, und 9 beyde fleißig, daß ſie G Ott bes 


huͤten wolle. Tob. 8, 5 

Die, ſo Gott fürchten, halten ihren Regenten in Ehren; das 
rum behuͤtet er ſie Sir. 10, 24. 

Behuͤte mich vor unzüuchtigen Geſicht, Sir. 23, 5. vor unver⸗ 


ſchaͤmten Herzen. v. 6. l 

Es iſt auch ein toͤdlicher Fluch, davor behuͤte GOtt das Haus 
Jacob. Sir. 23, 15. g “in 

Gt behuͤte die Römer vor Krieg und Feinden ewiglich. x 


Macc. 8, 23. A 
Dem aber, der euch behuͤten kan ohne Fehl ⸗⸗ſey Ehre ꝛc. Zus 


da 24. 
$. 4. (e) von Engeln. Dieſe behuͤten die Mens 
ſchen, auf Gottes Befehl, wie etwa ein Hofmeiſter 
ſeine Untergebene in ſeiner Aufſicht haͤlt, wie eine Amme 
ihren Saͤugling wartet, und ein treuer Waͤchter den 
ihm anbefohlenen Schatz bewachet und bewahret. 
Siehe ich ſende meinen (unerſchafnen) Engel vor dir her, de 


behüte dich auf dem Wege. 2 Moſ. 23, 20. denn er hat ſeinen 
Engeln 


256 Beichte 


Engeln befohlen über dir, daß fie dich behüten auf allen dei⸗ 
nen Wegen. Pf. 91, II. 8 
Die Judith hat der HErr durch feinen Engel behütet. Judith. 


13, 20. 

1 Gott beweiſet ſonderlich feine Gewalt, und 
macht ſich eine Ehre daraus, wenn er ſeine Glaͤubige 
behuͤten, beſchuͤtzen, ihr Schild und groſer Lohn ſeyn 
ſoll. Die Heiligen ſind ſeine Lieblinge. Er weidet ſie 
auf einer gruͤnen Aue, und fuͤhret ſie zum friſchen 
Waſſer. Pf. 23, 2. Er bringet fie auf den Weg der 
Buſe, des Glaubens und der Heiligung, erhaͤlt und be; 
wahret ſie, daß ſie nicht gleiten, vielweniger fallen, 
1 Petr. 1, 5. ſondern in die ewige Huͤtten aufgenom⸗ 
men werden und ewig bey Chriſto ſeyn. 

$. 6. (d) Von Chriſto, dem Erzhirten: verderben. 

Ich will das Verlohrne wieder ſuchen, und das Verirrete wie 
der bringen, und das Verwundete verbinden, und des 

Schwachen warten; und was fett und ſtark iſt, will ich be⸗ 

huͤten, und will ihrer pflegen, wie es recht iſt. Ezech. 34, 16. 

$. 7. Lutherus hat an dieſem Ort mit den ſiebenzig 
Dollmetſchern in dem Grdt. und der Vulgata geleſen 
Schamar , und das heißt behuͤten; da doch gelefen wird 
Seſamad, verderben. Chriſtus will alſo die Fetten, wel 
che ſich nemlich einbilden ſtark zu ſeyn, verderben, oder 
nach Urtheil und Recht weiden. Die, ſo Lutherum ent⸗ 
ſchuldigen, nehmen ihre Zuflucht zu den Abſchreibern, 
als welche leicht ein ebraͤiſches d vor ein r, als wenig 
unterſchiedene Buchſtaben, haͤtten leſen und ſchreiben 
koͤnnen. S. auch Fett. ; 


Beichte. 


F. 1. Beichten iſt fo viel, als das alte Wort bejich⸗ 
ten, aus ſagen, bekennen. Daß alſo die Beichte nichts 
N „als eine Bekenntniß der Suͤnden. S. Abſo⸗ 
ution. 

9. 2. Die öffentliche iſt, da die ganze Gemeine die 
von dem Prediger nach der Predigt oder auch in Ber 
ſtunden oͤffentlich vorgeleſene Bekenntniß der Suͤnden 
nachſpricht, Gott alſo die Suͤnde bekennet, um Chriſti 
willen Vergebung bittet, und wenn ſie busfertig, im 
Nahmen und auf Befehl Gottes die Abſolution em— 
pfaͤhet. Ein Beyſpiel finden wir an Moſe und Aaron, 
welche auf ihr Angeſicht fielen, und ſagten: Ach GGtt 
der du bift ein GOtt alles Fleiſches. Ob ein Mann 
gefündiger, wilt du darum über die ganze Gemeine 
wuͤten? 4 Moſ. 16, 22. An dem Daniel, welcher ſich 
c. 9, 4. f. demuͤthig zu Gottes Fuͤſſen warf, feine und 
ſeines Volks Suͤnde bekannte. 


$. 2. Die geheime wird entweder vor GOtt, vor 


dem Nebenchriſten oder vor dem Prieſter abgelegt. 

$. 3. Vor dem allwiſſenden Gott muͤſſen wir taͤg⸗ 
lich, ja augenblicklich beten: Siehe an meinen Jam⸗ 
mer und Elend, und vergieb mir alle meine Suͤnde. 
Bf. 25, 18. Der ein und funfzigſte Pſalmen, ein vor; 
treflicher Busſpiegel Davids, ſoll unſer beſtaͤndiges Ge⸗ 
bet ſeyn. S auch 2 Sam. 24, 10. Wiſſentliche und un⸗ 
wiſſentliche Suͤnden muͤſſen wir bekennen: denn er pruͤfet 
Herzen und Nieren, Pf. 7, 19. er ſchauet in die heimli⸗ 
chen Winkel, Sir. 23, 27. f. er offenbaͤret den Rath 
der Herzen, 1 Cor. 4, 5. vor feinen Augen iſt alles blos 
und entdeckt, Ebr. 4, 13. Hier will nicht helfen, Cains 
ich weis nicht, 1 Moſ. 4, 9. nicht Schaft: dein Knecht 
iſt weder hieher noch dahin gegangen. 2 Koͤn. 5, 25. 
auch nicht Juda: Rabbi bin ichs? Matth. 26, 25. 
Denn da ichs wolte verſchweigen, ver ſchmachteten 
meine Gebeine durch mein taͤglich Heulen, Pf. 32, 3. f. 


Beichte. 

wer ſeine Miſſethat leugnet, dem wirds nicht gelin⸗ 
gen. Spruͤchw. 28, 13. So wir ſagen, wir haben 
keine Sunde, ſo verfuͤhren wir uns ſelbſt, und die 
Wahrheit iſt nicht in uns, ſo wir aber unſere Suͤnde 
bekennen, ſo iſt er treu und gerecht, daß er uns die 
Suͤnde vergiebt, und reiniget uns von aller Untugend,. 
1 Joh. 1, 8. f. a 

9. 3. Haben wir unſern Nebenchriſten geaͤrgert, ſo 
will die Liebe erfordern, daß wir ihm abbitten, 
was ihm zu leid geſchehen. Saul ſprach: ich habe 
geſuͤndiget, komm wieder mein Sohn David, ich 
will dir foͤrder kein Leid thun. 1 Sam. 16, 21. Man 
muß ſich ins beſondere mit ſeinem Bruder verſoͤhnen, 
ehe man ſeine Gabe auf dem Altar opfert. Matth. 5, 
28. f. So dein Bruder an dir ſuͤndiget, fo ſtrafe ihn, 
und ſo er ſich beſſert, vergib ihm, Luc. 17, 3. f. Ver⸗ 
gib deinem Naͤchſten, was er dir zu Leide gethan hat, 
und bitte denn, fo. werden dir deine Sünden auch 
vergeben. Sir. 28, 2. Es waͤre dem Sinn Chriſti 
gemaͤß, wenn alle ſeine Glieder nie das Band der Voll⸗ 
kommenheit, Coloſſ. 3, 14. zerriſſen, ſondern allezeit 


— 


mit dem Gruß: Friede ſey mit dir, mein Bruder, ein 


ander von Herzen zuſpraͤchen; oder wenigſtens mehr auf 
die Versöhnung en Naͤchſten, wenn eine Belei⸗ 
digung geſchehen, bedacht waͤren. S. Abbitte. 
F. 4. Die geheime Beichte vor dem Prediger iſt aus 
der oͤffentlichen Kirchenbuſe entſtanden, da der, welcher 
die Gemeine geärgert, öffentlich niederfallen und 3 
te thun muſte. Die Roͤmiſch geſinnten haben ſolche mit 
dem Zwange der Sünden Erzaͤhlung wider Pf; 19, 13. 
denn wer kan merken, wie oft er fehle. Bey der Refor⸗ 
mation iſt ſolche aus chriſtlicher Freyheit, doch ohne 
allen Gewiſſenszwang beybehalten worden, um Unter⸗ 
richt der Ingend und des gemeinen Mannes, daß man 
fie dabey verhoͤre, wie fie in ihrem Chriſtenthum ge 
gruͤndet ſind, und alſo nicht zum, Abendmal als die 
Saue zum Troge, wie Lutherus ſagt, laufen laſſe. 
Und ob ſolche ſchon nicht ſchlechterdings nothwendig, 
ſo ſtimmet doch dergleichen Bekaͤnntniß mit der heiligen 
Schrift. David beichtete dem Nathan ſeine Suͤnde, 
2 Sam. 12, 13. der verlohrne Sohn, Luc. 15, 18521. 
und das Bekaͤnntniß der Suͤnden war noͤthig bey denen, 
welche ſich taufen lieſen. Matth. 3, 6. 1 

F. 5. Beichten bleibt alſo eine nuͤzliche Handlung (3) 
wegen der Pruͤfung, welche die Prediger mit denen, 
welche bey dem Tiſch des HErrn erſcheinen wollen, ans 
ſtellen koͤnnen, damit ſich ſolche nicht zum Gericht eſſen 
und trinken, 1 Cor. 11, 27. 29. und ſie ſelbſt die Per; 
len nicht vor die Saͤue werfen moͤgen. Matth. 7, 6. 
Vicht nur derjenige iſt ſchuld an dem Leib und Blut 
Chriſti, der das Sacrament unwuͤrdig nimmt, ſon⸗ 
dern auch der es mit Wiſſen und Willen einem Un⸗ 
würdigen darreicht. Cyprianus. (b) Wegen noͤthigen 
Unterrichts der Alten. Die Hoͤrer des Wortes ſind 
oft keine Thaͤter, Jac. 1, 23. f. daher, ob wohl der 
Zuhörer alles beydes, nemlich Unterricht, Troſt und 
Strafe in der Predigt hoͤret, fo faſſet er es doch viel 
ſtaͤrker und gewiſſer, wenn es ihm inſonderheit als 
einer einzeln Perſon geſagt wird. Lutherus. (e) We⸗ 
gen Troſtes beaͤngſtigter Gewiſſen. Wer busfertig mit 
David ſagt: Ich habe geſuͤndiget vor dem HErrn, 2 
Sam. 12, 13. dem muß des Predigers Ankuͤndigung 
der Vergebung eben ſo ſanfte in ſeinen verwundeten 
Gewiſſen thun, wie Nathans Worte: So hat ma 
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Beil | 

der HErr deine Sünde weggenommen, du wirſt nicht 
ſterben. Weil die Abſolution eine Huͤlfe und Troſt iſt 
wider die Suͤnde und das boͤſe Gewiſſen, ſo ſoll man 
die Beichte oder Abſolution bey leibe nicht laſſen ab⸗ 
kommen in der Kirchen, um der blöden Gewiſſen, 
und um des jungen rohen Volks willen, damit es ver⸗ 
hoͤret und unterrichtet werde in der chriſtlichen Leh⸗ 
re. Smalk. Art. 1 

$. 6. Ein Beichtender aber muß die Übertretungen 
(a) aufrichtig angeben und ohne alle Bemaͤntelungen 
herausbeichten. Ein anders iſt, Gebrauch und Gewohnz 
heit nach, eine Formul herplaudern, ohne Verſtand und 
Reue; ein anders aus Überzeugung des Gewiſſens, mit 
zerknirſchten Gelſte, fein Unrecht GOtt und dem Naͤch⸗ 
ſten offenbaren, und um Verzeihung bitten. ($. 3.) 
(b) in demuͤthiger Erniedrigung, wie der Zoͤllner an 
feine Bruſt ſchlagen und ſprechen: Gott ſey mir Suͤn⸗ 


der gnaͤdig Luc. 18, 14. mit David bitten: Err ge⸗ 
he nicht ins Gericht mit deinem Knecht, Pf. 143, 2. 


und mit Daniel ſich ins Angeſicht ſchaͤmen, Dan. 9, 7. 
wenn er gerechtfertiget will nach Haufe gehen. (e) Ei 
ne goͤttliche Traurigkeit über feine Suͤnde empfinden, 
welche eine Reue zur Seligkeit wuͤrket, 2 Cor. 7, 10. 
(4) den feſten Glauben haben, daß er Vergebung fi 
ner Sünden bey Gott erlangen werde, Joh. 20, 23. 
und auch (e) den ernſtlichen Vorſatz nicht mehr zu 
ſuͤndigen. Siehe zu, ſagt der Heiland, du biſt geſund 
worden: Suͤndige fort nicht mehr, daß dir nicht et⸗ 
was aͤrgers wiederfahre, Joh. 5, 14. Hiskias giebt ein 
ſchoͤnes Beyſpiel: Ich werde mich ſcheuen alle mein 
Lebtage vor ſolcher Betruͤbniß meiner Seelen, Eſa. 38, 
15. Laſſet euch dahero, ihr Beichtenden, den Luͤgen, 
Hoffarts⸗ und Schmeichelgeiſt nicht blenden; was ſoll 
der Gift im Herzen thun? Welnet mit petro bitterlich, 
glaubet und ſeyd weiſc und klug und erzeiget mit einem 

uten Wandel eure Werke in Sanftmuth und Weisheit. 


Jac. 37 13. * 8 
Beil. 
$. 1. Ein gewiſſes Werkzeug, das man zum Hauen 
gebraucht. Bey den Juden wurde den Miſſethaͤtern 
damit der Kopf, welchen ſie auf einen Block legen mu— 
ſten, abgehauen, und dann mit dem Entleibten begraben, 
auf daß nicht iemand ſagen moͤchte, das iſt das Beil, 
damit dieſem oder jenem der Kopf abgehauen worden. 
Iſrael muſte zu den Philiſtern hinab ziehen, wenn es ein Beil 
zu ſchaͤrfen hatte. x Sam. 13) 20. 21. 
Bey —. des Tempels hörte man kein Beil im Hauen. 
1 . . 
Der Wetkmeſſter macht die Goͤtzen mit dem Beil. Jer. 10, 3. 
$. 2. Beil und Barten: Hacken und Schlaͤgel, wie 
es in der Niederlaͤndiſchen Überſetzung lautet. Es ſchei⸗ 


net dieſes beſſer getroffen zu ſeyn, weiln das Wort: 


Jer hauen durch Zerſchmettern zu verdollmetſchen. 
Und zerbauen alle feine Tafelwerke mit Beil und Barten. Pf. 


74 6. . 
Bein. 
dr (à) Ein Knoche Die harten und unempfind⸗ 


lichen Theile des menſchlichen Leibes. Sie find aus 


vielen mit einander verbundenen Zaͤſern zuſammen ge⸗ 
ſetzet, ob man es ſchon wegen ihrer Haͤrte ſo gnau nicht 


bemerket. Die hohlen ſind mit Mark angefuͤllet. Ins⸗ 


geſammt unterſtuͤtzen und befeſtigen fie die andern Theile 


des Leibes, bewahren vor der Verletzung, zerkaͤuen die 


Speiſe ic. S. auch Beben. 
5 Moſ. 28, 37. 0 


Beim. 257 
Ein Mann ſtuͤckte fein Kebsweib mit Bein und mit allem in 
zwoͤlf Stuͤcken. Nicht. 9, 29. 
Mit Beinen und mit Adern haft du mich zuſammen gefügt. 
Hiob 10, II. j 
Des Gottlofen Beine werden feine heimliche Sünde wohl bes. 
zahlen (von feinen heimlichen Sünden voll werden) Hiob 


20, II. } 
Ihre Haut hängt an den Beinen, und find fo düre, als ein 
Scheit. Klagl. 4, 8 


Ein Geiſt hat nicht Fleiſch und Bein, wie ihr ſeht, daß ich 
habe. Luc. 24, 39. 
$. 2. (b) Staͤrke, Kraft, Vermögen etwas auszu⸗ 
richten; weiln die Gebeine die andern Theile des Leibes 
befeſtigen, und den Menſchen geſchickt machen, aller⸗ 
hand Arbeit zu unternehmen. Chriſti. Er hat der 
Schlangen den Kopf zertreten, 1 Moſ. 3, 15. und kan 
nun auf einen Fels geſtellt gewiß treten. Pſ. 40, 3. 
Er hat nicht Luſt an der Staͤrke des Roſſes, noch Gefallen an 
jemandes Beinen. Pf. 147, 10. 
Seine (Chriſti) Beine find wie Marmelſaͤulen. Hohel. 5,15. 
§. 3. (e) Der ganze Leib, nebſt feiner Staͤrke und 
Geſundheit. Wenn daher ſolche angegriffen werden, 
ſo iſt die Empfindlichkeit ſo gros, daß der Geplagte zit⸗ 
tert, und ihm nicht anders iſt, als wenn die Juſam⸗ 
menfuͤgungen der Gebeine ſolten auseinander gehen. 
Seine Beine werden zerſchlagen, daß man fie nicht gern aus 
ſiehet. Hiob 33, 27. 
Es iſt als ein Mord in meinen Beinen. Pf. 42, 11. 
Neid iſt Eiter in Beinen. Spruͤchw. 14, 30. N 
Belſazers Beine (Knie) zitterten. Dan. 5, 6. 2 
Er hat ein Feuer aus der Höhe in meine Beine geſand, und 
daſſelbige laſſen walten. Klagl. 1, 13. 
Das Wort Gottes iſt lebendig und kraͤftig⸗⸗ und durchdrin⸗ 
get Mark und Bein (die innerften und verborgenſten Gedan⸗ 
en, Ebr. 4, 12. 
$. 3. (4) Ein Bild eines durch Tyranniſiren und 
gottlos Verfahren ausgemergelten Landes. Wenn die 
Haͤupter des geiſtlichen und weltlichen Standes mit 
Iſrael ſo uͤbel umgehen, ſo heißts: 
Ihr ſchindet ihnen die Haut ab und das Fleiſch von ihren 
Beinen; und wenn ihr die Haut abgezogen habt, ſo zerbrecht 
ihr ihnen auch die Beine. Mich. 3, 2. 3. 
§. 5. (e) Ein toder Körper (f) Todenknochen; 
ein Bild (8) der gefangenen Juden in Aſſhrien und 
Chaldaͤa, welche gleichſam in Elend verdorret. Wie 
in Todenknochen keine Hofnung zu dieſem Leben, und 
ſolche ohne den ſtarken Arm Gottes nicht wieder zu— 
ſammen geſetzet und lebendig werden; ſo hatten die Ju⸗ 
den, aus eignen Kraͤften, ohne GOttes Macht, keine 
Hofnung aus der Gefangenſchaft zuruͤck zu kommen. 
(e) Wenn ich fterbe = > fo leget meine Beine neben feinen Bei: 
nen. 1 Kon. 13, 31. . 0 5 
(f) Wer dergleichen anrührete, war ſieben Tage unrein 4 
Moſ. 19, 16. 13. s i 
Die im Lande umhergehen, und etwa eines Menfchen Bein 
ſehen, werden dabey ein Maal aufrichten. Ezech. 39, 15. 
(g) Ezechiel ward auf ein weit Feld geſtellt, das voller Beine 
lag. c. 37, 1. 3. 4. f 
$. 6. (h) Verwand⸗ und Blutfreundſchaft, weiln 
Beine aufs genaueſte zuſammen hangen. 
Das iſt doch Bein von meinen Bein und Fleiſch von meinem 
Fleiſch. 1 Moſ. 2, 23. 3 10 
Du biſt mein Bein und mein Fleiſch (Jacob war Labans Schwe⸗ 
ſter Sohn) 1 Moſ. 29, 14. ? 2 R 
Ihr ſeyd meine Brüder, mein Bein und mein Fleiſch. 2 Sam. 


Siehe wir ind dein Bein und dein Fleiſch. ı Chron. 12, r., 
$. 7. (i) Die Fuͤſſe Ezech. 16,25. S. gretſchen. (k) 
Ein Bild einer feſten und unbeweglichen Standhaftig⸗ 
keit, da man ſich durch keine Wege von der Wahrheit 
abbringen laͤßt. 


KE (i) und 
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(i) Und an Beinen geſtiefelt (mit Schuhen verwahret) Eph. 


6, 15. 
(k) Der vier Thiere ſtunden gerade, Ezech. 1,7. 
§. 8. Vom Vieh (a) Die Gebeine, deren an dem 
Oſterlamm keines durfte zerbrochen werden, waren ein 
Vorbild, daß Chriſti ſoltenunverletzet bleiben. 2 Moſ. 12, 
36. 4 Moſ. 9, 12. vergl. Joh. 19, 32. 33. 36. (b) Fuͤſſe, 
3 Moſ. 11, 21. 


Beinern. 

ae, Ein mit ſtarken Knochen verſehener, und alfo 
arbeitſam und laſttragender Eſel heißt Iſaſchar 1 Mor. 
49, 14. Iſaſchar bekam einkgut Land, dabey wolte er 
lieber ſeine Ruhe pflegen und den Frieden genieſen, als 
wie andere Staͤmme in den Krieg ziehen. Er wolte lie— 
ber, als ein laſtbar Thier, das ſeine dazu geben, als 
ſelbſt mit zu Felde gehn. Er gab auch den Iſrae⸗ 
litiſchen Koͤnigen den Zinß, und wurde Aſſyrien zinsbar. 


Beinharniſch. 
Einen ehernen Harniſch, den man an die Beine zog, 
um ſolche vor Schuß und Hieb zu verwahren, hatte 
Goliath. 1 Sam. 17,6. 


Beinhaus. 
Ein Haufen Erdreichs. Grabehuͤgel, Grab, das 
Haus aller Lebendigen. Hiob 30, 24. 


Beiſſen. 


§. 1. (a) Von Thieren: ſtechen und verwunden. 
Dan wird eine Schlange werden auf dem Wege =: und das 

Pferd in die Ferſe beiſſen. 1 Moſ. 49, 17. (S. Otter) 
Feurige Schlangen biſſen das Volk. 4 Moſ. 21, 6. 8. 9. Weish. 


16, 5. 
Durch Heuſchrecken und Fliegen zu tode gebiſſen. Weish. 16,9. 
vergl. 2 Moſ. 8,24. c. 10,4. 
Wenn ein Schlangenbeſchwoͤrer gebiſſen wird, das jammert nie⸗ 
mand. Sir. 12,13. 
§. 2. (b) Von Menſchen (1) verunruhigen und 
berauben; (2) fein Sleifch unter die Zähne nehmen und 
ſich wohl aus Tertneif weis beſchaͤdigen. (3) ſich: Sich 
unter einander zanken, ſchelten, verleumbden, und in al 
lerley Uneinigkeit leben. Sich unter einander wie beißt; 
ge Hunde auffuͤhren. f 
(1) O wie ploͤzlich werden aufwachen, die dich beiſſen. Hab. 


428 Bas ſoll ich mein Fleiſch mit meinen Zaͤhnen beiſſen, und 
meine Seele in meine Haͤnde legen? Hiob 13, 14. 
(3) So ihr euch unter ein ander beiſſet und freſſet, ſo ſehet zu, 
daß ihr nicht unter einander verzehret werdet. Gal. 5, 15. 
3. (e) Von Gewiſſen: unruhig werden und ſich 
ſelber anklagen. Die Suͤnde iſt wie ein ſcharf Schwerd 
Sir. 21, 4. Bemuͤhe dich gegen Menſchen und Gott ein 
unverletztes zu haben. Apſtg. 24, 16. Wohl dem, der 
ſagen kan: 
Mein Gewiſſen beißt mich nicht um meines ganzen Lebens hal⸗ 
ber. Hiob 27,6. x 
g. 4. (4) Von Wein: uͤble Folgen nach ſich ziehen. 
Vollſaufen verderbt die Geſundheit, verruͤkt den Ver— 
ſtand. Kein Glied kan bey einem Beſoffenen feine 
Pflicht verrichten. Jorn, Geilheit nimt daher nebſt aller⸗ 
fen Krankheiten den Urſprung, und das Gewiſſen wird 
beſchwert. 4 
Siehe den Wein nicht an, daß er fo roth iſt⸗⸗ darnach beiſſet 
er, wie eine Schlange. Sprüchw. 23, 32. 
Beißig. . 
Scharf entweder von Zähnen, oder vom Geſicht, 
hungrig und ſcharfſichtig. 8 
Ibre Roſſe find beißiger / denn die Wölfe des Abends. Habac, 
2,8. vergl. Zeph. 3/3. 


Bekannt Bekehren. 


Bekannt. . 
S. 1. (a) Von Menſchen. Dieſe ſchlieſen aus ges 
wiſſen Umſtaͤnden, daß (1) eine Perſon dieſe oder jene 
ſey, (2) erkennen, nach einer gründlichen, heilſamen 
und völligen Erkenntniß, Gott nach feinem Weſen, 
Willen, Wort, und Werken und verehren ſeine Maje⸗ 
ſtaͤt und Herrlichkeit allein mit gehoͤriger Ehrerbietung. 
(3) Im Glauben erkennen und wiſſen, was man an 
JEſu hat, ihm in zarter Liebe anhangen, und durch 
ihn einzig die Seligkeit ſuchen und finden. 
(1 oe Juͤnger war dem Hohen: Priefter bekannt. Joh. 
18,15. 16. 0 
Ich 8 bey euch allenthalben (in allen Dingen und unter allen) 


befant. 2 Cor. 11,6. i 
029 Gott iſt in ihren Pallaͤſten bekannt, daß er der Schutz ſeßz. 


48,4. 7 
Gott iſt in Juda bekannt. Pf. 76, 2. 

Ich will bey ihnen (als ein gerechter Richter) bekannt werden, 
wenn ich dich geſtraft habe. Ezech. 35, LI. k 
Alſo will ich denn herrlich, heilig und bekannt werden, vor vies 

len Heyden; Ezech. 38, 23. vergl. 2 Marc. 15, 17. 
(3) Der HeErr wird den Sgyptern bekannt werden. Eſa. 19,21. 
CHelſti Name war bekannt. Marc. 6, 14. i N 
Ich bin ein guter Hirte, und erkenne die Meinen, und bin be⸗ 

kannt den Meinen. Joh. zo. 14. 2 . 
Paulus hat ſich ſonderlich gefliſſen, das Evangelium zu predi⸗ 

gen, wo Chriſti Name nicht bekannt war. Rom. 15, 20. 

$. 2. (b) Von Gott. Dieſer iſt allwiſſend. 
Und wird ein Tag (Zeit) ſeyn, der dem HErrn bekannt iſt (fo 

lange fie dauren wird) weder Tag noch Nacht (in antichriſti⸗ 
ſcher Finſterniß) und um den Abend (Reformationszeit) wirds 

Lichte ſeyn. Zach. 14, 7. 2 
Alle Dinge find ihm bekannt, ehe ſie geſchaffen find, Sir. 23,29. 


Bekannter. 


g. 1. Einer, der mit dem andern in einer Stadt 
oder in einer Gegend wohnet. 2 Koͤn. 12, 5. Gute 
Freunde. 


Wer fein Kind in der Zucht hält darf ſich fein bey den Bes 
kannten nicht ſchaͤmen. Sir. 30, 2. 
Die Eltern FEfu ſuchten ihn unter den Bekannten. Luc. 2, 44. 
$. 2. Als die Unbekannten und doch bekannt. 2 
Cor. ,. Die Welt wolte die treuen Dienſte der Apo⸗ 
fiel nicht kennen, Ebr. 11,38. fie führte ſich in ihren ein⸗ 
gebildeten Duͤnkel ſo auf, als wuͤſte ſie nichts von ihnenz 
allein der allwiſſende GOtt kante ihre Dienſte, und wel 
che ihrer Predigt Gehoͤr gegeben, wuſten, was ſie ſich 
zu ihnen zu verſehen hatten. Wahre Chriſten, die Stil⸗ 
len im Lande, Pf. 35, 20. erkennet man doch an den 
Fruͤchten, und Gott kennet die Seinen. 


Bekehren. 

9. 1. Nach dem Grdt. druͤkt es eine raͤumliche Ber 
wegung an, da man von einem Ort ab und nach dem 
andern zu kehrt. (a) Von der Suͤnde und dem Satan 
ab und zu Gott und dem guten kehren. Durch Vers 
laſſung der vorigen Suͤnden-Wege, welche die falſchen. 
Pf. 119,29. krummen, Pf. 125, 5. die nicht gut, Eſa. 
65, 2. ſind, zu dem Wege des rechten Glaubens und Le⸗ 
bens, Jer. 21, 8. Joh. 14, 6. Apſt. 16, 17. ſich wenden. 
15 der Finſterniß zum Licht gehen. S. Bekehrung, 

uſſe. } : . 
Wenn du geuͤngſtiget ſeyn wirſt, und dich treffen werden alle 
dieſe Dinge, in den lezten Tagen; ſo wirſt du dich bekehren 

(vermoͤge der Gnade, die dir angeboten wird) zu dem 

Eren deinem GOtt und feiner Stimme gehorchen. 5 Moſ. 

30. C. 30 2. 8. i . 
& ihe du mit 17 5 Herzen bekehret zu dem HErrn, ſo thut 
von euch die fremden Götter 1 Sam. 7, 3. 3 
Wenn dein Voll Sfeael vor feinen Feinden geſchlagen 
wird, weil ſie an dir geſuͤndiget haben; und bekehren fi 0 
0 * ir, 


Bekehre du mich, fo werde ich bekehret. 


Bekehren 


dir, ſo de. 1 Kon. 8, 33. 35. 47. 2 Chron. 6, 24. 37. c. 7, 14. 

Erhbre nich. Herr, erhdre mich, daß dies Volk 5 

te mich HErr, erhöre mich, daß dies Volk wiſſe, daß du, 
Herr, Gott biſt, daß du ihr Herz darnach bekehreſt Curt 
n 1 Kön. 18,37. l 

Wenn ſie ſich bekehren in ihrer Noth zu dem HErrn, dem Gott 
Iſrael und werden ihn ſuchen; ſo wird er ſich gnaͤdig finden 
laſſen. 2 Chron. 15, 4. ö 

Er fande Propheten zu ihnen, daß fie ſich zu dem Hern be⸗ 
kehren ſolten; und die bezeugten fie, aber fie nahmens nicht 
an. 2 Chron. 24, 19, 2 a 

Ihr Kinder Israel bekehret euch zu dem HEten 2 fo wird er 
ſich kehren zu den Ubrigen ꝛc. 2 Chron. 30, 6. 

ne 0 fein Herz / daß er ſich nicht bekehrete zum HErrn 

* ! . 

Wo ihr euch bekehret zu mir s = und ob ihr verſtoſſen waͤret 
bis an der Himmel Ende, ſo will ich euch doch von dannen 
verſammlen. Eft. 1,9. 

Wieſt du dich bekehren, zu dem Allmaͤchtigen, fo wirft du ges 

bauet werden. Hiob 22,23. 

Und dfnet ihnen das Ohr zur Zucht, und faget ihnen, daß fie 
ſich von dem Unrecht bekehren ſollen. Hiob 36, 10. 

Will man ſich nicht bekehren, fo hat er fein Schwerd gewetzet. 


Pf. 7, 13. 

Es werde gedacht aller Welt Ende, daß fie ſich zum Herrn 
(CHriſto) bekehren. Pſ. 22, 28. 

Denn ich will die Ubertreter deine Wege lehren, daß ſich die 
Sünder zu dir bekehren. Pf. 51, 15. 


Verſtocke das Herz dieſes Volks, =: daß fie nicht ſehen, und 


ſich bekehren und geneſen. Eſa. 6, 10. Matth. 13, 15. Marc. 
4, 12. Joh. 12,40. 3 

Die Übrigen werden fich bekehren, ja die Ubrigen in Jacob, zu 
Gott, dem Starken (CHriſto) Eſa. 10, 21. 22. 

Der HErr wird die Egypter plagen und heilen: denn fie wer⸗ 
den ſich bekehren zum HErrn; und er wud ſich erbitten laf 
ſen und fie heilen. Efa. 19,22. g 

Nun ſpricht der HErr, der mich von Mutterleibe an zu feinem 
Knecht bereitet hat, daß ich ſoll Jacob zu ihm bekehren, auf 
daß Iſrael nicht weggeraft werde. Eſa. 49,5. 


Der Gottloſe laſſe von feinem Wege, und der Übelthaͤter feine 


Gedanken, und bekehre ſich zum HErrn, fo wird er ſich fein 
erbarmen; und zu unſerm GOtt denn bey ihm iſt viel Ver⸗ 
gebung. Eſa. 55,7. 7 15 

Denen zu Zion wird ein Eeldſer kommen, und denen, die ſich 
bekehren von den Sünden in Jacob, ſpricht der HErr. Eſa. 
594 20, Ä 

Denn wirſt du deine Luſt ſehen : wenn ſich die Menge am Meer 
u dir bekehret. Eſa. 60, 5. 

Ich ſprach, da ſie ſolches alles gethan hatte: bekehre dich zu 
mir. A ker ſie befehrer ſich nicht. Jer. 3, 7. 10. 

Bekehret euch, ihr abtruͤnnigen Kinder, ſpricht der HErr. Jer. 


3, I4. 

Wilt du dich, Iſrael, bekehren, fpricht der HErr, fo bekehre 
dich zu mir. Jer. 4, T. i A 
Sie haben ein härter Angeſicht, denn ein Fels, und wollen ich 

nicht bekehren. Jer. 5, 3. . N 
Ich will ⸗ mein Volk, fo von feinem Weſen ſich nicht bekeh⸗ 
ren will, zu eitel Wayſen machen, und umbringen. Jer. 15,7. 


Wo ſichs aber bekehret von feiner Bosheit, dawider ich rede, 


fo ſoll mich auch reuen das Unglück, das ich ihm gedacht zu 
thun. Jer. 18,8. } 

Bey den Propheten zu Jeruſalem fehe ich Graͤuel⸗⸗ auf daß 
ſich ja niemand bekehre von ſeiner Bosheit. Jer. 23,14. Ezech. 
13, 22. 


Wo fir bey meinem Rath blieben » : fo hätte ſich daſſelbe⸗⸗ 


von ihrem böfen Leben bekehret. Jer. 23, 22. 
Und fie ſollen mein Volk ſeyn, fo will ich ihr Gott ſeyn: denn 
fie werden ſich von ganzen Herzen zu mie bekehren. Jer. 24,7. 


Bekehret euch, ein jeglicher, von feinem boſen Wege, und von 


eurem böſen Weſen; fo ſolt ihr in dem Lande, das der HErr 

euch und euren Vaͤtern gegeben hat, immer und ewiglich 

bleiben. Jer. 25, 5 c. 35, 15. . 
Ob fie vielleicht hören wollen und ſich bekehren ein jeglicher 


von feinem boͤſen Weſen. Jer. 26, 3. c. 36, 3. 7. 
r | Denn du, Heer, bift 
mein Gott. Jer. 31, 18. 
Da ich bekehret ward, thaͤt ich Buſſe. Jer. 31,19. 


So habt ihr euch heute bekehret, und gethan, das mir wohl⸗ 
geſtel. Jer. 34, 15, 


r 
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Aber fle gehorcheten nicht, neigeten auch ihre Ohren nicht, daß 
ſie ſich . von ihrer Bosheit. Jer. 44,5. 

Laſſet uns forſchen und ſuchen unſer Weſen, und ung zum HErrn 

ekehren. Klagl. 3,40. 

Wo du aber den Gottloſen warneſt, und er ſich nicht bekehret 
von feinem gottloſen Weſen und Wege; ſo ꝛc. Ezech. 3, 19. 
Deine Schweſter, dieſe Sodom, und ihre Tochter follen bes 

kehret werden, wie fie vor geweſen find. Ezech. 16,55. 

Wo ſich aber der Gottloſe bekehret von allen feinen Sünden, 
die er gethan hat, und haͤlt alle meine Rechte, und thut 
27 Au wohl: jo fol er leben und nicht ſterben. Ezech. 18, 

I. 28. 

Darum bekehret euch von aller eurer Übertretung, auf daß ihr 
nicht fallen muͤſſet, um der Miſſethat willen. Czech. 18, 30. 
305 habe keinen Gefallen am Tode des Sterbenden, ſpricht der 
Err, Here: darum bekehret euch, fo werdet ihr leben. 

Ezech. 18, 32. 23. c. 3/11. 9. 

Wenn ich zum Gottloſen ſpreche, er ſoll ſterben; und er bekeh⸗ 
ret ſich von feiner Sünde, und thut, was recht und gut iſt⸗⸗ 
fo ſoll er leben und nicht ſterben. Ezech. 33, 14. 15. 

So beteten wir auch nicht vor dem HErrn, unſerm Gott, daß 
wir uns von den Sünden bekehreten, und deine Wahrheit 
vernaͤhmen. Dan. 9, 13. 

Darnach werden ſich die Kinder Iſrael bekehren, und den 
HErin ihren Gott, und ihren König David ſuchen. Hof. 3, 5- 

Die Hoffart Iſrael wird vor ihren Augen gedemuͤthiget, noch 
bekehren fie ſich nicht zum HErrn, ihrem Gott, fragen auch 
nicht nach ihm in dieſen allen. Hoſ. 7, 10. 2 

Sie bekehren ſich, (wenn es ſcheinet, als wolten fie Buſe thun) 
aber nicht recht (2 Cor. 7, 10. vergl. Hof. I, 7.) ſondern fie 
find, wie ein falſcher (Pf. 78, 57.) Boge. Hoſ. 7, 16. 

So iſt nun Aſſur ihr König worden; denn fie wolten ſich nicht 
bekehren. Hof. 11,5. } 

So bekehre dich nun zu deinem Gott, halte Barmherzigkeit 
und Recht, und hoffe ſtets auf deinen GOtt. Hoſ. 12/7. 

Bekehre dich, Iſrael, zu dem HErrn, deinen GOtt; denn du 
bift gefallen um deiner Miſſethat willen. Hof. 14,2. 3. 

Bekehtret euch zu mir von ganzem Herzen mit Faſten, Weinen 
und Klagen. Joel 2, 12. . 

Zerreiffet eure Herzen und nicht eure Kleider, und bekehret euch 
zu dem HErrn eurem GOtt. Joel. 2, 13. 

Darum habe ich euch müßige Jaͤhne geben, -noch bekehret 
ihr euch nicht zu mir. Amos 4,6. 

Da aber Gott ſahe ihre Werke, daß fie ſich bekehreten von 
ihrem boͤſen Wege, reuete ihm des Übels, das er ihnen gere— 
det hatte zu thun, und thats nicht. Jon. 3, 10. 8. 9. 

So bekehret euch nun zu mir, ſo will ich mich zu euch kehren, 
ſpricht der Herr Jebaoth. So ſprecht ihr: worinn ſollen wir 
uns bekehren? Mal. 3, 7. N g 

Der ſoll das Herz der Vaͤter bekehren zu (mit? den Kindern, 
und das Herz der Kinder zu (ſamt) ihren Vätern. Mal. 4, 6. 

Darum bekehret euch, ihr Sünder, und thut gutes vor GOtt, 
und glaubet, daß er euch Güte erzeiget. Tob. 13,7. . 

Verzeuch nicht, dich zum HEren zu bekehren, und ſchieb es nicht 
von einem Tag auf den andern. Sir. 5,8. . 

9 bekehre dich nun zum HErrn, und laß dein ſuͤndlich Leben. 

ir. 17, 21. 

O wie iſt die Barmherzigkeit des HErrn fo groß, und laͤſſet ſich 
gnaͤdig finden denen, fo ſich zu ihm bekehren. Sir. 17,28. 
Sie werden ſich aber wieder bekehren im Lande, darinne ſie ger 

fangen ſind. Bar. 2, 30. 3 

Wie ihr euch gefliffen habet von Gott abzuweichen: alſo be⸗ 
RN ng und fleifiget euch zehnmal mehr den HErrn 
uſuchen. Bar. 4,28. . j 

Er, Johannes, wird der Kinder von Iſrael viel zu Gott ih: 
rem HErrn bekehren. Luc. 1,16. 17. 4 

Ich habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhdre; 
und a du dermaleins dich bekehreſt; fo ſtaͤrke deine Bruͤ⸗ 
der. Luc. 22, 32. „ 

So thut nun fe, und befehret euch, daß eure Sünden ver: 
tilget werden. Apſtg. 3, #9- 8 

Euch zu vörderſt har B it auferwecket fein Kind IEſum, und 
hat ihn zu euch geſand, euch ji fegnen, daß ein jeglicher fich 
bekehre von feiner Bosheit. Apſtg. 3,26. ’ 

Und die Hand des HErrn war mit ihnen; und eine groſe Zahl 
ward glaͤubig, und bekehrete ſich zudem HErrn. Apfig. 11/21. 

Wir ſind auch ſterbliche Menſchen, gleichwie ihr, und predigen 
euch das Evangelium, daß ihr euch bekehren ſolt von dieſen 
falſchen zu dem lebendigen G Ott. Apſtg. 14,15. 

K 1 2 Darum 
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Darum beſchlieſe ich, daß man denen, ſo aus den Heyden zu 
Gott ſich bekehren, nicht Unruhe mache. Apſtg. 0 5 : 
inſter⸗ 


Aufzuthun ihre Augen, daß fie ſich bekehren von der 
niß zum Licht. Aoflg. 26, 18. 20. & ‘ 

Wenn es aber fich bekehrete zu dem HErrn, fo würde die Decke 

abgethan. 2 Cor. 3, 16. 


Sie ſelbſt verkuͤndigen von euch, was fuͤr einen Eingang wir 


zu euch gehabt haben, und wie ihr bekehret ſeyd zu Gott 
von den Abgdttern. 1 Theſſ 1,9. 
Ihr waret wie die irrende Schafe, aber ihr ſeyd nun bekehret, 
zu dem Hirten und Biſchof eurer Seelen. 1 Petr. 2,25. 
Wer den Günder bekehret hat von dem Irthum feines Weges, 
der hat einer Seele vom Tode geholfen. Jac. 5, 20. 19. 
$. 2. Aus dem Geſetz GOttes die angeborne Blind- 
heit, innerliche Bosheit und die daher verdiente Strafe 
erkennen; daruͤber herzliche Reu und Leid haben; 
durch das ſuͤſſe Evangelium ſich aufrichten und ſich die 
Gnade Gottes und Vergebung der Suͤnden in CHrtſto 
verheiſen, troͤſten, daneben ſein Leben ernſtlich beſſern 
und rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe in einem recht⸗ 
ſchafnen Leben bringen, iſt zwar nicht eines Menſchen 
Werk; Gott reicht die noͤthigen Gnaden-Kraͤfte; doch 
muß der Menſch dabey ſich nicht unempfindlich bezeigen, 
Jer. 3,18. 19. Gott ziehet, der Menſch folgt. Joh. 
6,44. Es wird dieſes heilſame Geſchaͤfte auch Lehrern 
und Predigern zu geſchrieben, weiln GOtt durch ſie, als 
ſeinen Mund, redet und die Wege zeigen laͤßt, welche 
die Menſchen gehen muͤſſen, Apſtg. 26, 28. 1 Cor. 3, 9. 
wenn ſie den ihrem Schoͤpfer gefaͤlligen Pfad betreten 
wollen. Wer nicht an CHriſtum glaubt, ruͤhmet ſich 
der Bekehrung vergeblich, Gal. 2, 16. Es haben ſich ei—⸗ 
nige bekehret und einige Gelegenheit gegeben, daß an— 
dere von dem Irrwege auf die Straſe, ſo da die richtige 
heiſet, geleitet worden: 
Joſias bekehrete ſich von ganzen Herzen zum HErrn. 2 Kön. 23, 
25 und hatte groſe Gnade das Volk zu bekehren. Sir. 49,3. 
Die zu Ninive lieſen ſich durch die Predigt Jona bekehren. Jon. 


37.5 IO. 

Levi bekehrete viel von Sünden. Mal. 2,6. . 

Andreas fand CHriſtum und führete feinen Bruder den Simon 
auch zu ihm. Joh. 1,40. f. 5 . 

Um des ſamaritiſchen Weibes Rede willen glanbeten viele aus 
derſelbigen Stadt. Joh. 4, 39. 5 

Philippus brachte den Nathanael zu CHriſto. Joh. 1,45. pre: 
digte dem Caͤmmerer aus Mohrenland dasEvangelium. Apſt. 


8 37. 1 — 
Petrus predigt Cornelio von Caͤſarien und andern Apſtg. 10, 30. 
von ihm nahmen das Wort an bey dreytauſend Seelen, Apſt. 


2, 41. 
Pauli Predigt erdfnete der Lydia das Herz. Apſtg. 16, 14, etli⸗ 


chen Männern und ſonderlich Dionyſio zu Athen. Apſtg. 


17, 34. 

F. SB Aus der Babyloniſchen leiblichen und 
geiſtlichen Gefangenſchaft bringen und in den vorigen 
Stand der Freyheit ſetzen. f 

Deine Waͤchter rufen laut mit ihrer Stimme, und ruͤhmen mit 
einander. Deun man wirds mit Augen ſehen, wenn der 

HeErr Zion bekehret. Eſa. 52,8. 

Bekehrung. 

F. 1. Überhaupt iſt die Bekehrung eine ſolche Ver⸗ 
änderung, dadurch aus einem Ungläubigen ein Glau⸗ 
biger; oder aus einem Gottloſen ein Frommer wird. S. 
auch Buſſe. 

9. 2. Die heilige Schrift nennet es auch (a) eine 
Verſetzung aus dem Stande des Forns in den Stand 
der Gnaden. In jenem muß der Suͤnder ſterben; in 
dieſem ſoll er leben, Ezech. 18,27. 28. Vergl. Apſtg. 26, 
18. Eph. 2, . (b) Kine geiſtliche Auferſtehung, oder 
Lebendigmachung, Eph. 2, 5. Der Unglaubige und der 
Suͤnder ſind durch Übertretung und Suͤnde tod, Eph. 


Bekehrung. a 
2,1. 2. Sie muͤſſen aufwachen von ihrem Schlaf, und 
aufſtehen von den Toden, wenn fie CHriſtus erleuch⸗ 
ten ſoll, Eph. 5, 14. (e) Sine neue Schoͤpfung Wenn 


Gott ein rein Herz ſchaffet, und einen neuen gewiſſen 8 


Geiſt giebt, Pf. 51, 12, fo werden die Suͤnder fein 
Werk, geſchaffen in CHriſto JIEſu zu guten Werken, 
Eph. 2, 10. Siehe auch Ezech. 17, 29. (a) Beſchnei⸗ 


dung, Coloſſ 2, 11. Roͤm. 2, 29. (e) Zerreiffung des 


Herzens, Joel. 2, 13, (c) die Wiedergeburt, Joh. 1, 12. 
e875 


§. 3. Man theilet die Bekehrung ein (a) in die 


auſſerordentliche, wenn der Sünder von einer unmit⸗ 
telbaren Wirkung des heiligen Geiſtes geruͤhret wird. 
Aus einem Saul wird ein Paulus, Apſtg. 9, 3. 4 
Dieſe beſondere Gnade aber iſt nach CHriſti und der A⸗ 
poſtel Zeiten keinem wieder fahren. Die Antwort, wel⸗ 
che Abraham dem von der Pein ſchmachtenden reichen 
Manne gab: Sie haben Moſen und die Propheten, 
laß fir dieſelben hören, Luc. 1,29. weißt uns auf das 
ordentliche Mittel, dadurch die Menſchen bekehret wer⸗ 
den. (b) In die ordentliche, wenn der Sünder durch 
die Kraft des goͤttlichen Worts ſich veraͤndern laͤßt. 


Jene iſt ein eigentlich Wunderwerk, da Gott etwas 


unmittelbar wirket; Dieſe iſt zwar in dem Reich der 
Natur auch eines, aber in dem Reich der Gnaden, 
meines Erachtens nicht; denn Gott wirket vermittelſt 
ſeines kraͤftigen Wortes. Inzwiſchen bleibet doch der 


Ausſpruch des Auguſtinus untadelhaft, da er ſagt: 


Es iſt ein groͤſer Wunder einen geiſtlicher Weiſe aufs 
zuwecken, der kuͤnftig ewig lebe, als einen leiblichen 
auferwecken, der wieder zeitlich ſtirbt: Denn dieſe 
Veraͤnderung iſt ein Werk uͤbernatuͤrlicher Kräfte 

§. 4. Von der Veraͤnderung, da ein Unglaͤubiger, 
welcher nichts von der chriſtlichen Religion weiß, oder 
der Irthuͤmer in dieſer heget, welche den Grund des 
Glaubens umſtoſſen, in einen Glaubigen verwandelt 
wird, unterrichten uns die Worte: aufzuthun ihre Au⸗ 
gen, daß fie ſich bekehren von der Finſterniß zu den 
Licht, und von der Gewalt des Satans zu Gott, zu 
empfahen Vergebung der Suͤnden, und das Erbe ſamt 
denen, die geheiliget werden durch den Glauben an 
mich (Chriſtum) Apoſtg. 26, 18. Sie erfolgte auf die 
Predigt des Evangelli einiger glaubigen Juden, Apoſtg. 
1% 26. als mit welchen die Hand des HErrn war, daß 
eine groſe Anzahl ſich eben damit bekehrete, daß ſie glau⸗ 
beten. Von dem Agrippa heiſt es, daß es nicht viel 
gefehlet, er waͤre auf Pauli Rede ein Chriſt worden, 
Apſtg. 26, 28. Eben dieſe hatte die Predigt Johannis, 
des Taͤufers, Matth. 3, 2. und Chriſti ſelbſt, c. 4, 17. 
Thut Buſſe, das Himmelreich ift nahe herbey kommen, 
zur Hauptabſicht. Bey dieſer Hauptbekehrung wird der 


eigentliche Unglaube abgeſchaft, und der Glaube an Chri⸗ 


ſtum nimt deſſen verledigte Stelle ein. 8 
N 95 5. Die Veraͤnderung, da aus einem Gottloſen 
ein Frommer wird, geht inſonderheit bey denen vor, 


welche, ob fie ſich gleich zur chriſtlichen Religion beken 


nen, doch unverrückt in Suͤnden dahin leben; oder wenn 


x 


fie auch davor erſchrecken, doch in den Gedanken ſtehen, 


ſie hätten keinen Antheil an der Guade GOttes, und 
alſo ungehindert in ihrer Ungerechtigkeit fortfahren. 
Beyde, der Unglaubige und der Gottloſe find von einem 


gottſeeligen Leben, welches die Glaubigen führen, ent⸗ 
ſolchem Fall als wat e ö 
9 


fremdet und koͤnnen in 


gefehen werden. Jedoch, da die erſtern, als ei ic) 
Unglau⸗ 
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Unglaubige, nichts von Chriſto wiſſen, dieſe aber ſich 
Chriſten nennen und eine hiſtoriſche Erkenntniß von der 
wahren Religion haben, fo wird die von der Bekehrung 
gegebenen Erklaͤrung (F. 1.) nicht unrecht ſeyn. 

$. 6. Bey beyden Veraͤnderungen muß der, welcher 
bekehret wird, allen vorſetzlichen Suͤnden, der Augenluſt, 
Fleiſchesluſt, und hoffaͤrtigen Leben den Gehorſam auf— 
kuͤndigen; Er muß die Suͤnden verabſchenen, ſolche ver; 
fluchen, ſich ernſtlich davor hüten, und den feſten Vor; 
fat faſſen, ſolche nicht mehr zu begehen; hingegen GOt—⸗ 
tes Rechte halten, auch recht und wohl thun, wenn er 
anders leben und nicht ſterben will. Ezech. 18, 21. Un⸗ 
glaubige und Gottloſe find beyde faule Baͤume, Matth. 
7, 18. Beyde nicht aus Gott geboren, 1 Joh. 3, 9. bey 
beyden muß das Boͤſe abgeſchaffet, und hingegen das 
Gute, nemlich der lebendige Glaube, hervorgebracht 
werden. Waſchet, reiniget euch, thut euer boͤſes We⸗ 
ſen von meinen Augen. Laſſet ab vom boͤſen, lernet 
gutes thun ꝛc. Eſa. 1, 17. 18. ; 

9. 7. Faſſet nun ein Sünder den ernſten Entſchluß, 
aus ſeinem ungluͤckſeligen Zuſtande in den Stand der 
Gnaden uͤberzugehen; fo muß der Glaube an das Evan⸗ 


gelium in ihm hervorgebracht werden. Ich faſſe die 


Wahrheiten kurz, denen er beypflichten muß. Sie hei⸗ 
ſen ſo: 


Ich bin ein Suͤnder, und deswegen der groͤſten Un⸗ 


gluͤckſeligkeit unterworfen, 5 Moſ. 27, 26. Roͤm. 
6, 23. 

Ich babe keine Kraft mich aus dieſem Blende zu bes 
freyen, 1 Moſ. 6, 5. ph. 2, 8. 

Der gute Gott will mein Verderben nicht, ſondern 
aller Menſchen ewige Gluͤckſeeligkeit, Ezech. 18, 22. 
1. Tim. 2, 4. . 

Sein Wille iſt ernſtlich und wirkend, doch nicht 
unbedingt, ſondern bedingt, Ezech. 33, 11. Eph. 
2, 8. 

Er hat dahero einen Mitler verordnet, dem die Suͤn⸗ 
de zugerechnet wuͤrde, und alſo dem Suͤnder die 
Seeligkeit zukaͤme, Eſg. 53, 5. 2 Cor. 5, 21. 

Dieſer Gnugthuer, welcher, als wahrer GGtt, Rom, 
9, 5. Jer. 23, 6. und wahrer Menſch, br. 2, 
14. ohne Sünde, Eſa 53, 4. 5. 2 Cor. 5, 21. hat 
vor die Suͤnde der ganzen Welt gnuggethan, und 
alſo auch vor meine, Eſa. 53, 6. 1 Joh. 2, 2. 

Es iſt alſo allerdings eine Lehre von der ewigen 
Gluͤckſeligkeit da, welche ich, als Suͤnder, 
durch die Gnade Gottes erlangen kan, Eſa. 35, 1. 
2 Cor 5,20. c e 

Gott laͤſt dieſe Lehre allen Menſchen vortragen, 
Eſa. 35, 1 Luc. 24, 44. 

Er wirket in ihren Herzen die heilſame Erkenntniß, 
Pf. 25, 8. Eph. , 17. 

Pr wirket auch, daß das Gemuͤth derſelben durch 
Empfindung ihres Elendes bewegt wird, Czech. 
. 2 Cor. 0, j 
Ich will durch dieſe Gnade Gottes meine Einwil⸗ 

ligung in die Gnugthuung des Mittlers völlig 

geben, und mein ganzes Vertrauen darauf ſetzen, 

Eſa 33, 1. Joh. 1, 12. N 
Er wird mir gewiß meine Suͤnden nicht zurechnen, 

ſondern die Gnugthuung des Snugthuers, fa, 

53, 11. Rom. 13, 24. und glſo N 
Mich rechtfertigen, 1 Cor. 6, 11. daß ich ein Kind 


Bewegungen angeboten werden. 
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Gottes und Erbe der ewigen Seeligkeit bin. 

Rom. 5, 2. 

Von dieſen Grundwahrheiten muß einer, der ſich ber 
kehren will, eine lebendige Überzeugung bey ſich uͤber— 
kommen, und im wahren Glauben auf den Wegen Got— 
tes gerade Tritte thun, nach deſſen Willen alle ſeine Hand— 
lungen einrichten, ſonſt kan er unter den Kindern und 
Erben Gottes durch Chriſtum nicht angeſchrieben wer— 
den, Gal. 4, 7. h 

$. 8. Kein Menſch kan ſich ſelbſt bekehren. So 
wenig die toden Knochen ſich ſelbſt beleben, Ezech. 27, 5. 
So wenig der duͤrre Stecken Aarons gruͤnen, bluͤhen 
und in einer Nacht Mandeln tragen konte, 4 Mof. 17, 
8. und ſo wenig ein leiblich toder ſich ſelbſt zum Leben 
erwecken kan; eben ſo wenig Kraft hat auch ein geiſtlich 
toder von den Suͤnden aufzuſtehen. Daß wir tuͤchtig 
find, iſt von GOtt, 2 Cor. 3, 5. Dieſer fängt an und 
vollfuͤhret, Phil. 1, 6. Der dreyeinige Gott iſt alſo 
allein die wirkende und wahre Urſache der Bekehrung. 
Erhoͤre mich, Err, erhoͤre mich, daß dieß Volk 
wiſſe (erfahre), daß du Err, Gott biſt, daß du ihr 
Herz darnach bekehreſt, 1 Koͤn. ı8, 37. Bekehre du 
mich, Err, fo w. de ich bekehret. Denn du, HeErr, 
biſt mein GOtt. Jer. 31, 18. ic. Es wird dieſes heil—⸗ 
ſame Geſchaͤfte dem Vater zugeſchrieben: Es kan nie⸗ 
mand zu mir kommen, es ſey denn, daß ihn ziehe der 
Vater, der mich geſand hat. Joh. 6, 44. Siehe auch 
Ezech. 36, 26. 1 Petr. 1, 3. Dem Sohn: Jeruſalem, 
Jeruſalem = = wie oft habe ich deine Kinder verſamm⸗ 
len wollen = = und ihr habt nicht gewolt, Matth. 23, 
37. beſonders dem heiligen Geiſt, welcher die Welt ſtra—⸗ 
fen wird um die Suͤnde, daß fie nicht an Chriſtum glauz 
bet, Joh. 18, 8. 9. S. auch Joh. 3, 3. Er uͤberzeugt 
die Menſchen von ihrem natuͤrlichen Verderben, das zum 
ewigen fuͤhret, und reicht die zur Sinnesaͤnderung noͤ— 
thige Kraͤfte dar, welche der Gele in vielen geiſtlichen 

i Denn wie in dem Rath 
der heiligen Dreyeinigkeit der Vater die Anordnung 
deſſen, was zur Erloͤſung des menſchlichen Geſchlechts 
geſchehen ſolte, ſich vorbehalten; der Sohn aber die 
Ausfuhrung des goͤttlichen Rathſchluſſes auf ſich genomz 
men; ſo iſt insbeſondere die Pflicht des heiligen Geiſtes 
das Verdienſt Chriſti den Menſchen zu zueignen. 

§. 9. Das Mittel, wo durch der Menſch bekehret 
wird, TE das Wort GOttes. Der Glaube kommt aus 
der Predigt; das Predigen aber durch das Wort Goht⸗ 
tes, Rom. 10, 17. und wir werden widergeboren aus 
unverganglichen Saamen, nemlich aus dem lebendigen 
Worte Gottes, das da ewiglich bleibet, 1 Petr. 1, 23. 
Es haͤlt zwar eben ſo ſchwer, daß ein Suͤnder gutes 
thut, weiln er des boͤſen gewohnt, als daß ein Mohr ſei⸗ 
ne Haut wandelt, und ein Parder ſeine Flecken, Jer. 
13, 13. Ein Felix erſchrickt über die Rede Pauli, welche 
dieſer jenem von der Gerechtigkeit, Keuſchheit und zur 
kuͤnftigen Gericht ans Herz leget, Apoſtg. 24,25. Allein 
die Wolluſt des Fleiſches lies ihn nicht ſo weit kommen, 
daß er ſich haͤtte veraͤndern laſſen. Ein Agrippas wird 
bey nahe ein Chriſt, Apoſtg. 26, 28. Das Wollen iſt 
oft da, aber es fehlet das Vollbringen, Rom. 7, 18. 
Das Fleiſch geluͤſtet wider den Geiſt, Gal. 5, 12. und 
die Suͤnde machet träge, Ebr. 12, 1. Jedoch iſt es al⸗ 
lerdings moͤglich, daß der groͤſte Suͤnder bekehret werden 
koͤnne, (bekehren $. 2.) und durch fleißige Übung wird 


die Schwierigkeit erleichtert. Das geoffenbarte Wort 
K k 3 c hat 
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hat eine goͤttliche und uͤbernatuͤrliche Kraft. Es iſt le⸗ 
bendig und kraͤftig, Ebr. 4, 12. Es iſt eine Kraft GoOt⸗ 
tes, die da ſelig macht alle, die daran glauben, die Ju⸗ 
den vornemlich und auch die Griechen, Rom. 1, 16. 
Siehe auch 1 Cor. 2, 4. Eph. 1, 19. 20. Es vertreibet 
die Finſterniß und ſtecket in dem Verſtande ein Licht 
auf, daß er von ſolchen Wahrheiten, davon die bloſe 
Vernunft nichts weis, ohne Gruͤnde uͤberzeuget wird. 
Des heiligen Paulus Predigten beſtunden nicht in kunſt⸗ 
lich zuuͤberreden eingerichteten Reden menſchlicher 
Weisheit, ſondern er lies es dabey ankommen auf die 
Uberzeugung des heiligen Geiſtes, welcher mit dem Wort 
in goͤttlicher Kraft wirkete, ı Cor. 2,4. Er wirket in 
denen, die da glauben, 1 Theſſ. 2, 13. Er macht leben⸗ 
dig, Joh. 6,63. und bewegt den Willen, daß der Menſch 
goͤttlich betruͤbet wird, 2 Cor. 7, 10. und ein fleiſchern 
Herz bekommt, daß ſich zum Gehorſam lenken laͤſt, Ezech. 
11, 19. 

$. 10. Geſetz und Gpangelium tragen beyde das 
ihre bey. Durch das Geſetz komt (a) die Erkenntniß 
der Suͤnde, Rom. 3, 20. Paulus erkannte die Suͤnde 
nicht, ohne durch das Geſetz, Roͤm. 7, 7. Das iſt gleich⸗ 
ſam der Spiegel, darinne der Sünder die heslichen Fle— 
cken feiner Seelen ſieht. Es erwecket (b) eine Betruͤb⸗ 
niß uͤber die Suͤnde, da der Buchſtabe den Tod ankuͤn⸗ 
diget, welchen der Suͤnder verdienet, 2 Cor. 3,6. und 
eine Reue. Denn wenn das Wort die Herzen zer 
ſchmeiſt, wie ein Hammer, Jer. 23, 29. ſo wird dem 
Suͤnder um Troſt bange, Eſa. 38, 17. Die Angſt ſeines 
Herzens iſt gros, Pſ. 25, 17. und der Geiſt wird geaͤng⸗ 
ſtet, Pf 51, 19. Die Stimme des Geſetzes muß wie ein 
Donner und Blitz durch die Herzen fahren, alles zu nichte 
machen, was fleiſchlich und menſchlich iſt, ehe der getft- 
liche Menſch geboren wird, und daraus entſteht eine 
goͤttliche Traurigkeit, die da eine Reue wirket, welche 
niemand gereuet. Durch das Evangelium wirket der 
heilige Geiſt in den Herzen der Suͤnder den Glauben, 
dadurch Chriſtus mit feinem Wohlthaten zur Verge— 
bung der Suͤnden ergriffen wird. Er empfaͤngt durch 
die Predigt vom Glauben die Gabe des heiligen Geiſtes 
mit Fried und Freude in GOttes Gnade, ſamt der Freu— 
digkeit dem himmliſchen Vater willig zu dienen, Gal. 3,2. 
und an denen, die nach dem Geiſt wandeln iſt nichts 
verdammliches, Rom. 8, 1. das Geſetz ſchrekt und toͤ⸗ 
det; das Evangelium troͤſtet und macht lebendig. Wie 
zur Buſe vornemlich zwey Stuͤck, nemlich Reue uͤber die 
Sünde und der Glaube an Chriſtum, erfordert werden; 
ſo iſt es auch bey der Bekehrung. Durch das Geſetz 
koͤmt die Reue, welche eine Erkeuntniß der Sünden, 
eine Betruͤhniß darüber, und eine Furcht vor dem Zorn 
Gottes in ſich halten muß; durch das Evangelium der 
Glaube an Chriſtum, dadurch der Suͤnder Vergebung, 
Leben und Seeligkeit erhaͤlt. Seelig find die da Leide tra⸗ 
gen, denn ſie ſollen getroͤſtet werden. Matth. 5, 4. S. 
auch c. 11,28, c. 9, 2. Eſa. 43, 24. 25. 

. . 11. Es gefaͤlt auch dem allweiſen GOtt, den 
Suͤnder zu weilen durch ſeine Gerichte, welche er uͤber 
ihn verhaͤngt, von dem Irr⸗Wege herum zu lenken. Er, 
vermacht den Weg des Sünders mit Dornen, Hof. , 4. 7, 
und da geſchicht es, daß er mit dem verlohrnen Sohn 
in ſich ſchlaͤgt, Luc. 15, 21. an Gott gedenken lernet, 
Pſ. 77,4, den HErrn ſuchet, Eſg. 26, 16. mit Manaſſe zu 
ihm flehet, 2 Chron. 33, 12. f. und alſo in dem Ofen 
des Elendes auserwaͤhlt gemacht wird. Eſa, 48, 10. 
S. Creutz F. 20. 
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$. 12. Soll die Bekehrung dem, der Herzen und Nie⸗ 

ren pruͤfet, angenehm ſeyn, ſo darf das Werk nicht mit 
Heucheley beflecket werden. Den Kopf haͤngen, wie ein 
Schilf, im Sacke und in der Aſche liegen, Eſa. 58, 5. 
in Geiſtlichkeit der Engel daher gehen, mit vielen auf 
ſerlichen Geberden und geſchmuͤckten Handlungen einen 
guten Schein geben, iſt noch lange nicht gnug, Jer. 2, 22. 
Den Schein eines gottſeligen Weſens haben, aber ſeine 
Kraft verleugnen 2 Tim. 3, 5. heiſt, als ein Heuchler, 
auſſer dem Stande der Gnaden leben. (S. Reue). 
Der Suͤnder muß ſich von ganzen Herzen bekehren zu 
ſeinem Gott, Joel 2, 12. 13. mit Petro bitterlich wei⸗ 
nen, Matth. 26, 75. und ſich den ſanften Leitungen des 
heiligen Geiſtes ganz uͤber- von allen Laſtern ee 
und zu allen Tugenden reitzen und antreiben laſſen. 
Das ganze Herz muß geaͤndert, und er eine neue Crea⸗ 
tur in Chriſto werden, 2 Cor. 5, 17. welche bey Ver⸗ 
leugnung einer ſelbſt dem Heiland in unverruͤckter Treue 
nachfolgt, Matth. 16, 24. Wer in dem Herzen die alte 
adamifche Unart, Hoffart, Wolluſt, Prahlerey, Geitz, 
Luͤgen, Falſchheit, Eigenliebe und andere Untugenden 
heget, der iſt unbekehrt, kan dem HErrn nicht anhangen, 
und mit ihm nimmermehr geiſtlicher Weiſe vereiniget 
werden, 1 Cor. 6, 17. ö 8 
§. 13. Kan der Menſch ſich nicht ſelbſt bekehren, 
($. 8.) ſondern dieſe Veraͤnderung wird durch die Kraft 
des göttlichen Wortes bewirket (. 9.); fo muͤſſen die 
Stellen heiliger Schrift, welche befehlsweiſe abgefaſſet: 
bekehret euch, Jer. 3, 7. 14. c. 25, 3. wider die Pela⸗ 
gianer, Roͤmiſchgeſinnten, Socinianer und Anabaptiſten 
unter der Bedingung verſtanden werden: durch mein 
Wort. Dieſes gebeut nicht nur dem Suͤnder, daß er 
ſeines Herzens Aenderung vornehmen fol, ſondern wir⸗ 
ket auch durch die Kraft des heiligen Geiſtes, welche da⸗ 
mit vereinigt, das Vermoͤgen, daß er ſich in die guten 
Gnadenfuͤhrungen ſchicket, wenn er anders nicht muth⸗ 
willig widerſtreben will, Apſtg. 13, 46. Der Heiland 
fagte auch zu Lazaro: Lazare komme heraus, Joh. 11, 
43. zu dem Juͤngling: Juͤngling, ich ſage dir: ſtehe 
auf, Luc. 7, 14. und Petrus zu dem Lahmen: ſtehe guf 
und wandele, Apſtg. 3, 5. Wer wird aber wohl auf 
die Gedanken kommen: die Toden und der Lahme haͤtten 
an ſich die Kraft gehabt, daß jene lebendig werden, und 
dieſer aufrecht ſtehen und wandeln koͤnnen? Eben ſo ſteht 
die Sache mit einem Suͤnder, welcher in dem geiſtlichen 
Tode liegt. Er kan aus natürlichen Kraͤften nicht auf⸗ 
ſtehen, ſondern eine uͤbernatuͤrliche muß ihn ziehen und 
aufwecken, wenn er geiſtlich leben, und in dem Wegen 
Gottes wandeln ſoll. E 
$. 14. Nun iſt es gewiß, Gott ziehet den Sünder, 
und zwar mit uͤbernatuͤrlicher Kraft, da es von Natur 
nicht geſchehen kan; aber doch nicht mit unwiederſtreb⸗ 
licher Gewalt, Joh. 6, 44. Er recket ſeine Haͤnde aus 
den ganzen Tag zu einem ungehor ſamen Volk, das ſei⸗ 
nen Gedanken nachwandelt auf einem Wege, der nicht 
gut ift, Eſa. 5, 2. Chriſtus rufet immer fo liebreich: 
Thue mir auf liebe Freundin, meine Schweſter, Ho⸗ 
hel. 5, 2. Er hat Jeruſalem oft verſammlen wollen, 
Matth. 23, 37. es hat nicht gewolt. Es gefaͤlt aber 
dem allweiſen GOtt nicht, dem Willen Halsſtarriger und 
Unbeſchnittener an Kerzen und Ohren, die dem heiligen 
Geiſt allezeit widerſtreben, Apoſtg. 7, 51. einen Zwang 
anzulegen; denn er wuͤrde ſonſt, da er den Menſchen mit 
einem freyen Willen geſchaffen feiner Schoͤpfung, und 
folglich der vollkommſten Ubereinſtimmung . 
ent⸗ 
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entgegen handeln. Man beleidigt dahero die Heilig⸗ 
keit des Schoͤpfers, wenn man ihm die Schuld, daß ſo 
viele aus dem Stande des Zorns in den Stand der 
ewigen Ungluͤckſeeligkeit fahren, beymeſſen will. Er hat 
keinen Gefallen an dem Tode des Gottloſen, Ezech. 33,1. 
Er iſt nicht ſchuld, daß die Menſchen ſich nicht bekehren: 
Wehe ihrer Seelen, ſie bringen ſich ſelbſt in alles Un⸗ 
gluͤck, Eſa. 3, 9. Iſrael, du bringeſt dich ſelbſt in An⸗ 
gluͤck; denn dein Heil ſteht allein bey dir, Hoſ. 13, 9. 
So wenig ein guter Saame, der auf kein gut Land ge⸗ 
ſtreuet wird, die Schuld hat, wenn er keine Fruͤchte 
bringt, Matth. 13, 3. f. fo wenig iſt das Wort Gottes, 
der unvergaͤngliche Saame, ſchuld, wenn es an einem 
ſteinern und verſtockten Herzen, feine Kraft nicht bewei— 
ſet, Apoſtg. 28, 27. Wer ſeinen von Natur finſtern 
Verſtand in dem HErrn nicht erleuchten, Eph. 5, 8. c. 4, 
18. c. 1, 18. den verderbten Willen nicht bewegen laͤſt; 
kein Vorurtheil ablegt, die Sicherheit nicht verbannet, 
ſondern fertig bleibt Boͤſes zu thun; der will ſich nicht 
aͤndern, verhindert ſeine Bekehrung, und faͤlt endlich in 
eine Verſtockung. Bekehret euch, ihr Suͤnder, verſchmaͤ— 
het die Gnade nicht, damit ihr den Richter entwafnet, 
der die Suͤnde, vermoͤge ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit, 
raͤchen muß. 
$. 15. Niemand ſchiebe dieſe ſelige Veraͤnderung 
von einem Tage zum andern, ſondern laſſe ſich von der 
Wichtigkeit ſeines Heils uͤberzeugen. Wer kan mit dem 
Tode einen Bund und mit der Hoͤllen einen Vertrag 
machen? Eſa. 28, 15. Nur dieſe Zeit iſt eine Zeit der 
Barmherzigkeit, darinne GOtt die Suͤnder annimmet; 
jene aber iſt die beſtimmte Zeit der Gerechtigkeit, da keine 
uſe mehr ſtatt hat. Wie der Baum faͤlt, ſo bleibt er 
liegen, Pred. 11,3. Laſſet uns dahero gutes thun, fo lange 
wir noch Zeit und Leben haben, Gal. 6, 10. laſſet uns 
heute ſo leben, daß wir heute, morgen, ja ewiglich leben. 
Aufſchub der Bekehrung macht fie immer ſchwerer. Guns 
den werden mit Suͤnden gehaͤuft, und endlich, wenn 
man ſie nicht ablegt, zu einer ſolchen Laſt, die zu Boden 
drückt. Verzeuch nicht, dich zum HErrn zu bekehren, 
und ſchieb es nicht von einem Tag zum andern Sir. 
5, 8. c. 18, 22. Laſſet uns das Wort Gottes mit heili—⸗ 
er Andacht Hören, welches fein Diener getroſt ausru— 
en, und uns dabey unſere Sünde verkuͤndigen, Eſa. 
38, 1. Hof. 14, 2. Joel 2, 13. laſſet uns ſelbiges be 
gierig leſen und mit völligen Vertrauen den Verheiſun—⸗ 
gen glauben, welche der Wahrhaftige ausgeſprochen. 
Werden wir uns bekehren, ſo will er ſein Antlitz nicht 
unfreundlich gegen uns verſtellen, denn er iſt barmherzig 
und kan nicht ewiglich zuͤrnen, Jer. 3, 12. Joel 2, 13. 
Mich. 7, is. Er will uns von unſerm Ungehorſam heiz 
len, Jer. 3, 22. und wenn wir uns beſſern, bey uns 
wohnen, Jer. 7, 3. S. Buſſe. $. 7.710. 
F. 16. Die Frage: ob ein Menſch die Feit feiner 
Bekehrung wiſſen koͤnne;? kan gar leicht übel aufgeloͤſet 


werden. Der Menſch kan ſich entweder ohne zureichenz 


den Grund vor einen Bekehrten halten, wenn er den Au⸗ 
genblick, da er etwa eine gute Regung empfunden, vor 
die Zeit ſeiner Bekehrung anſteht; oder er kan in Ver⸗ 
zweiflung dahin ſinken, wenn er die Zeit ſeiner Aende— 
kung nicht zu beſtimmen weis. Beydes unterwirft ihn 
der groͤſten Seelengefahr. In einem Augenblick wird 
kein Unglaubiger ein Glaubiger, und kein Gottloſer ein 
Frommer, ſonder die Veraͤnderung geſchicht ordentlicher 
Weiſe nach und nach. Irthuͤmer und Vorurthetle abz 
legen, die Wahrheiten (J. 7.) erkennen, denſelben Bey⸗ 


Bekennen. 263 
fall geben, und fein voͤllig Vertrauen auf Chriſtum fes 
gen, die Stunde verabſcheuen, und den guten Vorſatz 
Gottes gebote zu halten mit einem neuen Gehorſam 
verſiegeln, geſchicht nicht auf einmahl, ſondern verſchie— 
dene Gnadenwuͤrkungen muͤſſen ein ſolches gutes Werk 
zu Stande bringen. Indem aber die Veraͤnderung nach 
und nach vorgehet, ſo hat der Menſch noch viel boͤſes 
an ſich, welches er auſer den guten Regungen fuͤhlet, 
wie will er nun den Augenblick beſtimmen, wenn die 
Sinnesaͤnderung eigentlich geſchehen. Es iſt genug, 
wenn er feines Glaubens gewiß iſt, ob er ſchon die 
Stunde nicht anzugeben weis, wenn ihm ſelbigen der 
heilige Geiſt mitgetheilet, und in ſeinen Wachsthum be— 
fordert. Was wurde es einem tödlich Krancken helfen, 
wenn er auch die Minute wuͤſte, wenn die Krankheit der 
Arzney gewichen, er iſt zu frieden, daß er nach und nach 
geſund worden und freuet ſich ſeines guten Zuſtandes. 


Bekennen. 
§. 1. (a) Etwas öffentlich und frey heraus ſagen; 
etwas, als mit der Wahrheit uͤberein kommend, einge— 
ſtehen, und andern bekannt machen (b) oͤffentlich aus— 
rufen 1 Cor. 14, 25. 
Darum bekenne ich, daß ich habe unweislich geredt, das mir 
zu hoch iſt, und nicht verſtehe. Hiob 42, 3. 
Schaͤme dich nicht fuͤr deine Seele das Recht zu bekennen. Sir. 


A 2A 27. 
Schaͤme dich nicht zu bekennen, wo du gefehlet haft, und ſtrebe 
nicht wieder den Strom. Sir. 4, 33. 
Die Suſannenbruͤder bekannten ihre obe Luſt. Suf. 14, 21. 
Johannes bekannte, und leugnete nicht; und er bekannte: ich 
bin nicht Chriſtus. Joh. 1, 20. 
Das bekenne ich, Paulus, aber dir, daß ich nach dieſem We⸗ 
e den fie eine Secte heiſen, diene alfo dem Gott meiner 
Vater. Apſtg. 24, 14. 
Die Phariſaer bekennen Engel und Auferſtehung. Apſtg. 23, 8. 
H. 2. (e) Chriſtum: Ihn als den Heiland der Welt 
glaubig annehmen, der Evangeliſchen Lehre von Herzen, 
ohne Heucheley, Glauben beymeſſen, ſelbige mit dem 
Munde, Geberden, Schriften und Werken unerfehros 
cken vor aller Welt darlegen, und mit Stephano Apfig. 
7, 58. 59. willig und bereit ſeyn, dieſes aufrichtige Des 
kaͤnntniß mit dem Tode zu verſiegeln. 
Die Juden hatten ſich ſchon vereinigt, fo iemand ihn fir Chris 
Bu bekennete, daß derſelbige in dem Bann gethan wuͤrdee. 
Joh. 9, 22. 
Doch glaubeten der Oberſten viel an ihn; aber um der Phari⸗ 
ſaͤer willen bekenneten fie es nicht (offentlich), Joh. 12,42. 
So du mit deinem Munde bekenneſt IEſum, daß er der HEre 
ſey, und glaͤubeſt in deinem Herzen, daß ihn Gott von dem 
Toden auferwecket hat, fo wirft du felig. Rom. 10, 9. 
Denn ſo man von Herzen glaͤubet, ſo wird man gerecht, und fo 
man mit dem Munde bekennet, ſo wird man ſeelig Rom. 10,10. 
So wahr als ich lebe, ſpricht der HErr, mir ſollen alle Knie 
gebeuget werden, und alle Zungen ſollen GOtt bekennen. 
dm. 14, II. vergl. Phil. 2, 10. 5 
Und alle Zungen bekennen ſollen, daß JEſus Chriſtus der HEpe 
ſey zur Ehre GOttes des Vaters. Phil. 2, 11. (S. Matth. 
25, 31. vergl. c. 16, 27.) 0 . 
Ein ieglicher Geift, der da bekennet, daß JEſus Chriſtus iſt 
in das Fleiſch kommen, der iſt von Gott, 1 Joh. 4, 2. der es 
nicht thut, der iſt nicht von Gott, v. 3. welcher nun beken⸗ 
net, daß IEſus Gottes Sohn iſt, in dem bleibet GOtt 
und er in GOtt. 1 Joh. 4, 15. nt 
Viele Verführer find in die Welt kommen, die nicht bekennen 
JEſum Chriſt, daß er in das Fleiſch kommen iſt. 2 Joh. 7. 
Nehmet wahr des Apoſtels und Hohenprieſters, den wir beken 
nen, Chriſti JEſu. Ebr. 3, 1. 
$. . Wer an Chriſtum im Herzen glaubet, und ihn 
nicht nur, wie die Heuchler, mit dem Munde bekennet, 
Tit. , 16, der iſt ein rechter Chriſt, fein Juͤnger und 
Nachfolger. Er kan ſich des unausſprechlichen sans 
theil 
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theils getroͤſten, daß ihn Chriſtus vor ſeinem Vater 
bekennet. Er wird ihn nemlich vor ſeinen Hausgenoſ⸗ 
ſen und Freund achten, und, aus einer liebreichen Gna⸗ 
denvergeltung, ewig in ſeine Gemeinſchaft aufnehmen. 
An jenem Tage wird dieſer allgemeine Richter, zum 
Schrecken der toden Glieder der Kirche und der Verfluch— 
ten, jagen: Komm her du geſegneter meines Vaters 
und ererbe das Reich, das dir bereitet iſt vom Anbe⸗ 
ginn der Welt. 

Wer mich bekennet vor den Menſchen, den will ich bekennen 

vor meinen himmliſchen Vater. Matth. 10, 32. 

Vor den Engeln GOttes, Luc. 12, 8. 
Ich will feinen Namen bekennen für meinem Vater, und für ſei⸗ 

nen Engeln. Offenb. 3, 5. . 

‚97 4. (d) Gott und feinen Namen: ihn verkuͤn⸗ 
digen, mit Lob und Dank verherrlichen, ausbreiten und 
ehrerbietig ſagen: Er iſts allein, der ſolche Eigenſchaf— 
ten hat, die einem GOtt zukommen. 1 Kom. 8, 33.33. 
Weish. 12, 27. 

Ich bekenne (lobe mit; Dankſagung) heute den HErrn deinen 

Gott ꝛc. 5 Moſ. 26, 3. 

Du biſt barmherzig x = und dieweil wir dich bekennen, uͤbergib 
uns nicht den Heyden. Judith. 7, 20. " 
So laſſet uns nun opfern duech ihn, das Lobopfer GOtt allezeit, 

er iſt die Frucht der Lippen, ‚die feinen Namen bekennen. 

PEN 2415.75 2 CU 

Fi. 5. (e) Sich: ſich einem zu erkennen geben, ſich 
einem offenbaren, wer er ſey. 

Joſeph bekannte ſich mit feinen Brüdern. 1 Mof. 45, 1. 

9. 6. (1) Die Sünde und deren Abſcheulichkeit le⸗ 
bendig erkennen, mit einem Haß und Abſcheu, ohne 
Bemaͤnteln und Verbergen, aufrichtig und von Herzen 
mit dem Munde frey anzeigen; und zwar vornemlich 
vor Gott, als welche dadurch beleidiget, und uns ſol⸗ 
che durch Chriſtum vergeben ſoll, dann auch vor den 
Nechſten, welchem wir entweder dadurch zu viel gethan 
oder geaͤrgert. S. Beichte. 

Aaron ſoll alle Miſſethat auf dem Bock bekennen. Mof. 16,21. 

Da werden fie denn bekennen ihre Miſſethat, und ihrer Väter 

Miſſethat, damit fie ſich an mir verfündiger, und mir entge⸗ 

gen gewandelt haben. 3 Mof. 26, 10. 

e ihre Suͤnde bekennen, die ſie gethan haben. 

4 Moſ. 5, 7. . 

Prieſter und Leviten bekannten ihre Schande und heiligten ſich. 

2 Chron. 30, 15. 

Efra betete und bekennete, weinete. fe. 10, 1. 

So bekennet nun dem HeErrn, eurer Väter Gott, und thut 

feinen Wohlgefallen. Eſr. 10, I. 

Nehemias bekennete die Stunde der Kinder Iſcgel. Neh. 1,6. 

Die Iſtgeliten ihre Sünde und ihrer Väter Miſſethat. Neh. 


9, 2. 3. 

Ich ſprach: ich will dem HErrn meine Übertretung bekennen, 
da vergabeſt du mir die Miſſethat meiner Suͤnde. Pſ. 32, 5. 
Wer ſeine Miſſethat laͤugnet, dem wirds nicht gelingen; wer 
fie aber bekennet und läffer, der wird Barmherzigkeit erlan⸗ 

gen. Sprüchw. 28, 13. 

Daniel betete zu dem HErrn und bekannte. Dan. 9, 4. 20. 

Da ging zu Johanne hinaus die Stadt Jeruſalem- und lieſen 
ſich taufen von ihm in den Jordan und bekannten ihre Suͤn⸗ 
den. Matth. 3, 6. Marc. 1, f. 

Es kamen auch viel derer, die gläubig waren worden, und be⸗ 
kannten und verkuͤndigten, was fie ausgerichtet hatten. Apfig- 
19, 18. 

So wir aber unſere Sünde bekennen, fo iſt er getreu und ges 
techt, daß er uns die Sünde vergiebet und reiniget uns von 
aller Untugend. 1 Joh. 1, 9. Br“ 

Bekenne einer dem andern feine Suͤnde, und betet für einander, 
daß ihr geſund werdet. Jac. 5, 16. 


„Bekenntniß. 
F. 1. (2) Ein oͤffentlich, eifrig, herzlich und ber 
ſtaͤndig Geſtandniß der Wahrheit von Chriſto, dadurch 
man ihn als Mitler und Heiland der Welt erkennet, 


Beklagen Bekleiden. 


freudig bekennet, und dieſes mit rechten Glauben an 
ihn, ſolches in einem gottſeligen Leben beweiſet und mit 
geduldigen Leiden und dem Tode zu ver ſiegein bereit und 
willig iſt. 5 a 
Kaͤmpfe den guten Kampf des Glaubens, ergreiſe das ewige 
Leben, dazu du auch berufen biſt, und bekannt haſt ein gut 
Bekaͤnntniß Kals Chriſt und Diener am Wort) vor vielen 
Zeugen. 1 Tim. 6, 12. 
Dieweil wir einen groſen Hohenprieſter haben SEfum = = (0 
sfr uns halten an dem Bekanntniß. Ebr. 4, 14. 
Laſſet uns halten an der Bekaͤnntniß der Hofnung, und nicht 
wanken, denn er iſt treu, der fie verheiſen hat. Ebr. 10,23. 
$. 2. Blos mit den Lippen ſagen: HErr, HErr, 
hilft nicht, Matth. 7, 21. vergl. Roͤm. 2, 13, das 
Maulchriſtenthum iſt eine Heucheley. Gott will das 
Herz haben. Spruͤchw. 23, 26. Chriſtus hat uns uͤber⸗ 
haupt ein Vorbild gelaffen, daß wir feinen, Fustapfen 
nachfolgen ſollen, 1 Petr. 2, 21. alſo muͤſſen wir auch 
in der Bekaͤnntniß auf dieſen Anfaͤnger und Vollender 
des Glaubens ſehen, Ebr. 12, 2. Dieſer aber bekannte 
von ſeiner Perſon und Mitleramt, daß er GOtt und 
Menſch, der König der Juden und der verheiſene Mef 
ſias ſey, Matth. 27, 1. Joh. 18, 36. f. und ließ hiemit 
allen Chriſten, beſonders Lehrern des Evangelii ein Erz 
empel, daß ſie in der Bekaͤnntniß der Wahrheit frey; 
denn wer wahrhaftig iſt / ſagt frey, was recht, Spruch. 
12, 27. Ohne Menſchen Furcht: man muß Gdtt 
mehr gehorchen, denn den Menſchen, Apſtg. 5, 29. 
freudig, ı Theſſ. 2, 2. lauter und aufrichtig, gewiſſen⸗ 
haft; Man muß nichts verheelen, werkthaͤtig, man 
muß mit ſeinen Handlungen die Wahrheit beweiſen, 
Matth. 5, 16. und bis in den Tod getreu und beſtaͤn⸗ 
dig mit Stephano bleiben ſollen. Apſtg. 7, 59. 
$. 3. (b) Ein klarer Beweiß, da man durch Mild⸗ 
thaͤtigkeit offenbar macht, daß man ein wahres Glied 
des Leibes Chriſti ſey. 


x 


Und preifen Gott über euren unterthaͤnigen Bekaͤnntniß (r 
Joh. 3, 18.) des Evangelii Chriſti. 2 Cor. 9, 12. 
. 4. (e) Wenn man redet, was ſich gebuhret. 
Denn durch Bekaͤnntniß wird die Wahrheit und das Recht of⸗ 
fenbar. Sir. 4, 29. 


| Beklagen. | 
(a) Eine Todenklage führen; Vergl. Ezech. 24, 


17. (b) Sich vor Betruͤbniß und Jammer an die 


Bruſt ſchlagen. 8 
(a) Daß beyde groſe und kleine ſollen in dieſem Lande ſter⸗ 
ben, und nicht begraben, noch beklaget werden. Jer. 16, 6. 
(b) Es werden aber das antichriſtiſche Reich beklagen die Kd⸗ 
nige auf Erden. Offenb. 18, 9. 


Bekleben. 


An Saͤnden laſſen: Etwas mit Unrecht nehmen. 
Wie man im Spruͤchwort ſagt: Er laͤßt die Haͤnde kle⸗ 
ben, er greift gerne zu, ſtiehlt. 

Iſt etwas (von unrechtem Gut) an meinen Haͤnden beklebet. 


Hiob 31, 7. 8 
| Bekleiden , 


$. 1. (a) Mit Kleidern verſehen. S. anziehen. 
Marc. 5, 15. 

Die Teufelslarve, welche Samuel vorſtellen ſolte, war mit einem 
ſeidenen Rock bekleidet. 1 Sam. 28, 14. N f 
Die vor dem HEtren wohnen, werden ihr Kaufgut haben, daß 

fie eſſen und ſatt werden, und wohl (auch) zur Abwechſelung bes 
kleidet ſeyn. Eſa. 23, 18. . 8 
Judith war bekleidet mit einem Sack. Judith. 8, 6. c. 9, 1. 
Ich fage euch, daß Salomo in aller ſeiner Herrlichkeit nicht 
bekleidet geweſen iſt, wie derſelben Eins. Matth. 6, 29. Luc. 
12, 27. 


Bekommen Bekuͤmmern 


Ich bin nacket geweſt und ihr habt mich bekleidet. Matth. 25, 
36. 38. 43. vergl. Tob. 4,17. 
Johannes war mit einem Rock von Camelhaaren bekleidet. 

Marc. 1,6, x 


Der Juͤngling mit Leinwand. Marc. 14, Sr. s 
Das Weib mit Scharlach und Noſinfarb. Offenb. 17, 4. 
Wehe, wehe, die groſe Stadt, die bekleidet war mit Seiden 
und Purpur. Offenb. 18, 16. j 
$. 2. (b) Rings umgeben wie mit einem Kleid 
(e) Mit Schande genau vereinigen, umhuͤllen (d) mit 
dem Hochzeitkleide der Braut, welches ihr von Gott 
in der Rechtfertigung durch den Glauben angeleget 
wird, ſchmuͤcken. Wer damit nicht verſehen, ſteht vor 
Gott in einer geiſtlichen Bloͤſe. 
(b) Ein Engel mit einer Wolken bekleidet. Offenb. 10, 1. 
(e) Meine Widerſacher müſſen mit ihrer Schande bekleidet wer⸗ 
den, wie mit einem Rock. Pf. 109, 29. 
(d) So doch / wo wir bekleidet, und nicht blos erfunden wer⸗ 
den. 2 Cor. 5, 


€ / 33 R 5 
Ein Weib mit der Sonnen (im Glauben und heiligen Wandel) 
bekleidet. Offenb. 12, 1. 


Bekommen. 
J. 2. (a) Ueberkommen, erlangen, einer Sache 
theilhaftig werden. Hiob 3, 22. Weish. 8, 13. (b) Ei 
nehmen. Jer. 40, 10. g 


(a) Du aſſeſt auch eitel Semmel = = und bekameſt das König: 


reich (daß du auch die Königliche Würde erlangeteſt) Ezech. 
16, 13. j 
F. 2. (b) Hervorbringen, nach fleiſiger Forſchung, 
wie aus einem Bergwerk, die Saͤtze der Weisheit zum 
Nutz anderer, vergl. Matt. 13,44. (4) von Gott etwas 
auf ſich leiten. 
() Wohl dem Menſchen == der Verſtand bekommt. Spruͤchw. 


3, 13. i 

(d) Wer mich findet, der findet das Leben; und wird Wohlge⸗ 
fallen von dem Hern bekommen. Spr. 8, 35. 

Wer fromm iſt, der bekommt Troſt vom HErrn. Spr. 12, 2. 


Bekraͤftigen. 


$. 1. (a) Etwas, als eine Wahrheit beſtaͤrken, ge 
wiß verſichern. Luc. 22, 59. (b) durch Genehmhaltung 
feſt, kraͤftig, gültig machen. (© das Königreich befe— 
ſtigen. 2 Koͤn. 15, 19. (d) Die Wahrheit wider die 
Zweifler durch Lehren und Predigen ſtandhaft beweiſen. 
Phil. , 7. (c) aufrichten, ſtaͤrken, damit einer nicht 
unter der Laſt des Creutzes erliege. 
(b) Vom Geluͤbde, 4 Moſ. 30, 15. U 
(e) Salomo ward in feinem Reiche befräftiget. 2 Chron. 1, r. 
Rehabeam, 2 Chron, 12, I. 13. Amazia , c. 25, 3. 
(e) Der Bebenden Knie haſt du bekraͤftiget. Hiob 4, 4. 
$. 2. Von Gott. (a) feſte machen und durch Erz 
fuͤllung beweiſen; 1 Koͤn. 12, 15. (b) durch Wunder 
beſtaͤtigen. 3 
(a) & bekraͤftige nun / HErr Gott, das Wort in Ewigkeit ꝛc. 
2 m. 25. 
(b) und 5 wirket mit ihnen, und bekraͤftigte das Wort 
durch mitfolgende Zeichen. Marc. 16, 20. 


Bekriegen. 
Wieder einen ſtreiten; einen mit Krieg uͤberziehen. 
5 Moſ. 2, 5. 9. 19. 


Bekuͤmmern. 


$. 1. (a) Einen: (1) einem viel Mühe, ihn irre 
und unruhig machen; (2) einen mit Strafen beſtuͤrzt 
machen; (3) einem Verdruß erwecken. Jer. 44, 19. 
(1) 3 bekümmert ihr das Weib? Matth. 26, 10. Marc. 
ir — — - 
(2) David wolte den Adonia bey feinen Lebzeiten nicht bekuͤm⸗ 
mern. 1 KÖN. 1, 6. Tue 


U 


1 
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(3) Eine ungerathene Tochter laͤſſet man ſitzen, und fie beküm⸗ 

mert ihren Vater. Sir. 22, 4. 

g. 2. (b) Sich. (1) Voller Sorge ſeyn; ſich bez 
truͤben. (e) Sich um etwas: (*) Etwas zu Herzen 
nehmen, und dabey traurig und ſorgſam ſeyn. “ Sich 
Schmerzen oder Weh ankommen laſſen. 

(1) Joſephs Brüder ſolten ſich nicht bekuͤmmern. 1 Mos. 45, 5. 


Darum befümmert euch nicht; denn die Freude im HErrn i 
eure Staͤrcke. Neh. 8, 10. 9 R 


Ihr Kleingläubigen , was bekümmert ihr euch doch, daß ihr 
nicht habt Brod zu euch genommen. Matth. 16, 3. Mare 


8, 17. 
(e) * Saul ſolte ſich nicht um die Eſelin bekümmern, 1 Sam. 
Jonathan um den David, da dieſer umkommen war. 2 Sam. 


1 2. - 
Die Eltern Fobiä um diefen ihren Sohn. Tob. 10, 10. 
Weil du haſt, ſo zehret er, der Reiche, mit dir; und bekuͤm⸗ 
mert ihn nichts, daß du verdirbeſt. Sir. 13, 6. 
Und teinket Wein aus den Schalen =: und bekuͤmmert euch 
nichts um den Schaden Joſephs. Amos 6, 6. 
§. 3. Bekuͤmmert ſeyn: (a) Viel Sorge und Angſt 
haben, Phil. 2, 26. (b) Wegen eines abweſenden Our 
tes, oder gegenwaͤrtigen Übels empfindlich ſeyn; (e) 
aus Kleinmuͤthigkeit trauren; (4) niedergeſchlagen ſeyn 
(e) zweifelhaft ſeyn, hin und her denken und zu kei⸗ 
nen gewiſſen Schluß kommen koͤnnen. (f) ſchwere Ger 
danken haben. ; 
(b) Wenn das. Herz bekuͤmmert ift, fo fallt auch der Muth. Spr. 


15, 13. + 
(e) Sie werden kommen auf der Hoͤhe zu jauchzen ⸗⸗; daß ihre 
Seele wird ſeyn, wie ein waſſerreicher Garte, und nicht mehr 
bekuͤmmert ſeyn follen (und ſollen keine Bekuͤmmerniß mehr 
haben) Jer. 31, 12. . 
(d) Und die dahHaͤlter haben, ſamt allen, die Teiche ums Lohn 
machen, werden bekümmert ſeyn. Eſa. 19, 10. 
(e) Als aber Petrus ſich in ihm ſelbſt befümmerte, was das 
Geſichte waͤre. Apſtg. 10, 17. 
(f) Pharaos Geift war bekuͤmmert wegen des Traums. 1 Mof. 
41, 8 
g. 4. Bekuͤmmerte: Nicht nur wegen leiblicher Ber 
duͤrfnis verſchmachtete, ſondern auch ſolche, welche nach 
der Gnade Gottes und der Ankunft des Meßiaͤ ein ſehn⸗ 
lich Verlangen tragen. 7475 
Ich will die Seelen erquicken, und die bekuͤmmerten Seelen 
ſaͤttigen. Jer. 31, 25. 
$. 5. Von Gott, (a) Ein Mißfallen an einer Sache 
haben, und dahero die Strafgerichte kommen laſſen. 
(b) Übel an einem thun; (e) Sein Herz auf einen 
ſetzen, das iſt, mit liebreicher Neigung zugethan ſeyn. 
(a) Da reuete es ihn, daß er die Menſchen gemacht hatte auf 
Erden, und es bekümmerte ihn in feinem Herzen. 1 Mof. 


6, 6. 
(b) Moſe ſprach zum HErrn: warum bekuͤmmerſt du deinen 
Knecht? 4 Moſ. 11, II. 8 
(e) Was iſt der Menſch, daß du fein gros achteſt; und be: 
kümmerſt dich um ihn? Hiob 7, 17. 
Bekümmerniß. 

(a) Beſtuͤrzung, welche man empfindet uͤber eine 
Sache, davon man nicht weiß, wie es damit zugegan⸗ 
gen. (b) Eine Vermannigfaltigung der Gedanken, 
welche wie Aeſte untereinander verwickelt ſind. Wer in 
Noth ſteckt, bey dem laufen ſorgliche Gedanken unter 
einander, und verwickeln ſich, daß ſich der Menſch nicht 
entſchlieſen kan. 

(a) Unter den Kriegsknechten war nicht eine kleine Bekuͤmmer⸗ 

niß wegen Petro. Apſtg. 12, 18. 

(b) a 

deine Tröftungen ergösen meine Seele. Pf. 94, 19. 


gt Bel 


Ich hatte viel Bekuͤmmerniß in meinem Herzen, aber 
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Bel. 


Alr; oder Nichts. Ein Abgott der Babylonier, 
welcher den Nahmen von Belus, dem erſten Koͤnige 


der Aſſyrier, dem man eine Bildſaͤule * Ehren geſetzet, 


und ſolche goͤttlich verehret, haben fol, Da aber die 
ſer Belus den Namen von der Sonnen hat, ſo kan die⸗ 
I Abgotts Bild wohl eine Sonne vorgeftellet haben. 
el. 2. 

Der Bel iſt gebeuget, der Nebo iſt gefallen. Eſa. 46, 1. 

Babel iſt gefallen, Bel ſtehet mit Schanden. Jer. 50, 2. 

Ich habe den Bel zu Babel heimgeſuchet. Jer. SI, 44. 


Belag. 

Ein Umbringer, Verſchlinger. (a) Ein Sohn Beor, 
der erſte König in Edom, 1 Moſ. 36, 32. 33. 1 Chron. 
1, 43. (b) Der erſtgebohrne Sohn Benjamins, 1 Moſ. 
46, 21. 4 Moſ. 26, 38. 1 Chron 8, 6. c. 9, 1. 3. (e) 
Ein Sohn Afan, ein Rubeniter 1 Chron. 6, 8. (d) Ein 
Staͤdtgen am rothen Meer gelegen, ſonſt Zoan genannt. 


1 Moſ. 14, 2. 8. 
Beladen. 
§. 1. (a) Einem Thier eine Laſt zu tragen aufle⸗ 


gen. Nicht. 19, ro, . 
Pharao ſprach zu Joſeph, fage deinen Brüdern: Thut ihm al⸗ 


ſo, beladet eure Thiere (mit Getraide) und ziehet hin. ı 


Moſ 45, 17. 
Joſeph ſande ſeinem Vater zehn Eſel mit Gut aus Egypten 


beladen. 1 Moſ. 45, 23. 

Eſel beladen mit Wein, Neh. 13, 15. ö 

$. 2. (b) Einem allerhand beſchwerliche Dinge 
auflegen, daß er ſelbige nicht zu ertragen vermag und 
daher um Erledigung ſeufzet. (e) Krankheiten, welche 
wie eine Laſt druͤcken, auflegen. z Moſ. 29, 22. 

(b) Wehe euch Schriftgelebrten, denn ihr belader die Men⸗ 
ſchen mit untraͤglichen Laſten, und ihr ruͤhret ſie nicht mit ei⸗ 
nem Finger an. uc. 11, 46 
$. 3. (e) Suͤnde auf ſich laden; machen, daß man 

die Strafe der Schuld tragen muß. 


Auf daß ſie ſich nicht mit Miſſethat und Schuld beladen, wenn 


fie ihr Geheiligtes eſſen. 3 Moſ. 22, 16. Vergl. 2 Petr. 2, x. 
F. 4. Beladen: (a) Wie ein gros Buͤndel auf dem 
Ruͤcken haben: krumm und gebuͤckt. (b) Mit Krank 
heit behaftet: (e) Von Suͤnden umgetrieben; da man 
aus der Suͤnde ein Handwerk macht. (4) Von der Laſt 
des Geſetzes und Menſchenſatzungen gedruͤckt. Einer, der 
die Laſt der Sünden, den Fluch des Geſetzes und die 
Augſt des Gewiſſens fuͤhlet, giebt ein Zeichen der Bus⸗ 
fertigfeit von ſich. Vergl. Pf. 38, 5. 
(a) Wenn der Mandelbaum blühet, und die Heuſchrecke bela⸗ 

den wird, und alle Luſt vergehet. Pred. 12, f. 

(b) und er half vielen Kranken, die mit mancherley Seuchen 

beladen waren Marc. 1, 34. . . 

(e) Aus denſelbigen find, die hin und her in die, Haͤuſer ſchlei⸗ 
hen, und führen die Weiblein gefangen, die mit Suͤnden 
beladen ſind. 2 Tim. 3, 6. > AB 
ga) Kommet her zu mir, alle, die ihr mühfelig und beladen 
ſeyd, ich will euch erquicken. Matth. 11, 28. 
Belagern. 

F. 1. (a) Eine Stadt mit aufgeworfenen Schanzen 
und Bollwerken einſchlieſen, 2 Sam. 20, 15. feindſelig 
mit ihr umgehen, ſie aͤngſten „Neh. 9, 27. und fie fo 
in die Enge treiben, daß die Einwohner nicht wiſſen, 
wo aus noch ein. 

Will eine Stadt nicht friedlich mit dir handelm, und will mit 

dir kriegen, ſo belagere fir. 5 Moſ. 20, 12 

Wenn eine Theurung⸗ ſeyn wird, oder fein Feind im Lande 
ſeine Thore belagert ⸗⸗wer denn bittet und ſtehet⸗⸗ſo woh 

iuß du hören im Pimmel. 1 Kön. 8, 37. 2. Chron. 6, 28. 


Belagerung Beleidigen. 


Ich will dich, Jeruſalem, belagern rings umher, und will dich 
nahen mit Bollwerk, und will Waͤlle um dich führen laſ⸗ 
en. a. 29, 3. : 
Sie werden fie rings umher belagern, wie die Hüter auf dem 
Felde. Jer. 4,17. 
Richte dein Angeſicht gegen ſie und belagere ſie (als wenn ſie, 
Jeruſalem, belagert waͤre, und du ſie belagert haͤtteſt) Ezech. 


4 3. 7. 

Darum ſpricht der HErr, HErr alſo: man wird dieß Land 
rings umher belagern. (Es wird Angſt und Noth und zwar 
rings umher im Lande ſeyn) Amos 3, 11. 

. auch Juda gelten, wenn Jeruſalem belagert wird. 
Zach. 12, 2. 
§. 2. Es iſt belagert worden. 

Gabes in Gilead von Nahas, 1 Sam. II, 1. 

Rabba vom David, 2 Sam. 12, 28. 1 Chron. 21, 1. 

Gibethon von Nadab, 1 Kön. 15, 27. 

Thirza vom Amri, 1 Koͤn. 16, 17. | 

Samaria von Benhadad, ı Koͤn. 20, 1. 2 Kön. 6, 25. 2 Kon. 
17, 4. F. c. 18, 19. 

Jerufalem vom Nebucadnezar, 2 Koͤn. 24, IL. c. 25, 2. Jer. 
32, 2. 24. c. 39, 1. c. 52/4. §. von Sanherib, 2 Chron. 32, 10. 
von Rezin und Pekah, 2 Koͤn. 16, 5. von den Chaldaͤern, 
Jer. 21, 9. von den Römern, Luc. 19, 43. c. 21, 20. 

Juda von den Philiſtern. Richt. 15, 9. 3 

Babel, Jer. 50, 29. Ninive, Nah. 2, x. c. 3, 14. 

Das Heiligthum vom Antiocho, 1 Macc. 1, 38. 

Beihbe en, 1 Macc. 9, 64. Bethzecha, 1 Macc. 7, 19. von 
Bacchide. 8 

Bethzura, 1 Mace. 11, 65. Gaza, 1 Macc. 13, 43. von Simon. 
§. 2. (b) Eine Schutzwehr um einen machen. 


Aber nun du Kriegerin, rüſte dich (ziehe aus mit vieler Mann 


ſchaft du zahlreiche Tochter, Kirche Chriſti): denn man wird 
uns belagern (Ee, GOtt hat eine Schutzwehr um uns ges 
macht, er iſt unſer Schutz und Schirm) und den Richter 
Iſrael mit der Ruthen (ob fie gleich den Richter ſelbſt, Chris 
ſtum) auf den Backen geſchlagen. Mich. 4, 14. 


Belagerung. 
Soll Bzechiel um Jeruſalem machen, das iſt, die 
Belagerung umher abbilden, c. 4, 2. welche von den 
Chaldaͤern geſchehen ſolte. v. 8. c. 5, 1. 


Belegen. 
’ Sein Lager vor eine Stadt aufſchlagen und ſelbige 
belagern: f 

Lachis von Joſua, Jof 10, 31. Eglon, v. 34. 

Thebez von Abimelech, Nicht. 9, 50. 

Kegila von Saul, 1 Sam. 23, 8. 

Rabba, 2 Sam. 11, 1. Abel und Bethmaacha von Joab, 2 
Sam. 20, 15. 5 \ 

Zeuch herauf, Elam; belege fie Madai. Eſa. 21, 2. 

Beleid igen, 
$. 1. (a) Einem die Pflichten, fo man ihm ſchuldig, 
verſagen, es geſchehe nun wie es wolle. (b) Ber 
ſchaͤdigen, Offenb. 9, 4. 10. f b 

Laban ſprach zu Jacob: wo du meine Töchter beleidigeſt ꝛc. 
(verachteſt ) 1 Moſ. 31, 50. 12 5 

Ihr ſolt keine Witwen noch Wayſen beleidigen (übel halten, 
unſchuldig unterdrücken) 2 Moſ. 22, 22. 23. 5 

Wenn ahr in einen Streit ziehet in eurem Lande wider eure 
Feinde, die euch beleidigen (ängſten) 4 Mof. 10, 9. 

Du ſolt die Moabiter nicht beleidigen (feindſelig mit ihnen ums 
gehen) noch bekriegen, 5 Moſ. 2, 9. auch nicht die Kinder 
Ammon. v. 19. 

Sunet bat den David, daß er es nicht zu Herzen nehme, daß 
er ihn heleidiger (feine Maleſtät geſchaͤndet) 2 Sam. 19, 19. 

Dee e hat beleidiget die Einſame (zerſtoſſen, zerbrochen) 
Hiob 24, ZU, „ * a ’ 

Ein armer Maun „der die Geringen beleidiat, iſt wie ein Mehl⸗ 
thau, der die Frucht verderbet. Sprüchw. 28, 3. 

Iſts euch zu wenig, daß ihr die Leute 93 (ihnen Ver⸗ 
druß machet) Ihe müſſet auch meinen Gott beleidigen. 
Ein 7, 13. . 

Eithe, 


Beleidiger Beleidigung 
Siehe, ich wills mit allen denen ausmachen, zur ſelbigen 
Zeit, die dich beleidigen. Zeph. 3, 19. 
Er erhdret das Gebet des Beleidigten (Unterdruͤckten) Sir. 


35, 16. 
Bittet vor die, ſo euch beleidigen (feindſelig begegnen) und ver⸗ 
folgen. Matth. 5, 44. Luc. 6, 28. 
d. 2. Von Gott: einem Verdruß, mime machen; 
Uberlaͤſtig ſeyn. 


Was habe ich dir gethan mein Volk, und womit habe ich dich 
beleidiget? Mich. 6, 3. 


$. 3. Gott will ſich gleichſam mit Iſrael in einem 
Rechtshandel einlaſſen, und ſpricht deswegen, was har 
be ich dir gethan, biſt du nicht uͤberzeugt, daß ich dir 
nichts boͤſes, ſondern lauter gutes erwieſen? Was haſt 
du alſo vor Urſache, daß du dich ſo frech und ungehor⸗ 
ſam gegen mich bezeugeſt? 

\ Beleidiger. 
Druͤcker, darunter die harten Koͤnige der Perſer, 


die Egypten mit Krieg uͤberziehen ſolten, zu verſtehen. 
Sie werden zum HErrn ſchreyen vor den Beleidigern; fo wird 


er ihnen ſenden einen Heiland und Meiſter, der fie errette. 


fa. 19, 20. 2 
Beleidigung. 
S. 1. Verderbniß, welche mit einer Schmach ver⸗ 
knuͤpfet ſeyn kan. 8 EN 5 
Lieben Männer, ich fehe, daß die Schiffarth will mit Beleidi⸗ 
gung und groſem Schaden ergehen. Apſtg. 27, 10. 

$. 2. Sonſt iſt eine Beleidigung uͤberhaupt eine ſolche 
Handlung, dadurch man den andern, vermittelſt der 
Unterlaſſung einer ihm ſchuldigen Pflicht, fein ihm gez 

buͤhrendes Recht verſaget. a 
$. 3. Die Menſchen beſitzen entweder wahrhaftige 
Guͤter, dadurch fie ſich gluͤcklich und vollkommner ma⸗ 
chen koͤnnen; oder auch nuͤtzliche Sachen. Jene ſind 
in Anſehn der Scele und zwar des Verſtandes, die Er⸗ 
kenntniß des wahren und falſchen; in Anſehn des Wil⸗ 
lens, eine vernünftige Liebe gegen GOtt, den Naͤchſten 
und ſich ſelbſt, und in Anſehn des Leibes, Geſundheit. 
Dieſe, nemlich die nuͤtzlichen Sachen, find Ehre, Ber 
quemlichkeit, Haabe und Gut. Bey alle dieſen muß 
man den andern ungekraͤnkt laſſen; und ie groͤſer das 
Gut, ie groͤſer iſt die Beleidigung, wenn man den anz 
dern an deſſen Beſitz hindert. Es wird aber der ande— 
re beleidigt in Anſehn des Verſtandes, wenn man ihm 
Unwahrheiten beybringet; in Anſehn des Willens, wenn 
man ihn verfuͤhret und von dem Pfad der Tugend auf 
den Laſterweg leitet. In Anſehn des Leibes, wenn man 
ihn ſchlaͤget, verwundet oder gar toͤdet. In Anſehn 
der andern Güter, wenn man ihn verleumbdet, be— 
ſchimpfet, beſtiehlt, in Schaden ſetzet, vervortheilet oder 

betruͤgt. . i 

$. 4. Iſt es vernünftig, daß die Menſchen einander 
lieben, und unter einauder ein geſellig Leben fuhren; fo 
iſt es unvernuͤnftig, daß ein Menſch den andern beleis 
dige, ſo wohl in Anſehn des Schadens, der dem Be⸗ 
leidigten dar aus zuwaͤchßt; als auch in Anſehn der 
menſchlichen Geſellſchaft und der darinne 5 erhalten⸗ 
den Ruhe. Iſt ja eine Beleidigung geſchehen, ſo muß 
ſolche wieder gut gethan werden, und der Beleidiger 
muß dem Beleidigten das verſagte Recht zugeſtehen. Er 
muß nemlich die Ungerechtigkeit ſeines Beginnens er⸗ 
kennen, misbilligen und bereuen, und ſo gut als ſeine 
Krafte zulaſſen, den Schaden erſetzen. Denn hat keiner 
ein Recht den andern zu beleidigen, ſo hat er auch kei— 
nes in ſolcher fortzulahren ; und daraus folgt, daß er 
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der Beleidigung ein Ende machen, und dem Beleibig⸗ 
ten ſein Recht zugeſtehen muͤſſe. Der Beleidigte iſt zur 
Verſoͤhnlichkeit verbunden, widrigenfalls wuͤrde er eben⸗ 
falls in ſeinem Verfahren das Geſetz der Liebe uͤbertre— 
ten. Chriſtus ſaget daher: Liebet eure Feinde. Matth. 
5, 44. und Matt. 7, 12. alles, was ihr wollet, das 
euch die Leute thun ſollen, das thut ihnen; das iſt 
das Geſetz und die Propheten So wenig aber ein 
vernuͤnftiger Menſch verlangen wird, daß man ihm das 
falſche vor wahr aufhefte, und ſeinen Verſtand verblen⸗ 
de, ihn verfuͤhre, oder an feinen Leibe, Gut, Ehre ıc. 
Schaden zufuͤge; ſo wenig wird er ſich auch eines Rechts 
anmaſen koͤnnen, ſich gegen feinen Naͤchſten fo zu bez 
engen. Mit dem: Liebe deinen Naͤchſten, als dich 
elbſt, Gal. 5, 14. werden alle Gebote, darinn uns Gott 
vorſchreibet, wie wir uns gegen den Naͤchſten verhalten 


ſollen, erfuͤllet. 
Belial. 


F. 1. (à) Nichts nutzig, verderblich, ſchaͤdlich; Ein 
Schalck, Taugenichts; oder einer, der ohne Joch. Diez 
jenigen, welche dem Reiche Chriſti feind ſind, ſind loſe, 
ſchaͤdliche Leute, Kinder des Satans, welche die Kiez 
besſeile GOttes nicht leiden wollen. (von Belials⸗ 
Baͤchen S. Baͤche.) 

Es find etliche Kinder Belial ausgegangen unser dir, und ha: 

ben die Kinder ihrer Stadt verfuͤhret. 5 Moſ. 13, 13. 

Kinder Belial ſchlugen ſich zu Jerobeam. 2 Chron. 13, 7. 

F. 2. (b) Der Teufel, der Urheber alles Boͤſen; 
der Moͤrder vom Anfang, Joh. 8, 44. das iſt der Erz⸗ 
boͤſewicht, welcher das ſanfte Joch des Koͤnigs aller 
Könige abgeworfen, 

Wie ſtimmet Chriſtus und Belial? 2 Cor. 6, 15. 

9. 3. Freylich ſtimmen fie nicht. Der Teufel gehet 
herum wie ein bruͤllender Loͤbe, und ſuchet die Men— 
ſchen zu verſchlingen, ſtuͤrzet in Suͤnde und Schande, 
und fuͤhret endlich zur Hoͤllen. Chriſtus iſt das kamm 
Gottes, welches der Welt Sünde trägt, zerſtoͤret die 
Werke des Teufels, befoͤrdert der Menſchen Heil und 
fuͤhret zum Himmel. 

F. 4. (e) Die halsſtarrigen Juden, und der Haufe 
der Gottloſen, welche insgeſamt in ihrer Bosheit gegen 
den Meßiam beharren werden. 

Aber Belial find alleſamt, wie die ausgeworfenen Diſteln, die 


man nicht mit Händen faſſen kan; ſondern wer fie angreifen 


ſoll ꝛe. 2 Sam. 23, 6.7. 


$. 5. Der König und Prophet David will in die 
ſen ſechſten und ſiebenden Vers ſeines Schwanen Ge— 
ſanges fo viel ſagen: Anſtatt der vorher angeprieſenen 
Gluͤckſeligkeit des geiſtlichen Hauſes und Koͤnigreichs 
Davids ſoll der gottloſe Haufe und die halsſtarrigen Ju— 
den, die in ihrer Bosheit und Widerſpenſtigkeit gegen 
den Meßiam beharren, wie Dornen unſtet hin und herz 
getrieben werden, als Leute die keinen Nutzen geben, 
ſondern eitel Schaden anrichten, daß man mit ihnen 
nichts mag zuſchaffen haben. Da auch derjenige, wel— 
cher ſie auruͤhren will, in ſeine Hand viel Eiſen und 
Speiſe nehmen muß (damit auf die Ruͤſtung der Roͤ— 
mer wider die Juden gezielet wird). Ja ſie werden in 
ihrer Wohnung mit Feuer verbrannt werden, welches 
in der Belagerung und Eroberung Jeruſalems durch 
Titum geſchehen. So hart und ſtachelich die Dornen, 
fo widerſpenſtig und feindſelig bezeigen ſich die Gottlo— 
ſen gegen CHriſtum und ſein Reich. 
Be⸗ 
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Belialstuͤcke Belohnung. 
Belialstuͤcke. 


Ein ſchalkhaftes Bezeugen, da man anders redet, 
als man in dem Herzen meinet und uͤberzeuget iſt, um 
ſeinen Naͤchſten zu betruͤgen. Wer vergißt, daß dem 
HeErrn Aufrichtigkeit angenehm, 1 Chrom. 30, 17. fuͤhret 
die Sprache des Teufels, 1 Moſ. 3, 4. F. 

Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen Belialstuͤcke ſey. 5 Mof. 
15, 9. 

- Belohnen. 

$. 1. (a) Einem feine Bemuͤhung, die er uns zu—⸗ 
gefallen uͤbernommen, vergelten. 

Weder dem Nebucadnezar noch ſeinem Heer iſt ſeine Arbeit vor 
Tyro belohnet worden (weiln man das meiſte zu Waſſer weg: 
geführet und alſo wenig Beute gemacht) Ezech. 29, 18. 
$. 2. (b) Von Gott: (1) Durch froͤliche Erloͤ⸗ 

fung aus der Gefangenſchaft ergoͤtzen; (2) gute Handz 
lungen aus Gnaden, nicht aus Verdienst vergelten. 

(1) Laß dein Schreyen und Weinen, und die Thraͤnen deiner 
Augen: denn deine Arbeit wird wohl belohnet werden. Jer. 


31, 16. 

(2) Denn du, Gott, hoͤreſt mein Geluͤbde; du belohneſt die 
wohl, die deinen Namen fuͤrchten (du giebſt ein beſtaͤndig 
Erbgut den Gottesfürchtigen) Pf. 61, 6. PR 

Die Gottloſen haben die Hofnung nicht, daß ein heilig Leben 
belohnet werde. Weish. 2, 22. 

Die himmliſche Weisheit belohnete den 1 9 (als ſie aus 
Egypten zogen) ihre Arbeit, und leitete ſie durch wunderliche 
Wege. Weish. 10,17. f 

Thut, was euch geboten iſt, weil ihr die Zeit habet: fo wird 
ers euch wohl belohnen zu feiner Zeit. Sit. 51, 38. 

Seyd frölic) und getroſt, es wird euch im Himmel wohl beloh⸗ 

5 net werden (Euer Lohn iſt viel). Matth. 5, 12. 


Belohnung. 
§. 1. Die gnaͤdige Vergeltung des guͤtigen GOttes, 
welche er an denen, ſo ihn von Herzen fuͤrchten, lieb— 
reich beweiſet. S. Lohn; Vergelten. 
Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine groſe Beloh— 
nung hat. Ebr. to, 35. 
Moſes achtete die Schmach CHriſti vor groͤſern Reichthum, 
8 die Shäpe Egypti: denn er ſahe an die Belohnung. 
r. 11, 26. 
$. 2. Wie viel gutes, als die kraͤftigſten Bewer 
gungsgruͤnde, hat nicht der grundguͤtige GOtt, als der 
hoͤchſte Geſezgeber, mit den guten Handlungen verknuͤpft, 
welche er von uns, als ſeinen vernuͤnftigen Geſchoͤpfen 
erfordert. Seine Furcht ziehet eine Menge Gluͤckſelig⸗ 
keiten in dieſem und jenem Leben nach ſich. In zeitlichen 
leſet eine Reihe Wohlthaten, welche die Frommen be— 
gleiten ſollen, z Moſ. 26, 1713. 5 Moſ. 28, 114. Im 
geiſtlichen: wer die erſten Gaben feiner Gnade recht gez 
brauchet, dem wird gegeben, daß er die Fuͤlle habe, 
Matth. 13, 12. Wer ſich gegen die Gnade des heiligen 
Geiſtes nicht wiederſpenſtig bezeuget, ſondern erleuchten 
laͤſſet, wird immer mehr mit herrlichen Gaben begnadi⸗ 
get, vergl. Matth. 25, 15229. Im ewigen ſollen die 
Glaubigen ihr Erbgut im Himmel einnehmen, beſitzen 
und vermittelſt des Todes CHriſti mit dieſem einerley 
Erbe haben. Vor ſeinen Dienſt kommt eine Folge von 
ewiger Freude. Preis und Ehre, und unvergaͤnglich 
Weſen denen, die mit Geduld in guten Werken trach⸗ 
ten nach dem ewigen Leben, Roͤm. 2,7. S. auch 2 
Cor. 5, 10. Dan. 12,3. 
$. 3. Hat aber Gott nur mit der wahren Tugend 
ſolche Guͤter verknuͤpft, ſo erfordert die Pflicht eines 
Chriſten, welcher dereinſt ſoll verherrlicht werden, daß 
er ſeinen Wandel durch eben dieſelbe immer glaͤnzender 
mache. 1 Petr. 2,12. damit er auch dorten eine groͤſere 
Klarheit gewinne. 1 Cor. 15, 41. Geht es ihnen ja auf 
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Belſazer Benaja. 
der Reife durch dieſe Wuͤſten kuͤmmerlich gnug, daß auch 
die Welt ſolches vor eine Strafe der Gottloſigkeit an⸗ 


ſehen will, Pred. 9, 2. 3. fo haben fie doch Ruhe im Ge⸗ 


wiſſen, Friede mit GOtt, und harren in Geduld bis 


aus Ende auf den Lohn der Gnaden, welchen der Ver⸗ 
gelter alles Guten ihnen, als ſtandhaften Kaͤmpfern zu 


gedacht. Roͤm. 2,6. 9. Die Gottloſen hingegen, ob fie 
ſchon in dieſem Leben, wie die Palmen gruͤnen, laufen 
auf einem feinen Pflaſter in der Hoͤllen Abgrund, wo ſie 
die Ausbruͤche der ſtrengen Strafgerechtigkeit GOttes 
ewig empfinden ſollen; denn dieſer giebt einem jeglichen 
nach feinen Werken des Glaubens oder Unglaubens. 
§. 4. Die, fo CHriſto im Glauben anhangen, ver⸗ 
gelten das Boͤſe mit Guten; wie vielmehr Wohlthaten 
mit Wohlthaten, Roͤm. 12,21. Die Weisheit GOttes 
hat ſich auch hierinne offenbaret und belohnen laſſen: 
Barſillai Barmherzigkeit, welche dieſer an dem König David 


bewieſen. 1 Kon. 2 7. U 
Des Ebedmelechs Gutthat, fo er dem Jeremia erwieſen, Jer. 


38,9. c. 39,17. 4 
A 1 liebreiches Bezeugen gegen den Propheten & 
iſa, 2 Koͤn. 4,35. 
Mardachai Treu, darinn er ſich gegen Ahasverum finden laſſen. 


Eſth. 6, 3 f. 8 
Rabel Barmberigteie; welche fie den Kundſchaftern ange⸗ 
than. Joſ. 2, 14. 2 I 
Belfazer, Beltfageı 
Schazmeiſter; einer, der verborgene Schaͤtze 
ſammlet. (a) Der lezte Koͤnig zu Babel, Evilmerodachs 
Sohn und Nebucadnezars Neffe. Er hat eine kurze 
Zeit über vier Jahr regieret. In einem Saufmahl ent 
heiligte er die Gefaͤſe des Tempels, deswegen ihn eine 
Hand mit dem Mene, Mene ꝛc. erſchrekte. Daniel legte 
dieſe Schrift aus, und Belſazer wurde dieſelbe Nacht 
erſtochen, Dan. 5, 1. f. c. 7, 1. c. 8, 1. Bar. 1, 11. 12. 
(b) Ein Zunahme des Propheten Daniels, welcher 
ihm von dem oberſten Kaͤmmerer an dem Hof Königs 
Nebucadnezars gegeben wurde. Wie es denn gewoͤhn⸗ 
lich war, Gefangene mit andern Nahmen zu belegen. 
Dan. 1,7. c. 2, 26. c. 4,5. 6. c. 5, 12, % % 


Bemuͤhen. 


! 


* 


Ca) Sich ſelber, oder einem andern Muͤhe machen; 


einem beſchwerlich fallen. Joſ. 7, 3. 1 Macc. 12, 14. (b) 


Sich müde und matt machen, Eſa. 47 12. 
Bemühe dich nicht reich zu werden. Sprüchw. 23,4. 
Ach Here, bemühe dich nicht, ich bin nicht werth, daß du un⸗ 

ter mein Dach geheſt. Luc. 7,6 1 * 
Deine Tochter iſt geſtorben, bemühe den Meiſter nicht. Lur⸗ 
8, 49. 5 
Ben, 


Ein Levit und Muſicant Davids. 1 


Benaja. W 
5. 1. Des Errn Sohn. (a) Des Hohenprieſters 
Jojadaͤ Sohn von Kabzeel, einer der vornehmſten 
Helden Davids, welcher ihm zum Koͤnigreich 
geweſen. 2 Sam. 2, 20. 
Davids heimlicher Rath. 2 Sam 23,23. 2 
Oberſter über 24000. Kriegsleute, ı Chron. 28,5. 56. 
Über die Crethi und Plethi, 2 Sam. 8, 18. c. 20,23. 1 Chton. 
19. 17. r } en 
Schläger drey Loͤwen und einen ungeheuren Rieſen. 2 San. 23, 


20. 1 Chron. 12, 22. 


Ein Sohn. 
Chron. 16, 18. 


(bei 


zleibt Davids beftändiger Freund und Diener, hilft den Su _ 


lomo keoͤnen, wird an Joabs Stelle Feld Oberſter, undm 
den Simei, Adonjam und Joab toͤden, 1 Kön. 1,8. f. c. 2, 
25.29. c. 473. 1 

: J 


* 
* 


* Benennen Benjamin. 


Iſt anfangs ein Muſicant im Tempel geweſen, 1 Chron. 16,18. 
C. 17, 5: 1 
§. 2. (b) Ein Fuͤrſt in dem Stamm Simeon, 1 


Chron. 5, 3%. (e) Ein Pirgathoniter, und einer von 


den Helden Davids 2 Sam. 23, 30. 2 Chron. 20, 14. (d) 


Ein Sohn Jehiel, und Prieſter, aus der Ordnung 


* 


Aſſaph. ı Chrom. 16, 24. c. 17,6. 2 Chron. 20, 14. (e) 


Einer von den Kaſtenherren zu Zeiten Hiskiaͤ, 2 Chron. 


31,13, (f) Zween, welche fremde Weiber genommen, 
Eſr. 10, 25. 30. (g) Noch zwene, welche fremde Weiber 
genommen, Er. 10, 35. 43. (h) Der Vater des Fuͤrſtens 
Pelatja, Ezech. 1145. 
Benennen; 
(a) Mit Nahmen 1 Chron. 17,41. 2 Chron. 31, 19. 


(b) Benannt, (1) das, was geſetzet oder verordnet: 


(2) benannte Kleider. Eine Ordnung der Kleider. 
Alle Kleider, die ſo wohl zu einem Amt, als auch zum 
ben Gebrauch noͤthig. Feyer -und alltaͤgliche Klei— 
er. a 
(1) Die Prieſter des Pharaos muſten ſich von dem Benannten 
nähren. 1 Mof. 47,22. 
(2) Micha will den Leviten, den er als Prieſter haben will, 
benannte Kleider geben. Nicht. 17, 10. 


ihn 
Ein Sohn des Fremden. (a) Ein Sohn Tabrim: 
mon, Koͤn. 15, 18. Koͤnig in Syrien. (b) Ein Sohn 
Haſael, wird Koͤnig an ſeines Vaters Statt. 2 Koͤn. 
13,3. 24. von Joas dem König in Iſrael zu dreyen ma⸗ 
len geſchlagen und überwunden, 2 Koͤn. 13, 5. 
(a) Wird von Aſſa wider den Baeſa zu Huͤlfe gerufen. 2 Chr. 


16, 2. =. 
Thut groſen Schaden in Iſrael durch Verderbung verſchiedener 
Städte, 1 Kön. 15, 20. 2 Chron. 16,4. 
Belagert Samariam, 1 Kon 20, 1. a 
Belagert Samariam zum andern mahl, und verurſachet groſen 


a bean 2 Kön. 6, 24. 


rank und läßt Eliſa wegen feiner Geneſung um Rath 


fragen, welcher ihm fein Ende verkuͤndiget. 2 Kon. 8, 7. 
(b) Ich will die Mauren zu Damaſco mit Feuer anſtecken, daß 
es die Pallaͤſte Benhadad verzehren ſoll. Jer. 49, 27. Amos 


I, 4. 5 

5 Bench. 

Ein Sohn der Tapferkeit, oder des Reichthums. 
Ein Fuͤrſt an dem Hofe Joſaphats. 2 Chron. 17,7. 


Benhanan. 
Ein holdſeliger Sohn. Ein Sohn Simeons, aus 
dem Stamm Juda: 1 Chron. 4, 20. 


5 Ben⸗Hinnom. 
Gin Wehklagender oder winſelnder Sohn. Ein 
ſchoͤnes Thal nahe an der Stadt Jeruſalem. Man op⸗ 
ferte und verbrannte darinne die Kinder dem Moloch, von 
deren Winſeln es den Namen erhalten und auch das 
Wuͤrgethal, Jer. 7, 32. genennet worden. Sonſt hieß 
es auch Tophet, oder rommelthal, weiln waͤhrend der 


Verbrennung die Trommel geſchlagen wurde, damit man 
das Wehklagen der brennenden Kinder nicht hoͤren moͤ⸗ 


ge. Nachdem es Joſias verunreiniget, 2 Koͤn. 23, 10, 


verbrannte man allerhand unreine Dinge darinne, wel— 
ches einen groſen Abſcheu erweckete. Daher nahmen ſo 
dann die Juͤden die Benennung des hoͤlliſchen Feuers, 


und CHriſtus behielte ſolche Matth. 5, 22. bey. Siehe 


davon. Jer. 7, 31. 32. c. 32, . 
Jeremias folte dahin gehen und predigen. Jer. 19, 2.6. 


7 Benjamin. 


S. r. Der Rechten Sohn. Der juͤngſte unter allen Soͤh⸗ 


Be; . 


“+ 
— 
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Beninu Benoni. 269 


nen Jacobs, von der Rahel, welche uͤber deſſen Geburt 
ſtarb, und ihn deswegen Benoni, oder Schmerzens Kind 
nennete. Von ihm hat der ganze Stamm Benjamin 
feinen Urſprung 1 Moſ. 35, 18. 24. c. 46, 19. 2 Moſ. 1,3, 
Ihn laͤſſet Jacob nicht mit in Egypten ziehen, da feine Bruder 
in der Theurung Getraͤyde holen. 1 Moſ. 42,4. 
Soll bey dem andern Zug mit, 1 Moſ. 42, 36. welches auch Ja⸗ 
cob mit Kummer zulaͤſſet, e. 43, 14. 15. t 0 
Joſeph ſiehet, c. 43, 16. ſegnet ihn, v. 29. und läßt ihm fünfmal 
mehr auftragen, als den andern Bruͤdern, v. 34. 
Joſephs Becher findet ſich in deſſen Sack, c. 44/12. x 
Joſeph faͤlt ihm um Hals, c. 45, 14. und ſchenket ihm 300. Sil⸗ 
2 und fünf Feyerkleider. v. 22. 
Deſſen Kinder, c. 46,21. 4 Moſ. 26, 38. 
Wird in dem Seegen Jacobs ein reiſender Wolf genannt. c. 


49, 27. 

Bey dem Berg Sinai waren ſeiner Nachkommen 35400. 4 Moſ. 
1, 36. 37. 4 Moſ. 2,22. beym Einzug ins gelobte Land 45600. 
4 Moſ. 26,41. je 

Stand mit auf dem Berge Griſim das Volk zu ſeegnen. 5 Moſ. 


27,12. 
Wird von Mofe gefegnet, 5 Moſ. 33,12. 
Bekomt fein Erbtheil im gelobten Lande. Joſ 18, 11. f. 
Naͤumet den Kahathitern Städte ein, Joſ. 21, 18 
Vertreibet die Jebuß zer N. Jeruſalem nicht. Richt. 1, 21. 
Streitet wider Amalek, Richt. 5, 14. 8 
Schaͤnden eines Leviten Kebsweib zu tode, Richt. 19, 1. und ver⸗ 
lieren endlich 25000. Mann. c. 20, 34. 
Werden wieder mit Iſrael ausgeſoͤhnet, Nicht. 21,8. 
Werden von den Knechten Davids 360. geſchlagen. 2 Sam. 


2, 17. 31. i 

Ziehen mit dem Simei tauſend zu David, da er dieſen um Verzei⸗ 
hung bitten wolte. 2 Sam. 19, 16. 1 

Hangen beſtaͤndig am Hauſe David, 1 Kön. 12,21. 2 Chron. 1/11. 

Waren zur Zeit Davids 59434. 1 Chron. 8, 7. 

Streiten 280000. ſtark wider die Mohren. 2 Chron. 14,8. 

Werden gen Babel nebſt Juda gefuͤhret, 2 Kon. 25, 1. 

Erwecke deine Gewalt, der du vor Ephraim, Benjamin und 
Mayaſſe biſt (dieſe hatten die Bundeslade vor dem Geſicht, 
4 Moſ. 2, 18.) Pſ. 80, 3. * ? 

Jeremias ſoll einen Acker im Lande Benjamin kaufen. Jer. 32, 

s 8. 12. - 

Nufer zu Bethaven, hinter dir Benjamin. Hof 5, 8. 

Ja ſie werden das Feld Ephraim und das Feld Samaria beſi⸗ 
tzen; und Benjamin das Gebirge Gilead (es wird alles dem 
Evangelio offenſtehen.) Obad. 19. S auch Zach. 14, 10. 

Aus dieſem Geſchlecht war Saul. Apſtg. 13,21. . 

Von dem Geſchlecht Benjamin 12000. verſiegelt. Offenb. 7,8. 


$. 2. (b) Jeruſalems Einwohner, der ein guter 

Theil Benjamiten. a 

Sammlet euch, ihr Kinder Benjamin, aus Jeruſalem. Jer. 6, x. 

§. 3. (e) Paulus. Er war aus dem Stamm Ben⸗ 

jamin gebuͤrtig, Roͤm 1, 1. Phil. 3, 5. und war klein 
den Nahmen, Statur und Alter nach, hielt ſich vor den 
geringſten unter den Apoſteln, 2 Cor. 10, 10. Ayſtg. 7, 
58. 1 Cor. 15,9. hatte aber in feiner Lehre, Schriften 
und beiden es andern zuvor gethan. 1 Cor. 15, 10. 2 Cor. 
11,23, Andere wollen es von dem Stamm auslegen 
und ihn darum klein nennen, weiln er in Canaan Richt. 
20,47. c. 21, 3. fo ſehr zuſammen geſchmolzen. Allein 
die erſte Erklaͤrung ſchikt ſich zu des Pſalmens Inhalt 
beſſer, welcher eine Weiſſagung von CHrliſti Erhöhung 
und von der Kraft des Evangelii iſt. 

Da herrſchet unter ihnen der kleine Benjamin. Pf. 68,28. 

Beninu. 

Taubenſohn: oder: mein Sohn iſt traurig. Ein 

Levit zur Zeit Nehemiaͤ. Neh. 1,13. 
Benoni. 

Schmerzensſohn. Dieſen Namen gab die Rahel 
dem Benjamin, als ſie wohl merkte, daß ſie uͤber der 
Geburt ſterben muͤſſe. 1 Moſ. 35,18. 

| Benoth. 
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Benoth VBerathſchlagen 


Benoth. 
Suche Suchothbenoth. 


Benſoheth. 


Ein Sohn der Abſonderung. Ein Sohn Jeſei aus 
dem Stamm Juda. 1 Chron. 4, 20. 
Benui. 
Erbauung, oder Kindſchaft. (a) Der Vater Nor 
adja, Eſr. 9, 33. (b) Einer, der ein frembd Weib gez 
nommen. Eſr. 10, 38. 


Beon. 


In der Feit. Eine Stadt der Amoriter jenſeit des 
Jordans. 4 Moſ. 32, 3. heiſet v. 38. Baalmeon, auch 
Bethbaal⸗Meon, und Baith, Joſ. 15,2. 


Beor. 


Een Thore; Mordbrenner. (2a) Der Vater Ber 
la, des Königs in Edom. 1 Moſ. 36, 32. 1 Chron. 1, 43. 
(b) Der Vater Bileams, 4 Moſ. 22, 5. c. 24,3. c. 31, 
8. 5 Moſ. 23, 4. Joſ. 13, 22. c. 24, 9. 


Beq vem. 

(a) Wohl eingerichtet; Ebr. 6,7. (b) zum Vieh: 
Ein Land zum Vieh. Eine Gegend, wo gute Weide, 
55 1 alſo vor diejenigen ſchikt, ſo ſich der Viehzucht 

efleißigen. 
(b) Das Land, das der HErr geſchlagen hat vor der gemeine 

Iſrael, iſt beqvem zum Vieh. 4 Moſ. 32,1. 4. 

8 Be 

Born. Auch Beer, Beerah. Ein Staͤdtlein im 

Stamm Juda ohnweit Bethel. Richt. 9, 21. 


Berah. 


Unten; oder in Bosheit. Ein Koͤnig zu Sodom. 


1 Moſ. 14, 2. 
Beracha. 


Ein Fuhrmann. Einer aus den Helden der Bruͤ— 
der Sauls. 1 Chron. 13,3. 


Berathen. 

F. 1. (a) Einen Rath faſſen. (b) Von Gottes 
Rathſchluß; (e) Von CHriſto: Einen mit einem un⸗ 
vergaͤnglichen Gut begnadigen, einen ohne Verdienſt zum 
Erben des himmliſchen Canaans machen. 


Ge Die auf meine Seele halten, berathen ſich mit einander. 
271,30. 
(b) Ich merke wohl, daß Gott ſich berathen (beſchloſſen) hat, 

dich zu verderben. 2 Chron. 25,16. 

(e) Daß ich (die weſentliche Weisheit) wohl berathe, die mich 

lieben, und ihre Schaͤtze voll mache. Spruͤchw. 8,21. 

9. 2. (d) Ausſtatten, verhe „athen. 

Berathe deine Tochter, ſo haſt du ein gros Werk gethan, und 

gib ſie einem vernuͤnftigen Manne. Sir. 7, 26. 

F. 3. Gott berathe euch. Jac. 2,16. Grdt. Gehet 
hin in Friede; oder wie manche Leute, welche den ar⸗ 
men Bettlern oͤfters wohl etwas reichen koͤnten, zu ſa⸗ 
gen pflegen: Helf Gott. 


Berathſchlagen. 


(a) Einen Rath faſſen. Überlegen, wie man et 
was feinem Endzwek gemaͤß einrichten und ausführen 
ſoll. 2 Macc. 11, 6. c. 13, 13. c. 14, 20, (b) Von Gott: 
gleichſam einen Beſcheid geben. * 

(a) Der Königin Syrien berathſchlagete ſich mit feinem Knech⸗ 

ten. 2 Kön. „8. 


270 


Berauben Beraͤuchern. 


Ich wuſte nicht, daß ſie wider mich berathſchlaget hatten, und 
geſagt: laſſer uns den Baum mir feinen Fruͤchten verderben ꝛc. 
Jer. 11,19. 

(b) Solches iſt im Rath der Waͤchter beſchloſſen, und im Ge⸗ 
ſpraͤch der Heilig berathſchlaget. Dan. 4, 14. 

Berauben. 

F. . (2) Das, was einem andern gehoͤrt, mit 
Lift, Gewalt oder unter dem Schein Rechtens an ſich 
bringen. (b) Einen um Haab und Gut; ja Leib und Ye; 
ben bringen, welches von den Kriegern, Raͤubern ges 
ſchicht. Richt. 2, 14. Eſa. 10, 6. Judith. 2, 13. 

(a) Du ſolt deinem Naͤchſten nicht unrecht thun, noch berau⸗ 

ben. 3 Mof. 19, 13. 3 

(b) Laſſet uns hinab ziehen den Philiſtern nach und ſie berau⸗ 

Jeet betanber der Phiuger Lacke, 76 das £ 
rael beraubet der Philiſter Lager, 1 Sam. 17,53. das Lager 

5 der Syrer. 2 Kön. 7, 16. die Tenne der Ppikifter, 1 Sam. 21. 

Die Israeliten beraubeten alle Staͤdte der Mohren. 2 Chton. 
14, 14. 5 - 
Du laſſeſt uns fliehen vor unſerm Feinde, daß uns berauben, 

die uns haſſen. Pf. 44,11. 

Die Stolzen müffer beraubet werden, und entſchlafen. Pf. 76,6. 
Der Gottloſen Rotte beraubet mich; aber ich vergeſſe deines 

Geſetzes nicht. Pf. 119,61. 5 
Beraube den Armen nicht, ob er wohl arm iſt. Spr. 22,22. 
Sie werden den Philiſtern auf dem Halſe ſeyn gegen Abend, und 

berauben (als einen Raub wegführen) alle die, fo gegen 

Morgen wohnen. Eſa. 11, 14. h 
Das (jüdische) Land wird leer und beraubt ſeyn. Efa. 24, 3. 
Es iſt ein beraubt und geplündert Volk. Eſa. 42,22. 

Haltet des Morgens Gericht, und errettet den Beraubten aus 

des Frevlers Hand. Jer. 21, 12. 


Die dich beraubet haben, ſollen beraubet werden. Jer. 30, 16. 


Ezech. 39, 10. 3 \ 
Das Chaldäerland fol ein Raub werden; daß alle, die fie bes 
rauben, ſollen gnug davon haben. Jer. 50, ro. f 
Egypten fol Nebucadnezar berauben. Ezech. 29,19. 
Ich muß beraubt und blos daher gehen. Mich. 1, 8. 
Er hat mich geſand zu den Heyden, die euch beraubet haben: 
Ihre Macht hat ein Ende. Zach 2, 8. . 
Wer eines Starken Hausrath rauben will, muß erſt den Stars 
ken binden, und alsdenn fein Haus berauben. Matth. 12,29, 
Die zerruͤttete Sinne haben und der Wahrheit beraubet ſind. 
1 Tim. 75 


6 2 
§. 2. (0 Beſonders eine ſolche Beraubung, da (1) 


Eltern ihrer Kinder verluſtig; und (2) Kinder durch 
den Tod der Eltern zu Waͤyſen werden. Du 
Warum ſolte ich eurer beyde berauber werden auf einen Tag? 
(wenn nemlich Eſau den Jacob in Zorn tödere, und dann 
Eſau von der Obrigkeit oder durch goͤttliche Gerichte ſterben 
müfte) 1 Moſ. 27,25. ö 
Ihr beraubet mich meiner Kinder. 1 Moſ. 42,36. 8 
Ich aber muß ſeyn, wie einer, der ſeiner Kinder beraubet iſt. 
1 0. 14. 2 - f 
u wird fie das Schwert berauben (erwürgen) und in⸗ 
wendig das Schrecken. 5 Moſ. 32, 25. 8 
Wie dein Schwert (Agag) Weiber ihrer Kinder beraubet hat, 
alſo ſoll auch deine Mutter ihrer Kinder beraubet ſeyn unter 
den Weibern. 1 Sam. 15,33. . N 
(2) Wir aber, L. B nach dem wir eurer eine Weile beraubet 
geweſen ſind ꝛc. 1 Theſſ. 2, 17. t 
v. 3. (d) Mit Vorurtheilen einnehmen und feſſeln, 
Gal. 3,7. und fo dann, als einen Raub, wie ein Wolf 
ein Schaaf von der Heerde CHriſti, Apſtg. 20, 29. zur 
Gefahr der Seelen in, Irthum verleiten. Oder wie 
ein Straſenraͤuber und Mörder auf die Reiſenden lau⸗ 
ret, um die Leute e zu berauben, ja Gut 
und Blut Beute zu machen. : 
Gebet 17 an niemand beraube durch die Philoſophia. 


Coloſſ. 2, 8. 6 
Beraͤuchern. : 
ı Sam. 37, 12. Statt dieſes Worts ſteht in andern 
Bibeln verbrennen. Ließt man verbrennen, fo ger 
> die 


= 


Beraufen Beredt. 


die zu Jabes die keichname Sauls und feiner Söhne, 
deswegen verbrannt, welches unter den Juͤden etwas 
ungewöhnliches, damit fie fernerer Verſpottung vorbeu⸗ 
gen moͤchten. Ließt man aber beraͤuchern, ſo haben ſie 
bey oder uͤber den Coͤrpern wohlriechende Specereyen 
verbrannt, wie man ehedem bey Koͤnigl. Leichen zu thun 
pflegte. vergl. 2 Chron. 16, 14. c. 21,19. Jer. 34,5. und 

as zur Dankbarkeit, weil ſie Saul von den Ammoni⸗ 
tern errettet. 2 Sam. ıı, ıı, > 


Beraufen. 
Berauft: glatt und blos. Nebucadnezars Solda⸗ 
ten waren uber der langwierigen Belagerung Tyrus fo 
abgeriſſen, daß fie faſt blos gehen muſten. Ezech. 29,18. 


d Berden. 
Sich berden: Sich mit Geſchmeide und koͤſtlichen 
Beh geſchmuͤkt, froͤlich, zierlich und wohlanſtaͤndig 
ezeigen. 
r hat mich ange 


nich ogen mit Kleidern des Heils = wie eine 
Braut in ihrem 


eſchmeide berdet. Eſa. 61, 10. 


13 Berechia. 
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Des Errn Seegen. (a) Ein Sohn Zerubabel, 
1 Chron. 3, 20. (6) Der Vater Aſſaphs, 1 Chron. 7, 39. 
(e) Ein Thorhuͤter 1 Chron. 16, 22. (4) Ein Sohn 
Meſillemoth, 2 Chron. 28, 2. (e) Der Vater Meſul⸗ 
lam, Neh. 3, 4. (f) Der Vater Zachariaͤ. Zach. ı, 1. 


Berechnen. 
Von dem anvertrauten Gelde Rechnung ablegen, 
und ſagen, wozu es verwendet worden. 
Auch durften die Männer nicht berechnen. (Sie hielten keine 
Rechnung mit den Maͤnnern) 2 Kön. 12,15. 


Bereden. 

K. 1. (a) Einen mit Liebkoſen, guten Worten, 
Verheiſungen und andern Mitteln und Wegen zu feiner 
Meinung und Willen ziehen; Einen bewegen, daß er 
mit uns eins werde; es ſey zum guten oder boͤſen. 2 
Macc. 7, 25. c. 12, 3. c. 13, 26. (b) verleiten. 

Wenn jemand eine Jungfrau beredet, die noch nicht vertrauet 
iſt, und beſchlaͤfet fie, der ſoll ihr geben ihre Morgengabe, 

und fie zum Weibe haben. 2 Moſ. 22, 16. x 

Ahab beredete den Joſophat, daß er hinauf gen Ramoth in Gi—⸗ 

lead zoͤge. 2 Chron. 18, 2. 

Hiskia beredet euch, daß er euch gäbe in den Tod, Hunger und 

Durſt. 2 Chron. 32, 11. 15. Eja- 36,18. 

Baruch, der Sohn Nerja, beredet dich deß, uns zu wieder. 

Jer 43,3. 8 6 

Bagoa fol die Judith bereden. Judith. 12,11. 
Menelaus Andronicum mit Liſten. 2 Macc. 4, 24. 
(b) Hat ſich mein Herz heimlich bereden laſſen, daß meine 

Hand meinen Mund füfe- Hiob 31 27. 8 

. 2. (e) Einen mit hinreichenden Gruͤnden aus 

eiliger Schrift uͤberzeugen, daß die Rechtfertigung vor 
Ott nicht auf unſere eigene Werke ankomme, ſondern 
ch einzig auf CHriſtum gruͤnde. ’ 

f aulus beredete beyde Juden und Griechen. Apſtg. 18,4. 

r ging aber in die Schule, und predigte frey drey Monden 

lang, lehrete und beredete ſie von dem Reich GOttes. e. 19,8. 

$. 3. () Sich: einen Kath halten, Anſchlag mas 

chen, wie man etwas anzugreifen habe. 

Bart euch, und es beſtehe nicht, denn hie iſt Immanuel. 

Eſa. 8, 10. 

Sie wurden aber unſinnig (die Phariſaer) und beredeten ſich 
mit einander, was fie ihm (JEſu) thun wolten Luc. 6, 11. 
Beredt. rg: 

Der die Art wohl zu denken, und feine Gedanken 

wohl auszudruͤcken gelernt, und die Gemuͤther zu bews⸗ 
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gen und zu uͤberzeugen weiß. Moſi wurde zwar ſauer 
die Worte auszuſprechen, allein er war doch maͤchtig 
in Reden. 
Mein HEer, ich bin je und je nicht wohl beredt geweßtꝛc. 2 
Moſ. 4, 10. 
Aaron war beredt. v. 14. 
In der Weisheit iſt der Geiſt, der beredt. Weish. 7,22. 
Die Weisheit dfnete der Stummen Mund und machte der Un⸗ 
mündigen Zungen beredt. Weish. 10,21. d 
Apollo ein beredter Mann, und mächtig in der Schrift. Apſtg. 


18, 24. 
Beregnen. 


Mit Regen von oben her befeuchten. Jeruſalem 
wolte die Vermahnungen und Lehren der Propheten nicht 
annehmen, deswegen wurde es nicht rein von Sunden, 
nicht befruchtet und der Zorn Gottes nicht ausgeloͤſcht“. 

Ein Acker war beregnet, und der andere Acker, der nicht bes 
regnet war, verdorrete. Amos 4,7. 754 

* Du biſt ein Land, das nicht zu reinigen iſt; wie eins, das 
nicht beregaet wird, zur Zeit des Zorns. Ezech. 22, 24. 

Bereit. 

% r. (a) Willig, fertig; da man ſeine Sachen 
ſo eingerichtet, daß man allezeit zu der bevorſtehenden 
Handlung geſchikt. Joſ. 8, 4. 

Das Geſetz Gottes anzuhören, 2 Moſ 19, 11. 11. 

Von re , 9 Geſetz GOttes auf dem Berg Sinai zu empfan⸗ 
gen. 2 Moſ 34,2. 

Sey bereit zu hoͤren (was gut iſt) und antworte, was recht iſt, 
und übereile dich nicht. Sir. 5/13. a 

Darum ſeyd ihr auch bereit, denn des Menſchen Sohn wird 
kommen zu der Stunde, da ihrs nicht meiner. Matth. 24, 
44. Luc. 22, 33. 

Paulus war bereit ſich binden zulaſſen, Apſtg. 21, 13. zum drit⸗ 
ten mal zu kommen. 2 Cor. 12, 14. 

Mir find bereit zu rächen (aus gottlichem Eifer) allen Unge⸗ 
horſam, wenn euer Gehorſam erfuͤllet iſt. 2 Cor. 10,6. 

Die Engel waren bereit d auf eine Stunde, ⸗⸗daß ſie 
toͤdeten das dritte Theil der Menſchen. Offenb. 9, 15. 
$. 2. (b) Zugeruͤſtet, geſchikt, GOtt zu dienen 

und Chriſtum in wahrem Glauben anzunehmen. (e) 
Von Chriſto, welcher ſich fertig halt, fein richterlich 
Amt zu vollziehen. 

Und Hiskia freuete ſich ſamt allem Volk, daß man mit Gott 
bereit war worden (daß GOtt das Volk ſo bereitwillig ges 
macht) 2 Chron. 29,36. a a Ei: 

Maß 755 1 Gott, mein Herz iſt bereit, daß ich ſinge 
und lobe. Pf. 57, 8. 6 

Johannes wird vor ihm hergehen ⸗zuzurichten dem HErrn 
ein bereit Volk. Luc. 1, 17. 

So nun jemand ſich ſelbſt reiniget von ſolchen Leuten, der wird 
ein geheiligt Faß ſeyn = + und zu allem guten Werk bereitet. 
2 Tim. 2, 21. vergl. c. 3, 17. \ 

Und an Beinen geſtiefelt, als fertig zu treiben das Evangelium 
des Friedes, damit ihr bereit feyd. Eph 6,15. 

Seyd aber allezeit bereit zur Verantwortung jedermann, der 

Grund fordert der Hofnung, die in euch iſt. 1 Petr. 3, 15. 

(b) Welche werden Rechenſchaft geben dem, der bereit iſt zu 
richten die Lebendigen und die Toden. 1 Pett. 4,5. 

6. 3. Cd). Zugerichtet, aus goͤttlicher Vorſorge. 


Offenb. 12,6. 
Und alles iſt bereit, kommet zur Hochzeit. Matth. 22, 4. e. 25, 


10. Luc. 14 17. f 
| Bereiten. 


b. r. Von Menſchen (a) Zurichten, zu rechte ma⸗ 
chen. (b) Zum Krieg ruͤſten. Offenb. 9, 7. vergl. Hiob 
22. ' 
7 Moſes bereitete Brod auf den Schautiſch (ordnete die Ord⸗ 
nung des Brodes) 2 Moſ. 40,23. S. auch 1 Chron. 10, 32. 
Die Weiber Specerey und Salben. Luc. 23, 56 624, 40% 
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David der Lade Gottes eine Stätte. 1 Chron. 16, 1. 3. 12. 
2 Chron. 1, 14. 
Bereite (beſtelle) mir die Herberge. Phil. 22. _ 
(b) Roſſe werden zum Streittage bereitet. Spt. 21, 31. 
F. 2. (e) Anſchaffen; (d) mit noͤthigen Tiſchge⸗ 
raͤthe verſehen. ˖ 
(c) David hatte viel Eiſens zu Nägeln bereitet. 1 Chron. 23,3. 
Wes wirds ſeyn, das du bereitet (mit Muͤh und Geitz zuſammen 
geſcharret) haſt? Luc. 12, 20. gr: 
(d) Ein Saal der gepflaſtert und bereitet iſt. Marc. 14, 15. 
Luc. 22, 12. 5 N 5 
REN (e) Bauen (f) durch die Predigt des Evan— 
eli. 
5 (e) Salomo den Chor, 1 Kön. 6, 19. 
Im eilften Jahr war das Haus bereitet (ganz und gar fertig) 
1 Kön. 6, 38. 2 Chron. 8, 16. . 
(f) Und uns un ruͤhmen, was mit fremder Regel bereitet iſt. 
2 Cor. 10, 16. h 
§. 4. (8) Eine Mahlzeit zurichten. Bey der Zube— 
reitung des Oſterlamms muſte ein Lam ohne Fehl an⸗ 
geſchaft, im Tempel geſchlachtet, gebraten und das bitz 
tere nebſt dem ungeſaͤurten Brod ambey gebracht wer— 
den. 2 Moſ. 12, N 
Gehet hin und eſſet das Fette, und trincket das Suͤſſe, und fen: 
det denen auch Theil, die nichts für ſich bereitet haben. Neh. 


8, 10. . 
aguel ließ das Mahl bereiten, Lob. 7, 9. 
Ga, gehe hin, und bereite den Tiſch, laß mich mit dir eſſen, 
was du haſt. Sir. 29, 33. 
Siehe, meine Mahlzeit habe ich bereitet. Matth. 22, 4. 
Wo wilt du, daß wir bereiten das Oſterlamm zu eſſen? Matth. 
26, 17. 19. Luc. 22, 8. 13. ’ 5 
$. 5. (h) Den Weg bahnen, aufräumen, ſaͤubern. 
Offenb. 16, 12. Alle Hinderniſſe wegthun, und die Her⸗ 
zen durch Buſe reinigen, damit ſolche der Wohlthaten 
des Evangelii faͤhig werden. Johannes war derjenige, 
welcher durch ſeine Buspredigt, Taufe und Zeugniß von 
Chriſto den Weg bahnete, damit Chriſtus ſein Amt deſto 
ungehinderter treiben koͤnne. S. Bahn. . 
Gehet hin, gehet hin durch die Thore, bereitet dem Volke den 
Weg. Esa. 62, 10. j 2 
Siehe / ich will meinen Engel ſenden, der vor mir her den Weg 
bereiten fol. Mal. 3, 1. Matth. 11, 10. 
Bereitet dem HErrn den Weg, und machet richtig ſeine Steige. 
Eſa. 40, 3. Matth. 3, 3. Marc. I, 3. Luc. 1, 76. 
$. 6. Sich (1) ſich fertig machen, anſchicken (2) 
ſich ſchmuͤcken und mit weiſen Kleidern verſehen. 
(1) Sie laufen ohne meine Schuld, und bereiten ſich. Df. 59,5. 
Der Knecht, der ſeines HErrn Willen weis, und hat ſich nicht 
bereitet ꝛc. Luc. 12, 47. . a N 
(2) Die Hochzeit des Lammes iſt kommen, und ſein Weib hat 
ſich bereitet. Offenb. 19, 7. vergl. Pf. 45, 10.315. 
$>7. Von Gott. (a) Etwas machen, ſchaffen, daß 
es ſey oder wuͤrcke, und in ſeinem Weſen beſtehe. 
Iſts nicht er allein, der dich gemacht und bereitet hat (iſt er 
nicht dein Vater und HErr ?) 5 Moſ. 32, 6. 
Haft du aber nicht gehdret , daß ich ſolches lange zuvor gethan 
habe, und vom Anfange habe ichs bereitet (und beſchloſſen) 
2 Koͤn. 19, 25. f a 
Er hat den Erdboden bereitet, daß er nicht beweget wird, 
1 Chron. 17, 30. an den Waſſern, Pf. 24, 2. das Trockene, 
Pf. 95, 5. den Himmel, Spt. 3, 19. c. 8, 27. den Weltkreis, 
Jer. 10, 12. c 51, 15. den Menſchen, Welsh. 9, 2. 
See Hand bereitet die gerade Schlange (er macht, daß man 
das Geſtirne wider ſieht) Hiob 26, 13. 7 . 
Ich werde ſehen die Himmel ⸗ und die Sterne, die du berei⸗ 
teſt (zierlich in Ordnung ſtelleſt) Pf. 8, 4. 
Er hat ſeinen Stuhl bereiket zum Gericht (durch Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit feſtgeſetzet) Pf. 9, 8. 1 2 2 
Saget unter den Heyden, daß der HErr König ſey, und habe 
ſein Reich, fo weit die Welt iſt, bereitet, daß es bleiben ſoll, 
96, 10. h 
Derr hat feinen Stuhl im Himmel bereitet. Pf. 103, 19. 
Deine Hand hat mich gemacht und bereitet, Pf. 119,73. 


Bereitſchaft Berg. 

Den Spdttern find Strafen bereitet (gewiß beſtimmt) Sprüchw. 
19, 29. 

Gleichwie du nicht weiſeſt, wie » die Gebeine in Mutterleibe 
bereitet werden. Pred. 11, 5. ö 

Ich kannte dich, ehe denn ich dich in Mutterleibe bereitete (ehe 
du darinnen verſchloſſen worden) Jer. 1, 5: u 

Du haft feeylich nichts bereitet, da du Haß zu haͤtteſt. Weish. 
11, 25. 

H. 8. (b) Zurichten allerley Speiſe zur Noth und 
Erquickung ſonderlich des Menſchen an Leib und Seele. 
S. Tiſch. 

Wer bereitet den Raben die Speiſe, Hiob 38, 41. (39,3.) 

Du bereiteſt vor mir einen Tiſch. Pf. 33, 5. 

Ja, Gott ſolte wohl koͤnnen einen Tiſch bereiten in der Wuͤſten? 
Pf. 78, 19. Weish. 16, 2. 

9. 9. (e) Ehrifto, dem Sohn Gottes (1) von 
Ewigkeit das goͤttliche Weſen geben (2) ihn von Ewig⸗ 
keit verordnen, daß er, als Mitler, allen Menſchen zu 
gute Menſch werde; (3) deſſen Reich beſtaͤtigen. 

(1) Da die Tiefen noch nicht waren, da war ich ſchon bereitet 
(geboren) Spr. 8, 24. 25. S. Anfang. b + 

(2) Nun ſpricht der HErr, der mich von Mutterleibe an zu ſei⸗ 
nem Knecht bereitet hat, daß ich ſoll Jacob zu ihm bekehren. 
Eſa. 49, 5. vergl. Pf. 22, 10. 3 

Welchen du bereitet haft vor allen Völkern. Luc. 2, 31. 

(3) Es wird ein Stuhl bereitet werden aus Gnaden. Efa. 16, 
5. vergl. Ebr. 4, 16. 5 1 
J. 10. (d) Von Ewigkeit in Chriſto erwaͤhlen, durch 

das Evangelium berufen, wiedergebaͤhren, erleuchten, hei⸗ 
ligen ꝛc. 2 Tim. 2, 21. und endlich in Bus und lebendi⸗ 
gen Glauben an Chriſtum ewig ſeelig machen. 

Du ſolt durch Gerechtigkeit bereitet werden. Efa. 54, 14. 

5 Sitzen zur Rechten und Linken Chriſti. Matth. 20, 23. 

arc. 10, 40. g 2 E 

Kommt her ihr geſegneten meines Vaters, ererbet das Reich, 
das euch bereitet iſt von Anbeginn der Welt (durch die ewi⸗ 
ge Gnadenwahl Eph. I, 4.) Matth. 25, 34. 1 Cor, 2, 9 

Auf daß er kund thaͤte den Roichthum feiner Herrlichkeit an 
den Gefaͤſſen, die er bereitet hat, zur Herrlichkeit. Rom. 9,23. 

Der uns aber zu demſelben bereitet (auspoliret) das iſt Gott, 
der uns das Pfand, den Geiſt gegeben hat, 2 Cor. 5, 5. 

Wir find fein Werk, geſchaffen in Chriſto JEſu zu guten Wer⸗ 
ken, zu welchen uns GOtt zuvor bereitet hat, daß wir darinne 
wandeln ſollen. Eph. 2, 10. | ’ 2 
$. 11. Von Chriſto: (a) die Kirche durch Beruf, 

Erleuchtung und Heiligung bauen. (b) Die geiftliche 
Wohlthaten vor die Seele zurichten; (s) die Stätte: 
durch feinen Hingang zum Vater den Zugang eroͤfnen, 
daß die, welche ihm nachfolgen, ohne Verdienſt in die 
Wohnungen Gottes aus Gnaden eingehen koͤnnen. 

(a) Ein jeglich Haus wird von jemand bereitet; der aber alles 
bereitet iſt GOtt. Ebr. 3, 4. 3. vergl. 2 Cor. 5, 5. | 

(b) Die Weisheit bereitet ihren Tiſch, Spruͤchw. 9, 2. 3 

(e) Und ob ich hinginge, euch die Stätte zu bereiten. Joh. 14, 3. 

$. 12. Von Thieren: Speiſe ſuchen und einſamm⸗ 
len, Hiob 24, 5. auch in ſolche Veſchaffenheit ſetzen, daß 
fie nicht faule, wie die Ameiſen thun, Spruͤchw. 6, 8. 


Bereit ſchaft. 

Das Schifgeraͤthe wurde ausgeworfen, um das 
Schif zu erleichtern, damit es auf dem Waſſer hochge⸗ 
hen und nicht auf Sandbaͤnken ſitzen bleiben moͤge, 
Apoſtg. 27, 19. r 

Berg f 

F. 1. (a) Ein von Natur erhabner Ort. Wenn de⸗ 
ren viel an einander hangen, fo machen fie ein Gebirge 
aus. Ohne Zweifel ſind ſie in den ſechs Schoͤpfungs⸗ 
tagen mit von GOtt hervorgebracht worden; denn Moſes 
fagt, daß die Waſſer funfzehn Ellen uͤber die Berge 
weggegangen, 1 Moſ. 7, 20. c. 8, 4. Es werden deren 
verſchiedene in der Schrift nahmhaft gemacht. a a 

| n i 2 arat, 


Berg 


Ararat, darauf ſich Noa Kaſten niederlies, r Mof. 8, 4. 5. 
Ein Berg gegen Morgen der Stadt Bethel, da Abraham einen 
Altar bauete, 1 Mof. 12, 8. 
Gilead, 1 Mof. 31, 21. 23. Hohel. 4, 1. 
Sinai, 2 Mof. 19, 2. 3. IL. c. 31, S. ꝛc. 
Hor, auf welchem Aaron geſtorben, 4 Moſ. 20, 28. 25. 
isga, 4 Moſ. 21, 20. 5 Moſ. 3, 17. 
eor, darauf Balak den Bileam fuͤhrete, 4 Mof. 23, 28, 
eu 5 1 1 5 6. ee 10. af 
ibanon, 5 Moſ. 1, 7. Hermon, c. 3, 8. Sof. 11, 3. 
Griſim und Ebal, 5 Mof. 11, 29. N 
Nebo, 5 Mof. 32, 49. Paran, c. 33, 2. - 
Ebal bey Sichem, Sof. 8, 30. 33. Baala, c. 15, fl. 
Einer an den niedern Bethhoron, Joſ. 18, 13. 14. 
Gaas, Joſ. 24, 36. Richt. 2, 9. 5 
Thabor, Richt. 4, 6. Zalmon, c. 9, 48. 0 1 
Einer, der gegen Hebron zu gelegen, darauf Simſon die Thuͤren 
des Thores Gaſa trug, Richt. 16, 3. 
Einer in der Wüſten Siph, wo David blieb, 1 Sam. 23, 14. 26. 
Bey Gibea, 2 Sam. 21,9. 
Samaria, 1 Kon. 16, 24. Carmel, 1 Koͤn. 18, 19. 
Mashit oder der Oelberg, 2 Kon. 23, 13. 
Gilboa, 1 Chron. 11, 1. Zamarim, 2 Chron. 13,4. 
praaint, Eſa. 28, 21. Ecbatana, Tob. 5, 9. 
As dod, 1 Macc. 9, 15. ! 
Alle hohe Berge wurden von der Suͤndflut bedecket, 1 Mof. 7, 


19. 20. — f 
Lot ſoll ſich auf den Bergen erretten, daß er nicht umkomme, 
1 Moſ. 19, 17. 19. 30. 

Jacob hatte feine Hütten aufgeſchlagen auf dem Berge. c. 31,25. 
iche zu, daß du es macheſt, nach dem Bilde, das du auf dem 
Berge geſehen haft, 2 Mof. 25, 40. c. 26, 30. Ebr. 8, 5. 

Er hat von Angeſicht zu Angeſicht mit uns aus dem Feuer auf 
dem Berge geredet. 5 Mof. 5, 4. . 

Der Here führer dich in ein gut Land, da Bäche, Brunnen 
und Seen innen ſind, die an den Bergen und in den Auen 
flieſen, 5 Moſ. 8, 7. da du Erz aus den Bergen haueſt, v. 9. 
r 3 

Du ſieheſt die Schatten der Berge vor Leute an. Nicht. 9, 36. 

Die Philiſter ſtunden auf einem Berge und die Iſraeliten auf 

einem, da David mit dem Goliath ſtritte. 1 Sam. 17, 3. 

Abigail zog hinab im Dunckel des Berges, 1 Sam. 25, 20. 

Der König Iſrael iſt ausgezogen, zu ſuchen einen Floh, wie 
man ein Rebhuhn jaget auf den Bergen. c. 26, 20. 

Ihr Berge zu Gilboa es müffe weder thauen noch regnen auf 
euch. 1 Sam. 1, 21. 8 N 

Darum, daß die Syrer haben geſagt, der HErr ſey ein GOtt 

der Berge, 1 Kön. 20, 28. Eh 

Ich ſahe ganz Israel zerſtreuet auf den Bergen, wie die Schaafe, 
die keinen Hirten haben. c. 22, 17. 2 Chron. 18, 16. 6 

Siehe, da war der Berg (auf welchen Dothan lag) voll feuri⸗ 
ger Noſſe und Wagen um Elifa her. 2 Kön. 6, 17, 

Gehet hinaus auf die Berge und holet Oelzweige, Neh. 8, 13. 

Zerfaͤllet doch ein Berg und vergehet, und ein Fels wird von 
ſeinem Ort verſetzet. Hiob 14, 18. a 

Auch G die Hand an die Felſen, und graͤbet die Berge 
um. Hiob 28, 9. i MN 

Das Wild ſchauet nach den Bergen, da feine Weide iſt. Hiob 
n, 2 f 

Die Berge tragen dem Behemoth Kräuter. Hiob 40, 15. 

Darum fürchten wir uns nicht, wenn gleich die Welt untergin⸗ 

ge; und die Berge mitten ins Meer fünden, Pf. 46, 3. von 

Be Ungeſtüm des Meeres einfielen, v. 4. 

Ich kenne alles Gevdgel auf den Bergen, Pf. 50, 11. 

Der 5 as feſte ſetzet in feiner Kraft, und geruͤſtet iſt mit 

Macht. Pf. 65, 7. £ . 

Auf Erden, oben auf den Bergen, wird das Geträide dicke ſte⸗ 
‚ben. Pf. 72, 16. S. beben §. 2. 

Berge find mit feinem Schatten bedeckt. Pf. 30, 114. 

Wie e Dit Berge anzuͤndet; alſo verfolge fie mit dei: 

nem Wetter. Pf. 83, 15. 5 

Ehe die Berge worden, und die Erde und die Welt geſchaffen 
worden, biſt du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Pf. 90, 2. 

Die Höhen der Berge find auch fein. Pf. 95, + 

97 5 1 251 7775 9 104, 6. 

Die Berge gehen hoch hervor, v. 8. . 

Du let deine Brunnen quellen in den Grunden, daß die Waſ⸗ 

ſer zwiſchen den Bergen flieſſen, v. 10. 
Du ſeuchteſt die Berge von oben her. v. 13. 


* 
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Die hohen Berge ſind der Gemſen Zuflucht, v. 18. „ 

Er rühret die Berge an, fo rauchen fie, v. 32. 

Um Jeruſalem her find Berge, (wie Mauren) Pf. 125, 2. 

Der Gras auf Bergen wachſen läffet, Pf. 147, 8. 

Ehe denn die Berge eingeſencket waren; vor den Huͤgeln war ich 
bereitet. Spruͤchw. 8, 25. 26. 

Und wird Kraut auf den Bergen geſammlet, c. 27, 25. 

Werfet Panier auf, auf hohen Bergen. Eſa. 13, 2. c. 18, 3. 

Es iſt ein Geſchrey einer Menge auf den Bergen. c. 13, 4. 

Die Erſchlagene werden hingeworfen werden, daß ⸗⸗die Berge 
mit ihrem Blut flieſen. Eſa. 34, 3. 

Ber z wieget die Berge mit einem Gewicht. Eſa. 40, 12. 

Es jauchzen, die in Felſen wohnen, und rufen von den Höhen 
der Berge. Eſa. 42, 11. 

Es ſollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen; aber meine 
Gnade fol nicht von dir weichen, Efa. 54,10. 

Ich muß auf den Bergen weinen und heulen, und bey den Huͤr⸗ 
den in der Wuͤſte klagen. Jer. 9, fo. 

Gebet dem HEren, eurem Gott, die Ehre, ehe denn es finſter 
werde, und ehe eure Fuͤſſe ſich an den dunklen Bergen ſtoſ⸗ 
ſen. Jer. 13, 16. - 

Siehe, ich will = = Zäger ausſenden, die follen fie fahen auf als 
len ur Jer. 16, 16. 

Mein Volk iſt wie eine verlohrne Heerde; ihre Hirten haben ſie 
verführet, und auf den Bergen in der irre gehen laſſen. Jer. 


50, 6. 
Auf den Bergen haben fie uns verfolgt. Klagl. 4, 19. 
Die Zeit kommt, der Tag des Jammers iſt nahe, da kein Sin: 
en auf den Bergen ſeyn wird. Ezech. 7, 7. 
Ich will dein (Egyptens) Aas auf die Berge werfen, und mit 
deiner Höhe die Thale ausfüllen, Ezech. 32, 5. 6. 
Und gehen irre hin und wieder auf den Bergen und auf den 
hohen Huͤgeln. Ezech. 34, 6. b 
Ihr Berge bedecket uns, und ihr Hügel fallet uͤber uns. Hof. 
10, 8. Luc. 23, 30. f 
Sammlet euch auf die Berge Samaria, und ſehet, welch ein 
gros Zetergeſchrey und Unrecht drinnen iſt. Amos 3, 9. u 
Siehe, er iſts, der die Berge machet, Amos 4, 13. 
Wehe der Stolzen zu Zion, und denen, die ſich auf den Berg 
Samaria, verlaſſen. Amos 6, 1. 
Jonas ſank hinunter zu der Berge Gründen, Jon. 2, 7. 
* Be der Berg des Tempels zuseiner wilden Höhe wer— 
en. Mich. 3, 12. 
1 vo Aſſur, wird auf den Bergen zerſtreuet werden. 
ah. I, 5. 
Ich habe die Duͤrre gerufen beyde über Land und Berge. Hagg. 


1, II. 
Hanna ſaß täglich am Wege auf einem Berge, Tob. 17, 6. 
Und ein Zaun auf hohen Bergen wider den Wind nicht kan 

beſtehen. Sir. 22, 21. g 
Die Sonne brennet die Berge, Sir. 43, 4. 

Das Feuer von oben her ſchlaͤgt Berge und Wälder. Bar. 6,62. 
Es mag die Stadt, die auf einem Berge liegt (wie Jeruſalem) 

nicht verborgen ſeyn. Matth. 5, 14. 

Das vozirte Schaaf ſuchet einer auf den Bergen. Matth. 18, 12. 
Die eilf Jonger gingen in Galilaͤam auf einen Berg (vielleicht, 
wo Chriſtus verklaͤret worden) dahin ZEfus fie befchieden 

hatte. Matth. 28, 16. 

Der Beſeſſene war Tag und Nacht auf den Bergen. Marc. 5,5. 
An den Bergen war eine Heerde Saͤue. Marc. 5, 11. Luc. 8, 32. 
Der die Welt nicht werth war, und ſind im Elende (herum 

gegangen) in den Wuͤſten auf den Bergen. Ebr. 11, 38. 
Und die Könige auf Erden ⸗ verborgen ſich in den Kluͤften 

und Felſen an den Bergen; und fprachen zu den Bergen =: 
fallet uͤber uns. Offenb. 6, 15. 16. 1 
Johannes wurde im Geiſt auf einen hohen Berg gefüuͤhret. 

Offenb. 21, 20. 

$. 2. Derjenige Berg, welcher vor dem Thal Hinz 

nom lag, Joſ. 15, 8. c. 18, 16. war Moria, und der 
vor Jeruſalem iſt der Oelberg 1 Kom. 11, 7. welcher 
auch Ezech. 11, 33. verſtanden wird. Elias ſaß auf dem 


Berg Carmel, 2 Koͤn. 1,9. und auf dem die Graͤber wa⸗ 


ren, iſt Bethel, 2 Koͤn. 23, 16. Der kleine Berg Pf. 
42, 7. iſt Mizar nicht weit vom Sodom oder in der ber⸗ 
gigten Wuͤſten Judaͤa, deſſen ſouſt nicht in der Schrift 
gedacht 2 Was der vor einer ſey, darauf Jace 
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Tochter ihre Jungferſchaft beweinet, Richt. 11, 37. 38. 
iſt ungewiß. Vermuthlich lag er nicht weit von Miz⸗ 
pa, und man hatte darauf Huͤtten aufgeſchlagen, darin⸗ 
ne das Frauenzimmer Verſorgung und Bequemlichkeit 
ehabt. 
a g. 3. Einige Begebenheiten, welche mit Chriſto, dem 
Heiland der Welt, auf Bergen vorgegangen, haben eben 
dieſe merkwuͤrdig gemacht. Er ſelbſt hat auf einem ae 
betet, gepredigt, ſeine Herrlichkeit ſehen laſſen, gelitten 
und iſt auch von einem gen Himmel gefahren. Apſtg. 1, 12. 
Er hüpfet auf den Bergen und ſpringet auf den Hügeln. Hohel. 


2, 8. 

Der Teufel führete Chriſtum auf einen Berg (davor giebt man 

Moria, Sinai, Horeb, auch Nebo aus) Matth. 4, 8. 

IeEſus ging auf einen Berg (bey Capernaum) und ſatzte ſich 

und feine Jünger zu ihm. Matth. 5, 1. Luc. 6, 12. 

Da aber JEſus vom Berge herab ging (nemlich bey Caperna⸗ 

um) Matth. 8, 1. 

Stieg auf einen Berg allein, daß er betete, Matth. 14, 23. 

Marc. 6, 46. am galilaͤiſchen Meer, e. 15, 29. 

Wurde auf einen Huͤgel des Berges gefuͤhret, um ihn herab zu: 

ftürzen. Luc. 4, 29. 

Ging auf einen (ohnweit Bethſaida) und ſatzte ſich daſelbſt mit 

feinen Juͤngern. Joh. 6, 3. 5 

Entweicht auf einen alleine, da ſie ihn haſchen wolten. Joh. 6,15. 
$. 4. Der Berg, auf welchen der 1 goͤttlicher 
Maſeſtaͤt feine Herrlichkeit ſehen laſſen, Matth. 17, 1. 9. 
Luc. 9, 29. 37. wird insgemein vor den Berg Thabor 
gehalten; andere aber wollen behaupten, es ſey ſolcher 
bey Caͤſarea Philippi gelegen. Denn da ſich Chriſtus 
kurz vorher hier aufgehalten, Matth. 16, 13. und bald 
wieder zu ſeinen Juͤngern kommen, Thabor aber wohl 
zwanzig Meilen davon entfernet geweſen, ſo ſey letzte— 
res viel wahrſcheinlicher. 
Und dieſe Stimme haben wir gehort vom Himmel bracht, da 

wir mit ihm waren auf dem heiligen Berge. 2 Petr. 1, 18. 

. 5. Die Berge der Leoparden, oder um die ſich 
dergleichen grimmige Thiere aufhalten, ſtehen in der 
Beſchreibung der Wuͤſten, von da Chriſtus ſeine Kirche 
wieder geſammlet, Hohel. 4, 8. Es ſteht davon ſchon 
© 3, 6. und kan man damit vergleichen, Offenb. 12, 4. f. 
Die ſieben Berge Offenb. 17, 9. darauf Rom erbauet, 
wo der Widerchriſt ſeinen Sitz hat, heiſen: Aventinus, 
Capitolinus, Coͤlius, Esquilinus, Palatinus, Quirina⸗ 
lis, Viminalis. 

F. 6. Anfangs, da diejenigen, welche den wahren 
Gott verehreten, nicht an einen gewiſſen Ort des Got; 
tesdienſtes gebunden waren, hat man auf den Hergen 
geopfert. Kachdem aber der HErr Jeruſalem zu ſeinen 
Dienſt beſtimmet, ſo wolte er den Dienſt an dergleichen 
Ort nicht haben, ſondern hat majeſtaͤtiſch dawider geei⸗ 
fert. S. Hoͤhe. Die Heyden meineten auf den Bergen 


ihren Goͤttern naͤher zu ſeyn, ihren Goͤtzendienſt unge⸗ 


ſtoͤrter zuverrichten, und hatten auch wohl die Abſicht 
dabey, von den Leuten deſto ehender geſehen zu werden. 
Abraham folte feinen Sohn auf einem Berge opfern, 1 Mof. 22,2. 
Jacob opferte auf dem Berge, da er feine Hütte aufgeſchlagen. 


v. 54. 

Wenn du mein Volk aus Egypten geführet haſt, werdet ihr 
opfern auf dieſem Berge. 2 Moſ. 3, 12. 

Verſtdret alle Orte, da die Heyden ihren Gdttern gedienet ha⸗ 
ben, es ſey auf hohen Bergen, auf Hügeln, oder unter gruͤ⸗ 
nen Bäumen. 5 Mof. 12, 2 

Du macheſt dein Lager auf einem hohen erhabnen Berge, und 
geheſt da ſelbſt auch hinauf zu opfern. Eſa. 57, 6. 

Dieſes will der HErr ſtrafen, Eſa. 65, 7. 

Iſrael ging hin auf alle hohe Berge, und unter alle grüne 
Bäume und trieb daſelbſt Hureren. Jer. 3, 6. 8 

Warlich, es iſt eitel Betrug mit allen Höhen und mit allen 
Bergen. Jer, 3, 23. . 


Berg. 
Ich will deine Höhen beyde auf Bergen und Feldern = in die 
Rappuſe geben. Jer. 17, 3. 2. 
Wenn nun einer fromm = der auf den Bergen (von dem abs 
goͤttiſchen Opfer) nicht iſſet ꝛc. Ezech. 18, 6. 11. 15. 
Sie eſſen auf den Bergen, und handeln muthwillig in dir, Ezech. 
22, 9. C. 6, 33: 
Oben auf den Bergen opfern ſie, und auf den Hügeln raͤuchern 
ſie. Hoſ. 4, 13. 
$. 7. Der Berg, da der Err ſiehet, 1 Mof. 22, 
14. 2 Chron. 3, 1. So nennet Abraham den Berg Mo⸗ 
ria, weiln er zu feinem Sohn Iſaac fagte: der HErr 
wird ihm ein Schaaf 12 Opfer erſehen, 1 Moſ. 22, 8. 
Damals war es gewoͤhnlich, gewiſſen Oertern wegen ei⸗ 
ner beſondern Begebenheit nachdenkliche Namen zu ge⸗ 
ben, 1 Moſ. 16, 14. c. 28, 19. c. 33, 20. 2 Moſ. 17, 15. 
Nicht, 6, 14. Dieſer wurde hernach zum Sprichwort, 
und war noch zu Moſis Zeiten bekannt. Man bedienete 
ſich deſſen, die Glaubigen zu erinnern und zu troͤſten, 
daß, wie der HErr auf dem Berge Moria gethan; alſo 
werde er auch ſeine Kirche in den hoͤchſten Noͤthen, 
wenn alle menſchliche Huͤlfe aus, Rath ſchaffen und ſtar⸗ 
ke Erretung thun. Es iſt eben ſoviel, als: der HErr 
wird ſeine Vorſehung thun. 

$. 8. Der Berg, darauf der Samariterin Väter 
angebetet, Joh. 4, 20. war der naͤchſt an Sichar gele⸗ 
gene Berg Garizim, oder Griſim, den die Samariter 
darum vor heilig hielten, weiln der Seegen darauf aus⸗ 
geſprochen worden. Der abtruͤnnige Manaſſes hatte 
darauf, mit Beyhuͤlfe feines Schwaͤhers des Sannebal⸗ 
lats, den Samaritiſchen Tempel, dem juͤdiſchen entge⸗ 
gen und den Juͤden zum Verdruß, bald nach ihrer Wie⸗ 
derkehr aus Babel erbauet, und der ſamaritiſche oͤffent⸗ 
liche Gottesdienſt wurde darauf, doch nach der Zeit ſehr 
is verrichtet, bis ihn endlich Hyrcanus, der aeltere, 
zerſtoͤret. 

Weib glaͤube mir, es kommt die Zeit, daß ihr weder auf dieſem 
Berge, noch zu Jeruſalem (ſondern in der ganzen Welt) 
werdet den Vater anbeten. Joh. 4,21. 
$. 9. Wenn die Berge beben, zerſchmeltzen ꝛc. fo 

wird dadurch angezeigt, daß dieſe lebloſen Creaturen 
zeugen und ſich entſetzen werden vor der majeſtaͤtiſchen 
Gegenwart Gottes, und daß feine Gerichte erſchrecklich. 

Das Feuer iſt ausgegangen durch meinen Zorn = = und wird ans 
zünden die Grundfeſte der Berge. 5 Moſ. 32, 22. f 

Die Berge ergoſſen ſich vor dem BErrn. Nicht. 5, 5. 

Und ſiehe, der HErr ging vorüber, und ein groſer Wind, der die 
Berge zerriß ⸗ vor ihm her. 1 Kon. 19, II. TR 

Die e ber Berge regeten ſich, und bebeten, da er zor⸗ 
nig war. 18, 8. 

n ift der Zorn des HErrn ergrimmet über ſein Volck⸗⸗ 
und ſchlaͤget ſie, daß die Berge beben. Eſa. 5, 25. 

Ach, daß du den Himmel zerriſſeſt, und fuͤhreſt herab, daß die 
Berge vor dir zerflöffen, Eſa. 64, 1. 3. 

Ich ſahe die Berge an, und, ſiehe, die bebeten; und alle Hügel 
zitterten. Jer. 4, 24. 

Und ſollen die Berge (gleichſam durch ein Erdbeben) umge⸗ 
gekehret werden. Ezech. 38, 20. - 

Siehe, der HErr wird ausgehen aus feinem Ort, x : dag die 
Berge zerſchmelzen. Mich. 1, 4. 

Mache dich auf und ſchilt die Berge. Mich. 6, x. g 

5 ihr Berge (als Zeugen), wie der HErr ſtrafen will, 


ich. 6, 2. 
Die Berge zittern vor ihm, und die Hügel zergehen. Nah. 1, . 
Die Berge kae und ihnen re ab. 3, er x 
vergl. 2 Mof. 14, 21. 
Berg und Thal zittern, wenn er heimſuchet, Sir. 16, 18. 
en Donner erſchrecket die Berge; und Berge zittern vor ihm. 
ir. 43, 17. ! 
$. 10. Der Berge Suͤpfen, Frolocken zeigt eine bes 
ſonders groſe Freude an, und ſoll zugleich die vernuͤnf⸗ 


Berg 
kigen Creaturen ermuntern, daß fie im HErrn froͤlich 
ſeyn und ihm danken ſollen. S. Creatur. 
Die Waſſerſtrome frolocken, und alle Berge ſeyn ſrdlich. Pf. 


98, 8. 

Die Berge huͤpfeten, wie die ; die Hi ie die jun: 

Ch, au. u = Sa die Hügel wie die jun 
obet den HErrn auf Erden : + Berge und alle Hügel. Pf. 148,0. 

Der Berge frolodet mit Saudyen, Esa. 44, 51 GE 2 
erge und Hügel ſollen vor euch her frolocken mit Ruhm. 
Eſa. 55, 12. ©. Klappen. 
$. 11. Berge verſetzen. (a) von Gott. Er ruͤh⸗ 

ret die Erde durch den Finger ſeiner Allmacht, daß ein 

Erdbeben entſteht, und Berge hier vergehen, dort aber 

entſtehen, vergl. Pf. 18, 8.15. Es kan auch ſeyn, daß 

in der Suͤndflut welche weggewaſchen worden, und ſich 
an einem andern Ort angeſetzet haben. 

Er verſetzet Berge, ehe fie es inne werden, die er in feinem Zorn 
umkehret. Hiob 9, 5. 

$. 12. (b) Von Menſchen, heiſt, nach juͤdiſcher Art 
zu reden: groſe Dinge thun, welche andern Leuten un— 
moͤglich vorkommen. Meines Orts glaube auch, daß 
die Apoſtel, welche mit dem Wunderglauben ausgeruͤ— 
ſtet geweſen, haͤtten Berge von ihrem Ort wo anders 
hin verſetzen koͤnnen, wenn es Gott gefallen, daß fol 
ches geſchaͤhe. Denn durch den innerlichen Antrieb kon⸗ 
ten ſie allerdings Dinge uͤber aller Menſchen Gedanken 
hinausfuͤhren. Man ſieht es an als den hoͤchſten Grad 
des Wunderglaubens, welcher ſich auf die Allmacht 
Gottes und deſſen Verheiſungen gruͤndet, da zur Beſtaͤ⸗ 
tigung des Evangelii Wunder geſchehen ſolten. Und 
dieſes waͤre gewiß auch der Allmacht Gottes nicht un— 
möglich, wenn es feiner Weisheit, geſchehen zu laſſen, ge 
faͤllig geweſen. 

Wer zu dieſem Berge ſpraͤche: hebe dich, und wirf dich ins 
Meer, und zweifelte nicht in feinem Herzen, ſondern glaͤu⸗ 
bete, daß es geſchehen wuͤrde, was er ſaget, ſo wuͤrde ihm 
geſchehen, was er ſaget. Marc. 11, 23. Matth. 17, 20. 
E 21 21. 

Und wenn ich weiſſagen koͤnte⸗⸗ und hätte allen Glauben, 
alſo, daß ich 7 5 verſezte, und hätte der Liebe nicht, fo wä- 
re ich nichts. 1 Cor. 13, 2. 

9, 13. Zu Berge ſtehen, von Haaren, Hiob 4, 15. 

Sir. 27, 15. S. Haar. 9. 5. 

$. 14. Berg Gottes. (1) Einer, wo ſich Gott ins 
beſondere offenbaret; (2) ein ſehr hoher. Denn wenn 
die Ebraͤer etwas ſehr gros vorſtellen wollen, ſo ſetzen 
fie das Wort Gott dazu, weiln von dieſem nichts als 
was vortreflich, nach feiner Art gros und ſchoͤn herz 
kommen kan. - 

(1) Hoteb, 2 Mof. 4, 27. c. 18, 5. e. 33, 6. 

2) Deine Gerechtigfeit ficht wie Berge Gottes. Pf 36, 7 

. vergl. iedoch Pf, 125, 1. und §. 18. ! 3 
§. 15. (b) Das ganze Land Canaan, welches ber; 

gigt, 5 Moſ. ut, 1. und deſſen Innwohner. 

Bringe fie hinein, und pflanze fie auf dem Berge deines Erbs 

theils (ſonderlich Zion, wo dem HeErrn ſolte gedienet 
we Der Moſes im prophetiſchen Geiſt vorher ſah) 

2 0. . 

Daß Aſſur belchlegen werde in meinem Lande (wegen meines 
Landes) und ich ihn zertrete auf meinen Bergen (um meiner 
Berge willen) Eſa. 14, 25. r 

Zion, du Gnadenpredigerin, feige auf einen Berg (die Apo⸗ 
ſtel ſollen durch das jüdiſche Land gehen) Eſa. 40, 9. 

Du Menſchenkind, kehre dein Angeſicht wider die Berge Iſraek 
und weiſſage wider fie. Ezech. 6, 2. 3. c. 36, 1. 4. 6. 

Aber ihr Berge Iſrael ſollet wieder grünen, und eure Frucht 
bringen meinem Volk Israel. Ezech. 36, 8. 

Ich will aber über ihn rufen dem Schwerd auf allen meinen 

rgen. Ezech. 38, 21. c. 39, 2. da ſolt du niedergelegt wer: 
v. 4. 17. 
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$. 16. (e) Beſonders Jeruſalem, welche Stadt, 
wo Gott ſein Feuer und Heerd hatte, auf und an Ber⸗ 
gen lag, Pf. 125, 2. und von da die Boten des Evan⸗ 
gelii ausgegangen, um die fröliche Botſchaft von der 
Erloͤſung in der ganzen Welt zu verkuͤndigen, Luc. 24, 47. 
Man bleibet vielleicht einen Tag zu Nob, ſo wird er ſeine Hand 
regen wieder? Berg der Tochter Zion, und wieder den 
Hügel Jeruſchlem. Eſa. 10, 32. 
Denn es iſt ein Tag des Getümmels;⸗ um des Untergrabens 
willen der Mauren und des Geſchreyes am Berge. Eſa. 22, 5. 
Laß die Berge den Frieden bringen unter das Volk, und die 
Hügel die Gerechtigkeit. Pſ. 72, 3. 
Wie lieblich find auf den Bergen die Fuſſe der Boten, die da 
Friede verfündigen ꝛc. Eſa. 52, 7. Rom. 10, 15. 
Siehe, auf den Bergen kommen Fuͤſſe eines guten Botens, 
der da Friede predigt. Nah. 2,1. f 
9. 17. Wann ſodann die Berge mit Wein triefen, 
und auf denſelben Waſſerſtroͤme gehen werden, ſo iſt es 
eine Beſchreibung des geiſtlichen Segens, da zur Zeit 
neuen Teſtaments das ſuͤſſe Evangelium in der Kirche 
Chriſtt alles erquicken und ein Überfluß der geiſtlichen 
Guͤter in Chriſto ſeyn wird. 
Es werden auf allen groſen Bergen und auf allen Hügeln zer⸗ 
theilte Waſſerſtroͤme gehen. Eſa. 30, 25. 1 
Zur ſelbigen Zeit werden die Berge mit ſuͤſſen Wein triefen. 
Joel 3,17 (23) Amos 9, 13. 
§. 18. (d) Die Kirche. Auſſer, daß vor Alters 
auf hohen Bergen angebetet, und geopfert worden; auch 
zu Davids Zeiten die Bundeslade auf dem Berge Zion 
geweſen und auf dem Berg Moria der Tempel erbauet 
worden, in welchem nach der alten Bundesverfaſſung 
Gott gedienet wurde, heiſt die Kirche A. und N. Teſta—⸗ 
mentes ein Berg, (a) wegen der Höhe; denn die Ölauz 
bigen ſuchen was droben, Coloſſ. 3, 1. (b) wegen der 
Sicherheit; wie man auf Bergen vor dem Anfall der 
Feinde ſicher, ſo ſind die Glieder der wahren Kirche 
vor den geiſtlichen Feinden ſicher; (e) weil Gott Ifie 
bedecket mit ſeinen Fluͤgeln, wie die Berge mit Nebel, 
(d) wegen der Unbeweglichkeit. S. Zion. 
Sie werden die Voͤlker auf den Berg rufen, und daſelbſt opfern 
Opfer der Gerechtigkeit. 5 Moſ. 33, 19. e 
Wer wird bleiben auf deinem heiligen Berge? (als ein wah⸗ 
res lebendiges Glied) Palm 15, 1. 4 
Wer wird auf des HEren Berg gehen? und wer wird ſtehen auf 
feiner heiligen Stätte? Pf. 24, 3. . 4 
Sende dein Licht und deine Wahrheit, daß fie mich leiten, 
und 5 zu deinem heiligen Berge, und zu deiner Woh⸗ 
nung. Pf. 43, 3. 2 
Gros 11 der Herr, und hochberuͤhmt in der Stadt unſers 
Gottes, auf feinem heiligen Berge. Pf. 48,2. 
Der Berg GOttes iſt ein fruchtbarer Berg, ein gros und frucht⸗ 
bar Gebuͤrge. Pf. 68, 16. N 
Gott hat Luſt auf dieſem heiligen Berge zu wohnen. v. 17. 
Und brachte ſie in ſeine heilige Graͤnze; zu dieſem Berg, den 
feine Rechte erworben hat. Pf. 78, 54. i 
Sie 1 gi gegründet auf den heiligen Bergen (Sion und Mo⸗ 
ria) Pi. 87, l. : 
Erhoͤhet den Herrn, unſern Gott, und betet an zu feinem 
heiligen Berge. Pf. 99, 9. 
Es wird zur lezten Zeit der Berg, da des HEren Haus iſt, 
gewiß ſeyn, höher denn alle Berge. Ela. 2, 2. Mich. 4, 1. 2 
Kommt, laſſet uns auf den Berg des HErrn gehen, zum Hau. 
ſe des Gottes Jacob. Eſa. 2, 3. . Fr 
Man wird nirgend letzen, noch verderben auf meinem heiligen 
Berge. Eſa. 11, 9. s 
Er wird auf dieſem Berge das Hüllen wegthun. Eſa. 25, 7. 
Die Hand des HErrn ruhet auf dieſem Berge. Eſa. 25, 10. 
Zu der Zeit wird man mit einer groſen Pofaune blaſen: fo 
werden kommen die Verlohrnen im Lande Aſſur⸗-auf dem 
heiligen Berge zu Jeruſalem. Efa. 27, ı 


3 
Dieſelbige will ich zu meinem heiligen Berge bringen, Cfa. 


6, 7. e J 
8 mich trauet, wird das Land erben, und meinen hei⸗ 

ligen Berg beſitzen. Eſa. 57, 13. 
M m 2 Son⸗ 
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Sondern will aus Jacob Saamen wachſen laſſen, und aus Ju⸗ 

da, der meinen Berg beſitze. Eſa. 65, 9 % S 

Sie werden nicht ſchaden noch verderben, auf meinem heiligen 
Berge. Eſg. 65, 25. 2 5 

Und werden alle eure Brüder aus allen Heyden herzu bringen 
dem HErrn zum Speisopfer⸗- zu meinem heiligen Berge. 
Eſa. 66, 20. rn - 

Der HErr ſegne dich, du Wohnung der Gerechtigkeit, du hei: 
liger Berg. Jer. 31, 23. * 

Auf meinem heiligen Berge, auf dem hohen Berge Sfrael, 
daſelbſt wird mir das ganze Haus Iſrael, und alle, die im 
Lande find, dienen. Czech. 20, 40. i 

Darum will ich dich, Tyrus, entheiligen von dem Berge 
Gottes. Ezech. 28, 16. 2 ? 

Daſelbſt werden fie in fanften Hürden liegen, und fette Weide 
haben auf den Bergen Iſrael. Ezech. 34, 14. 

Der Stein aber, der das Bild flug, ward ein groſer Berg, 
daß er die ganze Welt füllete. Dan. 2, 35. 

Ach HErr, um aller deiner Gerechtigkeit willen, wende ab dei⸗ 
nen Zorn und Grimm von deiner Stadt Jeruſalem, und dei⸗ 

nem heiligen Berge. Dan. 9, 16. e 

Und er wird das Gezelt feines Pallaſtes auſſchlagen zwiſchen 

zweyen Meeren, um den werthen heiligen Berg. Dan. 11,45. 

Blaſet mit der Poſaune zu Zion, rufet auf meinem heiligen 
Berge. Joel 2, 1 5 ; 

Ich will die ſtolzen Heiligen von dir thun, daß du nicht mehr 
ſolſt dich erheben, um meines heiligen Berges willen. Zeph. 
3, II. . 

S. 29. Dan. 11, 45. will man Rom verſtehen, doch 
nicht des Pabſtes wegen, da iſt fie, wie fie Offenb. 11, 
8. beſchrieben wird, ſondern weiln daſelbſt eine herrliche 
Kirche geweſen, daß man ihren Glauben geruͤhmet, 
Noͤm. 1, 6. 7. 8. und weiln fo viele die Evangeliſche 
Wahrheit daſelbſt, als Märtyrer mit ihrem Blut ver 
ſiegelt. 

$. 20. (e) Ein Bild des geſezlichen Bundes, welcher 
auf Sina abgeſchloſſen, Ebr. 12, 18. S. droben und 
Sion. Von Gal. 4, 24. 25. S. Hagar F. 2. f. 

§. 21. (t) Der Himmel, Gottes heilige und erha— 
bene Wohnung, davon der Berg Zion, welcher auf 
Erden zur Wohnung Gottes erkohren, ein Vorbild, und 
in welchen die lebendigen Glieder der Kirche Gottes 
verſetzet werden. . 1 

Ich rufe an mit meiner Stimme den Herrn, fo erhöret er 
mich von feinem heiligen Berge. Pf. 3, 
9. 22. (g) Hohes Anſehen, groſe Gluͤckſeligkeit, 

Macht, Gewalt, dadurch der, welcher damit verſehen, 
hervorraget, wie Berge uͤber das ebene Land erhaben 
ſind. (1) Davids Koͤnigreich; (2) Maͤchtige Staaten 
ſamt ihren Beherrſchern. . 

(1) Denn HErr, durch deinen Wohlgefallen haft du meinen 
Berg ſtark gemacht. Pf. 30, 8. 5 

(2) Berge zerſchmelzen wie Wachs vor dem HErrn; vor dem 
ee des ganzen Erdbodens. Pf. 97, 5. Mich. 1, 4. Ju⸗ 
dith 16, 18. 

Heer, neige deine Himmel; taſte die Berge (hochmüthige Koͤ⸗ 
nigreiche) an, daß fie rauchen. Pſ. 144, 5. n 

Des HEren Tag wird gehen =: über alle hohe Berge. Eſa. 


2, 14. 4 
eiche, ich will an dich, du ſchädlicher Berg (ſtolzes König⸗ 
reich Babel) Jer. 51, 25. an dich Seir, Ezech. 35, 3. 
und will den Berg Seir ode und wuͤſte machen. Ezech. 35,7. 15. 
Alle Berge und Inſeln wurden bewegt aus ihren Oertern. Of⸗ 
fenb. 6, 14. c. 16, 20. 
$. 23. Ein mächtiger Potentat, entweder Julianus 
oder Valens, der Arianiſchen Ketzerey zugethan, beyde 
der wahren Kirche ſchaͤdliche Verfolger. (49 Sannebal⸗ 
lat und andere Samariter mit ihrem Anhange. 
(3) Und es fuhr wie ein groſer Berg mit Feuer brennend ins 
Meer. Offenb. 8,8, = 
(4) Wer biſt du groſer Berg, der doch vor Serubabel eine 
Ebene ſeyn muß. Zach. 4, 


1 77 5 
$, 24. (5) Macht, Gewalt und Schutz, welchen 


Bergaltar Beri. 5 
man bey einem hoͤhern findet. Wiewohl ich faſt lieber 
die natuͤrlichen Felſen und feſte Derter, wo David in 
der Flucht ſich aufgehalten, verſtehen wolte. 

Ich traue auf den HEren; wie ſaget ihr denn zu meiner Seele, 
fie ſoll fliehen, wie ein Vogel auf eure Berge. Pf. 11, 1. 
Ich hebe meine Ve auf zu den Bergen, von welchen mir 
Huͤlfe kommt. (Solte ich meine Augen aufheben zu den Ber⸗ 


gen 2 u folte mir Hülfe (auſer GOtt) herkommen ?) Pf. 
125 


J. 25. (6) Hoffaͤrtige und ſcheinheilige Leute, wel⸗ 
che ſich einbilden, wunder wie hoch ſie es in der Er⸗ 
kenntniß und frommen Leben gebracht. (7) Alle Hinz 
derniſſe, welche den Lauf des Evangelit und die Bekeh⸗ 
rung zu Chriſto aufhalten koͤnnen. er 

Alle Thale follen erhöhet werden, und alle Berge und Hügel 

ſollen erniedriget werden. Eſa. 40, 4. Luc. 3, 5. Bar. 5, 7. 

Ich will Berge und Hügel (hochmüthige Feinde der Kirchen) 
verwüsten, und alle ihr Gras verdorren, Eſa. 42, 17 ; 
Ich will alle meine Berge zum Wege machen. Eſa. 49, 11. 


Bergaltar. 


. ww 


Stunde auf den Höhen, und auf dieſen die Goͤtzen, 
denen Opfer gebracht und hernach die ſchaͤndlichſten La⸗ 
ſter begangen wurden. Iſrael ahmete hierinne den blin⸗ 
den Heyden nach. Ezech. 16, 24. 25. 39. ; 

Bergen. ñ 
(1) Die Schmach: Kraft der gefunden und vom 
heiligen Geiſt regierten Vernunft das angethane Unrecht 
zudecken und vergeſſen. (2) Sich nicht: die Schaden⸗ 
freude nicht verheelen, ſondern an den Tag legen. 
Wer die Schmach birget, der iſt witzig. Sprüchw. 12, 16. 
Wenns übel geht, ſo kan ſich der Feind auch nicht bergen. 


Sir. 12, 7. 

Berg goͤtter. | 
Die Heyden eigneten einem jeden Volck, Lande; ja 
einer ſeden Gegend eigene Goͤtter zu; daher hieſen die 
Syrer den Gott Jacobs Berggoͤtter, als wenn er nur 
auf den Bergen mächtig wär, und weiln Cangan vol⸗ 
ler Berge war, der Tempel auf einem Berg ſtund, und 
auch das Gefe auf einem Berg gegeben war. 1 Koͤn. 


20, 23, 3 f 


Bergkirche. 2 

Hurenhaus. Gewoͤlbe oder erhabene Huͤgel, der⸗ 
gleichen die Heyden bey ihren Höhen hatten, und da⸗ 
rinne die abſcheulichſte Dinge ausuͤbeten. Ezech. 16,24 
31. 39. & We 


Bergwerk. 


9. 1. Ein ſolcher Ort, wo allerhand Metalle, Erz, 
Mineralien, koͤſtliche Steine gefunden, ausgegraben 
und auch zubereitet werden. 1 Macc. 8, 3. a. 

$. 2. Sie legen ein deutlich Zeugniß von der Guͤ⸗ 
fe Gottes ab, welcher ſolche in der Schoͤpfung hervor; 
bracht. 1 Moſ. 2, 12. Die Cainiten, denen immer die 
Sorge der Nahrung mehr, als die Kirche Gottes zu 
bauen, am Herzen gelegen, haben ſolche erfunden. 1 
Moſ. 4, 22. Denn Thubalkain hat das Erz und Eiſen 
aufzuſuchen, zu ſchmelzen und zuzubereiten am erſten 
veranſtaltet. Nachdem fie ausgebauet worden 5 Mof.. 
8, 9. c. 33, 25. ſo dienet dasjenige, was aus der Erde 
gegraben wird, zur Nothdurft des menſchlichen Lebens. 

14 a 


Be 1 i. 5 dr 2. 
Mein Sohn; oder Klarheit, (2) Eſaus Schwie⸗ 
gerbater 


1 


den Eid leiſteten. ı Mof. zı, 14. 


* 


9 

Bericht Beruͤcken 8 
gervater, ein Hethiter. 
Sophah, ein Aſeriter. 1 Chron. 8, 36. 


Bericht; Berichten. 
- Unterricht, Nachricht, Dan. 7, 16. 19. (a) Einen 
wegen einer Sache unterrichten. Dan. 8, 27. c. 9, 22. 
c. 12, 34. (b) Von einem falſchen Bericht erſtatten. 


Apſtg. 21, 21. 24. 
Berith. 
Ein Goͤtze. Richt. 9, 46. S. Baalberith. 


Bernice. x 


Schwerer Sieg; oder helle Wetter. Eine Tochter 
Ariſtobuli, welche im ſechzehenden Jahr ihres Vaters 
Bruder zur Eh gehabt, nach deſſen Tode ſie ſich bey Agrippa 
nicht ohne Verdacht der Blutſchande aufhielt. Es chez 
lichte fie zwar Polemon von Cilicien, allein ſie verließ 
ihn, und wande ſich wieder zu ihrem Bruder. Nach⸗ 
gehends ſoll dieſe Unzuͤchtige auch eine Concubine des 
Titus geweſen ſeyn. Apſtg. 25, 13. 23. c. 26, 30. 
2 Berotha. 

Siegerhuͤtte. Eine Stadt in Syrophoͤniclen, an 
der Graͤnze des Stammes Naphthali. 2 Sam. 8, 8. 
Ezech. 47, 16. 

a Berrhoen. 

Schwer; nichtig. Eine Stadt in dem Unter⸗Ma⸗ 
cedonien am Aegeiſchen Meer. Soll anietzo Vevia oder 
Boar heiſen. Apſtg. 17, 10. 13. c. 20, 4. 


Ber ſaba. 


Brunnen des Eidſchwurs. Die Gegend, wo Abra⸗ 
ham und Abimelech, bey dem, wegen eines daſelbſt ge⸗ 
grabenen Brunnens, aufgerichteten Bunde, einander 
Mos. Die Stadt war eine 
Grentzfeſtung gegen Mittag, am Fluß Beſor, fünf 
Meilen von Hebron. 

Da wohnete Abraham und predigte vom Namen des HeErrn. 
1 Moſ. 21, 31.33. 
Wie auch Isaac, c. 26, 23. 8 f 
Folgender Zeit wurde daſelbſt Abgotterey angerichtet. 2 Kön. 
23, 8. Amos 5, F. c. 8, 14. . 
Hier waren Samuels Sohne Richter. 1 Kön. 19, 3. 
aher war Joas Mutter, die Zibea, 1 Koͤn. 12, 1. 


Berſten. 


Zerplatzen, in Stuͤcken zerſpringen. 
Wilt du vor Bosheit berſten. Hiob 18, 4. 
Haft du etwas gehört, fo laß es mit dir ſterben, fo haft du ein 
ruhig Gewiſſen; denn du wirſt ja nicht davon berſten. 


Sir. 19, 10. ö 
Der Drach borſt mitten entzwey. Bel. 25. 75 

Judas hat ſich erhenkt, und iſt (da der Strick zerriß, herun⸗ 
ter gefallen) mitten entzwey geborſten. Apſtg. 1, 18. 


Beruͤchtigen. a 
(a) In uͤbeln Ruf bringen durch Auflegung einer 
ſchaͤndlichen That, 3 Moſ. 22, 19. vergl. v. 14. 17. 
(b) anklagen; a 
b) Der Haushalter war berüͤchtiget; Luc. 16, 1. 
€ Biſchof folk nicht berüchtigte Kinder haben. Tit. 1, 6. 
| Beruͤcken. 
AUnverſehens, ploͤtzlich, wie die Vögel mit dem Netz, 
überfallen und fangen. 1 | 
So werden auch die Menſchen beruͤckt zur boͤſen Zeit, wenn fie 
über fie falt. Pred. 9, 12. e 


1 Moſ. 36, 34. (b) Ein Sohn 
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Und ob er (der Schalk) zu ſchwach iſt, dir Schaden zu thun , 


fo wird er dich doch, wenn er feine Zeit erſieht, berüden- 


Sir. 19, 25. \ 
Be ruͤckung. 


Thierfang; Falle, darinne man die wilden Thiere zu 
fangen pflegt. 

Laß ihren Tiſch zu einem Strick werden, und zu einer Be⸗ 
rückung, und zum Aergerniß, und ihnen zur Vergeltung. Nom. 

11, 9. vergl. Pf. 69, 23. 24. 

Beruf. 

g. 1. Überhaupt kan man eine Verpflichtung zu ei⸗ 
ner gewiſſen Profeßion oder Geſchaͤfte darunter verſte⸗ 
hen. Er geſchicht aͤuſerlich, wenn einer den andern 
vermittelſt eines Verteags zu gewiſſen Verrichtungen 
verpflichtet. Der innerliche beſteht in einer Überzeu⸗ 
gung des Gewiſſens, da einer aus feinen natürlichen Sir 
higkeiten, die er von GOtt, als dem Urheber der Na— 
2 „ſchlieſet, was er vor eine Lebensart erwaͤhlen 
wolle. N 

Bleibe in GOttes Wort, und übe dich darinnen, und beharre 

in deinem Beruf. Sir. 11, 20. 

Vertraue GOtt und bleibe in deinem Beruf, Sir. 11, 21. 
en bleibe in dem Beruf, darinne er berufen iſt. 1 
720. 

§. 2. Es ſind viele Stände über den natuͤrlichen in 
der Welt eingefuͤhret, doch hebt keiner die Menſchheit 
und die Liebe, welche die vernuͤnftigen Geſchoͤpfe gegen 
einander haben ſollen, auf. Da es nun aber die Weis— 
heit Gottes fo geordnet, daß die Menſchen in graoiſſen 
Staͤnden leben ſollen; ſo ſey (a) ein ieder mit dem Sei⸗ 
nen zu frieden, wenn er ihm auch gleich beſchwerlich 
und muͤhſam vorkommt. Lerne mit Paulo Phil. 4, ır. 
in welchen Umſtaͤnden du lebeſt, laß dich gnuͤgen und 
ſey in Gott zu frieden. (b) Warte feines Amts Roͤm. 
12, 7. nach den Kräften, welche ihm Gott darreichet, 
1 Petr. 4, 11. und bleibe getreu, Sir. 11, 20. 21. (e) 
bete, daß der HErr das Werk ſeiner Haͤnde foͤrdern 
wolle, Pf 90, 17. damit er nicht umſonſt arbeite, Pi. 
127, 1. 2. (d) ſchreite nicht über die Graͤnzeu feines 
Berufs; denn was deines Amtes nicht iſt, da laß dei⸗ 
nen Vorwitz, Sir. 3, 24. und ſehe zu, daß er ſich al⸗ 
lezeit troͤſten koͤnne: er ſey vor GDft im Glauben an⸗ 
genehm. Niemand ziehe den aͤuſerlichen Beruf dem 
himmliſchen vor, wie es die meiſten unter den Chriſten 
machen, Luc. 14, 17. ff. ſondern laſſe dieſen allezeit jenen 
regieren. Wer dem himmliſchen nur in ſo weit nach⸗ 
leben will, als es die aͤuſerliche Lebensart zulaͤſſet, der 
ſetzet das ewige dem zeitlichen nach und iſt verflucht. 
Jer. 48, 10. S. auch Amt. N a 

9. 3. Der Chriſten. Dieſer beſteht in einer erweck⸗ 
lichen und kraͤftigen Vorſtellung durch die Predigt des 
Evangelii aller Heilsguͤter und aller Seeligkeit, die uns 
Chriſtus erworben. S. Berufen und Berufung. 

. an, lichen Brüder euren Beruf (die Art eurer Beru⸗ 
ung) 1 Cor. x, 26. 2 x € 
Daß hr Menn msget; welches da ſey die Hofnung eures 


Berufs, Eph. 1, 18. 28 3 

So Yen 5 euch „daß ihr wandelt, wie ſichs gebuͤhret, 
eurem Beruf, darinne ihr berufen ſeyd, (gemäß) Eph. 2, x. 

Ein Leib und ein Geiſt, ur 5 auch berufen ſebd auf einerley 
Hofnung eures Berufs. Eph. 4, 4. 

Und er Fier 91 auch allezeit fuͤr euch, daß unſer GOtt 
euch wuͤrdig mache des Berufs ꝛc. 2. Theſſ. 1, I. R 

Darum, lieben Brüder, thut deſto mehr Fleis, euren Beruf 
und Erwaͤhlung feſt zu machen. 2 Petr. 1, 10. 

Derohalben, ihr heiligen Bruder, die ihr berufen ſeyd durch 
den (zum) himmliſchen Beruf, nehmet wahr des Apoſtels 
(Chriſtt) Ebr. 3, 1. 

M m 3 §. 4. 


Berufen 

$. 4. Dieſer (§. 3) hebt ſich in der Bekehrung an, 
und geht in der Erneurung fort. Wer die liebliche 
Stimme des heilbringenden Evangelii mit folgſamen 
Herzen aufnimmt, wird in der Ordnung der Bekehrung 
in den Stand der Gnaden geſetzet. Je eifriger hierinne 
ein Chriſt iſt, nach den Geſetzen ſeines Heilandes wuͤr⸗ 
dig zu wandeln; je geſchaͤftiger der Glaube ſich in gu⸗ 
ten Werken erzeigt, deſto mehr wird er angetrieben, 
auf dem Wege zum Leben zu laufen; und je gewiſſer 
wird er der Kindſchaft durch das Zeugniß des heiligen 
Geiſtes in ſeiner Seele verſichert, und alſo ſein Beruf 
feſte gemacht. 5 RER 

$. 5. Wer nun durch Wort und Geiſt von den Suͤn⸗ 
den und der Welt Eitelkeit berufen; ſehe nicht zuruͤck, 
und fange nicht wiederum an der Welt zu dienen. Wer 
zu der Gemeinſchaft Chriſti, zum Erbe des Himmels be; 
rufen, der muß ſich auch die Gemeinſchaft des Wandels 
und des Creutzes gefallen laſſen. Wer Chriſti Juͤnger 
ſeyn will, muß auch die Werke thun, welche ſein HErr 
haben will; denn das Reich Gottes ſteht nicht in Wor⸗ 
ten, ſondern in der Kraft, 1 Cor. 4, 20. 

J. 6. Es heißt aber dieſer Beruf ein himmliſcher, 
weiln die Berufenen das ſuchen, was droben; ein hei⸗ 
liger, weiln er von dem koͤmmt, der heilig, von hei⸗ 
ligen Menſchen durch das heilige Wort Gottes geſchicht, 
2 Petr. 1, 21. die Menſchen zur Heiligkeit und Un⸗ 
ſtraͤflichkeit in der Liebe zieht, Eph. 1, 4. und die, wel; 
che ihn an ſich kraͤftig werden laſſen, Heilige heiſen. 
Roͤm. , 7. N 

6. 7. Sind diejenigen verflucht, welche des HErrn 
Werk laͤßig thun, Jer. 48, 10. fo ſeyd feſte, unbeweg⸗ 
lich, und nehmet immer zu in dem Werke des HEren, 
ſintemal ihr wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt 
in dem HErrn, 1 Cor. 15, 18. ſeyd getroſt, thut eure 
Haͤnde nicht ab, denn euer Werk hat ſeinen Lohn, 
2 Chron. 15, 7. wenigſtens in der ſeligen Auferſtehung, 
da die, welche bis ans Ende geduldig in der Nachfol—⸗ 
ge Chriſti aushalten, und ihren Beruf feſte machen, 
mit der Krone des Lebens geſchmuͤckt werden. S. Be⸗ 
ſtaͤndigkeit; Chriſt. 
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Berufen. 


§. 1. (a) Einen vor ſich kommen laſſen; (b) zu⸗ 

ſammen kommen laſſen, verſammlen (berufen, be⸗ 
ruͤhmt, Sir. 47, 17.) f 

(a) Jacob berief feine Söhne auf feinem Todbette, 1 Mof. 


ER 7 2 

Herodes die Weiſen heimlich, Matth. 2, 7. S 

eb) Moſes folte ſich Drommeten machen, die Gemeine zu 
berufen, 4 Moſ. 10, 2. 

Joſua berief das ganze Iſrael, da er alt und betagt. Joſ. 23, 


2. C. 24, I. 1 
Samuel das Volk zum Herten gen Mizpa, 1 Sam, 10, 17. 
Amaſa ſoll alle Mann in Juda auf den dritten Tag berufen. 
2 Sam. 20, 4. 5. . 
Die Moabiter beriefen alle, die zur Ruͤſtung alt genug. 2 Kön. 


21. 

4 2. (e) Vor Gerichte bringen; (d) ſich auf ei⸗ 

nen: appelliren, ? 
(e) Paulus berufen ver den 5 Apſtg. 24, 2. 
(d) Paulus auf den Kayſer, Apſtg. 25, 11. 12. 21. 25. c. 26, 32. 

C. 28} 19. 

g. 3. Von Gott. (a) Einem befehlen, daß er, zu 
ſeinem Beſten aus einem Ort in einen andern gehe. Ob 
Abraham zweymahl berufen, und zwar erſtlich zu Ur 
in Chaldaͤa, da es uͤberhaupt hieß: Geh in ein Land, 
das ich dir zeigen will, 1 Moſ. 11, 31. und dann zu 


Berufen. 
Haran, da es hies: Geh in Cangan, 1 Moſ. 12, m. 
daran kan wenig liegen, gnug daß Abraham dem Ruf 
Gottes willige Folge geleiſtet. 
Durch den Glauben ward gehorſam Abraham, da er berufen 
ward auszugehen in das Land ꝛc. Ebr. 11, 8. 
Der ach dich gefiärker habe von der Welt Ende her und habe 
dich (in Abraham) berufen von ihren Gewaltigen. "Ela. 41,9 
9. 4. (b) Einen zu Unternehmung eines gewiſſen 
Werks benennen, und ihn ſolches auszufuͤhren mit den 
noͤthigen Gaben verſehen. 
Ich habe mit Namen berufen den Bezaleel. 2 Moſ. 31, 2. 
c. 35, 30. 
$. 5. (e) Einen durch Wort und Geiſt zu feiner 
Gemeinſchaft, zum Reich der Gnaden, rufen und ihm 
ugleich die Kräfte, dieſem Ruf zu folgen, anbieten. Gott 
bar in aller Welt das Evangelium verkuͤndigen und je⸗ 
dermann Leben und Segen anbieten laſſen, damit die 


Menſchen ſeine Leutſeligkeit und Freundlichkeit erkennen 
und preiſen moͤchten. h 

Denn auf dem Berge Zion wird eine! Errettung feym =: auch 
bey 12 (Heyden) die der HErr berufen wird. Joel 
2, 32 (e. 3, 5 a - 

Viele (alle) find berufen, aber wenig find auserwaͤhlet. Matth. 
20, 16. (a: verſtehen zu gewiſſen Aemtern.) 5 5 

Welche (unter weichen) ihr zum Theil auch ſeyd, die da beru⸗ 
fen find von JEin Chriſto. Nom. , 6, 1 

Wir wiſſen, daß denen, die GoOtt lieben, alle Dinge zum bes 
ſten dienen, die nach dem Vorſatz berufen find. Rom. 8, 28. 

Welche er verordnet hat, die hat er auch berufen; (welche den 
Beruf gehorfam annehmen) welche er aber berufen hat, die 
hat er auch gerecht gemacht. Rom. 8, 30. 

Welche er berufen hat, nemlich uns nicht allein aus den Fü: 
den, fondern auch aus den Heyden. Röm. 9, 24. a 

Gott iſt getreu, durch welchen ihr berufen ſeyd zur Gemein⸗ 
ſchaft ſeines Sohnes. 1 Cor. 1, 9. 5 

Denen aber, die berufen find, beyde Inden und Griechen pre 
digen wir Chriſtum. 1 Cor. 1, 4. h . 

Nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch, nicht viel Gewaltige, nicht 
viel Edle ſind berufen. 1 Cor. 1, 26. 

Im n Chriſtus erworben) hat uns Gott iberufen. 
1 Cor. 7, 15. 

Sf iemand befchnitten berufen, der zeuge 191 keine Vor⸗ 
haut (wieder hervor). Iſt iemand in der Vorhaut berufen, 
der laſſe ſich nicht beſchneiden. 1 Cor. 7, 18. f. 

Mich wundert, daß ihr euch fo bald abwenden laſſet von dem, 
der euch berufen hat. Gal. 1,6. 

Solch Uberreden iſt nicht von dem, der euch berufen hat. Gal. 


57 b. 
Ihr, lieben Bruͤder, ſeyd zur Freyheit berufen. Gal. 5, 13. 
So ermahne ich nun euch, daß ihr wandelt, wie ſichs gebuͤh⸗ 
ret, eurem Beruf, darinne ihr berufen ſeyd (gemäß) Eph. 


4, I. . 

Wie ihr auch berufen ſeyd auf einerley Hofnung eures Berufs. 

ph. 4,4 * 

Der Friede Gottes regiere in euren Herzen, zu welchem ihr 
auch berufen ſeyd in einem Leibe, und ſeyd dankbar. Coloſſ. 


3, 15. . 5 ’ 
N hl hat zu feinem Reich, und zu feiner Herrlich: 
eit. 1 2,12. \ 
Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigkeit, ſondern zur Hei⸗ 
ligung. 1 Theſſ. 4,7. £ a z 
Daten er eu berufen hat durch unſer Evangelium, zum herr: 
lichen Eigenthum unſers HErrn Jeſu CHriſti. 2 Theſſ. 2, 14. 
Kaͤmpfe den guten Kampf des Glaubens, ergreife das ewige 
Leben, dazu du auch berufen biſt. 1 Tim. 6, 12. £ 
Der uns felig gemacht hat, und berufen mit einem heiligen 
Ruf, nicht nach unſern Werken, ſondern nach feinem Fürjag 
Sondern nach zen Der zuch Derufen Har ud Baia Mark 
ondern nach dem, der euch berufen und he 
auch ihr heilig in alle eurem Wandel. 1 Petr. 1,15. „fen 
Der euch berufen hat von der Finſterniß zum wunderbaren Lichte. 


1 Petr. 2,9. 
Be dazu yd ihr berufen. Sintemahl auch CHriſtus gelitten 
hat für uns, und ein Fürbild ele . 1 Pett. 2, 14. 
Wiſſet, daß ihr dazu berufen ſeyd, daß ihr den Segen beerbet. 
1 Petr. 3,9. Ebr. 9, 15. 
Der 
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Berufen 


Der Gott Aller Gnade, der uns berufen hat zu feiner ewigen 
Herrlichkeit in CHriſto JEſu. 1 Petr. 5, 10. 

Derhalben, ihr heiligen Brüder, die ihr mit berufen ſeyd durch 
den (zum) himmliſchen Beruf, nehmer wahr ꝛc. Ebr. 3, 1. 
Selig find, die zum Abendmal des Lammes berufen find. Offenb. 

1 . 


9: 9 

., 6. (d) Zu einem gewiſſen Stand, welchen die 
ehriftliche Religion nicht aufhebt, ſondern heiliget, ı 
Tim. 6, 1. 2. und (e) Amt; ſonderlich Lehramt, das 
Evangelium zu predigen, und Chriſti Reich aufzurichz 

ten, Apſtg. 16, 10. 
(d) Doch wie einem jeglichen Gott hat ausgetheilet, ein jeg⸗ 
licher, wie ihn der HErr berufen hat, fo wandle er. 1 Cor. 


7717. 
(e) JEſus berief die zwölf Apoſtel, Marc. 6, 7. 
Sondert mir aus Barnabam und Saulum zu dem Werke, dazu 
ich fie berufen habe. Apſig. 13,2. 
Paulus berufen zum Apoſtel, Roͤm. 1, 1. vergl. Gal. 1, 15, 
Niemand numt ihm ſelbſt die Ehre, ſondern der auch berufen 
ſey von GOtt, gleichwie Aaron. Ebr. 5,4. 
9. 7. Im alten Teſtament wurden die Propheten 
und andere von Gott unmittelbar zu ihren Aemtern 
berufen und 8 mit den erforderlichen Gaben aus⸗ 
geruͤſtet. 3. E. 
Moſes, 2 Moſ. 3,4. 
ana 5 Moſ. 31, 7.8.14 
ideon, Richt. 6, 13. 
Samuel, 1 Sam. 3,4. 
David, 1 Kdn. 16, 1. 
Elia, 1 Kon. 17, 19. 
Eſaias, Eſa. c. 6, 8. 
8 „Jer. 1,4. 
zechiel, Ezech. 2/3 · 
Jona, Jon. , 3. 
$. 8. In dem neuen Teſtament iſt das Predigtamt 
goͤttlicher Einſetzung, und ſchreibet ſich von dem Gros⸗ 
geſanden, Chriſto, her: Gleichwie mich der Vater 
geſendet hat, ſo ſende ich euch, Joh. 20, 21. Gehet hin 
in alle Welt, und prediget das Evangelium allen Se 
den, Marc. 16, 15. Er felbft hat etliche zu Apoſteln 
geſetzet, etliche zu Propheten, etliche zu Evangeliſten, 
‚etliche zu Hirten und Lehrern, Eph. 4, 11. Chriſtus 
hat es alſo unmittelbar eingeſetzet, zugleich vorgeſchrie⸗ 
ben, wie die Lehrer lehren ſollen, nemlich ſo, wie ſie es 
von der Offenbahrung JEſu CHriſti haben, Gal. 1,8. 9. 
12. Die Art und Weiſe, die Sacramenta auszutheilen, 
angezeigt, Cor 11,23, und ihnen anbefohlen, den Bus⸗ 
fertigen die Vergebung der Suͤnden, den Unbusfertigen 
aber GOttes Zorn und Ungnade zuverkuͤndigen, Joh. 
20, 23. Unmittelbar ſind berufen. 
Johannes der Täufer, Eſa. 40, 3. Mal. 3/1. Matth. 3, 1. 
Andreas und Petrus, Matth. 4, 18. 
Jacobus und Johannes, Matth. 4, 21.22. 
Matthaͤus, Matth. 9, 9. f N 
Die Apoſtel, Matth. 10,1. Marc. 3,14. c. 6, 17. Luc. 9/1. 
Saul, welcher Paulus genennet worden. Apſtg. 9, J. 6. 
g. 9. In unſern 2 e 
mittelbaren Beruf dringen; denn haͤtte der noch ſtatt, 
ſo haͤtte Paulus nicht lehren duͤrfen, mit was vor Leu⸗ 
ten man die geiſtlichen Aemter beſetzen ſolte. Und was 
du von mir gehoͤret haft durch viel Feugen, das bes 
fichl treuen Menſchen, die da tuͤchtig find andere zu leh⸗ 
ren, 2 Tim. 2, 2. Tit. 1,5. Es geſchicht alſo der Beruf 
mittelbar durch die Kirche, als welcher die geiſtlichen 
Schaͤtze, und folglich die Beſtellung der Haushaͤlter uͤ⸗ 
ber die Geheimniſſe GOttes anvertrauet. S. Matth. 18, 
17. 1. Cor. 4, 1. Die erſte Kirche hat ſich auch des 
Rechts, Lehrer einzusetzen, bedienet. Apſtg. 1, 15, f. c. 6, 
2. 95 und dahero erwaͤhlet. 
zatthiam, Apſtg. 1, 23. 
theum, 1 Tim, 1, 28. 


agen darf niemand auf einen un⸗ 


Berufener Berufer. 

Titum, Tit. 1,5. 

9. 10. Dieſer mittelbare Beruf iſt ebenfals goͤtt⸗ 
lich, wenn er anders der Ordnung GDttes gemäß gez 
ſchicht und auch noͤthig; denn wie ſollen ſie predigen, 
wenn fie nicht geſand werden? Roͤm. 10, 13. Ein Can⸗ 
didat, wenn er die erforderlichen Eigenſchaften hat, und 
ſich durch den Geiſt GOttes zum Lehramt hat tuͤchtig 
machen laſſen, uͤberlaͤßt es der goͤttlichen Regierung, 
wenn er die Heerde CHriſti zu weiden berufen werden 
ſoll. Ein ſolches will eigentlich das Wort Beruf haben. 
(S. Amt g. 11.) Nehmen ſoll keiner etwas, es werde 
ihm denn vom Himmel gegeben, Joh. 3, 27. Ebr. 5, 4. 
Welche laufen, Jer. 23, 21. an die will der HErr, v. zo. 
31. und die er nicht ſendet, und doch in ſeinen Namen 
predigen, ſollen durchs Schwerdt und Hunger umkom⸗ 
men, Jer. 14, 15. c. 27, 25. Wer es nicht umſonſt 
empfaͤngt, Matth. 10, 8. koͤmt in die verfluchte Ge⸗ 
ſellſchaft Simon des Zauberers, Apſtg. 8, 20. Wer 
durch unerlaubte Mittel ins Amt koͤmt, der Diebe und 
Mörder, Joh. 10,2. f. Wie aber Diebe und Mörder, 
wenn ſie in die Haͤuſer ſteigen, gar ſchlecht bewillkom⸗ 
met werden, alſo wird auch der allwiſſende und gerechte 
Gott diejenigen, welche ohne rechtmaͤßigen Beruf die 
Haushaltung über feine Geheimniſſe zu ſich reiſſen, er: 
ſchleichen, erkaufen, erheyrathen ſchlecht gnug anſehen. 
Allein leider! wer ſpricht wohl mit Jeremia c. 119. 
Err, HErr, ich tauge nicht zu predigen; denn ich 
bin zu jung. Wer ſchlaͤgt einen Beruf aus, wenn ihn 
ſchon ſein Gewiſſen überzeugt, daß er die gehörigen Ga⸗ 
ben nich beſitze? Wer giebt nicht Geld, wenn nur die 
Patronen die Haͤnde aufhalten wollen? Und was thut 
man nicht einen Dienſt zu erhalten? Wie koͤnnen aber 
ſolche Leute alsdenn ſagen: Das Amt iſt meines 
Gottes, Eſa. 49,4. Wie koͤnnen fie in Wiederwaͤrtig⸗ 
keit darauf trotzen? Sir. 10, 32, Miethlinge, Lohn⸗ 
knechte find fie, welche nur blos um den Lohn das Hir⸗ 
tenamt ſuchen und fuͤhren, Joh. 10, 10. 12. aber ſich 
um die Heerde Chriſti wenig oder nicht bekuͤmmern. 
Der HErr wirds mit ihnen ein Ende machen. Ezech. 
34,10, S. Prediger. Lehrer. Prieſter. 


Berufener. 
§. 1. (a) Iſrael, welches GOtt in Abraham berus 
fen, zu ſeinem Volk und Eigenthum erwaͤhlet, mit ihm 
einen Bund gemacht, und das naͤhere Recht zur Kind⸗ 
ſchaft in dem neuen Teſtamente gegeben. 
Höre mir zu Jacob, und du Iſrael, mein Berufener. Eſa. 


48, 12. 
9. 2. (b) Alle Menſchen, deren einige zwar den 
Gnadenruf annehmen, ſich aͤuſſerlich zur chriſlichen 
Kirche bekennen, und in dem Gnadenreiche CHriſti Ghe— 
der ſeyn wollen, aber im Herzen Heuchler bleiben, und 
es mit dem Haupte, CHriſto, nicht redlich meinen. Anz 
dere laſſen den Ruf an ſich kraͤftig werden, folgen der 
Stimme Gottes in der Ordnung einer wahren Bekeh⸗ 
rung und des Glaubens willig, werden CHriſti Eigenz 
thum und machen ihren Beruf feſte, 2 Peter. 1, 10. 
Allen, die zu Rom ſind, den liebſten Gottes, und berufenen 
Heiligen. Röm. 1,7. S. auch Judaͤ 1. Offenb. 19,9. 


Berufer. 

Der allwiſſende GOtt hat den Jacob aus unverdien⸗ 
ter Gnade, nach ſeinem heiligen Wohlgefallen, doch nicht 
ohne Abſicht, dem Eſau an Menge und Macht uͤberle⸗ 

en ſeyn laſſen, auch in andern zeitlichen und Kirchen 
Vortheilen vorgezogen. Denn Eſaus Nachkommen muſten 
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fich zur Kirche, welche in Jacob, aus dem der Meßias 
kommen ſolte, wenden, wenn ſie der Kindſchaft im 
Reich der Gnaden und Herrlichkeit theilhaftig werden 
wolten. 
Nicht aus Verdienſt der Werke, ſondern aus Gnade des Be— 
rufers ꝛc. Rom. 9, 12. 


a Berufung. 
$. 1. (a) Der Ruf Gottes, dadurch er das juͤdi⸗ 
ſche Volk zu feinen Eigenthum erwaͤhlet, einen Bund 
mit ihm gemacht, und es ſo herrlicher Gaben gewuͤrdi— 
get. 
Gottes Gabe und Berufung mögen ihn nicht gereuen. Röm. 


II, 29. 
a $. 2. Bleibt nun auf Seiten Gottes die Berufung 
feſte, ſo mag es doch wohl noch moͤglich ſeyn, daß ſich 
die Juden bekehren, und zu derjenigen Wurde gelan— 
gen, zu welcher fie kommen wären, wenn fie den Meßi— 
am nicht verworfen hatten. Eſa. 58, 14. Ihr Unglaube 
kan Gottes Treue nicht zu nichte. machen, Nom. 3, 3. 
Seine Verheiſungen find ja in ihm. 2 Cor. , 20. ꝛc. S. 

Juͤdenbekehrung. 
710 F. 3. (b) Die liebesvolle Einladung zur Seelig 

eit. x 
Jage nach dem vorgeſteckten Ziel, nach dem Kleinod, welches 
Weit die himmlische Berufung GOttes in EHrifto IEſu. 
Il. 3,14. 

9. 4. Der Ruf Gottes iſt (. 3.) (a) allgemein. 
Seine barmherzige Liebe iſt allgemein. Er liebet alle 
auf eine unpartheyiſche Weiſe, und kan unmoͤglich anz 
ders wollen, als daß allen geholfen werde. Er will, 
daß allen Menſchen geholfen werde (zur Seeligkeit) 
und (fie alle) zur Erkenntniß der Wahrheit kommen, 
1 Tim. 2,4. Daher hat er auch Geduld mit uns, und 
will nicht, daß jemand (auch ein einiger) verlohren 
werde, ſondern daß ſich jedermann zur Buſe kehre, 2 
Petr. 3,9. Chriſti vollguͤltiges Verdienſt iſt allgemein: 
Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen einge⸗ 
bornen Sohn gab, guf daß alle, die an ihn glaͤuben, 
nicht verlohren werden, ſondern das ewige Leben ha⸗ 
ben, Joh. 3, 16. Die Rechtfertigung des Lebens iſt 
uber alle Menſchen gekommen durch einen Menſchen, 
wie die Verdammniß durch eines Suͤnde uͤber alle er⸗ 
gangen. Roͤm. 5, 18. CHriſtus iſt die Verſoͤhnung nicht 
nur fuͤr unſere Suͤnde, ſondern auch fuͤr der ganzen 
Welt. 1 Joh. 2,1. 2. Der heilige Geiſt wird die Welt 
nachdruͤklich überzeugen, Joh. 16, 8: folglich muß ja 
wohl die Berufung zur Evangeliſchen Gnade auch allge— 
mein ſeyn. 

$. 5. Auch das Gebot von der allgemeinen Pre— 
digt des Evangelii in der ganzen Welt iſt allgemein. 
Nachdem der Erbarmensvolle Gott im erſten Evangelio 
dem menſchlichen Geſchlecht den Meßiam verſprochen, 
1 Moſ. 3,15. und cap. 9. nach der Suͤndflut feinen Bund 
von neuem beſtaͤtiget, ſo ſagt CHriſtus im neuen Teſta⸗ 
ment: Gehet hin in alle Welt, und predigt das E⸗ 
vangelium aller Creatur. Marc. 16, 13. Matth. 28, 13. 
Luc. 24, 46. 47. Die merkwuͤrdigſten Zeugniſſe heiliger 
Schrift beweiſen die Ausführung und Erfüllung dieſes 
goͤttlichen Befehls. Es iſt das Wort nicht nur zu den 
Coloſſern kommen, ſondern in alle Welt, Coloſſ. 1, 6. 
28. Es iſt je ihr Schall ausgegangen in alle Lande, 
und in alle Welt ihr Wort, Roͤm. 10, 18. Faͤnde ſich 
ja ein Winkel, allwo die Verkuͤndigung des ſeeligma⸗ 
chenden Evangelii von den Apoſteln und Jüngern des 
allgemeinen Lehrers nicht geſchehen ſeyn ſolte; ſo iſt 


„nicht noch taͤglich Steine in den Weg, dadurch 


Berufung. f 
doch auch auſſer allen Streit wahr, daß die Thaten 
derſelben nicht alle aufgezeichnet, und daß die Predigt 
der allerheiligſten Lehre von der Menſchen Seeligkeit 
wohl nicht an eine Zeit gebunden a 

$. 6. Der Ruf iſt (b) ernſtlich. Es wäre den 
goͤttlichen Eigenſchaften eines unendlichen Weſens ver 
kleinerlich, wenn er etwas wolte, und auch nicht, oder 
nur ſo zu reden, zum Spaſe. Sein Wille iſt wuͤrkend 
und ernſtlich. Er ſtrecket den ganzen Tag ſeine Haͤnde 
aus zu einem ungehorſamen Volk, Efa, 65, 2. Nom. ro, 
21. Er ladet die Gaͤſte zu der Hochzeit ſeines Sohnes 
mit allem Ernſt ein, Matth. 22, 1. f. er will fo gar die 
jenigen, welche nicht wollen, unter ſeine Fluͤgel verſam⸗ 
len, Matth. 28, 37. und die Apoſtel verkuͤndigen, und 
vermahnen alle Menſchen, und lehren alle Menfchen, 
Coloſſ. 1,28. welches alles, wo ferne der Ruf nicht ernſt⸗ 
lich, lauter Handlungen waͤren, welche mit der Auf⸗ 
richtigkeit und den Eigenſchaften Gottes nicht zu rei⸗ 
men. „ 
$. 7. Auſſer dem ſind die Verheiſſungen des Wahr⸗ 
haftigen allgemein. Sie gehen auſſer Juden auch die 
Heyden an. In CHriſto ſollen geſegnet werden alle Ge⸗ 
ſchlechte auf Erden, 1 Moſ. 12, J. c. 28, 4. alle Völker, 
c. 18, 18. c. 26,4. alle Heyden werden ihn preiſen, Pf. 
72, 17. nach ihm werden die Heyden fragen, Eſa. 12, 
10. Jeruſalem wird heiſen des HErrn Thron und da⸗ 
hin werden ſich alle Heyden ſammlen. Jer. 3, 17. Gott 
will feinen Geiſt ausgieſen über alles Fleiſch, Joel. 3,2. 
In dem neuen Bund ſagt CHriſtus ſelbſt: Viele wer⸗ 
den kommen vom Morgen und vom Abend, und mit 
Abraham, Iſaac und Jacob im Himmelreich ſitzen. 
Matth. 8, 11. Sein Befehl: gehet hin in alle Welt. 
Matth. 28,19. iſt vollſtrecket worden. Paulus diſputi⸗ 
rete mit den Griechen, Apſtg. 9,9. Die Heyden nah⸗ 
men Gottes Wort an, c. 1% f. eine groſe Anzahl wur⸗ 


den glaubig, v. 20. 21. Da die Juͤden das Evangelium 
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von ſich ſtieſſen, Apſtg. 13, 46. wendete ſich Barnabas 
und Paulus zu den Heyden, und erzaͤhleten hernach, 
wie Gott dieſen eine Gelegenheit zu ihrer Bekehrung 
verſchaft, Apſtg. 14, 27. Denn ſie hatten das Amt emp⸗ 
fangen unter allen Heyden den Gehorſam des Glaubens 
aufzurichten. Roͤm. 1,5. i n 
§. 8. Der Guͤtige GOtt kan dahero keine Schuld 
tragen, daß fo viele Menſchen den Schall von der E⸗ 
vangeliſchen Lehre nicht zu Ohren und Herzen genom⸗ 
men und noch nicht nehmen. Er ſahe bereits von Ewig⸗ 
keit vorher, daß nicht allı die Predigt zu Herzen faſſen 
würden. JEſus ſagte zu Paulo: 
dich behende von Jeruſalem hinaus, denn ſie werden 
nicht aufnehmen dein Zeugniß von mir. Apſtg. 22, 18. 
Timotheus und Paulus durften daher das Wort in Aſta 
nicht lehren, Apſtg. 16, 6. jedoch nicht etwa aus Neid, 
das ſey ferne! ſondern weiln der allwiſſende gewiß wu⸗ 
ſte, fie wuͤrden es nicht annehmen, oder wenigſtens, 
weiln es anders wo zu predigen weit nuͤzlicher war. 
Die Menſchen bringen ſich alfo ſelbſt, wider den ernten 
Willen GOttes, in Ungluͤck, Hof. 13,19. Sie wenden 
entweder die natürliche Erkeuntniß von Gott nicht recht 
an, Roͤm. 1, 19. f. oder verhindern gar den Erfolg der 
Predigt von der allgemeinen Berufung zu ihrer Seelig⸗ 
keit. Haben fie nicht die Apoſtel und Lehrer moͤrderlich 
umgebracht; haben fie nicht das Chriſtenthum auszu⸗ 
ratten geſucht; die Chriften verfolgt, getoͤdet; Wer 17 a 
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Eile, und mache 


Beruͤhmt Beryll. 5 
Lauf des Evangelii gehindert wird; machen fie nicht ihre 
Herzen ſelbſt zu Felſen; oder erſticken das Wort auf ei— 
ne andere Art ꝛc. ? 

. . 9. Ihr Ungehorſamen laſſet euch doch die na⸗ 
kuͤrliche Erkenntniß zu der Erkenntniß eures Heils lei⸗ 
ten. Laſſet doch den barmherzigen Gott feine Hände 
nicht umſonſt ausſtrecken. Gehorchet dem Ruf, wie 
Abraham 1 Moſ. 12,1. ohne euch mit Fleiſch und Blut 
lange zu beſprechen. Gehet aus Sodom mit Lot. Neh⸗ 
met mit beugſamen Herzen die Wohlthaten, die Chriſtus 
mit ſeinem Verdienſt erworben, an. Gehet aus von Ba⸗ 
bel, aus der Finſterniß, Eſa. 9, 1. aus den Schatten des 
Todes, Luc. 1,79. aus dem unſeligen Zuſtande auffer 
EHrifto in den ſeeligen in CHriſto, Eph. 2,1. f. Wan: 
delt wie die Kinder des Lichts, Eph. 5, 9. welche ihren 
Beruf feſte machen und in der Gemeinſchaft des Sohnes 
die ewige Seeligkeit, als einen Gnadenlohn davon tragen. 
Nur der wird zu ſchanden, der nicht an CHriſtum glau⸗ 


bet. Roͤm. 10, 11. 
ä 5 
hg. 

F. 1. (a) Von Menſchen. (1) Einer der Hochan⸗ 
geſehen und ſich durch redliche Verrichtungen einen Na⸗ 
men gemacht. ı Chron. 13, 30. (2) Wegen veruͤbter 
Bosheit bekannt; der ſich mit Unterdruckung anderer ei⸗ 
nen groſen Namen gemacht. 

Samuel, 1 Sam. 9,6. Benaia, 2 Sam 23, 22. 

Eines Tugendſamen Weibes Mann iſt berühmt in den Thoren. 
Spruͤchw. 31,23. j 

Was iſts, wenn einer gleich hoch berühmt ift, fo weiß man doch, 

daß er ein Menſch iſt. Pred. s, 10. 

Er muß die Geſchichte der berühmten Leute merken, und den⸗ 
ſelben nachdenken, was ſie bedeuten und lehren. Sir. 39, 2. 

Laſſet uns loben die berühmten Leute, und unſere Väter nach 

dinander. Sir. 44, I. . 
Andronicus und Be berühmte Apoftel. Roͤm. 16,7. 

(2) Und wurden daraus gewaltige und berühmte: Leute. 1 Mof. 
6,4. vergl. 4 Moſ. 16,2. 

Seba ein berühmter heilloſer Mann. 77755 20, I. 

Es waren vor Zeiten Rieſen, groſe beruͤhmte Leute, und gute 
Krieger. Bar. 3,265. 
$. 2. (b) Von Chriſto, das Ruhm- und Preis; 

volle Gewaͤchs Davids, Jer. 23,5. Zemah, Zach. 3,8. 
Ich will ihnen eine berühmte Pflanze erwecken, daß fie nicht 

mehr ſollen Hunger leiden. Ezech 34, 29. 

$. 3. (e) Von Städten, welche wegen Alterthums 
oder ſonſtigen Vorzuͤgen einen Ruhm haben. 


Wie, iſt fie nun nicht verlaſſen die berühmte (die Gott zu ſei⸗ 


nem Lob erbauen laſſen) und froͤliche Stadt. Jer. 49, 25. 
Seſach die berühmte in aller Welt. Jer. 51, 1 
Ach, wie biſt du fo gar wuͤſte worden, du berühmte Stadt 
(Tyrus)? Ezech. 26,17. 
$. 4. (d) Falſch fo genannt, was falſch den Ra 
men fuͤhret, und vom Glauben und Liebe abfuͤhret. 
O Timothee, bewahre, das dir vertrauet iſt, und meide die 
ungeiſtlichen loſen Geſchwaͤtze, und das Gezänke der falſch 
berühmten Kunſt. 1 Tim. 6, 20. (S. Kunſt.) 


Berühren 
(2) Anrühren Hagg. 2, 14. und beſtreichen, 2 Mof. 
12, 22. (b) Sich 1 einer nahen und ſie erkennen, be⸗ 
ſchlafen. (c) ehelichen. 
“ 85 de 1 — fie (die Saram) nicht berührt. 1 Mof. 
1 Es bleibt keiner ungeſtraſt / der fie (des Naͤchſten Weib) berüh⸗ 
ret. Sprlichw. 6,29. g 
(e) Es it dem Menſchen gut (bequem v. 26. 35.) daß er kein 
08.7, 1. \ 


Weib berühre. 1 5 
Beryll. 2 


Ein durchſcheinender Edelgeſtein, Meergruͤner Farbe, 


Beſaͤen Beſchaͤmen. 281 
kommt aus Indien, und wird mit vielen Ecken geſchnit⸗ 


ten, damit er mehr Lebhaftigkeit und Glanz durch der⸗ 
ſelben Wiederſchein bekommt. Offenb. 21, 20. 


| Beſaͤen. 
$. 1. (a) Mit Saamen beſtreuen, das Feld ber 
ftellen, 5 Moſ. 29,23. c. 21,4. Den Weinberg bepflanzen. 
Siehe, da habt ihr Saamen, beſaͤet das Feld. 1 Moſ. 47, 23.24. 
Sechs Jahr ſolt du dein Land beſaͤen und feine Früchte eine 
ſammlen. 2 Mos. 23, 10. 3 Mof. 25, 3. 4. 
Und dein Feld nicht beſaͤeſt nit mancherley Saamen. 3 Mof. 
19, 19. nicht den Weinberg. 5 Mof. 22,9. 
Und Acker befüen, und Weinberge pflanzen möchten, und die 
jährlichen Früchte kriegeten. Pf. 107, 37. 
e Segnen und vermehren, mit vielen 
Gluͤkſeligkeiten begnadigen. 
Siehe, ich will inich wieder zu euch wenden, und euch anſe⸗ 
hen, daß ihr gebauet und beſaͤet werdet. Ezech. 36,9. 


Beſamen. 

5, 1. (a) Saamen tragen zu Saamen; um wie⸗ 
der damit zu ſaͤen (b) zu einer ſeinen Beyſchlaf geben 
zum Saamen; empfangend und ſchwanger machen; wie 
denn Kinder, 3 Moſ. 22, 23. eine Saame heiſen, weilen 
h Geſchlecht durch das maͤnnliche beſaamet 
wird. 

(a) Es laſſe die Erde aufgehen Gras und Kraut, das ſich bes 
ſame. 1 Moſ. I, 11.12.29. f 

(b) Wenn ein Weib beſamet wird ꝛc. 3 Moſ. 12,2. 

Du ſolt auch nicht bey deines Naͤchſten Weibe liegen, ſie zu 
beſamen. 3 Mof. 18, 20. 8 \ 
$. 2. (e) Vermehren, ſegnen an Bruͤſten und Baͤu⸗ 

chen, fruchtbar machen. 

Siehe, es komt die Zeit, ſpricht der HErr, daß ich das Haus 
Iſrael und das Haus Juda beſamen will, beyde mit Men⸗ 
ſchen und Vieh. Jer. 31, 27. 


Beſchaben. 


Grdt. Es iſt eine Einaͤtzung in ſeiner Kahlheit oder 
Glatze. Es iſt eingefreſſen auf der in-oder auswendi⸗ 


gen Seite. 3 Moſ. 13, 55. 


Beſchaͤdigen. 
§. 1. (a) Einem Schaden zufuͤgen, beleidigen. 1 
Mof. 31, 52. (b) Abweiden 2 Moſ. 22,5. 
(a) Sie haben meine Steige zerbrochen; es war ihnen ſo leicht 
mich zu beſchaͤdigen, daß ſie keiner Huͤlfe dazu durften. Hiob. 


30, I3. 
Hab ich boͤſes vergolten denen, fo friedlich mit mir lebten? 
oder die, ſo mir ohne Urſach feind waren, beſchaͤdigt? Pf. 


775 

Beſchädiget niemand, behaltet das Pfand nicht. Ezech. 18, 16. 
7.082: 

Nichts wird euch befchädigen. Luc. 10, 19. 


Durch Krieg und Unruh beſchaͤdigen. Offenb. 7, 2.3. 
$. 2. Sich ſelbſt oder beſchaͤdigt werden. (a3 


Schaden an ſeiner Seele nehmen. (b) Ein Bein z. E. 


zerbrechen (e) mit allen Arten Schadens, Armut, 
Schimpf, Schande, Gewiſſensbiſſen belegt werden. 

(a) Und was Nutz haͤtte der Menſch, ob er die ganze Welt ge⸗ 

wonne, und verldre ſich ſelbſt, oder beſchaͤdigte ſich ſelbſt. 


Luc. 9,25. e 
(b) Wenns (das Vieh) jemand von ſeinem Naͤchſten entlehnet, 
und wird beſchaͤdigt, oder ſtirbt, daß fein HErr nicht dabey 
iſt; fo ſoll ers bezahlen. 2 Mof. 22, 10. 14. 
(e) Die Albern geben durch hin (durch das Unglück) und wer⸗ 
den beſchaͤdigt. Spruͤchw. 22,3. 


Beſchaͤmen. 


(a) Einen ſchamroth machen, beſchimpfen und von 
etwas abſchrecken (b) Das Angeſicht: einen zurück wer 
ſen, einem abſchlaͤgliche Antwort geben. 

Nn (3 Die 


282 Beſchamen Beſcheeren. 


a) Kr Knaben des Boas folten die Ruth nicht beſchaͤmen. 

uth. 2, 15. 4 N 

Muͤſſen die Leute (zu) deinem groſen Schwaͤtzen ſchweigen, daß 
du ſpotteſt, und niemand dich beſchaͤme? Hiob. 11, 3. ; 

Nicht ſchreibe ich ſolches, daß ich euch beſchaͤme, ſondern ich 
ermahne euch, als meine liebe Kinder. 1 Cor. 4, 14. 

Und beſchaͤmet die, ſo da nichts haben. 1 Cor. 11, 22. vergl. 


Jac. 2,6. 
(b) Bathfeba ſoll den Adonia nicht beſchaͤmen. ı Kön. 2, 16. 17. 
Salomo die Bathſeba nicht. ı Koͤn. 2, 20. 


Beſchamen. 


Iſrael, welches eine Braut werden ſolte, war noch 
nicht mit hochzeitlichen Kleidern bedekt. Es ging aus 
Egypten, wie ein Knecht, aͤuſſerlich ſchlecht, und war 
noch geiſtlich nackend, abe fie Gott durch ſei— 
nen Gnadenbund mit guten Geſetzen und einem praͤchti⸗ 
gen Gottes dienſt geſchmuͤkt. 

Du wareſt noch blos und beſchamet. Ezech. 16, 7. 


Beſcharren. 

Moſes bedekte den Egypter, welchen er aus goͤttli⸗ 
chen Eifer und Beruf erſchlug, mit Sand, damit, wenn 
er gefunden wuͤrde, es das Anſehn haben ſolte, er ſey 
von einem ploͤzlichen Wind, welches in Egypten den 
Schlafenden öfters geſchah,bedecket worden. 2 Moſ. 2,12. 


Beſchatten. 
Von der Wolkenſaͤule, welche hinter das Heer Iſrael 
trat. 2 Moſ. 14,19. 
Da war die Wolke und beſchattete das Lager. Weish. 19,7. 


Beſchauen. 

F. r. (a) Mit Aufmerkſamkeit und Überlegung et? 
was betrachten. (b) ſich ſelbſt im Spiegel beſehen und 
nicht bekuͤmmern, wie man geſtalt. 

(a) Das da vom Anfang war = das wir beſchauet haben, und 
unſere Haͤnde betaſtet haben, vom Wort des Lebens. 1 Joh. 


Ir I. 8 
(b y Denn fo jemand ift ein Hörer des Worts und nicht ein 
Thaͤter, der ift gleich einem Mann, der fern leiblich Angeſicht 
im Spiegel beſchauet. Jac. 1,23. 
§. 2. (c) Das Grab Co riſti, Luc. 23, 55. nicht 
etwa wie man von dem Beſuch der Graͤber der Heiligen 
im Pabſtthum lehret, etwas damit zu verdienen, ſon⸗ 
dern die Abſicht war, den Leib JEſu zuſalben. (d) die 
Schasni: fi) fleiſchlich vermiſchen 
(d) Wenn jemand ſeine Schweſter nimmt⸗⸗und ihre Schaam 
beſchauet, und ſie wieder ſeine Schaam, das iſt eine Blut⸗ 
ſchande. 3 Moſ. 20, 17. 


Beſcheeren. 


$. r. (a) Das Haar vom Haupt oder Bart mit 
der Scheere oder Meſſer abnehmen. 

Abſalom deſchor fein Haupt alle Jahr. 2 Sam. 14,26. 

Prieſter durften das Haupt nicht beſcheeren. Ezech. 44, 20. 

Nun es aber übel ſteht, daß ein Weib verſchnittne Haare has 
be, oder beichosen ſey ze 1 Cor. 11, 5. 6. (weiln man es bey 
den Juden und ander Völkern für unanftändig hielt) 

9. 2. Es geſchah ſolches (1) zum Schimpf (2) aus 
Traurigkeit. S. Bart. a 

(1) Hanon beſchor den Knechten Davids den Bart halb. 2 
Sam. 10, 4. 1 Ehren. 20, 4. 

b) Aller Haupt iſt beſchoren (es find Glatzen drauf), aller Bart 
iſt abgeſchnitten. Eſa. 151 2. ? 

Darum wird der HEre Zebaoth zu der Zeit (aus) rufen laſſen, 
A man weine und klage, und ſich beſcheere und Saͤcke ans 
ehe. Esa. 22, 2. d 

& werben ſich kahl befcheeren ze. Ezech. 27,31. 
$. 3. (3) Bey Gefangenen, welche als. geidtragen⸗ 

de ihr Haar wachſen liefen. (4) Bey Schaͤbichten, damit 
ſich nichts unreines unter den Haaren verſtecken moͤge; 


Beſcheiden Beſcheidenheit. 
Der Grind wurde nicht beſchoren, weiln darnach aus 
den darauf ſtehenden Haaren muſte geiquheiiet werden. 

(3) Joſeph ließ fich beſcheeren. 1 Mof. 41, 14. 
(+) Soll (der ſchäbichte) ſich beſcheeren; doch daß er den 
Grind nicht mit beſcheere. 3 Moſ. 1333. 
§. . (5s) Bey den Naziraͤern. Die auf zeitle⸗ 
bens ein Geluͤbde auf ſich hatten, durften ſich niemals 
beſcheeren; welche aber nur ein zeitlang ſich verlobet, 
muſten es am ſiebenden Tage thun, wenn ſie mit Toden 
umgegangen, + Mof. 6, 9. us und bey Ablauf des Ger 
3 welches gleichſam die Entledigung deſſen war. 
pſtg. 21,24. 
Simſon verlohr durch das Beſcheeren feine Kraft. Nicht. 16, 
17. 22. (weil ſein Gelübd gebrochen wurde) 5 
Paulus beſchor fein Haupt. Ayſtg. 18,18. 
$. 5. (b) Den Schaafen die Wolle abnehmen. 
Du ſolt nicht beſcheeren die Erſtlinge deiner Schaafe. 5 Mos. 
15, . ſolche den Prieſtern verordnet.) N 


8 Nabal beſchor ſeine Schaafe. 1 Sam. 1, 2. 4. 8 
$. 6. Wenn CHriſtus feiner Braut geiſtliche Glau⸗ 
bensſchoͤnheit und den daraus fliefenden Tugendwandel 


beſchreibt, ſo vergleicht er derſelben Haare mit den Zie⸗ 
genhaaren, welche auf dem fruchtbaren Berge Gilead 
weideten und vortrefliche Wolle trugen, Hohel. 4, r. 
C. 6, 4. 0 


Beſcheiden. 

Das von Gott einem zu gedachte Auskommen, es 
ſey wenig oder viel, wenn nur das Leben dadurch er⸗ 
halten wird und ſolches rechtmaͤßig iſt. 8 

Laß mich aber mein beſcheiden Theil Speiſe dahin nehmen. 

Spruͤchw. 30,8. 8 

Beſcheiden. 

(a) Einen an einen gewiſſen Ort beſtellen. (b) Ei⸗ 
778 etwas teſtamentsweiſe verordnen, zum Erben ein⸗ 
etzen. 1465 

(a) Ich habe auch meinen Knaben etwa hie oder daher bee 
chieden (auf mich zu warten) 1 Sam. 21,2. a 
Die Eilf Jünger gingen in Galilaͤam auf einen Berg, dahin er 
fie beſchieden hatte Matth. 28, 16. 7 a 
(b) Und ich will euch (Gläubigen) das Reich beſcheiden, wie 

mirs mein Vater beſchieden hat (teſtamentsweiſe verordnet, 
mich zu eurer Erlöfung geſand, daß ich durch Leiden und 

Sterben in fein Reich eingehe) Luc. 22,29. a g 


Beſcheidenheit. 
g. 1. Eine ſolche Erkenntuiß, da man geiftliche 
Augen durch die Erleuchtung erlanget. Erleuchtete Au⸗ 


gen des Verſtaͤndniſſes. 3 
Reichet dar in eurem Glauben Tugend (Herzhaftigkeit) und in 
der Tugend Bescheidenheit. 2 Petr. 1, 5.6, 2 
$. 2. Sonft iſt die Beſcheidenheit eine Tugend, da 
man allen Menſchen freundlich begegnet, und ſich nichts 
mehr heraus nimt, als einem von Rechtswegen gebuͤh⸗ 
ret. 8 s 
$. 3. Die Qvelle, daraus dieſelbe flieſet, iſt die 
allgemeine Liebe. Wer ein fleiſig Augenmerk darauf hat, 


daß alle Menſchen ein ander gleich, und daß Stand, 


Vermögen nebft andern Gaben vergaͤngliche Guͤter find, 
und daß, was man beſitzet, alles von Gott iſt, der 

wird, beſcheiden zu ſeyn, nicht vergeſſen. N 
6. 4. Der allgemeine Geſetzgeber hat in feinem 
Wort (7) allen Tugenden nachzudenken befohlen, Phil. 
4,8, (b) Die Beſcheidenheit iſt gnau mit der Demuth 
verwandt, und macht ) bey Gott und Menſchen an⸗ 
genehm. Warum wollen wir nicht mit Maria, der Ge⸗ 
benedeheten, ſprechen: ich elende Magd, Luc. 1,48. Wa⸗ 
rum wollen wir nicht mit Paulo alles, Wenn 
und. 


Beſcheren Beſchirmen 


und find, GOtt zuſchreiben? 1 Cor. 15, 10. Saul, da 
er König werden folte, 1 Sam. 9, 21. ließ eine Beſchei⸗ 
denheit von ſich blicken und Johannes, der Taͤufer, der 
Groͤſeſte, ſo von Weibern gebohren, Matth. 11, 11. gab 
fi) vor eine Stimme in der Wuͤſten aus. Joh. 1,20. 
F. 5. Wer mit Abſalom ſich auf Schönheit etwas 
einbildet; mit Goliath auf Staͤrke trotzet; mit Haman 
ſich wegen Ehre gros macht; ſich mit Nebucadnezarn 
der Macht und Herrlichkeit ruͤhmet, der traͤgt die Leiden— 
ſchaften khoͤrichter Menſchen in feinem Buſen und wird 
eitel. Ein jeder komme doch dem andern mit Ehrerbie— 
tung zuvor, Roͤm. 12, 10. Halte ſich zu den Niedrigen, 
v. 16. Sehe nicht auf das Seine, Phil. 2, 3. achte an⸗ 
dere hoͤher, denn ſich, v. 3. und danke Gott vor alles. 


Eph. 5, 20. 
Beſcheren. 


Die guͤtige Hand des HErrn giebt und theilet einem 
jeglichen ſo viel zu, was er nach ſeiner Allwiſſenheit 
ihm nuͤtzlich zu ſeyn bedacht. 
e Fu 10 die ſey, die du deinem Knecht Jſaac beſcheret Haft. 1 
0f. 24, 14.44. 
Jacob antwortete: der HErr, dein Gott beſcherete (ließ mirs 
entgegen kommen) mirs (das Wildpret) 1 Moſ. 27, 20. 
* 5 die GOtt deinem Knecht (Jacob) beſcheret 
hat. 1 Moſ 33,5. 11. { 
Wem ein tugendfam Weib beſcheret iſt, die iſt viel edler, denn 
die kdſtlichſten Perlen. Spruͤchw. 31, 10. 
Dir ſind alle ſeine Güter beſcheret, und du wirſt die Tochter 
nehmen. Tob. 6, 13. C. 2,12. : 2 
Und was er (Gott) beſcheret, das gedeyet immerdar. Sir. 


5 11,16. 
Gib dem Hoͤchſten, nach dem er dir beſcheret hat. Sir. 35, 12. 


Beſchicken. 

R §. 1. 20 Die Geſchaͤfte ſeines Berufs beſtellen, ver⸗ 
richten. 2 Thron. 3 5, 10. 16. (b) Die Aufficht als ober⸗ 

ſter Verwalter und Biſchof uͤber etwas haben. 


(a) Sechs Tage ſolt du arbeiten und alle deine Dinge beſchi⸗ 
cken. 2 Moſ. 


20, 9. 
(b) Eleazar ſolte das Amt haben, daß er beſchicke die ganze 

Wohnung. 4 Mof. 4, 16. 

g. 2. (e) Befehl an fein. Haus geben, und Ver: 
ordnung machen, wie man es nach ſeinen Tode will ge— 
halten haben. Wohl dem, der feine Seele wohl beden— 
cket, und alles in ſolche Verfaſſung ſetzet, daß ihm an 
dem Eingang zum Leben keine Hinderniß im Wege ſey. 

Ahitophel beſchickte fein Haus und erhing ſich 2 Sam. 17,23. 
Beſchicke dein Haus (Hiskia) denn du muſt ſterben. 2 Kön. 


. 
$. 3. (d) Waſchen, einwickeln, ſalben, in den Sarg 
legen und zur Erde beſtatten. 
5 beſchicklen aber Stephanum gottesfuͤrchtige Maͤnner. Apſtg. 


* 8, 2. + 
Beſchirmen. 

b. 1. (a) Gott iſt eine Burg, Erretter, Hort, Fels 
Schild, Schirm, da die ſicher ſeyn, die Zuflucht unter 
ſeinen Fluͤgeln ſuchen und auf ihn trauen. Er behuͤtet, 
bedecket, beſchuͤtzet. 4 ö | 

Ich will diefe Stadt wider den Kong von Aſſyrien beſchirmen. 
2 Kön.19, 34. g f 
Daß er den Menſchen von ſeinem (boͤſen) Vornehmen wende, 
und beſchirme (bedecke) ihn vor Hoffart, (als einen groſen 
eind). Hiob 33, 17. N ll 
PR ſich freuen alle, die auf dich trauen, ewiglich laß fie. rüh⸗ 


men, denn du beſchirmeſt fie. Pf. 5, 12, 8 
Beſchirm (dien mich unter dem Schatten deiner Flügel. 


f 7 8. ; . 
Sr, Ber, meine ſtarke Hülfe ; du beſchirmeſt mein Haupt 
zur Zeit des Streits. Pf. 140, 8- 170 N 
Er laß is den Aufrichtigen gelingen und beſchirmet die Frommen. 
Spruͤchw. 2, 7. 5 


* 4 


Beſchlafen Beſchlieſen. 


Wer den HEren fürchtet, der hat eine ſichere Feſtung; und ſei⸗ 
ne Kinder werden auch beſchirmet. Sprüchte. 14,26. 

Der Name des Herten it ein feſtes Schlos, der Gerechte laͤuſt 
dahin, und wird beſchiemet. Sprüchw. 18, 10. 

Und der Here wid Jerusalem beſchirmen, wie die Vogel thun 
mit Flügeln. Eſa. 31, 5. Zach. 12,8. 

Haben tie ſich aber nicht ver uͤndiget an ihrem Gott, ſo ſchaffen 
wir nichts wider fir, denn ihr GOtt wird fie beſchirmen. 
Judith 5, 23. 

Er wird fie (die Gerechten) mit feiner Rechten beſchirmen, und 
mit feinem Arm veriheidigen. Weish. 5, 17. 

Wehe den Verzagten, denn ſie glauben nicht, darum werden ſie 
auch nicht beſchirmet. Sir. 2, 15. 
$. 2. (b) Zuflucht und Schutz bey jemand ſuchen. 

Wehe den abtrünnigen Kindern = = die hinab ziehen in Egypten, 
und ſich beſchiemen unter dem Schatten Egypti. Efa. 30, 
Ir 
$. 3. (e) Unter dem Schatten der Weisheit und 

des Geldes das Leben vergnuͤglich und beqvemlich hin⸗ 
bringen. 

Wie Weisheit beſchirmet, ſo beſchirmet Geld auch; aber die 
Weisheit giebt das (geiſtliche) Leben dem, der ſie hat. Pred. 


7.13 · 
Beſchlafen. 
K. 1. (a) Ehlich beywohnen; ehelichen. 1 Mof. 38, 


5 Moſ. 25,5. Are 
a = 7 8 Gottes die Tochter der Menſchen beſchliefen. 
1 9.6, 4. 0 8 
Unſer Vater iſt alt, und iſt kein Mann mehr auf Erden, der uns 
beſchlafen möge nach aller Welt Weiſe. 1 Mof. 19,31. 
Hezron beſchlief die Tochter Machir. 1 Chron. 2,21. ä 
$. 2. (b) Auf unerlaubte Art, aus unreinen Luͤ⸗ 
ſten ſich mit einer vermiſchen. Eine ſchaͤnden. 
Sichem beſchlief die Dina. 1 Moſ. 34,2. 7. 
Wer eine Jungfrau beſchlaͤft, die nicht vertrauet, fol fie zum 
Weibe haben. 2 Moſ. 22,16. 5 Moſ 22, 19. 
Amnon feine Schweſter Thamar. 2 Sam. 13,14. 
Abſalom die Kebsweiber ſeines Vaters Davids. 2 Sam. 16, 22. 
So müſſe mein Weib von einem andern geſchaͤndet werden, 
und andere müͤſſen fie beſchlafen. Hiob. 31, 10. f 
§. 3. (e) Mit einem Vieh zu thun haben, und wi⸗ 
der die Natur ſuͤndigen. 
Wer ein Vieh beſchlaͤft, der ſoll des Todes ſterben. 2 Moſ. 


22, 19. 5 


Beſchlieſen. 


F. 1. (a) Etwas, fo man vor gut befunden, in 
ſeinem Gemuͤth feſte ſetzen zu thun. Einen gewiſſen und 
unveraͤnderlichen Rathſchluß faſſen, wie man ſolches aus⸗ 
fuͤhren und ſeinen Zweck dabey zu erhalten gedenke. 
Dan. 6, 15. 1 Cor. 7,37. N 0 

Saul hatte beſchloſſen den David zu toden. 1 Sam. 20, 33. 7. 9. 
(das Boͤſe war bey dem Saul vollkommen worden.) 
Sie haben ein Bubenſtuͤck wider mich beſchloſſen: wenn er liegt, 

ſoll er nicht wieder aufſtehen. Pſ. 41,9. 

Beſchlieſet einen Rath, und werde nichts draus (er wird doch 
zernichtet werden) Eſa. 8, 10. er 1 

Ich habs beſchloſſen, mir fie (die Weisheit) zur Geſpielin zu 
nehmen. Weish. 8,9. 1 > 8 

Unter den Jüngern beſchloß ein jeglicher eine Handreichung zu 
thun. Apſtg. 11, 29. Paulus von Epheſo Über zuſchiffen, 

Apſtg. 20, 2 5 Welſchland zuſchiffen. Apſtg. 27, 1. zu Nicopoli 

u bleiben. Tit. 3, 12. 

9. 2. (b) Nach reifer Überlegung aus und nach 
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2. 


Gottes Wort, durch Trieb des heiligen Geiſtes urthei— 


len, und den Ausſpruch thun. Apſtg. 16, 4. c. 21, 25. 


Darum beſchlieſe ich, daß man denen, die aus den Heyden zu 


bekehren, nicht Unruhe mache. Apſtg. 15, 19. 

J 2 babe ſchon alles gegenwaͤrtig beſchloſſen Über den. 
der ſolches alſo gethan hat. 1 Cor. 5,3. f 
Und bey uns beſchloſſen hatten (die Rechnung gemacht) wir 

mliſten ſterben. 2 Cor. 1, H. REN 
5. 3. (e) Von Gott (1) Von Ewigkeit her vers 


Nn 2 


ordnen. 
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ordnen. Sein heiliger und allweiſer Rathſchlus iſt un⸗ 
veraͤnderlich; es gereuet ihm nicht. 

Wenn GStt einmal etwas beſchleuſſet, fo bedenket ers nicht 


erſt hernach. Hiob 33, 14. 5 f 
Der Herr Zebaoth hats beſchloſſen, wer wills wehren? Eſa. 


14%, 27. & 

Wo find nun deine Weiſen? laß fie dirs verkuͤndigen und an: 
81 was der HErr Zebaoth über Egypten beſchloſſen hat. 
Eſa. 19, 12. 17. 

Ich habs geredet, ich habs befchloffen, und ſoll mich nicht reu⸗ 
en, will auch nicht davon ablaſſen. Jer. 4, 28. 

Solches iſt im Rath det Wächter beſchloſſen c Dan. 4, 14. 

Es iſt befchloffen, wie lang es währen fol. Dan. 12, (II.) 36. 

Des Menſchen Sohn gehet dahin, wie es beſchloſſen iſt. Luc. 
22, 22. vergl. Apſtg. 1, 16. 

Datum, daß er einen Tag geſetzet hat, auf welchen er richten 
will den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit, durch ci; 
mn Mann, in welchem ers beichloffen hat. Apſtg. 17, 31. 

9. 4. (2) Es dahin kommen laſſen, daß man ſich eines 
bemaͤchtigen kan. i 

Gelobet ſey Gott, der deine Feinde in deine Hände befchloffen 
(gegeben) 1 Mof. 14, 20. N 8 

Daß mich (Sauln) der HErr hatte in deine Hände beſchloſſen 
(geliefert) 1 Sam. 247 19. c. 26, 8. 5 
9. 5. (3) Die ganze Welt feinem Gericht unterwor⸗ 

fen erklaͤren. Wie ein Richter die Übelthaͤter ins Ger 
faͤngniß legen und aufbewahren laͤſt, bis er ſolche, mach 
unterſuchter Sache, zur Strafe ziehet; alſo hat Gott 
auf eine richterliche Weiſe, Juden und Heyden vor Suͤn⸗ 
der erklaͤrt, uͤderwieſen und verdammt; aber auch zur 
gnaͤdigen Erbarmung in Chriſto auf behalten. N 

Gott hat alles beſchloſſen unter den Unglauben, auf daß er ſich 
aller erbarme. Nom. 11, 32. f 

Die Schrift hat alles beſchloſſen unter die Sünde (vor ſuͤndlich 
erklaͤrt) auf daß die Verheiſung kaͤme durch den Glauben. 
Gal. 3, 22. 

9. 5. (d) Einſchlieſſen, wie in ein Garn (e) in ei⸗ 
nem Netz wuͤrklich fangen. (f) endigen 2 Macc. 15, 38. 

(a) Pharao wird fagen von den Kindern Iſrael: Sie find ver⸗ 
irret im Lande, die Wuͤſte hat fie beſchloſſen. 2 Moſ. 14, 3. 

(e) Und da ſie das thaͤten, beſchloſſen ſie eine groſe Menge Fi⸗ 


ſche. Luc. 5, 6. 8 
Beſchneiden. | 
$. 1. (a) Die Naͤgel abſchneiden um ſich reinlich 
zu machen. > Moſ. 21, 12. andere uͤberſetzen es durch 
wachſen. (b) Den Weinberg, welcher im ſiebenden 
Jahr nicht beſchnitten werden durfte 3 Mof. 23, 3. 4. 
$. 2. (e) Die Vorhaut; (1) leiblich, mit einem 
ſcharf geſchliffenen ſteinernen Meſſer die Vorhaut am 
männlichen Glied wegſchneiden. N 

De 785 maͤnnlich iſt, unter euch ſoll beſchnitten werden. 
1 8. 

Ihr ſolt aber die Vorhaut an eurem Fleiſch beſchneiden; daſ⸗ 
jeibe fa ein Zeichen ſeyn des Bundes zwifchen mir und euch, 
ebend. v. II. 1 

Ein jegliches Knaͤblein, wenns acht Tage alt iſt, ſolt ihr be⸗ 
ſchneiden bey euren Nachkommen. v. 12. 3 Moſ. 12, 3. bey 
Strafe der-Ausrottung, 1 Mof. 17, 14. Ah . 

Wer ein erkaufter Knecht iſt, den beſchneide man, (wenn er will 
und ſich in der Religion unterrichten laͤſt) und denn eſſe er 
7 5 (vom Oſterlamm) 2 Moſ. 12,44. So auch die Fremd⸗ 
linge. v. 48. 

Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der HErr, daß ich heimſuchen 
werde alle, die Beſchnittene (Juden) mit den Unbeſchnitte⸗ 
nen (Heyden) Jer. 9, 25. 

Die Weiber, welche ihre Kinder beſchnitten, wurden getdoͤdet, 
wie Antiochus geboten hatte 1 Macc. 1, 6 ; 

Abraham beſchnitte alles, was maͤnnlich war in feinem Hauſe. 
1 Mof. 17, 23. ſich ſelbſt, v. 24. den Ismael v. 25. 26. 27. 
den Iſagc. 1 Moſ. 21, 4. Apoſt. 7, 8. 

Die Sichemiten alles, was maͤnnlich. 1. Mof. 34, 15. 17. 22. 24. 

Zipora ihren Sohn mit einem Stein, 2 Moſ. 4, 25. 

Achior ließ ſich beſchneiden, Judith. 14, 6. 


Beſchneidung. 
Matathiad beſchnitt die Kinder, fo unbeſchnitten waren. 1 Mack. 


2, 4 2 4 . 
BERN Luc. 1, 59. Paulus, Philip. 3, 3. find beſchnitten 
o . - 
$. 3. Wegen der Beſchneidung entſtund zu Antlo⸗ 
chia ein Streit, davon man den Cerinthus zum Urheber 
angiebt. Etliche Juden, welche das Chriſtenthum an⸗ 
genommen hatten, kamen dahin, und lehreten die Bruͤ⸗ 
der, daß, wo ſie ſich nicht beſchneiden lieſen, ſo koͤnten ſie 
nicht ſelig werden. Apgſt. 15, . Mit dieſer falſchen 
Lehre wurden auch die Galater angeſteckt. Bey dem 
Zwiſt heuchelte Petrus den Juden und Barnabas fiel 
auch bey. Paulus kaͤmpfte maͤnnlich, bis die Sache da⸗ 
hin gediehe, daß er nebſt Barnaba nach Jeruſalem ab⸗ 
gefertiget, und der Streit in einer geiſtlichen Verſamm⸗ 
lung daſelbſt geſchlichtet wurde. Apſtg. 15, c. 21, 21. f. 
Man muß ſie (die Heyden) beſchneiden, und gebieten zu halten 
das Geſetz Moſe. Apſtg. 15, 5. 24. 
Iſt jemand beſchnitten berufen, der zeige keine Vorhaut. Iſt 
„ = der Vorhaut, der laſſe fich nicht beſchnei⸗ 
en. ı Cor. 18. f ] 
Siehe, ich Paulus, ſage euch: wo ihr euch beſchneiden laſſet 
(aus Nothwendigkeit, dadurch gerecht zu werden) ſo iſt euch 
Chriſtus kein nuͤtze. Gal. 5, 2. N 2 
Ich zeuge abermal (vielmehr) einem jederman, der ſich beſchnei⸗ 
f 1 Met, daß er noch das ganze Geſetz ſchuldig iſt zu thun. 
e „0. 3. 2 3 
Die ſich wolken angenehm machen nach dem Fleiſch, die zwingen 
euch zu beſchneiden, allein, daß fie nicht mit dem Creutz Chri⸗ 
ſti verfolget werden. Gal. 6, 12. 12. 2 
Paulus beſchnitt Timotheum nicht aus Nothwendigkeit, ſon⸗ 
dern aus chriftlicher Feeyheit die Juden zu gewinnen. Apſtg. 


16, 3: ER 
Titus, ein Grieche, beſchnitten, doch nicht gezwangsweiſe. Gal. 
= 


3 ; 
§. 4. Sum andernmal befchneiden Joſ. 5, 3. 4. 3. 


7. 8. die fo lange unterbliebene Beſchneidung, dabey 
Gott aus allweiſen Urſachen nachgeſehen, nach der eh⸗ 
mahls gemachten goͤttlichen Ordnung wieder einfuͤhren, 
und alle, die in der Wuͤſten ſeit vierzig Jahren geboren, 
und noch nicht beſchnitten waren, beſchneiden laſſen. 
Joſua ließ alſo die, ſo ſchon beſchnitten waren, nicht 
mit beſchneiden, ſondern ſie wurden zur Genieſung des 
Oſterlamms, als beſchnittene, zu gelaſſen. 0 

§. 5. (2) a ö 
Narrheit, Halsſtarrigkeit des Herzens wegthuͤn. (S. 
Vorhaut) Jer. 4, 4. Bi 


So befchneidet nun eures Herzens Vorhaut, und ſeyd ſbrder 


nicht halsſtarrig. 5 Moſ. 10, 16. — 


a: 45 zur wahren Bekehrung Gnade in reichem Maaſe 
enken. 7 ei; 
Und der HErr dein GOtt wird dein 90 beſchneiden, und das 
Herz deines Saamens, daß du den HErrn deinen Gott lies 
be 99 5 ganzem Herzen ꝛc. 5 Mos 30, 6. vergl. Jer. 32, 39. 
Ezech. II, 19. i 7 3 12 
Wie ſoll ich doch dein Herz befchneiden (dich ändern und bef 
fern) fpricht der HErt; weil du ſolche Werke thuſt einer Erz 
huren. Ezech. 16, 30. 


b 
Beſchneidung. g 
$. 1. (a) Die leibliche. (1) Eine von Gott gebo⸗ 
tene Handlung, vermittelſt welcher alles, was maͤnnlich 
war, in dem Volk Gottes an der Vorhaut des Flei⸗ 
ſches beſchnitten werden muſte; damit der Glaube an 
ſolchen Verſchnittenen die verheiſene Gnade GOttes und 
die Kindſchaft verſtegelte. 5 


Da ließ er ab von ihm (v. 24). Sie ſprach aber: Blut⸗Brau⸗ 
tigam, um der Beschneidung willen. 2 Moſ 4, 26. 5 14 
> ' ö 


die Vorhaut des Herzens, die 


$. 6. Wenn Gott das Herz beſchneiden will, ſo 


$. 7. (3) Von Baͤumen 3 Moſ. 19, 23. (S. vor⸗ 
aut). 


— 


Beſchneidung 
ihr zu hart vor ihre Kinder ſchien und doch ge 2 
Aueh e 1 5 die Beſchneitiung. I Mace 5 55 Fee 
Und (ich) gab ihm (dem Abraham) den Bund der Beſchnei⸗ 
N . Apſtg. 7, 8. - 

Die Beſchneidung iſt wohl nutze, wenn du das Geſetz haͤlteſt; 
Haͤlteſt du aber das Geſetz nicht, ſo iſt deine Beſchneidung 
ſchon eine Vorhaut worden (hilft dich fo wenig, als dem, der 
unbeſchnitten ift, ja es ſchadet dir vielmehr.) Rom. 2, 25. 

Was nuͤtzet die Beſchneidung? zwar faſt viel. Rom. 3, 1. 2. 

Die Beſchneidung iſt nichts (dienet im N. T. weder zur Recht⸗ 
fertigung noch Heiligung) und die Vorhaut iſt nichts, ſon⸗ 
dern GOttes Gebot halten. 1 Cor. 7, 19. 

In Chriſto gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut etwas, ſon⸗ 

dern der Glaube, der durch die Liebe thaͤtig iſt. Gal. 5, 6. 
ſondern eine neue Creatur c. 6, 15. 
$. 2. Da JcEſus den acht und dreyſig jährigen 

Kranken bey dem Teiche Bethesda, merke! am Sabbath 
heilete Joh. 5, 8. und die Juden ihn auch deswegen mit 
zu toͤden ſuchten c. 5, 16. c. 7, 19. ſo fuͤhret er dieſen 
Heuchlern zu Gemuͤthe, wie ſie ja am Sabbath die Be⸗ 
chneidung verrichteten. Dieſe aber ſey kein allgemein 
ugendgeſetz, ſondern ein Bundeszeichen, darum gege— 
ben, daß der Seelen Heil befoͤrdert werde, und verletze 
den Leib; warum fie nun ſo erbittert wären, daß er ei—⸗ 
nen Menſchen am Sabbath an Leib und Seele geſund 
gemachet habe. 0 E 
Moſes hat euch (ja) darum (nemlich den Menfchen zu helfen) 
egeben die Beſchneidung, nicht daß ſie von Moſe komt, ſon⸗ 
ern von den Vaͤtern; noch beſchneidet ihr den Menſchen am 
Sabbath Joh. 7, 22. 

So ein Menſch die Beſchneidung annimt am Sabbath, auf daß 
nicht das Geſetz Moſe gebrochen werde, zürnet ihr denn über 
mich, daß ich den ganzen Menſchen habe am Sabbath geſund 
gemacht. v. 23. 5 
. 3. (2) Die Juden ſelbſt, als welche an der Vor⸗ 

haut des Fleiſches beſchnitten. Gal. 2,7. 8. 9. 12. Eph. 

2, 11. Coloff. 3, 11. c. 4, 11. Tit. 1, 10. 

Und die Glaͤubigen aus der Beſchneidung (geborne Juden, die 

Chriſten worden) die mit Petro kommen waren, entſatzten 
ſich, daß auch auf die Heyden die Gabe des heil. Geiſtes aus: 
gegoſſen worden. Apſtg. 10, 45. 

Da Petrus hinauf kam gen Jeruſalem, zankten mit ihm, die 
aus der Beſchneidung waren. c. 11, 2. 

Sintemal es if ein einiger Gott, der da gerecht machet die 

Beſchneidung aus dem Glauben, und die Vorhaut durch den 
Glauben. Rom. 3, 30. N N 
Ich fage aber, daß JEſus Chriſtus ſey ein Diener geweſen der 
Beſchneidung ꝛe. Nom. 15, 8. (S. Diener). 
F. 3. Die Beſchneidung ($. 1.) iſt ein Sacrament 
A. T. und das aͤuſſerliche Mittel der Widergeburt bey 
Abraham, ſeinem Saamen und allen, welche in ſeinem 
Hauſe waren 1 Mof. 7, 10. f. Denn wie fie bey den 
Glaͤubigen das Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens 
ausmachte, Nom, „ 1. fo wuͤrkte GOtt mit derſelben 
bey den Kindern die zur Seeligkeit noͤthige Gerechtig⸗ 
keit des Glaubens, und machte ſie zu Wiedergebornen. 
Sie war der ewige Bund, nemlich A. T. Moſ. 17, 
10. 13. und deſſen Einſetzung, welche mit vielem Seegen be⸗ 
gleitet wurde, iſt von GOtt im Jahr der Welt 2098. gez 
ſchehen. Da nun die Verbindlichkeit nur Abraham und 
feinen Sammen betraf, fo hat Gott bey andern Voͤl⸗ 
kern die Wiedergeburt ohne Beſchneidung gewuͤrket, wie 
wir denn von Melchiſedek, dem Vorbilde Chriſti, und 
Hiob, dem Exempel der Geduld, nicht leſen, daß ſie, als 
Fromme auſſer der Kirche, beſchnitten worden. Nach 
dem, auf dem Berg Sinai gegebenen Geſetz, wurde ſol⸗ 
che von allen denen gefordert, welche der Vorzuͤge Iſraels 
theilhaftig zu eyn Verlangen trugen. 8 
g. 4. Sie kommt nicht, wie einige meinen, von de 
nen Egyptern her. Wie ſolte der allweiſe GOtt (a) 
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den mit Abraham gemachten Bund zu beſtaͤtigen das 
Siegel von einem heydniſchen und ſo abgoͤttiſchen Volk 
entlehnet haben? (b) werden ja die Juden den Egy— 
ptern eben darum entgegen Sachen Jer. 24, 25. 26. (e) 
heiſen ja alle Heyden die Vorhaut, und im Gegenſatz 
alle Juden die Beſchneidung, Gal. 2,7. und (4) ſolte 
die Beſchneidung ein Zeichen ſeyn, dadurch ſich Abra⸗ 
ham mit ſeinen Nachkommen, von allen Voͤlken unter⸗ 
ſcheiden ſolte. 


9. 3. Nach der Einſetzung verrichteten dieſe Handlung 
die Hausvaͤter, als bey welchen anfaͤnalich das Prie⸗ 
ſterthum ſtunde. Solche Weiſe blieb, bis der Beſchnei— 
dungs⸗Prieſter aufkam, der hierin erfahren und ordent— 
lich das Amt verwaltete. Jedoch durfte es im Fall der 
Noth auch eine Weibesperſon verrichten 2 Moſ. 4, 24. 
ı Macc 1, 63. Das Inſtrument war ein Meſſer oder 
geſchliffener Kieſelſtein, dergleichen die Morgenlaͤnder 
auch zum Aderlaſſen gebrauchten. Die Feit ein Knaͤb⸗ 
lein zu beſchneiden, war nach der Geburt, der achte Tag 
und ſolte es auch der Sabbath geweſen ſeyn, Joh. 7, 22. 
Nicht ehender, damit das Kind die damit verknuͤpften 
Schmerzen ertragen kunte. Nicht langſamer, damit die 
Aufnahme in den Gnadenbund nicht möchte verſchoben 
werden. Es waͤre denn geweſen, daß das Kind ſehr 
krank darnieder gelegen. Ja Gott verſtattete ſo gar aus 
heiligen Abſichten, daß ſie vierzig Jahr, waͤhrender Reiſe 
der Iſraeliten aus Egypten in Canaan, Joſ. 5, 2. f. 
ohne Schaden der Seeligkeit unterblieb. Bey der Hands 
lung pflegte man dem Kinde einen Namen zu geben 
Luc. 1, 58. c. 2, 21. 1 Moſ. 21, 3. es ſey denn, daß es 
bereits bey der Geburt ſchon geſchehen. 1 Moſ. 22, 32. 
c. 30,24, 1 Sam. 4, 21. Auf die Unterlaſſung war die 
Ausrottung zur Strafe geſetzet 1 Moſ. 17, 14. und man 
ſieht aus dem Exempel Ziporaͤ 2 Moſ. 4, 24. wie noͤ⸗ 
thig Gott ſolche zu ſeyn erachtet. 


$. 6. Die Maͤgdlein zu beſchneiden hat GOtt aus 
beſondern Abſichten niemalen haben wollen. Die Ur 
ſachen, welche man angiebt, ſind etwa dieſe: (1) die 
Beſchneidung folte ein Zeichen ſeyn, den Saamen Abra⸗ 
haͤ von allen Voͤlkern zu unterſcheiden, und daraus ſolte 
der Meſſias kommen. Die Geſchlechter aber werden von 
denen Männern fortgeſetzet. (2) Wegen der Schwady 
heit des weiblichen Geſchlechts, das ohnedem vielen 
Schmerzen unterworfen: Moſ. 3, 16. (3) wegen der 
geheimnißvoll. ! Geburt des Meſſiaͤ, welcher von einer 
Jungfrau, ohne Hinzuthun eines Mannes, ſolte geboh⸗ 
ren werden. Und darum waͤren die Mannsbilder, als 
zu dieſen Werk unnoͤthig, beſchnitten worden; in Be⸗ 
tracht durch den Saamen die Sünde, deren Abfcheus 
lichkeit GOtt durch die Beſchneidung anzeigen wolte, 
in der leiblichen Geburt fortgepflanzet wuͤrde. Und 
hierinne liegt auch die Urſache, warum Gott nicht ein 
ander Glied an dem Menſchen zu beſchneiden befohlen? 
Weiln nemlich das maͤnnliche Glied die Haupturſache 
der Fortpflanzung des menſchlichen Geſchlechts. Der 
ganze Menſch aber, nicht ein Theil deſſen, iſt mit der 
Erbfünde vergiftet. Dem ohngeachtet aber ſtunde das 
weibliche Geſchlecht in dem Bund der Gnaden, als der 
beyde Geſchlechter angieng. Denn dieſe aſſen mit von 
dem Oſterlam 2 Moſ. 12, 3. f. davon kein Unbeſchnitte⸗ 
ner eſſen durfte v. 48. die Iſraeliten gaben keinen Un⸗ 
beſchnittenen ihre Töchter. 1 Moſ. 34, 14. Judith be⸗ 
ruft ſich auf den Bund der Gnaden c. 9, 15. Paulus 
Nn 3 ruͤh⸗ 
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ruͤhmet der Saraͤ Glauben. Ebr. 11, 11. S. auch ı Petr. 


3,5. . dc. 

$. 7. Es iſt dieſes Sacrament- A. T. ein Vorbild 
der heiligen Taufe; als welche ſtatt jener in dem neuen 
Bund von Chriſto eingeſetzet worden. Durch die Be⸗ 
ſchneidung wurde (a) ein Kind der Iſtaelitiſchen Kir 
che einverleibet; (b) in den Bund, welchen GOtt mit 
Abraham gemacht, aufgenommen; und () die innerli— 
che Beſchneidung am Herzen durch Gottes Kraft ger 
wirket. Durch die Taufe wird ein Kind (a) der chriſt⸗ 
lichen Kirche einverleibet; (b) in den Gnadenbund 
Gottes aufgenommen; und iſt (e) ein kraͤftiges Mittel 
der Wiedergeburt, Erneuerung, und Vollbereitung zur 
ewigen Herrlichkeit. Eph. 5, 26. 

F. 8. (b) Die geiftliche, (a) Eine Wegſchneidung, 
Toͤdung des Fleiſches und durch wahre Buſe und Glau⸗ 
ben an Chriſtum ſolche Ablegung der Suͤnde, daß dieſe 
nicht mehr zur Herrſchaft komme. Die Seele mit ihren 
Kraͤften hat eine Vorhaut. Das ſind die unzaͤhligen 
boͤſen Neigungen und Begierden, welche wenn ſie nicht 
aufhoͤren, ſondern zur Herrſchaft gelangen, uns aus dem 
göttlichen Gnadenbunde ſtuͤrzen. Der alte Menſch muß 
demnach ausgezogen, das Fleiſch gecreutziget, die Glie⸗ 
der, ſo da aͤrgern, abgehauen ꝛc. werden, damit wir 
durch den heiligen Geiſt in der Wiedergeburt und Er⸗ 
neuerung in alle Vorrechte der wahren Kinder Gottes 
geſetzet werden. 

Denn das iſt nicht ein Jude, der auswendig ein Jude iſt; auch 
iſt das nicht eine Beſchneidung (um welche es Gott haupt⸗ 
fächlich zu thun iſt) die auswendig im Fleiſch geſchicht. Rom 2,28. 

Sondern das iſt ein Jude, der inwendig verborgen iſt; und 
die Beſchneidung des Herzens iſt eine Beſchneidung die im 
Geiſt (durch den heil. Geiſt) und nicht ein Buchſtaben (Auf 
ſerlich) geſchicht. Rom. 2, 29. 

In welchem ihr auch beſchnitten ſeyd, mit der Beſchneidung 
ohne Hände, durch Ablegung des fuͤndlichen Leibes im Fleiſch, 

: nemlich mit der Beſchneidung Chriſti. Coloſſ. 2, ır. 

$. 9. Sie heiſt eine Beſchneidung ohne Haͤnde (a) 
weiln keine Hand, d. i. menſchliche Kraft ſolche zu Wer⸗ 
ke richten kan. Die Bekehrung iſt ein Werk Gottes. 
Phil. 2, 13. (b) weilen wir dadurch des Steines oh⸗ 
ne Haͤnde, d. i. des uͤbernatuͤrlich gebornen Heilandes 
Reiche, welches nicht durch leibliche Gewalt aufgerichtet 
Dan. 2, 34. 44. 45. rechtſchafne Unterthanen werden, und 
(e) als getreue bis ans Ende hieraus in das Haus, ſo 
nicht mit Haͤnden gemacht, eingehen. 2 Cor. 5, 1. die 
Beſchneidung Chriſti, weiln uns dieſer von der Strafe 
und Herrſchaft der Sünde erloͤſet, und die Bekehrung 
durch Wort und Geiſt bey uns verrichtet. 


$. 10. Beyde Beſchneidungen die leibliche (F. 1.) 
und geiſtliche ($. 8.) haben in einigen Stücken mit ein: 
ander eine Gleichheit; in einigen nicht. Gleich ſind ſie 
einander darinne: Jene (1) iſt von Gott geſtiftet; 
dieſe hat GOtt zum Urheber. (2) Jene war nothwen⸗ 
dig, wenn man der Vorzuͤge Iſraels wolte theilhaftig 
ſeyn; dieſe unentbehrlich, wenn man will zum geiſtlichen 
Ifrael gehören; (3) Jene geſchah nicht ohne Schmerzen, 
dieſe muß mit Schmerz, Reu und Leid uͤber die Suͤnde 
geſchehen (4) Jene wurde durch den Beſchneidungs⸗ 
prieſter verrichtet, dieſe verrichtet GOtt ordentlich durch 
die Diener am Wort; (5) Jene nemlich war nicht ohne 
Blutvergieſen; bey dieſer iſt die glaͤubige Darſtellung 
des Bluts Chriſti. (6) Jene geſchahe mit einem ſchar⸗ 
fen Stein, dieſe durch die Schaͤrfe des Geſetzes, im 
Stein abgebildet, durch das Schwerdt des Geiſtes ic. 
Ungleich ſind beyde. Jene geſchah (1) an der Vorhaut 
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des Fleiſches ; alfo (b) nur an einem Glied, (e) nicht 
ohne Haͤnde, (d) erſtreckte ſich nur auf das maͤnnliche 
Geſchlecht, (e) galt in an nichts. Dieſe (a) am 
Herzen (b) erſtreckt ſich auf alle Kraͤfte der Seelen, 
(e) geſchicht ohne Hände, (d) geht beyderley Geſchlecht 
der Menſchen an, und (e) gilt in Chriſto, indem der 
Wiedergeborne durch den Glauben an Chriſtum, wenn 
er beharret, ſeelig wird. N 

$. 11. (2) Ein rechter Iſtaelite, in dem kein falſch; 
aufrichtig und rechtſchaffen vor Gott, der Abrahams 
Wercke thut. Der geiſtlicher Weiſe und durch den hei⸗ 
ligen Geiſt beſchnitten. 

Denn wir ſind die Beſchneidung, die wir GOtt im Geiſte die: 
nen, und rühmen uns von Chriſto JEſu, und verlaſſen uns 
nicht auf Fleiſch, Phil. 3, 3. vergl. 5 Moſ. 30, 6. 

Beſchneidung Chriſti. 

$. 1. Chriſtus, wahrer GStt, der HErr des Geſe⸗ 
tzes, hatte nichts unreines noch ſuͤndliches an ſich; er 
war das unſchuldige und unbefleckte Lamm ı Petr. 1,19. 
das von keiner Suͤnde wuſte, und doch ließ er ſich um 
unſert willen beſchneiden. i 

Und da acht Tage um waren (der achte Tag erſchienen war) 
daß das Kind beſchnitten wurde, da ward ſein Nahme genen⸗ 
net IEſus ꝛc. Luc. 2, 21. 

F. 2. Der Gottmenſch unterwarf, ſich dieſer von 
GoOtt befohlenen Handlung, (à) zu beweiſen, daß er 
wahrer Menſch, Ebr. 2, 14. und aus dem Geſchlecht Abra⸗ 
hams, 1 Moſ. 17, 7. Gal. 3, 16. (b) damit er die Be⸗ 
ſchneidung, als ein goͤttlich Geſetz, billigen, (e) der Vaͤ⸗ 
ter ihre heiligen moͤchte, Rom. 15, 8. (d) damit er den 
Gebrauch der Sacramente durch ſeine geheiligte Perſon 
werth mache, wie er ſich denn auch taufen laſſen, Matth. 
3, 15. (e) damit die Juden keine Urſache haͤtten, ihn 
zu verwerfen. (f) Weiln er unſere Unreinigkeit auf ſich 
genommen, und alſo, unfere Unreinigkeit wegzunehmen. 
unrein geachtet wurde 2 Cor. 5, 21. (8) damit er ein 
Exempel des Gehorſams geben (h) das Geſetz in allen 
Stücken erfüllen, Gal. 4, 4. 5. und uns von deſſen Fluch 
erloͤſen moͤchte; (i) zu zeigen, daß die Beſchneidung ihr 
Endſchaft erreichet. Gal. 5, 3. (k) um zu lehren, daß 
wir uns geiſtlich beſchneiden ſollen und (1) den Anfang 


feiner Erlöfung, welche mit Blutvergieſen geſchehen ſol⸗ 


te, zu machen, ſeinem Vater die Erſtlinge ſeiner ver⸗ 
dienſtlichen Schmerzen aufzuopfern, und einen ſuͤſſen Ge⸗ 
ruch damit vor ihm zumachen. Eph. 5, 2. 


Beſchreiben. 
$. 7. (a) Etwas gnau aufſchreiben (b) nach Art 
der Feldmeſſer abzeichnen. (b.) Bucher ſchreiben, Joh. 
2 25 
Moſes beſchrieb den Auszug der Israeliten 4 Mof. 33,2. 
Br J Hr das Land beſchteiden um es gien zutheilen. 


Joſ. 18, 4: 6. 8. 9, a \ fr 
9. 2. (d) Vorſchreiben, als eine Regel, fs darnach 
in feinem Leben und Wandel zu richten, 2 Koͤn. 17, 37. 


9. 3. (e) In Herzen beſchrieben, gleichſam allda 
eingepraͤget, und eingegrab 


graben. Br. 
Damit, daß fie beweiſen, des Geſetzes Werk fen beſchrieben in 


ihren Herzen. Rom. 2, 15. 


Beſchuldigen. 1 
In das Gericht berufen, wegen begangener Laſter 
anklagen, und zwar ſo, daß der Klaͤger die Abſicht har, 
den Beklagten ſo einzutreiben, daß dieſer ſo zu ſagen, 
gr Proceß verfpielen ſoll. 
1 
2 
N Paulus 


En de 


ie Hohenptieſter befehuldigten Efum hatt. Mare. 25,3: Kue. 
iu 14 9 


U 


Beſchuͤtzen Beſchwoͤren 
Paulus wurde als ein Ubelthäter befchuldiget, Apſtg. 23, 28. 
29. c. 26, 2. 7. 
Wer will die Auserwählten Gottes beſchuldigen? (daß ſie un⸗ 
terliegen muͤſten) GOtt iſt hie, der gerecht machet. Rom. 


8, 33. 1 
Beſſchuͤtzen. 
Behuͤten, beſchirmen; unter allgewaltigen Schutz 
nehmen, mit Fluͤgeln der Allmacht bedecken. 2 Macc, 


14% 34. 
Wer ſich auf dem HErrn verlaͤßt, der wird beſchützet. Spruͤchw. 


29, 25. 
Beſchweren. 


$. 1. (a) Einem e 
machen. (b) Mit harten Dienſt, Froͤnen belaͤſtigen; 
Ce) mit Auflagen (d) mit Abforderung des noͤthigen 
Unterhalts. ö 

Warum ſolte dein Knecht, Barſillai, meinem Herrn König for⸗ 

der beſchweren? 2 Sam. 19, 35. N 

Nicht, mein Sohn, Abſalom, laß uns nicht alle gehen, daß 
wir dich nicht beſchweren. 2 Sam. 13,25. 
Beſchwere dich nicht, die Kranken zu beſuchen, Sir. 7, 39. vergl. 


2 Cor. 5, 4. 

(b) Die Egypter beſchwerten die Iſtaeliten mit Sehnen. 2 
Mol. 6, 5. Judith 5, 9. 

(e) Die Landpfleger von Nehemia hatten das Volk beſchweret. 


Neh. 5, 175. 0 
(d) Paulus hat die Corinther nicht beſchweret. 2 Cor. 12, 
x N 


13. 14. 
So aber ein Glaubiger oder Glaubigin Witwen hat, der ver⸗ 
ſorge dieſelbigen, und laſſe die Gemeine nicht beſchweret wer⸗ 
den. 1 Tim. 5, 16. Me ; 
9. 2. (e) Wie mit einer Laſt, die niederdruͤcket, 
belaͤſtigen. (k) mit Verfolgung; (sg) Beſchuldig⸗ und 
Beſtrafang; (h) mit der Laſt der Suͤnden, Truͤbſal und 
Elend, welches von der Suͤnde herruͤhret. 
(e) Huͤtet euch, daß eure Herzen nicht beſchweret werden mit 
Freſſen und Saufen, und Sorgen der Nahrung. Luc. 21, 34. 
(t) Paulus in Aſia über die maaſe beſchweret. 2 Cor. 1, 8, vergl. 


. 5 
So aber iemand ein Betrüͤbniß hat angerichtet, der hat nicht 
mich betrüdet, ohne zum Theil, auf daß ich nicht euch alle 
IS were (mit einer traurigen Probe der apoſtoliſchen Gewalt) 
2 Cor. 2, 5. 
(80 Dieweil wir in der Hürten find, ſehnen wir uns und find 
beſchweret, 2 Cor. 5,4. 5 , 
Der ſterbliche Leichnam beſchweret die Seele. Weish. 9, 15. 
§. 3. (h) Zu Boden treten, mit Wucher oder an⸗ 
dern widerrechtlichen Dingen; oder mit Gewiſſenszwang. 
Laß ledig, welche du beſchwereſt. Eſa. 58, 6. 


Beſchwerlich. 


Einem beſchwerlich ſeyn mit Abforderung noͤthigen 
Unterhalts und Kleidung. 2 Cor. 1, 9. 1 Theſſ. 2, 9. 
2 Theſſ. 3, 8. Die Corinther und Theſſalonicher waren 
verbunden, das aufzuwenden, was ihre Lehrer zur Nah⸗ 
rung und Kleidung noͤthig hatten, vergl. Matth. 10, 10. 
Gal. 6,6. doch aber forderte Paulus nichts, damit er 
allen Verdacht des Eigennutzes verhuten und das Werk 
des HErrn deſto freudiger treiben koͤnte. 


Beſchwerung. 
(a) Laft,, Joch (b) Allerhand Schulden, die man 
Ban berechtiget. Neh. 10, 31. 
gefället dem heiltgen Geiſt und uns, euch keine Beſchwe⸗ 
zung mehr aufzulegen, denn nur diefe ndthige Stucke. Apſtg. 
15, 28. vergl. v. 10. 


Beſch woͤren. 


$. 1. (a) Einem bey dem Namen des lebendigen 
Gottes den Fluch ankuͤndigen, wenn er nicht thut oder 


fallen; Ungelegenheit 
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bekennet, was man von ihm fordert. Einem etwas auf 
ſein Gewiſſen binden. ; 
Der Peieſter muſte das verdaͤchtige Weib beſchwoͤren. 4 Moſ. 5, 


9. 21. 

Saul beſchwur das Volk (aus einem eigenſinnigen Einfall) 
1 Sam. 14, 24. 27. 28. 

Ich beſchwdre dich (Micha), daß du mir nicht anders ſageſt, 
Da die Ward im Namen des HErru. 1 Koͤn. 22, 16. 
2 Chron. 18, 15. e 

Ich beſchwdre euch ihr Tochter Jeruſalems ꝛc. Hohel. 2, 7. c. 3, 


c. 5, 2. c. 8 

ga) lelchwbe⸗ dich bey dem lebendigen GOtt, daß du uns fa: 

geſt, Er ſeyeſt Chriſtus, der Sohn GOttes. Matth. 26, 
. . . > 
00 Fend bey dem HEren, daß ihr dieſe Ep iſtel lefen 
laſſet allen heiligen Brüdern. 1 Theſſ. 5, 27. 
§. 2. Was bey einem ſolchen Beſchwoͤren der Bez 
ſchworne antwortete, das war bey den Morgenlandern 
jo viel, als wenn er feine Auſſage oder Thar mit einem 
Eide bekraͤftiget hätte. Der Hoheprieſter ſagte zu Chris 
ſto: fo lieb dir die Gnade Gottes iſt, ſo verlange ich hie— 
mit von dir, daß du dein Bekenntniß aufrichtig able⸗ 
geſt, und dich mit ja oder nein erklaͤreſt, ob du der 
Sohn Gottes ſeyſt, und vor den Meßiam wilſt, gehal⸗ 
ten werden. Denn was du ausſageſt, ſoll in unſerm 
Gericht jo angenommen werden, als ob du einen coͤr⸗ 
periichen Eid abgeleget. 5 

9. 3. (b) Mit leiſer und unvernehmlicher Stimme 
undeutliche Worte fo her mummeln, und dadurch ſelt⸗ 
ſame Wurfungen hervorzubringen ſuchen. Das Wort 
wird im Ebraͤiſchen von verdecken, verbergen hergeleitet. 
Pf. 58, 6. S. Beſchwoͤrer. 

Die Eyyptifchen Zauberer thaͤten auch alſo mit ihren (Mum⸗ 
meln und) Heſchwbren. 2 Mos. 7, 1I. 22. c. 8, 2. 18. 

Ich will Schlangen und Dafiligten unter euch ſenden, die nicht 
beschworen ine, Die ſouen euch ſtechen (Nebucadnezar ſoll 
eine tbonche enberlage, die durch nichts zuruck zu treiben, 
über bie Juden führen) Jer. 8, 17. 

Beſchworer. 

§. 1. Das Ebraͤiſche Wort zeigt ein Binden oder 
Bindnüß an, entweder, wein ie mit dem Teufel in einem 
Bindniß ſtunben, und durch deen Vorſchub einige felts 
ſame und entjetzliche Dinge zu wege brachten; oder, 
weil fie vorgaben, fie halten eine bindende Kraft, 
Stroͤme aufzuhalten, Winde zu ſtillen; oder, welches 
wohl am erſten zu glauben, weiln fie durch gewiſſe 
Worte, Figuren, Sezang, giftige Thiere aus ihren 
Löchern gelocket, ihnen ben Gift benommen, dabey fie 
ſich der Verſe oder gebundener Rede bedienet, als wel— 
cher ſie eine beſondere Kraft zuſchrieben. Sir. 12, 13. 

Daß nicht unter dir funden werde + = Befchwdrer. 5 Moſ. 18, 11. 

Eine Otter ſtopft das Ohr zu, daß fie nicht höre die Stimme 
des Beſchwörers. Pf. 58,6. 

Wurden zu Babel ein groſer Haufe funden. Eſa. 47, 9. 

So tritt nun auf mit deinen Beſchwoͤrern⸗⸗ ob du dir moͤg⸗ 
teſt rathen, ob du moͤgteſt dich ſtaͤrken. Eſa. 47,12. 

9. 2. Leute, die da mit Exorcismusformeln die 
boͤſen Geiſter von den Menſchen austreiben wolten, 
aber von dem Satan uͤbel behandelt wurden. Apſtg. 


19, 13. 
Beſehen. 

b. 1. (a) Etwas in Augenſchein nehmen, um ſich 
von deſſen Beſchaffenheit einen Vegrif zu machen Nicht, 
18, 9. Ob eine Sache wahr oder nicht. 2 Koͤn. 7, 
13, 14. b 

Lot beſahe die ganze Gegend des Jordans, 1 Moſ. 13, 10. 
Sn aus das Land Eappagn zu beſehen, 1 Moſ⸗ 30 5 
Joſep 
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Joſeph beſchuldigt ſeine Brüder, ſie waͤren ausgegangen das 
Land zu beſehen, wo es offen. 1 Mof. 42, 12. 
Moſes will den brennenden Buſch beſehen, 2 Moſ. 3, 3. 
Der Prieſter den Auſſatz. 3 Moſ. 13, 3. f. c. 14, 5. 

Die Kundſchafter das Land, 4 Moſ. 13, 19. 5 Moſ. 1, 2.4. 

Moſes das Land, das GOtt den Iſraeliten gegeben. 4 Moſ. 

a 27, 12. 5 Mof. 32, 49. 2% 

Joſud Kundſchafter das Land und Jericho. Joſ. 2, 1. 
imfon beſahe das Aas des Loͤwens, Nicht. 14, 8. 

Beſehet und erkundet alle Oerter, da er ſich verkreucht. 1 
Sam. 23, 23. 25 

Hiram zog aus die Staͤdte zu beſehen, die ihm Salomo gege⸗ 
ben hatte. 1 Koͤn. 9, 12. 


Beſehet doch die Verfluchte und begrabet fie, nemlich die Jeſe⸗ 


bel, 2 Kön. 9, 34. 4 
Der König befahe die Gäfte des Hochzeitmals. Matth. 22, 11. 
Maria Magdalena und Maria das Grab JEſu. Matth. 28, 1. 
JEſus beſahe alles (gnau) in dem Tempel. Marc. 11/11. 
Ich habe einen Acker gekauft und muß hinaus gehen ihn zu be⸗ 
ſehen. Luc. 14, 18. 19. x 
$. 2. (b) Alſo beſichtigen, um zugleich zuzuſehen, 
wie man einer Sache abhelfe (e) Einen beſuchen und 
ſich ſeines Zuſtandes erkundigen; (d) mit Gnade, Erz 
barmung und Huͤlfe anſehen. 5 
(b) Du Heuchler, zeuch am erſten den Balken aus deinem 
Auge, darnach beſiehe, wie du den Splitter ꝛc. Matth. 7,5. 
(e) David kam den Amnon zu beſehen, 2 Sam. 13, 5. 6. 
Ahasja kam zu beſehen den Joram, da er an Wunden krank. 
2 Koͤn. 8, 29. c. 9, 16. 8 
1 PR 75 vierzig Jahr, nahm ſich vor ſeine Bruͤder zu be⸗ 
ehen. Apſtg. 7, 23. . f 
Pauſus und Barnabas die Brüder (gleichſam eine Kirchenvi⸗ 
ſitation anftellen) Apſtg. 15, 36. b 
(d) Meiſter, ich bitte dich, beſiehe doch meinen Sohn, denn 
es iſt mein einiger Sohn. Luc. 9, 38. 
$. 3. (e) Achtung geben und merken; (f) etwas 
reiflich uͤberlegen und entſcheiden. 
(e) Delila fol beſehen, worinne Simſons Staͤrke beſtehe. 


Richt. 16, 5. 
(f) Die Apoftel und Aelteſten kamen zuſammen, dieſe Rede 
(Sache) zu beſehen. Apſtg. 15, 6. a 
§. 4. (g) Sich einander: ein ander die Stirne 
bieten, ein Treffen zuſammen halten, und aus dem 
Ausgang ſchlieſen, wer die Oberhand hat. 
Amazta und Joas wollen ſich einander beſehen. 2 Kon. 14,8. 
11. 2 Chron. 25, 17. 21. 


Beſek. 


Donnerſtrahl. Eine Stadt im Stamm Juda, nicht 
weit von Jeruſalem, Adonibeſeks Hauptſtadt und Ne 
ſidenz, Richt. 1, 4. 5. Von Baſek, im halben Stamm 
Manaſſe, unterſchieden. 1 Sam. 11, 8. 


Beſem. 


Ein nothwendiges Hausgeraͤth, welches man zur 
Reinigung der Haͤuſer, Staͤlle und Gaſſen gebraucht. 
Die Wohnung mit Beſemen gekehret. Luc. 11, 25. iſt 
ein ſo leer Herz vom Glauben, Wort und neuen Ge— 
horſam, als wenn es ausgefeget waͤre. Der Beſem des 
Verderbens bildet GOttes; gerechte Strafgerichte ab, 
welche er uͤber die Gottloſen ergehen laͤſt, dadurch alles 
ſo aufgeraͤumet wird, als wenn es mit Beſemen zuſam⸗ 
men gekehret und ausgefeget waͤre. 

Und will ſie machen zum Erbe den Igeln, und zum Waſſerſee; 

und will ſie mit einem Beſem des Verderbens kehren. Eſa. 


14, 23. 
Beſeſſen. 


$. 1. Die leibliche Beſitzung iſt derjenige elende Zur 
ſtand eines Menſchen, da der Satan in ſeinem Leibe 
wirket, und dadurch ſeltſame und erſtaunende Dinge in 
demſelben hervorbringt. N 


Beſeſſen. 
Jes nude x Kranken, Beſeſſenen geſund. Matth. 4,24. 8, 
16. Luc 8, 36. 
Zweene Beſeſſene in der Gegend der Gergeſener. Matth. 8,28. 33. 
Einen, der war blind und ſtumm. Matth. 12, 22. einen, der war 
ſtumm. Matth. 9, 32. Ye 
Ein Menſch mit einem unſaubern Geiſt beſeſſen, der ſchrie: 
Aue was haben wir mit dir zu ſchaffen ze. Marc. x, 23. 
uc. 4/ 33. * 
Die unkkibeik Geiſter fuhren aus vielen Beſeſſenen, mit gro⸗ 
ſem Geſchrey. Apſtg. 8, 7. 1 
g. 2. Die Bosheit der Feinde Chriſti verfiel fo weit, 
daß ſie ihn ſo gar vor einen Beſeſſenen ausſchrien, Joh. 
10, 21. und da er dieſe Laͤſterung mit Geduld ertrug, 
hat er ſeinen Kindern, wenn ſie geſchmaͤhet, verſpottet 
und verfolget werden, ein herrlich Beyſpiel gegeben. 
$. 3. Daß der boͤſe Geiſt leinen Menſchen leiblicher 
Weiſe beſitzen koͤnne, laͤßt ſich aus ſeiner Macht in die 
Materie und in den Coͤrper zu wuͤrken ſchlieſen. Und 
daß es wirklich Beſeſſene gegeben, beweiſen die Exempel 
ſolcher Perſonen, die zu gewiſſen Zeiten Dinge vorge⸗ 
nommen, welche weder von GOtt, noch den guten En⸗ 


geln, noch von der menſchlichen Seele herruͤhren koͤnnen, 


ſondern von einem unſaubern Geiſt ihren Urſprung neh⸗ 


men muͤſſen. Eine fertige Kenntniß verſchiedener Spra⸗ 
chen, wenn der Paroxysmus da, eine Wiſſenſchaft 


verborgener und zukuͤnftiger Dinge, eine ungewoͤhnliche 
Staͤrke ſind Dinge, welche uͤber die Kraͤfte der Seele 
und des Leibes der Menſchen gehen, und koͤnnen vor 
keine natuͤrliche Wirkungen angeſehen werden. Gott 
aber und ein guter Engel koͤnnen die wuͤrkende Urſach 
nicht ſeyn, weiln die Beſitzung uͤberhaupt zu dem Ver⸗ 
derben des Menſchen abzielet, und Dinge mit unterlau⸗ 
fen, welche wieder die Ehre Gottes ſtreiten, folglich 
muß ein boͤſer Geiſt dahinter ſtecken. N 

$. 4. Ob nun ſchon bey den Exempeln in den weltli⸗ 
chen Geſchichten eine gute Prüfung noͤthig, ſo beſtaͤtigen 
doch die Umſtaͤnde, welche uns von den Beſeſſenen in 
dem geoffenbarten Wort aufgezeichnet ſind, augenſchein⸗ 
lich, daß die leibliche Beſitzung vor keine Krankheit an⸗ 
zuſehen. Gewiß, man muß in Verkehren und Martern 
klarer Schriftſtellen verhaͤrtet ſeyn, wenn man mit ſei⸗ 
ner Vernunft auf ſolche unſchickliche Einfaͤlle kommen 
ſoll. Auſſer, daß allerley Krankheiten und Seuchen 


von den Beſeſſenen unterſchieden werden; ſo ſoll eine 


Krankheit bitten, daß ſie in die Saͤue fahren darf, 
wuͤrklich auf Erlaubniß hineinfahren und die Saͤue ins 
Meer ſtuͤrzen. Eine Krankheit ſoll bitten, Gottes 
Sohn ſoll ſie nicht quaͤlen u. d. m. Alles zeiget ſattſam, 
daß die unſaubern Geiſter, welche die Leute beſeſſen, 
von denen, die beſeſſen worden, unterſchiedene Sub⸗ 
ſtanzen geweſen. f 
9. 5. Daß zu Zeiten Chriſti fo viel Beſeſſene gewe⸗ 
ſen, darunter hat ſich auf Seiten GOttes eine beſon⸗ 
dere Zulaſſung geaͤuſſert, 1) damit die Menſchen die 
Gefahr und die Groͤſe der geiſtlichen Beſitzung erken⸗ 
nen, und ſich, zur Befreyung derſelben, nach dem Er⸗ 
loͤſer, den ſie mitten unter ſich hatten, umſehen moͤch⸗ 
te, daß er der Meßias, der verheiſene Weibesſame, der 
da kommen, die Werke des Teufels zu zerſtoͤren. ! Joh. 
3, 8. 1 Moſ. 3, 15. Bey dem Mordgeiſte gegen das 
menſchliche Geſchlecht, that ſich eine Tummheit her: 
vor, indem ihm durch die Befreyung von der leiblichen 
Beſitzung, auch aus feiner geiſtlichen Beherrſchung, fo. 
viel Seelen entriſſen wurden. ED 
$. 6. Geiftlich Beſeſſene ‚find diejenigen wid: un⸗ 
ter der Herrſchaft der Suͤnde ſtehen. Wer — 5 
TR eg, 


1 


Beſetzen Beſitzen 

thut, der if der Sünden Knecht, Joh. 3, 34. und folg⸗ 
lich des Teufels. Wer die Suͤnde in ſeinem ſterblichen 
Leibe herrſchen laͤßt, ihr Gehorſam zu leiſten in ihren 
Luͤſten, Rom. 6, 12. der faͤlt aus dem Stande der 
Gnaden; der Teufel geht frey zu ihm ein, nimmt bey 
ihm Wohnung, und reiſet ihn aus einer Suͤnde in die 
andere, bis ſie den Tod gebieret. Jac. 1, 5. So man⸗ 
che Suͤnde nun den Menſchen ai er ſo mancher 
Teufel beſitzet ihn geiſtlicher Weiſe. Wer aus Chriſti 
Gliedern Hurenglieder machet, 1 Cor. 6, 15. den be 
ſitzet der Hurenteufel; wer ſich dem Geitz ergiebet, den 
beſitzet der Geitzteufel und einen Stolzen der Hoffarts⸗ 
teufel. Alles, was in der Welt iſt, Fleiſchesluſt, Au⸗ 
weit und hoffaͤrtiges Leben iſt nicht von Gott, 
ondern von der Welt, der Braut des Teufels, 1 Joh. 
2, 16. Wer nun einen Suͤnder zur Buſe bringet, daß 
er ſich in Chriſto mit Gott verſoͤhnet, der treiber geiſt⸗ 
licher Weiſe einen Teufel aus ihm, indem er ſolchen 
von den Ketten der Finſterniß, damit ihn der Satan 
gefeſſelt, befreyet, und zu einem Kinde Gottes macht. 


H. 7. (b) Angeſeſſen. (e) Beſeſſen haben: einge⸗ 


nommen haben. a 5 

(b) Oder ein Tageldhner, der nirgend beſeſſen iſt (der auf ein 

i dab 1 worden) wie man nicht aus der Arbeit gehen 
oll. ir. 37, I 5 N 

(e) Meine Tage ind vergangen, meine Anſchläaͤge find zer⸗ 
trennet, die mein Herz beſeſſen haben (als Eigenthümer 
des Herzens st sy hatten) Hiob 17, 11. 

Iſrael ſoll befigen die (deren Land) von denen fie beſeſſen was 
ren (die ihr Land beſeſſen haben) Jer. 49, 2. 


Beſetzen. 

(a) Das Land mit Innwohnern verſehen, Ezech. 
36, 33. (b) Eine Stadt mit Soldaten, Judith. 4,3. 
1 Macc. 1,36, 2 Macc. 13, 19. (e) den Städten Aelteſte 
. darſtellen; nach heutiger Art, einfuͤhren. 

(a) Von den Saamen der drey Sohne Noah iſt alles Land 
beſetzet. 1 Moſ. 9, 19. ! \ 
Der König zu Aſſyrien beſezte die Städte in Samaria. 2 Kon. 


17, 24. 
Beſinnen. 


(a) Etwas in feinem Gemuͤth erwägen, Apſtg. 10, 
19. (b) Nachdenken, und erfahren, wo man ſich be; 
findet, Apſtg. 12, 12. 


Beſitz. 
Erbe, Eigenthum. 5 
Naphthali wird genug haben: gegen Abend und Mittag wird 
fein Beſitz fegn- 5 Moſ. 33, 23. 


Be ſitzen. 
9. 1. (2) Etwas als fein Eigenthum inne haben. 
4 Moſ. 36, 8. 5 Mof. 30, 5, 
Gott verſprach dem Abraham das Land zu befitzen zu geben. 


1 22 7. 8. . f g 
Deſſen Saame ſoll beſitzen die Thore ſeiner Feinde. c. 22, 7. 
Der Rebecck Saame, c. 24, 60. 
Iſaaec ſegnet Jacob, daß er beſitze das Land Canaan, c. 28, 4. 
Sfeael ſoll Canaan beſitzen (behaupten) 2 Moſ. 30, 30. 3 Mof. 


20, K. 

ie Leviten ſollen unter Israel kein Erbgut beſitzen, 4 Mof. 

555 20. 23. f. doch Staͤdte, 4 Moſ. 35, 8. ‘ 

Iſtael hebt an das Land zu beſitzen. 5 Moſ. 2, 31. Joſ. 1, 15. 
der Amoriter, Joſ. 24,8. Amos 2, 10. beſitzet es, 2 Chron. 


* 6, 27- h 
u befaß das Gebirge Seir. Joſ. 24, 4. 
& ballen und ſuchet alle Gebote des Herrn, eures GOttes; 
auf daß ihr beſitzet das gute Land. 1 Chron. 29, 8. 


Beſitzer Beſodja. 289 


Seine, des Gottesfürchtigen, Seele wird im Guten wohnen, 
und ſein Saame wird das Land beſitzen. 75 25,13 

Gott wird „die Städte Juda bauen, daß man daſelbſt wohs 
ne und ſie beſitze. Pf. 69, 36. g 

Wehe denen, die ein Haus an das andere ziehen ⸗⸗ daß ſie das 
Land alleine beſitzen. Eſa. 5, 8. 

Wer auf mich trauet, wird das Land erben, und meinen hei 
ligen Berg beſitzen. Eſa. 57, 13. . 

Und dein Volk ſollen eitel Gerechte ſeyn, und werden das Erd⸗ 
teich ewislich beſitzen. Efa. 60, 21. 

Fuͤr ihre Schmach ſoll zwiefältiges kommen = =: denn fie ſollen 
zwiefältiges beſitzen in ihrem Lande. fa. 61, 7. 
Sie befigen dein heiliges Volk ſchier gar (dein Volk hat das 
Land Canaan eine geringe Zeit ruhig beſeſſen) Eſa. 63, 18. 
Denn meine Auserwaͤhlten ſollen ihn beſitzen (es ſollen nicht 
alle Juden verlohren gehen, ſondern zuweilen einige ſich be⸗ 
kehren, Rom. 11, I.) Ela. 65, 9. 

Aus Babel will der HErr ſein Volk wiederbringen, daß fie das 
Land wieder beſitzen ſollen. Jer. 30, 3. 

Iſrael ſoll beſitzen die (deren Land), von denen ſie (ihr Land) 
beſeſſen waren. Jer. 49, 2. 

Ihr habet Blut gefreſſen und ihr meinet, ihr wollet dat 
Land beſitzen. Ezech. 33, 25. f 

2 Leute herzu bringen, ⸗⸗ die werden dich beſitzen. Ezech. 


36, 12. 
Daſſelbe fol feinen Söhnen bleiben, und ſollen es erblich be: 
ſitzen. Ezech. 46, 16. S. erbli a 
Die Heiligen des Hoͤchſten werden das Reich einnehmen, und 
werdens immer und ewiglich beſitzen. Dan. 7, Is. 
Ich u die übrigen dieſes Volks ches alles beſitzen laſſen. 
ach. 8, 12. 

Selig ſind die Sanftmuͤthigen, denn ſie werden das Erdreich 
beſitzen. Matth. 5, 5. f * 
Gott hat uns nicht geſetzet zum Zorn, ſondern die Seligkeit zu 
5 5 (zu erlangen) durch unſern HErrn IEſum Chriſt. 

1 


heſſ. 5, 9. 
$. 2. Der gute Gott verſprach das Land Canaan 
dem Abraham gleichſam als ein Unterpfand von der Erz 
erbung des Reichs Gottes, und zur Verſicherung, daß 
der Meßias ſolte aus ſeinen Nachkommen gebohren und 
in dieſem alle Geſchlechte geſegnet werden. Seine Nach⸗ 
kommen haben auch das Land eingenommen, der Meßias 
iſt kommen; die Glaubigen an ihn ſind die rechten 
Welt⸗Erben mit ihrem Glaubens Vater Abraham, Roͤm. 
4, 13. Sie werden in das Reich geſetzet, das Adam 
verlohren; find Herren aller Creaturen, und beſitzen fie 
in der Hofnung eines beſſern Lebens, welches ſie aus 
Gnaden gewiß erlangen, und ewig, als ein geſchenktes 
Eigenthum, genieſen werden. 
$. 2. (b) Das Herz einnehmen. (e) Von Gott: 
Aus Recht der Schoͤpfung in ſeiner Gewalt haben. 
(b) Meine Augen find vergangen, meine Anſchlaͤge find ger 
8 8 die mein Herz beſeſſen haben (eingenommen hatten) 
tob I II. 
( Edt, der Himmel und Erden beflget. 1 Moſ. 14, 19. 
Beſitzer. 
Grdt. Erbe, Erbguͤter. 9 
Das Haus Jacob ſoll feine Beſitzer (feine, newlich vorige Erb⸗ 
güter, wieder) befigen. Obad. 17. 


Beſitzung. | 

Erbe. 5 Mof. 2, 12. c. 3, 20. Wenn Iſrael den mit 

Gott gemachten Bund nicht gebrochen, ſo haͤtte es das 

Land Canaan immer erb- und eigenthuͤmlich beſeſſen. 

Bey den Glaubigen wird die Verheiſung mit dem ewi⸗ 
gen Erbe erſetzet. Ebr. 9, 15. 88 

Gott will Abrahams Saamen das Land Canaan zu ewiger Be⸗ 

figung geben. 1 Mof. 17, 8. 3 Moſ. 14, 34 
Beſodja. 

Des SErrn Seimligkeit. Der Vater Meſullam 

welcher das alte Thor zu Jeruſalem bauen half. Neh. 3,*. 

O o Beſol⸗ 


290 Beſoldung Beſprechen 
Beſoldung. 5 
$. 1. Cohn, oder Sold iſt dasjenige Geld, oder 
Geldes werth, welches der, welcher einem ſeine Arbeit 
verrichtet, von rechtswegen bekommt. f 
$. 2. Niemand kan, wegen Gleichheit der Men⸗ 
ſchen, eines andern Dienſte umſonſt verlangen. Hat 
nun jemand einen andern zu feinen Dienft angenommen, 


ſo iſt erſterer, vermoͤge genommener Abrede und Con⸗ 


tracts, verpflichtet, ihm auch feinen Lohn ohne Ver 
kuͤrzung zu reichen. Was du wilt, daß dir die Leute 
thun ſollen, das thue ihnen such, Matth. 7, 12. S. 
alles §. 13. 

$. 3. Wie Gott im alten Teſtament den Prieſtern 
zum kohn und Unterhalt die Hebopfer verordnet, ſteht 
4 Moſ. 18, 8. 5 Moſ. 18, 1. Im neuen Teſtament ſagt 
zwar der Heiland: umſonſt habt ihrs empfangen ic. 
Matth. 10, 8. allein er redet vornehmlich von Wunder⸗ 
gaben, damit ſie, wie auch mit der Predigt des Evan⸗ 
gelit kein Gewerbe treiben ſolten. Vielmehr ſagt er zu 
feinen auszuſendenden Apoſteln: Win Arbeiter iſt feines 
Lohnes werth, Luc. 10, 7. und hat, nach Pauli Zeug⸗ 
niß befohlen, daß die, ſo das Evangelium verkuͤndigen, 
ſich vom Evangelio naͤhren ſollen, ı Cor. 9, ra. Und 
dieſer Apoſtel gebietet, daß der, welcher unterrichtet 
wird, ſeinen Lehrern allerley gutes zur Unterhaltung, 
Erquickung und Bequemlichkeit darreichen ſoll, damit 
fie ihrem Amt, ohne Hinderung, deſto beſſer Guuͤge lei⸗ 
fen koͤnnen. S. auch 2 Tim. 2, 6. . 3 


Beſonders. 

$. 1. (a) Allein und abgeſondert (b) von heydni⸗ 
ſchen Voͤlkern waren die Juden in Anſehn ihrer Lebens⸗ 
art, Geſetzen, Religion und Policey, (c) vornehmlich. 
Gal. 2, 2. f 

(a) Abraham ſtellete ſieben mmer beſonders, da er den Bund 

mit Abimelech machte. 1 Moſ. 21, 28. 29. 

3 5 Joſeph beſonders und feinen Brüdern beſonders 

auf. 1 Moſ. 43, 32. . 

(b) Siehe das Wolf wird beſonders wohnen, und nicht unter 

die Heyden gerechnet werden. 4 Moſ. 23, 9. A 

$. 2. Von Gott: Ein befonders thun: einen wun⸗ 
derſamen und ſonderlichen Unterſcheid machen zwiſchen 
dem Vieh der Iſraeliten und Egypter. 2 Moſ. 9, 4. 

Be ſor. 

Der Bach der Bothſchaft. Ein Bach, der vom Ge⸗ 
birge Juda herab kam und bey Gaza in das mittellaͤn⸗ 
diſche Meer floß. 2 Sam. 30, 9. 10. 21. 

Beforgen. | 

(a) Einer Sache wegen Sorge tragen, und in Furch⸗ 
ten ſeyn; (b) zweifelhaft und in ſeinen Gedanken un⸗ 
ruhig ſeyn; (e) Eine Sache wohl in Überlegung neh⸗ 
men, Apſtg. 23, 10, 

(a) Tob. 8, 17. 1 Macc. 3, 30. g. 12, 40. 
Zedekla beſorgte, er möchte den Juden, fo zu den Chaldaͤern 

gefallen, übergeben werden. Jer 38, 19. 

Die Jüden des Hungers, Jer. 42, 16. 
Halte dich von denen, die Gewalt haben zu tödten, fo bdarfſt 

du dich nicht beſorgen, daß er dich tödte. Sir. 9, 18. 

4b) Herodes beſorgete ſich, da er erfuhr, was durch Chriſtum 
geſchah, dieweil von etlichen geſagt ward; Johannes iſt von 

den Toden auferſtanden. Luc. 97 7. 


Beſprechen. 
g.. (a) Sich mit einem wegen einer Sache unter⸗ 
reden, und (b) überlegen, was zu thun ſey. 


Beſprengen. 
a) Beſprich dich mit den Verſtaͤndigen; und richte i 
8 f e i Sins 2 di FAR 
„Felix beſprach ſich mit Paulo (Ge er . 24, 26. 
Fele ch mt denn HET 2 fee) ee 
(b) Alſobald Er ich zu, und beſprach mich nicht mit Fleiſch 
und Blut (lich dieſes nicht mit zu Rathe gehen) Gal. 1, 16. 
6 $. 2. (e) Sich einander freundlich gruͤſſen und em⸗ 
angen. f 5 Nie 
9 FAR mit Cornelio. Apſtg. 10, 27. a r 9 593 
‚+ . (4) Einem etwas von neuen wieder vorlegen, 
nr W gezaͤhltes Geld wieder zu uͤberſchießen 
pflegt. e 
Ich zog aber hinauf aus einer Offenbarung, und beſprach mich 
mit ihnen über dem Evangelio, das ich predige unter den 
Heyden. Gal. 2, 2. 8 9 enn 
Beſprengen. 55 
§. 1. (a) Von dem Blute der Jeſabel. S. auch 
ſprengen. N RR 
Damit wurden die Roſſe beſprenget. 2 Kon. 9, 333 
$. 2. (b) Von dem Blut der Opfer. Die Beſpren⸗ 
gung mit dieſem geſchahe bald mit dem Finger des Prie⸗ 
ſters, 3 Mof. 4, 17. bald mit einem Sprengwedel von 
einem Buͤſchel Pſop, 2 Moſ. 12, 22. der zuweilen mit 
Scharlackenwolle an einen Cedernaſt feſt angebunden 
wurde. 3 Moſ. 14, 6. Es iſt beſprengt worden: 
Aarons und feiner Söhne Kleider (vermuthlich mit wenig Tros 
pfen) 2 Moſ. 29, 21. . 5 
Das vom Blut des Suͤndopfers 5 Stuck an einem 
Kleid muſte gewaſchen werden. 3 Moſ. 6, 27. 1 
Die Auffägigen, wenn fie rein erklaͤret worden, wurden ſieben⸗ 
mal beſprenget, 3 Moſ. 141 7. 5 65 1 
Das Haus mit Auſſatz behaftet, v. 51. { 2 
En Reiner muſte die Unreinen beſprengen, 4 Mos. 19, 18. 19. 
Die vier Hoͤrner des Altars, Ezech. 43, 20. die Pfoſten am 
Hauſe, c. 45, 19. 9787 3 I 
Moſes beſprengte das Buch und alles Volk, Ebr. 9, 19. und 
alles Geraͤche des Gottesdienſts, v. 21. vergl. 2 Mos 24,3 8. 
$ 3. Da bey dem cercmonialiſchen Gottesdienſt A. 
T. alles, ſo mit Blut und Waſſer beſprenget wurde, 
ausgeſoͤhnet und gereiniget wurde; foift dieſes Beſpren⸗ 
gen ein Bild der Verſoͤhnung, welche durch das Blut 
Ehriſti im N. T. vollkommen geſchicht. Der Finger 
des Prieſters zeigte an, daß JIEſus Chriſtus durch den 


1 


7 


Finger ſeines Geiſtes, Luc. uu, 20. fein Blut den Glaͤu⸗ 


bigen zueigne. Der Bſopbuͤſchel, der mit Cedernholtz 
und Scharlacken wolle in das Blut eingetaucht werd 

muſte, bildete das Evangelium von unferm Heilande 
ab, dadurch uns die Kraft ſeines heiligen Blutes zuge⸗ 
eignet wird. Der Cedernbaum, als der hoͤheſte unter 
allen Gewaͤchſen, ſtellete vor die Heiligkeit Chriſti in 
dem erhabnem Glantz ſeiner goͤttlichen Tugenden, welche 


ihn zum Schoͤnſten unter den Menſchenkindern machen. 


Der wohlriechende und niedrige Mop iſt ein Bild der 
tiefſten Erniedrigung, in welche ſich das vollkommne 


Muſter aller Tugenden, der Glanz der Herrlichkeit Got⸗ 5 


tes, Ebr. , 3. herabgelaſſen. Beyde Stuͤcke werden 


dem Suͤnder in dem Wort des Evangelii vorgehalten, 
und durch die Scharlackenwolle der vollkommnen Ge⸗ 
rechtigkeit Chriſti zur Reinigung des Gewiſſens aufs 
gnaueſte verbunden. Sa, 
Alſo wird er (bey feiner Erhöhung am a vieke Heyden 
(Volker mit ſeinem vergoffenen Op 5 Ae 
auch Koͤnige werden ihren Mund n zu halten (aus 
Ehrerbietung). Eſa. 52, 15. ee 
So laſſet uns hinzugehen, mit wahrhaftigen He (1 Cor. 
5 18.) im völligen Glauben, beſprenget in unſern Herzen 
und los von dem boͤſen Gewiſſen, und gewaſchen am Leibe 
mis reinem Waſſer (der Taufe) Ebr. 10, 22. 
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Elkana fprach 


Beſprengung Beſſer 
F. 4. Mit Blut beſprengt war ISſus Chriſtus, 
der Sohn Gottes. Er iſt nicht nur ber Keltertreter, 
und hat das ſataniſche Heer am Creutz durch ſein Blut, 
davon ſein Leib beſpruͤtzet worden, überwunden; ſon⸗ 
dern ſuͤhret auch die geiſtlichen Kriege mit dem Schwerdt 
Be Mundes, und trit ſeinen Feinden, darunter die 
Babyloniſche Hure, geiſtlicher Weiſe auf die Haͤlſe. 
Und war angethan mit einem Kleide, das mit Blut beſpren⸗ 
et war (Eſa. 63, 1.) und fein Nahme heißt GOttes Wort. 
ffenb. 19, 13. vergl. Joh. t, 1. 


N Fi 


e) Beraͤuchern. 


Ich (das ehebrecheriſche Weib) habe mein Lager mit Myrrhen, 


Aloes und Cynnamen beſprenget. Spruͤchw. 7, 17. 


e Beſprengung. 0 

Des Blutes Chriſti. Damit wird auf das Beſpren⸗ 
gen des ceremonialiſchen Gottesdienſtes im A. T. zuruͤck 
geſehen, da durch mancherley Taufen, Ebr. 9, 10. und 
Beſprengungen mit Opferblut unreine Perſonen und Sa⸗ 
chen gereiniget wurden. Das Blut JEſu iſt das voll 


giltige Verſoͤhnopfer, welches der Heiland durch feinen 


vollkommenen Gehorſam in Thun und Leiden Gott zum 
ſuͤſſen Geruch fuͤr alle Welt gebracht. Er hat die Kraft 
die Sünde zu vergeben, die Gewiſſen zu reinigen und- 
uns der Gnade Gottes zu verſichern. Wenn wir uns 


dies Blut glaͤubig zueignen, werden wir aller Wohltha—⸗ 


ten, welche Chriſtus durch Vergieſung deſſen erworben, 
theilhaftig. 
Be ein Apoſtel⸗⸗ zur Beſprengung des Blutes J. C. ı 
etr. 1, 1. 2. > 
Und zu den Mittler des N. T. JEſu, und zu dem Blute der 
Beſprengung, das da beſſer redet denn Habels. Ebr. 12,24. 


Beſſer. 
Nuͤtzlicher, heilſamer, zutraͤglicher, vortreflicher, 
damit man ſeine Abſicht ehender, als durch was anders 
erreichen kan. Davon man mehr Ehre, Vergnuͤgen, 


Vortheil hat; ſonderlich ſind diejenigen Dinge beſſer 
als andere, wenn man ſich eines gnaͤdigen Gottes, und 


ruhigen Gewiſſens dabey getroͤſten kan. Seſſere Weiſe 
1 Cor. 11, 17. iſt zur Beſſerung. 
Es 1 ich gebe ſie dir, als einem andern, ſprach Laban. 
1 Moſ 29, 19, * 55 . 
Es wäre uns ja beſſer den Egyptern dienen, denn in der Wuͤ⸗ 
ſten ſterben. 2 Mos. 14, 12. 4 Moſ. 14,3. a 
Iſt nicht eine Rebe Ephraim beſſer, denn die ganze Wein ⸗Ernd⸗ 
te Abieſer. Richt. 8, 2. e . 
Was iſt euch beſſer, daß ſiebenzig Männer uͤber euch Herren ſeynz 
oder daß ein Mann über euch Heer ſey? Nicht. 9, 2. 
Iſt dirs beſſer, daß du in des einigen Mannes Hauſe Prieſter 
ſeyeſt oder unter einem ganzen Stamm Iſrael. Nicht. 18,19. 
Welche dir beſſer iſt, denn ſieben Söhne. Ruth. 4,15. 
u Hanna: bin ich dir nicht beſſer, denn zehn 
Söhne? 1 Sam. 1,8. 3 
Gehorſam iſt beſſer denn Opfer, und Aufmerkſamkeit beſſer, denn 
das Fette von Widdern. 1 Sam. 15,22. 
David war beſſer, denn Saul, darum gab ihm der HErr das 
Koͤnigreich. 1 Sam. 15,28. i e s 
Der Rath Hufai, des Arachiten, iſt beſſer, denn Ahitophels 
Rath. 2 Sam. 1714. ; NR 
Elia ſprach: Es iſt genug, fo nimm nun, Here, meine Seele; 
ich bin nicht beſſer, denn meine Vaͤter. 1 Kon. 19,4. 
Sind nicht die Waſſer Amama und Pharphar zu Damaſcon 
beſſer, denn alle Waſſer in Iſrael. 2 Kön 5,12. y 
Joram hat feine Brüder erwuͤrget, die beſſer waren denn er. 
2Chron. 21, 13. Nite 0 37 52 
Und der Koͤnig gebe ihr Königreich, ihrer Naͤchſten , die beſſer 
* if denn fie. / 19. ; . K. 
Hab ichs nicht getroffen, ſo lehre du michs beſſer (unter weiſe 
mich etwas andern) Hiob 34, 3 1. a 
Das Wenige, das ein Gerechter hat, iſt beſſer, denn das große 
Gut vieler Gottloſen. Pf- 37,16. f 
Deine Güte iſt beſſer, denn Leben. Pf. 63,4. 


— 
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Ein Tag in deinen Vorhdfen iſt beffer, denn ſonſt tauſend. Pf. 


84, II. 
Es aft beſſer um die Weisheit handrhieren, weder um Silber; 
und ihr Einkommen iſt beſſer, denn Gold. Serüͤchw 3, 14. 
Sie iſt beſſer, denn Perlen, c. 8, 11. 19. denn Golde c 16, 16. 
Wer gering it, und wartet des Seinen, der iſt beſſer, denn der 
gros ſeyn will, dem des Brodts mangelt. Sprüchw. 12,9. 
Der Gerechte hats beſſer, denn ſein Naͤchſter. e. 12, 26. 


Es iſt beſſer ein wenig mir der Furcht des HErrn; denn grefer 


Schatz, darinne Unruhe iſt. c. 15, 16. Pred. 4, 6. 

Es iſt beſſer ein Gericht Kraut mit kiebe; denn ein gemaͤſteter 
Ochſe mit Haß. c. 15, 17. 

Es iſt beſſer wenig mit Gerechtigkeit, denn viel Einkommens 
mit Unkecht. c. 16,8. 

Es iſt beſſer niedriges Gemuths ſeyn mit den Elenden, denn 


Raub austheilen mit den Hoffaͤrtigen. Spruͤchw. 16, 19. 


Ein Geduldiger iſt beſſer, denn ein Starker. v. 32. 


Es iſt ein trocken Biſſen, daran man ſich genügen laͤſſet, beſſer, 


denn ein Haus voll geſchlachtetes mit Hadder. c. 17, 1. 

Es iſt beſſer einem Bären begegnen, dem die Jungen geraubet; 
denn einem Narren in ferner Narrheit. c. 17, 12. 

Ein Armer, der in feiner Froͤmmigkeit wandelt, iſt beffer, denn 
ein Verkehrter mit feinen Lippen. c. 19, 1. c. 28,6. 

Ein Armer iſt beſſer, denn ein Luͤgner, c. 19,22. S. Lügner. 

Es iſt beſſer wohnen im Winkel auf dem Dache; denn bey ei⸗ 
nem zaͤnkiſchen Weibe in einem Hauſe beyſammen. c. 21,9. 19. 
c. 25, 24. 

Gunſt iſt beſſer, denn Silber und Gold. c. 22, l. 

Offentliche Strafe iſt beſſer, denn heimliche Liebe. c. 27,5. 

Ein Nachbar it beſſer in der Nähe, weder ein Bruder in der 
Ferne. c. 27, 10. 

Iſts nun nicht beſſer dem Menſchen eſſen und trinken und ſeiner 
Seele guter Dinge ſeyn (laſſen) in feiner Arbeit. Pred. 2,24. 
Vergl. c. 5, 17. C. 3, 2. 22. 

So iſt je beſſer zwey, denn eins; denn fie genieſen doch ihrer 
Arbeit wohl. Pred. 4,9. 

Ein arm Kind, das weiſe iſt, iſt beſſer, denn ein alter König, 
der ein Narr iſt, und weis ſich nicht zu huͤten. Pred. 4,13. 
Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Hauſe Gottes geheſt, und 

komme, daß du hoͤreſt; das iſt beſſer, denn der Narren Opfer. 


Pred. 4,17. 

Es iſt beſſer, du gelobeſt nichts, denn daß du nicht halteſt, was 
du gelobeſt. Pred. 5, 4. 

Es iſt beſſer, das gegenwaͤrtige Gut gebrauchen, denn nach an⸗ 
dern gedenken. Pred. 6,9. 

Ein gut Gerücht iſt beſſer⸗ denn gute Salbe; und der Tag des 
Todes (noch beſſer) weder der Tag der Geburt. Pred. 7,2. 

Es iſt beſſer ins Klaghaus gehen, denn in das Trinkhaus. v. 3. 
Trauren beſſer, denn Lachen, v. 4. hören das Schelten des 
Weiſen, denn hören den Geſang der Narren. v. 6. en 

Das Ende eines Dinges iſt beſſer, denn fein Anfang. Ein ges 
duldiger Geiſt beſſer, denn ein hoher Geiſt. v. 9. 

Ein lebendiger Hund iſt beſſer, denn ein toder Lowe. Pred. 9,4. 

Weisheit iſt beſſer, denn Staͤrke. Pred. 9, 16. denn Harniſch. 


v. 18. 

Darun iſts zu weilen beſſer Thorheit, denn Weisheit und Ehre. 
c. 10, 1. S. Thorheit. } 

Ich will wieder zu meinem vorigen Mann (den wahren GOtt 
Iſraels) gehen, da mir beſſer war, denn wir jezt iſt. Hof. 2,7. 

Beſſer iſts keine Kinder haben, fo man fromm it. Welsh. 4, 1. 

Ein ſolch Gebet mit Faſten und Allmoſen iſt beſſer, denn viel 
Goldes zum Schatz ſaumlen. Tob. 12,9. 8 

Liebes Kind, bleibe gern im niedrigen Stande: das iſt beſſer 
denn alles, da die Welt nachtrachtet. Sir. 3,18. 


Es iſt beſſer, daß einer ſeines Thuns warte, dabey er gedeyet, 


denn ſich viel vermeſſe und dabey ein Bettler bleibe. Sit. 
10, 30. 5 . 

Es iſt beſſer ein fromm Kind, denn tauſend gottloſe. Sir. 16, 3. 

Es iſt beſſer ohne Kinder ſterben, denn gottloſe Kinder haben. 
Sir. 16,4. l 

Ein gut Wort iſt beſſer, denn die Gabe. c. 18, 16. 

Es iſt beſſer geringe Klugheit mit Gottesfurcht, denn groſe 
Klugheit mit GOttes Verachtung. Sir. 19,21. 

Es iſt beſſer frey ſtrafen, denn heimlich Haß tragen. e. 20, 2. 

Es iſt beſſer, daß ſich der Unweiſe verkrieche, denn der Weiſe. 


Sir. 20, 33. 
Es iſt nichts beſſers, denn Gott fürchten. Sir. 23,37. 
A 1115 Na Schatz nach dem Gebot des Allechdchſten, 
der er dir beſſer ſeyn, denn kein Gold. c. 29, 14. 5 
0 2 
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Es iſt beſſer geringe Nahrung unter einem bretenern eigenem 
Dach, denn toflicher Tiſch unter den Fremden. Sir. 29,26. 
Es iſt beſſer, einer ſey arm, und N riſch und geſund, denn 
reich und ungeſund. Sir. 30, 14 

De er iſt beſſer, denn ein ſiech Leben, oder ſtete Krankheit. 


& if be er, daß deine Kinder dein bedürfen, denn daß du ih⸗ 
nen muͤſſeſt in die Hände ſehen. Sir. 33, 22. 

Eine freundliche Rede iſt beſſer, denn Pfeifen und Harfen. c. 

40, 21. 

Es iſt beſſer ſterben, denn betteln. e. 40,29. 

Es ſey denn eure Gerechtigkeit beſſer (überfluͤßiger d. i. voll 
kommener, denn Br Schriftgelehrten, fo werdet ihr nicht in 
das Himmelreich kommen. Matth. 5, 20. 

Es iſt dir beſſer, daß eines deiner Glieder verderbe, und nicht 
der 5 in 1 58 geworfen werde. Matth. 5/29. c. 
18,8. 9. Marc. 9 

Fuͤrchtet euch FN ER 1555 beſſer, denn viel Sperlinge. Matth. 
10, 31. Luce 12, 24. 

Wie viel beſſer iſt nun ein Menſch, denn ein Schaaf! Matth. 

“ 12, 12. 

Es wäre ihm (in Vergleichung der ewigen Verdamniß) beffer, 

91 7 derſelbe Menſch noch nie gebohren waͤre. Matth. 26, 24. 
arc. 14, 21. 

Es iſt uns beſſer (zutraͤglicher), ein Menſch ſterbe für das Volk, 
denn daß das ganze Volk verderbe (richt Caiphas, als 
Hoherprieſter, aus prophetiſchem Geiſt) Joh. 11, 50. 

Es iſt beſſer freyen, denn Brunſt leiden. 1 Cor. 7,9. 

Welcher nicht 20 Forde; 175 thut beſſer (nicht heiliger, ſon⸗ 
dern bequemer) 1 Cor. 7 

N lieb haben i rk beſſer, denn alles wiſſen. Eph. 


& ik deſſer, ſo es GOttes Wille iſt, daß ihr von Wohlthat we: 
gen leidet, denn von Übelthat wegen. 1 Petr. 3, 17 

Es waͤre ihnen beſſer, daß ſie den Weg der Gerechtigkeit nie 
erkannt hätten ꝛc. 2 Petr. 2, 21. 

En ge Hofnung, Ebr. 7, 19. Teſtament v. 22. Amt Chriſti, 


Darum, daß Gott etwas beſſers (ein herrlich Vorrecht vor 
den Vaͤtern) fuͤr uns zu vor verſehen hat, daß ſie nicht ohne 
uns vollendet würden. Ebr. 11,40 

CHriſti Blut redet beſſer, 151 Dinge) denn Abels. Ebr. 


12, 24. 
Beſſern. 

1. (2) Das, was ſchadhaft, hinfällig an einem 
Gebaͤude, wegthun, und an deſſen Stelle etwas feſtes, 
dauerhaftes ſetzen. 1 Chron. 27, 27. c. 24,5, 12. S. bauen. 
Warum beffert ihr nicht, was baufaͤllig iſt am Haufe des HEren? 

2 Kon. 12, 7. 12. 14. geſchahe unter Joſia, 2 Koͤn. 22/5. 6. 2 

Chron. 34, 10. 

Schoͤpfe dir Waſſer⸗⸗beſſere deine Feſten. Nah. 3, 14. 
Jonathas RS: G 1 Macc. 10, 10. 
$. 2. (b) Etwas in einen gluͤkſeligern Zuſtand 
ſetzen, (e) „ ſich vermehren. 
Oder was ſind wirs gebeſſert (was wird es nutzen) ſo wir ihn 
anrufen, Hiob 21,15 
Kinder zeugen und die Stadt beſſern, macht ein ewig Gedaͤcht⸗ 
nuͤß, Sir. 40, 19. 
(e) Und mein Bogen beſſerte ſich in meiner Hand. Hiob 29 20. 
Wer weiſe iſt, der hbret zu und beſſert ſich (lernet immer mehr.) 
Spruͤchw. 1, 5 
Die Bürger beſerten ſich an ihrer Nahrung. 1 Macc. 14, 9. 
§. 3. (d) Erbauen. Durch Lehre, Strafe, Warz 
nung und Ermahnung einen beſſer, als er geweſen / ma⸗ 


chen. S. Beſſerung. 

Das Wiſſen blaͤſet auf, aber die Liebe beſſert. 1 Cor. 8, 1 

Ich habe es alles Macht, aber es beſſert nicht alles. 1 Cot. 
10, 23 

Wer er "Zungen redet, der beſſert ſich ſelbſt allein (hat Nutzen, 
als der es RN wer aber weiſſaget, der beſſert die Ge⸗ 
meine. 1 Cor. 14,4 

Trachtet 1 daß ihr die Gemeine beſſert, auf daß ihr alles 
reichlich habet. 1 Cor. 14, 12. 

Du dankſageſt wohl fein, aber der 8 wird nicht dadurch 
gebeſſert. 1 Cor. 14, 17. vergl. v. 4. 

Und ſo ich euch etwas weiter mich ͤhmett von unſerer Ge 


\ 


Beſſerung. 
walt euch zu deſſern und nicht zu verderben. 2 Cor. 10, 3. 
$ 2 10. 
$. 4. (e) Den Sinn ändern, 2 fein Leben beſſer, 
Gottgefaͤlliger machen. Buſe thun. S 1 
Durch Trauren wird das Herz gebeſſert. Pred. 7 
* ich gewoͤhnet zu ſchmaͤhen, der beſſert fich 125 (urbtag nicht, 
it. 23, 20. 

So dein Bruder an Dre EINE ‚ fo ſtrafe ihn; und fo er ſich 
beſſert, vergib ihm. Luc. 17 

(d) Du ſchlaͤgeſt fie, aber eh fühlend nicht, du lage, aber 
fie beſſern ſich nicht. Jer. 5 h 

Pelz dich Jeruſalem, ehe ſich mein Herz von dir wende / und 

ch dich zum wuͤſten Lande mache. Jer. 6,8 
pe u Leben a Weſen; fo will ich Kon euch wohnen an 
ieſem Ort. Jer. 7 

Dieß iſt das Volk, bas den Den ihren GOtt, nicht hören, 
noch ſich beſſern will. Jer. 7, 2 

Darum kehre ſich ein jeglicher ben ſeinem boͤſen Weſen, und 
beſſert euer Weſen und Thun. Jer. 18, 11. 

So beſſert nun euer Weſen und Wandel, und gehorchet der 
Stimme des HErrn Jer. 26, 13 

Wie wohl ich ſie ſtets lehren — 55 aber ſie wolten nicht hören, 
noch ſich beſſern. Jer. 32,33. 

Wollet ihr euch denn nicht beſſern, daß ihr meinen Worten ge⸗ 
horchet. Jer. 35,13. 15 

So ſoll es auch gehen allen Feinden Iſrael, bez ihr euch alſo 
beſſert, wie ihr angefangen habet. Judith 4, 

1 — . der Menſchen Sünde, daß fie 1 * beſſern ſollen. 

eish. 1,2 

Ruͤcke dem Kc auf feine Sünde, der ſich beifert, und geden⸗ 
ke, daß wir noch alle Schuld auf uns haben. Sir. 8,6. 

Die ſich beſſern, laͤſſet er zu Gnaden kommen. Sir. 17,20. 

Spare deine Buſe nicht, bis du krank werdet ſondern beſſere 
dich, weil du noch jündigen kanſt. Sir. 18, 22. 

Da fing er an die Staͤdte zu ſcheiten, in welchen am meiſten 
feiner Thaten geſchehen waren, und hatten ſich doch nicht ges 
beſſert. Matth. 11,20. S. auch Sir. 48, 16. 

So ihr euch nicht (von Herzen) befjert, werdet ihr alle alſo un 
kommen. Luc. 13,3. N 


Beſſer ung. 

1. (a) Die Ausbeſſerung deſſen, was baufaͤllig, 
mangeiBAn ı Macc. 10, 44. (b) Heilung. Einen gluͤk⸗ 
lichen Zuftand anzuzeigen (e) Buſe. 

(a) Die Beſſerung am Hauſe des HErrn nahm zu durch der 
Arbeiter Hand. 2 Chron. 24, 13. 

(b) Alsdenn wird dein Licht hervorbrechen, wie die Morgen⸗ 
rothe, und deine Beſſerun er ſchnell wachſen (a: langes 
Leben 7 90 Jer. 33,6.) 

(e) 1 lauben, daß wir 1 werden, wie ſeine Knech⸗ 
te zur Beſſerung und nicht zum Verderben. Judith 8, 22. 
Verzeuch nicht fromm zu werden, und harre nicht mit Beſſe⸗ 

* deines Lebens, bis in den Tod. Sir. 18, 22. 

$. 2. (d) Erbauung, welche geſchicht, wenn die 
Unwiſſenden in der Wahrheit unterrichtet und beſtaͤtigt, 
die, ſo ein unordentlich Leben fuͤhren, ermahnet und ge⸗ 
warnet, die Gottloſen bedraͤuet und geſtraft und die 
Betruͤbten getroͤſtet werden. 

Wer ſolche Lehre recht gelernet hat, der kan ſich weislich hal⸗ 
ten, und wohl davon reden zur ie Sir. 18, 29. 

Laſſet uns dem nachſtreben, das zum Frieden dienet, und was 
zur Beſſerung unter einander dienet. Rom. 14,19. 

Es ſtelle ſich ein jeglicher unter uns alſo, daß 61 finem Naͤch⸗ 
ſten gefalle, zum Guten, zur Beſſerung. Rom. 15,2, 
952 wiſſaget, der redet dem Menſchen zur Defjerung. 1 Cor. 


galt 66 alles en zur Beſſerung. v. 26. 
Wie reden in 1 8 vor Gott; aber das alles geſchicht, meine 
Liebſten, au zur Beſſerung. 2 Cor. 12, 19. 
Laſſet kein faul ee aus wen 5 gehen, ſondern, 
was nüzlich zur Beſſerung iſt 
und beingen Fragen auf mehr 1 Been zu Gott. 1 Tim. 
4. 
5 3. (e) Eine Wiederaufrichtung, Zurechtbrin⸗ 
gung des Lebens und der 2 daß ſolche b 
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Glauben an CHriftum, durch freundliche Vermahnung, 
verbeſſert werden. 
Alle Schrift von Gott eingegeben iſt nuͤtz zur Lehre, zur Stra⸗ 
fe, zur Beſſerung ꝛc. 2 Tim. 3, 16. 
§. 4. Der Hauptzweck alles Thuns eines Chriſten, 
er mag nun n obrigkeitliche oder andere 
Perſon ſeyn, iſt die Beſſerung, 1 Cor. 12, 7. Kein 
Menſch iſt gebohren, daß er ihm allein, ſondern auch 
andern, und ſonderlich den Glaubensgenoſſen diene, Gal. 
6, 10. Die beſte Erbauung aber iſt, welche im Glau⸗ 
ben geſchicht. Was der Grund an einem Hauſe, das 
iſt der Glaube beym Chriſtenthum. Judaͤ zo. Und da 
beſonders eines Predigers Pflicht, die Beſſerung in Lehr 
und Leben zu befoͤrdern, fo ſoll er alles, was dazu etz 
was beytragen kan, mit Ernſt treiben Theſſ. 2, 1. 12. 
$. 5. Die Zeit der Beſſerung iſt die neue Haus⸗ 
haltung unter dem Evangelio, da alles in Richtigkeit 
durch die Erfuͤllung kommen. Die Geſetze N. T. ſind 
beſſer; ſie ſind nicht auf ſteinerne Tafeln, ſondern ins 
Herz geſchrieben. Die Verheiſungen ſind beſſer, Ebr. 
8,6. ſie gehen aufs ewige Die Hofnung iſt beſſer, Ebr. 
7,18. Das Teſtament, Mitler ꝛc. und alles iſt beſſer. 
a : hier iſt Gerechtigkeit und Freude im heiligen 
eiſt. 
Allein mit Speiſe und Trank und mancherley Taufen, und aͤuſ⸗ 
ſerlicher Heiligkeit, die bis auf die Zeit der Beſſerung find auf: 
geleget. Ebr,9, 10. 


Beſtand. 
Haben: beſtaͤndig ſeyn. N 
Es wird feiner Speiſe nichts übrig bleiben: darum wird fein, 
des Gottloſen, gut Leben keinen Beſtand haben (er wird von 
feinen Gütern nichts uberlaſſen) Hiob 20, 21. 


Beſtaͤndig. 

§. 1. Wenn etwas in feinem Zuſtand beſtehet, dau⸗ 
ret, und in der Nachkommenſchaft erhalten wird. Was 
Gdtt dem David und Salomo verheiſen, iſt in ihren 
Nachkommen beſtaͤtigt und in CHriſto, deſſen Königreich 
in alle Ewigkeit waͤhret, ganz erfuͤllet. Irdiſche und 
weltliche Koͤnigreiche find allerley Veraͤnderungen un: 
terworfen. 

m (getreuen 
Dan 0 
Denn der H 

Haus bauen. 1 


te Zadok 1 Kön. 1, 32. c. 2, 35.) will ich 
aus bauen. 1 Sam. 2,38 
r wird meinem Herrn (David) ein beſtaͤndig 
Sam. 25,28. ; 
Aber dein Haus und dein 3 ſoll beſtaͤndig ſeyn ewig⸗ 
lich vor dir. 2 Sam. 7,16. 1 Kön 2,45. . f 
Salomo ſaß auf dem Stuhl ſeines Vaters Davids und ſein 
Königreich war ſehr beftändig (befeſtiget) 1 Kön. 2, 12. Siehe 
. 1 Ehron. 18,14. / 
$. 2. Die Beſtaͤndigkeit iſt eine ſtandhafte Behar⸗ 
rung in dem, was man redet, thut, oder leidet. 
$. 3. Sie kommt allen menſchlichen Verrichtungen 
u, wenn man etwas unternimt und darinne beharret. 
Doeife Leute find in ihrem Thun und Laſſen beſtaͤndig; 
denn ihre Entſchlieſungen haben die Wahrheit, welche 
einerley und unveraͤnderlich, zu einem feſten und unwan⸗ 
delbaren Grunde. Sie waͤhlen das Beſte. Ihr Herz 
geht richtig, Pred. 10, 2. und ſie ſind ſtark, Spruͤchw. 
24,5. Narren find unbeſtaͤndig. Sie erkennen das 
wahre und falſche nicht, darum ſind ſie wandelbar, wie 
der Mond, Sir. 27,2. und wie ein Rad am Wagen, 
6. 33,5. 
6. 4. Es iſt aber nicht gnug, wenn Menſchen aus 
der Noth eine Tugend machen; wenn ſie ſich, ſo zu ſa⸗ 
gen, nichts anfechten laſſen, wenn ſie immer einerley. 
Nein. Die chriſtliche Heſtaͤndigkeit, welche uns in ei⸗ 
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ner ſteten Ubung der andern Tugenden erhält, und alle 
Widerwaͤrtigkeiten, welche uns auf dem Tugendwege 
begegnen, tragen und uͤberwinden hilft, koͤmt, wie alle 
gute Gaben, von oben herab. Jac. 1, 17. Gott giebt 
den Muͤden Kraft, und Stärke gnug den Unvermoͤ⸗ 
genden, Eſa. 40, 29. Die auf den HErrn harren, krie⸗ 
gen neue Kraft = =, daß fie laufen und nicht matt wer⸗ 
den, daß fie wandeln und nicht müde werden. v. 13, 
Der Gott des Friedes muß uns heiligen durch und 
durch, daß wir unſtraͤflich behalten werden bis ans 
Ende, Theſſ. s, 23. Cwriſtus muß uns feſt behal⸗ 
ten bis ans Ende, Cor. 1,8. und der Gott aller Gna⸗ 
de wird uns, die wir eine kleine Zeit leiden, vollbe⸗ 
reiten, kraͤftigen, ſtaͤrken und gründen, 1 Petr. 3,10. 
9. 5. Alle, die den Nahmen von Chriſto führen, 
ſollen eine unveraͤnderliche Beſtaͤndigkeit erweiſen, (a) 
in ihren Reden. Sie muͤſſen bey ihrem Ja und Nein 
bleiben, Matth. 5, 37. Die Zunge kan viel boͤſes auch 
viel gutes ſtiften, Jac. 3, 5. 6. Wie ihres GOttes Wort 
wahrhaftig iſt, Pſ. 33,4. und Er die Wahrheit, fo zu 
ſagen, immer vor Augen hat, Pf. 14, 6. wie in ihres 
Heilandes Munde kein Betrug erfunden worden, Petr. 
2,22. vergl. Joh. 14, 6. und wie der heilige Geiſt, def 
fen Tempel fie ſeyn, ein Geiſt der Wahrheit, Joh. 8, 
16, ſo ſollen ſie auch wahrhaftig ſeyn, und allezeit frey 
reden, was recht iſt, Spr. 12, 17. einer mit dem andern 
die Wahrheit reden, Zach. 8, 16. ſolche nicht verkaufen, 
Spr. 23,23. vielmehr vertheidigen bis in den Tod, ſo 
wird der HErr vor fie ſtreiten. Sir. 33. 
e in deinem Wort und bleib auf einerley Rede. 
ir. 5, 12. 
$. 6. (b) In der Lehre. Niemand ſey wetterwen⸗ 
diſch, daß er zur Zeit der Truͤbſal abfalle, Matth. 13, 
21. Der allgemeine Lehrer hat unter Pilato ein gut Be; 
kenntniß bezeuget, 1 Tim. 6, 23. und feine Lehre mit dem 
Tode verſiegelt. Paulus befiehlt ſeinem Timotheo, 2 
Tim. 3, 14. bleibe in dem c. 1,13. was du gelernet haſt; 
den Ebraͤern c. 13,9. daß ſie ſich nicht von mancherley 
fremden Lehre ſollen umtreiben laſſen, und den Ephe⸗ 
fern, c. 4, 14. fie ſollen ſich nicht, wie Kinder, wagen 
und wiegen laſſen von allerley Wind der Lehre. Gott 
verſpricht, ſolche, die in reiner Lehre und chriſtlichen 
Wandel beharren, nicht zu verlaſſen, noch zu verſaͤumen. 
Ebr. 13, 1. 5. (F. 4.) 
$. 7. (e) Im Glauben und Liebe einen unermuͤ⸗ 
deten und unterbrochenen Eifer zu beharren, den Willen 
Gottes zu erfüllen und der wahren Gluͤkſeligkeit zu gez 
nieſen, will GOtt von uns haben: Wachet, ſtehet im 
Glauben, ſeyd männlich und ſtark. 1 Cor. 16, 13. 
Seyd feſte und unbeweglich, 1 Cor. 15,58. Paulus war 
bereit, ſich nicht allein binden zu laſſen, ſondern auch zu 
ſterben, um des Namens IEſu willen, Apſtg. 21, 13. und 
wer mit ihm einen guten Kampf kaͤmpfet und Glauben 
hält, dem wird auch die vollkommene Seligkeit beyge—⸗ 
legt, 2 Tim. 4, 7. 8. Wir ſind ja Kinder der Heiligen, 
und warten auf ein Leben, welches Gott geben wird 
denen, fo im Glauben ſtark und feſte bleiben vor ihm. 
Tob. 2,17. 18. 
Sie bentauſend Seelen hatten ihre Knie nicht gebeuget vor dem 


Baal. 1 Kon. 19,18. 
Abraham blieb beftändig in Bezeugung ſeines Gehorſams ges 


en Gott, 1 Mof.22, 1. 8 a 
Henoch führete ein göttlich Leben, bis ihn Gott hinweg nahm, 


2 Moſ. 5, 24. 
803 Sofeph 
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Joſeph lies ſich nicht verführen von Potiphars Weibe, 1 Moſ. 


39, 9 5 n 5 

Hiob hielt ſeſt an feiner Frömmigkeit, Hiob 2, 9. 10. 

Sadrach, Meſach und Abednego wollen Nebucadnezars Bild 
nicht anbeten. Dan, 3, 12. 17. : 

Matathias und feine Brüder 1 Macc. 2, 16. die Mutter nebft 
ſieben Soͤhnen hielten am vaͤterlichen Geſetz. 2 Macc. 7, I. f. 

Hanna dienete Gott mit Faſten Tag und Nacht. Luc. 2, 37. 

Stephanus wurde geſteiniget und rief: HErr, JEſu nimm mei: 
nen Geiſt auf. Apoſt. 7, 58-59. a 

Ezechias thaͤt, das dem HEren wohlgefiel, und blieb beſtaͤndig 
auf dem Wegen Davids. Sir. 48, 25. 

Tobias blieb beſtaͤndig in der Furcht Gottes, und dankete Gott 
alle fein lebenlang. Tob. 2, 12. a 

Viele vom Volk Iſrael waren beſtaͤndig, und wolten nichts un⸗ 

reines eſſen. 1 Maec. 1, 


65. 
Ein groſer Haufe, die alle beftändig blieben am Geſetz. 1 Mace. 


2, 42. 
Sie bhſeven aber beſtaͤndig in der Apoſteln Lehre, und in der 
Gemeinſchaft und im Brodbrechen, und im Gebet. Apſtg. 2,42. 
9. 8. (d) Im Creutz. Eine ſtandhafte Geduld, die 
unvermutheten Zufaͤlle, Widerwaͤrtigkeiten, und ungluͤck⸗ 
lichen Begebenheiten, ſonderlich um Chriſti willen, an⸗ 
zunehmen und zu ertragen, iſt ein offenbares Zeichen ei 
nes guten Streiters, der ſich keiner Muͤh, Arbeit, Un— 
gemach und Gefahr entziehet. 2 Tim. 2, 3. Er geden⸗ 
ket an ſeinen Herzog der Seeligkeit, der ein ſolches Wi— 
derſprechen, deſſen man ſich nicht verſehen, von den Suͤn⸗ 
dern mit unbeſchreiblicher Geduld ertragen, Ebr. 12, 3. 
er ſtaͤrket ſeinen Muth, in der gewiſſen Hofnung, daß es 
ihm in Himmel wird wohl belohnet werden. Matth. 5, 
11. 12. Halte feſt an Gott, und leide dich und wanke 
nicht. Sir. 2, 2. f. S. Creutz, Geduld. 
Hiobs Leiden war ſchwerer, als Sand am Meer, doch troͤſtet er 
ſich mit der Auferfichung. c. 19, 15. 
David war zu Leiden gemacht, Pf. 38, 18. und es ging ihm fo 
übel, daß er war ein Schmach und Scheu worden, Pf. 30, x. 


doch haffete er auf den HErrn, und ſprach zu ihm: du biſt 
mein Gott. v. 15. 


Die Apoſtel hatten allewege Trübſal, ihnen war bange; aber 
fie verzagten nicht. 2 Cor. 4, 8. 

Alſo ſind auch Iſaac, Jacob, Moſes, und alle, die Gott lieb 
geweſen find, beſtaͤndig blieben, und haben viel Truͤbſal über: 
winden muͤſſen. Judith. 8, 20. 
$. 9. Ihr geſegneten Seelen, die ihr die Wahrheit 

und den rechten Gottes dienſt einmal erkannt, laſſet euch 
von dieſen Wegen nicht abwenden, ſondern redet, glau— 
bet und thut, was Gott in feinem Wort von euch for; 
dert, es begegne euch daruͤber, was da wolle. Laſſet 
euch nichts ſcheiden von der Liebe GOttes, die in Chri⸗ 
ſto JEſu, unſerm HErrn, iſt, Rom. 8, 35. 39. Der hei⸗ 
lige Geiſt giebt euch das Zeugniß, daß ihr GOttes Kin— 
der ſeyd, Rom. 8, 16. und dieſer Geiſt wird gewiß auch 
aller eurer Schwachheit aufhelfen, v. 26. (vergl. 9. 4.). 
Eure ganze Wallfahrt iſt ein beſtaͤndiger Krieg, darinne 
ihr Zeit eures Lebens mit dem Teufel, der Welt und eu⸗ 
rem eignen Fleiſche zu kaͤmpfen habt. Nur der, welcher 
uͤberwindet, wird alles erben, Offenb. 21, 7. Sie iſt 
ein beſtaͤndiges Wettlaufen, dabey ihr nicht ſtille ſtehen 
duͤrfet, wenn ihr das Kleinod erlangen wollet, 1 Cor. 
9, 24. Wer behaͤrret bis ans Ende, der wird ſeelig, 
Matth. 24, 13. 

H. 10. Alſo find die Treu bis in Tod und das Leben 
eines wahren Chriſten zwey Stundenglaͤſer, die zu einer 
Felt auslaufen muͤſſen, will er anders die Seeligkeit zur 
Beute haben Offenb. 2, 10. Eine Zeitlang Gottes 
Gebote vor Augen haben, hilft nicht. Wo ſich der Ge⸗ 
rechte kehret von ſeiner Gerechtigkeit und thut böfes, 
ſolte der leben? Nein. In ſeiner Übertretung ſoll er 
ſterben. Ezech. 18, 24. Wer weichen wird, an dem 


1 
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wird die Seele Gottes keinen Gefallen haben. Ebr. 


10, 38. Wer einen guten Anfang macht und nicht bez 
harret, dem ware beſſer, daß er den Weg der Gerechtig⸗ 
keit nicht erkannt hatte. 2 Petr. 2, 21. 
darum keuſch, ihr Wankelmuͤthigen Jac. 4, 8. und ſeyd 
nicht Zweifeler in alle euren Wegen, c. 1, 8. Wer die 
Hand an den Pflug leget, und ſiehet zurück, der iſt nicht 
geſchickt zum Reiche Gottes, Luc, 9, 62. Wetterwendi⸗ 
ſche Chriſten, die nur nach ihrer Gemaͤchlichkeit den Na⸗ 
men fuͤhren wollen, Matth. 13, 21. fallen aus ihrer Fe⸗ 
ſtung, 2 Petr. 3, 17. und finden keine Ruhe in der Zeit 
und Ewigkeit. Der wahre Glaube wanket nicht, Ebr. 
11,1. Glauben verlohren alles verlohren; denn das 


Ende deſſen bringet die Seeligkeit davon. 1 Petr. , 9. 


S. Abfallen. 


Be ſctaͤndiglich. 


Grdt. Wohlgeſpannt, wie ein Bogen. 


Man koͤnte 


es geben: mit ſtarken Ton, dabey man die Kraͤfte an⸗ 


ſpannet. Ernſtlich und nachdruͤcklich. Luc. 23, 10. wird 
dieß Wort durch hart ausgedruͤcket. 


Apollo überwand die Juden (er überzeugte fie mit ſtarken Grün: 


den) Apſtg. 18, 28. 
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. 1. Ca) Etwas feſte ſetzen, daß es zu beſtimmter 
Zeit gehalten werde. (b) Einen Kauf in Richtigkeit 
bringen; (e) Etwas durch Unterſchrift geltend machen. 
(4) Ein Teſtament mit Unterſchrift, Beſieglung, Zeugen 
und andern Gebraͤuchen, welche die Geſetze erfordern, 
inſonderheit durch den Tod deſſen, welcher es gemacht, 
bekraͤftigen und befeſtigen. Das Teſtament Gottes 
iſt mit vielen und wiederhohlten Verheiſungen und ei⸗ 
nem Eide befeſtiget, 1 Moſ. 12, 2. welches, da er un⸗ 
veraͤnderlich, an ſich ſchon gnug; und iſt auch durch den 
Tod ſeines Sohnes beſtaͤtiget. 5 der” ihr 
(a) Den Brief von dem Feſt Purim, Eſth. 9, 29. 31. 32. 
(b) Ephrons Acker wurde dem Abraham zum eignen Gut be⸗ 
ſtaͤtiget, 1 Moſ. 23, 17. 20. a le 
(ec) Darius ſoll das Gebot beftätigen. Dan. 6, . 
(d) Verachtet man doch eines Menſchen Teſtament nicht, wenn 
es beſtäͤtigt iſt, und thut auch nichts dazu. Gal. 3, 13. 17. 
$. 2. (e) Etwas mit aller Glaubensfreudigkeit und 
unerſchrockenen Muth ablegen. 1 Tim. 4, 3. heiſt es: 
. 7 ze 


ſein Amt redlich ausrichten. 


Der HeErr aber ſtund mir bey und ſtaͤrkte mich, auf daß durch 


mich die Predigt beftärigt würde, und alle Heyden (fie) hö⸗ 
reten. 1 Tim. 4, 17. Kr 


$. 3. (t) Von Gott: (1) in Erfüllung bringen, 


und klar beweiſen, daß alle Verheiſungen Wahrheit. 


1 Kon. 8, 20. 2 Chron. 6, 10. c. 10, 15. Jer. 28, 6. 
Gott will dem Iſaae den Eid beſtaͤtigen ı Mof. 26, 3. Sir. 44,24, 


Elkana ſprach: der Herr beſtaͤtige, was er geredet hat. 1 Sam. 


I, 23. 

Der Di Weiſen zurfickfehret = :5 beftätigt aber das Wort feines 
Knechtes, und den Rath feiner Boten vollführet. Efa. 44, 26. 
§. 3. (2) Einem ein ruhig und geſegnet Reich ver⸗ 

leihen, und ſolches auf die Wachen bringen. S. 
Beſtaͤndig 9. 1. 1 Koͤn. 2, 24. 5 2 


Er hatte dein, Sauls, Reich beſtaͤtiget über Israel für und für. 
will Gott fein Reich befiätigen. 2 Sam. 7, 


1 Sam, 13, 13. 
Davids Saamen 
12. 13. 1 Chron. 18, I. 12. S. Saamen. von Salomons 
Reich. 1 Kon. 6, 12. 1 Chron. 23, 10. c. 29, 7. 2 Chron. 
7, 18. von Joſaphats, 2 Chron. 17, 5. von Rehabeams, 
2 Chron. che c. 12, I. u * Re 
Durch Gerechtigkeit wird der Thron beſtaͤtigt. Sprüchw. 16, 


12. C. 25, 5, 


$. 5. (3) Feſt fegen und machen, daß es nicht wer Bi 
* Der 


ruͤckt und geſchmalert werde. 


Machet euch 


— 1 


* 


Beſte | 
Der HEre wird das Haus der Hoffärtigen zerbrechen; und die 
Graͤnze der Witwen beſtaͤtigen. Spruͤchw. 15, 25. x 
Beſte. 
§. . Das beſte iſt (a) was man feine Abſichten 
zu erhalten, am geſchickteſten haͤlt. (b) Was vor allen 
andern den Vorzug hat, und alles andere von der Art 
uͤbertrift. f ze 
(a) Der Menſch, wenn er gleich fein beſtes gethan hat, fo iſt 
59 Die dest augeianoen. Sir. 7 Wü, Hoh 
0 ie beſten Specereyen, 2 Moſ. 30,23. Wurz oh. 4, 14. 
Fruͤchte auf dem Acker, 2 Mof. 22, en 2 ' 
Die beſten Aecker, 1 Sam. 8, 14. 1 
Oel (das Fette des Oels) 4 Mof. 18, 12. N 
Die beſten Kriegsleute (die voenehmſten, ſtäͤrkſten, ſtreitbareſten) 
Nicht. 3, 29. 2 Kön. 24, 16. Jer. 48, 15. Dan. 3, 20. c. 11, 15. 
Der beſte (die Fetugkeit des) Weitzen, Pf. 81, 17. Pf. 147, 14. 
Das beſte von der ede (die Wahl der Heerde, ein auserle⸗ 
fen Schaaf) Ezech. 24, F. 
Das beſte Kleid (das erſte, welches man zuvor angehabt, oder 
das vornehmſte) Luc. 15, 22. 
Jacobs Kinder ſollen dem Herrn des Landes Egypten von be⸗ 
ſten Früchten (vom Lobe des Landes) mit nehmen, 1 Mof. 


43, II. 
> Das Land Egypten ſteht dir offen, laß fie am beſten (bequem⸗ 
ſten) Orte wohnen. 1 Mof. 46, 6. 11. . 
Und ſchlug darnieder die beſten (junge Mannſchaft) in Iſrael. 


. I. 

i 205 bas Land am beſten war (je beſſer es im Lande ſtund) da 

(ie mehr) flifteten fie die ſchͤnſten Kirchen. Hof. 10, 1. 

$. 2. Der beſte: Einer, den man in Vergleichung 
mit andern Boͤſewichtern, vor den geringſten in der Bos⸗ 
heit halten ſoll. Weg: der Weg, den man erwaͤhlen 
und wandeln ſoll 0 1 

ne wie ein Dorn. Mich. 7, 4. 
88 rd e den beſten Weg. Pf. haar 

F. 3. (e) Alle Begierde. Alles was man in Iſrael 
wuͤnſchen und erlangen kan, nemlich alle Ehre des Koͤ— 
nigreichs, und was damit vergeſellſchaftet. 


Wes wird ſeyn alles, was das beſte in Iſrael (oder: an wem 


wird Iſrael Luſt und Gefallen haben, als an dir) 1 Sam. 9,20. 
F. 4. (d) Dinge, die ſich zutragen oder zu unter 
ſcheiden find. Im Chriſtenthum muß eine gute Pruͤ⸗ 
fung, was gut oder boͤſe, ſchaͤdlich oder nuͤzlich, ange: 
ſtellet, und wohl entſchieden werden, was das zutraͤg⸗ 
lichfte, vergl. Rom. 12, 2. Die Juden zählten 6 3. Ge; 
bote, und meineten, ſolche waͤren nicht alle von gleichem 
Werth, und daher entſtund die Frage, welches das groͤ—⸗ 
fie ſey? Matth. 22, 36. * s 2 
Strebet aber nach den beſten (nuͤzlichſten Heiligungs) Gaben, 
1 Cor. 12, 31. 2 8 
Diaasß ihr prüfen 7475 was das beſte ſey. Philip. 1, 10. 
Und weil du aus dem Geſetz unterrichtet biſt, prüfeft du, was 
das beſte zu thun. Rom. 2, 18. l 
$. 5. Das beſte hoffen von Gott: ſich alles gu⸗ 
ten zu ihm verſehen, und feftiglich glauben, daß er alles 
zu einem guten und nuͤlichen Endzweck richten werde. 
Die, fo ihr den HEren fürchtet, hoffet des beſten von ihm, fo 
wird euch Gnade und Zroft allezeit wiederfahren. Sir 2, 8. 
$. 6. Von einem reden: ſich eines annehmen, al⸗ 
les gute von ihm reden, und ſeine Handlungen nach der 
wahren Liebe beurtheilen: ſuchen: alle Muͤhe anwen⸗ 
den, um den Nutzen und Wohlfahrt einer Sache zu be⸗ 
fördern: bey einem thun: einem nach Vermögen gutes 
erweiſen, und ſich dankbar erzeigen. 
Jonathan redete das beſte von David. 1 Sam. 19, 4. 
ardachai redete das beße vor allen feinen Saamen, Eſth. 10,3. 
Um des Hauſes Be des Hexen, unſers Gottes, will ich dein 
eſtes fuchen- Pf. 122, 9. 4 1271 
a = ich 15 dir geſtanden bin, daß ich ihr beſtes 
redete. Jer. 18, 20. N 
Euchet der Stadt beſtes. Jer. 2917. 


| Beſtehen. 295 
So komm nun mit uns, ſo wollen wir das beſte bey dir thun. 
4 Moſ. 10, 29. 7 
§. 7. Aufs beſte: (a) der bequemſte, und werthge⸗ 
haltenſte Ort; (b) beſſer, als man fagen kan. 2 Tim. 
1, 18. Aufs beſte vertreten: der heilige Geiſt if unſer 
Fuͤrſprecher auf alle moͤgliche Art. f 
(a) Und ihr ſehet auf dem, der das herrlichſte Kleid träger, und 
ſprechet zu ihm: Setze du dich her aufs beſte. Jac. 2, 3. 
(b) Rüſte dich aufs beſte. Nah. 2, 2. 
Den Juden habe ich kein Leid gethan, wie du aufs beſte weiſt. 
Apoſtg. 25, 10. 
(e) Der Geiſt ſelbſt vertrit uns aufs beſte. Rom. 8, 26. 

. 8. Fum beſten auslegen: die Pflichten der Liebe 
erfuͤllen: vergl. Spruͤchw. 10, 12. Zum beſten dienen: 
Zum ewigen Heil und Seeligkeit befoͤrderlich ſeyn. 
Gott iſt zwar die einzige Urſache unſerer Seeligkeit, 
Eſa. 43, 11. Eph. 2, 8. aber doch braucht er auch Mit⸗ 
tel. Truͤbſaalen halten den Menſchen von Suͤnden zur 
ruͤck, treiben ihn zum Gebet, und befoͤrdern alſo das gu⸗ 
te. S. Creutz. $. 20. 

Wer alles zum beſten ausleget, der machet ihm viel Freunde, 


Sir. 6, 5. 
Dis e Gottes iſt zum beſten über alle, die ihn fü: 
en. Eſr. 8, 22. 
Wir wiſſen, das denen, die Gott lieben, alle Dinge zum beſten 
dienen, die nach dem Vorſatz berufen find. Rom. 8, 28. 
$. 9. Zum beften gedenken: alles gute von einem 
reden (F. 6.) 1 Theſſ. 3, 6. Von Gott: Eines gnaͤ⸗ 
diger Gott ſeyn. 
Gedenke mir, mein Gott, zum beſten alles, das ich dieſem Volk 
gethan habe. Neh. 5, 19. 
Gedenke meiner, mein GStt, im beſten. Neh. 13, 31. 


Beſtehen. 
$. 1. (a) Beſtaͤndig ſeyn, bleiben. In feinem Zu⸗ 
ſtand, Anſehn, Vermoͤgen ꝛc. unveraͤnderlich beharren. 
S. Beſtaͤndig 2 Sam. 7, 16. 

Aber nun wird dein Reich, Saul, nicht beſtehen (in deinen 
Nachkommen) 1 Sam. 13, 14. 1 

So lange der Sohn Iſai lebet, auf Erden, wirft du, dazu auch 
dein Königreich nicht beſtehen. 1 Sam. 20, 31. 

Der Heuchler verlaͤſt ſich auf ſein Haus und wird doch nicht 
beſtehen. Hiob. 8, 15. 

Der Gottloſen Hütte wird nicht beſtehen (mehr ſeyn) v. 22. 

Der Gottloſe wird nicht reich bleiben, und ſein Gut wird nicht 
beſtehen. Hiob 15, 29. 311 

Der Gerechte beſtehet ewiglich (iſt eine unbewegliche Grund⸗ 

feſte) Sprlichw. 10, 25. 1555 N 

Wahrhaftiger Mund beſtehet ewiglich (ohnerachtet alles Wider⸗ 
ſpruchs) Spr. 12, 19. | h ; 

Der Gottloſe beſteht nicht (wird ungeſtoſen) in ſeinem Unglück. 
Spr. 14, 32. vergl. Pf. 37, 16. 17. Sur 

Des Königs Thron beſtehet durch Frönmigfeit. Spr 20, 28. 

Der Gottloſe faͤhret mit dem Kopf hindurch; aber wer fromm 
iſt, des Weg wird beſtehen (der Gerechte wird ſeinen Weg 
ordentlich einrichten, weißlich beſſern) Spr. 21, 29. - 

Ein König, der die Armen treulich richtet, des Thron wird ewig⸗ 
lich beſtehen. Sprfichw. 29, 14. 2 

Wer heilige Lehre lernet, wird wohl beſtehen. Weish. 6, ır. 

Welcher Gott fuͤrchtet, der wird mit Ehren beſtehen (allents 
halben ſicher ſtehen) Sir. 10, 23. 42 g 

Eine jegliche Stadt oder Haus, ſo es mit ihm ſelbſt uneins 
wird, mag nicht beſtehen. Matth. 12, 25. Marc. 3, 25. Luc. 


11/17. 1 
Wie mag denn des Satans Reich beſtehen? Matth. 12, 26, 
Marc. 3,26. Luc. 17, 18. 5 x 
Der Teufel iſt nicht beſtanden (blieben) in der Wahrheit (ſon⸗ 
dern gefallen) Joh. 8, 45. 2 
Auf daß der Votſotz GOttes beſtuͤnde (bliebe) Rom. 9, ır, 
Auf daß die Wahrheit des Evangelii bey euch beſtünde (und 
nicht in Zweifel gezogen wuͤrde) Gal. 2, 5. 
Aber der feſte Grund Gottes beſtehet (kan nicht umgeſtoſen 
werden) und hat hieſes Siegel: der HErr kennet die Seinen ꝛc⸗ 
2 Tim, 2, 19. 5 
ö 7 2. 
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$. 2. (b) Das Beſtehen, die Subſiſtenz eines jeden 
Geſchoͤpfes, da es bleibet, was es durch die goͤttliche 
Kraft hat angefangen zu don Einzelne Stuͤcke dieſes 
oder jenes Geſchoͤpfes beſtehen ſo lange, als es Gott 
ſeiner Ehre dienlich haͤlt. Die Art und das Geſchlecht 
bis an den juͤngſten Tag. Chriſtus erhaͤlt alles in ſei⸗ 
nem Weſen, Ordnung und Übereinſtimmung durch ſeine 
Allmacht, und traͤget alle Dinge durch ſein kraͤftig 
Wort. vergl. Ebr. 1, 3. Joh. 5, 15. 
Alles, was Gott thut, beſtehet immer. Pred. 3, 14. 
Summa: durch fein Wort beſtehet alles. Sir. 43, 28. 
Er ik vor allen, und es beſtehet alles in (durch) ihm. Col. 1,17. 
J. 3. (e) Gültig, tuͤchtig ſeyn; um eine vorhaben; 
de Abſicht auszufuͤhren. Von ſtatten gehen. Ezech. 


17, 14. 

Ob ſolch Thun (Worte) Mardachai beſtehen (gelten) wurde. 
Sſth. 3, 4 

Es war aber vor Alters her in Iſrael ein ſolche Gewohnheit ⸗ 
daß allerley Sache beſtünde (durch ein aͤuſſerlich Zeichen bes 
ſtaͤtigt) Ruth 4, 7. . x i 

Die Anſchlaͤge werden zunichte, wo nicht Rath iſt; wo aber 

viel Rathgeber find, beſtehen fie. Sprüchw. 15, 22. 

Anſchlaͤge beſtehen, wenn man fie mit Rath flihret. Spr. 20, 18. 

Alſo ipricht der HErr, HeErr, es ſoll nicht beſtehen, noch alfo ges 
hen. Eſa. 7, 7. 8 . 

Beredet euch und es beſtehe nicht, denn hie iſt Immanuel. Eſa. 


8, 10. 
Mein Anſchlag beſtehet, und ich thue alles, was mir gefält. 


d. 10 

Auf daß alle Sache beſtehe in zweyer oder dreyer Zeugen Mun⸗ 
de. 5 Mof. 19, 15. Matth. 18, 16. 2 Cor. 13, 1. 

6. 4. (d) Vermoͤgend ſeyn, ſich einem andern zu 
widerſetzen, mit ihm zu ſtreiten, und die Oberhand bes 
halten. (e) Im geiſtlichen Kampf Stand halten, und 
als ein rechtſchafner Streiter ſeinen Poſten behaupten. 

Wer kan wider die Kinder Enak beſtehen! 5 Moſ. 9, 2. 

Wer kan vor dem Neid beſtehen. Spr. 27, 4. 

Wie gehts zu, daß deine Gewaltigen zu Boden fallen und mb; 
gen nicht beſtehen? Jer. 46, 15. 21. 

Kein Thier konte vor dem Widder beſtehen. Dan. 8, 4. dieſer 
nicht vor dem Ziegenbock, v. 7. 

Der König gegen Mittag wird nicht beſtehen. c. 11, 25. 

Und die Bogenſchüͤtzen ſollen nicht beſtehen. Amos 2, 15. 

(e) So beſtehet nun in der Freyheit, Gal. J, 1. 

Ziehet an den Harniſch Gottes, daß ihr beſtehen koͤnnet gegen 
die liſtigen Anlaͤufe des Teufels. Eph. 6, 11. 

Alſo meine Lieben beſtehet in dem HErrn (bleibt ſtandhaft in 
dem Glauben an Chriſtum und gottſeligen Wandel.) Phil. 4,1. 
$. 5. (t) Unerſchrocken und unverzagt ſeyn, und 

einem, ſich auf ſeine gerechte Sache verlaſſend, vor Au⸗ 
gen treten. Vor Gott, dem Herzenskuͤndiger und feiz 
nem gerechten Gericht kan kein Menſch beſtehen; denn wer 
will einen reinen finden, wo keiner iſt. Hiob 14, 4. Wenn 
Gott alle Schwachheit⸗Suͤnden zurechnen wolte, fo wuͤr⸗ 
den alle Menſchen verdammt. Wohl dem, der mit His⸗ 
kia ſich troͤſten kan: Gedenke doch, Err, wie ich vor 
dir gewandelt habe in der Wahrheit mit vollkomme⸗ 
nem Herzen, und habe gethan, was dir gefallen hat. 
Eſa. 38, 2. (g) Bey des Meßia gnauen Unterſuchung 
die Probe aushalten, gerecht und ohne Suͤnde ſeyn. 
Wer bedarf keines Mitlers? 

Ein Menſch mag nicht gerechtfertigt beſtehen vor GOtt. Hiob 


97 2. 
Die Ruhmredigen beſtehen nicht vor deinen Augen. Pſ. 5, 6. 
So du, HErr, wilt Sünde zurechnen, wer wird beſtehen? Pf. 


130, 3. 

Es iſt kommen der groſe Tag ſeines Zorns, und wer kan beſte⸗ 
hen? Offenb. 6, 17. 5 5 

(g) Wer wird beſtehen, wenn er wird erſcheinen? Mal. 3, 2. 
$. 6. (h) Stille ſtehen, aufhören, (1) Auf etwas 


(1) ſich gruͤnden (2) durch Beyfall feſte ſetzen. Apſtg. 


27, 12. 


* 


Beſtellen. 


‘ 9 A EN 5 dete ang. 42 Peg C Nenſchen 
2 u eu übe ehe (ſey) nicht au en 
Weisheit, ſondern auf Gottes Ku Cor. 2, 5. * 
$. 7. (i) Darauf: etwas bekraͤftigen, betheuren, 
daß es ſich jo verhalte. Apſtg. 12, 15. (k) Aus und in 
etwas: ſich aus und in etwas feſte zuſammen ſetzen. 
(k) Aber Muthwillens wollen fie nicht wiſſen, daß der Him⸗ 

mel vor Zeiten auch war, dazu die Erde aus Waſſer und im 

Waſſer beſtanden durch GOttes Wort. 2 Petr. 3, 5. vergl. 

1 Moſ. I, 2. 6. Pf. 24, 2. N 1 

$. 8. Auf Befehl des Schoͤpfers hat ſich die Erde 
aus dem Schleim der Waſſer feſte und dichte zuſammen 
gezogen, und durch eben daſſelbe wird ſie benetzet, be⸗ 
feuchtet und zuſammen gehalten, da I ſonſten ein trock⸗ 
ner und unfruchtbarer Staub ſeyn wuͤrde. 

F. 9. (1) Mit Luͤgen: als ein Lügner erfunden wer⸗ 
den. (m) Mit Schanden: (1) zuſchanden werden, 
Schimpf und Spott davon tragen; (2) ſich aus Scham 
verkriechen, das Anſehen verlieren, zu Ende gehen. 

() Doch weil ihr habet angehaben, fehet auf mich, ob ich vor 
euch mit Lügen beſtehen werde (es wird vor eurem Angeſicht 

ſeyn, ob ich luͤge) Hiob 6, 28. 8 

Schaͤme dich, daß du uͤbel beſteheſt in deiner Rechnung. Sir. 


41, 24. 
de De werden mit Schanden beſtehen, die da Garn wirken. 
a. 19, 9. 
Und ihre Inwohner geſchwaͤcht und zaghaft werden, und mit 
Schanden beſtehen. Efa. 37, 7. 
8 en neben e alen alleſamt mit Schanden und Hohn be⸗ 
ehen. c. 45, 16. 
Darum werden fie mit Schanden beſtehen, daß fie ſolch Graͤuel 
treiben. Jer. 6, 15. 
Meine Feindin wirds ſehen muͤſſen, und mit aller Schande be: 
4 die jetzt zu mir ſaget: Wo iſt der HErr, dein Gott? 


ich. 7, 10. 
(2) Und der Mond wird ſich ſchaͤmen, und die Sonne mit 
Schanden beſtehen ꝛc. Eſa. 24, 23. 
Denn es ſoll zu der Zeit geſchehen, daß die Propheten mit 
Schanden beſtehen mit ihren Geſichten (weil keine Weiſſa⸗ 
gung mehr gelten wird, vergl. Dan. 9, 24) Zach. 13, 4. 


Beſtellen. 
$. 1. (a) Etwas in richtige Ordnung und Verfaſ⸗ 
ſung bringen, damit deſſen Verwirrung einem dieſes 
oder jenes auszufuͤhren nicht hinderlich falle. 

Beſtelle dein Haus, Hiskia, denn du wirſt ſterben (nach dem 
ordentlichen Lebensziel und der Krankheit Gefahr) und nicht 
lebendig bleiben. Eſa. 38, 1. 

$. 2. (b) Etwas wider hervorſuchen, und ſich von 
neuem belieben laſſen; (e) wieder aufrichten. 

(b) Und beſtelleteſt deine Unzucht, wie in demer Jugend. Ezech. 
23 N 21. a . 

(e) Haſſet das böfe, und liebet das gute; beſtellet das Recht 
im Thor. Amos 5, 15. 2 5 
$. 3. (4) Etwas beſchlieſen (e) einen etwas uͤber⸗ 

geben, (() einem einen Ort anweiſen um ſich da aufzu⸗ 
halten; (8) ausmachen und zubereiten. 

(d) Und beſtelleten, daß das Oſterfeſt ausgerufen würde unter 
Hiskia. 2 Chron. 30, 5- a 

(e) Zu der Zeit beſtellete David zum erſten dem HErrn zu 
danken (den erſten Aufſatz von dem 105. und 96. Pf.) 1 Chr. 


177 2. 2 

(f) Laß den Mann umkehren und an feinem Ort bleiben, da 
du ihn hin beſtellet haft. 1 Sam. 29, 4. 

(g) Boten muſten IEfu eine Herberge beſtellen. Luc. 9, 52. 
$. 3. (h) Von Beſetzung eines Amts. 

Der Prieſter Zojada beſtellete die Aemter im Haufe des HErrn 
2 Kön. 1I, 18. 2 Chron. 23, 18. 1 £ 
Arbeiter zum Haufe des HErrn. 2 Kön. 12, 11. die andern vor⸗ 

geſetzet waren, 2 Kon. 22, 5. 2 Bash 34, 10. 
Etliche waren befteller fiber die Gefäfe. ı Chron. 10, 29. 
Joſaphat Richter im Lande, 2 Chron. 19, 5. einige das 
Gerichte des HErrn, v. 8. a 
Thorhuͤter, Neh. 7, 1. 3. c. 13, 19. Jer. 37,13. 8 
Ahas⸗ 


Beſtie Beſtimmen 
Ahasverus Befehlshaber in allen feinen Landen. Efih. 2, 3. 
Darum lieben Brüder ſehet euch um nach ſieben Maͤnnern⸗⸗ 
welche wir beſtellen mögen zu dieſer Nothdurft. Apſtg. 6,3. 
$. 4. (i) Einen oder mehrere zu dieſer oder jener 
Verrichtung auserſehen, und ihm Ort und Stelle an⸗ 
weiſen, ſolches nach feinem Befehl auszuführen. 2 Kon. 
10, 24. 
Sofun beſtellete einen Hinterhalt. Joſ. 8, 2. 
Männer vor die Höhle, darinne die fünf Könige der Amoriter - 
waren. c. 10, 18. . 4 / 
Die Männer zu Sichem einen Hinterhalt. Richt. 9, 25- 
Die Iſraeliten auf Gibea, c 20, 29. 36. 
Schaffet und beſtellet Klagweiber Jer. 9, 17. 
Setzet Waͤchter, beſtellet die Hut (einen Hinterhalt) Jer. 


51, 12. 
$. 5. Aecker beſtellen. Im Grdt. ſteht nichts von 
Aeckern, ſondern das Wort heißt eigentlich: in viele 
Theile theilen, daß alſo Jeremias nach Anathoth, wo 
ihm etwa ein Befreunder geſtorben, gegangen, damit 
er unter dem Volk, unter den uͤbrigen Miterben, ſeinen 
Theil empfangen moͤchte. Weil aber auch das Wort 
figuͤrlich bedeutet: mit freundlichen Worten reden, ſo 
wird es ſo uͤberſetzee: N 
Ging (da der Feind auf eine 2 abgezogen) Jeremias aus 
Jerufalem und wolte ins Land Benjamin gehen, Aecker zu 
beftellen unter dem Volk. Damit er von daraus, von daher, 
nicht daſelbſt, mit freundlichen Vorſtellungen etwas bey 
dem Volke möchte ausrichten, da ihn die Vornehmſten zeit⸗ 
er in ſeinem Amt gehindert, um durch wahre Buſe den Zorn 
ottes abzuwenden. Jer. 37, 12 a 
$. 6. (K) Von Gott. (1) Einem ein Land zu ber 
wohnen geben; (2) ſenden; (3) abſondern, heiligen, 
zuruͤſten. Jer. 47, 7. 
- (r) Und will nicht mehr den Fuß Iſrael laſſen weichen vom 
Lande, das ich ihren Vätern beſtellet habe. 2 Chron. 33, 8. 
(2) O Jeruſalem, ich will Wachter auf deine Mauren beſtel⸗ 
len ıc. Eſa. 62, 6. vergl: Matth. 9, 38. a * 
(3) Ich habe Verderber über dich beftellet (als meine geheilig⸗ 
tte Werkzeuge) einen ieglichen mit feinen Waffen. Jer. 22,7. 


g Beſtie. 
Ein iedes unvernuͤnftiges Thier. 1 Macc. 6, 37. ein 
Elephant. / 


Beſtimmen. 


g. 1. (a) Verabreden, abmeſſen, nach vorherge— 
gangener Überlegung feſte ſetzen. 
Emen Ort. Joſ. 8, 14. Eine Zeit, 2 Sam. 20, 5. Dan. 1, 8. 
Tob. 10, 3. Gal. 4, 2. Eſr. 10, 14. Neh 2, 6. c. 10, 34. c. 
13, 31. Eſth. 2, 12. c. 9, 31. einen Tag, Aſtg. 28, 3. 
Die beſtimmten Ziegel (die aufgelegte Anzahl) 2 Moſ. 5,16. 
Saul wartete auf die Zeit von Samuel beſtimmt. 1 Sam. 


13 II. 
Leihe ot Naͤchſten, wenn ers bedarf; und du ander, gibs 
auch wieder zu beſtimmter Zeit. Sir. 29, 2. 
$. 2. (b) Einen an einen Ort beſtellen; (e) be 
nennen, und auserſehen; (d) verordnen, 2 Koͤn. 25, 
30. 2 Chron. 8, 13. (e) abfordern, abnoͤthigen. Judith 


8, 11. N \ 
4b) Jonathan den David aufs Feld. 1 Sam. 20, 35. 
(e) Staͤdte mit Namen, 1 Chron. 7, 65. 4 

$. 3. Der beſtimmte Tag, Apſtg. 12, 21. war ein 
Feſt, und zwar der andere Tag deſſelben, welches zu 
Ehren des Kayſers Claudii begangen wurde. 

96. 4. (d) Von Gott. (1) Etwas nach heiligen 
Rathſchluß feſte ſetzen, beſchlieſen, gleichſam abzahlen. 
(2) Anweiſen; (3) verordnen, einſetzen. 

(1) Eine Zeit, da allerley Vieh in Egypten ſtarb. 2 Moſ. 9,5. 
ae HeErr lies Peſtilenz kommen bis zur beſtimmten Zeit. 2 
am. 24, 15. 8 x 1 
Er, der Menſch, hat ſeine beſtimmte Zeik, die Zahl ſeiner 
Monden ſteht bey dir, Hiob 14, 5. Sir. 17, 3. 637728. 
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Die beſtimmten Jahre find kommen, und ich gehe hin des 
Wegs, den ich nicht wieder kommen werde. Hiob 16, 22. 
eo Grab iſt das beſtimmte Haus aller Lebendigen. Hiob 
30 23. ; 

Es war ihnen Zeit und Stunde beftimmt wie lange ein ieg⸗ 
liches waͤhren ſolte. Dan. 7, 12. 

Das Ende hat feine beſtimmte Zeit. (Es zielet, dieß alles auf 
die beſtimmte Zeit des Endes) Dan. 8, 19. 


e e find genau beſtimmt (abgehauen) tiber dein 
Volk. Dan. 9, 24. 6 
Das Ende ift noch auf eine andere Zeit beſtimmt. Dan. 11, 27. 
(2) Einen Ort, dahin der flohe, welcher nicht vorſezlicher 
Weiſe einen Todſchlag begangen. 2 Mof. 21, 13. Joſ. 20,9. 
(3) Von Feyertägen, Coloſſ. 2, 16. f 


Beſtreichen. 


Siehe Beſprengen. Wenn die Juden die Fladen in 
Form eines Creutzes mit Oel beſtrichen, 3 Moſ. 2, 4. 
4. Mof. 6, 5. fo iſt es zum Vorbild des Creutzes Chri⸗ 
ſti near 

on dem Blut des Oſterlamms wurden die Pfoſten und ober: 

fie Schwelle mit einem Buͤſchel Pſopen en 2. Mo 


TAN TE . : 
Judith beſtrich fich mit koͤſtlichen Waſſer. Judith 16, 10. 


Beſtreiten. 


F. 1. Eine Stadt belagern und erobern. 


Joſua beſtritte Lachis, Joſ. 10, 31. Eglon, v. 34. Hebron, v. 38. 
Debir. v. 34. 


O daß ich ruhen möchte zur Zeit des Trübſals, da wir hinauf 
ziehen zum Volk, das uns beſtreitet (uͤberfalt) Habac. 4, 16. 
$. 2. Ein neues hat Gott erwehlet, er hat die 

Thore beſtritten. Nicht, 5, 8. Einige: Als die Iſrae⸗ 
liten neue Goͤtter erwehlet, da hat Gott durch die 
Feinde die Thore beſtritten. Andere: Gott fing etwas 
neues an; da war wieder Brod in den Thoren. Neml. 
da Debora aufkam, brachten die Bauren wieder Pro⸗ 
viant und Zufuhr in die Staͤdte. 


Beſtreiter. 


Verfolger, welche nicht in der Guͤte abſtehen wol— 
len, ſondern einem bis aufs Blut zuſetzen. 
Herr haddere mit meinen Hadderern; freie wider meine Bes 


ſtreiter. Pf. 35, 1. 


Beſuchen. 


$ r. (a) Zu einem andern gehen, ſich feines Iu- 
ſtandes erkundigen und nach Gelegenheit demſelben mit 
Rath, Huͤlfe und Troſt beyſpringen. 

Simſon beſuchte fein Weib zu Timnath. Nicht. 15, 1. 

David feine Brüder im Lager, 1 Sam. 17, 18. 

Beſchwere dich nicht die Kranken zu beſuchen, denn um det: 
willen wirſt du geliebet werden. Sir. 7, 39. 

Ich bin krank geweſen und ihr habt mich beſucht (in meinen 
Gliedern) Matth. 25, 36. 43. 

Ein reiner und unbefleckter Gottesdienſt vor Gott dem Vater 
iſt der, die Wayſen und Witwen in ihrer Truͤbſal beſuchen, 
und ſich von der Welt unbefleckt halten. Jac. 1, 27. 

9. 2. (b) Nachſehen, wie es mit einer Sache ſte— 
he, Eſr. 7, 14. (e) durchſuchen und nehmen, was 
dem andern angenehm. 1 Koͤn. 20, 6. 

§. 3. (4) Eine Unterſuchung anſtellen und die Evan⸗ 
geliſche Suͤßigkeit uͤberlegen und erforſchen. 

Eins bitte ich vom HErrn, das haͤtte 12 gerne, daß ich im 
Hauſe des HeErrn bleiben moͤge mein Lebelaug, zu ſchauen 
die ſchocen Gottesdienſte des HEren, und feinen Tempel zu 
beſuchen. Pf. 27, 4. 

Zur ſelbigen Zeit ſolt ihr nicht mehr die Bundeslade befuchen 
(welches jaͤhrl. im A. T. dreymal geſchahe) Jer. 3, 16. 

9. 4. (e) Das Amt eines getreuen Hirten bey den 
ihm anvertrauten Seelen in acht nehmen. 

Ihr habt meine Heerde zerſtreuet, und verfipiien und nicht bes 
ſucht. Jer. 23, 2. f 

* Ich 


* 
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Ich werde Hirten im Lande aufwecken, die das Verſchmachte⸗ 
te nicht beſuchen, (um die Verlohrnen ſich nicht bekümmern) 
Zach 11, 16. 5 a 
F. 5. (6) von Gott: in Gnaden heimſuchen. Es 

zeigt eine beſondere Art feiner Zunaͤherung oder Gegen⸗ 
wart an. S. Begegnen Gott beſucht nemlich das 
Herz in Gnaden, wie ein Herr, der nach ſeinem Kuech⸗ 
te ſieht, was er macht. Wenn die Zeit der Truͤbſal 
allen Troſt zu verdunkeln ſcheint, erfreuet Gott mit ſei⸗ 
nem Licht. 
Du prüfeſt mein Herz und beſucheſt es des Nachts. Pf. 17, 3. 

Dich wird man heiſen die beſuchte und unverlaſſene Stadt. Eſa. 


62, 12. 

Wenn zu Babel die ſiebenzig Jahr aus ſind, ſo will ich euch 
beiuchen, und will mein gnaͤdiges Wort uͤber euch erwecken, 
Jer. 29, 10. 5 

Und baten alle den HErrn von ganzem Herzen, daß er ſein 
Volk Iſrael beſuchen wolte. Judith 4, 14. ü 
Gelobet ſey der HErr, der Gott Iſrael, denn er hat beſucht 
und erldſet fein Volk. Luc. 1, 68. 5 
Durch die herzliche Barmherzigkeit unſers Gottes, durch wel⸗ 
che uns beſuchet hat der Aufgang aus der Höhe. Luc. 1, 78. 
Beſudeln. 
$. 1. (a) Sich leiblich verunreinigen (b) auf Le⸗ 
vitiſche Art, wenn einer etwas unreines angeruͤhret 

oder gegeſſen. 3 Moſ. 11, 43. Klagl. 4, 14. 5 

(2) Ich habe meine Fuͤſſe gewaſchen, wie ſoll ich fie wieder 
beſudeln. Hohel. 5, 3. (eine Probe geiſtlicher Traͤgheit) 

Wer Pech angreift, der beſudelt ſich damit. Sir. 13, 1. 
§. 2. (b) Sich mit Suͤnden beflecken. 

Ruben hat ſeines Vaters Bette beſudelt. 1 Moſ. 49, 4. vergl. 
c. 35, 22. (S. Beſlecken) 

und die Goitesfürchtigen fliehen ſolches (Boͤſe) und beſudeln 
ſich nicht mit dieſer Suͤnde. Sir. 23, 16. J 5 

Der hat wenig Namen zu Sarden, die nicht ihre Kleider (mit 
dem Unflat grober Sünden) beſudelt haben. Offenb. 3, 4. 
F. 3. (e) Von Chriſto, welcher nach fiegreich aus⸗ 

geführten Leiden fein Gewand mit Blut beſprizt. 

Daher iſt ihr Vermögen auf meine Kleider geſprizt, und ich ha⸗ 

be alle meine Gewand beſudelt. Eſa. 63, 3. 


| Betagt. 
Einer, der ein zlemlich Alter auf ſich und muth⸗ 


maslich nicht lange mehr zu leben hat. 


Iſai ward betagt unter den Maͤnnern (unter die alten Männer 
gekommen) 1 Sam. 17, 12. 
Eleaſar war betagt, 2 Mace. 6, 18. 


Hanna, Luc. 1, 18. 
Betah. 


Zuver ſicht, Sicherheit. Eine Bergſtadt in Syrien, 
welche David dem HadadEſer abgenommen. 2 Sam. 


8, 8. 
Betaſten. 


$. 1. (a) Mit Händen begreifen. 
kaban (durchſuchte und) betaftere Jacobs Hausrath. 1 Moſ. 


31, 34. 37. 

Und unfere Hände betaſtet haben vom Wort des Lebens. 1 

Joh. I, I. 

$. 2. Die Jünger Chriſti, nicht nur Thomas, Joh. 
20, 27. ſondern auch andere, Luc. 24, 39. haben Chris 
ſtum nach ſeiner Auferſtehung befuͤhlet, um ſo wohl von 
ſeiner Auferſtehung, als auch der Gewisheit ſeines 
wahrhaftigen, und nicht phantaſtiſchen Leibes uͤberzeu⸗ 
get zu werden. 

9. 3, (b) Geiſtlicher Weiſe die Zitzen begreifen 
laſſen; Gott, dem einzigen nicht treu bleiben, ſondern 
die Liebe den Goͤtzen zuwenden; der Heyden Lebensart 
annehmen. i ** 


Betaͤuben Beten. 


Sie (die Jaden) leſen die Zitzen ihrer Jungfrauſchaft betaſten. 


8. 21. s 


Betaͤuben. 


Ezech. 23, 3. 


Den Leib gleichſam mit Schlaͤgen bezwingen; 


wie etwa ehedeſſen bey den dingen uͤblich war, daß der 
Uberwinder, nachdem er ſeinen Gegner niederge worfen, 
mit Schlägen fo zurichtete, daß iederman ſehen konte, 
daß er uͤberwunden. Paulus bezwang den Leib der 
Suͤnden, hielt fein Fleiſch in Zaum, nicht etwa durch 
eine Baalitiſche Ritzung, 1 Koͤn. ı8, 28. oder papiſtiſche 
Geiſelung, welche wider 3 Mof. 9, 28. 5 Mof 14, k. 
ſondern ſeine Meinung iſt dieſe: Ich bin mit allem Fleis 
auf die Bekehrung vieler Seelen bedacht, und gebe mit 
meinem Elfer ein Exempel, wie alle rechtſchafne Chris 
ſten, die nach der Krone des Lebens ringen, in dieſer 
Welt unter unermuͤdeten Kampf und Streit ſolches thun 
ſollen. Ich creutzige mein Fleiſch, Roͤm. 6, 6 toͤde 
des Fleiſches Geſchaͤfte, Roͤm. 8, 13, die Glieder, ſo 
auf Erden find, Coloff. , 4. lege den alten Menſchen 
ab und den neuen an, Eph. 4, 22. 24. Coloſſ. 3, 9.10. 
vergl. Matth. i, 8. und anbey brech ich fo wohl vor 
meine Perfon, als auch im Dienſt anderer aller Be⸗ 
quemlichkeit des Leibes ab, Nöm. «3, 17. und eile mit 
freudigen Geiſt in gewiſſer Zuverſicht gen Himmel. 

Ich betaͤube meinen Leib und zahme ihn, daß ich nicht den 

andern predige und ſelbſt verwerfiich werde. 1 Cor. 9/27. 


Beten. A 


Bauch. Eine Stadt im Stamm After, drey und 
wanzig Meilen von Jeruſalem gegen Norden gelegen, 


Joſ. 19, 25. 
Beten. 5 
§. 1. S. Gebet. (3) Seine Andacht haben. Dem 
Geber alles guten nicht nur um Wohlthaten bitten, 
ſondern auch vor die empfangenen danken. Denn die 
Dankſagung iſt ein Stuͤck des Gottesdienſts. Beten 
und Danken aber ſind zwey nothwendige Pflichten ei⸗ 
nes Chriſten, deren fi dieſer ohne Unterlaß unterzie⸗ 
hen ſoll; denn wir bedürfen GOttes Gnadengaben und 
Guͤter alle Augenblicke, und empfahen auch ſolche alle 
Augenblicke. 1 Theſſ. 5, 17. 18. S Gebet. 


— 


Vernimm mein Schreyen mein König und mein Gott; denn 


ich will vor dir beten. Pf. 5, 3. ’ : 
Ich bete ſtets, daß fie mir nicht Schaden thun. I 141, f. 
Eine Unterweifung Davids zu beten, da er in der Holen war. 


f. 142, 1. 
um Weis beit foll man beten. Sprüchw. 2, 3. 
Ob ihe ſchon betet, hoͤre ich euch doch nicht; denn eure 


de ſind voll Bluts. Eſa. 1 15. 

Bete für fie (Babel) zum HErrn. Jer. 29, 7. ' 

Sie werden weinend kommen und betend, fo will ich fie leiten 
(wieder hieher bringen Jer. 31, 9. 

Ob ſie vielleicht ſich mir Beten vor dem HErrn demüthigen 
wolten, und ſich bekehren ein ieglicher von ſeinem boͤſen We⸗ 
ſen. Jer. 36, 7. N 


Darum ſollen wir ss mit Thränen vor ihm beten. Judith 8, 14. 


Und danke Gott allezeit, und bete, daß er dich kegiete. Tob. 


4, 20. 0 ee 
Wer feinen Vater ehret, der wird auch Freude an feinen Kin⸗ 
dern haben; und wenn er betet, fo wird er erhoͤret. Sir. 3,6. 
Wenn du beteſt, fo zwerfle nicht. Sir. 7, 10. . 
Wenn du beteſt, fo mache nicht viel Worte. Sir. 7, 15. 
Wenn einer betet, und wiederum fluchet, wie ſoll denn der 
Herr erhdren. Sir 34, 29. | nk 
Und denket wie er früͤd aufſtehe, den HErrn zu ſuchen, der 
1 55 En sa; ha — 5 er 2 Diane 5 
r thut feinen Mund getroſt auf, und detet vor des ganzen 
Volks Sünde. Sir, 39, 7. — 


Sir. 39/6. h 8 


Beten 


Ich betete zu GOtt wider ihren Grimm, und flehete um Er— 
loͤſung vom Tode. Sir. 51, 13. 

Wenn du beteſt, ſolſt du nicht ſeyn, wie die Heuchler, die 
gerne ſtehen und beten : : an den Ecken. Matth. 6, 5. 

Wenn du aber beteſt, fo gehe in dein Kaͤmmerlein, und ſchleuß 
die Thuͤr zu, und bete zu deinem Vater im Verborgenen. 


Matth. 6, 6. 1 
ar ihr betet, folt ihr nicht viel plappern, wie die Heyden. 


Matth 6, 7. 

Darum ſolt ihr alſo beten: Vater Unſer ꝛc. Matth. 6, 9. Lue. 
II, 2. N 

Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet. Matth. 
26, 41. Marc. 14, 38. Luc. 22, 40. 

Und wenn ihr ſtehet und betet, fo vergebet ꝛc. Marc. 11, 25. 

Er in , Van und betet; denn ihr wiſſet nicht, wenn es 

eit iſt. Marc. 13, 33. 

H 55 2 uns beten, wie auch Johannes feine Jünger Ich: 
ret. Luc. II, I. f 

Er ſagte ihn aber ein Gleichniß davon, daß man allezeit beten 
und nicht laß werden folte. Luc. 18, 1. 

Es giengen zwene Menſchen hinauf in den Tempel zu beten ꝛc. 
der Pharifäee ſtund und betete bey ſich alſo. Luc. 18, 10. II. 

So m nun allezeit wacker und betet, daß ihr würdig werden 
mdget, zu entfliehen dieſem allen. Luc. 21, 36. 

Stehet 5 
22, 46. 

Dieſe alle waren ſtets bey einander einmuͤthig mit beten und 
flehen. Apſtg. 1, 14. 5 

Und da ſie gebetet hatten, bewegte ſich die Staͤtte, da ſie ver⸗ 
ſammlet waren. Apſtg. 4, 31. 3 

Denn wir wiſſen nicht, was wir beten follen , wie ſichs gebuh⸗ 
ret, ſondern der Geiſt ſelbſt vertrit uns aufs beſte mit un⸗ 
ausſprechlichen Seufzen, Rom. 8, 26. 

Ich ermahne euch aber, lieben Brüder, durch unſern HErrn 
IJEſum Cbriſt, und durch die Liebe des Geiſtes, daß ihr 
mir helfet kaͤmpfen mit Beten für mich zu GOtt. Rom. 


15, 30. g 

Ein ieglicher Mann, der da betet und weiſſaget, und! hat et⸗ 
was auf (und zugleich vor) dem Haupt, der ſchaͤndet fein 
Haupt. 1 Cor. 11, 4. vom Weibe, v. 5. 13. 

Wer mit Zungen redet, der bete alſo, daß ers auslege. So 
ich aber mit der Zungen bete / fo betet mein Geiſt. Ich 
will beten mit dem Geiſt und will beten auch im Sinn. 1 
Cor. 14, 13. Lg. 15. a 5 ö 5 

Und betet ſtets in allem Anliegen mit Bitten und Flehen im 
Geiſt. Eph. 6, 18. 7 

Und daſelbſt nun bete ich, daß eure Liebe ie mehr und mehr 
Se Bee in allerley Erkenntniß und Erfahrung. Phil. x, 
9. Coloſſ. I, 9. f 

Wir danken GOtt und dem Vater unſers HErrn TEfu Chris 
ſti, und beten allezeit für euch. Coloſſ. 1, 3 

Betet zugleich auch 15 uns, auf daß Gott uns die Thür des 
Worts aufthue. Coloſſ. 4, 3. ö 

Lieben Brüder betet für uns. 1 Theſſ. 5, 25. 1 Tim. 2, 4. 

Betet ohne Unterlaß 1 Theſſ. 5, 17. 

So will ich nun, daß die Männer beten, an allen Orten, und 
aufheben heilige Haͤnde ohne Zorn und Zweifel. 1 Tim. 2, 8. 

Leider iemand unter euch; der bete. ac. 5, 13. 

. iemand Frank = ⸗und laſſe für ſich beten. ebend. v. 14. 
ekennet einer dem andern ſeine Sünde, und betet für. einan⸗ 
der. ebend. v. 16. 15 

Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligſten 
Glauben, durch den heiligen Geiſt und betet. Juda 10. 

$. 2. Wer an feinen Schöpfer gedenket, und ihm 
den gehoͤrigen Dienſt erweiſen will; kan und ſoll zwar 
aller Orten beten; doch hat GOtt dem oͤffentlichen Ge⸗ 
bet im Tempel eine beſondere Verheiſung beygeſetzet. 1 
Koͤn. 8, 33. 35. 42. 44. 

F. 3 Chriſtus, der Geliebte ſeines Vaters, vor 
dem man beten ſoll *, war immer im Gebet. Er betete vor 
ſich, ſeine Juͤnger und ſeine Gemeine, davon das 17. 
Cap. Johannis einen ſchoͤnen Beweiß giebet. Er ſuchet 
öfters die Einſamkeit um fein Herz recht vor feinen 
Vater auszuſchuͤtten. Er betete vor feinem Leiden, 
Matth. 26,3642. Luc. 22,41. in ſeinem keiden, Matth. 


26, 36. und bey deſſen Beſchluß ließ er die Worte br 


und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet. Luc. 
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ren: Vater vergieb ihnen, denn fie wiſſen nicht, was 
fie thun. Luc. 23, 34. Der Verſoͤhner hat uns dadurch 
lehren wollen, wie das Leiden dieſer Zeit ohne Gebet 
nicht koͤnne uͤberwunden werden, Roͤm. 12, 12. Jac. 5, 
13. und zugleich ein Muſter der Nachfolge gegeben, daß 
wir uns, da er, als unſer Herzog des Lebens fo fleifig 
gebetet, vielmehr in einem demuͤthigen Gebet beſtaͤndig 
üben follen. ‘ 

* Man wird immerdar vor ihm beten, täglich wird man ihn 
Ab obe ie HER zu dir, zur angenehmen Zeit. Pf.6 

ns 0 9 ’ eit. Pf. 1 
Dafuͤr, daß ich ſie liebe, ſind ſie 1 mich, 505 aber 2585 


Di. 109, 4. 

IeEſus ſtieg auf einen Berg alleine, daß er betete. Matth. 14 
23. Luc. 6, 12. c. 9, 18. Marc. 6, 46. 

Da wurden Kindlein zu ihm bracht, daß er die Haͤnde auf ſie legte, 
und (fürfie) betete. Matth. 19, 13 

Setzet euch hie, bis daß ich dort hingehe und. bete. Matth. 26, 
36. 39. zum andernmal, v. 42. zum drittenmal, v. 44. Marc. 
14, 35. 39. Luc. 21, 41. 44. 

Und ns gieng in eine wüfte Stätte und betete, Marc. x, 
35. Luc. 5, 16. 

IEſus gieng auf einen Berg (mit Petro, Johanne und Jacob o) 
zu beten; und da er betete, ward die Geſtalt ſeines Ange⸗ 
ſichts anders ꝛc. Luc. 9, 28. 9. 
$. 5. In der Schrift finden wir viele aufgezeichnet, 

welche bey dieſer und jener Gelegenheit zu GOtt ein au; 
daͤchtig Gebet abgeſchicket. 

Abraham betete zu Gott wegen Abimelechs, deſſen Weibes 
und Maͤgde. 1 Moſ. 20, 17. 

Iſaac war ausgegangen zu beten. 1 Moſ. 24, 63. 

1 betete um fruchtbar zu werden, 1 Sam. 1, 10. 12, vergl. 
1 am. 2, I. 

Samuel betete vor dem HErrn, um zu erfahren, was er mit 
> Volk 2 ſolle, da ſolches einen König verlangte. 
1 Sam. 8, 6. 2 

Samuel will nicht ablaſſen vor das Volk zu beten, ob ſie gleich 
ſich einen König ausgebeten. 1 Sam. 12, 23. 5 

David hat fein Herz funden, daß er ein Gebet zu GOtt betet. 
2 Sam. 7, 27. 1 Chron. 18, 25. 

Eliſa betete zu dem HErrn, da er einen vom Tode erweckte, 
2 Koͤn. 4, 33. daß GOtt dem Knaben die Augen dfnen fol: 
te um die feurige Roſſe und Wagen zu ſehen. 2 Koͤn. 6, 17. 

Hiskias betete, da Sanherib auf feine Macht trotzete, 2 Kon. 
a 20. 2 Chron. 32, 20. in feiner Krankheit, 2 Koͤn. 20, 2. 

a. 37, 15. { 

Es betete Era, c. 10, 1. Nehemia, c. 1, 4. 6. c. 4, 9. Jere⸗ 
mia, c. 32, 16. Daniel c. 9, 3. 4. 20. des Tages drey⸗ 
mal, Dan. 6, 10. Jona in dem Leibe des Wallfiſches, 
Jon. 2, 2. Alles Volk, Judith 6, 13. 15. Sir. 50, 19 die 

udith, c. 10, 11. c. 12, 9. c. 13, 5. Tobias, e. 3, 1. und 
ara, Tob. 3, 12. Judas mit dem Volk, 1 Macc. 3, 44. 
Onias, 2 Macc. 3, 33. das Volk unter der Stunde des 
Raͤucherns, Luc. 1, 10. die Apoſtel, Apoſtg. 1, 24. Saulus, 
Apſtg. 9, 11. Petrus, Apſtg. 9, 40. Cornelius, Apſtg. 10, 2 
Paulus und Silas, Apfig. 16, 25. d 
$, 4. Im Namen IeEſu beten heißt: ſich im Glau⸗ 
ben auf Chriſti, des allgemeinen Mitlers zwiſchen 
Gott und Menſchen, Befehl, Gnugthuung und Ver⸗ 
dienſt gruͤnden, und ſo ſein Gebet, in einem glaubigen 
Vertrauen auf den Erlöfer, zu Gott abſchicken. 

Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem (JEſus, der Da ver 
wahre Meßias ſey, ob wohl zuvor insgemein in des Meßiaͤ) 
Namen, Joh. 16, 24. ** 
$. 5. (b) Zu den Bögen fein Gebet thun. Eſa. 44, 

17. Weish. 13, 17. ’ 
$. 6. Gegen der Sonnen Aufgang beten. Een. 8, 
16. Die Heyden, fonderlich die Perſer und Chaldaͤer 
5 Moſ. 17, 2. 3. Dan. 6, 10. wendeten ſich, wenn fie 
beteten, mit dem Angeſicht gegen den Aufgang der 
Sonnen, und in dieſer Stellung rufeten ſie die Sonne, 
als einen Gott an, 2 Koͤn. 23, 12. Es war ſolches 
eine grobe Abgoͤtterep, da fie die Creatur dem allmaͤch⸗ 
Y p 2 tigen 
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tigen Schoͤpfer vorzogen. Gott hatte feinem Volk ber 
fohlen, ſich im Gebet gegen Abend zuwenden, wie denn 
der Altar in der Stiftshuͤtte und in dem Tempel gegen 
Abend geſtanden, 2 Moſ. 2%, 37, 36, Capit. 1 Koͤn. 6,. 
damit ſein Volt nicht das Anſchen haben moͤchte, als 
wenn es der Heyden Weiſe haͤtte, und ebenfals die 
Sonne anbetete. Die alten Chriſten beteten zwar gegen 
eorgen, aber die Sonne der Gerechtigkeit an. (S. 
Altar. g. 11. 
9. 7. (J) Eine Judenſchule halten. Apſtg. 16, 13. 


4 
f Bethabara. 

Durchgang. Ein Ort, wo man uͤber den Jordan 
zu fahren pflegte, vier Meilen von Jeruſalem. Johan— 
nes hielt ſich allda wegen des Taufens auf, Joh. 1, 
28. weiln da immer viele Leute waren. 


Beth⸗Anath. 
Ein Haus der Plage; Armenhaus. Eine feſte 
Stadt in dem Stamm Naphthali, fuͤnf und zwanzig 
Meilen von Jeruſalem gegen Norden. N 


Richt. I, 33. 
Bethania. 
$. 1. Palmenhaus, weiln daherum viele Palmen; 
und Feigen⸗Baͤume ſtunden. (a) Ein Flecken, welcher 
eine dentſche Meile von Jeruſalem lag, Joh. 11, 8. 
Da wurde JEfu im Haufe Simonis ein Glas koͤſtliches Nar⸗ 
denwaſſer auf ſein Haupt gegoſſen. Matth. 26, 6. 
Da haben Lazarus und deſſen beyde Schweſtern gewohnt. Joh. 
111.0 32, 1. 
0 $. 2. (b) Die Gegend am Delberge, ohngefehr 
halben Wegs nach den Flecken ($. 1. ) zu. Marc. 11, 


11. 12. 

Da blieb JEſus über Nacht, Matth. 27, 17. N 

Von da aus ſendet IEſus feiner Junger zween in den Flecken. 
Marc. IL, 1. Luc. 19, 29. 

Da ſegnet JEſus feine Junger, Luc. 24, 50. 


Beth Anoth. 
Bin Haus der Betruͤbniß. Eine Stadt in dem 
Stamm Benjamin, welche einige vor Bethanien halten. 


Sof. 15, 59: 
Berh-Araba. 


Ein Haus der Verwuͤſtung. Eine Stadt in der 
Wuͤſten zwiſchen Juda und Benjamin, drey Meilen 
von Jeruſalem. Joſ. 15, 6. 61. c. 8, 22. 


Beth⸗Aran, Beth⸗Haram. 

Ein Haus der Hoͤhe. Eine Stadt der Amoriter, 
welche die Kinder Gad einnahmen, und von neuem be⸗ 
feſtigten, ſieben Meilen von Jeruſalem gegen Nordoſten. 
4 Maſ. 32, 36. Joſ. 13 27. 

N Beth⸗A ven. 

Ein Haus der Ungerechtigkeit, Suͤndenhaus. (a) Ein 
kleiner Ort, davon die dabey liegende Wuͤſte den Na⸗ 
men hatte, welcher nicht weit von Ai und Bethel in 
dem Stamm Ephraim lag. Joſ. 7, 2. c. 18, 12. (b) 
die Stadt Bethel, weil ſich ſolche durch Abgoͤtterey an 
dem HErrn verſuͤndiget, und alſo aus einem Bethel, 
Harfe Gottes, ein Beth⸗Aven, ein Haus der Eitelkeit 

and Ungerechtigkeit geworden. Hoſ. 4r 15. c. 5, 8. c. 
10, 5. 


Bethaus Bethiblathaim. 
(a) Bis dahin wurden die Philiſter zu Sauls Zeiten geſchla⸗ 
gen 1 Sam. 13. 5 c 14, 23. 5 
(b) Bethel wird Beth Aven (d. i.) zu nichte) werden. Amos 
3 N 


Bethaus. 


Eigentlich die Benennung des Tempels derer Juden. 
Er hieß fo, () weiln derfelbe vornemlich in der Ab⸗ 
ſicht aufgebauet war, daß darinne das oͤffentliche Ge⸗ 
bet verrichtet werden ſolte, ı Koͤn. 8, 43. und (b) 
weiln der Gottesdienſt, der auch durch das Gebet an⸗ 
gedeutet wird, darinne verrichtet wurde. Unſere Kir⸗ 
chen ſind in dieſem Stuͤck dem Tempel gleich, und 
wenn wir denſelben betreten, ſo ſoll die einzige Abſicht 
ſeyn, daſelbſt GOttes Wort mit Andacht zu hoͤren, zu 
leſen, zu ſingen und zu beten. Allewege ſoll und kan 
man zwar beten und feinem Schöpfer dienen, 1 Tim. 2, 
8. allein im Tempel hat der gnaͤdige Gott, welcher 
ein andaͤchtiges Gebet erhoͤren will, einen beſonderen 
Seegen darauf geleget. Wie viel beſuchen nicht das 
Gotteshaus nur aus Gewohnheit und haben den geiſt⸗ 
lichen Tod am Halje? wie viel toͤden nicht ſich ſelbſt 
und ihren Naͤchſten? und machen ſo fort aus dem Ort, 
wo ſie GOtt mit reinen und ganzen Herzen dienen ſol⸗ 
ten, eine Moͤrdergrube. 

Mein Haus heißt ein Bethaus allen Völkern. Eſa. 56, 7. 

Mein Haus iſt ein Bethaus, ihr aber habts gemacht zu einer 

Moͤrdergrube. Matth. 21, 13. Mare. II, 17. Luc. 19, 46. 


Beth⸗Baal⸗Meon. 
Ein Haus der Wohnung des Vaals. S. Baal⸗ 
Meon. Joſ. 13, 17. 5 N 
Beth⸗Bara. 
Kornhaus. So viel als Berhabara. Nicht, 7, 24 
Beth⸗Beſen. | 
Bin Haus der Beſchaͤmung. Eine Stadt im Stamm 
Benjamin, nicht weit von Gilgal, drey Meilen von 
Jeruſalem gegen Morgen. 8 N 
Von Juda und Simeone wieder erbauet 1 Mace. 9, 62. 
Von Bacchide belagert, er aber geſchlagen, v. 64. f. 


i Beth: Birei. | 
Mein Luſthaus. Eine Stadt im Stamm Simeon. 
ı Chron, 5, 31. Torte 
Beth: Car. Ey 
Schafweide. Ein Graͤnzſtadt gegen die Philifter, 
allwo auch dieſe durch Samuels Gebet durch ein Don⸗ 
nerwetter in die Flucht getrieben worden. 1 Sam. 7,11. 


Beth Cherem. 
Ein Haus der Weinbeeren. Eine Warte in dem 
Stamm Benjamin. Jer. 6, 1. 8 


Beth Dagon. 


Ein Fiſchhaus. (a) Eine Stadt in dem Stamm 


Juda, eine Meile von Modin. Joſ. 15, 41. (b) Eine 
Stadt in Stamm Aſſer, eine Meile von Ptolemais. 
Joſ. 10, 27. Beyde haben den Nahmen von dem Goͤtzen⸗ 
Bild Dagon. 1 


Beth Diblathaim. 


Feigenhaus. Eine Stadt in dem Lande Moab, wie⸗ 
der welche Jeremias c. 48, 22. geweiſſaget. i 3 


Bethel. 


A! 


— 
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Bethel Beth ⸗Hagla 
Bethel. 


Gotteshaus. Eine Stadt auf einem Berge in den 
Gränzen Benjamins und Ephraims, zwey Meilen von 
Jeruſalem gegen Norden delegen. Vorher hieß ſie Lus, 1 
Moſ. 28, 19. Da aber Jacob daſelbſt die Himmelslei⸗ 
ter, darauf die Engel auf und abſteigen, ſahe, und da⸗ 
bey der Verheiſungen Gottes errinnert wurde, nannte 
er ſolche Bethel. eMof. 12, 8. Wegen der graͤulichen 
Abgoͤtterey, welche demnach mit dem Kaͤlberdienſt da⸗ 
rinne im Schwange gegangen, und daruͤber das Haus 
are zu ſchanden worden, Jer. a8, 13. wurde dieſe 

tadt Beth⸗Aven das iſt ein Suͤnden-Haus genennet. 
(S. Beth⸗Aven.) 

Joſua hat dieſe Stadt eingenommen. Joſ. 8, 17. c. 12,9. 16. 

Von dem Hauſe Joſephs mit der Schärfe des Schwerdts ges 

ſchlagen. Richt. 1,22 23. 

Dahin zieht Samuel Gericht zu halten. 1 Sam. 7, 16. 
n David aus dem Raube der Feinde des HErrn. 

1 Sam. 30, 27. . 

Jerobeam ſeßet eins von feinen erdachten guͤldenen Kaͤlbern 

dahin. 1 Kon. 12, 28. 29. f. a 

Zwei und vierzig Knaben aus dieſer Stadt, welche Eliſam ver: 

ſpottet, werden von Bären zerriſſen. 2 Kön. 2,23. 24. 

Da waren Propheten Schulen. 2 Kön. 2,2. f. 
Joſia rottet die daſelbſt geſtiftete Abgdtrerey aus. 2 Kön. 23,15. 
1 e dieſe Stadt. e. 3, 14. c. 4,41. c. 5,5. und 
N 10 > 
Wird von Bacchide befeſtiget. 1 Macc. 9,50. 

\ B 2 t h 7 E m 4 K. - 

Thal⸗Hauß; oder Hauß der Tiefe. Eine Stadt 
in dem Stamm Aſſer. Joſ. 19, 27. 

Bethesda. 

$. 1. Ein Haus der Gnade und Barmherzigkeit, 
weiln der grundguͤtige Gott allda an vielen, fo auf ih⸗ 
re Geneſung ſo ſehnlich warteten, ſeine Barmherzigkeit 
und Gnade kund werden ließ. Es war ein Teich beym 
Schaafhaus zu Jeruſalem, wobey ein Spital mit fuͤnf 
Hallen erbauet war, in welchen viele Kranke lagen, die 
da warteten, bis das Waſſer von einem Engel, der her; 
nieder fuhr, beweget wurde; denn der Kranke, welch r 
auf die erfolgte Bewegung, zu erſt in den Teich flieg, 
der wurde geſund, die Krankheit, welche ihm auf dem 
Halſe lag, mochte beichaffen ſeyn, wie fie wolte. 

Allhier hat JEſus einen, der acht und dreyſig Jahr krank ge: 

legen, gebeilet. Joh. 5, 2. 7. 

. 2. Woher die Kraft der Geſundmachung gekom⸗ 
men, davon ſind allerhand Muthmaſſungen. Einige 
wollen es dem Opferblut, welches durch die Roͤhren in 
den Teich gefuͤhret worden, zuſchreiben; andere dem 
heiligen Feuer, welches da von den Prieſtern ſey verbor⸗ 
gen gehalten worden, 2 Macc. ı, 20. Da aber ſolches 
Wunder nur um die Zeiten des Heilandes, da er unter 
den Menſchen fichtbar gewandelt, zum Zeichen feiner 
Gegenwart, und nicht immerdar geſchehen: fo iſt es der 
göttlichen Vorſicht und Allmacht, welche uͤ eſchwaͤng⸗ 
lich thun kan, Eph. 3, 20. einig und allein zuzuſchreiben. 


HBauß der Mauer, Eine Stadt im Stamm Juda 
nicht weit von Bethlehem gelegen. 1 Chrom. 2, 51. 

| Beth⸗Gamul. 

Ein Hauß der Vergeltung; oder Camelhauß. Eine 
Stadt in dem Lande Moab. Jer. 48,23. 
e. Beth⸗Hagla. 

Schwarm ⸗Faſtnachts⸗Hauß. Eine Stadt in dem 
Stamm Juda. Joſ. 15,6 c. 16, 19. 21. 


/ 


Beth: Hanan Bethlehem. 
Beth⸗Hanan. 


Gnaden ⸗Hauß. Eine Stadt im Stamm Dan, und 
von denen Zwoͤlfen, deren jede den Koͤnig Salomo und 
fein Hofgeſinde mit Speiſe, Trank und andern Noth— 
durft, verſorgen muſte. 1 Koͤn. 4,9. 


Beth Haram. 
Ein Berg⸗Hauß. Eine Stadt, welche die Kinder 
Gad erbauet. Joſ. 13, 27. heißt 4 Moſ. 32, 36. Beth⸗ 


aran. 
Beth⸗Horon. 

Ein Forn⸗Hauß. Zwey Staͤdte in dem Stamm 
Ephraim, davon die eine Ober-und die andere Unter -Beth⸗ 
Horon hieß. Joſ. 16, 3. 5. c. 18, 13. 1 Koͤn. 9, 17. Beyde 
find von der Seera, einer Tochter des Ephraims, erbau⸗ 
et, 1 Chron. 8, 24. und von Salomo befeſtiget worden. 
2 Chron. 8,3. Ober⸗Beth⸗Horon, welches fünf Meilen 
von Jeruſalem lag, hat auch nach dem Bacchides mit 
Mauren verfehen, 1Macc. 9, 30. Nieder -Beth-Horon 
lag nicht weit von Emmahus, etwa zwey Meilen von 
Jeruſalem. 1 

Wurde denen Leviten eingegeben, Joſ. 21, 22. 1 Cht. 7,68. 

Da ſchlug Zofua die Amoriter. Sof. 10, 10. 11. 

Judas Maccabaͤus das Heer Serans, 1 Macc. 3, 13. 15. den 
Nicanor. 1 Macc. 7, 39. f. 


Beth⸗Jeſimot h. 

Ein verwuͤſtetes Hauß. Eine Stadt im Lande 

Moab, fuͤnf Meilen von Jeruſalem gegen Aufgang der 

Sonnen, wo ſich Iſrael bey dem Auszug aus Egypten 

lagerte, 4 Moſ. 33/9. und welche hernach denen Ru⸗ 
beniter zugetheilet wurde. Sof. 12,3. 


Berh-Rebaoth. 
Ein Hauß der Loͤwinnen. Eine Stadt in dem 
Stamm Simeon. Joſ. 19, 6. welche 1 Chron. 4, 31. 
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Belrh⸗Hirei heißt. 


Bethlehem. 
$. 1. Brodthauß. (a) Eine Stadt im Stamm Ju⸗ 
da, welche ihren Namen daher hatte, weil daſelbſt viel 
Getrayde wuchs, und CHriſtus das Brod des Lebens 
daſelbſt ſolte gebohren werden *. Sie heißt auch Beth⸗ 
lehem Juda. 1 Sam. 17,12. und wegen Davids, wel⸗ 
cher daſelbſt gebohren, die Stadt David, lag zwey 
eilen von Jerufalem. 
Hieß ehedem Ephrata, 1 Moſ. 35, 19. c. 48, 7. 
Elimelechs Geburts-Ort, Ruth. 1, 1. und des Boas, c. 2,4. 
Von Rehabeam befeſtiget, 2 Chron. ır, 6. \ 
Hatte einen Brunnen unterm Thor, daraus die drey Helden 
Davids mit Lebens Gefahr Waſſer holeten. 2 Sam. 23,15. 
Dahin reiſet Joſeph mit Maria. Luc. 2,4. N 
* Und du Bethlehem Juda, die du klein biſt unter den Tau⸗ 
ſenden in Juda (2 Moſ. 18, 21. 1 Sam. 10, 9.) aus dir ſoll 
mir der kommen, der in Iſrael HErr ſey; welches Ausgang 
von Anfang und von Ewigkeit her gewefen. vergl. Eſa. 43,13. 
Pl. 93,2.) Mich. 5, 1. RT 
Und du Bethlehem im Shöifchen Lande, biſt mit nichten die 
Kleineſte unter den 1 5 Juda; denn aus dir ſoll mir kom⸗ 
Den ge 2 “ „der über mein Volk Iſrael ein Herr fey. 
atth. 2,6. Joh. 7, 42. 1 
* 2. Bethlehem war ſehr klein; daher es Joſna 
nicht einmal unter die Staͤdte Juda mit zehlet; allein 
da der HErr aller Welt darinn gebohren wurde, war 
ſie freylich in Anſehn deſſen die vornehmſte. Inzwiſchen 
wird durch die Anfuͤhrung des Spruchs Micha in dem 
N. T. die Schrift gar nicht verſtuͤmmelt, wie einige Ju⸗ 
den und Papiſten meinen; indem, da Herodes nichts 
Pp 3 mehr 
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mehr wiſſen wolte, als wo CHriſtus gebohren war, der 
Ort dem Verſtande und nicht allen Worten nach wieder⸗ 
hohlet wird. 

$. 3. (b) Eine Stadt in Galilaͤa in dem Stamm 
Sebulon, 18. Meilen von Jeruſalem, Joſ. 19, 15. (c) 
Ein Sohn Salma. 1 Chron. 2, 51. 54. c. 4, 4. Eſr. 2,21, 


Beth Maacha. 

Bin wohlgegruͤndetes Haus. Der Zunahme der 
Stadt Abel, damit ſie von einem andern Abel unter⸗ 
ſchieden wuͤrde. Sie lage in dem halben Stamm Ma⸗ 
naſſe jenſeit des Jordans, an der mitternaͤchtigen Graͤn⸗ 
ze Canaans. 2 Koͤn. 25, 29. 


Da wurde Seba von dem Joab beleget, und enthauptet. 2 
Sam. 20, 14. 15. - 


Beth⸗Marcaboth. 


Wagen = oder Xeuterhaus. Eine Stadt in dem 
Stamm Simeon. of, 19, 5+ 1 Chron. 5, 31. 


Beth Meon. 8 
Wohnhauß; oder Suͤndenhaus. Eine moabitiſche 
Stadt, dem Stamm Gad gehoͤrig. Jer. 48, 23. 
Beth Nimra. 
Eine Stadt der Bitterkeit. 
Stamm Gad. 4 Moſ. 32, 36. Joſ. 13, 27. heißt auch 
blos Nimra. 4 Moſ. 32, 3. 


Bethoͤren. 

Einem die Sinne verruͤcken. Von dem rechten We⸗ 
ge abweichend, verkehrt machen; boͤſe Luſt in einem er⸗ 
regen und zur Suͤnde verleiten. 

Schöne Weiber haben manchen bethdͤret. Sir. 9,9. 13. c. 47/21. 

vergl. 2 Sam. 11,2. Judith 12, 13. f. 

Wein und Weiber bechdren die Weiſen. c. 19, 2. 3 
Die Schöne hat dich bethoͤret, und die boͤſe Luft hat dich ver: 

kehrt gemacht. Suſ. 56. 

Beth Paleth. 

Freyhaus. Eine Stadt in dem Stamme Juda. Joſ. 
15, 27. Neh. 11, 26. 


Beth Pa de ie 
Saus der Jertheilung. Eine Stadt in dem Stamm 
Iſaſchar gegen Mitternacht gelegen. Sof, 19, 21. 


Beth Peor. 

Eine Stadt des Peors, Offenſtadt. Eine Stadt der 
Moabiter und Ammoniter, darinne der unflaͤtige Dienſt 
des Peors im Schwange ging. Hernach dem Stamm 
Ruben zugetheilt. Joſ. 13, 20. 


Bethphage. 
Felgenhaus. Es ſoll nicht fo wohl ein Flecken; als 


vielmehr eine gewiſſe Gegend des Oelbergs geweſen 
ſeyn, und ſich bis an die Mauren Jeruſalems, ja auch 


bis innerhalb der Mauren erſtrecket haben. Matth. 21, 


1. Marc. 11, 1. Luc. 19, 29. 


Beth Rapha. 
Saus der Geſundheit. Ein Sohn Eſthon. 1 Chr. 


4, 12. . 
Beth Rehab. 
Wagenhaus. Ein Sohn Hamath. 1 Chron. 2,55. 
Beth⸗Rehob. 


Ritterhaus. Eine Stadt in Syrien, Richt. 18, 28. 
ſonſt Bos Rehob 2 Sam, 10, 6. 8. Joſ. 21, 31. 


Eine Stadt in dem 


Bethſaida Beth⸗Zachara. 
Bethſaida. 


Jaͤgerhaus. Eine Stadt in dem Stamm Iſaſchar, 
uͤber den Jordan an dem Galilaͤiſchen Meer, vierzehn 
Meilen von Jeruſalem gelegen. i 1 

Daraus war Petrus, Philippus und Andreas gebuͤrtig. Joh. 
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CHriſtus hat da gelehret, Marc. 6, 45. e. 8, 22. Luc. 9, 10. 
Wide dir Chpragın, wehe dir Berhlaida, Marth. 24, 21. Wie: 


2 Bethſan. 


Zaͤhnhaus; oder Alfenbeinhaus. Eine Stadt, wel⸗ 


che die Philiſter innegehabt, hernach dem Stamm Ma⸗ 


naſſe zugetheilet. 
Da haben ſie den Leichnam Sauls auf den Mauren aufhaͤngen 
laſſen. 1 Sam. 31, 10. 12. 2 Sam. 21, 12. uk 
Dahin zog Tryphan. 1 Macc. 12,40. 


Beth Sean. 15 

Ein reich Haus. Sie iſt mit Bethſan einerley, 
und wurde bey neuern Zeiten Scythopolis, oder die 
Stadt der Scythen genannt 2 Macc. 12, 29. weiln da⸗ 


rinne mehr Scythen, oder vielmehr Syrer und Grie⸗ 


chen als Juden gewohnt. Joſ. 17, 11. 16. Richt. , 27. 


1 Koͤn. 4, 12. 
Bethſemes. 
§. 1. Ein Haus der Sonnen. (a) Eine Stadt 
im Lande Juda, welche denen Leviten gegeben wurde, 


Joſ. 15, 10. 2 Koͤn. 14, 11. nicht weit von Kiriath⸗ 


Jearim. i ; 
War eine Freyſtadt, welche denen Prieſtern gegeben wurde. 
Joſ. 21,16. 1 Sam. 6, 12. 75 
Dabey hat Joas den Amazia überwunden. 2 Kön. 14, 11. 12. 13. 
Wehe zu Zeiten Ahas von denen Philiſtern eingenommen. 2 
ron. 28, 18. Mae: 
frz (b) Eine Stadt in dem Stamm Iſaſchar. 
Joſ. 19, 22. (e) Eine Stadt in dem Stamm Naphtha⸗ 
li, da die Heyden zinnsbar gemacht wurden. Nicht, 1, 
33. Joſ. 19/38. (d) Eine Stadt in Egypten. Jer. 43,13. 


Beth ⸗Sitta. | 
Cedern⸗Ort. Eine Stadt der Kinder Manaffe , 
wo Gideon eine groſe Menge Midianiter ſchlug. Es 
lag nach Zerera; oder Zereda zu. Richt. 7,22, 


Beth⸗Thapua h. 


Haus des Apfels. Eine Stadt in dem Stamm Ju⸗ 


da gelegen, auf der Straſe, wenn man von Jeruſalem 


nach Egypten geht. Joſ. 15, 53. c. 15, 34. nur Tapuah 


genannt. 


Bethuel. 
Gottes Maaß, oder Gottes Tochter. (a) Der 
ſiebende Sohn Nahors, der Vater Rebecca. 1 Mof. 22, 
22. c. 24, 15. 24. 47. 50. C. 25, 20. c. 28, 2. 5. (b) Eine 
Stadt in dem Stamm Simeon. 1 Chron. 5,30, 


Bethulia. 


Des Herrn Jungfer. Wird als eine feſte Stadt 
vorgeſtellet, welche Holofernes belagert, die Judith 
aber errettet. Judith. 6, 6. 9. c. 7, 1. 12. c. 8, 3. C., 12, 8. 
c. 15, 7. 9. c. 16, 22, 25. 28. (S. Judith.) 2 


Beth⸗Zachar a. 
Das Haus des Gedaͤchtniſſes des Herrn. Eine 
Stadt in dem Stamm Benjamin, wo Judas Mac 
baͤus den Antiochus Eupator ſchlug. 1 Macc. 6, 32. 


f Beth⸗ 


Beth⸗Zecha Betruͤben 
Beth⸗Zecha. 


Ein rein Haus. Eine Stadt nicht weit von Jeru⸗ 
ſalem, welche Bacchides belagert. 1 Macc. 7, 19. 


Beth⸗ Zur. 
Felſenhaus. Ein Schloß auf einem hohen Berge‘, 
unf Stadien von Jeruſalem gelegen. Eine wichtige 
eſtung gegen die maͤchtige Stadt der Philiſter Gaza. 
Sof. 15, 58, 
Wurde von Rehabeam ausgebauet. 2 Chron. 11,7. 
Von Juda Maccabaͤo befeſtiget. 1 Macc. 4, 29. 2 Macc. 11, 5. 


c. 13, 19. 22. g 3 
Betonim. ’ 

Soll von denen daſelbſt Häufig gewachſenen Pimper⸗ 

nuͤßlein den Namen haben. Eine Stadt in dem Stamm 

Gad. Joſ. 13, 26. 


Betrachten iu 
g. 1. (a) Eine Sache mit Nachſinnen überlegen 
und einſehen. (b) Ehe man etwas unternimt, wohl be⸗ 
erzigen. 
0 25 Gedenke der vorigen Zeit bis daher; und betrachte was er 
gethan hat an den Altvaͤtern. 5 Moſ. 32, 7. 7 3 
(0) Ich betrachte meine Wege und kehre meine Fuͤſſe zu dei⸗ 
nen Zeugniſſen. Pf. 119, 59. , 
$. 2. (e) Sich einer Sache mit rechtem Ernſt und 
Fleis angelegen ſeyn laſſen, nach allen Umſtaͤnden in 
ſeinem Gemuͤth uͤberlegen, und darnach thun. 
Laß das Buch dieſes Geſetzes nicht von deinem Munde kom⸗ 
men, ſondern betrachte es Tag und Nacht. Joſ. 1, 8. 
Betrachte immer Gottes Geboth. Sir. 6, 37. 
Wohl dem, der GOttes Wort⸗⸗ von Herzen betrachtet und 
gründlich perſtehen lernt. Sir. 14, 23. 
F. 3. (d) Hin und iher -uͤberdenken. Hiob 4, 13. 


rs, Bffebeg. 
F. 1. Betreffen; zuſtoſſen; begegnen. 
Du weiſeſt alle die Müh, jo uns betreten hat. 4 Moſ. 20, 14. 
Hat mich nicht dieß Übel alles betreten, weil mein Gott nicht 
bey mir iſt. Deut. 31, 17. 217. ua 
Habe ich mich gefreuet, wenns meinem Feind übel ging, und 
habe mich erhaben, daß ihn Ungluͤk beieeten hat. Hiob 3 1,29. 
Es hat euch noch keine denn menſchliche Verſuchung betreten. 
1 Cor. 10, 13. 2 5 
$. 2. Betreten werden; zweifelhaft werden, daß 
man nicht weiß, wozu man ſich entſchlieſen, was man 
thun ſoll. Apoſtg. 5, 24. 
übe, . 
$. 1. (2) Einen verwirren, beunruhigen; beſtuͤrzt 
und traurig machen, Herzeleid verurſachen, zum Zorn 
nd Unwillen reitzen. I. 
del du, Achan, 155 betrübet (irre gemacht) haft; fo betrübe 
dich der HErr an dieſein Tage. Joſ. 7, 25. 1 Chron 2,7. 
Ach meine Tochter, ſpeach Jephthah, wie beugeſt du mich und 
betrübeſt mich! Richt. 11, 35. 
Ihre widerwaͤrtige betrubte ſie (die Hannam) und trotzete ſie 
ſehr, daß der HEre ihren Leib verſchloſſen hatte. ı Sam. 1, 


6. 7. 8 
je betrübeten (entrüſteten) ihm, Moſi, fein Herz. Pf. 106, 33. 
En Unbarmherziger betruͤbet auch fein Fleiſch und Blut. Spr. 


17. a 

Wer fein eigen Haus betrübet (Haushaltung verſplittert) der 
wird Wind zum Erbtheil haben. Spr. 11, 29. 

Ich will eure fühle zerreiſſen = = darum daß ihr das Herz der 

ger echten faͤlſchlich betrübet, die ich nicht betrüber habe. Ezech. 


| Die Gedanken ‚die Nebucadnezar über den Traum hatte, bes 
2 ihn. Dan. 4, 2. 
1 Dani 2: und feine Gedanken betruͤbeten ihn 
machten ihn beſtürzt) Dan. 4 16. n 
kiebes Kind, pflege deines Vaters im Alter, und betelbe ihn 
ia nicht, fe lange er lebet. Sie. 3,14. 180 04 


Betruͤbt Betruͤbter. 303 

Wer feine Mutter betrübet, (zum Zorn beweget) der iſt ver 
flucht vom HErrn. Sir. 3 12 5 5 8 

FA den Duͤrftigen nicht in feiner Armuth. Sit. 4, 2. c. 
N. & : 

Spiele mit deinen Kinde, fo wird es dich hernach betrüben. 


it. 30, 9. 3 2 
ede die euch auferzogen hat, habet ihr betrübet. Bar. 


41 8. 

$. 2. (b) Den heiligen Geiſt, menſchlicher Weiſe 
zu reden: ſolche Handlungen unternehmen, dadurch die 
Gnadenwuͤrkungen dieſes guten Geiſtes verhindert oder 
verſtoͤret werden; alſo daß der heilige Geiſt bewogen 
wird, den Menſchen ſeine Gnade zu entziehen, und ihn 
ſtatt derſelben nach ſeiner Gerechtigkeit anzufehen, 

Betrübet nicht den heiligen Geiſt, damit ihr verſiegelt ſeyd (bis 
auf den Tag der Erlöfung. Eph. 4, 30. 

% 3. (e) Sich ſelbſt. Sich niederbeugen, eine Aug: 
ſchweifung in der Traurigkeit begehen. 

e * dich meine Seele, und biſt fo unruhig in 

2 42/6. 

Und werden ihn klagen, wie man klaget um ein eintziges Kind, 
und werden ſich um ihn betrüben (bitterlich weinen) wie 
man ſich betruͤbet um ein erſtes Kind. Zach. 12,10. 

S. 4. (4) Von IRfır, welcher ſich betruͤbete, da er 
die Mariam und die Juͤden weinen ſah wegen des toden 
Lazari, Joh. 11,33. Er empfand einen mit Betruͤbniß 
und Mitleiden vermiſchten Eifer. Das menſchliche E⸗ 
lend ſezte ſeine heilige Seele in eine Betruͤbniß, daß 
man ihm ſolche auch an dem Geſicht anſehen konte; die 
Schwachheit der Maria erregte ein zartes Mitleiden, 
und der Juden Unglaube blies einen brennenden Eifer 
an. Vergl. v. 38, 40. Andere wollen dieſe Gemuͤthsbe⸗ 
wegung, welche bey dem Gottmenſchen ohne alle Suͤnde 
war, von ſeinem Eifer uͤber den Tod, welcher der Suͤn— 
den Sold, auslegen. 

$, 3. (e) Von Gott. Den Menſchen Bitterkeit 
9 bitteres Leid zuſchicken; mit Truͤbſaal heimſu⸗ 
en. 

Der Allmaͤchtige hat mich ſehr betrübet, Ruth. 1, 20.21. 

So wahr Gott lebet der mir mein Recht nicht gehen laͤſſet, 
und der Almachtige, der meine Seele bettuͤbet. Hiob 27. 2. 

Mit Maaſen richteſt du ſie, und laßeſt fie los, wenn du fie bes 
truͤbet haft mit deinem rauhen Winde. Eſa. 27,8. 

Der Herr verſtoͤſſet nicht ewiglich, ſondern er betrübet wol, 
und erbarmet ſich wider nach ſeiner groſen Güte. Denn er 
a 3% Herzen die Menſchen plaget und betrüber. Klagl. 

7 8 . 


Betrübt, Betrübter - 
9. 1. (a) Bitter an der Seele; der e 
findet, wegen daſeyender Noch Bekuͤmmerniß hat. 

Zu David verſammleten ſich allerley Männer, die betrübteg 
Herzens waren. 1 Sam. 22, 2. 

Warum iſt das Licht gegeben den Mühfeligen, und das Leben 
den betrübten 72 771 Hiob 3, 20. — 

Jener ſtirbt mit betruͤbter Seele, und hat nie mit Freuden geſ⸗ 
ſen. Hiob 21, 25. 

Meine Rede bleibt noch betrübt. Hiob 23,2. 

Gieb ſtark Getränke, denen, die un kommen ſollen; und den 
Wein den betrübten Seelen (die in Noth ſtecken nicht zur 
Teunkenhelt, ſondern zur Erqvickung) Sprüchw. 31, 6. 

Zur Zeit des Pflanzens wirft du fein wohl warten , = = aber zur 
Zeit der Erndte⸗⸗ wirft du davor Schmerzen eines betruͤb⸗ 
ten (jaͤmmerlichen Schmerz) haben. Eſa. 17, 11. 

Ein böfes Weib machet ein betruͤbt Herz, traurig Angeſicht und 
das Herzeleid. Sir. 25, 30. . 
§. 2. (b) Einer, der in Angſt und Furcht. (e) 

Elend und Noth unterdrukt; (4) zerſchlagen und ges 
kraͤnkt; (e) matt und ohnmaͤchtig. 

(b) Mein Gott betrübt iſt meine Seele in mir. Pf. 42,7. 
Wenn ich betrübt bin, fo denk ich an GOtt. P. 77,4. 
Der Koͤnig wird betruͤbt ſeyn und die Fuͤrſten werden traurig 

ſeyn. Ezech. 7, 27. En 

er i 6 e 


304 Betruͤbter | 
Weil ich ſolches höre, iſt mein Bauch betrübt (bebet) Hab. 


3, 10. 

(e) Ein betrübter hat immer keinen guten Tag. Spt. 15,15. 

Einem betruͤbten Herzen mache nicht mehr Leides. Sir. 4,3. 

Spotte des betruͤbten nicht; denn es iſt einer, der kan beydes 
erniedrigen und erhöhen. Sir. 7, 12. 

(d) Ein betrübter Muth vertroknet das Gebeine. Spr. 17,22. 

Zuſchaffen den traurigen zu Zion, daß ihnen = ſchoͤne Kleider 
‚für einen betruͤbten Geiſt gegeben werde. Efa. 61,3. 

Eine Seele, die ſehr betruͤbt iſt, die ruͤhmet HErr deine Herr⸗ 
lichkeit. Bar. 2, 18. 

(e) Meines Seufzens iſt viel, und mein Herz iſt betrübt. Klagl. 
1522. 

Darum iſt unſer Herz betrübt, und unſere Augen find finſter 
worden. Klagl. 5,17. 2 i 
$. 3. (f) Traurig, bekuͤmmert, leidtragend. 

Die fo Netz auswerfen aufs Waſſer, werden betruͤbt ſeyn. Eſa. 


19, 8. 
Sie gehen traurig und bettuͤbt und verhuͤllen ihre Haͤupter. 
Jer. 14,3. 
Ihr Opfer ſoll ſeyn, wie der betruͤbten Brod, an welchem un: 
u werden alle, die davon eſſen. Hoſ. 9, 4. vergl. 5 Mof. 
2 24. 0 - . 
$. 4. (8) Schwarz, der in ſchwarzen Kleidern, wie 
Traurende, einhergeht; oder deſſen Geſtalt dunkel vor 
Schwarze. Vergl. Klagl. 4,8. 
Der die Niedrigen erhoͤhet, und den Betruͤbten empor hilft. 
Hiob 5, 11. 


§. 5. Dergleichen heftige Gemuͤthsbewegungen ha⸗ 


a verſchiedene um verſchiedener Urſachen willen em⸗ 
unden. 
Eſau war betrübt und ſchrie laut (ſchrie mit bittern Geſchrey) 
daß ihm Jacob den Seegen weggenommen. 1 Moſ. 27, 34. 
David war berrübt (zornig), daß der HErr einen ſolchen Riß 
an Uſa that (nichtuͤber GOtt, ſondern über UM Unbedacht⸗ 
ſamkeit) 2 Sam. 6,8. 
Hanna, daß fie unfruchtbar, 1 Sam. 1, 10. 15. 
Die Sunamitin, als ihr Kind geſtorben, 2 Kön. 4, 27. 
Daniel, wenn er den Verfolgungen, ſo der Kirche bevorſtun⸗ 
den, nachdachte. Dan. 7,28. 
Darius war betruͤbt (es war ihm gar nicht recht) daß Daniel 
den Loͤwen ſolte vorgeworfen werden. Dan. 6, 14. 
Antiochus, daß er nicht Geld gnug hatte, ſeine Soldaten zu 
beſolden, 1 Macc. 3,31. daß fein Vornehmen nicht gerathen, 
c. 6,8. wegen des Übels, das er zu Jeruſalem gethan, v. 12. 
Demetrius, daß Alexander die Juͤden abwendete zu ſich. 1 Mace. 
10, 22. 
Die Jünger JEſu, da dieſer ihnen feinen Tod vorherſagte, 
Moth 17,23. daß einer aus ihnen JEſum verrathen würde, 
C. 26, 22. 
Die Mitknechte über des Schalksknechts Bosheit, die er an 
feinem Mitknecht verübet. Matth. 18,31. 
Der reiche Jüngling über EHrifti Antrag, daß er alles verkau⸗ 
fen, den Armen geben, und ihm nachfolgen ſolle. Matth. 


19, 22. 
Herodes wegen der Eidſchwuͤre, die er gethan, 

Bleiitte zu gewähren. Marc. 6, 26. 

Alle, zu denen Paulus ſagte, fie würden fein Angeſicht nicht 

mehr ſehen. Apſtg. 20, 38. 

J. 6. Göttlich betruͤbt; nach GOtt, als welcher 
die Traurigkeit wirken muß, wenn ſie ihm gefaͤllig und 
nach ſeinem Willen ſoll eingerichtet ſeyn. Wenn ein 
Suͤnder ſich das Boͤſe darum, weiln er Gott, ſeinen 
Schoͤpfer und Wohlthaͤter beleidiget, gereuen laͤßt, und 
lieber die ſchwereſte Pein leiden wolte, wenn er die Suͤn⸗ 
de koͤnte, ungeſchehen machen. 

So freue ich mich nun, nicht davon, daß ihr ſeyd Berrüber 
worden, ſondern daß ihr betrübt ſeyd worden zur Reue. 
Denn ihr ſeyd göttlich betrübt worden, daß ihr von uns ja 
keinen Schaden irgend worinne nehmet. 2 Cor. 7,9. 
$. 7. Von If: Heftig beweget und verunruhiget 

wegen des bevorſtehenden Leidens, und des erſchrekli⸗ 

chen Zorns GOttes wider die Suͤnde, den er fuͤhlen 

ſolte, und auch empfunden hat. j 

Ein Gebet des Elenden, fo er betruͤbt iſt. Pf. 102,2, 


der Herodias 


Betruͤbniß Betrug. 


Judas verfolgete den Elenden und Armen, und den Betrüb⸗ 
ten, daß er ihn tödete. Pf. 109, 16. a | 
Meine Seele ift betruͤbt (um. und um mit Traurigkeit umge; 

ben) bis in den Tod. Matth. 26,38. Joſ. 12,27. 1 
War betruͤbt über die verſtokten Juden. Marc. 3,5. (S. Betr: 
ben §. . über Judam. Joh. 13, 21. m 
$. 8. Von andern Dingen, wenn Angft und Elend 
bevorſteht. Es wird eine ſolche Betruͤbniß angezeigt, 
welche auch dergleichen Dinge bewegen und traurig 
machen möchte; oder weiln man bey dem Anſchauen die; 
ſer Geſchoͤpfe in eine Traurigkeit verſetzet wird. Bar. 

4, 33. 2 

Darum wird das Land betruͤbt, und der Himmel oben traurig 
ſeyn. Jer. 4, 28. / > 

Zions Jungfrauen fehen jaͤmmerlich, und fie ift beteübt. Klagl. 


I, 4 1 ya 
Die betrübte Stadt vermag fich nicht zu troͤſten. Mich. , 12. 
Efron wird betrübt werden. Zach. 9, 7° tr 
Ich ſahe der Midianiter Gezelte betrubt (bewegt) Hab. 3, 7. 
vergl. Richt. 7, 13. € < 
Das ganze Land war betrübt (erregt) von wegen der Milterey, 
die darinne geſchah. 1 Macc. 1,29. 1 5 


9. 9. Von Brunnen: truͤbe, unrein machen. Spr. 


25, 26. 1 5 
Betruͤbniß; 
$. 1. Eine ſolche Bewegung des Gemuͤths, da das 
Herz wegen eines uns oder andern bevorſtehenden oder 
zugeſtoſſenen Übels, es ſey geiſtlich oder leiblich, in Uns 
ruhe, Kummer und Angſt geſetzet wird. S. Angſt, An⸗ 


fechtung ꝛc. 10 f 
$. 2. In der Schrift heißt es (a) Bitterkeit, die 


heftige Empfindung der Schmerzen auszudrucken. Wie 


Galle und Myrrhen dem Geſchmacke unangenehm, und 
der Menſch vor deſſen Genuß gleichſam erſchrift und zu⸗ 
ſammenfaͤhret; ſo iſt auch dem Gemuͤthe die Betruͤbniß 
unangenehm und preſſet es gleichſam zuſammen. 

Hiob will herausſagen von Betruͤbniß ſeiner Seelen. Hiob 7, 


II. c. 10, 1. ö a 5 2 f 
Er laͤſſet meinen Geiſt ſich nicht ergvicken, ſondern machet mich 
voll Betruͤbniß. Hiob 9, 18. . 
Du ſchreibeſt mir an Berträbniß ꝛc. Hiob 13,26. 
Niemand iſt von mir getaͤuſchet, noch muß mein Auge darum 
bleiben in Berrübnig. Hiob 12,2. Rn 
Ein naͤrriſcher Sohn iſt feines Vaters Trauren; und Betruͤb⸗ 
niß. Spruͤchw. 17,25. 2 
F. 3. (b). Jammer und Elend; (e) Trauren und 
Seuczen, welches die Juden in der babploniſchen Ge⸗ 
faͤngniß ſtifteten. Angſt. N . 
(6) Ich werde mich ſcheuen alle mein Lebtage vor ſolcher Ber 
truͤbniß meiner Seele. Eſa. 38, 15. - 


(e) Ich will ihr Trauren in Freude verkehren, und fie erdſten, 


und fie erfreuen nach ihrer Betrübniß. Jer. 31,13. 
$. 4. (d) Urſache, dadurch man betrübet, in Trau⸗ 
rigkeit verſetzet wird. ö 1 . 
So aber jemand ein Betruͤbniß hat angerichtet. 2 Cor. 2, 5. 
§. 5. Wenn 5 i 
ſaͤttiget, wie den Jeremiam, Klagl. 3, 15. und den Hiob 
(F. 2.) und Thraͤnen ihre Speiſe find Tag und Nacht, 
Pf. 42, 4. fo find ſie gewiß, daß doch endlich die Erhoͤ⸗ 
rung erfolget. Sein Zorn waͤhret einen Augenblick und 
er hat Luft zum Leben. Pf. 30,6. S. auch Creus. 


Betrug. > 
$ 1. Überhaupt: Eine Handlung, da man dem 
andern etwas falſches weis macht, und mit Schein⸗ 


gruͤnden dahin bringet, daß er ſolches vor wahr haͤlt. 


9. 2. Bey folder Erklaͤrung der Sache, wird man 
auch einen vernünftigen Betrug zu geben muͤſſen. Er 


hat eine rechtmaͤßige Abſicht. Die Klugheit iſt dabey 


die Rathgeberin, des andern Recht wies Jedueh e 


Gott die Frommen mit Bitterkeit 


» 


— 


Betrug 

beleidiget, vielweniger ihm ein Schade zugefuͤgt. Sind 
wir nach dem Recht der Natur nicht verbunden, dem 
andern, wenn er kein Recht hat, alles nach der Wahr— 
heit zu offenbaren, zumal wenn wir uns damit Verdruß 
und Schaden zuziehen; ſo wuͤrden wir gewiß nicht klug 
ſeyn, wie die Schlangen, und ohne falfch wie die Tau⸗ 
ben, Matth. 10, 16. ſondern eine Thorheit begehen, 
wenn wir unſern Geiſt, wie die Narren, gar ausſchuͤt⸗ 
ten und nicht mit den Weiſen an uns halten wolten, 
Spruͤchw. 29, 11. 

$. 3. Daß man aber theils in Reden, theils in 
Handlungen das verheelen koͤnne und duͤrfe, was andere 


von uns zuwiſſen kein Recht haben, das wollen die Re⸗ 


geln der Klugheit haben, und die heilige Schrift hat 
von beyden Beyſpiele. Die Bayprifchen Wehmuͤtter 
berichteten den Koͤnig in Egypten mit Unwahrheit, 2 
Moſ. 1, 19. f. Kahsb verbarg die Kundſchafter, und 
verſchwieg nach Befragen die Wahrheit. Joſ. 2, 3. f. 
Joſua ſtellete ſich, als wenn er floͤhe, und uͤberwand mit 
dieſer Verſtellung die Feinde, Joſ. 8, David raſete, 
und betrog damit den König Achis, ı Sam. 22, 13. 
Salomo that, als wenn er das Kind in Stuͤcken hauen 
wolte, und entdeckte die Wahrheit, 1 Koͤn. 3, 24. f. 
Joab verſoͤhnte durch einen Betrug den Abſolom mit 
David, 2 Sam. 14, Jehu lies die Baalspfaffen zu⸗ 
ſammen fordern, und umbringen, 2 Koͤn. 10, Inzwi⸗ 
ſchen bleibt der ſogenannte fromme Betrug, da eine an 
ſich unrechte 5205 0 durch die gute Abſicht recht wer⸗ 
den ſoll, durchaus unerlaubt. Eine gute Abſicht kan 
eine boͤſe Handlung nicht gut machen; denn man darf 
nichts uͤbels thun, daß etwas gutes herauskomme, 
Rom. 3, 8. und wie iſt es moͤglich eine gute Abſicht zu 
haben, wenn man uͤberzeugt, daß man Handlungen vor— 
nimmt, welche wider die heiligen Befehle GOttes laufen. 
9. 4. Der unvernuͤnftige Betrug beſteht darinne, 
wenn man mit falſchen Worten oder Geberden ſeine 
vermeinte Aufrichtigkeit an den Tag giebt, und auf eine 
ſolche liſtige Weiſe ſeinen einfaͤltigen, nichts boͤſes beſor⸗ 
2 055 Naͤchſten beruͤcket, und wuͤrcklich um das Seine 
ringt. 8 
Meine Lippen ſollen nichts unrechtes reden, und meine Zunge 
ſoll keinen Betrug (nichts falſches) ſagen. Hiob 27, 4. 
Habe ich gewandelt in Eitelkeit? oder hat mein Fuß geeilet 
zum Betrug? Hiob 31, 5. 5 es 
Wiewohl er niemand Unrecht gethan hat, noch Betrug in ſei⸗ 
nem Munde geweſt iſt. Eſa. 53, 9. 1 Petr. 2, 22. 
Wahrlich, es iſt eitel Betrug mit Hügeln und mit allen Ber: 
gen. (fie führen alle vom rechten Wege) Jer. 3, 23. 
Dem Antiocho wird durch ſeine Klugheit der Betrug gerathen. 


Dan. 8, 25. . 3 
Aus ſolchem kam der Betrug (mit den Gdtzen) in die Welt. 
Weish. 14, 21. j 
Und gehet bey ihnen unter einander her, Blut, Mord, Betrug. 
Weish. 14, 25. a 
Derſelbige Schalk kan den Kopf hängen, und ernſt ſehen, und 
itſt doch eitel Betrug. Sir. 19, 23. er 
Nicanor wolte dem Judam mit Betrug fahen. 1 Mate. 7, zo. 
So leget nun ab alle Bosheit, und allen Betrug und Heuche— 
ley. 1 Petr. 2, 1. a 
$. 5. Und werde der legte Betrug aͤrger, als der 
erſte, Matth. 27, 64. iſt Spruͤchworts weiſe geredet, und 
wird Matth. 12, 45. 2 Petr. 2, 20. ausgedruͤcket; und 
ward mit dem Menſchen aͤrger, als vorhin war. Der 
uden Meinung war dieſe: JEſus habe in feinem Le 


en das Volck erreget, Luc. 23, 5. was dieſes aber bez 


treffe, ſo ſey nun, nach ihren Gedanken, die Ruhe wie⸗ 


der hergeſtellt; allein es wuͤrde aller Nutzen wieder ver⸗ 


Betruͤgen. 305 


ſchtoinden, wenn JEjus, wie er vorher geſagt, aufers 


ſtuͤnde. 
$. 6, Betrug des Reichthums. Wenn das Herz eis 
nes Menſchen erſt am Zeitlichen haͤngt, ſo nimmt der 
Geitz, die Wurzel alles Uebels, unvermerkt und gar bald 
den Platz in dem Gemuͤth, und verfuͤhret den Menſchen, 
daß er verbotene Mittel, Reichthum zuſammen zu brin⸗ 
gen, anwendet und ſolche vor erlaubt anſieht. Darum 
iſt . e ungerecht, Luc. 16, 9. 
er Betrug de eichthums er 2 N 
nicht Seu ah ſticket das Wort und bringet 
F. 7. Betrug der Suͤnden iſt alles dasjenige, wo⸗ 
durch wir uns zur Suͤnde verfuͤhren laſſen. Der Teu⸗ 


fel hat eine glatte Zunge; er weiß ſeinen Gruͤnden einen 
ſolchen Schein zu geben, daß ſich der Menſch endlich ein— 


ſchlaͤffern laͤt. Er macht die Sünde klein, da doch jede 
ewiger Strafe wuͤrdig. S. Entſchuldigung. 
Daß nicht jemand unter euch verſtocket werde durch Betrug der 
Suͤnden. Ebr. 3, 13. 


Br 
Betruͤgen. 
F. t. Ca) Einen mit glatten Worten und Schein; 
gruͤnden zu etwas beſchwatzen, und da er ſichs nicht 
verſieht, zu Schaden bringen, Luͤgen reden. Etwas auf 
unrechte weiſe an ſich bringen. S. auch verfuͤhren. 
Die 7 5 bettog die Evam (mit ſcheinbaren Gründen) 
I Mos. 3, 13. 5 

Jacob ſprach zu Laban, da dieſer ſtatt der Rahel ihm die Leam 
beygelegt: Warum haſt du mich betrogen? (in meiner Hof⸗ 
nung fallen laſſen) 1 Mof. 29,25. 

Jacob furchte ſich, fein Vater Iſage möchte ihn begreifen und 
er geachtet werden, als ob er ihn betrügen (verſpotten und 
vor einen Narren halten) wolle. 1 Mof. 27, 12. 

Die Gibeoniten betrogen Joſua (mit Liſt) Joſ. 9, 22. 

Saul ſprach zu Michal: warum haſt du mich betrogen? 1 Sam. 


19, 17. g 

Das Wahrſager Weib zu Saul: warum haft du mich (in ver⸗ 
ſtelter Kleidung) betrogen? 1 Sam. 28, 12. 

Ziba hat den Mephiboſeth betrogen. 2 Sam. 19, 26. 

Ein falſcher Zeuge betreugt, Spruͤchw. 12, 17. C. 14, 25. 

Die, fo boͤſes rathen betrügen. c. 12, 20. 1 

Sey nicht Zeuge ohne Urſache wider deinen Naͤchſten, und be— 

1 nicht mit deinem Munde. Spr. 24, 28. 

Die Fürſten zu Zoan find zu Narren worden; die Fürſten zu 
Noph find betrogen. Efa. 19, 13. 

Laſſet euch Hiskia nicht betruͤgen (beſchwatzen); denn er kan 
euch nicht retten. Eſa. 36, 14. 

Laß dich deinen Gott nicht betrügen, auf den du dich ver⸗ 
laͤſſeſt. Eſa. 37 10. 1 

Sie fleiſigen ſich darauf, wie einer den andern betrüge? (einer 
dem andern boͤſe Streiche mache) Jer. 9, 5. 

Gehorchet nicht den Propheten, fo euch weiſſagen, fie betrugen 

euch (mit vergeblicher Hofnung) Jer. 23, 16. c. 29, 8. 

3, 101 meine Freunde an, aber ſie haben mich betrogen. 
ve ag 5 I, 19. * 

Der 0 betreugt (unterdrukt durch liſtige Vortheile) 
gerne. oſ. 12, 8. 2 1 
Die Leute, auf die du deinen Troſt ſetzeſt, werden dich betrugen 

(beſchwatzen) und fiberwältigen. Obad. 7. Pr 
Die Propheten follen nicht mehr einen Mantel anziehen, da: 
mit fie betrugen (durch Scheinheiligkeit) Z ch. 13,4. 
Judith will Holofernen betrügen, Judith 9, 10. c. 16, 10 


Der Gerechte wird hingerükt, daß⸗ nicht falſche Lehre ſeine 


Seele betruͤge (verfuͤhre) Weish. 4, 11. 2: 
Laß dich nicht betrügen, daß fie ſchon iſt, und begehre ihrer nicht 
darum, Sir. 25, 28. n 
Träume betrugen viel Leute. Sir. 34, 7. N 
Die Weiſen halten den Herodes betrogen (nach feiner Meinung, 
Gottes Befehl ſprach ſie aber von ihrer Zuſage, wieder zu 
ihm zu kommen, los) Matth. 2, 16. N 
Wenn ich jemand betrogen habe (etwas mit Unrecht an mich 
bracht) das gebe ich vierfaͤltig wieder, Luc. 19, 8. vergl. 
2 Moſ. 22, 1. 


9. 2. Sonderlich iſt das Betruͤgen ein unſeelig Ge 
Q q ſchaͤfte 


Den 
yo 7 


Betruͤgen 


ſchaͤfte der Suͤnde. Sie macht den Geitz zur Spar⸗ 
ſamkeit, Hochmuth zu erbaren und männlichen Weſen, 
Stolz zu Neinlichkeit, Wohlluſt zu galanten Weſen Sie 
ſtreicht allen ein Faͤrbgen an; ſie vertheidigt alle boͤſe 
Handlungen, verſpricht Guͤter, welche ſie nicht gewaͤhren 
kan ꝛc. S. Betrug 5. 7. Falſche Apoſtel, welche ſich von 
dem Luͤgengeiſt treiben laſſen, bringen mit ſcheinbaren 
und zum beſchwatzen nett eingerichteten Reden die Ger 
muͤther von der Wahrheit auf Irrwege und ſtuͤrzen alſo 
die Seelen in Gefahr des geiſtlichen und ewigen Todes.“ 
Die Sünde nahm Urfache am Gebot, und betrog mich (an: 
faͤnglich) und toͤdete mich durch daſſelbige Gebot. Rom. 7, 11. 
Ich fage aber davon, daß euch niemand beträge mit vernünf⸗ 
tigen Worten. Coloſſ. 2, 4. 
$. 3. (b) Sich ſelbſt verführen; fi) aus feinem 
Vortheil ruͤcken. Ein Laſter, da ein Menſch feine Sehr 
ler ſo wohl im Verſtande als Willen nicht erkennet, 
ſondern ſolche vor Tugenden ausgiebt, und ſich dadurch 
in ſeiner Thorheit immer mehr und mehr beſtaͤrket, an— 
ſtatt daß er ſolche Fehler eifrig zu vermeiden ſuchen 
ſolte. Eigenliebe und vorgefaſte Meinungen ſind die un⸗ 
reine Quelle, daraus eine ſolche ſchlimme Verfaſſung des 
Gemuͤths entſpringet. 
Der Heuchler wird nicht beſtehen, denn er iſt in ſeinem eiteln 
Dünkel betrogen. Hiob 15, 31. 
Betruͤget eure Seelen nicht (bringet euch nicht ſelbſt falſche 
Einbildungen bey) daß ihr gedenket: die Chaldaͤer ꝛc. Jer. 


37, 9- a 
Dein Trotz 5 deines Herzens Hochmuth hat dich betrogen ꝛc. 
Jer. 49, 16. a 
Weil ſich dein Herz erhebet, daß du fo ſchoͤn biſt, und haft dich 
deine Klugheit laſſen betrügen (ins Verderben durch viele 
Suͤnden verleiten) Ezech. 28, 17. 
Der Hochmuth deines Herzens hat dich betrogen. Obad. z. 
Solcher Dunkel hat viele betrogen. Sir. 3, 26. 5 
Darum fiche zu, daß dich deine Einfalt nicht betrüge. Sir. 


1 10. 
urg Leute betrugen ſich ſelbſt mit thoͤrichten Hofnungen. 
it. 34, I. 
Niemand betruͤge fich ſelbſt. 1 Cor. 3, 18. 
So aber ſich jemand läffet duͤncken, er ſey etwas, fo er doch 
nichts iſt, der betruͤget ſich ſelbſt (in feinem Sinn.) Gal. 6, 3. 
Seyd aber Thäter des Worts, und nicht Hörer allein, damit 

ihr euch ſelbſt betrüget (durch falſche Schlüffe) Jac. 1, 22. 

§. 4. (e) Erhaſchen, ergreifen, und fo im Gewiſſen 
überzeugen. 

Auf daß das Haus Iſrael betrogen werde in ihrem Hertzen, da: 
er 1 daß ſie alle von mir abgewichen ſind in ihren Herzen. 
ech. 14, F. 

5 5. Ifrael ſchmeichelte ſich, es waͤre dem allwiö 
fenden EDtt ihre Heucheley verborgen, wie fie etwa ſol⸗ 
che vor Menſchen verheelen koͤnten. Allein Gott ſaget, 
ich will ihnen ſo antworten, daß ich ihnen ans Herz 
greife, und ans Licht bringe, was darinne verborgen. 
Sie wollen fromm angeſehen ſeyn, wenn ſie kommen und 
ne Rath fragen; ich will ihnen aber ihre Heuche⸗ 
ley ib meiner Antwort entdecken. 5 

9. 6. Ein betrogener Prophet iſt ein falſcher, wel⸗ 
chen GoOtt hat fallen laſſen, weiln er von andern ver; 
fuͤhret worden, daß er gutes weiſſaget, das doch nicht 

ahr. ö 
er aber ein betrogener Prophet etwas redet, den will ich, der 

„Err, wiedrum laſſen betrogen werden. Ezech. 14, 9. y 

$. 7. GdOtt will aus gerechten Gericht folchen luͤ⸗ 
genhaften Wahrſagern ſeine Gnade entziehen, und ſie, 
als Widerſpenſtige, mit dem Licht ſeines Geiſtes nicht 
erleuchten, ſie gusleeren von der Gabe der Weiſſagung. 
Er will zulaſſen, daß ſie dem Volk, welches hinter das 
Licht geführer ſeyn will, allerhand gutes, das doch falſch, 
und nie in Erfuͤllung geht, vorſchwatzen, den Satan nicht 


Betruͤglich Bette. 


verhindern, daß er den Betruͤgern und denen, die betro⸗ 
gen ſeyn wollen, falſche Dinge angaͤbe und beybringe, 
1 Koͤn. 22, 22. Der Betrug und Verfuͤhrung wird dem 
guͤtigen und gerechten GOtt zugeſchrieben, wie die Ver⸗ 
ſtockung. Er betreugt niemand, aber er entziehet mit 
Recht ſeine Gnade und die Gabe der Prophezeyung, 
und uͤberlaͤſt ſolche dem Satan, und fie nach ihrem eig⸗ 
nen Duͤnkel zu Narren werden, vergl. c. 13, 2. Er lei⸗ 
det ſolche Betruͤgereyen eine Zeitlang, damit die Wahr⸗ 
heit ſeiner Prophezeyungen und ſeine Ehre endlich kund 
werde. 5 
$. 8. (d) Vom Wein: toben, brauſen. 5 
Der Wein betreugt den ſtolzen Mann, daß er nicht bleiben kan. 

Habac. 3, 4. (c. 2, 4.) f 

$. 9. Man uͤberſetzet es fo: und was iſt es auch, 
wenn gleich der Wein brauſet und tobet ? den hochmuͤ⸗ 
thigen Mann meine ich, der nicht ruhig bleiben kan. 
Belſazar wird mit einer ſolchen Vergleichung beſchrie⸗ 
ben, weil an deſſen Hofe ſtark geſoffen worden Andere: 
das Saufen betreugt oder leitet zu Suͤnden und ins 
Verderben den ſtolzen Mann, nemlich den Belſazar. 

9. 10. Nach dem Recht der Natur find wir vers 
pflichtet niemand zu beleidigen, und da unſer Naͤchſter 
durch den Betrug beleidiget wird, ja wuͤrcklich Schaden 
leidet, ſo muß ſolcher Betrug, er geſchehe nun mit Wor⸗ 
ten oder mit Werken, wider die natuͤrlichen Geſetze 
ſtreiten Ein Betruͤger, welcher das Gebot: was dir 
die Leute thun ſollen, das thue ihnen auch, ſchaͤndlich 
vergiſt, Matth. 7, 12. verliehrt den ſchoͤnen Namen ei⸗ 
nes aufrichtigen Mannes, Treu und Glauben. S. Ber 
leidigung, Aufrichtigkeit, Heucheley, Diebſtal. 


Betrüg lic. 
$. 1. (a) Ohne Aufrichtigkeit; mit Betrug. Dan. 
117, 34. 
Jacobs Soͤhne antworteten dem Sichem und ſeinem Vater 
Hemor betruͤglich. 1 Moſ. 34, 13. 
Der 1 ladet dich einmal oder drey zu Gaſte betruͤglich. 
Sir. 1 5 5 or 
Halte, wat du geredet haſt und handle nicht betrüglich mit 
deinem Naͤchſten. Sir. 29, 3. 
Nicanor ſchikte Boten zu Juda betruͤglich. 1 Macc. 7, 27. 
$. 2. (0) Von Keichthum. Der Betrug des Reich⸗ 
thums. Es iſt eine ungewiſſe Sache damit, Tim. 
6, 17. wird öfters mit Betrug erworben, verfuͤhret zum 
Stolz und andern Laſtern, ja betreugt die Beſitzer, ſo 
ihr Herz daran hängen um die ewige Seeligkeit. Marc. 
10, 23. N ’ 
Die Sorge diefer Welt, der betrügliche Reichthum⸗⸗erſticken 
das Wort. Marc. 4, 19. 8 2 
$. 3. (e) Zunge, eine, die ſich nicht vor Suͤnden 
huͤtet. Sie iſt eine Welt voll Ungerechtigkeit Jac. 3, 6. 
Man wird in ihrem Munde keine betrügliche Zunge finden. 


Zeph. 3, 13. N 
Bette. Bi, 1 
$. 1. (a) Darauf ein Menſch ſchlaͤft, ausruhet 
oder um anderer Urſachen willen liegt. Hiob 33, 15. 

Iſrael neigte ſich auf dem Bette zum Haͤupten. 1 Mos. 47, 31. 

machte ſich ſtark, und ſatzte ſich im Bette, c. 48, 2. that ſeine 

Füſſe zuſammen auf feinem Bette. c. 49, 33. 3 
Frbſche krochen in der Egypter Betten. 2 Mos. 8, 3. 
Michal legte ſtatt Davids ein Bild ins Bett. 1 Sam. 19, 13. 

15. 16. N 
Saul ſatzte ſich dey der Zauberin aufs Bett. 1 Sam. 28, 23. 
Isboſeth wurde darauf erſtochen. 2 Sam. 4, 7. bu. Biss, 
Amnon legte ſich aufs Bett, und machte ſich krank. 2 Sam, 


13, 5. 8. 5 * 
Elias legt der Witwen Sohn auf fein Bett. 1 Kön. 17, 19. 


Ahab legte ſich aus Unmuch darauf. 1 Kon. 21. 14. Ein 


Bette 


Eliſa erwekt der Sunamitin Sohn auf feinem Bett. 2 Kon. 4, 

10. 21. 32. 

das wird darauf erwuͤrgt. 2 Chron. 24, 25. 

ebucadnezar dachte auf feinem Bett. Dan. 2,29. c. 4, 2. 7. 10. 
Daniel hatte einen Traum auf feinem Bett. Dan. 7, 1. 
3 wird im Bett erwürgt. Judith. 13, 5.7.9. e. 16, 23. 

Wenn ich dachte, mein Bette folte mich troͤſten ꝛc. Hiob 7, 13. 

Ich ſchwemme mein Bette die ganze Nacht. Pf. 6, 7. 

enn ich mich zu Bette lege, fo denk ich an dich. Pf. 63, 7. 


Ich will nicht mich aufs Lager meines Bettes legen (neml. 


ohne Sorgen) Pf. 132, 3. 
Wo du es nicht haft zu bezahlen, fo wird man dir dein Bett 
unter dir wegnehmen, Spruͤchw. 22, 27. 
Ein Fauler wendet ſich im Bette wie die Thuͤr in der Angel. 
Sprüchw. 26, 14. 
Ein ſittiger Menſch laͤſſet ſich an geringen genügen, darum darf 
er in ſeinem Bett nicht keichen. Sir. 31, 22. 
Wenn einer des Nachts auf ſeinem Bette ruhen und ſchlafen 
fol, fallen ihm mancherley Gedanken vor. Sir. 40, 5. 
Schaͤme dich eines andern Magd zu begehren, und um ihr Bette 
zu ſtehen. Sir. 41, 27. 
In derſelbigen Nacht werden zween auf einem Bette liegen. 
Luc. 17, 34. 
F. 2. (b) Huren⸗Bett, welche meiſt wohl ausge⸗ 
zieret werden, um die Buler zur Unzucht zu reitzen. 
e) Lager⸗Bettlein bey Tiſch, darauf ſich die Juden aus 
aulheit ſtrecketen. 
(b) Ich habe mein Bette geſchmuͤcket mit bunten Teppichen 
aus Egypten. Sprüchw. 7, 16. 
Und ſaſſeſt auf einem herrlichen Bett. Ezech. 23, 41. 
Der Saame aus au Eilfenbet Bett wird vertilget. Weish. 3, 16. 
(e) Und ſchlafet auf Eilfenbeinern Lagern, und treibet Überfluß 
mit euren Betten. Amos 6, 4. 
§. 3. (d) Kranken⸗Bette, 2 Moſ. 21, 19. Beſon⸗ 
ders hatten die Juden kleine Tragebettgen hiezu, dar; 
auf die Siechen von zweyen oder mehrern bequem fort 
getragen werden konten. 
Du haft ſtolze Könige geſtürzt aus ihrem Bette (2 Kön. 1,6.) 
und umbracht. Sir. 48, 6. 
Er ſtraft ihn mit Schmerzen auf ſeinem Bette, und alle ſeine Ge⸗ 


beine heftig. Hiob 33, 19. 
auf dem Bette. Matth. 9, 2. 6. Marc. 


Ein Gichtbruͤchiger lag 
2, 4. Luc. 5, 18. 
Kranke wurden darauf umhergefuͤhrt. Marc. 6, 55. Apſtg. 5,15. 
Stehe auf, nim dein Bette und gehe hin. Joh. 5, 8. 9. f. Marc. 
2, 9. 11.12. 
Aeneas lag acht Jahr auf ſeinem Bette. Apſtg. 9, 33. 
$. 4. Jeſabel ſoll ihr Luſtbette mit einem Siechbette 
verwechſeln. Ein langwierig Lager und ſchmerzliche 

Krankheit ſolte auf Wolluſt und abgoͤttiſches Bezeugen 

folgen. Sir. 19, 3. Andere verſtehen den Schlaf der 

Sicherheit, Eph. 5, 14. andere den hoͤlliſchen Pfuhl. Bf. 

49% 15. 

Siebe, ich werfe ſie in ein Bette, und die mit ihr die Ehe gebro⸗ 
chen haben, in groſe Trübſal, wo fie nicht Buſe thun fuͤr ihre 
Werke. Offenb. 2, 22. 
§. 5. (e) Ein Spanbette. (f) Ein Parsdebette, 

darauf die einbalſamirten Coͤrper der morgenlaͤndiſchen 

Koͤnige geleget wurden; Belſazar aber wurde in der 

Schlacht erſtochen und ſo hin geworfen. 

(e) Ogs Bette beſchrieben. 5 Moſ. 3, 11. 
Ne werden dein Bette ſeyn und Wuͤrme deine Decke. 
d. 14, II. 
$. 6. (8) Das Ehebette. (h) Die gefegnete Der: 
ter, wo das Evangelium gelehret wird, und wo ſich Chri— 
ſtus mit ſeiner Kirche geiſtlicher Weiſe vereiniget. 
(8) Ruben beiudelt feines Vaters Bette. 1 Moſ. 49,4. 1 Chron. 
6, 1. (S. aufſteigen, beflecken). 
(h) Siehe mein Freund, du biſt ſchoͤn und lieblich; unſer Bette 
grünet Hohel. 1, 16. 
Ich ſuchte des Nachts in meinem Bette, den meine Seele lie⸗ 
bet; ich ſuchte, aber ich fand ihn nicht, Hohel. 3, 1 (das ge⸗ 
ſchahe in der papiſtiſchen Finſterniß einige Jahrhundert). 
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Siehe, um das Bette Salomo her ſtehen ſechzig Starken, aus 
den Starken in Israel. (der Engel Schutz) Hohel. 3, 7. 
§. 7. (1) Das Grab, da der Leib zur Ruhe geht. 
Im Finſtern iſt mein Bette gemacht. Hiob 17, 13. 
$. 8. Wenn es den Juden recht elend gehen wird, 
daß fie ſich ſehr kuͤmmerlich behelfen muͤſſen, und ohne 
goͤttliche Huͤlfe ſich wider ihre Feinde im geringſten nicht 
vertheidigen koͤnnen, ſo heiſts: 
Denn das Bette iſt ſo eng, daß nichts uͤbrig iſt, und die Decke 
ſo kurz, daß man ſich drein ſchmiegen muß. Eſa. 28, 20. 
Und haben in der Ecke ein Bette und zu Damaſco eine Spon⸗ 


den. Amos 3, 12. 
Betteley. 
Schmarutzerey, welche am Ende das Betteln nach 


I zieht. 


etteley ſchmecket wohl dem unverfchämten Maule. Sir. 40, 32. 
Betteln S. Bettler. 


g. 1. Um ein Stuͤck Brod gute Worte geben; um 
ein Allmoſen bitten. 

Des Gottloſen Kinder werden betteln gehen. Hiob 20, 10. 

Seine Kinder müffen irre gehen, und betteln. Pf. 109, 10. 

Um der Kälte willen will der Faule nicht pflügen, fo muß er 
in der Erndte betteln, und nichts kriegen. Sprüchw. 20, 4. 

Mein Kind gieb dich nicht aufs betteln (aufs ſchmarutzen) es 
iſt beſſer ſterben, denn betteln. Sir. 40, 29. 

Da ſaß ein Binder am Wege und bettelte. Marc. 10, 46. Luc. 


18, 35. 
Saber maß ich nicht, fo ſcham ich mich zu betteln. Luc. 16,3. 
Ein lahmer von Mutterleibe--bettelte das Allmoſen von des 
nen, die in den Tempel gingen. Apſtg. 3, 2. 
$. 2. Wie die Liebloſigkeit, wider Gottes Befehl, 
5 Moſ. 15, 41. unter den Juden uͤberhand genommen, 
iſt aus den Klagen klar, welche die Propheten ausſchuͤt— 


ten. Amos 5, 11. c. 8, 4. 5. Zach. 7, 10. Spruͤchw. 19, 


4. 17. c. 21, 13. c. 22, 22. Zu Chriſti Zeiten war der 
Tempel herrlich geſchmuͤkt, aber des Armen wurde leicht⸗ 
ſinnig vergeſſen, Apſtg. 3, 2. Schande iſts, daß Chri⸗ 
ſten ihren Bruder darben ſehen, und ihr Herz vor ihm 
zuſchlieſen koͤnnen! wie kan die Liebe GOttes bey ſolchen 
unbarmherzigen Seelen ſeyn. 1 Joh. 3, 17. 

$. 3. Aus Faulheit, mit Lügen und Betrug feinem 
Naͤchſten ein Stuck Brod oder ſonſt ein Allmoſen ab; 
ſchwatzen iſt ſchimpflich, ſchaͤndlich und ſuͤndlich; aus 
Noth, wegen Alters und Schwachheit, wegen Mangel 
der Arbeit und Umbarmherzigkeit der Leute des Orts 
in chriſtlicher Geduld und Demuth ſein Brod vor den 
Thuͤren ſuchen iſt weder ſchimpflich, noch ſchaͤndlich, noch 
ſuͤndlich. Huͤte dich demnach du Armer, daß dein betz 
teln nicht Schande, Luc. 16, 3. nicht eine Frucht der 
Faulheit, Spruͤchw. 20, 4. und nicht eine Strafe deiner 
Suͤnde ſey. David hat des gerechten Saamen nicht ſe⸗ 
hen nach Brodte gehen. Pf. 37, 25. S. Armut. 

Betten. 

(a) Sich das Bette aufſchuͤtteln und machen (b) 
ſich in die unterſte Oerter der Erden hinab laſſen und 
daſelbſt Ruhe ſuchen. Gott iſt allgegenwaͤrtig Hiob 
26, 6. 

(a) Aenea ſtehe auf, und bette dir felber. Apoſtg. 9, 34. 
(b) Bettete ich mir in die Hölle, fo biſt du auch da. Pf. 139,8. 
Bettlein. 

©. Bette. $. 3. Ein Tragebett. 

Ich ſage dir, ſtehe auf, hebe dein Bettlein auf, und gehe heim. 


Luc. 5, 24. 25. 

Bettler. 

F. 1. (a) Ein ſolcher Menſch, der an dem, was zu 
feines Lebens Unterhalt noͤthig, Mangel leidet und da; 
her Allmoſen bey andern ſucht. Joh. 9, 8. 
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308 Bettwerk Beugen Ken. Beule Beute. 
Es ſoll allerdings kein Bettler unter euch ſeyn. J Mof. 15, 4. Derhalben beuge ich meine Knie gegen den Vater unſers 
Es beſſer k daß eier feines Thuns warte, dabey er gedeyet, HErrn JEſu Chriſti. Eph. 3, 14. 5 
denn ſich viel vermeſſe, und dabey ein Bettler bleibe. Sir. Daß in dem Namen JEſu ſich beugen ſollen alle derer Knie, 


10, 30. die im Himmel und auf Erden find. Phil. 2, 10. 
Sey nicht ein Praſſer -auf daß du nicht zum Bettler werdeſt. K. 4. Ob es ſchon nicht ausdruͤklich anbefohlen iſt, 
Sir. 18, 32. 33. . daß wir vor dem dreyeinigen Gott aͤuſſerlich die Knie beu⸗ 
„ und Unrecht thut, muß zulezt ein Bettler werden. gen ſollen, ſondern nur eine demuͤthigglaubige Verehrung 
Der ift aber arm, der arbeitet, und gedeyet nicht, und wenn im Herzen erfordert wird, fo iſt es doch loͤblich, bey 
er ſchon aufhöret, fo iſt er doch ein Bettler. Sir. 3u, 4. dem Namen JEfu auch durch aͤuſſerlich Knie beugen 
9. 2. (b) Einer, welcher der wahren Weisheit ber ſeine Ehrerbietigfeit an den Tag zu legen. Beugt man 
raubt. ug die Knie des Herzens, warum nicht zauch des Leibes? 
Mancher on . 1 man höret ihn doch nicht 9 §. 5. (b) 1 5 den Goͤtzen niederfallen und dieſem 
gern, und bleibt ein Bettler. Sir. 37, 23. 2 Nichts goͤttliche Ehre erweiſen. St ötti ; 
Kl Diejenigen Arme, welche ohne Verſchulden 9 che Eh weiſen. Sich abgoͤttiſch be 
durch Ungluͤcksfaͤlle in ſolche Umſtaͤnde gerathen, daß und ich wil laſſen übrig bleiben ſieben tauſend in Israel, nem⸗ 


ſie nicht im Stande ſind, etwas zu erwerben, und ſich lich alle Knie, die ſich nicht gebeuget haben dor Baal. x 
alſo ſelbſt in ihrer Noth beyzuſpringen, treten mit Ge—⸗ Kön. 19, 18. Röm. 11, 4. . 


laſſenheit in die Fustapfen Hiobs. Die, ſo mit Ber 9 6. (e) Einem Menſchen alle gebuͤhrende Hoch⸗ 
ſchulden, als durch Hoffart das Ihrige verpranget und achtung erweiſen. S. Anbeten. Ezech. 17, 6. 
verpraſſet, ſtellen ſich das Exempel des verlohrnen Soh⸗ en me gegen Se Kun, 1 

nes vor Augen, er- und bekennen mit herzlicher Reue 8 99 7. 0 00 Einen be en ae ie. 

ihre Suͤnden, kehren wieder, damit fie nicht nebſt den Die K n Best. Watt N 
zeitlichen des ewigen verluſtig werden moͤgen. Die ohne . 8. Das Recht, Wider GOttes Befehl dieſes 
Grund vorgeben, daß ſie anderer Leute Hülfe bedürf⸗ nach ſeinem eigenen Willen verkehren, verdrehen. Wie 
tig find Müßiggaͤnger, welche wieder Gottes Befehl öfters wird des Armen gerechte und gute Sache der⸗ 
1 Moſ. 3, 19. ihr Brod, im Schweiß des Angeſichts dammt; dem Reichen aber geholfen, wenn nur der 
nicht eſſen wollen. Bey den erſtern vergeſſe niemand Jichter feinen Vortheil dabey ſieht, oder ſeinen Affecten 
wohlzuthun und mitzutheilen. Spruͤchw. 21, 3. Die ein Guuͤge thun kan. un re 
leztern, find als Tagediebe anzuhalten, daß fie mit ih, Du joir das Recht deines Armen (der unter dir ſtehet) nicht 
ren Händen was gutes ſchaffen, 1 Theſſ. 4, 11. und nicht, beugen in ſeinen Sachen. 2 Mos. 23, 6. Er. 


fau eln den Bienen das Honig ſtehlen. S. Du ſolt das Recht nicht beugen, und ſolt auch keine Perſo a 
als faule Hummeln den Biene honig ſteh ausehen, noch Geſchenke nehmen. 5 Mos. 16, 19. Pr 


auch Arm, Allmoſen ꝛc. Verflucht ſey, wer das Recht der Frembdlingen und des Way⸗ 
B ettwer F. fen und der Wittwen beuget. 5 Moſ. 27, 19. c. 24, 17. 
8 N . E Samuels Söhne beugeten das Recht. 1 Sam. 8, 3. x 
Wurde dem David gen Mahanaim gebracht. 2 Sam. Der Allmachtige beuger das Necht nicht. Hiob 34, 12. 
177 38. Der Gottloſe nimmt heimlich gerne Gefchente, zu beugen den 
Weg des Rechts. Spruͤchw. 17, 23. e 
Beu gen. Es iſt nicht gut die Perſonen des Gottloſen achten; zu beugen 


lden e ORT den Gerechten im Gerichte. Sprüchw. 18, 5. 
671. (2) Demüthigen; erniedrigen; süchtigen, Auf daß 2 Sachen der Aemen beugen, En 10%. 
entkraͤften, daß die Knoͤchel wanken; von dem Gipfel f 0 5 
der Ehre in den Staub ſtoſſen. 5 i Beule. \ - 
a 4 IBAN wie beugſt du mich (vor Herzeleid) Das Geſetz wegen der Beule ſteht 3 Moſ. 14, 56. 
icht. 11, 35. 85 a N ! 8 
unter ihm lien ſich beugen die ſtolzen Herren. Hiob 9, 12. Beule um Beule, 2 Moſ. 21, 15. S. Aug um Aug. 


Ja ſchaue die Hochmuͤthigen und beuge fie. Hiob 40, 7. Hab ich einen Jüngling erſchlagen mir zun Beulen. 1 Moſ. 4, 

Unfere Seele it gebeuget zur Erden (aͤuſſerſt gedemuͤthiget.) 23. (S. Lamech . 2.) f . 
44, 26. m 

Er e in x bie wohnen. Eſa. 26, 5. Beute. 

Der Bel iſt gebeuget. Eſa. 46, 1. f 

Ja fie fallen und beugen fich alleſamt. Eſa. 46, 2. F. 1. Ca) Alles, was man dem Feinde abnimmt. 


Haft du Kinder, fo zeuch fie, und beuge ihren Hals von Ju⸗ 1 Sam. 14, 30. S. Ausbeute. — 


gend auf. Sir. 7, 25. beuge ihm den Hals, weil er noch 
jung iſt. Sir. 30, 1. N 
Verblende ihre Augen, daß ſie nicht ſehen, und beuge (krumme) 
ihren Rücken allezeit (in die Dienſtbarkeit) Rom. 11, 10. 
$. 2. (b) Sich kruͤmmen (e) die Mauren nieder; 
reiſſen. 
(b) Die Gemſen beugen ſich, wenn ſie gebaͤhren. Hiob 39, 3. 
Daß nicht unter die Gefangene gebeuget werde, und unter 
die Erſchlagene falle. Eſa. 10, 4. er 
(e) Und die hohe 90 50 eurer Mauren beugen, niedrigen, 
und in den Staub zu Boden werfen. Eſa. 25, 12. 
$. 3. Die Knie (a) Vor Gott. Sich vor der Ma⸗ 
jeſtaͤt und Herrlichkeit demuͤthig und ehrerbietig bezeu⸗ 
gen, und ihm göttliche Ehre erweiſen. 
Joſaphat beugete ſich mit feinem Antlitz zur Erden. 2 Thron. 
20, 18. David, 2 Chrom 29, 29. 2 
Vor ihm (Chriſto) werden Knie beugen alle, die im Staube 
liegen, und die, ſo kuͤmmerlich leben. 110 22, 30. 
Mir sollen ſich alle Knie beugen, und alle Zungen ſchweren, 
Eſa. 45, 23. Röm. 14, 11. * 


Raubebald, Eilebeute. Eſa. 8, 1. 3. (S. Raubebald) 

Daß die Witwen ihr Raub, und die Wayſen ihre Beute ſeyn 
muͤſſen. Eſa. 10, 2. ine ; 2 f 

Ich will meine Hand über dich gusſtrecken, und dich den Heyden 
zur Beute geben. Ezech. 25, 7. (zu einem offenen Felde vergl. 


V. 5. 5 ) ie 
Die den Aſſyrern abgenommene, wurde dreyſig Tage lang aus⸗ 
getheilet. Judith. 15, 13. ee 
Schauet, wie gros iſt der, dem auch Abraham, der Patriarch 
den Zehenden giebt von der eroberten Beute. Ebr. 7, 4. 
$. 2. Das Leben als eine Beute davon bringen: 
Aus inſtehender Lebensgefahr lebendig davon kommen. 
Durch Huͤlfe GOttes, dem wir es zu dauken, wenn 
wir einer Noth entrinnen, ſein Leben erhalten und wie 
mit einer Beute davon laufen. I 8 
Wer aber hinaus gehet zu den Chaldäern, der ſoll leben blei⸗ 
ben, und wird fein Leben, wie eine Beute, davon bringen. 


Jer 38, 2. ? = 8 

eren fol fein Leben als eine Beute davon bringen. Ire. 8 
39% 18: g Wann 
Deine 


Beutel Bewähren 


Deine Seele will ich (GOtt) dir (Baruch) zur Beute geben, 
an welchen Ort du zieheſt. Jer. 45, 5- 
$. 3. (b) Der herrliche Gewinſt, welchen die See⸗ 
le aus der fleißigen Betrachtung GOttes Worts davon 
trägt. (c) Ein Bild der geiſtlichen Freude welche 
Chriſtus, zur Zeit der Erndte, Joh. 4, 35. 36. und bey 
der Niederlage der Feinde, Matth. 12, 29. erworben. 
Pf. 68, 19. (d) die Erweiterung des Reichs Chriſti. 
(b) Ich freue mich über dein Wort, wie einer, der eine groſe 
Beute kriegt. Pf 119, 162. 
(e) Du macheſt der Heyden viel (du vermehreſt das Volk durch 
den Eingang der Heyden in die Kirche Chriſti) darum macheſt 
du der Freuden nicht viel (bey den Juden 5 Moſ. 32, 21.) 
Vor dir aber wird man ſich freuen (mit geistlicher Freude) 
wie man ſich freuet in der Erndte, wie man frdlich iſt, wenn 
man Beute austheilet. Eſa. 9, 3. ä 
(d) Darum will ich ihm groſe Menge zur Beute geben, und 
er fol die Starken zum Raube haben, Efa. 53, 12. (ich will 
ihm ſein Theil, Reich, anweiſen unter Juden und Heyden, 
die an ihn v. II. glauben werden, und er foll einen groſen 
Haufen mächtiger Leute feine Gnade austheilen, dafur, weil 


Beutel. 

(2) Taſche, darein man Geld thut, Eſa. 46, 6. 
(b) die mit Gold und Silber durchwirket, und von dem 
Schoos der Weiber herunter haͤngen. Andere ſagen: 
Nadelkuͤßgen. . 

(a) Gehaſi bekam von Naemann zwey Beutel mit zwey Gent: 

ner Subers. 2 Kön. 5, 23. 5 

Wage es mit uns, es ſoll unſer aller ein Beutel (gemeine 
Caſſe) ſeyn (du ſolt mit uns gleiche Theile bekommen.) 
Spruͤchw. 1, 14. 2 ö 

Welcher Geld verdienet, leget es in einen loͤcherichten Beutel. 

Hagg. X, 6. vergl. 5 Moſ. 28, 23. 24. 

Traget keinen Beutel, noch Taſchen, noch Schuh. (tretet ohne 

viele Vorbereitung die Reife an) Luc. 10, 4. c. 22, 35. 36. 

Judas war ein Dieb und hatte den Beutel. Joh. 12, 6. 


r 
(b) Zu der Pe wird der HErr wegnehmen den Schmud; : ; 
die Beutel. Ein. 3, 22. 


N Bewaͤgen. 


Auf die Wage legen, und einer Sache Gewicht er— 
forſchen. Wie Narren ohne Bedacht und mit Unver— 


ſtand reden, ſo heißt es hingegen: 
Die Weiſen bewaͤgen ihre Worte mit der Goldwage. Sir. 


21, 27. 
Bewaͤhren. 


. 1. (2) Durch Brennen und Schmelzen prüfen, 
laͤutern, reinigen, und tüchtig machen. (b) Unterſuchen 
und dabey tuͤchtig befinden. 

Die Rede des HEeen iſt lauter, wie durchlaͤutert Silber im er⸗ 
denen Tiegel, bewaͤhret ſiebenmal. (es hat die größten und 

ſchaͤrſſten Proben ausgeſtanden) M. 12, 7. 

Ein Mann wird durch den Mund des Lobers bewaͤhret, wie 
(ein Goldſchmid) das Silber im Tiegel, und das Gold im 
Ofen (pruͤfet) Spruͤchw. 27, 21. en: 5” 

Siehe ich lege in Zion einen Grundftein, einen bewährten 
Stein. Eſa 28, 16 f 

Und der Verſtaͤndigen werden etliche fallen, auf daß fie be; 
8155 rein und lauter werden, bis daß es ſein Ende habe. 

an. 11, 35. 

Viele werden eren gelaͤutert und bewaͤhret werden, und 

die Gottloſen werden gottlos Weſen führen. Dan. 12, 10. 

Lieben Brüder, tröſtet das Volk mit eurem Worte, daß fie bes 
denken, daß unſere Vater auch verſucht würden, daß fie be: 

waähret würden , ob fie GOtt von Herzen dieneten. Judith 


8, 18. 
Errinnert ſie, wie unſer Vater Abraham mancherley verſuchet 
iſt, und iſt GOttes Freund worden, nachdem er durch mans 
cherley Anfechtung bewaͤhret if. Judich 8, 19. * 
Weil du Gott lieb wareſt, fo muſt es ſeyn; ohne Anfechtung 


Bewahren. 309 
mußteſt du nicht bleiben, daß du bewaͤhret wurdeſt. Tob. 


12, 13. 
Gleichwie das Gold durchs Feuer; alſo werden die, ſo Gott 
gefallen, durchs Feuer der Truͤbſal bewaͤhret Sit. 2, 5. 
Gleichwie der Ofen bewaͤhret die neuen Toͤpfe: alſo bewaͤhret 
die Truͤbſal des Menſchen Sinn. Sir. 27, 6. 
Der bewaͤhret hierinnen (v. 8.) und rechtſchaffen erfunden iſt, 
der wird billig gelobet. Sir. 31, 10. 
Apelles, der bewahrte in Chriſto. Röm. 16, 10. 
Denn es wird durchs Fer (der Trübſal) offenbar werden, 
und welcherley eines jeglichen Werk ſey, wird das Feuer 
bewaͤhren. 1 Cor. 3, 13. 
Denn ihre Freude war da uͤberſchwaͤnglich, da ſie durch viel 
Trübfal bewaͤhret wurden. 2 Cor. 8, 2. 
Sondern wie wir von GOtt bewaͤhret find, daß uns das Evans 
gelium vertrauet iſt ꝛc. 1 Theſſ. 2, 4. 
Auf daß euer Glaube rechtſchaffen und viel koͤſtlicher erfunden 
werde, denn das vergaͤngliche Gold, das durchs Feuer be— 
wahrer wird. 1 Petr. 1, 7. 1 
Selig iſt der Mann, der die Anfechtung erduldet, denn nachdem 
er bewaͤhret iſt, wird er die Krone des Lebens empfahen. 
Jac. I, 12. 2 
S. 2. Wie die Metalle durchs Feuer gelaͤutert, gez 
reiniget und probiret werden, ob und wie viel fie Tuͤch— 
tigkeit haben; ſo wird ein Menſch durch das Feuer der 
Anfechtung und Verfolgung im Glauben geuͤbt, von 
Schlacken gereiniget, und alſo unterſucht, ob fein Glau— 
be die Probe aushalte, oder nicht. In, dem Chriſten— 
thum koͤmmt es vornehmlich aufs Anhalten bis ans Enz 
de an. Wer da nicht gut befunden wird, wird wegge— 
worfen; wer aber bis dorthin duldet, wird mit herr— 
ſchen, 2 Tim. 2, 12. 8 N 

9. 3. (e) Durch Zuſammenhalten der Zeugniffe der 
heiligen Schrift und daraus gezogene Schluͤſſe etwas ſo 
gruͤndlich beweiſen, daß der andere ſeinen Beyfall nicht 
verſagen kan. Im Gr. bedeutet das Wort: die Theile 
eines Hauſes richtig und fo genau in ein ander fuͤgen, 
daß ein geſchicktes Gebaͤude heraus komme. Vergl. Eph. 
4, 16. 

Paulus ward ie kraͤſtiger und trieb die Juͤden ein⸗- und be: 
waͤhrete es, daß dieſer iſt der Chriſt. Apſtg. 9, 22. 
$. 4. (4) Machen, es fo weit bringen; oder auch 

wohl beweiſen. 

Iſts nicht alſo? Wolan, wer will mich luͤgen ſtrafen, und be⸗ 
waͤhren, daß meine Rede nichts ſey? (und meine Rede zu 
nichts machen) Hiob 24, 25. 


Bewahren. 
$. 1. (a) Bewachen; mit Wacht beſetzen. Judith 
7, 5. (b) Aufſicht uͤber etwas haben. 
Die Cherubim ſolten den Weg zum Baum des Lebens bewah— 
ren. 1 Moſ. 3, 24. 5 
Saul ließ Davids Haus bewahren, Pf. 59, 1. Judas das Hei⸗ 
ligthum, 1 Macc. 4, 61. Judaͤam, c. 5, 18. 
Der Hauptmann und die bey ihm waren, bewahrten IEſum 
(hielten Wacht beym Creutz) Matth. 27, 54. 
Herodes lies Petrum bewahren. Apſtg. 12, 4. . 
Der Kerkermeiſter fol Paulum und Silan wohl bewahren (feſt 
halten) Apſtg. 16, 23. 

Paulus ſoll bewahrt (unverlezt, beym Leben erhalten) vor den 
Felix gebracht werden. Apſtg. 23, 24. 4 / 
Wohl dem, der von böfen Maul bewahret (ſicher) ift. Sir. 

38, 23. a 
Wenn ein ſtarker und Gewapneter feinen Pallaſt bewahret, 
fo bleibet das Seine mit Frieden. Luc. 11, 21. 
b) Adam fol den Garten Eden bewahren. 1 Moſ. 2, 15. 
Die Kebsweiber das Haus Davids, 2 Sam. 15, 16. c. 16, 21. 
Wer ſeinen Feigenbaum bewahret, der iſſet Fruͤchte davon. 
Sprüchw. 27, 18. N 
Hall di Löcher, ſo bewahre ihren Leib, und verwoͤhne ſie 
nicht. Sir. 7, 26. N N PR l 
Wer Gewalt fiber im Gericht, der iſt eben, als ein Hofmeiſter, 
der eine Jungfrau ſchaͤndet, die er bewahren ſoll. Sir. 20,5. 
Qa 3 Dieſer 


310 Bewahren 
Dieſer Stücke ſchaͤme dich keines = : vor einem böfen Weibe 

das deine wohl bewahren. Sir. 42, 6. I. 

9. 2. (e) Auf etwas genau Achtung geben; einer 
Sache wohl wahrnehmen. Ein kluger und fuͤrſichtiger 
Huͤter ſein ſelbſt und ſeiner Handlungen ſeyn. 1 Koͤn. 
8, 25. 2 Chron. 6, 16, Zach. 3, 7. 

Hüte dich und bewahre deine Seele (imm dich wohl in acht) 
daß du nicht vergeſſeſt der Geſchichte, die deine Augen ge— 
ſehen haben. 5 Moſ. 4,9. 15. > 

Bewahre (halte feſt) die Zucht, denn fie iſt dein Leden. 
Sprüchw. 4, 13. . 

Wer ſeinen Mund bewahret (nicht unbedachtſam redet, Matth. 
12, 36.) bewahret fein Leben. Spr. 13, 3. h 

Narren reden tyranniſch; aber die Weiſen bewahren ihren 
Mund Spe. 14, 

Wer 
16, 17. 

Wer ſeinen Mund und Zunge bewahret, der bewahret ſeine 
Seele vor Angſt. Spr. 21, 23. 

Wer ſich von dem Wege des verkehrten fernet, der bewahret 
fein Leben. Spr. 22, 5. f 

Bewahre deinen Fuß (habe acht auf dein Vorhaben) wenn 
du zum Haufe GOttes geheſt. Pred. 4, 17. n 

Bewahre die Thuͤr deines Mundes, vor der, die in deinen 
Armen ſchlaͤft. Mal. 2, 7. 
$. 3. (e) Sonderlich die Gebote GOttes mit Fleiß 

und aufmerkſamen Gemuͤthe uͤberlegen; durch Forſchen 
darinne eine lebendige Erkenntniß ſuchen; es mit Wach⸗ 
ſamkeit, Gebet und rechter Anwendung unter goͤttlichen 
Beyſtand behandeln, und ſein Thun und Laſſen darnach 
einrichten; damit es, als ein lebendiger Saame in 
Glauben und Leben Frucht bringe. 

Ihr ſolt nichts dazu thun, das ich euch gebiete, und ſolt 
auch nichts davon thun; auf daß ihr bewahren moͤget die 
Gebote des HErrn. 5 Moſ. 4, 2. 

Wer zu feinem Vater = : fpricht: ich ſehe ihn nicht = = die hal⸗ 
ten deine Rede und bewahren deinen Bund. 5 Moſ. 33,9. 

Und trete nicht von dem Gebot ſeiner Lippen und bewahre die 
Rede ſeines Mundes ꝛc. Hiob 23, 12. S. ſchuldig. 

ß u fie halten folten feine Rechte, und feine Gefege bewahren. 
Pf. 105, 45. b g 

Zeige mir, HErr, den Weg deiner Rechte, daß ich ſie bewah⸗ 
re bis ans Ende. Pf. 119, 33. 34. 

Mein Kind bewahre die Gebote deines Vaters, Spr. 6, 20. 

Die Weiſen bewahren die Lehre. Spr. 10, 14. 

Wer das Gebot bewahret, der bewahret ſein Leben. Spr. 


19, 16. 

Die das Geſetz verlaſſen, loben den Gottloſen; die es aber 
bewahren, ſind unwillig auf ſie. Spr. 28, 4. 

Wer das Geſetz bewahret, iſt ein verſtaͤndig Kind. Spruͤchw. 


28, 7. , 

Thut die Thore auf, daß herein gehe das gerechte Volk, das 

den Glauben bewahret. Eſa. 26, 2. . 

Ja fig find, die GOttes Wort hören und bewahren. Luc. 

II, 28. 

O Timothee, bewahre, das dir vertrauet iſt. 1 Tim. 6, 20. 
Dieſe gute Beylage bewahre durch den heiligen Geiſt, der in 

uns wohnet, 2 Tim. 1,14. 

§. 4. Prieſter, berufene Lehrer muͤſſen gleichſam die 
Schatzkammern in dem Hauſe Gottes ſeyn, und nicht 
nur die Geheimniſſe des Wortes gruͤndlich und heilſam— 
lich erkennen, ſondern auch ihren Zuhoͤrern treulich und 
reichlich mittheilen. vergl. 3 Moſ. 10, 11. Frage die 
Prieſter um das Geſetz, Hagg. 2, 12. 

Des Prieſters Lippen ſollen die Lehre bewahren, daß man aus 

ſeinem Munde das Geſetz ſuche. Mal. 2, 7. 

9. 5. (d) Sich vor etwas (1) ſich behutſam fuͤr⸗ 
ſehen, 1 Sam. 19, 2. Apſtg. 21, 25. wie man z. E. ſich 
auf unſichern Wegen in acht nimmt, damit man die 
Gefahr entdecke und auch abwende; (2) Sich durch 
die in der Wiedergeburt erlangte Kraͤfte mit allem Fleis 
vor groben Suͤnden huͤten. 


0 9 x 
feinen Weg bewahret, der bewahret fein Leben. Spr. 
1 


Bewegen. 


(1) Ich bewahre mich mit dem Wort deiner Lippen vor Men⸗ 
ſchenwerk. Pf. 17, 4. 

(2) Wer von Gott geboren ik, der bewahret ſich, und der 
Arge wird ihn nicht antaſten. 1 Joh. 5, 18. 8 
$. 6. (e) Von Gott (1) Liebreich und gnaͤdig 

vor allem Unfall bedecken. Gleichſam mit unverwan⸗ 

den Augen auf einen ſehen, wie ein Huͤter auf ſeinen 

Weinberg, damit ihm nichts Widriges begegne. (2) 

Einen von etwas zuruͤckziehen. 

(1) HErr Gott = bewahre ewiglich ſolchen Sinn und Ges 
danken im Herzen deines Volks, und ſchicke ihre Herzen zu 
dir. 1 Chron. 30, 18. 

Dein Aufſehen bewahret meinen Odem. Hiob 10, 12. 

Du HeErr, wolleſt fie bewahren (die Elenden) Pf. 12, 8. 

Bewahre mich, Gott, denn ich traue auf dich. Pf. 16, 1. Pf. 


25, 20. 

Er bewahret ihm alle ſeine Gebeine, daß derer nicht eins zer⸗ 
brochen wird. Pf. 34, 21. S. Gebeine. a . 

Der Herr hat das Recht lieb, und verlaͤſſet ſeine Heiligen 
nicht, 1 5 werden fie bewahret. Pſ. 37,28. 

Wohl dem, der ſich des Dürftigen annimmt; der HErr wird 
ihn bewahren, und beym Leben erhalten. Pf. 41, 3. 

Bewahre meine Seele! denn ich bin heilig. Pf. 86, 2. 

Der Here bewahret die Seelen feiner Heiligen. Pf. 97, 10. 

Herr dehuͤte meinen Mund, und bewahre meine Lippen. Pf. 


141, 3. 

Er bewahret den Weg feiner Heiligen. Sprüchw. 2, 838. 

Mein Kind bewahre die Gebote deines Vaters; : = auf daß 
du bewahret werdeſt vor dem boͤſen Weibe. Sprüchw. 6, 24. 

Sie ſehen wohl des Weiſen Ende, aber ſie merken nicht, was 
5 e ihn bedenket, und warum er ihn bewahret. 

eish. 4, 17. X 

Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt nehmeſt, ſondern 
daß du fie bewahreſt vor dem Übel. Joh. 17, 15. 

Der HeErr iſt treu, der wird euch ſtaͤrken und bewahren vor 
dem Argen. 2 Theſſ. 3, 3. 8 1 

Ich bin gewiß, daß er mir kan meine Beylage bewahren bis 
an jenen Tag. 2 Tim. 1, 12. 

Und hat nicht verſchonet der porigen Welt, ſondern bewahrete 
(erhielt beym Leben) den Noa, 2 Petr. 2, f. 

(2) Bewahre auch deinen Knecht vor den Stolzen. Pf. 19, 14. 

Bewahre mich HErr vor der Hand der Gottloſen. Pf. 140, 5. 

Bewahre mich vor dem Stricke. Pf. 141, 9. 
$. 7. (f) Von Chriſto: als ein treuer Hirt, Bi⸗ 

ſchof und Aufſeher in acht nehmen und im Glauben er⸗ 
halten. (2) Von Engeln: Chriſto zu Dienſte ſtehen, 
vergl. Pf. 91, 11. 12. 

(60 Die du mir gegeben haft, die habe ich bewahret. Joh. 17, 12. 

(8) Er wird befehlen ſeinen Engeln vor dir, daß ſie dich be⸗ 
wahren. Luc. 4, 10. 

. 8. (h) Von andern Dingen. (1) Wie ein treuer 
Waͤchter, welcher einen Schlafenden bewacht. (2) Wie 
eine Feſtung mit Wache beſetzen, damit innerlich keine 
Verraͤtherey geſchehe, und ſie von auſſen nicht mit Ge⸗ 
walt eingenommen werde. : 

(1) So wird dich guter Rath bewahren, und Verſtand wird 
dich behuͤten. Spruchw. 2, 11. 

Mein Kind bewahre die Gebote deines Vaters ⸗⸗ wenn du dich 
legeſt, daß fie dich bewahren. Sprüchw. 6,22. 20. 

(2) Der Friede GoOttes, welcher höher iſt, denn alle Ber: 
nunft, bewahre (verſehe, als mit einer Beſatzung, immer 
mit mehrerer Kraft) eure Herzen und Sinnen in Chriſto 
IS. Phil. 4,7. 5 4 

Euch, die ihr aus Gottes Macht durch den Glauben bewahret 
werdet zur Seligkeit. 1 Petr. 1, 5. 


Bewegen. 5 

b. 1, (a) Eine iede Bewegung einer Sache ent 

weder aus ihrem vorigen Ort oder Zuſtand; z. E. vom 

Wind hin und her getrieben werden ꝛc. (b) Sich vor 
einem aus Hoͤflichkeit buͤcken. 

Der HErr wird Iſtgel ſchlagen, (fo 8 wie das Rohr im 


Waſſer bewegt wird. 1 Kön. 14, 15. 


— 


Bewegen. 


Ein Haus auf einen Felſen gebauet mag der Strom nicht be⸗ 
wegen (wankend und fallend machen) Luc. 6, 48. 
N ihr ein Rohr ſehen, das der Wind hin und her beweger? 
uc. 7, 24. 
Viele Kranke lagen am Teich Bethesda, und warteten, bis ſich 
das Waſſer bewegete. Joh. 5,4. 
ie herab, und bewegete es (ruͤhrete es an) zu feis 
ner it» 5. 
(b) Marbadyat bewegete ſich nicht vor Haman. Eſth. 5, 9. 
§. 2. (e) Anruͤhren, im Grabe verunruhigen (d) 
Von ſeiner Stelle verruͤcken. 
Joſia ſprach: laſſet ihn (den Propheten) liegen, niemand be⸗ 
wege feine Gebeine. 2 Koͤn 23,18. ö 
(d) Er hat den Erdboden bereitet, daß er nicht beweget wird. 
I Chron. 17, 30. 
9. 3. (e) Von dem Gemuͤth: ſolches aus feiner 
Faſſung ſetzen, zweifelhaft, unruhig machen, von feiner 
Meinung abgetrieben und zu etwas anders geleitet wer; 
den. Weish. 12, 26. (f) Das Volk unruhig machen, die 
Gemuͤther erregen, aufbringen. Apſtg. 21, 30. 
(d 9 eo 13 daß dich nicht vielleicht Zorn beweget habe? 
10 18. 
Süchtige deinen Sohn, weil Hofnung da iſt; aber laß deine 
Seele nicht beweget werden (geluͤſten) ihn zu toͤden. Spr. 
19, 18. N 
Laß dich keine Perſon bewegen dir zu Schaden. Sir. 4, 27. 
Laß dich nicht bewegen, daß du deinem Freunde gram werdeſt. 


Sir. 6, I. 

Viele laſſen ſich mit Gelde ſtechen; es beweget auch wohl der 
Könige Herz. Sir. 8, 3. 1 

Laß dich auch nicht bewegen, dem Gottloſen in ſeinen groſen 
Ehren (nachzuahmen) Sir. 9,16, 

Er iſt zu meiner Rechten, auf daß ich nicht beweget werde (von 
dem Vertrauen auf ihn) Apſtg. 2,25. | 

er Die oo bewegten das Volk wegen Stephani Pres 

igt. 6, 12. 

Die Juden bie andächtigen Weiber und der Stadtoberſten. e. 
13,50. das Volk, c. 17, 8.13. BR 
g. 4. (8) Einen herum treiben, wie ein Schif, 

welches der Wind ohne Steuermann hin und her wirft. 


Daß ihr euch nicht bewegen laſſet von eurem Sinn. 2 Theſſ. 2, 


2. vergl. Gal. 1,6. 
§. 5. (b) Überlegen; eines mit dem andern ver 
gleichen. Eine Rede gegen die Weiſſagungen der Pros 
pheten halten, ſolche zu Herzen nehmen, und ſich im 
Glauben ſtaͤrken. Maria wuſte ſchon, wo die Rede 
CHriſti hinzielete, behielt fie im Herzen, und machte kein 
Geſchrey davon. Vergl. Luc. 1, 33. 
Maria aber behielt alle dieſe Worte und bewegte ſie in ihrem 
Herzen. Luc. 2,19. 
$. 6. Von Gott: (a) auſſerordentlich ſtark erſchuͤt⸗ 
tern. Der allmaͤchtige GOtt beweget durch feinen Finger 
etwas, um ſeine Majeſtaͤt und Herrlichkeit zu beweiſen. 
Die Erde bebete und ward bewegt. Pf. 18,8. 2 Sam. 22,8. 
Darum will ich den Himmel bewegen F daß die Erde beben ſoll. 


Eſa. 13, 13. 5 

Ich bin der HErr, der das Meer beweget, daß feine Wellen 
wüten. Efa. 51, 15. Jer. 3,355. | | 

Es iſt noch ein kleines dahin, daß ich Himmel und Erde, das 
Meer und Trockene bewegen werde. 199 2, 7. 22. 

Ja alle Heyden will ich bewegen, da ſoll denn kommen aller 
Heyden Troſt. v. 8. 

Die Kräfte der Himmel werden ſich bewegen. Matth. 24, 29. 
Marc. 13, 25. (da wird aller Jammer vollends angehen. Vergl. 


Eſa. 13, 10. Ezech. 32,7. Amos 8,9. Offenb 6,12. und man 5 


wird die göttliche Racheideutlich püren, Nicht. 5,20. ) 
Da fie gebetet hatten, bewegte fic die Sräste, da fie verſamm⸗ 
let waren, und wurden alle des heiligen Geiſtes voll. Apſtg. 


I. 
Eh ward ein groſes Erdbeben, alſo daß ſich bewegeten die 
Grundſeſte des Gefaͤngniſſes. Apſtg. 16,26. 
Alle Berge und Inſuln wurden bewegt aus ihren Oertern (ver: 
ae verfidrer, daß man ſie nicht mehr kennete) Offenb. 
14. 


Beweglich Beweinen. 311 
Noch einmal will ich bewegen, nicht allein die Erde, ſondern 

auch den Himmel. Ebr. 12, 26. 

F. 7. Wie ſolche Bewegungen des Allmaͤchtigen ($. 
6.) meiſt eine groſe Veranderung anzeigen (F. 8.) jo iſt 
beſonders die beym Haggat c. 2,7. f. merkwuͤrdig. Pau⸗ 
lus Ebr. 2,26. ſagt: noch einmal wolle der HErr Him⸗ 
mel und Erde bewegen. Eine Bewegung war bey Auf: 
richtung des Alten Bundes ſchon vorher gegangen, nun 
ſolte es noch einmal geſchehen, wenn nemlich Chriſtus 
ins Fleiſch kommen werde, als da viel herrlichere Wun⸗ 
der vorgegangen, als bey Gebung des Geſetzes. Es kan 
die Rede bey dem Haggai nicht von der Zukunft zum 
jungſten Gericht ſeyn, denn es heißt v. 7. es iſt noch 
ein kleines dahin, ſo koͤmt aller Heyden Troſt, v. 8. Es 
iſt aber dieſe Bewegung geſchehen durch die Predigt des 
Evangelii, dadurch Chriſtus fein allgemeines Gnaden⸗ 
reich aufgerichtet hat; durch ſeinen Tod und Auferſte⸗ 
hung. Heyden und Juͤden kamen in eine Erſchuͤtterung, 
die Einwohner des Himmels lieſen ſich bey des Meßlaͤ 
Geburt und Himmelfahrt hören, Joh. 1,52. Pf. 47, ja 
felbſt die boͤſen Geiſter find durch die vielen Austreibungen 
und durch den Triumpf des Löwen in Juda, Offenb. 12, 
9. in Beſtuͤrzung gerathen. Daß es nur noch einmal 
geſchehen ſoll, beweißt, daß der neue Bund nie aufhoͤ— 
0 3 und alſo keine andere Haushaltung zu gewar⸗ 

ey. 

$. 8. (b) Beſonders: den juͤdiſchen Staat zerruͤt⸗ 
ten. (e) Eines Fuß von einem Lande: aus dem Lande 
b ; 

er du die Er ) ile i 

Brühe. f 85 de beweget und zerriſſen haſt, heile ihre 

(e) Und will den Fus Iſrael nicht mehr bewegen laſſen vom 

Lande, das ich ihren Vaͤtern gegeben habe. 2 Koͤn. 21, 8. x 

Chron. 18,9. 

§. 9. Vom Satan: Durch Verleumdungen erres 
sen , ge 5 

er Satan hat Gott i 

Wee d e aß er den Hiob unverſchuldet 


Beweglich. 
War der ceremonialiſche Gottesdienſt, als welcher 
in der Abſicht nicht geordnet war, daß er ſolte beſtaͤns 
dig bleiben; ſondern, da er nur durch Vorbilder ver— 
richtet wurde, fo muſte das Schattenwerk zu Ende ge 
hen, da der Coͤrper ſelbſt, CHriſtus, im Fleiſch er⸗ 
ſchien. Vergl. Ebr. 9, 11. e 
Daß das Bewegliche ſoll verändert werden, als das gemacht ifh, 
auf daß da bleibe das unbewegliche. Ebr, 12, 27. 


Bewegung. 
Tumult, Aufſtand. Apſtg. ı 9, 23. vergl. 2 Cor. 1, 8. 
Beweinen. 


Mit Thraͤnen beklagen. 

Abraham beweinete feine Sara, 1 Moſ. 23,2. 

Die Egypter den Jacob ſiebenzig Tage. 1 Moſ. 50, 3. 

Jacob den Joſeph, 1 Moſ. 37,35. seh - 

Jephthaͤ Tochter ihre Jungfrauſchaft (nicht ihr Leben) Nicht. 
11, 37.38. 8 

Die Ifraeliten den Aaron dreyſig Tage 4 Moſ. 20, 29. den Mo⸗ 
ſen 857 Tage, 5 Moſ. 34,8. 

Das Volk Abnern, 2 Sam 3, 34 0 

Die Weiber JEfum, Luc. 23,27. ö 

Eine Gefangene ihren Vater und Mutter einen Mond lang 5 
Mof. 21,13. 5 

Die Hing werden die groſe Babel beweinen. Dffenb. 18,9. 

Ach daß ich Waſſer gnug häfte = : daß ich beweinen möchte die 
Erſchlagenen meines Volks. Jer. 9, 1. 

Du Menſchenkind, beweine das Volk in Egypten. Ezech. a 


312 Beweiſen 


Wenn einer ſtirbt, ſo beweine ihn, und beklage ihn, als ſey dir 
gros Leid geſchehen. Sir. 38,16. g 

Rahel beweinete ihre Kinder, und wolte ſich nicht troͤſten laſſen. 
Jer. 31, 15. Matth. 2, 18. (S. Rahel) 


Beweiſen. 

F. 1. (2) Den Grund einer Wahrheit zeigen. Mit 
gruͤndlichen Beweisthuͤmern darthun; oder durch Zeugen 
beſtaͤtigen, daß ſich eine Sache ſo und nicht anders ver; 
halte. 

Beweiſet eure (Geſandſchaft durch) Wunder. 2 Moſ. 7,9. 

Ich will meinen Verſtand weit holen und (von) meinem Schoͤp⸗ 
fer beweiſen, daß er recht ſey. Hiob 36,3. Ar 

Sie wollen mir einen Tuck beweiſen (eine Ungerechtigkeit auf 
mich bringen) und find mir heftig gram. Pf. 55, 4. 

Laſſet ſie ihre Zeugen darſtellen und beweiſen, ſo wird mans 
hören und ſagen: Es iſt die Wahrheit. Eſa. 43,9. 

Habe ich übel geredt, ſo beweiſe es, daß es boͤſe fen. Joh. 18,23. 
ie Juden kunten die wider Paulum angebrachte Klagen nicht 
beweiſen. F dene 3 

Damit, daß fie beweiſen (anzeigen) des Geſetzes Werk ſey ge: 
ſchrieben in ihren Herzen. Rom. 2,15. 5 

Wir haben droben beweiſet, (wie vor GOttes Gericht über⸗ 
führer) daß beyde Juden und Griechen, alle unter der Suͤn⸗ 
de find. Rom. 3,9% _ Bi 
§. 2. (b) Gleichſam mit Fingern bezeichnen und 

JEſum als den; Sohn Gottes und Mittler zwiſchen 
Gott und Menſchen, aller Welt darſtellen und zu jeder— 
manns Überzeugung bewaͤhren. 

Ihr Männer von Sfrael höͤret dieſe Worte: JEſum von Na⸗ 
zarerh , den Mann von Gott, unter euch mit Thaten und 
Wundern, und Zeichen beweiſet. Apſtg. 2, 22. a 
§. 3. (e) Von ſich kund machen, ſich fo und fo be 

zeigen. Seinen Sinn durch die That an den Tag legen. 
Sich auffuͤhren. 

Darum habe ich (Elihu) mich geſcheuet, und gefürchtet meine 
Kunſt an euch zu beweiſen (meine Weisheit mit euch vorzus 
dringen) Hiob 32,6 7. 17. 

Der ſtolz und vermeſſen iſt, heißt ein loſer Menſch (Spotter), 
der im Zorn Stolz beweiſet. Sprüchw. 21,24. 

Welches Heil beweiſet ſich (erweiſet ſich durch Wuͤrkung Got⸗ 
Et 7 leidet mit Geduld, dermaſen, wie wir leiden. 2 

or. 1, 6. 0 : 

Und beweiſen uns wohl (find offenherzig) gegen aller Den: 
ſchen Gewiſſen vor GOtt. 2 Cor. 4, 2 de 

Sondern in allen Dingen laſſet uns beweiſen als die Diener 
Gottes ꝛc. 2 Cor. 5, 4. 5 a . 

Ihr habt euch beweiſet in allen Stuͤcken, daß ihr rein ſeyd an 
der (dieſer) That. 2 Cor. 7, 11. 278 ey; 

Sondern wie ſichs ziemet (den Weibern) die da Gottſeligkeit be: 
weiſen (Werk davon machen) durch gute Werke. 1 Tim. 2,10. 

Niemand laͤſtern, nicht haddern, gelinde ſeyn, alle Sanftmürhig: 
keit beweiſen gegen alle Menſchen. Tit. 3, 2. 
§. 4. (d) Einem etwas erzeigen, in der That wie 

derfahren laſſen. 

Seyd ihr nun die, ſo meinem Herrn Freundſchaft und Treue 
beweiſen wollt, fo ſagt mirs. 1 Moſ. 24 49. f 

Du (David) haſt mir gutes beweiſet; ich (Saul) habe dir aber 
boͤſes beweiſet. 1 Sam. 24,18. 

ein ſoll den Kindern Barſillai Barmherzigkeit beweifen. 
1 Kon. 2,7. 

Sie beweiſen mir Boͤſes um Gutes und Haß um Liebe. Pfalm 


109, 5- : 
Richtet recht, und ein jeglicher beweiſe an feinem Bruder Güte 
und Barmherzigkeit. Zach. 7,9. s 
Beweiß auch den Todten deine Wohlthat. Sir. 7, 37. vergl. 
Tob. 1,21. c. 4,17. . 0 6 
Dan vermahne ich euch, daß ihr die Liebe an ihm bemeifer. 
2 Cort. 2,8. 
Ihr Herten, was recht und gleich iſt, das beweiſet den Knech— 
ten. Coloſſ. 4) . Br ; 7 
Alexander, der Schmid, hat mir viel boͤſes beweiſet. 2 Tim. 
4 14. 5 2 
$. 5. Was macheft du? du beweifeft deine Haͤnde 
nicht an deinem Werke. Eſa. 45,9. as es fehlet etwas 


Beweiſung. 

an deinem Werke, zum Exempel die Haͤngel, die Oehre, 
davon man ſolche aufhebt und hält. vergl. 2 Moſ. 26,17. 
$. 6. Von Gott; wenn er Proben feiner Macht, 
Heiligkeit, Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeit, Barmherzig⸗ 
keit ſehen laͤßt, und die Menſchen erfahren laßt, daß 
er nicht feines gleichen habe. Die Gottloſen empfinden 
feine Strafhand und erſtaunen; Die Frommen ſehen 

die Spuren feiner Liebe, und verehren ihn kindlich. 
Daß ich meine Hand in Egypten beweiſe. 2 Mof.7,4. 1 Sam. 


7: 

Und will meine Strafe beweiſen an allen Göttern der Egypter, 
2 Moſ. 12, 12. 5 

Der du beweiſeſt Gnade in taufend Glied. 2 Mos. 34, 7. N 

Der feinem Könige gros Heil beweiſet, und wohlthut feinen 
Geſalbten, David, und feinem Saamen ewiglich. 2 Sam. 
22,51. Pf 18,51. > x an i 

Beweiſe deine wunderliche Güte, du Heiland derer, die auf dich 
trauen, wider die, ſo ſich wider deine rechte Hand ſetzen. Pf. 


17% 7. 
Gelobet ſey der HErr, daß er hat eine wunderliche Guͤte mir 
beweiſet, in einer feſten Stadt. Pſ. 31,22. 8 
Herr, mein Gott, gros find deine Wunder, und deine Ges 
danken, die du an uns beweiſeſt. Pf. 40, 6. 
So wird deine rechte Hand Wunder beweiſen. Pf. 45, 5. 
Du haſt deine Macht beweiſet unter den Voͤlkern. Pf. 77,15. 
Beweiſe uns deine Huͤlfe. SP. 106, 4. ? 
Er half ihnen, aber um feines Namens willen, daß er feine 
Macht beweiſete. Pf. 106,8. n 
Lobſinget dem HErrn; denn er hat ſich herrlich beweiſet. Ef. 


12, 5. 8 * * 
Beweiſeſt deine Herrlichkeit und kommeſt ferne bis an der Welt 
Ende. Eſa. 26, 15. ve N TR 
Du beweiſeſt ihnen keine Barmherzigkeit; auch über die Alten 
machteſt du dein Joch alzuſchwer. Eſa. 47, 6. a 

Der Herr liebet ihn, darum wird er feinen Willen am Babel 
und feinen Arm an den Chaldaͤern beweiſen. Eſa. 48, 14. 

Aber dir, HErr, iſt niemand gleich, du biſt gros, und dein Na⸗ 
me iſt gros, und kanſts mit der That beweiſen. Jer. 10, 6. 

Nach dem Vorſatz von der Welt her welche (welchen) er be⸗ 
weiſet (gemacht und fetgekellet 2 Tim. 1,9) hat in CHriſto 
JEſu, unferm HErrn. Eph. 3, 1. x 

Aber GOtt, da er wolte denen Erben der Verheiſung Über: 
ſchwaͤnglich beweiſen, daß fein Rath nicht wankete, hat er 
einen Eid dazu gethan. Ebr. 6,17. j * 

Beweiſe, daß du nicht verlaͤſſeſt, die auf dich trauen. Judith. 


6, 14. i 
Es if auſſer dir kein GOtt, der du ſorgeſt für alle; auf daß du 
beweiſeſt, wie du nicht unrecht richteſt. Weish. 12, 12. 
Damit du beweiſeſt, wie du an allen Enden helfen kanſt. Weish. 


14%, 4. > N : } 
Und daſelbſt mit beweiſeſt du unſern Feinden, daß du biſt der 
Helfer aus allem Ubel. Welsh. 16, S. a a 
Er beweiſet ſeine groſe Weisheit herrlich, und er iſt von Ewig⸗ 
keit bis in Ewigkeit. Sir. 42,21. e 


Er beweiſete ein ſchreklich Wunder an ihnen und verſchlang ſie a 


mit feinem Feuer. Sir. 45, 24. vergl. +Mof. 16,31. 


Beweiſung. 


9. 1. (a) Eine klare und deutliche Kundmachung, 


die einem jeden ſo in die Augen faͤllt, daß er ſolche nicht 


leugnen kan. 4 = 
Erzeigt nun die Beweiſung eurer Liebe und unſers Ruhms von 
euch (wie wir von euch gerüͤhmet haben) an dieſem, auch 


dffentl. vor den Gemeinen. 2 Cor. 8, 244. ** 
$. 2. (b) Die Beweiſung des Geiſtes und der 


Kraft iſt die Überzeugung des heiligen Geiſtes in den 


Herzen der Menſchen mit goͤttlicher Kraft durch ſein 
Wort. Paulus ließ es hierauf ankommen. Der heilige 
Geiſt, welcher mit dem Wort vereiniget, wuͤrket uͤber⸗ 


natürlich mit demſelben in den Herzen den Glauben, 
1. Cor. 2, 4. Gottes Wort iſt ein Licht, das in die Herz 


zen eindringet, die Finſterniß vertreibet, erleuchtet und 
don der Wahrheit uͤberzeuget, 2 Petr. 1, 9. Es 1 5 


ber⸗ 


# 


Bewilligen Bewuſt ſeyn 
uͤberzeuget und aͤndert. Es iſt ein Werkzeug goͤttlicher 
Kraft, Ebr. 43, 12, ſelig zu machen, die daran glauben, 
Rom. 5, 19. Göttliche Weisheit iſt ſtaͤrker, als alle 
von hoher Vernunft Weisheit erfundene Schluͤſſe. Die⸗ 
ſe machen menſchlichen Glauben; jene goͤttliche Überzeu⸗ 
gung und Gewisheit. 

Und mein Wort (Rede) und meine (offentliche) Predigt (bey: 
de von dem gecreusigtem CHriſto) war (beſtunde) nicht in 
vernünſtigen (künſtlich zu überreden eingerichteten) Reden 
(Worten) menſchlicher Weisheit, ſondern in Beweiſung des 
Geiſtes (der durch mich redete) und der Kraft (des göttlichen 
Worts) 1 Cor. 3,4. kr & 

Bemwilligen, 

(2) Etwas eingehen; mit einſtimmig ſeyn, (b) 
gehorſam ſeyn, (e) nebſt einem andern einen Wohlge⸗ 
fallen an etwas haben, (d) gewiß verſichern, ſchwoͤren. 

(a) So bewillige nicht, und gehorche ihm nicht (wenn dich eis 
ner, andern Göttern a ‚ bereden will) 5 Mos. 13,8. 

Da ſprachen die Alten (zu Ahab): du ſolt nicht gehorchen noch 
bewilligen. 1 Koͤn. 20, 8. 

Joſeph von Arimathia hatte nicht bewilliget in ihren Rath. Luc. 


23, f. 

(b) Und die Peieſter bewilligten, vom Volk nicht Geld zuneh⸗ 
men. 2 Kön. 12,8. Be) 
Er beaeuget ihr zwar, und bewilliget in euer Vater Werk, 
Luc. 11, 48. ‘ 

(4) Und Moſe bewilligte bey dem Mann zu bleiben. 2 Moſ. 


2, 21. 5 8 
Bewilligung. 

„Eine Einwilligung, da zwey, fo ein feſtes Buͤnd⸗ 
niß gemacht, einſtimmig ſind. 
Entziehe ſich nicht eines dem andern, es ſey denn aus beyder 

Bewilligung eine zeitlang. 1 Cor. 7, 5. 
? Bewohnen. 
Wenn ein Land mit Inwohnern beſetzet iſt, ſo iſt es 
bewohnt. Sonderlich zeigt es in den Verheiſungen GoOt⸗ 
tes einen geiſtlichen und leiblichen Segen und die Ruhe 
der Chriſtenheit an. Zach. 4, 10. 
Jer. 17, 25. C. 27, 11. c. 50, 39. Zach. 7, 7. 
Der zu Jeruſalem ſpricht: ſey bewohnet! Ela, 44, 26. 
Sie werden Haͤuſer bauen und bewohnen. Eſa. 65, 21. 
Sie ſollen nicht bauen, daß ein ander bewohune, und nicht pflan⸗ 
zen, daß ein ander eſſe. Eſa. 65, 22. u 
Darnach ſolt du bewohnet werden, wie vor Alters (d. i. ſchlecht) 
Jer. 46, 26. 4 
Und die Städte, fo wohl bewohnet find, follen verwuͤſtet, und 
das Land dde werden. Ezech. 12, 20. 5 
Juda ſoll ewiglich bewohnet werden und Jeruſalem für und für. 


oel 3, 25. £ ? 
Ich will dis Gefaͤngniß meines Volks Iſrael wenden, daß fie 
ſollen die wüſten Staͤdte bauen und bewohnen. Amos 9, 14. 
Jeruſalem wird bewohnet werden ohne Mauren. Zach. 2, 4. 

Lach Art der Flecken, welche man immer erweitern kan.). 

| Bewuſt fen 
F. 1. (a) Durch das Zeugniß des Gewiſſens die 
Gewisheit einer Sache empfinden. 

an nn) weiſt alle deine Bosheit, der dir dein Herz bewuſt 

iſt. 1 Kon. 2, 44 
80h bin mir wohl nichts bewuſt, aber darinnen (deswegen) bin 
ich nicht gerechtfertiget. 1 Cor. 4, 4. 

9. 2. Paulus kunte ſich keiner vorſetzlichen Untreue 
in feinem Amte erinnern; er hatte gethan, was von ei⸗ 
nem Haushalter erfordert wurde v. 2. darum aber blieb 
er doch ein Suͤnder, und wuſte auch wohl, daß er noch 
ſuͤndliches an ſich hatte. Ein anders iſt ein gut Gewiſ⸗ 
fen haben in feinem Amt, ein anders gerecht ſeyn wol— 
len vor Gott. ö 1 

6. 3. (b) Von Gott, dem iſt alles, auf eine der 
göttlichen Majeftät anſtaͤndige Art, gewiß bekannt; denn 
er iſt allwiſſend. 
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Gott ſind alle ſeine Werke bewuſt von der Welt her. Apſtg · 


15, 18. 
| Beyarbeiter. 
Sind ſolche, welche mit ihrer Arbeit zu einem Hand⸗ 
werk oder Kunſt etwas beytragen. z. E. Apſtg. 19, 25. 
Silberſtecher, Polirer ic. 


Bey bringen. 
e darthun; beweiſen. 
ie könn j j i 
Abt. 80 Dr auch nicht beybringen, deß fie mich verklagen. 
N Beykommen. 
Einen durch viele Worte zu verleiten ſuchen und an 
ihn kommen; zu Leibe gehen. Jer. 20, 10. 5 


Beylage. 

F. 1. Alles, was theuer, hoch und werth geachtet 
wird. (a). Was man einem andern anvertrauet, daß 
es getreulich aufbehalten, verwahret und zu ſeiner Zeit 
wieder gegeben werde. 2 Macc. 3, 15. 

F. 2. (b) Die heilſame Lehre vom Glauben und der 
Liebe in Chriſto, welche Paulus von dem HErrn empfan⸗ 
gen, und andern wiederum, ſolche aus zubreiten, anver⸗ 
trauet hatte. Solche heiſt gut (1) weil fie von GOtt, 
der allein gut, und der Brunquell alles guten iſt, herz 
kommt; (2) lauter gute Sachen, himmliſche Guͤter und 
Wahrheiten in ſich haͤlt; (3) zu einem guten Zweck, 
nemlich der Menſchen Heil und Seeligkeit gegeben, und 
(4) die Menſchen guter, nemlich goͤttlicher Natur theil— 
haftig macht. N Je 

Diefe gute Beylage bewahre durch den heiligen Geiſt, der in 
uns wohnet. 2 Tim. 1, 14. 
$. 3. (e) Das Erbe im Himmel, das ewige Leben; 

als die rechte Krone der Gerechtigkeit, welche Chriſtus, 
der HErr der Herrlichkeit ſeinen Kindern verheiſen, und 
im Himmel, als ein koſtbares Pfand vor ſie beygeleget 
und aufbehalten hat. 2 Tim. 4, 1. 1 Petr. 1, 4. 

Ich weiß, an welchen ich glaube, und bin gewiß, daß er mir 
kan meine Beylage bewahren (daß mir ſolche nichts entfüh⸗ 
ren kan) bis an jenen Tag (des Gerichts, da ich ſolche uͤber⸗ 
kommen werde) 2 Tim. 1, 12. 


Beylegen. 
(a) In den Schoos geben, zum Beyſchlaf. (b) 
Auf behalten; im Himmel auf heben bis zur voͤlligen 
UÜberkommung, 1 Petr. s, 4. wie man Kindern etwas 
aufhebt, und ihnen ſolches, wenn fie zu Verſtande kom—⸗ 
men, giebt. 
(a) Sara legt ihre Magd dem Abraham bey. 1 Mof. 16, 5. 
Ole der Hofnung willen, die euch beygeleget iſt im Himmel. 
I, 5. 0 
Hinfort iſt 13 beygelegt die Krone der Gerechtigkeit. 2 Tim. 


4, 8. 7 
Beyliegen. 3 
Zu einer eingehen; als zu einer Ehegenoſſin. Sich 
mit einer vermiſchen 4 Moſ. 31, 17. 18. Tob. 3, dr 
Gib mir nun mein Weib, denn die Zeit ift hie, daß ich beyliege. 
1 Moſ. 29, 21. mit Rahel v. 30. 


wen ſchlat Beyſchlafen. 
leiſchliche Vermiſchung. 
Bon die ende, ſo aus unehligem Beyſchlaf gebohren werden, 
müffen jeugen von der Bosheit wider die Eltern, wenn man 
t. 


ish. 4, 6. 
und lin ein Fleisch gebildet aus Mannes Saamen durch 


Luſt im beyſchlafen. Weish. 7, 2. 


e der Nachfol 
a ift, e r der Nachfolge. 
( Fr Exempel, Muſte (50 Ein 
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(b) Ein tiefſinniger Spruch, (e) hoͤniſch Sprichwort, 

Fabel, Liedlein, vergl. Jer. 24,9. * 
(a) Ein Beyſpiel habe ich euch gegeben, daß ihr thut, wie ich 
euch gethan hade. Joh. 13, 15. vergl. 1 Petr. 2, 21. 1 Joh. 


2, © 2 

(b) Daß er vernehme die Sprüche, und ihre Deutung, die Leh⸗ 
re der Weiſen und ihre Beyſpiele, Spruͤchw. 1,6. 

(e) Du macheſt uns zum Beyſpiel unter den Heyden. Pf. 44,15. 


Das iſt der, welchen wir etwa (weiland) für einen Spott hat: 


ten, und für ein hoͤniſch Beyſpiel. Weish. 5, 3. 
Beyſtan d. 

6. 1. (a) Huͤlfsleiſtung mit Rath und That, (b) 
Vertiefung vor Gericht, durch falſch Zeugniß oder gar 
falſchen Eid, um dem Gottloſen in feiner Bosheit bey— 
zuſtehen. 8 

(a) Die Römer folen der Phoͤben Beyſtand thun. Rom. 16, 2. 
(b) Du folft falſcher Anklage nicht glauben, daß du einem gott: 
loſen Beyſtand thueſt (du ſolſt dich mit keinen Gottloſen ver⸗ 
binden) und ein falſcher Zeuge ſeyeſt. 2 Moſ. 23, 1. (daß 

du ihm zu gefallen, jemand zum Schaden einen Zeugen 

wolteſt abgeben). 2 5 

$. 2. (e) Von Gott, welcher der rechte Troft Iſ⸗ 
rael, der ſtarke Nothelfer, Schutz, Schirm und Schild 


iſt. : 
he uns Beyſtand in der Noth; denn Menſchen Hülfe iſt 
kein nütze. Pf. 60, 13. Pf. 108, 13. 
Beyſtehen. 
$. 1. (a) Einem huͤlfliche Hand leiſten; mit Rath 
und That beyſpringen. 8 r 
Wem ſtehſt du bey? dem der keine Kraft hat? Hiob 26, 1. 
Ein treuer Freund liebet mehr und ſtehet feſter bey, denn ein 
Bruder. Spruͤchw. 18, 24. 5 
Auch eh ihm Pharao nicht beyſtehen (es nicht ausmachen) 
Ezech. 17, 17. 1 
Ja, uch bitte auch dich, mein treuer Geſelle, ſtehe ihnen bey, 
die ſammt mir über dem Evangelio gekaͤmpfet haben. Philip. 


3. f N 
5. 2. (b) Von Gott, wenn der feine Almachts⸗ 


Hand zu helfen, zu beſchuͤtzen, zu beſchirmen und zu er⸗ 
retten ausſtrekt, fo uͤberwinden die Bedraͤngten alle 
Schwierigkeiten. 19 
Der HErr wird ihnen (den Gerechten) beyſtehen und wird fie 
erretten. Pf. 37, 40. . . 
Eile mir beyzuſtehn, HErr meine Hülfe. Pf. 38, 23. 
Siehe, GOtt ſtehet mir bey, der HErr erhält meine Seele. 


54%. = . 
lie ein Zeichen an mir, daß mirs wohl gehe; daß es ſehen die 
2: Er und fich (hämen muͤſſen, daß du mir beyſteheſt, 
Here, und troͤſteſt mich. Pf. 86, 17. 1 
Stehe mir bey HErr, mein GOtt, hilf mir nach deiner Gnade. 


109% 26. y ‘ 

Laß mir deine Hand beyſtehen, denn ich habe erwaͤhlt deine 
Befehle. Pl. 119, 173. } 

Der dir deyſtehet von Mutterleibe an. Efa. 44, 2. 

HEer du haft deinem Volk allezeit und an allen Orten beyge⸗ 
fanden. Weish. 19, 20. 5 

Der allmaͤchtige GOrt ſtund ihnen bey, daß fie das ganze Heer 
in die Flucht ſchlugen. 2 Macc. 8, 24. 

Maccabaͤus betete, daß ihm GOtt wohe deyſtehen. 2 Macc. 


„46. * 
Sfegel war unüberwindlich, weil ihm GOtt beyfiunde, 2 Mace. 


Mackabzus hatte eine ſtete Zuverſicht, der HErr würde ihm 
beyſtehen. 2 Macc. x5, 7. 
Bezahlen. 
$. 1. (2) Eine gemachte Schuld abtragen; tilgen; 
feinen Schuldherrn befriedigen, das entlehnte wieder 
RS 
N che hin, verkaufe das Oel und bezahle deinen Schuldhersn. 
a Gott Tbotger und bezahlet nicht. Pf. 37, 21 
r Gottloſe “SH. 37, 1. 
Fr du es nicht haft zu bezahlen, fo wird man die dein Bette 
unter dir wegnehmen. Sprüchw. 22, 7. 


Bezahlen. 


Werde nicht Bürge über dein Vermdgen; thuſt du es aber, fo 
denke und bezahle. Sir. 8, 16. 

Da ers nun nicht hatte zu bezahlen, hieß der HErr verkaufen 
ihn, und fein Weib und feine Kinder, und alles was er hatte, 
und bezahlen. Matth. 18, 2. 

Herr, habe Geduld mit mir, ich will dir alles bezahlen. Matth. 
18, 26. 29. 8 

Bezahle mir, was du mir ſchuldig biſt. ebend v. 29. 30. 

So du was mehr wirſt darthun, will ich dirs bezahlen, wenn 
ich wieder komme. Lue. 10, 35. 

Da ſie aber nicht hatten zu bezahlen, ſchenkte ers beyden. Lue. 


7. 42. n 
Ich Paulus wills bezahlen. Philem. 19. 
$. 2. (b) Die verglichene Kaufſumma vor das an 
ſich erhandelte darlegen, und dem Verkaͤufer einhaͤndigen. 
Iſrael will dem König der Edomiter beym Durchzug das Waß 
fer bezahlen. 4 Mos. 20, 19. r 15 
Man kan die Weisheit nicht bezahlen. 1 28, 15. 
Unſer Holz muß man bezahlt bringen laſſen. Klagl. 5, 4. 
Ein 1155 Freund iſt mit keinem Gelde noch Gute zu bezahlen, 
Sir. 6, 15. a 
Ein wohigezogen Weid iſt nicht zu bezahlen. Sir. 26, 18. 
Sie haben genommen dreyſig Silberlinge, damit bezahlet ward 
der Verkaufte ꝛc. Matth. 27, 9. 
§. 3. (e) Wieder erſetzen, erſtatten, wenn Schade 
geſchehen, oder etwas verlohren gegangen; es geſchehe 
nun die Widererſtattung mit einer gleichen Sache, oder 
es werde der Werth deſſen bezahlt, oder auf andere Wei⸗ 
ſe gut gethan. 9 
Was die Tyiere zerriſſen, brachte Jacob dem Laban nicht, er 
muſte es bezahlen (verbüſſen) 1 Mos. 31, 339. 
Wer ein Vieh erſchlaͤgt, der ſolls bezahlen Leib um Leib (Stuck 
vor Stuck) 3 Mol. 24, 18. . 1 Ni 
So ſolls der Herr der Gruben mit Gelde dem andern wieder 
bezahlen. 2 Moſ. 21, 34. a 
Geftohines Vieh ſoll bezahlet werden. 2 Moſ 22, 11. 15. 
Dazu ſoll er das Schaaf vierfältig bezahlen. 2 Sam. 12, 6. 
Alſo, daß der Gortloſe das Pfand wiedergiebt und bezablet, 
was er geraubet hat ꝛc. Ezech. 33, 15. 


$. 4. () Der Gerechtigkeit Gottes ein Gnuͤge 
thun. Ohne Chriſto iſt kein Loͤſegeld. 0 
3 fage dir 8 ch 55 Sch 0 W 
is du auch den lezten er (Scherf Luc. 12, 59.) bez 
leſt. Matth. 5, 26. (S. bis). 1 
$. 5. (e) Vergelten. N 1 
Nabal bezahlet dem David gutes mit böfen. 1 Sam. 2, . 
Seine Gebeine werden ſeine heimliche Sünde wohl bezahlen 
(von feinen heimlichen Sünden voll werden) Hiob 20, #1. 
Du aber HErt, ſey mir gnaͤdig, und bilf mir auf; fo will ich fie 
bezahlen (nicht aus Nache, fondern nach Königl. Amtsge⸗ 
bühr und Eifer) Pſ. 41, 11. 8 in 
Jener bezahlet ihn mit Fluchen und Schelten und giebt ihm 
Schmaͤhworte für Dank. Sir. 29, 9. 
Bezahlet die Heyden, wie ſie verdienet haben, und haltet mit 
Eruſt od dem Geſetz. 1 Macc. 2, 68. 0 
Bezahlet ſie, wie ſie euch bezahlet hat, und machet es ihr zwie⸗ 
faͤltig / nach ihren Werken. Offenb. 18, 6. 
$. 6. () Das, was man verſprochen, und alſo 
ſchuldig, leiſten; ſich feines Verſprechens und Schuldig⸗ 
keit entledigen. * 
So wirft ou Gott bitten, und er wird dich hoͤren; und wir 
deine Gelübde bezahlen. Hiob 22, 27. N 
Dane Gott Dank und bezahle dem Hochſten deine Gelübde. 
50, 14. . > 5 2 
Gott man lobet dich in der Stille zu Zion, und dir bezahlet 
man Gelübde. Pl. 65, 2. Pf. 61, 9. Pf. 66, 13. 1 
Sg 05 W dem Heéren bezahlen vor alle feinem 
olk. . 116, 14. 18. 
300 Dane n für mich heute bezahlet, für meine Gelüͤb⸗ 
e. Sp üchw. 7, I 
Meine Gelübde will 25 bezahlen dem HEren. Jon. 2, 10. 
Halte deine Feyertage Juda und bezahle deine Gelübde. Nah. 
1, 15. 


5.7. (8) Von Gott, Nach der Straſerechtigkeit 


ver⸗ 


Bezahlung Bezaubern 


vergelten; das Boͤſe auf der Gottloſen Köpfe wider zu⸗ 


ruf kehren laſſen. 
Gott bezahlete dem Abimelech das Ubel. Richt. 9, 56. 
Und 5 HeErr ihm (Joab) bezahle fein Blut auf feinen Kopf. 

1 Kon. 2, 32. 33. N 2 

Der Heer hat deine Bosheit bezahlet auf deinen Kopf. ebend. 
0 D 44 Dar 
Er hi die Bosheit meinen Feinden bezahlen. Pf. 54, 7. 
Du, HeErr biſt gnaͤdig, und (ob du gleich) bezahleſt einem jegli⸗ 

chen, wie ers verdient. SPf. 62, 13. 

Er kleidet ſich mit Eifer > ⸗ als der ſeinen Feinden mit Grimm 
bezuhlen will. Eſa. 59, 18. Een | 
Ich will nicht ſchweigen, ſondern bezahlen, ja ich will ſie in ih⸗ 
ren Buſen bezahlen. Eſa. 65, . 5 
4 oh 7705 wen 5 Stimme des HErrn, der feine Feinde be: 
ahlet, Esa. 66, ©. : 
gude will ich ihre Sünde zwiefach bezahlen. Jer. 16, 18, 
Dieß iſt die Zeit der Rache des HErrn, der ein Vergelter iſt 
und will fie bezahlen. Jer. 51, 6. 56. er | 
l En bezahle ihm (dem Alexander) nach feinen Werfen, 

2 um. 4 14. 

K. 8. (h) Von Chriſto: (t) den Willen des Va⸗ 
ters erfuͤllen, ſonderlich deſſen Liebe, Gnade und Barm⸗ 
erste durchs Evangelium in der ganzen Welt aus⸗ 

reiten. Das hatte Chriſtus geredet, damit eine rechte 
Erkenntniß GOttes moͤge gelehret werden. (2) Wie⸗ 
dererſtatten, um Gottes Gerechtigkeit gnug zu thun; 
wieder los machen, wieder gut thun. 

(1) Dich will ich preiſen in der groſen Gemeine, ich will meine 

Gelübde bezahlen vor denen, die ihn fürchten. P. 22, 26. 

(2) Ich muß (werde freywillig) bezahlen, das ich nicht geraubet 
habe. Pf. 69, 5. Aan 8 
405 Bezahlung. 17975 
Das Loͤſegeld, die Ranzion, welche, einen Gefange⸗ 
nen aus denen Banden zu erloͤſen, und in die Freyheit 
zu ſetzen, gegeben wird. Der Sohn Gottes, da er ſich 
ſelbſt geäufert, Phil. 2, 7. hat durch feinen: tiefſten Ge⸗ 
horſam, Rom. 5, 19, c. 8, 3. 4. das Geſetz erfuͤllet, c. io, 
4. durch ſein Leiden und Sterben vor die geiſtlichen Ge⸗ 
fangenen die Bezahlung geleiſtet, Epheſ. 1, 7. Coloſſ. 1, 
14. Tit. 2, 14. und die ganze Welt voͤllig mit ſeinem 
Vater ausgeſoͤhnet. Rom. 5, 10. 1 Joh. 2, 2. 
Des Menſchen Sohn iſt nicht kommen, daß er ihm dienen laſſe, 
ſiondern daß er diene, und gebe fein Leben zur Bezahlung (Erz 
ldſung) für viele (fur das ganze menſchliche Geſchlecht) Mare. 
r 10, 45. Matth. 20, 28. r 
Bezähmen \ 
Schaffen, machen nach feinem Gefallen, Gewohnheit 
oder Bosheit. e m e, e een 
Laſſet ihm bezaͤhmen, (thut ihm keinen Einhalt, laſt ihn gehn) 
daß er fluche, denn der HErr hats ihm geheiſſen. 2 Sam. 


16, II. 0 
Bezai. 
BVothigt. Einer aus den Haͤuptern der Iſraeliten 
nach der Babyloniſchen Gefaͤngniß. Eſr. 2, 17. Neh. 
iR 23. C. 10, 18. l r 
ee RB ERIC MER 
Unter dem Schatten GGttes. () Ein Sohn Uri, 
ein kuͤnſtlicher Werkmeiſter, der von Gott mit beſonde⸗ 
rer Geſchiklichkeit ausgeruͤſtet. 2 Moſ. 31, 2. c. 35, 30. 
(b) Einer aus den Kindern Pachat⸗Moab, welcher ein 
fremd Weib 1 Si EIER 7 „ 
i nu - . 36, I. f. 

Vafterbel die Bundeslade und ander Gerate. 6 377 1. f. 
e eee Be zaubern. en 

$. 1. (a) Einen mit allerhand ungewoͤhnlichen Din⸗ 
Backe Verwunderung ſetzen; entſetzend machen; mit 


auckeley bethoͤren und einnehmen, daß er nicht mehr 


* 
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kuͤchtig, zu entſcheiden, was und wie der Betrüuͤger aller 
hand Betruͤgerey ausuͤbt. 

Simon bezauberte das Samaritiſche Volk, Apoſtg. 3, 9. II. 
. 2. (b) Mit falfcher Lehre verführen, da die Men⸗ 
ſchen fo verblendet und bethoͤret werden, daß fie, das 
helle Licht des Evangelii zu erkennen, geiſtlich blind find. 

O ihr unverſtaͤndigen Galaker, wer hat euch bezaubert, daß iht 

der Wahrheit nicht gehorchet? Gal. 3, 1. a 

F. 3. Falſche Lehrer, Teufels Apoſtel, werden mit 
denen Zauberern verglichen. Dieſe machen mit ihren 
Gauckeleyen, daß man nicht hört und fieht, was man hoͤ⸗ 
ven und ſehen ſolte und koͤnte; Jene find liſtig und ge⸗ 
ſchickt, die Einfältigen durch kuͤnſtlich eingerichtete Nez 
den, liebkoſende Worte ꝛc. dahin zu bringen, daß fie ir⸗ 
rige und falſche Lehren vor goͤttliche Wahrheiten anſe⸗ 
hen. Irrthuͤmer haben eine bezaubernde Kraft. 


Bezer. 1 
Sold. (a) Eine prieſterliche Freyſtadt in dem 
Stamm Ruben, jenſeit des Jordans, fünf Meilen von 
Jeruſalem gegen Nordoſten, 5 Moſ. 4, 43. Sof. 20, 8. 
c. 21, 36. (b) Ein Sohn Sophach, ein Aſeriter, 1 Chron. 


77 78. 
22 Bezeugen. 
§. t. (a) Ein Zeugniß ablegen, Apſtg. 26, 5. (b) 
Etwas als ein Zeuge unterſchreiben, Jer. 32, 44. 
Wenn ein frevler Zeuge wider jemand auftrit, ihn zu bezeugen 
eine Übertretung. 5 Moſ. 19, 16. N j 
Der das geſehen hat (Johannes), der hats bezeuget (auch 
ſchriftlich) und fein Zeugniß iſt wahr. Joh. 19, 35. Offenb. 1,2. 
* e zwar, und bewilliget in eurer Vaͤter Werk. 
Luc. II, 48. 
Chriſtus hat unter Pontio Pilato ein gut Bekenntniß bezeuget 
(gethan) 1 Tim. 6, 13. 5 g 
9. 2. (b) Die Wahrheit des Evangelü mit buͤndi⸗ 
gen Beweisthuͤmern, ernſtlich und nachdruͤcklich, durch 
angefuͤhrte und gegen ein ander gehaltene Schriftſtellen, 
durch Wunder beweiſen. | wur 
Auch mit vielen andern Worten bezeugete er, Petrus, und er⸗ 
mahnete und ſprach: laſſet euch helfen von dieſen unartigen 
Leuten. Apſig. 2, 40. a 
Sie aber, da ſie bezeuget und geredet hatten das Wort des 
errn, wanden fie wieder um gen Jeruſalem. Apſtg. 8 25. 
Paulum drang der Geiſt zu bezeugen den Juden JEſum, daß 
er der Chriſt ſey. Apſtg. 18, 5. b 2 
Paulus hat bezeuget beydes den Jlden und Griechen die 7 45 
zu GStt und den Glauben an unſerm JEſum. v. 24. vielen 
das Reich Gottes, c. 28, 23. ar zer 
Nun aber iſt (ohne zuthun des) Geſetz die Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt, offenbahret (deutlicher im N. T.) und bezeuget 
durch das Geſetz (Moſis unter Vorbildern Gal 4,21. Opfer ꝛc.) 
und die Propheten (3. E. Jer. 23,6. Eſa. 53, 11. Bf. 22, 32.). 
Nom. 3, k. : : 
Es bezluget aber einer (David Pf. 8, 5.) an einem Ort (von 
Chriſto) Ebr. 2, 6. t FD 
g. 3. Von Chriſto, welcher die Lehre von ihm inner⸗ 
lich in den Herzen und aͤuſſerlich durch Wunder beſtaͤti⸗ 
get. Vom heiligen Geiſt: durch die Gabe der Prophe⸗ 
zeyung vorher ſagen laſſen und vergewiſſern.“ 1 Petr. 
Wr e: g . 
Und lehreten frey im HErrn, welcher bezeugete (das Zeugniß 
gab dem) Wort ſeiner Gnade, und ließ Zeichen und Wunder 
geſchehen durch ihre Hände. Apſt. 14, 3- 
„Ohne daß der heilige Geiſt in allen Städten bezeuget, und 
ſpricht, Bande und Truͤbſal warten mein daſelbſt. Apoſt. 20,23. 
„F. 4. (e) Einem etwas mit Nachdruck einbinden, 
und zwar mit dem Vorbehalt, daß, wofern der andere 
dem Befehl nicht nachkomt, der Gebieter unſchuldig ſeyn 
wolle, wenn er, als ein Übertreter, ungluͤckſeelig ſeyn 
werde. Gohtt Kiffer (a) durch Männer, getrieben vom 
1 Nr 2 - . — 9 hei⸗ 
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heiligen Geiſt, ſeinen Willen kund thun, die Menſchen 
vermahnen und anhalten, gehorſam zu ſeyn, mit der 
gewiſſen Verſicherung, daß Übel und Strafe erfolgen 
werde, wenn ſie unbeugſame Haͤlſe haben werden. (b) 
Durch das Gewiſſen. Dieſes legt mit dem in das Herz 
geſchriebenen Geſetz ein Zeugniß ab, und ſagt, was recht 
oder unrecht. 
Salomo bezeugte ben Simei, er folle nicht hie oder dahin ge⸗ 
hen. 1 Kon. 2, 
Gott hat geſaget "und bezeuget: mache ein Gehaͤge um den 
Berg. 2 Moſ. 19 
(a) West du Ar bes Heren deines Gottes vergeſſen, : 
bezeuge iM, Deu über dich, daß ihr umkommen un 


5 Moſ. 8 
ne zu "Setzen alle Worte, die ich euch heute bezeuge. 5 
oſ. 32, 26. 

Doch brjeuge ihnen, und verfündige ihnen das Recht des Kids 
nigs, der über fie hertſchen wird. 1 Sam 8, 9. 

Der Herr bezeugete in Iſrael und Juda durch alle Prophe⸗ 
ten ⸗⸗ und ließ ihnen fagen: kehret um von euren boͤſen We⸗ 
gen. 2 Koͤn. 17, 13 

Sie (die Propheten) bezeugten ſie (legten auch ihr Zeugniß un⸗ 
ter “on ab) aber fie nahmens nicht zu Ohren. 2 Chron. 


24, 
Sie ek ungehorfam = = und erwürgeten deine Propheten, 
85 8 ie bezeugeten, daß fü ie folten ſich zu dir bekehren. Neh. 


und 05 if Me fie liche daß fie ſich bekehren ſolten zu dei⸗ 
nem Geſetz. v 

Nehemia Feieugek f fi e at Tages, da fie die Fütterung vers 
kaufeten. Neh. 13, 1 

Ich habe euren Ven bezeuget -und ſprach: gehorchet 
meiner Stimme. Jer. 11,7. 

De Wort des Herren gilt euch, ihr übrigen von Juda, daß 

r nicht in Egypten ziehet. Darum wiſſet, daß ich euch heute 
bezeuge (mein Zeugniß abgeleget habe) Jer. 14785 

Und der Engel des Hern bezeugete Joſua. Zach. 3,6 

Ich habe noch fünf Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf daß ſie 
nicht auch kommen an dieſen Ort der Qvaal. Luc. 16, 28. 

Und e haben, daß ihr wandeln ſollet wuͤrdiglich vor Gott. 

eff. 2,12. 
Der HeErr iſt ein Raͤcher über das alles, wie wir euch zu vor 
eſaget und bezeuget haben. 1 Theſſ. 4, 
300 aa vor GOtt⸗⸗daß du ſolches halteſt ohne eigen Gut⸗ 
duͤnkel. 1 Tim. 5,21. 

Solches errinnere und bezeuge vor dem HEren, daß fie nicht 
um Worte zanken. 2 Tim. 2 14. 

Durch euren treuen Bruder „Silvanum habe ich euch ein we⸗ 
nig geſchrieben⸗⸗ zu bezeugen, daß das die rechte Gnade 
Gottes iſt, darinne ihr ſtehet 1 Petr. 5,12. 

Ich bezeuge aber allen, die da hören die Worte der Weiſſagung 
in dieſem Buch: So jemand dazu ſetzet ꝛc. Offenb. 22, 18. 
(b) Sintemal ihr Gewiſſen ſie bezeuget, dazu auch die Ge⸗ 

danken die ſich unter einander verklagen oder entſchuldigen. 


Nom. 2, 15. 
Bezwingen. 
Unter ſeine Nai bringen. Judith 3, 11. 
c. 3, 1. 1 Macc. 6, 27. c. 9, 2. 11, 
Welche haben durch den Glauben Königreiche bezwungen. Ebr. 
Il, 33. 7 


Bibel S. Schrift heilige. 
Bich ri. 
vr ſtgebohrner. Der Vater Seba, von Jemini und 
alſo Sauls Anhaͤnger und Davids Feind, 2 Sam. 20,1. 
LF 


Bidekar. 


Dur chſtecher. Ein ii oder Ritter des 
Jehu. 2 Koͤn. 9, 23. 
Biene. 
9g. 1. Iſt ein bekanntes Thier, deren Nutzen ſich im 
Honig machen aͤuſſert. Man pflegt ſie in einheimiſche 


1 


Bienſchwarm Bild. 

und wilde einzutheilen; deren leztere Art ſonderlich in 
dem gelobten Lande gefunden wurde, 

In Wäldern 1 Sam. 14, 25. 26. 

In Felſen, 5 Mof. 32713. 1 

In Feldern, 1 Sam. 14, 2 a 

In dem Uberbleibſel toder Thiere Richt. 14/9. 

Die Biene iſt ein kleines Voͤgelein, und giebt doch die wee 

Frucht. Sir. 11,3. 

9. 2. Ein Bild ergrimmter Feinde; (a) der Amo⸗ 
riter. Wie die Bienen denjenigen, welcher fie beleidi⸗ 
get, nachſetzen, ſtechen, abtreiben und verjagen, io heiſts 
von dieſen: 

Da zogen die Amoriter aus, die auf dem Gebirge wohneten, 
an 1 und jagten euch, wie die Bienen thun. 5 Mol. 


4 ig; (b) Der Aſſyrer und Chaldäer, welche, wie 
die Bienen in Menge und unter ihrem Weichsler gleich⸗ 
ſam in militariſcher Ordnung, ſtark wider die Juden 
daher ziehen wuͤrden. 

Zu der Zeit wird der HErr ziſchen der Fliegen am Ende der 

ae in Egypten, und der Bienen im Lande Aſſur. Eia, 


7 
. 4. (e ) Der Feinde des Meßiaͤ. Wie die Bie⸗ 
7 5 wenn ſie verletzen, den Stachel verliehren, ſo ſind 
die Feinde des Heilandes zu ſchanden und zu nichte 
worden. 
Sie umgeben mich wie Bienen, fie dämpfen, wie ein * 
Dornen. Pf. 118, 12. > 


Bien ſchwarm. ‚m cb (8) 

Deiche fand ſich in dem Uberbleibſel des von 
Simſon zerriſſenen Loͤbens. Nicht. 14,8. Es war dies 
ſes ganz wohl moͤglich, denn in dem gelobten Lande gab 
es jo viele Bienen, daß auch die Reisenden einen ſtar⸗ 
ken Geruch von Wachs und Honig ſpuͤreten. Es war 
ein Land von fruchtbaren Kraͤutern und edlen Gewaͤch⸗ 
ſen, davon die Bienen die ſchoͤnſte Nahrung ziehen kon⸗ 
ten. Sie bereiteten auch ſo gar das Honig auf der Ex⸗ 
den, daß es daher floß, i Sam. 14, 23. 26. Und folches 
ſoll mau auch in Spanien in e Orteu ſuben. nr 


Ble Fu, 
„Einen Bittenden; oder Fordernden etwas warte 
chen, geben. 
Van (gehet voraus mit) Brodt den (für die) Flüchtigen 
Sſa. 21, 14. 
Welcher iſt unter euch Menschen, ı fo ihn fein Sohn bittet ums 
Brod, der ihm einen Stein biete. Makth.7, 9. Luc. wer 11. 
ſtatt eines Fiſches eine Schlange, Matth. 7, 10 ftatt eite 
Eys einen Scorpion, ebend. v. 12. 
Und fie boten ihm (dem Juda wogen fie‘ dar) dreyſg Silber, 
linge. Matth. 26, 15. 
e vai. 


Big | 
In meinem Leib 05 Volk. Einer aus den Häupr 
tern in Iſrael. Eſr. 2, 2. 14. c. 8, 14. Neh. Ur en 


Big tha. 9 
In der Kelter. 2575 Upasveri Saga) em. 


I, 10. * er „* sta 
gthan. 8 

Speiſemeiſter. Vue Ahasveri Kaum Eſth, 

2,21, C. 6,3. 7 „ 


Bi ild. 4 4 
. 1. (3) überhaupt ein Fend, e Sache 
oder Perſon, der dieſer aͤhnlich. Ein Gleichniß oder 
Ausdrückung einer Sache oder Perſon. 
Moſes ſoll die Stiftshütte nach dem Bilde Ka 
auf dem Berge gefehen hat machen. 2 Moſ 25, 40 
Bilder der Aer, 1 Sam. 6, 11. 55 


5 i Bild 
Da ſtund ein Bild vor meinen Augen und ich kante ſei 
halt nicht. Hob , 16. e e OO 
Vebucadnezar ſahe ein vortreflich fchänes Bild. Dan. 2, 31.32. f. 
Die Weisheit iſt ein Bild der Gültigkeit Gottes. Weish. 7, 26. 
Es kan ja an der groſen Schoͤne und Geſchaͤfte ln 
Sädpfer, als im Bilde, erkennet werden. Weish. 13,5. 
Uber die Egypter ſtund eine tiefe Nacht, welche war ein (Bor: ) 
2 8 110 niche Bae Batch, IT, 5 x 
räume find nichts anders, als Bilder ohne Weſen (eine blofe 
Nachbildung) Sir. 34, 3. . 125 ; 
$. 2. Des Kayſers auf einer Muͤnze. Es war bey 
den Juden eine Satzung, daß man einen König an den 
Ort, wo ſeine Muͤnze gaugbar, vor den Regenten und 
Herrn des Landes erkannte. zu 
Wes iſt das Bild und Uberfchrift? fie ſprachen des Kayſers. 
Matth. 22,20. Marc. 12, 16. Luc. 20, 24. 
$. 3. (e) Goͤtzen-Bild, es mogte nun gegraben, 
gegoſſen, geſchnizt, oder gemahlet ſeyn, ſo war es den 
Iſraeliten verboten. S. Goͤtze, Abgoͤtterey. 
Ihr ſolt euch keine Goͤtzen machen, noch Bilde. 3 Moſ. 26, 1. 
das ane ſey einem Manne oder Weibe, 5 Mof. 4, 16 23.25. 
Die Iſraeliten follen der Heyden ihre Bilder umbringen, 4 Moſ. 
33 52. mit Feur verbrennen, 5 Moſ. 7, 25. 
Start hat gi 79 705 Bild (Kalb) gemacht. 5 Mos. 9, 12. Pf. 
105, 19. Apſtg 7, 43. 
Verflucht ſey, wer einen Goͤtzen oder gegoſſen Bild macht. 3 


* Mol. 27,15. 7 . . N . 

Der Goldſchmid machte des Michaͤ Mutter ein Bild. Richt. 

17, 4. C. 18, 17. 30. 31. 

Hat J robeam gemacht, 1 Kon. 14,9. Ahas, 2 Chron, 28, 2. ſezte 
Manaſſe, 2 Chron. 33, 7. die Juden, Ezech. 7, 20. den raͤucher⸗ 
ten die Israeliten, Hof. 11, 2. | 

Baals wurden zerbrochen. 2 Chron. 23,17. 
Dasoon reinigte Joſia Juda und Jeruſalem. 2 Chron. 34,3. 4. 7. 

Schamen muͤſſen ſich ale, die den Bildern dienen, und ſich 
der Gdtzen ruͤhmen. P.. 97, 

Zu der Zen wird der Menſch⸗⸗ nicht ſchauen auf- ⸗Hayne 
und Bilde. Eia. 17,8. e 

Babel iſt gefallen = » und alle Bilder ihrer Goͤtter find zu Bor 
den geſchlagen. Eſa. 21, 9. 

Werden nicht mehr bleiben, Eſa. 27,9. 75 | 
Und ihr werdet entweyhen =: die guldene Kleider eurer Bilder. 
Eſa. 30, 22. K ie N 
Der Meiſter geußt wohl ein Bild. Eſa. 40, 19. 

Die ſich auf Goͤtzen verlaſſen und ſprechen zum gegoſſenem Bil: 
de: ihr ſeyd unſere Götter; die ſollen zuruck kehren und zur 
6 8115 werden. Eſa. 42, 17. : 
Ich habe dies verkündiget⸗⸗auf daß du nicht ſagen moͤgeſt: 
Mein Gdtze thuts, und mein Bild und Gbͤtze hats befohlen. 
Eſa. 48, 5. ; ? . 
88 e fie mich erzürnet durch ihre Bild. Jer. 8, 19. 

Alle Menſchen (die Goͤtzen machen) find Narren mit ‚ihrer 
Kunſt, und alle Goldichmiede ſtehen mit Schanden mit ihren 
Bildern. Jer. 10, 14. c. 5,17. dar 

und m. eure Leichname vor den Bildern bodſchlagen laſſen. 

< Ezech. 6, 4. 5. 5 ron 

Da denn faß ein Bild zum Verdrieß dem Hausherrn L(allwo ſich 
ein Geſtelle zum Goͤtzenbilde, welches billig einen Eifer erwe⸗ 
ken muſte, befunden) Ezech 8, 3. 5- 6 

Bilde der e eee 14. was Nebucadnezar vor eines 
ſetzen laſſen, Dan. 3, 1. 2. 15. 18. ö : f 

Nun machen fie der Sünden viel und aus ihrem Silber Bilder. 


Hof. 1312. | | 

Ihr truget den Sichuth, euren Konig, und Chium, euer Bild 
(das gegoffene Kalb) Amos 5,26. f 

und will alle eure Bilder verwüſten, Mich. 1, 7. ausrotten, e. 


12. dir zum Grabe machen, Nah. 1, 14. j 
Was wird 1255 helfen das Bild, das ſein Meiſter gebildet hat. 


ab. 3, 18. er 0 
en 2, Bild, und darf wohl Hülfe, Weish. 16, 16 
Woher fie entftanden, S. Weis h. 14, 1519. 9 * 
Diet wiſſen vor allen, daß fie fündigen, wenn fie ſolche Tofe 
Dinge und Bilder aus irrdiſchen Thon machen. Weish. 
Die Gottheit iſt nicht gleich guͤldenen Bildern. Apſtg. 17,29. 
Epheſus 22 Pflegerin der Diana und des himmliſchen Bil⸗ 
des. Apſtg. 19,35. 


* 


Bild. 317 
Und haben verwandelt die ichkei i 
Gottes in ein Bilde. A gi n 
„H. 4. () Beſonders Teraphim, Bilder in Manns⸗ 
Geſtalt. (e) Feuer und Sonnenſaͤulen oder Tempel, 
welche, auf heydniſche Weiſe dem Feuer oder der Sons 
nen zu Ehren geſetzet oder aufgebauet wurden. 
(d) Michal legte ein Bild ins Bette. 1 Sam. 19, 13. 16. 
Fegte Joſia aus, 2 Kön. 23, 24. 
(e) Und will eure Bilder ausrotten. 3 Moſ. 26, 30. 
$. 5. (f) Das Ebenbild Gottes, welches die Guͤ⸗ 
te des Schoͤpfers dem erſten Menſchen anerſchaffen, und 
in Weisheit des Verſtandes und in Heiligkeit des Wil 
lens beſtanden, aber durch den Suͤndenfall verlohren 
gegangen. S. Ebenbild. 5 
Laſſet uns Denfhen machen, ein Bild, das uns gleich ſey. x 


os. 1, 26. 

Und Gott ſchuf den Menſchen ihm zum Bi Bi 
Gottes chu 1 HR 5 c. 25 14 9 17 04 Er 

> 40 bu grund zum Bilde, daß er gleich ſeyn foll wie er. 

2/23. vu‘ — 

Der Mann aber ſoll das Haupt nicht bedecken, ſintemal er ift 

Cher a und Ehre; das Weib aber iſt des Mannes 
x 11, 7. 
Durch ſie, die Suche; loben wir Gott den Vater, und durch 
ſie fluchen wir dem Menſchen, nach dem Bilde Gottes ge⸗ 
macht. Jac. 3,9. 
§. 6. Es wäre nicht nur wider 1Moſ. 1, 26. 27. 
ſondern auch wider Pauli Meinung, mit den Socinia⸗ 
nern aus 1 Cor. 11, 7. erzwingen wollen: Das Weib 
ſey nicht nach dem Ebenbild GOttes geſchaffen. Beyde, 
Mann und Weib, hatten eine Natur, waren zu einem 
Endzweck geſchaffen, folglich muſten fie. auch wohl ei⸗ 
nerley Vollkommenheiten haben. Paulus redet von der 
Herrſchaft und Macht, welche einem Manne zukomt. 
Wie Gott nemlich ein HErr über die ganze Welt, dem 
alle Creaturen zu Gebote ſtehen, ſo ſey der Mann Herr 
uͤber ſein Weib, und habe allen Hausgenoſſen zugebie⸗ 
ten. Und dieſe Herrſchaft gereiche ihm zur Ehre. Ja 
es hat auch der Mann GdOttes Bild unmittelbar vom 
Schöpfer, das Weib aber gleichſam durch den Mann, 
als aus deſſen Ribbe ſie geſchaffen, daß ſie auch in ſo 
fern des Mannes Bild und Ehre iſt. 

§. 7. Nach dem Verluſt des Ebenbilbes Gottes 
zeugeten die erſten Eltern Kinder nach ihrem Bilde, 
das iſt, fie erbeten ihnen Finſterniß im Verſtande, Wis 
derſpenſtigkeit in dem Willen und ein verderbtes Weſen 
in allen uͤbrigen Kraͤften durch die Zeugung an. 

ie einen Sohn, der feinem Bilde Ähnlich war. 1 

ro. 5, 3. 

$. 8. Der irdiſche Adam war ein Vorbild des zu⸗ 
kuͤnftigen, nemlich CHriſti. Wie wir nun das Bild 
des irdiſchen in der Schwachheit und Sterblichkeit gez 
tragen, darinne unſer Leib unſerm Stammvater gleich⸗ 
foͤrmig geweſen; ſo werden wir auch, wenn wir nach 
dem innern Menſchen hier zum Bilde Gottes erneuret 
werden, dort in der Herrlichkeit und Unſterblichkeit das 
Bild des himmliſchen tragen, wenn wir dem Leib nach 
CHriſto i werden. S. Adam. 

Der Tod herrſchete von Adam bis auf Molen, auch über die, 
die nicht gejfindiger haben, mit gleicher Übertretung wie A⸗ 
dam, welcher iſt ein Bild def, der zukünftig war. Rom. 5,14. 

Und wie wir getragen haben das Bild des irdifchen, alſo wer: 

den wir auch tragen das Bild des himmliſchen, 1 Cor. 15 49. 
„Nun aber ſchauen wir alle die Klarheit des HErrn = und wir 
werden verklaͤrt in daſſelbige Bilde. 2 Cor. 3, 18. vergl. Rom. 


29. 

8. 55 (H) Die weſentliche Geſtalt Gottes, wie fie in 
der That iſt, und wie wir fie in jener Gluͤkſeeligkeit fer 
hen werden. 

N * 3 Ich 


318 Bildad Bileam 


Ich aber will ſchauen dein Antlitz im Gerechtigkeit, ich will ſatt 
werden, wenn ich erwache, nach deinem Bilde. SM. 17, 15. 
$. to. (8) Das aͤuſerliche Anſehn eines Menſchenz 

alles, was demſelben anſehnlich und Ehrwuͤrdig macht. 

Wie ein Traum, wenn einer erwachet, ſo macheſt du, HErr, 
ihr Bild in der Stadt verſchmaͤhet. Pf. 73, 0. 

9. 11. (h) Das Bild des Thieres find gewiſſe aͤu⸗ 
ſerliche Veranftaltungen zur Fortpflanzung deſſen Reli⸗ 
gion und Ausrottung der vermeinten Ketzer. In der 
Schrift iſt das Bild CHriſti ausgedrukt, in den Satzun⸗ 

en und allerhand erdichteten Dingen das Bild des 

Thiers. Offenb. 13, 14. 15. c. 14,9% 11, c, 16, 2, c. 19,20, 


c. 20, 4. ; 
Bilda d. 


Ein alter Freund; oder liebes Sers; ohne Liebe. 


Er war von Suah, Hiob 2,11. c. 42, 9, und einer von 
den Freunden Hiobs, von dem dieſer der Heucheley be⸗ 
ſchuldiget wurde, Hiob 8,1. s 


Bilden. 

(a) Schnitzen, zurichten, Weish. 13, 13; (b) Gra⸗ 
ben, einhauen; (c) Von der wundervollen Bildung ei— 
nes Kindes in Mutterleibe, davon Hiob ſagt: er hat 
mich gerinnen laſſen, wie Kaͤſe, Hiob 10, 10. (d) druͤkt 
es eine Gleichheit mit einem andern aus. S. Bildniß. 

(a) Was wird dir denn helfen das Bild, das fein Meiſter ge⸗ 

bildet hat. Hab. 3,18. Weish. 15, 16. f 

W an in die Steine gebildet. 2 Cor. 3, 7. vergl. 2 
Mo 34/29. 9 

(c) Es war dir meins Gebeine nicht verholen da ich (kuͤnſtlich) 
gebildet ward unten in der Erde. Pſ. 139,15. 

Und bin ein Fleiſch gebildet ꝛe. Weish. 7,2. 

(d) Nach wem bildet, und wem bergleichet ihr mich denn? 


Eſa. 46, 5. 5 
Bildner. 

Ein Bildhauer. 2 Thron. 3, 10. 
Bildniß. 


S. Bild. Es ſey gegoſſen, geſchnitzet, ausgehauen 
oder durch die Hand eines Kuͤnſtlers auf eine andere 
Art verfertiget, ſo ſoll es nicht angebetet werden. Auch 
wenn dem Bilde ſelbſt keine goͤttliche Ehre erzeiget wird, 
und man nur den wahren Gott unter dieſem Bilde be; 
dienen wolle, fo iſt es doch eine Abgoͤtterey. 


Du 1 kein Bildniß, noch irgend ein Gleichniß machen. 
2 Moſ. 20,4. 

Micha Mutter ließ ein Bildnif und Adgott machen. Nicht. 17, 
3. E 18 14. 

Das Volk zerbrach die Bildniſſe Baals, 2 Koͤn. 11, 18. 

Allerley Bildniſſe der Wuͤrme. Ezech. 8/10. 


Bild faͤule. 
Säule der Sonne, welche zu Bethſemes einen Tem⸗ 


pel hatte, und darinne angebetet wurde. Saͤulen zur 
Abgoͤtterey. Sollen zerbrochen werden. Jer. 43, 13. 


Bildwerk. 


Arbeit, dergleichen Tiſchler und Zimmerleute zu ver⸗ 
fertigen pflegen. Sir. 38, 28. 


Bileam. 

$. 1. Verſchlingung des Volks, Verderber. (a) 
Ein Sohn Peor, 4 Moſ. 22, 5. Mich. 6, 3. und alſo ein 
Syrer, 5 Moſ. 23, 4. 35. Er war kein Abgoͤtter, 4 Mof. 
22,8. kein Wahrſager, kein Prophet, der Moſt gleich, 
wie einige Juden wollen. Doch ein wahrer Prophet. 
Der Geitz, eine Wurzel alles Übels, verblendete ihn, 
daß er in ſeiner Erkentniß nicht treu blieb, ſondern ſich 
zur Untreu verleiten ließ. Gott lies ihn fallen, daß er 


Bilga Billig. 

ein falſcher Prophet wurde, 4 Moſ. 31 16. uh 
che Bosheit gerieth, daß er Iſrael fluchen wolte, Sof. 
24,9. Neh. 3, . Er gab den verfluchten Rath, Iſtgel 
zur geiſtlichen und leiblichen Hurerey zu verführen ‚DAR 
auch Gott uber dieß Volk ergrimmete. Die Rache ver⸗ 
folgte ihn daher, daß er unter den Midianitern mit er⸗ 
ſchlagen wurde. 4 Moſ. 3,8. Joſ. 43, 22. N 


Ein Engel widerſtehet ihm, und will ihn toͤden, 4 Moſ. 22,24. 
Seine Eſelin redet, ebend. v. 28. 


Weiſſaget von CHriſto, 4 Mos. 24, 177. 

H. 2. Er iſt ein Vorbild aller falſchen Propheten 
und Lehrer. Bileam erkannte die Wahrheit, ließ fich 
aber aus verdamter Begierde nach dem zeitlichen des 
Lohns der Ungerechtigkeit gelieben, und gab verfluchte 
Anſchlaͤge, die Iſraellten zur geiſtlichen und leiblichen 
Hurerey zu verfuͤhren Falſche Lehrer, wenn ſie Ehre 
und Geld kriegen, reden den Leuten nach dem Munde, 
machen ihnen Kuͤſſen unter die Arme, Ezech. 13, 18. 
ſegnen oft, wo ſie fluchen ſolten; verfuͤhren unſchuldige 
Herzen zur Fleiſchesluſt, Augenluſt und hoffaͤrtigen Leben. 

Verlaſſen den richtigen Weg, und gehen irre / und folgen nach 
dem Wege Bglaam ꝛc. 2 Petr. 2, 17. f BARS 
Wehe ihnen! denn fie gehen den Weg Cain, und fallen in den 
Irthum des Balaams um Genieſes willen. Juda 11 
Aber ich habe ein kleines wider dich, daß du daſelbſt haſt, die an 
der Lehre Balgam halten. Offenb. 2, 14. PETE 

F. 3. Die Lehre der Nicolaiten, welches unzuͤchtige 
Ketzer im erſten Jahrhundert waren, lief eben dahin 
aus, wo des Bileams hinzielete. Dieſer rieth die Iſra⸗ 
eliten zur Hurerey zu verleiten; und jene vergoͤnneten 
Hurcrey zu treiben. Die Namen Bileam und Nicolaus 
haben auch gleiche Bedeutung. tt The) 

9. 4. (b) Eine Stadt in dem Stamm Manaſſe, 
welche den Leviten zugetheilet worden. 1 Chron. 7, 70. 

Ergoͤtzung des Gemuͤths. (a) Ein Levit, 1 an 
25,13. (b) noch ein Levit, welcher mit Serubabel von 
Babel gen Jeruſalem gezogen. Neh. 12, 5. 18. 

% 7 Bilgai. s n Aha 

Alt Volk. Ein Prieſter in Israel nach der Bgbylo⸗ 

ſchen Gefaͤngniß. Neh. 10,8. * np 
Bilha. 1 en” 

Alt; erſchrocken ca) Rahels Magd, ı Moſ. 29, 
29. wird dem Jacob beygelegt, und gebiehret ihm zwey 
Söhne, Mof 30, 1. 4. 5 7. wird von ihrem Stiefſoͤhne, 


dem Ruben beſchlafen, 1 Moſ. 35, 22. 24. (b) Eine 


Stadt in dem Stamm Simeon, 1 Chron. 3, 29. 


Ohne Guͤter; arm (4) Ein Sohn Eſer, ı Mof. 
36, 27. 1 Chron. 1, 42. (b) Ein Sohn Jediael, ı Chron. 


8, 10. lien * 17% * 
un, PEN 
Die allgemeine Billigkeit iſt die allgemeine Liebe ge⸗ 
gen den Naͤchſten. Die Beſondere aber die Gerechilg⸗ 
keit, da man ſich beſtrebet, einem jeden das Stine zu 
geben. Billig heißt alſo: der Gerechtigkeit, Liebe ger 
maͤß. An einigen Orten fee 5 7 5 im 23 
tert „. Weish. 3, 3.4. 10. Ezech. 3%18. 19 
Heim ag Fe e 
aber ift viel, fo. haben wit ja, Vaterland: Es wird keine 


* 


ja 
Rune F mike wird 
1) Eseih, 33,24, IT SPERE Are 
Soll Aich dil ei Adema aus dir machen? Hoſ. 1/8. 
Meineſt du, daß du billig zuͤrneſt? Jon. 4,4. 9. . 
. * * * 72 N 


Billigen Binden 


Und wir find billig drinnen (nemlich in der Strafe). uc. 23,41. 
Lieben Juden, fo hoͤrete ich euch billig (mit Geduld) Apſtg. 


18,14. 

Hinweg mit ſolchem, Paulo, von der Erden; denn es iſt nicht 
billig (ziemet ſich nicht) daß er lebe. Apſtg. 22,22. 

So die Heyden find ihrer geiſtlichen Güter theilhaſtig worden, 
85 billig (ſind ſie ſchuldig) daß ſie iynen auch in leiblichen 

ienſt erweiſen. Rom. 15, 27. ü . 

Denn fo, der da zu euch kommt, einen andern JEſum pre⸗ 
digte = = fo vertrüger ihrs billig (wohl) 2 Cor. 11,4. 

Lieben Kinder, ſeyd gehorſam euren Eltern in dem HErrn; 
denn das iſt billig (nach der Liebe) Eph. 6, 1. 
Wie es denn mir (nach der Liebe) billig iſt, daß ich der maſen 
von euch allen halte. Phil. 1,7. N BEN 
en 11 2 danken allezeit um euch, L. B. wie es billig 
iſt. 2 Theſſ. 1, 3. 3 
Ich achte es billig ( vermöge der Liebe und meines Amts) ſeyn, 
o lange ich in dieſer Hütten bin, euch zu erwecken und zu 
errinnern. 2 Petr. 1, 13. 

* 50 nicht billiger der Ungerechte ſolch Ungluͤck haben? 

iob 31, 3. 1 

Wer ihm ſelbſt Schaden thut, den heißt man billig einen Erz⸗ 
böfewicht. Spr. 24, 8. A 

Wir, wir haben geſuͤndiget⸗⸗darum haft du billig nicht vers 
ſchonet. Klag. 3, 42. 5 ; a 

Ihr Fürften in Iſtael ſolts billig ſeyn, die das Recht wuͤſten. 


Mich. 3, x. 6 
Und heiſſeſt billig HErr. Judith 9,8. 
Billigen. 5 
Gut heiſen, vor Recht erkennen, dem Geſetz gemaͤß 


erachten. Ne 
Solte ich die unrechte Wage und falſch Gewichte im Seckel 


billigen? Mich. 6, 11. a Ki ; 
Man billiger oft, was man nicht billigen folte ? Sir. 41,19. 
| Bilſan. 
Jahn oder Elfenbein. Ein Prieſter und vornehmer 
Mann. Eſr. 2, 2. Neh. 7,7. 
Bimehal. 
In der Beſchneidung. Ein Sohn Japhleth. 1 Chr. 


2, 30. f. N f 
1 Binde. 


Dergleichen die Wundaͤrzte gebrauchen, wenn ſie 
3. E. einen zerbrochenen Arm mit Schindlein und Bin⸗ 
den verwahren, damit die von einander geſonderten 
Theile wider zuſammen heilen und der Arm geſchikt zu 
ſeinen Verrichtungen werde. Ezech. 30, 21. 
Binden. 

F. 1. (2) Einen mit Stricken, Ketten ꝛc. feſſeln, 
damit er gefangen gefuͤhret, ins Gefaͤngniß geleget wer⸗ 
de, oder auch um anderer Urſachen willen. 

J ließ den Simeon binden. 1 Moſ. 42, 19. 25. 5 
Die pour wollen Simſon binden, Richt. 15 10. 12. 13. ihn 
bindet die Delila mit friſchem Baſt, c. 16, 6. die Philiſter 


mit zwo edernen Ketten, v. 2x. 3 

Abners ee nicht gebunden, noch feine Fuͤſſe in Feſſeln 
eſetzet. 2 Sam. 3, 24. REN 

Ode Ghaldder banden den Zedekia mit Ketten, 2 Koͤn. 25, 7. 
Jer. 39, 7. Die Aſſyrer den Manaſſe, 2 Chron. 33, II. 

Nebucadnezar den Joſakm. 2 Coron. 36, 6. ö 

Jeremias war 70 e den Le 47 2 

ieh ſolte gebunden werden. Ezech. 3, 25. 

Subrach, Meſach und Abednego wurden gebunden in den gluͤ⸗ 
enden Ofen geworfen. Dan. 3, 20. 21. 23. PR 

Der Wind mit feinen Flügeln wird ſie gebunden treiben. Hof. 


19. ee ; 
Hetodes lies Johannem gebunden ins Gefaͤngniß legen. Matth. 


Binder ihm Hände und Fuͤſſe (als einem Miſſethaͤter) und wer⸗ 
fei ihn in bas Äufferfte Finſterniß hinaus. Matth. 22, 13. 
Den Debilum konze niemand binden. Marc. 3, 3. 4 
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Paulus hatte Macht zu binden, welche JEſu Namen anruften. 

Apſtg. 9, 14. Kyppelte fie auch Haufenweise zuſammen, c. 22, 

4, Er ſelbſt war im Geiſt gebunden (durch Offenbahrung des 

heiligen Geiſtes deſſen ſchon uͤberzeuget) Apgſt. 20, 22. Aga⸗ 

bus ſagte es ihm vorher, c. 21, II. er war auch dazu bereit, 

1 . wurde auch gebunden, v. 33. c. 22, 29. zu Nom. Co⸗ 

47 3. 

9. 2. Abraham band feinen Sohn, den Iſaac, ı 
Mof. 22, 9. nicht nur, weiln die Opferthiere gebunden 
wurden, ſondern die 9 8 lenkete dieſe Handlung ſo, 
daß fie ein Vorbild der Geduld des leidenden Meßia 
wuͤrde, welcher 

Von der Schaar gebunden, Joh. 18, 12. 24. dem Pilato ſo 

überantwortet wurde. Matth. 27, 1. Marc. 15, l. 

9. 3. (b) Aa⸗zuſammen, umbinden. 2 Koͤn. 5, 
23. Hohel. 7, 5. ich. 5, 3. 

Mich dauchte, wir binden Garben auf dem Felde. 1 Moſ. 


377 7. 

Sole N band einen rothen Faden um des Serah Hand. 

— 7 * 

Kanſt du den Leviathan deinen Dirnen (an einen Faden) bin⸗ 
den? Hiob 40, 24. 

Ein Mann den Gürtel um feine Lenden, Jer. 13, I. 

Den Achior an einen Baue, Judith 6, 8. 

Das Unkraut in Buͤndlein, Matth. 13, 30. 

Sie binden aber ſchwere und untraͤgliche Burden (wie man 
viel Dinge zuſammen bindet und einem zutragen aufladet) 
Mattp. 23, 4. S. Buͤrde. 

Das Fuͤllen war gebunden an der Thür. Marc. 17, 4. 

JEſu Leichnam wurde in leinene Tücher gebunden, Joh. 19, 
40. ein Schweistuch um fein Haupt. c. 20, 7. 

H. 4. Auf die Finger, Haͤnde: Etwas beſtaͤndig vor 
Augen haben um ſich deſſen zu errinnern und zur ftei⸗ 
ſigen Beobachtung zu erwecken. 

Und ſolt ſie, die Gebote, binden zum Zeichen auf deiner Hand 
und ſoll dir ein Denkmal in deinen Augen ſeyn. 5 Moſ.ô, 8. 

So faſſet nun dieſe Worte zu Herzen und in eure Seele, und 
bindet ſie zum Zeichen auf eure Hand. 5 Moſ. 11, 18. 

Binde fir, meine Gebote, an deine Finger. Sprüchw. 7, 3. 
§. 5. (c) Vom ehelichen Bande. In Verlobung 

oder Vollziehung der Ehe werden die Verheyratheten 
durch Geſetz gebunden, daß ſie ſich nicht ſcheiden ſollen. 
ar Eure per Weib gebunden, fo ſuche nicht los zu werden. 
7 * be 
os Ze 5 gebunden an das Geſetz, ſo lange ihr Mann le⸗ 
. F. 6. (4) Die Sünde behalten. Leuten, die ein 
aͤrgerlich Leben fuͤhren, offenbare Suͤnde thun, und al⸗ 
n und Unbusfertigkeit an den Tag legen, 

Ottes Zorn und Strafe verkuͤndigen, und anzeigen, 
daß ſie noch mit Stricken des Todes und des Teufels 
gefeſſelt find. Vergl. Joh. 8, 44. 

Alles, was du auf Erden binden wirſt, ſoll auch im Himmel 
(im Gerichte Gottes) gebunden ſeyn. Matth. 16, 19. c. 18,18. 
$. 7. (e) Den Lauf einer Sache hemmen. Obgleich 

Paulus in Banden lag, fo verkuͤndigte er doch entwe⸗ 
der ſelbſt, als ein Gefangener, das Evangelium, oder 
es behielt durch andere den freyen Lauf. 

Aber GOttes Wort iſt nicht gebunden. 2 Tim. 2, 9. 

H. L. (t) Geiſtlicher Weiſe die Heyden zu dem Ge 
horſam Chriſti bringen. Vergl. Zach. 9, 13. 

Ihre Könige zu binden mit Ketten, und ihre Edlen mit eiſer⸗ 
nen Feſſeln. Pf. 149, 8. 

9. 9. Von Gott. (a) Durch beſondere Vorſehung 
zuruͤck und im Zaum halten. (b) Die Waſſer weislich 
in den Wolken zuſammen faſſen und auf der Erde in 
Ufern einſchlieſen. 

(a) Löſe auf die vier Engel, gebunden an dem Waſſerſtrom 
Euphrates. Offenb. 9, 14. » 

(b) Wer bindet die Waſſer in ein Kleid? Spr. 30, 4. 

9. 10, Von Chriſto; Ca) die juͤdiſche Kieche zur 

Gemein⸗ 
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Gemeinſchaft der von ihm und ſeinen Apoſteln geſamm⸗ 
leten bringen; (b) den Teufel durch das Erloſungs⸗ 
werk wehrlos machen und ſiegreich uͤberwinden, (e) 
zaͤhmen, und wie einen tollen Hund ins Gefaͤngniß 
ſchmeiſen, damit er keinen Schaden thue. 

* a Bi fein Füllen an den Weinſtock binden. 1 N.. 


(055 RB 5 kan iemand in eines Starken Haus gehen und ihm 
ſeinen Hausrath rauben, es ſey denn 27 er zuvor den 
Starken binde. Matth. 12, 29. Marc. 3 


(c) Und er grif den Drachen ⸗⸗und band 12 tauſend Jahr. 
Offenb. 20, 2. 


$. 1. Nach Tob. 8, 3. ſoll der Engel den Geiſt in 
die Wuͤſten gebunden haben; allein, obgleich die Bag 
Engel den boͤſen wiederſtehen, Dan. 10, 13. Offenb. 
12, 7. fo find doch dieſe Umſtaͤnde nicht ſchriftmaͤſig und 
ſcheinen auch mit c. 6, 9. nicht zu ſtimmen. 

$. 12. Vom Teufel: einen mit Krankheit gleichſam 


gefangen halten und an ſeinen Wei e verhin⸗ 


dern. 
De: Satan hatte ein krankes Weib achtzehn Jahr gebunden. 


Luc. 13, 16 5 
Binea. 


Ein verworfener, oder enterbter Sohn. 
Sohn Moza. 1 Chron. 9,837. 


Birſa. 
Gottlos, boͤſe, oder ein edler. Koͤnig von Go⸗ 
morrha. 1 M oſ. 14, 2. 


Birza with. 
Hin Sohn des Winkels. Ein Sohn Malchiel. 1 


Ehron, 8,31. 
Bis. 
$. 1. Dieſes Woͤrtgen beſtimmet (a) eine gewiſſe 
Zeit, ſo daß es eine fernere ausſchlieſet; (b) Bedeutet 
es auch eine ununterbrochene Fortſetzung einer Sache, 
da das Vergangene verneinet und das Zukuͤnftige nicht 
geſetzet oder bejahet wird. 
(a N as blieb in Egypten, dis nach Herodis Tode. Matth. 


gen 1 ſechſten Stunde ward eine Finſternis bis zur neundten. 

Latth. 27, 45 

Samuel deſüchte David nicht mehr bis 75 10 Tag ſeines To⸗ 
des (d. i. gar nicht mehr) 1 Sam. 15 

Es . kein Kind bis an den Tag iber Todes. 2 Sam. 


55 5 um deswegen ſind die Papiſten gar nicht im 
Stande, aus Matth. 18, 34. c. 5, 25. 26. ihr erdichtetes 
Fegfeuer zu beſchoͤnigen; denn bis ſchlieſet auch hier 
alle Moͤglichkeit die Schuld zu bezahlen aus und zeigt 
eine unaufhoͤrliche Dauer des Kerkers an: Er wird 
nimmermehr bezahlen, ſondern ewig geſtrafet werden. 
In der Hoͤllen hat keine Gnugthuung ſtatt, alſo auch 
keine Erloͤſung. Wer Chriſtum in ſeinen Leben verwirft, 
dem bleibt kein Opfer mehr vor ſeine Suͤnde uͤbrig. 


Bifemäpfel. 


Mit wohlriechenden Sachen, welche nach dem 
Grdt. die Seele ſtaͤrkten, angefuͤllte Capſeln. Buͤchslein, 
welche das Frauenzimmer zur Zierrath angehängt, will 
der HErr wegnehmen. Eſa. 3, 20. 


Biſchof. 
$. 1. (a) Ein Aufſeher, der einen gewiſſen End⸗ 
zweck vor ſich hat, auf welchen er ſehen und dahin 
trachten muß, daß derſelbige erhalten werde. In die⸗ 


Ein 


Biſchofamt Biſſen. 


ſem Verſtande ſind alle oͤffentliche Lehrer Biſchoͤffe; denn 
ſolche ſind zu Aufſehern der Gemeinde beſtellek, und 
ſollen ihre Hauptſorge dahin gerichtet ſeyn laſſen, nicht 
daß ſie herrſchen, ſondern daß die ewige Seligkeit an 
ihren Zuhoͤrern befoͤrdert und erreichet werde. Und 
zu dem Ende ſollen ſie auch, als gute Hirten, die Ge⸗ 
meine GOttes weiden mit dem Worte. Hätte, ſon⸗ 
derlich mit dem Wort des Evangelii von IEſu Ehri 0 
und ſeiner theuren Erloͤſung. 

So habet nun acht auf euch elbe, und auf die ganze 


e Heerde, 
unter welche euch der heilige Geiſt geſetzet hat zu Biſch offen. 
Apſtg, 20, 28. 


Paulus und Timotheus s = fat den. Bifchdffen und Dienern. 


Ph. 
Es HAN aber ein Biſchof unſtraͤflich ſeyn, eines Weibes ane 


1 Tim 
Ein 1 fol untadelich ſeyn, als ein Haushalter Gottes dc / 
It. 1, 


§. 2. Was wir heut zu Tage Oberpfarrer, Super- 
intendenten, Inſpectores ꝛc. heiſen, nannte man in der 
erſten Kieche Aelteſte. Es iſt dabey ae zu dem 
Verfall guter Ordnung in der Kirche zu rechnen, daß 
die Biſchoͤffe, denen einiger Vorzug i res Alters und 
Verdienſte wegen gebuͤhret, ſich nach und nach ſo viel 
herausgenommen, ſonderlich der Roͤmiſche mit ſeiner 
dreyfachen Krone, welcher ſich oft einer tyranniſchen 
Herrſchaft angemaſet; denn das iſt Chriſti Sinn und 
der Apoſtoliſchen Verordnung gar nicht gemaͤß. So 
ſoll es aber nicht ſeyn unter euch. Matth. 20, 26. 

§. 3. (b) Chriſtus, der Aufſeher unſerer Seelen. 
Der gute Hirte, der zu unſerm Heil wachet, und vor 
unſere Seligkeit unermuͤdete Sorge trägt. Der Herzog 
unſerer Seligkeit. 

Ihr ſeyd nun bekehret zu dem Hirten und Biſchof eurer Su 

len. 1 Petr. 2, 25. 

Biſchofamt. 

Das Amt eines Aufſehers, Biſchofs. Das Amt 
eines Lehrers und Predigers in der Gemeinde Chriſti 
beſtehet in einer unermuͤdeten Wachſamkeit und Aufficht, 
damit das Wort Gottes rein und lauter gelehret, die 
heiligen Sacramenten nach Chriſti Einſetzung verwaltet, 
und alles, was zur Weide der Heerde Aha ‚gehörte, 
orgfältig in acht genommen werde. (S. Amt. 


o iemand ein Biſcholamt begehret, der begehret ein nuch 
Werk. 1 Tim. 3, 1. 


Biſiothja | 
Im Gelberge des HErrn. 2005 Slabt in dem 
Stamm Juda. Joſ. 15, 28. & 


Bis lam. 


\ 


Friedſam. Einer aus den Rätben- Abts, Ei. 


4, 7. 


Biſſen. rde Aral? 


F. 1. (4) Ein Stuͤckgen Vrodt. Ein Biſſen Brodts 
heißt überhaupt ein wenig zu eſſen, welches die Alten 
aus Beſcheidenheit ſo nannten, da ſie unter dem Brodt 
allerley Speiſe verſtunden. 

Aman 900 ge 19 5 Männern einen Biſſen Brodts bein: 


La : Bein De 9 5 5 Per, einem Biſſen Brodts, darnach ſolt ihr 
ziehe ich 19, 5 

Ruth ſoll ihren Bißen in Eßig tunken. Ruth 2, 14. 

Lieber, laß mich zu einem he daß ich einen Biſen 
2 eſſe (mein Stücklein Brodt dürftig habe) 1 Sam. 


Das Zaubetweib will Sauln einen Biſſen todts rſetzen. 
1 Sam. 28, 22. f ® N 


Biſtha Bitte 

Es (das She) aß von feinem Biſſen ꝛc. 2 Sam. 12, 3. 

Bringe mir (Elia) auch einen Biſſen Brods mi. 1 Kön. 17, IT. 

Habe ich meinen Biſſen alleine geſſen, und nicht der Wayſe 
auch davon geſſen? Hiob 31, 17. 

Es iſt ein trocken Biſſen (Ein Stud Kleyenbrodt) daran man 
ſich genügen laͤſſet, beſſer, denn ein Haus voll Geſchlachtetes 
mit Hadder. Spruͤchw. 17, 1. N 3 

Deine Biſſen / die du geſſen haft, muſt du ausſpeyen (wuͤnſchet 

dir der neidiſche) Spruͤchw. 23,8. 
Und entheiliget mich in meinen Volk um einer Hand voll Gerz 
ſten und Biſſen Brodts willen. Ezech. 13, 19. 

Der iſts, dem ich den Biſſen eintauche und gebe. Joh. 13,26. 

Und nach dem empfangenen Biſſen fuhr der Satan in ihn (Ju⸗ 
dam), ebend. v. 27. 


$. 2. Der Biſſen, den IEſus dem Juda reichte, 
war gar nicht ſchuld, daß der Satan in den Verraͤther 
fuhr, oder voͤllige Macht an ihm bekam. Auf Seiten 
Chriſti war die Abſicht, Judam aus den Suͤndenſchlafe 
zu erwecken, daß er doch moͤge nuͤchtern werden, und 
ſich wohl bedenken, was er im Sinne habe; bey Juda 
aber dienete ſolche Anlockung zur Verſtockung; denn, 
da er nun ſahe, daß ſeine Tuͤcke offenbar war, ſo oͤfne⸗ 
te er bem Teufel Thuͤr und Thor, daß dieſer nach em⸗ 
pfangenen Biſſen in der ſchon zubereiteten Staͤtte ſeine 
Behauſung aufſchlagen und mit ihm machen kunte, was 


er wolte. f R 
fo viel, als: Stuͤck⸗ 


.$ 3. (b). Wie Biſſen, iſt 
weiſe. f 
Er wirft ſeine Schloſſen, wie Biſſen. Pf. 147, 17. 


i ſt ha. 
Verachtung. Ein Kaͤmmerer Ahasveri. Eſth. 1, 10. 


Bisthum. 
Ein Biſchofs⸗Vorſteher⸗beſonderes Judaͤ, des Ber 
raͤthers, Apoſtel⸗Amt. 

Ihre Behauſung muͤſſe wuͤſte werden, und ſey niemand, der 
darinne wohne, und fein Bisthum empfahe ein anderer. 
Apſtg. 1, 20. vergl. v. 25. und Pl. 109, 8. 

Bithia. 
Des Herrn Tochter. Eine Tochter Pharao. 1 Chron. 
4, 18. 1 
Be Bithron. 

Eine Tochter des Geſangs. Das ganze abgeſonder⸗ 
te oder abgeſchnittene Theil Landes, welches uͤber den 
Jordan lag. 2 Sam. 2, 29. 


Bithynia. 

Jaͤhlinge Eilung. Ein Strich Landes am ſchwar⸗ 
zen Meer gegen Thracien. Es hat ſeinen Namen von 
dem Koͤnige Bithyno, und lagen darinne die beruͤhmten 
Städte Nicaͤa, Nicomedia und Chalcedon. Apſtg. 16, 7. 


1 Petr. 1,1. 
Bitte. 


$. 1. Eine Rede, dadurch man das Verlangen, wel; 
ches uns ein anderer gewaͤhren ſoll, ausdruͤcket. Tob. 
7, 10. Es heißt auch die Sache ſelber, welche gebeten 
wird. f 
Adonia bat eine Bitte von der Bathfeba um Abiſag, 1 Kon · 


2, 16. 
Bathſeba eben dieſe von dem Salomo. v. 20. 2 
Eſther an den König, und begehrte Gnade von ihm für ihr Volk. 
Eſth. 4, 8. c, 7, 3. daß er nebſt Haman zu ihr zu Gaſte kom⸗ 
men ſolle, c. 5, 7. 8. : BEER 
remias that eine Bitte an Zedekiam, daß er ihn nicht wieder 
in des Jonathan Haus wolle br IH laſſen. Jer. 37, 20. 
Pilatus uerheilete, daß der Züden Bitte, wegen Ckeutzigung 
Fels geſchaͤhe, Luc. 23, 24. | 
Die Bitte des Elenden ſchlage nicht ab. Sir. 4, 4. 


— 
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$. 2. Dem Allwiſſenden find alle Dinge bekannt, 
er weis unſer Elend; er weis, was wir beduͤrfen, 
Matth. 6, 32. ja er verſteht alle unſere Gedanken von 
ferne, Pf. 39, 4. Doch iſt es fein Wille, daß wir ſeine 
Allwiſſenheit, Allmacht und Guͤte durch unſer Gebet 
verehren und bekennen ſollen. Matth. 7, 7. Ja wenn 
es uns vorkommt, als wenn er nicht hoͤren wolle, ſo 
muͤſſen wir ihn, wie Kinder ihren Vater bitten, damit 
er uns von allem Übel erloͤſe, und mit ſeinem Segen 
begnadige. S. Gebet. 
Gehe, Hanna, hin mit Frieden, der HErr wird dir geben dei⸗ 


ne Bitte, die du von ihm gebeten haft, 1 Sam. 1, 17. 27. 
c. 2, 20. 


O daß meine Bitte geſchaͤhe! Hiob 6, 8. 

Der HErr gewähre dich aller deiner Bitte, Pf. 20, 6. 

Er aber gab ihnen ihre Bitte, und ſande ihnen gnug, bis ih⸗ 
nen davon eckelte. Pſ. 106, 15. 

In allen Dingen laſſet eure Bitte (um Abwendung des Bd 
fen) im Gebet und Flehen mit Dankſagung vor Gott kund 
werden. Philip. 4, 6. 

So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen erſt thue 
Bitte (Unfälle abzukehren) Gebet (gutes zuzuwenden) Fürs 
bitte und Dankſagung für alle Menſchen. 1 Tim. 2, 1. 

Und ſo wir wiſſen, daß er uns hoͤret, was wir bitten, ſo wiſ⸗ 
ſen wir, daß wir die Bitte haben, die wir von ihm gebeten 
haben. 1 Joh. 5, 15. 
$. 3. Soll der Geber alles Guten aufmerken, und 

unſere Bitte, alle Unfälle abzuwenden, erhoͤren, ſo muß 
ſolche in dem Namen unſers Heilandes geſchehen, Joh. 
16, 23. 24. Bittet ſodann (a) in glaubiger Zuverſicht 
auf Chriſti Verdienſt und Fuͤrbitte bey dem Vater. 
Denn ohne Glauben iſts unmoͤglich Gott gefallen. 
Ebr. 11, 6. Bittet (b) ohne Zweifel. Denn wo noch 
Zweifel iſt, da kan der Glaube keine gewiſſe Zuverſicht 
ſeyn, und der Beter darf nicht denken, daß er etwas 
von dem guͤtigen GOtt empfangen werde. Jac. 1,6. 7. 
Der Glaube iſt die Qvelle eines rechten Gebets, und 
nach jenes Maas richtet ſich das Maas dieſes. Durch 
Chriſtum haben wir Freudigkeit und Zugang in aller 
Juverſicht durch den Glauben an ihn, Eph. 3, 12. 
Bitten wir ſo und nach dem Exempel Chriſti, wie es 
Gott haben will; Matth. 26, 39. Glauben wir, daß 
Gott derjenige iſt, wie er ſich in feinem Wort offenba⸗ 
ret, wie er gnaͤdig die Suͤnde vergeben, die ewige Selig⸗ 
keit ſchenken, und nach ſeinen gnaͤdigen Verheiſungen 
die guten Werke, die Fruͤchte des Glaubens, ſo wohl 
hier, als dort belohnen wolle, fo werden wir gewiß er 
hoͤret, Matth. 18, 19. Klopfet nur und pochet, endlich 
thut ſich die Thuͤr auf. Luc. 11, 8. 


Bitten. 


F. 1. (a) Von Menſchen, welche bey einem an⸗ 
dern etwas verlangen. Iſt das Geben aubefohlen, 
Eph. 4, 28. ſo ſollen wir beſonders des Duͤrftigen Bit— 
te nicht leer ausgehen laſſen. \ 

Abraham bat Ephron vor den Acker das Geld anzunenmen, 

1 Moſ. 23, 1122 . 

Jonathan ſagt, David habe ihn gebeten, daß er gen Bethle⸗ 
hem laufen möge, 1 Sam. 20, 6. 28. i : 
David bat (forderte von) Joab, daß er die Michal zu ihm 

bringen ſolle. 2 Sam. 3, 123. e 

Adonia bat die Bathſeba, ſie ſolle ihm die Abiſag vom David 
ausbitten, 1 Kon. 3, 16. 5 
Salomo gab der Königin von Arabien, was iſie bat, 1 Kon. 


10, I3. 8 ’ 1 e 
Eliſa bat von Elia, daß fein Geiſt zwiefaͤltig bey ihm ſey. 
60022, d 10. 5 
Ein Weib ſoll von ihren Nachbarinnen leere Gefaͤſe bitten. 2 
Kön. 4, 3. 
S 8 Was 
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Was Eher bittet, foll ihre gegeben werden. Eſth. 5,6. e. 77 2. 
c. 9, 1 

Haman bat die Eſtber um fein Leben. Eſth. 7,7 

Jeremias den son g / daß er ihn nicht Liefe wieber in Jonathans 
Haus führen. Jer. 38, 26. 

Daniel den oberſten K dammerer, daß er ſich nicht muͤſſe verun⸗ 
reinigen mit Speiſe. Dan. 1, 8. den König um Friſt die Deus 
tung des Traums zu ſagen, Dan. 2, 16. 

In dreyſig Tagen ſoll niemand etwas bitten weder von Gott 
noch Menſchen, allein vom Darius, Dan. 6, 7. 

Naguel Tobiam, * er wolle zwo Wochen bey ihm verziehen, 
Tob. 8, 22. C. 9, 5 

Dae Volk bat um Barrabam. Matth. 27, 20. Marc. 15, 8 
Apſtg. 

Joſeph 1 Plato um a Leichnam JEefu, Matth. 27, 58. 
N 15, 43. Joh. 19, 38. 

Die Tochter Herodias um das Haupt Johannis, Marc. 6, 22. 
f Die a Philippum, daß fie JEſum fehen möchten. Joh. 


75 Zuden 9 Pilatum, daß den gecreutzigten die Beine gebrochen 
würden, Joh. 19, 31. JEſum zu toͤden, Apſtg. Fi 28. 

Der Lahme Petrum um ein Allmoſen, Apſtg. 3 

Der Kaͤmmerer Philippum den Propheten zu elkiären, Apoſtg 
8,7 34: 

Paulus den Hauptmann um Erlaubniß zu reden. anf. 21, 39, 
Agtippam, daß er ihn geduldig hören wolle. c. 26, 3. ꝛc. 

Gib dem, der dich bittet; und A dich nicht von dem, der 
dir abborgen will. Matth. 5 

Welcher iſt unter euch ee fo ihn fein Sohn bittet ums 
Brod, der ihm einen Stein biete? Matth. 7, 9. 10. Luc. 11, II. 

Wer dich bittet dem gib; und Br dir das deine nimmt, da 
fordere es nicht wieder. Luc. 6, 30 

Ich bitte dich, entſchuldige mich. ee 14, 18. 

So bitten wir nun an Chriſtus ſtatt, laſſet euch verſohnen mit 

Gott. 2 Cor. 5, 20 

Darum bitte ich, daß ihr nicht müde werdet um meiner Truͤb⸗ 

fat willen. Eph. 3, 4 

F. 2. Daß der Vater den Bruder des verlohrnen 
ONE bat hineinzukommen, Luc. 15, 28. iſt ein Zeichen 
der Langmuth und Geduld Gottes, welche er gegen die 
misguͤnſtigen und neidiſchen Juden, da die Heyden be 
kehret wurden, bewieſen. 

g. 3. Die Bitte des reichen Mannes in der Hoͤlle an 
Abraham, einen zu ſeinen fuͤnf Brüdern zu ſenden, Luc. 
16, 27. zeiget weiter nichts an, als daß in der Hölle 
kein Bitten erhöͤret wird. Beten iſt da zu ſpaͤt. Die 
angenehme Zeit iſt aus, 2 Cor. 6, 2. Mangelt den Gott 
loſen der Geiſt des Gebets und der Gnaden, wie viel 
mehr den Verdamten? 

. 4. Fuͤr einen: eine Vorbitte einlegen, 1 Koͤn. 2, 22. 

Die Kinder Heth pi Ephron wegen der Hole vor Abraham 
bitten. 1 Moſ. 23, 8. 

„ 5. Bey Ott fein Verlangen in einem Gebet 
vortragen, und um gnaͤdige Erhoͤrung anhalten. Bey 
Gott muͤſſen wir Bettler ſeyn, und nicht aufhoͤren, bis 
wir empfangen. Gibt er nicht geſchwind, fo will er uns 
imbruͤnſtiger machen. 

Noſes ſoll den HErrn bitten, daß das Ungeziefer wegkomme, 

2 Moſ. 8, 29. 30 daß der Donner und Hagel aufhöre, c. 9, 

28. die Heuſchrecken, c. 10, 17. 

Moſes bat den HErrn und das Feuer verſchwand, 4 Mol. 11, 2. 
wegen der feurigen Schlangen, c. 21, 7. vierzig 9 K und 
vierzig Nacht, und ſprach: HErt verderbe dein Volk nicht, 

Moſ. 9, 236: 

Manoah bat, daß der Mann des HErrn, der feinem Weibe er: 
ſchienen, wieder kommen möchte, Nicht. 13,4. 

Hanna hat den Samuel vom Herren gebeten. 1 Sam. 1, 20. 26. 

Das Volk bat (forderte) einen Konig vom HErrn, 1 Sam. 12,13. 

Salomo fett bitten, was ihm der Herr geben ſoll, 1 Kön. z, 5. 
bat um Weisheit, v. 20: 11. 1 1,7. II. 

Elias bat, daß er ſtuͤrbe, 1 Kon. ı 

Eliſa. daß ae die Syrer mt Blindheit ſchlagen moge, 
2 fon. 6, 1 

Joahas We der Bedruckung, fo Iſrael von den Syrern er⸗ 

. 1}, Ar 


Bitten, 


Zuebeh rief GOtt an, und er lies kommen, was er bat. 1 Chron. 


Hietia bat da er krank N . zewöbeetk ihm, 2 Chron. 


32, 24. wegen Sanherib, Efa. 3 

22 6005 in der Gefangenſchaft und tam wieder nach Jerusalem, 
2 Ehton. 33, 13. 

Hiob in ſeiner Krankheit, Hiob 6, 10. 
Bae und ſeine Geſellen wegen Nebucadnezars Traum, Dan. 


Das Lor um Hülfe von dem HErrn die ganze Nacht. Judith. 


Wel denn bittet und flehet⸗⸗ſo wolleſt du hören im Himmel. 
1 Kon. 8, 38. 2 Chron. 6, 21. f. 

Wirſt du dich bekehren ⸗⸗ſo wirft du ihn bitten, und er wird 
dich hören. Hiob 22, 27. 

Er wird GOtt bitten, der wird ihm 1 erzeigen. Hiob 33,26, 

Eins bitte ih vom HErrn, das hätt ich gern. Pf. 27, 4. 

Sie baten, da lies er Wachteln kommen. Pf. 105, 40, 

Jweyerley bitt ich von dir, die ur du mur nicht wegern, ehe 
denn ich ſterbe. Sprüͤchw. 30, 

Und ihr werdet mich anrufen und 00 bitten; und ich will — 
hören. Jer. 29, 12. 

So bittet nun von HErrn Spatregen. Mal. 1. 9. 

Bitte den HCern, und höre auf vom boͤſen. Sir. 17, 22. 

Mein Kind, haft du geſuͤndiget, fo hoͤre auf und bitte, daß die 
die vorigen auch vergeben werden. Sit. 21, 1. 


Vergib deinem Naͤchſten, was er dir zu leide gethan hat, und 


Bi, denn, fo werden dir deine Sünden auch vergeben. Sir. 


28, 
Maß Sin wenn du krank — 0 fo : 1 den HEren, fo wird 
er dic) gefund machen. Str. 38, 9. 


Eur ae weis, was ihr dedürſel, ehe dem ihr bittet. Matth. 


Butt, ſo wird euch „geoeben, ſuchet, fo werdet ihr ‚finden. 
Matth. 7, 7. Luc. 1 

4 den HErrn der Erudee, daß er Arbeiter in feine Erndte 
ende. c. 9, 38. 

Wo zween unter euch eins werden auf Erden, warum es iſt, das 
ſie bitten wollen, das ſoll ihnen wie derfahren von meinem 
Vater im Himmel. c. 18, 19 

Bittet aber, daß eure Flucht nicht geſchehe im Winter, oder am 
Sabbath. c. 24, 20. 

David fand Gnade bey Gott, und bat, 70 er eine Härte fin⸗ 
den möchte dem Gott Jacob. Apſtg. 7, 4 

Thue Buſſe für dieſe deine Bosheit, und 1155 Gott, ob dir 
vergeben werden möchte der Tuck deines Herzens. Apftg. 8,22. 

Ich bitte aber GOtt, daß ihr nichts uͤbels thut. 2 Cor. 13, 7. 

Dem aber, der überſchwaͤnglich thun kan über alles, das wir 
5 oder verſtehen, nach der Kraſt, die da in uns wirket. 

Eph. 3, 20. 
. ſtets in allem Anliegen, mit bitten und flehen im Geiſt. 
ph. 6, 18 


So aber demand von euch Weisheit mangelt, der bitte von 


Gott. Jae , 5. Er bitte aber im Glauben und zweifele 
nicht. v 

Ihr habet nicht, darum, daß ihr nicht bittet. Ihr bittet und 
krieget nicht, darum, daß ihr übel bittet. Jac. 4, 2. 3. 

9. 6. Fuͤr einen: bey Gott eine Vorbilte einlegen, 
damit er ſich verſoͤhnen laſſe, das Uebel ab und gutes 
zuwende. 

1 ſoll vor Abimelech bitten, daß dieſer lebendig bleibe. 

1 Moſ. 20, 7. 

Iſaac vor ſein Weib, daß er deren Unfruchtbarkeit weguehmen 
wolle. ı Mof. 25, 21. 
Ne 1 0 Aaron vor Pharao um die Fröfche wegnehmen. 

Moſ. 8, 8. 9. 

Wenn jemand wider den HeErrn ſuͤndiget, wer kan für ihn bit 
ten? 1 Sam. 2, 25- 


5 


Verſamlet das ganze Zen gen Müpa, daß ich für euch bitte i 


zum HErrn. 1 Sam. 7 
Bitte, 
Ell solle zen: 12, 195 s 5 fi 5 

ta ſoll vor Zero cam, tten, daß feine verdorrete and 

zu ihm komme. 1 Kön. 13, 6. ? 
Hiskia für das Volk. 2 Chron. 30, 18. 


Hiob für ſeine Freunde, Hiob 42. 10. — 


Du ſolt für dieß Volk nicht bitten. Jer. 7, 16. c. IT, 14. c. Ih . 


II. welches Jerennas doch thun ſolte, c. 37, * 45 2. 


Samuel, fuͤr 15 Kuechte den HErrn, daß wir nicht 


Bitten 


Bittet für die, fo euch beleidigen und verfolgen, Matth. 5, 44. 
Bitter ihr den HErrn fuͤr mich, daß der keines über mic) kom⸗ 
me, davon ihr geſaget habet. Apoſtg. 8, 24. ö 
F. 2. In Namen J£fü den Vater bitten: auf Chri⸗ 
ſti Befehl, im wahren Vertrauen auf ſeinen Hingang 
zum Vater, auf ſein ganzes Verdienſt und zu Ausbrei⸗ 
fung feiner Ehre bitten. Wird der Vater, als wahrer 
Gott im Namen Chriſti gebeten, fo geht dem heiligen 
Geiſt, als wahrem Gott nichts ab. Er wuͤrket ja das 
Gebet, Rom. 8, 15. und bey ſolcher Bitte wird darauf 
geſehen, daß der Vater Richter, und der Sohn Mitler, 
durch welchen die Menſchen mit dem erzuͤrnten Richter 
ausgeſoͤhnet. 
Dafür werden dich alle Heiligen bitten zu rechter Zeit. Pf. 32,6. 
Alſo werden viel Volker und die Heyden mit Haufen kommen, 
zu ſuchen den HErrn Zebaoth zu Jeruſalem; zu bitten vor 
dem HErrn. Zach. 8, 22. a 
Alles, was ihr bittet im Gebet, ſo ihr glaͤubet, ſo werdet ihrs 
empfahen. Matth. 21, 22. ei 
Was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich thun, 
auf daß der Vater geehret werde in dem Sohne. Joh. 144 13. 
Auf daß, ſo (was) ihr den Vater bittet in meinem Namen, daß 
ers euch gebe. Joh. 15, 16, ) 
Warlich, warlich, ich fage euch: So ihr den Vater etwas bit⸗ 
ten werdet in meinem Ramen, ſo wird ers euch geben. Joh. 


16, 23. 
Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem (JEſus, der da ſey 
der wahre Mebias, ob wohl zuvor insgemein in des Meßiaͤ) 
Namen. Bitter, fo werdet ihr nehmen, daß eure Freude volls 
kommen ſey. Joh. 16, 24. z 
So ihr in mir bleibet, und meine Worte in euch bleiben, wer⸗ 
959.5 bitten, was ihr wollet, und es wird euch wiederfahren. 
Joh. 15, 7. ! 3 
Und was wir bitten, werden wir von ihm nehmen, denn wir 
halten ſeine Gebote, und thun, was vor ihm gefällig iſt. 1 Joh. 


"7 22. 
und das iſt die Freudigkeit, die wir haben zu ihm, ſo, daß wir 
- etwas bitten nach feinem Willen, fo höret er uns. ı Joh. 5,14. 
$. 8. Von Chriſto. Der Gottmenſch iſt in den 
Tagen feines Fleiſches gebeten worden; (a) von Hülf⸗ 
beduͤrftigen, denen er nach ſeiner Allmacht, goͤttlichen 
Guͤte und Liebe, Huͤlfe und Geneſung angedeihen laſſenz (b) 
von den Samsritern, daß er bey ihnen bleiben, fie un; 


terrichten und in der Wahrheit ſtaͤrken wolle; (e) von 


den Gadarenern, welche ſich nach den Samaritern rich—⸗ 
ten, und nicht aus Liebe zum Zeitlichen und Sorge mehr 
zu verlieren um feine Entfernung von ihren Graͤnzen bit⸗ 
ten ſollen. (d) Von den Kindern Sebedaͤi, welche mit 
der Verheiſung, daß ſie nebſt andern Juͤngern zu ſeiner 
Rechten ſitzen ſollen, zu frieden ſeyn, und ſich über die 
Mitjünger nicht hätten erheben ſollen. (e) Von den 
Teufeln, als über 1 5 er, wie uͤber die Haabe der 
Menſchen die Herrſchaft hatte. s 

(a en dem AHLEN zu Capernaum, daß er feinen Knecht 

geſund machen möge. Matth. 8, 5. Luc. 7,3. 1 

Von den Kranken, daß fie feines Kleides Saum anrühreten, 
Matth. 14, 36. Map, KL 

Von dem Auſſaͤtzigen, daß er ihn reinigen moge, Marc. x, 4. 
Von Jairo, daß er ſeiner Tochter die Geſundheit wieder gaͤbe. 

a % 23. . 

e gtiechichen Weibe, daß er von ihrer Tochter den 
Teeufel austriebe. Marc. 7, 26. 1 

Von andern, daß er auf einen Tauben und Stummen die Haͤn⸗ 

de legete. Marc. 7, 32. daß er einen Blinden anruͤhrete, e 8. 
22. daß er Simonis Schwieger vom Fieber befreyen möchte, 


Luc. % 28. a 
Von dem Königiſchen, daß er feinem Sohn huͤlfe, Joh. 4, 47. 
(b) Und fie Irene „daß er bey ihnen bliebe; und er blieb 
zween Tage da. Joh. 4,40. ; „Hr 
1000 und da 1 ihn Taben, baten fie ihn, daß er von ihren Graͤn⸗ 
VJ 
d) Ihr wiſſet nicht, was ihr bitter, Matth. 20,22. Marc. 8, 35. 
9 I Bi ihn die Teufel, daß fie in die Saͤue fahren durf⸗ 


teen. Matth. 8, 31. Marc. 5, 10. Luc. 8, 32. 
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$. . Er aber, Chriſtus, hat in dem Stande feiner 
Erniedrigung gebeten 1) den Simon, das Schif vom 
Lande abzufuͤhren, weiln er ohne Verguͤnſtigung des Er 
genthumsherrn nichts haben wolte, Luc. 5, 3. (2) Sei⸗ 
nen Vater, als ein Menſch und Mitler, da er ſich ſeiner 
Allmacht und übrigen goͤttlichen Eigenſchaften freywil— 
lig geaͤuſert. Es folgt eben darum daraus nicht, daß 
er geringer, als ſein Vater, da ohnehin auch einer von 
ſeines gleichen, ja gar von einem Geringern, als er ſelbſt 
iſt, 5 Kal, kan. 
2) Du giebeſt ihm ſeines e i 
a was ben Mund be end ara Mai 
Er bittet dich ums Leben; fo giebeft du ihm langes Leben im: 
mer und ewiglich. v. 5. 
Oder meineſt du, daß ich nicht konte meinen Vater biten, daß 
er mir zuſchikte mehr, denn zwölf Legionen Engel. Matth. 


20, 53. 

Aber ich weis auch, daß, was du bitteft von Gott, das wird 
dir GOtt geben. Joh. 11, 22. 

Ich will den Vater bitten, und er ſoll euch einen Tröſter geben, 
daß er bey euch bleibe ewiglich. Joh. 14, 16. 
$. 10. Fuͤr einen: Sich eines als Mitler und Fuͤr⸗ 

ede annehmen, und ſeine Sache bey dem Vater be— 
treiben. = 

Und er vieler Sünde getragen hat, und für die Ubelchäter gebe: 
ten. Eſa. 53, 12. 

ö Ich habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhöre. Luc. 
32. 

Ich ſage nicht (ich finde nicht noͤthig, euch jezt davon zu ſagen, 
das iſt ſchon bekannt, S. auch Rom. 8, 34. Ebr. 7, 9.) daß 
ich den Vater für euch bitten will, (ihr ſolt ſelbſt einen freyen 
Bon haben, und den Geiſt des Gebets empfangen) Joh. 

26. 

Ich bitte für fie; und bitte nicht für die Welt, ſondern für die, 
die du mir gegeben haft, denn fie find dein. Joh. 17, 9. 

Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt nahmeſt, ſondern daß 
du ſie bewahreſt vor dem Übel. Joh. 17, 15. 

Ich bitte aber nicht allein fuͤr ſie, ſondern auch fuͤr die, ſo durch 

ihr Wort an mich glauben werden. Joh. 17, 20. 

Daher, daß er auch ſelig machen kan immerdar, die durch ihn 
zu Gott kommen, und lebet immerdar, und bittet für ſie. 
Ebr. 7, 25. 

$. 11. Der Heiland der Welt bittet nicht für die 
Welt, daß ſie nemlich in der Einigkeit zum boͤſen ſoll 
erhalten werden; da er hingegen vor ſeine Juͤnger, Joh. 
17, v. 11. wo die Bitte eigentlich angehet, bittet, daß 
ſie moͤgten eins ſeyn. Er bittet aber doch vor der Welt 
Bekehrung. Er bittet vor alle Menſchen. Er hat wuͤrk⸗ 
lich am Creuz fuͤr ſeine Feinde gebeten, Luc. 23, 34. iſt 
unſer Fuͤrſprecher und die Verſoͤhnung fuͤr die ganze 
Welt, 1 Joh. 2, 1. 2. Vor die Unbekehrten bittet er, 
daß ihre Anſchlaͤge verhindert, und zu nichte gemachk 
werden, ſie ſelbſt aber aus der Finſterniß zum Licht kom⸗ 
men moͤgen. Vor ſeine Kirche, daß ihr der Vater alles 
geiſtliche und ewige Heil angedeyen laſſen wolle. Er 
halt ihm fein vollguͤltiges Opfer und Loͤſegeld Ebr. 7, 
25. vor, und fordert, vermoͤge des gemachten Bundes 
und geſchehenen Gnugthuung alles, was zu der Gluͤck— 
ſeligkeit ſeiner Kirche etwas beytragen kan. 

Bitter. 

F. 1. (2a) Was dem Geſchmak wiedrig und unange⸗ 
nehm. (b) Etwas ſchlechtes, geringes. 

Das Waſſer zu Mara war faft bitter (wegen des Salpeters da: 
rinne) 2 Moſ. 15, 23. Judith 5, 13. Sir. 38, 5. 

Bittere Salſen, 2 Moſ. 12, 8. S. Salſen. 

Bittere Waſſer, 4 Moſ. 5, 18. 19. 23. 24. 27. S. Waſſer. 

Man ſinget nicht beym Weintrinken, und gut Getränke iſt bit: 
ter denen, ſo es trinken (alle Freude iſt aus, da das Heilig⸗ 
thum und das jüdiſche Land verwüfter) Eſa. 24, 9. 

Quillet auch ein Brunnen aus einem Loch ſuͤß und bitter. 

dc. 31 AL, 
5 SS 2 (b) Einer 
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(b) Einer hungerigen Seele iſt alles bittere ſüͤſſe, Sprͤchw. 27,7. 
§. 2. (e) Die Galle. 

Ein blos (Rach⸗) Schwerd Gottes wird durch ihn ausgehen; 
und des Schwerdes Blitz, der ihm bitter ſeyn (durch ſeine 
Galle, mitten durch den Leib durchdringen) wird, wird mit 
(und) Schrecken (wird) über ihn fahren Hiob 20, 25. 

F. 3. (4) Was dem Gemüth unangenehm, A) 
ſchmerzlich. Ein Weinen der Vitterkeiten. (2) Ver⸗ 
druͤßlich, beſchwerlich; (3) giftig, wie ein ſuͤſſer Trank, 
der mit ſchaͤdlichen Gift vermiſcht, ins groͤſte Verderben 
ſtuͤrzet. (4) Harte und ſchwere Drang⸗und Truͤbſaal. 

O Tod, wie bitter biſt du, wenn an dich gedenket ein Menſch, 
der gute Tage und gnug hat. Sir. 41, 1. 

(1) Die Iſraelitten hielten eine groſe und bittere Klage über 
Jacob. 1 Mof 50, 10. 3 

Man höret ein : = bittereg Weinen auf der Hoͤhe (zu Rama) 
Jer. 31, 15. (S. Rahel). 5 

(2) Die Weisheit iſt bitter den ungebrochenen Menſchen. Sir. 


21. 

(3) Die Lippen der Hure find füffer, wie Honigſeim⸗⸗; aber 

hernach bitter, wie Wermuth. Sprüchw. 5,4. Ihrer Hände 

Bande find bitterer, denn der Tod. Pred. 7/27. 

Des boͤſen Mauls Plage iſt bitterer denn der Tod. Sir 28,25. 

(4) Der Herr, unſer GOtt, wird uns helfen mit einem bittern 
Trank, daß wir fo fündigen wider den HErrn. Jer. 8, 14. 

9. 4. (5) Aus der Art geſchlagen, ungeſchlachtet. 

Die Juͤden waren von den Sitten ihrer Vater, ſonder⸗ 

lich Abrahams gewichen. (6) Verdorben in Lehr und 


Leben; (7) aͤrgerlich. 


(5) Vie biſt du mir denn gerathen zu einem bittern wilden Wein: 


ſtock? Jer. 2, 21. 8 

(6) Ihre Trauben ſind Galle, ſie haben bittere Beere, 5. Moſ. 
32, 32. 

Viele ſturben von den Waſſer, daß ſie waren ſo bitter (von den 
Irthuͤmern, welche die Lehre verderbet und den Bedraͤngten 
den Troſt genommen) Offenb. 8, 11. 

(7) Und ſehet darauf, daß nicht jemand GOttes Gnade verſäu⸗ 
me, und daß nicht etwa eine bittere Wurzel (ein aͤrgerlicher 
Menſch, der andere verfuͤhre) aufwachſe. Ebr. 12, 15. 

F. 5. (e) Vom Gemuͤth ſelbſt. (1) Grimmig, zor⸗ 
nig, (2) unvertraͤglich, ſtuͤrmiſch in Worten und Wer⸗ 
ken; (3) Aufruͤhriſch, der GOtt und den Obern den Ger 
horſam verſaget. a 

(1 = 5 N 1155 die Chaldaͤer erwecken, ein bitter und ſchnell 

olk. Hab. I 2 
Es iſt kein Zorn ſo bitter (heftig) als der Frauen Zorn. Sir. 


25, 21. 5 7 A 
(2) Ihr Männer liebet eure Weiber und ſeyd nicht bitter gegen 
fie. Coloſſ. 3, 19. 
(3) Ein bitter Menſch trachtet Schaden zu thun. Sprüchw. 


17, II. 

$. 6. Voll bitterer Galle ſeyn: in die Galle der 
Bitterkeiten hineingegangen ſeyn; neidiſch und grimmig 
ſeyn. Gegen Gott und feinen Willen Haß und Feind⸗ 
ſchaft tragen; Unter der Suͤnde ſtehen, welche, wie Galle 
verbittert, die Gewiſſen verderbet und GOtt zum Zorn 
reitzet; denn Suͤnde iſt GOtt fo unangenehm, als ein 
bitterer Gallentranf dem Geſchmack des Menſchen immer 


ſeyn kan. . 5 
Ich ſehe, daß du Simon, biſt voll bitterer Galle, und verknüpft 


mit Ungerechtigkeit. Apſtg. 8, 23. 
$. 7. Bitterer Neid iſt Eiferſucht, da man auf ſei⸗ 
nem Kopf beſtehet, und das, was einem zuwider, ver—⸗ 
folgt. 
Habet ihr bittern Neid und Zank in euren Herzen, fo ruͤhmet 
euch nicht, und luͤget nicht wider die Wahrheit. Jac. 3, 14. 
Bitterkeit. 
$. 1. (a) Unannehmlichkeit (b) Truͤbſaal, Elend, 
lebe Umſtaͤnde. re 8 9 00 
(a) Agag ging getroſt zu Samuel und ſprach: Alſo muß man 
des Todes Bitterkeit vertreiben. 1 Sam. 15, 32. B 


Bitterlich Blasbalg. 
b) Er hat mich mit Bi i i i 5 

. e Ei { a te geſaͤttiget und mit Wermuth 
§. 2. Agags Meinung iſt dieſe: Fuͤrwahr dle Site 
terkeit des Todes iſt gewichen. Nun merke ich wohl, 
daß ich nicht werde getoͤdet werden, wie ich beſorgt; 
denn ich werde zu einem Propheten und alten Manne 
10 5 und bin aus der Hand eines gewapneten Koͤnigs 

erloͤſet. 

9. 3. (e) Diejenige Art des Zorns, da man denſel⸗ 
bigen lange im Herzen behaͤlt, 115 durch allerhand llt f 
ge Nachſtellungen ſich zu raͤchen ſuchet, da ſolches gegen⸗ 
waͤrtig und oͤffentlich nicht geſchehen kan. 

Ihr Mund iſt voll Fluchens und Bitterkeit. Rom. 3, 14. vergl. 


. 10, 7. 5 

Alle Bitterkeit und Grimm und Zorn, und G und La- 

ſterung, ſey ferne von euch, faut aller Boshelt Ch. 5 51 

9. 4. Wie die Sanftmuth und ein mit Liebe volles 

Herz niemanden ſchadet ſondern gern und willig alles 

gutes thut: ſo iſt ein Gemuͤth voll Bitterkeit hingegen 

grimmig, unwillig und ſchadenſuͤchtig. Es goͤnnet dem 

Naͤchſten nichts gutes, wuͤnſchet ſich ſelbſt wohl allerley - 
boͤſes, und wird fo unbeſonnen, daß es wohl Gottes 

heilige und weiſe Regierung tadelt und laͤſtert. f 


Bitt erlich. 

St. Weinen. Mit groſer Gemuͤthsbewegung, da 
einem die Thraͤnen von Herzen gehen, und Zeichen der 
innerſten Betruͤbniß find. Nicht, wie der Feind, der 
e weinet, wie Sir. 12, 15. 16. 

. 69, 11. Efa. 22, 4. c. h j . x i 

5 5 Em 7 55 5 7. Ezech. 21, 6. c. 27, 30. 31. Sir. 

enn das Geſchrey vom Tage des HErrn k ird 
werden die Starken alsdenn ech Kr 
6 C 0 | 

. 1. (a) Flaches Feld, in Gegenſatz der Berge, Ein 
mit Bäumen, ſonderlich Weiden und dergleichen beſetz⸗ 
ter BE Strich Landes. Gefilde. 

5 Moſ. II, 30. c. 4, 49. 2 Sam. 2, 29. c. 77 ; 

26. 2 Koͤn. 14, 15. c. 24, 4. En II, 67, Zubith 6, 1 Mack. 


6 24. ( Ko 5 Wut E 
BUN br. Ein Wuͤſte. Einige verſtehen S 
rien, wo die Lehre des Evangelli zu erſt Fache 
Apſtg. 9, 1. Man Fan überhaupt die Heyden verſtehen, 
welche in der Schrift öfters eine Wuͤſte heiſen. Denn 
nachdem Chriſtus und feine Apoſtel lange in Judaͤa ges 
lehret, und dieſes Volk eingeladen, wendeten ſie ſich zu 
801 1 Apoſtg. 13, a 
ieß Waſſer, das da gegen Morgen herausfleuſt, wird durchs 
Blachfeld flieſſen, ins Meer, und i 
Der Ee 5 1 er, und von einem Meer zum an⸗ 


Blaͤcken S. Bloͤcken. 
Blaͤhen. 


Gr. Den Bauch mit loſen Reden: Sein innerſtes 
und verborgenes, Sinn, Herz und Gemuͤth mit Oſtwind 
fallen, das iſt, mit Gedanken und Worten, die nicht al 
lein eitel und leicht, wie der Wind, ſondern auch ſchaͤd⸗ 
lich wie der Oſtwind in daſigen Gegenden, wo Hiob Iez 
ya Er 1 0 a ‚Srüchte 1 Moſ. 41,6 

oll ein weiſer Mann jo aufgebia n 

Bauch ſo blähen mit boden Neben. Hb. Bea un Pius 


$. 2. Sich, (a) ſich duͤnken laſſen, man fey klug; 
( und aufgeblaſen ſeyn, ſich erheben en ih 
achten. 
(a) Ein Mann blähet ſich. Hiob 11, 12. 
(b) Die nabe Bahr ſich 2 5 4 La 1 Pr = 
| Blasbalg. 
Ein Werkzeug, das Feuer anzublaſen. 


remias 


Blaſen Blatt 


remias fagen will, wie alle Muh und Arbeit, die ans 
gewendet wuͤrde das Volk zur Buſe und Beſſerung zu 
bringen, verlohren und vergeblich, ſo heißts: 

Der Blaſebalg iſt verbrannt, das Bley verſchwindet. Jer. 


6, 29. 
Blaſen. 

6. 1. (a) Geſchahe mit Trommeten, Poſaunen und 
Widderhoͤrnern. Und zwar (1) früh, wenn die Thore 
des Tempels und Vorhofs geoͤfnet wurden; (2) Bey 
den taͤglichem Brandopfer von Prieſtern; (3) Am Sab⸗ 
bath, Neumonden und andern Feſten, 4 Moſ. 10, 10. 
auch andern Gelegenheiten. Mit Hoͤrnern am erſten 
Tage des ſiebenden Monden war eine heilige Zuſammen⸗ 
rufung, damit ſich die Israeliten der goͤttlichen Wohl 
thaten errinnern ſolten, ſo ſie bishero genoſſen. Der 
Sabbath des Plaſens iſt alſo der weltliche Neujahrs 
tag. 3 Moſ. 23, 24. Pf. 81, 4. Am groſen Verſoͤh— 
nungsfeſt war es ein Vorbild des Evangelii, welches 
allen Voͤlkern ſolte verkuͤndiget werden. 3 Moſ. 25, 9. 

S. poſaune, Trommete, Horn. 
Man bließ zur Verſammlung und Aufbruch des Lagers. 4 Moſ. 

10, 2. 3. = 

Wenn das Holt zum Streit ausziehen ſolte. Z. E. Ehud blies, 

Nicht. 3,27. Gideon. e. 6, 34. c. 7, 18. f. Uberhaupt zu Kriegs⸗ 

zeiten, Eſa. 18, 3. Jer. 4, 5. Hof. 5, 8. Joel 2, 1. 

l . Abzug im Streit, wie von Joab geſchehen, 2 Sam. 2,28. 
eba blies die Poſaune um das Volk von David abzuziehen, 

da er vor Abſalom flohe, 2 Sam. 20, 1. 

Man blies, da die Mauren zu Jeruſalem umfielen, Joſ. 6, 4. 


5.8.9. 
Da die abe aus dem Haufe ObedEdoms geholet wurde. ı 
ron. 16, 24. 
Bey Einweihun des Tempels, 1 Chron. 5,12. c. 7, 6. bey Krd: 


nung eines Königs, 1 Koͤn. 1, 34. 39. 2 Kön. 9, 13. 2 Chron. 


23, 13. 

0 9.2. (b) Lehren, predigen, zur Buſe rufen, Ezech. 

33, 3. 6. (e) herzu winken, ziſchen; in die Kirche durch 

die Predigt des Evangelii verſammlen. Vielleicht wird 
auf Johannem den Taͤufer gezielet. 

(b) Zu der Zeit wird man mit einer groſen Poſaune blaſen. Eſa. 


27, 13. 

Der Her, Herr, wird die Pofaune blasen ꝛe. Zach. 9, 14. 

(e) 1 18. 751 blaſen, und ſie ſammlen, denn ich will ſie 
erloͤſen. Zach. 10, 8. 
§. 3. (4) Mit dem Odem in etwas; (e) Aus 

Verwunderung mit dem Munde pfeifen, ziſchen. 

(d) Blaͤſeſt du ins Fünklein, fo wird ein gros Feuer draus. 
. ö 

(e) Dieß Haus wird eingeriſſen werden, daß alle, die voruͤber⸗ 

ehen, werden ſich entſetzen, und blaſen und ſagen: warum 
bal der HErr ꝛc. 1 Kon. 9, 8. N 
9. 4. (f) Vom Wind, deſſen Kraft und Wirkung 
anzuzeigen, Offenb. 7, 1. (8) Von der Sonne. 

(t) Durch dein Blaſen (durch das Blaſen deiner Naſen, einen 
ſtarken Oſtwind) thaͤten ſich die Waſſer auf, und die Fluthen 
ſtunden auf Haufen. 2 W 15, 8. 10. 

Das Heu verdorret, die Blume verwelket; denn des HErrn 
Geiſt blaͤſet drein. Eſa. 40, 7. Doch vergl. Apſtg. 2, 2. 

Der Wind blaͤſet, wo er will. Joh. 3, 38. 

(8) Die Sonne blaͤſet eitel Hitze von ſich. Sir. 47, 4. 


Blaſtus. 
Zweig. Des Königs Herodis Agrippa Cammer⸗ 
herr. Apſtg. 12, 20. 6 
| Blatt. 
6. 1. (a) Eines Buches. Ebraͤiſch Thuͤren, das 
iſt Columnen, Jer. 36, 23. (b) eines Baums. 


b) Denen, die von euch überbleiben, will ich ein feig Her 
4 machen in ihrer Feinde Lande daß ſie ſoll ein Kam 


Platt jagen. 3 Moſ. 26, 36, 


Blattern. 325 


Sefus ſahe einen Feigenbaum und fand nichts daran, als Blaͤt⸗ 
ter. Matth. 21, 19. Marc. 11, 13. 

Wenn der Feigenbaum ietzt faftig wird, und Blätter gewinnet, 
ſo wiſſet ihr, daß der Sommer nahe iſt, Matth. 24, 32. 
Marc. 13, 28. N a 
$. 3. Ein Bild eines Menſchen, der fo wenig vor 

us Macht beſtehen kan, als ein Blatt vor dem 
Winde. 

Wilt du wider ein fliegend Blatt fo ernſt ſeyn, und einen duͤt⸗ 
ren Halm verfolgen. Hiob 13, 25. 0 

Gleichwie die grünen Blätter auf einem fchönen Baum, etliche 
abfallen, etüche wieder wachſen, alſo gehts mit den Leuten 
auch, etliche ſterben, etliche werden geboren. Sir. 14, 19. 

F. 4. Wie die Blätter $. 2. die Zierde eines Baums; 

Baͤume aber ein Bild der Menſchen, $ 3. ja eines gan⸗ 
zen Volks ſind, ſo zeigt bey ſolchen Umſtaͤnden das 
Verwelken, Verlieren ꝛc. eine Beraubung der Zierde 


an, es mag nun ſelbige in einem aͤuſſerlichen Wohlſtan⸗ 


de oder in der Beſchaffenheit einer tugendhaften Seele 
beſtehen. Das nicht verwelken heißt: in der Zierde 
der Gluͤkſeligkeit und Tugend prangen; goͤttlichen Se⸗ 
gen und alles Gute aus dem Baum des Lebens ziehen. * 

Wenn ihr ſeyn werdet wie eine Eiche mit duͤrren Blattern. 


a. I, 30. 

Doch (oll noch das zehende Theil darinnen bleiben, denn es 
wird mweggeführet und verheeret werden, wie eine Eiche und 
Linde, welche den Stamm haben, obwohl ihre Blätter ab⸗ 
geſtoſſen werden. Efa. 6, 13. 

Wir find alle verwelket wie die Blätter, und unſere Sünden 

& führen uns dahin, wie ein Wind. Eſa. 64, 6. 

Ich 7 fie alfo ableſen, daß auch die Blätter abfallen ſollen. 

„Set. 8, 13. 

Alle ſein Heer wird verwelken, wie ein Blat verwelket am 
7 und wie ein dürr Blat am Feigenbaum. Eſa. 

4 4. 

Ja man wird feine Wurzel ausrotten⸗und wird verdorren, 
daß alle ſeines Gewaͤchſes Blaͤtter (Zedekias mit ſeinen Un⸗ 
terthanen) verdorren werden. Ezech. 17, 9. 

* Der iſt wie ein Baum gepflanzet an den Waſſerbaͤchen, 
und feine Blätter verwelken nicht, und was er machet, das 
geräth wohl, Pf. 1, 3. Jer. 17, 8. Ä 

Die Gerechten werden grünen, wie ein Blat. Sprüchw. 11,28. 

Ich, der HErr, behuͤte ihn und feuchte ihn (den geiſtl. Wein⸗ 
berg) bald an daß man feiner Blätter nicht vermiſſe. Efa- 


27, 3. 

An demſelben Strom⸗ werden allerley feuchtbare Bäume wach⸗ 
ſen, und ihre Blätter werden nicht verwelken. Ihre Frucht 
wird zur Speiſe dienen und ihre Blatter zur Arzeney. Ezech. 


47, 12. 
Laß dich nicht zu klug duͤnken iederman zu tadeln, daß deine 

Blaͤtter nicht verwelken. Sir. 6, 3. 

§. 5. In der Vorſtellung der ſtets waͤhrenden Freu? 
de und ewigen Gluͤkſeligkeit vor GOtt, da die vollkom- 
menen Gerechten ohne Aufhoͤren himmliſches Vergnuͤ⸗ 
gen genieſen werden, heißt es auch: Und die Blaͤtter 
des Holzes dienten zur Geſundheit der Völker, Offenb. 
22, 1. Die Seligkeit, die kein Aug geſehen, und kein Ohr 
gehoͤret, wird unter dem gewoͤhnlichen Bilde der geiſt— 
lichen Wolluſt und Freude abgeſchildert, dabey die Worz 
te vom irrdiſchen Eſſen und Trinken hergenommen, 
himmliſch verſtanden werden muͤſſen. 

§. 6. (e) Das Blat einer Thür, die Flügel, 1 Koͤn. 
6, 24. Ezech. 41, 24. (d) das Stirnblat an der heili⸗ 
gen Krone Aarons. 3 Moſ. 8, 9. 


Blattern. 

Druͤſen, Geſchwuͤre, welche durch Entzuͤndung em⸗ 
pfindliche Schmerzen machten, auch viele in die Ewig⸗ 
keit ſchickten. Die Egypter folten bey dieſer Plage er: 
kennen lernen, wie ſie durch ihr Bezeugen das goͤttliche 
Zornfeuer angeblaſen, indem fie bey den heiſen Ziegel— 

Ss 3 ofen 


326 Blaͤuen Bleiben 


ofen die Iſraeliten, ohne Erbarmen ſo ſchwitzen laſſen. 


2 Moſ. 9, 9. 10, 3 
Blaͤuen. 
Einen derb ſchlagen. 


Blaͤue dem Kinde den Rücken, weil er noch klein iſt. Sir. 
30/127 5 N ‘ 2 
Oie Trunkenheit machet einen tollen Narren noch toller, daß 
er trotzet und pochet, bis er wohl geblaͤuet, geſchlagen und 
verwundet wird. Sir. 31, 38. 
Blech. 
Eine aus allerhand Metall durch die Gewalt des 
Hammers duͤnn geſchlagene und ausgebreitete Blatte. 
ı Koͤn. (, 30. 32. 2. Koͤn. 18, 16, Eſa. 41, 7. Jer. 


10, 9. 
Der Rotte Korah Pfannen wurden zu breiten Blechen ge⸗ 
ſchlagen. 4 Moſ. 16, 38. 39. 


Blecken S. Bloͤcken. 
Bleiben. 


6. 1. (a) Sich an einem Ort aufhalten, entweder 


eine Zeitlang; oder beſtaͤndigen Sitz und Wohnung da 


haben. 

Lot bittet die! Engel, fie ſolten bey ihm über Nacht bleiben, 
1 Moſ. 19, 2. er ſelbſti blieb auf dem Berge, den ihn GOtt 
angewieſen, v. 30. N . 

Jacob blieb in der Hütten (liebte ein einſames Leben) 1 Mof. 


25, 27. 275 a 

Abram folte im Lande der Philiſter bleiben. c. 26, 2. 

Jacob eine Weile bey Laban, c. 27, 44. allein jenſeit des 
Fluſſes, da ein Mann mit ihm rang, c. 32, 4. 

Thamar ſoll in ihres Vaters Hauſe bleiben (ſitzen) bis Sela 
gros wird. 1 Mof. 38, IT. Kr 

Moſes blieb bey Reguel, 2 Mof. 2, 21. Vierzig Tage und 
vierzig Nächte auf dem Berge, c. 24, 18. 5 Moſ. 9,9, 

So bleibe nun ein teglicher in dem Seinen (ein ieglicher ſitze 
auf dem, was unter ihm) c. 16, 29. 

Die Iſraeliten in Kades eine lange Zeit 5. Moſ. 1, 46. 

Da das ganze Volk beſchnitten war, blieben ſie (ruhig und 
ſtille) in ihrem Orte im Lager. Joſ. 5, 8. WE 

O daß wir wären jenſeit des Jordans blieben, wie wir ange⸗ 
fangen hatten. Joſ. 7, 7: 5 

Die Jebuſiter blieben mit den Kindern Juda zu Jeruſalem. 
Sof. 15 63. die Cananiter unter Ephraim, c. 16, 10 

duda ſoll bleiben auf feiner Grenze von Mittag her. Joſ. 18, 5. 

Wo du bleibeſt, da bleibe ich auch. Ruth 1, 16. 

Saul blieb zu Giben, 1 Sam. 14, 2. iR 

David foll nicht in der Burg bleiben. ı Sam. 22,'5. blieb in 
der Müften, c. 23, 14, in der Heide, v. 18. 

Bleibet zu Jericho, bis euer Bart gewachſen, ſo kommet denn 
wieder. 2 Sam. 10, 5. - 

Jerobeam blieb in Egypten bis Salomo farb. 1 Kön. 11, 40. 

Zedelia fol in Babel bleiben, bis ihn der HErr heimſuchet. 
Jer. 32, 5, > 

Tobias bey dem Waſſer Tygris. Tob. 6, 1. ; 

Joſeph fol mit dem Kindlein FEfu in Egypten bleiben. Matth. 
2, 13.15. 

Maria blieb bey Eliſabeth bey drey Monden. Luc. 1, 56. 
JeEſus blieb über Nacht am Oelberge, Luc. 21, 37. in Galilaͤa, 
Joh. 7, 9. jenſeit des Jordans eine Zeitlang, Joh. 10, 40. 
Petrus lange Zeit zu Joppe. Apſtg. 9, 43. 
Paulus zwey ganzer Jahr in feinem eigenem Gedinge. Apſtg. 
28, 30. zu Epheſo bis auf Pfingſten, 1 Cor. 16, 8. F 

Eraſtus zu Corinth. 2 Tim. 


4% 20. 

Bleibe im Lande und naͤhre dich redlich. Pf. 37, 3. 

D hätte ich Flügel, wie Tauben! daß ich fldge und etwa blie⸗ 
be (Sitz hatte) Pf. 5,7. 8 5 

Und laͤſſet die Abtrünnigen bleiben in der Duͤrre. Pf. 68, 7. 

Naͤhme ER der Morgenrdthe und bliebe am aͤuſerſten 
Meer. Pf. 139, 9. i 

Die Gottloſen werden nicht im Lande bleiben. Spr. 10, 30, 

Komm, mein Freund, ⸗⸗-laß uns auf den Doͤrfern bleiben. 
Hohel. 7, 11. „1.24 ! N 

Bekehret euch, ſo ſolt⸗⸗ihr im Lande immer und ewiglich 
bleiben. Jer. 25,5 c. 35, 15. 


Bleiben. 


Bleibet im Lande, und ſeyd dem Konig in Babel unterthan. 


Jer. 40, 9. 3 l * 
Und ſollen nicht bleiben im Lande des HErrn. Hof. 9, 3. 
Ihr aber ſolt in der Stadt Jeruſalem bleiben, bis daß ihr an⸗ 

gethan werdet mit Kraft aus der Höhe. Luc. 24, 19. 
So ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an den HEren, fo 

kommet in mein Haus, und bleibet alda. Apſtg. 16, 15. 
F. 2. (b) In einer Sache beharren; beſonders (1) 

ſeinen Beruf abwarten, und ſeine Pflicht in acht neh⸗ 
men, (2) 1 ledigen e 5 6 
Nienand iſt von mir getaͤuſchet, noch muß mein Auge darut 
bleiben (die Zeit zubringen) in Betruͤbniß. Hiob 77 2. > 
Und der von reinen Händen wird ſtark bleiben ( Stärke hinzu 

thun) Hiob 17, 9. N 
Wer die Strafe verläßt, der bleibt! (und macht andere) irrig. 

Spruͤchw. 10, 17. N 1 
Bleibe nicht in boͤſer Sache, Pred. 8, 3. Sir. 5, 12 x 
Bleibe deinem Freund treu in feiner Armuth, Sir. 22, 28. 
Und jene, wenn ſie nicht bleiben in dem Unglauben, werden 

fie eingepfropfet werden. Röm. 11, 23. 1 
(1) Vertraue GOtt und bleibe in deinem Beruf. Sir. rr, 

21. 20. 

Ein ieglicher bleibe in dem Beruf, darinne er berufen iſt. 1 Cor. 

77 20. 24. 5 21 * — 

(2 ) Es iſt ihren gut, wenn fie auch bleiben, wie ich. 1 Cor. 

778. e 

. Seliger iſt fie aber, die Witwe, wo fie alſo bleibet. v. 10. 
$. 3. Paulus will 1 Moſ. 2, 18. gar nicht wieder⸗ 
ſprechen. Er redet von auſſerordentlichen Zetten und 
Gaben, und ſaget nur fo piel, wer die Gabe hat in -Ie 
digen Stande zu leben, hat es bequemer, und iſt, be⸗ 
ſonders nach damaligen Zeiten, da es immer über die 
Chriſten herging, nicht ſo vielen Verdruß und Unge⸗ 
mach unterworfeu. 2a 5 Yu 
9. 4. (3) In Glauben, Liebe und geduldiger Aus⸗ 
uͤbung eines gottgefaͤlligen Lebens beſtaͤndig ſeyn, aus⸗ 
halten und nicht zurück weichen. Durch die Kraft Got; 
tes die Starke des inwendigen Menſchen in ſeinem 
ganzen Leben beweiſen, Eph. 3, 17. (4) das Wort 
Gottes als ein goͤttliches annehmen, ſelbigen völligen 
Glauben beymeſſen, und es als die Nichtſchnur ſeines 
Thuns und Laſſens anſehen. (5) an Gott hangen, 

und ſich nicht abwendig machen laſſen. N 

Henoch blieb in einem göttlichen Leben „1 Mof. 5, 2. 5 
Das ich Iſrael an ihnen verſuche, ob fie auf dem Wege des 
Eren bleiben , daß fie darinne wandeln, wie ihre V ter ge⸗ 

blieben find, oder nicht. Nicht. 2, 22. a 
Der König David blieb vor dem HEren (in Andacht, demüthi⸗ 

ger Dankbarkeit) 2 Sam. 7, 18. ü 
Bleibe fromm und halte dich recht; denn ſolchen wirds zuletzt 

wohl gehen. Pf. 37, 37. . n 
Mein Hertz bleibe rechtſchaffen in deinen Rechten. Pf. 119, 80. 
Auf daß du wandelſt auf guten Wege, und bleibeſt auf rech⸗ 
ein derſtünziger Mann bleibet (ener ſch bepänbig 

in verſtaͤndiger Mann bleibet (bemuͤhet ſich beſtaͤndig zu 
Welche 6 e at, aa f 0 Br 115 

elches Leben Gott geben wird denen, ſo im Gla ſtark 

und feſte bleiben vor ihm. Tob. 2, 18. Wen et 
Tobia Geſchlecht blieb in heiligen Wandel und Leben, Tob. 


14, 17. 2 as 
Wer if iemals verlaſſen, der in Gottesfurcht blieben iſt? 
r. 2, 12. 


Si ö f ö 
Liebes Kind, bleibe gerne im niedrigen Stande (Demuth) 
Sir. 3, 19. \ 5 en 
Bil nüt allen Kräften auf dem Wege der Weisheit. Sir. 
N Tn > en 
Meine Kinder, wenns euch wohl gehet, fo ſehet zu und bleibet 
in Gottesfurcht. Sir. 41, 17. 1 DE 
Wäreft du auf Gottes Wegen blieben? du haͤtteſt wohl immer 
dar in Friede gewohnet. Bar. 3 13. A 
Abraham ward verſucht, und blieb feſt im Glauben. 1 Mace. 


27 52, 5 2 f nad dh 
Jeſus blieb. über Nacht im Gebet. Luc. 6, 22. en n 
Weibet in meiner Kiebe. So ihr meine Gebote haltet, ſo blei⸗ 
bet ihr in meiner Liebe, Joh, 15,9, 10. 11. d Gtr > 

ET ER e 5 * 
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Bleiben. 


Stärfeten fie die Seelen der Juͤnger, und ermahneten fie, daß 
ſie im Glauben blieben. Apſtg. 14, 22. 

Darum ſchaue den Ernſt und Güte Gottes ⸗⸗; die Güte an 
dir, ſo ferne du an der Guͤte bleibeſt. Roͤm. 11, 22. 

So ihr anders bleibet im Glauben gegründet ꝛc. Coloſſ. 1, 23. 

Sie wird: aber ſelig werden durch Kinder zeugen, fo fie bleibet 
im Glauben ꝛc. 1 Tim 2, 15. : 

Das iſt eine rechte Witwe, die einſam iſt, und = = bleibet am 
Gebet und Flehen Tag und Nacht. 1 Tim. 5, 5. 

Wer feinen Bender liebet, der bleibet im Lichte. 1 Joh. 2, 10. 

Bleibet feſt in der brüderlichen Liebe. Ebr. 13, x. 4 

Die Geduld aber fol fefte bleiben bis ans Ende (ſoll ein voll: 


kommen Werk haben, es koͤmmt darauf an, daß man be⸗ 


harret) Jac. 1, 4. 


) Bleibe in den Geboten, Sir. 28, 7. 


So ihr bleiben werdet an meiner Rede, ſo ſeyd ihr meine rech⸗ 
te Jünger. Joh. 8, 31. 
Sie blieben aber beftändig (waren anhaltend) in der Apoſtel 
Lehre, Apſtg. 2, 42. 0 Er 
Verflucht ſey iederman, der nicht bleibet, in alle dem, das ge: 
mise ſtehet in dem Buche des Geſetzes, daß ers thue. 
al. 3, 10. f 
So iemand anders lehret, und bleibet nicht bey den heilſamen 
Worten unſers HErrn JEſu Chriſti, und bey der Lehre von 
der Gottſeligkeit. 1 Tim. 6, 3. 5 
Du aber bleibe in dem, das du gelernet haſt. 2 Tim. 3, 14. 
Wer übertrit, und bleibet nicht in der Lehre Chriſti, der. hat 
keinen Gott. 2 Joh. 9. N 
Sie ſind nicht blieben in meinem Teſtament. Ebr. 8, 9. 
(5) Dennoch bleib ich ſtets an dir. Pf. 73, 23. N N 
Sie aber fagten ihnen, und vermahneten fie, daß fie Blei: 
ben folten in der Gnade Gottes. Apſtg. 13, 43. 


F. 5. (e) Eine Dauer und Feſtigkeit anzuzeigen. 
Sein Anſehen und Guͤltigkeit behalten. Beſtehen. Bez 


ſonders von dieſer Welt, welche in ihrem Weſen erhalz 


ten wird, bis der Allmaͤchtige an jenem Tage eine 
Veraͤnderung damit vornimmt. * 
Sofepbs Bogen bleibt feſte (es fehlt nicht an Kraft und Ver⸗ 
mogen) 1 Moſ. 49, 24. ! ! 
Es ſoll bey des Prieſters Schägen bleiben (wie es ausgeſpro⸗ 
chen, ſein Bewenden haben) 3 Moſ. 27, 12. 14. 5 
Der Menſch⸗fleugt wie ein Schatten und bleibet nicht. Hiob 


14% 2. 
Gott iſt bey ihr, der Kirche, drinnen, darum wird ſie wohl 
bleiben. Pf. 46, 6. N 
Das Gedaͤchtniß der Gerechten bleibet im Segen (man redet 
ihm alles gute nach) Sprüchw. 10, 7: 
Um verſtaͤndiger Leute willen bleiben die Fuͤrſtenthümer lange. 
Sprüchw. 28, 2. 
Die Könige laſſet er ſitzen auf dem Thron immerdar, daß ‚fie 
hoch bleiben. Hiob 36, 7. Walle 
Ich werde bleiben wie ein gruͤner Oelbaum im Haufe Gottes. 
Pf. 52, 10. 
Recht muß doch recht bleiben, Hiob 6, 29. Pf. 94, 15. 
Darum bleiben die Gottloſen nicht im Gericht. Pf. 1, 5. 
Wer böfe iſt bleibet nicht vor dir. Pſ.5, 5. 
Wer wird bleiben auf deinem heil. Berge. Pf. 15, 1. 5. 
Dennoch können ſie nicht bleiben in folder Würde; ſondern 
müſſen davon wie ein Vieh. Pf. 49, 13. 
Die Kinder deiner Knechte werden bleiben. Pf. ro2, 9. 
Der Gottloſen Scepter wird nicht bleiben uber dem Häuflein 
der Gerechten. Pf. 125, 3. 
Wer kan vor feinem Grimm bleiben? Nah. 1, 6. 
Wird iemandes Werk bleiben (die Probe aushalten) das er 
darauf gebauet hat, ſo wird er Lohn empfahen. x Cor. 3,14. 
»So iſt ein Menſch, wenn er ſich leget, und wird nicht aufſtehen⸗ 
fo lange der Himmel bleibet. Hiob 14, 12. f 
Der du das Erdreich gründeſt auf feinen Boden, daß es blei⸗ 
bet immer und ewiglich. Pf. 104, 3. 
Du haſt die Erde zugerichtet, und fie bleibet ſtehen. Pf. 119, 90. 
Es bleibet taͤglich (wie du es geordnet haſt) nach deinem Wort. 


P.. 119,1. 2 n \ 
Die Erde bleibet ewiglich (fo lange diefe Welt ſteht) Pred. 
* 
Wis könte etwas bleiben, wennidu nicht wolteſt? Weish. 11 26. 


Denn nachdem die Väter entſchlafen find, bleibet es alles, 
wie es vom Anfang der Creatur geweſen. 2 Petr. 3,4 


„ 
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$. 6. (d) Ubrig bleiben; aufbehalten werden; Gi⸗ 

nem etwas: keinen feſten Fuß im Lande behalten *. 
(e) Zuruck bleiben. (k) Zurück behalten werden. 

(d) Das Fett von meinem Feſte ſoll nicht bleiben bis Mor⸗ 
gen. 2 Moſ. 23, 18. c. 34, 25. 

Gelobet ſey der HErr, der dir nicht hat laſſen abgehen einen 
Erben zu dieſer Zeit, daß fein Name in Iſtael bleibe (nicht 
ausginge). Ruth. 4, 14. 

In ſeiner Hütte wird (ihm) nichts bleiben. Hiob 18, 15. 

Den Mann, der uns verderbet, und zu nichte gemacht hat, 
follen wir vertilgen, daß ihm nichts bleibe in allen Graͤnzen 
Iſrael. 2 Sam. 21, 5. l 

(e 1826 waren aber zwey Männer im Lager blieben. 4 Moſ. 
1 N * 

Unſere Kinder ſollen in verſchloſſenen Städten bleiben. 4 Moſ. 


32, 17, ö 

Warum bleibeſt du zwiſchen den Hürden. Richt. 5, 16. 

So thue, wie dirs gefaͤlt, bleibe (zu Haufe) bis du ihn ent⸗ 
wöhneſt. 1 Sam. ı, 23. f 

Siehe, die Heyden ſind geachtet wie ein Tropf, ſo im Eimer 
bleibet. Esa. 40, 15. 

Das Kind JeEſu blieb zu Jeruſalem. Luc. 2, 43. 

(t) Es fol des Tageldhners Lohn nicht bey dir bleiben bis an 
Morgen. 3 Moſ. 19, 13. 

9. 7. (3) Befeſtiget werden: (h) ſtille ſtehen, ru⸗ 
hen, von der Wolkenſaͤule, 4 Moſ. 9, 17. 18. 22. c. 
10, 12. 

(8), Glaubet ihr nicht, fo bleibet ihr nicht (wollet ihr inicht 
glauben, weil ihr nicht durch Zeichen und Wunder befeſtiget 
ſeyd ?). Eſa. 7, 9. { 7 
9. 8. (i) An etwas: gefuͤllet, geſaͤttiget werden. 
(k) Von etwas: ruhen, ſtille ſitzen und ſich nicht 

drein miſchen. 

(3) Einem ieglichen Menſchen iſt Arbeit auferleget nach feiner 
Maaſe; aber das Herz kan nicht dran bleiben. Pred. 6, 7. 
S. Arbeit. F. 22. 5 

(k) Es iſt dem Manne eine Ehre vom Hader bleiben. Spruüchw. 
20, 3. 
$ 9. (1) Bey einem: (1) Sich bey einem aufhal⸗ 

ten, einem anhangen, es ſey nun aus Freundſchaft, 
oder ihm zu dienen, oder um ſonſt einer Urfache willen. 
(2) Von eben der Lehre und Glauben, welche der anz 
dere hat, nicht abfallen, sondern ſolche mit Fleis beo⸗ 
bachten. a 

(1) Bleibe bey nur, du ſolt mein Vater und mein Prieſter 
fyn. Richt 17, 10. II. 

Ruth blieb bey ihrer Schwieger (klebete ihr an) Ruth. 1, 14. 

David ſprach zu Abjathar: bleibe bey mir und fürchte dich 
nicht. 1 Sam. 22, 23. 

David blieb bey Achis zu Gad. 1 Sam. 27, 3. 

Huſai bey Abfalom, 2 Sam. 16, 18. 

Wluſt du, David, nicht heraus gehen, es wird kein Mann bey 
dir bleiben dieſe Nacht über. 2 Sam. 19, 7. 

Wo ihr aber in eine Stadt oder Markt geher, da erkundige 
euch, ob iemand drinnen ſey, der es werth, bey demſelbi⸗ 
gen bleibet (veraͤndert die Herberge nicht) bis ihr von dannen 
zlehet. Matth. 107 11. Mare. 6, 10. Luc. 10, 7. 

Bleibe bey uns, denn es will abend werden, und der Tag 
hat ſich geneiget. Luc. 24, 29. 5 

Als nun die Samariter zu ihm kamen, baten fie ihn, daß er 
bey ihnen bliebe Joh. 4, 40. 

Und fie blieben bey der Gemeine ein ganzes Jahr. Apſtg. 11, 26, 

Paulus blieb bey Aquila. Apſtg. 18, 3. 

(2) Wo ſie von uns geweſen waͤren, ſo waͤren ſie bey uns 
blieben. 1 Joh. 2, 19, 0 8 8 
$. 10, (m) Vor einem: Grdt. in die Flucht ſchla⸗ 

gen, abtreiben. 

Wie wilt du denn bleiben vor dem geringſten Herrn, einem 
meines Herrn Unterthanen. 2 Koͤn. 18, 24. 
$. 11. (n) Über einen: (1) etwas bedecken. (2) 

Vom Zorn Gottes. Dieſer liegt auf den Kindern des 
Unglaubens fo, daß fie ſchon wuͤrklich unſelig find, 
und fehlet nichts, als das die Strafgerichte vollzogen 
und ihnen in der Ewigkeit der Ort der ewigen Ungluck⸗ 

ſelig⸗ 


328 Bleiben 
ſeligkeit angewieſen wird. Sie ſind lebendig lod und 
fallen durch den zeitlichen in den ewigen. 


(1) Dicke Wolken muͤſſen über ihm bleiben (wohnen) Hiob z, 5. 
(2) Wer dem Sohne nicht glaͤubet, der wird das Leben nicht 


ſehen, ſondern der Zorn Gottes bleibet uͤber ihm. Joh. 3, 36. 


$. 12. (o) Von der Suͤnde: nicht vergeben wer⸗ 
den. Wer nicht zur Erkenntniß kommt, faͤlt tiefer in die 
Sünde und wird verſtockter. (p) In Tode: unter, der 
Gewalt des Todes, Teufels und der Hoͤllen leben. Gott⸗ 
loſe haben keine Hofnung zum Leben, und da ſie ſich 
durch die Kraft Gottes nicht lebendig machen laſſen, 
ſo werden ſie ewig ungluͤckſelig. en a 
(0) Nun ihr aber ſprecht, wir find ſehend, bleibet eure Suͤn⸗ 


e. Jo . 9, 41. 
(p). Ein Meuſch, der vom Wege der Klugheit irret, der wird 
bleiben in der Todten Gemeine. Sprüchw. 21, 16. . 
Ich bin kommen in die Welt, ein Licht, auf daß, wer an mich 
glaͤubet, nicht in Finſterniß bleibe. Joh. 12, 46. 
Wer den Bruder nicht liebet, der bleibet im Tode. 1 Joh. 
3, 14. 15. 
$. 14. (94) Beym Leben erhalten werden. Apftg. 27, 
31. (r) Durch keine aͤuſerliche Gewalt umkommen, fon 
dern durch natuͤrlichen Tod von dieſer Welt abgefordert 
werden. 
Bleibet er, der geſchlagene Knecht, einen oder zween Tage, ſo 
ſoll er darum nicht geſtraft werden. 3 Mof. 21, 21. 
Auf den Tag des Grimmes bleibet er (wird aufgeſparet der 
Gottloſe) Hiob 21, 30. R . 4 
Es iſt nöthiger im Fleiſche bleiben um euret willen. Phil. x, 


24. 25. 
Und blieben noch Leute, die nicht getoͤdet wurden von dieſen 
Plagen. Offenb. 9, 20. By 
(r) So ich will, daß er bleibe, bis ich komme, was gehet es 
dich an. Joh. 21, 22. N 
15. () Bwig: kein Ende nehmen (1) bey Gott, 
und in deſſen Wohnungen der ewigen Gluͤckſeligkeit ge; 
nieſen. (2) In der Hoͤlle ewige Quaal leiden. 
Der Menſch faͤhret dahin, wo er ewig bleibet, und die Kläger 
gehen umher auf der Gaſſen. Pred. 12, f. a 
(1) Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Lebens 
lang, und werde bleiben im Haufe des HErrn immerdar. 


f. 23, 6. j j 
Oer Herr kennet die Tage der Frommen, und ihr Gut wird 
ewiglich bleiben. Pf. 37, 18. Zu 
Laß vom Boͤſen und thue Gutes und bleibe immerdar. Pf. 37,27. 
zur der Larmherzig iſt⸗⸗z denn er wird ewiglich blei⸗ 
en. . II2, 6. 8 
Die Frommen werden vor deinem Angeſicht bleiben. Pf. 140, 


14. Pf. 125, I. H ’ id 
Die Wurzel der Gerechten wird bleiben. Spruͤchw. 12, 3. 
Auf daß da bleibe das Unbewegliche. Ebr. 12, 7. 
Wer den Willen Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit. 1 Joh. 


2, 17. 5 
2) Ihr Trotz muß vergehen; in der Hoͤlle müffen fie bleiben. 
Pf. 49, 15. Vergl. S. 13. K 
F. 16. (t) Umkommen, getoͤdet werden. 2 Sam. 
2, 31. 1 Macc. 4, 15. f 
$. 17. Von Gott. Er iſt unwandelbar feiner Na; 
tur und Weſen nach. Er kan weder Anfang noch Ende 
haben. Alle ſeine Eigenſchaften ſind unveraͤnderlich. 
Seine Gewalt, Wahrheit, Regierung beſtehen immer 
und ewig. u 
Der Herr bleibet ewiglich, Pf. 9, 8. 
Der Herr bleibet ein König in Ewigkeit, Pf. 29, 10. 
Der Rath des HEren bleibet ewiglich, Pf. 33, 11. Spr. 19,21. 
Und rein bleibeſt, wenn du gerichtet wirft. Pf. 51,66. 
Gott wird hören, und fie demüthigen, der allewege bleibet (der 
von Anbeginn regieret) Pf. 55,20. 
Mein Bund ſoll ihm feſte bleiben. Pf. 89, 29. 
Du Herr bift der Hoͤchſte, und bleibeſt ewiglich, Pf. 92,9. 
Du aber, Err, bleibeſt ewiglich und dein Gedaͤchtniß für 
und für. Pf. 102, 13. 27. a ; 
Du aber bleibeft, wie du biſt, und deine Jahre nehmen kein 
Ende. Pf. 102, 28. 


— 
Und feine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. Pf. T, 3. 
Er verheiſet, daß fein Bund ewiglich bleiben ſoll. Pf xır,9. 
Was guts es fol gehen, wie ich denke, und ſoll bleiben, wie 
ichs un Sinn habe. Esa. 14,24. — 
„Ich ſchwore bey mir felbft ⸗⸗ da ſoll es bey bleiben: nemlich: 
Mir follen ſich alle Knie beugen ꝛc. Eſa. 4, 3. 
Mein Heil bleibet ewiglich, und meine Gerechtigkeit wird nicht 
verzagen. Eſa. 51,6. 8. 5 


Aber du, Here, der du ewiglich bleibeſt, und dein Thron für 


und für. Klagk. 5, 19. 8 
Er iſt der lebendige GOtt, der ewiglich bleibet. Dan. 6,26. 
Es bleibe vielmehr alſo, daß Gott ſey wahrhaftig. Rom. 3,4. 
Und die Verheiſung feſte bleibe allem Saamen. Rom. 4,16. 
§. 18. Von Coriſto: Er iſt mit feinem Vater und 
dem heil. Geiſt gleicher G̊tt von Ewigkeit, und hat 
in Anſehn feiner Menſchheit durch die völlige Mitthei⸗ 
lung der goͤttlichen Eigenſchaften eine unendliche Dauer. 
Sein Koͤnigreich hat kein Ende, und ſein Prieſterthum 
kan auf keinen andern gebracht werden. a 
Ich habe den HErrn allezeit vor Augen; denn er iſt mir zur 
echten, darum werde ich wohl bleiben. Pf. 16, 8. 0 
Der Konig hoffet auf den HEren, und wird durch die Guͤte des 
Höchften feſt bleiben. Pf. 21,8. — 
Gott, dein Stuhl bleibet immer und ewig. Pf. 4,7. 
Sein (des Meßiä) Name wird ewiglich bleiben. Pf. 72,17. 
Dr Den it ne ' 15 har sun Reich angefangen, daß es 
blei Pf. 93, 1. Pf. 96, 10. 2 \ 

Es wird alle dieſe N zermalmen, und verſtdren, aber 
es wird ewiglich bleiben. Dan. 2, 44. 7; 
Dieſelbigen werden vergehen, du aber wirft bleiben. Ebr. 1, 1x. 
Er aber vergleichet den Sohn Gottes, und bleiber. Prieſter in 

Ewigkeit. Ebr. 7, 3. 24. ie 

$. 19. Die Juden ſagten: Wir haben gehoͤret aus 
dem Geſetz, daß CHriſtus ewiglich bleibe, Joh. 12,34. 
und wolten auch dieſes dem Leibe nach verſtehen, daß 
er nemlich nicht ſtuͤrbe. Sie zieleten bey dieſem Wahn 
und unrechter Auslegung der Propheceyungen vermutz⸗ 
lich auf Pf. 110, 4. allein fie wolten nicht bedenken, daß 
der Hoheprieſter ein Opfer haben muͤſſe, und daß der 
Meßias durch den Weg des Creutzes ein ewig Reich 
aufrichten wuͤrde, wie Daniel ſchon geweiſſaget, c. 6, 26. 
f. Kurz: fie hatten fleiſchliche Begriffe und wolten aus 
dem Meßiaͤ einen weltlichen König machen. .. 

§. 20. Vom heiligen Seiſt. Er kam (1) auf JE⸗ 
gem und flog nicht weg, ob er. gleich die Geſtalt einer 
Taube verlohr. Der Meßias war ſchon des heil. Gei⸗ 
ſtes theilhaftig, dieſes alſo ein aͤuſerlich Zeichen, daß 
er ſolchen nicht nach dem Maas empfangen. (2) Er 
ſolte von den Juͤngern nicht Abſchied nehmen, wie ihr 
Meiſter, der das Erloͤſungs-Werk hinausfuͤhren, und 


ar 


. 
1 


ihnen feine leibliche Gegenwart durch den Tod und Auf- 


fahren in die Höhe entziehen muſte. 2 
(1) Ich ſahe, daß der Geiſt herabfuhr, wie eine Taube vom 
Himmel, und blieb auf ihm, Joh. 1, 32. 33. a 
(2) Ich will den Vater bitten, und er ſoll euch einen andern 
Troͤſter geben, daß er bey euch bleibe ewiglich. Joh. 14, 16. 
$. 21. Von der geiſtlichen Inwohnung des Drey⸗ 
einigen GG ttes in den Herzen der Gläubigen. Es iſt 
dieſes der hoͤhere Grad der Vereinigung. Wer Chriſto 
im wahren Glauben anhaͤngt, den liebet GOtt, und 
zeiget ſich bey ihm nebſt CHriſto und dem heiligen Geiſt 
durch beſondere Gegenwart. Wie ein guter Hausvater 
gerne in ſeinem Hauſe iſt, und alles wohl veranſtaltet ; 
jo ſtellet ſich der Dreyeinige, Heilige und uber alles er⸗ 
habene in den Seelen ſeiner Kinder dar. Vergl. Eſa. 
57,15. Joh. 14, 23. Sie find Reben an CHriſto, den 
Weinſtock, Tempel GOttes, beſonders des heil. Geiſtes, 
und erfahren die ſeligen Wuͤrkungen ſeiner Gnade. 1 
Und daß feine Gnade ſtets bey uns bleibe, und erloͤſe uns, fo 
lange wir leben. Sir. 50,26. a 
et 


= 


“ar Ei . 

Bleiben 

Wer mein Fleiſch iſſet, und trinket mein Blut, der bleibet in 
mit und ich in ihm. Joh. 6, 56. : ? 

She aber kennet ihn (den heil. Geift) denn er bleibet bey euch 
und wird in euch 9 1 Joh. 14% T7. „„ 
Bleibet in mir und ich in euch. Gleichwie der Rebe kan keine 

ock ale at von ihm ſelber, er bleibe denn an dem Wein⸗ 
ſtock: alſo auch ihr nicht, ihr bleibet denn an mir. Joh. 19,4. 
Ich bin der Weinſtock, ihr ſeyd die Reben: Wer in mir blei⸗ 
bet, und ich in ihm, der bringet viel Frucht. v. 5. 
Wer licht in mir bleibet, der wird weggeworfen. v. 6. 
So ihr in mir bleibet, und meine Worte in euch bleiben, wer: 
det ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch wiederfah⸗ 


b . K ' 
Wer da ſaget, daß er in 5 bleibet, der ſoll auch wandeln, wie 
et gewandelt hat. 1 Joh. 2, 6. * 


Was ihr nun gehöret habt vom Anfang, das bleibe bey euch⸗⸗ 
Re 5 werdet che auch bey dem Sohn und Vater bleiben. v. 24. 


And nun, lieben Kindlein, bleibet bey ihm, auf daß, wenn er 


1 


offenbar wird ꝛc. v. . . 
Wer in ihm bleibet, der fündiget nicht. 1 Joh. 3,6. 
Wer ſeine Gebote haͤlt, der bleibet in ihm, und er in ihm. 
And daran erkennen wir, daß er in uns bleibet an dem Gei⸗ 

ſte, den er uns gegeben hat. 1 Joh. 3,24 c. 4/13. 
So wir uns unter einander lieben, ſo bleibet GOtt in uns und 

feine Liebe iſt völlig in uns. 1 Joh. 4/12. 2 

Welcher nun bekennet, daß ern Gottes Sohn iſt, in dem 
bleibet GOtt, und er in GOtt. 1 Joh 


® 4/15. 
Ott iſt die Liebe, und wer in der Liebe bleibet, der bleibet in 


Sott, und Gott in ihm. v. 16. 
F. 22. Wohlgefaßte Seelen, in welchen ſich die be; 


ſoondere Gegenwart GDftes zeiget, laſſen ſich willig den 


#- 


* 


ſanften Zuͤgen der Gnade uͤber. Sie huͤten ſich aus al⸗ 


len Kraͤften vor dem, davor der, welcher in ihnen woh⸗ 


net, einen Graͤuel hat. Suͤnde thun iſt ihnen abſcheu⸗ 
lich, und wenn ſich eine Neigung zum boͤſen reget, ſo 
reiten fie unter der Fahne ihres Herzogs der Selig⸗ 
keit mit aller Macht. Gebet, Wachſamkeit, taͤglich er⸗ 
neurte Buſe iſt ihr ſtetiges Geſchaͤfte, dadurch fie ſich 
geuͤbt und fertig machen, den Anfaͤllen zu widerſtehen 


und ſich davon nicht uͤbermeiſtern zu laſſen. Dann heißt 


es, wie Bernhardus ſagt: Welche Seele einmal recht 
gelernet hat in ſich ſelbſt einzukehren, und GGttes An⸗ 
geſicht zu ſuchen / und die Gegenwart Gottes in ih⸗ 
rem Inwendigen zu ſchmecken, ſo weis ich nicht, ob 
dieſelbe Seele peinlicher und ſchmerzlicher achte, eine 
Zeitlang die Hölle zu leiden; oder daß ſie nach er⸗ 
kannter und empfundener Suͤßigkeit dieſer heiligen 
Ubung wiederum ausgehen wolle zur Unluſt und Be⸗ 
ſchwerung der Welt und des Fleiſches, und zur uner⸗ 
färtlichen Begierlichkeit und Unruhe der Sinnen. 

9. 23. Vom Wort Gottes. (t) Dieſes iſt und 
wirket in den Glaubigen, wenn ſie ihr einziges Ver⸗ 
gnuͤgen daran haben, Pf. 1, 2. und ſich, nach deſſen An⸗ 


leitung, vor Ausuͤbung aller Stunden hüten, Es iſt 


wie eine geſunde Speiſe bey dem Menſchen, und dienet 
zur Nahrung und Stärfung des innerlichen Menſchen. 
(2) Iſt es in feiner Frucht und Wirkung unveraͤnder⸗ 
lich. Die Seelen der bis aus Ende getreuen Glaubigen 


genieſen auch in jener Ewigkeit die Fruͤchte davon. 
(1) Ich habe euch Zünglingen geſchrieben, daß ihr ſtark ſeyd 


und das Wort Gottes bey euch bleibet. Joh. 2,14. 


Die Salbung, die ihr von ihm empfangen habet, bleibet bey 


euch, v 


27. 5 5 
Wer aus Gott geboren iſt, der thut nicht Sünde, denn ſein 
Saame bleibet in ihm. 1 Joh. 3,9. 0 


um der Wahrheit willen, die in uns bleibet. 2 Joh 2, 2 
(2) Die Fa des Herrn (die Lehre, welche die Furcht wir⸗ 


ket) iſt rein und bleibet ewiglich. Pſ. 19, 10. 
— Hern dein Wort bleibet ewiglich, fo weit der Himmel iſt. Pf. 


1159, 89. a 
Das Heul verdorret, die Blume verwelket; aber das Wort un: 


ferd Gottes bleibet ewiglich. Eſa. 40, 8. 1 Pete. 1,25. 


* 


Bleibend Blenden. 329 


Auch ſchuͤttet meine Lehre Weiſſagun ie ewiglich blei 
a hre Weiſſagung aus, die ewiglich bleiben 
Als die da wiedergeboren ſind : aus dem lebendigen Worte 
Gottes, das da ewig bleibet, 1 Petr. 1, 23. 
8 aber ar Thiere 7 und 15 Löchern 13. 
24. Von Thieren, welche meiſt in Löchern ihren 
Aufenthalt haben. en 
Dr 5 95 Eur gehet in die Hole und bleibet an feinem Ort. 
S. m 
§. 25. Bleiben laſſen. Zulaffen, daß (a) einer ſich 
noch eine Zeitlang an einem Ort aufhalte; (b) beſtaͤn⸗ 
digen Sitz; Ce) das Leben habe. (d) etwas guͤltig und 
einen den Nutzen davon genieſen laſſen. 
03 0 Dirne einen Tag oder zehn bey uns bleiben. 
4 4 5. U 
(b) Ich will ihnen Unglück zufügen und fie in keinen Koͤnigreich 
auf Erden bleiben laffen. Jer. 24,9. 
(e) Jener find viel, die Prieſter wurden, darum daß fie der 
Tod nicht bleiben lies. Ebr. 7,23. 
En er hats auf Jacob kommen und bleiben laſſen. Sit, 
27. N g g 
8. 26. (e) Etwas uͤbrig. 2 Moſ. 16,23. 24. (f) zus 
ruͤck laſſen. i 
(e) Dieß find die Heyden, die der HErr lies bleiben, daß er 
an ihnen Iſrael verſuchte. Nicht. 3, 1. 
(£) Eure Weiber und Kinder laſſet im Lande bleiben. Jos. 1,14. 
Nim Micha und laß ihn bleiben bey Amon (bringe ihn wieder 
zuruck) 1 Koͤn. 22, 26. 
9. 27. Die Suͤnde auf einem: Die Sünde auf ei; 
nen legen, einem ſo zurechnen, daß er derſelben ſchuldig. 
Ach mein HEer, laß die Suͤnde nicht auf uns bleiben, damit 
wir naͤrriſch gethan und uns verſündiget haben. 4 Mos. 12,11. 
$. 28. (g) Grdt. genau anhangen, (h) behalten. 
(80 500900 die Übertreter, und laſſe ihn nicht bey mir blei⸗ 
ben (ich haſſe die Aufführung derer, die abweichen; davon 
ſoll mir nichts anhangen) 91 101, 3. 
(h) Und beſchleußt ſolches in feinen Herzen, feine Jungfrau alſo 
bleiben zu laſſen (bey ſich zu behalten, daß er ſie nicht aus⸗ 
ſtatte) 1 Cor. 7, 37. 


Bleibend. ; | 
Bleibende Stadt. Wir find Pilgrim, Pf. 39,13, 14. 
in dieſer Welt, die Kirche Gottes iſt auch an keinen ger 


wiſſen Ort gebunden, und die Seeligkeit der Glaubigen 


dauret nicht mit der Welt; dort iſt das ewig beſtaͤndige 
und unverwelkliche Erbe. ab 
Wir haben hier keine bleibende Stadt, ſondern die Zukünftige 
ſuchen wir. Ebr. 13, 14. { *. 
Als die ihr wiſſet, daß ihr bey euch ſelbſt eine beſſere und 
bleibende Haabe im Himmel habet. Ebr. 10, 34. 
vu 14 1 2 8 unter den Völkern kein bleibend Weſen haben. 5 
0. 28/5. 5 
Ihr wiſſet, daß ein Todſchlaͤger nicht hat das ewige Leben bey 
ihm bleibend. (er verlieret den Glauben und CHriſtum) 1 Joh. 


3, 15. 5 : 4 
; Blei. 

(a) Gruͤnlich vom Auſſazmal, 3 Mof. 13,49. (b) 
gelb und grün vor Kummer (e) ſchwarzgelb vor gro⸗ 
25 Furcht, welche die haben, ſo den Tod vor Augen 
ehen. 

(b) Bir gehts denn zu :: daß aller Angeſichte fo bleich find ? 
Jer. 30, 6. 
(e) Die Volker werden ſich vor ihm entſetzen; alle Angeſichte 

find bleich, wie die Toͤpfen. Joel 2,5. Nah. 2,11. 

Blenden. a 

$. 1. Die Augen. (a) gleichſam blöde und ſtumpf 
machen; Macc. 10, 30. (b) gar ausſtechen 1 
(a) Die Sonne giebt fo hellen Glanz von ſich, daß fie die Aus 
gen blendet, Sir. 43/4. Der Schnee blendet die Augen, 


ebend. v. 20. 
(b) Zedekia wurden feine Augen geblendet. 1 Koͤn. 25,7. 
Tit F. 2. 
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$. 2. (e) Sich bienden laſſen. Die Augen abwen⸗ 
den vom Recht, ſo daß man es nicht ſehen wolle, ſon⸗ 
dern des Schuldigen ungerechte Sache vor recht, und 
des Unſchuldigen rechte vor ungerecht ſprechen. Ein An⸗ 
ſehn der Perſon haben. N 
Samuel hat ſich nicht die Augen blenden laſſen (unrecht zu 
richten) 1 Sam. 12,3. 3 
$. 3. (4) Aus gerechten Gericht die geiftliche 
Blindheit uͤber die Gottloſen verhaͤngen. Wenn der 
Menſch mit fleiſchlichen Begierden ſo eingenommen 
wird, daß er das Licht der klaͤreſten Wahrheit nicht ſieht. 
Vergl. 2 Cor. 3, 15. 16. 8 


N ihre Augen, daß ſie nicht ſehen mit ihren Augen. Eſa. 


10. 
Eure Propheten und Fuͤrſten, ſammt den Sehern hat er geblen⸗ 
det. Eſ. 29,1 


r O. 
Der Sehenden Augen werden ſich nicht blenden laſſen. Eſa. 


32% 3. 5 
| Bley. 
§. 1. Ein ſchlecht, ſehr weich und fluͤßig Metall, 
welches nechſt dem Gold das ſchwereſte, und viel unrein 
Salz, irdiſchen Schwefel und mercurtaliſche Materie 
bey ſich fuͤhret. Ezech. 27, 12. Sir. 47, 20. 
Ppardonis Heer funk unter wie Bley. 2 Moſ. 15, 10. 5 
Das unter der Midianiter Raub muſte durchs Feuer gereini⸗ 
get werden (weiln die Heyden Abgdtter) 4 Mos. 31,22. 
Hiob verlangt, daß feine Reden mit einem eiſernen Griffel moͤch⸗ 
ten auf Bley geſchrieben werden. Hiob 19,24. 
$. 2. (b) Wegen der Schwere ein Bild der Narren; 
als welche in allen ihren Handlungen unertraͤglich. 
Was iſt ſchwerer denn Bley, und wie will man einen Narren 
anders heiſen, denn Bley? Sir. 22,17. 
§. 3. (e) Wegen geringen Gehalt ein Bild derer, 
ſo ſich kalt in der Religion und Heiligkeit des Lebens 
beweiſen. Wenn man alle Juden zuſammen ſchmelzete, 
ſo kaͤme doch kein wahrhaftig frommer heraus. Ezech. 
22,18. 20. 5 
Der Blaſebalg iſt verbrannt, das Bley verſchwindet. Jer. , 29. 
§. 4. t 00 Ein bleyerner Deckel, ein Bild der Ver⸗ 
ſperrung. Zach. 5,7. 8. 8 


Bleyſchnur. 
Elne Meßſchnur. Haͤngebley, deſſen ſich die Zim⸗ 
merleute und Maurer bedienen. Gottes Wort iſt die 
Norm und Richtſchnur, daruach er das Leben und die 
Lehre Iſraels unterſuchen will, und da nun beydes davon 
abgeht, fo will er ohne ferneres Nachſehen ſtrafen. Amos. 


. 
Bleywurf. 

Das Bley oder Loot, welches an ein Seil gebunden 
wird, und damit die Schifsleute die Tiefe des Meeres 
zu erforſchen pflegen. Apſtg. 27, 28. f 

Blicken. 

(3) Wie der Blitz einen Schein von ſich geben. 
Weish. 1119. (b) Eine Schrekniß⸗volle Sache abzu⸗ 
bilden. Hab. 4,11. ö 

(b) Man ſiehet die Aexte oben her blicken, wie man in einen 

Wald hauet. Pf. 74 5. 

Die Wagen blicken wie Fackeln. Nah. 2,4. 
n Blinken. 

Vom Schwerd, wenn es blos und die Sonne darauf 
ſcheinet, einen fuͤrchterlichen Schein von ſich giebet. 
Das Schwert, das Schwert iſt gezuckt, daß es ſchlachten ſoll; 

es iſt gefegt, daß es ſchlachten ſoll und fol blinken. Ezech. au, 

28. 10. c. 32, 10. a a 


* 


Blind. 
„ Blind. En 
F. r. (3) Leiblich, da ein Menſch des Lichts ſei⸗ 
ner Augen beraubet iſt. Jer. 1, 8. Klagl. 4, 14. 
Wer hat den Blinden gemacht? 2 Moſ. 4, 11. 8 RN 
Du ſolt vor den Blinden keinen Anſtoß ſetzen. 3 Mos. 19, 14. 
Sr Ex 5 ein Fehl iſt, ſoll herzutreten, er ſey blind ze. z 
Verflucht ſey, wer einen Blinden irre macht auf dem Wege. 
5 Moſ. 27, 18. Fc g 
Du wirſt tappen im Mittag, wie ein Blinder tappet im Dun⸗ 
keln. 5 Moſ. 28,29. Eſa. 59, 10. > 5 
Ich war des Blinden Auge, und des Lahmen Füffe- Hiob 29,15. 
Tobias ward blind, da ihm eine Schwalbe in die Augen ſchmei⸗ 
ſete. Tob. 2, 11. 13, c. 11, 10. c. 19% 3. 
0 e die Lahmen gehen, die Auſſaͤtzigen werden 
K 11, 5. a N ei} 
Wenn du ein Mahl macheſt, fo lade die Armen, die Krüppel 
und Lahmen, die Blinden (alle Vergchtete) Luc. 14, . 2 
Am Teiche Bethesda lagen Blinde, Joh. 5, 3. 
Kan der Teufel auch der Blinden Augen aufthun? Joh. 10, 21. 
Elymas wurde blind. Apſtg. 13, 11. „ 
d. 2. CHriſtus giebt denen Blinden das Geſicht 
durch ein Wort und beweiſet damit, daß er der rechte 
Leibes⸗ und Seelenarzt ſey von allmaͤchtiger Kraft. 
JEſus macht zween Blinde ſehend, Matth. 9, 27. 8. 
Einen Blind beſeſſenen, Matth. 12, 22. Viele, c. 15, 30. 31. 
Luc. 7, 21. Zwene am Wege, Matth. 20, 30. Marc. 10, 46. 
im Tempel, Matth. 21, 14. einen zu Bethſalda, Marc. 8,22. 
einen Blindgebohrnen, Joh. 9, 1. f. „ 
Konte, der den Blinden die Augen aufgethan hat, nicht vers 
ſchaffen, daß auch dieſer nicht ſtürbe? Joh. 17, 37. 
§. 3. Blinde und Lahme ſolten David von Jeru⸗ 
ſalem abtreiben, 2 Sam. 5,6. 8. Das waren die Goͤtzen⸗ 
bilder, welche die Jebuſiter auf die Mauren geſtellet, 
und welche David vor Blind und Lahm mit Recht aus⸗ 
rufete, ſie aber fuͤr ihren Schutz hielten. 
$. 4. Vom Opfer vieh, welches zum Vorbild des 
Lammes Gottes, ohne Fehl ſeyn muſte; um dahero Gott 
dergleichen blindes nicht haben wolte. Moſ. 22,22. 5Moſ. 
15, 21. ü ; 1 . 
. ihr Kin Blindes opfert, ſo muß es nicht böfe heiſen. 
3 1 9 — Pi 2 2 47 3 
F. 5. (b) Geiſtlich blind, welcher der Augenſalbe 
bedarf. Welcher ungeſchikt die evangeliſche Wahrheit 
zu erkennen; geiſtliche Dinge nicht weiß. Heyden, ſo 
die heilige Schrift nicht haben. r 
Zur felbigen Zeit werden die Augen der Blinden aus dem 
unckel und Finſterniß ſehen. Eſa. 29, il. 
Alsdenn werden der Blinden Augen aufgethan werdenz und der 
Tauben Ohren werden gebiner.werden. Eſa. 35, 5. vergl. 
Matth. 11,5. c. 15, 30. N „ 
Daß du ſolſt öfnen die Augen der Blinden. Eſa. 32,7 
1. NEBEN will ich auf dem Wege leiten, den fie nicht wiffen. 
9.42, 16. 8 
Hbret ihr Tauben, und ſchauet her ihr Blinden ( ie ihrs nein 
lich bisher geweſen) daß 15 ſehet. Eſa. 42, 17. 
Wer iſt fo blind, als mein Knecht? (das Judenvolk, das zu 
vor GOtt gedienet) : = wer iſt fo blind, als der Vollkomnie⸗ 
ne? (der fo vieler Gnade gewürdiget worden. Efa. 57, 18.) 
und fo blind als der Knecht des HErrn? Eſa. 429. 
Laß hervor treten das blinde Volk, welches doch Augen hat, 
und die Tauben, die doch Ohren haben. Eſa. 43, 83. 
Alle ihre Wächter find blind, fie wiſſen alle nichts ze. Eſa. 56, 10. 
Ich bin zum Gericht auf dieſe Welt kommen, auf daß, die da 
nicht ſehen, ſehend werden und die da ſehen, (geiſtl.) blind 
Werd ihr Bid, (eure geifliche Blindheit süertennen) Pg 
Vaͤret ihr Blin te geiſtliche Blindhei | ſo haͤt⸗ 
tet ihr keine Sünde; nun ihr aber ſerecher, wi ind chend, 2 
bleibet eure Sünde. Joh. 9, 40. 3 Ex 
Und vermiſſeſt dich zu ſeyn ein Leiter der Blinden (m r, 
von der Schrift nichts wiſſendet Heyden) ein Licht derer, die 
im Finſterniß ſetzen. Nom. 2,19. e 
Du ſprichſt: ich bin reich und habe gar ſatt und darf w e 
— W „„ 


N 


Der Geiſt des HErrn iſt bey mir, derhalben er mich 


* 


Blindheit 

weiſſeſt nicht, daß du biſt elend / und jammerlich arm, blind 
15 Dffend. 3, F hi 0 2 
9. 6. (e) Beſonders der keine rechte Einſicht in 
Gottes Wort hat, und andere doch zur wahren Erkent— 


niß bringen will. (d) Der das lebendige Erkenntniß 


CHriſti entweder noch nie gehabt; oder wieder verloh⸗ 
ren, ob er gleich noch weiß, was er etwa von CHriſto 
gehoͤret, das Gute in CHriſto aber nicht ſchmecket. (e) 
Der blos fleiſchliche Weisheit hat. Dieſer geht in der 
Irre und faͤlt nach vielem Suchen in die Grube des 
Verderbens. 8 

(e) Laſſet fie fahren, fie find blind und blinde Leiter. Matth. 

1 R > 


15, 14. h 
Ihr Narren und Blinden, was iſt groͤſer, das Gold oder der 
Tempel, der das Gold heiliget? Matth. 23, 17. 

Du blinder Phariſaͤer reinige dich zu vor. Matth. 23, 26. 

(d) Wer aber ſolches nicht hat, der iſt blind (1 Joh. 2,9. 11.) 
und tappet mit der Hand, und vergiſſet der Reinigung ſeiner 
vorigen Sünden. 2 Petr. 1, 9. 

(e) Ich will den Leuten bange machen, daß ſie en 

o 112 1 a Due! darum, daß fie wider den HErrn 
N ndigt haben. Zeph. 1/17. 25 a 

7 9. 7. (f) Leiblich und geiſtlich, welches auch Matth. 
11, f. und Efa. 35, . 1c. kan zugleich verſtanden werden. 

Der HEer machet die Blinden fehend. Pl. 146, 8. 

Die Gdtzen konnen keinen Blinden ſehend machen. 2. fader 
hat und geſand zu verkuͤndigen⸗⸗ den Blinden das Geſich. 


ue. 4, 18. ; ne 
Mas 9200 ein Blinder einem Blinden den Weg weiſen? wer⸗ 
den fie nicht alle beyde in die Grube fallen ? Luc. 6, 39. 
F. 8. Blind machen: mit Geſchenken blenden, be 
echen, um das Recht zu beugen. 1 
e Er { verkehren die Sachen 


Geſchenke machen die Sehenden blind und v 
der Gerechten. 2 Moſ. 23,8. 5 Moſ. 16,19. 


Fl 


Blindheit. 


„Tob. 2, 11. oder Ging Strafe, wie dem 
Creutz. 


red. 7, 16. und der Gottloſe lebet lange in feiner Bos⸗ 
dei und geht ihm wohl. Pf. 73. Es hat alſo ein au 
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hen laſſen, fen ſtill und geduldig, troͤſte dich dabey, 
daß dein elendes Leben nicht lange waͤhret, und glaube, 
daß Gott alles herrlich hinausführen wird, Jac. 1, 12. 
wenn deine Standhaftigkeit am Ende mit Gnaden be 
lohnet, die aber alle umbracht werden, welche an den: 
Heiligen in Iſrael untreu worden und die Welt mic 
ihren Freuden und Lüften lieb gewonnen. Pſ. 73,27. 
§. 5. (b) Eine gewiſſe Haltung der Augen, Luc. 
24, 16. da einer gleichſam den Schwindelgeiſt hat, und 
wie bezaubert iſt, daß er eines und das andere nicht ſieht, 
nicht bedenkend, was Gott dabey vor Gerichte uͤber 
ihn beſchloſſen. a 

Und die Maͤnner vor der Thür am Hauſe wurden mit Blind⸗ 
heit geſchlagen beyde klein und groß (daß ſie ſo lange herum 
tappeten) bis ſie muͤde wurden und die Thür nicht finden 
konten. 1 Moſ. 19, 11. Weish. 19, 16. 

Herr ſchlage die Syrer mit Blindheit. 2 Kon. 6, 18. 
$. 6. (e) Die geiſtliche Blindheit iſt (1) natürlich 

und eine Finſterniß im Verſtande, da der Menſch nicht 
vernimt, was des Geiſtes Pottes iſt, ehe er ein Erleuch⸗ 
teter des HErrn wird. Eph. 5, 8. Die hoͤchſte Weisheit 
des Verſtandes und die gnugſame Erkenntniß Gottes 
iſt durch den Ungehorſam der erſten Eltern bey dem Ver⸗ 
luſt des Ebenbildes Gottes im Paradies verloren ger 
gangen. Wer ſich nun von dem Licht der Welt nicht 
will erleuchten laſſen, die Mittel, aus dieſem Verfall zu 
entrinnen, von ſich ſtoͤßt, und alſo aus dieſer Blindheit 
nicht hervorſehen will, Eſa. 29, 18. da entſteht. (2) 
eine Verblendung, Haͤrtigkeit, Verſtockung des Her⸗ 
zens, daß der Menſch fuͤhllos wird, dasjenige anzu⸗ 
nehmen, was zu ſeinem Frieden und wahren guten dient. 

Der Here wird dich ſchlagen mit Wahnſinn, Blindheit und 
Raſen des Herzens (wenn du nehmlich der Stimme des 
Herrn nicht gehorcheſt.) 5 Moſ. 28,28. vergl. v. 15. 

Zu der Zeit ſpricht der HErk, will ich⸗⸗ alle Roſſe (Gewaltige) 
mit Blindheit ſchlagen. Zach. 12,4. 

Blindheit (Verſtock⸗⸗Verhaͤrtung) iſt Israel (den Juden nach 
dem Fleiſch) eines Theils (da ſich noch einige Rom. 11, Ff. 
bekehret) widerfahren, ſo lange, bis die Fülle der Heyden ein⸗ 
gegangen ſey. Rom. 11, 25. (bis durch die bekehrte Heyden 
jener Abgang wieder erſetzet werde v. 12.) 

Welcher Verſtand verfinſtert iſt; ⸗ durch die Blindheit (Haͤr⸗ 
tigkeit und Gewohnheit des böfen, und daher entſtandene 
Verhaͤrtung) ihres Herzens. Eph. 4 18. 5 
$. 7. Eine muthwillige Daͤmpfung der geringen 

und dem Menſchen uͤbrig bliebenen Erkenntniß Gottes 
iſt mit einer Eitelkeit des Sinnes und Verfinſterung des 
Verſtandes vergeſellſchaftet. Der Menſch will nicht ver⸗ 
ſtehen, was die wahren Heil⸗Guͤter find, und wie er zu 
denſelbigen gelangen koͤnne. Das iſt die unreine Qvelle 
aller Sünden. Leibliche Blindheit iſt zwar ein groſes 
Ubel, denn was fr]! der vor Freude haben, der das 
Licht des Himmels nicht ſehen kan, Tob. 5, 13. allein 
was iſt unſeliger, als entfrembdet ſeyn von dem Leben 
aus Gott, blind und verfinſtert in feinen Vegen, Offenb. 
3, 17. wer nach dem Fleiſche lebet, wird hier und dort 


ſterben muͤſſen, Rom. 8, 13. Ein geiſtlich Blinder lauft 


mit ſehenden Augen die breite Straſe, welche zur Fin⸗ 
ſterniß führer, wo ewig Heulen und Zaͤhnklappen. 
§. 8. Dieſe geiſtliche Blindheit iſt zwar eine Stra; 


fe des gerechten Gottes, s Mof. 28, 28. allein dieſes 


heilige Weſen, dieſer Erbarmungsvolle Liebhaber des 
Lebens, iſt nicht die wuͤrkende Urſach davon. Er ruft 
ja alle aus der Finſterniß; er will nicht, daß einer des 
Lichts entbehre. Er zieht mit Seilen der Liebe, und 
will die Menſchen von ihrer Blindheit befreyen. Eph. t, 
17.18. Seine Gebote erleuchten ja die Augen, Pf. 19, 
9. und die Diener des Worts rufen einem jeden zu: 


Tt 2 Wache 


332 Blindſchleich Blitz 

Wache auf, der du ſchlaͤfeſt, und ſtehe auf von den 
Toden, ſo wird dich CHriſtus erleuchten. Eph. 5, 14. 
Wie kan aber und ſoll denjenigen die Sonne, das Licht 


des Tages, beſcheinen, der in ein finſteres Loch kriegt. 


Und wie ſoll der erleuchtet werden, welcher ſich vor den, 
welchen Gott bereitet hat vor alle Voͤlker, ein Licht zu 
erleuchten die Heyden und zum Preis ſeines Volks 
Iſrael, Luc. 2,3 1. 32. wenn er ſich vor den wahrhafti⸗ 
gem Licht, das alle Menſchen erleuchtet. Joh. 1,9. in 
die Werke der Finſterniß verhuͤllet. Es iſt wahr: die 
Erleuchtung iſt ein Werk GOttes; allein wer die Wuͤr⸗ 
kung deren hindert und unterdrückt, bey dem wirds nie 
lichte. Mit Gewalt aͤndert der Geiſt GOttes niemand, 
ſondern durch Vorſtellungen und Bewegungen, damit 
des Menſchen Freyheit nicht aufgehoben werde. a 
F. 9, Iſrael, du bringſt dich alſo ſelbſt in Ungluͤck, 
dein Heil ſteht allein bey dir, Hoſ. 13, 9. Dein Unglau⸗ 
be druͤckt dir die Augen zu, daß du das: Eines iſt 
noth, nicht ſieheſt. Du vekachteſt das Wort deines 
Gottes; du nimmſt ſeinen Sohn nicht auf, und darum 
entzeucht er dir ſeine Gnade aus gerechtem Gericht und 
giebt dich in verkehrten Sinn dahin. Nom. 1, 14. Der 
Fuͤrſt der Finſterniß erhaͤlt uͤber dich Gewalt, auch dei⸗ 
ne natuͤrliche Erkenntniß wird ie mehr und mehr ver: 
dunkelt, und du ſelbſt weiter und weiter in die Werke 
der Finſterniß verſtricket. Du wandelſt nach deinem 
Rath. Pf. 87, 37. Hoͤre, auf wen Paulus 2 Cor. 4, 4. 
die Schuld deines Wahnwitzes ſchiebt: Der Gott 
dieſer Welt hat der Unglaubigen Sinne verblendet, 
daß fie nicht ſehen das helle Licht des Evangelii. Mer: 
ke denn, du Veraͤchter goͤttlicher Wahrheiten, der du 
von Chriſto nichts annehmen wilſt, warum der Glanz, 
welcher in der Erleuchtung beſteht, dir nicht zu ſtatten 
kommt, du biſt unglaubig. Salbe deine Augen mit 
Augenſalbe. Offenb. 3, 18. (S. Erleuchtung) 


Blindſchleich. 


Eine Art Eidexen. 3 Moſ. 11, 30. 


| Blitz. 
$. 1. (a) Das Wetterleuchten wird der helle Schein 
genannt, wenn beſonders im Sommer, nach vorher⸗ 
gegangener geſchwuͤler Luft, der Himmel oder die Luft 
von einer ſubtilen Flamme beleuchtet wird, die aber 
ſchnell verſchwindet. Meiſt folgt hierauf ein Donner. 
S. Donner. 
Alles Volk ſahe den Donner und Blitz bey der Geſetzgebung. 
2 Moſ. 20, 18. c. 19, 16. 
Gott macht den Blitzen ein Ziel. Hiob 28, 26. 
Siehe, fo breitet er aus feinen Blitz. Hiob 36, 30. 
Er decket den Blitz, wie mit Händen, und heiſſets doch wieder 


kommen. Hiob 36, 32. 8 
Sein Blitz ſcheinet auf die Enden der Erden. Hiob 37, 3 
Wer m ausgetheilet den Weg dem Blitzen und Donner. 

Hiob 38, 28. 3 
Kanſt du die Blitzen auslaſſen? Hiob 38, 35. 3 
Der Höchfte ließ feinen Donner aus mit Hagel und Blitzen. 


Es bonnerte im Himmel, die Bitzen leuchteten auf Erden 

4 Bützen ſamt dem Regen machet. Pf. 135, 7. Jer. 10, 

Donner Bringe grofen Buß Scham macht grofe Gunf. Sit. 

Det Bui leuchtet, daß man ihn ſiehet; der Wind wehet in 
allen Landen. Bar. 6, 60. 


9. 2. (b) Das, was einen ſchoͤnen Glanz hat 
Oes Engels Michael Antlitz ſahe wie der Blitz, Dan. 10, 6. 


Blitz. 
Des Engels, der den Stein vom Grabe 
ſtalt war wie der Blitz. Matth. 28, 3. 2 2 
Wenn nun dein Leib ganz lichte iſt, daß er kein Stück von Fin⸗ 
ſterniß hat, ſo wird er ganz lichte ſeyn, und wird dich erleuchten, 
wie ein heller Blitz. Luc. 11, 36. (du wirft ein techt erleuchteter 
Menſch werden und einen herrlichen Glanz von dir geben) 
9. 3. (e) Etwas erſchreckliches vorzuſtellen; wie 


Christi abioälzete, Ge’ f 


denn Gott nicht nur den Blitz zum Werkzeug brauchet, 


die Menſchen heimzuſuchen; ſondern ſeine Gerichte, 
welche durch das Rachfeuer angezuͤndet werden, kommen 
fürchterlich und ſchnell. Weish. 5, 22 g 
Die Wagen blicken, wie Fackeln, und fahren unter einander 
her, wie die Blitzen (wenn ſie aneinander ſtoſſen, ſo geht 
das Feuer davon, wie der Blitz) Nah. 2, 4. 
Wenn ich den Blitz meines Schwertes wetzen werde. 5 Mos. 


2, 41. : 8 ß 
Er wird regnen laſſen über die Gottloſen Blitz ze. Pf. 1x, 6. 
Sonn und Mond ſtunden ſtill (Joſ. 10, II.) deine Pfeile 

jogen mit Glaͤnzen dahin; und dein Speer mit Blicken des 
© litzes. Hab. 4, 11. f \ 

a 

be a ei 8, 5. (S. Donner. $. 7. 

3. (0 
welches mit der Kraft, des heiligen Geiſtes verbunden. 
Ezech. 1, 13. 14. Der Blitz bricht durch das duͤſtre 
Gewoͤlke; faͤhret vom Aufgang bis zum Niedergang. 
Das Wort Gottes iſt ſchnell durch die Finſterniß ges 
drungen, Eſa. 9, 2. Matth. 4, 16. und die Apoſtel find, 
damit eine Erleuchtung der Voͤlker entſtuͤnde, überall 
hingekommen. Matth. 28, 19. Es ſind uͤbrigens 
dergleichen Redensarten aus 2 Moſ. 19, hergenommen, 
da der HErr bey Gebung des Geſetzes ſich mit Don⸗ 
ner und Blitzen majeſtaͤtiſch hören lies. 1 

Deine (Chriſti) Blitzen leuchten auf dem Erdboden; das Erd⸗ 

reich ſiehets und erſchrickt. Pf. 97, 4. vergl. 8 
Und der HErr wird über ihnen erſcheinen, und ſeine Pfeile 
werden ausfahren wie der Blitz, Zach. 9, 14. (eine leibl. Bes 
ſchreibung der geiſtl. Ritterſchaft) 2 
$. 4. (d) Des Predigtamts, nach See n e 
Amt und Wuͤrkung. Der Blitz hat 1 Urhe⸗ 
ber; erſchreckt die Menſchen; durchdringet Wolken und 
Luft, erleuchtet den Erdboden; reiniget dieſen und 


eſchahen Stimmen, und Donner und Bligen und Etd⸗ 
* 7 a 
Ein Bild des goͤttlichen Evangel. Worts, 


zieht meiſt Regen nach ſich. Das heilige Predigtamm 


iſt von Gott eingeſetzet, Pf. 68, 12. Joel 2,23. erſchrickt 
die Suͤnder mit Vorhaltung des Geſetzes, welches wie 


ein Schwert durchdringet, Ebr. 4, 12. Jer. 25, 30. er⸗ 


leuchtet, Pf. 77, 19. reiniget die Herzen; Apſtg. 15, 9. 
(8 Aue mit einem Evangeliſchen Gnaden⸗Regen. 
ergl. §. 3. n 


) \ 3 
Und vom Stuhl gingen aus Blitzen, Donner und Stimmen ꝛc. 


Offenb. 4, 5. €. 16, 18. a 9 
7 5. (e) Ein Bild der Zukunft Chriſti. Der Blitz 
bricht plotzlich durch die Wolken, macht ſichtbar, was 


finſter; erſchrickt die Menſchen und zeigt ſich den 


Wolken des Himmels. Die Zukunft Chriſti geſchiche 


plotzlich; bringt das Verborgene ans Licht; wird die 
Suͤnder auf Erden erſchrecken und in den Wolken ge⸗ 
ſchehen. Wenn wir eine beſondere Zukunft zum Gericht 
uber die Juden verſtehen, fo wird ſolche als; ein Bild 
der Zukunft zum allgemeinen Gericht angeſehen, Matth. 
26, 64. ene 


Gleichwie der Si aufgehet vom Aufgang und ſcheinet bis um 
0 


wird auch ſeyn die 
atth. 24, 27. Luc. 17, 24. Si 
Satans abzubilden 
ft dem Teufel an ſei⸗ 
ſein 


Fee; a 
Sohnes. M 
$. 6. (f) Die des Gong des 
Durch die Predigt des Evangelii i 
ner Gewalt Abbruch geſchehen, und der Anfa 
Reich zu zerſtoͤren geſchahe durch die Juͤnger C 
Joh. 12, 31. f. Offenb. 12, 8. 9. daß er alſo feine. 10 
3 = und 


2 


* 


Zukunft des Menſchen | 
bel. 


iſti, 


5 


Ä Blitzen Bloͤde 
und Herrſchaft verloren. Vom endlichen Fall Siehe 
Offenb. 19, 20. 5 8 
Ich ſahe wohl den Satanas vom Himmel fallen, als einen 
Blitz. Luc. 10, 18. 
ee, 


Blitz 


9g. 1. (2) Wetterleuchten. S. Blitz, Weish. 16, 22. 


Luc. 17, 24. (b) Von der blinkenden Schärfe des 
Schwertes, Hiob 20, 25. des Spieſes, Nah. 3, 3. 


Als nun der dritte Tag kam, und Morgen ward, da erhub ſich | 


ein Donner und Blitzen. 2 Mof. 19, 16. 
Er läffet es wunderlich durch einander blitzen, daß ſich der 
Himmel aufthut. Sir. ya Rd 


H. 2, (2) Von dem gerechten Zorn Gottes, wenn 


deſſen Zeichen ſchnell und erſchrecklich ausbrechen. 
Er lies blitzen und ſchreckte fie. 2. Sam. 22, 15, Pf. 18, 15. 
Dampf ging von ſeiner Naſe und verzehrend Feuer von ſeinem 


Munde, daß es davon blitzete, 2 Sam. 22, 9. 13. Pf. 18, 9. 


(glüende Kohlen brannten aus ihm) 


Blöcken. 


F. 1. (a) Schreyen, vom Vieh. Tob. 2, 21. 
Ruben will lieber das Blocken der Heerde hören, als Feld⸗ 
geſchrey. Richt. 1 16. 

Die Kah, fo die Bundeslade zogen, blöcketen, 1 Sam. 6, 12. 
i ur * iſt denn das vor ein Blocken der Schaafe? 1 
15, 14. 25. a 
Der Ochse blöcket nicht, wenn er fein Futter hat. Hiob 6, 5. 
beit $. 2. Die Sahne knirſchen, vor Grimm zuſammen 

eiſen. . 4 
Alle deine Feinde⸗⸗ blöden die Zähne und ſprechen: heh, wir 
haben ſie vertilget. Klagl. 2, 18 b f ei 55 a 
3 


Bloͤde. | 
30 $ 8 (a) Weichherzig, furchtſam, niedergefchlagen, 


Wer blöde und verzagt iſt, der kehre um. Nicht. 7, 3. 
Rehabeam war Aae ine Herzens. 2 en rer 
Dt hat mein Herz blöde gemacht und der Almächtige hat 
mich erſchreckt. Hiob 23, 16. 
Die Armen macht das Armut blöde. Spruͤchw. 10, 15. 
Die UÜbelthater find bloͤde, ebend. v. 29. N 
Wo wenig Volk iſt, das macht einen Herrn blöde. Sprüchw. 


14, 28. 
Wehe nicht blöde, denn du fol nicht zu Spott werden. 


Ea. 54, 4. 
Die Kriegsleute find blöde worden. Jer. 5x, 32. 
Alſo ſteht das blöde Herz des Narken in feinem Vornehmen 
wider kein Erſchrecken. Sir. 22, 22. 
ſchwache Au⸗ 


f Laß blißen und zerſtreue fie; ſcheuß deine Strahlen und ſchrecke 


ſie. . 144 6. 


$. 2. (b) Vom Geſicht: klein und 

gen. Nicht triefend, wie einige wollen. 

Lea hatte ein bloͤd Geſicht. 1 Moſ. 29, 17. a 

9. 3. Die in hoͤhern Grad Bloͤden, welche aus 
Melancholey, die zuweilen auch ihre natürliche Urfa- 
chen haben kan, ſchwermuͤthig ſind, bilden ſich nichts 
als Zorn GOttes, Strafe und Hoͤlle ein. Bey vielen 
wacht auch das ſchlummernde Gewiſſen auf, und er⸗ 
ſtaunet uͤber die Menge der Suͤnden, womit es ſich be⸗ 
laden. Die Biſſe verurſachen eine ſolche Angſt, daß ſie 
immer denken, wie Hiob c. 19, 11. Gott achte fie vor 
die groͤſten Feinde und der Vater der Barmherzigkeit 
ſey in einen Grauſamen verwandelt, Hiob zo, 21. Mei⸗ 
ne Suͤnden gehen uͤber mein Haupt, rufen ſie aͤngſtiglich 
und ich kan mit Cain 1 Mof, 4, 13. deren Strafe nicht 
ertragen. Teufel und Hoͤlle warten auf mich; jener 
mit feinen Loͤwenklauen, dieſe mit ihrem aufgeſperrten 

Rachen. Der Boͤſewicht ſitzet hierbey nicht muͤßig, die 
Schlinge zuzuziehen, daß ein ſolcher Betruͤbter mit Ju⸗ 
da hingeht, und fein Leben verkuͤrzet. S. Selbſtmord. 

In ſolchen Verſuchungen iſt das beſte Mittel ein in⸗ 


Blos. 8 
brünftig Gebet. Ein Herz, mit vielen Bekuͤmmerniſſen 
angefuͤllet, ergoͤtzen die Troͤſtungen GOttes, Pi. 94, 
19. Pſ. 19, 8. Pf. 119, 93. Pf. 34, 9. S. Anfechtung. 

Blos. 
§. 1. (a) Ganz nackend, gaͤnzlich ausgekleidet. 
Der Jüngling lies den Leinwand fahren, und flohe blos von 
ihnen. Marc. 14, 51. 52. 5 
§. 2. (b) Ubel, armſelig bekleidet, da man kaum 
ſo viel hat, daß man die Bloͤſe bedecken kan. 5 
Da ſtunden die Männer ⸗ und zogen die blos unter ihnen 
waren an von den Geraubten. 2 Chron. 28, 15- 
Darüber muß ich klagen und heulen, ich muß beraubt und 
5 er N Mich. 1, 8. (zum Zeichen der zufünftigen 
efangenſchaft. 
So Aber e Bruder oder Schweſter blos (Luc. 3, 11.) waͤre 
und Mangel hätte an täglicher Nahrung ꝛc. Jac. 2, 15. 
§. 3. (c) Nur ſchlecht bekleidet; ohne Königliche 
Uberkleider, aber nicht ohne Unterkleid. Einer der ge— 


meine Kleider an hat. 


Saul weiſſagete vor Samuel und fiel blos nieder den ganzen 
Tag und Nacht. 1 Sam. 19, 24. 5 
$. 4. (d) So entdecket und offenbar, wie bey ei⸗ 

nem Opferthier, dem die Haut abgezogen und das 
Nuͤckgrad zertheilet, damit ein jeder ſehen konte, ob das 
Thier rein oder unrein. 

Und ift keine Creatur vor ihm unſichtbar, es iſt aber alles 

— yon entdecket vor feinen Augen, von dem reden wir. 
4 13. - 

$. 5. (e) Einer, der Mangel hat an befondern 
Gnaden⸗Gaben. Mit dem Gott ſeinen Bund noch 
nicht beſtaͤtigt, dem er kein Geſetz gegeben ꝛc. ohne 
Kleinodien. Ezech. 16, 11. 

Du wareſt blos und beſchamet. Ezech. 16, 7. 22. 39. 
§. 6. (f) Des Schutzes GOttes beraubt; oder von 

dem wahren Gott gleichſam entbloͤſet und zur Abgoͤtte⸗ 
rey verfuͤhret. 

Darum, daß er (Ahas) Juda blos machte (und folglich Got⸗ 
tes Rache über fie zog) 2 Chron. 28, 19. ; 
$. 7. (2) Aller 29 Glanzes und Vorzuͤge be⸗ 

raubt und ins groͤſte Elend geſtürzet. (h) Bey dem die 
graͤulichen Irrthuͤmer und alle Buͤberey entdecket, und 
zum Schimpf und Schande aufgeſtellet iſt. 

(g) Die follen als Feinde mit dir umgehen, und alles neh: 

; a 3 0 Rn erworben haſt, und dich nacket und blos laſſen. 

00 Sie sche Hörner werden die Hure blos machen. Offenb. 
17, 16. 

9. 8. (i) Der die Kleider des Heils und den Rock 
der Gerechtigkeit nicht hat. Eſa. 61, 10. der den in der 
Taufe angezogenen Chriſtum, Gal. 3, 27. durch Un⸗ 
glauben wieder verlohren, Matth. 22, 12. und alſo leer 
von Glauben, Liebe und Gottſeligkeit iſt. Wer mit 
Chriſto und ſſeiner vollkommenen Gerechtigkeit ſeine 
Suͤnden nicht bedeckt, und dieſes herrliche Kleid im 
Glauben nicht feſte Halt, der erſcheinet nacket und blos 
pete. Augen des allſehenden Herzens- und Nieren- 

ruͤfers. 
h So doch, wo wir bekleidet und nicht blos (in unſerm Tode) 

erfunden werden. 2 Cor. 5, 3. 5 

Du ſprichſt, ich bin reich » dur biſt elend, jaͤmmerlich, arm, 
blind und blos. Offenb. 3, 17. 

Selig iſt, der da wachet, und haͤlt ſeine Kleider, daß er nicht 
blos wandele, und man nicht feine Schande ſehe.Offenb. 16, 15. 
$. 9. Sonſt ſteht es noch (1) Vom Arm, da die 

Kleider, nach Art der Fechter oder die hurtig arbeiten 
wollen, hinter geſtuͤlpet werden. Ezechiel ſoll mit blo⸗ 
ſem Arm wider Jeruſalem weiſſagen, c. 4, 7. anzuzei⸗ 
gen, daß die Chaldaͤer hurtig und eifrig ſolches belagern 
wuͤrden. f 


Tot 3 $. 10. 


334 Bloͤſe 
$ 10. (2) Von einem Fels: glatt, weis, hoch. 
Ihr Blut iſt deinnen, das fie auf einen bloſen Felſen verſchuͤt⸗ 
tet hat. Ezech. 24, 7. 8. 
Gott will aus Tyrus einen bloſen Felſen machen. Ezech. 26, 


14. 
a Der un erechten Wurzel ſteht auf einem bloſen Felſen (ohne 
zu bekleiben) Sir. 40, 15. 5 g 
F. 11. In dem erſtern Ort will Ezechiel ſagen, daß 
zu Jeruſalem oͤffentlich dem Moloch Menſchen geopfert, 
und auch wohl der Gerechten Blut vergoſſen worden; 
und nach dem andern ſoll Tyrus aller Haͤuſer und Pal; 
laͤſte beraubet und gleichſam geſchleifet werden. 
$. 12. (3) Vom Haupt, ohn bedeckt, zum Zeichen 
der Traurigkeit. (4) Vom Born, ſchlecht, duͤrr, wie 
erſtorben; ohne alle Zierde. a 
(3) Des Auſſaͤtzigen Haupt muſte blos ſeyn. 3 Mof. 13, 45. 
(4) Und das du färjt, it ja nicht der Leib, der werden ſoll, 
ſondern ein blos Korn. 1 Cor. 15,37. 
9. 13. (5) Von der Schasm: der nackete Hindere, 
der aus Mangel der Kleidung nicht kan bedecket werden. 
Eſa. 20, 4. (6) Von dem Schwert, gezuͤckt, ohne 
Scheide. Eſa. 2, 15. Ein Bild falſcher Zungen, welche 
allezeit fertig und bereit zu ſchaden und zu verwunden. * 
(6) Der, Cherubim lag vor dem Garten Eden mit einem blo⸗ 


ſen hauenden Schwert (das wie Feuerflammen ſchimmerte) 


1 Mos. 3, 24. 8 Ban 

Der Engel, welcher Bileams Efelin im Wege fund: 4 Mof. 
22, 23. 

Ein Engel über Jeruſalem zur Strafe und Rache. 1 Chron. 


22, 16. ’ 
Chriſtus hatte ein blos Schwert in ſeiner Hand, Joſ. 5, 13. 
anzuzeigen, daß er auf eine unſichtbare Art das Regiment 
uͤder Ifrael führe) £ 
Ein blos (Rach⸗) Schwert (Gottes) wird durch den Gottlo⸗ 
ſen ausfahren. Hiob 20,25. ; 
* Der faͤlſchen Brüder Worte find gelinder, denn Oel, und 
find doch bloſe Schwerter. Pf. 55, 22. 
x Bloͤſe. 
$. 1. (a) Die leibliche, da (1) der Menſch ganz 
nacket und nicht mit Kleidern bedeckt iſt. (2) Wenn ei⸗ 
ner Mangel an nothduͤrftiger Kleidung hat, daß er ſich 
aus Armuth nicht bekleiden kan. (3) zerriſſen und zer⸗ 
lumpt, wenn Gott die Boͤſen ſtraft und aus gerechten 
Gericht vor der Welt zu ſchanden macht. : 
(2) Wer will uns ſcheiden von der Liebe Gottes? Truͤbſal 
„ oder Bibſe? Rom. 8, 35. a 
Paulus iſt geweſen in Hunger und Bloſe. 2 Cor. 11, 27. 
(3) Und wirft deinen Feinden dienen in Hunger und Durſt, 


in Blöfe. . 28, 48. 5 
Sichen ich wil den Heyden deine Bloͤſe, und den Koͤnigreichen 

deine Schande zeigen (dich mit aufgedeckter Schaam in die 

Dienſtbarkeit dahin geben) Nah. 3, 5. ; | 

$. 2. (b) Die geiftliche, (S. blos $. & ). Alle Men⸗ 
ſchen find von Natur blos, ehe, fie durch den Glauben 
Chriſtum anziehen, und mit den Kleidern des Heils be⸗ 
decket werden; aber die Schande wird groͤſer, wenn ein 
Chriſt ſich den Nock der Gerechtigkeit wieder rauben 
läßt. Die leibliche Bloͤſe iſt ſchaͤndlich; aber geiſtlich 
blos ſeyn, iſt ein rechter Greuel in den Augen des gu⸗ 
ten Gottes. ö 

Ich rathe dir, daß du Gold von mir kaufeſt⸗; und weiſe 

Kleider, daß du dich anthuſt, und nicht offenbar werde die 

Schande deiner Bloͤſe. Offenb. 3,18. l 8 

$. 3. In dem Stand der Unſchuld war die Bloͤſe 
ein Zeichen (a) der Schönheit und eiligkeit. Dieter; 
ſten Menſchen, nach dein Ebenbild Gottes erſchaffen, 
fuͤhleten keine böfe Lüfte ; hatten nichts heßliches an ſich; 
durften ſich alſo gegen einander nicht samen, und be⸗ 
decken. (b) Ein Zeichen der Unſterblichkeit. Der Leib 
war keinen Krankheiten unterworfen, welche den Tod 


€ e 
Bloͤſen Bluͤhen. 
berurſachen. In dem Stande der Sünden werden alle 
Menſchen nacket gebohren, und fahren auch nacket da⸗ 
hin, Hiob 1, Zeichen 5, 14. 1 Tim. 6, 7. Da iſt die 
Bloͤſe ein (a) Zeichen der angebornen ſuͤndlichen Luſt, 
ı Moſ. 3, 7. der verlornen Unſchuld und des boͤſen Ger 
wiſſens, (b) der Schande; Ezech. 16, 7. (e) der Duͤrf⸗ 
tigkeit und (d) goͤttlichen Strafe ($. 1. ). In dem 
Stand der ewigen Herrlichkeit wird die Bloͤſe die hoͤch⸗ 
ſte Schoͤnheit ſeyn. Die Glaubigen werden dem ver⸗ 
klaͤrten Leibe Chriſti ahnlich, Phil. z, 21. tragen das 
Bild des himmliſchen Adams, 1 Cor. 15, 49. und leuch⸗ 
ten wie die Sonne in ihres Vaters Reiche. Matth. 13, 


43. Ein ieder bewahre mit allem Fleiß die Kleider des 


Heils in dieſem Leben, und trachte das Ebenbild Got⸗ 
tes an fi u erneuren, damit er dort in vollkommner 
Unſchuld Gott ewig zu dienen würdig erfunden werde. 


Bloͤſen. 


9. r. (a) Sich blos machen, wegen Traurigkeit. 
Die Traurenden zogen in Morgenlande die koſtbaren 
Eu aus, ſchlechte und enge an, und guͤrteten Saͤcke 
um ſich. = e >. 
Erſchrecket, ihr ſtolzen Frauen, zittert, ihr Sichere; Es iſt vo 

handen ausziehen, Bldſen 110 gütten um die eben Eh. 


32, II. 
$. 2. (b) Vor jederman zu fehanden machen, wie 
Trunkene keinen Scheu tragen, ſich zu entbloͤſen. 
Der Kelch wird auch über dich (Edom) kommen; du muſt auch 
trunken und gebloͤſet werden. Klagl. 4, 1 Er 
$ 3. (e) Das Haupt entbloͤſen. Aaron und ſei⸗ 
ne Söhne ſollen ihre Hauben nicht abnehmen, ſich trau: 
rig um ihre verſtorbene Brüder zu bezeugen, und Aſche 
auf ihre Haͤupter zu ſtreuen. I n 
Ihr ſolt eure Häupter nicht biöfen, noch eure Kleider zerreiſen 
über die Verſtorbene. 3 Moſ. 10, 6. c. 21, 10. 
g. 4. (d) Die Schaam. Die Bloͤſe aufdecken, 2 
eine zu ehelichen, oder welches noch ſchaͤndlicher, fi 
mit ihr auſſer der Ehe fleiſchlich zu vermiſchen. (2) Zu 
Schimpf und Schande. Jeruſalem wurde verwüſtet 
und die an GOtt untreuen Juden wurden aller Zierde, 
Macht und Vermoͤgens beraubt, daß ſie nackend und 
blos davon gefuͤhret wurden. Ezech. 16, 37. 
(1) Niemand ſoll ſich zu ſeiner nächſten Blutsfreundin thun 
ihre Schaam zu blöſen. 3 Moſ. 18, 619. Cc. 20, 11.20. 21. 
Sie bldſen die Schaam der Vater. Ezech. 22, 10. 
F. 5. 5. (e) Die Schenkel blos machen, um ſolche 


- 


in Ketten a ſchlagen und Blöcke daran zu legen. * 


Um der Menge willen deiner Miſſethat find dir deine Szume 
aufgedeckt und deine Schenkel mit Gewalt geblöſet. Jer. 


13, 22, 3 
Blühen. 


§. 1. (a) Blüten tragen. (b) Grau 


Ne; 
N 


werden. {en 


Dom Weinſtock, 1 Mos. 40, 10. 833 
Du läſſeſt die Menschen hinfahren , wie Gras, das da frühe 
bluͤhet und bald welk wird. Pf. 90, 6 ORTS, 


„ 6. r \ 
Was auf dem Berg Libanon blühet, verſchmachtet. Nah. 1,4. 
(b) Wenn der Malldelbaum Iblühet. Peed. 12, 5. er i 


$. 2. (e) In einem glückeligen Zuſtand ſeyn, gut 


fortkommen. N * . 
ei en ie wie das Gras, und die Ubelthäter blü⸗ 
en alle. 927 8. 8 at RE i 
Ein Menſch ei feinem Leben wie Gras, und blühet wie eine 
Blume auf dem Felde. Pi. 103, 1757. 
Seine Feinde will ich mit Schanden kleiden; aber über ihm ſoll 
blühen ſeine Krone. Pf. 132, 18. (S. 3 EEE 
Die Nuthe blühet, der Stolze grüner (dem Stolz der Feinde 
wird alles glücklich von ſtatten gehen.) Ezech. 7, 10. 
9. 3. (d) Sich in einer herrlichen Giſtalt und 


4 
U 


— 


8 


Blume 5 
Schönheit zeigen; Fruͤchte der Gerechtigkeit zu Gottes 
Ehren und des Nächſten Erbauung bringen. Nach den 
Gnaden Regen des Evangelü die Kraft des geiftlichen 
Lebens an ſich erſcheinen laſſen. 17 

Zu ſeinen (ede Zeiten wird bluͤhen der Gerechte, und gro⸗ 
fer Friede, bis daß der Mond nimmer ſey. Pf. 72, 7. 

Wenn ſie (die Gerechten) gleich alt werden, werden ſie dennoch 
blühen, fruchtbar (ſaftig) und feifch ſeyn. Pf. 92, 15. 

Chriſtus iſt hinab gegangen in den Nusgarten zu ſehen, ob der 
Weinſtock bluͤhete. Hohel. 6, 10. c. 7, 12. f 

Es wird dennoch dazu kommen, daß Jacob wurzeln wird und 
Iſrgel blühen. Eſa. 27, 6. 4 88 

Dag Gefilde wird rölich ſtehen und blühen wie die Lilien. fa, 
35, 1. in aller Luſt und Freude v. 2. N 

Ich will Iſrael wie ein Thau ſeyn, daß er ſoll bluͤhen, wie eine 
Roſe. Hof. 14, 6. wie ein Weinſtock. v. 8. 

Bo (ihr 758 Kinder) wie die Lilien und riechet wohl. 

ir. 39, 18. . 
F. 4. (e) Vom Auſſatz: Blattern haben. 3 Moſ. 


13, 12. 
i | Blume. 
$. 1. (a) Ein Erdgewaͤchs, welches die göttliche Alt; 
macht und Weisheit mit mannigfaltig lieblich ſpielen⸗ 
790 Farben und mit mancherley Geruch und Kraft ver⸗ 
ſehen. ] N 
F. 2. Die 5 Arten und die Abwechſelung 
im bluͤhen naͤhren das Vergnuͤgen, welches die Augen 
und Naſe daraus ziehen, und zeigen die Spuren goͤttli⸗ 
cher Vorſorge, Matth. 6,28. und Weisheit augenſchein⸗ 
lich. Der Nutzen erweiſet ſich kraͤftig, da ſie Menſchen 
und Vieh zu guten Nahrungs- und Arzney⸗Mitteln, in 
ſo fern ſie zu ſolchen zubereitet werden, dienlich ſind. 
9. 3. Sie ſind ein Bild der Hinfaͤllig⸗ und Vergaͤng⸗ 
lichkeit des menſchlichen Lebens, und dabey der Unbe⸗ 
ſtaͤndigkeit des aͤuſſerlichen Wohlſeyns. . 
Der Menſch gehet auf wie eine Blume und faͤllet ab Hiob 14,2. 
Der Menſch iſt in ſeinem Leben, wie Gras, er bluͤhet wie eine 
Blume auf dem Felde. Pf. 103, 15. 2 ; 
Alles Fleiſch iſt Heu, und alle feine Güte iſt wie eine Blume 
auf dem Felde. Eſa. 40, 6. 7. 8. ER * 
Alles Fleiſch iſt wie Gras, und alle Herrlichkeit des Menſchen 
wie des Graſes Blumen. (Es wird einmal heifen ): das Gras 
iſt verdorret, und die Blume „ Petr. 1, 24. 
der da reich, der ruͤhme ſich feiner Niedrigkeit: denn wie 
eine Blume des Graſes wird er vergehen. Jac. 1, 10. 11. 
9. 4. Der Menſch giebt vor andern Creaturen auf 
der Welt wegen ſeiner Schoͤnheit und Vortreflichkeit ei⸗ 
nen ſchoͤnen Glanz ve» andern Creaturen von ſich; und 
doch muß er ebenfalls vergehen. Er ſolte beſtaͤndig ei⸗ 
nen guten Geruch in ſeinem Leben von ſich geben, da⸗ 
mit, wenn er verwelcket und in die Erde geleget wird, 
an jenem Tage zum Preiſe ſeines Schoͤpfers hervorſproſ⸗ 
en und als eine unverwelkliche Blume in dem Paradies 
Gottes ewig grünen und bluͤhen moͤge. A 
A $. 4. Mit einer Blume zu Saron vergleicht ſich die 


u Kirche und nicht Chriſtus. Saron war eine luſtige und 


tbare Gegend in Juda von Caͤſarea bis Joppen, 
ren 28, 29. vergl. Eſa. 33, 9. Wie nun die Blu⸗ 
men zu Saron andere an Schönheit und Geruch über; 
trafen, ſo iſt die wahre Kirche die ſchoͤnſte, Hohel. ı, 
5. und giebt einen treflichen Geruch von ſich. Indeß, 
da ſie im Thal ſtund, und nicht in einem verzaͤunten 
Garten, ſo will ſie N , ſie ſey vielen Wie⸗ 
0 aͤrtigkeiten ausgeſtelle N 
in fine Sun 5 Saron, und eine Noſe im Thal (ſtehe 
Din Gefahr zertreten zu werden) Hohel. 2, 1. ds, 
. 5. Es kan ſeyn, daß auf jede anmuthige Blume, 
deren zu Saron eine Menge wuchſen, geztelet werde; 
jedoch wer eine beſondere waͤhlen will, kan die Sonnen⸗ 


3 
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blume nehmen. Wie ſich dieſe gegen die Sonne richtet; 


ſo hat einzig und allein die Kirche ihr Augenmerk auf 


die Sonne der Gerechtigkeit, Chriſtum JIEſum. 


9. 6. Die Wiederhervorkommung der Blumen, wels 
ches im Fruͤhling, da alles gleichſam vom neuen belebet 
wird, geſchicht, iſt ein Bild der Den Predigt des Ev⸗ 
angelü, dadurch die Kirche, nach Verfolgungen, wieder 
erquicket wird. 

Die Blumen ſind hervor kommen im Lande, der Lenz iſt her⸗ 

bey kommen. Hohel. 2, 12. f 

§. 7. (b) Eine Bluͤthe, als ein Bild guten Wohl⸗ 
ſtandes, welcher durch den Einfall der Aſſyrer welk wor⸗ 
den, d. i. die Schoͤnheit verlohren. 5 

Wehe der prächtigen Kronen, der Trunkenen von Ephraim 

(Samaria) der welken Blumen ihrer lieblichen Herrlichkeit. 

Eſa. 28, 1. 4. f f 

§. 8. (e) Ebr. Flaſchen. Der Wein, fo in Schlaͤu⸗ 


chen da ſtehet, iſt ein Bild der lieblichen Verheiſungen und 


Troͤſtungen, in heiliger Schrift verfaſſet. 
Er erquicket mich mit Blumen, und labet mich mit Aepfeln. 
Hohel. 2, F. 
$. 9. (4) Nach Art der Blumen getriebene Arbeit, 
wie Lilien geſtalt. Solche waren am Leuchter, zum Vor⸗ 
bilde, daß das Evangelium einen ſuͤſſen Geruch von ſich 
geben und ſich herrlich ausbreiten werde. Die Prieſter 
wurden zugleich errinnert, einen angenehmen Geruch 
guter Werke von ſich zu geben. 2 Moſ. 25, 31. 33. 34. 
c. 37, 17. 19. 4 Moſ. 8,4. 1 Koͤn. 7, 49. 2 Chron. 4,21. 


Blumwerk 
Aufgehende Blumen, welche die Bildhauer in Holtz 
auszuſchnitzen pflegen, 1 Koͤn. 6, 18. 29. 35. 


Bluͤte. 

An Baͤumen und Pflanzen diejenigen Bluͤmlein, wel⸗ 
che am naͤchſten vor der Frucht oder Saamen aufſchie⸗ 
ſen, und alſo zu dieſen den erſten Anſatz machen. Sie 
dienen nicht nur der Frucht und Saamen zum Wachs⸗ 
thum, ſondern bedecken auch die zarte Frucht vor dem 
Thau und andern ſchaͤdlichen Dingen. 2 

War aufgegangen an Aarons Stecken. + Mof. 17, 8. 

Sonſt wenns noch in der Blüte iſt, das Gras, ehe es abgehau⸗ 
en wird (ſo lange das Gras noch im Schuß, ſo wird es ja 
nicht abgeriſſen) Hiob g, 12. * 5 

Der Gottloſe wird abgeriffen werden : = wie ein Oelbaum feine 
Blute abwirft. Hiob 15, 33. wie die erſte Blüte an Aehren 
werden fie abgeſchlagen. c 24, 24. 8 

Die unreife Frucht wird in der Bluͤte verdorren. Eſa. 18, 5. S. 


eben. 
Meine Blüte brachte ehrliche und reiche Früchte. Sir. 24, 24. 


Blut. 
$. 1. Der rothe Saft, der in den Adern eines le⸗ 
bendigen Coͤrpers umlaͤuft, ſich in alle fleiſchige Theile 
ergeuſt, und verſchiedene Theilgen von Salz, Galle, und 
Fettigkeit in ſich faſſet. Es wird ohne Aufhoͤren von 
den Herzkammern durch die Pulsadern ab⸗und von den 
Blutadern wiederum zu gefuͤhret, daß es allezeit ſeinen 
Umlauf im Leibe fortſetzet. (A) vom Menſchen (a) 
im eigentlichen Verſtande. 
Abels Blut ſchrie um Rache, 1 Mof. 4, 9. 
Verflucht ſeyſt du auf Erden, die ihr Maul aufgethan, und dei⸗ 
nes Bruders Blut von deinen Haͤnden empfangen. v. 10. 
Amaſa lag im Blut gewaͤlzet. 2 Sam. 20, 12. 
Die Baalspfaffen rißten ſich, bis Blut darnach ging. 1 Kon. 


18,28. 
Ahas Blut ſollen die Hunde lecken, 1 Kön. 21,19. c. 22,35.38- 
Jeſebels ſpruͤtzete an die Wand, 2 Kon. 9, 33. 

olofernis Leichnam lag ohne Kopf im Blut auf der Erden, Judith 

34, 13. IA. 2 15 

Ver 
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Wer u Naſe hart ſchneutzet, bringet Blut heraus. Sprüchw. 
1 N 
F. 2 „(b) Die monatliche Reinigung der Weiber. 
(e) Das Gebluͤte der Reinigkeit, welches die Kindbet⸗ 
f gen in den Tagen ihrer Reinigung von ſich laſſen, 
(4) der Blutgang, eine Kraft und Saft verzehrende 
Krankheit. 
(b) Wenn einer zu der Zeit bey ſeinem . ſchlief, ſo ſolten 
fie beyde ausgerottet werden. 3 Mof. 20, 8. 
(e) Welche ein Knaͤblein gebar muſte Eh bleiben Bert und 
dreyſig Tage im Blut ihrer Reinigung 3 Moſ. 12, 4 
cd) Und alsbald vertrocknete der Brunnen ihres Blutes. Marc. 
5/29. 

. 3. (e) Der ganze Menſch. Das Leben, weiln, 
ſo lange der Umlauf des Gebluͤtes in dem Coͤrper dauret, 
der Menſch . iſt. Der an dem Menſchen veruͤbte 
Mord und Todſchlag, weiln bey Mordthaten gemeinig⸗ 
lich Blut vergoſſen wird und Blutvergieſſen nichts an⸗ 
ders heiſt, als toͤden, einen Todſchlag begehen.“ 

Was hilft es, wenn wir hr Bruder . und ſein Blut 
verbergen. 1 Moſ. 3 

Du ſolt nicht ſtehen — 15 beides Naͤchſten Blut. 3 Mof. 19, 16. 

ee . ſoll des Bluts nicht ſchuldig ſeyn. 4 Mof. 


Seile Augen ſollen ſein nicht ſchonen, und ſolt das unſchuldige 
Blut (den Mord, oder den Mörder, der einen Unſchuldigen 
getöder) aus Iſrael thun, daß dirs wohl gehe. 5 Moſ. 19, 13. 

Lege Ran das unſchuldige Blut auf dein Bold Skacl, 5 Mof- 


ö Verſluch ſey / wer AL; ei nimmt, daß 45 die Seele des un⸗ 

ſchuldigen Blutes ſchlaͤgt. 5 Mof. 27, 2 

Warum wilt du denn dich am 1 8 I Blut ede 

un daß du David ohne Urſache toͤde 
Der Herr hat dich verhindert, daß du nicht fiel; wieder Blut. 
1 Sam. 25, 26. 30, 

So verfalle nun mein Blut 1 auf die Erde, von dem Ange⸗ 
ſicht des HErrn. 1 Sam. 26, 20. 

Joab ſtach Abnern in den Wanſt um Aſahels Blut willen. 
2 Sam. 23, 27. 28. 

Daß du Simei graue Haare mit Blut „ in die Hölle 
bringeſt (aus gerechter Amtsrache) 1 Kon. 

Er gedenket und fraget nach 1 Blut; er beigiſßet nicht des 
Schreyens der Armen. Pf. 9, 1 
Ihr Blut wird theuer geachtet Wieden vor ihm. Pf. 72, 14. 

Die eüften ſich wider die Seele des Gerechten, und verdam⸗ 
men unſchuldig Blut. Pf. 94, 21. 

Gehe mit uns, wir wollen auf Blut lauren. Spruchw. 1, 11. 18. 

Ein Menſch, der am Blut A Seele unrecht thut, der wird 
nicht erhalten, Spr. 28, 1 

Nun findet ſich mein But uber die Inwohner in Chaldaa, 
ſpricht Jeruſalem. Jer. 51, 35. 

Sie lauren alle aufs Blut. Mich. 7, 2 

So . der HErr unſer Blut retten von unſern Feinden. 

Judith 8, 17. 

Und fie ruften GOtt an == daß er doch das unſchuldige Blut 
hören wolle. 2 Macc. 8, 

Ich will unſchuldig ſeyn 25 dieſem Blut. Suſ. 4 

Und ich ſahe das Weib trunken von dem SR: der Heiligen, und 
von dem Blut der Zeugen JEſu. Offenb- 17, 6. 

Und das Blut der Tapete und der Peilgen if in ihr erfun⸗ 
den worden. Offenb. 18, 2% 

” 3 Moſ. 17 4. 1 Kön. 2 

Wer Menſcheublut Vena, deß Blut ſoll auch durch Men⸗ 
ſchen vergoſſen werden. 1 Moſ. 9 

„ nicht Blut, ſondern werfet ihn in die Grube. ı Mof. 


X zer Blurſchuldig iſt, der ſchaͤndet das Land; und das Land kan 
u N vergoſſenem) Blut nicht verſdhnet werden. 


Noſ. 3 
getönte N E an daß nicht unſchuldig Blut 
vergoſſen werde. 5 Moſ. 1 
Unſere Hände haben dieß Blut iche vergoſſen, ſo habens auch 
unſere Augen nicht geſehen. 5 Mos. 21, 7 
Manaſſe vergoß ſeht viel unſchuldig Blut. 2 Kön. 21, 16. c. 24,4. 
Ach Erde verdecke mein Blut nicht (iſt von mir Blut vergoſ⸗ 
goſſen, ſo ſoll es die Erde nicht N Hiob 16, 18. 


- Blut. 

Was iſt nuͤtz an meinem Blut, wenn ich tod bin? Pf 30, ro. 

Und vergoſſen unſchuldig Blut, das Blut ihrer Gba und 
ihrer Tochter: denn fie en e e 106,38. 

Jes 1110 1 zum Boͤſen und eilen Blut zuvergieſſen. 
Di ſechs Stücke haft der Herr: = = Hände, die unschuldig 
Blut vergieſſen. e. 6, 

Ihre Fuͤſſe laufen un Shen, und find ſchnell unſchuldig Blut 
zu vergieſſen. E 

Beſſert euer Leben = : daß ihr nicht unſchuldig Blut vergieſſet 
an dieſem Orte. Jer. 7: 6. c. 22, 3. 

Deine Augen und dein Herz ſtehen gie alſo, ſondern auf dei⸗ 
nen Geitz, auf ei Blut vergieffen. Jer. 22, 17. 

Es iſt aber geſchehen um der Sünde willen Ihrer Propheten, 
und um der Miſſethat willen et W die darinne der 
Gerechten Blut vergoſſen, Klagl. 4, 1 

Weil du z vergeuſſeſt das Blut 9 Kinder, welche du ih- 
nen opferſt: darum ſiehe ꝛc. Ezech. 1 


36. 
Wenn er aber einen Sohn 10975 und derfelbe wird ein Mör: 


der, der Blut vergeuft, Ezech. 18 

ee = 1. 25 der Dune Blut ber auf daß deine Zeit 
omme. Ezech. 

Siehe die Fͤcſten t in ea, ein jeglicher iſt mächtig bey dir, 
Blut zu vergieſſen⸗ Ezech. 22, 6. 27. 

. ſind in dir, auf daß fi e Blut vegifen v.9 

Siehe, ich ſchlage meine Hände zuſammen über den Geiß, den 
du kreibeſt, und uber das Blut, fo in dir vergoſſen iſt. Ezech. 


22, 13 


Wie ſie bekennen und Blut vergoſſen. Ezech. 23, 37. 


Da ſchuͤttete ich meinen Grimm es 12 des Blutes willen, 
das fie im Lande vergoſſen. Ezech. 

Egypten ſoll wüfte werden ⸗⸗daß fie ung Blut in ihrem 
Lande (9 haben. Joel 3, 19. (24 
$. 4. (f) Eine jede Art eines gewaltfansen und fruͤh⸗ 


zeitigen Todes; (8 ) geiſtliches und ewiges Verderben 
9 Seele. ch ) Waſſer mit Aufſetzung des Lebens 
gehohlet. 


() Oder fo ich Peſtilenz in das Land fchikfen = = oder Blut⸗ 
; Hürien, ei daß ich beyde Menſchen und Vieh ausrottete. 


Ezech. 1 

Und will San Wlut ſtürzen mit Grimm und Eifer. Eich. 16,38. 

Und will ihn richten mit Peſtilenz und Blut ce. se 22. 

(g) Wenn ich 15 Gottloſen wi du ne des Todes ſterben; 
und du warneſt ihn nicht = = fo wird Gottloſe um ſeiner 
Suͤnde willen ſterben; aber an Biut will ich von deiner 
Hand fordern. Ezech. 3, 18. e. 8. 6. 

Euer Blut ſey über euer Haupt; 00 gehe von nun an rein zu 
den Heyden. Apſtg. 18, 6. 

Darum zeuge Die de an dieſem Jeutigen Tage, daß ich rein 
bin von aller Blut. A 127 20, 2 

(h) Iſts nicht das Blutz der Minne, die ihr Leben gewaget 
6. en, und Blat gegangen ſind? 2 Sam. 23/17. 1 Chr. 12,19, 

. 5. (i) Blutſchuld; die Strafe, welche man ſich 


buch Vergieſſung unſchuldigen Blutes uͤber den Hals 


ziehet. Eſa. 26, 21. 8 
N 00 du 929. a” auf dein Haus ladeſt, wenn jemand her⸗ 


abfiele. of. 22, 
Uber das 1 man "Blur der Armen und unſchuldigen See⸗ 
len, bey dir an allen Orten. Jer. 2 34 a 
Darum, daß ſie mich verlaſſen L und 5 en diefe Stätte vol 
unſchuldigs Bluts 1 Jer. 19 
Sie gingen hin und her auf den 8 wie die Blinden, und 
waren mit Blut beſudelt. Klagl. 4 8 
Sie ſind e ee und ihre Hände find voll Blut. Ezech. 


17 . Kriegsblut. Blutige Kriege; Schla ten, 


Parse eine grauſame Niederlage geſchicht, und Blut 
vergoſſen wird, daß es Stromweiſe daher flieſet. (1) 
Worb welchen man durch blutige S hlachten er⸗ 
worben. 


k) Siehe das Volk wird aufſtehen wie ein junger Löwe = +: es 
B wird 9 En RER bis es „das Blut der Erſchlagenen 
aufe. 
Ich il mene pf ee nie Blut trunken machen. 5 Moſ. 32, 42. 
Das Schwerd Sauls iſt nie leer wiederkoumen von * Blut 
der W 2 Sam. 1, 22. 


Blut 


Und die Berge werden mit Blut fliefen. Eſa. 34, 3. 
Des HErrn Schwerd ift voll Blut. v. 6. Jer. 46, 10. 
De Land wird truncken werden von Blut. Eſa. 34, 7. 
erflucht fey, der fein Schwerdt aufhält, daß es nicht Blut ver: 
gieſſe. Jer. 48, 10. 
Und ſoll Peſſient und Blut unter dir umgehen. Ezech. 51 17. 
Dein Blut muß im Lande vergoſſen werden. c. 21, 32. 

Das Land, darinne du ſchwimmeſt, will ich von deinem Blut 
Our, Je wahr ich lebe, bricht der Herr, Her, wil ich dic 
arum, fo wahr ich lebe, ſpricht der HErr, HErr, will ich di 

auch blutend machen, und ſolt dem Blute nicht entrinnen. 


c. 35, 6. ä 
Voͤgel follen Blut ſaufen von der Schlacht des Herrn. Czech. 


39, 17. 18. 19. 
Und ich will Wunder thun oben im Himmel, und Zeichen un⸗ 
ten auf Erden, Blut und Feuer und Rauchdampf. Apſtg. 2, 19. 


Und es ward ein Hagel, und Feuer mit Blut gemesget, und 


fiel auf die Erde. Offenb. 8, 7. f b 
Das Blut ging von der Kelter bis an die Zaͤume der Pferde. 


Offenb. 14, 20. N 
(1) Und ich will ihr Blut von ihrem Munde thun. Zach. 9, 7. 
§. 7. Weiln David viel Bluts vergoſſen, fo ſolte er 
dem Akten kein Haus bauen, 1 Chron. 23,8. c. 29,3. 
Es iſt die Meinung nicht, als ob darum David geſuͤn⸗ 
diget. Er hat als ein rechtmaͤßiger König das obrig⸗ 
keitliche Schwerd mit Recht wider die Feinde gebrau⸗ 
chet. Sondern weiln er wegen der vielen zufuͤhrenden 
Kriege nicht Zeit gehabt, und ſein vieles Blutvergieſen 
mit dem damit verknuͤpften unruhigen Regiment nicht 
wohl ein Vorbild des Friedefuͤrſtens, Chriſti, nebſt deſſen 
ruhigen Regimente abgeben konte und ſolte. 
§. 8. Daher: die Fuͤſſe in Blut faͤrben: In das 
Blut der Erſchlagenen treten. Einige verſtehen es von 
der erſchrecklichen Niederlage, welche die Juden von den 
Römern erlitten; andere von dem geiſtlichen Siege Chris 
ſti uͤber feine Feinde.“ 
Der Gerechte wird ſich freuen, wenn er ſolche Rache ſiehet, und 
re baden in des Gottloſen Blute. Pf. 58, 12. 
Darum wird dein Fuß in der Feinde Blut gefärbet werden, 
und deine Hunde werdens lecken (nemlich der Juden, welche 
dich mit ihren Zungen, wie die Hunde gelaͤſtert haben.) Pf. 
68, 24. vergl. Pf. 22, 17. ’ 
$. 9. Das Blur fordern, bezahlen, fuchen, rächen, 
vergelten ꝛc. Einem eine Blutſchuld zurechnen, und die 
diesfalls verdiente Strafe auf ihn legen. Einen wegen 
verübten Mordes, und Vergieſſung unſchuldigen Bluts 
zur Verantwortung ziehen, und die verwuͤrkte Strafe 
über ihn führen. E ' 
Denn ich will eures Leibes Blut rächen und wills an allen 
Mn ad Jſohs Bil gefordert 1 Mof. 42, 22 8 
v * U . 
lage das Blut Naar Knechte rächen. 5 Mof 32,43. 


Blut. 


Ru 5 „Blut ſeiner Knechte von ihrer Hand gerochen 
„* U 0 
$. 10. Sein Blut komme über uns: Wir wollen es 
berantworten; wir verpfaͤnden uns, ſetzen Leib und Le⸗ 
ben ein, alle Folgen über uns zu nehmen und beſonders 
die Strafe über uns ergehen zu laſſen. Sey auf ihm: 
Er bezahle mit ſeinem Kopf, er ſey Urſache und frage 
die Schuld, wenn fein Blut vergoffen wird. Er Klage 
ja nicht, daß ihm zu viel geſchehen. “ 5 
Auf daß uͤber euch komme, alle das gerechte Blut, das vergoſ⸗ 
ſen iſt auf Erden, von dem Blute an des gerechten Abels bis 
aufs Blut Zacharias. Matth. 23, 35. Luc. 11, so. Fr. 
Sein Blut komme über uns und unfere Kinder. Matth. 27, 25. 
»Wer feinem Vater oder Mutter fluchet ss fein Blut ſey auf 
ihm. 3 Mof. 20, 9. 
Wenn jemand bey feines Vaters Weibe fhläft » = ihr Blut fey 


auf ihnen. v. 11. 
Mn 7 255 bey ſeiner Schnur ſchlaͤfet, ihr Blut ſey auf ih⸗ 
12. f 
Wer zur Thur heraus gehet, deß Blut ſey auf feinem Haupt. 
2, I 


Joſ. 2, 19. 
Dein Blut ſey auf deinem Kopf, den du haft wider dich felbft 
geredet. 2 Sam. 1, 16. von Simei, 1 Kon. 2, 37. 
Sieber auf Wucher „überſetzet: Solte der leben? = = fein Blut 
ſoll auf ihm ſeyn. Ezech. 18, 13. 
Wer der Trommeten Hall gehdret, und hat ſich nicht warnen 
laffen = = deffelben Blut ſey auf feinem Kopf. Ezech. 33,4. 
. ft. Swiſchen Blut und Blut richten, 5 Moſ. 
17,8. 2 Chron. 19, 10. Erſteres nimt man von dem 
Blute, welches von dem Todſchlaͤger vergoſſen worben, 
und das andere von dem, welches die Obrigkeit Amts— 
wegen vergieſſen laßt, wenn fie den Miſſethaͤter zu ge⸗ 
buͤhrender Strafe zieht. Gott befiehlet alſo, wenn im 
Gericht eine Sache zu ſchwer, daß man nicht gnau ein⸗ 
ſehen koͤnne, ob der Mord mit Vorſatz oder aus Unvor— 
ſichtigkeit geſchehen, und alſo auch die eigentliche Stra⸗ 
fe nicht beſtimmen koͤnne, fo ſolle der oberſte Richter 
benebſt ſeinen Beyſitzern im groſen Rath befraget werden, 
5 Moſ. 17, 9. und dieſe ſollen das Urtheil ſprechen. Man 
verſtehet am beſten allerley Zalsſachen, welche die Ebraͤer 
das Blutgerichte nannten. 
§. 12. Bis aufs Hlut wiederſtehen: fo wider die 
feindlichen Anfaͤlle den Platz behaupten, daß es ans Le⸗ 
ben geht. Paulus will den Ebraͤern zu Gemuͤthe fuͤh⸗ 
ren, wie ſie noch nicht genug gelitten, ob ſie ſchon die 
Beraubung ihrer Guͤter erduldet, es waͤre ja noch nicht 
ans Leben kommen: CHriſtus habe fein Blut vergoſſen. 
Ihr habt noch nicht bis aufs Blut widerſtanden über dem 
Kämpfen wider die Sünde. Ebr. 12,4. a 
$. 13. (m) Alle grobe Sünden, ſonderlich Raub und 
Unterdruͤckungen der Armen; denn wer dieſen die Lez 


Und 
O 


Ja ſolte ich das Blut Iſtaels nicht fordern von euren Haͤnden, 
und euch von der Erden thun? 2 Sam. 4,11. 

Der HErr hat dir vergolten alles Blut des Hauſes Saul, daß 
du an ſeine Statt biſt Koͤnig worden. 2 Sam. 16,8. 

Der HErr bezahle ihm, dem Joab, fein Blut auf feinen Kopf. 


dn. 2, 32. 33. 5 
An Ahabs Haus ik das Blut der Propheten gerochen. 2 Koͤn. 


Was gilts, ſprach der HErr, ich will dir das Blut Nabots⸗⸗ 
vergelten auf dieſem Acker. 2 Kön. 9, 26. b 
Laß unter den Heyden vor unſern Augen kund werden die Ra⸗ 
che des Bluts deiner Knechte, das vergoſſen iſt. Pf 79, 10. 
Doch folt ihr wiſſen, wo ihr mich toͤdet, fo werdet ihr unſchul⸗ 
dig Blut laden auf euch ſelbſt. Jer. 26, 175 
55 will ihr En e MER. 312 26. 
echne uns nicht zu unſchuldig Jon. 1, 14. 
Au dag Befocbert ech von dieſem Geſchlecht aller Propheten 
Blut, fint der Welt Grund geleget iſt. Luc. 11, 50. J. 
Herr, du heiliger und wahrhaftiger, wie lange richteſt du, und 
t 3 nicht unſer Blut, an denen, die auf Erden wohnen. 
; end. 6, I. 


* 


1 nimt, der toͤdet ihn und ladet eine Blutſchuld 
auf ſich. \ 
Ob ihr ſchon viel betet, höre ich euch doch nicht; denn eure 
Haͤnde ſind voll Bluts. Eſa. 1, 15. N 
Eure Hände find mit Blut befleckt, und eure Finger mit Un⸗ 
tugend. Eſa. 59, 3. 1 L ; 
Nun aber erzürnet ihn Ephraim durch ihre Goͤtzen; darum wird 
ihr Blut über fie kommen. Hof. 12, 15. 
Die ihr Zion mit Blut bauet, und Jeruſalem mit Unrecht. 


. 10. 
eh e der die Stadt (Babel) mit Blut bauet. Hab. 2,12. 
Und gehet bey ihnen unter einander her, Blut, Mord ze. 
Welsh. 14, 25. a 
§. 14. (n) Der männliche Saame, als das beſte 
Theil des Gebluͤtes. (o) Blutsfreund, oder Landes⸗ 
mann. Von Be Orten, wo Fleiſch dabey ſteht, ſiehe 
iſch und Blut. f 
75 bin zehn Monden lang im Blut zuſammen geronnen. 
Weish. 7, 2. vergl. Hiob 10, 10. 
uu Und 


338 Blut 
Und hat gemacht, daß von einem Blute aller Menſchen Ge: 
ſchlechte auf dem ganzen Erdboden wohnen. Apſtg. 17,26. 
* (0) Deine Schinder ſollen mit ihrem eignen Blute trunken 
werden. Eſa. 49, 26. 
§. 15. (p) Das groſe 
derbte Zuſtand, in welchen ſich Iſrael in Egypten be⸗ 
fand, da fie der Egypter Grauſamkeit furchten, daß fie 
auch den neugebornen Kindern die behoͤrigen Pflichten 
nicht beweiſen konten, ſondern ſolche, wie fie von Mut⸗ 
terleibe kamen, in der Unreinigkeit hinſchmeiſen muſten. 
Ezech. 16,6. Von dieſem Elend, und Verachtung hat 
fie Gott befreyet v. 9. 10. und ihnen die Gnade des heil, 
Geiſtes angedeihen laſſen v. 9. 22. 
§. 16. Soll der Mond feine vorige Geſtalt verlie⸗ 
ren, und ſich in Blut verwandeln, ſo ſoll ſich alles 
um aͤuſſerſten Verderben und zu blutigen Kriegen an⸗ 
chicken. Das Meer in Blut verwandelt zeiget eben⸗ 
fals ſchaͤdliche Verfolgungen, Offenb. 8, 8. und blutige 
Kriege an. Offenb. 6,3. 4. 
Die Sonne ſoll in Finſterniß und der Mond in Blut verwan⸗ 
delt werden. Joel. 2, 30. Apſtg 2, 20. Offenb. 6, 12. 
$. 17. Waſſer wurde in Egypten in Blut verwan⸗ 
delt, 2 Moſ. 4, 9. c. 7, 17.21. Es that Gott dieſes 
Wunder, um den Iſraeliten einen Troſt zu zuſpre⸗ 
chen, daß er die Schmach, welche ihnen die Egypter 
angethan, an dieſen empfindlich raͤchen und in dem 
rothen Meer erſaufen wolle, eben wie ſie die Kinder der 
Ebraͤer haͤtten erſaͤufen wollen. In Goſen ſind wohl die 
Baͤche nicht verwandelt worden; oder wenn es den in 
Goſen wohnenden Egyptern zur Strafe geſchehen, 2 
Moſ. 3,8. fo haben ſich ohne Zweifel die Iſraeliten mit 
guten Waſſer auf einige Zeit verſehen. 
Da er ihr Waſſer in Blut wandelte, daß ſie ihre Baͤche nicht 
trinken konten. Pf. 78,44. Pf. 105, 29. Weish. 11,7. 
$. 18. Wird dergleichen Macht in der Offenb. c. 11, 
6. den rechtſchafnen Bekennern der Wahrheit zugeſchrie⸗ 
ben, ſo werden ſie zwar nicht wie Moſes und Elias ſelbſt 
ſeyn, 2 Moſ. 17, 19. 1 Koͤn. 17, 1. fondern in Kraft und 
Geiſt Moſis und Elia ihrem Amte vorſtehen, und daſſel⸗ 
bige mit Androhung der goͤttlichen Gerichte ſtandhaft 
verwalten. 
§. 19. (B) Von Thieren. 
Joſephs Rock kunketen deſſen Bruͤder in das Blut eines ge: 
ſchlachteten Ziegenboks. 1 Moſ 37,31. 
Des Adlers Zungen ſaufen Blut. Hiob. 39, 30. 
$. 20. Beſonders von den Opferthieren. Z. E. vom 
Brand⸗ 3 Moſ. 1,3. Danck⸗⸗c. 3, 2. Suͤnd 7764, 
5. f. Schuldopfer c. 5,9. Stehe auch 2 Moſ. 29, 12. 16. 
Du folt das Blut meines Opfers nicht neben dem Sauerteig 
opfern. 2 Mos. 23,18. c. 34,25. 5 
Sehet das iſt das Blut des Bundes, den der HErr mit euch 
machet fıber alle dieſe Worte. 2 Moſ. 24, 8. Ebr. 9, 20. 
Ich habe keine Luſt zum Blut der Farren, der Lammer und 
Bade. Eſa. 1,11. . 3 N 
In die andere ging nur einmal im Jahr allein der Hoheprie⸗ 
ſter / nicht ohne Blut. Ebr. 9,7. 2. . 2 
Ochfen und Boͤcke Blut heiliget die unreinen zur leibl. Reinig⸗ 
eit. V. 13. j 
Das erf Zeflament iſt nicht ohne Blut gefift. v. 18. 19. 
Und wird faſt alles mit Blut gereiniget nach dem Osfeh- v. 22. 
Welcher Thiere Blut getragen wird durch den hohen Prieſter 
in das Heilige fur die Sünde, derſelbigen Leichnam werden 
verbrannt auſſer dem Lager. Ebr. 13, T1. 5 
$. 21. Der alte Bund wurde mit Blut geſtiftet, 
2 Sof, 24, 6 f. Ohne Blutvergieſung geſchahe keine 
Verſoͤhnung. Dadurch allein Fonte dem unwiederruf⸗ 
lichem Urtheil GOttes, Mos. 2, 1, Gnuͤge geſchehen. 
Der gütige GOtt nahm dieſe Verſoͤhnung an, und wol⸗ 
te nach ſeiner unverruͤkten Treue den Bund halten. 


Elend und der hoͤchſt ver 


Blut. | 
Iſrael ſolte Opfer bringen, bis das wahre Blut des E⸗ 
vangelifchen Bundes vergoſſen werden wurde. Jenes 
Blut im A. Teſtament war ein Vorbild auf das Blut 
des Meßiaͤ. Durch das Opferblut der Thiere wurde 
der Zugang zu den Guͤtern A. T. geoͤfnet, durch das 
Blut CHriſti ſteht der Weg zu den Guͤtern N. T. offen. 
Moſes ſpruͤtzete es, als Mittler, dem Volk entgegen; 
CHriſti Blut tft das Blut der Beſprengung. er 
$. 22. Mit dem Blut des Öfterlammes wurden 
die Pfoſten der Thuͤren bey den Ifraeliten beſtrichen, 2 
Moſ. 1%. 13. 22. damit das Blut des zukuͤnftigen Meſ⸗ 
fiä vorzubilden, die Schwachglaubigen zuſtaͤrken und fie 
der goͤttlichen Vorſorge und der gewiſſen ie ee 
verſichern, wenn der Wuͤrgengel nicht an ihre 8 uſer 
kaͤm, v. 23. Es war alſo dleß Blut nicht nur ein aͤuſſer⸗ 
liches Zeichen, ſondern auch ein wuͤrklich Gnadenmittel 
der Erloͤſung zu genieſſen, wie denn die Sacramente A. 
T. ebenfals Mittel geweſen die Gnade zu verleihen und 
zu verſiegeln. Ci 
§. 23. Von den Fuͤllopfern wurde etwas Blut auf 
Aarons und feiner Soͤhne Ohrknoͤrpel ꝛc. gethan z Moſ. 
8,23. 24. cer daß die Prieſter ihre Ohren, Haͤn 
de und Fuͤſſe GOtt taͤglich zum Dienſt darſtellen und bis 
aufs Blut uͤber deſſen Gebote halten ſolten; zugleich 
zum Vorbild, daß CHriſti Ohren ſolten durchbohret 
werden Pſ. 22,2. und er ſelbſt bis zum Tode gehor⸗ 
ſam ſeyn. Nat; Bet 
$. 24. Mit Blut und Salboel, jedes beſonders, 
oder unter einander gemengt, wurde Aaron und ſeine 
Soͤhne eingeweihet, um die doppelte Wohlthat, welche 
der Heiland mit ſeiner Erloͤſung erworben, vor zu bilden. 
Jenes nemlich wies auf die Vergehen der Suͤnden; 


dieſes auf die Heiligung; beyder Vermiſchung, daß kei⸗ 


nes ohne das andere beſtehen koͤnne. 2 Moſ. 29, 21. 3 
Moſ. 8,30. ö 

S. 25. Blut eſſen war den Iſraeliten bey Strafe 
des Todes verboten. Die Urſache giebt Gott ſelbſt 3 
Mof. 17, to, ff. weil das Blut nebſt den Lebensgeiſtern, 


die im Blut find, die Seele der Thiere, v. 14. 5 Moſ. 


12,23. und weil das Blut eines Opfers die Verſoͤhnung 
fuͤrs Leben. Es war zwar an und vor ſich keine Ver⸗ 


ſoͤhnung und konte es auch nicht ſeyn; da es aber auf 2 


das Blut CHriſti abzielete und Gott es als ein Unter 
pfand von dem Blut Chriſti annahm, ſo ſolten ſich die 
Iſraeliten aus Ehrerbietung in Anſehn des Gegenbildes 
enthalten. Eine Nebenabſicht kan geweſen ſeyn, damit 
Iſrael keinen Schein heydniſcher Gebräuche, da bey den 
Bundniſſen Blut geſoffen wurde, haben, und ſich auch 
keiner Grauſamkeit verdächtig machen ſolte. 
Allein eſſet das Fleiſch nicht, das noch lebet in feinem Blut 
(fo lange noch fein Blut darinne iſt, und alſo entweder roh, 
oder wenn die Thiere noch leben, z. E. wenn man ihnen 
e Ohren u. d. m. abſchneiden und k hen) 
2 9/4. 1 . = 
Welche Seele irgend würde ein Blut effen, die ſoll ausgerot⸗ 
3 N AE® ihrem Volk. 3 Moſ. 7, 27. c. 17, 10. €. 19, 26. 
5 Moſ. > 3 * . 
Denn des Leides Leden iſt im Blut (das Leben hat ſeinen. Auf⸗ 
enthalt darinne) c. 17, IL. 3 EEE 
Denn das Blut iſt die Verföhnung fürs Leben. v. 22. 


Es muſte auf die Erde gegoſſen werden wie Waſſer, 5 Mo. 4 


7 


15,23. Re 
Das Bolt verſündigte fih am HErrn und aß Blut. ı Sam. 


14133. 34. ö WR 
Ihr habt Blut (noch blutig Fleiſch) gegeffen, und eure Augen 


zu den Gdtzen aufgehaben. Ezech. 33,25. a. 
Sondern ſchreibe ihnen, daß fie fich enthalten z von Eeſtikten 
und vom Blut. Apſig. 15/20. 29. c. 21/25. * 


$. 26. . 


+ 


Meßiaͤ und Mittlers neuen Teſtamentes. Dieſer iſt das 
rechte Verſoͤhnopfer, welches durch alle Opfer und Blut⸗ 


— 


atth. 
(oa) Und ſe 


Blut 


. 26. Man hat das, was die Apoſtel deswegen 
geſchrieben, nicht als einen Befehl anzuſehen, als wenn 
man auſer dem nicht ſelig werden koͤnte, ſondern nur als 
einen klugen Rath, um damit die Hinderniſſe, welche 
der Vereinigung zwiſchen Juden und Heyden im Wege 
ſtunden, aus dem Wege zuſchaffen. Es iſt alſo das 


Verbot vom Blut eſſen eigentlich kein Moralgeſetz, ob- 


ſchon das Verbot von der Hurerey dergleichen bleibet. 
$. 27. (C) Von CHriſto; (a) deſſen Tod, welchen 
er, als das unſchuldige Lamm erlitten. Er hatte wahr⸗ 
haftig menſchlich Blut; denn er iſt deſſen, wie die Kin⸗ 
der theilhaftig worden; Ebr. 2, 14. und es muſte menſch⸗ 
lich Blut vergoſſen werden, weiln die goͤttl. Majejtät 
von Menſchen beleidiget worden. Es muſte auch goͤtt⸗ 
lich, Apſtg. 20,28. 1 Joh. 1,7. in des Sohnes Gottes 
Selbſtſtaͤndigkeit aufgenommen und mit goͤttlicher Herr⸗ 
lichkeit geadelt ſeyn, ſouſt hätte es die unendliche Wuͤr⸗ 
de und Kraft nicht gehabt, dadurch bey dem unendli⸗ 
chen Gott eine ewige Erloͤſung zu erfinden, Ebr. 9, 11. f. 
Ich habe übel gethan, daß ich unſchuldig Blut verrathen habe. 


27,4 

ſehet, ihr habet Jeruſalem erfüllet mit eurer Lehre und 
wolt dieſes Menſchen Blut (als eine Mordthat mit der ver⸗ 
dienten Strafe) über uns führen. Apſtg. 5,28. 

Welcher 1 von dieſem Brod iſſet oder von dem Kelch 
des HErrn trinket der iſt ſchuldig an dem Leibe und Blute 
des HEren (verſündiget ſich fo ſehr daran, als wenn er CHri⸗ 
ſtum ſelbſt getodet) 1 Cor. 11,27. N . 

5 b) Das ganze verdienſtliche Leiden des 


$. 28. (b) 


vergieſungen im A. T. vorgebildet worden (. 21.) Er 
hat als Gott und Menſch in einer unzertrenlichen Perz 
ſon die verlohrnen Menſchen wider zur Gnade Gottes 
gebracht, Friede geſtiftet, einen neuen, ewigen Bund, 
und dadurch ſich eine Gemeine erworben. CHriſtus 
hatte ſich in dem ewigen Rathſchluſſe GOttes anheiſchig 
gemacht, die Menſchen zu erloͤſen, der Vater forderte, 
als Richter, ſein Blut zum Loͤſegeld. Er hats gegeben, 
die Schuld bezahlet; der Buͤrge kam los und iſt durchs 
Blut ausgefuͤhret. Ein jeder hat nun die Freyheit in 
eiguer Perſon zu Gott 0 kommen. g 

Ich 15 Bine 1 mit dem Blute nicht opfern. Pf. 16, 

. ©. Trankopfer. i 
Du laͤſſeſt auch durchs Blut deines Bundes aus deine Gefan⸗ 
gene aus der Grube, da kein Waſſer innen iſt. Zach. 9, ır. 


Zu weiden die Gemeine, welche er durch ſein eigen Blut er⸗ 


worben hat, Apſtg. 20/28. 5 

Welchen G84 bal fürgeſtellet zu einen Gnadenſtuhl, durch 
den Glauben in feinem Blut. Rom. 3,25. 

Nachdem wir durch fein Blut gerecht worden find. c. 5,9. 

In welchem wir haben die Erlöſung durch fein Blut. Eph. 1,7. 


0j}- 1,14. 0 f 
un 9 da ihr in CHriſto IEſu ſeyd, und weiland ferne 
2 4 ſeyd nun nahe worden durch das Blut CHriſti. 


rn daß er Friede machete durch das Blut an ſeinem Creutz 
durch ſich ſelbſt. Coloſſ. 1, 20. S. alles §. 4. f. 1 
Nach der Verſehung⸗⸗und zur Beſprengung des Blutes JCfu 
} ch g Ahr) 7 Hr 70 A Fiir vergänglichen Gil: 
d (in dem ihr) wiſſe i Sil 
12 eribſet ſeyd 5 ſonbern mit dem theuren Blut (Hriſti. 


1 Petr. 1,19. Pr 
Das Bit Sein ee macht uns rein von 
aller Sünde. 1 Joh. 1, 7. 0 
Auch nicht durch 2 cke oder Kälber Blut, ſondern er iſt durch 
ſein eigen Blut einmal in das Heilige eingegangen, und hat 
eine ewige Erlöfung erfunden. Ebr. 9 12. 14. 8 
So haben wir denn nun dieſe Freudigkeit zum Eingange in das 
‚Heilige durch das Blut JEſu. Ebr. 10,19. 
Wie viel meinet ihr aͤrgere Strafe wird der verdienen, der ss 
das Blut des Teſtamentes unrein achtet. Ebr. 10, 29. 
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Und zu dem Blute der Beſprengung, das da beſſer redet denn 
Abels, Ebr. 12,24. S. Bebrengung, Te 
Darum auch JEfus, auf daß er heiligte das Volk, durch fein 
S i ale k 13,12, 5 
uns geliebet hat und gewaſchen von de it ſei⸗ 
nem lie Of. ne afch n Sünden mit feis 
Denn du biſt erwuͤrget und haft uns erkauft mit deinem Blut. 


g. 5,9. \ 
Diefe finds „„ und haben ihre Kleider helle gemacht im Blute 
des Lammes, c. 7, 14. 
Sie haben überwunden durch des Lammes Blut. c. 12,11. 
Und war angethan mit einem Kleide, das mit Blut beſprenget 
war (ſeinem eignem und der Feinde) c. 19, 13. 
§. 29. Ezechlel c. 43, 18. 20. c. 44, 15. c. 45/ 19. bez 
ſchreibt mit Levitiſchen Worten die Verſoͤhnung durch 
das Blut CHriſti im neuen Teſtament, und iſt durchaus 
von dem 40. Cap. bis zu Ende geiſtlich zu verſtehen. 
F. 30. (e) Der Wein, in, mit und unter welchem 
wir, das Blut CHriſti in dem heiligen Abendmal als 
ein weſentlich Stuͤck empfangen. Der Wein iſt nicht 
nur ein Zeugniß, daß Gott durch das Blut CHriſti 
einen neuen Bund mit den Menſchen mache, ſondern er 
iſt auch das Mittel, dadurch der Heiland ſein wahres 
Blut, und zugleich alles, was er durch ſein Leiden und 


Sterben erworben, ſchenket. Durch die Vergieſung 


deſſen Blutes iſt das neue Teſtament errichtet, und durch 
deſſen Genieſung werden alle Wohlthaten dieſes Bundes 
mitgetheilet und verficgelt. 4 
Das iſt mein Blut des neuen Teſtamentes, welches vergoſſen 
a nid für viele, zur Vergebung der Sünden, Matth. 26,28. 
Irc. 14, 24. 
Das iſt der Kelch, das neue Teſtament in meinem Blut, das 
für euch vergoſſen wird. Luc. 22,20. 1 Cor. 11, 25. 
Werdet ihr nicht eſſen das Fleiſch des Menſchen Sohnes, und 
trinken fein Blut, fo habet ihr kein Leben in euch. Joh. 6, 


53.54.55. ©. eſſen. a : 
Der geſegnete Kelch, welchen wir ſegnen, iſt der nicht die Ge: 
meinſchaft des Blutes CHriftt. 1 Cor. 10, 16. 
$. 31. Blut und Waſſer floß haufig aus der tier 
fen Wunde, welche ein verwegner Kriegsknecht in die 
heiligſte Seite unſers Heilandes mit einem Speer ge 
macht; und zwar ſo, daß beydes mit einander vereinigt, 
doch aber nicht vermiſcht geweſen. 
Der Kriegsknechte einer dfnete ſeine Seite mit einem Speer, 
und alsbald ging Blut und Waſſer heraus. Joh. 19, 34. 
Dieſer iſts, der da kommt mit Waſſer und Blut; nicht mit 
Waſſer allein, ſondern mit Waſſer und Blut, 1 Joh. 5, . 
$. 32. Der alte Bund wurde mit Blut und Maf 
fer beſtaͤtiget, Ebr. 9, 19. Moſes beſprengete zwar, da 
er den Bund ſtiftete, das Volk allein mit Blut, 2 Moſ. 
24,9. Doch kam auch bey andern Reinigungen Waſſer 
dazu. Man bedenke das Sprengwaſſer von der rothen 
Kuh, 4 Moſ. 29,19. und wie alle, die da gereiniget wer⸗ 
den wollen, ſich vor den Opfern mit Waſſer baden muͤſ⸗ 
ſen. Beydes floß aus CHriſti Seite, dadurch zu bezeu⸗ 
gen, daß er alles erfuͤllet habe, was zur Reinigung gez 
hoͤre, und im A. T. durch Blut und Waſſer angedeutet 
worden. Die Meiſten finden dadurch die beyden Sacra⸗ 
mente in N. T. abgebildet, die Taufe und das Nacht: 
mal. Wir ſind alle durch einen Geiſt zu einem Leibe 
getauft; und alle zu einem Geiſt getraͤnket, 1 Cor. 12, 
13. Durch Waſſer und Geiſt werden wir wiedergebo⸗ 
ren, gereintget und geheiliget, und durch Blut verſoͤh⸗ 
net. Beyde Sacramente gehoͤren zuſammen. Andere 
finden die zwey Hauptwohlthaten darinne, welche uns 
der Heiland erworben. Das Blut ſtellet die Wohlthat 
der Verſoͤhnung vor, als welche uns in der Rechtferti— 
gung zu geeignet wird, Coloſſ. 1, 14. Eph. 17. Das 
Waſſer die Wohlthat, der Heiligung und Reinigung 
Uu 2 von 


340 Blutacker Blutgang. 


von Sünden. ChHriſtus hat uns den heiligen Geiſt er⸗ 
worben und geſendet, der in der Schrift unter dem Bil⸗ 
de des Waſſers vorgeſtellet wird, Ezech. 36, 25. f. Daß 
beydes ſtromweis heraus floß, zeigt den uͤberſchwaͤng⸗ 
lichen Reichthum der rechtfertigenden und heiligenden 
Gnade durch CHriſtum erworben an. Daß beydes zu⸗ 
ſammen floß, iſt ein Anzeige, daß die Rechtfertigung 
und Heiligung unzertrennlich bey einander ſeyn muͤſſen. 
Rom. 6, 3. 4. 1 Petr. 3, 21. 


Blutacker. 

Ein Stuͤck Feld des Blutes. Apſtg. 1, 19. Des Toͤp⸗ 
fers Acker wurde ſo genannt, weiln er um die dreyſig 
Silberlinge, darum Judas das Blut ChHriſti verrathen 
und verkauft, angekaufet worden. Die Juden haͤtten 
ihn lieber einen Begräbnis; Acker genannt; allein durch 
die Vorſehung GSttes, welcher meiſt die Tuͤcke der Boͤ⸗ 
ſen offenbar werden laͤßt, muſte er dieſen Schandnamen 
Fragen. Wehe denen, die ihr Thun im finfteen halten. 
Eſ. 29/15. . 

Babe ü benflbige derer genennet der Blut⸗ Acker, bis auf 
den heutigen Tag (da nemlich Matthaͤus dieſes ſchrieb) Matth. 


27, 8. A x 
Blut Braͤutigam. 
Blutmann. Zipora nannte Moſen ſo, 2 Moſt. 4, 
25. 26. weil fie fein Leben, da ihn der HErr, wegen un⸗ 
terlaſſener Beſchneidung an ſeinem Sohn, toͤden wolte, 
mit dem Blut des Sohnes gleichſam loͤſen muſte. CHri⸗ 
ſtus iſt der rechte Blut ⸗Braͤutigam, als der durch fein 
eigen Blut ſich eine Gemeine erworben, Apſtg. 20, 28. 
Eph. 5, 27. und uns ſo theuer erkaufet hat. Offeub. 5,9. 


Blut duͤrſtig. 

Sind die, welchen der Mordgeiſt die unmenſchliche 
Begierde einblaͤßt, nach Gut und Blut zutrachten, und 
den Frieden der menſchlichen Geſellſchaft zu zerſtoͤren. 
Naſfe meine Seele nicht hin mit den Sundern, noch mein Les 

ben mit den Blutduͤrſtigen. Pf. 26, 9. 


Bluten. 
Blutend machen, voll Blut, welches von denen Er⸗ 
ſchlagenen daher flieſſen und die entronnenen beſudeln 


ſoll. Ezech. 35,0. 
Blut fluß. 

Die ordentliche monatliche Reinigung. Dieſe weib⸗ 
liche Unreinigkeit iſt ein Bild der Suͤnde, und deren 
Greuls vor Gott. Ezech. 36, 17. Klagl. 1, 17. Eſa. 64,5. 

Wenn ein Weib ihres Leibes Blutfluß hat, die ſoll ſieben Ta⸗ 

ge bey ſeit gethan werden. 3 Moſ. 15, 19.33. 1 

Blutsfreund⸗Freundin. 

$. 1. (a) Ein naher Anverwandter, welcher mit 
einem als ein Fleiſch anzuſehen. 3 Moſ. 21,2. 

Die verbotenen Grade der Blutfreundſchaft im Heyrathen ſte⸗ 

hen, 3 Moſ 18, 6. f. 13. c. 20, 19. 

Schaͤme dich nach den Huren zuſehen, und dein Angeſicht von 

deinen Blutsfreunden zu wenden. Sir. 41, 25. 

$. 2. (b) Anverwande, ſo von einem Stamm und 
Geſchlechte herkommen. Es waren alſo ſolche, welche 
mit benen Theſſalonichern von den Heyden herſtammten, 
1 Theſſ. 2, 14. 

Blutgang. 

(a) Der ordentliche Blutfluß einer Kindbetterin, 
2 Moſ. 12,7. welche geiſtlich rein wurde, wenn fie das 
Opfer, welches GOtt anbefohlen, darbrachte. (b) auſ⸗ 
ſerordentlicher, da das Blut ohne Unterlaß dahin fließt. 


Blutgeld Bluthund. 
Eine Krankheit, welche alle Kräfte des Leibes verzeh⸗ 
ret, und nach dem Geſetz unrein machte. 3 Moſ. 15, 


24. 25 2 2 
Ein Weib, das zwoͤlf Jahr den Blutgang gehabt, wurde bey 
Anruͤhren der Kleides JEſu durch den Glauben geſund. 
Matth. 9,29. Marc. 5,25. Luc. 8,43. Abe 


Blutgeld. 8 

g. 1.) Ein Geſchenk, welches dem Richter ger . 
geben wird, damit er die Gerechtigkeit beugen moͤge. 
Solche Richter, welche ſich die Augen blenden laſſen, 
find verflucht, 5 Moſ. 27, 23. Und Eſaias rufet über 
ſie das Weh. Eſa. 5, 23. AN | 

Ich weiß euer Übertreten⸗⸗wie ihr die Gerechten un? 


Blutgeld nehmet, und die Armen im Thor unterdrücket. 
Amos 5, 12. 


$. 2. (b) Der Preis des Blutes. Blutlohn der Ver⸗ 
raͤtherey, damit die Juden dem Juda das Blut des un⸗ 
ſchuldigen IEſu abgekaufet. Matth. 27, 6. Es war 
freylich unheilig nach 5 Mos, 23, 18. und die Juͤden ver⸗ 
dammten hiermit eine verraͤtheriſche That an dem Juda, 
welche ſie ſelbſt durch dieſes Geld veranlaſſet hatten. 
Sie hielten es vor einen Lohn der Verraͤtherey, und ſie 
ſelbſt hatten doch Judam dazu erkauft. Ein Narr duͤn⸗ 
ket ſich rein, wenn er nicht von feinem 15 * 
ſchen. Spruͤchw. 30, 12. O ihr uͤbertuͤuchte Graͤber! 


Blutger ic! 
Uber einen gehen laſſen, einem einen Todſchlag als 
eine Mordthat anrechnen; die That von der Obrigkeit 
W fagen und den Verbrecher nach Befinden beſtrafen 
aſſen. „ 
Wenn ein Dieb er 1 wird (mit einem Brecheiſen oder an⸗ 
dern toͤdlichen Werkzeug) daß er einbricht, und wird darob 
geſchlagen, daß er ſtirbet; fo ſoll man kein Blutgericht über 
jenen (den Thaͤter) laſſen gehen (denn es iſt erlaubte Noth⸗ 
If. 8 bie Sonn oder ihn aufgangen aſts bey Tage eſchehen) - 
een man das Blutgericht gehen laffen. ebend. v. 55 BR 
 Blutgrergeaneee 
S. Blutduͤrſtig. Solche lauren auf Blut, Spr. 
1, 11. 18. ſtehen wider des Naͤchſten Blut, 3 Moſ. 19, 
16. und da ſie Luſt zum Blute haben, ſo werden ſie dem 
Schwerd nicht entrinnen. Ezech. 38, 6. E 
Der HEer hat Graͤuel an den Blutgierigen und Falſchen. Pf 


Die Blutgierigen und Falſchen werden ihr Leben nicht zur 
S u ven 1 Blasberg Pf. 59, 3. Pſ. 139 7 a 
Die Blutgierigen haſſen den Frommen. Spie w. 28 Si 
Iutgrelem 7: mr 
Das iſt das Blutanſtreichen, da die Oberſchwelle 
und beyde Pfoſten der Iſraelitiſchen Wa ya mit 
dem Blut der geſchlachteten Laͤmmer, als des Meß ia 
Vorbildern, 1 Petr. 1, 19. beſprenget worden. 2 Mof. 
127 7.13. N £ 
Durch den Glauben hielt er (Moſes) die Oſtern, und das Blut - 
gern) ai daß der die Erſtgeburten wuͤrgete, fie nicht träfe 
r. 11/28. vB A 
„ Bluthauti | 
Sauls blutduͤrſtiges Tyrannen⸗Geſchlecht, als auf 
welchem auch jenes Bluͤtſchulden noch hafteten. 1 Sam. 
21 b 1 
Bluthund. 
Blutmann. Ein Blutgieriger; ungerechter, raube⸗ 
riſcher Menſch. 2 n 
Heraus, heraus, du Bluthund, du loſer Mann (du Beljals, 
mann) 2 Sam 16,7. 8. FR Be. 


„4 


Blutraͤcher Blutſchulden 


Wer dem Arbeiter ſeinen Lohn nicht giebet, der iſt ein Blut⸗ 
hund. Sir. 34,27. 8 8 
Blut raͤcher. | 
$. r. Goel. Ein ſolcher Erlöfer, der das Recht 
der Erlöfung wegen der nahen Anverwandſchaft hatte. 
Der Naͤchſte Anverwande hatte das Recht, das Blut 
des Entleibten zu raͤchen, ihn zu belangen, zu verfol⸗ 
gen, und wenn er deſſen habhaft werden konte, ohne 
vorhergegangene Verurtheilung zu toͤden. 4 Moſ. 35, 12. 
19. 24. 25. 27. 5 Moſ. 19, 6. 12. Joſ. 20, 35. 2 Sam. 
14, 11. . f 
§. 2. Er iſt gewiſſer maaſen ein Vorbild auf Chri⸗ 
ſtum, welcher Kraft feiner Menſchwerdung,, dadurch er 
unſer Bruder worden iſt, durch ſein Mitleramt vom 
Fluche des Geſetzes und vom Tode aus Gnaden erloͤſet 


hat. N 
ER Blutroth. 
IZwiefach roth. Im figuͤrlichen Verſtande zeiget es 
die groͤſſeſte Unreinigkeit der Suͤnden an. Keine Suͤnde 
iſt fo groß, daß fie nicht um CHriſti willen, dem, mel; 
cher mit David Pſalmen macht, und mit Petro bitter⸗ 
lich weinet, ſolte koͤnnen vergeben werden; denn . 
Wenn eure Sünde (en) gleich blutroth iſt (find), fol (len) fie 
doch ſchneeweiß werden. Eſa. 1,18. f 


Blutſchande. 
$. 1. Iſt die fleiſchliche Vermiſchung alzunaher Anz 
verwandter und verſchwaͤgerten Perſonen, dadurch gleich⸗ 
fan eine Schande im Gebluͤt getrieben wird. Lev. 10,17. 
e e Tuer ih 3 1 05 ee der bonn 
umme Su 
Unzucht. Meist, 14,26. ee er u 


11 
2. In der Schrift ſind verboten und zu ſtrafen bez 
drohet 5Mof. 18,28. 28. () in Anſehung der Blut⸗Fr eund⸗ 
ſchaft, die Ehen (a) der Kinder mit Vater und Mutter, 
3Mof. 18,7. (b) zwiſchen dem Sohn und Stiefmutter, 
v. 8. (e) zwiſchen Schweſtern und Bruͤdern, v. 9. rı, (d) 
zwiſchen Grosvater und Enkelin, v. 10. (e) zwiſchen 
Kindern und ihrer Eltern Geſchwiſtern. v. 12. 13. (II) 

Anſehn der Schwaͤgerſchaft die Ehen (a) Mit des 


n 
f Se Bruders Weib v. 14. (b) mit des Sohnes 


* 


Weib v. 15. (e) des Bruders Weib, v. 16. (d) des 
Weibes und Sohnes Tochter v. 17. (e) des Weibes 
Schweſter. v. 18. Es haben alſo Blutſchande getrieben. 
Abſalom mit ſeines Vaters Kebsweibern, 2 Sam. 16, 22. 

Amnon mit feiner Stiefſchweſter Thamar, 2 Sam. 13,14 

Herodes mit ſeines Bruders Weibe, Matth. 14,3. 

Jener zu Corinthus mit feiner Stiefmutter, x Cor. 5,1. 

Juda mit ſeiner Schnur, 1 Moſ. 38,15. a 

Loth mit feinen Töchtern, 1 Moſ. 19, 33. N 

Ruben mit ſeines Vaters Kebsweibe, 1 Mos. 35,22. c. 497 4 

F. 3. Die Streitigkeiten, welche hiebey gefuͤhret 
werden, ob nemlich dieſe Geſetze (g. 2.) allgemein, wie 
das Gebot wegen der Ehe mit des Vaters Bruders 
Weib und mit des Weibes Schweſter zu erklaͤren, und 
ob nebſt den benannten Perſonen auch die, welche mit 
ihnen in gleichen: Grad ſtehen, im Verbot anzunehmen 
ſeyn, laſſe ich hier reihen, und bleibe einzig und allein 


bey den klaren Worten der Offenbarung. 


Blut ſchuldig. 
Ein ſolcher, der feinen Naͤchſten, er ſey Freund 
oder Feind, wiſſentlich, vorſezlich, heimlich oder oͤffent⸗ 


lich todſchlaͤget. f 
Ser Kundin iſt, der ſchaͤndet das Land. 4 Mos. 35,3 3. 


| Blutſchulden. 


0% Die Schuld, welche ſich ein Todſchläger 


Blutstropf Blutvergieſen. 341 
wegen unſchuldig vergoſſenen Menſchen Bluts uͤber den 
Hals ziehet; die Strafen des vergoſſenen Menſchenbluts. 

oſ. 1, 4. 

Auf daß nicht unſchuldig Blut in deinem Lande vergoſſen werde, 
das dir der Herr dein GOtt giebt zum Erbe, und kommen 
Blutſchulden auf dich. 5 Mof. 19, 10. 

Und (die Israeliten) vergoſſen unfchuldig Blut, daß das 
Land mit Blutſchulden beflecket ward. Pf. 106, 38. 4 

Mache Ketten, denn das Land iſt voll Blutſchulden, und die 

Stadt voll Frevels. Ezech. 7, 23. 

Gilead iſt eine Stadt voll Abgoͤtterey und Blutſchulden (man 
kan faſt keinen Fuß ſetzen ohne Blut). Hof. 6,8. 
§. 2. (b) Todſuͤnden, wie David mit der Bathſe⸗ 

ba und an dem Uria begangen. 

Er rette mich von den Blutſchulden (2 Sam. 11, 17.), Gott, 
der du mein GOtt und Heiland biſt, daß meine Zunge deine 
Gerechtigkeit rühme. Pf. 5,18. { . 
$. 3. (e) Blutduͤrſtige Rathſchlaͤge wider die Un⸗ 

ſchuldigen. Eſa. 33, 15. 
§. 4. (d) Greuliche Verbrechen, Betrug, Raub, 
Mord, ſonderlich an dem Meßia, da die Juden ſchrien: 
Sein Blut komme uber uns und über unſere Kinder. 
Eſa. 4, 4. N 
§. 5. (e) Alle aͤrgerliche Thaten. 8 

Und komt eine Blutſchuld nach der andern (wenn kaum eine 

vorbey, kommt wieder eine andere) Hoſ. 4, 2. 8 

$. 6. Iſt die Obrigkeit ſchuldig, alle Laſter zu bez 
ſtrafen, ſo iſts ja wohl eine unnmgaͤnglich nothwendige 
Pflicht, das Schwerd wider das greuliche Verbrechen, 
dadurch das Land verunreiniget wird, zu zucken, und 
die Blutſchulden nach dem Geſetz Gottes abzuthun: 
Wer Menſchen Blut vergeußt, deß Blut ſoll wieder 
durch Menſchen (nemlich die Obrigkeit) vergoſſen 
werden. Denn Gott hat den Menſchen zu ſeinem Bil⸗ 
de gemacht. 1 Moſ. 9, 6. Hier gilt keine Ausnahme und 
kein Schonen, es ſey der Todſchlaͤger oder der Entleibte 


vornehm oder gering, reich oder arm, 2 Moſ. 21, 12. 13. 


14. Matth. 5, 21. Offenb. 13, o. Alle Menſchen find 
nach Gottes Bilde geſchaffen und haben einen unſterb⸗ 
lichen Geiſt. Vor Gott iſt einer fo gut als der an⸗ 
ere. Das Leben eines Menſchen iſt nicht mit Geld? 
zu bezahlen. Welche Obrigkeit, der des Rachſchwert an⸗ 
vertrauet iſt, Rom. 13, 1. 4. dem freventlichen Mörder 
die Todesſtrafe erlaͤſt, oder in eine andere verwandelt, 
die handelt wider den ausdruͤklichen Befehl deſſen, von 
dem ſie die Gewalt hat, und verunreinigt das Land mit 
Blutſchulden. 


Blutstropf. 

Tropfe vom geronnenen Blut, groſer, dicker Bluts⸗ 
tropfe. Der Heiland der Welt, da er mit den Suͤnden 
aller Menſchen, dem ewigen Tode und Zorn GOttes, 
welchen er fuͤhlete, zu ringen hatte, und dabey rechte 
Hoͤllenangſt ausſtund, ſchwitzete ſo reichlich Blut, daß 
dieſer Blutſchweiß in Tropfen zuſammen lief, welche in 
der Nachtkälte dicke wurden, und als geronnen Blut 
auf die Erde fielen. Dieſer Schweis war uͤbernatuͤr⸗ 
lich, weiln das Leiden und die Angſt mehr als menſch⸗ 
lich war. CHriſtus opferte ſo dann hier ſchon einen gu⸗ 
ten Theil ſeines heiligen Blutes vor dem Thron ſeines 
Vaters, und erfuͤllete zugleich das Vorbild von der ro⸗ 
then Kuh, 4 Moſ. 19, a. deren Blut der Hoheprieſter 
gegen die Huͤtte des Stifts ſprengen muſte. 

Und es kam, daß er mit dem Tode rang und betete heftiger. 
Es ward aber ſein Schweis wie Blutstropfen, die fielen auf 
die Erde: Luc. 22, 44. 6 


Blutvergieſen. 


& t. Mord und Todſchlag. S. Blut 5. 3. 
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342 Blutvergieſerin Bochim. 
Der Gottloſen Predigt richtet Blutvergieſen an. Sprüchw. 12, 
6. Vergl. c. 1, II. 0 ‘ 3 
Sch will Defkleng und Blutvergieſen unter fie ſchicken auf ihren 
Gaſſen. Ezech. 28, 355 : 19270 

Ein Zorniger achtet Blutvergieſen wie nichts. Sir. 8, 19. 

Es kommt vom Schmähen zum Blutvergieſen. Sir. 22, 30. 

Wenn die Hoffaͤrtigen mit einander haddern, ſo folget Blut⸗ 

vergieſen darnach. Sir. 27, 16. - 
g. 2. Wer in dem alten Bunde das Sitten⸗ und 
Zuchtgeſetz nicht vor Augen hatte, und dawider ſuͤndigte, 
der muſte ein blutiges Opfer zur Reinigung ſeines Ge⸗ 
wiſſens bringen. Hieraus iſt klar, wie noͤthig das ver⸗ 
dienſtliche Blut und Tod Chriſti, darauf jenes fein Ab: 
ſehen hatte, zur Reinigung der ſuͤndigen Menſchen ſey. 

Ohne Blutvergieſen geſchiehet keine Verſohnung. Ebr. 9,22. 

Blut vergieſerin. 

Kinder moͤrderin. Die Juden ſchlachteten ihre Kin⸗ 
der den Goͤtzen; oder lieſen ſie ihnen doch zu Ehren 
durchs Feuer gehen. Ezech. 16, 21. 36. 

Und well das Recht der Ehebrecherinnen und Blutvergieſerin⸗ 
nen über dich gehen laſſen; und will dein Blut ſtuͤrzen mit 
Grimm und Eifer. Ezech. 16, 38. c. 23, 45. 


Bnebarak. 


Donnerskind. Eine Stadt in dem Stamm Dan ge⸗ 
legen. Jof. 19, 45. 


Bnehargem. 

Donnerskinder. Es mag nun ein Ebraͤiſch oder 
Syriſch Wort ſeyn, ſo zeiget es an, daß Johannes 
und Jacobus nebſt allen Apoſteln mit groſer Herzhaf⸗ 
tigkeit von hohen Dingen predigen, daß ihre Predigten 
einen ſtarken Schall in der ganzen Welt von ſich ge 
ben und die Gewiſſen der Menſchen rege machen, er⸗ 
wecken und befeuchten wuͤrden. Denn der HErr giebet, 
nach Pf. 68, 34. feinem Donner Kraft. Marc. 3,12. 


Bnejaekan. 
Busfertige Söhne. Eine Lagerſtaͤtte der Iſraeli⸗ 
ten, nachdem fie von Maſeroth ausgezogen, 4 Moſ. 33, 


31. 32. 5 
a | Boas. 


6. 1. Starckmann. (a) Ein wohlhabender und tu⸗ 


gendhafter Bethlehemit, aus dem Geſchlecht Elimelech, 
ein Sohn Salmon und der Rahab von Jericho, an 
welchen ſich die Ruth, auf Anrathen ihrer Schwieger⸗ 
mutter, hielt, und bekam von ihm ein eheliches Ver⸗ 
ſprechen. Da aber noch ein naͤherer Erbe vorhanden, 
ſo gieng Boas mit demſelben unter das Thor, und da 
dieſer die Moabitin Ruth nicht heyrathen wolte, folg⸗ 
lich von der Erbſchaft abſtund, ſo zog er ſeinen Schuh 
aus, und gab ihm dem Boas, welcher mit der Heyrath 
der Ruth das Erbe antrat, und den Obed, den Gros⸗ 
vater Davids zeugete. Ließ das Buͤchlein Ruth, be 
ſonders c. 2, 8. c. 3, 1. c. 4, 2. Matth. 1,5 Luc, 3,32. 

$. 2. (b) Der Name einer ſtattlichen Säule in 
dem Tempel vor der Prieſterhalle, 1 Koͤn. 7, 21. anzu⸗ 


zeigen, daß in ihm, dem Meßia, Staͤrke, auf welchem 


ſeine Kirche feſte ſtehen werde, daß ſie die Pforten der 
Hoͤllen nicht uͤberwaͤltigen wuͤrden. Matth. 16, 18. 
Boch im. 
weinende, Ein Feld bey Gilgal, ba ſich die Haͤup⸗ 
ter des Volks zu verſammlen pflegten, wenn ſie von 
wichtigen Sachen rathſchlagen wolten. Es bekam den 
Namen von dem Weinen der Israeliten, zu welchen fie 
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die Strafe Gottes vermogt, Nicht. 2, 1. 3. Es iſt al⸗ 
ſo nicht Silo geweſen, ob man ſchon da geopfert; denn 
in auſſerordentlichen Faͤllen opferte man auch an auſſer⸗ 


ordentl. Orten. 4 
Bochru. 2 
Erſtgebohrner. Ein Sohn Azel, ein Benjamit. 


ı Chron. 9, 38. N 
Bock. 


§. 1. (a) Ein Ziegen- oder Schaafbock, Haͤmmel 
J Bee Grenaichte und unte Bb. 

Jacob ſonderte die ſprenglichte und bunte E. 1 30, 35. 
Die Boͤcke > en el die ſprenglichte, 1 4 85 1 2 — 112 
Zwanzig Boͤcke fande Jacob dem Eſau, 1 Moſ. 32, 14. 
Juda hatte den Bock geſand. 1 Moſ. 38, 23. hy 
Die Araber brachten dem Joſaphat ſieben tauſend fieben hun⸗ 

dert Böcke. 2 Chron. 17, II. N 

Die Böcke geben dir das Ackergeld. Sprüchw. 27, 26. N 
Ich will fie herunter führen, wie Laͤmmer zur Schlachtbank, 
wie die Widder mit den (und wie die) Böcke. Jer. 51, 40. 
Arabia ⸗⸗ haben mit dir gehandelt s = mit Widdern und mit 
Bbcken. Ezech. 27, 21. 8 8 Sr 
Du haft mir nie einen Bock gegeben. Luc. 15, 29. Ey 
F. 2. Die Boͤcke wurden beſonders zum Suͤnd⸗ und 
Suͤhnopfer gebraucht, 3 Moſ. 4, 23. Iwoͤlfe wurden 
zu den zwoͤlf Neumondenfeſten, 4 Mof. 28, 11. Sieben 
an den ſieben Tagen der ſuͤſſen Brod, 4 Moſ. 28, 16. 
25. Swey am Pfingſtfeſte, 3 Moſ. 23, 17. 18. 4 Moſ. 
28, 27. Einer am Neujahrstage, 3 Moſ. 23, 24. Drey 
am Verſoͤhnungsfeſte und achte am Lauberhuͤttenfeſte, 
4 Moſ. 29, 12. 36. geopfert. Die Abſicht war hierbey: 
wie ein Bock; beſonders den unerleuchteten Juden und 
Heyden thoͤricht und aͤrgerlich, auch zu ſolchen Verſoͤhn⸗ 
opfern viel zu gering und verächtlich ſchien; alſo wuͤrde 
Chriſtus keine Geſtalt noch Schoͤne haben, ſondern vor 
den „ gehalten werden. Eſa. 53, 2. 1 Cor. 
1, 23. S. F. 6. Et 
Ein Fuͤrſt opfert für feine Sünde einen Bock, 3 Mof. 4, 24. 
8 Volk zum Suͤndopfer. 3 Mof. 9, 15. c. 10% 16. 4 Moſ. 
28/22. 9 8 
7 zu Jehiskid Zeiten zum Suͤndopfer gebracht, 2 Chron. 

29, 23. 72 / 

Solten den Juden bey Einweihung des Tempels gegeben wer⸗ 

Et 4. er wurden vierhundert geopfert, v. 17. 

wolf ? 5 g A var F r 
80h will nicht von deinem Haufe Farren nehmen, noch Bocce 

aus deinen Ställen. Pf. 50,9. n 

Ich will opfern Rinder mit Böden. Hr: S Pan 
Ich bin ſatt der Brandopfer ⸗⸗ und habe keine Luſt zum Blut 
der Farren, Laͤmmer und Böcke. Eſa. , 11. 
Sieben Tage nach einander ſoll täglich ein Bock zum Günd: 
opfer geopfert werden. Ezech. 43, 25. Ar SR, 
Chriſtus iſt nicht durch Böcke oder Kälber Blut, ſondern durch 

ſein eigenes in das Heilige eingegangen. Ebr. 9, 12. 13. 

9. 3. Inſonderheit find die zweene Boͤcke, welche 
nicht alter, als über ein Jahr ſeyn durften, da ſie noch 
nicht geil und ſtinkend waren, merckwürdig, davon der 
eine am Verſoͤhnungsfeſt zum Suͤndopfer gebracht, der 
andere in die Wuͤſten gelaſſen wurde. 3 of. 16,7. f. 
Beyde waren von gleicher Groͤſe und Farbe; darum 
wurde das Loos uͤber ſie geworfen, um 3 erfahren, 
welcher dem HErrn angehoͤre, und welches der Ledige, 
der Aſaſel; der hinweggehet, oder der in die Wuͤſte 
gelsſſen wurde v. 10. 15 e 

9. 4. Beyde ſtelleten Chriſtum vor, nemlich wie er 
um unſere Suͤnde willen dahin gegeben, und um un⸗ 
ſerer Suͤnde willen wieder auferwecket werden ſolte. 
Denn obſchon Chriſtus nur einmal ſturb und eine ewige 
Erloͤſung erfand, fo muſten doch zweene Boͤcke on 


2 


4 


Bock 
Berſoͤhnopfer ſeyn; (a) weiln die Levitiſche Opfer nur 
Stuͤckwerk; (b) nicht nur Ehrifti Leiden, ſondern auch 
deſſen Auferſtehung ſolte vorgebildet werden, welches 
an einem nicht geſchehen konte; (e) beyde vielleicht 
auf die beyden Naturen in Chriſto, die auch im Leiden 
vereinigt blieben und gemeinſchaftlich wuͤrcketen; (d) 
auf die Verſoͤhnung auf beyde Teſtamente gehen; und 
(e) ein zwiefacher Seegen, nemlich die Befreyung vom 
Tode und die Erlangung des ewigen Lebens von dieſem 
Suͤndopfer auf Juden und Heyden flieſen ſolte. 
§. 5. Beyde wurden vor die Thür der Huͤtte des 
Stifts geſtellet, 3 Moſ. 16, 7. c. 14/11. weiln da gleich⸗ 
fans die öffentliche Gerichtsſtaͤtte, wo Gott, der Rich⸗ 
ter ſeines Volks, das geiſtliche und goͤttliche Gericht 
hielte, 2 Moſ. 33, 7. f. 4 Moſ. 12, 1. Chriſtus, der 
erſoͤhner des menſchlichen Geſchlechts, ſolte bey ſei⸗ 
nem verſoͤhnenden Leiden in das ſtrenge Gericht der 
göttlichen Gerechtigkeit kommen und von ſolcher nach 
aller Schärfe gerichtet werden, Joh. 19, 11. 
F. 6. Sie waren das groͤſte Suͤndopfer, und doch 
wurde kein groſes und anſehnlich Hornvieh, fondern 
nur ſchlechte und verachtete Boͤcke dazu erwehlet. Zum 
Vorbilde, daß (a) Chriſtus in niedriger und veraͤcht⸗ 
licher Geſtalt einhertreten; (b) in der Aehnlichkeit des 
ſuͤndlichen Fleiſches kommen wuͤrde; denn die Boͤcke 
bildeten einen ſuͤndigen und ſtraffaͤlligen Menſchen ab; 
doch da (ec) Chriſtus ſelbſt keine Suͤnde an ſich haben 
wuͤrde, fo durften die Boͤcke nicht älter ſeyn, als über 
ein Jahr, da ſie noch nicht geil und ſtinkend waren, 
wie die alten, (d) daß uns dieſe zu unſerer ſuͤndlichen 
Erkenntniß fuͤhren moͤchten. Wie man unſern Heiland 
angeſehen, ſo ſind wir in der That; denn er iſt ja an 
unſerer Statt in das Gericht dahin gegeben worden. 
9. 7. Der erſte Bock, dem man ein ſcharlachenes 
Band um den Hals ſoll gemacht haben, hatte keine 
Suͤnde an ſich, er wurde aber zur Suͤnde gemacht, zum 
Suͤndopfer gewidmet und zur Schlachtbanck gefuͤhret, 
3 Moſ. 16, 9. denn dieſes Thier wurde durch Aarons 
Nehmen und Darſtellen vor GOtt (F. 5.) erſt zur Suͤn⸗ 
de, zum Opfer geſchlachtet, z Moſ. 16, 5. 7. deſſen Blut 
gegen den Gnadenſtuhl geſprenget, v. 14. 13. und her 
nach auſſer dem Lager verbrannt. v. 27. Auf Chriſtum, 
in dem keine Sünde war, 1 Joh. 3, 5. 1 Petr. 2, 24. 
wurden alle unſere Suͤnden geleget, und ihm als ſeine 
eigene zugerechnet, ſo, daß er die Schuld und Strafe an 
ſtatt unſerer tragen ſolte; Er wurde für unſere Suͤnde 
geſchlachtet, und vergoß fein Blut der Verſoͤhnung 
1 Joh. 1, 7. am Creutz auſſer dem Thor, Ebr. 13, 11. 
12. daß er uns zum Gnadenſtuhl, Nom. 3, 25. c. 5, 9. 


und wir in ihm die vollkommene Gerechtigkeit wuͤrden, 


die vor Gott gilt, 2 Cor. 5, 21. 


$. 8. Den andern Bock, Aſaſel, der hinwegge⸗ 


het, oder weggelaſſen wird, nachdem ihm der Hoheprie⸗ 
ſter ein ſcharlachen Laͤplein an die Hoͤrner gebunden, 
fuͤhrete man an das Thor gegen Morgen, da nemlich 
die vorbildliche Verſoͤhnung mit dem Blut des ſterben⸗ 
den Suͤndopfers vollendet war. Von da aus wurde er 
von einem Manne, nachdem ihn das Volk verſpeiet und 


verfluchet, in die Wuͤſten gefuͤhret und losgelaſſen. Die⸗ 


ſe Handlung bildete vor, wie Chriſtum die Feinde als 
einen fündlichen und ſtrafbaren Meuſchen verſpeien, und 
verlaͤſtern würden, Marc. 15, 28. Matth. 17, 19. Eſa. 
50,6, doch wuͤrde er nicht im Tode bleiben, ſondern 
durch ſeine ſiegreiche Auferſtehung in die völlige Frey⸗ 
heit eingehen. Andere meinen der Aſaſel bedeute den 
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Teufel, als welchen dieſer Bock, nachdem auch über 
ihn die Verſoͤhnung geſchehen, und man alſo nichts 
unterlaſſen, eh r On d Man habe damit vor⸗ 
ſtellen wollen, daß, wer nicht die goͤttliche Verſoͤhnung 
durch Chriſtum, nachdem ſie ihm angeboten, anneh⸗ 
men wolte, beſonders aber die halsſtarrigen Juden, 
dem boͤſen Geiſte ſolte uͤbergeben werden, daß er ſie in 
Zeit und Ewigkeit quaͤle. Vielleicht hat er auch die 
Predigt des Evangelii unter den Heyden bedeutet, nach⸗ 
dem ſolche die Juden verworfen, welche zuvor dem Sa⸗ 
tan unter ihren Goͤtzen gedienet. 
$. 9. (b) Ein Vorgaͤnger; der Erſte, wie fich die 
Leithaͤmmel vor die Heerde zu ſtellen und ſelbige zu fuͤh⸗ 
ren pflegen. 

Fliehet aus Babel, und ziehet aus der Chaldaͤer Lande, und 

ſtellet euch als Boͤcke vor die Heerde her. Jer. 50, 8. vergl. 
c. 51, 6. 45. = 
F. 10. (e) Die Grofen der Welt. Regenten unter 
den Heyden, welche die Unterthanen leiten und ihnen 
mit guten Exempeln vorgehen ſollen; (d) unruhige 
Tyrannen. (e) Der Koͤnig in Griechenland, Dan. 8, 5. 
vergl. v. 21. ö : 

(e) Mein Zorn ergrimmet über die Hirten, und ich will die 

Böcke heimſuchen. Zach. 10, 3. € 

(d) Die Hölle drunten erzitterte vor die ==. Sie erwecket dir 

die Toden, alle Boͤcke der Welt. Eſa. 14, 9. 
§. 11. (f) Stark, alt, im Gegenſatz der Laͤmmer, 
welche die Jugend abbilden. a 

Des Herrn Schwert iſt voll Bluts, und dicke von Fetten, vom 

Blute der Laͤmmer und Böce. Eſa. 34, 6. 

Fleiſch der Starken ſolt ihr freffen =: der Widder, der Haͤm⸗ 

mel, der Boͤcke (alles ohne Unterſcheid) Ezech. 39, 18. 

9. 12. (g) Ein Boͤcklein; Ein Bild der Chriſten, 
welche noch zart und ſchwach im Glauben, und daher 
mit guter und heilſamer Lehre verſorget werden muͤſſen. 
Eſaias prophezeyet von der Apoſtoliſchen Kirche, welche 
aus den Juden und Proſelyten geſammlet werden ſoll.“ 

(8) Weide deine Boͤcke bey den Hirtenhaͤuſern, Hohel. 1, 8. 

* Die Wölfe werden bey den Laͤmmern wohnen und die Pardel 

bey den Laͤmmern liegen. Eſa. 11, 6. a 

$. 13. (h) Ein Bild der Gottloſen. Ein alter Bock 
giebt einen uͤbeln Geruch von ſich, iſt geil, verwegen 
im Spruͤngen; ſtoͤßig; ſcheidet der Hirt von den Schaa⸗ 
fen. Gottloſe machen ſich mit ihren Suͤnden ſtinckend 
vor Gott, wie ein Aas; find voller boͤſen Luͤſte und 
Geilheit, verlaſſen des HErrn Wege, und gehen krum⸗ 
me, weichen bald zur Linken, bald zur Rechten, ſind 
zanckſuͤchtig, beleidigen die Frommen, und werden endlich 
an jenem Tage durch den Erzhirten von den Schaafen 
abgeſondert, und an den Ort verſtoſſen, wo ſie der Tod 
ewig naget. 5 
Siehe, ich will richten zwiſchen Schaaf, und zwiſchen Widdern 


und Böcken. Ezech. 34, 17. . Lu, 
Er wird fie von einander (heiten, gleich als ein Hirte die 
Und wied die Schaafe zu 


Schaafe von den Böcken ſcheidet. a 
feiner Rechten ſtellen, und die Böcke zur Linden. Matth. 25, 
32. 33. 
$. 14. Die Boͤcke Nebajoth find die Nachkommen 
Nebajoths, des Sohnes Iſmaels, 1 Moſ. 25, 13. die 
Nabataͤer in dem ſteinigten Arabien, welche ſich zu 
Chriſto bekehren ſolten. N 
Alle Heerden Kedar ſollen zu dir verſammlet werden, und die 
Bäche Nebajoth ſollen dir dienen. Eſa. 60, 7. 
§. 15. (i) Ein Krieges Werkzeug. Ezech. 4, 2. c. 21, 
22. C. 26, 19. 142 war ein langer dicker Balcken, 
forn mit ſpitzigen Eiſen befeſtiget, hatte viel Querbal⸗ 
cken, oder hing an Stricken, an welchen die Soldaten 
f angvif⸗ 


* 
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angriffen, und damit gegen die Mauren ſtieſen, um 
. dieſelben zu durchbohren oder umzuwerfen. j 


Boͤcklein. 

Ein Ziegenboͤcklein. Dieſes durfte nicht gekocht wer⸗ 
den, weiln es an feiner Mutter Milch war, 2 Moſ. 
23, 19. 0 34, 26. 5 Mof. 14, 21. das iſt, ehe es fieben 
Tage alt wurde, vergl. 2 Moſ. 22, 30. weiln es ent 
weder grauſam ſchien; oder die Heyden ſolches bey ih⸗ 
ren Opfermaͤhlern thaten. 

Jacob holete zwey Böoͤcklein von der Heerde, 1 Moſ. 27,9. 16. 
Simſon zerriß den Löwen, wie ein Boͤcklein. Nicht. 14, 6. 
Ein Mann trug drey Boͤcklein, 1 Sam. 10, 3. En 
David ging mit Löwen um, als ſcherzete er mit Bocklein. Sir. 

471 3· ö 

4 Bocksblut. 


$. 1. Gott, als ein Geiſt, der in ſich ſelbſt ewig 
vergnuͤgt, braucht weder zu eſſen, noch zu trinken, und 
hat darum die Opfer nicht von dem Judenvolk verlangt, 
wie ſie ſich zum Theil wohl einbilden mochten. 
Meineſt du, daß ich Ochſenfleiſch eſſen wolle, oder Bocksblut 
trinken. Pf. 50, 13. N 5 
9. 2. Vielmehr ſtelleten der Kaͤlber und Boͤcke Blut 
das Blut und den Tod IJEſu, unſers Heilandes, vor. 
Deren eigene Würde und Kraft kunte die Suͤnde gar 
nicht wegnehmen, ſondern man muſte im Glauben auf 
ein beſſer Opfer in dem Gegenbild ſehen. Wie wolte 
das Opferblut Gottes Zorn ſtillen? kein Bruder konte 
den andern loͤſen. Ehriſtus aber, der GoOttmenſch, 
der Mitler, konte bezahlen und die Freudigkeit des Ge⸗ 
wiſſens erlangen. Sein Blut macht allein rein. ı Joh. 
1, 7. Sonſt will man von dem Bocksblut 5 es 
mache das Eiſen hart, zerbreche den feſten Diamant, 
und habe die Kraft die Scorpionenſtiche zu heilen. Chri⸗ 
ſti Blut heilet die Biſſe der Schlangen, ſtaͤrket und be⸗ 
feſtiget das Herz, wenn es erſt in wahrer Buſe zer⸗ 
knirſcht, gegen ſo mancherley Verſuchungen. 
Moſes beſprengete das Volk mit Kälber und Bocksblut. Ebr. 


19. Te: 
Denis 25 iſt unmoglich, durch Ochfen: und Bocksblut die Suͤn⸗ 
de wegnehmen. Ebr. 10, 4. 


den 
§. 1. (a) Das unterſte Theil eines Dinges. Fus⸗ 


boden. Das Blut von den Opfern wurde an den Bo⸗ 


den des Altars geſchuͤttet, da es denn durch ein Loch 
ablief. g 
2 Moſ. 29, 12. 3 Moſ. 4, 7. 18. 25. c. 5,9. c. 8, 15. Sir. 


O, 17. 
Oer Boden der Wohnung, 4 Moſ. 5, 17. des Hauſes, 1 Kon. 
6, 15. 16. 30. wurde von Cedernbretern gelegt, c. 7, 2.7. 
Das Roß ſtrampfet auf den Boden. Hiob 39, 24. (21.) 
Siehe auf den Boden, und merke: weß find dieſe Fus tapfen? 
Bel. 18. i 1 
$. 2. Die keinen Boden hat, Grdt. auf eine Breite, 
die nicht zuſammen gezogen, das iſt, einen geraumen 
Platz, da man unbedraͤngt, und nach Wunſch leben kan. 
Er wird dich reiſſen aus dem Rachen der Angſt, die keinen 
Boden hat. Hiob 36, 16. vergl. Pf. 18, 20. 
$. 3. (b) Der Grund eines Grabens; (e) die 
Grundfeſte eines Gebaͤudes, (d) der feſte Fus der Er⸗ 
den. (e) Das Erdreich, wenn man deſſen Beſchaffen⸗ 
heit und Eigenſchaft anzeigen will. 
(b) Ehe ſie, die Feinde Daniels auf den Boden kamen, er⸗ 
griffen fie die oͤwen. Dan. 6, 24. | 
(c) HeErt gedenke der Kinder Edom am Tage Jerusalem, die 
da fagen: Rein abe, tein abe, bis auf ihren Boden. Pfalm 
1377 7 


Boden. 


Daß ihm ein Haus gebauet werde im Lande Sinear, und Be: 
reitet und daſelbſt geſetzet i aͤndi 
95 Sr 150 5 u 3 . ar auf feinen Boden (befländt 
r du da kei i 
bieder immer und erczuch. Dia, enen Boden, daß es 
(e k = 555 emen guten Boden an viel Waſſer gepflanzet. 
. 17 8. Ar 
9. 4. (f) Der obere Theil eines Hanſes oder andern 
Gebaͤudes. Noaͤ Kaſten folte drey Stockwerke haben, 
1 Moſ. 6, 16. f j : ö 
H. 5. Zu Boden fallen (a) zur Erden nieder fallen. 
Ein Strahl der Allmacht warf, als ein Donnerſchlag, 
die, welche JEſum ſuchten, zuruͤck und ſchlug fie dar⸗ 
nieder. (b) Dahin geriſſen werden. 
Die Wände und alle Mauren ſollen zu Boden fallen (zu trüm⸗ 
mern gehen) Ezech. 38, 20. „ ene 
Die Hörner des Altars. Amos 3,14. Ef 
Wichen fie, die Schar, zuruck und fielen (aus göttlichen Schre⸗ 
cken) zu Boden. Joh. 18, 6. | i 8 
(b) Wie gehts zu, daß deine Gewaltigen zu Boden fallen. 
Jer. 46, 15. Vergl. Sprüchw. 28, 2. i . 
F. 6. Ju Hoden gehen. w Zu Grunde gehen, ver; 
tilget werden; ein ungluͤckliches Ende nehmen, (b) ver⸗ 
lohren gehen. * 
(a) Und wie fie, die Gottloſen, aus dem Grunde wiſſen, daß 
ſie zu Boden gehen. Weish. 4, 19. Sir. 40, 15. 
Ninive wird bald zu Boden gehen. Tob. 14, 6. 
Viele groſe Herren find (Eſth. 1, 10. 1 Kön. 15, 28.) zu Bo⸗ 
den gegangen. Sir. 11, 6. 22 | 
Er verſchonete der alten Rieſen nicht, die mit ihrer Stärke zu 
Boden gingen. Sir. 16, 8. 
(b) Denn fie habens uüͤbermacht, darum muͤſſen fie zu Boden 
gehen. Jer. 48, 36. ai 5 
9. 7. Zu Boden ſtoſſen, werfen ꝛe. 909 Von der 
Ehre, Reichthum, Gluͤck ꝛc. in Schmach, Armuth und 
auf den aͤuſſerſten Grad ungluͤckſeligen Zuſtand ver⸗ 
ſetzen, (b) ſo unterdruͤcken, daß ſich einer zu Erden 
beugen muß; (e) zu Grunde einreiſſen; (d) vol uber⸗ 


(a) Trit auf ſie mit Fuͤſſen und ſtoß ſie gar zu Bod ö 
deine Fuͤſſe auf bey fo ummer währenden Wee dr. 


74,3. 
Daß du mich aufgehaben, und zu Boden geſtoſſen hast, Pf. 


102, II. R ü 

Der HeErr richtet auf die Elenden, und fihffet die © 
zu Boden (erniedriget fie bis ur Erden f. 147, n 

Darum will ich dich zu Boden cen und ein Schauſpiel aus 
dir machen unter den Koͤnigen. Czech. 28, 17. 

Die Jungfrau Israel iſt gefallen ⸗⸗ſie iſt zu Boden geſtoſſen 
(in ihrem Lande ſchon verlaſſen) und iſt niemand, der ihr 
aufhelfe. Amos 5, 2. 

in a Ipricht eie zu 0 5070 Obad. 3. 

r zer et und druͤcket nieder, und ſtoͤſſe 
mit Gewalt. Pf. 10, 10. 70 5 E 
FO 54 Arme faͤlt, fo ſtoſſen ihn auch feine Freunde zu Bo⸗ 
en. tr. 13, 25- 8 N 
(e) Und die hohe Feſtungen⸗⸗in den Staub zu Boden wer⸗ 


en. Eſa. 25, 12. 8 
. 5 ich die Wand umwerken⸗ = und fie zu Boden ſtoſſen. 
Ezech. 13, 14. l 0 
(d) Ich habe die Laͤnder ausgetheilet und in Macht: 
Den Soden aerorfen, Cie. 10, 73. e 
arum habe ich die Völker zertreten in meinem Dorn: = 
ihr Vermoͤgen zu Boden geſtoſſen. Eſa. 63, 6. N 
9. 8. (e) Etwas niederwerfen und mit Fuſſen zer⸗ 
Ai Als nichtswuͤrdig und unnuͤtz vera lich 1755 
andeln. . 
So verfolge mein Feind meine Seele und ergreife . 
mein Leben zu Boden. Pf. 7,6. 8 2 f fl Rn Br 
Sie entweihen die Wohnung deines Namens zu Boden (bie 
auf den aͤuſerſten Grad) Pf. 74 7. FRE 
Du verfidreft den Bund deines Knechtes; und tri 
Krone zu Boden (durch Aufhebung des Königreichs 2 
6. 7.) Pf. 89, 40. 4. ER 


— 


winden. 


ſeine 
1. 25, 


Spree Preile find ſchar 


Bogen 


Die ihe das Recht in Wermuth verkehret, und die Gerechtigkeit 
zu Boden ſtoſſet. Amos 5, 7. 5 4 chtigkei 


F. r. (a), Ein Werkzeug, wo mit man Pfeile abzu⸗ 
ſchieſen pflegt. In Morgenländern waren fie ſehr groß, 
daß man die Sehne mit dem Fuß treten muſte, und wur⸗ 
den beſonders im Krieg gebraucht. 

1 Chron. 6, 18. c. 13, 2. c. 14, 8. c. 26, 14. Judith. 5, 14. 
Den Bogen ſoll Eſau nehmen und ein Wildprät fangen. 1 Mof. 


27%. 5 
Gab Jonathan, deſſen Bogen nie gefehlt, 2 Sam. 1, 22. dem 
David, 1 Sam. 18, 4. ld 
Die Schuͤtzen troffen auf Sauln mit Bogen, 1 Sam. 31, 3. 

Ein Mann ſpannete den Bogen und ſchoß den Konig in Iſrael. 
1 Koͤn. 22, 34. 2 Chron. 18, 34. 
Und befahl, man ſolte die Kinder Juda den Bogen (zu führen) 
llehren, 2 Sam. x, 18. (andere: die Melodey, ſo von dem er⸗ 
ſten Wort oder aus andern Urſachen den Namen hatte: das 
Keſcheth lernen laſſen). r 
Joas nahm den Bogen und ſchoß. 2 Kön. 13, 15. 16. a 
Die Kinder Ulam geſchikt mit Bogen, 1 Chron. 9, 40. Benja⸗ 
min, 2 Chron. 17, 17. Ephraim, Pf. 78, 9. 
Daß man mit Pfeilen und Bogen dahin gehen muß. Eſa. 7,24. 
(lich vor dem Wild zu bewahren, das aus Mangel der Men⸗ 
ſchen überhand nehmen wird.). ; 
Die Meder follen die Juͤnglinge mit Bogen erſchieſen Eſg. 13, 13, 
Ein Volk : = die Bogen und Schild führen, es iſt grauſam und 
ohne Barmherzigkeit. Jer. 6, 23. c. 50, 42. 
H. 2. Ein lofee und falſcher Bogen, welcher ſich 
in Schieſen nicht will regiren laſſen, zuruck ſchnelt, Feiz 
nen gewiſſen Schuß giebt, ja wohl im Schieſen zerbricht, 
und den Umſtehenden durch Zerſplitterung Schaden zu⸗ 
9 iſt ein Bild der unbeftändigen, untreuen und wan⸗ 
kelmuͤthigen Iſraeliten. Dieſe wolte der HErr gebrau⸗ 
chen, Feindſchaft gegen den Saamen der Schlangen aus⸗ 
zuuͤben, Irrthuͤmer und Suͤnde zu beſtreiten; allein ſie 
wolten ſich nicht anſchicken, noch gebrauchen laſſen, ſon⸗ 
dern waren vielmehr der Sache ſchaͤdlich und hinderlich. 


Und fielen zuruͤck, und verachteten alles, wie ihre Vaͤter; und 


hielten nicht, (ſchnelleten zuruck) gleichwie ein loſer Bogen. 


1 * 


C iind wie ei 
Sie bekehken ſich, aber nicht recht, ſondern find wie ein falſcher 


Boge. Hof: 7, 16. 
§. 3. (b) Wehr und Waffen, Kriegsmacht, damit 
man die, ſo ſich widerſetzen, uͤberwinden und ſeine eigene 
Macht befeſtigen koͤnne. ; . 
1 Moſ. 48, 22. Joſ. 24, 12. Ela. 41, 2. 
So bleibet doch fein Boge ſeſt, und die Arme feiner Hände ſtark, 
durch die Hand des Mächtigen in Jacob. 1 Mof. 49, 24. 
Der Bogen der Starken iſt zerbrochen (die Macht, dadurch ſie 
andere beleidiget, iſt zernichtet) 1 Sa. 2, 4. g 
Bat AP. mit deinem Schwerd und Bogen faͤheſt, die ſchlage. 
2 Kön. 6, 22. 
Der eherne Bogen wird ihn verjagen. Hiob 20, 24. : 
Mein Boge beſſerte ſich in meiner Hand. Hiob 29, 20. 
11 905 3 ſpannen den Bogen (mit Liſt und Gewalt 
zu ſchaden . 117 2. 8 
Er lehret meine Hand ſtreiten; und meinen Arm einen ehernen 
2 85 en ſpannen. Pf. 18, 35. 2 Sam. 22, 35. 
Die 
zerbrechen. Pf. 37, 14. 15. a ? 
Denn ich veriaſſe mich nicht auf meinen Bogen, und mein 
Schwerd kan mir nicht helfen. Pf. 44, 7. { 
elt; der Bogen zerbricht ꝛc. 


Ot Wage in 1 0 
. 46, 10. B 4. 2, 18. 199 
ei a 2 1555 & ihre Bogen geſpannt. (es iſt alle 
Kriegszuruͤſtung bereit) Eſa. 5, 18. 
Ich will den Bogen Elam zerbrechen, Jer. 49, 35. Babels, c. 51, 
VVV 
F. 4. (c) Bogenſchuͤtzen. h 
Alle deine Hauptleute find vor den Bogen gewichen und ge⸗ 


fangen. Eſa. 22, 3. 3 | 
* (d) Von Gott (1) das Werkzeug, damit er 


ottloſen ſpannen ihren Bogen ⸗⸗ und ihr Bogen wird 


i Bogenſchuß Bollwerk. 345 
die Werke ſeiner Macht 19 (2) Seine Gerichte 
und deren ploͤzlichen Einbruch anzuzeigen. 

(1 HEN Juda gefpannet zum Bogen, und Ephraim 

et. 9, I3. 

(2) Will man ſich nicht bekehren,  s fo hat er feinen Bogen 

geſpannet und zielet. SH. 7 13. Klagl. 21 4. ; 
F. 6. Chriſtus wird auf einen weiſen Pferd mit ei 


nem Bogen vorgeſtellt, Offenb. 6, 2. zum Zeichen, daß 


er Macht und Gewalt gnug habe die Gerichte uͤber die 

Feinde feiner Kirche ſchnell ergehen zu laſſen, und ſich 

als einen Überwinder darzuſtellen. g 
§. 7. (e) Der Regenbogen. 1 Moſ. 9,13. 14. 16. 


Bogenſchuß. 5 
Soweit ein Pfeil, wenn er von dem Bogen abge⸗ 
ſchnellet wird, fliegen kan. Im neuen Teſtament heiſt 
es ein Steinwurf, Luc. 22, 41. 
Hagar ſatzte ſich eines Bogenſchuſſes weit von Iſmael, 1 Moſ. 


21, 16. 
Bogenſchütze. 
Leute, Soldaten, welche mit dem Bogen umzugehen 
geſchickt waren. Eſa. 66, 19, Jer. 50, 29. 7 
Kommen an Saul, 1 Chrom. 1X, 32 
Die Bogenſchützen follen nicht beſtehen. Amos 2, 15. 


Bohen. 

Daume. Ein Stein, welcher vielleicht von dem 
Bohen, einem Nachkoͤmmling des Rubens, um ſich das. 
bey einer merkwuͤrdigen Sache zu erinnern, aufgerichtet 
worden. Joſ. 15, 6, c. 18, 17. Ei 


Bohnen. 
Eine Art Gartenfruͤchte, welche beſonders in dem ge⸗ 
lobten Lande reichlich wuchſen. 
David kriegt ſolche zum Geſchenk in der Wuͤſten, 2 Sam. 


17, 28. 2 
Ezechiel fol davon Brodt backen, Ezech. 4,9. 


Bohren. 
Durchs rechte Ohr und mit der Pfrieme an die 
Thür oder Pfoſten heften 2 Moſ. 21, 6. 5 Moſ. 15, 17. 
geſchahe bey den Iſraeliten demjenigen Knecht, welcher 
vor der Obrigkeit angelobet, auf Zeit ſeines Lebens in 
der Dienſtbarkeit zubleiben, zum Zeichen, daß er gleich⸗ 
ſam an ſeines HErrn Haus angeheftet, und ihm auf 
ſeine Lebenszeit Gehoͤr zu leiſten und zu dienen verpflich⸗ 
tet ſey. Nach des Herrn Tode konte der Erbe den Knecht 
wider ſeinen Willen nicht mehr halten. s 


1 B 0 U % E 

Iſt ein aus groſen Bauſtaͤmmen geſchnittenes Bret. 
Man kan Hohel. 8, 9. des goͤttlichen Worts Wahrheit 
und Dauer verſtehen, welches auch die Pforten der Hoͤl⸗ 
len nicht uͤberwaͤltigen ſollen. Matth. 16, 18. . 


Bollwerk. 


Kriegszuruͤſtung, damit die Alten eine Stadt belas 
gert und zu erobern geſucht; z. E. Thuͤrme, Waͤlle, Linie, 
Schanzen, Palliſaden ꝛc. Luc. 19, 43. ſagt: eine Wagen⸗ 
burg ſchlagen und erobern. 

Jer. 33, 4. Ezech. 4, 2. c. 17, 17. c. 21, 22. c. 26, 8. 1 Mace. 


11, 8. c. 13, 43 5 a 
Iſts doch Holz auf dem Felde und nicht Menſch, daß es vor 
dir ein Bollwerk ſeyn möge. 5 Mos. 20, 19. 20. 
Nag Knechte kamen an Gerufalem mit Bollwerk. 
2 Koͤn. 24, 10. 5 . 
Ein groſer König bauete groſe Bollwerke um eine kleine Stadt. 


red. 9, 14. Dir 
36 will dich belagern ringsumher, und will dich angſten mit 


Bollwerk. Eſa. 29, 3. h 


Er . 


Bora⸗ 


. Boraſan Vorn 


Bo raſan. 
Rauchender Brunnen; oder Grab. Eine Stadt 
in dem Stamm Juda. 1 Sam. 30, 30, welche Joſ. 15, 
42. ſchlechthin Aſan heiſt. 
Borgen. | 
F. 1. (a) Von einem etwas entlehnen, und deffen 
Schuldner werden. 2 

So wirſt du (geſegnet) vielen Völkern leihen, und du wirft von 
Niemand borgen. 5 Moſ. 15, 16. 

Wer borget, iſt des Lehners Kuecht. Sprſichw. 22, 2. 

Mancher meinet, es ſey gefunden, was er vorget. Sir. 29, 4. 
$. 2. (b) Nicht nur entlehnen, ſondern überhaupt 

durch allerley Griffe, Vortheil und Eigennutz des Naͤch⸗ 
ſten Gut an ſich bringen. 

Der Gottleſe borget und bezahlet nicht; der gerechte aber iſt 
barmherzig und milde (giebt lieber, als er nimmt) Pf. 37, 21. 
9. 3. (e) Einem etwas lehnen oder leihen. 

Wenn du deinem Naͤchſten eine Schuld borgeſt, (etwas, was 
es auch fen, leiheſt) fo ſolt du im = Fein Pfand (mit Ges 
walt) nehmen; ſondern dem du borgeſt, ſoll ſein Pfand her⸗ 
aus bringen. 5 Moſ. 24, 10. 11. Di 


au Borger. 

Welcher von einem andern ein Darlehn in Empfang 
nimmt. Beyde merken was Sir. 29, 2. ſteht: Leihe 
deinem Naͤchſten, wenn ers bedarf, und du ander giebs 
auch wieder zu beſtimmter Zeit: Ein muthwilliger 
Schuldmacher, welcher nicht bezahlet, vergiſſet GOttes, 
ſeiner eignen Ehre und Liebe des Naͤchſten; und kan eben 
darum weder Gluͤck noch Stern haben. 5 

Und gehet = = dem Leiher, wie dem Borger. Eſa. 24, 2. (das juͤ⸗ 
diſche Land wird voͤllig verwuſtet werden). 


Borhaſira. | 
Brunnen des Eckels. Ein Ort in dem Stamm 
Juda. 2 Sam. 3, 26. i 


Born. 
$. 1. (a) S. Brunn; (b) Klare Waſſer. Ein Bild 
der goͤttlichen Wohlthaten. 
(a) Der Born Mispat, oder des Gerichts, weil Gott daſelbſt 
Gericht hielt über das murrende Iſrael, 1 Moſ. 14, 7. 
Geſchrey gehet um ⸗⸗ und heulen bey dem Born Elim. Eſa. 


15, 8. 

Gleichwie ein Born ſein Waſſer quillet, alſo quillet auch ihre 
Bosheit. Jer. 6, 7. 

(b) Iſts nicht anug, daß = : ihr fo ſchoͤne Börne zu trinken ha: 
bet, fo überfläßig, daß ihr drein tretet. Ezech. 34, 1g. d 

F. 2. (e) Die Leber, oder das Gehirn. Jene iſt 
der Urſprung des Gebluͤtes, dieſes die Werkſtatt der Le⸗ 
bensgeiſter, Pred. 12, 6. 

F. 3. (d) Ein Bild der Kirche, von welcher die kla⸗ 
ren Waſſer des Evangelii flieſen, damit die betruͤbten 
und geaͤngſteten Herzen erfriſchet und erquicket werden. 
(e) Der Gnade Gottes und Vergebung der Suͤnden, 
25 Chriſtus durch ſein Blut erworben. Andere: die 

aufe. 

185 Wie ein Gartenbrunn, wie ein Born lebendiger Waſſer. 
Hohel. 4,5. 12. h . 

(e) Zu der Zeit wird das Haus David und die Bürger zu Je⸗ 
ruſalem einen freyen ofnen Born haben wider die Sünde und 
Unreinigkeit. Zach. 13, 1. vergl. Ebr. 10, 22. Siehe auch Eſa. 
55, I. und Joh. 7, 37. 38. 

$. 4. (e) Einer ehrbaren Ehegenoſſen, von wel⸗ 
cher die angenehmen Baͤche reiner Liebe und erlaubter 
Vergnuͤgungen rinnen. S. Brunn. 

Dem Born ſeyn geſegnet; und freue dich des Weibes deiner 
Jugend. Sprüchw. 5, 18. a \ 
$ 5. (f) Gottes: der heiſt ein Born, der nicht 

mehr quellen will, oder der verſieget; oder ein Waſſer, 


* 


Borte Boͤſe. 


darauf man nicht feſte ſtehen kan. Der Prophet klaget 


feine eigene Noth, iſt zaghaft, doch mit untermengten 
redlichen, wiewohl ſchwachen Glauben. Er fagt: dein 
Wort wird mir ja noch ferner ein feſter Grund meiner 
Zuverſicht ſeyn und bleiben; ich werde doch n en 
. = haben, wie ein Muͤder Erquickung bey friſchen 
aſſer. 8 
Du biſt uns (mir) worden wie ein Born, der nicht mehr quel⸗ 
len will. Jer. 15, 18. 5 b 


(a) Ein Saum an Aarons ſeidenen Rock, 2 Mof 


28, 32. (b) Eine Art von Buͤnden, damit das Haupt 
bezieret worden, wie ein runder Hut. Eſa. 3, 32. 
Boͤſe. er. 
1, Das Boͤſe, im Gegenſatz des Guten, iſt ent 
weder im ſittlichen oder im phyſicaliſchen Verſtande. 
(a) Jenes iſt alles dasjenige, was wider die goͤttlichen 
und nafürlichen Geſetze ſtreitet. Alle Sünde, Ungerech⸗ 
tigkeit, Gottloſigkeit, dadurch man das hoͤchſte Weſen 
und den Naͤchſten, in Gedanken, Geberden, Worten und 
Werken beleidiget. a N Re 


Seher da, ſrrach Pharao, ob ihr nicht böſes vorhabt. 2 Mof. 
Du ſolt nicht folgen der Menge zum bbfen (Handeln) 2 Moſ⸗ 


237 2. i 8 
Wenn eine nicht Jungfrau ſunden s =; wenn rege einem 
Weibe ſchlaͤft, die ſollen ſterben, und du ſolt das boͤſe (die 
Schandthat) von dit thun. 5 Mof. 22, 21. 2 
Wenn du aus dem Lager gehſt wider deine Feinde, fo huͤte dich 
vor allem böfen. 5 Moſ. 23, 9. e 
Erkenne und ſiehe, ſagte David zu Sauln, daß nichts bdſes in 
meiner Hand iſt noch keine Übertretung. 1 Sam. 24, 12. 
Saul hat Boͤſes wider David beſchloſſen. 1 Sam. 20, 7. 9. 13. 


c. 27 9. au Sur 
Laß kein Bbied (unrecht) an dir gefunden werden dein lebens 
i rag wird dir, David, kein boͤſes nachſagen koͤnnen) 

ı Sam. 25, 28. f E ’ 

Wird boͤſes (an Adonia) funden, fo foll er ſterben. 1 Kin. 1,52. 
Hiob meidete das Boͤſe, Hiob 1, 1. c. 2, 1 2 Er: 
Was gilts, ob meine Zunge unrecht habe, und mein Mund bd⸗ 
ſes vorgebe (unverſtaͤndig von dem Leiden rede) Hiob 6, 30. 
Siehe, die Furcht des HErrn, das iſt Weisheit, und meiden das 

böfe, das iſt Verſtand. Hiob 28, 28. Eng 

Siehe, der, mein Feind, hat boͤſes im Sinn. 4 n 
Zerbrich den Arm des Gottloſen, und ſuche das boͤſe (der bos⸗ 
haftigen Bosheit auf) Pf. 10, 15. „ g 
Zeuch mich nicht hin unter den Gottloſen ⸗⸗ die freundlich tes 
den mit ihrem Naͤchſten und haben boͤſes im Sinn. Pf. 28,3. 

Behuͤte deine Zunge vor boͤſem. Pf. 34. 14. e 
n Halte denken boͤſes wider mich (find mir zu⸗ 
ider 41, 8. 5 5 

Dein Maul täffeft du boͤſes reden, und deine Zunge treiber 

Falſchheit. Pf. 50, 19. 1 nis: 

So geſchehe denen vom HEren, die mir zu wider find; und re⸗ 
den boͤſes wider meine Seele. Pf. 109, 20. h 
Die böfes gedenken in ihren Herzen und täglich Krieg erregen. 


Pf. 140, 3. f an 
Neige dein Herz nicht auf etwas böfes. Pf. 141 ** 

Ihre Füſſe eilen zum boͤſen, und Ale Blut 10 vergieſſen. 
Spelichw. 1, 16. Efa. 59, 7. ll 
Fürchte den HErrn, und weiche vom boͤſen. Spr. 3, 7. 

Trachte nicht böfed wider deinen Freund. v. 9. 

Wende deinen Fuß vom böfen. c. 4, 27. a N 
Ein loſer Menſch⸗⸗ttachtet allezeit dbes und verkehrtes in ſei⸗ 
nem Herzen. €. 6, 14. i * 
Die fo böfes rathen, betrügen. Spr. 12, 20. W 
Wer das böfe meidet, iſt den Thoren ein Graͤuel. c. 13, 19. 
Durch die Furcht des HErrn meidet man das bdfe. Spk. 46, 6. 
Der Mund der Gottloſen ſchaͤumet böſes. c. 15, 5838. 

3 wir Ag ee 05 böfes, 9 * 
Und des boͤſen nicht inne wird, das unter der Sonne g 
ſchicht. Pred. 4, 3. N 5 * — 


e ee 


a 


Boͤſe 
Faſſet ab vom böſen. Eſa. 1, 16. f 
Und die Wahrheit iſt dahin, und wer vom bdfen weichet, der 
muß jedermanns Raub ſeyn. Eſa. 59, 17. 5 
Das Schmelzen iſt umſonſt: denn das boͤſe iſt nicht davon ge⸗ 
ſchieden. Jer. 6, 29. } 
Kan ein Mohr feine re wandeln » » fo koͤnnet ihr auch gutes 
thun, weil ihr des böfen gewohnet ſeyd. Jer. 13, 23. 


Zu der Zeit wirſt du dir ſolches vornehmen, und wirſts boſe im 


Sinn haben. nr 38, 10. 
Ich lehre fir, und ſtaͤrke ihren Arm; aber fie denken boͤſes von 


mir. Hoſ. 80 15. 
ah warde ſes (Gottloſigkeit) und . 13; 
lſo wird ſeyn der Schalksrath, der von dir kommt, und boͤſes 
wider den HErrn gedenket. Nah. 1, 11. ' 
Das Geſetz der Wahrheit war in feinem Munde, und ward kein 
boſes in feinen Lippen funden. Mal. 2, 6. 
Den ſchaͤndlichen Goͤtzen dienen iſt alles boͤſen Anfang, Urſache 
und Ende. Weish. 14, 27. 2 
Armut des Gottloſen lehrer ihn viel boͤſes reden. Sir. 13, 30. 
Bitte dem HErrn und höre auf vom boͤſen. Sir. 17, 22. 
breſt du was bböſes, das fage nicht nach. Sir. 19, 6. 
wohne deinen Mund nicht zum leichtfertigen Schwdren: 
denn es kommt aus boͤſen Vornehmen (es iſt eine Art der 
Sünden darinne zu finden) Sir. 23, 17. t 
Wer mit Augen winket, der hat boͤſes im Sinn. Sir. 27, 25. 
Muͤſſiggang lehrer viel boͤſes, Sir. 33, 29. 
Die irrigen Geiſter ſtiften viel boͤſes. Sir. 34, 11. 
Das iſt uns zum Porbilde geſchehen, daß wir uns nicht gelü⸗ 
ſten laſſen des boͤſen, gleichwie jene gelüſtet hat. 1 Cor. 10, 6. 
Alexander der Schmid hat mir viel boͤſes bewieſen. 2 Tim. 4,14: 
Wer leben will, und gute Tage ſehen, der ſchweige ſeine Zunge, 
daß fie nichts böfes rede. 1 Petr. 3, 10. 5 r 
. 2. Böfes thun heiſt alſo, Suͤnde thun, wider goͤtt⸗ 
liche und natuͤrliche Geſetze handeln. 
Ich werde mein Antlitz verbergen ji der Zeit, um alles boͤſen 
willen, das ſie gethan haben. N oſ. 31) 18. 1 
Der HeErr vergelte dem, der boͤſes thut, nach ſeiner Bosheit. 


2 Sam. 3, 39. . 
Das Aug des HErrn ſteht über die, fo boͤſes thun. Pi. 34, 18. 
Was ſie die Verfolger boͤſes thun, iſt ſchon vergeben, (ſolten ſie 
wohl bey der geolen Bosheit von GOtt eine Rettung zuges 
warten haben?) Pf. 56, 8. 3 
Die ſich freuen boͤſes zuthun „und find froͤlich in ihrem böfen 
verkehrten Weſen Spr. 2, 14. * ya 
Denn fie wiſſen nichts (und iſt ihnen mit ihrer Unwiſſenheit ges 
dienet ), damit fie (fein ſicher) böſes thun können. Pred. 4,17. 
Weil nicht bald geſchicht ein Urtheil Über die böfen Werke, das 
durch wird das Herz der Menſchen voll, boͤſes zu thun. Pred. 


8, II. eat 

in Sünder hundertmal bdfes thut, fo weiß ich doch, daß 

Dr 9991 eek 115 denen, die GOtt fürchten, die ſein Ange⸗ 
t ſcheuen. Pred. 8, 12. En 

ele 00 lehreſt und thuſt boͤſes, und laͤſſeſt dir nicht ſteuren. 


Jer. 3, 5- N 7 
es aber boͤſes thut vor meinen Augen ⸗⸗ſo ſoll mich auch 
us das gute, daß ich ihm verheiſſen hatte zu thun. Jer. 


18, 10. REIFE » 
enn ein Gerechter boͤſes thut, fo werde ich ihn laſſen anlau⸗ 
w an meine Gerechtigkeit. Czech. 3, 20. c. 18, 24. 26. c. 33, 
„13. 15. 18. 1 4 
Und meinen, fie thun wohl daran, wenn fie böfes thun. Mich. 


Oicübrigen in Iſtael werden kein bdſes thun, noch falſch reden. 


Zeph. 3, 13. PN g 
t t den HErrn unwillig durch eure Reden = : damit 
1 dir precher: Wer bdfes thut, der gefaͤllet dem HErrn. 


Mal. 2, 17: 3 l 
lt die Unverftändigen ärgert; und die gerne boͤſes 
, 85 auch ihre Luſt an dem eblofen » + Bilde. Weish. 


5 15, 5. Br? er 1 
ichts boͤſes fo widerfaͤhrt dir nichts bdſes. Sir. 7, 1. 
ae und . ber alle Seelen der Menſchen, die da bd⸗ 
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. 3. (b) Im phyſicaliſchen Verſtande (1) Ein 
Mangel, Fehler, uble Berhälmip einer Sache, Gerig; 
ſchaͤtzigkeit; (2) Unſchmackhaft, ſchaͤdlich. (3) Was 


nicht taugt. 


(7) Alles, was man dem HErrn giebt, iſt heilig. Man ſolls 
nicht wechſeln, noch wandeln. ein guies um ein boſes, oder 
ein böfes um ein gutes. 3 Mof. 27, 10. 33. 

3 . N et 8 5 1 es nicht boͤſe ſeyn, und 

] ahmes oder krankes opfert 
nicht boͤſe heiſſen. Mal. I, 8. eee e 


(2) Da war nichts böfes in den Topfen. 2 Kon. 4, 41. 
(3) Boͤſe, böfe, ſpricht man, wenn mans hat; aber wenns weg 

it, fo uͤhmet man es denn. Sprüchw. 20, 14. 

9. 4. Es taugt nichts, ſagt der Wufer von der 
Waare, welche er gerne in ſeinen Beſitz haben will. Er 
ſpricht immer, ſie iſt nichts nutze, damit er ſolche dem 
ee ablocke; dann wenn er folche hat, fo freuet 
er ſich. 

F. 5. (4) Strafe, Ungluͤck. 

= * niedergedruͤckt 2 1 5 71710 11 7 von dem bh: 
( der fie gezwungen und gedrungen hatte. Pf. 107, 29. 
Wer die Gebote hält, der wird nichts boſes (G Dittes lingne: 
* Troß Moch 1 . 1 Pred. 8, 5. 
er Trotz Moab iſt aus, den ſie an Hesbon hatten: denn man 
gedenket boͤſes wider fie. Jer. 48, 2 0 ö 


enke nicht, ich habe wohl mehr geſuͤndiget, und ir ni 
Dies widerfahren. Sur 5, 2 . c 


Wer bey Fürſten ſich hält, daß er lieb und werth iſt, der kan 

vielem boſem vorkommen. Sir. 20, 30. 

F. 5. von Gott. (1) Ungerechtigkeit. Gott 
ſelbſt und alle ſein Thun iſt gerecht, er laͤſt auch einem 
jeden Recht widerfahren. Er kan nicht zur Suͤnde ver⸗ 
ſucht oder gereitzet werden.“ (2) Das Strafuͤbel, fo 
er uͤber die, welche ſeinen Befehlen widerſtreben, aus ge⸗ 
rechtem Gericht ergehen laͤſt. Mich. 2, 3. ö 
f 9 181 ge und kein böfes an ihm; gerecht und fromm 

R 32 . : x 
* GHOtt ıft ni t ein Verſucher zum Böfen. Zac. 1, 3. 
(2) Der HEre that groſe und böfe Zeichen und Wunder über 

Egypten. 5 Mof. 6, 22. 5 

22 HeErt hat boͤſes über dich geredet. 1 Kon. 22, 23. 2 Chron. 

18, 22. N = 

$. 6. Gutes und böfes. (1) Was mit den Befehlen 
Gottes uͤbereinſtimmet oder nicht. Necht oder Unrecht. 


(2) Belohnung und Strafe. Zeph. 1, 12. S. Gutes 9. 7. 


Der Baum des Erkenntniſſes gutes und boͤſes. 1 Mof. 2, 9. ©. 
Baum $. 14. 


Und werdet ſeyn, wie GOtt, und wiſſen, was gut und bdſe iſt. 


1 Mof. 3, 5. ae 

Siehe Adam ift worden als unſer einer, und weis, was gut und 
bdſe iſt. 1 Moſ. 3,222 

Und eure Söhne, die heutiges Tages weder gutes noch böfes 
verſtehen, ſollen hineinkommen. 5 Moſ. ı, 55 

Siehe, ich habe dir 4 vorgeleget das Leben und das gute 
den Tod und das doͤſe (Sünde) 5 Mof. 30, 15. 

Mein Herr, der Konig, iſt wie ein 9 Gottes, daß er gutes 
und bdjes hören (und beurtheilen) kan. 1 Sam. 14, 17. 

So wolleſt du deinem Knecht geben ein gehorſam Herz, daß er 
dein Volk richten möge, und verſtehen, was gut und böfe iſt. 


1 Kön. 35 0. 
Laß vom bdſen, und thue gutes. Pf. 34, 15. 
Du redeſt lieber boͤſes, denn gutes, und falſch denn recht. Pf. 


275. E 
Gr wird alle Werke vor Gerichte bringen, das verborgen iſt, 
es fen gut oder böfe. Pred. 12, 14. 2 Cor. 5, 10. 
Wehe denen, die boͤſes But, und gutes böfe heiſſen. Eſa. 5, 20. 
Butter und Honig wird er eſſen, (bis) daß er wiſſe böſes zu 
verwerfen und gutes zu erwaͤhlen. Eſa. 7 15 
Suchet das gute, und nicht das böſe, auf daß ihr leben moͤget. 
Amos 5, 14. 755 e 
Was einer im Sinne hat, daß ſieht man ihm an den Augen 
an, es ſey gutes oder boͤſes. Sir. 13, 31. 
Und zei zete ihnen beyde gutes und bbſes Sir. 17, w. 
5 dich nicht das boͤſe überwinden, ſondern überwinde das 
oje mit guten. Rom. 12, 21. 
& x 2 Ich 


348 Boͤſe 
Ich will haber, daß ihr weiſe ſeyd aufs gute, aber einfaͤltig aufs 
Abbe. Nom. 16, 19. 
Denn das gute, das ich will, das thue ich nicht, ſondern das 
boͤſe, das ich nicht will, das thue ich (in Lüͤſten) Rom. 7, 19. 
So finde ich mir nun ein Geſetz, der ich will das gute thun, daß 
mir das boͤſe anhanget. Rom. 2, 21. 
Ehe die Kinder geboren waren, und weder gutes noch boͤſes ges 
than hatten. Rom. 9, II. 
Er wende ſich aber vom böfen, und thue gutes. 1 Petr. 3, 11. 
Mein 19 5 folge nicht nach dem böfen, ſondern dem guten. 
3 Joh. 
Den Vollkommenen gehöret ſtarke Speiſe, die durch Gewohn⸗ 
heit haben geübte 72878 zum Unterſcheid des guten und 
des böfen. Ebr. 5, 1 
K. 7. (39 Ausübung der Werke der Liebe und deren 
Verweigerung; (4) Segen und Fluch. 
(3) se N am Sabbath gutes thun oder boͤſes thun? Marc. 
3, 4. Luc 
(4) süenn mir Valar ſein Haus voll Silber und Gold gaͤbe, 
fo konte ich doch vor des Deu Wort nicht uͤber böfes oder 
8 thun. 4 Mof. 24, I 
§. 8. (5) Was einem leicht oder ſchwer zu thun an⸗ 
koͤmint. (6) Gluͤck- und Ungluͤcksfaͤle. Wohl und 
Weh. Jof. 23, 15. 
(5) Es ſey gut oder böfe, fo wollen wir gehorchen der Stimme 
(ey Habe ich on nich Hehegt, daß ch gutes wf 
Habe ich dirs ni t geſagt, aß er mir nichts gutes weiſa⸗ 
gete, ſondern eitel böſes? 1 Kön. 22, 8. 1 . 


Haben wir gutes empfangen von rer u ſolten das böfe 


nicht auch annehmen? Hiob 2, 1 
Ich wartete des guten und kommet bas böfe. Hiob 30, 26. 
Wer darf denn fagen, daß =: weder boͤſes (betruͤbtes, nicht etwa 

Sünde) noch gutes komme aus dem Munde des Allerhöͤch⸗ 

Se 85 31.38 

Gedenke, Sohn, daß du dein gutes empfangen haft in deinem 

Leben, und Lazarus dagegen hat böſes empfangen. Luc. 16,25. 

§. . (7) Was einem im Geſchmack angenehm oder 
unangenehm. (8) Was viel oder wenig werth; (9) 
was wohl oder ſchlecht angebauet. 

(7) Ich bin heute achtzig 19 77 . ſolte ich kennen, was 

Ri oder, böfe iſt? 2 Same 1 

es 175 ſoll das Für Thier ſchaͤtzen, als gut oder 
L. 3 9. 27, 12. 
B gehenden der Er ui: man nicht fragen obs gut 

oder boͤſe? 3 of. 27 

() und was fie ein Land il darinne ſie wohnen, obs gut oder 

de ſey? 2 Moſ. 13, 20. 

J. 10. Zu etwas weder Gutes noch boͤſes ſagen 
heißt () ſich nicht merken laſſen gegen einen, daß man 
togaen einer Sache erbittert ſey⸗ und den andern da⸗ 
durch fiche r een, dess € gen iffer und fuͤglicher Rache 

ans zu üben, (2) Iſt es ein Spruͤchwort der Ebraͤer, 
und „l weiter nichts bedeuten, als, wider eine Sache 
gar nichts ein zu wenden haben, ſondern fi ſich ſelbige in 
allen Stuͤcken gefallen laſſen. 
(1) Abſalom fagte zu Amnons That weder gutes noch böfes 
2 Sam. 13,21. 
620 Das kommt vom Herrn; darum wir nichts wie der dich! re⸗ 

den, weder bdles noch gutes 1 Moſ. 24, 50. 

. tr. Gutes mit boͤſen vergelten iſt der hoͤchſte 
Grad der Undankbarkeit. Wie nun dieſe ein garſtig La⸗ 
ſter, ſo iſt leicht abzunehmen, wie unwuͤrdig ſich derje⸗ 
nige mache, welcher die empfangenen Wohlthaten mit 

unziemlicher Aufführung gegen den andern erwiedert. S. 
Ve gelten. 
5 ad mit 2 beweiſet, ich aber habe dir boͤſes beweiſet. 
am, 24 
und er Berater. mir Gutes mit böfem (Nabal dem David) 
Sam. 25,21. 
Sie  bemifen nur böfes um gutes, und Haß um Liebe. Bf. 109,5. 

g. 12. Böfes mit boͤſem. Unrecht mit Unrecht. Auch 

dem aͤrgſten Feind, welcher einem, fo zu reden, allen 


Tort anthut, follen wir nicht haſſen, A ſchaͤnden, 


— 


Boͤſe. 


ſchmaͤhen, oder ſonſt ein Ubel zufuͤgen, ee 
vermoͤge der Chriſtenpflicht alles gute wuͤnſchen, goͤn 


und angedeihen laſſen, damit wir feurige Kohlen 


ſein Haupt ſamlen. Es iſt dabey die Rede u 
va Pflichten der Obrigkeit, welche das Boͤſe bee 


muß. 
Bien mi nicht Boͤſes mit boͤſem. Rom. 12, 17. 1 Chef. 5 16. 
3:9 
$. 13. Der Doͤſe iſt, welcher mit feinen Handlun⸗ 
gen die Geſetze Gottes uͤbertrit. Einer, der GOtt nicht 
achtet, ſein Gewiſſen an den Nagel hängt, Liebe 8 
Gerechtigkeit vergißt. a 
Die N u Sobel waren böfe. 1 Mo. 13/3. * 
Ger war boͤſe vor dem HErrn. 1 Moſ. AD EEE - 
Du weiſſeſt, daß dieß Volk böfe if. 2 Moſ. 32, 2. 
Der Prophet aber oder Träumer fol Bern 2 auf das du den 
boͤſen Verfuͤhrer von dir thuſt) Mos 13 
Wo jemand vermeſſen handeln würde, daß 1 dem Peieſter 
nicht gehorchet ⸗ oder dem Richter, der ſoll ſterben, und 
ſolt den böſen (Rebellen) - Iſtael thun. Moſ. 12712. 
Der falſche Beuge heißt ein Bdſek. 1 Mos 19, 19. 5 
Die zu Gibea boͤſe (Belials⸗) Buben. 101 0 91 7 20, 5 
die Söhne Eli, 1 Sam. 2, 12. Haman, Eſth. 2, 5. 
Abner iſt nicht 1 wie man > 34 5 en Buben Sindern 
der Ungerechtigkeit) fält. 2 Sam 
Der En wird behalten auf den FAX des Verderbens. Hiob 


Sig erben da auch fchreyen über den Soma 15 Shen. 
35, 12. — 
Wer böfe iſt, bleibst nicht vor dir. Pf. 5, 5. . 
Hunde haben mich umgeben, und der bien Nen hut fd) um 
mich gemacht. Pf. 27,2. 
Erzürne dich nicht über die Bifen. Pf. 37, 1 Spain — 
Denn die Boͤſen werden ausgerottet. Pf. 37, 9. 
Er mich von den falſchen und W Leuten. Paz r . 


Verbil 1 mich vor der Verſamlung der Boͤſen. 

Den Bdſen ade . ar — — ® a uus. 

2 1 Bea er Knecht David von Schwert des bern 00 

oshei 1 
Mein Kind, wenn dich böfe Buben locken, fo. fee nicht. Chr 
I, IO. 

Daß du nicht geratheſt auf den Weg der Böſen. eye. a/ 12. 
Trit nicht 1 E . dee Boͤſen. ele 47 4 ' 

= 1 nichts, wenn ſie auch alle Hände iufunmen 

aͤten. Spr. 11,21. 
Der Maag 75 gefangen in feinen eignen falten Bor. 


Ein Böer achtet auf böſe Maͤuler. Spr. 171 4. 
Man muß dem Boͤſen wehren mit harter ele ie 0. 
Dolge, nicht boͤſen Leuten. c. 24, 1. Tux. 
Der Boͤſe hat (zulezt) niches zu hoffen. Spr. 2420 2 . a 
Boͤſe Leute merken nicht aufs Recht. c. 28, 5. . 
Wenn ein Böfer fünndiget verſtricket er ſich ſelbſt. es *＋ 
Seyd boͤſe (wider die Juden) ihr Volker. Eſa. 8, 9. 
Sie find alzumal Heuchler und Boͤſe. Eſa. 9, 
Er wird ſich aufmachen N das Haus der 
Du böfe Art, merke auf des HErrn Wort. Jer. 2, 3 7 
So fpricht der HEtr wider alle meine böfe Nachbarn. e. 12,14. 
Und will dich erretten von der Hand der Höfen. Jer. N 
O wie froh wolten wir ſeyn, wenn er gleich alle Bau 
then machte über die boͤſen Kinder. Ezech. 5 10. 
Ich will die Waſſerſtroͤme trocken machen und 
Leuten verkaufen. Ezech. 30, 12 * 
Die böfen Leute wollen ſich nicht ſchaͤmen lernen. N Ls 
Den e pas die Eau hung: vor die 
nicht wo 
Das iſt ein br Wente, de nich feben mag» 11 den 
Leuten gutes thut. Sir. 
Allo gehes den Bösen, daß de doch wle fallen min. Eir. 


Ein Ded if nicht fo böse, als ein Menſch, der ſich m eigen 
Thur don euch Tribe egg, mer de be 
ut von er 2 
Ein Knecht des HErrn foll ll wicht zaͤnkiſch ſeyn a» ae, 
tragen kan nut Sanſtmuth. 2 Tim. 2, 24. KALT 2 ER 


* 


7 $ 


* 


Bien. eln a. 4 


Boͤſe 

Mit den böfen Menſchen aber und verfuͤhriſchen wirds je länger 

je ärger. 2 Tim. 3, 13. : 
Ich weiß deine Werke und deine Arbeit, und deine Geduld, daß 
du die Boſen (falſche Lehrer) nicht tragen kanſt. Offenb. 2,2. 
N. 14. Wer boͤſe iſt, der ſey immerhin boͤſe. Oſſenb. 
22,11, Es waͤre wider die Eigenſchafften CHriſti, des 
Sohnes Gottes, wenn man daͤchte, er hieſe die Men⸗ 
ſchen gottlos ſeyn. Seine Heiligkeit und feine Strafge⸗ 
rechtigkeit koͤnnen den boͤſen gar nicht leiden, und gott⸗ 
los Weſen gefaͤlt ihm nichk. Pf. 5,5. Er ſagt alſo: 
Wer vorſezlich boͤſes thut, wer ein Kind der Ungerechtig⸗ 


keit iſt, wer ſich, aller Warnung ungeachtet, mit Suͤn⸗ 


de beflecken will, der thue es, auf ſeine eigne Gefahr 
und Verantwortung, der langmuͤthige und gerechte 
Gott, welcher den Sünder nicht mit unwiderſtreblicher 
Gewalt ziehet, wird zu ſeiner Zeit das Rachſchwert ge⸗ 
gen ſolche Suͤndenknechte zucken und wenn ſie reif, zur 
Strafe ziehen. 6 2 * 

9. 15. Boͤſe und gute. Fromme und Gottloſe; 
Kinder der Finſterniß und Kinder des Lichts werden fo 


lange dieſe Welt in ihrem Weſen erhalten wird, in der 


Kirche bleiben, und alſo ein untermengter Zuſtand ſeyn. 
Dort in jener Ewigkeit find in der ewigen Gluͤkſeligkeit 
PR Gute, und in der ewigen Ungluͤkſeligkeit lauter 

oͤſe. \ 

Die Böfen muͤſſen ſich bücken vor den Guten. Spt. 14, 19. 

Die Augen des Herrn ſchauen an allen Orten, beyde die Bd: 
ſen und Frommen. c. 15,3. 

Wenn du die Frommen lehreſt ſich ſondern von den böfen Leu: 
ten, fo ſolt du mein Lezrer ſeyn. Jer. 15, 19. 

Er laͤſſet feine Sonne aufgehen uber die Böfen und über die 
Guten. Matth. 5, 45. 

Ein guter Menſch bringet gutes hervor aus ſeinem guten Scha 
des Herzens; und ein böfer Menſch bringet boͤſes hervor au 
feinem böfen Schatz. Matth. 12, 35. Luc. 6,45. 

A ne aan ausgehen, und die Boͤſen von den Gerechten 

eiden. Matth. 13, 49. 1 55 2 

Die Knechte gingen aus auf die Straſen, und brachten zuſam⸗ 
men, wen fe unden, böfe und gute. c. 22, 10. 1 
§. 16. Böſe (1) Anſchlaͤge find, da man aller 

hand Mittel ausſinnet, ſeinem Naͤchſten Schaden zu⸗ 
zufuͤgen. (2) Arbeiter, welche noch ſelbſt unbekehrt, 
das Wort verfaͤlſchen, die Sichern troͤſten, andere ver 
unglimpfen, alles gi ihren eignen Nutzen thun, und ſich 
gerne einen groſen Namen machen wollen. (3) Argwohn: 
feindſelig, ungegruͤndet, da man immer das aͤrgſte auf 
andere denkt, und der Liebe keinen Platz in ſeinem Her⸗ 

zen goͤnne .. | ü 
(1) Sie find kühne mit ihren boͤſen Anſchlaͤgen. Pf. 64, 6. 
(2) Sehet auf die boͤſen Arbeiter. Phil. 3,2. 

(3) Der iſt verduͤſtert, und weis nichts ⸗⸗aus welchen ents 

ſpringet Neid ⸗⸗boͤſer Argwohn. 1 Tim. 6,4. 

9. 17. (4) Botſchaft, welche die Ankunft der Bar 
bylonier verkuͤndigte. (5) Ding: a) unannehmlich, bes 
ſchwerlich, verdruͤßlich; (b) ſittlich boͤſe. 10 
(4) Es kommt eine boͤſe Botſchaft vom Gebirge Ephraim. Jer. 


15. 
ca) Das ift ein boͤſes Ding unter allem, das unter der Sonnen 


geſchicht, daß es einem gehet, wie dem andern. Pred. 9,3. 

(b) Was iſt das boͤſe Ding, das ihr thut. Neh. 13, 17. 
Was Fleiſch und Blut dichtet, das iſt ja boſe Ding. Sir. 17,30. 
A 105 delt . e das böfe Ding her, daß alle Welt fo voll 

Falſchheit iſt. Sir. 37, 3. 5 
Wo Neid und Zank iſt/ da iſt Unordnung und eitel böfe Dinge 
(da finden alle Bosheiten Thor und Thür offen.) Jac. 3, 16. 
F. 18. (6) Ende, Gottloſe nehmen ein Ende mit 


Schrecken, Pf. 73, 19. und fahren zu dem Boͤſen in der 
Hoͤlle. (7) Angel und Geiſter, (a) die aus dem von 


Gott anerfchafnen gluͤkſeligen Zuſtande gefallen, die N b N 
Menſchen zur Suͤnde verfuͤhret, und noch immer Feinde derbt, ah das gar nicht aufs Gute gerichtet. 
ER r 3 | 


und bezaubern. Vergl. Gal. 3, 1. 


derſelben find. (b) Eine der ſchlimſten Art, welche ei; 
gentlich Plagegeiſter genennet werden. (e) Traurige und 
melancholiſche Gedanken. (4) Geiſtliche Dinge der Bos⸗ 


heiten, oder geiſtliche Bosheiten, welche von den boͤſen 


Geiſtern angeſtiftet. (8) Exempel, welche verblenden 
(6) Die Ungerechten nehmen ein boͤſes Ende. Weish. 3,19. 
(a) JEſus machte viele geſund von boͤſen Geiſtern. Luc. 7, 21. 


c. 8, 2. 
Fuhren aus, da man Pauli Koller über die Beſeſſenen hielt. 
19, 12. 
Ein Mensch, in dem der boͤſe Geiſt war, richtete die Beſchwd⸗ 
rer übel zu. v. 16. 2 
(b) Da er boͤſe Engel unter fie fande in feinem Zorn. Palm. 


x 8, 49. 
Ein bike Geiſt, Asmodi, hatte die fieben Männer der Sara 


geiddet. Tob. 3, 8. c. 6,9. 15. c. 12,3. 4. 

(e) Ein böfer Geiſt gerieth über Sauln, 1 Sam. 16, 14 23. c. 
18, 10. c. 19,9. : 

(d) Wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu kaͤmpfen, ſon⸗ 
dern - mit böſen Geiſtern unter dem Himmel (wider geiſt, 
liche Bosheiten allerhand Art in himmliſchen Dingen) Eph. 


12. 
(8) Denn die böfen Exempel verführen und verderben einem 
das Gute. Weis h. 4, 12 5 
$. 19. (9) eigen. Ein Bild der gottloſen Juden, 
welche wie unreife und verdorbene Fruͤchte, in Lehr und 
Leben verdorben waren. Jer. 24, 2. 3. c. 29, 17. 
. 20. (10) Gedanken: ſuͤndliche Anſchlaͤge, und 
ſpitzige Vernunftſchluͤſſe, damit man die Wahrheit ber 
ſtreiten will. Vergl. Rom. 1,21. (11) Semeine, Volk: 


Die Iſraeliten, welche wider GOtt murreten, und ſich 


immer mit ihren Leben von der Vorſchrift, die er ihnen 
gegeben, abwendeten. (12) Geruͤcht, Geſchrey: üble 
Nachrede. (13) Geſchwaͤtz: unchriſtliche Reden in boͤ⸗ 
fen Geſellſchaften, da man mit ſeiner verderbten Ver 
nunft von Glaubensſachen unbedachtſam ſpricht und aͤr⸗ 
gerliche Reden fuͤhret. Es iſt dieſes ein Spruͤchwort, 
welches aus den Schriften des Menanders, eines heyd— 
niſchen Poeten genommen. (14) Gewiſſen, welches zeu⸗ 
get, daß ſich der Menſch mit boͤſen Handlungen beflecket, 
und daher Furcht und Schrecken empfindet. (15) 
Graͤuel: abſcheulich. Ezech. 8, 9. 

(10) Von innen, aus dem Herzen der Menſchen gehen heraus 

böfe Gedanken. Marc. 7, 21. 23. 
(11) Wie lange murret dieſe boͤſe Gemeine wider mich? 4 Moſ. 


14% 27. FR : 
Ich. der HErr, habs gefagt , das will ich auch thun aller diefer 
boͤſen Gemeine, die ſich wider mich empöret hat. v. 35. 
Es ſoll keiner dieſes böfen Geſchlechts das gute Land ſehen. 5 


oſ. 1, 35. 
Die verkehrte und. böfe Art faͤllet von ihm ab. 5 Mof. 32, 5. 

Alle übrigen von dieſem böfen Volk ⸗⸗ werden lieber tod, denn 
lebendig ſeyn wollen. Jer. 8, 3. 

Das boͤſe Volk, das meine Worte nicht hören will = :; ſie ſollen 

werden wie der Gürtel, der nichts mehr taugt. Jer. 13, 10. 

(32) Joſeph brachte vor feinen Vater, wo ein bös Geſchren 
wider feine Brüder war. 1 Moſ. 37, 2. Ä 

Und machten dem Land, das fie erkundet hatten, ein bös Ges 
ſchrey. 4 Moſ. 13, 34. . n ra 

Offenbare nicht eines andern Heimlichkeit. Auf daß dir nicht 
übel ſpreche, des es hörer, und dein böfes Gerücht nimmer 
ablaſſe. Sprüchw. 25, 10. x 

(13) Böſe Geſchwaͤtze verderben gute Sitten. 1 Cor. 15,33. 

(24) Wohl dem, der kein bos er hat. Eir. 14,2: 

Aalen es nicht, wo du es ohne böfe Gewiſſen thun kanſt. 
Sit. 19,8. x a 

Manchen wehret ſeine Armut, daß er nichts übels thut; davon 
hat er das Vortheil, daß er kein boͤſe Gewiſſen hat. Sir. 


20 23. . 
Laſſel uns hinzugeben ⸗„los vom böfen Gewiſſen. Ebt. 10, 23. 
F. 21. (15) Serz (a) traurig, betruͤbt: (b) Ber; 


(a) Wer 


= 


350 Boſe. 
(a) Wer einem boͤſen Herzen Lieder ſinget, das iſt wie ein zer⸗ 
tiſſen Kleid im Winter. Spr. 25, 20. \ 
(b) Giftiger Mund und böfes Herz ift wie ein Scherben mit 
Silberſchaum überzogen. Spt. 26,23. i 
Und werden nicht mehr wandeln nach den Gedanken ihres bb: 
fen Herzen. Jer. 3, 17. c. 7, 35 
Ein jeglicher ging nach feines bdfen Herzen Gedunken. Jer. 11, 
8. c. 16, 12. c. 18, 12. Bar. 1, 22. al 
. 22. (16) Knecht. Der Antichriſt, und feine 
Anhaͤnger, welche mit ihm gleich geſinnet. Doch wie 
ein jeglicher gewiſſer maſen ein Haushalter Gottes, fo 
pruͤfe er ſich fleißig, wie ſein Herz beſchaffen. Matth. 
24, 48. (17) Krankheiten: ſchmerzliche, welche hart 
angreifen. Er 
(17) öde ſchwarze Blattern. 2 Moſ. 9,9. 10. 11. 
We wird keine boͤſe Seuche der Egypter dir auflegen. 
5 Mo. 7,15. N 
Joram fach an einer böfen Krankheit. 2 Chr. 21,19. 
Der Satan ſchlug den Hiob mit boͤſen Schwaͤren. Hiob. 2,7. 
Bos Fieber, Sir. 40, 32. 


Ein Mann hatte boͤſe Fuͤſſe (ſaß unvermoͤgend an Füffen) Apſtg. 


14, 8. 
Eine arge und böfe Druͤſe, Offenb. 16, 2. Fa: 
$. 23. (18) Leben: ſuͤndlich. (19) Auſt: ſuͤnd⸗ 
liche Begierden nach alle dem, was in dem Wort der 
Wahrheit verboten, inſonderheit, wie man das Fleiſch 
kuͤtzeln und vergnügen will, 
(18) Ihr Leben iſt böfe, und ihr Regiment taugt nicht. Jer. 


23, 10. 
Daß er nicht mehr leiden konte euren bbfen Wandel und Gräuel, 
die ihr thaͤtet. Jer. 44, 22. . 
Seine Seele gefaͤllet EOtt wohl, darum eilet er mit ihm aus 
dem boͤſen Leben. Weish. 4,14. \ . 
Böſes Leben ſtuͤrzet die Srühle der Gewaltigen. Weish. 6, 1. 
(19) Böſe Luſt entbrennet von fchönen Weibern, wie ein 
Feuer. Sir. 9, 10. i 
Bin nicht deinen böfen Lüften. Sir. 18, 30,31. { 
ehuͤte mich vor unzüchtigem Geſichte und wende von mir alle 
böfe Lüfte. Sir. 23,5. 
Sara hat ihre Seele rein behalten von aller böfen Luft. Tob. 3, 17. 
Die Be Bu entzuͤndet von böfer Luſt gegen die Suſan⸗ 
nen. Suſ. 8. 56. 
9 a nun eure Glieder, die auf Erden find s s böfe Luſt. 
oloſ. 3, 5. ’ 
$, 24.(20) Maul. Ein Menſch, der feine Zunge 
misbrauchet, Laͤſterworte, gottloſe Reden ausſtoͤßt, und 
wider das Geſetz GOttes ſpricht. (21) Muͤhe, verdruͤß⸗ 
lich, GOtt und Menſchen 1 wider. Pred. 4,8. 
Ein böfes Maul wird kein Glück haben auf Erden. Pf. 140, 12. 
Ein Bhſer achtet auf boſe Maͤuler. Spruͤchw. 17,4. 2 
Die Ohrenblaͤſer und falſche boͤſe Maͤuler ſind verflucht. Sir. 


28, 15» 
Ein böfes Maul machet viele Leute uneins. v. 16. verſtöſſet red⸗ 
liche Weiber, v. 18. zerſchmettert Beine und alles, v. 21. 
Wohl dem, der vom bolen Maul bewahret iſt. v. 23. 


§. 25. (22) Ort: nicht angebauet, heßlich. 4 Moſ. 


20, 5. 
8 Harum daß fie dem Lande ein Geſchrey machten, daß es boͤſe 
wär. 4 Mof. 14, 37. 


$. 26. (23) Plage: darüber man krank werden 
moͤchte, wenn man daran gedenket. (24) Pfeile, welche 
toͤdlich vorwunden, und das Verderben mit ſich fuͤhren. 
Ezech. 5, 16. . 
(23) Es iſt eine boͤſe Plage ⸗⸗Reichthum behalten zum Scha⸗ 
den dem, der ihn hat. Pred. 5, 12. a 
$. 27. (25) Kaͤnke, welche auf des Naͤchſten Scha⸗ 
den abgezwecket. (26) Bath, der geſchloſſen, den an⸗ 
dern zum Verderben. Eſa. 7,5. (27) Rede: traurig, un⸗ 
angenehm; ſcharfe Draͤuworte. (28) Ruhm, ſuͤndlich. 
(25) Die mit boͤſen Raͤnken umgehen, werden fehlen. Spr. 


(26) Wohl dem, der nicht böfen Rath giebet. Sit. 14, l. 
(27) Da das Volk dieſe boͤſe Rede hoͤrkte. 2 Mos. 33,4 


Boͤſe. 


(28) Nun aber rühmet i i 
9925 7 9205 ge 85 er Er * 
. 28. (29) Sache: gottloſe Dinge; Ungerechtig⸗ 
keit. (30) Schein: Eine Sache, die zwar nicht boͤſe 
an ſich, aber von andern davor angeſehen wird; (31) 
Strafen: ſchmerzlich, beſchwerlich; (32) Stuͤcke: al⸗ 
er n e 
29) Sie ſchmuͤck i i ; 
1 8 0 3 unter einander, daß fie ihre boͤſe Sa: 


91.3043. ; 
34 110% keine bbſe Sache (die Sache der Gottloſen) vor. 
0 7 „ 1 Bi Mi 


Bleibe nicht in böfer Sache. Pred. 8, 3. 


Verderben. Sir. 20,9. 8 
(30) Meidet allen boͤſen Schein. 1 Theſſ. 
(31) So ich meine vier boͤſen Strafen «= 
cken würde. Ezech. 14, 21. N 
(32) Unter Hoſea trieben die Iſraeliten boͤſe Stucke. 2 Kon. 
1 ie 


7. II, ul 0 
Sie gehen mit boͤſen Stücken um (ſie übertreffen die Handlun⸗ 
gen der Bbdſen) Ser 5,28. ; fen . 27 


9. 29. (33) Thiere (a) wild (b) grauſame Ty⸗ 
rannen (e) Die Creter, welche voller Gift und Bos⸗ 


8. . 3 F 5 
Es gluͤcket manchem in böfen achen, aber es gedeyet ihm zun 


heit, wie die wilden Beſtien, welche ſich nicht wollen 


zaͤhmen laſſen. (34) Tichten und Trachten: nicht aufs 
Gute gerichtet. (35) Tuͤcke: ſchlimme Gedanken, da 


man ausſinnet, den Naͤchſten betruͤgeriſch zu ſchaden. 


Mich. 2, 1. Sir. 2227. 23. 5 ; 
ne n , 
e 5 böfe wilde Thiere wil ich ner euch Sicken 
(b 2659 wal die böfen Thiere aus eutem Lande tbun. 3 Mo 
(e) Die Creter find = boͤſe Thiere ꝛc. Tit. 1, 12. 


(34) Das Tichten und Trachten des Herzens iſt böfe immer⸗ 
dar. 1 Moſ. 6,5. RENT 


(35) Sie hängen ſich an einander und erdenken böſe Tücke. Pf. 
10, 2. 5 
Beide mit bödfen Tücken umgehen ꝛc. Pf. 26, 10. Sprücdhw. 

1 $ * . * 


$. 30. (36) Unterſcheid: Da man ein Anfehen der 


Perſon hat. Zac. 2,4. (37) Waſſer: ungeſund. 2 Koͤn. 
2, 19. (38) Wege; darauf man von GStt und feinem 


Wort abweichet; eine Lebensart, welche laſterhaft, gott⸗ 
los ıc. 2 Chron. 7,14. 


(38) Jerobeam kehrete ſich nicht von feinen böſen Wegen. 41 


Kon. 13, 8 


33. 8 
Kehret euch nun von euren boͤſen Wegen und haltet meine Ge⸗ 


bote. 2 Kon. 17, 13. 


Sie trachten auf ihrem Lager nach Schaden, und ſtehen feſt 


auf boͤſem Wege. Pf. 36,6 
Ich wehre meinem Fuß 
halte. Pf. 119, 101. 5 
uns, ſiehe, ob ich auf böfen Wege bin, und leite mich auf ewi⸗ 


gen Wege. Pf. 139, 24. 
Die Furcht deb Hin haffet = = böfen Weg. Spt. 8, 13. 


Wer die Frommen verführet auf boſem Wege / der wird in ſei⸗ 


ne Grube fallen. Spr. 28, 10. 


Bekehret euch, ein jeglicher von feinem boſem Wege, Ger. 25, 


Jon 3,88. 10. Zach: 1/4. 
9. 31. (39) Weib (a) 
10. (b) huriſch. a 
(a) Ein böfes Weib machet ein betrübt 
Ich wolte lieber bey Loͤwen und Drachen 
einem bbfen Weibe. Sir. 25, 22. 
Wenn fie böfe wird, fo verſtellet fie ihr Geberde. Sir. 25,232: 


zornig, ungezogen. Sir. 26, 
Herz. Sir. 25, 0. ; 


(b Auf daß du bewahret werdeſt vor dem bbfen Weibe. Syr. 8 
(40) Werke: Handlungen, welche wider die 3 


6, 24. 
32. 
Geſetze laufen. Eſr. 9, 13, 2 Joh. 11. | 
Weil nicht = 45 chicht ein Urtheil uber die böfen Wer 


8 wi erz der Menſchen voll böſes zu daun. Pb. 
= 7 0 1 * 


Denn 


5,22. 2 h 1 
ber Jeruſalem ſchi⸗ 


alle böfe Wege, daß ich dein Wort 


wohnen, denn bey 


Boͤſe 
Denn ihre Werke waren boͤſe, Joh. 3, 19. 5 
Die Welt kan euch nicht balien; mich aber haſſet ſie; denn ich 
zeuge von ihr, daß ihre Werke boͤſe find. Joh. 7, 17. 

Die Gewaltigen ſind nicht den guten Werken, ſondern den 
boͤſen zu fürchten. Rom. 13, 3. 

Und euch, die ihr weiland Fremde und Feinde waret, durch 
die Vernunft in boͤſen Werken, Coloſſ. 1, 111427. 

Cains Werke waren böfe. 1 Joh. 3, 12. 

F. 33. (41.) Weſen: Alle Handlungen, welche GOtt 
misfaͤllig. 5 Moſ. 28, 20, Neh. 9, 35. Jer. 21, 12 (42) 
Wille: boͤſe Neigungen. Richt. 9, 23. 

Ich hoͤre euer boͤſes Weſen von dieſem ganzen Volk. 1 Sam. 


Gib Gen nach ihrer That, und nach ihrem boͤſen Weſen. Pf. 
8,4. a . 
Sie Lügen nichts, und find ein Gräuel worden in ihrem boͤſen 


Weſen. Pf. 53, 2. 
ehr ſich ein ieglicher von feinem boͤſen Weſen, und 


beſſert euer Weſen und Thun. Jer. 18, 11. c. 23, 22. c. 26, 
3. Cc. 35, 15: c. 36, 3.7. Ezech. 13, 22. | 
Alsdenn werdet ihr an euer boſes Weſen gedenken. Ezech. 36, 31. 
9. 34 (43) Seit. Betruͤbt, kummer voll, unan⸗ 
enehm; ſonderlich, wenn Gott ferne Strafgerichte ein 
2 laͤſſet. Sie iſt an ſich nicht boͤſe; die Tage find 
des HErrn, aber da ſich die Bosheiten mehren, die 
Liebe erkaltet, und die Gute Gottes von den Menſchen 
immer mehr und mehr gemißbrauchet wird, ſo wird es 
immer ſchlimmer. 5 je 1 
Wenig und bbſe iſt die Zeit meines Lebens. 1 Mof. 47, 9. 
Er becker mich in feiner Hütten zur bdjen Zeit. Pf. 27, 5. 
Sie werden nicht zu ſchanden in der boͤſen Zeit. Pſ. 37,19. 
Wohl dem, der ſich des Dürftigen annimmt; den wird det 
Herr erretten, zur böfen Zeit. Pf. 41, 2. 
Warum ſolt ich mich fürchten in boſen Tagen. Pf. 49, 6. 
Der Herr macht alles um ſeinet willen, auch den Gottloſen 
zum böſen Tage (wenn er ihn ſtraft) Sprüchw. 16, 14. 
Am guten Tage ſey guter Dinge, und den böfen Tag nimm 
auch N een 7 „ N 5 
So ar . 1 berüͤkt zur böfen Zeit, wenn fie ploͤz⸗ 
lich über fie faͤlt. Pred. 9, 2 € 
Gebete an deinen Schöpfer in deiner Jugend, ehe denn die 
bbſen Tage kommen. Pred. 12, 1. i : 
Drum muß der Kluge zur felbigen Zeit ſchweigen; denn es iſt 
bbſe Zeit. Amos 5, 13. Mich. 2, 3. 
Die ihr euch weit vom böfen Tage achtet. Amos 6, 3. 
Eine doͤſe Stunde machet, daß man aller Freude vergißt. Sir. 


bick 75 in die Zeit, denn es iſt böfe Zeit Eph. 5,16. 
5 5 
A le ſo ergkeifet den Harniſch Gottes, au daß ihr, 
wenn das böfe Stündlein koͤmmt ꝛc. Eph. 6, 13. 
$. 35. Der Menſch iſt nicht boͤſe geſchaffen, Sir. 
10, 22. ſondern nach dem Ebenbilde des guten Gottes, 
1 Moſ. 1, 27. Weisheit im Verſtande, Heiligkeit im 


Willen und die Unſterblichkeit waren die Zierde dieſes 


vernünftigen Geſchoͤpfes. Waͤre er nun in dem uner⸗ 
ſchafnen Zuſtande geblieben; haͤtte er dem Teufel kein 
Gehoͤr gegeben, ſo waͤre auch das ſittliche Boͤſe, und 
die daher entſpringenden phyſiſchen Ubel nicht eingefuͤh⸗ 
ret worden. Der Fall iſt alſo die betruͤbte Begebenheit, 
daraus alle die Dinge erfolget, welche den Vollkom⸗ 
menheiten, ſo die Guͤte des Schoͤpfers den Menſchen 
mitgetheilet, fich gluͤklich zu machen, zuwider find. 
F. 36. Ich geſtehe, daß es mir als eine groſe Tiefe 
vorkommt zu begreifen, wie die goͤttliche Vorſehung 
dabey ihr 5 gehabt habe, halte aber doch vor 
unwiederſprechlich gewiß, daß das Suͤndenuͤbel auf kei⸗ 
ne Art und Weiſe von Gott herkommen koͤnne. Denn 
(a) fan der Begrif von dieſem vollkommnen, gütigen 
und weiſen Weſen, und der Begrif vom Boͤſen unmoͤg⸗ 
lich beyſammen ſtehen. Es iſt und bleibt ein offenba⸗ 


10 


rer Widerſpruch, wenn man ſagen wolte: Gott ift- 
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vollkommen, heilig, weiſe und guͤtig, und doch Urheber 
des Suͤndenuͤbels. Alle dieſe Eigenſchaften würden ih⸗ 
ren Glanz verdunkeln laſſen muͤſſen, wenn er auch nur 
den geringſten Gefallen daran bezeugete, oder auf eine 
Art den Menſchen dazu angetrieben haͤtte. (b) Haſſet 
er ja das Boͤſe fo ernstlich, verbietet es fo eifrig, und 
ſtrafet es ſo nachdruͤcklich, davon uns die goͤttlichen 
Schriften ſo viele Beyſpiele vor Augen legen. Er iſt 
nicht ein Gott, dem gottlos Weſen gefaͤlt, wer boͤſe 
iſt, bleibet nicht vor ihm, Pf. 5, 5. Ja er hat (e) die 
Sünde des menſchlichen Geſchlechtes, da ſolche fein 


Sohn, die andere Perſon in der Gottheit, als Buͤrge 


und Mitler uͤbernommen, dergeſtalt geſtraft, daß der 
GoOttmenſch den zeitlichen und ewigen Tod ſchmecken 
muͤſſen. Wie ſolte es nun immer moͤglich ſeyn, die 
geringſte Schuld wegen Einfuͤhrung des Suͤndenuͤbels 
auf den heiligen GOtt zu ſchieben? 

9. 37. Nimmt ſich die bloſe Vernunft vor, den Ur⸗ 
ſprung des Boͤſen zu erforſchen, ſo wird ſie es, meiner 
Einſicht nach, wohl nicht weiter bringen, als daß ſie 


begreift, es muͤſſe mit dem Menſchen eine Veraͤnderung 


vorgegangen ſeyn. Sie weiß (a), daß alle Menſchen 
mit boͤſen Neigungen behaftet. Einen jeden, wenn er 
mit ſich aufrichtig umgehen will, uͤberzeugt die eigene 
Empfindung von ihm ſelbſt; und von andern macht er 
aus den Handlungen, als Wuͤrkungen ſolcher Neigun⸗ 
gen, den richtigen Schluß. Sie weiß (b), daß dieſe 
boje Neigungen unmoͤglich von dem heiligen Gott her⸗ 
kommen koͤnnen (F. 36.). Sie ſchließt alſo (e): es 
muͤſſe der erſte Menſch, als ein Geſchoͤpfe Gottes, von 
dem nichts boͤſes kommen kan, wenigſtens einmal in ei⸗ 
ner ſolchen Beſchaffenheit geſtanden haben, da ſeine 
Neigungen gleichguͤltig geweſen. Denn da die boͤſen 
Neigungen eine Fertigkeit oder ein Habitus; iede Fer⸗ 
tigkeit aber eine Faͤhigkeit, welche zum Guten oder 
Voſen kan angewoͤhnet werden, vorausſetzet, fo folgert 
die Vernunft, es muͤſſe mit dem Menſchen eine Veraͤn⸗ 
derung vorgegangen, und die Verderbniß nach und 
nach eingefuͤhret worden ſeyn. (d) Weis ſie auch, daß 
der Wille, vermoͤge ſeiner Beſchaffenheit, nichts wirket, 
es gehe denn die Erkenntniß des Verſtandes vorher. 
Hieraus macht ſie den Schluß, daß der Anfang des 
Höfen bey dem Verſtande des Menſchen zu ſuchen ſey. 
Deſſen Erkenntniß iſt nun entweder eine gemeine; oder 
eine wohl uͤberlegte. Bey den natuͤrlichen Begierden 
iſt nur die gemeine, oder eine bloſe Vorſtellung noͤthig; 
bey den ſitlichen aber ſolte der Verſtand mit Uberle⸗ 


gung beſtimmen, ob eine Handlung wahrhaftig gut oder 


boͤſe ſey. Da nun der Verſtand einmal die Regeln des 
wahren, gerechten und guten aus der acht gelaſſen, 
und der Wille in ſittlichen Dingen nach den bloſen Vor⸗ 
ſtellung feine Würfung eingerichtet, fo koͤmmt es der 
Vernunft wahrſcheiulich vor, daß daraus die boͤſen 
Neigungen, aus dieſen die Fertigkeit ſolchen nachzu⸗ 
bangen uud folglich das moraliſche Verderben entſtan⸗ 
den. Wieweit ſolche Gedanken, welche ſich die bloſe 
Vernunft von dem Urſprung des ſitlichen Boͤſen macht, 
mit der Erzehlung des heiligen Moſis von dem Fall 
einſtimmig, daruͤber kan ein jeder aus der Gegenein⸗ 
anderhaltung gar leicht eine Rechnung machen. l 
9. 38. Nimmt die Vernunft die Wahrheit des goͤtt⸗ 
lichen Worts an; ſo will ſie ſich doch nicht voͤllig beru⸗ 


higen, ſondern immer noch eine kuͤhne Erinnerung we⸗ 


gen des Falles der erſten, Menſchen einlegen. Sie 


ſpricht: 
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ſpricht: Gott haͤtte doch den Fall hindern koͤnnen, 


und indem er es nicht gethan, ſo waͤre ſolches mit ſei⸗ 
ner Güͤtigkeit nicht zuſammen izu reimen Allein wa⸗ 
rum will ſie nicht bei greifen, daß Allmacht, Guͤtigkeit, 
und Weisheit Eigenſchaften bey Gott bon gleicher 
Vollkommenheit find. Haͤtte er ja nach feiner Allmacht 
und Guͤte den Fall hindern koͤnnen und wollen, ſo ſtun⸗ 
de ihm doch ſeine Weisheit, entgegen, der er gemaͤß hielt, 
denſelben zuzulaſſen. Ja die menſchliche Natur ſelbſt 
wolte das haben. Der Menſch ſolte nach der weiſen 
Abſicht des Schoͤpfers ein vernuͤnftiges Weſen ſeyn. 
Solte er die ihm von Gott ſo weislich verliehene Ver⸗ 
nunft gebrauchen, ſo muſte er nothwendig eine Frey⸗ 
heit haben; und da er ein Geſchoͤpfe und folglich eine 
endliche Subſtanz, fo konte er fehlen und ſündigen. 
Mehrerer Vollkommenheiten, war der Menſch, als ein 
vernuͤnftiges und freyes Geſchoͤpfe nicht faͤhig, und bey 
dieſer Verhaͤltniß hielte GOtt ſeiner Weisheit gemaͤß den 
Fall zuzulaſſen. S. Fall. 
$. 39. Meines Erachtens: ware weit beſſer gethan, 
wenn die Vernunft ein tiefes Nachgruͤbeln von dem Ur⸗ 
ſprung des Boͤſen unterwegens lieſe, ihre Graͤnzen be⸗ 
daͤchte, und ſich ihrer Schwachheit erinnerte, daß fie 
nicht alles begreifen duͤrfe noch koͤnne. Der Weltweiſe, 
welcher mit, nicht wider die Bibel, denkt, und feine 
Kraͤfte anwendet, von dem Boͤſen, nachdem er ſolches 
bey ſich erkannt, befreyet zu werden, hat ohne Streit 
ein weit groͤſer Maas der Weisheit, als der, welcher 
mit ſpitzigen Vernuͤnfteln uͤber den Urſprung des Boͤſen 
ganze Buͤcher zuſammen ſchreibt und ſich um ſich ſelbſt 
wenig oder gar nicht bekuͤmmert. Wie mancher hat 
die Kraͤfte ſeines Verſtandes uͤbertrieben, und iſt in 
eine ſchlammi gte Tiefe von Irrthuͤmern gefallen? 


$. r. ca) Der Teufel, welcher vor ſich boͤſe, und 
die Menſchen zum Boͤſen reitzet. Joh. 5, 18. 19. Er 
hat ſeine lese 
ſeinen Hochmuth gaͤnzlich verlohren, iſt der Arge, wel⸗ 
cher nichts gutes anrichtet, ſondern nur allein abge⸗ 
richtet iſt, die Menſchen zu verderben. Chriſtus hat 
ihn uͤberwunden. Ein Glaubiger an Chriſtum muß ihn 
durch die Kraft des Glaubens beſiegen. Ein Kind 
Sei kan zwar nicht wehren, daß er feine Pfeile auf 
ihn ſchießt, aber da kan er Widerſtand thun, daß er 
nicht Herr werde. 

Vor allen Dingen aber cen ib den Schild des Glaubens, 

Br 8 0 ihr N nnet alle feurige Pfeile des Bd⸗ 

ewich y 5 

Ihr habt den Höſewecht überwunden. 1 Joh. 2, 1 

$. 2. (b) Kinder des Teufels, welche fi ich teig Ge⸗ 
wiſſen machen, alle Suͤnden ohne Scheuͤ zu veruͤben. 

Jaſon 2 Macc. 4, 19. 
Antiochus, 2 Macc. 9, 13. 

Aleimus, 2 Macc. 14, 27. 

9, 3. (e) Ein Sohn von verkehrter Widerſpen⸗ 
ſtigkeit; a: ein Sohn einer verkehrten und widerſpen⸗ 
ſtigen Mutter. Ein unartiges Kind. 

So nennet Saul den Jonathan. 1 Sam. 20, 30. 


Boshaftig; Boshaftiger. 

9. 1. (a) Ein Menſch von boͤſen Sitten; Einer, 
der unrecht in ſich ſaͤuft, wie Waſſer, Hiob 15, 16. 
und zu keiner Erkenntniß kommen will. Ein ſolcher 
achtet kein Geſetz. Der Vorſatz iſt boͤſe; die Thaten. 


ſind boͤſe; ſonderlich muͤſſen ihm die Srommen her⸗ 


halten. 


afne Heiligkeit und Gerechtigkeit durch 


12. C. 23, 14. C. 32, 32. C. 


Boshaftiger Bosheit. 


Nabal war boshaftig. 1 Sam. 25, 3. N RR 
Wehe aber den Gottloſen, denn ſie find boshaſtig Ela. 3, II. 
Die or kommt nicht in eine boshaftige Seele. Weish. 


a Ibte Sr gottlofen ) abe 122 Naͤrrinnen und ihre Kinder 
ſind boshaftig. 
Gott erhalt nicht die Hand dir Boshaftigen. Hod. 8, 20, 
Ich haſſe die Verſammkung der Boshaſtigen. Pf 26, , 
BER wahre wird ſeine Luͤſt hören. an den Vos haftigen. Pf. 
Wer ſtehet bey mir wider die Boshafti en. Pf. 94 16. e a 
Weichet von mir ihr Boshaftigen. Pf. un 09 h 3 
1 Ni Verfolger wollen mie zu (rͤbe gehen) Pr. 
9 
O weh des fündigen Volks ⸗⸗des boshaftigen Slamens. Ef. 
I, 4. C. 14, 20. 
Singer dem eren „krühmet den HErrn; det des Armen Le⸗ 
ben aus der, Peshaftiaen Händen errettet. Jer. 75 13. 
Die Propheten ſtaͤrken die Boshaftigen. Jer 23, 144. 
Er iſt gütig über die Undankbaren und Vöshaftigen. Luc. 115 


Ein boshaftiger Menſch bringet boͤſes hervor aus ſen 
Schatz feines Hen 2 e 6 85 d * en 6 
9. 2. (b) Beſonders das Find des gerderbens; 


der Antichriſt, der von allen Geſetzen fech ſeyn will, 
Der fich über alle Gefege zu ſeyn aufwirft, ſelber 66 
ſetze macht und andern zu halten aufbuͤrdet. 
Alsdenn wird der Boshaftige offenbaret werden. Welch chen 
der HErr umbringen wird mit dem für: wine ee 


2 Theſſ. 2, 8. 
Bosheit 
$. 1. (a) Die verderbte und We e 
uns von unſern erſten Eltern angeerbet worden. Das 
durch die Erbſuͤnde verderbte menſchliche Herz. 
Ich kenne dene, EEE und deines Heben Bosbei. 


1 Sam. 17, 2 
de a e dem, der böfeg thut, nach feiner Bosheit. 


Solches fc ade ft ſie an und fehlen: ihre Bos heit hat ſie ver⸗ 
blendet. Weish. 2, 21. 
Wiewohl dir nicht unbewuſt war, daß * e woe Akt, und ihre 
Bosheit ihnen angeboren. Weish. 1 e 
Ihr Phgriſaͤer haltet die Becher und Schüſenn auswendig 
i 210 aber euer inwendiges iſt voll Naubes und Bos dei 
uc. II, 39 
So leget nun 5 alle Bosheit, und allen Betrug 1 Petr. 2 27 1 
$. 2. (b) Der Ausbruch der Erbſuͤnde in Gedan⸗ 
ken, Geberden, Worten und Handlungen. Grobe Suͤn⸗ 
den. Das verderbte Herz gleichet einem wuͤtenden Meer, 
wenn es einmal in Bewegung gebracht, ſo ſchaͤumet es 
nichts, als grobe und graͤuliche Sunden aus. Jer. 7 
31% 24. Sir. 19, 20. 2 
Da aber der HErr fahe, daß der Menſchen Bosheit gros war 
auf Erden. 1 Moſ 6,5 
Joſeph mochte uns gram Too; und ee alle Bosheit, die 
wir an ihm gethan haben. 1 Moſ. 50, 1 * 
Kehre dich von dem Grimm deines Jorüs, und ſey gnaͤdig f 
über die Bosheit deines Volks. 2 Moſ 32, 1 
Wenn ihm die Bosheit gleich in ſeinem Munde de geg 
e ie u doch in ſeiner Zunge fehlen. Hiob 20% 12. S 
ehlen 
Oi Sache iſt zu gros, und deiner Miſſethat iſt kein Ende 
Hiob 22, 5. 
Daß ein fruchtbar Land nichts teu 12 um der Bosheit wilen 
derer, die darinne wohneten. 107 f 
Dpa iſt 55 e der 51 lebet in „feiner Bosheit, 
EHE 
wil ER Erdboden heimſuchen um 9 willen, 
5 die Gottloſen um ihrer Untugend 1 Ben 11. 
c. 26, 21. 
So waſche nun Jeruſalem dein Herz von det? Bosheit, auf d. daß 
dir geholfen werde. Jer. 4, 14. Vergl. Eſa. 1, 16. 
gen ein Fr fein Waſſer auillet, ſo quillet auch ihre Doshei- 


Sauer 10 ? dem ſeine Bosheit leid wire. Jer. 8, 16. ER 


8 


Bosheit 

Und gehen von einer Bosheit zur andern, und achten mich 
nicht, ſpricht der HErr. Jer. 9, 3. 0 

Wie lange ſoll das Land fo jaͤmmerlich ſtehen um der Inn⸗ 
wohner Bosheit willen. c. 12, 4. 5 I" 

Wo ſichs aber bekehret von feiner Bosheit, dawider ich rede, 
fo ſoll mich auch reuen das Ungluͤck, das ich ihm gedacht 
zu thun. c. 18, 8. . 

Da muſt du zu Spott und zu Schanden werden, um aller dei⸗ 
ner Bosheit willen. c. 22, 22. - 

Ich habe mein Angeſicht von dieſer Stadt verborgen um aller 
ihrer Bosheit willen. Jer. 33, 5. : a 

Laß alle ihre Bosheit vor dich kommen, und richte ſie zu, wie 
5 a um aller meiner Miſſethat willen zugerichtet haft. 

agl. I, 22. 

Wenn der Gerechte ſich kehret von feiner Gerechtigkeit, und 
thut boͤſes, ſo muß er ſterben: er muß aber um ſeiner Bos⸗ 
heit willen, die er gethan hat, ſterben. Ezech. 18, 26.28. 


C. 337 13. 5 
Daſelbſt werdet⸗⸗ihr Mißfallen haben uͤber alle eurer Bosheit, 
die ihr gethan habet. Ezech. 20, 43: 5 
Kommet herab, denn die Kelter iſt voll, und die Kelter lauft 
über; denn ihre Bosheit iſt gros, Joel. 3, 13. (18.) 
Die Bosheit Ninive iſt herauf kommen vor mich. Jon. 1,2. 
Sie find fleißig allerley Bosheit zu üben. Zeph. 3, 7. 
Darum ſtrafeſt du ſaͤuberlich die, fo da fallen „; auf daß fie 
Weis Bosheit los werden, und an dich, HErr, glauben. 
f eish. 12, 2. x 3 x 
Und gabeft ihnen, den Cananitern, Zeit und Raum, damit fie 
konten von ihrer Bosheit laſſen. v. . ; 
Denn daß einer fo verzagt iſt, das macht feine eigene Bosheit, 
die ihn überzeuget und verdammet. c. 17, 110. 
Auch ſind alle ihre Bosheiten ihm unverborgen. Sir. 17,16. 
Strafe uns nicht nach unſer Bosheit, ſondern ſey uns gnaͤdig: 
ſo wollen wir gerne geborfam ſeyn. ı Macc. 13, 46. 
Ihre Richter üben alle Bosheit zu Babylon. Suſ. 5. 
aß ein ieglicher ſich bekehre von ſeiner (graͤulichen) Bosheit, 


Apſtg. 3, 26. ce h : 5 

Darum chue Buſe vor dieſe deine Bosheit, und bitte Gott, 
ob die vergeben werden möchte der Tuck deines Herzens. Apſtg. 
8, 22. i 

ae laſſet uns Oſtern halten nicht im Sauerteig der Bos⸗ 

- eit. 1 Cor. 5, 8. 

Alle Bitterkeit und Grimm und Zorn, und Geſchrey und Laͤ⸗ 

ſterung ſey ferne von euch, ſamt aller Bosheit. Eph. 4, 31. 


Coloſſ. „ 8. 
Darum (0 leget ab alle Unſauberkeit und alle Bosheit. Jac. 
I, 21. ; 
9.3. (e) Beſondere grobe Sünden, die einer oft 
begehet, und zur Gewohnheit bey ſich werden läßt. (1) 
Abgoͤtterey, geiſtliche Hurerey. (2) Gottloſe Anfchläge 


und Begierden, den Unſchuldtgen ins Verderben zu 


ſtuͤrzen. i N 
(1) Und ich will das Recht laſſen uͤber ſie gehen, um aller ih⸗ 
ker Bosheit willen. Jer. 1, 16. a 
Es iſt deiner Bosheit ſchuld, daß du ſo gefiäupet wirft, und 
deines Ungehorſams, daß du fo geſtrafet wirſt. Jer. 2, 19. 
Was ſchmückeſt du viel dein Thun; daß ich dir gnaͤdig ſeyn 
ſoll? unter ſolchen Schein treibeſt du ie mehr und mehr 
Bosheit. Jer. 2, 3 


3. £ 
Und derunteimigeſt das Land mit deiner Hurerey und Bosheit. 


; Jer. 31 2. 

; Oct Herr Zebaoth, der dich gepflanzet hat, hat dir ein In: 
glück gedräuer, um der Bosheit willen des Hauſes Iſtael. 
Jer IL, 17. c. 44/3. 5. 5 a 
und wird fie gereuen die Bosheit, die fie durch allerley ihre 

Graͤuel begangen haben. Ezech. 6, 9. 
Wehe über alle Graͤuel der Bosheit im Haufe Iſrael. v. 11. c. 
16, 23 a b 


Alle ihre Bosheit geſchicht zu Gilgal, daſelbſt bin ich ihnen 


d. . 9, 15. zu Bethel, c. 10, 15. g 

a) eier han Aue zu Fuͤſſen, daß er Hamans Bosheit 
e. . 3. 

Laß ler Gottlosen Bosheit ein Ende werden, und fordere die 
Gerechten. Pf. 7 

Er wird die Bos 

durch deine Treue. Pf. 5/7 


* 
= 
‘ 


10. 7 
beit meinen Feinden bezahlen; zerſtore ſie 


Bosheit. 353 
Der Tod übereile fie = =; denn es iſt eitel Bosheit in ihrem 
Haufen. Pf. 55, 16. f x 
Er wird ihnen ihr Unrecht vergelten, und wird fie um ihre 
Bosheit vertilgen. Pf. 94, 23. . 
Die Bosheit wird die Veraͤchter verfidren. Sprüchm. IX, 3. 
Dieſe werden gefangen in ihrer Bosheit. v. 6. 5 
Wer den Haß heimlich haͤlt, Schaden zu thun, des Bosheit 
wird vor der Gemeine offenbar werden. c. 26, 26. 3 
Wir waren weiland unweiſe ⸗⸗ und wandelten in Bosheit und 
Neid. Tit. 3, 3. 
1 §. 4. (3) Groſe Beſchimpfung mit Worten und 
That; (4) allerhand boͤſes, ſo wieder die Liebe des 
Naͤchſten läuft. (5) Drang, da man mit andern übel 
umgeht. 
-(3) Du, Simei, weißt alle die Bosheit, die dir dein Herz bes 
wuſt iſt, die du meinem Vater David gethan haſt. 1 Koͤn. 
27 44. en 2 Sam. 16, f. f. 
(4), Du wirſt noch eins ſo viel Bosheit durch ihn empfahen, 
als du ihm gutes gethan haſt. Sir. 12, 6. 
(5) Uber wen ift nicht deine Bosheit ohne Unterlaß gegangen? 


5,4% Falchheit und Seuche 0 
5. (6) Falſchheit und Heucheley gegen Gott 
und den Naͤchſten, (7) Frevel und Muthwillen, (8) 
Grimm, da man auf Rache bedacht, (9) Neid. 
(6) Beyde Propheten und Prieſter find Schalke; und finde 
auch in meinem Hauſe ihre Bosheit. Jer. 23, ır. 
Wenn ich gu heilen will, fo findet ſich erſt⸗⸗ die Bosheit 
Samaria. dich 7, J. 2. 3. j 
(7) Du haſt dich auf deine Bosheit verlaſſen, da du dachteſt: 
man ſiehet mich nicht. Eſa. 47, 10. vergl. c. 30, 12. 
(8) Wer unrecht ſaͤet, der wird Mühe erndten; und wird 
durch die Ruthe feiner Bosheit umkommen. Sprüchw. 


22, 8. 
Antiochus brannte vor Bosheit wieder die Juͤden. 2 Mace. 


„7. 
Voll alles ungerechten ⸗-Bosheit ꝛc. Rom. 1, 29. 
Werdet nicht Kinder am Verſtandniß, ſondern an der Bosheit 
ſeyd Kinder: an dem Verſtaͤndniß aber ſeyd vollkommen. 
ı Cor. 14, 20. 1 
(9) Es iſt kein ſchaͤndlicher Ding, denn daß einer ihm ſelbſt 
nichts gutes goͤnnet, und das iſt die rechte Plage fuͤr ſeine 
Bosheit. Sir. 14, 6. . e 
$. 6. (10.) Narrheit, (11) liſtige, gottloſe Strei— 
che; (12.) Ungehorſam, (13.) Ungerechtigkeit, ( 14.) 
Unzucht, (15.) Zorn. 
(10.) Die Bosheit überwaͤltiget die Weisheit nimmermehr. 


„ Weish. 7, 30. : 
(11.) Alle Bosheit iſt gering gegen der Weiber Bosheit. Sir. 


27 . BR 

(12.) Als die Freyen und nicht als haͤttet ihr die Freyheit zum 
erg 1255 Bosheit, ſondern als die Knechte GOttes. ı 
Petr. 2, 16. a 

(13.) Der. Ungerechten Bosheit nimmt ein Ende. Weish. 


14, 31. 

(14. ), Was iſt das für eine Bosheit, die bey euch geſchehen? 
Richt. 20, 12. 

Die Kinder, ſo aus unrechten Beyſchlaf geboren werden, 
muͤſſen zeugen von der Bosheit wider die Eltern, wenn man 
fie fraget. Weish. 4, 5. \ 

Die Suſanna hat nicht in die Bosheit der Alten gewilliget. 


uf. 57. 
(a Nl du vor Bosheit berſten? Hiob 18, 4. 

F. 7. Heimliche Bosheit, das Geheimniß der Bos⸗ 
heit im Gegenſatz der Gottſeligkeit und des Reichs 
Chriſti. In dem Reich des Antichrifts iſt ein heilloſes 
Weſen, welches unter dem Schein des Gottes dienſtes 
getrieben wird. Beſonders die Herrſchſucht, als fey 
man frey, ohne Geſetz, wuͤrkte ſchon damaln in einigen 
Gemuͤthern, z. E. in Diotrephe, 3 Joh. 9. und nachher 
ro hat ſich der Antichriſt gebruͤſtet, als ob man ſein 
Geſetz über GOttes Geſetz halten muͤſſe. 8 

Denn es reget ſich bereit die Bosheit heimlich. 2 Theſſ. 2,7. 
9. 8. (d) Gottloſe Leute, welche die Geſetze mit 
Y f Fuͤſſen 


3 


2 
354 Boſor Bote 
Fuͤſſen treten, und ohne Schen Suͤnde mit Sünden 
häufen. Binder der Bosheit find 1) die Rotte der 
Gottloſen; 2) Kinder des Boͤſen, uemlich des Teufels, 
welche ſich zwar aͤuſſerlich zur wahren Kirche bekennen, 
aber in der That zum Reiche des Satans gehoͤren. 


Und iſt des Armen Hofnung, daß die Bosheit wird ihren Mund 


muͤſſen zuhalten. Hiob 5, ı 
(1) Und will meinem Volk rast einen Ort ſetzen⸗⸗daß es 
PURE der Bosheit nicht mehr draͤnge, wie vorhin. 2 Sam. 


Aller Dosheit wird das Maul geſtopfet werden. Pf. 107, 42. 
Und wird hingerucket, daß die Bosheit feinen Verſtand nicht 
berkehre. Weish. 4, Ir. 
(2) Das Unkraut ſind die Kinder der Bosheit. Matth. 13, 38. 
$. 9. Ce) Die Frucht oder der Lohn des gottloſen 
Weſens. Auf das Suͤndenuͤbel folgt das Strafübel, 
Ben 3% dein Herz fühlen, wie deine Bosheit fo gros iſt. Jer. 


und wil ihre Bosheit über fie ſchuͤtten. Jer. 14, ‚16. 
In unſerer Bosheit find wir verzehret. Weish. 5, 14, 


Boſor. 

Weinleſe. (a) Eine Stadt in dem Stamm Ruben, 
fuͤnf Meilen von Jeruſalem, gegen Nordoſten, von Ju⸗ 
da Maccabaͤo eingenommen, 1 Macc. 5, 26. 28. (2) 
Bileams Vater, Beor genannt, 2 Petr. 5 15. vergl. 


4 Moſ. 22, 5. 
Bote. 


. . (a) Eine gewiſſe Perſon, welche einer zu dem 
andern abſchicket, um ſich etwas zu erkundigen etwas 
in: überbringen, oder abzuhandeln. 

es fande Boten an Eſau, 1 Mof. 32, 3. 6. 
alak an Bileam, 4 Mof. 22, 5: c. = 12, 

Sofia zur Hütten Achans, Joſ. 7, 2 

Rahab verbarg die Voten, de "rueaeland Sericho zu er⸗ 
kunden. Jos, 6, 17. Jac. 
Die Leute zu Beth Semes fanden Boten zu den Bürgern Fi: 
e Jearim, 1 Sam. 6, 21. 

Die Aelfiſten zu Jabes in alle Graͤnzen Israel, 1 Sam. 11, 3. 
kamen zu Saul, v. 4. 

Saul zu Sat, um den David abfolgen zu laſſen, c. 16, 19. zu 
Davids Hauſe, dieſen zu bewahren. c. 19, 

Einer kam zu Saul und ſprach: Eile, und Komm, denn die Phi⸗ 

liſter ſind ins Land gefallen. c. 23, 27. 

David fande Boten zu Nabal, e. 25, 14. denen zog die Abigail 
nach, v. 42. zu den von Gabes in Gilead, 2 Sam. 2, 5. an 
die Bardleba, c. I, 4. 


Abner zu David, c. 3, 12. Joab an David wegen Rabba Be⸗ 


lagerung e. 11, 18. c. 12, 27. 
Ehufi und Ahimaaz geben Bojen ab, dem David den Verlauf 
nat Abſaloms Ende zu verkündigen, c. 18, 26. 27. 
Jeſebel ſaude einen Boten zu Elia, 1 Kon. 19, 2. 
Ahasja den Baalſebub zu fragen. 2 Koͤn. 1, 2. 3. f. 
Eliſa zu dem Naeman, 2 Kon. = 10. 
Ein Bote kam zu Hiob, Hiob „1 
Ein gartiofer 2 Bote bringet Ungiüc, Sprüchw 135.27, 
Wie die Kälte des Schnees zur Zeit der Erndte, fo iſt ein ge⸗ 

treuer Bote dem, der ihn geſand hat, c. 25, 13. 

Wer eine Sache durch einen l Boten ausrichtet, der 

iſt wie ein Lahmer an Füffen. c. 26, 6. 

Was 7 die Boten der Heyden hin und wieder ſagen? 

Eſa. 14 

Shaun funde Boten an JEſum. Luc. 7, 24. S. Jünger. 
Thriſtus vor ſich hin ihm Herberge zu beſtellen. c. 9, 52. 

9. 2. (b) Ein Geſander, welcher von einem Volk 
zu dem andern abgeſendet wird, öffentliche Geſchaͤfte 
zum beſten des abſendenden vorzunehmen. 

Iſrael fande Boten an den 1 4 Mof, 27,8. 5 Moſ. 2,26. 
Die Gibeoniten ſtelleten ſich als Abgeſanden, Joſ. 9, 4 
Jepbtha ſande an den König der Ammoniter, icht. 11,13. 14. 17. 
Hiram zu David, 2 Sam. 5, II. 
Benhadad zu Ahab, 1 Koͤn. 20, 2. 5. 9. 
Amazia zu Ahas, 2 Kön. 14, 8. 
Ahas zu Thiglath Pilleſer, . 16, 2. 


Botenlohn Botſchaft. 
Sanherib an Hiskia, 2 Kbn. 19, 9. Eſa. 17, 9 14. 


Nicanor an den Juda, 1 Macc. 7, 27. . 
Jonathas an Bacchidem, 1 Macc. 9, 70. 


$. 3, (e) Maͤchtige Leute, Helden; ca) Vorboten; 


Dinge, ſo vor einer ag hergeben, und anzeigen, was 


erfolgen A 
c) Siehe ihre oten (c. 29, 1.) ſchre en drauffen- Ein. 
(%% Des Koͤnigs Grimm iſt ein? Bot des Todes. Sasch. 
14 

$. 4. Gottes Boten ſind, (a) die Juden, welche ei⸗ 
nen Willen, wie ein Bote ſeineß Herrn Befehl, ausrich⸗ 
ten folten. (d) Die Propheten, welche auf ſeinen Be⸗ 
fehl die Menſchen zur Buſe ruften, und bey deren Auſ⸗ 


ſenbleben ſchwere Gerichte ankuͤndigten; di „ Velha 5 
r 


ter. (e) Friedenslehrer, welche die fi aft 


von Chriſti Verſoͤhnung verkuͤndiget; „ wel⸗ 
che ſeine Befehle ausrichten. S. Selige 8 Chal⸗ 
daͤer, welche er ſande, und ſich ihrer a enete/ 


die Voͤlker 115 Strafe zuziehen. 
(a) Wer iſt ſo taub, wie mein Bote, den ich key a. 42 2 
Cb) Ahia ein harter Bote an das Weib Gerpbeams. 1 Kon. 14,6, _ 
925 ſoll ich ſenden, wer will unſer Bote ſeyn? Esa. 6,8. 
Beſtaͤtiget aber das Wort ſeines e und den Rath ſei⸗ 
ner Boten vollführet. Efa. 44, 
(e) Wie lieblich ſind auf den Be * Sage der Voten, die 
Friede verfündigen. Ela. 52, 5, 
Wolches Bote ich bin in der 5 5 daß 5 EL ein 


bei. und deſſen Predigt) freudig handeln m 6,20. 
ver 19. 
(d) In feinen Boten findet er Thorheit. Hiob . 18. vergl. 


c. 15, 15 
2 Zur felbigen Zeit werden Boten von mir aussihen in 
Schiffen Morenland zu ſchrecken, Ezech. 307 9. „ 


Boten lohn! 
Eine Vergeltung vor uͤberbrachte 8 2 Sam. 


4, 10. 8 
Botſchaft. n 

F. r. (a) S. Bote. Ezech. 17, 15. c. 23, 16. Luc. 
14, 32. f. 19, l, (b) Die Nachricht, welche ein Bote 


bringet. 
Mass eg eine Botſchaft aus Kades an die ebene 4Moſ. 


Gidebn ande Botſchaften in ganz Manaſſe, Nicht. 6 a auf - 
das ganze Gebirge Ephraim, c. 7, 24. 

Sebul an den Abimelech, c. 9, 31. 

Jephtha zum König der Kinder Ammon, c. kx, 12. 

David will auf dem Felde verziehen, bis er en e bekom- 
me, wie es mit Abſalom gebe. 2 Sam. 15, 2 

Du bringeſt beute keine gute Botschaft; einen andern zug. ſolt 
du Botſchaft bringen, 2 Sam. 18, 20 

Du wirſt nicht eine gute Borf ſchaft bringen (dir kein gut Bo, 
tenlohn verdienen) v. 22. 

Iſt er alleine, ſo iſt eine gute Dark in 1 Munde. v. ß. 

Die gute Votſchaft, mein Herr König, 

Du 55 ein redlicher Mann, und ringen 22 Borfehaft 1. Kin. 


Dieser Tag iſt ein Tag guter Botſchaft. 2 Kbn. 7, 9. * 
3 Pe Lande das Botſchaften auf dem Meer gender. 


a Fürtzen ſind wohl zu Zoan geweſen, und hre darth 


gen Hanes kommen. Eſa. 30, 4 


Du ſendeſt deine Botſchaft in NE Ferne. Eſa. be 3 
in er. Jer. i 


8 1 eine böfe Botſchaft vom Gebirge 


wage fen Bil, 5 meinem Vater gute Botſchaft brachte. 1 


hof 


Cie Botſchuſt van. hie und da der andern. gern, 31. 


Nebucadnezar ſchickte Botſchaft in Cilieien. Judſth 1, 7. 


g. 2. (b) Die im göttlichen Rathſchluß beh. 5 


Geſandſchaft⸗ da Gott aus heiligen und gerechten 


ſachen einen rufet und ſendet, dies oder a eur. 4. 


Botſchafter Brand | 


Befehl und in ſeinem Namen auszuführen; oder zu ver 


kuͤndigen. 
Ich habe gehoret vom HCrrn, daß eine Botſchaft unter die 
Heyden geſandt. Jer. 49, 14. Obad. 1, 4. 
Da ſprach Haggai, der Engel des HErrn, der die Botſchaft des 
HErrn hatte an das Volk. Hagg. 1, 13. 
§. 3. (d) Ein Befehl, welchen Chriſtus, der Gros; 
geſande, ſein en Juͤngern gegeben. > 
Denn das iſt die Botſchaft, die ihr gehdret habet vom Anfang, 
daß wir uns unter einander lieben ſollen. 1 Joh. 3, x. 
Botſchafter. 
§. 1. Ein Geſander. Die Apoſtel und alle Diener 
am Wort ſind Boten, die da Friede verkuͤndigen, gutes 
predigen, Heil verkuͤndigen, Eſa. 52,7. Sie find Haus⸗ 
halter uber GOttes Geheimniſſe, 1 Cor. a, t. und fuͤh⸗ 
ren Gottes liebliche Lockſtimme in dem Munde, wenn 
fie die von Chriſto erworbene Verſoͤhnung in der Pre⸗ 
digt des Evangelii vortragen und den Menſchen anbie⸗ 
ten. Seute, ſo ihr ſeine Stimme hoͤret, ſo verſtocket 
ener Herz nicht. Ebr. 3, 7. S. Apoſtel H. 2. f. 
So ſind wir nun Botſchafter an . att, denn (nicht an⸗ 
ders, als wenn) GOtt vermahnet durch uns, fo bitten wir 
nun an Chriſtus ſtatt, laſſet euch verſbhnen mit GOtt. 2 Cor. 


5, 20. 8 
§. 2. Das iſt ein grundguͤtiger und allweiſer GOtt, 
der nicht nur ein Mittel ausfindig gemacht, die Men⸗ 
ſchen mit ſich zuverſoͤhzen, ſondern ſolches auch wirk⸗ 
lich veranſtaltet, und die Suͤnder ſo liebreich einladen 
laͤſt, damit ſie ſolches ſich im Glauben zueignen moͤgen. 
Vor Grundlegung der Welt hatte er beſchloſſen, ſeinen 
einigen Sohn ins Fleiſch zu Raser, er iſt auch kommen, 
und hat den Menſchen in den Tagen ſeines Fleiſches den 
Willen GOttes kund gethan, und da er, nach vollbrach⸗ 
ten Erloͤſungswerk wieder gen Himmel gefahren, den 
Apoſteln und ihren Nachfolgern aufgetragen, die Ver⸗ 
ſoͤhnung 1 Joh. 2, 2. B Menſchen zu predigen. 
5 2 N o3 ez. RER 
Blumenau. Ein ſpitziger Felſen vor der Stad 
Michmas, gegen Gibea uber, 1 Sam. 14, 4. 
„ Bozrg 
Siehe Bazra, Eſa. 34, 6. . 
“ Brachen. 
Oder Brochen: Pfluͤgen, eggen. ö 
Kanſt du, dem Einhorn, dein Joch anknüpfen, die Furchen zu 
machen, daß es hinter die brache in Gründen. Hlob 39, 13. 


+ Page oder brachet, oder arbeitet auch ein Ackermann feinen 
Acker immerdar zur Saat. Eſa. 28, 24. 
“A 


| Braia. 

Der Herr iſt Schoͤpfer. Einer aus den Kindern 
Simei. 1 Chrom. 9, 21. 
SER Brand. 

F. 1 (a) Feuer (b) der Verwuͤſtung, (1) dadurch 

Nadab und Abihu getoͤdet worden; (2) das Gott an 
gezündet, den Untergang der Babyloniſchen Hure zu 
en E d 2 M 5 S. Auge um Auge 

2 2 . 21, 25 2 pi} . 

* 0 Laster u über diesen Brand, den der HErr 
gethan hat. 3 Moſ. 10, 6. = 
(2) Und fie ſchrien, da fie den Rauch von ihrem Brande fa 


hen, und ſprachen: Wer iſt gleich der groſen Stadt? Offenb. 


13g8, 18. 9. vergl. Eſa 34, 10. . 
g. 2. (e) Brennende Aſche und Glut; (4) Fackeln 
oder leicht brennende und lange Feuer haltende Materie. 
(e) Das, wie Feuer riecht. c 

(e) Sage Elkaſar, daß er die Pfannen aufhebe aus dem Bran⸗ 
de. 4 Moſ. 16, 37. 5 


Brandkorn Brandopfer. 355 
(d) Simſon nahm Braͤnde ie zwi Fh 
8 55 . Rn 1 und that fie zwiſchen der Füchſe 
(e) Man konte keinen Brand an ihnen riechen. Dan. 3, 27. 
$. 3. (f) Ein Stuͤck halb oder bey nahe ganz ver⸗ 
branntes Holz, das noch aus der Flamme gerettet wird. 
Ein Bild deſſen, welcher aus dem Feuer der Truͤbſaal, 
aus grofer Gefahr geriſſen wird. Sir. 5, 6. 
Ich kehrete etliche unter euch um = daß ihr waret wie ein 
Brand, der aus dem Feuer geriſſen wird. Amos 4, Ir. 
i St nee c e Brand, der aus dem Feuer errettet worden? 
F. 4. (8) Eine Brandſtaͤtte, da das Feuer keine 
Nahrung mehr findet. Ein Bild der durch die Hitze 
der Truͤbſaaln ausgemergelter Gebeine, darinne das 
Mark verzehret, und verdorret tſt. 
Meine Gebeine find verbrannt, wie ein Brand. Pf. 102, 4. 
§. 3. (h) Eine Verbrennung des mit Specereyen 
belegten Paradebettes, welche, nachdem die darauf auf⸗ 
geſtelt geweſene koͤnigliche Leichnamme begraben, mit gro⸗ 
ſer Pracht geſchahe. 
Und ſie machten keinen Brand über Joram, 2 Chron. 28, 19. 
vergl. c. 16, 14. 3 > 


$. 6. (i) Brandkorn. N 
Wenn eine Theurung⸗⸗ Brand = ſo wolleſt du hören im Niet: 
mel, 1 Kon. 8, 37. 2 Chron. 6, 25. 5 
| Brandkorn. 

Iſt dasjenige Getrayde, da die Aehren wegen allzu⸗ 
groſer Hitze oder Naͤſſe gelb und ſchwarz werden, daß 
es im Ausdreſchen zu Staub und Aſche wird. Son 
heiſt es auch die Dürre, 5 Moſ. 28, 22. und gehoͤret in⸗ 
ter die Strafen Gottes, welche er uͤber die ſuͤndign 
la: die ſich nicht zu ihm bekehren wollen, serz 

aͤngt. 5 
Ich plagte euch mit duͤrrer Zeit und mit Brandkorn. Amos 
4, 9. vergl. Hagg. x, Il. f 
Brand maal. a 

F. 1. Ein Merkmaal des Brandes. Das Zeichen, 
welches auf der Haut von brennen auffaͤhret. Eine 
glaͤnzende Hitzblatter, 3 Moſ. 13, 24. 25. 26. 29. 

§. 2. Im Gewiſſen haben. Gleichſam mit einem 
Brenneiſen im Gewiſſen gebrannt ſeyn. Elende Men 
ſchen, welche durch die Gewonheit zu fündigen das Ge⸗ 
muͤth mit einer fo harten Haut der Bosheit uͤberzugen, 
daß fie gar keine Gewiſſensbiſſe mehr fühlen, federn, 
als unempfindliche, beſtaͤndig wider ihr eigen Gewiſſen 
lehren und thun, was fie lehren und thun. Wie ein 
mit dem Brenneiſen gebranntes Glied hart und fuͤhllos 
wird; ſo kan ein Menſch durch die Gewohnheit zu luͤ⸗ 
gen und zu ſuͤndigen ſo weit hinein gerathen, daß er den 
Widerſpruch ſeines Gewiſſens und deſſen Biſſe nicht 
mehr achtet. Er wird ruchlos, Eph. 4, 19. Behaltet, 
doch und bewahret ein gut Gewiſſen, 1 Tim. ı, 19. 
Denn was das Herz in dem menſchlichen Leibe, das iſt 
ein gut Gewiſſen in dem Chriſtenthum. N 

Durch die, fo in Gleisnerey Luͤgenredner ſind, und Brandmaal 

im Gewiſſen haben. 1 Tim. 4, 2. 4 


Brandopfer. 
§. 1. Es hat im Ebraͤiſchen den Namen von Auf⸗ 
ſteigen, und heiſt ein Aufſteigeopfer, weiln es durchs 
Feuer aufging und GOtt zu Ehren ganz verbrannt wur⸗ 
de, 2 Moſ. 29, 18. Von der Beſchaffenheit der Thiere, 
als Rindern, Schaafen, Laͤmmern, Bügeln, als Tauben ic. 
welche dazu dienlich, leſet 3 Mof 1, 3. ff. c. 22, 18. 


Man brachte es zur Dankbarkeit, zur Verſoͤhnung der 


Sünde und Zueignung der Verſoͤhnung Chriſti. 
Dar Non, da er aus dem Kaſten ging, 1 Mos. 8, 20. 
92 
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Will 
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356 Brandopfer ER Brandopfer. ö Rs 


Bu ee Wuͤſten thun, wie er vor Pharao ſagt. den Erzvaͤtern mündlich anbefohlen worden, vergl. 

Ogre Beep ep tele zu feines Sch, Dag Buchs Jane Jahr nen Lände erer wog den, 
egebe . . = R 5 ird N 

Solte Moſes in der Ben auf einem dazu gemachten Altar und zwar eins Morgens ohngefehr um neun, und das 


bringen, 2 Mof 22, 14. lies eben dieſer opfern bey Sinai, andere zwiſchen drey und ſechs gegen Abend, ſolte anges⸗ 


2 Mos. 24, 5- zeigt werden, daß wir taͤglich noͤthig, daß uns Gott 
S e ee an Mg Niet A unfere Sünde vergabe, und um Chriffi willen Gnade 
Brachte ein Weib nach der Reinigung, c. 12, 6. wider fahren laſſe. S. 2 Moſ. 29, 38. 42. 3 Moſ. 6, 9. 
Wurde am Erndteufeſt gebracht, c. 23, 11. f. 4 Moſ. 28, 3. 6. 1 Chron. 17, 40. 2 Chron. 2, 4. 
. 59 ER 3, Sofa, Sof. 8, 31. W. 17, 11. : as ER 

Gideon einen Farren, 6, 26. 28. 5 5 3 n 
Will Jephthah opfern, wenn er mit Sieg von den Kindern Am⸗ $ 3. Menſchen zu opfern iſt eine entſetzliche Art 


mon zuriick komt, was zu feiner Thür ausgeht. Nicht. 1,31. Gott zu dienen. Sie war zu Abrahams Zeiten nicht 

S. Gelübde. 1 f n bekannt. Gott befahl ausdrücklich dieſem Glaubens⸗ 
That Manoah, Richt. 13, 16. 23. Iſrael e. 21, 4. Helden, ſeinen Sohn zu ſchlachten, damit ſein Glaube 
Opferte Samuel, ER e ein Milchlaͤmmlein, 1 Sam. gepruͤfet und andern bekannt gemacht werden moͤchte. 
g d ne Sen E Es iſt kein Zweifel, daß er einen grofen Kampf ausge⸗ 

5 5 ) / . ; : 2 us: 

David, da er die Lade in die Hütte . 2 Sam. 6, 17. 18. ſtanden, da es wider die Natur und Gottſeeligkeit ſeine 

1 Chron. 17, 12 7 auf dem 4 5 er Tenne Arafna, 2 Sam. ehiige Kinder su ſchlachten. Dieſen Befehl GDFtes, und 

24, 22. 24. 1 Chron. 22, 23. f. 3 a er den Iſraeliten geboten, ihren erſten Sohn ihm zu 
22 Brandopfer opferte Salomo auf der Hoͤhe zu Gibeon, geben 2 Moſ. 22, 29. haben * e Heyden durch üble Aus⸗ 


Ell 1 Kdn. 16 34. wurde durch Feuer vom Himmel verzehret. legung nachgeaͤffet und die eitle Einbildung gehabt, ih⸗ 


* 


v. 38. ren Goͤtzen dergleichen zuthun, welche Gottloſigkeit nach⸗ 
Will Naemann dem HEren thun, 2 Kon. 5, 17. hero die Iſraeltten ebenfals begangen. 
Wolten die Baalspfaffen thun, 2 Kön. 10, 24 25. Abraham folt feinen. Sohn Iſaac zum Brandopfer opfern, 


Jojada beſtellete die Aemter Brandopfer zuthun, 2 Chron. 23,18. „I Moſ. 22 2.13. e 4 
Jurden gebracht, da Hiskia den rechten Gottesdienſt wieder Der König der Moabiter opferte feinen erſten Sohn. 2 Kön. 
anrichtete. 2 Chron. 29, 32. f. zu Esra Zeit, Eſr 3, 3 3, 27. f f \ au . 
Opferte Hiob des Morgens nach der Zahl feiner Kinder, Hiob Sie haben dem Baal Höhen gebauet, ihre Kinder zu verbren⸗ 


Er AN . nen dem Baal zu Brandopfern. Jer. 19, 5. N 
„Sollen Hiobs Freunde für ſich opfern. Hiob 42, 8. N 25 nt 
Neineſt Gm das der HErr Luſt habe am Opfer und Brandopfer, g. 4. Es war das Brandopfer (F. 1.) ein Vorbild 
als am Gehorſam der Stimme des HErrn. 1 Sam 15, 22. auf Chriſtum. Das Brandopfer muſte (a) ein Maͤnn⸗ 
Er geben 402 vu Speisopfers, und dein Brandopfer lein ſeyn, 3 Moſ. 1, 3. Was 1 Sam. 6, 14. eſchehen, 
aſſe fett kun. Pf. 20, 4. a 8 . 5 £ } 2 ’ 
Out Wiel Sandee noch Sündopfer (damit, an fich be: 5 e aus 51 855 (b) rein und ben 
achtet, dir nicht gedienet; ob fie wohl, als Bilder dir an⸗ del, oſ. 12, 3. 3 Moſ. 1, 3. 10, Ger geſchahe de 

genehm find.) Pf. 40, 7. . 4 SGiuͤnder mit Gott zu verſoͤhnen; (4) ge el, wenn es in 
Deines onen N ſtraſe ich 5 1 * find doch deine Bus und Glauben gebracht wurde, als ein ſuͤſſer Ges 
Brandopfer ſonſt immer vor mir. Pf. 50, 8. x 7 ier c 
Du han ui l zum Opfer, ich wolte dit es ſonſt wohl ge⸗ Ain n 3 met 1,9 Le) deſſen A Sa a 
ben, und Brandepfer (ohne Bus und Glauben) gefallen dir den Brandopfers⸗Altar umher geſprenget, damit es die 
nicht. Pf. st, 19. 5 N Unreinen reinigen moͤchte, 3 Moſ. x, 1k. Ebr. 9, 13, 
Darum will ich mit Brandopfern gehen in dein Haus, und dir (t) und war ein Aufſteige zund ganzes Opfer ic. Chris 


# 


meine Gelübde bezahlen. Pl. 66, 13. ſtus ſolte (1) feiner menſchlichen Natur, auch feiner Staͤrke 
Ss will dir feiſte Brandopfer thun von gebrannten Widdern. und Standhaftigkeit nach ein M ann feyn, wie er auch 
Ich ba fatt der Brandopfer von Widdern. Efa- 1, ır. 1 Moſ. 4, 1. 24. heiſt, (2) er war vollkommen rein 


Der Libanon wäre zu gering zum Feuer, und feine Thiere zu ges und unſchuldig, 1 Petr. 2, 22. Ebr. 7, 26. 27. von den 
ring zun Brandopfer. Eſa. 40, 16 Sundern abgeſondert. (3) Wurde zur Verſoͤhnung der 


Mir haſt du nicht gebracht Schafe deines Brandopfers, noch ganzen Welt Suͤnde gebracht, 2 5. 44. 
mich geehrer mt deinen Opfern. Eſa. 43, 23. . 9 5 zu einem ſüſen Geruch 8 5 a 5 ö ( Sein 
Eure Brandopfer find mir nicht angenehm, und eure Opfer ger ER Jule! Ka ph. 5, 2. (5) Sein 
fallen mir nichts. Jer. 6, 20. c. 14, 12. Creuz wurde mit ſeinem Blut beſprenget, damit es un⸗ 
Shur 5 und andere Opfer zu Hauf, und freſſet ſere Een ng (6) die K as feines Opfers ſtieg 
Fleisch. Jer, 7 an. i sn beine, in die Höhe zu Gott, und e ich it S 
und ſollen komen aus den Städten Juda ⸗⸗die da bringen EN Leid nahm ale ur r gab ſich ganz mit Seel 
Brandopfer ꝛc. Jer. 17, 26, g = 70. 25 EN 
Ich habe Luft an der Liebe, und nicht (fo wohl) am Opfer; und §. 5. Man ſuchet auch ein Bild des Gebets der 
Dam Erkenntniß Gottes, und nicht am Brandopfer. Hof. 6, 6. Frommen darinne. S. Abendopfer, Es muſte (a) „ 


b ihr mir gleich Brandopfer und Speisopfer opfert, fo hab 5 SH AL , 
ey Befallen daran. Amos 5, 22. 5 u BE und 1 gebracht werden; (b) war Gott 
Soll ich mit Brandopfer, und jaͤbrigen Kälbern ihn verſöhnen? gefaͤllig, und erhie t (e) wenn es in wahren Glauben 
Mich. , „ f auf den Meßiam geſchahe, Gnade, Vergebung der Suͤn⸗ 
un rie el Bun nn e das iſt mehr, denn deine. Das Gebet foll (1) morgens und abends pf. 
andopfer und alle Opfer. 12, 33. a 53 171 & \ . abend 
Dpfet und Haben, Brandopfer und Stindopfer haſt du nicht ge: 63, 7. 4 allezeit, 1 Theſſ. 1,2. geſchehen, (2) iſt Gott 


ie gefallen dir auch nicht. Ebr. 10, 8. 6. angenehm, Spruch 15, f. 1 Petr. 3, 12. wenn es in 

nd Es war dieses das vornehmſte Opfer alten Chriſti Namen geſchicht, Joh. 14, 6, Eph. 3, 12. und Ar 
Leſtamentes, davon alles, auſer dem Blut, etwas vom erhaͤlt (3) Gnade und Vergebung der Sünden, Luer. 

Eingeweide und der Haut verbrannt werden muſte, des- 1s, 7. 8. Jae. 5, 16. 18. . „ 
wegen es nicht nur ein Aufſteige⸗ (F. 1.) ſondern auch „. 6. In den Prophezeyungen von der Kirche neuen 
ein ganzes Opfer hies, Mos. 33, 10. Da es vor dem Teſtamentes wird dadur die Bekenntniß der evangeli⸗ 

Ge etz gewoͤhnlich geweſen, fo iſt es ohnfehlbar von GOtt ſchen Wahrheit, das Anbeten im Geiſt, e Ba 


„ 


ſetzeti werden. 


Wurde zu Je 


Brandopfersalta c 


Aufopferung ſein ſelbſt, neuer Gehorſam ꝛc. angedeutet. 
Ezech. 40, 39. c. 43, 18. c. 44, 11. c. 45, 18. 17. 18. 
Denn werden dir gefallen die Opfer der Gerechtigkeit, die 
anni und ganzen Opfer. SPf- 51, 21. vergl. Hoſ. 114, 3. 
N r. 13, 15. 
Dieſelbigen will ich zu meinem heiligen Berge bringen = « und 
ire Opfer und Brandopfer ſollen mir angenehm ſeyn. Eſa. 


6, 7. 8 
Ichl bin der HErr, der das Recht liebet, und haſſet raͤuberi 
schön u Cfalichen Gottesdenſt) Eſa. 310 BERN 
Es follen Peiefter und Leviten ſeyn vor mir, die da Brandop⸗ 
fer thun. Jer. 33, 18. > 
F. 7. 1 Chron. 27, 16. kan es nicht durch Brandop⸗ 
fer), fondern durch hinaufſteigen oder herauf gehen uͤber⸗ 
i Dem Suppim und Thoſa fiel das Loos 
die Wacht zu halten, gegen Abend bey dem Thor am 
Auslaß ohnweit dem Damm, auf welchem man her⸗ 
auf zu gehen pflegte in den Tempel. Mer 


Brandopfersaltar. 


$. 1. Dieſer war es, darauf die Brandopfer ge 


4 bracht worden. Wovon und wie ihn Gott zu verferti⸗ 


den befohlen, ſteht, 2 Moſ. 27, 1 6. c. 38, 1. 
War zu Davids 1 6 der Höhe zu Gibeon, 1 Chron. 22,29. 
hiskid Zeiten gereiniget, 2 Chron. 29, 18. 

b. 2. Er war ein Vorbild CHriſti: (a) Er hieß 
der tallerheiligſte, 2 Moſ. 40, 10. (b) war aus Schittim 
Holz und mit Erz uͤberzogen; (e) Die oberſte Haͤlfte 
deſſen hohl und mit Erde angefuͤllet, c. 27, 8. c. 20, 24. 
(d) vierecket; (e) an den vier Ecken vier Rinken, da⸗ 
durch die Stangen geſtecket worden, damit ihn die Le⸗ 


5 born beqvemlich forttragen konten; (f) ſtund im Vor⸗ 
0 


unter freyen Himmel, damit er von jederman konte 
geſehen werden; (8) Niemand durfte dazu nahen, oder 
von den darauf geopferten Gaben eſſen, auſſer die Prie⸗ 
ſter. Fremde muſten ſterben. (b) Die Prieſter ſtiegen 
ohne Stufen hinauf, mit bloſen Fuͤſſen; (i) Alle Op⸗ 
fer und Gaben muſten auf dieſem Altar geopfert werdenz 
anders war es GOtt ein Graͤuel; (k) wurde bey Ein⸗ 
weihung der Huͤtte mit dem heil. Salboel geſalbet; (1) 
hatte eine beſondere Abſicht auf das Creuz Chriſti, da 
er von der Erden erhoͤhet die Opfer trug. Chriſtus iſt 
(a) der Allerheiligſte unter den Menſchen, Dan. 9, 24. 


(b) mit Dornen gecroͤnet und ein Fluch, doch durch 
ſeine Gottheit unterſtuͤtzet, nicht vom Feuer des Zorns 


Gottes verzehret worden (e) hat ſich eine Zeitlang feis 


ner goͤttlichen Majeſtaͤt geaͤuſſert, Phil. 2, 7. (d) Iſt der 


allgemeine Heiland, geht alle Menſchen in allen vier 
Theilen der Welt an. (e) Deſſen Lehre iſt von den 
Apoſteln in alle Welt herum getragen worden. (f) Er 


5 wird am Creutz und die Kraft ſeines Verſoͤhnopfers in 


der Kirche vor jedermanns Augen geſtellet. ) Nur die 

eiſtlichen Prieſter duͤrfen zu ihm nahen. Wer mit uns 
basfertigen Herzen a 1 05 und ſich ſein Verdienſt 
nicht zueignet, muß ſterben. (h) Dabey muß man ſein 
Herz von der Erden erheben, und nacket und blos von 


eigner Gerechtigkeit hinzutreten. (i) Er heiliget alle Ga⸗ 


ben und geiſtliche Opfer, die GOtt gebracht werden, 
und macht fie durch fein eigen Opfer angenehm, ꝛ Petr. 
2,5. (k) feine menſchliche Natur iſt mit dem heiligen 
Geiſt geſalbet (1) und er ſelbſt am Creuz erhoͤhet wor⸗ 


den, daß er ſich feinem Vater zum Opfer darſtellete. ı 


etr. 2,24. Wie auch der Altar eine Zuflucht der Sun⸗ 
85 war „1 Koͤn. 2,28. fo iſt CHriſtus die Zuflucht aller 


armer Sünder, 1 Joh. 2,1. 


‚3. Man kan ihn auch als ein Bild eines bus⸗ 


fertigen Herzens anſehen. Wie auf dem Brandopfers⸗ 


* 
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altar Gottgefaͤllige Opfer gebracht wurden, das Feuer 
ſtets brennen muſte, und inwendig hohl war; fo brin⸗ 
get ein busfertiges Herz Opfer des Glaubens, Gebets, 
Gehorſams und goͤttlichen Lebens; brennet beſtaͤndig 
im Feuer aufrichtiger Liebe und iſt hohl und leer von 
allen Unreinigkeiten, Eph. 3, 3. 1 Tim. 1,5. 


g Ahr e 1 8 5 
. 1. as dieſes ſey, iſt bekannt, nemlich: Flei 

am Feuer durch Hitze zum Eſſen gar und dienlich ma⸗ 
chen. Das Oſterlamm wurde am Feuer durch und durch 
wohl ausgebraten, in der Abſicht, daß ſich die Iſraeli— 
ten des Feuerofens in Egypten errinnern ſolten, und 
daß EHrifti Säfte und Kräfte durch das Zorn⸗Feuer 


Gottes nach und nach vertrocknen wuͤrden. 2 Mof. 


12, 8. 9. 
Sib mir das Fleiſch, dem Prieſter zu braten, 1 Sam. 2,15. 
Er braͤt einen Braten (mit der Hälfte des Holzes, davon einer 
einen 7 macht) und ſättiget ſich. Eſa. 44, 16. 19. 
Und etliche Stück vom Fiſch brieten fie, Tob. 6,7. 
ei kosten ihm vor ein Stück vom gebratenen Fiſch. Luc. 
42. 
$. 2. Menſchen mit Feuer fo grauſam quälen, wie 
man einen Braten zu braten pflegt. 5 
Der Err, thue dir wie Zedekig und Ahab, welche der König 
zu Babel auf Feuer braten lies. Jer. 29, 22. > 
Den Aelteſten unter den ſieben Brüdern ließ Antiochus in der 
Pfannen braten. 2 Macc. 7, 7. N 


’ Brauch. 

(1) Gebrauch, oder Nutzung einer Sache zu einen 
gewiſſen Endzweck. (2) Des Leibes in ehelicher Bey⸗ 
wohnung. N 

(880 Toͤpfer macht allerley Gefaͤſſe zu unſerm Brauch, 
etsh. 5, 17. 
(2) Ihre Weiber haben verwandelt den natürlichen Brauch in 

e (eine ſchaͤßdliche Vermiſchung 3 Moſ. 18, 

23.) Rom. 1, 26. 5 . 

Deſſelbigen gleichen auch die Männer ⸗⸗ Mann mit Mann (auf 

ſodomitiſche Art) v. 27. 


Brauchen. 
§. 1. (a) Sich einer Sache bedienen, um dieſen 
oder jenen Endzweck dadurch zu erhalten. 2 Cor. 13, 10. 
Die 1 wurden gebrauchet, die Gemeine zu berufen. 
4 Moſ. 10,2. ö . 
Wolt ihr Gott vertheidigen mit Unrecht, und vor ihm Liſt 
brauchen? Hiob 13, 7. x 
Komm zu uns und ſey unſer gnädiger Herr, und brauche une 
ſers Dienſtes, wie dirs gefält. Judith 3, 5. 
Der Engel brauchte unſichtbare Speiſe. Tob. 12,19. 2 
Biſt du ein Knecht berufen, ſorge dir nicht; doch kanſt du frey 
werden, fo brauche des viel lieber. 1 Cor. 7, 21. 
Dieweil wir nun ſolche Hofnung haben, brauchen wir groſer 
(reden wir mit ſolcher) Freudigkeit. 2 Cor. 3, 12. 
Trinck nicht mehr Waſſec, ſondern brauch ein wenig Wein um 
deines Magens willen. 1 Tim. 5,23. 7 
$. 2. Beſonders eine Sache fo anwenden, wie es 
dem Willen und der Ordnung Gottes gemaͤß iſt. Alles 
was in der Welt, muß der Menſch fo nutzen und auſe⸗ 
hen, daß er bey deſſen Gebrauch ſich nicht von Gott 
abfuͤhren laſſe, ſondern allezeit deſſen Ehre, feinen und 
des Naͤchſten Nutz zur Abſicht habe. 
Der Gerechte brauchet feines Guts zum Leben; aber der Gon⸗ 
loſe brauchet feines Einkommens zur Suͤnde. Spr. 10, 16. 
Es iſt beſſer des . Guts brauchen, denn nach an⸗ 
dern denken. Pred. 6,9. 2 . 5 
Brauche des Lebens mit deinem Weibe, das du lieb haft. Pred. 


„ 9. 900 den l 
Wohl er, laßt uns wohl leben, weils da iſt, und unſers Lei⸗ 
bes brauchen, weil er jung iſt. Weish. 2, 6. S. Leib. 
Liebes Kind brauche (nim wohl in acht) der Zeit / und huͤte 

dich vor unrechter Sache. Sir. 4, 23. ; 
Ny 3 Reich 
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e iſt wohl gut; wenn man es ohne Sünde brauchet. 
it. I3, 30. N x 
$ 3. Das Geſeg nach deſſen Natur, Abſicht und 
Nutz, nemlich, die Suͤnde daraus zu erkennen, an ſei⸗ 
ner eignen Gerechtigkeit verzagen, und ſich zu CHriſto 
treiben laſſen, um da zu lernen, was man vor Werke 
auszuuͤben habe. 
Wir wiſſen aber, daß 


ö das Geſetz gut iſt, ſo ſein jemand recht 
branchet. € » u 


Fim. . „ 
$. 4. Einen zu feinen Dienſten. N 
So lange du ihm nutze biſt, brauchet er dein, der Reiche. Sir. 


13, 5. 

Fletch auch nicht zu ſehr, daß man dich zur Noth brauchen 

könne (daß man dein nicht gar vergeſſe) Sir. 13, 13. 

Ein weiſer Mann, der ſich nicht brauchen laͤſſet, und ein ver⸗ 

grabner Schatz, wozu ſind ſie beyde nütze? Sir. 20, 32. 

d. 35. Von Gott, der ſich mit feinem Stab wider 
die Aſſyrier eben auf die Art, wie er ihn gegen die 
Egyptier aufgehoben, mächtig erweiſen wird. Eſa. 10,26. 

Bräuchlich. | 

Das, was von Gott zu einem ehrlichen und koͤſt⸗ 
lichen Dienſt, beſonders zur Befoͤrderung ſeines Namens 
Ehre kan angewendet werden. 2 Tim. 2,21. S. Ehre. §. 13. 

Braun, Braunlid. 

Vom Pferd, a: ſcheckigt, darauf die Boten CHriſti 
ſaſſen. Zach. t, 8. braͤunlich oder roͤthlich war David. 
1 Sam. 16, 18. c. 17, 22. N 

Brauſen. 


$. 1. (a) Ein ſtarkes Getoͤſe von ſich geben. 
Das Meer braufe, und alles was drinnen iſt, und das Feld 


ſey frölich, und alles, was drauf iſt. 1 Chron. 17, 32. Pi. 9, 


II. Pſ. 98, 1. (alles bewege ſich freudig über den Evangl. 


gen). 
Oer das Meer beweget, daß feine Wellen brauſen. Jer. 31, 35. 
F. 2. (b) In Unruh gerathen und ſich mit Wuͤten 
und Toben unter einander bewegen. 
Voͤlkern, wenn ſie wider einander ziehen, Krieg erre— 
gen ꝛc. Eſa. 5, 29. 30. Jer. 6, 23. c. 30, 42. c. 31, 55. 
Der du ſtilleſt das Brauſen des Meeres, das Brauſen ſeiner 

Wellen. Pf. 65, 8. . 

Die Waſſerſtroöme (Verfolgungen) erheben ihr Brauſen⸗und 
brauſen graͤulich. Pf. 93, 3.4. { 

O Wehe der Menge des groſen Volks! wie das Meer wird es 
brauſen. Eſa. 17, 12. 5 | 

Und das Meer und die Waſſerwogen (feindliche Bewegung) 

werden braufen. Luc. 21, 25. 

§. 3. (e) Von der Ergieſung des Zorns Gottes, 
welcher wie ein Fluth einbricht. - 

Deine Fluthen rauſchen daher, daß hie eine Tiefe und da ein 

Tiefe brauſet. Pſ. 42,8. (eine ſchlimme Poſt nach der andern) 

N. 4. (d) Ein auſſerordentlicher, ſtarker und heller 
Schall. Gebet Apſtg. 1, 14. brachte den Einzug des 
e mit einem ſolchem ſtarken Brauſen vom 
Himm el. N 
Und es geſchahe ſchnell ein Brauſen. Apſtg. 2 2. 

. 5. (e) Von der Herrlichkeit GOttes. Sein 
Wort iſt geſchwind gefloſſen und hat eine groſe Bewe— 
gung durch ſeine Kraft und Gewalt verurſacht. 

Sie brauſete wie ein gros Waſſer brauſet. Ezech. 43,2. 
Braut. 

§. 1. (a) Eine Perſon weiblichen Geſchlechtes, 
welche ſich mit einer Perſon maͤnnlichen Geſchlechts, in 
ein Ehebuͤndniß eingelaſſen, und mit dieſem, nach Got⸗ 
tes Ordnung in den Eheſtand treten, und darinne leben 
will, bis GOtt beyde durch den Tod von ein ander 


cheidet. 6 
So wahr ich lebe, ſpricht der HErr, du ſolt mit dieſen allen, 


Von gewaltigen 


Braut. ne: 
wie mit einem Schmuck, angethan werden, und wirft fie. um 
dich legen, wie eine Braut. Eſa. 49, 18. j 7 

Wie eine Braut in ihrem Geſchmeide (ſich) berdet. Eſa. 61, 10. 
Und wie ſich ein Bräutigam freuet über der Braut, fo. wird ſich 
dein Gott über dir freuen. Eſa. 62, 9. ? 
Vergiſſet auch ⸗ + eine Braut ihres Schleyers; aber mein Volk 
vergiſſet mein ewiglich. Jer. 2,32. . 
Und will in den Städten Juda, und auf den Gaſſen zu Jeru⸗ 


ſalem wegnehmen das Geſchrey der Wonne, und die Stim⸗ 


me des Braͤutigams und der Braut. Jer. 7, 34. c. 16,9. c. 25 
10. c. 33,11. Offenb 18/23. (betrübter Zuſtand)j 

Darum werden eure Tochter zu Huren, und eure Braͤute zu 
Ehebrecherinnen werden. Hos. 4, 13. 14. ö | 

Der Bräutigam gehe aus feiner Kammer und die Braut aus 
ihrem Gemach (laßt Braut und Braͤutigam ihren Hochzeit⸗ 
Schmuck ablegen) Joel. 2, 16. 2 — 


Du aber, wenn du mit deiner Braut in die Kammer kommst, 


ſolt du drey Tage dich ihrer enthalten und mit ihr beten. 
Tob. 6, 19. g ER 3 

9. 2. (b) Das Juͤdiſche Volk, die Tochter Zion. 
Sie war von Alters her mit Gott im Bund, ihrem 
Koͤnig im Glauben anvertraut, und am Berg Sinai 
Gottes Braut worden; Sie ſolte auch die Ehre haben 
im N. T. zu erſt zu CHriſto geſammlet zu werden 


Die Braut ſteht zu deiner Rechten in eitelen köstlichem Golde. 


Eſa. 45/10. 2 ET 3 N: 3 
Ich gedenke, da du eine freundliche junge Dirne, und eine liebe 
Braut wareſt. Jer. 2,2. 2 r 


6. 3. (e) Die Kirche Chriſti und eine jede glau⸗ 


bige Seele, um die genaueſte Vereinigung, welche zwi⸗ 


ſchen CHriſto und feiner Kirche iſt, abzubilden. Siehe 
dabey die Oerter von der geiſtlichen Vermaͤhlung, Matth. 


9, 15. 22. c. 26, 1. 2 Cor. 11, 2. Eph. 5,21. Offenb. 19,7. 


Komm meine Braut von Libanon (zu mir) komm vom Libanon. 
Hohel 4,8. b 8 3 
Du haft mir das Herz genommen, 
Braut. ebend. v. 9. Mar EEE 
7 1 meine Braut, find wie triefender Honigſeim. 
ebend. v. IL. ET „ 
Ich 1 7775 meine Schweſter, liebe Braut, in meinen Garten. 
Hohel. 5, 1. j . RR 
- Mer die Braut (die Kirche als eigen) hat, der iſt Broͤutigam. 
Joh. 5458. (ziehlt aufs Hohelied und it kein blos Sprüuͤch⸗ 
wort). ; We 
Komm, ich will dir das Weib zeigen, die Braut „ 
enb. 217 9.2. c. 22, 17. . . ar 
§. 4. Wohl dir, o Kirche, und wohl dir, du glau⸗ 
bige Seele! die du ſagen kanſt: mein Freund iſt mein 
und ich bin fein, Hohel. 2, 16. du haft recht gewaͤhlt, 


der HErr ſucht die heim, fo einem andern Sulen nach⸗ 


laufen. Hoſ. 2,9. Dein Braͤutigam iſt (a) der tugend⸗ 
hafteſte, voll Gnade, Heiligkeit und Gerechtigkeit. In 
ihm wohnet die Fuͤlle der Gottheit, Col. 2, 9. (b) der 
Schoͤnſte unter den Menſchenkindern. Pf. 43, 3. Hohel. 


1,16. feine Zähne find weiſer, denn Milch und ſeine 


Augen roͤthlicher als Wein. 1 Moſ. 49, 12. (e) von ho⸗ 
hem Stande, Gottes Sohn, der Fuͤrſt unter den Koͤ⸗ 
nigen, Offenb. 1,5. Pf. 2,8. er iſt der HErr der Herr⸗ 
lichkeit, Cor. 2,8. in deſſen Namen e muͤſſen 
alle Knie. Phil. 2, 9. (d) Gewaltig, der Vater hat 


alles unter feine Fuͤſſe gethan, Pſ. 8, 7. ja er iſt der 


Allmaͤchtige, Offenb. 7,8. Ce) reich 2 Cox. 8, 9. Phil. 4, 
19. (f) Lr liebet dich, feine Liebe iſt bruͤnſtig,Hohel. 
6, 4. und ſtaͤrker als der Tod. Hohel. 8, 6. 7. Er hat 


dich je und je geliebet ic. Jer. 31, 3. und (8) beſtaͤndig = 
Die 3 Im ° 


Hohel. 7 1 


$: 5. (d) Von der Weisheit, wohl dem Menſchen, Fu 
der Weisheit findet, Spruͤchw. 3,13. und ſich mit ihr 


vermaͤhlet, der wird ſeine Werke zeigen in einem guten 
Wandel. Jac. 3,13. i N 
N Die⸗ 


meine Schweſter, liebe = 


ze 
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Braͤutigam Brechen 

Djeſelbe habe ich geliebet und geſuchet von meiner g 
. 1 che mir zur Bean a Weich. 9 = ei 
Sie wird ihm begegnen wie eine Mutter, und wird ihn empfa⸗ 

hen, wie eine junge Braut. Sir. 15,2. * 
Bräutigam. 
$. 1. (a) Die Perſon maͤnnlichen Geſchlechtes sc. 
S. Braut 9. 1. Er war von Kriegsdienſten befreyet. 
5 Moſ. 26,7. 1 Macc. 3, 56. i 

Und dieſelbige gehet heraus, wie ein Braͤutigam aus ihrer 
Kammer. Pf. 19,6. (S. Hütte.) 

Bw ein Bräutigam mit prieſterlichen Schmuck gezieret. Eſa. 

‚Io ° J 

Der Speifemeifter rufet den Bräutigam. Joh. 2, 9. 

9. 2. (b) Ein junger Ehemann, der eine junge 
Ehefrau in den erſten Tagen oder Jahre durch den Tod 
verliert; als welcher Fall am meiſten zuſchmerzen pflegt. 
Ein Bild CHriſti. 

Heule, wie eine Jungfrau, die einen Sack anlegt um ihren 
Braͤutigam. Joel 1, 2. 5 i 
$. 3. (e) ChHriſtus, welcher ſich mit feiner Kirche 

und einer jeden glaubigen Seele in Ewigkeit verlobet, 


und in Gerechtigkeit verteauet, Hof. 2, 19. 20. Eph 5,32. 


Wie können die Hochzeitleute Leide tragen, fo lange der Braͤu⸗ 


tigam (vergl. Joh. 3, 29. Eph. 5, 25.) bey ihnen iſt? Es wird 


aber die Zeit kommen, daß der Braͤutigam (ſeiner ſichtbaren 
Gegenwart nach) von ihnen genommen wird, alsdenn wer⸗ 
den ſie faſten. Matth. 9, 15. Marc. 2, 19. Luc. 5,34. 5 
Dann wird das Himmelreich gleich ſeyn zehn Jungfrauen, die 
ihre Lampen nahmen, und gingen aus dem Braͤutigam ent⸗ 
gegen. Matth. 25, 1. BE 
Da nun der Bräutigam (CHriſtus und fein vollkommen Ehren: 
reich am juͤngſten Tage, Offenb. 19,7.) verzog. ebend. v. 5. 
. der Braͤutigam kommt, gehet aus ihm entgegen. ebend. 


v. 6. 10. 2 N 5 
F. 4. Gleichwie ein Bräutigam feine ihm verlobte 


Braut (a liebet; (b) ſchmuͤcket; (e) ihr einen Mahl⸗ 


ſchatz reichet; Cd) beſchuͤtzet und pfleget. (e) mit ihr 
aufs freundlichſte redet und endlich (f) heimholt; So 
hat CHriſtus, der Mann der Kirche, 2 Cor. 1,2. (a) 


feine Liebe an den Tag zu legen, ſich vor feine Gemein⸗ 


e dahin gegeben, Eph. 5, 25. (b) er kleidet fie mit 


Kleidern des Heils, Eſa. 61, 10. und ihr Schmuck iſt 


herrlich, Pſ. 45, 10. (e) er giebt feiner Braut den heil. 
Geiſt zum Mahlſchatz, zum Pfande, Eph. 1, 13. 14. (d) 
Schuͤtzet die Kirche, daß ſie die Pforten der Hollen 
nicht uͤberwaͤltigen koͤnnen. Matth. 16, 18. und ſpeiſet fie 
mit ſeinem Leib und Blut, Joh. 6 53. 35. (e) redet mit 
ihr aufs lieblichſte, Hohel. 5, 16. Pf. 45, 3. und holt 


ſolche endlich (t) durch die heiligen Engel ins ewige 


Leben, wo die Hochzeit des Lammes ewig gefeyret wird. 
Offenb. 19,7. > 


2 Brautlied. 


u 


— 


eirechen. 


* * 
is; (3) toͤden. (4) Umfommen, von der Welt ge⸗ 


Ein Lied von den Liebes⸗Bezeugungen. Der 45. 


ſalm enthaͤlt eine Weiſſagung von CHriſto und feiner 


rauf der Kirche. 


2 


§. 1. (a) Einreiſen, was gebauet. (b) abbrechen: 
eine Frucht vom Baume und eſſen; (2) ſammlen 


nommen werden. 


5. 


5 Brechen und bauen hat ſeine Zeit. Pred. 3,3. 
ir Adam vom Baum des Lebens. 1 Moſ. 3, 22. 
Ein Reis brechen, Ezech. 17, 22. S. Re 


18. * * 
(2) Mein Freund iſt binab gegangen in feinen Garten + + Daß 


er Noſen breche. Hohel. G,. 5 N AR 

(3) Beechet dieſen Tempel, und am dritten Tage will ich ihn 
Auufrichten. Joh. 2, 19. f 5 
(4) Am dritten Tage wird er brechen doch weder durch Zorn 


och durch Streik. Dan. 17, 20 


ng a TE IT 


5 Brechen. 359 
9. 2. (e) Durchbrechen (1) durch die Wand ein 
Loch machen; Ezech. 12,5. 7. 3 vom Licht, wel⸗ 


ches ſich mit ſeinem Glanz und Strahlen durch das 


Dunkele einen Weg macht. 5 
(2) Durch den Nebel bricht fein Licht. Hiob 37, 11. 
§. 3. (d) Einbrechen, (1) in die Mauer Luͤcken 
machen, und dadurch mit Gewalt eindringen; (2) von 
Dieben, welche Gewalt gebrauchen, die verwahrte This 
ren zu eroͤfnen; (3) Von Ungluͤck, welches oft mit Ge⸗ 
walt und unverhoft uͤber einen her faͤlt. 

(d) Und werden durch die Waffen brechen (einfallen und durchs 
dringen) und nicht verwundet werden. Joel. 2,8. 5 
(1) Da brach man in die Stadt (andere halten es vor einen 

Ausfall aus der Stadt) 2 Kon. 25,4. Jer. 3912. 
(2) Im finſtern bricht er zun Haͤuſern ein. Hiob 24, 16. 
Wenn ein Hausvater wuͤſte, welche Stunde der Dieb kommen 
ſolte, fo würde er ja wachen, und nicht in fein Haus brechen 
laſſen. Matth. 24, 43. Luc. 12,39. ' 
(3) Darum wird über dich ein Unglück kommen, daß du nicht 
weiſeſt, wenn es daher bricht. Eſa. 47, 11. f 
Es gehet ſchon auf, und bricht daher aber dich, du Einwoh⸗ 
ner des Landes. Ezech. 7, 7. wi N b 
F. 4. (e) Unterbrechen. (1) Den Lauf des Waſ⸗ 
ſers hemmen, und dieſem Graͤnzen ſetzen. (2) Einhalt 
thun, bandigen, demuͤthigen, zum Gehorſam bringen. 
. ich ihm den Lauf brach mit meinem Damm. Hiob. 
38, 10. 2 
2) Daß ich euren Stolz und Hals ſtarigkeit breche. 3 Mof. 


26, 19. er 
Folge nicht deinen böfen Lüften, ſondern brich deinen boͤſen 
Willen. Sir. 26, 30. 
9. 5. (f) erbrechen; (3) Den Kopf und Hals 
abhauen, das Genick eindruͤcken. 
(k) Und meine Arm breche pon der Rohren, Hiob 3x, 22. 
Ihre Zweige werden vor Duͤrre brechen. Eſa. 27, 11. 
(g) Wer die Erſtgeburt des Eſels nicht löͤſete, muſte ihr das 
Genick brechen. 2 Moſ. 13, 13. c. 34,20. 
— ein Schanf opfert, iſt als der einem Hund den Hals braͤche. 


d. 66, 3. g 9 
9. 6. (h) Von Augen: Grdt: in die Höhe gerich⸗ 
tet ſeyn. (1) Von Beinen: zerbrechen: den Gecreutzig⸗ 
ten die Beine mit eiſernen Keulen entzwey ſchlagen, um 
deren Tod zu befoͤrdern. S. zerbrechen. 

(h) Meine Augen wolten mir brechen (meine Augen ſind im⸗ 
mer in die Hoͤhe gear geweſen): HeErr ich leide Noth, 

lindere mirs. (HeErr, ſeufzete ich, ich muß unterliegen in 

meiner Noth: ſey du, o Heiland, mein Beyſtand und nimm 
dich meiner an) Eſa. 38,14. 

(i) Den zweyen mit JEſu geereutzigeten wurden fe gebrochen, 
Gef aber nicht. Joh. 19, 31. 32. 33. 2 
§. 7. (k) Das Brodt: (1) in Stuͤcken brechen, 

damit es koͤnne ausgetheilet werden. Die Brode waren 
nach juͤdiſcher Art fo gebacken, daß fie fuͤglich in Stücken 
konten zerbrochen werden. Der Hausvater, der Aelteſte 
oder Anſehnlichſte unter denen, die bey Tiſche ſaſſen, 
machte durch dergleichen Handlung den Anfang zur 
Mahlzeit, da er nemlich nach geſprochenem Gebet das 
Brod unter Lie, fo bey Tiſche waren, austheilete. Chris 
ſtus mochte wohl beſondere Geberden und Worte haben, 
das Brod zu ſegnen, daran man ihn erkannte. (2) He⸗ 
ſo nders beym heil. Abendmal. Es gehoͤret diefes nicht 
um Weſen des Nachtmals; Denn das Brechen geſcha⸗ 
55 nur darum, daß es konte ausgetheilet werden. Da 
nun die ſo genanten Oblaten bereits zum Austheilen zu 
bereitet, ſo hat man ſich uͤber dieſe kein Gewiſſen zu 
machen. Inzwiſchen find fie wahrhaftig Brod, weiln fe 
eine naͤhrende und fättigende Kraft haben. (3) Austhei⸗ 


len, mittheilen; von ſeinen Guͤtern den Armen helfen, 


die Hungerigen ſpeiſen. 8 
( eius nahm die fünf Brodte, und brachs, Matth. 14,19. 
Marc, 8,9. die ſieben Brodte, Matth. 15,36 55 


360 Brechen | 

Da er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nahm er das Brod und dankete, 
brachs und gab ihnen. Luc. 24, 30. 

Auf einen Sabbath aber , da die Jünger en kamen, das 
Brodt zu brechen (bey einem Liebesmahl, dabey das heilige 
Nachtmahl mag gehalten worden ſeyn) Apſtg. 20, 7. 11. S 
das Brodbrechen. 

Und da er das geſagt, nahm er das Brodt, dankete Gott vor 
ihnen allen, und brachs, und fing an zu eſſen. Apſtg. 27, 35. 

(2) Da fie aber aſen, nahm JEſus das Brodt, daͤnkete und 
brachs, und gabs den Juͤngeru, Matth. 26, 26. Marc. 14, 
22. Luc. 22, 19. ; SE 3 

Das Brodt, das wir brechen, iſt das nicht die Gemeinſchaft des 
Leibes Chriſti (denſelben damit zu empfangen) 1 Cor. 10, 16. 

Der HErr JEſus in der Nacht =» nahm er das Brodt, dan: 
kete und brachs, und ſprach: Nehmet, eſſet, das iſt mein 
Leib, der für euch gebrochen (dargegeben nach Luc. 22, 19. 
getddet wird §. 1. n. 3.) 1 Cor. 11, 23. 24. { 

(3) Brich dem Hungerigen dein Brodt, und die, fo in Elend 
find, führe ins Haus, Eſa. 58, 7. vergl. Ezech. 18, 7. 5 
Die jungen Kinder heiſchen Brodt und iſt niemand, der es ih⸗ 

nen breche. Klagl. 4, 4. f 15 

9. 8. (1) Den Bund: dem, was man darin ver⸗ 
abredet, nicht nach leben; keine Treu und Glauben 
halten; Ezech. 17, 16. 18. 19. (m) Die Ehe, Matth. 

5, 28. S. ehebrechen. 0 

(1) Alſo hat das Haus Iſrael und das Haus Juda, meinen 
Bund gebrochen, den ich mit ihren Vaͤtern gemacht habe. 
Jer. II, 10. a } 

Ich will dir thun, wie du gethan haft, daß du den Eid ver: 
achteſt, und brichſt den Bund. Ezech. 16, 59. 

Solte der, fo den Bund bricht, davon kommen? Ezech. 17, 15. 

Und brechet alſo meinen Bund, mit allen euren Graͤuelu. 
Ezech. 44, 7. g 5 3855 
$. 9. (n) Das Geſetz: aufloͤſen, uͤbertreten, Joh. 


N 2 3. 

x Wenn iemand das Geſetz Moſis bricht, der muß ſterben ohne 

Barmherzigkeit, durch zween oder drey Zeugen. Ebr. 10, 28. 

$. 10. (o) Das Hertz bersegen. (1) Weich und 
wehmuͤthig machen, (2) die Kraͤfte niederſchlagen, und 

eiuem dergeſtalt mit Angſt und Leiden zuſetzen, daß er 
vergehen möchte. (3) Von Gott: alles inwendige er; 
regen und bewegen, um menſchlicher Weiſe zu reden, 
ſein heiliges Erbarmen und Mitleiden anzuzeigen. 

(1) Eine linde Zunge bricht die Haͤrtigkeit (der ſonſt ſteinhart) 
Spruͤchw. 25, 15. vergl. e. 15, 1. 5 

Was macht ihr, daß ihr weinet, und brechet mir mein: Herz. 


Apſig. 2, 13. „ „ 4 , 5 
(2 ) Die Schmach bricht mir mein Herz und kraͤnket mich. Pf. 
21. 

Mein Herz will mir in meinem Leibe brechen, alle meine Ge⸗ 
beine zittern. Jer. 23, 9. a: 

(3) If nicht Ephraim mein theurer Sohn + = darum bricht 
mir mein Herz gegen ihn. Jer. 31, 20. 

$. 11. (p) Die Mutter: oͤfnen. (1) Leiblich. Das 
erſte, fo gebohren wird, oͤfnet die Baͤhrmutter. Was 
alſo die Mutter bricht, iſt die Erſtgeburt bey Menſchen 
und Vieh. (2) Geiſtlicher Weiſe ſoll Zion gebaͤren, und 
durch die Gnade des heiligen Geiſtes ſollen ganze Voͤl⸗ 
ker unter die Chriſten anfgenommen werden. 

(1) War von Menſchen hund Vieh dem HErrn, 2 Moſ. 13, 2. 
12. c. 34, 19. Luc. 2, 23. für die Menſchen hatte Gott die 
Leviten genommen, 4 Moſ. 3, 12. c. 8, 16. und das unreine 
Vieh wurde geldſet, 4 Moſ. 18, 16. 200 

(2) Solte ich andere laſſen die Mutter brechen, und felbft nicht 
auch gebaͤren? Eſa. 66, 9. 
$. 12. (q) Den Sabbath: aufloͤſen, vom Gebot frey 

ſprechen, und das an demſelbigen zu thun erlauben. 

was das Geſetz verbietet. Entheiligen. Nach der Mei⸗ 
nung der Phariſaͤer wurde durch alle und jede Beſchaͤf— 
tigung der Sabbath gebrochen. (r) Die Schrift: auf⸗ 

loͤſen, oder als irrig angeben. 5 

(J Was iſt das boͤſe Ding, das ihr thut, und brechet den 
Sabbath? Neh. 13, 18. 17. 


eins mit dem andern be⸗ oder zu decken. 


„Breit Breiten. | 
Habt ihr nicht geleſen im Geſetze, wie die Mieſter am eg 
im Tempel den Sabbath brechen (mit arbeiten an dem Al⸗ 

tar u. ſ. f.) Matth. 12, 5. a 
Die Züden beſchuldigten JEfum deſſen. Joh. 5, 18. 
r) Und die Schrift kan nicht gebrochen werden. Joh. ro, 35. 

$. 13. (s) Vom Kohrſtab, darunter Egypten ab⸗ 


gebildet wird, der bricht, wenn alle die Hofnung, die 
man darauf geſetzet, eitel, und die daher fich” verſpro⸗ 
chene Huͤlfe verſchwindet. Ezech. 29, 7. 


RE. | 
F. r. (a) Iſt in der Naturlehre eine Eigenſchaft 


eines Coͤrpers, welche aus ſeiner Ausdehnung flieſet, ſo 
ferne derſelbige einen gewiſſen Raum in Anſehn der bey⸗ 
den Seiten einnimmt und ausfuͤllet. ) 
iſt der Platz vor dem vornehmſten Thor des Tempels, 
von welchem man in den Vorhofz des Volks hinein⸗ 
ging. 2 Chron. 29, 4. c. 32, 6. Neh. 8, 1. 


Die breite Gaſſe 


Abraham ſoll durch das Land ziehen in die Laͤnge und un die 
Breite. (zum voraus ſtatt feines Saamens Befiz davon neh⸗ 
men) 1 Moſ. 13, 17. - k 

e der Bundeslade war anderthalb Ellen. 2 Mof. 

10. 5 

Der Teppiche vier Ellen, c. 26, 2. 


— 


Der Altar fünf Ellen lang und fünfe breit, c. 27, 1. c. 37, 1. 
Der Rauchaltar eine Ellen, e. 37, 25. der Altar im Tempel 


20. Ellen. 2 Chr. 4, l. 
Ogs Bette vier Ellen, 5 Moſ. 3, II. 3 
Nebucadnezars Bild ſechs Ellen, Dan. 3, x. Di 
Der fliegende Brief zehn Ellen. Zach. 5, 2. c. i 
Die Weisheit GOttes iſt langer denn die Erde, und breiter 
denn das Meer (unermeslich) Hiob 1x, 9. . 
Pb: du vernommen, wie breit die Erde ſey? Hiob 38, 18. 
ir 5 ’ 


Sir. 1, 3. . ; 

Die a machten ihre Denkzeddul breit. Matth. 23, 5.- 

Und fie traten auf die Breite der Erden (einige verſtehen Eu⸗ 
ropam) Offenb. 20, 19. } 


$. 2. Eines Fuſes breit iſt ein Schritt eines Fuſes, 


oder ein Plaͤzgen, da man einen Fuß hinſetzen kan. 
Apſtg. 2, 5. Einer Hand breit, eine Spanne, dre 

flache Haͤnde, 2 Moſ. 28, 16. weit und breit, breit 
von Haͤnden, das iſt raͤumlich. Richt. 1s, 10. 


9. 3. Ezechiel c. 45, 1. f. beſchrelbt die Groͤſe der Kir⸗ 


che N. T von einem Ende der Erden zum andern. Jo⸗ 
hannes Offenb. 21, 16. das neue Jeruſalem, davon S. 
Vierecket. 2 
$. 3. Der breite Weg zur Verdammniß, Matth. 7, 
13. iſt ein ſicheres gottloſes Leben, welches dem 8100 
des fündigen Menschen, fo gemaͤchlich und angenehm, 
wie eine breite Heerſtraſe dem Wanderer. Er ruft im⸗ 
mer wohl her, Weish. 2, 6. und macht ſich den Weg 
zur Hoͤlle luſtig. S. auch enge. 7 


0 


$. 4. Die Allgemeinheit der Liebe Gottes, wie ſie 


fie) uber alle gefallene Menſchen erſtrecket. Das Gleich⸗ 
niß wird von einem Feldmeſſer 
dieſe Dinge erforſchet. 


Auf daß ihr begreifen moͤget mit allen Heiligen, wel 
ſey die Breite, und die Laͤnge, und die Liese und die Ph 
Eph. 3, 18. . 
$. 5. (b) Eine Ebene; (e) Ein Thal. 

(b) Die Breite Pharan, 1 Moſ. 14, 6. Sittin, 4 Moſ. 33, 
49. Jericho, 5 Mof- 34, 3. * 2 

(e) Des Berges Libanon, Joſ. 11, 17. c. 12, 7. 

Die Berge gehen hoch hervor, und die Breiten ſetzen ſich 
herunter (und fallen auch wieder herunter in die Thaler) 


Pf. 104, 8. . 
Breiten. 


hergenommen, welcher 


$. 1. (a) Etwas über das andere herlegen, PER 


„ über 


- 


Bremen \ 
Uber die Bundeslade wurde eine gele Decke gebreitet, 4 Moſ. 
4 6. uͤber den Schautiſch, v. 7. über den güldenen Altar, 
„II. 1 
Das Weib breitete eine Decke über den Brunnen, 2 Sam. 
17, 19. x 
Nüpa einen Sack uͤber den Felſen, 2 Sam. 2ı, ro. 
Haſael breitete einen naſſen Kolter über den Benhadad. 2 Kon. 


8, SLR 4 

$. 2. Die Fluͤgel über eine: eine in Schutz neh⸗ 
men, wie ein Vogel feine Jungen mit den Flügeln 
bedecket und beſchuͤtzet. Ruth hatte die Abſicht mit, 
hoͤflich um die Heyrath anzuhalten; denn die Juden hat 
ten eine Gewohnheit, bey Verlobung dder der Trauung 


einen Theil des Kleides oder Mantels auf die Braut zu 


legen, um damit anzuzeigen, daß der Braͤutigam ſeine 
Braut in Schutz nehme. N 
Breite deine Flügel über deine Magd, denn du biſt der Erbe. 


uth 3, 9. 
Da beste ich meine Geren über dich ꝛc. Ezech. 16, 8. S. 
edecken. ! a I 
$. 3. Die Asnde ausbreiten und zu Gott aufhe⸗ 
ben. Die Kleider auf den Wege aus Ehrerbietigkeit. 


Ein Netz legen, um einen zu beruͤcken und zu faͤllen, 


wie Vogler die Voͤgel. x 
Moſes breitete feine Hände gegen den HErrn. 2 Moſ. 9, 33. 
0 Volks breitete die Kleider auf den Weg. Matth. 21, 8. 
arc. 11, 8. 


8. * i 

Wer feinen Nächften heuchelt der breitet ein Netz zu feinen 

Fustapfen. GSprühw. 29, 5. j 

9. 4. Kliſa breitere fich über den toden Knaben, 

2 Koͤn. 4, 34.333. Der Tode wurde nicht belebet durch 
Eliſaͤ Warme, denn ſolche hat die Kraft nicht, einen 
Toden lebendig zu machen, ſondern es war ein Wunder, 
welches Gott durch den Eliſam auf dieſe Art verrich⸗ 
7 um Eliſam und das Wunder anſehnlicher zu 
machen. 

F. 5. (b) Von Gott (1) die Wolken um den 
Erdkreis herziehen: (2) ſeine Guͤte verlaͤngern, in Er⸗ 
weiſung derſelben immer fortfahren. (e) Von einem 
Adler: Die Fluͤgel ausſtrecken. Hiob 39, 29. 1 

(1) Er hatt fesnen Stuhl, und breitet feine Wolken davor. 


iob 26, 9. e 
(2) Breite deine Güte über die, die dich kennen. Pf 36, 11. 
| Brennen. 


§. 1. (a) Vom Feuer: eine Flamme von ſich geben, 


es geſchehe nun von ordentlichen Feuer, oder auf eine 
wunderbare Art. 

Der Buſch brannte mit. Feuer, 2 Moſ. 3, 22. 

Das Brandopfer brannte auf dem Altar die ganze Nacht. 3 


Moſ. 6 9. “ X 
Das heilige Feuer ſtets auf dem Altar, 3 Moſ. 6, 12. 13. 
Der Berg brannte bis mitten an den Himmel (Feuer und 
b Dae rg ſich ſo hoch) 5 Moſ. da, 11. c. 51 23. c. 9, 
15. Ebr. 12, 18. E 
Vom Glanze, vor ihm brannte es mit Blitzen, 2 Sam. 22, 13. 
8 „ „2 Chron. 4, 20. vor dem Stuhl Gottes. Of⸗ 
- enb. 4 5. 7 - ! 
Die Thi re waren anzuſehen, wie feurige Kohlen, die da bren⸗ 


nen. Ezech. 1, 13. 8 ’ 
Feuerglanz, det da brenne des Nachts (zum Schutz der Kirche) 


5 Eſa. 47 5. 1 
Die Näder des Stuhls des Alten brannten mit Feuer. Dan. 


779. ö 759 
8080 das Waſſer ein brennend Feuer ausloͤſchet; alſo tilget das 
Allmoſen die Sünde. Sir. 3, 33. ; 
Nauch und Dampf gehet vorher, wenn ein Feuer brennen will. 
r. 22, 30. . ri: : 
g. 2. Ziegel brennen: Die Arbeit, welche man auf 
deren Verfertigung zu wenden, verrichten; durchs Feuer 
Härten und zum Mauerwerk tuͤchtig machen. 


Brennen. 361 
Wohlauf laſt uns Ziegel ſtreichen und brennen, 1 Moſ 11, 3. 
Muſten die Iſraellten in Egypten thun. 2. Mof. 5, 7. 

9. 3. (b) Das Feuer auf dem Altar unterhalten, 
Neh. 10, 34. (e) Au- und verbrennen. Das Brennen 
2 Chron. 16, 12. Jer. 45, 5. geſchahe nicht an dem 
Leichnam des Aſſa, denn es ſteht ja von dieſem, daß er 
begraben worden; ſondern man verbrannte das mit 
Specerey augefuͤllte Paradebette, darauf der Coͤrper 
eine Zeitlang gelegen, mit Föhiglicher Pracht. 

(e) Kan iemand ein Feuer im Buſen behalten, daß ſelne Klei⸗ 
u nicht brennen? Sprüchw. 6, 27. 5 5 
Wenn ich alle mein hatte den Armen gaͤbe, und lieſe meinen 
Leib brennen und hätte der Liebe nicht, fo. wäre mirs nicht 
mine. 1 Cor. 13, 3. f 
J. 4. Paulus ſagt: es haͤlfe ihm alles nichts, und 
wenn er auch um der aͤuſſerlichen Bekaͤnntniß willen 
ein Martyrer werden und ſich verbrennen laſſen wolte. 
Von aller Gutwilligkeit ſey kein Gnadenlohn zu hoffen. 
Wo keine Liebe GOttes und des Naͤchſten ſey, da ſey 
kein Glaube, wer keinen Glauben habe, der ſey kein 
Kind Gottes und folglich kein Erbe der Seligkeit. 
% 5. (d) Mordbrennen; alles graͤulich mit Feuer 
und Schwert verwuͤſten. 
Ich will dich Leuten, die brennen und verderben koͤnnen (die 


Mordbrenner und Meiſter in Verderben des Landes ſind), 
uͤberantworten. Ezech. 21, 31. 8 f ; 
Die Zun⸗ 


F. 6. (e) Wie ein brennend Feuer ſeyn. 
ge iſt ein Feuer, Jac. 3, 6. und ein boͤſer Menſch ru⸗ 
het nicht ehender, bis er mit feinem Plaudern ein Ubel 
angeſtiftet. Er thut ſeinem Naͤchſten damit allen Tort 
und Dampf an. a 
Ein loſer Menſch sn. nach Ungluͤck; und in feinem Maul 
brennet Feuer. Sprüchw. 16, 27. 
Das boͤſe Maul wird den Gottesfuͤrchtigen nicht unterdrͤͤcken; 
und er wird in deſſelben Feuer nicht brennen. Wer den 
Se verläffet = > der wird darinne brennen. Sir. 28, 


26. 27. 5 
$. 6. (f) Leuchten, als ein Lehrer in groſen Anz 
ſehn ſtehen. Johannes, der Täufer brannte von Gott 
entzuͤndet rin einem heiligen Feuer. * (g) Vom Licht 
des Glaubens: ſich als ein Licht der Welt beweiſen, 
durch Werke feinen Glauben offenbaren. 
(f) Ein groſer Stern fiel vom Himmel, der brannte wir eine 
Fackel. Offenb. 8, 10. ; 
„Johannes war ein brennend und ſcheinend Lich. dach 5,35. 
(80 Laſſet eure Lenden umgzüͤrtet ſeyn, und eure Lichter bren⸗ 
nen. Luce. 12, 35» 5 
F. 7. (h) Von ber durchdringenden Kraft des gökt⸗ 
lichen Wortes erleuchtet und mit heiſer Andacht erfüllee 
werden, (1) in heftigen Eifer gerathen, und vor die 
Ehre Gottes entzuͤndet werden. g 
(h) Elias brach hervor, wie Feuer, und fein Wort brannte, 
wie Feuer. Sir. 48, 1. g 
Brannte nicht unſer Herz in uns, da er mit uns redete auf 
dem Wege, als er uns die Schrift Öfnete, Luc. 24,32. 
(i) Wer wird gm, und ich brenne nicht? 2 Cor. ır, 29. 
. 8. (k) Von unzuͤchtiger Liebe, geiler Brunſt 
entzuͤndet werden. Ezech. 23, 5. 9. geben andere durch: 
Aufwarten, wie Buler ihren Liebhaberinnen mit Mus 
ſiquen oder auf andere Art aufzuwarten pflegen, um ein 
Bündniß einzugehen. 
Von Hoſ. 7, 6. S. Backofen. 
Wer in der Brunſt ſtecket, der iſt wie ein brennend Feuer. 
Sir. 23, 22. 8 x N 
9. 9. (k) In Ungluͤck umkommen; in der Hitze der 
Truͤbſalen verbrennen. Gott verheißt feinen Beyſtand, 
iedoch mit Ausnahme des nuͤtzlichen Creutzes und Ver⸗ 
erung ewiger Erhaltung. 5 
fehr bu ins Feuer geheſt/ folk du nicht brennen. Eſa. 43, 2. 
Ich a daß ich ein Feuer anzuͤnde auf n er 
5 


— 


362 Bret, Bretern 


wolte ich lieber, denn es brennete ſchon. Luc. 12, 49. Vergl. 
Matth. 10, 34. ©: Feuer. 
$. 10. Von GGttes Forn und Rachfeuer, welches, 
wie ein Feuer, alles zu Aſche macht, die Guͤter und 
Haabſeligkeiten verwuͤſtet, und die Gottloſen ſelbſt ſo lange 
verfolgt, bis ſie, bey nicht erfolgender Buſe, in der 
Hölle ewig brennen muͤſſen. “. . 
Das Feuer iſt angegangen durch ſeinen Zorn, und wird bren⸗ 
nen bis in die unterſte Hölle. 5 Moſ. 32, 22. N 
HErr, wie lange? wilt du fo gar zürnen? und deinen Eifer, 
wie Feuer brennen laſſen. Pf. 79, 5. Pf. 89, 47. 
Siehe drein, und ſchilt, daß des Brennens und Neiſens ein 
Ende werde (Er iſt verbrannt und abgehauen; Ach! ſo laß 
ſie durch dein zornigs Schelten umkommen.) Pf. 80, 17. 
Das gortlofe Weſen iſt angezündet = = und brennet wie im die 
cken Walde. Eſa. 9, 18. 25 57 . 
Seine Herelichkeit wird er anzuͤnden, daß fie brennen wird wie 
ein Feuer. Eſa. 10, 16. ; 
Siehe, des HErrn Name kommt von ferne, fein Zorn bren⸗ 
net, und iſt ſehr ſchwer. Eſa. 30, 27. a 
Solche ſollen ein Rauch werden in meinem Zorn, ein Feuer, 
das den ganzen Tag brenne. Eſa. 65, . g 
Beſchneidet euch dem HErrn, : : daß nicht mein Grimm aus: 
fahre, wie Feuer, und brenne. Jer. 4, 4. . 
Ihr habt ein Feuer meines Zorns angezuͤndet, das ewiglich 
brennen wird. Jer. 17, 4. €. 21, 12. 8 5 ö 
Vor ihm her gehet ein verzehrend Feeur und nach ihm eine 
brennende Flamme. Joel 2, 3. ; 
Sein Zorn brennet (flieſſet) wie (geſchmolzen Metall im) 
Feuer, und die Felſen zerſpringen vor ihm. Nah. 1, 6. 
Siehe es kommt ein Tag, der brennen ſoll, wie ein Ofen. 


Mal: 4, I. 
* Er wird ihren Leib plagen mit Feuer und Wuͤrmen, und wer: 
den brennen und heulen in Ewigkeit. Judith 16, 21. 
Wer nicht in mir bleiber » = und wirft fie ins Feuer, und muß 
brennen. Joh. 15, 5. ; 
Lebendig wurden diefe beyde in den feurigen Pfuhl geworfen, 
der mit Schwefel brannte. Offenb. 19, 20. S. auch c. 21, 8. 
$. 11. Von der Sonnenhitze. d 
Ich gehe ſchwarz einher, und brennet mich doch keine Sonne 
nicht. Hiob 30, 28. 
Sie brennet die Berge. Sir. 43, 4. 


Bret, Bretern. 


Ein duͤnnes, breites und langes Stuͤck Holz, das 


2 


Brief. Bi 


auf Pergamen, 2 Tim. 4, 13. Wachs, Baumrinden, ſon⸗ 


derlich eine Art von einem Egyptiſchen Baum, der Pa⸗ 
pyrus geheiſen, und das mit Griffeln oder Federn, end⸗ 
lich mit Dinte auf Pappier. (a) Eigentliche Briefe 
werden zu dem Ende abgefaſſet, damit man ſich mit el⸗ 
nem Abweſenden unterreden, ihn unterrichten oder Dez 
fehle geben koͤnne. 50 0 123 
Eſr. 4, 7. 8. II. 18. 23. Neh. 2, 7. 8. 9. 1 Cor. 16, 32 
Zac ſchrieb einen Brief x Nen Jod ns ſande ihn durch 
den Urta. 2 Sam. 11, 14. 15. W 
Jeſebel unter Ahabs Namen, 1 Koͤn. 21, 8. 9. II. 
Der König zu Syrien an Joram, 2 Kon. 5, F. f. 
Jehu und fande ſolche gen Samarta, 2 Kon. 10, 1. 2. 7. 


Der König in Aſſyrien an Hiskia, 2 Koͤn. 19, 14. 

Sanhertb Hohn zu ſprechen dem HErrn, 2 Chron. . 

Ahasverus wegen der Vaſtht⸗⸗an ſein ganz Königreich, Eſth. x, 
und auf feinen Kopf gekehret, c. 9, 25. 

Jeremia an die Aelteſten, fo weggefühtet worden. Jer. 29, 1. 

Die Römer gaben den Boten Jonathd Briese mit bet, 
Apſtg. 23, 25. 

Das füge ich euch aber, daß ihr 


Brodach an Hiskia, c. 20, 12. Efa- 39, 1. 5 
Hiskia an Ephraim und Manaſſe, 1 Chron. 30, 1. 6. 
Sanneballat an Nehemiam, Neh. 6, 5. 2 i 
Tobia fande welche; Nehemiam abzuſchrecken. Neh. 6, 19. 
2 20. 22. * 
Die Briefe des Hamans wurden widerrufen, Eſth. 8, 8. 10. 
Mardachai ſchrieb an alle Juͤden, wegen der Geſchichte, ſo ſich 
mit der Eſther zugetragen. Eſth. 9, 20 1 
25 29. 
Antiochus gen Jeruſalem, 1 Macc. 
1 Macc. 12, 4. : 1 
Der Commendant ſchrieb einen an den Felix Pauli wegen, 
i 33. 34. ö 33 
Der Brief Pauli an die Römer, Nom. 16, 22. an die Cotin⸗ 
ther, 1 Cor. 5,9. 2 Cor. 7, 8. 2 
0 nicht euch duͤnken laſſet, als 
haͤtte ich euch wollen ſchrecken mit Briefen, 2 Cor. 10, 9. 
Denn die Price ſprechen ſie, ſind ſchwer und ſtark. v. 10. 11. 


2 Petr. 3, 16. ) . ART 
Daß ihr euch nicht balde bewegen laſſet von eurem Sinn ⸗wer 


der durch Geiſt⸗⸗ noch durch Briefe, als onen dergleichen) 
von uns (an euch) geſand (wäre) 2 Theſſ. 2,2- { 
So aber iemand nicht gehorſam iſt unſerm Wort, den zeichnet 
an durch einen Brief. 2 Theſſ. 3, 14. en. 
Das iſt das Zeichen in allen Briefen. v. 17, S. ums 
$. 2. (b) Schriftliche Befehle; (e) Ein Beglau⸗ 


* 


5 


' 


\ 


aus Bäumen mit der Säge geſchnitten wird. An der bigungsſchreiben; Apſtg. 15, 30. heißt c. 15, 23. eine 


Stiftshuͤtte waren ſolche von Foͤrenholz, 2 Moſ. 26, 
15. f. c. 35, 11. c. 36, 20. und werden als ein Bild 
der Glieder Chriſti angeſehen, als aus welchen ſeine 


Kirche beſtehet. 42 5 
Deren zur Hütte muſten die Leviten warten, 4 Moſ. 3, 36. 
Der Altar war ebenfals von Bretern, 2 Moſ. 27, 8. b 
Bey dem Schifbruch ſchwommen einige auf Bretern, und er⸗ 


hielten ihr Leben. Apſtg. 27, 44. 
Dem Elifa wurde eine breterne Kammer gemacht, 2 Koͤn. 


4, 10: a 
Ein bretern Dach, Sir. 29, 29. 
Brey. 

Ein weiches aus Mehl und Waſſer oder Milch zu 

bereitetes Eſſen, Bel. 32. f 
Brig. 

Schreyhals, oder boͤſe. (a) Ein Sohn Affer, ı 
Moſ. 46, 17. 4 Moſ. 26, 44, 45. b) Ein Sohn Eph⸗ 
raims, 1 Chrom: 8, 23. 30. (e) Ein Sohn Simei, ı 
Chron 24, 10. 11. (d) Ein Oberſter der Vaͤter un⸗ 
ter den Bürgern zu Ajalon, ein Benjamit, 1 Chron. 
Sy 13. 16. 5 75 

Brief. 
§. 1. Die Alten ſchrieben auf Bley, Hiob 19, 24. 


„ 


Schrift. (d) Eine Handſchrift, Schuldbrief, (e) Ein 
Kauſbrief, Jer. 32, 10. 14. 5 258 
(b) Saulus ſchnaubete ⸗⸗und bat um Briefe gen Damaſcon. 


Se 9, 2. C. 22, f. h 5 2 
td di uin, 1 Brief, fee dich, und ſchreibe flugs funfsig- 
16, 6. 7. 5 + 


$. 3. (e) Ein zuſammengerolt Stuck Pergamen; 5 


(f) Ein Buch. Das zuſammengerolte Büchlein, wel⸗ 


ches Ezechiel eſſen ſolte, iſt ein Anzeige der Beſtaͤtti⸗ 
gung zu ſeinen prophetiſchen Amte, und daß er die 
Sache wohl faſſen folte, damit er den Willen Gottes 


dem Volk darnach vortragen koͤnne.“ (g) Grdt. Pap⸗ 


pier, 2 Joh. 12. 8 
(e) Nimm vor dich einen groſen Brief, und ſchreibe 
mit Menſchengriffel: Raubebald, Elebeute. 5 ee 
Und wird alles Heer des Himmels verfaulen, und der Himmel 
wird eingewickelt werden, wie ein Brief. Eſa. 34% 4 
Und ſie nahmen einen Brief und ſchrieben die 


7, 16. 3 . 
(F) Alſo gingen die Männer hin, und durchzogen das Land 
und befchtrebend auf einen Brief in ein Buch) as 
8 AR 75 vor dir iſt, nemlich dieſen Brief. Ezech, 3, 1. 2. 3. 
2, 9. ar 


$. 4. Facharia fliegender Brief, c. f, 1. 2 3. ic 
Br 55 En ea 
ich fortgepflanzte 
Kph 


Fluch verhängte und für eine muͤnd⸗ 
ausgegebene Lehre der Juden. S. 


3. 


. 


Genen, Zob. 


* 


4 
. * 


8 Bringen | 
$. 5. (h) Ein unbetruͤglich Zeugniß des Verhaltens 

in Lehre, Leben und Amt der Apoſtel waren die Corin⸗ 
ther. Der heilige Geiſt hatte durch ihren Dienſt ſolche 


Wuͤrkungen der Gnaden, als ſo viel Buchſtaben, in ihr 


Herz geſchrieben, daß ein jeder daraus leſen und ab⸗ 
merken konte, daß ihr Fleiß nicht vergeblich geweſen. 
Sie heiſen ein Brief Chriſti; denn er ſchreibt ſie durch 
ſeine Schreiber, die Lehrer, deren Zunge und Hand ſind 
gleichſam die Griffel, und der heilige Geiſt die Bewe— 
gungskraft. ai Ah 
Ihr ſeyd unſer Brief in unſer Herz geſchrieben, der erkannt 
und geleſen wird von allen Menſchen. 2 Cor. 3, 2. Vergl. 


I Cok. 9, L. 2. . N . 5 
Die ihr offenbar worden ſeyd, daß ihr ein Brief Chriſti ſeyd. 


2 Cor. 3,3. 5 
Bringen. 


9. 1. An ſich etwas: Einen andern das Seine mit- 
Liſt und Gewalt entziehen und ſein eigen machen, 3 
Mio %% „ „ 

Wehe denen, die einen Acker zum andern bringen. Eſa. 5,8. 

Antiochus wolte Egypten an ſich bringen. 1 Macc. 1, 17. 

Menelaus das Prieſterthum. 2 Macc. 4, 24. 5 

Das iſt der Erbe; kommt laßt uns ihn toͤden, und ſein Erbgut 

an uns bringen. Matth. 21, 38. a 
9. 2. Ans Licht: Etwas, das unter der Erden 
oder in Fluͤſſen verborgen, herausholen. f 

Man wehret den Strom des Waſſers, und bringet, das darin⸗ 

ne verborgen iſt, ans Licht. Hiob 28, 11. 


$. 3. Auf einen etwas. Grdt. über einen herfallen, 


mit harten Beſchuldigungen in einen dringen. f 
Wir find herein geführer um das Geldes willen, das wir in 
unſern Saͤcken vorhin wieder funden haben, daß ers auf uns 
bringe (ſich an uns mit Fleis reibe) 1 Moſ. 43, 18. 
F. 4. Über einen etwas führen. Sünde: machen, 
daß ſich einer verſuͤndiget, und die Strafe GOttes auf 
0 ladet. * s 1 = 
5 o möchte vielleicht mein Vater mich begreifen = = und braͤch⸗ 
te über mich einen Fluch und nicht einen Segen, 1 Moſ. 27, 
132. vergl. 5 Moſ. 27, 28. F 5 
Das ſey ferne von dir, daß ich ſolte merken, daß boͤſes bey 
meinem Vater beſchloſſen wäre über dich zu bringen, und fol: 
te dirs nicht anſagen. 1 Sam. 20, 9. ; 
Ein weiſer König zerſtreuet die Gottlofeu, und bringet das 
Rad über fie. Sprüchw. 20, 26. ; 
* Warum haft du uns das gethan? und was habe ich an dir 


geſündiget, daß du eine fo groſe Sünde wolteſt auf mich und 


mein Reich bringen? 1 Moſ. 20, 9. c. 26, 10. 
Was hat das Volk gethan, daß du eine ſo groſe Suͤnde über 
ſie bracht haſt? 2 Moſ. 32, 21. 
g. 3. Unter ſich: überwältigen, dienſtbar machen; 
in einem geiſtlichen Siege * a nn 
David brachte viele Heyden unter ſich. 2 Sam, 8, 11. 5 
Auf daß wir die Armen um Geld, und die Dürftigen um ein 
Paar Schuhe unter uns bringen. Amos 8, 6. 
Arphaxad viel Land und Leute, Judith 1, 1. 
* eee e Bee! > N N 
5 imus das Land Juda, c. 7,22. 
. 8 Oer Herr Zebastd wird ſie chützen, daß ſie freſſen und unter 
ſich bringen mit Schleuderſteinen. Zach. 9, 15. 
. 6. Vor einen etwas: (a) Einem Nachricht von 
dieſem und jenem geben. (b) Einen, als Richter ange⸗ 
hen, und wegen einer ſtrittigen Sache einen Beſcheid 
bitten. 2 Mof. 21, 6. (e) Gott eine Sache vortragen, 
um von ihm einen Ausſpruch zu erhalten, 4 Moſ. 


5 2 1 + di 4 . 
7905 Joſeph 8 vor ag — 5 25 ein bos Geſchren 
5 der feine Brüder war. 1 Moſ. 37, 2. v h 
8 J iſt, daß ſie dieſelbe an dich bringen. 
2 Mol. 18, 22. 26. t . | 
45 Nfg zu des Volks vor GOtt, und bringe die Geſchäſte 
vor Gott. 2 Moſ. 18, 19 - 


ſelbſt, (1) ſich ſelbſt uͤbel thun, 


Bringen. 363 


$. 7. Vor ſich, etwas erwerben. Ju einen etwas: 


einem etwas vor oder auferlegen.“ f 


Mancher karchet und ſparet, und wird dadurch reich; und 
denket, er habe etwas vor ſich bracht. Sit. II, 17. 18. 

Dreyerley (Unglück) bringe ich zu dir. 2 Sam. 24, 12. 

H. 8. Einen in Ungluͤck (a) Urſache ſeyn, daß Un⸗ 
gluͤck uͤber einen komme; einen ins Verderben ſtuͤrzen. 
Joſ. 6, 18. (b) Anblaſen, anzuͤnden, da man ent⸗ 
weder alles an einanderhetzet, und Verwirrung anrich⸗ 
tet, oder das Feuer des goͤttlichen Zorns anbläfet. Sich 
0 und die ſchwere Rache 
Gottes uͤber den Hals ziehen; (2) 3 
ſelbſt ins Verderben rennen. 
(b) Die Spdtter bringen eine Stadt in Ungluͤck. Sprüchw. 


29, 8. 

(1) Wehe ihren Seelen, denn damit bringen ſie ſich ſelbſt in 

alles Unglück. Eſa. 3, 9. 7 ’ 
Iſcael du bringeſt dich in Unglück (du biſt verderbt): denn 

dein Heil ſteht alleine bey dir. Hof. 13, 9. 5 
Wandere nicht mit einem Tollkühnen, daß er dich nicht in Un⸗ 

glück bringe. Sir. 8, 18. 155 
Darum ſiehe zu, daß dich deine Einfältigfeit nicht betrüge, 
zus (wenn du frölichen Herzens biſt) in Unglück bringe. 
it. 13, II. N 
SE Menſch kan einen in ein Unglück bringen. Sir⸗ 
22 \ 


3 5 
(2) Wer mit einem Weibe die Ehe bricht, der iſt ein Narr; 
der bringet ſein Leben ins Verderben. Sprüchw. 6, 32. 
$. 9. In Herzeleid. EGrdt. die Beraubung aller 
der Meinigen, welche Bedeutung das Ebraͤiſche Wort 
Eſa. 47, 8. 9. hat. RR 
Sie thun mir arges um gutes, mich in Herzeleid zu bringen 
(mich aller der Meinigen zu berauben). Pf. 35, 12. 
§. 10. Einen um etwas: machen, daß einer etwas 
verliere; einer Sache verluſtig werde. Dan. 1, 10. 
Eine Hure bringet einen ums Brod (bis zu einen Stud Brod, 
an den Bettelſtab) Sprächw. 6, 26. 
Die Gottloſen bringen ſich ſelbſt um ihr Leben. Tob. 12, 10. 


Der Reiche ladet Dich => bis er dich um das Deine bringe. 


: Sir. 13, 8. 0 x x 
$. 11. Einen mit ſich führen. 
Folge bey ſich haben. 
Jacob brachte alle ſeine Kinder mit in Egypten. 1 Moſ. 


46, 7. 
Marcum nimm zu dir und bringe ihn mit. 2 Tim. 4, 1x. 
Gott fürchten iſt die Weisheit, die reich machet, und bringet 
alles gute mit ſich. Sir. 1, 20. 2753 . 
Das drittemal fündigen, bringet die Strafe mit ſich. Sir. 
23, 21. 5 R 85 
9. 12. Zu Fall: in groſe Gefahr verwickeln. Jur 
Suͤnde: verkehren. Zum Tode, 4 Moſ. 35, 19, 21. 
Vor Menſchen ſich ſcheuen, bringet zu Fall. Spruͤchw. 29,25. 
Das gottloſe Weſen beinget einen zur Sünde, (verkehret den 
fündigen Menſchen, oder gebiehret eine Sünde über die an⸗ 
dere) Spruchw. 13, 6. 1 
Es gefaͤllet manchem ein Weg wohl; aber endlich bringet er 
ihn zum Tode. (weiſet den Weg zum Tode) Sprüchw. 
14, 12. ER 8 f 2 
9. 13, Sonſt heißt es auch (a) etwas eigenthuͤm⸗ 
liches mit ſich fuͤhren. (b) In Reden haͤufig vorbrin⸗ 
gen. (e) Vom Himmel herab reden. 
(a) Wir haben nichts in die Welt beacht, darum offenbar iſt, 
wir werden auch nichts hinaus bringen. 1 Tim. 6, 7. 
(b) Der Mund des Gerechten dringet Weisheit. Sprüche, 


10, 31. . . 
(e) Diefe Stimme haben wir gehöret vom Himmel bracht. 
2 Petr. 1, 18. Vergl. Matth. 17, 1. 


$. 14. (d) Heimtragen; (e) herzubringen, zum 


Etwas als eine 


Gebrauch und Nutz der Kirche hergeben. Oſſenb. 21,24. 


(d) Und kamen mit Freuden und bringen ihre Garben. Pf. 


6. 
(e) Sie werden aus Saba alle kommen, Gold und Weyrauch 
bringen, und des HErrn Lob verkündigen. Eſa. 60,6. 
35% §. 15. 
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F. 15. (f) Machen, daß man in etwas faͤlt. (8) 
Wuͤrklich in etwas fallen. 
(t) Faulheit bringet (ſenket in ein tiefes) Schlafen. Sprüchw. 


19, 15. 3 
(8) Ein gottlofer Bote bringet (fället in) Unglück. Spr. 13, 17. 
% 16 (h) Erwerben durch feinen Fleis; (1) hin⸗ 
zuſetzen, vermehren. 

ch) Piel Töchter bringen Reichthum. Sprüchw. 31, 29. 

(i) Die Gebote werden dir langes Leben, und gute Jahre und 
Frieden bringen. Spr. 3, 2. 8 . 
$. 17, (k) Wirken, befoͤrderlich ſeyn. (1) Bilden 

wie im Mutterleibe; oder anrichten; (m) Sich in ct 
was miſchen, oder in etwas gerathen. (n) Umgekehret 
werden. 0 
(k) Trübſal bringet Geduld. Geduld beinget Erfahrung; Er⸗ 
fahrung aber bringet Hofnung. Rom. 5, 3. 4. 8 N 
(1) Der Heuchler Bauch bringet Fehl. Hiob 15, 35. 
(m) Die Lippen des Narren bringen Zank. Spr. 18, 6. 
(n) Man 1 8 auch Feuer aus der Erden, da doch oben 
Spar auf wächft, (Es waͤchſt Speiſe an einem Ort, da un: 
terhalb der Erden alles vom Feuer über und über geworfen 
wird.) Hiob 28, 5. ig 
F. 18. Weh bringen: hart, rauch und beſchwerlich 
ſehn. 
Der Verächter Weg bringet Wehe. Spr. 13, 15- 

9. 19. Früchte tragen. In der Tiefe der Erde auf 
. oe: 

Der Weinberg Efa. 5,24 { 

Die Erde u ſich auf, und bringe Heil (als wenn es wüchfe) 
Eſa. 45, 8. 8 

Die Aecker bringen keine Nahrung. Hab. 4, 18. N 

7 Penn in 2155 Hand iſt, 1905 die Erde bringet (was in der 
Tiefe der Erden muß aufgeſuchet werden) Pf. 95, 4. 5 
$, 20, Von Gott, welcher (a) die Iſrgeliten mit 

mächtigen Arm aus Egypten aus⸗und in Canaan ein⸗ 
geführet. 4 Mof. 14, 8. c. 18, 18. 5 Moſ. 6, 10. c. 
37, 7. ic. (b) Machen, daß etwas durch auſerordent⸗ 
lichen Trieb zu einem komme; (e) einem eine Gehuͤlfin 
zu führen; (d) verſchaffen, daß ſtatt eines geringern 
Dinges etwas vortreſſichers komme. (e) Zur Gemein; 
ſchaft des Reichs Chriſti rufen und verſammlen. (f) 
Ans Licht: Einen aus einen r Bann in 
inen gluͤckſeligern verſetzen, troͤſten und erquicken. 
ge Die Sie chte Gt zu dem Menſchen. 1 of: 2, 19. 

(e) Brachte die Evam zu dem Adam, 1 Moſ. 2, 22. 

(d) Ich will Gold anſtatt des Erztes bringen, Eſa. 60, 17. 

Le) Ich will vom Morgen deinen Saamen bringen, und will 
dich vom Abend ſammlen. Eſa. 43, 5. 9 \ 

Dieſelbigen will ich zu deinem heiligen Berge (der Kirche N. 


Fe l fiber euch bringen, das meinen 
Bund raͤchen fol. 3 Moſ. 26, 25. u 
er H ikte es alſo, daß der gute Rath Ahitophels ver⸗ 
Dad e 5 N der HEre Unglück über Abſalom 
brachte. 2 Sam. 17, 14. 
ill Unglück über Ahab bringen. 1 Kon. 27, 21. 
a en allem, das du über uns bracht haft. Neh. 9, 33. 


„ vr A 

Siehe, ich will ein Unglück über dies Volf bringen. Jer. 6, 19. 

Sie 10 00 über dies Land bringen alle meine Worte, die ich 
geredet habe wider ſie. Jer 


251 13- ; 
Babel fol nicht wieder qufkommen von dem Unglück, das ich 


über fie bringen will. Jer. 51, 64. 


überdruͤßig wird. Von Brod brechen, S. 5 
Von geſaͤuerten und ungeſaͤuerten; Siehe Geſaurt, un 


“ 


Brochen Brod. 
Und will das Schwerd üner dich bringen. Ezech. 5, 1 
9. 22. Brod aus der Erden: das Geſchaͤfte der Men⸗ 
ſchen Hände an dem Feldbau ſegnen, daß die Erde re ich⸗ 
lich Fruͤchte trage. Odem in einen: einen lebendig 
machen; aus der Gefaugenſchaft befreyen. Unter die 
Suche: unter der Ruthe durchgehen laſſen, und zu einen 
heiligen Volk heiligen. N 
Du läſſeſt Gras wachſen vor das Vieh, und Saat zum N 
ie ee, daß du Brod aus der Erden bringeft, f. 
14. N 8 
Siehe, ich will einen Odem in euch bringen, daß ihr ſolt leben⸗ 
dig werden. Ezech. 37, 5. 3 . 
Ich will euch wohl unter die Ruthe bringen. Ezech. 20, 37. 
$. 23. Don Chriſto: (a) hervorbringen, gleichſam 
aus dem Schoos des Vaters, vergl. Joh. 1, 18, und 


bekannt machen; (b) richten; (e) ans Licht (1) durch 


Verdienſt zu wege ſchaffen, erwerben; (2) Gerdt. er 
leuchten, vor aller Welt kund machen, helle machen, daß 
es einem jeden in die Augen falle. BER 
(a) Er wird das Hecht unter die Heyden bringen. Eſa. 42, 1 
(b) Daß er dein Volt bringe zur Gerechtigkeit, und deine Elen⸗ 
den errette (er wird dein Volk mit Gerechtigkeit Hichten) 
Pf. 72, 2. 7 ; 2 ne a ee 
(1) Und das Leben und ein unvergänglich Weſen ans Licht bracht 
durch das Evangelium. 2 Tim. 1, 10. 
(2) Richtet nicht vor der Zeit, bis der HErr komme, welcher 
us be ans Licht bringen, was im finſtern verborgen iſt⸗ 
£ 4 7. * 5 * a x 
Brochen S. Brachen. 
Brocke... 
Uberbleibfel vom Brodt. Chriſtus, der allmaͤchtige, 
hat zwey wundervolle Speiſungen in Galilaͤa gethan. 


Einmal kurz vor dem dritten Oſterfeſt, da er fünf tau⸗ 
f { Körbe 


ſend Mann mit fuͤnf Broden ſpeiſete, und re 
von den übrig gebliebenen Brocken ſamlen lies, Matth. 
14, 20. Marc. 6, 43. Luc. 9, 17. Joh. 6, 12, 13. Da 


anderemal bald nach dem dritten Sſterfeſt, da vier tau⸗ 


ſend Mann mit ſieben Broden abgeſpeiſet wurden, und 


ſieben Koͤrbe voll uͤbrig blieben, Matth. 15, 37. Marc. 


8, 8. Wer kan fo bögartig ſeyn, daß er dieſe Wunder, 


welche in Gegenwart neunhunbert Menſchen geſchehen, 
in Zweifel ziehen koͤnne? Chriſtus kan mit feinem. See⸗ 


gen aller Beduͤrfniß abhelfen. N 
Br od . ch. RE 


Ein Kind des Verderbens. König in Babel ; ſonſt 


Merodach Eſa. 39,1. auch Mardokempadus genant, 
ſchicket dem Hiskia Geſchencke, 2 Koͤn. 20, 12. a 


Brod. 


F. 1. (32) Iſt das vornehmſte Nahrungsmittel des 
Menſchen, welches aus Mehl und Waſſer und ein we⸗ 
nig Salz in einem beſondern hiezu verfertigten Ofen 


durch die Hitze zubereitet wird. Die Guͤte Gottes hat 


es mit einem beſondern Seegen beleget, daß der Menſch, 


ohnerachtet er ſolches alltäglich genieſet, deſſen ni 
Brechen. 


geſaͤurt. 


Jacob gab dem Eſau Brod und das Linſengerichte, und er aß N 


und trank. 1 Moh.25, 34. | 1 
Rebecca gab das Eſſen mit Brod in Jacobs Hand, 1 Moſ ay 
Und ſolt kein neu Brod, noch S 

Tag, da ihr eurem Gott Opfer bringet. &: 
Denn will ich euren Vorrath des Brods v ee ze 

Weiber ſollen euer Brod in einem Backofen b und 5 

Brod ſoll man mit Gewicht auswaͤgen. 3 Moſ. 26, 26. 
Daß ihr eſſet des Brods im Lan 

Hebe geben. 4 Mos. 15, 19. & 


en 2e bis auf 
ber f 25 Re R 


‚ih ben Berg en. 


* 


4 


Brod 

Er >: fpeifete dich mit Man ⸗ auf daß er dir kund thaͤte, daß 
der Menſch nicht lebe vom Brod allein ꝛc. 5 Moſ. 8, 3. 

Ihr habet kein 1 1 Brod geſſen, und keinen Wein ge⸗ 
FOR 5 ark Getränke (und ſeyd doch erhalten worden) 
5 N 29, 5. „ KR: 

Die 5 die zu Joſua kamen, hatten ſchimlicht Brod. 
50 dr . Fe 

Einer, der dem Saul bey der Eiche Thabor begegnete, hatte 
drey Stück Brodts. 1 Sam. 10, 3. gab dem Saul zwey 


S ck, v. 4. 
Iſai ſande ſeinen Soͤhnen zehn Brod durch den David ins Las 
ger. 1 Sam. 17, 17. x 
Verlangt David von Ahimelech auf der Flucht. 1 Sam. 21, 3. 
Abigail bringt dem David zweyhundert, 1 Sam. 25, 18. 
Gott thue mit dieß und das, wo ich Brod oder etwas koſte, 
ehe die Sonne untergehet. 2 Sam. 3, 35. 5 
Die Naben brachten dem Elia Brod und Fleiſch 1 Koͤn. 17, 6. 
Ein Mann von Saliſa brachte dem Eliſa Erſtluing Brod. 2 Kon. 


4% 42. 
David theilete aus ein Laib⸗Brods, und ein Stück Fleiſch ꝛc. 


I Chron. 17, 3. 
Man mahlet es, daß es Brod werde. Eſa. 28, 28. 
Bey dem Holz zum Goͤtzen bästet man Brodt. Eſa. 44, 15. 19. 
Zedekſa ließ dem Jeremia des Tags ein Laiblein Brod geben. 


Jer. 37, 21. 
Es iſt kein Brod mehr in der Stadt. Jer. 38, 9. 1 
5 . heiſchen Brod, und iſt niemand, der es ih⸗ 
' ö —Klagl. 4, 4. = y 
Ezechiel foll fein Bios mit Khmiſt machen. Ezech. 4, 15. 
Du Menſchenkind, ſiehe, ich will den Vorrath des Brods zu 
Jeruſalem wegnehmen, daß fie das Brod eſſen muͤſſen nach 
dem Gewicht Ezech. 4, 1. (S. auswaͤgen ). 
l hatte einen Sack mit Feigen, Mehl und Brod. 
Ju 1 10, — . 
Schame dich, daß du mit deinem Arm auf dem Brod über Ti⸗ 
bac Sir. 41, 23. 5 
Habacuc ſolte dem Daniel das eingebrockte Brod bringen. 


Bel. 32. 
' N Sohn, fo ſprich, daß diefe Steine Brod werden. 


5 ateh. 4, 3. f 
Welcher iſt unter euch Menſchen, fo ihn fein Sohn bittet ums 
Brod, der ihm einen Stein biete. Matth. 7, 9. Lue. 1, 11. 


IR JEſus e mit fünf Brod fünf tauſend Mann. Matth. 14, 17. 


19. Marc. 6, 36. 37. Joh. 6, 5. 
Woher mögen wir fo viel Brods nehmen in der Mitten, daß 


14. 16. 8 
i ei reh N verſtaͤndiger worden fiber den Broden. Mare. 
2. Marc. 8, 17. 
Ihr falt nichts mit uch nehmen auf den Weg ⸗⸗ noch Brod, 
noch Geld. Luc. 9, 3. 
Lieber Freund, leihe mir drey Brod. Luc. 11, 5. 
Als ſie nun austraten auf das Land, ſahen ſie Kolen gelegt, und 
Fiſche drauf und Brod. Joh. 21, 9. 13. 
Nach erlittenen Schifbruch nahm Paulus das Brod, dankte 
Gott vor ihnen allen, und brachs und fing an zu eſſen. 
os 27, 35. ; N 
Oer aber den Saamen reicher dem Saͤemann, der wird je auch 
das Brod reichen zur Speiſe. 2 Cor. 9, 10. 
9. 2. Wir wollen fie wie Brod eſſen, 4 EN 14,9, 
Grdt. Sie follen unſer Brod ſeyn. Andere geben es; 

Sie ſollen unſers Brodes eſſen, das iſt, unſere Knechte 
und Maͤgde ſeyn. Allein ich halte es vor ein Spruͤch⸗ 
wort, welches noch heut zu Tage gewoͤhnlich, wenn man 
ſagt: fie ſollen uns ein Morgenbrod ſeyn, und anzeigt, 
es ſoll uns ſo leicht ankommen mit ihnen fertig zu wer⸗ 
den, ſo leicht es einem Hungerigen iſt, ein Stuͤck Bro⸗ 

des zu eſſen. f 5 

3. Brod des Elendes, 5 Moſ. 16, 3. Dieſes 
waren ungefaurte Kuchen ohne Oel, Butter, Salz und 
alſo ganz unſchmackhaft. Die Iſraeliten muſten ſolches 
am Oſterfeſt eſſen, zum Gedaͤchtniß (2) des Elendes 
und der Bedraͤngniß, darunter fie in Egypten den Nu; 
cken beugen müffen, da fie oft ihr Brod nicht fauren und 
ſchmackhaft machen dürfen, ſondern ſich mit ſolchem, 


Pr 


Wir fo 8 Volks ſaͤttigen? Matth. 15, 33. 34. 36. Mac. 8, 


Brod. 365 
das aus bloſen Mehl und Waſſer beſtauden, behelfen 
muͤſſen; (b) des eilfertigen Auszugs aus Egypten, da 
fie den ungefaͤurten rohen Teig mitgenommen, 2 Mof⸗ 
12, 39. Die ſieben Tage, an welchen es die Juden af 
fen, hieſen die Tage der ſuͤſſen Brod. Am vierzehenden 
Niſan wurde das Oſterlamm geſchlachtet, am 15. ging 
das Feſt der ungeſaͤurten Brod an und waͤhrete bis zu 
den ein und zwanzigſten. 

Es war aber nahe das Feſt der ſüſſen Brode, das da Oſtern 
heiſſet. Luc. 22, 1. 7. 8. Matth. 26, 17. Marc. 14, I. 12. 

Es waren aber eben die Tage der ſuſſen Brode. Apoſtg. 12,3. 

9. 4. (a) Überhaupt Speiſe, welche 93 Leibes Nah⸗ 

rung und Nothdurft dienet; Lebensmittel, darunter das 

Brod das vornehmſte iſt. 

Im Schweis deines Angeſichts ſolt du dein Brod eſſen. X Moſ⸗ 


3,19. 5 4 

So Gott wird mit mir ſeyn, und mich behüten auf dem Wege, 
den ich reiſe, und Brod zu eſſen geben, und Kleider anzu⸗ 
ziehen. 1 Mof. 28, 20. BR, 

2 fande feinem Vater Brod und Speiſe auf den Weg. 
1 45, 23. 

Von Aſſer kömmt ſein fett Brod. c. 49, 20. 

Wolte GOtt, wir wären in Egypten geſtorben, durch des HErrn 
Hand, da wir bey den Zleifchtöpfen ſaſſen, und hatten die 
Fuͤlle Brod zu eſſen. 2 Moſ. 16, 3, 

Und ſolt Brods die Fulle haben, und ſolt ſicher in eurem Lande 
wohnen. 3 Mol. 26, 5. 

5 Brod genug zu eſſen haſt, da auch nichts man⸗ 

. 5 Moſ. 8, 9. 
Iſt denn Seba und Zalmung Fauſt ſchon in deinen Händen, 
Bo er deinen Leuten, die müde find, Brod geben ſollen? 
icht. 8, 15. . 
gemi hatte erfahren im Moabiter Lande, daß der HErr fein 
Volk hatte heimgefuchet, und ihnen Brod gegeben. Ruth. . 
nk Eſſenszeit iſt, ſo mache dich hieher zu, iß des Brods. 
u 2, 15. 

Lieber laß An u einem Prieſtertheil, daß ich einen Biſſen 
Brod eſſe. 1 Sam. 2, 36. 

Das Brod iſt dahin aus unſerm Sacke. e. 9, 7. 8 

Jonathan aß deſfelben andern Tags des Neumonden kein Brod. 
6. 207 34. N 

Es mſiſſe nicht aufhdren im Haufe Joab, der = + am Brod man⸗ 
geile. 2 Sam. 3, 29. Se 

David hieß ihm Brod auftragen und aß. 2 Sam. 12, 20. 

Der Geirlofe zeucht hin und her nach Brod. Hiob 15, 23. 

Seine Nachkommen werden des Srods nicht ſatt haben. Hiob 


27, 14. 5 

Ich bin jung geweſen und alt worden, und habe noch nie ge⸗ 
ſehen den Gerechten verlaſſen, oder feinen Namen nach Brode 
gehen. Pſ. 37, 25 


Mein Herz iſt geſchlagen, daß ich auch vergeſſe mein Brod 


zu eſſen. MM. 102, 5. 
Ich eie Aſche wie Brod. Pf. 102, 10. S. Aſche. 

Und er lies eine Theurung ins Fand kommen, und entzog allen 
Vorrath des Brods. Pf. 105, 16. ' 
Es iſt umſonſt, daß ihr fruͤh auffichet und hernach kange ſitzet 

und eſſet euer Brod mit Sorgen. Pf. 1272. 
Ich will ihre Speiſe ſegnen und ihren Armen Brods gnug ger 
n. Pf. 132, 15. 
Eine Hure beinget einen ums Brod. Sprüczw. 6, 26. 
Wer gering iſt und wartet des ſeinen, der iſt beſſer, denn der 
gros ſeyn will, dem des Brods mangelt. c. 12, 9: 
er feinen Acker bauet, der wird Brods die Fülle haben. v. ır. 


c. 28, 19. . 
Laß deine Augen wacker ſeyn, fo wirft du Brods gnug haben. 
c. 20, Iz. 5 
Das geſtohlne Brod ſchmecket jederman wohl v. 17. Ri. 
Wuͤnſche dir nicht feiner Speiſe (des Regenten) denn es iſt 
falſch Brod. c. 23, 3. R 
Perfon anfehen ift nicht gut; denn er thaͤt übel, auch wohl um 
ein Stück Brods. c. 28, 210. - 4 * 
Sie, das tugendſame Weib iſſet ihr Brod nicht mit Faulheit. 


C. 31, 27. 2 8 
Ich bir Ein Arzt, es iſt weder Brod, noch Kleid in meinem 
Hauſe. Eſa. 3, 7. N 
di er muſte eilen und umher laufen, daß er losgaͤbe, und fie 
13 ; 


nicht 


Bu = 


2 Dur 
66 Brod 
nicht ſturben unter dem Verderben, auch kein Mangel am 
Brod harten. Eſa. 51, 14. 
Gleichwie der Regen»: feuchter die Erde, und machet fie 
fruchtbar und wachſend, daß fie giebt Samen zu ſaͤen, und 
Brod zu eſſen. Eſa. 55, 10. * 
Sie werben beine Erndte und dein Brod verzehren. Jer. 5, 17. 
Nein, wir wollen in Egyptenland ziehen, daß wir ⸗⸗ nicht Hun⸗ 
ger Brobs halben leiden muͤſſen. Jer. 42, 14. 
Da hatten wir auch Brod genug, und ging uns wohl, und ſahen 
kein Unglück. Jer. 44, 17. 
All ihr Volk ſeufzet und gehet nach Brod. Klag. r, ıı. 19. 
Wir haben uns müfen Egypten und Aſſur ergeben, auf daß 
wir doch Brod ſatt zu eſſen haben. Klagl. 5, 6. 
Wir muͤſſen unſer Brod mit Fahr unſers Lebens holen. v. 9: 
Darum habe ich euch auch in allen euren Städten müßige 
5755 gegeben, und Mangel am Brod an allen euren Orten. 
Amos 4, 6. N 
Du Seher, gehe weg, und fleuch ins Land Juda, und iß Brod 
daſelbſt. c. 7, 12 


Tobias aß ſein Brod mit Trauren. Tob. 2, 4. 

Dem Knecht gehöͤret ſein Brod, Strafe und Arbeit. Sir. 33,25. 

Gdtt verordnete Agron Brods gnug. Sir. 45, 25. 

Der Menſch lebet nicht alleine vom Brod; ſondern von einem 
ieglichen Wort, daß durch den Mund Gottes gehet. Matth. 
47 4. } : 

Set Jünger ſollen nichts bey fich tragen auf dem Wege, 
keine Taſche, kein Brod. Marc. 6, 8. S. Schuh. 

Haben auch nicht umſonſt das Brod genommen von jemand. 
2 Theſſ. 3, 8. 

Solchen aber gebieten wir, = = daß fie mit ſtillen Weſen arbei⸗ 
ten und ihr eigen Brod eſſen. v. 12. 


$. 3. Daher ein Biſſen Brodes fo viel iſt, als: ein 


wenig zu eſſen, dabey doch das Trinken nicht aus ge⸗ 
ſchloſſen wird. 


Ich will euch einen Biſſen Brods bringen, daß ihr euer Herz 
„taber, Kar ſolt ihr fortgehen. 1 Moſ. 18,5. 

rar oft t dem Volk, das unter mir iſt, etliche (Laib) Brode. 

icht. 8, 5- Ver 5 

Labe dein Herz vor mit einem Biſſen Brods, darnach ſolt ihr 
ziehen. Richt. 19, 5. 1 ; 

Das Zauberweib will dem Saul einen Biſſen Brods vorſetzen. 
* Sam. 28, 22. Kir, 

Bringe mir auch einen Biſſen Brods mit. 1 Kön. 17, rt. 

Und entheiliget mich in meinem Volk um eines Biſſen Brods 
willen. Ezech. 13, 19. 


$. 6. Das Brod eſſen: eine Mahlzeit halten, ſpei⸗ 


ſen. Bey einem, oder eines Brod eſſen (1) bey einem 
ſpeiſen; (2) Eines Tiſchgenoß ſeyn; (3) bey einem zu 
Gaſte ſeyn. Vor Gott: eine heilige Mahlzeit bey ger 
opferten Fleiſche thun.“ 2 Moſ. 18, 12. 

Joſephs Brüder ſolten hey ihm das Brod eſſen. 1 Mof. 43, 25. 
Die Egypter dürfen nicht Brod eſſen mit den Ebraͤern, v. 32. 


Ahab aß kein Brod (vor Traurigkeit) 1 Kon. 21, 4. F. 7. 

Sie 15 5 ihre Hände nicht, wenn fie Brod eſſen. Matth. 15, 
2. Marc. 7, 2. 8 

(1) Komm mit mir heim, und iß Brod. 1 Kon. 13, 15. 

Iß nicht Brod bey einem Neidiſchen. Sprüchw. 23, 6. 

(2) Mephiboſeth ſoll täglich auf Davids Tiſche das Brod effen. 
2 Sam. 9, 7. 10. 

Der mein Brod aß, trit mich unter die Füffe. Pf. 41, 10. Joh. 


13, 18. 5 . 
en die In Brod eſſen, die werden ihn helfen verderben. 
an. 11,26. 
Die dein Brod eſſen, werden dich verrathen. Obad. 7. 
Auch die mein Brod eſſen, reden nichts gutes von mir. Sir. 


20, 17. — 8 7 
(3) Johannes der Täufer iſt kommen, aß nicht Brod. Luc. 7, 33. 
Zeus am bey einem Phariſaͤer das Brod zu eſſen. Luc. 14, 1. 
Doch den re ausgenommen, denn der Fürft ſoll drunter 
Ber das Brod zu eſſen (als Hoherprieſter) vor dem HErrn. 
zech. 44, 3. f 


$. 7. Brod und Waſſer iſt die gemeineſte und ſchlech⸗ 


teſte Speiſe; darunter doch meiſt auch andere Nahrungs⸗ 
mittel mit begriffen werden. ı Sam. 25, 11. c. 30, 11. 


Abraham gab der Hagar Brod und Waſſer. 1 Moſ 27, 14. 


2 * 
. 5 


i Brod. 8 
Dem Hern euren Gott ſolt ihr dienen, fo wird er dein Brod 
und dein Waſſer ſegnen. 2 Mof. 23, 2. . 
Moſes war auf dem Berge 40. Tage und 40. Nächte und aß 
kein Brod und trank kein Waſſer. c. 34) 18. 5 Mof. 457 
Denn es iſt kein Brod noch Waſſer hie, und unſere Seele eckelt 
über dieſer loſen Speiſe. 4 Mof. 21, 5. “5 
Die Ammoniter follen nicht in die Gemeine des HEren kom⸗ 
men + weil fie euch nicht mit Brod und Waſſer zuvor kom⸗ 
men auf dem Wege. 5 Moſ. 23, 4. Neh. 13, 2 
Ich will an dieſem Ort kein Brod eſſen, noch Waſſer trinken. 
1 Kon. 13, 8. 9. 16. 18, / 
Obadia verſorgte hundert Propheten mit Brod und Waſſer. 


ı Kön. 18, 4. 
Zu = Haupt lag ein gerdſtet Brod und eine Kanne Waſſer. 
1 Kön. 1 


9, G. Lil ? 
Micha fol mit Brod und Waſſer des Trübfals gefpeifet wer⸗ 
den. 1 Kön. 22, 27. 2 Chron. 18, 26. BZ 
Ben Syrern ſoll der König Brod und Waſſer vorſetzen. 2 Koͤn. 


22. - PR * 
Eſra aß kein Brod und trank kein Waſſer (vor Leid) Eſr. 10, 6. 
Du haft die Müden nicht geträncket mit Waſſer; und haſt dem 

Hungrigen dein Brod-verfaget. Hiob. 22, 7 3 
Hungert deinen Feind, fo ſpeiſe ihn mit Brod; duͤrſtet ihn, fo 

traͤnke ihn mit Waſſer. Spruͤchw. 25, 11x. 2 8 
Der Here wird von Jeruſalem und Juda nehmen = allen Vor⸗ 

eath des Brods und allen Vorrath des Waſſers. Eſa. 3, 1. 
Bringet den Durſtigen Waſſer entgegen ⸗ bietet Brod den 

Flüchtigen. Efa. 21, 14. Ezech. 4 16. 17. 
Sein Brod wird ihm gegeben, ſein Waſſer hat er gewiß. Eſa. 


— 


33, 16. 22 ö s 
Du Nenſchenkind, du ſolt dein Brod eſſen mit Beben, eee 


Waſſer trincken mit Zittern und Sorgen. Szech. 12, 18. 

Sie al ihr Brod eſſen in Sorgen, und ihr Waſſer trinken 

im Eiende. v. 19. Er „ACH 

3% will innen Bulen nachlaufen, die mir geben Brod, Waſ⸗ 
er ꝛc. Hoſ. 2, 5. 5 uin, 

Siehe, es fonimt die Zeit, ſpricht der HErr, daß ich einem 
Hunger ins Land ſchicken werde; nicht einen Hunger nach 
5 A RR 1 785 5 Waſſer; ſondern nach dem Wort des 

Eren zu hoͤren. Amos 8, 11. 7 e 

Es iſt genug zu dieſem Leben, wer Waſſer und Brod) Kleider 
und Haus hat, damit er ſeine Nothdurft decken kan. Sir. 
29, 28. ‚ 


F. 9. Brod und Wein find ebenfals die nöthige 75 


Speiſe, deren ſich die Alten bedieneten, dabey andere 
Eswaare nicht ausgeſchloſſen. Nicht. 19, 29. Neh. 5,15. 
Sendet Iſai dem Saul durch den David, 1 Sam. 16, 20. 

Daß der Wein erfreue des Menſchen Herz⸗⸗z und das Brod 
des Menſchen Herz ſtaͤrke. Pf. 104, 15- 5 8 8 
Sie naͤhren 10 vom gottloſen Brod; und trinken vom Wein 
des Frevels. Sprhehw. 4,17. 5 E 5 
So gehe hin, und iß dein Brod mit Freuden, trink deinen 
ein mit gutem Muth. Pred. 9,7. W 
Das machet, ſie machen Brod zum Lachen, und der Wein muß 
die Lebendigen erfreuen. c. 10, 19. er 1 ö 
=. 1 u ihren Müttern ſprachen: Wo iſt Brod und Wein? 
agl. 2, I2. x 7 2828 
Gib Alinofen von deinem Brod und Wein. Tob. 4, 18. 
$. 10. Melchiſedek trug es auf, 1 Moſ. 14, 18. den 

Abraham, als feinen Bundesgenoſſen, nebſt feinen Leu⸗ 

ten zu erqvicken, welches ein alter Gebrauch, vermoͤge 

deſſen man denen, ſo aus dem Kriege kamen, derglei⸗ 
chen entgegen ſendete, 3 Moſ. 23, 3. Nicht. 8, 5. 13. Die 

Roͤmiſchgeſinnten fehlen dahero, wenn ſie meinen, 

Melchiſedek habe ein Verſoͤhnopfer geopfert. Denn waͤre 

dieſes, fo muͤſte Blut dabey ſeyn, Ebr. 9, 22. Melchi⸗ 

ſedek bewirthete feinen Freund als ein König und ſeg⸗ 
nete ihn als ein Prieſter. Der Grund des Mesopfers, 
den man hierinne finden will, iſt alſo nichts nutze, 

E 959 Alles, was zur Leibes Nahrung und 

Nothdurft gehoͤret, von welchem, we 

unſerm Naͤchſten willig mittheilen ſollen. A 
Du laͤſſeſt Gras wachſen für das Vieh, und Saat zu Nutz den 


Menſchen, daß du Brod aus der Erden bringeſt, f We 


un wir es beſitzen, | 


a Brod 
Ein gut Auge wird geſegnet; denn er giebt ſeines Brods den 
Armen. Sprüchw. 22,9. N 
Fromm iſt, «= der den Hungerigen fein Brod mittheilet, und 
den Nackenden kleidet. Czech. 18, 7. 
Theile dein Brod den Hungerigen mit. Tob. 4, 17. 
Unſer täglich Brod gieb uns heute. Matth. 6, 11. 
Gib uns unſer täglich Brod immerdar. Luc. 11,3. 
9. 12. Wir bitten um das tägliche Brod, damit 
der guͤtige GOtt uns ſolches wolle mit Dankſagung 
empfahen und zum Seegen gedeihen laſſen. Wir muͤſ⸗ 


ſen dabey fuͤr die kuͤnftige Zeit nicht mit Kummer und 


Mistrauen ſorgen; ſondern uns vielmehr taͤglich der 


— 


x 
— 


Vorſorge Gottes anvertrauen. 
„ . 13. (d) Dasjenige wahrhaftige Brod, in, mit 
und unter welchen wir in dem heiligen Nachtmal den 
wahren, natürlichen, und weſentlichen Leib CHriſti ge⸗ 
nieſen. S. Abendmal. ’ > 
Da fie aber aſſen, nahm FCfus das Brod, dankete und brachs 
und gabs ſeinen Juͤngern und ſprach: Nehmet, eſſet: das 
iſt mein Leib. Matth. 26 56. i 

Das Brod, das wir brechen, iſt das nicht die Gemeinſchaft des 
Leibes CHriſti? 1 Cor. 10, 16. g 

Ein Brod iſts, ſo ſind wir viele ein Leib; dieweil wir alle ei⸗ 
nes Brodes theilhaftig ſind. 1 Cor. 10, 17. 

So oft 17 dieſem Brod eſſet, und von dieſem Kelch trin⸗ 
Mr folt ihr des HEren Tod verkuͤndigen, bis daß er kommt. 

2. I Cor. II, 26. 3 8 

Welcher unwürdig von dieſem Brod iſſet,⸗⸗ der iſt ſchuldig an 
dem Leibe = des HErrn. 1 Cor. 11, 27. 5 

Der Menſch prüfe ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem Brod 

und trinke von dieſem Kelch. v. 28. N 
$. 14. (e) Die Schaubrode; (f) Das Manna, 
welches aus dem Lufthimmel herunter fiel, und ein Vor⸗ 

bild auf CHriſtum, das Brod des Lebens, war ($. 20.) 

Und bereitete Brod darauf vor dem HErrn, wie ihm der HErr 
geboten hatte. 2 Moſ. 40, 23. 4 Moſ. 4, 7. 

Gab Ahimelech dem David auf der Flucht. 1 Sam. 21, 6. c. 
22, 13. 5 5 

Er gab ihnen Brod vom Himmel zu eſſen. Joh. 6, 31. 

(t) Siehe, ich will euch Brod vom Himmel regnen laſſen, und 


das Volk ſoll hinaus gehen, und ſammlen, was es des Tas 


ges darf. 2 Mof. 16,4. 8. 12. 15. 22. 29. 32. Neh. 9, 15. Pi. 78, 
20. Judith. 5, 13. Weish. 16, 20. 4 
§. 15. (g) Getraͤyde, welches man mahlet, und 
zum Backen geſchikt macht; (h) Der Saame, welcher 
ausgeſaͤet wird, damit Brod daraus wachſe. 5 
() Es war eine Theurung in allen Landen; aber in Egypten 
war Brod. 1 Mos. 41,54. c. 47, 13. N 
Und da das ganze Egyptenland auch Hunger litte, ſchrye das 
Volk zu Pharao um Brod. c. 41,55. . 
Gab Joſeph den Egyptern um ihr Geld. c. 47, 15. Vieh, v. 17. 
vor ihr Land und ſie ſelbſt, v. 19. - 


So wird er deinem Saamen, den du auf den Acker geſaͤet haft, 


deſſelbigen volle Gnuͤge. Eſa 30, 23. r 
(h) Laß dein Brod über das Waſſer fahren; ſo wirſt du es 
finden auf lange Zeit. Pred. 1, 1. * 
§. 16. Man erklaͤret dieſe Worte des Predigers 
der Gutthaͤtigkeit gegen die Armen; denn wenn e 


100 geben, und Brod von des Ackers Einkommen, und 


N 
von g 
ſchon ſchiene, als wuͤrfe man feine Gabe ins Waſſer, 
ſo wuͤrde man doch Fruͤchte bekommen, deren man ſich 


nicht verſehe, Spruͤchw 22,9. Andere uͤberſetzen es: 


Schicke dein Brod uͤbers Waſſer, wie ein Kaufmann 
ſeine Guͤter, von denen er immer denken muͤſſe, ſie gin⸗ 
gen verlohren, aber 150 ein 99 Vortheil zuruͤck 
aͤmen. Mir gefaͤlt folgende Überſetzung: ö 
2 Wal (He dein nd a daraus Brod waͤchßt) an das 

Waſſer (an einen wärferichten und wohl befeuchteten Ort, 

Pf. 1, 3.) denn nach vielen Tagen (zur Zeit der Erndte) wirft 

du es (wieder) finden (mit reichen Seegen) ö 

9. 17. (1) Die Speiſe der Seelen. (r) Alles, was 
die Seele ſtaͤrket, fie weife, fromm und ſchoͤn in Gottes 


* 


Brod. 
Augen macht. (2) Das Wort Gottes, welches die 
Seele erqvicket und ſtaͤrket. 5 ö 
(1) Kommt, zehret von meinem Brod, und trinket des Weins, 
den ich ſchenke. Spruͤchw. 9,5. 

Die Weisheit wird ihn ſpeiſen mit Brod des Verſtandes und 

wird ihn traͤnken mit Waſſer der Weisheit. Sir. 15,3. 

(2) Der HErr wird euch in Trübſal Brod und in Aengſten 
Waſſer geben. Eſa. 30, 20. 

Warum zählet ihr Geld dar, da kein Brod iſt (vor nicht Brod, 

falſche Lehre und Aberglauben) Efa. 55,2. 

. 18. Die da ſatt waren, find ums Brod ver⸗ 
kauft, 1 Sam. 2, 3. Die da Überfluß hatten, müffen 
ums Brod dienen. Hanna redet im prophetiſchen Geiſt, 
wie die Juden, welche ſich in eigner Gerechtigkeit voͤllig 
ſatt zu en einbildeten, das Evangelium verachten und 
in geiſtliche Armut gerathen wuͤrden. Es mag dabey 
ein leibliches Elend nicht ausgeſchloſſen werden. 

Fg. 19. (3) Die Gnadenmittel, wahrer und leben⸗ 
diger Troſt aus dem Wort Gottes, die Wirkung des 
heil. Geiſtes, deren Genuß die wahren Glieder der 

Kirche empfinden. (4) Alle Wohlthaten Gottes, welche 
er feinen Kindern erzeigt, (5) die ewige Freude und 
Seligkeit, wo die ewig Gluͤkſeligen das Abendmal mit 
dem Lamme halten. S. Eſſen und Trinken. b 

(3) Wie viel Tagelöhner hat mein Vater, die Brod die Fülle 

haben, und ich verderbe im Hunger. Luc. 15, 17. 

(4) Es iſt nicht fein, daß man den Kindern das Brod nehme 

und werfe es vor die Hunde, Matth. 15,26. b 

15) Seelig iſt, der das Brod iſſet im Reich Gottes. Luc. 22,30, 

1 §. 29. (6) ChHriſtus, das Brod des Lebens. Was 

das natuͤrliche Brod dem Leibe iſt, da es ein geſunder 

Menſch nicht entrathen kan, das iſt CHriſtuͤs einer 
glaubigen Seele, wenn fie durch ihn geſtaͤrket, erqpicket 

und gelabet wird. Err, wenn ich nur dich habe ꝛc. 

Pf. 73,25. f. Der Heiland iſt nicht nur in feiner. Per⸗ 
ſon das Leben, Pf. 36, 10. Joh. 1, 4. ſondern er hat 
anch allen Menſchen das Leben und Daſeyn gegeben. 
Er iſt das Wort des Vaters, dadurch wir das natuͤr⸗ 
liche Leben haben, Apſtg. 17, 28. Joh. 1, 3. durch ihn 
ſollen wir geiſtlich und ewig leben, 1 Joh. 4,9. Er iſt 
ſeinen Glaubigen alles in allen. Das Manna war ein 
Vorbild dieſes Brodes des Lebens. 

Warlich, waelich, ich fage euch, Moſes hat euch nicht Brod 

vom Himmel gegeben, ſondern mein Vater giebt euch das 


rechte Brod vom Himmel. Joh. 6, 32. 33. N 
Ich bin das Brod des Lebens: Wer zu mir kommt, der wird 


nicht hungern. Joh. 6, 35. 48. ST. 
Diet en 999 erg) kommt, (nicht fält, ſon⸗ 
8 Menſch worden) auf daß wer davon iſſet, nicht 
„V. 50. 
$. 21. (6 Das, was eines wolluͤſtigen und fleiſch⸗ 
geſinneten Menſchen Luͤſte fuͤttert, und ſeinen leichtferti⸗ 
gen Begierden ſuͤſſe ſchmekt. 
Die geſtohlne Waſſer find ſuͤſſe; und das verborgene Brod iſt 
niedlich. Sprüchw. 9, 17. S. Verſtohlen. 
$. 22. (1) Die Opfer heiſen das Brod Gottes; 
theils weiln ſie eine Speiſe waren, welche dem HErrn 
zu Ehren geopfert und mit Feuer verzehret wurde; 
theils weiln die Prieſter, welche dem HErrn geweihet 
waren, ihren Theil davon affen, 3 Moſ. 8, 31.32. Frem⸗ 
de durften davon nicht eſſen, damit der Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen der heiligen und gemeinen Speiſe bleiben, die er⸗ 
ſtere nicht in Verachtung kommen, und die Leute nicht 
etwa damit Gewerbe treiben moͤchten. 3 Moſ. 22,11. 13. 
Sie opfern des HErren Opfer, das Brod ihres Gottes; darum 
ſollen fie heilig ſeyn. 3 Mof. 21, 6. 8. 17. 21. V. 
Doch ſoll er das Brod ſeines Gottes eſſen beyde von dem Hei⸗ 
ligen und von dem Allerheiligſten. 3 Moſ. 21, 22. ER 
Ihr Brod muͤſſen fie vor ſich ſelbſt eſſen, und ſoll di 155 
0 2 7 U 
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368 Brodtbrechen Bruder 
Brod, Opfer, das ſie ſonſt zur Verohnung gebracht) in des 
Herrn Haus gebracht werden. Hof. 9,4. 
ae daß ihr opfert auf meinem tar unrein Brod. Mal. 


5 ee (m) Speiſe, damit ſich die Ameis durch Zu⸗ 
ſammentragung allerhand Koͤrner beſorget. 
Bereitet fie doch ihr Brod im Sommer. Spruͤchw. 6,8. 


Brodtbrechen (das) 

§. 1. Überhaupt eine Mahlzeit; beſonders ein Lie⸗ 
besmal. Unter dem Wort Brodt wird alles, was zur 
Saͤttigung des Magens dienet, nemlich Eſſen und Trin⸗ 
ken, begriffen. Weiln aber bey den Juden das Brodt 
breit und dünne gebacken, und bey der Zubereitung deſ—⸗ 
ſelben, durch gewiſſe eingedrukte Abtheilungen, ſolches 
zum brechen beqvem gemacht, und alſo auch in der That 
gebrochen wurde, ſo hieß eine Mahlzeit das Brodtbre⸗ 

en. 


Sie blieben aber bekändig in der Apoſtel Lehre, und in der 
Gemeinſchaft, und im Brodtbrechen , und im Gebet. Apfig- 


27 42. 
g. 2. Man will zwar durch das Brodtbrechen das 


heilige Nachtmal verſtehen; allein ſolches geſchicht ohne 

treichenden Grund. (a) Man überfege mit einigen 
lasten das Wort Gemeinſchaft durch Wohlthaͤtig⸗ 
keit, ſo wird es mit v. 44. ſehr wohl verglichen werden; 
(b) überlege, daß eine ſolche Redensart mit den Wor⸗ 
ten der Einſetzung des heil. Abendmals nicht ſtimme; 
(e) vergleiche Apſtg. 20, 11. fo wird deutlich gnug er⸗ 
hellen, daß das Brodtbrechen von einer gemeinen Mahl; 

eit zu erklaͤren ſey. Geſezt aber auch, es waͤre das 
beltge Nachtmal zu verfichen ‚fo muͤſte doch die Redens⸗ 
art nach dem Gebrauch der Ebraͤer erklaͤret werden, daß 
Brodtbrechen das ganze Nachtmal bedeute, und ſo wuͤr⸗ 
den die Roͤmiſchgeſinnten auch hieraus nichts erzwingen 
koͤnnen, damit ſie ihren Kelchraub beſchoͤnigten. In⸗ 
wiſchen kan es gar wohl ſeyn, daß man bey ſolchen 
letesmalen auch das heil. Abendmal nach CHriſti Ein⸗ 
ſetzung ausgeſpendet, wie denn ſolches in der erſten Kir⸗ 
che Fractio panis oder die Brechung des Brodes genen? 
net worden. 


Brodtkuchen. | 
Ein Kuchen von Brodtmehl gebacken, 2 Sam. 6, 19, 


Broſamen. 

(a) Broͤklein. (b) Ein Bild einiger Gnade, wie die 
Hunde doch etwas von Brodt zu bekommen pflegen, und 
baben denen, welche zue Hausgeſellſchaft gehören, nichts 
abgeht. ; 

5 5 begehrte ſich FR fättigen san „den Broſamen, die 

von des Reichen Tiſche fielen. Luc. 16 


(b) Aber doch eſſen 15 Huündlein von den Broſankei, Din; von 


des Herrn Tiſche fallen. Matth. 15,27. 


a Bruch. 

Wenn David den juͤdiſchen Staat als einen ver⸗ 
wundeten Coͤrper vorſtellet, als dem etwa die Beine ge⸗ 
brochen, darauf er doch ruhen ſolte, ſo ſagt er: 

Heile ihre (der Erde) Bruͤche, die ſo kelſchelles if. DI: 60, 4. 


Bruder. 
$. r. (a) Leibliche Bruͤder, welche einerley Vater 
und einerley Mutter haben. Zum Exempel; 
Cain und Abel, 1 Moſ. 472 
Jabal und Jubal, v. 2x. 
Da Ham ſeines Vaters Scham ſahe, ſagte ers fin beyden 
Buldern, 1 Moſ. 9,22. 
Sem und Japhet, c. 10,21. 0 
Nahor und Abra am, c. 24,15. 17. 


f Bruder. “ 
Laban der Rebecca, c. 24, 29. 5 · 5. c. 28/2. 
Eſau und Jacob, c. 25,26. c 27, 6. 11. 30. W 
Simeon und Levi der Dina Brüder, c. 34,277. 
Perez und Serah, c. 38, 29. 30. W 
Benjamin und Joſeph, c. 42,4. c. 43,28. 29. * 5 
Aaron und Moſes „2 Mol. 4% 4. 1 


5 975 feine Brüder gingen gen Sichem ein, Nicht.) 9 26. 


Sign falbete den. David mitten unter feinen Brüdern, L Sam. 


David gröffete feine Brüder im Heer, 1 Sam. 17,22. und von 
dieſen in der Hoͤle Adullam beſucht, c. 22,1. 

Abiſal und Joab, c. 26, 6. 2 Sam. 10, 10. 

Joab und Afahel, 2 Sam. 3,27. c. 23,24. 

Simea und „David, 2 Sam. 13,3. 

20 und Jaktan, 1 Chron. 1,19. RE 

ahemi und Goliath, 1 Chron. 21, F. 8 ö 

Juda war maͤchtig unter feinen Brüdern, 1 Chton. 6,2. 

Joe erwurgte alle feine Brüder. 2 Chron. 21,4. 

D e 1925 in ihres Bruders Hauſe, des eien. 

1, 13. I 

Jacob und Johannes, Matth. 4,21. c. 17, 1. Mate. In 3 

Simon und Andreas, Matth. 4,18 

Lazarus, Maria, Joh. 11, 2. und Martha Bruder v. 19. 8 

Cain Fein e ſeinen og 1 Joh. ut En 

ae ein Bruder Jacobi, Juda x. * 

Wo iſt dein Bruder Habel! er ſprach: ich weis nicht. Srl 

ich meines Bruders Hüter ſeyn? 1 Mos. 4,9 

Die Stimme deines Bruders Blutes delt zu mir von der 
Erde. 1 Moſ. 4, 10. 

Dein Bruder, Jacob, iſt 18 mit List und hat deinen 8 
Seegen hinweg. 1 Mol. 27 

Eſau will feinen Bruder Vel Awürgen, 1 Moſ. 27, 41. 42. € 

Lein, en von der Hand meines Bruders, von der Hand 

a . . 
u neigen ſich fieben mal vor feinem Bruder auf die Erde. 


et Dad: ich habe gnug, mein Bruder, behalt, was du daf. N 

I Moſ. 33, 

Aaron, dein Bruder, ſolls vor Pharao reden. 2 Mof. 75 2 85 

Guͤrte ein jeglicher fein Schwert um feine Lenden » und erwürs 
95 ein 1 ſeinen Bruder, Freund und Nächten. 2 Moſ. 


Du ‚hie deines Vatern Bruders Schaam nicht biöfen. 3 Moſ. 


Der Nafrber durfte ſich 55 verunreinigen an dem Todes s 
ſeines Bruders. 4 Moſ. 6, 5 

275 ne von feinem Bruder zur Abgdtteren verleiten laß, 
en, 5 Moſ. 1 

ar a feinem Seide ſpricht ich kenne ihn nicht ic, 5 Moſ. | 


tt 

Habab bittet ſich von den Kundſchaftern aus, u die Iſraeli 
ten ihren Vater⸗⸗Bruͤder ⸗⸗ſollen leben laffı bal 8 + 

> ihr Vater gab ihnen Erbtheil unter br Veld dern, Hiob 


20 ee mich, als wäre es mein Freund! und Bruder. pf. 


ai ein 7 niemand erlſen, noch Gn iemandn ver⸗ 

nen 

Du ſitzeſt, und: ben wider deinen Bruder, deiner Mutter Sehn 

Diese ſechs Sele ücke baff 1 der Herr: Der Hadd 2 r 
ieſe ſe { et 2 45 5 = er zwi⸗ 
ſchen Bruͤdern anrichtet. Sprüchw. er: 

En 5 ‚Mid? unter den Bade bas Erbe aus- 
theile 

Ein verlegter Bruder hält härter, denn eine feſte Stadt. Syn. 8 
18, 19. 

Denn wird re keinen Bender aus feines Vaters Haufe er⸗ 


greifen. Eſa. 3 a 

Ich will die E 0155 an ein er a ein Bruder wider 
den andern ſtreiten wird. 

Ein Bruder unterdrücket den andern, und ein Freund verräth 
den andern. Jer. 9, 4. 

Ja, fagen fie, er, Jacob, hat in Mutterleibe feinen Biene | 
tertreten. Hoſ. 1274. - 
Iſt nicht Eſau Jacobs Bruder? Mal. 7, 2. d 

Stifte EN Lügen wider deinen Bruder, noch Pe ie 
Freund. Sir. 13- e 


a 


Rx ar 
* 1 


Bruder 8 


Ubergieb⸗⸗ deinen treuen Bruder nicht um des beſten Goldes 
willen. Sir. 7, 20. 

Drey ſchoͤne Dinge find - s wenn Brüder eins find. Sir. 25, 2. 

Vexrleur gerne dein Geld um deines Bruders und Naͤchſten wil⸗ 
len. Sir. 29, 13. N 0 

Laß dem Sohn dem Bruder » = nicht Gewalt über dich. Sir. 


2 a 
Ein Bruder hilft dem andern in der Noth. Sir. 40, 24. 
Von der Beſtaͤndigkeit der ſieben Brüder, S. 2 Mace. 7, 1. 
Es wird aber ein Bruder den andern zum Tode uͤberantworten. 
Matth. 10,21. Marc. 13, 12. Luc. 21,18. 
Und wer verlaͤſſet Haͤuſer oder Brüder⸗⸗der wirds hundert: 
faͤltig wiedernehmen. Matth. 19, 29. Marc. 10, 29. Luc. 18,29. 
Bene, fage meinem Bruder, daß er mit mir das Erbe theile. 
Uc. 12, 13. 
Wenn du ein Mittagsmal macheſt, ſo lade nicht deine Freunde, 
noch deine Brüder ꝛc. Luc. 14, 12. 
So jemand zu mir kommet, und haſſet nicht = = feinen Bruder, 
der kan nicht mein Juͤnger ſeyn. Luc. 14, 26. 5 a 
Dein Bruder iſt kommen; und dein Vater hat ein gemaͤſtet 
Kalb geſchlachtet. Luc. 15, 7. N 
Dieker, dein Bruder war tod, und ift wieder lebendig worden. 
uc. 15, 32. 
Ich habe noch fünf Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf daß fie 
nicht auch kommen an dieſen Ort der Quaal. Luc. 16,28. 
Herr, waͤreſt du hie geweſen, mein Bruder wäre nicht geſtor⸗ 
ben. Joh. 11, 21. 32. 
Dein Bruder ſoll auferſtehen. v. 23. 5 a 
Einen Alten ſchelte nicht, ſondern ermahne ihn, als einen Va⸗ 
ter; die Jungen, als Brüder. 1 Tim. 5, 1. 8 
Und ſoll nicht lehren jemand feinen Naͤchſten, noch jemand ſei⸗ 
nen Bruder, und ſagen: Erkenne den HErrn. Ebr. 8, 11. 
$. 2. Das Geſetz, da nemlich ein Bruder, wenn 
er noch nicht verheirathet, ſeines verſtorbenen Bruders 
Witwe, wenn ſolche ohne maͤnnliche Erben war, zur Ehe 
nehmen, und den Erſtgebornen nach deſſen Namen nen⸗ 
nen laſſen muſte, iſt ſchon bey den Patriarchen gewoͤhn⸗ 
lich geweſen, ob man gleich von der Ausziehung des 
Schuͤhes, damit ſich ſonſt Onas haͤtte koͤnnen los ma⸗ 
chen, nichts findet. (S. Barfuͤſſer). Nachhero hat es 
Gott aus heiligen Abſichten ſeinem Volk allein gegeben, 
damit die Geſchlechter nicht untergehen, die Witwen 
verſorget werden, und man wiſſen möchte, aus welcher 
Familie die Abſtammung des Mein herzu leiten. Auffer 
dieſem Fall war es eine ſchaͤndliche That. Und wie ei⸗ 
ner Frau, nicht zwey Bruͤder zu heirathen, unterſagt, ſo 
iſt es auch nicht erlaubt, daß ein Mann zwey Schwe⸗ 
ſtern zur Ehe nehme, weiln gleiche Verhaͤltniß dabey 
vorwaltet. Herodes that alſo unrecht, daß er ſeines 
Bruders Philippi Weib hatte, zumalen dieſer noch am 
Leben war. * 
Juda fprach zu Onan: Lege dich zu deines Bruders Weibe, 
und nim ſie zur Ehe, daß du deinem Bruder Saamen erwe⸗ 
ckeſt. 1Moſ. 38,8. 9. 
Von dieſer jüdiſchen Policey⸗-Ordnung S. 5 Moſ. 25,5. 7. 9. 
Matth. 22,24. 25. Marc. 12, 19.20. Luc. 20,28. 29, 
Du ſolt deines Bruders Weibes Schaam nicht bloͤſen: denn 
es iſt deines Bruders Schaam. 3 Moſ. 18,165. 
Wenn jemand feines Bruders Weib nimt, das iſt eine ſchaͤnd— 


liche That. c. 20, 21. f 
Es iſt nicht recht, daß du deines Bruders Weib habeſt. Matth. 


14, 3. 
ca (b) Ein halb Bruder (1) vom Vater, (2) 
von der Mutter. Nicht. 8, 19. 1 


1) 1 Moſ. 38, 1. c. 42, 3. 4. 6. c. 43,13. c. 48,22. c. 49, 26. 
8 Hwona und Salomo, 1 Kon. 1,10. 
Herodes und Philippus, Matth. 14, 3. 
Joſeph brachte vor ſeinen Vater, wenn ein bds Geſchrey war 
wider feine Brüder. 1 Moſ. 37,2. erzehlet feinen Brüdern feis 
nen Traum. v. 9. wurde von feinen Brüdern geneidet, v. 11. 
Was hilft es, daß wir unſern Bruder erwürgen , und ſein Blut 
verbergen? v. 26. 7 
Wir deine Knechte find zwölf Brüder, eines Mannes Soͤhne 
im Lande Canaan. c. 42/13. . 
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Einen eurer Brüder laſſet bey mir, und nehmet die Nothdurft 
für euer Haus, und ziehet hin. c. 42,33. 

Wo euer jüngfter Bruder nicht mit herkommt, ſolt ihr mein 
Angeſicht nicht mehr ſehen. c. 44, 23. 26. | 

Und ſtund kein Menſch bey ihm, da ſich Joſeph mit feinen Brit: 
dern bekennete. c. 45, x. 

Alſo lies er feine Brüder; und fie zogen hin, v. 24. 

Mein Vater und meine Bruͤder ſind kommen aus dem Lande 
Canaan. e. 47,1. 

Die Gnade deß, der im Buſch wohnete, komme auf das Haupt 
Joſeph, und auf die Scheitel des Naſir, unter feinen Brü⸗ 
dern. 5 Moſ. 33,16. 

af ſey gefegner mit Söhnen: er ſey angenehm feinen Brüs 

rn. v. 24. 
§. 4. (e) Blutsverwandte. 4 Moſ. 36, 2. Nicht. 
9,1. Hiob 42, 11. 1 Chron. 8, 5. Eſr. 8, 18. 

Laban nahm feine Brüder (Kinder, Freunde, Hausgenoſſen) 

und jagte Jacob nach. 1 Moſ. 31, 23.25. 

Bey welchen du deine Götter findest, der ſterbe hie vor unſern 
Brüdern. v. 32. 5 

Und es mag ihn jemand unter feinen Brüdern Idfen. 3 Mof. 


25, 48. 
Ihr werdet durch die Graͤnze eurer Bruͤder, der Kinder Eſau 
ziehen. 5 Moſ. 2,4. 8. 5 
Simſon ſoll ein Weib nehmen unter den Töchtern feiner Bruͤ— 
der. Nicht. 14,3. g 3 { f 
Sollen wir mehr nahen zu ſtreiten mit den Kindern Benjamin, 
unſern Bruͤdern? Richt. 20, 23. 28. i f 
Er hat meine Brüder ferne von mir gethan? Hiob 19, 13. 
Den Armen haſſen alle feine Brüder. Spruͤchw. 19,7. 
992 7 in das Haus deines Bruders, wenn dirs übel ges 
k et. Spr. 27, 10. 
Es verachten dich auch deine Brüder, und deines Vaters Haus 
und ſchreyen Zeter über dich. Jer. 12, 6. 
Man wird ihn nicht klagen: ach Bruder! ach Schweſter! Jer. 
22, 18. 
4. Beſonders (1) Geſchwiſter-Kinder; (2) 
des Brudern Sohn; 1 Moſ. 24, 48. 2 Koͤn. , 13. (3) 
des Vaters Bruder. Sara war Lots Schweſter, Lot 


Harans, des Bruders Abrahams, Sohn, Abraham al; 


ſo der Saraͤ Vetter, welchen ſie denn ihren Bruder nen— 
net, 1 Moſ. 20, 2. 5.12.13. 16. (4) Des Vaters Bru⸗ 
ders⸗Kinder; (5) Alle, welche aus einem Geſchlecht. 
2 Chron. 29,5. 

(1) Joab ſprach zu Amaſa: Friede mit dir, mein Bruder. 2 
Sam. 20, 9. vergl. 1 Chron. 2, 16. 17. 

(2) Abraham hoͤrete, daß ſein Bruder (Lot Harans Sohn) 

gefangen war. 1 Moſ. 14, 14. 16. vergl. c. 12, 15. 

(4) Tretet hinzu, und traget eure Brüder von dem Heiligthum 

hinaus vor das Lager. 3 Moſ. 10, 4. 5. 

(5) Die Kinder Levi, 4 Moſ. 16, 10. e. 18, 2. 6. 2 Chron 29, 
34. C. 35, 15. 

Darum follen ſie kein Erbe unter ihren Bruͤdern haben, daß 
der HErr ihr Erbe iſt, wie er ihnen geredet hat. 5 Mof. 
18, 2. 

Bin ich denn ein Hundskopf, der ich wider Juda an dem Haufe 
Saul, deines Vaters, und an feinen Brüdern und Freunden 
Barmherzigkeit thue? 2 Sam. 3, 8. 

Ihr ſeyd meine Brüder, mein Fleiſch. 2 Sam. 19, 12. 

Ich habe Eſau entbldſet ⸗=; fein Saame, feine Brüder, und 
feine Nachbarn find verſtoͤret, daß ihrer keiner mehr da iſt. 
Jer. 49, 10. 

9. 5. (4) Die Iſraeliten, ein Volk, das von et⸗ 
nem Stammvater herkam, und auch einerley Glauben 
hatte. : 

4 Moſ. 25, 6. 5 Moſ. 20, 8. Joſ. I, 14. 15. c. 17, 4. c. 22,3. 

1 Chron. 29, 2. > ö 

Da Moſe gros worden, ging er aus !zu feinen Brüdern, und 
ſahe ihre Laſt. 2 Moſ. 2, 11. Apſtg. 7, 23. 25.26. 4 

Lieber, laß mich gehen, daß ich wieder zu meinen Brüdern 
komme. c. 4, 18. ; R 2 

Laſſet eure Brüder des ganzen Hauſes Iſrael weinen über dies 
fon Brand, den der HEtr gethan hat. 3 Mof. 10, 6 

Wenn ein Bruder verarmete, wie es damit gehalten worden. 
3 Moſ. 25, 25. 35. 36. 47. 5 Mof. 15, 7. 


A a a Uber 
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Uber eure Brüder, die Kinder Iſrgel, ſoll keiner des andern 
herrſchen mit der Strenge. 3 Moſ. 25, 46. > 
Ach daß wir umkommen wären, da unfere Brüder umkamen 
vor dem HErrn. 4 Moſ. 20, 3. N - 

Eure Brüder follen in Streit ziehen; und ihr folt hie bleiben? 
4 Moſ. 32, 6. £ 

Darum gebiete ich dir, und fage, daß du deine Hand aufthueſt, 
deinem Bruder, der bedraͤnget und arm iſt in deinem Lan⸗ 
de. 5 Moſ. 15, 11. 

Wenn ſich dein Bruder, ein Ebraͤer oder Ebraͤerin verkauft, 
ſo ſoll er dir ſechs Jahr dienen. 5 Moſ. 15, 12. f 

Du ſolt aber aus deinen Brüdern einen König über dich ſetzen. 
5 Moſ. 17, 15. 20. 

Einen Propheten, wie mich, wird der HErr, dein Gott, dir 
erwecken, aus dir und aus deinen Brüdern: dem ſolt ihr ge⸗ 
horchen. J Mof. 18, 15. 18. Apſtg. 3, 22. C. 7, 37. 

Du ſolt an deinem Bruder nicht wuchern. 5 Moſ. 23, 19. 20. 

Wer aus feinen Brüdern eine Seele ſtiehlt, ſoll ſterben. 5 Mof. 


24 7. 
Fürchtet euch nicht vor ihnen, gedenket an den groſen und 
ſchrecklichen HErrn, und ſtreitet für eure Brüder ꝛe. Neh. 


4, 14. 

Unſerer Brüder Leib iſt wie unſer Leib, und ihre Kinder wie 
unfere Kinder. Neh. 5, 5. ; 

Wir haben unfere Brüder, die Juden, erkauft, die den Heyden 
verkauft waren, nach unſerm Vermoͤgen, und ihr wolt auch 
eure Bruͤder verkaufen. Reh. 5, 8. 2 

So wollen doch ich, und meine Söhne und Brüder, nicht vom 
Geſetz unfere Väter abfallen. 1 Macc. 2, 20. 

Wenn ſieben Jahr um find, fo foll ein ieglicher feinen Bruder, 
frey von ſich laſſen. Jer. 34, 14. 17. 2 Mof. 21, 2. f. 
Ich habe gewünſchet verbannet zu ſeyn von Chriſto für meine 

Bruͤder, die meine Gefreundte ſind nach dem Fleiſch. Rom. 


9, 3. 

9. 6. Ins beſondere (1) die politiſche Stämme, von 
denen Levk den Zehenden bekam, Ebr. 7, 5. (2) die 
zehn Stämme Iſrael, (3) die unglaubigen Juden, wel; 
che die Juͤnger Chriſti in den Bann thun würden; (4) 
die Kundſchafter; (5) die Iſraeliten, welche von dem 
Salmanaſſar in die Babyloniſche Gefangenſchaft geführ 
ret worden. (6) Die nicht gefangen weggefuͤhret wor⸗ 
den; Jer. 29, 16. (7) Die Staͤmme Juda und Benja⸗ 
min. (8) Der Bruͤder Nachkommen. 

(2) Ihr ſolt nicht hinaufziehen, noch wieder eure Brüder 
ſtreiten. 2 Chron. 11, 4. 

Ich will euch von meinem Angeſicht wegwerfen; wie ich weg⸗ 
geworfen habe alle eure Brüder, den ganzen Saamen Eph⸗ 
raim. Jer. 7, 15. 

(3) Eure Brüder, die euch haſſen, und ſondern euch ab um 
meines Namens willen, ſprechen: ꝛc. Eſa. 66, 5. 

(4) Unſere Brüder haben unſer Herz verzagt gemacht. 5 Moſ. 


1, 28. 

(5) So ihr euch bekehret zu dem HErrn, fo werden eure Bruͤ⸗ 
der und Kinder Barmherzigkeit haben vor denen, die ſie ge⸗ 
fangen halten. 2 Chron. 30, 9 a 

Tobias theilete feinen gefangenen Brüdern mit. Tob. x, 3. 

Unſere Brüder, welche aus dem Lande Iſrael zerſtreuet ſind, 
werden wieder kommen. Tob. 14, 6. HR 

(7) Iſrael führete gefangen weg von ihren Brüdern zwey 
hundert taufend Weiber. 2 Chron. 28, 8. IL. 15. 

(8) Verflucht ſey Canaan; und ſey ein Knecht aller Knechte 
unter ſeinen Brüdern. 1 Moſ. 9, 25. 

Iſmael wird gegen allen feinen Brüdern wohnen. c. 16, 12. 

Sey ein Herr über deine Brüder, und deiner Mutter Kinder 
müöſſen dir zu Fuſſe fallen. 1 Mof. 27, 29. 37. 

Juda, du biſts, dich werden deine Brüder loben. ı Mof. 49,8. 

Alſo läffer dir (den Edomitern) dein Bruder Iſrael jagen. 
4 Moſ. 20, 14. * ö 

Um drey oder vier Laſter willen Edom, will ich fein nicht ſcho⸗ 
nen: darum daß er feinen Bruder mit dem Schwert verfol⸗ 
get hat. Amos x. II. Obad. 10. II. 94 BEN, 
$. 7. (e) Die Glaubensgenoſſen. Dieſe iſt die geiſt⸗ 

liche Bruͤderſchaft, deren Grund die Widergeburt und 
Kindſchaft, welche ſich uͤber alle Glaubigen erſtrecket, 
und den geiſtlichen Genuß aller geiſtlichen Guter mit 
ſich fuͤhret. S. bruͤderlich. Dieſer Brudertitul iſt eine 
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feine Zeit unter den Chriſten zu einer nuͤtzlichen Erinne⸗ 
rung geblieben, und es waͤre zu wuͤnſchen, da der Titul 
e doch nur die Bruderliebe unter uns ſeyn 
moͤchte. 


Apſtg. 9, 30, c. IL, 12. c. 15, 1.40. c. 17, 6. 10. 14. 2 7 
27. C. 21, 7. 27. c. 28, 14. 15. 1% 1 vs 

Quartus, Rom. 16, 23. 

DI Phil. 2, 25. 
m meiner Brüder und Freunde willen will ich dir Fri 

1 5 e 110 122, 8 0 Mich DIE. Taken 
nd werden alle eure Brüder aus allen H ingen. 
Ed. . 8 en Heyden herzubringen. 

Und wird keiner den andern, noch ein Bruder den andern 


lehren, und fagen: Erkenne den HErrn; ſondern fie werden 

alle mich kennen. Jer. 31, 34. x 2 

Saget euren Brüdern; fie find mein Volk. Hof. 2, 1. 

Er wird zwiſchen Brüdern Frucht bringen. ER 13, 15. 

Und fo ihr euch nun zu euren Brüdern (Blulsverwandten und 
Glaubensgenoſſen) freundlich thut, was thut ihr ſonderlichs? 
Matth. 5, 47. 

Suͤndiget aber dein Bruder (ein Mitglied der Kirche) an dir, 
fo gehe hin und ſtrafe ihn zwiſchen dir und ihm alleine. Hdz 
ret er dich, fo haft du deinen Bruder gewonnen. Matth. 


18, 15. 
Ihr aber ſeyd alle Brüder. Matth. 23, 8. 
Und wenn du dermaleins dich bekehreſt, fo ſtaͤrke deine Brü⸗ 
Mit Pau 22, 32. SER 3 99 
zit Paulo gingen etliche Brüder von Joppen, Apſtg. ro, 23. 
Die Brüder erfuhren, daß auch die Heyden das Wort ESttes 
angenommen, Apſtg. 11, 1. f 
Die Brüder in Judaͤa erhielten eine Handreichung von den 
Jüngern. c. IT, 29. Be 
Die unglaubigen Juden erregten die Gemüther der Heyden 
wider die Bruͤder. Apſtg. 14, 2. His 
Werden von Juda und Sila ermahnet. c. 15, 322. 
Paulus und Varrabas wollen die Bruͤder beſehen in allem Staͤd⸗ 
en, c. 15,36. ; 
Timotheus hatte ein gut Gerücht unter den Brüdern, c. 16,2. 
Jaſon und etliche Brüder wurden vor die Oberſten der Stadt 
eſchleifet. c. 17, 6. 
81. fo gar kein Weiſer unter euch? oder doch einer, der da koͤn⸗ 
te richten zwiſchen Bruder und Bruder. 1 Cor. 6, 5. 
Sondern ein Bruder mit dem andern haddert, dazu vor den 
Unglaubigen. v. 6. 

Sondern ihr thut unrecht, und vervortheilet, und ſolches an 
den Brüdern. v. s. 5 5 

So ein Bruder ein unglaubig Weib hat = die ſcheibe ſich nicht 
von ihm. 1 Cor. 7, 12. 

Darnach iſt er geſehen worden von fünf hundert Brüdern auf 
einmal. 1 Cor. 15,6. An, 

Es gruͤſſen euch alle Brüder, 1 Cor. 16,20. 


— Zulezt, meine Brüder, ſeyd ſtark in dem HErrn, und in der 


Macht ſeiner Staͤrke. Eph. 6, 10. g 

Friede ſey den Brüdern, und Liebe mit Glauben ꝛc. Eph. 6, 23. 

Und viel Bruͤder in dem HErrn, aus meinen Banden Zuver⸗ 
ſicht gewonnen, deſto duͤrſtiger geworden find, das Wort zu 
reden ohne Scheu. Phil 1, 14. ’ . 

Meine Brüder, ich ſchaͤtze mich ſelbſt noch nicht, daß ichs ers 
griffen habe. Phil. 3, 13. . 3 

Es grüſſen euch die Brüder, die bey mir find. Phil. 4, 21. ı 
Theſſ. 5,26. 27. 2 Tim. 4,21. j 

N 2 zu Coloſſen, und den gläubigen Brüdern in CHri⸗ 

o. Eoloſſ. I, 2. 8 Dh 

Wenn du den Brüdern ſolches vorhaͤltſt, fo wirft du ein guter 
Diener JEſu CHriſti ſeyn. 1 Tim. 4, 6. Tu s 

Welche, Knechte, aber gläubige Herren haben, ſollen dieſelbi⸗ 
gen nicht verachten , daß fie Brüder find. 1 Tim. 6, 2. 

Haber die Brüder lieb, 1 Petr. 2, 17. 5 

Dem widerſtehet feſte im Glauben, und wiſſet, daß eben dies 
ſelbigen Leiden uͤber eure Bruͤder in der Welt gehen. 1 Petr. 


5, 9. ; 

Brüder, ich ſchreibe euch nicht ein neu Gebot. 1 Joh. 2, 7. 

ere euch nicht, meine Brüder, ob euch die Welt haſ⸗ 
et. 1 Joh. 3, 13. ; r 

Wir wiſſen, daß wir aus dem Tode in das Leben kommen ſind, 
denn wir lieben die Brüder. 1 J 


5 r. 1 Joh. 3, 14. 
Wir ſollen auch das Leben für die Bruder laſſen, v. 16. ei 


Bruder 


So jemand ſiehet feinen Bruder fündigen, eine Sünde nicht 
zum Tode, der mag bitten, ſo wird er geben das Leben de⸗ 
nen die da fündigen nicht zum Tode. 1 Joh. 5, 16. 

Derhalben, ihr heiligen Bruͤder, die ihr mit berufen ſeyd durch 
den himmliſchen Beruf. Ebr. 3, l. 

Ein Bruder aber, der niedrig iſt, ruͤhme ſich ſeiner Höhe, Jac. 


I, 9. 

So aber ein Bruder oder Schweſter blos wäre ꝛc. Jac. 2, 15. So heiſen di jeſter i 

5 AIR Dingen aber 8000 Brüder cbt hr Js. See 1 1 Con. 10, ee Yang. 15 13 

. 5 oſthe 1 . 5 

Ich Johannes, der auch euer Bruder und Mitgenoſſen an Jolle, x Cor. 100 ar 
Truͤbſal iſt. Offenb. 1,9. Vielleicht Silas, 2 Cor. 8, 18. 

Siehe zu, tdue es nicht, und deiner Brüder, die das Zeugniß Timotheus, Col. x, 1. 1 Theſf. 3, 2. 
Ten haben. Offenb. 19, 10. Silvanus, 1 Petr. 5, 12. 

9. 8. Schwache Brüder find ebenfals Glieder der Bruder, du ſieheſt, wie viel tauſend Jüden find, die glaubig 
Kirche Chriſti. Schwacher Glaube auch ein Glaube. worden ſind.Apſtg. 21, 20 f g 
Die andern bemuͤhen ſich in ihren Handlungen ſo zu 9. 13. (k) Der Naͤchſte insgemein. Die allgemei⸗ 
verfahren, daß jene keinen Anſtos nehmen, und denken ne Bruͤderſchaft der Natur. Der natürlichen Verwand⸗ 
dabey auf ihre Befeſtigung. Falſche geben ſich (1) c nach, kommen alle Menſchen von einem Blute, 
theils vor Brüder aus, aber hangen mit dem Herzen Apſtg. 17, 26. und ein Gott hat fie geſchaffen. Mal. 
an den Judenthum; theils (2) führen ſie den Namen 2, 2°. Zugleich iſt insbeſondere die geiſtliche Bruders 
eines Chriften, beweiſen aber mit der That nichts we- ſchaft (9. 7. 3.) mit in Betracht zu ziehen. 
ce daß ſie ſolten in der rechten Nachfolge Chri⸗ Mien 0 . fin Header en se jeglichen Men⸗ 

i ſtehen. inen Bruder ni in deinen . 3 Mof. 
Darum laſſet uns nicht mehr einer den andern richten, ſondern pe F 
das richtet vielmehr, daß niemand ſeinem Bruder (der noch 
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Kehte um, und deinen Brüdern mit dir wiederfahre Barm⸗ 
herzigkeit und Treue. 2 Sam. 15, 20. 
$. 13. Collegen, Amtsbruͤder. Keiner nehme ſich 
vor dem andern etwas heraus, iſt er auch gleich in der 
Ordnung der erſte, und in Anſehn der Gaben der groͤſte. 
Eph. 4, 2. f. 


0 6 em \ . Wenn der falſche Zeuge hat ein falſch Zeugniß wider ſeinen 
nicht gründlich von der chriſtlichen Freyheit in aͤuſſerlichen Bruder gegeben, fo folt ihr ihm thun, wie er gedachte ſeinem 
Bruder zu thun, daß du den böfen von dir wegthuſt. 5 Moſ. 
19, 18. 19. 
Wenn du deines Bruders Ochſen oder Eſel ſieheſt irre gehen, 
fo ſolt du dich nicht entziehen von ihm. 5 Moſ. 22, 1. 2. 3. 4. 
Du haſt etwa deinen Bruder ein Pfand ſgenommen ohne Ur⸗ 
ſache. Hiob 22, 6. . Ä 
Richtet recht und ein ieglicher beweiſe an feinem Bruder 
Guͤte und Barmherzigkeit, Jach. 7, 9. st 
Denke Jah. wider ſeinen Bruder etwas arges in ſeinem Her⸗ 
zen. Zach. 7, 10. 
Wer mit ſeinem Bruder zürnet, der iſt des Gerichts ſchuldig. 
Matth. 5, 22. S. hölliſch. F 
Wenn du deine Gabe auf dem Altar opferſt, und wirft allda 
eindenken, daß dein Bruder etwas wider dich habe ꝛc. v. 24. 
Was ſieheſt du aber den Splitter in deines Bruders Auge, 
und gt 5 5 gewahr des Balken in deinem Auge. Matth. 
71 3+ * uc. I 41. 
Sündiget dein Bruder (und Glaubensgenoſſe) an dir, fo gehe 
hin, und ſtrafe ihn zwiſchen dir und ihme alleine. Hörer er 
dich, ſo haſt du deinen Bruder gewonnen. Matth. 18, 15. 


Dingen unterrichtet iſt) einen Anſtos der Aergerniß (wie 
Gal. 2, II. f.) darſtelle. Rom. 14, 13. 10. 15. 21. 

Und wird alſo über deinem Erkenntniß der ſchwache Bruder um⸗ 
kommen. 1 Cor. 8, II. . 

Wenn ihr alſo ſündiget an Brüdern, und ſchlaget ihr ſchwaches 
Gewiſſen, fo fündiget ihr an Chriſto. v. 13. 

Doch haltet ihn nicht, als einen Feind, ſondern vermahnet ihn 
als einen Bruder. 2 Theſſ. 3, 15. Kae: 

(1) Denn da etliche falſche Brüder ſich mit eingedrungen. 


Gal. 2, 4. 
Paulus iſt in Faͤhrlichkeit geweſen unter den falſchen Bruͤdern. 
2 or. II, 16. 
g 025 Die Cotinther ſollen nichts zu ſchaffen haben mit dem, der ſich 
; laͤßt einen Bruder nennen, und iſt ein Hurer. 1 Cor. 5, ır. 
Die Theſſalonicenſer ſollen ſich entziehen von allem Bruder, 
der da unordig wandelt. 2 Theſſ. 3, 6. 
8. 9. (f) Mitbürger, welche in einer Stadt bey: 
ſammen wohnen. - 
Lot fagte zu den Sodomiten: Ach lieben Brüder, thut nicht fo 
. übel. I Mof. 19, 7. 
Die zu Gibea , Richt. 19, 23. . 
$. 10. (8) Gute Freunde, Bundesgenoſſen, welche 
ſich in Freundſchaft mit einander verbunden und es 
bruͤderlich mit einander meinen. Neh. 4, 2. 
David und Jonathan: Es iſt mir leid um dich, mein Bruder 
Jonathan. 2 Sam. 1, 26. 
Salomo und Hiram, x Kon. 9, 13. 
Ahab nennete den Benhadad feinen Bruder, 1 Kon. 20, 32.33. 
i dt gehen veraͤchtlich vor mir uͤber, wie ein Bach. 
iob 6, 15. > 
Ein Bruder wird in der Noth erfunden. Spruͤchw. 17,17. 
Um drey oder vier Laſter willen der Stadt Zoar, will ich ihrer 
nicht ſchonen; darum, daß fie > = nicht gedacht an den Bund 
der Beider (Salomos mit Hiram) Amos 1,9 
Azaria, der Engel, und Tobias, Tob. 6, 8. c. 9, l. c. 11,2. 
Die Süden, Römer und Spartaner, 1 Macc. 12,6. 7.21, 

. t. (h) Die einerley Art und Natur haben. In 
gewiſſen Stuͤcken mit einander uͤbereinkommen. Eine 
Gleichheit der Sitten auszudrucken. 5 

bin ein Bruder der Schlangen, (er ziſche mit ſeinen Win⸗ 
{ fetn, wie eine Schlange,) und ein Geſelle der Strauſſen. 
Hiob 30, 29. Min: 
Ber lag dt in ſeiner Arbeit, der iſt ein Bruder deß, der das 
Seine umbringet. Sprüchw. 18, 9. a 
F. 12. (1) Die einerley Profeßion haben; wie denn 
Ithat und fein ganzes Regiment Bruͤder genennet 
werd N,. 


ue. 17,3. f f 8 
Heer, wie oft muß ich denn meinem Bruder, der an mir ſuͤn⸗ 
diget, vergeben? Matth. 18, 21. BR 
Alſo wird euch mein himmliſcher Vater auch thun, fo ihr nicht 

vergebet von euren Herzen, ein ieglicher feinem Bruder feine 
Fehle. Matth. 18, 35. BA, 
Daß niemand zu weit greife, noch vervortheile feinen Bruder 
im Handel. 1 Theſſ. 4, 6. N 
Wer da ſaget, er ſey im Lichte und haſſet ſeinen Bruder, der 
iſt noch in Finſterniß. 1 Joh. 2, 9. f. . 
Wer nicht recht thut, der iſt nicht von Gott, und wer ſeinen 
Bruder nicht lieb hat. 1 Joh. 3, 20. N 
Wenn aber iemand dieſer Welt Guͤter hat, und ſiehet ſeinen 
Bruder darben ꝛc. 1 Joh. 3, 17. £ 
So iemand ſpricht: ich liebe GOtt und haſſet feinen Bruder, 
der iſt ein Lügner. Denn wer feinen Bruder nicht lieber. 
den er ſiehet, wie kan er Gott lieben, den er nicht ſiehet. 
1 Joh. 4, 20. 21. 
$. 14. (J) An verſchiedenen Orten kan [man auch 
einige Bedeutungen zuſammen nehmen; als den Naͤch⸗ 
ſten und Glaubensgenoſſen (9. 13.); gute Freunde, 
Verwandte und Glaubensgenoſſen; (1) Amtsbruͤder 
und Glaubige; (2) leibliche Bruder und die auch glei⸗ 
che Sitten haben; (3) leibliche Bruͤder, Collegen, die 
gleichen Standes, Glaubensgenoſſen, ja alle Menſchen. 


(1) und alle Brüder, die bey mir find, den Gemeinen in Ga⸗ 
latia. Gal. 1, 2. 


Aa a2 (2) Die 


372 Bruder 
(2) Die Ble u und Levi, ihre Schwerter find moͤrde⸗ 
Vaffen. 1 Moſ. . 
6) Siebe, nu fein N eb iſts, daß Brüder einträchtig 
bey einander wohnen. Pf. 133, L. i 
F. 15. Die rohen Weltkinder haben aufer diefen auch 
eine Bruͤderſchaft erdacht, welche ſie unter Ausleerung 
der Trinkgefaͤſſe ſtiften. Allein Helden in Saufen und 
Krieger in der Fuͤllerey find Schandfklecken der Chriſten—⸗ 
heit, und die Saufbruͤderſchaft kan mit der geiſtlichen 
(. 7.) und mit der Kindſchaft ſo wenig beſtehen, als 
Chriſtus und Belial. Saufet euch nicht voll Weins, 
daraus ein unordig Weſen folget, ſondern werdet voll 
Geiſtes. Eph. 5, 18. 
$. 16. Chriſti, des Gottmenſchen und Heilandes 
der Welt, Bruͤder ſind (a) alle Menſchen, als deren 
Fleiſch und Blut er angenommen. Ebr. 2, 11. Er 
kommt, wie das ganze menſchliche Ceſchlecht, von Eva 
her, welche eine Mutter aller Lebendigen. (b) Seine 
Juͤnger, Joh. 21, 23. und (e) Glaubigen, welche mit 
ihm in einer geiſtlichen Verwaudſchaft ſtehen. Chri— 


ſtus und ſeine Glaubigen haben einen Vater, iedoch auf 


verſchiedene Art. Er iſt der ewige Sohn Gottes, von 
unendlicher Würde; die Glaubigen find Kinder Gottes, 
fie find aus Gott geboren, und fo genau mit ihm ver⸗ 
einiget, als waͤren es ſeine Bruͤder. Er hat ſie, als 
der Erſtgeborne und das Haupt aus Gnaden zu Mit⸗ 
erben der ewigen Seligkeit angenommen. Das Kenn⸗ 
zeichen eines Bruders Chriſti iſt: wer ſeines Vaters 
Willen thut. 
un muſte er aller Dinge feinen Bruͤͤdern gleich werden. 
Ebr. 2, 12. A 
Sch will deinen Namen predigen meinen Bruͤdern; ich will 
dich in der Gemeine ruͤhmen. Pf. 22, 13. Ebr. 2, 12. 
Ich bin fremd worden meinen Brüdern, und unbekannt meiner 
Mutter Kindern. Pf. 69, 9. . 
O daß ich dich, mein Bruder » drauſſen fände (die Braut 
wüuͤnſchet ſich Chriſtum im Fleiſch zu ſehen) Hohel. 8, x. 
Da werden denn die übrigen feiner Brüder wiederkommen zu 
den Kindern Israel. Mich. 5, 2. 8 } 
und reckete die Hand aus über feine Jünger, und ſprach: Sie⸗ 
he da, das iſt meine Mutter und meine Brüder. Denn 
wer den Willen thut meines Vaters im Himmel, derſelbige 
iſt mein Bruder, Schweſter und Mutter. Matth. 12, 49. 
50. Marc. 3, 35. ö Ä g 5 
Was ihr gethan habt einem unter dieſen meinen geringſten 
Brüdern, das habt ihr mir gethan. Matth. 25, 40. f 
Fuürchtet euch nicht; gehet hin, und verkündiget es meinen 
Brüdern, daß fie gehen in Galilaͤam, daſelbſt werden fie mich 
ſehen. Matth. 28, 10. * . 
Meine Mutter und meine Brüder ſind dieſe, die Gottes Wort 
hören und thun. Luc. 8, 21. a 
Gehe hin zu meinen Bruͤdern und ſage ihnen: Ich fahre auf zu 
meinem Vater ꝛc. Joh. 20, 17. i > 
Auf daß derſelbige der Erſtgeborne ſey unter vielen Brüdern. 
Rom. 8, 29 5 
F. 17. (d) Blutsfreunde, Vettern, feiner Mutter 
Schweſter Kinder. Leibliche Bruͤder hat der Heiland 
nicht gehabt. Apſtg. 1, 14. Nach ſeiner goͤttlichen Na⸗ 
tur iſt er Gottes erſt und eingeborner Sohn, und nach 
feiner menſchlichen der Maria erſt- und eingeborner 


Sohn. 
Siehe, deine Mutter und deine Brüder ſtehen drauſſen, und 
wollen mit dir reden. Matth. 12, 46. Marc. 3, 31. Luc 8, 20. 
Heiſet nicht feine Mutter Maria? und feine Brüder Jacob 
und Joſes, und Simon und Judas? Matth. 13, 55. Marc. 


6, 3. 4 
Auch ſeine Brüder (An verwandten) glaubten (theils) nicht 
(theils nicht recht von Herzen) an ihn. Joh. 7,5. 5 
Haben wir nicht auch Macht, eine Schwester zum Weibe mit 


umher zu führen, wie die andern Apoſtel und des HErrn 
Brüder. 1 Cor. 9, 5. 


Bruder. 


$. 18. Lieben Bruͤder. Dieſes Ausdruckes gebrau⸗ 


chen ſich die Apoſtel in ihren Reden und Briefen gar 


oft. Sie ſuchen, da ſie die innigſte Liebe damit gegen 
die Zuhoͤrer bezeugen, ſich ein geneigtes Gehoͤr auszu⸗ 
bitten, viele zu gewinnen und zu geiſtlichen Bruͤdern 
zu machen. Apſtg. 6, Roͤm. , 3. c. 7,1. Dann 
leſen wir auch dieſe liebreiche Anrede von geiſtlichen und 
Amts⸗Bruͤdern *. 
Ihr Männer, lieben Brüder, laſſet mich rey reden zu eu 
von dem Erzvater David. Auyſtg. 2, 75 . 
Nun, lieben Brüder, ich weiß, daß ihrs aus Unwiſſenheit ge⸗ 
than habt, wie auch eure Oberſten. Apſtg. 3, 17. 
Lieben Brüder, und Väter, höret zu: Gott der Herrlichkeit 
erſchien unſerm Vater Abraham. Ani: 7, 2. 
Ihr Männer, lieben Brüder, ihr Männer des Geſchlechts 
Abraham -- euch iſt das Wort dieſes Heils geſand. c 13, 26. 
So ſey es nun euch kund, lieben Brüder, daß euch verfündiger 
wird Vergebung der Suͤnden durch dieſen. e. 13, 38. 
Ihr Männer, lieben Brüder, ich habe mit allem guten Ges 
wiſſen gewandelt vor GoOtt, bis auf dieſen Tag, c. 23, 1. 
Lieben Brüder, ich wuſte nicht, daß er der Hoheprieſter iſt. 


e. 235. 
Lieben Brüder, meines Herzens Wunſch iſt, und flehe auch 
Gott vor Iſrael, daß fie ſelig werden. Rom. 10, 1. 
1 Cor. 1, II. c. 2, 1. c. 3, 1. c. 7, 29. C. II/ 2. c. 14, 6. 26. 
2 Cor. 8, 1. Gal. 3, 15. C. 4, 12. 1 a 13 
Ananias nennt Paulum lieber Bruder, Apſtg. 9, 17. 
vn m ‚ Eph. 6, 21. Oneſimum, Coloſſ. 4, 9: Phi⸗ 
emon, Phil. 7. g 7 
Petrus Paulum, 2 oft. 3, 15. 2 * 
Und nun, lieben Buͤrder, ich befehle euch GOtt. Ayſtg. 


20, 32. 

Ich weiß aber faſt wohl von euch, lieben Brüder, daß ihr ſel⸗ 
ber voll Guͤtigkeit ſeyd. Rom. 15, 14. . 

Sehet an, lieben Bürder, euren Beruf. 1 Cor. 1, 26. c. 5,24. 

Darum, lieben Brüder, wenn ihr zuſammen kommt zu eſſen, 
‚No harre einer des andern. 1 Cor. 11, 33. 

Lieben Brüder, werdet nicht Kinder am Verſtaͤndniß. 1 Cor. 
14, 20. fleißiget euch des Weiſſagens, v. 59. 

Ich errinnere euch aber, lieben Brüder, des Eomngeli ı Cor. 


15, I. 
Darum ſage ich, lieben Brüder, daß Fleiſch und Blut ni 
konnen das Reich GOttes ererben. 1 Cor. 15, 50. N 
Darum, lieben Brüder, ſeyd feſte. v. 58. 
. euch nicht verhalten, lieben Brüder, unfere Trüb⸗ 
al. 2 Cor. I, 8. R 
Zulezt, lieben Brüder, freuet euch, ſeyd vollkommen. c. 13,11. 
So find wir nun, lieben Brüder, nicht der Magd Kinder, 
ſondern der Freyen. Gal. 4, 31, c. 5, 13. a 
Weiter, lieben Brüder, freuet euch in dem HErrn. Phil. 
37 I. 1 
Folget mir, lieben Brüder, und ſehet auf die, die alſo wan⸗ 
deln, wie ihr uns habet zum Vorbilde. v. 17. 
Alſo meine lieben und gewuͤnſchte Bruder, ⸗beſtehet alſo 
in dem HErrn, ihr Lieben. Phil. 4, k. f 
Weiter, lieben Bürder, was wahrhaftig iſt, was ehrbar⸗ 
dem denket nach. Phil. 4, 8. a 
Lieben Brüder, von Gott geliebet, wir wiſſen, wie ihr aus; 
erwaͤhlet ſeyd. 1 Theſſ. 1, 4. 5 
Ihr aber, lieben Brüder, ſeyd nicht in der Finſterniß. 1 Theſſ⸗ 
5, 4 
Lieben Brüder, betet fur uns. 1 Theſſ. 5, 25. f f 
So ſtehet nun, lieben Brüder, und haltet an den Satzungen, 
die ihr gelehret ſeyd. 2 Theſſ. 2, 15 
Wir gebieten euch, lieben Brüder = = , daß ihr euch entziehet 
vor allem Bruder, der da unordig wandelt. 2 Theft. 
3, ©. 
Lieben Brüder, thut deſto mehr Fleiß, euren Beruf und 
waͤhlung feſte zu machen. 2 Petr. 1, 10. * 
Sehet zu, lieben Brüder, daß nicht iemand unter euch ein ar⸗ 
ges ung aubiges Herz habe. Ebr. 3, 12. g 
Irtet nicht, lieben Brüder, Jac. 1, 16. 
Darum, heben Brüder, ein ieglicher Menſch ſey ſchnell zu hd⸗ 
ren. Jac. 1, 19. 8 
kieben Bruder haltet nicht dafür, daß der Glaube an JE⸗ 
ſum Chriſtum ⸗=Anſehung der Perſon leide. Jace. 2, 90 
ret 


der Vollkommenheit; die Quelle aller Tugenden. 
wenn man auch Berge verſetzen koͤnte und der Liebe nicht 


Bruͤderlich Brudermord 


Hdret zu, meine lieben Brüder, hat nicht Gott erwaͤhlet die 
Armen auf dieſer Welt. Jac. 2, 5. 


Was hilfts, lieben Brüder, fo jemand ſaget, er habe den Glau- 


ben, und hat doch die Werke nicht? Jac. 2, 14. 1 
Lieben Bruͤder, unterwinde ſich nicht jederman Lehrer zu ſeyn. 
e. 3, . 

Afterredet nicht unter einander, lieben Brüder. Zac. 4, 11. 
So ſeyd nun geduldig, lieben Bruͤder, bis auf die Zukunft des 
HErrn. Jac. 5, 7. 0 BACH, 
Seufzet nicht wider einander, lieben Brüder, auf daß ihr nicht 

verdammet werdet. v. 9. 


Bruͤderlich, Bruderliebe. 
$. 1. Die Bruder z oder bruͤderliche Liebe iſt die herz⸗ 
liche Zuneigung, welche ein Kind Gottes gegen das an⸗ 


dere wegen der Gemeinſchaft des geiſtlichen Sinnes hat 
und welche ſich in einer unermuͤdeten Bereitwilligkeit 


aͤuſſert, feines Bruders Leibes und Seelen Wohl zu bez 


foͤrdern. 

Die brüderliche Liebe unter einander ſey herzlich. Rom. 12, 10. 

Von der brüderlichen Liebe (wie ſolche gegen andere auszu⸗ 

uüuͤben) iſt nicht noth euch zu ſchreiben; denn ihr ſeyd ſelbſt 

von GOtt gelehret, (Marc. 12, 31.) euch unter einander 

lach ſolcher) zu lieben. 1 Theſſ. 4, 9. 

Und machet keuſch (rein) eure Seelen in Gehorſam der Wahr⸗ 
heit (mit dem Blut Chriſti, welches ihr mit Gehorſam des 
Glaubens im Evangelio ergriffen) durch den Geiſt, zu unge⸗ 
faͤrbter Bruderliebe (dadurch der Glaube thätig wird, Gal. 
5,6.) und habt euch unter einander bruͤnſtig lieb aus rei⸗ 
nem Herzen. 1 Petr. 1, 22. 

Endlich aber ſeyd alleſamt gleich geſignet, mitleidig, bruͤderlich 
(in Bruderliebe gegen einander) 1 Petr. 3, 8. 

Und in der Gottſeligkeit (reichet dar) bruͤderliche Liebe und in 
der bruͤderlichen Liebe gemeine Liebe (gegen jedermann, 
Freund und Feind) 2 Petr. 1 7. f 

Bleibet feſt in der bruͤderlichen Liebe. Ebr. 13, 1. 
§. 2. Die Liebe iſt das Band des Friedes; das Band 

Denn 


aͤtte, fo wäre man nichts. 1 Cor. 13, 2. Die bruͤder—⸗ 
iche Liebe ſetzet die geiſtliche Bruͤderſchaft vor aus, zu wel⸗ 
cher ein jeglicher gelanget, wenn er wiedergeboren wird 
und zur Kindſchaft koͤmmt, 1 Petr. 1, 22. 23. Wie 
dergebohrne haben einen Vater, denn fie find aus GOtt 
geboren Joh. 1, 13. 1 Joh. 3, 9. Sie haben eine Mut⸗ 
ter; das Jeruſalem, das droben iſt, das iſt die freye, 
die iſt unſer aller Mutter. Gal. 4, 26. Sie ſind einer 
in Chriſto dem Erfigebernen unter vielen Brüdern. 
Rom. 8, 29. und haben einerley Erbe. Rom. 8, 15.217. 
F. 3. Der bloſe Bruder-und Schweſter-Titul, wenn 
auch der aͤuſſerliche Kuß der Liebe damit vergeſellſchaf— 
tet wird, will die Sache nicht ausmachen. Wie bald 
ſchleicht ſich mit dieſen ſchoͤnen Namen etwas unreines 
ein; eine aufrichtige und unverdroſſene Ausuͤbung der 
bruͤderlichen Liebe iſt das wahre Kennzeichen der Juͤnger 
Feel Joh. 13, 34. 35. Wenn ſie aber bruͤnſtig und mit 
lenden umgehet, ſo heiſt ſie Barmherzigkeit; wenn ſie 
mit vornehmen und angeſehenen zu ſchaffen hat, ſo heiſt 
ſie Ehrerbietigkeit; wenn ſie die Schwachen traͤgt, Ge⸗ 
duld; wenn ſie Wohlthaͤter vor ſich hat, Ergebenheit 
und Dankbarkeit; wenn fie unter den Froͤlichen iſt, Mit⸗ 
freude, unter den Traurigen, Mitleiden, und wenn ſie 


derruckte Glieder an dem geiſtlichen Leibe Chriſti wieder 


zu rechte richten fol, Sanftmuth und Vehutſamkeit. 
Knuͤpfen ſich Nachfolger JEfu, als der ewigen Liebe, 
durch dieſe Tugendkette zuſammen; ſo gehen ſie mit ein⸗ 
ander bruͤderlich um. 
Brudermord. 
Cain, da er die Furcht Gottes aus den Augen fer; 


Bruͤderſchaft Brummen. 373 


zete, wurde durch den Teufel, den blutduͤrſtigen Mord⸗ 
geiſt, verleitet, daß er ſeinen Bruder todſchlug. 
Von welcher (Weisheit) da der Ungerechte abfiel durch feinen 
Zorn, verdarb er, von wegen des wuͤtigen Brudermords. 
Weish. 10, 3. ‘ 
Bruͤderſchaft. 
§. 1. (a) Eine durch Buͤndniß geſtiftete Freund⸗ 
ſchaft, w Macc. 12, 10. 17. (b) Die Wiſſenſchaft der 


Geſchlechtsregiſter; die nahe Verwandſchaft, Bluts— 


freundſchaft. Die Juden wiſſen heut zu Tage nicht, 
ohnerachtet fie ſich alle einbilden von dem Stamm Da⸗ 
vids zu ſeyn, ob ſie von Juda oder von Iſrael herſtam—⸗ 
men. Auch dieſes wäre ein Beweiß gegen dieſe Unglau—⸗ 
bige, daß der Meßias gekommen. 
Und ich zerbrach meinen andern Stab Wehe, daß ich aufhuͤbe 
die Bruͤderſchaft zwiſchen Juda und Iſrael. Zach. 11, 14. 
$. 2. 2. Sonſt iſt unter den Menſchen eine allge; 
meine Bruͤderſchaft, da ſie alle GOttes Creaturen, und 
von ihm das Weſen haben; eine naͤhere, da ſie alle nach 
Gottes Ebenbilde geſchaffen. Nach dem Evangelio 
haben die Glaubigen eine Bruͤderſchaft unter ſich, da 
ſie alle eins ſeyn in Chriſto, und Glieder eines Haupts. 
Chriſtus ſelbſt ſagt: ihr ſeyd alle Bruͤder, Matth. 23, 8. 
die Apoſtel haben dieſen Titul auch oft in ihren Briefen 
gebraucht, und er war bey den erſten Chriſten beliebt. 
Heut zu Tage iſt er, wie der Kuß der Liebe nicht mehr 
gewoͤhnlich. S. Bruͤderlich $. 2. f. 
Brudersſohn. 
Lot war Abrahams Brudersſohn, 1 Moſ. 14, 12. 
Bruͤh. 

Machte Gideon mit aller Zuthat in einem Topf 

zu rechte, Richt. 6, 19. 20. 
Bruͤllen. 

§. 1. (a) Eine fuͤrchterliche und graͤßliche Stimme 
von ſich hoͤren laſſen, beſonders wie die Loͤwen zu thun 
pflegen. S. Lowe. 

Was iſt das + vor ein Btuͤllen der Rinder. 1 Sam. 15, 14. 
H. 2. (b) Laͤſtern, fluchen, ſchelten, drohen. Son⸗ 

derlich machen die Feinde des goͤttlichen Wortes ein ſol⸗ 

ches unbaͤndiges Geſchrey, wenn fie entruͤſtet, GOttes 

ee zu Fuͤſſen treten und die Frommen ſchrecken wol⸗ 

en. 

Und haſt mir geholfen wider die Feinde, und haſt mich errettet 
-von dem Bruͤllen derer, fo mich freſſen wolten. Sir. 51, 4 

* Deine Widerwaͤrtigen bruͤllen in deinen Haͤuſern, und ſetzen 
ihre Götzen drein. Pf. 74, 4. 
$. 3. (e) Von Gott: Zeichen des gerechten Zorns 

kund machen, und die Strafgerichte erſchrecklich kom—⸗ 
men laſſen. 

Der HeErr wird bruͤllen in der Höhe, und feinen Donner hören 
laſſen aus feiner heiligen Wohnung. Er wird brüllen über 
feine Hürden. Jer. 25, 30. 

Der HErr wird aus Zion brüllen, und aus Jeruſalem feine 
Stimme laſſen bören, daß Himmel und Erde beben wird. 
Joel 3, 21. (16.) Amos 1, 2. ; N 
F. 4. (d) Von Chriſto, dem Löwen aus dem Ger 

ſchlecht Davids und der Kraft ſeines Worts, welches 
mit einem Donner verglichen wird. 8 

Und wenn er (Chriſtus mit der Kraft feines Worts) wird bruͤl⸗ 
len, fo werden erſchrecken (herzu eilen Efa- 60, 8.) die, ſo ges 
gen Abend find. Hoſ. 11, 10. 

Brummen. 
$. 1. (a) Von Menſchen: ein erbaͤrmliches und 
wehmuͤthiges Bezeigen, da ſie gleichſam in ſich jammern 
und keinen vernehmlichen Laut von ſich geben, wie die 
Baͤren, wenn ſie der Jungen beraubet werden. 
Aa a3 Wit 
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Wir brummen alle, wie die Baͤren, und aͤchzen wie die Tauben. 
Eſa. 59, 11. 8 . 
9. 2 (b) Von Gott: fuͤr Zorn gleichſam brauſen. 
Es kan nicht von einem herzlichen Mitleiden, welches 
Gott in ſeiner heiligen Seele empfaͤnde, verſtanden wer⸗ 
den, weiln es wider Eſa. 15, 1. lief. 5 
Darum (weil nun mein Eingeweide vor Zorn) brummet mein 
Herz über Moab, wie eine Harfe, und mein innwendiges 
über Kirhares (heſtig beweget wird) Eſa. 16, 11. Jer. 48, 36. 


Brunn S. Born. 


§. 1. (a) Ob dieſe reinen Waſſerquellen aus dem 
Meere kommen und durch gewiſſe Gaͤnge und Adern, in 
welchen das Waſſer von ſeinem Salz und Unreinigkeit 
gereiniget wird, hie und da den Ausbruch nehmen; oder 
ob fie von einer Samlung des Schnee und Regenwaſ⸗ 
ſers; oder unterirdiſchen Waſſern entſtehen; oder ob 
dieſe Stuͤcke alle das ihrige dazu beytragen, iſt hier nicht 
zu unterſuchen: S. auch Waſſer brunnen. 

F. 2. Die Naturkuͤndiger mögen davon ſagen, was 
fie wollen, fo bleiben dieſe reine Quellen eine ruhmvolle 
Wohlthat des grundgutigen Gottes, welcher Brunnen 
quellen laͤſt in den Gründen, Pf. 104, 10. und wandelt 
die Steine in Waſſerbrunnen, Pf. 114, 8. und legen ein 
unverwerfliches Zeugniß ab von ſeiner liebreichen Vor⸗ 
ſorge beydes vor Menſchen und Vieh. In den heiſen 
Morgenlaͤndern wurden ſolche mit vieler Muh geſucht, 
und daher kam es, daß deswegen oͤfters Zwiſt entſtund. 
Es werden in der Schrift gemeldet. 

Der Brunnen am Wege Sur, 1 Moſ. 16, 7. 

Zu Eſek, 1 Moſ. 26, 20. 

Sitna, 1 Mof. 26. 21. Saba, v. 32. 33. 

Rogel, oder des Volks, Joſ. 15, 7. c. 18, 16. 2 Sam. 171 17. 

5 0, dicht 1 

1 zu Seku, 1 Sam. 19, 22. 

Su Bethlehem unter dem Thor, 2 Sam. 23, 15. 16. 

Am Hirtenhaus, 2 Kon. 1o, 14. 15 

Ein Mann zu Bahurim hatte einen im Hof. 2 Sam. 17,18. 27. 

Sieben Laͤmmer ſolt du von meiner Hand nehmen, daß ſie mir 

zum Jeugniß ſeyn, daß ich dieſen Brunnen gegraben habe. 
1 Moſ. 21, 3 

Rebecca ſtieg 


42. 4.5 x 6 

i iliſter verſtopften alle Brunnen, 1 Mof. 26, 135, 
an gruben einen zu Berfaba, 1 Moſ. 26, 25. 
Jacob ſahe einen Brunnen auf dem Felde, 1 Moſ. 29, 2. von 

deſſen Loch waͤlzete er den Stein. v. 10. 125 h 
Moſe wohnete bey einem Brunnen im Lande Midian. 2 Mof. 


18 : : . 5 
durch dein Land ziehen, wir wollen = + auch nicht Waſ⸗ 
ar 5 Brunnen been N 4 Moſ. 20, 17. 
| viel Brunnen, 2 Chron. 26, 10. 
eb alle zu decken, daß Sanherib kein Waſſer finden 
oͤchte. 2 Chron. 32, 3. 4. 
A: Brunnen quellen und Bäche. Pf. 104, 10. 
Da die Tiefen noch nicht waren, da war ich ſchon bereitet; da 
die Brunnen noch nicht mit Waſſer quollen Cangefüllet wa⸗ 
„) Spruͤchw. 8, 24. . 
Ein Ge der vor einen Gottloſen falt, iſt wie ein truͤber 
Brunnen, und verderbte Quelle. Sprüchw. 25, 26. 6 
Die groſen ſchicken die kleinen nach Waſſer, Aber wenn ſie zum 
Brunnen kommen, finden fie kein Waſſer. Jer. 14, 3. 
Ich will ihr Meer austrocknen, und ihre Brunnen verſiegen 
laſſen. Jer. 51, 36. Hoſ. 13, 15. 858 
Holofernes ließ die Rohren abhauen von Brunnen. Judith 7, 
6. 10. II. 
HErr, mein 
. Zob. 8, 7. 
Eiechias Kb in den Fels graben und Brunnen machen. Sir. 


iche ei Eſel in Brunnen 
inter euch, dem fein Ochß oder Efe 
We a er ihn nicht alsbald herauszeucht am Sabbathtage. 


Luc. 141 J. 


O. 
hinab zum Brunnen, 1 Mof. 24, 16. 20. 29. 30. 


nicht verdurſten laſſen Nicht. 15,19. 


Got, dich ſollen loben -alle Waßßſer und Bruns 


Brunn. 
Quillet auch ein Brunn aus einem Loch ſuß und bitter? Also 
kan auch ein Brunn nicht hh und ſüß Waſſer geben. Jae. 


7 II. 12. (GOtt loben und dem Naͤchſten fluchen kan nicht 
eyſammen ſtehen.) 


L. 2. Anrufersbrunnen iſt die Quelle des, der Gott 
anrief. Simſon, nachdem er die Philiſter niedergeſchla⸗ 
gen, und ſich abgemattet, bat Gott, er möge ihn doch 
(S. Backenzahn.) 
$% 3. Ausgehauene (1) in Felß gehauen, damit ſich 
das Regenwaſſer darinne ſamlen kunte ; Moſ. 6, 11. 
Neh. 9, 25. (b) Die loͤchericht find, ſtellen die ſtum⸗ 
men und lebloſen Goͤtzen vor, welche fich felber, vielwe⸗ 
niger andern, ſo ſie verehren, nicht helfen, und weder 
ihr Verlangen und Wunſch ſtillen, noch einigen Troſt 
geben koͤnnen. "al 

Mich die lebendige Quelle verlaſſen fie, und machen ſich hie 
und da ausgehauene Brunnen, die doch löchericht find und 
kein Waſſer geben. Jer. 2, 12. f un 
$. 4. Brunnen, den die Fuͤrſten und die Edelen 

im Volk gegraben 4 Moſ. 21, 16. 17. 18. Dieſen ließ 
Gott vor die durſtigen Ifraeliten entſpringen, und den 
Ort durch Moſen, den Lehrer 5 Mof 33, 21. zeigen. 
Die Fuͤrſten ſtunden mit ihren Regimentsſtaͤben darum 
her; das Volk ſang, wie gewoͤhnlich, chorweiſe v. 17. 
komm heraus du Brunn; und dann die Antwort: v. 18. 
dieß iſt ꝛc. Man will auch einige Spuren von Reimen 
in dieſem Liede finden. a 

9. 5. Brunnen Jacobs, Iſrael, (a) von dem man 
geglaubt, daß ihn der Ertzvater Jacob graben laſſen. 


(b) Chriſtus ſelbſt, welcher nach dem Fleiſch aus Ifrael 


entſprungen. Andere verſtehen den heil. Geiſt mit ſei⸗ 
nem Evangeliſchen Gnadenwort (. 14. f.) abſonder⸗ 
lich die Taufe vergl. Eſa. 12, 3. Zach. 13, 1. 5 
(a) Es war aber daſelbſt Jacobsbrunnen. Joh. 4, 6. II. 12. 
(b) Israel wird ſicher allein wohnen; der Brunn Jacob wird 
ſeyn auf dem Lande, da Koen und Moſt iſt, dazu ſein Himmel 
wird mit Thau triefen. 5 Mof. 33, 28. 
Lobet Gott, den HErrn, in den Verſammlungen, fuͤr den Brunn 
Iſrael. Pf. 68, 27. 
9. 6. Der Brunnen des Lebendigen 1 Moſ. 16, 14, 
c. 24, 62. c. 25, 11. Hagar hieß den Waſſerbrunnen 
am Wege zu Sur fo, weilen Gott fo gnaͤdig vor fie 
geſorget. Chriſtus iſt der lebendige, weiln er das Le⸗ 
ben ſelber Joh. 11, 25. c. 14, 6. und in ihm das Leben 
war, Joh. 1, 4. Denn wie der Vater das Leben in ihm 
ſelber hat, alſo hat er auch dem Sohne gegeben das Le⸗ 
ben in ihm ſelber zu haben, Joh. 5, 26. Er hat auch 
die Hagar beym Leben erhalten. Er iſt der lebendige 
Gott, und die lebendige Quelle aller Gute und Barm⸗ 
herzigkeit, f 
9. 7. Aus feinem eignen Brunnen Waſſer trinken 
heiſt: ſicher wohnen, es gut haben. 1 Koͤn. 18, 31. Efa, 
36, 16. vergl. 1 Koͤn. 4, 5. Is 
$. 8. (b) Das in Roͤhrkaſten und Behältniffen von 
den Quellen aufbehaltene Waſſer. 3 Mof, 17, 36. (e) 


Das Plumpwerk, damit das Waſſer in das eherne Meer 
(d) Eine 


zum Waſchen getricben worden, Sir. 30, 3. 
Grube, dabey oder darinne auch wohl ein Brunnen 
eyn kan. ; 
l 40) Benaia ſchlug einen Lhwen im Brunnen zur Schneezeit. 
2 Sam. 23, 20. 2 Chron. 12, 2 
Alſo, daß man von feinen Stücken nicht einen Scherben fin: 


* 


det, darinne⸗- man Waſſer ſchoͤpfe aus einem Brunen (Gru⸗ 


be) Eſa. 30, 14. (es wird kein geſchickter Mann mehr da 
ſeyn, welcher dem gemeinen Weſen aufhelfen konne.) 

Der Brunn, darein Iſmael die toden Leichnamme warf. Jer. 
41, 7. 9. . 2 1 5 


x 


9. 9. 


Brunn 


§. 9. (e) Die wunderbaren und unbekannten Gaͤn— 
ge, unterirrdiſche Hoͤhlen des Waſſers durch die Erde. 
Da er die Wolken droben feſtete; da er feſtigte die Brunnen 
der Tiefen. Spruchw. 8, 25. 
Das a: 7 Tag, da aufbrachen alle Brunnen der groſen Tiefe ꝛc. 
1 01. II. 
Und die Blunnen der Tiefe wurden verſtopft. 1 Moſ. 8,2. 
$. 10. (f), Eine Sache, welche eine ziemliche Menge 
Feuchtigkeit von ſich laͤſt. Die Baͤhrmutter, welche 
gleichſam die Quelle des (1) ordentlichen und (2) un⸗ 
ordentlichen Blutganges. f 
Der Brunnen des Blutes durfte bey Strafe nicht entbloͤſet 
werden. 3 Moſ. 20, 18. f 
(2) Und alsbald vertrocknete der Brunnen ihres Blutes. Mare. 
5, 29. 
§. 11. (g) Von Dingen, welche, einer reinen und 
ſtarken Quelle gleich, eine Menge Annehmlichkeiten, Nu⸗ 
tzen und Erquickungen von ſich geben. 
Des Gerechten Mund iſt ein lebendiger Brunn. Sprüchw. 10,11. 
Klugbeit iſt ein lebendiger Brunn, dem, der fie hat. Spruͤchw. 
2 


16, 22. 2 
F. 12. (h) Gott, die lebendige Quelle, Pi. 36, 10. 
aus der flieſet alle Weisheit, Troſt, Huͤlfe und Seegen. 

Das on Urſach, daß du den Brunnen der Weisheit verlaffen 

aſt. Bar. 3, 12. 

9. 13. (i) Die Wohlthaten des Schoͤpfers und Er⸗ 
halters aller Dinge; als aus deſſen guͤtigen Hand ſeine 
Geſchoͤpfe alles Gute empfangen. 

Der Herr führet dich in ein gut Land, ein Land da Bäche und 
Brunnen. 5 Mof. 8, 7. 

Ich will ihnen Waſſerflüſſe auf den Höhen öfnen, und Brunnen 
mitten auf den Feldern. Eſa. 41, 18. (andere: Kirchen und 
Schulen). } i f 
$. 13. (k) Inſonderheit das reine und evangeliſche 

Gnadenwort Gottes, welches den geiftlichen Durſt ſtil⸗ 
let, und diejenigen, welche auf dem Wege der Truͤbſal 
ins himmliſche Canaan reiſen, reichlich erquicket und 
troͤſtet. 

Die durch das Jammerthal gehen, und machen daſelbſt Brun⸗ 
nen; und die Lehrer werden mit vielem Seegen geſchmuͤkt. 
Pf. 84, 7. (Wenn fie gleich durch das Thraͤnenthal gehen; 
ſo wird ihnen doch ein Troſtbrunnen verſchaffet werden; Auch 
laͤſts GOtt nicht mangeln mit groſen Seegen-Regen, d. i. ev: 
angeliſchen Gnadenverheiſungen nebſt andern Troſt auszu⸗ 
ſchütten Pf. 68, 10.). ö 

Das Wort Gottes des Allerhoͤchſten iſt der Brunn der Weiss 
heit, und das ewige Gebot iſt ihre Quelle. Sir. 1, 5. 

9. 15. (J) Die Wohlthaͤten des liebreichen Heilan— 
des. Die Taufe und ſeine Wunden, welche uns wa— 
ſchen und reinigen von aller Untugend, und zur Geſund⸗ 
heit unſerer Seele dienen. Chriſtus ſelbſt und ſeine 
ofne Seite. 0 

Schauet den Fels an, davon ihr gehauen ſeyd, und des Brun⸗ 
nen Gruft, davon ihr gegraben ſeyd. Eſa. 51, I. vergl. 1 Cor. 


10, 4. 

Wer aber des Waſſers trinken wird das wird in ihm ein 
Brunn des Waſſers werden, der bis ins ewige Leben quillt. 
Joh. 4, 14. 
§. 16. (m) Der himmliſche und ewige Troſt, wel; 

cher von der lebendigen Quelle Jer. 2, 13. Offenb. 22, 
1. 2. unerſchoͤpflich quillet, und diejenigen, welche unter 
der Creutzesfahne des Heilandes, aller Verfolgungen 
und Schmaͤhungen ungeachtet, ritterlich geſtritten, und 
bis ans Ende ſtandhaft ausgehalten, ewig und unaus⸗ 


ſprechlich erquicken wird. 


Ich will den Durſtigen geben von dem Brunn des lebendigen 
Waſſers umſonſt. Offenb. 21, 6. vergl. Offenb. 7, 17. Eſa. 12, 
3 0. 55, 1. 
. 17.0 1) Der Eheſtand und der in demſelben von 
Gott geſchenkte Eheſegen. Einen Brunnen laͤſt Gott 
quellen, ſein Waſſer iſt lieblich, und ob er ſchon zuwei⸗ 


— 


Bruͤnnlein Brunnenthor. 375 


len truͤbe wird, ſo wird er doch wider helle und ergieſet 
ſich in anmuthige Baͤchlein. Den Eheſtand hat Gott 
geſtift, und wenn er rein in der Furcht des HErrn ge— 
fuͤhret wird, fo iſt er voller Anmuth; ob er ſchon zu wei⸗ 
len truͤbſelig, ſo wird er doch wieder erfreuet, und mit 
Kindern, als einer Freude der Eltern geſegnet. 
Trinke Waſſer aus deiner Grube, und Fluͤſſe aus deinem Bruns 
nen. Sprüchw. 5, 15. 
Laß deine Brunnen (Kinder) herausflieſſen, und die Waſſer⸗ 
bäche (Eheſegen) auf die Gaffen. ebend. v. 16. 1 
§. 18. Brunnen ohne Waſſer. Falſche Lehrer find 
ausgetrocknete Brunnen. Sie geben groſe Dinge vor, 
und iſt nichts dahinter. Sie fuͤhren den praͤchtigen Na⸗ 
men Lehrer, und ſolten in Lehr und Leben andern vor— 
leuchten, allein fie find Wolken ohne Waſſer Judaͤ 12. 
nicht von dem heiligen Geiſt erleuchtet, wollen den 
Schein der Wahrheit haben, aber dabey blind und blos. 
Das ſind Brunnen ohne Waſſer, und Wolken vom Windwir⸗ 
bel umgetrieben, welchen behalten iſt eine dunkle Finſterniß 
in Ewigkeit 2 Petr. 2, 17. 


$. 19. Brunnen des Abgrunds. Die Tiefe des 
Satans, darinnen der Schlamm falſcher Lehre und allerz 
ley Greuel verborgen. Dieſe hat der Engel des Ab⸗ 
grundes, der Antichriſt, aus Gottes Verhaͤngniß, eroͤf⸗ 
net, und die verdamte Lehre vom Fegfeuer, daraus, als 
aus einem Brunnen, der ſchaͤdlich Waſſer quillt, die Sees 
lenmeſſen, Gnugthuung, Ablaß, Nachtwachen ꝛc. wie 
ein Seelenverderblicher Strom herausgefloſſen ſind. 
Und ich ſahe einen Stern gefallen vom Himmel auf die Erde: 


Und ihm ward der Schluͤſſel zum Brunnen des Abgrunds ges 
geben. Offenb. 9, 1. 2. N 


e * 
Bruͤnnlein. 
$. 1. (a) Kleine Brunnen. S. Brunnen. 
Hatten die in der Stadt Bethulia an der Mauer. Judith 7, 7. 
9. 2. (b) Gottes Seegen. Dieſe Quelle verſieget 
nicht, ſeine Guͤte kan alles geben. 
Gottes Bruͤnnlein hat Waſſers die Fülle; du laͤſſeſt ihr Ge⸗ 
Ei wohl gerathen, denn alſo baueſt du das Land. Pf. 
5, IO. 


$. 3. (e) Fertheilte Bäche eines Stroms. Der 
Seegen und Gluͤckſeligkeit, roelche GOtt feiner Kirche 
gegoͤnnet, zu ihrer Reinigung, Erquickung, Staͤrckung 
und Befruchtung. Inſonderheit das reine Wort GDL 
tes, und der damit verbundene Geiſt GOttes, der ein 
Waſſer heiſt Ezech. 47, 1. Offenb. 22, 1. und ſich in 
viele Baͤchlein ergeuſt; denn feine Gaben find mancher⸗ 
ley 1 Cor. 12, 4. Die heil. Sacramenta und andere 
Gnadengaben. 

Dennoch fol die Stadt GOttes (Kirche Chriſti) fein luſtig 
bleiben mit ihren Brünnlein, da die heiligen Wohnungen (be⸗ 
ſondere Kirchengemeinden) find. Pf. 46, 5. 

Brunnenloch. 

Die Loͤcher zu denen Brunnen wurden verwahret, 
damit nichts hineinfallen und das Waſſer rein erhalten 
werden moͤchte; ſonderlich, wenn ſolche der Erden gleich. 
1 Moſ. 29, 3. 2 Sam. 17,19. 


Brunnquell. 

Vortrefliche Lehrer in dem gluͤckſeligen Zuſtande der 
Kirchen neuen Teſtamentes, welche das lebendige Waſ⸗ 
Ya des goͤttlichen Wortes in die Herzen der Menſchen 
eiten. 

Wo es duͤrre geweſen, ſollen Brunngquellen ſeyn. Eſa. 35, 7. 


Brunnenthor. 
Zu Jeruſalem lag gegen Morgen und Mittag, und 
hatte ſeinen Namen von dem Teiche Siloha, deſſenz Waſ⸗ 
ſer 


. 
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er bey dieſem Thor aus dem Berge Sion entſprung. 
eh. 2114. c. 3, 15. c. 12, 37. 


Brunnenwaſſer. 

Wenn Iſrael freundlich um den Durchzug durch 
die aͤuſſerſte Graͤnze der Amoriter Lande anhaͤlt, und 
nichts ohne deren Willen und ohne Bezahlung thun oder 
haben will, ſo heiſts: 

Laß mich durch dein Land ziehen, wir wollen = z auch des Brun⸗ 

nenwaſſers nicht trinken. 4 Moſ. 21, 22. 5 


Brunſt. 

6. 1. (a) Das Feuer unzuͤchtiger Begierden und 
Reitzungen, welches in einer unkeuſchen Seele brennet 
und alles gute verbrennet. Brunſt leiden: von unzuͤch⸗ 
tigen Begierden des Fleiſches gebrand, geplagt, verun—⸗ 
ruhiget werden und dabey der Gefahr laufen, in Hu 
rerey oder ſtumme Suͤnden zu fallen. (b) Allerley 
Suͤnde wider das ſechſte Gebot, boͤſe Luͤſte, Unreinigkeit. 

(a) Holofernes war entzuͤndet mit Brunſt gegen Judith. Judith 

12, 17. 

i ie der Brunſt ſteckt, der iſt, wie ein brennend Feuer, und 

hdret nicht auf, bis er ſich ſelbſt verbrenne. Sir. 23, 22. 

Es iſt beſſer freyen, denn Brunſt leiden. 1 Cor. 7,9. 
(b) So toͤdet nun eure Glieder, die auf Erden ſind, Hurerey, 

Unreinigkeit, ſchaͤndliche Brunſt. Coloſſ. 3, 5. vergl. Rom. 1,24. 

$. 2. (e) Heftige Bemuͤhung und Eifer gegen die 
Goͤtzen. Verdamte Begierde Abgoͤtterey, geiſtliche Hu— 
rerey zu treiben. 

Die ihr in der Brunſt zu denen Götzen laufet. Es. 57, 5. 
Du läufft umher, wie eine Kamelin in der Brunſt; und wie ein 

Wild in der Wuͤſten pfleget, wenn es vor groſer Brunſt lech⸗ 

zet. Jer. 2, 24. 

Und entbrannte gegen ihre Bulen, welcher Brunſt war, wie 

der Eſel und Hengſte Brunſt. Ezech. 23, 20. 5 

§. 3. () Brand, welcher wegen alzu groſer Duͤrre 
oder Naͤſſe entſteht, daß die Frucht auf dem Felde branz 
digt wird. Andere: Gicht, e 

Der HeErr wird dich ſchlagen mit Brunſt ꝛc. 5 Moſ. 28, 22. 
Bruͤnſtig. 

$. r. (a) Von Gott, da ſich, fo zu ſagen, fein Einz 
geweide bewegt, und das Herz zerbrechen moͤchte. 

Aber mein Herz iſt anders Sinnes, meine Barmherzigkeit iſt zu 

bruͤnſtig. Hof. 11, 8. 

F. 2. (b) Von Coriſto. Beherzt, ſtolz, da man 
vor Liebe nicht weiß, ob man bey ſich ſelbſt iſt. 

Wende deine Augen von mir, denn fie machen mich bruͤnſtig. 


Hohel. 6,4. 
§. 3. (e) Im Geiſt: Brennend, ſiedend, kochend 
und prudelnd. Eine brennende Liebe zur Wahrheit, da 
man nicht nur den Willen hat, ſondern auch einen rech—⸗ 
ten Eifer gutes zu thun, und auch andere Chriſto zu 
zufuͤhren. N 
Apollo redete mit brünftigem Geiſt (es kochte gleichſam aus 
feinem Herzen) Apſtg. 18, 25. 

Seyd brünſtig im Geiſt. Rom. 12, 11. vergl. Offenb. 3, 15. 
gh. 4. (d) Von der Liebe: ausgeſpannt. Heftig 
und anhaltend. Wenn fie nicht nur im Herzen iſt, fonz 
dern auch in der That erwieſen wird, indem ſie alle 
Pflichten in acht wine und nicht müde wird. 

ee euch unter einander bruͤnſtig lieb aus reinem Herzen. 

1 Petr. 1, 22. 
Vor allen Dingen aber habt unter einander eine bruͤnſtige Liebe. 


1 Petr. 4,8. a 
Beruſt. 
$. 1. pectus. I. Von Menſchen. (a) Eigentlich die 
Mitte desjenigen Vordertheils des menſchlichen Leibes, 
der von der Kehle bis anddie kurzen Rippen fich erſtrecket. 
Das Machtſchildlein hing auf Aarons Bruſt. Sir. 45/13. 


* 


Bruſt. 


CHriſtus begürtet um die Bruſt mit einem güldenen Glirtel. 

ae (um ſein Koͤnigl. und Hebes Amt an⸗ 
8 $. 2. An die Bruſt ſchlagen geſchah (1) vor gro⸗ 
ſen Jammer, und Leid, (2) aus Verwunderung und 
Schrecken „der mit einer Überzeugung verknuͤpft, daß 

* 4 1 ” 
JEſus unſchuldig geweſen. (3) Zum Zeichen herzlicher 
Betrubniß über feine Sünde und aufrichtiger Buſe. 

(1) Die Koͤnigin wird gefangen weggeführet werden; und ihre 
Jungfrauen werden feufzen, wie die Tauben und an die Beuſt 
ſchlagen. Nah. 2, 8. 

(2) Das Volk, das JEſum ſterben ſaye, ſchlug an die Bruſt, 

En A und ſprach: GO 

3 er : 

mir Sünder nͤdig Luc. 18,13. Ren 5 
FS. 2. (b) Der Schoos. An der Bruſt bey Tiſche 
ſitzen war bey den Alten gewoͤhnlich. Sie lagen nem⸗ 
lich auf Tiſchbetten, lehneten ſich auf den linken Ellbo⸗ 
gen, ſo daß das Haupt einwaͤrts nach dem Eſſen zu, 
die Fuͤſſe hinterwaͤrts gingen, da denn der folgende alle 
zeit in des vorliegenden Schoos lag. a 

Es war aber einer unter feinen Juͤngern, der zu Tiſche ſaf an 
der Bruſt JEſu (der kunte alſo leiſe mit ihm reden), Joh. 
13,23. 25. (‚21,20 . 
$. 3. (b) Vom Vieh. i 

Was man mit der Bruſt des Viehes gemacht, fo geopfert wor: 
9525 of ſiehe 2 Moſ. 29, 27. 3 Moſ. 3, 30. 31. c. 8,29. e. 

* * — 

F. 4. (II) Mammae. (a) Von Menſchen. Die zwey 
kleinen Bergen gleich erhabene Theile auf der Bruſt ($: . 
1.) des weiblichen Geſchlechts. Dieſe ſind von dem 
Schoͤpfer dazu verordnet, daß ſie den Milchſaft abſon⸗ 
dern, denſelbigen zur Ernaͤhrung der Frucht zubereiten 
und erhalten ſollen. Die Weisheit hat deren darum 
zwey geſetzet, damit ſolche mehr Milch geben, im Fall 
Zwillinge befriedigen, wenn ja eine boͤſe, die andere doch 
das Amt verrichten, und uͤber dieß dem Leib eine Zierde 
geben moͤgen. * 

Warum bin ich mit Bruͤſten geſaͤuget? Hiob 3,12. 

Sie (die Gottloſen) reifen das Kind von Brüͤſten, und machens 
zum Waiſen. Hiob 24, 9. 

Du wareſt meine Zuverſicht, da ich noch an meiner Mutter 
Bruͤſten war. Pf. 22, 10. 

O daß ich dich, mein Bruder, der du meiner Mutter Bruͤſte 
ſaugeſt (ach daß du mein Bruder waͤreſt, und mit mir an 
e Bruſt geſaͤuget worden) drauſen fände ꝛc. 

ohel. 8,1. 

Selig iſt der Leib, der dich getragen, und die Bruüͤſte, die du 
geſogen haft. Luc. 11, 27. i 

Selig find die Brüfte, die dich geſaͤuget haben. Luc. 23,29. 
§. 5. Wenn die juͤdiſche Kirche unter dem Bilde 

einer Jungfrau beſchrieben wird, fo find ihre Bruͤſte ge⸗ 
wachſen. Ezech. 16, 7. fo, daß fie gleichſam mannbar 
worden. Sie lieſe ſich aber ſolche betaſten und wurde 
eine geiftliche Hure. Ezech. 23, 3. Sie legte den Grund 
zur Abgoͤtterey v. 8. 21. Gott, der an allen Unreinig⸗ 
keiten einen Greul hat, draͤuete deswegen, ſie ſolte ihre 
Brüfte zerreiſen v. 34. wie nemlich beſofne Huren, die 
alle Scham ausgezogen, ſich entbloͤſen, fo wolte Gott 
dieſe geiſtliche Ehebrecherin trunken machen, daß fie ſolte 
die betaſtete Zitzen zerreiſen. - 

Sprechet das Urtheil über eure Mutter, fie ſey nicht mein Weib, 
und ich will ſie nicht haben: heiſet ſie ihre Hurerey von ih⸗ 
rem Angeſicht weg thun, und ihre Ehebrecherey von ihren 
Bruͤſten. Hof. 2, 2. 
§. 6. (b) Vom Vieh. i * 

Die Drachen reichen ihre Bruͤſte ihren Jungen. Klagl. 4, 3. 


$. 7. (e) Eine geſegnete Fruchtbarkeit an Menſchen 
und Vieh; (d) Unfruchtbarkeit als eine Art des Fluchs 
abzubilden. 


(e) Von 


Bruͤſten Bruͤten 


(e) Von dem allmaͤchtigen GOtt biſt du (Joſeph) geſegnet mit 


Segen an Brüften und Buchen, 1 Moſ. 49,25. 

(d) Herr, gieb ihnen unfruchtbare Leiber und verſiegene Bruͤ⸗ 

ſte. Hoſ. 9, 14, vergl. 5 Moſ. 28,18. 

F. 8. (e) Dem goͤttlichen Weſen zu geſchrieben; 
alle Liebeserweiſungen, fo wir von Gott genieſen und 
was uns feine unermeßliche Liebe ſchenket. (1) Chri⸗ 
ſti kiebe und deren troſtreiche Erklaͤrung im heiligen E⸗ 
vangelio, welche mehr erqvicket, als alle Wolluſt der 
Welt (2) Der heilſame Unterricht von geiſtlichen Sa⸗ 
chen, dadurch die Kinder der Kirche Chriſti ernaͤhret 
werden; die geiſtliche Milch, Glaube, Liebe, Hofnung 
und alle Guͤter der Kirche. (3) Die zwey Teſtamente, 
das alte und neue, (4) die heiligen Sacramente des N. 
T. dadurch die Verheiſungen der Evangeliſchen Gnade, 
die Vergebung der Suͤnde, demjenigen, der ſolche gez 
braucht, zugewendet werden, daß er durch die geiſtli⸗ 
chen Guͤter geiſtlicher Weiſe ernaͤhrt und ein neuer 
Menſch werde. 8 

(1) Deine (CHriſti) Brüſte find lieblicher, denn Wein. Hohel. 


I, 2. 4. 
(2 ) Saft folt ihr faugen an den Bruͤſten ihres Troſtes. Eſa. 
II. 


Wen foll er denn lehren das Erkenntniß? » den Entwöhnten 
von der Milch, denen, die von Bruͤſten abgeſetzet ſind? Eſa. 
258, 9. vergl. Matth. 11,25. | ? 
(3) 10 che iſt klein und hat keine Bruͤſte. Hohel. 8, 
8. (S. weſter). 2 
§. 9. (5). Die herzliche Liebe und deren Wuͤrkun⸗ 
gen, damit die Kirche ihren Braͤutigam umfaſſet und 
uͤſſet. vergl. H. 8. n. 3. 4. N a 
nd an find deine Bruͤſte, meine Schweſter, liebe Braut. 
ohel. 4, 10. I 5 
Mein Freund iſt mir ein Büſchel Myrrhen, das zwiſchen mei⸗ 
nen Brüften (Herzen um meine Liebe dadurch zu bezeugen) 
haͤnget. 855 „ ee 
Deine zwo Brüfte find wie zwey junge Rehzwillinge, Hohel 4, 
I. c. 7, 3. wie Trauben, c. 7 8. i a 
Daß wir früh aufſtehen⸗⸗ da will ich dir meine Bruͤſte geben. 
(meine Liebe genteſen laſſen) Hohel. 7,12 2 
9. 10. (6) Die Liebe, Gewalt, Anſehn, Vermoͤ⸗ 
gen und Sorgfalt der Könige und Regenten in vater 
scher Beſchuͤtzung der Kirche. 


Du ſolſt Mich von den Heyden ſaugen, und der Könige Bruͤſte 


ſollen dich ſaugen. Eſa 60, 16. 


Brüſten. 


Nachdem man fett und geil worden 3 Moſ. 32, 15. 


im Wohlleben, ſich groß machen, auflehnen und trotzen. 


SGrdt. Ein jedes ihrer Augen iſt vom Fett und Wohl⸗ 
ſtand aufgeſchwollen. Aeuſſerlich Gluͤck aber hat meiſt 
hohe Augen, welche der HErr haſſet, Spruͤchw. 6, 17. 
zu Begleiterinnen. 

Er (der Gottloſe) bruͤſtet ſich, wie ein fetter Wanſt, und mas 

het ſich fett und dicke. Hiob 15727. 

Ihre Perſon bruͤſtet ſich, wie ein 4555 Wanſt; ſie thun, was 
fie nur gedenken. Pf. 737. 


\ Bruſtwehr. 51 
NMait ſolchen Werken, fo auf Thuͤrmen und Mauren 
angeleget wurden 2 Chron. 26, 15. vergleicht CHriſtus 
den Hals ſeiner Braut, als die ein wohl angelegtes Zeug⸗ 
haus ſey, Eph. 6, 11. f. allen Feinden die Spitze zu bieten. 
Dein Hals iſt wie der Thurn David mit Bruſtwehr gebauet. 


Hohel . 4,4. 0 
Be Brüten 
(a) Von dem Niſten und Aushecken der Thiere, 
ſonderlich derer, ſo in wuͤſten Oertern ihren Auffenthalt 
, Aut 0 0 5 5 Dinge Suchen: 
a er Igel wird daſelbſt niften und brüten. Esa 34,15. 
853 Sie beten Baſilisken Eher. Eſa. 59,5, (S. Baſiliske.). 


Bubaſtus Buch. 


377 
1 Du baut. 
ü eſeth, eine Stadt in Egypten am Ei 
Nilfluſſes gelegen. Ezech. 30,1 Er Eingang Be 


1 
Ein Belialskind. Ein Menſch, der gar nichts nutz, 
der ein Handwerk aus der Bosheit macht. Der kein 
Geſetz achtet, allen Scham und Scheu verlohren, und 
e hat. f 
ie zu Gibea boͤſe Buben. Nicht. 19, 22. c. - 
Er b def a waren böfe er en e 223 
a gefallen, wie man vor böfen Buben fället. 3734. 
Zween loſe Buben zeugeten wider Naboth. 1 d 5 


Mein Kind, wenn dich die bdfen Buben lo N 
nicht. Speichw. 2. 1 cken, fo folge ihnen 


Ein einiger Bube (Narr) verderbet viel Gutes. Pred. 9, 18. 


1 00 vor ſolchen Buben, ſie haben nichts gutes im Sinn. 
eb ’ 


34. 

Aber den boͤſen Buben, die nicht danken vor di 

9 5 aa wohl gehen, Sir. 90 fon ie Wohlthat, 
ſchwornen Hauptfeind) 2 Macc. 5,2 . Buben (ge⸗ 


Bubenſtuͤck. 


Ein ſchlimmer, leichtfertiger Streich, dergleichen 
die Buben, welche ſich weder um Gott noch ihren Nächz 
ſten bekuͤmmern, freventlich begehen. 

Sie haben ein Bubenſtück über mich beſchloſſen, (und ſprechen? 

wenn er liegt, ſoll er nicht wider aufſtehen. Pf. 41/9. 


Buͤbin. 
Nicht nur unzuͤchtige Huren, ſondern auch leichtfer⸗ 
5 Kupplerinnen, welche zum Venusdienſt gewidmet 
aren. 
Und opfert mit den Buͤbinnen. Hof. 4, 14. 


Buch. 


. 1. (a) Bey den Alten waren zweyerley Arten 
Buͤcher, entweder ſie beſtanden aus vielen Blaͤttern; 
oder ſie waren zuſammen gerollet und eingewickelt. Von 
lezterer Art finden ſich noch einige in den Synagogen, 
welche aus Kaͤlberhaͤuten gemacht, mit groſen Buchſta⸗ 
ben beſchrieben und an beyden Enden mit runden ge— 
dreheten Staͤben verſehen ſind, die meiſt mit ſilbernem 
Blech uͤberzogen, und das Holz des Lebens genannt 
werden, auf welche Stäbe dann das Pergamen aufgcrol— 
let oder zuſamm gewickelt wird. Wenn die Buͤcher Mo⸗ 
ſis darauf geſchrieben, ſo wird es Sepher Thorah oder 
das Geſezbuch genannt. Die Breite iſt anderthalb Klaf⸗ 
ter, und die Laͤnge funfzig Klaftern. 

Samuel ſchrieb die Rechte des Königreichs in ein Buch. ı Sam. 


10, 25. 

Ach daß meine Reden in ein Buch geſchrieben würden! Hiob 
19,23. c. 31,35. S. Begierde §. 5. f. 5 
Hüte dich mein Sohn vor andern mehr; denn viel Bücher 

machens iſt kein Ende; und viel Predigen macht den Leib 
müde. Pred. 12,12. Ni 
Daß euch aller Propheten Geſichte ſeyn werden, wie die Worte 
eines verſiegelten Buchs. Eſa. 29, 11. $ k 
So gehe nun hin, und ſchreibs ihnen vor auf eine Tafel, und 
ne in ein Buch, daß es bleibe für und für- ewiglich. 
d. 30, 8. . l 
Nimm ein Buch (zuſamm gerollt Pergamen) und ſchreib da⸗ 
rein alle Rede. Jer. 36, 2. dieß wird zerſchnitten. v. 25. vers 
brannt. ebend. . ! ; 
1 5 50 71 880 Bucher nicht begreifen. Joh. 21, 25. (S. 
egreifen §.2. N 
Beige mit die Bücher (unbekannt was vor welche) wenn du 
kommſt, ſonderlich aber das Pergamen. 2 Tim. 4,13. 
$. 2. Das Buch des Bundes, darinnen das Ge⸗ 


ſetz und die weltlichen Satzungen ſtehen, auf welche ſich 
f B b b der 


378 Buch 

der Bund, den Gott mit Iſrael gemacht, gründete, 
Moſes hat dieſes gleichſam aus dem Munde Gottes ge⸗ 
ſchrieben. Ebr. 9, 19. ET 

Und nahm das Buch des Bundes und laß es vor den Ohren 

Ba n e and Gott, Paſſah wie es geſchrieben 

N K ji 

ſteht im Buche dieſes Bundes. 2 Nbn. 23, 21. 7 

Dieß alles iſt eben das Buch des Bundes, mit dem hoͤchſten 
Gott gemacht. Sir. 24, 33. 

J. 3. Das Buch des Geſetzes. S. H. r. 2. 

5 Moſ. 17, 18. c. 28, 58. 61. c. 29,21. 27. f 

Wurde zur Seite der Bundeslade gelegt. 5 Moſ. 31,26. 

“2 u au Du des Geſetzes nicht von deinem Munde kom⸗ 

371. 2 «I, . d 

Antiochus ließ die Bücher des Geſetzes zerreiſſen. 1 Macc. 1, 59. 

Verflucht ſey jedermann, der nicht bleibet in alle dem, das ge⸗ 
ſchrieben ſtehet, in dem Buch des Geſetzes, daß ers thue. 
Gal. 3, 10. vergl. 5 Moſ. 27, 26. . 

F. 4. Hilkia fand das Geſezbuch. 2 Koͤn. 22, 8. 2. 
Chron. 34, 14. Es war dieſes ohne Zweifel von der 
Hand Moſts geſchrieben, und konte Alters halber nicht 
mehr wohl geleſen werden. Es mochte dieſes Original 
zur Zeit der boͤſen Koͤnige vermauret worden ſeyn, und 
kam jezt im bauen wieder zum Vorſchein. 

9. 5. Die Bücher Moſis. S. g. 1. 2. 3. 4. 

Schreibe das zum Gedaͤchtniß in ein Buch, und befiehls in die 
Ohren Joſua. 2 Moſ. 17, 14. 

Wo du nicht wirſt halten, daß du thuſt alle Worte dieſes Ge⸗ 
ſetzes, die in dieſem Buch geſchrieben find, = = fo wird der 
HeErr wunderlich mit dir umgehen. 5 Moſ 28, 58. 61. c. 29, 
21. 27. C. 30, 10. 

Habt ihr nicht geleſen im Buch Moſi bey dem Buſch. Marc. 
12,26. vergl. 2 Moſ. 3, 6. f. 

9. 5. Die Weiſſagung Eſaiaͤ. Luc. 3, 4. vergl. Eſa. 
40, 3. wird CHriſto aufgerollt gereicht. Luc. 4, 17. 20. 
vergl. Eſa. 6%. 

§. 6. Die kleinen Propheten, welche zuſammen ein 
Buch ausmachten. Apſtg. 7, 42, vergl. Amos 5, 25. f. 

§. 7. Das Evangelium Johannis. Die Offenba⸗ 
rung *. a 

Auch viele andere Zeichen thaͤt JEſus vor feinen Juͤngern, die 
nicht geſchrieben ſind in dieſem Buch. Joh. 20, 30. 


73 f 
„ Johannes ſoll in ein Buch ſchreiben, was er ſiehet. Offenb. 


I, II. 5 
Selig iſt, der da hält die Worte der Weiſſagung in dieſem Bu⸗ 


che. Offenb. 22, 7. 9. n 
So jemand dazu ſetzet⸗ die in dieſem Buch geſchrieben. Offenb. 
22,19. (S. abthun §. 4 
$. 8. Die ganze heilige Schrift Alten Teſtamentes. 
Siehe ich komme im Buch (zuſamm gerolten Geſetzbuch) iſt 
von mir geschrieben. Pſ. 40, 8. Ebr. 10, 7. vergl. 1 Mos. 3/15. 


Denn zur ſelben Zeit werden die Tauben hören die Worte des 


Buchs; Eſa. 29,18. f 
Suchet nun im Buch des Heron und leſet ꝛc. Eſa. 34, 16. 

§. 9. Bücher, darinnen allerhand Gauckeleyen, 
Charactern zu Zauberhaͤndeln, Segenſprechen, gottloſe 
Künfte beſchrieben waren. Zu Epheſus hatte man viel 
ſolche gottloſe Dinge. Die Liebhaber ſolcher Buͤcher 
ſchaͤzten dieſe am Werth vor funfzig tauſend Groſchen, 
fie waren aber nicht mehr werth, als des Feuers. Apſtg. 
19, 19. R 4 . ** 5 
F. 10. (b) Ein Regiſter oder Verzeichniß. (e) Ein 
pro Memoria. Eſr. 6, 12. n 2 
(b) Dieß iſt das Buch von des Menſchen Geſchlecht 1 Moſ. 

5, 1. von der Geburt JEſu CHriſti. Matth. 1, 1. 

$. 11. (4) Ein Bild des Himmels, welcher bey 
Ungeſtuͤm und dunkeln Wolken feine Geſtalt verlieret, 
und einem zuſammen gerolten Buch gleich iſt, darinne 


man nichts leſen kan. Offenb. 6, 14. n 44 


F. 12. In heiliger Schrift werden auch noch ange⸗ 
fuͤhret. (1) Das Huch der Frommen; oder des Auf⸗ 


Buch. 


richtigen, Joſ. 10, 13. Es war dieſes ein Geſchichts⸗ 
Buch der Juden, dergleichen ſie auch auſſer der heiligen 
Schrift hatten. Es enthielt allerley merkwuͤrdige Be⸗ 
gebenheiten ‚und alſo auch die Geſchicht, da auf Joſua 
Gebet der Tag verlaͤngerk wurde. Man will aus 2’ 


Moſ. 5, f, und 2 Sam. 1,8. ſchlieſen, daß es in Ver- 


ſen abgefaſſet geweſen. 

3437 (2) 
18. iſt eben das Buch der Frommen (F. 12.) nemlich 
eine oͤffentliche Nachricht von merkwuͤrdigen Geſchichten, 


welche etwa in die Canzley des Koͤnigs zum Andenken 


beygelegt worden. ö & 

$ 1. (3) Das Buch von den Streiten des 
„HErrn, 4. Moſ. 21,14. Es war ein damals bekanntes 
und von einem geſchikten Juden verfertigtes Buch, da⸗ 
rinne die Kriege und Siege, welche die Iſraeliten unter 
Gottes Hülfe, von Abrahams Zeiten bis dahin, mit 
verſchiedenen Feinden gefuͤhret und erfochten, auf poeti⸗ 
ſche Art beſchrieben geweſen. ol b 
9. 16. Dieſe Buͤcher (§. 12 14.) find nicht mehr 
vorhanden. Der Verluſt ſchadet der Vollkommenheit 
der heiligen Schrift nichts; denn fie haben miemals zu 
dieſer gehoͤret. Und eben fo verhält ſichs auch mit meh⸗ 
rern Buͤchern, deren in der Bibel gedacht wird, und 
untergegangen find. Z. E. Salomonis dreytauſend 
Sprüche und tauſend und fünf Lieder 1 Kon. a, 32, die 
Bucher, fo ı Ehron. 30,20, 2 Chron. 9, 29. 2 Chron. 12, 


13. gemeldet; die Schrift des Elia an Joram 2 Chrou. 
21,12, das Buch der Worte wider Babel, Jer. 31, 


60. u. a. m. dre 

Das Huch der goͤttlichen Vorſehung und Regiceu 

Gott iſt allwiſſend. Er weiß und erkennet alles von 
Ewigkeit her; er hat alles nach feiner göttlichen Weis; 
heit verordnet, und fuͤhret alles nach ſeiner Allmacht in 
der Zeit aus. Apſtg. 45,8. Weish. 12, 15. Man pflegt 
dieſem Buche, darinne alles, was geweſen, noch iſt, und 
kuͤnftig ſeyn wird, aufgezeichnet, beſonders vier Blatter 
zu: Auf dem erſten ſteht von der Erhaltung der Crea⸗ 
turen uͤberhaupt, 1 Mof 8,22. Pf. 10% Ebr. 1, 3. Das 
andere redet von der ſonderbaren Regierung des Men⸗ 
ſchen. Sein Auge ſieht auf alle menſchliche Faͤlle und 
Schickungen, Tag und Stunde der Geburt und des To⸗ 
des, nebſt allem, was ihm in ſolcher Zeit begegnen wird, 
Pf. 139,. Apſtg. 17, 25. 25. Das dritte belehret uns von 
der vaͤterlichen Vorſorge feiner Kirche, Matth. 1%, 18. 
und aller Glaubigen, die da in beſonderm Schutz des 
Allmaͤchtigen ſtehen. Pf. 33,18. 19. Mal. 3/16, f. 2 Tim. 
2,19. Inſonderheit find darinne die verborgene Raths⸗ 
ſchluͤſſe Bottes, und der Kirchen Gluͤks⸗ und Ungluͤks⸗ 


„ * 


faͤlle von der Zeit Johannis bis ans Ende der Welt, 


enthalten.“ Das pierdte handelt von der Bezaͤhmung 


der Gottloſen; da er nicht nur alle deren Anſchlaͤge e 


vorher ſieht, verhindert, zu nichte macht, ſtraft, und 
alles zu einem guten Endzweck weisli Ihle 
1 Moſ. 37% 23.24. 29. 1 Moſ. 30, 20. Ließ den g 73% 
und 83. Es begegnet uns alſo nichts ohne Gottes 
Willen, Luc. 21, 8. Matth. 10, 30. Rom. 8, 8. 
Deine Augen fahen mich, da ich noch unbereit Marz und wa⸗ 

ren alle Tage auf dein Buch (der Allwiſſenheit) geſchrieben, 


die noch werden ſolten, und derſelben keiner da war. Pfalm 


1 139, 16. Ar az > ? it Pre RTL — en 
Und ich fahe in der rechten Hand dei, der auf dem Stuhl ſaß, 
ein Buch (zuſamm berolh Ama Diä« e 7 5 2 

5 Mos 32, 34) geſchrieben inwendn und. außwenbig.» 5 
gelt. Oſſenb. 5, 1. 2.3. f. (S. Büchlein / 
5. — f * 8. 17. 


* — 
ar en 


Das Buch der Redlichen. 2 Sam, v, 


9. 16. von Gt. Dem werden zugeſchrieben (a) 
| erung. 


2 


| £ Bud 

K 17. (b) Die Bücher des Gerichts. Man kan 
ſich darunter gleichſam ein geheimes Protocoll vorſtellen, 
darinne eines jeden Meuſchen Thun und Laſſen einge⸗ 
zeichnet zufinden, damit es am juͤugſten Tage vorgele⸗ 
get, und ein jeder von dem allgemeinen Richter der Welt, 
nach dem ers verdienet, moͤge gerichtet werden. Rom. 
2, 5. 6. Aus den Buͤchern der goͤttlichen Allwiſſenheit 
iſt dem Richter bekannt, wie der Menſch bey Leibes Le⸗ 
ben gehandelt; (§. 16.) Das Gewiſſen uͤberzeuget den, 
der da ſoll gerichtet werden? Rom. 2, 16. ob er nach der 
Schrift, welche ihm zur Regel ſeines Lebens gegeben, 
ſeine Wege angeſtellt, und wuͤrdig iſt, im Buche des 
Lebens eingezeichnet gefunden zu werden. 

Und ich fahe die Toden, beyde gros und klein, ſtehen vor Gott, 

und die Bücher wurden aufgethan. Offenb. 20, 12. 

9. 18. Die Duͤcher Dan. 7, 10. werden meiſt auch 
vor die Buͤcher des juͤngſten Gerichts gehalten; allein 
das Geſicht handelt nicht von jenem Tag, obſchon das 
folgende darauf zielet, ſondern Danieln wurde gezeigt, 
baß CHriſtus zur Zeit des Roͤmiſchen Reichs ſein geiſt⸗ 
lich Reich auf Erden, nachdem er ſich zur Rechten Got⸗ 
tes geſetzet, aufrichten werde. Wie denn v. 27. ſteht, 
daß das Reich unter dem ganzen Himmel ſoll ausge 
breitet werden, wenn auch ſchon das Reich des Thieres 
mit den zehn Hoͤrnen noch meiſt ſtehe. Es ſind alſo 
Buͤcher, darinn das Gericht über den Antichriſt geſchrie⸗ 
ben, zu verſtehen. Das Reich iſt die erlangte Gewiſſens⸗ 
Srepbeit, darinn wir leben, Offenb. 20, 3. Die erſte 
Auferſtehung. 117 

$. 19. (e) Das Buch das Lebens und zwar (1) 
des natuͤrlichen, in welchem ein jeder Menſch von GOtt 


eingeſchrieben, wenn er ihm das natürliche Leben geben, 


und wie lange er ihm ſolches erhalten wolle. 

Vergieb ihnen ihre Suͤnde, wo nicht, ſo tilge mich aus deinem 
Buche, das du geſchrieben haſt. Was? ich will den aus 
meinem Buche tilgen, der an mir fündiget. 2 Moſ 32, 32.33. 
9. 20. Moſes redet alſo gar nicht von dem Buch 
des ewigen Lebens (F. 22.) das waͤre ungereimt, und 
von ihm als einem Manne Gottes, nicht zu vermu⸗ 
then. Es kan auch daraus keiner getilget werden. 2 
Tim. 2, 19. Der Wunſch geht dahin: Moſes wolle 


lieber vor dem, ihm beſtimmten Lebensziel, zu ſeinen 


Vaͤtern verſamlet werden, als ſo viel Ungemach uͤber 
die Kinder Iſrael kommen ſehen. 5 
. 2. (2) Des Lebens der Gnaden. Darinn 
ſtehen diejenigen, welche Gott vorhergeſehen, daß fie 
durch den Glauben an CHriſtum des geiſtlichen Lebens 
in der Zeit wuͤrden theilhaftig werden. Aus dieſem wird 
der getilget, von welchen Gott vorherſieht, daß er die 
Evangeliſche Gnade von ſich ſtoſſen werde; ſo dann 
werden ſie vor Abtruͤnnige erklaͤrt, und bleiben nicht 
unter den glaubigen Kindern Gottes angeſchrieben. 
Vergl. Pf. 16, 4. Be 
Tilge fie aus dem Buch der Lebendigen, daß fie mit den Gerech- 
ten nicht angeſchrieben werden. Pf. 69, 29. f - 
F. 22. (3) Des ewigen Lebens. Darinne ſtehen 
die, welche der Erbarmungsvolle GoOtt, nach ‚feiner 
Allwiſſenheit vorher geſehen, daß ſie im Glauben an 
CHriftüm bis ans Ende bleiben und der ewigen Seelig⸗ 
keit theilhaftig werden wuͤrden. Lucas c. 10, 20. nennet 
es im Himmel angeſchrieben ſeyn. Es heißt auch das 


Buch des Lammes, weiln CHriſtus, als das Lamm, ſo 


der Welt Sünde traͤgt, uns das ewige Leben erworben, 


uns zum Leben einzeichnet, Offenb. 13, 48. und wir durch 


ihn zum Leben erwehlet find. Eph. 1,4. DEN 
Zur ſelbigen Zeit wird dein Volk errettet werden, alle, die im 
Bauche geſchrieben ſtehn. Dan. 12,1. 
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elcher Namen find im Buch des Lebens. Phil. 4, 3. 
Wer überwindet, der fol ed e werden, 


und ich werde ſeinen Namen nicht i 
% I Dong RA ORRRUR Soon TO 


Und alle, die auf Erden wohnen, beteten es (das Thier) an, 
deren Namen nicht 1 ſind in dem lebendigen Buch 


er 2 das erwüͤrget iſt, vom Anfang der Welt Offenb. 
3/8. C. I7, 8. 


8 8. 
We zen Buch ward aufgethan, welches iſt des Leben. 
20, 12. 


rn A en le gemeines, und das de 
lebendigen Buch des 1 B e 
Und ſo jemand nicht ward erfunden geſchrieben in dem Buch 
des Lebens, der ward geworfen in den feurigen Pful. e. 20,75, 
Und fo jemand davon thut von den Worten des Buchs dieſer 
Weiſſagung, fo wird Gott abthun fein Theil vom Buch des. 
Lebens. c. 22,19. 
L. 23. Allwiſſender GOtt, laß einem jeden, der 
den Namen von deinem geliebten Sohn, CHriſto, hat 
unter der geſegneten Zahl derer ſeyn, die du von Ewig⸗ 
keit her erkannt, daß ſie den Heiland, der das Leben 
ſelber iſt, den Menſchen das ewige Leben erworben, und 
den Glaubigen es giebt, annehmen werden, im Glauben 
verharren und alſo nach deinem gnaͤdigen Nathſchluß 
im Buch des ewigen Lebens eingezeichnet ſeyn. 


Buche. 


Eine Art Baͤume, daraus man Goͤtzen⸗Bilder mach⸗ 
te, Eſa. 44, 14. und unter denen denGoͤtzen geraͤuchert wur⸗ 
de. Hoſ. 4, 13. (a) Ein Bild guter Chriſten, welche an⸗ 
ſtatt der Heyden ſeyn wuͤrden. Eſa. 4, 19. (b) weiſer 
und erfahrner Maͤnner, welche ihre Gaben zum Bau der 
Kirche CHriſti anwenden wuͤrden. Eſa. 60, 13. 

Büchlein. 

Welches Johannes Offenb. 10,2. 8. 9. 10, verſchlin⸗ 
gen ſolte, hatte ein Engel, welcher CHriſtum vorge—⸗ 
gr in der Hand. Viele verfiehen die ganze heilige 

chrift dadurch, welche v. 8. ein offen Buͤchlein genennet 
werde, zum Zeichen, daß das goͤttliche reine Wort, auch 
unter dem Verfall der Kirche, und bey groſer Verfol— 
gung, doch noch immerzu von einigen öffentlich folle 
verkuͤndiget und geprediget werden. Andere wollen lie 
ber die Offenbarung Johannis von dem 11. Cap. bis zu 
Ende verſtehen, welche darum offen hieſe, weil fie CHri⸗ 
ſtus Johanni, und dieſer der Kirchen offenbaret habe. 
Und dieſe Weiſſagung ſolle Johannes verſchlingen d. i. 
wohl faſſen und einnehmen. 


Buchſtabe. 


$. r. (a) Gewiſſe Characteres, aus welchen Syl⸗ 
ben und Woͤrter zuſammen geſetzet werden. 

Die Uberſchrift über CHriſti Ereng war mit Lateiniſchen, Gries 
chiſchen und Ebraiſchen Buchſtaben geſchrteben. Luc. 23, 38. 
§. 2. (b) Ein Jota, welches der kleineſte Buch⸗ 

ſtabe in den beyden Sprachen, nemlich der Griechischen 
und Ebraͤiſchen iſt. aa f 

Ich ſage euch warlich, bis daß Himmel und Erden vergebe, 
wird nicht vergehen der kleinſte Buchſtabe, noch ein Titul 
vom Geſetz, bis daß alles geſchehe. Matth. / 88s. 
F. 3. (e) Eingegrabene Schrift. Meiſtentheils die 

Namen der Goͤtzen, welche die Abgoͤtter zu verehren 
pflegten. a N a 5 

Ihr folt = 2 euch keine Buchſtaben an euren Leibern oder Glie— 

dern pfetzen. 3 Mof. 19, 28. ö 5 

F. 4. (d) Das Fuchtgeſetz, wie es mit Buchſta⸗ 

ben in die ſteinern Tafeln gegraben, in den zehn Gebo⸗ 
ten verfaſſet und nach ſeiner Strenge betrachtet wird. 

Der du unter dem Buchſtaben der Beſchneidung (aͤuſſerliche 

B bob 2 Religi⸗ 


380 Buchsbaum Buͤcken 


Neligionsübung, ohne innerliche Bus, Glauben und Heili⸗ 


gung des Herzens) biſt, und das Geſetz übertritſt. Rom. 227. 


Und die Beſchneidung des Herzens iſt eine Beſchneidung, die 
im Geiſt (geiſtlich und durch den heil. Geiſt) nicht im Buch⸗ 
ſtaben (nur aͤuſſerlich am Fleiſch) geſchicht. ebend. v. 29. 

Der Buchſtabe toͤdtet, der Geiſt macht lebendig. 2 Cor. 3, 6. 

So aber das Amt, das durch die Buchſtaben iddet ꝛc. ebend. 
v. 7. (S. Amt H. 7.) 

F. 5. Gleichwie der Buchſtabe nur gewiſſe Dinge 
anzeigt und bedeutet, an ſich aber keine Kraft hat daf 
ſelbe zuverrichten und zu Wege zu bringen; alſo redet 
auch das Geſetz vom Gehorſam, Gerechtigkeit und See⸗ 
ligkeit, hat aber nicht die Kraft uns dazu zu befoͤrdern. 
Dahero heiſt es: Der Buchſtabe toͤdet; Das Geſetz 
zeigt nicht nur die Suͤnde und den Tod an, ſondern 


uͤberzeuget auch das Gewiſſen davon, daß es dem geiftz _ 


lichem Tod und dem verdienten Zorn Gottes unterworz 
fen ſey. Verſtehen wir das Geſetz nicht recht, ſo denken 
wir mit den Phariſaͤern, wir ſind ſchon heilig und in 
dem Himmel, und da wirket es den Tod. Verſteht man 
es aber, wie es eine Heiligkeit des Herzens von uns 
fordert, ſo verkuͤndiget es abermals Gottes Zorn und 
den Tod. Denn wenn der Menſch bedenket, wie er die 
zehn Gebote nicht gehalten hat, da fie doch einen voll: 
kommenen Gehorſam erfordern, fo muß er in feinen 
Suͤnden dahin ſinken. Das Geſetz aber toͤdet nicht an 
und vor ſich, denn es iſt gerecht, heilig, Rom. 7, 14. 
16. f. ſondern unſertwegen, weil wir von Natur verz 
derbt, und den voͤlligen Gehorſam nicht leiſten koͤnnen. 
O der unausſprechlichen Wohlthat Gottes, daß CHri⸗ 
ſtus das Geſetz erfuͤllet, und den, welcher an ihn gläuz 
bet, gerecht gemacht! Rom. 10,4. 

9. 6. Die erſten Buchſtaben der göttlichen Worte 
find die allerleichteſten Anfangsgruͤnde in dem Chriſten⸗ 
thum, aus heiliger Schrift genommen, welche man de 
nen Kindern nach Anleitung des Catechismi beybringet. 
Gleichſam das Abe, die noͤthigſten Lehren des chriſtli⸗ 
chen Glaubens vor Anfänger. 

Und die ihr ſolt (der Zeit nach) laͤngſt Meiſter (Lehrer) ſeyn, 
bedürfet ihr wiederum, daß män euch die erſten Buchſtaben 
der goͤttlichen Worte lehre, und daß man euch Milch gebe 
und nicht ſtarke Speiſe. Ebr. 5, 12. 


Buchsbaum. 

Ein Bild wackerer Männer, die eine hinreichige Erz 
kenntniß mit der Gottſeligkeit verbunden. Dieſe ſollen 
nebſt andern guten Chriſten bey der Gluͤkſeligkeit des 
Evangelii aufſtehen. Eſa. 41,19, c. 60, 23. S. Buche. 

Bücken. 

9. 1. (a) Sich zur Erde neigen; mit niedergebo⸗ 
genem Haupte in oder auf etwas ſehen. 

Petrus büfte ſich hinein in das Grab, wo JeEſus gelegen. Lue. 


24, 12. 
Der Töpfer muß ſich zu feinen Füſſen muͤde bücken. Sir. 38,33. 
§. 2. (b) Vor einem: Sich nach Art der morgen⸗ 
laͤndiſchen Voͤlker vor einem tief neigen, zur Erden nie⸗ 
derlaffen, fo, daß der ſich beugende wohl gar die Erde 
mit dem Angeſicht beruͤhrete. Es geſchahe ſolche buͤr⸗ 
gerliche Ceremonie aus Hoͤflichkeit und Ehrerbietung ge⸗ 
gen den andern, um dadurch anzuzeigen, daß man ſich 
gleichſam vor unwuͤrdig halte, den andern anzuſehen, 
und alſo begehre, aus dem Staube erhoben zu werden. 
Sich vor einem demuͤthigen. S. anbeten g. 6. 
Loth buͤ'te ſich vor den zween Engeln, die Abends nach Sodom 
kamen, 1 Moſ. 19, 1. 
Abraham bükte ſich vor den Kindern Heth, 1 Mof. 23,7. 
Und ob ſich ſchon (dein Feind) neiget und bücher, fo halte doch 
an dich und hüte dich bor ihm, Sir. 12, IL. 


Bug Buki. 
$. 3. Von Jikſu. Dieſer buͤkte ſich nieder auf die 
Erde, Joh. 8, 6. 8. anzuzeigen, daß er auf die vorgeleg⸗ 
te Frage nicht antworten wolle, ſondern etwas anders 
in feinem Amt zu thun habe. S. Singer H. 4. 
g. 4. Von den Ohren: ſchlap und hangend werden. 
Und ſich buͤcken alle Töchter des Geſanges. Pred. 12,4. 
$. 5. (e) Vor Gott: Sich aus Freuden, Dank⸗ 
barkeit, Demuth vor Gott neigen, und in ſolcher de⸗ 
muͤthigen Stellung ihn Ehrfuͤrchtig verehren, anbeten, 
ihm danken und loben. 
Abraham buͤkte ſich vor den drey Männern (unter denen der 
unerſchafne Engel) 1 Moſ. 18,2. 
Abrahams Knecht blikte ſich dem HErrn zur Erden. ı of, 


24, 52. : 52 
Da neigte ſich das Volk und bükte ſich, 2 Mof. eg * 
Bileam bükte fi mit feinem Angeſicht vor dem Engel des 
HeErrn, der ihm im Wege ſtund. 4 Moſ. 22/31. 
Elias buͤkte ſich zur Erden auf des Carmels Spitzen. 1 Kon. 


18: 42. E 72 4 2 
Haft du nicht geſehen, wie ſich Ahab vor mit bücket? 1 Kon. 
21, 29. 8 
Womit ſoll ich den HErrn verſdhnen? mit Buͤcken vor dem ho⸗ 
hen Gott? Mich 6,6. a e 
Eine Seele, die⸗⸗gebükt und jaͤmmerlich einhergehet⸗„ruͤh⸗ 
met, HErr, deine Herrlichkeit. Bar 2, 18. 
F. 6. (4) Vor den Götzen: dieſen, wider Vernunft 
und Schrift, goͤttliche Ehre erweiſen. *** 


Da bücket ſich der Poͤbel, da demlithigen ſich die Jünger; das f 


wirft du ihnen nicht vergeben. Eſa. 2,9. * m: 
$. 7. (e) Vor IEſu; ihm, wie ein Knecht, den 
geringſten Dienſt erweiſen, um feine Demuth an den Tag 

u legen. BES Kr. 

. Es kommt einer nach mir / der if ſtaͤrker, denn ich, dem ich 
nicht gnugſam bin, daß ich mich Lor ihm buͤcke ze. Marc 1,7. 
$. 8. (k) Die Schultern der Weisheit: Sich 

willig in die Zucht der Weisheit begeben, und deren 

guten Lehren demuͤthig nachkommen. 3 

Buͤcke deine Schultern und trage fie „und ſperre dich wider ihre 
Bande nicht. Sir. 6, 26. N 8 
§. 9. (8) Von Gottes gerechter Seufuchung 5 
wenn er die, welche hohe und hoffaͤrtige Gedanken ha⸗ 
ben, und ſich auf ihre Macht verlaſſen, erntedrigen, 
ſtürzen und niederdrucken läßt, Wenn er zerſtreuet, die 

Ber in find in ihres Herzens Sinn, Luc. 1, 51. 52. 

uͤcke dich allſtets demuͤthig und busfertig vor Gott 


(6. 5.); ſonſt wirft du dich niederlegen muͤſſen, damit 


die Pflüger auf deinen Ruͤcken ackern koͤnnen. Pf. 129,3. 
Die Bhſen muͤſſen ſich bücken vor den Guten (wie Haman vor 
Mardachai Eſth. 6, 10.) Spruͤchw. 14, 19 Nee 
Alle hohe Augen werden geniedriget werden, und was hohe 
Leute find wird ſich bücken müffen. Eſa. 2,11. 17. C. 5% 
Buͤcke dich, daß wir überhin gehen. Eſa. 51, 23. 


Wohlan, ich will euch zehlen zum Schwert, daß ihr euch alle 


buͤcken muͤſſet zur Schlacht. Eſa. 65, 12. i 
Er ſtund und maß das Land, er ſchauete und zertrennete die 


4, 6. 
Bug. 


Hat von Beugen den Namen. Das linke Forder⸗ 


Heyden «und bücken muſten die Hügel in der Welt. Hab. 


bein ſamt der Schulter, 4 Moſ. 6, 19. denn die rechte 


muſte ohne hin roh dem Prieſter gegeben werden. Vergl. 
3 Moſ. 7, 32. 5 . 


BAF 


Leer. (3) Ein Fuͤrſt des Stammes Dan, welcher 


das Land Canaan austheilen helfen, 4 Mof: 34, 22. 

(b) Ein Sohn Abiſua, aus dem Geſchlecht Aarons, 

1 Chron. 7, 3. 50. Eſr. 7, 4. ennie 
| Bukia. 


z 
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Bukia Bulen 
Bukia. 


Ausleerung des HErrn. Der erſtgeborne Sohn 

Hemans, 2 Chron. 26, 4. 13. 
74 
| Bul. 

Der achte Monat bey den Juden, von Niſan an⸗ 
gerechnet. Sonſt heißt er auch Marchesvan. Er kommt 
theils mit unſerm October, theils November uͤberein. 
Den Namen hat er von der Verwelkung der Blaͤtter, 
welche um dieſe Zeit abfielen. Im eilften Jahr der 
Regterung Salomons wurde in dieſem Monat der Tem⸗ 


pel fertig, nachdem man ſſieben Jahr daran gebauet. 


1 Koͤn. 6, 38. m 


Bule 


9. 1. (a) Im guten Verſtande: Ein Ehemann; 
einer der verheyrathet. A 

Aber das Haus Iſrael achtet mein nichts; gleichwie ein Weib 

en Bulen nicht mehr achtet (untreu wird) ſpricht der 
FAR Err. Jer. 3, 2. 7 ah 

§. 2. (b) Von Chriſto, welcher ſich geiftlicher Weiz 
ſe mit der Kirche und einer jeden glaubigen Seele, 
als feiner Anvertrauten, vermaͤhlet. S. Che. 

Man ſoll dich nicht mehr die Verlaſſene, noch dein Land eine 
Verwuͤſtung heiſen; ſondern du ſolſt meine Luſt an iht, und 
dein Land lieber Bule (Beulg, im Ebraͤiſchen, mein liebes 
Weib) heiſen: denn der HErr hat Luſt an dir, und dein 
Land hat einen lieben Buten (folk einen lieben Mann bekom⸗ 
men) Eſa. 62, 4. Denn wie ein lieber Bule (ein Bräutigam) 
einen Bulen lieb hat (um eine Braut freyet) fo werden dich 
deine Kinder lieb haben, (ſo werden für dich, daß fie eine 
teine Jungfrau, dir, HErr Chriſte zu fuͤhren, vergl. 2 Cor. 
II, 2. und Joh. 3, 29. deine Kinder d. 1. die Apoſtel und 
ihre Nachfolger, die in der Kirche neugebohren, und ande: 
re mehr zu derselben zu ſammien ausgeſchickt ſollen werden, 
freyen) Efa: 62, 5: ! . 
§. 3. (e) Liebhaber. Fremde Voͤlker, deren Freund; 

ge Schaft Iſrael mit groſem Verlangen ſuchte, mit ihnen, 
wider den Willen Gottes, Buͤndniſſe einging; dann 
deren Gottesdienſt annahm, ſich an deren Bögen hing 
und alſo mit ihnen geiſtliche Hurerey trieb. 
Ahala trieb Hurerey, da ich ſie genommen hatte, und brannte 
Stec ihre Bulen, nemlich gegen die Aſſyrer, die zu ihr kamen. 
zech. 23 / 5. in deren Hand wurde ſie auch von GOtt übergeben. 
v. 9. 20. 22. - . 
Weil du deine Schaam gegen deine Bulen entblöffeftr fo will 
ich ſamlen alle deine Bulen ꝛc. Ezech. 16, 36. 37. j 
Ihre Mutter ift eine Hure = = und ſpricht: ich will meinen 
Bulen nachlaufen, die mir geben Brod ꝛc. Hof. 2, 5. 7. 
Nun will ich ihre Schande aufdecken vor den Augen ihrer Bu⸗ 
len. Hof. 2, 10. 12. 12. 
Die Iſraeliten find fo graͤulich worden als ihre Bulen. Hof. 
957 10. — — * * 
$. 4. Iſrael war wie eine in Wolluͤſten erſoffene 
Hure und leichtſinnige Ehebrecherin, welche den mit 
Gott gemachten Bund brach, ihm von Herzen aufrich⸗ 
tig zu dienen vergaß, und ſich an andere Heydniſche 
Voͤlker und ihre Goͤtzen hing. 1 


: Bulen. 


g. 1. (2) Einer mit Liebe zugethan ſeyn, und ſolche 
fi. zu feiner Braut erwehlen. Eine lieben, wie ein 
Mann fein Eheweib zu lieben egt. 3 

Gehe noch eins hin und bule um das buleriſche und ehebreche⸗ 
riſche Weib, wie denn der HErr um die Kinder Israel bulet; 
und ſie doch ſich zu fremden Göttern kehren, und bulen 

(treiben Abgbtterey) um eine Kanne Weins Hof. 3,1. 

F. 2. Allem Anſehen nach war die Gomer, Hof. 1, 
2. welche Hoſea wuͤrklich geheyrathet, wieder von ihm 
und andern von neuem Hurenweiſe nachgelaufen, darum 


Buler Buleriſch. 381 


ſolte Hoſeas noch einmal hingehen, und ihr die Liebe 


beweiſen, ſie liebreich annehmen, und ſich ehelich zu ihr 
halten; wie der HErr, (zum Bilde, daß es dem HErrn 
eben ſo gehe) die Kinder Iſrael liebe, und ſie doch 
nach andern Goͤttern, und allem verſoffenen Geſindel, 
das ihnen unter die Haͤnde kam, ſich umſaͤhen, vergl. 
Ezech. 23, 42. Ob uͤbrigens auf die Aſſyrer, mit denen 
die Iſraeliten lange zugehalten; (Bule $. 3.) oder auf 
die Moabiter, welche ein gleiches gethan; oder auf 
das Saufen ſelbſt, welches die Heyden bey ihren Opfer— 
maͤhlern getrieben, und die Iſraeliten nachgethan, ger 
ſehen werde, darüber möchten die Meinungen wohl 


verſchieden ausfallen. S. Hurenweib. 


F. 3. (b) Von Gott. Der grundguͤtige Schöpfer 
ſtellet ſich als einen Liebhaber vor bey dem jüdischen 
Volk. Dieſes wolte niemand haben, weil es nackend 
und blos und in aller Menſchen Augen verachtet war. 
Die Egypter ſahen es uͤber die Achſel an; die uͤbrigen 
Voͤlker kuͤmmerten ſich nicht darum, und wenn er nicht 
den Abraham gerufen, und ſich ſeiner Nachkommen in 
Egypten fo guͤtig angenommen hätte, fo wären die Ju— 
den nie zu folcher Ehre und Anſehn gekommen. 

Und ich ging vorüber, und ſahe dich an, und ſiehe, es war die 
Zeit um dich zu bulen (in andern Herausgaben ſteht beſſer 
werben.) Ezech. 16, 8. 5 

. . 3. Ce) Alles thun, was eine unreine und ungez 
zaͤhmte Liebe zwiſchen Manns und Weibesperſonen zu 
bewerkſtelligen ſucht. 

Komm, laß uns gnug bulen bis am Morgen (in der Liebe 
trunken werden ). Spruchw. 7, 18. 

Ein ieglicher der zwey Aelteſten hätte gern mit der Suſanna 
gebulet. Suſ. 11. 

§. 4. (d) Sich mit einer Auslaͤndiſchen, welche 
fremden Goͤttten dienet, dadurch denn die Heiligkeit 
Gottes entheiliget wird, wider GOttes Gebot ver— 
heyrathen. Vergl. Eſr 9, 2. c. 10, 18. mit 5 Moſ. 7,3. 

Juda entheiliget die Heiligkeit des HErrn, die er lieb hat, und 
bulet mit eines fremden GOttes Tochter. Mal. 2, 11. 

§. 5. (e) Mit fremden Völkern und ihren Goͤtzen 
zu halten. Z. E. die Juden verlieſen ſich auf die Huͤl⸗ 
fe der Aſſyrer, und verehreten aus unſinniger Liebe ſol⸗ 
che mehr, als den wahren Gott. 

Lieber halte doch, und lauf doch nicht ſo hellig. Aber du ſprichſt: 
ich muß mit den fremden (Völkern und ihren Goͤtzen) bulen 
und ihnen nachlaufen. Jer. 2, 25. ei 

Und bulete mit allen ſchönen Geſellen in Aſſyrien, und verun⸗ 

einigte ſich mit allen ihren Götzen, wie ſie auf einen ent 

brannte. Ezech. 23, 7. a 


Biüger. 


Siehe Bule. Fremde Voͤlker, mit denen Iſrael 
Buͤndnis eingieng, und noch dazu Geſchenke gab, ohn⸗ 
erachtet beyde weder Rath noch Huͤlfe ſchaffen konten. 

Du aber haſt mit vielen Bulern gehuret; doch komm wieder 

zu mir, ſpricht der HErr. Jer. 3, 1. . 
he og Geld, du aber giebeft deinen Bulern 
eld zu. Ezech. 16, 33. E 
Ephraim ſchenket den Bulern, und giebet den Heyden Tribut 


Hof. 3,9. . h 
Bulerim 
Eine Hure, die ſich hie und dort anhaͤngt, ihre 
Liebhaber ungluͤcklich macht, daß ſie endlich beyde den 
Lohn aller Hurer und Ehebrecher davon tragen. 
Fleuch die Bulerin, daß du nicht in ihre Stricke faͤlleſt. Sir. 


9, 3. x 
Buleriſch. 


Ehebrecheriſch. Von einem Weibe, das ihrem 
B b b 3 Manne 


382 Buna Bund 
Manne untreu wird, und mit andern zuhaͤlt. Hoſ. 3, 1. 


S. Bulen. 
Buna. 
Hausbauer. Der andere Sohn Jerahmeel, 1 Chron. 


2,25, 
i Bund. 


§. 1. Von den Buͤndniſſen unterrichten uns die Lehr 
rer der natuͤrlichen Rechtsgelehrſamkeit. Im weitlaͤuf⸗ 
tigen Verſtande iſt es ein Vertrag der Volker, durch 
welche ſie ſich zu Leiſtung allerhand Arten der Pflichten 
verbinden. Im engern, wie es heut zu Tage meiſt ge⸗ 
nommen und elne Alliance genennet wird, iſt es ein 
Vertrag der Voͤlker, wodurch ſie, um einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Zweck zu erlangen, ihre Anichlaͤge und Kraͤf⸗ 
te vereinbaren. Im engſten iſt es eine Übereinkom⸗ 
mung zweyer oder mehrer Perſonen, da fie ſich gegen 
einander, dieſes oder jenes zu leiſten, anheiſchig machen. 
$, 2. Der die hoͤchſte Gewalt in einer Republique 
hat, kan ſolche eingehen. Thut ers, ſo ſoll es, um des 
gemeinen Nutzens willen, in Sachen geſchehen, welche 
in ſeiner Gewalt ſtehen, und durch die Geſetze nicht ver⸗ 
boten ſind. Abgeſchloſſene ſind, wie alles Verſprechen, 
heilig und unverbruͤchlich zu halten, damit die Par⸗ 
theien, welche ein Recht uͤber einander erhalten haben, 
eine die andere nicht beleidige, ein geſellig Leben ſtoͤre, 
und ſchaͤdliche Unruhe erwecken moͤge. 

3. In der Schrift heißt es (d) ein Bund. in 
eigentlichen Verſtande, welchen (1) die Menſchen un⸗ 
ter einander geſtift, mit Eidſchwuͤren beſtaͤtiget, dabey 
Opfer gethan und mit Gaſtmahlen vollzogen. 

Eſeol und Aner waren mit Abraham im Bunde, 1 Moſ. 14,13. 

Wicke Recht mu Abraham einen, c. 21, 27. 32. mit Ilade 
c. 26, 26. 

Joſua mit den Gibeoniten, Joſ. 9, 15. 16. 7. 8. 

fa mit Benhadad, 1 Koͤn. 15, 19. 

Ahab mit Benhadad, c. 20, 34. 42. a 

Nahas wolte mit denen von Jabes einen unter ſchimpflicher 
Bedingung machen, 1 Sam. 11, I. 2. 

Jonathan mit David, 1 Sam. 18, 3. c. 20, 8. c. 22, 8. (tz 
neuet, c. 20, 16. 

Abner mit David, 2 Sam. 3, 12. 13. 

Ihr ſolt nicht fagen Bund: dieß Volk redet von nichts, denn 
vom Bund (dieß Volk redet nur von Bündniſſen, und mei⸗ 
net, es ſey damit ansgerichtet; allein ſie ſetzen damit nur 
auf Menſchen ihr Vertrauen) Eſa. 8, 12. 

Solte der, fo den Bund bricht, davon kommen. Ezech. 17, 


15. 16. 18. 

Mohrenland und Libya + -und die aus dem Lande des Bun⸗ 
des ſind (alle mit ihnen verbundene Allürten) ſollen ſamt 
ihnen durchs Schwerd fallen. Ezech. 30, 5. 

Und die Arme , dazu auch der Fürſt ( Prolom. Philometor) 
mit dem der Bund gemacht war, Dan. 11, 22. 

Sie ſchwuren vergeblich und machten einen Bund, Hof. 10,4. 

Sie machen mit Aſſur einen Bund. Hoſ. 12, 2. 

F. 4. Gott verbot den Iſraeliten mit den Canani⸗ 
tern ſich in ein Buͤndniß einzulaſſen, weiln ihr Suͤn⸗ 
denmas voll und ſeine Strafgerechtigkeit erforderte ſie 
ganz zu vertilgen. Iſrael ſolte keine unzeitige Barm⸗ 
herzigkeit beweiſen, keine Voͤlker unter ſich dulden, die 
ihm zum Aergerniß gerathen koͤnten, und brauchte aufer 
dem allen, wenn es Gott gehorchete, keine menſch⸗ 
liche Huͤlfe. 

Du ſolt mit ihnen oder ihren Göttern (Obrigkeiten) keinen 

Bund machen, 2 Mof. 23, 32. c. 34, 12. 5 Moſ. 7, 2. Richt. 


2, 2. 5 N . 
Laſſet uns einen Bund machen mit den Heyden umher. 1 Mace. 
I, I2. N 


9. 5. Man fragt bey dieſem Verboth (F. 4.): Ob 


Bund. 

Abraham recht gethan, daß er ſich mit Aner und Eſcol 
und mit Abimelech (F. 1.) in ein Buͤndniß eingelaſſen? 
Allein es iſt noch nicht ausgemacht, daß ſie Heyden 
geweſen. Es kan ſeyn, daß ſie mit Melchiſedek einer⸗ 
ley Religion gehabt. Abraham lebte auch damal noch 
als ein Pilgrun, hatte das Land noch nicht im Beſitz, 
und wolte, wenn es anders Heyden geweſen, dadurch 
Gelegenheit nehmen, ſie zu dem wahren Gott zu be⸗ 
kehren. Joſus that nichts wider diß Verbot, da er 
mit den Gibeonften einen Bund ſtiftete, Joſ. 11,19. 
Denn alle, welche ſich in Guͤte ergaben, den Goͤtzendienſt 
abſchaften, und dem wahren Gott Sfraelis dienen 
wolten, wurden verſchonet, z Moſ. 20, 10. 1. Eben 
hierdurch fiel das beſorgte Aergerniß weg. Doch wur⸗ 
den fie wegen ihrer Liſt in zeitlichen verflucht und zo 
Knechten gemacht, Joſ. 9, 22. a * 
F. 6. Sonſt ſtreitet es nicht wider die Grundſaͤtze 
des Rechts der Natur, wenn ſich chriſtliche Potentaten 
mit Unglaubigen in einen Bund begeben; und die 
Schrift weißt uns Beyſpiele auf, daß ſich Gott der⸗ 
gleichen gefallen laſſen. Jedoch ſolte hiebey eine br 
ſondere Behutſamkeit vorwalten, daß der daher erfol⸗ 
gende Schaden den zuhoffenden Vortheil nicht uͤberſtle⸗ 
ge. Beſonders ſolte die Aufrechthaltung der wahren 
Religion das Hauptwerk ſeyn, daß man durch Buͤnd⸗ 
nuſſe derſelben niemaln zu nahe trete oder den gering⸗ 
ſten Eintrag thue. a r 

Jacob machte einen Bund mit Laban, 1 Moſ 31,4 44 

David und Salomo mit Hiram, 2 Sam. 5, 11. 1 Kön. 5,12. 

Die Juden mit den Admern, 1 Macc. 8, 17. 20. erneuret, c. 


Mae arg AD RE, 
J. 8. (3) Eine Pflichtgelobung. Gleihfam. eine 
Reichs⸗Capitulation, dadurch ſich der König mit feinen 
Unterchanen vereinigt, und ihnen Landes vaͤterliche Lie⸗ 
be, Schutz und Sorge, fie hingegen Treu und Gehor⸗ 
ſam versprechen. 1 Ne MR aa 
Abner will Ifrael ſammlen, daß fie einen Bund mit David 
machen. 2 Sam. 3,21. e 
a: 185 gen Hebron und machte einen Bund mit den Aelte⸗ 
en. e. 5, 3. A 
§. 9. (4) Eine Zuſammenverſchwoͤrung, Ein gott 
loſes Buͤndniß, da die Bundesgenoſſen boſe Streiche 
auszuführen zur Abſicht haben. Solche ſind auch mei⸗ 
ſtentheils von Gott mit zeitlicher Strafe heimgeſucht 
worden. ze ir 


Saul hielt den Bund Jonathans und Davids vor dergleichen, 
1 Sam. 22, 13. 0 FR 


By] sn ne 5 j 2 e 
So Ai doch deine Geſellin und ein Weib deines Bundes iſt 
Abſaloms Bund wider David ward 
Simri wider Ella, c. 16, 9. 16. 20. * 

ihn, c. 12, 20. 2 Chron. 24, 

25. EM 

Sallum wider Mara, 2 Kön. 15, 19, 


ſtark, 2 Sam. 15, 12, 
. 7 Ain fir 
darunter war auch Ahitophel, v. 31. n 
Baeſa machte einen Bund wider Nadab, 1 Koͤn. 15% 77. 

. 8 la 
Jehu wider Jeram, 2 Kön, 9, 14. ri 
Die Knechte des Jogs wider 

26. 2 Ri 

Die Knechte Amazia, 2 Kön. 14, 19. 2 Chron. 25, 2 

0 — * Pekah i 


Bund 


Pekah wider Pekahjah, c. 18,25. 
Hofea wider Pekah, v. 30. wider den König in Aſſyrien, 


3 . 
os Kueche Ammons wider ihn, c. 2r, 23. f 
Ihter waren mehr als vierzig, die ſolchen Bund machten (Pau⸗ 
lum zu toͤden) Apſtg. 23, 13. 

Denn fe haben ſich mit einander vereiniget; und einen Bund 
wider dich (dein Volk und Kirche) gemacht. Pf. 83,6. 

F. . Im uneigentlichen Verſtande machen die 
Menſchen (1) Einen Bund mit ihren Augen. Hiob 
hatte dieſe ſo gewoͤhnet, daß ſie ſich nicht oͤfneten, wenn 
dadurch boͤſe Lüfte ins Herz dringen wolten. Er ver 
ſchmaͤhete alle ſuͤndliche Augenluſt, begehrte kein frem⸗ 
des Gut und keine Weibesperſon in Unehren. Wie viel 

hat wohl hierinne Hiob geireue Nachfolger? Wer reißt 
die Augen aus, wenn fie ihn ärgern ? ; 

Ich habe einen Bund gemacht mit meinen Augen, daß ich nicht 

ENT auf eine Jungfrau. Hiob 31, 1. Vergl. Matth. 5, 
28. 29. 5 - 

"Er 7 (2) Mit dem Leviathan, Hiob 40, 23. ihn 
zu baͤndigen und gleichſam, als einen Knecht und Scla⸗ 
ven zu behandeln, wre 

9. 12. (3) Mit den Steinen. Die genaue und 
vaͤterliche Vorſorge GOttes waltet ſo uͤber die Seinen, 

daß fie ihren Fuß nicht an einen Stein ſtoſſen, Pſ. 91, 

12. ſondern mit dieſen gleichſam einen Bund haben 
und vor allen Ungluͤck ſicher ſeyn. 
a dein Bund wird ſeyn mit den Steinen auf dem Felde, 
10 5, 23. 
5 13. (+) Mit dem Tode. Das iſt der Bund mit 
dieſen: Menſch, du muſt ſterben. Gott erſchuf fie 
zwar unſterblich, aber der Überſchritt des Gebotes Got— 
tes zog ihnen und folglich allen ihren Nachkommen den 
Tod uͤber den Hals, ı Moſ. 2, 7. Durch dieſen Fall 
wurde der Bund auf Seiten der Menſchen geſchloſſen. 
Kein Menſch weiß den Tag, an welchem er die Schuld 
der Natur bezahlen muß, und kein Menſch hat Urſache, 
ſicher zu feht Fleiſchliche Wolluſt, weltliche Hoheit 
und Macht machen die Gottloſen oft jo hochmuͤthig 
und frech, daß ihnen kein furchtſamer Gedanke von 
dieſem Koͤnige des Schreckens einkoͤmmt; ſondern ſie 
wollen ihm gleichſam Trutz bieten. * 
Gedenke, daß der Tod nicht ſaͤnmet; und du weiſſeſt ja wohl, 
was du vor einen Bund mit dem Tode haſt. Sir. 14, 12. 
Alles Fleiſch verſchleißt, wie ein Kleid, denn es iſt der alte 
Bund: du muſt ſterben, v. 18. ' 
Denn ihr fprechet: wir haben mit dem Tode einen Bund, 
und mit der Hollen einen Verſtand gemachet. Eſa. 28, 15. 18. 
9. 14. Andere verſtehen bey dem Eſaia mächtige 
Fuͤrſten, welche durch blutige Kriege die Menſchen in 
den Tod und in das Grab ſchicken. Inſonderheit fol 
len es die Roͤmer ſeyn, deren Freundſchaft die Juden, 
beſonders die Familie Herodis durch die niedertraͤch— 
tigſten Schmeicheleien zu erhalten geſucht. 15 
5 $. 15. (b) Grdt. eine Frage, Anforderung oder 
auch Unterſuchung. A 118 
Welches auch uns felig macht in der Taufe, die durch jenes 
bedeutet iſt; nicht (indem wir aͤuſſerlich eingetauchet werden) 
das Abthun des Unflats am Fleiſch (Leibe), ſondern der 
Bound eines guten Gewiſſens mit Gott (welches Gott zu 
geben verheißt, wenn Chriſti Blut im Glauben ergriffen und 
der Menſch in ſelbigem Glauben in einem heiligen Wandel 
es zu bewahren zuſaget) durch die (in der Kraft der) Aufer⸗ 
ſtehung JEſu Chriſti 1 Petr. 3, 21. / 

9. 16. Es iſt eine Frage, damit ein heftig Verlan⸗ 
en nach dem, wornach man fraget, verknuͤpfet iſt. 
Fragt nun ein getaufter Ehreſt nach einem guten Ge⸗ 

wiſſen, ſo iſt es da, wenn er nichts verdammliches an 
ſich findet, und das Gewiſſen ihn, wegen der Recht; 


my 
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fertigung, nicht mehr ſchrecken noch unruhig machen 
kan. Die Frage wird an Gott gerichtet, zu welchen 
ein Chriſt ſeine Zuflucht nimmt, wegen der in der Tau⸗ 
fe geſchehenen Zueignung des Todes und der Auferſte⸗ 
hung Chriſti ein glaubiges Vertrauen faſſet, und alſo 
fein Herz mit einer bejahenden Beantwortung befriedi—⸗ 
get, 1 Joh. 3, 19. f. Man kan es einen Bund nen⸗ 
nen, weil GOtt im Taufbunde Vergebung der Suͤn⸗ 
den, Gnade und Seeligkeit verſpricht; der Menſch die— 
ſen Vortheil annimmt und in einem guten Gewiſſen zu 


bewahren zuſaget. Der Apoſtel mag auch wohl ſeine 


Abſicht auf die Fragen haben, welche bey der Tauf in 
der erſten Kirche, und noch itzt geſchehen. 

$. 17. (e) Ein Gürtel, Denfelden los machen, 
heißt: einen ſchwach und kraftlos machen, weiln der, 
welcher ſeine Kraͤfte ſammlen und ſich ſtark machen will, 


ſeine Lenden guͤrtet. 
Er machet den Bund der Gewaltigen los. Hiob 12, 21. 

9. 18. Von Gott. Der Err aller Welt hat ſich 
gleich nach der Schöpfung in (1) einen Bund einge⸗ 
laſſen (a) mit Adam, da er von ihm einen vollkomme⸗ 
nen Gehorſam gegen fein Geſetz forderte, dagegen Lez 
ben und Seeligkeit verſprach, und im Fall der Über⸗ 
tretung den Tod drohete, 1 Moſ. 2, 17. und dieſes iſt 
(1) der Werkbund. 

Aber fie übertreten den Bund, wie Adam. Hof. 6, 7. 

F. 19, Vor dem Fall war zwiſchen GOtt und den 
Menſchen die innigſte Freundſchaft. Gott liebte fein 
Geſchoͤpfe, und dieſes hatte eine kindliche Furcht, Liebe 
und Vertrauen zu ſeinem Schoͤpfer. Durch den Fall 
entſtand die groͤſte Feindſchaſt, Roͤm. 8, 7. Alle Liebe 
und Vertrauen fiel weg, der Menſch hielt ſeinen GOtt 
vor den abgeſagteſten Feind, trat mit dem Teufel in 
Freundſchaft und wurde die elendeſte Creatur. Allein 
der leutſelige GOtt, der Liebhaber des Lebens, richte⸗ 
te zum Troſt der Menſchen (2) den evangeliſchen Gna⸗ 
denbund in Chriſto auf, dadurch die Menſchen aus 
Gnaden durch den Glauben an den Meßiam ſelig wer— 
den ſolten. 1 Moſ. 3, 15. Ich will Seindfchaft ſe⸗ 
zen ꝛc. 

F. 20. Alle drey Perſonen in der Gottheit erweiſen 
ſich geſchaͤftig bey dieſem Bunde, um der Menſchen 
ewige Gluͤckſeligkeit zu bewirken. Der Vater iſt der 
Haupturheber. Er hat von Ewigkeit vorhergeſehen, 
daß der Menſch fallen wuͤrde, aber auch beſchloſſen, 
ſich der armen Creaturen zu erbarmen. Seiner Gerech— 
tigkeit muſte ein Gnuͤge geſchehen. Kein Menſch kunte 
dem beleidigten unendlichen Weſen eine Gnugthuung 
leiſten. Der Sohn Gottes, die andere Perſon, wolte 
das Erloͤſungswerk uͤber ſich nehmen, Menſch werden, 
und dem Vater, als Richter, durch einen vollkomm⸗ 
nen Gehorſam im Thun und Leiden gnugthun. Der 
Vater verſprach dieſe Verſoͤhnung anzunehmen, als 
wenn ſie ſelbſt von den Menſchen geſchehen waͤre. Der 
Sohn, als Mittler, will die erworbene Gnade allen 
Menſchen zurechnen laſſen; aber der Menſch muß ſein 
Verdienſt im wahren Glauben ergreifen, und dieſes 
bewirket die dritte Perſon, der heilige Geiſt, welcher 
die Kraͤfte dazu in uns darreichet. Und ſo wird der 
Menſch ſelig, auſſer dieſer Ordnung aber ewig un⸗ 
gluͤckſelig. J 

9. 21, Es iſt dieſer Gnadenbund allgemein. Er 
geht alle Menſchen von Adam bis an der Welt Ende 
an. Da aber Gott den Erloͤſer des menſchlichen Ge 
ſchleches erſt vier tauſend Jahr nach Kehaffung der 
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Welt ſenden wolte (S. Meſſias); fo gefiel es feiner 
Weisheit dieſe Sendung unter allerhand Bildern vor⸗ 
ſtellig zu machen, und durch beſondere Buͤndniſſe zu bez 
ſtaͤtigen, welche aber alle in dem allgemeinen Gnaden⸗ 
bund ihren Grund haben. Auſſer der Verſoͤhnung iſt 
der Menſch ein Feind GOttes. Der gute GOr machte 
denn einen Bund * 
\ F. 22. (b) Mit Noa, und zwar (1) vor der Suͤnd⸗ 
fluth einen beſondern, daß er nemlich bey der allgemeiz 
nen Überſchwemmung ſelb achte ſolte erhalten und ein 
Vater des Meßiaͤ werben, und der Saame feiner Kirche 
bleiben; (2) nach der Suͤndfluth einen allgemeinen, 
daß er nie wider alles Fleiſch verderben wolle, und zum 
Zeichen deſſen ſetzte er den Regenbogen. 8 
(1) Aber mit dir will ich einen Bund aufrichten: Und du ſolt 
in den Kaſten gehen mit deinen Söhnen, mit deinem Weibe 
und mit deiner Söhne Weibern. 1 Mof. 6, 18. 
(2) Und richte meinen Bund alſo mit euch auf, daß hinfort 
nicht mehr alles Fleiſch verderbet ſoll werden mit dem Waſ⸗ 
fee der Sündfluth. 1 Moſ. 9, 10. ff. Sit. 44, 19. 
§. 23. (e) Mit Abraham. Hier hieß es: Wandele 
vor mir, und halte dich im Glauben an den gemachten 
Gnadenbund, ſo will ich dir in deinem Saamen leiblich 
Canaan zu beſitzen, und geiſtlich in dem Meßia, der von 
dir ſoll gebohren werden, Gnade und Vergebung der 
Suͤnden in dieſem, und ewige Gluͤckſeligkeit in jenem Le⸗ 
ben geben. Er heiſt auch der Bund mit den Vaͤtern, 
weiln er dem Iſaac und Jacob beſtaͤtiget worden. 

$. 24. (d) Mit den Iſraeliten, als mit welchen der 
Bund, den Gott mit Abraham und den Vätern gemacht, 
durch Offenbarung des Geſetzes erneuret wurde: Sie 
ſolten nemlich glauben, daß er der GOtt Abrahams, 
Iſaacs und Jacobs, ihm nach ſeiner Vorſchrift dienen, 
vor ihren Erloͤſer und Seligmacher erkennen, ſo wolle 
er ſie vor ſein eigenthuͤmlich Volk, vor ſein koͤniglich 
Prieſterthum anſehn, und ihnen um des Meßiaͤ willen 
gnaͤdig ſeyn. Eben dieſen beſtaͤtigte Moſes zum andern⸗ 
mal, bey dem Eingang in Canaan, 5 Moſ. 29, 1. f. 
um das Volk der Gnade Gottes zuverſichern, und es zu 
deſſen Dienſt zu ermahnen. Die Siegel dieſes Bundes 
waren die beyden Sacramente alten Teſtamentes, die 
Beſchneidung und das Oſterlamm. ö 

An dem Tage machte der Herr einen Bund mit Abraham, 
und ſprach: deinem Saamen will ich dieß Land geben ıc. 
1 Moſ. 15, 18. 

Und ich will meinen Bund zwiſchen mir und dir machen, und 
will dich faſt ſehr mehren. c. 17, 2. du ſolt ein Vater vieler 
Volker werden, v. 4 

Ich will aufrichten meinen Bund zwiſchen mir und dir, und 
deinem Saamen nach dir, bey ihren Nachkommen, daß es ein 
ewiger Bund ſey, alſo, daß ich dein GOtt ſey, und deines 
Saamens nach dir. v. 7. 

Das iſt der Bund: =: alles was männlich iſt unter euch, ſoll 
beſchnitten werden. v. 10. 13. 

Mit ihm, dem Iſaac, will ich meinen ewigen Bund aufrichten, 
und mit ſeinem Saamen nach ihm. v. 19. 

Und GoOti erhörete ihr Wehklagen, und gedachte an feinen 
Bund mit Abraham, Iſaac und Jacob. 2 Moſ. 2, 24. C. 6 5. 

Auch habe ich meinen Bund mit ihnen aufgerichtet, daß ich ih⸗ 
nen geben will das Land Canaan. 2 Mol. 6, 4. 

Werdet ihr nun meiner Stimme gehorchen, und meinen Bund 
halten, fo ſolt ihr mein Eigenthum ſeyn vor allen Voͤlkern 
c. 19,5. 5 Moſ. 5, 2. 3. Nicht. 2, 1. Pf. 105, 8: ff. 

Sehet, das iſt das Blut des Bundes, den der HErr mit euch 
machet, über allen dieſen Worten. 2 Mof. 24, 8. 

Und ich will mich zu euch wenden, und will euch wachſen und 
mehren laſſen; und will meinen Bund euch halten. 3 Mof. 


26, 9. N 
Und wenn ſie ſchon in der Feinde Lande ſind, habe ich ſie gleich⸗ 


wol nicht verworfen (wenn fie fich bekehren) ⸗⸗ und will uber 
fir an meinen erſten Bund gedenken. 3 Moſ. 26, 44 45. 


Bund. 


Und verfündigte euch feinen Bund, den er euch gebot zu thun, 
nemuch die zehn Worte und ſchrieb fie auf zwo ſteinerne Ta: 
feln. 5 Sof. 4, 13. 2 Moſ. 34, 28. 5 Moſ. 9, 9. 1I. 15. : 

So huͤtet euch nun, daß ipt des Bundes des HEren, eures GOt⸗ 
tes, nicht vergeſſet. 5 Mof 4, 23. 1 ! 

Er wird auch nicht vergefien des Bundes, den er deinen Vätern 
geſchworen hat. 5 Moſ. 4, 31. g N 

So folt du nun wiſſen, daß der Her, dein Gott, ein Gott 
ic, der den Bund und Barmherzigkeit hält denen, die ihn 
lieben, und ſeine Gebote halten in tauſend Glied. 5 Mof. 


779. 

Und wenn ihr dieſe Rechte hoͤret, und haltet fie, und darnach 
thut, fo wird der HErr, dein GOtt, auch halten den Bund 
7755 Barmherzigkeit, die er deinen Vätern geſchworen hat. 
5 Moſ. 7, 12. f 

Er iſts, der dir Kräfte giebet ſolche mächtige Thaten zu thun, 
auf daß er hielte feinen Bund, den er deinen Vätern geſchw 
ren hat. 5 Moſ. 8, 18. | 2 


So haltet nun die Worte dieſes Bundes, und thut darnach, 


auf daß ihr weislich handeln moͤget in allem eurem Thun. 
5 Mof. 29, 9. 12. ER 9 
Alſo machte Joſua (erneurte) deſſelben Tages einen Bund mit 
gu Volke, und legte ihnen Geſetze und Rechte vor zu Sichem, 
Joſ. 24, 25. . i 
Herr, Gott Sfeael, es ift kein Gott weder droben im Him⸗ 
mel, noch unten auf Erden, dir gleich, der du haͤlteſt den 
Bund und Barmherzigkeit deinen Knechten, die vor dir wan⸗ 
deln von ganzem Herzen. 1 Kon. 8, 3 \ 
Und des Bundes, den er mit euch gemachet hat, vergeſſet nicht, 
daß ihr nicht andere Gdtter fuͤrchtet. 2 Kon. 17, 38. 
Bey der Kirchenreformation wurden vor den Ohren des Volks 
alle Worte des Buchs von Bunde vorgeleſen. 2 Kon. 23, 2. 
Da Haſael die Iſraeliten drang, wande ſich GOtt zu ihnen um 
feines Bundes willen. 2 Koͤn. 13, 3:32 
Gedenket ewiglich ſeines Bundes, was er verheiſſen hat in tau⸗ 
ſend Geſchlechte. 2 Chron. 17, 15. 17. an A, Gott 0 
Ach HErr, Gott vom Himmel, groſer und ſchrecklicher GOtt, 
der da haͤlt den Bund und Barmherzigkeit denen, die ihn lie⸗ 
ben, und feine Gebote halten. Neh. 1, 5. c 9, 32. Dan. 9,4. 
Die Wege des HErrn find eitel Güte und Wahrheit, denen, 
die feinen Bund und Zeugniß halten, Pſ. 25, 19. 
Das Geheimniß des HErrn iſt unter denen, die ihn fürchten; 
und ſeinen Bund laͤſſet er ſie wiſſen. v. 14. EIN 
Dieß alles iſt über uns kommen; und haben 12 dein nicht 
vergeſſen, noch untreulich in deinem Bunde Hehandelt. Pf. 


44,/ 18. 15 N 827 211 
Zum Gottloſen ſpricht Gott: was verkündigeſt du meine Rech⸗ 
te, und nimmſt meinen Bund in deinen Mund? Pf 50, 16. 
Gedenke an den Bund; denn das Land iſt allenthalben jammer⸗ 
lich verheeret, und die Haͤuſer find zerriſſen. Pf. 74, 20. 
Die Gnade des HErrn waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit ⸗⸗ bey 
denen, die feinen Bund halten. Pf. 103, 18. Di 
Und gedachte an feinen Bund, mit ihnen gemacht; und reuete 
ihn nach feiner groſen Gute. Pf. 106, 47 
Er ſendet eine Eridfung fenem Volk; er verheiſſet / daß fein 
Bund ewiglich bleiben fol. Pf. 111, M 094. 
Werden deine Kinder meinen Bund halten, und mein Zeugniß, 
daß ich ſie lehren werde, ſo ſollen auch ihre Kinder auf dei⸗ 
nem Stuhl ſitzen ewiglich. Pſ. 132, 12. Br. 
Welche meinen Bund feſte faſſen + > einen ewigen Namen will 
ich ihnen geben, der nicht vergehen ſoll. Efa. 8 


ſa. 56, 4. 6. 
Verfſlucht ſey, wer nicht gehorchet den Worten dieſes Bundes. 


Jer. IT, 3. en 
Hbret die Worte dieſes Bundes, und thut darnach, v. 5. 
Laß den Thron deiner Herrlichkeit nicht verſpottet werden; 

gedenke doch, und laß deinen Bund mit uns nicht aufhören. 

Jer. 14, 21. h 0 . mean 
Konmf, und laſſet uns zum HErrn fügen mit einem ewigen 

Bunde, deß nimmermehr vergeſſen werden fol, Jer. 50, 5. 
Da breitete ich meine Geren über dich -- und begab mich mit 

dir in einen Bund. Ezech. 16, 8. 0.0. 
Ich will euch wohl unter die Ruthe bringen; und euch in die 

Bande des Bundes zwingen. Ezech. 20,37 7, 
Nach dem Worte, da ich mit euch einen Bund machete, da ihr 

aus uch uch zoget, fol mei Geiſt unter euch bleiben; fürch⸗ 

tet euch nicht. Hagg. 2, 6. ra 3 
Und ich nahm meinen Stab ee ihn, daß ich auf 

hübe meinen Bund, den ich mit allen Völkern gemacht hatte. 


Sach. 1, 1%. 1 
nn — Gieden⸗ 


* 


# 
.. 
” 


Bund 
Gedenke, HEre, an deinen Bund, und gieb mir ein, was ich 
reden und denken fol, und gib mir Glück dazu. Judith 9,15. 


. 


Wie mit viel gidſerm Bedacht richteſt du deine Ninder, mit 


welcher Vätern du haft Eid und Bund viel guter Verheiſ⸗ 
ſungen aufgerichtet? Weish. 12, 21. : 

Er hat einen ewigen Bund mit ihnen gemacht, und feine Rech⸗ 
tte offenbaret. Sie. 17, 10. e een 
i SR an DER Bund des Hoͤchſten, und vergieb die Unwiſſen⸗ 
heit. Sit. 28, 9. ; 
Dieſer Stüde ſchaͤme dich keines, und um niemandes willen 
27 Di 122 Et nemlich des Geſetzes und des Bundes des 
N en. Sir. 42, 1. a 

Ihre Nachkommen find im Bunde blieben, und um ihret wil⸗ 
len find ihre Kindeskinder immer für und für blieben. Sie. 


44 IT. nz n 27% 
Ich will einen ewigen Bund mit ihnen aufrichten: daß ich ihr 
Gott will ſeyn, und fie. mein Volk. Bar. 2, 35. 

Lieben Söhne, eifert um das Geſetz, und waget euer Leben für 
den Bund unſerer Väter. 1 Macc. 2, 50. 

Laſſet uns gen Himmel rufen; fo wird uns der HErr auch gnäs 
dig ſeyn, und an den Bund gedenken, den er mit unſern BA: 
tern gemacht hat. 1 Macc. 4, 10. 2 

Verſtoſſe uns nicht gar, um deines heiligen Namens willen, 

und verwirf deinen Bund nicht. Geb. Aſſ. 34. 

Und die Barmherzigkeit erzeugete unfern Vaͤtern, und gedachte 

_ an feinen heiligen Bund. Luc. 1, 7727. 

1 RR ſeyd der Propheten und des Bundes Kinder. Apoſtg. 3, 25. 

Und gab ihm den Bund der Beſchneidung. Apfig. 7, 8. 
$. 25. Obgleich der guͤtige und wahrhaftige Gott 


auf ſeiner Seiten den mit Iſrael gemachten Bund ſo 


treulich gehalten, und alles, was er verheiſen, in Erfuͤl⸗ 
lung gebracht; und ob er ſchon den Übertretern fo har⸗ 
te Strafen angedrohet, ſo ſind doch die Juden ſo un⸗ 
dankbar und hartnaͤckig geweſen, daß ſie die Bande die⸗ 
ſes Bundes öfters zerriſſen, und dem HErrn den Ruͤ⸗ 
cken zugekehret. Der barmherzige Gott hat fie doch 
deswegen nicht verworfen, ſondern ihnen, bey erfolgter 
Buſſe, wiederum die Merkmale feiner innigſten Liebe reich⸗ 
lich bewieſen. Ja es wuͤrde ihnen ganz gewiß be⸗ 
ſonders wohl gegangen ſeyn, wenn fie Ehriſtum mit red⸗ 


ſo 
lichem Glaubensgehorſam hatten annehmen wollen, Eſa. 


14. 3 , 
et ein Knablein nicht wird beſchnitten an der Vorhaut 


. 24 7 leiſches, deß Seele ſoll ausgerottet werden aus feinem 


olk; darum daß es meinen Bund (aus Verachtung) unter⸗ 


llaſſen hat. 1 Mof. 17, 


. 14. 
er Fluch, welcher die treffen ſoll, die den Bund Gottes laſſen 
Pr Zu leſen wir 3 Moſ. 26, 15 „25. Siehe auch 5 Mof. 
17, 2. c. 29, 21. c. 31, 16. Joſ. 23, 16. Richt. 2, 20. 2 Kön. 


h 18, 12. 2 
en, und ſatt und fett werden, fo werden fie ſich wenden 
1 1 55 Göttern, 5 Kap: dienen, und mich laͤſtern, und 
i und fahren laſſen. 5 Moſ. 31,20. } 
ach babe e den HErrn, den Gott Zebadtb; denn die 
Kinder Iſrael haben deinen Bund verlaſſen. 1 Kdn. 19, 10. 
Dazu verächteten fie feine Gebote, und feinen Bund ꝛc. 2 Kön. 


2 Sie len ihre Hände an feine Friedſamen, und entheiligen fei- 


nd. Pf. ZT, 1 N 4 > 
Sie hielten den Build Gottes nicht, und wolten nicht in ſei⸗ 


A eſetze wandeln. Pf. 78, 10. g y 
W I: war niche letz an ihm; und hielten nicht treu⸗ 


lich an feinem Bunde. Pf. 78, 


3 37. 
Sie übergehen das Geſetz, und andern die Gebote, und laſſen 


fahren den ewigen Bund. Eſa. 24, 5. Jer. 11, 10, e. 22,9. 


4 31, 32. 42 
N ill ich über ſie gehen laſſen alle Worte dieſes Bun⸗ 
e babe zu thun, —— ſie doch nicht darnach 

) . Jer. II, 8, c. 34, 18. 

J wilt an wie du gethan haſt, daß du den Eid ver⸗ 
Jachteſt und brichſt den Bund. Ezech. 16, 59. c. 17 1. ; 
Et kommt (den über das Haus des HErrn, wie ein Adler: das 

rum, daß ſie meinen er übertreten, und von meinem Ge: 
PR hig werden. Hoſ. 8, . * 
8 ten +2 3 den andern, und entheilizen den 
Bund mit unfen Vätern gemacht? Mal. 2, 10. 


— 


er- 


Bund. 


5 
Und hielten die Beſchneidung nicht mehr, und fie 
heiligen Bunde, 1 Macc. 18 Kits Im ab — 
9. 25. (e) Mit Aaron und feinen Nachkommen. 
Aaron ſolte Gottes Prieſter ſeyn, 2 Mof. 28, 1. und 
ſeine Pflicht nach der ihm gegebenen Vorſchrift treulich 
verrichten, fo ſolte ihm Gottes Gnade und die prieſter⸗ 
liche Würde auf ſeine Nachkommen erhalten werden. 
Das ſoll ein unverweſentlicher Bund ſeyn ewig vor dem HErrn⸗ 
dir und deinem Saamen ſamt dir. 4 Moſ. 18, 19. 
Wer zu ſeinem Vater und zu feiner Mutter ſpricht: ich ſehe 
ibn nicht = = die bewahren deinen Bund. 5 Mof: 33, 9. 
Gedenke an fie, mein GOtt, die das Prieſterthums los find 
20 und des Bundes des Prieſterthums, und der Levi⸗ 
r . 13, 29. 
Mein Bund war mit ihm zum Leben und Friede. Mar. 2, 5. 
Ihr aber ſeyd von dem Wege abgetreten, und ärgere viel un Ge⸗ 
ſetz, und habet den Bund Levi verbrochen. v. 8. 
Er machte einen ewigen Bund mit ihm, und gab ihm das Prie⸗ 
ſterthum im Volk. Sir. 45, 8. 19. 5 


$. 27. (f) Mit Pinehas den Bund des Friedes, wel⸗ 
cher mit einer gnaͤdigen Verſicherung verſiegelt wurde, 
daß es ihm und feinen Nachkommen wohl gehen, er eis 
nes langen Lebens und aller Gluͤkſeligkeit genieſen ſolte. 


Beſonders wuͤrde niemand die That, welche er aus he⸗ 


roiſchen Glauben verrichtet, an ihm raͤchen. 


Siehe ich gebe ihm meinen Bund des Friedeg: und er ſoll ha⸗ 
ben, und fein Saame nach ihm, den Bund eines ewigen 
Prieſterthums, darum, daß er für feinen Gott geeifert und 
Iſrael verſdhnet hat. 4 Moſ. 25,12. 13. Sir. 45, 30. 1 Macc. 


2, 54 
F. 28. (8) Mit David, feinen Saamen allezeit bey 
dem Scepter über Iſrael zu erhalten, und den Meſſiam, 
den König aller Könige, welchen David im Glauben. 
angenommen, von ihm kommen zu laſſen. Er gründet 
ſich ebenfalls auf den Bund mit den Vaͤtern. 
Mein Be iſt nicht alfo bey Gott, denn er hat mir einen 
Bund geſetzet, der ewig. 2 Sam. 23, 5. Jer. 33, 21. Sit. 
45,31. c. 47, 13. 4 29 
Der HeErr wolte das Haus David nicht verderben, um des 
Bundes willen, den er mit David gemacht hatte. 2 Chron. 


21 
Ich babe einen Bund gemacht mit meinem Auserwaͤhlten; 
ich habe David, meinem Knechte, geſchworen. Pf. 89, 4. 
Ich will meinen Bund nicht entheiligen; und nicht aͤndern, 
was aus meinem Munde gegangen iſt. Pſ. 89, 35. 
Du verſtdreſt den Bund deines Knechtes; und tritteſt feine 
Krone zu Boden. Pf. 89, 40. 5 
$. 29. (h) Beſondere Buͤndniſſe, da Gott dieſes 
und jenes zu thun befohlen und das Volk zu halten 
verſprochen. Jehiskia machte vor dem HErrn mit dem 
Volk einen Bund, 2 Chron. 23, 3. 2 Chron. 29, 10. 
da das Volk verſprechen muſte nicht mehr dem Baal zu 
dienen, ſondern nach dem Geſetz Gottes zu wandeln; 
dagegen würden fie einen gnaͤdigen GOtt haben. Wo⸗ 
bey der Koͤnig nach dem Geſetz zu regieren auch errin⸗ 
nert und das Volk zur Treu und Gehorſam aufge⸗ 
muntert wurde. 
Die Iſraeliten ſollen den Sabbath halten zum ewigen Bunde. 


2 Moſ. 31, 16. 5 
Das Speisopfer fol nimmer ohne Salz des Bundes ſeyn, 3 Mof. 
2 . 4 
Es 75 ein Bund die Saure 9154 0 3 Ri 24,8. 
ichts vom verbannten zu nehmen, Joſ. 7, 11. 15. 
8 einen die fremden Weiber von ſich zu thun. Eſr. 


Joaba machte einen zwiſchen dem HErrn und dem Könige und 
era ein gr U allszürufen Jer. 34, 8. 10. 15 
U 9 * . . 
Find fi kaun ia ben (einen) Bund, daß fie (ſuchen wolten) 
den Herten, ihrer Vater EOtt, von ganzen Herzen und von 
ganzer Seele. 2 Chron. 15, 12. 
$. 30. (i) Der evangeliſche Gnadenbund, ach n 


Ccc ; 


386 Bund 


dem neuen Teſtament enthalten. Es ift dieſes der mit 

den Menſchen in Chriſto gemachte Bund, darinne ihnen 

der gnädige Wille GOttes eroͤfnet, in Chriſto die Erfül⸗ 
lung aller Verheiſſungen und der Glaube mit feinen Guͤ⸗ 
tern nebſt der daher flieſenden Hofnung der ewigen 

Gluͤkſeeligkeit deutlich gezeiget wird. Chriſtus hat die⸗ 

ſen Vertrag mit ſeinem Vater von Ewigkeit her ge⸗ 

macht; daß wenn er, ſtatt der Menſchen, der goͤttlichen 

Gerechtigkeit gnugthun wuͤrde, ſo ſolte der Vater um 

ſeinet willen den Menſchen gnaͤdig ſeyn. Und wenn die 

Menſchen an ihn glauben wuͤrden, ſo ſolten ſie Leben und 

Seligkeit haben. Dieſer ewige Raͤthſchluß GOttes nun 

wurde den Menſchen ſo gleich nach dem Fall offenbaret 
(8. 19.) in der erſten Haushaltung unter der Verhei⸗ 
fung fortgefuͤhret, zu Abrahams Zeiten wiederholet, bez 
ſonders beſtaͤtiget (F. 23.) und durch die andere Art der 

oͤttlichen Haushaltung unter dem Geſetz nicht aufge 
hoben (F. 24.) ſondern als ewig guͤltig behalten. Er 
iſt daher ewig, 1 Moſ. 17, 13. obſchon das aͤuſerliche 

Bundeszeichen aufgehoben und eine andere Art dieſen 

Bund zuverſiegeln verordnet worden. Er iſt in dem 

Rath der Wächter von Ewigkeit her gemacht, und hat 

die ewige Gluͤkſeligkeit der Menſchen zum Endzweck. 

„ 20. ). 

(Halen mir meine Heiligen, die den Bund mehr achten, 
denn Opfer (die einen Bund mit mir machen, welcher auf 
dem Opfer Chriſti, dem einigen Verſbhnopfer und aller Opfer 
A. T Erfüllung beſteht). Pf. so, 5. ö 

Ich will mit euch einen ewigen Bund machen, nemlich die ge⸗ 
wiſſen Gnaden Davids (oder des Sohnes Davids, die mit 
dem Glauben müffen ergriffen werden). Eſa. 55, 3 

Und will ſchaffen, daß ihre Arbeit ſoll gewiß ſeyn, und einen 
ewigen Bund will ich mit ihnen machen. Eſa. 61, 8. 

Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der HErr, da will ich mit dem 
Haufe Iſrael und mit dem Haufe Juda einen neuen Bund 
machen. Jer. 31, 31. ff. 15 

Und will einen ewigen Bund mit ihnen machen, daß ich nicht 
will ablaſſen ihnen gutes zu thun. Jer. 32, 40. 

Ich will aber gedenken an meinen Bund, den ich mit dir ge⸗ 
macht habe zur Zeit deiner Jugend; und will mit dir einen 
ewigen Bund aufrichten. Du wirft = = aber nicht aus dei⸗ 
nem Bunde (ſondern nach dem evangel. Gnaden⸗Bunde) 
Ezech. 16, 60. 61. 62. 

Er (der Meßias) wird aber vielen den Bund ſtaͤrken (durch 
gegenwärtig Lehren) eine Woche lang Dan. 9, 27. 

Du laͤſſeſt auch durchs Blut deines Bundes aus deine Gefan⸗ 
gene, aus der Gruben, da kein Waſſer innen iſt. Zach. 9, 11. 

Siehe, ich will meinen Engel ſenden, der vor mir her den Weg 
bereiten ſoll; und bald wird kommen zu ſeinem Tempel der 
Herr, den ihr ſuchet, und der Engel des Bundes, deß ihr 
begehret. Mal. 3, 1. 
$. 37. Er heiſt ein Bund des Friedes, weil (1) 

JEſus Chriſtus die Menſchen mit Gott verſoͤhnet, und 

riede gemacht durch das Blut an ſeinem Creutz durch 

ich ſelbſt. Coloſſ. „20. (2) Chriſtus im Evangelio Frie⸗ 
de verkuͤndiget, Eph. 2, 17. Die Feindſchaft iſt geho⸗ 
den, und die Freundſchaft wegen der Gerechtigkeit Chri⸗ 
ſti hergeſtellet. Gott iſt unſer Freund und Vater; wir 
ſind ſeine Geliebten in dem Geliebten und duͤrfen vor 
ihm erſcheinen; (3) der Himmel eroͤfnet worden, Luc. 


2, 29. 

Es ſollen wohl Berge weichen und Hug l hinfallen; aber meine 
Gnade ſoll nicht von dir weichen, und der Bund meines Frie⸗ 
5 ſoll nicht hinfallen, ſpricht der HErr, dein Erbarmer. 

0. 54, 10. . 

Ich will einen Bund des Ftiedes mit ihnen machen, und alle 
boͤſe Thiere aus dem Lande ausrotten. Ezech. 34, 25. 

Ich will mit ihnen einen Bund des Friedes machen, das fo"T 
ein ewiger Bund ſeyn mit ihnen; und will ſie erhalten und 
2 au, mein Heiligthum ſoll unter ihnen ſeyn ewiglich. 

1 Ar x 


Bund. 
$. 32. (2) Chriſtus, des evangeliſchen Bundes Aus⸗ 
richter, vergl. Ebr. 7, 22. 7 
Und habe dich behütet, und habe dich zum Bunde unter das 
Volk gegeben, zum Licht der Heyden. Ela. 62, 6. c. 49, 8. 
§. 33. (3) Grdt. Buͤndniſſe, Bundesverordnungen, 
nemlich der evangeliſche Guadenbund, der mit Abraham 
aufs neue aufgerichtet, und der geſezliche mit Moſe in 
der Wuͤſten gemacht. 5 N ö 
Die da ſind von Iſrael, welchen gebühret die Kindſchaft, und 
die Herrlichkeit und der Bund, und das Geſetz, und der 
Gottesdienſt, und die Verdeiſſung (en). Rom. 9, 4. 
$. 34. (4) Die zwey Tafeln der zehn Gebote, dar⸗ 
auf es bey dem Bund GOttes mit Ifrael ankommen; 
(5) die ganze juͤdiſche Religion und Gottesdienſt. 
(4) Und habe daſelbſt eine Lade zubereitet, darinne der Bund 
des HErrn iſt. 1 Kon. 8, 21. 2 Chron. 6, 11. R 
(5) Darnach wird er wieder heimziehen mit groſem Gut, und 
fein Herz richten wider den heiligen Bund. Dan. IX, 28. 
30. 32. 7 
§. 35. Die zwey Bundes Verfaſſungen, die moſal⸗ 
ſche und chelſtlche, hat Paulus artig unter dem Bilde 
der Sara und der Hagar erläutert, Gal. 4, 22. (S. 
Hagar F. 2. 3.). In gewiſſen Stuͤcken haben beyde 
eine Gleichheit; in gewiſſen aber eine Ungleichheit. Sie 
ſind einander gleich in Anſehn des Stifters und deren, 
mit denen beyde geſtiftet worden. Gott, der leutſelige 
Gott, hat ſich mit den gefallenen Menſchen . 
fen, um ihre ewige Gluͤckſeligkeit zu befördern, Sie 
find einander ungleich (à) in Anſchn des Mittlers; 
bey der alten war es Moſes, Gal. 3, 19. bey der neu⸗ 
en Chriſtus, der Gottmenſch, Ebr. 9, 15. (b) der Be 
ſtaͤtigung. Die moſaiſche wurde durch das Blut der 
Thiere, 2 Moſ. 24, 8. die chriſtliche durch das Blut 
Chriſti befeſtiget, Zach. 9, 11. Matth. 26, 28. (e) der 
Verheiſung. Dort war die Bedingung: Thue das, ſo 


wirft du leben 3 Mof. 18, 5. 2 Moſ. 19,3. Rom. 10, 3. 


hier: glaube, fo wirft du ſelig, Apoſtg. 16, 31. c. 15, 11. 
S. auch Teſtament, alt Teſtament, neu Teſtament. 
$. 36. Sonſt gedenket die Schrift noch eines Bun⸗ 
des GGttes (1) mit Tag und Nacht, kraft deſſen der 
allweiſe Regierer der Welt beſchloſſen, daß es bey dem 
ordentlichen Lauf der Natur unverruͤkt bleiben ſoll. 
Wie er in der Schoͤpfung feſt geſtellet, daß Tag und 
Nacht abwechſeln ſoll, dabey ſoll es auch, bis die Welt 
untergeht oder verwandelt wird, ſein Bewenden haben. 
Wenn mein Bund aufhdren wird mit dem Tage und Nacht, 
daß nicht Tag und Nacht ſey zu ſeiner Zeit; ſo wird auch 
mein Bund aufhören mit meinem Knecht David. Jer. 33, 20. 
Halt ich meinen Bund nicht mit Tag und Nacht, noch die 
Ordnung des Himmels und der Erden; ſo will ich auch ver⸗ 
werfen den Saamen Jacob. Jer. 33, 25. 8 . 
$. 37. (2) Mit den Thieren 86 ſolche nicht mehr, 
ſo lange die Welt ſteht, und ſie ihr Geſchlecht in dieſer 
vermehren, wie in der Suͤndfluth, verderben. (b) Daß 
ſie den Menſchen nicht zur Laſt gereichen, und ihnen 
keinen Schaden zufuͤgen Ellen, Laie 
(a) Das ift das Zeichen des Bundes, den ich gemacht habe 
zwiſchen mir und euch, und allem lebendigen Zhier bey euch 
hinfort ewiglich. 1 Mof: 9, 12. e 
(b) Und will zur ſelbigen Zeit ihnen einen Bund machen mit 
5 Sen au dem Felde = = und will fie ſicher wohnen laß. 
en. Hof. 2, 18. 7 1 . 
$. 38. Andere verſtehen durch die Thiere auf dem Felde 
die Heyden, welche maͤchtig und blutgierig, durch die 
Vögel argliftige, und durch das Gewürme ee 
Voͤlker. Dieſe ſollen nach der Verheiſung Gottes mit 
E Be , 7 . 
ee friedlich leben, wie Bundesgenoſſen und ihnen 
ein Leid zufuͤgen. - 1 
— 


9 « 
— 


— Bun⸗ 


Bundesgenoſſe Burg 
Bundesgenoſſe. 


Einer, welcher mit dem andern in einem Buͤndniß 
ſtehet. 1 Macc. 8, 12. c. 10, 6 


Deine eigene Bundesgenoſſen (die Chaldzer) werden dich zum 
eee Walker werden dich 


Bundeslade S. Lade des Bundes. 


Buͤndlein. 

. 1. Es wird etwas zuſammen gebunden, damit es 
nicht verſtreuet; ſeines Werthes wegen wohl verwah⸗ 
ret werde. ; 

Sammlet zu vor das Unkraut, und bindet es in Bündlein, daß 

man es verprenne. Matth. 13, 30. 1 

Ein jeglicher fand fein Buͤndlein Geldes (Beutel) in feinem 

Sack. 1 Moſ. 42, 35. 

§. 2. Das Hündlein der Lebendigen, iſt der Schutz 
Gottes vor aller Gefahr, die Sicherheit, welche man 
aus Gottes Gnade genieſet. Davids Seele war bey 
Gott in Gnaden, daß er ſolche niemaln verlaſſen, fon; 
dern gi beſchuͤtzen und ewig ſelig machen wolle. 

s So wird die Seele meines Herrn eingebunden ſeyn im 
75 Bene Lebendigen bey dem HEren , deinem GOtt. ı 
2 > * U . 

9. 3. Das Buͤndlein zur Gruben find wohl die 

rt Gebundenen, welche gefangen liegen unter dem 
luch des Geſetzes, und der Hoͤllen wohl verdienter 


chuld und Strafe. Eſa. 24, 22. vergl. Zach. 9, 11. 


§. 4. Von einer Sache, welche ſcharf im Gedaͤcht⸗ 


niß behalten wird; z. E. von der Sünde, welche GStt 

gleichſam verwahret, und nicht vergißt, ſondern zu ſei⸗ 

a5 St e 8 

Du haſt meine Übertretungen in ein Buͤndlein verſiegelt 
meine Miſſethat zuſamm gefafet Hiob 75 1 Rhe, nd 

Bun 10 

Ein verſtaͤndiger Mann. Einer aus den Haͤuptern 

Iſraelis, Neh. 9, 4. c. 10,5. 8 


Mannichfarbig z. E. Bunte Schaafe, die bey der 
weiſen Farbe verſchiedene ſchwarze Flecken haben, ı Moſ. 
34% 8. 10. Ein bundfaͤrbiger Rock, mit Figuren durch⸗ 
wirket, wie Joſeph hatte, 1 Moſ. 37, 3. 23. 32. 
Bunte Kleider, Nicht. 5, 30. ein von allerhand Stücken zuſam⸗ 
men geſezter Mantel, 2 Sam. 13, 18. 19. Bunte Altare, 
Szech. 16, 16. Federn c. 17,3. Kopfzierrath, Ezech. 23, 13. 
ein bunt Bild, Weish. 15, 4. Teppiche, Sprüchw. 77 16. 
Steine, 1 Chron. 30, 2. 7 


Buͤr de. 


g. 1. Eine Laſt, in ein Buͤndlein gebunden, welche 
auf den Schultern zu tragen auferlegt wird. (a) Auf⸗ 
lagen an Abgaben, 1 Macc. 10, 28. 31. (b) Das Joch 
der Dienſtbarkeit, welches die Aſſyrer dem Volk Gottes 
aufgelegt. Eſa. 14,25. 5 h 

F. 2. (e) Beſchwerungen, da die Phariſaͤer das 
Geſetz Moſis in einem ſolchen ſcharfen Verſtande er; 
Härten, daß es gar nicht möglich war zu halten, und 
überdieß allerhand Menſchenſatzungen und ihre eigene 


Aufſaͤtze aufs heftigſte trieben. ; 
Sie er ſchwerliche und untraͤgliche Buͤrden, und le⸗ 


gen ſie den Menſchen auf den Hals; aber ſie wollen dieſelbige 


nicht mit einem Finger tegen. Matth. 23, 4 
. Burg. 


$. r. Oerter, welche entweder (a) bon Natur fe⸗ 


N e als Felſen, Hölen und fo zugerichtet, daß ſich we⸗ 
i 127 egen viele beſchuͤtzen koͤnnen; oder (b) durch die 


Kunſt befeſtigte Schloͤſſer, Feſtungen. 4 Moſ. 5110. 


2 1 


5 e N 
; Buͤrge Bürger. 387 
(a) David blieb in der Burg in der Wüſten, 2 Sam. 23, 14. 
19. in der Burg Engeddi, 1 Sam 24, 23. vergl. v. 3. zog 
hinab in eine Burg, 2 Sam. 5, 17. war in der Burg. 2 Sam. 


23, 14. 
(b) Die Feſtung Mizpe, 1 Sam. 22, 4. 5. 
David gewann Die Burg Zion, 2 Sant. . 9. 
Antiochus befeſtigte die Burg Davıd, 1 Macc. 1,35. 
Simon bauete die Burg Adida, 1 Macc. 12, 38. hatte die Burg 
Jeruſalem inne. e 14.36. . 
$. 2. (e) Ein vortreflicher, Koͤniglicher Pallaſt. 
Dan. 4, 1. 26. c. 6, 18. g 
§. 3. (d) Von Gott. Dieſer iſt eine gewiſſe Zu⸗ 
flucht der Frommen; ein ſolches feſtes, auf einen Fel⸗ 
fen gegruͤndetes, uneroberliches Schloß, wo die, ſo. ihn 
lieben, vor aller Gewalt und Anfaͤllen der Feinde ſicher 
un geruhig bleiben, und ſich auf feine Macht verlaſſen 
oͤnnen. 
Der Herr iſt mein Felß, meine Burg und mein Erretter. 2 
Sam. 22, 2. Pf. 18, 3 
Sey mir ein ſtarker Feld, und eine Burg, daß du mir helfeſt. 
Pf. 31/3. denn du biſt mein Felß und meine Burg. v. 4. 
Der ſpricht zum HErru: Meine Zuverſicht und meine Burg. 


91, 2. 
Meine Güte, und meine Burg, mein Schutz und mein Erret⸗ 


ter. Pſ. 144, 2, 2 
Bürge. 


Einer, welcher ſich wegen einer Sache verpfaͤndet. 


Ein ſolcher, welcher ſich bey einem Contract verbindlich 
macht, daß, wenn der Selbſtſchuldner nicht bezahlen, 
oder dem Contract ein Gnüge leiſten wuͤrde, er ſolches 
an ſeiner Statt thun wolle; jedoch dergeſtalt, daß der 
Schuldner ihm dasjenige, was er vor ſelbigen zahlet, 
wieder erſtatten muͤſſe. 82 

Juda wurde Bürge vor Benjamin bey Juda. 1 Moſ. 43.9. c. 


44% 32. 1 d a 
Ob du gleich einen Bürgen vor mich wolteſt ſetzen, wer will für 
mich geloben? Hiob. ı 
15 Kind wirſt du 
I. 2. 
Wer fuͤr einen andern Buͤrge wird, der wird Schaden haben. 
Sprlichw. 11,15. N 
Es ift ein Narr / der in die Hand gelobet, und Bürge wird fuͤr 
feinen Naͤchſten. c. 17, 18. ; f 
Nimm a fein Kleid, der fuͤr einen andern Buͤrge wird. c. 
20, 16. g 
Sey nicht bey denen, die ihre Hand verhaͤften, und für Schuld 


Buͤrge werden. c. 22, 26. 
Werde nicht Buͤrge über dein Vermoͤgen, thuſt du es aber, ſo 
denke und bezahle. Sir. 8, 16. a 
Ein frommer Mann wird Bürge vor feinen Nächften ; aber ein 

Unverfhämter läßt feinen Buͤrgen ſtehen. Sir. 29, 18. 19. 
Vergiß nicht der Wohlthat deines Bürgen. ebend. v. 20. 
Der Gottloſe bringet feinen Burgen in Schaden. v. 22. 
Buͤrge werden hat viele reiche Leute verderbet. v.24. 


Ein Gottloſer, fo er Bürge iſt worden, und geht mit Ranken 
um / daß er ſich auswickele, der wied der Strafe nicht ent⸗ 


gehen. v. 26. 2 
r N 
6. 1. Soll fo viel ſeyn, als ein Einwohner einer 
Burg oder eines befeſtigten Orts. (a) Einer, welcher das 
Bürgerrecht erlangt, der Obrigkeit Treu und Gehorſam 
geſchworen, buͤrgerliche Freyheiten genießt und ſein Ge⸗ 
werbe treibt. a 8 
5 Moſ. 13, 13.15. Ruth 4, 4. Eſa. 5, 3. c. 8, 14. Jer. 19,3. e. 
3€ 2 Gibeon, Joſ. 10, 2. zu Meros, Richt. 5, 23. zu Thebez, 
Richt. 9. 57. Gibea, Richt. 20, 5. 15. 2 Sam. 21, 12. von Sa: 
noah, — 7 3 Jeruſalem, Neh. 7, 3. Samaria, Hiob 
5 10, 31. 7 
e last Dean die Ctäbt Juda und die Bürger zu Jeruſalem 
hingehen, und zu den Göttern ſchreyen. Jer. XX. 12. 
Und will die Bürger dieſer Stadt ſchlagen, beyde Menſchen 
und Vieh. Jer. 21, 6. j . 
Cee 2 Sie 


U 


773 5 
Bürge für deinen Naͤchſten ⸗ſo ꝛc. Spr. 


388 Burgermeifter Bus 


Sie find alle vor mir, gleichwie Sodoma, und ihre Bürger, 

wie Gomorra. Jer. 23, 14. 

„Die fo verwͤſtet find, daß weder Leute noch Bürger , noch 

Vieh darinnen iſt. Jer. 33, 10. 

Siehe ich will über Juda, und über alle Bürger zu Jeruſalem, 
kommen laſſen alle das Ungluͤck, das ich wider fie geredt ha⸗ 

be. Jer. 35,17. c. 36, 31. 

Flieher, wendet euch, und verkriechet euch tief, ihr Buͤrger zu 

Dedan. Jer 49, 8. 

Und (Ja es) werden die Buͤrger von einer Stadt gehen zur 

andern und ſagen: laſſet uns gehen zu bitten ꝛe. Zach. 8 21. 

Es ſeyn mir nur die Bürger Jeruſalem getroſt in dem HErrn 
Zebaoth, ihrem GOtt. Zach. 12, f. hie: 
Uber das Haus David und über die Bürger zu Jeruſalem will 

ich ausgiefen den Geiſt der Gnaden und des Gebets. Zach. 

12,10. c. 13, I. 

Wie der Rath if, fo find die Burger. Sir. 10, 2. . 

F. 2. (b) Beſonders die Juden, welche JIEſum 
billig als ihren Koͤnig und HErrn haͤtten annehmen 
ſollen, Joh. 1, 11. aber fie waren wider ihn, Joh. 19,15. 

Seine Bürger aber waren ihm feind und ſchikten Botſchaft 
nach ihm, und lieſen ihm ſagen: wir wollen nicht, daß dieſer 

uͤber uns berrſche. Luc. 19, 14. 

F. 3. (e) Bürger der Stadt Gottes, Pf. 46, 5. 
oder der chriftlichen Kirche. Alle Gläubigen aus den 
Juden und Heyden, alle Heiligen haben gleiches Buͤr⸗ 
gerrecht, Phil. 3, 20. gleiche Freyheiten; Ihnen gehoͤ' 
ren die Gnadenguͤter hier in der ſtreitenden und dort 
in der triumphirenden Kirche. ; 

30. . beyde dein Pilgrim, und dein Bürger, wie alle meine 

Vaͤter, Pſ. 39, 13. 

So ſeyd er nicht mehr Gaͤſte und Fremdlinge, ſondern 

L 50 2 Buͤrger mit den Heiligen und Gottes Hausgenoſſen. 

2, 19. i 

9. 4. Wie Buͤrger in einer Stadt beyſammen woh⸗ 
nen, ihr Oberhaupt, Freyheiten haben, ihren Gehor⸗ 
ſam der Oberkeit beweiſen, in Liebe und Einigkeit mit 
einander leben; ſo ſind die Inwohner der ſtreitenden 
Kirche beyſammen, kuͤſſen ihren König CHriſtum, Eph. 
1, 22. genieſen ihrer Freyheiten, nemlich der Gerechtig⸗ 
keit, Friede und Freude in dem heil Geiſt, Rom. 14,17. 
erweiſen ihrem Koͤnig Gehorſam in getreuer und williger 
Nachfolge, und halten Einigkeit durch das Band des 
Friedes, Col. 3, 14. In der triumphirenden ruhen die 
Hlimmelsbuͤrger in ewiger Zufriedenheit beyſammen, und 
genieſen die durch CHriſtum ſo theuer erworbene Guͤter 
ohne Aufhoͤren. 5 


Burgermeiſter. 
Der Oberſte oder Commendant einer Stadt. 
Amon war Burgermeiſter, 1 Koͤn. 22,26. 


Buͤrgerrecht. 
Die Privilegien, welcher die Burger zu Rom ge⸗ 
noſſen, hat der Oberhauptmann durch ein anſehnlich 
Capital erkauft. Apoſt. 22, 28. 


a Bürgerſchaft. | 
Ein gemeinſchaftlicher Stand und Lebensart eines 
Volks unter einer gewiſſen Regierung. Bey den Iſrae⸗ 
liten war Theocratte oder Gottes Regierung. Auſſer 
der Buͤrgerſchaft Iſraelis ſeyn, heißt auſſer Gottes 
Volk und feiner Kirche ſeyn; denn Gott hatte Ifrael 
erwehlet, fein Volk und Gemeine zu ſeyn. 2 Moſ. 19, 


5. 6, 5 
Daß ihr zu derſelbigen Zeit waret ohne CHriſto, fremde und 
auſſer der Buͤrgerſchaft Iſraelis ꝛc. Eph. a, 12. vergl. Neh. 


* 20. 
Bus. 


Beraubt. (a) Eine Stadt in dem wuͤſten Arabien. 


Buſch Buſem. 


Hiob. 32,6. Jer. 25, 23. (b) Ein Sohn Milca und Na⸗ 
hors. 1 Moſ. 22,21. (c) Ein Gaditer, 1 Chron. 6, 14. 


| Buſch. 
. 1. Eine Hecke von ſpizigen und wilden Dornen⸗ 
ſtraͤuchen. 2 1 5 
Brante mit Feuer und wurde nicht verzehret, 2 Moſ. 3,2. 3. 3. 
Marc. 12, 28. Luc. 20,37. Apſtg. 7, 30,35. 
Die Gnade de“ Cuneeſchafnen Engels) der im Buſch wohnen, 
komme auf das Haupt Joſeph. 5 Moſ. 33, 15. 
Die da Neſſeln ausrauften um die Büſche! Hiob 30,4. 7. 
Daß fie kommen und ſich legen s + in alle Büsche (a: Thaler 
und Viehtriften) Eſa. 7, 19. 5 
9. 2. Der im Feuer unbeſchaͤdigt erhaltene Buſch 
ſtellete die juͤdiſche Kirche vor, wie fie, in der hoͤchſten 
Verderbniß in Egypten, einem Dornſtrauch . 
worden, unter dem Feuer der Truͤbſal bey dem Jiegel⸗ 
ofen zwar ſchwitzete, aber durch die Gegenwart Gottes 
fo erhalten wurde, daß die Grauſamkeit Pharaonis fer 
bige nicht ausrotten koͤnnen. og Ara 
$. 3. In hoͤherer Adficht wird unter dieſem Buſch 
das Geheimniß der Menſchwerdung CHriſti abgebildet. 
Die Dornhecke ſtellet die nach dem Fall verderbte menſch⸗ 
liche Natur vor; Das Feuer die goͤttliche, als deſſen 
erleuchtende Kraft ein Bild der Weisheit und Allwiſſen⸗ 
heit; die erwaͤrmende die Liebe, Guͤte und Barmherzig⸗ 
keit, die verzehrende die Heiligkeit und f 19 
Gottes. Und da die goͤttliche ſich mit der menſchlichen 
vereiniget, iſt es eben ein ſo groß Wunder, als da der 
Buſch breunet und doch nicht verbrennet. Daß, ohn⸗ 
erachtet des Feuers, der Buſch fort gruͤnet, zeigt an, 
daß CHriſtus zwar leiden und ſterben, aber a 
Tode nicht bleiben, ſondern wieder hervor grünen und 
auferſtehen werde, damit er denen, ſo an ihn glauben, 
Leben und Seeligkeit zu wege bringen moͤge. 


Buͤſche l... re. 
Mit einem Buͤſchel Myrrhen vergleicht die Braut 
ihren Liebſten, CHriſtum, weiln er voller Ergb 


ſtum, ckung, 
Troſtes ꝛc. und herrlicher Gaben, welche er durch feinen- - 
Tod erworben hat. Hohel. „ 13. W 
Mit einem Buͤſchel Dfop ‚in Blut getunkt, wurde die Schwelle 
und Pfoſten überfrichen. 2 Mof. 12,22. (S. Pop. 


Buſem. ah de 

4 Ä . 
6. 1. Der Theil des Kleides, welches die Bruſt 
bedecket. ee eee 
Moſes ſtekte die Hand in Buſem, und wurde auffägig. 2 Moſ. 


„6. 7. 
Nehemias ſchüttelte ſeinen Buſem (Aermel) aus. Meh. 5, 1 R 
Kan auch jemand ein Feuer im Buſem behalten, daß feine Klei 

der nicht brennen. Sprüchw. 6,27. rann 

$. 2. Die Morgenländifchen Voͤlker trugen lange 
und weite Kleider, daß ſie ſolche unter dem Gee in⸗ 
aufziehen, und alſo viel in dem Buſem empfangen fı 
ten. Daher (a) in Buſem vergelten ſo viel heißt 
wegen vorher veruͤbter Suͤnden mit vieler und nach⸗ 
druͤklicher Strafe heimſuchen; ein voll geruͤttelt Maaß 

Strafe zumeſſen. (b) Im Buſem tragen, gleichſam 

in den Schoos legen, um die ungemeſſene Liebe des Hei⸗ 

landes gegen die Menſchen, und ſeine Gelindigkeit und 

Leutſeeligkeit anzuzeigen. ee 
(a) Und vergilt unſern Nachbarn fiebenfältig in ihren Buſem 

ihre Schmach. Pſ. 79, 12 en, 5 
Ich will ihnen zumeſſen ihr voriges Thun in ihren Buſem. 


ja: 65, 7 6 ö Wag 
Der du wohl thuſt viel tauſenden (2 Mos. 20, 5.6.) und vers 
gilteſt die Miſſethat der Väter in den Buſem ihrer Kindern 
nach ihnen. Jer. 321. Nein 
(b) Er 


Buſt Buſſe 


| (b) Er (Meßias) wird die Laͤmmer in feinem Buſem tragen. 
Eſa. 40, II. 2 er 
N ; * B u ſi. 
Ein Beraubter. Ezechielis Vater. Esch. 1,3. 
Bufe 


9. 1. Das Wort hat im deutſchen den Namen vom 
Buͤſſen, doch nicht in dem Sinn, wie die Roͤmiſchge⸗ 
finnten wollen, als wenn der Menſch vor feine Sünde 
ſelbſt buͤſſen, bezahlen und gnug thun koͤnne. Dieſer hat 
vor ſich nichts, welches vermoͤgend, das beleidigte un⸗ 
endliche Weſen zu verſohnen. CHriſtus, der allgemeine 
Suͤndenbuͤſſer hat die Verſoͤhnung fuͤr der ganzen Welt 
Miſſethaten auf ſich genommen. Nach dem Ebraͤiſchen 
heißt es eine Wider ⸗Suruͤck⸗Rehr; nach dem griechi⸗ 
ſchen, eine Sinnesaͤnderung; oder Umſetzung des Sin⸗ 
nes. S. Bekehrung. \ 

9. 2. Es wird dadurch enttoeder (a) die grofe und 
Hauptbekehrung ausgedruͤcket, da aus einem Uuglau⸗ 
bigen oder vorſezlichen Suͤnder ein Glaubiger und From⸗ 
mer wird; oder da ein Glaubiger, der nicht ohne Suͤn⸗ 
de, eine wahre Reue, Leid und Schrecken uͤber ſeine 
Suͤnde hat, daneben aber an das Evangelium und Ab⸗ 
ſolution glaubet, daß die Suͤnde vergeben, durch CHri⸗ 
ſtum die Gnade erworben ſey, und dadurch ſich troͤſtet 
und zufrieden ſtellet. Sieht man nun die Bekehrung 
als eine goͤttliche Handlung an, ſo iſt die Buſſe nichts 


anders als eine Wuͤrkung derſelben; Sieht man ſie 
aber als eine Veranderung in dem Menſchen an, ſo iſt 


die Buſſe die Bekehrung ſelbſt. 


Darum ſchuldige ich mich, und thue Buſſe im Staub und Aſchen. 


Hiob 42, 6. > 
a ich bekehret ward, thaͤt ich Buſſe; denn nachdem ich ge 
Db jet bin, ſchlage ich mich auf die Hüfte, Jer. 31,19. 5 


® 


Buſſe. Welsh. 12, 10. 


x“ Deinen Kindern gi eft du damit uverſtehen fie. folten guter 
2 Dommuug een, Daß du moleft Due wor dir Side annshe 
2 . „12 4117 45 EU ‘ i 


19. g 
Space deine Bucſe nicht, bis du krank werdeft, ſondern beſſere 


dich, weil du noch fündigen kanſt. Sir. 18/22. 


Enoch gefiel dem Sr wohl, und ift weggenommen, das er 


der Welt eine 2 5 5 
Du diſt der HErr „ und ſtrafeſt die Leute nicht gerne; und haft 


H 3 1 

a Dane e Hergen 4 A: ee da die, welche noch nie in der Gnade geſtanden, oder 
da ſie darinne geſtanden, gaͤnzlich wieder daraus fallen, 
ſich zu Gott kehren, und da die, welche in der Gna⸗ 
de ſtehen, ſich taͤglich, als ſuͤndige Menſchen, vor Gott 
demuͤthigen, fo wird man leicht begreifen, wenn geſagt 
wird, daß die Gerechten keiner beduͤrfen. Sie ſind ſchon 

bekehret, und die Hauptveraͤndrung ihres Sinnes iſt 
vorgegangen, doch bleiben fie Suͤnder, und mangeln des 
Ruhms, den ſie vor GOtt haben ſollen, Rom. 3, 23.27. 
War Abraham, der Vater der Glaubigen, gerecht, aber 
nicht vor GOtt; Rom. 4, 2. Iſt kein Menſch, der nicht 
ſuͤndige, 1 Koͤn. 4, 46. Iſt unter den Menſchen kein 


7 


ſſ. 7 


10 


den. Manaſſ. 7. nn . 
Weil du biſt ein Gott der Gerechten, haſt du die Buſſe nicht 


geſetzet den Gerechten, Abraham ꝛc. Manaſſ. 8s. . 
5 Su uff „das Himmelteich ſt nahe herben kommen. Matth. 
7 372. c. 4/17. N 
Sebet zu hut rechtſchaffene Früchte der Buſſe. Matth. 3,8. 
Ich taufe euch mit Waſſer zur Buſſe. Marth. 3, 11. 
80 bin kommen die Sünder zur Buſſe zu rufen und nicht die 
Frommen. Matth. 9, 13, Marc. 2, 17. Luc. 5, 32 


32. 5 N 
ren ſolche Thaten zu Turo und Sidon geſchehen, als bey 


elch BADEN, ind, fie hätten vor Zeiten im Sack und in der 
uſſe 


gethan. Matth. Ir, 21. Luc. 10, 13. S. Sack. 


Pr 17 wohl ſahet, that ihr dennoch nicht (rechtſchafne) 


Buſſe, daß ihr darnach auch geglaubet hättet, Matth. 21,32. 


Johannes predigte von der Taufe der Buſſe, zur Vergebun 


Sünden. Marc. 1,4. Luc. 3% 
nt Buß und laubet an das Evangelium. Marc. 1,15, 


15 fie, die Apoſtel , gingen aus und predigten, man ſolle Buſ⸗ 


fe thun. Marc. 6, 12. ’ 

ird auch Freude im Himmel ſeyn über einen Sünder, 

j ha 0 N 85 für N can, die der 
Buſſe (Haußtbekeheung) nicht bevütfeit, Luc. 15, 7.16 

Nein Vater Abraham; ſondern wenn einer von den Toden zu 
en ginge, fo wurden fie Buſſe thun. Luc. 16, 30. 5 


e dae in feinem Namen Buſſe und Vergebung 


der Sünden unter allen Völkern, und anheben zu Jerusalem. 
Luc. 24, 47° i g 


tichteteſt fie mit der Weile, und lieſeſt nen Raum zur 


Buſſe. 389 


Thut Buſſe, und laſſe ſich ein jeglicher taufen Auf den Namen 
JEſu CHriſti, aut Vergebung der Sünde, fo werdet ihr 
empfahen die Gabe des heil. Geiſtes. Apſtg. 2,38. f 

So thut nun Buſſe und bekehret euch daß eure Sünden vers 
tilget werden, Apſtg. 3, 19. 

Den hat Gott durch feine rechte Hand erhoͤhet zu einem Für⸗ 
Sade Saar zu geben Iſrael Buſſe und Vergebung der 

en. Apſtg. 5, 31. x 
Darum thue (du Simon) Buſſe für dieſe deine Bosheit. c. 8,22. 
—9 ER auch den Heyden Buſſe gegeben zum Leben. c. 

i, 18. 
Basen gebeut er allen Menſchen an allen Enden Buſſe zu 
C. 17,30. N y i 

Johannes hat getauft mit der Taufe der Buſſe. c. 19, 4. 

Und habe bezeuget beyde den Juden und Griechen, die Buſſe 
u Gott / und den Glauben an unſern HErrn JEſum CHri⸗ 
ſtum. c. 20, 21. c. 26, 20. 

Verachteſt du den Reichthum ſeiner Güte, Geduld und Lang⸗ 
sehr! keit? weißt du nicht, daß dich Gottes Güte zus Buſſe 

e. om. 2, 4 rr 

Daß ich nicht abermal komme, und mich mein Gott demüͤthige 
bey euch, und müͤlſſe Leid tragen über viele, die zuvor geflns 
diget, und nicht Buſſe gethan haben. 2 Cor. 1214. 

Und ſtrafe die Widerſpenſtigen; ob ihnen Gott dermaleins 
Buſſe gäbe, die Wahrheit zu erkennen. 2 Tim. 2, 25. 

Der HErr verzeucht nicht die Verheiſſung ⸗⸗ſondern er hat 
Geduld mit uns, und will nicht, daß jemand verlohren wer⸗ 
de, ſondern daß ſich jederman zur Buſſe kehre 2 Petr. 3,9. 

Wo ſie abfallen und wiederum ihnen ſelbſt den Sohn Gottes 
creutzigen, und für Spott halten, daß fie ſollten wiederum 
erneuret werden (ſich einmal über das andere erneuen) zur 

85 Bu % Ebr. 6, 6. r 2 g 

Gedenke, wo von du gefallen biſt, und thue Buſſe, und thue 
die erſten Werke, Offenb. 2,5. 5 5 


Thue Buſſe: wo aber nicht, fo werde ich dir balde kommen, 


ur 107 ihhen kriegen durch das Schwert meines Mundes. 

enb. 2, 16. f 

Ich habe ihr Zeit gegeben, daß fie ſolte Buſſe thun für ihre 
2 und ſie thut nicht Buſſe. Siehe, ich werfe ſie in ein 

ette⸗⸗wo ſie nicht Buſſe thun fur ihre Werke. Offenb. 2, 

„21. 22, 1 

So gedenke nun, wie du empfangen und gehdret haft; und 

halts, und the Buſſe. c. A 45 daft 


373. 
Welche ich lieb habe, die firafe und zuͤchtige ich. So ſey nun 


fleißig und thue Buſſe. c. 3, 19. 


Und blieben noch Leute, die nicht getöder wurden von dieſen 
Plagen, noch Buſſe thaͤten für die Werke ihrer Hände. Offenb. 
0 


9, 20. 

und den Menſchen ward heiß vor groſer Hitze, ⸗ und thaͤten 
nicht Buſſe ihm die Ehre zu geben. Offenb. 16, 9. rı. 
§. 3. Iſt nun die Buſſe zweyerley (8. 2.) , nemlich 


Reiner, Hiob 14,4. Iſt vor Gott niemand unſchuldig, 
2 Moſ. 34,7. Verfuͤhren wir uns ſelbſt, wenn wir fas 
gen, wir haben keine Suͤnde? 1 Joh. 1, 8. und wiſſen 
dabey nicht, wie oft wir fehlen, Pf. 19,13. fo bedürfen 
auch die Gerechten der taͤglichen Buſſe. Sie beten mit 


dem busfertigen David: Ich bekenne dir meine Suͤn⸗ 
de, und verheele dir meine Miſſethat nicht. Pſ. 32,5. 


und laſſen ihr ganzes Leben eine ſtetige Buſſe ſeyn. J 
$. 4. Zwey Stuck werden zur Buſſe erfordert, nem⸗ 


lich Reue und Glzube. Wer nun von Herzen Buſſe 


gece3 thun 


— 


390 Bulle. 
thun will, muß wegen feiner begangenen Sünden Reue 
haben. Er muß ſeine Suͤnde erkennen, Pf. 51, 2. 7. 
Jer. 3,13. den Zorn Gottes fühlen, Pf. 38,2. 3. Pſ. 88, 
16. 17. die Angft feines Gewiſſens und die damit ver⸗ 
geſellſchaftete Schmerzen empfinden, Pf. 38, 4. 5. 9. 
die Suͤnde aufrichtig vor GOtt bekennen, ſolche mit 
Abſcheu verfluchen, Pf. 51, 6. und in tiefſter Demuth 
vor feinem beleidigten Schöpfer rufen: HErr ſey mir 
Suͤnder gnaͤdig! (b) An CHriſtum glauben. Er muß 
erkennen, daß CHriſtus, der Erlöfer des menſchlichen 
Geſchlechts vor ſeine Suͤnde gnug gethan, und ihm die 
Gerechtigkeit, welche vor GOtt gilt, erworben; er muß 
ein ſehnlich Verlangen nach der Vergebung der Suͤn⸗ 
den, und nach der Zurechnung der Gerechtigkeit haben; 
wiſſen und mit Vertrauen glauben, daß der verſoͤhnte 
Gott um CHriſti willen verheiſſen, ihm alle feine Mis⸗ 
handlungen zu vergeben, zu ſeinem Kinde gnaͤdig anzu⸗ 
nehmen, und ſich ſo dann in der Zueignung des Ver⸗ 
dienſtes des Suͤndenbuͤſſers beruhigen und zufrieden ſtel⸗ 
len. Die guten Werke gehoͤren zwar eigentlich nicht 
um Weſen der Buſſe; bringet ſie aber nicht rechtſchafne 
Früchte, die da werth ſind Busfruͤchte zu heiſen, daß 
der Meuſch wuͤrdiglich vor GOtt wandelt, 1 Theſſ. 2, 
12. nicht mehr der Suͤnde dienet, ſondern ſeinem Schoͤp⸗ 
fer in Heiligkeit und Gerechtigkeit, Luc. 1,75. fo kan fie 
nicht beſtehen. Wo wahre Keue iſt, da muß die Liebe 
der Suͤnde und der Welt weichen; wo wahrer Glaube, 
da iſt die aͤchte Liebe zu GOtt und ſeinem Wort, und 
wenn ein neues Leben erfolget, fo iſt der Busferfige 
werth, daß er ein Kind Gottes heiſe, Luc. 15, 17. At. 
§. 5. Sie iſt ein Werk GOttes. Dieſer giebt ſei⸗ 
nen Geiſt in die Menſchen, und macht ſolche Leute aus 
ihnen, welche in ſeinen Geboten wandeln, ſeine Rechte 
halten und darnach thun. Ezech. 36, 26. Sein Kind, 
JEſus iſt erhoͤhet zu einen Fuͤrſten und Heiland, Israel 
Buſſe und Vergebung der Suͤnden zu geben, Apſtg. 5, 
31. und beſonders des heiligen Geiſtes, Joh. 16, 8. 
c. 3,5. Das Mittel iſt das e Wort, Roͤm. 10% 14. 
17. welches eine uͤbernatuͤrliche Kraft hat, Roͤm. 1, 16. 
Aus dem Geſetz muß der Suͤnder ſeine Suͤnde erkennen, 
davor erſchrecken und ſie bereuen. Das Evangelium zeiget, 
daß er an Chriſtum glauben und ſein Vertrauen auf deſſen 
Verdienſt ſetzen muͤſſe. Wird nun den Menſchen Be⸗ 
fehlsweiſe zugerufen: Thut Buſſe und glaubet an das 
AEvangelium, fo iſt gar nicht die Meinung, als wenn 
dieſes in unſern Kraͤften ſtuͤnde, ſondern es iſt eine 
herzliche Ermunterung, uns zu erwecken, den goͤttlichen 
Wirkungen keinen Widerſtand zu thun, fordern uns 
willig und gehorfam finden zu laſſen, wenn Gott, doch 
nicht mit unwiderſtreblicher Gewalt, Joh. 6, 29. ziehet. 
$. 6. Der gütige GOtt, dem menſchlicher Weiſe 
zu reden, die vollkommne Gluͤckſeligkeit feiner vernuͤnf⸗ 
tigen Geſchoͤpfe recht am Herzen liegt, und ſich aus 
brünftiger Liebe mit ihnen vereinigen will, hat ſchon im 
Paradies, gleich nach dem Fall, den erſten Eltern eine 
Buspredigt gehalten, da er ihnen ihre Übertretungen 


fuͤrhielt, und fie zu einer beſtaͤndigen Feindſchaft gegen 


den Satan und ſeine Werke, aber auch zu dem Glau⸗ 
ben an den verheiſſenen Weibesſaamen anwies, 1 Moſ. 
3, 9. 10. Seine Anrede an den Cain, 1 Moſ. 4, 6. 7. 
war nichts anders, als eine Buspredigt. Nachhero 
hat Enos, Henoch, Noa der Welt ihre Suͤnden vorge⸗ 
legt, und bey Auſſenbleiben einer wahren Herzensaͤnde⸗ 
rung die Zorngerichte Gottes angekuͤndigt. Durch die 


— 


Buſſe. b 
Suͤndflut predigte der HErr und Richter aller Welt in 
der That Buſſe. Nach dieſer hielt er wiederum eine 
Busrede, 1 Mof. 8, 21. Abraham, Iſaac, Jacob pre⸗ 
digten von dem Namen des HErrn, 1 Mof, 12, ;. und 
Moſes, Samuel nebft andern ſchaͤrften die Vereinigung 
mit Gott durch die Buſſe herzhaft ein. In den goͤttli⸗ 
chen Schriften der Propheten find die liebreichſten Lo⸗ 
ckungen eines nach aller Menſchen heilbegierigen Gottes 
aufgezeichnet: Waſchet euch, reiniget euch, thut euer 
boͤſes Weſen von meinen Augen. Taſſet ab vom Boͤ⸗ 
fer. Lernet gutes thun ꝛc. Eſa. 1, 16. Wendet euch 
zu mir, fo werdet ihr ſelig, aller Welt Ende, Eſa. 45, 
22, Bekehre dich zu mir, Jer. 3, 7. Beſſere dich, Je⸗ 
ruſalem, Jer. 6, 8. Im neuen Bund war das Haupt⸗ 
ſtuͤck der Predigten Johannis: Thut Buſſe, und glaubt 
an das Evangelium, Matth. 3, 2. Der leutſelige Heiz: 
land fing mit eben dieſer Lehre ſein Amt an, Matth. 
4, 17. und bey deſſen Beſchluß war ſein Wille, daß in 
ſeinem Namen Buſſe und Vergebung der Sünden ſol⸗ 


ten gepredigt werden, Luc. 24, 47. Die Apoſtel folgten 
hierinne ihrem Meiſter, Apſtg. 3, 19. und die Diener 
am Wort halten noch immer, auf Befehl Gottes, an, 
die Menſchen auf die Steige zu leiten, darauf ſie in 
Buſſe und Glauben die Hutten erreichen ſollen, wo ſie 
in ewiger Zufriedenheit leben. Aber wie viel ſind der⸗ 
jenigen, welche der Stimme Gottes Ohren und Herz 
öfnen ? Wie viel laſſen ſich einen Ernſt ſeyn, an den 
loͤblich angeſtellten Bustaͤgen ſich nicht nur mit den 
Lippen, ſondern auch mit dem Herzen zu Gott zu na⸗ 

ben? Wie viel halten denn das Verſprechen, welches 
fie bey Beicht⸗ und Abendmal gehen mit fo viel Wor⸗ 


ten thun? c. WW 

$. 7. Laſſet euch doch, ihr Menſchenkinder, (1) 
auf Seiten eurer zu ungeheuchelter Sinnesaͤnderung 
treiben, (a) Euer Elend und den hoͤchſt ungluͤckſeligen 
Zuſtand, darinne ihr ſteht. Wir ſind ja alle Sünder 
und mangeln des Ruhms, den wir an Gohtt haben 
ſollen, Roͤm. 3, 24. (b) die groſe und unvermeidliche 
Gefahr, welcher ihr laufet, wenn ihr die Tage eures 
Lebens ohne ernſtliche Buſſe vorbey ſtreichen laſſet. Gott 
wird euch des Lichtes ſeines ſeligmachenden Wortes 
berauben, Offenb. 2, 5. und mit euch durch das Schwert 
ſeines Mundes kriegen, v. 16. Buſſe iſt das einzige 
Mittel dem ſtrengen Gericht Gottes zu entflie 


Jer. 6, 8. Nür der, welcher Chriſti Wort hoͤret und 
glaubet dem, der ihn geſand hat, kommt nicht in das 
Gericht der Verdammniß. Joh. 5, 24. Suͤnder thue 


Buſſe, oder du wirft ewig ungluͤckſelig. (b) Den un⸗ 
ſchaͤtbaren Nutzen, den ihr von dieſer ſeligen Veraͤn⸗ 
derung habet. Ihr erlanget 1 Gdtt, 5 Moſ. 
30, 2.5. Vergebung der Sünden, Pf. 32, 5. Gott 
reuet des Übels, das er euch zu thun geredet hatte, Jon. 
3, 10. Denn reine Busthraͤnen loͤſchen das r des 
Zorns Gottes; und die ewige Seligkeit: Selig find 
die, welchen ihre Ungerechtigkeiten vergeben find, 
und welchen ihre Suͤnden bedecket iſt. elig iſt der 
Mann, welchen GOtt keine Suͤnde zurechnet. Roͤm. 

8. Ade 4 EEE EN 3 ” 
5 25. 8. (2) Auf nt ee Aa Re 
bewegen Buſſe zu thun (a) deſſen ernſtlicher Befe 

9 ſſe z he 


Er gebeut allen Menſchen an allen 


nden Buſſe zu 
thun, Apſtg. 17, 30. (F. 6.). (b) Gnaͤdige Verheiſun⸗ 
ge daß 15 uns erhoͤren, und in Sack und Aſche liegen⸗ 
de willig zu feinen Kindern annehmen wolle. . 


— 


. fer 


Bufle 
ret unſer Flehen, er nimmt unſer Gebet an, Pf. 6, ro. 
er wird uns in unſern Herzen zu erkennen geben, daß 
ſein Ohr darauf merket, Pf. 10, 17. Wir werden die 
Gabe des heiligen Geiſtes empfangen, Apſtg. 2, 38. 
Sehet den rechten Weg zum Leben: Buſſe thun, zum 
Kinde Gottes aufgenommen und ewig ſelig werden. 
Pi. 49, 16. (e) Zaͤrtliche Liebe, Freundlichkeit und 
Geduld. Gstt iſt die Liebe ſelbſt, x Joh. 2, 16. Sei 
ne Liebe uͤberwiegt die Liebe einer Mutter gegen ihr 
Kind, Eſa. 49, 14. 15. Er iſt freundlich, wohl dem, 
der auf ihn trauet, Pf. 34, 9. Er hat Geduld, daß 
nicht iemand verlohren werde, ſondern ſich iederman 
zur Buſſe kehre, 2 Petr. 3, 9. (d) Deſſen, Chriſti 
und der heiligen Engel Wohlgefalle an einem Suͤnder, 
der Buſſe thut. Gott hat keinen Gefallen an dem To⸗ 
de des Sterbenden, Ezech. 18, 32. ſondern vielmehr, 
daß ſich der Gottloſe bekehre und lebe, v. 23. c. 33, 11. 
Wie angenehm ihm die Buſſe eines Suͤnders ſey, be⸗ 
weiſet das Exempel Ahabs, welcher ſich buͤckte, und ſo 
viel erhielt, daß GOtt bey feinem Leben das Unglück 
nicht einführete, 1 Koͤn. 21, 26. Chriſtus aß mit den 
en und Sündern Matth. 9, 11. Er nahm ſie an, 
uc. 15, a. Er war darum in die Welt kommen, die 
Sünder zur Buſſe zu rufen, Matth. 9, 13. Vor den 
Engeln Gottes iſt Freude uber einen Suͤnder, der Buſ⸗ 
ſe thut, Luc. 15, 10. Busthraͤnen ſind der Engel Freu⸗ 
denwein. Seliger Suͤnder, der mit ſeiner Buſſe Him⸗ 
mel und Erde erfreuet! 
F. 9. Heute, fo ihr ſeine Stimme hoͤret, fo ver⸗ 
ſtocket euer Herz nicht, Ebr. 3, 7. und bekehret euch 
zu Gott von ganzen Herzen, mit Faſten, mit Weinen, 
mit Klagen, Joel. 2, 12. ohne allen Verzug, Sir. 18, 
42. damit ihr GOttes Gnade nicht verſaͤumet, Ebr. 
12,15. Sehet die Beyſpiele der Busfertigen an, und 
laſſet euch zur ruͤhmlichen Nachfolge reitzen. David, 
da er Ehebruch und Todſchlag begangen, 1 Sam. 12, 
13, ließ ſich durch Nathans Predigt rühren und bereuete 
feine Miſſethaten herzlich. Da er das Volk zählen la; 
en, ſchlug ihm vor Angſt das Herz, 2 Sam. 24, 10. 
anaſſe war in Angſt und flehete zu Gott, 2 Thron. 
33, 12. Die Niniviten thaͤten im Sack und in der Aſche 
Buſe, Jon. 3, 6. Matth. 12, 41. Die Oberſten in 
Iſrael demuͤthigten 15 nebſt dem Koͤnig vor Gott, 
2 Chron. 12, 6. 7. Petrus weinete bitterlich, Matth. 
26, 75. Die unzuͤchtig geweſene Dirne 5115 JEſu 
Fuͤſſe mit Thraͤnen, Luc. 7, 38. f. Der verlohrne Sohn 
chlug in ſich, Luc. 15, 17. 18. und der Zoͤllner an ſeine 
ruſt, ſprechend: HErr ſey mir Suͤnder gnädig! 
Luc. 18, 13 Drey Dinge find, deren wir uns bis auf 
den mor genden Tag nicht koͤnnen verſichern, (3) un⸗ 
Leben, Du ſprichſt, morgen will ich fromm wer⸗ 
den. Wer weiß, ob du morgen lebeſt? Cras, Mor⸗ 
en, kehre es um, ſo wird ein Sarg draus. (b) die 
uſſe. Morgen wilt du Buſſe thun, biſt du auch vers 
ſichert, daß dir keine Hinderniß werde in den Weg 
kommen:? Vielleicht iſt morgen dein Gehirn verſtoͤrt, 
dein Gemuͤth geaͤndert; vielleicht hindern dich mor⸗ 
gen deine Geſchaͤfte. Ach nimm, weil GOtr giebet. 
"cute ruͤhret er dein Herz, ruͤhre fein Herz wieder. 
(e) Gottes Gnade. u J 
gnaͤdigen Gott bekuüͤmmern; aber weißt du nicht, daß 
die Gnade, die du heute verachtet, dir morgen nach 
ger echten Gericht koͤnne entzogen werden. Heute 
ſtrecket Got feine Hand aus, bietet dir Gnade gn; 


Morgen wilt du dich um einen 


Buſſe. 391 


du wilſt nicht, morgen ziehet er ſie wieder zuruͤck. 
Heute wilt du nicht, morgen will er nichr. Drum, 
mein Herz, ach heute, heute, ſo du ſeine Simme hoͤreſt, 
ſo verſtocke dein Herze nicht. Heinrich Muͤller. 

$. 10. Gemeiniglich wird dieſe ſelige Veraͤnderung 


verhindert: (a) wenn ſich ein Menſch einbildet: er ſey 


ſchon bekehret. Etliche vermeſſen ſich, ſie waͤren fromm, 
Luc 18, 9. und ſprechen mit jenem Juͤngling: was feh⸗ 
let mir noch? Matth. 19, 20. Ich gehe in die Kirche, 
in die Beichte, zum Abendmal; ich bete, ſinge und leſe 
in der Bibel. Allein die wahre Buſſe beſteht gar nicht 
in einer bloſſen aͤuſſerlichen Ausuͤbung der Pflichten, 
welche die Religion von uns fordert; ſondern ſie iſt eine 
Veraͤnderung der Seele nach allen ihren Kraͤften. Der 
verfinſterte Verſtand muß erleuchtet, und der zum guten 
ungeſchickte Wille zum guten tuͤchtig und willig wer⸗ 
den. Der Menſch muß eine neue Creatur werden, 
2 Cor. 5, 17. (b) wenn man meint, die wahre Bes 
kehrung ſey unmoͤglich. Wahr iſt es, die Kraͤfte der 
Natur langen nicht hin; doch iſt die Gnade Gottes 
mächtig gung, ($. 5.) wenn der Sünder ſich deren Zuge 
willig uͤberlaͤßt, Ezech. 36, 26. wie die Beyſpiele bewei⸗ 
fen (F. 9.). (e) Wenn man andere vor ſchlimmer haͤlt 
als ſich, wie der Phariſaͤer, Luc. 18, 11. (d) wenn 
man die Welt, und was darinne, noch lieb hat, wie 
jener reiche Juͤngling, Luc. 18, 22. lies auch Luc. 14, 
Man muß ſich mit bekehrten Seelen in Vergleichung 
ſtellen, welche es im Kampfe wider die Suͤnde, des 
Glaubens und in der wahren Heiligung weit gebracht. 
(4) Wenn man die göttliche Langmuth mißbrauchet, 
Rom. 2, 4. (e) Wenn man Furcht vor Menſchen hat, 
Luc. 6, 22. 23. Vergl. Matth. 5, 11. c. 10, 37. (e) 
Wenn man denckt, es ſey noch Zeit. S. §. 9. 
$. 11. Die größte Thorheit von der Welt iſt es die 
Buſſe aufzuſchieben, und ſich auf das Exempel des Schaͤ⸗ 
chers am Creutz zu berufen. Wäre der nicht ein Thor, wel⸗ 
cher ſaͤhe, daß einer, ohne Schaden zu nehmen, von 
einem Hauſe gefallen waͤre, und er wolle eben dieſes 
wagen? Eben ſo thoͤricht iſt das, wenn man fallen und 
ſuͤndigen wolte, und die Buſſe bis auf den letzten Au⸗ 
genblick des Lebens ſparen. Durch Aufſchub der Buſſe, 
ſchiebt ſich der Sichere aus dem Himmel. Suͤndigen 
ſteht in unſerer Kraft, aber von Sünden abſtehen und 
Buſſe thun, ſteht nicht in menſchlicher Gewalt (9. 5.) 
ſondern Gottes Guͤte muß uns zur Buſſe leiten. Zieht 
Gott ſeine Hand ab, ſo laufen Unbusfertige mit ofnen 
Augen die Wege, welche zur Verdammniß fuͤhren. 
Dem Schaͤcher am Creutz if wohl nie eine folche Ges 
legenheit vorgekommen, da er aber Ehrifti Gebet und 
freundliche Worte hoͤrete, ſo ließ er ſolche ins Herz 
dringen, verſtockte ſolches nicht, ſondern aͤnderte ſeinen 
Sinn. Bey uns ſteht Chriſtus taͤglich vor der Thuͤr 
und klopfet mit Lehre und Vermahnung an. Warum 
wollen wir ihm nicht bey Zeiten aufthun? Warum 
ſoll der Teufel die Blüte des Lebens und Gott die vers 
welckten Blaͤtter bekommen? Spaͤte Buſſe iſt ſelten 
aufrichtig. 
65. 11. Die Roͤmiſchgeſinnten verirren ſich bey der 
Lehre von der Buſſe auf verſchiedene Art. (1) Sie ers 
fordern dazu Reue, Beichte und Gnugthuung, und 


ſchlieſen alfo den Glauben aus. Durch eine freywillige 


Reue, da ſie die durch das Geſetz verurſachte vor eine 
gezwungene halten, wollen ſie wider die klaren Aus⸗ 
ſpruͤche der Schrift die Vergebung der Sünden verdie; 

a nen, 
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nen, und mit ihrer! Gnugthuung verkleinern ſie die 


Gnugthuung unſers Heilandes. Sie halten (2) die 
Buſſe vor ein Sacrament. Allein ſie iſt keine aͤuſſerliche, 
ſondern innerliche Handlung, man mag die Reue oder 
den Glauben anſehen; gehoͤret zu beyden Bundesver⸗ 
faſſungen, und iſt kein Mittel den Glauben anzuzuͤnden 
und zu ſtaͤrken, denn der Glaube wird dadurch nicht beſtaͤ⸗ 
tigt, ſondern vielmehr, als ein nothwendig Stuck voraus⸗ 
geſetzet. 
§. 12. Ich ſetze nur noch wenige Worte von der fo 
genannten philoſophiſchen Buſſe her. Gehoͤret zu wah⸗ 
rer Herzensaͤnderung Reue und Glaube ($. 2. 4. ), iſt ſte 
ein Werk Gottes, beſonders des heiligen Geiſtes (§. 5.) 
ſo iſt gar leicht der Schluß zu machen, daß ein natuͤr⸗ 
licher Menſch mit ſeinen Kraͤften hier nicht weit kom⸗ 
men koͤnne. Man laſſe es ſeyn, daß er ſeine Handlun⸗ 
gen, als unvernuͤnftig bekennet, daruͤber in Unruhe des 
Gemuͤths geraͤth, und den Vorſatz faſſet, ſich vor der⸗ 
gleichen unvernuͤnftigen Thaten zu huͤten. Man laſſe 
es ſeyn, daß er mit jenem klugen Heyden, dem Seneca, 
keinen Tag ohne Pruͤfung ſeiner ſelbſt voruͤber laͤßt, 
ſondern fragt: was haſt du heute gethan; welche 
Schwachheit haſt du abgeleget, wie haſt du im guten 
zugenommen, u. d. m.? fo wird doch eine ſolche natuͤr⸗ 
liche Buſſe von ſchlechter Wirkung ſeyn, und nimmermehr 
hinreichend werden, das beunruhigte Gemuͤthe zu frie⸗ 
den zu ſtellen. Wo bleibt der Glaube? wie will man 
auf Seiten Gottes die Beleidigung aufheben, wenn 
man die Wahrheiten, die zur Buſſe noͤthig, nicht aus 
der Schrift lernet. Welcher Grundſatz aus der Ver⸗ 
nunft kan uns uͤberfuͤhren, daß wir der Gerechtigkeit 
Gottes ein Gnuͤge gethan? Wer nicht glaubt, daß der 
Sohn Gottes vor feine Suͤnde gnug gethan, daß er 
an ſeiner ſtatt das Geſetz erfuͤllet, daß GOtt befriediget, 
und ſihm das Verdienſt feines Sohnes zu rechnen, feine 
Suͤnde vergeben, ihn rechtfertigen und ewig ſelig ma⸗ 
chen wolle; der fuͤrchtet ſich ohne Unterlaß vor einem 
ſtrengen Richter; da hingegen ein Glaubiger in Chri⸗ 
ſto zu Gott, als einen liebreichen Vater mit Freudig⸗ 
keit hinzutreten und Barmherzigkeit empfahen kan. 
Ebr. 4, 16. Auch hieraus kan man ſchlieſen, wie unzu⸗ 
laͤnglich die Mittel ſind, welche die natuͤrliche Gottes⸗ 


gelahrheit darbietet, die ewige Gluͤckſeligkeit zu erlangen. 


H. 13. (b) Reue. 

Eſau fand keinen Raum zur Buſſe, wiewol er ſie mit Thraͤnen 
ſuchte. Ebr. 12, 17. Vergl. 1 Moſ. 27, 30. f. 

F. 14. Es iſt die Rede nicht von Eſaus Buſſe, ſon⸗ 
dern von der Reue Iſaac, welcher nicht dazu vermogt 
werden konte, daß er ſeinen vaͤterlichen Sinn geaͤndert 
und einen Wiederruf des dem Jacob mitgetheilten Se⸗ 
gens gethan haͤtte. Wolte man ja, ohne Grund, darauf 
fallen, daß von der Buſſe Eſaus zu Gott geredet wuͤr⸗ 
de, jo muͤſte man ſagen, fie ware nicht rechtſchaffen 
Nienan und haͤtte alſo auch nicht ſtatt finden koͤnnen. 

iemand mache ſich alſo die Gedanken, er koͤnne bey 
Gott Feine Gnade finden, wenn er auch noch ſo ſehr 
darnach verlange, wer zu Chriſto koͤmmt, den will er 

nicht hinausſtoſſen, Joh. 6, 37. Siehe auch Ebr. 3, 13. 


ö C 
Ca 


8 Landes, daran zwanzig Staͤdte lagen, die Salo⸗ 


N lautes Kothig. Eine Stadt an dem Strich 
mo dem Hiram gab, Joſ. 19, 27. 1 Koͤn. 9, 13. 


bul!!??!!:! 
und von welcher, weil es überhaupt eine ſchlechte Ge⸗ 
N ab eb Dem “3 


Buͤſſen Butter. u 

9. 14. Buſſe der toden Werke, Ebr. 6, 1. wird von 
der Erneuerung der toden Wer! ausgeleget, wenn nem⸗ 
lich iemand mit einem Toden umgegangen und ſich da⸗ 
mit verunreiniget, da er ſich ſo fort reinigen und durch 
die Beſprengung gleichſam neu werden muſte. Die 


Werke des Ceremonialiſchen Geſetzes konten als tode, 


wenn ſie mit dem Glanben an Chriſtum nicht vereiniget 
waren, angeſehen werden, und die ſich zu Chriſto bekeh⸗ 
renden Juden muſten davon abſtehen. Es wird aber 
auch nicht unrecht ſeyn, wenn man die Werke der Fin⸗ 
ſterniß verſteht; denn Suͤnder, die dergleichen treiben, 


ſind geiſtlich tod. e! 
9.15. (e) Eine Geldſtrafe. Eſr. 77 s. 
— und un enn N 


(a) Eine Geldſtrafe auflegen, strafen. 3 Moß 22, 
19. 2 Chron. 36, 3. (b) Den Haß; ſich mit Verach⸗ 
tung raͤchen, Ezech. 25, 15. (e) Die Aufl; Dieſer eine 
Nahe thun; (d) Die Nuͤcken: zumachen, ausſtopfen. 
geh. 4 7. ans neee ne J 
(e) Da aſen ſie, und wurden alle ſatt; er lies ſie ihre Luft 


büſſen. Pf. 78, 29. 30. Weish. 19, 1% 4 
But tie. u br) re u 1 
enger, als oben, eigentli 
b e ae 


de und in die Babylonifche Gefaͤngniß gef ret 
worden. “ . BL 
Der Weinleſer wird eins nach dem andern in die Butte wet 


fen / Jer. 6, 9 

$. r. (a) Die bekannte fette Materie, welche aus 
dem beſten Theil der Milch im Butterfaß geſtoſſen und 
zur taͤglichen Speiſe und andern Nutzen zubereitet wird, 


124 


Es war bey den Alten nebſt Milch und Honig die ges a 


meinſte Zukoſt, 5 Moſ. 32, 14. 
Abraham trug ſolche dem HErrn auf, 

Siſſera, Richt. 5, 2 1 
Brachte man dem 


17, 29. Bet 
weten man Mich fifet, fo machet man Butter draus, Spk. 
U * 5 1 * 1 — K 4 mann 
Butter und Honig (gemeine Speiſe, als ein gemein Kind) 
wird er eſſen, bis) daß er wiſſe bhfes zu 3 
gutes zu ee Eſa. 10 15. ie dee vu Ken * 1455 


be, en ene So 


See 1 3 Bee / 3 
wird nicht ſehen die Ströme, noch die Wa die 
mit Honig und Butter flieſen, Hiob 20, 17. a Der Die 


! 1 Mos. 18, 8. Iatı dem 
David, da er vor Abfalon flohe. 2 Sam. 


„17. 278 
Da ich meine Teitte wuſch in Butter und die Felſen mir Oel⸗ 


bäche goſſen, Hiob 29 p. 2% 2 TER 

$ 3. (e) Wegen der Fettigkeit ein Bild geſchmierter 
Reden, die gar leicht bey den Gemuͤthern Eingang finden. 
Aeuſſerliche Freundlichkeit mit Schmeicheley, aber 


Tuͤcke im Herzen. N 


Ihr Mund iſt glätter denn Butter und baben doch Krieg im 


Pf 62, 5. 


— 


Sinn. Pf. 55, 22. Vergl. 155 | 
er | 4 7 1 Ile 85 


„e ne e 
5 


ines 8 
0 
i ale 


em Na⸗ 


N wet 


gend war, Hiram das ganze Lan 
men belegte. 


a 


” ’ 
dend 
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. Cad Cainan u, 
Cad. 

Ein Gefaͤß, darinne die Juͤden ſowohl trockene als 
naſſe Dinge 1 Koͤn. 18, 34. thaten. Wie viel eigentlich 
hineingegangen, iſt unbekannt. Einige ſagen drey Kannen, 
audere mehr; andere halten es mit dem Bath einerley. 


Die Witwe zu Zarpath hatte eine Hand voll Mehls im Cad, 


1 Kon. 17, 12. welches nicht verzehret werden ſolte, v. 14. 16, 
Cain. 

9. . Ein Verlangter; weiln feine Mutter, die Her 
va, ein eifriges Verlangen nach dem Meßia hatte, als 
welcher ſie mehr, als dieſer natuͤrlicher Weiſe erzeugte 
Sohn erfreuen ſolte. 

Der erſtgeborne Sohn Adams. 1 Moſ. 4, 1. 

Wird ein Ackermann, der das Feld bauete, v. 2. 

Brin An HErrn ein Opfer v. 3. welches Gott nicht gnaͤdig 
Anſteht. v. 4. EG 
Schlaͤgt keinen Bruder Abel tod, v. 5. 8. 1 Joh. 3, 12. wird 

von GoOtt verflucht, v. 11. 12. N 

Muß ſich vor GOttes Angeſicht verbergen, v. 14. 16. vergl. 

Hiob 15, 20. f. f 
Wer (von den Kindern, welche Adam, auſſer den in der Schrift 

gemeldeten, gezeuget) ihn todfchläget, das ſoll vielfältig um 
den Blutvergieſen zu ſteuren gerochen werden. v. 15. 24. 

Bekommt einen Sohn Hanoch v. 17. (mit ſeiner Schweſter, 
welches GOtt diſpenſirte, da das ganze menſchliche Geschlecht 

von einem Mann und Weibe ſolte herkommen.) 

Bauet eine Stadt. ebend. (welche er vermuthlich, um ſich 

n mit einem Graben und Leimwand um⸗ 
14 * * . * 

il ſprach zum HErrn: Meine Sünde iſt gedfer, denn daß ſie 
mir vergeben werden möge, 1 Moſ. 4, 13. (die Strafe meiner 
Sünden iſt groͤſer, als daß ich fie ertragen koͤnne) 

Durch den Glauben hat Abel ein gröfer Opfer gethan, denn 
Cain. Ebr. 11, 4. (denn deſſen Opfer kam aus einem glaub: 
und liebloſen Herzen). 

$. 2. Daß feine Nachkommen, die Cainiten, die 
erſten Ketzer geweſen, davon laͤßt ſich nichts mit Ge⸗ 
wißheit ſagen; das aber iſt gewiß, daß ſie ein ruchlo⸗ 
ſes Leben gefuͤhret. Er ſelbſt; der Cain, wird als ein 
Vorbild aller Gottloſen und Unglaubigen angeſehen. 
Wehe ihnen! fie gehen den Weg Cain ꝛc. Judaͤ 11. 
F. 3. Die falſchen Lehrer ſchlugen dem Cain in ſei⸗ 
nem Lebenswandel nach, oder fie gingen feinen Weg 
darinne: () Cain war ein Heuchler, und verrichtete 
feinen Gottesdienſt mit einem glaub⸗ und liebloſen Her⸗ 
zen, und alſo nur aͤuſerlich; (2) lebte in Haß gegen 
feinen Bruder; wurde (3) gar ein Bruder-Moͤrder, und 
verließ (4) die wahre Kirche, welche bey ſeinem Vater 
Adam war. Falſche Lehrer gingen (1) in Geiſtlichkeit 
der Engel einher; das Herz aber war nicht bey Gott. 
(2) neideten die wahren Apoſtel, (3) waren Seelen⸗ 
moͤrder, verlieſen (4) die wahre Kirche und machten 
heimliche Rotten. Juda. Auch in unſern Tagen fehlt 
es nicht an irrigen Geiſtern, welche viel boͤſes ſtiften. 


Cainan. 5 
Ein Erbauer. Luc. 3, 36. Von dieſem leſen wir 
1 Mof. 10, 22. und 1 Chron. 1, 7. f. nichts. Die AL 
ten, welche dieſes Geſchlechts gedenken, wiſſen auch, 
bis fiber das vierdte Jahrhundert nichts von ihm; und 
gleichwohl iſt er in allen deutſchen Bibeln befindlich. 
Wenn Abraham der Zehende von Noa iſt, welches aber 


bey Einſchaltung dieſes Cainans nicht zutraͤfe, und 


auch einige gute Griechiſche Exemplar feiner nicht gez 


dacht; ſo kan es ſeyn, daß dieſer Cainan aus den 37. 


V. in berſchiedenen Abſchriften aus Verſehen in den 
36. V. mit eingeruͤcket, und darnach auch die ſiebenzig 
Dollmetſcher gleichfals geaͤndert worden; oder Abra⸗ 


* 


Bekommt Hebron zum Erbtheil, Sof. 14, 13. 14. 


Caiphas Camarim. 393 


ham muß nicht der Zehende von Noah ſeyn, und das 


Geſchlecht mit einem Sprung, wie in der Schrift ge⸗ 
woͤhnlich, erzehlet ſeyn. S. Glied. 


Caiphas. 


$. 1. Ein Speyer oder Fels. Er hies auch Joſeph, 

war des Hannas Tochtermann, und der Lehre der 
Sadducaͤer zugethan, Apſtg. 5, 17. Valerius Gratus, 
Roͤmiſcher Landpfleger, hatte ihn zum Hohenprieſter⸗ 
thum befördert, und er verwaltete ſolches wuͤrklich zu 
der Zeit, da Chriſtus gecreutziget wurde, Joh. 18, 13. 
Nachdem er IEſum zum Tode befördern helfen, iſt er 
von L. Vitello ſeines Amts entſetzet worden. 

Matth. 26, 3. Apſtg. 4, 6. 

Zu ihm wurde JeEſus gefuͤhret, Matth. 26, 5. Joh. 18, 14. 

8 5 ihm fing Johannes fein Amt mit Lehren und Taufen an. 

— 37 2. 


9. 2. Seinen Rath: Es ſey beſſer, daß ein Menſch 
fuͤr das Volk ſterbe, denn daß das ganze Volk verder⸗ 
be. Joh. 11, 49. c. 18, 14. gab er nicht aus eignen Ein⸗ 
falle, und nur fo von ungefaͤhr, ſondern Gott, welcher 
durch die ordentlichen Hohenprieſter in ſeinem Volk 
Offenbarung zu thun pflegte, gebrauchte ſich dieſes gott— 
loſen Hirtens feinen Rath kund zu machen. Denn Chriz 
ſtus, das unſchuldige Lamm, muſte ſterben, nicht, wie 
Caiphas, als ein fleifchlicher Jude meinete, damit das 
juͤdiſche Regiment aufrecht erhalten würde, ſondern daz 
mit nicht nur das juͤdiſche Volk, ſondern auch alle Men⸗ 
ſchen mit Gott verſoͤhnet, und ewig erhalten werden 


moͤchten. 
Calah. 


Altſtadt. Eine Stadt in Aſſyrten, vom Aſſur er⸗ 

bauet. 1 Mof. 10, 11. 12. 
Caleb. 

6.1. Nach Wunfch nach dem Herzen. (a) der Sohn 
Jephunne, 4 Moſ. 13, 7. aus dem Stamm Juda. Ein 
frommer, glaͤubiger Mann, 4 Moſ. 14, 24. und treu⸗ 
licher Nachfolger des HErrn, 4 Moſ. 23, 12. 

Gebt einen Kundſchafter des Landes Canaan mit ab. 4 Moſ. 

13, 7. 

Stiller das Volk, v. zr. x 
Soll ins gelobte Land mit denen, die Gott nicht verſuchet, 
kommen. 4 Moſ. 14, 30. c. 26, 65. 5 
Bleibt nebft Joſua von den Kundſchaftern lebendig. c. 14, 38. 
C. 21, 12. 
Richt. 1, 20. — 4 


m 


Vertreibt die Söhne Enaf. Jof 25, 14. 
Giebt feine Tochter dem Athniel, Richt. 1, 13. 

F. 2. NTabal war einer von Caleb 1 Sam. 25, 3. 
Ob dieſer Nabal ein Nachkomme von Caleb ($. 1.) oder 
ob man es beſſer gebe, ein huͤndiſcher, eigenſinniger 
Mann, dem alles nach ſeinem Kopfe gehen muſte, iſt hier 
nicht zu unterſuchen. 

$. 3. (b) Ein Sohn Hezron. 1 Chron. 2, 18. 

Calno. 

Eine vollkommene Huͤtte. Eine Stadt in Chal⸗ 
daͤa oder Sinear. Eſa. 8, 9. 

f Calphi. 

Vollkommener Redner. Der Vater des Haupt⸗ 
manns Juda. 1 Macc. ı1, 70. . 


Camarim. 
Goͤtzen⸗Pfaffen, welche hie und da auf denen Hoͤ⸗ 


hen raͤucherten Hof. 10, 3. Sie haben ihren Nahmen 
Dvd von 
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394 Camos Canaan 
von der ſchwarzen Farbe, und moͤchte man ſie die Ru⸗ 
ſigen nennen. Sie wolten heiliger und andaͤchtiger ſeyn, 
als alle andere, weswegen man fie mit denen Phartſaͤ⸗ 
ern vergleichen koͤnte. Heut zu Tage nennen die Ju⸗ 
den die Moͤnche ſo. Der Syriſche Dollmetſcher braucht 
es in der Epiſtel an die Ebraͤer auch fuͤr die Levitiſche 
Prieſter; ia Chriſtum ſelbſt. 

urden von Joſia abgethan, 2 Kon. 23, 5, 

Ihnen drohet Gott die Ausrottung, Zeph. 1, 4. 


Camos S. Chamos. 


Camin, Caminher d. 
Darauf man Feuer zu machen pfleget. Jer. 36, 22. 23. 


Cana. 

Eifer; oder Beſitzung. In Galilaͤa. Eine Stadt 
im Stamm Sebulon, zwey Meilen von Nazareth und 
17. von Jeruſalem. Es hieß auch das kleine Cana, im 
Gegenſatz des groſen Kang. 5 

Simon von Cana Matth. 10, 4. (S. Simon). 
Da war eine Hochzeit, Joh. 2, 1. darauf der HErr das Waſſer 

zu Wein machte, v. 11. c. 4, 46. 

Daher war Nathanael. c. 21/2. 
Canaan. 

g. 1. Niedergedruͤckt oder vielmehr Kaufmann. (a) 
Ein Sohn Ham. I Moſ. 9, 18. 22. f 
Wird von ſeinem Grosvater verflucht, v. 25. 26. 

Deſſen Kinder, c. 10, 15. 2 
Von deſſen Nachkommen ſoll Iſaac kein Weib nehmen. c. 28, 


I. 8. 
Eſau Fegenthete von den Töchtern Canaan. c. 36. 2. 
$. 2. Warum er, und nicht fein Vater Ham ver 
fluchet worden? mag wohl die Urſache ſeyn, weiln Ca⸗ 
naan den Noah zu erſt entbloͤſet liegen geſehen, und ſol⸗ 
ches ſeinem Vater mit einem ſpoͤttlichen Gelaͤchter, das 
aus einem unreinen Herzen entſprungen, vorbrachte; 
oder weil Woah im prophetiſchen Geiſt vorher geſehen, 
daß Cangan dem Vater ſonderlich in der Bosheit nach⸗ 
ſchlagen, ja ihn uͤbertreffen wuͤrde, ſo ſolte auch der 
luch auf ihm am meiſten haften. Übrigens ging der 
Fluch aufs Zeitliche, und kam auf allerhand Truͤbſaal 
und ſonderlich die Knechtſchaft an. Joſ. 9, 25. 23. c. 
16, 10. Und ohnerachtet ſie auch Suͤndenknechte, ſon⸗ 
derlich Abgoͤtter waren, Pf. 106, 37. fo iſt ihnen doc 
der Weg zur Seeligkeit nicht verſperret geweſen, wel⸗ 
ches an dem Melchiſedek,! Moß ra, 18. den Gibeoni⸗ 
ten, Joſ. 9, 27. und dem Cananaͤiſchen Weiblein zu er⸗ 
ſehen. Matth. 15, 22. 
g. 3. Cangans Art, iſt ein leichtfertiges, gottloſes 
und verfluchtes Bezeugen. Suſ. 56. a 
§. 4. (b) Das Land Cangan, welches die Nach⸗ 
kommen Canaans anfangs beſeſſen. Es heiſt auch Ju⸗ 
daͤa, Palaͤſtina, das gelobte Land. Inſonderheit verdie⸗ 
net es den Nahmen eines heiligen Landes; als in wel⸗ 
chem nicht allein die Patriarchen, Propheten, ſondern 
auch der Erzgeſande Chriſtus gelebt, Wunder gethan, 
gelitten, auferſtanden und gen Himmel gefahren, die 
Apoſtel den heiligen Geiſt empfangen, gelehret, Wunder 
gethan, von daraus in alle Welt gegangen und das Ev⸗ 
Angelium verkuͤndiget. > 
Es war ſchon und fruchtbar, 3 Mof: 8, 7. 9. c. 11, 10. 
Wied Abraham und feinem Saamen verheiſen 1 Moſ. 12, 7. 
c. 13, En ER 8. 
egeber 5 „ 1 6 
Dessen Beſchtei ung und Austheilung, 1 Moſ. 10, 19. 2 Mof. 
23, 3% 4 Moſ. 26, 53. c. 33, 54. c. 34% I. f. Joſ. 13/7 19. 
Alle wohner Canagan wurden feig, 2 Mos. is, 18. 


2 Moſ. 6, 15. 
den Nachkommen Canaans, von groß Kang in Ober⸗ 
galilaͤg, Jof. 19, 28. welches wegen des angraͤnzenden 
Phoͤniciens Syrophoͤnicien hieß. Sie heiſt ein grie⸗ 
chiſch Weib in Gegenſatz der Ebraͤer, da alle Heyden 
Griechen hieſen. Und dieſe Voͤlker bedieneten ſich auch 
meiſt der griechiſchen Sprache. Ob fie eine Juͤdenge⸗ 
1 oder noch eine Heydin geweſen, Darüber wird gez 
ritten. 
Matth. 157 22. Marc. 77 26. 


Cananaͤiſch Candace. 9 

War ein Gotzenland. Pf. 106, 38. > 
Wird mit theurer Zeit heimgeſucht. Apoſt. 7 11. 1 Mof. 41,54 
§. 5. Wenn die Egypter ſich bekehren, ſo werden 


fie die Sprache Cansans reden, d. i. Gottes Wort und 
fein Evangelium predigen laſſen und annehmen. Eſa. 
19, 18. 


$. 6. (b) Tyrus, als ein Überbleibſel und Stuͤck 


von Canagan. vergl. Matth. 15, 21. (e) der Philiſter 
Land, als ein Reſt von dem alten verfluchten Canaan. 


(b) Der Herr gebeut über Canaan, zu vertilgen ihre Maͤchti⸗ 
gen. Esa. 23, 11. 2 N ! a . 
(e) Du Canaan, der Philiſter Land: ich will dich umbringen, 

daß niemand mehr da wohnen ſoll. Zeph. 2, 3. 


Cananaͤiſch. 
Aus dem Geſchlecht der Cananiter. 1 Mof, 46, 10. 
Das Cananaͤiſche Weiblein war aus 


Gnug, daß Chriſtus ihren Glauben ruͤhmt. 


Cananiter. 5 
$. 1. (a) Im weitlaͤuftigen Verſtande heiſen alle 


heydniſche Voͤlker Canaans ſo; im engern aber diejeni⸗ 
gen, welche von Canaan, dem Sohne Hams, ab⸗ 


ſtammen. 1 Moſ. 10, 18. Es war ein abgoͤttiſch; 

gottlos und von Gott verfluchtes Volk, Pf. 106, 38. 

Beſonders uͤbten ſie ihre Bosheit in Betruͤgereyen und 

Vervortheilen aus, indem ſie die Kaufmannſchaft ſtark 
trieben. Daher auch ein Kaufmann im Grdt. Hof, 12,8. 

ein Cananaͤer heiſt. 3 
Bewohnefen zu Abrahams Zeiten das Land Canaan. 1 Mof. 
12 . r PR t 


7 N * 
Deren Land verſpricht GOtt dem Saamen Abrahams, 1 Mof. 

15, 21. den Iraelften, 2 Mof. 3, 8. 37. €: 13, IE f. 23,23. 
Von deren Töchtern ſoll Iſagc kein Weib nehmen. 1 Moſ. 24, 3. 
Abgdttiſch, gottlos und verflucht Volk, 1 Mof. 34, 30. 
a nahm eines Cananiters Tochter, 1 Mof. 38, 2. 

3772 ausgeſtoſſen werden, 2 Moſ. 23, 28. C. 33, 2. e. 34, 11. 
Jof. 3, 10: . 1 aa, 
Erſchrecken, da fie von Iſrael hören, 2 Moſ. 15, 15. Joſ 2, 9. 

C. 5, 1. 85 - 4 r > . \ 0 
Warum ſie aus ihrem Lande vertrieben, Mos. 18, 24. 25. c. 20, 

24. 5 Moſ. 9, 4. c. 18, 12. c 12, 20. r i 


* 


* 


2 9 er 
Warum fir GOtt nicht auf einmal vertrieben, 5 Moß 7, 22. u. 


Richt. 2, 20. c. 3, 1. 2. 


An einigen Orten werden fie nicht vertilget, Joſ. 16, zo, c. 17, 5 


11. 4 Moſ. 33 52. 5 Mof. 7, 1. Nicht. 1, 7. 5 ; 
War ein gros und ungeheuer Volk, 4 Mof. 13,29. 5 Mos 1,28. 
Haben 32. Könige gehabt, welche alle von Moſe und Joſua 

vertilget worden. 5 Moſ. 9, 1. Joſ. 12, 9. f. 

Wider fie wird vom Himmel geftritten, Richt. 5, 19. 

Werden von Pharao erwuͤrget, 1 Kon. 9, 16. 

Dein 1 und deine Gedurt iſt aus der Cananiter Lande. 
zech. 16, 3. re . 


H. 2. (b) Unrein und verflucht, weiln die Canani⸗ — 
ter ein ſolch gottlos Volk waren. | 


Und wird kein Cananiter mehr ſeyn im Haufe des Herten 0 
baoth zu der Zeit. Zach. 14, 5 Dau ? 5. 5 


Candace. 3 


4. - 


Eine reine Beſitzung; eine duͤrre Pfeife. Dieſer 


Name war den Aethiopiſchen Koͤnigen gemein, wie de⸗ 
nen in Egypten Pharao, und den Tuͤrken Sultan ꝛc. De⸗ 

ren Apoſt. 8, 27. gedacht wird, ſoll eine grosmüthige, 
maͤnnliche und maͤchtige Koͤnigin, doch auf einem lin * 


* 
5 c 


1 * 


j Caninchen Capernaum 
blind geweſen ſeyn. Das Land, welches ſie beherrſchte 
umfloß der Nil, und hies Meroc. 0 5 er 

Caninchen. bret 

Eine groſe Bergmaus, dergleichen man in Arabien 
findet. Eigentliche Caninchen, wie ſolche bey uns ſind, 
koͤnnen es wohl nicht ſeyn, weil ſolche nicht wiederkäu⸗ 
en, auch auf der Erden wohnen, und dieſelbe aushoͤlen, 


nicht aber in Felſen. ö 


Den Jüden zu eſſen verbothen, 3 Mof. 17, f. 5 Mof. 14, 7. 
Die hohen Berge find der Gemſen Zuflucht, und. die Stein: 
Hüfte der Caninchen. Pf. 10 ch; 


0 41 18, 

Caninchen, ein ſchwach B i in di 

Felten. Sen 1 f ei Butt, dennoch legets fein Haus in die 
Canne. a 

Pfropfreis, Pflanze. Der Name einer Stadt, wo 

ſie aber gelegen, daruͤber kan man nicht einig werden. 

Einige ſuchen ſie in Seleucia, in Meſopotamien, andere 
halten es vor Callinicon; noch andere verſtehen das 
Land Cangan. Ezech. 27, 23. | 

Canzler. 

F. 1. (2) Einer der vornehmſten koͤniglichen Bedien⸗ 
ten; geheimer Staatsraths Praͤſident. (b) Schreiber, 
e der die Rechte der Stadt mit beſorgen 

ilft. 


Joſapbat war Canzler 16 David. 2 Sam. 8, 16. c. 20, 24. 
5 n 


Jug bey Hiskia, 2 Kon. 18, 18. 5 


On aber der Eater das Vol filter hatte. Auſt 
a aber der Canzlee das Volk geſtillet hatte. Apſtg. 19, 35. 
§. 2. (b) Buchſtabenzahler mit ihren Zierrathen. 


Eſaias zielet auf der Juͤden Wortkraͤmerey und unnoͤthige 


Critiquen, da ſie die Buchſtaben in der Bibel zaͤhleten, 
den mittelſten in einem Buch anmerkten, und dergleiz 


chen unnuͤtze Kleinigkeiten mehr; (e) Jer. 36, 10. ver⸗ 


ſteht man einen ſolchen Schreiber, der die Geſchichte des 
Hauſes Gottes, und die Weiſſagungen, die daſelbſt ge⸗ 
leſen oder geredet wurden, aufgezeichnet. 
(b) Wo ſind die Canzler? Eſa. 33, 18. 
5 Canzley. 
Die Kammer des Schreibers, oder des Canzlers; 
das Haus der Buͤcher. Eſr. 6, 1. Jer. 36, 12. 


Capelle. 

(a) Eigentlich eine kleine Kirche, fo neben der gro⸗ 
fen zum Gottes dienſt gehoͤret. (b) Gewiſſe Tempel, 
Zimmer und Kammern, dahin man ſich zuweilen ver⸗ 
ſammlete, Unterredung zu pflegen oder Zehenden u. d. g. 


darinnen aufzuheben. Jer. 35, 2. 4. c. 36, 10. 2 Macc. 


. 8 
nt Gavernaum 
Ein ſchoͤn⸗ und luſtiger Ort. Eine grofe und be 
ruͤhmte Seeſtadt, etwa vierzehn Meilen von Jerusalem. 
Matth. 3, 13. Luc. 4, 31. Sie heiſt Chriſti Stadt, 
Matth. 9, 1. weiln er allda feine Wohnung hatte, wenn 
er nicht herum reiſete, nachdem ihn die Nazarener aus⸗ 
oſen. N 
Sc ter Che des Hauptmanns gichtbruͤchigen Knecht. 
5 Matth. 8 5. Luc. 7, 1. Petri Schwieger, ebend. v. 14. 15. 
den Abgiſchen, Joh. 


* 4, 465. \ \ 
Ein Fifch muß hier JEſu und Petro den Zinsgroſchen bringen, 


Matth. 177 24. f 
Chriſtus lehret allda, Mare. 1, 21. c. 2, 1. Joh. 6, 59. und 
thut trefliche Wunder, Luc. 4, 22. 8 
Und du Capernaum, die du biſt erhaben bis gen Himmel, du 
wiftſt bis in die Holle hinunter geſtoſen werden. Matth. 17/23. 


* 


Caphar⸗Amonai Caͤſarea 395 
Caphar⸗Amonai. 
Ein Dorf des untergedruͤckten Volks. Ein klein 
Staͤdtgen in dem Stamm Benjamin. Joſ. 18, 24. 


Caphar⸗ Salama. 
Friedensdorf. Ein Dorf, drey Meilen von Jeruſa⸗ 
lem, woraus Herodes eine ſchoͤne Stadt machte, und 
fie Antipatris nannte. 1 Macc. 7, 31. 32. 
Aer Caphira. 
Coͤwen⸗ Stadt, Burg. Eine Stadt im Stamm 
Benjamin den Gibeoniten gehörig. Joſ. 9, 17. c. 18, 26. 
Eſr. 2, 25. Neh. 7, 29. e 
Caphthor. 
Aepfel, Granataepfel. Entweder Cappadocien, oder 
Colchis. 5 Moſ. 2, 23. Ob durch die Inſul Caphthor 
Jer. 47, 4. Amos 9, 7. Cypern oder eine andere zuver⸗ 
ſtehen, iſt nicht ausgemacht. N 
Caphthorim. 
Knoͤpfe; Knaͤufe. Alte Voͤlker, von Mizraim, 
Hams Sohne, erzeuget, welche ſich in Cappadocien nie⸗ 
dergelaſſen, und von dannen an die Seekuͤſten des Lanz 
des Canaan gekommen, da dann das Land von ihnen 
Palaͤſtina oder der Philiſter Land genennet wurde. 
1 Moſ. 10, 14. 5 Moſ. 2, 23. 


Cappadocia. 

Eine Landſchaft, ſonſt Leuco⸗Syrien oder Weiß ⸗Sy⸗ 
rien, gegen Mitternacht am ſchwarzen Meer. Sie war 
reich am Getrayde und Vieh. Apſtg. 2, 9. 1 Petr. 1, 1. 

Carmel. 8 
§. 1. Ein fruchtbar eld. (a) Ein Berg in der 
Graͤnze Aſſer und Sebulon gegen Mitternacht bey dem 
Meer, ohnweit Ptolomais. Joſ. 12, 22. 
Da ſchlachtete Elia die Baalspfaffen, 1 Koͤn. 18, 19. 
Da bat Elias um Regen, ebend. v. 42.46. 
Da hat Elifa fein Weſen und Wohnung gehabt. 2 Kon. 2,25. 


e. 4, 25. 

Dein Haupt ſteht auf dir, wie Carmelus. Hohel. 7, 5. 

Baſan und Carmel iſt ddr. Eſa. 33, 9 

Carmel wird oben verdorren. Amos. 1, 2. verſchmachten. Nah. 


I, 4. 
§. 2. (b) Eine Stadt im Stamm Juda gegen das 
rothe Meer. Joſ. 15, 58. a e 
Da richtete Sauk wegen der geſchlagenen Amalekiter ein Sie⸗ 
ges⸗Zeichen auf. 1 Satz. 15, 12. en) 
Da wohnete Nabal, 1 Sam. 25, 5. und Abigail, 1 Sam. 27, 
3. C. 30/ 5. 1 Chron. 3, 1. 


Carnaim. 
Eine gehoͤrnete. 1 Macc. 5, 26. 43. 44. S. Aſta⸗ 
roth Car naim. Ar 
Carnion. 


Ein feſtes Schloß, nicht weit von Carnaim gele⸗ 
gen. 2 Macc. 12, 21. 26. a 
Carpus. 2 

Frucht. Ein Juͤnger Chriſti und Pauli Wirth. 


2 Tim. 4, 13. s k 
Caͤſarea, ia. f 

$. 1. (a) Philippi. Eine Stadt unten am Berge 
Libanon, in den Graͤnzen des Stammes Naphthalt. 
Ehedeſſen hieß fie Leſem, Jos, 19, 47. Lais, Nicht. 8, 
1.7. nach dem, als fie die Kinder Dan eingenommen, 
Dan, und war eine Graͤnzfeſtung gegen Mitternacht. 
Die Griechen gaben ihr den Namen Paneas; und da ſie 
Philippus, der Vierfuͤrſt, erweiterte, wurde ſolche dem 
Ded d z Kay⸗ 


„ 


396 Casbi Ceder 


Kayſer Tiberio zu Ehren Cäfarea (Kayſerſtadt) Phi⸗ 
lippi benahmet. Agrippa der Juͤugere ſoll fie Neroni 
zu Ehren Neronia genannt haben. Matth. 16, 13. Marc. 
8, 27. 

F. 2. (b) Stratonis, war naͤchſt Jeruſalem, davon 
ſie zehn Meilen entfernet, die vornehmſte Stadt in Pa⸗ 
laͤſtina am mittellaͤndiſchen Meer. Nachdem ſolche in⸗ 
nerhalb zehn Jahren von Herode Aſcalonita recht praͤch⸗ 
tig ausgebauet und Auguſto zu Ehren Cäfarea genennet 
worden, gab ſie gemeiniglich die Reſidenz der Roͤmiſchen 
Statthalter in Judaͤa ab, darinnen die Roͤmer eine 
Beſatzung hate Apoſtg. 9, 30. c. 10, 24. c. 11, 11. c. 
127 19. C. 19/22, c. 21/168. C, 23% 23. 

Philippus hat da geprediget. Apoſtg. 8, 10. 
Da war Cornelius der Hauptmann. Apſtg. 10, 1. 


Casbi. 
Luͤgnerin. Eine Tochter Sur, des midianitiſchen 
Fuͤrſten, welche zugleich mit Simri' von Pinehas durch⸗ 
ſtochen wurde. 4 Moſ. 25, 15. 18. 


Casbon. 
Traurig Schaf. Eine groſe Stadt in Galaad. 


1 Macc. 5, 26. 36. 
Caſien. 


Die vierdte Species zum Salboͤl. 2 Moſ. 30, 24. 
Ezech. 27, 19. Einige machen ein Kraut, Wurzel, Co⸗ 
ſtus genannt, daraus. Andere Kezig. Noch andere ge⸗ 
ben es vor die beſte Art der Zimmetrinde aus, ſo eine 
weiſe Farbe haben, und auf der Inſul Ceylon wachſen 


ſoll. 
Casleu. 

Lorrheit, oder Hofnung. Der neunte Monath 
der Juͤden im Kirchen⸗und der dritte im buͤrgerlichen 
Jahre, kommt mit unſerm November und December 
uͤberein 1 Macc. 1, 57. c. 4, 32. 


Casluhim. 

Ein heimlicher Feind. Ein Sohn Mizraim, von 
dem man die Colchier herleiten will. 1 Moſ. 10, 14. 
Casphia. 

Eine Stadt in Chaldäa. Eſr. 8, 17. 


Caspin. 

Eine Stadt in dem heiligen Lande nicht weit von 

Joppen. 2 Macc. 12, 13. 
Caſtanien. 

Dieſe Art Baͤume wuchſen im gelobten Lande, und 
trugen ſchoͤnere und groͤſere Fruͤchte, als anderwaͤrts. * 
Bey dem Ezech. 31, 8. find es wohl Ahornbaͤume. 

Davon machte Jacob geſchelte Stäbe und legte uche in die 

Traͤnckrinnen. 1 Mof. 30, 27. 


Caſteyen. 

Grdt. Der Seele wehe thun. Sich vom Speiß, 
Trank, Beyſchlaf und allen Ergoͤtzlichkeiten enthalten, 
und hingegen mit Faſten, Beten, Baden, Busuͤbungen 
hart angreifen, dabey ſich ſelbſt erniedrigen, und ſeine 
Suͤnde erkennen. Sich bezaͤhmen, und ſeinem ſuͤndli⸗ 
chen Fleiſch wehe thun 4 Moſ. 30, 14. 

Am zehenden Tage des ſiebenden Monden ſolt ihr euren Leib 

caſteyen. 3 Moſ. 16, 29. c. 23. 27. 29. 4 Mof. 29, 7. 

Daniel hat ſich caſteyet. Dan. 10, 12. 
Ceder. 
r. (a) Ein gerade hoher, ſtark belaubter, immer 
1 ob Schatten gebender Baum, deſſen Holz kein 


Schoͤn Silber. 


Wie fein ſi 


1 Ceder. 


Wurm friſt, nicht leicht faulet, einen guten Geruch 
von ſich giebt, und zum mannigfaltigen Gebrauch des 
Tempelbaues angewendet wurde. Wuchs ſonderlich 
auf dem Berg Libanon. 

ya redete von Baͤumen vom Ceder an bis an den Ney, 

bn. 4, 
Verlangt Sclomo von Hiram, 1 Koͤn. 5, 6. 2 ehren. a 5. 
welches er auch erhielt, v. 10. 
Zu Salomonis Haufe gebraucht. 1 Kön 7 
Ju 1 des Tempels gebraucht. 1 Aba 6/ 10. 15. 16. 


Wurde von Salomo fo gemein 1 wie die Maulbeerbau⸗ 
me in Gründen. 2 Chron. 1, 
82 N (des Behemoths; ſtrecket ſich wie ein Cedern. 
1b 40, 12 
Daß die Baͤume des HEren voll FR 8 die Cedern Li⸗ 
banon, die er gepflanzet hat. Pf. 10 
h ya HErrn z fruchtbare Bäume ne alle Cedern. Bi 


U 


Muß kon Maulbeerbaume abgehauen, ſo wollen wir Cedern an 5 


die Staͤtte ſetzen (eine troßige Rede) Eſa. 9, 10. # 

Er geht friſch dran unter 8 Baͤumen im Walde, daß er Ce⸗ 
dern abhaue. Eſa. 44, 1 

Meineſt du, du wolleſt König ſeyn, weil du mit Cedern pran: 
geſt? Jer. 22, 15. 14. 

Die Torier liefen Cedern vom Libanon führen, Ezech. 27 5. 

In Kaſten von Cedern gemacht brachte man Waare Aa * 
tus. N 277 24. 

(b) Schöne und herrliche Gebäude, Yalläfe, 


welche 409 Cedern aufgebauet. 


Ich habe Verderber Über dich beſtellet, einen jeglichen mit ſei⸗ 
nen Waffen, die ſollen deine 0 . Cedern umhauen 
und ins Feuer werfen. Jer. 22, 

Die du jezt in Libanon wehneſt und in Cedern aiſel; der. 
227 23 
9. 3. (e) Ein Bild der Votnehmen und Regenten; 

als der maͤchtigſten und anſehnlichſten unter dem Volk, 
ſonderlich unter den Juden, wo Libanon dabey ſte 
Wie dieſe ihres hohen Standes und ihrer von Ede 


verliehenen Macht wegen vor audern, wie Cedern unter 


den Baͤumen, hervorragen; fo ſolten fie auch ihren Un 
e Schatten, durch loͤblich Regiment und gute 
Handlungen ein gut Beyſpiel, und nicht mit Unbarm⸗ 
Pacher Ausſaugung und andern ihren obhabenden 
flichten zuwider laufenden Verfahren einen uͤbeln Ge 
ruch von ſich geben. Goͤtter dieſer Erden ſolten ſich 
nicht durch Suͤnden ſtinkend machen, ſondern wahre 
A DR 1 75 ach 1 
o nicht, ſo gehe Feuer aus dem ornbu 
Cedern Abel. Richt. 9, för an Ne die 


15. 
Ich habe feine hohe 9 5 und auserleſene Zannen abgeht * 


en x. 2 Koͤn. 19 

Der Dornſtrauch, ge Libanon iff, fande zum Soden i in fe 
banon. 2 Koͤn. 14, 9. 2 Chron 25, 18. 

Die Stimme des HEren zerbricht die Cedern; der Herr zer⸗ 
bricht die Cedern in Libanon. Pf. 29, 5: 

Der Dag des HErrn wird gehen ⸗⸗ uber ale hohe und erha⸗ 
bene Cedern auf dem Libanon. Eſa. 2, 13. 

Auch freuen ſich die Tannen uber dir und die Cedern auf Li- 
banon (a: buchſtaͤblich, da nemlich die Reben ie Lu 0 
mehr verwüſteten) Ela. 14, 8. 

Thue deine Thur auf, Libanon, daß das Feuer deine Cedern 
verzehre. Heulet ihr Tannen, denn die Cedern ibn jefalz 
len (a: von Stadt und Tempel von Holz aus N mr 


15 Zach. 11, 1. 2. 
. 4. (4) Ein Bild eines berühmten Be 
ſehulcchen Volks, das in der Welt eine gre 
macht, zu 1 andere Staaten und Koͤnig 
Zuflucht nehmen, und deſſen Freundschaft nn 
56 Ana deine } BEER Senne ” en a — 4 
tt p anzet, wie die Cedern an de aſſern. 4 
Berge ſind mit feinem Schatten bedekt; und mit fei e 
die W 5527 (hohe und maͤchtige Staaten; 


Re: 
4 2 


1 * 


x 


— — 


Cedernbaum Bedernbohle 


Ich (Sanherib) habe ſeine hohe Cedern abgehauen, ſamt ſei⸗ 

nen auserwatzten Tannen. Efa: 37,24. i 

Der König zu Babel kam auf Libanon und nahm den Wipfel von 
dem Ceder. Ezech, 17, 33 Sr 
Nun hab ich ja den Amoriter vor ihnen her vertilget, der fo 

hoch war, als die Cedeen. Amos 2,9. 

9. 5. (e) Bin Bild Ccriſti. Eine Ceder iſt ein 
Gewaͤchs der Erden; der ſchoͤnſte und hoͤheſte Baum; 
von unten bis oben hin aus mit Aeſten verſehen, daß 
man hinauf ſteigen kan; gruͤnet immer, faulet nicht 
leicht, giebt einen lieblichen Geruch von ſich, wurde bey 
der Reinigung gebraucht ꝛe. S. Cedernholz. Coriſtus 
iſt das gerechte Gewaͤchs, Jer. 23, 5. C. 33,25. Der 
ſchoͤnſte unter den Menſchenkindern, Pf. 45, 3. höher denn 
der Himmel, Ebr. 7, 16. durch ihn ſteigen die Seinigen 
zu GOtt, 1 Tim, 1,15. er iſt das grüne Holz, Luc. 23, 
31. hat die Verweſung nicht geſehen, Pf. 16, 10. Apſtg. 
2,17. c. 13, 35. 37. denn er iſt der Fuͤrſt des Lebens, 
Apſtg. 3, 15. Offenb. 1,18. zu einem ſuͤſſen Geruch ge 
opfert, Eph. 5, 2. macht uns geiſtlich Auſſaͤtzige von allen 
Suͤnden rein, 1 Joh. 1, 7. Ebr. 1, 3. und wird feinen 
Nachfolgern von dem Holz des Lebens zu eſſen geben, 
deſſen Blaͤtter zur Geſundheit der Voͤlker dienen. Offenb. 
22,2, Er 
Seine Geſtalt it (lang und anſehnlich) wie (die ſchoͤnſten Staͤm⸗ 

me auf dem) Libanon, auserwählt wie Cedern. Hohel. 5,15. 
§. 6. (f) Ein Bild der Glaubigen, Frommen und 
Gerechten. Wie eine Ceder ein auserwaͤhlter Baum, in 
die Hoͤhe waͤchßt, allezeit gruͤnet, einen guten Geruch 
von ſich giebet, und zum Tempelbau gebraucht wurde; 
ſo ſind fromme Seelen Auserwaͤhlte Gottes, Coloſſ. 3, 
12. Rom. 8, 33. ſaͤhen in die Hoͤh nach dem, das droben 
iſt, Coloſſ. 3, 2. Phil. 3, 20. gruͤnen allezeit, auch im 
Creutz, Rom. 5, 3. geben einen guten Geruch, indem fie 
fruchtbar in guten Werken, von ſich, Green 18. und 
find die guten Baͤume des Baues, auf CHriſtum in ein 
ander gefuͤget, der zu einem heiligen Tempel im HErrn 


erwaͤchſet. Eph. 2, 2. 
Be 


r Gerechte wird wachfen. wie Cedern auf eibanon, Pf. 92,13. 
Ich will in der Wuͤſten geben Cedern, (nüzliche Bäume in der 
Kirche / von der Glütkſeligkeit des neuen Teſtamentes) Eſa. 


r f 
F. 7. (8) Bin Bild der Kirche, welche ſtand und 
dauerhaft, daß fie die Pforten der Hoͤllen nicht uͤber⸗ 


waͤltigen koͤnnen, Matth. 16, 18. N 
Unſerer Häufer Balken find Cedern, unſere Latten ſind Cypreſ⸗ 
fen. Hohel. 1, 17. N a 


Ich bin hochgewachſen, wie eine Ceder auf dem Libanon. Sir. 


24, 17. 
| Cedernbaum. 
Siehe (a) eine Ceder; (b) der Koͤnigliche Stamm; 
(e) ein weit und breit ſich ausbreitendes und anſehn⸗ 
liches Königreich; (d) CHriſtus, welcher durch die 
Creutzigung auf den Berg Golgotha gepflanzet worden. 


(a) Hiram ſande dem David Cedern Baͤume zur Wand. 2. 


Sam. 3, 11. dem Salomo, 1 Kon. 9, 11. 
(b) Ezech. 17,22. S. Reiß. 
(e) Aſſur war wie ein Cedernbaum auf Libanon. Ezech. 31,3. 


und war ihm kein Cedernbaum gleich im Garten Gottes. 


Re. Tafelwerk, von Cedern Holz gemacht. 


j 
1 


ebend. v. 8. 
d) Nehmlich auf den hohen Berg Sfrael will ichs pflanzen 
8 (dai 820, daß pH herrlich Erderbaum werde. Ech. 
17, 23. 
Cedernbohle. 
e a Ein Bild 
des Wortes der Wahrheit; andere; Die Exempel der 


—— 


E? 8 | 
a $. 8. (h) Von der Weisheit: Deren hohe Würde 
und Vortreflichkeit anzuzeigen. 


Cedernbretter Centner. 397 
heiligen Maͤrtyrer, deren Gedaͤchtniß ewig gruͤnet und 
dadurch viele geſtaͤrket werden. Hohel. 8,9. 


Ce der nbretter. 
Dielen aus Cederbaͤumen gemacht, 1 Koͤn. 7,2 12. 
Tafelwerk von Cedernholz. a 

Die Cedernbreter ſollen abgeriffen werden. Zeph. 214. 


Cedernhauß. 
Ein mit Cedern aufs beſte getaͤfelte und alſo koſt— 
bares Haus. 
Siehe ich wohne in einem Cedern Hauſe, und die Lade Gottes 
wohnet unter den Teppichen. 2 Sam. 7, 2. 7. 


Cedernholz. 
. 1. (a) Cederbaum, Eſr. 3, 7. (b) Cederbalke, 
1 Koͤn. 6, 10. f f 
(a) Hiram ſande dem Salomo Cedernholz. 1 Kon. 5,8. dem 
David, 1 Chron. 15,1. 5 2 
Salomo machte des Eedernholzes fo viel, als der Feigenbaͤume 
in Gruͤnden. 1 Kön. 10,27. 1 Chron. 23,4. 
$. 2. Der Stecken an dem Weih- und Sprengwe⸗ 
del war von Cedernholz, und darum waren Yſopſtengel 
mit Scharlachfarbenen Baͤndern gewunden. 3 Mof. 14, 
4.6.51. 52. 4 Moſ. 19, 6. Die Ceder wird als ein Bild 
der Hoheit und Unverweslichkeit CHriſti angeſehen, der 
Dfop der Niedrigkeit und Demuth, und die Scharlach⸗ 
baͤnder CHriſti blutigen Verdienſtes. Andere ſuchen die 
drey Tugenden, Glaube, Liebe und Hofnung darinnen. 
Auf etwas hoͤhers hat es gezeiget, und laͤßt ſich die Ce⸗ 
der und Pſop mit Purpurfaden zuſammen gebunden gar 
wohl auf die zur Ausführung des blutigen Erloͤſungs⸗ 
werks vereinigte Naturen CHriſti ziehen. 


Cedernwand. 

Eine von Cedernbalken erbauete Scheidevand. Man 
ſagt, ſie ſey von feſt an ein ander gefuͤgten und einer 
Ellen dicken Balken geweſen, welche durch Stangen von 
klaren Golde zuſammen gefuͤget worden. 1 Koͤn. 6, 16. 


Cedron. 


Eine feſte Stadt an den Graͤnzen Judaͤa. 1 Macc. 


15, 39. 41. c. 16,9. 

un Celle. 

Gewiſſe Wohnungen der Prieſter an dem Tempel zu 
Jeruſalem. 1 Macc. 4, 38. 57. 


Cendebaͤus. 

Bin Beſitzer der Traurigkeit. Ein Hauptmann 

Antiochi Gryphi, 1 Macc. 15, 38. 40. c. 16, 1. 4. 8. 
Centner. 

. 1. (2) Das ſchwereſte Gewicht bey denen Ju⸗ 
den. Es war zweyerley, nemlich (4) des Heiligthums, 
welcher 3000, Seckel, jeden Seckel zu einem Loth gerech⸗ 
net, wog; alſo nach unſerm Gewicht, drep und neunzig 
und drey piertel Pfund. 2 Moſ. 25, 29. (b) Der ges 
meine oder buͤrgerliche, welcher halb ſo viel ausmachte. 

$. 2. Das Gold, fo an dem Heiligthum verarbeis 
tet worden, war neun und zwanzig Centner, ſiebenhun⸗ 
dert und dreyſig Seckel, welches nach unſerer Rechnung 
526380. Thaler, den Centner zu achzehn tauſend Tha⸗ 
lern gerechnet, ausmachet. Und das Silber war hundert 
Centner und 1775. Seckel oder nach dem Gelde 1500887. 
und ein halber Thaler. 2 Moſ. 38, 24. 25. Andere brin⸗ 
gen noch mehr am Gelde heraus. 


iram fande 120. Centner Goldes dem Salomo. 1 Koͤn. 9, 14. 
415 Ophir bekam eben dieſer 420. Centner Goldes. ebend. 


v. 28. N 
D d d 3 Die 


0 7 
398 Chabon Chaldaͤer 
Die Königin aus Arabien gab ihm 120. Centner. 1 Kön. 10, 10. 
Daß er in einem Jahr einnahm 666. Centner. 1 Kön. 10,14. 
David hat in ſeiner Armut geſammlet 100000: Centner Goldes. 
1 Chron. 23,14. 7 5 


4 
Der König von Aſſyrien legte auf Hiskia 300, Centner Silbers 
n. 18, 14. 


und 30. Centner Goldes. 2 d a 5 
Eu Hagel, wie ein Centner (Talent) fiel vom Himmel. Offenb. 
16, 21. 


§. 3. (b) So viel als ein Centner am Werth 
oder am Gelde ausmacht, nemlich 18000. Thaler. Hätte 
die Krone des Königs in Rabba, 2 Sam. 12, 30, einen 
Centner am Gewicht gewogen, ſo haͤtte ſolche David 
nicht auf ſeinem Kopfe tragen koͤnnen. Daß man aber 
ſolche am Throne feſt gemacht, oder daß ſie von einigen 
Bedienten gehalten worden, iſt nicht glaublich. 
F. 4. (c) Die Gnaden Gaben des heiligen Geiſtes. 
1 Cor. 12, 14.11. Die Heiligungsz und Amtsgaben 
aber werden fo von Gott ausgetheilet, wie er vorher 
ſieht, daß ein jeder das ihm anvertraute Talent werde 
anwenden. Die Weisheit verfaͤhrt zwar noch ihrem 
allweiſen Willen und Wohlgefallen, doch ſo, daß ein 
jeder, mit dem ihm zugeworfenen kan zufrieden ſeyn. 
Wunderbar, doch heilig und ſelig. Wohl dem, der das 
ihm anvertraute Pfund zum gemeinem Beſten wohl 
anwendet. 2 
Und einem gab er fuͤnf Centner, dem andern zween, dem drit⸗ 
ten einen; einem jeden nach ſyinem Vermögen. Matth. 25, 15. 


Chabon. 


Auetilger. Eine Stadt in dem Stamm Juda. Joſ. 


15,49, - 42% 
Chalcedonier. 

Ein dunkelrother Edelgeſtein, wie gluͤend Erz. Es 
iſt der dritte Grund der Mauren der Stadt Gottes, 
und bildet CHriſti Eifer vor dieſe, wie auch eines jeden 
Chriſten vor die goͤttlichen Wahrheiten ab. Offenb. 


21, 19, 5 
Chalcol. 


Ernehrer, oder Erfuͤller. Einer von den Nachkom⸗ 
men Serah, und zu feiner Zeit beruͤhmter Muſicus. ı 
Koͤn. 4,31, 1 Chron. 2, 6. 


Shaldaa. 

Wie Verwuͤſter; oder] Teufel. Eine groſe und 
mächtige Landſchaft in Aſien, darinne Babel die Haupt; 
ſtadt, daher es denn auch das Babyloniſche Reich heißt. 
Es lag dem jüdischen Lande gegen Morgen zwiſchen den 
Fluͤſſen Tigris und Euphrat. 1Moſ. 1% 28. 31. c. 15,7. 
2 Neg. 24, 2 Neh. 9, 7. Jer. 51,35. Ezech. 11, 24. c. 16, 
29. Cc. 23, 16, Judith. 5, 5. 6. 5 


Chaldaͤer. 


Es iſt ein uraltes Volk, Jer. 3, 15. welches man von 
Cheſed, dem Sohn Nahor, oder von Arphaxad, dem 
Sohn Sems, herleiten will. Es war maͤchtig, und 
grauſam, wie es hie und da bey denen Propheten be⸗ 
ſchrieben wird. Jer. 4, 7. f. c. 8, 16. Habac. „6. Deſſen 
Untergang, welcher ihnen vorher verkuͤndiget worden, 
Jer. 50, 1. 4. 5. c. 51/4. 24. 54. Eſ. 13, 19. tft theils durch 
Cyrum, theils durch Alexandern den groſſen befördert 

worden. 7 f 
og erden nebſt andern wider Israel und Juda geſchikt. 2 Kon. 
24,2. C. 25/24. Jer. 40, 9. 3 g 
Nehmen Jerusalem und das ganze Land ein, 2 Chron. 36, 17. 
Jer. 39, L. 8. . 
uberfollen iobs Kameele, Hiob , 17. 
Soll umgekehret werden, wie Sodom und Gomorrha. Eſa. 
13, 19. 


Clhaldaͤiſch Charm. 


Die Tochter Chaldäa hat keinen Stuhl mehr. Eſa. 47, f,. 
Gott will ihren Arm zerbrechen. Efa. 48, eos 0 477 L. 8 
Das Chald zerland ſol ein Raub werden. Jer. 50, 10. 


Geben Wahrſager und Zeichendeuter ab. Dan. 2, 2. 4. 5. 10. 


c. 4/4. c. 5,7. n * 

5 Ehaldaiſch.. 
Die Chaldaͤiſche Sprache iſt, Dan. 1,4. c. 2, 4. eine 
Tochter der Ebraͤiſchen. Man legt ihr drey Alter bey. 
Das () iſt am reineſten, und findet man davon im 
Daniel und Efra. Das (2) iſt unrein, wie das Tar⸗ 
gum Gnkelos; Das (3) das unreineſte, wie das 
Targum Hieroſolymitanum, welche man die Syriſch⸗ 
Chaldaͤiſche nennen koͤnte, und meiſt zu CHriſti Zeiten 


redete. N i F 
Brod ⸗ Hand- Korb. Der Valer Machir aus dem 
Stamm Juda. 1 Chron. 4, 11. Fuss 
Chalne. 


Eine von den Staͤdten, ſo Nimrod 


(of. 10, 10. a a 
ChalubatL, 2 
Mein Brodkorb. Ein Sohn Hezron, ı Chron. 2,9. 
Chamb, 

Mein Gehuͤlf. Ein Aelteſter zu Bethulig. 
9, 8. f a “ HART 28 
Chamos rn 
Ein Betaſteter oder Raͤuber. Ein ſchaͤndli er Ab⸗ 
gott der Moabiter, 4 Moſ. 2,29. welchen auch die Am; 
moniter, Nicht. 11,24. verehret. Es war wohl dieſer 


Goͤtze mit dem Baalpeor einerlůe n. 
Diefem Geäauel baut Salomo eine Höhe. 1 Kon. r, 7.33 


den. 1 


udith. 


18 


Welche Joſia abbrechen lies, 2 Koͤn. 23,13. 
Dawider weiſſaget Jeremias, c. 48, 7. 1 


ER inen an, 
Wehe dir Moab, verlohren iſt das Volk Camos. v. 46. 4 Moſ. 


21, 29. } M 2“ 
Chanan ia. 
Eine Grundfeſte des Herrn. (a) Ein Oberſter uͤ⸗ 


ber den Gottes Kaſten. 2 Chron. 31, 12.Jı3. (b) Ein 
Levit und Geſangmeiſter. 2 Chron. 35, 9. 
Ehan ja 
Die Richtigkeit des HErrn. eee 5 
des Königs in Juda, welcher nach feinem Vater 
Monate regierte 
fuͤhret wurde. 
Jer. 22, 24. 28. 


N 
pie 


— 


„ie Char n ee: 
Hat ſeinen Namen von Graben oder Singen. Ein 
Sohn Diſon. 1 Moſ. 36, 26. 05 Yale 6) 
Charcas 

Ein Gaſtmals⸗Becher, oder wie eine Kugel. Ei 


beherrſchet, ligt 
an der Tyger, und iſt hernach Cteſiphon genennet wor⸗ 


5 

Vater drey 
und von Nebucndne HERE a 
Heißt ſonſt Jechonig „oder Joiachim. 


7 


f Ein 
Kaͤmmerer an Koͤnigs Ahasvert Hof. Eſth. 1, fo. 


Charchemis. 


Ein · verlohren Lamm; oder verſtoͤrte Stadt. Ei⸗ 


ne groſe feſte Stadt in Syrien, hundert ve 
Jeruſalem gegen Norden. 2 Thron. 35/20. Eſg. 10,9. 
Jer. 46, 20 8 20 „% ENTER e u 7 


| Charm, 
mein Weinberg, (a) Der vierdte Sohn Ruben. 


Charſena Cherub 


Char miter herſtammen. 4 Moſ. 24,6. (b) Der Sohn 
Sabdi, Achans Vater, aus dem Stamme Juda. Joſ⸗ 
7,1. (e) Ein Aelteſter zu Bethulia. Judith. 6, 10. 


| Charſena. 
Ein jaͤhriges Lamm. Ein vornehmer Mann an 
dem Hofe Ahasveri. Eſth. 14. 


Chebar. 
Stark. Ein Flus in Chaldaͤa, wo Ezechiel die Herr⸗ 
lichkeit des HErrn geſehen. Ezech. 1, 1. 3. c. 3, 15. 23. Ei⸗ 
nige halten es vor den Phrath, andere vor Aborram. 


Chelal. | 


Ganz vollkommen. Einer aus denen Kindern Pa⸗ 
hath⸗Moab. Eſr. 10, 30, a 


Chellon. 


Fenſter. Ein Laͤndlein an der Graͤnze der Iſmaeli⸗ 


ten. Judith. 2, 13. 
N Chelmon. 
Traum. Eine Stadt vor Bethulia. Judith 7, 3. 


| Chelub. DR 

Koͤrblein. Der Vater Eſri, des Oberſten über die 
Ackerleute Davids. 1 Chron. 28,26. 

Chelui. a 

Vollkommenheit. Einer von denen Kindern Bani, 
welcher ein fremdes Weib hatte. Eſr. 10733. 
| eee ee 2 

Grundfeſte. Ein Levit zu Jeruſalem. Neh. 9, 4. 

v Chenania. 

Ein Sohn des Herrn. (a) Ein Sänger und Ober⸗ 
ſter der Leviten, welcher dieſe zu Zeiten Davids unter⸗ 
richtete. 1 Chron. 16,22. 27. (b) Einer aus den Jezeha⸗ 

riten, ein Amtmann. 1 Chron. 27,29. 
e ther ea. i 

Froͤlich. Ein Heydniſcher Hauptmann, des Fuͤrſten 
Timothei Bruder, wurde von denen Juͤden erſchlagen. 

2 Macc. 10, 32. 37. 5 


Cherub, Cherubim. 

. 1. Helden der Stärke (a) Eine Gattung Engel, 
welche in angenommener Geſtalt gefluͤgelter Jünglinge 
erſchienen. Sie haben den Namen, waln ſie beherzt 
und geſchwinde die Befehle Gottes ausrichten. Wie 
lange der Cherub vor dem Eingange des Paradieſes ge⸗ 
ſtanden, davon ſteht in der Schrift nichts. Mo. 3,24, 

. 2. (b) Gewiſſe Bilder, dergleichen auf der Bun⸗ 
deslade in der Hütte 2 Moſ. 25, 19. 20. 22. c. 37, 7. f. 
und in dem Tempel, Koͤn. 8,5. 7. ı Chron. 29, 18. 2 
Chron. 3,7. ſtunden und auch in dem Heiligen an die 

Wand gemahlet waren, 2 Moſ. 26, 1. c. 30,8. 31. Ob 
fie. die Geſtalt eines Juͤnglings, eines Vogels oder 
eines andern Thires gehabt, davon laͤßt ſich nichts ge⸗ 
wiſſes beſtimmen. Da die Thiere, welche Ezechiel c. 1, 
10. im Geſicht geſehen, auch fo heiſen, c. 10,14. e. 9,3. 
Sir. 49, 10. fo will man daraus ſchlieſen, fie wären wie 
ein Ochs geſtaltet geweſen. Daher habe auch Jerobeam 
Gelegenheit zu ſeinen 2 7 8 4 
as ſcheinet nicht ungewiß, wenn man 91: © it, 
age 1 vier Thieren Szechtelis etwas an fich 
gehabt, das Geſicht aber wäre einem Ochſen oder Kalbe 
gleich geweſen. Ohne Zweifel haben 


1 
* 


— 


fie auch die weltl⸗ 


Be Cheſed Chilion. 399 
liche Obrigkeit als Schuzherren und Pfleger der Kirche 
abgebildet, wie aus Dan. 7. Vergl. mit Offenb. 4,7. ev; 
hellet. Es iſt dabey die Gegenwart der Engel, welche 
die Glaubigen tragen, Pf. 91, 11. und ſich um die Kir⸗ 
che herlagern, Pf. 34, 8. nicht ausgeſchloſſen, welches 
Ezechiel anzeigt c. 41, 18. 20. 25. i 

K. 3. Paulus nennet die über der Bundeslade Eher 
rubim der Herrlichkeit, weiln fie den Thron Gottes 
vorſtelleten. Denn wenn die Herrlichkeit des HErrn 
auf dem Gnadenſtuhl erſchien, und die Wohnung er— 
fuͤlete, ſo ſaß er gleichſam darauf und der Glanz brach⸗ 
zwiſchen ihnen hervor. 

Oben drüber waren die Cherubim der Herrlichkeit, die uber“ 
ſchatteten den Gnadenſtuhl. Ebr. 9, F. 

Der Name des Herrn wohnet darauf über den Cherubim. 2 

Sam 6,2. 1 Sam. 4,4. > 

Her, Gott Israel, der du über Cherubim ſitzeſt. 2 Kon. 19,15. 

1 Chron. 14,6. Eſa. 37, 16. 

* Hiete Iſrael--erſcheine, der du ſitzeſt über Cherubim. Pf. 

0, 2. 

H. 4. (e) Ein Bild der Wolken, welche den Him⸗ 
mel, daher Gott feine Macht vornemlich offenbaret, 
bedecken. 

Er ſuhr auf dem Cherub, und flog daher. Pf 18, rr. 2 Sam: 


227 IE, f 
9. 5. CHriſtus iſt, nach dem er fein Reich auf Erz 
den angerichtet und gen Himmel gefahren, auch nach 
ſeiner menſchlichen Natur uͤber alle Engel erhaben, 
ſitzet zur Rechten Gottes, herrſchet und regieret gewaltig. 
Er ſitzet auf Cherubim, darum reger ſich die Welt. Pf 99,1. . 
$. 6, (d) Ein Bild des Königs zu Tyrus, welcher 
ſtark, maͤchtig und die Fluͤgel ſeiner Macht uͤber das 
Meer erſtrekte, daß alle darunter Schatten ſuchten und 
nach dieſer groſen und praͤchtigen Stadt flohen. Ezech. 
28,14. 16. (e) Der Name eines Mannes, Eſr. 2, 59. 


Neh. 7, 61. 
8 Cheſed. 
Als ein Verheerer. Der vierdte Sohn Nahors. 


1 Moſ. 22, 22. 
Che ſib. 


Luͤgenhaftig. Ein Ort, wo Juda eine zeitlang gez 
wohnet, 1 Moſ. 38, 5. hieß ugch der Zeit Achſib, Jof. 


15% 44. 
C heſil. 

Narrheit. Eine Stadt in dem Stamm Juda, eine 
und eine halbe Meile von Jeruſalem gegen Suͤdweſten 
gelegen; heißt auch Cheſglon, Jos. 45, 30. 10. 

| Cheſulloth. 

Fun Thorheiten. Eine Stadt in dem Stamm Iſa⸗ 
ſchar, nahe bey Jefreel, am Bach Kiſon, zwölf Meilen 
von Jeruſalem, gegen Norden, Joſ. 19, 18, 

Chidon. 
ngluͤck. Ein Ort, deſſen 1 Chron. 14, 9. gedacht 


Chile ab. i 
Ganz wie der Vater. Koͤnig Davids anderer Sohn, 
von der Abigail zu Hebron geboren, iſt vermuthlich ſehr 
jung geſtorben, weiln feiner ſonſt nirgends gedacht wird, 
2 Sam. 3, 3. 1 Chron. 3, 1. 
| Ehiliom | | 
Vollkommen. Ein Sohn Naemi und Elimelechs, 
eines Bethlehemiters, aus dem Stamm Juda, Ruth 
1/2, 5, (44,9 f 


wird 


Chime⸗ 


Chimeham Chor 


5 Chimeham. 

Der zu Aufruhr Luſt hat. Ein Sohn Barſillai, 
welchem David wegen ſeines Vaters gutes erweißt, 
2 Sam. 19, 37. 38. 4. 

Chinnareth. 

Eine Cither oder Harpfe. Eine Stadt in dem 
Stamm Naphthali, Joſ. 19, 35. S. Cinnaroth. 

hion. 

Eroͤfnung. Eine Inſul auf dem Aegeiſchen Meer, 
welche fuͤnf und zwanzig Meilen im Umkreis, und de⸗ 
ren Hauptſtadt auch Chion hies. Test heißt fie Scio, 
und von den Tuͤrken wird ſie Saquezada genannt. In 
der Syriſchen Sprache heiſt Chion ſo viel als Maſtix, 
und ſoll dieſe Jnſul daher die Maſtixinſul heiſen, weil 
aus einigen Baͤumen dergleichen Gummi fleußt. Apſtg. 


400 


20, 15. f 
Chisleu S. Casleu 
Chislon. 

verwegen. Der Vater Elidad, ein Benjamit, 4 


Moſ. 34 21. 7 
Chitim. 

Jertreter. Voͤlker, welche von Kitim, einm Sohn 

Javans, herkommen, 1 Moſ. 10, 4. Sie haben ſich in 

Tilicien, Macedonien, Cypern und Italien niederge⸗ 

laſſen. 4 Moſ. 24, 24. werden ſonderlich die Griechen vers 


ſtanden, welche unter Alexandern, dem Groſen, das Aſſy⸗ 


riſche und Perſiſche Reich zerſtoͤret und den Juden viel 
Drangſal angethan. Durch das Land Chitim Eſa. 23, 
1. 12. 1 Macc. 1, 1, tft Griechenland, und durch die 
Inſuln Macedonien, oder Cypern, oder uͤberhaupt 
griechiſche und heydniſche Inſuln zuverſtehen. Jer. 2,10. 
Ezech. 27, €. Dan. 11,30. i 

Chiun. 

Gewiß, beſtaͤndig. Insgemein haͤlt man dieſen 
Abgott vor den Saturnum, welchen die Perſer Chijon 
neunen. Von Amos. 5,26. da es von dem guͤldenen 
Kalle zuverſtehen, S. Stern. 


Chloe. 

Gras. Wer dieſe Weibesperſon eigentlich geweſen, 
iſt unbekant. Man haͤlt ſie vor eine vornehme und 
glaubige Frau zu Corinth und eine ſonderbare Wohlz 
thaͤterin gegen die Apoſtel. 1 Cor. 1,11. 


4 C 0 U r. 
9. 1. (a) Ein Haufen Propheten, welche in einer 
gewiſſen Ordnung gehen oder ſtehen. f 
Und die Boten Sauls ſahen 1285 Chöre Propheten weiſſagen, 
und Samuel war ihr Aufſeher. 1 Sam. 19,20. 
2. (b) Das innerſte Theil des Tempels, oder 


9. Be 
das allerheiligſte. Nach dem Grdt. heißt es der Ort 


des Anſpruchs, weiln Gott darinne redete und Ant⸗ 
wort gab. 1 Koͤn. 675.16. 19. 20. f. c. 7,49. c. 8, 6. 8. 2 
Thron. 3, 16. c. 4,20. 

Sen di Stimme mens Flehens, wenn ich meine Haͤnde auf⸗ 

hebe zu deinen heiligen Chor. Pf. 28, 2. | 

$, 3. Offenb. 11, 2, lieſet man anſtatt des innren 
Chors des Tempels beſſer den aͤufſern, und verſteht den 
Vorhof des Tempels, welchen Johannes ſolte bey Seite 
thun, anzuzeigen, daß die, welche nur nach dem aͤuſſer⸗ 
lichen Mundbekenntniß zur Kirche gehoͤren, von der wah⸗ 
ren Kirche und Gemeinſchaft Gottes auszuſchlieſen, und 
vor keine wahre Kinder Gottes zu erklaͤren. 


* * Dar * 


Chorazin Chriſt. ee. 

§. 4. (e) Machalat, ein gewiſſer Ton oder ein 
muſicaliſch Inſtrument. Pſ. 53,1. S. Schwachheit g. g. 
9.5. Ein Lied im hoͤhern Chor oder ein Lied der 
Aufſteigungen, oder Stufen. Ein Stufenpfalm. Funf⸗ 
zehn Pfalmen von dem 120 bis zu den 134. führen die⸗ 
ſen Tituk, warum, iſt nicht auſer Streit. Einige mei⸗ 
nen, es waͤren dieſe zum Gebrauch des erſten und an⸗ 


dern Tempels auf allerhand Gelegenheiten geſtellet und 


den Leviten uͤbergeben worden, welche ſie denn von ei⸗ 
nem erhabnen Ort, dahin man auf gewiſſen Stufen ge⸗ 
ſtiegen, zur Ermunterung und Staͤrkung des Volks ab⸗ 
geſungen. Spuren davon faͤnde man Neh. 9, 4. Andere: 
Man habe ſte abgeſungen, wenn man mit der Bundes⸗ 
lade, als fie David nach Jeruſalem gebracht, unterwe⸗ 


gens ſtille geſtanden und geopfert, 2 Sam. 6, 13. Noch 


andere: wenn man auf die Hauptfeſte nach Jeruſalem 
verkuͤrzen. 
Chorazin. g 
Bergigte Oerter. 6 
Meer, fünf Meilen von Capernaum. Du. 
Wehe dir Chorazin, wehe dir Berbfaida, Matth. 17, 21. Luc. 


10, 13. a ee N 
SHIT. n.. 

Mit zerſchnittenen langen Roͤcken ſaſen die Goͤtzen⸗ 

prieſter in den Tempeln. Bar. 6, %00. 
Chräſ t, 

9. 1. Ein Geſalbter welcher von CHriſto die Sal⸗ 
bung oder den heiligen Geiſt empfangen, 1 Joh. 2, 20.27. 
Er iſt ein ſolcher Menſch, der nach dem Befehl CHriſti 
in Namen des Vaters, des Sohnes und des heil. ek 
ſtes getauft, CHriſtum und feine Lehre vor der Welt 
bekennet, an ihn glaubet, feinen Glauben durch die Lie⸗ 
be beweiſet, und in dieſem Zuſtande bis ans Ende be⸗ 
harret, in der gewiſſen Hofnung, wie er ſchon durch 
den Glauben an CHriſtum Vergebung der Suͤnden er⸗ 
langet und gerecht worden, fo werde er nach dem Tode, 
als ein Gerechter und Auserwaͤhlter das ewige Leben, 
als fab Gnadenbelohnung ſeines guten Wandels wegen 
empfahen. Naar > 

$. 2. Lutherus beſchreibt einen Chriſten ſo: Er 


iſt ein Kind Gottes, ein Bruder CHriſti, ein Tempel 


des heiligen Geiſtes, ein Erbe des Reichs, ein Geſell⸗ 
ſchafter der Engel, ein Herr der Wee, e 
lichen Natur theilhaftig. Eines Chriſten Ehre iſt EHri⸗ 
ſtus im Himmel, und CHriſti Ehre iſt ein Ehriſt auf 
Erden. Er iſt ein werthes Kind Gottes, das mit der 
Gerechtigkeit CHriſti angethan, in heiliger Furcht und 
willigen Gehorſam vor e wandelt; er ſchei⸗ 
net als ein Licht in der Welt, und als eine Roſe unter 
den Dornen. Er iſt ein wunderſchoͤnes Gnadengeſchoͤpfe 


Gottes, uͤber welches ſich die heiligen Engel erfreuen, 


und es allenthalben mit Freuden begleiten. Er iſt ein 
Wunder der Welt, der Teufel Schrecken, eine Zierde der 
Kirchen, ein Verlangen des Himmels. Sein Herz iſt 


voll Feuer, die Augen voll Waſſer, der Mund voll 


Seufzer und die Haͤnde voll guter Werke. 
So wurden zuerſt die Jünger zu Antiochia genan Apſtg. 
11, 26 u 2 ER. e 

Es fehler nicht viel, daß ich ein Chrift würde. 


„28. 
Leidet er, als ein Chriſt, ſo ſchoͤme er ſich nicht, er ehre aber 
Gott in ſolchem Falle. 1 Petr. 4,16. . 


§. 3. Wie der Name aufkommen, iſt nicht geſoiß. 
Ob ihn Evodius, Biſchof zu Antiochia, aufaegraght 775 
f 5 oder 


Eine Stadt an dem Galiläifchen 


gegangen, um mit dieſen heiligen Liedern den Weg zu 


Chriſt 


oder ob er in einer Verſammlung der Apoſtel des 


ihren Mittelpunct, 


HErrn feſtgeſetzet, oder ob die, welche die Lehre Chriſti 

bekennet, ſich ſelbſt ſo genannt, oder ob die Feinde 

des Evangelii, Juden und Heyden, den Verehrern 

Chriſti damit wehe thun wollen, ſie aber dann dieſen 
Namen, als einen Ehrentitul beybehalten, das wird 

zur Sache ſelbſt wenig oder nichts beytragen. Ich 

glaube, daß dieſe Benennung nicht ohne weiſe Regie⸗ 

rung Gottes gewöhnlich, von den Apoſteln aber gut 

geheiſen und beſtaͤtiget worden. Denn Gott ſelbſt 

hat ſchon im A. T. bey dem heiligen Propheten Eſaia 

c. 62, 2. c. 65, 15. vorhergeſagt: Und du ſolt mit ei⸗ 

nem neuen Namen genennet werden, welchen des 

Errn und nennen wird. Inzwiſchen find alle 

wahre Glaubigen bis auf Adam hinaus, obſchon nicht 

dem Namen nach, doch in der That alle Chriſten ger 
weſen; denn auf Chriſtum laufen alle Linien des rech⸗ 

ten juͤdiſchen Glaubens und Gottesdienſtes, als auf 

e ge Und in dieſem Verſtan⸗ 

de iſt das Chriſtenthum die Hauptſumma und der Kern 


der juͤdiſchen Gottesgelahrheit. 


fi 4. Hat der Weltweiſe, Plato, als ein Heyde, ein? 
geſehen, daß die Vollkommenheit eines Menſchen in der 
Nachfolge GOttes beſtehe; ſo muß ein Chriſt uͤberzeugt 
eyn, daß ſeine Religion darauf ankomme, wenn er 
emſelben nachfolget, welchen er verehret, und dem er 
dienet (S. Nachfolge). Unverfaͤlſchter Glaube an den, 


von welchem er den Namen traͤgt, reine Liebe gegen 


Gott und den Naͤchſten nebſt einem Henochiſchen, das 


iſt, heiligen Leben find die Stücke, welche von ihm er⸗ 


ſordert werden, wenn er in der Zahl rechtſchafner 
Chriſten will angeſchrieben ſtehen. Er muß ſich nach 
dem ſtellen, der ihn berufen hat, und wie der Berufer 
heilig iſt, fo ſoll er auch heilig ſeyn, ı Petr. 1, 15. 16. 
Er muß aufſehen auf IEſum, den Anfänger und 
Vollender des Glaubens, Ebr. 12, 2. 10. wenn er et⸗ 


was thun oder laſſen will, acht haben, ob es ſein Hei⸗ 


land gethan oder gelaſſen habe. Es kommt dabey ſo 
wohl auf das Geſetz, als auch auf das Evangelium an. 
Jenes muß ihn lehren, wie er geſinnet ſeyn, und was 


er thun und laſſen; dieſes aber, was er glauben ſoll. 


Das Geſetz uͤberzeuget ihn von der Suͤnde, das Evan⸗ 
gelium unterweiſet ihn, wie Gott die Suͤnde vergebe 
und in Chriſto Zu, feinem Sohn Gnade erzeige. 
Das eine iſt ſo noͤthig, als das andere. Waͤre kein 
Geſetz, ſo uns unſere Suͤnde zu erkennen gaͤbe, ſo be⸗ 
duͤrften wir auch keines Evangeliums. 


$. 5. Die von Chriſto. nicht nur den Namen tragen, 


ſondern auch in der Liebe rechtſchaffen, und in allem an 


dem, der das Haupt iſt, Chriſto wachſen, Eph. 4, 15. 
ſind in dem goͤttlichen Wort mit verſchiedenen Betrach⸗ 


tungswuͤrdigen und Ehrenvollen Namen bezeichnet. Sie 


heiſen: un 
Baͤume der Gerechtigkeit und Pflanzen des HErrn, 
die nemlich durch den Glauben in Chriſto einge⸗ 
wurzelt, und Früchte der Gerechtigkeit in guten 
Werken bringen. Eſa. 6% 3. 


N 


u 


* 


bein Leib in Chriſto, als dem Haupte der chriſtlichen 


Kirche. Nom. 12, 5. 1 Cor. 10, 17. 


Chriſti Glieder, als die zu deſſen geiſtlichen Leibe gez 


hören, 1 Cor. 6, 15. Ein jeglicher Chriſt iſt ein 
beſonder Glied, das ſeine Gaben und Beſchaffen⸗ 
heit hat dem andern damit zu dienen. 1 Cor. 12,27. 
Azumal einer in Chriſto, Gal. 3, 28. Keiner hat 


. 
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vor dem andern bey Gott einen Vorzug um aͤuſer⸗ 
licher Umſtaͤnde willen. Alle Glieder machen einen 
Leib, davon Chriſtus das Haupt. 

Ein Geiſt mit Chriſto, 1 Cor. 6, 17. Ein Chriſt 
ſteht mit Chriſto in der allergenaueſten Vereini⸗ 
gung. Dieſer wohnet in ihm, als in einem gehei⸗ 
ligten Tempel, und obgleich beyde zwey Perſonen 
ſind, ſo werden ſie doch gleichſam nur vor eine 
geachtet. Joh. 14, 23. c. 15, 1. 

Der Gnade theilhaftig, nemlich an Chriſtum zu glau⸗ 
ben und durch dieſen die Gerechtigkeit und Selig⸗ 
keit zu erlangen. Phil. , 7. 

Der göttlichen Natur cheilhaftig, 2 Petr. 1,4. Chri⸗ 
ſtus nimmt ihn in die Gemeinichaft feines Namens 

‚an, ſchenckt ihm alles Heil, und macht ihn zum 
Chriſten, Koͤnige, Prieſter und Propheten. 

Ein Leib und ein Geiſt Eph. 4, 4. Sie ſind ein 
Leib, Roͤm. 12, 5. ein Geiſt regieret fie und lebet 

in allen Gliedern; alle ſollen glauben und die ge⸗ 
wiſſe Hofnung des ewigen Lebens haben. 

Miterben, und Mitgenoſſen ſeiner Verheiſung von 
der Seligkeit im Reich der Gnaden und Herrlich⸗ 
, 9 

Kinder Gottes, welche Gott um Chriſti willen aus 
Gnaden zu ſeinen Kindern angenommen, Gal. 3, 

26. Roͤm. 9, 8. 

Gottes Erben und Miterben Chriſti, weil ſie Kinder, 
und Chriſtus der Erſtgeborne, der Erbe uͤber alles, 
fie zu feinen Brüdern angenommen und zu Mit⸗ 
erben eingeſetzt. Roͤm. 8, 16. N 

Gottes Tempel, in welchem der dreyeinige Gott, 
beſonders der heilige Geiſt mit allen ſeinen Gna⸗ 
denguͤtern wohnet und wuͤrket. 1 Cor. 3, 16. 4 
Petr. 2, 5. . 

Brüder im Errn, weil fie alle Gottes Kinder, 
Nom. 8, 16. 17. 
$. 6. Auſſer dem guͤldenen A be, nemlich des 119. 

Pſalms, welchen ein Chriſt beſtaͤndig vor Augen har 

ben ſoll, kan ihn auch folgendes ſeiner Pflichten errin⸗ 

nern. Er ſoll ſeyn: N 

Aufmerckſam auf das Wort Chriſti, wie Maria, 
die ſich zu JEſu Fuͤſſen ſezte, und deſſen Rede zu⸗ 
hoͤrete, Luc. 10, 39. wie die Lydia, welche zuhoͤ⸗ 

rete, und der HErr that ihr das Herz auf, daß ſie 
darauf acht hatte, was von Paulo geredet wurde. 

Apſtg. 16, 14. ; 

Bruͤnſtig im Geiſt, welches der heilige Apoſtel Pau⸗ 
[us befiehlt, Rom. 12, 11. wie Apollo lehrete, 
Apſtg. 18, 25. die da lau ſind, will Chriſtus aus⸗ 

ſpeien. Offenb. 3, 15. 

Chriſtlich, oder Chriſto angehoͤrig, Marc. 9, 41. 
nicht nur dem Namen nach, ſondern in der That. 
Er muß als ein Verſoͤhnter mit GOtt, aus Liebe, 
nach deſſen Willen leben, und mit Chriſto, wie 
Paulus gecreutziget ſeyn, Gal. 2, 19. denn wer 
Chriſto angehoͤret, der creutziget fein Fleiſch, Gal. 
5, 24. Er darf nicht leben, ſondern Chriſtus in 
ihm mit feiner Gerechtigkeit, v. 20. Wer ſagt, ich 
kenne ihn, und haͤlt feine Gebote nicht, der iſt ein 
Luͤgner, und in ſolchem iſt keine Wahrheit, Joh. 
2, 5. hingegen wer fein Wort halt, in ſolchem tft 
warlich die Liebe GOttes vollkommen. Denn dar 
ran wird erkannt, daß er in ihm ſey. v. 6. 


Eee Demüthig 
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Demuͤthig von Herzen gegen GᷣOtt und Menſchen, 
wie fein HErr, Matth. 11, 29. Er ſoll mit aller 
Demuth wandeln Eph. 4, 2. den Demuͤthigen 
giebt GOtt Gnade, 1 Petr. 5, 5. 

Er bar, er muß ſich mit Scham und Zucht ſchmuͤcken, 
1 Tim. 2, 9. und ſich der Ehrbarkeit befleißigen 

gegen iederman, Kom. 12, 17. 

From und ohne Falſch, wie eine Taube, Matth. 
10% 16. welche ein Bild der Kirche und einer jeden 
glaubigen Seele, Hohel. 5, 8. 

Glaubig an den HErrn Chriſtum. Geht er in voͤlli⸗ 
gen Glauben hinzu, Ebr. 10, 22. wie die Juͤnger, 
Joh. 2, 11. Philippus, Apſtg. 8, 37. die Lydia, 
3505 15. fo iſt er ein wahres Kind Gottes, 

ah . 

Simmliſch geſinnet. Sein Wandel iſt himmliſcher 
Art, Phil. 3, 20. Er ſuchet, was droben, Coloſſ. 
3, 1. 2. trachtet nach dem Reich GOttes, Matth. 
6, 33. und jaget nach dem Kleinod, welches ihm 
die himmliſche Berufung vorhaͤlt. Phil. 3, 14. 

Immer froͤlich, aber im HErrn. Er freuet ſich ak 
lezeit, es gehe ihm wohl oder übel, Phil. 4, 4. 
und feine Seele iſt froͤlich in feinem Gott. Eſa. 
61, 10. 

Keuſches und reines Herzens. Er machet ſeine See⸗ 
le keuſch, 1 Petr. 1, 22. wandelt keuſch in der 
Furcht, 1 Petr. 3, 2. und weiß, daß die, ſo reines 
Huth; ſelig ſind, und GOtt ſchauen werden, 

i var 5, 8. 8 

Lauter in der Liebe gegen GGtt und den Naͤchſten 
bis an den Tag JEſu Chriſti, Phil. 1, ro. Die 
Liebe, die Frucht des Glaubens muß ungefaͤrbt 
ſeyn, 1 Petr. 1, 22 

Mirleidig gegen die Arme. Er muß herzlich Erbar⸗ 
men anziehen, Coloſſ. 3, 12. geneigt und bereit 
ſeyn gutes zu thun und zu helfen denen, die in Noth 
und Elend ſind, 1 Petr. 3, 8. Wer Wohlzuthun 
nicht vergißt, Ebr. 13, 16. ſich ſonderlich der Heili⸗ 
gen Nothdurft annimmt, Roͤm. 2, 13. der ehret 
Gott, Spruͤchw. 14, 31. 

Nuͤchtern und maͤßig zum Gebet, 1 Petr. 4, 7. Freſ⸗ 
ſen, Saufen, Sorge der Nahrung machen den. 
Menſchen ungeſchickt, vor GOtt das Herz im Ge⸗ 


bet auszuſchuͤtten. Solche Dinge erſticken das Wort, 


daß es ohne Frucht bleibet, Marc. 4, 19. 

Ordentlich in allen Thun, wie es dem Befehl Chri⸗ 
ſti gemäß, und die Gegenwart Gottes erfordert, 
1 Cor. 14, 40. 

Praͤchtig, aber nicht auswendig, ſondern im heiligen 
Schmuck des Selenbraͤutigams, Pf. 45, 10. 14. 
Die Kleider des Heils, Eſa. 61, 10. der verbor⸗ 
gene Menſch des Herzens nicht Haarflechten, 
Gold umhaͤngen, koſtbare Kleider tragen, find die 
Zierde eines Chriſten, 1 Petr. 3, 3. ff. 1 Tim. 2, 
© 


Guitt und los vom böfen Gewiſſen. Das Blut 
Chriſti muß das Gewiſſen reinigen von allen toden 
Werken, Ebr. 9, 14. Er muß Vergebung der Suͤn⸗ 
den haben durch Chriſtum, Eph. 1, 7. daß er los 
vom boͤſen Gewiſſen zu Gott nahen kan, Ebr. 
10, 22, ' 

Reich. an den Gaben des heiligen Geiſtes. Er muß 

das Gold des Glaubens kaufen, Offenb. 3, 18. fo 
wird er reich gemacht an allen Heilsguͤtern und 


* 
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al Gaben durch Chriſtum, 1 Cor. 1, 2 
Cor. 8, 7. s — 
Sanftmͤchig gegen iederman, wie fein Heiland, 
Matth. „1, 29, Er zieht die Sanftmuth an, Col. 
3, 2. iſt eines ſauften und ſtillen Geiſtes, 1 Petr. 
3, 4. vertraͤget andere mit Liebe, Eph. 4, 2. und 
a dieſe Tugend gegen Freund und Feind, 
: it. 3, 2. * 
Treu dem ARrın Ef bis in Tod. Er wird 
nicht wetterwendiſch; er ſteht nicht zuruͤck, da er 
die Hand an den Pflug geleget, ſondern haͤlt Glau⸗ 
ben zbis ans Ende, ſo wird er ſelig. Matth. ro, 
22. und erhält die Siegeskrone, Offenb. 2,10. 
Unſtraͤflich in ſeinem Wandel, als in Chriſto erfun⸗ 
den, ı Cor. 1, 8. Unbefleckt Eph. 5, 27, im Glau⸗ 
ben durch Chriſti Blut gereiniget, 2 Petr. 3, 14. 
Er laͤſt keine Sünde zur Herrſchaft kommen, ı 
Theſſ. 5, 23. damit er unſchuldig durch Chriſti 


Gerechtigkeit in dem Gericht GOktes ſey, 1 Ihe, 


3, 13. Unterthaͤnig den Obern, Eph. 5, 21. ı 
Petr. 5, . 1 
Vollkommen wie Gdtt, zu deſſen Bilde er geſchaffen / 

Matth. 5, 48. 5 1. 
Wacker allezeit, wie es Chriſtus, Marc. 14, 37. 
Paulus, Eph. 6, 18. Eoloff. 4, 2. Petrus, ı Petr. 
5, 8. befiehlt, damit er würdig werde mit Freudig⸗ 
keit zu ſtehen vor des Menſchen Sohn, Luc. 27, 36. 
Zunehmend und wachſend an Weisheit, Alter und 
Gnade bey Gott, wie das Kind JEſus, Luc. 2, 


40. 52. Er muß wachſen, 2 Petr. 3, 18. Col. 1, 9. 


f. völliger werden in Erkenntniß, der Heiligung 

um Chriſto gleichfoͤrmiger zu werden, 1 Theſſ. 4,1. 

und zunehmen im Werk des „Errn. 1 Cor. 

15, 58. - „* wi 

$. 7. Buſe und Glauben muß durch das ganze Le 
ben eines Chriſten gehen. So ſagt der Heiland: thut 
Buſe und glaubt an das Evangelium. Ungeheuchelte 
Buſe reiniget von den Suͤnden, und unverfaͤlſchter 
Glaube erhaͤlt den Sieg wieder alle Feinde. Es iſt 
aber nicht gnug mit einem rechtſchafnen Weſen den An⸗ 
fang machen; Verharren tragt die Gnadenbelohnung 
davon. Die da weichen, werden verdammt, die aber 
glauben, erretten ihre Seelen, Ebr. 10, 39. Wenn ein 
Gerechter boͤſes thut, fo wirds ihm nicht helfen, daß 
er fromm geweſen, Ezech. 33, 12. Der iſt Chriſti 
theilhaftig worden, welcher das angefangene Weſen feſt 
behaͤlt, Ebr. 3, 14. und welcher getreu bis in den Tod, 
der erhaͤlt die Krone des Lebens, Offenb. 2, 10. S. 
beſtaͤndig. 3 X 4, art 

$. 8. Ohne Kampf geht es dabey nicht ab. Der 
Teufel, der Fuͤrſt der Finſterniß, Eph. 6, 12. die Welt, 
Joh. 15, 18. 19. und das eigene Fleiſch, Gal. 5, 16. 
nicht geringe Feinde, laſſen einem Chriſten wenig Ruhe. 
Ihr Wahlſpruch iſt dahero: Laſſet uns ſtreiten, daß 
wir überwinden, Ihr Herr, und der Herzog ihrer 
Seligkeit, unter deſſen Creutz und Blutfahne ſie ſtehen, 
iſt gewaltig, guͤtig und weiſe gnug. Die n ihre 
Nitterſchaft maͤchtig vor Gott, 2 Cor. 10, 3. da 
das Feld behalten mögen, Eph. 6, 13. Er lei 


* 


Chriſt Chriſtlich 

1 Cor. 9, 24. 26. Er wachet, daß niemand feine Klei⸗ 
der nehme, Offenb. 16, 15. halt mit Paulo Glauben, 
2 Tim. 4, 7. und uͤberwindet durch des Lammes Blut, 
Offenb. 12, 11. 

$. 9. Wird ein Chriſt gehaſſet, verfolget, mit Schimpf 
und Spottnamen beleget, fo wundert er ſich nicht, ı 
Joh. z, 13. Chriſtus, das unſchuldige Lamm Gottes, 
deſſen Leben das Muſter ſeiner Heiligkeit, und deſſen 
Leiden das Muſter feiner Geduld, 1 Petr. 2, 21 23. 
hat Laͤſterungen, Spott und Hohn erduldet. Warum 
ſolte er ſich alſo deſſen, als etwas ungewoͤhnlichen be⸗ 
fremden laſſen? Er freuet ſich vielmehr, daß er mit 
Chriſto leidet, auf daß er zur Zeit der Offenbarung ſei⸗ 
ner Herrlichkeit Freude und Wonne haben möge, Er 
haͤlt ſich ſelig, wenn er um Chriſti willen geſchmaͤhet 
wird, 1 Petr. 4, 12. ff. 

$. 10. In Kindern des Unglaubens hat der Teufel 
fein Werk, Eph. 2, 2. Schein und Maul-Chriſten, 
welche kein aufrichtig Herz in Glauben und Liebe mit 
Geduld im Leiden haben, 2 Tim. 3, 5. Die ſo da far 
gen, fie erkennen Gott und verlaͤugnen ihn mit den 
Werken, Tit. 1, 16. find dem Herzen und Nierenpruͤ— 
fer ein Graͤuel. Welche weder kalt noch warm, will 
Chriſtus ausſpeien, Offenb. 37 16. Schleicher, die im 
dunkeln da und dort herum wandeln, ſind keine wahren 
Nachfolger Chriſti, welcher nichts im Verborgnen ge⸗ 
redet, Joh. 18, 20. Chriſten find nicht Lichtſcheu, fon: 
dern wandeln im Licht; denn ihre Werke find in GOtt 
gethan, Joh. 3, 21, f 9 

. 11. Saget nicht, es ſey unmoͤglich ein rechter 
Chriſt zu ſeyn; bedenket vielmehr, wie der Vater aller 
Gnaden durch ſeinen Geiſt alles in ſeinen Kindern wir⸗ 
ken koͤnne. Wenn wir, als Wiedergeborne, thun, dazu 
uns die goͤttliche Gnadenwirkung tuͤchtig macht, ſo rech⸗ 
net uus der verſoͤhnte GOtt die Mangel unſers neuen 


% Gehorſams, als welche durch den Glauben an Chriſtum 


bedecket und durch feinen vollkomnen Gehorſam erſetzet 
werden, nicht zu. Sind wir ſchon von Natur boͤſe, 
1 Moſ. g, 21. fo wirket doch der heilige Geiſt durch die 
andere Geburt eine ſolche Natur, deren Dichten und 
Trachten nicht mehr böfe, ſondern heilig und gut iſt. 
1 Cor. 1, 8. Rechtſchaffen Fromme, welche ihr Herz 


Gott alleine geben, werden von einer herzlichen Begier⸗ 


de nach dem Guten angetrieben, freuen ſich deſſen, und 
haben hingegen einen ernſtlichen Haß gegen das Boͤſe. 
Muͤſſen ſie ſolches bey ſich fuͤhlen, ſo geſchicht es wie⸗ 
der ihren Willen, und leiden es mit Verdruß. Wer 
es vor unmoͤglich haͤlt, unter dem Beyſtand des heili⸗ 


gen Geiſtes, in aufrichtigen Glaub⸗ und Liebesgehor⸗ 


ſam, mit Verlaͤugnung alles Zeitlichen und Eigenheit 
bis ans Ende zu beharren, der iſt unwiedergeboren und 
ein verderbter Menſch. g 


Chriſtiſch. I 


Chriſti; der es mit Chriſto hält, ſich nach ihm 


nennet. ; 


1 Cor. 1, 1a. 


4 4 weh Ehr iſt! i ch. 


eine, die an Chriſtum glaͤubet, Gal. 1, 22. 


geben, deſſen Anfang find die erſten Hauptſtuͤcke des 
e und Gottesdienſtes, Ebr, 6, 1. 
on der chriſtichen Beligion. S. Religion. 5 


„A 


ch bin Pauliſch , ich bin Chriſtiſch (Chriſto angehbrig) 
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Chriſtus. 

b. 1. (2) Meßias, ein Geſalbter. Wie JEſus ein 
Heiland heißt, jo heiſet Chriſtus ein Gefalbrer, Es 
beziehet ſich dieſer Nahme auf das dreyfache Amt des 
Gottmenſchen, dazu ihn nach feiner menſchlichen Natur 
der heilige Geiſt eingeweihet, Pf. 2, 2. 6. c. 43, 8. 
Vergl. Ebr. 1, 10. wie denn zum Vorbilde die Hohen⸗ 
prieſter, Koͤnige auch Propheten gefslber worden. Siehe 
KR Erloͤſer, Heiland, JEſus, Meßigs, Mitler, Lei⸗ 

en ꝛc. 
Da aber Johannes im Gefüngniß die Werke Chriſti hörete, ſan⸗ 
2 


de er ſeiner Juͤnger zween. Matth. 11, 2. 
Da verbot er ſeinen Jüuͤngern, daß ſie niemand ſagen ſolten, 
daß er JEſus der Ehriſt wäre. e. 16, 20. Marc. 8, 25. 
uc. 9, 20. 
J ſolt euch nicht Rabbi nennen laſſen: denn einer iſt euer 
r Chriſtus; ihr aber ſeyd alle Brüder. Matth. 23, 
IO. 


So alsdenn iemand zu euch ſagen wird: Siehe hie iſt Chriſtus, 
oder da (ein irrdiſch Reich aufzurichten) ſo ſolt ihrs nicht 
glauben. c. 24, 23. Marc. 13, 21. 7 

Weh uns, Chriſte, wer iſts, der dich ſchlug? Matth. 

„68. 

Welchen wollet ihr, daß ich euch losgebe? Barrabam oder 
JEſum, von dem geſagt wird, er ſey Cheiſtus. c. 27, 17. 
Wer euch traͤnket mik einem Becher Waſſers in meinem Na⸗ 
men, darum, daß ihr Chriſtum angehörer, warlich ich ſage 
euch, es wird ihm nicht unvergolten bleiben. Marc. , 41. 

Iſt er Chriſtus, und König in Iſrael, fo feige er nun vom 
Creutze, daß wir ſehen und glauben. Marc. 15, 32. (Creutz 


§. 3. 

Dem Simon war eine Antwort worden vom heiligen Geiſt, er 
folte den Tod nicht ſeden, er haͤtte denn zuvor den Chriſt des 
Herrn geſehen. Luc. 2, 26. 

Das Volk dachte vom Johanne, daß er vielleicht Chriſtus 
wäre? a 3, 25. Er ſagte aber, er wär es nicht, Joh. x, 
20. c. 37 28. 8 

Biſt du Chriſtus? ſage es uns. Luc. 22, 67. 

Dieſer ſpricht: er ſey Chriſtus, ein König: Luc. 23, 2. 

Er hat andern geholfen, er helfe ihm ſelber, iſt er Chriſt, der 

Aus erwaͤhlte Gottes. v. 35 

Biſt du Chriſtus, ſo hilf dir ſelbſt und uns. v. 39. 

Das Geſetz iſt durch Moſen gegeben, die Gnade und Wahrheit 
iſt durch JEſum Chriſtum worden, Joh. 1, 17. 

Warum taufeſt du denn? ſo du nicht Chriſtus biſt, noch Elias, 
noch ein Prophet. Joh. 1, 25. 8 

Ich weiß, daß Meßias kommt, der da Cheiſtus heiſet, wenn 
derſelbige kommen wird, ſo wird ers uns alles verfündigen. 

Joh. 4, 2. / 

Kommet, ſehet einen Menſchen, der mir geſaget hat alles, 
was ich gethan habe, ob er nicht Chriſtus ſey? Joh. 4, 29. 
5 7 5 eich Oberſten nun gewiß, daß er gewiß Chriſtus 
ey? c. 7. 26. 5 a 
Doch wie wiſſen, von wannen dieſer iſt; wenn aber Chriſtus 

kommen wird, ſo wird niemand wiſſen, von wannen er iſt. 


v. 277 : 

Er iſt Chriſtus. Etliche aber ſprachen: ſoll denn Chriſtus aus 
Galilda kommen? v. 41. . 

Die Juden hatten ſich vereiniget, fo iemand ihn vor Chriſtum 
bekennete, daß derſelbige in den Bann gethan wuͤrde. 
E, 2200} 

Wie lange haͤlteſt du unſere Seelen auf? biſt du Chriſtus, fo 
ſage es uns frey heraus. c. Lo, 24. N 

Das iſt aber das ewige Leben, daß fie dich, daß du allein wah. 
rer Gott biſt, und den du gefand haft, JEſum (als) Chri⸗ 
ſtum erkennen. c. 17 3. 

Thut Buſe und laſſe ſich ein ieglicher taufen auf den Namen 
Zehn Chriftt. Apſtg. 2, 38. 8 

Im Namen JeEſn Chriſti von Nazareth ſtehe auf und wandele. 
4 


c. 3, 6. 5 4 
Auf daß da komme die Zeit der Erguickung⸗ wenn er ſenden wird, 
ben, der auch jetzt zuvor geprediget wird, ab e 3, 80. 
Die Kbnige der Erden treten zuſammen, und die Fürſten ver⸗ 
ſammlen ſich zu Haufe wider den HEtrn, und wider feinen 
Chriſt. c. 4, 26. 
Eee 2 Das 


404 Chriſtus 

Das Evangelium von JEſu Chriſto zu predigen höreten die 
Junger nicht auf c. 5,42. . 

Da fie Philippi Predigten glaͤubeten, von dem Reich Gottes 
und von dem Namen ZEfu Chriſte, liefen ſich taufen beyde 
Männer und Weiber. c. 3, 12. BL 

Paulus bewährete es, daß dieſer iſt der Chriſt. c. 9, 22. 

Aenea, IEſus Chriſtus mache dich geſund. v. 34. ; 

So nun Gott ihnen gleiche Gaben gegeben hat, wie auch 
uns, bie glauben an den HErrn JEſum Chriſt, wer war ich, 
daß ich kͤbnte Gott wehren? c. 11, 17. ! 2 

Wir glauben durch die Gnade des HEren JEſu Chrifti felig zu 

werden, gleicher Weiſe, wie auch fie. c. 15, 11. 

Welche Meüſchen ihre Seele dargegeben haben fur den Namen 
unſers Herten IEſu Chriſti. v. 26. Da. 

Paulus fprachz ich gebiete dir im Namen IJEſu Chriſti, daß 
du auskahreſt. c. 16, 18. 

Der Geiſt drang Paulum zu bezeugen den Juͤden IEſum, daß 
er der Chrift ſey. c. 18, 5. ; * 

Felix hörete Paulum von dem Glauben an Chriſto. c. 24,24. 

Paulus ein Knecht JEſu Chriſti. Nom. 1, I. 1 Cor. 1, 1. 2 
Cor. 1, 1. Eph. 1, 1. Coloſſ. 1, x. 1 Tim. 1, 1. 2 Tim. 1, 1. 


Tit. 1, r. } 

Welcher ihr zum Theil auch feyd, die da berufen find von JE 

ſu Chriſto. Noͤm. 1, 6- . 3 
Gnade ſey mit euch und Friede von GOtt, unſerm Vater, und 

dem HErrn JEſu Cßkiſto. v. 7. 1 Cor. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. 

Eyph. 1, 2. c. 6, 23. Phil. 1, 2. 1 Theſſ. 1, f. 2 Theſſ. 1, 2. 
I Tim. 1, 2. 2 Tim. 1, 2. Tit. 1, 4. Philem. 3. 

Ich ſchaͤme mich des Evangelu von Chrifto nicht. Rom r, 16. 
Ich danke GOtt durch JEſum Chriſt, unſern HErrn. c. 7, 25. 
Das Geſetz des Geiſtes, der da lebendig machet in Chriſto 

8 8 „hat mich frey gemachet von dem Geſetz der Suͤnde und 

des Todes. c. 8, 2. er j 
Der Cheiſtus Geiſt nicht hat, der iſt nicht fein. c. 8, 9. 
Speich nicht in deinem Herzen: Wer will hinauf gen Himmel 

„fahren? das ift nichts anders, denn Cheiſtum herab holen. 
e. 10, 6. 7. A . N 
Wer darinnen En dienet, der iſt GOtt gefällig, und den 

Menſchen werth. c. 14, 18. 

Denn auch Chriſtus nicht an ihm ſelber Gefallen hatte. e. 15, 3. 
Darum nehmet euch unter einander auf, gleichwie euch Chris 
4s hat aufgenommen zu Lobe Gottes. c 15, 


15 3 N 
RN fage aber, daß ZEfus Cheiſtas ſey ein Diener der Beſchei⸗ 


dung geweſen. v. 8. 2 
Es grüſſen euch die Gemeinen Chriſti. v. 16. . 
Sole dienen niche dem HErrn JEſu Chriſto, ſondern ihrem 
Bauche. v. 20. En 535 a 
Die Gnade unſers HEten JEfu Chriſti ſey mit euch allen, v. 
24. 1 Cor. 16, 23. 2 Cok. 13, 13. Gal. 6, 18. Phil. 4, 23. 
1 Theil. 5, 28. 2 Theſſ. 3, 18. Philem. 25. Offenb. 22, 21. 
Ich dürfte nicht etwas reden, wo daſſelbige Chriſtus nicht durch 
nich wirkete. c. 15, 18: * 73 tan 
119 91 ſonderlich befuſſen das Evangelium zu predigen, wo 
Chreſtt Name nicht bekannt war- Rom. 15, 2: v. 20. 
Demſelbigen Et / der allein weife iſt, ſey Ehre durch GE: 
ſum Ehriſt in Ewigkeit. Röm. 16, 27. 1 365 5 
Ich danke meinem GOtt allezeit, euret halben, für die Gnade 
Gottes,, die euch gegeben iſt in Chriſto JEſu. 1 Cor. 1, 4. 


We denn die Predigt von Chriſto in euch kraͤftig worden iſt. 


aa Rankie euch, durch den Namen unſers HErrn JEſu 


Theiſti, daß ihr allzumal einerley Rede führet. v. 10. 
e 93 (ſo wohl) geſand zu taufen, ſondern 
das Evangelium zu predigen. v. f 77. A: 
Wir hat des HEren Sinn erkannt? ⸗=wir aber haben Chriſti 
inn. e. 2, 16. 5 N 
Ligen ade Grund 920 1 auſer dem, der geleget 
iſt, welcher iſt JEſus Chriſt. c. 3, 11 . 
Sr halt ung wg A ae 10 Lac Diener. c. 4,1. 
Wir find Narren um Chriſti willen v. 0 
Aalen Namen un ſers HEren ae Ebriſti, in eurer Per- 
ſammlung mit meinem Geiſt, und mit der Kraft unſers HErrn 
JeEſu Chriſti. c. 5, 4 a 142 de 
zer ein Freyer berufen iſt, der iſt ein Knecht Chriſti. c. 7, 22. 
. 102 füͤndiget an den Brüdern, und ſchlaget ihr 
ſchwaches Gewiſſen, fo fündiget ihr an Chriſto, z Cor. 


Habe ich nicht unsern HErrn IEfum Chrifum gesehen? 
x Cor. 9, . 


Chriſtus. 

Wir vertragen allerley, daß wir nicht dem Evangelis Chriſti 
eine Hinderniß machen. v. 12 * Ya? 
Was iſt nun mein Lohn? nemlich daß ich predige das 
gan Chriſti. v 18. s ü 
Ich bin in dem Geſetz Chriſti. v. 21. 2 
Sie trunken aber von dem geistlichen Fels, welcher mit ſolgete, 
welcher war Ehriſtus. c. 10, 4. n 
Der geſegnete Kelch, weichen wir ſegnen, iſt der nicht die Ge⸗ 
meiaſchaft des Blutes Chr i. v. 16. a ST 
Seyd meine Nachfolger, gleichwie ih Chriſti, c rr, u. 
Ich laſſe euch aber wiſſen, daß Chriſtus iſt eines jeglichen 

Mannes Haupt; der Mann aber iſt des Weibes Haupt; 
Se aber iſt Chriſtus Haupt (in Anfehn feiner Meuſchheit) 

4 N 3. u „ 4 v N 73 — * 
Ihr ſeyd aber der Leib Cdriſti, und Glieder, ein ieglicher nach 


ſeinem Theil. c. 12, 27. N 


um 


Hoffen wir in dieſem Leben allein auf Chriſtum, fo find wir f 


die Elendeſten unter allen Menſchen. 1 Cor. 15,19. 
So iemand den HErrn IEſum Chriſtum nicht lieb hat, der 
ſey Anathema, Maharan Motha, c. 16, 22. er 
Gleichwie wir des Leidens Chriftt viel haben, alſo werden wir 
auch reichlich geehrter durch Chriſtum. 2 Cor. 1, J. 
Denn auch ich, fo ich etwas vergebe lemanden, das vergebe ich 
um euret willen, an Chriſtus ſtatt. 2 Cor. 2, 10. Fr 
Wir find Gotte ein guter Geruch Chriſtt. v.15. 
Die ihr offenbar worden ſeyd, daß ihr ein Brief Chriſti ſeyd. 


C. 3. : 
Ein ſolch Vertrauen aber haben wir durch Chriſtum zu Gott. 


4 
Denn die Liebe . dringet uns alfo. e. 
Darum von nun an ke 5 
ob wir auch Chriſtum gekannt haben nach dem Fler 
nen wir ihn doch ietz nicht mehr. v. 6. 
So find wir nun Botſchafter an Christus ſtatt. v. 2. 
Wie ſtimmet Chriſtus mir Belial? 2 Cor. 6, 177. 
Welche Apoſtel ſind der Gemeinen, und Ehre Epeifi, c. 8, 23. 
Ich aber Paulus ermahne euch, duech die Sanftmilt higkeit und 
Lindigkeit Chriſti. c. 10, 1. Fe 
Damit wir verfiören die Anſchlaͤge ⸗ und nehmen gefangen alle 
Vernunft unter dem Gehorſam Chriſti. v. 7. 65 
5 ſich iemand darauf, daß er Chriftim angehdre, der 
denke ſolches auch wiederum bey ihm, daß, gleichwie er 


Fe ; TEEN 
Ich habe euch vertrauet einem Manne, daß ich eine reine 
Jungfrau Chriſto zubrächte. c. zz, 2. 9 


Sdiche ſalſche Apoßein verstellen fich zu Cheiftns Apofteln- 


v. 13. 8 N 4 
Sie find Diener Chriſti; ich rede thoͤrlich, ich bin wohl mehr. 
N 


2 ni * N ER 
Darum will ich mich am allerliebften ruͤhmen meiner Schwach⸗ 


heit, auf daß die Kraft Cdriſti bey mir wohne, 2 Cox. 12 
Darum bin ich gutes Muths in Schwachheilen⸗⸗ um 
willen (den ich predige ) v. 70. RN 1 9 
Wenn ich den Menſchen noch gefällig wuͤre, fo wü ich 
ſti Knecht nicht. Gal. 1, 10. I u a 
Ich habe es von keinem Menſchen empfangen, noch gelernet, 
ſondern durch die Offenbarung JEſu Chriſti. v. 12 


15 


. 


Welchen Chriſtus JEſus vor Augen gemahlet war, und itzt 
1 ie 8 


unter euch gecreutziget if c. 3 1. Be 
Alſo iſt das Geſetz unſer Zuchtmeiſter geweſen auf he 
she food alle Gottes Kinder durch den Glauben 
3 ſu v N 11 4% 


iu. v. 26. ne 4 F. . 
Sinds aber Kinder, fo finds auch Erben Gottes durch Chris 


ſtum. e. 4, 


nen angehöret, alſo gehören wie auch um an. 


t ur dend gleich | 
nnen wir niemand nach dem Fleiſch, und 
ſo ken⸗ 


7. . = he “ 
Sondern als einen Engel Gottes nahmet ihr mich auf, ja als 


Chriſtum IEſum. c. 4, 14 A TE 2 
5 . nun in der Freyheit, damit uns Christus befrenet 
hat? c , „ e e eee 
Wo 9 5 5 ht 2 iſt euch Chriſtus 
nem Verdienſt) kein nüötze. v. . 6. c. 6, 15. 
0. 0 ihr Fleiſe 


Reiche We nd die c Fleiſch, ſamt 
den Lüſten und Begierden. e. 5% 4 sin Sm 
„Einer 2000 des andein Laſt, werdet ihr d 5 G letz Shrif 


erfüllen. c. 6, 2. 


Es ſey ferne von mir rühmen, denn allein ven dem Creutz un- 


ſers HErrn Eſu Chriſti. v. 14. 4 * Dre 15 1 
und bat 1 zur Kindfchaft gegen ihm fe N 
IEſum Chriſt nach dem 


uf 


gegen il * 
Wohlgefallen ſeines Wikens, 5.6. . 


it ſei⸗ 
2 * — 


* 


2 


x 


* 


Chriſtus 


Auf daß alle Dinge zuſammen unter ein Haupt verfaſſet wüt⸗ 
den in Chriſto v. 10. S. alles §. 6. 
Daß der Gott unſers HErrn JEſu Chriſti⸗⸗ euch gebe den 
Geiſt der Weisheit. v. 17. 
Erbauet auf den Grund der Apoſtel, und Propheten, da JEſus 
Chriſtus der Eckſtein iſt. Eph. 2, 20. 
Derhalben ich, Paulus, der Gefangene Chriſti IEſu, für euch 


Heyden. c. 7,1. 8 3 i 
Daran ihr, fo ihrs leſet, merken koͤnnet meinen Verſtand an dem 


Geheimnis Chriſti, v. 4. i 
Auch erkennen, daß Chriſtum lieb haben, viel beſſer iſt denn al⸗ 
les wiſſen. v. 19. 2 


Einem jeglichen aber unter uns iſt gegeben die Gnade nach dem 
7. 
der Liebe, und wachſen in allen 


Maas der Gabe Chriſti, c. 4 
Laſſet uns rechtſchaffen ſeyn in | 
Stücken, an dem, der das Haupt iſt, Chriſtus, c. 4, 15. 
Wandelt in der Liebe, gleichwie Chriſtus uns hat geliebet, e. 5,2. 
Denn das ſolt ihr wiſſen, daß kein Hurer⸗⸗Erbe hat an dem 
Reich Chriſti und Gottes. v. 5. 
Wache auf, der du ſchlaͤfeſt, und ſtehe auf von den Toden, fo 
wird dich Chriſtus erleuchten. v. 14. & 
Sage Dank allezeit für alles, Gott und dem Vater, in dem 
amen unſers HErrn Jeh Chriſti. v. 20. \ 
Der Mann iſt des Weibes Haupt, gleichwie auch Chriſtus ift 
das Haupt der Gemeine. v 23. 
Ihr Männer liebet eure Weiber, gleichwie Chriſtus auch gelie⸗ 
bet hat die Gemeine. v. 25. - N b 
Das Geheimniß iſt gros, ich ſage aber von Chriſto und der Ge⸗ 
meine. v. 32. x \ 
r Knechte ſeyd gehorſam euren leiblichen HErrn,⸗⸗ als Chris 
1 c. 6, 5. als die Knechte Chriſti, v. 6. 
Gnade ſey mit allen, die da lieb haben unſern HErrn JEſum 
Chriſt unverruͤckt, v. 24. game N 
Erfüllet mit Früchten der Gerechtigkeit, die durch JEſum Chris 
ſtum geſchehen, zur Ehre und Lobe Gottes. Phil. 1, I. 
Chriſtus iſt mein Leben, Sterben iſt mein Gewinn. v. 21. (S. 


abzuſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn. v. 23. 


Gewinn.). 
Ich habe Lu bey v. 4 
Denn euch iſt gegeben um Chriſti willen zu thun, daß ihr nicht 


allein an ihn glaubet, ſondern auch um ſeinet willen leidet. 


v. 29. 8 j 
Ein jeglicher ſey geſinnet, wie IEſus Chriſtus auch war. c. 2, 5- 
Und alle Zungen bekennen ſollen, daß JEſus Chriſtus der HErr 

fen zur Ehre GOttes des Vaters. v. IX. he 
Sie fuchen alle das ihre, nicht das Chriſti JEſu iſt. v. 21. 
Wir find die Beſchneidung, die wir GOtt im Geiſte dienen, 

und rühmen uns von Chriſto JEſu. c. 3, 3 5 
Was mir Gewinn war, das habe ich um Chriſti willen für 

Schaden geachtet, v. 7. 5 * 

Und in ihm erfunden werde, daß ich⸗⸗ habe die Gerechtigkeit, 
die durch den Glauben an Chriſtum kommt, v. 9. 

Ich jage ihm nach, ob ichs ergreifen möchte, nach dem ich von 
Chriſts (durch fein Wort und Geiſt) ergriffen bin. v. 12 

Ich vermag alles durch den, der mich mächtig machet, Chri⸗ 


> ke 13. 2 5 8 2 . 2 
Nun freue ich mich in meinen Leiden und erſtatte an mei⸗ 


nem Fleiſch, was noch mangelt an Zrübfalen in Chriſto. 


Coloſſ. 1, 24. S. Erſtatten. 
Welches iſt der Schatten von 
Cörper ſelbſt iſt in Chriſto. c. 2, 17. Bir 
So ihr denn nun abgeſtorben ſeyd mit Chriſto den Satzungen 
der Welt ꝛe. c. 2, 20. ; 8 
Da nicht iſt Grieche, Jude ⸗⸗ſondern alles und in allen Chri⸗ 


use. 3, . wen 1 
Vi ebet euch unter einander = =: gleichwie Chriſtus euch ver⸗ 
; in hat, alſo auch ihr. v. 1 s 


dem, das zukuͤnftig war, aber der 


3 Be . 
Laſſet das Wort Chriſti unter euch reichlich wohnen in aller 


Weisheit. v 


und gedenken ⸗ an eure Geduld in der Hofnung, 


16. 1 
ihr von dem HErrn empfahen werdet die Ver⸗ 
eh 705 3 — Chtiſto. v. 24. 
welche iſt un⸗ 
erm Vater. 


Und wiſſet I DS 
a 8 Erbes: denn. ihr dienet dem 


er Herr IEſus Chriſtus vor Gott und unf 
e 


> 


Et aber, Gott, unſer Vater, und unſer Herr ZEfüs Chri⸗ | 


ſtus, ſchicke unſern Weg zu euch. c. 3, IL. 
uf de euch gepreiſet werde der Name unſers HEren JE 
15 Sei, aud h 00 nach der Gnade unſers Gottes, 


* lad des HEren Es Christi. 2 Theſſ. , 12. 


Chriſtus. 405 

Darin er euch berufen hat durch unſer Evangelium zum herr⸗ 
lichen Eigenthum unſers HErrn JEſu Chriſti 2 Theſſ. 2,14. 

Der Herr aber richte eure Herzen zu der Liebe Gottes und zu 

der, Geduld Chriſti. c. 3, 5. i . 

a aa unferm HEren Chriſto JEſu, der mich ſtark gema⸗ 

I 2m. I, I2. 

Darum iſt mir Barmherzigkeit wiederfahren, auf daß an mir 
vornemlich JEſus Chriſtus erzeigete alle Geduld zum Exem⸗ 
in A an ihn glauben folten zum ewigen Leben. 

I/ 10. 

Ich bezeuge vor Gott und dem HEren JEſu Chriſto ⸗⸗daß du 
ſolches halteſt. c. 5, 21. c. 6, 13. S 

So jemand anders lehrer, und bleibet nicht bey den heilſa⸗ 
ax Wen unſers HErrn JEſu Chriſti der iſt verdü⸗ 

tert. c. 6, 3. 5 5 

Leide dich, als ein guter Streiter JEſu Chriſti. 2 Tim. 2, 3. 

Es trete ab von der Ungerechtigkeit, wer den Namen Chriſti 

nennet. c. 2, 19. 5 *. ! . f 

Weil du von Kindheit auf die heilige Schrift weiſeſt, kan dich 
dieſelbige unterweiſen zur Seeligkeit, durch den Glauben an 
Chriſto JEſu. c. 3, 15. ae A 

Der HErr JEſus Chriftus fen mit deinem Geifte. c. 4, 22. 

Und habenigeforfcher, auf welche und welcherley Zeit deutete 
der Geiſt Chriſti, der in ihnen war, und zuvor bezeuget hat 
Ye 155 die in Ehriſto ſind, und die Herrlichkeit darnach. 
1 Petr. 1, II. 3 

Freuet euch, daß ihr (in Gemeinfchaft ) mit Chriſto leidet. 
1 a 


etr. 4, 13. 
Grant job ihr, wenn ihr geſchmaͤhet werdet über den Namen 
riſti. v. 14. 

Weidet die Heerde Chriſti, ſo euch befohlen iſt. c. 5, 2. 

Wo folches reichlich bey euch iſt, wirds euch nicht faul, noch 
unfeuchtbar ſeyn laſſen, in der Erkenntniß unſers HErrn JE 
‚fu Chriſtt. 2 Petr. 7, 8. 8 

Ich weiß, daß ich meine Huͤtte bald ablegen muß, wie mir denn 
auch unſer Heer JEſus Chriſtus erdfnet hat, 2 Petr. 114. 

Be if ein 992 7 ohne der da laͤugnet, daß JEſus der Chriſt 
ey? 1 Joh. 2, 22. 0 

Ber da glaubet, daß FEfus.fey der Chrift, der iſt von Gott 
geboren. c. 5, 1. 3 . 

Wer uͤbertrit und bleibet nicht in der Lehre Chriſti, der hat 
keinen (gnaͤdigen) GOtt. 2 Joh. 9. 225 

Nehmet wahr des Apoſtels, den wir bekennen, Chriſti JEſu. 


Ebr. 3, I. 
Und achtete der Schmach Chriſti für groͤſern Reichthum, denn 
die Schaͤtze Egypti. c. 11, 26. N 
Haltet nicht dafür, daß der Glaube an IEſum Chriſtum, un⸗ 
fern HErrn der Herrlichkeit, Anſehung der Perſon leide. Jac. 


2, I. 
Und verlaͤugnen Gott, und unſern HErrn JEſum Chriſt, den 
eeinigen Heerſcher. Judaͤ 4. 
Und behaltet euch in der Liebe Gottes, und wartet auf die 
Fa eit unſers HErrn JEſu Chriſti, zum ewigen Les 
„V. 21. 
Si Ken und regierten mit Chriſto tauſend Jahr. Offenb. 
20, 4. 6. 
F. 2. Chriſtus in uns. Der Sohn Gottes iſt auch, 
in Anſehn ſeiner menſchlichen Natur, allgegenwaͤrtig 
(F. 26.) ; insbeſondere aber iſt er denen, die an ihn 
glauben, nah. Denn es iſt, ſagt Lutherus, ein anders, 
wenn Gott da iſt; ein anders, wenn er dir da iſt. 
Die Glaubigen find GOttes Tempel, 1 Cor. 3, 16. c. 6, 
19. Wo Gbtt iſt, da iſt der Vater, der Sohn und der 
heilige Geiſt, denn fie find eines unzertrennlichen Wes 
ſens. Chriſtus wohnet alſo nebſt dem Vater und dem 
heiligen Geiſt wahrhaftig burch den Glauben in den 
Seelen, die ihm angehoͤren, um deren Verſtand immer 
mehr und mehr zu erleuchten, uud den Willen mit meh⸗ 
rerer Liebe und Kraft zu erfuͤllen. Er, der Gottmenſch, 
iſt mit den Seelen ſeiner Nachfolger aufs genaueſte 
nicht nur wirkender, ſondern auch weſentlicher und 
wahrhafter Weiſe vereiniget und ein Geiſt mit ihnen. 
So aber Chriſtus in euch iſt, ſo iſt der Leib zwar tod, um der 
Sünde willen; der Geiſt aber iſt das Leben um der Gerech⸗ 


tigkeit willen. Rom. 8, 10. 3 
Eee 3 Sinte 


406 Chriſtus 
Sintemal ihr ſuchet, daß ihr einmal gewahr werdet, des, der in 
mir redet, nemlich Chriſtus, 2 Cor. 13, 3. 
re (br I ſelbſt nicht, daß JEſus Chriſtus in euch iſt? 
Ich lebe, aber doch nicht ich, ſondern Chriſtus (mit feiner Ge- 
rechtigkeit) lebet in mir. Gal. 2, 20. 
. Coeiftune zu wohnen durch den Glauben in euren Herzen. 
ph. 17. 
Welcher ift Christus (der) in (unter) euch (gepredigt iſt) der 
da iſt die Hofnung der Herrlichkeit. Col. 1, 27. f 
F. 3. So genau der Weinſtock mit feinen Reben 
Joh. 15, 1. zwey Eheleute unter einander, Eph. 5, 23. 
und die Glieder eines Leibes, Coloſſ. 1, 24. vereiniget 
ſind; ſo genau iſt auch Chriſtus mit den Glaubigen ver⸗ 
einigt. Auf daß ſie alle eins ſeyn, gleichwie du, Va⸗ 
ter, in mir, und ich in dir, daß auch ſie in uns eins 
feyn, auf daß die Welt glaube, du habeſt mich gefand. 
Ich in ihnen und du in mir, auf daß fie vollkom⸗ 
men ſeyn in eins. Joh. 17, 21. 23. Chriſtus iſt alſo 
in den Glaubigen durch den Glauben; der Vater in 
Chriſto Kraft der Einheit des goͤttlichen Weſens und 
der Inwohnung der Gottheit in ſeiner Menſchheit, und 
alſo auch durch Chriſtum nebſt dem heiligen Geiſte in 
den Glaubigen. Wer begreift das Erhabene der Liebe, 
da ſich der Schoͤpfer mit dem Geſchoͤpfe ſo genau ver⸗ 
einiget? S. auch bleiben. 
5. 4. In Chriſto ſeyn: Zu Chriſto bekehret und 
im Glauben mit ihm vereinigt ſeyn. In ihm, als ein 
Reis eingepfropfet und gerechtfertiget ſeyn. Ein heili⸗ 
ges Leben iſt das Kennzeichen der Vereinigung einer 
Seele mit Chriſto. 
Alſo auch ihr, haltet euch dafür, daß ihr der Sünde geſtorben 
ſeyd, und lebet GOtt in Chriſto JEſu, unferm Herren. Rom. 


6, II. 

So iſt nun nichts verdammliches an denen, die in Chriſto 
Sen find. c. 8, r. I y 

Ich fage die Wahrheit in Chriſto (als fein Apoſtel, der ich in 
ihm erfunden werde) c. 9, 1. 

Alſo find wir viele ein Leib in Chriſto (als dem Haupte) Rom. 


12, 5. 

Grüſſet den Andronicum ⸗⸗; welche find berühmte Apoſtel, und 
vor mir geweſen in Chriſto. c. 16, 7. 

Von welchem auch ihr herkomt in Chriſto JEſu. 1 Cor. 1, 30. 

Und ich konte nicht mit euch reden, als mit geiſtlichen, ſondern 
mit fleiſchlichen, wie mit jungen Kindern in Chriſto. 1 Cor. 3,1. 

Ihr ſeyd Chriſti e der euch mit ſeinem Blute er⸗ 
loſet). Chriſtus iſt GOttes (Geſander und der Mitler) c. 23. 

Ob ihr gleich sehn e e e in Chriſto, fo habet ihr 
doch nicht viele Vaͤter, denn ich habe euch gezeuget in Chri⸗ 
ſto JEſu durchs Evangelium, c. 4, 15. 

So ſind auch die, fo in Chriſto entſchlafen ſind, verlohren. c. 
15, 18. 8 

Gott iſts aber, der uns befeſtiget, ſamt euch in Chriſtum, und 
uns gefalbet. 2 Cor. 1, 21. i 

Darum, iſt jemand in Chriſto, fo ift er eine neue Creatur, das 

alte iſt vergangen, ſiehe, es iſt alles neu worden. 2 Cor. 5,17. 

Ich fuͤrchte aber, daß nicht, wie die Schlange Hevam veifüh⸗ 
tete mit ihrer Schalkheit, alſo auch eure Sinnen verrüder 
werden von der Einfaltigkeit in Chriſto. 2 Cor. 11, 3. 

Ich kenne einen Menſchen in Chriſto von vierzehn Jahren. 


C. 12, 2, 

Und hat uns ſamt ihm auferwecket und ſamt ihm in das himm⸗ 
liſche Weſen geſetzet in Chriſto IEſu. Eph. 2, 6. 

Dem fen Ehre in der Gemeine, die in Chriſto JEſu iſt, zu aller 
Zeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Eph. 3, 21. 5 

Der Friede GOttes, welcher höher iſt, denn alle Vernunft, be⸗ 
wahre eure Herzen und Sinne in Chriſto JEſu. Phil. 4, 7. 

Gruͤſſet alle Heiligen in Chriſto JEſu. v. 21. 


IEſu. 1 Theſſ. 2, 14. 


Die Toden in Chriſto, werden guferſtehen zu erſt. e. 4, 16. 


Alle, die gottſelig leben wollen in Chriſto JEſu , müſſen Verfol⸗ 
gung leiden. 2 Tim. 3, 12. f 


Ihr ſeyd Nachfolger worden, der Gemeinen Gottes, in Chriſto 


Chriſtus. = 


Daß fie geſchmähet haben euren guten Wandel in Chriſto. 
1 Petr. 3, 16 


$. 5. In Chriſto haben die, welche ihn im Glauben 
ergriffen, alles, was ihre ewige Gluͤckſeligkeit befördern 
kan. Der Herr erleuchtet fie, und offenbaret ſich ih⸗ 
nen als der einige Mitler und Weg zum Vater. Er 
ſchenket ihnen ſeine gnugthuende Gerechtigkeit, damit 
ihnen Schuld und Strafe erlaſſen werde. Er theilet 
ihnen feinen Geiſt mit, damit fie tuͤchtig gemachet wer⸗ 
den, den Willen GOttes zu vollbringen. Er macht fie 
endlich feiner ewigen Herrlichkeit theilhaftig. vergl. Coloſſ. 


er 


3, II. ’ * 
Der Tod iſt der Sünden Sold; aber die Gabe Gottes iſt das 
ewige Leben, in Chriſto JEſu, unferm HErrn. Rom. 6, 23. 


Weder hohes noch tiefes = = fol uns ſcheiden von der Liebe, die 


in Chriſto JEſu iſt. c. 8, 3. 
Meine Liebe ſey mit euch allen in Chriſto JE. 1 Cor. 


16, 24. 
Aber Gott ſey gedanket, der uns Sieg giebt in Chriſto. 2 Cor. 


27 I } 2 

Bis auf den heutigen Tag bleibet dieſelbe Decke unaufgedeckt 
über dem alten Teſtament, wenn fie es leſen, welche in Chri⸗ 
ſto aufhöret. c. 3, 14. 8 

Denn da etliche falſche Bruͤder ſich mit eingedrungen, und ne⸗ 
ben ein geſchlichen waren, zu verkundſchaften unſere Freyheit, 
85 15 haben in Chriſto JEſu, daß fie uns gefangen naͤhmen. 

al. 2, 4. : 

Auf daß er erzeigete in den zukünftigen Zeiten den uͤberſchwaͤng⸗ 
lichen Reichthum feiner Gnade, durch feine Güte deer une m f 
Chriſto JEſu. Eph. 2, 7. 4 \ SE 

Da 808 find fein Werk, geſchaffen in Chriſto JEſu zu guten 

erken. v. 10. 15 RAT 
Nemlich, daß die Heyden Miterben ſeyn⸗⸗ und Mitgenoſſen 
ſeiner Verheifung in Chriſto, durch das Evangelium. c. 3, 6. 

Nach dem Vorſatz von der Welt her, welche er beweiſet hat in 
Chriſto JEſu unferm HErru. Eph. 3, 11. 7 

Seyd aber unter einander freundlich, herzlich „und Be 
einer dem andern, gleichwie GOtt euch vergeben hat in Chris 
ſto (und durch fein Verdienſt) c. 4, 32. 10 

Und jage nach dem vorgeſteckten Ziel, nach dem Kleinod, wel⸗ 
ches vorhält die himmliſche Berufung Gottes in Chriſto 
JEſu. Phil. 314. Rus a" 

Mein GDrt erfülle aber alle eure Nothdurft, nach feinen Reich: 
thum in der Herrlichkeit in Chriſto JEſu. Phil. 4, 19. - 

Den wir verkuͤndigen, und vermahnen alle Menſchen, und leh⸗ 


ren alle Menſchen, mit aller Weisheit, auf daß wir darſtel⸗ N 


len einen jeglichen Menſchen vollkommen in Christo JEſu. 


oloff. X, 28. . 7 
Seyd Nukbar in allen Dingen. Denn das iſt der Wille GOt⸗ 
tes in 1 JEſu an euch. 1 Theſſ. 5, 8. 2 
Der uns hat ſelig gemacht, und berufen mit einem heiligen 
Ruf, nicht nach unſern Werken, ſondern nach a a olap 
u Sue bie uns gegeben ift in Ehriſto J 10 or der Zeit 
er Welt. 2 Tim. 1, 9. g N 
Rn Ri: ſtark, mein Sohn, durch die Gnade in Chriſto . 
u. 2 Tim. 2, 1. renn, 
Darum dulde ich alles um der Auserwaͤhlten willen, auf daß 
auch fie die Seligkeit erlangen in Chriſto JEſu mit ewiger 
Herrlichkeit. c. 2, 10. che f x 9 f ie 
. 6. Iſt nun auſer Chriſto kein Heil, Apſtg. 4, 2. 
Siub alle göttliche Gnaden und Heilsmittel, dadurch 
uns die von Chriſto erworbene Glückfeligfeit angetra⸗ 
gen und gegeben wird, allein in Chriſto und ſeinem 
Verdienſt; ſo iſt ohne Chriſto ſeyn der elendeſte Zu⸗ 
ſtand. Denn auſſer der Gemeinſchaft der Gnadenmit⸗ 
tel ſtehen, heiſt: unter den Verlornen dis nn 
Daß 115 au 9 5 e fremde und 
uſſer der Blır 2; kein 5 
hattet und wat ohne GOtt in der Welt. Eph. 
F. 7. (b) Die heilſame Lehre von Chriſts; 5 
angelium, darinne der Glaube an ihn, als den Heiland 
der Welt, vorgetragen wird. Darauf kam es mit di 
Predigt der heiligen Apoſtel vornemlich an, daß fe ’ 
. Ne ine 128 2 . 8 * 


* 


= 


Chriſtus 
tig erwieſen; (1) Wie der guͤtige Gott den gefallenen 
Menſchen einen Erloͤſer verſprochen; (2) Daß dieſer 
Meßias ein Menſch, aber kein bloſer, ſondern zugleich 
Gottes wahrhafter Sohn, der kein irdiſch Reich auf⸗ 
richten, und alſo kein leiblicher Erloͤſer ſeyn würde; und 
daß (3) dieſer Erloͤſer, ein Sohn Mariaͤ, der verheiz 
ſene Weibesſaame, an welchen alle Kennzeichen, damit 
im A. T. der Meßias bezeichnet worden, anzutreffen, 
bab ganze menſchliche Geſchlecht durch ſein Blut erloͤſet 
abe 


Und alsbald predigte er, Paulus, Cbriſtum in den Schulen 
daß derſelbige Gottes Sohn fen. Apſtg. 9, 20. . 


Gruͤſſet Epaͤnetum, welcher iſt der erſte unter denen in Achaia 


5 ebe (der meine Predigt von Chriſto angenommen) 
216, 5 
Wie? iſt Chriſtus nun zertrennet? 1 Cor. 1, 13. N 
Wir aber predigen den gecreutzigten Chriſtum, den Juͤden eine 
Aergerniß, und den Griechen eine Thorheit. 1 Cor. 1, 23. 
Denen aber, die berufen ſind⸗⸗ predigen wir Chriſtum, (der) 
a Kraft und göttliche Weisheit (iſt). v. 24. 
Ich hielte mich nicht dafür, daß ich etwas wüſte unter euch, 
ohne allein JEſum Chriſtum, den gecreutzigten c. 2, 2. 
zur aber habt ei nicht aljo gelernt. Eph. 4, 20. 
tliche predigen Chriſtum, auch um Haß und Haders willen ⸗⸗ 
jene aus Jank. Phil. 1, 15. 16. ; a 
Was iſt ihm aber denn? daß nur Chriſtus verkuͤndigt werde 
allerley Weiſe? v. 18. 0 5 
$. 8. (e) Der Glaube an Chriſtum, davor Chri⸗ 
ſtus ſelbſt mit beſondern Nachdruck geſetzet wird; denn 
in deſſen Herzen unverfaͤlſchter Glaube iſt, da wohnet 
auch Chtiſtus wahrhaftig. 
Meine lieben Kinder, welche ich abermal mit Aengſten gebäre, 
bis daß Chriſtus in euch eine Geſtalt gewinne. Gal. 4, 19. 
$. 9. (4) Die Gnadenguͤter, welche Ehriſtus durch 
ſeine vollguͤltige Gnugthuung erworben, und deren wir 
durch den Glauben theilhaftig werden. Beſonders die 
Gerechtigkeit, welche das hochzeitliche Kleid, Matth. 22, 
11. darinne wir vor Gott bestehen koͤnnen. Vergl. H. 4. 5. 
(e) Chriſti Wort und Leben, in welchem leztern wir ihm 
immer ähnlicher werden follen- . 
(d) Alſo auch ihr ſeyd getoͤdet dem Geſetz durch den Leib Chri⸗ 
fi 9 nemlich die Rechtfertigung durch den Glau⸗ 
en om. 7, 4 
Ziehet an den Beten IEſum und wartet des Leibes, doch alſo, 
daß er nicht geil werde. c. 13, 14. 0 
Denn wieviel eurer getauft ſind, die haben Chriſtum angezsgen. 


Gal. 3, 27. j 2 
Ihr habt Ghriſtum verloren (daß er euch nicht mehr zu ſtat⸗ 
ten kommt) die ihr durch das Geſetz gerecht werden wollet. 


Ga 1 a 
sy 0% 75 alles für Schaden gegen der überfhmängliden 
rkenntniß Chriſti IEſu, meines HErrn, und achte es für 
Dreck, auf daß ich Cheiſtum gewinne. Phil. 3, 8. 
Wir find Chriſti theilhaftig worden, fo wir anders das ange⸗ 
fangene Weſen bis ans Ende feſte behalten. Ebr. 3, 11 
(e) Gott der Geduld und des Troſtes, gebe euch, daß ihr ei⸗ 
nerley geſinnet ſeyd unter einander nach JEfu Chriſt. Rom. 
5 15, * 8 + ” * — — 
F. 10. (f) Die Kirche Chriſti, da denn Chriſtus 
ſelbſt, als das Haupt und das vornehmſte Glied des 
geiſtlichen Leibes mit beſondern Nachdruck ſteht. 
5 Ich habe gewünſchet verbannet zu ſeyn von Chriſto fuͤr meine 
Bruder. Rom. 9, 3. (S. verbannet ). i Br 
Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber Chriſti Glieder find ? Solt ihr 
5 en die i nehmen, und Hurenglieder daraus 
machen. 1 Cor. 6, 15. 80 { x 
eichwie ein Leib iſt, und hat doch viel Glieder : »zalfo auch 
ng (iſts mit dem geiſtlichen Leibe Chriſti, feiner Kirche 
en) 1 Cor. 12, 12. 1 : 
PA bie, jungen Witwen, geil worden find wider Chris 
Bu (und die Bedienung feiner Kirche) fo wollen fie freyen. 
1 Tim. 5, II. 


$. 11. (g) Einer, 


der ſich vor den Meßiam ang; | 


Chriſtus. 407 
giebt. Theudas, Judas der Galilaͤer erregten nur Auf⸗ 
ruhr vor die Freyheit der Juden, Apoſtg. 5, 36. 37. 


Simon Magus aber wolte vor den Meßiam angefehen 


ſeyn, c. 8, 9. 10. Nach der Zeit haben ſich viele ſolche 
falſche Chriſti aufgeworfen, als im fünften Jahrhundert, 
Moſes, der Cretenſer; im zwoͤlften hat die Juden mehr 
als ein ſolcher Betruͤger bey der Naſe herum gefuͤhret, 
unter welchen David Eldavid, der vornehmſte; im funf⸗ 
zehenden iſt R. Lemlem, und im ſiebenzehenden Ssbe⸗ 

thai Sevi bekannt sc. 
Es werden viele kommen unter meinem Namen, und ſagen: Ich 
bin Deiſtus, und werden viel verführen. Matth. 24, 5. Mare. 


18 
Es werden ſich erheben falſche Chriſti, und falſche Propheten. 


Marc. 13, 22. 

F. 12. Chriſtus ($. 1.) iſt die andere Perſon in der 
Gottheit, nemlich GOttes Sohn, vom Vater aus feinem 
Weſen von Ewigkeit gezeuget, und von der Jungfrau 
Marta in der Zeit geboren. 

F. 13. Er iſt wahrer Gott. Dieſe Wahrheit wird 
wider die Socinianer, Arianer, Ebioniten und Cerinthia⸗ 
ner erwieſen; weil (a) er in der Schrift ausdrücklich 
Jehova, HErr, genennet wird, Jer. 23, 6. Seine Ge 
meine, welche er durch ſein Blut erworben, die Gemeine 
Gottes heiſt, Apoſtg. 20, 28. Auch von ihm ſteht: 
Gott iſt offenbaret im Fleiſch, 1 Tim. 3, 16. In ihm 
wohnet die ganze Fülle der Gottheit, Coloſſ. 2, 8. 


Ihr wiſſet von der Predigt, die GOtt zu den Kindern Iſrael 


un hat, und verkuͤndigen laſſen den Frieden durch JE⸗ 

um Chriſtum, welcher iſt HErr über alles. t 10, 38. 

Welcher find die Väter, von welchen Chriſtus herkommt nach 
a steile) „der da iſt Gott über alles, gelodet im Ewig⸗ 
eit. Abm. 9, 5. 

Wir predigen nicht uns ſelbſt, ſondern JEſum Chriſt, daß er ſey 
der HErr, wir aber feine Knechte um IEſus willen. 2 Cor. 


a 
Wie 5 aber, daß der Sohn GOttes kommen iſt, und hat 
uns einen Sinn gegeben, daß wir erkennen den Wahrhafti⸗ 
gen, und find in dem Wahrhaftigen, in feinem Sohn, JEſu 
Chriſto. Dieſer iſt der wahrhaftige GOtt und das ewige 
Leben. 1 Joh. 5, 20. 5 
d. 13. Gott war in Chriſto, 2 Cor. 5, 19. Er 
war auf eine weit hoͤhere Art in ihm, als in den Pro⸗ 
pheten, Apoſteln und Glaubigen, ſo, daß die ganze Fuͤlle 
der Gottheit in ihm wohnete, da er ſich in unſerm Fleiſch, 
welches Chriſtus perſoͤnlich angenommen, offenbaret. 
Nach der goͤttlichen Natur war der Sohn eines unzer⸗ 
trennlichen Weſens mit ſeinem Vater, dieſer war in ihm, 
und er im Vater, Joh. 4, 10. c. o, 38. Da nun die 
goͤttliche Natur mit der menſchlichen perſoͤnlich und un⸗ 
aufloͤslich vereinigt; ſo war die ganze Gottheit in dem 
Gottmenſchen Chriſto JEſu. Gal. 4, 4. (9.23.) 
§. 14. (b) Weil er der weſentliche Sohn Gottes. 
Du biſt mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget, Pf, 
2,7. Ebr. 5, 5. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß 
er ſeinen eingebornen Sohn gab, Joh. 3 16. Er heiſt 
der Glanz feiner Herrlichkeit und das Ebenbild feines 
Weſens, Ebr. 1, 3. 2 Cor. 4, 4. Gdtt iſt fein Vater, 
und er iſt GOttes Sohn. 
Auf das ihr einmüthiglich mit einem Munde lobet GOtt und 
den Vater unſers HErrn JEſu Chriſti. Rom. 15, 6. mt 
Gelobet ſey GOtt, und der Vater unfers HErrn JEſu Chriftt, 
2 Cor. I, 3. c. II, 3I. Eph. T, 3. 1 Petr. 1, 3. 

Derhalben beuge ich meine Knie gegen den Vater unſers HErrn 
JEſu Chriſti, Eph. 3, 14. i . 
Wir danken Gott, und dem Vater unſers HErrn JEſu Ehriſti, 

und beten allezeit für euch. Coloſſ. 1, 3. 
Du biſt Chriſtus des lebendigen GOttes Sohn. Matth. 16, 16. 
Wie dünket euch um Chriſto? Wes Sohn iſt er? Sie en 
5 * 
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Davids. Er ſprach zu ihnen: wie nennet ihn denn David 
im Geiſt einen HErrn. Matth. 22,42. 

Ich beſchwöre dich bey dem lebendigen GOtt, daß du uns ſa⸗ 
geſt, ob du ſeyeſt CHriſtus, der Sohn Gottes? c. 26,63. 
Marc. 14, 61. ge j 

Dieß iſt der Anfang des Evangelii von JEſu CHriſto, dem 
Sohn Gottes. Marc. 1, r. 

Nathangel ſprach: Rabbi, du biſt Gottes Sohn, du biſt der 
Konig von Israel. Joh. 1, 49. ; | 
Wir haben geglaubet und erkannt, daß du biſt CHriſtus der 

Sohn des lebendigen Gottes. Joh. 6, 69. 5 5 

Martha ſprach: Herr, ja ich glaube, daß du biſt CHriſtus, 
der Sohn Gottes, der in die Welt kommen iſt. Joh. 20, 31. 

Pe Ich glaube, daß JEſus CHriſtus Gottes Sohn if. 

— Alpſtg. 8, 37. 5 

Kraͤftiglich erweiſet ein Sohn Gottes, nach dem Geiſt, der da 
heiliget, ſint der Zeit er auferſtanden iſt von den Toden, 
nemlich JEſus CHriſtus, unſer HErr. Nom. 1,4. ß 

GOtlt iſt getreu, durch welchen ihr berufen ſeyd zur Gemein⸗ 
ſchaft feines Sohnes, JEſu CHriſti, unſers HErrn. 2 Cor. 


I, 9. — 

Der Sohn Gottes, JEſus CHriſtus, der unter euch durch uns 
gepredigt iſt⸗⸗ der war nicht ja und nein, ſonden es war ja 
in ihm. 2 Cok. 1, 19. 5 

Bis daß wir alle binankommen zu einerley Glauben und Er⸗ 
kenntniß des Sohnes Gottes. Eph. 4, 13. AR 

Und unfere Gemeinſchaft ſey mit dem Vater, und mit feinen 
Sohne Zu CHriſto. 1 Joh. 1, 3. g . 

Und das iſt ſein Gebot, daß wir glaͤuben an den Namen ſeines 
Sohnes JEſu CH eiſti, c. 3, 23. 1 5 

Gnade, Barmherzigkeit, Friede von GOtt dem Vater, und von 
dem HErrn JEſu CHriſto, dem Sohne des Vaters. 2 Joh. 3. 

CHriſtus aber, als ein Sohn, über fein Haus, Ebr. 3,6. 


%. 15. (e) Weil ihm goͤttliche Eigenſchaften zu⸗ 
kommen. Z. E.“ Die Ewigkeit: er war, ehe etwas war, 
im Anfang, Joh. 1, 2. f. Die Allwiſſenheit: er kante 
ſie alle, und wuſte, was in dem Menſchen war, Joh. 
2, 24. f. Die Allmacht, Offenb. 1, 8. (d) Weiln ihm 


göttliche Werke, die er aus eigner Kraft verrichtet, beys 


geleget werden. Die Schoͤpfung. Er hat vom An⸗ 
fang die Erde gegruͤndet, und die Himmel ſind ſeiner 
Haͤnde Werk, Ebr. , 10. Alle Dinge find durch ihn ger 
macht, und ohne ihn iſt nichts gemacht, was gemacht 
iſt, Joh. 1, 3. 10. Die Erhaltung. Er iſt vor allen und 
es beſtehet alles in ihm, Col. 1,17. Er traͤget alle Din⸗ 
ge mit feinem kraͤftigen Wort, Ebr. 1, 3. Die Aufer⸗ 
weckung von Toden. 0 
erwecket, und machet ſie lebendig, alſo machet der Sohn 
auch lebendig, welche er will, Joh. 5, 21. 28. 29. 
So haben wir doch nur einen Gott, den Vater, von welchem 
alle Dinge find, und wir in ihm, und den HErrn JEſum 


Cöbriſt, durch welchen alle Dinge find, und wir durch ihn. 
1 Cor. S, 5. 


Der alle Dinge geſchaffen hat durch JEſum CHeiſt. Eph. 3,9 
$. 16. (e) Weiln ihm goͤttliche Ehre zukommt: 
Auf daß ſie alle den Sohn ehren, wie ſie den Vater 
ehren. Wer den Sohn nicht ehret, der ehret den Vater 
nicht, der ihn geſand hat. Joh. 5, 23. Es ſollen ihn 
ale Engel Gottes anbeten. Ebr. , 5. (f) Weiln die 
Oerter, welche im A. T. von Gott handeln, in dem 
neuen von CHriſto angefuͤhret werden. Gott, dein 


Stuhl waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit; das Scepter 


deines Reichs iſt ein richtig Scepter, Pf. 45,7. vergl. 
Ebr. 1,8. (g). Weil er bey ſich ſelbſt geſchworen. Der 
Eid geſchicht bey dem wahren GOtt, da nun CHriſtus 
bey ſich ſelbſt ſchwoͤret, fo iſt er wahrer Gott, 1 Moſ. 
22,15 718. Eſa. 45, 22.23, 4 Mof. 14, 20. ff. 
(f) Solches ſagte Eſaias, da er feine (CHriſti) Herrlichkeit 
ſahe , und redete von ihm, Joh. 12, 47. 46. vergl. Eſa. 6, 9.10. 
Laſſet uns aber auch CHriſtum nicht verſuchen, wie etliche von 
jenen ihn verſuchten, und wurden von den Schlangen um⸗ 
bracht. 1 Cor. 10,9. vergl. 4Moſ. 24/5. 6. Pf. 106, 14. 


Wie der Vater von Toden auf- 


Chriſtus. 

9. 17. Wer Jehova (. 12.) heißt, Gottes weſent⸗ 
licher Sohn iſt, 6. 14.) wen göttliche Eigenſchaften 
(d.15.) und goͤttliche Ehre zu kommt (6. 16.) ; wer 
goͤttliche Werke aus eigner Kraft verrichtet (F. 15.); 
von welchem die Oerter, welche im A. T. von dem wah⸗ 
ren GOtt handeln, im neuen angezogen werden, und 
wer endlich bey ſich ſelbſt ſchwoͤret, der muß wahrer 
Gott ſeyn. Nun heißt CHriſtus Jehova ıc. folglich 
muß er wahrer Gott ſeyn. Beſonders iſt er die andere 
Perſon in der Gottheit. 
cher Sohn, (F. 14.); Gottes Sohn aber die andere 
Perſon in der Gottheit heißt? fo folgt, daß CHriſtus 
die andere Perſon in der Gottheit fey. - “ 

§. 18. CHriſtus iſt auch wahrer Menſch. Nach⸗ 
dem die Kinder Fleiſch und Blut haben, fo iſt ers glei⸗ 
chermaſen theilhaftig worden, Ebr. 2, 14. Er koͤmmt 
her aus den Vaͤtern nach dem Fleiſch, Rom. 9, 40. Er 
ſelbſt nennet ſich ausdruͤklich einen Menſchen; Nun 


Denn da er Gottes weſentli⸗ 


fucher ihr mich zu toͤden, einen ſolchen Menſchen, der 


ich euch die Wahrheit geſaget habe, Joh. 8, 40. und 
wird 82. mal in der Schrift des Menſchenſohn genennet 
(S. Menſchenſohn, beſonders das Gewaͤchs, welches 
der HErr dem David erwecket, Jer. 23, 3. Rom. 1,3. 
Er ſpricht nicht durch die Saamen, als durch viele, ſondern 
als durch Einen, durch deinen Saamen, welcher iſt CHri⸗ 
ſtus, Gal. 3,15. 1885 = 25 


Ein Gott und ein Mitler zwischen Gott und den Menschen, 


nemlich der Menſch CHriſtus JEſus. ı Tim 


N 
Wie ſagen die Schriftgelehrten, EHriſtus ſey Davids, Sohn? 


Marc. 12/35. N g . - 
Spricht nicht die Schrift von dem Saamen David, und aus 
dem fee e Bethlehem, da David (geboren) war, ſolle 


CHriſtus kommen. Jog. 7, 42. Mich. 5, k. ! 
5 at Tptiſtus ewiglich blei⸗ 
pn muß erhöo⸗ 


Wir haben gehöret in dem Geſetz, dag C 
be; und wie faget du denn, des Men 
het werden? Wer iſt dieſer Menſchenſohn? Joh. 12, 34. 
(S. bleiben §. 19.) 7 f 


F. 19. Iſt CHriſtus Gottes Sohn (. 13. f.) und 
auch eines Menſchenſohn (. 18.) ſo muß ihm eine 
gedoppelte Geburt zukommen. Wie es mit der ewigen, 


da ihn fein Vater aus feinem Weſen gezeuget, zugegan⸗ 


gen, das begreift die endliche Vernunft nicht. Quick 
fit naſei, quid fit proceflus, me neſeire fun profeſſus: 


Was geboren werden, und was ausgehen heiſe, das 


weis ich nicht. Er iſt ein verborgner GOtt, Eſa 45, 


15. Gnug der Wahrhaftige, der nicht luͤgen kan, Gott 


ſelbſt ſagt: Heute habe ich dich gezeuget. Pf. 2, 7. Er 


iſt der eingeborne Sohn vom Vater, Joh. 1, 14. 


ebe Jen. 00. 
In der Feit iſt er von der Maria, einer Jungfrau, 5 


Eſa. 11,1. als wahrer Menſch geboren. Dieſe war 
nebſt ihren Verlobten, dem Joſeph, aus dem tief her⸗ 
unter gekommenen Geſchlecht Davids, welches von Jo⸗ 


ſeph daher zuſchlieſen, weiln die Juden aus ihrem Ger 


ſchlecht nicht heyrathen durften, Moſ. 36,8. 
Von der Zeit an bis auf CHriſtum, den Fürſten, ſind ſieben 
Wochen, und zwey und ſechzig Wochen. Dan 9,2 4 


5 51 
Das iſt das Buch von der Geburt JEſu CHtiſti, der da iſt ein 


Sohn Davids. Matth. 1, 1. - van "> 

Jacob zeugete Joſeph, den Mann Mariä, von welcher iſt ges 
boren IJEſus, der da heiſet CHriſtus, Matth. 1, 16. 

Von der Babyloniſchen Gefängnis bis auf CHriſtum find vier: 
zehn Glied: v. 17. et Au 

Die Geburt CHriſti war alſo gethan, v. i838. 

Herodes erforſchte, wo CHtiſtus ſolte geboren n 
27 4. Be 

Euch iſt heute der Heiland geboren, welcher i 
Herrin der Stadt David. Luc. 2, IX. 

Ein jeglicher Geiſt, der da bekennet, daß 
das Fleiſch kommen, der ift von GOtt. 


jo 
en. Matth. 
i ft Chriſus der 
Jeſus Chriſtus iſt in 
40 * 


en 


allergenaueſte mit einander vereiniget. 
ward gleiſch, und wohnete unter uns, 
ſeine He 


nen Sohnes vom Vater voller Gnade und Wahrheit, 


Sohnes Gottes; 


Chriſtus ö 
Viel Verführer find in die Welt kommen, die nicht ber 

IEſum 058 daß er in das Fleiſch kommen 10 5 1 
F. 20. Dieſe zeitliche Geburt beſchreibt uns Laas 
in ſeinen Evangeliſchen Geſchichten, c. 1,26. ff. CHri⸗ 
ſtus iſt nemlich von dem heiligen Geiſt empfangen wor⸗ 
den, und er, als der Sohn Gottes, hat aus deſſen 
Wirkung die menſchliche Natur von dem Fleiſch und 
Blut der Mariaͤ in die Einigkeit ſeiner unendlichen Per⸗ 
fon angenommen, Ebr. 2, 14. Siehe eine Jungfrau iſt 
ſchwanger und wird einen Sohn gebaͤren, den wird 
ſie heiſen Immanuel, Eſa. 7, 14. Der heilige Geiſt 
hat hiebey auf eine beſondere und Wundervolle Art das⸗ 
jenige Theil des Weſens der Mariaͤ, welches zur Er⸗ 
zeugung eines Menſchen dienlich, und aus dem der Wei⸗ 
besſaame Fleiſch und Blut annehmen wollen, in dem 
Leibe der Mariaͤ in Bewegung gebracht, von aller na⸗ 
türlichen Unreinigkeit abgeſondert und geheiliget, auch 
durch goͤttliche Kraft es dahin vermittelt, daß die Jung⸗ 
frau, ohne Hinzuthun eines Mannes, ſchwanger, und 
die Kraft des Hoͤchſten, Gottes Sohn, von ihr geboren 
worden. Von beyden Geburten ſiehe Eſa. 9, 6. Mich. 
5, l. auch Empfaͤngnis, Seburt. 

$. 21. Dieſes Geſchaͤfte (F. 20.) iſt dem Sohne 


Gottes und dem heiligen Geiſt allerdings moͤglich. Denn 


beyde ſind, als wahrer Gott, von unendlicher Kraft. 
Die Ausdruͤcke der Schrift ſtimmen daher ganz gut: 


Das Heilige, das von dir geboren wird, wird Gottes Sohn 
genennet werden. Luc. 1 


35. 
Dis Menfhen Sohn if der Sohn des lebendigen Gottes, Joh. 


89. N 
Der Sohn Gottes iſt Fleiſch worden, Joh. 1, 14. iſt aus dem 
Saamen Davids gezeuget, ru des Fleiſches theil⸗ 
baltig, Ebr. 2, 14. hat den Saamen Abraha angenommen, 


v. 16. ; 
Der andere Menſch ift der HErr vom Himmel, 1 Cor. 15/7. dc. 
§. 22. CHriſtus hat fo nach auch zwey Naturen; 


die goͤttliche und die menſchliche. Iſt er wahrer Gott 
be und Gottes Sohn, (5. 14), fo muß er eine 


göttliche haben. Iſt er wahrer Menſch, und Maria 


Sohn (8. 18), fo muß er auch eine menſchliche Natur 


haben. Wie es nun unmoͤglich iſt, eine goͤttliche Na⸗ 


tur haben, und keine goͤttliche Eigenſchaft beſitzen; fo iſt 
es auch unmoͤglich, eine menſchliche ohne Leib und Seele 


u gedenken. CHriſtus muß alſo einen wahrhaften Leib, 


Joh. 2, 21. c. 20, 24. f. und auch eine Seele haben, 


Matth. 26, 38. Luc. 23,46. Und wie eine Seele nicht 


ohne Verſtand und Willen ſeyn kan, fo darf CHriſto, 


als einem Menſchen Verſtand und Willen nicht abge⸗ 
ſprochen werden. Es iſt hiebey nicht unmoͤglich, wenn 
gelehret wird, daß die menſchliche Natur CHriſti ohne 
alle Be Befleckung geweſen; denn unſere erſte Eltern 
waren im Stande der Un chuld, wie fie von GOtt, von 
dem ohnehin nichts boͤſes abſtammen kan, geſchaffen, 
auch 1 09 Suͤnde. Ebenfals bleibt es eine kahle Ein⸗ 


bildung, wenn man ihm, wie die Manichaͤer und Va⸗ 


lentinianer, nur einen phantaſtiſchen Leib zuſchreiben 
wolte; denn wer eine menſchliche Natur hat, muß noth⸗ 


wendig auch einen wahren, und keinen Schatten des 
Leibes haben. 8 


23. Dieſe beyde Naturen CHriſti find auf das 
en Und das M 
und wir ſahen 
ichkeit, als eine Herrlichkeit des eingebor⸗ 


4,14. Die menſchliche Natur iſt die Natur des 
& 15 600m unh Sie göskliche Natur iſt die Natur 
des Menſchen. Es iſt aber keine natuͤrliche Vereini⸗ 


ort 


Chriſtus. 409 
gung, wie zwiſchen Leib und Seele. Es iſt auch Feine 
Vereinigung 1 7915 Perſonen, wie die geiſtliche Verei⸗ 
nigung CHriſti und eines Glaubigen (5. 2.). Sie iſt 
auch keine ſolche Vereinigung, wie zwiſchen dem Vater 
und dem Sohn 1 Joh. 5,7. ſondern fie beſteht darinne: 
Die Perſon des Sohnes Gottes hat ihre Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit der menſchlichen, aus der Marta entſproſſenen Na⸗ 
tur fo mitgetheilet, daß GOtt und Menſch in CHriſto 
nur eine und unzertrennliche Perſon ſind. Alſo iſt es 
eine perfönliche Vereinigung. ö 

Welcher find die Väter, aus welchen CHriſtus herkomt nach 


dem Fleiſch, der da iſt GOtt, hoch gelobet in Ewigkeit. 
Rom. 9, f. 


„9. 24. Es wäre ein Widerſpruch, wenn man bey 
dieſer perſoͤnlichen Vereinigung gedenken wolte, die 
menſchſiche Natur waͤre in die goͤttliche und dieſe in jene 
verwandelt; oder beyde waͤren unter einander vermi⸗ 
ſchet worden. Die Goͤttliche, welche ihrem Weſen nach 
unendlich, kan nicht in die menſchliche als eine endliche 
verwandelt werden; und die menſchliche kan auch nicht 
in die goͤttliche verwandelt werden, weiln es unmöglich, 
daß zwey unendliche Weſen ſeyn. Es kan auch keine 
Vermiſchung ſtatt haben. Denn die goͤttliche Natur 
und die menſchliche Seele haben keine Theile, und koͤn⸗ 
nen folglich auch mit andern Theilen nicht vermiſcht 
werden, daß ein drittes heraus komme. Darum iſt es 
richtig, daß die beyden Naturen in CHriſto, ohne daß 
die eine in die andere verwandelt, ohne daß die eine mit 
der andern vermiſcht werde, beſtehe. Die Schrift un⸗ 
terſcheidet auch beyde vereinigte Naturen ſehr genau, 
1 Petr. 3, 18. Rom. 1, 3. 4. 

§. 25. Da nun CHriſtus, als die andere Perſon 
in der Gottheit, ewig iſt, und in Anſehn ſeines Daſeyns 
keinen Anfang haben kan; eine ſolche Eigenſchaft aber 
die menſchliche Natur nicht beſitzen konte, ſo war es 
nicht anders moͤglich, die andere Perſon in der Gott⸗ 
heit, CHriſtus, der Sohn Gottes hat muͤſſen Menſch 
werden; oder die Gottheit hat die menſchliche Natur 
annehmen und mit der goͤttlichen vereinigen muͤſſen. 

F. 26. Wenn zwey vereiniget werden, fo müffen 


beyde auch nur eins ſeyn, und dieſe Einheit erfordert, 


daß ſie nicht koͤnnen getrennet werden. Iſt das Wort 
Fleiſch worden, ſind beyde Naturen, die goͤttliche und 
die menſchliche in einer Perſon vereiniget, ſo iſt der 
Schluß richtig, daß nach der Menſchwerdung des Soh⸗ 
nes Gottes die goͤttliche Natur nicht ohne die menſch⸗ 
liche, und dieſe nicht ohne jene ſeyn kan. Folglich, wo 
nach der Menſchwerdung die andere Perſon in der Gott⸗ 
heit iſt, da iſt auch die menſchliche Natur, und da die 
goͤttliche Natur allgegenwaͤrtig fo muß auch die menſch⸗ 
liche Natur in der Vereinigung allgegenwaͤrtig ſeyn. 
§. 27. CHriſtus iſt alſo nur eine Perſon. Und da 
er von Ewigkeit, und das nothwendig von ſeinem Va⸗ 
ter gezeuget iſt, ſo hat er eine ewige und nothwendige 
der abe alſo keine andere, auſer der Perſoͤnlich⸗ 
eit der andern Perſon in der Gottheit, oder die Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit des Sohnes Gottes. Weiln er aber keine 
andere Perſoͤnlichkeit, als des Sohnes Gottes hat, ſo 
iſt es nicht moͤglich, daß die menſchliche Natur eine ei⸗ 
ene Perſoͤnlichkeit habe, ſondern ſie muß durch die 
erſoͤnlichkeit der göttlichen Natur beſtehen. CHriſtus 
at ſo dann eine doppelte Subſtanz, aber keine doppelte 
Subſiſtenz oder Selbſtſtaͤndigkeit; denn in ihm wohnet 
die ganze Fuͤlle der Gottheit, Coloſſ. 2, 9. Es gehet 
aber hiedurch der wahren Menſchheit nichts ab. Die 
Fff 0 weint; 


Fr 


0 geſagt. 


4¹⁰ Chriſtus 
weſentlichen Theile eines Menſchen ſind Leib und Seele 
und deren Vereinigung macht ihn aus; da nun dieſes 
bey CHriſto zufinden, fo iſt und bleibt er wahrer Menſch, 
ob gleich deſſen menſchliche Natur keine eigene Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit hat. 75 

F. 28. Auf die perſoͤnliche Vereinigung der bey⸗ 
den Naturen in CHriſto gruͤndet ſich die Mittheilung 
der Eigenſchaften, vermoͤge deren eine jede Natur die 
ihr zu gehoͤrigen Eigenſchaften der andern mittheilet, 
und beyden gemein macht. Die goͤttliche Natur iſt in 
der Bereinigung fo gütig und theilet der menſchlichen 
ihre goͤttlichen Eigenſchaften mit, und die menſchliche 
hat eine heilige Luſt, der goͤttlichen die ihrigen mitzuthei⸗ 


len oder eigen zu laſſen. Wie nun die Vereinigung 


wuͤrklich und wahrhaftig iſt (F. 26.), fo muß auch die 
Mittheilung der Eigenſchaften, welche ſich auf die Be⸗ 
ſchaffenheit jener bezieht, wahrhaftig und wuͤrklich ſeyn. 
Denn da CHriſtus eine einzige Perſon ($. 27.) und da⸗ 
her eben der CHriſtus, welcher wahrer GStt, auch 
wahrer Menſch iſt, fo muß folgen, daß die Eigenſchaf⸗ 
ten einer Natur von der andern koͤnnen geſagt werden. 
Und aus dieſem Grund werden die Eigenſchaften, wel⸗ 
che der menſchlichen zukommen, von Gott; und welche 
der göttlichen gehören, von der menſchlichen mit Recht 


F. 29. Iſt die Mittheilung der Eigenſchaften wuͤrk⸗ 
lich und wahrhaftig (F. 28.), fo werden die Eigenſchaf⸗ 
ten CHriſti, als wahren Gottes, von dem Menſchen, 
und als Menſchen von Gott im eigentlichen Verſtande 
Gila Folglich haben die Ausdruͤcke der Schrift ihren 
Sr %,5 4 
2 iſt Davids Sohn und auch Davids HErr oder Gott. 
Matth. 22,42. 
1 denn Abraham (geboren) ward, bin ich (als unveraͤnder⸗ 
icher GOtt). Joh. 8, 58. 


Dies Menſchen Sohn iſt vom Himmel hernieder kommen Joh. 3,13. 


Des Menſchen Sohn faͤhret dahin, da er vor, ehe er dahin 
jähret „ war. Joh. 6,62. a 
ED hat feine Gemeine durch fein eigen Blut erworben, Apſtg. 


20, 28. 
Gottes Sohn iſt geſtorben, Rom. 5, 10. iſt fur uns dahin gege⸗ 


ben, c. 8, 32. a 
Chelllus Fine her aus den Vätern nach dem Fleiſch, und if 
Gott über alles, Rom. 9, 5. N g 
Der HeErr der Herrlichkeit iſt geereutziget, 1 Cor. 2,8. 
Gottes Sohn iſt von einem Weibe geboren, Gal. 4,4. 
Gott iſt e im Fleiſch, 1 Tim. 3,16. 
CHriſtus hat im Fleiſch gelitten, 1 Petr. 4, 1. ꝛc. 
$. 30. Es werden aber nicht nur die Eigenſchaf⸗ 
ten der einen Natur der andern zugeſchrieben; ſondern 
es ſind auch, in ſo fern CHriſtus wahrer Menſch, die 
Eigenſchaften der göttlichen Natur wuͤrklich zu gegen, 
und aͤuſſern ſich in den Wuͤrkungen. Foglich muͤſſen 
der menſchlichen Natur ChHriſti die goͤttliche Majeſtaͤt 
und Herrlichkeit zum gemeinen Gebrauch und Benennung 
wahrhaftig und wuͤrklich mit getheilet ſeyn. Die Gott⸗ 


heit wohnet in ihm perſoͤnlich, Coloſſ. 2, 9. Darum 


find folgende Säge vollkommen richtig: 


Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Matth. 


28,18. ‚ 

Des Menſchen Sohn hat Macht die Suͤnde zu vergeben. Marc. 
2, 10. g R 

Des Menſchen Sohn hat die Macht das Gerichte zu halten. 


» 


Joh 5,27. N Rue 2 5 
Das Blut JEſu CHriſti feines Sohnes macht uns rein von Als 


len Suͤnden. 1 Joh. 1,7. 1 Petr. 1, 19. ; 
1 5 iſts ve di Pant m. Safe und Blut, JEſus CHri⸗ 
us, 1 Joh. 5,6 (S. Blut 9. 31.) 
Wie viel mehr wird das Blut CHriſti, der ſich ſelbſt ohne al- 


Chriſtus. 3 
len Wandel durch den heiligen Geiſt Gotte geopfert, un 
Gewiſſen Pe 8 15878 Werfen. er 5 5 * 
§. 31. Dann, da CHriſtus IEſus wegen der Ver⸗ 

einigung der Naturen nur eine Perſoͤnlichkeit hat (9. 27.) 
ſo ſind die Handlungen CHriſti Handlungen eines Gott⸗ 
nienſchen, zu welchen eine jede Natur das ihre bey⸗ 
tragt. ? . 
$. 32. Dieſe Handlungen haben die Abſicht die 
Menſchen mit GOtt zu verſoͤhnen, die Feindſchaft zwi⸗ 
ſchen dem Schoͤpfer und dem Geſchoͤpfe aufzuheben, die 
durch den Fall verlorne Freundſchaft wieder herzuſtel⸗ 
len, und alſo der Menſchen ewige Gluͤkſeligkeit zu be⸗ 
fördern. Das war in den ewigen Rathſchluß der Drey⸗ 


einigkeit von dem Heil der Menſchen feſt geſetzet, und 


der Sohn Gottes hatte die Ausführung dieſes Werks 
übernommen. CHriſtus wolte alſo (1) die N 


mit Gott verſoͤhnen und für fie bitten. Hiebey find _ 
der Gehorſam bis zum Tode am Creuz und Fuͤrbitte für 


die Menſchen ſolche Handlungen, welche der menſchli⸗ 
chen Natur zukommen; daß beyde aber eine unendliche 
Kraft und Guͤltigkeit haben, und der goͤttlichen Ge⸗ 


rechtigkeit dadurch gnug geſchehen, das hanget von der 
goͤttlichen Natur ab. (2) Er wolte den goͤttlichen 


Rathſchluß Gottes von der Menſchen Gluͤkſeligkeit kund 
machen, und die Menſchen zu der Erkenntniß ihres 
Heils bringen. Lehren und Predigen gehoͤren hiebey 
eigentlich zu der menſchlichen, den Worten aber goͤtt⸗ 
liche Kraft geben, zu der göttlichen Natur. (3) Regiert 
und erhaͤlt er die ganze Welt, ſonderlich aber die mit 
Gott ausgeſoͤhnten und vereinigen Menſthen, welches 
zwar eigentlich der göttlichen Natur zu kommt jedoch 
iſt die menſchliche, indem fie dabey gegen waͤrtig, nicht 
ausgeſchloſſen. 0 „ 

$. 33. Die baue zum Heil der ge⸗ 
fallenen Menſchen abzielenden Geſchaͤfte des Gottmen⸗ 
ſchen erfordern einen zwiefachen Stand; einen der Er⸗ 
niedrigung; den andern der Erhoͤhung, und ein drey⸗ 


faches Amt, nemlich ein Hohesprieſterliches, propheti⸗ 85 


ſches und Koͤnigliches. 84 
9. 34. Wolte CHriſtus das Erloͤſungswerk voll⸗ 


bringen, fo muſte er ſich erniedrigen; denn bey dem voͤlll⸗ 


gen und beſtaͤndigen Gebrauch der ihm, als wahrem 


Menſchen, mitgetheilten Majeſtaͤt wäre es nicht mögz - 


freywillige und wuͤrkliche Entaͤuferung, oder thaͤtige 


lich geweſen. Der Stand der Erniedrigung iſt eine 
Ablegung des voͤlligen und beſtaͤndigen Ge 115 


goͤttlichen Eigenſchaften, welche der menſchlichen 


gleich bey dem erſten Punct der Empfangnitz mit ’ 
getheilet worden, und eine Annehmung der Knechtsge⸗ 


8515 nebſt menſchlichen Schwachheiten, doch ohne alle 
unde, RR ie r 
Ihr wiſſet die Gnade des HErrn JEſu CHriſtt, daß ob er wohl 
reich iſt, war er doch arm um euret willen, auf daß ihr 
durch feine Armut reich wurdet. 1 Cox. 8, 9. 
Ein jeglicher ſey geſinnet, wie Jesus CHriſtüs auch war; wel 


5 


cher ob er wohl in goͤttlicher Geſtalt war, hlelt ers nicht ſüe 


einen Raub G Ott gleich ſeyn; (ift er nicht gleich zu gefahren, 


ſich der ihm mitgetheilten Majeſtät nach ſeiner en 
Natur begierig zu gebrauchen) K erte ſich ſelbſt 
(leerete gleichſam aus, das iſt, er begab ſich ſteywillig des be⸗ 
ſtan digen un volligen 1 der feiner Menſchhel 2 
etheilten Maleſtaͤt, bis zu ſeiner Echbhung d 0 
nechtesgeſtalt an (führte ſich gering und mi die als 


necht auf) ward (an Schwachheiten, doch oh de Süud 


ſelbſt, und ward gehorſam b 


; zum Tode, ja zum Todr am 
Erkutz. Phil. 2, 5 78. 5 . rau Tor ant 


in: 
EN 
gleichwie ein ander Meuſch, und an Geberden (äufferlihen 
Fufführung J als en Sa) e Se 4 

0 


9. 38. 


Chriſtus 
g. 33. CHriſtus war Gott gleich; er war in goͤtt⸗ 
licher Majeſtaͤt und Herrlichkeit nach beyden Naturen. 
Nach der göttlichen in Anſehn feines Weſens; ($. 13.) 
nach der menſchlichen, in Anſehn der ihr, in dem erſten 
Punct der Empfaͤngniß (F. 20.) mit getheilten Eigen⸗ 
ſchaften, ($. 28.), deren Grund in der perſoͤnlichen und 
unzertrennlichen Vereinigung beruhet. Da er ſich nun 
aͤuſerte, oder des beſtaͤndigen Gebrauchs goͤttlicher Eis 
genſchaften leer machte, ſo konte dieſes nach der goͤtt⸗ 
lichen Natur unmoͤglich geſchehen. Die goͤttlichen Voll⸗ 
kommenheiten ſind immer wuͤrkend, und das Weſen 
Gottes iſt unveraͤnderlich. Folglich hat ſich CHriſtus 
nach der menſchlichen Natur dadurch erniedriget, da er 
den beſtaͤndigen und voͤlligen Gebrauch der mitgetheil⸗ 
ten göttlichen Eigenſchaften abgeleget; und zwar frey⸗ 
willig. Denn, vermsge der perſoͤnlichen Vereinigung 
und mitgetheilten Eigenſchaften, haͤtte er ſich der Majeſtaͤt, 
davon er oͤfters Merkmale bewieſen, allerdings beſtaͤndig 
gebrauchen koͤnnen / wenn es moͤglich geweſen, bey dieſen 
beſtaͤndigen Gebrauch das Erloͤſungswerk zu vollbringen. 
9. 36. Hat CHriſtus ſich nur des beſtaͤndigen Ge⸗ 
brauchs der goͤttlichen Eigenſchaften freywillig begeben, 
ſo hat er ſolche vorhero nothwendig beſeſſen, und auch 
ſolche, bey der Aeuſſerung, wuͤrklich in dem Beſitz behal⸗ 
ten. Denn die Vereinigung und die Mittheilung iſt 
unzertrenlich und beſtaͤndig. Gehoͤren ſchon die Menſch⸗ 
werbung, die Mittheilung der Herrlichkeit der menſch⸗ 
lichen Natur, und die Erniedrigung an folder, Herr⸗ 
lichkeit in einen Zeitpunct, fo iſt doch der natuͤrlichen 
Ordnung nach die erſte vor der andern, und die andere 
vor der dritten. f 3 I 

F. 37. CHriftus hat den beſtaͤndigen Gebrauch der 
göttlichen Eigenſchaften in Anſehn feiner menſchlichen 
Natur nicht etwa verborgen, ſondern ſich deſſen in der 
That begeben. Er wuſte in ſeiner Erniedrigung nicht, 
wenn das Gericht ſolte gehalten werden, Matth. 24,36. 
Er wuſte nicht, ob der Feigenbaum zeitige oder ſpaͤte 
Fruͤchte trug, Matth. 21/19. f. Hingegen aber hat er 
ſich gar nicht des Beſitzes begeben. Denn wenn es die 
Ehre ſeines Vaters und der Menſchen Heil erforderte, 


lies er die Strahlen einer unendlichen Herrlichkeit bli⸗ 


ken. Er kante ſie alle, als ein allwiſſender Gott, Joh. 
2,24. wuſte wohl, was in einem jeglichen war, v. 25. 


r 

1 Er heilete 50 abweſend, Joh. 4,47. That Wunder 
aus eigner Kraft, und die Menſchen ſahen feine Herr 
lichkeit, als eine Herrlichkeit des eingebornen Sohnes 

Gottes, Joh. 1,14. 
. 38. Bey der Aeuſerung des völligen Gebrauchs 
der mitgetheilten goͤttlichen Eigenſchaften, nahm er 

Knechtesgeſtalt an. Er begab ſich (a) in den Zuſtand 

eines niedrigen Menſchen. Er nahm nicht das menſch⸗ 
liche Weſen eines Knechtes an 


„ſonſt muͤſte er bey ſei⸗ 
ner Erhoͤhung, da er die Knechtesgeſtalt voͤllig ab⸗ 
gelegt, die menſchliche 


Natur und Weſen abgeleget 
haben, welches wider die Vereinigun der beyen Natu⸗ 
ren, der goͤttlichen und der menſchlichen, in eine Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit. Dann auch, wie durch die Geſtalt Gottes 

ah e Weſen, ſondern der Zuſtand goͤttlicher 
E Herrlich eit und Eigenſchaften, in Anſehn N 
lichen Natur, zu verſtehen; ſo kan auch durch die Knech⸗ 
tesgeſtalt nichts anders, als die geringe Beſchafenheit 
eines Knechtes angezeiget werden. U 


Uber dem, da der 
Heiland bey ſeiner rhoͤhung nicht goͤttliche Natur an⸗ 


wuſte die Gedanken der Menſchen, Matth. 9, 3. 4. 


Die perſoͤnliche Vereinigung beyder 


Chriſtus. 411 
genommen, ſondern den völligen Gebrauch der goͤttli⸗ 
chen Herrlichkeit, ſo kan er ſich auch in der Erniedri⸗ 
gung an nichts mehr geaͤuſert haben, als an dem voͤlli⸗ 
gen und beſtaͤndigen Gebrauch der mitgetheilten goͤtt⸗ 
lichen Herrlichkeit. (b) Ward er an Geberden, wie ein 
ander Menſch erfunden; er hungerte, er durſtete, wurde 
muͤde, betruͤbt, weinete ꝛc. Doch dieſes alles ohne Sünde, 
weiln ſeine menſchliche Natur gleich in dem erſten Zeit⸗ 
punct der Empfaͤngniß geheiliget worden ($. 20.); und ward 
(e) gehorſam bis zum Tode ja zum Tode am Ereutz. 8 
$. 39. Die Zeit des Standes der Erniedrigung 
hebt ſich ſo gleich von dem erſten Punct der Empfaͤngniß 
an, und lauft bis zur Lebendigmachung des Gottmen⸗ 
ſchen. Es gehoͤret alſo hiezu die Empfaͤngniß, die Ge⸗ 
burt, die Beſchneidung, die levitiſche Reinigung im Tem⸗ 
pel, Luc. 2, 22. die Auferziehung, Luc. 2,51. der Um⸗ 
gang mit andern Menſchen, verſchtedene Zufälle durch 
ſein ganzes Leben, vornehmlich aber die Bande, Schlaͤge, 
Wunden, Spott und Hohn, das Creutz, die Verlaſſung 
feines Vaters, Marc. 15, 34. das innerliche und Aufz 
ſerliche Leiden, der Tod und das Begraͤbniß. Von die⸗ 
fen ſuche unter ein m jeden Wort, was ich etwa dabey 
angemerket. 282 
Nach den zwey und ſechzig Wochen wird CHriſtus ausgerottet 
werden, und nichts mehr ſeyn (er wird getödet werden, ob 
g 5 vor ſich / ſondern für der ganzen Welt Sünde.) 
+9, * . 6 
Gott aber, was er durch den Mund aller feiner Propheten zus 
vor verkuͤndiget hat, wie CHriſtus leiden ſolte, hats alſo er⸗ 
füllet. Apſtg. 3,18. 
Denn auch CHriſtus, da wir noch ſchwach waren, nach der Zeit, 
iſt fuͤr uns Gottloſe geſtorben. Rom. 5,6. 


Darum preiſet GHrt feine Liebe gegen uns, daß Chriſtus fuͤr 


„uns geſtorben iſt, da wir noch Sünder waren. Rom. 5,8. 
Lieber verderbe den nicht mit deiner Speiſe, um welches willen 
CHriſtus geſtorben iſt. Rom. 14, 15. 1 Cor. 8, 11. 
Dr Dahn auch ein Oſterlam, das iſt CHriſtus für uns geop⸗ 
ert. 1 Cor. 5, 7. f i 
Ich habe euch zuldrderſt gegeben, welches ich auch empfangen 
Schein . geſtorben ſey für unſere Sünde, nach der 
Schrift. 1 Cor. 15, 3. DR 
So durch das Geſeh die Gerechtigkeit kommt, fo iſt CHriſtus 
vergeblich geſtorben. Gal. 2,21. 4 
Sintemal auch CHriſtus gelitten hat für uns, und hat uns ein 
1 1 5 gelaſſen, daß ihr ſolt nachfolgen feinen Fustapfen. 
1 Petr. 2, 21. 
EN EHriffus einmal geopfert wegzunehmen vieler Suͤnden. 
r. 9/28. . x a 
In welchem willen wir ſind geheiliget, einmal geſchehen durch 
das Opfer des Leibes JEſu CHriſti. Ebr. 10, 10. 
$. 40. Was beſonders feinen Tod angehet, fo iſt 
ſolcher wahrhaftig vor ſich gegangen. Er verſchied, 
oder lies feinen Geiſt von fin, Matth. 27, so. Marc. 
15,37. Luc. 23,16. Ob er aber gleich wuͤrklich geſtor⸗ 
ben, und ſeine heilige Seele in die Haͤnde ſeines Vaters 
bis zur Wiedervereinigung bey der Lebendigmachung 


befohlen, Luc. 23,47. fo kan doch dieſe Trennung des 


Leibes und der Seelen, nicht vor eine Trennung der 
goͤttlichen und menſchlichen Natur 9 werden. 
Natur iſt unzer⸗ 

trennlich (5. 23.) Johannes ſagt, er ſey, nachdem er 
verſchieden, geſtochen worden, Joh. 19, 22. und Zacha⸗ 
rias c. 12, 10. propheceyet, daß man den HErrn, den 
Jehova, ſtechen wurde. Die goͤttliche Natur iſt mit der 
eele, darauf es bey der menſchlichen hauptſaͤchlich an⸗ 
kam, vereinigt geblieben, und der Leib hatte dieſes be⸗ 
ſondere, daß er keine Verweſung ſahe, ob er gleich, die 
Gewisheit des Todes und der Gnugthuung zu beſtaͤrken, 
in das Grab geleget worden. a 
Iff z N K. Ar. 


412 Chriſtus 
§. 41. Auf den Stand der Erniedrigung (6. 34. f.) 
in welchem der Gottmenſch das Werk der Erloͤſung 
vollbracht, kam der Stand der Erhoͤhung, als eine 
Folge von jenem, nicht aber, als ein Verdienſt. Denn 
er iſt der menſchlichen Natur aus Gnaden geſchenket 
worden. f 
Und haben geforſchet, auf welche und welcherley Zeit deutete 
der Geiſt Chriſti, der in ihnen war, und 1 5 bezeuget 
hat die Leiden, die in Chriſto ſind, und die Herrlichkeit 
darnach. 1 Petr. 1, 11. 
Darum (hierauf) hat ihn auch Gott (uber alles) erhoͤhet, 
und hat ihm einen Namen gegeben, der über alle Namen 
N an Namen JeEſu ſich beugen follen alle derer 
nie, die im Himmel, und auf Erden, und unter der Erden 
ſind, und alle Zungen bekennen ſollen, daß JEſus Chriſtus 


der HErr ſey zur Ehre Gottes des Vaters. Phil. 2, 9 11. 


F. 42. Hat die menſchliche Natur Chriſti die goͤtt⸗ 
lichen Vollkommenheiten allezeit beſeſſen, ſich aber nur 
des voͤlligen und beſtaͤndigen Gebrauchs derſelben in 
der Erniedrigung geäufert (§. 35.) ; fo iſt auch eben 
dieſe menſchliche Natur nach dem wieder zu dem voͤlli⸗ 
gen und beſtaͤndigen Hen a der Herrlichkeit erhoͤhet 
worden. Der goͤttlichen nach iſt Chriſtus der weſent⸗ 
liche und erhabene GOtt, deſſen Vollkommenheiten kei⸗ 
ne Zuſaͤtze leiden koͤnnen. a N 

§. 43. Es iſt dieſe Erhöhung ein Werk auſer Gott, 
und wird daher allen dreyen Perſonen in der Gottheit 
zugeſchrieben. Dem Vater Phil. 2, 9. und da ihn 
Chriſtus bittet: er ſolle ihn nach vollbrachten Leiden 
mit der Klarheit verklaͤren, welche er bey ihm gehabt, 
ehe die Welt war, Joh. 17, 5. Dem Sohn: Er wird 
trinken vom Bach auf dem Wege und das Haupt em⸗ 
por heben, Pf. 110, 7. vergl. Matth. 22, 24. und dem 
heiligen Geiſt, welcher den Gottmenſchen auferwecket, 
Roͤm. 8, 11. 

$. 44. Wie die Erniedrigung nicht in einer Ver⸗ 
bergung der goͤttlichen Eigenſchaften beſtand ($. 37.), 
ſo war auch die Erhoͤhung nicht eine bloſe Offenba⸗ 
rung der goͤttlichen bisher verheelten Herrlichkeit, ſon⸗ 
dern eine wuͤrkliche Schenkung des voͤlligen und beſtaͤn⸗ 
digen Gebrauchs der goͤttlichen Eigenſchaften. Chri⸗ 
ſtus legte die Knechtesgeſtalt nebſt allen Schwachheiten 
und der Sterblichkeit ab; wurde dem Fluch des Geſetzes 
entriſſen, Eſa. 53, 8. 5 
13, 33. f. und zu einen wuͤrklichen HErrn und 
Koͤnig gemacht, Eph. 1, 20. damit ihn in ſeiner Menſch⸗ 
heit alle Engel anbeten ſolten, Ebr. 1, 4. f. und die 
Ehre Gottes befoͤrdert wurde. Phil. 1, 11. 

So wiſſe nun das ganze Haus Iſrael gewiß, daß Gott dieſen 
IEſum, den ihr gecreutziget habet zu einen HErrn und Chriſt 
gemacht hat. Apſtg. 2, 36. ar 
$. 45. Die Stufen, darauf der erniedrigte Heiland, 

nach ausgeſtandenen Leiden und Sterben, zu ſeiner 
Erhohung nach und nach geſtiegen, find die Lebendig⸗ 
machung / die Hoͤllenfahrt, die Auferſtehung, die Him⸗ 
melfahrt, und das Sitzen zur Rechten Hand Gottes. 
Dabey durch die beyden letztern Handlungen die Erhoͤ⸗ 
hung völlig vollbracht worden. Siehe davon uuter einem 
jeden angefuͤhrten Wort. i | 

Muſte nicht Chriſtus ſolches leiden, und zu feiner Herrlichkeit 
eingehen. Luc. 24, 26. 5 ‘ 

Alſo iſts geſchrieben, und alſo muſte Chriſtus leiden und aufer⸗ 
ſtehen von den Toden am dritten Tage. v. 46. i 

Hat ers zuvor geſehen und geredt von der Auferſtehung Chriſti, 
daß ſeine Seele nicht in der Holle gelaſſen iſt, und ſein 
Fleiſch die Verweſung nicht geſehen hat. Apſtg. 2, 311 

Es fey euch und allem Volk von Iſrael kund gethan, daß in 


Ebr. 13, 20. vergl. Apſtgeſchicht 
das weis ich nicht auſſer allen 


Chriſtus. = 
dem Namen JEſu Chriſti von Nazareth, welchen ihr geereutzi⸗ 
get habet, den GOtt von den Toden auferwecket hat, ſtehet 
dieſer allhie vor euch geſund. Apſtg. 4 10, 6 

Thaͤt fie ihnen auf, und legets ihnen vor, daß Chriſtus müſte 
leiden und auferſtehen von den Toden, und daß dieſer JE⸗ 
ſus, den ich euch verkuͤndige, iſt der Chriſt e 17, 3. . 

Do ei ſolte leiden und der Eeſte ſeyn aus der Auferſte⸗ 

ung. c. 26, 23. 3 SR 12 

Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in JIEſum Chriſt getauft find, 
die find in jenen Tod getauft? So ſind wir ie mit ihm bes 
graben durch die Taufe in den Tod, auf daß, gleichwie Chri⸗ 

ſtus iſt auferwecket von den Toden, durch die Herrlichkeit des 


BER, alſo follen wir auch in einem neuen Leben wandeln. 
m. 6, 3. 4. 5 

Sind wir aber mit Chriſto geſtorben, ſo glauben wir, daß wir 
Rauch mit ihm leben werden; v. 22. 
Und wiſſen, daß Chriſtus, von den Toden erwecket, hinfort 
nicht ſtirbet; der Tod wird hinfort über ihn nicht herrſchen. 


e 


Rom. 6, 8. 9. ; Er 
So nun der Geift deß, der Balu auferwecket hat, ü 
wohnet, ſo wird auch derſelbige, der Chriſtum von den 
auferwecket hat, eure ſterbliche Leiber lebendig machen, 
deswillen, daß fein Geiſt in euch wohnet. Röm. 8, 11. 
Denn dazu iſt Chriſtus auch geſtorben und auferſtanden, 
und wieder lebendig worden, daß er uͤber Tode und Leben⸗ 
dige HEre ſey. Rom. 14, 9. i 3 
So aber Chriſtus gepredigt wird, daß er ſey von den Toden 
auferſtanden, wie ſagen denn etliche unter euch, die Aufer⸗ 
ſtehung der Toden ſey nichts. 1 Cor. 15, 12. 15. 16. 17. 
Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den Toden, und der 
Erſtling worden unter denen, die da ſchlafen. 1 Cor. 15, 
20. 23. ; ! 3 
Da wir tod waren in Sünden, hat er uns mit Chriſto lebendig 
gemacht. Eph. 2, 5- 3 n 
Halt in Gedaͤchtniß JEſum Chriſtum, der auferſtanden ift von 
den Zoden. 2 Tim. 2, .... ß. 
Sintemal auch Criſtus einmal für unſere Suͤnden gelitten hat ⸗⸗ 
getoͤdet nach dem Fleiſche, aber lebendig gemacht nach dem 


(durch) dem Geiſt. 1 Petr. 3 Be 
Zeuge und Erſtge⸗ 


18. 
Von Jeu Chrifto, welcher if der treue 
borne von den Toden. Offenb. 1, . 8 
$. 46. Eben der Coͤrper, welcher ins ee 
worden, und darinne ohne alle Verweſung geblieben, 
wurde wieder lebendig, Matth. 28, 2. 6. Joh. 20, 2. 
13. da die Seele, welche Chriſtus in der Sterben⸗ 
ſtunde von ſich gelaſſen und derweilen, vereinigt mit der 
Gottheit, in den Haͤnden feines Vaters geweſen, ſich 
damit wieder vereinigte; doch in Anſehn der Eigen? 
ſchaften verklaͤret, Phil. 3, 2. Eben dieſer mit der 
Seele wieder vereinigte Leib ging aus dem Grabe hervor, 
Rom. 1, 4. Ob Chriſtus wirklich 15 Hoͤllen gefahren, 
i en Zweifel zu ſetzen (S. 
Soͤllenfahrt); dieſes hingegen iſt gewiß, daß er, nach⸗ 
dem er vierzig Tage unter mancherley Erſcheinungen 
Gewisheit feiner Auferſtehung beſtaͤtiget, ſichtbarlich 
mit ſeinem verklaͤrten Leibe gen Himmel gefahren, Apſtg. 
1,3. 9. 10. wie er ſelbſt Joh. 20, 17, der Maria, nach 
feiner Auferſtehung, vorhergeſagt. Die ganze Perſoen 
fuhr auf. Der hinuntergefahren iſt, das iſt derſelbi⸗ N 
ge, der aufgefahren iſt uber alle Himmel, auf daß er 
alles erfuͤllete, Eph. 4, 10. Gott fuhr auf mit Jauch⸗ 
zen, Pf. 47, 6. Pf. 68, 29. und 4 d er vom Bach 


am Wege getrunken, hub er das Haupt empor. Pf. 
110, 7. War ſchon die menſchliche Natur in der per⸗ 
ſoͤnlichen Vereinigung allgegenwaͤrtig (§. 26.) folglich 
auch in dem Himmel; ſo zeigt doch dieſe Auffart die 
ſichtbare und beſondere Gegenwart der menſchl. Natur 
Chriſtt unter dem ganzen Chor ber Seligen an 
Chriſtus iſt nicht eingegangen in das Heilige, fo init inden 
gemacht ift, ſondern in den Himmel ſelbſt, um zu erſcheinen 
vor dem Angeſicht Gottes fir uns. Ebr. 9 ꝶ4. 
§. 47. Das Sitzen zur Rechten, it 55 ar 
ſteht 


135. c. 6, 20. 
kluͤnftigen Güter. Ebr. 9, 
nemlich zwey Pflichten, welche ihnen zum Heil der Men⸗ 


\ 


Chriſtus 

ſteht in einern Theilnehmung an der Herrſchaft über 
alle Creaturen, beſonders über das Volk Gottes, wel⸗ 
che nach der Auffart geſchehen. Da nun Chriſto eine 
ſolche Regierung, als wahrem Gott, allezeit zukommt; 


fo iſt offenbar, daßles nur von der menſchlichen Natur 


koͤnne geſagt werden, ſie habe angefangen zur Rechten 
Gottes zu ſitzen. Die Regierung ſelbſt iſt iche Kraft 
Werk, und die menſchliche Natur fuͤhret ſolche / Kra 
der mitgetheilten Eigenſchaften, mit. S. Sitzen. 
Wer will verdammen? Chriſtus iſt hie, der geſtorben iſt, ja viel⸗ 
mehr, der auch auferwecket iſt, welcher iſt zur Rechten Got⸗ 


tes,, und vertrit uns. Rom. 8, 34. FREE 
Welchen er en ni in Chrifto, da er ihn von den Toden auf 


erwecket hat, und 90 
Send ihr nun mit Cheiſto auferſtanden, fo ſuchet, was droben 
iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend zu der Rechten Gottes. Coloſſ. 3,1. 

$. 48. Bey dem dreyfachen Amt (§. 33.) iſt (a) das 
Hoheprieſterliche. Er muſte ſeinen Bruͤdern gleich 
werden, auf daß er barmherzig wuͤrde, und ein treuer 
Dee vor Gott, zu verſoͤhnen die Sünde des 
olks, Ebr. 2, 17. Er hatte nicht noͤthig erſt fuͤr ſeine 
Suͤnde zu opfern, darnach fuͤr das Volk, c. 7, 27. Er 
iſt ein Prieſter in Ewigkeit nach der Ordnung Melchi⸗ 
ſedeks, c. 5, 6. c. 7, 17. 21. c. 8, 1. c. 10, 21. c. 4, 14. 


daß er ſey ein Hoherprieſter der zu⸗ 


$. 49. Die Prieſter Alten Teſtaments hatten vor⸗ 


Chriftus aber iſt kommen, 


ſchen zu verrichten oblagen. (1) Muſten ſie dur 
Opfer die Suͤnde verſoͤhnen, 3 Moſ. 5, 10. 9 — 5 
18. 29, vergl. Ebr. 5, 1. c. 7, 11. die Miſſethat tragen, 
2 Moſ. 28, 38. und alſo deren Vergebung zu wege brin⸗ 
en, 3 Moſ. 4, 31. 35. (2) Fuͤrbitte bey GStt ein⸗ 
egen, damit er das Übel ab⸗ und das Gute zuwenden 


moͤge. Dieſe wurde theils durch die Opfer, welche 


die Guͤltigkeit von dem Blut Chriſti empfingen, theils 


kund machten, und es in dem Vertrauen auf einen 


* 


durch Raͤuchern, fo das Gebet abbildete, Pſ. 141, 2. 


Offenb. 5, 8. verrichtet. Einige ſetzen (3) das Segnen 


inzu, 4 Moſ. 6, 243 27. damit die Prieſter die durch 
de Aus öh ng erworbene Gnade Gottes dem Volk 


verſoͤhnten GOtt ſtaͤrkten. 
$ 30. Chriſtus, der Gottmenſch, hat dieſe Pflich⸗ 
ten genau auf eine erhoͤhete Art verrichtet. Er hat (1) 


die Menſchen verſoͤhnet, da er (a) ſich ſelbſt, als das 
rechte Verſoͤhnopfer, dargeſtellet, und der Suͤnden 


Schuld und Strafe getragen, Eſa. 53, Gott hat ihn 
fuͤr uns zur Suͤnde gemacht, 2 Cor. 5, 21. Chriſtus 
hat ihn verſoͤhnet durch das Creutz, und die Feindſchaft 


7 durch ſich ſelbſt, Eph. 2, 16. Siehe auch Co⸗ 


oſ. 1, 20, ff. und einige Sprüche zum Beweiß ($ 39.) 
(b) Uns Menſchen mit ſeinem Blut, Apſtg. 20, 28. 
(9.4. 5.) und alſo theuer erkauft, 1 Cor. 6, 20. Da dle 


Zeit erfuͤllet war, fande GOtt feinen Sohn zz auf daß 


A die, ſo unter dem Geſetz waren, erloͤſete, Gal. 4, 4. 
Wir haben auch die Erloͤſung an ihm durch ſein Blut, 


Eph. 1, 7. Denn er iſt erwuͤrget und hat uns Gott er⸗ 
kauft mit feinem Blute, Offenb. 5, 9. und hat eine 


ewige Erloͤſung, welche nie wiederholet werden darf, 


ondern ewig gültig iſt, erfunden. Ebr. 9, 12. (6) 


urch dieſe Ausſoͤhnung und Erloͤſung den Frieden mit 


Gott geſtiftet, daß dieſer die Sünde, um des Erloͤſers 
willen, nicht zurechnet, ſondern alle, welche an Chri⸗ 
ſtum glauben, in feinem Gericht vor gerecht und ſelig 


etzet zu ſeiner Rechten im Himmel. Eph. 1, 20. 


Chriſtus. 413 
erfläret. Chriſtus, welcher in die! Welt kommen, die 
Seelen der Menſchen zu erhalten, Luc. 9, 56. hat der 
Schlangen den Kopf zertreten, 1 Moſ. 3, 15. die 
Werke des Teufels zerftöret, 1 Joh. 3, 8. ſich ſelbſt für 
unſere Suͤnde gegeben, Gal. 1, 4. und iſt der HErr, 
der unſere Gerechtigkeit iſt. Jer. 23, 6. c. 33, 16. S. 
Er loͤſung. 5 N 

(a) und werden ohne Verdie echt aus ſeiner Gnade, durch 
die Erldſung, 0 durch Chee Serum ee iſt. Röm. 


37 24. 
Nicht allein aber das, ſondern wie ruͤhmen uns auch Gottes, 
durch 1 HErrn IEſum Chriſt, durch welchen wir nun 
die Verſdhnung empfangen haben. Rom. 5, 11. 
Denn ich habe euch zufdrderſt gegeben, weiches ich auch em⸗ 
e habe, daß Ehriſtus geſtorben ſey fuͤr unſere Suͤnde. 
4 1 Cor. 15, 3. * gi. 
Aber das alles von Gott, der uns mit ihm felber verſdhnet 
hat durch JEſum Chriſt, und das Amt gegeben, das die Ver: 
ſoͤhnung predigt, 2 Cor. 5, 18. 12 . 
2 15 Gott war in Chriſto, und verſoͤhnete die Welt mit ihm 
elber. v. 19. 
Chriſtus hat uns erlöſet von dem Fluch des Geſetzes, da et 
ward ein Fluch fuͤr uns. Gal. 3, 13. 2 N 
Auf daß der Seegen Abrah& unter die Heyden kame in Chriſto 
JEſu, und wir alſo den verheiſenen Geiſt empfingen durch 


2, 2. ; 

Denn es iſt ein GOtt und ein Mitler zwiſchen GOtt und den 
Menſchen, nemlich der Wr Chriſtus JEſus, der ſich ſelbſt 
gegeben hat für alle zur Erloſung. 1 Tim. 21 F. 6. 

Sime mal auch Chriſtus gelitten hat für ung > = welcher unſere 
Suͤnde ſelbſt geopfert hat an ſeinem Leide auf dem Holz, 
auf daß wir der Sünde abgeſtorben, der Gerechtigkeit leben. 
1 Petr. 2, 21. 24. 5 

In welchem wir find geheiliget, einmal geſchehen durch das 
Opfer des Leibes JIEſu Chriſti. Ebr. 10, 10. 

(5) Und wiſſet, daß ihr nicht mit vergaͤnglichen Silber oder 
Golde erlöfet feyd = > fondern mit dem theuren Blut Chriſti. 
I Petr. 1, 17. 18. k 5 5 

(e) Wir haben ſelber gehöret, daß dieſer iſt warlich Chriſtus, 
der Welt Heiland. Joh. 4, 2. N 

Ich ſage aber von ſolcher Gerechtigkeit vor Gott, die da 

ommt durch den Glauben an IEſum Chriſt, zu allen und 
auf alle, die da glauben, Rom. 3, 22. 

Nun wir ſind gerecht worden durch den Glauben, ſo haben 

Br Friede mt Gott durch unſern Hein Jehum Chriſt. 
eme . ; . 

So an eines Sünde viel geſtorben find, fo iſt vielmehr Got⸗ 
tes Gnade und Gabe vielen reichlich wiederfahren durch die 
Gnade des einigen Meaſchen, Ieſu Chriſti. Rom. 5,15. 17. 

Auf daß, gleichwie die Sünde geherrſchet hat zum Tode, alſo 
auch herrſche die Gnade durch die Gerechtigkeit zum ewigen 
Leben, durch IEſum Chriſt, unſern HErrn. v. 217. 

Chriſtus iſt des Geſetzes Ende, wer an den glaubet, der iſt ge⸗ 
recht. Rom. 10, 4. 

Weil wir wiſſen, daß der Menſch durch des Geſetzes Werke 
nicht gerecht wird, ſondern durch den Glauben an JEſum 
Chriſt; fo glauben wir auch an JEſum Chriſt, und nicht 
durch des Geſetzes Werke. Gal. 2, 16. 

Solten wir aber, die da ſuchen durch Chriſtum gerecht zu wer⸗ 
den, auch noch ſelbſt Suͤnder erfunden werden, ſo waͤre Ehri⸗ 
ſtus ein Sünden⸗Diener. v. 17. 3 

Gott hat uns nicht geſetzet zum Zorn, ſondern die Seeligkeit zu 
beſitzen, durch unſern HErrn JEſum Chriſt. 1 Theſſ. 5, 9. 

Das iſt ie gewißlich wahr, daß Chriſtus ZEfus kommen iſt in 
die Welt, die Sünder ſelig zu machen, unter welchen ich der 
Vornehmſte bin, 1 Tim. 1, 15. . 

Jezt aber offenbaret durch die Erſcheinung unſers Heilandes 
Sein Chriſti, der dem Tode die Macht genommen, und das 

Leben, und ein unvergaͤngliches Weſen ans Licht bracht, 
durch. das Evangelſum. 2 Tim. I, 10, f 


ff 3 
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$. 51. Die Feindſchaft zwiſchen GOtt und den 
Menſchen, welche durch den Fall entſtanden, aufzuhe⸗ 
ben, dieſe mit jenen zu verſoͤhnen, ſie von dem Fluch 
und Strafen des Geſetzes los zu kaufen, damit ſie das 
Recht der Kinder haben und Erben der ewigen Gluͤckſe⸗ 
ligkeit ſeyn moͤchten, ſind Handlungen, welche ohne 
thuenden und leidenden Gehorſam nicht konten voll⸗ 
bracht werden. Chriſtus hat ſich deswegen freywillig 
dem Geſetz unterworfen, Gal. 4, 4.5. und einen voll 
komnen Gehorſam durch Thun und Leiden geleiſtet, wel⸗ 
ches der guͤtige GOtt fo angeſehen, als ob es die Men⸗ 
ſchen ſelbſt gethan. Sein Vater hat ihm die Ohren 
auf- und er deſſen Willen gethan, Pf. 40, 7. (S. aufthun 
F. 14.). Er hat geſucht feines Vaters Willen zu erfüllen, 
Joh. 5, 30. c. 6, 38. f. 8, 29. Seine Speiſe war, daß 
er gethan den Willen deß, der ihn geſand und ſein 
Werk vollendet, Joh. 4, 34. Er hat das Geſetz mit 
vollkommnen Gehorſam im Leben und Leiden erfuͤllet, 
Matth. 5, 17. den Kelch getrunken, Luc. 22, 42. und 
iſt gehorſam geweſen bis zum Tode, Phil. 2, 8. da er 
ſich ſelbſt am Creutz geopfert. S. die Spruͤche §. 50. 

6. 52. Die ganze heilige Dreyeinigkeit hat dem 
Gottmenſchen dieſes Hoheprieſterliche Amt anvertrauet, 
Der Vater hat ihn in dieſe Ehre geſetzet, Ebr. 5, 5. 
Der Sohn hat ſolches freywillig uͤbernommen, und ſich 
zum Schiedsmann aufgeworfen; und der heilige Geiſt 
hat ihn nebſt dem Vater geſendet. Von der Zeit an 
(ſchon vor der Zeit), da es geredet wird bin (war) 
ich da; und nun ſendet mich der HErr, Err, und 
ſein Geiſt, Eſa. 48, 16. Die unermesliche Liebe des 
Heilandes gegen die Menſchen, und der hoͤchſtungluͤck⸗ 
ſelige Zuſtand, darein ſich dieſe durch den Suͤndenfall 
geſtuͤrzet, haben ihn bewogen, das Erloͤſungswerk, 
mit thuenden und leidenden Gehorſam, vor die Men⸗ 
ſchen hinauszufuͤhren und der ganzen Dreyeinigkeit, 
Ebr. 9, 14. vor ſolche gnugzuthun und ihnen die ewige 
Gluͤckſeligkeit zu erwerben. Es iſt dabey nicht unge⸗ 
reimt zu ſagen, daß GOttes Sohn, wie er mit einer 
aus dem menſchlichen Geſchlecht angenommenen menſch⸗ 
lichen Natur ſich perſoͤnlich vereinigt, ihm ſelbſt, als 
wahren Gott, und wie er durch die ewige Zeugung 
ohne menſchliche Natur iſt, fuͤr die Suͤnden der Men⸗ 
ſchen gnug gethan. Eine Perſon kan zugleich gnug⸗ 
thun und Gnugthuung annehmen; iedoch aus verſchie⸗ 
denen Grunde. Setzet: Ein Menſch, mit deſſen Toch⸗ 
ter ſich der Sohn eines Königs vermaͤhlet, haͤtte den 
Vater ſeines Schwiegerſohns und dieſen zugleich mit 
hart beleidiget; gedachter Schwiegerſohn aber legte aus 
Liebe zn feiner Gemahlin zur Ausſoͤhnung und Friede 
zu ſtiften eine Summe Geldes dar; fo würde er ja zur 
gleich vor die Beleidigung gnugthun, und zugleich an 
der erlegten Strafe Antheil haben. Chriſtus iſt alſo 
ſeines Leibes Heiland, Eph. 5, 23. und hat die Welt 
mit ihm ſelbſt verſoͤhnet, 2 Cor. 5, 19. Er hat ſich, als 
der beleidigte Theil, mit der menſchlichen Natur ver⸗ 
maͤhlt, ſeinem Vater, und ſich ſelbſt, als wahrem 
Gott, für die Suͤnde der Menſchen gnug gethan. 
g. 33. Die andere Handlung unſers ewigen Ho⸗ 
henprieſters iſt die Fuͤrbitte für die Menſchen. Er bit 
tet feinen Vater, alles Übel ab- und das Gute zuzu⸗ 
wenden. Das Recht hiezu hat er bekommen, da er in 
dem Rath der Dreyeinigkeit die Menſchen zu erloͤſen 
freywillig über ſich genommen. Er hat auch dieſer 
Pflicht ein Gnuͤge geleiſtet, da er in dem Stande ſei⸗ 


Chriſtus. 5 
ner Erniedrigung in Knechtes Geſtalt gebetet, Marc. 
1, 35. Luc. 6, 12. Joh. 11, 41. und zwar ſeufzend, 
Marc. 6, 34. kniend, Luc. 22, ar: auf dem Angeſicht 
liegend, Matth. 26, 39. ja am Tage ſeines Fleiſches 
Gebet und Flehen mit ſtarkem Geſchrey geopfert, Ebr. 
5, 7. In dem Stande der Erhoͤhung ſitzet er zur Rech⸗ 
ten Gottes und vertrit uns, Roͤm. 8, 34. Er lebet 
immerdar, daß er für die, fo durch ihn zu Gott Fon 
men, bitte. Ebr. 7, 25. u 

Ob iemand ſündiget, fo haben wir einen Fürſprecher bey dem 
Vater, JEſum Chriſt, der gerecht iſt. 1 Joh. 2, 1. 
Chriſtus iſt nicht eingegangen in das Heilige, ſo mit Händen 

gemacht iſt, ſondern in den Himmel ſelbſt zu erſcheinen vor 
dem Angeſicht GOttes für uns. Ebr. 9, 24. ‚= 


$. 54. Die Fuͤrbitte des HErrn iſt an denjenigen 


gerichtet, dem er gnug gethan; da er nun das gefalle⸗ 
ne menſchliche Geſchlecht mit der heiligen S 
keit verlöhnen, fo iſt auch deſſen Fuͤrbitte an dieſe ge⸗ 
richtet. ($. 52.) Zueignungsweiſe an den Vater, als 


welcher in dem ganzen. Erlöfungsgefchäfte als Richten 


betrachtet wird. Roͤm. 8, 31. 32. | 
allen Menſchen zu gut ins Fleiſch kommen, und da fein 


Sie geſchicht, da er 


Verdienſt allgemein, fuͤr alle Menſchen. Im Stande 


feiner Erniedrigung hat er für feine Apoſtel und dieje⸗ 
nigen, welche feine Lehre glaͤubig annahmen, Joh. 17, 
9. 12. 20. und auch für die Ubelthaͤter gebeten, Eſa. 53, 
12. Luc. 23, 34. Im Stande der Erhöhung auch mit 
ausdruͤcklichen Worten für die, fo durch ihn zu Gott 
kommen, Ebr. 7, 25. S. bitten 5. 9 8 
das Seegnen. In ihm, als dem Saamen Abrahaͤ 
ſollen alle Geſchlechte geſegnet werden auf Erden, « 
Moſ. 12, 2. c. 22, 18. Gal. 3, 16. Apſtg. 3, 25. Auch 
dieſe Handlung hat der CVE 
Stande der Erniedrigung die kleinen Kinder ſegnete, 
Marc. 10, 16. und da bereits der Anfang zu ſeiner 
Erhöhung gemacht war, feine Apoſtel, Luc. 24, 50. f. 
$ 56. Es hat dieſes hoheprieſterliche Amt Chriſti 


beſonders die Gnugthuung, in Anſehn des ſchmerzli⸗ 
inute feines wahrhaften Todes die 


chen Leidens in der 
Endſchaft erreichet. Er ſagt ſelbſt: Es iſt vollbracht, 
Joh. 19, 30. Ich habe alles, was ich in meinem Leben 
vor dem Tode zur Erloͤſung der gefallenen Menſchen 
thun und leiden ſollen, vollendet, und kan deswegen 
meinen Geiſt, ohne Hinderniß in die Haͤnde meines Vaters 


niederlegen. Dem ohngeachtet aber bleibt er ein Ho⸗ 


herprieſter ewiglich, Pf. 110% 4. Sein Verdienſt gilt 
ewig. Er erniedriget ſich nicht mehr. Er braucht kei⸗ 
nen Nachfolger. Die Fuͤrbitte, dadurch er mit Vor⸗ 


haltung ſeines voͤlligen Loͤſegeldes den Vater, ee: * 
t auf, 


ter, bittet, hoͤret in dem Reich der Gnaden nicht 
bis der Menſch ſtirbet, und bis dereinſt die groſe Ver⸗ 


aͤnderung an jenem Tage mit der Welt vor fi gehen 


wird. Er bittet für die Gottloſen, daß fie mögen bez 


kehret, vor feine Kirche, daß fie möge erhalten, Of 
fenb. 8, 3. und deren wahre Glieder im Glauben befe⸗ 


ſtiget werden, 1 Joh. 2, 2. In dem Reich der Herr⸗ 
lichkeit bittet er vor die Geſegneten ſeines Vaters, daß 
er ihnen, zur Vergeltung ihrer Treue bis aus 

die ewigen Güter; aus Gnaden erhalten und 
wolle, Ebr. 7, 24. f. ie 


$. 57. Das andere Amt des Gottmen chen 
prophetiſche: Einen Propheten wie mich wird 


di HEır 7 


dein GOtt, dir erwecken aus dir und deinen Brüdern: 


dem ſolt ihr gehorchen, 5 Moſ. 18, 13. Apſtg. 3, 22. 


$. 55. Die dritte prieſterliche Handlung Chriſti iſt x 


"r 


| Chriſtus 


c. 7, 37. das iſt warlich der Prophet, der in die Welt 


kommen ſoll, Joh, 6, a. 
Derhalben, ihr heiligen Brüder, die ihr mit berufen ſeyd durch 
den (zum) bimmliſchen Beruf, nehmet wahr des Apoſtels 


(Grosgeſanden und Hohenprieſters), den wir bekennen, Chri⸗ 
* 


fi JEſu. Ebr. 3, I. 
58. Das Amt eines Propheten iſt (1) den Wil 
len Gottes den Menſchen zuverkuͤndigen, und (2) die 
Schickſale der Welt, beſonders der Kirche oder des 
Volks Gottes vorherzuſagen. Beydes hat Chriſtus 
in dem Stand ſeiner Erniedrigung gethan. Der Va⸗ 
ter hatte ihm ein Gebot gegeben, was er ſagen und re⸗ 
den ſolte, Joh. 12, 49. 50. und er ſelbſt ſchon in der 
Perſon Davids verſprochen: er wolle den Namen des 
HErrn ſeinen Brüdern verkuͤndigen, Pf. 22, 23. Er 
hat alſo (1) Gottes Wort geredet, Joh. 3, 34. und 
da die Hauptſumma ſeiner Lehre war: Thut Buſe und 
glaubet an das Evangelium, Marc. 1, 15. Geſetz Matth. 
22, 36. f. und Evangelium geprediget, Luc. 4, 43. Er 
hat das Geſetz, durch richtige Auslegung, von dem pha⸗ 
rifäifchen Zuſaͤtzen und Sauerteig gereiniget, Matth. 3, 
20, ſolches durch feinen thuenden und leidenden Gehor⸗ 
ſam erfuͤllet (§. 51.) und gewieſen, wie es auch den 
Wiedergebornen noch eine Regul des heiligen Lebens 
ſey und bleibe, Matth. 22, 37. f. Er hat den Evan⸗ 
geliſchen Ausſpruch von der allgemeinen Gnade Gottes, 
der ſich auf ſein Verdienſt gruͤndete, verkuͤndiget, Matth. 
12, 18. Eſa. 42, 1. und ein gnaͤdiges Jahr geprediget, 
Eſa. 61, 1. f. Luc. 4, 19. In dieſer Abſicht ging er in 
Perſon durch Judaͤam, lehrete in den Schulen, Joh. 3, 
1.722, c. 4, 5, 6,. ſtrafete, Matth. 12, 10. 15. c. 19, 4. 
c. 22, 29. unterrichtete, Matth. 3,6, 2, widerlegte, 
Matth. 5, 29. f. c. 23, und troͤſtete. Matth. 11, 28. 
(2) Hat er e Dinge vorhergeſagt. Er 
hat fein Leiden, Matth. 16, 21. c. 26, 2. Luc. 9, 22. 
die Zerſtoͤrung Jeruſalems verkuͤndigt, Matth. 28, 38. 
Luc. 19, 41. andere verborgene Dinge gewuſt, Joh. r, 
42. C. 4, 16, und Johanni die Schickſale der Kirchen 
offenbaret, Offenb. 1, 1. wie er denn dieſem Theologen 
in einem prieſterlichen und koͤniglichen Habit erſchienen, 
v. 13. y k : 8 5 
58. 59. Der Vater hat Chriſtum geſendet, Matth. 
21, 37. Joh. 3, 34. c. J, 23. der Sohn iſt freywillig 
ins Fleiſch gekommen, daß die Menſchen ſollen leben 
und volle Gnuͤge haben, Joh. ro, 11. 14. Pf. 40, 8. 9. 
und der heilige Geiſt hat dieſen geſalbet, Apſtg. 10,38. 
Eſa. 61, 1. und zwar der Ordnung nach, von Ewigkeit 
her, 1 Petr. 1, 20. der Mittheilung nach, bey der Em⸗ 
pfaͤngnis, Luc. 1, 35. der Einweihung nach bey der Taufe, 
Matth. 3, 16. 17. folglich hat ſich die ganze Dreyeinig⸗ 
keit bey dem prophetiſchen Amte 


* 


Prophet, der in die Welt kommen ſolte, zu den Juͤden 
Burn ihnen in eigner Perſon zu predigen und gutes 
zu thun, Matth. 15, 24. Israel hatte die Verheiſung, 
daß er ſein prophetiſch Amt unter ihnen fuͤhren ſolte, 
Apoſtg. 13, 46. Darum fande er auch ſeine Apoſtel 


zu den verlohrnen Schaafen aus dem Haufe Iſrael, 


Matth. 10, 5. 6. und er ſelbſt wird ein Diener der 
Buches genannt. Rom. 15, 8. Auſſerordentlich 
hat er auch unter den Heyden, in der Gegend Tyrus 
und Sidon, Wunder gethan, Matth. 15, 21. und in 
Samaria ſich als ein Lehrer erwieſen. g 


F. 61. Wohnete die ganze Fuͤlle der Gottheit in ihm, 


Chriſti geſchaͤftig be⸗ 
auge. 60, Ordentlich war der Mefias, als der groſe 
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($. 23. f.) und lies er auch, wenn es die Ehre Gottes 
und das Heil der Menſchen erforderte, Strahlen der 
goͤttlichen Majeſtaͤt in dem Stande der Erniedrigung 
blicken, (§. 37.) fo war er der vollkommne Lehrer und 
Prophet, der mit ſeinen Predigten eine uͤbernatuͤrliche 
Kraft verbinden konte. Er predigte daher gewaltig, 
mit beſondern goͤttlichen Anſehen und auſſerordentlichen 
Bewegung, daß das Wort, durch feine wirkende-Kraft, 
in die Herzen der Zuhoͤrer drang, Matth. 7, 29. Luc. 
4, 32. und daß ſich dieſe entſazten, Matth. 13,54. Marc. 
1, 22. kein Menſch hatte ſo geredet, wie er, Joh. 7, 46. 
Er begleitete feine kehre mit Wundern, die er aus eigner 
Kraft that, und verſiegelte eben dieſe mit einem heiligen 
und ganz unbeflekten Leben. Nach dem ihm beywoh⸗ 
nenden Geiſt der Weisheit richtete er ſich nach der Zeit 
und Umſtaͤnden. Mit Gleichniſſen kam er den Begrif⸗ 
fen der Zuhoͤrer zu ſtatten. Er draͤuete den Unbusfer⸗ 
tigen, Matth. 23, 13. f. und erquickte die Muͤhſeligen 
und Beladenen, Matth. 11, 28. Er hatte kein Anſehn 
der Perſon. Er fragte nach Niemand, Matth. 22, 16. ff. 
Er nahm keine Ehre von Menſchen, Job. 5, 47. ſondern 
ſuchte die Ehre Gottes, Joh. 7, 18. Er prahlte nicht, 
Eſa. 42, 2. da er vielmehr die Wunder, dadurch ſein 
Ruhm erhoͤhet werden konte, zu verbergen befahl, Matth. 
8, 4. C. 9, 30. Er that fein Amt gerne, Pſ. 40, 9. und 
verrichtete es ſo gar, da er muͤde war. Joh. 4, 6. Wie 
weit geht man nicht von dieſem Muſter eines vollkomm⸗ 
nen Lehrers in unſern Tagen, ab! d f 

$. 62. Drey und ein halbes Jahr, die Zeit, da der 
Grosgeſande, Chriſtus, ſein Lehramt in dem Stande 
ſeiner Erniedrigung gefuͤhret, war zu kurz, alle Oerter 
des juͤdiſchen Landes in Perſon zu durchreiſen, und das: 
Thut Buſe und glaubet an das Evangelium 5 ver⸗ 
kuͤndigen; darum ſande er die zwoͤlf Apoſtel, Matth. 
10, 3. f. Marc. 6, 7. Lnc. 9, 1. f. und dann die ſieben⸗ 
zig Jünger aus, Luc. ro, 1, f. begleitete deren Predig⸗ 
ten von der Verſoͤhnung mit GOtt mit uͤbernatuͤrlicher 
NG 19 0 ruͤſtete ſie ſelbſt mit der Gabe Wunder zu⸗ 
thun aus. 

$. 63. Nachdem nun der HeErr etliche zu Apoſteln, 
etliche zu Propheten, etliche zu Evangeliſter, etliche zu 
Lehrern und Hirten, Eph. 4, 10. und alfo zu Haushaͤl⸗ 
tern über die Geheimniſſe GOttes geſetzet, 1 Cor. 4, r. 


welche, als feine Bolſchafter die Menfchen ermahnen 


ſolten, damit fie ſich verſoͤhnen lieſen mit GOtt, 2 Cor. 
5, 19. 20. fo fuͤhret er im Stande der Erhöhung ($. 
41.) ſein Prophetiſch Amt, wenn er (1) durch ſeine 
Vorſorge die Kirchendienſte mit tuͤchtigen Lehrern, ob 
wohl nicht unmittelbar, doch mittelbar, beſetzet, 2 Tim. 
2, 2. die, als Nachfolger der Apoſtel, das Evangelium 


predigen, und die heiligen Sacramente nach ſeinem Be⸗ 


fehl und Anordnung behandeln. (2) Wenn er, als das 
Haupt der Kirchen, Eph. 1, 20. 22. ſitzend zur Rechten 
Gottes (b. 47.) die Mittel der Gnaden mit uͤberna⸗ 
tuͤrlicher Kraft, durch ſeine Mitwirkung, die Menſchen 
zu einer heilſamen Erkenntniß zu bringen, begleitet. 
Marc. 16, 20. Paulus pflanzet, Apollo begeuſt, Got 
aber giebt das Gedeyen, uud weder der da pflanzet, no 
der da begeuſt iſt etwas, ſondern GOtt, der das Gedey⸗ 
en giebt, 1 Cor. 3, 6. 7. Eben dieſer heilige Paulus 
durfte nicht reden, wo daſſelbe Chriſtus nicht durch ihn 
wirkete, Rom. 15, 18. Wer Chriſti Apoſtel, und deren 
Nachfolger hoͤret, der hoͤret ihn. Luc. 10, 16. Er ver⸗ 
leihet den Predigern die gehoͤrigen Gaben, N 
itze 
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ſchuͤtzet des Predigtamt, und verſaumet nach feiner un⸗ 
endlichen Weisheit nichts, was die Wohlfahrt ſeiner 
Kirchen befördern kan. Es dauret dieſes prophetische 
Amt des Seligmachers ſo lange dieſe Welt in ihrer Ver⸗ 
faſſung bleibet, damit die Menſchen zu der Kirche Got⸗ 
tes geſammlet, alſo mit ihm vereinigt, und zu jener 
Gluͤckſeligkeit zubereitet werden moͤgen, welche ſie in dem 
Anſchauen Gottes von Angeſicht zu Angeſicht ewig ge⸗ 
nieſen ſollen. N 2 757 
§. 64. Das dritte Amt Chriſti iſt das koͤnigliche. 
Von dieſem ſagt die Schrift: Ich habe meinen König 
eingeſetzet auf meinem heiligen Berge Zion, Pf. 2, 6. 
Siehe, es komt die Zelt, ſpricht der HErr, daß ich dem 
David ein gerecht Gewaͤchs erwecken will, und ſoll ein 
Koͤnig ſeyn, der wohl regieren wird, und Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit auf Erden anrichten, Jer. 23, 5. Gdtt, der 
HErr, wird ihm den Stuhl feines Vaters Davids ge⸗ 
ben, und er wird ein Koͤnig ſeyn uͤber das Haus Ja⸗ 
cob ewiglich, und ſeines Koͤnigreichs wird kein Ende 
ſeyn, Luc. 1, 33. Siehe auch Zach. 9, 9. Matth. 217, 5. 
Die Weiſen aus Morgenland erkanten ihn vor den Koͤ⸗ 
nig der Juden, Matth. 2, 2. Er ſelbſt nannte ſich vor 
Pilato fü, Matth. 27, 11. Joh. 18, 36. 37. Er iſt der 
Koͤnig aller Koͤnige und HErr aller Herren, Offenb. 


16. 2 
Eo wiſſe nun das ganze Haus Aer gewiß, daß Gott dieſen 
JEſum, den ihr gecreutziget habt, zu einem HErrn und Chriſt 
Tnunmehro wirklich regierenden König) gemacht hat. Apſtg. 


2, 36. 5 4 F 

Welche er gewirket hat in Chriſto⸗⸗ und hat alle Dinge unter 
feine Fuͤſſe gethan, und hat ihn geſetzet zum Haupte der Ges 
meine über alles. Eph. 1, 20. 22. a 

So bezeuge ich nun vor EOtt, und dem HErrn e Chriſto, 
der da zukünftig iſt zu richten die Lebendigen un n 
mit ſeiner Erſcheinung und mit ſeinem Reich (wenn ſein 
Reich der Herrlichkeit wird vollig offenbar werden) 2 Tim. 


I. * 

Ei find die Neiche der Welt unſers HErrn und feines Chriſtus 
worden, und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Offenb. 11, 15. 5 } 6 

Nun iſt das Heil, und die Kraft, und das Reich, und die Macht 
unſers Gottes feines Chriſtus worden. c. 12, 10. 5 
$. 65. Ein König hat das Recht feine Unterthanen 

durch heilſame Geſetze zuverbinden, daß ſie die Mittel, 


die allgemeine Wohlfahrt zu befördern, in Ubung brin⸗ 


gen. Er muß mit ſeinen Augen alles arge zerſtreuen, 
Spruͤchw. 20, 8. Iſt nun Chriſtus ein Koͤnig, ſo muß 
er ein Reich und in dieſem Unterthanen haben, ſonſt 
waͤre er nur ein Koͤnig dem Namen nach. Gott, dem 
Schoͤpfer und Erhalter aller Dinge, koͤmt die Regierung 
über die ganze Welt zu, da nun Chriſtus wahrer Gott 
(K. 13. f.) fo muß ihm die Regierung uͤber die ganze 
Welt zukommen. Durch ihn ſind alle Dinge gemacht, 
und ohne ihn iſt nichts gemacht, was gemacht iſt, Joh. 
1, 3. vergl. Coloſſ. 1, 16. f. Eph. 3,9. Durch ihn find 
alle Dinge, und wir in ihm, 1 Cor. 8, 6. Vermoͤge 
der perſoͤnlichen Vereinigung 85 23.) und der ſich auf 
dieſe gruͤndenden Mittheilung der Eigenſchaften ($. 28.) 
kommt ihm, eben dieſe Herrſchaft zu, folglich iſt er auch, 
in Anſehn ſeiner menſchlichen Natur HErr uͤber die 
ganze Welt, und regieret alles allgegenwaͤrtig ($. 26.). 
Du wirft ihn zum HErrn machen uͤber deiner Saͤnde 
Werk; alles haft du unter feine Fuͤſſe gethan, Pſ. 8, 7. 
S. auch 1 Cor. 15, 27. Eph. 1, 20. f. 1 Petr. 3, 22. 
Mir iſt gegeben, ſagt 1 ſelbſt, alle Gewalt im 
Himmel und auf Erden. Matth. 28/18. a 

9. 66. Inſonderheit hat er die Herrſchaft über die⸗ 


die Toden, 
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jenigen, welche zur Geſellſchaft des Volks Gottes ge 
hoͤren, und die Kirche oder Gemeine Chriſti genannt 
wird. Dieſe hat er mit Gott verſoͤhnet (F. 50.), er 
ſammlet ſie durchs Wort und Sacrament, erhält und 
begnadiget fie mit geiſtlichen Gaben (F. 63.) Und hat 
alle Dinge unter ſeine Fuͤſſe gethan, und hat ihn geſe⸗ 
tzet zum Haupte der Gemeine, uͤber alles, Eph. 1, 22. 
nemlich Juden und Heyden, vergl. Coloſſ. 3, 11. Da 
ſich nun das Volk Gottes theils noch in dieſer Welt 
befindet, und nach der ewigen Gluͤckſeligkeit trachtet, 
theils aber ſchon in der ewigen Herrlichkeit vor dem An⸗ 
geſicht GOttes triumphiret; ſich aber die Herrſchaft 
Chriſti uͤber alles Volk erſtrecket, er alſo ſolches in die⸗ 
ſem und jenem Leben regieret; jenes, welches noch auf 
dem Wege begriffen, in die ewige Huͤtten zu bringen; 
dieſes, welches bereits in dem himmliſchen Canaan an⸗ 
gelanget, mit ewiger Gluͤckſeligkeit zu begnadigen, ſo 
hat er ein Reich der Macht, der Gnaden und der Herr⸗ 
lichkeit. Siehe auch Reich, Himmelreich. 

$. 67. In dem Reich der Macht oder der Natur 
erweiſt ſich Chriſtus, als ein wuͤrklicher Koͤnig, da er 
den ganzen Zuſammenhang der Welt theils nach der in 
der Schoͤpfung feſtgeſtelten Ordnung, theils durch uͤber⸗ 
naturliche Wirkungen, nach dem allweiſen Rath ſeines 
Wohlgefallens regieret und erhaͤlt. Dieſe Herrſchaft 
koͤmmt Chriſto nach ſeiner Gottheit zu, ſo bald durch 
ſeine Allmacht Geſchoͤpfe hervorgebracht worden, die da 
regieret und erhalten werden konten. Nach der Menſch⸗ 
heit, ſo bald er, als GOttes Sohn, die menſchliche Na⸗ 
tur in die Selbſtſtaͤndigkeit ſeiner goͤttlichen Perſon und 
die Gemeinſchaft ſeiner Herrlichkeit aufgenommen. Alle 
Creaturen find ihm hier unterthaͤnig (F. 65.). Denn 
ob ſchon die Teufel nicht eigentliche Unterthanen Chriſti 
koͤnnen genennet, ſondern vielmehr als ſeine Feinde, aus 
deren Klauen er die Menſchen errettet, Coloſſ. 1, 13. 
angeſehn werden; ſo muͤſſen doch dieſe Rebellen wider 
ihren Willen feine Allmacht erkennen, und feinem Be⸗ 
fehle zu Gebote ſtehen, Marc. 1, 7. Ja er hatte feine. 
Juͤnger mit der Gewalt ausgeruͤſtet, daß dieſe unſau⸗ 
bere Geiſter ihnen unterthaͤnig von muſten. Luc. 10, 17. 
Und ob er auch gleich die ewig Verunglückten nicht zu 
ihrem Heil beherrſcht, ſie ihm auch nicht dienen, ſo hat 
er doch eine unumſchraͤnkte Gewalt uͤber dieſe Verlor⸗ 


nen, und iſt ihr ſtrenger, doch gerechter - Richter, Luc. 


19, 27. da er ſie, als Veraͤchter ſeiner Gnade dem ewi⸗ 
gen Tode unterworfen. 5 Sg 
9. 68. Die Endurſache dieſer Föniglichen Regierung 
iſt die Ehre GOttes und unſers Heilandes, Phil. 2, 9. 
10. 11. Pſ. 8, 7. 8. 9. 10. nebſt der Befoͤrderung des 
ewigen Heils derer, welche ſich mit Gott vereinigen 
laſſen. Denn wie denen, mit Gott verſoͤhnten Men⸗ 
ſchen alle Dinge zum beſten dienen muͤſſen, Rom. 8, 28. 

ſo iſt Bi dem Gottmenſchen, auch darum alle Ge; 
walt im Himmel und auf Erden gegeben, damit die 
ewige Gluͤckſeligkeit der Menſchen befoͤrdert werde. 
69. Im Stande der Erniedrigung hat ſich der 
Meßjas des völligen und beſtaͤndigen Gee der 
göttlichen Eigenſchaften begeben, (§. 36.) und alſo auch 
des voͤlligen Gebrauchs dieſer koͤniglichen Gewalt; je⸗ 
doch hat er zuweilen Proben ſeiner göttlichen Maſeſtat 
abgelegt. Ihm war ja Wind und Meer gehorſam , 
Matth. 8, 24. 27. c. 14, 24.727. und die Teufel mu⸗ 
ſten auf ſeinen Befehl von den Beſeſſenen ue e der 
a a 5 a eigen⸗ 


Chriſtus 


Feigenbaum verdorren c. Im Stande der Erhohung, 
da er den voͤlligen und beſtaͤndigen Gebrauch goͤttlicher 
Majeſtaͤt angenommen ($. 42.) iſt dieſe Herrſchaft un⸗ 
endlich und erſtreckt ſich, wie jetzt uͤber alle, ſo nach dem 
Ende der Welt uͤber alle uͤberbleibende Geſchoͤpfe. 
§. 70. In dem Reiche der Gnaden beweiſt Chriſtus 
ſeine koͤnigliche Gewalt, wenn er von ſeinen Reichsge⸗ 
noſſen alles Übel ab⸗ und ihnen hingegen alles gute zu⸗ 
wendet. Er befoͤrdert das Heil ſeiner Unterthanen. Er 
eignet ihnen die Evangeliſche Gerechtigkeit zu. Er fuͤh⸗ 
ret ſie durch das Predigtamt zu dem Genuß der von 
ihm erworbenen Erloͤſung, erhält und ſchuͤtzet feine Kir⸗ 
che, daß fie die Pforten der Hoͤllen nicht uͤberwaͤltigen, 
und fuͤhret endlich die rechten Iſraeliten, in denen kein 
Falſch, in das ewige Leben. 5 
71% Es iſt dieſes Reich zwar auf Erden und in 
der Welt, aber es iſt gar nicht von dieſer Welt, oder 
irdiſcher Magnificenze, Joh. 18, 36. Es iſt ein Him⸗ 
melreich, Matth. 3, 2. welches der Heiland nicht mit 
aͤuſſerlicher Gewalt, ſondern durch fein Blut gegründet, 
Zach. 9, 9. f. Es wird auch nicht durch aͤuſſerliche Ge⸗ 
walt oder fleiſchliche Waffen, 2 Cor. 10, 4. ſondern durch 
ſein goͤttliches Wort und die heiligen Sacramente er; 
halten, Pf. 110, 1. f. Lehrer und Prediger find die Werks 
zeuge vornemlich, welche das Wort der Wahrheit nach 
der Glaubensaͤhnlichkeit vortragen, und die Sacramente 
nach der Vorſchrift des Erzbiſchofs unſerer Seelen bes 
handeln. Alle Chriſten bitten ſodann, daß dieſes Reich 
zu uns komme, Matth. 6, 10. und ermahnen ſich unter 
einander ſelbſt, daß nicht jemand verſtocket werde, Ebr. 
37% 13. c. 10, 14. 
$. 72. Die Unterthanen dieſes Reichs der Gnaden 
ſind gewiſſer maaſen alle Menſchen, als welche der gute 
Gdtt alle gerne ſelig haben wolte, Matth. 28,19. eigeniz 
lich aber die, welche ſich in die Ordnung des Heils ſchi⸗ 
ken, die wahren und rechtglaubigen Glieder der Kirchen, 
Matth. 13, 38. Coloſſ. 1, 13. aus welchem Grunde denn 
auch Chriſtus ein König der Heiligen heiſt, Offenb. 15, 3. 
Es hat ſeinen Anfang mit dem Reiche der Macht ge⸗ 
nommen, und erreicht ſeine Endſchaft am Ende der Welt, 
wo das: gehet hin in alle Welt und lehret alle Voͤlker, 
und das: thut Buſe und glaubet an das Evangelium 
aufhoͤret. s 2 
9. 73. Das Reich der Herrlichkeit regieret Chriſtus, 
wenn er den abgeſchiedenen Seelen derer, welche bis 
ans Ende, im Glauben an ihm, getreue Reichsgenoſſen 
des Reichs der Gnaden geweſen, die ewige weſentliche 
Gluͤckſeligkeit zueignet, fie darinne erhält, und ihnen 
ſolche in zufälligen Dingen vermehret. 1 Cor. 15, 41. 
Sie gehen in die Ruhe ein, Ebr. 4, 9. f. ererben das 
Reich, das ihnen bereitet iſt vom Anbeginn der Welt, 
Matth. 25, 34. und ſind bey ihrem Haupt und ne 
Phil. 4, 23. An jenem Tage, wenn nach der Auferſte⸗ 
1 die voͤllige Freyheit der Kinder Gottes erfolgt, 
Rom. 8, 21. 23. werden ſie dem Leibe nach verklaͤret, 
daß fr ähnlich werden feinem verklärten Leibe, Phil. 3, 
21. und alſo, nach Vereinigung der Seele mit dem Leibe, 
nachdem ſie in dem Reich der Gnaden mit geduldet, 
auch ewig mit herrſchen. 2 
F. 74. Die Unterthanen dieſes Reichs find alſo die 
ewig Gluͤckſeligen. Der HErr der Herrlichkeit beherr⸗ 
ſchet fie als ein König, dem alle feine Feinde zu Fuͤſſen 
liegen, 1 Cor. 15, 25. 26. Es hat ſeinen Anfang in An⸗ 
ſehn der göttlichen Natur genommen, ſo bald als See⸗ 
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len in die ewige Hütten eingegangen, und wird, da der 
ewigen Freude kein Ende, auch ewig beſtehen. Die Ne 
gierung der Kirche in der Gnade des Evangelit durch 
den Glauben, und alſo das Mitlerreich, deſſen Frucht 
wir doch in dem Reich der Herrlichkeit ewig genieſen, 
wird er am Ende der Tage zwar Gott und dem Vater 
ubergeben, 1 Cor. 15, 24. 28. ſo daß von der Zeit an 
die Ewigkeit ſeyn, und niemand mehr zu Gott durch 
Chriſtum kommen wird. Allein die Herrſchaft uͤber die 
vollkommnen Gerechten, welche nicht mehr glauben, ſon⸗ 
dern ſchauen, wird er ohne allen Widerſtand ewig fuͤh⸗ 
ren und ſeine Herrlichkeit in Liebe und Guͤte den Aus⸗ 
erwaͤhlten ohne Ende offenbaren, nach dem er an dem 
grofen Gerichtstage ſolche den Verdammten mit ewiger 
gerechter Strafe kund gethan. S. Zukunft. 


Auf (an) den Tag, da Gott das Verborgene der Menſchen 

a 8 Chriſt richten wird, laut meines PER 
.2, 16. 

Wir werden alle vor den Richterſtul Chrifti dargeſtellet werden, 
Rom. 14, 10. 2 Cor. 5, 10. 

Alſo, daß ihr keinen Mangel habet an irgend einer Gabe, und 
wartet nur auf die Offenbarung (in der andern Zukunft) 
unſers HErrn JEſu Chriſti, 1 Cor. 1, 7. Tit. 2, 13. 1 Petr. 


I, 7- 2 
Weicher auch wird euch feſt behalten bis aus Ende, daß ihr un⸗ 
ſtraͤflich ſeyd auf (an) den Tag unſers HErrn JEſu Chriſti. 


v. 8. 

Und bin deſſelbigen in guter Zuverſicht, daß, der in euch ange: 
fangen bat das gute Werk, der wirds auch vollfuͤhren, bis 
an den Tag JEſu Chriſti. Phil. 1, 6. 

Daß ihr pruͤfen moͤget, was das befte ſey, auf daß ihr ſeyd lau⸗ 
ter und unanſtoͤßig, bis auf den Tag Chriſti. v. 10. c. 2, 16. 
1 Theſſ. 3, 13. C. 5,23. r 

Unſer Wandel iſt im Himmel, von dannen wir auch warten des 
Heilandes JEſu Chriftt, des HErrn. Phil. 3, 20. 

Wenn aber Cheiſtus, euer Leben, ſich offenbaren wird, dann 
Coo ihr auch offenbar werden mit ihm, in der Herrlichkeit, 

Dill. 3,4. E 

Wer iſt unfere Hofnung, oder Freude, oder Krone des Ruhms? 
Seyd nicht auch ihrs für unſerm HErrn JEſu Chriſto, zu 
feiner Zukunft? 1 Theſſ. 2, 19. 

Denn wir haben sicht den klugen Fabeln gefolget, da wir euch 
kund gethan haben die Kraft und Zukunft unſers HErrn JE: 
eh 158 wir haben ſeine Herrlichkeit ſelber geſehen. 
2 Petr. I, 16. 
$. 75. Von den Sachen und Perfonen, welche Chri⸗ 

ſtum in ein und anderm Stuͤck vorgebildet, ſchlaget die 
angefuͤhrten Woͤrter nach. z. E. . 
Abels Opfer, welches das groſe Verfbhnopfer Chriſti abgebildet / 


I Moſ. 4, 4. i 
Baum des Lebens, 1 Moſ. 2, 9. 
Feurige Buſch, 2 Moſ. 3, 2. 3. 
Die Leiter Jacobs, o. 28, 12. 
Das Oſterlamm, 2 Mof. 12, 5. 
Das Manna, c. 16, 15. 
Der Gnadenſtuhl, c. 25, 17. 
Die Bundeslade, Ebr. 9, 4. 
Der Verſoͤhnbock, 3 Moſ. 16, 21. 
Die eherne Schlange, 4 Mof. 27, 8. Joh. 3, 14. 
Der Hoheprieſter, Ebr. 4, 15. 
Melchiiedek, 1 Moſ. 14, 18. 5 
Iſaac, 1 Mos. 22, 6. Simſon, David, Salomo, Jonas und 


andere. . 
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9. 1. Nach dem Ebraͤiſchen, worte der Tage, oder 
tägliche Nachrichten, weiln fie die denkwuͤrdigen Dinge, 
welche von Zeit zu Zeit in der Kirche GOttes vorgegan⸗ 
gen, in ſich halten. Die Griechen nennen dieſe Geſchichte 
Par alipomena, uͤbergangene oder zurückgelaſſene Dinge, 
weiln zu den fünf Büchern Moſis, Joſud, Richter, Sa⸗ 
muels, und der Koͤnige einges hinzugefuͤget, und die 
ganze Geſchichte kurz vorgeſtellet wird. Wir nenuen 
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fis Chronica, Zeitbeſchreibungen, weiln darinne erzaͤhlet 
wird, was von Zeit zu Zeit geſchehen. Gemeiniglich 
giebt man den Eſram vor den Verfaſſer aus, daher ſie 
auch von den Ebraͤern nach dem Buch Eſraͤ geſtellet wer; 
den. So viel iſt gewiß, daß fie nach der Babyloniſchen 
Gefaͤngniß aufgezeichnet worden, weiln 2 Chron. 36, 
22. f. der geſchehenen Befreyung durch den Cores ge⸗ 
dacht wird. Eben dieſe Erzehlung, welche mit Eſr. r, 
1. f. uͤbereinkommt, und die erſten ſieben Capitel der 
Chroniken, welche mit Eſraͤ c. 2,8. und 10. zuſammen 
ſtimmen, ſollen einen Beweisgrund abgeben, daß Eſra 
ſolche verfertiget. Iſt es an dem, ſo muß ein anderer 
den Zuſatz, da Davids Geſchlecht bis uͤber die Zeiten 
der Maccabaͤer hinausgefuͤhret, beygefuͤget haben. Gnug 
daß der Verfaſſer durch Eingeben des heiligen Geiſtes 
aufs kuͤrzeſte die Geſchichte der Kirchen widerhohlet. 
Das erſte Buch erzehlet in dreyſig Capiteln die Geſchich⸗ 
te ohngefehr von dreytauſend Jahren, und zwar das 
Geſchlechtsregiſter der Iſraeliten von Adam bis uͤber 
die Babyloniſche Gefaͤngniß, c. 1, 9, 35. und widerho⸗ 
let dann die Geſchichte Sauls und Davids mit einigen 
Zuſaͤtzen von c. 9, 35. bis zu Ende. Das andere Buch 
begreift die Geſchichte von vierhundert und zwey und 
ſiebenzig Jahren in ſechs und dreyſig Capiteln, die Ge⸗ 
ſchichte des unvertheilten und ganzen Iſraelitiſchen Reichs 
unter dem Salomo c. 1 10% und dann von cap. 10 zu 
Ende die Geſchichte des zertheilten Reichs. f 
$. 2. Der Nutzen dieſer Chronik aͤuſert ſich vorz 
nehmlich darinne, (1) damit die Juͤden, welche in der 
Babyloniſchen Gefaͤngniß, durch Verheyrathen mit den 
Heyden und auch ſonſt in viele Verwirrung gerathen, 
wiederum ihre ordentliche Geſchlechtsregiſter haben, und 
die Heyden von den Ifraeliten unterſcheiden koͤnten; (2) 
Damit das Geſchlechtsregiſter des Meßiaͤ richtig erhal 
ten werde, und (3) einiges Licht in dieſem oder jenem, 
fo wohl in den Buͤchern der Könige, als auch Pſalmen 
und Propheten aufgeſtecket würde. Wie denn ein fleiſi⸗ 
ger Bibelleſer wohl wahr nehmen wird, daß man in den 
Chroniken einiges antrift, was in den Büchern der Kos 
nige nicht zufinden; auch ſind viele Evangeliſche Fragen 
darinne aufgeloͤßt, daß vieles zum Verſtaͤndniß im neuen 
Teſtament anzuwenden. 
$ 3. Die andern Chroniken, deren in der heil. 
Schrift gedacht wird, als die Chronika der Könige in 
Iſrael, 1 Koͤn. 14, 19. c. 15,7. der Könige in Juda, 
2 Koͤn. 8, 23. c. o, 34. Davids, 1 Chron. 28, 24. von 
Salomo, 1 Koͤn. 11, 41. 2 Chrom. 9, 29. find weiter 
nichts geweſen, als Hiſtoriſche Jahrbuͤcher, welche zur 
Zeit der Babyloniſchen Gefaͤngniß vermuthlich verloh⸗ 
ren gegangen. Es geht aber bey dieſem Verluſt der 
Vollkommenheit der Schrift nichts ab; Die Buͤcher 
enthielten nur die Seſchichte derer Könige, und der un⸗ 
ter ihrer Regierung vorgefallenen Merkwuͤrdigkeiten, ge⸗ 
hoͤreten aber nicht zu der Meßianiſchen Hiſtorie. Die 
Iſraelitiſchen Könige hatten ebenfals ihre Geſchicht⸗ 
ſchreiber wie die Koͤnige in Meden und Perſen, Efr. 4,5. 
Eſth. 2, 23. c. 6, 1. RN 2 
Chryſolit h. 

Ein Goldſtein. Ein Edelgeſtein, welcher ausſteht 
wie das feineſte Gold, und ſehr hart iſt. Die beſten 
werden in Indien gefunden. Offenb. 21, 20. Er bildet 
ab Chriſti goͤttliche Natur und Blut, 1 Petr. 1,18. 19. 
und auch den Glauben ebend. v. 7. a 


t 


21,20. 


Chryſoporas Cinnamet. 


5 Chryſoporas. ä 
Gold⸗gruͤn. Ein durchſcheinender grüner Edelge⸗ 
ſtein, mit einem Goldglanz, welcher bey ſeiner Erblei⸗ 
chung hervor gruͤnet, bluͤhet und heller wird. Offenb. 
0. Er bezeichnet CHriſti Ernft wider die Suͤnde 
und den durch die Liebe thaͤtigen Glauben. Gal. 5, 6. 


C hub. 5 
Austilger. Ein arabiſches Volk. Ezech. 30, 5. 


0 hun. — 
Bereitungsſtadt. Eine Bergſtadt Hadad Eſers in 
Syrien, welche viel Silber und Erzt hatte. 1 Chron. 


19, 8. 
Ehus,. | 
Ein Mohr, ſchwarz. Der erſtgeborne Sohn Hams, 
1 Moſ. 10, 6. 7. 1 Chron. 1, 8. 9. 10. welcher einen Theil 
von Arabien, beſonders Aethiopien und das Land Midi⸗ 
an eingenommen 2 Moſ. 2, 15. 26. vergl. 4 Moſ. 12,7. 
Seine Nachkommen ſind Keniten oder Saracenen, wel⸗ 
che einen ziemlichen Theil von Africa und Spanien nach 
der Zeit erfuͤllet, und Mauri genennet worden. 
Chuſa. | | 
Ein Prophet, oder Weiſſager. Ein; Schafner oder 
Rentmeiſter Herodis, des Vierfuͤrſten in, Galilaͤa. Luc. 


87 3. ae 2 3 
C h u ſi. ur . 
Mohr, ſchwarz. (a) Ein Araber aus dem Lande 
Chus, und Knecht Davids. 2 Sam. 18, 21. (b) Der 


Vater Selemia, Jer. 36, 4. (e) Der Vater Zephania, 


Zeph. I, I. g 
huth. 


Brand. Eine Landichaft in Perſide, daraus der 


König von Aſſyrien einige Voͤlker in Samariam brachte. 
2 Koͤn. 17, 30. N N 
Cilicia. 


Kundes Land. Eine Landſchaft in klein Aſten am 
ſiebenzig Meilen von 


mittellaͤndiſchen Meer, ſechs und 
Jeruſalem gegen Norden. Apſtg. 6, 9. 
Wird von Holoferne mit Krieg überzogen, Judith 1,7. c. 2,12. 
Tarſus war darinne eine der berühmteſten Staͤdte, Apftg. ar, 
„ . 22/3. C. 23 g 


39. C. 2. 34. 5 
Paulus hat allda das Evangelium geprediget. Apſtg. 15, 23. 


Gal. 1,21. 5 


Cinnamet. 


$. 1. (a) Zimmt, die Rinde von Canelbaͤumen. Der 


Geruch dieſes Gewuͤrzes iſt lieblich, und der Geſchmak 
nach der Abtrocknung ſcharf. Wenn ein Baum ſechs, 
ſieben oder mehr Aeſte hat, ſo wird er wie die Welden 
gekoͤpfet, die Sträucher abgeſchaͤlet, und bas fo lange, 
bis der Baum vor Alter oder anderer Zufaͤlle halber 
ee 6 ir Be 
urde mit zum Sal ebraucht. 2 Moſ. 30, 23. 
Zum Rauch werk, FE Ki 4 
Ich habe mein Lager mit Myrthen, 
ſprengt. Sprüͤchw. 7 
N. 2. (b) Das 


Geruch von ſich, daß alle Heyden dazu laufen. Eſa. a, 


Aloes und Einnanet de⸗ 
ort Gottes giebt einen lieblichen 


2. f. (e) Die Früchte des Glaubens und Lebens, wel?! 


che in ber Kirche Chriſti einen lieblichen Geruch von ſich 


geben. Hohel. 4, 14. . 
(b) Ich gab einen lieblichen Geruch von mir, wie Einnamet. 
Sit. 24, 20. Nene 
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Einneroth Co 
Cinneroth. 


(b) Das Meer bey dieſer Stadt, Joſ. 12, 3. 4 Moſ. 
34,11, Hernach hieß es die See Genezareth, Luc. 5, 1. 
oder das galilaͤiſche Meer, Joh. s, 1. oder auch von der 
dabey gelegenen Stadt das Meer Tiberias, Joh. 21,1. 


Cisloth Thabor. 
Ein Ort hart am Berge Thabor. Joſ. 19, 12. viel⸗ 
leicht das Cheſulloth, v. 18. f 


Ciſternen. 
Waſſergruben oder Behaͤlter. Judith. 7, 12. 


- Cithlis. a 
{ Wand. Eine Stadt in dem Stamm Juda. Joſ. 
15, 40. nn 7 
Clauda. 


Weinende Stimme. 
gen Welten gelegen. Apſtg. 17, 16. Heut zu Tage foll 
ſolche Gozo heiſen. ö 


Lahm. Eine glaubige und fromme Frau zu Rom. 
2 Tim. 4, 21. . 
8 Claudius. 


(a) Tiberius. Ein Sohn Druſi, des Stiefſohns 
Kapſers Auguſti. Er war der fünfte Roͤmiſche Kayſer, 
Caligulaͤ Nachfolger, regierte dreyzehn Jahr. Gebot 
den Juͤden aus Nom zuweichen. Apſtg. 11, 28. (b) Ay- 

ſias Hauptmann Apſtg. 27, 31. Oberhauptmann, c. 22, 
26. oder Oberſter uͤber tauſend, welcher Paulum aus 
der Juͤden Hand errettete, und an den Felix ſchickete. 
Apſtg. 23,19. 22. 26. sch 

SER Clemens. 

SGeduldig, gnaͤdig. Pauli Gehuͤlfe und Mitarbei⸗ 
ter am Evangelio. Philip. 4, 3. Einige meinen, er ſey 
nach Lino Biſchof zu Rom geweſen. 

| Cleopatra. 

Die Ehre des Vaters. Eine Tochter des Ptolomaͤ⸗ 

us Phtlometor, an den König in Syrien, mit Namen 
Alexander, einen Sohn des Antiochus Epiphanes, ver⸗ 
maͤhlet. 1 Macc. 10, 57. 58. 1 Macc. 11, 12. 


2 Cleophas. NE 
Berühmt. Ein Bruder Joſephs, des Pflegvaters 
Chriſti, welcher Mariam, der Mutter JEfu Schweſter, 
zur Ehe hatte. Joh. 19, 25. Ob er mit dem Luc. 24,18, 
einerley ſey, iſt nicht gewiß. 
Engen a. | 
Win Kaufmann. (a) Der Vater des falſchen Pro: 
pheten Zedekia zur Zeit Ahabs, 1 Koͤn. 2,1. 2 Chron. 
18, 10. (b) Ein Sohn Bilhans, 1 Chron. 8, 10. 
| Co. a | 
Sionſt Cos, oder Coos. Dieſe Inſul ſoll ihren Na⸗ 
men vom zarten Faden haben, weiln man da zu erſt 
aus dem Geſpinſt der Seidenwurmer Seide geſponnen. 


Es iſt eine von denen im mittellaͤndiſchen Meere, fo 


Eyclades heiſen, und nicht nur wegen des Goͤtzendienſts 
des Aesculapii und der Juno, ſondern auch darum be⸗ 


kannt, weil fie das Vaterland Hippocrates und Apelles. 


F. 1. Cither, Harfe. (a) Eine Stadt in dem Stamm 
Iſaſchar, Joſ. rr, 2. welche Joſ. 19, 35. Cinnareth 
heißt, und von einigen vor Capernaum gehalten wird. 


Eine kleine Inſul, Creta gez. 


unter dem Wort Morgenſtern finden. 


Coeleſyrien Comet. 
Heut zu Tage wird ſie von den 
1 Macc. 15, 23. Apſtg. 21,1. 


Coe efbrien, 
Nieder⸗Syrien, wo Tyrus, Sidon, Tripolis ꝛc. 
lagen, 2 Macc. 10, 11. Im Ebraͤiſchen heißts Aram, 
von Sems Sohn gleiches Namens. N 


„ Colochinten | 
Man halt es vor wilde Beere, oder vor wilde Gur⸗ 
ken, Kuͤrbiſſe, welche ſehr bitter und daher die Galle der 
Erden heiſen. Andere machen bittere und wohl gar 
giftige Schwaͤmme, Pfifferlinge draus. 2 Koͤn. 4, 38.39. 


Bohe Säulen. Eine beruͤhmte Stadt in Phrygien, 
in klein Aſien, oder dem heutigen Natolien, nicht weit 
von Laodicaͤa und Hierapoli, ohngefehr hundert und 
dreyſig Meilen von Jeruſalem. Der heilige Paulus hat 
an die Inwohner dieſer Stadt, welche theils Juden theils 
Heyden, einen Brief, der aus vier Kapiteln beſtehet und 
mit dem Brief an die Epheſier in vielen Stuͤcken uͤber⸗ 
einſtimt, geſchrieben, um ſie in Glauben zuſtaͤrken. Sie 
find nicht bey der reinen Lehre geblieben, ſondern ha⸗ 
ben ſich von Irrgeiſtern verfuͤhren laſſen. Nicht lange 
nach Empfang dieſes Pauliniſchen Briefs ſoll ſie nebſt 
Laodicaͤa und Hierapoli, in dem zehenden Jahr des Nero 
durch ein Erdbeben zerſtoͤret, doch aber wieder aufge 
bauet und Chonaͤ oder Choraͤ genennet worden ſeyn. 


Col. 1,2. 
Comet. 


$. 1. Die Cometen find himmliſche Coͤrper, welche 
eben fo alt, als die übrigen Welteörper, halb lichte und 
in Anſehn unſerer Erde nach denen ihnen von dem Schoͤp⸗ 
fer beſtimmten Geſetzen in ſolchen Circuln, die nicht 
überall gleich weit von dem Mittelpunct entfernet find, 
bewegt werden; und welche endlich zu weilen ohne, zu⸗ 
weilen mit einem Schweif erſcheinen. 

$. 2. In der deutſchen Bibel kommt das Wort 
Comet nicht vor. Im Grdt will man es Hiob 38, 32. 
In der heiligen 
Sprache heißt dieſer Maſſaroth, welches die ſiebenzig 
Dollmetſcher, da fie nicht zu beſtimmen gewuſt, was 
daraus zu machen, durch Mazuroth ausgedrücket, und 
und da es in der Zahl der Vielheit ſteht, ſoll es nicht ei 
nen Stern, wie doch der Morgenſtern iſt, andeuten 
koͤnnen. Es ſteht zwar in eben dieſem Capitel v. 7. von 
Morgenſternen; allein im Grunde find ganz andere 
Wörter, und die Rede iſt nicht von eigentlichen Sterz 
nen, ſondern von Engeln. Die Ausleger wollen unter 
den Maſſaroth meiſt Planeten verſtehen; allein dieſe 
heiſen 2 Koͤn. 23, 5. Maſſaloth; Die Ableitung Maſſa⸗ 
roth ſchikt ſich nicht zu den Planeten, welche im Ebraͤi⸗ 
ſchen und Griechiſchen den Namen von einem ſolchen. 
Wort haben, welches deren unordentlichen Lauf anzei⸗ 
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Tuͤrken Stanco geheiſen. 


get, und wenn man es auch beym Hiob durch Planeten 


geben wolte, fo würde ſich es zu Aliſch nicht ſchicken. 
Hingegen leiten die Sprachkunbigen das Maſſaroth von 
Naſar, welches eine Abſonderung und auch einen ger 
wiſſen Vorzug und Eminenz vor andern Moſ. 49, 25. 
anzeigt, und von dieſem Neſer her, das auſſer einer Ab⸗ 
ſonderung und dem Naziraͤat auch das Haar, das die 
Naziraͤer nicht abſchneiden lieſen, 4 Mol, 6,19. Jer. 7, 
29. heißt; welche Bedeutungen ſich auf die Cometen 
ziehen laffen. Denn fie find Sterne, welche von andern 
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merklich unterſchieden, da ſie durch beſondere Erſchei⸗ 
nung meiſt mit einem Schweif ſichtbar werden, auch 
2 98 50 den finſtern und lichten Himmels⸗Coͤrpern mit⸗ 
ere Natur an ſich haben, Comet von einem griechiſchen 
Wort, welches Haar bedeutet, herkommt, ſolche Ster⸗ 
ne als haarig beſchrieben werden, und wegen ihrer Be⸗ 
ſonderheit allerdings merkwuͤrdig ſind, ſo will man durch 
Maſſaroth Cometen verſtehen. Auſſer dem ſchicke ſichs 
zu dem Aüſch ganz wohl. Denn da dieſes ein Geſtirn 
mit ſeinen Nebengeſtirnen, alſo den Jupiter mit ſeinen 


Trabanten, oder einen andern Planeten bedeute, ſo muͤſſe 


der Vers Hiobs alſo uͤberſetzet werden. 

Kanſt du die Cometen hervorbringen, einen jeglichen zu ſeiner 
Zeit; kanſt du den Planeten mit feinen Nebengeſtirnen führen. 
$. 3. Wenn aber auch gleich dieſer Geſtirne nicht 

in der Schrift gedacht würde, fo find es doch himmli⸗ 
ſche Coͤrper, welche der allmaͤchtige Finger Gottes nebſt 
andern Creaturen in den ſechs Schoͤpfungstagen hervor⸗ 
gebracht. Nach der Zeit hat er keine neue Subſtanzen 
geſchaffen. Welche er gemacht find hinlaͤnglich feine 
Macht, Weisheit und Guͤte zu verherrlichen. 

F. 4. Auf die Frage: Gb die Cometen nichts 
gutes bedeuten? Laſſe ich GOtt durch zwey heilige Pro⸗ 
pheten antworten. Jeremias c. 10, 2. ſpricht: So 
ſpricht der HErr: Ihr ſolt nicht der Heyden Weiſe 
lernen, und ſolt euch nicht fürchten vor den Zeichen 
des Himmels, wie die Heyden ſich fuͤrchten; und bey 
dem Eſaia c. 47, 12. verlacht der allweiſe Schöpfer ſol⸗ 
che aſtrologiſche Thorheit, wenn es heißt: Laß her⸗ 
treten und dir helfen die Meiſter des Himmelslaufs, 
und die Sterngucker, die nach dem Monden rechnen, 
was uͤber dich kommen werde. Die Cometen haben, 
nach dem Urtheil der Sternkundigen ſattſamen Raum 
wiſchen der Erdbahn und der Sonne ihre angewieſene 
Bahn zu beſchreiben, dabey die Weisheit Gottes alles 
fo geordnet, und in eine Ubereinſtimmung Sit Aue daß 
keines dem andern hinderlich fallen kan. Die Ausduͤn⸗ 
ſtungen derſelben haben ihre Graͤnzen, welche ſie nicht 
uͤberſteigen, und geſezt ſie ſtiegen alte bis auf die 
Erde, wie koͤnnten ſie ſolche erſtaunende Wuͤrkungen 
thun? Alle das Ungluͤck, welches dieſen Sternen ben: 
gelegt wird, kommt von einer aberglaubiſchen Einbil—⸗ 


dung her. 


F. 5. Gott kan zwar die Creatur zur Rache ruͤſten, 


Weish. 5, 18. allein daß er eigentlich die geſchwaͤnzten 
Sterne zu Vorboten ſeines gerechten Zorns beſtimmet 
habe, und ſich ſolcher zu einem Werkzeug feiner Straf: 
gerechtigkeit gebrauchen wolle, davon ſehe ich keinen 
Grund. Wären die Cometen Vorboten vielen Ungluͤks, 
fo muͤſten fie ſolches entweder fo ankuͤndigen, daß fie 
zugleich ſelbſt mit Urſache waͤren, oder ſie koͤnten nur 
ein Zeichen des von Gott verhaͤngten Übels ſeyn. Das 
erſtere kan nicht ſeyn; denn was will man vor einen 
Zuſammenbang zwiſchen den Cometen und den Ungluͤks⸗ 
fällen angeben? Vielmehr wurde man den Schluß mas 
chen, daß ſich das Ungluͤck nothwendig deb rn muͤſte, 
und alſo der Freyheit der Menſchen, davon Krieg, Zer⸗ 
ruͤttung der Reiche u. d. m. abhanget, Eintrag thun. 
Das andere iſt ebenfals ungereimt. Denn ſollen die 
Cometen nur Zeichen eines bevorſtehenden Ungluͤks ſeyn, 
ſo waͤren ſolche der Weisheit Gottes nicht gemaͤß. Die 
meiſten Cometen kommen den wenigſten Menſchen zu Ge⸗ 
ſichte; ein ſolches aber waͤre doch noͤthig, wenn ſie ſol⸗ 
len Busprediger abgeben. Diejenigen aber, welche we⸗ 
gen ihrer Eigöfe in die Augen aller Menſchen fallen, be⸗ 


Comet. 


ſchreiben ihre Bahn um die ganze Erdkugel herum, und 
erſcheinen folglich allen Voͤlkfern. Sind ſie nun Vorbo⸗ 
ten eines oder mehrern Ungluͤks, ſo muͤſſen ſie entweder 
dem ganzen Erdboden ein allgemeines; oder nur dieſer 
oder jener Gegend, dieſem oder jenem Volk ein beſonder 
Übel vorbedeuten. Von einer allgemeinen Weltplage, 
welche ein Comet ſolte verurſachet haben, iſt noch nichts 
bekannt worden; und folte nur das Leztere ſeyn, ſo wuͤr⸗ 
de ja niemand wiſſen koͤnnen, uͤber welche Gegend oder 
Volk das Ungluͤk ergehen ſolte. Beydes laͤßt ſich mit 
der Weisheit Gottes nicht zuſammen reimen. Über die⸗ 
ſes alles iſt aus der Erfahrung bekannt, daß immer Gu⸗ 
tes und Boͤſes in der Welt unter einander daher laufen, 
es mag ein Comet ſichtbar ſeyn oder nicht. Und wenn 
der langmuͤthige GOtt nach der Menſchen Unart han⸗ 
deln, und ſeine Strafgerichte durch einen Cometen wol⸗ 
te vorbedeuten laſſen, ſo duͤrfte dergleichen Geſtirn durch 
ſeinen ordentlichen und weislich eingerichteten Lauf ſich 
unſerm Angeſicht nicht entziehen, ja der geſtrenge Richter 
muͤſte wohl alle Tage eine Suͤndflut oder gar den Unter⸗ 
gang der Welt kommen laſſen. 2 

9. 6. Caſpar Neumann ſagt in feinen geſammleten 
Fruͤchten von denen in den Jahren 1680. und 168 7. er⸗ 
ſchienen Cometen: Wenn unſere neubegierige Men⸗ 
ſchen zu dem am Himmel ſtehenden Sterne, wie die 
Hohenprieſter von Jeruſalem zu Johanne, eine Ge⸗ 
ſandſchaft abſenden koͤnten, und ihn auch fragen Iafz 
ſen: Biſt du ein Prophet? ſo wuͤrde er antworten: 
Nein. Denn ein ſolcher Prophet, wie ſie meinen, iſt 
unſer Comet nicht, und begehrets auch nicht zu ſeyn, 
weil keine Creatur verlanget etwas zu ſeyn, was GOtt 
nicht aus ihr gemacht hat. 1 

$. 7. Eben fo wenig wird ein Comet des juͤngſten 
Tages Vorbote ſeyn. Sind dergleichen Geſtirne uͤber⸗ 
haupt keine Propheten, ſo will es um deſto weniger 
mit den goͤttlichen Wahrheiten ſtimmen, daß das allge⸗ 
meine Feuergericht, deſſen Tag unverſehens, ploͤzlich, 
ſchreklich, wie ein Dieb in der Nacht, und alſo ohne 
Beſorgniß bevorſtehender Gefahr kommen wird, Theſſ. 
1. f. 2 Petr. 3, 10. durch einen Cometen, oder andern 
Vorboten ſolle vorher verkuͤndiget werden. Die ſinnrei⸗ 
che Muthmaſung, da man ſich einbildet, der Comet waͤ⸗ 
re eine Welt, wie unſer Erdboden, und muͤſſe ſelbſt ei⸗ 
nem ſolchen Feuergerichte herhalten, wie der ganzen 
Welt bevorſteht, wird wohl nicht vor dem Tage, da dieſes 
Gericht einbricht, ohne Widerſpruch bleiben. 

$. 8. Ohngeachtet aber die Cometen keine Prophe⸗ 
ten, auch keine Vorboten des allgemeinen Genen ent 
find, die Menſchen auch mit ihrer Buſſe und Glau en 
in der Schrift nicht auf ſelbige, ſondern auf Moſen und 
die Propheten verwieſen find, fo mögen fie doch, nach 
Weigels Ausſpruch, gegen andere Sterne wie ein Bee 
tragordinaͤre Geſande gegen ordentliche Refidenten anz 


gefehen werden. Es iſt auch nicht unrecht, wenn Leh⸗ 3 


rer und Prediger bey Erſcheinung eines oder des andern 
beſondern Zeichen gute Betrachtungen anſtellen. Er⸗ 
weckungen, die Allmacht und Weisheit Gottes, darnach 
er die Geſtirne in ihrem beſtimmten Lauf erhält, zu runs 
men, ſich ſelbſt recht zu erkennen, ſein Leben zu beſſern, 
damit man dem Zornfeuer des gerechten Gottes entgehe, 
den Aberglauben nebſt Knechtiſcher Furcht vor derglei⸗ 
chen Erſcheinungen aus den Herzen der Zuhoͤrer zu ver⸗ 


bannen, und ihnen zu Gemuͤthe zuführen, wie der HErr 


Himmels und der Erden mit allen Elementen ſtrafen 
koͤnne, 


Copher Cores 


koͤnne, wenn und wie es feiner Weisheit gefaͤlt, find 


vortrefliche Predigten. 


Copher. 

Man verſteht dadurch die Frucht eines wohlriechen⸗ 
den Baumes, welcher Hohel. 4, 14. Cyprus heißt, und 
Frucht in Geſtalt einer bluͤhenden Weintraube bringet. 
Die Braut vergleicht Chriſtum damit, Hobel, 1, 14. we⸗ 
gen des vortreflichen Geruchs ſeines Verdienſtes und heil⸗ 
ſamen Gaben. Sein Blut reiniget von Suͤnden, 1 Joh. 
1, 7. und er iſt die Verſoͤhnung fuͤr unſere Suͤnde, c. 2,2. 
als darauf Copher, welches auch Verföhnung heiſet, 


ſiehet. ; 
Copulation. 
Iſt kein Sacrament oder eine unmittelbar von GOtt 
gemachte Ordnung, ſondern ein nuͤzlicher und noͤthiger 
ehriſtlicher Kirchengebrauch, da der Prediger die neuen 
Eheleute, nachdem fie ihre Einwilligung Leyderſeits oͤf⸗ 
fentlich bezeuget, unter Anrufung des goͤttlichen Namens 
andaͤchtig einſegnet, ihre kuͤnſtige Ehe der Gemeine an⸗ 
kuͤndiget, und ſie im Namen der Kirche vor rechtmaͤßig 


und gottgefallig erklaͤret. Laſſet alles ehrlich und or⸗ 


dentlich zugehen, 1 Cor. 14, 40. 


Cor. 5 
€ . 8 7 

Iſt ein Gemaͤß bey den Juden und eben ſo viel als 
ein Gomer, oder zehn Epha oder fuͤnf mittelmaͤßige 
Scheffel. Ezech. 45, 14. Eſr. 7, 22. Salomo brauchte 
dreyſig Cor Mehl vor ſich und ſeine Hof haltung und ſech⸗ 
zig vor die Leibgarde und andere. Denn, nach einiger 
Rechnung haben vier und zwanzig bis dreyſig tauſend 
Menſchen von ſo viel Mehl koͤnnen ernaͤhret werden. 


„ ˙²CCorallen. 

Ein Edelgeſtein von der ſchoͤnſten Roͤthe, welchen 
einige Coralle, andere einen Rubinen nennen. 

Ihre, der Nazaraͤer, Geſtalt war roͤthlicher denn Korallen. 


agl. 4,7. 
Corban. 


§. 1. Gabe oder Opfer. 
Ihr aber ledret, wenn einer fpricht zum Vater oder Mutter: 
Corban, das iſt, wenn ichs opfere, fo iſt dirs viel nuͤtzer, der 
thut wohl. Marc. 7, 11. Matth. 15,5. * 
$. 2. CHriſtus verweißt denen Pharifaern nach⸗ 


druͤklich ihr: Heucheley, und fuͤhret ihnen ihre Gottloſig⸗ 


keit, da fie durch ihre Auflage die Gebote Gottes auf huͤ⸗ 
ben, zu Gemuͤthe. Ihr wiſſet, ſagt er, daß die Schriſt 
lehret: wer Vater oder Mutter flucht, fl des Todes 
ſterben, 2 Moſ 21,17. 3 Moſ. 20,9. 5 Moſ. 27,16. Spr., 
20,20. c. 30, 17. das wiſſet ihr; aber nach euren Auf⸗ 
fäßen heißt es ganz anders, ihr ſprecht: Wenn einer 
zu feinem Vater oder Mutter ſpricht im Zorn oder 
aus anderer Urſachen: Es ſoll zum Cor ban, d. i. zu 
einem Opfer gewidmet ſeyn, was du auch im gering⸗ 
ſten von mir zu deinem Nutzen anwendeſt. Iſt das, 
ihr Heuchler, das vierdte Gebot gehalten? 


Cores. 

FTerbe; Elender. Er heißt auch Cyrus, Cambyſes 
Sohn und Enkel Aſtyagis. Er war Regent in Perſien 
und hat den Anfang der Perſiſchen Monarchie gemacht, wie 
Eſaias c. 45, 1. weiſſaget. Ob er von dem Daniel befebree 
worden, wie man vorgiebt, ſteht dahin. Der HErr 
nennet ihn ſeinen Geſalbten ebend. den er in Gerechtig⸗ 


keit erwecket v. 13. ſeine Stadt zu bauen und die Gefan⸗ 


gene Iſraeliten los zu laſſen. 


* 


Coriander Corinth. 421 
Bergönnet den gefangenen Israeliten in Juddam zu ziehen. 2 
Chron. 36, 22. Eſr. 1, 1. 
Giebt ihnen die Gefäfe wieder, fo ihnen Nebucadnezar abge⸗ 
nommen, Eit. 1, 7. c. & 14. Dan. I, 2. 
In ſeinem Königreich ga? Daniel viel, Dan. 6, 28. c. 10, r. 
Coriander⸗Saamen. 
Coriander wird auf den Feldern erbauet und auch in 
den Gaͤrten, hat einen nicht gar dicken und zackigten 
Stengel, und einen runden Saamen, welcher, wenn er 
trocken worden, wohl riecht. ö 


Das Man war der Gröfe und Figur nach wie Coriander Saas 
men. 2 Moſ. 16, 31. 4. Moſ. 11,7. 


Corinth, Corinther. 

$. 1. Die Hauptſtadt in Achaia, welche ehedem 
auch Heliopolis, Pagas, Corcyra, Ephyra geheiſen, aber 
von dem König Corinthus den Namen Corinth erhalten. 
Sie lag achzehn Meilen von Athen und zweyhundert von 
Jeruſalem auf der Erdzunge, welche Morea mit Griechen⸗ 
Land zufammenbängt, und hatte einen doppelten Hafen. 
Der Roͤmiſche Conſul von Achaia vefidirte in dieſer Zier⸗ 
de von Griechenland, wurde aber, weiln fie den Roͤmi⸗ 
ſchen Geſanden übel begegnet, von dem Mummenius 
zerſtoͤret. Julius Caͤſar und Auguſt erbaueten ſie von 
neuen und beſezten fie mit Inwohnern. Sie naͤhrete viel 
Weltweiſen, Redner und Kuͤnſtler, war reich und des 
Landels wegen berühmt, aber auch fo wolluͤſtig, daß 
man von einem huriſchen Menſchen zu ſagen pflegte: er 
corinthiſiret oder lebt gut corinthiſch. Wie denn auch in 
daſigem Venustempel, dieſer vermeinten Goͤttin zu Eh⸗ 
ren uber tauſend Huren gehalten worden, daher auch 
Paulus fo ernſtlich in feinen Briefen, als 1 Cor. 5, 1. f. 
0. 6, 12. f. vor dieſem Laſter warnet. Heut zu Tage hei⸗ 


ſet ſie Corontho, lieget ſehr verwuͤſtet und gehoͤret den 


Venetianern zu. 
N kam dahin, Apſtg. 18, 1. 
a war Apollo, c. 19,1. 
Da blieb Eraſtus, 2 Tim. 4, 20. 
Viele Corinther glaubten an den HErrn IEſum, Ayſtg. 18,3. 
O ihr Corinthier, unſer Mund hat ſich zu euch aufgethan, uns 
fer Herz iſt getroſt. 2 Cor. 6, 11. 3 
$. 2. Der heilige Paulus hat zwey Briefe an die 
von ihm zu Corinth gepflanzte Gemeinde geſchrieben. 
Die erſtere hat ſechzehn Capitel, und die Abſicht, die zu 
CHriſto bekehrte, aber ſehr zerruͤttete Gemeine in Ord⸗ 
nung zu bringen, und ſelbige zu wahrer Liebe und Er⸗ 
kenntniß göttlicher Wahrheiten zu leiten. Ste enthaͤlt 
Eine Erklarung der erſten und andern Tafel, e. 1, 5, 
Eine Gewiſſensruͤhrung und Strafpredigt wieder die Laſter der 
andern Tafel, c. 5, 8, . 
Den rechten Gebrauch chriſtlicher Freyheit ohne Aergerniß, 


c. 8,7212, : 
Eine Erzehlung der geiſtlichen Gaben und deren rechten Ger 
brauch, c. 12, 15, N 
Die Beſchaffenheit der Auferſtehung der Toden. c. 15, 
§. 3. In dem andern ſucht der Apoſtel die erſchrek⸗ 
ten Corinther zu troͤſten, die irrigen vollends zu rechte zu 
bringen und ſein Amt zu vertheidigen. Er traͤgt in drey⸗ 
zehn Capiteln vor: 4 
Einen troſtreichen Zuſpruch nach der in dem erſtern Brief ent 
haltenen Strafpredigt, c. 1,3, a 
Eine trefliche Vertheidigung von der Lehre des Glaubens, e. 


3/057. = 2 
Eine väterlihe Vermahnung zu einem gottſeligen Leben und 
Wohlthaͤtigkeit, c. 6, 10, . f 
Eine Schuzrede vor die Perſon und Lehre Pauli wieder die fal⸗ 
ſchen Apoſtel, c. 10, 13, 
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Corne⸗ 


Cornelius Creatur 


Cornelius. 

Hat ſeinen Namen im Lateiniſchen vom Horn. Er 
war ein Hauptmann der Italiaͤniſchen Voͤlker, Gotkes⸗ 
fuͤrchtig, und wurde auf beſondern Befehl von Gott 
durch Petrum bekehret und getauft. Apſtg. zo, 1731. 

Coͤrper. dc 

g. 1. (a) Der entfeelte Leib eines Menſchen, ı 
Macc. 5, 52. (b) die leibhaftig dargeſtellte Geſtalt der 
abgeſchatteten Sachen. Dinge, ſo durch die Vorbil⸗ 
der angezeigt worden. Das Geſetz hatte den Schat⸗ 
ten, nicht aber das Weſen der Güter, Ebr. to, 1. 
c. 8, 5. Chriſtus wurde durch dieſen Schatten abgebil⸗ 
det; da dieſer ſelbſt ein Fleiſch, als der Meßias er⸗ 

ſchienen, haben wir Verſoͤhnung mit Gott, Vergebung 
der Suͤnden, die Gnade des heiligen Geiſtes und alle 
Guͤter des Heils. ER] gi 

Welches iſt der Schatten von dem, das zukünftig war, aber der 

Ebrper ſelbſt iſt in Chriſto (Chriſti) Coloſſ. 2, 7. 

F. 2. (e) Die himmliſchen Coͤrper; die Geſtirne. An 
dieſen Geſchoͤpfen offenbaret ſich die Allmacht und Weis⸗ 
heit Gottes augenſcheinlich. Sehet doch deren Gröfe, 


422 


Menge, Ordnung, und Bewegung an, betrachtet, wie 


die Himmel die Ehre Gottes erzehlen, Pſ. 19, 2. und 
laßt euch dadurch anleiten einen maͤchtigen Schoͤpfer und 
weiſen Erhalter mit Lobe zu erheben 
Es ſind himmliſche Cooper und irrdiſche Coͤrper. Aber eine 
andere Klarheit haben die himmliſchen, eine andere die irrdi⸗ 
ſchen. 1 Cot. 15, 40. : 


Coſeba. | 
Luͤgner. Iſt die Stadt Cheſib. 1 Chron. 4, 21. 22. 
Creatur. 
§. 1. Dieß Wart iſt lateiniſch, und hat feinen Na⸗ 


men von ſchaffen, und bedeutet ein Geſchoͤpf. (a) Eine 


Sache, welche durch die Kraft GOttes ihre Wuͤrklich⸗ 
keit bekommen. Weish. 6, 24. 
Er wird die Creatur (3. E. Feuer, Wind, Waſſer ꝛc.) rͤͤſten 
zur Rache. Weish. 5, 18. 17 ; 
Die Menſchen ſollen herrſchen über die Creaturen. Meih: 9, 2. 
So fie mit feinem Geſchdpf umgehen, und ihm nachdenken, 
werden fie gefangen im Anſehn, weil die Ereaturen fo ſchoͤne 
find, die man ſiehet. Meish, 13, 7 


Denn haben fie fe viel mögen erkennen, daß ſie konten die 


Creatur (die Ordnung und Zierde der Welt) hoch achten; 
darum haben ſie nicht viel ehe den HErrn derſelbigen ge⸗ 
funden? Weish. 1 a ö 


31 9 b 
Die Gösen find aus der Creatur Gottes zum Aergerniß der 


Menſchen Seelen worden. Weish. 14, 11. 


Die Creatur, fo dir als dem Schöpfer dienet, iſt heftig zur Pas 


ge über die Ungerechten, und thut gemach zur Wohlihat 
uber die, ſo dir trauen. Weish. 16, 24. 5 f 

Die ganze Cteatur, ſo ihre eigene Art hatte, veraͤnderte ſich 
wiederum nach deinem Gebot, dem fie dienet. Weish. 19, 6, 

Von Anfang der Creatur (der Welt) hat fie GOtt gefchaffen 
ein Maͤnnlein und Fraͤulein. Marc. 10, 6. 

Weder hohes noch tiefes, noch keine andere Creatur, mag 
uns ſcheiden von der Liebe GOttes, die in Chriſto JEſu iſt, 
unſerm HErrn. Rom. 8, 39. 

Chriſtus iſt der Erſtgeborne vor allen Creatuxen, Col. x, 15, 
15 5 der Creatur Gottes, Offenb. 3, 14. S. Ans 
an 14. 

Alle Creatut Gottes iſt (an ſich, als Gottes Werk, 1 Moſ. 
1, 31.) gut und nicht verwerflich, das mit Dankſagung en; 
pfangen wird. 1 Tim. 4, 4. e 

Und iſt keine Creatur vor ihm unfichfbar. Ebr, 4, 13. 

Und ſagen: wo iſt die Verheiſung ſeiner Zukunft? denn nach⸗ 
dem die Vaͤter entſchlafen ſind, bleibet es alles, wie es 
vom Anfang der Creatur geweſen. 2 Petr. 3, 4. 

5 das dritte Theil der Creaturen im Meer ſturben. Offenb, 

9. - — 


„Treatur. )) >. 
9. 2. Die Kraft des Allmaͤchtigen bringet etwas 
mittelbar oder unmittelbar hervor. Unmittelbar iſt 
es in den ſechs Tagen der Schoͤpfung geſchehen, da 
Gott, nach ſeiner Weisheit durch ſeine Allmacht alle 
Arten der natuͤrlichen Dinge geſchaffen. Er fpräch, 
und wolte alſo nicht allein, daß dieſes und jenes her⸗ 
vorkommen ſolte, ſondern es war auch dieſer heilige 
Wille wuͤrkſam, daß in der That alles zur Wuͤrklichkeit 
kam, was feiner Weisheit gemaͤß. Siehe es war ak 
les ſehr gut. Die erſte Materie ſchuf die Allmacht aus 
nichts; denn durch den Glauben merken wir, daß alles, 
was wuͤrklich ſeinem Weſen nach da iſt und in die Sin⸗ 
ne faͤlt, aus nichts worden iſt, Ebr. 11, 3. Er rufen 
dem, das nicht iſt, daß es ſey, Roͤm. 4, 17. Wider die⸗ 
ſe Schoͤpfungsart kan zwar die Vernunft nichts ein⸗ 
wenden; allein es bleibt ihr doch die Art und Weiſe, 
wie es eigentlich zugegangen, verborgen. Aus dieſer 
erſten Materie brachte Gott alle ſichtbare Geſchoͤpfe 
auf eine wundernswuͤrdige Art hervor, n.. 
H. 3. Mittelbar werden von GOtt Creaturen herz 
vorgebracht, wenn fie, nach vollendeten Schoͤpfunngs⸗ 
werk, fortgepflanzet und gezeuget werden. Nach der 
Schoͤpfung hat es der Guͤte Gottes gefallen, alles den, 
von ihm, nach ſeiner Weisheit geſetzten und mitgetheil⸗ 
ten Kräften, der Natur zu uͤberlaſſen, doch, da die Schoͤp⸗ 
fung! aufhoͤrete, hat feine Vorſehung den Anfang ger 
nommen, und mit dieſer führt er weislich feine Wun⸗ 
derregierung fort, ſonſt koͤnte dieſe Welt nicht einen 
Augenblick beſtehen. S. auch Schoͤpfung. 
$. 4. Die Schrift ſchreibet auch den lebloſen Ger 
ſchoͤpfen eine Stimme und vernuͤnftige Handlungen z 
Die Waſſerſtroͤme frolocken, Pf. 98, 9. die Him 
jauchzen, die Erde freuet ſich, und die Berge loben, 
Eſa. 49, 13. Die Urſache und Abſicht iſt den Vernünf⸗ 
tigen deſto ernſtlicher an das Der iu reden, fie zum 
Lobe Gottes und Freude in dem HErrn zu ermuntern. 
Die Geſchoͤpfe loben alſo ihren ne (a) weil fie 
den Menſchen Gelegenheit geben, ſich zu dem Bekennt⸗ 
niß des Daſeyns eines allmaͤchtigen GOttes und deſſen 
Lobe leiten zu laſſen. Sie ſind Redner, welche von 
Gottes Macht und Weisheit zeugen) Apſtg. 14, 17. 
vergl. Roͤm. , 17. 20. Hebet eure Augen in die Hohe, 
und ſehet, wer hat ſolche gefchaffen, Eſa. 40, 26. Le⸗ 
ſet nach Hiob 12, 7. 8. (b) weil fie nach ihrer Art dem 
Schöpfer dienen; Er hat fie geſchaffen, in Nang und 
Gang geſtellet, daß fie nicht anders gehen muͤſſen, Pf. 
148, 5. 6. und ihm gehorſam find. Was iſt das für 
ein Mann, dem wind und Meer gehorſam ſind. 
Matth. 8, 27. i f A 5 . * 

9. 5. Dienen nun aber lebloſe Creaturen den ver 
nuͤnftigen Geſchoͤpfen zu einem Spiegel, darinne ſie das 
gewiſſe Daſeyn eines allmaͤchtigen Schoͤpfers erblicken, 
Roͤm. 1, 19. 20. H Merkmal 
ſeiner Guͤte, Weisheit und Allmacht tief gnug einge⸗ 
prägt, lobet, ehret, dienet eine jede, aus einem natur 
lichen Triebe, ihrem Meiſter? Warum fuͤhlen und fin⸗ 
den denn ihn die vernuͤnftigen Creaturen nicht? Apſtg. 
17, 27. Warum machen ſie ihr Herz nicht bereit ihn zu 
loben? Pf. 57, 8. Warum danken ſie ihm nicht von 
ganzen Herzen, und erzählen. alle feine Wunder? Pf. 
9, 2. Warum dienen ſie ihm nicht mie game Den 0 
ı Sam. 12, 20. 24. und laſſen ſich vielmehr von den 
lebloſen Geſchoͤpfen beſchaͤmen. Die Heyden werden an 


N 
2 


jenem Tage keine Entſchuldigung haben, Noͤm. 1, Ban 1 


at dieſer einer iedem die Merkmale 


Creatur 
vielweniger die, welche ſich nach Chriſti Namen nennen, 
als welchen er ſich ſo deutlich nach alle ſeinen Eigen⸗ 
ſchaften in feinem Wort offenbaret. Ge; 
$ 6. Bedenket doch, ihr Menſchen, eure Abhängig: 
keit von Gott; bedenket, mit was vor herrlichen Ga⸗ 
ben euch dieſer begnadiget, und laßt euch in tiefer Ver⸗ 


wunderung und Dankbarkeit antreiben, die euch von 


eurem Schoͤpfer verliehene Kraͤfte und anvertrauten 
Guter nach feinem heiligen Willen zu gebrauchen. Eine 
iede Creatur, welche GOtt zum Preis feiner Güte, 
Weisheit und Allmacht geſchaſſen, redet euch mit dreyer⸗ 
ley Stimmen an: (a) mit einer Dienſtſtimme: Nimm, 
o Menſch! die Wohlthat, z. E. das Feuer dienet zur 
Waͤrme, die Sonne zum Leuchten und den Erdboden 
zu erwaͤrmen. (b) Errinnerungsſtimme: Gieb, dem 
Hoͤchſten, der uns zu deinem Dienſt erſchaffen, den ge⸗ 
hoͤrigen Dienſt davor. (e) Draͤuungsſtimme: Huͤte dich 
vor der Strafe; denn GoOtt gebraucht uns zur Rache 
wieder die, welche uns mißbrauchen und unerkennt⸗ 
lich ſind. N \ 
err, mein Gott, du Gott unſerer Väter, dich follen loben 
Himmel, Erde, Meer, alle Waſſer und Brunnen, und alle 
regturen, und alles, was darinne iſt. Tob. 8, 7. 

Und alle Creatur, die im Hammel iſt, und auf Erden, und uns 
ter der Erden, und im Meer, und alles (was da iſt, und) 
was drinnen iſt, hoͤrte ich ſagen zu dem, der auf dem Stuhle 
ſaß, und zu dem Lamme: Lob und Ehre, und Preis, und 
Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Offenb. 5, 13. 

F. 7. Auch ſchreibt die Schrift den unvernuͤnftigen 

und lebloſen Geſchoͤpfen der ſichtbaren Welt ein Leiden, 
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zunehmen und unter dem Beyſtand des heiligen Geiſtes 
darnach zu leben. Matth. 24, 47. heißt es, lehret alle 
Voͤlker, ohne Unterſcheid der Nation, Geſchlechts und 
Standes, Gal. 3, 28. 
Gehet hin in alle Welt, und predigt das Evangelium aller 

Creatur (Heyden). Marc. 16, 15. Coloſſ. 1, 23. 

$. 10, Neue Cregtur iſt ein wiedergebohrner und 
zu einem neuen und heiligen Leben erneurter Menſch. 
Er heißt eine neue Ereatur, weils durch! das Wort 
Gottes bey ihm etwas neues aus nichts, wie in der 
erſten Schoͤpfung hervorgebracht wird. Das Ebenbild 
Gottes, das dem Menſchen in der erſten Schoͤpfung 
anerſchaffen worden, iſt durch den Fall verlohren, und 
dieſes wird in der neuen Schoͤpfung wieder erneuret. 
Der Menſch kan mit ſeinen eignen Kraͤften ſo wenig 
dabey thun, als er bey ſeiner Schoͤpfung und leiblichen 
Geburt gethan. Tit. 3, 5. ©. Wiedergeburt. Es fin⸗ 
den ſich alſo zwey widerwaͤrtige Menſchen in einem 
Chriſten: Arndt 


Adam Chriſtus 

Alter Menſch Neuer Menſch 
Aeuſſeruicher Menſch Innerlicher Menſch 
Alte Geburt Neue Geburt 
Hleiſch Geiſt 

Natur ; Gnade 

Vernunft Glaube 

Finſterniß Licht 

Baum des Todes Baum des Lebens 
Boͤſe Fruͤchte Gute Früchte 
Sünde Gerechtigkeit 
Verdammniß Seeligkeit 

Tod Leben 


Barren, Seufzen und Hoffen zu, dabey mir dieſe Ge⸗ 
Alte Jeruſalem Neue Jeruſalem 


danken gefallen: Ach ihr Menſchen, und ſonderlich ihr 
Chriſten laſſet euch doch herzlich bewegen, dieſer Zeit 
keiden mit Geduld und Sanftmuth zu ertragen, inde 
ihr ja von Natur mit Suͤnden behaftet und Gottes 
Zorn und Strafe verdienet. Beherziget doch, wie die 
lebloſen Creaturen ſo vielen Mißbraͤuchen herhalten 
muͤſſen, wie fie nach ihrer Art, unter groſer Gelaſſen⸗ 
heit, ſeufzen, da ſie doch nicht, wie ihr, geſuͤndiget, 
nach der Freyheit, das iſt der. völligen Endſchaft des 
knechtiſchen Dienſtes, da ſie nemlich am juͤngſten Tage 
von den Misbraͤuchen der unordigen Menſchen befreyet 
und in den Zuſtand verſetzet werden, welchen der guͤtige 
Gdtt feiner Weisheit gemaͤß befindet. 
Denn das aͤngſtliche Harren der Creatur wartet auf die Offen: 
barung. Sintemat die Creatur unterworfen iſt der Eitelkeit 
(Miß braͤuchen) ohne ihren Willen, ſondern um deßwillen, 
der fie unterworfen hat (aus goͤttlichem Gericht, durch den 
Fall, darein fie G Ott hat verfallen laſſen, da er auch 1 Moſ. 
3, 17. die Erde verflucht) auf Hofnung (in den Stand, wel: 
cher ſeiner Weisheit gefaͤlt, verſetzet zu werden). Denn auch 
die Creatur frey werden wird von dem Dienſte des vergaͤng⸗ 
lichen Weſens zu der (Zen der) Herrlichkeit der Freyhelt der 
Kinder Gottes. Denn wir wiſſen, alle Creatur ſehnet ſich 
mit uns, und aͤngſtet ſich noch immerdar. Rom. 8,19. ff. 
9. 8. Es muͤſſen an dieſem Ort (. 7.) die lebloſen 
Geſchoͤpfe der ſichtbaren Welt verfianden werden. Denn 
Menſchen, ob fie ſchon auch Creatur heiſen (9. 9.) koͤn⸗ 
nen es nicht ſeyn. Die Gottloſen warten nicht auf die 
Offenbarung, Pf. 49, 10. und von den Glaubigen wird 
die Creatur unterſchieden v. 19. 21. 22. 23. Es von 
den Engeln anzunehmen, ſchickt ſich eben ſo wenig. Die 
Heiligen find felig, und kan bey ihnen daher kein aͤngſt⸗ 
lich Harren ſtatt finden; die Boͤſen aber wollen liebe 
die Offenbarung der Kinder Gottes hindern. 
N 95 9. Ch) Die Menſchen, welche, als vernuͤnftige 
Seſchopfe, faͤhig ſind, das Wort Gotzes zu hö ccu, am, 


Reich des Teufels 
Schlangenſaame 
Natüͤelicher Menſch 


Reich GOttes 
Gottesſaame 
Geiſtlicher Menſch 


TIJrrdiſch Bild Himmliſch Bild. N 
Darum iſt temand in Chriſto, fo iſt er eine neue Creatur, das 
alle iſt vergangen, ſiehe, es iſt alles neu worden. 2 Cor. 


1 3 } 
Denn in Chriſto Jeſu gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut 
etwas, fondern eine neue Creatur, Gal. 5, 6. 
Er hat uns gezeuget nach ſeinem Willen, durch das Wort der 
‚Wahrheit, auf daß wir waͤren Erſtlinge ſeiner Creaturen. 
ac. 1, 18. r 
F. 11. Wird nun der Menſch eine neue Creatur, 


ſo wird er ganz anders gefinnet und geartet, als er vor⸗ 
her war. Adam muß ſterben, Chriſtus in ihm leben. 
Der aͤuſſerliche Menſch muß verweſen, der innerliche 
von Tag zu Tage, zu Gottes Bilde, erneuret werden, 
2 Cor. 4,16. Denn der Geiſt machet lebendig, Joh. 6, 
63. und die ſich den Geiſt Gottes treiben laſſen, ſind 
Gottes Kinder, Rom. 8, 14. Sie ſind geſinnet, wie 
IEjus Chriſtus auch war, Phil. 2, 5. Sie wandeln 
im Licht, und kommen aus der Kindſchaft zu dem ewi⸗ 
gen Erbe, 2 
1 15 Crescens. | 
Wachſend. Ein Glaubiger zu Rom, Pauli Juͤn⸗ 
ger, 2 Tim. 4, 10. welcher die Lehre Chriſti in Galilaͤa 
ausgebreitet, welches er auch nachdem bis an ſein 
Ende in Frankreich ſoll gethan haben. 

5 Creta. 255 
Abgeſchnitten, weiln dieſe Inſul in dem Mittel⸗ 
laͤndiſchen Meer gleichſam von Aſien abgeſchnitten. 
Heut zu Tage heißt ſie Candia, iſt ſehr fruchtbar, und 
wegen des Malvaſiers, welcher da waͤchßt, bekannk. 
Apfig. 27, 7. 12. 13, 21, 1 Macc. 10, 67. Tit. 1,3. 

ö Creler. 


A 


Creter Creutz 


Creter. 

Von der Inſul Creta]; oder Candia gehe ige Sie 
waren die erſten mit, die ſich zu Chriſto bekehret, in⸗ 
dem fihon zur Apoſte! Zeit daraus eine Gemeine ger 
ſammlet worden, über welche Titus Biſchof geweſen. 
Tit. 1, 5. Doch haben fie ein ſchlechtes Lob. Sie wa; 
ren vor andern Voͤlkern zum Luͤgen geneigt, voller Gift 
und Bosheit, wie die wilden Thiere jo ſich nicht ger; 
ne zaͤhmen laſſen. Apſtg. 2, 11. f 

Die Creter find immer Lügner, boͤſe Thiere und faule Baͤuche. 


it. 1, 12. 
Crethi und Plethi. 

Ob dieſe Leute zu deutſch Umbringer und Beſchuͤ⸗ 
zer; oder abgefonderte und abgeſchnittene, nemlich 
von andern Soldaten heiſen; oder ſonſt ihren Namen 
von gewiſſen Waffen und Schilden, davon auch pelrae 
herkomme, haben, wie zum Exempel heut zu Tage die 
Granadiers, ſteht dahin. Gnug, daß es Davids Kor 
nigliche Leibwacht und beſte Soldaten geweſen. Es 
waren aber dieſe Leute nicht aus Creta, ſondern ver⸗ 
muthlich gewiſſe Arabiſche Voͤlker, nemlich die Cerether 
und pelether, die an den Graͤnzen Iſraels und der 
Philiſter gewohnet. ı Sam. 30, 14. 16. Ezech. 25, 16. 
Zeph. 2, 5. und ſich ihrer Tapferkeit halber in Hoch⸗ 
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achtung geſetzet hatten. In Frankreich heiſen derglei⸗ 


chen das Königliche Haus; anderweit die Leib⸗Schwei⸗ 
zer⸗Guarde. a 8 
2 Sam. 8, 18. c. 20, 23. 1 Chron. 19, 17. 2 Sam. 5, 18. 1 


Konig. 1, 38. 
Creutz. 


d. . (3) Das Creutzholz, daran unſer Heiland 
geſchlagen worden. 

Simon von Cyrene wurde gezwungen, daß er ihm (Chriſto) 
fein Creutz trug (d. 1. daß er den unterſten Theil aufheben 
und ſtatt des Schleppens auf ſeinen Achſeln mit tragen hel⸗ 
fen muſte) 80 27, 32. Marc. 15, 21. Luc. 23, 26. 

Biſt du Gottes Sohn, (e. 26, 64. ) fo ſteig herab dom Creutz. 
Matth. 27, 40. Er Marc. 15, 30 32. f 

Und er trug fein Creutz ꝛc. Joh. 19, 17. 

Pilatus ſetzte die Uberſchrift auf das Creutz. Joh. 19, 19. 

Es ſtunden aber bey dem Creutz (etwas näher als die übrigen 
Luc. 23, 49.) JElu feine Mutter ꝛc. Joh. 19, 25. . 

Er erniedrigte ſich ſelbſt und war gehorſam bis zum Tode, ja 
zum Tode am Creutz. Phil. 2, 8. 


§. 2. Von was vor Holz das Creutz Chriſti gewe⸗ 


fen, bleibt ungewiß, ohnerachtet die Roͤmiſchgeſinneten 
fo viel Reliquien oder Uberbleibfel aufzuweifen pflegen, 
daß wohl funfzig Creutze nicht ſo viel Spaͤne geben 
koͤnten. Es iſt durch den Pfahl der ehernen Schlan⸗ 
gen vorgebildet worden, Joh. 3, 14. vergl. 4 Moſ. 11, 
8. 9. und ein Chriſt ſieht ſolches an (a) als einen Al⸗ 
tar, auf dem der Heiland, als ein vollgiltiges Opfer, 
für die Suͤnde der ganzen Welt, Gott zum ſuͤſſen Ge; 
ruch, geſchlachtet worden. 1 Petr. 2, 24. (b) als ein 
Siegs⸗ und Triumphzeichen. Der Überwinder hat die 
teufeliſche Macht ausgezogen, und einen Triumph aus 
ihnen gemacht. Coloſſ. 2, 14. 15. 

§. 3. Die Anforderung der Juͤden: IEſus ſolle 
vom Creutz herabſteigen, ſo wolten ſie an ihn glauben, 
war vom Teufel, welcher unſerer Erlöfung eine Hinder 
niß in den Weg ſtreuen wolte. Das Werk muſte voͤl⸗ 
lig und endlich ſiegreich hinausgefuͤhret werden; ſonſt 
hätte ſich ja Chriſtus der Creutzigung durch eine Wun⸗ 
derthat uͤberheben koͤnnen. Fielen nicht, durch ein ein⸗ 
ziges Wort: ich bins, alle aus göttlichen Schrecken zu 


Creutz. 


Boden, Joh. 18, 8. und Chriſto ſtunden ja zwoͤlf Le⸗ 


gionen Engel zum Dianſte, Matth. 26, 53. Geſezt aber, 
Chriſtus waͤre herunter geſtiegen vom Creutz, was 
wurde dieſes nach ſich gezogen haben? nichts anders, 
als was auf das Wunder, da JEſus eine Menge Volks 
nüt wenig Broden und ein paar Fiſchen ſpeiſete, Joh. 
6,15. erfolgete. Die aufruͤhriſche Juden, welche nichts, 
als fleiſchliche Begriffe von dem Reich des Meßiaͤ hat⸗ 
ten, wuͤrden Chriſtum haben eine Koͤnigliche Krone 
aufſetzen wollen; und wenn der Heiland hierauf wuͤrde 
bezeuget haben: ſein Reich ſey nicht von dieſer Welt, 
fo wurde die verfluchte Sprache: er ſey durch den 
Beelzebub vom Creutz geſtiegen, „n ſeyn, Muſte 
nicht Chriſtus ſolches leiden und zu feiner Herrlich⸗ 
keit eingehen, Luc. 24, 26. Eſa. 50, 6. re 


F. 4: (b) Das ganze Leiden und Sterben, das 
ganze Verdienſt des gecreutzigten Heilandes. 
2 54 von mir ruͤhmen de. Gal. 6, 14. (S. Creutzigen. 
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Und daß er beyde verſoͤhnete mit Gott in einem Leibe, durch 
das Creutz, und hat die Feindschaft getodet durch ſich ſelbſt 
(an demſelbigen Leibe) Eph. 2, 16. g 
Und alles durch ihn verſohnet würde zu ihm ſelbſt, es ſey auf 
Erden oder im Himmel, damit daß er Friede machte durch 
das Blut an ſeinem Creutz durch ſich ſelbſt. Coloſſ. 1, 20. 
(d. i. alle felig verſtorbene und noch lebende Meäfchen, denn 
er iſt nicht für die Engel geſtorben. Eph. 1, 14. * 
Welcher, da er wohl hätte mögen Freude haben, erduldete er 
das Creutz ꝛc. Ebr. 12, 2. 5 1 N 
9. 5. (e) Die heilſame Lehre des Evangelii von 
dem gecreutzigten Heilande der Welt, welches ein le⸗ 
bendig und goͤttlich⸗kraͤftiges Wort iſt. 
Chriſtus hat mich nicht geſand (ſo wohl) zu taufen, ſondern 
das Evangelium zu predigen; nicht mit klugen Worten, daß 
nicht das Creutz Chriſtt zu nichte werde. x Cor. 1, 17. 
Denn das Wort vom Creutz (Chriſti) iſt (zwar) eine Thor⸗ 
heit, (irrigen Gedanken nach) denen die verlohren werden, 
uns 1 die wir ſelig werden, iſts eine Gotteskraft. ebend. 
V. 18. j f 1 


F. 6. (d) Ein von Gott zugeſchicktes Leiden, dar 


durch derſelbe pruͤfet, zuͤchtiget oder ein Zeugniß der 


himmliſchen Wahrheit fordert, doch To, daß alle 
Wiederwaͤrtigkeiten zu ſeiner Ehre, des ten Nutz 
und des Creutztraͤgers eignen Beſten ausſchlagen muͤſ⸗ 
ſen. Creutz auf ſich nehmen, heißt ohne alle Wieder⸗ 
rede und Unwillen allerley Ungemach, wie es Gott 
ſchicket, wie das Creutzes Holz anfheben und auf die 
Schultern legen, ſich nicht allein alles Leidens werth 
achten, ſondern noch immer dabey gedenken, man habe 
noch vielmehr verdienet und denn alſo durch Stille⸗ 
ſeyn und Hoffen, Eſa. 30, 5. alles Leiden und Trüb⸗ 
ſal um Chriſti willen geduldig und willig tragen. 
und wer nicht ſein (Gottes, das Gott ſchicket) Creutz auf ſich 


nimmt, und folget mir nach, der iſt mein nicht werth. 
Matth. 10, 38. 2 


Will mir jemand nachfolgen, der verläugne ſich ſelbſt der N 
me Me. auf ſich und folge mir. A N 
8, 34. Luc. 9, 23. eee 
Eins fehlet dir: gehe hin, verkaufe alles, was du haſt, und 
giebs den Armen, ſo wirſt du einen Schatz im Himmel haben; 
D und folge mir nach, und nimm das Eteutz auf 
ich. Marc. 10, 21. 5 J Fe 
Und wer nicht fein Creutz traͤget, und mir nachfelget, der kan 
nicht mein Jünger ſeyn. Luc. 14, 27. wor 
6. 7. Die Truͤbſaalen und Leiden, welchen die Pilg⸗ 
rims unterworfen, ſo ſich auf dem ſchmalen Weg durd 
die enge Pforte in den Himmel drängen, find viel und 
mancherley. Der Gerechte muß viel leiden, Pf. 34, 
20. du laſſeſt mich erfahren viel und groſe Angſt. 


Pialm 


CTCreutzes, nemlic das 
Creutz, zu benennen. 


Creutz 
Pf. 77, 20. Wer wolte doch die Arten alle des Elendes, 


denen die Menſchen, als Frembdlinge in dieſer Welt, 
ausgeſtellet ſind, nahmhaft machen. Die Schrift er⸗ 
zehlet uns ſo manches Leiden; ſo manchen Creutztraͤger. 


Abraham erlebte eine Theurung. 1 Mof. 12, 9. 10. hatte Zank / 
cap. 13, 7, wegen Wegführung ſeines Bruders Lot, cap. 14, 
12. klaget über Mangel der Kinder, cap. 15, 2. 3. 13. hat 
Verdeuß mit Sara, c. 16, 5. aͤngſtiget ſich wegen Sodom, 
c. 18, 22. hat Sorge wegen ſeines Weibes in Gerar, c. 20, 
I. wegen Hagar und Ißmael, c. 21, 10, ſteht groſe Vers 
ſuchung wegen Iſaacs Aufopferung aus. c. 22, 2. trauret um 
Sara. cap. 237 2. f 

Adam und Eva müſſen Abels Tod, und Cains beſtrafte Bosheit 
erleben. 1 Moſ. 4, 8. ; 5 

Aſſaph 5 täglich geplagt, und feine Strafe war alle Morgen 
neu. Pf. 731 14: b 

David, als ihm Saul gram ward, 1 Sam. 18, 9. und ihn toͤ⸗ 
den wolte, c. 19, 1. c. 20/31. als er vor Saul, c. 21, 10. 
c. 22, 1. und vor Abſalom fliehen muſte, 2 Sam. 15, 16. 17. 
Wie aͤngſtlich klagt er nicht: Ich bin zu Leiden gemacht und 
mein Schmerz iſt immer vor mir. Pf. 38, 18. 

Elias wird verfolgt, 1 Koͤn. 18, 9. 

Gideon ſoll getoͤdet werden, Nicht. 6, 30. 

Hanna war unfruchtbar, 1 Sam. 1, 10. II. 

257 von deſſen Creutz fein ganzes Buch zeuget, e. 1, 13. 
Wenn man meinen Jammer waͤge, und mein Leiden zuſam⸗ 
men in eine Wage legte, ſo würde es ſchwerer ſeyn, denn 
Sand am Meer. cap. 6, 2. 3. ER 

Hiskias, als er belagert, 2 Kon. 18, 19. Krank war. c. 20, . 

Jacob wegen Efau, 1 Moſ. 27, 41. auf der Reiſe gen Haran, 
c. 28, 10. bey Laban, c. 29, 12 21. als ihm dieſer nachjagte, 
e. 31, X. 14. 23. wegen Rahels Unfruchtbarkeit, c. 30, 1. 2. 
als ſeine Tochter Ding von Sichem geſchwaͤngert wurde, 
1 Moſ. 34, 2. 25. als ihm Rahel ſtarb, c. 35, 16. wegen So: 
ſephs, c. 37, 31. wegen Benjamins, c. 42, 36. e. 43, 14. die 
Zeit feiner Wallfart war hundert und dreyſig Jahr, wenig 
und boͤſe war die Zeit feines Lebens, und langete nicht an 
die Zeit feiner Vater. 1 Moſ. 47, 9. 


1 5 in Kerker geworfen, Jer. 37, 15. 


5 
28 als er in die Grube geworfen, 1 Moſ 27, 23. f. ins 
efaͤngniß gelegt wurde, c. 39, 20. 


Iſtael in Egypten, 2 Moſ. I, 11. e. 5, 6. c. 6, 9. e. 14, 9. zur 


Zeit der Richter, als ſie Cuſan Riſathaim acht Jahr dienen 
muſten, Richt. 3, 8. dem König der Moabiter achtzehn Jahr, 
v. 12. 14. den Midianitern ſieben Jahr, c. 6, 1. den Phili⸗ 


ſtern achtzehn Jahr, e. 10, 7. i 
Der Kranke, bey dem Teich Bethesda, Joh. 5, F. f. Lazarus 
der Arme, Lug. 16, 19. f. . 
Lot, gefangen, 1 Moſ. 14, 12. von den Sodomitern geplagt, 
. 19, 9. 0 
Moſes, als ihn Pharao erwürgen wolte, 2 Mof. 2, 15. in Ra: 
lidl, c. I wegen Murren des Volks, 4 Mof. 14, 1. 
wegen Empörung 10 ihn, c. 16, 12. Er war ein ſehr ge⸗ 
lagter Mann, 4 Moſ. 12, 2. y . . 8 
Die achſolger Jen Wir werden um deinet willen getbdet 
den ganzen Tag, wir find geachtet, als die Schlachtſchaafe. 
Nom. 8, 36 


Naemann, wegen Auſſatzes, 2 Kon. 5, 1 


Naemi will, weil ſie der HErr gedemüthiget, Mata heiſen, 
Pr . 21. 1 8 
9 775 Untergangs der erſten Welt, und feines Sohnes 
Ham. 1 Mof. 


6, 9. II. c. 9, II. 


Paulus wegen Schifbruchs, Apſtg. 27, 22. wegen des Pfahls 


im Fleiſch, 2 Cor. 12, 7. 
gun im S8 f 6 21 ir 
ara wegen der Ha of. 16, g 
Same, die Iſrael einen König haben wolte, 1 Sam. 8, 3. 6. 
die wegen Blindheit, eh. 2, 10. 1X. e. 11 13 
\ Blindheit, Tob. 2, 10. 11. c. 11 13. 
Das Voll Gottes in der Bal hloniſchen Gefaͤngniß, Pf. 74, 
und 137. Eſth. 3, 5. dc. 
5 Witwe An RR als ihr Sohn ſtarb. 1 Kön.ı7, 17. 
ine andere Witwe wegen Schulden, 2 Kon. 4, 1 
Zacharias, da er ſtumm worden. Luc. I, 22. . 
9. 8. Man pflegt beſonders dreyerley Arten des 
Martyrer⸗ Probier und ucht⸗ 


Das erſtere haben mit Johanne, 
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Offenb. r, 9. die Apoſtel und viele andere, ſo die Leh⸗ 
re von dem Gecreutzigten mit ihrem Blute verſiegelt, 
ausgeſtanden. Durch das andere iſt Abraham, da er 
Iſaac ſchlachten ſolte, Hiob, da er alle das Seinige 
verlohr, gepruͤfet. Das drütte hat David, da er Uriam 
getoͤdet und Bathſebam genommen, 2 Sam. 12, em⸗ 
pfunden. Es iſt weit von der Suͤndenſtrafe unterſchie⸗ 
den, mit welchen die Gottloſen, von einem erzuͤrneten 
Richter, heimgeſuchet werden. Zum Exempel Todias 
wurde probiret, Tob. 2, 11. Paulus gezuͤchtiget, Apſtg. 
9, 8. Klymas aber geſtraft. Apſtg. 13, 11. n 
$. 9. Alles Creutz kommt von GOtt. Es kommt 
alles von GGtt Glüd und Linglüd, Leben und Tod, 
Armuth und Keichthum. Sir. 11, 14. Iſt auch ein 
Ungluͤck in der Stadt, daß der Seerr nicht ſchaffe, 
Amos 3, 6. darum ſagt der Pfalmiſt: Du laͤſſeſt mich 
erfahren viele und groſe Angſt. Pſ. 71, 20. David 
nennt es eine Wohlthat des HErrn, Palm 116, 
12. einen heilſamen Kelch, v. 13. Salomo eine Zucht 
des HErrn, Spruͤchw. 3, 11. 12. und in der Weiſſa⸗ 


gung von Chriſto heißt es: Gottes Ruthe, Pf. 99, 


33. Ohne Gottes Willen faͤlt kein Haar vom Haupt, 
Matth. o, zo. So war es in dem Nath der Wächter 
von Ewigkeit her beſchloſſen, daß der Sohn Gottes 
aus unendlicher Liebe in die Welt kommen, und durch 
den ſchmaͤhlichen Tod des Creutzes die gefallenen Men⸗ 
ſchen erloͤſen ſolte; die aber, welche der allwiſſende 
Gott zuvor verſehen, daß fie an dieſen Heiland glau⸗ 
ben wuͤrden, die ſind auch verordnet, daß ſie dem 
Ebenbilde des Sohnes Gottes in Gerechtigkeit und 
Leiden gleich ſeyn ſolten. Rom. 8, 29. Warum will 
man ſich nun ſchaͤmen den mit Dornen beſtreueten Weg 
zu gehen. Chriſtus kunte Freude haben, duldete doch 
das Creutz und wurde unſer Vorgänger, Ebr. 12, 1. 2. 
Iſt aber Chriſtus ein Creutzherr, ſo muß ein Chriſt ein 
Creutztraͤger werden, 2 Cor. 1, 5. 6. Denn wer nicht um 
Chriſti willen leiden will, iſt Chriſti nicht werth, und 
lehnet ſich widerſpenſtig wider den allerweiſeſten Rath⸗ 
ſchluß Gottes auf. ö 

$. 10. Um guter Tage willen darf alſo niemand 
kein Chriſt werden. Gute Tage find denen, welche uns 
ter der Blutfahne des Gecreutzigten bis ans Ende treu 
verbleiben, im Himmel aufgeſparet Dort werden die 
Überwinder gekroͤnet, und eſſen zwoͤlferley Fruͤchte vom 
Baum des Lebens Offenb. 22, 2. In dieſer Zeitlich⸗ 
keit iſt es ein elend jaͤmmerlich Ding um aller Men⸗ 
ſchen Leben von Mutterleibe an, bis ſie in die Erde 
begraben werden, die unſer aller Mutter iſt. Sir. 
40, t. Gleichwie in Anſehung der Geburt, Weish. 7, 
3. 4. 5. in Suͤndenfaͤllen, Jac. 3, 2. und im Sterben, 
Hiob 30, 23. Weish. 7, 6. kein Unterſcheid der Per; 
ſonen iſt, ſo iſt es auch im Crentz. Gottloſe ſind de⸗ 
nen natuͤrlichen Leiden, als Krankheit, Armuth, Ver⸗ 
luſt des Ihrigen durch Feuer, Waſſer, Krieg unter⸗ 
worfen; eo haben eben dieſe Noth mit jenem ger 
mein; aber das iſt die Ehre eines Chriſten, wenn er⸗ 
bereit und willig iſt, alle Arten des Creutzes um Chri⸗ 
ſti, ſeines HErrn und Heilandes willen, uͤber ſich zu 
nehmen. Solche Leiden ſind Kennzeichen des Gnaden⸗ 
ſtandes bey GOtt, und zeigen, daß wir in der Freund⸗ 


ſchaft JEſu ſtehen. ($. 6.) Wohlan dann, will ich 


ein Chriſt ſeyn, D muß ich die Hoffarbe, das liebe 
Creutz auch tragen. Der liebe Chriſtus giebt kein an⸗ 
der Gewand aus an ſeinem Hofe: es muß gelitten 
Db “ fen. 


\ 
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feyn. Lutherus. Mein Kind wilt du Gchttes Diener 
ſeyn, fo ſchicke dich zur Anfechtung, Sir. 2, ı 


$. 11. Gottes Zuͤchtigung und Liebe wachſen auf 


einem Stamme. Die bittern Waſſer zu Mara, 2 Mof. 
15, 23. haben eben den Schoͤpfer, welchen der Baum 
v. 25. der ſolches ſchmackhaft machet, preiſet. Eben 
die Quelle, aus welcher die ergoſſenen Baͤche der Gluͤck⸗ 
ſeligkeit daher flieſen, Eſa. 6, 12. iſt auch der Urſprung 
der Fluthen, die daher raufchen, Pf. 2, 8. Creutz kommt 
alſo von GOtt ( $. 9.) nicht, als einem zornigen Richter, 
ſondern als einem liebreichen Vater. Salomo ſagt 
Spruͤchw. 3, 12. Welchen der Herr lieb hat, den 
ſtrafet er, und hat Wohlgefallen an ihm, wie ein Va⸗ 
ter am Sohn. Denn er ſtaͤupet einen jeglichen Sohn, 
den er aufnimmt. Ebr. 12, 6. 7. Ja Chriſtus ſelbſt, 
die ewige Liebe, verknuͤpfet ſeine Liebe und Zuͤchtigung 
mit einander: welche ich lieb habe, die ſtrafe und zuͤch⸗ 
tige ich. Offenb. 3, 19. Weil Tobias Gott lieb war, 
ſo kunte er nicht ohne Anfechtung bleiben. Tob. 12, 13. 

$. 12. Vaterliebe und Zucht koͤnnen und muͤſſen 
auch beyſammen ſeyn. Wer feiner Ruthen ſchonet, 
der haſſet ſeinen Sohn; wer ihn aber lieb hat, der 
zuͤchtiget ihn bald. Spruͤchw. 13, 24. Solte wohl das 
Licht vaͤterlicher Liebe bey Abraham darum verloſchen 
ſeyn, daß er die Hände auͤsgeſtrecket ihn zu ſchlachten? 
Ich glaube es nicht. Die unendliche Liebe, der barm⸗ 
herzige GOtt, der Vater aller Gnaden, hat feinen eini⸗ 
gen Sohn, an dem er Wohlgefallen hatte, Matth. 3, 17. 
in alle Arten eines ſchmaͤhlichen Leidens dahin gege⸗ 
ben, Rom. 8, 32. daß er auch unter der Laſt geklaget: 
Es haben mich umgeben Leiden ohne Zahl, Pf. 40, 13. 
Iſrael, Gottes Eigenthum, bas iſt die ganze juͤdiſche 
Kirche alten Teſtamentes, ſinget ein erbaͤrmlich Kla; 
gelied: Sie haben mich oft gedraͤnget, von meiner 
Jugend auf. Pf. 129, 1. Der Kirche neues Teſtamen⸗ 
tes zwingt die Menge der Verfolgungen dieſe erbaͤrmli⸗ 
chen Worte ab: bis auf dieſe Stunde leiden wir Hun⸗ 
ger und Durſt und ſind nacket und werden geſchla⸗ 
gen und haben keine gewiſſe Stätte, 1 Cor. 4, 11. Die 
Juͤnger des allgemeinen Lehrers hatte der Vater lieb, 
Joh. 16, 27. doch prophezeyet ihnen ihr Meiſter, daß 
fie in der Welt Angſt haben wurden, Joh. 16, 3 3. Sie 
erfuhren auch allenthalben Truͤbſaal, 2 Cor. 1, 8. 9. 
und hatten des Leidens viel, 1 Cor. 1, 5. JEfus, der 
Leibes und Seelen Arzt, hatte Lazarum lieb, doch lag 
er krank darnieder. Joh. 11, 3. 

F. 13. Solte aber die unendliche Staͤrke der goͤtt⸗ 
lichen Liebe darum abnehmen? wenn wir unſere Ruͤcken 
ſeiner, auch wohl ſchweren Ruthe, hinhalten muͤſſen? 
Mit nichten. Bey Menſchen iſt die Liebe nur zerſtreuet 
anzutreffen, und doch meinen es die Schlaͤge des Lieb⸗ 
habers recht gut. Spruͤchw. 27, 6. Warum ſolte es 
nun Gott, der die Leute fo lieb hat, 5 Moſ. 33, 3. 
und in welchem die Liebe beyſammen iſt, es boͤſe meinen? 
Treu iſt Gott und kein boͤſes in ihm s Mof. 32, 4. 
Oer herrliche Ausgang des von ihm verhaͤngten Leidens 
zeigt von feinen Liebesſeiken, damit er ſeine Kinder auf 
den Wegen, fo mit Dornen vermacht, zu leiten pfleget. 
Was ſchadets dem Reben, daß er fleißig beſchnitten 
wird? nichts. Er wird von unnuͤtzen Zweigen befreyet, 
und mehrere Fruͤchte zu bringen, zubereitet. Was ſcha⸗ 
det dem Golde die Hitze des Feuers, und dem Silber 
der Hammer des Goldſchmides? Jenes wird gepruͤfet 
uud bewaͤhret und aus dieſem durch Schlagen und Deu; 
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gen koſtbare Gefaͤſſe gemacht; Alſo pruͤfet der Schoͤp⸗ 
fer durch die Hitze des Creutzes die Herzen, Spruͤchw. 
17,3 1. Petr. 1, 6. 7. und macht aus ſeinen Geſchoͤp⸗ 
fen Gefaͤſe ſeiner Barmherzigkeit. Man thue den 
Schaum vom Silber, ſo wird ein rein Gefäß draus. 
Spruͤchw. 25, 4. Gott macht die Seinigen auser⸗ 
waͤhlt im Ofen des Elends. Eſa. 48, 10. 


5. 14. So iſt das Creutz kein Uebel; denn es muß, 
wie alle Dinge, denen, die GOtt lieben, zum beſten die⸗ 
nen, Rom. 8,28. Mit alle den Leiden, welchen Joſeph 
ausgeſtellet geweſen, gedachte es der grundguͤtige GOtt 
gut zu machen. 1 Moſ. 50, 20. Der getreue Hiob be⸗ 
kam nach feiner Quaal zwiefaͤltig fo viel, als er gehabt 
hatte, c. 42, 10. und der HErr ſegnete ihn mehr, denn 
vorher, v. 12. David ſagte: Es iſt mir lieb, daß du 
mich gedemuͤthiget haft, Pf. 119, 71. Chriſten find uns 
ter dem Creutz, wie Dornen in Roſen. Denn da alle, 
die gottſelig leben wollen, nicht ohne Verfolgung ſeyn 
koͤnnen, 2 Tim. 3, 12. ſo muͤſſen ſie die Kennzeichen, 
daran man die wahren Nachfolger des Heilandes er⸗ 
kennet, an ſich haben. Paulus trug die Maalzeichen 
Gal. 6, 17. und die Glaubigen das Sterben des HErrn 
JEſu an ihren Leibern mit herum. 2 Cor. 4, 10. 


$. 15. Darum machen ſich viejenigen, welche ſich 
Gott 90 uͤberlaſſen, aus dem Creutz eine Ehre. Eph. 
2 13. Wie kan auch einem getreuen Bedienten zur 
Schande gereichen, wenn er feines HErrn Liverey tragt 
und aus ſeinem Becher zu trinken gewuͤrdiget wird? 
Chriſten tragen das Creutz, als die Hofliverey ihres 
Herzogs der Seligkeit ($. 10. 14.) und trinken mit dem, 
der ſie durch den Creutzestod aus den Sclavenbanden 
des Satans erloͤſet, freudig aus dem Kelch des Creu⸗ 
tzes. Die Apoſtel gingen froͤlich von dem Rath des 
Angeſichts, daß ſie wuͤrdig geweſen waren um ſeines 
Namens willen Schmach zu leiden Apſtg. 5, 1. 


$. 16. Duͤncket uns die Zuͤchtigung, wenn fie da iſt; 
Traurigkeit zu ſeyn, Ebr. 12, 11. geht es fo hart her, 
wie bey einer Gebaͤhrerin, welche in ihren Schmerzen 
ſchreyet, Eſa. 26, 17. Geduld! je groͤſer die Noth, je 
naͤher GOtt. Fuͤrchte dich nicht, ſpricht er, ich bin mit 
dir; weiche nicht, denn ich bin dein GOtt. Esa. 41, 
10. Darum ob wir ſchon wandern im finſtern Thal, ſo 
brauchen wir doch kein Unglück zu fürchten, denn EOtt 
iſt bey uns. Pf. 23, 4. Den Abend waͤhret das Wei⸗ 
nen, aber des Morgens die Freude, Pf. 30, 6. Er 
macht uns wieder lebendig, und ſetzet uns wieder in 
unſern leiblichen und geiſtlichen Wohlſtand, Bf. 71, 10. 
Nach dem Ungewitter laͤſſet er die Sonne wieder ſcheinen 
und nach dem Heulen und Weinen uͤberſchuͤttet er uns 
mit Freuden, Tob. 3, 23. Wer Gott dienet, wird in 
der Anfechtung getroͤſtet, aus der Truͤbſaal erloͤſet und 
nach der Zuͤchtigung findet er Gnade, ebend. v. 22. 
Iſrael darf nicht immer Ziegel brennen, 2 Moſ. 3,9. 10, 
und eben dieſes Volk Gottes nicht immer ein Klage _ 
lied in der Gefangenſchaft anſtimmen, Pf. 137, 1. 
Freude und Wonne wird die Creutztraͤger ergreifen und 
Schmerz und Seufzen wird weg muͤſſen, Eſa. 35, 10. 
Dieſes betheuret eben derjenige Mund der Wahrheit, 
welcher feinen Juͤngern vorher ſagt: Wahrlich, wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: Ihr werdet weinen und heulen, 
aber die Welt wird ſich freuen; ihr werdet traurig 


ſeyn, wenn er die troſtvollen Worte hinzufuͤgt: doch 


eure Traurigkeit ſoll in Sr eude verkehret werden, Joh. 


16, 20. 


= 


— 


Creutz 

16, 20. und eure Freude ſoll niemand von euch neh⸗ 
mien. v. 22. 4 

F. 17. Muß auch gleich ein betruͤbter mit dem bez 
drängten David jammern: Err, wie lange wilt du 
mein ſo gar vergeſſen? wie lange verbirgſt du dein 
Anslin vor mir? Pf. 13, 1. fo darf er doch nicht den; 
ken, daß der HErr ewiglich verſtoſen und keine Gnade 
mehr erzeigen werde, Pf. 77, 8. Die Hand der Allmacht, 
welche ſo viele aus der Angſt gehoben, iſt nicht zu kurz, 
daß ſie nicht helfen koͤnne. Eſa. 59, 1. Hiobs Elend 
wurde gewendet und am Ende ſein Verluſt doppelt er⸗ 
ſetzet Hiob 42, 10. Joſephs Kerker 1 Moſ. 39, 20. 
wurde mit Ehre und Ruhm verwechſelt, c. 41, 40. f. 
Aus einem Gefangenen ein Vater des Landes und Herr 

uber ganz Egypten v. 43. Iſrael irrete vierzig Jahr in 
der Wuͤſten; und traf doch gluͤklich in das erwuͤnſchte 
Canaan und genoß der ſuͤſſen Ruhe. Der vom Schlag 
geruͤhrte Aeneas muſte acht Jahr das Krankenlager huͤ⸗ 
ten, ehe Petrus ihn durch Chriſtum geſund machte, 
Apſtg. 9, 33. 34. Das Blutfluͤßige Weib hatte zwölf 
Jahr unter der Laſt geſchwitzet, als Chriſtus ſie troͤſtete: 
Sey getroſt meine Tochter, dein Glaube hat dir gehol⸗ 
fen! Matth. 9, 22. Dem Kranken, der anf acht und 
zwanzig Jahr bey dem Teich Bethesda ſo ſehnlich ge⸗ 


ſeufzet, wurde doch endlich durch das Machtwort JEſu: 


Stehe auf, nim dein Bette und gehe hin, Joh. 5,9. 
die gehofte Geneſung zu theil. 

$. 18. Scheinen nun gleich die Leiden, fo als eine 
Laſt druͤcken, ſchwer (§. 16.); fo haben wir doch den 
Vortheil, daß derjenige tragen hilft, welcher uns ſolche 
aufgelegt. Gott legt uns eine Laft kuf, aber er hilft 
uns guch. Pf. 68, 20. S. auch Eſa. 41, 10. Geaͤng⸗ 
ſtete Herzen kaͤmpfen unter dem Helde, der den Kampf 


aufgetragen, und Sünde, Tod und Teufel überwunden, . 


Warum wollen wir unſers Heilandes Joch der Lehre, 
Lebens und Leidens nicht auf uns nehmen und von ihm 
lernen, da er ſanftmuͤthig und von Herzen demuͤthig iſt, 
damit wir Ruhe finden vor unſere Seelen? Matth. 12, 
29. Der Engel, der den Anfaͤnger und Vollender des 
Glaubens geſtaͤrcket, Luc. 22,43. da er anfing zu trau⸗ 
ren und zu gen Matth. 26, 37. fteht noch in den Dien⸗ 
ſten unſers Gottes, und lagert fi) um die her, fo ihn 
fuͤrchten und hilft ihnen aus. Pf. 34, 8. Scheinet die 
Zeit des Creutzes lange (F. 17.) und will uns um Troſt 
mit Hiskia bange werden, Eſa. 38, 17. Geduld! Er 
betruͤbet und plaget die Menſchen nicht von Herzen. 
Klagl. 3, 33. Er hat uns nur einen Augenblick ver⸗ 
laſſen, und will uns mit groſer Barmherzigkeit und Gna⸗ 
de wieder ſammlen. Eſa. 54, 7. Wir find nur eine 
kleine Zeit traurig in mancherley Anfechtungen. 1 Petr. 
I, 6. C. 5 10. 
$. 19. Denn die Zeit des Leidens iſt nur ein Augen 
blick (a) in Anſehn der Strafe, welche wir mit unſern 
Suͤnden verdienet. Das Strafurtheil auf und durch 
den Fall Adams iſt kommen aus einer Suͤnde zur Ver⸗ 
dammniß, Rom. 5, 16. Wir find alle Kinder des To⸗ 
des. Eine einige Suͤnde ſcheidet uns von dem unend⸗ 
lichem Gott und ſtuͤrzet in unendliche Strafe. Wie iſt 
aber das Leiden eines Chriſten in dieſer Zeit gegen die 
ewige Hoͤllenpein zu achten? nicht als ein Nadelſtich. 
(b) in Anſehn des menfchlichen Lebens. Dieſes iſt 
urz, Hiob 14, 1. denn es faͤhret dahin, wie ein Strom 
und verwelket wie Gras, Pf. 90, 5. Es iſt ein Dampf, 
der eine kleine Zeit waͤhret und darnach verſchwindet, 
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Jac. 4, 14. Waͤhret es nun ſiebenzig, Pf. oo, 10. oder 
auch hundert Jahr, Sir. 48, 8. was find ſiebenzig oder 
hundert Jahr gegen die Ewigkeit zurechnen? (e) In 
Anſehn der kuͤnftigen Herrlichkeit. Zeitliche Truͤbſaal 
ſchaffet eine uͤberalle maaſe wichtige Herrlichkeit, 2. Cor. 
4, 17. welche dieſer Zeit Leiden nicht werth ſind, die an 
denen, welche unter der Creutzesfahne des Heilandes 
maͤnnlich kaͤmpfen, ſoll offenbaret werden. Rom. 8, 18. 

§. 20. Über dieß iſt der Nutz, mit welchem das Creutz 
vergeſellſchaftet, herrlich. (a) Es führer uns unſere be; 
gangenen Suͤnden zu Gemuͤthe, und erwecket deren Erz 
kenntniß und Reue. Joſephs Bruͤder, da fie ins Ge; 
draͤnge kamen, ſprachen: das haben wir an unſerm 
Bruder verdienet. 1 Moſ. 42, 21. f. Unſere Sünden 
erwachen durch ſeine Strafe, Klagl. 1, 14. der verlohr⸗ 
ne Sohn koͤmmt endlich zur Erkenntniß, und rufet: 
Vater ich habe geſuͤndiget im Himmel und vor dir, 
ich bin fort nicht mehr werth, daß ich dein Sohn 
heiſe. Luc. 15, 21. Dem es immer nach Wunſch gehet, 
fragt wenig und wohl gar nicht nach Gott; (b) Es 
ziehet von Suͤnden ab. Creutz iſt das Seil der Liebe, 
damit uns Gott an ſich ziehet. Darum vermacht Gott 
die Wege Iſcaels mit Dornen, damit fie den Suͤnden⸗ 
ſteig nicht weiter finden ſollen, ſondern ſagen: Ich will 
wieder zu meinen vorigen Manne (den wahren GOtt 
Iſraelis) gehen, da mir beſſer war, denn mir jezt iſt. 
Hoſ. 6, 7. Wer am Sleifch leider, hoͤret auf zu ſuͤndi⸗ 
gen. 1 Petr. 4, 5. (e) Es vertreibet die Liebe der Welt. 
Der verfolgte Elias betet auf der Flucht: So nimm 
nun, Err, meine Seele, denn ich bin nicht beſſer, 
denn meine Väter. 1 Kon. 19, 4. Tobias ſeufzet: Ach 
Err erzeige mir Gnade, und nimm meinen Geiſt 
weg in Friede; denn ich will lieber tod ſeyn, denn le⸗ 
ben, c. 3, 6. und was vor ein ſehnliches Verlangen be⸗ 
zeuget nicht Paulus abzuſcheiden und bey Chriſto zu 
ſeyn. Phil. 1, 23. (d) Es treibet zu GOtt. Err, 
wenn Truͤbſaal da ift, fo ſuchet man dich; wenn du 
fie Zuͤchtigeſt, fo rufen ſie aͤngſtiglich. Eſa. 26, 16. 
Kommt, ſagen die Juden, wir wollen wieder zum 
HErrn: denn er hat uns zerriſſen, er wird uns auch 
heilen. Er hat uns geſchlagen, er wird uns auch ver⸗ 
binden. Hof. 6, 1. Die Noth bringet den verlohrnen 
Sohn zu ſich ſelbſt, daß er ſagt: Ich will mich aufma⸗ 
chen und zu meinem Vater gehen, und zu ihm ſagen: 
Vater ich habe geſuͤndiget ꝛc. Luc. 15, 18. (e) Es leh⸗ 
ret auf GOttes Wort merken. In der Creutzesſchule 
lernet man Davids Pfalmen verſtehen, denn Anfech⸗ 
tung lehret aufs Wort merken, Eſa. 28, 19. 
§. 21. Es iſt ferner (t) gleichſam die Mutter des 
Gebets. Wenn Kohlen zu dem Weyrauch kommen, ſo 
giebt ſolcher einen lieblichen Geruch von ſich, und wenn 
das Feuer der Trübfaal uns aͤngſtiget, fo wird das Ge⸗ 
bet ein Opfer, deſſen ſuͤſſer Geruch zu Gottes Throne 
ſteigt. Wie betet nicht Aſſaph: Wenn ich betruͤbt bin, 
fo denk ich an GGtt; wenn mein Herz in Aengſten ift, 
fo rede ich. Pf. 27, 4. David. Wenn mir Angſt iſt, 
fo rufe ich den ckrrn an und ſchreye zu meinem GGtt. 
Pf. 18,7. Jonas im Bauche des Wallfiſches, c. 2, 7. 8. 
10. Hiskias in feiner Krankheit, Eſa. 38, 1. f. Die zwee⸗ 
ne Blinden: Ach, Err, du Sohn David, erbar⸗ 
me dich unſer: Matth. 20, 30. Das Cananaiſche Weib: 
Ach Herr, du Sohn David, erbarme dich mein, 
meine Tochter wird vom Teufel übel geplagt. Matth. 
15,21. Die zehn Außägiger JLEſu, lieber Mleifter, 
hh i erbar 
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erbarme dich unſer. Luc. 17, 2. Die Juͤuger JEſu beym 
Sturm: Ach Err, hilf uns, wir verderben. Matth. 
8, 25. (8) Es fuͤhret zur Demuth. Paulus bezeuget von 


Creutzigen. AR 
fo werden wir mit herrſchen, 2 Tim. 2, 11. 12. Nur muͤſ⸗ 
fen wir getreu ſeyn, bis in den Tod, fo wird uns der 
Herr die Krone des Lebens geben. Offenb. 2, 10. 


ſich: Daß ich mich nicht uͤberhebe, iſt mir gegeben 
ein Pfahl ins Sleiſch. 2 Cor. 12, 7. (b. 22.) (h) Es 
pruͤfet und offentaret den Glauben und Geduld. Ge⸗ 
wirge riecht nie ſtaͤrker, als wenn es gerieben wird; 
und ein Licht zeiget ſeinen Schein am aller helleſten, wenn 
es an einem recht dunkeln Ort brennet. Der Glaube 
kan groſe Dinge thun, Matth. 17, 20. Er beweißt feine 
Staͤrke und leuchtet, wie ein Licht in der Anfechtung. 
In welcher (Seeligkeit) ihr euch freuen werdet, die 
ihr jezt eine kleine Feit, wo es ſeyn ſoll, traurig ſeyd in 


mancher ley Anfechtungen; auf daß euer Glaube recht; 


ſchaffen und viel koͤſtlicher erfunden werde, denn das 
vergaͤngliche Gold. 1 Petr. 1,5. 6. Alles was dir wi⸗ 
derfaͤhret, das leide, und ſey geduldig in allerley Cruͤb⸗ 
ſaal. Denn gleichwie das Gold durchs Feuer; alſo 
werden die ſo Gott gefallen, durchs Feuer der Truͤb⸗ 
ſaal bewaͤhret. Sir. 1,4. 5. Gott verſuchet fie, und 
findet ſie, daß ſie ſein werth ſind, Weish. 3, 5. Siehe 
auch Spruͤchw. 17, 3. 1 Petr. 4, 12. 2 Tim. 3, 12. Durch 
Creuz und Truͤbſaal iſt Hiob nebſt dem Tobias ein Exem⸗ 
pel der Geduld worden, Tob. 2, 12. Jac. 5, 11. und Us 
braham ein Vater aller Glaͤubigen, Rom. 4, 11. Iſt nicht 
auch im Creuz offenbar worden und uns zum Beyſpiel 


aufgezeichnet der Qlaube des Koͤnigiſchen, welcher JEſu 


Wolle zahlte, Joh. 4, 47. Jairi, Matth. 9, 18. des 
blutfluͤßigen Weines, der ihr Glaube geholfen, Matth. 
9,22. des Cananaͤiſchen Weites, der weil ihr Glaube 
groß war, geſchahe wie ſie glaͤubete, Matth. 15, 28. des 


Hauptmanns zu Capernaum, Matth. 8, 10. des Auſſaͤtzi⸗ 


gen, ebend. v. 2. (1) Es iſt der Weg zum Himmel. 
Durch viel Truͤbſaal muͤſſen wir ins Reich Gottes ges 
hen. Apſt. 14,22. Die nun recht kaͤmpfen, werden ge⸗ 
croͤnet, 2 Tim. 2, 5. Denn ſeelig iſt der Mann, der die 
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$. 1. (a) An das Holz des Creutzes ſchlagen. 
Und werden ihn uͤberantworten den Heyden, zu verſpotten und 
u geiſſeln und zu creutzigen. Matth. 20, 19 . 

800 ſende zu euch Propheten ⸗⸗ und derſelbigen werdet ihr et⸗ 
liche töden und creutzigen. Matth. 23,24. f . 
Ihr wiſſet, daß nach zweyen Tagen Oſtern wird, und des 

Menſchen Sohn wird überantwoktet werden, daß er gecreutzi⸗ 
get werde. Matth. 26, 2. Luc. 24, 7. 
Sie ſprachen alle: laß ihn ( Ikfum) creutzigen. Matth. 27, 22. 
IeEſum ließ er geiſſeln, und uͤberantwortete ihn, daß er ge 
creutziget wurde. Matth. 27, 26. Joh. 19,16. 
Da fie ihn gecreutziget hatten, theileten fie feine Kleider, und 
wurfen das Loos darum. Matth. 27,35. Marc. 15, 14. Joh. 19,23. 


Und da wurden zweene Mörder mit ihm geereutziget. Matth. 


27,38. Marc. 15, 27. Luc. 23,33. Joh. 1918. . 
Des gleichen ſchmaͤheten ihn auch die Morder, die mit ihm 
gecreutziget waren. Matth. 27, 44. Marc. 15,33. * 
Sie ſchryen abermal: creutzige ihn. Marc. 15, 13. 14. 15. Luc. 
23, 21. Joh. 19,6. ; 5 g. 5 
Es war um die dritte Stunde, da fie ihn creutzigten. Marc. 15, 25. 
Weiſſeſt du nicht, daß ich Macht habe, dich zu creutzigen , und 
Macht habe, dich los zu geben. Joh. 19, 10. N 
Weg, weg mit ihm, creutzige ihn. ebend. v. 15. Ay 
So wiſſe nun das ganze Haus Iſrael gewiß, daß Gott dieſen 
JEſum, den ihr gecreutziget Habt, zu einen HErrn und Chriſt 
(Joh. 18, 37.) gemacht hat. Apſtg. 2,36. von Toden aufer⸗ 
weder hat. c. 4,10. 5 ea 8 
Sf denn Paulus für euch gecreutziget? 1 Cor 1, 13. 1 
Wir aber predigen den gecreutzigten CHriſtum, den Juden eine 
Aergerniß, und den Griechen eine Thokheit. 1 Cor. x, 23. 
Denn ich hielte mich nicht dafür daß ich etwas wüſte unter 
70 ohne allein JIEſum CHriſtum, den Gecreutzigten. ı 
or. 2, 2. . RER Oro 4 
Denn wo fie die (Weisheit Gottes) erkannt hätten, hätten fie 
den HErrn der Herrlichkeit nicht geereutziget. 1 Cor. 2,8. 
Ob er wohl gecreutziget iſt in der Schwachheit (wegen freywil⸗ 
226 Erniedeigung ), fo lebet er doch in der Kraft Gottes. 
2 Cor. 13, ůu : 4 


Anfec erduldet , denn nachdem er bewaͤhret 1 9. 2. Nach roͤmiſcher Weiſe ging es mit der Creu⸗ 
der Wan des RR empfahen. J. 7 152 tzigung alſo zu: Nachdem das Creuz in die Erde geſte⸗ 
Darum ſagt CHriſtus zu denen, welche ſich auf dem cket und aufgerichtet war, ſo wurde der Übelthater na⸗ 
ſchmalen Weg durch die enge Pforte gleichſam beläſtiget ckend ausgezogen daß fen auch nicht das Raute zu 
gedrungen: Dieſe finds, die kommen ſind aus groſer ſeiner Bedeckung gelaſſen wine Hierauf huben ihn 
Crübſzal, und haben ihre Kleider gewaſchen / und ha⸗ einige Kriegsknechte auf das Holz, das mitten aus dem 
ben ihre Kleider helle gemacht, in dem Blute des Lam⸗ Stamm des Creubes hervorragete und fegeren ihn fo, 
mi et V 
wie been 5 r Vollen Ai gen, die Arme ausgeſtrecket und an den Qverbalken zu 
Beſtand, Hiob 20, 2 f. fie find aufs ſchlipferige geſetzet, erſt mit Stricken angebunden, dann den en Hand 
damit fie zu Boden geſturzet werden und ein Ende mit Nägel geschlagen ind feſt ange nagelk. Endlich wurden die 
Schrecken nehmen. Pf. 7318.19. Fromme nehmen das Fuͤſſe niedergezogen und ein jeder mit einem beſondern 
Ereiz willig auf ſich, wie ihr Heiland, welcher füge; Nagel an dem Stamm des Creutzes angeheftet. 
Soll ich den Kelch meines beſchiedenen Leidens, nicht 9. 3. Nicht nur bey den Rimern, ſondern auch Grie⸗ 
trinken, den mir mein Vater gegeben hat? Joh. 18/11. chen und Seythen wurden die Rebellen und verruchteſten 
Haben ſie Angſt in der Welt, ſo ſind ſie getroſt; denn Buben mit dieſer entſezlichen Art des Todes beſtrafet; 
CHriſtus hat die Welt uͤberwunden. Joh. 16,33. Wer- und nach dem göttlichen Geſetz war ein Gehengter ver⸗ 
den wir nun mit dem Gecreußigten gecreutziget, und flucht bey GOtt. 3 Mos 21,3. Gal. 3, 13. 14. Der ECoͤr⸗ 
müffen mit dem, der da gelitten hat, leiden, ſo werfen per muſte unter unſaglichen Schmerzen einige Stunden 
wir un ſer Vertrauen nicht weg; es hat eine groſe Bes hangen, ſich ſo nach und nach verbluten, und in unaus⸗ 
kohnung. Ebr. 10,35. Wir find geduldig, auf das wir ſorechlicher Qvaal verſch machten. Conſtantin der Groſe 
den Willen Gottes thun und die Berheifung empfahen, hat dieſe Art, die Verbrecher vom beben zum Tode zu 
b. 36. Befehlen dem HErrn unfere Wege, und hoffen bringen, abgeſ chat 
auf ihn; er wirds wohl machen, Pſ. 37,5. So wir mit F. 4 Warum das Geheimnis unſerer Erloͤſung. 
leiden, ſo werden wir auch mit zur Herrlichkeit erhaben durch dieſe entſezliche Strafe vollzogen worden, davon 
werden, Rom. 8, 17. Denn das iſt je gewißlich wahr, kan man verſchiedene Urſachen angeben. (1) wolte das 
ſterben wir mit, ſo werden wir mit leben; dulden wir, goͤttliche Vergeltungsrecht haben, (a) daß die 1 
* i „ 5 A von 


_ 4 * L 


Creutzigen 

von dem andern Adam am Holz gebuͤſſet wuͤrde, welche 

von dem erſten Adam am Holz begangen worden; (b) 

damit die alte Schlange, welche am Holz den erſten 

Menſchen verführer, am Holz uͤberwunden würde. (IL) 

Weil dieſe Strafe beqvem war, das Mittleramt unſers 

Heilandes abzubilden. Unſer Erlöfer hing da am Holz 

zwiſchen Himmel und Erde. Er war diejenige hohe 

Perſon, der Gottmenſch, welcher die grundboͤſe Sache 

der Menſchen bey ſeinem Vater wieder gut machen und 

alſo Himmel und Erden verföhnen ſolte. (UI) Weil 
durch dieſen langſamen Tod der Cchorſam CHriſti gnug⸗ 
fan geprüfet und bewaͤhret worden. (IV) Weil der 

Sohn Gottes um uns den verlehrnen Seegen zu ver⸗ 

dienen, ein Fluch werden muſte. Dieſer aber haſtete 

auf dieſer Todesſtrafe (§. 3.) (V) Den tiefſten Stand 
der Erniedrigung abzubilden. Die Creutzigung war eine 

Strafe der Knechte. Phil. 2,7. 8. (VI) Weil der Haß 

des gerechten Gottes wider die Sünde aus dieſer ſchimp⸗ 

flichen und ſchmaͤhlichen Art des Todes aller Welt recht 
vor Augen ſolte geleget werden. (VII) Weil auch der 
lezte Tropfen des heiligen Blutes unſers Verſöͤhners, 
welches unſere Gewiſſen reinigen ſolte, fo vergoſſen wer⸗ 

den konte. Blut bringt Verſoͤhnung. (VIII) Damit (a) 

die Weiſſagungen im A. T. Pf. 22, Zach. 12, 10. und im 

N. von EHrifto ſelbſt geſchehen, Matth. 26, 2. erfüllet 

und (b) die Vorbilder Iſgac, das Oſterlamm, der Pfahl 

der ehernen Schlange am Holz des Creutzes in EHriffo 
dargeſtellet würden. (IX) Zur Abbildung einer andern 

Erhöhung. Efa, 11,10. Eph , 20, 21. 

H. 5. (b) Geiſtlicher Weiſe. Diejenigen creutzigen 
den Heiland von neuen, welche alles das rechtfertigen, 
was die Verfolger und Creutziger JEſu gethan. Welche 
von der heilſamen Lehre des Gecreutzigten zuruͤck fallen, 
ſolche laͤſtern, deren Bekenner haſſen und verfolgen, bes 
zeugen leider, daß CHHriſtus mit Fug und Recht, als ein 
Ubelthaͤter ſey verſchmaͤhet, gegeiselt und am Kreuz ge⸗ 
toͤdet worden; ja ſie beweiſen mit ihrem gottloſen Leben, 
daß ſie eben ſo mit CHriſto wurden umgegangen ſeyn, 
wenn ſie anders zugegen geweſen. 

O ihr unverſtaͤndigen Galater, welchen CHriſtus ISus vor 

Sal Fee war, und jezt unter euch gecreutziget iſt. 
Wo ſie abfallen, und wiederum ihn ſelbſt, den Sohn Gottes 

creutzigen und für Spott halten ꝛc. Ebr. 6,6. 

Und ihre Leichnam werden liegen auf der Gaſſen der groſen 
Stadt, die da heiſet geiſtlich die Sodoma und Egypten, da 
unſer HErr geckeutziget iſt. Offenb, 11,8. 

8 6. Das Fleiſch, den alten Adam creutzigen. (S. 
abhauen, abſter ben) geſchicht nicht mit Baalitiſchen Geiſ⸗ 

ſeln, ſondern es heißt fo viel: den boͤſen Lüften ernſtlich 

ſteuren und wehren und ihnen den Willen ſo wenig laſ⸗ 
fen, als ein Gecreugigter ſolchen- hat, wenn er angena⸗ 
gelt iſt. CHriſtum fo wohl im Glauben, mit Ergreifung 
ſeiner Gerechtigkeit. Gal. 3, 27. im Leben und neuen hei⸗ 
ligen Sinn, Phil. 2,5. zu feiner Nachfolge anziehen, und 
durch aus nicht den Lüften oder dem alten Adam Futter 
ſchaffen, denſelben erregen und ernaͤhren. Hier iſt der 

Kampf des Geiſtes und ein unabläßig Gebet nörhig. 

Durch wahre Buſſe geſchicht die Creutzig⸗ und Toͤdung 

des Fleiſches und die Lebendigmachung des Geiſtes. Wie 


aber ein Gecreutzigter ſich nach und nach verbluten und 


ſterben muſte, ſo muß auch die Suͤnde, die boͤſe Natur 
nach und nach entkraͤſtet und getoͤdet werden. 
Welche aber ENriffo angehdren, die creugigen ihr Fleiſch ſamt 


den Lüften und Begierden, Gal. 5,24. 71 5 
F. 7. Kaffee uns doch die erſten ſuͤndlichen Begier⸗ 


Criſpus Cryſtall. 429 
den dämpfen, alle Gelegenheit zu ſuͤndigen meiden, ver- 
werfen, und unſern Leib beraußen; Denn (1) Gott 
wills haben, 5 Moſ. 5, 21. Laß dich nicht geluͤſten. 
1 Petr. 2, 11. Enthaltet euch von den fleiſchlichen Luͤ⸗ 
ſten, welche wider die Seele ſtreiten. (2) Die Pflicht 
eines Chriſten erfordert ſolches; denn wir ſind Schuld⸗ 
ner nicht dem Fleiſche, Rom. 8,12. ſondern ſollen durch 
den Geiſt des Fleiſches Geſchaͤfte toͤden, v. 13. (3) Wir 
ſollen dem gecreutzigten aͤhnlich werden, (F. 8.) (4) 
Paulus hats auch fo gemacht, Gal. 2,19. Er trug die 
Maalzeichen des Herrn JEſu an feinem Leibe, c. 6, 17. 
und wolte, als ein gezeichneter Knecht nicht von dem E⸗ 
vangelio und dem Dienſt ſeines HErrn ein Hgarbreit 
zurüͤkweichen. Deſſen Nachfolger aber ſollen wir ſeyn. 
1 Cor. 4, 16. (5) Wer nach dem Fleiſch lebet, muß ſter⸗ 
ben, Rom. 8, 13. weil er ein Kind des Unglaubens. Coloſſ. 
3, 5. 6. Ließ auch Galat. 5, 19. 20. 21. 

§. 3. Mit CHriſto gecreutziget ſeyn. Das geſchicht 
Zueignungs⸗Loszehlungs⸗Wuͤrkungs⸗ und Nachahmungs⸗ 
weiſe. CHriſtus iſt der Suͤnde geſtorben und lebet nun 
in GOtt. Rom. 6, 10. Sein verdienſtlicher Creutzes⸗Lod 
wird unſer eigen, und wir haben Kraft der Suͤnde ab⸗ 
zuſterben und GOtt zu leben. N 
Dieweil wir wiſſen, daß unſer alter Menſch mit ihm geereutzi⸗ 
get iſt, auf daß der fündliche Leib aufhhre, daß wir hinfort 
der Sünde nicht dienen. Rom. 6, 6. x 
Ich bin aber durchs Geſetz dem Geſetz geſtorben, auf daß ich 
Gotte lebe, ich bin mit CHriſto gecreutziget. Gal. 2,19. f 
H. 9. Paulus iſt der Welt, und die Welt ihm ge⸗ 


- ereugiger, Alles, was auſſer CHriſto iſt, alles zeitliche, 
als Beſchneidung, Satzungen, Gerechtigkeit der Werke, 


zeitliche Ehre, Nutzen, Luſt, alle Menſchen, ſo fern ſie auf 
dergleichen Dinge pochen; alles, was EHriftd, und ſei⸗ 
nem vollguͤltigen Verdienſt entgegen, ſey ihm, Paulo 
durch den Gecreutzigten, in welchem allein das wahre 
Heil, und die Gerechtigkeit, fo vor GOtt gilt, zufinden, 
eine Verachtung; er ſey allem dieſem abgeſtorben, ſo, 
daß er daran einen Eckel habe, und ſo wenig damit zu⸗ 
ſchaffen haben wolle, als mit einem gehengten Übelthä« 
ter, der jedermann zum Spott am Holz haͤngt. Hinge⸗ 
gen habe auch die Welt mit alle ihrem Weſen keinen Ge⸗ 
fallen an ihm, ſondern einen Eckel, weil er es mit ihr 
nicht halten koͤnne noch möge; er wolle ihr durchaus 
nis gefällig ſeyn. CHriſtus und die Welt koͤnnen frey⸗ 
lich nicht zuſammen ſtehen. Wer CHriſto nachfolgt, hat 
Feindſchaft, Rom. 12, 2. Chriſten folgen Paulo und ſchaͤ⸗ 
men ſich des Creutzes CHriſti nicht. 1 Cor. 1, 30. 31. 
Es ſey aber ferne von mir rühmen, denn allein von dem Creuz 
unſets HEren JEſu CHriſti, durch welchen mir die Welt 
gecreutziget iſt / und ich der Welt. Gal. 6, 14. 
Criſpus.“ 

Krauskopf. Ein Oberſter der juͤdiſchen Synagoge 
zu Corinth, welcher von Paulo zu CHriſto bekehret wor⸗ 
den. Apſtg. 18, 8. 1 Cor. 1,74. 

Crith. jan BR: 

Grube. Ein Bach vor dem Jordan, zwey Meilen 
von Jeruſalem, in dem Stamm Sebulon. Er falt in den 
Jordan. Vielleicht iſt viel Rohr oder Buſchwerk dabey 
geweſen, das ſich Elias da verbergen koͤnnen. 1 Kin 


177 3. 
E ryſtall. 

Eine Perl; koſtbarer Stein; hell, rein und feſt. Er 
ſoll aus dem lange liegenden Eiß und Schnee auf den 
Alpen und Pyrenaͤiſchen Geburgen erwachſen. Ezech. 
27,16. Wir leſen, daß er zur Beſchreibung (a) des 

„ hb Him- 


430 Cuſan Dach 


Himmels, welcher hell, und allen Menſchen angenehm; 
rein, die Augen vergnuͤget, und feſt, das Wort des 
HeErrn hat ihn befeſtiget; Ezech. 1, 22. (b) Der Schoͤn⸗ 
heit der chriſtlichen Kirche; und (e) Der unausſprech⸗ 
lichen Vortreflichkeit des ewigen Lebens gebraucht wird. 
4b 1 1 u De Stuhl war ein gläfern Meer, gleich dem Cry⸗ 
all. 4,6. 1 
Siehe, ich will Deine Fenſter aus Cryſtall machen. Eſa. 54, 12. 
(e) Und er zeigete mir einen lautern Strom des lebendigen 
Waſſers, klar wie ein Cryſtall. Offenb. 22, r. 


Cuſan Riſathaim. 

Ein Mohr der Ungerechtigkeiten und Bosheiten. 
Koͤnig in Meſopotamien, weſchen die Iſraeliten ſeiner 
Unterdruckungen wegen ſo benennet. Von dem Richter 
Arhniel überwunden. Richt. 3, 8. 10. 

: Cu fi. 
Bon dieſem Araber ſiehe Chuſi. 2 Sam. 18,21. 22. 


23. 32. 
Cutha. 
Lag in der Landſchaft Chutaa. 2 Koͤn. 17, 24. 


® Cymbeln. ie 

Diefed waren halbe eherne Kugeln von ziemlicher 
Groͤſe, welche einen ſtarken Laut von ſich gaben. Man 
giebt deren zweyerley Arten an; die eine hell und zart; 
die andere grob und ſtark. Ihr Gebrauch war bey der 
Muſic des Gottesdienſtes im alten Teſtament. 1 Chron. 
17, 5. 42. C. 26, 1. 6. 2 Chron. 5, 12. 13. Judith 16, 2. 1 
Macc. 4, 54. 4 


Wurden bey der Abholung der Bundeslade von Gibea geſchla⸗ 
gen. 2 Sam. 6, 5. 1 Chron. 14, 8. c. 16, 16 


Bey Grundlegung des Tempels, Eft. 3,10. Bey Einweihung 


der Mauren zu Jeruſalem. Neh. 12,27. 
Lobet ihn mit bellen Cymbeln; lobet ih mit wohl klingenden 
Cymbeln. Pf. 150, 5. 
| Cypern. W. 
§. 1. (a) Schön. Eine Inful in dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer, auf 125. oder wie andere wollen, 170. 


\ 


„s, da; Grdt. Heah, nach unferer Seele und Be⸗ 
gierde, nach unſrer Luft und Wunſch. Es d 
Oder Ausdruck eines ſchadenfrohen Gemuͤthes, dä⸗ 
mit es uͤber den Creutz der Frommen ein Freudengeſchrey 
erhebet. So frolokten die verhaͤrteten Juden über Chris 
flum, den gecreutzigten Heiland der Welt.“ 
Laß ſie nicht ſagen in ihrem Herzen: da, da, das wollen wir. 
35% 25. 

»Sie muͤſſen in ihrer Schande erſchrecken, die über mi 

„ da, in Sp. 2 90 N i 


Dabaſeth. 


Zonigfluß. Eine Stadt in dem Stamm Sebulon, 
am Mittelmeer gelegen, hundert und achtzehn Meilen 
von Jeruſalem gegen Norden. Joſ. 19,11. 


Dabrath. 

Hat den Namen vom Wort, Bede: die Beredte. 
Eine Stadt in dem Stamm Iſaſchar, an den Graͤnzen 
des Stammes Sebulon, den Gerſonitern zur Wohnung 
eingegeben, ohngefehr zwey Meilen von Nazareth gegen 
Mittag. Joſ. 19, 2. 21,28. 1 Chron. 7, 72. 


Dach. # 
9. 1. (3) Die oberſte Bedeckung der Haͤuſer bey 


Cypreſſen-⸗Baum Cyrus 
deutſche Meilen im Umkreis. Neun Koͤnige hatten darinn 
ihre Reiche. Sie war ſehr fruchtbar und hatte guten 
Wein, und auſſer den Heyden mit Juden ſtark beſetzet. 
1 Macc. 15, 23. a on 

Des Joſes Vaterland. Apſtg. 4,36. 2 
Dahin flüchteten die verjagten Chriften aus Jeruſalem. Apſtg. 


II, 19. 

Paulus und Barnabas haben daſelbſt geprediget. Apſtg. 
Daher war Mnaſon, ein alter Ne 992 A. 
be 19 vorbey, als er gefaͤnglich nach Rom gebracht wur⸗ 

. 927, 4. 0 BETT, 
$. 2. (b) Ein beſonder wohlriechend Gewaͤchs, 
welches in Cypern ſonderlich bekannt. So viel als Co⸗ 
pher. Hohel. 4, 13. f 8 8 


Cypreſſen Baum. 

Dieſer Baum wuchs auf dem Gebirge Hermon ſehr 
hoch, Sir. 24, 17. c. 50, 11. und gab einen lieblichen Ge⸗ 
ruch von ſich. Es wird auch wegen der beſoͤndern Dauer 
geruͤhmet, zumal da es, wegen der Bitterkeit von Wuͤr⸗ 
mern unverſehrt geblieben. Es wird gebraucht der Kir⸗ 
9 er en rel 1 ñ — e 

nſerer Haͤuſer Balken ſind Cedern, unſere Latten fin 2 

fen (Holz) Hohel. 1, 17. ; g Ei .. 

Cyrene, Cyrener. 

Eine Stadt in Libyen oder Africa, uͤber zweyhundert 
Meilen von Jeruſalem entfernet; davon die umliegende 
e auch Eprene genennet worden. 1 Macc. 15, 
23. Apſtg. 2, 10. N RER 

Daher ER Simon, der CHriſto das Creutz muſte tragen hel 
fen. Matth. 27, 32. Marc. 15, 21. Luc. 23, 25. 
Lucius von Cyrene. Apſtg. 13, 1. 2 rr 
Die Eyrener diſputirten mit Stephano. Apſtg. 6,9. e 


Cyren ius. 
Oder Sulpitius Qvirinus war Roͤmiſcher Landpfleger 
in Sprien. Luc. 2, 2. 8 


Cyrus. Mi 
Euf 65, Siehe Cores. 8 


D. 
Da. 9 


den Juden war platt, eben und mit Bretern oder Scha 
len beleget, wie ein gerader Boden, und auf den Seiten 
um und um mit Lehnen verwahret, daß man darauf, wie 
bey uns auf Altanen, herum gehen konte. So wohl in⸗ 
nerhalb, als auſſerhalb des Hauſes konte man auf Trep⸗ 
4 8 91 5 5 5 8 9.  e 
oah thaͤt das Dach von dem Kaſten nicht ganz, ſon⸗ 
dern nur einige Breter) 1 Moſ. 0 3 (cee ee, 
Wenn du ein neu Haus baueſt, ſo mache eine Lehne darum auf 
deinem Dache. 5 Moſ. 22,8. ee 
Rahab ließ die Kundfchafter aufs Dach fteigen. Joſ. 
Die A zu Thebez ſteigen auf das Dach di 
icht. 9, SI.» ’ * 
Die Philiſter waren bey dreytauſend auf dem 
Sine ſpielen. Richt. 5 0 f % 


Samuel redete mit Saul auf dem Dach (| f 


9,25. 26. 5 a a 
David ging auf dem Dache des Koͤni 
Dach die Bathſeda ſich w 
8 machte ſich 17 80 © beg chert 

er ter ging aufs Dach ors, 
5 St meh? ha iegli ) 

eh. 8, 1 8 8 
Ich wache und bin wie ein ei fo 


102, 8. 4 
Ach daß fie muͤſten ſeyn, wie da 
ches verdorret, ehe man es andre 
2 Kn. 19, 26. N 


Dachrinnen Dafornen 


Es iſt beſſer wohnen im Winkel auf dem Dach; denn bey eis 


5 nkiſchen Weibe in einem Haus beyfammen. Sprüchw. 
177 


C. 25, 24 

Auf ihren Gaſſen gehen fie mit Saͤcken umgürtet,! auf ihren 
ee let heulen fie alle, und gehen ar 

. * * & — a 

Was iſt denn euch, daß ihr alle fo auf die Dächer laufet? Efa. 22, r. 

Auf allen Dächern und Gaſſen, allenthalben in Moob, wird 
man klagen. Joer. 48,38. 

Und wer auf dem Dach ( feines Hauſes) iſt, der ſteige nicht her⸗ 
nieder, etwas aus feinem Haufe zu holen. Matth. 24,17. 

Das e e e Beet um den Gichtbrn d 

ach wurde aufgedekt um den Gichtbrüchtigen hernieder 

zu laſſen. Marc. 2,4. Luc. 5,1 i ygB 


9. 

9. 2. Auſſer des Gebrauchs, welchen dieſe Dächer 
bey den Alten gehabt, und der aus angefuͤhrten Oertern 
klar, baueten leichtſinnige Gemuͤther auch Altaͤre darauf, 
und trieben Abgoͤtterey. 

Die darauf gebauete Altaͤre 2 Kön rr, 18. zerſchlug Joſia, 


— 2 Kon. 23, 12. 

Die Häufer, da fie auf den Dächern gerzuchert, ſollen unrein, 
Jer. 19, 13. mit Feuer angeſtecket werden, Jer. 32, 19. 

Ott will feine Hand ausſtrecken über die, fo auf den Sichern 
des Himmels Heer anbeten. Zeph. x, 5. 
$. 3. (b) Ein Haus, Weish. 17, 2. (e) Schutz 

und Schirm, deſſen man in einem Hauſe genieſet. 
(b) Er bringet feine Kinder auch unter ihr Daͤchlein. Sir. 


4, 26. 
; Es it beſſer geringe Nahrung unter einen breternen eigenem 
Dach, denn koͤſtlicher Tiſch unter den Frembden. Sir. 29, 29. 
ee — 1 0 „daß du unter mein Dach geheſt. 
It. 8. Luc. 7, 6. 5 8 
(09 Diefen Männern thut nichts, denn darum find fie unter 
den Schatten meines Daches eingegangen. 1 Mof. 19, 8. 
F. 4. (e) Oeffentliche Oerter, da die Redenden von 
jederman konten gehoͤret werden, wie man denn auf 
e den bequemlich ſtehen, und die Leute anreden 
Und, was ihr horet in das Ohr, das prediget auf den Dächern. 
tth. 10, 27. Luc. 12, 3. 5 
F. 5. (d) Die Oberfläche, der glatte flache Deckel 
des Rauchaltars. 2 Moſ. 30, 3. 


N Dachrinnen. Pr 
Gewiſſe Röhren, darinnen das Waſſer von den 
Oaͤchern ablief, dergleichen man heut zu Tage noch hat. 


2 Sam. 5, 8. | 
i Dachsfelle. 

Daraus macht man bald Zobel⸗Marder-⸗Wieſelfelle, 
bald Juchten, bald eine blaue Farbe. Am beſten haͤlt 
man es vor Haͤute von einem Thier, Tachas genannt, 
welches bey uns unbekannt iſt. 2 Moſ. 25, 5. C. 26, 
14. c. 35, 7. c. 36, 19. 4 Moſ. 4, 10. 


- Dafornen. 
darnach einer in den Schranken 5 
ſteht vor ihm. Paulus vergleicht fi 
en Läufer, und ſagt: er ſtrecke ſich mit 
Haupt, Haͤnde und Fuͤſſe waͤren eifrig 
das Ziel zu erreichen, in der ſeligma⸗ 
3 Tritt und der Gottſeligkeit ſo zu⸗ 


lamt ſo hinauszufuͤhren, bis 
habe den Lauf vollendet, 

en, hinfort if mie 
Gerechtigkeit, d. i. die 
2 Tim. 4, 7. Ringer! Luc. 13, 
uch vergeſſen, was dohin⸗ 
um; alles zeitliche, irrdiſche, 


Kro 
2 5 2 
Re, - 
I # 


ne, bergeſſe, verlache, verachte er; es 


>) 


1 


n der Vollendung ſeines Laufs 


- Dafür halten Daheim bleiben 431 
ſey ihm die Welt, und alles, was drinnen, gecreutziget, 
um nur des Kleinods der ewigen Herrlichkeit habhaft 
zu werden. Das vergaͤngliche iſt hinter uns, das Un⸗ 
vergaͤngliche vor uns. Mit Paulo muß man dieſem 
nachjagen, daß man es ergreife, Phil. 3, 12. und wer 
die Hand an den Pflug geleget, darf nicht zuruͤck ſehen, 
noch mit dem Demas die Welt wieder lieb gewinnen. 
2 Tim. 4, 10. 

Ich vergeſſe, was dahinten iſt, und ſtrecke mich nach dem, das 

daforne iſt. Phil. 3, 13. 


Dafür halten. 


(a) Einen vor dieſen oder jenen anſehen. (b) Sich 
dieſe oder jene Gedanken machen, urtheilen. (e) ſchlieſ 
ſen; nach reifer Überlegung, wenn man eines ge⸗ 
gen das andere mit Bedacht gehalten, nach Art der 

dechenmeiſter, einen feſten Schluß faſſen. 

(a 15 8 (Jobannes) bin, nicht der, dafur ihr mich haltet ꝛc. 

. 425, 

(b) Venn ich dielte mich nicht dafur, daß ich etwas wuͤſte un⸗ 

105 er 1855 allein JEſum Chriſtum, den Gecreutzigten. 
* . * 

Lieben Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube an IE 
ſum Chriſtum, unfern HErrn der Heerlichkeit, Anſehung der 
Perſon leide (ob ſie reich, arm ꝛc.) Jac. 2, 1. 

(5) Alſo auch ihr, par euch dafür, daß ihr der Sünde abs 
geſtorben ſeyd, und lebet GoOtte, in Chriſto JEſu, unſerm 


HeErrn. Rom. 6, 11 
Denn ich halte es dafür, daß dieſer Zeit Leiden der Here: 
ie an uns ſoll offenbaret werden. 


lichkeit nicht werth ſey, 
Nom. 8, 18. 8 
Dafür halte uns jederman, nemlich für Chriſti Diener, und 
Haushalter über GOttes Geheimniſſe. 1 Cor. 4, 1. 
Dagon. 

Sifche oder Getrayde Gott. Er kan von beyden ſei⸗ 
nen Namen haben, indem die Philiſter ſowohl von der 
Fiſcherey, als auch vom Getrayde groſen Zugang hat— 
ten. Es war eine Goͤtzin, einer Meluſenen gleich, von 
oben bis an den Nabel, wie eine nackende Jungfer, 
hernach wie ein Sid) geſtalt Man will fie. auch vor 
die Venus halten. Die Philiſter hatten dieſer Goͤttin 
runde und herrliche Tempel zu Asdod, Ascalon, Gath 
und Gaſa gebauet, in welchen man durch gewiſſe Stu⸗ 
fen hinauf ſteigen muſte. 

Ihn wollen die Philiſter ein gros Opfer thun. Richt. 16, 23. 
Stellen die Lade Gottes neben ihr. 1 Sam. 5, 2. f. Verlieret 
Hände und Fuüſſe, ebend. 
Heften Sauls Schaͤdel an deren Goͤtzenhaus. 1 Chron. 11, Ta. 
Deren Tempel in Asdod wird durch Jonathan verbrannt. 
r Macc. 10, 83. 84. c. I, 4. 
Daheim. 

(a) Zu Hauſe, im Gegenſatz der oͤffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen; (b) der Ort, da man zu Hauſe gehoͤret 
und erzogen iſt. 

(a) Wollen ſie (die Weiber) etwas lernen, ſo laſſet ſie daheim 


ihre Maͤnner fragen. 1 Cor. 14, 35. f 
(b) JEſus zeugete, daß ein Prophet daheim nichts gilt. Joh. 


47 44 | . l 
Daheim bleiben. 
9. 1. (a) Sich zu hauſe aufhalten. 

Die Kindbetterin ſolte bey einem Knaben drey und dregag 
Tage daheim bleiben (fie ſoll ſitzen) 3 Moſ. 12, 4. bey 
einem Mägdlein ſechs und ſechzig Tage. v. 5. ˖ 

Wer ein Weid ihm vertrauet, und hatte ſie nicht heimgeho⸗ 
let bliebe (ein Jahr 5 Moſ. 24, 5) daheim (und durfte nicht 
mit in den Krieg ziehen) 5 Moſ. 20, 6. 8 

Ruth bliebe wenig daheime (ihr Sitzen im Haus war wenig, 
fie gieng immer an die Arbeit). Ruth. 2, 7. Safer 


432 Daheim gebohren Daher fahren 


raſſet die Kälber der Kühe, welche die Bundeslade zogen, hin: 
ter ihnen daheim bleiben (fuͤhret ihre Kälber, nachdem fie 
eine Zeitlang gefolget, wieder heim) 1 Sam. 6, 7. 

Ar, 955 Ruhm, und bleibe daheim. 2 Koͤn. 14, 10. 2 5 


So bricht der HErr von dieſem Volk: Sie laufen gern 
und wieder, und bleiben ur gern daheim Chalten i 
Fuͤſſe nicht inne) Jer. 14 

Maria aber blieb daheim en Pie eine Leidtragende) Joh. 
11, 20. 


$ 2. (b) Sich in feinen Graͤntzen halten, und ei⸗ 
nem vom Leibe bleiben, weiln der, zu dem man ſich na⸗ 
hen will, nichts mit dem, der ſich nahet, will zu thun 
haben. Eſaias beſchreibel die ſtolze Einbildung der 

Phartſaͤer, N das gemeine Volk vor verflucht hielz 
ten. Joh. 7, 49. 

Bleibe daheim, (nahe zu dir) und rühre mich nicht, denn ich 
ſoll dich heiligen . mir vom Leibe, denn un bin heilt: 
ger als du.) Eſa. 6 

Daheim gebohren. 

ö $. 1. (a) Solche, welche von leibeignen Knechten 
und Maͤgden gebohren, und von ihrem Herrn an Kin⸗ 
des ſtatt angenommen worden. 

Die daheim gebohten (von Abrahams Hausgeſinde gezeuget) 
muſten beſchuuten werden. 1 Moſ. 17, 12. 23. 27. 

9. 2. (b) In der Ehe gebohren, da hingegen draus 
fen, auffer der Ehe gezeuget, bedeuten kan. 

Du ſolt deiner Schweſter Schaam, die deines Vaters oder dei⸗ 
ner Mutter Tochter iſt, daheim oder drauſen gebohren, 
nicht blöſen. 3 Mof. 18, 9 
g. 3. Man macht verſchiedene Erklaͤrungen von die⸗ 

ſem Or t. Einige nennen die, ſo daheim gebohren, eine 
Tochter, die der Vater in rechtmaͤßiger Ehe, und die 
drauſen, die in Unzucht gezeuget. Andere: eine Toch⸗ 
ter von einer jüdifchen, und die drauſen eine Tochter 
von einer heydniſchen Mutter. Andere durch daheim, 

Kinder von einem Vater, durch drauſen Kinder von 

einer Mutter. ꝛc. 
Daheim ſeyn. 
(a) Zu hauſe ſeyn und ſeine Geſchaͤfte ab⸗ 

Herbe ı Kön. 5, 14. 

Fe 7 iſt nicht daheime; er iſt einen fernen Weg gezogen · 

Und 50 K Er r (Jess) daheim war (in dem Haus, da er einzu: 
kehren pflegte) Marc. 9, 33. 
§. 2. (b) An dem Ort der ewigen Gluͤckſeeligkeit, 

in der Stadt Gottes, Pf. 46, 5. bey Chriſto, Phil. 1, 

23. ſeyn. Im Himmel iſt aller Frommen Heimath; 
denn daſelbſt iſt ihr Vater, der ſie gezeuget hat, Jac. 
1, 18. ihre Mutter, welche fie gebohren, Gal. 4, 26. 
ihr Geſchwiſter, Chriſtus und die Seeligen, ſo ihnen 
vorgegangen, Col. 3, 1. Ebr. 12, 22. 23. ihre beſtaͤn⸗ 
dige Wohnung, Ebr. 11, 14. und ihr ewiges Erbtheil. 
1 Petr. 1, 4. 

Wir ſind aber getroſt, und haben vielmehr Luſt auſſer dem Lei⸗ 
be zu wallen, und daheim z ſeyn bey dem Herrn. 2 Cor. 


jr 8.9 
Daher fahren. 


Ploͤzlich, unvermuthet und mit Ungeſtuͤmm ge 
ſchwind gezogen kommen und einbrechen. 
Die Wolken donnerten, und 17 bern daher (ga⸗ 
ben ein Getoͤß von; ſich) Pf. 7 
Elam n mit Köchern hat dez Köcher in der Hand) 
a. 22 
Es fähret daher der Lwe aus feiner Hecke. Jer. 4, 7. 
Siehe er, der aa hret daher, wie Wolken. v fr c. 8, 16. 
Die Verſtorer ahren daher über alle de und 20 ſten. Jer. 


12, 12: 


einer Sache den Urſprung nehmen. 


K 


Daher fallen Daher kommen 
Sie fahren daher, daß der Harniſch praſſelt. Jer. 46, 22. 
Und der eine ee 5 rg Pe Fr wie 
eine Fluth daher fahren. Dan. 1x, 10. . 
ieglicher wrd in 


Keiner wird den andern irren: ſondern ein 

feiner Ordnung daher fahren. Joel 2, 8. 
Daher fallen 
Wie Soldaten durch umgeriſſene Mauren einbre⸗ 
chen, ſo haben die Feinde Hiobs an ſeinem Elend Ge⸗ 
legenheit genommen, ihn zu unterdruͤcken. 

Sie ſind kommen, wie kun weiten Lücken herein, und ſind ohne 
Ordnung daher gefallen (haben ſich unter der Verwuͤſtung 
hereingewälget) Hiob 30, 14 

Dieß ift eine Wüſte und die Nacht falt 9 (die Stunde 1 
vorüber das Volk aufzuhalten) Matth. 14, 15. 


Daher flie gen 
(a) Von Engeln, welche in Geſtalt der gefläget- 
ten Knaben abgebildet werden. (b) Wenn Cherub die 
Wolken bedeuten: auf denſelben majeſtaͤtiſch erſcheinen; 


(e) von einer geſchwinden und ſchnellen Ankunft. . 
(a) Der Mann Gabriel flog daher, Dan. 9, 224m 


(b) Er fuht auf dem Cherub und flog daher. Pf. 15 2 


Sam. 22, I. 
(o) Siehe. er fleuget daher (der König zu Ele wie ein 
Adler. Jer. 48, 40. c. 49/ 22. 6 


Daher flieſen. 
(a) Von der Lehre; (b) von Gottes Seegen 
8 beyde in Menge und zur Fruchtbarkeit Weh 


7 N ‚Eines ie Mannes Lehre ſleußt daher, wie eine Fluth . 
0 ) Sein Seegen fleußt daher wie ein ee eee 


Daher gehen. 2 


$. 1. (a) Einhergehen, von einem Ort . 
und ſich dem andern nahen; hin und her gehen. Jer. 
41, 6. Mich. 2, 3. 8. 1 

Goliath ging daher. r Sam. 17, 
Die Philiſter gingen daher mit 1 und mis taufenden 
(zogen durch die Muſterung) 1 Sam. 29, 2 
Thamar ging daher und ſchrye. 2 Sam. 13, 19. 2 2 A 
Sie gehen daher wie ein Schemen. Pi. 39, 7 
Ich muß beraubt und blos daher gehen. Mech 1 G 


ach e, ging auf dem Waſſer daher durch aum chtige Kraft. 
Jo 19 

$. 2 (b Daher rauſchen. Sie und daher: irre 
gehen. * 


Wenn eine 1 5 daher gehet, wird ſie uns nicht egen e. 


28, 15. 1 
Es gehet daher ein Unglück von Mitternacht. Jer. 
Ein ieglicher wird ſeines Ganges hie und daher sehen, un 
du haſt keinen Helfer. Eſa. 47, 15. 
Daher glaͤnzen. 
Kir glaͤnzet daher mit Schilden, Eſa. 22, 6. d. i. 
die Meder entbloͤſen die Schilde, ziehen ſolche aus den 
Futteralen und ſchicken ſich zum S trek. 


Daher hauen. 
Vom Schwerdt: Eingefaſſet, a behalten und 
gehuͤllet ſeyn, damit es wuͤrgen bi. u 15. 


Daher kommen. 


(a) ö wenn einem etwas, a 
auf 3 Hals kommt, ehe man ſichs 1 


und ein⸗ 


12 
fo zu om; 
0 Bi Aus 


(a) Iſaac ſahe Kamele daher kommen. 1 


Seher, der Traͤumer kommt daher. 1 a 1 
Sehe s kommt ein Gefahren däber (ach 5 N 


2 25 
1 5 u e 


+ 


Daher ziehen Dahin fahren. 


Beben aus dem Lande von Mitternacht. Jer. 10, 22. e. 


13, 20, Ä 

Er wird ein Panier aufwerfen ⸗⸗ und ſiehe eilend und fchnell 
kommen fie daher. Eſa. 5, 26. 

Siehe der Tag (iſt da) ſiehe er kommt (bald) daher. Ezech. 7, 
10. c. 21, 25. 

Du wirſt herauf ziehen, und daher kommen mit groſem Un⸗ 
geſtuͤm. Ezech. 38, 9. x 

N: der Engel des HErrn kam daher (fund plözlich da). 

g. 12, 7. 0 
(b) 4 Moſ. 26, 12. Weish. 17, 12. . 8 
Ich habe dieß Waſſer geſund gemacht; es ſoll hinfort kein 
od noch Unfruchtbarkeit daher kommen. 2 Kon. 2, 21. 
Dein Traum und dein Geſicht, da du ſchliefeſt, kam daher 

(war dieſes). Dan. 2, 9. N 

Woher kommt Streit und Krieg unter euch? kommts nicht 
daher, aus euren Wolluͤſten ꝛc. Jac. 4, 1. 


Daher ziehen. 
Mit Kriegsheer angezogen kommen, um den andern 
anzufallen. Joel 2, 7. Hab. 1, 8. f 
Nebucadnezar zog daher Egypten zu ſchlagen. Jer. 46,13. 18. 
Der König zu Mitternacht wird daher ziehen mit groſer Hee⸗ 
res Kraft. Dan. 11, 13. 15. 
Dahinbringen. 
Einen an einen Dre führen. a 
Da hüte dich vor, daß du meinen Sohn nicht wieder dahin 
bringeſt. 1 Moſ. 24, 6. 
Wer will den Menſchen dahin bringen, daß er ſehe / was nach 
ihm geſchehen wird? Pred. 3, 22. 5 
Dahin fahren. 
b. 1. Sich von einem Ort zum andern begeben. 
(a) Zu Schiffe abſegeln, abfahren. (b) Vom Wind 
getrieben geſchwind von einem Ort zum andern kommen. 


aulus von Mileto, Apſtg. 21, 1. 
0 5 uud ich, Ezechiel „fuhr dahin und erſchrack ſehr. Ezech. 


i 7 
ö. 4 (e) Geſchwind und unvermerkt voruͤber ge⸗ 
hen. Wie ein Vogel geſchwind durch die Luft ſtreicht; 
eine Wolke leicht fortgetrieben wird, oder ſich das 

Waſſer verlaͤuft. E. 
Von deinem Donner fahren die Waſſer dahin. Pf. 104, 7. 


Hab. 4. 10, j , 
Wie ein Vogel dahin faͤhret +; alſo ein unverdienter Fluch 
trift nicht. Sprüchw. 26, 2. Be 
Eine Wolke vergehet und faͤhret dahin. Hiob 7, 9. 5 
3 (a Vom Wort: durchrinnen, zerflieſen, wie 
Waſſer verſchleift. 
a 7 55 wir deſto mehr wahrnehmen des Worts, das 
wir hören, daß wir (es) nicht dahin fahren (fahre). Ebr. 
2, I. 
9. 4. Man kan es von dem gehörten Worte verſte⸗ 
hen, daß wir ſolches nicht aus dem Herzen und Ge⸗ 
daͤchtniß, wie eine Fluth, verlaufen; und alſo zu eis 
nem Ohr hinein und zum andern hinaus gehen laſſen, 
vergl. Ebr. 4, 2. oder von den Hoͤrern, damit ſolche 
nicht wie Waſſer zerflieſen, Pf. 58, 8. und ins ewige 
Verderben laufen, a 5 f 
$. 5. Leichtfertig dahin fahren: eine Leichtſinnig⸗ 
keit, welche im Betracht ſtrafbarer Ubereilung dem flie⸗ 
ſenden Waſſer gleichet, begehen. r 
Er (Ruben) fuhr leichtfertig (leicht) dahin, wie Waſſer. Du 
ſolt nicht der Oberſte ſeyn; denn ꝛc. 1 Moſ 49, 2. 
9. 6. Jacob hat ſich bey den erſtern Worten von 
Ruben weg und zu feinen übrigen Soͤhnen gewendet, 
um ihnen Rubens abſcheuliche That mit beweglichen 
Worten vorzuſtellen Denket nur, will er ſagen, was 
er vor eine Leichtſinnigkeit begangen, da er mit ſeiner 
Stiefmutter Blutſchande getrieben! du, Ruben, kanſt 
ſo denn leicht erachten, daß du dich des Rechts der 


7 
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Erſtgeburt und der mit dieſer verknuͤpften Vorrechte 
v. 3. verluſtig gemacht. 
Er (der Ehebrecher) faͤhret leichtfertig, wie auf einem Waſſer 
dahin. Hiob 24, 18. 5 
$. 7. (e) Beſonders von dem menſchlichen Leben, 
welches flüchtig, wie ein Rauch, Dampf ꝛc. vergehet, 
wie Waſſer verſchleift, 2 Sam. 14, 14. Unſere Tage ge⸗ 
hen ſo vor uns vorbey, daß ſolche uns geſchwind den 
Ruͤcken wenden, und ſo zu ſagen, gar nicht in willens 
haben, uns anzuſehen, vielweniger bey uns zu bleiben. 
Er gedachte, daß fie Fleiſch find, ein Wind, der dahin faͤhret, 
und nicht wieder koͤmmt. Pf. 78, 39. 
Du DER 55 50 fahren wie einen Strom, und ſind wie ein 
Schlaf. Pf. 90, 5. 
Darum fahren alle unsere Tage dahin durch deinen Zorn; wir 
bringen unſere Jahre be wie ein Geſchwaͤtz. Pf. 90, 9. 
Unſer Leben waͤhret ſiebenzig Jahr ⸗⸗ denn es faͤhret ſchnell 
dahin, als flogen wir davon. Pf. 90, 10. 
Ich fahre dahin, wie ein Schatte, der vertrieben wird. Pf. 


Aug 


109 8 0 
SR doch ein Menſch gleichwie nichts, feine Zeit fähret dahin, 

wie ein Schatte. Pf. 144, 4. DAR 
Wer weiß, was dem Menſchen nüͤtz iſt im Leben, fo lange er 


lebet in Eitelkeit, welches dahin faͤhret wie ein Schatte. 


red. 7, 1. 
Sammlet euch ehe denn das Urtheil ausgehe, daß ihr wie 
Spreu bey Tage dahin fahret. Jeph. 2, 1. 2. 
Unſer Leben faͤhret dahin, als wäre eine Wolke da geweſt. 
Weish. 2, 4. e er 
Unſere Zeit iſt, wie ein Schatte dahin faͤhret. Weish. 2, 5. 
Es iſt alles dahin gefahren, wie ein Schatte. Weish. 5, 9. 
Alles vergaͤnglich Ding muß ein Ende nehmen; und die damit 
umgehen, fahren auch mit dahin. Sir. 14, 21. . 
$. 8. (f) Sterben vergl. §. 7. Wie ein Vieh, ein 


erſchrekliches, gewaltſames, beſtialiſch Ende nehmen; 


oder wenn der Gottloſe ja ſanfte in ſeiner Sicherheit 


Re fo faͤhret er doch in die Hölle, wo die ab⸗ 
ſcheulichſten Martern auf ihn warten. * 
Du ſtoͤſſeſt ihn gar um, daß er dahin faͤhret, veraͤnderſt fein 
Weſen, und laͤſſeſt ihn fahren. Hiob 14, 0. . 
Der Oſtwind wird ihn (den Reichen) wegführen , daß er dahin 
faͤhret. Hiob 27, 21. 
In Eitelkeit kommt er (ſie, die unzeitige Geburt) und in Fin⸗ 
erniß faͤhret er (ſie) dahin. Pred. 6, 4. 
” Wenn ein Menſch in der Würde iſt, und hat keinen Ver⸗ 
ſtand, fo führer er dahin (a: davon) wie ein Vieh. Pfalm 
49, 21. ö 
9.9. (8) Ins Verderben gehen; (h) Von der Fluth 
der Angſt dahin geriſſen werden. 
(g. Auf daß die Trunkene mit der Durſtigen dahin fahre. 5 


oſ. 29, 19. 
(h) Sie kommen fo geruͤſtet⸗⸗ als fie wollen, ſollen fie do 
umgehauen werden und dahin fahren. Nah. 1, 12. vergl. 


v. 8 
Dahin fallen. 


$. 1. (a) Im Laufen oder Gehen ſo anſtoſſen, daß 
man fallen muß, und ſich nicht wieder erheben kan. 
Unter Ahas und Manaſſe ſtoſſen die Juden an, und 
fingen an unterzugehen, unter Jojakim und Zedekia folgte 
der wuͤrkliche Fall. Andere: 

Jeruſalem faͤllt dahin (wird anſtoſſen an den Stein der Aerger⸗ 
niß, Chriſtum Eſa. 8, 14. vergl. Matth. 22, 42. f.) und Ju⸗ 
da liegt da (Luc. 2, 34.) weil ihre Zunge und Thun wider 
den HErrn iſt, daß fie den Augen ſeiner Majeſtaͤt (Chriſto) 
widerſtreben. Eſa. 3, 8. n 

$. 2. (b) Zu Ende gehen. Vom Tage, wenn die 
Sonne untergeht. Richt. 19, 11. 

§. . (Las werden und niederſinken, vor Schre⸗ 
ken und Furcht, daß man ſich wider den Feind nicht 
wehren kan. ö . 

Ich will die Armee des Königs zu Babel ſtaͤrken, daß die Ar: 
mee Pharao dahin fallen. Ezech. 30, 25. 

nr 9. 4. 


434 Dahin fingen Dahin geben 
$, 4. (d) Dahin und daher: Unbeſtaͤndig ſeyn, 
Sich von einem Ort zum andern wenden. 
Wie weicheſt du doch fo gern und faͤlleſt iezt dahin, iezt hieher 
(änderſt deinen Weg nach Affyrien, und wendeſt dich in 
Egypten )J Jer. 2,36. | 
Dahin fliegen. 
9. 1. (a) Von einem Vogel: hin und her fliegen. 
Eſa. 16, 2. (b) geſchwind vorbey, voruͤbergehen. S. 
dahin fahren. $. 7. 5 
(b) Meine Tage ſind leichter dahin geflogen, denn ein We⸗ 
berfpul ꝛc. Hiob 7, 6. . 
$. 2. (e) Die Augen hin und her werfen; damit 
hin und herflattern, und nach etwas gaffen. Vergl. 
Pred. 4, 8. Wie ein Vogel ſich geſchwind hin und her 
bewegt, ſo ſind des Geitzigen leibliche und Gemuͤths⸗ 
Augen. Er wirft ſolche unruhig hin und her, und ſieht 
bald dieſes, bald jenes an. Er wird nimmer ſatt. Aber 
o Thorheit! Wie oft verſchwinden nicht alle dieſe Din; 
ge und kommen aus unſern Augen, wie ein Vogel ſich 
unſerm Angeſicht durch den Flug entziehet. 
Laß deine Augen nicht fliegen dahin, das du nicht haben kanſt; 
denn ꝛc. Spruchw. 23, 5. f 
Dahin fliehen. 
Sich an einen Ort begeben, um da ſicher zu ſeyn. 
Zuflucht und Schutz ſuchen. Jer. 43, 5. Gott iſt die 
beſte Freyſtadt.“ 


Von Freyſtaͤdten 2 Mof. 21, 13. dahin flohe, der einen Tod⸗ 


ſchlag unverſehns that, 4 Mof. 35, 11. 5 Moſ. 19, 3. Joſ. 
20, 3. 
Jerobeam war nach Egypten geflohen. 1 Kön. 12,2. 2 Chron. 10,2. 
7 Sey mir ein ſtarker Hort, dahin ich immer fliehen möge, 


Pf. 71, 3. pr . 
Da hin flieſen. 
Mit einem Geraͤuſch bald verlaufen. 
Sie werden vergehen wie Waſſer „das dahin fleußt. Pſ. 58 L. 
Dahin führen. 
$. 1. (a) Einen an einen beſtimmten Ort, als Fuͤh⸗ 
rer, bringen; 2 Moſ. 32, 34. (b) als einen Gefange⸗ 
nen. Jer. 22, 12. ; 
$. 2. (e) Machen, daß man aus einer Sünde in 
die. andere, aus einem Unglück ins andere falle. 


Wir find alle verwelket wie die Blätter, und unſere Suͤnden 
führen uns dahin, wie ein Wind. Eſa. 64, 6. 


Dahin geben. 

F. 1. (a) Etwas Preis geben, dem Wind) und 

Wellen uͤberlaſſen, es gehen laſſen, wie es will. 
Sie gaben das Schiff dahin, das es ſchwebete. Apſtg. 27, 15. 
$. 2. (b) Einen zurichten, daß er in die Gefan⸗ 
genſchaft gefuͤhret, und mit Beſchwerniſſen belaͤſtiget 
werde. 
Alſo will ich dahin geben Zedekia. Jer. 24, 3. 
Weil wir deine Gebote nicht gehalten haben, ſo ſind wir auch 

dahin gegeben unſern Feinden. Tob. 3, 4. 

Und gab-fie dahin zu Knechten in alle Königreiche, Bar. 2,4. 

§. 3. (e) Einem, aus gerechten Gericht, feinen 
eigenen Luͤſten und verkehrten Duͤnkel uͤberlaſſen. 

Aber GOtt wande ſich, und gab ſie dahin, daß ſie dieneten 

des Himmels Heer. Apſtg. 7, 42. 5 

Darum (weil ſie Abgdͤtter) hat fie auch Gott dahin gegeben in 

ihres Herzens Geluͤſte. Rom. 1, 24. 

9. 4. Man wurde ungluͤcklich ſchlieſen, wenn man 
darum Gott anſehen wolte, als wenn er zur Suͤnde 
reitzete. Es beſtehet dieſes Dahingeben nicht nur in ei⸗ 
ner bloſen Zulaſſung, ſondern we: in einer richter⸗ 
lichen Handlung des gerechten Gottes, vergl, Eſa. 19, 


Dahin gehen Dahin haben. 

9. Pſ. 81, 13. Gott uͤbet feine Gerichte aus, (a) wenn 
er einem Menſchen, der ſich des Lichtes des Erkenntniſſes 
nicht gebrauchen, oder ſolches gar mißbrauchen, oder 
nach demſelben nicht leben will, ſeine Gnade entziehet; 
(b) wenn er nicht verhindert, daß der- Saame aller 
Suͤnden, der in dem Herzen liegt, in allerley ſchaͤdliche 
Fruͤchte ausbreche; und wenn er (e) dem Teufel uͤber 
den Menſchen, welcher ſich bereits zu deſſen Sclaven. 
gemacht, mehrere Gewalt zulaͤſſet, damit des Menſchen 
Verſtand ie mehr und mehr verfinſtert, und der Wille 
verhaͤrtet werde. Einem Veraͤchter entziehet Gott die 
angebotene Gnade mit Recht, und uͤberlaͤßt ihn, auf ſei⸗ 
ne eigene Gefahr, ſich ſelbſt, da denn der Teufel nicht 
feyrig iſt, einen ſolchen elenden Sclaven immer ie mehr 
und mehr in das Netz der Sicherheit zu verwickeln, 
vergl. ı Sam. 16, 15. Matth. , 13. 

F. 5. Chriſtum in Geſtalt des ſuͤndigen Fleiſches 
ſenden, Joh. ı, 14. 1 Tim. 3, 16. unter das Geſetz thun, 
Gal. 4, 4. Rom. 8, 3. 4. nach dem gefuͤhrten Lehramt 
feinen Feinden übergeben, Marc. 15, 10. um zu leiden 
und zu ſterben, Rom. 8, 32. damit er das ganze menſch⸗ 
liche Geſchlecht von Sünden erloͤſete, 1 Joh. 2, 1. 2. die 
Vergebung der Suͤnden erwuͤrbe und Kraft ſeines To⸗ 
des die Sünde bey uns toͤdete. Rom. 6, 3. Kurz: Gott 
hat feinen einigen und geliebten Sohn gegeben, Joh. 3, 
16. damit er das Erloͤſungswerk vollenden moͤchte. 
Dieſes Geſchaͤftes Vorbild war die Aufopferung Iſaacs. * 
S. Iſaac. a 

Welcher iſt um unſerer Suͤnde willen dahin gegeben, und um 

unſerer Gerechtigkeit willen auferwekt. Rom. 4, 25. 

Welcher auch ſeines einigen Sohnes nicht verſchonet, ſondern 
hat ihn vor uns alle dahin gegeben, wie ſolte er uns mit 

ihm nicht alles ſchenken. Rom. 8, 32. x 

»Durch den Glauben opferte Abraham den Iſaae, da er vers 
ſucht ward, und gab dahin (opferte) den Eingebornen, da 

er ſchon die Verheiſung empfangen hatte. Ebr. 11, 17. 

Dahin gehen. 

§. 1. (a) Sich an einen Ort begeben. 1 Sam. 9, 
6. 2 Sam. 23, 17. 1 Koͤn. 2, 42. 

Daß man mit Pfeilen und Bogen dahin gehen muß. Eſa. 7, 

24. (S. Bogen) 4 

Was ſoll doch die Höhe, dahin ihr gehet? Szech. 20, 29. 
$. 2. (b) Zum Tode, und dadurch zu feinem Vater. 
Des Menſchen Sohn gehet zwar dahin, wie von ihm geſchrie⸗ 

ben ſtehet; 2c. Matth. 26, 24. 8 g 

$. 3. Der Heiland ſagt hiemit zu feinen Juͤngern: 
daß ich ſterben muß, iſt einmal in dem Rath der heiz 
ligen Dreyfaltigkeit beſchloſſen, und kan nicht geaͤndert 
werden. Ich gehe willig durch Leiden, Luc. 24, 26. zu 
meinen Vater, Joh. 17, 5. wie die Propheten von mir 
bezeuget und geſchrieben haben, ı Petr. , 11. Judas, 
mein Verraͤther, koͤnte ſeine verraͤtheriſche Anſchlaͤge 
nimmermehr ausfuͤhren, wenn nicht von Ewigkeit her 
beſchloſſen waͤre, daß ich das menſchliche Geſchlecht mit 
Gott ausſoͤhnen ſolte. 2 Cor. 5, ro. 4. 

§. 3. (e) Sterben, den Weg aller Welt gehen. 

Ich (Abram) gehe dahin, ohne Kinder. 1 Moſ. 15, 2. 
Joſua geht dahin, wie alle Welt. Joſ. 23, 14. 


Dahin haben. 
F. r. (a) Hinweggenommen; (b) eingenommen 
und empfangen haben. . 
(a) Meine Erſtgeburt hat er dahin, nun nimmt er auch mei⸗ 
nen Seegen. 1 Mol 27, 36: t 
(b) Alſo haben die zween Stämme und der halbe Stamm 
ihr Erbtheil dahin. 4 Mos. 34, 15. . 
9 „ich ſage euch, fie haben ihren Lohn dahin. Matth 6 
sr Or x \ 3 N 
Wehe 


„ 


Dahin Fommen Dahin reichen 
Wehe euch Reichen, denn ihr habt euren Troſt dahin. Luc. 6, 24. 
§. 2. Von den Phariſaͤern, welche aus Heucheley 
Allmoſen gaben, an den Ecken beteten, und faſteten, be⸗ 
theuret Chriſtus, daß fie bey Gott keine weitere Gnaden⸗ 
Vergeltung zu hoffen haͤtten, ſondern ſie muͤſten mit der 
Ehre, welche fie mit ihrer Aufführung bey den Menſchen 
ſuchten und erlangeten, zu frieden ſeyn. Und die Reiz 
chen, welche ihr Herz an die zeitlichen Guͤter haͤngen, 
haben ebenfals keine Gluͤkſeligkeit zu hoffen, als die, wel⸗ 
che fie von ihrem Reichthum genieſen. Ewige Verdam— 
niß wartet auf beyde. 


Dahin kommen. 
$. 1. (a) An einen Ort 2 Koͤn. 9, 2. Luc. 22, 40. 
Apſtg. 21, 18. es ſey welcher es ſey; in die Wuͤſte, 
2 Moſ. 10, 26. ins Land Canaan, 5 Moſ. 23, 20. c. 

28, 2 f. = 
Doch will ich bald ihr Heyland ſeyn in den Laͤndern, dahin ſie 

kommen (geſtreuet) ſind. Ezech. 11, 16. 

Joſeph furchte ſich in das Land Judaͤa zu kommen. Matth. 2, 22. 
Und ſie kamen dahin zu Johanne und lieſen ſich taufen. Joh. 3, 23. 
Judas komt dahin (an den Ort, wo JEſus war) mit Fackeln. 


Joh. 18, 3. 
> a in alles Volk verzagt machen, dahin Iſrael kommt. 

2 Möoſ. 23, 27: 

$. 2. (b) Zu einen Stamm unter den Iſraeliten 
durch Heyrathen. 4 Moſ. 36, 3. 

9. 3. (e) Eingehen zur Hütte des Stifts und zu 
freyer Ubung des Gottes dienſtes hier in der ſtreitenden 
und dort in der triumphirenden Kirche. 

7 De ich dahin kommen, daß ich Gottes Angeſicht 

aue. Pf. 42, 3. 

19. 4. Ja es kam dahin, ſpricht der HErr. Ezech. 16, 
Das iſt: So iſt es allerdings ergangen. 
| Dahin laufen. 
9 5 Zuflucht an einen Ort nehmen, und Schutz 
ſuchen. 
N fi Der Name des HEern iſt ein feſtes Schloß; der Gerechte laͤuft 

dahin und wird beſchirmet. Sprüchw. 18, 10. 

Da hin muͤſſen. | 

(a) Hinuͤbergehen, nemlich in die Gefangenfchaft. 
(b) Beſtuͤrzt gemacht werden. Nicht nach gemeiner 
Art ſterben, ſondern unvermuthet und mit groſer Be— 
ſtuͤrzung die nt raͤumen muͤſſen. Mit Ezech. 32, 30. 
vergl. v. 21: f. 

80 ) Du ſchoͤne Stadt muſt dahin mit allen Schanden. Mich. 


1, II. 
(b) Das macht dein Zorn, daß wir ſo vergehen, und dein 
Grimm, daß wir taͤglich dahin müſſen. Pf. 90, 7. 
Dahin nehmen. | 
(4) Etwas in feinen Beſitz und zu feinen Eigen; 
thum nehmen; (b) dahin reiſſen; mit ſich fortnehmen, 
daß man nicht entrinnen kan. (e) dahin nehmen laſ⸗ 
ſen: einem zur Nahrung geben. i 
(a) Mephiboſeth ſprach: Er nehme es auch gar dahin (ich bin 
vergnuͤgt) nachdem mein Herr Konig mit Frieden heim kom⸗ 
men iſt. 2 Sam. 1 


20. 


9, 30. 
(8) Sie achtetens nicht, bis die Sündfluth kam, und nahm ſie 


. 24 . 
( ee bescheiden Theil Speiſe dahin nehmen 
(gib mir mein taͤglich Brod ). Spt. 30, 8: 
Dahin reichen. 

Etwas ordentlich vorbringen. Unſer Verſtand kan 
die Werke des HErrn nicht forſchen, er iſt qu ch nicht 
aufgelegt, weder mit Worten, noch mit Gränden, in 
einem Geſpraͤch wider ſeine Weisheit zu beſtehen. N 
Zeige uns, was wir ſagen ſollen; denn wir werden nicht dahin 

reichen vor Finſterniß. Hiob 37, 19. 1 


Dahin richten Dahin ſeyn. 435 
Dahin richten. 


Die Augen: darauf erpicht ſeyn Gelegenheit und 
Mittel zu erfinden, einem Schaden zu thun. 
Ihre Augen richten fie dahin, daß fie uns zur Erde ſtuͤrzen. 


Pf. 17, II. R 
Dahin ſeyn. 
F. 1. (a) Verſchwunden, vorbey, vorüber, vergan⸗ 
gen ſeyn; ſein Ende erreichet haben. 
Die Herrlichkeit iſt dahin von Israel (die Lade GOttes wat ge⸗ 
nommen) 1 Sam. 4 21. 
Das Brod iſt dahin (aufgezehret) aus unſerm Sack. 1 Sam. 


9, 7. 
Meine Tage ſind dahin, wie ein Schatten und ich verdorre wie 
Gras. Pf. 102, 12. 
Denn ſiehe der Winter iſt vergangen, der Regen iſt weg und 
dahin (die Verfolgungen haben ein Ende) Hohel. 2, 11. 
Man klaget Wein auf der Gaſſen, daß : » alle Wonne des Lan⸗ 
des dahin iſt. Eſa. 24, 11. 
Meine Zeit iſt dahin, und von mir aufgeraͤumet ꝛc. Eſa. 38, 12. 
(S. aufraͤumen ). 
Die Wahrheit iſt dahin (mangelt) und wer vom boͤſen weicht, 
der muß jedermanns Raub ſeyn. Eſa. 59, 15. 
Die Erndte iſt vergangen, der Sommer iſt dahin. Jer. 8, zo. 
Es if von der Tochter Zion aller Schmuck dahin. Klagl. 1, 6. 
Mein Dermdgen (das Elend zu tragen) iſt dahin, und meine 
Hofnung am HEren. Klagl. 3, 18. 
Da der Tag faſt dahin war (da ſchon viel Stunden waren, den 
der Juden Uhren ſchlugen am Abend am meiſten) Marc. 6, 35. 
Da aber in vielen Tagen weder Sonn noch Geſtirn erſchien⸗⸗ 
war alle Hofnung unſers Lebens dahin (wurde uns um und 
um benommen) Apſtg. 27, 20. 1 e 
Ein Wehe iſt dahin (im Betracht der Verkündigung nicht aber 
der Erfüllung ) Offenb. 9, 12. c. 11, 14. a 
F. 2. (b) Eine ſolche Vertil-Verwuͤſt- und Verhee⸗ 
rung anzuzeigen, daß man von dem Wohlſtande, der da 
war, keine Merkmale mehr ſieht, und auch kein Mittel 
der Errettung weis. 2 Koͤn. 14, 26. 
Er wird anſehen, daß ihre Macht dahin iſt ꝛc. 5 Mof. 32, 36. 
We komt Verſtdrung uͤber Ar in Moab, fie iſt dahin. 
d. 15, 1. 
Meine Kinder ſind dahin (verderbt, niedergemacht, oder ge⸗ 
fangen); denn der Feind hat die Oberhand kriegt. Klagl. 


I, ID. 
Nun bin ich gar dahin. (abgeſchnitten) Klagl. 3, 54. vergl. Pf. 


31, II: ar 12982 5 

Wenn du (Egypten) nun gar dahin biſt, ſo will ich den Him⸗ 
mel verhüllen. Ezech. 32, 7. 

Mein Volk iſt dahin (ſchon ſo gut als ausgerottet) darum, daß 
es nicht lernen will. Hof. 4, 6. Ole, 

Der Koͤnig zu Samarien iſt dahin, wie ein Schaum auf dem 
Waſſer. Hof. 10, 7. 


f Iſt ihrer auch noch mehr da? und der wird antworten: Sie ſind 


alle dahin. Amos 6, 10. 8 
Das ganze Kraͤmervolk iſt dahin. Zeph. 1, Ir. 
$. 3. (e) Geſtorben, umkommen ſeyn. 
Und da die ganze Gemeine ſahe, daß Aaron dahin war, (den 
Geiſt aufgegeben hatte) 4 Moſ. 20, 29. 
SE = find 3 von aller Menge Iſrael, welche alle 
dahin ſind. 2 Koͤn. 7, 13. ö { 
Ehe fie es gewahr werden, die Menſchen, find fie gar dahin. 


iob 4, 20. 

850 iſt 945 ein Menſch, wenn er tod und umksmmen, und da: 
in iſt? Hiob 14, 10. ; 0 
O5 15 90 fiehe, da war er dahin, der Gottloſe; ich 
fragte nach ihm, da ward er nirgend funden. Pf. 37, 36. 

Es iſt ein kurz und mühſelig Ding um unſer Leben, und wenn 
ein Menſch dahin iſt, fo iſts gar aus mit ihm. Weish. 2, 1. 3. 
Denn in einer Stunde war dahin, was ihre edelſte Geburt 

war. Weisb. 18, 12. vergl. 2 Moſ. 12, 29. f. 
$. 4. (4) Von einer gewiſſen Zeit, die noch kom⸗ 


men ſoll. 5 N 
Dh das Geſicht heimlich halten; denn es iſt noch eine lan⸗ 
ge Zeit dahin (da es erfüllet wird) Dan. 8, 265. N 
Es iſt noch ein kleines dahin (es iſt noch um ein einiges mal, 
um einige groſe Veraͤnderung zu thun, und das wird in er, 
Iii 8 


436 Dahin finden Dahinten 
en geſchehen) daß ich Himmel und Erde, das Meer und Tro⸗ 
bene bewegen werde. Hagg. 2, 7. 
Dahin ſincken. 
Laß werden. 
Aller Hände werden dahin ſinken. Ezech. 7, 17. 
Dahin ſterben. 
Umkommen. Verzehret werden. 
Darum ließ er ſie dahin ſterben, daß ſie nichts erlangeten (in 
Eitelkeit, d. is mit vergeblichen Reiſen, ohne das verheiſene 


Land zu ſehen) Pf. 78, 33. \ ; 
Die darauf, auf der Erden, werden dahin frerben, wie das. Eſa. 


51,6 4 
Dahinten. 
§. 1. Zuruͤck; ruͤckſtaͤndig. Weish. 17, 6. c. 19, 4. 
Und wenn er mir gleich vergilt, was ich verdienet habe, ſo iſt 
bib e cen Zuͤchtigung) noch mehr dahinten (übrig) 
iob 23, 10. 
§. 2. Was dahinten iſt, vergeſſen Phil. 3,13. heiſt: 
es machen, wie diejenigen, ſo in Schranken laufen, und 
ſich nicht umſehen. Paulus ſahe ſich nicht nach der 
Welt um, er lief in dem Lauf des Chriſtenthums und 
ſeines Amts eifrig fort, um die Krone des Lebens zu 
erlangen. S. daforne. 5 
$. 3. Dahinten bleiben: (a) zuruͤck bleiben: (b) 
nicht recht laufen, gleichſam der lezte im laufen ſeyn, 
und alſo von der Verheiſung ausgeſchloſſen und abge 
halten werden. 
(a) Unſer Vieh ſoll mit uns gehen und nicht eine Klaue dahin⸗ 
ten bleiben. 2 Moſ. 10, 26. 97 5 j 
(b) So laſſet uns nun fürchten, daß wir die Verheiſung einzus 
kommen zu ſeiner Ruhe nicht verſaͤumen, und unſer keiner da⸗ 
hinten bleibe (daß es nicht ſcheine als wenn einer zu ſpat 
komme, geſchweige, daß es würklich geſchehe) Ebr. 4, 1. 
$. 4. Wie in Egypten nichts zuruͤck bleiben durfte, 
fo hätte auch in der Wuͤſten nichts zurück bleiben duͤr⸗ 
fen, ſondern alle wären in Canaan angelanget, wenn das 
Volk nicht ungehorſam worden waͤre. Und wie es nun 
bey dieſen Ungehorſamen eine Strafe war, daß ſie nicht 
in das gelobte Land eingehen konten; alſo werden die, 
welche die Gnade Gottes nicht recht anwenden, ſondern 
verſaͤumen, ig Strafe von der ewigen Ruhe, davon 
Canaan ein Vorbild, ausgeſchloſſen. 
$. 5. Dabinten laſſen: In thun und lehren etwas 
verabſaͤumen; unachtſam ſeyn, und ſo liegen laſſen. 
Wehe euch Schriftgelehrten und e ie. Heuchler, die 
ihr verzehendet, die Muͤntze, Till und Kimmel; und laſſet 
dahinten das ſchwereſte im Geſetz ꝛc. Matth. 23, 13. 
$. 6. Daß man von Gartenkraͤutern den Zehenden 
entrichtet, ſagt zwar der Talmud, aber 3 Moſ. 27, 30, 
wollen es viele Ausleger nicht finden. Doch dem ſey, 
wie ihm wolle. Gnug daß die Phariſaͤer hierinne eine 
tadelwuͤrdige Sorgfalt beobachten; indem ſie nicht nur 
ſelbſt ſolchen davon gaben, ſondern auch darauf drungen, 
daß ihn andere von den Gartengewaͤchſen abtragen fol; 
ten. Sie hielten dieſes mit vor das groͤſte Gebot. Chri⸗ 
ſtus ſtraftt fie daher aus einem heiligen Eifer, daß fie 
nicht nur von dem, was Gott befohlen, ſondern auch 
aus beſonderer Heiligkeit von dergleichen Dingen abgaͤ⸗ 
ben, und andere Leut dazu zwingen wolten. Hingegen, 
was weit wichtiger und dem Fleiſch beſchwerlicher, nem⸗ 
lich um die wahre Gerechtigkeit des Glaubens, damit 


man in Gottes Gerichte beſtehen, um die Barmherzig-⸗ 


keit gegen die Prieſterſchaft und Arme, denen der Zehende 
aus dem Grund dieſer Tugend gereichet wurde, und um 
den Glauben, darauf Gott fein Abſehn mit dem Zehen⸗ 


den gehabt, und um das noͤthige Vertrauen auf ſeinen 


Seegen bekuͤmmerten ſie ſich gar nicht. Jenes ſolten 


— 


Dalmanutha Dampf. 


fie, als eine goͤttliche angewieſene Liebes -und Glaubens⸗ 
Ubung thun, dieſes aber durchaus nicht unterlaſſen, wenn 
fie ſich dem Weh nicht blos ſtellen wolten. 


Dalmanutha. 

Armenhaus; elende Wohnung. Eine Gegend nicht 
weit von Magdala, wenn es nicht die Landſchaft iſt, 
darinne Magdala gelegen. Marc. 8, 10. vergl. Matth. 
15, 39. | 

Dalmatia, | A 

Trügender Schein. Iſt die Landſchaft Illyrien, 

ſonſt die windiſche Mark genannt. Da hat Titus das 
Evangelium gelehrt. 2 Tim. 4, 10. . 


/ Dalphon. 
Dachtraufe. Ein Sohn Hamans, der mit erhenkt 
worden. Eſth. 9, 7. g 


N Damaris. 
ehe. Ein attiſcher Weibesnahme. Einige meinen, 
es ware Dionyſii Eheweib geweſen. Sie war eine vor⸗ 
nehme Frau, deren Bekehrung Aufſehn gemacht. Apſtg. 


17, 34. 
Damaſcus. i 
Blutſack; Blutbecher. Die Hauptſtadt in Syrien, 
Eſa. 7, 8. Sie lag vierzig Meilen von Jeruſalem ges 
gen Norden auf einem fruchtbaren Boden an dem Fluß 
Amana und Pharphar, 2 Koͤn. 5,2. Es wuchſen all 
da Cypreſſen, Cedern, Weyrauch, ſchoͤne Kraͤuter, Wein⸗ 
beeren, Oelbaͤume, Feigen, Mandeln ꝛc. und wurden 
auch allda die ſchoͤnſten Zeuge verfertiget, Ezech. 27, 18. 
folglich ſtarke Handelſchaft getrieben. Von Amos 3,12. 
S. Sponde. a Br 
Lag nicht weit von Hoba, 1 Mof. 14, 15. 
Daher war Eliefer, Abrams Hausvogt, 1 Mof. 15, 2. 
Wird von David erobert, 2 Sam. 8, F. 6. a 
Iſt die Reſidenz der Könige in Syrien, 1 Kön. 15/ 18. 2 Kön. 
8, 7. 9, 2 Chron. 16, 2. N 
Wird unter Salomo wieder verlohren, 1 Kön. 11, 23. 24. 
Durch Jerobeam wider erobert. 2 Kon. 14, 28. 
Da ſoll Elias den Jehu und den Haſael zu Koͤnigen und den 
Eliſa an feine ſtatt falben. 1 Koͤn. 19, 15, 16. 
715 opfert den Gdtzen zu Damaſco 2 Koͤn. 16, 11. 2 Chron. 
28,22. 28. 8 
Efains weiſſaget wider dieſe Stadt Ef. 8, 4. c. 17, 1. 
Damaſcus iſt verzagt. Jer. 49, 23. - : 
Auf dem Wege bey Damafco wurde Paulus bekehrt. Apſtg. 
9, 3. und in einem Korbe durch die Mauer herabgelaſſen. 
ebend. v. 25. 2 Cor. 11, 32. 
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utig. Ein Ort, wo ſich die Philiſter lagerten, da 
David den Goliath ſchlug. 1 Chron. 11,13. bei er Pas 
Damim, und ſoll zwey Meilen von Jeruſalem gelegen 
haben. 1 Sam. 17, 1. f 


8 Damm. 

Gewiſſe Befeſtigungen, dadurch dem Waſſer Graͤn⸗ 
zen geſetzet werden. Hiob c. 26, 10, ſagt: Gott ſetzet 
den Waſſern ein Ziel. 5 5 

Da ich ihm den Lauf brach mit meinem Damm, und ſetzte i 

Auch Thür. Hiob 38, 10. = ne 

Wer Hadder anfaͤht, iſt gleich als der, dem Waſſer den Damm 

aufreiſet. Sprüchw. 17, 14. * 

Und die Waſſer (Fluͤſſe) werden verlaufen, daß die Seen an 

Dämmen (die mit Dämmen verwahrte Canale) werden gez 

ringe und treuge werden. Eſa. 19,66. 1 


Dampf. s 
$. 1. (a) Ein kalt und feuchtes Weſen, dicker Ne⸗ 
bel, der von den Feuchtigkeiten aus der Erden in die 
Hoͤhe 


ann 


— . 


2 * 
ur, 2 
* 


- 


Daͤmpfen 
Höhe ſteigt. Ausduͤnſtungen. (b) Ein häufiger Rauch, 
welcher von einem Feuer, fo nicht helle brennt, zu ent 
ſtehen pflegt. 
Dampf ging von feiner Naſe und verzehrend Feuer von feinem 
Munde, daß es davon blitzete, 2 Sam. 22, 9. 
* net am Tage mache ihn (meinen Geburstag) graͤß⸗ 
ich. Hiob 3, f. 
Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, Sturmwinde, die ſein Wort 
ausrichten. Pf. 148, 8. vergl. Sir. 39, 35. f. 
Der Rauch und Dampf geben vorher, wenn ein Feuer brennen 
will; alſo komts vom Schnähen zum Blutvergieſen. Sir. 


22, 30. 

$. 3. (b) Ein Bild des menſchlichen Lebens. Diez 
ſes iſt nicht nur vielen plözlichen Veränderungen unters 
worfen, ſondern auch überhaupt vergaͤnglich, und ver⸗ 
ſchwindet ſo bald, als ein Dampf. Kaum gebohren, ſo 
klopft der Tod an. Das hoͤchſte Alter Methuſalah iſt in 
Anſehn der Ewigkeit wie ein Augenblick. Iſt aber un⸗ 
fer Leben ein Rauch, Pf. 102, 14. ein Schatten, Pf. 
102, 12. Pf. 109, 23. ein Wind, Hiob 9, 7. fo moͤch⸗ 
ten doch wir Menſchen behutſam und aufmerkſam in 
guter Anwendung der Zeit ſeyn; denn wer weiß, wer 
morgen leben wird. Spruͤchw. 27, 1. 


Was iſt euer Leben? ein Dampf iſt es, der kleine Zeit waͤhret, 


und darnach verſchwindet er. Jac. 4, 14. 
Daͤmpfen. 

$. 1. (a) Einen Rauch, Dampf von ſich geben, der 
endlich in ein groſes Feuer ausbricht. 

Sie umgeben mich wie Bienen, ſie daͤmpfen (a: fie („Ken ers 

ſticket werden) wie ein Feuer in Dornen. Pf. 118, 12. 

$. 2. (b) Eines Gewalt, Anſehn, Ehre ıc. ſchwaͤ⸗ 
chen; einen entkraͤften, ſchwaͤchen, demuͤthigen, daß er 
ſich nicht mehr unterſtehe, den andern zubeunruhigen. 

Wohlan, wir wollen ſie mit Liſten daͤmpfen, daß ihrer nicht zu 

viel werden. 2 Moſ. I, 10. Pf. 105, 25. 

Joſua daͤmpfete Amalek. 2 Mof. 17, 13. N 
0 5 8 unter die Hand der Kinder Iſrael ge⸗ 
mpft. 3 30. 
Alſo wurden die Philiſter gedämpft. 1 Sam. 7, 13. 
Sie denken nur, wie ſie ihn daͤmpfen (wenn er empor kaͤme) 

fleißigen ſich der Lügen. Pf. 62, 5. 

Judas Maccabaͤus daͤmpfete die Abtruͤnnigen, 1 Macc. 6, 14, 

21. ingleichen Simon die Feinde, 1 Macc. 14, 21. 

9. 2. (b) Betruͤgen, uͤbertaͤuben. Der Teufel und 
fein Anhang haben alle Liſt, Raͤnke und Gewalt ange; 
wand, Chriſtum zu uͤberwaͤltigen; allein es iſt ihnen nicht 
gelungen. 55 . 

Die Ungerechten ſollen ihn (den Meßiam) nicht dämpfen. Pf. 

89, 23. 2 50 

50 1 (e) Abbrechen, einreiſen. Was Gott baut, 
das ſucht die Welt vergeblich zu zernichten. 

Iſts aber aus GOtt, fo koͤnnet ihrs nicht dämpfen. Apſtg. 5, 39. 
$. 4. (d) Ausloͤſchen, den Seiſt. Die geiſtlichen 
Gaben ſollen wir in uns und in andern nicht auslo⸗ 
ſchen durch Nachlaͤßigkeit, Verachtung goͤttlichen Worts 
der heil. Sacramenten, und Hintanſetzung des Gebets, 
ſondern den Geiſt, als ein Feuer, im brennen zu erhal— 
ten und zu vermehren ſuchen. 
Den Geiſt daͤmpfet nicht 1 Theſſ. 5, 19. vergl. 1 Cor. 14, 30. 


- . 4, 30. 1 5 
“ 155 ea von Gott. (1) Die Gewaltigen vom 


Stuhl ſtoſſen, und da ſie andere druͤcken, zu des bedrukt 
geweſenen Fuͤſſen werfen, daß fie gute Worte geben 
muͤſſen. (2) Die Miſſethat. Gott nimt der Suͤnde 
die Herrſchaft, und deſſen Gnade und ag ae 
ſoll ſie unter die Fuͤſſe treten, Rom. 5, 21. Es iſt eine 
troͤſtliche Verheiſſung von der Vergebung der Sünde, 

(1) Wolte mein Volk mir gehorſam ſeyn = = fo wolte ich ihre 


einde bald dampfen. Pf. 81, 15. 
ed daͤmpfete der Canantter Konig. Richt. 4, 23. 
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(2) Et wird ſich unfer wieder erbarmen, unſere Miſſethat daͤm⸗ 
fen, und alle unſere Schulden in die Tiefe des Meeres wer⸗ 


en. Mich. 7, 19. 
Dan. 

g. 1. Richter oder Gericht. (a) Ein Sohn Ja⸗ 
cobs, welchen dieſer mit der Bilha gezeuget, 1 Moſ. 30, 
5.6. c. 35, 25. 2 Mof. 1, 4. 1 Chron. 21, 2. Von 
dieſem hat der ganze Stamm Dan ſeinen Namen. 

Dan (welcher den Namen von Nichten hat) wird Richter ſeyn 
in ſeinem Volk (er wird verſtaͤndige Richter hergeben, wie 

andere Stämme) 1 Mof. 49, 16. 

Dan wird eine Schlange werden auf dem Wege. 1 Moſ. 49, 

17. (S. Otter). 

Deſſen Geſchlecht 4 Moſ. 26, 42. ö 

Bey Fi Berg Sinai wurden deren gejehlet 62700. 4 Mof. 
1, 38. 39. 

Beym Einzug ins gelobte Land 64400. 4 Moſ. 26, 43. 

Wo 5 fein Lager gehabt, wenn die Ffrasliten ſich gelagert. 

4 Moſ. 2, 25. 5 

Wenn ſie zogen war er in der Reihe der 5 c. 10, 25. 

Muſte mit auf dem Berge Ebal alle Übertreter des Geſetzes 
verfluchen. 5 Moſ. 27, 13. 0 

Bekommt von Moſe den Seegen, c. 33, 22. das Erbtheil. Joſ. 


1 Te 
Nimt Lats oder Leſem ein, Joſ. 19, 47. Nicht. 18, 27. 
Sendet David 28600. ſtreitbare Männer ꝛc. 1 Chron. 13, 35. 
$. 2. Dieſer Stamm iſt am erſten in Abgoͤtterey 
gefallen, Richt. 18, 30. und aus dieſer Urſach, da er 
ohne dem ſehr zuſammen geſchmolzen, iſt er Offenb. 7, 6. 
weggelaſſen, um aber das Vorbild der zwoͤlf Staͤmme zu 
ergaͤnzen, wird Manaſſe davor geſetzet. Hiedurch wird 
angezeiget, daß die Abgoͤtter nicht unter den Verſiegelten 
Platz finden. Judas, der Verraͤther, ſoll aus dieſem 
Stamm gebuͤrtig geweſen ſeyn. Und wenn die Sage 
wahr iſt, daß eben hieraus ein groſer Antichriſt entſprin⸗ 
gen werde; fo tft der Pabſt, welcher ſich vor einen all- 
gemeinen Richter des Volks Gottes aufwirft, aber mit 
ſeinem Anhang die Abgoͤtterey fortgepflanzet hat, ein geiſt⸗ 
2 Daniter, und von denen Derfiegelten ausgeſchloſ— 
en. 

6. 3. (b) Die Hauptſtadt in dem Stamm Dan, 
welche ehedem Lais und Leſem geheiſen und denen Zi— 
doniern zugehoͤrig geweſen. Die Daniter eroberten, und 
verbrannten ſolche; baueten fie aber wieder auf und ga⸗ 
ben ihr den Namen Dan. Joſ. 19, 47. Richt 18, 27. 
Nachdem fie unter die Römer kam, wurde fie panegs 
und vom Herode Caͤſarea Philippi genannt. 

War eine Graͤnzſtadt des gelobten Landes gegen Norden: 

5 Moſ. 34, 1. 1 Sam. 32, 20. 2 Sam. 3, 10. 

Weil fie abgdttiſch, iſt fie von den Syrern eingenommen und 
deren Innwohner weggeführet worden. 1 Koͤn. 12, 28. 2 Kon. 

10, 29. c. 17, 16. Amos 8, 14. 

Hat mit Eiſenwerk gehandelt Ezech. 27, 19. 


Dan Jaan. 
Eine Stadt, welche bey Gilead lag, zum Unter⸗ 
ſchied des eigentlichen Dans, von Jannai 1 Chron. 12, 5. 
alſo benennet. 2 Sam. 24, 6. 


Danck. 
F. 1. (a) Dankſagung. S. Dankbarkeit. $. 7. 

Dir gebuͤhret die Majeſtaͤt, und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und 
Dank (Ruhm) 1 Chron. 30, 11. 

Und Nathanja,⸗ der das Haupt war, Dank anzuheben zum 
Gebet (dem bey dem öffentlichen Gebet und Dankſagung an⸗ 
befohlen war, den Anfang zu machen) Neh. 11, 7. 

Denn zu Zeiten Davids war geſtift⸗⸗Dank zu Gott (aller: 
ley Geſang GOtt zu loben und zu danken.) Neh. 12, 46. 

Gott aber ſey Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch um: 
ſern HEtrrn JEſum Chriſt. 1 Cor. 15, 57. 5 5 

Auf daß uͤber uns fuͤr die Gabe, die uns gegeben iſt durch viele 
Perſonen, viel Danks geſchehe. 2 Cor. 1, 11. 

. Gott 


A 
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Gott aber ſey Dank, der ſolchen Fleis (für) euch gegeben hat 
in das Herz Titi. 2 Cor. 8, 16. 8 
Gott aber ſey Dank für feine unausſprechliche Gabe. 2 Cor. 


19, 15. er } 
Und 1 Dank allezeit für alles GOtt und dem Vater in dem 
Namen unſers HErrn JEſu Chriſti. Eph. 5, 20. 
Was für einen Dank konnen wir Gott vergelten um euch, für 
alle dieſe Freude, die wir haben von euch vor unſerm Gott? 


1 Theſſ. 3, 9. 
und > die gaben Preiß und Ehre und Dank, dem, der da 
auf dem Stuhle ſaß, der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Offenb. 4, 9. BE 
Amen, Lob und Ehre und Weisheit und Dank und Preis und 
Stärke (gebührer und) ſey unſerm GOtt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Offenb. 7, 12. f 
H. 2. (b) Bekenntniß, dadurch man Gdtt feine 
Buſſe, Glauben und Gehorſam bezeuget. Durch Buſſe 
bekennet man ſich vor einen armen Sünder vor Gott; 
durch den Glauben an CHriſtum haͤlt man ihn vor ſein 
hoͤchſtes Gut, und durch Gehorſam bezeuget man ſeine 
Ergebenheit in GOtt. Das find die geiſtlichen Opfer 
neuen Teſtamentes, davon die! Dankopfer alten Teſta⸗ 
mentes ein Vorbild geweſen. 
A Gott Dank und bezahle dem Hoͤchſten deine Geluͤbde. 
Pf. 50,14. x 2 . 
Wer Dank opfert, der preiſet mich; und da iſt der Weg, daß 
ich ihm zeige das Heil Gottes. Pf. 50,23. f 
Ich will den Namen Gottes loben mit einem Liede, und will 
ihn hoch ehren mit Dank. Pſ. 69 31. ; 
Die je Dank opfern, und erzählen feine Werke mit Freu⸗ 
en. Pf. 107, 22. 
Dir will ich Dank opfern, und des HErrn Namen predigen. 


ſ. 116, 17. 5 L 

Der Heer tröſtet Zion ⸗ - daß man Wonne und Freude da: 
rinne findet Dank und Lobgelang. Eſa. 51,3. 

Ich will mit Dank opfern, meine Gelübde will ich bezahlen dem 
HErrn, daß er mir geholfen hat. Jon. 2, 10. 

5. 3. (e) Gnade, Gnadenlohn, Vergeltung, die 
man von Gott zu hoffen. 

Und ſo ihr liebet, die euch lieben, wes Danks habt ihr davon? 
denn die Sünder lieben auch ihre Liebhaber. Luc. 6, 32. 

Und wenn ihr euren Wohlthaͤtern wohlthut, wes Danks habt 
ihr davon? denn die Suͤnder thun daſſelbige auch. v. 33. 

Und wenn ihr leihet, von denen ihr hoffet zu nehmen, wes 
Danks habt ihr davon? ꝛc. v. 34. a 
$. 4. Der Heiland will gar nicht verbieten, daß 

man ſeinen Freunden und Wohlthaͤtern wider gutes thun 
und ſie lieben ſolle; ſondern die Meinung Chriſti iſt, 
man ſolle noch weiter gehen, und es nicht bey ſolchen, 
auch der Natur gewoͤhnlichen Werken, bewenden laſſen. 
Denn alles dieſes ſey nichts beſonders. Kinder Gottes 
muͤſſen auch Armen, wo fie nichts wieder zu hoffen har 
ben, gutes thun. Zöllner und Suͤnder thun wohl, 
wo ſie Vergeltung wiſſen; Kinder Gottes muͤſſen auf⸗ 
richtig und ohne alle Einſchraͤnkung der Liebe vollkom⸗ 
men ſeyn, wie ihr Vater im Himmel vollkommen iſt, 
vergl. Matth. 5,47. 48. 
$. 5. (d) Dankbarkeit bey Menſchen. 

Der Kdͤnig zu Aſſyrien ſprach: Thut mir Dank (ſchaffet euch 
bey mir einen Seegen, ſchlaget euer Gluͤk nicht aus) und 
gehet zu mir heraus. Eſa. 36, 16. 

Wilt du Gutes thun, ſo ſiehe zu, wem du es thuſt, ſo ver⸗ 
dieneſt du Dank damit. Sir. 12, 1. 

Es iſt beſſer frey firafen, denn heimlich Haß tragen, und wers 
zu Dank annimt, dem bringts Frommen. Sit. 20, 3. 

Der Borger giebt ihm (der ihm gelehnet) Schmaͤhworte vor 
Dank. Sir. 29,9. Ri . : 

Er muß zu ſich laſſen, und mit ihm trinken laſſen, und keinen 
Dank haben. Sir. 29, 32. 

Danckamt. 
Der Singe⸗Chor, Cantorey, welche bey oͤffentli⸗ 
chen Gebeten Danklieder abſunge. Neh. 12, 8, vergl. c. 
11/ 7. i 


Danckbar Danckbarkeit. 


Danckbar. 9.27 


Wie wir gegen Gott mit Worten und Werfen für 
die allgemeinen und beſonders genoſſenen Wohlthaten 
loben und preiſen ſollen, davon S. Dankbarkeit. 

Und ſeyd feſt im Glauben, wie ihr 1 ſeyd, und ſeyd in 
demſelbigen reichlich dankbar (ſeyd uͤberfluͤßig in demſelben 
Glauben mit Dankſagung) Coloſſ. 2, 7. 

Und der Friede Gottes regiere eure Herzen zu welchen ihr auch 
berufen ſeyd in einem Leibe und ſeyd dankbar. l. 3,5% 

Seyd dankbar in allen Dingen; denn das iſt der Wille Gottes 
in CHriſto JEſu in euch. 1 Theil. 5, 18. > 


Danckbarkeit. 


F. 1. Eine Bereitwilligkeit des Gemuͤths vor die 
empfangenen Wohlthaten ſeine Erkenntlichkeit an den 
Tag zulegen, auch, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, 

eine Vergeltung davor zu thun. 
Daß wir in groſem Friede leben unter dir = = das nehmen wir 
an alle Wege und allenthalben mit aller Dankbarkeit. Apſtg. 


24, 3. l N 

§. 2. Sie nimt ihren Urſprung aus der wahren 
Liebe gegen den Gutthaͤter, von dem man verſichert iſt, 
daß er uns die Wohlthaten aus aͤchter Liebe erwieſen. 
Wir ſind dazu nicht vollkommen verpflichtet, doch trei⸗ 
ben uns die Wohlthaten allerdings dazu an, wenn wir 
nicht durch leichtſinnige Vergeſſung derſelben auch die 
Qvelle der Gutthaten gaͤnzlich verſtopfen wollen. 

$. 3. Diejenigen, auf welche von andern Guttha⸗ 
ten flieſen, muͤſſen (a) ſolche erkennen, und die Abſicht 
deſſen, der uns wohl will, einſehen lernen, Spruͤchw. 
23,13. 14. Jac. 5, 20. Die Schläge des Liebhabers mei⸗ 
nen es gut, Spr. 27, 6. (b) mit dem Munde bekennen, 
wie der junge Tobias gegen den Azaria that, Tob. 9,2. 
und die Juden vor IEſu bekannten, daß der Haupt⸗ 
mann fie lieb habe, Luc. 7, 5. Überhaupt, wer die 
Wohlthaͤten ruͤhmet, zeiget, daß er ſolche achte; und 
(e) mit der That, wo es moͤglich, zu erwiedern ſuchen. 
David erwies dem Mephiboſeth um Jonathans willen 
Barmherzigkeit, 2 Sam. 9, 7. und befahl dem Salomo, 
daß er den Kindern Barſillai gutes thun folle, Koͤn. 
2,7. Langen unfere Kräfte nicht hin, eine Wohlthat zu 
vergelten, fo muß ein heiſes Gebet aus unverfaͤlſcht 
dankbaren Herzen gen Himmel ſteigen: Der Err thue 
an euch Barmherzigkeit, wie ihr an euren verſtorbe⸗ 
nen Maͤnnern und mir gethan habt. Ruth ı,8. Ein 
ſo zu bereitetes Herz iſt oͤfters viel edler, als ein dank⸗ 
barlich Werk. Ja ein aufrichtiger Wille, dankbar zu 
ſeyn, wenn er ſchon keinen Nutzen ſchaft, bezahlt ein 
Wohlthat beſſer, als eine erzwungene Dankbarkeit. 

„ 4. Die Bewegungsgruͤnde uns in der Zahl der 
Dankbaren finden zulaſſen, find (a) Gottes Befehl: 
Seyd dankbar in allen Dingen, ı Theſſ. 3, 18. S. Dank 
9. 5. Überhaupt wird uns die Liebe anzuziehen befohlen 
Col. 3, 14. und dieſe muͤſſen wir gegen die Be 
gleichſam erhoͤhen. Auch findet das allgemeine Geſetz 
CHriſti: was ihr wollet, daß euch die Leute thun 
ſollen ꝛc. Matth. 7, 12. hier ſtatt. (b) Der Schaden des 
Undanks. Den boͤſen Buben, die nicht danken fuͤr die 
Wohlthat, wirds nicht wohl gehen, Sir. 12, 3. da 
hingegen ein Dank den Weg zu einer neuen Wohlthat 
bahnet. (e) Die Exempel derer, welche hierinnen loͤb⸗ 
lich verfahren. Chriſtus verſchafte Petro, da dieſer je⸗ 
nem das Schif liehe, einen reichen Fiſchzug, Luc. 5, . 
wekte Lazarum auf, Joh. 17, 43. und ſchenkte ſolchen 
feinen Schweſtern der Martha und Maria, welche ihn 
bewirthet hatten, Luc. 10, 38. David ſande feinen 

g Freun⸗ 


Dankbarkeit 


Freunden in Juda ein Geſchenk von dem Raube der 
Feinde des HErrn, 1 Sam. 30, 26. Eliſa erwiederte 
feiner Wirthin Ehrendienſt mit Verſprechung aus pro— 
phetiſchen Geiſt eines jungen Sohnes, 2 Kon. 4, 13. 29. 
Jofug lies die Rahab leben, weiln fie die Kundſchafter 
aufgenommen, Joſ. % 2. Die Iſraeliten wolten den 
Gideon zum Koͤnig haben, weiln er ſie von der Hand 
der Midianiter erlöfen, Nicht, 8,22. Naeman bietet 
dem Eliſa Geſchenke an, da er vom Auſſatz rein wor— 
den, 2 Kon. 5, 16. 23. Bons vergalt der Ruth, was fie 
an ihrer Schwieger gethan, Ruth 2, 10. f. f 

9. 5. Beſonders erfordert es unſere Pflicht uns (a) gez 
gen die Eltern als dankbare Kinder aufzufuͤhren. Wir 
haben von ihnen, naͤchſt GOtt, das Leben. Ehre deinen 
Vater von ganzem Herzen, und vergiß nicht, wie ſaur 
du deiner Mutter worden bift, Sir. 7, 29. und denke, 
daß du von ihnen geboren biſt, denn was kanſt du ihnen 
dafuͤr thun, was fie an dir gethan haben, v. 30. 
Tobias befiehlt ſeinem Sohn in ſeinem lezten Willen: 
Ehre deine Mutter dein Lebenlang, Tob. 4,3. Paulus 
bindet den Kindern ein: fie ſollen lernen den Altern 
gleiches vergelten; das iſt wohlgethan und vor Gott 
angenehm, 1 Tim 5, 4. Der guͤtige Gott hat auch dem 
vierdten Gebot eine ſchoͤne Verheiſung beygefuͤget, und 
wenn Kinder deren Erfuͤllung an ſich ſpuͤren wollen, 
muͤſſen ſie vor die Liebe, vor die Treue, vor die Wohl⸗ 
thaten der Eltern dankbar ſeyn; anders wird es ihnen 
nicht wohlgehen und ſie lange leben auf Erden. Eph. 
6, 3. Joſeph giebt ein treflich Beyſpiel, wie Kinder ſich 
gegen die Eltern bezeugen ſollen. 1 Moſ. 45, 11. (b) 
Gegen die Obrigkeit. Deren Auge, dadurch ſie alles 
Arge zerſtreuet, wachet, daß wir ein geruhlich und ſtil— 
les Leben führen koͤnnen, Tim. 2, 3. Sie find Vaͤter 
des Landes, und Schilde der Erden, Pſ. 47, 10. Terz 
tullus 125 5 es im Namen der Juͤden in allewege mit 
aller Dankbarkeit an, daß ſie unter ſeiner Aufſicht in 
Friede lebeten. Apſtg. 24, 2.3. 

$. 6. (e) Gegen unſere Seelſorger. Sie weiden 
die Heerde CHriſti, Apſtg. 20,28. Wachen uͤber unfere 
Seelen, damit ſie aus dem ewigen Verderben errettet 
und zur Gemeinſchaft Gottes gebracht werden, Ebr. 
13,17. Der unterrichtet wird mit dem Wort, der 
theile mit allerley Gutes dem, der ihn unterrichtet, 
Gal. 6, 6. (d) gegen die Lehrmeiſter, welche unſern 
Verſtand und Willen beſſern. Je vortreflicher dieſe Ber 
ſchaͤftigungen ſind, je mehr verdienen ſie Dank. Sie 
arbeiten ebenfals an uns, wie die Lehrer, 1 Theſſ. 5, 12. 
und darum ſollen wir ſie auch lieb haben. v. 13. (e) 
gegen unſer Vaterland: Sey getroſt, redet Joab ſei⸗ 
nem Bruder ans Herz, und laß uns ſtark ſeyn fuͤr un⸗ 
ſer Volk und fuͤr die Staͤdte unſers Gottes, 2 Sam. 
10, 12. S. 2 Macc. 8, 20. f. (t) gegen unſere Herren, 
2 Tim. , 2. (g) gegen unfere Burgen: Vergiß nicht 
der Wohlthat deines Buͤrgen, ein Undankbarer laͤf⸗ 
ſet ſeinen Erloͤſer ſtecken und denket in ſeinem Herzen 
nicht mehr daran. Sir. 29, 20. 22. (h) gegen alle, die 
uns lieb haben, wenn wir anders den Namen eines 
gerechten davon tragen wollen. Pf. 37, 1. 

$. 7. Die Dankbarkeit gegen Gott iſt eine ſolche 
Beſchaffenheit des Gemuͤths, da der Menſch in Namen 
CHriſti, durch Kraft und Wuͤrkung des heil. Geiſtes, 
Gottes Freundlichkeit, Gnade, Güte und Barmherzig⸗ 


keit, und die daher flieſenden Wohlthaten in feinem 


Herzen erkennet, mit dem Munde bekennet, und ſich in 
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kindlichen Gehorſam mit alle ſeinen Kraͤften zu ſeinen 
Dienſt ergiebet. 

§. 8. Gott ſelbſt richtet eine ſolche Beſchaffenheit 
des Gemuͤths zu, wie CHriſtus aus Pſ. 8, 3. bezeuget: 
Aus dem Munde der Unmuͤndigen (wie wir alle von 
Natur zum rechten Lobe Gottes ſind) und Saͤuglinge 
haft du ein Lob zugerichtet Matth. 21, 16. Inſonder⸗ 
heit wird eine ſolche Faſſung zu den Gnadenwuͤrkungen 
des heil. Geiſtes gezehlet. Dieſer iſt ein Geiſt des Ge⸗ 
bets, Zach. 12,0. Die Dankſagung ein Stuck des Gr; 
bets, darum muͤſſen wir voll werden des Geiſtes und 
reden unter einander von Pfalmen und Lobgeſaͤngen. 
Eph. 5, 8, 0. ei ah £ 

$. v. Iſts ohnmoͤglich ohne Glauben Gott gefal⸗ 
len, Ebr. 1, 6 fo muß auch die Dankſagung im Namen 
Ef, unſers Erloͤſers geſchehen. Alles was ihr thut 
mit Worten und mit Werken, das thut alles in dem 
Namen des HErrn If und danket Gott und dem 
Vater durch ihn, Coloſſ. 3, 17. Eph. 5, 20. Wer vor 
dem Thron Gottes erſcheinen, und dieſem Farren der 
Lippen ohne Tadel, wie die Opfer ſeyn muſten, opfern 
will, der muß CHriſtum in den Herzen mit bringen, 
ſonſt geben feine Opfer keinen ſuͤſſen Geruch von ſich. 
Durch dieſen allein haben wir Freudigkeit und Zugang 
in aller Zuverſicht durch den Glauben an ihn, Eph. 3, 
12. Er ſteht zur Rechten ſeines Vaters und vertrit 
uns, Rom. , 34. als unſer Fuͤrſprecher, 1 Joh. 2, 1. In 


dieſem Geliebten, welcher unſere Unvollkommenheit, un⸗ 


ſere Unheiligkeit in ſeinem Blute waͤſcht, daß unſer Ge⸗ 
bet nicht verworfen wird, ſind wir angenehm gemacht, 
Eph. 1,6. g 

05 10. In allen Dingen ſollen wir dankbar ſeyn, 
1 Theil. 5, 8. Eph. 5, 20. ſonderlich aber Gottes Freund⸗ 
lichkeit, Guͤte, Gnade und Barmherzigkeit glaubig mit 
Lobe erhöhen. Danket dem Herrn, denn er iſt ſehr 
freundlich, und feine Guͤte waͤhret ewiglich, Pf. 105, 
1. 2. Seine Gnade und Wahrheit waltet über uns in 
alle Ewigkeit, Pf. 117, 2. Danket dem Errn, denn 


feine Barmherzigkeit waͤhret ewiglich, 2 Chron. 20, 21. 


Er iſt allein der, von dem man alles Gute empfaͤhet, 
und alles Ungluͤck los wird. Daher auch, achte ich, 
daß wir Deutſchen Gott eben mit dem Namen von 
Altersher nennen, nach dem Woͤrtlein Gut, als der ein 
einiger Brunnqvell ift, der ſich mit lauter Güte uͤber⸗ 
gieſet, und von dem alles, was gut ift, ausfleuſt. Denn 
ob uns gleich viel gutes von den Menſchen wiederfaͤh⸗ 
ret, fo heißt es doch alles von GOtt empfangen, was 
man durch feinen Befehl und Ordnung empfaͤhet, Jac. 
1, 17. Lutherus. 

§. 11. Die drey Hauptartickel unſers allerheilig—⸗ 
ſten Glaubens- geben einen kurzen Innbegrif der leibli— 
chen und geiſtlichen Wohlthaten des HErrn, unſers 
Gottes. Der erſte fuͤhret uns zu Gemuͤthe, daß er uns 
erſchaffen: haben wir nicht alle einen Vater; hat uns 
nicht ein GOtt geſchaffen? Mal. 2, 0. im Mutterleibe 
wunderbarlich gebildet: Er hat uns gerinnen laſſen 
wie Kaͤſe, Hiob o, 10. aus Mutterleibe gezogen: Du 
haſt mich aus meiner Mutter Leibe gezogen, Pſ. 22/10. 
Du haft meine Nieren in deiner Gewalt, du wareſt 


-über mich in Winsterleibe, Ich danke dir daruber, 


daß ich wunde bar lich gemacht bin. Pf. 139, 13. f 
Daß er uns erhalte: Denn er ſaͤttiget uns mit Wohl⸗ 
gefallen, Pf. 145,16. Giebt fruchtbare Zeiten, Apſtg. 
14, 17. Vehuͤtet die Erndte, Jer. 5, 24. und . 

Jahr 
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Jahr mit feinem Gut. Pf. 5/12. Ohne ihn koͤnnen wir 
keinen Fus regen: in ihm leben, weben und ſind wir, 
Apſtg. 27, 28. Leben und Wohlthat thut er an uns und 
fein Aufſehen bewahret unſern Odem. Hiob 10, 12. In 
dem andern hat der guͤtige Vater ſeine Liebe und Barm⸗ 
herzigkeit gleichſam ganz ausgeſchuͤttet. Er hat ſeinen 
eingebornen Sohn, den Geliebten, ins Fleiſch geſand, 
uns von Suͤnde, Tode, Teufel und Hoͤlle zu erloͤſen: 
Gelobet ſey der Err, der GGtt Iſrael, denn er hat 
beſuchet und erloͤſet fein Volb, Luc. 1, 68. macht uns 
tuͤchtig zu dem Erbtheil der Heiligen im Licht, Coloſſ. 
1, 12. 13. und hat uns verordnet zun Kindſchaft gegen 
ihn ſelbſt, durch JIEſum CHriſtum. Eph. 1, 5. In dem 
dritten iſt das Gnadenwerk der Wiedergeburt, dadurch 
der Glaube in uns gewuͤrket wird. Arkennet, daß der 
Herr unſer Gott iſt; er hat uns gemacht, neu ge⸗ 
ſchaffen und wiedergeboren, und nicht wir ſelbſt zu 
ſeinen Volk und zu Schaafen ſeiner Weide; gehet zu 
feinen Thoren ein mit Danken, Pf. oo, 3. 4. Er hat 
uns wiedergeboren zu einer lebendigen Hofnung durch 
die Auferſtehung JEſu CHriſti von den Toden, 1 Petr. 
1,3. vergiebet die Suͤnde, und hat uns erwaͤhlet vom 
Anfang zur Seeligkeit in der Heiligung des Geiſtes, 2 
Theſſ. 2,13. Leſet Pf. 103. 

$. 12. Was haben wir Menſchen denn, das wir 
nicht von Gott empfangen haben? 1 Cor. 4, 7. Nichts. 
Alle gute Gabe und alle vollkommne Gabe kommt von 
oben herab, von dem Vater des Lichts, Jac. 1, 17. 
Kurz, feine Wohlthaten find nicht zu zahlen, Pf. 40, 6. 
Niemand kan die groſen Thaten des HErrn ausreden, 
und alle feine loͤbliche Werke preiſen? Pf. 106,2. Ja 
auch in den böfen Tagen muͤſſen wir die Merkmale feiz 
ner Guͤte ſpuͤren; mitten im Zorn denket er an ſeine 
Barmherzigkeit, laͤſſet Gnade vor Recht gehen, wendet 
das Boͤſe zum Guten, verleihet Geduld, und errettet 
mit ſeinem maͤchtigen Arm. Dann ſaget eine Gott er— 
gebene Seele: Es iſt mir lieb, daß du mich gede⸗ 


muͤthiget haſt; daß ich deine Rechte lerne, Pſ. 119, 1. 


Ich danke dir Herr, daß du zornig bift geweſen über 
mich, und dein Zorn hat ſich gewendet und troͤſteſt 
mich, Eſa. 12, 1. Gelobet ſey der Err taͤglich, GGtt 
leget uns eine Laſt auf, aber er hilft uns auch, Pf. 68, 
20. Nun fo danket alle Gott an allen Enden, der uns 
von Mutterleibe an lebendig erhaͤlt ꝛc. Sir. 50, 24. 
$. 13. Es iſt aber nicht gnug, wenn wir in Dank⸗ 
ſagung vor die Wohlthaten Gottes noch fo viel Worte 
machen. Eine bloſe Bewegung der Lippen, dabey das 
Herz nicht in heiliger Entzuͤndung entbrennet, iſt dem 
Errn ein Greuel, Eſa. 29,13. Der Geiſt muß ſich 
Gottes freuen, Luc. 1, 47. von Herzen muͤſſen wir ihm 
danken, Pf. 9,2. fein Thun unter den Voͤlkern kund 
machen, 1 Chron. 17, 8. und immer fein Lob im Munde 
führen. Wer die Wohlthaten vergißt, iſt unwuͤrdig 
ſolche empfangen zu haben. Er will nicht nur mit lieb⸗ 
lichen Worten, und muſicaliſchen Werkzeugen ſchoͤn ge⸗ 
prieſen ſcyn, Pſ. 33, 2. ſondern auch loͤbliche Thaten 
haben. Darum, fo preiſet Gott, ihr Menſchenkin⸗ 
der, an eurem Leibe, und in eurem Geiſt, welche ſind 
Gottes, 1 Cor. 6, 20. Bringet eure Leiber dar zum 
Opfer, das da lebendig, heilig und GGtt wohlgefaͤllig, 
das ſey euer vernuͤnftiger Gottesdienſt, Rom. 12,1. 
Damit die Treue auf Erden wachſe, und Gerechtig⸗ 
keit vom Himmel ſchaue, Pſ. 85, 11. Denn was hilft 
es, wenn der Gottloſe Gottes Rechte verkuͤndiget, und 
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nimt deſſen Bund in ſeinen Mund, da er doch Zucht 
haſſet, und wirft fein Wort hinter ſich. Pf. 50, 16. 
So gieb denn, HErr, deinen Geiſt in uns alle; und 
mache ſolche Leute aus uns, die in deinen Geboten wan⸗ 
deln, deine Rechte halten, und darnach thun, Ezech. 
36,27. damit unfer Dank, zu dem wir gegen dich ver⸗ 
pflichtet, nicht die Uberſchrift verdiene: Dankeſt du fo 
deinem Gott, du toll und thoͤricht Volk? 5 Mof. 32,6. 
$. 14. Das beſtaͤndig brennende Feuer auf dem 
Altar der Stiftshuͤtte ſolte die Iſraeliten unter andern 
auch errinnern, wie fie das von GOtt in dem Herzen 
entzuͤndete Feuer des Glaubens, der Andacht, Liebe und 
des Danks auf dem Altar des Herzens immer in einer 
heiligen Flamme erhalten ſolten. 3 Moſ. 6, 12. 13. Darum 
ſollen auch wir, die den HErrn in Geiſt und in der 
Wahrheit anbeten, immer bruͤnſtig ſeyn im Geiſt, Rom. 
12, 11. und dürfen weder in ſich, noch in andern den 
Geiſt daͤmpfen, 1 Theſſ. 5, 9. ſondern achten ſich viel⸗ 
mehr verbunden die Herzen, als Weyrauchkoͤrnlein in 
dem Feuer der goͤttlichen Liebe zerſchmelzen, und den 
Dampf des göttlichen Lobes, dem HErrn zum ſuͤſſen 
Geruch, von ſich geben laſſen. Die Güte Gottes hoͤret 
nie auf, uͤber uns zu walten; ſeine Haͤnde ſtehen immer 
offen, damit alle Menſchen Wohlthaten daraus nehmen 
koͤnnen. Es find alſo auch alle, als vernuͤnftige Crea⸗ 
turen, ihrem Schoͤpfer Dank zu ſagen ſchuldig. Saget 
Dank allezeit für alles GGtt und dem Vater im Na⸗ 
men unfers HErrn If CHriſti, Eph. 5, 20. I 
$. 15. Die Gründe, welche uns bewegen ſollen, 
unſere Herzen zu einen Altar zu machen, darauf das 
Raͤuchwerk der Dankbarkeit unaufhoͤrlich brennet, und 
zu Gottes Throne ſteiget, ſind (a) Gottes ſo oft wie⸗ 
berholter Befehl. Seyd dankbar in allen Dingen. 
Denn das iſt der Wille Gottes in Coriſto Jefı an 
euch, 1 Theff. 5, 18. Coloſſ. 3. 15. Eph. 5, 20. Leſet die 
Spruͤche unter dem Wort Danken. (b) Dieſer Tu⸗ 
gend Vortreflichkeit. Das iſt ein koͤſtlich Ding, dem 
Errn danken, und Lobſingen deinem Namen, du 
Soͤchſter, Pf. 92 . Solch Lob iſt lieblich und ſchoͤn, 
Pf. 147,1. (e) Der Nutz, welchen die Dankbaren da; 
von haben. (1) Gott wohnet unter dem Lobe Israels, 
Pf. 22,4. 2 Chron. 5, 13. (2) Wendet die verdienten 
Strafen ab, 1 Moſ. 8, 21. (3) Ein jeder Dank, der 
aus einem reinen Herzen kommt, erwirbt eine neue 
Wohlthat, und iſt gleichſam der Schluͤſſel zur Barm⸗ 
herzigkeit Gottes. Denn wer Opfer der Lippen, welche 
den Namen Gottes aus treuen Herzen bekennen, brin⸗ 
get, der ehret ihn; und wer den Weg ſeines Lebens zum 
Himmel fo einrichtet, den laͤßt er das Evangeliſche Heil, 
die Vergebung der Suͤnden und wahre Seeligkeit ſehen. 
Pf. 50, 23. (4) Der Schade, welchen die Undankbarkeit 
auf dem Fuſe nachfolgt. Undankbare machen ſich der 
Gnade Gottes unwuͤrdig, ihre Hofnung wird wie ein 
Reif im Winter zergehen, Weish. 16, 29. und ihnen 
ſelbſt kein Wohl angedeyen, Sir. 12, 3. (e) Die nach⸗ 
ahmungswuͤrdigen Exempel: (1) Chriſti, unſers 
HErrn und Meiſters: Ich will, ſagt er, den Namen 
Gottes loben mit einem Liede, und will ihn hoch eh⸗ 
ren mit Dank, Pſ. 69, 31. S. auch Matth. 17,25. c. 
15,36. Vater, ich danke dir, daß du mich erhoͤret 
haſt. Joh. 11, 41. (2) Der Engel, als welcher vor⸗ 
nehmſte Verrichtung in Erhebung des Lobes Gottes be⸗ 
ſteht, Eſa. 6, 3. Hiob 38,7. Pf. 103, 20. Luc. 2, 14. (3) 
Derer, welche die Stimme und Herz vor r 
N Wohl⸗ 


= 
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Wohlthaten erhoben *. (f) Das Geſetz der Natur. Die 
blinben Heyden brachten ihren Goͤtzen Opfer dar, wenn 
fie in den Gedanken ſtunden, fie hatten ihnen geholfen. 
Und Paulus fuͤhret die Unterlaſſung des Dankes Got— 
tes, den ſie doch aus der Natur erkannt, bey ihnen zur 
Urſache mit an, daß fie GOtt dahin gegeben in ihres 
Herzeus Lüfte, Rom. 1, 21. (g) ja das unvernuͤnftige 
Vieh ſolte die Menſchen zu Gott leiten, und fie erwe⸗ 
cken in Dank und Lobe ſeines wundervollen Namens 
beſchaͤftiget zu ſeyn. Kennet doch ein Ochſe feinen 
Herrn ꝛc. Eſa. 1, 3. 5 
Noah opferte, da ihn der HErr in der allgemeinen Suͤndflut 
erhalten, 1 Moſ. 8, 20. f. a \ 
Melchiſedek lobete GOtt, da diefer die Feinde Abrahams in 
deſſen Haͤnde beſchloſſen, 1 Moſ. 14, 20. 5 
Abrahams Knecht, da ihn Gott den rechten Weg zu ſeines 
Herrn Bruders Hauſe geführet, 1 Moſ 24,27. 0 
Moſes und die Kinder Israel fangen dem HErrn ein Danklied, 
da er Roß und Wagen ins Meer geſtuͤrzet, 2 Moſ. 15,2. 
Debora und Barak, da Siſſera erleget, Richt. 5,2. 
Hanna ſtimmete einen Lobgeſang an, da ſie den Samuel dem 
HErrn gab. 1 Sam. 2, 1. 
David, da ihn die Abigail begegnete, und alfo abgehalten wurs 
de wider Blut zu kommen, 1 Sam. 25, 32. opferte, da er die 
Lade in die Stiftshütte gebracht. 2 Sam. 6, 17. c. 7, 18. Der 
te Pf. iſt ein Danklied wegen erhaltenen Siegs wider feine 
Feinde. Der 10zte preiſet überhaupt Gottes Gute, n. a. m. 
Joſaphat dankete im Lobethal / da er wider die Ammoniter und 
Moabiter geſieget, 2 Chron. 20,26. 
Hiskia nach feiner Geneſung, Eſa. 38, 19. 5 
n vor die Errettung der drey Maͤnner im Feuer⸗ 
ofen. Dan. 3,28. 
Tobias wegen wieder erhaltenen Geſichts, Tob. 12,17. 
Br telt einen Lobgeſang, Luc. 1,68. Re 
amus dankete GOtt, da er die Brüder fahe, die ihm aus 
Rom entgegen gegangen. Apſtg. 28,15. fo oft er an die Phi⸗ 
lipper gedachte Phil. 1,3. Ar 
Der Samariter, welchen JEſus vom Auſſatz gereiniget. Luc. 
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9. 1. Das Wort hat feinen Namen von denken, 
wenn nemlich der Menſch an die Wohlthaten, welche 
ihm von Gott oder auch von gutherzigen Leuten erwie— 
5 worden, erkenntlich denket. S. Dank, Dankbar⸗ 
eit ꝛc. : 
$. 2. I. Von Menſchen, welche (a) Gott danken, 
wenn fie mit dankbanen Munde und Herzen bekennen, 
daß GOtt ihre Zuverſicht und Staͤrke, ein weiſer, ger 
rechter, guͤtiger und barmherziger Vater ſey, und wenn 
ſie ihm dann gehorſam ſeyn, anbey aus allen Kraͤften 
Leibes und der Seelen dienen. Übrigens wird dieſem 
heiligen Weſen uͤberhaupt Lob und Dank geſaget, oder 
insbeſondere auf eine gewiſſe Wohlthat die Abſicht ge— 
richtet. 
ne will ich (Lea) dem HErrn danken. 1 Mof. 49,35. 
Dankeſt du alſo dem HErrn, deinem Gott, du toll und thoͤ⸗ 
richt Volk. 5 Moſ. 32, 6. 


Darum will ich dir danken, HErr, unter den Heyden, und dei⸗ 


nem Namen Lob ſingen. 2 Sam. 22, 50. 

Danket dem HEren, prediget feinen Namen, thut kund unter 
den Voͤlkern fein Thun. 1 Chron. 17,8. ge 
Danket dem HEern, denn er ift ſehr freundlich und feine Güte 
waͤhret ewiglich, 1 Chron. 17, 34. Pf. 106, 1. Pf. 107, 1. Pi 
118, 1.29. ap. 136,1. 1 Macc. 4,24. Geſang der drey Maͤn⸗ 


ner 89. 
Hilf uns, Gott, unſer Heiland, und ſammle uns und errette 
uns aus den Heyden, daß wir deinem heiligen Namen dan⸗ 
ken, und dir Lob ſagen. 1 Chron. 17,35. 
Nun, unſer Gott, wir danken dir, und ruͤhmen den Namen 
deiner Herrlichkeit. 1 Chron. 30, (29.) 13. ö 
Danket dem Hern, denn feine Barmherzigkeit waͤhret ewig⸗ 
lich. 2 Chron. 20, 21. Eſt. 3, II. 
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Ich danke (werde danken) dem HErrn um feiner Gerechtigkeit 


willen. Pſ. 7, 18. 

Herr, unſer Herrſcher, wie herrlich iſt dein Name in allen Lan⸗ 
den, da man dir danket in (welche deine Ehre du wolleſt ge⸗ 

jr hen laſſen über den) Himmel. Pf. 8,2. 

Ich danke dem HErrn von ganzem Herzen, und erzähle alle dri⸗ 

ne Wunder. Pf. 9, 2. Pſ. 111, 1. Pf. 138, 2. 

Ich will ihm danken mit meinem Liede. Pf. 28,7. 

Ihr Heiligen, lobſinget dem HErrn; danket und preiſet ſeine 
Heiligkeit. Pf. 301 5. 

Nan mein GOtt, ich will dir danken in Ewigkeit. Pf. 30, 13. 
anket dem HEern mit Harfen. Pf. 33,2. 

Ich will dir danken in der groſen Gemeine, und unter viel 
Volks will ich dich rühmen. Pſ. 35, 18. 

Harre auf Gott (meine Seele); denn ich werde ihm noch dan: 
ken, daß er mir hilft mit feinem Angeſicht. Pſ. 42,6. Pſ. 43.5. 

Wir wollen täglich rühmen von GOtt, und deinem Namen 
danken ewiglich. Pf. 44,9. 0 

i 0 dir danken die Volker immer und ewiglich. Pf. 
45,18. Pf. 67,4. 

Ich danke der ewiglich, denn du kanſts wohl machen. Pf. 52,11. 

Ich habe dir Gott gelobet, daß ich dir danken will. Pf. 56,13. 

Ber ich will dir danken unter den Völkern. Pf. 57, 10. Pfalm 
108, 4. 8 

So danke ich auch dir mit Pfalterfpiel für deine Treue, mein 
Gott. Pf. 77, 22. ö 

Wir danken dir GOtt, wir danken dir, und verkündigen deine 
Wunder, daß dein Name ſo nahe iſt. Pf. 75,2. 

Wir aber, dein Volk und Schaafe deiner Weide, danken dir 
ewiglich. Pſ. 79, 13. 

Ich danke dir, HErr, mein Gott, von ganzem Herzen, und 
eyre deinen Namen ewiglich. Pf. 86, 12. 

Werden die Verſtorbenen wieder aufſtehen und dir danken. Pf. 


88, II. 

Das iſt ein koͤſtlich Ding dem HEren danken, und lobſingen dei⸗ 
nem Namen, du Hoͤchſter; Pſ. 92, 2. 

Laſſet uns mit danken vor ſein Angeſicht kommen, und mit 
Palmen ihm jauchzen. Pf. 95, 2. 

Ihr Gerechten freuet euch des HErrn; und danket ihn, und 
preiſet feine Heiligkeit. Pſ. 97/12. 8 

Man danke deinem groſen und wunderbarlichen Namen, der 
da heilig ift. Pf. 9,3. / 

Gehet zu feinen an ein mit Danken, zu feinen Vorhoͤfen 
mit Loben; danket ihm, lobet feinen Namen. Pf. 100,4, 

Danket dem HEren und prediget feinen Namen. Pf. 105, 1. 

Die ſollen dem HErrn danken um feine Güte, und um feine 
Wunder, die er an den Menſchen⸗Kindern thut. Pf. 107,8. 

Ich will dem HErrn ſehr danken mit meinem Munde, und ihn 
rühmen unter vielen. Pf. 109, 30. N 

Thut mir auf die Thore der Gerechtigkeit, daß ich da hinein 

ehe, und dem HErrn danke. Pf. 118, 19. 

Ich danke dir, daß du mich demüthigeſt (erhoͤret haſt) und 
hilfeſt mir. Pf 118, 21. Tob. 11,17. } 

Du biſt mein GDtt, und ich danke dir; mein Gott, ich will 
dich preiſen. Pf. 118, 28. 3 

Ich danke dir von rechtem Herzen, daß du mich lehreſt die 
Rechte deiner Gerechtigkeit. Pf. 119, 7.62 5 

Danket dem Gott aller Götter; denn feine Guͤte währet ewig⸗ 
lich. Pf. 136, 2. Danket dem HeErrn aller Herren. v. 3. dem 
Gott vom Himmel. v 256. 

Es danken dir, Her, alle Könige auf Erden. Pf. 138,4. 

Ich danke dir daruͤber, daß ich wunderbarlich gemacht bin. Pf. 
139, 14 5 

Auch (hingegen) werden die Gerechten deinem Namen dan⸗ 
ken; und die Frommen vor deinem Angeſicht bleiben. Pf. 


140, 14. 6 5 

Sühts meine Seele aus dem Kerker, daß ich danke deinem Na: 
men. Pf. 142,8. g 5 

Singet um einander (wechſelsweiſe) dem HErrn mit danken, 
und lobet unſern GOtt mit Harfen. P.. 147,7. 5 

Ich danke dir, HErr, daß du zornig biſt geweſen über mich, 
und dein Zorn ſich gewendet hat, und troͤſteſt mich. Eſa. 


12, I, “a 
Danket dem HErrn Zebaoth, daß er fo gnaͤdig iſt, und thut 
immer dar gutes. Eſa. 33,11. g . 

Ich danke dir, und lobe dich, Gott meiner Vaͤter, daß du 
mir Weisheit und Staͤrke verleiheſt. Dan. 2,23. 
Daniel ld Gott des Tages dreymal. Dan. 6, 10. 

K 


Danket 
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Danket dem HErrn, unſerm Gott, der nicht verläßt diejeni⸗ 
gen, fo auf ihn trauen. Judith 13, 17. 2 

Darum danket ihn alle; denn er iſt guͤtig und hilft immerdar. 
Judith 13, 21. 

Tobias dankete GOtt alle fein Lebenlang. Tob. 2, 13. 

Und danke allezeit GOtt, und bete daß er dich regiere, und 
du in alle deinem Vornehmen Gott folgeſt. Tob. 4, 20. 
Lobet und danket ihr GOtt vom Himmel bey iederman, daß er 

euch ſolche Gnade erzeiget hat. Tob. 12, 7. 18. 

Danket ihr GOtt, und verkündiget ſeine Wunder. Tob. 12, 20. 
Sondern danke fuͤr das alles dem, der dich geſchaffen, und 
mit feinen Guͤtern gefättiget hat. Sir. 32, 17. e 
Wer Gott danket, das iſt das rechte Semmelopfer. Sir, 


35, 3 E 
Danket ihm, und lobet ihn mit Singen und Klingen, und 


ſprechet alſo im Danken: Alle Werke ꝛc. Sir. 39, 20. 

Darum fol man den Namen des HErrn loben und danken, 
mit Herzen und Munde. Sir. 39, 41. a 

Fur ein iegliches Werk dankete er (David) dem Heiligen, 
dem Hoͤchſten mit einem ſchoͤnen Liede. Sir. 47, 9. 

Nun danket alle GOtt, der groſe Dinge thut an uns und als 
len Enden. Sir. 50, 24 | 

Ich danke dir, Here Konig, und lobe dich, GOtt, mein 
Heiland. Sir. 51, 1. Ich danke deinem Namen, daß du 
mein Schutz und Hülfe biſt. v. 2. Ich lobe deinen Namen 
ohne Unterlaß, und ich preiſe und danke dir, v. 15. 17. darum 
danke ich dem, der mir Weisheit gab. v. 223. 

Und (der Samariter) fiel auf fein Angeſicht zu feinen Fuͤſſen, 
und dankte ihm (JEſu). Luc. 17, 16. 

Ich danke dir, GOtt, daß ich nicht bin, wie andre Leute. Lue. 
18, IF, 5 

Aufs erſte (vor allen andern) danke ich meinem Gott, durch 
IEſum Chriſtum, eurer aller halben, daß man von eurem 
Glauben in aller Welt ſaget. Rom. 1, 8. . } 

Dieweil ſie wuſten daß ein Gott ſey, und haben ihn nicht 
gepreiſet, als einen GOtt, noch gedanfer =: darum hat er 
fie auch dahin gegeben. Rom. ı, 2x. i 

Gott aber ſey gedanket, daß ihr Knechte der Sünden geweſen 
ſeyd. Rom. 6, 17. 0 

Ich danke GOtt durch JEſum Chriſtum unſerm HErrn. Rom. 
7, 25 

Welcher iſſet, der iſſet dem HErrn: denn er danket Gott, 
welcher nicht iſſet, der iſſet dem HErrn nicht, und danket 
ED. Rom. 14, 6. E j 

Ich danke meinem Gott allezeit, eurethalben, fur die Gnade 
Gottes, die euch gegeben iſt in Chriſto JEſu. 1 Cor. 4, 14. 

Ich danke meinem Gott, daß ich mehr mit Zungen rede, denn 


ihr alle. 1 Cor. 14, 18. * l 
Aber Gott ſey gedanket, der uns allezeit Sieg giebt in Chriſto. 


2 Cor. 2, 14. a i 5 
Ich danke meinem Gott, ſo oft ich eurer gedenke. Phil 1, 3. 
Wir danken Gott, und dem Vater unſers HErrn IEſu Chel⸗ 


ſti, und beten allezeit vor euch. Col. 1, 3. 1 Theſſ. 1, 2. 2 


EN: 5 
Allg was ide thut mit Worten, oder mit Werken, das thut 
alles in dem Namen des HEren JeEſu, und danket Gott 
und dem Vater durch ihn. Coloſſ. 3, 17. 
Und ich danke unſerm HEren IEſu Chriſto, der mich ſtark 
gemachet. 1 Tim. x, 12. 8 8 
Ich danke Gott, dem ich diene von meinen Vor⸗Eltern her in 
reinem Gewiſſen. 2 Tim. 1, 3. | 
Ich danke meinem Gott, und gedenke dein allezeit in meinem 
Gebet. Philem. 4. 
Wir danken dir, HErr, allmaͤchtiger Gott, der du biſt und 
wareſt. Offenb. 11, 17. 
$. 3. Was haſt du, lieber Menſch, das du nicht em⸗ 
pfangen haft, Cor. 4, 7. Es iſt alſo auch deine Pflicht, 
demjenigen unaufhoͤrlich Dank zu ſagen, von dem du 
es haſt, wenn du nicht wilſt unter die verlogene Kin⸗ 
der, Eſa. 30, 9, welche Gott, ihren Schöpfer ver⸗ 
laͤugnen, gezaͤhlet werden. Dein Gdtt fordert auch von 
dir in allen Dingen dankbar zu ſeyn, 1 Theſſ. 5, 18. 
und laͤßt ſich ein ſolches Gemuͤth wohlgefallen, Pf. 90, 2. 
Die Flammen, ſo aus einem Dankvollen 1 del bren⸗ 
nen, machen den Weg lichte, der dich zum Heil Got⸗ 
tes führet, Pf. 30, 23. Undank hingegen ruͤhret die hei⸗ 


tes, vielweniger erwecket ſie andere 
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* 
lige Seele Gottes zum Klagen, Eſa. 1, 2. c. 5, 3. 4. 
und wafnet feine ſtarke Hand zur, raͤchenden Strafe. 
5 Moſ. 32, 6. Rom. , 21, 
$. 4. David, der weiſe König, und von Gott er 
erleuchtete Prophet hat viele Pfalmen und Lieder ge⸗ 
dichtet, aubey gewiſſe Saͤnger, und ein Dank⸗Chor, 
beſtellt, welche jene, nemlich die Palmen zum Lobe 
Gottes bey dem Altar, wo die busfertig Opfernden 
ſtunden, abſungen. 1 Chron. 17, 7. 41. c. 25, 2. 
Und ſollen ſtehen des Morgens (alle Morgen) zu danken und 
zu loben den HErrn, (und) des- Abends auch alfo, 1 Chron. 


23, 30. 
Da man hoͤret die Stimme des Dankens (beym: 

da ea alle deine Winder 12 N si 

§. F. Wer will dir in der Hollen danken. Die 
Socinianer, Weigelianer und einige Kirchenvaͤter wer⸗ 
den bey keiner Auslegung dieſes Orts gewinnen, daß 
die abgeſchiedenen Seelen in einem tiefen Schlafe laͤgen. 
Entweder man nimmt das Wort Soͤlle vor den Zuſtand 
der Verdammten, ſo bleiben doch die Verfluchten un⸗ 
dermoͤgend, GOtt zu loben. Den Leib verzehren die 
Wuͤrmer, die Seele erkennet nicht mehr die Guͤte Got⸗ 
N zu deren Erkennt⸗ 
niß; oder man leget dem Wort Soͤlle die Bedeutung 
Hollenangſt bey, jo will David ſagen: wie kan ich in 
dieſem meinem Elend, welche einer Hoͤllenangſt gleich, 
und bey welcher ich befahre, ich moͤchte endlich gar ver⸗ 


lohren gehen und verdammt werden, die Begierde, dich 


herzlich zu loben erfuͤllen? Ach, mein Gott, laß es 
nicht dahin kommen! ich glaube du wirft mich erretten, 
daß ich dich preiſen kan; oder man verſtehet endlich 
durch: in der Soͤlle, welches wohl am beſten, im Stan⸗ 
de der Toden, fo heißt es fo viel N ö 
Denn im Tode gedenket man dein nicht: wer will dir in der 
Holle (im Tode, als ein ganzer Meuſch mit Leib und Seele) 
danken? Pf. 6, 6. 8 
9. 6. (b) Andern Menſchen, wenn ſie die erwies 
ſene Wohlthaten er- und bekennen, auch wohl, wenn 
es die Kraͤfte erlauben, in der That erkenntlich ſeyn. 
Joab dankete dem König. 2 Sam 14, 22. DER 
Offenbare dein Herz nicht jedermann; er möchte die ſonſt über 


danken. Sir. 8, 22. 
Den boͤſen Buben, die nicht danken für die Wohlthat, wirds 
nicht wohl gehen. Sir. 12, 3. ur 
Der Arme muß leiden und noch dazu danken, Sir, 13,4. 
Der Narr klaget, mir iſt niemand treu, niemand danket mir 
vor meine Wohlthat. Sir. 20, 17. 90 er. RER 
$. 7. Wenn Gehaſi 2 Koͤn. 4, 29. niemand gruͤſſen 
noch danken ſoll, ſo wird ihm nicht erlaubt unhoͤflich 
oder unfreundlich zu ſeyn; ſondern er ſoll nicht antwor⸗ 
ten, ſich nicht in ein langes Geſpraͤch einlaſſen, wie 
bey den Gruß der Alten, welcher mit dem Kuß ver⸗ 
bunden wurde, geſchah. Sein obhabendes Geſchaͤft aber 
litte keinen Verzug. RE a 
$ 8. II. Von lebloſen Dingen. Dieſe loben Gott, 
wenn ſie nach ihrer Art von des Schoͤpfers Allmacht 
und Weisheit zeigen und ſeinen Ruhm beſingen. (S. 
Cregtur b. 6.) 


Wird dir auch der Staub (darein ich dem Leihe nach verwan⸗ 
delt werde) danken, und deine Treu verkündigen? Plalm 


o, 10. f 5 = i 
Es ſollen dir danken, Hert, alle deine Werke / und deine Heiz 
ligen dich loben. Pf. 145, 10. er 

$. 9, ill. Von Chriſto, welcher feinem Vater (2) 

Dank fager, daß er das Gebet feines Herzens erhoͤret 
hatte, wegen des verſtorbenen Lazari. N 

Vater, ich danke dir, daß du mich erhöter haft. Joh. 1x, gr. 

. IS 
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$. 10, (b) Eine Dankſagung bey dem Brodtbre— 
chen ſprechen; und zwar (1) nach der gewöhnlichen 
Art bey den Juden, als ein Hausvater, wie 11 Pau⸗ 
lus that, Apſtg. 27, 35. (2) vor die Gabe nicht nur 
danken, ſondern auch zur wundervollen Vermehrung 
ſeegnen, welches eine Handlung, die menſchliche Kraft, 
uͤberſteiget; (3) ſeegnen und Dankſagen daruͤber ſpre⸗ 
chen, gleichfals auf eine hoͤhere Art, da das Brodt 
und Wein von dem gemeinen Gebrauch abgeſondert 
wird, daß es nicht nur ein natuͤrlich Brodt, ſondern 
das geſegnete Mittel ſeyn moͤchte, damit er ſeinen Leib 
und Blut geben wolle. 8 
(1) Und es geſchahe, da er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nahm er 
das Brodt, und dankete, brachs und gabs ihnen. Luc. 24, 35. 
(2) JEſus nahm die fünf Brode und die zwene Fiſche, ſahe auf 
gen ga, dankete und brache. Matth. 14, 19. Marc. 
Die fieben Brod. Matth. 15, 36. 
(3) Da fie aber aſſen, nahm JEſus das Brod, dankete und 


brachd. Matth. 26, 26. Luc. 22, 19. Marc. 14, 22. Joh. 6, 
11. 1 Cor. 11, 24. 


Danckopfer. 


$. 1. Ein Opfer der Vergeltung, des Friedes und 
der Wohlfahrt. Es war ein ſolches, welches zur 
ſchuldigen Dankbarkeit des edlen Friedes und ſonſt fuͤr 
allerley Wohlfahrt und geſegnetes Aufnehmen des Op— 
fernden und ſeines ganzen Hauſes dargebracht wurde. 

$. 2. Man theilet es in Lob⸗Geluͤbd⸗ und freywil⸗ 
uge Opfer, und will es lieber überhaupt ein Friedeopfer 
nennen, weiln es von ſolchen Perſonen gebracht wurde, 
welche mit GOtt in Friede und in Gnade ſtunden, und 
nicht, wie bey andern Opfern der Verſoͤhnung erſt von: 


noͤthen hatten. Es geſchah in drey Fällen (1) von ei— 
nem ieden an den drey hohen Feſten, (2) von einem ieden, 
wenn er von Gott eine beſondere Wohlthat erlanget, 


(3) von einem Naziraͤer bey ſeiner Reinigung. 


9. 3. Bey den Brandopfern muſte ein Maͤnnlein 
geopfert werden, weiln es vornehmlich ſeine Abſicht auf 


Chriſtum, als dem Mann, der Gott am naͤchſten, 


Zach. 13, 7. hatte, Eph. 5, 2. Bey Suͤndopfern ein 
Weiblein, weiln die Suͤnde von einem Weibe herkommt, 
Sir. 25, 32. 1 Tim. 2, 14. Bey den Dankopfern hin; 
gegen war kein Unterſcheid des Geſchlechts, wenn das 
Opfer nur rein und nach dem Geſetz vollkommen war, 
weiln Maͤnner, Weiber, Juͤnglinge und Jungfrauen 
den Namen des HErrn zu loben, Pf, 148, 12. tuͤchti 


ſind, und in der Gemeinſchaft GOttes und Chriſti 


4 


kein Unterſcheid des Geſchlechts. Gal. 3, 28. 


Das Geſetz der Dankopfer, und woraus ſie beſtehen ſollen, 
3 Moſ. 3, 1. f. c. 7, 11. f. 

Man brachte Ochſen oder Kuͤh, 2 Mof. 24, 5. 3 Mof. 3, 1. 
Schaafe, 3 Moſ. 3, 6. Ziegen, v. 12. Widder, 3 Moſ. 9,19. 
jährige Laͤmmer, 3 Moſ. 23, 12. 

Das Vieh muſte ohne Fehl feyn, 3 Mof. 3, 1. c. 22, 21. 

Es find ſolche geopfert worden von den zwoͤlf Fürſten der zwölf 
Stämme nach aufgerichteter Stiftshütte, 4 5 5 7 88. 
Von Samuel, da Saul zum König gemacht wurde, 1 Sam, 
10, 8. von David, da die Peſtilenz aufhoͤrete, 2 Sam. 24, 25. 
von Salomo, als Gott fein Gebet erhoͤret, 1 Kon. 3, 15. 
von Manaſſe, 2 Chron. 33, 16. a 

und ſolt Dankopfer opfern, und 3 eſſen und frdlich ſeyn 
vor dem HErrn, deinem Gott. 5 Mof. 27, 7. 

Ich habe Dankopfer für mich heute bezahlet, fuͤr meine Ge⸗ 
lüäbde. Sprüchw. 7,14. 8 NS 

Danket dem HErrn Zebaoth, daß er ſs gnaͤdig iſt, und thut 
immerdar gutes; und derer, die da Dankopfer bringen zum 
elf, des HErrn. Jer. 33, IL. % 

Und ob ihr mir gleich Brandopfer und Speißopfer opfert, ſo 
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hab ich keinen Gefallen daran; fo mag ich auch eure ſeiſte 
Danfopfer nicht anſehen. Amos 5, 22. 

Und raͤuchert vom Saurteig (untüchtige Dinge) zum Dank⸗ 
opfer. Amos 4, 5. I 1 
§. 4. Dieß Opfer hatte vornehmlich ſeine Abſicht 
auf das geiſtliche ob- und Dankopfer, auf die Farren 
der Lippen, Hof. 14, 3. welche GOtt, dem Geber alles 
guten vor die verliehenen und erwieſenen Wohlthaten 
von den Glaubigen und Frommen mit aufrichtigen und 
reinen Herzen demuͤthig dargebracht werden. Wer ſei— 
nen ganzen Leib und Seele zum Dienſt ſeines Schoͤpfers 
aufopfert, der thut Dankopfer. 
Wer Barmhertzigkeit übet, das iſt das rechte Dankopfer. Sir. 
35, 4 


Dandopfern. 


Zu Gottes Ehren, und feine Gnade zu erlangen 
ein ſolches Bekenntniß thun, dadurch man ſeine Buſſe, 
Glauben und Gehorſam bezeuget. Chriſten, wenn ſie ja 
opfern wollen, muͤſſen durch Chriſtum die Farren der 
Lippen, dadurch ſie Gottes Namen bekennen, opfern. 
Hebr. 13, 15. 

Opfere GOtt Dank und bezahle dem Hoͤchſten deine Gelübde. 

Pf. 50, 14. Jon. 2, 10. f 

Wer Dank opfert, der preiſet mich; und da iſt der Weg, daß, 

ich ihm zeige das Heil Gottes. Pf. 50, 23. 

Und Dank opfern und erzählen feine Werke mit Freuden. Pl. 

107, 22. 

Dir wil ich Dank 
ſ. 116, 17. 


Danckpſalm. 
Wird der hunderte in der Überſchrift genannt. Ei⸗ 
nige meinen, er ſey zum Dankopfer verordnet gewe— 


opfern, und des HErrn Nahmen predigen. 


fen; andere insgemein zur Ermunterung des Gottes; 


dienſts; andere, weiln er eine Dankſagung vor Gottes 
Wohlthaten in ſich faſſe. 


Danckſagen; Danckſagung. 


§. 1. Iſt fo viel als Dankopfern. (a) Gott vor 
erwieſene geiſt- und leibliche Wohlthaten danken, feine 
Guͤte und Gnade ruͤhmen und ihn kindlich ehren. 

Du dankſageſt wohl fein (mit treflichen Worten); aber der 
andere wird nicht davon gebeſſert. Cor. 14, 17. 

Denn es geſchicht alles um euret willen, auf daß die über⸗ 
ſchwängliche Gnade durch vieler Dankſagen Gott reichlich 
preiſe. 2 Cor. 4, 15. 

Und ſaget Dank allezeit vor alles, GOtt und dem Vater, im 
Namen unſers Hern JEſu Chriſti. Eph. 5, 20. 

Und dankſaget dem Vater, der uns tuͤchtig gemacht hat! zu dem 
Erbtheil der Heiligen im Lichte. Coloſſ. 1, 12. 

Das neue Altarfeſt ſolte mit Dankſagung gehalten werden, 
1 Mace. 4, 59. 0 5 

Denn ſo ichs mit Dankſagung genieſe, was ſolte ich denn ver⸗ 
laͤſtert werden über dein, dafür ich danke? 1 Cor. 10, 30. 

Wenn du aber ſegneſt im Geiſt, wie ſoll der, ſo an ſtatt des 
Layen ſteht, Amen ſagen, auf deine Dankſagung? ſintemal 
er nicht verſtehet, was du ſageſt. 1 Cor. 14, 16. 5 

Laſſet nicht von euch geſaget werden » ⸗ſchandbare Worte und 
Narrentheidinge, oder Scherz, welche euch nicht geziemen, 
ſondern vielmehr Dankſagung. Eph. 5,4 a 

Sorget nichts; ſondern in allen Dingen laſſet eure Bitte und 
Gebet und Flehen mit Dankſagung vor GOtt kund werden. 
Phil. 41 6. N { 

Halter an 15 Gebet, und wachet in demſelbigen mit Dankſa⸗ 
gung. Coloſſ. 4, 2. ö 

ermabne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue 
S ite, Gebe, Fürbitte und Dankſagung für alle Menſchen. 
im. 2, I. g N 

On Drei Gottes ift gut (an ſich) und nichts verwerflich, 

das mit Dankſagung empfangen wird. 1 Tim. 4,4. 
§. 2. 


gffa 
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$. 2. (b) Danken und durch göttliche Kraft: ver; 
mehren. Joh. 6, 23. vergl. v. 11. S. Danken g. 10. (2) 


Daniel. 


$. 1. Gott iſt mein Richter. (a) Der andere 
Sohn Davids, den ihm die Abigail gebohren. ı Chron. 
3, 1. (b) Einer von den Kindern Ithamar, ein Schrei⸗ 
ber zu Zeiten Eſraͤ und Nehemiaͤ. Efr. 8, 2. Neh. 10, 6. 
$, 2. Ein grofer Prophet, aus dem Stamm Juda. 
Sein Vater ſoll ein Fuͤrſt zu Betthabara geweſen ſeyn, 
und Sabaan oder Zibeha geheiſen haben. Ja man 
haͤlt ihn nebſt ſeinen Geſellen Anania, Miſael, und 
Azaria vor Koͤnigs Zedekia Verwandten. 
Er wurde von Nebucadnezar mit Jojakim gen Babel gefuͤhret, 
und dem Könige zu dienen nebſt andern ausgeſondert. Dan. 


I, 3. * 
Belſazer genannt, e. 1, 7. A 
Will lieber Zugemüfe effen , und Waſſer trinken, als ſich mit 
des Königs Speis und Trank verunreinigen. v. 8. IL. 
Bekommt von Gott Verſtand in allen Geſichten und Traͤu⸗ 
men. v. 17. 20. 
Erzehlt und legt Nebucadnezars Traum aus. c. 2, 1. 27. 
Wird deswegen erhöhet, v. 48. 
Legt dem K ng den andern Traum von dem hohen Baum 
aus, c 4, 16. > . 
Kiefer und deutet dem Belſazar die Schrift an der Wand. c. 


5, 5 f. - a 
Siehet im Geſicht vier Thiere aus dem Waſſer fleigen. c. 7, 
I 


Siedet einen Widder mit zwey Hoͤrnern. c. 8, 1. f. 

Wird von Dario al zum Oberften über die Landvdgte ver: 
ordnet, c. 6, 1. f. 

Wird deswegen „wie auch wegen feiner Gottesfurcht beneidet. 


v. 4. f. 
Betet alle Tage dreymal zu GOtt. v. 10. 
Wird deswegen in die Löwengrube geworfen, von GOtt aber 
erhalten, v. 21. 24. N 
Erfahret das Geheimniß von ſiebenzig Jahrwochen, fo auf 
Chriſti Reich zielet, Dan. 9, 24. g N 
Wenn gleich die drey Maͤnner, Noah, Daniel und Hiob da⸗ 
rinnen wären, fo würden fie allein ihre Seele erretten um 
ihrer Gerechtigkeit, Ezech. 14, 14. ö 
F. 3. Bey feiner Wegfuͤhrung war er noch jung; 
denn da er Dan. 1, 3. mit ausgeſuchet worden, ſoll er 
zwoͤlf, funfzehn, oder achtzehn Jahr, welches leztere 
das wahrſcheinlichſte, geweſen ſeyn. Er war kein Ver⸗ 
ſchnittener, ſondern die Schrift zeiget vielmehr, daß er 
Kinder gehabt, Ezech. 14,14. 16. Er hat die ſiebenzig⸗ 
jährige Gefangenſchaft der Juden und fünf gewaltige 
Könige, nemlich den Nebucadnezar, Dan. 4, 16. 
Evilmerodoch, 2 Koͤn. 25, 27. Belſazar, Dan. 5, ı. 
Darium, v. 31. und Cyrum, c. 6, 28. uͤberlebet. Denn 
wenn ſchon Dan. 1, 21. ſteht: Und Daniel lebte bis ins 
erſte Jahr des Koͤnigs Cores, ſo zielet doch dieſer Ter⸗ 
min nur auf die bis c. 10. vorkommende Weiſſagungen 
und Gefichte, ſchlieſet aber die folgende Jahre nicht 
aus. Wie hoch er ſein Alter eigentlich gebracht, iſt 
nicht ausgemacht. War das dritte Jahr Cyri das 
drey und fiebenzigfte feiner Gefangenſchaft, und war 
er bey Anfang dieſer ohngefaͤhr achtzehn Jahr, ſo muß 
er, da er das Geſicht am Waſſer Hidekel gehabt, c. 1o, 
11. 12, ein und neunzig Jahr geweſen ſeyn. Hernach 
hat er nicht kange mehr gelebt; wiewohl einige ſein 
voͤllig Alter auf hundert und zehn, andere auf hundert 
und funfzig Jahr ſetzen. Am wahrſcheinlichſten iſt er 
zu Suſan geſtorben und auch da begraben worden. 
9. 4. Die Juden ſind ſo verwegen, daß ſie ſeine 
Prepgezenung nicht vor eine ſolche, welche auf Gottes 
Befehl geſchrieben und von dem prophetiſchen Geiſt ein⸗ 


gegeben, erkennen wollen. Sie ſetzen alſo ſeine pro⸗ 


Daniel Daphne. 

phetiſche Schrift unter die Hagiographa, welche nicht von 
dem heiligen Geiſt eingegeben, und alſo auch nicht von 
ſolchem Anſehn waͤren, wie andere prophetiſche Buͤcher. 
Die deutliche Weiſſagung, dadurch die ungegruͤndete 
Erwartung eines andern Meßiaͤ umgeſtoſſen wird, iſt 
ihnen ein Dorn im Auge. Allein dieſer angebliche Un⸗ 
terſcheid iſt an ſich von gar keiner Erheblichkeit. Daniel 
hatte alle Eigenſchaften eines wahren Propheten. Er 
prophezeyet wichtige Dinge, ſonderlich von dem Meßia, 
welches die Seele der Prophezeyung, auch nach dem 
Geſtaͤndniß der Juden, iſt. Er verfündigt zukuͤnftige 
Dinge mit ſolcher Deutlichkeit und Gewißheit, und mit 
ſolcher Majeſtaͤt, wie die groͤſten Propheten zu thun 
pflegen. Ein Stuͤck ſeiner goͤttlichen Schrift iſt Gab 
daͤiſch, nemlich vom v. 4. C. 2. bis zu Ende des ſieben⸗ 
den Capitels, und zwar, weiln er darinne von babyloz 
niſchen Sachen handelt; das übrige aber iſt ebraͤiſch. 
Überhaupt zeigt er darinne den Zuſtand der Kirche Got⸗ 
tes von der Zeit Nebucadnezars bis auf Chriſtum, 
und von dieſem bis an der Welt Ende. Das erſte Cap. 
bis auf das ſechſte iſt hiſtoriſch, das andere prophetiſch, 
und dabey die Abſicht, daß wir ſehen ſollen, wie GOtt 
den Zuſtand ſeiner Kirchen lange zuvor geſaget, und 
was noch nicht erfuͤllet, am Ende der Welt erfuͤllet 
werden ſolle. Die Hiſtorie von der Suſanna, vom 
Bel, Drachen zu Babel, das Gebet Aſſariaͤ, der Ge⸗ 
ſang ſtehen unter den apocryphiſchen Buͤchern, und wer⸗ 
den unſerm Propheten faͤlſchlich beygelegt. 

9. 5. Wie angenehm er bey Gott geweſen, iſt aus 


feiner wunderbaren Erhaltung, und aus der liebreichen 


Anrede des Engels, Dan. 10, 19. c. 11, 13. klar. GOtt 
ſelbſt rechnet ihn unter die groͤſten Beter, Ezech. 14, 14. 
und fiellet ihn als ein Muſter der Weisheit vor, Ezech. 
28, 3. Seinen Glauben ruͤhmet Paulus nicht undeut⸗ 
lich, Ebr. 10, 33. Sein Eifer Gott Seelen zuzufuͤh⸗ 
ren erhellet aus Dau. 4, 24. c. 5, 23. und von ſeiner 
Demuth leſen wir die ſchoͤnſten Zeugniſſe in ſeiner Pro⸗ 
ab . . Seine Standhaftigkeit in der Gottes furcht 
4 2 
$. 6. Er iſt ein Vorbild Chriſti. Daniel wurde, 
ohngeachtet ihn Darius erretten wolte, unſchuldig den 
Loͤwen vorgeworfen, Dau. 6, 16. der Stein der Grube 
verſiegelt, v. 17. doch lebendig wieder hervorgezegen, 
v. 23. und war uͤber dieſes wegen feiner Weisheit, Iroͤm⸗ 
migkeit und inbruͤnſtigen Gebets in ganz Morgenlande 
berühmt. Chriſtus war unter den Löwen Pf. 32, 14. 
zum Tode verurtheilet, Apſtg. 13, 28. Luc. 23, 14. ohn⸗ 
erachtet Pilatus von ſeiner Unſchuld zeugete, das Grab 
verſiegelt, Matth. 27, 66. ging bey ſeiner Auferſtehung 
lebendig hervor, Matth. 28, &. war die ſelbſtaͤndige 
Weisheit, Matth. 1, 19. hat uns ein Vorbild gelaſſen, 
ſeinen Fustapfen nachzufolgen und vertrit uns bey ſei⸗ 
nem himmliſchen Vater. a 


Danna. a 
Kichterin. Eine Stadt in dem Stamm Juda. 
Joſ. 15, 49. { 5 
Daphka. 


Anklopfung. Das neunte Lager der Kinder Israel. 
4 Mof. 33, 13. £ 
„ Daphne. 9 
Lorbeerbaum. Ein ſchoͤner groſer Wald an der 
Stadt Antiochia. 2 Macc. 4, 33. Mn 
Dara. 


— 


Dara Daran liegen 


1 Dara. 

Ein boͤſer Bube. Ein Sohn Serah. 1 Chron. 2, 6. 
Daran dencken. 

. 1. (2) Sich einer Sache errinnern, dieſelbe 
uberlegen, und zu Herzen nehmen. 

Wenn ich daran gedenke, fo erſchrͤcke ich, und Zittern kommt 

mein Fleiſch an. Hiob 21, 6. 
Mein Herz iſt entbrannt in meinem Leibe, und wenn ich daran 


gedenke, werde ich entzuͤkt. Pf. 39, 4. £ 
Daran gedenke, Jacob und Iſrael, denn du biſt mein Knecht. 


Eſa. 44, 21. 
Du haſt ſolches bishero noch nicht zu Herzen gefaſſet, noch 
daran gedacht, wie es mit ihnen hernach werden ſolte. Eſa. 


„Arie 

Ich will meinen Bund mit dir aufrichten ⸗ auf daß du daran 
de und dich ſchaͤmeſt ꝛc. Ezech. 16, . 

Mein Volk, denke doch daran, was Balak, der Koͤnig in Moab 

vorhatte. Mich. 6, 5. 3 j 

Sie gedachten noch daran, wie es ergangen war im Elende. 
Weish. 19, 10. 5 

Habet Augen und ſehet nicht, und habet Ohren und höret 
nicht? und denket nicht daran (was vorher geſchehen). 
Marc. 8, 18. 

Er iſt nicht hie, er iſt guferſtanden. Gedenket daran, wie er 

euch ſagte, da er noch in Galiläa war. Luc. 24, 6. 

Darum ſeyd wacker, und denket daran, daß ich nicht abgelaſ⸗ 
fen habe drey Jahr, Tag und Nacht einen jeglichen mit 
Thraͤnen zu ermahnen. Apſtg. 20, 31. d 

Darum gedenket daran, daß ihr, die ihr weiland nach dem 
Fleiſch Heyden geweſen ſeyd ꝛc. Eph. 2,11. 

Gedenket ihr nicht daran, daß ich euch ſolches ſagte, da ich 
noch bey euch war. 2 Theſſ. 2, 5. a 
$. 2. (b) Von Gott. Bey ihm findet Feine Vers 

geſſenheit ſtatt; doch ſcheinet es, als wenn er an et⸗ 
was gedaͤchte, wenn er feine Liebe, vaͤterliche Vorſor⸗ 
ge gegen uns Menſchen beweißt. Beſonders wenn er 
nach vielen Elend und Plagen, da der Menſch ſich oͤf⸗ 
ters einbildet, Gott habe ihn verlaſſen, mit feiner 
Huͤlfe erſcheinet, troͤſtet und erquickt, 

Gedenke mein GOtt mir daran, und tilge nicht aus meine 
Barmherzigken, die ich an meines Gottes Hauſe und an 
feiner Hut gethan habe. Web. 13, 14. 

Er kennet, was für ein Gemaͤcht wir find ; er gedenket daran, 
daß wir Staub find. Pf. 103, 14. i 

Sf nicht Ephraim mein theurer Sohn, und mein trautes 
Kind; denn ich gedenke noch wohl daran, was ich ihm gere⸗ 


det habe. Jer. 31, 20. var 
Gedenke doch, wie ich fo elend und verlaſſen⸗ dir wirft ja da⸗ 
ran (noch gewiß) denken, denn meine Seele ſaget mirs. 


Klagl. 3, 20. 
Daran erkennen. 


Aus gewiſſen Kennzeichen ſchlieſen, daß ſich eine 
Sache fo, und nicht anders verhalte. ! Moſ. 24, 14. 
Wer fein Wort hält, in ſolchem iſt warlich die Liebe Gottes 
vollkommen. Daran erkennen wir, daß wir in ihm ſind. 
1 Joh. 2, 5. usa 5 
Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er ſein Leben für uns 
gelaſſen hat. 1 Joh. 3, 16. Ar 
Daran erkennen wir, daß wir aus der Wahrheit find ꝛc. 1 


Joh. 3, 19. 

Daran ſolt ihr den Geiſt 81 erkennen. 1 Joh. 4, 2. 

Wir ſind von GOtt: und wer Gott erkennet, der hoͤret uns 
daran erkennen wir den Weift der Wahrheit, und den 
Geiſt des Irthums. 1 Joh. 4, 6. vergl. v. 2 3. 85. 

Daran erkennen wir, daß wir in ihm bleiben, und er in uns, 
daß er uns von —.— Geiſt gegeben hat. 1 Joh. 4, 23. 


Daran liegen. 
Was liegt daran? denn was iſts, daß etliche ꝛe das 
thut nichts. Daß die halsſtarrigen Juden und zwar 
die meiſten dem Evangelio kein Gehoͤr gegeben und bis 


* 


Darauf bauen Darauf mercken. 445 


hieher nicht geben, das macht nichts. Gottes Treue 
und re wird darum doch nicht unkraͤftig und 
zu nichte. 
Das aber etliche nicht glauben, was liegt daran? Solte ihr 
Unglaube Gottes Glauben aufheben? Rom. 3, 3. 


Darauf bauen. 


$. 1. (a) Ein Gebäude auf einen gewiſſen Grund 
bauen. 2 Chron. 33, 19. Luc. 4, 29. 
David verlangt von Arnän einen Raum auf feiner Tenne, eis 

nen Altar darauf zu bauen. 1 Chron. 22, 22. 

H. 2. (b) Auf den gelegten Grund weiter fortbau⸗ 
en. Mit zur Erbauung dienlichen Lehren das Gemuͤth 
erbauen, beſſern. e 8 

Paulus hat, als ein weiſer Baumeiſter den Grund gelegt; ein 
anderer bauet darauf. Ein ieglicher aber ſehe zu, wie er 
darauf baue. 1 Cor. 3, 10. 14. f a ; 

$. 3. (e) Je mehr und mehr ſtaͤrken und zieren. 

Iſt ſie 90h Naher fo wollen wir ſilbern Bollwerk darauf bau: 

en. ohel. 8, 9. 9 

§. 3. (d) Sein Vertrauen, Hofnung auf etwas 
ſetzen; ſich auf etwas verlaſſen. 3 g 

Traͤume betruͤgen viel Leute, und fehlet denen, die darauf 
bauen. Sir. 34, 7. 


Darauf geben. 


Das Herz: Fleiß auf etwas wenden. 5 
Und gab auch mein Herz darauf, daß ich lernete Weisheit und 
Thorheit, und Klugheit. Pred. 1, 17. 


Darauf halten. 
Sich an die Levitiſchen Feſttage binden; die Feyer⸗ 
tage A. T. noch feyren. 
Welcher auf die Tage hält, der thuts dem HErrn; und welcher 
nichts darauf haͤlt, der thuts auch dem HErrn. Rom. 14 6. 


Darauf hoffen. 


Auf etwas ſein gegruͤndet und voͤllig Vertrauen 


ſetzen. 


Ich hoffe aber darauf, daß du fo gnaͤdig biſt. Pf. 13, 6. 
Darauf mercken. 

9. 1. (a) Achtung auf etwas geben; gleichſam mit 
geſpizten Ohren darauf hoͤren. Das Wort Gottes mit 
beſonderer Andacht anhoͤren, ſelbiges fleiſig zu Herzen 
faſſen, und ſeinen Lebenswandel darnach einrichten. 
Wie denn das: Wer das lieſet, der merke darauf! 
Matth. 24, 15. eine Ermunterung iſt, welche Chriſtus 
ſonſt durch: Wer Ohren hat, der hoͤre, ausdruͤcket. 
Man ſoll nemlich alle Wort der heiligen Schrift auf— 
merkſam leſen, beſonders die Bedeutung der propheti— 
ſchen Spruͤche wohl uͤberlegen und ſich mit allem Fleiß 
zu Nutze machen. 

Der Mann iſt weiſe, der darauf merket. (einem klugen Mann 
iſts um Weisheit zu thun, er gehet behutſam, und ſiehet in 
ſeinem Thun und Laſſen aufs ewige, daß er dieſen Schatz 
nicht einbuͤſſen möge. ) Spiüchmw. 10, 23. 

Wenn der HErr mit Manaſſe und ſeinem Volk reden ließ, 
merkten ſie nicht darauf. 2 Chron. 33, 10. 

Die Geſellſchaften (Bf. 45, 15.) merken darauf (neml. auf dei: 
ne Stimme, welche Chriſtum und fein Evazgelium predigt). 


Hohei. 8, 13. 
Ezechiel fol eben darauf (neml. aufs Geſicht) merken. Ezech. 


40, 4. c. 44, 5. Daniel, c. 9, 23. 3 
Höre, Iſtael, die Gebote des Lebens; merke fleifig darauf, 


und behalte ſie wohl. Bar. 3, 9. 
$. 2. (b) Wie ein beſtelter Wächter Achtung geben. 
und darauf ſehen. Zeigt ein geduldiges und fleiſiges 
Aufſehn nach gewiſſen Zeichen an, die uns ein wahres 
Gut oder zu befuͤrchtend Übel verkuͤndigen. 


Kk Herr, 


446 Darauf ſehen Darben 

Herr, früh wolleſt du meine Stumme hören, früh will ich mich 

zu dir ſchicken und darauf merken. Pf. 5, 4. u 

F. 3. (e) Von Gott. Aus vaͤterlicher Aufſicht an 
etwas gewiſſes gedenken, vergl. Klagl. 3, 20. 21. Gott 
hat acht auf die Frommen; und thut derſelben ſtillem 
Gebet und Herzens Wuͤnſchen ein Gnuͤge. 

Das Verlangen der Elenden hoͤreſt du, HErr; ihr Herz iſt ge⸗ 

wiß, daß dein Ohr darauf merket. Pf. 10, 17. 

Darauf ſehen. 

6. 1. (a) Auf etwas Achtung geben. (b) Die Augen 
des Gemuͤths aufthun und gnau acht Be S. darauf 
merken $. 1. (c) Sorge tragen; beſorgt ſeyn. 

(a) Sehet darauf, wenn Ammon guter Dinge wird von dem 

Wein. 2 Sam. 13, 8. > 

(b) So ſehet nun darauf, wie ihr zuhdret, Luc. 8, 18. 

(e) Und ſehen darauf, daß es redlich zugehe. 2 Cor. 8, 21. 

. darauf, daß nicht jemand GOttes Gnade verſaͤume. 

r. 12, 15. a 3 i 

F. 2. ( d) Von Gott, wenn er die Augen feiner var 
terlichen Vorſorge uber etwas offenhaͤlt. 5 Moſ. 11, 12. 

Seine Augen ſehen darauf; feine Augenlieder prüfen die Men 

ſchenkinder. Pf. 11, 4. 

Darauf verlaſſen. 

Sein Vertrauen auf etwas ſetzen. 5 Moſ. 28, 52. 
Eſa. 20, 5. Jer. 5, 17. c. 7, 14. C. 48, 13. Hab. 3, 18. 
Sir. 13, ig. Ent, , . 

Was iſt das vor ein Trotz, darauf du dich verlaͤſſeſt? 2 Kon. 

18, 19. Eſa. 36, 4. 5 N 

Darauf wir uns verlieſſen, das iſt uns jezt eitel Schande. Jer. 


3, 25. 

Ja verlaffet euch darauf, es folle keine Noth haben, fo doch 
nichts gutes vorhanden iſt. Jer. 8, 15. 

Verlaß dich nicht darauf, daß (begieb dich nicht zu der Par⸗ 
they, da) der Haufe gros iſt, mit denen du übel thuſt (übel 
zu thun) Sir. 7, 17. 

Verlaß dich nicht darauf, daß der Weg ſchlecht (in Sicherheit 
8 en ſey; ja hüte dich vor deinen eignen Kindern. 

Ir. N) . d 
Verlaͤſſet ſich jemand darauf, daß er Chriſtum angehoͤre ꝛc. 

2 Cor. 10, 7. 1 ri 

Daraus trinken. 

Aus einem Brunnen Waſſer ſchoͤpffen und trinken. 
Joh. 4, 12. Mit dem: Trinket alle daraus Matth. 
26, 27. Marc. 14, 23. giebt Chriſtus den ernſtlichen 
Befehl, ſie ſollen alle, keinen ausgenommen, aus dem 
Kelch ſein Blut trinken. Er ſahe, als ein allwiſſender 
Gott, vorher, daß ſich mit der Zeit Kelchdiebe in die 
Kirche einſchleichen, und ſein Teſtament nicht in obacht 
nehmen wuͤrden. Darum ruft er ihnen zu, daß ſie alle 
trinken ſolten. 

Daraus werden. 

F. 1. (a) Von einer Verwandlung; (b) gebohren 
werden. 

(a) Aus der Zauberer Staͤben wurden Schlangen. 2 Moſ. 7, 12. 
(b) Da ſich die Frommen mit den Boͤſen vermengten, wurden 

gewaltige Leute draus. 1 Moſ. 6, 4. 

$. 2. Es wird nichts daraus, d. i. die Weiſſagung 
wird nicht durch die Erfuͤllung beſtaͤtigt. Moſ. 18, 22. 

Befchlivffet einen Rath, und werde nichts daraus (es wird doch 

zernichtet werden) Eſa. 8, 10. 

Darben. 

K. 1. (a) Mangel leiden, leer ſeyn, vergl. Luc. 1,53. 
und Eſa. 65, 13. Den Kindern Gottes ſoll nichts feh⸗ 
len, und wenn ſie auch der zeitlichen Guͤter entbehren 
muͤſſen, ſo ſind ſie doch geiſtlich und werden ewig ſatt.“ 

Der verlohrne Sohn fing an zu darben. Luc. 19, 14. 

Wenn aber jemand dieſer Welt Güter hat, und ſiehet feinen 
Bruder darben, und ſchleuſt ſein Herz vor ihm zu, wie blei⸗ 
bet die Liebe GOttes bey ihm? 1 Joh. 3, 17. 


Darbieten Darein mengen. 

Die Reichen muͤſſen darben und hungern; aber die den HErrn 
ſuchen, haben keinen Mangel an irgend einem gut. Pf. 34, 11. 
9. 2. (b) Grdt. Verlaſſen, nemlich alles zeitliche 
nebſt dieſem Leben; mit Hinterlaſſung der zeitlichen Guͤ⸗ 

ter ſterben. 1 
Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon, auf daß, 
wenn ihr nun darbet, fie euch aufnehmen in die ewige Hütte - 


Luc. 16, 9. a 
Dar bieten. 
‚sr. (a) Sich frepwillig zu etwas erbieten; feine 
Dienſte gutwillig antragen. (b) Den andern Baden: 
willig und bereit ſeyn, neue Unbilligdeit ſanftmuͤthig ehen⸗ 
der zu uͤbernehmen, als ſich eigenmaͤchtig rächen. 
(a) Bezaleel und Ahaliab boten ſich dar am Heiligthum zu 
arbeiten. 2 Moſ. 36, 2. 
(b) So dir jemand einen Streich giebt auf den einen Backen, 
fo biete den andern auch dar. Matth. 5, 39. (S. Streich). 
9. 2. Chriſtus hat fein Angeſicht dargeboten als 
einen Kieſelſtein, Eſa, 50, 2. Er hat alle Schmach, 
Schande, Schläge ꝛc. über fich ergehen laſſen, und alles 
mit Geduld ertragen. vergl. Matth. 26, 67. 5 

§. 3. (e) Grdt. Anzeigung. Ein Beweis, daß ek 
was offenbar. Rom. 3, 25. (S. Gnadenſtuhl.) 

Auf daß er zu dieſen Zeiten darbdte die Gerechtigkeit, die vor 
ihm gilt. Rom. 3, 26, (zum Beweiß feiner Gerechtigkeit (iſt 
es alſo ergangen) in der jezigen Zeit). \ 

Darda, | | 
Ein kuͤnſtlicher Mann. Ein weiſer Liederdichter 
oder Poete, welchen Salomo noch an Weisheit übertraf, 
1 Koͤn. 4, 31. N 8 


Darein blaſen. 
Vom Wind, welchen Gott zum Verderben einer 
Sache wehen laͤſt. Eſa. 40, 7. 


Darein fallen. 

$. 1. (a) In die Grube: von einem Übel, das einem 
geſchwind und gleichſam unverſehens über den Hals 
koͤmmt. (b) Von dem Ausgange hinterliſtiger Nach⸗ 
ſtellungen. Es iſt ein Gleichniß von den Jaͤgern herge⸗ 
nommen, welche, das Wild zu fahen Gruben machen, 
und wo ſie ſich nicht in acht nehmen ſelbſt hin einfal⸗ 
len. Wie gings dem Haman, Eſth. 7, 10. und Daniels 
Feinden, Dan. 6, 25. So haͤlt es Gott mit feinen 
Vergeltungs-Recht. W 
(a) Der Huren Mund iſt eine tiefe Grube; wem der HErr 

ungnaͤdig iſt, der fallt darein. Sprüchw. 22,14. 
(b) Sie graben vor mir eine Grube; und fallen ſelbſt drein. 


Wer Bit Grube machet, der wird darein fallen. Spruͤchw. 26, 
27. Pred. 10, 8. Sir. 27, 28. f. x 
. 2. (e) Ins Schwert. Sich ſelbſt erſtechen. 
Saul fiel drein in fein eigen Schwert. 1 Sam. 31, 4. 
Darein graben. 
(a) Nach Art der Steinmetzen in Stein eingraben 
2 Moſ. 39, 30, einhauen Eſa., 5, 2. (b) Von Gott, 
welcher durch ſeine goͤttliche Kraft die Schrift auf die 
ſteinernen Tafeln geſchrieben 2 Moſ. 32,416. vergl. c. 
31, 18. . g Ni * 
Darein (drein) hauen. 
Mit dem Schwert links und rechts, auf allen Sei⸗ 
ten drein ſchlagen und alles niedermachen. 1 
Haue drein, beydes zur rechten und zur linken, was vor dir iſt. 
Ezech. 21, 16. 1 
Darein mengen. 
Sich in etwas tief verwickeln. 
Laß du vom Hadder, ehe du darein gemenget wirſt (a: 75 ie 


— 


Darein ſaͤen Dargeben 
überhand nimt) Sprüchm. 17, 14. vergl. Matth. 5, 25. 
Sprüchmw. 20, 3. 
Darein faen 
Gott, der Allmaͤchtige hat Inſuln ins Meer ges 
pffanzet. Sir. 43, 25. 


Darein (drein) ſehen. 
sr 1. Von Gott (a) Auf etwas acht haben, gnau 
merken, wie ein Waͤchter, der auf einer Warte ſteht, 
und weit um ſich ſehen kan, was in der Ferne vorfaͤllt. 
Der HeErr ſehe drein zwiſchen mir und dir, wenn wir von ein 
ander kommen. 1 Moſ. 31, 49. 
$. 2. (b) Einen anſehn und in der That zeigen, daß 
er Sorge vor ihn trage. Dieſes iſt eine mit Erbar⸗ 
mung und Huͤlfe verbundene Einſicht, da der guͤtige und 
allweiſe GOtt, nach feiner Erkenntniß, die Sache ein: 
richtet, und ſelbige entweder vaͤterlich zu maͤßigen, oder 
n einen heilſamen Ausgang zu bringen weiß. vergl. 
ſ. 9, 14. hingegen (e) zeigt GOtt ein zorniges Ange 
icht, wenn er aus gerechtem Eifer ſeinen Zorn und die 
damit verknuͤpften Strafen offenbar werden laͤſſet. 
(b) Und er ſahe drein und nahm ſich ihrer an. 2 Mof. 2, 25. 
Der HeErr ſey Richter zwiſchen mir und dir; und ſehe drein 
und fuͤhre meine Sache aus, und rette mich von deiner Hand. 
1 Sam. 24, 16. 
Und im Verderben ſahe der HErr drein, und reuete ihm das 
Ubel ꝛc. 1 Chron. 22, 15. f 
Erwache und begegne mir, und ſiehe drein, Pſ. 59, 5. 
Bis der HErr vom Himmel herabſchaue, und ſehe drein. Klagl. 


31 5. 

Und 17 Zeit, wenn Gott drein ſehen wird, werden fie helle fcheis 
nen, und daher fahren, wie Flammen über die Stoppeln. 
Weish. 3, 7. vergl. Matth. 13, 43. 

Das Gebet der Elenden dringet durch die Wolken, und laͤſſet 
nicht abe, bis daß es hinzu komme, und hdͤret nicht auf, bis 
der Höchfte dran ſehe. Sir. 35, 21. a 

(e) 1 Chron. 13, 27. Ezech. 16, 50. 

Du wirſt ſie machen, wie einen Feuerofen, wenn du drein ſehen 
wirft. Pf. 21, 10. a 

Siehe drein und ſchilt, daß des Brennens und Reiſens ein Ende 
werde. Pf. 80, 17. ö 

Siehe drein und erſchrecke alle Völker. Sir. 36, 2. 

F. 3. Getroſt alle, die ihr unter der Laſt des Creu⸗ 
tzes den Ruͤcken beugen und ſchwitzen muͤſſet! Pruͤfet 
euch, und haltet eurem Vater im Himmel in Geduld 
ſtille S. Creutz. Geſchicht euch unrecht von andern, 
ſo ſtellet es dem heim, welcher ein Richter, Nächer und 
Beſchuͤtzer derer iſt, die unrecht leiden. Betet nur, bis 
der HErr drein ſehe. Werdet ihr ſchreyen, ſo wird er 
erhoͤren; denn er iſt gnaͤdig. 2 Moſ. 22, 27. Ihr aber, 
die ihr mit euren Suͤnden den HErrn zum Zorn gerei— 
tzet, erſchrecket bey Zeiten, geht in euch, und thut ernſt⸗ 
liche Buſſe, damit er nicht mit ſeinen zornigen Angeſicht 
drein ſehe, und euch nebſt dem ganzen Lande durch das 

Feuer feines Eifers verzehre. Zeph. 1, 18. 


Dargeben. 
H. 1. (a) Einem etwas zuerkennen, Weish. 6, 24. 
zu genieſen geben, e. 16, 3. 
Gott, der uns dargiebt, allerley reichlich zu genieſen. 1 Tim. 


6, 17. 
F. 2. (b) Sein Leben der aͤuſſerſten Gefahr unterz 
Em: um Gottes und Chriſti willen Leib und Leben 
aufſetzen. 
Sadrach, Meſach und Abednego gaben ihren Leib dar. Dan. 


3,8. 
Welche Menſchen, Paulus und Barnabas, ihre Seele dargege⸗ 
ben Baden für. den Nahmen unfers HErrn ZElu Ehrifti. Apftg. 

15, 26. 8 8 
Weiche haben für mein beben ihre Haͤlſe dargegeben. Rom. 16,4. 
$ 3. Von Chriſto, welcher ſich aus erbarmender 


Darhalten Darm. 447 


Liebe gegen die Menſchen, um fie ewig gluͤckſeelig zu 
machen, und aus Gehorſam gegen feinen Vater dahin 
gegeben. 

Denn was ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ich in dem Glau⸗ 
ben des Sohnes Gottes, der mich geliebet hat, und ſich ſelbſt 
für mich dargegeben. Gal. 2, 20. 

Wandelt in der Liebe, gleichwie Chriſtus uns geliebet und ſich 
ſelbſt dargegeben für uns, zur Gabe und Opfer zu einem 
ſuͤſſen Geruch. Eph. 5, 2. 

Darhalten. 

(a) Einem etwas vorhalten vor den Mund. Joh. 
19, 29. (b) Chriſtus war willig alle Schmach, Schan⸗ 
de, Schläge tiber ſich zu nehmen, ohne fich in der Ausfuͤh⸗ 
rung ſeiner Abſichten hindern zu laſſen. 

(b) Ich hielte meinen Rücken dar denen, die mich ſchlugen. Eſa. 
50, 6. vergl. Matth. 26, 67. 

Darius. 

Uberwinder. Der gemeine Name der Könige in 
Perſien und Meden, wie Pharao bey den Egyptern. 
(a) Medus: Ein Sohn Ahasveri, Dan. 9, 1. c. 11, 1. 
welcher dem Babyloniſchen Reiche ein Ende machte, und 
nach des gottloſen Belſazers Tode Koͤnig wurde, Dan. 
3, 31. c. 6, 1. Befiehlt keinen andern Gott, als den 
Gott Daniels zu verehren, Dan. 6, 25. (b) Nothus, 
auch Syrus genannt. Er war nicht Artaxerxis mit der 
langen Hand Sohn, ſondern deſſen Schweſter Mann. 
Unter ihm wurde der Tempelbau verhindert Efr. 4, 5. 
24. haben Haggai c. 1, 1. und Zacharias c. 1, 1. c. 7, 1. 
geweiſſaget, und iſt endlich der Dempel zu Stande kom— 
men, Efr. 5, 1. c. 6, 1. (e) Codomannus ein Sohn 
Arſant, welchen Alexander der groſe uͤberwunden, und 
dadurch, uͤber dreyhundert Jahr vor Chriſti Geburt, der 
perſiſchen Monarchie ein Ende gemacht. 1 Macc. 1, 1. 


Neh. 12, 22. 
Darkop. 
Ein Beſitzer der Wohnung. Einer von Nethinim. 
Eſr. 2, 56. 
| Darlegen. 


g. 1. (a) Etwas oͤffentlich vor Augen und andern 
u beurtheilen vorlegen, ob ſich die Sache fo und fo vers 
halte, und ob ein Betrug dahinter ſey. Matth. 25, 10. 
(b) Zur Erſtattung darbieten; (e) einräumen und 
uͤbergeben. Neh. 9, 35. 

(a) Lege das dar vor meinen und deinen Brüdern, daß fie zwi⸗ 
ſchen uns beyden richten. 1 Moſ. 31, 37. 

(b) Wenn der Dieb begriffen wird, giebt ers ſtebenfaͤltig wieder; 
und leget dar alles Gut in ſeinem Haufe. Spruͤchw. 6, 31. 
§. 2. (d) Die Koften zu Erhaltung feines und ſei— 

ner Mitgehülfen freywillig geben. Dargeleget werden: 
zu koſten; ſein Leben nicht ſo theuer achten, ſondern um 
anderer Wohlfahrt willen in Verfolgung und Todes— 
gefahr hingeben. 

Ich aber will faſt gerne darlegen (etwas an Gelde auslegen) 
und (ja ſelbſt) dargeleget werden für eure Seele (für euch 
alles ausſtehen, ja mein Leben daran wenden) 2 Cor. 12, 15. 


vergl. 2 Cor. 1, 6. 
Darm. 
Die Gedaͤrme in dem menſchlichen Leibe ſind lange 
hin und wieder gekruͤmmte haͤutige Roͤhren, welche ſich 
von der hintern Magenpforte bis zum Geſaͤſſe erſtrecken, 


den Nahrungsſaft weiter fort und was hierzu untaug⸗ 


lich, ausfuͤhren. i 
Antiochus bekam ein groſes Grimmen in den Gedaͤrmen, daß 
man ihm nicht helfen konte. 2 Macc. 9, 5- 
We nahm die Daͤrmer aus dem Leibe und warf ſie unter 
je Kriegsknechte. 2 Macc. 14, 46. 0 
Var⸗ 


448 Darnach eilen Darnach thun 


Darnach eilen. 
Wie ein Raubvogel mit Geitz zuſammen ſcharren. 
Das Erbe, darnach man zuerſt ſehr eilet, wird zulezt nicht ge⸗ 
ſegnet ſeyn. Sprüchw. 20, 21. 
Darnach fragen. 
§. 1. (a) Sich einer Sache wegen erkundigen; (b) 
Eine Sache weiter unterſuchen. 3 Moſ. 13, 16. 5 Mot. 


177 4. 
(a) Abner ſoll auf Sauls Befehl darnach fragen, weß Sohn 
David ſey. I Sam. 17, 56. 2 
9. 2. (e) Sich um etwas bekuͤmmern, und zwar 
(d) mit aͤngſtlicher und unglaubiger Sorge, mit kuͤm⸗ 
merlichen Mistrauen. g . 
(e) Die nicht darnach fragen: wo iſt Gott, mein Schoͤpfer. 
Hiob 35, 10. N 
Dich will ich wieder geſund machen ⸗⸗darum daß man dich 
nennet die Verſtoſſene, und Zion ſey, nach der niemand fra: 
ge. Jer. 30, 17. ar 
Meiſter, frageſt du nichts darnach, daß wir verderben. Mare. 
8 


4, 38. Ä 

Herr, frageſt du nichts darnach, daß mich meine Schweſter 
läffet alleine dienen. Luc. 10, 40. 

(d) Darum auch ihr, fraget nicht darnach, was ihr eſſen oder 
was ihr trinken ſolt. Luc. 12, 29. N 
$. 3. (e) Von Gott; von dem ſich die Kinder die, 

ſer Welt einbilden, er werde, ſo zu ſagen, mit gelaſſenen 
Augen aller Bosheit zuſehen, und ſolche nie ſtrafen. 
Der Allmaͤchtige kan ſeine Ehre retten zum Schrecken 
der Voͤſen, und Troſt der Frommen. . 

Warum ſoll der Gottloſe Gott laͤſtern und in feinem Herzen 
ſprechen: du frageſt nicht darnach? Pf. 10, 13. 


Darnach leben. 


S. darnach thun. 
Gott klagt, daß ſein Volk nicht nach den Geboten lebe. Jer. 


9, 13. 8 
Darnach ringen. 
$. r. (a) Mit allem Fleiß, und ohnerachtet ſich viele 
Hinderniſſe dabey vorthun, nach etwas trachten, und deſſen 
habhaft zu werden ſuchen. 
Die Gottloſen ringen nach dem Tode beyde mit Worten und 
mit Werken. Weish. 1,16. 
Wenn du gleich faſt darnach ringeſt (aus allerley Händeln wie; 
der zu kommen) fo erlangeft du es doch nicht. Sir. 11, 10. 
Ich rang von Herzen darnach (nach der Weisheit) und ward 
fleißig darnach zu thun. Sir. 51, 25. 
§. 2. (b) Sich mit allem Fleiß nach etwas beſtre⸗ 
ben, wie diejenigen thun, fo nach Ehren trachten. (e) 
Wie die Kaͤmpfer den Preis davon zu tragen ſuchen. 
Chriſten muͤſſen mit dem Teufel, der Welt und ihrem 
eignen Fleiſch kaͤmpfen, und durch dieſer Feinde Über⸗ 
windung, die Krone des Lebens zu erhalten bis ans 
Ende keiner Muͤh und Arbeit ſchonen. 
(b) Ringet darnach, daß ihr ſtille ſeyd. 1 Theſſ. 4, 11. 
(e) Ringet darnach, daß ihr durch die enge Pforte eingehet. 
Luc. 13, 24. (S. darnach trachten.) 


Darnach ſtehen. 


Nach eines Seele: ſuchen um ſolche wegzunehmen. 
Und fie ſtehen darnach, daß fie mir (Elia) mein Leben nehmen. 
1 Kon. 19, 10. 
Dar nach thun. 
$. 1. Denen Befehlen Gottes durch ein heiliges Le⸗ 
ben Gehorſam leiſten, und ſeinen ernſtlichen Willen in 
die Erfüllung bringen; wie er es geboten. 3 Moſ. 4, 14. 
75, 31% een, e e i 
So haltet nun alle meine Satzungen und meine Rechte, 
und thut darnach, auf daß euch das Land nicht ausfpeye. 
3 Moſ. 20, 22. c. 22, 31. c. 25, 18. Ezech. 11 


12 
So behalte nun die Gebote, und Geſetze, und Rechte, die ich 


> 


Darnach trachten Darnach verlangen. 


dir heute gebiete, daß du darnach thuſt. 5 Mof 7, 11; c. 8, 
I. c. 12, 32. c. II, 22. c. 15, 5. c. 26, 16. h 
Verflucht ſey, wer nicht alle Worte dieſes Geſetzes erfüllet, daß 
4 Wan thue: und alles Volk ſoll ſagen. Amen! 5 Mof- 
1 * A 
So haltet nun die Worte dieſes Bundes und thut darnach, 
Aae Es handeln moͤget in allen euren Thun. 
* 17 . 
Bey denen (waͤhret die Gnade des HErrn) die feinen Bund 
an = gedenken an feine Gebote, daß fie darnach thun. 
103, 18. t 
Die Furcht des HErtn iſt der Weisheit Anfang; das ift eine 
feine Klugheit, wer darnach thut. Ei III, un ah 
Hörer die Worte des Bundes und thut darnach. Jer. 11, 6. 8. 
Alles, was der HErer, unſer Gott ſagen wird, das zeige uns 
an, ſo wollen wir darnach thun. Jer. 42, 20. N 
Der nach meinen Rechten wandelt, und meine Gebote haͤlt, daß 
er ernſtlich darnach thue: das iſt ein frommer Mann ꝛc. Ezech. 


18, 9. 5 ? 

Ich bin der Herr, euer EOtt, nach meinen Geboten folt ihr 
leben, und meine Rechte ſolt ihr halten und darnach thun. 
Ezech. 20, 19. 21. 


Ich will ſolche Leute aus euch machen, die in meinen Geboten 
wandeln, und meine Rechte halten und darnach thun. Ezech. 


36, 27. 
Wo er darnach (nach den Lehren der Weisheit) thut, ſo wird 

er zu allen Dingen tuͤchtig ſeyn. Sir. 50, 31. N 
Icq; rang von Herzen darnach, und war fleißig darnach zu thun. 
ir. 51, 25. 24. 


4 a 

$. 2. Was hilft dir, lieber Menſch, das bloſe Wiſſen 
der Gebote Gottes, du wirft mit den Teufeln erzittern 
muͤſſen? Tit. ı, 16. Eine obenhin angeſtellte Betrach⸗ 
tung, und doch mit den Werken verleugnen, was man 
weiß, iſt das Geſchaͤfte der Gottloſen, Jac. 2, 19. Das 
Wort muß auf ein gut Land fallen. Matth. 13, 3. f. 
die Ausuͤbung muß dazu kommen. Lieſeſt du Gottes 
Wort, und richteſt nicht deine Handlungen darnach ein; 
hoͤreſt du ſolches in den Verſamlungen, und pfeifeſt die 
Lehrer an, Ezech. 33, 31. 33. fo ſteht dein Nahme un⸗ 
ter den Verftuchten angeſchrieben. 5 Moſ. 27, 36, 


Dar nach trachten. f 
§. 1. (a) Mit etwas umgehen, allerhand Rath⸗ 


ſchlaͤge faſſen, und Gelegenheit ſuchen, ſolches auszu⸗ 


führen. 
Mein Vater, Saul, trachtet darnach, daß er dich David töde: 
1 Sam. 19, 2. c. 23, 10. or 5 f 
Die Fürften und Landvoͤgte trachteten darnach, wie fie eine 
Sache an dem Daniel ſänden. Dan. 6, 4. 


Ttyphon trachtet darnach den Jonathan zu fahen. 1 Mace 


12, 40. 
und fie frachteten darnach, wie ſe ihn (ge ſum)guffn. Matz 
21, 46. Luc. 20, 19. 
= deter trachteten (rathſchlageten) Lazarum zu toͤden 
Joh. 12, IO. 
Trachtet darnach, wie ihr die Gemeine beſſert. 1 Cor. 14, 12. 
$. 2. (b) Sich zwar bemühen, aber die Sache nicht 
recht angreifen; fi es keinen rechten Ernſt ſeyn laſſen 
in der goͤtttlichen Ordnung 9 kämpfen. Es iſt alſo gar 
kein unbedingter Rathſchluß, Gott will nicht, daß je 
mand verlohren werde, 2 Petr. 3, 9. vergl. 1 Petr. 2, 
8. wenn es heiſt: 5 een 
Ringet darnach, daß ihr durch die enge Pforte eingehet: denn 
viele werden darnach trachten, wie ſie hinein kommen, und 
werdens nicht thun konnen. Luc. 13, 24. N 0 


Darnach verlangen. 

Ach wenn doch alle Menſchen von einer ſo heiligen 
und heftigen Begierden entzuͤndet wuͤrden, wie David; 
denn dieſer ſchnappete nach dem Wort des Lebens Joh. 
4, 14. wie ein Sifch nach dem Waſſer. N 

Ich thue meinen Mund auf, und begehre deine Gebote, denn 
mich verlanget darnach. Pf. 119, 131. * 5 
> VDar⸗ 


Darniederliegen Darreichen 


Darniederliegen. 


g. 1. (3) Wanken, aus dem Stande des Wohl 
ſeyns verſetzet, e umgeſtoſſen, uͤbern haufen ge⸗ 
worfen ſeyn. Nicht nur die Gottloſen bilden ſich bruͤ⸗ 
ſtend ein, fie ſtuͤnden auf einem Felſen, und lägen dabey 
dem Gluͤck im Schooſe; ſondern auch Fromme gerathen 
in eine ſolche Sicherheit, daß ſie zuweilen denken, ſie 
waͤren gleichſam an das Gluͤck genagelt. 


Der Gottloſe ſpricht in ſeinem Herzen: ich werde nimmermehr 
darnieder liegen. Pl. 10,6. 

Ich (David) ſprach, da mirs wohl ging: ich werde nimmer⸗ 
mehr darnieder liegen. Pf. 30,7. e 
Freue dich nicht, meine Feindin, daß ich darnieder liege, ich 
werde wieder aufkommen. (ob ich gleich gefallen bin, ſo 

werde ich doch wieder aufſtehen). Mich. 7,8. 


9. 2. (b) Von der Macht der Feinde überwunden ſeyn. 
Wenn die geſchlagenen einer über den audern herfaͤllt, 
ſo zeigt es die Groͤſe und Schwere der Niederlage an. 
Klagl. 1, 7. 1 Macc. 2, 63. a 

Ein Held fällt über den andern, und liegen beyde mit ein ander 

darnieder. Jer. 46, 12. 16. 

Du ſolt auf dem Felde darnieder liegen: denn ich, der 
Herr, habs geſagt. Ezech. 39, 5. vergl. 2 Mace. 15,27. f. 
F. 3. (e) Auſſer Gebrauch und Achtung ſtehen. 

Das Gauckelwerk der ſchwarzen Kunſt lag auch darnieder. 

Weish. 17,7. f 
Darniederſchlagen. 

5 919 Mit der Schleuder zu Boden werfen. (b) Durch 
ein ploͤzlich Feuer verzehren, wie 4 Moſ. 11, 1. 33. 

(a) David ſchlug den ſtolzen Goliath darnieder. Sir. 47, 5. 

(m De Zorn Gottes kam über fie z= und ſchlug darnieder die 

Beſten in Iſrael. Pf. 78, 31. 8 
| „Darre. 8 


Eine zehrende Sucht, dadurch ein Mangel des Flei⸗ 
ſches und der Fettigkeit nach und nach entſteht. Ein 
Bild der Plage und Niederlage des treflichen Kriegs⸗ 
heeres Sanheribs, in welchem der Engel in einer Nacht 
ſo viel tauſend, unter denen auch vornehme, aufraͤume⸗ 
te, und alſo ſolche verringerte und merklich ſchwaͤchete. 
Vergl. 1 Koͤn. 19,35. ; 


Darum wird der HErt HErr Zebaoth unter feine Fetten die 
Darre ſenden. Eſa. 10, 16. 


Darreichen. 
. 1. (a) Einem etwas in die Haͤnde geben, um 
ſolches anzuſehen; (b) geben, was man ſchuldig. 
(a) JEſu wurde ein Groſchen dargereichet, Matth 22, 19. 
[b) Hoſea wolte nicht darreichen Geſchenke dem König von 
Aſſhrien. 2 Kön. 17,4. ö 
F. 2. (e) Viele Stuͤcke oder Theile ſo zuſammen 
verbinden, daß ſich eines an das andere, ohne Zwi⸗ 
ſchenraum ſchlieſet, wie man an den Zuſammenfuͤgun⸗ 
gen der Gebeine des menſchlichen Leibes gewahr wird; 
oder wie etwa diejenigen thun, welche mit Zuſammen⸗ 
ſchlieſung der Haͤnde einen Kreis machen. 1 
So wendet alle euren Fleis dran, und reichet dar in eurem 
Glauben Tugend, und in der Tugend Beſcheidenheit. 2 Petr. 
1, 5. 0 J 
$. 3. (d) Von Gott: (1) Aus Gnaden verlei⸗ 
hen, was zum Leben und goͤttlichen Wandel noͤthig. 
- (2) Einen gleichſam bey der Hand herzufuͤhren und 
tuͤchtig machen. 8 
(40 Und alſo wird euch reichlich dargereichet werden der Ein⸗ 
ang den ewigen Reich unſers HEren und Heilandes JEſu 
rt 


h Hriſti. 2 Petr. 1 1. 
(2) So jemand ein Amt hat, daß ers thue, als aus dem Ver: 


mbgen, das Gott darreichet. 1 Petr. 4,11. 


\ 


Err, 


Darſetzen Darſtellen 449 
Darſetzen. 
(a) Anſtatt eines andern aufſtellen; aufrichten. vergl. 
Dan. 1, 31, (b) vorſetzen. 
(a) Den Greul der Verwuͤſtung, Dan. 12, 11. vergl. Matth. 


24, 15. 
(b) Speiſe dem Bel. Bel. 10. 


Darſtellen. 
$. r. (a) Oeffentlich vor Augen ſtellen. (b) Einen 
Anſtoß ſetzen; geben. N 8 
rn ſtellete ſieben Lammer beſonders dar. 1 Moſ. 21, 28.29. 
Der Leuchter wurde ins Heilige geſetzet. 2 Mos. 40, 4. 
oliath ſtellete ſich dar, 1 Sam. 17, 16. 
ie hariſaͤer ſtelleten ein ehebrecheriſch Weib ins Mittel dar. 


Joh. 8, 3. 
Paul ſtellete die Tabeam lebendig dar. Apſtg. 9, 41. 
aulus wurde dem Landpfleger dargeſtellet. (ausgehaͤndiget) 


pſtg. 23, 33. 
Laſſet ſie ihre Zeugen darſtellen und beweiſen; fo wird mans 
hören und ſagen: Es iſt die Wahrheit. Eſa. 43,9. 
Wider Stephanum wurden falſche Zeugen dargeſtellet. Apſtg. 


6, 13. 3 
(b) Daß niemand ſeinem Bruder ein Aergerniß darſtelle. Rom. 


14, 13. 

3 (e) Vor den Richterſtuhl Gottes, um von 
allen Thun und Laſſen Rechenſchaft zu geben; als Ber 
klagte das Urtheil zu vernehmen. 


Wir werden alle vor den Nichterſtuhl CHriſti dargeſtellet wer⸗ 
den. Rom. 14, 10. 


$. 3. Von Gott (1) Die Apoſtel als ein Schau— 
ſpiel vorſtellen. (2) Lebendig zu ſeiner Rechten (3) 
Sich verbinden, vertrauen und die anvertraute Braut 
nach Haufe führen. 
> (1) Ich halte aber, GOtt hat uns Apoſtel für die Allergering⸗ 
ſten dargeſtellt, als dem Tode übergeben. 1 Cor. 4,9. 
(2) Und wiſſen, daß der, ſo den HErrn IEſum hat auferwe⸗ 
cket, wird uns auch auferwecken, durch IEſum, und wird 
uns darſtellen ſamt euch. 2 Cor. 4,14. 
92 175 5 er ihm darſtellete eine Gemeine, die herrlich ſey. 
p +5, 2 * * . 
§. 43. Von af: (1) ſtehend machen vor ſeinem 
Gericht, welches durch die Rechtfertigung geſchicht, in⸗ 
dem er uns die Suͤnde vergiebt. (2) Durch die Pre⸗ 
diger eine Gemeine ſammlen, die ihn gefaͤlt. 
(1) Auf daß er euch darſtellete heilig und unſtraͤflich. Coloſſ. 


I, 22. 

(2) Auf daß wir darſtellen einen jeglichen Menſchen vollkom⸗ 

men in CHriſto JEſu. Coloſſ. 1, 28. 
§. 3. IkEſus wurde dargeftelle dem Errn. Luc. 
2,22. Dieſe Darſtellung geſchahe im Tempel, da ſich 
die Mutter, nach den Tagen der levitiſchen Reinigung 
in das Thor Nicanor ſtellen muſte, zum Gedaͤchtniß der 
Erſtgeburt in Egypten. Denn weiln Gott da der Iſra⸗ 
eliten ſchonete, fo muſte ihm alle Erſtgeburt von Menz 
ſchen und Vieh gegeben oder geloͤſet werden. 2 Moſ. 13, 
2. c. 34, 10. Die Erſtgebornen gehoͤreten alſo dem Prie— 
ſter, weiln aber Gott ſtatt deren die Leviten erwehlet, 
4 Moſ. 3, 12. c. 9, 17. 18. und die Prieſter auch ſchon an⸗ 
dere zu ihren Dienſten hatten, fo ſtund es frey, den 
Erſtgebohrnen zu geben oder zu loͤſen, vergl. Sam. 
1,22. Die Loͤſung nun geſchah mit fünf Seckel des 
Heiligthums, oder drittehalb Thaler, und zwar am 
dreyſigſten Tage in dem Hauſe, wo das Kind gebohren 
war, 3Moſ. 18, 15. 16. da der Vater den Prieſter er⸗ 
ſuchte um das Geld in Empfang zu nehmen. Daß Chri⸗ 
ſti wegen ein Loͤſegeld gegeben worden, davon leſen wir 
nichts; doch kan es zuvor geſchehen ſeyn. Wie wohl zu 
muthmaſen, daß die Eltern ihn auf eine beſondere Art 
dem Dienſt Gottes gewidmet, wie Hanna den Samuel, 
1 Sam. , 28. Und der Heiland hat ſich ſelbſt feinem 
1 himmli⸗ 


450 Darthun Darvon thun 


himmliſchen Vater zur Erloͤſung des menfchlichen Ge⸗ 
ſchiechts dargeſtellet, und iſt an unſerer Statt das Loͤſe⸗ 
geld geweſen. ı Petr. 1, 18. 19. Ebr. 7, 27. damit er 
uns die herrlichen Vorrechte zur geiſtlichen Erſtgeburt 
zu wege bringen moͤge. N 


Darthun. | 
(a) Aufwenden; an Gelde auslegen; (b) Die 
nen, etwas mit Fleis verrichten. Mit dem Unterricht 
goͤttlicher Wahrheiten wird dem Menſchen auf Gottes 
Befehl gedienet. 
(a) Pflege ſein, und ſo du noch was mehr wirſt darthun, will 
ich dirs bezahlen, wenn ich wieder komme. Luc. 10, 35. 
(b) Denn ſie habens nicht ihnen ſelbſt, ſondern uns dargethan. 
1 Petr. 1, 12. ; 
Darüber fahren. 
(a) ber die geſezten Graͤnzen kommen, Jer. 5,22. 
(b) mit Eiſen: etwas auspolieren, um es recht ſchoͤn 


5 


zu machen. 5 Mof. 27, 5. 2 Moſ. 20, 25. 


Dar von fahren. 
(a) Auf Wagen; (b) S. dahin fahren. 
(a) Du Stadt Lachis, ſpanne Läufer an, und fahre darvon 
(mit deinen Guͤtern, um ſolche in Sicherheit zu bringen). 


Mich. 1, 13. 

(b) Wenz en Menſch in der Wurde iſt, und hat keinen Ver⸗ 

ſtand, fo faͤhret er darvon, wie ein Vieh. Ps. 49, 21. 

Dar von fliegen. 

Eine geſchwinde Veränderung und Hingang anzuzei⸗ 
gen, wie Voͤgel darvon fliegen, Nah. 3, 16. oder, wie 
Gras, wenn es ſchnell abgehauen wird. 

Unſer Leben waͤhret ſiebenzig Jahr es faͤhret ſchnell dahin, 

als flogen wir davon. Bi 90,10. 

Darvon muͤſſen. 

(a) Mit Gewalt aus einem Land vertrieben wer⸗ 
den; (b) Die Nothwendigkeit des Sterbens anzuzeigen. 
Gottloſe werden meiſtens dahin geriſſen, wie das Vieh, 
welchem fie in ihrem Leben in Anſehn des unvernuͤnfti⸗ 
gen Bezeugens, gleich geweſen.“ 

(a) Darum machet euch auf, ihr muͤſſet darvon, ihr ſolt hier 
nicht bleiben. Mich. 2, 1d. 

(b) Ach, HErr, lehre doch mich, daß ein Ende mit mit ha⸗ 
ben muß, und mein Leben ein Ziel hat, und ich darvon muß. 


PT 39, 5. E { 
Des Menſchen Geiſt muß darvon (am Tode) und er muß wie⸗ 
der ir Erden werden. Pf. 136, 4. { h 
Gedenke an den Zorn, der am Ende kommen wird, und an die 
Rache, wenn du darvon mußt. Sir 18, 24. 
Gib ein fett Opfer, als muͤſſeſt du darvon. Sir. 38, 11. 
* Die Gottloſen koͤnnen nicht bleiben in ſolcher Würde; ſon⸗ 
dern muͤſſen darvon wie ein Vieh. Pſ. 49, 13. 
Der, ſo unrecht Gut ſammlet, muß darvon, wenn ers am we⸗ 
nigſten achtet. Jer. 17, 11. 
Dar von thun. 
§. t. Vermindern, verringern. 
Ihr ſolt nichts darzu thun, das ich euch heute gebiete und ſolt 
auch nichts darvon thun. 5 Mos. 4, 2. e. 12,32. 5 
Predige allen Städten Juda, „alle Worte, die ich dir befoh⸗ 
len habe ihnen zu ſagen; und thue nichts davon. Jer. 26,2. 
Und fo jemand darvon thut von den Worten des Buchs dieſer 
Weiſſagung (und der ganzen heiligen Schrift) ꝛc. Offenb. 22, 
15. S. abthun. ARE; 
$. 2, Freydenker, abergläubifche Leute, atheiſtiſche, 
ſteiſchlich geſinnte Gemuͤther ſuchen immer was zu er⸗ 
denken, um das Wort Gottes vor unvollkommen aus⸗ 
uſchreten. Wer aber die Schrift verſtuͤmmelt, etwas 
etruͤglich hinweg nimt, zu ſeinen Vortheil auslaͤßt, die 
Worte in ihrem Zuſammenhang nicht 44 der geht 
mit dem Wort Gottes um wie der Teufel. Matth. 4, 6. 
vergl. Pl. 91, 11, 1 


- 


Darmägen Darzuthun 


Darwaͤgen. 

Nach dem Dr geben, welches vor Zeiten mit 
dem Gelde geſchah. 2 Moſ. 22, 17. 1 Koͤn. 20,39. Eſth. 
3, 9. c. 4, 7. Eſa. 46, 6. Jer. 32, 9, 10. ud 

Abraham wog dem Ephron das Geld dar. 1 of 23,16. 

u 95 nicht Silber darwaͤgen, die Weisheit zu bezahlen. 
10 28, 15» 2 

und fie wugen dar, wie viel ich galt, dreyſig Silberlinge. Zach. 


II, 12. 7 
Darzaͤhlen. — 
F. 1. (a) Einem etwas zu zählen, nach der Zahl 
uͤberliefern (b) Darwaͤgen. x 
(e) Die Gefäfe dem Sesbazar. Ef 1, 883... . 
(b) Warum zähler ihr Geld dar, da kein Brod iſt. Eſa. 55, 2. 
§. 2. Warum macht ihr euch fo viel vergebliche 
Muͤhe und Unkoſten, um eure Abgoͤtterey zutreiben, da 
doch durch ſolche ohnmaͤchtige und nichts nutzige Mittel 
weder Leben noch beſtaͤndiger Troſt zu erhalten. 
Darzu thun, 
F. 1. (a) Hinzuſetzen, Zuſaͤtze machen. 2 Mos. 22, 
14. 4 Moſ. 4, 11. zu einem Teſtament. 
(a) Ich merkte, daß alles / was Gott thut, das beſtehet im⸗ 
mer, man kan nichts e noch abthun (Gottes Wer⸗ 
ke ſind vollkommen) Pred. 3, 14. 2 
„ Verachtet man doch eines Menſchen Teſtament nicht, und 
thut auch nichts dazu. Gal. 3, 17. BEN 
% 2. Hat ein menſchlicher lezter Wille feine Guͤl⸗ 
tigkeit, und darf man weder etwas dazu, noch davon 
thun, wie viel mehr ſoll der Bund Goktes aufrecht er⸗ 
halten werden und beſtaͤndig ohne alle Aenderung, als 
durch den Tod Chriſti beſtaͤtiget, bleiben. Wer nun 
aber mit feinen Werken etwas verdienen will, der macht 
einen Zuſatz. Wir ſollen die ewige Gluͤkſeligkeit aus 
Gnaden haben, ſie iſt uns als ein Geſchenk vermacht. 
Fr: fagen denn die Widrigen, wir ſollen fie ver⸗ 
jenen? Ben 
F. 3. Ju Gottes Wort, 5 Mof-s,2. S. darvon thun. 
Die heilige Schrift iſt vollkommen und enthaͤlt alles 
deutlich und gewiß, was die Seeligkeit zu erlangen noͤ⸗ 
thig iſt. Wer ſolche mit menſchlicher Weisheit, Aufla⸗ 
gen der Vaͤter beflekt, der thut etwas wider Gottes 
Gebot dazu. Matth. 15, 2. Inzwiſchen wird dadurch 
nicht verboten, was durch richtige Schluͤſſe daraus ge⸗ 
folgert wird. Da gilt die Regel: Man muß das als 
goͤttliche Wahrheiten annehmen, wenn es gleich nicht 
mit ausdruͤklichen Buchſtaben in der Schrift ſteht, was 
durch richtige Schluͤſſe aus den ausdruͤklichen Worten 
heraus gebracht wird. Vergl. Luc. 24, 45. Da hinge⸗ 
gen neue Lehren, Glaubensartickel, Gottesdienſt unter⸗ 
ſagt bleiben. Gott will nichts wieder, nichts uͤber die 
Schrift haben. Thue nichts zu ſeinen Worten; daß 
er dich nicht ſtrafe, und werdeſt luͤgenhaftig erfun⸗ 
den. Spruͤchw. 30,6. Siehe auch Gal. 1 8. 9. 
$. 4. (b) In der That etwas erfüllen, (e) da⸗ 
zwiſchen kommen. ö Hu 
(b) Sey nicht wie die, ſo ſich mit hohen Worten erbieten, und 
thun doch gar nichts dazu. Sir. 4, 34. a. 
(Aber GOtk⸗⸗daß fein Kath nicht wanke, hat er einen Eid dar⸗ 
zugethan Ebr 6, 17. * — 2 5 
$. 5. Gott thut zwiſchen dem Glauben, der ſich 
an die Verheiſungen haͤlt, und zwiſchen der Suͤnde 
nebſt dem Teufel und ſeinem Anhange den Ausspruch, 
und bezeuget mit einem Eide, daß es bey ſeinen Ver⸗ 
heiſungen bleiben ſolle, und ſich alſo der Glaubige an 
alle Einwuͤrfe des Satans gar nicht zukehren habe. 
9, 6. Von SOtt (1) Über das aus Gnaden ge 
a BETT gebene 


* 


Da ſeyn Das 

ebene noch mehr geben. (2) Endlich Ernſt gebrauchen, 

achdem er eine lange Zeit den Gottloſen zu 92 5 

(1) Ich will noch dieß und das darzu 1 Chaͤtteſt du mit 
Recht noch etwas fordern konnen; fo hätte ich dich auch das 
mit ſchon verſehen wollen) 2 Sam. 12,8. 

(2) Es iſt zeit, daß der Herr darzu thue; ſie haben dein Gefetz 
Ierriſſen. Pf 1197 126; * 


Da ſeyn. 


F. 1. Gegenwärtig ſeyn. 


Schreibe, was du geſehen haft, und was da iſt (den gegenwäͤr⸗ 


tigen Zuſtand der ſieben Gemeinen c. 2, 3, und 4,) und was 

geſchehen ſoll darnach (c. 5, ff.) Offenb. I, 19. 

. 2. Laſſet euch begnügen an dem, das da iſt. 
Sbr. 13,5. nemlich an dem, was die Vorſehung und 
Guͤte Gottes durch ordentliche Mittel beſcheret. Be⸗ 
kuͤmmert euch nicht um das Vergangene, was ihr ein⸗ 
gebuͤſſet; auch nicht um das Zukünftige; denn jenes iſt 
nicht wieder zu bekommen, und von dieſem weis nie⸗ 
mand, ob er es bekommen, und deſſen genieſen werde. 

$. 3. Gebet Allmoſen von dem, das da ift, Luc. 
11,41. Chriſtus ſagt: darum fo gebt, als Allmoſen 
das, was darinnen, innwendig iſt, oder das innwendi⸗ 
ge theilt, als Allmoſen aus; ſo wird alsdenn alles rein 
ſeyn. Die wahre Reinigung faͤngt ſich von innen an, 
durch ein reines liebreiches Herz wird eine Speiſe rein, 
und alſo durch eine im rechten Gebrauch gereinigte und 
2 Speiſe bekomt auch das Gefaͤß, darinne ſie 

ehalten wird, ſeine dienſtliche Reinigkeit. Ohne und 
auſſer dieſer Ordnung iſt und bleibet alles unrein, Heu⸗ 
cheley und ſchaͤndliche Thorheit. Vergl. Hag. 2, 12. 

Andere: Reiniget viel mehr eure Herzen vom Raub 
und Geitz und gebet wider, was ihr mit Unrecht an euch 
geriſſen; da aber ſolches nicht mehr vorhanden, fo ger 
bet Allmoſen von dem, das da iſt, was vor jetzo in eu⸗ 
rem Vermoͤgen, und verwandelt alſo eure Ungerechtig⸗ 
keit in Gerechtigkeit. Die Abſicht CHriſti iſt, auf die 
Herzens Reinigkeit zuführen. 
F. 4. (b) Die Gegenwart Gottes feinem Weſen 
nach aus zu drücken, dabey jedoch die Gegenwart nach 
feinen Wuͤrkungen nicht ausgeſchloſſen. (e) Von Chri⸗ 
fi Eroigfeit, 4 2 
(b), Führe ich gen Himmel fo biſt du da. Bettete ich mir in 

die Hölle; ſiehe fo biſt du auch da. Pf. 139, 8. 

C0) Ehe er was machte, war ich da. Spr. 8, 22. 0 8 
Von der Zeit au (ſchon vor der Zeit) da es geredt wird, bin 
as S 8 da; BD nun ſendet mich der HErr HErr und fein 

eiſt. Esa. 48, 16. 8 

9. 3. Denn der heilige Geiſt war noch nicht da. 
Be 7,39. nemlich in dem Maas und Wunderkraft wie 
rnach, da die Ausgieſung nach CHriſti Verherrlichung 
kam, Apſtg. 2,33. Der heilige Geift iſt und bleibt des; 
wegen ewig und die Glaͤubigen in dem alten Teſtament 
haben ihn auch gehabt, ſonſten haͤtten ſie an den Meßiam 

nicht glauben koͤnnen. X 


a 3 
Und die darauf wohnen, werden dahin fterbenwie 
das. Eſa. 31, 6. Lutherus erklaͤret es von einem Schnaͤl⸗ 
ler oder Schnipgen, das man mit den Fingern zuſchla⸗ 
gen pflegt. Andere geben es: eben alſo, wie nemlich 


der Himmel einſt, wie ein Rauch vergehen, und wie ein 


Kleid veralten wird, en ſterben auch 70 Bene 
dahin. Noch andere: ſterben wie eine Laus, vergl. 
Ehr. 2 Moſ. 8, 16. f. oder wie überhaupt ein Wuͤrmgen, 


welches aus Staube und bald wieder zu Staube, daraus 


der Menſch ebenfals gemacht iſt, wird. Gnug die Ver⸗ 


geänglichkeit der Menſchen wird dadurch angezeigt. 


3 


* 


Sa ; 
Dathan David. Ası 

Unſer Keiner laß es ihm fehlen mit Prangen; daß man allent⸗ 
halben ſpuͤren möge, wie wir frölich gen en fi d. Wir ha: 

ben doch nicht mehl davon denn das. Welch as Bi * 

Dathan. 

Geſetz, Gebrauch. Einer von den Nachkommen 
Rubens, und den Raͤdelsfuͤhrern der Empörung, welche 
aus Ehrgeitz wieder Moſen erreget wurde. Ihr Lohn 
war, daß ſie von der Erde verſchlungen wurden. 4 Moſ. 
16, 1. 12. 24. 27. c. 26,9. 5 Moſ. 11,6. Pf. 106, 17. Sir. 


45, 22. 
Datheman. 


Des Geſetzes Vorbereitung. Eine ſtarke Feſtun | 
und Burg, darein fich die Fluͤchtigen von Israel vor des 
Heyden verſtekten. 1 Macc; 5, 9. 


Datteln. 
Die Art dieſer Frucht iſt wohl eigentlich nicht git 
beſtimmen, weiln das Wort ſonſt in der Schrift nir⸗ 
ends gefunden wird. Man will Terpentin⸗Nuͤſſe dar⸗ 
aus machen. 1 Moſ. 43 LIE 


Datum. | 
Gegeben, welches unter die Briefe nebſt dem Tage, 
an welchem dieſe geſchrieben, gezeichnet wird. 2 Macc. 


I, Io. c. 11, 21. 3 
Daͤuchten. 


Es baͤucht mich: es kommt mir vor, es iſt wie. 
2 Sam. 13, 2. 2 Koͤn. 3, 22. Pred. 9, 13. 
Jacob daͤuchten die fieben Jahre, fo er um Rahel dienete, wie 
einzelne Tage. 1 Mof. 29,20. 
Mich daͤuchte, wir buͤnden Garben auf dem Felde. 1 Mos. 37,7. 
Mich daͤuchte, die Sonne und der Mond, und eilf Sterne nei⸗ 
geten ſich vor mit. c. 37, 9. 5 
. Ä ur 5 gn umet, mich dauchte, ein geroͤſtet Gerſten⸗ 
rod, Richt. 17, 5. * 2 
Ich merke heute wohl, wenn dir nur Abſalom lebete, und wir 
alle todt wären, das daͤuchte dich recht ſeyn. 2 Sam. 19,6. 
Es dauchten fie ihre Worte eben, als wärend Maͤhrlein. Lue⸗ 


24, Il. 
Petrum dauchte, er fühe ein Gefichte. Ayſtg 12,9. 


David. 
$. 1. Geliebter, liebes Kind. Der juͤngſte Sohn 


Iſai, und Neffe Obeds, aus dem Stamm Juda. Ruth. 


4, 17. 22. 1 Sam. 16, 11. c. 12, 12. 1 Chron. 2, 15. 
Matth. 1, 6. Luc. 3, 31. Seine Geburt faͤlt in das Jahr 
der Welt 2919. Er wurde Koͤnig uͤber Juda im Jahr 
der Welt 2949. bis 2956. uͤber ganz Iſrael von 2956. 
bis 2990. Er hat ſieben Jahr zu Hebron und drey und 
dreyſig zu Jeruſalem regieret, und ſein Alter auf ſieben⸗ 
zig Jahr gebracht. i 

Wurde vom HErrn zum Fürften uͤber fein Volk erkehren. 1 


Sam. 13, 14. 
War braͤunlicht mit (hönen Augen und guter Geſtalt. c. 16,12. 
RR 1 Vaters Schafe und erleget ein Baͤr und einen 
wen. Sam. 17, 34. 35. 
Wird von Samuel m 9 efalbet, en 4. 2 Sam. 
: 8. Pf. 78,7. Pſ. 89,21. 9.2, 46. c. 13,22. 34. 
Bienen len Harfenfpiel Sauls melancholiſche Gedan⸗ 
ken. 1 Sam. 16,23. r | en 
Erlegt mit ſeiner Schleuder den Goliath, 1 Sam. 17/48. Sir. 


47% 4 2 ö 
indet ſich mit Jonathan, 1 Sam. 18, 1. hält ſich klüglich, 

3 * eyrathet die Michal „ Saul Tochter. v. 27. f. 
Begiebt fich, Fer 172 zu 1 9 5 is, r 1 Sam. 19, 
f et den Bund mit Jonathan, c. 20,1. f. a 
Iſet von den Schaubroden, c.21, 6. Matth 12, 3. ſteilet ſich 
por dem Achis unſiunig, 1 Sam. 21, 1015. 5 
um ſeinet willen werden fünf und achzig Prieſter getödet. cap. 


. 2112 Schlegt 


452 David 

Schlägt die Philiſter und errettet Kegila, e. 23, 1. f. flieht in die 
Wuͤſten v. 13. und wird von Sauln errettet, v 26. f. 

Schonet des Sauls in der Höle, und ſchneidet einen Zipfel 
von deſſen Rocke. c. 24, 5. 

Nimt die Abigail, Nabals Weib, zur Ehe, 1 Sam. 25,40. 

er Sauls Spies und Waſſerbecher. c. 26, 1. N 
ohnet in Ziklag, c. 27,6. g 

Wird von den Philiftern ausgemuſtert. c. 29,4. 

Sieget wider die Amalekiter und theilet den Raub aus. e. 30, 1. 

Se e über den Tod Sauls und Jonathans, 
2 Sam. 117. f. AR a 

Wird zu Hebron zum König uͤber Juda geſalbet. e. 2,4. 1 Chr. 
11, 14. 


I, 
Ihm werden ſechs Kinder zu Hebron geboren, 2 Sam. 5,14 f. 
Ache den Mord an Isboſeth begangen. . 4, 8. AR 
a ann 5 5 2 Aber ganz Iſrael geſalbet. c. 5,3. ſchlaͤgt die 
Uiſter, v. 18. 
Tanzet vor der Bundeslade vor Freude im Geiſt, da ſie aus 
dem Haufe Obed Edoms abgeholet wurde, c. 6,14. 
Erhält die Verheiſung des Meßi, und will dem HErrn einen 
„Tempel bauen. c. 7, 1. 12. 1 Chron. 18, 
S 115 die Philiſter und beſtellet die Aemter. 1 Sam. 3, 
„I. I hron. 19, 1. i 
Erweifer ſich gutehätig gegen den Mephiboſeth, 1 Sam. 9, x. 
Schlägt die Ammoniter, welche feine Knechte verhoͤhnet, 1 
Sam. 10, 6. f. 1 Chron. 20, 1. f. . 
. en mit der Bathſeba und Mord an dem Uria. 
* = * 11,4. . RE - 
BT Buſſe auf Nathans Predigt 2 Sam. 12,13. 
Erzielet den Salomo von der Bathſeba, v. 24. 
Fleucht vor dem aufrühriſchen Abſalom 2 Sam. 15,16. 
Wird von Simei gelaͤſtert e. 16,6. 7. verträgt ſolches mit Ges 
duld. v. 11. 12. vr 
Beklagt den Tod Abſaloms, 2 Sam. 18,33. 7 
Wird wider ins Königreich W RT . » 
Wehret der Theurung und erhält einen Sieg wieder die Philis 


fter, c. 21. ; a 
Danket Gott vor die Errettung von ſeinen Feinden. cap. 


22, Le. . 
Von feinem Schwanengeſang S. c. 23, 


Zählet aus Ehrgeitz das Volk und wird mit Peſtilenz geſtraft. 


c. 24/2. 15. h 

Leget ſich die Abiſag von Sunem wegen Alters ihn zu erwaͤr⸗ 
men bey, 1 Kön. 1, 2. ' 

Laͤſſet feinen Sohn Salomo zum König ſalben. v. 33. 34. 

Stirbt und wird begraben, 1 Kön. 2, 10. Apſtg. 2, 29. 

Was er vor Vorbereitung zum Tempelbau gemacht und was er 
dazu geſammlet. 1 8 14. f. 

: Saul has tauſend geſchlagen, aber David zehn tauſend. 1 Sam. 
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Nimm nicht weg das Regiment deines Geſalbten; um deines 
Knechtes Davids willen (wegen der Verheiſung, die du ihm 
gegeben haft) Pf. 132, 10. Bi 
6. 2. s Chrom, 2, 15. heißt er der ſiebende Sohn 

Iſai und 1 Sam. 16,11. c. 17, 12. der achte. Es kau 
ſeyn, daß am erſtern Ort einer ausgelaſſen, der noch in 
der Jugend geſtorben, oder es iſt unter den achten ein 
Enkel, etwa Jonadab 2 Sam. 21,21. c. 13,3. geweſen, 
welchen Samuel wegen ſeiner Gaben und Munterkeit 

für tuͤchtig zum Reich angeſehen. 
§. 3. Dieſer vortrefliche König und Prophet erlegte 
durch den Glauben den ungeheuren Goliath, und war 
gluͤklich wider feine Feinde. Sein Gehorſam gegen 
GOtt brachte ihm den Namen eines Mannes nach dem 
Herzen Gottes zu wege, Apſtg. 13, 22. Seine Hofnung 
auf GOtt war ſtark, Pf. 13,5. Pf. 26, 7. Pf. 37, 3. Pf. 
62, 9. Seine Freudigkeit in GOtt machte er bey der 
Abholung der Bundeslade aus dem Haufe Obed⸗Edoms 
kund. Aus Demuth nannte er ſich einen Knecht Got⸗ 
tes, Pf. 1, 16. und feine Verſoͤhnlichkeit bewiß er alle⸗ 
eit gegen Sauln, feinen Verfolger. 1 Sam. 24,18. Die 
Pfalmen, deren er die meiſten verfertiget, zeugen deut⸗ 
lich guug, daß er fein Leben eine ſtete Buſſe ſeyn laſſen. 
9. 3. Er war ein Vorbild Chriſti. David kam aus 


a David. \ 
dem Stamm Juda, und war zu Bethlehem geboren, 
1 Sam. 17,22. Bedeutet einen Geliebten; war ein Kos 
nig und Prophet, erlegte den Goltath; ging betruͤbt uͤ⸗ 
ber den Bach Kidron, 2 Sam. 23, da fein Sohn, 
Abſalom, wider ihn Aufruhr machte, ward von dem 
Simei verflucht und geſchaͤndet, 2 Sam. 16, f. f. und 
muſte viel Unrecht erdulden; da er hingegen feinen Fein⸗ 
den willig vergab, 2 Sam. 9, 16. und den ungluͤklichen 
Tod feines. Sohnes herzlich beweinete, 2 Sam. 18,23. 
Criſtus kam aus dem Stamm Juda her, Ebr. , 14. 
Offenb. 5, 5. war zu Bethlehem geboren, Mich. 5, r. 
er 2,5.f der allergeliebteſte, Matth. 3,17. ein Koͤ⸗ 
nig, Prophet und Hoherpeteſter; ſchlug den hoͤlliſchen 
Goliath; ging in der Nacht, da er von einem feiner 
Juͤnger, den er vor ſeinen Sohn hielt, verrathen ward, 
zu ſeinen Leiden uͤber den Bach Kidron, worauf er un⸗ 
zaͤhlig Unrecht und Schmach erdulden müffen, gleich⸗ 
wohl aber vor ſeine Verfolger gebeten und ſie beweinet. 
Luc. 23, 34. C. 19,41. a: FIR 

F. 5, Exariftus ſelbſt heißt in der Schrift David, 
weiln er der geliebte Gottes, aus Davids Geſchlecht 
entſproſſen, Jer. 23,5. c. 33, 15. Offenb. 22, 16. Davids 
Sohn hies, Marc. 12,35. und das Reich, welches dem 
David vor ſeinen Sohn, den Meßiam, verſprochen, 
durch das Davidiſche vorgebildet worden. CHriſtus iſt 
ein geiſtlicher König über das geiſtliche Iſrael, und hat 
es von Sünde, Tod, und Teufel, wie David das leib⸗ 


um von Feinden, errettet. 


ch will mit euch einen ewigen Bund mach Reif f Yen 
ill mit euch einen ewigen en n die 
wiſſen Gnaden Davids, (bes Sohr 63 Hans, em 
Glauben muß ergriffen werden) Eſa. 5,3. K lg TE 
Sondern dem HEren, ihrem Gott, und ihren nige David 
welchen ich ihnen erwecken will. Jer. 30, 9. 
Ich will ihnen einen einigen Hirten erwecken, der ſie weiden 
ſoll, nemlich meinen Knecht David. Sur. 344.23. 07 
Ich, der HErr, will ihr Gott ſeyn; aber mein Knecht David 
ſoll der Fuͤrſt unter ihnen ſeyn: das ſage ich, der HErr. Ezech. 
34, 24. a anne 
Mein Knecht David 185 ihr Konig, und ihr alleiniger Hirte 
ſeyn. Ezech. 37/24. Ro ibe üͤrſt ſeyn, 25 
Darnach werden ſich die Kinder L Sia ip den - 
HErrn, ihren Gott und ihren König avid ſüchen. Hof 


3,5. : EEE 
* Ach du Sohn David, erbarme dich unſer. Matth. 9, 27. c. 
15,22. Marc. 10, 47. A 
Iſt dieſer nicht Davids Sohn? Matth. 12,23. 
Hofianna dem Sohn David! Matth. 21, 9. 
Wie neunet ihn denn David im Geiſt einen HErrn. Matth. 22, 
43. 45. i ' DEE 
Gelobet ſey das Reich unſers Vaters Davids (das Reich Meßia 
das David verheiſen) das da kommt in dem Namen des 
6 BE ae 11500 5 ſchlich 1 8 77 
er HErr wird ihm (nach der men en Natur) d 
Stuhl feines Vaters Davids geben. Luc. 1, 32. 5 a e 
Von feinem Sohn, der geboren iſt von dem Sgamen David 
Halle Dem chene Jean 1 . ie 
alte im Gedaͤchtniß JEſum CHriſtum, der auf i 
von den Toden, aus dem Saamen Davi „ A Ya € 
vangelio. 2 Tim. 2,88. 5 a 
9. 6. Je mehr aber David der Gnade un: des 
Schutzes Gottes gewuͤrdiget worden, deſto groͤſer iſt 
ſein Verbrechen da er ſich der graͤulichen Suͤnde des 
Ehebruchs mit der Bathſeba und des daraus erfolgten 


Mordes des Urias ſchuldig gemacht, 2 Sam. 11,6. Im 
Müßiggang erblikte er eine Schoͤne, un dieſen 
Anblick wurde in ihm eine boͤſe kuſt entzůnd e j 
fen Brand nicht loͤſchte, ſo ent ſchloß er ſich, Ehe tuch 

zu treiben. Nicht gnug. Er ſuch e dieſe Sünde zu ver⸗ 


) 


* 


| Daum Decke 
ſchlug, lies er Uriam auf die Schlachtbank führen, gab 
vor, es waͤre von ungefehr geſchehen, vollzog die Ehe 
mit der Ehebrecherin und ging eine ziemliche Zeit v. 26. 
in Unbusfertigkeit dahin. Der allweiſe GOtt lies die⸗ 
ſen ſchweren Fall zu, und aufzeichnen, (1) damit er 


ein Exempel ſetzen moͤge, daß auch ſolche, die muchwil⸗ 


lig ſuͤndigen, und aus dem Stand der Gnaden fallen, 
Gnade und Vergebung zu hoffen, wenn ſie ſich wie 
David Pf. 31. von Herzen bekehren, (2) damit ihn 


niemand vor rein halten, ſondern ein ieder ſehen ſolte, 


wie weit er von dem, deſſen Vorbild er war, noch un⸗ 

terſchieden; (3) damit man an der Aufrichtigkeit des 

ne dieſer Geſchichte zu zweifeln keine Urſache 
abe. 5 er ge K 


r 
(.) Der erſte Finger an des Menſchen Hand, der 
je der kuͤrzeſte und auſſer Ordnung ſteht, doch aber 
der ſtaͤrkſte, (b) die groſe Zeh am Fuß. * 

3 und feine Söhne muſten mit Blut beſteichen wer⸗ 
* 8 m r nweihung, 3 Mof. 8, 1. 23. 24. 2 
e Hersh i i Schuldopfer mit Blut und Oel. 3 Moſ. 


14, 17. N 
4) Dem Adonibeſek wurden an ey und Fuͤſſen verhauen, 
weiln er ſiebenzig Königen auch ſo gethan. Nicht. 1,6. 7. 


“Redner, (3) Ein König zu Eglon, Joſ. 10, 3. von 
Joſua geſchlagen, c. 12, 12. (b) Eine Stadt in dem 
Stamm Juda, fünf und eine halbe Meile von Jeruſa⸗ 
lem gegen Suͤdweſten nicht weit von Hebron, Joſ. 10, 
38. 39. c. 12, 13. Sie hieß ſonſt Kiriath Sepher, Nicht. 
35,15. und auch Kiriathſanna, c. 15, 49. war eine 
rieſter⸗Stadt. Joſ. 21, 15. (e) Eine Stadt in dem 
tamm Gad, jenſeit des Jordans, Joſ. s 13, 26. 
60 15, 7. a 
Ba , D eib On Arno on 
Rednerin, Biene. (a) Die Amme der Rebecca, ı 
Moſ. 35, 8. (b) Eine Prophetin und Ehe weib des La⸗ 
pidoth, war Richterin in Iſrael um das acht und zwan⸗ 
zigſte Jahr hundert von Erſchaffung der Welt. Durch 
ihren Glauben ſchlug ſie den Siſſera, und ihr Lob⸗ und 


(a) Aaronis und ſeiner 


75 


Danklied, dariane fie Moſi und Mirjam nachfolgete, 


2 Moſſ. 15. ſoll uns ein Muſter ſeyn / wie wir den HErrn 
taͤglich vor feine Wohlthaten verehren ſollen. 
Ziehet mit Barak aus wider Jabin, Richt: 4, 10. 
Schlaͤgt dieſen in die Flucht, ebend. v. 14. f. 

Singet das Danklied, c. 5, 1. 

Richtet Iſrgel vierzig Jahr, v. 3r. 


$. 1. (a) Überhaupt eine gewiſſe Sache, damit man 


— zuzudecken pfleget, damit es nicht in die Augen 
falle. ler: a W. 


Ein Weib breitete eine Oecke über das Brunnenloch⸗ 2 Sam. 


17 
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ne Decke. Hiob 26, 6. (S. Aufdecken.) 
F. 2. In der Stiftshuͤtte findet man verſchiedene 
Decken, z. E., von Ziegenhaaren gemacht. 2 Moſ. 26,7. 
von Widderfellen, v. 14. c. 36, 9. 4 Moſ. 4, to. von 


Dachsfellen, 2 Moß 39, . Wje unter andern die a⸗ 


de des Bundes mit einer Decke zugedecket war, 4 Moſ⸗ 


zur 


4, 6, fo find auch die Geheimniſſe im A. T. verborgen 
ee e UN e e 


ben. 1 1 4 


* 
— 


19. 
Hölle iſt aufgedeckt vor ihm, und das Verderben hat kei⸗ 


Decke. 453 
9. 3. Des Weibes iſt eine natuͤrliche, und ein Zei⸗ 
chen der Unterthaͤnigkeit; wie denn noch die Gewohn⸗ 
ie mit ſich bringet, daß die Weiber bedeckt zu gehen 
pflegen. N 
Das Haar iſt ihr (dem Weibe) zur Decke gegeben. 1 Cor. 11,15. 
9. 4. (b) Ein Bettdecke (e) Kleidung und Bette. 
n nahe e Dede u Ich Ju 8 
udith nahm Holofernis Decke mit ſich. ith 13, 9. 19. 
ce 5 San Ale if feine einige ee Hal Je er 
* . 7 * 
Die Nackenden laſſen ſie liegen, und laſſen ihnen keine Decke 
im gef. Hiob 24, 7. vergl. c. 22, 6. 
Habe ich den Armen ohne Dede gehen laſſen. Hiob 31, 22. 
$. 5. Decke, ſo vor zwey zu kurz. Eſa. 28, 20. Res 
det von ene Zuſtande der Juden; und in gehei⸗ 
men Verſtande: Chriſtus und Belial koͤnnen in eines 
Menſchen Seele nicht Wohnung nehmen. 2 Cor. 6,15. 
. 6. (d) Decke zum Paradebette, darauf man der 
Morgenlaͤndiſchen Koͤnige tode Leichname zu legen 
pflegte. Statt deren ſolte Belſazar die Wuͤrme bekom⸗ 
men, weiln er in der Schlacht erſtochen und unter die 
Toden fo hin geworfen werden ſolte. Eſa. 14, 11. 
9. 7. (e) Sluͤgel. Die Ebraͤer trugen wie bekannt, 
lange Maͤntel, welche bis auf die Fuͤſſe gingen; die 
Maͤnner legten ſolche, wo nicht ganz, doch ein Stuͤck 
davon auf ihre Braͤute, zum Zeichen der Beſchirmung, 
und keiner durfte ſolche wieder wegnehmen, ausgenom⸗ 
men der Braͤutigam. N 
Niemand ſoll aufdecken feines Vaters Decke. 5 Moſ. 22, 30. 
F. 8. (f) Teppiche, welche entweder zu Bettdecken, 
Sattel, oder Wagendecken gebraucht worden. Andere 
vortrefliche Kleider der vornehmen Leute. Ezech. 27, 7. 
Ein tugendſam Weib macht ihr ſelbſt Decken. Spruͤchw. 31, 32. 
W mit dir gehandelt mit Decken, darauf man file. 
ech. 27, 20. 8 u 
‘ 9. (g) Eine Kappe, welche Moſes vor das 
Angeſicht hing, weiln das Volk deſſen Klarheit nicht 
vertragen konte. 2 Moſ. 34, 33. 34. 35. (h) Ein Bild 
des blinden Zuſtandes des juͤdiſchen Volks, und des 
menſchlichen Geſchlechts, welches den geiſtlichen Sinn 
des Geſetzes nicht erkannte, noch die von demſelben er⸗ 
forderte Heiligkeit leiſten konte, welche nicht abgethan 
wird, es bekehre ſich denn das Volk zu Chriſto. Es 
zeigt eine Verſtockung der Sinnen und Seelenkraͤfte 
an, welche in einem beharrlichen und muthwilligen Uns 
glauben beſteht. Geiſtliche Blindheit im Verſtande, 
zund im Willen hartnaͤckige Widerſtrebung gegen Chris 
ſtum und fein heilig Evangelium. Uunglaube iſt freylich 
die Finſterniß, dadurch man verblendet in den geiſtlichen 
Tod rennt; Glaube hingegen Licht und Leben. 
Er wird auf dieſem Berge das Hüllen wegthun, damit alle 
Volker verhüllet find, und die Decke, damit alle Heyden zu⸗ 
gedeckt ſind. Eſa. 25, 7. > 
Und thun nicht wie Moſes, der die Decke vor fein Augeſicht 
hing, daß die Kinder Iſrgel nicht anſehen konten das Ende 
es, der (das) aufhdret (nemlich Chriſtum und ſein Evans 
gelium, welches unter jenen Brüdern vorgebildet war) 2 


Cor. 3, 13. a 1 
a Sondern ihre Sinne ſind verſtockt. Denn bis auf den heu⸗ 
tigen Tag bleibet dieſelbe Decke unaufgedeckt über dem alten 
Teſtamente, wenn ſie es leſen, welche in Chriſto aufhdret. 
RER h zug f 
Aue bis Chr brufigen 99 A geleſen wird, 
haͤnget die Decke vor ihren Herzen. v. 15. a g 8 

— ; Herin, fo wuͤrde die Dede 

abgethan. v. 16, 


Wenn es aber ſich bekehrete zu dem 
F. 10. Der 14. und 15. Vers jagen nicht einetley; 
denn wenn Paulus v. 15. das Herz nennet, ſo kan man 


ganz leicht abnehmen, daß nicht von einem bloſen Wort; 
L113 verſt ande 


% 


454 Decke Deckel 
verſtande die Rede ſey, daran es den Juden nicht feh⸗ 
lete, ſondern von einer lebendigen Erkeuntniß des Her⸗ 
zens zur Buſe und Bekehrung zu Chriſto; als welches 
aus b. 16. noch deutlicher wird. SR 

$ 11. (i) Schwarze Wolken, wenn bey einem ent⸗ 
ſetzlichen Wetter der Himmel damit umzogen und be⸗ 
decket iſt. (k) Die Wolkenſaͤule, welche einen Schat⸗ 


ten machte und zum Maͤßigung der Sonnenhitze dien⸗ 


lich war. 1 a 
(i) Ich kleide den Himmel mit Dunkel, und mache ſeine 
Decke als einen Sack. Eſa. 50, 33. 
(xk) Er breitete eine Wolke aus zur Decke. Pl. 105, 39. vergl. 
„ 2 Moſ. 13, 21 85 Bd 
F. 12. (J) Bedeckung vor Unfall. f 
Ihr Gewirke taugt nicht zur Decke. Eſa. 59, 5. 
. 13: (m) Grund, Boden, der chriftlichen Kirche. 
Hohel. 3, 10. Chriſtus iſt die Grundfeſte ſeiner Kirche. 
$. 14. (n) Der oberſte Theil der Waͤnde, der obers 
fie Boden. 1 Koͤn. 6, 25. 


$. 15. Decke der Augen. 1 Moſ. 20, 16. Tauſend 


Silberlinge gab Abimelech dem Abraham, damit er eine 
Decke, oder Kappe, vor das uͤberreichte Geld anſchaffen 
ſolte, um der Sara Angeſicht damit zu bedecken, da⸗ 
mit ein jeder an dieſem Zeichen ſehen moͤge, daß die 
Sara eine verehlichte Frau; und folglich niemand mehr 
Gelegenheit nehmen moͤge, ſie zu begehren. Denn ſo 
trugen ſich die verehlichten Weibesperſonen, 1 Moſ. 24, 
65. c. 29, 23. Es iſt auch noch bey den Morgenlaͤndern 


gewoͤhnlich, daß fie ihre Weiber nicht ſehen laſſen. Da 


nun Sara, um nicht vor verehlicht angeſehen zu wer⸗ 


den, dieſe Decke nicht trug, ſo warf Abimelech Liebe 


auf ſie. 
§. 16. Decke des Frevels. Mal. 2, 16. Man pflegt 
darunter dasjenige zu verſtehen, was die Iſraelitiſchen 
Maͤnner ihren Weibern mit auf den Weg gaben, wenn 
ſie ihnen, um einiger Unluſt willen, einen Scheidebrief 
ertheilten. Der gute Gott ließ zwar um der Juden 
Herzens Haͤrtigkeit willen s Mof 24, 1 Matth. 19, 7.8. 
ſolches zu; allein es wurde doch durch dieſe Mitgabe 
der Frevel vor ſeinen Augen nicht bedeckt. Vielleicht iſt 
deb Schwuͤrigkeit durch folgende Überſetzung beſſer zu 
eben: 
Denn er (Adam, der einzige v. 15. S. verachten) haſſete die 
Eheſcheidung (das Forkſchaffen) ſpricht der HErr, der Gott 
tael; und deckte ihren (der Eva) Fehler (wegen erlittener 
gerführung) mit dem Mantel (wie 1 Moſ. 9, 23.) feiner 
Liebe zu, Bricht der Herr, der Gott der Heerſchaaren; 
darum huͤtet euch vor euren Affecten (und verſtoſſet eure 
Weiber nicht aus unmaͤßigen Zorn, darunter oft boͤſe Abſich⸗ 
ten verborgen). 


$. 17. Decke des Sabbats; oder vielmehr zur Ru⸗ 
he des Volks, 2 Koͤn. 16, 18. Was dieſes eigentlich 
vor eine Decke, ingleichen wie und wo ſie beym Eingan⸗ 
ge aus der Königlichen Reſidenz in dem Tempel gewe⸗ 
ſen, iſt unbekannt. Man haͤlt es vor einen mit Kupfer 
bedeckten raͤumlichen Gang, darunter das Volk, wel⸗ 
ches auf einmal wegen der Menge nicht hinein konte, 
geſtanden, bis eine Parthey wieder heraus war, Ande⸗ 
re machen einen bedeckten Ort beym Tempel daraus, wo 
die 75 75 Prieſter und Leviten des Sabbats aus⸗ 
geruhet; oder darinne der Koͤnig nebſt ſeinen vornehm⸗ 
ſten Bedienten des Sabbats geſeſſen. Ahas machte 
aus dieſer Zierrath und andern Dingen Geld, ume da⸗ 
mit den Koͤnig von Aſſyrien auf ſeine Seite zu bringen. 


Meckel 


(a) Damit man etwas zu⸗ be⸗ decket und feſt verwah⸗ 


ELT i Via 231 
Als die Freyen, und nicht als hättet ihr die Freyhei 
Bbeben, Tonbern al be uche le 


Die Cherubim den Gnadenſtuhl mit ihren 


Decken Decker. | 
ret. 4 Moſ. 19, 15. (b) Eine Beſchoͤnigung, die kei⸗ 
nen Stich haͤlt; nichtswuͤrdige Entſchuldigung, damit 
man ſtrafbare Bezeugungen bemaͤnteln will. Weis. 


g 2 1 1 
N; are der Bosheit, ſondern als die Knechte Gotte Ber. 
n un . - 0 


nme 


* 24 
« 


Etwas zudecken, z. E. mit einem Dach, Reh. 3, 3 (b) 
ſich verhuͤllen (e) bekleiden. aan n Si: 

(4) Sglomo deckte den Tempel Tut Vein ‚u Kbn. 6, 10. 
‚bügeln. 2 Mol 

* — Er I a 
(b) Thamar deckete ſich mit einem Mantel. x Moſ. 38, 14. 
(e) Es iſt genug zu dieſem Leben, wer Waſſer und Brod, 

Kleider und Haus hat, damit er ſeine Nothdurft decken kan. 
Sir. 29, 28. . 5 RW een 

$. 2. (d) Heimlich halten, verbergen, durch Ver⸗ . 

ſtellung. (e) Überziehen. An" - 
Habe 6 Ai Schlackheit, wie ein Menſch gedeckt. Hiob 31, 

„Vergl. . le 


371 9: 15 
Und zu den Huͤgeln: decket uns. Luc. 23, 30. 


Spr 
Vor alle 


Troſt ſeyn 55 Vorſorge haben. 
1 
Kleide. Pf. 


. 104, 6. rt. 
(1) Er decket den Big, wie nit Händen, und heiſets doch 


wiederkommen. Hiob 36, 3 
(2) Die Herrlichkeit 1 

Wolken ſechs Tage. 2 Mof. 24, 
Er decket mich in ſeiner Hue 


— 1 «tr ara So 30 
et n n feiner Huͤtten zur b eit. Pf. 27, 4. 
Er wird dich mit ſeinen ittigen beat. f. 9 45 8 14 


Deder 


ii re. de 
Durchſtecher. Ein Mannesnahme. 1 Koͤn. 4, 9 
5 2 Deda. 


_ 
8 
* 


Et 


9. 1. (a) S. Bedecken; Eſa. 6, 2. Ezech. 28, 18. 


en beste den Berg Sinai mit 
a Berg Sinai mi 


” 


ſſe Deckejt du es (das Erdreich) wie mit einem 


Hofe Jojakim. 


Eine magere oder fehlanke Frau. Durch Geitz ließ 


Dedan Demant 


Dedan. 

Liebeskind. (a) Ein Sohn Raema, 1 Mofi 10, 7. 
1 Chron. 1, 9. (b) Ein Sohn Jakſan, 1 Mof. 25, 3. 
1 Chron e, 32. Von dieſem kommen her die Dedanim, 
als welche Abrahams Nachkommen von der Ketura 
waren. Sie trieben ſtarke Handelſchaft in Staͤdten und 
Doͤrfern in Arabien, mit denen Syrern und Palaͤſti⸗ 
nern, Eſa. 21, 13. Jer. 25, 23. Ejech. 25, 13. c. 27, 
15. 20. c. 38, 13. 

Deguel. 

Erkenntniß Gottes. Der Vater Eliaſaph, 4 Mof. 
1 14. welcher c. 2, 14. Reguel heißt, weiln die ebraͤi⸗ 
gen Buchſtaben d und r einander ſehr ähnlich und 

fters fuͤr einander genommen werde. 

' Deha. 

Verdroſſenheit. Ein! Ort in Aſſyrien. Eſr. 4, 9. 

e De hn en 


9 Wenn die Kirche! die Hofnung von ihrer Erweite⸗ 


rung fo weit ausbreiten ſſoll, als es die Groͤſe der Verhei⸗ 
ſungen Gottes erfordert, ſo heißt es: ö c 
Dehne deine Seile lang. Eſa. 54, 2 ir 
: Delaia. | 
Des Bern Bettler. (2) Ein Sohn Elionäi, ı 


chron. 3, 24. (b) Ein Levit, aus den Kindern Itha⸗ 


ar, 1 Thron. 25, 18. (e) Ein Sohn Mehetabeel 
Reh. E 115 (d) Ein Sohn Semaia und Fuͤrſt am 
Fr. 36% B. 3 ii 


Däeelila. 


ch dieſe Philiſterin verführen, daß ſie die größte Anz 
225 En Simſon beging. Iſt fie nur von dieſem 
unzuͤchtig geliebet worden, fo trift zu, daß der Huren 
Mund eine tiefe Grube, Spruͤchw. 22, 14. iſt es aber 
Simſons Eheweib geweſen, ſo iſt ſie eine treuloſe und 
Bundbruͤchige Gattin. 
| Delo. 


Offenbar. Eine Inſul in dem Aegeiſchen Meer, 


die mittelſte unter den Cycladibus, war wegen des da; 


ſigen Tempels des Apollinis und der Handelſchaft ſehr 
beruͤhmt. 1 Macc. 15, 23. i 

F. 1. Oer koſtbareſte und haͤrteſte unter den Edel 
geſteinen, welcher in Oſtindien gefunden wird. Man 
will ihm die Eigenſchaft, dem Gift zu widerſtehen, bey⸗ 


legen. x Ber j 
it in dem Amtsſchildlein Aaronis. 2 Mof. 28, 18. 
lb und Demant mag ihr (der Weisheit) nicht gleichen. 
Hiob 28, 17. ak 0 
Hatte Tyrus, Ezech. 28, 18. 
F. 2. Die Spitzen, fo 
werden zum Schneiden des Glaſes gebraucht; darum 


wird durch: mit ſpitzigen Demanten ſchreiben (b) eine 


iche und dauerhafte Schrift angezeigt. N 
. 5 5 Juda iſt geſchrieben mit eiſern Griffeln , und mit 
Tſpitzigen Demanten geſchrieben. Jer. 17, 1 


. (e) Ein Bild eines ver arteten Herzens, welches 


weder mit dem Hammer des Geſetzes zerſchlagen, 
1000 durch das Feuer der Truͤbſal ſchmelzen laſſen will. 
Und ſtelleten ihre Herzen, wie einen Demant, daß fie nicht 


von dem Demant abgehen, 
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höreten das Geſetz und Wo 
ſande in ſeinem Saat Sach 7 1 anpräh hfe A 
$. 4. (d) Ein Bild einer herzhaften Standhaftig⸗ 
keit und Unerſchrockenheit eines Lehrers goͤttlicher Wahr⸗ 
heiten, welcher ſich nicht fuͤrchtet, denen Zuhörern gez 
troſt und gewaltig ihr ſuͤndliches Leben an das Herz zu 
legen. Der getroſt ruft und nicht ſchonet. Eſa. 58, 1. 
Ja, ich habe deine Stirne ſo hart, als einen Demant, der 
härter iſt, denn ein Fels, gemacht. Ezech. 3,9. vergl. Jer. 


1, I8 

| Demas. 

Ein gemeiner Mann. Pauli Gehuͤlfe, Coloſſ. 4 
14. Philem. 24. und auf eine Zeitlang dieſes Apoſtels 


© 


Gefaͤhrte in der Gefangenſchaft, welcher aber hernach 
ihn ſchändlich verließ und nach Theſſalonich ging. 2 
Tim. 2, 10. Ob er gar wieder zum Heyden⸗ oder Ju⸗ 
denthum uͤbergetreten, iſt nicht ausgemacht; ſo diel 


aber gewiß, daß er aus Furcht vor den Verfolgungen, 


welche mit der Liebe Gottes nicht beſtehen kan, Pau⸗ 


lum im Stiche gelaffen und in die fündliche Luͤſte der 
Welt wieder eingeflochten worden. 


Demetrius. 

1. (a) Königs in Aſien, Seleuci, Sohn und 
ein Geiſel Antiochi Eupators, wurde hernach ſtatt deſ⸗ 
ſen Koͤnig in Syrien. 1 Macc. 7, 1. 

Läſſet Antiochum und Lyſiam toͤdten, ebend. v. 2. 

Macher Bachidem zum Hauptmann über das ganze Land, und 

Aleimum zum Hohenprieſter, v. 8. 9. b RL 
Zeucht wider Alexandern, Antiochi Sohn, im Streit. c. 10, 2. 
Wird erſchlagen, ebend v. 50. 

§. 2. (b) Des Demetrii (5. 1) Sohn. 

Kommt aus Creta in ſein Erbtheil. 1 Macc. 10, 67. 

Wird vom Antiocho, dem Jüngern, verjagt. c. 117 55. 

Kommt wieder in Galilaͤam mit einem groſen Heer. c. 21, 63. 
Von Jonathan geſchlagen, v. 73. E 
Von den Römern Friede zu halten befehliget. c. 15, 15. 

F. 3. (e) Ein Silberarbeiter, welcher gewiſſe, nach 

dem Tempel der Diana, gebildete Haͤuslein machte, 

a bey ſeinem Verdienſt, den Aberglauben befoͤrderte, 
Apſtg. 19, 24. 

$. 3. (d) Ein unbekannter, welcher ein gut Zeug? 
niß von allen Glaubigen hatte. Vielleicht iſt er ein an⸗ 
ſehnlich Mitglied der Gemeine, in welcher Gaius ge 
ſtanden, geweſen. 3 Joh. 12. f 
Demmerung. 
1. (a): Die Zeit bey Abend vor der Nacht; oder 


$. 
nach der finſtern Nacht vor der Sonnen Aufgang. 

Ihre Sterne muͤſſen finfter ſeyn in ihrer Demmerung. Hiob 
3, 9. 

Ein närrifcher Jüngling trat daher = > in der Demmerung, am 
Abend des Tages ꝛc. Spruͤchw. 7, 9. 
$. 2. (b) In Anſehn des Mittags, oder hellen Lichts 

des Evangelii. 

Wir ſteſſen uns im Mittag, als in der Demmerung. Eſa. 59, 
10, (Es iſt uns aller goͤttlicher Segen im geiſtlichen und 
leiblichen entzogen.) 

Demophon. 
Hine Marter des Volks. Ein heydniſcher Haupi⸗ 
mann und Feind der Juden, 2 Macc. 12, 2. 


Demut h. 

g. 1. Dieſe Tugend hat in dem Ebraͤiſchen den Na⸗ 
men von leiden, als dadurch einem der hohe Muth ge⸗ 
brochen wird; und im Griechiſchen von niedrig iin 

eyn, 
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ſeyn, anzuzeigen, daß man keine hohe Gedanken von ſich 
egen ſoll. N 

nd $. 12 Von Natur will der Menſch immer hoch hin⸗ 
aus. Nachdem die erſten Eltern Gott gleich ſeyn wol⸗ 
len 1 Moſ. 3, 5. 6. fo iſt alles Dichten und Trachten 
boͤſe von Jugend auf. Ein ſich bruͤſtender Pharao ſpricht: 
Wer iſt der Err, deß Stimme ich hoͤren ſoll? 2 Moſ. 
4, 2. Ein hochmuͤthiger Nebucadnezar: das iſt die 
groſe Babel, die ich erbauet habe durch meine groſe 
Macht, Dan. 4, 26. Ein heuchleriſcher Phariſaͤer: ich 
danke dir, Gott, daß ich nicht bin, wie andere Leute, 
Luc. 18, ır. Ein toller Antichriſt uͤberhebet ſich über 


alles; das GOtt oder Gottesdienſt heifer, 2 Theſſ. 2, 4. 


und ein jeder Aufgeblaſener ſagt zum andern: lege dei⸗ 


nen Rüden zur Erde, und wie eine Gaſſe, daß man 


uͤberhin laufe, Eſa. 51, 23. Niedrig will faſt keiner 


mehr unter den Menſchenkindern ſeyn. Man bruͤſter 


ſich, wie ein fetter Wanſt, und thut, was man nur ge 
denker, Pf. 73, 7. ff. S. Hoffart, Hochmuth. 
§. 3. Sie iſt eine ſolche, durch den heiligen Geiſt ge⸗ 
wuͤrkte Beſchaffenheit des Gemuͤths, da man ſein Elend 
und die daher entſtehende Nichtigkeit erkennet, und in 
ſeinen Handlungen zu Tage leget, wie maͤßig man von 
ſich und ſeinen Gaben halte, alles, was man iſt und hat, 
Gott zuſchreibe, ſich deſſen unwuͤrdig ſchaͤtze, und mit 
dem Stande, darinne man lebet, nach Gottes heiligen 
Willen zu frieden iſt, auch gerne darinne bleibet. 
Guchet Gerechtigkeit, ſuchet Demuth, und auf daß ihr am 
Tage des HErrn Zorns möoͤget verborgen (errettet) werden. 


2 
ir Nane keinen andern Gott, ohne ihn allein, und wollen 
mit Demuth von ihm Hülfe und Troſt erwarten. Judith 8, 16. 
Paulus hat dem HErrn gedienet mit aller Demuth, Apſtg. 20, 19. 
So ermahne nun euch ich = „daß ihr wandelt, wie ſichs gebuͤh⸗ 
ret eurem Beruf, darinn ihr berufen ſeyd, mit aller Demuth 
und Sanftmuth ꝛc. Eph. 4, I. 2. 
Nichts thut durch Zank oder eitele Ehre, ſondern durch De⸗ 
muth achtet euch unter einander einer den andern hoͤher, denn 
ſich ſelbſt. Phil. 2, 3. 75 
So ziehet nun an, als die Auserwaͤhlten Gottes, Heiligen und 
Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demuth, 
Sanftmuth, Geduld, Coloſſ. 3, 12. 
Alleſammt ſeyd unter einander unterthan, und haltet feſt an der 
Demuth. 1 Petr. 5, 5. 
$. 4. Die Quelle, daraus die wahre Demuth flie⸗ 
ſet, iſt eine aufrichtige Erkenntniß unſerer Unvollkom⸗ 
menheit und der uns anklebenden Verderbnis. Legten 
die Menſchen die Tiefe des Elendes, darein ſie alle durch 
den Fall geſuncken, recht ans Herz, ſie wuͤrden ſich ge⸗ 
wiß gnug herunterlaſſen. Wie waͤre es moͤglich, ſich 
ſelbſt recht erkennen, und doch hohe Gedanken behalten? 
Das Ebenbild Gottes iſt verlohren, wir werden aus 
ſuͤndlichen Saamen gezeuget, mangeln des Ruhmes, den 
wir an Gott haben ſollen, Rom. 3, 23. in unſerm 
Fleiſche wohnet nichts gutes, Rom. 7, 18. unſere Ge⸗ 
rechtigkeit iſt wie ein unflaͤtig Kleid, Eſa. 64,6. Wir 
ſind Kinder des Zorns, Eph. 2, 3. und nicht tuͤchtig von 
uns felber etwas zu denken, als von uns felber, fondern 
daß wir tuͤchtig, das ruͤhret von GOtt, 2 Cor. 3, 5. 6. 
Wir haben nichts, was wir nicht von GOtt empfangen 
haͤtten, 1 Cor. 4, 7. Wenn der gute Gott nicht etwas 
in uns legt, ſo ſind wir leere Gefaͤſe, und er kan alle 
Augenblicke ſeine Gaben wider nehmen. Wir ſind nichts, 
Pſ. 39, 12. und welcher denkt, er ſey etwas, der be 
treugt ſich, Gal. 6, 3. Ein Schatten, Hiob 14, 2. Erd 
und Aſche, 1 Moſ. 18, 27. will ſich erheben! Sir. 10,9. f. 
9. 5. Die Bewegungsgruͤnde, welche den Menſchen 


Gbdtt feiner Vaͤter, 2 Chron. 33, 12. 


überführen folten, ſich vor dem groſen Gott zu ernie⸗ 
drigen, und ihm in tiefſter Demuth zu Fuſſe zufallen, 
find, auſer dem Elend (F. 4.). (a) Der Befehl dieſes Ber 
herrſchers Himmels und der Erden: Es iſt dir geſaget, 
Menſch, was gut ift, und was der Err von dir for⸗ 
dert, nemlich GOttes Wort halten, Liebe üben und 
demuͤthig ſeyn vor deinem Gott, Mich. 6, 8. So de⸗ 
muͤthiget euch unter die gewaltige and Gottes, daß 
er euch erhoͤhe zu rechter Zeit, 1 Petr. 5, 6. (S. F. 3.) . 
(b) Der Wohlgefalle, welchen er uͤber die demuthsvolle 
Herzen bezeiget? der HErr iſt hoch, und ſiehet auf 
das niedrige, Pſ. 138, 6. Pf. 113, f. f. (e) Der Nutz, 
welchen das niedrig geſinnet ſeyn fchäffet. . 6 tles 
Gnade: den Demuͤthigen giebt er Gnade, 1 Petr. 5, 5. 
Je mehr wir uns vor Gott demuͤthigenz je mehr nahet 
er ſich zu uns. Sein Geiſt ergleſet ſich blos in solche 
Herzen. Je tiefer das Gefaͤß, je mehr ſluͤßiges faſſet es 
in ſich. Je demuͤthiger; je gnadenfaͤhiger. (20, Er⸗ 
hoͤhung, Ehr und Herrlichkeit. Die ſich demuͤthigen, 
die erhoͤhet er, Hiob 22, 29. Luc. 18, 14. der Demuͤ⸗ 
chige wird Ehre empfahen, Spruͤchw. 29, 23. S. guch 
Pf. 113, 6. 7. f. 1. Petr. 5, 6. (3) Erhoͤrung des Ger, 
bets. Allezeit hat Gohtt gefallen der Klenden und Des, 
muͤthigen Gebet Judith 9,13. (4) Die erquickende 
Inwohnung des hohen und erhabenen, welcher bey de⸗ 
nen wohnet, die zerſchlagenen und demuͤthigen e 
ſind, auf daß er erquicke den Geiſt der Steder ig⸗ 
ten, Eſa. 57, 13. (d) Das Nachahmungs⸗ wuͤrdige 
Bepfpiel (1) unſers Heilandes. Kerner von mir, denn 
ich bin von gerzen demuͤthig, Matth. 11, 29, Wer 
deſſen Jünger ſeyn will, muß auch fo geſinnet ſeyn, wir 
er, Phil. 2, 5. ff. (2) Der heiligen Engel, welche Fuͤr⸗ 
ſten und Gewaltige und doch zu allgemeiner Sr e bez 
ſtelte Geiſter find, Ebr. ı, 14. (3) Derer, w I in 
Demuth vor Gott ihren Lebenswandel gefuͤhret. Ja⸗ 
cob achtete ſich zu gering aller Barmherzigkeit und Treue, 
die Gott an ihm gethan hatte, 1 Mof, 32, 10. David 


ſprach: Wer bin ich, HErr, „Err? und was iſt mein 


Saus, daß du mich bishieher gebracht haft, 2 Sam. 


7, 18. Manaſſe demuͤthigte ſich in der Angſt vor dem 
6 on. ohannes erken⸗ 
net fi) nicht werth, Chriſti Schuhriemen aufzuloͤſen, 
Joh. 1, 27. Maria nennet ſich eine elende Magd, Luc. 
1,48. Paulus ruͤhmet ſich nichts, als feiner Scho 
heit, 2 Cor, 12, 5. S. demuͤthig 9. 5. (e) Der Scha, 
de, welcher von der Hoffart koͤmmt. Sie treibet zu allen 
Sünden, Sir. 10, 15. Den Hoffaͤrtigen iſt beyde Gott 
und die Welt feind; denn ſie handeln vor allen beyden 
unrecht, Sir. 10, 7. Sie werden geſtuͤrzet, v. 16. er⸗ 
niedriget, Luc. 18, 14. zerſtreuet, Luc. 1,57. Alles, wa 
DS il unter den Menſchen, das iſt ein Graͤuel vor Gott. 
uc. 16, 15. 16, Rear Na.’ - 


N N 


9. 6. Gegen den Naͤchſten haͤlt ein Demuͤthlger feine 
Geſchicklichkeit geringer, als anderer Leute, und beweiſet 
ſolche ſelbſt Verkleinerung bey allen Faͤllen durch aͤuſer⸗ 
liche und mit dem Herzen uͤbereinſtimmende Thaten. 
Nach der bloſen Vernunft will der Menſch nicht einſe⸗ 
hen, warum er ſich eben geringer halten ſolle, als an⸗ 
dere Leute neben ſich. Er laͤſt es bey der Beſcheidenheit 
bewenden, und haͤlt ſo viel von ſich, als ſich gebuͤhret, 
verachtet niemand, und wenns hoch koͤmmt, fo erkennet 
er, was ihm noch fehlt. Die Demuth gehoͤrt alſo vor 
eine hoͤhere Gelehrſamkeit, und in die Schule, De 

dure 


1 


Demuth 

durch die Kraft des heiligen Geiſtes rechte Chriſten ger 
zogen werden. : 

7 Es foll uns dazu ermuntern (a) Gottes Ber 
fehl (F. 3. 5.) und (b) Wohlgefalle: je höher du biſt, 
je mehr dich demuͤthige fo wird dir der Err hold 
ſeyn, Sir. 3, 20. vergl. Luc. 14, 11. Der Regen feuchtet 
die tiefen Thaͤler am meiſten; (e) das Exempel Chri⸗ 
ſti, welcher in Knechtes Geſtalt, Phil. 2, 5. f. feinen 
Juͤngern die Fuͤſſe wuſch, Joh. 13, 5. f. von Herzen de⸗ 
muͤthig, Matth. 11, 29. und im Fleiſche erſchienen war, 
nicht, daß er ſich dienen laſſe, ſondern daß er diene, 
Matth. 20, 28. (4) Das Beyſpiel der Frommen. 
Abraham buͤckte ſich vor den Kindern Heth, 1 Moſ. 


23, 7. Moſes neigete ſich vor dem Jethro, 2 Mof. 


18, 7. David ſagte: wer bin ich, daß ich des Koͤnigs 
Eidam werden ſolte? 1 Sam. 18, 18. 23. nennet ſich 
in Anſehn Sauls einen Hund und Floh, c. 24, 15. 
Paulus giebt ſich vor den Geringſten unter allen Npo⸗ 
ſteln aus, 1 Cor. 15, 9. ja vor den allergeringſten un⸗ 
ter allen Heiligen, Eph. 3, 8. (e) Die Eitelkeit der 
Ehre, Phil. 2, 3. Gal. 5, 26. 
chen die Hoffarth nach ſich ziehet, Sir. to, 7. Luc. 1, 5. 
Stolzer Muth kommt vor dem Fall, Spr. 16, is. 
($ 5. e.). Hochmuth verdeckt vor uns alle Laſter, wel⸗ 

che wir auch ohne Demuth behalten. 
F. 8. Die Demuth gegen ſich ſelbſt halt mäßiglich 
von ſich, Rom. 12, 3. und ſich herunter zu den Niedri⸗ 
en, b. 16 laͤſt ſich nicht duͤnken, fie ſey etwas, damit 
ſie ſich nicht betruͤge, Gal. 6, 3. koͤmt den andern mit 
Ehrerbietung zuvor, Nom, 12, 10. Iſt nicht eitler Eh⸗ 
ren geitzig, Gal. 5, 26. Schreibt die Gaben, welche fie 
bat, der Gnade Gottes zu und halt ſich derſelben un⸗ 
werth, 1 Cor. 4, 7. Spricht: alles, was ich ausrichte, 
das haſt du mir gegeben, Eſa. 26, 2. mit Paulo: von 
Sttes Gnaden bin ich, das ich bin, 1 Cor. 15, 10, 
und ruͤhmet ſich mit eben dieſem nichts als ihrer 
Schwachheit. 2 Cor. 11, 30. Der ſeel. Arnd macht 
ſechs Stufen, darauf ein Demuͤthiger 1 dem ſteige, 
welcher hat niedrig gebohren werden wollen, damit er 

in der Demuth die Majeftät erweiſe: 
Sich in ſeinem Herzen geringer halten, denn andere Leute, und 

| ern geringer ſeyn. N 

Niemand verachten oder richten, ſondern allezeit auf ſich ſelbſt 


ſeben. 
Angebotene Ehre fliehen und meiden, und wenn man ſolche ha⸗ 
ben muß, desfalls trauren. 
Verachtung geduldig leiden und ſich darüber freuen. 
Mit geringen Leuten gerne umgehen, und ſich nicht beſſer ach⸗ 
Kal denn ſie; ja fd vor den elendeſten und gröften Suͤnder 
alten. e 
Gern und willig gehorſam ſeyn, nicht allein den Groſen, ſondern 
auch dem Geringſten. 
. 9. Sie iſt alſo die niedrigſte unter allen Tugenden; 


aber die hoͤchſte am Werth. Sie wirft ſich zu GOttes 


fen ehrerbietig hin, iſt freundlich und dienſtfertig ges 
N den Nächten, und gegen ſich ſelbſt ſchlecht und 15 
ſig. Der Demuͤthige wird wie ein Kind, iſt aber der 
groͤſſeſte im Himmelreich, Matth. 18, 3, 4. Hoffaxt zer⸗ 
ſtreuet die Tugenden, und iſt die Quelle aller Laſter. 
Demuth Hält ſolche zuſammen, und iſt die Grundfeſte, 
darauf der Bau eines bewaͤhrten Chriſtenthums, zu ei⸗ 
nem heiligen Tempel GOttes, aufgefuͤhret wird. HErr, 


dem kein Herz gefaͤlt, es ſey denn, daß es in die Niedrig 


keit Chriſti verfenfet, und bey und in ihm felbft 1 15 
werde, und der du in einer demuͤthigen Seele deine 
Wohnung haſt, mache einen jeden, der dich ſuchet, ganz 


() Der Schade, wel⸗ 
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leer und arm von und in ihm ſelbſt, auf daß er erfüller 
in dir reich und voll Wirt falls, ML fülle 

$. 10. Merket ein Vernuͤnftiger den Mann an ſel⸗ 
nen Geberden. Denn feine Kleidung, Lachen und Gang 
zeigen ihn an, Sir. 19, 26. ſo ſchlagt, die ihr Chriſto 
nachfolgen und von Herzen demuͤthig ſeyn wollet Match, 
11, 29. mit dem Zoͤllner an eure Bruſt, und ſaget in der 
Stille: Gott ſey mir Suͤnder gnaͤdig, Luc. 18, 3. 
Buͤcket euch mit Abraham vor euren Naͤchſten, 1 Mof. 
18, 3. ſchmuͤcket euch mit Schaam und Zucht, ı Tim, 
2, 9. 10. und verrichtet alle eure Handlungen in Knech⸗ 
tesgeſtalt, wie euer HErr und Meiſter, Eſa. 42, 2. ſo 
wird der HErr groſe Dinge durch euch thun, Sir. , 21. 
§. 11. Die falſche beſteht in einer bloſen Heucheley. 
Es giebt Leute, welche vorgeben, fie dürften ſich zu Gott 
nicht nahen, ſondern muͤſten, wie die Römiſchgeſinneten, 
an den Engeln und Heiligen Mittelsperſonen ſuchen. 
Andere ſind, wider Pauli Gebot, 1 Cor. 7, 23. in Glau⸗ 
bens und Gewiſſensſachen der Menſchen Knechte. An⸗ 
dere wollen in beſondern Kleidern, in Geberden, durch 
Kopfhaͤngen, wie ein Schilf, und in andern Dingen den 
Schein einer Demuth beweiſen; da doch das Herz vol⸗ 
ler Stolz und Hoffart bleibt. 
Laſſet euch niemand das Ziel verrücken, der nach eigner Wahl 
einhergeht, in Demuth und Geiſtlichkeit der Engel. Coloff. 


2, 18. 3 
Welche Dinge haben einen Schein der Weisheit durch ſelbſt 


erwaͤhlte Geiſtlichkeit und Demuth. v. 23 


Demuͤthig. a 
$. 1. Einer, der feine Nichtigkeit erkennet, weni 
von ſich haͤlt, andere aber hoͤher achtet. Wie die Waß 
ſer in den Thaͤlern zuſammen laufen, und des Bodens 
Fruchtbarkeit befördern, fo find die Demuͤthigen bey Erz 
kenntniß ihres Elendes am beſten der Gnade des barm⸗ 
herzigen GOttes fähig. S. Demuth. 
Weisheit iſt bey den Demuͤthigen. Sprüchw. 1, 2. 
Der Demüthige wird Ehre empfahen. Sprüchw. 29, 23. 
Der ich in der Höhe und Heiligthum wohne, und bey denen, ſo 
erſchlagenes und demüthiges Geiſtes find, auf daß ich erguicke 
Fe 1 der i e Eſa. 57 15. 
er die Gewaltigen im Lande nahm er w i dnig: 
Es il bn gesagt Rene Ezech. = 14. eg / damit das König 
iſt dir geſaget Menſch, was gut iſt⸗⸗demüthi 5 
ee Bot. d ge A 5 fi = demlithig ſeyn vor dei 
haben dir die Hoffärtigen noch nie gefallen, aber allezei 
dir gefallen der Elenden und Demlirhigen Gebel Judith 


3 5 
Ein Demüthiger erharret die Zeit, die ihn tröſten wird. Sit. 


1, 27. e 
enn der HErr iſt der Aller ; 
er 9 Ei J le und thut doch groſe Dinge 
Gott har die hoffgrugen Fürſten vom Stuhl herunter gewor⸗ 
VJ« Sb Shah ie 
er Gnade. 1 Petr. 3 Pal 5 5 er den Demuͤthigen giebt 
$. 2. Sir. 3, 21, lautet nach dem Griechiſchen et 
was anders: Es find viele erhaben und ſehr angeſe⸗ 
hen (in der Welt), aber (dennoch nicht dieſen, ſondern) 
den Sanftmuͤthigen werden die Geheimniſſe Gottes) 
geoffenbahret S. Pf. 25, 14 Spruͤchw. 3, 32. Joh. 14, 
21. Denn Gottes Herrſchaft iſt gros, und will (doch) 
von den Demuͤthigen (am meiſten) geehret werden. 
Das iſt: Er ſucht feine Ehre aber an denen Herzen, 
die ihn in wahrer Buſſe, Demuth und Sanftmuth fuͤrch⸗ 
ten und dienen, wie er denn auch ſeine Macht an ſol⸗ 
chen ſchwachen Seelen am herrlichften beweiſet. Spruͤchw. 
23, 11. Matth. 11, 25. 2 Cor. 2,9, 
$. 3. Von Chriſto: Er hat ſich ſelbſt geaͤuſſert, 
M m m 0 Phil. 


0 
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Phil. 2, 5. 7. Ebr. 12, 2. ſich fo niedrig und gering als 
ein Knecht aufgefuͤhret, und ſich allen zum Knechte gez 
macht, Matth. 20, 28. Joh. 13, 13. 14. 


Denn ich bin ſanftmüthig und von Herzen demuthig Matth. 


11, 29. 


e * 
Demuͤthigen. 

g. 1. (A) Ein Menſch den andern: (a) zuͤchtigen, 
zu paaren treiben, unter den Gehorſam, unter ſeine Ge⸗ 
walt bringen; von uͤbermaͤßiger Macht in einen ſolchen 
Zuſtand verſetzen, daß er nicht mehr Schaden zufügen 
koͤnne. (b) Eine durch Beyſchlaf ſchwaͤchen. 

(a) Da Sara die Hagar wolte demuͤthigen (strafen) flohe fie 
von ihr. 1 Moſ. 16, 6. i 8 

Die Midianiter wurden vor Iſrael gedemuͤthiget, Nicht. 8, 28. 
die Kinder Ammon, Richt. 11, 33. Re 
Die Philifter von David, 1 Chron. 19, 1. Eibai von Sibechai 

\ 1 Chron. 21, 4. die Iſraeliten von Abia, 2 Chron. 13, 18. 

Nebucadnezar demüthigte, wen er wolte, Dan 5, 19. 

Und ihre Feinde Ängfteren fie; und wurden gedemürhiget unter 
ihre Hände. Pf. 106, 42. vergl. 1 Sam. 12, 20. 

Nach demſelbigen aber wird ein anderer aufkommen, dir zz 
wird drey Könige demüthigen. Dan. 7, 24. . 

Und die Hoffart Israel wird vor ihren Augen gedemüthiget (obs 
gleich die Vermeſſenheit Iſrael ihnen unter die Augen leuch⸗ 
tet, da nemlich die Feinde ihnen immer auf dem Halſe ſind) 
noch bekehren fie ſich nicht zum HErrn. Hof. 7, 10. 

(b) Wenn du aber nicht Luſt (Belieben) zu ihr (der Gefange⸗ 
nen) haſt, ſo ſolt du ſie auslaſſen (fortſchicken vor ihre Per⸗ 

ſon) wo ſie hin will, und (durchaus) nicht um Geld verkau⸗ 
ſen, noch verſetzen (eigennützige Haͤndel mit ihr vornehmen, 
z. E. einem Knechte anhängen) daß du fie gedemuͤthiget haft. 
5 Moſ. 21, 14. 
§. 2. (B) Gott die Menſchen: durch allerhand 

Creutz und Leiden, ſchwere Gerichte, ſolche zuͤchtigen, ih⸗ 

nen den Stolz und Übermuth benehmen, die hohen Ein⸗ 

bildungen vertreiben; ihre Anſchlaͤge zernichten, und in 
einen unvermoͤglichen Zuſtand verſetzen. Wohl dem, der 
alsdenn zum Creutze kriegt, ſich zu den Fuͤſſen ſeines 

Schoͤpfers wirft und vor ihm demuͤthiget. (F. 4. 

2 Chron. 6, 26 


Er demfithigte dich (beträbte dich) und ließ dich hungern. 


5 Moſ. 8, 3. 2. 5 5 

Warum heiſet ihr mich denn Naemi, fo mich doch der HEre 
gedemüthiget (wider mich . hat) Ruth 1, 21. 

Streue aus den Zorn deines Grimmes, ſchaue an die Hochmüͤ⸗ 
thigen, wo fie find, und demüthige fie. Hiob 40, 6. 

HeErr mache dich auf, überwältige ihn, und demuͤthige ihn. Pf. 


17/43. . f 
und — —— du mich demuͤthigeſt (Pf. 71, 20. 21.) machſt du mich 
ros. Pf. 18, 36. 2 Sam. 22, 36. rs 
EHtt wird hören, und fie (die an mich wollen) demüthigen 

(ihnen mit Plagen antworten) der allewege bleibt. Pf. 55, 20. 
Er demuͤthiget auf dem Wege meine Kraft; er verkürzet meine 
Tage, Pf. 102, 24. 8 
Ich danke dir, daß du mich gedemüthiget (a: erhoͤret haft) und 
hilfeſt mir. Pf. 118, 21. ; : 

Ehe ich gedemuͤthiget ward, ierete ich, nun aber halte ich dein 
Wort. Pf. 119, 67. ; A 5 x 
Es iſt mir lieb, daß du mich gedemüthiget haft, daß ich deine 

Rechte lerne. Pſ. 119, 717. 

Herr, ich weiß, daß deine Gerichte recht find; und haſt mich 
treulich ee Pf. 119, 71. 2 
Ich bin ſehr gedemüthiget, erqaicke mich, Here, nach deinem 
Wort. Pf. 119, 17. . 
Daß jedermann (das gemeine Volk) ſich bücken muͤſſe, und je⸗ 
dermann (die erbaren Perſonen) gedemüthiger werde; und 
(beſonders) die Augen der Hoffaͤrtigen gedemuͤthiget werden. 


a. 5, 15. \ x 
300 will die Hoffart der Gewaltigen demüthigen. Efa. 13, 11. 
Du demüͤthigeſt der Frembden Ungeſtüm. Eſa. 25, 5. 
Wer ſtolz iſt, den kan er demuͤthigen. Dan. 4, 34. a j 
Darum fol die Hoffart Zicael vor ihrem Angeficht gedemüthis 
S (tie augenſcheinlich, in der Noth, Überzeugen) 
of. 5, Fr 


Denckbrodt. | 


Ich habe dich gedemtithiger; aber ich will dich nicht wieder de 
muͤthigen (Ich will dich fo demuͤthigen, daß ichs zu wieder⸗ 
887 5 855 Hi habe) d I, 12. vergl. v. 9. 
2 eyden, die uns verfol i 
Si Shane nad, Abe 125 rfolgen, demüthigen und 
aß ich nicht abermal komme, und mich mein GOtt demüthi 
0 betruͤbe und niebeskhläge ) bey 75 2 rigen 21. 1 
J. 3. Es find dem HErrn in die Juchtruthe gefal⸗ 


len, und mit Truͤbſaal und Widerwaͤrtigkeiten helm 
ſucht worden: gkeiten helmge⸗ 


Der Saame Davids, doch nicht ewiglich. 1 11, 
Alle Feinde ı Chron. 18, a en. 
Juda um Ahas willen, 2 Chron. 28, 19. 


Die Cananiter vor den Israeliten, Neh. 9, 24. i 
9. 4. Sich: (a) Sich der Demuth befleißigen; 
(b) vor Menſchen: ſich einem unterwerfen und gehor⸗ 
am ſeyn. (e) Vor Gott: (1) Sich mit glaubigen 
ertrauen und heiliger Ehrfurcht unterwerfen (2) Sei⸗ 


ne Suͤnde er- und bekennen, ſchmerzliche Reue und Leid 


daruͤber haben, den ſchweren Zorn Gottes fuͤhlen, alle 
Sicherheit und Hochmuth von ſich thun, und mit ſanft⸗ 
muͤchigen und allein GOtt gelaſſenen Herzen dieſen fus⸗ 
faͤllig bitten, daß er die Strafe, welche er den Suͤndern 
draͤuet, gnaͤdig abwenden wolle. S. Buſſe. 
(a) Je höher du biſt, je mehr dich demüthige, fo wird dir der 
(% Seger fo kehren io g var oe 
f oll umkehren und ſich au 
die Hand ihrer Frauen Nad 1 je 10 Fer * 
(1) Wie lange wegerſt du dich (Pharao) vor mir zu demüthis 
gen, daß du mein Volk laſſeſt, mir zu dienen? 2 Mos. 10, 3. 
So demuthiget euch nun unter die gewaltige Hand Oda, 
daß er euch erhoͤhe zu ſeiner Zeit. 1 Petr. 5, ä . 
(2 100 wird ſich ihr unbeſchnitten Herz demüthigen. 3 Moſ. 


2 ! 41. CH; 
Denn die ſich demüthigen, die erhoͤhet er. Hiob 22,29. 
Daß ſich bücken muß alle Höhe der Menſchen, und demüthigen, 
was hohe veute find. e 2, 17. 1 4 7 ur 
„Auf daß ich erquicke den Geiſt der Gedemüthigten, und das 
Ob e pile le dal gm 57 ie 2 eg “ 55. 
ie vielleicht ſich mit Beten vor dem rn demuͤthi 
wolten und ſich bekehren ꝛc. Jer. 36, 7. ? — bien 


2 r Eur fa 8 
Be fie bis auf dieſen Tag noch nicht gedemlithiget de. 

. 7 1 N x - 
Darum follen wir uns demüthigen von Herzen und ihm. dies 
nen ꝛc. Judith 8, 14. See 
ir det De en, ſchicken ihr Herz, und demüthigen ſich 

Sir. 2, 21. W 
Demüthige dich von Herzen: denn Feuer und Wurm ; 
über die Menschen. Sie. 7, 19. 8 r =” e e 
Demüͤthiget euch vor Gott, fo wird er euch erhöhen. Jae. 4, 10. 
§. 5. Harte Herzen, welche einen erbitterten Geiſt 
haben, kehren ſich an die Befehle und die bevorſtehenden 
Gerichte Gottes nicht, und wenn fie auch geſchlagen 
werden, bleiben ſie dennoch fuͤhllos und behalten ein Herz, 
das fo dick wie Schmeer.“ Fleiſcherne Herzen, Ezech. 
11, 19. laſſen ſich lenken, beſinnnen ſich auf dem Wege 
der Ungerechtigkeit, kehren um, fallen dem barmherzigen 
Gott in die Haͤnde, damit er das Strafſchwert gezukt 
haͤlt, und erhalten flehende Gnade und Verſchonung. * 
* Wie Pharao, 2 Moſ. 10, 3. J 
Amnon, 2 Chron. 33, 23. 
Zedekia, 2 Chron. 36, 12. f 
Belſazer Dan. 5, 22. As 
Wie Joſia, 2 Kön. 22, 19. 2 Chron. 34, 27. 
Rehabeam, 2 Chron. 12, 12. - . 1 SE 
Die Oberſten in Iſrael, 2 Chron. 12, 6. 7. 
Hiskia, 2 Chron. 32, 26. 0 g . 
Manaſſe, 2 Chron. 33, 12. N 
Alles Volk, das da faſtete und betete. Judith. 4, 7 
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Heiſen 3 Mof. 24, 7. die Schaubrodte, weilen die 
Iſraeliten ihres Gottes gedenken, ſeinen Nahmen prei⸗ ’ 
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Dencken 


ſen, ehren und fürchten ſolten. CHriſtus befiehlet uns 
auch fein zu gedenken. Luc. 22, 19. 


Daencken. 

. 1. Iſt die thaͤtige Wuͤrkung des Verſtandes. (a) 
Sich Gedanken, Vorſtellungen, Begriffe machen. Im 
Ebraͤiſchen heißt es gar oft: bey ſich ſelbſt, in ſeinen 
Herzen ſagen. 1 Sam. 20, 3. 2 Chron. 18, 31. 

Abraham dachte: vielleicht iſt keine Gottesfurcht an dieſen Or⸗ 

ten. 1 Moſ. 20, 11. 
Jacob dachte, Laban möchte feine Töchter von ihm reiſſen. 


1 Moſ. 31,31. 
. nicht denken, daß alle Knaben des Königs todt. 2 
„137 32. 
Nun denket ihr euch feſt zu ſetzen wider das Reich des HErrn, 
unter den Söhnen David. 2 Chron. 13,8. 
Ich dachte: laß die Jahre reden. Hiob 32,7. ; 
Denn ich denke, (ſpreche in meinem Seufzen) daß fie ja ſich 
nicht uͤber mich freuen. Pf. 38, 17. 8 
Ich dachte: möchte ich bis Morgen leben! Eſa. 38, 13. 
Und dachteſt: ich, Babel, bin eine Königin ewiglich. Eſa. 47,7. 
Du haſt dich auf deine Bosheit verlaſſen, da du dachteſt: Man 
ſiehet mich nicht. Eſa. 47, 10. 
Ich dachte aber: der arme Haufe iſt unverſtaͤndig. Jer. 5,4. 
Ich denke aber, es iſt meine Plage, ich muß de leiden. Jer. 
10, 19. 3 
Da dachte ich, wolan, ich will fein nicht mehr gedenken, und 
nicht mehr in feinem Namen predigen. Jer. 20,9. 
Denke keiner wider ſeinen Bruder etwas arges in ſeinem Her⸗ 
en. Zach. 7, 10. 


8 3 — 
Verlaß dich nicht auf deinen Reichthum, und denke nicht, ich 


habe gnug für mich (zu leben) Sir. 


5 „ 
Thue nicht, was dich gelüfter, und denke nicht, wer will mirs 
wehren? Sir. 5, 3. 


5,3 
Denke nicht, ich habe wohl mehr gefündiget, und iſt mir nichts 


boͤſes wider fahren. Sir. 5,4 


Mancher karget und ſparet, und wird dadurch reich, und den⸗ 


ket, er habe etwas vor ſich bracht. Sir. 11, 18. x 
Meun man fatt iſt, fol man gleichwohl denken, daß man wie’ 
der dungern kan. Sir. 18,2. 
Ein Mann, der ſeine Ehe bricht, und denket bey ſich ſelbſt, 
wer ſietzet mich? Sir. 23,25. 5 
Denket nur nicht, daß ihr bey euch wolt ſagen: wir haben A⸗ 
braham zum Vater. Matth. 3,9. 
Warum denket ihr fo arges in euren Herzen? Matth. 9,4. 
Solcher Menſch (der zweifelt) denke (ja) nicht, daß er etwas 
vom HEren empfangen werde. Jac. 1,7. 8 
$. 2. (b) Sich einer Sache errinnern, zuruͤck den⸗ 
ken, nachdenken, in Gemuͤth hin und her uͤberlegen, 
Rath ſchlagen, im Sinn haben, und den Vorſatz fallen, 
etwas aus zufuͤhren. 8 
Nun mdget ihr denken, was euch zu thun ſey? Nicht. 18, 14. 
Sie rathſchlagen mit einander über mich, und denken mir das 
Leben zu nehmen. Pſ. 31, 114. 0 55 
Alle die mich haſſen, raunen mit einander wider mich, und 
denken boͤſes über mich. Pſ. 41, 8. 5 
Si 792 5 nur, wie fie ihn dämpfen, fleißigen ſich der Lügen. 
62,5. 3 
Ich denke der alten Zeit, der vorigen Jahre. Pf. 77,6. 
Ich denke des Nachts an mein Saytenfpiel. Pf. 77, 7. 
Und dachten feine Knechte mit Liſt zu dämpfen. Pf. 105,25. 
Da dachte ich 0 meinem Herzen, meinen Leib vom Wein zu 
iehen. Pred. 2, 3. £ 
& Er ae viel an (er bekuͤmmert fich nicht um) das elen⸗ 
de Leben, weil Gott fein Herz erfreuet. Pred. 5, 19. 
Die gutes denken denen wird Treu und Guͤte wiederfahren. 
Sprüchw. I4, 22. . ; Sp [4 
Wer mit den Augen winket, denket nichts gutes. Sprüchw. 
16, 30. . n 
Sie betet nach einem Acker, und kaufet ihn. Spr. 31, 16. 
Serufalem denket in dieſer Zeit, wie elend und verlaßſen fie iſt, 
und wie viel gutes ſie von Alters her gehabt. Klagl. 1,7. 
Du König dachteſt auf deinem Bette, wie es doch hernach ge: 
hen würde. Dan. 2, 29. l g K 
er kan denken, was GOtt will? Weish. 9, 13. 
Tobias dachte an das Wort, welches der HErr geredet durch 
Amos. Tob. 2,5. — 
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Werde nicht Bürge über dein Vermögen; thuſt du es aber, fs 
denke und bezahle (mache dich gefaſt zu bezahlen) Sir. 8, 16. 


Denker nun, und kaufet euch Weisheit , weil! 6 
haben könnt. Sir. ch Weisheit, weil ihr ſie ohne Geld 


1,33, 
»Da dachte Petrus an die Worte JEſu, da er zu ihm fagte: 
der Hahn ꝛc. Matth. 26, 75. Seht, . 
Als aber das Volk im Wahn war, und dachten alle in ihren 
Herzen, von Johanne, ob er vielleicht Co riſtus wäre. Luc. 


3, 15« 

Die Schriftgelehrten fingen an zu denken, und ſprachen; 
Et ie 1 4 JEſus ſprach: 5 denket ihr in ne 

Ein Weib, wenn Ge das Kind geboren hat, denket fie nicht 
mehr an die Angſt um der Freude willen ꝛc. Joh. 16, 2. 

Da fie das höreten, gings ihnen durchs Herz, und dachten 
(wurden Raths) fie zu koͤden. Apſtg. 5, 33. 

Denkeſt du aber, o Menſch, der du richteſt die, fo ſolches thun, 
und thuſt auch daſſelbige, daß du dem Urtheil Gottes ent⸗ 
rinnen werdeſt. Rom. 2, 3. a 

Ich dachte aber (beſchloß) ſolches bey mir ꝛc. 2 Cor. 2,1. 

Verlaͤſſet ſich jemand darauf, daß er CHriſtum angehdre, der 
denke ſolches auch wiederum bey ihm ꝛc. 2 Cor. 10,7. 

1 an: GoOtt kan auch wohl vom Toden erwecken. 

. ! . 

F. 3. (e) Erdenken, Rath finden, nemlich in geiſt⸗ 
lichen dingen, damit uns und andern zur Seeligkeit zur 
rathen. Wir vermoͤgen vor uns nicht das geringſte 
gute. Das Wollen und Vollbringen wirket Gott in 
uns nach ſeinem Wohlgefallen, Phil. 2, 13. Der heilige 
Geiſt hat hier ſeine Handgriffe, die Herzen der Men⸗ 
ſchen zu bekehren. 

Nicht, daß wir tuͤchtig find von uns ſelber, etwas zu denken, 
als von uns felber, ſondern daß wir tuͤchtig find, iſt von 
Gott. 2 Cor. 3,5. * 6 

F. 4. An Gott: Sich Gottes errinnern, deſſen Ge⸗ 
daͤchtniß im Mund und Herzen haben, wie ſich feine Ei 
genſchaften, Wahrheit, Guͤte, Allmacht, Weisheit in 
ſeinen Werken herrlich offenbaren, in heiliger Verwun⸗ 
derung beherzigen, und daher ein feſtes Vertrauen faſ— 
ſen, er werde auch an uns ſolche ſeine Herrlichkeit be⸗ 
weiſen, und daher ihn dann anrufen, loben und dan: 
ken. Deſſen nicht gedenken : Seinen Schöpfer und 
Erhalter aus der Acht laſſen, die von ihm auf die 
Menſchen gefloſſenen Wohlthaten leichtſinnig vergeſſen, 
und alſo auch die, auf ſolche Verachtung, erfolgende 
Strafgerichte, ſich nicht ſchrecken laſſen, ſondern ſo ſicher 
dahin leben, und wohl gar denken: Wer iſt der HErr, 
deß Stimme ich hören ſoll? 2 Moſ. 5, 2. Hoͤſes von 
ihm denken: * mistrauiſche Anſchlaͤge von Gott bez 
gen, und ohne ihn, auch wider ſeine Warnungen, ſich 
ſelbſt durch andere helfen wollen ' 

Jene verlaſſen ich auf Wagen und Roſſe; wir aber denken an 
den Namen des HErrn, unſers Gottes. Pf. zo, 8. 

Wenn ich mich zu Bette lege, ſo denk ich an dich; wenn ich er⸗ 
wache, fo rede ich von dir. Pſ. 63, 7. 

Wenn ich betrübt bin, fo denk ich an GOtt (wenn ich an die 

vorige Gnade Gottes denke, fo fang ich an zu heulen) Pf, 


777 4. 

Denket, ihr Regenten, daß der HErr helfen kan, und fuͤrchtet 
ihn mit Ernſt (denket von dem HErrn, was gut und recht, 
und dienet ihm mit einfältigem Herzen) Weish. 1, 1. 

Denke an Gottes Gebot. Sir. 19, 17. ; 

Und denket, wie er fruͤh aufſtehe, den HErrn zu ſuchen, der ihn 
geſchaffen hat. Sir. 39,6. f 

* Sie dachten nicht an feine Hand des Tages, da er fie erld⸗ 
ſete von den Feinden. Pf. 78,42. 

Vor wen biſt du fo forgfältig „und fürchteſt alſo? ſo du doch 
mit Lügen umgeheſt, und denkeſt an mich nicht ac. Eſa. 57,11. 

Ich lehre fie, und ſtaͤrke ihren Arm; aber fie denken boͤſes 
von mir. Hoſ. 7, 15. a 

$. 5. In einigen Oertern hat es nach dem Grdt. fol⸗ 
gende Bedutungen. (1) Zulaſſen; Genieſſen; (3) Den⸗ 
ken Schaden zu thun: etwas zum boͤſen kehren. 


M m m 2 (1) Sie 


460 Denden 
(1) Sie denken nicht darauf (ihre boſe Handlungen laſſen es 
nicht zu), daß fie ſich kehreten zu ihrem GOtt. Hof. 5,4. 
(2) Der Frucht des Mundes geneußt man; aber die Veräch⸗ 
ter gedenken nur zu Freveln (der Verächter wird Gewalt ef: 
ſen, d. i. die Strafe ſeiner Gewaltthaͤtigkeiten genieſſen) 
Sprüchw. 13,2. 
(3) Der Gerechte haͤlt ſich weislich gegen des gottloſen Haus 
(er lernt an des Sottlofen Haus klüger werden); aber die 
Gottloſen denken nur Schaden zu thun (verkehrens zum bd⸗ 
fen, werden ordentlich ärger) Spr. 21, 12. 
$. 6. (4) Nun bekuͤmmert euch nicht, und denket 
nicht, daß ich darum zuͤrne, 1 Moſ. 45,8. es entbren⸗ 
ne nicht in euren Augen der Zorn oder Verdruß, oder 
ſonſt eine boͤſe Bewegung. Joſeph ſagt kurz: Laſſet euch 
nur nichts anfechten, daß ihr mich hieher verkauft ꝛc. (5) 
Jacob dachte gar viel anders, 1 Moſ. 45, 26. Sein 
Herz wurde ihm Kraftlos, er wankete und wurde faſt 
ohnmaͤchtig, wegen ſolcher unvermutheten Botſchaft, daß 
ſein Joſeph noch leben ſolte. (6) Aber mit dem ehernen 
Altar will ich denken, was ich mache, 2 Koͤn. 16, 15. 
zum Nachſehen. Ahas wolte vielleicht denſelben gebrau⸗ 
chen nachzuſehen, ob ein Opfer rein oder unrein ſey, 
wenn man die Stuͤcke darauf geleget, oder wenn nicht 
alles auf dem neuen verbrannt, daß mans nach der Er⸗ 
cd ds deſſen, dahin bringen und gar verbrennen 
oͤnte. 

$. 7. Von Gott. Er iſt das allervollkommenſte 
Weſen, und weiß alles, was ſein Wille beſchlieſet. Er 
erkennet alles auf einmal durch keine auf einander fol⸗ 
gende Wuͤrkungen oder Vorſtellungen und Gedanken. 

Was gilts, es ſoll gehen, wie ich denke, und ſoll bleiben, wie 
ichs im Sinn habe? Eſa. 14, 24. ö 

Was ich ſage, das laſſe ich kommen; was ich denke, das thue 
ich auch. Ela. 46, 11. . Bi 

Da gedachte ich meinen Grimm über fie auszufchütten, == noch 
in Egyptenlande. Ezech. 20, 8. . 

Ich, der Meßias, dachte (fagte), ich arbeitete vergeblich (in 
Anſehn der hartnaͤckigen Juden) Eſa. 49, 4. 
§. 8. An einen. Er weiß zwar allezeit, was an dem 

Menſchen iſt, er weis ſeine Beſchaffenheit inwendig und 
auswendig, er weis, was ihm noͤthig und nuͤzlich, doch 
ſcheinet es dem Menſchen oft, er habe ſein, ſonderlich 
in Truͤbſaal, vergeſſen, und gedenke, ſo zu ſagen, an 
ihn, wenn er ein neues Denkmaal feiner Liebe, vaͤterli⸗ 
cher Vorſorge, Schutzes und Schirmes ſtiftet und bewei⸗ 
fet, wie er niemal feiner Vollkommenheiten, Verheiſun⸗ 
gen ꝛc. vergeſſen koͤnne. 

Ach daß dus mir ſetzeteſt ein Ziel, daß (bis) du (wieder) an 
mich daͤchteſt? Hiob 14, 13. 

Der HErr denket au uns, und ſegnet uns. Pf, 115, 12 

Denn er gedachte an uns, da wir unterdrücket waren. Pf. 136, 
23. vergl. 2 Moſ. 3, 7. 8. 

2 ae) da iſt, fo denkeſt du an deine Barmherzigkeit. 

ab. 3. (0, 2. 5 

Unter fo Seofeih Haufen denket er an mich nicht: was bin ich 
gegen ſo groſer Welt? Sir. 16, 16. 

Er denket der Barmherzigkeit, und hilft feinem Diener Iſrael 
auf. Luc. 1, 54. 5 

9. 9. An die Suͤnde. Solche zurechnen, wegen 
beharrlicher Unbusfertigkeit durch Strafen gleichſam ins 
Gedaͤchtniß bringen und entgelten laſſen. 

Herr, Aan nicht zu ſehr, und denke nicht ewig der Suͤnden. 


64/9. g 5 

Sie laufen gern hin und wieder, und bleiben nicht gern daheim: 
darum will ihrer der HErr nicht, ſondern er denket nur an 
ihre Miſſethat, und will ihre Sünden heimſuchen. Jer. 14,10. 

Er wird denken an die Miſſethat, daß er fie gewinne. Ezech. 21, 
23. 24. 5 : 

Denn ihre Sünden reichen bis an den Himmel, und Gott den; 
ket an ihren Frevel. Offenb. 18,5. 


Denckmal Denckzettel. 
Denckmal. ee 


$. 1. Eigentlich ein Zeichen, dabey man ſich einer 
merkwuͤrdigen Sache errinnern und ſich ſelbige zu Ge⸗ 
muͤthe führen kan und fol. Grt. Ein Stirnband zwi⸗ 
ſchen deinen Augen. * . 
Darum ſoll dirs ſeyn ein Zeichen in deiner Hand, und ein 
Denkmal vor deinen Augen, auf daß des HEren Geſetze ſey 
in deinem Munde; daß 

aus Egypten geführet hat. 2 Moſ. 13, 9.16. 7 
Und folt fie (die Gebote) binden zum Zeichen auf deine Hand 
und ſollen dir ein Denkmal in deinen 7 7 ſeyn, und ſolt 
Roß s 15 t Pfoſten ſchreiben und an die Thore. 5 
., 8. C. II, 8 & 8 N y er 

g. 2. Wer es nicht Buchſtaͤblich verfkeht, ſiehet doch die 
Abſicht Gottes, da er will, daß die Iſraeliten feiner Gebo⸗ 
te und Wohlthaten beſtaͤndig eingedenk leben ſolten. 
Das binden auf die Hand zeigt an, daß alle Thaten 
und Handlungen nach Gottes Wort follen eingerichtet 
werden; vor die Stirne, daß die Seele ſich beſtaͤndig 


befchäftigen fol mit dem, was Gottes Wille iſt; Das 


Schreiben an die Thore will eine gnaue Fuͤr ſichtigkeit 
im Aus⸗Eingange und Umgange erfordern. Hieraus ſind 
der Juden ihre Denkzettel, und deren Anheften an die 
Thuͤre entſtanden. Auf die leztern zu den Thuͤren beſtimm⸗ 
ten ſchreiben fie 3 Moſ. 14,13. 20. und wenn ein From⸗ 
mer durch dergleichen Thuͤr eingehet, ſo muß er ſolchen 
berühren und ſagen: Der HErr behuͤte meinen Aus⸗ 
gang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit. Wir 
ſchreiben das Geſetz mit einem Evangeliſchen Griffel in 


unſere Herzen. x 77 
Denckzet te!“ 
F. 1. (a) Der Juden; oder Denkriemen. Die 
Juden trugen deren zwey, einen am Haupt, und den an⸗ 


dern am linken Arm; wie ſie denn noch heut zu Tage ſich ſol⸗ 


cher bedienen. Der am Haupt beſtehet aus einem vier⸗ 
eckigtem Holz, von gleicher Laͤnge, Breite und Höhe, nach 
dem Maaß des unterſten Glieds am kleinen Finger. In 


dieſem Holz werden drey Spalten ausgehoͤhlet, daß vier 


beſondere Stuͤcke mit drey Raͤumen dazwiſchen empor 
ſtehen, und daruͤber wird ein in Waſſer geweichtes Le⸗ 
der von einem reinen Thier naß geleget, in alle Spal⸗ 


ten eingeſtrichen, und wenn es trocken, wieder abgezo⸗ 


gen, da denn dieſes Leder eine Figur mit vier ledigen 
Räumen hat, darein die vier Stuͤcke aus dem Geſetz Mo⸗ 
ſis 5 Moſ. 11,1322. C. 6,4 10. 2 Moſ. 13,310. und 


v. 1117. auf fo viel Pergamenzetteln zierlich geſchrie⸗ 


ben, zuſammgerollt, und, in ander Pergamen eingewi⸗ 
ckelt, nach gemeldeter Ordnung der Geſetzſtuͤcke ein jedes 
in ſein Raͤumlein gethan wird. Damit aber dieſe Zettel 


nicht heraus fallen moͤgen, ſo machen ſie eine Decke oder 


Fuß unten umher von harten Leder, aus welchem ein 
Stuͤck rund, wie ein halber Cirkel heraus gezogen und da⸗ 
rein ein langer Riem geſtecket wird, damit ſie ihn an dem 
Kopf feſte machen. Der am Arm hat ebenfals zur Form 
ein viereckigt Holz, von gleicher Laͤnge und Breite, je doch 
etwas gröfferer Höhe, woruͤber ein Stuͤck naß Leder ge⸗ 
zegen wird, und daran bleibet, bis es trocken. In die 
hieraus entſtandene Höhe werden die obigen Geſetzſtüͤcke, 
welche auf ein langes, aber doch in vier Seiten getheil⸗ 
tes Stuͤck geſchrieben geleget, und unten mit einem Fuß 
verſehen wird, daraus ebenfals ein Stuͤck Leder zu Faſ⸗ 
ſung des Riemens heraus gezogen iſt, womit der Denk⸗ 
zettel an den Arm gebunden wird. ae 
Sie (die Phariſaer) machen ihre Denkzettel breit. Matth. 23,5. 


er HErr dich mit maͤchtiger Hand 


„ 


Derben Deuten 


$. 2. Wenn wir den Grund dieſer Denkriemen 5 
Moſ. 6, 8, ſuchen und auch glauben, daß hierinnen der 
Heiland ſich nach dem Geſetz gerichtet und an ſeinem 
Kleide Caͤpplein 4 Moſ. 15,38. gehabt, deren eines das 
blutflüßige Weiblein beruͤhret; fo muß man doch ſagen, 
daß die Juden, ſonderlich die Phariſaͤer, dieſer Riemen 
gemißbrauchet und eine beſondere Heiligkeit darinne ge⸗ 
ſucht. Zulezt durften die gemeinen Juden ſelbige nicht 
mehr umbinden, weiln fie heiliger gehalten wurden, als 
das Stirnblat des Hohenprieſters. Wie aber ſolche Din⸗ 
ge keinen inwendigen Juden machten; ſo macht auch die 
Kleidung und aͤuſſerliche Bezeugung keinen Chriſten. Wo 
der Glaube im Herzen, da erfolgt auch die Frucht des 
Glaubens. Matth. 5, 16. 

F. 3. (b) Gottes. Gott befiehlet ſelber Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Buͤcher zu machen, 2 Mof. 17,14. und die Menſchen 
haben auch ein ſolches im Brauch, Eſth. 2, 23. damit 
merkwuͤrdige Dinge nicht in den Staub der Vergeſſen⸗ 
heit geleget werden mögen. Bey dem allwiſſenden We⸗ 
fen iſt zwar keine Vergeſſenheit, Ebr. 4, 13., jedoch wird 
ihm, menſchlicher Weiſe zu reden, ein ſolch Gedaͤchtniß⸗ 
Buch zugeſchrieben, 5 Moſ. 32, 34. in welchen er aller 
Menſchen Leben, Thun und Leiden eingefchrieben, und 


immer vor Augen hat. Beſonders kennet er die Seinen. 
2 Tim. 2,19. Er weiß wer ihm angehoͤret. Er kennet 


die ſieben tauſend wohl, welche ſich nicht vor dem Baal 
gebeuget, 1 Kon. 19,18. Alles iſt in fein Buch der Alle 
wiſſenheit eingezeichnet. Pf. 139, 16. S. Buch. 

Der Here merket es und hoͤret es, und iſt vor ihm ein Denk 
ettel geſchrieben, für die, ſo den HErrn fürchten, und an 

ſeinen Namen gedenken. Mal. 3, 16. 

N Derben. 
Mit einem Wall umgeben. Eine Stadt in Cappa⸗ 
docien, an der Seite Iſauriens, wo Paulus und Barnas 


bas geprediget. Apſtg. 14, 16. c. 16, 1. und Gaius war 


daher gebuͤrtig c. 20, 4. 
Deſſa. 


„ 


Aſchen⸗oder Schmalz⸗ Grube. Ein, Flecken in Ju- 


daa. 2 Macc. 14, 16. 


Deuten. 
F. 1. (a) S. Auslegen. 3. E. von Traumen, mit 


Gewißheit anzeigen, was ſolche vor eine Bedeutung ha— 


benz (1) von Gleichniſſen, was darinne geiſtliches ver⸗ 
borgen, deutlicher machen. (2 
Ne a und ſeyd a 
. Arzt $. 3. 
Was er (het falſche) gutes ſiehet, deutet er aufs aͤrgſte. Sir. 11,13. 
Du wirſt ja nimmer eins mit dem ſchaͤdlichen Stuhl, der das 
Geſetz übel deutet. Pſ. 94, 20. (a: der auſſer und über das 
Gebot Gottes etwas ausdenket und die Gewiſſen beſchweret.) 
Ihre Prieſter entweihen das Heiligthum und deuten das Ge 
fſeetz freventlich. Zeph. 3,4. 
(1) Hoe deutete des Beckers und des Schenkens Traum. 
1 Moſ. 40, 22. c. 41, 12.13. 
Aber da war keiner, der ſie (die Traͤume) dem Pharao deuten 
konte. 1 Moſ. 41, 8. 5 24. ; 
Die Weiſen konten Nebucadnezars Traum nicht deuten. Dan. 
2, 45. welches Daniel that. c. 5 12. 
(2) Deute uns dieſe Gleichniß. Matth. 13, 36. c. 15, 15. 
g. 2. (b) Andeuten, zuerkennen geben. 
Das aber die Toden auferſtehen hat auch Moſes gedeutet bey 
dem Buſch ꝛc. Luc. 20, 37. f 
Das fagete er aber zu deuten, welches Todes er ſterben würde. 
Joh. 12, 33. Joh. 18 32. 1 1 
Damit der heil Geiſt deutete, daß noch nicht (völlig) offenba⸗ 
ret waͤre der Weg zur Heiligkeit, Ebr. 9, 8. N 
Dies iſt die Offenbahrung⸗ und hat fie gedeutet Cunter pie: 
len Zeichen und prophetiſchen Bildern) Offenb. 1, . 


e unnütze Aerzte. Hiob 13,4. 


Deutlich Diana. 46 


F. 3. (e) Zielen auf etwas, gleichſam mit Fingern 
weiſen. 1 Petr. 1, 11. (d) bezeichnen, bedeuten aus Dir 
fenbarung des heil. Geiſtes. (e) Uberfegen, Apſtg. 13,8. 

(d) Agabus deutete (mit gewiſſen dazu gebrauchten Zeichen) 

durch den Geiſt eine groſe Theurung. Apſtg. 11,28. 2 

§. 4. (f) Vor ſich; ſich zum Vortheil etwas auf⸗ 

nehmen. 1 Kön. 20, 33. (8) auf ſich: von ſich ſagen, 

was andere alle (Lehrer) angeht, und ſich zum Exempel 
und Muſter vorſtellen. 

(8) Solches habe ich auf mich und Apollo gedeutet um euret 

willen. 1 Cor. 4,6. 

$. 5. (h) Zeigt es eine gewiſſe Bewegung an, da ein 
böfer Menſch mit Fuͤſſen ein Zeichen giebt, oder die Lip⸗ 
pen einbeiſſet, ſelbe ruͤmpfet, um andern zum Verdruß zu 
ſeyn, fie wohl gar zu betruͤgen. 
Ein loſer Menſch winket mit Augen, deutet mit Fuͤſſen, zeiget 
mit Fingern. Sprüchw. 6, 13. 12. 
Wer mit Lippen deutet, vollbringet boͤſes. Spruͤchw. 16, 30. 
Deutlich. i 
(a) Wohlverſtaͤndlich, 1 Cor. 14, 9. (b) mit aus⸗ 
druͤklichen Worten, 1 Tim. 4, 1. (e) mit groſen leſerlichen 
Buchſtaben. 5 Moſ. 27, 8. N 


Deutung. 
$. 1. (a) Auslegung einer Sache, da man zeigt, 
was ſolche zu bedeuten habe. 

Von den Träumen des Beckers und Schenkens. 1 Moſ. 40, 12. 
16. 18. c. 41,11. 

Von Nebucadnezars Traum. Dan. 2, 6.9. 16. 45. 

Von der Schrift, die an die Wand geſchrieben wurde bey dem 
Mahl Belſazers. Dan. 5, 8. 16. 

Daher vornehme ihre Sprüche und ihre Deutung. Spruͤchw. 


1 . 
Sie predigen euch falſche Geſichte, Deutung, Abgdtterey und 
ihres Herzens Trügerey. Jer. 14, 14. g 
Eigen Weiſſagung und Deutung und Traͤume find nichts. Sir. 


34, 5- 3 N 
F. 2. Der Stimme Deutung, d. i. die Kraft und 


Innhalt der Stimme, was man mit einem jeden Wort, 

und dem ganzen Zuſammenhange anzeigen wolle. 

So ich nun nicht weiß der Stimme Deutung, werd ich un⸗ 
deutſch ſeyn dem, der da redet. 1 Cor. 14, 11. 


Diaconus. N 

In unſerer Mutterſprache heißt es ein Diener. 1 
Tim. 3,8. Nun wird zwar dieß Wort in der Schrift 
vor allerhand Dienern gebraucht, Matth. 20, 26. Rom. 
13, 4. inſonderheit aber werden dadurch die Kirchendie—⸗ 
ner, theils Lehrer, theils auch Allmoſenpfleger verſtan⸗ 
den, Apſtg. 6s, 3. Es find die Diaconi zur Apoſtel Zeiz 
ten entſtanden. Ihr Amt war den Apoſteln und Lehrern 
bey dem Predigen, Taufen, Kranken beſuchen, Allmo⸗ 
ſen Vertheilung an die Hand zugehen, wie etwa die Le⸗ 
viten im Alten Teſtament denen Prieſtern. Man hatte 
auch Digconißinnen, Rom. 16, 1. 1 Tim. 3,9. nicht als 
wenn ſolche oͤffentliche Lehrerin abgegeben haͤtten; denn 
ſolches hat Paulus unterſagt, 1 Tim. 2, 12. 1 Cor 14, 
34. ſondern daß ſie ebenfals beym Allmoſen Austheilen, 
bey Kranken und zwar bey Weibesperfonen ihre Huͤlfe 
leiſteten; ja auch wohl Schulmeiſterinnen abgaben. 


Diana. 


F. t. Mond, Nachtſchein. Man hielte fie vor des 
Jupiters Tochter, und die Heyden verehrten unter ihr 
den Mond, das groſe Licht, ſo da die Nacht regieret. 
Sonſt fuͤhret dieſe Goͤttin auch den Namen Lung, Lu⸗ 
cina, Proſerpina, Hecate, Triria, Delia, und wurde 
von den Griechen und Roͤmern vor die Groͤſſeſte gehal⸗ 

M m m3 ten. 


462 Diblaim Dichten (das) 
ten. Apſtg. 19, 27. Man träumt, ihr Bildniß wäre 
vom Himmel gefallen und mit ſchoͤnen Bruͤſten gezieret 
geweſen, um dadurch anzuzeigen, daß ſie alle Men⸗ 
ſchen und Vieh ernaͤhre. 5 
$. 2. Auf Unkoſten ganz Aſiens wurde dieſer Goͤt⸗ 
tin zu Epheſus ein Tempel innerhalb 220. Jahren ſo 
koſtbar aufgebauet, daß man ſolchen unter die ſieben 
Wunderwerke der Welt gezaͤhlet. Man giebt ſeine Laͤn⸗ 
ge von 415. ſeine Breite von 220. und ſeine Hoͤhe von 
60. Schuhen an. Heroſtratus ſoll dieſen, um ſich ei⸗ 


nen ewigen Namen zu machen, in eben der Nacht, da 


Alexander der Groſe gebohren worden, mit Feuer an⸗ 
geſtecket und verbrannt haben. 
Groß iſt die Diana der Epheſer. Apſtg. 19, 28. 

H. 3. Silberne Tempel der Dianaͤ. Apſtg. 19, 24. 
waren Haͤuslein, die da dem Tempel der Dianaͤ (. 2.) 
gleichfoͤmig waren. In dieſen ſtunde das Bildniß der 
Goͤttin entweder von Silber gemacht, oder auf ſilberne 
Pfennige gepraͤget. Solche verfertigte Demetrius vor 
diejenigen, welche die Goͤttin verehreten, damit ſie dieſe 
Haͤuslein als ein Amulet am Halſe tragen koͤnten, wie 


etwa noch heut zu Tage die Einfalt im Pabſtthum al⸗ 


lerhand Heiliger gegoſſene Bilder verehret. 


Diblaim. 


Duͤrre Feigen. Der Vater Gomer, des Huren⸗ 
weibes Hoſeaͤ. Hof. 1, 3. 
Diblath. | 
Ein Buͤſchel duͤrrer Feigen. Ein unbekannter Ort. 
Ezech. 6, 14. Vielleicht iſt es Riblath oder Beth Dibla⸗ 
thaim, welches auch Almon Diblathaim 4 Moſ. 34, 
46. 47. heißt. 


Dibon, Dibon Gad. 


Vollhauſen. Eine Stadt und Feſtung der Moabi⸗ 
ter, 4 Moſ. 21, 30. c. 33, 45. 46. welche hernach dem 
Stamm Gad zugetheilet worden, 4 Moſ. 32, 3. 34. 
Joſ. 13, 9. 17. Sie war ſehr reich am Waſſer und 
Wein, Eſa. 15,9. aber abgoͤttiſch, Eſa. 15, 2. daher 
Jeremias wider ſie weiſſaget. Jer. 48, 18. 22. 

Dibri. 


Das Wort. Ein Mann aus dem Stamm Dan. 


3 Moſ. 24, II 8 
Dicht. 

(a) Von Gold und Silber: feſt, nicht hohl, aus 
einem Stuͤck gearbeitet, 2 Moſ. 25, 36. c. 37, 7. 17. 
4 Moſ. 8, 4. (b) Von Baͤumen, welche viel Aeſte ha⸗ 
ben, 3 Moſ. 23, 40. Neh. 8, 15. - 


Dichten. (das) 


§. 1. (a) Alles, was ein Menſch denket, ausſin⸗ 
net und uͤberleget im guten und boͤſem Verſtande. 

Der HErr ſuchet alle Herzen und verſtehet aller Gedanken 
Dichten. 1 Chron. 28, 9. a 

Die Lippen meiner Widerwaͤrtigen und ihr Dichten (gehet) 
wider mich taͤglich. Klagl. 3, 62. 
§. 2. (b) Selbſt ausgeſonnene aber ungeſchickte 

Vernunftfchluͤſſe, welche von einer ſich klug duͤnkenden 
und ſpitzigen Vernunft, welche ohne wahre Erkenntniß 
Gottes iſt, ausgebruͤtet werden. 

Dieweil ſie wußten, daß ein Gott iſt, und haben ihn nicht 
gepreiſet als einen GOtt noch gedanket; ſondern find in 
ihrem Dichten eitel worden, und ihr unverſtaͤndiges Herz iſt 
verfinſtert. Rom. 4, 21. 


* 


Dichten Dick. 

F. 3. (e) Die Neigung des Herzens. Von Natur 
find die Menſchen wegen der Erdfünde zum Boͤſen ge⸗ 
neigt, als welche in allerhand Suͤnden ausbricht. Von 
Natur ſind wir Feinde Gottes, und ohne den heiligen 
Geiſt haben wir keine rechte Erkenntniß von ihm. 


Da aber der Herr ſahe, daß der Menſchen Bosheit groß war 


auf Erden, und alles Dichten und Trachten ihres Herzens 
nur böfe war immerdar. 1 Mof. 6, 5. c. 8, 21. , 


Dichten. 


6. 1. (a) Eine Sache recht gnau bedenken, uͤber⸗ 
legen, (b) ſich in tiefen Betrachtungen befinden. 


(a) Singet, fpielet dichtet ihm von allen feinen Wundern. 
1 Chron. 17 8 


2. 1 5 2 
Das Herz des Gerechten dichtet, was zu antworten iſt. Spr. 


15,28. ; 
(b) Rufet laut, denn er iſt ein Gott, er dichtet, oder hat zu 
ſchaffen ꝛc. 1 Kon. 18 g g 


23, 18. 


Gott es iſt mein 1. ant, ich will ſingen und dichten, 
. 10 7 


meine Ehre auch. „. 8 2 
Sie haben Muficam gelernet und geiſtliche Lieder gedichtet. 


Sir. 44, 5. 4 
F. 3. (4) Wird es fonf von dem Aufwallen und 
Brudeln eines fiedenden Waſſers im Topfe gebraucht 


und dadurch angezeigt, wie das Herz des Pfalmiſten 
von dem heil. Geiſt erwaͤrmet und wallend gemacht, 
wenn er von der geiſtlichen Vermaͤhlung Chriſti mit ſei⸗ 


ner Braut der Kirche weiſſagend ſpricht: 
Mein Herz dichtet (aus meinem Herzen bricht mit inbrünftiger 
Bewegung, brudelt hervor) ein feines (Evangeliſches) Lied, 

ich will fingen von einem Könige. Pf. 4, 2. 

9. 4. (e) S. Das Dichten. $. N x a * iA 1 
Was Fleiſch und Blut dichter, iſt ja bos Ding. Sir. 17, 30. 
§. 5. (f) Ausſprechen, was das Herz ausgeſon⸗ 
nen im guten und boͤſen Verſtande. 1 
Auch dichtet meine Zunge täglich von deiner Gerechtigkeit. Pf. 


71, 24. . a 
eise Aden reden falſches, eure Zunge dichtet unrecht. Eſa. 
1 3» 13. 7 
| Dichter. | 


Im Ertd. heißts: Die Söhne Machal, einige ge⸗ 
ben es: Die Söhne des Chors d. i. Muſicanten, die 


andere in der Muſic unterwieſen. Sie machten Lieder 


und Pſalmen und ruͤhreten bey deren Abſingung die 
Inſtrumente. Vielleicht waren es ſolche, die in Sa⸗ 


muels Prophetenſchule unterrichtet worden. 1 Koͤn. 4,3 . 


Dick.“ 


$. 1. Auſſer der ordentlichen Bedeutung iſt es nach 


F. 2. (e) Palmen und Lieder machen. 2 Chron. 


der Beſchaffenheit der Sache, davon es gebraucht wird, 


zu uͤberſetzen. Jer. 52, 21. 
Dicke Balken, 1 Kon. 7, 6. 


Das eherne Meer war einer Hand breit dicke, x Kön. a =: 


Ecbatana hatte Mauren drey Ellen dicke, Judith 1, 2. Thür⸗ 
me zwanzig Ellen ins gevierdte, v. . * 
Mein klemeſter Finger ſoll dicker ſeyn, als meines Vaters 
3 5 ar 12, 10. 2 Chrom. 10, 10, Vergl. Sir. 47, 
28. S. Finger. 3 „ 
F. 2. (a) von Aehren: nicht ausgedoͤrret. (b) Von 
Baͤumen: gros und mit vielen Straͤuchen und Laub 


bewachſen; (e) Erde: fett, leimicht, dergleichen man 
x | dünnen ver⸗ 1 
(b) Abſalom dieb an einer mit Geſtraͤuch verworrenen Eiche 


zu Formen braucht. 1 Koͤn. 7, 46. 
(a) Die ſieben dicken Aehren wurden von den 
ſchlungen. 1 Moſ. 41, 5- 


hangen. 2 Sam. 18, 9. 


X 


Die Süden opferten unter allen dicken Eichen. Ezech. 6, 13. 


C. 20, 28. 


- 


N Dick 

Damit wird Aſſur! verglichen, Ezech. 31, 3. Nebueadnezar. 
Dan. 4,8, 17. 2 

(&) Die Erde wird dick werden vom Blut (der Staub wird 
von dem Blut der Erſchlagenen feift werden) Eſa. 34,7. 
$. 3. (d) Sinſterniß wurde in Egypten, 2 Mof. 


10, 22. Es war keine Sonnenfinſterniß; ſie geſchahe 
auch nicht an den Sodomiten, Welsh. 15 a Mo 
19, 11. ſondern ſie entſtunde uͤbernatuͤrlich. Da Moſes 
nehmlich ſeinen Stab ausgerecket, ſo nahm ein ſchwar⸗ 
zer und dicker Nebel die Luft fo ein, und verdunkelte 
die Sonne, daß man, ſo zu reden, die Finſterniß haͤt⸗ 
te greifen moͤgen. 


§. 4. (e) Von einem Sottloſen, über. deſſen Len⸗ 


den oder ganzen Leib beym Wohlleben ganze Wuͤrſte 
von Fett gewachſen. 


Et brüſtet ſich, wie ein fetter Wanſt (wenn er auch fett wor⸗ 
den, daß er kaum aus den Augen ſehen konte) und macht 
ſich fett und dicke (und hat einen Bauch bekommen, daß er 
ganze Wuͤrſte uͤber ſeinem Eingeweide hatte) Hiob 15, 27. 
So wird er hernach ze. v. 28. i 
F. 5. (f) Vom Hagel: gros und ſchwer, Weish. 


5, 23. (8) Vom Lebel, deſſen Vielheit anzuzeigen, 


Ezech. 8, 11. Sir. 43, 24. 


9. 6. (h) Herz: Vom Gluͤck gemaͤſtet und unem⸗ 


pfindlich; (1) Vom Iſrael: von Überflus des Guten 


er vom Wind zertrieben wird, ein Bild deſſen, was 


— 


mächtig. 


(h) S fe iſt dicke, wie Schmeer. Pf. 119, 70. S. Schmeer. 
fett, dick und ſtark worden. Ss Moſ. 32, 15. 
$. 2. (k) Von Ohren: geiſtlich taub, da der 


Menſch, mit . eingenommen, halsſtarrig 


und verhaͤrtet iſt. 


on Gott nicht dicke: Gottes 


Ohren ſtehen immer offen, er hoͤret allezeit auf ein ernſt⸗ 
lich Gebet, und iſt bereit, das Verlangen derer, die 
ihn bitten, 1 + 

e 


(k) Verſto 


80.5 as Herz dieſes Volks, laß ihre Ohren dicke ſeyn. 
. 6, 10. \ ; - 
Sei le Ohren find nicht dicke worden, daß er nicht höre, Eſa. 
59, J. 
6. 8. (1) Von der Saat: Eine groſe Fruchtbar⸗ 


keit anzuzeigen, da die Saat ſo enge ſteht, als wenn 


das Erdreich bedeckte, und dieſe vor der Laſt der 
ruͤchte unterliegen muͤſſe. 
Des Heuchlers Saat ſteht dicke 55 den Quellen. Hiob 8, 17. 
Die Anger ſind voll Schaafe, und die Auen ſtehen dicke mit 
Korn, daß man jauchzet und ſinget. Pf. 65, 14. 
Auf Erden, oben auf den Bergen, wird das Getrayde dicke 
ſtehen. Pf. 72, 16. (S. beben $. 2.) 


§. 9. (m) Vom Schwert: es wird mit vielem 


Fett von den Schlachtopfern, uͤber welche des HErrn 
Rache ergehen wird, uͤberzogen und gleichſam ſtark 
werden. 


9 1 Schwert iſt voll Bluts, und dicke vom Fetten. 
a. 34, 6. 
$. 10. (n) Dicker Staub iſt Nebel, welcher, wenn 


ſchnell zugeht. 


Er iſt der HErr, des Wege im Wetter und Sturm find, und 
unter ſeinen Füſſen (auf den Wolken die bey ihm ſind, wie 
ein) dicker Staub (wenn er los bricht, pflegt er ſeine Ge⸗ 
515 heftig und ſchnell auszuführen, Eſa. 19, 1. c. 60, 8.) 

ah. I, 3. a 
$. 11. (n) Vom Wald: da die Baͤume enge ſte⸗ 


en, Eſa. 9, 18. Jer. 4, 29. ein Bild einer zahlreichen, 


rmee, Eſa. 10, 34. 5 


9. 12. (o) Von Wolken: Ein Gewoͤlke. Beſon⸗ a 


ders das, welches ſich, wie eine Säule von Sinai wei⸗ 
ter herunter lies, und ein Bild Gottes maßeſtaͤtiſcher 
Gegenwart war. 2 Moſ. 19, 9 


Dieb. 463 
Sein Gezelt um ihn her war finfter und ſchwarze dicke Wolken 
2 Sam. 22, 12. Pſ. 18, 22. . 
Dicke Wolken muſſen über ihm (meinen Geburtstag) bleiben. 
Htob 3, 5. \ 5 
Die dicke Wolken scheiden ſich, Hiob 37, rr. 
Die dicken Wolken goſſen Waſſer. Pf. 77, 18. 


Dieb. 
$. 1. (a) Ein Menſch, welcher goͤttlicher und na⸗ 


tuͤrlicher Geſetze vergiſſet, und feinen Naͤchſten das Set 
ne wider Willen nimmt und entwendet; es geſchehe nun 
dieſe boͤſe That heimlich oder öffentlich, mit Betrug 
oder Gewalt. S. Diebſtahl. 


Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er einbricht, und wird drob 
geſchlagen, daß er ſtirbet; ſo ſoll man kein Blutgericht über 
jenen ergehen laſſen. 2 Moſ. 22, 2. (wenns neml. bey Nacht 
geſchah, anders bey Tage. v. 3.) 

Es ſoll aber ein Dieb wieder erſtatten (was er geſtohlen hat), 
hat er nichts, fo verkaufe man ihn um feinen Diebſtahl. 
v. 3. S. auch. v. 7. 8. 12. 5 

Wenn ein Dieb eine Seele ſtiehlt, der ſoll ſterben. 5 Mof. 


24, 7° 

Wenn der Tag anbricht, ſteht auf der Mörder , und erwuͤrget 
den Armen und Duͤrftigen; und des Nachts iſt er wie ein 
Dieb. Hiob 24, 14. . 9 

8 11 ie er herausriſſen, jauchzeten fie darüber wie ein 

ieb. Hiob 30, 5. 

Wenn du einen Dieb ſieheſt, ſo laufeſt du mit ihm; und haſt 
Gemeinſchaft mit den Ehebrechern. Pf. 50, 18. 5 

Es iſt einem Diebe nicht ſo groſe Schmach (Vergleichungs⸗ 
weife mit v. 32.) ob er ſtiehlet, feine Seele zu fättigen, weil 
ihn hungert. Spruͤchw. 6, 30. N 

Wer mit Dieben Theil hat, bhöret fluchen, und fagets nicht 
an, dee haſſet fein Leben (man muß ſich nicht frembder Suͤn⸗ 
den theilhaftig machen) Sprüchw. 29, 24. i 

Wie ein Dieb zu ſchanden wird, wenn er ergriffen wird; alfo 
wird das Haus Iſrael zu ſchanden werden. Jer. 2, 26. 

Daneben ſeyd ihr Diebe, Mörder, Ehebrecher ꝛc. Jer. 7, 9. 

Iſrael hat dein Geſpoͤtt ſeyn muͤſſen, als wäre er unter den 
Dieben gefunden. Jer. 48, 27. 0 

Die Diebe des Nachts ſollen über dich kommen, die ſollen 
ihnen gnug verderben. Jer. 49, 9. 5 0 

Wiewohl fie unter ſich ſelbſt mir Dieben und auswendig mit 
Raubern geſtraft find. Hoſ. 7, I. * 

Sie ee wie ein Dieb durch die Fenſter hineinkommen. 
Joel 2, 9. l 

Wenn Diebe oder Verſtoͤrer (die Chaldaͤer) zu Nacht über dich 
kommen werden, wie ſolt du ſo zunichte werden? Obad. 5. 

Alle Diebe werden nach dieſem Brief fromm geſprochen. Zach. 


57 3 5 9 
Aber ich wills hervorbringen, ſpricht der HErr Zebaoth, daß 
es ſoll kommen über das Haus des Diebes. Zach. 5, 1 
Ein Dieb iſt ein ſchaͤndlich Ding, aber ein Verlaͤumbder iſt 
viel ſchaͤndlicher (weil er feinem Naͤchſten feinen bdfen Leu⸗ 
mund ſtiehlt, welcher hoͤher, als zeitliche Güter zu achten) 


Sir. 5, 17. 
Ein Dieb it nicht fo boͤſe, als ein Menſch, der ſich zu Lügen 

ewoͤhnet. Sir. 20, 26. 
Gbötzen Finnen ſich der Diebe und Räuber nicht erwehren. Bar. 


6, 14. 56. > 

Ihr ſolt euch nicht Schaͤtze ſammlen auf Erden ⸗⸗ und da die 
Diebe nachgraben. Matth. 6, 19. 20. Luc. 12, 33. 

Judas war ein Dieb, und hatte den Beutel, und trug, was 
gegeben ward. Joh. 12, 6. . 

Diebe werden das Reich Gottes nicht ererben. 1 Cor. 6, 10. 
Niemand leide unter euch, als ein Mörder oder Dieb ꝛc. 1 
Petr. 4, 15. * 

$, 2. Kommen wie ein Dieb: unverſehns, uu ich. 
Das ſolt ihr wiſſen: wenn ein Hausvater wüſte, welche Stun⸗ 
de der Dieb kommen wolte, ſo würde er ja wachen, und nicht 


„in ſein Haus brechen laſſen; darum ſeyd ihr auch bereit, 


denn des Menſchen Sohn wird kommen zu einer Stunde, 


Luc. 12, 39. 
) daß der Tag des 
heſſ. 


So 


die ihr nicht meinet. Matth. 24, 43. 
Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß (eigentlich 

Herrn wird kommen, wie ein Dieb in der Nacht. 1 

54.2, 4. 2 Petr. 3, 10. | 


464 Dieb 
So dit nicht wirſt wachen, werde ich über dich kommen, wie 
ein Dieb, und wirſt nicht wiſſen, welche Stunde ich über 
dich kommen werde. Offenb. 3, 3. 
Siehe, ich komme, als ein Dieb. Offenb. 16, 15. 
$. 3. Es war dieſe Art zu reden bey den Morgen⸗ 
laͤndern gebraͤuchlich, wenn ſie etwas, das unvermu⸗ 
thet geſchehen ſolte, abbilden wolten. Gleichwie ein 
Dieb wider Vermuthen, ploͤzlich und zum Schrecken 
der Uberfallenen koͤmmt, fo wird auch Chriſtus, mit 
ſeinen Strafgerichten, vornehmlich an dem Tage, da 
der ganze Erdkreis gerichtet werden ſoll, unangemel⸗ 
det, unvermuthet, von den Gottloſen unerwartet und 
ihnen zum Schreken kommen. Es wuͤrde daher un⸗ 
ſchicklch ſeyn, wenn man Chriſtum mit einem Diebe 
wolte weiter in Vergleichung ziehen, als in Betracht 
feines unvermutheten Einbrechens. 

FS. 4. Wache auf, der du ſchlaͤfeſt, 2 Petr. 3, 10; 
12. Spare deine Buſe nicht, Sir. 18, 22. denke nicht, 
der Tag des HErrn ſey ferne, oder er werde dir vor⸗ 
her gemeldet werden; Es iſt wor deine Seele gefährlich, 
ſo hin zu leben. Chriſtus koͤmmt ploͤzlich. Stehe viel⸗ 
mehr in Bereitſchaft. Verſorge dich mit Oel in deiner 
Lampen, Matth. 25, 1. damit du wuͤrdig biſt, deinem 
Bräutigam entgegen zu gehen und vor ihm zu ſtehen, 
und nicht die Schreckensvolle Worte hoͤren muͤſſeſt: Ge⸗ 
het hin ihr Verfluchten in das ewige Feuer! Matth. 
23 42 

$. 5. (b) Ein falſcher Hirte der Schaafe, welcher 
kennen ordentlichen Beruf hat, Jer. 3, 30. f. von ſich 
ſelbſt laͤuft, c. 23, 22. dem Hoͤchſten ſeine Ehre raubt, 
Mal. 1, 8. Rom. 2, 22. dem Verdienſt Chriſti die 
Kraft abſpricht, und ſolche den Werken beylegt, ſich 
der Schaafe, als ſeines Eigenthums anmaßt. Matth. 

23, 14. Eſa. 5, 5. 6. die geſunde Weide wegnimmt, ent⸗ 
weder gar kein Wort Gottes predigt, oder ſolches ver⸗ 
faͤlſcht , und den geaͤngſteten Gewiſſen den Weg zu dem 
Waſſer des Lebens verzaͤunet. Yin 

Wer nicht zur Thür hineingehet in den Schaafftall, fondern 

feiget anderswo hinein, der iſt ein Dieb und ein Mörder. 
Joh. 10, 1. 

Alle, die vor mir geweſen find, find Diebe und Mörder gewe⸗ 

ten. Joh. 10, 8. 1 - 

Ein Dieb kommt nicht, denn daß er fehle, würge und umbrin⸗ 

ge. Joh. 10, 10. 

$. 6. Wer den Ort Joh. ro, 8. ſchlechterdings an⸗ 
nehmen wolte, wuͤrde gewaltig verſtoſen. Chriſtus der 
Ertzhirte, erklaͤret gar nicht alle Lehrer, die vor ihm 
unter dem juͤdiſchen Volk geweſen, vor Diebe und Moͤr⸗ 
der. Gott hatte ja ſelbſt Propheten geſand. Sondern 
der Heiland hat hier ſeine Abſicht auf ſein Amt, da er 
einzig und allein, als der wahre Mittler zwiſchen Gott 
und den Menſchen war erklaͤret worden. Alle wahre 
Propheten hatten diesfals von ihm in dem A. T. gezeu⸗ 
get. Diejenigen Lehrer aber, die ihn vorbey gegangen, 
und gleichſam vorgreifen wollen, als ob fie, und er nicht 
allein, die rechten und alleinigen Anfuͤhrer zur Seelig⸗ 
keit waͤren, werden von Chriſto vor Diebe und Moͤrder 
erklaͤret. Diebe waren ſie, denn ſie ſtahlen Chriſto die 
Seelen, die ihn fein Blut gekoſtet. Moͤrder, fie toͤ⸗ 
deten geiſtlicher Weiſe die Seelen, und brachten ſie um 
das ewige Leben. In dieſe Geſellſchaften gehoͤrten denn 
die Phariſaͤrer, die blinden Leiter, welche die Menſchen 
von Chrifto abfuͤhreten und an ſich zu ziehen ſuchten. 

§. 7. Die Schrift macht uns einige Diebe nahm⸗ 
haft, welche ihr Handwerk von dem Teufel, der ſeine 


Dieberey Diebſtahl. 
moͤrderiſche Diebesgriffe an unſern erſten Eltern bewie⸗ 
ſen, gelernt: * a 8 

5 ſtahl etwas von den Verbannten und wurde geſteiniget, 
Joſ. 7, I. 21. 25. : 
Mocha heran! feine Mutter, gab aber das Geld wieder. Nicht. 


17% I. 
Gehafi wurde mit dem Auſſatz beſtraft, 2 Kon. 5, 20. N 
Den Juda, wider welche der HErr feine Hand kehrete. 

d. I, 23. 25. ö 


Die Juden, und wurden von dem Angeſicht des HEren ver 


worfen. Jer. 7, 9, 18. - 
Judas Ichätioh nahm ein jämmerlich Ende. Joh. 12, 6. 

J. 8. Daß ſich dergleichen Boͤſewichter, welche 
leichtſinnig vergeſſen, einem ieden das Seine zu laſſen, 
heut zu Tage mit ihren zum Stehlen fertigen Haͤnden 
zugleich einen Strang drehen, damit ſie an den Gal⸗ 
gen geknuͤpft werden, moͤchte einem bedenklich vorkom⸗ 


men, und wieder 2Mof. 22, r, zu ſeyn ſcheinen. Allein 
(a) ſind wir nicht an die weltlichen Geſetze der Juden 


gebunden; (b) ſteht der Obrigkeit frey, die Geſetze zu 
ſchaͤrfen, wenn die Gottloſigkeit überhand nimmt. 
4 Diebereyy )) 
S. Diebſtahl Die Dieberey iſt das gemeine 
Handwerk, und die groͤſte Zunft auf Erden, und wenn 
man die Welt iezt auf alle Stände anſieht, fo iſt fie 
nichts anders, als ein groſer weiter Stall, voll groſer 


Diebe, alſo, daß, wenn man ſie alle an den Galgen 
nicht heiſen 


benfen ſolte, was Diebe find, und doch 

wollen, ſolte die Welt bald wuͤſte werden, und bepdes 

a a a 5 . 5 4 
us den Herzen kommen arge Gedanken ruch, Hut 
Dieberey, falſche Zeugniß und e Mah re 


Marc. 7, 22. ü 
Die auch nicht Buſe thaͤten für ihre > » Dieberey. Offenb. 9, 1 


Diebesgeſellen. 

Die Fuͤrſten der Juden hielten es mit Dieben, vergl. 
Pf. so, 18. ſtahlen ſelbſt, wenn fie von den Untertha⸗ 
nen Geſchenke nahmen, das Recht beugten, nicht alles 
Arge mit ihren Augen zerſtreueten, vielmehr allen La⸗ 
ſtern durch die Finger ſahen, und dabey, auf diebiſche 
Art, ihren verdammlichen Vortheil zu ſchneiden ſuchten. 


- Deine Fürſten find Abtrünnige und Diebesgeſellen, fie nehmen 
aben. Eſa. 1,23. 


alle gern Geſchenke, und trachten nach 


Diebſtahl. 


§. 1. Uberhaupt diejenige Handlung, dadurch man 


einem andern das Seinige oͤffentlich oder heimlich weg⸗ 
nimmt. Der oͤffentliche iſt, da man einem das Seine 


zwar mit ſeinem Wiſſen, aber doch wider Willen weg⸗ 
nimmt; und dieſes heißt ein Raub, welches, ſo es auf 
öffentlicher Strafe geſchicht, ein Straſenraub genennet 
wird. Der heimliche, wenn man einem wider Wiſſen 
und Willen fein Eigenthum entfuüͤhret. 

Alſo das, was nicht flecket oder bunt » ſeyn wird unten den 


kammern oder Ziegen, das ſey ein Dieſtahl bey mir. x Moſ. 


30% 33. ni 327 Sa 7 

Hat er, der Dieb, nichts, fo verkaufe man ihn um feinen Diebs 

gel na be ib en PR ar 8 ae A 3 
det man aber bey ihm iebſtahl lebendig ⸗⸗ fo ſoll e 
zwiefältig wiedergeben. ebend. v. 4. an wi es 


Und geht bey ihnen untereinander her, Blut, Mord, Diebſtahl. 0 


Weish. 14, 25. 5 


9. 2. Daß dergleichen Handlung wider die natür⸗ 


liche Geſetz, darüber hat man wohl nicht noͤthig einen 
langen Beweis zu fuͤhren. Spricht das Recht der Na⸗ 


tur: Beleidige niemand, ſo wird es ohne Zweifel das 


Geſetz; Stiehl nicht, noch mehr ſchaͤrfen. Ein Er 


Diebſtahl 

kraͤnket ja den andern an feinem Eigenthum, und ſtoͤhrt 
ihn in dem ruhigen Genuß deſſelben; da ihn die natuͤrli⸗ 
chen Geſetze verbinden den andern in dem Beſitz des Sei⸗ 
nigen ungehindert zu laſſen. Ein Dieb vergiſt: alles, 
was du wilt, das dir die Leute thun ſollen, das thue 
ihnen auch, Matth. 7, 12. ö 
haben wollen, daß man ihm das Seine wegnehme, es 
geſchehe nun auf eine Art, auf welche es wolle. 

F. 3. Die Zunft ſolcher Ruheſtoͤrer, und Zerruͤtter der 
menſchlichen Geſellſchaft iſt bereits gros, und erhalt lei⸗ 
der immer mehr Zuwachs. Lutherus ſagt: In einer 
Gemeine ſitzen Bierbrauer, Weinſchenken, Fiſcher, 
Fleiſcher, Schneider, Schufter, und allerhand Hand⸗ 
werksleute, da iſt gar ſelten einer unter ihnen, der 
nicht einen Dieb im Buſem traͤgt. Wir finden 

Diebe, welche GOtt feine Ehre ſtehlen und den Götzen, Hab. 
3, 19. dem . Hiob 31, 24. dem Teufel, 1 Sam. 
2 zuwenden. 

Küchendiebe, welche keinen ordentlichen Beruf haben, Joh. 
10, 1. das Wort des Herrn ſtehlen, Jer. 23, 30. 

Die den Kirchen- und Schuldienern den Sodd zurück halten, 
Neh. 13, 10. der Witwen Haͤuſer freſſen, Matth. 23, 14. das 
den Armen gewidmete Geld entwenden, Apſtg. 5, 2. 

Seelendiebe, welche die Seelen in Irthum führen, Eſa. 3, 12. 
Matth. 24 5. 

Hausdiebe, welche an Verwaltung der anvertrauten Güter uns 
treu Handeln. Luc. 16, 6. 7. . g 

Menſchendiebe, 2 Mof. 2, 16. 1 Tim. x, 10. dazu die gehören, 
welche den Eltern die Kinder entführen, und ſolche zu ihrer 
eligion zwingen. 

he 3 Mof 22,1. 1 Sam. 12, 3. 

Gold und Gelddiebe durch allerhand Mittel, Amos 2, 6. 7. c. 

ehe, 2 Cum 6 s 
rendie 2 Sam. 10, 7. 8. g 

f 8 welche durch allerhand Liſten die Herzen an ſich 
ziehen. 2 Sam. 15, 6. 5 | 

F. 4. Die Griffe, dadurch ſich böfe und liebloſe Men⸗ 

ſchen beflecken, ſind nicht zu beſtimmen. Es geſchicht 

öffentlich, heimlich, mit Gewalt, durch liſtige Raͤnke, 

unter dem Schein des Rechtens, und mit offenbaren 

Unrecht. Aus dem Herzen kommen Dieberey Matth. 

15,19. Sie gehen mit boͤſen Tuͤcken um auf ihrem La; 

ger, Mich. 2, 1. 2. Mit der falſchen Funge, welche ſie 

in ihrem Munde haben, Mich. 6, 12. ſuchen ſie ein an⸗ 

der im Handel und Wandel zu betruͤgen, Jer. 9, 4. 5. 

und in der That aͤuſſern ſich die tuͤckiſchen Anſchlaͤge 

auf verſchiedene Arten 5 ein i 

übt feinen Naͤchſten offentlich, 3 Moſ. 19, 13. 
Hel ner A anvertrauten Güter, 2 Moſ. 22, 10, f. 3 Mof. 
Sihmlrt den verdienten Lohn, oder halt ihn zurck, 3 Mof. 
19, 13. 5 Moſ. 247 14. Jer. 22, 13. Jac. 5, 4 
- Uberfeger in Handel und Wandel, 3 Moſ. 19, 11. 
Fuͤhret unrecht Maas, Elle und Gewicht, 3 Moſ. 19, 35. 
5 Moſ. 25, 13. Sprüchw. Ir, 1. c. 20, 10. 
Verkauft untüchtige Waaren für gute, Amos 9,6. 
Thut den Witwen, Wayſen und Fremdlingen unrecht. Zach. 


10. x 
Bblablt das eingebandelte nicht dem Werth nach, oder mit 
böſer Mͤntze. Hiob zr, 39. f. Amos 8, 5. 
Treiber unbilligen Wucher, 2 Moſ. 22, 25. 3 Moſ. 23, 191 f. 
Spr. 28, 8. Ezech. 18, 88. 
Nimt dem Schuldner ein Pfand mit Gewalt, 2 Moſ. 22, 2%. 
RE meldet 6. io eG 1 1 
lt das Geborgte nicht, Pſ. 37, 21. N 
Ar feine Schuldner zu deren Verderb ohne Noth, 2 Mof. 
22, 25. Eſa. 58, 6. Amos 5, II. 12. ; 
Hält das gefundene heimlich und boshaftig zurück, und St es 
dem Eigenthumsherrn nicht wieder. 2 Moſ. 23, 4. 3 Moſ. / 


Macht e benden Gutes theilhaftig, Spr. 29, 24. Rom. 
1, 32, Eh 5/1. 


Wird denn ein Dieb wohl, 
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$. 3. Alle dieſe und andere diebiſche Liſten und Raͤn⸗ 
ke find wider die natuͤrlichen Geſetze. Bey allen muß 
der Naͤchſte einer Beleidigung herhalten, und ſich in 
Schaden ſetzen laſſen. Der gerechte Gott verbietet 
auch (a) den Diebſtal und alle ſolche Finden ernſtlich: 
du ſolt nicht ſtehlen, 2 Moſ. 20, 15. 5 Moſ. 5, 19. 
3 Mof. 19, 11. 13. 15. 16. Matth. 19, 18. Hat (b) 
einen Graͤul an dem, der unrecht Maas, Elle und Ge⸗ 
wicht brauchet, und an allen, die uͤbels thun, 5 Mof. 
25, 16, folglich an allen heimlichen und öffentlichen 
Diebesgriffen. Er kan nicht billigen, wenn die Reichen 
mit unrechten Gut voll werden, und ſich wie die Blut— 
igel ausfüllen, Mich. 6, 11. 12. Der Diebſtahl iſt (e) 
eine hoͤchſt ſchaͤndliche Sache. Ein Dieb iſt ein ſchaͤnd⸗ 
lich Ding, Sir. 5, 17. und wird zu ſchanden, wenn er 
ergriffen wird, Jer. 2, 26. (d) geſtraft zeitlich 2 Moſ. 
22, 4. und ewig, indem er ſich des Reichs GSttes ver⸗ 
luſtig macht. 2 Cor. 10, 6. 

§. 6. Bey den Juden wurden die Diebe, wenn die 
Wiedererſtattung des Geſtohlnen wicht zwey, vier⸗fuͤnf⸗ 
ja fiebenfach erfolgte, 2 Mof. 22, Ff. zur Leibeigen⸗ 
ſchaft verkauft, und von dem davon geloͤſten Gelde gab 
man dem, der beſtohlen worden, das Seine gedoppelt 
wieder. Siehe auch Matth. 18, 25. Doch muſte auch 
der, welcher etwas heiliges oder einen Menſchen ſtahl, 
mit dem Leben bezahlen. Neuerer Zeit, da die Men— 
ſchen immer unmenſchlicher worden, und noch immer 
werden, da ſie natuͤrliche und goͤttliche Geſetze zu uͤber⸗ 
treten weder Schaam noch Scheu haben, hat man die 
Strafe des Diebſtahls ſchaͤrfen muͤſſen. Dieſes iſt nicht 
unrecht. Die Bosheit würde ſonſt jo uͤberhand nehmen, 
daß kein Menſch fein Eigenthum ungeſtoͤrt beſitzen konte. 
Doch wolte ich wuͤnſchen, daß diejenigen, welchen GOtt 
das Schwert in die Haͤnde gegeben, auf andere Mittel 
und Wege, dieſem Übel Einhalt zu thun, weislich be⸗ 
dacht waren, als die gerechte Rache am Leben eines ſol⸗ 
chen Suͤnders auszuuͤben. Zumahlen wenn der Dieb⸗ 
ſtahl nicht gros, und der Verbrecher das Morden nicht 
mit zur Abſicht gehabt. i 

§. 7. Ob es im Fall der Noth zu ſtehlen erlaubt 
ſey, iſt eine Frage, die mit vieler Behutſamkeit zu be⸗ 
antworten ? Siehe Armut. h. 5. Ob man einen Dieb, der 
bey naͤchtlicher Zeit einbricht, toͤden duͤrfe? beantworte 
ich mit denen, die ja ſagen. Denn da ich bey ſolchen 
Umſtaͤnden nicht geſichert ſeyn kan, daß ein ſolcher Dieb 
nicht zugleich nach meinen Leben trachten werde; zu 
mahlen die Erfahrung beſtaͤtigt, daß dergleichen Höfe 
wichter lieber die Leute ermorden, Joh. 10, 16. als ſich 
greifen laſſen, ſo ſehe ich nicht, wie es unrecht ſeyn koͤn⸗ 
ne, daß die Roͤmer in ihren Geſetzen der zwoͤlf Tafeln 
verordnet, daß man einen ſolchen Dieb toͤden duͤrfe. 
Die Schrift giebt es ſelbſt vor eine erlaubte Nothweh— 
re aus, 2 Moſ. 22, 2. Doch muß ein Hauswirth auf 
alle Art und Weiſe zu entweichen und ſich durch Herz 
beyrufung anderer Leute zu retten ſuchen, auch fo behut⸗ 
ſam verfahren, damit er nach aller Moͤglichkeit ſein Ge⸗ 
wiſſen vor des allwiſſenden GOttes Gerichte nicht be; 
ſchwere. 

F. 8. Ihr Chriſten, niemand greife unter euch zu 
weit und vervortheile feinen. Naͤchſten, 1 Theſſ. 4, 6. 
damit nicht einer unter euch als ein Dieb leide, 1 Petr. 
4, 15. Haft du aber auf eine grobe Art, oder durch al— 
lerhand Betrug und Lift deinem Naͤchſten etwas ent⸗ 
wendet, ſtiehl nicht mehr; Fleuch den Muͤßiggang, als 

Nun den 
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den Anfang aller Laſter, und ſonderlich des Stehlens; 
treibe eine ehrliche Handthierung, dadurch du dich und 
die Deinigen hinbringen moͤgeſt, und dem Duͤrftigen, 
der nicht im Stande iſt, ſein Brod zuverdienen, auch et⸗ 
was mittheilen kanſt. Eph. 4, 28. bleibe im Lande und 
naͤhre dich redlich, Pf. 37, 3. laß die Suͤnde aufhoͤren 
und die Gerechtigkeit anfangen, ſo wird nimmer thun 
die beſte Buſſe. Bedenke die Drohworte eines gerech—⸗ 
ten GOttes: Wehe dem, der ſein Gut mehret mit 
fremden Gut! wie lange wirds waͤhren, und ladet nur 
viel Schlammes auf ſich. Hab. 3, 6. 


Ofen, 

$. r. Einem zu Gebote ſtehen und feine Befehle aus⸗ 
richten. (A) Gott dem Schöpfer aller Dinge dienet 
(a) alles. Himmel und Erde ſamt allen, was darinnen 
iſt, kan und darf nicht wider ſeinen Willen thun. (b) 
Die Creatur, wenn er ſolche zur Rache ruͤſtet, damit ſie 
feinen Willen vollbringe, und feine heiligen Abſichten aus— 
fuͤhre. * 0 

(a) Es bleibt täglich nach deinem Wort; denn es muß dir alles 

dienen. Pf. 119, 91. \ , 

Es muß dir alles dienen; denn was du ſprichſt, das muß geſche⸗ 
hen. Judith 16,17. > 1 3 ? 
(b) Die Creatur, fo dir als dem Schöpfer dienet, iſt heftig zur 
Plage Über die Ungerechten. Weish. 16, 24. 8 
Die ganze Creatur, ſo ihre eigne Art hatte, veraͤnderte ſich 
wiederum nach deinem Gebot, dem ſie dienet. Weish. 19, 6. 
$. 2. (e) Die Engel, wenn fie theils feine Befehle 
ausrichten, Pf. 103, 20. Pf. 104, 4. Ebr. 1, 7. theils 
vor ihm ſtehen und ihn nebſt den Auserwaͤhlten unauf⸗ 
hoͤrlich preiſen. Offenb. 22, 3.“ 

Tauſendmal tauſend dienten ihm, und hundert mal tauſend 

ſtunden vor ihm. Dan. 7, 10. . £ 
„Darum find fie vor dem Stuhl Gottes, und dienen ihm 
a a0 Nacht in feinen Tempel (in prieſterlichen Schmuck) 

enb. 7, 55. 

F. 3. (40 Die Menſchen, (1) wenn ſie thun, was 
er haͤben will, und unterlaſſen, was er verboten. Gott 
dem gebuͤhrenden Gottesdienſt erweiſen. S. Gottesdienſt. 

Joſua und fein Haus wollen dem HEern dienen. Joſ. 24, 15. 
Iſrael dienete dem HEren, fo lange Joſua lebete, Joſ. 24, 31. 
Richt. 2, 7. allein, 1 Sam. 7, 4. EM 
Ihm fol Salomo dienen mit ganzen Herzen und mit williger 

Seele. 1 Chron. 29, 9. 1 

Egypter und Aſſyrer werden Gott dienen. Eſa. 19, 21. 23. 
Tobias dienete GOtt. Tob. 1, 6. 

Hanna mit Faſten Tag und Nacht. Luc. 2, 377 

David hat gedienet dem Willen Gottes (zu vollbringen) Apſtg. 


13, 26. 1 
Paulus alſo, daß er glaͤubet allem, was geſchrieben ſteht in 

GOttes Wort. Apſtg. 24, 14. dem Geſetz Gottes, Rom. 7,25. 
GStt befahl dem Pharao, daß er Iſtael ziehen laſſe, daß er 


ihm diene. 2 Moſ. 4, 23. } 
Pet mein Volk, daß mirs diene in der Wuͤſten. 2 Mof. 7, 16. 
. C. 10, 7. 


c. 8, 1. c. 9, I. 13. c. IO, 3. 0 „ 7 
Pharao ſprach: gehet hin und dienet dem HErrn eurem Gott. 
K. 10% EZ 3ER . N 
Wir wiſſen nicht, womit wir dem HErrn dienen ſollen, bis wir 
dahin kommen. 2 Moſ. 10, 26. f 8 
Sondern folt den HEren, deinen Gott fürchten und ihm die⸗ 
nen. 5 Moſ 6, 13. von ganzem Herzen und von ganzer Seele, 
€. 10, 12. c. II, 13. Joſ. 22, 25. 1 Sam. 12, 20. treulich und 
rechtſchaffen Joſ. 24, 14. 1 Sam. 12, 24 allein, 1 Sam. 7, 
3. nicht mit falſchem Herzen, Sir. 1, 34: 38. und ihm an⸗ 
hangen. 5 Moſ. 131 4. . 8 { 

Spetönnet dem HErrn nicht dienen (und zugleich neben ihm 
andern Gdttern) Joſ. 24, 19. f 2 

Und fie thaten von ſich die fremden Gdtter und dieneten dem 
HEren. Richt. 10, 16. . 

Doch folten fie ihm unterthan ſeyn; daß fie inne werden, was 
es ſey / mir dienen, und den Koͤnigreichen im Lande dienen. 
2 Chron. 12, 8, . 
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Dienet dem HEren, eurem Gott, fo wird ſich der Grimm ſei⸗ 
nes Zorns von euch wenden. 2 Chron. 30, 8. i 


Manaſſe befohl Juda, daß fe dem HEren dienen ſolten. 2 Chr. N 


33, 10. 5 2 { . 
Wer iſt der Allmaͤchtige (ſagen die Gottloſen) daß wir ihm Dies 
nen ſolten? Hiob 21, 135, ’ 
Gehorchen fir, und dienen ihm, fo werden fie bey guten Tagen 
alt werden, und mit Luſt leben. Hiob 36, 1. 


Dienet dem HEren mit Furcht und freuet euch mit Zittern. . 


Pf. 2, II. 
Dienet dem HEren mit Freuden, kommet vor fein Angeſicht 
mit Frolocken. Pf. 100, 2. 2 5 a 
a Heiligen ſollen loben, das = Volk, das ihm dienet. 

. 14 7 14. 8 

Denn welche Heyden oder Königreiche dir nicht dienen wol⸗ 

len, die ſollen umkommen. Esa. 60, 12. * 
Auf meinem heiligen Berge, auf dem hohen Berge Iſrael, da: 


ſelbſt wird mir das ganze Haus Iſrael, und alle, die im Lan⸗ 


de ſind, dienen. Ezech. 20, 40. . 
Der Konig ſprach zu Daniel: dein Gott, dem du dieneſt, der 

helfe dir. Dan. 6, 16. RL 
Alsdenn will ich den Völkern anders predigen laſſen, daß fie ſol⸗ 

len dem HErrn dienen eintraͤchtiglich. Zeph. 3, 8 


g N 3, N. . 
Damit, daß ihr ſaget: Es iſt umſonſt, daß ihr Gott dienet. 


Mal. 3, 14. 

Und ihr ſollet dagegen wiederum ſehen, was für ein Unterſcheid 
ſey zwiſchen dem, der GDtt dienet, und dem, der ihm 
nicht dienet. Mal. 3, 18. . 

DT wir uns demuͤthigen von Herzen, und ihm dienen. 
Judi I. ö » 

Das weis ich aber fürwahr, wer Gott dienet, der wird nach 
der Anfechtung getroͤſtet. Tob. 3, 22. 8 

Dienst dem HErrn in der Wahrheit, und haltet euch zu ihm 
rechtſchaffen. Tob. 14, 10. Sr 

Wer Gott dienet mit Luſt, der iſt ihm angenehm, und fein Ges 
bet dringet bis an die Wolken. Sir. 35, 20 Fr 

Du ſoiſt Gott anderen, deinen HErrn, und ihm allein dienen. 

PP dieß 11 47 950 1 te lehren ſolche ehre, 

Vergeblich dienen ſie mir, dieweil ſie lehren ehre, die 
Menſchen Gebote find. Matth. 15, 9 Mare. 7, 7. ke 

Daß wir erldſet aus der Hand unſerer Feinde, ihm dieneten ohne 
Furcht unſer Lebenlang. Luc. 1, 74. F | 

Siehe, fo viel Jahre diene ich dir ꝛc. Luc. 15,29. S. Ubertreten. 

u 1 127 HEren dieneten und faſteten, ſprach der heilige 
1 : Apſtg 13, 2. 

2 8 Leute, Gott zu dienen, dem Geſetze zu wider. 

Apſtg. 18, 13. 5 e 22 

Wie ihr bekehret ſeyd zu Gott von den Abgdttern zu diene 
dem ledendigen und 5 5 Gott. 1 Theſſ r, ; 3 . * 

Ich danke Gott, dem ich diene von meinen Vokeltern her in 
reinem Gewiſſen. 2 Tim. 1, 3. f re 

Darum, die weil wir empfahen ein unbeweglich Reich, haben 
wir Gnade, durch welche wir ſollen GOtt dienen, mit Zucht 
und Furcht. Ebr. 12, 28. 5 

So ſich emand läffer dünden,'er diene GOtt (gar andächtig,) 
und hält feine Zunge nicht in Zaum ⸗⸗deß Gottes dienſt iſt 
eitel. Jac. 1, 26. 2 


$. 4. Im Geiſte Gott dienen: innerlich in der Seele 


durch die Wiedergeburt, im geiſtlichen Leben durch Kraft 
des heiligen Geiſtes, (a) im neuen Weſen: (b) im 
Glauben. 
faͤlſchtem Glauben und willigem Gehorſam. 


Überhaupt in ungeheuchelter Buſſe, unver⸗ 
(a) Wir find die Beſchneidung, die wir GOtt im Geiſte dienen. 


Dil. 3, 3. 8 uf 
(o) Nun find wir von dem Geſetz los alſo daß wir dienen 


im neuen Weſen ꝛc. Rom. 7,6. 


b. 5. (2) Sich haufenweis verfammlen, Gott mit 


Faſten, Beten und Lob bey den Opfern zu dienen. 2 Moſ. 
38, 8. Te 
Eli Söhne schliefen bey den Weibern, die da dieneten vor der 


Hütte des Stifts. 1 Sam. 2, 22. 3 
$. 6. (3) Ihm Beſſerung des Lebens zuſagen. 


(4) Bey ihm gleichſam in Kriegs dienſten ſeyn, feine j 
Befehl und Nache wider die Höfen zu Wert uche Die | 
Chaldaͤer waren GOttes Armee, dadurch er Tyrum heim⸗ 


— 


95 ſuchte, j 


21 


"4 


Ebr. 1, 6. erweiſen. 
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ſuchte, und vor dieſe Arbeit gab GOtt dem Nebucadne⸗ 
zar das Gut der Inwohner der Stadt, damit er ſeine 


Soldaten beſolden koͤnne. - L 
(3) Und wilft du Gott dienen, fo laß dirs ein Ernſt ſeyn, auf 


daß du Gott nicht verſucheſt. Sir. 18 23 

(4) Das Land Egypten will ich ihm geben für feine Arbeit, die 
er daran gethan dat: denn fie haben mir gedienet, fpricht der 
HEir. Ezech. 29, 20. 

F. 2. (5) Chriſto, welcher in Knechtes Geſtalt, 
Phil. 2, 7. alles willig verrichtet, was zu dem Werk der 
Erloͤſung nöthig, * dienen (a) die Engel, wenn ſie ihm 
einen ſonderbaren Ehrendienſt, durch Anbeten Pf. 97, 7. 

Vielleicht haben ſie ihn auch mit 
Speiſe verſorget. 


»Gleichwie des Menſchen Sohn iſt nicht kommen, daß er ihm 
dienen laſſe (nach Art der weltl. Könige), ſondern daß er die: 
ne, und gebe fein Leben zu einer Eridfung für viele. Matth. 
20, 28. 

(a) Da verlies ihn der Teufel; und ſiehe, da traten die Engel 
zu ihm und dieneten ihm Matth. gr 11. 5 
H. 8. (b) Die Menſchen, wenn fie ihm, als geiſt⸗ 

liche Unterthanen ſeines Reichs, (1) göttliche Ehre 
und Gehorſam erweiſen. N 

„Wer mir dienen will der folge mir nach; und wo ich bin, da 
ſoll mein Diener auch ſeyn. Und (denn) wer mir dienen 
wird, den wird mein Vater ehren. Joh. 12, 26. 

(1) Er wird einen Saamen haben, der ihm dienet. Pf. 22, 31. 

Alle 1 werden ihn anbeten; alle Heyden werden ihm die⸗ 
nen. Pf 72, II. | 

Wenn die Pölcker zulammen kommen, und die Koͤnigreiche dem 


i zu dienen Pi. 102, 23. 
e Heerden in Kedar ſollen zu dir verſammlet werden, und 
die Boͤcke Nebajoth ſollen dir dienen. Efa. 60, 7. 
Fremde werden deine Mauren bauen, und ihre Koͤnige werden 
dir dienen. Eſa 60, 10. 3 2 
Wer im Reich Gottes Chriſto dienet, der iſt GOtt gefällig, und 
den Menſchen werth. Rom 14, 18. i 
F. 9. (2) Wenn ein jeder in feinem Stande, die 
obhabende Pflichten in acht nimt, dabey glaubig iſt, ſo 
richtet er damit auch Chriſti Befehl aus. (3) Ewig in 


unaufhoͤrlicher Freude mit Loben und Danken. 


(2) Laſſet euch düncken, daß ihr dem HErrn dienet, und nicht 
den Menfchen. Eph. 6, 7. 
Und wiſſet, ihr Knechte, daß ihr von dem HErrn empfahen 


werdet die Vergeltung des Erbes: denn ihr dienet dem HErrn 


Chriſto. Coloſ. 3, 24. 
(3) Und ſeine Knechte werden ihm dienen. Offenb. 22, 3. 


$. 10. (C) Den Götzen und Heere des Himmels 
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Wie ihr mich verlaſſet, und fremden Gdttern dienet in euren: 
eignen Lande; alſo ſolt ihr auch Fremden dienen, in einen! 
Lande, das nicht euer iſt. Jer. 5, 19. 

Weil ihr mir denn ja nicht wollet gehorchen, fo fahret hin und 
diene ein jeglicher feinem Gößen. 1 20, 39. 

Den ſchaͤndlichen Götzen dienen, iſt alles bdjen Anfang, Urfach 
und Ende. Weish. 14, 27. ' 

Die Gottes Wahrheit haben verwandelt in Lügen und haben 

eehret und gedienet dem Geſchoͤpfe mehr, denn dem Schdps 
er. Rom. 1, 25. 

Aber zu der Zeit! da ihr Gott nicht erkanntet, dienetet ihr de⸗ 

nen, die von Natur nicht Goͤtter ſind. Gal. 4, 8. a 


9. 1. (D) Den Gbern (a) durch Beobachtung 
feiner Pflichten gehorſam ſeyn. Der Regierungsſtand, 
hohe und niedere Obrigkeiten find eine von Gott geſetz— 
te Ordnung, und es lieget uns ob, derſelben unterthaͤ— 
nig und gehorſam zu ſeyn. Bedienen wir ein öffent 
lich Amt, fo find wir unſern Vorgeſetzten zur Nechen: 
ſchaft verbunden; ſind uns in unſern Diensten Privat⸗ 


geſchaͤfte anbefohlen, fo muͤſſen wir ſolche nach dem 


Willen des Befehlhabers ausrichten; Suchen wir als 
Unterthanen unter dem Schutz der Obrigkeit Ruhe und 
Sicherheit, ſo muͤſſen wir bey Entrichtung der Abgaben 
ein friedlich und ſtilles Leben fuͤhren. Kinder, Geſinde 
oder Dienſtboten haben ihre Pflichten vor Augen. 
Jacob ſoll dem Laban nicht umſonſt dienen. 1 Mof. 29, 15. 
dienet ſie. en Jahr um Rahel, c. 29, 18. Hof. 12, 13. hat 
aus allen Kraͤ en gedienet, c. 316. und ein und vierzig Jahr in 
feinem Dient ausgehalten. v. a4. 8 
So du inen Ebraͤiſchen Knecht kaufeſt, der ſoll die ſechs Jahr 
dienen 2 Mof. 21, 2. 5 Moſ. 15, 18. Jer. 34, 5 l 2 
Wenn dein Bruder verarmet neben dir, und verkauft ſich dir, 
fo ſoll er dir nicht dienen als ein leibeigner Knecht. 3 Mof. 


279 ; . 125 l 

Wer iſt Abimelech? und was iſt Sichem, daß wir ihm dienen 
ſolten? Richt. 9, 28. 

David dienete vor Saul. 1 Sam. 16, 21. N 

Huſai ſprach zu Abſalom: wem ſolte ich dienen? Solte ich nicht 
vor feinem Sohn dienen? wie ich vor deinem Vater gedienet- 
habe, ſo will ich auch vor dir ſeyn. 2 Sam. 16, 19. 

Elifa dienete dem Elia, 1 Kön. 19, 212 

Sieben Kämmerer dieneten vor dem König Ahasveros, Eſth. 
1, 10. Knaben dem Koͤnige. Eſth. 2, 2. 

Wer den HeErrn fuͤrchtet der ehret auch den Vater, und die: 
net feinen Eltern. Sir 3, 8. i h 

Wohl dem der nicht dienen muß denen, die es nicht werth 
ſind. Sir. 25, 11. 2 

Der kan den Fuͤrſten dienen, und bey den HErrn ſeyn. Sir. 


39, 4. 8 . 3 
Gleichwie des Menſchen Sohn nicht kommen iſt, daß er ihm 


die Ehre geben, welche Gott allein gebuͤhret Die Ge⸗ 
ſchoͤpfe neben; ja uber GOtt verehren. Ein Nichts an⸗ 
beten. Abgoͤtterey treiben. 

Ein ſolches iſt ernſtlich verboten, 4 Moſ. 4, 19. c. 5, 9. e. 11, 16. 
e. 12, 30. c. 28, 14. Joſ. 23, 7. Jer. 25, 6. 

Zu beſtrafen gedrohet und wuͤrklich beftraft worden 5 Moſ. 7,4- 
c. 8, 19. c. 17, 3. c. 30, 17. Joſ. 24, 20. Jer. 16, 11. 13. c. 


22, 9. c. 441 3. a 
Vorher ese t, daß es Iſrael thun werde, 5 Moſ. 28, 36. c. 31, 
1 auch wider GOttes Befehl erfolgt, Richt. 3, 6. 


dienen laſſe. Matth. 20, 28. S. $. 7. . 
Niemand kan zweyen Herrn dienen, entweder er wird einen haſ⸗ 
fen und den andern lieben. Matth. 6, 24. Luc. 16, 13. 
§. 12. (b) Dienſtbar, zinsbar ſeyn (e) ſchwere 
Dienſt- und Fronarbeit verrichten. 5 
(b) 1 Sam. 17,9. Jer 30, 8. Ezech. 34, 27. Judith 3, 3. 
Der Grofe wird dem Kleinen dienen. 1 Moſ. 25, 23. c. 27, 40. 
vergl. 2 Kon. 14, 7. 
Und wirſt deinem Feinde dienen in Hunger. 5 Moſ. 28, 48. 
Die Israeliten dieneten Cuſan Raathaim acht Jahr. Nicht. 3, 
8. dem Eglon achtzehn. Richt. z, 14. 0 
So ſeyd nun geteoſt und Männer, ihr Philiſter, daß ihr nicht 
dienen muͤſſet den Ebraͤern, wie ſie euch gedienet haben. 
1 Sam 4, 9. 5 . 

Die zu Jabes ſprachen zu Nahas: Mache einen Bund mit uns, 
fo wollen wit dir dienen. 1 Sam 11, r. 

Dem Salomo dieneten Königreiche. 1 Kon. 4, 21. 

Ein Volk, das ich nicht kannte, dienete mir. Pf. 18,44. 2 Sam 
22, 44. 5 a 
Und ſollen dieſe Volker dem König zu Babel dienen ſiebenzig. 

Jahr. Jer. 25, 11. 14. c. 27, 6. 7. 8. 9. II. 12. 13. 
Die eine Fürftin unter den Heyden muß nun dienen. Klagl. 


I, I. 8 
Einem weiſen Knechte muß der Herr dienen. Sir. 10, 28. vergl. 


ag 
20. und iſt 8 
1 Sam. 8, 8. 2 Kon. 17,12. 16. Jer. 8, 2. c. II, 10. €. 13, 10. 
Bar. 1, 22 Apſtg. 7, 42. da fie Baaltm dieneten, Richt. 10, 
6. 10. und Aſtharoth, 1 Sam. 12, zo. wie Ahab, 1 Kon. 16, 
31. 2 Kon 10, 8. Ahasja, 1 Koͤn 22, 54. Manaſſe, 2 Kon. 
21, 3. Ammon, 2 Kon. 21, 14. N 4 
Die Väter der Iſraeliten haben den Goͤtzen gedienet, Joſ. 24, 2. 
Bete ſie nicht an, und diene ihnen nicht (laß dich nicht ihnen 
zu dienen andere verleiten) 2 Moſ. 20, 5. c. 23, 24. 
Wo du ihren Goͤttern dieneſt wird dirs zum Fallſtrick gerathen. 
2 Moſ 23, 33. 5 Moſ. 7, 16. c. 29, 18. 
Daß fen ferne von ung, daß wir den HEren verlaſſen, und an⸗ 
8 Bern Göttern e Er 16. 14 
Schaͤmen malen Kr alle, die den Bildern dienen, und fich der 
Gdtzen rühmen. Pl. 97, 7. 0 
. mud dieneten ihren Gößzen, die geriethen ihnen zum Aergerniß. 


4 


Pf. 106, 36. 8 Pred. 10, 7. 

f ı \ Nun 2 . Unſe⸗ 
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468 Dienen 
use mögen ſeyn die Städte, welchen deine Kinder gedienet 
aben. r. 4, 12. 
(c) Abraham Saame wurde „ Jahr zu dienen ge⸗ 
zwungen. 1 Moſ. 15, 13. 14. Apſtg. 7 
Warum haben wir das gethan, Laß ir Iſtael haben gelaſſen, 
daß fie uns nicht dieneten. 2 Moſ. 14,5 
Iſts nicht das, das wir dir ſagten in Ehipten: Hbte auf, und 
laß ung den Egyptern dienen? denn es wäre uns ja beſſer 
den Egyptern dienen, denn in der Wüſten ſterben. 2 Moſ. 
. 12. 
$. 13. (E) Einer dem andern: Dienſtfertig ſeyn, 
ein ander huͤlfliche Hand leiſten; einem zu gefallen dieſes 
oder jenes Geſchaͤfte über ſich nehmen; zur Hand gehen. 
Joer 1 uͤber die 5 geſetzet, daß er ihnen die⸗ 
nete. 1 Moſ. 40,4 
e im Heat Ziba, dienete Mephiboſeth (wartete ihm 
auf) 2 Sam. 9 
h dienete dem David, 1 Sam. 25, 41. ingleichen Abiſag, 
1 Kön. 1,4. 5 
Diene einem Rarren in ſeiner Gache nicht, und ſiehe ſeine Ge⸗ 
walt nicht an. Sir. 4,32 
Mancher dienet dem andern zu unrechten ie und eben 
damit kriegt er ihn zum Feinde. Sir. 20,2 
Petri Schwieger dienete (ſtund bey Tiſche 705 mchte das Be⸗ 
noͤthigte) Matth. 8, 15. Luc. 4, 39. Marc. 1 
Martha dienete IEſu (machte zu rechte, was au Tiſch gehd: 
dete) Joh. 12,2. Lug. 10,40 
Het, wenn haben wir dich h bungerig⸗⸗und haben dir 
nicht gedienet 917 0 lente t) Matth. 25/44. 
„die ⸗ sen gediexet hatten (mit 
ti. 27,55. Marc. 15, 41. 

Welcher iſt der groͤſte, der zu Tiſche ſitzet, oder det da dienet? 
Luc. 22,27. S. auch e. 12,37. c. 17, 8. Apſtg. 6 

Durch die Liebe diene einer dem andern. Gal. En: 

Dieuet (Theilet aus unter) einander, ein jeglicher mit der Ga: 
be, die er empfangen hat. 1 Petr. 4, 10. 

Denn Gott iſt nicht ungerecht, daß er vergeſſe eures Werks 
da ihr den Heiligen dienetet / und noch dienet (mit Ergvi⸗ 
Aue). Ebr. 6, 10. 
gt 4. (FE) Dem Bauche: Allerhand Eigennutz und 

gute Sage ſuchen, Phil. 3, 18. ſich und nicht die Heerde 
CHriſti weiden. Rom. 16, 18. ©. mauch. (G) dem 
Mammon. Das Zeitliche zu feinen Gößen machen: 
Zum Soldklumpen ſagen: du biſt mein Troft, Hiob 
31,24. mit unerſaͤttlicher Begierde das Zeitliche ſuchen, 
fein Vertrauen darauf ſetzen, und das ewige und hoffe 
Gut hintanſetzen *. 

*Ihr ip nicht Gott und dem Mammon dienen. Matth s, 
24. Luc. 16, 13. 

9. 15. (8) Den Satzungen Gal. 4, 9. S. Satzung. 
(H) Der Suͤnden: Dieſer in ihren Luͤſten, als ein 
leibeigner Sclave folgen. Die innwohnende Sünde will 
immer in dem Menſchen den Meiſter ſpielen, eine Herr—⸗ 
ſchaft haben und ihn zu einen vollkommenen Gehorſam 
zwingen. Unwidergeborne ſind derſelben Sclaven; Wie⸗ 
dergeborne ſagen ihr den Dienſt auf, und wiſſen daß 
ſie nicht koͤnnen gezwungen werden. Sie ſind unter der 
Gnade des Esangelii, da fie durch CHriſtum Verge⸗ 
bung der Sünden, und zugleich Kraft aus der Hoͤhe 
erlangen, die Suͤnde zu beherrſchen und ein heilig Leben 
zuführen, 

Daß wir hinfort der Sünde nicht dienen. Rom. 6,6. S. Leib. 

Wir waren auch weiland ⸗⸗Dienende den Lüſten (Sclaven der 
Erbfünde und ihrer Lüste) Tit. 3, 3. 
$. 16. (1) Von den Amtsverrichtungen ( 20A Aarons 

in der Huͤtte des Stifts, (b) der Prieſter im Tempel, 
und (e) der Leviten Geſchaͤften, welche den Prieſtern in 
ihren Handlungen, zum Gottes dienſt gehörig, als Hel⸗ 
fer zur Hand gingen. 
685 Aa: 28, 35. c. 291 30. c. 30, 20. 6.391 . Ba 18, 7. 
Sir. 45, 19. 
00 2 Chr: U. 23, 16. c. 31,2. Eſr. 6, 18. 


Es waren viele Weib er d 
ihrem Vermoͤgen) 
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Diener 


DOaß die Prieſter nicht ſtehen konten zu dienen vor der Bob 
ken. 2 Chron. 5, 14. 

(e) 4 Mos. 3,6. 7. c. 8, 11. 21. c. 16,9. c. 18,2. 5 Moſ. 10, 8. e. 
18/7. c. ans: 1 Sam. 3, T. 1 Chron. 2, 32. c. 16,2. 2 Chron. 
8,14. c. 13/1 

Welche dienen bei Vorbüde und dem Schatten der himmli⸗ 
ſchen Güter. Ebr. 8, 5. 

6. 17. (K) Von Lehr und Predigtamt neuen Teſta⸗ 
ments: (a) Das Evangelium treulich lehren und ver⸗ 
theidigen. Lehren und lernen iſt ein herrlicher Gottes⸗ 
dienſt. Bey dem Ezechiel“ iſt das Evangeliſche Pre⸗ 
digtamt, welches aus Hirten und Lehrern beſteht, unter 
Levitiſchen Bildern vorgeſtellt. (b) von anderer huͤlflicher 
Handleiſtung, welche zu Befoͤrderung des Werkes des 
HeErrn geleiſtet worden. 

(a) Wie man des Himmels Heer nicht zählen fan; alſo will ich 
mehren den Saamen Davids zz und die Leviten / die mir 
dienen. Jer. 33, 22. 

Ich bin kein Prophet, ſondern ein Ackermann; denn ich habe 
Menſchen gedienet von meiner Jugend auf (ich 1555 1 
Berufs; denn es hat mich ein gewiſſer Mann, CHriſtus, 
ſeinem REN Au und Kind aufgenommen von meiner Schb: 
heit und Taufe an) Zach. 13, 5. 

Paulus hat dem HErrn gedienet mit aller Demuth, ne fon. 
ir 10 ſeinem Geiſt von Evangelio von ſeinem Sohne. om. 


Del dieſe Nacht iſt bey mir 8 ber Engel Gottes, deß 
ich bin und dem ich diene. Apftg. 2 

Darum kan ich mich ruͤhmen in Gehe Ehrifo, daß ic n. 
diene. Rom. 15, 17. 

Ezech. 40,45.46. c. 42, 14. c. 43, 19. c. 44/11. c. 45, 

609 ), Tumptbeus und Eraßtus haben Paulo gedichet, done. 19, 

2. Phll. 2, 22. 30. Oneſimus, Philem. 13. 

e affe man zuvor verſuchen, darnach laſſe man ſie 
dienen, wenn fie unſtraͤflich find. 1 Tim. 3, 10. 

Welche wohl Dienen, die erwerben ihnen felbft eine gute Stufe 
(zu EN hern Amt) x Tim. 3,13. 
§. 18. (L.) Von andern Dingen? Behuͤlflich, be 

forderlich ſeyn, zu einen guten und böfen Endzweck. 4 
Moſ. 7, 5. c. 15, 39. Weish. 15,7. 

Du, redeſt 9 5 alles, was zum Verderben dienet mit facher 
Zunge. Pf 52,6. 

Der Mann ſuchet nicht, was zum Friede dieſem Volk, ſon dern 
was zum Ungluͤck dienet. Jer. 38,4 

Ihre es wird zur Speiſe dienen und ihre Blatter zur Arze⸗ 
ney. Ezech. 47, 12. 

Das dienet nicht Gnade zu erwerben, ſondern vielmehr Zorn 
und Ungnade. Judith 8, 10. 

9 5 unnützen Waͤſcher plaudern, das nichts zur Sache dienet, 

tr. 21, 27 
70 lödet viel Leute, und dienet doch nirgend zu, Sit. 


Allerley dienet nicht jederman. Sir. 
Er I ir jegliches geſchaffen, daß 15 3 5 zu dienen fol. en. 


oz dienet dieſer Unrath? Matth. 26, 8. Luc. 19,4 2. 

Wit wiſſen, daß denen die GOtt lieben, alle Dinge zum beſten 
dienen (zum guten mitwirken), die nach dem Ver berufen 
ſind. Rom. 8, 28. 

Laſſet uns dem nachſtreben, das zum Frieden dienet, und was 
zur Beſſerung unter einander dienet. Rom. 14/19. 

So diene euer Überflus ihrem Mangel. 2 Cor. 8, 14. 

Sintemal aber im Fleiſch leben, dienet mehr Frucht bew, 
ſo weis ich nicht, welches ich erwaͤhlen fol. Phil. 

Nach dem allerley feiner göttlichen Kraft, was zum Leben ed 
göttlichen Wandel dienet, uns geſchebket i 2c. 2 Petr. 1, 3. 

Die Di des Holzes dieneten zur Geſundheit der Heyden. 

Dffenb. 22,2. 
6. 19. (M) Vom Einhorn: ſich dazu gebrauchen 
laſſen, dazu man zahme Thiere, als Pfekdk⸗ ic, nutzet, 


Hiob 39,9. (12.) 


Diener S. Dienen. 
1. (4) Eiuer, welcher über ſich ein he | 
ER, rer. 


- 
» 


’ Diener 

ber hat, dem er zu Gebote ſtehen muß. S. Knecht, 
Auch ein ſolcher, der bey groſen Herrn in Aemtern und 
Dienſten ſteht, z. E. in der Canzley, bey Hof, und auf 
dem Lande. - 

Joſeph war Potiphars Diener, 1 Mof. 39,4. 

Joſua Moſis, 2 Moſ. 24, 13. c. 33,11. 4 Moſ. 11,28. 5 Mos 17 


38. Joſ. I, I. 
Balaks (Abgeſande) 4 Moſ. 22,18. 
Gehaſi Eliſa Diener. 2 Kon. 4,43. c. 6, 15. 
Salomons Diener 2 Chron. 9, . 2 Kön. 10, f. 
Amnons Diener trieb die Thamar fort, 2 Sam. 13, 18. 
Daniel, Hananja ꝛc. des Königs (Pagen) Daf. 1, 19. 
Holofernis Diener, Judith 10, 20. c. 12, 11. c. 13,1. 
Raguels Knecht. Tob. 8, 11. 5 
Diener bey der Hochzeit zu Cana (fo bey Tiſche das npthigezur 
Beſorgung hatten) Joh. 2,5. 9. 5 
Und habe gerne fromme Diener. Pf. 101, 6. 
Ein Herr, der zur Lügen Luft hat; deß Diener find alle gott 

los. Sprüchw. 29, 12. 

Wie wilt du denn bleiben vor einem Hauptmann, der gering⸗ 

ſten Diener Einem meines Herrn. Eſa. 36,9. 

9. 2. Gerichts Diener; Bedienten des hohen Raths. 

Kommen mit Juda JEſum zu greifen Joh. 18,3. greifen ihn. 
v. 12. hatten ein Kohlfeuer gemacht. v. 18. Funden die A⸗ 
poſtel nicht im Gefängniß. Apſtg. 5 22. 

F. 3. Wenn der Diener, welcher CHriſto eine Maul 
ſchelle gab, Joh. 18, 23. Malchus geweſen, fo hat er 
ſich ſchlecht dankbar erzeiget, daß ihm der Heiland, das 
vom Petro abgehauene Ohr wieder geheilet. 

Fi. 4. Herodis Diener oder Herodianer waren eine 
weltliche Parthey, ſo es mit dem Geſchlecht Herodis 
hielte, da hingegen andere einen gebohrnen juͤdiſchen 
Regenten ſich wuͤnſcheten, und von dem Antigono Mac⸗ 
cabao, der ſich Herodi dem groſen am meiſten wider 
ſetzet, Antigonianer genennet wurden. Sie billigten 
Herodis Regiment und Leben, ſtunden auch wohl meiſt 
in ſeiner Bedienung, und waren ſo abgerichtet, daß ſie 
JEſum, unter einer angenommenen Froͤmmigkeit belau⸗ 
ken und in ſeinen Reden fangen ſolten. N 

erden zu JIEſu geſand zu fragen, obs recht fen, daß man dem 
Kayſer Zins gebe, oder nicht? Matth. 22,16. Marc. 12, 13. 
an we Phariſaͤern Rath, wie fe JIEſum umbrächten. 

Z arc. 3, 9. * 97 2 
Fi. 5. Diener der Beſchneidung d. i. der beſchnitte⸗ 
nen Juden, als welche Apſtg. 10, 45. die Beſchneidung 
heiſen. CHriſtus führer dieſen Namen nach dem Stanz 
de feiner Erniedrigung, und in Anſehn des darinnen voll⸗ 


fuͤhrten Werks der Erloͤſung. Er war aus dem Ge⸗ 


ſchlecht der Juden gebohren, unter ihnen auferzogen, 
lebte unter ihnen und war vornemlich Matth. 15,24. zu 
denen vom Hauſe Iſrael geſand, ihnen in eigner Perſon 


zu predigen und gutes zu thun. 


Ich fage aber, daß IEſus CHriſtus ſey ein Diener geweſen der 
Beſchneidung, um der Wahrheit willen Gottes, zu beſtaͤti⸗ 
gen die Verheiſung den Vätern geſchehen. Rom. 15,8. 

J. 6. Diener der Nothdurft, ſo nennet Paulus 
Epaphroditum, den Evangeliſchen Lehrer, weiln er ihm 
eine Steuer zu feiner Nothdurft uͤberbracht, Phil. 2,25. 

$. 7. Diener der Suͤnden Gal. 2, 17. S. Suͤnden⸗ 
Die ner. 

$. 8. Diener Gottes find (a) die Engel. Dieſe 
Trabanten des Königs Himmels und der Erden ſtehen 
ſtets vor dem Thron Gottes, warten auf deſſen Dienſt 
und ſind bereit ſeine Befehle ſchnell auszurichten (b) 


des Himmels Heer, welche der Allmaͤchtige ruͤſtet, da⸗ 


mit ſie ſeine Befehle vollziehen. ’ 
(a) Der du macheſt deine Engel zu Winden und deine Diener 
pl Feuerflammen. Pf. 104, 4. Ebr. 1,7. 
Krach der König zu feinen Dienern: Binder ihm Hände 
nd Fuͤſſe ic. Matth. 13. vergl. c. 13,41. 42. 
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Diener. 469 
(b) Lobet den HErrn alle feine Heerfchaaren; feine Diener, die 
ihr feinen Willen thut. Pf. 103, 21. vergl Neh. 9,6. 
$. 9. (e) Die Teufel, welche an den Verdammten 
die gerechten und ſtrengen Gerichte Gottes bewerkſtelli⸗ 
gen. (d) Die Obrigkeit S. Dienerin. & 
(e) und der Richter überantworte dich dem Diener und wer⸗ 
deſt in den Kerker geworfen. Matth. 5,25 
(d) Denn fie find Gottes Diener, die ſolchen Schutz follen 
handhaben. Rom. 13, 6. N . 
H. 10. (e) Alle Fromme und Glaubige, welche GOtt 
in Buſſe, Glauben und Gehorſam lieben, und mit Lo⸗ 


ben, Beten und Danken in Heiligkeit und Gerechtigkeit 


verehren. 0 
Iſage ein Diener Gottes, 1 Moſ. 24,14. 
Joſephs Brüder, 1 Moſ 50, 17. 

Abraham, Iſage und Zirael, 2 Moſ. 32, 13. 
Moſes, Judith 4,12. Weis h. 10, 16. 
David, Eſa. 37, 35. Luc. 1,69. 


Jacob, Bar. 3,3 


7. DER. 
Mein Kind, wilt du Gottes Diener ſeyn, ſo ſchicke dich zur 
Anfechtung. Sir 2,1. f 
HeErr nun laͤſſeſt du deinen Diener in Friede fahren. Luc. 229. 
§. 11. Diener Iſrael grdt. Knabe oder Sohn. Das 
juͤdiſche Volk heißt Gottes erſtgebohrner Sohn. 2 Moſ: 


3, 9 : 
Er 9927 der Barmherzigkeit, und hilft feinem Diener Iſrael 
auf. Luc. 7, 54. YA: 1 

9.12. (f) Prieſter und Leviten, welche die heiligen 
Verrichtungen in der Stiftshuͤtte und dem Tempel zur 
Beſorgung hatten, und GOtt dieneten. (8) Propheten, 
welche des HErrn Werkzeuge, durch welche er dem Volk 
ſeinen Willen kund thun ließ. j 

Samuel war des HEren Diener vor Eli. 1 Sam. 2, 11. 18. 
Leviten und Prieſter des HErrn Diener. 1 Ehron. 17,4. Eſt. 7, 

24. Jer. 33,21. N 2 
Aaron, Weish. 18,21. - 

Euch hat der HErr erwehlet, daß ihr vor ihm ſtehen follet, und 
daß ihr feine Diener und Raͤucherer ſeyd. 2 Chron. 29, 11. 
Heulet ihr Diener des Altars. Joel 1, 13. ICH: x 
Die Prieſter, des HErrn Diener trauren, Joel 1,9. c. 2, 17. 
Du biſts, von dem ich vor Zeiten gefagt habe, durch meine 

Diener , die Propheten in Iſrael ꝛc. Ezech. 38, 17. 

$. 13. (h) Im Neuen Teſtament alle Lehrer und 
Apoſtel, Biſchoͤſſe und Digeoni, Philip. 1,1. als durch 
welche fo manche Geſchaͤfte in der Kirche CHriſti ver⸗ 
richtet werden. Sie heiſen Diener CHriſti, weilen ſie 
die Evangeliſche Lehre von CHriſto ausbreiten und bes 
foͤrdern. 
Jotzannes, Act. 13,5. b 88 
Paulus geordnet zum Diener. Apoſtg. 25, 16. fol ein Diener 
CHriſti ſeyn. Rom. 15, 16. 1 Cor. 3, J. Eph. 3,7. Coloſſ. x, 


23 25. 2 Br 
Eraphra ein Diener CHriſti für euch (eurentwegen) Coloff. 1,7. 
Tychicus ein getreuer Diener in dem HEern. Coloſſ. 4,7. Eph . 


6, 21. 
e Diener Gottes und Gehülfe in Evangelio CHri⸗ 
1. 1 eſſ. 37 2. 
Ihr ſollet Prieſter des HErrn heiſen, und man wird euch Dies 
ner unſers Gottes nennen. Eſa. 61, 6. 5 
Wie uns das gegeben haben, die es vom Anfang ſelbſt geſehen, 
und Diener des Worts geweſen find. Luc. 1, 2. 4 
Und als er das Buch zuthaͤt, gab ers dem ( Schul-) Diener und 
ſazte ſich. Luc. 4,20. . ER 
Datlır halte uns jedermann, nemlich für CHriſti Diener, und 
Haushalter über Gottes Geheimniſſe. 1 Cor. 4, 1. 
Sondern in allen Dingen laſſet uns beweiſen, als 
Gottes. 2 Cor. 6, 4. DER 
Die Diener (Biſchoffe) laß einen jeglichen ſeyn eines Weibes 
Mann. 1 Tm. 3, 12. \ 
Die Diener (Diaconi) ſollen erbar fenn. 1 Tim. 3,8. 
Wenn du den Brüdern ſolches vorhaͤlteſt, ſo wirft du ein guter 
Diener JEſu CHriſti ſeyn. 1 Tim. 4/6. 5 
§. 14. (.) Ein Reichs Unterthan CHriſti, welcher 
in der Verleugnung durch Creutz und Leiden im Glau⸗ 
Nun 3 ben 


die Diener 


470 Dienerin Dienſt 
ben und Leben ſeinem Heilande nachfolget, und ſtand⸗ 
haft bis ans Ende treulich beharret. 
Wo ich bin, fol mein Diener auch ſeyn. Joh. 12, 26. 
Wuͤre mein Reich von dieſer Welt, meine Diener würden drob 


kaͤmpfen. Joh. 18,36. 0 
$. 15. (Il.) Einer, der ſich der wahren Demuth 
befleiſiget, und mit den Gaben, welche er von GOtt em⸗ 
pfangen, andern zu dienen willig und bereit iſt. CHri⸗ 
ſtus war der Groͤſſeſte unter allen, und dennoch aller 
Diener. Ein treuer Nachfolger des Heilandes, ob er 
ſchon in hohen Wuͤrden ſteht, muß dennoch demuͤthig 
ſeyn. Ehrgeiz iſt ein ſchaͤdliches Laſter. 
So jemand unter euch will gewaltig ſeyn, der ſey euer Diener. 
Matth. 20,26. 

Der Gröoͤſſeſte unter euch ſoll euer Diener ſeyn. Matth. 23,11. 
Marc. 10,43. Luc. 22, 26. 27. “ 

9. 16, Satans Diener find falſche Lehrer, die dem 
Teufel zur Erweiterung ſeines Reichs behuͤlflich ſind, 
indem he, als ſorgloſe Seelſorger, durch falſche Lehre 
und gottlos Leben das Reich CHriſti zerſtoͤren. 

Darum iſt es nicht ein groſes, ob ſich auch ſeine Diener ver⸗ 
ſtellen, als Prediger der Gerechtigkeit; welcher Ende wird 
ſeyn nach ihren Werken. 2 Cor. 11,15. 

N Dienerin. 

Eine Dienerin Gottes iſt die Obrigkeit, ſie ſteht un: 
mittelbar unter dem HErrn aller Herren, und muß die⸗ 
ſem, als ihrem Oberherrn, Rechenſchaft geben. Sie 
führt dieſen Ehrentitul, damit fie ihrer Schuldigkeit 
errinnert werde; ſie ſoll das Schwert nicht umſonſt 
führen, Recht und Gerechtigkeit handhaben, das Boͤſe 
beſtrafen, das Gute belohnen und ein geruhiges und 
ſtilles Leben verſchaſſen. 

Sie iſt Gottes Dienerin, dir zu gute. Thuſt du aber böfes, fo 


fuͤrcht dich; denn fie trägt das Schwert nicht umſonſt, (ſon⸗ 


dern weil) fie iſt Gottes Dienerin, eine Raͤcherin zur Strafe, 
über den, der boͤſes thut. Rom, 13,4. 


8 Dienſt. | 
$. 1. (a) Die Verrichtungen der Dienſtboten, wel 

che dieſe Pflichtmaͤſig auf den Befehl ihrer Herren zu 
vollbringen haben. S. Geſinde. he 

Jacob that Dienſte bey Laban, 1 Mof. 29,27. - 

ax Dirne am Dienft, als Sclavin, des Weibes Naeman. 2 
Kon 5, 2. 

Salomo beſtelte Aufſeher, die das Volk zum Dienſt beym Tem⸗ 


pelbau anhielten. 2 Chron. 2, 18. 

$. 2. Dienft vor Augen. Diejenigen Verrichtun⸗ 
gen, aͤuſſerliche Fleis, Treu und Geſchaͤftigkeit des Ge⸗ 
findes, da fie ſich dahin beſtreben, ſich ihren Herren 
und Befehlshabern, wenn ſolche zugegen, in allen Dien⸗ 
ſten gefällig zu machen; hingegen in Abweſenheit ihrer 
Auffeher ſaumſelig und träge werden; und alſo Gottes 
Algegenwart nicht ſcheuen. Es iſt dahero nicht gnug, 
wenn es die Dienſtboten ſo weit bringen, daß ſie vor 
treu angeſehen werden; ſie muͤſſen, wie allzeit und in 
allen Staͤnden, auch hier in heiliger Furcht CHriſtum 
vor Augen haben, und ihre obliegende Geſchaͤfte ſo aus⸗ 
richten, daß man dieſem HErrn gefalle. 


Nicht mit Dienft allein vor Augen, als den Menſchen zu ges 


fallen, ſondern als die Knechte CHriſti, daß ihr ſolchen Wil⸗ 
len Gottes thut von Herzen mit gutem Willen. Eph. 6, 6. 
Coloſſ. 3, 22. ö d 1 
$. 3. (b) Eine Gefaͤlligkett. Einem einen Dienſt 
thun (1) Sorge vor einen tragen; (2) Eines Knecht 
ſeyn, ſich herunter laſſen und nach ihm beqvemen. O⸗ 
brigkeit thut den Unterthanen einen Dienſt, wenn ſie 
deren Wohl und Beſtes befoͤrdert. f 0 
Was der Fürt will, das ſpricht der Richter; daß er ihm wie: 
der einen Dienſt thun fol. Mich 7,3. 


x 2 


Dienſt. f 


(1) Die Sunamitin hatte dem Elifa (Ehren) Dienſt gethan 
2 Kbn. 16, 18. a 


— 


Dem König 15 Aſſyrien zu Dienſt (Vergnügen) 2 Kön. 16, 18. 


(S. Dede. 0 5 
(2) Wirſt du heut dieſem Volk einen Dienſt thun, und ihnen 
zu Willen ſeyn ꝛc. 1 Kön. 12,7. 
§. 4. (6) 5 
und Abgaben, welche man, ſo zuſagen, uͤber Vermoͤgen 
uber ſich nehmen muß, (S. Dienſthaus) Neh. 3, 5. 
Eſa. 10 2 Judith 5% 1% f 
Iſtael wurde in Egypten mit ſchwerem Dienſt gedrukt (wi 
Knecht gehalten) 2 Moſ. 1, 11. 13. 5 Moſ 26, 60 2 nr 
Gehet hin an eure Dienſte. 2 Mof 5,4. 5: - A 
GOtt hat Israel davon erldſet, J Moſ. 7,8. ’ 
Nehabeam foll den Dienſt des Volks erleichtern. 1 Koͤn. 12, 4. 
2 Chron. 10, 4 : S 


Noch forderte ich nicht der Landpfleger Koſt, denn der Dienſt 


war (nebſt den Abgaben) ſchwer auf dem Volke. Neh. 5, 18. 

Juda iſt gefangen im Elend und ſchwerem Dienſt. Klag. 4, 3. 
9. 5. () Vom Gottesdienſt (1) in dem Alten Te⸗ 
ſtament: Die heiligen Verrichtungen der Prieſter und 


— * 7 fi “ n 
Schwere Arbeit, harte Knechtsdienſte, 


Leviten, wie fie ihre Bedienung in heil. Geſchaͤften, Opß⸗ 


fern und andern Dingen, die da zum Gottesdienſt ge⸗ 
hoͤrig, bewieſen. Joſ. 22, 27. 2 Ehron. 24, 14. Neh. 3,5. 


2 C. 10 32. 7 — % 
Denn von dem unfern werden wir nehmen zum Dienſt unſers 


Gottes, des HErrn. 2 Moſ. 10,26. 


Die Kleider des Amts zum Dienſt im heiligen, 2 Mof. 35 9% . 


Bezaleel und Ahaliab machten allerley Werk zum Dienſt des 
N te 2 Moſ. 36, 1. 3. 5. c. 39,40. 42. 3 
Und wenn ihr ins Land kommt, das euch der HEir geben wird, 


wie er geredet hat, ſo haltet dieſen Dienſt. 2 Mos. 12 25.26. 


c. 13, 5. 3 . 
Die Leviten folten dienen am Dienſt der Wohnung. 4 Moſ 3, 


7. 8.26. 36. c. 8,24. ff. ſollen deines Dienſtes und des Dien⸗ 
ſtes der ganzen Härten warten. 4 Moſ. 18, 3.4. 5. 5 Moſ⸗ 18, 


5. Ezech. 44, 14. x 2 
Moſes nadm die Opfer der Fürften, damit 

Dienſt der Hütte des Stifts, ll 777. 
Mich hat deines Dienſtes nicht geluͤſtet im Speisopfer. Eſa. 


43, 23. 8 N 
Etliche hat er geſegnet, erhoͤhet und geheiliget, und zu feinem 
Dienſt gefodert. Sir. 33, 12. . 

$. 6. (2) In dem neuen Teſtament diejenigen Ver⸗ 


ſie dieneten zum 


richtungen, welche hin und wieder dem Heiligen zu Nutz 
unternommen werden; 3. E. (+) Die Bemuͤhungen am 
Wort bey der Gemeine; ein Diaconißinamt, welche zu 
den Kranken beſtellet waren, um ſolche zu warten, und 


zu verſorgen. Sie durften zwar auch mit Gottes Wort 


umgehen, Tit. 2, 3. 4. aber nicht öffentlich lehren. Tim. 


2, 2. (b) Ein Apoſtelamt. 


Nun fahre ich hin gen Jeruſalem den Heiligen zum Dienſt (ih⸗ 


nen die geſammlete Armenſteuer zu uͤberbringen. Apſtg. 18, 
21.) Rom. 15, 27.31. 2 Cor. 9, 12. A 


(a) Phoͤbe war am Dienſt (als Diaconißin) der Gemeine zu 


Cenchrea. Rom. 16, . - . 48 
Ihr kennet das Haus Stephana, daß ſie ſind die Erſtlinge in 
ligen. 1 Cor. 16,8 5 r 
(b) Daß einer empfahe dieſen Dienſt und Apoſtelamt (zu em⸗ 


pfahen das Loos oder Theil dieſes Apoſtelamts) Apſtg. 1,25. 


Marcus iſt mir nüzlich zum Dienſt. Coloſſ. 3, 22. 2 Cor. 4 I. 
Ich weiß deine Werke, und deine Liebe, und deinen Dienſt. 
Offenb. 2, 19. g : ; 155 ä 
6. , (e) Eifer vor die Ehre Gottes; (f) Diejent 
ge Predigt, da ein Lehrer auf GOtt und ſein 
weiſet. 5 fl 


er thue Gott einen Dienft daran. Joh. 16, 2. 


(e) Es kommt aber die Zeit, daß wer euch toͤdet, wird meinen, N 


— 


ort 


2 


Achaza, und haben ſich ſeibſt verordnet zum Dienſt den is rn 


, 10,2» Im u,’ 
() Predige ich denn jezt Menſchen oder GOtt zum Dienf, 
a 5 * 


Gal. 1, 10, 5 


F. 8. Paulus wurde immer beſchuldiget, er rede den 


Heyden, welche an die Beſchnetdung nicht wolken, ph. 
Wen 


Dienftarbeit Dienſtbar 


2,15. zu Liebe, und werfe das Judenthum allzu weit 


weg. Er will alſoß ſagen: predige ich denn jezt den 
Glauben an Menſchen? oder ſuche ich mich Men⸗ 
ſchen, Juden oder Heyden, gefaͤllig zu machen? 

§. 9. Dienſt des vergaͤnglichen Weſens: Der 
Dienſt der Verderbniß, Zerſtoͤrung der Creatur. Der 
Mißbrauch und alles das, was durch den Fall Adams 
auf die Creatur kommen. Die Creatur war zur Ehre 
Gottes und zum Nutz des Menſchen geſchaffen. Wenn 
nun dieſe Creatur wider ihren Endzweck gebraucht wird, 
ſo iſt ſolches ein Dienſt der Verderbnis. S. Creatur. 

Denn auch die Creatur frey werden wird von dem Dienft des 

vergänglichen Weſens, zu der (Zeit der) herrlichen Frepheit 

der Kinder Gottes. Rom. 8,21. 

$. 10. Dienft der Unreinigkeit: Der unſelige Zu⸗ 
ſtand und Sclaverey eines Sünders, wenn er ſeine 
Glieder der Unreinigkeit, allen Suͤnden, beſonders der 
Unzucht dahin giebt. Wie denn die Roͤmer ihre eigene 
Leiber ſchaͤndeten. Rom ı, 23. f. Das iſt die Knecht⸗ 


ſchaft des Teufels, da der Menſch immer aus einer 


Suͤnde in die andere geſchleppet wird, Sünden mit Suͤnden, 
und alſo auch den Zorn Gottes über ſich haͤufet. S. Rom. 
2,5. c. „ 29. Trachte doch, lieber Menſch, nach der 


Gerechtigkeit, Rom. 17. welche durch den Glauben an 


CHriſtum erlanget wird, und das Kleid iſt, darinne du 


vor Gott erſcheinen darfſt. 


Gleichwie ihr eure Glieder begeben habet zu Dienſte der Un⸗ 
reinigkeit, und von einer Ungerechtigkeit zur andern; alſo be⸗ 
1775 nun auch eure Glieder zu Dienſte der Gerechtigkeit, 

aß ſie heilig werden. Rom 6, 19. . 
g. 11. (8) Die Bedienung der Engel. Dieſe die, 
nen ihrem Schoͤpfer, wenn ſie vor ihm ſtehen, ihn lo⸗ 
ben und anbeten, wenn ſie ſeinen Willen kund machen, 


und ausgeſand werden, den Menſchen zu dienen. Wer 


erinnert ſich der Wohlthat, daß GOtt durch die Engel 
85 Menſchen beſchuͤtzen laͤßt? wer dankt ihm vor dieſe 
re? ) 
Sind fie nicht alzumal dienſtbare Geiſter, ausgeſand zum Dienſt, 
um derer willen, die ererben ſollen die Seligkeit? Ebr. 1, 
14. vergl. Pf. 34, 8. Pf. 91, II. 


Dienſtarbeit. 
Nicht nur diejenige Arbeit, welche durch Dienſtboten 


pfleget verrichtet zu werden, ſondern auch diejenige, 


welche der innerlichen Ruhe der Seele hinderlich faͤlt, 
und nur auf was irrdiſches zielet. Hausgeſchaͤfte, als 
Kochen, Kehren ic. find bey Abwartung des Gottes⸗ 
dienſtes nicht verboten. 
Der erſte und ſiebende a ſoll heilig feun: Da ſolt ihr keine 
Dienſtarbeit thun. 3 Moſ. 23, 7. 8. S. auch v. 21. 25. 35. 
4 Moſ. 28, 18. 25. 26. c. 29, I. 12. 35. 


8 Dienſtbar. 


F. 1. (a) Ein Knecht und Selave, der zu elenden 


Dienſten gewaltſam angehalten wird. 


Dein Saame wird ein Frembdling ſeyn in einem fremden Lan⸗ 
de, und fie werden ihn dienftbar machen, und übel handeln 
vierhundert Jahr. ig 6. 1 Moſ. 15, 13. 
$. 2. Die leibliche Dienſtbarkeit iſt eine Beraubung 

der Freyheit, da einer des andern Bothmaͤßigkeit uns 


terworfen, und gezwungen demſelben dienen muß. Die 


Iſraeliten find nicht nur (a) in Egypten zu harten Dien⸗ 
ſten angehalten worden (9. 1.) ſondern auch wegen 
ihrer Suͤnden, beſonders der Abgoͤtterey halber (b) 


unter den Richtern und (e) Koͤnigen von Gott zur 


— 


Na dahin 8 5 worden. er 3 
) te 430. Jahr. 2 Moſ. 12, 40, Gal. 3, 17. „ 
a ver (S. Dient aus.) f 4 17 Pi 77 


— 


— 


Dienſthaus. 471 
(b) (1) Dem Könige zu Meſopotamien acht Jahr. Nicht: 3,8. 4. 
. kr 15 555 Eglon, der Moabiter Koͤnige achtzehn Jahr, 
MON 3, Ig. ı ; 
en Jabin, der Cananiter Könige, zwanzig Jahr. 
icht. 4, 2. 
(4) Den Midianitern ſieben Jahr. Nicht: 6, 1. 
Den Pghiliſtern und Ammonitern, achtzehn Jahr, Richt. 10, 8. 
(6) Den Philiftern vierzig Jahr, Nicht. 13, 1. 
(e) (1) Da die Aſſyrer viele wegführeten von den Staͤm⸗ 
men Benjamin und Manaſſe, 2 Kön. 15, 29. 
(2) Da die zehn Stämme Iſraels weggefuͤhret wurden. 2 


Kon. 17, 6. c. 18, 10. a 

(3) Da das Überbleiſel von Manaſſe ſortmuſte, 2 Kön. 

21, 2 Chron. 33, 11. 

(4) Unter Jojakim. 2 Kon. 24, l. 

(5) Da Jofachin fortgefuͤhret wurde, 2 Kon. 24, 12. 

(6) Da ſie in die Babyloniſche Gefaͤngniß geführet worden. 
Jer. 16, 15. c. 29, 10. 2 Chton. 36, 6. (S. Babyloniſch.) 
$. 3. (b) Unterworſen ſeyn. 
Der Grdſere ſoll dienſtbar werden demͤKleinern. Nom. 9, 12. 

Vergl. 1 Moſ. 25, 23. ? 

F. 4. Daß Eſau dem Jacob gedienet, leſen wir 
nicht; vielmehr hat ſich Jacob vor dem Eſau gedemuͤ— 
thiget. 1 Moſ. 33,. Es iſt alſo (§. 3.) die Rede von 
Eſaus Nachkommen, den Edomitern. Dieſe find der 
nen Iſrgeliten, wiewohl nicht ohne Streit, welches 
das Stoſſen beyder Bruͤder in dem Leibe Rebecca abge⸗ 
bildet, dienſtbar geweſen. Solches wird erwieſen (a) 
aus den Weiſſagungen, 1 Moſ. 25, 23. allwo nicht von 
einzeln Perſonen, ſondern von ganzen Voͤlkern geredet 
wird z und (b) aus deren Erfüllung, 5 Moſ. 2,4. 2 Sam. 
8, 14. 1 Koͤn. 1, 15. 16. 2 Chron. 25, 11, 12. Übri⸗ 
gens iſt Eſau dem Jacob nachgeſetzet in Anſehn 'der 
auſſerlichen Wohlthaten fo wohl in buͤrgerlichen als 
kirchlichen Dingen. Jacobs Nachkommen find an Menz 
ge:und Macht den Edomitern überlegen geweſen; aus 
jenem ſolte der Meßias kommen und bey ihnen die 
wahre Kirche ſeyn. Die Edomiter aber ſind dadurch 
nicht von der Seligkeit ausgeſchloſſen worden, ob ſie 
ſchon nach dem, was die Iſraeliten in der Nahe, fo zu 
ſagen, hatten, gehen muſten. 

9. 5. (e) Zum Dienſt willig und bereit; feinem Herrn 
gehorſam. 5 n N a 

Die Knechte ſollen dienſtbar ſeyn. 1 Tim. 6, 2. 

9. 6. (d) Von Engeln, welche auf den Befehl 
Gottes, der fie zu allgemeiner Frohne beſtellet, Pf. 34, 
8. Pf. 91, 11. warten um ſelbigen ſchnell auszurichten. 

Sind ſie nicht allzumal dienſtbare Geiſter , ausgeſand zum Dienſt, 

um derer willen, die ererben ſollen die Seeligkelt ? Ebr. I, 

14. vergl. v. 7. > - 

$. 7. In der geiftlichen Dienſtbarkeit ſteht derjeni⸗ 
ge, welcher in Suͤnden lebet; denn wer Suͤnde thut, 
der iſt der Suͤnden Knecht, Joh. 8, 34. Rom: 6, 16. 
20. Wer ſich von dieſen Feſſeln durch den Sohn frey 
machen laͤßt, Joh. 8, 36. wird nicht den Lohn der Un⸗ 
gerechtigkeit davon bring en, 2 Petr. 2, 13. In der 
Suͤnde aber beharren, zieht nebſt dem zeitlichen auch 
den ewigen Tod nach ſich. Rom. 6, 23. 

Dienſthaus. 

Ein Haus der Knechte, oder Rnechtſchaft. So 
heißt Egypten, weiln die Israeliten nach 2 Moſ. 12, 
40. allda vierhundert un. dreyſig Jahr als elende 
Knechte dienen muͤſſen. Es ind aber dieſe Jahre von 
dem Ausgange Abrahams aus Haran, da ihm die Ver—⸗ 
heiſung geſchehen, 1 Moſ. 12, 4 7. und er das erſtemal 
in Ego pten gezogen, 1 Moſ. 1, 10. als von welcher 
Zeit Abraham und feine Nachkommen keine bleibende 
Staͤtte gehabt, zu rechnen; nicht aber von Jacobs 
Reiſe zu ſeinem Sohn in Egypten, 1 Moſ. 46, 1. Denn 

von 
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von dieſer Reiſe anzurechnen find die Iſraeliten ohnge— 

fehr zweyhundert und funfzehn Jahre in Egypten ge⸗ 

weſen. Und wenn über dieſes ı Mof. 15, 13. Apſtg. 7, 

6. nur vierhundert Jahr benennet werden, ſo ſind fols 

che entweder von der Verſtoſung Hagars an zu rechnen, 

oder es wird nur ſo uͤberhaupt eine gewiſſe Zahl ge— 

etzet. 

f Ich bin der HErr, dein Gott, der dich aus Egyptenland ges 
fuͤhret hat, aus dem Dienſthaus. 5 Moſ. 5, 6. S. 2 Moſ. 

13, 13. 14. c. 20, 2. 5 Moſ. 6, 12. c. 8, 14. c. 13, 10. c. 15, 

5. Nicht: 6, 8. Jer. 34, 13. Mich. 6, 4. 

| Dienſtzaum. 

So heißt Gath, eine Hauptſtadt der Philiſter und 
Gränzfeftung, dadurch das benachbarte Land gleichſam 
in Zaum gehalten wurde: oder weil daſelbſt die Graͤnz⸗ 
ſcheidung des bis dahin abgemeſſenen Iſraelitiſchen 
Landes geweſen, und alſo dadurch, wie durch einen 
Zaum gleichſam aufgehalten worden und ſich geendet. 
Kurz: David nahm den Philiſtern die Herrſchaft, welche 
fie über Gath, und deren benachbarte Flecken und Doͤr⸗ 
fer hatten. 

Und es begab ſich darnach, daß David die Philiſter ſchlug⸗⸗ 
und nahm den Dienſtzaum von der Philiſter hand. 2 Sam. 

8, I. vergl. 1 Chr. 19, 1. 


Dieß und das. 


9. 1. (a) In Schwoͤren auch (b) Wuͤnſchen und 
Beſchwoͤren gebraͤuchlich. Der Err thue mir dieß 
und das, war eine Art des Schwurs bey denen Alten, 
da ſie die Strafen, ſo ſie durch Falſchſchwoͤren verdienen 
wuͤrden, zu verſchweigen pflegten. Aus Beſcheidenheit 
wolten ſie nicht, wie die heutige ruchloſe Welt, die 
entſezlichen Strafen heraus ſtoſen, und doch damit 
anzeigen, daß ſie keine Strafe ausdingen wolken, ſon⸗ 
dern ſelbige dem gerechten Gerichte Gottes uͤberlaſſen. 
Es koͤnte, Gott ſtrafe mich zeitlich und ewig, gegeben 
werden. 

(a) Der Here oder Gott thue mir dieß und das, ſchwur 

Ruth, die Naemi nicht zu verlaſſen. Ruth. 1, 17. 

Schwur Saul, daß Jonathan ſterben folte- 1 Sam. 14,44. 
Schwur Abner. 2 Sam. 3, 9 

David, daß er vor der Sonnen Untergang nicht eſſen wolte. 
— 2 Sam. 3, 35. n 

Salomo wider Adonia. 1 Koͤn. 2, 23. 


Die Götter thun mir dieß und das ſchwur Jeſebel den Elias 
umzubringen, 1 Kon. 19, 2. ö 


(b) Gott thue dir dieß und das, fagte Eli zu Samuel, wenn 
er ihm etwas von dem an ihn geſchehenen Wort Gottes ver⸗ 
ſchweigen würde. 1 Sam. 3, 17. 

9. 2. (e) Dies und das dazuthun, einen noch mit 
mehrerm, wenn es ihm mangelt, und er es recht hat zu 
begehren, verſorgen. N 

Und habe dir deines Herrn Haus gegeben, dazu ſeine Weiber 
in deinen Schoos (habe dirs nicht gewehret ſie auch zu hey⸗ 
rathen) und habe dir das Haus Iſrgel und Juda gegeben. 
Und if das zu wenig, fo will ich noch dieß und das dazu 
thun (ſo wolte ich dieß und das noch hinzugethan haben) 
2 Sam. 12, 8. ! 
§. 3. Gott hatte dem David alles benannte aus 

Gnade und Guͤte zugewandt, und er haͤtte, nach damals 
boͤſer Gewohnheit, Sauls Weiber heyrathen koͤnnen, 
und doch warf er ſeine Augen auf Uriaͤ Weib, und be— 
ging Ehebruch und Todſchlag. Darüber ſetzet ihn Gott 
durch Nathan zur Rede, und ſagt am Ende: Er, Gott 
habe ihm, dem David zu ſeinem Vergnuͤgen noch mehr 
geben wollen, wenn er anders mehr bedurft, und be; 
gehren koͤnnen, ſo daß er gar nicht Urſache gehabt, 


ſeine Luͤſte durch ſo ſchaͤndliche Wege zu buͤſſen, und den 


Dikla Ding. 


guͤtigen Gott zu erzuͤrnen. Indeß wird die Vielweibe⸗ 


rey nicht gebilliget, ſondern nur Vergleichungsweilſe Da⸗ 
vids Verbrechen viel aͤrger, als die Vielweiberey ſchon 
war, abgeſchildert. 

Dikla. 


Sohn Jaketan. 1 Moſ. 10, 27. 


Armer Mann. Eine Stadt im Stamm Juda, 
Jof. 13 38, „ SEN 
Dim ig. 
Miſtgrube, Stillſchweigen. Eine Stadt im Stamm 
Sebulon. Joſ. 21, 35. f N 
f Dimon. RR 
Juſammenhaͤufung. Eine Stadt in Moab, welche 
der- Stamm Ruben empfing. Eſa. 15, 9. Nach einigen 
ſoll es Dibon ſeyn. 4 Moſ. 21, 30. 
Dimon a. 5 


Blutdorf. Eine Stadt im Stamm Juda, Joſ. ı 5 
22. ſonſt Dibon, Neh. 11, 25. Wa ee 
Din a. 
Gericht. (a) Eine Tochter Jacobs, 1 Moſ. 30, 
21. c. 46, 15. welche nach ihrer Schwaͤngerung ein 
ſchweres Gericht uͤber Jacob, noch ſchwerer aber uͤber 
den Sichem gebracht, c. 34, 1. 5. 13. 25. 26, (b) Eine 
Stadt in dem Stamm Juda, Eſr. 4, 9. N 
Ding- . 
$. 1. Ein allgemeines Wort; dadurch alles, was iſt 
und was geſchicht, ausgedrücket wird. i 
Potiphar nahm ſich keines Dinges an (er wuſte mit ihm nicht 


das geringſte) 1 Moſ. 39, 65. 2 
Der Amtmann über das Gefangniß nahm ſich keines Dinges 


Palmbaum, Ein 
1 Chron. 1, 21. 


an (er ſahe nichts an, was unter Joſephs Aufſicht) 1 Moſ. 


39, 23. 5 x i 2. 
Sechs Tage ſolt du arbeiten, und alle deine Dinge (Werke) 
D ae 20, 2 N 

es Dinges (der Materialien zum Gebäude) war ge u 

allerley Werk. 2 Mof. 36, N 


7. DEREN 
Das iſt ein gut Ding (Wort, welches du redeſt zu thun) davon 
1 


du ſageſt, daß du es thun wilt. 5 Moſ. 1, 14. i 
Wenn du geaͤngſtiget ſeyn wirſt, und dich treffen werden alle 
dieſe Dinge (v. 26. f.) in den lezten Tagen. 5 Moſ. 4, 20. 
Frage nach den vorigen Zeiten = =: ob is ein ſolch gros Ding 
geſchehen, oder desgleichen ie gehoͤret fen. 5 Mof. 4 32. 
Wenn ein Mann ein ſchaͤndlich Ding (That) auf ſeine Frau 
legt. 5 Mof. 22, 117. 25 5 
Siehe, ich thue ein Ding schreckliche Strafe) in Iſrgel, daß 
wer es hören wird, dem werden beyde Ohren gellen. 
1 Sam. 3, 11. 2 n Äh 
Auch tretet nun her, und ſehet das grofe Ding: Lende) dat 
der HEer vor euren Augen thun wird. 1 Sam. 12, 16. 
Haſael sprach: was iſt dein Knecht, der Hund, daß er ſolch 
gros Ding (Thaten) thun ſolte? 2 Kön. 8, 1x3. 
Here, um deines Knechtes willen, nach deinem Herzen haſt 
du alle ſolch gros Ding gethan, 1 Chron. 18, 19. > 
Was iſt das böfe Ding, das ihr thut, und brechet den 
Sabbathtag- Neh. 137 17. i 13 0 
Ich habe alles Dinges ein Ende geſehen, aber dein Gebot 
währet ewig. Pf. 119, 96. RR 
Ich thaͤte groſe Dinge (führte groſe Werke auf); ich bauete 
Haͤuſer. Pred. 2 14. u 9 
Das Ende eines Dinges iſt beſſer, denn fein Anfang. Pred. 7, 


9. S. Ende. e ng 
Ach HErr, HErr es iſt kein Ding vor dir unmpglich. Jer. 
32/17. 2 8 


7 


Hi 


Ding 
Und muͤhen ſich, daß ſie ihre Dinge erhalten (machen Hofnun 
daß ihr Wort oder Geſchwaͤtz ſolle erfülle werden). Cie 


13, 6. € f R 
Alles vergaͤngliche Ding muß ein Ende nehmen. Sir. 14, 20. 
Halte Maaſe in allen Dingen. Sir. 33, 3 0 


O. . 
Ach, wo kommt doch das boͤſe Ding her, daß alle Welt fo voll 


Falſchheit iſt. Sir. 37, 3. 


f ER 4 
Es iſt ein elend jaͤmmerlich Ding um aller Menſchen Leben. 


Sir. 40, I. 

Der HErr weis alle Dinge. Sir. 42, 19. 

Bey Gott ift kein Ding unmöglich. Luc. 1, 37. 

Was iſt das vor ein Ding? er gebeut mit Macht den unſau⸗ 
bern Geiſtern. Luc. 4, 36. 

Wo Neid und Zank iſt, da iſt Unordnung und eitel boͤſe Ding 
(alle Bosheiten). Jae. 3, 16. 


§. 2. In den mehreſten Oertern ſteht es nicht im 


Grdt ausgedruͤcket, doch iſt es darunter zu verſtehen. 


Seiner redet mit dem andern unn 


Gott hat ſchreckliche Dinge gethan. 5 Moſ. 10, 21. 1 Chron. 
18, 21. groſe, Hiob 37, 5. Pſ. 106, 21. 
Der groſe Dinge thut, die nicht zu forſchen ſind, und Wun⸗ 
der, die nicht zu zehlen find. Hiob 5, 9. c. 9, 10. 
Warum gebt idr denn ſolche 1 Dinge vor? Hiob 27, 12. 
tze Dinge (Eitelkeit) Pf. 


au, 
GHtt deine Gerechtigkeit iſt hoch, der du groſe Dinge thuſt. 
1 


„ 2 19. n l 
2 Herrliche Dinge werden in dir geprediget, du Stadt Gottes. 


Pf. 87, 3. 

Es iſt ein koͤſtlich Ding, dem HErrn danken. Pf. 92, 2. 

David wandelt nicht in groſen Dingen (welche über ſeine 
Krafte, Beruf und Stand) Pf. 131, 1. 

Die Lippen der Gerechten reden heilſam Ding. Spruchw. ro, 


32. Vergl. Coloſſ. 4, 6 
das iſt gewiß Ding. Sprüchw. 12, 


Was die Kr rathen 
5. vergl. 1 Kdu. 12, 6. f. 

nen einem Narren nicht wohl an von hohen Dingen re⸗ 
en. | 


. pr. 17: 7. BE, 1 
Wer ſchwere Dinge forfcht , dem wirds ſchwer. Spr. 25, 27. 


Ein guter Meiſter macht ein Ding (alles) recht. Spr. 26, 10. 


Zorn iſt ein wüͤtig Ding. Sor. 27, 4. 


5 . 277 4 
Drey Bug: find nicht zu ſaͤttigen. Spr. 30, 15. find mir zu 


wunderlich, v. 18. R 
Das if ein bos Ding, das unter der Sonnen geſchicht, daß es 
einem geht wie dem andern. Pred. 9, 3. a 
Daß einer angenehm ſey, hilft nicht, daß er ein Ding wohl 
köoͤnne (erfahren fey). Pred. 9, 11. . 
Hebt eure Augen in die Hoͤhe, und ſehet, wer hat ſolche Din⸗ 
ge geſchaffen. Cſa. 40, 26, ; 
Es iſt das Herz ein Leon und verzagt Ding. Jer. 17,9. 
Und du begehreſt dir groſe Dinge, begehre es nicht. Jer. 45,5. 
ifo iſt der nicht, der Jacobs Schatz iſt; ſondern der alle Din⸗ 
ge ſchaffet, der iſts. Jer. 51, 19. 
Es iſt ein köͤſtlich Ding, gedultig ſeyn, und auf die Huͤlfe des 
HEren hoffen. Klagl. 3, 26. ! 05 
Daß fie GOtt um Gnade bäten, ſolches verborgenen Dinges 
halben. Dan. 2, 18. 19. 
Der König in Babel ſoll verfaulen und ſtinken: denn er hat 
groſe Dinge gethan (wenn er die groſen Werke Gottes wird 
vollbracht haben) Joel 2, 20. 
Denn der HErr kan auch groſe Dinge thun. Joel 2, 2x. 
Es iſt ein kurz und mühſelig Ding um unſer Leben. Weish. 2, J. 
Iſt Reichthum ein örtlich Ding im Leben? was iſt reicher, 
denn die Weisheit? Wieish. 8, 5. . 
Der du alle Dinge durch dein Wort gemacht. c. 9, 1. 
Wie Gottſeligkeit mächtiger iſt denn alle Dinge. c. ro, 12. 
Weil du denn gerecht biſt, fo regiereſt du alle Dinge recht. 
Weish. 12, 15. N 
Seine Weisheit iſt vor allen Dingen (geweſen) Sir. 1, 4. 
Einer iſts, „ der Schoͤpfer aller Dinge. Sic. 1/7. c. 24, 12. 
Der „Err thut groſe Dinge durch die Demüthigen. Sir. 3,21. 
Ein Dieb iſt ein ſchändlich Ding. Sir. 5, 17. 2 
Es iſt ein gefährlich Ding in einem Regiment um einen 
Schwaͤtzer. Sir. 9, 25. 5 um Art 
Es iſt kein ſchaͤndlicher Ding, denn daß einer ihim felbft nichts 
gutes gbnnet. Sir. 14, 6. j f 
Aas Fleiſch und Blut dichtet, das iſt boſe „ 17, 30. 
Chen ift dem Menſchen ein ſchändlich Ding. Sir. 20, 28. 


‘ 


Ding. 473 
Dreh fchöne Dinge ſind, die beyde GOtt und den Menſchen 
wohl gefallen. Sir. 25, ı 


5, I» g 
Die) Dinge find ſchrecklich, und das vierdte iſt gräulich. Sir. 


5. 
Vor ihm iſt kein Ding neu. Sir. 39, 25. 
Viel herrliches Dinges hat der He bey ihnen gethan. Sir. 


44, 2. 
Nun danket alle GOtt, der groſe Dinge thut. Sir. 50, 24. 
Alle Dinge ( alles, was auſer Gott) find mir Avergeben von 
meinem Vater. Matth. 11,27. 8 
. Menſchen iſts eh, aber bey Gott find alle 
inge moͤglich (durch ſeine Gnade). Marth. 19, 26. 
Pic iſt viel, das ſie zu halten haben angenommen. 
Marc. 7, 4 
Alle Dinge ſind moͤglich dem, der da glaubt. Marc. 9, 23. 
Er hat groſe Dinge an mir gethan. Luc. 1, 49. 
Wir haben heute ſeltſame Dinge geſehen. Lug. 5, 26. . 
Wie ein gros Ding iſt es, um einen klugen und treuen Haus⸗ 
halter? Luc. 12, 42. 
Das Salz iſt ein gut Ding. Luc. 14, 34. 

Die Menſchen werden verſchmachten vor Furcht, und vor War⸗ 
ten der Dinge, die kommen ſollen auf Erden. Luc. 21, 26. 
1 5 Dinge ſind durch daſſelbige (Wort) gemacht. Joh. 1, 3. 

br. 27 10. 4 = 1 1 
Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von irrdiſchen Dingen fage, 


Joh. 3, 12. 5 
Das iſt ein wunderlich Ding (ſo muß dann etwas wunderliches 
dahinter ſeyn) daß ihr nicht wiſſet, von wannen er ſey, und er 
hat meine Augen aufgethan. Joh. 9, 30. 
Nun wiſſen wir, daß du alle Dinge weiſeſt. Joh. 16, 30. c. 


AI, 17 

Es find auch viel andere Dinge, die JEſus gethan hat. Joh. 
21725. 

Alle aber, die glaͤubig waren worden, waren bey einander, und 
hielten alle Dinge gemein. Apſtg. 2, 44. 

Wir wiſſen aber, daß denen die Gott lieben, alle Dinge zum 
beſten dienen. Rom. 8, 8. 

Von ihm, und durch ihn und in ihm ſind alle Dinge. Nom. 
II, 36. 1 Cor. 8, 6. 

Trachtet nicht nach hohen Dingen. Nom. 12, 16. . 

Der en erkorſchet alle Dinge, auch die Tiefe der Gottheit. 
I Cor. 2, 10. 

So wir euch das geiftliche ſaͤen, iſts ein gros Ding, ob wir 
euer leibliches erndten? 1 Cor. 9, ır. 

Ein Be aber, der da kaͤmpfet, enthält ſich alles Dinges. 
1 Cor. 9, 25. 5 

Alle eure Dinge (was ihr thut) laſſet in der Liebe geſchehen. 
1 Cor. 16, 14. 


In allen Dingen laſſet uns beweiſen, als die Diener Gottes. 


2 Cor. 6, 4. a 

Gott aber kan machen, daß allerley Gnade unter euch reichlich 
ſey, daß ihr in allen Dingen volle Gnüge habet. 2 Cor. 9, 
gäLLs 8 

Daß es geprediget wuͤrde, da die Zeit erfüllet war, auf daß 
alle Dinge zuſammen ꝛc. Eph. x, 10. S. alles. 

Nach dem Vorſatz deß, der alle Dinge wirket nach dem Rath 
feines Willens. Eph. 1, 11. 

Und hat alle Dinge unter feine Füſſe gethan. Eoh. 1, 22. 

Vor allen Dingen (uͤber alles) ergreifet den Schild des Glau⸗ 
bens. Eph. 6, 16. 4759 
Sorget nichts; ſondern in allen Dingen laſſet eure Bitte im 
Phil und Flehen mit Dankſagung vor GOtt kund werden. 

Phil. 4, 6 

Aa bin in allen Dingen und bey allen geſchickt. Phil. 4, 12. 
uf daß er in allen Dingen den Vorgang habe. Col. 1, 18. 

Ihr Kinder ſeyd gehorſam den Eltern in allen Dingen. Col. 
3, 20. ihr Knechte, v. 22. Tit. 2, 9. 

Seyd dankbar in allen Dingen. 1 Theſſ. 5/18. 

Der Glaube iſt nicht iedermanns Ding (it nicht aller) 2 
Theſſ. 3. 2. 2 2. 7 

Die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nütze. 1 Tim. 4,8. 

Es iſt aber wahe kemmen, das Ende aller Dinge (was der er⸗ 
ſten Well geſchehen, haben wir alle zu gewarten mit dem 
llingſten Tage) 1 Petr. 4, 7. 28 ee 

Vor 55 age aber habet unter einander eine brünftige Lie 
be. 1 Petr. 4, 8. BEN Ki i 

Chriſtus 12155 alle Dinge mit feinem kraͤftigen Wort. Ebr. 


Es gt ein koſtlich Ding, daß das Herz ſeſte werde. Ebr. 13,9. 
209 Die 


474 Dingen Dirne 
Die Zunge iſt ein klein Glied, und richtet groſe Dinge an 
Jdc. 3, 5. 2 8 2 5 x 
Vor allen Dingen aber ſchwöret nicht (leichtſinnig) Jac. 5, 12. 
Dingen. 

Einen um einen gewiſſen Lohn zu ſeinen Dienſt 
miethen; annehmen, damit er dieſes oder jenes thue. 
2 Moſ. 22, 5. Eſr. 4, 35. 

Bileam war wider Iſcael gedinget. 5 Moſ. 23, 4. Neh. 13, 2. 

vergl. 4 Moſ. 22, 5- f. 

Ein Levit von Micha, Richt. 18, 4. 0 

Die Syrer des Hauſes Rehob von den Kindern Ammon, 2 
Sam. 10, 6. 1 Chron 20, 6. 7. 0 . 

Siehe, der Konig Iſrael hat wider uns gedinget die Könige 
der Hethiter. 2 Kön. 7, 6. a 

Unter dem Joas wurden Steinmetzen gedinget das Haus des 


Herrn zu erneuren. 2 Chron. 24, 12. 
Ber einen Huͤmpler dinget, dem wirds verdorben. Sprüchw, 


26, IO, : 
Es hat uns niemand gedinget. Matth. 20, 7. 9. S. Abend. §. 9. 


Dinhaba. 
Königliche Gerichtshalterin. Eine Koͤnigliche Stadt 
in Idumaͤa. 1 Moſ. 36, 32. 
Dinte. 
Diejenige fluͤßige Materie, deren man ſich zum 
Schreiben bedienet. Jer. 36, 18. 2 Cor. 3, 3. 2 Joh. 12. 


3 Joh. 13. 
Dionyſius. 

Der Areopagite. Erſt ſtudirte er zu Athen, in ſei⸗ 
ner Geburtsſtadt, hernach in Egypten zu 0 50 del 
allwo er die uͤbernatuͤrliche Sonnenfinſterniß bey dem 
Leiden Chriſti ſoll wahrgenommen und geſagt haben: 
Entweder Gott leidet, oder bezeuget fein Mitleiden 
uͤber etwas. Nach ſeiner Ruͤckkunft wurde er Raths⸗ 
herr in Areopago (S. Kichtplatz). Da er etwa in dem 
funfzigſten Jahr nach Chriſti Geburt Paulum zu Athen 
predigen hoͤrete, wande er ſich zum Chriſtenthum. Ob 
er hernachmals Biſchof zu Athen geweſen, und wenn er 
ſeinen Maͤrtyrer Todt erlitten, iſt unausgemacht. Die 
ihm zugeſchriebenen Schriften verrathen einen neuern 
Urheber, Apſtg. 17, 34. 


Dioſcorus. 
Goͤttliche Gnuͤge. Der Griechiſche Name des Mo⸗ 
nats Merz. 2 Macc. 11, 21. 


Diotrephes. 

Vom Jupiter ernaͤhrt. Der Name zeigt von ſeiner 
heydniſchen Ankunft. Wie er zum Chriſtenthum kom⸗ 
men, iſt unbekannt. Das iſt wahrſcheinlich, daß er 
ein Lehrer der Gemeinde geweſen. Um ſeinen Stolz zu 
vergnügen, wolte er gern der Fuͤrnehmſte, uͤberall vorn 
und oben an ſeyn, und alles beſſer wiſſen, als andere 
Leute. Daher ſieht man ihn als einen hochmuͤthigen 
Vorfahrer derer an, welche nach der Zeit, in geiſtlichen 
ſich ſo viel heraus genommen. 3 Joh. v. 9. 

| Dirne 

K.. (3) Eine Perſon weiblichen Geſchlechts, fie 
mochte nun ehrlich oder unehrlich, (1) ledig, (2) ver⸗ 
heyrathet oder auch (3) eine Witwe ſeyn. 

er) Bebeeca, 1 Mof 24 14. 28. 55. 57. war eine ſchoͤne Dir⸗ 
Saane die ae lieb. 6 Moſ. 7 3. 14. 
Wenn eine Dirne nicht Jungfrau funden, was zu thun 

ſen. 5 Mof 22, 15. 167. t b : er 


Diſahab Diſtel. 


Die Übrigen in Benjamin fanden 400. Dirnen zu Jabes in 


Gilead. Richt. 21, 12. 
Abiſag von Sunem, eine ſchöne Dirne. 1 Kön. 1, 2.3. 4. Eſther. 


Eſth. 2, 4. 7. 8. 9. 
tteu eine kleine Dirne weggefuͤhtt aus dem Land 


Die Syrer ha 
Iſrael. 2 Kon 5, 2. 4. : r 
Es ſchlaft Sohn und Vater bey einer Dirnen. Amos 2,7. 
(2) Ruth. c. 2, 5. 6. c. 4, 12. C. 2, 5. 8 
(3) Von einem Kebsweibe. Nicht, 19, 3 4. 3. 
. 2. (b Töchter und Bedienten, Maͤgde. S. 2 
„ Moſ 24. 61. Ruth. 2, 8. 22. 23. Eſth. 4, 4. 16. 
Abigail zog mit fünf Dirnen zu David. 1 Sam. 25, 42. 
Kant on ihn (den Leviathan) deinen Dirnen (Kindern) an 
einen Faden binden? Hiob 40, 24. 
Du haſt Ziegenmilch gung zur Speiſe deines Hauſes, und zur 
Nähruag deiner Dirnen. Sprüchw. 27, 27. 255 
(Ein tugendſam Weib) giebt Futter ihrem Haufe, und Eſſen 
ihren Dirnen (befiehlt was ihre Maͤgde und Tochter thun 
ſollen). Spruͤchw. 31, 25. Ri 
$. 3, (e) Die juͤdiſche Kirche, als Gott mit der⸗ 
felben am Berge Sinai einen Bund machte und zu ſei⸗ 
nem Eigenthum erwählete. S. Jungfrauſchaft. 
Ich gedenke, da du eine freundliche junge Dirne, und eine 
liebe Braut wareſt, da du mir folgeteſt in der Wüften, im 
Lande, da man nichts fäet. Jer. 2, 2. 3 5 
9. 4. (d) Lehrer und Prediger vergl. Pf. 68, 12. 
die ſelbſtaͤndige Weisheit ſendet ſolche aus, Luc. un, 49. 
als wo die Worte aus den Spruͤchwoͤrtern dem Ver⸗ 
ſtaude nach angefuͤhret werden, und Chriſtus lehret 
dieß, ohne ſich auf das alte Teſtament zu beziehen, 
Matth. 23, 34. Matth. 10, 16. 3 g 
Die Weisheit ſande ihre Dirnen aus, zu 
Pallaͤſte der Stadt. Spruͤchw. 9„ 3. 


Diſahab. 5 
Goldgrube. Soll ein Goldbergwerk in der Wuͤ⸗ 
ſten Arabia geweſen ſeyn. 3 Moſ. 1, 1. 


Diſan. 


Fett. Ein Sohn Seir und Fuͤrſt der Horiten. 1 
Moſ. 36, 21. 28. 30. 1 Chron. 1, 38. 42. N 


Diſon. 
(a) Ebenſals ein Sohn Seir. 1 Moſ. 36, 20, (b 
Ein Sohn Ana, 1 Mof. 5 25. 5 5 15 Eu 
Diſputiren. . 
Von Wahrſagern, welche heimlich brummen und 
mummeln, falſche Grunde aufſuchen, und die Zuhörer 
auf ſolche Art zu Phantaſten machen. Eſa. 8, 19. vergl. 


c. 29, 4. 
$. 1. (a) Ein Gewaͤchß der Erden, welches ohnge⸗ 

pflanzt hervorkoͤmmt, und nicht leicht auszurotten iſt. Sie 
waren unter der Strafe, damit der gerechte GOtt die 
gefallene Menſchen belegte, und darum ſolte uns deren 
Anblik alleziit eine Errinnerung des Falles ans Herz 
legen. S. Dorn. Hiob 30, 7. 5 88 

Der Acker des Faulen fund voll Diſteln. Spruͤchw. 24, 31. 

F. 2. (b) Ein Bild der Verwuͤſtung, inden die 
Diſteln an ſolchen wuͤſten Oertern haͤufig zu wachſen 


pflegen. 1 ; ae 
Veitzen, aber Diſteln werden ſie ernd⸗ 


laden oben aufdie 


& 4 Gottloſen ) ju. 
zen (kan eigentlich vom Miswachs verſtanden werden) und 
was fie gewinnen, kommt nicht zu Nutz (fie werden viel 
Muh anwenden, aber wenig Nutzen haben) Jer. 12, 13. 
$. 3. (e) Ein Bild unnuͤtzer, gottloſer Leute, mit 

welchen man ohne Verletzung nicht wohl umgehen kan, 
und dahero der Ausreutung wuͤrdig ſind. u 
g | Aber 


Elieſers. 2 Chron. 20, 37. 


Doch Donner 


Aber Belial (die gegen den Meßiam halsſtarrige Juden) ſind 

alle wie die ausgeworfene Diſteln (Dornen) die man nicht 
mit Haͤnden faſſen kan (mit denen niemand gerne etwas zu 
ſchaffen haben mag). 2 Sam. 23, 6 £ 


Doch. 

Armuth. Ein Schloß Ptolomaͤi Abobi, nicht weit 

von Jericho. 1 Macc. 16, 15. 

Dodai. 
Mein Geliebter. Ein Hauptmann Koͤnig Davids 
über 24000, ſtreitbare Männer. ı Chron. 28, 4. 

Dodanim. 

Ein Freund des Schlafens. Ein Sohn Javans, 
von welchen man die Europaͤiſchen Albaner und Epiro⸗ 
ter herzuleiten pflegt. 1 Moſ. 10, 4. 

Dodava. 

Sein Vetter, Geliebter. Der Vater des Propheten 

Dodo. 


Sein Freund. (a) Der Vater Pua. Nicht. ro, 


1. (b) der Vater des Helden Eleaſars, 2 Sam. 23, 9. 


un 


(e) der Vater Elhanan, 2 Sam. 23, 24. 


ö den 

Sorgfaͤltig; Fiſcher. Von Geburt ein Edomit und 
alſo von den Feinden der Israeliten. Dieſer Gottver⸗ 
geßne Aufſeher uͤber die Viehhirten Sauls, welcher 
zum Schein ein Iſraelit worden, hat das Blutbad über 
die fünf und achzig Prieſter angerichtet und ſelbſt voll 
zogen. 1 Sam. 21,7. c. 22, 9. 18. 22. David hat we⸗ 


gen dieſes Prieſtermords den 52. Pſalm. verfertiget. 


Doll metſcher. 


Einer ſolchen Perſon, welche unter zweyen, ſo 
verſchiedene Sprachen reden, den Sinn der Worte uͤber⸗ 
ſetzen und auslegen kan, damit beyde einander verſte⸗ 
hen, bediente ſich Joſeph, damit er ſich um ſo viel⸗ 
mehr vor feinen Brüdern verbergen möge, 1 Mof. 
42, 23. re 


Donner. 


$. 1. Ebr. Stimme. (a) Der ſtarke Knall, der in 
der Luft, ſonderlich bey warmen Sommertagen entſteht. 

Moſe breitete ſeine Haͤnde aus gegen den HErrn und der Don⸗ 

ner und = höreten auf. 2 Moſ. 9, 33. 34. 

Und alles Volk fahe den Donner und Blitz, und den Ton der 
Poſaune, und den Berg (Sinai) rauchen. 2 Moſ. 20, 8. 
Der HeErr ließ donnern einen groſen Donner über die Philifter 

deſſelben Tages und ſchroͤckete fie, daß fie vor Iſtael 
geſchlagen wurden. 1 Sam. 7, 10. 

Der ge donnerte vom Himmel und ließ feinen Donner aus. 
2 Sam. 22, 14. 

Wer will den Donner ſeiner Macht verſtehen? Hiob 26, 14. 

Da er den Regen ein Ziel machte und dem Blitzen und Don⸗ 
ner den 1 8 28, 26. ö 

3 Haß 2 Geſelle nemlich des Donners Zorn in Wol⸗ 
en. Hiob 36, 33. 0 

Lieber höre doch, wie fein Donner zuͤrnet, und was für Gefpräch 
aus feinem Munde ausgehet. Hiob 37, 2. 

Demnach bruͤllet der Donner, und er donnert mit ſeinem gro⸗ 
ſen Schall, und wenn ſein Donner gehoͤret wird, ſo kan 
mans nicht aufhalten. Hob 37, 4. 5 

Gdtt donnert mit feinem Donner graͤulich, und thut groſe 
Dinge und wird doch nicht erkannt. Hiob 37, 5. 

Wer hat den Platzregen feinen Lauf ausgetheilet? und dem 
Weg den Blitzen und Donner? Hiob 38, 25. . 


Er 


Donner, 475 
Von deinem Schelten fliehen fie; von deinem Donner fahren 
fie dahin (die Waſſer). Pf. 104, 7. f 
Du wirft vom HErrn Zebaoth heimgeſuchet werden mit⸗⸗gro⸗ 
ſem Donner ꝛc. Eſa. 29, 6. 
Der HeEer wird feinen Bonner (feine Stimme als ein com⸗ 
mandirender General) vor ſeinem Heer laſſen hergehen. Joel 


2, II, 
. bringt groſen Blitz, Scham machet groſe Gunſt. Sir. 


32, 14. 

Der Gottlosen Güter verſiegen wie ein Bach, wie ein Donner 

verrauſchet im Regen. Sir. 40 

Sein Donner erſchröͤcket die Erde 

Sir. 43, 17. 

9. 2. Es iſt den Naturkuͤndigern ſchwer, die eiö 
gentliche Beſchaffenheit dieſes Wunders der Natur hinz 
laͤnglich zu erklaͤren. Es ſcheint, der Donner entſtehe 
aus einer dicken ſich ſtark zuſammen preſſenden, Feuer⸗ 


1138 
und Berge erzittern vor ihm. 


ſchwangern Wolke, aus welcher das in derſelben von 


der Sonne gezeugte und durch die umſtehende Luft zu⸗ 
ſammen gepreßte Feuer durch ſeine uͤberhand nehmende 
ausdehnende Kraft nach und nach hindurch bricht, die 
in der Luft ſchwebende gemiſchte Schwefelduͤnſte ent⸗ 
zuͤndet, und alſo Blitz und Knall verurſachet. 

F. 3. Der Arm Gottes erweckt dieſes gewaltige 
Praſſeln ordentlicher Weiſe vermittelſt natuͤrlicher Ur⸗ 
ſachen, welche er alle in Haͤnden hat; will er aber von 
ſeiner unumſchraͤnkten Macht einen beſondern Beweiß 
den Menſchen vor Augen legen, ſo thut er ein Wunder, 
und laͤßt ein groß ſchreklich und ungewoͤhnlich Donner⸗ 
wetter entſtehen. 3 

$. 4. Auſſer dem nun, daß dergleichen heftige Erz 
ſchuͤtterungen die ſchaͤdliche Duͤnſte aus der Erden aus⸗ 
fuͤhren, die Luft durch den Blitz reinigen, damit des 
Erdbodens Fruchtbarkeit befoͤrdert werde; ſo iſt der 
Donner (a) ein Zeichen des gerechten Zornes Gottes, 
damit er z. E. die Egypter ſchroͤcket, 2 Moſ. 9, 23. f. 
die Philiſter ſchlaͤgt, 1 Sam. 7, 10. und ſeine Strah- 
len über die Gottloſen ſchicket, Pf. 140, 11. (b) Ein 
klarer Beweiß ſeiner Macht, Majeſtaͤt und Herrlichkeit, 
Hiob 40, 4. und (e) ein deutliches Kennzeichen ſeiner 
unerforſchlichen Wege. Hiob 26, 14. 

$. 5. Laß dir, o Sünder, dieſes Geſpraͤch Gottes, 
Hiob 37, 2. dienen (a) zu einer Busglocke, dadurch 
du aus dem Schlaf der Sicherheit ermuntert werdeſt, 
deine Miſſethaten er- und bekenneſt und bey dem, der 
allein gewaltig ſtrafen, aber auch Suͤnde vergeben kan, 
Gnade ſucheſt. Denke nicht, du frecher Flucher, der du 
immer den unbeſonnenen Wunſch im Munde fuͤhreſt, 
daß dieſen oder jenen der Donner erſchlagen ſoll, es 
gehe doch natuͤrlich zu, wenn es ſo daher bruͤllet: Gott 
ruͤſtet die Creatur zur Rache, Weish. 5, 18. und hat 
eben die Waffen in Händen dich Boͤſewicht zu zerſchmet⸗ 
tern; und dir auf deinen eigenen Kopf fallen zu laſſen, 
was du andern mit boͤſen Herzen wuͤnſcheſt. Laß dir 
die Stimme des Hoͤchſten (b) einen Wegweiſer ſeyn, 


der dich zur Ehrfurchtsvollen Verwunderung ſeiner 


Allmacht, Majeftar und Weisheit und zur demuͤthigen 
Erkenntuiß deiner Ohnmacht leitet. Laß dich endlich 
(c) erwecken, deinen allgewaltigen Schoͤpfer kindlich 
zu verehren. f f 
6. Du aber, der du mit deinem Gott im Bund 
des Friedes ſtebſt, falle dem HErrn Himmels und der 
Erden zu Fuſſe, flehe ihn inbruͤnſtig an, damit das Un⸗ 
gewitter gnaͤdig vort ber gehe, und fo er ja, aus heir 
ligen Urſachen, dich auch damit heimſuchen wolle, ſo 
uͤberlaſſe es geduldig feinem Vater Willen, empfiehl ihm, 
Oo deine 


476 Donnern 


Seele kindlich, damit er ſeinen dienſtbaren Geiſtern ge⸗ 
biete, ſolche dahin zu tragen, wo fie keine Quaal anz 
ruͤhret. Weish. 3, 1. Der Roͤmiſchgeſinnten Wetter⸗ 
ſegen, Johannis Evangelium und das Lauten der ge⸗ 
tauften Glocken ſind aberglaͤubiſche Dinge, und nicht 
vermoͤgend, den Zorn Gottes auszuloͤſchen. Er ſelbſt 
ſagt vielmehr: Rufe mich an in der Zeit der Noth. ꝛc. 
50, 15. 
wi §. 7. (b) Ein Bild (1) der Strafgerichte Gottes, 
welche dieſer mit Macht über die Goktloſen ergehen 
laßt. (F. 4.) 
Der HErr wird brüllen aus der Höhe, und feinen Donner 
hören laſſen aus feiner heiligen Wohnung. Jer. 25, 30. 
Und da geſchahen Stimmen, und Donner und Blitzen und Erd⸗ 
bebung. Offenb. 8, 5- a 
$. 8. Einige erklaͤren Offenb. von den groſen Ketze⸗ 
rryen im vierdten und folgenden Jahrhunderten, welche 
fo viel Bewegungen in der Kirche angerichtet. 
$. 9. (2) Ein Bild des Kraftvollen Wortes Got 
tes. Die Stimme der Staͤrke. Das Geſetz ſetzet den 
Menſchen in Furcht und Schrecken, 2 Cor. 3, 7. das 
Evangelium iſt kein leerer Schall, ſondern eine Kraft 
Gottes, Rom. 1, 16. der Donner ergehet mit 
Macht; erſchreckt die Menſchen; erleuchtet durch den 
Blitz den Erdboden, und wird von einem fruchtbaren 
Regen begleitet. Das Wort Gottes kan keine menſch—⸗ 
liche Gewalt zuruͤck treiben, Offenb. 11, 6. erſchreckt die 
Suͤnder; erleuchtet die. Herzen und erquicket die ſchmach⸗ 
tenden Seelen. Pf. 68, 20. Eſa. 44, 3. 
Siehe er wird feinem Donner Kraft geben. Pf. 68, 34. 
Von dem Stuhl gingen aus Blitzen, Donner und Stimmen. 
Offenb. 4,5: c. 16, 18. 
$, 10. (3.) Ein Bild der Lehrer. (S. Bnehargem) 
Ein ſolcher muß donnern in der Lehre und leuchten im 
keben. Oſſenb. 14, 2. 
Und da er ſchrye, redeten ſieben Donner. Offenb. 10, 3. 4. 
9. 11. (e) Die Stimme eines Menſchen. Offenb. 
20, 6. 
Nauf du deinen Donner in der Wolken hoch herfuͤhren? Hiob 
38,34. (kanſt du deine Stimme erheben gegen die Wolken, 
daß ſie einen Regen geben) 


Donnern. 

$. 1. (a) S. Donner. Gott gab das Geſetz un⸗ 
ter Donner und Blitzen, damit er den Frommen da ge⸗ 
gen eine Ehrfurcht und ſorgfaͤltige Beobachtung deſſen 
einpraͤge, den Sundern aber voraus anzeige, wie der 
Zorn Gottes uͤber die Veraͤchter wuͤten und brennen und 
dereinſt bey dem groſen Gerichtstage eben ſo ſchreklich 
zur Strafe verfahren werde. 

Der Herr ließ in Egypten donnern und hageln, daß das 

Feuer auf die Erde ſchoß. 2 Moſ 9,23. 28. 

> 5 DB Sinai erpub ſich ein Donnern und Blitzen. 2 

Mo. 19, 16. 

Der „Err lies donnern und regnen in der Weitzen⸗Erndte. 1 

Sam. 12, 17. 18. 

Hat du einen Arm, wie Gott und kanſt mit gleicher Stimme 

donnern, wie er thut? Hiob 40, 4. 

Die dicken Wolken goſſen Waſſer; die Wolken donnerten, und 

die Strahlen fuhren daher. Pſ. 77, 18. 19. 

Wenn er donnert, ſo iſt des Waſſers die Menge unter dem 

Himmel. Jer. 10 13. e. 51, 16, vergl. Pf. 135,7. 

Der Her donnerte vom Himmel herab, und ließ ſich hören in 

einem groſen Wetter. Sir. 46, 20. vergl. 1 Sam. 7, 10. 

F. 2. (b) Von der Stimme des Vaters, welche von 
Himmel fiel und den Hoͤrenden wie ein Donner vorkam. 
Joh. 12,29. (e) Von der Offenbarung des Zorns Got⸗ 
mes durch entſezliche Gerichte. 

(a) Die mit dem HErrn haddern, muͤſſen zu Grunde gehen, 


Donnerſchlag Dorn. 
955 Aire werd er donnern im Himmel. 1 Sam. 2, to. vergl. 
- 18,8; 15. rn 
F. 3. Cd) Von der durchdringenden Kraft des goͤt⸗ 
lichen Wortes. Gott hat fo manchen, auch hohen, in 
der Welt damit erſchrekt, bewogen und gezwungen, um 
ſeiner Kirche Platz zu machen. F 
Die Stimme des HErrn gebt auf den Waſſern; der Gott der 
Ehren donnert (abſonderlich mit Kundin Evangeliſchen Gna⸗ 
denwort, wenn es im N. T. wird geprediget werden.) Pf. 


29%. 
Donnerſchlag. 
Gr. Steinwurf. 8 
Und wird dicker Hagel fallen aus dem Zorn der Donnerſchlaͤge 
(der mit Steinwürfen ſich offenbaret) Weish. 5, 23. 


Donners Kind S. Bnehargem. 


Donnersſtiß, ne 
Die Kraft des Evangeliſchen Wortes Gottes, da⸗ 


durch die ganze Welt beweget worden. Offenb. 6, 1. < | 


vergl. Ebr. 12, 26. g 


D b r. - N 
Geſchlechtsſtadt. Eine Stadt zwoͤlf Meilen von 
Jeruſalem, da die ganze Gegend Naphatdor hieß. Joſ.⸗ 
11,2, c. 12,23. von Joſua erobert. Joſ. 17, 1. Nicht. 
1,27. 1 Koͤn. 4,11. 1 Chr. 8, 29. Auch Dora genannt. 
1 Macc. 15,11. a 91 > 


Dok f. 1 

$. 2. (a) Ein bewohnter Ort, der nicht mit Mans 

90 verſehen, welche ſonſt auch Toͤchter der Staͤdte 

eifen. - : 1 4 
Joſ. 13, 23.28. c. 15, 32. 36. 44. f. e. 16, 9. c. 18, 24. C. 19, 6. 1 
Sam. 6, 18. 1 Chron. 5, 32. AR 

Das Dorf Adar, 4 Moſ. 34, . Enan, v. 9. 0 

Wie es mit einem verkauften Haus auf dem Dorfe gelegen, mit 
der Einlöfung zuhaften. 3 Moſ. 25,31. Rz 

Kommt, laß uns zuſammen kommen in den Dörfern in der 
Fläche Ono. Neh. 6,2. 

Und unſere Kammern voll ſeyn⸗⸗daß unſere Schaafe tragen 
tauſend und hundert tauſend auf unſern Dörfern (Triften 
oder Straſen) Pl. 144, 13 

Rufet laut ihr Wüſten, und die Staͤdte darinnen, ſamt den 
Dörfern, da Kedar wohnet. Eſa. 42, 11. ar RL 

Laß fie von dir, daß ſie hingehen umher in die Doͤrfer. Mars. 
6,36. Luc. 9, 12. Ri 

IEſus hat auch Dörfer beſucht. Mare 6,56. s 

Da aber die Hirten ſahen⸗⸗verkuͤndigten fie es in «a» Dörfern. 


Luc. 8, 34. ae 2 
fo anfänglich, Dörfer geweſen. 


§. 2. (b) Staͤdte, 
(e) Heydniſche Voͤlker. 
(b) Die Dörfer Fair Nicht. 14, 4. vergl. 4 Moſ. 32,4 14. 
(e) Komm, mein Freund, laß uns aufs Feld hinausgehen und 
auf den Dörfern bleiben. Hohel. 7, 1. (if vielleicht die Zeit 
dem Evangello nah). n 7 
x DIE 
(a) Ein Acker, den man mit der Hand umgraben 
muſte. Jer. 39, 40. (b) Feld, dabey vielleicht ein Land⸗ 
guͤtgen gelegen. Joh. 4,5. a ae 
Dorn S. Difek u 
$. r. (a) Ein ſolches mit ſpitzigen und harten 
Stacheln verſehenes Geſtraͤuch wuͤrde nebſt den Diſteln 
ebenfals gewachſen ſeyn, wenn der Menſch gleich nicht 
gefallen waͤre; Denn Gott hat keine neue Schoͤpfung 
vorgenommen; allein fie würden nicht verderblich und 
ſchaͤdlich geweſen ſeyn. Nach dem Fall wurden ſolche 
von GOtt dem Menſchen zur Strafe geſetzet, weiln er 
ſich fo ungehorſam und undankbar gegen feinen. Schoͤp⸗ 
fer aufgefuͤhret. i TREE 


Dorn 


Dorn | 
Dorn und Diſteln fol er (der Acker) dir tragen. 1 Mof.3, 18. 
Wenn ein Kale alben, und er 155 die Ne u 
brennet die Garben oder Geträyde, das noch ſtehet, oder 
den Acker, ſo ſoll der wieder erſtatten, der das Feuer ange⸗ 
zündet hat. 2 Moſ. 22, 6. vergl. Sir. 28, 28. 
cht 5 zu Suceorh mit Dornen zerdreſchen (peitſchen) 
8,7. 16 Aid 
So wachſen mir Diſteln für Weitzen, und Dornen (Unkraut) 
für Gerſten. Hiob 31,40. 
Che eure Dornen reif werden ac. Pf. 58, 10. (S. Dornſtrauch) 
Sie umgeben mich wie Bienen, ſie nen wie ein Feuer in 
Dornen. Pf. 118, 12. 
Das Lachen des Narren iſt wie das Krachen der Dornen unter 
den DToͤpfen. Pred. 7,7. a 
Du verzäuneft deine Güter mit Dornen, warum macheſt du 
nicht vielmehr deinem Mund Thür und Riegel. Sir. 28, 29. 
Welche (Erde) aber Dornen und Diſteln traͤget, die iſt untuͤch⸗ 
tig und dem Fluche nahe. Ebr. 6,8. 

F. 2. CHriſti Koͤnigliche Würde zu verſpotten floch⸗ 
ten die Kriegsknechte eine Krone von ſtachlichten Dor⸗ 
nen Keiſern, welche ſich biegen lieſen, und in das heili⸗ 

ge Haupt gedruͤcket wurden, daß das Blut darnach lief. 
Man kan dabey die Gedanken haben, daß hiemit Jothans 
Raͤthſel, da der Dornbuſch zum König aufgefordert wor⸗ 
den, Richt. 9, 14. 15. und daß Abraham einen Widder 
im Dorngebuͤſche mit feinen Hoͤrnern verwickelt zum 
Dypfer geſehen, 1 Moſ. 22, 13. in Erfüllung gegangen, 
Die Heyden becraͤnzeten ihre Schlachtopfer, Apſtg. 14, 
13. Unſer Heiland, der ſich zu einem Opfer vor alle 
Menſchen willig dargegeben, Eph. 5, 2. hat auch wollen 
bekroͤnet ſeyn, damit er den Fluch 1 Moſ. 3, 18. in lau⸗ 
ter Segen verwandeln möge. Hochmuͤthige Pranger 
welche mit uͤberfluͤßigen Hauptputz verſchwendriſchen 
Staat machen, ſolten bey Anblick des mit Dornen ge⸗ 
kroͤnten Erloͤſers, einen Stachel im Herzen empfinden, 
ſich nicht fo weit von der Armuth und dem Leiden CHri⸗ 
fi zu verlaufen, damit ſie nicht mit Pech und Schwe⸗ 
fel-Kraͤnzen dereinſt belohnet werden moͤgten. 
Und flochten eine dornene Krone, und ſazten ſie auf ſein Haupt, 
und ein Rohr in ſeiner rechte Hand. Matth. 27, 29. Joh. 19, 


2. f. 1 
„ , [b) En Bild (1) der Verwuͤſtung, weiln 


ornen in Wuͤſten und unbebauten Oertern an meiſten 
DO Wuͤſt d unbebauten Oert ſt 
wachſen pflegen. b 
1 5 wird zu der Zeit geſchehen, daß, wo jezt tauſend Weinftöce 
ſtehen tauſend Silberlinge werth, da werden Dornen und 
Hecken ſeyn. Eſa. 7, 23. 
Jim ganzen Lande werden Dornen und Hecken ſeyn. v. 24.25. 
Und 1 aan in ihren Parläften, Neſſeln und 
Diſteln in ihren öffern. Eſa. 33/13. 
nn werden wachſen, da lezt ihe liebes Götzen »Silbenfteht, 
und Dornen in ihren Huͤtten. Hoſ. 9, 6. 
Diſteln und Dornen wachſen auf ihren Altären. Hoſ 10,8. 
$. 4. (2) Liſtiger Allianzen und Bündniſſe, da man 
fi mit Lift gleichſam in einander wickelt. 

Denn gleich als wenn die Dornen, ſo noch in ein ander wach⸗ 
en, und im beſten Saft ſind, verbrennet werden, wie ganz 
uͤrre Stroh. 9129 1, 10. (Wenn ſie auch wie die Doknen 

durch liſtige Bün nie in einander verwickelt wären umd = : 

fo ſollen fie doch durch das Feuer göttlichen Zorns verbrannt 

werden, wie Stoppeln . 

$. 5. (3) Der Gefahr und Verfolgungen, darinne 
es jedoch keine Noth hat. . i 

ie eine Roſe unter den Dornen; ſo iſt meine Freundin unter 

den Töchtern. Hohel. 2, 2. 7.15 

6. 6. (4) Des Aergerniſſes und Fallſtricks. Die 
Heydniſchen Voͤlfer werden nicht ruhen, bis ſie euch ver⸗ 
leitet haben zur Abgoͤtterey, und da werdet ihr Schiner⸗ 
zen gnug empfinden geiſtlich und leiblicher Weiſe. 

Werdet ihr aber die Inwohner des Landes nicht vertreiben vor 

eurem Angeſicht, ſo werden euch die, ſo ihr hberbleiben laſ⸗ 


Dornbuſch Dornicht. 477 


ſet zu Dornen werden in euren Augen. 4 Moſ⸗ ee 
Nicht. 2,3. f gen. 4 Moſ. 33, 55. verg! 


3 

$. 7. (5) Der Sorgen der Welt. Wie Dornen 

beym Angrif zu verletzen pflegen, ſo verletzen und zer⸗ 

ſtreuen die Sorgen das Gemuͤth. Wer ſeinen Geitz zu 

vergnügen ſucht, macht ſich Sorge und Kummer, der 
wie Dornen ſticht. 

Etliches fiel unter, die Dornen, und die Dornen wuchſen auf, 
und erſticktens. Matth. 13,7. 22. Marc. 4, 7. 18. Luc. 8, 7. 14. 
$. 8. (6) Der Hinderniſſe, damit der Weg verle⸗ 

get wird. Gott verzaͤunet gleichſam mit ſchweren Ges 
richten der Bosheit den Lauf. a 
at ich will deinen Weg mit Dornen vermachen. 
* ’ — 45 
K. 9. (2) Des gottloſen Weſens und der Heuche⸗ 
ley, die bey dem hellen Licht des Evangelii noch in der 
Kirche ſich haͤufig findet. 

Ach daß ich moͤchte mit Hecken und Dornen kriegen! ſo wolte 

5 unter ſie reiſſen, und ſie auf einen Haufen anſtecken. Eſa. 


77 4. 

$. 10. (8) Der Gottloſen. Wie Dornen ohne Vers 
letzung nicht wohl anzugreifen; ſich unter ein ander var⸗ 
wickeln; ſchoͤne Bluͤten tragen; geſchwind durchs 
Feuer verzehret werden, und öfters unter ſich giftige 
Thiere naͤhren; fo iſt mit Gottloſen ohne Gefahr geſto⸗ 
chen und in boͤſe Geſellſchaft gehaͤckelt 4 Moſ. 33, 55. zu 
werden nicht umzugehen; ſie ſind mit Stricken der Bos⸗ 


heit gefeſſelt, Pf. 83,6. geben einen guten Schein, find 


aber voller Bosheit und kriegen am Ende das hoͤlliſche 
Feuer zum Lohne. (9) Die Aſſyriſche Arme, welche zu 
Schaden bereit und zum goͤttlichen Gericht reif war. 
Kane az 75 
Ich will ihn (den Weinber üfte lie 2: Di⸗ 
. ſtein und Dornen darauf Wachen. Ege . en, n 
Das gottloſe Weſen iſt angezündet, wie Feuer, und verzehret 

Dornen und Hecken. Eſa. 9,18. 

Es werden auf den Acker meines Volks Dornen und Hecken 

wachſen. Eſa 32, 13. i 

Die Völker werden zu Kalk verbrannt werden, wie man. abge: 

hauene Doenen mit Feuer anſtecket. Eſa. 33, rz. a 

Es a Tagnen für Hecken wachſen, und Myrten für Dornen. 
d. 55,13. 

Es „ud 50 widerſpenſtige und ſtachlichte Dornen bey dir ꝛc. 

Ezech. 2, 6. 

und dell ſorchin allentbelben um das Haus Sirasl, da ihre 
Feisde ſind, kein Dorn, der da ſticht, noch Stachel, der da 
wehe thut, bleiben. Ezech. 28,24. - 
§. 11. (10.) Der falſchen Lehrer. Diefe find uns 
fruchtbar, ſchaffen keinen Nutzen, und verwunden mit 
Lehr und Leben die Gewiſſen. Vergl. Hohel. 5,7. 
er Beſte unter ihnen iſt, wie ein Dorn, und der Nedlichfte 
wie eine Hecke. Mich. 7,4. h 
An ihren Früchten ſolt ihr fie erkennen. Kan man auch Trau⸗ 
ben leſen von den Dornen, oder Feigen von den Diſteln? 

Matth. 7,16. Luc. 6, 44. 

Dornbuſch. W 

Ein Bild Abimelechs, Richt. 6,14. 13. weiln er eis 
nes wilden und tuͤcktſchen Gemuͤths, da er alles an ſich 
zu haͤckeln und die Unterthanen zu ritzen ſuchte, uber⸗ 
haupt hohen und niedern gefaͤhrlich war, und, ſo wenig 
ein Dornbuſch andern Baͤumen Schatten, ſeinen Unter⸗ 
thanen Schutz gab. 

Dornicht. ; 

Iſt dem Faulen der Weg, weiln er ſelbigen gar 
nicht oder ſelten in ſeinen Verrichtungen betrit. Er 
ſtellet ſich nichts als Schwierigkeiten und unmoͤgliche 
Dinge vor, wenn er ja auch einmal etwas angreift, ſo 
iſts nicht anders, als wenn er auf Dornen. gehen ſolte. 

209% Der 


478 Dornſtrauch Dothaim 
des Faulen ift (als wenn er) dornicht (wäre), aber 
05. 88 ee iſt wohl gebaͤhnet. Spruͤchw. 1 19. 
vergl. c. 24, 30. 31. 
Dornſtrauch. | 
$. 1. Ein Bild eines aufgeblafenen Menſchen, der zu 
ſeinem Schaden boͤſe Anſchlaͤge faßt. Amazias, Koͤnig 
in Juda, welcher ſich bruͤſtete, weiln es ihm wider die 
Edomiter gelungen, wird verbluͤmter und veraͤchtlicher 
Weiſe alſo von dem Joas, dem König in Iſrael, der 
ſich ſelbſt, weilen er die Syrer geſchlagen, einer Ceder 
vergleicht, genannt. 2 Koͤn. 14, 9. 2 Thron. 25,18. So 
abgeſchmakt, ſagt Jas, es herauskoͤmt, wenn der 
Dornbuſch des Cederbaums Tochter zum Weibe haben 
wolte; fo ungereimt wäre es auch, daß Amazia den Jo⸗ 
as zum Krieg ausfordern wolte. Denn ſo leicht ein 
Dornbuſch vom Wild zertreten wuͤrde, da vor die Ce⸗ 
17 facher ſtuͤnden, ſo leicht wolle er den Amazia uͤber⸗ 
waͤltigen. b 5 
Eee Dornen (Thpfe im Ebt.) reif werden am Dornſtrauch / 
wird ſie dein Zorn, fo friſch wegreiſen. SP. 58,10. $ 
$. 2. Der Pſalmiſt ſagt: Ehe eure Töpfe (böfe 
Nathſchlaͤge, die da bey der Abfaſſung gleichſam zum 
Feuer geſetzet worden) werden die Dornen (die Tuͤcke, 
ſo zum Kochen untergeſchuͤret und beygeleget worden) 
empfunden haben, ſo wird ſie Gott, da ſie noch friſch 
und kaum erwaͤrmet find, mit Sturm wegreiſſen d. i. 
die boͤſen Rathſchlaͤge gewaltig zernichten. Andere: Es 
waͤre ein Gleichniß hergenommen von einem Dornſtrauch, 
daraus einer gedaͤchte eine Ruthe zumachen, es kaͤme 
aber Feuer aus vom Blitz oder „ „und ver⸗ 
brenne die Dornen, ehe ſie reif wurden. Mancher Ty⸗ 
rann muß ſterben, ehe er ſeine Anſchlaͤge kan ins Werk 


richten. f 
Dornzweig. 
6. 1. Ein Zweig von einem Dornbuſch. 

Ein Spruch in eines Narren Munde iſt, wie ein Dornzweig, 
der in eines Trunkenen Hand ſticht (den ein Trunkener aufs 

hebt) Spruͤchw. 26,9. 
$. 2. Wie ein Beſoffener, deſſen Verſtand und Haͤn⸗ 

de ungeſchikt find, ihr Amt gebührend zu verrichten, 
wenn er einen Dornen aufhebt, ſich leicht ritzet und auch 
wohl andere verletzet, ſo iſt es auch mit einem Narren 
und Schriftſpoͤtter. Wenn ein ſolches Narrenmaul ei⸗ 
nen denkwuͤrdigen Spruch aus der Bibel, oder anders 
woher genommen, vorbringt, ſo wird er zufaͤlliger Weiſe 
zum Dornenzweig. Er braucht ſolchen zum Scherz, 
Gelaͤchter, Beſchoͤnigung ſeiner Leichtfertigkeit, und miß⸗ 
braucht ihn, bey Hintanſetzung aller Ehrerbietung, zu 
ſeinem eignen und des Naͤchſten Seelen Schaden. 
Doͤrren. 
(2) Duͤrre machen (b) verdorren: 

(a) Sangen am Feuer geddrret. 3 Moſ. 2, 14. 

(b) Graß auf den Dächern dorret , ehe es reif wird. Eſa. 37, 
27. (Alle Volker waren, nach Gottes willen, zu ſchwach ge⸗ 
weſen, den Aſſyrern zu widerſtehen). 

Dorymenes. 
Ein tapferer Kriegsmann; Hellepartirer. Der 
Vater des Hauptmanns Ptolomaͤi. 1 Marc, 3,38, 
Doſttheus. 
Von Gohct gegeben. Ein Hauptmann im Heer Ju⸗ 
da Maccabaͤl. 2 Macc. 12, 19. 24. 25. 
ga e 
eſetz, Gebrauch. Eine Stadt im Stamm Ma; 
naſſe, eilf Meilen von Jeruſalem. N 


* 


Dotter Drach. 
Joſeph fand allda feine Brüder. 1 Moſ. 37, 7. 
Da lagerten ſich die Engel mit feurigen Roſſen und Wagen 
um Eliſa her. 2 Kon. 6, 13. f 
Da lagert ſich Holofernes, Judith. 4, 5. c. 7, 3. 


Dotter. N 

Das Gelbe in einem Ey. Hiob ſagt c. 6,6. fo we⸗ 
nig man etwas unſchmakhaftes ohne Salz eſſen koͤnne, 
ſo wenig koͤnne er ſeinen Schmerz ohne Troſt und Linde⸗ 


rung ertragen. 
Drach. 


§. 7. Ein ungeheures, giftiges, ſtarkes, blutgieriges 
und wachſames Thier. Man pflegt deren dreyerley Ar⸗ 
ten zu zehlen, nemlich Erd-Meer- und Luftdrachen. 
Ihre Farbe iſt bald roth, bald ſchwarz, bald aſchen⸗ 
farbig. Auſſer den Bruͤſten und Geburts Gliedern iſt 
er uͤberall mit harten Schuppen verſehen, hat einen gro⸗ 
fen Rachen, dreyfache Zähne, halt ſich meiſt in oͤden und 
wuͤſten Oertern auf, und giebt mit ſeinem Ziſchen ein 
klaͤglich und erbaͤrmlich Geheul von ſich. Man ſagt, 
er haͤnge ſich an den Elephanten und ſauge ihm das 
Blut aus, werde aber oͤfters erdrukt. F. 
Das Wild ſtehet auf den Hügeln und ſchnappet nach der Luft, 
wie die Drachen. Jer. 14,6. 1 
Die Dre reichen die Brüſte ihren Jungen und fäugen fie, _ 
jagl. 4,3. — 
Dane Kindern kunten auch die giftigen Drachen (groſe Schlan⸗ 
gen) Zaͤhne nicht ſchaden. Weish. 16, 10. W 
Ich wolte lieber bey Löwen und Drachen wohnen, denn bey ei⸗ 
nem boͤſen Weibe. Sir. 25, 22. f 5 
$. 2. Daß die Babylonier eine ſolche groſe Schlan⸗ 
ge vor einen Gott verehret, kan ſeyn, aber der Prophet 
Daniel hat den Verlauf von dem Drachen zu Babel 
nicht aufgezeichnet, und uͤberhaupt ſcheinet die Sache ei⸗ 
ne Fabel zu ſeyn. Bel. 22, f. ; > 
$. 3. Ein Bild (a) gaͤnzlicher Verwuͤſtung und we⸗ 
gen ihres Heulens, (b) einer jaͤmmerlichen Klage, wel⸗ 
che Micha uͤber den Unfall ſeiner Landesleute mit vielen 
Thraͤnen ausſchuͤttete. Mich. 1,8. * 
(a) Drachen ſollen in den luſtigen Schlöſſern ſeyn. Eſa. 13,22, 


6.34, 13, 
Gott hut der Edomiten Erbe den Drachen zur Wuͤſten gemacht. 

al. 1, 3. 
§. 4. (e) Gewaltiger, liſtiger, Blutgieriger, auf 
den Raub wachſamer und alles verſchlingender Tyran⸗ 
nen. Beſonders der Verfolger der Kirche; Pharaons, 
und Nebucadnezars, der Jeruſalem verwuͤſtet. Von 

Eſa. 30, 6. S. Ötter, * 


Daß du ung fo zerfchläg unter den Drachen, und bedeckeſt 
uns mit Finſterniß. Pf. 44, 20. 
Du zerbrichſt die Köpfe der Drachen (Pharao und feine Ges 
Ban? Da SR Pf. 74,13. (andere: Buchſtaͤblich den 
evtathan ꝛc. 
Bu, en Zeit wird der HErr == die Drachen im Meer erwürgen. 
ho 27: Lan 8 - 
er du nicht der die Stolzen (Egypter) ausgehauen, und den 
Drachen verwundet hat. Eſa. 51,9. RE 
Siehe, ich will an dich, Pharao, du! König. in Egypten, du 


groſer Drache. Ezech. i 
gemacht und verſchlungen, 


2 73. 
Nebucadnezar hat Leruſclem leer 
wie ein 379495 en 34. g ER: 

9. 5. (d) Wilde und barbarifche Voͤlker, welche in 
wahrer Buſſe und Glauben mit ihren Regenten Gott 
preiſen ſollen. (e) Hiskia, nicht als wenn er mit ſei⸗ 
nen Unterthanen tyranniſch umgegangen, ſondern weil 
er die Feinde Gottes die Philiſter tapfer angegriffen und 
55 Gott ſelbſt vergleicht ſich einem m 
Hof. 13,7. 8 

(d) Daß mich das Thier auf dem Felde preiſe, die Drachen 
und Strauſen. Eſa. 43,20. vergl. Rom. 15,8 4 9 8 - 


« 


* 


— 
* 
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Drache nbrunn Draͤngen 

(e) Eſa. 15, 29. vergl. 2 Kön. 18, 8. Be 

$. 6. (t) Des grimmigen Löwen 1 Petr. 5, 8. der 
alten Schlange, des Teufels, welcher liſtig, grimmig und 
blutduͤrſtig die Glieder Chriſti verfolgt, und feine Hitze 
in deren Blut abzukuͤhlen ſucht. Sein Anhang, ſonder⸗ 
lich der Antichriſt treten in ſeine Fustapfen; denn ſol⸗ 
cher iſt des Satans Brut. Joh. 8, 44. 

Auf Löwen und Ottern wirſt du gehen; und treten auf den jun⸗ 
gen Löwen und Drachen. Pf. 97, 13. 

Ein groſer rother Drache hatte ſieben Häupter ꝛc. Offenbar. 12, 
3. trat vor das Weib v. 4. ſtrit mit Michael v. 7. wird aus⸗ 
das det v. 9, verfolget das Weib v. 13. wird zornig über 

as Weib v. 16. und ſtreitet mit den uͤbrigen von ihrem Saa⸗ 

men. v. 17. In deſſen Fustapfen trit das Thier c. 13, 2. wird 

angebetet, v. 4. aus feinem und des Thieres Munde gehen 

drey unreine Geiſter, c. 16, 13. wird tauſend Jahr gebun⸗ 
den. c. 20, 2. ‚ 

Drachenbrunn. 

War zu Jeruſalem vor dem Thalthor, Neh. 2, 13. 

Er ſoll ſeinen Namen daher haben, weiln ſich an dieſem 

Ort, wie Jeruſalem wuͤſte und oͤde gelegen, ein Drache 


aufgehalten. - 
Drachengift. 

Unter dem Gift der Drachen wird die falſche Lehre, 
welche die Juden anſtatt der reinen annehmen, und da⸗ 
mit ihre Seele, als einem ſchaͤdlichem Gift anſtecken 
und toͤden würden. 5 Moſ. 32, 33. S. Otterngalle, 


Drachenwohnung. 

Sind oͤde und wuͤſte Oerter, an welchen ſich die 
Drachen gern aufzuhalten pflegen. Wenn Gott eine 
Stadt oder Land dazu machen will, ſo ſoll es, der be⸗ 
gangen uͤbermachten Sünden wegen, aus gerechten Ge⸗ 
richt gaͤnzlich verheeret und verwuͤſtet werden. 

Gott draͤuet Jeruſalem dazu zu machen. Jer. 9, 1x. 
Die Staͤdte Juda, c. 10, 22. Hazor, c. 49, 33. Babel, 651,37. 
Drachma. 

So viel als ein Denarius bey den Roͤmern, drey 
Groſchen nach unferm Geld. 2 Macc. 4, 19. c. 12, 13. 
So viel hatte das Weib verlohren, Luc. 13, 8. 9. 


f Drang. 
Herrſchaft, Gewalthaͤtigkeit und Tyranney der Fein⸗ 
de, in welcher man ſich aͤngſtlich nach Huͤlfe umſteht. 
Warum verbirgeſt du dein Antlitz, vergiſſeſt unſers Elends und 
Drangs? Pi. 44, 25. 
| Drängen. 208 
§. 1. (a) Einen öfters angehen, und umſtaͤndlich 
bitten, wie ein geiler Bettler. ö 
Biſt du verknüpft mit der Rede deines Mundes + fo thue 
doch, mein Kind, alſo, und errette dich; denn du biſt deinem 
Naͤchſten in die Hande kommen; eile, draͤnge und treibe dei⸗ 
nen Naͤchſten. Sprüchw. 6, 3. g 
F. 2. (b) Unterdrucken, plagen, mit mancherley 
Marter und Quaal aͤngſtigen, einem allerhand Drang⸗ 
ſal anthun. 2 Sam. 7, 10. > 
Die überbliebenen Inwohner follen die Iſraeliten drängen. 


Moſ. 33, 35. a 
Ou wil Die Frucht deines Leibes freffen = in der Angſt und 


et. Pf. 42, 10. Pf. 43/ 2. 
Merke auf mich , daß der Feind fo ſchreyet, und der Gottloſe 


caͤnget. Pf. 35, 3. 4 N 
eie haben mich oft gedraͤnget von meiner Jugend auf, ſo fage 


Iſcael. Pi, 129, u 2. . 


noch ein. 


Draͤnger Draͤuen. 479 
Laß los ⸗ gib frey, welche du draͤngeſt (mit Unrecht, daß fie 
nicht Alan fen e Eſa. 0 6 aA 
Ich weiß euer Übertreten wie ihr die Gerechten draͤnget 
(mit Abgaben) Amos 5, 12. 1 
L. 3. (e) Von GSOtt, wenn (1) er aus gerechten 
Gericht geſchehen laͤſt, daß die Menſchen dem Feind in 
die Haͤnde gerathen, daß ſie gezuͤchtiget, mit Hungers⸗ 
noth ꝛc. angegriffen werden, daß ſie nicht wiſſen, wo aus 
(2) Wenn ſein Zorn ſich ſo auf einen legt, 
als wenn er an dem bedraͤngten gleichſam eine Stuͤtze 
haben wolte. 
(1) Der Here verwarf allen Saamen Sfeael und draͤngete fie 
(lies fie bedraͤnget werden) 2 Kon. 17, 20. 
Wenn der Himmel verſchloſſen wird ⸗=und ſich von ihren Suͤn⸗ 
den bekehren, weil du fie draͤngeſt. 1 Kon. 8, 37. 
(2) Dein Grimm druͤcket mich, und draͤngeſt mich mit allen 
deinen Fluthen. Pf. 88, 8. 


Draͤnger. 
Einer, welcher den andern mit Gewalt und Schaͤrfe 
antreibt, etwas zu verrichten. 
Da (im Tode) haben doch mit einander Friede die Gefange⸗ 
nen, und hören nicht die Stimme des Draͤngers. Hiob. 3, 18. 


Draͤuen, drohen. 

5. 1. Die Drohung iſt eine ſolche Handlung, da 
man einen bey einer gewiſſen Verrichtung entweder an⸗ 
zutreiben oder abzuhalten ſucht, und zwar mit bedeuten 
eines gewiſſen Ubels, das der, welcher bedrohet wird, 
zu erwarten haben ſoll, wenn er des bedrohenden Ver⸗ 
langen nicht nachkoͤmmt. 
$. 2. (à) Einem unter Bedrohungen etwas verbie⸗ 
ten. a 

Und nun HErr, ſiehe an ihr Draͤuen, und gieb deinen Knech⸗ 

ten mit aller Freudigkeit zu reden dein Wort. Apſtg. 4, 29.21. 

Saul ſchnaubete mit Draͤuen und Morden wider die Juͤnger des 

HeErrn. Apſtg. 9, r. 

§. 3. (b) Sich zornig vernehmen laſſen, daß man 
das Unrecht raͤchen wolle. Das iſt unchriſtlich, laß 
du vielmehr GOtt deine Sache führen, ſey ſtill und 
warte Pf. 94, 13. (e) Arges im Sinn denken. 

(a) Eſau draͤuete (trͤſtete ſich fo über) dem Jacob, daß er ihn 

erwürgen wolte. 1 Moſ. 27, 42. 

5 Brut dem Ach or den Tod. Judith 13, 27. vergl. 

c. 5, 20. C. 6, 3. 

Nicanor dem gehn x Macc. 7, 47. 
Gedenke an das Gebot, und laß dein Dräuen wider deinen Naͤch⸗ 

ſten. Sir. 28,8 

Welcher nicht widerſchalt, da er geſcholten ward, nicht draͤuete, 

da er litte. 1 Petr. 2, 23. 

(b) Der Gottloſe draͤuet (ſinnet auf heimtüuͤckiſche Streiche 

wider den) dem Gerechten. Pf. 37, 12. 

9. 4. (d) Aus goͤttlichem Eifer dem Übertreter des 
Geſetzes die Strafe ankuͤndigen; Einem die ſchwere Ver⸗ 
antwortung und Gerichte GOttes vorſtellen, welche auf 
ein boͤſes und unordentliches Leben folgen. Der Lehrer, 
welcher nicht ſtraft und draͤuet, iſt ein ſtummer Hund. 

(d) Darum bin ich (Jeremias) des HErern Draͤuen fo voll, 

daß ichs nicht laſſen kan. Jer. 6, 11. 

(e) Strafe, draͤue (ſchilt), ermahne mit aller Geduld und 

Lehre. 2 Tim. 4, 2. 

9. 5. (f) Mit harten Scheltworten, auch wohl un⸗ 
barmherzigen Schlaͤgen wider einen ſcharf verfahren. 
Eine Herrſchaft uͤbertrit den Befehl des guͤtigen GOttes, 


wenn ſie nicht Gelindigkeit bey ihrem Geſinde braucht, 


und immer mit Fluchen, Scheltworten und Schlaͤgen 


verfaͤhrt. Muß ſie ja draͤuen, ſo muß es geſchehen, daß 


keine Suͤnde mit unterlaͤuft. Herren und Geſinde ſind 


Glieder eines Leibes. 
Ibt Herren laſſet das Draͤuen. Eph. 6, 9. N 
$, 6. Iſraels Draͤuen ſoll in F 
pott 


r 2 

480 Dramen 
Spott werden. Hof. 7, 16. d. i. die Egypter werden 
Iſraels ſpotten. Iſrael wird zwar Egypten anrufen 
d. 1. allein dieſes wird ſagen: ihr ſeyd ja von uns 
ausgezogen, 2 Moſ. 14, 2. warum kommt ihr denn wi⸗ 
der? vergl. Eſa. 30, 3. Gott laͤſt ihnen das zur Strafe 
ankuͤndigen, weils Iſrael fo naͤrriſch geweſen, ſich an 
Egypten gehangen, ein falſcher Bogen geweſen, der ſich 
nicht in wahren Vertrauen auf Gott verlaſſen, fo ſoll 
es ausgerottet werden. 

$. 7. (g) Von Gott; wenn er den Menſchen feinen 
Zorn und Ungnade ankuͤndigt, entweder, damit fie uber 
die begangenellbelthaten herzliche ten, und Leid haben, und 
ſolche nicht mehr thun; oder die noch nicht geſchehene un⸗ 
terlaſſen ſollen. GOttes Drohungen find kein leerer Schall; 
ſondern fein Zorn und Grimm iſt ein verzehrend Feuer. 
5 Moſ. 4, 24. wer ſolche gering achtet, Pf. 37,1, 2. 
ſteht noch unter der Herrſchaft der Suͤnde. 

Alſo gereuete dem HErrn das Übel, das er dräuete feinem Volk 
zu thun. 2 Moſ. 32, 14. 

Gbtt iſt ein rechter Richter, und ein Gott, der täglich draͤuet 
(jederzeit zu ſtrafen bereit iſt) Pſ. 77 112. 

Es iſt nichts geſundes an meinem Leibe vor deinem Draͤuen 
(vor deinen Unwillen) Pf. 38, 4. 

Ich eſſe Aſche wie Brodt ⸗ vor deinem Draͤuen und Zorn. 

182, 1. II, 1 

Da per wird ſeine herrliche Stimme ſchallen laſſen, daß man 
ſehe ſeinen ausgereckten Arm mit zorgigem Draͤuen. Eſa. 
30 O. 

Vor feinem Zorn bebet die Erde, und die Heyden koͤnnen ſein 
Draͤuen (Grimm) nicht ertragen. Jer. 10, 10. 

Der HErr Zebaoth, der dich gepflantzet hat, hat dir ein Unglück 
gedraͤuet. Jer. 11, 17. 

Aber ſolch Draͤuen iſt zu weit aus den Augen (Gottes Ans 
ſtalt und die Unterſuchung derſelben, iſt und bleibt uns weit 
entfernt bis in den Tod) Sir. 16, 21. 0 

Unertraͤglich iſt dein Zorn, den du draͤueſt den Sündern. Mas 
na 


. * 8 
$. 8. Sonſten finden wir in der Schrift auch noch 
gerechte Drohungen (a) des eifrigen und allgemeinen 
Geſetzgebers; und auch (b) der Menſchen, dabey zu 
weilen es nicht ohne Suͤnde abgegangen: 
(a) Er drohet den erſten Eltern den Tod. 1 Moſ. 2, 17. 
De ſo den Raum zur Buſe verabſaͤumet, die Sündfluth, 
1 Mof. 6, 7. 
Dem Abimelech, wegen Sarah, den Tod, 1 Mof. 20, 3. 
Dem verſtokten 14 allerley Plage, 2 Moſ. 7, 18. 19. 
Zu ſtrafen alle, die feine Gebote übertreten, 3 Moſ. 26, 14. f. 
5 Moſ. 4, 24. C. 28, 16. Jer. 6, 19. c, 7, 14. 
Dem David das Schwert uber fein Haus, 2 Sam. 12, 10. f. 
Dem Salomo, das 1 von ihm zu reifen. 1 Kon. 11,11. 
Dem Ahab und Jeſabel, 1 Kon. 20, 42. c. 21, 19. 21. f. 
(b) David dem Nabal, wegen verſagter Speiſe, 1 Sam. 25, 22. 
1 0 die Oberſten zu Succoth mit Hecken zuzerdreſchen. 
icht. 8, 7. 9. f 
Jehu den achtzig beſtelten Maͤnnern, wenn ſie einen Diener 
Baals entrinnen liefen. 2 Koͤn. 10, 24. 
Jg dem Elia, weiln er die Vaalspfaffen geſchlachtet. 
1 Kon. 19, 2. 
Joas denen, jo um den Baal hadern wurden. Nicht. 6, 31. 
Joſeph feinen Brüdern, wenn fie Kundſchafter erfunden wuͤr⸗ 
den. 1 Moſ. 42, 15. ‘ 
Salomo dem Adonia, ſo fern boͤſes an ihm ſunden würde. 
1 Kon. 1, 52, dem Simei, wenn er über den Bach Kidron 
gehen würde, 1 Koͤn. 2, 37. ‘ a f 
Saul den Ifrgeliten, wenn ſie nicht wider die Ammoniter aus⸗ 
ziehen wuͤrden. 1 Sam. 11, 7. dem Jonathan, weil er Honig 
gekoſtet / 1 Sam. 14, 44. 
Die Sodomiten den Lot bas zu plagen. 1 Mos. 19, 9. 
$. 9. Drohungen find ubrigens vernunftig und 
fioffen nicht wider die göttlichen Wahrheiten au, wenn 
einer die Herrſchaft uber den andern hat. Gott dro⸗ 
het allen Boͤſen, der Regent den Unterthanen, der Herr 
dem Knecht, Eltern den Kindern, wenn ſolche ihren 


Drauſſen Dreſchen. 
Pflichten nachzuleben ſich in Guͤte nicht wollen lenken 
laſſen. Seines gleichen darf man auch, wenn man zu 
ſeinem Recht nicht Nee kan, mit obrigkeitlicher 
Hülfe draͤuen. Es dürfen aber bey allen Drohungen der 
Menſchen keine verderbte Neigungen und Affecten mit 


unterlaufen. 8 
Drauſſen. 1 
$. 1. (a) Zeigt einen auswärtigen Ort an. 2 Chron. 
32, 3. Neh. 13, 20. i 
Komm herein, du Geſegneter des Herrn, warum ſtehſt du drauſ⸗ 
ſen? (verwelleſt herein zu kommen) 1 Mof. 24, 1. 
N (vor meinem Haus) muſte der Gaſt nicht bleiben. 
Hiob 31, 32. 
Der Faule ſpricht: es iſt ein Lowe drauſſen. Sprüchw. 22, 13. 
Petrus ſtund drauſſen (vor dem Pallaſt) Joh. 18, 16. 
$. 2. (b) Auſſer dem Volk, welches um JEſum her 
rum ſtund, und gleichſam einen Kreis gemacht hatte. 
Da ſtunden ſeine Mutter und ſeine Bruͤder drauſſen. Matth. 
12, 46. 47. Luc. 8, 20. 
$. 3. (e) Auſſer der Kirche, die ſich noch nicht dazu 
bekannt, noch fremde vom Glauben und Gemeine GOt⸗ 
tes. Die Juden pflegten auf fo eine Art von den Hey⸗ 
den zu ſprechen. Im N. T. wird es aber auch von den 
Juͤden gebraucht, ſo Chriſtum nicht aufnahmen. 
Euch iſts gegeben, das Geheimniß des Reichs Gottes u wiſ⸗ 
5 ; -. aber drauſſen widerfaͤhrt es alles durch Gleich⸗ 
niſſe. Mare. 4, 11. f I n. 
Was gehen mich die 9 (ungläubige Heyden und Juden) 
an, daß ich fie folte richten? 1 Ger. 5, 12. Gott aber wird 
die, fo drauſſen find, richten. v. 13. e 
Wandelt weislich gegen die, die drauſſen find, und ſchickt euch 
in die Zeit. Coloſſ 4, J. 1 Theſſ. 4.12. 5 
Er 5 ein gut Zeugeiß haben, von deuen, die drauſſen find de. 
1 Tim. 3, 7. N N 


$. 4. (4) Von Reich Gottes ausgeſchloſſen ſeyn, 
wenn man dem Gnadenruf kein busfertig Gehör gege⸗ 
ben, wie vor Gaͤſten, die zu ſpaͤt kommen, die Thür vers 
ſchloſſen wird. 

Von dem an, wenn der Hauswirth aufgeſtanden iſt, und die 
Thuͤr verſchloſſen hat, da werdet ihr denn anfahen drauſſen 
zu ſtehen, und an die Thuͤr klopfen und ſagen: HErr, HErr, 
thue uns auf ꝛc. Luc. 13, 25. s 


Dreck. 


(a) Auskehrig, das man aus den Augen ſchaft und 
wegſchmeiſt. In Dreck treten ein Zeichen aͤuſſerſter 
Verachtung. (b) Spreu, Knochen ohne Fleiſch, das 
den Hunden, die drauſen, gehoͤret. Wr 

(a) Der Gottloſe wird umkommen wie ein Dreck. Hiob 20, 7. 


Man hat mich in Dreck getreten, und gleich geachtet dem 
Staub und Aſchen. Hiob 30, 19. ch eee 


9 Ne URL, 
(b “ en, alles vor Dreck, damit er Chriſtum gewinne. 
3,8. * 
5 Drehen. 

Wie ein Seiler viele kleine Faden zuſamm drehet, 
damit es ein gros Seil werde, ſo verdrehen die unge⸗ 
. 9 05 3 0 und Geſchenke 
nehmen, das Recht; und ziehen ſich groſe Strafe bey 
Gott Gier den Hals. 0 * g Ai A: 

Die Gewaltigen rathen nach ihrem Murhmill 2 

thun, und drehens, wie ſie Sir Mich f 25 Een 4 

So iſt mancher ſcharfſinnig, und doch ein Schalk, und kan die 
Sack drehen, wie ers haben will. Sir. 19, 22. vergl. Pfalm 
3006 ? 2 
Dreſchen S. zu dreſchen. 
F. . Ca) Das dreſchen geſchah in Cangan entweder 
im freyen Felde, da theils die Ochfen das Getrayde aus⸗ 
traten, theils den Dreſchwagen daruͤber hinzogen, oder 
in Keltern mit einem Stecken oder Dreſchflegel. 


* 


Dreſcherſtaub Drey 


Du ſolt dem Ochſen, der da driſchet, nicht das Maul verbinden. 
5 Mof. 25, 4. 1 Cor. 9, 9. 1 Tim. 5, 18. 
Gideon draſch Waitzen an der Kelter. Richt. 6, 11. ingleichen 
Arnan, 2 Chron. 22, 20. 
Wicken driſcht man nicht mit Egen. Eſa. 28, 27. 
Der da driſcht, ſoll auf Hofnung dreſchen. 1 Cor. 9, 10. 5 
$. 2. (b) Sich von den ausgetretenen Koͤrnern ſaͤt⸗ 
tigen; bey des Landes Fruchtbarkeit, ohne an Gott zu 
gedenken, in Wohlſeyn und Sicherheit leben. 
Ephraim iſt wie ein Kalb gewoͤhnet, das gerne driſchet. Hof. 
10, II. 

a $. 3. (e) Unbarmherzig hinrichten. Mit Dreſch⸗ 
wagen haben die Damaſcener die (ſonderlich ſchwangern) 
Gileaditinnen um dies Geſchlecht auszurotten, zerſtoſſen. 

Um drey oder vier Laſter willen Damaſci, will ich ihrer nicht 
ſchonen: darum, daß ſie Gilead mit eiſernen Zacken gedro⸗ 
ſchen haben. Amos ı, 3. 


F. 4. (d) Von der Kirche N. T. die der HErr aus 


andern Voͤlkern und zu erſt aus wenig Juden ſammlen 
wird. Die Predigt des Evangelli treiben, vergl. ı Cor. 
9, 9. und in einem geiſtlichen Sieg durchs Wort Voͤl— 
ker unter ſich bringen. Micha muntert die Kirche ſo 
auf: 
arum mache dich auf, und dreſche, du Tochter Zion. Mich. 


4, 13. 

9. 5. (e) Von Gott: die gerechten Gerichte wider 
en und zur Strafe zeitige Voͤlker ergehen laſ— 
en. 

Meine liebe Tenne, da ich auf dreſche (ſind Worte des reden⸗ 
den Gottes) Eſa. 21, 10. vergl. Jer. 51, 33. (o mein Dre⸗ 
ſcher, den ich auf meinem Tenne zum dreſchen brauche!) 


. Dreſcherſtaub. 
Staub, der & tretten wird. Ein Bild der durch 
die Koͤnige von Syrien hart mitgenommenen, faſt auf— 
geriebenen und zerſtreuten Juden. 
Der König zu Syrien hatte ſie umbracht, und hatte. fie ges 
macht, wie Dreſcherſtaub. 2 Kön. 13, 7. 


Dreſchwagen. 

Heiſt Eſa. 28, 27. das Wagenrad. Es war ein mit 
Eiſen beſchlagenes Werkzeug, das Getrayde damit auf 
dem Felde auszuhülſen, welches meiſt von einem Ochfen 
in Kreiß herum uͤber das Getrayde hergezogen wurde, 
dabey das Stroh ſehr zerriſſen worden. Ein Bild Iſ⸗ 
raels, welches durch das Evangelium ganze Koͤnigreiche 
ermalmen und den Sieg bey den widerſpenſtigen Bol: 

ER davon fragen würde, 
Siehe, ich habe dich zum fcharfen neuen Dreſchwagen gemacht, 
der Zacken dat daß du ſolſt Berge zerdreſchen und zermal⸗ 

men. Eſa. 41, 15. vergl. 2. Cor. 10, 4. 
RIED SEAL: 

Die Dreſchzeit war fo gleich in der Erndte, da man 
mit dem Dreſchwagen, welcher meiſt von einem Ochſen 
herum gezogen wurde, das Getrayde auf dem Felde aus— 
dreſchen ließ, denn auf Pfingſten opferte man ſchon zur 
Dankſagung vor‘ glücklich vollbrachte Erndte. 3 Mos. 
23,7. In dem verheiſenen Seegen, wenn nemlich Iſ— 
rael den Bund Gottes treulich bewahren wuͤrde, heiſt 
a Dreſchzeit ſoll reichen bis zur Weinerndte, und die Wein: 

erndte ſoll reichen bis zur Zeit der Saat. 3 Moſ. 26, 5. 


8 0 532 h Voll 

. . In dieſer Zahl ſuchte das Alterthum eine Voll⸗ 
. weiln ſolche Anfang, Mittel und Ende hat. 
Noa Hatte drey Söhne, von welchen das ganze menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht nach der Suͤndflut ausgebreitet worden. 1 Moſ. 5,32. 


ele c. 9, 19. 
85 Stockwerke batte der Kaſten Noa. 1 Moſ. 6, 18. 


Drey. 481 
Abraham ſolte dem HErrn bringen eine dreyjaͤhrige Kuh, Ziege 
und Widder. 1 Mof. 15, 9. s - 
Drey Männer, darunter der eine der Meßias, etſchienen dem 
Abraham in Mamre. 1 Mof. 18, 2. 
3 15 Naß Semmelmehl kneten und Kuchen backen. 
1 . 18, 6. 
Jarch, ice drey Heerden Schaafe liegen bey einem Brunnen. 
oſ. 29, 2. 
Laban machte dreyer Tage Reiſen weit zwiſchen ihm und Ja⸗ 
cob. 1 Moſ. 30, 36. 
Dem Schenken und Becker Pharaonis traͤumete von drey Ne⸗ 
ben und von drey Körben. 1 Moſ. 40, 10.12. 13. 16. 18. 19. 
Joſeph ließ feine Brüder drey Tage lang verwahren. 1 Moſ. 


42, 17. 

Drey Tage war eine Finſterniß in ganz Egyoptenlande. 2 Mof. 
10, 22. daß niemand von ſeinem Ort, da er war, aufſtund in 
drehen Tagen. v. 2. 

Iſrael wanderte drey Tage in der Wuͤſten, daß fie kein Waſſer 
funden, 2 Mof. 15, 22. 

Aus jeglicher Seite des Leuchters gingen drey Roͤhren. 2 Moſ. 
25, 32. 15 jegliche Roͤhre hatte drey offene Schalen. v. 33. 
c. 37, 18. 19. 

Der Altar war drey Ellen hoch. 2 Mof. 27, 1. . 

Drey Jahr ſolten die Israeliten die Bäume, wenn fie ins Land 
kamen, unrein achten. 3 Mof. 19, 23. \ 

Im fechften Jahr will Gott feinem Seegen gebieten, daß er ſoll 
dreyer Jahre Getraͤide machen. 3 Moſ. 25, 21. 

Ein Weibesbild von einem Monden an bis auf fünf Jahr wurde 
auf drey Silber Seckel geſchaͤtzet. 3 Moſ. 27, 6. 


Zu Moſe, Aaron und Mirjam ſprach der HErr: gehet heraus 


ihr dreye a der Hütte des Stifts. 4 Moſ. 12, 4. 


Sechs Freyſtaͤdte folten die Iſraeliten haben; drey dieſſeits des 


Jordans, und drey im Lande Canaan. 4 Mof 35, 14:5 Mol. 

4, 41. c. 19, 2. 3. 7. 9. g 
Auf zweyer oder dreyer Zeugen Mund ſoll ſterben, wer des To: 

des werth. 5 Moſ. 17, 6. c. 19, 15. Matth. 18, 16. 2 Cor. 


13, I. 
Rahab hieß die Kundſchafter auf das Gebirge gehen und das 
ſelbſt brey Tage bleiben. Sof. 2, 16. 22. 
Caleb vertrieb die drey Sohne Enakim. Joſ. 15, 14. 
Drey Maͤnner aus jedem Stamm wurden ausgeſendet das Land 
nach ihren Erbtheilen zu beichreiben. of. 18, 4. 
Gideon theilete feine dreyhundert in drey Haufen. Richt. 7,16. 20. 
Die Philiſter konten das Raͤthſel Simſons in drey Tagen nicht 
errathen. Nicht. 14, 14. 8 
Drey arm begegneten dem Saul bey der Eiche Thabor. 
1 Sam. 10, 3. 
Die Lade des HErrn blieb'drey Monden in dem Haufe Obed⸗ 
Edoms. 2 Sam. 6, II. 12. 37 
Joab ſtieß dem Abſalom drey Spieſe ins Herz. 2 Sam. 18, 14. 
Die Flotte Salomons nach Tarſis kam in drey Jahren einmal. 
1 Kön. 10, 22. N 5 

Drey Jahr und ſechs Monden regnete es zu Zeiten Ahabs und 
Elid nicht. 1 Kön. 17, 1. Luc. 4, 25. Jac. 5, 17. . 

Funfzig Männer ſuchten Eliam drey Tage und fanden ihn 
nicht. 2 Kon. 2, 17. — 

Der König von Aſſyrien belagerte Samariam drey Jahr. 2 Kon. 


17, F. a 
Die deren Freunde Hiobs komen ihn zu tröften. Hiob 2, ıı. 
Drey Maͤnner im feurigen Ofen geworfen. Dan. 3, 23. 

Drey Wochen war Daniel traurig. Dan. 10, 2. 3. 

Drey Tag und Nacht war Jonas im Bauch des Wallfiſches. 
Jon. 2, 1. Matth. 12, 40. 

Ninive war drey Tagereiſen gros. Jon. 3, 3. 

Deey Eimer Weins wurde täglich dem Bel vorgeſetzet. Bel. 2. 

Dreh Tage biteb das Volk bey JEſu ungegeſſen. Matth. 15,32. 

Wilt du, ſo wollen wir hie drey Hütten machen, dir eine, 

Moſi eine, und Elia eine. Matth. 17, 4. 

Der du den Tempel el und baueſt ihn in dreyen Tagen, 
ilf dir ſelber. Math. 27, 40. a 

800 will nach dreyen Tagen auferſtehen. Matth. 27, 63, 

Maria blieb bey Eliſabeth drey Tage. Luc. I, 56. 

Lieber Freund, leihe mir drey Brod. Luc. 11, f. i 

Von nun an werden fuͤnf in einem Hauſe uneins ſeyn, drey wi⸗ 

der Ease dard Ne 995 55 5 

rey Tage ward Paulus n ehend. Apſig. 9, 9. - 
Paulus bat drey Jahr nicht abgelaſſen, Tag und Nacht einen 

jeglichen mit Thraͤnen zu vermahnen zu Epheſus. Apſtg. 


20, 31 J 
Di p v Wider 


482 Drey 

Wider einen Aelteſten nim keine Klage auf auſſer zween oder 
dreyen Zeugen. 1 Tim. 5, 19. a 

Wenn jemand das Geſetz Moſe bricht, der muß ſterben ohne 
Barmherzigkeit durch zween oder drey Zeugen. Ebr. 10, 28. 

Aus der groſen Stadt wurden drey Theile. Offenb. 16, 19. 

Das heilige Jeruſalem hatte auf jeder Seite drey Thore. 


Offenb. 21, 13. i | 5 
O wehe! der Here hat dieſe drey Koͤnige geladen, daß er fie in 
der Moabiter Hände gebe. 2 Koͤn. 3, 10 7 
Drey Dinge find nicht zu fättigen, und das vierdte ſpricht nicht: 
Es iſt genug. Spruͤchw. 30, 15. k er 
Drey Dinge find mir zu wunderlich und das vierdte weis ich 
nicht. Spr. 30, 18. ER i 
Wenn denn gleich die drey Männer, Noa, Daniel und Hiob 
darinnen waͤren ꝛc. Ezech. 14, 14. 16. 
Der Reiche ladet dich einmal oder drey zu Gaſte betrüͤglich. 


Sir. 13, 8. 
Drey 777 Dinge ſind, die beyde GOtt und den Menſchen 
wohl gefallen. Sir. 25, 1. 3 5 a 
Drey Stücke find, denen ich von Herzen feind bin. Sir. 25, 3. 

Dr Dinge find ſchrecklich und das vierdte iſt graulich. Sir. 


26, 5. 
Wo geen oder drey verſammlet find in meinem Namen, da 
bin ich mitten unter ihnen. Matth. 18, 20. 8 
Er hat geſagt: Ich kan den Tempel Gottes abbrechen, und in 
dreyen Tagen denſelben bauen. Matth. 26, 61. 
Welcher dünfer dich, der unter dieſen dreyen der naͤchſte ſey 
geweſen dem, der unter die Moͤrder gefallen war. Luc. 10, 36. 
Nun aber bleibet Glaube, Hofnung, Liebe, dieſe drey; aber die 
Liebe iſt die groͤſſeſte unter ihnen. 1 Cor. 13, 13. 
So jemand mit der Zunge redet, oder zween, oder aufs meiſte 
drey, eins ums ander, ſo lege es einer aus. 1 Cor. 14, 27. 
Die Weiſſager aber laſſet reden zween oder drey, und die ans 
dern laſſet richten. 1 Cor. 14,29. 
Drey ſind die da 3 im Himmel: der Vater, das Wort, 
und der heilige Geiſt; und dieſe drey ſind eins. 1 Joh. 5, 7. 
Drey ſind die da zeugen auf Erden, der Geiſt, und das Waſſer, 
und das Blut. 1. Joh. 5, 8. 
$. 2. Jochebed verbarg den Moſen, welcher zu der 
Zeit, da Pharao den Befehl gegeben, alle Ebraͤiſche Knaͤb⸗ 
lein zu toͤden, drey Monden, 2 Moſ. 2,2. Die natuͤr⸗ 
liche Liebe, des Kindes Schönheit, der Glaube Ebr. 11, 
13. da fie feſt an der Verheiſung Gottes hielten, er 
wuͤrde fein Volk mit dem vierdten Geſchlecht erlöfen, 
1 Moſ. 15, 16. verurſachten ſie zu dieſer Verbergung. 
Einige wollen muthmaſen, GOtt habe es denen Eltern 
kund gemacht, daß Moſes der Erlöfer ſeyn wurde. Ins 
zwiſchen da die Geheimhaltung des Kindes nicht laͤnger 
moͤglich war, weiln deſſen Stimme ſtaͤrker und in der 
Nachbarſchaft gehoͤret oder wohl gar alle drey Monate 
eine Hausſuchung geſchahe, ſo uͤberlieſen ſie das Knaͤb⸗ 
lein in dem Kaſten der Vorſehung Gottes. 


6. 3. Moſe und die Aelteſten verlangten vom Pharao 
drey Tagereiſen in die Wuͤſten zu thun, um ihren GOtt 
zu opfern, 2 Mof. 3, 18. c. 5, 3. c. 8, 27. Gdtt hieß 
die Iſtaeliten in dieſem Begehren nicht luͤgen, ob fie 
gleich verſchwiegen, daß ſie weiter, nemlich in Cangan 
ziehen wolten. Moſes ſagte eine Wahrheit, ob er ſchon 
nicht offenbarete, daß ſie nicht wieder kommen wolten, 
denn dieſes war er nicht gehalten zu thun, 1 Sam. 16,2. 
Gott lies den König wiſſen, fo viel ihm zu wiſſen noͤ⸗ 
thig war. Und er wolte auch bey einem ſo billigen Be⸗ 
gehren das unbillige Verfahren des Pharao deſto mehr 
entdecken; denn da er dieſes abſchlug, wie viel mehr 
würde er den gaͤnzlichen Auszug verſaget haben. ö 

$. 4. Thut der Vater, dem die Magd verkauft iſt, 
dieſe dreye nicht, 2 Moſ. 21,11. nemlich heyrathet er fie 
ſelber nicht, vertrauet ſie auch ſeinem Sohn nicht, giebt 
ſie auch einem andern nicht zur Ehe, ſo ſoll ſie, wenn 
fie mannbar, ohne Loͤſegeld ausgehen. Andere vorſtehen 


Dreyeinigkeit. | 
die im v. ro. gedachten drey Stuͤcke: Futter, Decke 
und Eheſchuld. 


$. 5. Wenn 1 Chron. 22,12. David drey Jahr Then⸗ 


rung wehlen ſoll, und 2 Sam. 24, 13. ſieben Jahr ſte⸗ 
hen, ſo iſt dieſes kein Widerſpruch. Denn entweder 
Gad iſt zweymal zu dem König kommen, und hat ihm 
erſt ſieben, hernach aber, nach von Gott erlangter Linz 


drung, nur drey Jahr angekuͤndiget, oder die fieben Jahr 


find vom Anfang der ſchon bis ins vierdte Jahr dau⸗ 
renden Theurung, welche 2 Sam. 21, 14. kaum in ck 
was nachgelaſſen, zu rechnen, und dieſen ſolten noch drey 
Jahr zugeſetzet werden, daß alſo die Sache völlig richtig. 

$. 6. Der Spruch 1 Joh. 5, 7. von dreyen, die da 
zeugen im Himmel, iſt in vielen griechiſchen Exemplarien 
nicht zu ſinden; wird in der Syriſchen und Arabiſchen 
Uberfeßung nicht geleſen; von den griechiſchen Lehrer 
im dritten, vierdten und fuͤnften Jahrhundert nicht leicht 
wider die Dreyeinigkeits Stuͤrmer angezogen; iſt auch 
in den erſten Bibelherausgaben nicht zufinden, und Jo⸗ 
hann Bugenhagen hat ſich dieſem Spruch beſtaͤndig wi⸗ 
derſetzet. Bey dem erſtern kan es ſeyn, daß der boͤſe 
Artemon nebſt ſeinem gottlofen Anhang, welcher ein 
abgeſagter Feind der Gottheit Chriſti, und der heiligen 
Dreyeinigkeit, zu dieſer Ausmerzung etwas beygetragen; 
doch ſcheinen die Abſchreiber die meiſte Schuld zu tra⸗ 
gen. Die Syriſche und Arsbifche Uber ſetzungen find 
erſt im vierdten und fuͤnften Jahrhundert verferti⸗ 
get, und beweiſen nichts mehr, als daß ſie nach einem 
griechiſchen Exemplar gemacht, darinne die Worte nicht 
geſtanden. Das dritte ruͤhrete daher, weiln man dem 
Vorwurf ablehnen wolte, der Spruch 
Cyprian hat ihn auch im dritten Jahrhundert angeführt, 
Daß der Ort vierdtens in den erſten Herausgaben Lu⸗ 
theri nicht befindlich, macht, weiln er ſich des Aldi Ma⸗ 
nutii und Erasmi Exemplarien, darinne er nicht ges 
ſtanden, in ſeiner Dollmetſchung bedienet; und daß ſich 
Bugenhagen dawider geſetzet, geſchahe aus beſonderer 
Meinung. Hingegen, wenn man uͤberlegt, wie die La⸗ 
teiner, wo dieſe Ketzerey nicht viel hingereichet, ſchon 
vor Tertullians und Cyprians Zeiten dieſen Spruch 


1 


waͤre unrichtig. 


ohne Anſtoß gebrauchet, und daß ihn der folgende 8. 


Vers, wo die Einſchraͤnckung: auf Erden allerdings 


erfordert; indem ſie ja ſonſt, wenn nicht von einem Zeug⸗ 
niß im Himmel geredet worden, ganz unnoͤthig wäre, 


ſo kan auch dieſer einen ſtattlichen Beweis wider die 


Socinianer, Arianer ꝛc. abgeben. Inzwiſchen iſt er erſt 


im ſechzehenden Jahrhundert durchgaͤngtg in der deut⸗ 
ſchen Bibel gebraucht worden, und man lieſet ihn auch 


zu Racau herausgekommen. a 
$. 7. (b) Eine groſe Anzahl, nemlich verfuͤhreri⸗ 
ſcher und antichriſtiſcher Lehrer. (e) Alle boͤſe Lehrer 


und Vorſteher der Juden nebſt allen Secten und Ver⸗ 


fuͤhrungen, wie ſie von dem Ezechiel beſchrieben werden. 

(d) drey oder vier ſind vielerley. ar 

(b) Aus dem Munde des Drachen = : fahe Johannes 
3. 8 


drey 
reine Geiſter gehen. Offenb. 16, 1 1 — 


in der deutſchen Uberfegung der Socinianer, welche 1630, 


(c) Ich vertilgete drey Hirten in einem ae f III. 


(d) Um drey oder vler Laster willen Damaſci 
nicht ſchonen. Amos 1, 3. 1 g 
Dreyein igkeit. 

9. 1. Daß drey ee ee goͤtt⸗ 
lichen Weſen, daß eine jede Perſon Gott, nemlich der 


ich ihrer 


Vater Gott, der Sohn GOtt, und der heilige Geiſt 


auch Gott, und daß doch nur ein Gott, iſt ein 142 
= 5 i 


— 


werden, ſchlechten Grund. 


Dreyeinigkeit 

niß erſter Groͤſe, welches uns der verborgene Gdtt in 
ſeinem heiligen Wort offenbaren laſſen. e 

$. 2. Die umſchraͤnkte Vernunft begreift die Exiſtenz, 
oder daß es ſey, nicht, vielweniger das Weſen davon. 
Sie ſchlieſt ſich ſelbſt gelaſſen, daß der einzige Gott, 
der da nothwendig ſeyn muͤſſe, in Anſehn der Natur 
eines Weſens, und wenn dieſes nicht ſoll getheilet wer⸗ 
den, auch nur ein Suppoſitum ausmachen koͤnne. Da 
nun in der Natur kein Grund ausfindig zu machen, 
daraus das Daſeyn dieſes Geheimniſſes erkannt werde, 
fo handeln diejenigen hoͤchſt unvernünftig, welche eine 
unbegreifliche Sache in die Schranken menſchlicher Er⸗ 
kenntniß zwingen wollen. Hier gilt kein grübeln, ſon⸗ 
dern eine demuͤthige und Ehrfürchtsvolle Verwunde⸗ 
rung. Eins iſt drey, und drey iſt eins, ſieht die Ver; 
nunft als eine wunderliche Rechnung an, und doch 
bleibt es eine unumſtoͤßliche goͤttliche Wahrheit. 

9. 3. Die Erläuterungen dieſes hohen Geheimniſ— 
ſes, welche aus der Natur genommen werden, wollen 
ebenfals nicht viel ſagen. Alle Abſchattungen und Gleich⸗ 
niſſe haben an ſich und ſonderlich, wenn ſie angewendet 
Ja es iſt ohnſtreittig, daß 
der, welchem das Daſeyn der Dreyfaltigkeit unbekannt, 
mit ſeiner Vernunft nimmermehr durch ſolche Dinge in 
der Natur wuͤrde darauf gefallen ſeyn. Man will es 
begreiflich machen: 

Mit einem Baum, welcher aus Wurzel, Stamm und Aeſten 


beſtehet, und doch nur ein Baum iſt. 
Nu un zuſamm gebundnen Fackeln, welche nur ein Licht 
n 


Mit einem Klee, welcher drey Blätter hat. 

Mit einem Regenbogen, welcher dreyerley Farben hat, und doch 
nur ein Regenbogen iſt. - 

Mit einem Triangel, welcher drey Winkel hat. 2 4 

Mit der menfchlihen Seele, welche eine Errinnerungs⸗Einbil⸗ 
dungs und Beurtheilungs⸗Kraft hat. . 

Mit der Vorſtellungs⸗Kraft der Seele, welche ſich auf eine drey⸗ 
fache Art Auffert- Sie erkennet einige Wege zu dieſen oder 
jenen Endzweck zugelangen ; Sucher und ordnet die Mittel, 
welche bey dieſem oder jenem Wege anzuwenden, und ſiehet 
1 oder jenen Weg vor gut an, und iſt doch nur eine 

eele · 


F. 4. Nicht nur die Exiſtenz der Dreyfaltigkeit iſt 


"anfer den Schranken der Vernunft geſetzet, ſondern auch 


das Weſen dieſes wundervollen Geheimniſſes, obgleich 
die heilige Schrift jene offenbaret, bleibet dennoch der⸗ 
ſelben unbegreiflich. Wer kan mit feinem Verſtande die 
m und Weiſe, wie es zugehe, daß drey Perſonen in eis 
nem goͤttlichen Weſen ſind, einſehen? die geſchaͤrfteſte 
Vernunft wird hier die Seegel ſtreichen. Wer fi), ein 
ſolch Geheimniß einzuſehen ruͤhmt, verdient einen Platz 
unter uͤbervernuͤnftigen oder boshaften Prahlern. Und 


was ſoll denn die Bewegurſache ſeyn, daß man ſich her⸗ 


— 


ausnimt ein geoffenbartes ſo hohes Geheimniß aus den 
Gruͤnden der Vernunft herzuleiten? Hat man mit Glau⸗ 
bigen zu thun, ſo ſind ſolche geſegnete Kinder ohnehin 
attſam uͤberzeuget e un! 
212 es der geſagt „welcher nicht luͤgen kan, Ebr. 6, 18, 
Muß man ſich mit Unglaubigen beſchaͤftigen, fo werden 
bey ſolchen alle ergruͤbelte Dinge ehender Gelegenheit zu 
Spottereyen geben, als etwas zu einer Überzeugung bey⸗ 
ar Schrift ſelbſt ſagt deutlich gnug, daß 
F. 3. Die rift ſe agt deutlie ; 
RER dreyen Perſonen in der Gottheit aus der Na⸗ 
tur nichts wiſſe. Niemand kennet den Sohn, denn 
nur der Vater; und niemand kennet den Vater, denn 
nur der Sohn, und wem es der Sohn will offenba⸗ 
1 s. * f 
. Dr 


daß es eine unleugbare Wahrheit, 


5 Dreyeinigkeit. 483 
ren, Makth. 11, 27. Niemand weiß, was in Gott 
it, ohne der Geiſt GOttes, 1 Cor. 2, 17. Das aber, 
was niemand weis, als der Vater, der Geiſt Gottes, 
der Sohn, und wem es der Sohn offenbaret, oder aus 
freyen Willen offenbaren will, das kan aus natuͤrlichen 
Gründen nicht bekannt ſeyn. Nun weis niemand, daß 
ein Vater und ein Sohn in der Gottheit ſeyn, auſſer 
der Geiſt, der Vater, der Sohn und der, welchem es 
der Sohn will offenbaren, folglich kan aus der Natur 
nicht bekannt ſeyn, daß ein Vater, Sohn und Geiſt in 
der Gottheit ſeyn. 

9. 6. Hingegen lehret fie auch deutlich gnug (a) daß 
mehrere, als einer ſind, welchen das goͤttliche Weſen 
zukomme. Siehe Adam iſt worden als unſer einer, und 
weis, was gut und boͤſe iſt, 1 Mof. 3, 22 S. Adam 
§. 1. Da nun Gott ſagt: Adam hat werden wollen 
wie einer von uns; ſo muͤſſen mehrere ſeyn, denen das 
goͤttliche Weſen zukomt. Laſſet uns Menſchen machen, 
ein Bild, das uns gleich ſey, 1 Moſ. 1, 26. Laſſet uns 
hernieder fahren, und ihre Sprache daſelbſt verwir⸗ 
ren, ı Mof. 11, 7. Gedenke an deinen Schöpfer, an 
die, welche dich geſchaffen haben, im Ebraͤiſchen ſteht es 
in der Zahl der Vielheit, in deiner Jugend, Pred. 12, 1. 
dem, der dich gemacht hat, iſt dein Mann, die um dich 
freyen find die, fo dich gemacht haben. Eſa. 54, 5. 

§. 7. (b) Daß dieſe mehrere in der Gottheit ſo 
wohl in dem alten, als neuen Teſtament ausdruͤcklich 
auf drey, nicht weniger und nicht mehr, zu ſetzen ſeyn. 
In der alten Haushaltung Gottes iſt die Lehre von 
drey Perſonen in der Gottheit allerdings auch bekannt 
geweſen. Der Himmel iſt durch das Wort des HErrn 
gemacht, und alle ſein Heer durch den Geiſt ſeines 
Mundes, Df. 33, 6. Der, welcher den Himmel und alle 


fein Heer geſchaffen, iſt der wahre und einige Gott; 


nun aber hat der HErr, der Vater, das Wort, der 
Sohn und der Geiſt ſeines Mundes, der heilige Geiſt 
den Himmel und alle ſein Heer geſchaffen; folglich iſt 
der HErr, das Wort des HErrn und der Geiſt ſeines 
Mundes der wahre und einige GOtt. Von der Feit an, 
da es geredet wird, bin ich da; und nun ſendet mich 
der Err, Err und fein Geiſt. Eſa. 48,16. Da der 
HeErr, und fein Geiſt unterſchieden, und beyde Senden— 
de find, auch der dritte, welcher geſendet wird von bey⸗ 
den unterſchieden; fo muß der Herr ein anderer, der 
Geiſt ein anderer, und der welcher geſendet wird, ein 
anderer ſeyn. Ein anderer iſt alſo der Vater, ein ans 
derer der Sohn, ein anderer der heilige Geiſt. Siehe 

auch 4 Moſ. 6, 24. 26. Eſa. 6, 3. c. 61, 1. 
$. 8. In dem neuen Bunde heiſt es unter andern 
Sprüuͤchen: Ich will den Vater bitten, und er ſoll euch 
einen Troͤſter geben, daß er bey euch bleibe ewiglich. 
Joh. 14, 16. Wenn nun der Geiſt von dem Vater ge⸗ 
geben wird, fo muß er ein anderer ſeyn, als der Bas 
ter, und da er ebenfals von dem, der da redet, nemlich 
Chriſto unterſchieden, ſo muß er auch ein anderer, als 
Ehriſtus ſeyn. Ein anderer iſt alſo der Vater, ein an⸗ 
derer der Sohn, ein anderer der heilige Geiſt. Gehet 
hin und lehrer alle Voͤlker und taufet fie im Tamen 
des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes, Matth. 
28, 9. Soll der heilige Geiſt nur eine Eigenſchaft 
Gottes ſeyn, fo ware es hoͤchſt ungereimt im Namen 
und auf Befehl zweyer Perſonen und dann im Namen 
und auf Befehl einer Eigenſchaft GOttes taufen. Siehe 
auch Matth. 3, 16. 17. Von dieſem Ort ſagten die 
Ppp 2 Alten: 


484 Dreyerley Dreyfaͤltig 
Alten: Gehe hin an den Jordan, ſo trifſt du die heili⸗ 
ge Dreyfaltigkeit an. Luc. 1, 26735. 

$. 9. Diefe drey Perſonen in der Gottheit, Vater, 
Sohn und Geiſt find eins und eines untheilbaren Wer 
ſens, nemlich der einzige wahre GOtt, auſer welchem 
ſonſt keiner. Denn Gott iſt in Perſonen, nicht aus 
Perſonen. Aare Iſrael, der Err unſer Gott, iſt 
ein einiger GOGtt, 5 Moſ. 6, 4. Es iſt kein ander 
Gott, ohne der einige, 1 Cor. 8, 4. Wenn nun drey 
Perſonen in der Gottheit ſind, welchen goͤttliche Na⸗ 
men, Eigenſchaften, und Werke zugeſchrieben werden, 
und doch nur ein einziger Gott iſt, fo folgt, daß dieſe 
drey Perſonen eins und eines untheilbaren Weſens 
ſeyn muͤſſen, oder daß dieſe drey⸗Perſonen nur ein 
Gott. Da nun drey Perſonen in der Gottheit, und 


doch nur ein einiger Gott, folfind dieſe drey Perſonen 


eins und eines untheilbaren Weſens, 1 Joh. 5, 7. S. 
drey h. 6. Denn wenn das goͤttliche Weſen koͤnte verviel⸗ 
faͤltiget werden, ſo waͤre ja nicht ein einiger GOtt. Es 
iſt aber ein einiger GOtt, wie die Vernunft erkennet, 
und die Schrift beſtaͤrket, folglich kan es nicht verviel⸗ 
faͤltiget werden. Kan es nicht vervielfaͤltiget werden, 
ſo haben Vater, Sohn und Geiſt, welchen dreyen das 
göttliche, Weſen zukommt, nach der Schrift ein einig 
goͤttlich Weſen. Ließ uͤbrigens von der Gottheit Chri— 
ſii und des heiligen Geiſtes unter Chriſtus und Geiſt. 

$. 10. Inzwiſchen wird eine gereinigte Vernunft, 
welche mit und nicht wider die Bibel denket, in dieſem 
hohen Geheimniß, nichts widerſprechendes antreffen; 
vielmehr ſolches ehrerbietig annehmen. Sie kan ſchlie⸗ 
fen: Gott iſt, auſer allen Streit, vollkommen und 
das hoͤchſte Gut, folglich muß er ſich auch auf die voll; 
kommſte Art mittheilen koͤnnen; da nun die Mitthei⸗ 
lung eines gleichen Weſens, ohne alle Vervielfaͤltigung, 
die vollkommenſte Art iſt, ſo kan ſich GOtt auch auf 
dieſe Art mittheilen. Dann, da die hoͤchſte Gluͤkſelig— 
keit bey Gott zu finden, und ein einzelner nicht ſo 
gluͤkſelig iſt, wie mehrere, ſo koͤmmt ihr die Vielheit 
der Perſonen in der Gottheit nicht unwahrſcheinlich 
vor, und ſetzet deren Zahl in tiefſter Ehrfurcht gegen 
die goͤttliche Wahrheit mit der Schrift auf drey. 


Dreyerley. 
Dreyerley (Ungluͤck) bringe ich dir, ſprach Gad 
zu David: Erwaͤhle derer eins, daß ich dir thue. 2 
Sam. 24, 12. 1 Chron. 22, 10. . 
Ein Land wird durch dreyerley unruhig; und das vierdte mag es 
nicht ertragen. Spruͤchw. 30, 21. : 
Dreyerley haben einen feinen Gang; und das vierdte gehet 
wohl. ebend. v. 29. 


Dreyfach. 

Das Schwert wird zwiefach ja dreyfach kommen, 
Ezech. 21, 14. Es wird hiedurch ein dreyfaches Ungluͤck ans 
gedeutet. (a) Als Sedekias gefangen wurde, wuͤtete das 
Schwert ſehr unter dem Volk; (d) Als Nebuſar⸗Adan. 
die Stadt verbrannte, und die Fuͤrſten mit dem Volk 
toͤdete, dann (e) als nach dem Tode Gedallaͤ alles ver⸗ 
wuͤſtet wurde; 2 Koͤn. 25, ET 

Dreyfaͤltig. 

F. 1. Dreyfach zuſammen gedrehet. 
Ein dreyfäluge Schnur keiſſet nicht leicht entzwey. Pred. 4,12. 
9. 2. Wie eine dergleichen Schnur feſter haͤlt, als 
eine einfache, ſo iſt auch Friede und Einigkeit ehender 
un Stande, alle Anfälle zu überwinden. Ein Geitzhals 


* 


Dreyhundert Dreymal. 


macht ſich keine Freunde, und iſt vom Beyſtand entbloͤ⸗ 
ſet. Andere ziehen es auf die haͤusliche Geſellſchaft, 
wenn Eheleute ein Kind zeugen, ſo ſtehen ſolche zuſam⸗ 
men einander bey. Geiſtlicher Weiſe will man es auf 
die heilige Dreyeinigkeit ziehen, daß, wer ſich in wah⸗ 
rem Glauben an dieſe haͤlt, wird nicht wanken. Vergl. 
1 Cor. 13, 13. Andere auf das Gebet. Ein Chriſt 
gruͤndet ſich in dieſen (1) auf die Liebe Gottes, Kraft 
deren dieſer ihn zu ſeinem Kinde angenommen; (2) auf 
die Wahrheit ſeiner Verheiſungen; und (3) auf die 
Kraft zu helfen. 
Dreyhundert. 


e su in einem göttlichen Leben dreyhundert Jahr. 
1 Moſ. 5, 22. . ‘ N 1 
Dreyhundert Ellen war der Kaſten Noah lang. 1 Moſ. 6, 15. 
1 nach der Suͤndflut dreyhundert und funfzig Jahr. 

1 Moſ. 9, 28. FEN. 8 
Abraham wapnete dreyhundert und achtzehn Knechte, die in 


MR 
Sn 


ſeinem Haufe gebohren. 1 Mof. 14, 14. 4 
Joſeph gab dem Benamin drehhundert Silberlinge. 1 Moſ-. 
45, 22. . 
Dreyhundert Mann hatten Waſſer gelecket aus der Hand zum 
. Richt. 7, 6. damit ſchlug Gideon die Midjaniter. 
v. 7. 16. C. 8, 4. 5 4 . 
Iſrael hat dreyhundert Jahr gewohnet zu Hesbon Richt. 11,26. 
Simſon fing dreyhundert Fuͤchſe, und zündete der Egypter 
Gettayde an. Nicht. 15, 4. 5. j ne 
Dreyhundertmal taufend Mann Iſraeliten waren, da Saul die 
Ammoniter ſchlug. 1 Sam. 11, 8 vr ie 
Die Knechte Davids hatten unter Benjamin geſchlagen drey⸗ 
hundert und ſechzig Mann. 2 Sam. 2, 122 
Des Rieſen Jesbi Speer hatte dreyhundert Gewichte Ertz, 
Alle ſchüug Dreyhugdert Mibiliier. 2 Ba 
ifas ſchlug dreyhundert Philiſter. 2 Sam. 23, 1. 
Salomo lies machen dreyhundert e beſten Golde, 
1 Kon, 10, 17. hatte dreyhundert Kebsweiber, c. 11, 3. 1 
Der Konig von Aſſyrien legte dem Hiskia dreyhundert Cent⸗ 
ner Silbers auf. 2 Kon. 18, 14. 1 
Jaſabeam ſchlug dreyhundert auf einmal. 1 Chron. 12, 11. 
Die Juͤden ermordeten zu Suſan dreyhundert Mann. Eſth. 
9, 15. E 
Dreyhundert Drachmas ſchickte Jaſon gen Tyrus dem Hereuli 
zu opfern, 2 acc. 4, 19. 3 2 7 
Man konte das Waſſer mehr, denn um dreyhundert Groſchen 
verkauft haben. Marc. 14, 5. Joh. 12, 5.- ö - 
Dreyling. ache 
Der dritte Theil einer Elle oder Maasſtabs. Lu⸗ 
therus hat eben dieſes Wort Pf. 80, 6. durch ein gros 
Naas uͤberſetzet. Überhaupt kan man eine Art des 
Maaſes verſtehen. : MN 
Wer begreifet die Erde mit einem Dreyling. Eſa. 40, 12. 
Dreymal. 
Auſſer der ordentlichen Bedeutung heiſſet es auch 


oft N ' 
Dreymal im Jahr ſollen erſcheinen vor dem HErrn, alle deine 
Mannsbilde. 2 Moſ. 23, 17. c. 34, 23. f 
N Ju br mie Feſt halten im Jahr. 2 Mof. 23, 14. 5 
Moſ. 16, 16. x a * 
Vileam hat feine Eſelin dreymal geſchlagen. 4 Moſ. 22, 28.32. 
hat Balaks Feinde dreymal geſegnet, 4 Mos. 24, 18. 
Dreymal hat Simſon die Delila getaͤuſchet. Richt. 16, 17. 
Salomo opferte des Jadres dreymal Brandopfer und Dank 
opfer. 1 Kon. 9, 25 e 
Elia maß ſich über das Kind dreymal. 1 Koͤn. 17, 21. * 
Joas ſchlug die Erde dreymal und ſtund ſtille, 2 Kon. 13, 18. 
4109, ſchlug den Benhadad dreymal. v. 25. er 
Daniel fiel des Tags dreymal auf fine Knte. Dan.6, 10. 13. 
Dreymal brachte Eltas Feuer vom Himmel. Sir. 4, 3. vergl. 
1 Kon. 18, 38. 2 Kon. I, 9. 2 . 
In Diefer Nacht, ehe der Hahn kraͤhet, wirſt du mich drey⸗ 
mal verlaͤugnen. Matth 20, 34. Luc, 22, 34, Joh. 13,38. 
ae 1 Dreym al 


Dreyſig Dreytauſend 


Dreymal fuhr das Gefäß in der Entzückung Petri hernieder. 
Apfige 10, 16. c. IL, 10. i 

Dreymal iſt Paulus geſtaͤupet, 2 Cor. 17, 25. hat er den HErrn 

8 geſtehet. c. 12, 8. 


nem jeglichen. Hiob 33, 29. 


Direyſig. 

Wenn 1 Koͤn. 6, 2. die Hoͤhe des Tempels vor 
dreyſig Ellen angegeben wird, ſo iſt ſolches von dem 
unterſten Stockwerk, oder Gemach allein anzunehmen; 
denn die Höhe des ganzen Hauſes war nach 2 Chron. 
3, 4. hundert und zwanzig Ellen. 

Dreyſig Ellen war die Hohe des Kaſtens Noah. 1 Moſ. 6, 15. 
Salah war dreyſig Jahr alt und an Auer 1 Mace 5 
Man mochte vielleicht dreyſig drinnen finden (in Sodom). Er 
ſprach: finde ich dreyſig drinnen, fo will ich ihnen nichts 
thun. 1 Moſ. 18, 30. > 
Dreyſig ſaͤugende Kameele ſendete Jacob dem Eſau mit zum 

Geſchenke. 1 Moſ. 32, 15. N 
Joſeph war dreyſig Jahr alt, da er vor Pharao fund. 1 Mof. 


41, 46. 
Dteyſig Seckel war der Tax eines Weibesbildes, 3 Mof. 27, 4. 
l teibeiöneh Knechts, wenn ihn ein Ochß ſtoß. 
— 2 . 1 3 3 > 2 
Drenfig Tage beweinete die Gemeine den Aaron. 4 Moſ. 20, 
29. den Moſe. 5 Mof. 34, 8. 
Di N ſo auf dreyſig Eſeln ritten, hatte der Richter 
air. Richt. 10, 4. 
Dreyſig Soͤhne und dreyſig Töchter hatte Ebzan. Richt. 12, 9. 
Abdon vierzig Söhne und dreyſig Neffen. Richt. 12 4. 
Dei en und dreyſig Feyerkleider will Sin.ion vor 
die Aufldfung feines Raͤthſels geben. Nicht. 14, 11. 12. 13. 19. 


Dreyſig Jahr war David, als er zum Regiment kam. 2 Sam. 


J, + . \ 
Dani Helden hatte David. 2 Sam. 23, 13. 23. 24. 1 Chron. 
28, 6. 
- One muſte täglich zur Speiſe haben dreyſig Cor Semmel⸗ 
ehl. 1 Kon. 4, 22 


7 - 3 
Dreyſig Centner Gold gab Hiskia dem König von Aſſyrien, 
die Belagerung von Jeruſalem aufzuheben. 2 Kon. 18,14. 
Eſther war in dreyſig Tagen nicht gerufen zum König. Eſth. 


4, AI, 
Ebedmelech folte dreyſig Männer nehmen und Jeremiam aus 
der Grube ziehen. Jer. 38, 10. 0 
In dreyſig Tagen folte niemand etwas bitten, als von Nebu⸗ 
cadnezar. Dan. 6, 7. ; 
Dreyſig Ellen dick waren die Mauren von Ecbatana. Judith 


I, 2. 
Oredſig Silberlinge nahm Judas den HEren zu verrathen. 
Matth. 26, 15. Zach. 11, 12. 

Dreyſig Jahr war der Heyland, als er anfing zu lehren. Luc. 


3723. Mi x 
Dreyſigfaͤltig. 

Etliches trug hundert == etliches dreyſigfaͤltig, 

Matth. 13, 8. 23. Ein iedes nach dem Maas der Gabe 

Chriſti, Eph. 4, 7. Denn ein Glaubiger ſchaft immer mit 

ſeiner Lehre und Leben mehr Nutzen als der andere in 


der Kirche. 
Dreytauſend. 


Oreytauſend fielen durch die Leviten unter den Ifraeliten we⸗ 
gen begangener Abgdtterey am Kalbe. 2 Moſ. 32,28. 
Der Kinder Merarı von dreyſig Jahren und drüber waren 
dreytauſend und zweyhundert. 4 Moſ. 4, 44. 
reytauſend zogen wider Ai. Jos. 7, 3. 4. 1 
reytauſend zogen hinab in die Kluft Etham den Simſon zu 
binden. Nicht. 15, iI. 2 8 
Bey dreytauſend Phiuſter wurden erſchlagen, da Simſon das 
us einwurf. Nicht. 16, 27. ; 
Saul erwaͤhlte ihm dreytauſend Mann aus Iſtael. 1 Sam. 13, 
2. nahm eben fo viel junge Mannschaft den David zu ſuchen. 


c. 24 3» e. 26, 2. 
Nabal hatte dreytauſend Schaafe, ı Sam. 25, 2. , 


iehe, das alles thut Gott zwey oder dreymal (oft) mit ei⸗ 


Dringen. 485 
Salomo redete dreytauſend Spruͤche. 1 Kbn. 4, 32. 
Das eherne Meer faſſete dreytauſend Bath. 2 Chrom, 4, 5. 
(S. Bath. $. 12.) 
Judas hatte dreytauſend wider Gorgiam. 1 Macc. 4, 6. 
Jonathas ſchickte Demetrio dreytauſend zu Huͤlfe. 1 Mace. 11, 


44 f ; 
Bey dreytauſend wurden durch die Predigt Petri am Pfingſt⸗ 
tage bekehret. Apſtg. 2, 41. 
Dringen. | 
§. 1. (a) Von dem Drücken, welches eine Menge 
Volks, die da etwas gerne ſehen oder hören will, ver 
urſacht, dabey man gleichſam gequetſchet und zerdruͤcket 
werden moͤchte. 8 
Das Volk draͤngete IEſum, Marc. 3, 9. c. 5, 24. Luc. 8, 42. 
c. 11, 29. um das Wort Gottes zu hoͤren, Luc. 5, 1. 0 
F. 2. (b) Verdringen aus einem Ort, daß er fol 
chen verlaſſen muß. Richt. 1, 34. (e) zwingen mit Ge⸗ 
walt, 1 Macc. 2, 15. c. 3, 5. (4) Einem jo preſſen, 
und unterdruͤcken, daß er Thraͤnen daruͤber vergiefen 


muß. 

(d) Die Thraͤnen der Witwen ſchreyen Über ſich, wider den, 
der ſie heraus dringt. Sir 35, 19. 

F. 3. (e) Treiben, antreiben, dabey man in die 
Enge und Klemme koͤmmt, eine Angſt und Bangigkeit 
empfindet, wie eine kreiſende Frau, ehe man das ge⸗ 
than, dazu man angetrieben wird. 

Paulum drang der Geiſt (durch inwohnende Kraft) zu be⸗ 

zeugen den Juͤden JEſum, daß er der Chriſt ſey. Apſtg. 18,5. 

Die Liebe Chriſti dringet uns alſo, ſintemal wir halten, daß fo 
einer fuͤr alle geſtorben, ſo ſind ſie alle geſtorben. 2 Cor. 
5, I. 
§. 4. (f) In die Enge treiben, drucken, beſchwe⸗ 

ren von Noth und Ungluͤck, Pf. 107, 39. Judith. 7, 10. 
$. 5. (8) Aus einem ſchlechten Zuſtand in einen 
beſſern kommen; aus dem Stand der Suͤnden in den 
Gnadenſtand durch Kraft des Wortes Chriſti verſetzet 
werden. (h) Eindringen, mit rechten Ernſt nach dem 
Reich Gottes trachten, Luc. 16, 16. S. Gewalt. 

(g) Wer mein Wort hdret und glaͤubet dem ⸗⸗ kommt nicht 
ins Gericht, ſondern er iſt vom Tode zum Leben hindurch ge⸗ 
drungen. Joh. 5, 24. N 
§. 6. (i) Auf einen: (1) Einem! flüchtigen eiligſt 

und aus allen Kraͤften nachſetzen. Judith 14, 5. (2) 
Einen mit Worten bedrohen, mit Ungeſtuͤm auf einen 
zufahren, und ihn zu etwas zu noͤthigen ſuchen. 

er Di Sodomiter drangen auf Lot. 1 Mof 19, 9. vergl. 2 

tr. 2, 7. 

Die Shppier die Iſraelitan auszuziehen. 2 Moſ. 12, 33. 

Die Phariſder drungen liſtig auf JEſum. Luc. 11, 53. 
$. 7. (k) Fu Schaden: ſich als einen Wucherer 

gegen einen bezeugen, ſo daß der Schuldner das Seine 
verſtoſſen und bezahlen muß. 5 

Wenn du Geld leiheſt meinem Volk, das arm iſt, ſolt du ihn 
nicht zu Schaden dringen. 2 Moſ. 22, 25. 

6. 8. () Vom Gebet und deſſen Kraft, welches, 
wenn es ernſtlich, zu Gottes Thron in die Höhe feigek: 
und Erhoͤrung zuruck bringet. (m) Vom Schwert 
durch die Seele gehen, das iſt, ſchmerzlich betruͤbet 
werden. Luc. 2, 35. 5 2 

(J) Das Gebet der Elenden dringet durch die Wolken. Sir. 

35, 21. 

6. 9. (n) Sich ins Amt: unrechte Wege und Mit⸗ 

tel gebrauchen, ein Amt zu uͤberkommen. 5 

Dringe dich nicht in Aemter vor Gott. Sir. 7, 4. vergl. 


Bande dich nicht ſelbſt zu ihm (dem Gewaltigen) daß du nicht 
verſtoſſen werdeſt. Sir. 13, 13. 
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F. 1. Diefer Zahl wird gedacht, 55 
Der dritte Tag in der Schoͤpfung. 1 Mos. 1, 13. 
Am dritten Tage ſahe Abraham die Staͤtte von ferne, da er 
feinen Sohn ſchlachten folte, 1 Moſ. 22, 4. 2 
Am 1 75 Tage ward dem Laban angeſagt, daß Jacob flöͤhe. 
1 oſ. 31, 22. — 

Der Beſchneidung werden die Heviter ermordet. 1 Mof. 34,25. 

Am dritten Tag feines Geburcstags erhub Pharao den Schen⸗ 
den, c. 40, 20. 

Redete Joſeph mit feinen verwahrten Brüdern, 1 Mos. 42,18. 

Im dritten Mond nach dem Auszug kam Iſtael in die Wuͤſten 
Sinai. 2 Mot- 19, I. 8. 

Am dritten Tag, nachdem ſich Iſrael geheiliget, fuhr der HErr 
hernieder auf Sinat, 2 Mof. 19, 11. 16. N 

Am dritten Tag durfte niemand vom geopferten Fleiſch eſſen. 

3 Moſ. 7, 17. 18. . 

Ephraim war der dritte im Ausziehen. 4 Mof, 2, 24. 

Der Here ſucht die Miſſethat heim bis ins dritte und vierdte 
Glied. 4 Moſ. 14, 18, a Ber? 

Wer einen Toden angerühret, muſte ſich am dritten und fies 
benden Tag entfündigen. 4 Mof. 19, 12. 19. 

Unter den drey Maͤnnern, die dem Saul bey der Eiche Tha⸗ 
bor begegneten, trug der dritte eine Flaſche. 1 Sam. 10, 3. 

Am dritten Tag kam Jerobeam wieder mit dem Volk zu Re⸗ 
habeam. 1 Reg. 12, 2. 

Sm 2 Jahr (der Theurung) kam das Wort des HErrn zu 
Clid. I n. 18, I. 

Im dritten Jahr ſaet und erndtet. 2 Kön. 19, 29. Eſa. 37,30. 

0 e ſoll Hiskia geſund in das Haus des HErrn ge: 
en. 2 Kon. 20, 5. 5 e 

Zu der Zeit wird Israel ſelb dritt ſeyn (den dritten Mann ab: 
geben) mit den Egyptern und Aſſyrern, durch den Seegen, 
fo auf Erden ſeyn wird. Eſa. 19, 24. re, 

Belſazer befahl, Daniel folte der dritte feyn im Königreich. Dan. 


6, 29. 
Er macht uns lebendig nach zween Tagen, er wird uns am 
dritten Tage (in kurzer Zeit, a: erklären es von der Kraft 
der Bale ed Chtiſti) aufrichten. Hoſ. 6, 2. 
Zwey Stücke ſind, die mich verdrieſen, und das dritte thut 
mir Zorn. Sir. 26, 25. . 
Der Hausvater ging aus um die dritte Stunde. Matth. 20, 3. 
Siehe, ich treibe Teufel aus, und mache gelund heut und morgen, 
und am dritten Tage werde ich ein Ende nehmen (wird alles 
mit mir vollbracht werden). Luc. 13, 32. 
Am dritten Tage (nach der Ankunft Chriſti in Galilaͤam) ward 
eine Hochzeit zu Cana. Joh. 2, 1. i 
§. 2. Am dritten Tage iſt Chriſtus auferſtanden, 
1 Cor. 15, 4. zum Beweiß der vollguͤltigen Erloͤſung 
und Erfuͤllung der Schrift, (S. Auferſtehung Chriſti). 
Der erſte Tag war ein Tag ſchmerzlichen Leidens, Zeph. 
1, 15. Eſa. 53, 4. der andere ein Ruhetag, Pf. 16, 9. 
der dritte der Tag der Auferſtehung und Sieges, Jer. 
31,26. Hierinne liegen Spuren der goͤttlichen Weisheit. 
Denn wäre Chriſtus ehender aus feinem Grabe herz 
vorgegangen, fo hätten feine Feinde ſeinen Tod vor eis 
ue bloſe Ohnmacht ausgeben mögen; ware er langer im 
Stande des Todes geblieben; ſo haͤtten die Feinde ihm 
ein Unvermoͤgen, ſich ſelbſt vom Tode zu erwecken, zu⸗ 
ſchreiben, und alſo der ſchwache Glaube ſeiner Juͤnger 
indeſſen Anſtoß leiden koͤnnen. 
$. 3. Der dritte Himmel, 2 Cor, 12, 2. dahin 
Paulus auf eine ihm unbekannte Art entruͤcket war, vergl. 
Apſtg. 9, 3. c. 22, 17. iſt nach 2 Cor. 12, 4. das Pa⸗ 
radies. Der Apoſtel will alſo ſagen, d aß er in die voll 
kommene Seeligkeit einen Blick gethan. Wie denn durch 
die dritte Zahl etwas vollkommenes gugezeiget wird. 
Man will zwar die Himmel zaͤhlen, und einen den Luft⸗ 
himmel, darinne die Voͤgel ſchweben, Matth. 6, 26. 
den andern den Sternhimmel, Pf. 8, 4. und den drit⸗ 
ten den Himmel der Herrlichkeit nennen, in welchem 
leztern die Engel und Seeligen eine ewige und unaus⸗ 


Drob Droben. 
ſprechliche Freude genieſen; allein andere mögen dieſe 
Rechnung rechtfertigen. Vielleicht koͤnte man mit bei 
ſerm Grund den erſten das groſe Werk Gottes nennen, 
welches alles, was wir ſehen, um und um umſchlieſet; 
den andern den Gnadenhimmel, oder das Gnadenreich 
Chriſti, in welchem die Glaubigen ihren ſeeligen Him⸗ 
mel auf Erden im Vorſchmack genieſen; daß alſo der 
dritte die Herrlichkeit Gottes waͤre, welche er denen, 
die ihn lieb haben, zubereitet. Und dieſer iſt eben das 
Paradies, darein der entzuͤckte Paul einen Blick gethan. 


; Dr 0.0.7 Ds 
Darüber , deswegen, bey ſolchen Umſtaͤnden. 2 Mof. 
22, 2. 4 Moſ. 15, 33, 1 Chron. 10, 33. Jer. 5, 31. 
Ezech. 21, 17. Marc. 5, 26. Joh. 18, 36. 


Droben. * 
$. 1. Wenn etwas hoͤher, als das andere. Matth. 


23, 18. 20. 5 a 
Die Enakim wohneten droben (auf dem Gebͤrge) Jof 14, 12. 
Herr, Gott Iſrael, es iſt kein Gott, weder Kuh im⸗ 
mel, noch unten auf Erden, dir gleich. 1 Kön. 8, 22 
Und er gebot den Wolken droben, und thät auf die Hure des 


Himmels. Pf. 78, 23. 8 Fe; 
Da er die Wolken droben feſtete; da er feſtigte die Brunnen 
der Tiefen. Sprüchw. 8, 28. N 5 
Fordere dir ein Zeichen vom HErrn, deinem Gott; es ſey un 
ten in der Hölle, oder droben in der Höhe. Eſa. 7, II. 
Darum wird das Land betrübt, und der Himmel droben trau: 
rig ſeyn. Jer. 4, 28. * 
$. 2. Siehe, Gott iſt hoch droben im Himmel, 
und ſiehet die Sterne droben in der Soͤhe. Hiob 22, 
12. Eliphas will fagen: Iſt nicht Gott in e 
des Himmels (und ſchauet hernieder auf alle Menſchen⸗ 
kinder Pſ. 33, 13.) ; Siehe nur an den Gipfel der Ster⸗ 
ne, wie hoch ſie ſind. Er hat ſie dahin geſetzet, als die 
Zierden ſeines hohen Thrones, und als helleuchtende 
Zeugen feiner Allwiſſenheit im himmliſchen Licht. 
H. 3. Was droben ift, was von oben her koͤmmt: 
Geiſtliche und himmliſche Dinge, die von oben von 


Gott gewirket werden. Die herrlichen Guͤter des Heils, 
in deren Genuß die Seeligkeit beſtehet, davon die Glau⸗ 


bigen in dieſer Welt gleichſam die Erſtlinge haben, und 
auf alle Art und Weiſe nach der vollen Erndte krach⸗ 


ten. Laſſet uns derwellen (in wahrer Verleugnung 


alles irrdiſchen und vergaͤnglichen) mit den Herzen in 
die Soͤhe ſteigen, bis wir dereinſt auch mit dem Leibe 


folgen. Auguſtin. Eins iſt noth. Luc. 10, 42, Trach⸗ 


tet am erſten nach dem Reich Gottes, Matth. 6, 33. 
Seyd ihr nun mit Cheiſto auferſtanden, jo ſuchet was droben 
iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend zur rechten Hand Gottes. Coloſſ. 


3 1. - - 
rachtet nach dem, das droben iſt, nicht na 
a; Erden 12 Coloſſ. 3, 2. 1 ir 9 rg 
$. 4. Die chriſtliche Kirche heißt droben, nicht 
als wenn ſie dem Ort nach ſchon oben in dem Himmel waͤ⸗ 
re; fondern in Anſehn (a) ihres Grundes. Chriſtus, 
auf dem die Kirche erbauet, iſt bereits in den Himmel 
aufgefahren, und hat von obenher den heiligen Geiſt 
auf ſeine Apoſtel geſand, damit ſie ſeine Kirche ſamm⸗ 
len ſolten. (b) Des Urſprungs, welcher himmliſt 


Denn Chriſtus, ihr Haupt, ſitzet zur Rechten des Da. 


ters, und alle, die zu dieſem himmliſchen Jeruſalem, Ebr. 
12, 22. gehören, werden von oben her gebohren, Aue 
3,4. uyd zwar durch das Evangelium, welches Chri⸗ 


ſtus, als einen lebendigen Saamen, 1 Petr. 1, 23, vom 
Himmel gebracht. (e) Der Art, denn die Glieder fin 
2 . wegen 2 
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Druͤcken Druͤſe 


wegen himmliſcher und geiſtlicher Geburt himmliſch 
geartet und geſinnet, 1 Cor. 2, 6. und trachten nach 
dem, das droben iſt (g. 3.)5 und () des En⸗ 
des, da endlich die Glaubigen durch einen ſeeligen Tod 
in das rechte himmliſche und ewige Jeruſalem verſetzet 
werden, welches ſie geſuchet. Ebr. 13, 14. f 

. 5. Im vorhergehenden; erſt angefuͤhrter maſſen. 
Ebr. 10, 8. Eph. 3, 3. vergl. c. 1, 3. Rom. 3, 9. vergl. 
c. 1, 18. f. 2 Cor. 7, 3. vergl. c. 6, 11. f. 


Druͤcken. 


5. 1. Auſſer (a) den bekannten Bedeutungen (b) 
gleichſam zuſammen quetſchen. . f 
(a) Wenn man das Auge drücet, fo gehen Thraͤnen heraus. 


ir. 22, 33. 
O daß ich tente ein Schlos an meinen Mund legen, und ein 
feſt Siegel auf mein Maul drucken. Sir. 22, 23. 
(b) Meiſter, das Volk draͤnget und drüͤcket dich, und du ſprichſt: 
wer hat mich angerühret Luc. 8, 4. 
§. 2. h 5 Beſchwerlich ſeyn wie eine Laſt; und (d) 
immer mehr und mehr uͤberhand nehmen. 
(ec) Die Rede des Narren drücket wie eine Laſt auf dem We⸗ 


ge. Sir. 21, 19. 
Die irrdiſche Huͤtte druͤcket den zerſtreueten Sinn. Weish. 


9, 15. 

(49 Die Theurung druckte das Land. 1 Moſ. 43, 1. Canaan, 
. A 

§. 3. (e) Einen mit aller Schaͤrfe zu ſchwerer Ar⸗ 
beit anhalten; mit Gewalt dazu treiben, vergl. 2 Mof. 
5, 14. (f) Eines Recht verkehren. 

(e) Fronvoigte folsen die Israeliten mit ſchweren Dienſten dru⸗ 
cken. 2 Moſ. 1, 11. a 
Je mehe fie es druckten, ie mehr mehrete es ſich. 2 Moſ. 1, 12. 
Man drücke die Leute mit Arbeit (mache ihren Dienſt ſchwerer) 
8 ſie . haben, und ſich nicht kehren an falſche Res 
en 2 Moſ. 5,9. 
(f) Ich will ein ſchneller Zeuge ſeyn wider die, = fo den Fremb⸗ 
ling drucken. Mal. 3,5. 2 
F. 4. (g) Von der Miſſethat: zu maͤchtig werden, 
über das Haupt wachſen und zu ſtark werden, wie die 
Waſſer der Suͤndfluth wuchſen. David bekennet ſich als 
einen armen Suͤnder, welcher weder Mittel noch Kraͤfte 
habe, ſeiner Suͤnden los zu werden, und wohl in ei⸗ 
nem geiſtlichen Kampf unterliegen muͤſſe. 
Unſere Miſſethat druͤcket uns hart, du wolleſt unſere Sünde ver: 
geben. Pf. 65,4. l 2 
Das Land wird weg geführet wie eine Hütte; denn feine Miſſe⸗ 
tat drücket es, daß es fallen mus. Eſa. 24, 20. 

f . 5. (h) Von Gottes Grimm und Suͤchtigung, 
2 2 80 wie eine ſchwere Laſt auf dem Gedrukten liegen, 
daß er gleichſam die Stuͤtze, die ſolche tragen ſolte. Es 
iſt von einem ſangen und ſtarken Anhalten der Strafe 
zu verſtehen. . e 3 

Dem Grimm druͤcket mich und draͤngeſt mich mit allen deinen 
Fluthen. Pf. 88, 
Dein Grimm gehet 


88, 17. L 2 . 
Wir werden gedrukt und geplaget mit Schrecken und Angſt. 


Klagl. 3,47 
Seine Pfeile ſtecken in mir, und deine Hand drücket mich (iſt 


auf mich gefallen.) Pf. 38,3. 7 8 
$. 6. (i ! Sich drucken: ſich ſchmiegen und biegen. 
Wer ſich drücket, kommt empor. Sir. 20,11. 


De ruͤſe. 


$. 1. Ein hitziges Geſchwüre mit Eiter und Unflat 


angefuͤllet, fo aus unreinen Gebluͤt erwaͤchſt, und ſolchen 
heftigen Schmerzen verurſachet, daß man ſich nicht zu 
laſſen weiß. Z. E. Carbunckel, die boͤſen ſchwarzen Blat⸗ 
kern in Egypten. 2 Moſ. 9,9. 

3 Mof 13,18. 20. 23. 


8. 
über mich; dein Schrecken druͤcket mich. Pf. 
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Der HEre wird dich (ungehorſames Volk) ſchlagen mit Drü⸗ 
fen Egypti. 5 Mof.28, 27. 8 
§. 2. Die Druͤſe Hiskiaͤ iſt vermuthlich ein entzuͤn⸗ 

deter und boͤſer Hals geweſen. 

Jeſaia hieß (hatte verordnet) man ſolte ein Pflaſter von Fei⸗ 
den nehmen, und auf feine Drüfe legen, daß er geſund wuͤr⸗ 

e. Eſa. 38,21. 2 Kön. 20,7. j 

$. 3. Die arge Druͤſe iſt ein brennend Geſchwuͤre, 
welches in der Haut ſtekte, und unleidliche Schmerzen 
machte, wie die Druͤſe Egypti. Man koͤnte auch wohl 
die Franzoſen Krankheit darunter verſtehen, welche aus 
Egypten den Urſprung haben ſoll, und unter den paͤbſti⸗ 
ſchen Geiſtlichen, welche bey Verachtung des Eheſtan⸗ 
des Unzucht treiben, eben nicht ungemein. Dabey wird 
mit auf die innerliche Qvaal der Seelen, den ſtechen—⸗ 
den und nagenden Wurm in denen Gewiſſen geſehen. 
Denn gleichwie Druͤſen ein Merkmal ſind eines peſti⸗ 
lenzialiſchen Gifts; ſo werden endlich diejenigen, welche 
das Thier, die Babyloniſche Hure, angebetet, inne wer⸗ 
den, was ſie, mit falſchen und goftlofen Lehren, vor 
Gift der Seelen, zu ihrem Verderben und unſaͤglichen 
Jammer in ſich geſogen. Ein nagendes Gewiſſen iſt ein 
unertraͤgliches Geſchwuͤr. Pf. 38, 4. 6. 

Und es ward eine bdfe und arge Drüſe an den Menſchen, die 
das Maalzeichen des Thieres hatten, und die ſein Bild an⸗ 
beteten. Offenb. 16, 2. 11. ö 


Dru ſilla. 
Von Thau beſprenget. Eine Tochter Herodis A⸗ 

grippaͤ, welcher Johannem toͤdten laſſen, und eine 
Schweſter des juͤngern Agrippaͤ. Sie wird als ein un⸗ 
zuͤchtiges Weib in den Geſchichten beſchrieben. Felix, 
welcher ſie ihrem rechtmaͤßigen Manne dem Aſis, einem 
Koͤnig der Emeſener, durch den Zauberer Simon Ma⸗ 
gus abſpenſtig gemacht, lebte mit ihr alſo im Ehebruch. 


Apſtg. 24, 24. ; 

i Du daim. i 
Db es weiſe Violen, Roſen, Züden 2 Kirſchen, die 
in der Weitzenerndte reif werden oder gar Melonen ges 
weſen, bleibt wohl ungewiß. Dem Wortverſtande nach 
muß es etwas liebliches und angenehmes geweſen ſeyn. 
1 Moſ. 30, 14. 15. 16. Lutherus hat eben dieſes Wort, 
Hohel. 7, 13. durch Lilien, welche einen guten Geruch 
von ſich geben, uͤberſetzet, und dieſes kan auch hier ſtatt 


finden. 
Dulden. 
$. 1. (a) Etwas mit Geduld und Gelaffenheit des 
Gemüͤths ertragen „und ſich dabey zufrieden geben. (b) 
Mit Beſtaͤndigkeit göttliche Huͤlfe erwarten (e). Unter 
den Leiden ausharrend verbleiben, und um CHriſti wil⸗ 
len mit Gelaſſenheit die Laſt des Creutzes über ſich neh⸗ 
men. S. Seduld. 
(a) Man ſchilt uns, fo ſegnen wir; man verfolget uns, ſo dul 
den wirs. 1 Cor. 4,12. 
(b) 2 Theſſ. 1, 4. 5 
(e) Sie (die Liebe) vertraͤget alles, fie glaͤubet alles, fie hoffet 
alles, fie duldet alles 1 Cor. 13,7. (was mit gutem Gewiſſen 
geſchehen kan.) 


Darum dulde ich alles um der Auserwählten willen, auf daß 


auch Sie die Seeligkeit erlangen, in CHriſto JEſu, mit 

ewiger Herrlichkeit. 2 Tim. 2, 10. a 

Dulden wir, fo werden wir auch mit herrſchen. 2 Tim. 2, 12. 

$. 2, Wahre Nachfolger JEſu laſſen Spott, Hohn, 
Schmach und alle Arten der Verfolgungen uͤber ſich 
gehen, unterwerfen ihren Willen Gottes Willen, tra⸗ 
gen die Laſt geduldig, bis es etwa dem i 
Gott gefallen wolle, ſie nach ſeinem heiligen 80 ge⸗ 
allen 
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fallen von der böfen Welt zu befreyen. Sie wiſſen, daß 
beharrlich Glaubige hier in dieſer Gnadenzeit ſchon in 
CHriſto, ihrem Heiland, die Seligkeit ſchmecken, und 
daß ſie gewiß zur ewigen Herrlichkeit gelangen werden. 
. 3. (d) Von Coriſto, welcher als ein Muſter 
der Geduld, den Vater des Mondſuͤchtigen und andere 
unglaubige Juͤden, mit Geduld ertrug, ohne daß er ih⸗ 
nen ſeine goͤttliche Gnade entzog. 
O du unglaubige und verkehrte Art, wie lange ſoll ich bey euch 
ſeyn? wie lange ſoll ich euch dulden? Matth. 17, 17. 
$. 3. (e) Von Gottes Langmuth. Sich nach eiz 
nes Zuſtand und Weiſe beqvemen und, wie eine Amme 
ihrem Kinde, viel zu gute halten. 
Und bey vierzig Jahr lang duldete er ihre Weiſe in der Wuͤſten. 
Apſtg. 13,18. Vergl. 4 Moſ. 14, 34. f 


Duma. 
Stillſchweigen. (a) Ein Sohn Iſmaels. 1 Mof. 25, 
14, 1 Chron. 1, 30. (b) Eine Stadt Joſ. 15,52. Idu⸗ 


mia Eſa. 21,11. N 
Duͤnckel. 

(a) Gutduͤncken ſeines eignen Herzen, in Gegenſatz 
des geoffenbarten heilſamen Willens Gottes. (b) Stolze, 
uͤbermuͤthige Einbildung, dadurch man ſich ſelbſt betruͤgt. 

(a) So habe ich ſie gelaſſen in ihres Herzens Duͤnkel, daß ſie 

wandeln in ihrem Rath. Pf. 81, 13, vergl. Rom. 1, 24. 

Allen, die nach ihres Herzens Dunkel wandeln, fagen ke: Es 
wird kein Unglück über euch kommen. Jer. 23, 17. vergl. cap. 


7, 24. 

(b) Er (der Gottloſe) wird nicht beſtehen, denn er iſt in ſei⸗ 
nem eiteien Dünkel betrogen und eitel wird fein Lohn wer⸗ 
den. Hiob. 15,31. ; 

Ruchloſer Dunkel iſt ferne von Gott. Weish. r, 3. 

Solcher Duͤnkel hat viele betrogen; und ihre Vermeſſenheit 
hat fie geſtürzt. Sir. 3, 26. 

Dunckel. 
F. 1. (a) Finſter, wo ein Mangel des hellen Lichts. 

Du wirſt tappen im Mittag (in klaren Sachen) wie ein Blin⸗ 
der im Dunkeln. 5 Moſ. 28, 29. 

Abigail zog hinab im Dunkel des Berges (in einem verborgnen 

hohlen Weg) 1 Sam. 25, 20. a i 

Hiob ſagt: fein Geburtstag muͤſſe dunkel ſeyn. Hiob z, 5 5. 

Was weiß GOtt? ſolte er, das im Dunkeln iſt (durch die Fin⸗ 
ſterniß hindurch ſehen und) richten können? Hiob 22, 13. 

Das Auge des Ehebrechers hat acht auf das Dunkle (ſieht ſich 
nach verborgnen Winkeln um) Hiob 24, 15. Sprüchw. 7, 9. 

Es iſt kein Finſterniß noch Dunkel, daß ſich da mochten verber⸗ 
gen die Ubelthäter. Hiob 34,22. 

Ezechias ſoll ſein Wandergeraͤthe heraustragen, wenn es dunkel. 
Ezech 12,6. 7 12. 
$. 2. (b) Von Gott, der in einem Ort, welcher 

vor menſchlichen Augen finſter und dunkel, in einer 
Wolken wohnet. Er will (1) hierdurch fein majeftäz 
tiſch Anſehn verbergen, damit er die, fo ihn ſehn, nicht 
zerſchmettere. 2 Moſ. 19, 24. (2) anzeigen, er wolle in 
dieſem Leben nicht mit den Augen, ſondern durch das 
Gehoͤr im Glauben erkannt ſeyn. Bey ihm iſt ſonſt eitel 
Licht. Dan. 2, 22, 

Moſes machte ſich hinzu ins Dunkle, da Gott innen war. 2 
Moſ. 20, 21. 5 Moſ. 4, 1I. c. 5, 22. Ebr. 12,8. . 

Dunkel war unter feinen Fuͤſſen. 2 Sam. 22, 10. Pf. 18, 10. 

Der HeErr hat geredet, er wolle im Dunkeln wohnen. 1 Kon. 
8, 12. 2 Chron. 6, l. 
$. 3. (e) Vom Auge, wenn ſelbige (1) ſtumpf 

werden, und die Scharfe zu ſehen verlieren, (2) wenn 
ſolche mit voͤlliger Blindheit geſchlagen, und alle natuͤr⸗ 
liche Weisheit und verſchmizte Anſchlaͤge dabey vernich⸗ 
tet werden. 

(1) Iſaacs wurden dunkel, 1 Moſ. 27, 11. Iſraels 1 Moſ. 48,10. 
Moſis nicht, 5 Moſ. 34,7. Eli fingen an dunkel zu werden. 1 
Sam. 3,2. c. 4, 15. 


Dunckel. 


(2) Ihr Arm müſſe verdorren und ihr rechtes Auge dunkel 

werden. Zach. 11,17. i 

9. 4. (d) Ein Bild (1) eines finſtern Kerkers, der 
meiſt ein Vorſpiel des Todes. (2) Des finſtern Todes 
Thals (3) der hoͤlliſchen Finſterniß, wo die ewig Ver⸗ 
worfenen in einem unſeligen Trauer und Schmerzens vol⸗ 
len Zuſtand, des ewigen Lichts beraubet ſind. 

(1) Die da ſitzen muſten im Finſterniß und dunkel, gefangen in 

Eiſen und Zwang. Pf. 107, 10. 14. 

(2) Ede, denn ich hingehe, und komme nicht wieder, nemlich 

ins Land der Finſterniß und des Dunkeks. Hiob 10, 21. 22, 

(3) Das find Wolken ohne Waſſer ⸗⸗ welchen behalten iſt eine 

dunkle Finſterniß in Ewigkeit. 2 Petr. 2, 17. Juda 13. 

N. 3. (e) Ein elender Zuſtand, betruͤbte und 
traurige Zeiten, da alles Freudenlicht verloſchen, der 
göttliche Troſt verſchwunden. Im Gegenſatz des Lichts, 
wenn es Freude und Wonne bedeutet. 1 5 

Er dinet die finftern Gründe und deinget heraus das Dunkle 
ans Licht. Hiob 12,22. (wo es zu vor betrübt ausgeſehen, 
laßt er es, wenn er will, wider Vermuthen fröͤlicher und ber 

gtücdter hergehen ). * 

Das Dunkle will vor mir nicht verdekt werden. Hiob 23. 17. 

Die Sonne gehet finfter auf u. der Mond ſcheinet dunkel Ela. 13,10. 

Ich kleide den en mit Dunkel, und mache feine Decke als 
einen Sack. Eſa. 50, 3. \ 3 

Dein Dunkel wird ſeyn, wie der Mittag. Eſa. 58, 10. vergl. Pf. 
112, 4. wer . 

Geber dem HErrn, eurem Gott, die Ehre, ehe denn es finfter wer: 
de, und ehe eure Fuͤſſe ſich an den dunkeln Bergen ſtoſſen. Jer. 


13,16. ‘ 
alt Lichter am Himmel will ich über dir laſſen bunkel werden. 

Ezech. 32, 8. * 

Ein Fate Tag, ein dunkler Tag (da alle leiblich und geiſt⸗ 

liche Freude weg) Joel 2.2. 2 r 

Des HErrn Tag wird ja finſter, und nicht licht ſeyn, dunkel 
und nicht helle. Amos 5, 20. Zeph. , 15. PATH, 
$. 6. (f) Verfallen, mager, eine elende Geſtalt an⸗ 

zuzeigen. 
. Wene Geſtalt iſt dunkel worden vor trauren. Hiob 17,7. Klagl. 

4,8. vergl. Ps. 6, 8. Pf. 31, 10. 2 5 

9. 7. (8) Geiſtlich blind. Ce) Voll dicker Unwiſſen⸗ 
heit, Irthum und Bosheit (2) heydniſche Finſterniß, 
wo das Licht des Evangelit nicht leuchtet. Der dunkle 
Ort iſt das menſchliche Herz, das, nach feinen natuͤr⸗ 
lichem Zuſtande, durch Blind- und Unwiſſenheit, wie auch 
ſchaͤdliche Vorurtheile wider die Lehre des Evangelii 
verfinſtert. Joh. , 5. Cor. 2,14.“ N 

(1) Der Gottloſen Weg iſt wie Dunkel; und wiſſen nicht, wo 
fie fallen werden. Sprüchw. 4, 19. RR 

(2) Wenn der Allmaͤchtige hin und wieder unter ihnen Konige 

ſetzet, fo wird es helle, wo es dunkel iſt. Pf. 68, 15. 

Die Augen der Blinden werden aus dem Dunkel und Finſter⸗ 
niß (hervor) ſehen. Eja. 29,18. a | 
„Wir haben ein feſtes prophetiſches Wort „das da ſcheinet 
in einem dunkeln Orte, bis der Tag anbreche und der Mor⸗ 

genſtern aufgehe in euren Herzen. 2 Petr. 1 19. 

F. 8. Einige wollen im angefuhrten Pf. 68, 15. Die 
Worte geben: wird es ſchneeweis guf Falmon; Jal⸗ 
mon alfo vor einen eignen Namen nehmen, und dadurch 
den Berg bey Sichem verſtehen; allein es wird beſſer 
durch dicke Finſterniß uͤberſetzet, daß der Sinn: So 
lange uns die Evangeliſchen Lehrer nichts von den Gna⸗ 
denz Schäßen des Reichs Gottes verkuͤndigen, fo lange 
iſt alles finſter und umnebelt; wenn aber Gott aus der 
Finſterniß Licht macht, Pf. 18, 29. Die Feinde dampft, 
die Friedensboten ſendet, ſo gehet ein neues Licht auf. 

F. 9. (h) Das, was einer Auslegung bedarf. Da 
zwar etwas geſagt, aber etwas anders darunter ver⸗ 
ſtanden wird. Dan. 5, 2. enen 

Muündlich rede ich mit ihm (Moſe) und er ſiehet den HEren 
in feiner Geſtalt, nicht durch dunkle Worte oder Gleichniſſe. 

4 Moſ. 12,8. 0 

* 19, 


| Narr in dieſe 


Dunckelheit Duͤncken 


$. 10. Das dunkle Wort Grdt. ein Kaͤthſel. Das 
Wort Gottes iſt nicht dunkel, 2 Petr. 1, 19. Pf. 119, 105. 
Paulus redet auch nicht von einer Dunkelheit des Zeug⸗ 
niſſes, ſondern der Sachen, in ſo fern ſie uns, nach 
unſern Begriffen, als eine verdekte Rede vorkommen. 
= der Schwachheit iſt uns die Erkenntniß himmliſcher 
inge noch dunkel, doch durch die Erleuchtung des 
heiligen Geiſtes zur Seeligkeit hinlaͤnglich. Im Licht 
der Herrlichkeit wird alles vor Augen gegenwärtig ſeyn, 
ſo wie ſich ein Freund darſtellet, und mit uns redet, und 


wir mit ihm, da wir zu vor nur von ihm vieles ſagen Laß di 


gehoͤret. 0 
Wir ſehen jezt in einem Spiegel in einem dunklen Worte; denn 
aber von Angeſicht zu Angeſicht. 1 Cor. 13, 12 | 
$. 21. (i) Unbegreiflich und unerforſchlich. Wer 


ſich wagt alle Geheimniſſe des Reichs CHriſti einzuſehen, 


verraͤth ſeinen Fuͤrwitz. ; 
Wolken und dunkel iſt um ihn (CHriſtum) her; Gerechtigkeit 
und Gericht iſt feines Stußls Feſtung. Pf 97, 2. 
8 Dunckelheit. 


Leibliche Blindheit, welches eine gerechte Strafe vor 


den gottloſen Elymas war, weiln er ſich unterfinge, an⸗ 


dere Leute geiſtlich blind zu machen. Apſtg. 13, 12. 
Das Duͤncken. 
(2) Das Gutachten; dazu man von Natur geneigt. 
(b) Boͤſe Gedanken und Luͤſte des Herzens. 
(4) Jene haben uns gezlichtiget wenig Tage, nach ihrem Dfin: 
0 17 90 renge, gelinde, wie fie etwa von Natur waren) Ebr. 
„10. 
(b) Und follen euch die Läpplein dazu dienen == daß ihr nicht 
eures ae Duͤnken nach gachren 4 Moſ. 15, 15 ... 
Duͤncken (Verbum) 
F. 1. la) Meinen, davorhalten. Joſ. 22, 19. In 
dieſen und jenen Gedanken ſtehen.“ 5 
Duͤnket 77 das ein geringes ſeyn, des Koͤnigs Eidam zu ſeyn? 
I Sam. 18/23. 
Dünket fie ſolches unmdglich ſeyn vor den Augen dieſes fibrigen 
e e 
Was dünket dich, Simon? von wem nehmen die Kdnige auf 
Erden den Zoll oder Zinſe. Matth. 17,25. f a 
Sage uns, was dünket dich? Iſts recht, daß man dem Hay: 
ſer Zins gebe oder nicht? Matth. 22,17. . 
Was dünket euch? Sie antworteten und ſprachen: Er iſt des 
1 77 770 ſchuldig. Matth. 26, 66. 
Was duͤnket euch, daß er nicht kommt auf das Feſt? Joh. 11.56. 
Es dunket mich ungeſchikt Ding ſeyn, einen Gefangenen zuſchi⸗ 
cken, und keine Urſach wider ihn anzeigen. Apſtg. 25,27. 
Wer ſich laͤſt duͤnken / er ſtehe (Rom. 11, 20.) mag wohl zu ſehen, 
daß er nicht falle. 1 Cor. 10, 12. 7 
Die Glieder, die uns duͤnken am unehrlichſten zu ſeyn / denen 
legen wir am meiſten Ehre an. 1 Cor. 12/23. 22. g 
„Einem jeglichen dünken feine Wege rein ſeyn, aber allein der 
Herr machet die Herzen gewiß. Sprüchw. 16,2. c. 27, 2. 
Das ſag ich euch, daß 55 nicht euch dünken laſſet, als hätte 
ſiitch euch ſchrecken wollen mit Briefen. 2 Cor. 10,9. 5 
Welcher ſich unter euch düsket weiſe zu ſeyn, der werde ein 
i e Welt, daß er möge weiſe ſeyn. 1 Cor. 3,18. 
Laſſet euch duͤnken (habt fleifig vor 5 daß ihr dem HErrn 
N und nicht den Menſchen. Eph.6,7: 
* 


mit etwas tragen, dabey ſie ſich muͤſſen gefangen geben. 
Was dünfer ah wen ned ein Menſch hundert Schaafe 
hatte ꝛc. Matth: 18, 12. 5 


Was dünket euch? Es hatte ein Mann zween Söhne ꝛe. Matth. 


21, 28. 5 ER k 
ie dünket euch um CHriſto? wes Sohn ift er? Matth. 22,42. 
Weicher ee dich Ar 195 dieſen dreyen der naͤchſte ſey ge⸗ 
weſen dem, der unter die Mörder gefallen war? Luc. 10,36. 
f $. 3. (b) Sich falſche Einbildung machen; dabey 
auch gottloſe Gedanken oͤfters mit unterlaufen. 


7 „ 


* 
If 


7 
Was dünker euch? iſt eine Frage, welche 
Chriſtus thut, wenn er weiß, daß die Menſchen ſich 


Duͤnne Durchbrecher. 489 


Es geht mir wohl, weil ich wandele, wie es mein Herz duͤnket 
Ö Aare meinem freyen und frechen Wilen) 5 Moſ. 29, 12. 

Danke dich nicht weiſe ſeyn. Sptüchw. 3,7. 

Antworte dem Narren nach feiner Narcheit; daß er ſich nicht 
weiſe laſſe dünken. Spruͤchw. 26, 5. 12. 

Ein 7 55 dünket ſich weiſer, denn die da Sitten lehren. Spr. 


26, 16. 
Ein Reicher dünfet ſich weiſe ſeyn. Sprüchw. 28, 11. 
Eine Art, die ſich rein dünket, und iſt doch von ihrem Koth 
nicht gewaſchen. Sprüchw. 30, 12. 
Laß dich nicht klug dünken jedermann zu tadeln. Sir. 6,2. 
Laß dich nicht dünken vor Gott, du ſeyeſt tuͤchtig gnug dazu; 
du ſeyeſt cht ichen d Ban den Ort 
nicht kluͤger duͤnken, denn die Alten (weiche ni 
dem Unterricht der Alten.) Sir. 8,11. 8 EIER 
So ſich jemand dünken laſſet, er wiſſe etwas, der weiß noch 
nichts wie er (recht) wiſſen foll, ı Cor. 8, 2. e. 14, 37. 
So aber ſich jemand läßt dünken, er ſey etwas, fo er doch nichts 
iſt, der betreugt ſich ir Gal. 6, 3. N 
So. aut fic) jemand laͤßet duͤnken unter euch, er diene Gott ꝛc. 
Jac. 1, 26. : 2 
Oder laſſet ihr euch duͤnken, die Schrift ſage umſonſt: der Geiſt, 
der in euch wohnet, gelüftet wider den Haß. Jac. 4,5. 
Dunne | 
g. 1. (a) In Gegenſatz des dichten, dicken, ſtar⸗ 
ken. Duͤnne Aehren ſind vom Wind ausgetroknete, 
1 Moſ. 47, 6. 23. 24. 19 Ne 
Die Menge, die dich zerſtreuen, werden ſo viel ſeyn als ein 
dünner Staub. Eſa. 29,5. 2 
Gott dehnet den Himmel aus wie ein dünne Fell. Eſa. 40, 22. 
Der Geiſt zerfladdert, wie eine dünne Luft. Welsh. 2, 3. 
Der Gottlöſen Hofnung iſt wie ein dünner Reif. Weish. 5, 15. 
g. 2. (b) Armſelig, wie ein von Krankheit ausge 
zehrter und magerer Coͤrper. 
Zu der Zeit wird die Herrlichkeit Jacob dünne ſeyn. Eſa. 17,4. 
S. 3. Duͤnne machen, von der eingenommenen 
Stelle zu Boden werfen; Dunne werden: an Leibes 
und Gemuͤths⸗Kraͤften, auch an der Zahl abnehmen. 
Mache die Gottloſen dünne, wo fie find. Hiob 40, 7. 
Erbarme dich unſer bald; denn wir find faft dünne worden. Pf. 


79, 8. 
Durchboren. 


$. 1. (a) Mit einem Nagel durchſchlagen; mit Ha⸗ 

cken durchſtechen. (b) Durchfahren, wie man mit einem 
Bohrer ein Loch macht. 1 N 

(a) Jael durchbohrete dem Siſſera mit einem Nagel den Kopf. 


Nicht. 5, 26. 
60 Fallstricke (Hacken an Stricke gemacht) durchboret man 
ihm (dem Behemoth) ſeine Naſen. Hiob 40, 19. vom Levia⸗ 
an, v. 21. WR 
(b) Egypten, ein zerbrochener e ſo ſich jemand 
drauf lehnet, gehet er ihm durch die Hand und durchboret. 
2 Kön. 18,21. Eſa. 36, 6. (Egyptens Huͤlfe iſt eitel, und auch 
noch ſchaͤdlich.) i N 
9. 2. (e) Vom Schmerz, welcher das Mark durch⸗ 
wuͤhlet, wie ein Wurm naget. f 
Des Nachts wird mein Gebeine durchbohret allenthalben. Hiob 
. 40, 17. 
Durchbrecher, Durchbrechen. 
CHriſtus, der mächtige Held, der die Pforten der 
Söll und der antichriſtiſchen Burg beſtuͤrmet und 
durchbricht, Luc. 11, 20 23. vergl. Ebr. 2,14. Der Koͤ⸗ 
nig, Fuͤrſt und Haupt feiner Kirche, Eph. 4, 10. if auf⸗ 
gefahren, Apſtg. 1, . und feine Glaubigen werden in ſei⸗ 
ner Kraft Suͤnd, Tod und Hölle uͤberwinden, aus der 
Gefangenſchaft in die Freyheit des Neichs Gottes ge⸗ 
hen, mit ſeinem Work die ganze Welt durchdringen, 
und endlich aus dem Grabe auferſtehen, in den Himmel 
fiegreich eingehen und ihrem Koͤnig und Haupte nach⸗ 
9 752 Der ganze Vers iſt troſtvoll und nicht draͤuend. 


Qa Ber 


490 Durchdringen Durchgraben 


Es wird ein Durchbrecher vor ihnen herfahren, und werden 
durchbrechen, und zum Thor aus und einziehen. Mich. 2,23. 


Durchdringen. ® 
$. 1. (a) Von Gottes Ruthe oder Stecken, wel 
cher ſo ſchlaͤgt, daß alles verderbet, und bis auf den 
Grund ausgerottet wird. Me, »PRR 
Denn es wird die Ruthe ganz durchdringen, und wohl treffen, 

wenn fie der HErr über ihn führen wird. Esa. 30, 32. 

. 2 (b) Von des Todes Gewalt: übergehen, durch⸗ 
brechen, wie ein angelaufen Waſſer den Dam durch⸗ 
bricht und alles uͤberſchwemmt; oder wie eine peſtilen⸗ 
zialiſche Seuche alles anſtekt. 5 

Wie durch einen Menſchen die Sünde kommen in die Welt, 
und der Tod durch die Sünde und iſt alſo der Tod zu allen 

Menſchen durchgedrungen, dieweil ſie (in Adam) alle ge⸗ 

ſündiget haben. Rom. 5/12 N \ 

9.3. (e) Von dem göttlichen Wort: welches wie 
ein Schwert, geiſtlicher Weiſe ſeine Kraft beweiſet, 
wenn es den Menſchen an Verſtand und Willen anders 
155 N der Ungerechtigkeit zu Waffen des 
ichts macht. 9 | rt 
Das Wort Gottes iſt lebendig und. Fräftig, und fchärfer denn 
kein Ne 
ſcheidet Seele und Geiſt. Ebr. 4, 12. 


Durchgehen; Durchhingehen. 


$. 1. (a) Durch einen Ort feinen Weg nehmen. Luc. 
28, 36. R 

Durch die Gaſſen eines Lagers. 2 Mof. 32,27. 

Israel wolte durch das Land des Königs zu Hesbon gehen. s 
Moſ. 2, 28. 

Elia und Elifa gingen beyde durchs Meer. 2 Kon. 2,8: 

Eliſa ging durch Sunem. 2 Kön. 4, 

a Pf. 136 vergl. 2 Moſ. 14.21 
8, 13. Pſ. 136, 14. vergl. 2 Moſ. 14,21. 8 N 

5. 2. (b) Unvorſichtiglich handeln; ſich nicht beden⸗ 
ken, ob etwas ſchaden oder hindern koͤnne. Albere 
ſchweifen aus, und uͤbertreten die Geſetze der Froͤmmig⸗ 
keit und Ehrbarkeit. 5 f 

Ein Witziger ſiehet das Unglück, und verbirget ſich; aber die 
Albern gehen durch und leiden Schaden. Sor. 27, 12. €.22,3. 
§. 3. (e) Darwaͤgen, oder auswaͤgen nach dem 
Grundtext. i 
Ja muthwillig thut ihr (Richter) unrecht im Lande, und gehet 

ſtraks durch mit euren Händen zu freveln. Pf 58, 3- 

F. 4. David klagt über ungerechte Richter, und 
ſagt: ihr waͤget den Frevel eurer Haͤnde aus durchs 
Land. Die Gerechtigkeit wird mit einer Waage in der 
Hand, in deren Schaalen gleiches Recht liegt, und die 
Strafe nach dem Verbrechen eingerichtet iſt, gemahlet; 
hier aber wurden unter dem Schein des Rechtens Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten ausgeübet, und mit hin groſe Sünden 


. 


begangen. 

| Durchgraben. 

g. r. Durchbohren und mit Nägeln ans Creuz 
heften. 


Hunde haben mich umgeben, und der boͤſen Notte hat ſich um 
Ae ‚fie — — meine Hände und Fuͤſſe * 
Pl. 22, 17. vergl. Joh. 19, 18. i 
$. 2. Dies Wort wird, wegen der dabey gemachten 
Schwierigkeiten, crux philologorxum genannt. Die Ju⸗ 
den, welche den Creutzestod des Meßlaͤ gerne verdun⸗ 
keln moͤchten, wollen das Caari durch eur leo uͤberſetzen. 
Gleich wie aber ſolches: wie ein Löwe, den Worten 
gar keinen Verſtand machen kan, ſo faͤlt dieſer unge⸗ 
reimte Einfall von ſich ſelbſt weg. Der ganze Pſalm iſt 
ein Klaggebet des leidenden Meßiaͤ, welcher nichts an⸗ 
ders damit ſagen will, als: Die Feinde haben meine 


Schwert, und durchdringet, bis daß es 
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durchs Meer hin, wie zwiſchen Wänden. Neh. 9, Tr. Pf. 


Durchlaͤutern Durchſuchen. 
ande und Fuͤſſe, wie man eine Raufe oder Leiter, um 
die Sproſſen durch zu ſtecken, zu durch bohren pflegt, 
ebenfals durchbohret, damit ſie die Naͤgel durchſtecken 
und mich, als einen Fluch an der lichten Sonne z Moſ⸗ 
21, 22. 23. ans Creutz anſchlagen koͤnten. * 


Durchlaͤutern. 2 
$. 1. Eigentlich von Metallen. Dieſe durchs Feuer 
von allen Schlacken und Zuſatz reinigen, und alſo de⸗ 
ren Gute erforſchen. () Den Glauben durchs Feuer 
der Truͤbſal und Verſuchungen pruͤfen, damit die un⸗ 
lautern Schwachheiten je mehr und mehr abgethan, und 
der Glaube immer koͤſtlicher und unveraͤnderlicher, 
ein bewaͤhrtes Gold moͤge erfunden werden. 
Bis daß fein Wort kam, und die Rede des HErrn ihn durch⸗ 
5 1 7 55 gelaͤutert und bewaͤhret hatte, Efa-48, 10. Sir. 
2,5.) Pf. 105, 19. 5 . 
Ich kache dir, daß du Gold von mir kaufeſt, das mit Feuer 
durchlaͤutert iſt, daß du reich werdeſt. Offenb. 3718. 


F. 2. (b) Das Wort Gottes iſt frey von aller un⸗ 


reinigkeit, und hat eine völlige Ubereinſtimmung mit der 
Wahrheit und Heiligkeit ſeines Urhehers. Es iſt ein 
wohlgelaͤutert Silber; es hat die ſchaͤrfſten Proben aus⸗ 
geſtanden, und iſt in dem Feuer der Verfolgungen alle⸗ 
zeit bewaͤhret erfunden worden. r 
Gottes Wege find ohne Wandel, des HErrn Rede find durch⸗ 
läutert. 2 Sam. 22, 31. Pf. 1 5 


3% > 
Des HErrn Rede ift lauter, wie durchlzutert im irrdenen Tie⸗ x 


gel bewaͤhret ſiebenmal. Pf. 


27 7 = FM ar Er . 
Alle Worte Gottes find durchläutert, und find ein Schild de. 


nen, die auf ihn trauen. Spruͤchw. 39, J. 


Durchfäuren. 


dit Waſſer vermengtes Mehl ſauer und gährend 


machen. Von Matth. 13,33. S. Sauerteig und von Hoſ. 

7, 4. f. S. Backofen. ER: „ + 
Durchſchauen. 

Eigentlich, gebüft hineinſchauen, wie man zu thun 

pflegt, wenn man eine Sache aufs genaueſte beſichtigen 


will. Ciguͤrlich: Mit den Augen des Verſtaͤndniſſes 


demuͤthig und mit religiöfer Ehrerbietigkeit, mit David, 
Pf. 1, 2. an dem Evangelio feine Luft haben; ſich in dem 


Wort Gottes gleichſam recht beſehen, um ſein Leben 


und Wandel darnach einzurichten. x 

Wer aber durchſchauet in das vollkommene Geſetz der Freyheit 

( ne ne un 1 f KR 3 nicht 

in vergeßlicher Hörer, ſondern ein er, der w ig in 

ſeiner That (cäitgen Glauben.) Jae. i, 25. e N * 28885 

Durchſch einen 

So hell und durchſichtig, wie ein Cryſtall. 

neuen Jeruſalem ſind die Gaſſen von dem allerr ö 

Gold, um die Dauer und Herrlichkeit des Himmliſchen 
Lebens anzuzeigen. Offenb. 21,21. 8 

Durchſtechen. | 

Einen mit dem Schwert oder Spieß durch und 

durch bohren. N g j 5 ans 


inehas durchſtach, aus beſondern Heldenmuth den Sfegeligis 
gen Man und Das Pe 255 2 Sfrarlitie 


Den Abimeſech durchſtach fein Waffentraͤger. Wan, . * 


Durchſuchen. * 


5 
* 


* 


In dem 


Mit allem Fleiß nach etwas forſchen; ſo aufſuchen, 


wie die Obrigkeit einen Übelthaͤter durch die Geri 
Ser ge 1 75 0 N 5 2 Ei er a 
Zur ſelbigen Zeit will ich (der Ieruſalem n ernen 
duschfuchen. Beph: 18 8 * 0 ring 


N 4 * 1 


+ 


Dre 


Durchtrieben Dürftig 


Durchtrieben. 
Wohlgeuͤbt. Falſche Lehrer ſind abgerichtet, und 
haben auf alle Vortheile ausgelernet, mit Betrug und 
vielen Griffen dem Geitz nach zu gehen und ihre Begter⸗ 
den zu ſaͤttigen; ſo wie die Kaͤmpfer, welche in Spielen, 
um den Gewinſt davon zu tragen, mit allen Kraͤften 
und Liſten zu fechten pflegten. * 0 . 
Haben Augen voll Ehebruchs⸗⸗ ein Herz durchtrieben mit 
Geitz. 2. Petr. 2, 14. ; 


Durchwandeln. 
Mit Fleiß das Land hin und her durch reiſen, und 


deſſen Beſchaffenheit beſchreiben *. 
Der Satan durchwandelt dürre Satte, Matth. 12,43. 


12,43 4 
Paulus das galatiſche Land, Apſtg. 18,23. Die obern Länder, 


Apſtg. 19, 1. 
Dreh Männer das Land, 4 Mos 14,7. Joſ. 18,8. 
Durchziehen. 
g. 1. (a) Von einem Ort zum andern gehen. Koͤn. 
18,6. Eſa. 41, 3. Dan. 11,40. 8 f 
Abraham zog durch bis an die Stätte Sichem. 1 Mos. 12,6. 
Sihon wolte Iſrael nicht durch fein Land ziehen laſſen. 5 Mol. 
2 30. 5 5 . 
Pete zog allentbalben durch. Apſtg. 9, 32. Paulus Cypern. 
2 0 


Apſtg. 23, 6. S. Apſtg. 20, 2 
Oi ai Apoſtel durchzogen die Märkte. Luc. 9, 6. 
3 


(b) Vom Satan, welcher umhergehet, wie 


ein bruͤllender Löwe 1 Petr. 5,8. 5 1 
Ich habe das Land umher durchzogen. Hiob 2,7. c. 2, 2. 
25 3. (b) Von der Vorſorge Gottes, welche in 
Lande iſt, und ſeine Augen koͤnnen ein Werk zu 


ganzen 
Stande bringen. Zach. 410. 
Dürfen. 9 
$. 1. (a) Erlaubnis, Macht haben etwas zu thun 
oder zu laſſen. 8 ' Br. 
Die Ehe r dürfen (koͤnnen) nicht Brodt eſſen mit den Ebraͤ⸗ 


te 
ern. 1 Moſ. 43, 32. Pi 
Nabaln durfte niemand etwas ſagen (er nahm keine Votſtel⸗ 


lung an) 1 Sam. 25,17. ’ 
1 Niemand durfte JEſum fragen. Matth. 22, 46. Marc. 12, 34. 
ue. 20, 40. N X 
Niemand dürfte die Schaubrodt eſſen / denn die Prieſter. Marc. 
’ 6. = 
Da ſorachen die vom zu ihm, wir dürfen Niemand tödten. 
Joh. 18,31. (S. toͤden.) . . 
F. 2. (b) Beduͤrfen, noͤthig haben. Hiob zo, 13. 
Das Volk ſolte Manna ſammlen, ſo viel es des Tags durfte 
(zut täglichen Nothdurft) 2 Mof. 16,4 
Was darf Gott eines Starken? Hiob 22, 2. 
Die Starken dürfen des Arztes nicht. Matth. 9/12. Marc. 2,17. 


uc. 2. 8 2 
aus dürfen wir weiter Zeugniß? Matth. 26,65. Marc. 14,63. 


s 2/71. g 
Es ken das Auge nicht ſagen zu der Hand: Ich darf dein 
nicht. 1 Cor. 12,21. e 

N r iger zich 7 daß euch jemand lehre. 1 Joh. 2, 27. (nemlich 


rern v. 26) . 
; 300 bn 2 habe gar ſatt, und darf nichts? Offenb. 


und die Stadt darf keiner Sonnen. Offenb. 27, 23. vergl 1 Cor, 


13, 12. A — 

a Duͤrftig. N. 
9. 1. (3) Einer, der anderer Leute Hülfe bedarf, 
Ein armer, welcher Verluſt an feinen Vermoͤgen, an ſei⸗ 
nen Leibes Kräften, durch Betrug boͤſer Leute und 
Krankheiten wider ſein Verſchulden erlitten. a 

Iſt er aber 0 en I dich nicht ſchlafen legen 
N Su fl den e und Armen feinen Lohn nicht vorbehal⸗ 
Dtn er it dürftig und erhält eine Seele Damit. v 8 


9 


% 
| Duͤrre. 407 
Er dedet auf den Dürftigen aus dem Staube und erhoͤhet den 
„Armen aus dem Koth. 1 Sam. 2, 8. 5 
Die Armen at ihnen (den Gottloſen) weichen, und die 
Ouͤrftigen im Lande muͤſſen ſich verkriechen. Hiob 24,4. 
Wenn der Tag anbricht, ſteht auf der Moͤrder und erwürget 
den Armen und Dürftigen. ebend. v. 14. 
geh ich den Dürftigen 95 Begierde verſagt? Hiob 31,18. 
ohl dem, der ſich des üͤrftigen annimt. Pf. 41, 2. 
Helfet dem Elenden und Dürſtigen zum Recht. P. 82, 3. 
Wegere dich nicht dem Dürftigen (a: Herren, denn ihnen ge: 
hört nach Gottes Befehl, was wir übrig haben, Apoſt. 2, 
45.) Gutes zu thun. Sprüchw. 3,27: 5 
Wer des Durftigen ſpottet, der hoͤhnet deffeiben Schöpfer. Spr. 


17, f. a 
ee Weib reichet ihre Hand den Dürftigen. Spr. 
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Wo du kanſt, fo hilf den Duͤrſtigen. Tob. 4,8. 

Laß den Armen nicht nenen und en nicht hart gegen den 

Duüͤrftigen. Sſk. 4 1. beteuͤbe ihn nicht in feinen Armuth v. 2. 
55 Rn die Gabe nicht. v. 3. wende deine Augen nicht 

O Tod, wie wohl thuſt du dem Düͤrftigen. Sir. 41, 3. 

ir een 2; 15 4 Kuh iche l bebte 2. 

d et ; 
dem Orftigen. Eh Are guts, auf daß er habe zu geben 
$. 2. (b) Arme Bauren, welche gegen die Philiſter 
zu gewohnt, und durch dieſer, der Araber und Idumaͤer 
Streifereyen ſehr mitgenommen waren. 

Die Erſtünge der Dürftigen werden fie weiden, und die Armen 
ſicher ruhen. Eſa. 14, 30. 

Die Sodomtter hulfen den Armen und Dürftigen nicht. Ezech. 

16, 49. ingleichen die Oberſten in Iſrael. Amos 4,1. 
$. 3. (e) Vom Gliede: dem es an Ehre und Zier⸗ 

de fehlet. 

Gott hat den Leib alſo wermenget, und dem dürftigen Gliede 
am meiſten Ehre gegeben. 1 Cor. 12, 24. i 
$. 4. (d) Von Satzungen: welche die Kraft des 

wahren Troſtes nicht in ſich faſſen, den geiſtlichen 
Reichthum der Gnade, ſonderlich der Rechtfertigung 
nicht geben koͤnnen. Dieſe geſchicht durch CHriſtum, 
und die Ceremonten des Levitiſchen Gottesdienſtes ſind 
zur Seligkeit nicht hinlaͤnglich. Gal. 3, 2. 24. Col. 2, 16. 


Dürre (Subſt.) 


$. 1. Die (a) eigentliche Duͤrre, wenn die Sonnen⸗ 
hitze die Feuchtigkeiten der Erden ausziehet, alle Baͤche 
und Brunnen vertrokuet, daß ein Mangel des Waſſers 
„entfichet,, und alles verdirbet, davon Menſchen und Vieh 
leben ſoll. Im gelobten Lande war ſolche natuͤrlich, 
weiln des Jahres nur zwey mal, nemlich der Fruͤh⸗und 
Spat⸗Regen fiel; uͤbernatuͤrlich, wenn Gott das 
Volk Iſrael wegen ihrer Suͤnde, damit, als einer ge⸗ 
rechten Strafe, heimſuchete. 5 FOR 
Er hat dich geleitet durch die grauſame Wüfte : = da eitel Duͤrte. 


5 Moſ⸗ 8, 15. 
Der HErr wird dich ſchlagen mit Dürre. 5 Moſ. 28, 22. vergl. 


n. 17, 7. f. er j 
Die Hölle nit weg, die da fündigen, wie die Hitze und Duͤrre 
das Schneewaſſer verzehrt. Hiob 24,19. 
Ich habe der Duͤrre gerufen beyde iiber Land und Berge. Hagg. 


I, II. 
Ich plagte euch mit Duͤrre, Brandkorn und Hagel. Hagg. 2,18. 
9. 2. (b) Brandgetraͤyde. Wenn das Getrayde 
von der Hitze verbrannt, und wir Gott inbruͤnſtig an⸗ 
rufen, fo hat er verfprochen, zu erhoͤren. ı Kön. 8, 37. 
g. 3. (e) Ein Mangel des goͤttlichen Seegens und 
eiſtlicher Erqvickungen, wenn Gott den Regen feiner 
Gnade zurück Halt, mit dem Geſetz drohet, Ebr 3,12. 
die Hitze ſeines Zorns ausbrechen laßt, geiſtliche Anz 
fechtungen verhängt, das Feuer der Truͤbſal entbrennen 
und ſchmerzliche Krankheiten kommen laͤßt. 
Q 9 22 Eis 


* 


Oerter. 


K f 
492 Dürre 
Ein Gott, der den Einſamen das Haus voll Kinder giebet, der 
die Gefangenen ausfuͤhret zu rechter Zeit und laͤſſet die Abs 
trünnigen bleiben in der Bürre. Pf. 68, 7. „ 
Ihre Zweige werden vor Dütre brechen, daß die Weiber kom⸗ 
men und Feuer damit machen werden (das heydniſche Weſen 
wird ein Ende nehmen) Eſa. 27, II. N 
Ich will Waſſer gieſen auf die Durſtige und Ströme auf die 
Duͤrre. Eſa. 44, 3. 
Der HEer wird dich immerdar führen und deine Seele ſaͤttigen 
in der Duͤrre. Eſa. 58, 11. N 
Es iſt zu Jeruſalem eine groſe Duͤrre (und das Geſchrey von 
Jerufſalem ſteigt in die Höhe) Jer. 14, 2 
Der ſich auf Menſchen verlaͤſt⸗⸗ wird bleiben in der Dürre (er 
wird keinen Seegen haben, und nirgend fortkommen) Jer. 


17, 6. 4 
Saab von der Herrlichkeit, du Tochter, die du zu Dibon woh⸗ 


neſt, und ſitze in der Dürre (als die du forthin Durſt leiden 

ſolſt, da ſonſt Dibon Überfluß an Waſſer und Wein hatte. 

Eſa. 15, 9.) Jer. 48, 18. . ar 

§. 4. () Schwindſuͤchtige, Kranke, deren Glieder 
geſchwunden und verdorret. a . 

Lagen bey dem Teich Bethesda und warteten, bis ſich das Waſ⸗ 

ſer bewegte. Joh. 5, Be; 5 

Duͤrre Adj. 

g. 1. (a) Von einem Mangel behoͤriger Feuchtig⸗ 
keit; vertrocknet; ausgedorret. S. die Duͤrre h. 1. Eſa. 
34, 4. Matth. 13, 6. 2. 8 3 a 

Wenn er das Waſſer verſchleuſt, fo wird alles dürte.Hiob 12,15. 
Gleichwie der Regen wohl kommt, wenn es düre iſt; alſo kommt 

die Barmherzigkeit auch zu rechter Zeit. Sir. 35, 26. 

F. 2. (b) Wenn der Nahrungsſaft von der Hitze der 
Truͤbſaal und Anfechtung vertrocknet, wie die Feuchtig⸗ 
keit der Erde von der Sonnenhitze. 
Feuer des Zorns Gottes uͤber die Suͤnde empfindet, 
und nach dem Regen des geiſtlichen Troſtes lechzet. 

Wilt du wider ein fliegend Blat ſo ernſtlich ſeyn und einen duͤr⸗ 

ren Halm verfolgen ? Hiob 13,25. 


Deine’ Hand war Tag und Nacht ſchwer auf mir, daß mein 


Saft vertrocknete, wie es im Sommer dürre wird. Pf. 32, 4. 


Nun aber giebſt du GOtt einen gnaͤdigen Regen, und dein Erbe, 
das düre (matt) iſt, erquickeſt du. Pf. 68, 10. 8 

Er ſauget mich dürr aus, du macheſt es mit mir aus, den Tag 
vor Abend. Cſa. 38, 12. 


Ich will Waſſer gieſen auf die Durſtige, und Strome auf die 
Dürre. Eſa. 44, 3. 5 er 

$. 3. Duͤrre Aehren find verſengte und verdorrete. 

1 Moſ. 41, 33. Baum (a) ohne Saft Sir. 6, 3. (b) 

ohne Gnadenfruͤchte. (e) Das Geſchlecht Davids, wel⸗ 

ches ſo herabgekommen ſchien, daß nie wieder ein Reis 

daraus hervor ſproſſen wuͤrde. Es wurde aber mit dem 
Meßia gruͤnend. Ezech. 17, 14. 

(b) Wenn ihr ſeyn werdet, wie eine Eiche mit duͤrren Blaͤttern. 


Efa. I, 30. - 
Der 1 fol nicht ſagen ſiehe, ich bin ein dürrer Baum. 
g. 50, 3. 
$. 4. Grüne und duͤrre Baͤume ein Bild der Men⸗ 
ſchen von verſchiedener Gattung, vornehm, gering; Herr 
und Knecht; Eltern und Kinder; Schuldige und Unſchul⸗ 
dige, Ezech. 21, 3. Bey den Gerechten, wenn fie ums 
kommen, iſt es als eine Zuͤchtigung, von den Ungerechten, 
als eine Strafe an zu ſehen. Die Gerechten, wenn ſie 
ſchon gefangen oder getoͤdet werden, betrift wenigſtens 
der ewige Todt nicht. S. 1 Moſ. 18, 25. 
Siehe, ich will in dir ein Feuer anzünden, das ſoll beyde grüne 
und dürre Baͤume verzehren. Ezech. 20, 47. 
$. 5. Duͤrre Einoͤde, unfruchtbare und unbewohnte 
Wuͤſteneyen. Pſ. 105, 4. i 
Er fand ihn in der Wüften, in der dürren Eindde, da es (das 
Wild) heulet. 5 Mos. 32, 10. er | 
$. 6. Dürr Erdreich wird der Stamm Iſai ge 
nannt, weiln er allen Glanz und Zierde verlohren, daß 


Wenn einer das 


* £ 
Duͤrre. | 
man nie meinen follen , 
boren werden. 
Er ſcheuſt auf vor i 

duͤrren Erdreich. Eſa. 53, 2. vergl. c. 11, 1. N 
92. Die Erndte der Erde iſt Dürr. Offenb. 1415. 
vergl. Matth. 13, 19. und Joel 3, 18. Das Maas der 
Suͤnden und der Aergerniſſe, welche die Babyloniſche 
Hure mit ihrer Antichriſtiſchen Tyranney gegeben) if 
voll, die Kirchenverfolger haben ausgewuͤtet, und das 
Elend, damit die Frommen gepreſt worden, hat das Ende 
erreicht. Andere: Es iſt alles reif zum Abſchneiden und 
einſammlen; der Weitzen, die Kinder des Reichs, und 

das Unkraut, die Kinder der Bosheit. Matth. 13, 28. 


$. 8. Duͤrre Hand, eine durch Krankheit verdorrete, 


lahm und unbrauchbar. Luc. 6, 8. Solz (a) ohne 
Saft, Klagl. 4, 8. (b) Gottloſe, welche an der Kraft 
der lebendigmachenden goͤttlichen Gnade, der Gerechtig⸗ 
keit, die in Chriſto gilt, und an den, aus dem Glauben 
kommenden guten Werken Mangel haben. Die Juͤden, 
welche geſchrien: fein Blut komm über uns und unſere 
S Matth. 27, 25. waren des Feuers wuͤrdige 
Under? 8 * . 
So man das thut am grünen Holz (an mir Unfchuldigen um 
fremder Sünden Bin, 9455 Wan ie Renee Luc. 
23, 37. vergl. E Petr. % 1. 
9. 9. Dürr Jahr, theure Zeit, an Berfolbung, 
Jer. 17, 8. durre Kühe, mager, duͤnn, an Kräften matt, 
1 Moſ. 4½ 9. EEE 


$. 10. Dürr Land, wo Mangel des Bafkıe, dus 2 
ek 


leiblichen und auch wohl geiftlichen Getraͤn 
35. Eſa. 32, 2, BLENDE 
Es duͤrſtet meine Seele nach dir, mein Fleiſch verlanget nach 


dir, in einem trockenem und dürrem Lande, da kein Waſſer 


iſt Pf. 63, 2. Pi. 143, 6. 1 
= 5 ja N ft, ſollen Brunnquellen ſeyn. Efa- 35, 7. 
. EIER e Er ö 
Ihre Städte find zur Wäften, und zu einem dürren dden Lande 
worden. Jer. 51, 43. Ezech. 19, 13. 3 FIN 
Ich nahm mich ja deiner an in der Wüſten, im duͤrren (trüͤbſe⸗ 
ligen) Lande. Hof. 13, 1 N 


5 il 
Ninive wird er ode machen, dürr wie eine Wüſten. Zeph. 2, 13. 


9. 11. Durrer Ort, ein Bild ſchwerer über die 
Feinde verhängter Gerichte. Eſa. 25, 5. duͤrr Str 
völlig ausgedorrete Stoppeln. Nah. 1, 1. 

$. 12. Dürre Stätte, wafferlofe und unbewohnte 
Oerter, da der Satan ſonſt fein Spiel hatte. Eſa. 1321. 
Es konnen nicht die Gottloſen verſtanden werden, 
der Teufel beftändig da fein Werk hat. Duͤrre Ste 
fa alſo ein Bild der Frommen, der Armen am Ge 


: PT 


ey welchen der Teufel feine Wohnung nicht nehmen kan. 
Sie ſind untuͤchtig und waſſerlos, daß er da nicht ſitzen 
kan. Der Satan durchwandelt ſie zwar, ihnen was boͤ⸗ 
ſes einzublaſen, weiln ſie aber im Glauben wiederſtehen, 
ı Petr. 5, 8. kan er keinen Eingang finden, » Tim. 2,16. 


Ubrigens will der Heiland die Juͤden, ſeine Laͤſterer war⸗ 


nen, ſich wohl vorzuſehen und zu pruͤfen, daß nicht, wenn 
ſie ihn eines heimlichen Verſtandniſſts mit dem Satan 
beſchuldigten, dieſer vielmehr ihre Herzen, nach erlangte 
Bundesgnade in der Beſchneidung, wieder ge 
Weiſe liſtig und unvermerkt ein enten lie 
ſolches, leider! die traurigen Fruͤchte zeigeten, 
Wenn der unſaubere Geiſt von dem Men usgefa 
ſo durchwandelt er dürre Stätte, ſuchet b det l b 
nicht. Matth. 12,43. Luc. II, 5. 1 2 


es wird Chriſtus aus ſelben ge⸗ 


hm, wie ein Neiß, und wie eine Wurzel aus 


| roh, 


iſtli = 


N. 


$. 13. Dürr Vieh, das fehler verrecken will, geb. 


22, 22. Wind, der alles austrocknet, Jer. 4, 11. Jon. 
4, 8. Seit, da alles verdirbet. Amos 4 . =, 


. Durst. 


* 


Schweiß 


Di.urſt 
Durſt. 


6. 1. (A) Der leibliche iſt ein Verlangen, da ein 


lebendig Geſchoͤpfe, Menſchen und Vieh, bey entſtandener 
oder zu beſorgender Trockenheit in der Gurgel oder 
Speigröhre, Feuchtigkeit in den Magen zu nehmen bes 
1 iſt. 80 be 80915 8 
Be eine ſalzige aͤrfe, welche fi) an den 
Magenſchlund ſetzet und denſelben zerret, bis ſie durch 
eine dazu kommende Naͤſſe abgeſpuͤlet werde, oder etwas 
anders, die Urſache ſey, unterſuchen andere Gnug daß 
es eine ſehr heftige Plage, und beſchwerlicher, als der 


Hunger, iſt; wie denn Gdtt oͤfters denen ungehorſamen 2 


Sfraeliten ſolchen zur Strafe ankuͤndiget. z. 
gr a. 50, 2, 5 € 5 
arum haft du uns laſſen aus Egypten ziehen, daß du uns 
unſer Kd und Vieh, Durſt 98557 leſeſte 2 ie 3: 5 
Du haſt ſolch gros Heil gegeben durch die Hand deines Knech⸗ 
tes; nun aber muß ich (Simſon) Durſts ſterben, und in der 
Unbeſchnittenen Hände fallen. Richt. 15, 18. 
Hiskia beredet euch, daß er euch gebe in den Tod, Hunger und 
Durſt. 2 Chron. 32, 11. a 
Die Gottloſen laſſen den Armen Durſt leiden. Hiob 24, 11. 
Du laͤſſeſt Brunnen quellen in den Gründen ; = daß das Vieh 
feinen Durſt loͤſche. Pf. 104, 10. 11. 


E. 5 Mof. 


Dem Säuglinge Plebet feine Zunge an feinem Gaumen vor 


ö u 7 4 5 

Und wir keine Hülſe haben, ſondern miıfen vor ihren Augen 
4, 14. 17. c. 16, 123. : BIN . 

Bis auf diefe Stunde leiden wir Hunger und Durſt. 1 Cor. 4, 11. 
Paulus iſt geweſen in Hunger und Durſt. 2 Cor. 11, 27. 
Seine Herrlichen werden Hunger leiden, und fein Pöbel Durſt 

leiden. Eſa. 5, 13. 

$. 2. (b) Der geiftliche iſt ein heftig, bruͤnſtig Ver⸗ 
langen, nach Gott und feiner Gnade, um derſelben theil⸗ 
haftig zu werden; nach Chriſto und ſeiner erworbenen 
Gerechtigkeit, um damit, als den Kleidern des Heils 
angethan zu werden; nach dem füffen Troſt des Evangelii 
und des heiligen Geiſtes, um die ſchmachtende Seele da⸗ 
mit zu erquicken. Wo ein Mangel des Wortes GOttes 
und der geiſtlichen Gaben iſt, da iſt Hunger und Durſt. 
Err deine Troͤſtungen ergoͤtzen die Seele. Pf. 94, 19. 
Dein Wort iſt ſuͤſſer denn Honig und Honigſeim. Pf. 
19, fr. wohl dem, der ſatt iſt! 1 Cor. 4, 8. 

Die Elenden und Armen ſuchen Waſſer und iſt nichts da, ihre 

Zunge verdorret vor Durſt. (ftarcet vor Angſt in Verfolgung 

und ſehnet ſich nach Troſt und Linderung) Efa- 47, 17. 

Sie batten keinen Durſt, da er fie leitete in der Wüſten (das 
jeiſtliche Jacob wird nicht Durſt leiden, wenn er es durch die 
55 ſteneyen führen wird, wie ehedem Iſrael nach dem Seife 
wiederfahren. Das geiſtliche Israel foll die Gnade des Ev: 

angel und Troſts gaug in Verfolgungen haben) Eſa. 48,27. 

Und ich ſie nicht mache, wie eine 15 und wie ein duͤrres 
Land, daß ich fie nicht Durſt ſterben laſſe. Hof. 2, 3. 

Siehe, es kömmt die Zeit, ſpricht der HErr HErr, daß ich einen 

Hunger ins Land ſchicken werde; nicht einen Hunger nach 

Brod, oder Durft nach Waſſer; ſondern nach dem Worte des 
5 ee Amos 8, 1 

i er Zei 

A cen vor Durſt. Amos 3, 13. 

9. 3. Der Durſt des Heilandes der b 
war leiblich (§. r.). Die ſchlafloſe Nacht, der blutige 
iß, die ſchmerzlich empfindliche Geiſelung, die Dor⸗ 
nenkrone und die ſchmaͤhlige Creutzigung hatten deſſen 
natürliche Feuchtigkeiten fo vermindert, 


2 


8 vor Durft am Gaumen klebete. Er war auch geiſtlich. 
Er hatte 


Welt am Creutze 


atte nemlich ein herzlich Verlangen in uns einen heili⸗ 


ben himmliſchen und geiſtlichen Durſt zu erwecken und zu 


: Durſt in der ewigen 


t die ewige Liebe von uns den 


24 
Und hieb di 
erätigen 155 ein Luc. 16, 24. ab- und die 


2 


vor Durſt verſchmachten, und jaͤmmerlich umkommien. Judith 


I. 
werden ſchöue Jungfrauen und Jünglinge vers 


daß ſeine Zun⸗ 


Duͤrſten Durſtig. 493 

71 goͤttticher Wolluſt Offenb. 7, 16. zuwenden 

wollen. x RR 

Und fie gaben mir Galle zu eſſen und Effig zu trinken in mei⸗ 
nem groſen Durſt. Pf. 69, 22. vergl. Matth. 27, 34. 48. 


| Dürften. | 
$. 1. (a) keiblicher Weiſe. S. Durſt F. r. 
Es 9 7 das Volk bey Naphidim. 2 Moſ. 17, 3 Neh. 9, 15. 
5 II/ 4. 
Siſſera auf der Flucht, Richt. 4, 19. 
Simſon nach Erlegung der Philiſter, Nicht. 15, 18. 
Ruth ſolte von den Gefaͤſen der Knechte Boas trinken, wenn 
ſie durſtete. Ruth. 2, 9. N 
Hungert deinen Feind, ſo ſpeiſe ihn mit Brodt; durſtet ihn, fo 
traͤnke ihn mit Waſſer. Spruchw. 25, 21. a 
Wer dieſe Waſſer trinket den wird wieder dürften, Joh. 4,13. 
JeEſus rief: mich duͤrſtet. Joh. 19, 28. 
$. 2. (b) Geiſtlicher Weiſe. Ein ſehnlich Verlan⸗ 
gen haben; Eine Begierde nach Gottes Gnade, nach 
Troſt, wahrer Freude, Chriſto eine Begierde fuͤhlen. 
Deine Seele et nach Gott, nach dem lebendigen Gott. 
PI. 42, 3. . 03, 2. 8 
Siehe meine inechte ſollen trinken, ihr aber ſollet dürften (Dan: 
gel an geiſtlichen Gütern haben) Eſa. 65 13. 
Wer von mir trinket, der dürſtet immer nach mit. Sir 24, 29. 
Selig find, die da hungert und duͤrſtet nach der Gerechtigkeit; 
denn ſie ſollen ſatt werden. Matth. 5, 6. 
Wer da dürfter, der komme zu mir und trinke. Joh. 7, 37. 
Und wen dürſtet, der komme, und wer da will, der nehme das 
Waſſer des Lebens umſonſt. Offenb. 22, 17. 5 
9. 3. Nicht dürften: (1) alles haben, was zu geiſt⸗ 
licher Ruhe und Erquickung dienet; (2) keinen Mangel 
an Friede, Freude, Troſt, Hofnung, goͤttlicher Kraft in 
Ea er Leben ſpuͤren, ſondern alles deſſen, was die 
ele ſaͤttigen, ſtaͤrken und erhalten kan zum ewigen 
Leben, theilhaftig ſeyn. (3) Die Ströme goͤttlicher 
Wolluſt genieſen, und nicht mehr, wie unter dem Anti; 
chriſt geiſtlichen Mangel und 9 unterworfen ſeyn. 
(1) Sie werden weder hungern noch dürften ; fie wird keine Hitze 
noch Sonne ſtechen. Eſa. 49, 10. 288 : 
RR aber Das Safe, 50 . das ich iym geve, den wird 
wiglich ni en. Joh. 4, 14. 17  _ L 
Ich bin das Brodt des Lebens! wer zu mir kommt, den wird 
nicht hungern, und wer an mich glaͤubet, den wird nimmer⸗ 
mehr dürften. Joh. 6, 35. ® 
(3) Sie wird nicht mehr hungern, noch dürften. Offenb. 7, 16. 


| Daurſtig. . 
$. 1. (3) Einen leiblichen Durſt haben. 5 
Das — fo bey David war, war hungerig, muͤde und durſtig. 
2 Sam. 17, 29. 4 ; 
Daß er fättiger die durſtige Seele, und füller die hungerige 
Seele mit guten. Pf. 107, 9, . h 
Ein gut Gerücht aus fernen Landen, iſt wie kalt Waſſer einer 
durſtigen (matten) Seele. Sprüchw. 25, 25. 
Bringet den durſtigen (eutrunnenen Arabern) Waſſer entge⸗ 
gen. Eſa. 21, 14. 5 
Wie einem Durſtigen traͤumet, daß er trinke; wenn er aber 
aufwachet, ſo iſt er matt und durſtig; alſo ſollen ſeyn die Men: 
ge aller Heyden, die wider den Berg Ziels ſtreiten. Eſa. 29,8. 
Wie ein Fusgänger der durſtig iſt, lechzet. Sir. 26, 15. 
Denn ich bin durſtig geweſen und ihr habt mich getraͤnket. 
Matth. 25, 35. 42. 37. 44. . n 
$. 2. Das Wort denn beym Matthaͤo zeigt nicht 
eine verdienſtliche Urſache an, ſondern nur den Erfolg, 
wie Cap. 16, 2. Joh. 20, 26. 1 Cox. 10,5. und alſo wer⸗ 
den die Werke der Liebe hier als Zeichen des lebendigen 
Glaubens angeführt. Dieſen koͤnnen die Menſchen, mit 
welchen hier geredet wird, in den Herzen anderer nicht 
ſehen; aber aus den Fruͤchten erkennen. Es folgt alſo 
gar nicht, daß gute Werke eine Urſache der Seeligkeit 
ſeyn. Gute Werke folgen nur den Frommen nach, 
Offenb. 14, 13. damit fie ein Zeugniß des lebendigen 
Qqq 3 Glau⸗ 
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404 Ebal Eben 
Glaubens an Chriftum ablegen. Dieſer aber, nemlich 
der Glaube bleibt die Urſache der Seeligkeit. Marc. 16, 
16. Eph. 2, 8. 
F. 2. (b) Leer, arm. f 
Auf daß die Trunkene mit der Durſtigen dahin fahre. 3 Mof. 
29. 19. (alles mit einander, reich, arm, klein, groß.) 
§. 3. (e) Einer der nach etwas ein Verlangen hat. 
(d) Der eine Begierde nach anderer Leute Güter hat. 
3. die Naubegierigen Araber. 
(c) Und was euch fehler, könnet ihr hie lernen; denn ihr ſeyd 
gewißlich ſehr durſtig (dieſe Lehre iſt werth, daß man eine 
herzliche Begierde darnach habe). Sir. 51, 32. 


(d) (Des Tollen) Gut werden die Durſtigen ausſaufen. 1 
das Gewiſſen widerſpricht. 


ob 5, §. a; 

er Ducftigen (Hiob r, 15.) werden ihn erhaſchen. Hiob 18,9. 

9. 4. (e) Geiſtlich. Nach dem Waſſer lebendigen 
Troſtes; nach Chriſti Gerechtigkeit, wegen Mangel ei⸗ 
ner eigenen, ſich innigſt ſehnen. 

Ein Narr redet von Narrheit „ damit er die Hungerigen 
Seelen aushungern, und den Durſtigen das Trinken wehre. 
Eſa. 32, 6. (S. aushungern) 

Ich will Waſſer gieſen auf die Durſtigen ꝛc. Eſa. 44, 3. (S. 
Dürr. 9.12.) 

Wolan alle, die ihr durſtig ſeyd, kommt her zum Waſſer. 
Efa. 55, 1. vergl. Zach. 13, 1. Joh, 7, 37. x 

Ich will den Durſtigen geben von dem Brunn des Lebens. OF 
fenb. 21, 6. a 
9. 5. Durſtige Lande find heydniſche Lander, Ezech. 

19, 13. allwo die Gefangene theils nach der Freyheit, 


leiblichen entzogen. 


Ebene. 

2 a Duͤrſtig. N 75 

(a) Herzhaft, kuͤhu, drieſte, hart, eifrig. (b) toll⸗ 
kuͤhn und verwegen. Pen 

er Paulus iſt im Abweſen dürftig gegen die Corinther. 2 
or. 10, 1, & N 3 
Viele Brüder ſind durch die Bande Pauli dürſtiger worden, 
das Wort zu reden ohne Scheu. Phil. 1, 14... 
(b) Allermeiſt aber, fo da wandeln nach dem Fleiſch in der 
unreinen Luſt⸗⸗ dürſtig ꝛc. 2 Per. 2, 10. 1 
| DMiefiguihh in a  ° 
(a) Zuverſichtlich, ſicher, ohne heftigen Widerſtand 
zu beſorgen, (b) ſicher und getroſt drauf los, (e) keck, 

vermeſſen, ohne vieles Bedenken; (d) kuͤhn, obgleich 


(a) Simeon v Levi gingen in die Stadt dürſtizlich. x Mof. 
„25. vergl. c. 49, 5. 8 b A 
DEREN Sieh hatten Fülle, und toben wider Ott 
durſtiglich. Hiob 12, 6. an 
(c) Ein falicher Zeuge redet dͤrſtiglich Ehgent. An 5- 
(d) Ein Weiser fürchtet ſich, und meidet das Arge, ein Narr 
aber führer hindurch Due Sprüchw. 14, 16. 
EN uſte r. RR Bi he a 0 5 
Einige uͤberſetzen es: finſtre, wüſte Deuter. Es 
wird aber wohl gegeben: auf einem fetten und frucht⸗ 
baren Boden ſind wir blos und mager, wie die Toden. 
Bey der fetten Weide des Evangelit ſind wir verfallen 
und mager; es iſt uns aller Segen in gehen und 


* 


ein Verlangen haben, theils geiſtlich durſtig find. Wir find im Düſtern, wie die Toden. Ef. 55 10 
5 3 ER BE A 
Ebal. ee el 


§. 1. 

in alter gufgeworfener Steinhaufe. (a) Ein Sohn 

Sobal, 1 Moſ. 36, 23. (b) der achte Sohn Ja⸗ 
ketan, ı Chrom, 1, 22. 

F. 2. (e) Der Berg Ebal. Dieſer lag dem Berg 
Griſim gegen uͤber, im Stamm Ephraim, war voll 
Steinklippen, oͤde und unfruchtbar, ſoll auch oft durch 
Erdbeben erſchuͤttert worden ſeyn; und darum hat ihn 
die Weisheit Gottes auserſehen, daß die Ausrufung des 
Fluchs darauf geſchehen ſolte, 5Moſ. 11, 29. c. 27, 

2 . . 
Da opferte Joſua Dankopfer. Joſ. 8, 30. 31. 


Knecht. Der V Es 5 Gaals 
necht. Der Vater des aufruͤhriſchen Gaals zu 
Sichem. Richt. 9, 26. 28. 30. frühriſch b 


Ebedmelech. 

Ein Knecht des Königs. Ein frommer Mohr 
und Kaͤmmerer bey dem Zedekia, welcher ſich des Pro⸗ 
pheten Jeremiascannahm, und um dieſer Gutherzigkeit 
willen in einer allgemeinen Landplage dey dem Leben er⸗ 
halten wurde. Jer. 38, 7. 8. 10. 11. 12. c. 39, 16. 17. 

F. 1. (a) Im phyſtcaliſchen Verſtande: wo keine 
Huͤgel, Berge und Thaͤler ſind. Die Gruͤnde des Jor⸗ 
dans: da kunte man kein Thal ſehen, eben als wenn ſie 
davon geflohen, nachdem ſolche das Waſſer uͤberlaufen 
hatte. Chron. 13, 15. ? | 

in eben Land im Lande Sinear. 1 Moſ. Ir, 2. 

Bezer in der Wüſten im ebenem Lande. 5 Mof. 4, 43. 

. alle ihre Städte, die im ebenen Felde liegen. Joſ. 

10. 17. 


Die Strafe iſt uͤber das ebene Land gangen. Jer. 48, 22. 
H. 2. (b) Im moraliſchen Verſtande. Ebene Bahn: 

der richtige Weg der Wahrheit und Gottſeeligkeit, wel⸗ 
chen uns das Wort Gottes anweiſet. Die, ſo krumme 
Wege lieben, zur Rechten oder Linken weichen, wird der 
HeErr mit den Übelthaͤtern wegtreiben. Pf. 125,1. 
Dein guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn. Pf. 143, 10. 
9% . Eben machen: () Mit Wegraͤumung aller 
Saunen Gluͤck und Heil zu eines ſeinen Verrichtun⸗ 
gen geben. E N 

ch habe ihn (den Cores oder Cyrum) erwecket in Gerechtig⸗ 

8 keit, und alle ſeine Wege will 25 eien machen RE er 
9. 4. (2) Die Hinderniſſe, welche der Satan, Fleiſch 
und Blut und die Welt in den Weg legt, N 6 
damit wir in dem guten Laufe nicht aus Unvorſichtig⸗ 
keit anſtoſſen moͤgen. her a 
Die Gerechtigkeit des Frommen macht feinen Weg eben; aber 
a Gottloſe wird fallen durch fein gottloſes Weſen. Spr. 

75 : Bee RAN 

$. 4. (3) Durch die richtige und allgemeine Pre; 
digt des Evangelli alles wegraͤumen, was dem Meßia 
im Wege liegt, um ihn in wahrer Buſe, Glauben und 
De 85 Bahn... Re 

Bereitet dem HErrn den Weg, ma ö eine 

ebene . Gott. e 58 9 hilde eine N 
Was ungleich iſt / ſoll eben » werden. Eſa. 40, gie . 


E ben E. N, N 


* 
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f f 5 J 


§. 1. (a) Eine Flaͤche, die ſich in die Länge und 
Sof. 20, 8. 1 Chr, 35, 22. 
O daß wir mit ihnen auf der Ebene 


Breite in einer geraden Linie erſtrecket. z Mos. 3, 10, 
wir wolten ihnen abgewinnen. 1 Kl bi 52 


| Ebenbild 4 
Uſias hatte viel Vieh beydes in den Auen und auf den Ebenen. 
1 Chron. 26, 10. * { 
Es follen beyde die Gründe verderbet, und die Ebenen verſtöret 
werden. Jer. 48, . a 5 
9. 2. (b) Ein Bild ſolcher Macht, damit man nichts 
ausrichten, nichts verhindern und hintertreiben kan. 
Kunte Sanneballat mit ſeinem Anſehen und mit ſeiner 
Macht dem Tempelbau nicht hinderlich ſeyn; ſo muß 
auch alle Macht der Feinde wider die Kirche Chriſti 
vergeblich werden. i 4 k 
Wer biſt du groſer Berg, der doch vor Serubabel eine Ebene 
ſeyn muß? Zach. 4, 7. 8 8 
gd. 3, In Felſen und auf der Ebene. Du Fels auf 
auf der Ebene, d. t. Jeruſalem, da der Tempel auf der 
Ebene des Berges Moria ſtund. 2 
Siehe, ſpricht der HErr, ich fage dir, die du . Grun⸗ 
de, in den Felſen und auf der Ebene, und ſprichſt: wer will 
uns überfallen. Jer. 21, 12. 
F. 4. Gott redet Jerusalem gleichſam an: Du Fels 
auf der Ebene, und will ſagen: Du ſchwache Stadt 
unter Gottes Gerichte. Bildeſt du dir ein, du waͤreſt 
wohl beſeſtiget, aber wenn ich deine Feinde wider dich 
ſchicken werde, ſo wirſt du in der Chat eben ſo beſchaf⸗ 
en ſeyn, wie ein flaches und ofnes Staͤdtgen. 
9. 5. (c) Der Wege der Gebote Chriſti, darauf 
Fe Anſtoß den Weg zur Seeligkeit einzig und 
er kriftlt. . . 
Ich will die Finſterniß vor ihnen her zum 
das Hoͤckerichte zur Ebene. Eſa. 42, 16. 
SE. Ebenbild. 
F. 1. (a) Ein Modell, Abriß. S. Bild. 2 
Ahas ſande des Altars Ebenbild zu Damaſcus an den Prieſter 
Uria. 2 Kon. 16, 10. . . Mr 
$. 2. (b) Das Ebenbild Gottes, (1) das ewige 
und weſentliche iſt Chriſtus, wegen der Einigkeit ſeines 
Weſens mit ſeinem Vater; denn er und der Vater ſind 
eins, Joh. 10, 30. 1 Joh. 5, 7. Wer den Sohn ſie⸗ 
het, der ſiehet, wegen Einigkeit des Weſens und Wil⸗ 
lens, den Vater, gan 14, 9. f. dann auch in Au⸗ 


Lichte machen, und 


ſehn ſeiner ganzen Perſon, indem Chriſtus in ſeiner Per⸗ 
on Gottes Eigenſchaften oſſenbaret, Joh. 14, 9. 40. 1 
im. 3, 16. und in feinem Amt Gottes Natur, Rath 
und Willen deutlich vorgeſtellet. Joh. 1, 198. 

Bey welchen der Gott dieſer Welt der . ver⸗ 
blendet hat, daß fie nicht ſehen das helle Licht des Evange⸗ 
Iii von der Klarheit Chriſtt, welcher iſt das Ebenbild Gottes. 


Welcher if Daß Ebenbild des unfichtbären Gottes; der Erfiges 

borne vor allen Creaturen. Colofl- 1, 15. 

Sintemal er iſt der Glanz ſeiner Herrlichkeit, und das Eben⸗ 

bild feines Weſens. Ebr. x, 3. 5 

9. 3. Da aber der Sohn das ausgedruckte Bild der 
Selbſtaͤndigkeit des Vaters, Ebr. , 3. oder der Sohn 
des Vaters heißt: fo wird durch dieſe Benennung an⸗ 
gezeiget; (1) daß der Sohn von dem Vater unterſchie⸗ 
den, Joh. 5, 32. (2) daß der Sohn mit dem Vater 
eines goͤttlichen Weſens, und alſo eine vollkommene 
Gleichheit habe, Joh. 10, 30. (3) daß doch eine ewige 
Verhaͤltniß gegeneinander unter den goͤttlichen Perſonen, 


in dem der Sohn das Ebenbild des Vaters, aber dieſer 


nicht des Sohnes, (4) daß zwar das Ebenbild auf die 
gütliche Natur Chriſti gehe, aber doch darbey auf feine 
menſchliche Natur geſehen werde, da Gott in ſeinem 
Sohne, der 

ſchaften gleichſam vor 
45. 1 Tim. 37 16. - ö ER R Rech 
9. 4. (2) Ein geſchaffenes, mit theiltes, zufaͤlli⸗ 
ges Ebenbild, weiches Gott den Menſchen in der 


— 


Menſch worden, uns ſeine goͤttliche Eigen⸗ 
Augen gelegt. Joh. , 14. c. 12, 
Begde zeugten miteinandes Kinder nach ihrem Bilde, 


Ebenbild. 495 
Schöpfung eingedruͤcket, da er ihm einen lebendigen 
Odem einblies, 1 Moſ. 2, 7. 
Und ziehet den neuen Menſchen an, der da erneuret wird zu 
der Erkenntniß nach dem Ebenbilde deß, der ihn geſchaſſen 
hat. Coloſſ. 3, 10. 

. F. 5. Überhaupt iſt es eine Aehnlichkeit der ver⸗ 
nuͤnftigen Geſchoͤpfe mit GOtt. Ob nun Gott gewiſſe 
Creatuxen nach feinem Bilde habe ſchaffen wollen, da⸗ 
von weiß die Vernunft nichts. Die Weltweiſen moͤgen 
noch ſo viel von einer Gleichfoͤrmigkeit reden, ſo iſt doch 
der Unterſchied zwiſchen Gott und der Creatur ſo gros, 
daß wenig oder gar keine Gleichfoͤrmigkeit übrig bleibt. 
Die Schrift hingegen lehret mit den deutlichſten Wor⸗ 
ten, daß es Gott nach ſeiner Weisheit und Guͤte ge⸗ 


fallen, fein Bild auszudruͤcken, (a) in dem Weſen der 


Seele, da dieſe ein Geiſt und unſterblich iſt, Weish. 2, 
23. (b) in den Kraͤften dieſes Geiſtes, da er Verſtand 
und Willen hat. In dem Verſtande des erſten Men⸗ 
chen lag die Kraft göttliche und natürliche Dinge gruͤnd⸗ 
lich zu erkennen; und alſo eine Weisheit, Coloſſ. 3, 10. 
und in dem Willen war Gerechtigkeit und Heiligkeit, 
Eph. 4, 24. Der Abdruck des göttlichen Weſens, oder 
das Ebenbild Gottes beſtand alſo bey Adam und Eva, 
Mann und Weibe (Bild $. 5.) in Weisheit des Ver⸗ 
ſtandes und in Heiligkeit des Willens. A j 

$. 6, Auſſer dem war der Menſch in dem Stande 


der Unſchuld in dem gluͤckſeeligſten Zuſtande. Er hatte 


Gnade bey GOtt. Er war frey in feinem Gewiſſen von 
der Suͤnde. 1 Moſ. 2, 25. Es war keine boͤſe Luſt, we⸗ 
der innerlich noch auſſerlich da. Die weſentliche Weis⸗ 
heit hatte ihre Luſt bey den Menſchenkindern, weiln ſie 


Gottes Bild trugen, Spruͤchw. 8, 31. 30. Und ohnge⸗ 


achtet, dem Körper nach keine Gleichheit zwiſchen GOtt 
und dem Menſchen ſeyn kan, indem jener ein Geiſt, ſo 
war doch der Leib des Menſchen vollkommen, geſund, 
hatte das Vermögen beſtaͤndig fortzudauren, oder un⸗ 
ſterblich zu ſeyn. Er hatte auch die Herrſchaft uͤber die 
Thiere, welche ihn alle gleichſam vor den Statthalter 
Gottes anfahen. t 

$. 7. Ob nun aber gleich der Abdruck des goͤttli⸗ 
chen Weſens ſo vortreflich in den Seelen der Menſchen 
ſpielete, ſo bliebe doch zwiſchen dem Schoͤpfer und dem 
Geſchoͤpfe der Unterſcheid gros genug. Edtt iſt unend⸗ 
lich, die Creaturen waren endlich. Bey Gott iſt We⸗ 
ſen und Eigenſchaften einerley, bey den Menſchen un⸗ 
terſchieden. Ja, es iſt wahrſcheinlich, daß die erſten 
Eltern im Stande der Unſchuld bey ihren groſen Weis⸗ 
heit einige Dinge nicht gewußt, welche wir wiſſen; 
denn fie wuſten ohne Zweifel nichts von dem. Erlös 
ſungswerke. 87 2 447 

$. 8. Es machten ſich die erſten Eltern dieſer um 
ſchaͤbaren Zierde durch den Suͤndenfall verluſtig. Sie 
verloren durch Übertretung des goͤttlichen Geſetzes das 
Ebenbild Gottes. Anſtakt der Weisheit wurde der 
Verſtand mit Finſterniß umnebelt, 1 Cor. 2, 14. und 
in dem Willen ermannete ſich eine Widerſpenſtigkeit, 
1 Moſ . 6, 8. c. 8, 21. Alle Kräfte fielen in eine Ver⸗ 
derbniß; es kam ein betruͤbtes Gewiſſen, die Ungluͤck⸗ 


ſeeligen fuͤhleten den Zorn Gottes, Eph. 2, 3. ſie wur⸗ 


den vom zeitlichen Jammer gedruckt, ı Mof, 13, 18. 
Tod und Verdammniß wartete ihrer, Rom. 6, 23. 


1 Moſ. 5, 3. denn was vom Fleiſch geboren wurde war 
„Seife, Joh. 6, 3. Alle Nachkommen, welche fo wohl 
den 
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den Leib, als die Seele von den Eltern haben, ſind 


folglich in eben dieſen ungluͤckſeeligen Zuſtand geſtuͤr⸗ 


zet worden. Waͤren die erſten Eltern in dem Stande 
der Unſchuld geblieben, fo haften fie Kinder mit Weis; 
heit und Heiligkeit gezieret, ale Ne da ſie ſolches 
aber verloren, ſo muͤſſen auch alle Nachkommen, wel⸗ 
che natuͤrlicher Weiſe geboren werden, ohne dieſes zur 
Welt kommen. 5 1 
9. 9. Der uͤberbliebene Reſt von dieſer Herrlichkeit, 
auſer der Unſterblichkeit der Seele, und der Herrſchaft 
uͤber den Erdboden, welche die Guͤte Gottes den Men⸗ 
ſchen nach dem Fall aufs neue verliehen, 1 Mos. 9, 1.f. 
langt nicht hin, zu der ſeeligen Gemeinſchaft mit GOtt 
zu kommen. Jedoch hat der Menſch einen groſen Cha⸗ 
racter von Gott, ſeinem anerſchafnen Adel und Vorzug 
vor allen Thieren behalten, da er zu dieſem Ebenbilde 
Gottes wieder kan erneuret werden. Durch die Gna⸗ 


denmittel koͤnnen die Funken dieſes Bildes gleichſam 


wieder angeblaſen werden, daß ſie in ein Licht aufge⸗ 
hen, welches dem Menſchen die Wege zur ewigen Gluͤck⸗ 
ſeligkeit zeiget. In den Glaubigen ſpiegelt ſich hier 
ſchon in dieſem Leben die Herrlichkeit Gottes; in der 
Auferſtehung werden ſie ſolche in der Vollkommenheit 
haben und ſatt werden in dem Bilde des unendlichen 
Gottes. Pf. 17, 15. 8 
§. 10. Das Ebenbild des Sohnes, dem wir gleich 
werden ſollen, beſteht in einer Gleichheit der Glaubigen 
mit Chriſto. 
Welche er zuvor ver (ge⸗) (eben hat (daß fie in Chrifte durch 
die Gnade ſeyn würden) die hat er auch verordnet, daß ſie 
leich ſeyn ſolten dem Ebenbilde ſeines Sohnes, auf daß der⸗ 
jfelbe der Erfigeborne ſey unter vielen Brüdern. Nom. 8, 29. 


9. 11. Es beſtehet dieſe Gleichheit mit Chriſto (a) 


in dem Recht, welches die Glaubigen dazu haben, nem⸗ 
lich in der Kindſchaft. Chriſtus iſt der natürliche und 
weſentliche Sohn Gottes, Joh. 3, 35. Die Glanbigen 
werden durch und in Chriſto Kinder. Joh. 1, 12. (b) 
In den Bigenfchaften, nemlich in Gerechtigkeit und 
Heiligkeit, daß wir nemlich Chriſto in der Sanftmuth, 
Geduld und Demuth nachfolgen und ihm immer aͤhn⸗ 
licher werden, Jac. 5, 11. (e) in dem Endzweck, wel⸗ 
cher die zukuͤnftige Herrlichkeit, Phil. 3, 21. und (d) 
in den Mitteln zu dieſer Herrlichkeit zu gelangen. Chri⸗ 
ſtus iſt durch Leiden und Truͤbſal in die Herrlichkeit ein⸗ 
gegangen, und wenn wir mit leiden, ſo werden wir auch 
mit dazu erheben worden. Rom. 8, 17. 1 Petr. 4, 13. 
c. 2, 21. Wer nun dermaleins dem Ebenbilde des 
Sohnes dort in der Herrlichkeit gleich ſeyn will, muß 
ihm hier in der Heiligung, 1 Petr. ı, 21. in Anneh⸗ 
mung feines Sinnes, in Creutz und Leiden nachgehen, 
dann wird er ſich nicht ſchaͤmen ihn ſeinen Bruder zu 
„ heiſen. Ebr. 2, 10. II. 


EbenEzer. 
Ein Stein der Huͤlfe. Eine Gegend zwiſchen Miz⸗ 


pa und Sen, wo Iſrael endlich wider die Philiſter den 


Sieg erfochten, 1 Sam. 4, f. c. 5, 1. c. 7, 12. 
| Eber. 
Uberfart (a) Ein Sohn Salah und Vater aller 


Ebraͤer, davon Sem der Stammvater iſt, 1 Moſ. 10, 


21. 24. 25. Luc. 3, 35. Er wurde gebohren im Jahr 
der Welt 1723 ſtarb. 464. Jahr alt. (b) Beeſescbers 
| Nahkönmlinge, welche hernach von Jacob oder Iſrael 

Israeliten, von Judg Juden hieſen. 4 Moſ. 24, 24. (e) 


i Ebruͤer Ebzannn >. 
Einer aus dem Geſchlecht Gad, 1 Chron. 6 13. (4) 
Ein Sohn Elpaal, 1 Chron. 9, 115 55 Ein e ade 
ſak, 1 Ehron. 9, 22. (f) Ein Sohn Amok. Neh. 1a, 20. 
Ebraͤer, Ebraͤerin. 
F. 1. Einige meinen, fie hätten den Namen daher, 
weiln Abraham uͤber das Waſſer, nemlich den Flus 
Ephrat gefahren, als er aus Ur nach Canaan gezogen. 
Allein es iſt ein eigner Name, und Abraham heißt * 
Moſ. 14, 13. nach dem Grdt. ein Ebraͤer, weil er ei 
ner aus den Nachkommen des Ebers war. Es wird 
zugleich mit dieſer Benennung auf feine Religion und 
5 von den Cananitern abgeſonderten Gottesdienſt ge⸗ 
* en. a . 1 5 * 3 


Joſeph war aus dem Land der Ebräer geſtohlen. 1 9 66 15. 
Die Egypter dürfen nicht Brod e mi en Eb Ebtaern (well 
dieſe Viehhirten) Ebr. 43, 52 . a En 


Der Herr, der Ebräer Gott, hat uns 
hat Moſen zu Pharao geſand ® 7 100 
1 


34, 9. 10. . 32525 8 
Wee it one Heſchrep ſolchen groſen Jauchzens in der Ebrder 
Saul lieg die anne blasen i t 
See 1 2 95 77 hlaſen im ganzen Lande und laden: bes 


Cor. 11, 22. Phi. 3, 5 * 


Apoſtel Paulus einen Brief in Griechit 5 
ſchrichen, welch 8 f chiſcher 


Gefallenen auf den rechten Weg NE Re Dre Da — 
treuliche Vermahnung zum Glauben alftgek ee 5 1 


32. 


Weib. 2 M . 2, 6. f { E 2 2 i 
Slug feiner Brüder, 
Zween Ebräiſche Männer zanketen ſich mit einat en Be: 


26, 14. 


Vin Vater des 5 Ein Richter in an 
7 
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ER * 8 
welcher dreyſig Söhne und dreyſig Töchter hatte, und 
das Richteramt ſieben Jahr verwaltete. Nicht, 12,8010. 


eebatana. 

Des Todes Bruder. Eine groſe Stadt in Meden, 
zweyhundert vier und achzig Meilen von Jeruſalem ge⸗ 
gen Nordoſten. Judith er, r. 2. f. Tob. 5, 9. 
. Ecke. 

. 1. (a) Das aͤu 
etwas auf eine andere Seite wendet. Daher find die 
Ecken der Gaſſen, wo man auf zwey und mehr Seiten 
hinſehen kan, wo ſich der Weg ſcheidet. 
Vier Ecken an der Bundeslade, 2 Moſ. 25, 12. c. 37/3. 
1 55 oder Seiten am Ende der Wohnung, 2 Moſ. 26,23. 
Die Ecken des Altars, 2 Moſ 27,2. Ezech. 45, 19. Offenb. 9,13. 
Die Gränzen Joſ. 15/2. 8. c. 18, 12. des Landes Cangan, 4 Moſ. 
. Je 15, 0“ N 
Eein Wind ſtieß auf die vier Ecken des Hauſes. Hiob 1, 19. 


Be wa N Jüngling ging auf der Gaſſen an einer Ecken. 
11 pr. 7, 8. 
N Das Hurenweib lauret an allen Ecken. Spr. 7, 12 


Pi a ſtehen an den Ecken auf den Gaſſen und beten. 
a 6,5 
. 2. In der Ecke ein Bett haben, Amos 3, 12. ſich 
in einen Bettwinkel oder in eine Spitze eines Spanbet⸗ 
tes oder unter daſſelbige verkriechen. Wenig Juden 
ſollen ihr Leben erretten, und die uͤbrigen ſich in des Fein⸗ 
des Lande buͤcken und ſchmiegen. S. Sponde. 
H. 3. (b) Ein Sckſtein. Wie dieſer zum Grund 
und Befeſtigung eines Hauſes dienet; alſo ſollen aus 
der juͤdiſchen Kirche Lehrer kommen, welche den Grund 
zum Bau der chriſtlichen Kirche legen, und befeſtigen. 
ach. 10, 4. S. Nagel. f 
9. (e) Die Fluͤgel der Erden. 8 
Daß die Ecken der Erden gefaſſet und die Gottloſen herausge— 
2 ſchuͤttelt wuͤrden? Hiob 38, 13. 


F. 5. Hiob will ſagen: wenn Gott die aͤuſſerſten 
Pfoſten oder Säulen der Erde wird anfaſſen, wie dor 
ten Simſon, fie einzureiſſen, Nicht, 16, 29. fo werden 

die Gottloſen zu ihrem Untergang herausgeworfen wer— 
den. Vielleicht ſieht Hiob mit dieſen Worten auf den 


juͤngſten Tag. 
Eckel, eckeln. 
$. 1. (a) Ein heftiger Widerwille gegen eine Sache, 
da man ſo gar weder davon hoͤren, noch reden will. 
Es wird dadurch eine ſolche Empfindung ausgedruͤkt, 
welche mit dem Stechen ſpitziger Dornen verglichen wird. 
Eckeln und Eckel haben: etwas ernſtlich verabſcheuen; 
einer Sache völlig uͤberdruͤßig ſeyn. Wider einen: ſich 
feindſelig gegen einen bezeugen.“ a. 
Den Egyptern wird eckeln zu trinken des Waſſers aus dem 
Strom. 2 Mol. 7, 18. 
Unſere Seele eckelt (welches auf allzugroſe Freßbegierde folgt) 
vor dieſer loſen Speiſe. 4 Moſ. 21,5. c. 11, 20. Pf 106,5. 
Eckel haben, 5 Moſ. 


7 
ö 


Iſrael ſolte an dem Verbanneten einen 


\ 7, 26. h 
Br; Hatte an den Satzungen Gottes einen Eckel. 3 Moſ. 26,43 
* : ihnen eckelte vor aller Speiſe; und wurden tod krank. 
107, 18. * . 
Ich will mit ihnen umgehen, wie mit bdſen Feigen, da einen 


or eckelt zu eſſen. Jer. 29,17. 
x Hadad hatte alle Tail wider Israel. ı Kön. 17,25. 
F. 2. (b) Von Gott. Dieſer iſt ein reiner Geiſt, 
und wenn ihm in der Schrift dergleichen Affect zuge⸗ 
ſchrieben wird, ſo muß man ſolches auch in einem ge⸗ 
reinigten Verſtande annehmen. Bey ihm iſt nichts un⸗ 
vollkommnes, und ſein heiliger Verſtand hat keine un⸗ 


* N 


Fa} 


* 


ſerſte Theil einer Sache, wo ſich 


und auf welchen das Gebaͤude ruht. 
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ordentliche Erkenntniß des guten und boͤſen, wie bey 
endlichen Menſchen. In der Folge der Dinge zeigen ſich 
zu weilen ſolche Wuͤrkungen, welche in den Wirkungen 
menſchlicher Affecten merklich ſind; und alſo ſind ihm 
auch ſolche nur im Betracht der Wuͤrkungen zyzuſchrei⸗ 
ben. Der Eckel Gottes druͤkt alſo nichts anders aus, 
als eine heilige Abneigung von allem boͤſen, wie Gottes 
hoͤchſte Weisheit ſolches anſtieht. S. Reuen. 

Werdet ihr nicht gehorchen, ſo wird meine Seele an euch 
Eckel haben. 3 Moſ. 26, 30. 

Wenn ſie ſchon in der Feinde Lande ſind, habe ich ſie gleich⸗ 
wohl nicht verworfen, und eckelt mich ihrer nicht alſo, daß 
es mit ihnen aus ſeyn folte. 3 Moſ. 26, 44. vergl. v. 41. 

Haſt du denn Juda verworfen? oder hat deine Seele Eckel an 
Zion? Jer. 14, 19. 

Eckſtein. 
§. t. (a) Das Haupt des Eckes. Der Stein, wel— 
cher zwo Mauren faßt, da die Waͤnde zuſammen ſtoſſen, 
N Zu Jeruſalem war 
ein ſehr feſter Stein auf der Ecken der Stadt nach Suͤd⸗ 
weſten zu, zwiſchen den Thurn Davids und der Pfor⸗ 
ten zum Pallaſt des Hohenprieſters. 

Wer hat der Erde einen Eckſtein geleget? Hiob 38, &. 

Ich will an dich du ſchaͤdlicher Berg (Babel) ⸗⸗daß man we: 
der Eckſtein noch Grundſtein aus dir nehmen koͤnne (a: Nez 

enten) Jer. 51,26. ß 

9 2. (b) Regenten, Fuͤrſteher der Gemeine, welche, 

wie Eckſteine das Gebäude, die Republiqven in Ruhe 
und Friede zuſammen halten und befeſtigen. 

Die Fuͤrſten zu Noph find betrogen; fie verführen ſamt Egyp⸗ 
En 155 1 der Geſchlechte (den König feiner Stämme) 

.19,13. 
$. 3. (e) CHriftus, der Eckſtein der Kirche, welche 
aus Juden und Heyden erbauet iſt. S. Stein. 

Der Stein, den die Bauleute verworfen, iſt zum Eckſtein wor⸗ 
den. Pf. 118,22. Matth. 21, 42. Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. 
Apſtg 4, 11. 1 Petr 2,7. 

Siehe, ich lege in Zion einen Grundſtein, einen bewährten 
a einen koͤſtlichen Eckſtein, der wohl gegründet iſt. Eſa. 
28, 16. f 

Erbauet auf den Grund der Apoſtel und Propheten, da JEſus 
CHriſtus der Eckſtein iſt. Eph. 2, 20. 

Euch nun, die ihe glaubet, iſt er koͤſtlich (kommt euch zu ſtat⸗ 
ten); den Unglaubigen aber iſt er der Stein, den die Bau⸗ 
leute verworfen, und zum Eckſtein worden iſt. 1 Pett. 2, 6. 
§. 4. Man nenne auch ECHriftum den Grund oder 

Kronſtein, welcher in der Hoͤhe das ganze Eck ſchlieſet 

und zuſammen haͤlt. Denn er iſt der auserwaͤhlte, le⸗ 

bendige, koͤſtliche Stein und Fels, 1 Petr. 2, 4. welchen 

Gott (3) zum Grund feiner Kirche gelegt, und welcher 

ſolche traͤgt und haͤlt, Matth. 16, 18. Eph. 2, 20. 22. 

(b) welcher Juden und Heyden im Glauben mit eins 

ander vereiniget, wie ein Eck oder Kronſtein zwey Waͤn⸗ 

de haͤlt, Eph. 2, 13. 14. 20. f. Eſa. 49, 6. Er iſt der 

Grund-Kron und Eckſtein nach feiner Perſon und Mir 

leramt. Er iſt der Grund unſerer Lehre, 1 Joh. 2, 20. 

21. unſers Glaubens, heiligen Lebens und unſerer Se⸗ 

ligkeit. Er iſt uͤberdieß der Pruͤfſtein, darnach die Glau⸗ 

bigen, welche auch Steine genennet werden, Petr. 2, 

5. gepruͤfet werden, ob fie zum geiſtlichen Bau tuchtig 

ſind oder nicht. 11 
§. 5. Gleichwie aber insbeſondere unbedachtſame 

und unvorſichtige Leute ſich leicht an einen Eckſtein ſto⸗ 

ſen, fallen und Schaden nehmen, ſo trift auch dieſes 
nach der Weiſſagung Simeonis, Luc. 2734. bey CHriſto 
zu. Denen nun, welche glauben, koͤmt die Evangeli— 

ſche Vortreflichkeit dieſes Steins zu ſtatten, ı Petr. 2, 6. 

Denen aber, die nicht glauben, ſondern ſich an CHriſto 

Nr r aͤrgern, 
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aͤrgern, wird er der Stein, den die juͤdiſchen Lehrer 
und Regenten, ſo ſich des Bauamtes in der Kirche an⸗ 
gemaſet, aber uͤbel verwaltet, verworfen, ein Stein des 
Anſtoſens und ein Fels der Aergerniß. CHriſtus aber 
wird ſolches zufaͤlliger Weiſe. Gott hat fein Volk 
nicht verſtoſen, Rom. 11, 1. f. Er hat uns nicht geſetzet 
zum Zorn, ſagt Paulus, 1 Theſſ. 5, 9. ſondern der Un⸗ 
glaube hat alle Schuld. Dieſe nebſt der Verdamniß kan 
nicht an GOtt liegen, ſondern an den Menſchen, welche 
wider ſeinen Willen nicht glauben, da ſie doch, nach 
feinen. Willen glauben ſolten, Rom. 9, 32. Matth. 11,6. 


Eckthor. Ba 

Ein Thor zu Jeruſalem, welches im Winkel der 

Stadt gegen Mitternacht lag. Jer. 31, 38. Zach. 14, 10. 

Joas ließ die Mauren zu Jeruſalem niederreiſen vom Thor 

. Ephraim bis zum Eckthor. 2 Kön. 14, 13. 2 Chron. 25, 23. 
Dieſe lies Uſia wieder bauen, 2 Chron. 26,9. 


Edel. 


§. 4. (a) Was einen Vorzug vor andern hat: vor⸗ 
treflich, ſchoͤn, koſtbar. 


Edelſte (reineſte, unverfaͤlſchte) Myrrhen (das Haupt der Myrr⸗ 


hen der Freyheit, welche nemlich frey von aller Unſauberkeit) 
2 Moſ. 30,23. 5 

In Zofephe Land find edele (herrliche) Fruͤchte. 5 Moſ. 33, 13. 
14. 16. 

Edel (fein) Gold. 1 Kon. 10, 18. Edler Saame, Pf. 126,6. 

Edle Kleinodien (ſchoͤne Kleidung), Ezech. 7, 20. 

Ein edel Land vor allen Ländern (Canaan war die ſchönſte Ge: 
gend, der Hub unter den Ländern) Ezech. 20, 6. die edelſte 
(auserleſenſte Bäume) c. 31, 16. 

Weisheit iſt edler, denn Perlen, Sprüchw. 3, 15. 

Ein Eheweib fäher das edle Leben, Syr. 6, 26. 

Verſtand haben iſt edler, denn Silber. c. 20,15. 

Ein tugendſam Weib iſt edler, denn die koͤſtlichen Perlen. e. zr, 
10. weder kein Gold, Sir. 7, 21. eine edle Gabe, e. 26,3. 

Auf eine Stunde war dahin, was ihre edelſte Geburt war. 
Weish. 18,12. J ; 

Die Herrlichkeit Gottes war gleich dem aller edelſten Stein. 
Offenb. 21, 11. 

2. Edle Fruͤchte, Hohel. 4, 13. c. 5, 1. c. 7, 13. 
Die koſtbareſten, welche CHriſto an ſeiner Braut eben 
ſo wohl gefallen, als einem Menſchen die ſchoͤnſten Gra⸗ 
nataͤpfel 1c. find die Fruͤchte der Buſſe und des Glau⸗ 
bens“, Gal. 5, 22. Sie find auch darum edel, weiln fie 
nicht auf Fleiſch und Blut wachſen, ſondern von des 
heil. Geiſtes Wuͤrkung herruͤhren. 
$ 3. (b) Von guter Geburt. Vornehm; hohen 
Geſchlechts. Wohlgeboren. Eſa. 16, 8. 1 Macc. 1, 11. 

Edle Reben (von gutem Urſprung), 1 Moſ. 49, IL. 

Die Edlen im Volk (die Freywilligen) haben den Brunnen ge⸗ 
graben. 4 Moſ 21,18. (S. Brunnen § 4.) 

Die Edelſten in Iſrael End auf deiner Höhe erſchlagen. 2 Sam. 


1, 19. 0 h | 
Ibre Könige zu binden mit Ketten und ihre Edlen mit eiſernen 
Feſſeln. Pf.. 149,8 5 N 
„In den juͤdiſchen Weinberg waren edle Reben (die Juden, ſo 

von den Patriarchen herkamen), geſenkt. Eſa. 5, 2. 
Man wird ihn nicht klagen; ach HErr, ach Edeler! Jer. 22,18. 
Die edlen Kinder Zion (die Juden, als ein frey Volk) dem 
Golde gleich geachtet, wie find fie nun den irdenen Topfen 
vergleichet, die ein Toͤpfer machet? Klagl. 4,2. 
Um ihre Edlen warf man das Los. Nah. 3, 10. 
Nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch, nicht viel Edele (wie man 
aͤuferlich davon urtheilen mochte) find berufen. 1 Cor. 1, 26. 
„4. Paulus redet nicht von dem allgemeinen Ber 
alle ſind berufen; ſondern von denen, welche dem 
Berufe Gottes willig folgen, alſo zu dem wuͤrklichen 
Genuß der Gnade kommen, und folglich unter den Aus⸗ 
erwahlten ſind. Denn ob es ſchon von Hoch; und 
Wohlgebornen: meisten theils eintrift: groſe Herren,, 


ruf; 
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groſe Suͤnden, ſo giebt es doch noch auch im hohen 
Stande, welche ſich, die Seeligkeit zu erlangen, mit 
Furcht und Zittern beſtreben. Selbſt die Schrift macht 
einige nahmhaft, z. E. den Daniel, Naeman, Obadias, 
den Koͤnigiſchen, den Hauptmann von Capernaum ıc, 
und in dem Danklied vor die Ausbreitung des Evange⸗ 
li von CHriſto heißt es, daß auch die Könige und Ed⸗ 
len geiſtlicher Weiſe ſollen gebunden und zu EHriſto gez 
bracht werden. Pf. 149,8. 

H. 5. (c) Von edler Art und Beſchaffenheit des Ge⸗ 
muͤths. Der beſte und hoͤchſte Adel iſt die Tugend. Da⸗ 
rum heiſen die Berrhoenſer edeler als die Theſſalonicen⸗ 
fer, weil fie das Wort williger aufnahmen, in der 
Schrift forſcheten, und fleiſig pruͤfeten, was das Beſte. 
Apſtg. 17, 11. . he 

Wohl dir Land, des König edel iſt. Pred. 10, 17. . 

F. 6. (d) Chriſtus vergleicht ſich ſelbſt mit einem 
Edlen, Luc. 19, 12. Er iſt auch der Wohlgeborne, oder 
von hoher Geburt. Er iſt der Glanz der Herrlichkeit 
ſeines Vaters und das Ebenbild ſeines Weſens, Ebr. 
1,3. Gros und ein Sohn des Hoͤchſten, Luc. 1, 32. 
vom heiligen Geiſt, Matth. 1, 20. ohne Suͤnde, und die 
Tugend, welche er in dem hoͤchſten Grad befeffen, denn 
in ihm wohnete die Fuͤlle der Gottheit, macht ihn zu den 
Edelſten unter den Menſchenkindern. 10 N 

Edelſtein. 

§. 1. Ein koſtbarer, reiner Stein, dergleichen heut 
zu Tage aus Oſt- und Weſtindien gebracht werden, und 
zum Schmuck dienen. Die Schrift gedenkt deren ver⸗ 
ſchiedener, 2 Moſ 39, 10. f. Ezech. 28, 13. Offenb. 2, 
19. 20. N. 1775 

Edelſteine zu ſchneiden und einzuſetzen, darinne war Bezaleel 

erfahren. 2 Mol. 35, 33. N 

Die Krone des Königs zu Rabba war mit Edelſteinen beziert, 

2 Sam. 12, 30. 1 Chron. 21,2. 8 

Die Königin aus Arabia kam mit viel Edelfteinen nach Jeru⸗ 

Ban: 1 Kön. 10,2. gab ſolche dem Salomo, v. 10. 2 Chron. 

„1. 9. 

Brachten die Schiffe Hirams und Salomos aus Ophir. 1 Kön. 

II. a . 


Deren hat David zum Tempelbau allerley geſammlet. 1 Chron. 


30, 2. 
Hiskla machte ihm Schaͤtze von Edelſteinen. 2 Ehron. 32, 27. 
ech ie Kaufleute aus Saba und Raema nach Tyrus bracht. 
ech. 27, 22. * 
Holofernes ſaß unter einem Teppich mit Edelſteinen gezi 
Judith 10,21. bekam die 3 h 0 ; gelieret/ 
Ver einen de ee A 2548 6 Weish. 7, 9 
mem Narren re anlegt, das iſt, als wenn einer ei 
Edelſtein auf einen Habenfiein twürfe. Spe. 26, 8. ft e 
. 2. Sie werden mit unter die Pracht der Baby⸗ 
loniſchen Hure gezaͤhlet, Offenb. 17, 4. c. 18, 12. dadurch 
ſie die Sinne einnimt, und viele verfuͤhret. S. Becher 
§. 3] Das Vorbild vom Antichriſt ehrete auch feinen Gott 
damit. Dan. 17,38. n 
9. 3 Wer zu ſchenken har, dem iſts, wie ein E 
delgeſtein, Spruͤchw. 17, 8. Wie ein koſtbarer Stein, 
in Gold eingefaßt, die Hand, Hals, oder Kleid zieret, 
daß man es gerne anſiehet; fo iſt es mit einem Geber, 
der etwas ſchenkt ſich und ſeine Sache zu empfehlen; 
Denn das Geſchenk iſt wie ein Edelſtein, der durch ſel⸗ 
nen N die 5 6 75 verblendet. 
$. 4. Ein Bid (1) des Glanzes goͤttlichen Wortes 
er re 3 920 der Sausrpafigei und Herrliche 
it des ewigen Lebens, Offenb. 21,19. vergl. do } 
2 a 15. 5 n Hagen, 
(1) Und aus Edelſteinen gi m alle ihr Tob. 13, 
21. vergl. Eſg. 54, I de 1 Tobe rz, 
9 5. 
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daraus vertrieben, 5 Moſ. 2, 12. 13. S. Idumaͤg. 


Eden Edom 

g. 3. (b) Koͤſtliche Steine, Werkſtuͤcke, welche gez 
ſchikt und dauerhaft zu einem Bau. Ein Bild der Leh⸗ 
ren, welche zwar keine Glaubensarticul, doch ihnen auch 
nicht entgegen, vielmehr, da fie aus jenen flieſen, loͤſt⸗ 
lich und edel. 1 Cor. 3,13. S. Gold g. 5. 

Eden. 

Luſt, Ergözlichkeit. (a) Die ſchoͤne Gegend, in wel⸗ 
cher Gott das Paradies gepflanzet, ı Mof. 2,8. Die 
Meiſten ſetzen ſolche in Meſopotamten. (b) Eine Stadt, 
welche davon den Namen gehabt, 2 Koͤn. 19,12. Eſa. 
3712. eh, 27,23. (e) Ein Sohn Joach, ein Gerz 
ſoniter. 2 Chron. 29, 12. c. 31,15. 

(a) Von dannen ging aus ein Waſſer, 1 Moſ 2, 10. 
Darein ſezte Gott den Menſchen, v. 15. lies ihn heraus, c. 3, 

23. und lagerte Cherubim davor, v. 24. 

Cain wohnete im Lande Nod, jenſeit Eden, gegen Morgen. 


c. 4/16. a 
, E d KE r. : 

Heerde. (a) Ein Thurm und Warte bey Bethlehem, 
Sof. 15,21. wo Jacob feine Hütte aufgerichtet, 1 Moſ. 
35,21. und wo die Hirten zur Zeit der Geburt CHriſti 
ihre Heerden geweidet, Mich. 4, 8. vergl. Luc. 2, 8. (b) 
Ein Sohn Muſi, 1 Chron. 24, 23. ö 

5 Edom. 

§. t. Noth. (a) Eſaus Zunahme, 1 Mof 3%, 1. 19. 

nicht nur weiln er die roͤthliche Farbe mit auf die Welt 


gebracht, ı Mof. 25,25. ſondern weiln er kuch eine fo 


grofe Begierde nach dem rothen Gerüchte von ſich ſpuͤ—⸗ 
ren laſſen. ı Moſ. 25, zo. 

9. 2. (b) Das Land Edom, welches den Namen 
von Eſau uͤberkommen. Er lies ſich darinne haͤuslich 
nieder, Moſ. 36, 8. nachdem er vorher die Horiter 
Es 
war ſehr fruchtbar, lag zwiſchen Arabien, Judaͤa und 
hoͤnicien. Ober Edom wurde dem Stamm Juda, 
leder⸗Edom dem Stamm Simeon zugetheilet. 

I Mos. 32, 3. 4 Moſ. 33,37. Joſ 15, 1. 

Von des Landes Fürften S. 1 Moſ 36, 16. ihren Königen, ehe 

Ifrael Könige hatte, v. 31. 


Da erſchracken die Fürften Edom, 2Mof. 15, 15. 


Edom wird er (Israel) einnehmen, 4 Moſ. 24,18. 

Heer, da du von Seir auszogeſt; und einhergingeſt vom Felde 
Edom, da erzitterte die Erde. Nicht. 5, 4. 

Ganz Edom war David unterworfen. 2 Sam. 8, 14. 

Hadad in Edom Salomons Widerſacher, 1 Koͤn. 11, 14. 

Und es war kein König in Edom (es ſtunde unter Juda und 
hatte Statthalter) 1 Kön. 22,48. vergl. 2 Kdn. 8,20. 

Moab iſt mein Waſchtoͤpfen; meinen Fuß ſtrecke ich über Edom 
Pf. 50, 10. 11. Pf. 108, 10. II. 


Soll heimgeſuchet, Jer 9,26. c. 25, 21. zum Wunder werden, 


c. 49, 7. 13. unter das Joch Babels kommen, c. 27, 3. c. 49,22. 
Deine Miſſethat, du Tochter Edom, wird er heimſuchen, und 
deine Sünde aufdecken. Klagl. 4,22. 
Soll wuͤſte, Ezech. 35, 15. verheert werden, c. 36, 7 | 
Was gilts, ſpricht der HErr, ich will zur ſelbigen Zeit die Wei: 
ſen zu Edom zu nichte machen. Obad. 8 
F. 3. Dieſes Land war ſehr fruchtbar an rothen 
Trauben, und wenn es, beſonders Bazra, die Haupt— 


1 ſtadt, als eine Wahlſtatt vorgeſtellet wird, wo viel 


Blut vergoſſen worden, ſo zielet die Weiſſagung auf 
CHriſtum, wie er, als ein Keltertreter mit Blut der 
uͤberwundenen Feinde beſpruͤzt erſcheinet. 


Wer iſt der, fo von Edom komt, mit roͤthlichen Kleidern von 


Bazra. Eſa. 62, 1. , A 

6. 1. (e) Die Edomiter, welche vom Eſau her⸗ 
ſtammen und einen toͤdlichen Haß wider Iſrael hatten. 
(d) Ein Bild der Feinde der Kirche. Amos 1,6. 


(e) Herr gedenke der Kinder Edom am Tage Jeruſalem. Pf. 


13717: 


* * 
| Edomaͤa Eglaim. 409 
Edom und Moab werden ihre Hände gegen ſie falten (Sie wer⸗ 
den an Edom die Hände legen), Efa. 14, 14. 
Sollen ausgerottet werden, Ezech. 25,13. 14. C. 32, 29. 


Um drey und vier Laſter willen Edom will ich ſein nicht ſche⸗ 
nen. Amos 1, 11. a 


Und ob Edom iprechen würde: wir find verderbet ꝛe. Mal. x, 4. 
(d) Mein Schwert iſt trunken im Himmel; und ſiehe, es wird 
hernider fahren auf Edom. Eſa. 34, 4. 
Der Herr hält ein Schlachten zu Bozra, und ein groſes Wür⸗ 
gen im Lande Edom. Efa. 34,5. 
Egypten fol wüſte werden und Edom eine wuͤſte Eindde (alle 
Feinde der Kirche), Joel 3, 19. (24. 
Edo maͤa. 
Das Lad Edom 2 Chron. 8, 17. welches dem Dar 
vid ganz unterworfen war, 2 Sam. 8, 14. 1 Chron. 19, 
13. S. Edom 9. 2. 


Edomitker. 
Die Voͤlker, welche von Eſau herſtammen. Eſaus 
Nachkoͤmmlinge, 1 Mof 36, 43. 9. 

Moſes ſande Botſchaft aus Kades zu dem Könige der Edomi⸗ 
ter, 4 Mos. 20, 14. Dieſe wollen aber Iſrael nicht durch 
ziehen laſſen, v. 21. daher zogen ſie um der Edomiter Land, 
4 Moſ 21,4. Richt. 11, 17. 18. N 

Die Edomiter ſolt du nicht vor Graul halten, (weil fie der 
Fraeliten Brüder, 4Mof. 20, 14), 5 Moſ. a3, 7. 

Graͤnzeten an Juda, Joſ. 15, 21. 

Werden von Sauln überfallen, 1 Sam. 14,47. a 

Doeg der Edomiter, r Sam. 21,7. c. 22,9. 18. 22. Mſ. 52,2. 

David machte fie unterthanig, 2 Sam. 8, 14. 1 Chron. 19,13. 

Lehnen ſich zu Salomos Zeiten wieder auf, 1 Koͤn. 14, 14. 

Fallen zu Zeiten Jorams ab, 2 Kon. 8,20. 21. 

Werden von Amazia geſchlagen, 2 Koͤn. 14, 7. 2 Chron. 25,11. 
Pf. 60, 2. 


Kriegen wider die Juden, 2 Chron. 28, 17. werden abermals ge⸗ 
ſchlagen, 1 Macc. 5, 5. 2 Macc. 10, 16. 17. 


Edomitiſch. 

Dergleichen Weiber liebte Salomo, 1 Koͤn. 11,1. 

wider Gottes Gebot, 2 Mof. 3a, 16. 5 Moſ. 7,3. f. 
Edrei. 

Meine Staͤrke. (3) Eine herrliche Stadt, fenſeit 
des Galilaͤiſchen Meeres, in dem Lande Gilead, dreyzehn 
Meilen von Jeruſalem, Mog. 21,33 5 Moſ. 1, 4. cap. 
3, 10. Joſ. 12,4. welche hernach dem Stamm Manaſſe 
zu theil worden. (o) Eine Stadt in dem Stamm Naph⸗ 
thali, Joſ. 49,37. 

E A 6. 7 


Iſt ein Werkzeug, welches naͤchſt dem Pflug bey 
dem Feld und Ackerbau unentbehrlich. Bey den Alten 
war es nach Art der Feilen eingerichtet, und wurde u⸗ 
ber das Getrayde hingezogen um ſolches aus zu huͤlſen. 
Man driſchet die Wicken nicht mit Egen. Eſa. 28/27. 


Egen. | ? 
Die Arbeit, welche mit der Ege, das Getrayde aus 
zu dreſchen, verrichtet wurde, thun. Da nun dieſes 
eine ſchwere Arbeit, fo will GOtt Iſraels Sicherheit im 
Wohlſeyn, bey des Landes Fruchtbarkeit, hart zuͤchtigen, 
und ihre Halsſtarrigkeit baͤndigen, daß fie in ſaurer 
Dienſtbarkeit ihre Nahrung kuͤmmerlich ſuchen ſollen. 
Juda fol pflugen und Jacob egen. Hoſ. 10, IT. 
Egla. 
Wagen. Eine von den Weibern Davids, welche 
ihm den Jethream geboren, Sam. 3,5. 1 Chron. 3,3. 
Eglaim. | 
Meer troͤpflein. Eine Stadt an der Moabiter Graͤn⸗ 


ze, Eſa. 15, 8. 
Rrr2 


Eglan 


500 Eglan Egypten 


Eglan. 

Ein Wagen.. (2) Ein König der Moabiter, wel⸗ 
cher Iſrael achtzehn Jahr druͤkte, aber endlich von dem 
Ehud erftochen wurde. Nicht. 3, 12. 14. 15. 17. (b) 
Eine Stadt, welche ihren eignen König hatte, Sof, 10, 3. 5. 
lag ohngefehr funfzehn Meilen von Jeruſalem und fiel 
dem Stamm Juda zu. Joſ. 15, 39. 

Egypten. 

§. 1. Angſt, Herzeleid. Eine groſe Landſchaft in 
Africa, welche an Aſien graͤnzet, und zweyhundert und 
funfzig Meilen in Umkreis betragen ſoll. Sie iſt ſehr 
fruchtbar, traͤget viel Korn, beſonders da, wo es der 
Nilſtrom uͤberſchwemmet, 1 Moſ. 13, 10. Es wurden 
auch da koſtbare Zeuge verfertiget, Spruͤchw. 7, 26. Eher 
dem hieſſe fie auch Mizraim, von dem Sohne Hamms, 
welchen man vor den Stammvater der Egypter halt. 
Es wird auch daher das Land Cham, Pf. 105, 23. 27. 
Pf. 106, 22. und die Hütten Ham genannt, Pf. 78, 51. 
Den Namen Egypten „dat es von feinem Beſitzer dem 
Aegypto, einem Sohn Beli erhalten. 1 

Abraham zog hinab in Egypten wegen der Theurung, 1 Mof. 

12, 10: ziehet wieder herauf in Caß gan, c. 13, 1. deſſen Saa⸗ 

me ſoll das Land von den Waſſer Egypti bis an den Phrath 

haben, 1 Mof. 18, 18. a 

Iſage fol nicht dahin ziehen wegen der Theurung, damit er 

Gottes Vorſorge an ſich erfahren moͤge, 1 Moſ. 26, 2. 

Joſeph wurde in Egypten verkauft, 1 Moſ. 37, 27. 28 36. c. 39, 

1. Apſtg. 7, 9. muſte daſeibſt viel Ungemach ausſtehen, wurde 

aber endlich der naͤchſte nach dem König und Herr über das 

ganze Land. 1 Mof. 41, 39. 40. c. 42, 1. f. c. 457 8. 13. 

Weish. 10, 14. 


Dahin ziehen Jacobs Söhne um Getrayde zu holen, 1 Moſ. 


42, 1. f. zum andern mal, c. 43, 1. f. 

Jacob reiſet mit den Seinigen dahin, 1 Mof. 46, 3. f. 2 Mof. 
I, 1. Apſtg 7, 15. und bekommt ein Gut am beſten Ort des 
Landes, c. 47, 11. Eſa. 52, 4. 

Kauft Joſeph dem Pharao ganz. 1 Moſ. 47, 20. 

Allda werden die Israeliten ſehr geplagt, 2 Moſ. I, 8. f. c. 3,7. 
5 Moſ. 16, 12. * a 

Wird von Gott mit vielen Plagen heimgeſucht, 2 Moſ. 7, 
11. 5 Moſ. 6, 22. R 

Iſrael ziehet aus von dar mit 600000. Mann, 2 Moſ. 12, 37. 
51. 4 Moſ. 33, I. 5 Moſ. 7, 8. c. 16, 1. Joſ. 24/6. Hof. 12, 
14. Mich. 6, 4. Apſtg. 13, 17. Ebr. 3, 16. c. 8, 9. 

ne: Iſtaeliten Dienſthaus, 2 Moſ. 20, 2. ein eiſerner Ofen, 
5 Moſ. 4, 20. f 

Da haben die Iſraeliten 430. Jahr gewohnt. 2 Mof. 12, 40. 

Iſrgel will wieder dahin ziehen, 2 Moſ. 14, II. c. 16, 3. c. 17, 
3. 4. Moſ. 11, 5. c. 14,4. c. 20, 3. 4. 

Hat viel Knoblauch und Zwiebeln, gute Fiſche und allen Uber⸗ 
fluß, 4 Moſ. 11, 5. c. 14, 2. f 

Wird mit einem zerbrochenem Rohrſtab verglichen, 2 Kon. 18, 
21. Efa. 30, 3. 7. c. 31, 3. c. 36, 3. Ezech. 29, 6. mit einem 
gemaͤſteten Kalbe, Jer. 46, 20. mit einer Fliegen. Eſa. 7, 18. 

Wird von den Chaldaͤern und Aſſyrern bezwungen. 2 Koͤn. 24,7. 
Jer. 46, 3. 8 

Wie von den Propheten geweiſfaget, Eſa. 19, 1. c. 20, 4. Jer. 
9, 26. c. 43, 2. f. e. 46, 2. Ezech. 29, 3. Dan. 11, 42. Hof. 
II, IT. { 

Die Fürften aus Egypten werden kommen (zu Chriſto,) Pf. 
68, 32. vergl. Efa. 19, 20. ; 

Vor ihren Vätern thät er Wunder in Egyptenland. Pf. 78, 12. 
43. Pf. 106, 2. 21. Pf. 135. da er alle Erſtgeburt in Egyp⸗ 
ten ſchlug, Pf. 78, 51. Pf. 105, 36. Pſ. 135, 8. Pſ. 136, 10. 

Du haft einen Weinſtock aus Egypten geholet. Pf. 80, 9. 

Egypten war froh, daß ſte auszogen, denn ihre Furcht war auf 
fie gefallen. Pf. 105, 38. ER, 

2 Iſrael aus Egypten zog ⸗⸗da ward Juda fein Heiligthum. 
Pf. 114, I. 2. 5 en 7 

Er wird dich mit dem Stecken ſchlagen, und ſeinen Stab wider 
dich aufheben, wie in Egypten geſchahe, Eſa. 10, 24. 

Und der HErr wird verbannen den Strom des Meeres in Egyp⸗ 
ten. Eſa. 11, 15. 2 


Egypter. 
Zu der Zeit wird der HErr worfen von dem Ufer des! Waſſers 
(Phrath) bis an den Bach Egypti. Eſa. 27, 12. 
Denn Egypten iſt Menſch, und nicht Gott, und ihre Roſſe ſind 
Fleiſch und nicht Geiſt. Eſa. 31, 3. 7 
Ich habe Egypten, Mohren und Seba an deine Statt zur Ver⸗ 
ſöhnung gegeben. Eſa. 43, 3. ö 
Wo iſt der HErr, der uns aus Egyptenland führete? Jer. 2,6. 
Was hilft dichs, daß du in Egypten zeuchſt, und wilt des Waſ⸗ 
ſers Sihor trinken? Jer. 2, 18. es 
Wir haben uns muͤſſen en aber und Aſſur ergeben, auf daß wir 
doch Brod ſatt zu eſſen haben. Klagl. 5, 6 


Jezt rufen ſie (Ephraim) Egypten an, denn laufen ſie zu Aſſur. 


oſ. 7, II. h 

Siehe, fie muͤſſen weg vor dem Verſtdrer; Egypten (die Aſſy⸗ 

rer, die an die Stelle der Egyptier werden treten) wird ſie 
ſammlen und Moph wird fie begraben. Hof. 9,6. 

Moſes achtete die Schmach Chriſti vor groͤſern Reichthum, denn 
die Schaͤtze Egypti. Ebr. 11, 26. verlies durch den Glauben 
Egypten. v. 27. Gy 
$. 2: Da Iſrael jung war, hatte ich ihn lieb; und 

rief ihm, meinen Sohn aus Egypten. Hof. 1, 1. Ich 
habe auch ihm, Iſrael, zu liebe meinen Sohn, den ich 


zur Erloͤſung des menſchlichen Geſchlechtes geben wolte, 


aus Egypten zu rufen, und das groſe Erloͤſungswerk 


zu vollbringen beſchloſſen vergl. Matth. 2,15. Andere | 


wollen es lieber in eigentlichen Verſtande von Iſrael 


2 Moſ. 4, 22. f. annehmen, aber doch es als ein Fuͤrbild 
Chriſti anſehen, welches ihnen mit dem folgenden rufen 


v. 2 beſſer uͤbereinſtimmet. 


6. 3. (b) Ein Bild der Feinde Chrifti und feiner 
Kirche, weiln fie die Israeliten, bey denen der wahre 
Gott verehret worden, fo viel Drangſal angethan. 


Egopten ſoll wüſte werden, und Edom eine wüfle Eindde, Joel 


31 19. (24.). 


Da ſoll denn geniedriget werden die Pracht zu Aſſyrien, und 


das Scepter in Egypten ſoll aufhören. Zach. 10, I. 

6. 4. (e) Das geiſtliche Babylon, das Roͤmiſche 
antichriſtiſche Regiment. Rom iſt in der groͤſten geiſt⸗ 
lichen Finſterniß, wie Egypten, 2 Moſ. 20, 22. voll J 
thuͤmer, beſonders Abgoͤtterey, tyranniſiret wider die 


rechtglaͤubigen und creutziget Chriſtum alſo geiſtlicher . 


weiſe. Offenb. 11,8, 2 
Egypter. 
F. 1. Sind die Völker, welche Egyptenland bewohnt 


und Mizraim heiſen. Sie waren in unterſchiedenen 


Wiſſenſchaften erfahren, als in der Geographie, Stern⸗ 
ſeherkunſt, vornemlich aber in der Erkenntniß und Er⸗ 
findung Hieroglyphiſcher Figuren, ſinnreicher Abbildun⸗ 
gen und Zeichen natuͤrlicher Dinge, welche fie auf beſon⸗ 
dere Geheimniſſe iR deuten pflegten. Apſtg. 7, 22. 1 Kon, 
4, 30. In der Abgoͤtterey waren ſie ganz erſoffen, Eſa. 


19, 1. wie fie denn Hunde, Katzen, Ochſen und derglei⸗ 


chen Thiere angebetet. * 


Abraham meint, die Egypter würden ihn erwürgen; wenn er 


ſagte, Sarai waͤre ſein Weib. 1 Moſ. 12, 12. e 
Sahen dieſe Sarailüfterner weiſe an, daß fie faſt (dom war. v. 14. 
en des Egypters Haus, wurde um Joſephs willen ges 

egnet. c. 39, 5. 


— 


5 LE, 
Joſeph verkauft den Egyptern aa 41, 55: f. nimt iht 


Vieh vor Korn, c. 47, 15. kauft dem 


v. 20. - 5 
Sollen 15. Pharao den fuͤnften geben nach Joſephs Geſetz. 
c. 47, 26. f . 
Beweinen den Jacob fiebengig Tage. c. 50, 3. daher hies der 
Ort der Egypter Klage (Abel Mizraim) e. 30, 1. 
Zwingen Wel zum Dienſt mit Unbarmherzigkeit, 2 Moſ. 1,13 
c. 3, 9. C. 6, 5. 895 vr g 


Moſes erfchlug einen Egypter (aus göttlichen Eifer), 2 Mof.2, 
a 


12. Apſtg. 7, 24. 28. 3 
Ich bin hernieder gefahren, daß ich fie errette von der Egnpter 


Hand, 2 Mos. 3, 3. 
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Egyptiſch Ehe 
Ich will dieſem Volk Gnade geben vor den Egyptern, c. 3, 21. 
23 CAI 8 
Die Egypter ſollens inne werden, daß ich der HErr bin. c. 7,5- 
Ihnen efelt das Waſſer zu trinken, c. 7, 18. 21. 24. über fie kam 
Ungeziefer, c. 8, 21. ihr Vieh ſtarb, c. 9, 6. boͤſe Blattern 
fuhren an ihnen auf, v. 11. wurden mit Heuſchrecken und 
Finſterniß geplagt, e. 10, 6. ihre Erſtgeburt erſchlagen, c. 12, 
12. f. erfaufen im rothen Meer. c. 14, 25. f. Joſ. 24, 6. 7. 
Ebr. 11, 29. 0 
Ihr habt geſehen, was ich den Egyptern gethan habe. 2 Moſ. 
19, 4. 5 Moſ. 11, 3. 4. a 
Der va „wird keine boͤſe Seuche der Egypter dir auflegen. 
5 0. 7, I5. 
Warum verſtocket ihr euer Herz, wie die Egypter und Pharao 
ihr Herz verſtockten. 1 Sam. 6, 6. a 
Von deren Zerfideung und Bekehrung. Siehe Efa. 19, 1. f- 


C. 20, 5. 

Und wil die Egypter zerſtreuen unter die Heyden. Ezech. 29, 12. 
wieder amen, v. 13. e. 30, 26. : 

g. 2. Die Egypter durften nicht Brod eſſen mit den 

Ebraͤern, weiln dieſe, als Viehhirten, jenen ein Greuel, 

1 Moſ. 43, 32. c. 46, 34. hingegen durften die Iſraeli— 


ten nach der Zeit die Egypter nicht vor Greuel halten, 


5 Moſ. 23, 7. ob fie ſchon viel Drangfal von ihnen er⸗ 
litten, weiln Jacob nebſt den Seinen auch viel Gutes 
genoſſen, und lange daſelbſt gelebet, ehe die Zeit der Ver⸗ 
folgung gekommen. 
F. 3. Durch den Egypter, vor welchen der Haupt: 
mann Paulum anſahe, Apſtg. 21, 38. verſtehen einige 
den Theudam, deſſen c. 3, 36. gedacht wird. Andere den 
Egyptiſchen Zauberer und Landbetruͤger, welcher in dem 
vorhergehenden 37. Jahre Chriſti einen Aufruhr gemacht, 
und im Anfange des 58. Jahres von dem Roͤmiſchen 
Feldherrn, Felix, bey dem Oelberge geſchlagenworden. 
F. 4. Das Geſchlecht der Egypter Zach. 14, 18. 10. 
find die Hauptverfolger der Kirchen, welche in dem geiſt⸗ 
lichen Egypten leben, vergl. Offenb. 12, 8. 
Egyptiſch. 
Aus Egypten gebuͤrtig. NEE > 
Sara batte eine egyptiſche Magd, die Hagar, welche dem Abra⸗ 
ham vielleicht von Pharao geſchenket war. 1 Moſ. 16, 1. 3. 
c. 21, 9. vergl. c. 12, 16. N 
Potiphar, ein egyptiſcher Mann, des Pharao Kaͤmmerer. 1 Mof. 


39, I. 
Die ebräifchen Weiber find nicht wie die Egyptiſchen, 2 Moſ. 
I 19, 4 = 
Moſes heiſt ein egyptiſcher Mann (als davor er ſich ausgab) 
2 Moſ. 2, 1 


9. 
Die egyptiſchen Zauberer wolten es Moſi nachthun. e. 7, fr. 
Eines egyptiſchen Mannes Kind wurde geſteinigt. 3 Moſ. 24, 10. f. 
Ein egyptiſcher Mann wurde zu David bracht. 1 Sam. 30, 11. 13. 
Benaja ſchlug einen Egyptiſchen graͤulichen Mann. 2 Sam. 23, 
21. 1 Chron. 12, 23. ö 


Sieſan hatte einen egyptiſchen Knecht. 1 Chron. 2, 34. 


She. \ 
F. 1. Iſt eine Geſellſchaft zwifchen Mann und Weib, 
die ſich mit einander Zeitlebens (S. Eheſcheidung) vers 
bunden, zur Befoͤrderung der Ehre Gottes, auf eine 


vernuͤnftige Art das menſchliche Geſchlecht fortzupfſan⸗ 


je und deſſen Gluͤckſeligkeit zu befördern : Im lateini⸗ 
chen heiſt die Ehe Conjugium, weiln die Eheleute gnau 
verbunden gleichſam an einem Joch ziehen, und matri- 


monium, weiln das Weib im Eheſtaude eine Mutter zu 


werden gedenket. f 1 
Lege dich zu deines Bruders Weibe und nim fie zur Ehe. 1 Moſ. 
38, 8. S. Bruder 8 2. 


Wenn ein Herr einer ihm zur Magd erkauften Tochter nicht zur 


Ehe helfen wolte, fo muſte er fie zu loſen geben. 2 Mos. 21,8. 
Von gefangenen Weibesperſonen, wenn fie zur Ehe genommen 
worden. S. 5 Moſ. 21, 13. 


Ehe. 501 

Prieſter ſollen keine Witwe noch Verſtoſſene zur Ehe nehmen 
(weil Chriſti Braut rein ſeyn ſoll), Ezech. 44, 22. 

Und haben fuͤrder weder reinen Wandel noch Che; ſondern ei⸗ 
ner erwürgt den andern mit Liſt und beleidigt ihn mit Ehe⸗ 
bruch. Weish. 14, 24. 

Den Ehelichen aber gebiete nicht ich, fondern der HErr, daß 
das Weib ſich nicht ſcheide von dem Manne. So ſie ſich 
aber ſcheidet, daß fir ohne Ehe bleibe, oder ſich mit dem Manne 
verſöhne. 1 Cor. 7, 11. 

Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden bey allen. Ebr. 13, 4. 
$. 2. Simon, der grundboͤſe Zauberer, die unzuͤchti⸗ 

gen Nicolaiten, die garſtigen Gnoſtiker nebſt andern, 
welche ſich von dem Hurengeiſt herum treiben laſſen, 
find feindſelige Veraͤchter des Eheſtandes. Allein fie 
find unrecht daran. Denn (a) hat Gott den Menſchen 
die Luſt zum Beyſchlaf eingepflanzet; der Trieb dazu iſt 
fo natuͤrlich, als der Hunger zur Speiſe, und den Eher 
ſtand eingeſezet. Es iſt nicht gut, ſprach er, daß der 
Nenſch alleine ſey, ich will ihm eine Sehuͤlfin machen, 
die um ihn ſey, 1 Moſ. 2, 18. Ein Weib ſolte mit dem 
Adam leben, und das menſchliche Geſchlecht fortpflanzen. 
(b) Selbſt Ehegeſetze gegeben, 3 Moſ. 18, 6. c. 20, 10. f. 
(e) heiſt die Ehe ein Bund GOttes, Spruͤchw. 2, 17. 
(d) Hat Gott dem Iſaac ein Weib zugefuͤhret, 1 Rof. 
24, 7. 14. Simſons Heyrath kam von ihm, Nicht. 
14, 4. und ein vernünftig Weib komt vom HErrn, Spr. 
19, 14. (e) ſagt Paulus, ein jeglicher habe ſein eigen 
Weib, und ein jegliche ihren eignen Mann um der Huz 
rerey willen, 1 Cor. 7, 1. 2. und, es iſt beſſer freyen, als 
Brunſt leiden, v. 9. (f) Wer eine Ehefrau findet, der fin⸗ 
det was gutes und kan mit ihr eine Gott gefaͤllige 
Ehe führen, Spr. 18, 22. Paulus handelt, 1 Cor. 7, 
85 a aufferordentlichen Zeiten, Leuten und Gaben. 
Gut. i 
K. 3. Der allweiſe Gott ſchuf im Anfang nur ein 
Maͤnnlein und ein Fraͤulein, welchen er das; ſeyd frucht⸗ 
bar und mehrer euch, anbefohl, 1 Moſ. 1, 27. Matth. 
19, 4. 5. 6. Die Abſicht des Schoͤpfers iſt hieraus 
deutlich gnug zu erſehen, daß nemlich der Eheſtand nur 
unter zweyen Perſonen ſoll gefuͤhret werden. Ein Mann 
ſoll nicht mehr Weiber, als eine, und eine Frau nicht 
mehr, als einen Mann haben. Beyde ſind ein Fleiſch, 
1 Moſ. 2, 24. Matth. 19, 5. 6. und wer bereits gebun⸗ 
den, hat weiter keine Gewalt uͤber ſeinen Leib. 1 Cor. 7, 
4. 2. Waͤre dieß GOttes Abſicht nicht geweſen, fo haͤtte 
er gewiß mehrere Weiber erſchaffen, zumal ſein Wille 
war, daß das menſchliche Geſchlecht ſolte ausgebreitet 
werden, welches durch die Vielweiberey haͤtte noch ehen⸗ 
der geſchehen koͤnnen. 6 
$. 4. Es iſt, meines Erachtens, auch vernünftig, daß 
nur ein Mann und eine Frau bey einander wohne. 
Wolte eine Frau vielen Männern beywohnen, fo wurde 
fie nicht wiſſen, von welchem fie ſchwanger, und die Erz 
ziehung der Kinder verabſaͤumet werden. Wolte, auch 
ein reicher Mann, viel Weiber nehmen, ſo koͤnte er nicht 
wiſſen, wie viel Kinder er zeugen wuͤrde, was er dazu 
brauche, und wie es ins kuͤnftige mit feinem Vermoͤgen 
ſtehe, ob es hinlaͤnglich ſeine Kinder zu ernaͤhren. Auf 
beyde Art waren ſolche Geſellſchaften auch vor der Un⸗ 
einigkeit nicht geſichert. Wenigſtens wird der Endzweck, 
den Gott bey der Ehe gehabt, auf eine beſſere und ber 
quemere Art erhalten, wenn nur ein Mann und eine 
Frau ſich ein ander ehlich lieben. S. Vielweiberey. 
$ 5. Alle Menſchen koͤnnen in den Stand der Ehe 
treten. Ein jeglicher habe ſein eigen Weib, und ein 
jeglicher ihren eignen Minn, um der Hurerey willen, 
R rr 3 1 Cor, 
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1 Cor. 7, 2. Wer ſich nicht enthalten kan, ſoll freyen, 
v. 9. denn alle die da freyen ſuͤndigen nicht. v. 28. Je⸗ 
doch mäffen fie nicht, wider GOttes Gebot, einander zu 
nahe verwand ſeyn, 3 Moſ. 18, 24. 25. und dem End⸗ 
zwek der Ehe erhalten koͤnnen. Natuͤrlicher Weiſe wird 
eine Tuͤchtigkeit erfordert Kinder zu zeugen, und ſolche 
entweder ſelbſt zu erziehen, oder im Fall der Noth erzie⸗ 
hen laſſen. Im ſittlichen muͤſſen ſie das Vermoͤgen ha⸗ 
ben einen Pact zu machen, und die Erziehung der Kin⸗ 
der zu beſorgen. Verſchnittene, Matth. 19, 12, die am 
Leibe einen Mangel haben, welcher fir am Beyſchlaf hin⸗ 
dert; Kinder, Raſende werden darum ausgeſchloſſen, 
weiln fie theils keine Kinder zeugen koͤnnen, theils ſolche 
nicht zu erziehen wiſſen. 

§. 6. Die Roͤmiſchgeſinnten, deren Geluͤb. von der 
Keuſchheit überhaupt wider die Vernunft und Schrift 
laufen, 3 Moſ. 23, 18. 21. 22. irren deswegen gewal⸗ 
tig, wenn fie die Geiſtlichen von der Ehe zurückhalten. 
Ihr Stand ſtreitet fo wenig mit der Natur des Eher 
ſtandes, als anderer Leute. Unter den Apoſteln ſind alle, 
zauſer Johanne und Paulo, 1 Cor. 9, 5. c. 7, 7. von 
un doch andere auch behaupten wollen, er habe im 

ſtande gelebet, verheyrathet geweſen. Petri Schwie— 


ger hatte das Fieber, Matth. 8, 14. Philippus hatte. 


vier Töchter, die Evangeliſtinnen, Apoſtg. 21, 9. und 
den Lehrern wird ja anbefohlen, daß fie ihre Kinder wohl 
erziehen follen, Tim. 3, 4, 5. Der heilige Paulus zaͤh⸗ 
let das Verbieten ehlich zu werden unter die Teufels 
Lehren 1 Tim. 4, 1. 2. 3. und unter die antichriſtiſchen 
Griffe. 2 Theſſ. 2, 4. Die Papiſten wiſſen auch nicht, 
was ſie thun. Denn, indem ſie den Geiſtlichen die Ehe 
verbieten, den Nonnen unmoͤgliche Geluͤbde zu thun auf⸗ 
legen, und doch die Ehe vor ein Sacrament halten, ($. 14.) 
ſo machen ſie eine ganze Heerde Sacramentsloſe Moͤnche, 
Pfaffen und Nonnen. 

$. 7. Ob ein Glaubiger mit einer Unglaubigen ſich 
in ein Ehebuͤndniß einlaſſen ſolle, darauf antworte ich, 
nach der Schrifc, mit nein. Es ſtreitet zwar nicht wider 
das Weſen der Ehe; doch hat (a) Gott feinem Volk, 
ſich auf eine ſolche Art mit den Heyden zu befreunden 
verboten, 5 Moſ. 7, 3. 2 Moſ. 34, 16. weiln es der Ge⸗ 
fahr laufen würde verführet zu werden, 3 Mof. 7, 4. wie 
denn (b) die Iſraeliten durch ſolch Heyrathen, Richt. 3, 
6. 7. und Salomo, der weiſeſte König, durch auslaͤndiſche 
Weiber zur Abgoͤtterey wuͤrklich verleitet worden, 1 Koͤn. 
11, 1. 3. Da (e) die Kinder in der Zucht und Vermah⸗ 
nung zum Seren erzogen, Eph. 6, 4. und (d) aller boͤ⸗ 
ſer Schein vermieden werden ſoll, 1 Theſſ. 5, 22 ſo ſind 
ſolche Ehen auf alle Art und Weiſe zu hintertreiben. Ob 
ein Rechtglaubiger mit einer Irrglaubigen ein Sleifch 
werden ſolle? halte ich ebenfals nicht vor rathſam. Die 
Kinderzucht ſteht vieler Gefahr blos; die Uebung der Gott— 
ſeligkeit wird dem rechtglaubigen Theil ſchwer gemacht; 
die völlige Einigkeit der Gemuͤther iſt nicht wohl zu erhals 
ten, und allerhand Unordnung und Unheil zu beſorgen. 
Pauſus will haben, wir ſollen nicht an einem fremden 
Joch ziehen. 2 Cor. 6, 13. Sind aber ſolche Ehen bes 
reits geſchloſſen, ſo duͤrfen ſie aus dieſen Gruͤnden nicht 
getrennet werden, 1 Cor. 7, 12. f. Der fromme Jacob 
hat des abgoͤttiſchen Labans Töchter zur Ehe, 1 Moſ. 29, 
Joſeph die Tochter Potipheraͤ, ı Moſ. 41, 43. Die Eſt⸗ 
her den heydniſchen Ahasverum, Eſth. 2, ꝛc. Der recht⸗ 
. Theil wendet alle Muͤh an, den andern zu ge⸗ 

innen. 


Che. * 


F. 8. Wie zu einer jeden freywilligen Geſellſchaft die 
Einwilligung derer, welche fie aufrichten, erfordert wird, 
ſo ſteht eß auch mit der ehelichen. Rebecca wurde ge⸗ 
fragt, ob ſie mit Aorahams Knechte ziehen wolte, den Iſaage 
zu heyrathen 1 Moſ. 24, 37. So bald aber beyde Per⸗ 
ſonen einig find, auf eine vernünftige und nach der Abſicht 


Gbttes eingerichtete Art, als Eheleute, beyſammen zu le⸗ 


ben, jo iſt der Chebund richtig, obgleich der Beyſchlaf noch 
nicht erſolget. Lot nannte die, welchen feine Töchter ver⸗ 
lobet, ſchon feine Eidame, 1 Mof. 19, 14. Jacob ſagte 
zu dem Laban: gieb mir mein Weib, das ich ihr beyliege, 
1 Moſ. 29, 21. und Maria, als eine Verlobte, hies Jo⸗ 
ſephs Gemahl, Matth. 1, 10. 

F. 9. Kinder ſollen allerdings auch die Einwilligung 
der Eltern, und welche ſie, nach dem vierten Gebot, als 
Eltern zu verehren haben, ſuchen. Sie ſind verbunden 
(a) Vater und Mutter zu ehren, 2 Moſ. 20, 12. Matth. 
15, 4. Sir. 27, 29, und ihnen in allen Dingen gehorſam 
zu ſeyn, Coloſſ. 3, 20. (b) wird den Eltern anbefohlen, 
daß fie ihren Söhnen Weiber und ihren Töchtern Maͤn⸗ 
ner nehmen ſollen, Jer. 29, 6. 5 Moſ 7, 3. (e) Koute 
ja eine unverheyrathete Dirne ohne des Vaters Bewilli⸗ 
gung keine Geluͤbde thun; vielweniger wird ſie ſich ver⸗ 
heyrathen koͤnnen, 4 Moſ. 30, 4. f. (d) Hat die Hagar 


ihrem Sohn, dem Iſinael, ein Weib genommen, i Moſ. 


21, 21. Abraham wegen Iſaaces Verheyrathung eine 
Verordnung gemacht, c. 24, 3. Rebecca, c. 27, 46. und 


Iſaac c. 28, 1. dem Jacob befohlen, wo er heyrathen 
ſolte; Ebzan, der Richter, feine ſechzig Kinder verhey⸗ 


rathet, Nicht. 12, 9. und Simſon ſeine Eltern gebeten, 
daß er eine von den Töchtern der Philiſter nehmen dürfe, 
Richt. 14, 2. f. Es erfordert die Ehrerbie tigkeit, welche 
Kinder gegen die Eltern hegen follen, daß jene die Ein⸗ 


willigung dieſer ſuchen; doch muͤſſen dieſe auch keine un⸗ 


vernünftige Hinderniſſe einſtreuen. N 

F. ro. Sollen die vernünftigen Geſchoͤpfe alles zur 
Beförderung der Ehre GOttes thun, 1 Cor. 10, 31. ſo 
muͤſſen fie auch den Eheſtand nach feiner Abſicht führen 
und ſeine Heiligkeit erkennen, wie er an guter Ordnung, 
Zucht, Ehrbarkeit und Keuſchheit einen Wohlgefallen, und 
hingegen ein Misfallen an aller Unreinigkeit hat. Dann 
iſt der Haupt⸗Endzweck a) die Frotpflanzung des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts, 1 Moſ. 1, 27. und folglich die Erhal⸗ 
tung feiner Kirche auf Erden, von welcher (b) die Er⸗ 
ziehung der Kinder nicht zertrennen. Denn ſoll das menſch⸗ 
liche Geſchlecht fortgepflanzet, die Gluckſeligkeit deſſen be⸗ 
foͤrdert, und die Kirche GOttes erhalten werden, ſo find 


nothwendig die Kinder gehörig zu erziehen. Sie ſelbſt 


ſind nicht im Stande, ſich zu erziehen, und durch bloſe 
Zeugung wuͤrde die Abſicht GOttes nicht erhalten werden. 
Dieſem ſetzet man die Behüͤlflichkeit bey, 1 Mof 2, 18. 
welche jedoch allen Geſellſchaften gemein iſt. Die res 
benzwecke find die Dämpfung fleiſchſicher Luͤſte, und die 
Vermeidung der Unzucht, 1 Cor. 7, 2. 9. 1 Tim, 5, 14. 


die Erquickung und zulaͤgige Freude. Freue dich des 


Weibes deiner Jugend, Spr. 5, 18. 
9,9. Ezech. 24, 16. 


Siehe Au Pred. 
9. 11. Die löblichen Kirchengebrauche, Da die genen 


Eheleute erſt aufgeboten oder proclamiret, und dann von 


einem verordneten Kirchendiener copuliret werden, ha en 
ihren Grund in des heiligen Pauli Vermahnung, wenn 
er ſagt: laſſet alles ehrlich, unter feiner Anſtalt , und 
ordentlich zugehen 1 Cor. 14, 40. An einem andern 


Ort, Coloſſ. 2,5. rüͤhmet er auch die Ordnung der Coloſſer. 


. 
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diſchen Religion auferzogen um den wahren Gott zu 
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6. 12. Der Eheſtand fuͤhret viele Sorge, Mühe, 
Beſchwerung und Anfechtung mit ſich; daß mancher 
denken mochte: Steht die Sache eines Mannes mit 
ſeinem Weibe alſo, ſo iſt nicht gut ehlich werden, 
Matth. 19, 10. Adam und Eva hoͤreten aus dem Mun⸗ 
de Gottes, wie es 17 0 ergehen würde, 1 Moſ. 3, 16. 
17. und Pauli Worke treffen auch in unſern Tagen zu: 
welche freyen, werden leibliche Truͤbſal haben, 1 Cor. 


7, 28. Eheſtand ein Weheſtand, darinne man die ganze 


Zeit feines Lebens zubringen muß. Darum ſolten die 
jenigen, welche heyrathen wollen, fuͤrſichtig, wie die 
eiſen und nicht wie die Unweiſen, handeln, Eph. 5, 
15. und ſich wohl bedenken, ehe ſie ſich in einen ſolchen 
Bund einlieſen. Das iſt der beſte Rath: Rufe Gott 
imbrünftig an, daß er dir ein tugendſam Weib beſche— 
re, Sir. 25, 3, fange deinen Eheſtand in Gottesfurcht 
an, fuͤhre ihn in Keuſchheit und nach der Abſicht Got⸗ 
tes, Ebr. 13, 4. Rom. 13, 13. 14. ſo wird alle Laſt er⸗ 
leichtert, und bey aufrichtiger Theilung alles Wohl und 
Weh immer zwey beſſer ſeyn, denn eins. Pred. 4, 9. S. 
Shefrau, Eheleute, Ehemann, Eheweib. 
9. 13. Die Ehe iſt ein Bild ver geheimnißvollen 
Vereinigung der Kirche und einer jeden glaubigen See; 


le als Braut mit Chriſto dem Braͤutigam. Eph. 5, 25. 


ff. Sie geſchicht, wenn die Seele dem Gnadenruf ger 
horſam wird, und beſteht in einer beſtaͤndigen Gemein⸗ 
ſchaft mit Chriſto. Beyde ſind aufs genauſte in allem 
Vertrauen und Liebe ſamt der Gemeinſchaft aller Wohl—⸗ 
thaten, welche die Seele durch den Glauben an Chris 
ſtum hat, vereinigt. Wie ein Mann ſeinen Vater und 
Mutter verlaͤßt und an ſeinem Weibe hangt, ſo hat Chri⸗ 
ſtus ſeiner Braut zu Liebe alles gethan, fuͤr ſie gelitten, und 


ut und Blut feinem Weibe zuheyrathet. v. 31. Und 
wie Mann und Weib Zeit Lebens zuſammen halten, ſo 


ſoll die Seele im Glauben an Chriſto halten, und ſich 


michts von ihm abwendig machen laſſen. v. 23. Die 
perſoͤnliche Vereinigung der beyden Naturen in Chriſto 
iſt der Grund dieſer geiſtlichen Vereinigung der Glau⸗ 


bigen mit ihrem Heiland. Was in Chriſto, zwiſchen 


der goͤttlichen und menſchlichen Natur zur perſoͤnlichen 
Vereinigung geſchehen, das geſchicht vermoͤge ſolcher 


Vereinigung und der daher entſtehenden Erloͤſung zwi⸗ 


ſchen Chriſto, dem Haupt, und ſeinem geiſtlichen Leibe, 
der Kirche, und einem ieden Glaubigen auf eine geiſtl. 
und geheimnisvolle Art. S. Braͤutigam, Braut, Hoch⸗ 


seit. ’ 
9. 14. Aus dem angeführten Ort Eph. 5, wollen die 
Roͤmiſchgeſinnten aus der Ehe ein Sacrament machenz 
allein Paulus redet nicht von der Ehe, ſondern von 
Chriſto und der Gemeine, v. 32. Und die Ehe kan auch 
kein Sacrament ſeyn; ſie hat ja kein aͤuſſerlich Zeichen 
und Mittel; keine Gnadenverheiſung der Seeligkeit; iſt 
fo wohl im alten, als neuen Teſtament ja bey Glaubt⸗ 
gen und Unglaubigen gebraͤuchlich. 
F. 15. In der Vergleichung der Koͤnigreiche Juda 
und Iſrael mit zwo Huren ſagt GOtt: und ich nahm 


fie zur Ehe oder: fie waren mein. Das Reich Juda 


und Samaria waren Gott eigen, fie dieneten ihm, es 
war eine Kirche, und gebahr, als eine geistliche Mutter, 
durch das Sacrament der Beſchneidung GOtt Kinder, 


und dieſer Saame war GOlt, wegen des Bundes mit 


den Patriarchen heilig. "DIE Kin ver wurden in der Juͤ⸗ 


. 


* 
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dienen. Dieſe Einigkeit des Glaubens und Gottes dien⸗ 
ſtes fiel nach der Reichs Theilung weg. Sie waren 
zwey Huren worden, und dieneten andern Goͤttern. 

Und eich nahm fie zur Ede, und ſie zeugete mir Söhne und 

Tochter. Ezech. 23, 4. 
Ehebette. 

Die eheliche Beywohnung. Dieſe iſt an ſich nicht 
ſündlich; denn das menſchliche Geſchlecht muß nach 
Gottes Befehl fortgepflanzet werden; doch haben chriſt⸗ 
liche Eheleute dahin mit Fleiß zu ſehen, daß ſolche in 
der Gottesfurcht und Maͤßigung geſchehe. Man kan 
allerdings auch in Ehebetle ſuͤndigen. Creutzige dein 
Fleiſch ſammt den Luͤſten und Begierden, Gal. 5, 24. 
und huͤte dich, daß du dich nicht verunreinigeſt und vor 
Gott, dem reinen Weſen, ein Greul werdeſt. 


Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden, bey allen, und das Ehe⸗ 
bette unbefleckt. E . . ; 


Ehebrechen. 


$. 1. (a) Das Band der Ehe zerreiffen, dem Chez 
gatten untreu werden, einen unbilligen Gram auf ihn 
werfen, Unkeuſchheit in Herzen naͤhren, in Worten, 
Geberden und Werken bliken laſſen. Im weitlaͤuftigen 
Verſtande begreift es alle Arten der Hurerey und Un⸗ 
reinigkeiten unter ſich; es mag nun ſolche ein geiler 
Menſch im Herzen hegen, oder auch gar in Geberden, 
Worten und Werken ausbrechen laſſen. 
Du ſolt nicht Ehebrechen. 2 Mof. 20, 14. 5 Moſ. 5 18. Matth. 

5, 27. Marc. 10, 19. Luc. 18, 20. Nom. 13, 9. Jac. 2, 11. 

Wer die Ehe beicht mit iemandes Weibe, der ſoll des Todes 
ſterben, 3 Moſ. 20, 10. ü 

Wer mit einem Weibe die Ehe bricht, der iſt ein Narr; der 
bringt ſein Leben ins Verderben. Spruͤchw. 6, 32. 

Gotteslaſtern, Lügen, Morden, Stehlen und Ehebrechen hat 
überhand genemmen, und kommt eine Blutſchande nach der 

andern. Hoſ. 4, 2. 

Ein Mann, der ſeine Ehe bricht, und denket bey ſich ſelbſt: wer 

ſiehet mich? Sir. 23, 25. 

Wer ein Weib anſiehet ihr zu begehren (in Unehren) der bat 
ſchon mit ihr die Ehe gebrochen in ſeinem Herzen. Matth. 5,28. 

Wer ſich ſcheidet von ſeinem Weibe und freyet eine andere, der 
bricht die Ehe an ihr; und wer eine Abgeſcheidete freyet, der 
bricht die Ehe. Matth. 5, 32. c. 19, 9. Make. 10, II. 12. 

Du ſprichſt, mag ſoll nicht Ehebrechen, und brichſt die Ehe. 
Rom. 2, 22. 

F. 2. Meide die Hurerey und behalte dein Faß rein in 
Heiligung und Ehren. 1 Theſſ. 4, 3. 4. Bitte Gott, 
daß er dich nicht in Schlemmen und Unkeuſchheit ge⸗ 
rathen laſſe und daß er dich vor unverſchaͤmten Herzen 
behuͤte, Sir. 23, 5. f. Thue nichts, was der Zucht, 
Maͤßigkeit, Keuſchheit in oder auffer dem Eheſtande zu⸗ 
wider laͤufet, es geſchehe nun ſolches mit Gedanken, 
Geberden, Worten und Werken. Halte die Ehe ehrlich, 
und vermeide mit chriſtlicher Fuͤrſichtigkeit auſſer deiner 
Che alle unordentliche Vermiſchung und Unreinigkeit. 
Dieß will dein Gott in dem ſechſten Gebot haben. 

$, 3. (b) Geiſtliche Hurerey, Abgoͤtterey treiben; 
beſonders (e) mit der Babyloniſchen Hure zuhalten, 
und ihrem falſchen Gottesdienſt beypflichten. 

(b) Bey den Propheten zu Jeruſalem ſehe ich Graͤul, wie fie 

ehebrechen. Jer. 23, 14. - a 

Wie fie ⸗⸗die Ehe gebrochen haben mit dem Goͤtzen. Ezech. 23,37. 

(e) Siehe ich werfe ſie in ein Bette, und die mit ihr die Ehe 

gebrochen haben, in groſe Truͤbſal, wo ſie nicht Buſſe thun 

für ihre Werke. Offenb. 2, 22. vergl. €. 18, 9. 


Ehebrecher. 
g. 1. (a) Ein Ehemann, der fein eigenes oder eines 
andern Ehebette mit Ehebruch beflecket. 2 
Wer 


504 Ehebrecherey ( gebrecherin 
Wer die Ehe bricht mit iemandes Zeibe, der ſoll des Todes 
ſterben, beyde Ehebrecher und Ehebrecherin. 3 Moſ. 20, 10. 
Das Auge des Ehebrechers hat acht auf das Dunkel. Hiob 


2 15. 

Du baſt Gemeinſchaft mit den Ehebrechern. Pi. 50, 18. 
Drey Stücke ſind, den ich von Herzen feind bin ꝛc. wenn ein 

alter Narr ein Ehebrecher iſt. Sir. 25, 4. 

Ich danke dir GOtt, daß ich nicht bin, wie andere Leute, 

Räuber, Ungerechte, Ehebrecher ꝛc. Luc. 18, 11,7 

Weder die Hurer, noch die Abgöͤttiſchen, noch die Ehebrecher ꝛc. 
werden das Reich Gottes ererben. 1 Cor. 6, 9. 
Die Hurer und Ehebrecher wird Gott richten. Hebr. 13, 4. 
$. 2. Solche geile Gemuͤther, welche ſich kein Ge⸗ 
wiſſen machen, des Bundes, welchen ſie mit einer Ehe⸗ 
gattin gemacht, leichtſinnig zu vergeſſen, welche alle 
Ehre von der Stirn wiſchen, wiehern nach Jer. 5, 8. 
wie die wohl ausgefuͤtterten und durch eine ſtarke Phan⸗ 
tafie getriebene muͤßige Hengſte nach des Naͤchſten Weiz 
be. Mache, wie Hiob einen Bund mit deinen Augen, 
Hiob 3, 1. ſonſt wirft du keinen Theil an dem Reich 
Gottes haben, ſondern deine zukuͤnftige Herberge iſt der 
Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel brennet. 

§. 3. (b) Geiſtliche Ehebrecher, welche falſchen 
Gottesdienſt treiben; Abgoͤtter (e) die mit der Welt 
wider GOtt huren, indem fie durch unreine und herr⸗ 
ſchende Weltliebe aus dem ehelichen Bunde treten, den 
fie im Glauben mit Gott haben ſolten. Ki“ 

(b) und ihr, kommet herzu, ihr Kinder der Tagewaͤhlerin, 

ihr Saamen des Ehebrechers und der Huren. Eſa. 57, 3. 

(e) Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, wiſſet ihr nicht, daß 

der Welt Freundſchaft Gottes Feindſchaft iſt? Jac. 4, 4. 

§. 4. (d) Geiſtliche und leibliche. 

Daneben ſeyd ihe Moͤrder, Diebe, Ehebrecher, und Meineidi⸗ 
ge, und raͤuchert dem Baal. Jer. 7, 9. } 
Ihr ſeyd eitel Ehebrecher und ein frecher Haufe. Jer. 9, 2. 
Mein Herz will mir in meinem Leibe brechen = = DaB das Land 

ſo voll Ehebrecher iſt. Jer. 23, 10. 

Und find alleſamt Ehebrecher (S. Backofen) Hof. 7, 4. 
Und will ein ſchneller Zeuge ſeyn wider die Zauberer, Ehebrecher 

und Meineidige. Mal. 3, 5. 

Ehebrecherey. 

Graͤuliche Abgoͤtterey und falſcher Gottes dienſt ing; 
geſamt. Das Juͤdiſche Volk ſolte GOtt allein anhan⸗ 
gen, wie ein getreues Eheweib ihrem Manne; allein 
es gab die Ehre, welche Gott allein gebuͤhrete, frem— 
den Goͤttern, lief den Kaͤlbern, dem Baal und allen 
Goͤtzen nach, wurde alſo untreu an Gott und beging 
geiſtliche Hurerey. 

Ich habe geſehen deine Ehebrecherey, deine Geilheit, deine 

freche Hurerey ꝛc. Jer. 13, 27. 

Zeige Ahala und Ahallba ihre Gräuel, wie fie Ehebrecherey ge⸗ 

trieben und Blut vergoſſen. Ezech. 23, 37. 

ch aber gedachte, ſie iſt der Ehebrecherey gewohnt von Alters 

her; Ezech. 23, 43. 8 LE 
Sprecher das Urtheil über eure Mutter, ſie ſey nicht mein Weib, 
und ich will ſie nicht haben: heiſet ſie ihre Hurerey von ihrem 

Angeſicht wegthun, und ihre Ehebrecherey von ihren Bruͤ⸗ 

ſten. Hof. 2, 2. 


Ehebrecherin. 
sr (a) Ein Weib, das mit ihrem Ehemanne 
nicht zufrieden, ſondern ſich an verbotener Liebe ergoͤtzet 
und die verdammten Lüfte fuͤttert. Eine ſolche, welche 
die Augen auf andere wirft, und wie Potiphars Weib 
Joſephen zu verführen ſucht. S. Chebrecher. 
eine Ehebrecherin wurde mit der Todesſtrafe belegt. 3 Mof. 
40. a 
Eine Hure iſt eine tiefe Grube; und die Ehybrecherin iſt eine 
enge Grube. Spruͤchw. 23, 27. b 
Alſo iſt auch der Weg der Chebrecherin, die verſchlinget und 
wiſchet ihr Maul. Spruͤchw. 30, 20. N 


Ehebrecheriſch Ehebruch. 


Oben auf den Bergen opfern ſie „ Darum werden eure Toͤch⸗ 
ter auch zu Huren, und eure Braͤute zu Ehebrecherinnen 
werden. Hof. 4, 13. 8 ! 

Wo fie nun bey einem andern Manne iſt (einen andern hey⸗ 
rathet), weil der Mann lebet, wird fie eine Ehebrecherin 
geheiſen. Rom. 7, 3. 
$ 2. (b) Eine geiſtliche Hure, die Gott verlaͤßt, 

und die ihm verſprochene Treue bricht. Gott hatte fich, 
das Volk Iſrael gleichſam nackend verlobet, Ezech. 16, 
8. 10. 11. 12. und zu feinem Eigenthum erwehlet; 
aber es brach den gemachten Bund leichtſinnig v. 15. 
und darum erging uͤber dieß Volk das Recht der Ehe⸗ 
brecherin durch die Chaldaͤer. ; 

Noch wie die (o du) Ehebrecherin, die anſtatt ihres Mannes 
andere zulaͤſſet. Ezech. 16, 32. it Wirz: 

Und will das Recht der Ehebrecherin und Blutvergieſſerinnen 
über dich gehen laſſen. Ezech. 16, 38. C. 23, 14. 

Ehebrecheriſch. ER 

9. 1. Hofe Eheweib wurde untreu, haͤngete ſich 
hurenweis an einen andern und trieb Ehebruch. Hof 3, 
1. S. Bulen. 1 N 

§. 2. Ehebrecheriſche Art. Baſtarte, die zwar dem 
Fleiſche nach von Abraham herkommen, und ſich nach 
ihm nennen, aber ſeinen Glauben, Tugend und Gebluͤt 
mit ſchaͤndlichen Thaten verleugnen, Joh. 8, 39, die 
aus der Art Abrahams geſchlagen, und von Gottes 
Bund abgeisichen. Die nicht aus Gottes Wort, wie 
Abraham, ſondern aus den vaͤterlichen Satzungen und 
alſo gleichſam im Ehebruch gezeuget. Ließ Eſa. 37, 3. 
Ezech. 23, 37. 5 e ee 

IE boſ⸗ ER ehebtecheifhe Art ſuchet ein Zeichen, und es 
wird ihr kein Zeichen gegeben werden, denn das Zeichen des 
Propheten Jonas. Matth. 12, )ů⁊rtdw.. 

Wer ſich mein und meiner Worte ſchamet unter dieſem ehe⸗ 

brecheriſchen und fündigem Geſchlechte, deß wird ſich auch 
des Menſchen Sohn ſchamen. Marc. 3, 38, 5 

Ehebruch? 
F. 1. (3) Iſt diejenige Handlung, wenn eine ver⸗ 
ehlichte Perſon ſich mit einer andern auſer der Ehe 


ſteiſchlich vermiſcht, und alſo den geinachten ehelichen 
Bund bricht. Ein verdoppelter iſt, wenn ein Ehe 


mann mit einer fremden Shefrau dergleichen Unzucht 
vornimmt. Ein einfacher, wenn entweder eine Ehefrau 
mit einem ledigen Kerl oder ein Ehemann mit einer le⸗ 
digen Dirne ſich ſteiſchlich vermiſchet, Siehe auch nach 
das Wort: Hurerey. een 
Darum, daß ſie eine Thorheit begingen und trieben Ehebruch 
mit den andern Weibern. Jet. 29, 23 num 
Ein Weib, jo ihren Mann verläge, iſt erſtlich dem Gebote 
Gottes ungehorsam, zum andern ſündiget ſie wieder ihren 
Mann; zum dritten bringet fie durch ihren Ehebruch Kinder 
von einem andern. Sit. 23, 33. . 
Aus dem Herzen kommen arge Gedanken, Mord, Ehebruch, 
Hurerey, Dieberey ze. Matth. 15, 19. Marc. 7, 1. 
Re dies Weib iſt begeiſſen auf friſcher That im Ehebruch. 
Joh. 8, 3. 4. : > ve re 
Offenbar find die Werke des Fleiſches, als da find Ehebruch, 
Huretey, Unreinigkeit, Unzucht, Gal. 5, 9. 
Haben Augen vol Chebruchs (a. Ehebrecherin, welche ihnen 
ſtets im Sinne liegt, gleichlam vor Augen ſchwebt) laſſen ih⸗ 
nen die Sünde nicht wehren. 2 Petr. 2, 114. 
$. 2. (b) Alle und iede Art der Hurerey. 


Wer ſich von feinem Weibe scheidet, es fey denn um Ehebruch ] 


(in einem Fall oder Art der Hurerey,) der machet, daß fie die 

Ehe bricht. Matth. 5, 32. W., e en 

N. 4. (e) Ein Bild der ae f . 
ein Bild der geiſtlichen Vermaͤhlung fo, / 
bruch, die geiſtliche Hurerey, ein Bild der Abgoͤtterep. 


Lies hiebey Orautigam. She. . 13. ee | 
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Werfen. 


Ehebruch 
Nun ich fie gefüllet habe, treiben fie Ehebruch und laufen ins 
Hurenhaus. Jer. 5, 7. N 
Sie treiben Ehebruch mit Stein und Holz. Jer. 3, 9-8: 
g. hebrecher ſind nicht eingedenk des ehelichen 
Bundes; begehen eine Thorheit, Jer. 29, 22. ſind un⸗ 
erſaͤttlich in ihren unreinen Begierden; halten, ſo lange 
die Kraͤfte dauren, in ihren unzuͤchtigen Beginnen, keine 
Maas noch Ziel; Sir. 23, 21. f. find Gott, dem rei 
neſten Weſen, ein Abſcheu, und werden, wo nicht zeit⸗ 
lich, doch ewig geſtraft. Abgoͤtter vergeſſen des Gna⸗ 
denbundes mit Gott; find in ihrer Brunſt wie E el und 
Hengſte, Ezech. 23, 20. dabey unerfättlich, Ezech. 16, 
1 5. f. kehren nicht leicht von den abgoͤttiſchen Wegen zu 
dem allein wahren Gott; welcher einen Greuel an 
ihnen hat, und ſie zeitig und ewig ſtraft. 
§. 5. Es iſt Gottes ernſtlicher Befehl, daß die 
Ehe ſoll ehrlich gehalten werden, Ebr. 13, 14. Eheleute 
ſollen nichts thun, was wider die Zucht, Maͤßigkeit 
und Keuſchheit in und auſer der Ehe ſtrejtet; es geſche⸗ 
he nun ſolches mit Gedanken, Geberden, Worten und 
Ehebruch wird alſo begangen, (a) durch 


unzuͤchtige Gedanken. Wer den ſuͤſſen Neigungen ſei— 


* 


3) Meineid. Der Bu 


ner eignen Luſt Gehoͤr giebt, Jac. 1, 14. 15. und ein 
Weib anſiehet, ihrer in Unehren zu begehren, der hat 
ſchon die Ehe in ſeinem Herzen gebrochen, Matth. 5, 
26. (b) In Geberden, leichtfertiger Kleidung, unzuͤch— 
tigen Blicken, Entbloͤſung c. Wer die Augen, wie Po⸗ 
tiphars Weib auf andere wirft, 1 Moſ. 39, 7. wer acht 
auf das Dunkle hat, Hiob 24, 15. wer ſich wie Jeſebel 
ſchminkt, 2 Koͤn. 9, 30. in Hurenſchmuck einhergeht, 
Spruͤchw. 7, 10. mit Augen winkt, c. 16, 40. Hals 
und Bruſt leichtſinnig entbloͤſet, verraͤth ein unzuͤchti—⸗ 
ges Herz. (e) In Worten. Unflaͤtige Reden, Buhler⸗ 
lieder, faul Geſchwaͤtz, Eph. 4, 29. ſchandbare Worte, 
luſtige Schwaͤnke ſtreiten wider die Erbarkeit, und ſind 
ein Ausbruch huriſchen Giftes im Gemuͤthe. (d) In 
der That. Wer die fleiſchliche Vermiſchung vornimmt, 
macht aus Chriſti Gliedern Hurenglieder, wird mit der 


Huren ein Leib, 1 Cor. 6, 15. und begeht das ſchaͤnd⸗ 


liche Laſter, den Ehebruch. 

$. 6. Sehen die, welche, nach der Mode der Welt, 
nur luſtig leben wollen, die Hurerey vor eine unſuͤnd⸗ 
liche Luſt und Ergoͤzlichkeit an; ſo wird leider in un⸗ 
ſern Tagen auch aus dem Laſter des Ehebruchs nicht 
viel mehr gemacht. Es ſoll, nach der unzuͤchtigen 
Sprache der Wohlluͤſtler, nur fo eine Galanterie ſeyn. 
Weit gefehlt, ihr unkeuſchen Gemuͤther! Der heilige 
Gott, in deſſen Augen der Ehebruch ein abſcheulicher 
Greul, hat (3) denſelben ernſtlich unterſagt, 2 Moſ. 
10, 14. (S. Ehebrechen H. 1.) (b) davor warnen lafz 
ſen, Spruͤchw. 5, 3. ff. (e) Er wird unter die Werke 
des Fleiſches, Gal. 5, 19. und alſo unter die ſchaͤnd⸗ 
lichen Laſter gezaͤhlet, Jer. 7, 9. Ezech. 33, 26. Hoſ. 4, 
1. 2. Luc. 18, 11. und iſt (d) die verfluchte Mutter, wel⸗ 
che dem Fuͤrſten der Finſterniß die heslichſten Kinder in 
den Schoos legt. Ehebruch iſt die bittere Wurzel, dar 
raus alles Böfe hervor waͤchſet; und kein Laſter greift 


weiter um ſich, als die Unkeuſchheit. (e) Endlich zieht 


es zeitliche und ewige Strafe nach ſich. 


(d) Daraus kommen (1) Sicherheit. Der Ehebtecher hat acht 
auf das Dunkle, und denkt, man ſiehet ihn nicht, Hiob 24, 
25. Sir. 23, 2 


2 (2) Gottlofafeir. Er denkt, der Allerhoͤchſte achte feiner Suͤn⸗ 


de nicht. Sir. 23, 26. 


macht, wird gebrochen. Mal. 2. 14. 


nd, welchen die Eheleute vor Gott ge⸗ 


Ehebruch. 3 

(4) Naub. Ein Ehebrecher ftich!t feinem Naͤchſten feinen beſten 
Schatz, fein Weib, mit dem er ein Leib, und das Weib oder 

der Mann werden ſelbſt zu Dieben, weiln fie über ihre Lei— 
ber keine Macht haben, 1 Cor. 7, 3. 

(5) Betrug. Es werden unaͤchte Kinder untergeſchoben. Sir. 
23, 33. 

(6) Unordnung, Zank, ja Mord und Todſchlag. 

(e) Es folget (1) Verluſt des Vermdgens. Eine Hure bri 
einen ums Brod, Spruͤchw. 6, 26. e 

(2) Schimpf und Schande. Ein Ehebrecher iſt ein Narr und 

bringt ſein Leben ins Verderben. Dazu trift ihn Plage und 
Schande; und ſeine Schande wird nicht ausgetilget, Spr. 
6, 22. f. Die Ehebrecherin laͤßt ein verflucht Gedaͤchtniß hin⸗ 
ter ſich; und ihre Schande wird nimmermehr vertilget, Sir. 
23, 36. Ihre Kinder gedeyen nicht, und ihr Saame aus un: 
rechten Bette wird vertilget. Wetsh. 3, 16. 

(3) Unglück, und Verfall. Pharaos Haus wurde um Sarai 
Haus geplagt, 1 Moſ. 12, 17. und von David lies dag 
Schweet nicht, weil er Urſaͤ Weib genommen. 2 Sam. 12, 10. 

(4) Der ewige Tod. Der Ehebrecher Wege ſind Wege zur 
Hollen, Sprühm. 7, 27. c. 9, 18. Sie haben keinen Theil 
am Reiche Gottes, Gal. 5, 23. ſondern ihre Herberge iſt in 
dem Pfuhl, wo Feuer und Schwefel brennet. Offenb. 21, 8. 

RER Bey den Juden wurden die Ehebrecher geſtei— 

niget. 5 Moſ. 22, 22. f. Ob nun ſchon dieſe Strafe zu 
den Policey⸗Geſezen der Iſraeliten gehoͤret, ſo waͤre es 
doch wohl gethan, wenn eine chriſtliche Obrigkeit die 
Geſeze, in Beſtrafung die ſchaͤndlichen und ſchaͤdlichen 
Laſters, ſchaͤrfen wolte. Sonſt ſind auch uͤber die fre⸗ 
chen Ubertreter des ſechſten Gebots, Abſaloms Brüder, 
2 Sam. 16, 20. 23. Potiphars Weibes Schweſtern, 
1 Moſ. 39, 7. welche in der Schrift mit muͤßigen Heng⸗ 
fien, Jer. 5, 8. bruͤnſtigen Sſeln verglichen werden, 
Ezech. 23, 20. die gerechten Strafgerichte Gottes ver⸗ 
haͤnget worden. 

Die unzuͤchtigen Sodomiten find durch einen S elre⸗ 
gen verderbet worden, 1 Moſ. 19, 2 weft 


4: 
Ein Iſraelitiſcher Mann wurde nebft dem Hurenweib 8 
chen, 4 Mof. 25, 7. f. 9 durchſto 


David hat Unglück und Schwert gehabt, 2 Sam. 12, 10. f. 

vergl. 2 Sam. TI, 2. 4. 15. 17. 

Hophni und Pinehas, die Ehebrecher, 1 Sam. 2, 22. in der 

Schlacht erſchlagen, c. 4, 17. 

Zedekia und Ahab an dem Feuer gebraten, Jer. 29,22. f. 

F. 8. Rechtſchafne Eheleute wiſſen auch aus der Ver⸗ 
nunft den Eheſtand nach der goͤttlichen Abſicht zu 
ſchaͤtzen. Sie ſehen ihn vor ein Mittel an das menſch⸗ 
liche Geſchlecht fortzupflanzen, zu erhalten, und deſſen 
Gluͤckſeligkeit zu befoͤrdern. Es kommt ihnen nicht in 
den Sinn, den Bund nach eignen Gefallen zu ſtiften, 
oder den gemachten zu uͤbertreten. Sie wiſſen, daß 
Gott den Abimelech 1 Moſ. 20, 3. des Todes ſchuldig 
achtete, wenn er die Saram behielt, und Abimelech er; 
kennet ſelbſt v. 9. dieſes vor eine ſchwere Suͤnde. Sie 
nehmen darum, alsChriſten, das Gebot Gottes zu Herzen, 
meiden alle Gelegenheit zu dergleichen unreinen Geſchaͤf— 
ten, fliehen den Muͤßiggang, die Unmaͤßigkeit in Eſſen 
und Trinken nebſt der boͤſen Geſellſchaſt. Sie toͤden 
die Glieder, ſo auf Erden ſind, Coloſſ. 3, 5. machen ſich 
keuſch, befleißigen ſich der Maͤßigkeit, Wachſamkeit, bez 
ten und arbeiten und lieben in der Furcht Gottes den 
Umgang mit keuſchen Seelen. So werden ſie an jenem 
groſen Tage unſtraͤflich erfunden. Hingegen, welche 
nicht Waſſer aus ihrer Grube getrunken, Spruͤchw. 5, 
15. ſondern ins Hurenhaus, Jer. 5, 7. und alſo auf den 
Wegen, die zur Hoͤllen fuͤhren, gelaufen, Spruͤchw. 5, 
5. müffen unter den geilen Boͤcken zur linken des gerech⸗ 
ten Richters den Platz finden. Ebr. 13, 4. 

Ss Ehefrau. 
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ö Ehefrau. 

Das Weib eines Mannes, in Anſehn der Gefell? 
ſchaft, nemlich des Eheſtandes, darinne fie mit einan⸗ 
der leben. Wer bey Erwaͤhlung einer Ehegattin auf 
Schoͤnheit, Reichthum, hohen Stand, und nicht vor: 
nemlich auf die Tugend, ſeine Abſicht richtet, der wird 
oft mit einem nothwendigen Übel belaͤſtiget. Wem eis 
ne wohlgezogene in die Arme faͤlt, der danke GOtt, und 
übe die Pflichten eines rechtſchafnen Mannes aus, da⸗ 
mit er in Liebe und Eintracht fich mit ihr in dem HErrn 
erfreuen koͤnne. S. Eheweib, Ehe. 

Wer eine Ehefrau findet, der findet was gutes; und kan guter 

Dinge ſeyn (der kan in ſolcher Ehe gottgefaͤllig leben). Spr. 

18, 22. vergl. c. 19, 14. c. 31/ 10. 


Ehegeſtern 
Vor laͤngerer Zeit, 1 Moc 31, 2. 


Eheleute. 


$. 1. Mann und Weib, welche nach der Ordnung 
05 im Eheſtande leben, Kinder zeugen und aufer— 
ziehen. 

Sara ſtehe auf, und laß uns Gott bitten heute und morgen; 
denn dieſe drey Naͤchte wollen wir beten, darnach wollen wir 

uns zuſammen halten, als Eheleute. Tob. 8, 4. 3 

§. 2. Beyde find an das Gefeß gebunden, kraft def 
ſen ſie in einem unzertrennlichen Bunde ſtehen und ein 
Fleiſch ſeyn, Matth. 9, 3. 1 Moſ. 2, 24. Sie beobach⸗ 
ten daherp die Chriſtlichen Pflichten in der Ehe, 1 Cor. 
7, 39. Sie theilen Weh und Wohl, Rom. 12, 15. leben 
in Fried und Einigkeit, als dazu ſie berufen, 1 Cor. 7, 
16, Sie lieben einander, mit der Liebe, welche alles 
verträgt, ı Cor. 13, 7. und nicht zur Unzeit eifert, v. 4. 
Ohne Liebe iſt der Eheſtand bitter, mit der Liebe, da 
eins dem andern dienet, Gal. 5, 13. ſuß. Wenn beyde in 
Chriſto ſtehen, in Chriſto leben, und auf Chriſtum ſehen, 
welcher ihnen zum Beyſpiel dienen kan, Eph. 5, 23. 
ſo wird es nie an rechter Liebe ſehlen. 

Ehelich. 

Einer, der bereits im Eheſtande ſteht. In Eheſtand 
treten, iſt allerdings erlaubt. Die Roͤmiſchgeſinnten 
handeln mit der Moͤncherey und dem Verbot, daß die 
Geiſtlichen nicht heyrathen ſollen, wider die Schrift.“ 
Jedoch iſt allerdings dabey eine Chriſtliche Fuͤrſichtigkeit 
noͤthig, weiln ein Buͤndniß abgeſchloſſen wird, das man 
nicht fo hin wieder zerreiſſen kan **. 

Den Ehelichen ader gebiete nicht ich, ſondern der HErr, daß 

das Weib ſich nicht ſcheide von dem Manne. 1 Cor. 7, 10. 

* Und verbieten ehelich zu werden ꝛc. 1 Tim. 4, 3. 
Steht die Sache eines Mannes mit ſeinem Weibe alſo, ſo 
iſts nicht gut (bequem) ehelich werden. Matth. 19, 20. 


Ehelichen. 


Zur Ehe nehmen und ehelich bey wohnen. Von 
dem Recht, da einer ſeines verſtorbenen Bruders Witwe 
heyrathen und ihm Saamen erwecken muſte, 5 Moſ. 
25, 5. 7. ©. Barfuͤſſer und Bruder 9. 2. 

Wenn iemand ein Weib nimmt und ehelichet fie ꝛc. 5 Moſ. 24, 


1. S. Unluſt. 8 0 - 5 
Ein Land wird durch dreyerſey unruhig » ⸗.Eine Feindfelige, 


wenn fie geehlichet wird. Spruchw. 30, 23. 
Ehemann.“ 
Der Mann in der Geſellſchaft des Eheſtandes iſt des 
Weibes Haupt, Eph. 5, 23. 1 Cor. 11, 3, und alſo 
über dieſe geſetzet fie zu regieren und zu verſorgen. Er 


Ehern. i 


ſoll das Weib lieben, wie Chriſtus feine Gemeine, Eph. 
5, 25. als ſeinen eignen Leib, v. 28. Ihr treu ſeyn 
und ſich nicht ſcheiden, Matth. 5, 32. Sich wohl mit 
ihr begehen, welches unter die drey ſchoͤnen Auge ge⸗ 
hoͤret, Sir. 25, 1. f. Nicht unzeitig gegen fie eifern; 
denn das bringet nichts gutes, Sir. 9, 1. Mit Ver⸗ 
nunft bey ihr wohnen und mit ihr, als dem ſchwaͤchern 
Werkzeuge, Geduld haben. 1 Petr. 3, 7. Nicht grimmig 
und zornig gegen ſie ſeyn, Coloſſ. 3, 19. Mit Iſaac 
vor fie beten, 1 Moſ. 25, 21. und auch wohl in billi⸗ 
gen Dingen ihr folgen, ı Moſ. 21, 10. 12. Matth. 27, 
19 Eine harte und unfreundliche Beherrſchung, da er 
ſeine Frau wie eine Magd haͤlt, ſtreitet wider die Liebe. 
Wenn iemand erfunden wird, der bey einem Weide fchläft, die 
einen Ehemann hat, fo follen fie beyde ſterben. 5 Mof. 22, 22. 
| Ehern. 
$. 1. (a) Von Kupfer oder Glockenſpeis ſind viel 
Geraͤthe verfegfiget worden. | 
Funfzig Hefte um die Decke über die Huͤtte zuſammenzufligen. 
2 Moſ. 26, IL. c. 36, 18. ö 
Fliſſe zu den Säulen, c. 27, 10. Das Gitter um den Altar, c. 


27,4: C. 35, 16. Anus 8 
Alle Geraͤthe der Wohnung, c. 27, 19. im Tempel, 1 Koͤn. 


27 
Tbofe 2 Moſ. 6, 28. Pfannen, 4 Moſ. 16, 39. 3 
Ketten, damit Simſon gebunden worden, Nicht. 16, 21. da⸗ 

rinn Nebucadnezar ging, Dan. 4, 12. 

Helm und Beindarniſch Goliaths, 1 Sam. 17, 5. 6. 

Kleinode, 2 Sam. 8, 10. Riegel, 1 Kon. 4, 13. Schilde, 1 Kon. 
14, 27. Cymbeln, 1 Chron. 16, 19. Keſſel, oder Camel, 22 
Chron. 6, 13. Gefaͤß, Marc. 7, 4. Götter, Offenb 9, 20. 

9. 2. Der eherne Altar 1 Koͤn. 8, 64. war zwanzig 
Ellen lang, zwanzig breit, und zehn hoch, 2 Thron. 4, 
1. Er ſtund in dem Vorhof der Prieſter; es brannte 
darauf das immerwaͤhrende Feuer, und dienete zum 
taͤglichen Morgen und Abendopfer, Ahas that ihn weg; 
2 Kon. 16, 14. Von dem ehernen Handfaß 2 Moſ. 30, 
18. S. Handfaß. IE EN 

$. 3. Das eherne Meer war ein groß, weiteckigt 
Waſſergefaͤß von Kupfer, nicht gehaͤmmert, ſondern ge⸗ 
goſſen. Es ſoll bey funfzig Fuder Waſſer haben faſfen 
koͤnnen (S. Bath g. 2.) und bey acht tauſend Centner ge⸗ 
wogen haben. Es ſtund in dem innern Vorhof gegen 
Mittag, nicht weit von dem Brandopfers Altar, und 
wurde anſtatt des kuͤpfernen Handfaſſes in der Stifts⸗ 
huͤtte vom Salomo zu gieſen befohlen. Das Waſſer 
wurde aus dem Brunnen Etham, der auſſer dem Tem⸗ 
pel in dem Garten Salomons war, durch Roͤhren hin⸗ 
eingeleitet, und die zwoͤlf Ochſen, darauf es ſtund, ga⸗ 
ben das Waſſer von ſich, 1 Koͤn. 7, 23. f. 2 Chron. 4, 
2. welches dann wieder durch Roͤhren in den Bach Ki⸗ 
dron abgeleitet wurde. Ahas lies es auf die Erde ſe⸗ 
tzen, 2 Koͤn. 16, 17. und die Babylonier ſchlugen es in 
Stuͤcken, daß alſo in dem andern Tempel nur ein Hand⸗ 
faß war, 2 Koͤn. 25, 13. Die Prieſter wuſchen daraus 
ihre Haͤnde und Fuͤſſe, ſo oft ſie eine Handlung vor⸗ 
nehmen wolten. Man kan es als ein Bild der Reini⸗ 
gung von Sünden durch das Blut Chriſti in der Taufe, 
Wiedergeburt und Erneurung anſehen, Joh. 3, 5. 7. 
c. 7, 3. . 

$. 4. Die Eherne oder Feuerrothe Schlange wur⸗ 
de auf Gottes Befehl mitten unter den Iſraeliten auf⸗ 
gerichtet, da dieſe von feurigen Schlangen gebiſſen wur⸗ 
den, damit die Gebiſſenen ſelbige, im Glauben an den 
Meßiam, anſehen, und alſo durch ein Wunder gehei⸗ 
let, lebendig bleiben moͤchten. 4 Moſ. 21, 8. 9. Man 

hat 


ehernen auf ſich ſelbſt gedeutet. 
koͤwe, ı Petr. 5,8. 
de in verſchiedener Abſicht. Der Satan, die alte Schlan— 

ge hatte den Adam im Paradies verwundet, und dadurch 


Eheſcheidung 
hat fie bis auf die Zeiten Hiskiaͤ, und alſo uber ſechs, 
hundert Jahr lang unter dem Geraͤthe des Heiligthums 
aufgehoben, bis ſie dieſer Koͤnig zerbrechen lies, weiln 
das Volk anfing damit Abgoͤtterey zu treiben. 2 Koͤn. 
18, 4. 2 
Wenn jemand eine Schlange biß, ſo ſahe er die eherne Schlan⸗ 
ge an, und blieb leben. 4 Mos. 21,9. vergl. Joh. 3, 14. 15. 
$ 5. Obſchon die Schlange ein Bild des Satans, 
Offenb. 12, 9. fo hat doch CHriſtus die Erhöhung der 
Der Teufel heißt ein 
CHriſtus auch, Offenb. 3, 5. Bey⸗ 


dem ganzen menſchlichen Geſchlecht das Gift der Sun: 
den beygebracht. EHriftus iſt das einzige Mittel gegen 
dieſes groſe übel; er wurde mitten unter den Übelthaͤ— 
tern am Creutz erhoͤhet, wer ihn mit feſten Vertrauen 
auf die göttlichen Verheiſungen anſiehet, deſſen verwun— 
det Gewiſſen wird geheilet, die Herrſchaft der Suͤnden 
gebrochen, und er ſelbſt von dem ewigen Tode befreyet. 

oh. 8,51. Erkenne, Sünder, den gefährlichen Scha— 


den deiner Seelen recht; ſiehe dich nach deinem gecreu⸗ 


tzigten Heiland ſehnlich um; eigne dir ſein Verdienſt mit 
aller Zuverſicht zu, ſo wirſt du geiſtlich und ewig gene— 
fen, Rom. 4, 5. Gal. 2,16. 

$. 6. (b) Hart, feſt, wie denn Kupfer von ocfon⸗ 
derer Haͤrte und Feſtigkeit. Jeremias ſoll nichts zu 
fuͤrchten haben, ſondern von Gott mit ſolcher Kraft aus; 
geruͤſtet werden, daß er Heldenmuͤthig allen feindlichen 
Anlaͤufen wiederſtehen fol *- Von Bogen S. Bogen 


* 3. 
Iſt doch meine Kraft nicht ſteinern, und mein Fleiſch nicht 

ehern. Hiob 6, 12. 

Er zerbricht eherne Thuͤren. Pf. 107, 16. Eſa. 45,2. 
»Ich will dich zur eheenen Mauer machen. Jer. 1, 18. c. 15,20. 

F. 7. Von Sergen, die Unuͤberwindlichkeit der Kir— 
che anzuzeigen. Zach. „1. Von Himmel, wenn er ver⸗ 
ſchloſſen, daß es nicht regnet, 5 Moſ. 28, 23. Vergl. 2. 
Koͤn. 8, 35. Von Klauen: die ſtarke Kraft der Kirchen 
die Voͤlker im geiſtlichen Sieg zu uͤberwinden, Mich. 
4,13, Vom KRoͤnigreich Alexanders des groſen, wel— 
ches durch die Waffen ausgebreitet worden, Dan. 2,39. 
Von der Stirn, hart, unverſchaͤmt, Eſa. 48, 4. S. 
Ader . 3. 8 

Eheſcheidung. 

g. t. ze entweder eine Erklärung der Nichtigkeit 
eines ehlichen Bundes; oder eine Trennung der Ehleute 
von Tiſch und Bette. 

H. 2. Betrachtet den Eheſtand nach der Abſicht Got: 
es, daß nemlich Kinder gezeugt und auch erzogen wer— 
den ſollen, ſo muß er allerdings zeitlebens dauren. Der 


Eheſtand iſt keine Wechſelbank. Die Unzertrennlichkeit 


iſt auch (a) in der Einſetzung, 1 Moſ. 2, 24. geboten; 
denn da ein Mann, nach dem Schlus des Heilandes, 


Matth. 19, 3. f. mit feinem Weibe ein Fleiſch, beyde auch 


von Gdtt fo verbunden werden, daß fie der Menſch 
nicht ſcheiden ſoll, ſo muͤſſen wir ſolches als ein Geſetz 
annehmen. (b) Soll ein jedes von den Eheleuten das 
andere als feinen eignen Leib lieben, Eph. s, 29. (e) 
Iſt keines von beyden ſeines Leibes maͤchtig, deſſen ei⸗ 


nen andern mit theilhaftig zumachen, 1 Cor. 7, 3. ff. 


und (d) zeugen beyde durch die ehliche Beywohnung, 


Kinder, welche von Vater und Mutter als einem Flei⸗ 


ſche herkommen. f 
0 95 3. Nichts ſolte alſo dieſen ſtarken Bund trennen, 
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als der Tod. Das Geſetz herrſchet ſo lange uͤber den 
Menſchen ſo lange er lebet, Rom. 7, 1. f. Dann iſt eine 
Parthey frey zu heyrathen, wenn fie will, 1 Cor. „ 39. 
wie denn Paulus ſagt, daß die jungen Witwen freyen 
moͤgen, 1 Tim. 5, 14. Doch ſind in der Schrift als hin⸗ 
laͤngliche Urſachen gegeben, vermoͤge deren eine chriſtliche 
Obrigkeit eine Ehe vor nichtig erklaͤren kan. (a) Der Che⸗ 
bruch. Wer ſich von ſeinem Weibe ſcheidet, es ſey 
denn um Hurerey willen, und freyet eine andere, der 
bricht die Ehe, Matth. 19, 9. Ehebruch iſt dem: ein 
Fleiſch ſeyn, zu wider. Wer an Huren haͤngt, wird mit 
dieſen ein Fleiſch, 1 Cor. 6, 16. und kan folglich mit feiz 
nem Weibe nicht mehr ein Fleiſch ſeyn. (b) Die muth⸗ 
willige und beſtaͤndige Verlaſſung. Wenn der eine 
Theil treulos wird, davon zeucht, und ſich durch kein 
Mittel wieder will herbey ziehen laſſen. So aber der 
Unglaubige fich ſcheidet, fo laß ihn ſich ſcheiden. Es 
iſt der Bruder oder Schweſter nicht gefangen in ſol⸗ 
chen Faͤllen, daß er nemlich mit einer ſolchen Perſon 
nothwendig haufen, oder ohne Ehe, weil fie ſich bos— 
haftig trennet, bleiben muͤſſe. 1 Cor. 7, 25. Es iſt die⸗ 
ſe Bosheit wider die Natur der Ehe, welche eine be— 
ſtaͤndige Freundſchaft erfordert (§. 2.) 

§. 4. Soll die Trennung der Ehleute von Tiſch und 
Bette ſich auf zeitlebens erſtrecken, ſo iſt ſie voͤllig un⸗ 
gereimt. Wie koͤnnen dieſe Eheleute ſeyn, die gar nicht 
beyſammen wohnen; wie koͤnnen fie den Endzweck er- 
halten, und Kinder zeugen, wenn ſie den Beyſchlaf ver— 
meiden? Wird ſolche Scheidung aber von einer chriſt— 
lichen Obrigkeit behutſam in der Abſicht unternommen, 
damit fie ein Mittel ſey, den ſchuldigen Theil, der ſich 
durch ernſtlich Zureden nicht will baͤndigen laſſen, zum 
Gehorſam zu bringen, fo iſt fie nicht unrecht. Verwei— 
gert nun der eine Theil die ehliche Pflicht, und handelt 
alſo wider den Endzweck der Ehe; oder trachtet dem 
andern nach dem Leben; naͤhret eine unverſoͤhnliche 
Feindſchaft, macht ſich untuͤchtig zum Beyſchlaf, fo fin⸗ 
det dergleichen Trennung ſtatt, und wenn, nach aller 
angewanden Muͤh keine Beſſerung in dieſem und jenem 
zu hoffen, ſo kan auch, nach genau unterſuchter Sache, 
die Erklaͤrung der Nichtigkeit der Ehe erfolgen. Ans 
fruchtbarkeit, boͤſe Krankheiten trennen die Ehe nicht. 
Bey jener iſt niemand verſichert, daß fie ſich nicht ver—⸗ 
lieren, und bey dieſer, daß fie nicht geheilet werden Fünz 
ne. Überhaupt ſolte eine gewiſſenhafte Obrigkeit die Chez 
proceſſe einſchraͤnken, und nicht zugeben, daß die Schwe⸗ 
re des Geldes oder andere Dinge dieſen feſten Bund um 
liederlicher Urſachen willen zerriſſen. Zumaln im neuen 
Teſtament keine andere Urſache, als hinlaͤnglich, benah— 
met wird, als die Hurerey und boͤsliche Verlaſſung. 
§. 5. Aus was vor Urſachen Moſes die Eheſchei— 
dung zu gelaſſen, das beſtimmen die Gelehrten nicht, 
weiln fie nicht einig, was eigentlich durch das Wort 
Unluſt 5 Moſ. za, 1. zu verſtehen. Der Ehebruch kan 
es darum nicht wohl ſeyn, weiln dieſer bey den Iſrae— 
liten mit dem Tode beſtraft wurde, 5 Moſ. 22, 27. 3 
Moſ. 20, 10. welches Geſetz ſich dann nicht damit reimen 
würde. (Ehebruch 9. 7.) Der allgemeine Lehrer, CHri— 
ſtus, giebt bey der Sache das beſte Licht, wenn er ſagt: 
Moses hat euch erlaubet, und alſo gar nicht geboten, 
zu ſcheiden von euren Weibern von eures Herzens Harz 
tigkeit wegen; von Anbeginn iſt es nicht alſo geweſen, 
Natth. 17, 9. f. vergl. Mal. 2, 14. und S. verachten. 
Wie der Zuftand der Juden fo verdorben und ihre Boss 
Sss 2 a i heit 
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heit fo gros worden, fo hat der langmuͤthige Gott die 
Eheſcheidung nur geduldet, in dem Geſetz aber, 1 Mof. 
2, 24. durchaus keine Aenderung getroffen. 
Eheſchuld. 

2 Mof. 21,10. Einige verſtehen das, was zur Aus; 
ſtattung noͤthig; andere: die Wohnung, welche einer 
Frau gebuͤhret. Es von der ſchuldigen Freundfchaft,, 
ı Cor. 7,3. oder der ehelichen Beywohnung zu erklaͤren, 
iſt darum bedenklich, weiln GOtt fo dann die Vielwei— 
berey, wo nicht gar gebieten, doch gut heiſen wuͤrde. 

SEheſtiftun g. 

Verſchreibung zu beyden Seiten, des Braͤutigams 
und der Braut, was eines von dem andern an zeitlichen 
Guͤtern haben und hoffen ſoll. Tob. 7, 16. 

Eheweib. 
$. 1. Einer Ehefrau vornehmſte Pflicht iſt, daß ſie 


ihrem Manne unterthaͤnig fen, Eph. 5, 22. Sie beflei⸗ 


ſtget ſich ſolche zu erweiſen; (a) wenn fie ſich ihm ge⸗ 
faͤllig macht, 1 Cor. 7, 34. und, wie Sara dem Abraham, 
gehorſam iſt, ı Petr. 3, 6. (b) ihren Willen des Man⸗ 
nes Willen unterwirft, 1 Moſ. 3, 16. wie die Eſther, 
Eſth. 8, 5. und (e) ihm in allen Dingen huͤlfliche Hand 
leiſtet, Moſ. 2,18. Es verbindet fie zu ſolcher Unterz 
thaͤnigkeit (a) weil fie von dem Manne, 1 Cor. 11, 8. 
(b) und alſo um ſeinet willen geſchaffen iſt, v. 9. (e) 
zu erſt in die Suͤnde durch Beſchwatzung gerathen, 1 
Tim. 2, 14. und alſo (d) ihr dieſe als eine Strafe auf 
erleget worden, Moſ. 3, 16. 1 Cor. 3, 18. (e) weil fie 
das ſchwaͤchere Werkzeug, 1 Petr. 3, 7. (f) Die Kinder 
nach dem Manne genennet werden, und (8) CHriſtus 
das Haupt der Gemeine iſt. Eph. 5, 25. Sie erwirbt 
ſich das Lob eines rechtſchafnen Weibes, wenn ſie auſer 
dem 

Eines ſtillen Geiſtes, 1 Petr. 3, 3. 

Weiſe, Spruͤchw. 14, 1. Haͤuslich, Sir. 26,2. 

Züchtig, Spr. 11, 22. und ſchamhaftig, 1 Tim. 2,9. 

Fleiſig , Spr. 12,4. nicht zaͤnkiſch, c. 21, 9. 

Freundlich, Sir. 26,16. und verschwiegen iſt, Sir. 25, 26, cap. 


26, 17. 
Sara iſt Abrahams Eheweib. 1 Mof. 20, 3. 
Debora des Lapidoth, Richt. 4, 4. 
Ein Eheweib fäher das edle Leben. Spr. 6, 26. 
$. 2. Sirach will lieber bey Löwen und Drachen 
wohnen, als bey einem boͤſen Weibe, c. 25, 22. f. Er 
ließt ſolchen Ungeheuren c. 26, den Text, und ruͤhmet 
dagegen die Tugendſamen nach Wuͤrden. Dieſe heiſen 
in der Schrift: 
Liebliche Hindinnen und holdſelige Rehe, Spr. 5,19. 
Edler als Perlen, c. 31, 10. 
Kronen des Mannes „ c. 12, 4. 
Eine edle Gabe, Sir. 26,3. 
Eine Luft der Augen, Ezech. 24, 16. 
Des Mannes Geſellin, Mal. 2, 14. 
Des Mannes Ehre. 1 Cor. 11,7. 
$. 3. Von Frommen und Boͤſen werden in der Bibel 
einige nahmhaft gemacht. Jene ſolten ſich die Weiber 
zum Muſter der Nachahme aufſtellen; an dieſen aber 
ein Beyſpiel nehmen, wie haͤßlich es ſey, in eine ſolche 
Geſellſchaft zu gerathen. 
(a) Abigail war vernünftig, 1 Sam. 25,18. 
Das blutfluͤßige Weib glaubia, Matth. 9, 20. 
Das Canandͤiſche ſtandhaft im Glauben, Matth. 15, 21. f. 
Debora, die Prophetin, beherzt, Richt. 4, 4.9. 
Eliſabeth untadelich, uc. 1,6. 
Eſther klug und liebenswerth, Eſth. 2,17. SE 
Hanna, Samuels Mutter, andächrig, ı Sam. ı,ır. Tobjd Weib, 
arbeitſam / Tob. 2 19 Die Prophetin, andaͤchtig mit Faſten 
und Beten, Luc. 2,37 


Ehi Ehre. 

Joſeba mitleidig, 2 Koͤn. 17,2. 
Judith fromm und Heldenmüthig, Judith 9,15. 
Lydia glaͤubig und gaſtfrey, Apſtg. 18,14. * 
Maria, die Mutter JEſu, hochbegnadigt, Luc. 1728. Magda⸗ 
lena, busſertig, c. 7, 38. Jacobi und Salome treu und be 

ſtaͤndig, Marc. 16, 1. 3. 
Martha dienſtfertig, Luc. 10, 38. 40. 
Miriam voller Dank und Lob gegen GOtt, 2 Moſ. 15,20, 
Priſcilla getreu und beſtaͤndig, Apſtg. 18, 2. a 
Rahab gaſtfrep, Joſ. 2,2. 
Sara gehorſam, 1 Moſ. 18, 12. 
Suſanna keuſch, Sus. 22. 
Tabea voll guter Werke und Allmoſen, Apſtg. 9, 36. 
Die Wehmütter gottesfuͤrchtig, 1 Moſ. 1, 17. 
(b) Athalia war eine Mörderin, 2 Kon. 11, 1. 
Delila, eine untreue Verraͤtherin ihres Mannes, Richt. 16, 18. 
Hiobs Weib, eine Sodtterin, Hiob 2,9. N 
Herodias eine Ehebrecherin, Matth. 14,4. Hoſen Weib, Hof. 


17 2. 
Fabel, ſtolz und abadttifch, 1 Koͤn. 21,7. 
Michal verächtete den David in ihrem Herzen, 2 Sam. 6,16. 

Ehi. 9 

Mein Bruder. Einer von den Soͤhnen Benjamins 


1 Moſ. 46, 21. 
Ehre. 1 


$. 1. Die Ehre beſteht überhaupt in der guten Mei⸗ 
ne der Leute, dadurch fie einen hoͤher, als den andern 
achten. Gewiſſe Vorzuͤge, welche man an dem, der 
hochgeachtet wird, e meinet, ſind der Grund, 
daher eine ſolche Hochachtung flieſet. n 

§. 2. Man darf fie nicht vermengen mit den Ehren⸗ 
ſtellen, da einem Menſch, vermoͤge eines Vertrags, gewiſſe 
Pflichten aufgeleget werden, in dieſem oder jenem Stan⸗ 
de mit einem gewiſſen Anſehn und Macht dem gemeinen 
Weſen Dienſte zu leiſten. Auch nicht mit dem ſo ge⸗ 
nanten Rang, da einer dem andern der Ordnung nach 
vorgeht, welcher aus den Ehrenſtellen flieſet, und auch 
nicht mit dem Ruf, welcher die Ehre durch gute Nach⸗ 
rede kund machet. N * 

$. 3. Die Menſchen ſuchen fie da und dort. Einige 
wollen ſie in den innerlichen Vorzuͤgen finden, da ſie ſich 
durch ein eifriges Bemuͤhen geſchikt machen, der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft nuͤzlich zu ſeyn; und dieſe achtet man 
hoͤher, als andere, wegen ihrer Verdienſte. Andere ſu⸗ 
chen ſie in aͤuſerlichen Vortheilen, welche ſie mit oder 
ohne Beytrag des Gluͤks erhalten, als da ſind hohe 
Wuͤrde, Macht, Reichthum u. d. Eine gereinigte Ver⸗ 
nunft findet ſie in der wahren Tugend. Hier iſt der 
Grund der rechten Ehre. Ein poͤbelhaftes Gemuͤth ur⸗ 
theilet hiebey oͤfters nach dem aͤuſerlichen Anſehn; es 
uͤbereilet ſich aber in ſeinen Urtheilen. Oft wird ein 
Narr, der in der Wel ine groſe Figur macht, hoͤher 
gehalten, als der tugendhafteſte Mann. Der Weiſe 
hingegen theilet ſeine Hochachtung nach richtigen und in 
der Wahrheit begruͤndeten Urtheilen aus, und haͤlt den 
hoch, welchen der Glanz wahrer Tugend gros macht. 
Je mehr ein Menſch moraliſche Vollkommenheiten an 
ſich hat, je mehr befoͤrdert er ſeine Gluͤkſeligkeit, ſeine 
Ehre bey rechtſchafnen Menſchen, und bey dem voll⸗ 
kommnen GOtt, welcher an den Menſchen fo viel aͤhn⸗ 
liches mit ſich findet, ſo viel er Tugenden an ihm ge⸗ 
wahr wird. Wie theuer diejenigen, welche ihm hier 
gleichfoͤrmig zu werden ſuchen, in feinen Augen ſehn, 
wird er beſonders an jenem Tage kund machen, wenn er 
fie mit der Krone der Ehrem beſchenket. Vergl. 9. 37. 
Alle andere Ehre iſt verganglich ; allein der Tugend ſind 
in der Ewigkeit die Fruͤchte zugedacht. Vergl. H. 33. 5 
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H. 
ſich nicht ſelbſt nehmen. b 
Aas Neuf war unmittelbar und herrlich, 3 Mof. 


Ehre 
Du leiteſt mich nach deinem Rath und nimſt mich endlich mit 
1 cr Be. EL 
Des Gottesfürchtigen Horn wird erhoͤhet mit Ehren. Pf 112,9. 
Zu DE PER linken iſt Reichthum und Ehre. RER 
16. C. 8, 18. 
Die Weisen werden Ehre erben. c. 3, 35. 
Graue Haare find eine Krone der Ehren, c. 16,31. 
Dr 1 1 5 mas die Väter. c. 17,6. . 
er der Varmherzigkeit und Güte nachjaget, der findet das 
Leben, Barmherzigkeit und Ehre. . { i 
Wo man leidet in des HErrn Furcht, da iſt Reichthum, Ehre 
1 5 70 4 — c. 2224. 
Wie der Schnee im Sommer, und Regen in der Erndte; alſo 
reimet ſich dem Narren Ehre nicht. e. 26,1. 7 
Der Demuͤthige wird Ehre empfangen. c. 29, 23. 
Man wird dich auch färtigen mit Schande vor Ehre. Hab. 3,16. 
5 I der Weisheit feſt hält, dem hilft fie aus mit Ehren. 
! It. I, 24. N 2 
Reden bringet Ehre, und Reden bringet auch Schande. cap. 


5, 25. 5 

Laß dich auch nicht bewegen dem Gottloſen in feiner grofen Ehre 
( nachzuahmen). Sir. 9, 16. 

Welcher Gott fürchtet, der wird mit Ehren beſtehen. c. 10, 23. 

Wer will den bey Ehren erhalten, der ſein Amt ſelbſt unehret. 
10 32. 

Die Weisheit des Geringen bringet ihn zu Ehren, Sir. 11, 1. 


Erhebe dich nicht deiner Kleider, und ſey nicht ſtolz in deinen 


Ehren. v. 4. 
Mancher thut lieber das aͤrgſte, denn das er feine Ehre ver: 
liere. Sir. 20,24. a j 
5 3 5 Mann bringet ſich ſelbſt zu Ehren durch ſeine weiſe 

eden. v. 29. 
Bleibe du der Oberſte in deinen Guͤtern, und laß dir deine Eh: 
re nicht nehmen. Sir. 33,23. 0 
Abraham hat feines gleichen nicht in der Ehre. e. 44, 20. 
Salomo hing feiner Ehre einen Schandfleck an. c. 47, 21. 
Freund ruͤcke hinauf; denn wirft du Ehre haben vor denen, die 
mit dir zu Tiſche ſitzen. Luc. 14, 10. 
Durch Ehre und Schande. 2 Cor. 6, 8. i a 
$. 3. Kitele Ehre, welche auf einen nichtigen Grun⸗ 
de beruht, und bald verſchwindet S. Ehrgeig. 
Durch eitele Ehre der Menſchen find die Götzen in die Welt 
kommen. Weish. 14, 14. . 
Nichts thut durch Zank oder eitele Ehre Phil 2, 3. 
$. 3. (b) Hohe, Königliche Würde. Die Groſen 
in der Welt macht ihre verliehene Gewalt anſehnlich, 


und ihre Würde muͤſſen die, welche gehorſamen, hoch— 


achten. 

1 hebet auf den Dürftigen aus dem Staube ⸗⸗daß er ihn 
ſezze unter die Fürſten und den Stuhl der Ehren erben laſſe. 
1 Sam. 2,8. 

Und will noch geringer werden ⸗⸗ und mit den Maͤgden, davon 
du geredet haft, zu Ehren werden (nicht wie dein Vater vom 
Amt geſetzet werden) 2 Sam. 6,22. I 

Dazu, daß du, Salomo, nicht gebeten haſt, babe ich dir auch 
gegeben, nemlich Reichthum und Ehre. 1 Kön. 3, 13. 2 Chr. 


LI: 5 
David ſtarb im guten Alter, voll Lebens, Reichthum und Ehre. 


1 Chron 30, 28. 5 | t 
Du Here, biſt der Schild vor mich, der mich zu Ehren ſetzet. 


34. | 
Lieben Herten „wie lange ſoll meine Ehre geſchaͤndet werden? 


e ils zuweilen beſſer Thorheit, denn Weisheit und Ehre. 
Pred. 10, 1. S. Thorheit. * 
Eliakim ſoll haben den Stuhl der Ehren in ſeines Vaters Hau⸗ 
fe. Eſa. 22,23. N ; . 
Nebucadnezar kam wieder zu ſeinen Koͤniglichen Ehren. Dan. 
4,33. davon er geſtoſſen c. 5, 20. d 
Es iſt ein elend jqaͤmmerlich Ding ⸗⸗ſo wohl bey dem, der in 
hohen Ehren ſitzet, als bey dem geringſten auf Erden. Sir. 
40, 173. a 
6. (e) Die Wuͤrde des Predigtamtes ſoll man 
Sie iſt von Gott verordnet. 


9,24. Der Orden iſt ehrenwuͤrdig Phil. a, 29. 


er hei⸗ 


* 
* 


Ehre. 509 
lige Geiſt hat ihn mit mancherley Gaben gezieret, ı Cor. 
12, wir werden dadurch bekehret und in den Stand 
der Gnaden geſetzet. Luc. 1, 16. 1 Cor. 3, 5. 

Niemand nimt ihm ſelbſt die Ehre, ſondern der auch berufen 
ſey von GOtt, gleichwie Aaron. Ebr. 5, 4. 
Je mehr ihrer wird, je mehr fie wider mich fündigen: Darum 
wi 10 ihre Ehre (Lehr- und Richteramt) zu ſchanden machen. 
477 
$. 7. (d) Haabe und groſes Gut; (e) alles was 
vortreflich und koſtbar; (f) was einen herrlich und an⸗ 
ſehnlich macht. 1 
(ad) Er hat meine Ehre mir ausgezogen. Hiob 19,9. 
Dein iſt Reichthum und Ehre vor dir (von dir kommt aller 
Reichthum und gros Vermoͤgen) 1 Chron 30,12. 
Zu wem wolt ihr fliehen um Huͤlfe? und wo wolt ihr eure 
Ehre laſſen? Eſa. 10, 3. vergl. 1 Moſ. 31, 1. 
(e) Man wird die Herrlichkeit und Ehre der Heyden in das 
neue Jeruſalem bringen. Offenb. 21, 26. 8 
(f) Darum, ſiehe, ich will Fremde über dich, Tyrus, ſchicken⸗ 
die =: follen deine groſe Ehre zu ſchanden machen. Ezech. 


28, 7. i 
$. 8. Der Mann iſt Gottes Bild und Ehre. Grdt. 
Zerrlichkeit, nemlich in Anſehn der Macht und Herr— 
ſchaft. Der Schoͤpfer iſt HErr uͤber die ganze Welt 
und hat allen Creaturen zu gebieten. Der Mann, wel 
cher unmittelbar von GSOtt geſchaffen, iſt Herr in feiner 
Haushaltung, und hat über fein Weib und alle Haus; 
genoſſen zu befehlen, und dieſe Herrſchaft gereicht zur 
Ehre und Verherrlichung Gottes. In Anſehn der Hei 
ligkeit und Gerechtigkeit iſt Mann und Weib nach dem 
Bilde Gottes geſchaffen, i Moſ. 1, 26. 27. Das Weib 
iſt des Mannes Ehre, als deſſen Vortreflichkeit daraus 
hervorleuchtet, daß ihm das Weib unterworfen, und ſie 
ihn vor ihren Herrn erkennen muß, 1 Petr. 3, 5. 6. Uber 
dem hat der Mann das Bild Gottes und die anerſchafne 
Herrlichkeit von GOtt unmittelbar, das Weib aber 
durch den Mann, aus deſſen Ribbe ſie geſchaffen, daß 
ſie auch, im Betracht deſſen des Mannes Ehre iſt. 
Der Mann ſoll das Haupt nicht bedecken, ſintemal er iſt Got⸗ 
tes Bild und Ehre; das Weib aber iſt des Mannes Ehre. 
1 Cor. 11,7. 
§. 9. Ehre die zu ſchanden wird, Grdt: deren 
Herrlichkeit in der Schande iſt. Die Feinde des Crew 
tzes CHriſti ſuchten in ſolchen Dingen, als in falſcher 
Lehre und ſichern Leben, einen Ruhm, deſſen ſie ſich bilz 
lig haͤtten ſchaͤmen ſollen. Er wird auch wo nicht in 
diefen Leben, doch gewiß an jenem groſen Gerichtstage 


in Schanden beſtehen. Andere: Die ſich ihres Herkom— 


mens und Gaben ruͤhmen, fuͤr wahre Apoſtel ausgeben, 
beſondere Geheimniſſe zu wiſſen prahlen, und elteler 
Ehre (F. 4.) geitzig ſeyn, werden endlich vor Engeln und 
Menſchen zu ſchanden. n 
Welcher Ende iſt das Verdamniß, welchen der Bauch ihr GOtt 
iſt, und ihre Ehre zu ſchanden wird, derer die irdiſch geſinnet 
find. Phil. 3, 19. 
$. 10. (g) Geſchenke, damit man einem Ehre an 


0 legt. (b) Beſoldung. 


(8) Balak dachte, er wolte den Biſeam ehren; aber der HErr 
hat ihm dieſe Ehre verwehret. 4 Me. 24,11, 

(h) Die Aelteſten, die wohl fuͤrſtehen, die halte man zwiefacher 
Ehren werth, ſonderlich die da arbeiten im Wort und in der 
Lehre (nicht aber die Allmoſenpfleger oder andere Aufſeher 
auf die Gemeine) 1 Tim. 5, 17. vergl. v. 18. 
$. 1. Einige wollen den Aelteſten eine doppelte 

Hochachtung und Ehrerbietigkeit erwieſen haben, daß 
man ſie einmal wegen ihres Amts, dann wegen ihrer 
Treue ehren ſolle; allein das gebuͤhret allen rechtſchafnen 
Dienern am Wort. Man verſteht es alſo beſſer von ge 

Ss 3 doppel⸗ 
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doppelten Gefallen, welche man zu ihrem Unterhalt aus 
der Allmoſencaſſe, daraus damals die Beſoldungen ge⸗ 
nommen wurden, zu reichen hätte. 

6. 12. (i) Der ehrliche Name, gute Ruf, welchen 
der Menſch wie fein Leben zu beſchuͤtzen und zu bewahren 
ſucht. (k) Ehrerbietigkeit (F. 41. 55.). (1) Ehrbarkeit. 
Unſere Leiber find Glieder Chriſti, GOtt will fie dereinſt 
verklaͤren, zum ewigen Leben erwecken und feinem Bilde 

aͤhnlich machen. : 
(ii) So verfolge mein Feind meine Seele ⸗- und lege meine 
Ehre in den Staub. dr 77 6. 
Ein holdſelig Weib erhält die Ehre. Spruͤchw. 11, 16. 
(k) Und konten doch mit ſolcher Ehre keine Gnade erlangen. 

Judith 3, 9. 255 ’ 

So nehmer ihn nun auf in dem HEren, mit allen Freuden, und 

habet ſolche in Ehren. Phil. 2, 29. . 

Die Knechte, ſo unter dem Joch ſind, ſollen ihre Herren aller 

Ehren werth halten. 1 Tim. 6, 1. R 

(1) Ein jeglicher unter euch wiſſe fein Faß zu behalten in Hei: 

ligung und Ehren. 1 Theſſ. 4, 4. 

F. 13. (m) Ehrlicher und vortreflicher Gebrauch 
eines Dinges. Die Juden theileten ihre Gefäſe in ge⸗ 
ehrte und veraͤchtliche ein. Die erſtern gehoͤrten zur 
Wohlanſtaͤndigkeit, Ehre und Zierde, die leztern aber zu 
geringen, auch wohl veraͤchtlichen Dienſten oder zu Un⸗ 
ehren. 

25 einem groſen Haufe find nicht allein guͤldene und filberne 


Gefaͤſe, ſondern auch hoͤlzerne und irdiſche; und etliche zu 


Ehren, etliche aber zu Unehren. 2 Tim. 2, 20. S. Gefaͤß. 

Hat nicht ein Toͤpfer Macht aus einem Klumpen zu machen ein 
Faß zu Ehren, und das andere zu Unehren (veraͤchtlichen Ge⸗ 
brauch). Rom. 9,21. 

F. 14. Die ſes Gleichniß iſt nicht auſer die Schran⸗ 
ken der Glaubensaͤhnlichkeit zu ziehen. GOttes Macht 
iſt unumſchraͤnkt, v. 20. allein er gebraucht ſich ſolcher 
nicht allezeit. Am wenigſten kan man ſagen, daß GOtt 
einen Menſchen aus unumſchraͤnkter Macht zum ewigen 
Leben, den andern zur ewigen Verdamniß beſtimme, das 
wäre wider feine Eigenſchaften, und den klaren Buch- 
ſtaben der Schrift, Jer. 18, 7. 8. 11. 1 Tim. 2, 4. 2 Petr. 
3, 9. Es bedeutet alſo Ehre Rom. 9,21. nicht den Gna⸗ 
denberuf zur Seligkeit, ſondern alle die von Paulo ange— 
fuͤhrten Vortheile und Vorzuͤge, welche die Juden vor 
den Heyden hatten, und welche ſie, doch ohne allen Grund, 
wenn ſie I auch nicht zu Chriſto bekehren würden, vor 
ihre Seeligkeit hielten. Unehre heiſt daher durchaus 
nicht Suͤnde und Verdammniß, als dazu der heilige und 
gute Gott niemand ſchaffet und verordnet, 1 Theſſ. 5,9. 
ſondern den Zuſtand, darinne man ſolcher Vortheile, wie 
die Juden hatten, ermangelt, daraus man jedoch, wo die 
Gnade verſchmaͤhet wird, wie die halsſtarrigen Juden 
thaten, leicht in Verſtockung und Verdammnis gerathen 
kan. Der heilige Apoſtel ſagt daher nur ſo viel: So 
wenig ein klumpen Thon mit ſeinem Toͤpfer haddern kan, 
daß er daraus ein Faß zu Ehren, das andere zu Unehren 
macht, ſo wenig koͤnnet ihr halsſtarrigen Juden mit GOtt, 
dem Allmaͤchtigen und Allweiſen, zanken, daß er die 
Heyden, da ihr zumal nicht wolt, zu ſeinem Volk annimmt. 

$. 15. (n) Ruhm und Zierde. 

Judith war eine Ehre des ganzen Volks. Judith 15, 12. 
Es iſt den Weibern eine Ehre, lange Haare zeugen, 1 Cor. 11, 15. 

$. 16. (o) Die Bundeslade. Sie heiſt 1 Sam 4, 
21, 22. die Herrlichkeit GOttes, weiln ſich der Aller: 
hoͤchſte daruͤber offenbarete, Antwort gab, das Gebet er⸗ 
Fi und an dem Ort ſtund, wo GOtt verehret ſeyn 
wolte 

Ich habe lieb die Staͤtte deines Hauſes, und den Ort, da deine 
Ehre wohnet. Pf. 26, 2. 


(§. 60.) . Er bleibt zwar das vollkommenſte 


- 
— 


* g Ehre. 5 
Daſelbſt ſehe ich nach dir in deinem Heiligthu n, wolte gerne 
ſchauen deine Macht und Ehre. SPf. 63, 3. e 
917. (p) Der wahre Gott, welcher Ehrenvoll, 
Ehrwuͤrdig, und den Menſchen Ehre giebt ($. 37.); und 
der wahre und reine GOttesdienſt. Wo dieſer in einem 
Lande im Schwange geht, da bezeugen ſich die Einwoh⸗ 
ner rechtſchaffen gegen Gott und gegen einander. 
Bey Gott iſt mein Heil, meine Ehre (ich kan mich nichts rüh⸗ 


men, auf nichts verlaſſen, als auf Gott, er iſt mir alles). Pl. 


62, 8. 
Doch iſt ja feine Huͤlfe nahe denen, die ihn fü in un⸗ 
ſerm 7930 ie 95 8 ate ee 
Und verwandelten ihre Ehre (den wahren Gott und den rech⸗ 
ten Gottesdienſt) in ein Gleichniß eines Ochſen, der Gras 

iſſet. Pſ. 106, 20. f 

§. 18. (9) Die Seele, welche die Zierde des Lei⸗ 
bes und der vornehmſte Theil des Menſchen. Andere 
verſtehen die Funge, welche die vernünftigen Geſchoͤpfe 
zur Ehre und Preis GOttes gebrauchen, und ſich dadurch, 
als ein herrlich Glied, von unvernuͤnftigen und lebloſen 
Creaturen unterſcheiden follen. vergl. Apſtg. 2, 26. 
Meine Seele komme nicht in ihren Rath, und meine Ehre ſey 
nicht in ihrer Kirchen. 1 Moſ. 49, 6. 3 
Darum freuet ſich mein Herz und meine ir iſt feblich, Pf. 16,9. 

Auf daß dir lobſinge meine Ehre, und nicht ftille werde, HEtr, 

mein Gott, ich will dir danken in Ewigkeit. Pf. 30, 13. 

Wache auf meine Ehre, wache auf Pfalter und Harfe Pf. 57, 9. 

Gctt, es iſt mein rechter Ernſt, ich will fingen und dichten, 

meine Ehre auch. Pf. 108, 2. 

. 19. (r) Die ewige Herrlichkeit, da die ewig 
Gluͤckſeligen, in der Krone der Ehren, Gott ewig ehren 
werden. 1 Petr. 5, 4. N N 

Und achten der Ehre nichts, ſo unſtraͤfliche Seelen haben wer⸗ 
den. Weish. 2, 22. { 
$. 20. Von Gott. Die Ehre Gottes iſt der ganze 


Zuſammenhang ſeiner goͤttlichen Vollkommenhei en. 


Der Gott der Ehren donnert. Pf. 29, 3. 1 
Erhebe dich, GOtt, uͤber den Himmel, und deine Ehre über 
die ganze Welt. Pf. 57, 6. Pf. 108, 6. . 
Gelobet ſey fein herrlicher Name, und alle Lande müffen feiner 
Ehre voll werden. Pf. 72, 19. 8 2 
Hilf du uns Gott, unſer Helfer, um deines Namens Ehre wil⸗ 
len. Pf. 79, 9. i 


Zeige deinen Knechten deine Werke, und deine Ehre ihren Kin: , 


dern. Pf. 90, 16. f 
Daß die Heyden den Namen des HErrn fuͤrchten; und alle std: 
nige auf Erden deine Ehre. Pf. 102, 16. 


Daß der HErr Zion bauet, und erſcheinet in feiner Ehre. v. 17. N 


Die Ehre des HErrn iſt ewig. Pf. 104, 31. iR 
Dee HEre iſt hoch über alle Heyden; feine Ehre gehet fo weit 
der Himmel iſt. u 
Und fingen auf den We 
gros fey. Pf. 138, Ff. 
Heilig, heilig, heilig iſt der HErr Zebaoth, und alle Lande find 
ſeiner Ehren voll. Eſa. 6, 3. 25 2 
Ich will meine Ehre keinem andern laſſen. Efa. 48, ır, 
ie Erde wird voll werden von der Erkenntniß der Ehre des 
HErrn, wie Waſſer, daß das Meer bedecket. Hab. 3, 14. 
Seines Lobes war der Himmel voll, und feine Ehre war bie 
Erde voll. Hab. 4, 3. ! A By 
Richte Zion wieder an, daß dafelbft dein Wort wieder aufgehe, 
daß deine Ehre im Volk gros werde. Sir. 36, 16. 
Ubergib nicht deine Ehre einem andern. Bar. 4 3. 
$. 21. Der groſe GOtt hat in den wundervollen 
Werk der Schoͤpfung ſeine Vollkommenheiten vorgeſtellet. 


Die Menſchen erblicken hier beſonders, als in einem 


Spiegel, deſſen Allmacht, Weisheit und Gute, erkennen 


zugleich aus den Abſichten den goͤttlichen Willen, als ein 


Geſetz, und wie er durch beydes ſeine Liebe gegen ſie be⸗ 
wieſen. Erkennen aber die vernuͤnftigen Geſchoͤpfe die 


Vollkommenheiten Gottes, und ſetzen ſolche nebſt deſſen 


Abſichten zum Grund ihrer Handlungen, fo ehren fie Gott. 
Weſen, 


113, 4. ; | 
gen des HeEirrn, daß die Ehre des HErrn 3 


. 


wenn 


Ehre 
wenn ihm auch die Menſchen keine Ehre erwieſen; aber 
da dieſes geſchicht, fo geſchicht es doch feiner Vollkom⸗ 
menheiten halber. Die, welche ihn nicht recht erkennen, 
Irthuͤmer von ihm hegen, und ihre Handlungen nicht nach 
feinen Willen einrichten, oder ihn gar laͤſtern, verdun⸗ 
keln ihrer Seits die Ehre GOttes auf eine unvernuͤnftige 
Art. S. auch g. 38. 
Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und die Feſte verkuͤn⸗ 
diget feiner Hände Werk. Pſ. 19, 2. 
Bringet her dem HErrn Ehre und Stärke. Pſ. 29, 1. 
Bringet dem HErrn Ehre feines Namens. Pf. 29, 2. Pf. 96, 7. 
8. 1 Chron. 17, 28. 29. 
In feinem Tempel wird ihm jederman Ehre ſagen. Pf. 29, 9. 
Lobſinget zu Ehren feinem Nahmen; ruhmet ihn herrlich. Pf. 


66, 2. 
Erzählet unter den Heyden feine Ehre. Pſ. 96, 3. 

Ee ib. Gers Chre elne Sache echten ey, 2. 
Bauet das Haus: das ſoll mir angenehm ſeyn, und will meine 
Ehre erzeigen (wills für eine Ehre annehmen) Hagg. 1, 8. 

Bin ich nun Vater, wo iſt meine Ehre? Mal. 1,6. 
Erfuͤllet mit Früchten der Gerechtigkeit, die durch JEſum Chris 
ſtum geſchehen, in euch, zur Ehre und Lobe Gottes. Phil. 

I, II. 

g. 22. Die Ehre Gottes iſt und muß ſeyn der Nord⸗ 
ſtern, unſer Herz und Wille aber die Magnetnadel. 
Wie dieſelbe in allem nach gemeldeten Stern ſich rich⸗ 
tet, fo muß auch unfer Herz und Gedanken ſich nach 
der Ehre Gottes richten, das ſelbige ausgebreitet 
werde. Scriver. Sie erfordert aber ein ganzes Gemuͤth. 
Im Verſtande muß man Gott recht und lebendig ers 
kennen, und zwar nicht nur ſeinem Daſeyn, ſondern auch 
ſeinem Weſen und Eigenſchaften nach. Der Wille muß 
bereit und eifrig ſeyn, alle Handlungen nach dem Willen 
Gottes einzurichten. 

$. 23. Gott ergebene Seelen ehren alſo ihren 
Schöpfer mit dem busfertigen Rebucadnezar, Dan. 4, 31. 
und mit dem in Glauben ſtarken Abraham, Rom. 4, 20, 
Alles zu feinen Ehren zu thun (F. 59.) halten fie vor eine 
vollkommne Pflicht. Bi (1) hangen fie von ihm ab, 
und find feine Geſchoͤpfe. Etz iſt unſer Vater, wir jeine 
Kinder, Mal. 1, 6. (2) Sie bedenken die Beſchaffen⸗ 
heit ihrer vernünftigen Seele, als durch welche die Weis⸗ 
heit GOttes angezeigt, daß er mit deren Kraͤſten wolle 
verehret ſeyn. Denn ſollen wir das wahre erkennen, 
und das gute lieben, ſo muͤſſen wir vor allen Dingen 
auf GOtt, als das vollkommenſte Weſen, unſere Erkennt— 
niß und Willen richten. (3) Sie nehmen ein Beyfpiel 
an den leblofen Geſchoͤpfen, welche die Ehre GOttes er⸗ 
zehleu, Pr 19, 2. (4) Sie laſſen ſich den Nutzen, wel 
chen fie von der Ehre GOttes haben, reizen. Wer ihn 
ehret, den will er wieder ehren, und wer ihn ver ach⸗ 
tet, den will er wider verachten, 1 Sam. 2, 30. (3) 
Sie ſpiegeln ſich an der Strafe, welche über die ergan⸗ 
gen, welche dem HErrn die Ehre nicht gegeben. Hero— 
des wurde von den Würmern gefreſſen, Apſtg. 12, 23. 
Nebucadnezar feines Koͤnigreichs beraubt, und unter das 
Vieh verſtoſſen. Dan. 4, 29. Die Gottloſen muͤſſen, 
auch wider ihren Willen, den Finger der Allmacht GOt⸗ 
tes erkennen, und ihm die Ehre geben. Die Zauberer 
ſagten: das iſt GOttes Finger. 2 Moſ. 8, 19. Pharao 
muſte geſtehen, daß der HErr, die über ihn verhaͤngte 
Plagen abwenden koͤnne, 2 Moſ. 10, 16. 17. und die Egyp⸗ 
ter bekannten, daß der Here für Afrael ſtritte, 2 Moſ. 
14, 25. Die Verdammten werden dereinſt bekennen 
muͤſſen, dag JEſes Chriſtus der HErr ſey, vor dem ſich 
beugen muͤſſen aller Knie. Rom, 14, 11. Phil. 2, 10, 
(vergl. F. 25), Zu N 
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g. 24. Von Chriſto. (a) Die unendliche Wurde 
und Hochachtung über alle Creaturen. Alle göttliche 
Vollkommenheiten hat er von Ewigkeit, als wahrer GOtt, 
und da er Menſch geboren, hat er ſolche der menſchlichen 
Natur mitgetheilet, ſich deren voͤlligen und beſtaͤndigen 
Gebrauchs in Stande der Erniedrigung zwar begeben, 
doch im Fleiſch Strahlen feiner Herrlichkeit blicken laſſen, 
und im Stande der Erhöhung deren völligen und beſtaͤn⸗ 
digen Gebrauch angenommen. Er ſitzet zur Rechten 
Er 3, 1. Er iſt GOtt hochgelobet über alles, 
om. 9, 5. 
Du wirft ihn laſſen eine kleine Zeit von Gott verlaffen ſeyn; 


aber mit Ehren und Schmuck wirft du ihn kroͤnen. Pf. 8, 6. 


Machet die Thoren were, und die Thuͤren in der Welt hoch, 
daß der König der Ehren einziehe. Pf. 24, 7. 10. 5 

Die Himmel verkuͤndigen ſeine Gerechtigkeit, und alle Volker 
ſehen ſeine Ehre. 15 977 6. 

Und die Ehre deines Königreichs ruͤhmen, und von deiner Ger 
walt reden. Pf. 145, 11. 

Wir hören Lobgeſaͤnge vom Ende der Erden, zu Ehren dem Ge 
rechten. Eſa. 24, 16. vergl. Apſtg. 3, 14. g 

Du haſt ihn eine kleine Zeit der Engel mangeln laſſen, mit Preis 
und Ehren haft du ihn gekrönet, und haft ihn geſetzet über 
deiner Hände Werk. Ebr. 2, 7. 9. 

Dieſer aber iſt gröferer Ehren werth, denn Moſes, nachdem er 
321 ele . am Hauſe hat, der es bereitet, denn das 

* 37 * 

Lob, und Ehre und Preis, und Gewalt (dem Lamme) von 

Ewigkeit zu Ewigkeit. Offenb. 5, 13. Fa 
9. 25. Je derman, auch die Feinde, unter denen Chri- 

ſtus herrſchet, und ihnen ſeine Macht und Herrlichkeit 
immer mehr offenbaren wird, muͤſſen frey und oͤffentlich 
bekennen, daß Chriſtus in ſeiner erhoͤheten Menſchheit 
mit eben der Majeſtaͤt und Herrlichkeit gezieret iſt, wel— 
che er, als der eingeborne Sohn Gottes, mit feinem 
Vater gemein hat, Matth. 5, 31. c. 16, 27. 

Und alle Zungen (Völker, fie mögen Sprachen reden, was ſie 
wollen) bekennen ollen, daß IEſus Chriſtus der HErr ſey 
zur (oder in der) Ehre. GOttes des Vaters. Phil. 2, II. 

H. 26. Man gebe es zur oder in der, beydes ſchicket 
ſich. Deun durch alle Herrlichkeit Chriſti wird zugleich 
die Majeſtat des Vaters, welche in der That eben dies 
jenige göttliche Ehre iſt, mit verklaͤret. Joh. 17,4. 

K. 27. (b) Herrlichkeit. 

Da empfing er von GOtt, dem Vater, Ehre und Preis durch 
seine Stimme ⸗⸗: dies iſt mein lieber Sohn. 2 Petr. 1, 17. 
vergl. 3, 17. 

K. 28. Das war eine groſe Herrlichkeit und Ehre, 
daß der Vater Chriſtum oͤffentlich vor ſeinen Sohn er⸗ 
klaͤrte; und doch war es gleichſam nur ein Strahl von 
der Herrlichkeit, welche er von Ewigkeit her beſeſſen. 
Der Vater, als Richter in dem Erle ſungswerke, erklaͤrte 
zugleich hie durch, daß er mit der Gnugthuung feines Soh⸗ 
nes wolle zu frieden ſeyn, und daß Chriſtus zu dem voll⸗ 
gültigen Leiden zubereitet würde. Ehre kan man auf die 
Verklaͤrung des Leibes ziehen, und Preis auf das von 
Himmel gegebene Zeugniß. - 

H. 29. (e) Von dem hohenprieſterlichen Amt Chriſti. 

Alſo auch Chriſtus hat ſich nicht ſelbſt in die Ehre geſetzet, daß 
er Hoherprieſter wiirde. Ebr. 5, f. 

. 30. Chriſtus hat ſich nicht felbft verherrlichet; 
ſondern der Vater hat ihn, feinen Sohn, zum Hohenprie⸗ 
ſter berufen. Es wird zugleich die Hoheit Chriſti, wie 
Ebr. 1, angezeigt, wie er denn v. 8. GOttes Sohn heiſt. 
Apſtg. 13, 33. f. Es gehoͤret zwar das hoheprieſterliche 
Amt, da Chriſtus gelitten, geſtorben und ſich ſelbſt ge⸗ 
opfert, zum Stande der Erniedrigung, doch war es aller⸗ 
dings eine groſe Würde, Hoherprieſter zu ſeyn, und Chris 
ſtus war ein ſolcher, der den unendlichen Zorn eines be⸗ 

leidig⸗ 


* 


512 Ehre 
leidigten Richters ertragen, die Werke des Satans zer⸗ 
ſtoͤren und eine ewige Erloͤſung erfinden konte. 
§. 31. (d) Grdt. Furcht, und zwar eine aͤngſtliche 
und kummervolle, welche ſich bey dem gnugthuenden 
Mittler, Chriſto, doch ohne alle Sünde fand. Er fuͤh⸗ 
lete ſchon vorher, wie faſt unerksäglich ihm der Zorn 
Gottes uns die Empfindung des ewigen Todes ſeyn 
wuͤrde. 5 
Er hat am Tage feines Fleiſches⸗⸗Thraͤnen geopfert, zu dem, 
der ihm vom Tode konte aushelfen, und iſt auch erhdret, da⸗ 
rum daß er GOtt in Ehren hatte. (Er iſt errettet worden von 
der mit kindlicher Liebe vermengten Todesfurcht Matth. 26, 
37. 44.) Ebr. 5, 7. N 
$. 32: Ehre anlegen; (a) vor einem Hochachtung 
haben. (b) Die Glieder des Leibes wohl bedecken und 
verwahren, und ſie dadurch gleichſam ehren. a 
(a) Wer einem Narren Ehre anleget, das iſt, als wenn einer 
einen Edelſtein auf einen Rabenſtein wuͤrfe. Sprüchw. 26, 8. 
(b) Und die uns duͤnken (am Leibe) die unehrlichſten ſeyn, de⸗ 
nenſelben legen wir am meiſten (mehr als andern) Ehre an. 
1 Cor. 12, 23. ö 
F. 33. Die fleißige Berwahrzund Bedeckung der Glie— 
der, deren wir uns nach dem Fall, in der Verderbniß 
zu ſchaͤmen haben, wegen der boͤſen Luͤſte, die leicht da⸗ 
durch erreget werden koͤnnen, hat die Abſicht, daß wir 
die Glieder, welche an dem geiſtlichen Leibe Chriſti am 
ſchwaͤchſten, zum ſorgfaͤltigſten bewahren und behandeln 
follen. Man muß nicht nur Geduld mit ihnen haben, 
und zuſehen, daß ſie niemand aͤrgere; ſondern man muß 
auch ihre Fehler in Liebe zudecken, und ſie mit Glimpf zu 
beſſern ſuchen. 
$. 34. Ehre einlegen; (1) Von Menſchen: ſolche 
Skaten verrichten, dadurch andere veranlaſſet werden, 
einen hochzuhalten und zu ruͤhmen. (2) Von Gott: 
durch herrliche Proben der Allmacht, Weisheit und 
Strafgerechtigkeit ſeiner Majeſtaͤt unt machen, und 
dadurch gleichſam die Zungen der Menſchen loͤſen, daß 
ſie ſeinen Ruhm ausbreiten. 
(1) Seran prahler Ehre einzulegen, 1 Macc. 3, 24. 


Zacharias und Azarias wollen Ehre einlegen und die Heyden 
angreifen, 2 Macc. 5, 57. 


(2) Und will an Pharao und aller ſeiner Macht Ehre einlegen. 
2 Moſ. 14, 4. 17. 18: . 
Ich will Ehre einlegen unter den Heyden. Ich will Ehre ein⸗ 

legen auf Erden. Pf. 46, 11, 

Wenn Menſchen wider dich wuͤten, ſo legeſt du Ehre ein (der 
geöfte Zorn der Menſchen, wenn du ihn brichſt, muß dich ruͤh⸗ 
men) Pf. 75, 11. 

Siehe, ich will an dich Zidon und will Ehre einlegen, daß man 
erfahren ſoll, daß ich der HErr bin. Ezech. 28, 22. 
$. 35. Ehre erlangen: Sich durch feine Handlun⸗ 

gen Hochachtung und Ruhm erwerben. 1 Macc. 14, 29. 

Wer feſte an der Weisheit haͤlt, der wird Ehre erlangen. Sir. 


4, 14. 

Joſua hat Ehre erlanget, Sir. 46, 3. 

Gedenket, welche Thaten unſere Vater zu ihren Zeiten gethan 
haben, ſo werdet ihr rechte Ehre und einen ewigen Namen 
erlangen. 1 Macc. 2, 5 


I. 

Judas hat dem Volk Ehre erlanget. 1 Macc. 3, 3. 
$. 36. Ghre geben. (1) Von Gott (a) ſich felbft, 
wenn er Ehre einlegt ($. 34.), das iſt, wenn er ſolche 
Werke thut, dadurch er ſeinen majeftätifchen Namen ver⸗ 
herrlichet, und feinen Ruhm keinem andern uͤberlaͤſt, 
ſondern der allgewaltige allein bleibet. (b) Chriſto, 
wenn er ihm, als dem Mitler, in feinen geiftlichen Reis 
che die Wuͤrde eines Koͤnigs verleihet. f 
(a) Nicht uns, nicht uns, ſondern deinem Namen gib Ehre, 

um deine Gnade und Wahrheit. Pf. 115, 1. e 
Ich, der HErr, das iſt mein Name; und will meine Ehre kei⸗ 


de 


* Ehre. 
nem andern (auſſer Gott, oder der nicht Gott ſelbſt) geben, 
noch meinem Nuhm den Götzen. Eſa. 42, 8. Pr 
Errette uns nach deinen Wunderthaten, und gieb deinem Na⸗ 
men die Ehre. Geb. Aſſ. 43. f 2 
(b) Der gab ihm Gewalt, Ehre und Reich, daß ihm alle Vol⸗ 
ker, Leute und Zungen dienen ſolten. Dan. 7, 14. 5 
H. 37. (e) Einem Nenſchen: ihn mit verſchiedenen 
Vorzuͤgen vor andern begnadigen. Er macht ihn in dem 
Reich der Macht herrlich und gros, wenn er ihm wich⸗ 
tige Ehrenamter, Reichthuͤmer und Güter, Leibes⸗ und 
Gemüchsgaben zufallen laͤſt. Er uͤberſchuͤttet ihn in 
dem Reich der Gnaden mit herrlichen geiſtlichen Wohl⸗ 
thaten, als untruͤglichen Zeugen ſeiner vaͤterlichen Liebe, 
ſchuͤtzet ihn wider die Verachtung der Welt, erhoͤhet ihn, 
nicht ohue Verwunderung der andern, aus dem Staube, 
und ſetzet ihn auf den Gipfel der Ehren. Kinder Got⸗ 
tes gehen ſchon, wegen ihrer geiſtlichen Vorzuͤge, in die⸗ 
fer Welt andern weit vor. Endlich fuͤhret fie GOtt in 
das Reich der Herrlichkeit und machet je ewig gluͤckſe⸗ 
lig. (S. auch §. 3.) (d) Den Gliedern des Leibes 
durch Bedeckung eine Zierde anzulegen gebieten. 
Gott hat dem Salomo Reichthum und Ehre gegeben, 1 Kön. 
3, 13. 2 Chron. f, 12. N 
Gott, der HErr, iſt Sonn und Schild, der HErr giebt Gnade 
und Ehre. Pf. 84, 12. | * 
Einer, dem Gott Reichthum, Güter und Ehre gegeben hat, 
und mangelt ihm keines, deß fein Herz begehret. Pred. 6, 2. 
Dem Nebucadnezar hatte Gott Herrlichkeit und Ehre gegeben. 
Dan. 2, 37. c. 5, 18. fe DES 
Welcher geben wird einem jedlichen nach feinen Werken, nem: 
lich Preis und Ehre. Rom. 2, 6. 7. 10. . 8 
(d) Gott hat den Leib alſo vermenget, und den duͤrſtigen Glie⸗ 
dern am meiſten Ehre gegeben. 1 Cor. 12, 24. 3 
$. 38. (2) Die Menfchen, (3) Gott, wenn fie 
ihn vor den majeſtaͤtiſchen GOtt erkennen, vor ihr eini- 
ges und hoͤchſtes Gut halten, demuͤthig mit Mund und 
Herzen verehren, vor ſeine Wohlthaten danken, alle ihre 
Handlungen nad) feinen Willen einrichten und alſo feine 
Ehre auszubreiten ſuchen ı Sam. 6, 5. (b) Chriſto: 
mit der tiefſten Ehrerbietung bekennen, daß er wahrer 
Gott. S. F. 31. ff. 
Gebet unſerm Gott allein die Ehre 5 Moſ. 32, 3. 
Laſſet fie dem HErrn die Ehre geben, und feinen Ruhm den In⸗ 
ſuln verfündigen. Eſa. 42, 12. 5 8 
Gebet dem HErrn, eurem Gott, die Ehre, ehe denn es finſter 
werde. Jer. 13, 16. urn \ 
Wo ihrs nicht hören , noch zu Herzen nehmen werdet, daß ihr 
meinem Namen die Ehre gebet, ſpricht der HErr Zebaoth, fo 
„werde ich den Fluch unter euch ſchicken. Mal. 2, 2. 
Gib Gott feine Ehre mit frdlichen Augen. Sir. 35, 10, 
Hat ſich ſonſt keiner funden, der wieder umkehrete, und gebe GOtt 
die Ehre (mit danken), denn dieſer Fremdling. Lue. 17, 18. 
Here 2 der Engel, darum, daß er die Ehte Gott nicht 
gab. Apſtg. 12, 23. 2 . 
Abraham zweifeite nicht an der Verheiſung durch Unglauben, 
n ward ſtark im Glauben und gab GOtt die Ehre. 
om. 4, 20. x 
Und die Thiere aben Preis und Ehre, und Dank dem, der auf 
dem Stuhle ſaß. Offenb. 4, 9. 
Und die andern erſchraken, und gaben Ehre dem Gotte des 
Himmels. c. 11, 13. N x ARTE: 
Fuͤrchtet GOtt und gebet ihm die Ehre, denn die Zeit feines 
Gerichts iſt kommen. c. 14, 7. 1 2 
in die e : thäten nicht Buſe, ihm die Ehre zu ge; 
en. c. 16, 9. BEA, 
8 Laſſet uns freuen und froͤlich ſeyn, und ihm die Ehre ge⸗ 
en. c. 19, 7. 8 2 ö 
$. 39. Gib GCir die Ehre war eine gewoͤhnliche 
Formul, dadurch man einen beſchwor, das, was man 
von ihm verlangte, zu bekennen. Er ſolte nemlich durch 
ſein Bekenntniß der Wahrheit den allwiſſenden, wahren, 
gerechten und allmaͤchtigen GOtt verherrlichen. 5 
f Mein 


“ > 
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Ehre 
Mein Sohn gib dem HErrn, dem Gott Iſrael, die Ehre, und 
gib ihm das Lob, und ſage mir an, was du gethan haft? 


Jof. 7r 19- . 5 
Gid Gott die Ehre: wir wiſſen, daß dieſer Menſch ein Suͤn⸗ 
der iſt. Joh. 9, 24. + j 
$. 40. (e) Der Obrigkeit: derſelben, als die da 
Gottes Bild traͤgt, Ehrfurcht im Herzen und Ehrerbie— 
tigkeit in aͤuſſerlichen Bezeugungen beweiſen. (d) Vor 
den Weibern die gebuͤhrende Hochachtung haben. 
(o) 23 gebet nun iedermann⸗⸗Ehre, dem die Ehre gebüh: 
ret. Rom. 1 5 
(d) Ihr War, gebet dem Weibiſchen, als dem ſchwaͤchſten 
Werkzeuge, feine Ehre. 1 Petr. 3, 2. I» 
§. 41. Es ift der Menſchen Pflicht, Gott zu eh⸗ 
ren. Er allein ſoll der Vorwurf aller Verehrung ſeyn 
(. 23.). Jedoch muͤſſen fie auch auf feinen Befehl vor 
denjenigen, welche das vierdte Gebot hochzuhalten ge 
bietet, Ehrerbietung haben. Liebe und Gehorſam gehoͤ⸗ 
ren daher in Demuth des Herzens (a) den Eltern, und 
allen, welche deren Bild tragen, 2 Moſ. 20, 12. 5 Mof. 
5, 16. (b) der Obrigkeit, ($. 40.) ı Petr. 2, 17. (e) 
Lehrern und Predigern, welche Haushaͤlter uber Got⸗ 
tes Geheimnuͤſſe, 1 Cor. 4, 1. und unſere geiſtl. Väter. 
(d) den Alten, 3 Moſ. 19, 12. Rom. 13,7. und an⸗ 
dern, welche ſich durch ein ruͤhmlich und Gottgefaͤllig 
Leben Ehrenwerth machen. 5) 
$. 42. (e) Den Suren die Kräfte und Blume des 
Lebens aufopfern, und dadurch um feine eigene Hoch— 
achtung, Vermoͤgen und guten Ruf kommen. 
Daß du nicht den Fremden gebeſt deine Ehre, und deine Jahre 


den Grauſamen. Sprüchw. 5, 9- | ; j 
$. 43. Ehre haben. (a) Von Chriſto. Er iſt nach 


ſeiner menſchlichen Natur ein Koͤnig, ſitzet zur Rechten 
* 


Gottes uͤber alles erhaben. f 


Er hat groſe Ehre an deiner Huͤlfe; du legeſt Lob und Schmuck 
auf ihn. Pf. 21, 6. f 


$. 43. (b) Von Menſchen. (1) In Anſehn ſtehn, 


ö Hochachtung genieſen; (2) Viel Vermoͤgen und Guͤter 


haben; (3) Grdt. ſich ruͤhmen; oder ſeine Meinung 
ſagen; (4) Bey einem: von einem geehret werden. 
11) Joſaphat hatte Reichthum und Ehre die Menge, 2 Chron. 
17) 5. c. 18, I. g 
Die Weiſen haben groſe Ehre auf Erden (man nennet andere 
nach ihrem Namen auf Erden). Pf. 4 8 


49, 12. 
Solche Ehre werden alle ſeine Heiligen haben. Pf. 149,9. vergl. 


Moſ. 4, 6. 
Werdet ihr mir den Traum anzeigen und deuten, ſo ſollet ihr 
Geſchenke und groſe Ehre von mir haben. Dan. 2, 6. 
Man kan ſich fo ſchaͤnen, daß man Suͤnde daran thut; und 
kan ſich auch alſo ſchaͤmen, daß man Gnade und Ehre da⸗ 
ran hat. Sir. 4/75. 2 
Freund, tuͤcke hinauf; denn wirft du Ehre haben vor denen, 
die mit dir zu Tiſche ſitzen. Luc. 14, 10. 
(2) Hiskia hatte Ge Reichthum und Ehre. 2 Chron. 32,27. 
(3) Habe du die Ehre vor mir (beſtimme, wenn es geſchehen 
foll, daß ich den HEren vor dich bitte) 2 Mof. 8,9. 
(4) Ein Jüngling hat durch die Weisheit Herrlichkeit bey dem 
Volk, und Ehre bey den Alten. Weish. 8, 10. 
Denn ſie, die Oberſten, hatten lieber die Ehre bey den Men⸗ 
ſchen , denn die Ehre bey GOtt. Joh. 12, 43. 
$. 44. Die Ehre der Menſchen iſt; die, welche wir 
vor Menſchen uns erwerben, und die wir ihnen erwei⸗ 
fen. Die Ehre Gottes, die wir bey ihm haben, und 
die wir ihm ſchuldig. Die Oberſten wurden zwar durch 
die herrlichen Thaten des Meßiaͤ überzeugt, wie Simon, 
Apſtg. 8, 13. allein fie liefen die goͤttliche Kraft nicht 
recht an ſich würken. Sie waren bey ſchwachen Glau⸗ 
ben noch furchtſam, und hielten ſichs vor eine Schan⸗ 
de, alles Anſehn in der Welt Chriſti wegen in die 
Schanze zu ſchlagen. Wo der Glaube in ſeiner Kraft, da 
1 u J 


verleugnet man alles, und haͤlt mit Moſe die Schmach 
Chriſti hoͤher, als alle Herrlichkeit der Welt. 

F. 45. Ehre nehmen von einander: Nur darauf 
denken, wie man in der Welt Anſehn, Gunſt und Hoch⸗ 
achtung haben moͤge. Eiteler Ehre geizig ſeyn. Chriſtus 
ſtrebte nicht nach Ehre bey fleiſchlichen Menſchen; Er 
bezeugte ſich als einen getreuen Geſanden, der nicht 
feine, ſondern ſeines HErrn Ehre ſuchte. Es fehlete 
ihm indeß nicht an Zeugen feiner Herrlichkeit, Eſa. 43, 
7.8. Luc. 19, 40. Er ſagt darum: Ihr duͤrfet mich 
nicht beſchuldigen, daß ich aus Ehrſucht euch bereden, 
wolte, an mich zu glauben, ſondern, was ich thue, 
ig 1 5 ich darum, damit ihr an mich glauben ſollet.“ 

ergl. §. 51. 
Wie koͤnnet ihr glauben, die ihr Ehre von einander neymet? 

Joh. 5, 44. (vergl. $. 53.) 

»Ich nehme nicht Ehre von Menſchen. Joh. 5, 41. 

F. 46. Ehre ſeyn: (a) Gott: Herrlichkeit, Lob und 
Dank. Ihm gebuͤhret alle Anbetung, Liebe und Gehorz 
ſam; aller Gottesdienſt. Seine Vollkommenheiten leiz 
den zwar keine Zuſaͤtze; es kan ihm nicht mehr Maje⸗ 
ſtaͤt und Herrlichkeit gegeben werden, als er hat. Allein 
wir müſſen feine Eigenſchaften in feinen Werken und 
Wohlthaten erkennen, bewundern, und ihm davor herz⸗ 
lich Lob und Dank ſagen. Gott Ehre erweiſen, iſt der 
beſte Gottesdienſt. Hier muͤſſen wir anfangen, damit 
155 zubereitet werden, ihn dort in Ewigkeit verklaͤrt zu 
oben. 

Das wird deines Namens Ehre ſeyn, daß ihn ein Weib darnie⸗ 

der geleget hat. Judith 9, 12. 

Deinem Namen ſey ewiglich Ehre und Lob, du GOtt Iſrael. 


ob. 3, 23. 
Die Krankheit iſt nicht zum Tode, ſondern zur Ehre Gottes. 
1 


Joh. 11, 4. 

Ihm ſey Ehre in Ewigkeit, Rom. 11, 36. durch J Thri 

5 13 7 Ewigkeit zu Ewigkeit „ ed f 1 

Phil. 4, 20. 2 Tim. 4, 18. 1 Petr. 4, 11. Ehre und Preis, 

1 Tim. 1, 17. Ehre und ewiges Reich, 1 Tim. 6, 16. und 

Macht, 1 Petr. 5, Ir. 

$. 47. (b) Chriſto: Chriſto gebuͤhret eben dieſe 
Herrlichkeit und Majeftat. (F. 46.) Er iſt eben der Hoch⸗ 
achtung wuͤrdig, welche ſein Vater verdienet. Er iſt 
gleiches Weſens mit feinem Vater, und feine menſch⸗ 
liche Natur iſt über alles erhaben. Beſonders find wir 
Gott ewigen Ruhm und Dank ſchuldig, daß er ſich 
unſer erbarmet und das Erloͤſungswerk veranſtaltet. 
Seine Liebe iſt hiebey unausſprechlich. Seine Weisheit 
tief, welche ein ſolches Mittel erfunden, dadurch ſeiner 
ſtrengen Gerechtigkeit gnug geſchehen. Seine Wahr: 
heit Ruhmvoll, da er ſeine Verheiſungen erfuͤllet. O 
Wunder! der Schoͤpfer wird den Menſchen zu gute ein 
Menſch, und zerſtoͤret die Macht der Hoͤllen. * 

Demſelbigen ſey Ehre nun und zu ewigen Zeiten. 2 Petr. 3, 18. 
Jaudaͤ 15. Offenb. 1,6. 5 

Ehre ſey Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, und den 

Menſchen ein Wohlgefallen. Luc. 2, 14. c. 19, 38. 

F. 48. Die Apoſtel find eine Ehre Chriſti, 2 Cor. 
8, 23. Sie haben durch ihre Lehre und gute Exempel 
im Leben und Wandel die Herrlichkeit des Namens JE 
ſu ausgebreitet, und ſein Reich durch ihr Amt zu ſeinen 
Ehren erweitern helfen. 

H. 49. (e) Den Menſchen: (1) Lob, Wuͤrde und 
Hochachtung. (2) Reichthum und Hochachtung, deren 
beyder die Heyden in der chriſtlichen Kirche geiſtlicher 
Weiſe werden theilhaftig ſeyn. (3) Vor Gott, wenn 
er etwas gnaͤdig aufnimmt, 2 Chron. 26, 18. 


(1) Es iſt dem Manne eine Ehre vom Hadder bleiben. Spr. 
20, 3. 


tt Di 


* 
Die 


514 Ehre 1 
Die Furcht des HErrn 6 ch und Ruhm. Sir. 1, 11. 
Spotte deines Vaters ebrechen nicht; denn es iſt dir keine 

Ehre. Sir. 3, 11. 5 N 

Der Alten Ehre iſt, wenn fie Gott fuͤrchten. c. 25,8. 

Darum bitte ich, daß ihr nicht müde werdet um meiner Tehbfal 
willen, die ich für euch (eurentwegen) leide, welche euch 
eine Ehre find. Eph. 3, 13. L 

(2) Seine Ruhe wird Ehre ſeyn. Eſa. 11, 10. S. Panier. 

. 30. Wie überhaupt den Chriſten Creutz eine Ehre 
ſey, davon ſiehe Creutz $. 15. Den Epheſiern waren Pau⸗ 

li Leiden eine Herrlichkeit, weiln er, als ihr Apoſtel, 

durch welchen ſie bekehret worden, ſich um des Evan; 

gelii willen alle Schmach anthun lies, und darinne eine 
beharrliche Beſtaͤndigkeit erwies. 

$. 57. Ihr ſeyd unfere Ehre, 1 Theſſ. 2, 20. Die 
glaubigen Theſſalonicher waren Pauli Herrlichkeit; er 
ruͤhmete ſich deren mitten im Leiden, daß er fie durch 
Gottes Gnade zubereitet, und die Frucht ſeines Amtes 
an ihnen ſah. S. auch Brief. § 5. Ja an jenem Tage 
wurde ihm die Bekehrung, als ein gutes Werk nach⸗ 
folgen, und ihm alſo zur Ehre und Freude dienen. 

$. 32. Ehre ſuchen. Nach beſonderer Hochachtung, 
Anfehn und Würden ſtreben iſt pharifätfeh und eine 
Wuͤrkung des Ehrgeitzes. Ehre bekommen iſt die Frucht 
der Weisheit und Tugend, und dieſe faͤlt von ſich ſelber, 
wie der Schatten vom Coͤrper. Ein Chriſt aber ver, 
liebet fi) fo wenig darein, als in ſeinen Schatten. 

Und die Ehre, die von Gott allein iſt, ſuchet ihr nicht. Joh. 
5, 44. Vergl. Rom. 2, 29. i 

Haben auch nicht Ehre geſucht von den 
euch, noch von andern. 1 Theſſ. 2, 6. i 
§. 53. Das iſt die rechte Ehre, welche von Gott 

allein iſt. Er verheißt ſolche den Seinen, und giebt 

ihnen ſolche auch in dieſem und jenem Leben ($. 37.). 

Sie find Gottes Kinder und Erben feines Reichs. GOtt 

kan ſolche allein geben; die Welt kan ihr nichts zuſetzen 

und nichts abnehmen, und ſie uͤbertrift alle Herrlich⸗ 
keit dieſer Welt unendlich. 

. 54. Chriſtus, der Heiland der Welt, der Gros— 
fande GOttes, war nicht ehrſuͤchtig. Obgleich die Ju⸗ 
den ihm, als dem Sohn Gottes, mit unverſchaͤmten 
Laͤſterungen begegneten, Joh. 8, 49. ſo ſuchte er doch 
ſolches nicht zu raͤchen. Er war nicht kommen die Welt 
zu richten. Sein Vater aber richtete alles zu ſeines 
Sohnes Ehren ein, und wolte haben, daß ſie den Sohn, 
wie den Vater, verehren ſolten, welcher auch zu ſeiner 
Zeit die Laͤſterungen ſtrafen würde. ($. 43.) S. auch 
Verherrlichen. 5 

Wer von ihm ſelbſt redet, der ſuchet feine eigene Ehre; wer 
aber ſuchet die Ehre des, der ihm geſand hat, der iſt wahr⸗ 
haftig, und iſt keine Ungerechtigkeit an ihm. Joh. 7, 18. 

Ich ſuche nicht meine Edre; es iſt aber einer, der ſie ſuchet 
und richtet. Joh. 8, 50. 

So ich mich ſelder ehre, ſo iſt meine Ehre nichts. Joh. 8, 54. 


§. 55. Ehre thun, (1) Vor einem Hochachtung ha; 
ben. 1 Macc. 10, 65. c. 11, 26. c. 14, 235. Thue ieder⸗ 
man führe, 1 Petr. 2, 17. nemlich, fo weit es Gottes 
Gebot und dein Gewiſſen zulaͤſſet. Ein ieder Menſch 
iſt eine von GOtt nach feinem Ebenbild geſchaffene Crea⸗ 
tur, und von Chriſto erloͤſet. Beſonders ſoll man die 
Freommen ehren, weil fie GOttes Kinder find. Muͤſſen 
wir ſchon den Groſen dieſer Welt, und auch denen, wel⸗ 
che mit beſondern Vorzuͤgen und Gaben ausgeruͤſtet mit 
Tyrerbietung begegnen; fo muͤſſen wir doch die Got⸗ 


Leuten, weder von 


| Ehre. | 
tesfuͤrchtigen infonderheit ehren und die Gottloſen nichts 
achten. 
Ganz Juda thaͤten Hiskia Ehre nach ſeinem Tode. 2 Chrom. 


32, 33. a 0 
Was Haben mir Mardachai Ehre und gutes davor gethan? 
Eſth. 6, 3. 5 ! 
Die auf der Inſul Melite thären Paulo groſe Ehre. Apfig- 


28, 10. 2 
. 56. (2) Dem Sleifche Hülfe, Pflege und Nah⸗ 
rung, ſo viel, als es bedarf, anthun. Vergl. 1 Tim. 4, 
8.56. 5, 23. \ N i 
Und dadurch, daß fie des Leibes nicht verſchonen, und dem 
Fleiſche nicht feine Ehre thun zu feiner Nothdurft. Coloſſ. 
27% 23. 4 Tae 
5 75 In Ehren halten: einen oder etwas werth 
und hoch halten. In Ehren feyn: angeſehn ſeyn. Zu 
Ehren kommen: bey Gott und Menſchen Gunſt er⸗ 
langen. * 2 Macc. 5, 20. 
Daß alle Weiber ihre Männer in Ehren halten. Eſth. x, 20. 
So halter die Weisheit in Ehren, auf daß ihr ewiglich herr⸗ 
ſchet. Weish. 6, 23. 

Halte den Richter in Ehren. Sir. 4, 7. . 2 
Fürchte den HErrn von ganzen Herzen und halte ſeine Prie⸗ 
ſter in Ehren. Sir. 7, 31. N 3 
Die, ſo Gott fürchten, halten ihre Regenten in Ehren. Sir. 

E20, 24. ; 0 . 
Sind ſeine, des Menſchen, Kinder in Ehren, das weis er 
nicht. Hiob 14, 21. a 
Fuͤrſten, Herren und Regenten find in geoſen Ehren. Sir. 


IO, 27. g a 
Seth und Sem ſind unter den Leuten in groſen Ehren geweßt. 0 


Sir. 49, 19. meh me 
„Wer ſich gerne ſtrafen läßt, wird zu Ehr 


en kommen. Spr. 
13, I i 2 * 


7 


8. * 19 % 
Ehe man zu Ehren kommt, muß man zuvor leiden c. 15,33. 


Lügen iſt dem Menſchen ein ſchaͤndlich Ding, und er kan nim⸗ 


mermehr zu Ehren kommen. Sir. 29, 28. 

9. rar Ehren machen. (1) Eine Sache befoͤr⸗ 
dern, daß ſie einen guten Ausgang gewinne, (2) einem 
Ruhm und Hochachtung zu wege bringen. (3) Von 
Gott: einen aus Verdeüß 


am Ende ewig gluͤckſelig machen.“ K 
(1) Gefaͤllet 9118 daß du Gewalt thuſt = = und macheſt der 
Gottloſen Vornehmen zu Ehren. Hiob 10, 3. 0 
(2) Achte die Weisheit hoch, fo wird ſie dich erhöhen? und 
wird dich zu Ehren machen, wo du fie herzeſt. Sprüchw. 4,8. 
(3) Und will die Verſtoſſene ſammlen und will fie zu Lob und 
Ehren machen in allen Landen, darin man ſie verachtet. 


* 8 an, ſo will ich ihn erhoren, ich bin bey ihn in der 


Noth, fo will ich ihn heraus reiſſen, und zu Ehren machen. 


99 Zu Gottes Ehren thun. Chriſten muͤſſen 


alle ihre Handlungen, welche ſie nach Erforderung ihres 
Amtes, und Standes thun, ſie moͤgen ſo gering ſeyn, 
als fie wollen, nach dem heiligen Willen Gottes fo 


einrichten, daß deſſen Name dadurch verherrlichet wer⸗ 


de. Sie muͤſſen Vermoͤge ihrer Pflicht ſuchen, immer 
näher und näher mit ihm vereiniget zu werden, ihr gan⸗ 
zes Leben zu ſeinem Lobe fuͤhren, und eigene Ehre, 
Ruhm und en Real ie 2 g * 
i ifert tt zu Ehren. 1 Macc. 2, 54. 
Pinehas eiferte zu Ehr n ſo thut es al⸗ 


Ihr eſſet un 250 vage oder was ihr thut 
les zu Gottes Ehre. 1 Cor. 10, 31. =, 

$. 15 Lebet der Menſch nach dem Willen Gottes, 

und ſucht durch Eſſen und Trinken ſeine Geſundheit zu 
erhalten, fo handelt er feines Schoͤpfers Abſichten ge, 
mäß; und wenn er dieſe Nahrungsmittel als ein Gna⸗ 
dengeſchenk Gottes anſiehet, ihm davor herzlich Dank 
ſaget, ſo ehret er auf beyde Art eſen 
Ehren. 


* 


lichkeiten, aus allem Elend 
heraus reiſen, der Verachtung der Welt entziehen, und 


das höchſe Wen 


* 


— 


* 


e Arzt mit gebuͤhrlicher Verehrung, 


© aer & FA * Mr 
Fauürchtet GStt, ehret den König. 1 Petr. 2,17. un 
11 . 307 Wer ſeinen Vater ehret, deß Sünde wird 


Ehren 
Ehren. | 
F. r. (a) Einen wegen der an ihm bemerkten Vor; 
zuͤge vor andern hochhalten; Einem Ehre erweiſen. 


Und er dich das Hoͤheſte mache, und du geruͤhmer, gepreiſet 
und geehret werdeſt uͤber alle Volker, 5 Mof. 26, 19. 


2 Sam. 10, 3. 1 Chron. 20, 3. 


Meineſt du, daß David deinen Vater eßre vor deinen Augen. 
Was ſoll man dem Manne thun, dem der Koͤnig gerne wolte 


ehren? Eſth. 6, 6. a 
Alle, die fie, Jeruſalem, ehreten, verſchmaͤhen fie. izt. Klagl. 


I, 8. . 8 a 
Es taugt gar nichts, daß man einen armen Verſtaͤndigen ver⸗ 


ſchmaͤhet, und einen reichen Gottloſen ehret. Sit. 10, 26. 


Der Arme wird geehret um ſeiner Klugheit willen, und der 


ö eiche um ſeiner Güter willen: Sir. 10, 33. i 
x erehrung, Daß du ihn habeft 
zue Noth. Sir. 38, 1. Denn die Könige ehren ihn, v. 2. 
Adam iſt geehret über alles, was da lebet, daß er der erſte 
von GOtt gefchaffen iſt. Sir. 49, 20. S. Ehre F. 8- 
F. 2. (b) Einen nicht gar zu ſchanden machen; 


(e) einem mit Geſchenken einen Dienſt beweiſen; (Cd) 
einem vor allzugroſer Liebe uͤberſehen und nicht ſtrafen; 
(e) Eines Angeſicht vorziehen, wegen Standes, Reich⸗ 
thums, oder Gewalt uͤberfehen und in boͤſer Sache 
Recht ſprechen. 


(b) Saul ſprach zu Samuel: Ehre mich doch iezt vor den 
Aelteſten meines Volks. 1 Sam. 2, 29. 5 

(e) Meineſt du Bileam, ich, Balak, konte dich nicht ehren 
(bereichern), 4 Moß 22, 37. C. 24, II. 

(d) Eli ehrete feine Söhne mehr, denn Gott. 1 Sam. 2, 29. 


(e) Ihr ſolt nicht unrecht handeln im Gericht, und ſolt nicht 


vorziehen den Geringen, noch den Groſen ehren. 3 Moſ. 
197% 15. i $ 


F. . Geehret werden: in feinem, Einkommen Ver⸗ 
mehrung ſpuͤren. 


Wer feinen Herrn bewahret, wird geehret. Spruͤchw. 27,18. 
9. 4. (f) Einen im Herzen hochhalten, und dieſe 
Hochhaltung in Geberden, Worten und Werken durch 
Gehorsam und Dienen zu Tage legen. Die Pflichten, 


welche man einem schuldig, ehrerbietig erfüllen. 


Du ſolt deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß du 


lange lebeſt im Lande, das dir der Herr, dein GOtt giebt. 


2 Moſ. 20, 12. 5 Moſ. 5, 16. Tob. 10, 132. } 
Vor einem grauen Haupte ſolt du aufſtehen und die Alten 
ehren. 3 Moſ. 19, 22 1,0. 5 
HErr, wer wird wohnen in deiner Hütten, wer die Gottloſen 
nichts achtet, ſondern ehret die Gottesfuͤrchtigen Pl. 15,4. I. 
Darum hat fie des HErrn Zorn zerſtreuet-- weil fie die Prie— 
ſter nicht ehreten. Klagt. 4, 16. . 
Die Hüuͤrſten ſind von ihnen gehenket, und die Perſon der Al⸗ 
ten hat man nicht geehret. Klagl. 5, 12 
Ein Sohn ſoll ſeinen Vater ehren und ein 
Mal. 1, 6. A i 
Ehre deine Mutter alle dein Lebenlang, Tob. 4, 3. fa. 
Der Herr well den Vater von den Kindern geehret haben. 


Sir. 3 3 2 - . 
Wer jeine Mutter ehret, der ſammlet einen guten Schatz. Sir. 


3/4. . 2 . 
Wer feinen Vater ehret, der wird auch Freude an feinen Kin⸗ 
dern haben. v. 6. wird deſto langer leben, v. 
5 a und Mutter mit der T 
duld. v. 9. 48 
Den Vater ehren iſt deine eigene Ehre. v. zz 
Ehre deinen Vater von ganzen Herzen, und vergiß nicht, wie 
ſauer du deiner Mutter worden biſt. Sir. 7, 29. 15 
P den- HErrn und ehre den Prieſter. Sir 7, 32 


u folt Vater und Mutter ehren. Malth 15, 4. Marc. 7, 10. 


Luc. 18, 20. Matth. 15, 6. c. 19, 19. Eph. 6, 3. 5 
Ich habe keinen 5 ich ehre meinen Vater und ihr 
unehret mich. Joh. 8 999. } ie 

re (a: unterhalte) die Witwen, welche rechte Witwen find. 


Knecht ſeinen Hertn. 


7: ; 
at, mit Worten und Ger 


Ehren. 515 
Gott nicht ſtrafen, Grdt. der verſoͤhnet die Sünde. 
Sir. 3, 4. Es mag wohl dieſer Ausſpruch feinen Ur⸗ 
ſprung aus einem ſolchen Judenthum haben, welches 
ſich zur phariſaͤiſchen Werkheiligkeit neiget, und in ſo 
weit kan er mit den canoniſchen Buͤchern nicht einſtim⸗ 
mig erkannt werden. Jedoch, da v. 5. vom Schatz 
ſammlen, vergl, ı Tim. 6, 18. geredet wird, fo iſt wahr⸗ 


oſcheinlich, Strach rede von keinem Verdienſt, ſondern 
ziele auf eine gnaͤdige Vergeltung des kindlichen Gehor⸗ 
ſams derer, die in dem Glauben an Chriſtum ſtehen, 
welche fie nach der Verheiſung Gottes erlangen. (All⸗ 
moſen. 9. 23.) 


. 6. Gott ehren (1) ihm, als dem wahren und 


alleinigen den rechten innerlichen und aͤuſſerlichen Got⸗ 

tesdienſt beweiſen; ihn fuͤrchten, Heben und recht thun. 

Wer mich ehret, den will ich auch ehren, wer aber mich ver⸗ 
achtet, det ſoll wieder verachtet werden. 1 Sam. 2, 30. 

- Nühmer den HEern, die ihr ihn fürchtet, es ehre ihn aller 
Saame Jacob, Pf. 22, 24. 

Alle Heyden, die du gemacht haſt, werden kommen, und vor 
die anbeten, HEre, und deinen Namen ehren. Pf. 86,9. 
Ich danke dir HErr, mein Gott, von ganzem Herzen, und 

ehre deinen Namen ewiglich. Pf. 86, 12. 
Darum ehret dich ein mächtig. Volk, die Städte gewaltiger 
Heyden fuͤrchten dich. Eſa. 25, 3. + 
Darum daß dieß Volk zu mir nahet mit feinem Munde, und 
mit ſeinen Kippen mich ehret; aber ihr Herz ferne von mir iſt ꝛc. 
Eſa. 29, 13. Matth. 15, 8. 
Mich haſt du nicht geehret mit deinen Opfern. Eſa. 43, 23. 
Siehe, ünſer GOrt, den wir ehren, kan uns wohl erretten aus 
dem gluͤenden Ofen. Dan. 3, 17. 
Nebucadnezar ehrete den, fo ewiglich lebet. Dan. 4, 31. ehret 
und preiſet den König vom Himmel, v. 34. 

Den Gott aber, der deinen Odem und alle deine Wege in ſei⸗ 
ner Hand hat, haft du nicht geehret. Dan. 5, 23. 
71 en hat Noah Gott geehret (gefürchtet), 
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F. 7. (2) Von feinem Gut. Den Eleuden und Be 
duͤrftigen IN Huͤlfe kommen; Chriſtum in feinen armen 
Gliedern peiſen, und ihm hülfreiche Dienſte erweiſen. 
(3) In Leiden: Dieſe, als etwas gutes, anſehen, ſol⸗ 
che nach dem Beyſpiel Chriſti willig übernehmen , ſich 


deren freuen, ruͤhmen, darinne Glaube, Liebe und Ge; 


duld beweiſen und Gott loben, daß er einen wuͤrdig 
halte ſeinem Sohne aͤhnlich zu machen. 8 
(2) Ehre den HErtn von deinem Gut. Sprüchw. 3,9. 
Wer ſich des Armen erbarmet, der ehret GOtt. e. 1a, 3r. 
(3) Leidet er aber, als ein Chriſt, fo ſchaͤme er ſich nicht; er 
ehre aber GOtt in ſolchem Fall. 1 Petr. 4, 16. ö 
9. 8. (4.) Grdt. ſich fürchten und erſchrecken. Mit 
Furcht und Zittern ſich zu dem Evangelio wenden, ſeine 
Unwuͤrdigkeit erkennen, und die angebotene Gnade anz 
nehmen, Vergl. Jac. 1, 1. 
Darnach werden ſich die Kinder Iſrael bekehren⸗- und wer 
den dem HErrn und feine Gnade ehren zur lezten Zeit. Hof. 


3, J. 

F. 9. Chriſtum. Ihn, wie den Vater, als den le— 
bendigen GOtt verehren. GOries Wort hoch halten 
und feine Handlungen nach diefer Wahrheit einrichten *. 

Auf daß alle den Sohn ehren, wie ſie den Vater ehren. Wer 
den Sohn nicht ehret, der ehret den Vater nicht, der ihn 

geſand hat. Joh. 5, 23. 

Wer Gottes Wort ehret, der thut den rechten Gottesdienſt, 
Str. 4, 15. 
$. 10. Die Bögen: ihnen dienen, Abgoͤtterey trei⸗ 
ben. Nicht ehren: einen Abſcheu davor haben, wie denn 
die Goͤtzen meiſt abſcheuliche Bilder waren.“ 
Sadrach ze. wolte Nebucadnezars Goͤtter nicht ehren. Dan. 3, 

12: 14. 18. 28. 

An deß ſtatt wird er ſeinen Gott Mauſim ehten. c. 11, 38. 
Dtt 2 Darnach 
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Darnach mit der Zeit ward ſolche gottloſe Weiſe für ein Recht 
gehalten daß man auch muſte Bilder ehren aus der Tyran⸗ 
nen Gebot. Weish. 14, 16. 17. t i 
Dazu ebren fie auch die aller feindſeligſte Thiere. c. 15, 18. 
Die fie ehren, muſſen zu ſchanden werden. Bar. 6,38. 
Die Gottes Wahrheit haben verwandelt in Lügen und haben 
geehret und gedienet dem Geſchoͤpfe mehr, denn dem Schoͤp⸗ 
fer. Rom. 1,25. a h 
Sie haben + » geopfert + = den Göttern, den neuen, die vor 
nicht geweßt find , die eure Vaͤter nicht geehret haben. 5 Moſ. 
32, 17. . - . 
$. 11. Verherrlichen. Wie der Vater CHriſtum und 
dieſer ſeinen Vater herrlich gemacht, davon Siehe unter 
Verherrlichen. N 
Es iſt aber mein Vater, der mich ehret, welchen ihr ſprechet, 
er ſey euer GOtt. Joh. 8,54. 1 0 1 
Die Krankheit iſt nicht zum Tode, ſondern der Ehre Gottes, 
daß der Sohn Gottes dadurch geehret werde, Joh. 11,4. 
Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich 
thun, auf daß der Vater geehret werde in dem Sohn. Joh. 
14, I3. f . 8 
Darinne wird mein Vater geehret, daß ihr viel Frucht bringet, 
und werdet meine Junger. Joh. 15,8. N 51 
$. 12. Gott ehret einen, wenn er ihn mit leibli⸗ 
chen und geiſtlichen Vorzuͤgen und endlich mit der Krone 
der Ehren begnadiget. 1 Sam. 2,30. N 
HErr du haſt dein Volk allenthalben herrlich gemacht und ge⸗ 
ehret. Weish. 19, 21. ? 
Er hat Moſen geehret. Sir. 45, 2. Aaron, v. 25. den David, 


CAT j j a 
Und, wer mir dienen wird, den wird mein Vater ehren. Joh. 


12, 26. 
Ehrenhold. 


Ein Herold, welcher etwas auf Befehl eines groſen 


Herrn ausrufet, und oͤffentlich verkuͤndiget. Dan. 3, 4. 


Ehrerbietung. 
9. 1. SIE diejenige Bemuͤhung des menſchlichen Ge⸗ 
muͤths, dadurch es die Hochachtung, die es vor einen an. 
dern hat, durch aͤuſerliche Bezeugungen auf alle moͤgliche 


Weiſe zu erkennen giebt. f 
Einer komme dem andern mit Ehrerbietung zu vor. Rom. 12,10. 


$. 2. Sind wir überhaupt verbunden, jederman Eh⸗ 


re zu thun (Ehre b. 55); fo find wir vielmehr verpflch⸗ 
tet, denjenigen, welchem GOtt gewiſſe Geſchiklichkeiten, 
ſie moͤgen nun aͤuſerlich oder innerlich ſeyn, nach ſeiner 
Weisheit verliehen, ſolcher Vorzuͤge halber hoch zu hal⸗ 
ten. Des heiligen Pauli Abſicht iſt: Man ſolle nicht 
ſelbſt Ehre ſuchen, ſondern viel mehr andere hoͤher hal⸗ 


ten, als ſich ſelbſt, und ſich folglich der Demuth befleißi⸗ 


gen. Chriſten erzeigen ſich alſo gegen ein ander ehrer⸗ 
bietig, weiln fie der göttlichen Gnade theilhaftig worden. 
Die Aufrichtigkeit muß dieſe loͤbliche Bemuͤhung, ſoll fie 
anders rechter Art ſeyn, bekroͤnen. Heuchleriſche Ver⸗ 
ſtellung und Schmeicheley ſind die Mode der tuͤckiſchen 
Welt, welche oft durch allzu groſe, oder gar niedertraͤch⸗ 
tige Höflichkeit gegen andere, ſich deſto ehrwuͤrdiger zu 
machen ſuchet. S. Ehrgeitz; Demuth. 
Ehrgeitz. 

6. 1. Überhaupt die unerſaͤtliche Begierde vor an⸗ 
dern beuten einen Vorzug zu haben; es geſchehe nun auf 
eine Art wie es wolle. Insbeſondere andern an Ehre 
und Würde vorzugehen. 

$. 2. Ehre und Hochachtung, an ſich betrachtet, ge⸗ 


hoͤren unter welche 
ſcheidentlich begehren und dankbarlich beſitzen mag. Wa⸗ 


rum ſollen wir den, in welchen die Güte des HErrn ber ſt 


fondere Geſchiklichkeiten geleget, nicht hochachten, und 


und Unruh ein 


die zeitlichen Guͤter, welche der Menſch be⸗ 


uhr pi N # 
Ehrgeitz. 
die welche in Ehren ſitzen, nicht auch in Ehren halten. 
Ehre, dem die Ehre gebühr 125 121 8 ‘es sr 
F. 3.37. 52. 35 ). Der hat fie ohne Suͤnde, welcher 
mit dem demuͤthigen Paulo ſagt: Von Gottes Gnaden 
bin ich, was ich bin, 1 Cor, 15/9. 10. Der mimt ſei⸗ 
nen RNeſpect, welcher ihm ſeines Standes) Amtes, oder 
anderer Vollkommenheiren wegen zu kommt, in Obacht; 
ja er fordert ihn mit Recht, welcher in Beſcheidenheit alle 
Ehre nicht vor ſich, ſondern wegen Gottes Ehre und 
deſſen Willen ſucht; weiln er ſolche noͤthig bat, dasjeni⸗ 
ge, wo zu er geſetzet, auszurichten. Darum ſchreibt auch 
Paulus an den Tum: Laß dich niemand verachten, 
Tit. 2,15. oder, halte uͤber deines Ames Würde; und 


den Philippern befiehlt eben dieſer Apoftel, dem nach zu 


denken, was wohl lautet, und was etwa ein Lob iſt. 
1 er gi A fan iſt 

3. Ehrgeitzige Gemuͤther find aber pon ganz an⸗ 
derer Beſchaffenheit Sie haben (a) aus Ain deeicher * 
Eigenliebe einen Wohlgefallen an ſich ſelbſt, Rom. 15, r. 
(b) Sie ſehen die Gaben, welche ſie in leiblichen und 
90 b als Eizenthum an, machen ſich 
die unbegruͤndete Einbildung, fie waren deren würdig , 


Auferlich vor; und 


nicht zu erfattigen. 
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und Antichriſt, über alles erheben. 2 The — 


$. 5. Alle Welt liegt faſt an dieſem hitzigen Fieber 
darnieder. Keiner will in Geduld warten ar: 


durch ordentliche Mittel und Wege zu Ehren ruft. Man 


erbettelt; man erlaͤuft; man kauft Titel und Dienſte. 
Und was das ſchlummſte, ſo iſt die Begierde, at fe. 
che Leute geqpaͤlet werden, unerſaͤtlich. Das lehret die 
Erfahrung. Es mag ein Ehrfüchtiger noch ſo hoch ſtei⸗ 
gen, fo fieht er ſolches doch nur vob eine Gelegenheit an 
noch höher zu kommen. Ein Schreiber macht ſich Muͤh 
ecretair, dieſer ein Rath und ſo weiter 
zu werden. Im geiſtlichen Stande will ein jeder mit 
Diotrephe hochgehalten ſeyn, 3 Joh. 9. Ein Schulmei⸗ 
ſter waͤre gerne ein Pfarrer, dieſer ein Diaconus, dieſer 
ein Archidiaconus, dieſer ein Superintendent, und viel⸗ 
leicht geht mancher gar mit einem Pabſte ſchwanger. 
F. 6. Die Gelehrten, welche dieſer Neigung am we⸗ 
nigften den Zuͤgel laſſen ſolten, werden davon am mei⸗ 
en dahin geriſſen. Das Wiſſen blaͤſet auf, 1 Cor 8,17. 
Haben fie die Geſchiklichkeit und Gnade von Gott, ſich 
N durch 


Ehrgeitz 
durch die Feder bekannt zu machen, fo iſt die Abſicht oft 
ſehr unrein. Nicht ſo wohl Gottes Ehre zu befoͤrdern, 
und dem Naͤchſten zu dienen, als ſich einen groſen Na⸗ 
men zu machen, iſt das Ziel ihrer Bemuͤhungen. Erhal⸗ 
ten fie die Uberſchrift: Das iſt ein hochgelahrter Mann, 
ſo find fie bey ſich ſelbſt vergnuͤgt, und kuͤzeln damit ihre 
Ehrſucht. Oracul wollen einige ſeyn, bey welchen an⸗ 
dere Rath holen, und ihre Worte anbeten ſollen. Sie 
vergeſſen leichtſinnig, daß fie Menſchen, wenn fie auch 
noch fo gelehrt, Fred. 6,10. Ja es giebt wohl ſolche 
thörichte Geiſter, welche ſich mit Geld oder andern nie» 
derträchtigen Mitteln die Poſaune zuwege ſchaffen, da⸗ 
ae vermeinte Ehre, Ruhm und Lob ausgeblaſen 
wird. 
9. 7. Weltkluge ſtreichen dieſem Laſter eine Farbe 
an, wenn ſie ſich durch innerliche Vortheile der Seele 
hervor zu thun, und dem gemeinen Weſen trefliche Dien⸗ 
ſte zu leiſten ſuchen. Gelehrſamkeit, Erfahrenheit, 
Tapferkeit, Heiligkeit ſind aller Ehren werth. Allein 
wenn ſie nur als Mittel, den Ehrgeitz zu vergnuͤgen, an— 
geſehen werden; und wenn die Dienſte, welche man da— 
mit dem gemeinen Weſen erweißt, nur zu einem Vor⸗ 
wand dienen, dieſe eitle Abſicht zu erjagen, auch wohl 
andere geſchikte und redliche Leute zu Fuͤſſen zu halten, ſo 
ſind alle dieſe Dinge uͤbertuͤnchte Laſter. Diejenigen ma⸗ 
chen ſich hoͤchſtlacherlich, deren Ehrſucht ſich mit aͤuſer⸗ 
lichen Gluͤksvortheilen, als mit einem vornehmen Ge— 
eber Reichthum, Schoͤnheit, groſen Tituln, oder 
Kleiderpracht kuͤtzelt. Gluͤksvortheile ſtehen der Veraͤn⸗ 
derung blos, kein Menſch kan die Gewaͤhr leiſten, daß 
man deren unverruͤkt genieſen werde. Maͤßiget doch eure 
Begierden, ihr Ehrgeitzigen, ſo werdet ihr gewiß eure 
Sorge und Muͤh verringern. 5 

F. 8. Was ruͤhmeſt du dich deines hohen Geſchlechts, 
und biſt ſtolz in deinen Wuͤrden? Was iſt les? Wir 
ſtammen alle von Adam her, und ſind alle nach ſeinem 


hhaͤßlichen Bilde gezeuget. Mache dich nicht gros mit dei⸗ 


nem Herkommen und mit deinen Ehren; ſorge vielmehr, 
wo du der einſt hinkommen, und wie du bey Gott Ehre 
haben moͤgeſt. Was prangeſt du mit groſen Titeln, wie 
die Pharlſaͤer, die ſich gerne Rabbi nennen liefen, Matth. 
23,7. Deine Titul ſind leere Schalen. Wie der finſtere 
Mond ſein Licht von der Sonne erhaͤlt, darum aber doch 
keine Waͤrme giebt, ſo ſind auch deine Titul. Du haſt 
ſie von andern, wohl gar erbettelt, erlaufen, erkauft, 
und kanſt deinem Naͤchſten damit keinen Dienſt erwei⸗ 
ſen. Bruͤſte dich nicht mit Reichthum und Schoͤnheit? 
Du muſt doch nackend von der Welt, und der Tod macht 
ein ſcheuslich Bild aus deinem ſchoͤnen Angeſicht. Er⸗ 
ſcheineſt du dort nicht reich in GOtt und mit einer ſchoͤ⸗ 
nen Seele, ſo kanſt du mit alle deinen Reichthuͤmern die 
ewig gluͤkſeligen Huͤtten nicht erwerben, ſondern muſt in 
den garſtigen Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel bren⸗ 
net. Stolziere nicht mit Kleidern; du ſuchſt eine Ehre 
in dem Zeichen des betruͤbten Suͤndenfals. Die Weiſen 
find die beften, Offenb. 3,5. C. 7, 9. Sitze nicht gerne 
oben an; es läßt phariſaͤlſch, Matth. 23,6. 7. Unten an 
figen iſt keine Schande. Sagt man: Freund ruͤcke hin⸗ 
auf, ſo wirſt du Ehre davon haben. Luc. 14, 10. & 

F. 9. Die Ehrbegierde iſt die, abgeſagteſte Feindin 
der Demuth, welche ſich fo leer hält, als hätte, wäre, 
und wuͤſte fie nichts, 2 Cor. 12, 11. Iſt nun die De⸗ 
muth in der Tugendkette eines der vornehmſten Glieder; 
Coloſſ. 3, 2. fo muß der Ehrgeitz eine nahmhaſte Stelle 


uuter den Laſtern verdienen. Es iſt auch in der That 


— 


den, der Religion keinen Platz geben. 
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ein recht haͤßlich Bemuͤhen, aus unerſaͤttlicher Begierde 


nach Ehren ſtreben; davor man ſich mit allem Ernſt zu 
hüten hat. Denn (a) iſt die Ehre eine vergaͤngliche 
Sache, darinne die wahre Ruhe der Seelen nicht zu finden. 
(b) Befehlen die göttlichen Worte, daß wir nicht eitler 
Ehre geitzig ſeyn, Gal. 5,26. nichts durch Zank und eitle 
Ehre thun, Phil. 2, 3. nicht nach hohen Ehren trachten, 
ſondern uns herunter laſſen ſollen zu den Niedrigen, 
Rom. 12,16. Die Demuth iſt der rechte Weg zu einer 
beſtaͤndigen Hoheit, Matth. 23,12. Sie hat das Ver⸗ 
mögen, diejenigen, die ſich vor nichts achten, zu GOtt 
zu erheben, Luc. 1, 32. 1 Petr. 5, 6. Luc. 18, 14. (e) Sel⸗ 
len Chriſten eben ſo geſinnet ſeyn, wie ihr Heiland, 
Phil. 2, 5. welcher, als der König der Ehren, Pf 24,7. f. 
nicht ſeine eigene Ehre geſucht, ſondern unſere Erloͤſung, 
in dem Stand ſeiner Erniedrigung einen demuͤthigen 
Sinn bewieſen und uns zu feiner Nachfolge ermahnet, 
Matth. 11, 29. c. 20, 28. (d) Stolzer Muth komt vor 
dem Fall, Spruͤchw. 16, 18. GOtt zerſtreuet die Hoffaͤr⸗ 
tig find in ihres Herzens Sinn, Luc. 1, 51. und wider⸗ 
ſtrebet ihnen, Jac. 4,6. (e) Es zie het Verachtung nach 
ſich. Wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der ſoll erniedriget wer⸗ 
den, Matth. 23, 12. (f) Iſt die unreine Qvelle, daraus 
viele Laſter entſpringen. Ein Stolzer erwekt Zank, 
Spruͤchw. 28,25. C. 13, 10. Haddern Hoffaͤrtige mit ein. 
ander, fo erfolgt Blutvergieſen, Sir 27,16. An Mies 
gunſt, Neid, Verleumdung ꝛc fehlt es nicht unter ſolchen 
Leuten, welche der Gift des Ehrgeitzes in die Hoͤhe treibt. 
H. 10. In dem gemeinen Weſen richtet das nach ho⸗ 
hen Dingen Trachten Unterdrückung der Unterthanen, 
Zerruͤttung, Aufruhr u. d. m. an. Über die Kirche iſt das 
Unheil, da ſich der Ehrgeitz eingeniſtelt, ſtromweiſe her⸗ 
gefloſſen. Wie es darinne hergeben foite, das lehret das 
Haupt derſelben, CHriſtus, Watth. 20, 25. und der hei⸗ 
lige Apoſtel, 1 Petr. 5, 3. Die angemaßte antichriſtiſche 
Berrſchaft ſteht dieſem Befehl ſchnurſtraks entgegen. 2 
Theſſ 2,4. Die Ketzereyen finden hier ihren Grund. 
Die Haͤupter derſelben ſind gemeiniglich vom Ehrgeitz 
geqvaͤlet worden. Neue Meinungen werden eben von 
dieſem Laſter ausgehecket. Man will ſich gros machen 
und vor einen ſtarken Geiſt angeſehn ſeyn. Es ver⸗ 
derbt nicht nur die Begierden, ſondern bezaubert auch 
den Verſtand, daß die, welche davon herumgetrieben wer⸗ 
Hatten nicht die 
Oberſten lieber Ehre bey Menſchen, als bey Gott? Joh. 
12, 43. Sagt nicht CHriſtus ſelbſt: Wie koͤnnet ihr 
glauben, die ihr Ehre von ein ander nehmer, Joh. 5,44. 


F. 11. Ich ſetze noch die Beyſpiele her, welche in 
der Schrift aufgezeichnet, damit wir daran abmerken fol- 
len, wie hohe Anſchlaͤge, eine Geburt des haͤßlichen Ehr⸗ 
geitzes, ein betruͤbtes Ende genommen. 

Die erſten Eltern wolten Gott gleich werden, verloren aber das 
Ebenbild ihres Schöpfers, und wurden aus dem Paradies ges 
ſtoſſen. 1 Moſ. 3, J. 6. 3 

Die Babyloniſchen Thurnbauer wolten ſich aus Ehrſucht einen 
groſen Namen machen, 1 Mof. 11,4, wurden aber durch die 
Sprachenverwirrung verhindert, v. 7. 3 

Pen wolte dem Moſi gleich ſeyn, und wurde außaͤtzig, + 

oſ. 12,1: f. 

Die Rotte Korah, Dathan und Abiram wurde von der Erde 
verſchlungen, da fie ſich wider Moſen empoͤrete, 4 Mos. 16, .f. 

Abimelechs ehrgeitziges Beſtreben nach der Herrſchaft brachte 
ihn ums Leben. Richt. 9, 1. 7. 8. 54. . 

Der aufrühriſche Abſalom, welcher gerne König werden wolte, 
2 Sam. 15, 1. f. blieb an einer Eiche hangen, c. 18,9. 

Seba empdrte ſich wider David und wurde enthauptet, 2 Sam. 
20, 21. 22. 


Tit 3 Davids 
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Davids Ehrgoitz in Zählung des Volks wurde mit Peſtilenz 


heimgeſucht, 2 Sam. 24, 1. 15. 75 N 
Adonia der König werden wolte, und hohe Bitten thun ließ, 
kam ums Leben, 1 Kon. 1, 5. c. 2, 25. 
Simri verbrannte ſich ſelbſt, 1 Kön. 16,9. 18. 
Die tyranniſche Athalig wurde getoͤdet, 2 Koͤn. 11, 1. 16. 
Der Ehrgeitzige und Blutduͤrſtige Haman gehenkt, Eſth. 3, 5. 


c. 7,9. 
Der König in Babel gedachte in den Himmel zu ſteigen, er wur⸗ 
de aber verworfen von feinem Grabe, Eſa. 14, 13. 
Nebucadnezar wurde von feinem Koͤnigreich verſtoſſen. Dan. 4 
Die Mutter der Kinder Zebedäi erregte Zank. Matth. 20, 20. 
Den Simon, welcher die Gabe des heiligen Geiſtes um Geld 
kaufen wolte, lies Petrus hart an, Apſtg. 8, 18. f. 5 
Herodes, welcher die Ehre nicht Gott gab, wurde von Mil: 
mern gefreſſen, e 22077 LEE: 
Die ſich einbilden, fie find etwas, die betrügen fich ſelbſt. Gal. 


6, 3. ꝛc. x A 
Ehrlich. 

§. 1. Die Ehrlichkeit iſt eigentlich eine ſolche Bes 
ſchaffenheit des Gemuͤths, wenn man mit feinem Naͤch⸗ 
ſten in Worten und Werken ſo umgeht, wie man es im 
Herzen meinet. S Aufrichtigkeit. 

$. 2. Der ehrliche Name beſteht in demjenigen 
Recht, da ein Menſch ſo lange vor ein tuͤchtiges Mitglied 
in einer Geſellſchaft gehalten wird, bis er ſich deſſen 
durch offenbare und grobe Verbrechen verluſtig gemacht. 

Sie haben ehrliche Namen hinter ſich gelaſſen. Sir. 44, 8. 

9. 3. (a) Ehren und Lobes werth; 1 
Das 997 AST nicht das lange lebet und viele Jahre hat. 
— Weish. } 

Meine Bille brachte ehrliche und reife Früchte. Sir. 24,24. 

Die e ehrliche Thaten gethan wider die Gallos. 
1 8,2. 

Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden (iſt und ſoll Föftlich und 
Ehrenwerth ſeyn und bleiben in allen Stuͤcken). Ebr. 13,4. 
§. 3. (b) Auſehnlich und beqvemlich; () Eine 

Zierde; (d) Herrlich, Ehrenreich (e) vortreflich, Sir. 


45, 9- 
(b) Begrabe deinen Toden in unſern ehrlichſten Gräbern. ı 


oſ. 23,6. 
(e) Wer geduldig iſt, der iſt ein kluger Menſch; und iſt ihm 

ehrlich, daß er Untugend überhoͤren kan. Spr. 19,11. 0 

(d) Daß Menſchen Kindern deine Gewalt kund werde, und die 

ehrliche ſchoͤne Pracht deines Koͤnigreichs. PM. 14,2. 

9. 4. (e) Ehrbar, wohlanſtaͤndig. Die Cornither 
ſollen alles unter feiner Anſtalt bey ſich zugehen laſſen, 
wie es die chriſtliche Einfalt und die Allgegenwart Got— 
tes erfordert.“ f | 

Mein Kind, wenn einer ſtirbt, ſo⸗- beftatte ihn ehrlich zu 

Grabe. Sir. 38, 16. g . 1 

Kinder zeugen und die Stadt beffern , machet ein ewig Ge: 
S aber ein ehrlich Weib mehr, denn die alle beyde. 
ir. 40, 19. 
* Laſſet alles ehrlich und ordentlich zugehen. 1 Cor. 14,40. 
$. 5. () Ehrliche Leute, welche wegen ihrer Ger 
ſchiklichkeit und Gaben in Anſehn ſtehn, beruͤhmt ſind. 
Eſa. 3, 3. (8) Ehrbar. . 
Sie empdrten ſich wider Moſe⸗⸗Rathsherren und ehrliche Leu: 
te. 4 Moſ. 16, 2. } 0 
(g) Das Volk wird Schinderey treiben -ein loſer Mann 
wider den ehrlichen. Eſa. 3. 5. 2 
Die alten ehrlichen Leute find der Kopf. Eſa. 9,15. F 
Einen koſtfreyen Mann loben die Leute, und fagen es ſey ein 
ehrlicher (wackerer) Mann. Sir. 3, 28. n 
Die Juden waren bereit beydes ehrlich zu leben und ehrlich zu 
ſterben. 1 Macc. 4, 35. 


Ehud. 
gober, Bekenner. (a) Der dritte Sohn Bilhan, 
ein Benjamit, ı Chron. 8, 10. (b) Ein Sohn Gera, 
Richter in Israel. Richt. 3, 15. ff. Er hatte ohne Zwei⸗ 


U 1 * 
Eiche Eid. a 
fel von Gott Befehl den tyranniſchen Eglon zu toͤden 
und daher darf man nicht fragen, ob er recht gethan. 
Haͤtte er ja dieſe Handlung vor ſich unternommen, ſo 
lieſe ſich ſchwer davon ein Urtheil fallen. Doch koͤnnen 
Moͤrder die Mordthat an einem Tyrannen begangen und 
die Jeſuiten ihren Satz: man müͤſſe kegeriſche Surfen 
aus dem Wege raͤumen, damit durchaus nicht beſchoͤni⸗ 
gen. Es bleibt eine auſſerordentliche heroiſche Thal, 
da Ehud einen Feind Gottes, welche die Iſtaeliten aus⸗ 
zu rotten allgemeinen Befehl hatten, ermordet. g 
Eiche. | 
sr. Ein gemeiner, bekannter und nuzbarer Baum, 
davon man ehedem ganze Haine pflanzete, und darun⸗ 
ter Abgoͤtterey trieb. Eſa. 44, 14. Ezech. 6,13. Hos. 4,13. 
Man pflegte auch darunter die Toden zu begraben. 
Jacob vergrub die fremden Götter unter einer Eiche. 1 Mof. 
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-Joſua richtete einen Stein auf unter einer Eiche. Jos. 24, 26. 
Heber ſchlug feine Hürte auf bey den Eichen (Eichwald) Za⸗ 
naim. Nicht. 4,11. 9 1 a 
Die Eiche zu Ophra, Richt. 6, 11. Thabor, 1 Sam. 10,3. 
W Fleiſch und Brod dem Engel unter die Eiche. 
icht. 6,9. PR ’ 
ech ward unter einer Eiche zum König gemacht. Richt. 


9, 6. X. ) 
Abſalom blieb an einer Eichen hangen. 2 Sam. 18, 9. 10. 14. 
Der Mann Gottes, der wider Jerobeam geweiſſaget, ſaß unter 

einer Eichen. 1 Koͤn. 13, 14. 

Deren wuchſen viel in Bafan. Ezech. 27, 6. r 
Die Weisheit breitete ihre Zweige aus, wie eine Eiche. Sir. 


24, 22. 1 5 
Einer der Alten wolte die Suſanna unter einer Eiche angetrof⸗ 
fen haben. Suſ. 58. 
Sie muͤſſen zu Schanden werden über den Eichen. Efa, 1,29. 
Jacob begrub die Deboram unter einer Eiche. 1 Moſ. 35, 8. 
Saul und feine Söhne wurden unter der Eiche zu Jabes begra⸗ 
ben. 1 Chron. 11,12. . ; 
9. 2. Ein Bild (a) der Vornehmen und Fuͤrſten un; 
ter den Juden und benachbarten Heyden, welche alle 
durch den Nebucadnezar ſollen gedemuͤthiget werden. (b) 
Des Königs der Amoriter, der wie eine groſe Eiche ſei⸗ 
nen Unterthanen Schatten gab. (e) Hochmuͤthiger und 
ſtolzer Leute. I 
(a) Der Tag des HErrn wird gehen » über alle Eichen in 
Baſan. Ela. 2, 13. A 
(b) Nun habe ich ja den Amoriter vor ihn her vertilget, der 
ſo hoch war wie die Eichen Amos 2,9. “ 
(e) Heulet ihr Eichen Baſan. Zach. 11, 2. 
H. 3. Eine Eiche mit abgeworfenen 
Bild der Juden, welche ohne alle 
Fruͤchte ſeyn ſollen. Eſa. 6, 13. 
Wenn ihr ſeyn werdet, wie eine Eiche mit duͤrren Blättern. 


Eſa. 1, 30. 

Eichgrun d. 

Eine Ebene mit Eichen bepflanzet, da 
den Goliath, 1 Sam. 17,2. 19. c. 2½9. 

$. 1. (a) Eine wohlbedaͤchtige Anrufung Gottes 
zum Zeugen und Raͤcher, daß, wo fern wir die Wahr; 
heit nicht reden, oder unſer Verſprechen nicht halten ſol⸗ 
ten, er uns ſtrafen ſolle; um unſern Worten deſto mehr 
Glauben zu machen. S, auch Schwoͤren, Meineid. 

9. 2. Man theilet die Eide ein in Beſtaͤtigungs und 
in Auſſage -und Zuſage-Eide. Bey ſenem wird auf ver⸗ 
gangene oder gegenwartige Dinge Ae e wie denn 
bey Zeugeneiden geſchicht. Bey dieſen verbindet man 

Ba", * 4 ſich 2 


en Blaͤttern iſt ein 
Zierde, Gnade und 


ſchlug David 


Eid 
ſich etwas zu thun oder zu laſſen, welches bey Contra⸗ 
cten, Buͤndniſſen „Autretung und Verwaltung eines 
Amtes gewoͤhnlich. Bey jedem wird Gott, als der all— 
wiſſende (a) zum Feugen. Moſ. 31,50. Richt. , io. 
1 Sam. 12, 5. im Fall der Schwerende die Wahrheit 
verbergen oder auf eine Art unterdruͤcken wuͤrde, er ſel— 
bige ans Licht bringen ſolle und (b) zum Rächer an⸗ 
erufen, daß er, als der gerechte Richter, wo Luͤgen, 
iſt, Betrug oder Gefaͤhrde mit unterlaufe, dieſes raͤ— 
chen hier und dort ſtrafen ſolle. 1 Sam. 20, 12. 23. 42. 
Elieſer muſte ſchweren, daß er dem Iſaac ein Weib aus Abra⸗ 
hams Vaterland holen ſolte, 1 Moſ. 24,8. 37. 4 1. 
Jacob hatte einen Eid genommen von Joſeph ſeine Gebeine im 
Lande Canaan zu begraben. 1 Moſ. 50,5. 
Joſeph von den Kindern Israel, feine Gebeine mit aus Egyp⸗ 
ten zu führen. 1 Mof. 50,25. 2 Moſ 13, 19. > 
So ſoll mans unter ihnen auf einen (Reinigungs:) Eid bey dem 
HeErrn ankommen laſſen. 2 Mof. 22,11. 
Was der, welcher einen falſchen Eid wegen anvertrauter oder 
gefundener Sachen gethan, vor Strafe leiden müffen. 3 Mof. 


6, 3. 5. 
Die Kundſchafter ſchwuren der Rahab einen Eid. Joſ. 2, 17. 14. 
an thaͤt den liſtigen Gibeoniten einen Eid und lies fie leben. 
Joſ. 9, 19. 20. } 
David ſchonete des Mephiboſeths um des Eides willen zwiſchen 
ihm und Jonathan, 2 Sam. 21, 7. vergl. 1 Sam. 18, 3. 
Simei wurde 1165 weiln er feinen Eid nicht gehalten. ı 


n. 2,43. 

Ahab nahm einen Eid von denen, welche den Eliam geſucht, 
daß ſie ihn nicht gefunden. 1 Koͤn. 18, 10. 

1 hatte einen Eid der Treue von Joſia genommen. 
2 Chr. 36, 13. 

Eſra von den Oberſten und Leviten, Eft. 10, 5. 3 

Bey Verſieglung des neuen Bundes verpflichteten fich die Iſra⸗ 
eliten mit einem Eide. Neh. 10, 29. 

Gedalia ſchwur einen Eid. Jer. 40,9. 1 8 

Iſt von Zedeckia, Ezech. 17, 13. 16. von Alcimo nicht gehalten 
worden 1 Macc. 7, 15.18. : 

ee Nicanor den Tempel zu verbrennen, ı Macc. 7, 35. 
geſtraft, v. 47. a 8 75 

Schwur Bacchldes den Jonathan nicht mehr zu beleidigen, 
1 Macc. 9, 71. 5 PR 2 x 

Herodes verhies der Herodias mit einem Eide ihre Bitte zu 
gewähren Matth. 14, 7. Marc. 6 23. 5 

Wenn jemand dem HErrn : : einen Eid ſchwoͤret⸗der ſoll ſein 
Wort nicht ſchwaͤchen. 4 Mof. 30,3. . 

Wenn ſich das Gefinde mit einem Eide verbunden, wie es ge: 
halten worden. 4 Moſ. 30,11 14. Ä 

Wenn jemand wider feinen Nächten ſuͤndiget, und nimt deß 
einen Eid auf ſich, damit er ſich verpflichtet, und der Eid 
komt vor deinen Altar in dieſem Haufe, fo wolleſt du hören 
im Himmel. 1 Kon 8, 31. 2 Chron. 6, 22. 

Juda war frölich Über dem Eid, dem HErrn gethan, 2 Chron. 


15, 15. 4 

3% halte das Wort des Königs, und den Eid Gottes darauf 

dmme es an, (wir muͤſſen in der Welt den hohen Gehorſam 

21 8 aber in Mee Gottes Gnade der Men⸗ 
ſchen Gunſt vorziehen.) Pred. 9, 2. 

Ich will dir thun „wie du gethan haſt, daß du den Eid ver⸗ 
achteſt und brichſt den Bund (den Eid, den du geſchworen, 
meinen Bund zu halten). Ezech⸗ 16,59. c. 17, 18. } 

haſſe ich, fpricht 


Liebet 0 830 e Eide, denn ſolches alles 
der HErr. Zach. 8,17. ; i h 
Sie leben nicht recht, ſchwoͤren leichtfertig falſche Eide. Weish. 

14, 28 8 \ 3 
Du 1 falſchen Eid thun, und Gott deinen Eid halten. 

Matth 5, 33. 
Der Eid mahet ein Ende alles Hadders. Ebr. 6, 16. 

Dor allen Dingen ſchwöret nicht (leichtſinnig) weder bey dem 
Himmel, noch bey der Erden, noch mit keinem andern Eide. 


2 (b) Fluch, welcher diejenigen treffen ſoll, 


lche einen Meineid begehen a 
1 Rp e und Abimelech ſoll ein Eid ſeyn. 1 Mof. 26, 28. 
4. Cc) Eine Art des Fluches oder Bannes, der 


gleichen von den Aelteſten oder Königen in oder vor dem 


Eid. 519 
Kriege genommen wurde, nicht nur wider die Feinde, 
die fie ausrotten wolten, ſondern auch bisweilen wider 
die Buͤrgel, wenn fie das Kriegsrecht uͤbertreten wuͤr— 
den, redliche Dienſte zu thun. Nicht. 21, 5. war das 
Volk bey der Zuſammenrufung hart beſchworen worden, 
vergl. v. ır, 
$. 5. Von Gott iſt es eine heilige Betheurung deſ— 
fen, was fein Mund der Wahrheit ſaget. Er iſt zwar 
nicht ein Menſch, daß er Tüge, noch ein Menſchenkind, 
daß ihn etwas gereue. Er kan nichts ſagen, was er 
nicht thue, und nichts reden, was er nicht halte, 4 Mof. 
23,19. doch ſetzet er bey einem Eide, welchen er, menſch⸗ 
licher Weiſe zu reden, thut, ſich ſelbſt zum Pfande, weiln 
nichts hoͤhers und groͤſers ſeyn kan, als er iſt, und 
ſchweret. a 
Bey ſich ſelbſt, 1 Moſ. 22,16. Ebr. 6, 13. 
Bey feiner Heiligkeit, Pf. 89, 36. 
Bey ſeinem groſen Namen, Jer. 44, 26. 
Bey feinem Leben, Ezech. 33/11. 
Bey feiner Seele oder bey ſich ſelbſt, Amos 6,8. 
§. 6. Es geſchicht eine ſolche Betheurung von Gott, 
damit er feine Unveraͤnderlichkeit anzeige, Mal. z, 6. und 
bey uns alles Mistrauen wegnehme. Er will ſo gewiß 
ſein Wort halten, ſo gewiß er iſt, es betreffe nun ſeine 
Liebe und Barmherzigkeit, beſonders wegen unſerer Sees 
ligkeit, oder feinen Zorn, welchen er aus gerechten Ge 


richt über die auslaͤſſet, welche ſeinen Bund übertreten. 


Alle feine Worte find würdig, daß der Menſch ohne 
Zweifel darauf traue, und es beſchoͤmt unſern Unglau⸗ 
ben, daß der Wahrhaftige unſertwegen ſchwoͤren muß; 
jedoch hat er Geduld und thut es, damit wir uns an 
ſein Wort deſto mehr halten und in allen ſchweren Um— 
ſtaͤnden Troſt haben koͤnnen. N 

Der HErr hat dem Iſaac geſchworen ihm den Eid zu beſtaͤti⸗ 
gen, den er Abraham geſchworen, wegen Gebung des Landes, 
1 Moſ 26, 3. vergl. c. 22,16. S. auch 1 Chron. 17, 16. Pi. 
105,9. Jer. II, 5. Sir. 44, 22. Luc. 1, 73. 

Daß er feinen Eid hielte, hat er euch ausgeführet, 5 Moſ. 7, 8. 
vergl. 1 Moſ. 15, 18. N 

Daß du einhergehen ſolt in dem Bunde des HErrn, deines 

Gottes, und in dem Eide, den der HErr, dein Gott, heute 
mit dir machet. 5 Moſ 29, 112 | 

Ich mache dieſen Bund und diefen Eid mit euch alleine. 5 Mof. 
29,14. (den du fo theuer beſchworen) 

Der HErr hat David einen wahren Eid geſchworen; davon 
wird er ſich nicht wenden. Pf. 132, 11. nemlich daß die 
et feiner Lenden, EHtiftug, folte auf feinem Stuhl ſitzen. 
Apſtg. 2, 30. 5 2 n 

Wie mit viel grdſerm Bedacht richteſt du deine Kinder, mit 
welcher Vaͤtern du haft Eid und Bund viel guter Verhei⸗ 
fung aufgerichtet. Weish. 12, 21. vergl. Rom. 11,24. f 

Und eile damit, und denke an deinen Eid, daß man deine 
Wunderthat preiſe. Sir. 36,10. 

Aber Gott daß fen Rath nicht wankete, hat er einen Eid 
dazu gethan. Ebr. 6, 17. N N 

CHriſtus iſt Hoherprieſter nicht ohne Eid. Denn jene ſind ohne 
Eid Prieſter worden. Ebr 7/2021. 28. 

b. 2. Gott hat im Alten Teſtament das Prteſter⸗ 
thum zwar an die Familie Aarons befeſtiget, 4 Mof, 
25, 12. aber niemals einen Eid hinzu geſetzet, daß es 
ewiglich bleiben folfe. CHriſtus hingegen iſt zu einen 
vollkommnen Prieſter in Ewigkeit mit einem Eide geſe⸗ 
get, Pf 110% 4. wo David den unveraͤnderlichen Nach; 
ſchluß Gottes, als einen Eid anninit, und eines beſſern 
Bundes Ausrichter worden, da er zugleich die ganze 
Schuld zu bezahlen auf ſich genommen. S. Co riſtus 
9. 49.). Es iſt aber dieſer Eid nicht geſchehen um des 
Vaters willen, der iſt unveraͤnderlich; auch nicht um 
des Sohnes willen, als wenn er eine Verſicherung ha— 


ben 
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ben ſolte, nicht wieder abgeſetzt zu werden, ſondern um 
unſert willen, damit wir GOttes Ernſt bey Chriſti Prie⸗ 
ſterthum ſehen, und unſerer Seeligkeit bey dem Glauben 
an Chriſtum gewiß ſeyn ſolten. 5 

F. 8. Frage nicht: ob es erlaubt ſey, einen Eid ab⸗ 
zuſchwoͤren? Es ſtreitet weder mit der Vernunft noch 
mit der Schrift. Haben gleich die Chriſten und auch 
einige Kirchenvaͤter in den erſten Jahrhunderten alles 
mit ja, ja und nein, nein ausmachen wollen, ſo haben 
ſie jedoch die Worte Chriſti, Matth. 5, 34. nicht recht 
verſtanden. S. allerding F. 2. Die Vernunft kan keine 
Urſache angeben, daß das Schwoͤren nicht erlaubt ſeyn 
ſolle. Vielmehr ſchlieſet ſie: die menſchliche Vollkom⸗ 
menheit wird dadurch nicht gehindert, ſondern vielmehr 
befoͤrdert; und es geſchicht nichts wider die Ehre GOt⸗ 
tes, wenn man deſſen Allwiſſenheit und Gerechtigkeit zur 
Beförderung der menſchlichen Wohlfahrt anwendet, folg⸗ 
lich ſind die Eidſchwuͤre erlaubt, ja noͤthig. 8 

6. 9. Haͤtte der Menſch das Ebenbild Gottes nicht 
verloren, ſondern waͤre im Stande der Unſchuld geblie⸗ 
ben, ſo haͤtten die Eidſchwuͤre keinen Nutzen gehabt. Da 
aber der Menſch durch den Fall in den Stand der Ver⸗ 
derbniß gerieth, ſo war es noͤthig dieſelben einzufuͤhren. 
Es war kein ander Mittel da, wodurch Betrug und Un⸗ 
treue bey dem, der etwas bekraͤftiget, oder verſpricht; 


und bey dem, mit welchem wir zu thun haben, Zweifel, und liederlicher Weiſe in die Schanze geſchlagen wird; 


und Unglauben, fo viel an uns, konte abgewendet wer⸗ 
den. Bey dem Eide, da GOtt zum Zeugen und Richter 
angerufen wird, ſchlieſet man muthmaslich, der Schwoͤ⸗ 
rende werde nicht ſo boͤsartig ſeyn, und den wahren 
Gott durch falſchen Eid muthwillig zum Zorn und 
Strafe reitzen, ſondern vielmehr die Wahrheit ſagen. 
6. 10. Die Schrift verbietet die Eide ebenfals nicht, 
ſondern hat vielmehr die rechtmaͤßigen (a) verordnet 
und gebilliget, 5 Mof. 10, 20. c. 22, 11. (9, 2.) (b) 
vorgeſchrieben, daß man bey dem Namen Gottes, 5 Moſ. 
10, 20. und nicht falſch ſchwoͤren ſolle, 3 Moſ. 19, 12. 
(e) iſt durch die Propheten vorher verkuͤndiget, daß die 
Heyden zur Zeit N. bey dem Namen des HErrn 
ſchwoͤren wuͤrden, Eſa. 19, 8. c. 65, 16. (d) Gott 
ſelbſt hat geſchworen, Esch. 33, 11. (§. 5. 6.) (e) 
Chriſtus der Mund der Wahrheit, feine Worte, mit ei 
ner Bekraͤftigung verſiegelt, Joh. 3, 3. (f) Ein Engel 
bey dem lebendigen GOtt geſchworen, Offenb. 10, 6. 
(8) Die Heiligen und Frommen haben Eide gethan, 
z. E. Abraham, 1 Mof. 14, 22. 23. Iſaac dem Abime⸗ 
lech, 1 Moſ. 26, 31. Jacob bey der Furcht ſeines Va⸗ 
ters dem Laban, 1 Mof. 31, 54. die Oberſten Iſraels 
den Gibeoniten bey dem HErrn, dem Gott Ijfrael, Joſ. 
9, 16. Moſes, Joſ. 14, 9. Jonathan und David ein an⸗ 
der, 2 Sam. 21, 7. Paulus rufet GOtt zum Zeugen 
an auf feine Seele, 2 Cor. ı, 23. Siehe auch Rom. 1, 
9. Gal. , 20. Phil. 1, 8. und dieſer heilige Apoſtel fer 
tzet, wenn kein anderer Weg zur Verſicherung und Ent 
ſcheidung einer verborgenen und ſtrittigen Sache uͤbrig, 
den Eid, als das Ende alles Hadders, Ebr. 6, 16. 

6. 10. Die Eides-Formeln waren bey den Alten: 
So wahr GGtt, 2 Sam. 2, 27. der Herr, Err, Jer. 
44, 26. der Err, mein Gott, 1 Koͤn. 18, 10. der 


Gott Iſraels lebt, 1 Koͤn. 17, 1. Ich ſchwoͤre bey 
Bey uns heiſen ſie: abſchwoͤren laͤſt, iſt die Abſicht, den Schwoͤrenden durch 


dem lebendigen GGOtt, Jer. 5, 2. 
So wahr mir Gott helf, durch ISſum Chriſtum, 
durch fein heilig Evangelium, fo wahr Gott lebt, 
Gott iſt mein Zeuge, nehme GOtt zu Huͤlfe, bey dem 


8 


= 


| Eid. 
Wort der ewigen Wahrheit. In der That ſind fie 
einerley. Der Schwoͤrende legt dadurch an den Tag, 
daß, wenn er die Wahrheit nicht ſage, oder fein Ver⸗ 
ſprechen nicht halte, fo ſolle ihm die heilige Dreyeinig⸗ 
keit nicht helfen. Der Vater ſoll ihm ſeinen Schutz 
und Beyſtand entziehen, der Sohn ſolle nicht mehr ſein 
Fe ſeyn, und der heilige Geiſt ihm allen Troſt vers 
agen. h 

$. ır. Es muß alfo der Eid bey dem wahren Gott 
geſchehen, und dieſer allein zum Zeugen und Richter anz 
gerufen werden. Er iſt allein allwiſſend, und allein 
maͤchtig nach ſeiner Gerechtigkeit den vorſetzlich began⸗ 
genen Meineid zu ſtrafen. Er befiehlt es auch ſelbſt bey 


feinem Namen zu ſchwoͤren, 5 Moſ. 6, 13, und wer beß 


ihm ſchwoͤret, der ſoll geruͤhmet werden, Pf. 63, 12. 
hingegen will er dem, der bey dem, der nicht Gott iſt, 
ſchwoͤret, nicht gnaͤdig ſeyn, Jer. 3, 7. Darum iſt es 
eine Abgoͤtterey, wenn einer bey Creaturen ſich eidlich 
verpflichtet, und ſolche vor GOtt hält, Jer. 12, 16. 
Amos 8, 14. Das iſt aber nicht unerlaubt, wenn einer 
Creaturen, als Dinge nennet, die ihm am liebſten, und 
an welchen einen der Allwiſſende und Gerechte ſtrafen 
ſoll, im Fall er die Wahrheit nicht ſage. Man ſchwoͤ⸗ 
ret alſo, eine Wahrheit zu beſtaͤrken, und andere zu ver⸗ 
ſichern, bey ſeiner Seele, welche leider! mehr alzu oft 


ja Joſeph hat bey dem Leben Pharaonis eine ſtarke Ver⸗ 
ſicherung gethan. 2 Moſ. 42, 15. 3 
$. 12. Die perſonen, welche ſchwoͤren ſollen, muͤſ⸗ 


ſen von Rechtswegen eine gnugſame Erkenntniß, von 


dem wahren Gott, und von der Sache, deswegen fie 
ſchwoͤren ſollen, gefaſſet haben. Und wenn es zu dieſer 
wichtigen Handlung kommen ſoll, ſo iſt es eine iel 
loͤbliche Anſtalt, daß der Richter, oder auch wohl ein 
Prediger dem Schwoͤrenden die Wichtigkeit des Eides 
ernſtlich vorhaͤlt, das, was er durch einen falſchen 
Schwur muthwillig und leichtſinnig verſcherze, recht ans 
Herz legt, und alſo nachdruͤcklich vor dum war⸗ 
net. Die ihrer Vernunft nicht gebrauchen koͤnnen, Kine 
der, Kaſende ſind untuͤchtig zu dieſer Handlung. Sie 
wiſſen nicht, was ſolche auf ſich habe. Ubelberuͤchtigte, 
von denen bekannt, daß ſie ihr Gewiſſen bereits an den 
Nagel gehängt, und alſo Gottes Allwiſſenheit und Nas 
che nicht ſcheuen, find ebenfals nach aller Moglichkeit 
davon zurück zu halten, weiln zu beforgen, daß fie Mein⸗ 
eide begehen. Giebt ſich ein Menſch vor eine ſo elende 
und tumme Creatur, ich will ſagen, einen Atheiſten aus, 
fo kan er auch den wahren Gott nicht zum Zeugen und 
Richter anrufen. Schwure aber ein boͤſer Bube, von 
dem unbekannt, daß er ein Gottesverleugner, er geſtuͤn⸗ 
de es aber nach abgelegten Eide, fo waͤre dieſer vergeb⸗ 
lich und unguͤltig. Von Unglaubigen, welche ſich vor 
dem Gott, den fie ſich einbilden, fürchten und ihn zum Zeu⸗ 
gen und Richter anrufen; von Juden, welche bey dem 
Ott Abrahams, Iſaacs und Jacobs ſchwoͤren, aber 
doch die heilige Dreyeinigkeit nicht glauben, ſind nur 
im Fall der hoͤchſten Noth die Eide abzunehmen. 


§. 13. Der Endzweck iſt uͤberhaupt die . 


der Ehre des groſen Gottes und der menſchlichen Woh 
fahrt. (b. 8.). Auf Seiten deſſen, welcher einen Eid 


die Furcht der goͤttlichen Strafe deſto mehr anzuhalten, 
daß er die Wahrheit ſage, oder ſein Verſprechen halte. 
Auf Seiten deſſen, der ſchwoͤret, um deſto kraͤftigere Ver⸗ 


1 
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Eid 

fiherung zu geben, daß er die Wahrheit rede, und fein 
Verſprechen halten werde. Macht nun gleich der Eid 
bey ſolchen Umſtaͤnden keine neue Verbindlichkeit, da 
wir ohne hin zu alle dem verpflichtet 1 50 ſondern iſt 
nur ein Zuſatz, unſerm Wort mehr Glauben zu machen; 
fo ſtraft doch Gott und die Obrigkeit den Meineid, 
weiln der Schwoͤrende den Namen Gottes boͤslich ge— 
misbrauchet. 

9. 14. Wird uns nun von der Obrigkeit ein Eid abge—⸗ 
fordert, oder wir betheuren ſonſt etwas, fo tft es wider 
natürliche und göttliche Geſetze: (3) wenn wir falſch 


ſchwoͤren, luͤgen oder ein falſch Zeugniß bekraͤftigen, oder 


mit zweydeutigen Worten, im Sinn behaltenen Umſtaͤn⸗ 


den einen betrügen, die Treue brechen und folglich wider 


liche Schwoͤren unterſaget wiſſen. 


chen und leichtſinnigen Fluchen huͤten wolte. 


dem der Eid gethan wird. 


Eid handeln wolten. Mit der Zunge des Eides Worte 
ausſprechen, und in dem Herzen anders meinen, heiſt die 
Allwiſſenheit GOttes betruͤgen wollen, Weish. 1, 6. f. 
Es ſchwoͤre aber ein Menſch, wie er will, ſo nimt es 
doch Gott nicht anders auf, als wie es der verſteht, 
Wer Hinterliſt und Tuͤcke 
im Herzen hat, macht die Suͤnde ſchwerer, denn er mis⸗ 
braucht den Namen GOttes und betreugt ſeinen Naͤch— 
ſten. (b) Wenn wir liederlicher Weiſe ſchwoͤren, wo 
kein Beweis von noͤthen, wo ein anderer kan geführet 
werden, oder wenn wir verbotene und unmoͤgliche Dinge 
beſchwoͤren. Chriſtus, wenn er die falſchen Eide verbie— 
tet, Matth. 5, 33. meinet nicht nur die, welche eine of 
fenbare Unwahrheit mit ſich fuͤhren, ſondern er will auch 
das Herz von allem Betrug rein haben, und alles lieder⸗ 
| Die Sache muß von 
Wichtigkeit ſeyn, und von ſolcher Beſchaffenheit, daß 
man ohne Eid nicht zu Stande und zur Entſcheidung 
kommen kan, ſonſt iſt es wider die Ehrfurcht, die wir 
Gott ſchuldig und ein ſchaͤndlicher Misbrauch feines 
groſen Namens. b 

5. 15. Es iſt daher eine der gröften Thorheiten von 


der Welt, ſich durch Fluchen und Schwoͤren ein Anſehn 


machen, feiner Rede eine Zierde geben, und feiner ver— 
übten Bosheit mit, dergleichen Bezeugen einen Freybrief 
ſchaffen wollen. Wer oft, vielmehr wer liederlich und 
falſch, fehwöret, und GGttes Namen führer, kan nicht 
rein von Sünden ſeyn. Wer oft ſchwoͤret, der ſundi⸗ 
get oft; und die Plage wird von ſeinem Hauſe nicht 
bleiben. Schwoͤret er, und verſtehets nicht, ſo ſuͤndi⸗ 
get er gleichwohl; verſtehet ers, und verachtet es, ſo 
fündiger er zwiefaͤltig. Schwoͤret er aber vergeblich, 
fo ift er dennoch nicht ohne Sünde; ſein Haus wird 
hart geſtraft werden. Sir. 211. ff. Wie gut ware 
es nicht, wenn eine chriſtliche Obrigkeit, kraft ihres von 
Gott tragenden Amtes, darauf fleißig bedacht waͤre, da⸗ 
mit nicht ſo viel liederliche Eidſchwuͤre und Meineide im 
Schwange gingen, und ſich uͤberhaupt ein jeder nach 
Ehriſti Befehl vor unnoͤthigen Vetheurungen, liederli⸗ 

Matth. 
51 37- 


F. 16. Die Gebräuche bey den Alten waren, daß fie 
die Hände gen Himmel huben, 1 Moſ. 14, 22. und alſo 


Gdtt zum Zeugen und Richter anruften; daß der 


Schwoͤrende dem, der ihn ſchwoͤren lies, die Hand unter 
die Hüfte legte; wie Eliſer dem Abraham, Moſ. 24, 2. 
und Joſeph feinem Vater that, c. 47, 29. Bey dem 
leztern meinen einige, weil der Degen um die Lenden 

egürtet würde, fo habe man anzeigen wollen, daß, fo 
1 5 der Schwoͤrende nicht Treu und Glauben hielte, 


angelium legen; anzudeuten, daß Gott, 
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er fich des Durchſtechens werth halten wolle. Andere 
hingegen ſagen, es habe dieſer Gebrauch die Abſicht auf 
den Meßiam gehabt, der aus den Lenden Abrahams 
kommen ſolle, als an welchem man keinen Theil haben 
wolle, wenn der Eid falſch. Nach der Zeit muſte der 
Schwoͤrende die Hand auf den Altar oder auf das Ev⸗ 

| 6 dem 
Altar gedienet würde, folle Zeuge und Ag I ber 
Leib und Blut Chriſti, welche beyde auf dem Altar aus⸗ 
geſpendet würden, ſolle an ihm verlohren ſeyn. Bey 
dem Evangeliv aber, welches der Schwoͤrende zugleich 
kuͤſſen muffen, ſolle das was die heiligen Evangeliſten 
von der Seeligkeit der Menſchen geſchrieben, ſeiner Seele 
zu keinen Nutz und Wohlfahrt gedeyen, wenn er bey 
der Handlung nicht redlich verfahren wuͤrde. N 


$. 17. Heut zu Tage ſteht ein jeder mit entbloͤ 

Haupte dabey auf, um dadurch ehrfuͤrchtig an zu 19 
daß man vor dem Angeſicht des allſehenden GOttes ſtehe. 
An einigen Orten muß der Schwoͤrende, wenn er wey 
Finger eingebogen, die zwey Forderfinger und den Dau⸗ 
men in die Höhe heben. Dieſe drey in die Höhe geho⸗ 
bene Finger zeigen die heilige Dreyeinigkeit an, ſo, daß 
ihm im Fall des falſchen Schwures, der Vater ſeine 
Gnade verſagen, Chriſtus ihm ſein verdienſtlich Leiden 
nicht zu gute kommen laſſen, und der heilige Geiſt mit 
ſeinem Troſt von ihm weichen ſolle. Durch die zwey 
eingeſchlagenen verpfaͤnde er Leib und Seele, und wolle 
damit zum Teufel fahren. An andern Orten werden 
nur die zwey Forderfinger aufgehoben, um die Anruz 
fung des goͤttlichen Namens und die Verpflichtung der 
Strafe abzubilden. Die Weibesbilder legen zwey Fin 
ger auf die Bruſt, anzuzeigen, daß es ihnen von reinen 
Herzen gehe, und wenn ſie falſch ſchwoͤren wuͤrden, es 
ihnen zeitlich und ewig darauf liegen ſolle. Alle dieſe Ge; 
brauche und auch andere, daß z. E ein Crucifix aufgeſetzet, 
eine eiſerne Hand, Gottes harte Strafgerechtigkeit anzu⸗ 
deuten, beygeleget wird, gehoͤren nicht zu dem Weſen des 
Eides, ſedoch werden fie billig beybehalten, um eine dez 
fd groͤſere Ehrerbietigkeit im Gemuͤth bey dieſer Hand⸗ 
lung zu erwecken, und den Swoͤrenden vom Meineid 
abzumahnen. 


§. 18. Iſt der Eid aus Übereilung, 3 Moſ. 5, 4. 
aus Verwegenheit, oder aus einem andern Fehler ab— 
geſchworen; oder der Schwoͤrende hat etwas unmoͤgli— 
ches oder verbotenes zu leiſten verſprochen, oder er iſt 
durch Betrug und unrechtmaͤßige Gewalt dazu gebracht 
worden, ſo iſt derſelbe nicht zu halten. David hielte 
ſich darum ganz recht den Untergang des heilloſen Na⸗ 
bals auszuführen, zuruͤck, und dankte hernach Gott, 
daß er dieſe verbotene That verhindert, ı Sam. 25, 22. 
Sauls Beſchwoͤrung war ein eigenſinniger und ſeltſamer 
Einfall, und das Volk that recht daran, daß es den Tod 
Jonathans nicht vollziehen lies, ı Sam. 14, 24. Jo- 
fs c. 9, 9, 10. haͤtte nicht noͤthig gehabt, den Gibeoni⸗ 
ten feinen gethanen Eid zu halten, weiln fie betruͤglich 
mit ihm umgegangen; er that es aber, um ſich bey den 
Heyden keinen uͤblen Ruf zu machen, als wenn die fe 
raeliten bundbrüchige Leute wären. Iſt endlich der Eid 
durch unrechtmaͤßige Gewalt erzwungen, fo muß die Ver— 
bindlichkeit aus dem Grunde wegfallen, weiln die Ein— 
willigung in die Hauptſache oder in das Verſprechen 
nicht da geweſen. a 


Uuu Eidam. 


tet es eigentlich die grofe 
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Eidam Eifer! 

Eidam. 

Ein Schwiegerſohn. Tob. ro, 9. 1 Maͤcc. 10, 34. 
Die, welche ſich mit des Lots Töchtern verſprochen, hie 
ſen auch ſchon deſſen Eidame, weiln ſich der eheliche Bund 
mit der Verlobung anhebet, 1 Moſ. 19, 72 14. 

Simſon der Eidam des Thimniters, Nicht. 15 


Duͤnket euch das ein geringes des Königs Eidam zu ſeyn? 

1 Sam. 18, 23. 18. 21. 85 6. 22% 14. 

N Eifer. i 

$. 1. Iſt eine zuſammengeſetzte Gemuͤthsbewegung 
aus Liebe und Zorn; darum nennet ihn Lutherus eine 
55 oder zornige Liebe. 

Eifet und 55 verkuͤrzen das Leben. Sir. 30, 26. 

F. 2. (a) Eine erzuͤrnete Liebe und ſtarker Trieb zu 
Rettung des geliebten, dergleichen ſich bey Ehemaͤnnern 
um ein treuloſes Weib finden. Im griechiſchen bedeu⸗ 
Waͤrme, welche ein ſtedend 
Waſſer oder zerfloſſen Bley in ſich hat. 

Pinehas hat meinen Grimm von den Kindern Iſrael gewendet, 
durch feinen Eifer um mich. 4 Moſ. 25, 11. 

Jehu eiferte um den HErrn (ob wohl nicht durchgängig rein) 
da er das Haus Ahab ausrottete. 5: Kön. 10, 16. 

Eifer iſt feſt wie die Holle. Hohel. 8,6 

Matathiä Eifer entbrannte um das Geſetz. 1 Macc. 2, 24. und 
andere. v. 44. 

Paulus eiferte über die Corinther mit goͤttlichem Eifer. Denn 
er hatte ſie einem Manne vertraut, daß er eine reine Jung⸗ 
frau Chriſto zubraͤchte. 2 Cor. 11,2, 

Siehe, daſſelbige, daß ihr göttlich ſeyd betrübet worden, wel: 
chen Fleis hat es in euch gewürket, dazu⸗⸗ Eifer (für GoOt⸗ 
tes Ehre). 2 Cor. 7, 11. 

Paulus ruͤhmet der Corinther Eifer gegen ihn (welcher ſich in 
12 75 beſondern Ernſt ihn zu vertheidigen aͤuſſerte). 2 Cor. 


‘ 15 (b) Eine ſchlimme und verkehrte Gemuͤths⸗ 
Bewegung, babey | weder der Grund noch die Abſicht rein. 
(1) Brennender Zorn und Neid; nebſt (2) Abgunſt und 
Verdruß, ſonderlich daß ſich die Heyden zu Chriſto ber 
kehren und anſtatt der Juden ſolten angenommen wer⸗ 
den. 

Saul ſuchte die Gibeoniten zu ſchlagen in feinem Eifer für Juda 
und Sfrael, 2 Sam. 21, 2. 

Einen Albern tödet der Eifer, Hiob 5, 2. 

Von Simeons und Levi tollen Eifer, Judith 9, 1. S. Erwürgen. 

(1) Die Hohenptieſter, die Gecte der 5 wurden we⸗ 

gen Petri Wundern voll Eifers, Apſtg. 5 

Sinken Eifer. 955 mit ſectiriſchen Wesen) 1 Zank unter 
euch find. J Cor. 3, 3. 

(2) Herr, deine Hund ift erhöhet, das ſehen fie nicht; wenn 
fie es aber ſehen werden, ſo werden ſie zu ſchanden werden im 
Eifer über die Heyden. Eſa. 26, 11. 
$, 4 Von GOtt: Meunſchlicher Weiſe zu reden eine 

ſolche heilige Bewegung feines Gmuͤths, dergleichen ein 
Mann wegen der Untreu ſeines Eheweibes, oder ein Va⸗ 
ter wegen boͤſer Lebensart eines Kindes empfindet. 
Wie nun dieſe in einen ſolchen Eifer gerathen, wenn 
das Weib oder das Kind die Pflichten, dazu beyde ver⸗ 
bunden, nicht leiſten, der nicht leicht zu ſtillen; ſo ent⸗ 
brennet auch Ortes Feuereifer, und laͤſt, zu Rettung ſeiner 
Ehre, ſich in gerechten und harten Strafgerichten aus; 

(a) wenn Iſrael, daß mit ihm, als fein geiſtlich Volk, 
in einem ehelichen Bunde ſtund, geiſtlich Hurerey trieb, 
und ihm alſo hiedurch, als ein treuloſes Weib, das ih; 
ren Bund vergeſſen, begegnete. 0 

Da wird der HErr dem nicht gnaͤdig ſeyn, ſondern dann wird 
ſein Fe und Eifer rauchen über folchen Mann 2.5 Mof. 


Sc, er, wie lange? wilt du fo. gar züͤrnen? und deinen Eifer, 
wie Feur brennen lafen Pf. 79, 5 

Iſeael hat Fe zum Eifer gereitzet das fremde (Gdtter); durch 
die Geaul hat er ihn erzuͤrnet, 5 Moſ. 32, 16, 
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Eifer. 

Juda that, das dem HErrn übel gefiel, und reitzete un un 
Eier. 1 Kön. 14, 22. 

Und fie ſollen erfahren, daß Ich, der HErr, in meinem Ei: 
er geredet habe, wenn ich meinen Grimm am ihnen ausge⸗ 
richtet habe. Ezech. 5, 13. 

Und will dein Blut ſtuͤrzen mit Grimm und Eifer. Ezech. 16,38. 

Und will meinen Ruhe an dir fühlen, und meinen Eifer an dir 
ſaͤttigen. Ezech. 16, 42. 

Ich will meinen Eifer über dich gehen laſſen, daß fie unbarnt 
herziglich mit dir handeln ſollen. Szech. 23, 25. 

90 rede ſolches in meinem Eifer und im Feuer meines Zorns: 
u zur ſelben Zeit wird gros Zittern feyn im Lande Israel. 

ech. 38, 19. 

und brachte 7 theure Zeit uͤber ſie und machte ſie geringer 
durch ſeinen Eifer. Sir. 48, 2. 
$. 3. (b) Wenn er mit andern Goͤttern verglichen 

oder gar gelaͤſtert wird. Er iſt keinem gleich, Pf. 86, 8. 
und giebt auch ſeine Ehre keinem andern, Eſa. 42, 8. 
(e Wenn ſein Volk unterdrucket wird. Er liebet, nebſt 
ſich, auch ſeine Geh; pfe, beſonders aber fein Volk, ein 
Eigenthum, und Zion. Wer die Seinen antaſtet, wer 
feine Kirche verfolgt, die darinne angetragene Wohltha⸗ 
ten verachtet, die Heilsordnung verlaͤſt, der muß ſeinen 
Zorn und gerechte Rache empfinden, da hingegen die Sei⸗ 
nigen aus Liebe gerettet werden. Das koͤnte man eine 
mit Liebe vereinigte Gerechtigkeit nennen. 

Von Jeruſalem werden ausgehen die überblieben find, und die 
Erretteten vom Berge Zion. . Eifer des HEren Zebaoth 
wird ſolches thun. 2 Kön. 19, 

Auf daß feine Herrſchaft gros werbe und des Friedes kein 
E Be wird thun der Eifer des HErrn Zebaoth. 

Ela. 9, 7. c. 37, 

Der Herr wird aussehen wie ein Riefe, 5 wird den Eifer auf⸗ 

wecken, wie ein Kriegsmann. Eſa. 4 


Er zeucht ſich an zur 9 und kleider fc mit Eifer, wie mit h 


einem Rock. Eſa. 59, 17. 

Wo iſt nun dein Eifer ? deine Macht? deine groſe Barmherzig⸗ 
keit halt ſich hart gegen uns. Ela. 63, 15, 

Ich habe in meinem rentigen Eifer ae wider die übrigen 
Heyden ꝛc. Ezech. 36, 5 

Es wird ſie ihr Sılber 115 Gold nicht erretten mögen am T 
des Zorns des HErrn, ſondern das ganze Land ſoll dur 1 
Feuer 25 Eifers (Strafe und Prüfung ) verzehret werden 


Denn ale W. Welt fol durch das Feuer meines Eifers rerzehret 

werden. Zeph. 3 

Er wird ſeinen Eiter nehmen sum Hot und wird die Erea⸗ 

tur ruͤſten zur Rache Über die Feinde. Weish. 57 18. A 

6. & Von Chriſto, welcher nach der menſchlichen 

Natur Affecten, doch ohne Suͤnde, gehabt, Ehr. 4, 15. 
zei gt es ebenfals eine ſolche liebesvolle Gemuͤthsbewe⸗ 
gung an, daß er mit allen Ernſt alles dasjenige abzu⸗ 
wenden ſuchte, was des Geliebten Ehre GR: nahe kam. 
Die ſchaͤndliche Entheiligung des Tempel 
wehe, daß ihm eine ſolche Mishandlung des Hauſes 
Gottes hätte das Herz, wie ein Feur verzehren moͤgen. 
as Eifer um dein Haus hat mich gefreſſen. Joh. 2, 17. Pf. 

9, 10. 

6. 7. Soll der Eifer rein und ohne Tadel ſeyn, ſo 
muß ſolcher (a) um das gute geſchehen. Eifern iſt gut, 
wenn es immer dar um das gute geſchicht t, Gal. 4, 18. 
Er muß Gottes Ehre und des Naͤch en Wohlfa 
durchgängig zur wahren Abſicht haben (F. 2.) (b) mu 
gruͤndlich wiſſen und erkennen, warum er eifert. Denn 
mit Unverſtand um Gott eifern, iſt nicht loͤblich, Rom. 

o. Paulus eiferte über die Maaſe um das göttliche 
Geſetz. Gal. 1, 14. (e) Muß von der Liebe Gottes 
und des Naͤchſten entzundet werden. Wer zuͤrnet, muß 
nicht Dabey fündigen, Eph. 4, 26. und der e 
ſich nicht mit der Liebe vertragen kan, der 
13,4 (d) Von der Sanftmuth ee ir 


that ihm ſo 
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Eiferer Eifern 

Denn auch dieſe Tugend eine Frucht des Geiſtes, Gal. 
5, 22. und ein Knecht des HErrn muß die Boͤſen mit 
ſanftmuͤthigen Bezeugen tragen koͤnnen. 2 Tim. 2, 24. 
(e) einfoͤrmig ſeyn. Bey allen Zeiten, Umſtaͤnden im⸗ 
mer uͤberein. Der Glaube an Chriſtum leidet kein Anz 
ſehn der Perſon, Jac. 2, 1. Jehu eiferte zwar um den 
HErrn, aber fein Eifer war nicht durchgaͤngig rein. 
2 Koͤn. 10, 28.31. und (f) von den Geiſt Gottes alle⸗ 
zeit geheiliget werden. Der Geiſt Gottes zog an Zacha⸗ 
ria, der trat oben über das Volk, und ſprach: wa⸗ 
rum uͤbertretet ihr die Gebote des Y Kern, das euch 
nicht gelingen wird. 2 Chron. 24, 24. So eiferte 
Moſes wegen des guͤldenen Kalbe. 2 Moſ. 32, 25. 

Samuel, da er den Agag in Stücken zerhieb, 1 Sam. 15, 33. 
Elias, da er die Baalspfaffen ſchlachtete, 1 Kon 18, 40. 

Azaria, da er dem Uſia das Rauchern verwehrete. 2 Chron. 


26, 16. 
Fr Bat daß feine Widerſacher des HErrn Wort vergef: 

en. 9 . 119, 139. ö a 
d. 8. Hingegen, wo Gottes Ehre und des Naͤch⸗ 
ſten Seligkeit nicht der wahre Endzweck iſt, fo bleibt 
der Eifer fleiſchlich und unbeſonnen. (§. 3.) Die fal⸗ 
ſchen Propheten eifern um euch nicht fein, ſondern 
fie wollen euch abfaͤllig machen, daß ihr um ſie ſolt 
eifern. Gal. a, 17. Er iſt eine Wuͤrkung der verderb⸗ 
ten Natur, und weis nichts von der Gnade. Eigene 
Ehre, Eigennutz, Bitterkeit, ja auch eine fliegende 
Hitze, obſchon die Abſicht dabey gut, verunreinigen alle 
Handlungen, welche man in Unverſtand und lieblos vor 

einen rechtmaͤßigen Eifer ausgeben will. So eiferte 

Die Rotte Korah, welche ſich wider Moſen und Aaron empd⸗ 

tete, 4 Moſ. 16, 3. 

Joſua, da er Moſen bat, er ſolte dem Eldad und Medad das 

Weiſſagen verwehren. 4 Moſ. 11, 26. 

Mirjam und Aaron wider Moſen. c. 12, 1. 

Etliche Juden, die Paulum toden wolten. Apſtg. 23, 12. 
Johannes und Jacobus über die Samariter, welche JEfum 
nicht aufnehmen wolten. Luc. 9,35. 
Eiferer. 
§. 1. (a) Einer, der ſich eifrig um etwas beweißt. 
Btuder, du ſieheſt, wie viel tauſend Juden ſind, die glaubig 
worden find, und find alle Eiferer über dem Geſetz (Moſis 
von Opfern, verbotenen Speiſen ꝛc. weil fie noch nicht erken⸗ 
nen, daß uns Chriſtus davon befteyet) Apſtg. 21, 20. 
Ich (Paulus) war ein Eiferer um Gott, gleichwie ihr alle 
ſeyd heutiges Tages (aus Unverftand ). Apſig. 22, 3. 

F. e. (b) Einer, der des andern Anſehn erhalten 
und Ehre vertheidigen will; anbey neidiſch und mis⸗ 
guͤnſtig iſt, wenn andere gleiche Gaben des heiligen 
Geiſtes empfangen, wie derjenige, deſſen Ehre er zu 
vertheidigen ſucht. a 
Biſt du der Eiſerer vor mich? ſagt Moſes zu Joſua, 5 Mof. 
II, 29. (o ich bin nicht neidiſch, wolte GOit ac.) 

$. 3. (e) Von Gott. S. eiferig. Gott will ſei⸗ 
ne Ehre und Dienſt mit keinem Goͤtzen theilen. Er will 


das Herz ganz haben. Hinken kan er nicht leiden. Wer 


Bund mit ihm vermaͤhlet, der darf auch 


ich durch den 
MER Er raͤchet ſolches, 


im Herzen keinem andern nachhaͤngen. 
als einen geiſtlichen Ehebruch, (darf. 
Der Here heißt ein Eiferer, darum daß er ein eifriger Gott 
iſt. 2 Moſ. 34, 4. 8 
ER; Eifern. a 
9. r. (4) Eiferſuͤchtig ſeyn. S. Eifer geiſt. 4 Moſ. 


14. 2 
Be — De: 1 7 eifert; und ſchonet nicht zur Zeit der 
Rache. Spruͤchw. 6, 34. 0 
Eifre nicht über dein ftommes Weib; denn ſolch hart Aufſehn 
bringen nichts gutes. Sir. 9,1. 
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Das iſt das Herzeleid, wenn ein Weib wider das andere ei⸗ 
fert, und ſchoͤndet fie bey iederman. Sit. 26, 8. 
$. 2. (b) Sich um eines Liebe bewerben, und zwar 

ſo, wie ein Werber das Herz einer Braut, darum auch 
noch ein andrer wirbt, mit Eifer zu gewinnen ſucht. 
700 Sich ernſtlich und bruͤnſtig etwas angelegen ſeyn 
aſſen. 

Ich will euch eifern machen (zum Eifer erwecken) uͤber dem, 

5 das nicht mein Volk iſt. Rom. 10, 9. 5 Moſ. 32, 21. 

Ich eifere über euch mit göͤttlichem Eifer. 2 Cor. 11, 2. 

Sie (die falſchen Apoſtel) eifern um euch nicht fein, ſondern 
fie wollen euch von mir abfällig machen, daß ihr um fie folk 
eifern. Gal. 4, 17. 

N iſt a gut, wenns immerdar gefchicht um das Gute. 

E 3 ut 
Ob ich möchte die, fo mein Fleiſch find, zu eifern reisen (durch 

Bekehrung vieler Heyden auch reitzen das Evangelium an⸗ 

zunehmen) und ihrer etliche ſeelig machen. Rom. II, 14. 

9. 3. (4) Etwas bey feinem Ehren zu erhalten ſu⸗ 
chen. Macc. 2, 27. 50. Die Ehre Edttes retten und 
wider alle Mishandlungen vertheidigen “. Chriſtus 
eutbrante im Seiſt, S. Joh. 2, 17. aus Liebe vor die 
Ehre und den Dienſt feines himmliſchen Vaters. ** 

28 197 eiferte Aber die Maaße um das vaͤterliche Geſetz. 

al. 1, 14. N 2 

Pinehas hat vor. Gott geeifert. 4 Moſ. 25, 13. Sir. 45, 28. 
1 Macc. 2, 54. a 

Elias hat heftig geeifert um Gott. 1 Kön. 19, 10. 1 Mace. 


2, 58. 
Ich gebe ihnen das Zeugniß, daß fie eifern um Gott, aber mit 
Unverſtand. Rom. 10, 2. a 

Ich habe mich ſchier zu tode geeifert, daß meine Widerſacher 
deiner Worte vergeſſen. Pf. 119, 139. 

*Ich eifere mich ſchier zu tode um dein Haus, (der Eifer dei: 
nes Hauſes hat mich gefreſſen). Pf. 69, 10, 

9. 4. Ce) Neidiſch und misguͤnſtig ſeyn, wenn es 
dem Naͤchſten wohl geht. 

Eifere nicht einem Freveln nach, und erwaͤhle feiner Wege kei— 
nen. Spruchw. 3, 31. 

Die Liebe eifert nicht (ſondern fie freuet ſich der Gnade Gottes, 
erkennet den Naͤchſten vor ein Mitglied, und achtet deſſen 
Gut vor das ihrige). 1 Cor. 13, 4. ö 4 
9. 5, (t) Wieder aufruͤhren, von neuen ruͤgen, was 

bereits abgethan und vergeſſen ſeyn ſolte; (8) ſich er⸗ 
eifern uͤber etwas. 

(t) Wer Sünde zudecket, der machet Freundſchaft; wer aber 
die Sache eifert, der macht Fürſten u Ans. Spruchw. 17,9. 

(8) Erzuͤrne dich nicht über den Boͤſen, und eifere nicht über 
die Gottloſen. Sprüdiw. 24, 19. f 

$. 6. (h) Von Gott. Dieſer empfindet gleichſam 
einen Schmerz, wenn eine ihm werthe Sache nicht 
recht behandelt wird, und vertheidigt ſolche mit einem 
Eifer, wenn er gerechte Rache uͤber dergleichen Leute 
verhängt. Zach. 1, 14. 
Er will um ſeinen heiligen Namen eifern. Ezech. 39, 25. 
So wird denn der HErr um ſein Land eifern, und ſeines Volks 

verſchonen. Joel 2, 18. 

Ich habe uͤber Zion faſt ſehr geeifert, und habe in groſem Zorn 

über fie geeifert. Zach. 8, 2. 


Eifergeiſt. 
$. 1. Geiſt bedeutet in der Schrift gar oft einen 
Affect oder Bewegung; es iſt alſo der Eifergeiſt, oder 
die Eiferſucht eine eifernde Bewegung des Gemuͤths 
bey einem Ehemanne, der einen uͤbeln Verdacht von 
der Auffuͤhrung ſeines Weibes hat. 
Und der Eifergeiſt entzündet ihn, daß er um fein Weib eiſert, 
ſie ſey unrein oder micht unrein. 3 Moſ. 5, 14. 30. 
$. 2. Die Bewegung beſteht gleichſam aus Liebe 
und Haß und iſt an ſich nicht fuͤndlich, indem ſie aller— 
dings mit der wahren Liebe beſtehen kan, Gal. 4, 17. 
18. Der Ehemann will ſein Weib behalten, welche ihm 
Uuuz nach 


* 
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nach goͤttlichen und weltlichen Geſetzen zuſteht. Wie 
aber dieſer Affect in keinem Menſchen ganz rein iſt, ſon⸗ 
dern vielmal eine Mutter wird, die da Mistrauen, 
Rachgter, Furcht und Schande gebieret, ſo haben ſich 
Eheleute wohl vorzuſehen, damit ſie nicht Gelegenheit 
10 ſolchem Unheil geben. Sie machen ihre Seelen 
euſch in Gehorſam der Wahrheit durch den Geiſt, 
1 Petr. 1, 22. 
Eifergeſe tz.“ 

Das Geſetz, deſſen ſich die Iſraeliten bedieneten‘, 
wenn einer von ihnen ſein Weib um Ehebruchs halber 
in Verdacht hielt ſteht 4 Moſ. 6, 297 31. der eifrige 
Gott gab ihnen ſolches (2) damit die Maͤnner von 
unnoͤthiger Eiferſucht abgehalten, eines unſchuldigen 
Weibes nicht uͤberdruͤßig werden und auf unzeitige Chez 
ſcheidung oder Vielweiberey fallen möchten, und (b) 
die Weiber von dem ſchaͤndlichen Laſter des Ehebruchs 


zuruͤck gehalten wuͤrden. f 
Eiferig. 


Von GOtt. Gott war der Mann, und ſein Volk 


das Weib. Eſa. 48, 11. brach das Volk oder die Kirche 


den gemachten Bund und wurde untreu, ſo muſte Gott 
eiferſuchtig werden und der Kirche wohl gar einen 
Scheidebrief geben. Jer. 2, 37. 60. Denn fo wenig ein 
rechtſchafner Mann vertragen kan, daß fein Weib mit 
einem andern zu halte, ſo wenig konte Gdtt leiden, 
daß jein Volk fremden Göttern nachhurete und geiſt—⸗ 
lichen Ehebruch beging; ja eben ſo wenig kan er noch 
leiden, daß wir ſeinen Bund brechen und ſein Geſetz 
uͤbertreten. Er ſtraft zeitlich und ewig. 
Ich der HErr, dein GOtt, bin ein eifriger GOtt, der da heim: 
ſuchet der Vaͤter Miſſethat an den Kindern, bis in das drit⸗ 
te und vierdte Glied, die mich haſſen. 2 Moſ. 20, 5. 5 Moſ. 


9. 75 
8 Du fit keinen andern GOtt anbeten. Denn der HErr heißt 
ein Eiferer, darum, daß er ein eifriger GOtt iſt. 2 Moſ. 


3474 g er 
Der Herr, dein Gott, iſt ein verzehrend Feuer, und ein eifri⸗ 
ger GOtt. 5 Moſ. 4, 24. ; 
Ihr konnt dem Herrn nicht dienen (und zugleich andern Goͤt⸗ 

tern) denn er iſt ein heiliger GOtt, ein eifriger GOtt, der 

eurer Übertretung und Suͤnde nicht ſchonen wird. Joſ. 24, 19. 
Der „eEer iſt ein eifriger GOtt, und ein Richter, ja ein Rächer 

iſt der Herr, und zornig. Nah. 1, 2. g 
Des eifrigen (Gottes) Ohr (Pi. 94, 9.) hoͤret alles. Weish. 


I, 10. 5 
Eiferopfer. 

Nach dem Grdt. moͤchte es ein Gedaͤchtnißopfer 
heiſen. Es war kein Opfer zum Ausſoͤhnen, ſondern 
zum Ausforſchen und wurde gebracht von einem Ehe; 
mann, der wegen ſeines Weibes eiferſuͤchtig war, um 
nehmlich dadurch zu erforſchen, ob ſie rein oder unrein. 
Es beſtand in einen zehenden Epha Gerſtenmehls ohne 
Oel und Weihrauch, 4 Moſ. 5, 15. 18. 

Eigel. 

Bluteigel. Ein kriechend Thier, das ſich im Waſ⸗ 
ſer aufhaͤlt, und ſo begierig aufs Blut iſt, daß es 
ſich an die Fuͤſſe des Menſchen, welcher durchs Waſſer 
geht, anhaͤngt und mit dem Munde ſo lange ſauget, 
daß es nicht ehender abfaͤlt, bis es dicke ſatt, oder bis 
man ihm das Maul mit Aſche beſtreuet. Geitzhaͤlſe ziehen 
anderer Leute Schweiß und Blut auf eine unerſuͤttliche 
Art an ſich, und hören nicht ehender auf, bis ihnen 
im Tode der Mund mit Erd und Aſche zugedecket wird. 


SM 
Eigen. 
Die Eigel hat zwo Tochter, bringe her, 
30,845. . ; 
Eigen. 
9. 1. Ca) Iſt dasjenige, was einem allein zugehöoͤ⸗ 
ret, und andern nicht gemein iſt. * 
Hiob 19, 16. Jer. 45, 4. Ezech. 44128. c. 45, 8. Marc. 15, 20. 
Jacob machte ihm eine eigene Heerde. 1 Moſ. 30, 0. 
Da Onan wuſte, daß der Saame nicht ſein eigen ſeyn (ſondern 
ſeines verſtorbenen Bruders Namen und Güter haben) ſolte. 


c. 38, 9. 

Der Schenke und Becker hatten ein ieglicher feinen eignen 
Traum. c. 40, F. 

Eigenes Gut (welches David auſer dem, was er von mancher 
ley Leuten geſammlet, vergl. c. 19, 10. 11.) 1 Chron. 30, 3. 

Die ganze Exeatur, jo ihre eigene Art hatte, veränderte ſich 
med fü nach deineln Gebote, dem ſie dienet. Weish. 


197 6. \ 8 2 i 
Maacher iſt Weiſe durch eigene Erfahrung. Sir. 37, 25. 
Eu ieglicher Baum wird an feiner eignen Frucht erkannt. Luc. 


bringe her. Sprüchw. 


* 


44 N e . . . 
So ein anderer wird in ſeinen eignen Namen kommen (ohne 
göltuchen Beruf) den werdet ihr annehmen. Joh. 5, 435 
Wer von ihm ſelbſt redet, der ſuchet ſeine eigene Ehre. Joh. 
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7% 18. are > { 
Paulus blieb zwey Jahr in feinem eignen Geding (in feiner ges 


dingten Wohnung). Apſtg. 28, 30. x 
Und arbeiten und wirken mit unſern eignen Händen. 1 Cor. 4,12, 
Wee huret, fündiger an feinem eignen Leibe, 1 Cor. 6, 18. 

Um der Hurerey willen habe ein leglicher ſein eigen Weib (die 
keinem andern beywohnet) und eine ieguche habe ihren eignen 
Mann. 1 Cor. 7, 2. 5 
Cor. 9 

Cort. 17 21. £ 


Ein Bicchof ſoll feinem eignen Haufe wohl fürſtehen. 1 Tim. 


3, 4. 
Eigene Luͤſte (wie es Fleiſch und Blut raͤth), 2 Tim. 4% 3. 2 
Petr. 3, 3. Zac. 1, 14. 3 
Keine Weiſſagung in der Schrift geſchicht aus eigner Ausle⸗ 
gung (die man ſelbſt erſinnet, und nicht in der Schrift, ger 
gründet). 2 Petr. 1, 20. e = * 
Eigene Feſtung (der wohlbefeſtigte Glaube, oder Gnaden⸗ 
ſtand ). 2 Petr. 3, 17. j 
. 2. An vielen Orten ſteht es in dem Grundtext 
nicht, und Lutherus 
hinzuge ſetzet. j Bi . 
1 Moſ. 43, 18. 5 Mof. 28, 57. 2 Kön. 4, 1. Hiob 24, ı1. Ef. 
45, 14. c. 49, 26 
c. 22, II. Obad. 7. 7 
Ein iegliches Kraut hat feinen eignen Saamen bey ſich, 1 Mof. 
1, II. 12. ; 8 
Ephrons Acker wurde dem Abraham zum eignen Gut beſtaͤtigt. 
1 Mof. 23, 1 x 


Wer zeucht temals in den Krieg auf feinen eignen Sold? ı 

7 7. * * 

So man das Abendmal halten ſoll, nimmt ein jeglicher ſein 

eigenes (ſeine eigne Mahlzeit) vorhin. 1 E 8 

Und arbeitet mit euren eignen Handen, wie wie euch geboten 
haben. 1 Theſſ. 4, II. 


hat es nur des Nachdrucks halber 


Jer. 5, 19. c. 7, 6. 24. Ezech. 14, 14. 20. 


David hatte den Jonathan lieb, wie ſein eigen Herz. 1 Sam. 


18, 1. 3. a‘ i ne! 
Benaja erwuͤrgte den Egypter mit feinem eignen Spies. 2 Sam. 


23, 21. 
Eigner Miſt, 2 Kon. 18 27. De 8 
Die Gottloſen wird ihre eigne Zunge fällen, Pf. 64, 9. müſſen 

in ihr eigen Netz fallen, Pf. 141, 10. werden in ihten eignen 

falſchen Worten gefangen, Speüchw. 12, 13. N 


Wer sen eigen Haus betrübet, der wird Wind zum Erbtheil 


haben, Sor. 11, 292. 
Der Geitzige verſtoͤrt fein eigen Haus. c. 15, 27. u 
N Be zu groſen Unglück durch fein eigen Maul. 
C. 1 7 2 * 7 r 
Des Narren Lippen faben feine eigene Seele c. 18,7. 
Laß dich nicht deine eigene Lippen loben. c. 27, 2 
Siehe, ich will an die Propheten, die ihr eigen Wort führen. 
Jer. 23, 31. Ezech. 13, 2. 1 
Unſer eigen Waſſer muͤſſen wir um Geld trinken. Klagl. 5, 4. 
Des Menſchen Feinde jmd fein eigen Hausgeſinde. Mich. 7, 6, 
Den Vale ehren, iſt deine eigene Ehre, Sir. 3, 12. * 
Den 


* 


re a —_ 


u 


Eigenliebe 
Den Menſchen fället feine eigene Zunge. e. 5,15. 
Stehe nicht auf deinem eignen Kopfe in deinem Amte. Sir. 
10, 29. vergl. c. 21, 12. 
Plage dich nicht felbft mit deinen eignen Gedanken. Sir. 30,22. 
B dich vor deinen eignen Kindern. Sie. 32, 26. vergl. Mich. 


71.0 2 | 
er an daß ein ieglicher Tag feine eigene Plage habe. 
eh 2> 208 - 
Des Menſchen Feinde werden feine eigene Hausgenoſſen feyn. 
„Matth. 10, 36. 5 
Niemand hat iemals ſein eigen Fleiſch gehaſſet. Eph. 5, 29. 
Laſſet euch niemand das Ziel verruͤken, der in eigner Wahl ein⸗ 
hergehet. Coloſſ. 2, 138, 
igen Gutdünkel (Vorurtheil undübereilung) 1 Tim. 5, 21. 
d. 3. Gottes eigen Volk war Iſrael, 5 Moſ. 26, 


18. S. Eigenthum. Ligen geben: zur Einnehmung und 


* 


erblichen Beſitzung geben. * 2 Moſ. 6, 8. 4 Moſ. 32, 
22. ? 
Da Iſrael des HErrn eigen war und ſeine erſte Frucht. Jer. 


27 3. 
F. 4. Wenn der Teufel Luͤgen redet, fo redet er von 
ſeinem eigenen. Joh. 8, 44. Er ſchwatzet aus eigner 
Erfindung, er iſt der erſte Urheber der Lügen, kein 
anderer hat ihn dazu angetrieben, oder ihm ſolches ein— 
gegeben. Dieſem unreinen Geiſt iſt alles Boͤſe eigen, 
und alle ſeine Eigenſchaften ſind boͤſe. 

F. 5. Eigene Gerechtigkeit iſt eine ſolche, welche 
Gott weder verordnet, noch billiget, und dadurch doch 
der Menſch bey GOtt angenehm und in Gnaden zu ſeyn 
vermeinet, und die Seeligkeit verdienen will. Die Ju⸗ 
den wolten ſonderlich wegen des Bundes Gottes, wegen 
fleiſchl. Herkunft von den Vaͤtern, und vermeinter Hal— 
tung 125 Geſetzes ſich einer vorzuͤglichen Gerechtigkeit 
anmaſſen. 

Sie erkennen die Gerechtigkeit nicht, die vor Gott gilt, und 

trachten ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten. Rom. 10, 3. 

$. 6. (b) Leibeigen. Eſa. 45, 14. Jer. 34,16. 

Gaͤſte, die nicht Iſraeliten, ſolten die Israeliten zu eigen haben. 

3 Moſ. 25, 45. N 

„9. 7. Von Chriſto. Er iſt Gottes eigener, natuͤr⸗ 
licher eingeborner Sohn, nicht etwa wie die Engel durch 
die Schoͤpfung, nicht wie die Glaubigen durch die Wle— 
dergeburt, ſondern wegen der ewigen Geburt. Er hat 
mit feinem eignen Blut, da Gott und Menſch in einer 
Perſon unzertrennlich vereiniget, ſeine Gemeine erloͤſet, 
Apſtg. 20, 28. Ebr. 9, 12. und ſeine Schaafe liegen 
ihm an feinen Herzen, wie ſein Eigenthum. Joh. 10, 12. 

Welcher ſeines eignen Sohnes nicht verſchonet hat. Rom. 8,32. 
Eigenliebe. 


$. 1. Der natürliche Trieb bey einem Menſchen ſich 
in ſeiner Dauer gluͤckſelig zu erhalten. 
F. 2. Der allweiſe GDOtt hat bey der Schoͤpfung dem 


Menſchen einen Trieb eingepraͤgt, ſich zu erhalten und 


ſeine Gluͤckſeligkeit zu befördern, und wenn er dieſen in 


der Abſicht Gottes folgt, das, was ihm zu ſeiner Er— 


haltung und Gluͤckſeligkeit dienlich, ſuchet, und was 


dieſen zuwider, verabſcheuet, fo iſt die Eigenliebe un 


verwerflich. 


Ehriſtus hat ſolche ſelbſt anbefohlen, wenn 
er ſagt: Liebe deinen Naͤchſten, als dich ſelbſt, Matth. 
22, % Paulus ſpricht: Niemand hat fein eigen Sleiſch 
gehaſſet, Eph. 3, 29. und Salomo hält den vor einen 


Narren, der fein eigen Fleiſch frißt, Pred. 4,5. 


$. 3. Sie iſt aber nach der Abſicht Gottes einge⸗ 
richtet, wenn man ſich als ein Geſchoͤpfe anfieht, dem 
der Schoͤpfer viel gutes gethan, und auch zu thun ver⸗ 
heiſen. Wenn man ſich, als ein Werkzeug ſeiner Ehre, 
als ein Gefaͤß feiner Gnade betrachtet, und an ſich in 


Eigenliebe. 
goͤttlicher Ordnung dasjenige, was zur wahren Gluͤck— 
ſeligkeit feiner ſelbſt dienet, zu befoͤrdern und ſich wuͤr— 
dig zu machen ſuchet, ferner und ewig Gottes, als des 
hoͤchſten Gutes, zu genieſen. Seele und Leib kommen 
hiebey in Betracht. In dem Verſtand, darinne es 
nach dem Falle finſter ausſiehet, muß das Licht einer 
wahren Erkenntniß Gottes angezuͤndet, der verderbte 
Wille bewegt und gelenket werden, damit er alle ſeine 
Begierden auf G'tt richte, dieſem ſolche unterwerfe, 
und alſo mit ihm in einer ſeligen Vereinigung ſey und 
bleibe. Den Leib muß man gebuͤhrlich pflegen, Rom. 
13, 14. und ihn geſchickt machen, daß die alſo geordne— 
te Seele in denjenigen Handlungen, wo fie feiner zum 
Dienſt Gottes und zur Ausübung deſſen Willens be 
darf, an ihm ein wohl gefaßtes Werkzeug habe. 

$. 4. Die verbotene Eigenliebe iſt die verkehrte Nei— 
gung des Menſchen gegen ſich ſelbſt, da er ſich zum 
Hauptvorwurf ſeiner Liebe macht, nur ſeinen Nutz, Ehre 
11 — Vergnuͤgung ſucht, und ſich fo als einen Gott verz 
ehret. 

$. 5. Unordentlich in ſich ſelbſt verliebte Leute ſtehn 
unter der raͤudigen Heerde der heßlichſten Menſchen, 
2 Tim. 3, 2. und verſtoſſen zu ihrem eignen Verderben 
gewaltig (a) in Anſehn Gottes, wenn fie ſich mehr 
als GOtt lieben. Die rechte Liebe muß dieſe Ordnung 
halten, daß fie das beſſere und vortreflichere mehr, als 
das geringere und ſchlechtere liebt. Der vollkommne 
Gott iſt das hoͤchſte Gut, darinne die Seele ihre wahre 
Ruhe findet; und aus dieſem Grund muß ihm dieDberftelle 
in unſerer Liebe eingeraͤumet werden. Liebet ihn von 
ganzem Herzen, 5 Moſ. 6, 5. Matth. 22, 37. Werdet 
ihr von euch ſelbſt nicht ausgehen, ſo koͤnnet ihr zu 
Gott, der über euch iſt, nicht eingehen. Sich uber 
Gott, oder dieſem gleich lieben, iſt eine Art der un; 
vernuͤnftigen und ſchaͤndlichen Abgoͤtterey. Dann, iſt 
Gott lieben das hoͤchſte Gut des Menſchen, ſo muß ſich 
ſelbſt lieben, deſſen hoͤchſtes Verderben ſeyn. Die Liebe 
Gottes, ein gut Gewiſſen und ungefaͤrbter Glaube han— 


525, 


gen unzertrennlich an einander, ı Tim. 1, 5. Wo nun 


keine Liebe GOttes, da iſt kein gut Gewiſſen, und 
kein Glaube, wo der nicht Platz greift, das iſt der un? 
gluͤckſelige Zuſtand, aus dem der Menſch in die ewige 
Verdammniß übergeht. Marc 16, 16. Wer ſich von 
der lebendigen Quelle zu loͤcherichten Brunnen wendet, 
Jer. 2, 13. c. 3, 23. der verliert Leben und Seligkeit. 


Thoͤrichte Menſchen! Es liegt ja nicht an unſerm Wol- 


len und Laufen, ſondern an Gottes Erbarmen, Rom. 
9, 16. welche auf gut phariſaͤiſch GOtt danken, daß fie 
nicht ſind wie andere Leute, Luc. 18, 11. die ſind noch 
weit von dem Wege einer wahren Buſſe entfernt. Ohne 
Buſſe hat keine Vergebung der Suͤnden ſtatt; wo keine 
Vergebung der Suͤnden, da iſt kein Leben, keine Selig— 
keit, Apſtg. 26, 18. Unſere Rechtfertigung ſteht allein 
in der Hand Gottes; es iſt ſein Werk und Gabe; nicht 
unſere, nicht einer Creatur. Gott muß ganz und gar 
nehmen, was unſer, und geben, was ſein iſt, wenn wir 
ihm ſollen angenehm ſeyn und mit ihm vereiniget werden. 
$. 6. (b) In Anſehn des Naͤchſten, wenn ſie ſich 
mehr, als dieſen lieben. Der Heiland will haben, daß 
wir unſern Naͤchſten in eben dem Grad, in welchem wir 
uns lieben, ebenfalls lieben, und ſchaͤtzet dieſe Pflicht 
dem gröſſeſten Gebot: Liebe Gott, gleich. Matth. 22, 
39. Der heilige Geiſt verbindet die Liebe Gottes und des 
Naͤchſten ſo, daß eine ohne die andere nicht ſeyn kan. 
Uuu 3 2 Lieben 
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Lieben wir unſern Naͤchſten nicht nach der Vorſchrift 
Chriſti, fo lieben wir auch Gott nicht. 1 Joh. 4, 8. 20. 
9. 7. (e) In Anſehn ihrer ſelbſt, wenn fie das fünd: 
liche Fleiſch und das, wovon ſie keinen Nutzen, ſondern 
Schaden haben, lieben, oder das geringere dem beſſern, 
das leibliche dem geiſtlichen und ewigen vorziehen. Wer 
feinen Leib uͤber die Gebuͤhr und mit zur Wolluſt reisen: 
der Speiſe und Trank pfleget, in Kleidern über feinen 
Stand pranget, und ihm alle erſinnliche Gemaͤchlich⸗ 
keit verſchaffet, der haͤlt den Bauch vor feinen Gott. 
Phil. 3,19. Wer Scheinguͤter den wahren vorzieht, 
betruͤgt ſich ſelbſt; wer das geringere uͤber das beſſere 
ſetzet, der haͤlt keine Ordnung in der Liebe, und wer 
das geiſtliche und ewige dem zeitlichen nachſetzet, der 
liebet ſo, daß es ihn auch ewig gereuet. 
§. 8. Wie nun die Eigenliebe eine Quelle aller 
menſchlichen Neigungen, Affecten und Handlungen iſt, 
ſo iſt ſie auch der vergiftete Brunquell aller Laſter. Die 
Guter, von welchen ich die Menſchen ziehen laſſen, ſind 
Reichthum, Ehre und Wolluſt, und wenn ſie die Herzen 
daran haͤngen, und ſolche als den Endzweck ihrer Liebe 
anſehen, fo flieſen daraus die drey Hauptlaſter, Geld— 
Ehrgeitz und Wolluſt, von welchen alle andere ihren 
Urſprung nehmen. 
faͤhrlichen Klippe, daran die wahre Tugend und folglich 
eure ewige Gluͤckſeligkeit ſcheitert. Oefnet in willigen 
Gehorſam Ohren und Herzen, wenn euch euer Heiland 
die Lehre giebt: Will mir iemand nachfolgen, der ver⸗ 
leugne ſich ſelbſt, nehme ſein Creutz auf ſich und fol⸗ 
ge mir nach. Matth. 16, 24. Wer ſich in der Welt 
durch die Liebe zum Reichthum, Ehre und Wolluſt be⸗ 
thoͤren laͤßt, der achtet die vergaͤnglichen Schaͤtze Egyp⸗ 
tens hoͤher, als die Schmach Chriſti, Ebr. 11, 26. und 
verlieret fein Leben, Matth. 16, 25. er 


Eigennutz. 

$. 1. Ein eigennuͤtziger Menſch geht mit Hintan⸗ 
ſetzung des Naͤchſten in der Befoͤrderung ſeines eignen 
Vortheils weiter, als fich gebuͤhret. 

Ein ieglicher Rathgeber will rathen, aber etliche rathen auf 

ihren eignen Nutz. Sir. 37, 8. 

$. 2. Eigennuͤtzig ſeyn ſtammt von einer verkehrten 
Eigenliebe. Ein boͤſer Baum kan nicht gute Fruͤchte 
bringen. Denn ſind wir der menſchlichen Geſellſchaft, 
und auch einem ieden Liebe zu erweiſen ſchuldig, fo 
ſtreitet es wider die natuͤrlichen Geſetze, wenn ein 
Menſch blos in Abſicht auf ſeine eigene Gluͤckſeligkeit, 
mit Schaden und Ungelegenheit des Naͤchſten, ſeinen 
eignen Nutzen zu befoͤrdern ſuchet. Alle Menſchen ha⸗ 
ben einerley Natur, und wiſſen, daß Gott ſie alle liebe, 
und Sorge vor ſie trage. Da es nun eine Pflicht der 
vernuͤnftigen Creaturen, daß ſie ihren Willen nach dem 
durch das Licht der Natur erkannten Willen Gottes ein⸗ 
richten; ſo muͤſſen wir unſern Naͤchſten lieben wie uns 
ſelbſt; folgends iſt es unerlaubt, wenn wir zu deſſen 
Nachtheil unſern Nutzen befoͤrdern. 

F. 3. Chriſten wiſſen das vornehmſte Gebot: Liebe 
Gott über alles, und das, welches dieſem gleich: Liebe 
deinen Naͤchſten, als dich ſelbſt, Ihre Liebe gegen dies 
ſen iſt rein. Sie ſuchen nicht ihren Nutz oder Vortheil 
auf eine fündliche Art, daß fie dabey den Naͤchſten ver⸗ 
geſſen oder hintan ſetzen ſolten, ſondern ſind mehr be⸗ 
fuͤmmert, dem Naͤchſten, als einem Gliede an dem bei⸗ 
be Chriſti zu helfen, als Reichthuͤmer zu ſammlen. Ste 
ſuchen zwar ihr eigen und wahres Beſte, befoͤrdern aber 


geliebet. 


So huͤtet euch denn vor dieſer ge⸗ 


Eigenſinn. 


zugleich die Wohlfahrt anderer nach Vermoͤgen. Die 


rechte Liebe ſuchet nicht das ihre, vielweniger trachtet 
Sie weiß, daß Chri⸗ 


fie nach Schaden, 1 Cor. 13, 5. 
ſtus nicht feine eigne Ehre geſucht, Joh. 8, 50. ſondern 
fein Leben für viele zur Erloͤſung gegeben, Matth 
28. da er ſich an dem menſchlichen Geſchlecht zu tode 


F. 4. Fleiſchlich geſinnte Lehrer achten deren keines. 
Sie ſuchen ihren eignen Nutz, Ehr und Bequemlich⸗ 
keit; allein was zur heilſamen Befoͤrderung des Reichs 
Chriſti gehoͤret, das ſuchen fie nicht, Phil. 2, 21. Sie 
handeln mit ſolchem Bezeugen wider ihre 
Ezechiel c. 34, 2. kuͤndiget ihnen das Weh an. 


Eigenſinn, Eigenſinnig. 


$. 1. Der Eigenſinn iſt dasjenige abgeſchmackte La⸗ 
ſter, da ein Menſch bey dem, was ſein Affect haben 
will, verharret, und will, daß ſich alles in der Welt 
nachz ihm richten fol. Lutherus beſchreibt einen eigen⸗ 


ſinnigen Menſchen fo: Der ſeinen eignen Kopf hat, 


niemand weichet, man muß ihm weichen, wie man 


ſpricht: Mit dem Kopf hindurch. 8 
Roboam (1 Kön. 12, 13.) hatte keinen Verſtand und k machte 
das ganze Volk mit feinem Eigenſinn abfällig. Sir. 47, 28. 
Ein Biſchof fol nicht eigenſinnig ſeyn, Tit. 1, 7. 5 


Die Eigenſinnigen werden behalten zum Tage des Gerichts, 


zu peinigen. 2 Petr. 2, 10. * 
9. 2. Das Griechiſche Wert bedeutet einen ſolchen, 
der an ſich ſelbſt ein fuͤndliches Gefallen hat; der allezeit 
ſeine eigene Meinung vor die beſte haͤlt; hingegen an⸗ 
dere in feinem Herzen verachtet, und weder guten Rath, 
noch wohl gemeinte Vorſchlaͤge annimmt; ja oft durch 
bewaͤhrte Gruͤnde ſich nicht auf andere Gedanken brin⸗ 
en laͤßt. 7 ’ 
1 F. 3. Wie gehaͤßig und unerträglich die Auffuͤh⸗ 
rung dergleichen Leute ſey, davon kommen denen, wel⸗ 
che mit ſolchen Starrkoͤpfen zu thun haben, die klaͤg⸗ 
ligſten Proben in die Hand. Sie handeln wider die 
naturlichen Geſetze. a 
den, ſich bey allen Gelegenheiten zu bemuͤhen, daß ſie 
gegen einander ein liebreiches und freundliches Bezeu⸗ 
gen, Höflichkeit, 
heit in Worten, Gebehrden und Handlungen erwecken 
und beſtaͤndig unterhalten, fo vergeſſen ſolche ungebro⸗ 
chene Koͤpfe, die alles uͤbern Haufen werfen wollen, 
was nicht von ihnen koͤmmt, allerdings die Regeln, 
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Beſcheidenheit, Liebe und Gewogen⸗ 


welche ihnen eine geſunde Vernunft in obacht zu neh⸗ 


men befiehlt. 


„ 20, ‚ 


flichten, und 


Denn find die Menſchen verbun⸗ 


* 


F. 4. Juͤnger Ehriſti, weiche das Joch ihres fanftz 4 


muͤhtigen und von Herzen demuͤthigen Heilandes im Le⸗ 
ben und Leiden willig auf die Schultern nehmen, Matth. 
11, 29. kommen einer dem andern mit Ehrerbietung 
zuvor, und reinigen das Herz von dieſem abgeſchmackten 


Bezeugen, (a) weiln es beſtaͤndig wider die Liebe, wie 


Paulus beſchreibt, 1 Cor. 13, 5. ſtreitet; (b) Die ganze 
Tugendkette zerreißt, 2 Petr. , 5. ff. und ins beſondere 


(e) die Einigkeit der Gemuͤhter hindert. Eph. 4, , Der 


weiſe Sirach mahnet eben darum fo treulich dabon ab: 
Stehe nicht auf deinem eignen Kopf in deinem Amt, 
c. 10, 29. Denn, ſagt er c. 21, ı2. Wer Gottes Gebot 
haͤlt, der folgt ſeinem eignen Kopf nicht, und es wird 
der, welcher ſeinen Willen nicht bricht, 
nen Feinden zum Spott machen. 

loſen fahren mit dem Kopf 


e. 18, 30. Die ott⸗ 


21, 29. 


* 


u 
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ſich felbft ſei⸗ 


Ehen 


* 
a. 


hindurch. Spruͤchw. % 


Eigenthum 


Eigenthum. A 
$. 1. (a) Diejenigen Güter und Haabſeligkeiten, wel; 
che einer mit Ausſchlieſung anderer beſitzet, und felbige 

nach ſeinem Gefallen gebrauchen kan. S. auch Erbe. 
Das Feld von euren Staͤdten ſoll man nicht verkaufen: Denn 

das iſt euer Eigenthum ewiglich. 3 Moſ. 25, 34. 

Und ſolt fe beſitzen, und eure Kinder nach euch, zum Eigen? 

thum, (erblich überfaffen) für und füe. 3 Mof. 25,46. 

Beſiehe das Land Canaan, das ich den Kindern Iſrael zum Ei⸗ 

genthum geben werde. 5 Moſ. 32, 49. 

Nimſt du demen Feind zu dir ein, fo wird er dir Unruhe ma⸗ 

chen, und dich aus deinem Eigenthum vertreiben. Sir. 11,35. 

Alexander ſchenkete dem Jongthan Accaron zum Eigenthum. 

1 Mace. 10, 89. 

§. 2. Im Anfang erlangte man das Eigenthum 
durch die Einnehmung, da die Sachen, welche keinen 
Herrn haben, in Ders genommen werden. Gott er⸗ 
theilte den erſten Menſchen das Recht, ſich der Geſchoͤp⸗ 
fe zu ihrer Erhaltung zu bedienen, 1 Moſ. 1, 28. f. und 
nach der Suͤndfluth wurde ein gleiches verliehen, 1 Mof. 
9,1. f. Nach dieſen gelangte man zu einem Eigenthum 
durch Erbſchaft, Geſchenk, Vertrag, Loos oder eine an⸗ 
dere Art der Zutheilung. Es lieſe ſich nicht thun, daß 
man alles, was zur Nothdurft und Beqvemlichkeit der 
Menſchen erfordert wird, mit einander gemein haben 
konte, und darum iſt das Eigenthum eingefuͤhret wor⸗ 
den. Da nun aber ein jeglicher Menſch verbunden, ſich 
nach Nothdurft und Beqvemlichkeit zu erhalten, ſo darf 
er auch keine Muͤhe ſparen, gewiſſe Sachen eigenthuͤm⸗ 
lich zu uͤberkommen. 

F. 3. Es iſt inzwiſchen das beſondere Eigenthum 
gar nicht unrecht. Nach dem Recht der Natur und 
nach der Schrift bleibt es eine untadelhafte Sache. Die 
Anabaptiſten wollen zwar aus Apſtg. 2, 44. 45. eine 
Gemeinſchaft der Guter erzwingen; allein die daſelbſt 
beſchriebene Heldentugend wird nur angeprieſen, aber 
nicht zur Nachahme anbefohlen; ſondern die erſten Chri⸗ 
ſten hielten alles gemein zum Gebrauch in der Liebe, 
vergl. c. 5,4. und hatte dieſe Gemeinſchaft eine beſondere 
Abfſicht in dem heiligen Lande allein, auf die ohne dem 
bevorſtehende Verheerung und Raub der Feinde. Wer 
uͤbrigens etwas eigenes beſitzet, den darf man in deſſen 
Beſitz nicht ſtoͤren, und ein jeder darf nicht damit nach 


verkehrten Willen umgehen, ſondern muß den Gebrauch 


deſſen nach der goͤttlichen Abſicht einrichten. 

9. 4. (b) Die Gaben, welche den Wiedergebornen 
durch das Evangelium mitgetheilet und ihnen, als ein 
beſtaͤndiges Erbe, nicht koͤnnen genommen werden. Ezech. 
46,18. S. erblich. 
$. 5. (e) BÖttes Eigenthum find (1) die Juden, 

welche er aus andern Voͤlkern zu ſeinem Volk erwaͤhlet, 
zu ſeinem Dienſt und Ehre auserſehen, und als ein 
Kleinod, als das aller koſtbarſte und liebſte, als einen 
Königlichen Schatz bewahret und gehalten. Iſrael war 
Gottes erſtgeborner Sohn, 2 Moſ. 4,22. war des HEern 
eigen und ſeine erſte Frucht, Jer. 2,3. ſein theurer 
Sohn und trautes Kind, Jer. 31, 20. Der Iſraeliti⸗ 
ſchen Kirchen Mann, Efa, 34, 5. Lauter Ausdruͤcke, 
welche von einer unermeßlichen Liebe zeugen. 
Werdet ihr nun meiner Stimme gehorchen, und meinen Bund 
halten, fo ſolt ihr mein Eigenthum ſeyn vor allen Völkern. 


2 Mo. 19,5. 5 5 
Dich dat dt, der HErr, erwaͤhlet zum Volk des Eigen: 


thums aud aden Völkern, die auf Erden find. 5 Moſ. 4, 6. 


De Herr hat ihm Jacob erwaͤhlet, Iſrael zu deinem Eigen⸗ 
Thum. Pf 135,4 


** 
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Eigenwillig. 527 
Sie ſollen, ſpricht der HErr Zebaoth, des Tages, den ich ma- 
chen will, mein Eigenthum ſeyn. Mal. 3,17. 
75 a 1 ſo vom Anfang dein Eigenthum geweßt 
. 30,17. \ 
Er kam in fein Eigenthum, und die Seinen nahmen ihn nicht 

auf. Joh. 1, 11. 

H. 6. CHriſtus kam in fein eigenes. Denn (a) war 
das Land Canaan der Weinberg, davon der Sohn Erz 
be, Matth. 21,38. und das Land Immanuels, Eſa. 8, 8. 
(b) Jeruſalem des groſen Königs Stadt, Pf. 48,3. 
Matth. 5, 35. (e) den Tempel nennet er ſein Haus, Eſa. 


56, 7. Matth. 21, 13. (d) Die Juͤden waren feine Bruͤ— 


der, und er war der Tochter Zion verheiſen. Zach. 2,10. 
Heiſche von mir, ſo will ich dir die Heyden zum Erbe geben 
und der Welt Ende zum Eigenthum. Pf. 2,8. S. Erbe . . 

$. 7. (2) Die Glaubigen, welche CHriſti Verſoͤh⸗ 


nung angenommen und ſein Verdienſt an ſich kraͤftig 


werden laſſen. Das ſind die auserwaͤhlten Kinder des 
Lichts, die Erben Gottes und CHriſti. Ein koͤſtlicher 
Schatz vor GOtt. Sie find dem Sohne vom Vater ge⸗ 
ſchenket, Joh. 17, 6. er ſelbſt hat fie erkauft und liebet 
fie mit bejonderer Liebe, Joh. 17, 22. 23. c. 10, 28. 29. 
Sind ſie aber EHrifti Eigenthum, fo haben fie einen 
Herrn, deſſen Gewalt ewig, Dan. 7, 14. und er wird ſie 
zu einen weit beſſern Erbe, als Canaan bringen. 
Welcher iſt das Pfand unſers Erbes, zu unſerer Erldſung, daß 
wir fein Eigenthum würden. Eph. 1,14. 
Darein er euch berufen hat durch unſer Evangelium, zum herr⸗ 
lichen Eigenthum unſers HErrn JEſu CHriſti, 2 Theil. 2,14. 
Dee ſich ſelbſt für uns gegeben hat = = umd reinigte ihm ſelbſt ein 
a Eigenthum, das fleifig waͤre zu guten Werken. 
Ihr abet ſeyd + = das Volk des Eigenthums. 1 Petr. 2,9. 


Eigenwillig. 

§. 1. Das Wort im Grdt. wird Hoſ. 4, 16. von ei⸗ 
ner unbaͤndigen Kuh gebraucht, die bald da bald dort 
herum laͤuft, und ſich unter kein Joch will bringen laſ⸗ 
ſen; und bedeutet alſo einen Menſchen, der ſich aller 
Zucht, guten Ordnungen und Geſetzen auf eine boshaf— 
te Weiſe entziehet, feinen eignen Willen folget, und we 
der goͤttliches noch menſchlich Gebot zu Herzen nimt. 
Es zeiget einen groſen Grad der Bosheit an. Wie El⸗ 
tern mit einem ſolchen eigenwilligen Sohne umgegan⸗ 
gen, leſet. 5 Moſ. 21, 18,20, 

$. 2 Verſtand und Wille des Menſchen iſt durch 
den Fall verderbt. Darum wird ihm alles Vermoͤgen 
und der ganze freye Wille im Geiſtlichen abgeſprochen. 
Wie kein Rebe ohn den Weinſtock keimen, grünen, 
bluͤhen und Frucht bringen kan; alſo koͤnnen auch die 
Gläubigen ohne CHriſto, ohne feine Inwohnung, ohne 
ſeinen Geiſt, ohne ſein Verdienſt, Gnade und Fuͤrbitte 
nichts thun, Joh. 15, 5. ſondern fie muͤſſen die Kraft, 
beydes das Gute zu wollen, und zu vollbringen von ihm 
haben, Eph. 2, 12. Es liegt nicht an jemandes Wollen 
und laufen, ſondern an Gottes Erbarmen, Rom. 9,16. 
Eigenwille und alles, was ſich der Menſch zuſchreibet, 
das hindert GOtt, daß er in uns nicht, wie er gerne 
will, wirken kan!“ Des Menſchen Wille verderbt und 
Gottes Wille beſſert immer mehr und mehr. Seneca, 
ein Heyde, ſagt: So viel wirſt du an Tugend zuneh⸗ 
men, ſo viel du an deinem eignen Willen wirſt abneh⸗ 
men. Wirſt du von dir ſelbſt nicht ausgehen, ſo 
wirft du zu GGtt, der uͤber dir iſt, nicht eingehen. Und 
Bonnventurs ſpricht: Die Vollkommenheit der chriſt⸗ 
lichen Religion beſtehet in Abſagung des eignen Wil⸗ 
lens. S. Eigenliebe. . 
| \ Eigenen. 


Eigenen Eilen 
Eigenen. 
Gott zu eigen etwas abſondern. Sir. 47,2. 
| Eile. 
Mit ile. Mit Emſigkeit, eilfertig, ohne Verzug, 
geſchwind. Marc. 6,25. 


Eilebeute. 
S. Raubebald, 
Eilen. 


$. 1. (a) In Bewegung von einem Ort zum andern, 
oder in einem Geſchaͤfte Moſ. 44, 11. eine groſe Der 
muͤhung und Hurtigkeit beweiſen, um damit den vor— 
geſetzten Endzweck deſto ehender zu erreichen. 

1 Sam. 9, 12. c. 28, 24. 2 Kön. 9, 13. 2 Chron. 24, 5. Eſa. 51, 14. 
Sir. 36, 10. i 
nn Aut in die Hütte zu Sara, und ſprach: eile. ı 

Moſ. 18, 6. g : 
Die Engel hieſen den Lot aus Sodom eilen. 1Moſ. 19, 15. 
Eile und errette dich daſelbſt. v. 22. 
Rebecca eilete und goß den Krug aus. 1 Moſ. 24, 20. 
Joſeph eilete⸗- und ſuchte, wo er weinete. 1 Mo. 43, 30. 
Tilet nun und ziehet hinauf zu meinem Vater, 1 Moſ. 45,9. 13. 
Die Iſraeliten ſollen das Oſterlamm eſſen, als die hin weg ei⸗ 
len. 2 Moſ. 12,11. 
Das Volk eilete und ging hin über den Jordan, Joſ. 4, to. 
Die Iſraeliten eileten und ſtekten Ai mit Feuer an. Joſ. 8, 19. 
Eilet (haltet es ſtill) und ſeyd nicht faul zu ziehen. Richt. 18,9. 
Der Hinterhalt eilete und brach hervor zu Gibeg zu. Nicht. 
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20, 37. x 8 
David eilete und lief zum Zeuge gegen die Philifter. 1 Sam. 
17,48. dem Saul zu entgehen, c. 23,26. a 
Jonathan ſprach zu dem Knaben: Eile riſch, und ſtehe nicht 
ſtill. 1 Sam. 20, 38. 


Eile und komm, denn die Philiſter find ins Land gefallen. 1 Sam. 


27 27. 
Abigail eilete dem David zu begegnen 1 Sam. 25, 18.42. 
Mephiboſeths Amme eilete. 2 Sam. 4,4. 
David eilete und flohe vor Abſalom. 2 Sam. 15,14. 
Simei eilete und zog dem David entgegen, 2 Sam. 19, 16. 
Die Syrer auf der Flucht. 2 Koͤn. 7, 15. 


5 
Uſta eilete aus dee Tempel zugehen, da er auſſaͤtzig worden. 


2 Chron. 26, 20. 

Eilet, daß Haman thue, was Eſther gefagt. Eſth. 5,5. 

Haman eilete zu Haus und trug Leid. Eſth. 6, 12. a 

Ich wolte eilen, daß ich entrinne vor dem Sturmwinde und 
Wetter. Pſ. 55, \ 

Eile, dränge, treibe deinen Naͤchſten. Sprüchw. 6,3. 

Eile nicht zu gehen von ſeinem Angeſicht (erſchrick nicht vor 
ihm, dem Konig, daß du fo gleich fortgeheſt) Pred. 8, 3. 

Ihr ſolt nicht mit Eilen (wie aus Egypten) ausziehen noch mit 
Flucht wandeln. Eſa. 52, 12. N. 3 

Und werden eilen zur Mauren und zum Schirm, da ſie ſicher 
ſeyn. Nah. 2,6. . 3 

Darum, daß mein Haus fo wuͤſte ſtehet und ein jeglicher eilet 
auf fein Haus (ſelbiges zu beſſern), Hagg. 1,9. 

Tobias eilete, daß er ſich ſtieß. Tob. 11 10. 

Das Volk eilete aus den Staͤdten zu JEſu. Luc. 8,4. 

Paulus eilete auf den Pfingſttag zu Jeruſalem zu ſeyn. Apſtg. 


20, 16. 
Eile und mache dich behende von Jeruſalem hinaus. Apſtg. 
227 18. ! 
2: Haben wir deſto mehr geeilet (nach allen Leibes und See⸗ 
lenkraͤften) euer Angeſicht zu ſehen. 1 Theſſ. 2, 17. 
Daß ihr wartet und Eiler (mit treuer Anwendung der Gnade 
Gottes) zu der Zukunft des Tages des HErrn. 2 Petr. 3,12. 
F. 2. (5) Ohne einigen Anſtand und Verweilen an 
der wuͤrklichen Beſſerung den Anfang machen. (e) Ge⸗ 
ſchwind zur Gemeinſchaft der Kirche kommen. 
(b) Ich eile und ſaume mich nicht, zu halten deine Gebote. Pf. 
119, 60. . 
(e) Deine Baumeiſter werden eilen; aber deine Zerbrecher und 
Verſtoͤrer werden ſich davon machen. Eſa. 49, 17. | 
$. 3. (4) Aus Übereilung, mit Verwegenheit, blin⸗ 


Eil end. 8 
den Eifer und Unverſtand Dinge vornehmen, welche wi⸗ 
der die Geſetze, und ſich nicht zurück halten laſſen ſolche 
auszufuͤhren. e 

Hat mein Fuß geeilet (heimlich geſchlichen) zum Betrug. Hiob 


31, 5. — 

Der boͤſen Buben Füfe laufen zum Boͤſen, und eilen Blut zu 
vergieſen. Spruͤchw. 1, 16. 

Das Erbe, darnach man zu erſt ſehr eilet (das mit Geitz zuſam⸗ 
men geſchaͤrret worden) wird zu lezt nicht geſegnet ſeyn. Spr. 
20, 21. 

5 eilet reich zu werden, wird nicht unſchuldig bleiben. Spr. 
28, 20. 22. 

Sey nicht ſchnell mit deinem Munde, und laß dein Herz nicht 
eilen, etwas zu reden vor GOtt. Pred. 5, 1. N 
Mancher Läffers ihm ſauer werden, und eilet zum Reichthum, 

und hindert ſich nur ſelber damit. Sir. 11, 11. 
H. 4. (e) Geſchwinde fliegen; (f) Herzunahen, ehe 

man ſichs verſiehet. ö 
(e) Wie ein Vogel zum Strick eilet, und weiß nicht, daß es 

ihm das Leben gilt. Spruͤchw 7,23. 115 

„Ais flohen fie, wie die Adler zum Aas eilen. Hab. 1,8. 

(t) Die Zeit ihres Unglücks iſt nahe und ihr Zukuͤnſtiges eilet 
a neck 5 Mos 32,35. 1 | . 
u fall Moab wird ſchier kommen, und ihr Unglück eilet 

ehr. Jer. 48, 16. 5 Ki 

es Deren groſer Tag iſt nahe, er iſt nahe und eilet ſehr, Zeph. 

14. 

F. 3. (g) Von Gott. Seelen, die in Angſt und 
Gefahr ſtecken „beten zu Gott imbruͤnſtig, und wenn ſie 
ein Eile mein Gott gen Himmel ſteigen laſſen; ſo iſt 
ihr ſehnliches Verlangen, Gott wolle ohne Verzug ſei⸗ 
ne Huͤlfshaͤnde ausſtrecken, und fie aus aller Noth maͤch⸗ 
tig und vaͤterlich herausreiſſen. 3 

Du, Heer, ſey nicht ferne; meine Stärke, eile mir zu helfen. 

SP. 22,24. Pſ. 71,12. N n 1 

Eile mir beyzuſtehen, HErr, meine Huͤlfe. Pf. 38,23. 

Laß dirs gefallen, HErr, daß du mich erretteſt; eile, HErr, mir 

zu helfen Pf. 40, 14. Pf. 70, 2. ; Ye 

Ich bin elend und arm, GOtt eile zu mir. Pf. 70,6. _ 

Err, ich rufe zu dir, eile zu nur; vernim meine Stimme, 

wenn ich dich anrufe. Pf. 141, 1. a 

9. 6. Gott eilet mit den Frommen aus dieſem Le⸗ 
ben, Weishra, 14. mitten aus der Bosheit, oder aus 
dem Leben unter den Sundern, v. 10. Wie die Engel 
den Lot aus den Bosheitvollen Sodom eilen hieſen, da⸗ 
mit er ſich vor dem Untergang erretten moͤchte, ı Mof. 

19,15. So werden die Gerechten durch den zeitlichen, 

und ſeligen Tod weggeraft, Ka, 57, 1. aus der boͤſen 

Welt, welche alle Tage reif gnug, die goͤttlichen Stra⸗ 


fen über ſich ergehen zu laſſen. 77 
Ejlend. 5 


er Geſchwind; ohne Anſtand; da man ſich gar 
nicht ſaͤumet. 4 Moſ. 16, 46. Joſ. 2,5. c. 8, 19. Nicht. 9, 
48. 1 Sam. 4, 14. Jer. 9, 18. c. 49, 19. Fe ; 
Rn lies den Krug eilend hernieder auf ihre Hand. 1 Mof. 
24, 18.46. 2 
Joſeph wurde eilend aus dem Loch gelaſſen, LMof. ax, 14. 
Pharao forderte den Moſen und Aaton eilend, 2 Mos. 10, 16. 
Die Egypter drungen das Volk, daß fie es eilend aus dem Lan⸗ 
de trieben. 2 Moſ. 12,33. 7 
900 ſich eilend zu der Erden, und betete Gott an. 2 
51 34% 8. 2 r . N 5 
Dil Bi eilend hin (Grdt. auf einen Hügel oder Höhe). 
4 Moſ. 23,12. Eng 
Moſes folte eilend vom Berge hinab gehen, weiln es das Volk 
verderbet. 5 Moſ. 91 12. . 
Abigail ſtieg eilend vom Eſel, da fie den David ſahe. 1 Sam. 


25, 23. 

Bringe eilend her Micha, den Sohn Semla, 1 Kon. 22/9 

Du Mann Gottes kom eilend herab, 2 Kön. , 1. 

Die Läufer gingen eilend, Eſth. 3,15. die reitende Boten ritten 
eilend, c. 8, 14. 8 1 nne 


Eimer Einbildung 
Laß eilend und bald kommen ſein Werk, daß wirs ſehen. Eſa. 


5. 19. 
Cilend und ſchnell kommen ſie daher. Eſa. 5, 26. 
Fliehet, habet euch eilends davon Ihr Inwohner in Hazor. 

Jer. 49, 30. 

Arioch brachte den Daniel eilend vor den Konig. Dan. 2, 25. 
Des Königs Gebot muſte man eilend thun. Dan. 3, 22. 

Der König ging eilend zum Graben, Dan. 6, 19. 

Gehet eilend hin, und ſagets ſeinen Juͤngern, daß er auferſtan⸗ 

den iſt. Matth. 28, 7. 

Und fie gingen eilend zum Grabe. v. 8. 
> fie 1 eilend, und funden beyde Mariam und Joſeph. 
uc. 2, 10. 
Zachae, ſteig eilend hernieder. Luc. 19, 5.6. 5 
$. 2. (b) Schnell und fertig; (6) Wenn etwas in 
kurzer Zeit vollbracht wird, 2 Chron. 29, 36. (d) Emſig, 
um einem jeden zu dienen, 2 Chron. 25,13. 
(b) Ihre Füſſe ſind eilend Blut zu vergieſen, Rom. 3, 15. 

$. 3. Von Gott, wenn er theils feine Rathſchluͤſſe bald 
ausfuͤhret, theils Huͤlfe, ehe der Feind ſich ermannet, 
erſcheinen läßt, * 5 

3 der HErr will ſolches zu feiner Zeit eilend ausrichten. Eſa. 

o, 22. 

Wolaͤn, trotzet ihr mich, fo will ichs euch eilend und bald wi: 

der auf euren Kopf vergelten. Joel. 3,9. (4). 5 

»Neige deine Ohren zu mir, eilend hilf mir. Pf. 31, 3. 
Mir iſt angſt, erhoͤre mich eilend. Pſ. 69, 18. 
Eimer. 

(a) Ein Gefäß, damit man Waſſer, oder auch anz 
dere naſſe Waaren ſchoͤpfet 58 miſſet. Ein Bild allerley 
geiſtlichen und leibl. Segens, welcher in der Schrift durch 
Waſſer abgebildet wird.“ (b) Die Blutadern, welche 
das Blut aus der Leber ſchoͤpfen. 

Zehn Acker Weinberg fol nur einen Eimer (Bath) geben. Efa. 


5, 10. 

Di. 1 0 ſind geachtet, wie ein Tropf, der im Eimer bleibet. 
a. 40, 15. 
Kam er zur Kelter, und meinete funfzig Eimer zu ſchoͤpfen, ſo 

waren kaum ama da. Hagg. 2,17. 5 

Dem Bel wurden taͤglich drey Eimer geopfert. Bel 3. a 
* Es wird Waſſer aus ſeinem Eimer flieſen, und fein Saame 

wird ein gros Waſſer werden. 4 Moſ. 24,7. 

(b) Ehe- -der Eimer zerlaͤchze am Born. Pred. 12, 6. 
Einaͤugig. 

Einer, der nur ein Auge hat. Matth. 18,9. Marc. 
9,47. Laß dich die ſich klug und einſichtig duͤnkende 
Welt immerhin vor gebrechlich, vor blind halten, als 
wenn du nicht zu leben und deinen Vortheil zu ſuchen 
wuͤſteſt, gnug, du gehſt bey Verleugnung aller Weltluſt 
in das ewige Leben. 


Einbildung. 

$. 1. Ich nehme hier das Wort vor ein Vorurtheil, 
das der Menſch hat, wenn er mehr von ſich denkt und 
mehr auf ſich haͤlt, als er iſt und beſitzet. 1 

§. 2. Solche ſchwuͤlſtige Gemuͤther haben noch kei⸗ 
nen Anfang gemacht ſich ſelbſt zu erkennen. Sie ſehen 
ſich durch ein Vergroͤſſerungsglas an, welches ihnen 
immer eine groͤſſere und beſſere Geſtalt vorſtellet, als ſie 
haben. Sie ſtehen den unbaͤndigſten Affecten blos. 
Die thoͤrichte Eigenliebe verfuͤhret fie zu einen unbeſon⸗ 
nem Ehrgeitz, daß fie ſich ſelbſt vermeſſen, auf ihre Ga⸗ 
ben und Geſchiklichkeit ein allzugroſes Vertrauen ſetzen, 
und alſo eine ſubtile Abgoͤtterey begehen. Nichts kan 
der Bekehrung mehr hinderlich ſeyn, als ein ſolcher 
Hochmuth. (Huſſe b. 10.). Wer ſich fromm zu ſeyn 


einbildet, und andere verachtet, der geraͤth in die heuchle⸗ 


Luc. 18, 9. 10. Wer ſich 


＋ t der iſaͤer, 
riſche Zunft der Phariſaͤer und von ſich ſelbſt allein 


ſelbſt lobt, ſich ſelbſt mißt, 


Einbinden Einbringen. 529 
haͤlt, hat die Art falſcher Apoſtel an ſich, 2 Cor. 10, 12. 
Wer denkt, er ſey reich, der iſt eben ſo elend, wie der 
hochmuͤthige Biſchof von Laodicaͤa, Offenb. 3, 17. Die⸗ 
ſer Zuſtand iſt hoͤchſt gefaͤhrlich. Denn wer mit dem 
reichen Juͤngling in den Gedanken ſtehet, er habe alles 
gethan, was GOtt haben wolle, Matth. 19, 20. koͤmt 
nie zur Erkenntniß feiner Mängel, kan vor Gott nicht 
gerechtfertiget werden, Luc. 18, 11. ſondern muß bey 
ſeiner eingebildeten Froͤmmigkeit beſchaͤmt vor Gottes 
Angeſicht abziehen. Zoͤllner und Huren, welche ihr ſuͤnd⸗ 
lich Weſen nicht leugnen koͤnnen, find ehender zu bekeh—⸗ 
ren und erlangen folglich ehender Gnade bey Gott; als 
ſolche, welche ſich einbilden, ſie waͤren fromm, da ſie 
es noch nicht find. Matth. 27,31. 

Einbinden. 

(a) Einem etwas theuer bezeugen, und anbefehlen, 
daß er es gewiß thun ſolle. (b) Etwas, weil es koſt⸗ 
155 abc verwahren. 1 Sam. 25, 29. (S. Buͤnd⸗ 
ein. 

(a) Der Mann (Joſeph) band uns das hart ein ꝛc. 1 Moſ. 


43,73 5 
Einblaſen. 


‚so Steht von der ſonderbaren Handlung des all⸗ 
mächtigen Gottes, dadurch er den Leib Adams beſeelete. 
Gott der HErr machte den Menſchen aus einem Erdenkloß, 
und er bließ ihm ein den lebendigen Odem in ſeine Naſe. 1 
Moſ. 2,7. Weish. 15, 11. 
$. 2. Der Menſch, welcher auch vor allen Thieren 
dem Leibe nach aufs kuͤnſtlichſte gebildet war, bekam 
durch den Geiſt Gottes, der ihm von auſſen eingegeben 
wurde, das Leben. Er wurde eine lebendige Seele, wel; 
che mit dem Ebenbild Gottes gezieret war. Ob es ſchon 
alſo mit ihm eine ganz andere Bewandniß hat, als mit 
den Thieren 1 Moſ. 2, 20. 24. fo wäre es doch thoͤricht, 
die menſchliche Seele vor einen Theil des goͤttlichen We— 
ſens auszugeben. Gott iſt der vollkommenſte und ein— 
facheſte Geiſt, welcher nicht ausgedehnet, auch weder 
Stuͤcke noch Theile haben kan. Gott hat alſo die See— 
le, als etwas feinem Weſen ähnliches auſſer ſich gez 
ſchaffen, und dem Menſchen mitgetheilet. Waͤre die 
Seele des Menſchen ein weſentlicher Ausfluß von dem 
Weſen Gottes, ſo haͤtte der Menſch nicht fallen koͤnnen. 
Es ſind alſo nur zwey weſentliche Theile, nicht drey, 
welche einen Menſchen ausmachen, und ob ſolche Theile 
ſchon verſchiedene Eigenſchaften haben, ſo ſind ſie doch ſo 
allweiſe zuſammen gefuͤgt, daß beyde in der ſchoͤnſten 
Übereinſtimung einen Menſchen ausmachen. (©. Seele) 


Einbrechen.“ 


$. 1. (a) Mit Gewalt und Liſt durch die Wand ein 
Loch machen, um Dieberey 2 Moſ. 22,2. oder Hurerey 
auszuuͤben. 
Im Finſtern bricht er (der Ehebrecher) zum Haͤuſern ein. Hiob 


24, 16. 
F. 2. (b) Von Gott: alles bis auf den Grund ein; 
reiſſen 9 8 5 = 5 
ch will ihre (Samariens) Steine ins T i 
Grunde einbrechen. Mich. 1, 6. dar ſchleaßen, und nr 
Einbringen. 

(a) Einſammlen, die Fruͤchte. 3 Moſ. 23, 39. 2 
Sam. 9, 10. (b) ins Heiligthum, anwenden zum Got⸗ 
tesdienſt, was dazu gewidmet. 1 Koͤn. 15, 15. 2 Chron. 
15, 18. 2 Chron. 24, 6. 9. 


& x x (a) Die 


530 Eindaͤchtig Einer, e, es. 
(a) Die es einſammlen, ſollens auch eſſen, und den HEren ruͤh⸗ 
men (Friede und Ruhe wird in ber Kirche N. T. ſeyn). Eſa. 


62, 9. 
Ihr fürt viel und bringet wenig ein. Hagg. 1, 6. 
Eindaͤchtig. 


N Seyn, eingedenk ſeyn. 
Ihr ſeyd wohl eindaͤchtig, lieben Bruͤder, unſerer Arbeit und 


unſerer Mühe, 1 Theſſ. 2, 9. vergl. 1 Cor. 4, 12. 
Eindencken. 
Sich errinnern. . 


Wenn du deine Gabe auf dem Altar opferſt, und wirſt allda ein: 
denken, daß dein Bruder etwas wider dich habe ꝛc. Matth. 


5, 23. a 0 
Eindringen. 

Sich durch Betrug, Liſt, Gleisnerey, unter einem 
guten Schein mit in die Gemeine einmengen, um dieſe 
irre zu machen, Apoſtg. 15, 24. und gefangen zu nehmen 
ſuchen unter das Geſetz Moſis, als wenn es noch nothtoen⸗ 
dig zu halten waͤre. 

Denn da etliche falſche Bruͤder ſich mit eingedrungen, und ne⸗ 
ben eingeſchlichen waren zu verkundſchaften unſere Freyheit, 
die wir haben in Chriſto JEſu, daß fie uns gefangen naͤh⸗ 


men. Gal. 2, 4. a 1 
Einer, e, es. 


9. 1. Eine einzele Perſon oder Sache, oder auch nur 

wenige im Entgegenſatz der Vielheit. 

Der Eine iſt nicht mehr vorhanden. 1 Mof. 42, 13. vergl. c. 37,33. 

Wie gehts zu, daß Einer (von ihren Feinden) wird tauſend 
jagen 2 5 Mof. 32, 30. 

Eurer Einer wird tauſend jagen. Sof. 23, 10. vergl. Richt. 3, 

31. c. 15, 15. 2 Sam. 23, 8. 

Einer fagte dieß, der andere das. 1 Kon. 22, 20. 

Hat er Luſt mit ihm zu haddern, fo kan er ihm auf tauſend nicht 
eins antworten. Hiob 9, 3. vergl. Pf. 143, 2. 

Da iſt keiner, der gutes thue, auch nicht Einer. Pf. 14, 3. Pf. 
53, 4. vergl. Rom. 3, 13. nemlich aus der Natur; von der 
Gnade S. Lue. 1, 6. Phil. 4, 13. BAAR 

Eins (das ift meine erſte und vornehmſte Bitte) bitte ich vom 
Herten, daß dc. Pf. 27, 4. 3 : 

Und die Waſſer erfäuften ihre Widerſacher, daß nicht einer 
uͤberblieb. Pf. 106, 11. vergl. 4 Mof. 21, 35. 

Einer ſtellet dem andern nach dem Leben Sprüchw. 1, 18. 

Ich ſahe an Arbeit und Geſchiklichkeit in allen Sachen; da nei⸗ 
det einer den andern. Pred. 4, 4. t 

Daß ſieben Weiber der Zeit werden einen Mann ergreifen. Eſa. 


AT 

Einer wird ſich vor dem andern entfeken. Eſa. 13, 8. 

Und will euch holen, daß einer eine ganze Stadt, und zween 
ein ganz Land führen ſollen. Jer. 3, 14. (da einen aus einer 
Stadt, und dort zween aus einem Geſchlecht.) 

Sie fleißigen ſich darauf, wie einer den andern betrüge. Jer. 9,5. 

Einer ſoll des andern Fleiſch freſſen. Jer. 19, 9. N 

Einer ſchaͤndet dem andern ſein Weib. Ezech. 33, 26. 

Einer wird den andern laden unter den Weinſtock. Zach. 3, 10. 

Es find immer zwey gegen zwey (es iſt alles zweyfach,) und 
eins gegen eins (gegen das andere d. i. es 10 alles wohl 
auf ein ander), und was er machet, daran iſt kein Fehl. Sir. 


Bewilligung eine Zeitlang. 1 Cor. 7, 5. 
Einer vertrage den andern in der Liebe. Enh. 4, 2. Col. 3, 13. 
Belbenne einer dem andern feine Sünde. Jac. 5, 16. 
$. 2. Eines iſt noth. Luc. 10, 42. Daß tft die Sor⸗ 
ge, wie man ſelig werden wolle und koͤnne. Luc. 13, 24. 
Phil. 2,24. Die leibliche Gemeinſchaft mit Chriſto auf 
Erden lief bald zu Ende. Was iſt noͤthiger, als den 
Weg zu wiſſen, der dahin fuͤhret, wo wir mit Chriſto 
in ewiger Gemeinſchaft leben koͤnnen. Maria erwehlte 
alſo das beſte Theil. Wo iſt man beſſer verſorgt, als 
in den Wunden IEſu? dieſer Immanuel iſt der Seelen 
Einiges und alles, das ſeligſte Heil und Theil des Herz 
zeug. Di 16, 3, Pf. 73, 26. Klagl. 3, 24. IEſus iſt das 


42, 25. . 
Entziehe ſich nicht eines dem andeen, es ſey denn aus beyder 


— 


Einerley. | 
einige Nothwendige im Glauben, im Leben, im Leiden, 
im Tode, am jüngften Gericht und in der Ewigkeit. 
Mit und in Chriſto hat uns Gott alles geſchenket, 
Rom. 8, 32. N 

$. 3. (b) Der dreyeinige Gott, welcher der Schoͤp— 
fer . Dinge, und die Creatur zur Rache ruͤſtet. Sir. 
39, 36. 
Und ſiehe, da ſtund Einer und machte Henſchrecken, im Ans 
fange, da das Grummet aufging. Amos 7, l. 
$. 3. (c) Chriſtus, der Meßias, um des willen das 
Volk Juda muſte erhalten werden. In ſeinem Reich 
wird Gnade und Gerechtigkeit ausgeuͤbet, Ebr. 4, 16. 
davon das Reich Hiskiaͤ ein Vorbild war. 
Es wird aber ein Stuhl bereitet werden aus Gnaden, daß Ei: 
ner darauf ſitze in der Wahrheit ꝛc. Efa. 16, 5. . 
Zu der Zeit wird der HEtr nur Einer ſeyn und fein Nahme nur 
einer. Zach. 14, 9. i . 
§. 4. Laut Zachariaͤ Weiſſagung wird Chriſtus, als 
König, durch fein Evangeliſches Wort regieren, denn 
der „Err iſt Roͤnig, Pf. 97, 1. Pf. 99, 1 Er iſt der 
einige Mitler zwiſchen GOtt und den Menſchen (a). 
Sein Name, IEſus, Seligmacher iſt nur einer. Wenn 
man Zachariam mit Paulo (b) vereiniget, ſo wird bey 
dieſem Vater von dem goͤttlichen Weſen gebraucht, wie 
Eph. 3, ı5. und den Namen Göttern entgegen geſetzet, 
da von Chriſtus nur als HErr, nach ſeinem koͤniglichen 


Mitleramt, unterſchieden iſt. 


* 


(a) Es iſt Ein Gott und Ein Mitler zwiſchen Gott und den 


Menſchen, neml. der Menſch Chriſtus JEfus. 1 Tim. 2, f. f. 
(b) So haben wir doch nur Einen GOtt, den Vater, von wel: 
chem alle Dinge ſind und wir in (zu Rom. x, 18 ihm, und 
Einen HEren JEfum Chriſtum, durch welchen alle Dinge find, 
und wir in ihm. 1 Cor. 8, 6. 8 
$. 5. (4) Die eigentliche und vor menſchlichen Aus 
gen unſichtbare Kirche oder Braut Chriſtt, und Ver⸗ 
ſammlung der wahren von Herzen Glaubigen und hei⸗ 
ligen Kinder GOttes. Chriſti Schweſter, Hohel. 3, 2. 
des Koͤnigs Tochter. Pf. 45, 14. 
Aber Eine iſt meine Taube, meine fromme. Hohel. 6,8. 
Denn Er (Cbriſtus) iſt unfer Friede, der aus beyden (Juden 
und Heyden) Eines (eine Heerde, eine chriſtliche Kirche ei⸗ 


nen Leib) hat gemacht ꝛc. Eph. 2, 14. ER 


Einerley. N 
J. 1. Wenn eins von dem andern bieden 
in dieſem oder jenem Stuͤck nicht unterſchieden. Gleich. 
Es batte aber alle Welt einerley Zunge (Mundart) und Spra⸗ 

che. 1 Moſ. II, I. 6. . ‚ 
Beyde Träume Pharao find einerley (in Anſehn der Bedeu⸗ 

tung) 1 Moſ. 41, 25. 26. 1 
Einerley Geſetz (in Anſehn des Paſſah) ſey dem Einheimiſchen 
und Frembdtingen. 2 Moſ. 12, 49. 3 Moſ. 24, 22. . 
Wie das Sündopfer; alſo ſoll auch das Schuldopfer ſeynz aller 
beyder ſoll ein Geſetz (gleiche Ceremonien) ſeyn. 3 Mof. 7, 7. 
co einerley Plage geweſt über euch alle (insgemein) 1 Sam. 


„4. en: \ 
En gab ihnen einerley Herz zu thun nach des Könige Gebote. 
2 Chron. 30, 2. EN, A 
un * alle (der Menſch und das Vieh) einerley Odem. 
red. 3, 19. 5 iR 
Sie haben alle einerley Eingang in das Leben, und gleichen 
Ausgang. Weish. 7, 5. b 75 
Bleibe bey einerley Rede. Sir. 5, 12. vergl. v. 11. 
Alle Glieder haben nicht einerley Geſchaͤſte. Rom. 12, 4. 
Mic haben alle einerley geiſtliche Speiſe geſſen. 1 Cor. 10, ır. 
Nicht iſt alles Fleiſch einerley Fleiſch; ſondern ꝛc. 1 Cor. 15, 39. 
Haben wir nicht emertey Fustapfen gegangen. 2 Cor. 12, 18. 
Ein Yeib und ein Geiſt, wie ihr auch berufen ſeyd auf einerley 
Hofnung eures Berufs (zur Seeligkett). Eph. 4, 1 
Bis daß wir alle binankommen zu einerley Glauben und Er⸗ 
feuntgiß bes Sohnes G Ortes. Eph. 4 13. . Marth 8, l. 
Alle Jahr muß man opfern einerley Opfer de. Ebr. 1, 1. 11. 


N 
Denn 


iA 


1 * e * 
Einerndten Einfaͤltig 
Denn Gott hats ihnen gegeben in ihr Herz zu thun ſeine Mei⸗ 
nung, und zu thun einerley Meinung. Offenb. 17, 17. 

FS. 2. Daß ich immer einerley ſchreibe, verdreuſt 
mich nicht. Phil. 3, . Das Woͤrtgen immer iſt hier 
nicht nöthig ; denn Paulus hatte noch nie einen Brief 
an die Philipper geſchrieben; ſondern es heiſt: eben das, 
nemlich was ich euch bereits muͤndlich vorgetragen habe. 
Er leget nun eben die Lehre des heiligen Evangelii, wel— 
che er bereits muͤndlich kund gemacht hatte, wie wohl 
nicht mit gleichen Formalien, den Philippern ſchriftlich 
ſage Herz, um fie deſto beſſer in der Wahrheit zu befe— 

igen. 6 

9. 3. Kinerley Sinn. Viele Glieder ein Sinn, ein 
Herz, eine Seele. Chriſten, ob fie ſchon in Auſehung 
der Stände unterschieden, ſollen doch einerley Sinn ha⸗ 
ben in (a) der Lehre (b) im Leben, daß fie einander die 
nen zur Ehre Gottes und Beſten des gemeinen Weſens 
und (e) in der Liebe, als dem Bande des Friedes. Eph. 
4,3. In Lehre, Glauben und Umgang follen fie alle 
Chriſti Sinn an ſich tragen, ſich der Reinigkeit der Lehre, 
und der Einigkeit der Liebe befleißigen, damit nicht Un⸗ 
e Mistrauen oder ander Unheil unter ihnen ent⸗ 

ehe. . f 

‚Und will ihnen einerley Herz und Weſen geben, daß fie mich 

fürchten ſollen ihr Lebenlang. Jer. 32, 39. 

Habt einerley Sinn unter einander. Nom. 12, 16. 

Gott der Geduld und des Troſtes gebe euch, daß ihr einerley 

eſinnet ſeyd unter einander, nach JEſu Chriſt. Rom. 15,5. 

85 ermahne euch aber, lieben Brüder, durch den Namen un: 

ers HErrn IEſu Chriſti, daß ihr allzumahl einerley Rede 

führet. 1 Cok. 1, 10. (nicht wie v. 12.). 

Zulezt, lieben Brüder, freuet euch ⸗-habet einerley Sinn, ſeyd 

friedſam. 2 Cor. 13, 11. 

Einerndten. 

$. 1. (a) Die reifen Fruͤchte abſchneiden und in die 
Scheuren einſamlen. Eſa. 17, 5. 

Wenn du dein Land einernteſt, ſolt du es nicht an den Enden 
umher abſchneiden, auch nicht alles gnau auffuchen. 3 Moſ. 


19, 2 * 
Du (Ruth) ſolt dich zu meinen Knaben halten, bis wir alles 
eingeerndet haben. Ruth. 2, 21. 2 
Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer Land eingeerntet haben, und 
von euch abgebrochen iſt, das ſchreget. Jac. 5, 4. 
$. 2. (b) Die Fruͤchte feiner Arbeit bekommen. Wie 
gearbeitet, ſo gelohnet. Wegen boͤſer Arbeit geſtrafet 
werden. i 
Wie ich wohl gefehen habe, die da Mühe pfluͤgeten, und Unglück 
ſaͤkten, ernöteten fie auch ein. Hiob 4, 8. 
Sie ſaͤen Wind und werden Ungewitter einerndten. Hof. 8, 7. 


Einfallen. 
(3) Feindlicher Weiſe einen Einfall in des andern 
Land thun. (b) Zu truͤmmern gehen, über einen Hau⸗ 


fen geworfen werden; (e) wenn einem etwas in den Sinn 


koͤmmt. 
(a) 1 Sam. 27, 10. 1 Macc. 13, 12. c. 16, 16. 
(b) Eja, 30, 13. Ezech. 13, 12. . 2 
Und von feinem (des Meeres Ungeſtuͤm) die Berge einfielen. 


46, 4. 5 f 
und die Mauer (um des faulen Acker) war eingefallen (nieder: 
geriſſen) Sprüchw. 24, 11 \ 
Des Narren Rede ſiehet wie ein eingefallen Haus. Sir. 21, 2r. 
(e) Ein grober ungezogener Menſch⸗-waͤſchet immer fort, was 
ihm einfaͤllet. Sir. 20, 21. - 


Einfalt. a 


Unſchuld, da man von einer unter Handen ſeyenden 


2 Sam, 15, Ih 
reinfaltkar" 7 

F. 1. (a) Fromm, lauter, rein, aufrichtig, in un⸗ 
ſchuldiger Abſicht. a 


Sache nichts weiß. 


« 
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Abimelech hatte die Saram zu ſich holen laſſen mit einfaͤltigem 

Herzen. 1 Moſ. 20, F. 6. 1 
Namen die Speiſe und lobeten Gott mit Freuden und einfaͤl⸗ 
tigem Herzen. Apoſtg. 2, 47. 

9 2. (0) Der nicht auf boͤſe, liſtige Raͤnke abge 
richtet iſt. Kein Schalk. Eigentlich ohne Horn und 
ſo dann nicht ſtoͤßig iſt und Schaden verurſachet; oder: 
der nicht gutes und boͤſes unter einander miſcht. 

Ich will aber, daß ihr weiſe ſeyd aufs gute, aber einfältig aufs 

bdje. Rom. 16, 19. 
§. 3. (&) Willig, treuherzig, ohne Falſch, Ruhm⸗ 
ſucht und Eigennutz. N 
Usd preiſen Gott über eure einfältige Steuer an fie und an 
alle, 1 Cor. 9, 13. 
§. 4. (4) Gut, rein, nicht dunkel, ohne Mangel. 
Wenn dein Auge einfältig (und ſo dann auch dein Abſehn red⸗ 
lich und ohne Falſch) iſt, fo wird dein ganzer Leib lichte ſeyn. 
Matth. 6, 22. Luc. II, 34. 


Einfaͤltiger. 
$. 1. (a) Einer der von aller Klugheit der Welt und 
Argliſt entfernt, hingegen mit aufrichtigem Herzen an 
Gott und ſeinem Wort haͤngt, und, da er ſich ſelbſt zu 
rathen weder Weisheit noch Erfahrenheit hat, in der 
Einfalt des Glaubens wandelt und ſich der Regierung 
des allweiſen Gottes uͤberlaͤſt. 
Der HErr behuͤtet die Einfaͤltigen; wenn ich unterliege, fo hilft 
er mir. Pf. 116, 6. 0 
F. 2. (b) Unmuͤndige, die in der Erkenntniß noch 
Kinder ſind; denen man noch Milch zur Speiſe giebt. 
Wenn dein Wort offenbar wird, ſo erfreuet es, und macht klug 
die Einfältigen. Pf. 119, 130. vergl. Matth. 11, 25. 
Du vermiſſeſt dich zu feyn ⸗ ein Lehrer der Einfaͤltigen. Rom. 


2, 20. 
Einfaͤltigkeit. 
$. 1. (a) Eine mit kindiſcher Alberkeit vergeſell— 
ſchaftete Unwiſſenheit, da einer ſich leicht etwas bereden 
laͤſt. 
Siehe zu, daß dich deine Einfaͤltigkeit nicht betruͤge. Sir. 13, 10. 
$. 2. (b) Aufrichtigkeit des Herzens, da der Menſch 
ohne Tuͤcke, Falſchheit und Heucheley iſt. Wo Mund 
und Herz einerley Sprache reden; Herz und Hand ei⸗ 
nerley That verrichten. Solche wird erwieſen (3) vom 
Geſinde, wenn ſie ohne Falſch, Heucheley, Betrug und 
Tuͤcke ſind, keine Raͤnke machen, und vielmehr treu und 
redlich find. (b) Von einem jeden; wenn er mit ein⸗ 
faͤltigen Herzen, willig, ohne Murren ſich gutthaͤtig er⸗ 
zeiget. () Wenn man dem Heiland in einfaͤltigem 
Gehorſam und aufrichtiger Liebe anhaͤngt. 
(a) Ihr Knechte ſeyd gehorſam euren leiblichen Herren = = in 
Einfaͤltigkeit eures Herzens, als Chriſto. Eph. 6, 5. Coloſſ. 


3, 22. 

(b) und wiewohl ſie ſehr arm waren, haben ſie doch reichlich 

gegeben, in aller Einfaͤltigkeit. 2 Cor. 8, 2. N 

Daß gr 00 ſeyd in allen Dingen mit (zu) aller Einfaͤltigkeit. 
2 Cor 9, 11. RER 

(e) Unfer Ruhm iſt der⸗⸗daß wir in Einfaͤltigkeit und göftlis 
cher Lauterkeit gewandelt. 2 Cor. I. 12. vergl, Matth. 10,16. 

Ich fürchte aber, daß nicht wie die Schlange Hevam verführet 
mit ihrer Schalkheit, alſo auch eure Sinnen verrücket werden 
von der Einfaͤltigkeit in Chriſto. 2 Cor. 11, 3. (folglich kan 
ein Glaͤubiger den Glauben verlieren). 

Einfaͤltiglich. 

(a) In Einfalt des Herzens, (b) ohne falſche Ab⸗ 
ſicht, aus reiner Liebe, ohne Anſehn der Perjon, ohne 
Gunſt, Abgunſt und Vorwurf; wie (e) Gott. Dieſer 
Vater aller Gnaden giebt aufrichtig, treulich, gerne, 
ſucht nicht ſeinen, ſondern unſern Nutzen; er hat kein 
Anſehn der Perſon Apſt. 10, 34. 35. giebt willig, reich 

X xXx 2 lich 
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lich 1 Tim. 6, 17. und hat feine Luft am Gutesthun. 
Jer. 32, ar. ee N a 
(a) Einfältiglich habe ichs gelernet, mildiglich theile ichs mit. 
Weish. 7, 13. vergl. 1 Cor. 15, 3. 
(b) Giebt jemand, fo gebe er einfältiglich. Rom. 12, 8. 
(e) So aber jemand unter euch Weisheit mangelt, der bitte von 
Gott, der da giebt einfaͤltiglich jederman und ruͤckets niemand 
auf; fo wird ſie ihm gegeben werden. Jac. 1,5. vergl. Marc. 11,24. 


Einflechten. 
Judith machte einen Aufputz mit Haaren c. 10, 3. 
um den Holofernem zu betruͤgen, c. 16, 10. 


Einfreſſen. 
Vom Auſſatzmahl, wenn es weiter unter ſich friſt. 
3 Moſ. 13, 35. 5 
Einfuͤhren. 


$. 1. (a) Einen an einen Ort bringen Apſtg. 27,37. 
(b) daß er ſolchen in Beſitz nehme. . 

Der HeErr fuͤhrete uns von dannen, auf daß er uns einführete, 
und gaͤbe uns das Land, daß er unſern Vaͤtern geſchworen 
hatte. 5 Moſ. 6, 23. j 
§. 2. (e) Einerndten; einſammlen (d) etwas uber 

einen kommen laſſen; (e) mit ein- untermengen, um die 
Wahrheit zu verfaͤlſchen; CF) einleiten. 5 

(e) Du wirft um Alter zu Grabe kommen, wie Garben einge: 
führet werden zu feiner Zeit. Hiob 5, 26. 

(d) Weil er (Ahab) ſich nun vor mir buͤcket, will ich das Un: 
glück nicht einführen bey feinem Leben. 1 Kon. 21, 29. 

(e) Falſche Lehrer, die neben einführen verderbliche Seeten. 
2 Petr. 2, 1. vergl. 1 Tim. 4, 1. f. 

(t) Denn das Geſetz konte nichts vollkommen machen. und 
wird eingeführt eine beſſere Hofnung, durch welche wir zu 
Gott nahen. Ebr. 7, 19. 


F. 3. Die Ginfuͤhrung einer beſſern Hofnung iſt 


Chriſtus und ſein heiliges Evangelium. Denn durch 
Chriſtum, welcher uns, als der rechte Hoheprieſter, mit 
Gott verſoͤhnet, und durch welchen wir die völlige Erz 
loͤſung erlanget, dürfen wir zu dem Thron der Gnaden 
kommen, auf daß unſere Hofnung nicht zu ſchanden werde, 
ſondern uns Barmherzigkeit wiederfahre. Das Leviti⸗ 
ſche Geſetz hatte mit allen feinen Opfern keine Vollkom— 
menheit durch eine zulaͤngliche eigene Verſoͤhnung der 
Sünder mit Gott an und vor ſich zu wege zu bringen, 
ſondern es war nur eine An-und Einleitung über die 
vorige Verheiſung, welche dem Abraham geſchehen Vor—⸗ 
bildsweiſe zur beſſern Hofnung, nemlich auf Chriſtum, 
als zu welchen verſprochenen Mitler uns die Drohun⸗ 
gen und der Fluch des Geſetzes treiben ſolten, um durch 
ihn die voͤllige Verſoͤhnung zu erlangen. 

$. 4. (8) Die erſte Urſache einer Sache ſeyn. Eva 
gerieth am erſten durch die liſtige Beſchwatzung der 
Schlangen in Suͤnde, und brachte ſodann, mit Adam, 
das ganze menſchliche Geſchlecht zu Falle. 

Adam war nicht (zuerſt) verführer, das Weib aber ward vers 

führer, und hat die Übertretung eingefuͤhret. 1 Tim. 2, 14. 

F. 5. (h) Einen Führer abgeben, glücklich und wohl 
regieren. 4 Moſ. 27, 17. (i) In Kriegs und Friedens⸗ 
Geſchaͤften das meiſte zu ſagen haben. 2 Sam. 5, 2. 
1 Chron. 12, 1. 

F. 5. (k) Darſtellen. Chriſtus, nachdem er von 
dem Todten auferwecket, gen Himmel gefahren, ſo iſt er 
als Koͤnig der ganzen Welt, beſonders ſeines Reichs zur 
Rechten Gottes geſetzet und durch die Predigt des Ev; 
angelii dargeſtellet worden. 

Und abermal, da er einfuͤhret den Erſtgebornen in die Welt, 

un f 5 5 ſollen ihn alle Engel Gottes anbeten. Ebr. 1,6. 

Pf. 97, 7. 


Eingang Eingebohren. 
Eingang S. Ausgang. 


$. 1. (a) Thür und Thore am Tempel 2 Thron. 4, 
22. Jer. 38, 14. Ezech. 46, 19. (b) Des Lebens An⸗ 
fang. Geburt. i 

(a) Die Thür aus dem Heiligen in das Allerheiligfte. 1 Koͤn. 6, 
31. aus dem Vorhauſe ins heilige, 1 Kon. 6, 33. { 

(b) Sie haben alle einerley Eingang in das Leben, und gleis 
chen Ausgang. Weish. 7, 6. 
$. 2. (e) Nicht nur ein aͤuſſerliches Kommen, ſon⸗ 

dern vielmehr die Thuͤr, die geſegnete Gelegenheit und 
der Anfang zur Bekehrung zu Chriſto und Staͤrkung 
im Glauben vieler Seelen. 

Sie ſelbſt verkuͤndigen von euch, was vor einen Eingang wir 
zu euch gehabt haben ꝛc. 1 Theſſ. 1,9. daß er nicht vergeblich 
geweſen iſt, c. 2, 1. 5 
$. 3. (d) Der Weg zum Leben, und das Reich der 

ewigen Seeligkeit. Chriſtus iſt der Weg zum Vater, 
Joh. 14, 6. fo wohl in dieſem Leben, da die Glaubigen 
durch ihn alles, was fie bedürfen, von Gott erbitten, 
als auch in jenem, da er durch ſein blutiges Verdienſt 
ihnen den Weg zu demſelben eroͤfnet 

Und alſo wird euch reichlich dargereichet werden der Eingang 
zu dem ewigen Reich unſers HErrn und Heilandes JEſu 
Chriſti. 2 Petr. 1, II. 5 

So wir nun haben die Freudigkeit zum Eingange in das Heilige 
durch das Blut Chriſti ꝛc. Ebr. 10, 19. i 

Eingeben. 3 
$. 1. (a) Einem etwas zum Beſitz uͤberlaſſen, geben. 
Sof. 1, 15. 1 Koͤn. 11, 18. 2 Chron. 20, 11. Jer. 39, 
10. 1 Macc. 1 41. c. 12, 45. (b) Einem die Worte 
in den Mund legen; unterrichten, was er reden, thun 
oder laſſen fol. Eſr. 8, 7. 5 

(b) Joab gab dem klugen Weibe zu Thekoa ein, was ſie reden 
foite. 2 Sam. 14, 3. 19. E 
9. 2. (e) Von Gott, wenn er mit eines Munde 

iſt, und lehret, was er ſagen ſoll. 2 Moſ. 4, 12. Wenn 
er die Zungen regieret, und den Mund eines Menſchen 
zu einen Werkzeuge machet, dadurch er redet. Wenn 
er den Menſchen lehret, was er thun oder laſſen ſoll. 
Judith. 9, 15. ur 

Gelobet ſey der HErr, unſerer Väter Gott, der ſolches hat 
dem Kdnige eingegeben, daß er das Haus Gottes zu Jeru⸗ 
ſalem zierete. Efe. 7 27. 

Ich fagte keinem Menſchen, was mir mein Gott eingegeben 
hatte zu thun an Jeruſalem. Neh. 2, 12 a 
§. 3. Der heilige Geiſt hat die Propheten und Apo⸗ 

ſtel, welche die heilige Schrift aufgezeichnet, in alle 
Wahrheit geleitet, Joh. 16, 13. daß alſo ſo wohl die 
Sache, als auch die Worte und Ordnung von dieſem 
Geiſte der Wahrheit herruͤhren; denn ſie haben geredet 
getrieben von dem heil. Geiſt. ı Petr. , 21. 

Alle Schrift von GOtt eingegeben, iſt nuͤtz zur Lehre, zur Stra⸗ 
fen zur Befferung „zur Züchtigung in der Gerechtigkeit ꝛc. 
2 Lim, 3, 16. 
§. 4. (d) Vom Teufel, welcher dem David etwa 

durch ein boͤſes Werkzeug und HofWohl,⸗Diener, wel 
cher es dem Koͤnige David beygebracht, in den Sinn 
gab, daß er das Volk zehlen ließ. Es iſt eben ſo, wie 
das Reigen 2 Sam. 24, . zuverſtehen. N. 

Und der Satan ſtund wider Israel, und gab David ein, daß er 

Iſrael zählen ließ. 1 Chron. 22, 1. 
Eingebohren. 
$. 1. (a) Von Iſaac, welcher ein einziger Sohn 
feiner Eltern war. 

Durch den Glauben opferte Abraham den Iſaae, da er vers 
ſucht ward, und gab dahin den Eingebohrnen, da er ſchon 
die Verheiſſung empfangen hatte Ebr. 11, 17. 


9. 2. (b) Ven Chriſto. Dieſer iſt nicht erſchaffen, 
5 nicht 


* 


Eingebung Eingehen 
nicht ein angenommener, ſondern ein von Ewigkeit aus 
dem Weſen des himmliſchen Vaters gezeugter Sohn, 


* 2, * 

Und das Wort ward Fleiſch, und wohnete unter uns, und 
wir faben feine Herrlichkeit, als des eingebohrnen Sohnes 
vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. Joh. 1, 14. 
Niemand hat ie Gott geſehen, der eingebohrne Sohn, der in 

des Vaters Schoos iſt, der hat es uns verkuͤndiget. Joh. 


17 Te. N 
(Denn) Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen einge: 
bohrnen Sohn gab, auf daß ꝛc. Joh. 3, 16. 

Wer aber nicht glaͤubet, der iſt ſchon gerichtet, denn er glaͤu⸗ 

N 5 den Namen des eingebohrnen Sohnes Gottes. 
Oh. 18. 

Daran in erſchienen die Liebe Gottes gegen uns, daß GOtt 
feinen eingebohrnen Sohn gefand hat in die Welt, daß wir 
durch ihn leben ſollen. 1 Joh. 4, 9. 
$. 3. Die Socinianer wollen das Wort durch: ei— 

nig geliebt, der vor den uͤbrigen Bruͤdern einen Vor⸗ 

zug hat, erklaͤren; allein das ſchickt ſich gar nicht zum 

Text, und iſt eine erdichtete Auslegung. Wenn ſie ſol— 

che mit Iſaacs Exempel F. 1. erläutern wollen, als der 

ebenfals ſo genennet wuͤrde, und doch Bruͤder gehabt, 
fo ift es wiederum ein Fehler; denn Iſaae heiſt mit 

Recht eingebohren, in Anſehn Abrahams und der Sa— 

ra, als aus welcher Ehe ſonſt kein Kind gezeuget wor; 

den. Es wird alſo Chrſto eine ewige Geburt zuge— 
ſchrieben und das ewige und natürliche Verhaͤltniß 
zwiſchen der erſten und andern Perſon in dem goͤttlichen 

Weſen ausgedruͤckt. 

Eingebung. 
S. Ringeben g. 2. 3. N 
Und wo es nicht kommt durch Eingebung des Hoͤchſten, fo halte 
nichts davon. Sir. 34, 6. 
ii Eingehen. | 
$. 1. (a) Durch raumliche Bewegung von einen 
Ort durch einen andern in den dritten gehen. S. Ein⸗ 


* 


ang. 

2 Chron. 33, 14. Eſth. 4, 2. Jer. 7, 2. c. 17, 20. c 22, 2. Marc. 
14, 14. Luc. 6, 4. 8 
Die Engel gingen unter den Schatten des Dachs Lots ein. 

1 Moſ. 19, 8. N 
Joſeph ging in fein Haus ein. 1 Moſ. 43, 26. 
Die Aelteſten bey Bileam, 4 Moſ. 22, 7. 
Sfeael in Canaan das Land einzunehmen. 5 Moſ. 6, 18. 
Baal ging zu Sichem ein Richt. 9, 26. N 
Eliſa ging (kehrete) bey der reichen Frau zu Sunem ein. 2 


„ 4, 8. \ 125 g 
An 15 Tboren der Stadt, da man zur Thür eingehet, ſchreiet 
fie (die Weisheit). Spruͤchw. 8, 3. 7705 
JeEſus ging ein zu Capernaum, Matth. 8, 5. in die Dörfer und 
Märkte, Din 6,7 77 au aue, sat, Er. 
in die Arche, Matth. 24, 38. 5 
en ſahe imGGeſicht einen Engel zu ihm eingehen. Apſtg. 10,3. 
Du biſt eingegangen (als Lehrer) zu den Maͤnnern, die Vorhaut 
haben. Apſtg. 11, 33 3 
lus ging mit andern ein zu Jacob. Apſtg. 21,18. 
A5 2. Ju die Huͤtte des Stifts. (“) Vor GoOtt tre⸗ 
ten, von Aaron, 2 Moſ. 28, 30. (2) Um den Prieſtern 
u helfen, von den Leviten. 4 Moſ. a, 47. (3) zur 
erſammlung des oͤffentlichen Gottesdienſtes. 
(3) Gehet zu feinen Thoren ein mit Danken. Pf. 100, 4. 
$. 3. (b) Durch den Glauben zu Chriſto kommen; 
in die Ehriſtliche Kirche gebracht werden; () durch die 
enge pforte zum ewigen Leben, in die Stadt Gottes, 
zum Reich der Herrlichkeit gelangen. 
(b) Ich bin die Thur; fo iemand durch 
* den. Joh. 10, H.. 11% 
Planer il Yo eines Theils wiederfahren, fo Tange bis die 
Fülle der Heyden eingegangen ſey. Rom. 11, 25. S. Fulle. 
(e) Gehet ein durch die enge Pforte. Matth. 7, 13. 


mich eingehet, der wird 


Eingeweide. 533 
Es iſt beſſer, daß du zum Leben lahm oder ein Kruͤpel eingeheſt. 

Matth. 18, 8. einaͤugig, v. 9. Marc. 9, 43. 44. 

Wilt du zum Leben eingehen, ſo halte die Gebote (Gottes). 

Matth. 19, 17. 

Gehe ein zu deines HErrn Freude. Matth. 25, 21. 
* darnach, daß ihr durch die enge Pforte eingehet. Luc. 

31 24. f — 

Selig ſind, die ſeine Gebote halten, auf daß ihre Macht ſey 
am Holze des Lebens, und zu den Thoren eingehen in die 

Stadt. Offenb. 22, 14. 6 

9. 4 (4) Bey einem Weibe: ſich mit ihr fleiſch— 
lich vermiſchen; Ehebruch treiben; ſonſt: ſich zu einer 
legen, 1 Moſ. 16, 4. (e) geiſtlicher Weiſe Ehebruch trei« 
ben. Einem jeden unter den Iſraeliten war, wie einem 
verhurten Weib, lieb, wenn iemand kam, der neue Goͤt— 
ter brachte oder neue Buͤndniſſe machen wolte. 

hir David zur Bathſeba eingegangen. Pf. 51, 2. vergl. 
2 Sam. 11, 12. : 

Alle die zu ihr, der Ehebrecherin, eingehen, kommen nicht wieder. 
Spruͤchw. 2, 19. g 

(e) Man gehet zu ihr ein, wie man zu einer Huren eingebet, 

eben jo gehet man zu Ahala und Ahaliba. Ezech. 23, 44. 

9. 5. () Einen Bund: abſchlieſen, Jer. 34, 10. 
(8) zum Munde; (h) Von der Suͤßigkeit des Evan⸗ 
geht. Hobel. 7, 9. i 

(g) Siehe den Wein nicht an, daß er fo roth iſt, er gehet glatt 

ein. Spruͤchw. 23, 31. N 

Was zum Munde eingehet, das verunreiniget den Menſchen 

nicht. Matth. 15, ıı. ; 8 

9. 6. Zu Ohren eingehen laſſen: fleifig anhören 
und zu Herzen nehmen. 

Da trat Petrus auf- und laſſet meine Worte zu euren Ohren 

eingehen. Apſtg. 2, 14. i 

9. 7. Aus und Eingehen: (1) Seine Berufsarbeit 
abwarten; (2) In Chriſti Gemeinſchaft und unter deſ⸗ 
ſen Aufſicht alle ſeine Werke verrichten. Die geiſtlichen 
Schaafe laufen den Weg der Gebote Gottes munter und 
genieſen unter der Hut des Erzhirten alle Sicherheit. 

(1) Geſegnet wirft du ſeyn, wenn du eingeheſt, geſegnet, wenn 

du ausgeheſt. 5 Moſ. 28, 6. 


Verflucht wirſt du ſeyn, wenn du eingeheſt, verflucht wenn du 


ausgeheſt. v. 19. 5 

(2) Ich bin die Thuͤr: So iemand durch mich eingehet, der 
wird ſeug werden, und wird ein und ausgehen und Weide 
finden. Joh. 10, 9. N 
$. 8. (1) Von Chriſto. (1) Durch den Eingang 

bey den Glaubigen vereiniget er ſich mit dieſen auf das 
allergenaueſte. Er iſt in ihnen, 2 Cor. 13, 5. Er lebet 
in ihnen, Gal 2, 20. (2) durch die Himmelfahrt iſt 
er in das Reich der Majfeſtaͤt und Herrlichkeit eingegan⸗ 
gen, und hat denen, welche in das Reich der Gnaden 
eingehen ($. 3.) und den Heiland nach feinen Eingang 
in ihr Herz feſt halten, den Weg gebahnet. 

(1) So temand meine Stimme hoͤren wird, und die Thür 
aufthun, zu dem werde ich eingehen und das Abendmal mit 
ihm halten. Offenb. 3, 20. 1 

(2) Muſte nicht Chriſtus ſolches leiden, und zu feiner Herr⸗ 
lichkeit eingehen. Luc. 24, 26. f 

Dahin der Vorläufer vor uns eingegangen, JEſus (der) ein 
Hoherprieſter worden in Ewigkeit. Ebr. 6, 20. c. 9, 12. 24. 

Eingeweide. ; 
Was in dem Leibe iſt, Herz, Lunge, Leber, Gedaͤr⸗ 
me. (a) Von Menſchen und (b) von Thieren, 2 Moſ:. 
29,13. 7. 22. 3 Moſ. 1,9. c. 3) 3. c. 4, 11. c. 8, 16. 21. 

(a) Des Amaſa Eingeweide ſchüttete ſich auf die Erde. 2 Sam. 
20, 10. 

Jorams Eingeweide ging in ſeiner Krankheit von ihm. 2 Chron. 
21, 15. 18. 19. j = 

Meine Eingewende fieden (vor Schmerzen) Hiob 30, 27. 

Judas hat das Seine ausgeſchüttet. Apſtg 1, 18. 4 

(b) Das Oſterlam nebſt dem Eingeweide muſten die Sfracliten 
eſſen. 2 Moſ. 12, 9. = 

A x x 3 Eingie⸗ 


x 


534 Eingieſen Einhergehen 
Eingieſen. 
S. Ausgieſen. Von der Seele heißt es 1 Moſ. 2, 
7. Gott blies dem Menſchen einen lebendigen Odem in 
ſeine Naſe. 
Kannen aus und einzugieſen. 4 Moſ. 4, 7. 
Das Weib gos Oel ein, 2 Kon. 4,55 a 8 
Gott hat dem Menſchen die Seele, fo in ihm wirket, einge⸗ 
goſſen. Weish. 15, II. 


Einheften. 


Von Simſons Haaren, mit einem Nagel feſt machen. 


Richt. 16, 14. f 
Einheimiſch. 
$. 1. (a) Ein geborner Ebraͤer, Iſraelit, der im 
Lande Canaan geboren. S. Fremdling. 2 Mof. 12, 48. 
3 Moſ. 16, 29. 4 Moſ. 9, 14. c. 15, 29. Joſ. 8, 33. 
1 Chr. 8, 21. 


Wer in ſieben Tagen ungeſaͤurt Brod aß, ſolte ausgerottet wer⸗ a 


den, er mochte ein Frembdlinger oder Einheimiſcher ſeyn. 
2 Moſ. 12, 19. 8 
Einerley Geſetz ſey dem Einheimiſchen, und dem Fremdlingen, 
der unter euch wohnet. 2 Moſ. 12, 49. 3 Mof. 24, 22. 
Haltet meine Satzungen und Rechte, und thut dieſer Graͤuel 
keine, weder der Einheimiſche noch der Fremdling unter euch. 

3 Moſ. 18, 26. 12 ö 5 

Der Fremdling ſoll bey euch wohnen, wie ein Einheimiſcher 
unter euch, und ſolt ihn lieben wie dich ſelbſt. 3 Mof. 19,34. 
Sieben Tage ſolt ihr in Laubhütten wohnen, wer einheimiſch 

iſt in Israel, der fol in Laubhuͤtten wohnen. 3 Moſ. 23, 42. 

Wie der Fremdling, fo ſoll auch der Einbeimiſche ſeyn, wenn 
er den Namen Gottes laͤſtert, ſo ſoll er ſterben. 3 Moſ. 24, 16. 
Wer ein Einheimiſcher iſt, der fol ſolches thun, daß er dem 

Herrn opfere ein Opfer zum ſuͤſſen Geruch. J Moſ. 15, 13. 

$. 2. (b) Ein Glied der Chriſtlichen Kirche. Ezech. 
47, 22. 

0 Einhellig. 

Wenn viele eines Sinnes, als wenn ſie nur ein 
Menſch und eine Seele haͤtten. Paulus ſchaͤrft durch 
viele Worte, welche bey nahe einerley bedeuten, die 
Einigkeit in den Grundlehren ein, darinn einer wie der 
andere ſoll geſinnet ſeyn, und keiner ſich laſſen irre ma⸗ 
chen. Vergl. Gal. 5, 10, 5 

So erfüller meine Freude, daß ihr eines Sinnes ſeyd, gleiche 

Liebe habet, einmüthig und einhellig ſeyd. Phil. 2, 2. 


Einhergehen. 
S. 1. Ca) Mit langſamen und ordentlichen Schrit⸗ 
ten, (b) langſam und ſchwaͤchlich; (e) hochtrabend 
ſich von einem Ort zum andern bewegen. 
(a) Saul ging einher (immerfort) und weiſſagete. 1 Sam. 


19, 23. 
And da fie einhergingen mit der Lade des HErrn. 2 Sam. 
1 


513. 
(o) Aßab ging jaͤmmerlich einher. 1 Kön. ar, 27. ö 
Ich gehe ſchwarz einher, und brennet mich doch keine Sonne 
nicht. Hiob zo, 28. 7 
(e) Der Philiſter ging auch einher, und machte ſich zu David. 
1 Sam. 17, 41. 
§. 2. (d) Hochtrabend und gleichſam auf Stelzen 
gehen, in Anſehn des Vortrags, mit hohen und ungez 
woͤhnlichen Worten aufgezogen kommen. 
Laſſet euch niemand das Ziel verruͤcken, der nach eigner Wahl 
(aufgeblafen ) einhergehet in Demuth. Coloſſ. 2, 18. 
$. 3. Ce) Die Herrſchaft über etwas haben, Amos 
6, 1. (t) hindurch gehen durch den Bund zu deſſen Bez 
ſtaͤtigung, vergl. 1 Moſ. 15, 9. ro. oder 
Daß du einhergehen ſolt (eintreten in den Bund 1 Moſ. 15,18.) 
in dem Bunde des HErrn. 5 Mos. 29, 12. 


— 


Einhertreten Einherziehen. 
6. 4. (2) Das Ceremonielgeſetz in acht nehmen. Apſtg. 
217, 24. (h) Sein Leben nach Gottes Willen ohne 
Heucheley anſtellen; aufrichtig wandeln. (1) gerades 
Weges, weder zur Rechten noch zur Linken . 
nichts annehmen, was mit der Lehre, durch Chriſti Ver⸗ 
dienſt ſelig zu werden, ſtreitet, und ſeinen Wandel dar⸗ 
nach einrichten. { 
(h) Wer ohne Wandel einhergehet, und recht thut und redet 
die Wahrheit von Herzen. Pf. 15, 2. 
Ich gehe emher Lich führe meinen Lebenslauf) in der Kraft 
05 = HEren, und preife deine Gerechtigkeit allein. 
71, 16. 
Wer komm einhergehet, wird geneſen. Sprüchw. 28, 18. 
(i) Und wie viel nach dieſer Regel einhergehen, über die fey 
Friede und Barmherzigkeit. Gal. 6, 16 rs 
$. 5. (k) Von GÖkr, majeftätifch, als ein tapfe⸗ 
rer Siegesfuͤrſt vor feinem Volk hergehen. Richt. 5, 14. 
Gott, da du vor deinem Volk herzogeſt, da du einhergingeſt 
in der Wuͤſten. Pf. 68, 8. vergl. 4 Moſ. 27, 1721. 2 Mof. 
13, 20. 21. 
9. 6. (1) Vom Recht: im Schwange gehen, wenn 
die Gerichtsſtuben davor nicht verſchloſſen. 
Die Wahrheit füller auf der Gaſſen, und Recht kan nicht ein⸗ 
hergehen. Eſa. 59, 14. f 
Einhertreten. Bu, 
§. 1. (a) Hochmuͤthig; um ſich ein Anſehn zu ma⸗ 
en. N 5 
Darum daß die Töchter Zion ſtolz find und treten einher 
und fchwänzen. Eſa. 3, 18. f 
Hüter euch vor den Schriftgelehrten, die da wollen einhertre⸗ 
ten in langen Kleidern ꝛc. Luc. 20, 46. g 
F. 2. (b) Schön und prächtig nach der Ordnung 
wie an einer Schnur; (e) als ein ſiegreicher Beſitzer 
der Laͤnder.) 1 in 
(b) Joſeph wird wachſen, er wird wachſen, wie an einer Quel⸗ 
le; die Tochter treten einher im Regiment. 1 Mos. 49, 22. 
(e) Deinen Feinden wirds fehlen; aber du wirft auf ihre Hoͤ⸗ 
he einhertreten. 5 Moſ. 33, 29. 2 
9. 3. (d) Von Chriſto eruſthaft und in majeſtaͤtiſcher 
Kraft; als ein ſie reicher Held. 1 
2 if det von Edom kömmt == und einhertritt in groſer Kraft. 
Eſa. I. 22 
Der Herr wird einhertreten, als die Wetter vom Mittage. 
Zach. 9, 14. (die Kraft des Evangelii abzubilden). 
Einherziehen. b 
§. 1. (a) Sich zum Marſch aufgemacht haben, 
ſchon ausgezogen und im Anzug ſeyn. 
Der Verſtoͤrer der Heyden zeucht einher aus feinem Orte. 
er. 4, 7. 7 . 
. 2. (b) von Ehriſts: Chriftus soll ſich im 
Schmuck des Evangelii aufſetzen, hurtig und glücklich 
auf dem Wort der Wahrheit, als einem Wagen, und 
auf der demuͤthigen Gnadengerechtigkeit, damit, als auf 
einem Fuhrwerk, in der Welt herum zu ziehen, und 
durch dieß Wort der Gerechtigkeit die geaͤngſtete, de⸗ 
muͤthige und zerſchlagene Herzen, denen fie allein gez _ 
ſchenket wird, welche bald aller Welt ſolte offenbar wer- 
den, zu ee 5 VSA 
Es müſſe dir gelingen in deinem muck, zeuch ei i 
7 . hr — „und die Elenden bey Recht 79 8 
Man ſtehel Gott, wie du einherzeuchſt, wie du, mein Gott 
und König, einherzeuchſt im Heiligthum. Pf. 68, 25. 3 
9. 3. Das iſt: man hat, o Gott, deine Gänge gez 
ſehen. Die Handlungen und Wege, die Chriftus vor⸗ 
genommen und gegangen, um fein Reich zu ſtiften, 
find den Freunden und Genoſſen deines Reichs kund 


worden. f „ 
Ko Einhorn. 


Einhorn Einig 
Einhorn. 


F. 1. Was das eigentlich vor ein Thier ſey, daruͤber 
wird geſtritten. Wer ein wildes mit einem einzigen 
Horn geziertes Thier auf der Erden darunter verſtehen 
will, kan es damit nicht reimen, wenn ſeiner Hoͤrner in 
der Zahl der Vielheit gedacht wird; zumahl da es noch 
nicht ausgemacht, daß es wuͤrklich Einhoͤrner gaͤbe. 
Denn was man in den Apothecken davon zeigt und 
nuzt, das iſt von einem groſen Fiſch, der forn auf dem 
Haupt ein langes gerades Horn hat. Am beſten haͤlt 
man es mit Socharten vor einen ſtarken, fetten und 
weiſen Rehbock, mit zwey hohen und prächtigen Hoͤr⸗ 
nern, welche er nebſß dem Kopf und Ohren ſehr hoch 
getragen und alſo freudig und muthig einhergegangen. 
Wie denn die Araber ſolchem auch den Nahmen beylegen. 
Meineſt du, das Einhorn werde dir dienen, und werde bleiben 
an deiner Krippen? Hiob 39, 9. er 
Und machet fie locken wie ein Kalb; Libanon und Sirion wie 
ein junges Einhorn. Pl. 29,6. 
$. 2. Ein Bild (a) der Macht und Staͤrke die Fein⸗ 
de freudig und muthig zu beſiegen. (b) der Gewalti⸗ 
gen auf Erden, welche das Haupt uͤber andere empor 
heben. (e) Der Feinde des Meßiaͤ, vielleicht der Ho 
henprieſter und Aelteſten, die ihre Hoͤrner, Luſt und Ge— 
walt Schaden zu thun gerne noch im Tode an Chriſto 
ausgeübet haͤtten. 
(a) Seine (Iſraels) Freudigkeit (Staͤrke) iſt wie eines Ein⸗ 
horns. 4 Moſ. 23, 22. c. 24, 8. AN, 
Und feine (Joſephs) Hörner ſind (ſollen ſeyn) wie Einhoͤrners 
Hörner. 5 N. ( 33, 17. 7 
Mein Horn wird (ſo hoch, fo dauerhaft, beftändig) erhoͤhet 
werden, wie eines Einhorns. Pf. 92, 11. 
(b) Da werden die Einhoͤrner ſamt ihnen herunter muͤſſen. 


Eſa. 8 
(e) H ü aus dem Rachen des Löwen; und errette mich 

von den Einhdenern. Pf. 22, 22. 

Einig. 

F. 1. Iſt, was nicht feines gleichen hat. (a) Von 
Gott. Beweißt die Vernuuft mit zureichenden Gruͤn⸗ 
den, daß ein GOtt ſey; ſo kan ſie auch nicht anders, 
als fie muß ihn vor () einig halten. Die Vielgoͤtte⸗ 
rey iſt gänzlich wider die Vernunft. Gott iſt das voll⸗ 
kommenſte Weſen; waren nun zwey oder mehrere voll— 
kommene Weſen; ſo waͤre ja keines das Vollkommenſte, 
weiln es eins oder mehrere neben ſich hätte, die ihm in 
Anſehn der Vollkommenheit gleich. Gott iſt allmaͤchtig, 
waͤren zwey allmaͤchtige Weſen, da keines von dem an⸗ 
dern abhinge, ſo wuͤrde eines dem andern in ſeinen 
Handlungen hindern. Aus der Vielheit der Götter 
muß eine Einſchraͤnkung und folglich eine Unvollkom⸗ 
menheit entſtehen. Gott muß alſo einig in feinen We⸗ 
ſen, Wiſſen, Wollen und Koͤnnen ſeyn. Iſt er nicht 


ein einiger, ſo iſt er auch nicht. In dem Geheimniß der 


Dreyeinigkeit machen die drey Perſonen des einigen 
Gottes keine Zuſammenſetzung dreyer unterſchiedener 
Stuͤcke aus; denn der einige Gott iſt in Perſonen, nicht 
aber aus Perſonen. (2) Der eine von zwey Par⸗ 
theyen. - 
Höre Iſrael, der HErr, unſer Gott, iſt ein einiger Gott. 5 
Md. 6, 4. Marc. 12, 9. 

Er iſt einig (in einem) wer will ihm antworten? Hab. 23,13. 
arum veritefen fie bie Sitten ihrer Vater, welche viel Gbiter 
hatten, auf daß fie dem einigen GOlt des Himmels dienen 
mögten. Judith 5, 7. 1 i 

Niemand iſt gut, denn der einige GOtt. Matth. 19,17. Marc, 

10,18. Luc. 18, 19. of, 


* 


Einig. 537 

Sintemal es iſt ein einiger Gott, der da gerecht Macher die 
Beſchneidung aus dem Glauben, und die Vorhaut durch den 
Glauben. Rom. 3, 30. nr 

So wiſſen wir nun == daß kein ander Gott ſey ohne der einige 
(der Wort hält). 1 Cor. 8, 4. . 

Du glaubeſt, daß ein einiger Gott iſt, du thuſt wohl daran. 

Jac. 2, 19. 

Es iſt ein einiger Geſetzgeber, der kan ſelig machen und ver⸗ 
dammen. Jac. 4, 12, 

(2) Ein Mitler aber iſt nicht eines einigen Mittler; Gott aber 
iſt einig (die eine Parthey, und die andere das Volk.) Gal. 3,20. 
S. Mitler. f * 
J. 2. (b) Von CSriſto. Dieſer iſt (1) der einige 

Hausherr, welcher uns durch ſein Blut ſich zum Eigen⸗ 

thum erworben. (2) Der einige Hirte, Erzbiyof, Erz 

loͤſer, Seligmacher, da im Alken Teſtament viele Hohe⸗ 

prieſter waren, ſo iſt er der einzige und rechte im N. T. 

(I) Und verlaͤugnen GoOtt und unſern HErrn JEſum EHtis 
ſtum, den einigen Herrſcher. Juda 4. a 

(2) Ich will einen einigen Hirten erwecken, der fie weiden ſoll, 
nemlich meinen Knecht David (CHriſtum, Davids Sohn.) 
e ae c. 37, 24. . 

Siehe, auf dem einigen Stein, den ich vor Joſua gelegt habe, 
ſollen ſieben Augen ſeyn. Zac). 3,9. (S. Stein.) 

Und werden ihn klagen, wie man Flaget ein einiges Kind. Zach. 
e 3.9 
d. 3. (e) Von dem heiligen Geift, welcher eine 

E Perſon, der goͤttlicher Wille und Werke zur 
ommen. 

Dieß aber alles wirket derſelbige einige Geiſt, und theilet einem 
jeglichen ſeines zu, nach dem er will. 1 Cor. 12, 11. t 
$. 3. (d) Von Adam, welchen Gott anfangs allein 

geſchaffen, hernach das Weib von ihm genommen, das 
mit dieſe zwey und nicht mehr eins ſeyn ſollen. 7 

Alſo that der einige nicht (Adam Ebr. 2, 11.) und war doch ei⸗ 
nes groſen Geiſtes. Mal. 2, 15. b 

So an eines Suͤnde viel geſtorben ſind, ſo iſt viel mehr Gottes 
Gnade und Gabe vielen reichlich wiederfahren, durch die Gna⸗ 
de des einigen Menſchen JEſu CHriſti. Rom 5,15. 9 

Denn ſo um des einigen (erſten Menſchen Adam) Sünde wil⸗ 
len der Tod geherrſchet hat durch den Einen, vielmehr wer⸗ 
den die herrſchen im Leben durch einen, JEſum CHriſt v. 17. 
§. 3. Wie durch eines, nemlich Adams, Suͤnde die 

Verdamniß uber alle Menſchen, fo if es burch eines etz 
nigen Menſchen, nemlich CHriſti ZEfu Gerechtigkeit 
zur Rechtfertigung des Lebens ergangen. Wie Adams 
Stunde unfer eigen worden, fo iſt auch CHriftt Gerech⸗ 
tigkeit unſer eigen worden. Jenes geſchicht durch die 
natürliche Abſtammung mit fortgepflanzter Sünde ; dies 
ſes durch die allgemeine Erloͤſung. Erfolgt der wuͤrkli⸗ 
che Genuß des lezteren, nemlich der Rechtfertigung zum 
Leben, nicht bey allen, fo iſt die Widerſpenſtigkeit der 
Menſchen daran ſchuld, welche ſich durch das uͤberna⸗ 
tärliche Band des Glaubens aus der Widergeburt mit 
EHrifto nicht vereinigen wollen, S. Adam F. 2. 3. 

9. 6. (e) Von andern Dingen: eins allein, und 

nicht mehr. 

Du biſt der einige Frembdling hie und wilt regieren? 1 Moſ 19,9. 

Wem jagek du nach? ⸗⸗ einem einigen Floh. 1 Sam. 24, 15. 

Der Arme hatte nichts, als ein einiger kleines Schaͤflein. 2 Sam. 
427 37 g h 

Ein einiger Bube verderbet viel Gutes. Pred. 9/18. 10 

Eurer tauſend werden fliehen vor eines Einigen Schelten. Eſa. 
30, 17. FB * 5 

Abraham war ein einiger Mann und erbete dieß Land. Ezech. 


33, 24. 1 
Und will ein einig Volk aus ihnen machen. Ezech. 37, 22. vergl. 
Joh. 10, 16 Hof. 1,11. oa 
Du vermagſt nicht ein einiges Haar weis oder ſchwarz zu ma⸗ 
chen. Matih. 5, 36. *. A 
$ . Sirhalse mein Herz bey dem einigen. Grdt. 
halte mein Herz zuſammen, vereinige es. Die Ausle⸗ 
gungen laufen auf eins; David betete, Gott ſolle fein 


Her; 
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536 Einigkeit 
Herz vor allen Zerſtreuungen abhalten; es nicht auf ei⸗ 
tele Sorge und Kuͤmmerniß fallen laſſen, ſondern einzig 
und allein auf ihn vertrauend und in ihm ruhend machen. 
Ich halte davor, dem David liegt das Eins iſt noth. 
Luc. 10, 42. auf dem Herzen. 
0 bey dem Einigen, daß ich deinen Namen fuͤrchte. 
1. 26, 11. a 
§. 8. (f) Ein eingebornes Kind. 
Iſaac war Abrahams einiger Sohn, 1 Mof. 22,2. 
Jephtha hatte eine einige Tochter, Nicht. 11,34. 
Tage Leide, wie um einen einigen Sohn. Jer. 6, 25. Amos 
IO. 
Raguel hat nur eine einige Tochter. Tob. 6, 12. 16. Jairus, Luc. 


8, 4. „ ’ 26 / 
a Jüngling zu Nain war ein einiger Sohn feiner Mutter. 
uc. 7, 1 


7, 12. 

F. 9. Ob Salomo fo ein einiger Sohn geweſen, 
Spruͤchw. 4, 3. daß Batheſeba dem David keinen andern, 
waͤhrender Ehe geboren, der nemlich beym Leben geblie—⸗ 
ben, vergl. 2 Sam. 12, 14. 1 Ehron. 3,5. oder ob viel⸗ 
mehr das Wort einiger fuͤr innigſt geliebter, wie ein 
Eingeborner zunehmen ſey, das weis ich nicht. Zum 
wenigſten iſt ſo viel gewiß, daß Salomo, ob er gleich 
ein Vorbild CHriſti, nicht ſo ein eingeborner heiße, wie 


CHriſtus. a N 
Einigkeit. 

$. 1. Die allgemeine Liebe erfordert von uns, daß 
wir niemand beleidigen, dem andern keinen Schaden zu 
fuͤgen, einem jeden das Seine laſſen, und wenn ja je— 
mand zu viel geſchehen, ihm eine annehmliche Gnug⸗ 
thuung leiſten ſollen. Geſchicht das, fo wird der allge 
meine Friede nebſt der aͤuſſerlichen Ruhe erhalten und 
die Menſchen leben verträglich. Sabet mit allen Men⸗ 
ſchen Friede. Rom. 12,18. S. auch Friede. 

$. 2. Die Einigkeit der Chriſten iſt eine gnaue Über— 
einſtimmung der Gemuͤther unter den Glaubigen, welche 
der heilige Geiſt wirket, damit fie in Liebe zuſammen gez 
bunden den edlen Friede unter und gegen ein ander ſtand⸗ 
haft erhalten. S. Eins, einerley, Friede. 

Und ſeyd fleißig zu halten die Einigkeit im Geiſt, durch das 

Band des Friedens. Eph. 4, 3. . . 

$. 3. Glaubige ſollen ein Herz und eine Seele haben, 
Apſtg. 4, 32. Sie muͤſſen in der Lehre und im lau; 
ben, im Leben und Umgang mit einander einerley Sinn 
führen, Rom. 12,16. auch in Worten, im Gemuͤth, im 
Leben eins ſeyn, 1 Cor. 1,10. Iſt es ſchon nicht moͤg⸗ 
lich, daß Chriſten im aͤuſerlichen Weſen alle eins ſeyn, 
ſo heben doch Stand, Amt und Werk die Einigkeit des 
Geiſtes nicht auf, Phil. 2, 1 f. Lutherus ſagt: Ein 
Sinn und viel Werk; ein Herz und viel Haͤnde. Es 
ſollen nicht alle ein Werk fuͤhren, ſondern ein jeglicher 
ſoll das Seine warten, ſonſt bleibet nicht einerley Sinn 
und Herz. 

§. 4. Die Liebe, welche die rechte Ordnung haͤlt, 
Gott uͤber alles, und ihren Naͤchſten, als ſich ſelbſt, 
und fo liebet, wie CHriſtus geliebet hat, Eph. 5/2. iſt 
die Qvelle, daraus alle Tugenden entſpringen, und un: 
ter welchen die Einigkeit eine der vornehmſten iſt. Je 
reiner die Liebe, je feſter wird das Band der Vollkom⸗ 
menheit geknuͤpft, dadurch alle Glieder CHriſti in einen 
Leib vereinigt werden, Eph. 4, 16. Sind ſie aber recht in 
ein ander zuſammen gefuͤgt, ſo prangen ſie, wie die Braut 
Chriſti, in güldenen Stuͤcken, Pf. 45, 14. Einigkeit iſt die 
Zierde der Chriſten. Hingegen, Glieder eines Leibes 
ſeyn, und doch in Zwietracht leben wollen, iſt unge⸗ 
reimt. Wo Zank, Secten, Trennung, und Rotten, da 


ewigen Friede auch bey einander leben moͤget. 


| Einigkeit. 5 
gewiſſeſte Zeichen eines hoͤchſt verderbten Chriſten⸗ 
9. 5. Ein Menſch hat nur einen Leib und eine See⸗ 
le, ſtreitet auch nicht mit ſich ſelber. Die Kirche CHri⸗ 
ſti ſoll wie ein Menſch ſeyn, da ſie nur einen Geiſt hat, 
der in allen Gliedern lebet, und ſie regieret, ob er ſchon 


feine Gaben verſchiedentlich austheilet, 1 Cor. 12, 4. 


Die Glaubigen als Glieder, ſollen auch unter ein ander 
ſo vereiniget ſeyn, daß ſie nicht mehr als einen Leib aus⸗ 
machen. Wolan, laſſet uns den ſanften Zügen des einen 
Geiſtes Raum geben, Rom. 8, 14. daß wir als die Kin⸗ 
der Gottes, uns durch das Band des Friedes ſo zuſam⸗ 
men knuͤpfen, damit wir ein Leib ſeyn und bleiben. (a) 
Sind ja Friede und Eintraͤchtigkeit ein guͤlden Kleinod, 
Pf. 133, (b) Haben die Propheten im A. T. vorher 
verkuͤndiget, daß in dem neuen die Schwerter zu Pflug⸗ 
ſchaaren ſollen gemacht, Eſa. 2,4. daß die Baumeiſter 
der Kirche herzueilen, die Zerbrecher aber und Verſtoͤrer 
ſich davon machen, Eſa. 49, 17. und einer den andern unter 
den Weinſtock und unter den Feigenbaum laden, Zach. 
3,10. Das iſt: in Einigkeit beyſammen leben werden. 
(e) Hat Gott die Einigkeit in feinem Wort ernſtlich 
anbefohlen: Vertraget einer den andern in der Liebe, 
Eph. 4, 1. Sepd alleſammt gleich geſinnet, 1 Petr. 3, 8. 
Phil. 2, 1. 2. Wandelt wuͤrdiglich dem Evangelio 
Criſti = s daß ihr wiedorſtehet in Einem Geiſt und 
einer Seele, Phil. , 27. (d) Hat die Erlöfung Ehriſti 
nur einen Zweck. Er hat alles verſoͤhnt durch ſich zu fich, da⸗ 
mit er Friede machte durch das Blut an feinem Creuz 
durch ſich ſelbſt, Coloſſ. 1, 20. Eph. 2,16. Alie Dinge 
find zuſammen gefaffet unter ein Haupt in CHriſto, Eph. 
110. S. alle §. 6. (e) Genieſen wir alle einerley geiſt⸗ 
liche Gnadenguͤter. Wir haben einen Heiland, Ezech. 
34,23. Warlich CHriſtus iſt der Welt Heiland, Joh. 
442. Nur ein CHriſtus iſt in die Welt kommen, die 
Suͤnder felig zu machen,! Tim 1,15. Wir haben einen 
Glauben von einem Geiſt gewirket durch einerley Mittel. 
Wir ſind durch einen Geiſt alle zu einem Leibe getauft 
4; und ſind alle zu einem Geiſte getraͤnket, 1 Cor. 12, 
13. Kin Brod iſt es, fo find wir viel ein Leib; die⸗ 
weil wir alle eines Brodes theilhaftig find, 1 Cor. 10, 
17. Ein Gott und Vater braucht uns alle zu Werk⸗ 
zeugen feiner Ehre und wohnet in uns, Joh. 14, 23. 
() Haben wir einerley Beruf: im Friede hat uns Gott 
berufen, 1 Cor, 7, 15. daß wir ſollen bruͤderlich leben, 
ı Petr. 3, 8. Warum wollen nun Chriften im Sinn, 
Reden, Lehr und Leben geſpalten ſeyn? 

F. 6. Überdieß hat dieſe Chriſten Tugend 
herrlichen Nutzen zur Begleiterin. (a) Wir werden der 
heiligen Dreyeinigkeit gleichfoͤrmig. Dieſe iſt eins 1 
Joh. 5, 7. Der Vater und Sehn, unausgeſchloſ⸗ 
ſen des heiligen Geiſtes, ſind eins in einem gha 


Weſen und Mafeſtaͤt; und wir ſollen unter einander 


eins ſeyn, damit wir Mitgenoſſen der goͤttlichen Na⸗ 
tur werden. 2 Petr. , 4. (b) Sie macht uns zu wah⸗ 
ren Reichsgenoſſen des Friedefuͤrſtens, Efa. 9, 6, wel⸗ 
chen vermoͤge der Kindſchaft (e) das Erbe der ewigen 
Gluͤckſeligkeit zu Theil wird. Denn diejenigen, weiche 
Friede halten und ſtiften, ſind ſelig, und heiſen Got⸗ 
tes Kinder, Matth. 5, 9. Ermuntert euch denn, ihr 
Chriſten, die kurze Zeit uͤber, da ihr in der ſtreitenden 
Kirche auf Erden ſeyd, in einer rechten Übereinſtim⸗ 
mung der Gemuͤther zuzubringen, damit ihr dort in 


4. 7. 


(g) einen 


Einfehren 5 
F. 7. Die Mittel, dadurch dieſe Tugend befoͤrdert 
und erhalten wird, find (a) hauptſaͤchlich der wahre 
Glaube, welcher Friede mit GOtt hat, Rom. 5, 1. und 
durch die Liebe thaͤtig iſt. (b) Die Selbſtverleugnung, 
welche Chriſtus von feinen Juͤngern haben will. (e) 
Der Wandel mit aller Demuth und Sanftmuth, und 
mit Geduld, da einer den andern in Liebe vertraͤgt, Eph. 
4, 2. Coloſſ. 3, 12. (d) Geduld und linde Antwort, 
welche beyde den Zorn ſtillen, Spruͤchw. 15, 18. c. 15,1. 
(H) Freundlichkeit, welche der Liebe zukoͤmt, Coloſſ. 3, 
12. 1 Cor. 13, 4. Eph. 4, 32. (g) Liebliche Reden mit 
Klugheit gewuͤrzet, Coloſſ. 4, 6. und (h) vernuͤnftige 
Vermahnungen. Denn wer zum Frieden raͤth, macht 
Friede, Spruͤchw. 12, 20. ꝛc. 0 
9. 8. Die Hinderniſſe, daß dieſe Tugend fo ſchlecht 
in die Übung gebracht wird, ſind (a) eine thoͤrichte Ei⸗ 
genliebe, (b) der Gigenſinn, (e) Bigennutz. (d) Ehr⸗ 
geitz, Marc. 10, 35. 41. beſonders da man ſich in neuen 
Meinungen gros machen, die Schrift verkehren und nach 
ſeinem eignen Kopf erklaͤren will; (e) die naͤrriſche Ein⸗ 
bildung: Es komme nicht auf die Erkenntniß und Wil 
ſen der goͤttlichen Dinge an, ſondern blos auf die Liebe, 
da doch dieſe ohne Erkenntniß nicht rechter Art ſeyn 
kan. (r) Die Weltliebe. Wo dieſe iſt, da tft keine Liebe 
Gottes, 1 Joh. 2, 15. wo dieſe nicht iſt, da iſt keine 
Liebe des Naͤchſten, und wo dieſe fehlt, da kan auch die 
Einigkeit nicht ſtatt finden. (g) Neid und Misgunſt 
1 Mof. 3½ 1. 2. 1 Sam. 18, 8. 9. (h) Zorn und harte 
Reden, welche Hadder anrichten, Spruͤchw. 15, 18. 1. 
(i) Unzeitiger Eifer, (k) Verleumdung; (1) Aergerniß; 
(m) Misbrauch ſeines Amtes und dergleichen ungezie— 
mende Dinge mehr. . 
$. 9. Ob nun ſchon die Einigkeit der Gemuͤther die 
Glaubigen, wie Glieder eines Leibes, zuſammen haͤlt, ſo 
iſt doch darum die Beſtrafung der Laſter und Suͤnden 
unter ihnen gar nicht aufgehoben: du ſolt deinen Bru⸗ 
der nicht haſſen in deinen Herzen, ſondern ſolt deinen 
Naͤchſten bruͤderlich ſtrafen (und nicht dazu ſchweigen, 
vielweniger ihm Beyfall geben, wenn er boͤſes thut), 
auf daß du nicht ſeinet halben Schuld tragen muͤſſeſt, 
3 Mof. 19, 17. 18. Die heilige Schrift iſt auch nuͤtze 
zur Strafe, und zur Beſſerung, da einer, der auf dem 
Irwege des Lebens und der Sitten ſich befindet, zuruͤck 
derufen wird, 2 Tim. 3, 16. Die Bruͤder nehmen auch 
ſolche Ahndungen nicht uͤbel auf; ſie haben keine unbeug⸗ 
ſame Ruͤcken, keine harte Stirnen. Sie ſprechen viel 
mehr: der Gerechte ſchlage mich freundlich, und ſtra⸗ 
fe mich, das wird mir ſo wohl thun, als ein Balſam 
auf meinem Haupt Pf. 14, 5. Sie haben die Sit⸗ 
tenlehre des Sirachs vor Augen: Sprich deinen Naͤch⸗ 
ſten drum an, vielleicht hat ers nicht gethan; oder 
hat ers gethan, daß ers nicht mehr thue. Sir. 19, 13. 
Sie ſchaͤmen ſich nicht, zu bekennen, wo ſie gefehlet ha— 
ben, und ſtreben nicht wider den Strom, c. 4, 31. und 
wenn fie genarret haben, zu hoch gefahren find, boͤſes 
vorgehabt, ſo legen ſie die Hand aufs Maul, Spruͤchw. 
30, 32. So geht es zu unter den Reichsgenoſſen des 
Friedefuͤrſten, wenn ein verrucktes Glied an dem Leibe 
Ehriſti wieder eingerichtet und als ein herausgefallener 
Stein in dem geiſtlichen Kirchenbau wiederum eingefuͤget 


wird, Gal. 6, I, 1 
| Einfehren. 
Herberge bey einem nehmen. An einen Ort oder 


Haus eingehen, um ſich da eine Zeitlang oder uͤbernacht 


. Einkommen. 537 
aufzuhalten, damit man nach gepflogener Ruhe und Erz 
quickung wieder fort gehen koͤnne. Richt. 19, 11. 12. 15. 
Jer. 41. 17. 

Die Engel kehreten bey dem Lot ein, 1 Mef. 19, 2. 3. 

Die Kundſchafter bey der Rahab (liefen fich danieder) Joſ. 2, 1. 
in dem Hauſe Micha (wichen dahin) Richt. 18, 25 

Tobias und der Engel kehreten bey Raguel ein. Tob. 6, ır. 


E. 7 I. 
Alſo trauet man auch nicht einem Mann, der kein Neſt hat, 
R und einkehren muß, wo er ſich verſpaͤtet. Sir. 36, 28. * 
IeEſus kehrete bey Zachaͤo ein (blieb bey ihm) Luc. 19, 5. 7. 


Einkommen. 
$. 1. (a) Fruͤchte, welche das Land traͤgt; welche 
wachſen, eingeſammlet und zum Nutz der Menſchen auf 
gehoben werden. ö 
3 90 5 175 39. 4 Moſ. 18, 30. 5 Mof. 22, 9. 2 Chron. 31, 5. 
* 7 * 
Du ſolt alle Jahr den Zehenden abſondern alles Einkommens 
deiner Saat, das aus deinem Acker kommt. 5 Mof. 14, 22. 28. 
Der Herr, dein Gott, wird dich fegnen in alle deinem Einkom⸗ 
men und in allen Werken deiner Haͤnde. 5 Moſ. 16, 15. 
Sein Einkommen mehrer ſich den Koͤnigen, die du über uns 
geſetzeſt haſt, um unſerer Suͤnde willen. Neh. 9, 37 
hre den HErrn - von den Erſtlinzen alle deines Einkom⸗ 
mens. Spruͤchw. 3,9. 5 
Wo der Ochſe ſchaͤftig iſt, da iſt viel Einkommens. Spr. 14, 4. 
So wird er deinem Saamen, den du auf den Acker gefäer haſt, 


9 5 geben, und Brod von des Ackers Einkommen. Eſa. 
„23. 


3 
Sie werden ihres Einkommens nicht froh werden, vor dem 

grimmigen Zorn des HErrn. Jer. 12, 13. 

H. 2. (b) Das Pachtgeld, was man vor die Nu⸗ 
gung einiger Laͤndereyen giebt. 2 Koͤn. 8, 6. (e) Alles 
zeitliche Vermoͤgen, was man durch ſein Gewerbe zu 
wege ſchaft. 1 Macc. 10, 40. (d) Vorrath. 


(e) Das wäre ein Feuer, das „alle mein Einkommen aus: 
wurzelte. Hiob 31, 12. 


Der Gatten braucht feines Einkommens zur Suͤnde. Sprüchmw. 
10, . 


In dem Einkommen des Gottlofen iſt Verderben. Spr. 15, 6. 


Es iſt beſſer wenig mit Gerechtigkeit, denn viel Einkommens 
mit Unrecht. Spr. 16, 8. 


(d) Ich habe die Laͤnder anders getheilet, und ihr Einkommen 
geraubet. Eſa. 10, 13. 
$. 3. Ce) Die Früchte der Weisheit. Deren Schaͤ⸗ 
tze ſind nicht den Zufaͤllen unterworfen, wie Gold und 
Silber Matth. 6, 19. ſie ſind der Seelen nuͤtzlich und 
heilſam. 
Der Weisheit Einkommen iſt beſſer, denn Gold, Spruͤchw. 
14. beſſer, denn auserleſen Silber. c. 8, 19. Annes, 


Einkommen. (Verb.) 
$. 1. (a) Wuͤrklich in einen Ort eingehen. Vom 
Geſez Rom. 5, 20. S. Neben einkommen. (b) Zum 
Beſitz eines Landes kommen, 2 Moſ. 34, 12. 5 Mof. t, 
ee ee en c le, Ec. IT, 8. 
(a) Lot kam gen Zoar ein. 1 Moſ. 19, 23. 
Naemi und Ruth kamen gen Bethlehem ein, Ruth 1, 19. 
Paulus nahm auf, die zu ihm einkamen (ſich zu ihm verfuͤg⸗ 
ten). Apſtg. 28, 30. ; q 
Mute 185 enen, daß niemand aus oder einkommen 
onte. ; I» 
Petrus und etliche Brüder kamen gen Caͤſarien ein. Apſtg. 10,24. 
$. 2. Canaan, da die Iſraeliten einkamen, war ein 
Vorbild der ewigen Ruhe. Wie nun Iſrael aus der 
egyptiſchen Dienſtbarkeit durch die Wuͤſten dahin ein⸗ 
ging, ſo muͤſſen die, welche in die geiſtliche und ewige 
Ruhe eingehen wollen, ſich von dem Dienſt und Scla⸗ 
verey der Sünden losmachen, in JEſu Geſellſchaft be⸗ 


geben und als Pilgrimme in dieſem Jammerthal ſuchen, 


was droben iſt. 
Py y 


— 


So 


538 Einlaſſen Einmal 


So laſſet uns nun Fleis thun einzukommen zu dieſer Ruhe. Ebr. 


4 111 7 
Einlaſſen. 
Einen in die Stadt einnehmen; die Thore oͤffnen 
zum Eingang 2 Koͤn. 15, 16. 1 Macc. 1, 31. c. 5, 50, 
c. 10, 75. C. 11, 61. ’ 


Einlegen. 
§. 1. Ehre S. Ehre. (a) In den Schatzkaſten ein: 
werfen 2 Chron. 34, 12. Jederman, auch der gering⸗ 
ſte, legte da etwas zu einen freywilligen Geſchenke ein. 
Wer mit gutem Herzen, nach Vermoͤgen, giebt, hat ſeine 
Pflicht zum Wohlgefallen GOttes in acht genommen. 


Eine arme Witwe legte zwey Scherflein ein Marc. 12, 42. Luc. 
21, 1. mehr (dem Herzen und guten Willen nach) als andere. 


v. 43. Luc. 21, 3. 

F. 2. (b) In den Tiegel. Wie ein Goldſchmid den 
über das Feuer geſetzten Tiegel verlaͤſt, weggeht und 
hernach zu ſiehet, was aus dem Metall geworden; fo 
will GOtt die Israeliten in die Enge bringen, durch Hun⸗ 
ger, Peſt und Krieg aͤngſtigen, fie in dieſer Noth verlaſ— 
ſen, daß die Gottloſen, als ſeiner Gnade und Huͤlfe 
unwuͤrdige umkommen ſollen. Er will ſie in dem Tiegel 
des Elendes ſo lange ſchwitzen laſſen, bis ſie verzehret. 
Ezech. 22, 20. 


Einleiben. 
Siehe Miteinleiben Eph. 3, 6. 
Einmahnen. 


(4) Ein Darlehn wieder forden; (b) erpreſſen, 
mit Gewalt fordern. 
(a) Wie ich aber das Geld einmahnen ſoll, das weis ich nicht. 


Tob. 5, 2. 

(b) Wenn einer feinem Naͤchſten etwas geliehen hat, der ſoll 
ihm erlaſſen, ſolls nicht einmahnen von feinem Naͤchſten. 
5 Mof. 15, 2. von einem Fremden ſoll ers einmahnen. v. 3. 


Einmal.“ 

. 1. (a) Da keine Wiederholung ſtatt hat. 
en des Tages folte Joſua um Jericho herumgehen. Sof. 
3. II, 14. h - 7 
Gideon ſprach: dein Zorn ergrimme nicht wider mich, daß ich 

noch einmal rede. Ich wills nur noch einmal verfuchen mit 
dem Fell. Richt: 6, 9. . ; 
Abiſai ſprach zu David: fo will ich ihn nun mit dem Spieß 
ſtechen in die Erden einmal (in einem Stoß) daß er nicht 
mehr bedarf. 1 Sam. 26, 8. 1 
Salomons Schif kam in drey Jahren einmal zurück x Koͤn. 
10, 22. 2 Chron. 9, 21. 


Ich habe einmal geredet, darum will ich nicht mehr antworten. 


Hiob 39, 35. b i 
Ein Jüngling mag wohl reden einmal oder zwey, wenns ihm 
Noth iſt. Sir. 32, 10. - 
Einmal iſt Paulus geſteiniget. 2 Cor. 11, 25. 
Noch einmal will ich bewegen, nicht allein die Erde, ſondern 
auch den Himmel. Ebr. 12, 26. 27. 
$. 2, Einmal iſt den Menſchen geſetzt zuſter ben ꝛc. 
Ebr. 9, 27. Die Regel iſt nach dem ordentlichen Lauf 
der Natur allgemein. ft Henoch und Elias nicht ge⸗ 
ſtorben, wird der jüngfte Tag viele lebendig ergreifen, 
und ſind die vom Tode erweckte zweymal geſtorben, ſo 
wird ſie doch darum nicht aufgehoben; ſondern es blei⸗ 


ben auſſerordentliche und ſolche Faͤlle, welche den Lauf 


der Natur uͤberſchreiten. Henoch und Elias haben waͤh—⸗ 
‚sender Aufnahme eine Verwandelung erlitten, und die 
der juͤngſte Tag ergreift, find ebenfals einer unterwor⸗ 
ſen. Die zweymal Verſtorbene haben vielleicht nicht 
noch einmal die Schuld der Natur bezahlt, ſondern ſind 
zu einer Gott gefaͤlligen Zeit in die Ewigkeit ohne Tod 
verſetzet worden, . 


Einmuͤthig Einmuͤthiglich. 
9. 3. Chriſtus, der Heiland der Welt iſt einmal 
im Fleiſch erſchienen, die Suͤnde abzuthun und abzutil⸗ 
gen, Ebr. 9, 26. und hat durch einen einzigen Eingang 


in das Heilige eine Erloͤſung durch fein Blut Col. 1,14. 
erfunden, die davor und nachher und allezeit ihre Kraft 


beweiſet. 
Daß er geſtorben iſt, das iſt er der Suͤnde geſtorben zu einem 
mal; daß er aber lebet, das lebet er GOtte. Nom. 6, 10. 
Das hat er gethan einmal, da er ſich ſelbſt opferte. Ebr. 7, 27. 
In welchem willen wir ſind geheiliget, einmal geſchehen durch 
das Opfer des Leibes JEſu Chrlſti. Ebr. 10, 10. 
. auch Chriſtus einmal für unſere Sünde gelitten hat. 
1 Petr. 3, 18. 
$. 3. Einmal gereinigt ſeyn. Ebr. 10, 2: ſich ber 
wuſt ſeyn, daß die Schuld und Strafe der Suͤnde voͤl⸗ 
lig bezahlet, getilget und weggenommen ſey, durch ein 
ſolches Loͤſegeld, wider welches Gott, als Richter, nichts 
einzuwenden hat. Chriſtus hat ſich ſelbſt geopfert (F. 
2.) und dieſes Opfer iſt vollkommen, daß es nur einmahl. 
geſchehen duͤrfen; der Suͤnder darf nur die glaubige 
Zueignung wiederholen. 4 
9. 4. (b) Vollkommen, wahrhaftig, gänzlich, gewiß. 
rs (e) fo daß man keines menſchlichen Zuſatzes 
bedarf. 
(b) Es iſt unmdͤglich, daß die fo einmal erleuchtet ꝛc. Ebr. 6,4. 
S. Erleuchten §. 6. . 8 
Ich werde einmal (gewiß) ploͤzlich uͤber euch kommen. 2 Mof. 


33, 5. N 
(e)“, Daß ihr ob dem Glauben kaͤmpfet, der einmal den Hei⸗ 


ligen vorgegeben iſt. Juda 3. 
F. 3. Linmal und abermal: anhaltend. 


Einen ketzeriſchen Menſchen meide, wenn er einmal und aber⸗ 


mal ermahnet iſt. Tit. 3, 10. 2 
§. 5. (d) Ein einziger Tag. Einmal im Jahr, 
nemlich am groſem Verſoͤhnungsfeſt, und alſo auch aus 
dieſem Grund oft, nemlich alle Jahr an dieſem Tage, 
alſo nicht ein für allemal, wie Chriſtus (§. 2.) ging der 
Hoheprieſter in die Huͤtte und in den Tempel. Das 


einmal aber iſt zuverſtehen von dem einzigen Tage, an 
welchem der Hoheprieſter in das Allerheiligſte gehen 


durfte, 3 Moſ. 16, 2. Denn an dieſem Tage ging er 
zu vier verſchiedenen malen in das Allerheiligſte. Das 
erſtemal zuͤndete er das Rauchwerk darinne an; das 


anderemal brachte er das Blut des Farren. Das drit⸗ 


temal das Blut des Ziegenbocks hinein; das vierdtemal 

holte er des Abends das guͤldene Rauchfaß wieder heraus. 
Einmuͤthig. Wine 

$. 1. Nur eine Seele habend. Die Apoſtel hatten 

einerley Muth und Sinn, einen Geiſt und eine Seele, 

wie ein einziger Mann, und hielten mit vereinigten Kraͤf⸗ 

ten bey GOtt an, daß er die Verheiſung des heiligen 
Geiſtes erfüllen möge, S. Lintraͤchtig, Einigkeit. 

Dieſe aber waren ſtets bey einander Chielten ſeſt und) einmü⸗ 

thig (zuſammen) mit Beten und Flehen. Apoflg. 1, 14 c. 2, 46. 

g. 2. Wie die Einigkeit in allen Dingen und in al 


len Geſellſchaften gleichſam das Band iſt, da durch ſie 


feſte zuſammen gebunden werden, ſo muß ſolche vornem⸗ 
lich aus Chriſten ein Herz und eine Seele machen. In 
der Gemeine GOttes muß nicht Zank ſeyn, Cor. 11, 16. 
fondern fie muß GOtt und Chriſto, welche beyde eins 
find, Joh. 17, 21. gleichfoͤrmig zu werden ſuchen. 


So erfüllet meine Freude, daß ihr eines Sinnes ſeyd, gleiche 
ua. . 


Liebe habet, einmuͤthig und einhellig ſeyd. Phil. 
Einmuͤthiglich. 
F. 1. Ca) Aus einhelligen und einſtimmigen Schluß, 
Apſtg. 12, 20. (b) Mit einem Herzen, Gemuͤth und 
Sei, Apſtg. 15, 25: Nichts macht das Gebet kräften, 


u. 


* 


Einnahme Einnehmen 
als die Vereinigung der Herzen; und nichts reiſt, auch 
den ſchoͤnſten Gottesdienſt mehr ein, als die Uneinigkeit 
und Zertrennung der Gemuͤther. 
(b) Und fie ſchrien zu Gott einmuͤthiglich. Judith 4, 9. 
Und lobeten einmüthiglich deine ſieghafte Hand. Weish. 10, 20. 
Da fie das hoͤreten, huben fie ihre Stimnie auf einmuͤthiglich 
zu Gott und ſprachen: HErr, der du biſt der GOtt ꝛc. Apſtg. 


4, 24. 
Die Apoſtel waren alle in der Halle Salomonis einmuͤthiglich. 


pſtg. 5, 12. 
ae Dal au etanibthigtich und fleifig zu, was Philippus 
agte. Apſtg. 8, 6. 
Auf daß ihr einmüthiglich mit einem Munde lobet GOtt und 
den Vater unſers HErrn JEfu Chriſti. Rom. 15, 6. 
$. 2. (e) In einer boͤſen Abſicht einerley Sinn ha—⸗ 
ben. Apſtg. 19, 29. i 
Auf Stephanum ſtürmeten fie einmüthiglich (fuhren mit ge: 
ſamter Hand auf ihn los) Apſtg. 7, 56. 
Die Juͤden empoͤreten ſich einmüthiglich wider Paulum, (ſtun⸗ 
den wider ihn zuſammen). Apſtg. 18, 12. 
5 Einnahme. 
Siehe Ausgabe. Sir. 42,8. Phil. 4, 13. 
Einnehmen. 
$. 1. (a) Sich mit Gewalt Meiſter von einem Platz 
machen; erobern. Jer. 51, 32. 41. (b) Erb und eigen⸗ 
thuͤmlich in Beſitz nehmen. Iſrael ſolte, nach den Ver 
heiſungen Gottes, Canaan beerben, und es, wie wohl 
nicht ohne Kampf und Streit, als fein Eigenthum über; 
kommen. f 915 
(a) Die Iſraeliten nahmen Ai ein. Joſ. 8, 7. 8. 
Juda das Gebirge, Richt. 1, 19. 
Eglon die Palmenſtadt, Richt. 3, 12. 
Die Gileaditer die Furt des Jordans, Nicht. 12, 5. 
Ahab den Weinberg Nabots, 1 Koͤn. 21, 15. f. 
Sanherib alle feſte Städte Juda, 2 Koͤn. 18, 13. 
Wir wollen die Haͤuſer GOttes (den Tempel und das ganze 
Land) einnehmen. Pf. 83, 13. a 
Kiriath iſt gewonnen, und die feſten Staͤdte find eingenommen. 


Jer. 48, 41. “ 

Dieſe beyde Völker mit beyden Ländern muͤſſen mein werden, 
a wollen fie einnehmen, obgleich der HErr da wohnet. 
Szech. 35, 10. 

Edom Canaan, Ezech. 36, 7. 

Darius das Reich Belſazers, Dan. 5, 37. 

Die e ſollen Wohnungen einnehmen, die nicht ihre ſind. 

Hab. I, 6. } Ä 

Holofernes nahm feſte Städte ein, Judith 3, 6. 

Antiochus in Egypten. 1 Macc. X, 20. N 

(b) Laſſet uns hinauf ziehen und das Land einnehmen; denn 
wir mögen es uͤberwaͤltigen. 4 Moſ. 13, 31. 

Den Caleb will GOtt in das Land bringen, darein er kommen 
iſt, und ſein Same ſoll es einnehmen (er ſolls ſeinen Saa⸗ 
men erben laſſen). 4 Moſ. 14, 24. 

Iſrael hat Sihons Land eingenommen, 4 Moſ. 21, 24. 32. 35. 
5 Moſ. 2, 24. Richt 11, 21. f. Neh. 9, 22. / 

Edom wird er einnehmen (das Land Edom wird fein Erbe 
ſeyn). 4 Moſ. 24, 18. 8 h 

Daß ihr alſo das Land einnehmet (ausräumet) und darinnen 
wohnet; denn ich habe euch das Land gegeben, daß ihrs ein⸗ 


nehmet, 4 Mof. 33, 53. 5 Moſ. 1, 8. c. 3, 12. c. 4, 1. c. 6, 1. 


c. 7, L. & 8, I. & 9, I. g. II. 8. c. 12, 1. c. 19, 1. c. 25, 19. 
c. 26, 1. c. 31, 13. Joſ. 2, II, c. 11, 16. c. 14, 1. c. 18, 3. 


Neh. 9, 15. 8 N 5 
Der Here wird dich ſegnen im Lande, das dir der HErr, dein 
Gott, geben wird zum Erbe einzunehmen. 5 Moſ. 15, 4. 
. 23, 20. c. 30, 16. ? ö 
Was recht iſt, dem ſolt du nachjagen, auf daß du leben und 
einnehmen 1 das Land, das dir der HErr, dein Gott, 
geben wird. 5 Mof. 16, 20. 
Und wird dich in das Land bringen, das deine Väter beſeſſen 
haben, und wirft es einnehmen. c. 30, 5. g | 
Sie haben das Land nicht eingenommen durch ihr Schwert. 


*. . U 4 7 
nd 7 ihnen die Länder der Heyden, daß fie die Güter der 
Vblker einnaͤhmen. Pf. 105, 44. ö 1 Ar 


e ’ - 
Einoͤde Einpfropfen. 539 
$. 2. (e) Ein Königreich (1) in Beſitz nehmen, und 
ſich koͤniglicher Gewalt gebrauchen; (2) durch Schmei⸗ 
cheleien die Reichsſtaͤnde gewinnen, und einen andern 
verdraͤngen. e 
(1) Saul nahm das Königreich ein. ı Sam. 14, 47. 
(2 x Va wird das Reich mit ſuͤſſen Worten einnehmen. 
. 7 . 
$. 3. Von Chriſto, welcher ein dreyfaches Reich 
hat, und nach ſeiner menſchlichen Natur erhoͤhet, zur 
rechten Hand Gottes ſitzend, ewig als ein Koͤnig und 
HeErr herrſchen wird. S. Chriſtus g. 63. und Sitzen. 
Den Heiligen, als getreuen Unterthanen im Reich der 
Gnaden, wird der Beſitz im Reich der Herrlichkeit am 
Ende der Welt vollig beſtaͤtiget werden. 
i en 1 daß du = > die verſtoͤrten Erbe einneh⸗ 
- 49,8. 
Er ae zog fern in ein Land, daß er ein Reich einnähme. 
uc. 19, 12. 15. ö 
Welcher muß 912 Himmel einnehmen (als den Thron ſeiner 
Herrlichkeit) Apſtg. 3, 21. 
Der allmaͤchtige Gott hat das Reich eingenommen. Offenb. 19,6. 
Aber die Heiligen des Hoͤchſten werden das Reich einnehmen, 
und werdens immer und ewiglich beſitzen. Dan. 7, 18. 
Bis der Alte kam, und Gericht hielt für die Heiligen des Hoch: 
ſten, und die Zeit kam, daß die Heiligen das Reich einnah⸗ 
men. Dan. 7, 22. 
§. 4. (e) Abgaben eintreiben und Rechnung darz 
über führen. Matth. 17, 24. (d) Von Fluͤſſen zerreiſ⸗ 
ſen, verderben, welches geſchicht, wenn die Stroͤme aus⸗ 
treten. Eſa. 18,7. (e) Von der Wache: ſtark machen, 
verdoppeln. Jer. 51, 12. 5 2 
Einoͤde. . 
$. 1. (a) Eine Wuͤſteney, da wilde Thiere ſich auf 
halten und vor Hunger auf Raub ausgehen. Derglei— 
chen duͤrre und unfruchtbare Oerter haben die Iſraeli— 
ten viel durchwandert z. E. Etham, Siph, Paran, Kades, 
Sin, Moab ꝛc. Weisheit 1, 2. 
Er fand ihn (Jeſchurun) in der Wuͤſten, in der duͤrren Eindde, 
da es (das Wild) heulet. 5 Moſ. 32, 10. 
Die vor Hunger und Kummer einſam flohen in die Eindde— 


Hiob 30, 3. * 

Daß erfuͤllet die Eindden und Wildniß, und machet, daß Gras 
waͤchſet. Hiob 38, 27. ’ | 

Du zerfchlägeft die Köpfe der Wallfiſche, und giebeſt fie zur 
Speiſe dem Volk in der Eindde. Pf. 74, 14. 


Sie erzurneten ihn gar oft in der Wuͤſten, und entruͤſteten ihn 


in der Eindde. Pf. 78, 40. 

Und fie wurden luͤſtern in der Wuͤſten; und verſuchten Gott 
in der Eindde. Pf. 106, 14. vergl. 4 Moſ. IL, 4. dc. 

Wo ihr wohnet, da ſollen die Städte wuͤſte, und die Höhen 
zur Eindde werden. Ezech. 6, 6. 

Das Land iſt vor ihm, wie ein Luſtgarten, aber nach ihm wie 
eine wuͤſte Eindbe, und niemand wird ihm entgehen. Joel. 


213» 
Edom fol eine wuͤſte Eindde werden. Joel 3, 24. 

H. 2. (b) Das unfruchtbare Heydenthum, welches 
in dem gluͤckſeligen Zuſtand der Kirche N. T. Troſt gnug 
haben wird. 5 
Aber die Wuͤſte und Eindde wird luſtig ſeyn. Eſa. 35, r. 

Gott will Waſſerſtroͤme in der Eindde machen. Eſa. 43,19, 20. 


Einpfropfen. 

$. 1, Eigentlich von den Pfropfreiſern, welche durch 
eine Spaltung, ſo in den Stamm geſchnitten wird, hin⸗ 
eingeſtekt, und zur Bekleibung verwahret wird. Figuͤr⸗ 

lich. Zur rechtglaubigen Kirche bringen. 
Und jene (die Juden), ſo nicht bleiben in dem Unglauben 
(c ſondern ſich bekehren), werden fie eingepfropfet werden. 
Gott kan ſie wohl einpfropfen (als die nur in Anſehn des 
Unglaubens verſtoſſen); denn ſo du aus dem Oelbaum, der 
von Natur wild war, biſt ausgehauen (aus dem Heydenthum) 
N die Natur in den guten Oelbaum eingepfropfet, 
f 5 2 wie 


„ 2 * 
540 Einraͤumen Eins 
Wie vielmehr werden die natürlichen (Zweige) eingepftopfet in 
ihren eignen Oelbaum. Rom. II, 23. 24. ; 

F. 2. Paulus will hiemit den Heyden ihren ange: 
maßten Stolz verweiſen, und ſie errinnern, die Juden 
ja nicht zu verachten; indem ja der gnaͤdige Gott, 
wenn ſie ſich bekehren wuͤrden, 2 Cor. 3, 16. ſie wieder 
in die Kirchengemeinſchaft und zu Gnaden annehmen 
koͤnne und wolle. Denn da Gott fie, als wilde Zweige, 
unter die geiſtl. Kinder Abrahams, des Vaters aller 
Glaubigen, aufgenommen, und zur Kirchengemein— 
ſchaft gebracht, wie vielmehr wuͤrde ſolches mit den na— 
türlichen Zweigen, dem Saamen Abrahaͤ, geſchehen 
koͤnnen, wenn ſie ſich zu Chriſto herzlich wenden 


wolten. ; 
Einräumen. 


Bey der Haabe, die ein Armer verkaufen muſte, 
aber ſo viel erwarb, daß ers wieder loͤſen kunte, muſte 
man dem Kaͤufer die uͤbrigen Jahre einraͤumen. Man 
rechnete nemlich die Jahre des Verkaufs, und das uͤbri— 
ge wurde dem Verkaͤufer wiedergegeben. Bis zum Er— 
laßjahr muſte der Verkaufer, der vor dieſem Jahr fein 
Gut loͤſete, dem Kaͤufer ſo viel Jahre in der Zahlung 
abziehen, als er des Guts bereits genoſſen. 3 Moſ. 25, 
27. Faſt gleiche Bewandniß hatte es mit einem Knech⸗ 
te. 3 Moſ. 25, 50. 

| Einrechnen. 

Und ſoll fein Tagelohn der ganzen Zeit mit ein⸗ 
rechnen, 3 Moſ. 25, 30. Grdt. nach den Tagen des 
Tageloͤhners wird er bey ihm ſeyn, oder er ſoll ſo viel 
Loͤſegeld geben, als noͤthig ware, einen Tageloͤhner zu 
halten bis aufs Halljahr. 

Einreiſſen. 

(3) Zu Grund verſtoͤren; niederreiſſen. 2 Koͤn. 9, 
8. 2 Chron. 25, 23. 1 Macc. 4, 45. c. 5, 68. c. 6, 62. 
(b) Von einem Gerücht: wenn es ſich ausbreitet und 
überall kund wird. (e) Von Völkern, unter einem 
Strom vorgeſtellet: einbrechen und alles verderben. Eſa. 


28 2. 
(a) Und will eures Heiligthums Kirchen einreiſen. 3 Mof. 
31 


2 . 

(b) Damit es nicht weiter einreiſe unter das Volk, laſſet uns 
ernſtlich fie bedraͤuen. Apſtg. 4, 17. 

(e) Und werden einreiſſen in Juda, und ſchwemmen. Efa. 8,8. 


Eins. 
„F. 1. Einmal. Hoſ. 3, 1. 


Fe, e . 2. Eins ſeyn (a) Friedlich mit einander leben. 


(b) Einen Sinn, Willen und Gemuͤth und zu einerley 
Endzweck ſich verbunden haben. 5 i 
(a) Drey ſchoͤne Dinge ſind⸗⸗ wenn Brüder eins find. Sir. 


25, 2. 

(o) Mögen auch zween mit einander wandeln, ſie ſeyn denn 
eins unter einander? Amos 3, 3. (wie viel weniger geſchicht 
es ohne Gottes Willen, wenn ganze Armeen, die Juden 
zu ſtrafen im Anzug find). 5 ö 
$. 3. (c) Dem Weſen, Willen und Wirkung 

nach ſind der Vater und Chriſtus eins; denn dieſer iſt 
auch wahrer Gott. (d) Die Glaubigen ſollen in der 
der Lehre, Glauben, im Leben und in der Liebe unter 
einander ſo einig ſeyn, daß ſie einen geiſtlichen 
Leib an dem Haupte Chriſto ausmachen, Eph. a, 
3. Rom. 12, 5. ob fie ſchon nicht ſo weſentlicher Art, 
wie Vater und Sohn, eins ſeyn koͤnnen. Sie ſind alle 
geiſtliche Kinder Gottes, und werden alle von einem 
Geiſt regieret. Rom. 8, 14. Es waͤre dem Chriſten⸗ 


Einſam. 
thum eine herrliche Ehre, wenn die Einigkeit der Ge⸗ 
muͤther nicht ſo ſeltſam worden waͤre. N 

Ich und der Vater ſind eins. Joh. 10, 30. 
Heiliger Vater, erhalte ſie in deinem Namen, die du mir ge⸗ 
geben haft, daß fie eins ſeyn, gleich wie wir. Joh. 17, 1. 
Auf daß ſie alle eins ſeyn (Gal. 3, 28), gleichwie du Vater in 
mir und ich in dit, daß ſie auch in uns eins ſeyn (durch die 
geiſtliche Vereinigung. 1 Cor. 6, 17. 1 Joh. 3, 3. e. 4, 13.) 
auf daß die Welt glaube, du habeſt mich geſand. Joh. 17,21. 
$. 4. Vins werden. 
reden, um ſolches aus einerley Abſicht auszuführen, 
(b) Einen Vortrag wegen etwas machen. (e) Es mit 
einem halten; einſtimmig ſeyn. : 
(a) Hiobs Freunde wurden eins den Hiob zu beklagen. Hiob 
2,11: ae 
Anania und Sapphira find eins worden den HErrn zu ver 
ſuchen. Apſtg. 5, 9. 

Die Juden ſind eins worden, dich zu bitten, daß du morgen 
Paulum vor den Kath bringen laͤſſeſt. Apſtg. 23, 20. 
(b) Und da er mit den Arbeitern eins ward um einen Groſchen. 

„Matth. 20, 2. 
Biſt du nicht mit mir eins worden um einen Groſchen? Matth. 

2 TS, » 

(ce) Du wirft ja nimmer eins mit dem ſchaͤdlichen Stuhl, der 
das Geſetz übel deutet, Pf. 94, 20. i 
Wo zween unter euch eins werden (wie mancherley Inſtrumen⸗ 

te in der Maſie zuſammen ſtunmen) auf Erden, warum es 

iſt, das fie bitten wollen ꝛc. Matth. 18, 19. * 

9. 5. (d) Von bruͤderlicher Gemeinſchaft, die zwey 
oder mehr in Anſehn des Amts und der reinen Lehre des 
Evangelii mit einander haben. 

Und wurden mit uns eins, daß wir unter die Heyden, ſie aber 
unter die Beſchneidung predigten. Gal. 2, 9 5 
9. 6. (e) Von ehelicher Gemeinſchaft: ſich eine 
wider mit einem neuen Mahlſchatz erkaufen. Vergl. 

1 Moſ. 54, 3. 1 Sam. 18, 25. f. 4 
Und ich ward mit ihr eins um funfzehn Silberlinge. Hoſ. 3, 2. 


Einſam. 
$. 1. (a) Der in der Stille und Einſamkeit, ohne 


(2) Etwas unter einander ab⸗ 


viele Leute um ſich zu haben, iſt. Allein. Einzeln. 


Hiob 30, 3. R 
Eſta ſaß einſam. Eſr. 9, 3 4. 3 ne 
Siehe die Nacht müre einſam ſeyn, und Fein Jauchzen darin⸗ 


ne ſeyn. Hiob 3, 7. ‚ i 
Der Heuchler Verſammlung wird einſam ſeyn. Hiob 15, 34. 


(eine wuͤſte Einſamkeit, wo ſich ſonſt ſeine Schmeichler Haufen 


weiß verſammlet). \ 


Und iſt Fein Einſamer in feinen Gezelten. Eſa. 14, 31. (die 


Lageeſtaͤtte find voller Leute). h 5 3 
Die tefte Stadt (das Heydenthum) muß einfam (eine Wuͤſte) 

werden. Eſa. 27, 10. S. a. Eig. 32, 14. g 
Das iſt eine rechte Witwe, die einſam iſt. 1 Tim. 5, 5. 


$. 2 (b) Von Freund und Feind verlaſſen; von 


aller menſchlichen Huͤlfe enibloͤſet. Die Seele des Meſ⸗ 


fia war in Kampf allein und bekuͤmmert. 
Wende dich zu mir und ſey mir gnaͤdig; denn ich bin einſam 
und elend. Pf. 25, 16. 
Errete meine Seele vom 
von den Hunden. Pf. 22, 21. von den jungen Lbwen. Pf. 
35, 17. he 00 
9. 3. (e) Vom Vogel, welcher etwa nur des Nachts 
aus den wuͤſten Oertern hervorkommt, ſich auf die Daͤcher 


ſetzet, und die Leute mit graͤßlichen Geſchrey belaͤſtiget. 


Ich wache und bin wie ein einſamer Vogel auf dem Dache. 
Pf. 102, 8. 8 


$. 4. (4) unfruchtbar, Hiob 24, 21. Die chriſt⸗ 


liche Kirche, welche ſo lange Zeit unfruchtbar geweſen, 
wie Sara, Rahel, Hanna ſoll bey dem anbrech 

Reich des Meßiaͤ mit geiſtlichen 
ſegnet ſeyn. . 


Ein G Ott, der den Einſamen (Pf. ie N | 


Schwert, meine Einſame (Seele) 


5 
’ 


enden 
RT an 


= 
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Einſammlen Einſchenken 
Kinder giebt. Pf. 68, 7. (der die Einſame in das Haus ſetzet, 
d. i. hier und da auch von 
Chriſtliche Kirche aufnimmt). , 
Siehe, ich war einſam gelaſſen, wo waren denn diefe (Kin— 
der)? Efa. 49, 21. 
A Apt a 5 a Die au euren ſoll geſammlet 
ehr inde we j 
ſpricht der HErr. Eſa. 54, 1. ö e ERDE 
Einſammlen. 
$. . (a) Die reifen Fruͤchte zu feinem Nutz in die 
Scheuren einführen. 3 Moſ. 19, 25. Jer. 40, 10. 12. 

Sechs Jahr ſolt du dein Land befüen und feine Früchte einſamm⸗ 
len. 2 Moſ. 23, 10. 3 Mof. 251 3. 

So will ich eurem Lande Regen geben =: daß du (reichlich) 

einſammleſt dein Getraͤyde. 5 Moſ. 11, 14. 
Du wirft viel Saamens ausführen auf das Feld, und wenig 
einſammlen. 5 Moſ. 28, 38. 
Sondern die, fo es einſammlen, ſollens auch eſſen, und den 
Herrn ruͤhmen (die Kirche fol Ruh und Friede haben und 
das Gute genieſſen) Eſa. 62, 9. 

F. 2. (b) Ein Bild der Gerichte Gottes, wie in der 
Erndte die Aehren abgehauen werden und gar wenig 
ſtehen bleiben, ſo ſollen auch die zur Strafe reifen 
Gottloſen umkommen. Eſa. 17, 5. 

Einſamlung. 

Das Feſt der Einſammlung, 2 Moſ. 23, 16. c. 34, 22. 
heißt ſonſt das auberhütenfeſt. Moſ. 16,13. Es wurde ge⸗ 
halten, wenn alle Fruͤchte ſo wohl auf dem Felde als auch 
in den Gaͤrten und Weinbergen eingeſammlet waren; 
und konte als ein Dankfeſt fuͤr alle das ganze Jahr 
Kun empfangene Gaben Gottes angeſehen werden. 

as iſt eine Hauptpflicht der wahren Chriſten, daß ſie 
ſich oft und fleißig zum Lobe Gottes verſammlen, und 
den Hoͤchſten vor ſeine Wohlthaten preiſen. Pf, 135,1. 


Einſchenken. 


F. 1. (3) Eingieſen in Trinkgeſchirr. 
. aus und einzuſchenken. 2 Mof. 25, 29. c. 37, 16. S. 
d. II. 
Wo iſt Web wo man beym Wein liegt, und kommt aus⸗ 
zuſaufen, was eingeſchenket. Sprüchw. 23, 30. n 
$. 2. (b) Aus dem Greulbecher, Offenb. 17, 4. 5. 
Die Schmeichelreden der Babyloniſchen Huren werden 
mit einem Liebestrank verglichen. Wie nemlich unzuͤch⸗ 


tige Metzen die Juͤnglinge zu unzuͤchtiger Liebe bewegen, 


fo locket Babel die Gemuͤther durch Geſchenke und Ver⸗ 
ſprechung groſer Ehrenſtellen, ſich ihren Satzungen zu 
unterwerfen. i 
Wehe dir, der du deinem Naͤchſten einſchenkeſt, und miſcheſt deinen 
n und trunken macheſt; daß du ſeine Scham 
eheſt. Hab. 3, 15. 
Mit welchem Kelch ſie euch eingeſchenket hat, ſchenket (vergel⸗ 
tet) ihr zwiefaltig (nachdrücklich). Offenb. 18, 6. 
Wie viel ſie ſich herrlich gemacht, und ihren Muthwillen ge⸗ 
habt hat, ſchenket ihr zwiefaͤltig ein (gebt ihr Jammer, Leid 


ꝛc. ) v. 7. 
$. 3. (e) von Gott (1) Gutes beweisen, (2 )mit 
allerhand Plagen belegen. Pf. 73, 9. 
(1) Du ſalbeſt mein Haupt mit Oele, und ſchenkeſt mir voll 
ein (mein Becher iſt uͤberflieſend). Pf. 23, 5. 
(2) Der Here hat einen Geiſt des harten Schlafs eingeſchenkt, 
und eure Augen augerban. Eia: 29, 10. g 5 
Der wird von dem Wein des Zorus Gottes trinken, der ein⸗ 
geſchenket, und lauter iſt in ſeines Zorns Kelch. Offenb. 
10, 5 ; 
6. 4. Das Maas der Gnaden „der Troſtbecher 
Gottes iſt oft fo uͤberfluͤßig, daß ein Herz nicht alles 
faſſen kan; Licht, Freude, Troſt, Glauben, Liebe ꝛc. im 
UÜberflus. Wer aus dem Strafbecher trinken muß, 
wird, wie von einem ſtarken Wein, zitternd, matt, 


den Juden noch einige in die 


Einſchlafen Einſtuͤrmen. 541 
krank sc. da find die Bitterkeiten mit vermiſcht, welche 
dem Fleiſch empfindlich. 

Einſchlafen. | 
Nach einmaligen Erwachen wieder im Schlaf kom⸗ 


men. 
Pharao ſchlief wieder ein und traͤumete. 1 Moſ. 41, 5. 


Einſchleichen. 

Heimlich, mit Schlangenliſt im Schaafskleidern un⸗ 
ter dem Schein der Heiligkeit ohne Ruf in die Gemeine 
der Chriſten kommen. Das iſt die Art der falſchen Leh— 
rer um die Seelen zu verführen. Gal. 2, 4. Juda. 4. 


Einſchneiden. 
Alles, was am Ende und Seiten des Feldes ſtehet, 
anz gnau abſchneiden. d 
5 Wenn ihr 1 euer Land erntet, ſolt ihrs nicht gar auf dem 
Felde einſchneiden, auch nicht alles gnau aufleſen, ſondern 
ſolts den Armen und Frembdlingen laſſen. 3 Moſ. 23, 22. 


Einſehen. 
Ernſtliche und empfindlichere Strafe. f 
Und En, allein, ber es wird noch ein anderes Einfes 
hen über fie kommen, daß fie die Frembden ſo unfreundlich 
hielten. Weish. 19, 14. 


Einſenken. 
(a) Die Berge, gleichſam deren Wurzel feſte ma⸗ 
chen; gruͤnden; (b) Das Br ins Meer werfen, um 
deſſen Tiefe zu erforſchen. Apſtg. 27, 18. 
Ehe denn die Berge eingeſenket waren; vor den Huͤgeln war 
ich bereitet. Sprüchw. 8, 25. 2 
Einſetzen. 
. 1. (a) Ins Gefaͤngniß legen. 
aueh hatte nichts gethan, daß man ihn (ins Loch 1 Moſ 41, 
14.) eingeſetzet in den Kerker. 1 Moſ. 40,15. 
Micha wurde 1 in 90 Kerker. 1 Kon. 22, 27. 
Apoſtel wurden eingeſetzet. Apſtg. 4, 3 f 
9. 2. (b) Einen zu einem gewiſſen Amt, Dienſt 
beſtellen. Zum Könige machen, 1 Macc. 6, 15. c. 11/4. 
Ich habe meinen König (den Meßiam) eingeſetzt auf meinem 


eiligen Berge : » Zion. Pf. 2, 6. 5 
g bin eingeſetzt (geſalbt, ich war ſchon König) von Anfang. 


Spruchw. 8, 23. u, 
Er ſetzet Könige ab und ſetzet Könige ein. Dan. 2,21. 
Die Goͤtzen konnen nicht Könige ab oder einſetzen. Bar. 6,33. 
Ein ieglicher Hoherprieſter wird eingeſetzt zu opfern Gaben und 

Opfer. Ebr. 8, 3. c. 10, 11. g 

F. 3. (e) Die alte Levitiſche Haushaltung aufhe⸗ 
ben und das Gott wohlgefaͤllige Opfer, nemlich den 
thuenden und leidenden Gehorſam des Meßiaͤ einfuͤh⸗ 
ren und ewig guͤltig machen. : 

Siehe ich komme zu thun, GOtt, deinen Willen, da hebet er 

das erſte auf, daß er das andere einſetze. Ebr. 10, 9. 

9. 4. (d) Pflanzen, vergl. Pf. 80, 9. f. Einen be⸗ 
ſtaͤndigen Sitz in dem Lande Canaan anweiſen. 

Du haſt mit deiner wand 4 Heyden vertrieben; aber fie 

(Ifſrael) haft du eingeſetzet. Pf. 44, 3. 1 

195 (e) Von Steinen, mit dieſen die Gruͤblein 
im Golde ausfüllen. 2 Moſ. 31, 5. c. 35, 33. (f) Von 
Thuͤren, einhaͤngen. Neh. 3, 1. 

Einſtecken. 

In die Scheide, vom Strafſchwert Gottes, welches 
nicht zurück in die Scheide kehren ſoll, bis es gerechte 
Nache ausgeuͤbet. Ezech. 2 5. f 

E inſtürmen. 0 

Mit Ungeſtuͤm auf einen los fahren. Apſtg. 7,56. 

Yy y 3 Ein⸗ 


Eintauchen Einweihen 
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Eintauchen. 

Den Viſſen in die Brühe, welchen JEſus dem Ver⸗ 

raͤther gab. Joh. 13, 26. 
Einthun. 

Einem feine Güter (die Gnadengaben vergl. 1 Cor. 
12, 4711.) zu guter Haushaltung anvertrauen. 1 Macc. 
al, 6 * a 


Gleichwie ein Menſch, der über Land zog, rufete feinen Knech⸗ 
ten, und thaͤt ihnen feine Güter ein. Matth. 25, 14. 


Eintracht. 
Einſchlag. Dasjenige, was der Weber mit der 
Spule einträgt, und vom zettel unterſchieden iſt. 3 
Moſ. 13, 48. 42. 56. 


Eintraͤchtig; Eintraͤchtiglich. 
9 
(3) Einſtimmig, da viele gleichſam einen Mund 
haben und einerley Rede fuͤhren. (b) Friedlich, ohne 
Haß, Neid, Feindſchaft, Zank; in lauter Liebe, Sanft— 
muth und Geduld. (e) aufrichtig, rein, da man dem 
wahren Gott allein anhangt, und nicht den Goͤtzen 
nachhinkt. S. auch Einigkeit. ö N 
(a) Siehe, der Propheten Reden ſind einttaͤchtiglich gut vor 
den König. 1 Kon. 22, 133 f 5 
(b) Siehe, wie fein und lieblich iſts, daß Brüder eintraͤch⸗ 
tig bey einander wohnen, Pf. 133, 1. 
(c) Und will euch ein eintraͤchtig Herz geben ꝛc. Ezech. 11,19. 
$. 2. (d) Mit einmuͤthiger Bewilligung 1 Chrom, 
13, 33, (e) mit einer Schulter. So einmuͤthig, wie 
man auf dem Schultern im Alten Teſtament die Opfer 
in den Tempel nach Jeruſalem trug. 
(d) Die Könige verſammleten ſich eintraͤchtiglich wider Joſua 
zu ſtreiten. Joſ. 9, 2. 5 3 
(e) Alsdenn will ich den Voͤlkern anders prebigen laſſen mit 
freundlichen Lippen, daß fie alle follen des HErrn Namen 
anrufen und ihm dienen einträchtiglich, Zeph- 3, 9 


Eintreiben. 

Einen (a) mit Bitten recht quaͤlen und keine Ruhe 
laſſen; (b) fo überzeugen, daß er nicht mehr antwor⸗ 
ten kan. Einem das Maul ſtopfen. (e) Vom Vieh, 
wenn es bey Abendzeit nach Hauſe in die Staͤlle getrie⸗ 
ben wird, 1 Moſ. 29, 7. 

(a) Die Delila trieb den Simſon ein. Nicht. 14, 17. 
(b) Paulus trieb die Juden ein. Apſtg. 9, 22. 


Eintreten. 


IEſus fund in der Mitten, daß niemand wuſte, 
wo er herkam. Joh. 20, 19. 


Einweihen; Einweihung. 

9. 1. (a) Eines Sauſes. Ein Haus beziehen. 5 Mof, 
20, 5. Was die Juden dabey vor Ceremonien gebraucht, 
iſt unbekannt. Vielleicht hat man dabey geſungen, 
wie bey der Einweihung der Mauren zu Jeruſalem 
Neh. 12, 27. geſchehn; und David den 30, Pf, verfer⸗ 
tigte, als er feinen Pallaſt, nach Abſaloms gedaͤmpfter 
Rebellion, wieder bezog. Es kan auch ſeyn, daß man 
ſich mit guten Freunden im HErrn froͤlich erzeiget. 

$. 2. (b) Zeigt es eine ſolche Handlung an, dadurch 
etwas vermittelſt gewiſſer Ceremonien zu einem beſon⸗ 
dern Gebrauch Gott dem HErrn geheiliget wird. Z. E. 

Ein Altar. 4 Mof. 7, 10. 11. 84. 2 Chron. 7, 9. 
Der Tempel. 1 Kön. 8, 63. Et, 6, 16, 17, 1 Mace. 4, 5% 


Einwickeln Einwohner. 


Ein wickeln. 

(a) Zuſammen wickeln. (b) Zuſammenrollen. Die 

Alten ſchrieben auf Pergamen, welches hernach zuſam⸗ 

men gerollet wurde. Gott hat den Himmel ausge⸗ 

breitet wie einen Teppich, Pf. 104, 2. wird aber zuſam⸗ 

mengerollet, ja gar fliehen, vergl. Offenb. 20, 11. (e) 

Das Meer mit Dampf und Nebel umhuͤllen, und gleich⸗ 
ſam wie ein Kind einwickeln. 

. Schweistuch IEſu lag beyſeits eingewickelt. Joh. 

2 
(b) Der Himmel wird eingewickelt werden, wie ein Brief. 
5 34, 4. Offenb. 6 


4. 5 
(e) Da ich das Meer mit Wolken kleidete, und in Dunkel 
einwickelte, wie in Windeln. Hiob 38, 9. a 


Einwohner,. 
Sind diejenigen, welche ein Land, Stadt ꝛc zum 


Beſitz inne haben. 


4 Moſ. 114, 14. Joſ. 7, 9. 1 Sam. 27, 8. 2 Kön. 23, 2. Jer. 
13, 13, & [7 95 c. 22, 6, c. 47, 5 Ezech. 75 7, c. 12, 19. 
c. 15, 6. C. 26, 17. c. 33, 24. Hoſ. 10, 5. Joel 1, 2. 1 
Zach 17,6. Welsh. 12, 3. 8 e A 

Die Einwohner von Sodom und Gomorrha wurden mit ums 
gekehret. 1 Moſ. 19, 25. z 

Abraham war kein Einwohner bey den Kindern Heth, fondern 
ein Frembder. 1 Moſ. 23, 4. 

Simeon und Levi hatten Jacob Unglück zugerichtet vor den 
Einwohnern des Landes. 1 Moſ. 34, 30. 

Alle Einwohner Canaans wurden feig. 2 Moſ. 15,15. Joſ. 2,9.24. 

Ich will dir in deine Haͤnde geben die Einwohner des Landes, 
daß du fie ſolſt ausſtoſſen vor dir her. 2 Mof. 23, 31. Joſ. 


9, 24 8 
Iſrael ſoll keinen Bund machen mit den Einwohnern Canaans. 
2 Moſ. 34, 12. ſondern vertreiben, 4 Mof. 33, 52. 55 
Ich will ihre Miſſethat an ihnen heimſuchen, daß das Land 
ferne Einwohner ausſpeie. 3 Mof. 18, 2. N 
e dadurch wir gegangen ſind, friſſet ſeine Einwohner. 
4 Moſ. 13, 33, „ 
Unſere Kinder ſollen in der Stadt bleiben um der Einwohner 
willen des Landes. 4 Moſ. 32, 17. . R jr 
Iſrgel erwuͤrgte die Einwohner der Stadt Ai. Jof 8, 24.26, 
Juda konte die Einwohner im Grunde nicht einnehmen. Nicht. 


I, 19. 5 | j 
Siehe, ich will Ungllck über dieſe Städte und ihre Einwohner 
bringen. 2 Kon. 22, 16. 19. 2 Chron. 34, 24. 28. 8 
Haft du, unſer GOtt, nicht die Einwohner dieſes Landes vers 
a. — dem Volk Sfrael, 2 Chron. 20, 7. 1 Chron. 23, 
18. Neh. 9, 24. k 3 fi 
Ganz Juda und die Einwohner zu Jeruſalem fielen vor dem 
Herrn und beteten den HErrn an. 2 Chron. 20, 18. 
HeErr, wie lange! Er ſprach, bis daß die Staͤdte wuͤſte werden 
und ohne Einwohner. Eſa. 6, 11. 
Ich habe, wie ein Maͤchtiger, die Einwohner zu Boden ge⸗ 
worfen. Eſa. 10, 13. a N 
Die Einwohner der Inſuln find ſtille worden. Eſa. 23, 2. 
Heulet ihr Einwohner der Inſuln. Eſa. 23, 5. * 
iehe, der HErr machet das Land leer und wuͤſte⸗⸗ und zer⸗ 
ſtreuet feine Einwohner. Eſa. 24, 1. „ 
Das Land iſt entheiliget von feinen Einwohnern. Eſa. 24, F. 
Darum verdorren die Einwohner des Landes; Eſa. 24, 5. 
Darum koͤmmt über euch Einwohner des Landes, Schrecken 
Grube und Strick. Eſa. 24, 17. i 
Wo dein Recht im Lande geht, ſo lernen die Einwohner des 
Erdbodens Gerechtigkeit. 117 26% „ „ ° 
Die Einwohner auf den Erdboden wollen nicht fallen. Eſa. 
5 N 1 7 * — 4 
Siehe, der HErr wird ausgehen heimzuſuchen die Bosheit 
75 Einwohner des Landes. Eſa. 26, 21. uf 0 15 . 
Kein Einwohner, wird ſagen: ich bin ſchwach. Eſa. 33, 4. 

Und ihre Einwohner geſchwaͤcht und zaghaft werden, und mit 
Schanden beſtehen. Eſa. 37, 27: Ar A 
Ich will meine Hand ausſtrecken über des Landes Einwohner. 
er. I 12. 3 1 5 > F I \ 1 n 
Siehe, ich will die Einwohner des Landes auf diesmal ver⸗ 
ſchleudern. Jer. 10, 18. ee 
| m 
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Einwohnerin Einzeln | 

Wie lange fol das Land fo jaͤmmerlich ſtehen um der Eins 
wohner Bosheit willen. Jer. 12, 4. 

So will ich mit dieſer Stätte, und ihren Einwohnern umgehen. 
Jer. 19, 12. 1 

Der HErr wird fingen ein Lied, wie die Weintreter, über 
alle Einwohner des Landes. Jer. 25, 30. 

Wie mein Zorn⸗⸗ über die Einwohner zu Jeruſalem gegangen 
iſt, fo ſoll er auch über euch ergehen, wenn ihr in Egypten 
ziehet. Jer. 4 18. 1 

Ich will die Einwohner in Egyptenlande mit dem Schwert = 
heimſuchen. Jer. 44, 13. a 

ar Leute werden ſchreyen, und alle Einwohner im Lande heu— 
en. Jer. 47, 2. 

O ihr Einwohner in Moab, verlaſſet die Staͤdte, und wohnet 
in den Felſen. Jer. 48, 28. 43. c. 49, 30. 

Zeuch hinauf wider die Einwohner der Heimſuchung. Jer. 50,21. 
Schwert ſoll kommen über die Einwohner zu Babel. Jer. 50, 
35.45. C. 54,1. 12. 24. 35. g b 
Darum wird das Land jaͤmmerlich ſtehen, und allen Einwoh⸗ 

nern übel gehen. Hof. 4,3. . 

Erzitert alle Einwohner im Lande. Joel 2, 1. 

Ich will die Riegel zu Damaſco zerbrechen, und die Einwohner 
auf dem Felde Aven. Amos 1, 5. die zu Asdod ausrotten, v. s. 

Solte nicht um ſolches willen das Land erbeben muͤſſen, und alle 
Einwohner trauren? Amos 8, 8. c. 9, 5. 

Ihte Einwohner gehen mit Xügen um. Mich. 6,12. a 

Denn das Land wird wͤͤſte ſeyn, feiner Einwohner halben, um 
der Frucht willen ihrer Werke. Mich. , 13. 

Einwohnerin. 
Sion iſt das Volk Gottes, das in feiner Kirche 
wohnet. Jer. 51, 35. * a 5 

Nimm dein Wandergeraͤthe, du Einwohnerin, Tochter Egyp⸗ 
ten. Jer. 46, 19. . = 

Zeit auf die Straſſe, und ſchaue, du Einwohnerin Aroer. Jer. 


19. 
* andre und rühme, du Einwohnerin zu Zion; der heilige 
Iſrgels (der Meßias) iſt gros bey dir. Eſa. 12, 6. 
Einwurzeln. 
$. 1. Eigentlich von Baͤumen: Wurzel unter ſich 
ſchlagen, damit ſie in der Erde feſte ſtehen, Saft an ſich 
9 wachſen und ſich in viele Aeſte ausbreiten. (a) 
Von Menſchen, welche in der Schrift oft mit Baͤumen 
verglichen werden (1) in Anſehn des Regiments, Got— 
tesdienſtes und der Familien: befeſtiget, beſtaͤtiget und 
vermehret ſeyn; (2) ſich wohl befeſtiget und in Sicher; 
heit achten; ſich weit ausgebreitet ſehen und darauf 
trotzen. 
1 ) Du haft vor ihm die Bahn gemacht; und haſt ihn laſſen 
einwurzeln, daß er das Land erfüllet hat. Pf. 80, 10. 
(2) Ich ſahe einen Tollen eingewurzelt. Hiob 5,3. N 
$. 2. (b) Der Wiedergebornen Stärke und Beſtaͤn⸗ 
digkeit des Glaubens anzuzeigen. Dieſer iſt der Grund und 
Wurzel unſerer Seeligkeit, Coloſſ. 2,7. und durch die⸗ 
ſen werden wir in der Liebe Gottes des Naͤchſten und 
uns ſelbſt feſt und unbeweglich, daß wir alles Widrige 
maͤnnlich uͤberſtehen koͤnnen. . 
Daß er euch Kraft gebe, ſtark zu werden ⸗⸗und CHriſtum zu 
wohnen in euren Herzen, und durch die (auf daß ihr in der) 
Liebe eingewurzelt und gegründet werden. Eph. 3,17. 


1 Einzeln. 
$. 1. (a) Ein einiger; (b) in Gegenſatz ganzer 


aufen. S. Einſam. 1 
Es ſoll kein einzelner Zeuge wider jemand auftreten, 5 Mof. 


und dauchten ihm, Jacob, es waͤren einzelne Tage. 1 Moſ. 
2 * 7 ‘ 
a Eiiyeln nach ein ander will ich fie vor dir herausſtoſſen (einen 

nach den andern). 2 Moſ. 23, 30 5 Moſ. 7, 22. 
Sch ſoll die Midianiter ſchlagen, als einen einzeln Mann. 

icht. 6, 16. £ 

2 (e) Ein einziger, ohne Kinder, Freunde, Er 
ben, welcher niemand zu verſorgen hat, und ſich auch 


\ 


Einziehen Eiſen. 543 
um keinen Freund bekuͤmmert, er möchte einige Zeit ſel⸗ 
nen Bemuͤhungen entziehn. (d) Ohne Kinder. 

(e) Es iſt ein einzelner, und nicht ſelbander und hat weder 
Kind noch Bruͤder Pred. 4,8. 

Wie kan ein Einzelner warm werden. v. 1x. ur 

(d) Du aber wirft fagen in deinem Herzen: wer hat mir dieſe 
gezeuget? Ich bin unfruchtbar und einzeln. Eſa. 49, 21. 

Ich rief ihn (den Abraham) da er noch einzeln war. Eſa. 51,2. 


Einziehen. 

F. 1. (a) Einzug halten, in ein Land hineingehen 
um es ein zunehmen; (b) Von der Ankunft und Ein— 
zug des Meßiaͤ. | 

Iſrael in Canaan, 5 Moſ. 28, 63. c. 30, 16. Neh. 9,23. 
In in hen Joſaphat ein mit Freuden, da er die Ammo⸗ 

niter und Moabiter geſchlagen. 2 Chron. 20,28. 

Durch die Thore eines Hauſes, Jer. 22, 4. Klagl. 4, 12. Ezech. 

26, 10. Obad. II. 13. 

(b) Machet die Thore weit, und die Thuͤren in der Welt hoch, 

daß der Koͤnig der Ehren einziehe. P.. 24,9. 

Als er zu Jeruſalem einzog, erregte ſich die ganze Stadt. Matth. 

21, 20. 

$. 2. (ec) Von dem Braͤutigam zur Gemahlin ein⸗ 
geholet werden. (4) ſich einfinden, an einen Ort ver—⸗ 
ſammlen. 

an der Achſa, die den Athniel heyrathete. Joſ. 15, 18. 

licht. I, 14. 

(d) Werfet Panier auf: laſſet einziehen durch die Thore der 

Fürſten (Schwinget die Hand, als ein Zeichen des Befehls, 

daß man ſich verſammle bey den Thüren der Officiers) Eſa⸗ 


137 2. J 
Einzug, 
Siehe Auszug, Eſa. 37, 28. 
Ejon. 

Auge, oder Brunn. Eine Stadt in dem Stamm 

Naphthali. 2 Chron. 16,4. 
ER 

Eis entſteht von der Kälte, wenn das Waſſer oder 

8 595 fluͤßige Materie gerinnet, dichte wird und ge 
rieret. 
Aus weß Leibe iſt das Eis gegangen? Und wer hat den Reifen 

unter dem Himmel gezeuget? Hiob 38, 29. 

Und deine Suͤnden werden vergehen wie das Eis von der Son 

nen. Sir. 3, 17. S. Ehren F. 5. d 

Wk der kalte Nordwind wehet, ſo wird das Waſſer zu Eis. 
It. 43, 22. 
Das Manna zerſchmalz leichtlich wie ein Eis. Weish. 19, 20. 
Eis und Froſt, lobet den HErrn, preiſet und ruͤhmet ihn ewig⸗ 
lich. Geſ. 3 Maͤnn. v. 71. ö 
Eiſen. 

6. 1. (a) Ein hartes, ſchweres und dunkelfaͤrbiges 
Metall, welches gegoſſen und gehaͤmmert wird, um al— 
lerhand Werkzeuge daraus zu verfertigen. Offenb. 18,12. 

Das zur Abgdtterey gebrauchte muſte gereiniget werden. 4 Moſ— 

31,22, . 

Ein une deſſen Steine Eifen find (fo viel Eiſen, als Steine), 

5 Mo 8, 9. 8 

e ꝛc. brachten unter ihrer Beute auch viel Eiſen 
nit. Joſ. 22, 8. 
David ſchafte viel Eiſens zu Nägeln zum Tempelbau an, r 

Chron. 23, 3.24. ohne Zahl, v. 16. zu eiſernen Geraͤthe, c-30, 

2. hundert tauſend Centner gaben die Fuͤrſten, e. 30, 7. 

In Eiſen konte Huram Abif gut arbeiten, 2 Chron. 2,7 14. 

Eifen bringet man aus der Erde. Hiob 28,2, achtet der Levia⸗ 
than wie Stroh, c. 4718. g 

Es ſchmiedet einer das Eiſen in der Zangen ꝛc. Eſa. 44, 12. 

Ich will Gold anſtatt des Erztes, und Silber anſtatt des Eiſens 

bringen. Eſa. 60, 17. 

Und beftets feſt mit Eiſen. Weish. 13, 15: g 

Gleichwie das Eiſen immer wieder roſtet, alſo laßt er (ber 
Feind) auch feine Tuͤcke nicht, Sir. 12, 10. 


544 Eiſenwerck Eiſern 
Es iſt leichter, Sand, Salz und Eifen tragen, denn einen 
unverftändigen Menſchen. Sir. 22/288. 

Der Menſch darf zu feinem Leben = Eiſen. Sir. 39, 31. 

$. 2. Verdorbenes iſt ein Bild der ſchlechten Ber 
ſchaffenheit der Juden, welche in der Pruͤfung wie Gold 
und Silber erfunden werden ſolten, aber nur ſchlechtes 
Eiſen waren. f 

Sie ſind eitel verdorben Etz und Eiſen. Jer. 6, 28. 

$. 3. (b) So feſte wie Eiſen. Der Himmel ſoll fo 
wenig Regen geben, wenn Gott ſtrafet, als von Eiſen 
welcher kommen kan. 3 Moſ. 26, 19. S. ehern . 7. 

§. 4. (c) Ein Bild (1) grofer Gewalt, (2) grau⸗ 
ſamer Leute und Tyrannen, weiln das Eiſen zu Waffen 
gebrauchet und die Erde damit zerſchnitten wird. Ezech. 
22, 18. 25, 
4) Meineſt du nicht, daß etwa ein Eiſen ſey, welches konte 
das Eiſen und Erz von Mitternacht zerſchlagen. Jer. 15, 12. 
$. 5. Daher Lifen und Then, Dan. 2, 33. 40. bey 
dem Egyptiſchen und Syriſchen Koͤnigreiche anzeigt, 
daß es (1) bald ſchwach, bald ſtark ſeyn; und ſich (2) 
zwar mit Maͤchtigen verbinden, aber nicht zuſammen 
halten werde, wie Eiſen und Thon ſich nicht vermiſchen 
laſſe. v. 42. 43. i 

$. 6. (d) Ein Werkzeug, welches aus Eiſen ver⸗ 
fertiget; (e) Feſſeln, Ketten, damit Gefangene gebun— 
den werden. Weish. 17, 16. i 

(d) Wer jemand mit einem Eiſen ſchlaͤgt, daß er ſtirbt, der iſt 
ein Todſchlaͤger, und ſoll des Todes ſterben. 4 Moſ. 35, 16. 

Wer Holz hauete und das Eiſen fuhr vom Stiel, und traf vi 
nen, daß er ſturb, wie es gehalten worden. 5 Moſ. 19,5. 

Einen Altar von ganzen Steinen, die mit keinem Eiſen behauen 
waren, Joſ. 8, 31. 5 Moſ. 27, 5. i 

Das u. Goltaths Spieſes hatte ſechshundert Seckels Eiſens. 
ı Sam. 17,7. | - i 

Wer ſie angreifen will, muß Eiſen und Spiesſtangen in der 
Hand haben. 2 Sam. 23,7. (S. Belial H. 4.) 

Das Eiſen fiel ins Waſſer, 2 Koͤn. 6,5. und ſchwamm, v. 6. S. 
ſchwimmen. N { 

Wenn ein Eiſen ſtumpf wird = muß mans mit Macht wieder 
ſcharfen. Pred. 10, 10. 

Der dicke Wald wird mit Eiſen umgehauen werden. Eſa. 10/34. 

Tyrus hat auch Eiſen auf die Märkte bracht. Ezech. 27,12. 

(c) Joſephs Leib muſte in Eiſen liegen, P.. 105, 18. 

Die da ſitzen muſten⸗⸗gefangen in Zwang und Eiſen. Pf. 107,10. 
$. 7. (f) Bergwerke, darinne viel Eiſen befindlich. 

Eijen und Erz ſey an deinen Schuhen (wo du hintritſt, folt du 
geſegnete Bergwerke haben) 5 Moſ. 33,25. 


Eiſenwerck. 
Allerhand aus Eiſen verfertigtes Geraͤthe, Werkzeu— 
ge und Gefaͤſe zu verſchiedenen Gebrauch. 
e der Meiſter in allerley Erz- und Eiſen⸗Werk. 1 
Mof. 2. 
Dan⸗ haben auf die Märkte bracht Eiſenwerk, Ezech. 27,19. 
Die Eſſe prüfet das geldtete Eiſenwerk. Sir. 31, 31. 


Eiſern. 
$. 1. (a) Das aus Eiſen verfertiget; (b) Hart und 


eft. 
Og hatte ein eiſern Bette, 5 Moſ 3, 11. h 
Eiſern Geraͤthe in Jericho mufte dem HErrn heilig ſeyn. Jos. 6, 
19. kam zum Schatz des HErrn. v. 42. 
Eiterne Griffel, Hiob 19, 24. Damit war die Sünde Juda ge: 
ſchrieben. Jer. 17,1. 5 
Eiſerne Harniſch. Hiob 20,24. | 
Behemoths Gebeine find wie eiferne Stäbe. Hiob 40, 13. Pf. 


149, 8. 

Eiſerne Feſſeln, Dan. 4, 12 Bande, Geb. Man. 9. 

Eiſerne Goͤtter, Dan. 5, 4. 23. Helme, 1 Macc. 6, 35. Thuͤr, 
Apſtg. 12, 10. 5 

Eiſerne Erde, 5 Moſ 28,23. (S. Eiſen . 3.) ö 

Er zerbricht eherne Thuͤren, und zerſchlaͤgt eiſerne Riegel. Pf. 
107,16. Eſa. 451 2. 


Eiszacken Eitel. 
Eiſerne Ader, Eſa. 48, 4. (S. Ader 9. 3.) 
§. 2. (e) Ein Bild weltlicher Macht und Gewalt, 
a 2 7.19. dadurch man hartnaͤckig und verwegen wird. 
Offenb. 9,9. 
$. 3. Eiſerne Horner ließ ſich der falſche Prophet 
Zedekia machen, 1 Koͤn. 22, 11. 2 Chron. 18, 10. Er 
wolte dadurch den Ahab uͤberreden, daß er ſeine Feinde 
Fräftig zerſtoſſen würde, Er aͤffete im uͤbrigen den wah⸗ 
ren Propheten nach, welche zu weilen, auf goͤttlichen 
Befehl, ſich eines aͤuſſerlichen Zeichens bey ihren Weiſ⸗ 
ſagungen bedieneten. 3. E. Eſaias ging Barfus, Eſa. 
20, 13 4. Ezechiel entwarf auf einen Ziegel die Stadt 
Jeruſalem, Ezech. 4, 1. und muſte ſeine abgeſchnittene 
Haare theilen. c. 5, 1. S. 9. 5. 5 
$. 4. Eiſerne Körner) und Klauen, Mich. 4, 13. 
Zions Kraft, welche der HErr ihm in reichen Maas 
verleihen will, das Werk des HErrn und der Predigt 
des Evangelii zu treiben, ſoll ſo feſt und ſtark wie Eiſen 


yn. . 

$. 5. Eiſern Joch, ein Bild harter Dienſtbarkeit. 
Wie denn auch des Jeremiaͤ, c. 29, 13. 14. eine Vorſtel⸗ 
lung war, wie alle Voͤlker dem Nebucadnezar in Scla⸗ 
verey unterwuͤrfig werden ſolten. 
Und du wirſt deinem Feinde dienen im Hunger und wird ein 
eiſern Joch auf deinen Hals legen. 5 Mof. 28, 48. 
$. 6. Eiſerner Ofen. Ein Schmelztiegel, darinne 
Metall geſchmolzen wird. Ein Bild der haͤrteſten Dienſt⸗ 
barkeit. 5 Moſ. 4, 10. 1 Koͤn. 8, 51. Jer. 11,4. a 

$. 7. Eiſerne Sagen, Baden, Keile, 2 Sam. 12, 
31. 1 Chron. 21, 3. Man legt es aus: David habe 
die Einwohner zu Rabbat auf eine Tenne hin werfen, 
mit Dreſchwagen, Zacken, Keilen jaͤmmerlich zu richten, 
und endlich in einem Ziegelofen verbrennen laſſen. Al⸗ 
lein es ſchikt ſich beſſer, wenn man ſagt: ſie waͤren auf 
Saͤgemuͤhlen, Eiſenwerke und Steinbruͤche gethan und 
zu der haͤrteſten Arbeit verdammet worden. 

Darum, daß ſie Gilead mit eiſernen Zacken gedroſchen (un⸗ 
barmherzig hingerichtet) haben. Amos 1, 3. vergl. Richt. 8,7. 
$. 8. Eiſerne Saͤule. Dazu will Gott den Jere⸗ 

miam wider Juda machen, Jer. 1, 18. Er ſoll nehm⸗ 
lich durch die Kraft Gottes unbeweglich ſtehen. Eiſer⸗ 
nes Scepter zeigt EHrifti Macht und Gewalt an, die 
Heyden unter den Gehorſam des Evangelii zu beugen, 
und die Widerſpenſtigen durch ſcharfe Strafgerichte zu 
vertilgen, wie man mit Eiſen etwas leicht zermalmen kan. 

Du ſolt ſie mit einem eiſernen Scepter zerſchlagen. Pf. 2,8. 9. 
Offenb. 19, 15. c. 2,27. > 
9. 9. Eiſerne Wagen, Joſ. 17,16. 18. Richt. 1, 19. 

c. 4, 3. 13. Entweder Wagen, die da gut mit Eifen bez 
ſchlagen, oder ſchon eine Art von den ſo genannten 
Sichelwaͤgen. An dieſen waren auf beyden Seiten 
ſcharfe Eiſen, wie Senſen, faſt zwey Ellen lang, die als 
Fluͤgel abwaͤrts ſtunden. In dem ſie von den Pferden, 
die an ihren Stirnen auch mit ſolchen ſcharfen Eiſen 
verſehen waren, geſchwind fortgefuͤhret wurden, fo zer⸗ 
trenneten ſie damit die Ordnungen der Feinde, tödeten 
oder beſchaͤdigten deren ſehr viel, und die darauf be⸗ 
findliche Mannſchaft konte ebenfals groſen Schaden an⸗ 


richten. 5 a 
Eiszacken. * 
Wenn es gefrieret werden dergleichen. Sir. 43,21. 
Eitel. be; 


$. 1. (a) Nur alletn, nichts anders, als: 4 Mor. 
3,39. 1 Koͤn. 6, 18. Ezech. 8, 10. e Zeph. 2, 1 
Zach. 3, 8. Mal. 3, 13%%6% 8 


— 


Eitel 
Eſau Weiber machten Iſaac und Rebecca eitel Herzeleid. 1 Moſ. 
20, 35. 
In Potiphars Haufe war eitel Segen des HErrn um Joſephs 
willen. 1 Mof. 39, 5. \ 8 
SE 12 muſten die Iſraeliten eitel ungeſaͤuert Brod eſſen. 
2 Moſ. 12, 20. 
Gott hat Iſcael geleitet durch die grauſame Wuͤſte, da eitel 
Düuͤrre. J Mos. 8, 17. 
Micha weiſſagete dem König in Iſrael eitel boͤſes. 1 Kön. 228. 
In dem Aſſyriſchen Lager lagen eitel tode Leichnamme. 2 Kon. 
19,35. Eſa. 37, 36. j } 1 
Die Wege des HEren find eitel Güte und Wahrheit ꝛc. Palm 
25, 10. 
Die mir übel wollen ⸗⸗gehen mit eitel Liſten um. Pſ. 38, 13. 
Deine Kleider find eitel Myrrhen. Pf. 45/9. 
Die Braut ſtehet in eitel köͤſtlichem Golde. Pſ. 4, 10. 
Diß ihr Thun iſt eitel Wahrheit. Pf. 49,14. 
Es iſt eitel Bosheit unter ihrem Haufen. Pf. 55,16. 
Ihre Lehre iſt eitel Sünde. Pf. 59, 13. ; 
Gros find die Werke des HErrn, wer ihrer achtet, hat eitel Luft 
daran. Pf. 111, 2. : 
Deine Gebote find eitel Wahrheit. Pſ. 119, 86. . 
Du zertritteſt alle, die deiner Rechte fehlen; denn ihre Truͤge⸗ 
rey iſt eitel Lügen. Pf. 119, 118. MR 2 5 
Das iſt der Narren Thorheit, daß es eitel Trug mit ihnen iſt. 
Spruͤchw. 14, 8. i a 
Der Narren Mund ſpeiet eitel Narrheit. Spr. 192. 
Auf dem Acker des Faulen waren eitel Neſſeln. Spr. 24, 31. 
Wiewol jezt ſiehe, iſts eitel Freude und Wonne. Eſa. 22, 13. 
Eitel Wuͤſtung iſt in der Stadt blieben. Eſa. 24,12. 
Des Geitzigen Regieren iſt eitel Schaden. Eſa. 32,7. 
Stehe, es iſt eitel Mühe, und nichts mit ihrem Thun. Eſa. 


41, 29. ’ 
Mein Volk wird umſonſt verführet; feine Herrſcher machen eitel 
heulen. Eſa. 52,5. 

Ihr Weg iſt eitel Verderben und Schaden. Eſa. 59/7. 

Dein Volk ſollen eitel Gerechte ſeyn. Eſa. 60, 21, 

Warrlich, es iſt eitel Betrug mit Hügeln und mit Bergen. Jer. 

37/23. 5 2 

Darauf wir uns verliefen, das iſt uns jezt eitel Schande. Jer. 3,25. 
Es find eitel Rieſen. Jer. 5 16. J 
Iſt doch eitel Unrecht darinnen, in Jeruſalem. Jer. 6,6. 

Sie find eitel verdorben Erz und Eiſen. Jer. , 28. 
Iſts doch eitel Lügen, was die Schriftgelehrten ſetzen. Jer. 8 8. 
16 ihr ſollet heit werden, fo doch eitel Schaden vorhanden 
iſt. Jes. 87 . 

Es find eitel (der Uberreft) Ehebrecher. Jer. 9,2. 

Sie ſchieſſen mit ihren Zungen eitel Lügen. Jer. 9,3. 

Es iſt allenthalben eitel Truͤgerey unter ihnen. Jer. 9,6. 

Es iſt eitel nichts und ein verführiſch Werk. Jer. 10, 15. 

Ich will mein Volk zu eitel Wayſen machen, Jer. 15/7. 

Es iſt eitel Furcht da und kein Friede. Jer. 30, 5. 8 
So = doch ſonſt im Lande eitel Gewalt und Unrecht treiben. 

Ezech. 8, 17. c. 9,9. 8 N SEN 
hr Geſchte iſt nichts, und ihr Weiſſagen iſt eitel Ligen. Ezech. 


13/7. 
Dieſer redet eitel verdekte Worte. Ezech. 20,49. 
Bey ihm iſt eitel (wohnet das) Licht. Dan. 2,22. 
Des Alten Stuhl war eitel Feuerflammen. Dan. 7,9. 
Die Wahrfager ſehen eitel Lügen. Zach. 10, 2. } 
Wir haben eitle und unrechte Wege gegangen. Weish. 5, 7: 
Der Weisheit Arbeit iſt eitel Tugend. Weish 3,7. . 
Heer, du biſt gerecht, und alle dein Thun iſt recht, und eitel 
Güte und Treue. Tob. 3, 2 . f 
Iſt er doch, der Menſch, ein eitel ſchaͤndlicher Koth, weil et 
noch lebet. Sir. 10, 10. e 
Der Narren Lachen ift eitel Sünde. Sir. 27, 14. 
In ihren Wegen iſt eitel Unfall und Herzeleid. Rom. 3,16. 
Alſo iſt hie nun kein Knecht mehr, ſondern eitel Kinder. Gal. 


Achter es eitel Freude, wenn ihr in mancherley Anfechtung fal: 


20 Nb und Zank iſt da iſt Unordnung und eitel bog Ding. 


8 
1 RS Nichtig, fluͤchtig, unbeſtaͤndig, betruͤg⸗ 
lich. Dinge, darauf man kein Vertrauen ſetzen kan. 
Wie ein Hauch, der zur Winterszeit aus dem Munde 
gehet, bald verſchwindet, und alle Muͤhe, welche man 


heiligen Geiſtes aus der Erfahrung: 
in der Welt; es bringe nun Luſt oder Leid. 


darauf verwendet denſelben zu behalten, vergeblich und 
auch vergaͤnglich; ſo iſt es auch mit den Dingen, ſo zu 
dieſer Welt gehoͤren beſchaffen. Alles iſt zwar an ſich 
gut, 1 Tim. 4, 4. aber auch durch den Fall dem Fluch 
unterworfen, Rom. 8, 20. 1 Moſ. 3,17. 
Es iſt alles ganz eitel, ſprach der Prediger; es iſt alles ganz 
eitel. Pred. 1, 2. c. 3,19. c. 12,8. 
Ich ſahe an alles Thun, das unter det Sonnen geſchicht; und 
fiehe, es war alles eitel und Jammet. Pred. 1, 14. c. 4,16. 
Wohlan ich will wohlleben, und gute Tage haben, aber ſiehe, 
es war auch eitel. Pred. 2, 11. 
Alle Werke, alle Mühe, Pred. 2, 15. 17. 19. 26. 
Daß des Menſchen Herz des Nachts nicht ruhet: das iſt auch 
eitel. Pred. 2, 23. 
Ich ſahe an Arbeit und Geſchiklichkeit in allen Sachen, da nei⸗ 
det einer den andern; das iſt je auch eitel und Mühe. Prev. 


4, 4. i . 

Wer Reichthum liebet, wird keinen Nutzen haben: das iſt auch 
eitel. Pred. 5, 9. wer deſſen nicht genieſſet, das if eitel und 
eine bdfe Plage. c. 6, 2. 

5 iſt di Dinges zu viel, was hat ein Menſch mehr das 

on. c. 6, 11. ir 

Das Lachen des Narren iſt auch eitel. c. 7,7. 

Brauche des Lebens mit deinem Weibe, das du lieb haſt, ſo 
lange du das eitele Leben haſt ꝛc. c. 9,9. 

Alles was ihm, dem Menſchen begegnet, iſt eitel. c. 11,8. 

Kindheit und Jugend iſt eitel. c. 11, 10. 

Der Gottloſe wird nicht beſtehen, denn er iſt in feinem eitelu 
Duͤnkel betrogen, und eitel wird fein Lohn ſeyn. Hiob 15, 31. 

Alle Heyden ſind vor ihm nichts, und wie ein nichtiges und 
eiteles geachtet. Eſa. 40, 17. 

Der die Fürſten zu nichte macher, und die Richter auf Erden 
eitel machet (blos und leer darſtellet). Eſa. 30, 23. 

Man vertrauet aufs eitele (leere Verheiſungen) und redet nichts 
tuͤchtiges. Eſa. 59, 4. 
$. 3. Ein weiſer König redet durch Eingebung des 

Es iſt alles eitel 

N Belt ) | Nichts hat 

eine beſtaͤndige Güte. Nichts iſt, darinne die Seele ihre 

Befriedigung finden koͤnne. Die Zeit unſers Lebens iſt 

wenig und boͤſe, 1 Moſ. 47,9. voll Unruhe, Hiob 14, 1. 

Muͤh und Arbeit und flieget ſchnell davon, Pf. 100, 10. 

Das wahre, beſtaͤndige und ewige Gut finden die, wel— 

che Salomonis Hauptſummam aller Lehre zu Herzen 

faſſen, Pred. 12,13. 14 Lernen wir die Eitelkeiten der 

Welt recht einſehen, ſo werden wir der Weisheit theil⸗ 

haftig, ſolche mit einem Eckel zu verachten, und ein 

ſehnlich Verlangen nach dem Himmel wird in unſern / 

Seelen rege. Dort iſt die wahre Ruhe, das ewige Gut, 

Wengen wir in Gott ohne Eckel unaufhoͤrlich genieſen 

werden. 


$. 4. (e) Vergebliche Anſchlaͤge, dabey man feine 
Abſichten nicht erreichet. er a j 
Wie habt ihr das Eitel fo lieb, und die Lügen fo gerne? Pf. 


4, 3. 
$. 5. (d) Ehre: Der Ehrgeitz iſt eitel, (1) weiln 
nur thoͤrichte und eitele Leute von ſolchem aufgeblaſen 
werden; (2) auf nichtigen Grunde beruhet und bald 
verſchwindet. (e) Fragen: vergeblich, nichts nutzig. 
(e) Durch eitele Ehre der Menſchen find die Bögen in die 
Welt kommen. Weish. 14,14. 
Laſſet uns nicht eiteler Ehre geitzig ſeyn. Gal. 5,26. 
Nichts thut durch Jank, oder eitele Ehre. Phil. 2,3. 
(d) Die thoͤrichten Fragen find unnütz und eitel. Tit. 3,9. 
$. 4. (e) Gedanken: nichtig, von guten abfuͤhrend, 
zur Seeligkeit unnuͤzlich. (f) Glaube: vergeblich, ohne 
Kraft und Nutzen, der ſeinen Endzweck nicht erhaͤlt. 
(e) Der HErr weis die Gedanken der Menſchen, das ſie eitel 


find. Pf. 94, 11. a a 
Der HErr weis der Weiſen Gedanken, daß ſie eitel ſind. 1 Cor. 
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(f) gt CHriſtus nicht auferſtanden, fo iſt euer Glaube eitel. 
1 Cor. 15,17. 
$. 5. (g) Gottesdienſt: Nichts nutze, ſchaͤdlich und 
vor Gott untauglich. (h) Menſchen: (1) Loſe, Hiob 
11, 11. ungerechte, c. 22,15. Leute, die ſich in die Welt 
vergaffen (2) leer von aller Kraft des lebendigen Glau⸗ 
bens und Gottſeeligkeit. 
(g) So aber ſich jemand laͤſſet dünfen, er diene Gott, und 
hält feine Zunge nicht im Zaum, ſondern verfuͤhret fein Herz, 
deß Gottesdienſt iſt eitel. Jac. 1, 26. 
(1) Ich ſitze nicht bey eiteln Leuten. Pſ. 26,4. 
Gott wird das Eitele nicht erhoͤren. Hiob 35, 13. vergl. Hiob 


35, 13. 

Wilt du aber wiſſen, du eiteler Menſch, daß der Glaube ohne 
Werke tod ſey. Jac. 2, 20. g RN 
§. 6. (i) Wandel: Im Gegenfaß eines heiligen 

Lebens, dabey doch die duͤrftigen moſaiſchen und unnu⸗ 
tzen phariſaͤiſchen Menſchenſatzungen nicht ausgeſchloſſen. 

Und wiſſet, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber; oder Gold 
a ſeyd von eurem eiteln Wandel nach väterlicher Weiſe. 
1 Petr. 1,18. 
§. 7. Eitel werden: auf alberne und unverſtaͤndige 

Dinge verfallen, nach ſeinem verderbten Willen handelnz 
falſchem Gottesdienſte nachhangen. Bögen heiſen eitele 
Dinge, weiln fie aus vergaͤnglichen Dingen verfertiget, 
nichts find, 1 Cor. 8,4. und bey deren Dienſt niemaln 
erreichet wird, was man ſuchet, indem ſie weder gutes 
geben noch boͤſes abwenden koͤnnen, *. 

Iſrael wurde eitel den Heyden nach, die um ſie her wohneten. 
ı Sam. 12,21. . 

Ihre Goͤtzen ſind Wind und eitel. Eſa. 41, 29. 

Die Goͤzenmacher find allezumal eitel. Eſa. 44, 29. 

Weichet nicht dem eiteln nach, denn es nützet nicht, und kan 
nicht erretten, weil es ein eitel Ding iſt. 2 Kon. 17,15. 

Es find zwar alle Menſchen natürlich eitel, fo von GOtt nichts 
wiſſen. Weish. 13,1. ! 5 . j 

Sondern fie find in ihrem Dichten eitel worden (fie find mit 
eiteln Dingen beſchaͤftiget und machen ſich anſtatt des wah⸗ 
ren Gottes Gdtzenlarven) Rom. 1,21. 

Eitelkeit. 

F. 1. (a) Iſt alles, was nichts beſtaͤndiges in ſich 
haͤlt, ſondern wie ein Hauch vergehet. Alles in der 
Welt iſt vergaͤnglich. Aſſaph zeigt das wahre und be 
ſtaͤndige Gut, darinne die Seele das wahre Vergnügen 
0 ihre Beruhigung findet. Pſ. 73, 25. f. S eitel. 

red. 4, 7. c. 5, 4. 

Wo viel Träume find, da ist Eitelkeit und viel Worte; aber 
fuͤrchte du GOtt. Pred. 5,6. 

Es iſt beſſer das gegenwartige Gut gebrauchen, denn nach an⸗ 
dern gedenken; das iſt auch Eitelkeit. c. 5,9. 

Wer weis, was dem Menſchen nutz iſt im Leben, fo lange er le⸗ 
bet in feiner Eitelkeit. e. 7, 1. 

Allerley habe ich geſehen die Zeit über meiner Eitelkeit. e. 7, 16. 

Es iſt eine Eitelkeit, die auf Erden geſchicht. e. 8, 14. 

Aber der Wind wird ſie alle wegführen, und Eitelkeit wird ſie 
(er, nemlich der Wind wird die eitele Menſchenhuͤlfe) weg⸗ 
nehmen. Esa. 87/13. a 
$. 2. (b) Ein eiteler, verweslicher Stand, dabey 

etwas der Unordnung und Misbrauch unterworfen, (e) 
ſelbſt erwaͤhlter Gottes dienſt. Die Abgoͤtterey heißt ei 
tel, weil die Goͤtzen nichtig, das Vertrauen darauf ver⸗ 
geblich, und die fo ihnen dienen, unverſtaͤndig find. 2 
Koͤn. 17,153. (d) Lügen und trugen. 

(b) Sintemal die Creatur ꝛe Rom. 8, 20 S. Creatur S. 7. 

(e) So fage ich nun und zeuge in dem HErrn, daß ihr nicht 
mehr wandelt, wie die andern Heyeen wandeln in der Eitel⸗ 
keit ihres Sinnes. Eph. 4,17. vergl. Nom. 8, 21. 

(d) Habe ich gewandelt in Eitelkeit? Hiob 31,5. 

f Eiter. 
If die ſtiukende Materie, welche von einer ſcharfen 
Feuchtigkeit, wenn ſolche in eine Faͤulniß uͤbergehet, ent⸗ 


Eitern Ela. 


ſtehet, und dem Menſchen durch Wuͤten und Toben ein 
ſo ſchmerzlich Brennen und Stechen verurſachet, daß er 
ſich nicht zu laſſen weis. Es iſt ein Bild innerer Dvaal 
der Seelen, und Abzehrung des Leibes, welche man we⸗ 
gen eines Übels empfindet. 

Ein Unfleißige (Frau) iſt ein Eiter in feinen Gebeinen. Spr. 


127 4. 
Neid if Eiter in Beinen. e. 14, 30. 5 
Eiter geht in meine Gebeine (es iſt nicht anders, als wenn Ei⸗ 
ter in meine Gebeine ſchoͤſſe ). Hab. 4, (3) 16. E 
Eitern. 

Vom Flus des maͤnnlichen Saamens, wenn ſelbi⸗ 
ger wie Schaum, Speichel und ſchwuͤrig von freyen 
Stuͤcken dahin fließet. Es war eine garſtige Krankheit, 
die bey den Juden unrein machte. 3 Moſ. 15, 3. David 
Bee die Abſcheulichkeit feiner Sünden mit dieſem 
Wort: 

Meine Wunden ſtinken und eitern vor meiner Thorheit. Pf. 


38, 6. en 
Eiter ent 
Eiterige faule Wunden, darinne es wuͤtet und to⸗ 
bet. Ein Bild nicht fo wohl der Erbſuͤnde, als viel⸗ 
mehr derjenigen Suͤnden, welche der Menſch verheelet, 
und deswegen keine Ruhe in feinem Gewiſſen hat. Eſa. 


17 65 
Eiter fluß,; 
Ein ſchaͤndlicher Fluß, da eine boͤſe Feuchtigkeit ein 
Glied am Leibe durchfrißt, und nach und nach heraus⸗ 
fleußt. Es iſt vornemlich der unreine Saamenfluß, 3 
Moſ. 15, 2. 3. hieher zu rechnen. a 
2 g dergleichen hatten, muſten auſſer dem Lager ſeyn. 4 
Moſ. 5, 2. 
Einer, 5 damit behaftet, ſolte immer ſeyn ein Joagbs Ge⸗ 
ſchlecht wegen vergoffenen Bluts. 2 Sam. 3,29. 
Eiterweiß. 
Weiß, hellweis, und ſchwuͤrig, daß es beſorglich, 
es moͤchte der Auſſatz daraus entſtehen. 3 Mof. 13, 2. 4. 
19. 23. 38. 39. C, 14, 56. J . 
Eker - 
Unfruchtbarer Stock. Ein Sohn Ram. 1 Chron. 


27275 1 
E f E 8. N 1 “ 
Verkehr, Boshaftig. Ein Sohn Hira. ı Chron. 
12, 28. F ; 
Efron. 


Unfruchtbarkeit. Hieß auch Accaron und lag ge⸗ 
gen Mitternacht in dem Stamm Juda. 5 
Hatte einen ſonderlichen König. Joſ. 13,3. N 
Kam anfangs an Juda, Joſ. 15,46. Richt. 1, 18. * 
S an Dan, Joſ 19, 43. 
Dahin wurde die Lade GOttes gebracht. 1 Sam. 5, 10, cap. 6, 


16. 17. * 
Wurde von den Iſrgeliten hart geſchlagen, 1Sam. 17,52. 
Dienet dem Baal⸗Sebub, 2Koͤn. 1, 2. f. 
Dawider weiſſaget Zach. c. 9, 5. 7. Amos , 8. Zeph. 2, 4. 
Ela. 
Eiche, Stärke. (d) Ein Fuͤrſt in Edom von Eſaus 
Geſchlecht, Moſ. 36,41. (b) der Vater Stmei, 1 Koͤn. 
4,18. (c) der Vater Hofea , welcher einen Bund wider 
den Pekah machte. 2 Koͤn. 18, 30. (J) der andere Sohn 
Calebs, 1 Thron. 4, 13, (e) Ein Sohn Uſi, 1 Chron. 
10, 8. : 4 4 


eu. 


Elai Eleazar 


| Elai. 
ie Min EÖtt, Einer von Judiths Gros-Eltern. Ju⸗ 
ith 8, 1. 
Elam. 


Verborgen; ein Juͤngling. (a) Der erſte Sohn 
Sems, 1 Moſ. 10, 22. 1 Chr. 1, 17. Ein Vater der 
Elamiten, Eſa. 21, 2. Apſtg. 2, 9. oder Perſer, deren 
unter der Armee des Koͤnigs Nebucadnezars waren. 
Eſa 22, 6. Daher es auch vor Perſien genommen 
wird Jer. 25, 25. Dan. 9, 2. und der Perſer König ber 
deutet, Ezech. 32, 24. Jeremias weiſſaget dawider, c. 49, 
34.739, (b) Die Reſidenz des Kedorlaomors, welche 
zwiſchen Perſien und Babylonien im Lande Sinear lag. 


1 Moſ. 14, 1. 
Elaſſar. 


Gott giebt und nimmt. Das obere Theil der dand⸗ 
ſchaft Suſiane in Aſſyrien; Ariochs Gebiete. 1 Moſ. 


14, 1. Judith. 1, 6. 
Elath. 

Linde, Eiche. Eine alte beruͤhmte Handelsſtadt 
am Meer, denen Edomitern gehoͤrig,; Moſ. 2,8. wel 
che Uſia ausbauete, 2 Koͤn. 14, 22. Rezin aber wieder 
an Syrien brachte. 2 Koͤn. 16, 6. 


Elbethel. 
Der Gott Bethels; oder Gott iſt zu Bethel. So 
nannte Jacob die Stätte, wo er einen Altar bauete, dar— 
auf er opferte und von dem Meßta predigte. 1 Moſ. 


35, 7. 
Eldaa. 
Gottes Erkenntniß Der fuͤnfte Sohn Midian. 
1 Moſ. 257 4. 
78 E { d 0 d. 


Gottlieb. Einer, der etwas von den auſſerordent— 
lichen Gaben des heiligen Geiſtes empfangen hatte, und 
im Lager weiſſagete. 4 Moſ. 1, 26. 27. 


Elead. 
Gottes Ewigkeit; oder Feugniß. Ein Sohn Cu: 
thelah, 1 Chron 8, 21. 


Eleada. e 
Gottes Verſammlung. Ein Sohn Thahath aus 
dem Stamm Ephraim. ı Chron. 8, 20. a 


Eleale. 

Gottes Auffarth. (3) Eine Stadt, nahe bey Hes—⸗ 
bon, lag auf einem fruchtbaren Boden, und wurde de— 
nen Rubenitern zu Theil. 4 Moſ. 32, 3. 37. wider ſie 
weiſſaget Eſa. c. 15, 4. c. 16, 9. und Jer. c. 48, 34. 


Eleaſa. ( 
Gottes Geſchoͤpf. (a) Ein Sohn Halem, ı Chron. 
2, 40. (b) Ein Sohn Rapha, ı Chron. 9, 37. (e) 
Einer aus denen Kindern Pashur, Eſr. to, 22. (d) 
Ein Sohn Saphan. Jer. 29, 3. 
Eleazar. 
$. 1. Gottes Huͤlfe. (4) Ein Sohn Aarons, auch 
Eleaſar, und Eleaſer genannt. 2 Moſ. 6, 23. 5 
Wird zum Prieſter geweihet, 2 Moſ. 28, 1.4 Moſ 4, 16. c. 26, 60. 
Ward an ſeines Vaters Stelle Hoherprieſter, 4 Mof. 20, 26. 
Salbet Joſua, an Moſis Statt. 4 Moſ. 27, 18: f. 
Theilet nebſt Zofua das Land aus, Joſ. 14, 1. 4 Mof. 34, 17. 
Stirbt in gutem Alter, Joſ. 24, 33. 


Elemente Elend. 
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Von felnem Gefchlecht, 2 Moſ 6, 25. 1 Chron. 7,3. 

Nach ihm ward Pinchas, fein Sohn Hoherprieſter, 2 Moſ. 6, 

25. 4 Moſ. 25, 7. 13. 

F. 2. (b) Ein Sohn Abinadab, 1 Sam. 7, 1. (e) 
Ein Sohn Dodo, einer von denen Helden Davids, 2 Sam. 
23,9. (d) Ein Sohn Maheli, 1 Chron. 24, 21. 22. 
(e) Ein Sohn Pinehas, Eſr. 8, 33. (f) Ein Sohn 
Mathathiaͤ, Macc. 2, f. c. 6, 43. (g) Ein Schrift 
gelehrter 2 Macc. 6, 18. 24. (b) Ein Sohn Eliud, 
Matth. 1, 15. Levi genannt Luc. 3, 29. 5 


Elemente. | 
§. 1. Die erſte allgemeine Materie der Welt. Die 
erſten Grundgeſchoͤpfe, ſo von dem allmaͤchtigen GOtt 
aus nichts erſchaffen, und vor Feuer, Luft, Erd und 
ee lenden n 5 
ie Elemente gingen durch ei ie die S . 
ter unter ante küngen Aedg. u N 
Die Elemente werden vor Hitze zerſchmelzen, und die Erde und 
55 i die drinnen ſind, werden verbrennen. 2 Petr. 3, 
H. 2. Sonſten nennet Paulus auch mit dieſem Nas 
men die erſten Grund⸗Riſſe oder Bilder, womit GOtt 
in dem alten Teſtament die hoͤchſten Geheimniſſe des 
neuen Teſtamentes abgebildet, abgeriſſen und entworfen: 
in Vergleichung mit denen erſten Buchſtaben, daran die 
Kinder buchſtabiren und endlich leſen lernen Gal. 4, 6. 
vergl. mit Ebr. 6, 1. da es Lutherus gegeben: ſchwa⸗ 
che und duͤrftige Satzungen. 


Elend. ö 


$. I. (a) Der ungluͤckſeelige Zuſtand eines Men⸗ 
ſchen, aus welchem er befreyet zu werden keine oder we⸗ 
nig Hofaung hat. S. auch Creutz, Noth, ꝛc. 
Hiob war voll Schmach und fahe fein Elend, Hiob 10, 15. 
Den Slenden wird er aus feinem Elend erretten, Hiob 36, 15. 
Huͤte dich, und kehre dich nicht zum Unrecht, wie du denn vor 
Elende angefangen haſt. Hiob 36, 21. ; 
Denn du ſchaueſt das Elend und Jammer, es ſteht in deinen 
Händen. Pf. 10, 14. 
Ich freue mich und bin froͤlich über deiner Güte, daß du mein 
Eiend anſieheſt. Pf. 31, 8. 
Warum verbirgeſt du dein Antlitz, vergiſſeſt unſers Elends und 
Drangs. Pf. 44, 35. 
Meine Geſtalt iſt jͤmmerlich vor Elend, P. 88, 10. 
Du macheſt, daß meine Freunde, und naͤchſten Anverwanden 
ſich ferne von mir thun, um ſolches Elendes willen. Pf. 88, 19. 
Und er den Armen ſchuͤtze vor Elend, Pf. 107, 41. g 
Das iſt mein Troſt in meinem Elend; denn dein Wort erqui⸗ 
ket mich. Pf. 119, so. 9 9555 
Wo dein Geſetz nicht mein Troſt geweſen wäre, fo wäre ich ver⸗ 
gangen in meinem Elende. Pf. 119, 92. 
Siehe mein Elend, und errette mich. v. 153. . 
Gebet Wein den betruͤbten Seelen, daß ſie trinken und ihres 
Elendes vergeſſen, Sprüchw. 31, 7. 
Ich will dich auserwaͤhlet machen im Ofen des Elendes. Eſa. 


8, 10. 
Ei müuͤſſen ihr Brod eſſen in Sorgen und ihr Waſſer trinken 
im Elende, Ezech. 12, 19. vergl. c. 4, 16. f 
Herr, Gott des Himmels und der Erden, ſiehe an ihren Hoch⸗ 
muth und unſer Elend. Judith 6, 14. a 
Tobi Weib wart ihm fein Elend vor. Tob. 2, 23. 
5 ſiehet GOtt an mit Gnaden, und hilft ihm aus dem Elend. 
II, I3. 
. Wodan, ihr Keichen, weinet und heulet uͤber euer Elend, das 
über euch kommen wird. Jac. 5, I. 

J. 2. (b) Beſonders, wenn man ſich auf die Flucht 
begeben, und in der Irre herumziehen muß; (e) Arbeit, 
dadurch man ſeine Kraͤfte abmattet und verzehret. Hier⸗ 
über ſeufzeten vornehmlich die Iſraeliten, da fie in Egy— 
pten unbarmherzig zu Frohndienſten angetrieben wur⸗ 


den. 
3332 (b) Ha: 


548 Elend 
(b) Hagars Elend hat der HErr erhdret, 1 Mof. 16, 11. 
Den 997 hat Gott laſſen wachſen im Lande ſeines Elendes. 
1 oſ. 41, 52. 5 
Vielleicht wird der HErr mein, Davids, Elend anſehn. 2 Sam. 


10, 12. 
Herr, ſey mir gnaͤdig, ſiehe an mein Elend unter den Feinden. 


9, 14. 
Brich den Hungerigen dein Brod, und die, ſo in Elend ſind, fuͤh⸗ 
re ins Haus. Eſa. 58, 7. 0 5 
Der die Welt nicht werth war, und ſind in Elende (in der Irre 
herrumgegangen) Ebr. 11, 38. 
(c) Gott hat mein (Jacobs) Elend und Mühe angeſehen, und 
hat dich geſtern geſtraft, 1 Mof. 31, 42. E i 
Siehe an meinen Jammer und Elend, und vergieb mir alle 
meine Suͤnde. pf 25, 18. 2 
Ich habe geſehen das Elend meines Volks, 2 Mof. 3,7. 17. c. 4, 
31. 5 Moſ. 26,7. Neh. 9,9. Weish. 19, 10. a 
9. 3. () Betruͤbniß, da man ſich etwas zu Gemuͤ⸗ 
the zieht. (e) Unfruchtbarkeit, welche unter den Iſrae⸗ 
liten vor eine Schande und vor ein Zeichen der Ungnade 
Gottes gehalten wurde. (k) Gefangenſchaft und Dienſt— 
barkeit. g 
(d) Um das Abendopfer ſtund ich auf von meinem Elend. Efr. 


9,8 8 : 
(e) Der HErr hat angeſehn mein Elend, ſprach Lea, nun wird 
mich mein Mann lieb haben. 1 Moſ. 29, 32. 
Von der Hanna, 1 Sam. 1, II. 
(t) Juda iſt gefangen im Elende und ſchweren Dienfte. Klag. 


* 173. 
Du ſolſt nicht mehr deine Luſt ſehen an deinem Bruder zur Zeit 

feines Elendes (ſeines Wegführens in die Fremde). Obad. 12. 

Sie ſind neulich wiederkommen aus dem Elende, darinne ſie 

waren. Judith 5, 21. 5 

$. 4. (8) Chriſti Leiden. 

Er hat nicht verſchmaͤht das Elend des Armen, Pf. 22, 25. 

F. 5. Das Elend, dem die Menſchen in dieſem muͤh— 
ſeligen Leben unterworfen, gruͤndet ſich auf gewiſſe Übel, 
welche ſie druͤcken, und wohl gar nicht, oder doch ſehr 
ſchwer zu heben ſind. Das leibliche ſind die aͤuſerſte Ar⸗ 
muth, Dienſtbarkeit, anhaltende Verfolgung, ſchwere 
Krankheit ic. Das geiſtliche ruͤhret von der Suͤnde her, 
welche den Menſchen in Angſt ſetzet, vom Teufel, welcher 
ihn anficht, vom Tode, welcher ihn ſchrecket, und von 
der Hölle, welche den Rachen aufſperret. S. Anfechtung.“ 
Sonſt heiſt es auch: | 

Muͤh und Arbeit, 2 Cor. 11, 27. 

Creutz, Luc. 14, 27. 

Leiden, Rom. 8, 18, 

Truͤbſaal und Noth, 2 Cor. 6, 4. f. 

Schmach und Verfolgung, 2 Cor. 12, 10. 

»Der Pfahl im Fleiſch, 2 Cor. 12, 7. 

Die feurigen Pfeile des Boͤſewichts, Eph. 6, 16. 

Die liſtigen Anlaͤufe des Teufels, Eph. 6, 11. ꝛc. 

F. 6. Es koͤmmt alles von Gott, Glück und Ungluͤck, 
Leben und Tod, Armuth und Reichthum, Sir. 1, 14. 
und ohne ſeinem Willen geſchicht nichts. Jedoch haben 
wir den goͤttlichen Willen anders anzuſehen, wenn die 
Wetter des Ungluͤcks uͤber die Gottloſen zuſammenſchla⸗ 
gen; und anders, wenn den Frommen Widerwaͤrtigkei— 
ten begegnen. Jene ſind widerſtrebende Feinde; dieſe 
Freunde, welche ſich in die Wege ſeiner Wunderregie⸗ 
rung in Demuth ſchicken. Bey jenen iſt der Wille GOt⸗ 
tes zulaſſend, und mit einer Ungnade verknuͤpft; bey die⸗ 
fen gnaͤdig, dadurch er das zugelaſſene Übel am Ende 
zum beſten feiner Kinder ausſchlagen laͤſt, Rom. 8, 28. 
1 Petr. 1, 6 c. 2, 15. Ebr. 12, 5. f. ß 
9. 7. Gefält es der Weisheit GOttes uber feine Kin⸗ 
der Elend, wie uͤber Paulum mancherley Gefaͤhrlichkeiten, 
kommen zu laſſen, 2 Cor. 11, 26. f. fo beten fie mit dem 
Pſalmiſten: Ich glaube, darum rede ich; ich werde 
aber ſehr geplagt, Pf. 116, 10. Sie wiſſen, daß es da⸗ 


Elend. 
rum geſchicht, damit ihr Glaube gepruͤfet, fie bewaͤhret, 
in Offen des Elendes auserwaͤhlt gemacht, Eſa. 48, 10. 
und dem Ebenbilde des Sohnes Gottes in Gerechtig⸗ 
keit und Leiden gleich werden ſollen, Rom. 8, 29. Da⸗ 
rum halten fie ihren Ruͤcken der Ruthe GOttes in De⸗ 
muth dar, damit ſie erhoͤhet werden, Jac. 4, 8. 
1 Petr. 5, 6. Ste beweiſen einen unverfaͤlſchten Glau⸗ 
ben an den Heiland der Welt, damit ſie gerecht erfun⸗ 
den, Gal. 2, 16. ihres Glaubens leben, Gal. 3, 11. Ebr. 
10, 38. und zur Seeligkeit bewahret werden moͤgen, 
1 Petr. 1, 5. Sie laufen in Geduld in dem Kampf, 
der ihnen verordnet iſt, Ebr. 12, 1. und thun den Wil⸗ 
len GOttes, damit fie die Verheiſung empfahen mögen, 
Ebr. 10, 36. Sie achten ſichs vor eine Freude, wenn 
fie in mancherley Anfechtungen fallen, Jac. 1, 2 Denn 
fie wiſſen doch, daß fie GOttes Kinder Ebr. 12, 6. und 
Feine Baſtarte find, Ebr. 12, 8. ä 

$. 8. Der Stand eines Chriſten wills auch nicht 
anders haben. Der Juͤnger kan nicht verlangen über 
ſeinen Meiſter zu ſeyn, Matth. 10, 24. 25. Hat der 
Meiſter und HErr gelitten und ein Vorbild gelaſſen, 
daß wir ſeinen Fustapfen nachfolgen ſollen, 1 Petr. 2, 
21. ſo darf keiner, der ein aͤchter Juͤnger Chriſti ſeyn 
will, ein beſſeres Tractement, als ſein Heiland gehabt, 
Matth. 15, 23. begehren. War Chriſtus ein Stein des 
Anſtoſes, Luc. 2, 34. ſo ſind die, welche den Namen mit 
der That von ihm fuͤhren wollen, ebenfals dazu geſetzet, 
Steine des Anſtoſes in der boͤſen Welt, wie ihr HErr, 
zu ſeyn, 1 Theſſ. 3, 3. Sie freuen ſich mit ihrem Herzog 
der Seeligkeit zu leiden, auf daß ſte auch zur Zeit der 
Offenbarung ſeiner Herrlichkeit Freude und Wonne ha⸗ 
ben mögen, Petr. 4, 3. 14. Es begegnet ja auch des 
nen, welche unter harten Bedraͤngniſſen liegen, nichts 
ungewoͤhnliches. Das Leiden des geduldigen Hiobs 
und der Propheten iſt bekannt, Jac. 3, 10. 1. und alle, 
die gottſelig leben wollen, muͤſſen Verfolgung leiden, 
2 Tim. 3, 12. 3 

. 9. Troſt gnug. Wer Aſche wie Brod effen, und 
feinen Trank mit Weinen miſchen muß, Pf. 102, 10. 
der (a) leſe GOttes Wort, fo wird er die ſuͤſſen Erz 
quickungen finden, welche machen, daß die Elenden nicht 
vergehen, Pf. 1:9, 92. und von der unbetruͤglichen Hof⸗ 
nung nicht nur zur Erloͤſung von allem Elend, ſondern 
auch zum ewigen Leben uͤberzeugen, Rom. 16, 4. Er 
hat nichts zu fuͤrchten, der HErr ſorget vor ihn, Matth. 
10, 29. f. Er wird gezuͤchtiget, damit er nicht mit der 
Welt verdammet werde, 1 Cor. 11, 32. Es iſt lauter 
Gnade, wenn jemand ums Gewiſſens willen zu Gott 
betruͤbte Zufaͤlle vertraͤgt, und leidet das Unrecht unver⸗ 
ſchuldet, 1 Petr. 2, 19. ja es iſt gut, wer das Joch der 
Truͤbſal von Jugend auf traͤgt, Klagl. 3, 37. (b) Be⸗ 
ſpreche ſich mit ſeinem Gewiſſen. Giebt ihm dieſes 
das Zeugniß, daß er in der Gnade Gottes gewandelt, 
2 Cor. 1, 12. S. auch 2 Cor. 4, 2 ff. fo wird er hie 
durch merklich aufgerichtet werden. (8) Bedenke die 
Kuͤrze der Zeit. Dieſer Zeit Leiden, find nicht werth 
der Herrlichkeit, die an ihm ſoll offenbaret werden, Rom. 
8, 18. Denn wer eine kleine Zeit leidet, wird ſich mit 
unausſprechlicher und ewiger Freude freuen, ı Petr, 1,6. 
(d) Verlaſſe ſich auf den göttlichen Beyſtand, Er rufe 
nur recht inbruͤnſtig: Abba, lieber Vater! Rom. 8, 18. 
er iſt denen, die ihn anrufen, nahe; er hoͤret ihr Schrey⸗ 
en, und hilft ihnen aus, Pf. 145, 8. 19. Er iſt der 
Gott alles Troſtes, 2 Cor, 1, 23. Er weis aus allen 


x 


Elender 


Verſuchv agen zu erloͤſen, 2 Petr. 2,9. und den Bedraͤng⸗ 
ten feſt zu halten bis ans Ende, daß er unſtraͤflich ſey auf 
den Tag Sem Chriſti, 1 Cor. , 8. (e) Freue ſich 
auf die Belohnung. Er wird wuͤrdig zum Reich GOt— 
tes, 2 Theſſ. 1, 5. Wer mit leidet, wird auch mit zur 
Herrlichkeit erhaben, Rom. 8, 17. ſelig werden, 1 Petr. 
3, 13. Freude und Wonne haben, 1 Petr. 4, 13. und 
die unverwelkliche Krone des Lebens empfahen, Jac. 1, 


12. Offenb. 2, 10. 
Elender. 
F. 1. (a) Arm, bedraͤngt, der allerhand Arten der 


Widerwaͤrtigkeiten, Leiden und Verfolgungen uͤber ſich 


ergehen laſſen muß. 

Du hilfſt dem elenden Volk, die hohen Augen niedrigeſt du. 
2 Sam. 22, 28. Pf. 18, 28. 

Und er das Schreyen der Elenden hörete. Hiob 34, 28. 

Den Gottiofen erhält er nicht, ſondern hilft dem Elenden zum 
Rechten. Hiob 36, 6. 

Den Elenden wird er aus feinem Elend erretten. Hiob 36, 15. 

Ba der Gottloſe Übermuth treiber, muß der Elende leiden. 

10, 2. 

Weil die Elenden verflöret werden, und die Armen ſeufzen, will 

ich auf, ſpricht der HErr. Pf. 12, 6. 


Meine Seele ſoll ſich rühmen des HErrn, daß die Elenden 


(ſolches) Hören, und ſich freuen. Pf. 34, 3. 

Da dieſer Elende rief, hoͤrete der HErr, und half ihm aus allen 
feinen Noͤthen. Pf. 34, 7. a 

Der du den Elenden erretteſt von dem, der ihm zu ſtark iſt, und 
den Elenden und Armen von feinen Räubern. Pf. 35, 10. 

Die Gottlofen ⸗⸗ ſpannen ihren Bogen, daß fie faͤlen den Elen 
den und Armen. Pf. 37, 14. . 

Du wolteſt⸗⸗ deiner elenden Thiere nicht fo gar vergeſſen, Pf. 


74,19. 
Die Armen und Elenden rü men deinen Namen. Pf. 74, 21. 
elfer dem Elenden und Dürftigen zum Recht. Pf. 82, 3. 
Jon der Schwachheit der Elenden. Pf. 88, 1. S. Schwachheit 


§. 8. f 6 

Ich weis, daß der HErr wird des Elenden Sache und der Ar⸗ 
men Recht ausführen. Pf. 140, 127. f 

Der Herr richtet auf die Elenden, und ſtoͤſſet die Gottloſen zu 
Boden. Pi. 147, 6. 

Wohl dem, der ſich der Elenden erbarmet. Sprüchw. 14, 21. 

Unterdrücke den Elenden nicht im Thor. e. 22, 22. a 

Eine Art, die Schwerter für Zähı * bat, ⸗ -und verzehret die 
Elenden im Lande c. 30, 14. 

Raͤche den Elenden und Armen. c. 31, 9. i 

Warum zertretet ihr mein Volk, und zerſchlaget die Perſon der 
Elenden? Efa. 3, 15. 

Auf daß fie die Sachen der Armen beugen, und Gewalt üben 
im Recht der Elenden. Eſa. 10, 2. 

Des Geitzigen Regieren iſt eitel Schaden; denn er erfindet Tuͤcke 
zu verderben die Elenden mit falſchen Worten. Eſa. 32, 7. 
Darum höre dieß du elende und trunkene ohne Wein. Eſa 51,21. 
Du Elende, uͤber die alle Wetter gehen, und du Troſtloſe. Eſa. 


4% II 
Juda liegt jqaͤmmerlich, ihre Thore ſtehen elend. Jer. 14, 2. 
aß die, fo ſieben Kinder hat, ſoll elend ſeyn, und von Herzen 


eufzen. Jer. 15, 9. \ Air 
Er half dem Elenden und Armen zu Recht, und ging ihm wohl. 


Der er 5 ; . 
Jerxuſalem denket in dieſer Zeit, wie elend und verlaſſen ſie iſt. 


aAgl. I, 7. \ 7 8 
Ich bin ein elender Mann, der die Ruthe feines Grimmes fer 


en muß. Klagl. 3, 1. 19. 
Beschädigt die Armen und Elenden ⸗⸗Solte der leben? Ezech. 


. 18, 12. 

Das Volk im Lande übet Gewalt und rauben getroſt, und ſchin⸗ 
den die Armen und Elenden. Ezech. 22, 29. 

Sie treten den Kopf des Armen in Koth, und hindern den Weg 


der Elenden. Amos 2, 7. 8 
dret dieß, die ihr den Armen unterdruͤcket, und die Elenden 


im Lande verderbet. Amos 8, 4. 
Die Bitte des Elenden ſchlage nicht ab. Sir. 4, 4. f 
Thue gutes dem Elenden und gieb den Gottloſen nicht. Sir. 

. 12, * ? 
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$. 2. (b) Verlaſſen; (x) huͤlflos, Hab. 3, 15. (d) 


9 beſchimpft. 


b) Wende dich zu mir, und ſey mir gnaͤdig; denn ich bin ein⸗ 
ſam und elend. Pf. 25, 16. 
Sie moͤchten trinken und der Rechte vergeſſen; und veraͤndern 
die Sache irgend der elenden Leute. Spruͤchw. 31, 5: 
(e) Der Gottloſe lauret im verborgenen = + daß er den Elenden 
erhaſche. Pf. 10, 9. ; 5 
en 7 es Gott, erhebe deine Hand: vergiß der Elen⸗ 
en nicht. Pf. 10, 12. 
Das Verlangen der Elenden hoͤreſt du, HErr. v. 17. 
So bald dee Elende ruft, fo hoͤrets GOtt, und die Rache wird 
eilend kommen. Sir. 21, 65. 
Das Gebet der Elenden dringet durch die Wolken. c. 35, 21. 
(d) Die Feſte ſtehet elend, und iſt zerriſſen. Jer. 48, 1. 
$. 3. (e) Sanftmuͤthig. Der Ehrentitul der Kin⸗ 


der Gottes, welche vom heiligen Geiſt wiedergeboren, 
geniedriget und unter dem ſanften Joch ſeiner Gebote 
demuͤthig einhergehen; welche ihre geiftliche Armut fuͤh— 
len, ſolche bekennen, und nach der Gnade Gottes, ber 
ſonders der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, ein ſehn— 
lich Verlangen tragen, Vergl. Matth. 5, 3. f. 


a 2 (Eſa. 65, 13.) ſollen eſſen, daß ſie ſatt werden. 
22% 7 - 
Er leitet die Elenden recht, und lehret die Elenden feinen Weg. 


.. 25, 9 @ N h 
Die Elenden werden das Land erben, und Luft haben in gro⸗ 
ſem Friede. Pf. 37, 11. i b 
Zeuch einher der Wahrheit zu gut, und die Elenden bey Recht 
zu erhalten. Pf. 45, 5. (S. einherzieben §. 2.). 

Gott, du labeſt die Elenden mit deinen Gütern. Pf. 68, 11. 

Daß er ir Volk bringe zur Gerechtigkeit, und deine Elenden 
errette. Pf. 72, 2. 

Er wird den Armen erretten, der da ſchreyet, und den Elen: 
den, der keinen Helfer hat. Pf. 72, 12. . 5 

Der HErr richtet auf die Elenden, und ſtoͤſſet die Gottloſen 
zu Boden. Pf. 147, 6. 

Der Herr hat Wohlgefallen an feinem Volk; er hilft den Elen⸗ 
den herrlich. Pf. 149, 4. 

Er wird der Spotter ſpotten; aber den Elenden wird er Gnade 
geben. Spruͤchw. 3, 34. 
Es iſt ber niedrigen Gemuths ſeyn mit den Elenden, denn 
Raub austheilen mit den Hoffaͤrtigen. c. 16, 19. . 
Sondern wird mit Gerechtigkeit richten die Armen, und mit 
Gerichte ſtrafen die Elenden im Lande. Eſa. 11, 4. 

Zion hat der HErr gegründet, und dafelbft werden die Elenden 
feines Volks Zuverſicht haben. Eſa. 14, 22. 

Die Elenden werden wieder Freude haben am HErrn. Eſa. 


29, 19. a 

Die Elenden und Armen ſuchen Waſſer und iſt nichts da, ihre 
Zunge verdorret vor Durſt. Eſa. 41, 17. 

Jauchzet ihr Himmel = : denn der HErr hat fein Volk getröͤſtet, 
und erbarmet ſich einer Elenden. Eſa. 49, 13. 5 

Und wirſt den Hungkigen laſſen finden dein Herz, und die elende 
Seele ſaͤttigen. Eſa. 58, 10. 

Er hat mich geſand den Elenden zu predigen. Eſa. Er, X. 
Ich ſehe aber an den Elenden, und der zerbrochnes Geiſtes iſt, 
und der ſich fürchtet vor meinem Wort. Eſa. 66, 2. 
Suchet den HErrn, alle ihr Elenden im Lande, die ihr feine 
Rechte haltet. Zeph. 2, 3. de. 

J 1 der Schlachtſchaafe, um der elenden Schaafe willen. 

ach. IL, 7, 11. 8 

Es haben dir die Hoffärtigen noch nie gefallen, aber allezeit hat 
dir gefallen der Elenden und Demuͤthigen Gebet. Judith 9,13. 

Er hat feine elende Magd angeſehen. Luc. 1, 18. 

Er ſtoͤſſet die Gewaltigen vom Stuhl, und erhebet die Elenden 
(Niedrigen) Luc. 1, 52. 

Seyd elend, und traget Leid, und weinet. Jac. 4, 9 


$ 4. (f) Einer, der übel dran, weil er fein Suͤn⸗ 


denelend nicht erkennet. Im Griechiſchen ſteht das 


Wort, welches $. 5. 9. befindlich. ; 
Ich bin reich⸗⸗und weiſeſt nicht, daß du biſt elend und jaͤm⸗ 


merlich. Offenb. 3 17. x 
5. (g) Einer, der ein muͤhſam Leben führen muß, 


$ b führen mu 
wie der, welcher auf Zeitlebens verurtheilet in Stein⸗ 


3333 gruben 
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gruben und Bergwerken zu arbeiten. Paulus nennet 
ſich darum fo, weiln er ſich mit der Sunde Zeitlebens 
ſchleppen muͤſſe. (h) Erbarmungswuͤrdigſt. Chriſten 
muͤſſen unter Creutzigung des Fleiſches und Verleugnung 
der Welt ein elend Leben fuͤhren, da hingegen die Gott⸗ 
loſen gute Tage ſehen, und ſich allen Verdruß ſuͤß zu 
en pflegen. ung 
400 ande Menſch, wer wird mich erlöfen von dem Leibe 
dieſes Todes? Rom. 7, 24. - 
(h) Hoffen wir allein in dieſem Leben auf Chriſtum, ſo ſind 
wir die Elendeſten unter allen Menſchen. 1 Cor. 15, 19. 
F. 7. Grdt (i) Goͤtze. N 
Wie ein elender, verachteter, verſtoßner Mann iſt Chanja! (Iſt 

dieſer Chanja ein irdener Gotz? ꝛc.) Jer. 22, 28. . 

H. 8. Von Chriſto in feinem Leiden, welches er in 
dem Stande ſeiner tiefſten Erniedrigung ausgeſtan den. 
Vergl. Eſa. 53, 2. 

800 bin Gi je elend; der HErr aber forget fuͤr mich. Pf. 
Sch uber bin elend, und mir iſt wehe, Gott, deine Hülfe 

ſchütze mich. Pf. 69, 30. / 
Ein Gebet des Elenden. Pf. 102, f. 24 
Darum daß er, Judas, fo gar keine Barmherzigkeit hatte; 

ſondern verfolgte den Elenden und Armen. Pf. 109, 16. 

6. 9. Von andern Dingen. (1) Arbeit: muͤhſelig / 
Weish. 15, 8. (2) Jammer: Bitter, gros, 2; Koͤn. 
14, 26, (3) Leben: da man allerhand Widerwaͤrtig⸗ 
keiten unterworfen. Pred. 5, 19. (4) Nacht: jammer⸗ 
voll, Hiob 7, 3. 

(3) Es iſt ein elend jaͤmmerlich Ding um aller Menſchen Leben 


Sir. 40, 1. 
Elent. 


Iſt ein Thier, etwas hoͤher als ein Hirſch, von 
Farbe grau, hat eine Stirn zwey Spannen breit, groſe 
Oberlefzen, Schenkel oder Knorren und wenig Gelenke, 
Hoͤrner, welche es nach den Ruͤcken zuſtrecket. In 
Moſcau und Liefland findet ſich ſolches, und ſoll mit 
der fallenden Sucht beladen ſeyn, von welchem Elend 
man ihm auch den Namen giebt. Deſſen Klauen und 
Horn ſoll auch vor dieſe Krankheit gut ſeyn. Andere 
wollen eine Gemſe oder Feldziege verſtehen, welche den 
Namen aus dem Arabiſchen von Tanzen und Springen 
haben ſoll, weiln dergleichen Thiere von einem Felſen 
zum andern unglaubige Saͤtze thun. 5 Moſ. 14, 5. 

Elephant. 

Iſt das groͤſte und ein ſehr klug Thier unter den 
Vierfuͤßigen. Zuweilen betraͤgt deſſen Hoͤhe funfzehn 
Fus. Es hat einen ungeſtalten Kopf, und iſt fonder; 
lich in Oſt Indien zu finden. Vor Zeiten wurde es im 
Kriege gebraucht, 1 Macc. 1, 18, c. 3, 34, da man 
Thuͤrme darauf ſezte und darein Kriegsleute beſtellete, 
c. 6, 30. c. 8, 6. Ob man ſolche hitzig zu machen, 
ihnen den rothen Wein nur gewieſen, oder ſie damit 
beſpruͤzet, oder gar zu ſaufen gegeben, kan alles dreyes 
geſchehen ſeyn. 3 Macc. 5, 1. 

Eleuſai. . 

Gottes Staͤrke. Einer, der nebſt andern, zu Da⸗ 
vid gen Ziklag kam, da er vor Sauln verborgen war. 
1 Chron. 13, 1. 5. 


Eleutherus. 

Frey, aufrichtig. Ein Flus an den Graͤnzen Phoͤ⸗ 
niciens und Syriens, funfzig Meilen von, Jeruſalem 
gegen Norden, 1 Macc. 11, 7. k. 12, 30, 


% 


Elfenbein Eliada. 
Elfenbein. Pr 
Im Ebraͤiſchen ſteht Jahn, und wird vor die gro⸗ 
ſen aus dem Maul des Elephanten gehende Zaͤhne, wel⸗ 
che andere vor Hoͤrner des Maͤnnleins ausgeben, ge⸗ 
ſetzet. Man macht ſolche ſo groß, daß zuweilen ein 
Paar vier Centner wiegen ſollen. Es find dieſer Thiere 
Waſſen, damit fie umretſen, Baͤume ſpalten, und er⸗ 
greifen. Es ſteht mit in der Beſchreibung der ſchoͤnen 
Geſtalt Ehriſti, Hohel. 5, 14. 
Salomo machte einen Stuhl (des Zahns) von Elfenbein. 1 
ahr 10 085 Far 9, 17. £ 4 
Brachte das Schif Salomos, 1 Kon. N A 
Bunte von er Een. 270 6. 10, 22. 2 Chton. 9, 21 
ie von Dedan haben nach Tyrus mit gehandelt. Ezech. 2 
Gefaͤß von Elfenbein, Offenb. 18, 12. geh * e 


Elfenbeinern. er 
Mit Elfenbein ausgelegt und gezieret. So zierlich 
und praͤchtig wird auch die Kirche Neuen Teſtaments 
beſchrieben, anzuzeigen, daß das Wort Gottes darinne 
rein gelehret, und fie feſt ſtehen werde. Pf. 45, 9. 
Ahab bauete ein elfenbeinern Haus: 1 Kon. 22, 39. 
Chriſti Hals wird mit einem elfenbeinern Thurn verglichen, 
Hobel. 7, 4. vergl. c. 4,4. ö 
See er 
en auf elfe f 
Verſchwendung). Amos 6, 4. e 2 


Elhanan. 


Gottes Gnade, Barmherzigkeit. Ein Sohn Jalr, 
welcher den andern Goliath ſchlug, 2 Sam. 21, 19, c. 


23, 24. 5 : 
Eli. ! 

FS. 1. Mein Gctt. (a) Von Gott, indem Chriſtus 
die Anfangs⸗Worte des 22. Pſalm anfuͤhret und damit 
weiſet, wie dieſer Pſalm eine Weiſſagung von ihm ſey. 

Eli, Eli, Lama aſabthani. Matth. 27, 46. f 

§. 2. (b) Der Vater Joſephs Luc. z, 23. (e) Ho⸗ 
herprieſter und Richter uͤber Ifrael in dem Jahre der 
Welt 2870. bis 2910. und alſo 40. Jahr. Er ſtam⸗ 
mete von dem vierdten Sohn Aarons, dem Ithamar 
her, hat ſein Amt, dem Auſehn nach, meiſt in Friede 
geführet, und iſt 98. Jahr alt worden. r 
Sitzet Alters halber auf einen Stuhl, 1 Sam. 1, 9. 28 
Hält die Hannam vor trunken, ebend. v. 13. antwortet ihr 


freundlich, v. 17. 
Bekommt den Samuel unter feine Aufficht, v. 25. e. 2, 11. 
Hat böfe Kinder, 1 Sam. 2, 12. 2 Ya 1 
Ihm verkündiget ein Mann Gottes die Strafen, welche über 
ihn und fein Geſchlecht kommen ſollen. 2 Sam. 2, 27. i 
Bricht, da er die Niederlage Iſtaels, und ſeiner Söhne Tod 
hoͤret, den Hals vom Stuhl. 1 Sam. 4, 18. 0 
Eliab. 

Mein Gott iſt der Vater, (a) Ein Sohn Helon, 
Hauptmann vom Stamm Sebulon, 4 Moſ. 1, 9. c. 2, 
7. that ein reiches Opfer bey der Stiftshuͤtte, 4 Mof. 
7,24, 29. (b) Ein Sohn Pallu, des Dathan und Abirams 
Vater. 4 Moſ. 26, 8. 9. 5 Moſ. 11, 6 (e) der erſtge⸗ 
borue Iſai, Davids Bruder, ı Sam. 16, 6. c. 17, 23. 
28. 2 Chron. 11, 18. 19. (d) Ein Prieſter und Saͤn⸗ 
ger, 1 Chron. 16, 18. c. 17, 5. J * * 

Eliada. ned. 

Gottes Erkaͤntniß. (a) Ein Sohn Davids 2 Sam. 
5, 16. (b) Der Vater Reſon, ı Koͤn. 11, 23. (e) Ein 
gewaltiger Oberſter des Könige Joſaphats. 2 Chron. 


17, 17 N 3 
| Eli⸗ 
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Eliaheba Clias 
Eliaheba. 


Verbergung Gottes. Einer der Helden Davids, 

2 Sam. 23, 32. 1 Chron. 12, 33. 
Eliakim. 

Gun Ein Gott, deß die Rache, Ein Gott der 
Auferſtehung. (a) Ein Sohn Königs Joſta, 2 Koͤn. 
23, 34. wurde von dem König in Egypten, dem er zins⸗ 
bar war, auf den Thron geſetzet, und Jojakim ger 
nannt; im Jahr der Welt 3394. Er hat eilf Jahr rer 
gieret. 

Negieret übel, 2 Chron. 36, 4. ’ 

Zöder einen Propheten, Nahmens Urias, Jer. 26, 20. 

Laͤßt Jeremia Prophezeyung verbrennen, Jer. 36, 23. 

Wird gen Babel geführet, 2 Kön. 24, 1. 

Soll, als ein Eſel begraben werden, Jer. 22, 19. c. 36, 30. S. 

2 Kön. 24, 6. 2 Chron. 36, 34. i 

$. 2. (b) Ein Sohn Hilkia. 2 Koͤn. 18, 18. Eſa. 
22, 20. Eſa. 36, 3, (e) Einer aus den Vor-Eltern 
Chriſti, Luc. 3, zo. i 

Eliam. 


Des Volks Gott; Gott des Volks. Ein Sohn 
Ahitophels, 2 Sam. 23, 34. Der Bathſeba Vater, 2 
Sam. 11, 3, ſonſt Ammiel genannt, ı Chrom. 3, 5. 

Elias. 

§. 1. Der Err iſt mein ſtarker GGtt. (a) Ein 
groſer Prophet, welcher dieſen Namen vielleicht eben 
darum bekommen, weil er in einem rechten Eifer vor 
die Ehre des ſtarken Gottes brannte. Er war aus dem 
Flecken Tisbi, jenſeit des Jordans im Lande Gilead, 
zwoͤlf. Meilen von Jeruſalem, gebuͤrtig, daher er auch 
ein Bürger von Gilead heißt, ı Koͤn. 17, 1. c. 21, 17. 
Er muß ſchon, ehe noch die Schrift ſeiner gedenket, in 
einem hohen Anſehn geſtanden haben, weil ſich Ahab 
mit ihm in ein Geſpraͤch einlaͤßt. 2 Koͤn. 18, 16. 
n den Himmel durch das Wort des HEren. 1 Kön. 17, 

1. 9. Six. 48, 13. 
Wird in der e von denen Raben geſpeißt. 1 Kon. 17,6. 
Wecket der Witwen zu Zarpath verſtorbenen Sohn auf. c. 17, 21. 
Schlachtet die Baalspfaffen. c. 18s, 
Fleucht vor Jeſebel in die Wuͤſten Paran und wüͤnſchet ſich den 
Tod. c. 19, 3. 4. g 
Wird von einem Engel geſpeiſet, e. 19, 5. f. 
Geht in Kraft dieſer Speiſe 40. Tage und 40. Naͤchte, ebend. 


0.5.78: 
Salbet den Jehu zum König über! Iſrael, den Haſael über 
Syrien und den Eliſa zum Propheten an ſeine Stelle. 1 Koͤn. 


19, 15. 16. . 0 

Muß dem Ahab und der Iſebel deren graͤulichen Untergang ver: 

kündigen. 1 Kon. 21, 17. f. 

Propheceyet dem gottloſen Ahaſia den Tod, 2 Koͤn. 1,4 

Bringet zweymal Feuer vom Himmel, welches die Hauptleute 
mit ihren funfzigen verzehret. 2 Kon. 1, 9. 

Zertheilet den Jordan mit feinem Mantel, 2 Kön. 2,8. 7. 8. 

Fähret mit feurigen Roſſen und Wagen gen Himmel, eb. v. 9. f. 

Und der Prophet Elias brach hervor, wie ein Feuer, und ſein 
Wort brannte, wie eine Fackel. Sir. 48, 1. 1 Kön. 17, 1. 

O wie herrlich biſt du geweßt, Elias mit deinen Wunderzeichen? 


Sir. 48, 4. 3 
Etliche ſagen, du feyeft Johannes, der Täufer; die andern, du 
ſeyeſt Elias ꝛc. Matth. 16, 14. 
Der rufet dem Elias. Matth. 27, 47. j 
Halt, laßt ſehen, ob Elias komme und ihm helfe? Matth. 


27, 49. g 4 h Te. 
7 Oder wiſſet ihr nicht, was die Schrift ſaget von Ella, (in der 


Geſchichte Elia)? wie er trit vor Gott wider Iſrael und 


eien den %s u Ge ee 
Ellas war ein Menſch gleich (en Leiden) wie wir (unterwor⸗ 
Eu und er betete ein Gebet, daß es nicht regnen ſolte. 
Jae, 5/7. 0 5 u 


Elias. 551 

9. 2. Bey der Schlachtung der Baalspfaffen war 
ſein Eifer nicht uͤbereilt, ſondern gerecht. Denn ob ihm 
ſchon, als einem Lehrer das Wort, und nicht das 
Schwert, welches der Obrigkeit zu führen gebuͤhret, 
anvertrauet war, ſo gab er doch aus Trieb des Geiſtes 
einen auſſerordentlichen Vollzieher der göttlichen Straf— 
gerechtigkeit mit Recht ab; (a) weil ein ſolcher Eifer 
der Haushaltung Gottes in dem A. T. gemäß, 5 Moſ. 
13, 9. f. ohnerachtet ein fanftmäthiger Geiſt in dem 
N. T. erfordert wird. Luc. 9, 55. 56. (b) Weil die 
Baalspfaſſen zugleich, als Mörder anzuſehen waren, 
indem ſie die Jeſebel zu Ausrottung der Propheten des 
HeErrn veranlaſſet. 1 Koͤn. 18, 43. (e) Dergleichen her 
roiſche Thaten im A. T. nicht ungewöhnlich, wie an dem 
Pinehas, 4 Moſ. 25, 7, f. und an Samuel, 1 Sam. 
15, 32. f. zu erſehen. (d) Das prophetiſche, als ein 
auſſerordentlich Amt gar oft mit ſolchen und andern 
auſſerordentlichen Thaten und Wundern, welche auf 
unmittelbaren Befehl Gottes ausgerichtet wurden, verz 
geſellſchaftet geweſen, und dahero nicht nach der Ver— 
nunft und den gewoͤhnlichen Geſetzen abzumeſſen ſind. 

9. 3. Die Ketzermacher und Verfolger, welche in 
einem blinden Eifer fo hin raſen, finden in dieſer hero— 
iſchen That (F. 2.) keinen Deckmantel ihrer Bosheit. 
Denn (a) iſt zwiſchen ſolchen Mordgeiſtern und denen 
heiligen Propheten A. T. (b) zwiſchen den Zeiten des 
alten und neuen Bundes (8) zwiſchen dem, was aus 
goͤttlichen Trieb und dem, was aus bittern, rachgieri— 
gen und Gottesvergeſſenen Gemuͤth geſchicht, Unter— 
ſchieds gnug; (d) wird ein Irrthum in der Lehre durch 
Strafe nicht gebeſſert; (e) werden die theureſten Wahr— 
heiten vor Ketzerey ausgeſchrien. Matth. 13, 28. f. 
Und darum ware beſſer, wenn ſolche Moͤrder die Waf— 
1 „und ſich der Sanftmuth JEſu befleiſigen 
wolten. N 

9. 4. Daß dieſer Prophet die Salbung oder viel—⸗ 
mehr, weil Jehu allein wuͤrklich geſalbet worden, die 
Erklaͤrung zum Könige, 1 Koͤn. 9, 15. f. nicht ſelbſt 
verrichtet, iſt aus 2 Son, , 12. und cap. 9, 1. klar. 
Er hat ſolches Geſchaͤft demnach einem andern aufgetra— 
gen, und gilt ſo dann hiebey die Regel: was man durch 
einen andern thut, das wird einem beygemeſſen, daß 
man es ſelbſt gethan. 

9. 3. Von eben dieſem, und keinem andern Elias, 
ruͤhret der Brief an Joram, deſſen 2 Chron. 2, 12. 
gedacht wird, her, ob man ſchon nicht erhaͤrten kan, 
daß Eltas damals noch am Leben geweſen. Entweder 
er hat dieſes Schreiben noch bey feinen Lebzeiten im 
prophetiſchen Geiſt aufgeſetzet, und es dem Eliſa zur 
Einhaͤndigung gegeben, wie er denn mehrers, nach ſei⸗ 
nem Tode zu verrichten befohlen, 1 Kon. 19, 15. oder, 
es kan ſeyn, daß Elias dem Eliſa ſolches muͤndlich 
befohlen, und dieſer es hernach in jenes Namen ſchrift⸗ 
lich abgefaſſet. Wie denn in der heil. Schrift nicht ums 
gewoͤhnlich, daß Propheten von zukuͤnftigen Dingen 
und auch Koͤnigen etwas offenbaret worden, welches 
erſt nach ihrem Tode in die Erfuͤllung gegangen. S. 
1 Koͤn. 13, 2 c. 19, 15. 16. 2 Koͤn. 8/ 17. 13, f. C. 9, 
15 f. 

5. 6. Er iſt ein Vorbild Ehriſti. Seines propheti⸗ 
ſchen Amtes, darinne alle dergleichen vom Geiſt Got⸗ 
tes getriebene Männer Chriſtum abgebildet, nicht zu 
gedenken, fo war Elias (a) ein groſer Wunderthater; 
(b) faſtete vierzig Tage nicht ohne ee en 
5 ’ uchung 
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ſuchung in der Wuͤſten, (e) war ein gewaltiger Eife⸗ 
rer vor die Ehre Gottes, 1 Koͤn. 19, 14. und (d) fuhr 
mit feurigen Roß und Wagen gen Himmel. Chriſtus 
war (a) der rechte Wunderthaͤter, welcher aus eigner 
Kraft dem Geſetz der Natur befiehlt, und dem Wind, 
Meer und alle Ereaturen gehorfam find. Matth. 8, 26. 
27. (b) Faſtete vierzig Tage, Matth. 4, . (e) Eiferte 
vor feines Vaters Ehre, Pf. 69, ro. unter andern, da 
er die Verkaͤufer und Wechsler mit Peitſchen aus dem 
Tempel trieb. Joh. 2, 14. 17. f. (d) ſtieg vor den Anz 
gen ſeiner Juͤnger in die Luft, wurde von einer Wol— 
ken aufgenommen, und nicht ſo wohl durch den Dienſt 
der Engel, wie Elias, doch in herrlicher Begleitung 
derſelben, durch eigene Kraft zu dem Sitz der Herrlich— 
keit erhaben. Marc. 16, 19. Apſtg. 1, 9. f. 

F. 7. Aus der Verheiſung des Malachiaͤ erfaßten 
die Juden den Wahn: Elias muͤſſe in Perſon wieder 
auf Erden kommen, und hiezu mag wohl vieles beyge— 
tragen haben, daß die LXX. Dollmetſcher dazu geſetzet: 
Der Thisbire. Es iſt aber durch dieſen verheiſenen 
Eliam Johannes, der Taͤufer, welcher im Geiſt und 
Kraft Eliaͤ vor dem Meßia hergieng, auf ihn wieſe und 
Buſſe predigte, zu verſtehen. Wenn nun Johannes 
Joh. 1, 21. ſagt: ich bins nicht, fo iſt dieſe Antwort 
nach der Juͤden Frage anzunehmen, welche den Eliam 
in Perſon erwarteten, und dieſes war Johannes frey— 
lich nicht. Haͤtten die Juden die Frage ſo eingerichtet: 
Biſt du der vom Malachia verheiſene Elias, ſo wuͤrde 
ohnfehlbar die Antwort erfolget ſeyn, welche Chriſtus 
dem Hohenprieſter gab, Matth. 26, 64. du ſageſts. 

Siehe ich will euch ſenden den Propheten Elia, ehe denn da 
komme der groſe und ſchreckliche Tag des HErrn. Malach. 
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und ſo ihrs wolt annehmen, er iſt Elias, der da ſoll zukünftig 
ſeyn (ſagt Chriſtus). Matth. 11, 14. 

Was ſagen denn die Schriftgelehrten, Elias muͤſſe zuvorkom⸗ 
men. Matth. 17, 10. 

Elias ſoll ja zuvorkommen und alles zurechte bringen. Matth. 
17, II. 

Es 5 Elias ſchon kommen und ſie haben ihn nicht erkannt. 
eb. v. 12. 

Er (Johannes) wird vor ihm (dem HErrn) hergehen im Geiſt 
und Kraft Elias. Luc. 1, 17. 
§. 8. (b) Der fünfte Sohn Jeroham. 1 Chron. 9, 

27, (e) Einer unter den Kindern Harim. Eſr. 10, 21. 


Elia ſaph. 

Gott, der wachſend macht. (a) Ein Sohn Deguel 
und Hauptmann vom Stamm Gad. 4 Moſ. 1, 14. c. 7, 
42. (b) Ein Sohn Lael, Hauptmann der Gerſoniter, 
4 Moſ. 3, 24. c. 10, 20. 


Elia ſib. 

Ein Gott der Bekehrung; oder Gottes Wohnung. 
(a) Ein Sohn Elivenai, 1 Chron. 3, 24. (b) Ein 
Oberſter der Prieſter, 1 Thron. 25, 12. (e) Einer von 
den Sängern, welcher zur Zeit der Babyloniſchen ein 
frembd Weib genommen, Eſr. 10, 24. (d) Einer von 
den Kindern Sathu, ebend. v. 27. (e) Einer von den 
Kindern Bani, ebend. v. 36. (f) Ein Sohn Jojakim, 
Hoherprieſter, Neh. 3, 1. c. 12, 10. 22, c. 13, 4. 28. 


Eliatha. 
Du biſt mein Gott. Davids Capellmeiſter, 1 Thron. 
26, 4. 5. 27. 


Elidad Elioenai. 
Elidad. 


Sottlieb. Ein Sohn Chislon, aus dem Stamm 
Benjamin. 4 Moſ. 34, 21. 


Eliel. 5 
Nein Schtt iſt G Ott. (a) Ein vornehmer und ab⸗ 
goͤttiſcher Mann. 1 Chron. 6, 24. (b) Ein Sohn Thoah. 
Chron. 7, 34. (e) Ein Sohn Elpaal, ı Ehron. 9, 20. 
(4) Ein Sohn Simei, 1 Chron. 9, 22. (e) der Mar 
heviter, ı Chrom. 12, 46. (f) Ein Held unter den Ga 
ditern, 1 Chron. 13, 12. (g) Einer aus denen Kin⸗ 
dern Hebron. 1 Chron. 16,9, 
Elieſer, Eliezer. 
Gott mein Helfer, (a) Abrahams Hausvogt. ı 
Moſ. 15, 2. muſte feinem Herrn ſchweren, daß er dem 
Iſaac kein Weib von den Töchtern Cangan zum Weibe 
nehmen wolte. 1 Moſ. 24, 2. (b) der andere Sohn 
eoſis von der Zipora. 2 Moſ. 2, 22. (e) Ein Sohn 
Becher, 1 Chron. 8, 8. (d) Einer von den Thorhuͤtern 
der Lade Gottes, 1 Chron 16, 24. (e) Ein Sohn 
Sichri, Fuͤrſt unter den Rubenitern, 1 Chron. 28, 16. 
(f) Ein Sohn Dodava von Mareſa, 2 Chron. 20, 37. 
(g) Einer unter den Prieſters Kindern, der ein frembd 
Weib genommen, Eſr. 10, 18. (h) Einer von den Vor⸗ 
Eltern Chriſti. Luc. 3, 29. l 


Elihoreph. 
Gottes Winter, ein Gott der Jugend. Staats; 
ſecretair bey dem König Salomo. 1 Koͤn. 4, 3. N 


Elihu. f 

Mein Gott iſt der HErr. (a) Ein Sohn Thohu, 
Samuels Grosvater, ı Sam 1, 1. (b) Hauptmann 
uber taufend in Manaſſe, 1 Chrom, 13, 20. (e) Ein 
Sohn Semaja, und Neffe Obed-Edoms, ı Chron. 27, 
7. (d) Ein Furſt unter Juda, 1Chron. 28, 1. (e) 
Hiobs Gefreunder, Hiob 32, 2 welcher von Gottes Ge⸗ 
rechtigkeit redet, c. 34, c. 35, c. 36, 


E I i E d. 9 
Gottes Pelican. Einer von denen Helden Davids, 
2 Sam. 23, 25. 5 f 0 
Elim. ' 


Hirſchfeld. (a) Ein luſtiger Ort in der Wuͤſten 
Ethan, 36. Meilen von Jeruſalem, welcher von denen 
vielen Sirſchen, fo ſich da aufgehalten, den Namen 
hat, die ſechſte Lagerſtatt Iſraels, 2 Moſ. 15, 27. 4 
Mof. 33, 9. (b) Ein Waſſerbrunnen in dem Lande 


Moab, Eſa. 15, 8. 8 Ä 
Elimais. 


Hat ebenfals den Namen von Sirſchen und iſt eine 
Stadt in Perſien. 1 Macc. 6, 1. e 3 


Elimelech. 

Mein Gott iſt Koͤnig. Ein Ephrater von Bethle⸗ 
hem Juda, der Naemi Ehemann. Ruth. 1, 23. c. 2, 1. 
c. 4, 3. 9. Er war aus der Familie Naheſſon, 4 Mof. 
1, 7. und Boas, der Enkel Naheſſon, Ruth 4, 21. war 
von dem Geſchlecht Elimelechs. c. 2, 3. 8 

Elioenai. 
Meine Augen find zu Gott. (a) Ein Sohn Nea⸗ 
ria, ı Chron. 3, 23. 24. (b) Ein Hauptmann oder 
Fuͤrſt in dem Stamm Simeon, 1 Chron. 5, 36. (c) 
Ein 

1 


4 


Eliphal Eliſa 
Ein Sohn Becher. 1 Chron 8, 8. (d) Ein Sohn Si⸗ 
mei, ı Chron. 9, 19. (e) Ein Sohn Meſelemia, ı 
Chron. 27, 2. und andere mehr, Eſr. 8, 4. c. 10, 20. 


27. Neh. 12, 41. 8 
Eliphal. 


Gottes Wunderwerk oder Gericht. Einer aus den 
Helden Davids. 1 Chron. 12,35. s 


Eliphalet. 

Kin Gott der Erloͤſung; (a) Ein Sohn Davids 
2 Sam. 5, 16. (b) Ein Sohn Eſek, 1 Chron. 5, 39. 

Eliphas. 

Gottes Vermögen und Stärke. (a) Ein Sohn 
Eſau, Moſ. 36, 4. 12. 15. 16. (b) Hiobs Gefreun⸗ 
der, Hiob 2, 11. c. 4, 1. c. 5, fl. c. 22, 1. c. 42, 7. 9. 
Dieſer ſoll nach einigen, vermittelſt des Theman ı Mof. 
36, 11. von jenen herkommen. Ob aber Hiobs Freund 
nicht aͤlter geweſen, als Eſaus Sohn, das ſteht dahin. 


Elipheleia. 

Ein wunderbarer GSchtt; oder GÖtt des Gerichts. 
Ein Sänger in dem Tempel zu Zeiten Davids. 1 Chron, 
16, 18. g 

Eliſa, Eliſaͤus. 
§. 1. Gottes Heil. (a) Ein Sohn Javan, 1 Mof. 
10, 4. ı Chron. 1, 7. von welchen die Griechen, beſon⸗ 
ders die Aeoler, Corinthier und Lacedaͤmonier herkom⸗ 


men, und ſollen beſonders von ihm die Inſuln Elfe 


Ezech. 27, 7. 
haben. 


F. 2. (b) Der groſe Prophet und Wunderthaͤter 
zu Zeiten der Koͤnige in Iſrael, Joram, Jehu, Joahas 
und Joas vom Jahr der Welt 3109. bis ohngefehr 3166, 
Er war ein Sodn Saphats, 1 Koͤn. 19, 16. 19. 
Wird von Elia zum Propheten berufen, eb. v. 15. 165. 
d und nimmt zuvor Abſchied von denen Seinigen. 
1 Kon. 19, 20. 
Sicher Eliam gen Himmel fahren und bittet deſſen Geiſt zwie⸗ 
faltig, 2 Kon. 2, 4. 12. 
Thetlet den Jordan mit dem Mantel des Eliaͤ, ebend. v. 14. 
Machet das Waſſer zu Jericho geſund, v. 20. f. ö 
Wird von drey Königen beſucht, 2 Koͤn. 3, 12. 8 j 
Wehle dieſen Waſſer im Vach vor ihr Geſinde und Vieh, 
ebend. v. 17. 5 j 
Hilft einer Witwe aus allen ihren Schulden, da fie mit Del 
viel Gefaͤſſe fuͤllete, 2 Koͤn. 4, 1. 
Macht der Sunamitin Sohn lebendig, 2 Kön. 4, 35. 
Machet die Colochinten geſund, ebend. v. 41. Bene 
Speiſet mit 20. Gerſtenbrod hundert Mann und bleibet noch 
übrig, ebend. v. 42. { Va 
Weiſet den Naeman an, wie er von feinem Auſſatz befreyet wer: 
de, 2 Kön. 5, 1. f. Luc. 4, 27. 1 Dun 
Strafet den Gehaſi wegen Geis und Lügen mit dem Auſſatz, 
ebend. v. 20, 7. Ay 
Machet das Eifen ſchwimmend, 2 Kön. 6, 1. 6. 1 
Entdeckt der Syrer Anſchlaͤge dem Könige in Iſrael, 2 Koͤn. 


6, 8. j 
Wird deswegen von den Syrern verfolgt und zu Dothan bes 
lagert. ebend, v. 12 A 
Führet feine Feinde mitten in Samarien, ebend. v. 20. 
Verkündigt wohlfelle Zeit in Samarta, 2 Koͤn. „ I. 
Deutet wiederum ſieben Jahr Theurung an, 1 Kön. 8, 1. f. 
Laͤſſet auf Gottes Befehl den Jehu zum König Über Iſrael 
ſalben, damit er das Haus Ahabs ausrotten ſolle, 2 Kön. 
l N 
* tirbt 2 Kön. 13, 14. 8 #59 , ae 
En Toder auf ſeine Gebeine eworfen, wird lebendig, und 
v. 21. Sir. 48, 13. wo Weſſſagen eine Wunder⸗oder Pro⸗ 
phpeten⸗That thun bedeutet. 8 


Kunst 


in dem Aegeiſchen Meer den Urſprung 
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$: 3. Es muß dieſer Prophet (g. 2.) ſehr reich gez 
weſen ſeyn, weil er nebſt eilf Pfluͤgern ſelbſt, als der 
Zwoͤlfte, dieſe Arbeit, welche in den Morgenlaͤndern 
wohl der Vornehmſte that, verrichtete, 1 Koͤng 16, 
19. Und da er nach ſeinem Beruf alles verließ, gab er 
ein Exempel der Verleugnung, und zeigete ein ganz an⸗ 
der Herz, als der reiche Juͤngling, Matth. 19, 20. 22. 
Man benierket, daß er in feinem Amte noch einmahl fo 
viel Wunder gethan, als ſein Vorfahrer, der Elias. 
Wie denn Aliſa ſechzehn dergleichen prophetiſche Thaten 
verrichtet, und auch nach feinem Tode an ihm eins gez 
ſchehen, da Elias deren nur achte gethan. Und hieraus 
will man den ihm von Elia geſchenkten zwiefaͤltigen 
Geiſt, und vielleicht nicht ohne Grund beurtheilen. 
$. 4. Da er den Syrern 2 Koͤn. 6, 19. verſprach, fie 
zu dem Manne, den ſie ſucheten, zu fuͤhren, ſolche 
aber doch nach Samariam brachte, war keine Luͤgen; 
denn da man zwiſchen dieſer und einer falſchen Rede 
einen Unterſchied zu machen pfleget, ſo kan dieſe leztere 
zuweilen nicht nur zugelaſſen, ſondern wohl gar noͤthig 
und eine befondere Klugheit ſeyn; zumalen wenn der 
andere kein Recht hat, die Wahrheit von mir zu for 
ſchen, und ich ihm mit Verheelung derſelben keinen 
Schaden zufuͤge. Es war auch kein wieder penſtiges 
Bezeugen gegen die Obrigkeit, daß er vor den Boten 
des Koͤnigs, die ihm den Kopf abreiſen ſolten, die Thuͤr 
zuhalten lies, 2 Koͤn. 6, 32. ſondern er wolte nur ver— 
hindern, daß ein ſolcher uͤbereilter Befehl nicht ausge— 
richtet werden moͤchte. Denen gottloſen Kindern, wel— 
che nicht ſowohl ihn, als fein prophetiſch Amt verfporz 
teten, fluchte er durch goͤttlichen Antrieb. 2 Koͤn. 2, 24. 
Endlich wiederſpricht ſich auch Cliſa nicht, da er 2 Koͤn. 
8, 10. ſagt: du wirft geneſen, aber der HErr hat 
mir gezeiget, daß er des Todes ſterben wird; denn 
entweder Benhadad hatte keine Krankheit zum Tode, 
wenn ihn Hafael nicht ermordet hatte; oder der Proz 
phet hat mit einer beſondern Stimme die Worte, gleich— 
ſam ſpottweiſe ausgeſprochen: Ja, du wirſt geneſen! 
hoffe nur; denn der „Err hat mir angezeigt ꝛc. 
Eliſabeth. 
Sottes Eidſchwur. Zachariaͤ frommes Weib, und 
eine aus den Toͤchtern Aarons, Luc. 1, 5. 7. Johannis 
des Taͤufers Mutter. v. 13, 57. 


Eliſama. 
Mein Gott hat gehoͤret; oder Gehorſam Gottes. 


(a) Hauptmann von dem Stamm Ephraim. 4 Moſ. r, 


10. c. 7, 48. c- 10, 22. (b) Ein Sohn Davids, 2 Sam. 
5, 16. (e) Ein Sohn Jekamia, 1 Chron. 2, 41. (d) 
Ein Prieſter, 2 Chron. 17, 8. (e) der Canzler Jojaz 
kims, Jer. 36, 12. 20. f 


Eliſaphat. 
Gott mein Richter. Ein Sohn Sichri, 2Chron. 


. f 

S. Eliſabeth. Aarons Weib, 2 Moſ. 6, 23. 
Wan Eins 

Sottes Seil. Einer von denen Söhnen Davids. 


2 Sam. 5, 15. ; 
| Eliud. 
"Ott des Lobes. Einer von denen Vor⸗Eltern Chri— 
ki Matth. 1. 14. a n 
Aa a g Eli za⸗ 
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Elizaphan. 


Ein verborgner Gott; oder ein Gchtt, der alles 


fiehet. (a) Ein Sohn Uſiel, 4 Moſ. 3, 30. welcher auch 


Elzaphan heißt, 2 Moſ. 6, 22. 3 Moſ. 10, 4. (b) Der 
Sohn Parnach. 4 Moſ. 34,25. i 
Elizur. 
Gottes Stärke, oder Gort iſt mein Fels. Ein 


Sohn Sedeur, Hauptmann von dem Stamm Ruben. 
4 Moſ. 1, 5. c. 2, 10. 4.7, 30. c. 10, 18. 


Elkana. 

Eiferer. (a) Ein Sohn des aufruͤhriſchen Korah, 
2 Moſ. 6, 24. (b) Ein Sohn Jeroham und Samuels 
Vater, 1 Sam. 1, 1. 1 Chron. 7, 23. 27. (e) Einer von 
denen flreitbaren Männern Davids, 1 Chron. 13, 6. (d) 
Einer von den Thorhuͤtern der Laden des HErrn, ı 
Chron. 16, 23. c. 10, 16. (e) Der Naͤchſte nach dem Koͤ⸗ 
nige Ahas. 2 Chrom. 28,7. 


Elkos. 

Gottes Saͤrtigkeit. Ein Dorf in Galilaͤa, des Pro: 
pheten Nahums Vaterland, Nah. 1, 1. Es haben fü 
dann die Phariſaͤer und Hohenprieſter unrecht, wenn ſie 
in den Gedanken ſtehen, aus Galilaͤa ſtuͤnde kein Pros 
phet auf. Joh. 7, 52. f 

Ella. 
Eiche oder Staͤrke, Koͤnig in Iſrael in dem Jahr 
der Welt 3074. bis 3075. Er war 
Ein Sohn Baeſa, 1 Kön. 16,8. 
Regleret zwey Jahr, ebend. 
Ward ein Saͤufer, v. 9. 
Von ſeinem Nachfolger erſchlagen. v. 10. 


Elle. 


$. 1. Eine Lange des Armes. Es iſt das Maas, 
da man die Laͤnge eines Armes an einem Manne von 
dem Ellenbogen an bis an das Ende des Mittelfingers 
miſſet. Offenb. 21, 17. 
Funfzehn Ellen hoch ging bey der Suͤndfluth das Gewaͤſſer über 
das Gebirge. 1 Moſ. 7,20. 
Die Bundeslade war drittehalb Ellen lang; anderthalb Ellen 
breit , und anderthalb Ellen hoch, 2 Moſ. 25, 10. c. 27,1. 
Der Teppich acht und zwanzig Ellen lang, und vier Ellen breit. 
2 Mof. 26,2. 5 
Der Altar fuͤnf Ellen lang und breit, und drey Ellen hoch. 2 
Moſ. 17, 1. c. 38, 1. . g 
Der Ba des Vorhofs auf einer Seite hundert Ellen lang, 
2 Moſ. 17,9. a 
Der Rauchaltar einer Ellen lang und breit und zwey Ellen 
hoch. 2 Moſ. 30,2. 
Der Gnadenſtuhl drittehalb Ellen lang, und anderthalb Ellen 
breit. 2 Mof. 37,6. 
Die Wachteln lagen zwey Ellen hoch über der Erde. 4 Moſ. 
II, 31. 3 
Die Weite der Vorſtaͤdte der Leviten ſoll tauſend Ellen aufer 
der Stadtmauer umher haben. 4 Moſ. 35,4. 
Ogs u 2 Bette war neun Ellen lang und vier Ellen breit, 
5 Moſ. 3,11. 5 
Zwiſchen den Iſraeliten und zwiſchen der Lade war ein Raum 
bey zweytauſend Ellen, Jos 3,4. 
Ehuds zweyſchneidig Schwert war einer Ellen lang. Richt. 3,16. 
Goliath war ſechs Ellen lang und einer Hand breit boch. 1 Sam. 


1774; 

Salo o bauete ein Haus hundert Ellen lang, funfzig Ellen 
weit, und dreyſig Ellen hoch. 1 Kön. 7,2. 

ae 1 die Mauren zu Jeruſalem vierhundert Ellen lang. 
2 Kon. 14,13. . 

Benala ſchlug einen egyptiſchen Mann fünf Ellen gros. 2 Chron. 


12% 4. ö 7 
Haman lügt einen Baum machen funſnig Ellen hoch den gar 


Ellenbogen Eloth. N 
dachai daran zu henken, Eſth. 5 14. welches aber dem Haman 
delbſt widerfaͤhrt, g. 7,9. 
Nebucadnezar lies ein Bild machen ſechzig Ellen hoch und ſechs 
Ellen breit. Dan. 3, 1. 


Der Brief, den Zacharias ſahe, war zwanzig Ellen lang und 
zehn Ellen breit. Zach. 5, 2. 
Ihr ſolt nicht unrecht handeln am Gericht mit der Elle, mit 
Gewicht, mit Maas. 3 Moſ. 19,35. 
Wer iſt unter euch, der feiner Länge 
Matth. 6, 27. Luc. 12, 25. 1 
Sie waren nicht ferne vom Lande, ſondern bey zweyhundert 
Ellen. Joh. 21,8. 
§. 2. Bey dem Kaſten Noaͤ, 1 Moſ. 5, 18. 16. will 
man geometriſche Ellen verſtehen, welche ſechs mal groͤ⸗ 
ſer, als die Gemeine. Allein dieſe Meinung findet nicht 
ſtatt, weiln dergleichen Elle (a) bey keinem Kuͤnſtler 
gebraͤuchlich; (b) Moſes durchgaͤngig in ſeinen Buͤchern 
von der gemeinen Elle redet, und wuͤrde es ohne Zwei⸗ 
fel gemeldet haben, wenn bey der Arche eine andere Elle 
Mich lic (e) es Platz und Raum gnug fuͤr Menſchen, 
ieh und Futter bleibet. S. Kaſte. ar 
$. 3. Die heilige Elle war einer Hand breiter als 
die Gemeine, Ezech. 40, 5. Dieſe iſt fuͤnf, und jene 
ſechs Haͤnde breit geweſen. Die Heilige iſt durchgehends 
von dem 40. Cap. Ezechielis bis zum Ende dieſes Pro⸗ 
pheten zu verſtehen, da er mit Levitiſchen Worten eine 
Stadt, Land und Tempel beſchreibet, welches nicht auf eine 
leibliche, ſondern auf eine geiſtliche Weiſe, nemlich von der 
Kirche neuen Teſtamentes und deſſen Gottes dienſt zu ver⸗ 
ſtehen. Beym Tempelbau iſt auch die Heilige gebraucht 
worden, 1 Kon. 6, 2. 2 Chron. 3, 3. S. Dreyfig. 


Elleaſa S. Eleaſa. | 


Ellenbogen. 
Iſt eben das Maas, was ſonſt durch Elle ausge⸗ 


eine Elle zuſetzen moge? 


druͤcket wird. 5 Moſ. 3, t. 
Elmadan. 


Gott und Menſch. Einer von den Gros Eltern 
CHriſti, unſers Heilandes, Luc. 3,28. 


Elnaan. * 


Die Schoͤnheit Gottes. Der Vater zweyer Helden 
Davids, 1 Thron. 12,46. * | 


Elnathan. 


Zugabe oder Gottes Gabe. (a) Ein Sohn Achbor, 
der Grosvater Jochajin muͤtterlicher Seite, 2 Koͤn. 24,8. 
Jer. 26, 22. c. 36, 12. 15. (b) Einer von den Geſanden 
Eſraͤ. Eſr. 8, 16, . 
Elon. ha 


Steineiche; ſtark. (a) Der Ada, ſonſt Basmarh , 
1 Moſ. 26, 34. Eſaus Weibes, Vater, 1 Moſ. 36, 2. (b) 
der andere Sohn Sebulon, 1 Moſ. 46, 14. von welchem 
die Eloniter herkommen, 4 Moſ. 26, 26. (e) Ein Fuͤrſt 
des Stammes Sebulon, ward nach dem Ebzan Richter 
in Iſrael, regiret zehn Jahr und wird zu Ajalon be; 
graben, Richt. 12, 11. (d) Eine Stadt in dem Stamm 
Naphthali, zwey und zwanzig Meilen von Jeruſalem 
gegen Nordoſten, Joſ. 19,33. welche mit Dan gegraͤn⸗ 
zet. 1 Koͤn. 4,9. N . N } 

Eichſtaͤdt, oder Staͤrke. 1 Koͤn. 9,26, 2 Chron. 8,17. a 
c. 26, 2, iſt eben das Elgth, Fein 


„ 


0 Elpaal Eltern 
Elpaal. | 
Gottes Werk. Ein Sohn Saharaim, mit der 
Huſim gezeuget, aus dem Stamm Benjamin, 1 Chron. 


9 
| Elſabad. 


Gottes Mitgabe. (a), Ein Gaditer, einer aus den 
Helden Davids, Chron. 23, 12. (b) Der vierdte Sohn 
emaja, ein Levit und Thorhuͤter, 1 Chrom, 27,7. 


Eltern. 5 
$. 1. Eltern find diejenigen Perſonen, welche ver— 
urſachet, daß Kinder da ſeyn. In dem ordentlichen 
Eheſtande zeugen ſie rechtmaͤſige, mit Kebsweibern 
natuͤrliche, und durch die Vermiſchung auſſer der Ehe 
Hurenkinder. 
Haus und Güter erben die Eltern; aber ein vernünftig Weib 
kommt vom HErrn. Sprüchw. 19, 14. 
Die Kinder, ſo aus unehlichem Beyſchlaf gezeuget werden, 
AR zeugen von der Bosheit wider die Eltern. Weish. 


4:0. ö 

Und die, fo Eltern waren, erwüͤrgten die Seelen, fo keine 

Hülfe hatten. Weish. 126. 
Geſegnet ſey dein Weib und deine Eltern. Tob. 9, 10. 

Der heilige Engel des HErrn ſey bey dir auf dem Wege, und 
bringe dich geſund wieder heim, daß du deine Eltern geſund 
findeſt. Tob. 10, 12. x 

Wer den HEren fürchtet , der ehret auch den Vater, und Die; 
net feinen Eltern und hält fie für feine Herren. Sir. 3, 8. 

Die Bande werden ſich empbren wider ihre Eltern. Matth. 10, 
21. Marc, 13, 12. 

Die Eltern brachten das Kind JIEſum in den Tempel. Luc. 2, 
27. gingen alle Jahr auf das Feſt gen Jeruſalem, v. 41. wuſ⸗ 
ten nicht / daß JEſus zu Jeruſalem geblieben war, v. 43. 

Des auferwekten Toͤchterleins Eltern entſazten ſich. Luc. 8,56. 

Es iſt niemand, der ein Haus verlaͤſſet, oder Eltern, oder Brüͤ⸗ 
„A der es nicht vielfältig wieder empfahe in dieſer Zeit ꝛc. 

Luc. 18,29. - 

Ihr werdet uͤberantwortet werden von den Eltern, Brüdern, 
Luc. 21, 16. a ; 

Meiſter, wer hat geflindiget, dieſer, oder ſeine Eltern, daß er 
iſt blind geboren. Joh. 9, 2. 3. 18. 20. 22. 23. 

. Vetlaͤumder :: den Eltern ungehorſam. Rom. 1, 

O. 2 Tim. 3,2. 

Es ſollen nicht die Kinder den Eltern Schaͤtze ſammlen, ſon⸗ 
dern die Eltern den Kindern. 2 Cor 12, 14. S. Schatz. 

Ihr Kinder u ehorſam euren Eltern in dem HErrn: denn 

das iſt billig. Eph. 6, 2. das iſt dem HErrn gefällig, Coloſſ. 


20. 

& aber eine Witwe Kinder oder Neffen hat, ſolche laß zu vor 
lernen ihre eigne Häufer goͤttlich regieren und dem (Vor⸗) 
Eltern gleiches vergelten. 1 Tim. 5,4. 7 3 

ceoſes ward drey Monden verborgen von feinen Eltern. Ebr. 


II, 23. 
$ 2. Yufer den leiblichen Eltern, Vater und Mutter, 
ſind mit in dem vierten Gebot begriffen, und folglich in 
Ehren zu halten, (a) Groseltern, von welchen ob 
wohl nicht unmittelbar, die Kinder herſtammen, ı Tim. 
5,4. (b) Stiefeltern. Mann und Weib find ein Flelſch, 
1 Moſ. 2,24. (e) Schwiegereltern; (d). Vorfahren in 
aufſteigender Linie, welche auch daher Vater heiſen, Luc. 
11,47. Joh. 6, 18. (e) Vormuͤnder und Pfleger, wel⸗ 
chen ebenfals dieſer Titul gegeben wird, Hiob 11, 47. 
Joh. 19, 26. (f) Taufpgthen, als Zeugen der geiſtli⸗ 
en Wiedergeburt, welche alle, wenn ſie billig handeln 
wollen, der Kinder Wohl, wenn ſie verwayſet, beſor⸗ 
gen ſolten. Dieſen find beyzufuͤgen. (a) Die Obrigkeit 
und Regenten. Sie ſollen wie Joſeph, 1 Moſ. 41, 43. 
wie Eliakim, Eſa. 22,21. Väter des Landes ſeyn, und 
ſich, wie rechtſchafne Eltern gegen ihre Kinder, gegen 
ihre Unterthanen verhalten. Jederman ſey unterthan 
der Obrigkeit; denn fie iſt von GGtt verordnet, Rom. 
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13, 1. (b) Lehrer und Prediger. Sie find geistliche 
Vaͤter in CHriſto, 2 Koͤn. 13, 14. welche mit Paulo die 
Glaubigen in CHriſto JEſu zeugen, 1 Cor. 3, 15. mit 
Aengſten gebaͤren, Gal. 4, 19. und ihre Zuhoͤrer, wie die 
Väter ihre Kinder, vermahnen, 1 Theſſ. 2, 11. (e) Lehr⸗ 
meiſter in hohen und niedern Schulen, denen die Ju⸗ 
gend von den Eltern anvertrauet wird, daß ſie anſtatt 
ihrer deren Verſtand und Willen beſſern ſollen. (d) 
Herren, welche Diener haben, 2 Koͤn. 5, 13. folglich 
auch ge) Hausvaͤter und Hausmuͤtter, 1 Tim. 6, 1. f. 
(f) alte Leute, welche nicht zu verachten, Sir. 8, 7 
ſondern zu ehren, 3 Moſ. 19, 32. 

F. 3. Die vornehmſte Pflicht der Eltern iſt die r⸗ 
ziehung der Kinder. Kan dieſe von dem Hauptend⸗ 
zweck des Eheſtandes, nemlich der Erzeugung nicht ge— 
trennet werden; fo muß ihnen nothwendig dieſes Ges 
ſchaͤfte obliegen (She $. 10.). Stiefeltern find zwar 
nicht verbunden, die Stiefkinder zu erziehen; doch will 
es die Liebe und Wohlanſtaͤndigkeit erfordern. Und 
wenn die Eltern fruͤhzeitig mit Tode abgehen, ſo iſt es 
der Billigkeit gemaͤß, daß die naͤchſten Anverwandten 
dieſe Bemuͤhung nach Moͤglichkeit auf ſich nehmen. Bey 
der Erziehung iſt der Zweck, daß die erzeugten Kinder 
in einen ſolchen Stand geſetzet werden, damit ſie vor 
ſich gluͤklich leben koͤnnen. Leib und Seele kommen hie⸗ 
bey in Betracht. In Anſehn des Leibes muͤſſen fie vor 
Nahrung und Kleider ſorgen, damit die Kinder erhal— 
ten, und nach Nothdurft, auch wohl zur Zierde bede— 
cket werden. Die allererſte Nahrung iſt die Mutter— 
milch, damit Kinder zur Befoͤrderung ihres Wachsthums 
geſaͤuget werden. Die Mutter, welche eine Leibesfrucht 
zur Welt gebracht, ſolte ſich allerdings, als eine Pflicht 
anſchreiben, daß ſie dieſes Amt ſelber verrichtete. Da⸗ 
rum hat ihr ja die Guͤte Gottes die Bruͤſte verliehen, 
und eine ſolche weiſe Ordnung dabey getroffen, daß die 
Milch nach der Geburt eintrit. Hat ſie nun die Mittel, 
warum will fie nicht auch den Endzweck, nach der Ab— 
ſicht Gottes, welcher nichts vergebens thut, zu erhalten 
ſuchen? Diejenigen Muͤtter bezeugen eine ſchlechte Liebe 
vor ihr eigen Fleiſch und Blut, wenn ſie ihre Kinder 
unzuͤchtige Dirnen ſtillen laſſen, von denen ſie gar oft 
eine boͤſe Gemuͤths Beſchaffenheit mit eingtfloͤßt bekom⸗ 
men. Haben fie Mangel an Milch, boͤſe Bruͤſte; find 
ſie krank oder von ſchwaͤchlicher Leibes Beſchaffenheit, 
fo wird fie kein Menſch verdenken, wenn fie ihre Kin— 
der andern zu ſaͤugen anvertrauen und dadurch ihrem 
eignen Untergange vorbauen. 
$. 4. Würde aber nur der Leib beſorget, fo würde 
die davon zuhoffende Gluͤkſeligkeit ſchlecht ausſehen. Un⸗ 
vernuͤnftige Thiere bekoͤſtigen ihre Jungen ebenfals, bis 
ſie in den Stand kommen, ſelbſten Nahrungsmittel auf: 
zuſuchen. Die Seele iſt das vornehmſte Theil. Der 
Verſtand der Kinder muß unterrichtet werden, damit 
ſie zu einer rechten Erkenntniß kommen, die Irthuͤmer 
ablegen und eine Geſchiklichkeit erlangen daß fie Gottes 
Ehre befördern, der menſchlichen Geſellſchaft nuͤzliche 
Dienſte leiſten, und ſich ſelbſt gluͤklich machen koͤnnen. 
In dem Willen aber muß eine Begierde zum Guten er⸗ 
wecket werden, damit er fich beſtrebe, die Pflichten eines 
rechtſchafnen Gliedes der menſchlichen Geſellſchaft in 
Liebe zu erfuͤllen. 
f §. 5. Die heilige Schrift ſetzet dieſen vernünftigen 
Lehren das Gewichte bey. Kinder find ein Eigenthum 
des HErrn, und Leibes Frucht aſt ein Geſcheuk, Pf. 127, 
Aa a a 2 3. wel 
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3. welches Gott beſcheret, 1 Moſ. 33, 5. ans ge 
bietet mit apoſtoliſchen Ernſt, daß Eltern ihre Kinder 
in der Zucht und Vermahnung zum HErrn auferziehen, 
Eph. 6,4. und alſo nicht nur vor ihr zeitliches, ſondern 
auch vor ihr ewiges Wohl fleißige Sorge tragen ſollen. 
Ehriſtliche Eltern ſchaͤrfen dahero ihren Kindern das 
Geſetz Gottes unermuͤdet und bey allen Gelegenheiten 
ein, 5 Moſ. 6,7. Sie zuͤchtigen, weil Hofnung da iſt, 
Spruͤchw. 19, 18. c. 23,13. damit die Ruthe der Zucht 
die Thorheit ferne von ihnen treibe, c. 22, 15. und fie 
mit der Zeit viel Vergnuͤgen haben moͤgen, c. 29, 17. 


Denn ein weiſer Sohn iſt feines Vaters Freude. Spr. 


10, 1. Sirach giebt hier gute Lehren. - Haſt du Kinder, 
ſo zeuch ſie, und beuge ihren Hals von Jugend auf, 
Sir. 7, 25. Halte fie hart, daß fie ihren Muthwillen 
nicht treiben, wenn ſie frey ſind, c. 26, 13. Denn wer 
fein Kind lieb hat, der hält es ſtets unter der Ruthe, 
daß er hernach Freude an ihm erlebe. c. 30, 1. Gewiß, 
wenn Eltern die Kinder zur Ehre Gottes, und zu der 
menſchlichen Geſellſchaft Nutz auferziehen, ſo haben fie 
es, weit beſſer gemacht, als die, welche ihnen grofe 
Schaͤtze hinterlaſſen. Eigenwillige Mos. 2% ı8. Gott⸗ 
loſe und ungezogene Kinder treten in die Fustapfen E⸗ 


ſaus, 1 Moſ. 27, 41. der boͤſen Söhne Eli, Sam. 2, 


22. Abſaloms, 2 Moſ. 15, 16. und find ihren Mütter ein 
Graͤmen, Spruͤchw. 10, 1. S. Erziehung. 
Eltheke. 
Gotteskaſten. Eine prieſterliche Stadt, in dem 
Stamm Dan gelegen, ohngefehr drey Meilen von Je— 
ruſalem gegen der Sonnen Niedergang, Joſ. 19, 44. c. 


21, 23. 
Elthekon. 
Gottes Beſſerung. Ein Staͤdtgen in dem Stamm 


Oan, zwey Meilen von Jeruſalem gegen Mittag gele⸗ 


gen. Sof. 15, 39. ä 
Eltholad. 

Geburt Gottes. Eine Stadt in dem Stamm Ju⸗ 
da, bey nahe ſieben Meilen von Jeruſalem gegen Abend, 
of, 19,4. welche 1 Chron. 4, 29. Tholgd heißt. 


Elul. 


Seulmond. Der Name des ſechſten Monats bey 
den Juden, welcher mit dem Ende unſers Auguſts und 
dem Anfang des Septembers uͤberein kommt. Neh. 6, 
15. 1 Macc. 14, 27. 


Elymas. 


Der Magus, oder Weiſe. Es iſt ein unbekannter 
Name, und heißt ein Zauberer, welcher ſeine Kuͤnſte 
wohl in Arabien mochte gelernet haben. Er wolte den 
Landvoigt vom Glauben abwendig machen. Apſtg. 13,8. 


Elzaphan. 
Siehe Eliſaphan, 2 Moſ. 6, 22. 3 Moſ. 10,4. 
Emahus, Emmahus. 
Starke, feſte Burg. Es ſey, daß verſchiedene Oer⸗ 


ter in Canaan geweſen und ſo genennet worden, fo lag 
doch der Luc. 24, 13. nicht weit von Jeruſalem. 


Emmanuel Empfahen. 
Emmanuel S. Immanuel. 
E meffezizz: 


Wuͤrgethal. Ein Staͤdtgen des Stammes Benja⸗ 


min, nicht weit von Jericho, am Thal Achor gelegen, 

drey Meilen von Jeruſalem gegen Nordoſten. Joſ. 18,21. 

Enim. 0 

Rieſen, gewaltige und wilde Leute, welche den Nas 

men von ſchreklich ſeyn haben, 1 Moſ. 14,5. 3 Moſ. 2, 
10. 11. S. Enskim. 1 

E mori. f 

Bitter, Widerſprecher, Ein Sohn Canaans, von 

welchen die Emoriter oder Amoriter herkommen, 1 Moſ⸗ 

10, 16. Kö u 


Empfahen, Empfangen. 
§. 1. (1) Etwas mit der Hand in Empfang neh⸗ 
men; oder ſonſt auf eine Art erlangen, und zum eigen⸗ 
thuͤmlichen Beſitz und Gebrauch bekommen. (2) Durch 
gegebenen Unterricht; lernen. 2 Theſſ. 3, 6. (3) Ge⸗ 
ſchwind was uͤber ſich führen. N N 
(1) Die Rubeniter und Gaditer empfingen ihr Erbtheil. Joſ. 
137 8. \ 
Meiner ihr, daß wir von dem Könige Nahrung und Geſchenke 
empfangen haben? 2 Sam. 19,42. N 5 ö 
Hiskia empfing Briefe von dem Boten, 2 Koͤn. 19, 14. Eſa. 


37, 14 f i 
Sein Amt muͤſſe ein anderer empfangen, Pf, 109, 8. Apſtg. 1,20, 
Der Drmüthige wird Ehre empfangen, Spruͤchw. 29, 23. 
Raphael empfing das Geld von dem Gabel, Tob. 9 6. 

Wir empfahen, was unſere Thaten werth find. Luc. 23,41. 
Der Lahme ſahe Petrum und Johannem an, und wartete, daß 
er etwas (ein Aumoſen) von ihnen empfinge Apſtg. 3,5. 
Der Kläger Raum ſich zu verantworten. Ayſtg. 25, 16. . 
Paulus hatte Macht von den Hohenprieſtern empfangen, die 


Heiligen zu verfolgen Apſtg. 26,10. hat fuͤnfmal 40. Streiche we: N 


niger eins von den Juͤden empfangen. 2 Cor. 11, 24. 
(2) So jemand euch anders Evangelium predigt, anders, denn 
das ihrs empfangen habt, der ſey verflucht. Gal. 1, 9. 
En ihr auch geleent und empfangen habt an mir, das thut. 
911. 4/9. z 
Datum auch wir ohne Unterlaß GOtt danken, daß ihr, da ihr 
empfinget von uns das Wort goͤttlicher Predigt. 1 Theſſ. 


2, 13. x 1 
Weiter, bitten wir euch, und 1701 8 7 in dem en JEſu, 
nachdem ihr von aus empfangen habet, wie be 
a Fei nn n dach sch 5 
o gedenke nun, wie du empfangen und gehoͤret haft, un 
halts, und thue Buſſe. Offenb. 3, 3. 8 | 1 15 . 
(3) Halte dich nicht zu einem geimmigen Mann, du moͤch⸗ 
teſt⸗⸗ deiner Seelen Aergerniß empfahen. Spruͤchw. 22,25. 
$. 2. (4) Warm und erhitzet werden. Wenn ſich 


Mann und Weib vermiſchen, ſo wird bey der Empfaͤng⸗ N 


niß eine Waͤrme erregt, der empfangene Saame in der 


Gebaͤhrmutter erwaͤrmet, und das Wachsthum der 


Frucht bis zur Geburt durch Waͤrme befoͤrdert. vom 


Vieh; 1 Moſ. 30, 38. 39. 41. 


Habe ich nun alles Volk empfangen oder geboren? daß du zu 


mir ſagen magſt: Trage es in deinen Armen. 4 Mos 11, 12. 
Es iſt ein Maͤnnlein empfangen, Hiob 3,3. 39.4 
Biſt du vor allen Hügeln empfangen? Hiob 15,7. 


Siehe, ich bin 


aus ſuͤndlichem Sagmen gezeuget, und meine 


Mutter hat mich in Sünden empfangen (formirt). Pf 51, 7. 


$. 3. Die Luſt wird als ein Weibesbild vorgeſtellet, 
welche geſchikt, dem Satan zu Vermehrung ſeines 
Reichs Kinder zu gebaͤren, oder muthwillige Suͤnden zu 
begehen. Das Empfangen erfolgt, wenn der Men ſch 
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Emalkuel. 
Gott iſt König, Ein König in Arabien, welcher 
den jungen Antiochum erzogen, 1 Macc. 11,39. 


den ſchmeichelnden Neigungen der Erbfünde Gehoͤr giebt, 
und mit ihr in die Ausübung der Sünde williget. Das 
alſo, was empfangen wird, iſt der wuͤrkliche Ware y 


Empfahen 
des Menſchen, feinen Willen in die Sünde, dazu er ge 
loket wird, dahin alt eben und ſolche zu vollbringen. 
Darnach, wenn die Luſt empfangen hat, gebiehret ſie die Suͤnde. 
Gar: I, 15. 9 \ 
F. 4. (5) Einen aufnehmen; freundlich bewillkom—⸗ 
men. Nicht. 19, 3. Apſtg. 15, 4. 1 Macc. 5, 25. c. 7, 29. 
c, 10, 86. N s 
Naguel empfing den Tobiam nebſt ſeinem Geſellen freundlich. 
. ob. 7, I. 
Wer Gott fürchtet, den wird =: die Weisheit empfahen, wie 
eine junge Braut. Sir. 15, 2. 
Agrippas und Bernice kommen gen Caͤſarien, Feſtum zu es 
pfahen (zu gruͤſſen). Apſtg. 25, 13. 5 
$. 5. (3) Von Gdtt, dem Geber alles Guten (a) 
haben wir alles, was wir beſitzen. (b) Etwas durch 
Offenbarung zu wiſſen bekommen; (e) auf Bitten er 
halten, erhoͤret werden, (d) Vergebung der Suͤnden, 


(e ) den heiligen Geift als ein Gnadengeſchenk uͤberkom⸗ 


men. Apſtg. 10, 47. c. 19, 2. 1 Cor. 2, 12. Gal. 3, 2. 14. 

(a) Moſes ging auf den Berg, die ſteinern Tafeln von GOtt zu 
empfahen. 5 Moſ. 9, 9. + 

Haben wir gutes empfangen von Gott und ſolten das böfe nicht 
auch annehmen? Hiob 2, 10. 

Der wird den Seegen vom HErrn empfahen. Pf. 24, 5. 

Umfonft habt ihrs empfangen, umſonſt gebt es auch. Matth. 10,8. 

Fünf Centner empfangen (auf Rechnung) Matth 25,16. 17. 

Wer das Reich Gottes nicht empfaͤhet, als ein Kindlein, der 
wird nicht hineinkommen. Marc. 10, 15. l 

Gedenke, daß du dein gutes empfangen haſt in jenem Leben, 
und Lazarus dagegen hat boͤſes empfangen. Luc. 16, 25. 

Ihr habt das Geſetz empfangen durch der Engel Geſchaͤfte, und 
habts nicht gehalken. Apſtg. 7, 83. 1 

Paulus hat fein Amt von dem Herrn JEſu (unmittelbar) em: 
pfangen. Apoſtg. 20, 24. . 

2 5 KA da empfahen (glaubig annehmen) die Fülle der Gnade. 

om. 5, 17. 

Was haſt du aber, das du nicht empfangen haſt? So du es aber 
empfangen haft, was rühmeſt du dich denn, als der es nicht 
empfangen haͤtte 2 1 Cor. 4, 7. 

Ich 20 es vom HEren empfangen, daß ich euch gegeben habe. 

Lor. II, 23. 7 29 8 5 3 

Wir ermahnen euch, daß ihr nicht vergeblich die Gnade GoOt⸗ 
tes empfahet. 2 Cor. 6, 1. Ä 

Auf daß er die, fo unter dem Geſetz waren, erloͤſete, und die 
Kindſchaft empfingen. Gal. 4, F. 

Und wiſſet, was ein jeglicher gutes thun wird, das wird er vom 
HErrn empfahen. Eph. 6, 8- j j 

Alle Creatur iſt gut, und nichts verwerflich, das mit Dankſa⸗ 

gung empfangen wird. 1 Tim. 4, 4. 


Dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen 


hat. 1 Petr. 4, 10. Ber * 

Darum laſſet uns hinzutreten⸗ » auf daß wir Barmherzigkeit 
empfahen. Ebr. 4, 16. 

Abraham hatte die Verheiſung empfangen, Ebr. 11, 17. 

Dieſe alle haben durch den Glauben Zeugniß uͤbertommen, und 
nicht empfangen die Verheiſſung. Ebr. 11, 39. 

(b) Zu mir iſt kommen ein heimlich Wort, und mein Ohr hat 
ein Woͤrtlein aus demſelben empfangen, Hiob 4, 12. 

Joſeph fing im Traum von Gott Befehl. Matth. 2, 22. 

Cornelius einen Befehl vom heil. Engel. Apoſtg. 10, 22. 

Ich habe es von keinem Menſchen empfangen noch gelernet, ſon⸗ 
dern durch die Offenbarung JEſu Chriſti. Gal. E, 12. 

(e) Wer da bittet (im rechten Glauben) der empfaͤhet. Matth. 


7, 8. — F 

Alles, was ihr (in meinem Namen) bittet im Gebet, ſo ihr 
glaͤubet, fo werdet ihr empfahen. Matth. 21, 22. Marc. 11,24. 

Ein Zweifler denke nicht, daß er etwas vom HErrn empfangen 
werde. Jac. 1, 7. . 

(d) Von dieſem zeugen alle Propheten, daß durch ſeinen Na⸗ 
men alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden em⸗ 
pfahen ſollen. Apoſtg. 10, 43. c. 26, 18. a 

(e) Das ſagte er aber von dem Geiſt, welchen empfangen ſol⸗ 
len, die an ihn glauben. Ib 7, 39. h 

Den 1 7 der Wahrheit, welchen die Welt nicht kan empfahen; 
denn fie ſiehet ihn nicht und kennet ihn nicht. Joh. 14, 17. 

Ihr werdet die Kraft des heiligen Geiſtes empfahen. Apſtg. 1,8. 
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Welche, da fie hinab kamen, beteten fie über fie, daß fie den 
heiligen Geiſt empfingen. Apſtg. 8, 15. 17. 19. 
$. 6. (f) Zur Vergeltung von GDEE davon tragen. 
Es geſchicht ſolches (1) aus Gnaden zur Belohnung des 
guten Wandels, da den Glaubigen nach dieſer Zeit die 
ewige Seeligkeit zu theil wird. (2) Aus Gerechtigkeit, 
zur Strafe der boͤſen Handlungen, daburch ſich die Gott— 
loſen zeitlichen und ewigen Untergang uͤber den Hals 
ziehen. N 
. (1) Darum werden fie empfahen ein herrliches Reich und eine 
ſchone Krone, von der Hand des HErrn. Weish. 5, 17. 
uud empfing ein jeglicher feinen Groſchen. Matth. 20, 9. 10. II. 
D end. 


Ein jeglicher, der da kaͤmpfet, enthält ſich alles Dinges: Jene 
alſo, daß ſie eine vergaͤngliche Krone empfahen, wir aber eine 
unvergaͤngliche. 1 Cor. 9, 25. g 2 

Wir muͤſſen alle offenbar werden vor dem Richterſtuhl Chrſſti, 
auf daß ein jeglicher empfahe, nach dem er gehandelt hat bey 
Leibes Leben, es ſey gut oder böfe. 2 Cor. 5, 10. . 

Und wiſſet, daß ihr von dem HErrn empfahen werdet die Ver⸗ 
een des Erbes: denn ihr dienet dem HEren Chriſto. 

oloſſ. 3, 24. 

So werdet ihr die unverwelkliche Krone empfahen. 1 Petr. 5,4. 

a 0 z a fo berufen find, das verheifene ewige Erbe em⸗ 
pfahen. 5 

Geduld iſt euch noth, auf daß ihr den Willen GOttes thut, und 
die Verheiſung empfahet. Ebr. 10, 36. 

Darum, dieweil wir empfahen ein unbeweglich Reich. Ebr. 12,28. 

Selig iſt der Mann, der die Anfechtung erduldet, denn nach⸗ 
dem er bewaͤhret iſt, wird er die Krone des Lebens empfahen. 
Jac. 1, 12. 

(2) Denn Jeruſalem hat zwiefältig empfangen von der Hand 
des HErrn um alle ihre Sünde. Eſa. 40, 2. f 

Darum werdet ihr deſto mehr Verdamniß empfahen. Matth.“ 
23, 14. Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. ! 3 - 

Wer ſich wider die Obrigkeit feet zz wird uͤber ſich ein Urtheil 
empfahen. Rom. 13, 2 

5 26010. thut, der wird empfahen, was er unrecht gethan 

at. Coloff. 3, 25. 2 

Unterwinde ſich nicht jedermann Lehrer zu ſeyn, und wiſſet, daß 
wir deſto mehr Urtheil empfangen werden. Jac. 3, 1. 

Gehet aus von ihr, daß = = ihe nicht etwas empfahet von ihren 
Plagen. Offenb. 18, 4. 
$. 7. Chriſtus konte als wahrer Gott nichts em⸗ 

pfangen; ſeine Vollkommenheiten litten keine Zuſaͤtze. 
Er hat alſo nach feiner, in die Perſoͤnlichkeit der Gott⸗ 
heit vereinigten, menſchlichen Natur, nach welcher er ſich 
erniedriget und wider erhoͤhet worden, (a) Gaben em⸗ 
pfangen und ausgetheilet. (b) Ein Gebot, ſein Leben 
fuͤr die Menſchen zu laſſen, und durch Leiden und Stex⸗ 
ben, als Mitler, zu ſeiner Herrlichkeit einzugehen. 

(2a) Du haft Gaben empfangen für die Menſchen auch die Ab⸗ 
trünnigen (Eph. 4, 8.), daß Gott, der Herr dennoch da: 
ſelbſt bleiben wird. Pf. 68, 19. g 

Nun er durch die Rechte Gottes erhoͤhet iſt, und empfangen 
hat die Verheiſung des heil. Geiſtes vom Vater. Apsſtg. 2,33. 

Da er empfing von GOtt dem Vater Ehre und Preis. 2 Petr. 


1, 17. 
Wie 1 von meinen Vater empfangen habe; und will ihm ge⸗ 
ben den Morgenſtern. Offenb. 2, 28. 5 
(b) Solches Gebot habe ich empfangen von meinem Pater. 
Joh. 10, 18. ; 
F. 8. Von der Erde: in ſich ſchlucken. 
Abels Blut, 1 Mof. 4, 1. 8 
Empfaͤngniß Chriſti. i 
$. 1. Dieſe iſt ein Geheimniß erſter Gröfe, dabey die 
Vernunft, ob es gleich in den goͤttlichen Schriften of⸗ 
fenbaret, nicht einſieht, wie es zugegangen. Paulus 
ſelbſt nennet fie ein groſes und von jederman eingeſtan—⸗ 
denes Geheimniß. 1 Tim. 3, 16. S. Chriſtus $. 20. 
Da ward fein Name genennet JEſus, welcher genennet war 
von dem Engel, ehe denn er in Mutterleibe empfangen ward. 
Luc. 2, 21. A 
YAaaa 3 $. 2. 
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6. 2. Da fie ein Werk auſer Gott, fo haben alle 
drey Perſonen in der Gottheit das ihre zur Bildung der 
menſchlichen Natur des Gottmenſchen beygetragen. Der 

ogter hat, da die Zeit erfuͤllet war, ſeinen Sohn geſand, 
gebohren von einem Weibe, Gal. 4, 3. gegeben, Joh. 3, 
16. 17. in der Geſtalt des ſuͤndlichen Fleiſches, Rom. 8, 3. 
daß wir durch ihn leben follen, ı Joh. 4, 9. Der Sohn, 
die Kraft des Hoͤchſten, hat ſich mit dem, was der hei⸗ 
lige Geiſt in der Maria gereiniget und geheiliget, in 
ſeine Perſon auf- und alſo wahre menſchliche Natur an⸗ 
genommen, Luc. 1,35 (S. Überſchatten ). Das Wort 
ward Fleiſch, Joh. 1, 14. 1 Joh. 4, 2. 3. iſt Fleiſches 
und Blutes theilhaftig worden, Ebr. 2, 14. Das Licht 
iſt in die Welt kommen, Joh. 3, 19. des Vaters Willen 
zu thun, Ebr. 10, 7. 9. Von dem heiligen Geiſt ward 
die Maria ſchwanger, Matth. 1, 18. da er uͤber ſie kam, 
Luc. 1, 35. und das Heilige, in dem die ganze Fülle der 
Gottheit wohnete. Coloſſ. 2, 9. war von 115 Matth. 
I, 20. 

A $. 3. Wird fie dem heiligen Geiſt zugeſchrieben, fo 
geſchicht es zueignungsweiſe, da er (a) auf eine allge⸗ 
meine Art, wie bey der Empfaͤngniß anderer Geburten 
gewirket, Hiob 33, 4. (b) Insbeſondere aber, uͤber den 
Lauf der Natur, auf eine unerhoͤrte Weiſe dasjenige 
Theil des Weſens der Mariaͤ, das zu Erzeugung eines 
wahren Menſchen dienete, und aus welchem des Weibes 

Saame Fleiſch und Blut annehmen ſolte, in Bewegung 
brachte, von aller natürlichen Unreinigkeit abſonderte, 
heiligte, und alſo durch ſeine goͤttliche Kraft wirkete, 
daß die Maria ſchwanger ward, Luc, ı, 35. Der von ihr 
gebohrne Menſch hatte dahero eine goͤttliche, und der 
Sohn Gottes eine menſchliche Natur; oder des Men⸗ 
ſchen Sohn war Gott, und GOtt war Menſch. Dar 
rum heiſt auch Chriſtus, der Menſch, GOtt, 1 Cor. 15, 
47. und des Menſchen Sohn Gottes Sohn, oder wah⸗ 
rer GOtt. Matth. 15, 13. 16. 

F. 4. Es iſt dieſe Empfaͤngniß des Heylandes der 
Welt (a) Ubernatuͤrlich. Siehe, eine Jungfrau iſt 
ohne Hinzuthun eines Mannes ſchwanger, Eſa. 9, 6. 10, 
und das Weib wird einen Sohn, nemllich den ſtarken 
Helden, umgeben, Jer. 31, 22. (b) Unausſprechlich 
und unbegreiflich die Kraft des Hoͤchſten, GOttes Sohn, 
wird Meuſch. (e) Seilig, Rom. t, 4. durch die Wir⸗ 
kung des heil. Geiſtes iſt das, was von Maria geboren, 
das Heilige. (4) Croͤſtlich. Sie iſt die Quelle unſers 
Heils. Gottes Sohn muſte Menſch werden, wenn er, 
als Mitler, die gefallenen Menſchen, mit dem erzuͤrnten 
Richter, ſeinem Vater, verſoͤhnen wolte. Wer ſich dieſe 
Empfaͤngniß recht zu Nutze machen will, der muß ſein 
Herz willig hingeben, daß Chriſtus darinne geiſtlicher 
Weiſe empfangen werde, und darinne eine rechte Geſtalt 
gewinne, daß er in Chriſto und Chriſtus in ihm lebe. 
Er muß ſich eifrig beſtreben, von der Herrſchaft der 
Suͤnden befreyet zu werden, wie die Menſchheit ſeines 
Erloͤſers von allen Suͤnden frey, Ebr. 4, 15. ſo wird 
er endlich in der ſeeligen Freyheie mit feinem Heilande 
ewig herrſchen. Ebr. 4, 15. 

Empoͤren. 

$, 1. (a) Die Hand wider einen aufheben; (b) Wi⸗ 
der einen aufſtehen, zuſammen treten; zuſammen laufen 
und einen Aufruhr machen. Efr, 4, 19. 

(a) Seba empörete ſich wider den König David. 2 Sam. 20, 21. 

(b) Die Notte Korah wider Moſen. 4 Moſ. 16, 2. g. 271 3- 

Pf. 106, 16, 5 


\ 


Empörung Emſiglich. 
Ich der HErr habs geſagt, das will ich auch thun aller dieſer 
boͤſen Gemeine, die ſich wider mich emporet hat. 4 Moſ. 14,35. 
Und ſiehe, alle Heyden empoͤren ſich wider uns, daß fie uns 
ganz vertilgen. 1 Macc. 3, 52. 8 
Die Kinder werden ſich empbren wider ihre Eltern. Matth. 


IO, 21. N 4 
Es wird ſich ein Volk empöͤren wider das andere. Matth. 24, 7. 
Marc. 13, 8. 


Die Knechte Joas wider dieſen. 2 Koͤn. 12, 20. die Juden wi⸗ 
der Paulum. Apoſtg. 18, 12. ganz Jeruſalem. Apſtg. 27, 31. 
$. 2. (b) Geraͤuſch machen, in Haufen mit Trotzen 
und Pochen zuſammen laufen. 
Warum empdren ſich die Heyden, und die Volker nehmen vor, 
das umſonſt iſt. Apſtg. 4, 25. vergl. Pf. 2, l. 2. 
Empoͤrung. 
Verwirrung, Zerruͤttung, Tumult S. Aufruhr Apſt 
19, 40. C. 20, 1. - » ; 
Wenn ihr hören werdet von Kriegen und Empdrungen, ſo ent⸗ 
ſetzet euch nicht. Luc. 21,9. 2 - 
Empor. gi 
5. 1. Halten: (a) die Augen: verwegen, ſtolz, tro⸗ 
tzig, hochmuͤthig ſeyn; (b) die Haͤnde: gen Himmel in 
die Hoͤhe heben. b 
(a) Eine Art, die ihre Augen hoch traͤgt; und ihre Augenlie⸗ 
der empor hält. Sprüchw. 30, 13. N 
(b) Moſe hielt feine Hände empor. 2 Moſ. 17, I U, 
$. 2. Heben: (a) in die Hoͤhe; (b) maͤchtig wer⸗ 
den; (e) Gewalthaͤtigkeiten ausüben. (d) Von einem 
hochmuͤthigen Trotz. 5 
(a) Thier und Raͤder huben ſich empor. Ezech. x, 19, 20. 
IEſus hub feine Augen empor. Joh. 11, 41. 8 
(b) Die Midianiter huben ihr Haupt nicht mehr empor wider 
Iſrael. Richt. 8, 28. N 
8 Die Waſſerſtroͤme heben empor die Wellen. Pf. 93, 3. 
d) Und (du) hebeſt (ia Sanherib) deine Augen empor wider 
den Heiligen in Israel. Efa. 37, 23. 1 
$. 3. Von Chriſto: die Gefahr uͤberſtehen, und aus 
diefer in die Freyheit und Herrlichkeit übergehen. Wie 
Kaͤmpfer, jo bereits ſcheinen unter zuliegen, ſich erman⸗ 
nen, wider in die Hoͤhe kommen, und den Sieg davon 
tragen. Der Heiland hat uͤber Suͤnde, Tod, Teufel und 
Hoͤlle triumphiret, iſt ſiegreich auferſtanden, gen Him⸗ 
mel gefahren, hat ſich zur Rechten ſeines Vaters geſe⸗ 
tzet, lebet und regieret ewiglich. Offenb. 1, 5. 18. 
Er wird trinken vom Bach auf dem Wege, darum wird er das 
Haupt empor heben. Pf. 110, 7. tet 
$. 4. Helfen: durch Heil erheben; aus einem ſchlech⸗ 
ten in einen gluͤkſeligen Zuſtand verſetzen. 
Der die Niedrigen erhoͤhet, und den Betrübten empor hilft. 
Hiob 5, II. vergl. Luc. 1, 52. rer 
$. 5. Kommen: (a) Aus dem Stand der Erniedri⸗ 
gung zu Ehren kommen; (b) von Gott: ſich zeigen, 
daß er noch lebe und regiere. Seine Majeftät bewei⸗ 
ſen, damit ſein Volk, wenn er laͤnger ſich verbergen und 
ſeine Hand zuruͤck halten wuͤrde, nicht kleinmuͤthig werde. 
(a) Wer ſich drücket, der kommt empor. Sir. 20, II. 
(b) Stehe auf HErr = = daß ſich die Leute wieder zu dir ſamm⸗ 
len, und um derſelben willen komme wieder empor. Pf. 7,8. 
. 6. Schweben: (a) in die Höhe gehoben werden, 
Hiob 5, 7. Ezech. 10, 15. (b) im hohen Würden und 
in Anſehn ſeyn; die Herrſchaft haben. 1 Mace. 2, 63. 
0 b ö KIN: Wiederſacher ſchweben empor; ihren Feinden gehts 
ohl. ag. I, 5. - N 
9. 7. Tragen, in die Höhe heben; treten: auf einen 
erhabenen Ort, 2 Sam. 15, 24. N 
Die Waſſer trugen den Kaſten empor. 1 Moſ. 7, 17. 


| Emſiglich, 
Grdt. In Ausſtreckung / nemlich der Kräfte; d. i. 
aufs eifrigſte. Apoſtg. 26, 7. 8 8 ei a N 
a ak, 
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Enak Ende 
Enak, Enakim. 


Einer, der eine Halskette traͤgt. Ein groſer und 
berühmter Rieſe, von dem die Enakim den Namen ha— 
ben; und weil er damaliger Zeit der vornehmſte war, ſo 
wurden alle Rieſen Kinder Enaks genannt. 4 Moſ. 13, 
23. 29. 34. 5 Moſ. 1, 28. c. 2, 10. 11. c. 9, 2. 

Die Enakim von dem Gebirge Hebron rottete Joſua aus. Joſ. 
II, 21. 22. c. 14, 12. 15. c. 15, 13. 14. 


Enam. 
Ihr Brunnen. Einige wollen es nicht vor eine 
Stadt, ſondern vor eine Duelle halten, welche nahe bey 
Tapuah gelegen. Sof. 15, 33. 


Enan. 

Ihrer Augen (a) der Vater Ahira, des Haupt— 
manns in dem Stamm Naphthali, 4 Moſ. 1, 153. c. 2, 
29. c. 2, 78. 83. Von dieſem hat vielleicht das (b) 
Dorf Enan ſeinen Namen, welches nicht weit von Da— 
maſco lag. 4 Moſ. 34, 9. 10. (e) Ein Sohn Netha— 


niah. Judith 8, 1. 
Ende. 


$. 1. (a) Das aͤuſſerſte eines Dings. Die Graͤn⸗ 
zen eines Landes, 4 Moſ. 34, 3. 4. 9. 

Die Sodomiten kamen aus allen Enden der Stadt und umga⸗ 
ben das Haus Lots. 1 Moſ. 19, 4. 

Das Ende des Ackers Ephrons, 1 Moſ. 23, 9. 1 

Huͤtet euch, daß ihr nicht auf den Berg ſteiget, noch fein Ende 
anrühret. 2 Moſ. 19, 12. 

Die beyden Ende des Gnadenſtuhls, 2 Mof. 25, 18. 19. c. 37, 
7. 8. der Teppiche, c. 26, 10. der Ketten von feinen Golde, 
c. 28, 14. 25. der Fluͤgel der Cherubim 1 Kon. 6, 24. der Waſ⸗ 
ſerroͤhren. Eſa. 7, 3. 

Wenn du ein Land einerndteſt, ſolt du es nicht am Enden um⸗ 
her abſchneiden. 3 Moſ. 19,9. 

Bileam konte von der Höhe Baal bis zu Ende des Volks IL: 
rael ſehen, 4 Moſ. 22, 41. 

Etham lag am Ende der Wuͤſten. 4 Moſ. 33, 6. 

Das Ende des Looſes Benjamin iſt an der Zunge des Salzmee⸗ 
res, Joſ. 18, 19. Iſaſchars am Ende des Jordans. c. 19, 22. 
Judaͤ das Meer, c. 15, 45 ingleichen Ephraims, c. 16, 3. 

Joſeph wird mit feinen Hoͤrnern die Volker ſtoſſen zu Hauf, 
bis an des Landes Ende. 5 Moſ. 33, 17. 

Dan fande aus ihren Geſchlechtern von ihren Enden fünf 
ſtreitbare Männer. Nicht. 18, 2. 

Saul blieb zu Gibea am Ende. 1 Sam. 14, 2. 

Die Philiſter lagerten ſich am Ende Damin. 1 Sam. 17, x. 

Die Diener Baals kamen ins Haus Baals zuſammen, daß es 
voll ward an allen Enden (daß alles dicht voll ward), 2 Koͤn. 
10, 21. 

Siehe, ſo breitet er aus ſeinen Blitz über dieſelben, und bede⸗ 
cket alle Ende (Gründe, Tiefen) des Meeres, Hiob 36, 30. 

Der du ſtilleſt das Toben der Völker; daß ſich entſetzen, die an 
denſelben Ende wohnen. Pf. 65, 9. . 

Zu a 9080 wird der HErr ziſchen der Fliegen am Ende der 

aſſer, Eſa. 7, 18. , 
Sanherib ſprach = =: ich bin durch die Höhe bis an das Ende 
kommen, an dieſen Wald auf dem Lande (ich habe groſe 

Königreiche dem Libanon >” überwunden, fo will ich auch 

bald mit dem aͤuſſerſten Laͤndlein Juda fertig werden). Eſa. 


37,24. 
Die Berftbrer fahren daher ⸗⸗ und das freſſende Schwerd des 
Herrn von einem Ende des Landes bis zum andern Jer. 12,12. 
Es läuft hie einer und da einer ⸗-dem König zu Babel an zu 
ſagen, daß feine Stadt gewonnen ſey bis ans Ende (vollig, 
nichts angenommen). Jer. 51, 31. { 
Nebucadnezaͤr breitete ſich, unter dem Bilde eines Baumes 
aus bis ans Ende des Landes. Dan. 4, 


8. 
Die Gottloſen gehen zwar auf einem feinen Pflaſter, deß Ende 


der Höllen Abgrund iſt. Sir. 21, 11. 
F. 2. (b) Weitentl'gene Oerter; (e) alle Oerter 
der Welt; allenthalben. 5 Moſ. 4, 32. 1 Cor. 4, 17. 
(b) Wenn du bis an der Himmel Ende verſtoſſen wären, fo 
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wird dich doch der HErr, dein GOtt, von dannen ſammlen 
und dich von dannen holen. 5 Mof. 30, 4. Neh. 1,9. 4 
Die aus fernen Landen kommen vom Ende des Himmels. Eſa. 


13, 5. 

Kommt her wider fie, ihr vom Ende, dfnet ihre Kornhaͤuſer, 
werfet ſie in einen Haufen und verbannet ſie. Jer. 50, 26. 
(e) Damit du beweiſeſt, wie du an allen Enden helfen kanſt. 

Weish. 14, 4. . 

Zu JEſu kamen fie von allen Enden. Marc. I, 45. 

Die Apoſtel machten geſund an allen Enden. Luc. 9, 6. 

Und zwar hat EOtt die Zeit der Unwiſſenheit überſehen; nun 
e er allen Menſchen an allen Enden Buſe zuthun. 
Apoſtg. 17, 30. N 

Dieß iſt der Menſch, der alle Menſchen an allen Enden lehret 
dieß Volk wider das Gefeg. Apſtg. 21, 28. 

Von dieſer Secte iſt uns kund, daß ihr wird an allen Enden 
widerſprochen. Apſtg. 28, 22. g 
$. 3. (d) Maas und Ziel einer Sache. 

Es wird je des finſtern etwa ein Ende. Hiob 28, 3. 2 

Laß der Gottloſen Bosheit ein Ende werden, und fbrdere die 
Gerechten. Pf. 7, 10. 

Wenn wills denn ein Ende ſeyn mit ſolchen Wundern? Dan. 


12, 6. 

Gott macht, daß die Verſuchung fo ein Ende gewinne, daß 
ihrs könnet ertragen. 1 Cor. 10, 13. 5 
F. 4. (e) Endzweck und Abſicht des geſezlichen 

Bundes. 

Und thun nicht wie Moſes, der die Decke vor ſein Angeſicht 
hing, daß die Kinder Iſrael nicht anſehen konten das Ende 
des, der (das) aufhoͤret (nemlich Chriſtum und fein Evange⸗ 
lium, welches unter jenen Bildern vorgebildet war). 2 Cor. 


3, 13. 

§. 5. Chriſtus ift des Geſetzes Ende, Rom. 10, 4. 
Der Heiland iſt das Ziel, die lezte Abſicht des Geſetzes, 
wie Gott ſelbſt 5 Moſ. 18, 16718. vorhergeſagt. Das 
Geſetz weiſet uns auf ihn. Es iſt der Zuchtmeiſter auf 
ihn geweſen, damit wir durch den Glauben gerecht wuͤr⸗ 
den, Gal. 3, 24. Wenn wir im Glauben zu Chriſto 
kommen, ſo hoͤret das Geſetz auf uns zu verfluchen. Er 
hat es erfuͤllet, Matth. 3, 17. 19. und fein vollkommner 
Gehorſam, welchen er im Thun und Leiden erwieſen, 
wird uns zugerechnet. Es iſt alſo gar nicht die Rede, 
als wenn Chriſtus im Fleiſche erſchienen, daß er das 
Geſetz aufloͤſe, ſondern daß er es mit rechter Auslegung 
und Gehorſam bis zum Tode erfuͤlle. Eben darum ſagt 
Paulus, Rom. 3, 31. wir richten das Geſetz auf, da 
wir nemlich auf deſſen unverbruͤchliche Schaͤrfe dringen, 
und deutlich zeigen, wie demſelben durch Chriſtum eine 
Gnuͤge habe geſchehen muͤſſen. > 

Ich bin das A und O, der Anfang und das Ende. Offenb. 1. 8. 

S. A. und O. 5 

H. 6. (f) Zoll, Lohn, den man vor feine Arbeit da; 
von traͤgt; (g) Gnadenvergeltung, welche GDFE denen, 
ſo getreu bis ans Ende erfunden werden, giebt. 

(t) Was hattet ihr nun zu der Zeit für Frucht, welcher ihr euch 
jetzt ſchaͤmet; denn das Ende derſelbigen iſt der Tod. Nom, 


6, 21. 

Darum iſt es nicht ein groſes, ob ſich auch feine Diener verfiel; 
len als Prediger der Gerechtigkeit; welcher Ende ſeyn wird 
nach ihren Werken. 2 Cor. 11, 15. : 

Welcher Ende ift das Verdammniß, welchen der Bauch ihr 
Gott iſt. Philip. 3, 19. 

(g) Nun ihr aber von der Suͤnde frey -das Ende aber das 
ewige Leden. Rom. 6, 22. J 

Und das Ende eures Glaubens davon bringet, nemlich der 
Seelen Seeligkeit. 1 Petr. 1, 9. BL y 
$. 7, (h) Eine Erfüllung des Suͤndenmaaſes. 

Des Zedefia Tag wird daher kommen, wenn die Miſſethat zu 
Ende kommen iſt (wenn das Maas der Suͤnden voll, und 
die Rache vor der Thür ſeyn wird). Ezech. 21, 25. vergl. 
1 Moſ. 15, 16. 

F. 8. (i) Die lezte Zeit, darinne keine neue Kirchen: 

Verfaſſung, wie im alten Teſtament, mehr zugewarten. 


Denn 


560 Ende 
Denn dies Geſicht gehdret in die Zeit des Endes (zum Ende 
der Weiſſagung, d. i. zum Neuen Teſtament). Dan. 8, 17. 
vergl. 1 Joh. 2, 18. E . 3 - 
Denn das Ende hat feine beſtimmte Zeit (es zielet dies alles 
auf die beſtimmte Zeit des Endes ). Dan. 8, 19. 5 
9. 9. (k) Das Aufhoͤren des Daſeyns eines Dinges. 
Dieſes geſchicht entweder durch eine Vernichtung; wenn 
alles was an ihm iſt, aufgehoben wird; oder durch eine 
Verwandelung, wenn eine Sache in einen ſolchen Zuſtand 
geſetzet wird, daß fie nicht mehr das enige iſt, was fie vor⸗ 
her geweſen. (1) Ausgang einer Sache. Daher zu Ende 
bringen: eine Sache ausmachen. Ruth. 3, 18. S. An⸗ 
fang. H. 4. 
A welch Land die Augen des Herten immerdar ſehen vom 
Anfang des Jahres bis zu Ende. 5 Moſ. 11, 12. 
Ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe, ſpricht 
der Here, nemlich Gedanken des Friedes und nicht des Lei⸗ 
des, daß ich euch gebe das Ende, deß ihr wartet (einen er⸗ 
wuͤnſchten Ausgang; den ich ſuche mein Volk nicht zu ver⸗ 
derben, ſondern von boͤſen Leuten zu reinigen) Jer. 29, IL. 
Der Anfang des Narren Worte iſt Narrheit und das Ende 
iſt ſchaͤdliche Thorheit. Pred. 10, 13. \ 
So aber das Gericht zuerſt an uns anfaͤhet, was wills vor ein 
Ende nehmen mit denen, die dem Evangelio Gottes nicht 
glauben? 1 Petr. 4, 17. N 
$. 10. (2) Untergang, Verderben; beſonders der 
völlige Umſturz der juͤdiſchen Policey und Gottesdien⸗ 
ſtes, da Jeruſalem und der Tempel zerſtoͤret und das 
Ende des Alten Teſtaments kam. * Dan. 9, 27. 


eige mir HEer den Weg deiner Rechte, daß ich fie bew 

Bitis ung Eat . te, de keen 

So laſſet doch ſehen, ob fein Wort wahr ſey, und verſuchen, 
wie es mit ihm am Ende werden will. Weish. 2, 17. f 

Sie ſehen wohl des Weiſen Ende, aber ſie merken nicht, was 
der HEer über ihn bedenket. Weish. 4, 17. - 

Wir Narren hielten fein Leben vor unſinnig, und fein Ende 
für eine Schande. Weish. 5, 4. 5 

Was du thuft, ſo bedenke das Ende, fo wirft du nimmermehr 
übels thun. Sir. 7, 39. 

Thue Gutes dem Freunde ver deinem Ende; und reiche dem 
Armen nach deinem Vermoͤgen. Sir. 14, 13. 

Gedenke an den Zorn, der am Ende kommen wird, und an die 
Rache, wenn du davon muſt. Sir. 13, 24. 

Gedenke an das Ende und laß die Feindſchaft fahren. Sir. 28,6. 

Wenn dein Ende kommt, daß du davon muſt, alsdenn theile 
dein Erbe aus. Sir. 33, 24. - 

Laß die Traurigkeit nicht in dein Herz; ſondern fchlage fie von 
dir, und denke ans Ende und vergiß deß nicht. Sir. 38, 21. 

Im Tempel bat ich drum (um die Weisheit) und will ſie bis 
in mein Ende ſuchen. Sir. 51, 19. 1 

Und müͤſſet gehaſſet werden, um meines Namens willen. Wer 
aber bis ans Ende beharret, der wird felig. Matth. 10, 22. 

JEſus liebete feine Jünger bis ans Ende. Joh. 13, 1. 

Welcher auch wird euch feſt behalten bis ans Ende, daß ihr 
ae zur Gemeinfchaft feines Sohnes unſers HErrn. 
ı Cor. 1, 8. 

Ich hoffe aber, ihr werdet uns auch bis ans Ende alſo beſin⸗ 
den, gleichwie ihr uns zum Theil befunden habt. 2 Cor. 


1, 13. i . 
Welches, Chriſti, Haus find wir, fo wir anders das Vertrauen 


Alles Fleiſches Ende iſt vor mich kommen. 1 Moſ. 6, 13. 
Sehe 1 und ſchilt, daß des Brennens und Reiſens ein Ende 
werde (laß die Feinde durch deinen Zorn umkommen). P. 80,17. 
Der Sünder müͤſſe ein Ende werden auf Erden, und die GOtt⸗ 
loſen nicht mehr ſeyn. SPf. 104, 35. 8 
Ich habe alles Dinges ein Ende geſehen, aber dein Gebot 
waͤhret. Pf. 119, 96. : 
Es foll einEnde mitihnen allen werdeninEgyptenlande. Jer. 44,12. 
Dein Ende Babel, iſt kommen und deindGeitz iſt aus Jer. 51, 13. 
Da kam auch unſer Ende, unſere Tage ſind aus, unſer Ende 
iſt kommen. Klagl. 4 18. 45 
Das Ende kommt; das Ende über alle vier Oerter des (juͤdi⸗ 
ſchen) Landes. Ezech. 7, 2. 3. 5. ; 
Bis es mit ihm (dem Antichriſt) ein Ende werde, und nie: 
mand wird ihm helfen. Dan. 11, 45. 
Das Ende iſt kommen über mein Volk Iſrael. Amos 8, 2. 
Aber die Gottloſen überfiel der Zorn ohne Barmherzigkeit, bis 
ans Ende (mit völliger Vertilgung). Weish. 19, 1. 4. 
Ihr werdet hören Kriege . (Denn) das muß zum erſten 
alles geſchehen; aber es iſt noch nicht das Ende da. Matth, 
24, 6, Luc. 21, 9. , , Mi 
Es wird gepredigt werden das Evangelium vom Reich in der 
ganzen Welt zu einem Zeugniß über alle Volker; und dann 
wird das Ende kommen. Matth. 24, 14. , 
Was aber alt und überjahrer iſt, das iſt nahe bey feinem Ende 
(Verſchwindung ). Ebr. 8, 3. 
$. 11. (3) Die Todesſtunde. Das Ende des fer 
bens, da ſich Leib und Seele trennet, kan der Menſch 
ſo wenig wiſſen und ausrechnen, als die Fiſche gefangen 
werden mit einem ſchaͤdlichen Hamen, vergl. Pred. 9, 12. 
Meine Seele muͤſſe ſterben des Todes der Gerechten, und mein 
Ende werde wie dieſer Ende. 4 Moſ. 23, 10. g 
Der HErr lies Iſrael in der Wüften vierzig Jahr hin und her 
ziehen, bis das ein Ende war (abſturb) alle des Geſchlechts, 
das uͤbel gethan hatte vor dem HErrn. 4 Moſ. 32, 13. 2 
Dazu war auch die Hand des HEten wider fie, daß fie umkaͤ⸗ 
men aus dem Lager, bis daß ihrer ein Ende würde. 5 Moſ. 


2, 15. 16. ; . 

Wach, N mein Ende, daß meine Seele geduldig ſeyn folrl? 
A0 4 II. 2 . 7 . 
Bis daß mein Ende kommt, will ich nicht weichen von meiner 

Frömmigkeit. Hiob 27, 5. IM j 
Mein Gott laß Hiob verſucht werden bis ans Ende. Hiob 34, 36. 
Ich hätte auch ſchler geſagt, wie fie (die Gottloſen) = + bis daß 
15 15 in das Heiligthum Gottes und merkte auf ihr En⸗ 
k. Pf 73, 17. 


und den, ee der Hofnung bis ans Ende feſt behalten. 


Ebr. 3, 6. 
Gedenker an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſagt ha⸗ 
ben, welcher Ende ſchauet an, und folget ihren Glauben. 


Ebr. 13, 7. 

Die Geduld aber ſoll fefte bleiben bis ans Ende, auf daß ihr 

ſeyd vollkommen, und ganz, und keinen Mangel habet. Jac. x, 4. 

Die Geduld Hiob habt ihr gehort, und das Ende des Herrn 

habt ihr geſehen. Jac. 5, 11. f f 

Wer da überwindet und hält meine Werke, bis ans Ende, dem 

will ich Macht geben uͤber die Heyden. Offenb. 2, 26. 

9. 12. Das Ende eines Dinges iſt beſſer, denn ſein 
Anfang, Pred. 7, 9. vergl. v. 1. 2. Der Anfang macht 
die Sache nicht aus, Ende kroͤnet das Werk. Ende 
gut, alles gut. Das Spruͤchwort hat ſeine Richtigkeit 
in Anſehn aller unſerer Verrichtungen; am Ende weißt 
ſichs aus, wie wir gehandelt. Beſonders iſt es wahr 
in Anſehn des Chriſtenthums: was hilft es die Hand 
an den Pflug legen, und wieder zuruͤck ſehen, da iſt 
man nicht geſchickt zum Reich Gottes. Luc, 9, 62. Muͤſ⸗ 
ſen wir ſchon oft unter dem Joch des Creutzes ſchwitzen; 
es wird unter der Wunderregierung Gottes doch gut 
hinaus laufen. Wer bis ans Ende beharret wird ſelig, 
Matth. 10, 22. i N- 

9. 13. Kein Ende bedeutet (a) eine groſe und fo zu 
ſagen eine unzaͤhlbare Menge; ohne Aufhoͤren (b) die 
Ewigkeit. 5 % 

Soll denn das Schwert ohne Ende freſſen. 2 Sam. 2, 26. 
Ja deine Bosheit iſt zu gros, und deine Miſſethat iſt kein Ende. 
Hiob 22,5. E 
Des Volks, das vor ihm ging, war Fein Ende. Pred. 4, 16. 
Viel Bücher machens iſt kein Ende. Pred. 12, 12 7 
Ihr Land iſt voll Silber und Gold, und ihrer Schaͤtze iſt kein 

Ende. Eſa. 2, 7. RG sm drin 

auf bar feige Aa gros werde, und des Friedes kein Ens 

e nug ). Ela. . . 1 N 
So i Silber. raubet Gold; denn hie iſt der Schaͤtze 

kein Ende. Nah. 2, 10. a 8. . 

(b) Er wird ein König ſeyn über das Haus Jacob ewiglich, 
und ſeines Königreichs wird kein Ende ſeyn. Luc. 1, 33. 
$. 14. Ein Ende haben: (a) aufhören. (§. 9.) 
Wollen die loſen Worte 158 Ende GR N e 2 ui 
Die Schwerter des Feindes haben ein Ende, Pf ar 336 
nr a 9 6 at 


I Ende 
Hat Du Verheiſung ein Ende (auf immerwaͤhrende Zeiten). 


77,9. z : 

Es iſt noch gar um ein Kleines zu thun, ſo wird die Ungnade 
und mein Zorn über ihre Untugend (der auf ihr ganzlich 
Verderben ging) ein Ende haben Eſa 10, 25. 

Laß meine Verjagten bey dir herbergen; liebes Moab = fo 
wird der Treiber ein Ende haben. Eſa. 16, 4. 

Die Freude der Harfen hat ein Ende. Eſa. 24, 8. 

Die Elenden werden wieder Freude haben am HErrn, x = wenn 
die Tyrannen ein Ende haben. Eſa. 29, 20. 

Daß ihre Herren heiſſen muͤſſen Herren ohne Land, und alle 
ihre Fuͤrſten ein Ende haben. Eſa 34, 12. 

Redet mit Jeruſalem freundlich, und prediget, daß ihre Ritter⸗ 
(haft ein Ende hat. Eſa. 40, 2. 

Die Leute, fo wider dich ſtreiten, ſollen ein Ende haben. Eſa. 
41, 12. 

Der HErr wird dein ewiges Licht ſeyn, und die Tage deines 
Leides ſollen ein Ende haben: Efa. 60, 20. 

Ihre Sonne ſoll bey hohem Tage untergehen, daß beyde ihr 
Ruhm und Freude ein Ende haben ſoll. Jer. 15, 9. a 
Wer aus Juda in Egyptenlande iſt, ſoll duechs Schwert und 

Hunger umkommen, bis (es) ein Ende mit ihnen habe. Jer. 


441 27. 
Deine Miſſethat (Süͤndenſtrafe) hat ein Ende, du Tochter 
Zion, er wied dich nicht mehr laſſen wegfuͤbren. Klagl. 4, 22. 
Unfers Herzens Freude hat ein Ende. Klagl. 5, 5. 
Tachpauhes wird einen finſtern Tag haben, wenn ich das Joch 
Egypten ſchlagen werde, daß die Hoffart ihrer Macht darin: 
ne ein Ende habe. Ezech. 30, 18. 1 
Wenn die Zerſtreuung des heiligen Volks ein Ende hat, ſoll 
ſolches alles geſchehen. Dan. 12, 7. a 
haben, daß wir Getrayde 


Wenn will der Neumond ein Ende 
verkaufen. Amos 8, 5. 

Er hat mich geſand zu den Heyden, die euch beraubet haben: 
Ihre Macht hat ein Ende. Zach. 2, 8. 

Da die vierzig Tage der Verſuchung JEſu ein Ende hatten, 
hungerte ihn darnach. Luc. 4, 2. 5 i 
§. 15. Die Worte Siobs haben ein Ende, Hiob 

31, 40. in ſo fern er nemlich ſeinen Freunden, welche ſich 

mit ihm unterredeten, geantwortet. Denn c. 42, 1. fin⸗ 


Ende. 


(e) Die Güte des Herrn iſt, daß wir nicht gar aus find, 
ſeine Barmherzigkeit hat noch kein Ende. Klagl. 3, 22. 

8 her Ewige GOtt⸗⸗ſeine Herrſchaft hat kein Ende. Dan. 

rd i 

9. 19. Ein Ende machen. (a) Machen, daß etwas 
aufhoͤre zu ſeyn; es ausmachen mit einer Sache. (b) 
Durch den Tod. (6) Das Werk vollenden; leiſten, was 
verſprochen. 

(a & 3 a des Hochmuths der Stolzen ein Ende machen. 

5 II. 

Ich habe des Geſangs ein Ende gemacht. Eſa. 16, 10. 

Ich will alle ſeines Seufzens (welches Babel andern ausge⸗ 
preſſet) ein Ende machen. Eſa. 21, 2. 

Wenn du des Verachtens ein Ende gemacht haſt, ſo wird man 
dich wieder verachten. Eſa. 33, 1. 

Ich wills mit allen Heyden ein Ende machen, dahin ich dich 
0 habe, aber mit dir will ichs nicht ein Ende machen. 
Jer. 30, II. 

Ich will in Moab damit eig Ende machen, daß ſie nicht mehr 
auf den Hoͤhen opfern. Jer 48, 35. 

Ich will der Gewaltigen Hoffart ein Ende machen, und ihre 
Kirchen entheiligen. Ezech. 7, 24. 5 

Alſo will ich deiner Hurerey ein Ende machen, daß du nicht 
mehe folt Geld noch zugeben. Ezech. 16, 41. g 

Und will dich zerſtreuen unter die Heyden -und will deines 
Uaflats ein Ende machen. Ezech. 22, 15. 

Darum ſchüttete ich meinen Zorn uͤber ſie, und mit dem Feuer 
meines Grimmes machte ich ihrer ein Ende. Ezech. 22, 31. 
en 105 > mit dem Getdne deines Geſangs ein Ende machen. 

zech. 26, 13. 

Ich will das Land gar verwuͤſten, und feiner Hoffart und Macht 
gar ein Ende machen. Ezech. 33, 28. 

Siehe, ich will an die Hirten, und will meine Heerde von 
Cech Haͤnden fordern, und wills mit ihnen ein Ende machen 

zech. 34, 10. 

Es iſt noch um eine kleine Zeit, ſo will ich die Blutſchulden 
in Jeſreel hoimſuchen = = und wills mit dem Königreiche des 
Hauſes Iſrael ein Ende machen. Hof. 1, 4. \ 

Ich wills ein Ende machen mit allen ihren Freuden. Hof. 


50T. 


den wir, daß er dem Hirn geantwortet. 

F. 16. Davids Gebete haben ein Ende. Pf. 72, 20. 
Man ziehet die ſe Schlußworte auf die erſte Sammlung 
der Palmen, wie man dergleichen Rede ebenfals in 
den Spruͤchwoͤrtern c. 25, 1. findet, und wird dadurch 
gar nicht ausgeſchloſſen, daß nachhero nicht mehrere 
ſolten geſammlet worden ſeyn. Solte dieſer 72. Pf. der 
lezte ſeyn, welchen David vor feinem Ende gemacht, 
fo ſtuͤnden die Pfalmen nicht in der Ordnung, wie fie 
verfertiget worden. Andere legen es aus: das ſey der 
Wuͤnſche und Gebete Davids Fiel und Erfüllung, nem⸗ 
lich die Offenbarung des HErrn Meßlaͤ. 


2, II. 

Wenn die Fluth uͤberlauft, fo machet ers mit derſelbigen ein 
Ende. Nah. 1, 8. 

Was gedenket ihr wider den HErrn? er wirds doch ein Ende 
machen; es wird das Unglück nicht zweymal kommen. Nah. 


I, 9 
Ich will deines (Ninive) Raubens ein Ende machen. Nah. 


2, 14, 
Er wirds ploͤzlich ein Ende machen mit allen, die im Lande 
wohnen. Zeph. 1, 18. 2 
Ich ſehe, daß die Sünde Ninive wirds mit ihr ein Ende ma⸗ 
chen. Tob. 14, 123. k 8 
Welchen der HErr umbringen wird mit dem Geiſt ſeines Mun⸗ 
des, und wird fein ein (völlig) Ende machen durch die Erz 
ang En 1570 A 185 Er 
ie Eren 97 er Eid machet ein Ende alles Haders. Ebr. 6, 16. 
$. 12. (b) Die Erfüllung erreichen. (e) Von Suͤn⸗ (b) Die Finſterniß machts kein Ende mit mir. Hiob 23, 17, 
denmaas: voll ſeyn. (d Sterben. . Du machſt mit mir ein Ende den Tag vor Abend. Eſa. 38,12. 
(b) Was von mir geſchrieben (a: von meinem ſichtbaren Wan⸗ (e) Ich rufe zu Gott dem allerhoͤchſten GOtt, der meines 
del auf Erden) das hat ein Ende. Luc. 22, 37. Jammers ein Ende machet (der ſein Werk an mir vollenden 
(e) Die Städte der Edomiter ſollen wuͤſte werden, darum daß wird). Pf 57, 3. 5 h ; 
ihr ewige Feindſchaft traget wider der Kinder Sfrael, und Der HErr wirds ein Ende machen um meinet willen (wird 
£tiebet fie ins Schwert, da es ihnen übel ging, und ihre völlig für mich ſeyn, und fein Werk hinaus führen). Pf. 
Sünde ein Ende hatte (das Sündenmaas voll war) Ezech. 138, 8. i 


35,5. . 20. Ein ® > 5 on dem Ausgan 
(d) Wil denn nicht ein Ende haben mein kurzes Leben? Hiob $. 20, Kin Ende nehmen. (2) V nd 


einer Sache; (b) Aufhören zu ſeyn; (e) ruiniret, zu 

10, 20. x 2 1 * 18 £ 2 

HEır, lehre doch mich, daß ein Ende mit mir haben muß und Grunde gerichtet werden; (d) ſterben. Weish. 5, 13. 
mein Leben ein Ziel hat. Pf. 39, 5. 


g (a) Ich will ihnen ein Ba schaften , 5 1 2 05 
g. ı8. Kein Ende haben. (3) Eine Sache, wegen einigen Sohn hat, und ſoll ein jaͤmmerlich Er ehmen. 

Mangel der Urkunden und Eugen Gezaͤnks nicht Mr 175 1 Ausgang in einem recht betrübten Tag beſtegem 

machen koͤnnen: (b) Vom Lebens Ende: davon nichts dich auch! 

aufgezeichnet finden; (c) ewig feyn. 


Laß dich auch nicht bewegen, den Gottloſen in ſeinen groſen 
Ehren ( nachunabmen); denn Du C nicht, x es ein En⸗ 
Auch nicht acht hatten auf die Fabeln und Geſchlechtregi⸗ de nehmen wird. Sir. 9, 16, vergl. Eſth. 5, II. 12. 
Aue, die fen baden ı Tim. 1, 4 5 a (b) Der ungerechten Bosheit nimmt ein Ende, nicht nach der 
[b) Melchiſedek hat weder Anfang des Lebens noch Ende der Gewalt, ſondern nach der Strafe. Welth. 14, 31. 
Tage. Ebr. 7, 3. Alles vergänglich Ding muß ein Ende nehmen. Sir. 14, 20. 


B bb b (e) Stadt 


562 Ende 


(e) Stadt und Heiligthum wird ein Ende nehmen, wie durch 
eine Fluth. Dan. 9, 26. 5 

(d) Der Gottloſe wird ein Ende nehmen, wenn ihm uneben 
iſt, und ſein Zweig wird nicht gruͤnen. Hiob 15, 32. 

Sie gehen unter und nehmen ein Ende mit Schrecken. Pf. 


19. 
Ole liugerechten nehmen ein böfes Ende. Weish. 3, 19. 
S. 21. (e) Vollendet, vollkommen werden, von Chriſto. 
Siehe ich treibe Teufel aus und mache geſund heute und mor⸗ 
gen, und am dritten Tage werde ich ein Ende nehmen. Luc. 

13, 32. 

$. 22. Chriſtus will 5 Es ſind noch wenig 
Tage, ſo werde ich meinen Lauf, und das Werk deß, 
der mich geſand hat, vollenden, Joh. 4, 34. c. 17, 4. 
Ich werde mein Leben am Creutz endigen, und den gans 
zen Rath Gottes von Erloͤſung des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts in willigen Gehorſam vollkommen hinausfuͤh⸗ 
ren, und der tuͤckiſche Herodes wird mir nichts anha⸗ 
ben koͤnnen: Nach dem Griechiſchen lautet es: Es wird 
alles mit mir vollbracht werden. Ich werde den Rath 
Gottes von der Seeligkeit der Menſchen durch Leiden 
und Sterben vollbringen; Ich will mit einem Opfer 

8 vollkommen verſoͤhnen, die geheiliget werden, 

18. 

$ 23. Kein Ende nehmen: Von dem ewigen Gott, 
welcher von Ewigkeit iſt und in Ewigkeit bleibet. 

Du aber bleibeſt, wie du biſt, und deine Jahre nehmen kein 
Ende. Pf. 102, 28. 

6. 24. Ende der Erden: (a) Die aͤuſſerſten Theile 
des Erdbodens, Ezech. 38, 15. c. 39, 2. Von einem 
Ende der Erden bis zum andern: Die ganze Welt, 
8 gros ſolche immer ſeyn mag; (b) weit entlegene 

erter. 
Er ſiehet die Ende der Erden, und ſchauet alles, was unter dem 

Himmel iſt. Hiob 28, 24. 

Sein Blitz ſcheinet auf die Enden der Erden. Hiob 37, 3. 
Der die Wolken laͤſſet aufgehen vom Ende der Erden. Pf. 


135,7. 

Er zeucht die Nebel auf vom Ende der Erden, Jer. 10, 13. 

Die unter den Voͤlkern um euch her ſind, ſie ſeyn dir nahe oder 
ferne, von einem Ende der Erden dis zum andern. 5 Moſ. 


13,7. 

Wir hören Lobgefänge vom Ende der Erden, zu ehren dem 
Gerechten (Chriſto). Eſa. 24, 16. 

Der HeErr, der ewige Gott, der die Enden der Erden geſchaf⸗ 
fen hat, wird nicht müde noch matt. Eſa. 40, 28. 

Da das die Inſuln ſahen, furchten fie ſich, und die Enden der 
Erden erſchraken und naheten und kamen herzu. Eſa. 41, 5. 
Sie, die Weisheit, reichet von einem Ende zum andern ge⸗ 

waltiglich, und regieret alles wohl. Weish. 8,1. 
Du wirſt wie ein heller Glanz leuchten; und an allen Enden 
auf Erden wird man dich (die Chriſtl. Kirche) ehren. Tob. 


13, 12. a 

Nun danket alle Gott, der groſe Dinge thut an allen Enden ꝛc. 

ir. 50, 24. 

Denn wird er feine Engel ſenden, und wird ſammlen feine Aus: 
erwaͤhlten⸗ = von dem Ende der Erden bis zum Ende der 
Himmel (durchs ganze Land). Marc. 13, 27. . 

Ihr werdet meine Zeugen ſeyn zu Jeruſalem⸗ = und bis an 
das Ende der Erden (in der ganzen Welt). Apſtg. x, 8. 

(b) Er wird ein Panier aufwerfen ferne unter den Heyden, 
und dieſelbigen locken von Ende der Erden. Eſa. 5, 26. 

Ich will fie aus dem Lande der Mitternacht bringen, und will 
fie . aus den Enden der Erden (Seiten des Landes). 
Jer. 31, 8. 

Die Königin von Mittag kam vom Ende der Erden Salomo⸗ 
nis Weisheit zu hoͤren. Matth. 12, 42. Luc. 11, 31. 
$. 25. Ende der Welt (a) Die Grundfeſte 

Der Welt Ende (Angeln) find des HEren, und er hat den 
Erdboden darauf geſetzet (daran gehaͤnget). 1 Sam. 2,8. 

0 $. 112 (b) Die aͤuſſerſten, entlegenſten Oerter. 

24. 


Ende. 


Der Herr wird ein Volk äber dich ſchicken von ferne, von der 
Welt Ende, wie ein Adler fleugt 5 Mof. 28, 49. 


Der HHErr wird dich zerſtreuen unter alle Volker von einem 


Ende der Welt bis ans andere. 5 Moſ. 28, 64. 
er: 155 alle Ende der Erde geſtellet. Spruͤchw. 30, 4. vergl. 
iob 38, 5. 
Aber du, HEtr, ⸗⸗beweiſeſt deine Herrlichkeit und kommeſt 
ferne bis an der Welt Ende. Eſa. 26, 15. 
= we geſtaͤrket habe von der Welt Ende (Chaldäa) 
er. Eſa. 41, 9. 9 
Bringe meine Söhne von ferne her, und meine Tochter von 
der Welt Ende. Ela. 43, 6. 8 
Die 5 werden zu dir kommen von der Welt Ende ꝛc. 
Jer. 16, 19. a . 5 
Deine Macht iſt gros, und reichet an den Himmel, und deine 
Gewalt langer. bis an der Welt Ende. Dan. 4, 19. 


6. 27. (e) Das ganze in allen Ecken und Enden 


wohnende menſchliche Geſchlecht. 


Der HErr wird richten der Welt Ende. 1 Sam. 2, 10. 

Heiſche von mir, ſo will ich dir die Heyden zum Erbe geben, 
und der Welt Ende zum Eigenthum. Pf. 2, 8. 

Sie gehet auf an einem Ende des Himmels ꝛc. Pf. 19, 5. S. 


Sonne. . 

en 17 aller Welt Ende, daß fie ſich zum HErrn be: 
ehren. „22, 28: 

Gott wie dein Name, ſo iſt auch dein Ruhm bis an der 
Welt Ende. Pi 48, I. 5 7 115 

Er wird herrſchen von einem Meer bis ans andere, und von 
dem Waſſer an bis zur Welt Ende. Pf. 72, 8. 


Aller Welt Ende ſehen das Heil unſers Gottes. Pf. 987 3. 


Eſa. 52, 10. 5 i 

Singet dem HEren ein neues Lied, fein Ruhm iſt an der Welt 
Ende. Eſa. 42, 10. > l - 

Wendet euch zu mir, fo werdet ihr feelig aller Welt Ende. 
Eſa. 45, 22. 

Bringets aus bis an der Welt Ende, ſprechet: der HErr has 
feinen Knecht Jacob erlöſet. Eſa. 48, 20. N 

Sr HErr laͤſſet ſich hören, bis an der Welt Ende. 

"iQ. 62, II. 

Er wird fingen ein Lied, wie die Weintreter, über alle Ein: 
wohner des Landes, deß Hall erſchallen wird bis an der 
Welt Ende. Jer. 25, 31. 0 3 

Und ſeine Herrſchaft wird ſeyn von einem Meer bis ans ande⸗ 
re, und vom Mer bis an der Welt Ende (unumſchraͤnkt 
und ewig). Zach. 9, 10. f g 
9. 28. (d) Vollendung der Zeit. Da dieſe erfüllet 


war, ſande GOtt ſeinen Sohn. Gal. 4, 4. 


Es iſt aber geſchrieben uns zur Warnung, auf welche das Ende 
der Welt kommen iſt. 1 Cor. 10, 11. 36 r 

Nun aber am Ende der Welt iſt er einmal erſchienen durch 
ſein eigen Opfer die Suͤnde aufzuheben. Ebr. 9, 26. 


F. 29. (e) Die Endigung oder Vollendung des 


Weltlaufes. ı 


Du aber, Daniel, gehe hin, bis das Ende (der Welt) komme 
und ruhe (in der Erden), daß du aufſteheſt in deinem Theil 
(zu 3 Erbtheil, zur Rechten Chriſti) am Ende der Ta⸗ 

e. Dan. 12, 13. ? ü 

Et fichet alles vom. Anfang der Welt bis ans Ende der Welt. 
Sir. 39, 25. g 

Die Erndte iſt das Ende der Welt. Matth. 13, 39. 40. . 

Welches wird das Zeichen ſeyn deiner Zukunft und der Welt 
Ende (welches die Jünger mit der Zerſtorung Jeruſalems fo 
gleich verknüpft zu ſeyn, fich einbildeten), Matth. 24, 3- 

1 ich bin bey euch alle Tage, bis an der Welt Ende. 

Matth 28, 20. . * 

Ich habe dich den Heyden zum Licht geſetzet, daß du das Heil 
ſeyſt bis ans Ende der Erden. Apſtg. 13, 47. Eſa. 49, 6. 

Darnach das Ende, wenn er das Reich GOtt und dem Vater 
überantworten wird, wenn er aufheben wird alle Herrſchaft 
und alle Obrigkeit und Gewalt. 1 Cor. 15, 24. 9 

Es iſt aber nahe kommen das Ende aller Dinge was der erſten 

Den geſchehen, haben wir alle zu gewarten am jüͤngſten Tage). 
1 Petr. 4, 7. a 


25 . . 
„30. Das Ende der Welt (. 29.) oder der un? 
er gang n 


* 


* 


Ende 

tergang der Welt Coͤrper iſt gewiß genug. Nicht nur 
angeführte, ſondern auch andere Oerter heiliger Schrift 
geben davon zureichenden Beweis. Der Pſalmiſt, Pf. 
102,26. 27. fagt: Du haft vorhin die Erde gegruͤndet, 
und die Himmel find deiner Haͤnde Werk Sie wer⸗ 
den vergehen, aber du buibeft, fie werden verwan⸗ 
delt wie ein Kleid, wenn du ſie verwandeln wirſt. 
Paulus Ebr. 1, 10. widerholet dieſe Worte. Eſaias cap. 
51,6, ſpricht: Der Himmel wird wie ein Rauch ver⸗ 
gehen, und die Erde wie ein Kleid veralten, und die 
darauf wohnen werden dahin ſterben wie das! Pe⸗ 
trus bezeuget es mit den deutlichſten Worten, 2 Petr. 
3,7. Alſo auch der Himmel jetzund und die Erde wer⸗ 
den durch ſein Wort geſparet, daß ſie zum Feuer be⸗ 
halten werden am Tage des Gerichts und Verdamm⸗ 
niß der gottloſen Menſchen, und v. 10. Es wird aber 
des Errn Tag kommen, als ein Dieb in der Nacht, 
in welchem die Himmel zergehen werden mit groſem 
Krachen, die Elemente aber werden vor Hitze zer⸗ 
ſchmelzen, und die Erde und die Werke, die drinnen 

ſind, werden verbrennen. 
$. 31. Die Vernunft kan dieſe geoffenbarte und uns 
umſtoͤßliche Wahrheit aus keinem Grunde beſtreiten. Sie 
weiß, daß die Seelen, welche, als unſterbliche Geiſter, 
zu einem unendlichen Endzweck geſchaffen ſind, nach 
ieſem Leben ewig Wohl oder ewig Weh empfinden folz 
len, nach dem ſie nemlich bey Leibes Leben gehandelt. 
Waͤre nun die Welt ewig, ſo wuͤrden immer einige uͤbrig 
bleiben, die weder ewig belohnt, noch ewig beſtraft 
wuͤrden, und folglich der unendliche Endzweck, dazu ſie 
geſchaffen, wegfallen. Muß nun aber das natuͤrliche 
Leben ein Ende nehmen, fo muß dieſe Welt auch unter⸗ 
gehen, indem die Abſicht aufhoͤret, warum ſie Gott 
beigen, Seine Allmacht hat fie aus nichts hervor; 


racht um der Menſchen willen, und wenn dieſe zu ſeyn 


aufhoͤren, iſt ſie za weiter nichts nuͤtze. Die Creatur 
harret auch, nach ihrer Art, auf die Offenbarung der 
Kinder Gottes Rom. 3, 8. f. Da man nun auch bey 
dieſen Umſtaͤnden kein ander Mittel weiß, dem Mis⸗ 
brauch der Creatur abzuhelfen, als daß dieſe Welt un⸗ 
tergehe, ſo ſchlieſet die Vernunft, daß die Zerſtoͤrung 
der Welt, da ſolche die Schrift ſo deutlich bezeichnet, 
gewiß bevorſtehe. 5 
§. 32. Wee Schluß macht auch die Ver⸗ 
nunft von andern Weltcoͤrpern. Denn ſind ſolche alle 
um der Menſchen willen von Gott geſchaffen, ſo hoͤret, 
bey dem Ausgang des menſchlichen Geſchlechts ihr End⸗ 
zweck und folglich ſie ſelbſt mit auf. Sind aber ver⸗ 
nünftige Creaturen darinne, fo muͤſſen fie ebenfals, wie 
die vernuͤnftigen Einwohner unſers Erdbodens, zum 
Lobe Gottes und ewigen Leben geſchaffen ſeyn; folglich 


auch, wie wir, alle ein Ende in Anſehn des natürlichen. 


Lebens nehmen, damit ſie 1 dem unendlichen Ende 
zweck, dazu fie geſchaffen, gelangen moͤgen. 

$. 33. Ob aber die Weltcoͤrper einer gaͤnzlichen 
Vernichtigung oder nur einer Verwandelung herhalten 
werden, daruͤber ſind die Gottesgelehrten nicht einig. 
Ergreifet eine Meinung, welche ihr wollet, keine ſtreitet 
wider die Aehnlichkeit des Glaubens. Es koſtete dem 
allmaͤchtigen GOtt ein Wort, fo wurde aus nichts 
Himmel und Erde, 1 Mof. 1, und durch eben ein ſolches 
Machtwort kan er das ganze Weltgebaͤude wider in ſein 
voriges Nichts zuruͤck kehren laſſen. Dem ungeachtet 
trete ich denjenigen bey, welche nur eine Verwandelung 
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behaupten. Ich ſehe nicht, welcher Ort mit ausdruͤk⸗ 
lichen Worten auf eine Vernichtigung draͤnge ($. 29. 80.). 
Matthaͤus c. 5,18. Lucas c. 21,33. nennen es ein Zer⸗ 
gehen; Johannes ein Fliehen der Erde, Offenb. 20, ır. 
Vielmehr will der Zuſtand der Seeligen und Verdam⸗ 
ten das wuͤrkliche Daſeyn einiger Weltcoͤrper erfordern, 
weiln man ſonſt nicht einſehen kan, an welchem Oertern 
beyde bleiben ſollen. Und wer wolte denn das vor et— 
was ungereimtes ausgeben, daß die Ereatur, nach ge⸗ 
ſchehener Verwandelung, ein ſchoͤner Spiegel der goͤttli⸗ 
chen Majeſtaͤt und Herrlichkeit bleibe? Rom. 1, 20. 
Will man ſchon, 2 Petr. 3, 13. und Offenb. 21, 1. da wir 
eines neuen Himmels und einer neuen Erde warten, 
wider dieſe Meinung anfuͤhren, ſo halte ich doch davor, 
daß beyde Oerter ehender eine Verwandelung, als gaͤnz⸗ 
liche Vernichtigung und folglich neue Schöpfung bewei⸗ 
ſen. Himmel und Erde werden ſo neu, daß ſie in einen 
beſſern Zuſtand geſetzet, gereinigt und verneuret werden. 
Und uberhaupt kan man gar fuͤglich dieſe göttliche Aus⸗ 
ſpruͤche von den lieblichen Wohnungen der Seeligen anz 
nehmen, darine dieſe viel beſſer als in dieſer Welt, und 
ewig erqvicket werden. Eſaias c. 65, 17. c. 66, 22. gez 
hört, meines Erachtens, gar nicht hieher, weiln er von 
einer neuen Haushaltung in der Kirche, da ſtatt der juͤ— 
diſchen die chriſtliche ſoll aufgerichtet werden, redet. 

$. 34. Ich ſetze die Worte des ſeeligen Lutheri 
aus ſeiner Kirchenpoſtille her: Wo unſere Eltern im 
Par adieß nicht geſuͤndiget haͤtten, waͤre die Welt nim⸗ 
mermehr vergangen, nachdem ſie aber in die Suͤnde 
gefallen, und wir alle ihnen nach, muß auch die ganze 
Creatur unſer entgelten, und iſt um unſer Suͤnde wil⸗ 
len auch der Eitelkeit und Zerſtoͤrung unterworfen, 
und dieſelbigen ſechstauſend Jahr, welche nichts ſind 
gegen dem ewigen Leben, der verdamten Welt unter⸗ 
worfen bleiben, und mit allem Nutzen ihr dienen, bis 
fie GGtt wird in einen Haufen ſtoſſen, und, um der 
Auger waͤhlten willen, auch die Creatur wiederum, wie 
Sanct Petrus 2 Epiſt. 3, 13. auch, lehret reinigen und 
verneuen. Denn die Sonne iſt jezt nirgend ſo ſchoͤn, 
hell und klar, als ſie im Anfang, da ſie geſchaffen war, 
geweſen iſt, ſondern iſt um der Menſchen willen halb 
finſter, roſtig und beſudelt; an einem Tage aber wird 
fie GGtt ausfegen und reinigen durchs Feuer, 2 Petr. 
3,10, daß fie heller und klaͤrer ſeyn wird, denn fie im 
Anfange iſt geweſen. Weil ſie aber muß um unſer 
Suͤnde willen leiden, und denen aͤrgſten Buben eben 


ſo wohl, ja mehr, leuchten, als den Frommen; da⸗ 


rum verlanget fie herzlich nach jenem Tage, da fie 
wieder ſoll gusgeputzet werden, und allein den Seeli⸗ 
gen mit ihrem Lichte dienen. Alſo auch, die Erde 
truͤge keine Diſteln und Dornen, wenn ſie nicht um 
unſer Suͤnde willen verflucht waͤre; darum verlanget 
ihr auch, ſamt allen Creaturen, nach jenem Tage, daß 
ſie moͤge, ſamt ihnen, geaͤndert und verneuret werden. 

$. 35. Bey der erſten Welt war Waſſer das Mittel, 


ihren Untergang zu befoͤrdern. Am juͤngſten Tage wird 


es Feuer ſeyn, dadurch der Schoͤpfer der Welt in eine 
andere Form giefen wird, 2 Petr. 3, 7. 10. 12. Waͤre 
es auch ein natuͤrliches, ſo wuͤrde doch die vorhandene 
Menge des Waſſers ſolches nicht ausloͤſchen koͤnnen. 
Die feſten Coͤrper werden gluͤen; die fluͤßigen aber ſieden, 
bis ſie nach und nach ausduͤnſten. Paulus nennet es 
eine Feuerflamme, 2 Theſſ. 1,8. Wie nun oft Feuer vom 
Himmel gefallen, 2 Koͤn. 1, 10. 11, 24. auch der HErr 
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dergleichen angezuͤndet, die Widerſpenſtigen zu vertil⸗ 
gen, 4 Moſ. 11,1. ſo kan am Ende der Welt ebenfals 
eine ſolche Majeſtaͤtiſche Flamme die Welt in einem Au⸗ 
genblick in Brand ſtecken. Wie lange dieſe Entzuͤndung 
dauren, und ob daraus das ewige und unauslöfchz 
liche Feuer, damit die Gottloſen unaufhoͤrlich geqvaͤlet 
werden, Matth. 3, 12, entſtehen wird, laͤßt ſich bey dem 
Stillſchweigen der Schrift nicht beſtimmen. Wohl dem, 
welcher ſich emſig kuͤmmert, wie er ihm entgehen moͤge. 
$. 36. Der Zeit wegen, in welcher dieſer allgemeine 
Brand angehen wird, fuͤhren nur ſolche Leute Rechnung, 
welche aus Aberwitz Dinge, welche ſich die Allwiſſenheit 
Gottes allein vor behalten, mit ihrer ſpitzigen Vernunft 
ergruͤbeln wollen. Des HErrn Tag koͤmmt, wie ein 
Dieb in der Nacht, 2 Petr. z, 10. An dieſem ſtehen die 
Verſtorbenen auf und werden nebſt den Überbliebenen 
CHriſto in der Luft entgegen geruͤcket, Theſſ. 4, 17. 
Nach geſprochenem Urtheil: Kommt her, ihr Geſee— 
gneten meines Vaters, Matth. 25, 34. und: Gehet hin, 
ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, v. 41. wird der 
HeErr ſo gleich die Welt anzuͤnden, und ihr die Geſtalt 
geben, welche ſeinen heiligen Abſichten voͤllig gemaͤß iſt. 
Darf ich inzwiſchen, mit tiefſter Ehrerbietung gegen das 
Wort Gottes, eine Muthmaſung von dem gewiß bevor— 
ſtehenden Ende der Welt herſetzen, ſo mag es dieſe ſeyn: 
Der Heiland der Welt iſt ohngefehr vier tauſend Jahr 
nach der Schöpfung im Fleiſch erſchienen; das Licht aus 
der Finſterniß hervorgebrochen; Der Coͤrper ſtatt des 
Schattenwerks gekommen; Die angenehme Zeit iſt da. 
Solten nun dieſe helle und gluͤkſeelige Zeiten, die Zeiten 
N. T. kuͤrzer ſeyn, als jene dunkle in dem alten Bun⸗ 
de, fo ſchiene mir ſolches wider die Güte und Weisheit 
Gottes zu ſeyn. Zu dem ſagt Habacuc 4, (3) 2. Du 
machſt dein Werk lebendig mitten in den Jahren, und 
laͤſſeſt es kund werden mitten in den Jahren. Wohl 
dem, welcher, bey allen Muthmaſſungen, feine Lampe 
mit Oel gefuͤllet haͤlt, und nicht ſchlaͤfrig wird, damit 
er dem Braͤutigam, wenn er koͤmmt, es ſey nun, wenn 
es wolle, freudig und getroſt entgegen gehen koͤnne, Matth. 


25, 1. ff. 
Endelich. 


(2) Unverdroſſen; der in beſtaͤndiger Bewegung iſt, 


hurtig, beſtaͤndig arbeitet, das ihm vorgeſezte Ziel zu 
erlangen; (b) Grdt. Mit Fleiß, Sorgfalt, eilend. 

(a) Die Anſchlaͤge eines Endelichen bringen Überflus Sprüchw. 

21, 5- 

Sieheſt du einen Mann endelich (fleißig) in feinem Geſchäfte 

. 0 vor bein ſtehen. ER, e 

Maria ging uber das Gebirge endelich Ceilend, ſich im 
Glauben bald zu ſtaͤrken). Luc. 1, 39. 0 ſich 


Enden. 


Das Ende finden, oder haben, von der Graͤnze eines 
Ortes, Joſ. 17,9. c. 18, 19. 20. c. 19, 14. 33. 47. (b) zu 
Ende bringen, Offenb. 11, 7. 


Endor. 


Der Brunnen Dor, oder der Wohnung. Eine 


Landſchaft, welche man bey Thabor ſucht in dem halben 


Stamm Manaſſe dieſſeits des Jordans, Joſ. 17, 11. 1 
Sama, 7. Pf. 83, 11. 


Eneglaim. 
Kaͤlber, oder wagenbrunn. Ein Dorf oder 


Stadt am toden Meer, wo der Jordan hineinfließt, 
Czech. 47/19. Sr ziſcher ; | 


7 
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Engannim Engel. 


Engannim. em 
Gartenbrunnen (a) Eine Stadt in dem Stamme 
Dan, Joſ. 15, 34. (b) Eine Stadt in dem Stamm Iſa⸗ 
ſchar, Joſ. 19, 21. c. 21, 29. Sonſt Anem, ı Chron. 6, 
73. Einige halten es mit Nain vor einerley, Luc. 7, 11. 


Enge. 5 
§. 1. (a) Im Gegenfaß des weiten: ein Ort, da 
man wegen Menge des Volks nicht Raum hat. Sof. 17, 
15. (b) genau zuſammgefuͤgt; (e) Von Fenſtern; Die 
geſchloſſene Ausſichten haben 1 Kon. 6, 4. zugeſchloſſen 
oder verſtopft, Ezech. 4% 26. 
Vom Rock S. Enger Rock. 
Vom Sack S. Sack. Efa. 3,24. 
Bette, Eſa, 28, 20. S. Bette. 


(a) Siehe der Raum, da wir vor dir wohnen, iſt uns zu enge 


2 Kön 6, 1. 
Der Raum iſt mir zu enge, ruͤcke hin, daß ich bey dir wohne. 
Eſa. 49, 20. 19. a RT Let 
(b) De Leviathans Schuppen find enge in ein ander. Hiob 
1 2 


47, 56 N f 
F. 2. (c) Wo man ſchwerlich durch kommen; (d) 
daraus man ſich nicht leicht retten kan. 


(e) Der Engel trat an einen engen Ort vor Bileams Eſelin. 2 


Moſ. 22, 26. ; : 
(d) Die Ehebrecherin iſt eine enge Grube. Sprüchw. 23, 27 
vergl. 1 Moſ. 29, 2: . 


$. 3. Wer zu CHriſto und durch ihn zum Vater 


kommen will, kan nicht ſo gemaͤchlich Buſe thun, wie 
die, ſo auf dem weiten Wege ſind, ſich einbilden. Der 
Weg zur Seligkeit iſt mit vielen Widerwaͤrtigkeiten ver⸗ 
knuͤpfet. Es koſtet ein Ringen. S. Pforte. 
Gehet ein durch die enge Pforte. Matth. 17,1 


3. DE 3 
Die Pforte iſt enge und der Weg iſt ſchmal, der zum Leben 


führer, und wenig iſt ihr, die ihn finden, v. 14. 
Engeddi. 8 

Gluͤksbrunnen. Eine der vornehmſten Staͤdte Ju⸗ 
da, lag auf einem Berge Joſ. 15,62. Sam. 24, 1. 2. 


0.13/24. 


Ezech. 47, 10, da trefliche Weinberge waren, Hohel. 1, 


14. Sonſt hieß es auch Hazezon Thamar, 2 Chron. 


20, 2, 
Engel. 
6. r. Dieſes iſt nicht der Name einer Natur oder 


Weſens eines Dinges, ſondern eine Benennung von ei⸗ 
nem Amte, welches einer auf ſich hat. Das Wort im 


Grundtext koͤmmt her von ſenden, und heißt: Ein Bo⸗ 


te, Geſander. Be 
Es iſt ſein Petri, Engel. Apſtg. 12, 15. S. S. a. 
$, 2. In der Schrift bedeutet es (a) einen Lehrer 
und Prediger, ſo wohl im alten als neuen Teſtament, 


als welche Geſanden Gottes und CHriſti, dem Volk 


den Willen Gottes zu verkuͤndigen. 

Verhänge deinen Mund nicht, daß er dein Fleiſch verführe, und 

ſprich vor den Engel (Diener Gottes oder Prieſter) nicht: 

ich bin unſchuldig (es ſey aus Irthum geichehn). Woche 

Da ſprach Haggai, der Engel des HErrn, der eine Botſchaft 
des HEren hätte an das Volk. Hag 


9. I 13. 2 * * en 5 
Siehe, ihre Boten ſchrien drauſen, die Engei des Friedes wei⸗ 


nen bitterlich. Eſa. 33, 7. * 8 
Des Prieſters Lippen follen die Lehre bewahren, daß man aus 

ſeinem Munde das Geſetz ſuche: denn er iſt ein Engel des 

HErrn Zebaoth. Mal 2,7. aan 


6. 5. Bey dem Efaia e. 33, 7. wollen einige durch 
die Engel des Friedes die Boten der Aſſyrer an die Ju⸗ 


den, und dieſer an jene verſtehen. Allein da uͤberhaupt 
von dem betrübten Zuſtande bey der Feinde Einbruch 
gehandelt wird, ſo weinen ohne Zweifel die Lehrer der 
Evangeliſchen Gnade Gottes, welche Kraft ihres Pa 
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Engel 
den Frieden zwiſchen GOtt und Menſchen zu ſtiften und 
506 Glaubigen Friede und alles Gute anzukuͤndigen 
aben. 

F. 3. Die ſieben Engel der Gemeinde find ſieben 
Lehrer oder Biſchoͤffe der Kirchen, Offenb. 1, 20. Bey 
den Juden hieß der Vorſteher in den Synagogen ein 
Engel der Gemeine. Es muſte dieſer einen vollkom⸗ 
nen Bart haben, ein geborner Jude ſeyn, und alle anz 
dere an Weisheit Heiligkeit und Geſchicklichkeit die 
Schrift auszulegen uͤbertreffen. Sein Amt war; auf 
alles in der Synagoge Achtung zu geben, zu predigen, 
das Volk zu ſegnen, und vor die ganze Gemeine oͤffent⸗ 
Iich zu beten. Und ſo iſt der Engel der Kirche neuen 
Teſtamentes der aͤlteſte Lehrer, welcher, als ein Waͤchte: 
über die andern die Aufſicht hat, das Haupt der Gemei— 
ne iſt, und uͤberhaupt alles in Obacht nimmt, was zum 
Nutzen der Kirche dienet. S. auch Offenb. 2, 1. 8. 12. 
18. C. 3, I. 7. 14. 

$. 4. Die ſieben Engel mit ſieben Schalen hält 
man ebenfals vor herzhafte Lehrer, welche GOtt mit eis 

ner ehernen Stirn ausgeruͤſtet, um mit Eifer wider den 
Antichriſt und die Feinde der Kirche zu fechten. Der 
erſte ſtraft die Menſchenſatzungen und irrige Lehre; der 
andere die Wolluſt und das boͤſe Leben; der dritte die 
angemaſte aͤuſerliche Gewalt uͤber die Koͤnigreiche und 
Voͤlker, die ihm anhangen; der vierdte, den groſen Pracht 
der weltlichen Herrlichkeit; der fuͤnfte des Antichriſts 
Stuhl, mit Erweiſung, er ſey nicht Erbe, wie er ſich 
ruͤhmet; der ſechſte, das Geldnez und groſes Einkom⸗ 
men, ſo er von dem Ablaß und Bullen und andern un⸗ 
ziemlichen Mitteln hat; der ſiebende ſeine Anhaͤnger, 
daß ſie durch Zauberey und andere dergleichen Mittel 
mit dem Satan, der in der Luft herrſchet, ſo genaue 
Gemeinſchaft haben. Andere wollen lieber eigentliche 
Engel verſtehen, welche GOtt, als Diener feiner Gerech— 
kigkeit ausſendet, die Gerichte über den Antichriſt zu 
vollfuͤhren. Offenb. 16, 1. 2717. S. Schale. 

§. 5. Die Engel Oſſenb. 14, find ebenfals Lehrer. 
Der erſte mit dem Ewigen Evangelio v. 6. ſoll Petrus 

Waldus ſeyn, welcher zu Ende des zwoͤlften Jahrhun⸗ 
derts; der andere v. 8. Johann Huß, der zu Anfang des 
funfzehenden Jahrhunderts gelebet und der dritte Mar⸗ 

tin Luther, der es vollends rund heraus geſagt, was die 
Wahrheit und Gerechtigkeit haben will. Er iſt auch 
mit der Kraft des Evangelii als der dritte Elias hin— 
durch gedrungen, und hat das Licht, ſo ganz verdunkelt, 
wieder angezuͤndet. Andere verſtehen durch den erſten 
Martin Authern und durch die andern alle gute Streiz 
ter Chriſti, welche die Bloͤſe der Babyloniſchen Hure 
aufgedekt. f 

$. 6. (b) Beſonders Johannes der Täufer, als der 
erſte Geſande neuen Teſtamentes und Vorbote Chriſti, 
welchen GOtt geſand, damit er durch feine Buspredig⸗ 
ten, Taufe und Zeugniß von Chriſto dieſen den Weg 
bahnen möge. Vergl. Eſa. 40, 3. 

Siehe, ich will meinen Engel ſenden, der vor mir den Weg 
bereiten fol. Malach. 3, 1. Maith. 11, 10. Marc. 1, 2. Luc. 
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Fg. 7. (e) Ein Geſander des Teufels; (1) ein böfer 
n l Menſch, einer der ſchlimmſten unter den fal— 
en 
Satans Auftiften am meiſten gelaͤſtert, und ihm, ſo zu 
reden, allen Tort und Dampf angethan. Es kan gar 
wohl ſeyn, daß Alexander der Schmid dadurch gemeinet 


poſteln, 2 Cor. 17, 14. welcher Paulum, auf des 
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werde, 1 Tim. 4, 14. wie wohl auch einige einen wuͤrk⸗ 
lichen und boͤſen Engel dadurch verſtehen. N 

Auf daß ich mich nicht überhebe der hohen Offenbarung, fo iſt 
mir gegeben = des Satans Engel, der mich mit Faͤuſten 

ſchlage. 2 Cor. 12, 7. n 1 

$. 8. (2) Der Engel des Abgrundes, ein groſer 
Biſchof von Abend. S. Abbadon. b 

$. 9. (d) Ein grauſamer Bote, der ohne Erbarmung 
einem aufruͤhriſchen Menſchen das Todes Urtheil an⸗ 
kuͤndiget. Das Ende ſolcher unruhigen Koͤpfe iſt meiſt 
erſchreklich; denn ſie muͤſſen ſterben, wie ſie mit ihren 
boͤſen Handlungen verdienen. h 

Ein bitterer Menſch trachtet Schaden zu thun; aber es wird 

ein grauſamer Engel uͤber ihn kommen. Spruͤchw. 17, 11. 

9. 10. (e) Chriſtus, der Erggefande und Grosbote, 
Ebr. 3, 1. der unerſchafne Engel, dem die Engel unter⸗ 
than, 1 Petr. 3, 22. Er heiſt ſo, (a) weiln er in dem 
ewigen Rath der Dreyeinigkeit die Geſandſchaft uͤber 


ſich genommen, die Menſchen zu erloͤſen, und ſich auch 


in dieſer Abſicht, in der Fülle der Zeit, ſichtbar im Flei⸗ 
ſche dargeſtellet, Gal. 4, 4. (b) Weiln er alles, was 
er in den Tagen ſeines Fleiſches gethan, im Namen ſei⸗ 
nes Vaters, wie ein Geſander in Namen feines Princi—⸗ 
pals, gethan. S. Joh. 6, 38. c. 8, 29. c. 10, 1418. 
Er iſt in alle denjenigen Orten heiliger Schrift zuverſte⸗ 
hen, wo dem Engel goͤttliche Namen, Werke, Eigenſchaf— 
ten und goͤttliche Ehre beygelegt wird. 

Findet die Hagar bey einem Waſſerbrunnen in der Wuͤſten, 
1 Moſ. 16, 7. heiſt dieſe zurückkehren zu ihrer Frau, v. 9. 
Del, fie foll ihren Sohn, den fie gebaͤhren wärde, Iſmael 

elſen, v. II. — 

PR der Hagar zum andern mal und verſpricht den Iſmael 
zum groſen Volk zu machen. 1 Moſ. 21, 17. a 

Hafer Abraham, da dieſer den Iſaac ſchlachten will. 1 Mof. 
22, II. I5. — 

En 1 dere 47105 hergeſendet werden, wenn dieſer 

em Iſdac ein Wei blet. c. 2 40. 

Redet 995 Jacob 15 1 0 155 H 255 die ſprenglichte Boͤcke 
auf die Schaafe ſpringen. 1 Mof. 31, ıt. 

Hat den Jacob von allem Übel erloͤſet, 1 Mof. 48, 16. 

Zog vor dem Herr Israel her, da es aus Egypten ging 2 Mof. 

14, 19. 4 Moſ. 20, 16. Richt. 2, I. 
Erſcheinet dem Moſi im feurigen Buſch, 2 Mos. 3, 2. Apſtg. 7, 
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Siehe, ich ſende meinen Engel vor dir her, der dich behüte auf 
dem Wege, und bringe dich an den Ort, den ich bereitet habe. 
2 Moſ. 23, 20. 23. 
Trat dem Bileam in Weg, 4 Mof. 22 22. 26. 32. 
Sagt, Iſrael ſoll der Stadt Meros fluchen. Richt. 9, 23. 
Erſcheinet dem Gideon unter der Eiche Ophra. Richt. 6, IL. 
verſchwinde“ v. 21. 
Erſcheint Manoaͤ Weibe, Nicht. 13, 3. deſſen Name war wun⸗ 
derſam, v. 18. fährt in der Lohe des Opfers gen Himmel. v. 20. 
Wer ſie aͤnaſtete, der aͤngſtete ihn auch, und der Engel der vor 
ihm iſt, half ihnen. Eſa. 63, 9. S. aͤngſten $-3- 
Kaͤmpfete mit Jacob, Hof. 12, 4. vergl. 2 Moſ. 32, 24. f. 
Vor ihm, als Hohenprieſter ſteht Joſua, Zach. 3, 1. 3. 5. 
Betet vor die bedrängte Kirche, Zach. I, 12. 
In ihm iſt die Kirche mitten in Drangſal. Zach. 12, 8. 
Dieſe Nacht iſt bey mir geſtanden der Engel GOttes, deß ich 
bin, und dem ich diene. Apſtg. 27, 23. 
$. 11. Er heiſt (a) Der Engel des Bundes, weiln 
er im Fleiſch erſchienen, uns Menſchen den Bund der 
Gnade mit Gott anzukuͤndigen, und dieſes neuen Bun⸗ 
des Mitler iſt. (b) Der Engel aus tauſenden. . 
(a) Bald wird kommen zu feinem Tempel der HErr, den ihr 
fischet, und der Engel des Bundes, def ihr begehret. Mal. 3, 1. 
(b) So denn ein Engel, einer aus Tauſend, mit ihm redet, zu 
verkündigen dem Menſchen, wie er ſoll recht thun. Hiob 33123, 
$. 12. Hiob verſteht wohl nicht einen erſchafnen 
Engel, auch keinen Prieſter, ſondern der Sinn ſeiner 
Worte iſt dieſer: Wofern nur fuͤr ihm, oder neben ihm, 
Bh bb z a als 
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als fein Beyſtand, iſt derjenige Engel, nemlich des Bun⸗ 
des, welcher der Fuͤrſprecher iſt, indem er unſer Gebet 


Gdtt vortraͤgt und erklaͤret, der höher iſt, als tauſend 


andere Engel, um ſeine, dieſes Bundes Engels, ſelbſt 
eigene Gerechtigkeit fuͤr den Menſchen, der Noth leidet, 
vor EDEL zu bringen. Sopp n 

$. 13. Eben dieſer Grosgeſande wird Offenb. 8, 3. 
abgebildet, wie er, nach iuͤdiſcher Tempel⸗-Gewohnheit, 
feine Fuͤrbitte nebſt feiner Glaubigen Gebet um Erhal— 
tung der Kirche in bevorſtehenden Truͤbſalen ableget. 
Offenb. 10, 1. 5. hat er Fuͤſſe wie Feuerſaͤulen, zum Zei 
chen ſeiner unuͤberwindlichen Feſtigkeit, und c. 20, 1. hat 
er die Schluͤſſeln zum Abgrunde. 

$. 14. Im 2 Mor 32, 34. c. 33, 2. wollen einige 
nur einen erſchafnen Engel verſtehen, weiln Gott c. 
33, 3. ſagt: ich will nicht mit dir hinaufziehen. Al⸗ 
lein, da GOtt c. 23, 20. 21. ihnen den Beyſtand ſeines 
Sohnes verheiſen, oiefer auch in der Wolkenſaͤule vor⸗ 
hergezogen, ſo kan es ganz fuͤglich beſtehen, wenn man 
den unerſchafnen verſteht, doch ſo, daß er ohne ſichtbar⸗ 
lich Zeichen zu gegen geweſen. 

F. 15. (t) Mit Verſtand und Willen begabte ſelb⸗ 
ſtaͤndige Geiſter. 

$. 16. Die Lehre von den Engeln iſt in den mehre— 
ſten Stuͤcken mit Dunkelheiten umgeben. Die Vernunft 
fieht hiebey nicht weit, und die Erkenntniß, welche wir 
aus der Schrift nehmen, iſt ebenfals ſchwach. Wir 
wiſſen nicht einmal, was eigentlich ein Geiſt ſey, und 
wie er einen Körper bewegen koͤnne? Ob dieſe Art Ge 
ſchoͤpfe eben ſo denket, wie wir; wie ſie einander ihre 
Gedanken offenbaren, liegt ebenfals unter der Unwiſſen—⸗ 
heit begraben. Die Vernunft findet zwar an dem Da; 
ſeyn der Engel, nachdem die Schrift ſolches klar und 
deutlich offenbaret, nichts ungereimtes; ſondern ſiehet 
ein, daß es mit der Güte, Weisheit und Allmacht GOt⸗ 
tes nicht ſtreite, dergleichen Geſchoͤpfe hervorgebracht zu 
haben. Viel weiter aber wird ſie nicht fortkommen. 
Sie muß ſich mit Wahrſcheinlichkeiten befriedigen, und 
thut weislich, wenn fie den göttlichen Ausſpruͤchen 
Glauben beymiſſet, und ſich in dem demuͤthig beruhiget, 
um ihr der gute und weiſe GOtt hat wollen wiſſen 
laſſen. 

9. 17. Paulus nennet dieſe Creaturen ausdrücklich) 
Geiſter, Ebr. 1, 14. zaͤhlet fie Coloſſ. 1, 16. unter die 
unſichtbaren Geſchoͤpfe, und da ihnen in dem Wort der 
Wahrhett ſo verſchiedene Verrichtungen und Erſcheinun⸗ 
gen beygeleget werden, fo muͤſſen fie nothwendig Sub— 
ſtantzen ſeyn, die Verſtand und Willen nebſt einer Dez 
wegungskraft haben. Wer nun ſolche mit den Saddu⸗ 
caͤern leugnet, widerſpricht, als ein Veraͤchter der goͤtt— 
lichen Wahrheiten, der heiligen Schrift. 

§. 18. Sie ſind alſo geſchaffen: denn durch ihn iſt 
alles geſchaffen, was im Himmel und auf Erden, das 
ſichtbare und unſichtbare Col. 1, 16. An welchem Tage 
es aber der Weisheit Gottes gefallen, ſolche durch feine 
Allmacht aus nichts hervorzubringen, das gehoͤret zu 
denjenigen Unterſuchungen, welche am Ende anſtatt ei⸗ 
ner Gewisheit nichts als Muthmaſungen zum Lohn ha— 
ben. Die Schrift meldet davon nichts. Ich halte da— 
vor, weiln es einfache Dinge, ſo hat ſie GOtt am er⸗ 
ſten Tage, und zwar zu allererſt, aus nichts zur Wuͤrk⸗ 
lichkeit gebracht, zumaln Hiob c. 38,7. ihr und der Mor⸗ 
genſterne Lob mit einander verknuͤpfet. Wer ſie darum 
am erſten Tage erſchaffen haͤlt, weiln ſie Paulus 2 Cor. 
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11, 14. Engel des Lichts nennet, trift es wohl nicht 
(9. 24.). Gnug, ſie find in den ſechs Schoͤpfungsta⸗ 
gen hervorbracht; denn darinne ward vollendet Him 
mel und Erde mit ihrem gantzen Heer, 1 Moſ. 2, 1. 
Moſes aber hat in der Schoͤpfungs-Geſchichte darum 
hievon nichts kund gemacht, weiln ſeine Abſicht war von 
der ſichtbaren Welt zu handeln. e 

9. 19. Da ſie nun aber Geſchoͤpfe find, fo find fie auch 
endliche Geiſter, und koͤnnen auf einmal nicht an ver⸗ 
ſchiedenen Orten zu gegen ſeyn. Und ob ſie gleich Ver⸗ 
ſtand und Willen nebſt einer Bewegungskraft haben 
muͤſſen (F. 17.) ſonſt fie unfähig wären, die ihnen zu⸗ 
geſchriebenen Handlungen zu vollbringen; ſo iſt ihr 
Deſen doch von dem Weſen Gottes weit unterſchieden, 
denn fie find endlich, und auch von dem Weſen der 
menſchlichen Seele, welche GOtt in dieſer Abſicht gez 
ſchaffen, daß ſie in einen Coͤrper wohnen ſollen. Sie 
beſtehen vor ſich ſelbſt, und gehoͤren, als ein weſentli⸗ 
cher Theil, zu keinem andern Weſen. 

§. 20. Es muß dieſer Geiſter eine groſe Menge ſeyn. 
Chriſtus wuſte, daß ihm fein Vater mehr denn zwölf 
Legionen Engel zuſchicken koͤnte, Matth. 26, 33. Ihre 
Zahl iſt viel tauſendmal taufend, Offenb. 5, 11. und 
tauſendmal tauſend dienen ihrem Schöpfer und zehn⸗ 
hundertmal tauſend, das iſt viel tauſendmal tausend 
ee 7 5 75 ae en. 

r ſeyd kommen zu dem ion⸗⸗ i 

N Faufend Engel. Ebt. 12, ET bt dee e 

H. 21. Sie haben unter ſich gewiſſe Ordnungen, wel⸗ 
che der Weisheit, die ſolche gemacht, allein bekannt ſind. 
Eph. 3, 10. Col. 1,16. (a) Ja wir finden auch fo wohl 
in canoniſchen, als apocryphiſchen Buͤchern gewiſſe 
Namen (b). 

(a) Erz- Engel 1 Theſſ. 4, 16. f 

Cherubim, 1 Moſ. 3, 24. 1 Sam. 4, 4. 5 

Seraphim, Eſa. 6, 2. 6. 1 : 

Won Coloſſ. I, 16. Herrſchaften, Fuͤrſtenthuͤmer, Gewaltige. 

Kraͤfte, 1 Petr. 3, 22. Br 

Obrigkeit. Coloſſ. 2, 10. 

Engel. ı Petr. 3, 22. 

(b) Michael, Dan. 10, 13. Offenb. 12, 7. 

Gabriel, Dan. 9, 21. Luc. 1, 19. 8 

Raphael Tob. 12, 15. 8 = 

Uriel 4 Eſr. 4, 1. Jeremiel, v. 36. Salathiel 4 Eſr. 5, 16. 

$. 22. Anfangs find fie alle gut und vollkommen in 
dem Stande der Unſchuld hervorbracht. Das will die 
Weisheit und Güte des Schoͤpfers haben: Und Gott 
ſahe an alles was er gemacht hatte; und ſiehe da, es war 
ſehr gut, 1 Mof. 1, 31. Eine Menge darunter haben 
aber ihren herrlichen Zuſtand verlaſſen, Jud. 6. ſind in 
der anerſchafnen Weisheit und Heiligkeit nicht geblieben, 
ſondern durch den Misbrauch der Freyhelt ihres Wil; 
lens ewig verdamte Geiſter und Teufel worden. 

6. 23. Die guten Engel, welche in der Weisheit 
und Heiligkeit unbeweglich beſtanden, ſind von ihrem 
Schoͤpfer, aus lauter Guͤte und Gnade darinne ſo be⸗ 
ſtaͤtigt, daß ſie nicht fallen koͤnnen. Sie ſehen, als voll⸗ 
kommne Männer Eph. 4, 13. allezeit das Angeſicht GOt⸗ 
tes, Matth. 18, 10. das iſt, fie genleſen der ewigen 
Seeligkeit. Da ſie aber deren theilhaftig worden, und 
allezeit GOttes Befehle ausrichten, begehen ſie keine boͤſe 
Handlung mehr; ſondern ihre Vollkommenheit iſt, ben 
der Beſtaͤtigung im guten, fo erhoͤhet, daß fie allezeit 
aus freyen Willen gutes thun. a 7 

$. 24. Darum heiſen fie auch heilige Engel, Luc,. 9, 
26. Offenb. 14, 10. Auserwaͤhlte, 1 Tim. 5,21. Kinder 
8 SGot⸗ 


Engel 

Gottes, Hiob 37,7. Engel Gottes, 1 Mof. 28, 12. Luc. 
12,8. 9. Engel des ren, 1 Koͤn. 19, 7. Engel des 
Lichts, 2 Cor. 11, 4. weiln fie nemlich in dem anerz 
ſchafnen Licht geblieben, und nun ewig aus der ſeligen 
Gemeinſchaft des Lichts nicht fallen. Die boͤſen Engel 
hingegen werden nie mit einem dergleichen Namen in 
der Schrift beleget. N 


In der Auferſtehung werden fie weder freyen, noch ſich ſreyen 5 


laſſen, ſondern fie find gleich wie die Engel Gottes im Him⸗ 

mel. Matth. 22, 30. 

Von dem Tage aber und von der Stunde weis niemand, auch 

8 Br Engel nicht im Himmel, ſondern allein mein Vater. Matth. 

47 30. 

Wer mich bekennet vor den Menſchen, den wird auch des Men⸗ 
ſchen Sohn bekennen vor den Engeln Gottes. Luc. 12, 8.9. 
Alſo auch, ſage ich euch, wird Freude ſeyn vor den Engeln 
Gottes, fiber einen Sünder, der Buſe thut. Luc. 15, 10. 

Die Sadducger leugneten deren Daſeyn. Apſtg. 23,8. 

Er TER: der Satan verſtellet fich in einen Engel des Lichts. 
2 Cor. 11, 14. 

So auch wir, oder ein En gel vom Himmel euch wurde Evan: 
gelium predigen anders, denn das wir gepredigt haben, der 
ſey verflucht. Gal. 1 8. 0 

Die Galater nahmen Paulum als einen Engel Gottes auf. Gal. 


4, 14. 
Ich bejeuge vor GOtt und dem HErrn JEſu CHriſto und den 
auserwaͤhlten Engeln. 1 Tim. 5,21. 
„„So viel beſſer worden, denn die Engel, fo gar viel einen 
hoͤhern Namen er vor ihnen ererbet hat. Ebr. 1, 4. (S. Namen) 
Zu welchem Engel hat er jemals geſagt: du biſt mein Sohn, 
heute habe ich dich gezeuget. Ebr. 1, 5. 
Er hat nicht den Engeln unterthan die zukünftige Welt, davon 
wir reden. Ebr. 2,5. 
Du haft ihn eine kleine Zeit der Engeln mangeln laſſen. Ebr. 
7. 9. a 
Denn er nimt nirgends = = die Engel an ſich, ſondern den Saa⸗ 
men Abrahaͤ. Ebr. 2,16. 

Gaſtfrey zu ſeyn, vergeſſet nicht: denn durch daſſelbige haben 
etliche, ohne ihr Wiſen, Engel beherberget. Ebr. 13,2. 
Welches auch die Engel gelüftet zu ſchauen. 1 Petr. 1, 12. 

So pen die En 955 A nen ertragen das laͤſterliche Gericht. 2 
4 9 erlich. 
Wer überwindet, der ſoll⸗ und will feinen Namen bekennen 
vor meinem Vater und vor feinen Engeln. Offenb. 3, 5. 
$. 25. Der allweiſe GoOtt hat diefe vortrefliche Cre⸗ 
aturen zur Verherrlichung ſeines Lobes, zu feinen Dienſt 
und den Menſchen zum Nutz erſchaffen; denn fie find 
5 zur allgemeinen Frohn beſtellte Geiſter. 
*. I, 14, 
obet den HErrn, ihr feine Engel, ihr ſtarken Helden, die ihr 
ſeine Befehle ausrichtet. Pf. 103, 20. Geb. Man. 60. 
Lobet ihn alle feine Engel, lobet ihn alle fein Heer. Bf. 148, 2. 
„Du macheſt deine Engel zu Winden, und deine Diener zu 
Feuerflammen. Pf. 104 4. Ebr. 1,7. i 
F. 25. Einige wollen zwar dieſen Ort von eigentli⸗ 
chen Winden, welche Gott zu feinen Boten mache, und 
brennend Feuer zu feinen Dienern, verſtehen; Allein es ſchikt 
ſich beſſer auf die Engel, welche wegen ihrer Geſchwindig⸗ 
keit in ihren Dienſten, und wegen ihrer Erſcheinungen 
in Feuerflammen und wegen ihrer Kraft mit Wind und 
Feuer verglichen werden. Paulus fuͤhret auch am beyz 
gebrachten Ort die Worte buchſtaͤblich an. 
$. 27. Der HErr hat ſich dieſer feiner Diener gar 
oft zu Ausfuͤhrung ſeiner heiligen Abſichten bedienet. 
(a) Unter ihrer Anſtalt und Dienſt iſt das Geſetz gege— 
ben worden; wird (b) der Frommen Vornehmen zu 
einen guten Zweck gerichtet. Wie ſie denn die Gottes⸗ 
flüͤrchtigen behuͤten, beſchuͤtzen, geleiten und ihnen zur 
Seite ſtehen, daß ſie kein Unfall ruͤhre, bis ſie (e) deren 
abgeſchiedene Seelen in die ewige Ruhe bringen. 
(a) Ihr habt das Geſetz empfangen unter der Engel Geſchaͤfte 
und habts nicht gehalten. Apſtg. 7 53. vergl. 2 Moſ. 20, 1. f. 
Es iſt geſtellet von den Engeln (verkündiget durch den in der 


* 
* 


* 
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Luft erwekten Schall) durch die Hand des Mitlers. Gal. 3, 


19. Ebr. 2, 2. 8 
(b) Der Engel des HErrn lagert ſich um die her, fo ihn fuͤrch⸗ 
ten, und hilft ihnen aus. Pf. 34,8. f 5 
Er hat ſeinen Engeln befohlen über dir, daß ſie dich behüten 

auf deinen Wegen. Pf. 91, 11. Luc. 4, 10. Matth. 4,6. 

Ein Engel hat den Sadrach, Meſach und Abednego im Feuer⸗ 
ofen unbefchädigt erhalten, Dan. 3,28. Den Daniel in der 
Loöwengrube behütet, c. 6, 22. Die Judith, daß fie nicht 
verunreiniget worden, Judith 13, 20. Den jungen Zobiam 
geleitet, Tob. 5, 16. 18. c. 6, 6. c. 7, 6. c. 8, 23. c. 9, 1. 

Mein * ſoll bey euch ſeyn, und ich will eure Seelen rächen. 

ar. 6, 25 
Judas und die Seinen baten den HErrn, daß er einen Engel 


ſenden wolle, der ihnen huͤlfe. 2 Mace. 11,6. g 
(e) Es begab ſich aber, daß der Arme ſtarb, und ward getra⸗ 
gen von den Engeln in Abrahams Schoos. Luc. 16,22. 
$. 28. Es hat keinen gewiſſen Grund, daß man ei 
nem jeden Menſchen einen gewiſſen Schutzengel zu geord— 
net behaupte, wie einige Juden nebſt andern geglau⸗ 
bet. Denn wir finden zuweilen, daß ein Engel vielen 
Menſchen Dan 3,28. und wieder viele einzeln Menſchen 
zum Schutz geweſen. Waͤre auch Apſtg. 12, 15. Petri 
Schutzengel zuverſtehen, ſo folgete doch daraus nicht, 
daß deswegen ein jeder Menſch einen haben muͤſſe. In⸗ 
zwiſchen iſt doch der Adel der Menſchen daraus abzu— 
nehmen, daß ſie GOtt der Engel Bedienung wuͤrdiget, 
und fie ihre, nemlich zum Schutz der Menſchen ver 
ordnete Engel nennet, Matth. 18, 10. h 
g. 29. (d) Welden durch fie, als Diener der Ge 
rechtigkeit die Strafgerichte Gottes uͤber die Gottloſen, 
und beſonders (e) uͤber die Babyloniſche Hure vollzo⸗ 
gen. Auf was Art aber dieſe Geiſter hierinne verfahren, 
iſt uns unbekannt. i 
(d) Ein Engel ſchlug von dem Volk, das David zaͤhlen laſſen 
Cibemit taufend Mann durch Peſtilenz, 2 Sam. 24, 16. 17. I 
a ron. 22,15. f. 
Ein Engel ſchlüg in dem Lager der Aſſyrer 185000. Mann viel: 
leicht auch durch Peſtilenz, 2 Koͤn. 19, 35. 2 Chron. 32, 21. 
Eſa. 37, 36. Sir. 48,24. 1 Macc. 7, 41. 2 Macc. 15,22. 23. 
Sie, die Feinde, muͤſſen zerſtreuet werden, wie der Spreu vom 
Winde; und der Engel des HErrn ſtoſe ſie weg. Ihr Weg 
muͤſſe finfter und ſchlipferig ſeyn; und der Engel des HErrn 


verfolge fie. Pf 35, F. 6. 
Ein Engel des Herrn ſchlug Herodem, daß er von Würmern 


efreſſen wurde. Apſtg. 12,23. 

(00 liber die Be Die Rieche geplaget, Offenb. 8,6. f. und 
den Antichtiſt, c. 9, 1. und das Roͤmiſche Babel. c. 14, 15. 
19. e. 18, 1. 21. c. 19, 17. 2 

„ 9. 30. (f) Inſonderheit haben fie ſich bey dem Erz 

loͤſungs Werk unſers Heilandes geſchaͤftig bezeuget. Der 

ren Auf- und Abfahren, Joh. 1,51. geſchicht ihm, als 
ihrem HErrn *, zum Dienſt, fo wohl wegen feiner Per⸗ 
ſon, als Amtes, als auch uns um CHriſti willen zu be⸗ 
ſchuͤtzen. ? 
* E3 follen ihn alle Engel Gottes anbeten. Ebr. 1, 6. Pſ. 97,7. 
Welcher zur Rechten Gottes gefahren und ſind ihm unterthan 
die Engel, und die Gewaltigen. 1 Petr. 3,22. 
$. 31. Sie haben (a) die Geburt des Vorboten des 

Meßiaͤ, Johannis des Taͤufers, dem Zacharia verkuͤn⸗ 

digt, Luc. 1, 13. f. (b) Gabriel der Maria, daß fie wuͤr⸗ 

de mit dem Heiland der Welt ſchwanger werden, Luc. 1, 

26. (e) Den Hirten die Geburt deſſen angeſagt, Luc. 

2, 10. ſich bey eben dieſer gefreuet und GOtt gelobet v. 

14. und zwar nicht fo wohl ihrentwegen, als vielmehr 

um der Menſchen willen, deren Heil und Seeligkeit ſie 

ſo hochachten (d) CHriſto gedienet, da ihn, nach uͤber⸗ 

ſtandener Verſuchung, der Teufel verlaſſen, Matth. 4, 

11. Marc. 1,13. (e) Einer hat ihn geſtaͤrket, da er am 

Oelberge Blut ſchwitzete, Luc. 22, 43. (f) waͤlzeten den 


Stein von dem Grabe, Matth. 28, 2. und waren h 
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fen Zeugen feiner Auferſtehung, Matth. 28, 3. Dabey, 
wenn hier nur ein Engel redet, da doch Lucas, c. 24, 4. 
und Joh. c. 20, 12. zweener Maͤnner in weiſen Kleidern 
gedenket, ſo iſt ohne Zweifel die Rede von dem vornehm⸗ 
ſten, oder von dem, der dem Eingange am naͤchſten geſeſſenz 
(g) und am Ende der Tage wird ſich der Mann, in dem 
GdOtt den Erdkreis zu richten beſchloſſen, der Engel zu 
Zeugen ſeiner Herrlichkeit und als Werkzeuge, feine ger 
rechten Urtheile zu vollziehen, bedienen, Bj 

(t) Gott ift offenbaret im Fleiſch, gerechtfertiget im Geiſt, er: 
ſchienen den Engeln. 1 Tim 3,16. 5 * 

(g) Die ur 110 l der Welt. Die Schnitter ſind 

e Engel. > 5 0 

Os Menschen © 1 55 ſeine Engel ſenden, und ſie werden 

ſammlen aus ſeinem Reiche alle Aergerniſſe und die unrecht 
’ I I. 

Nu n ah am Ende der Welt gehen, die Engel werden 
ausgehen, und die Böfen von den Gerechten ſcheiden. Matth. 
13, 49. 2 

ird | „daß des Menſchen Sohn komme in der 

ns A mit feinen Engeln (die ihn beglei⸗ 

ten) und als denn 9 5 er einem jeglichen vergelten nach ſei⸗ 
en Matth. 16, 27. 

Wenn re Menschen Sohn kommen wird in ſeiner Herr⸗ 
lichkeit und alle heilige Engel mit ihm, denn wird er ſitzen 
auf dem Stuhl ſeiner Herrlichkeit. Matth. 25,31. 

Wer ſich mein und meiner Worte ſchaͤmet⸗⸗deß wird ſich auch 
des Menſchenſohn ſchaͤmen, wenn er kommen wird in der 
Herrlichkeit nF Vaters mit den heiligen Engeln. Marc. 

Eich aber ö ihr Truͤbſal leidet, Ruhe mit uns, wenn nun der 
Here Feind wird offenbar werden vom Himmel mit den 
Engeln ferner Kraft. 2 Theſſ. 1, 7. N 
$. 32. Es werden ihnen auch noch andere Verrich⸗ 

tungen zugeſchrieben (1) und bey ihren Erſcheinun⸗ 
gen, da ſie ſich in ſichtbarer, vermuthlich angenehmer 
und Ehrwuͤrdiger Geſtalt ſehen laſſen, haben ſie auch 
vernehmliche Worte geredet (>) Von beyden iſt uns 
unbekannt, wie es zugehe. Beydes aber vergewiſſert 
die Schrift. Wir glauben, da 
einer Kraft einen Leib anzunehmen, ſolchen zu bewegen, 
und auſer dieſen auch mit einem Mittel verſehen habe, 
dadurch ſie ihre Gedanken eroͤfnen koͤnnen, ob uns die 
eigentliche Beſchaffenheit ſchon, wie noch ſehr vieles im 
Himmel, verborgen. | 

(1) Ein Engel bewegte den Teich Bethesda, Joh. 5, 4. 

Schrie laut wegen Erdfnung des verſiegelten Buchs, Offenb. 


2. 
Einer hatte das Siegel des lebendigen Gottes. c. 7/2. 
Sieben hatten ſieben Poſaunen. c. 8, 2. 
Michael und feine Engel ſtritten mit dem Drachen. Offenb, 


127078 
(2) Erſchienen Abraham im Hayn Mamre, 1Moſ. 18, 2. 
Dem Lot zu Sodom unter der Thur. c. 19, 1. Heiſen den Lot 

aus Sodom eilen. v. 15. . 0 
Die Engel Gottes fliegen auf der Leiter auf und nieder. 1 

Hoi. 28, 12. * 

Begegneten dem Jacob auf der Reiſe. 1 Moſ. 32, 1.2, 
Einer redet mit * Propheten Zacharia, Zach. 1, 9. €. 2, 3. 

C. 4 I. C. 5, 5. C. „4. 

Erſchten dem David, 2 Sam. 24, 16, 1 Chron. 22, 15. dem 

Tobia, Tob. 5, 6. e . 

Dem Joſeph im Traum, welches vermuthlich Gabriel, Matth. 

I, 20. 24, zum andernmal, c. 2, 13. 

Chriſto, Matth. 4, 1. 11. Marc. 1, 13. Luc. 20% 43. 

Den Basen des Grabes Chriſti, ne 28, 2. 

Dem Zachatia, Luc. I, II. 13. 18. 19. k f 
Der Marta, Luc. 7, 26. 30. Joh. 20, 12. und ſchied wieder, 

da er rl 717 a ende 95 1835 6.27 21. 

en Bethlehemitiſchen Hirten, Luc, 2,9. 10. 

Be Marta Magdaleng und andern. Marc. 16, 5. Luc. 20, 23. 
Den Apoſteln und dfner das Gefaͤngniß Apſtg. 5,19. 
Redet mit Philſppo, Apſtg. 8, 26. mit Gornelio, Apſtg. 10,7. 3. 

C. II, Iz. 


> 


fie der Schöpfer mit 


Engel. 


Schlägt Pettum an die Seite im Gefängniß, Apſtg. 12, 7. . 


Hat aber ein Geiſt oder Engel mit ihu geredet, fo konnen wir 


mit Gott nicht ſtreiten. Apſtg. 23, 9. 
9.33. Ob nun ſchon die guten Engel fo herrliche 
Geſchoͤpfe ſind, und auf Befehl Gottes den Menſchen 
ſo viel gutes erweiſen, ſo ſind ſie doch keiner goͤttlichen 
Verehrung wuͤrdig. An wen wir nicht glauben, den 
duͤrſen wir auch nicht anrufen, Rom. 10, 14. Gott 
hat ſich allein die Ehre der goͤttlichen Anbetung vor⸗ 
behalten, 5 Moſ. 6, 13. Matth. a, 10. und die Engel 
beſcheiden ſich ſelbſt, daß fie nebſt den Menſchen Ge⸗ 
ſchoͤpfe dieſes unendlichen Weſens, und folglich Knechte 
eines HErrn und alſo der goͤttlichen Verehrung un⸗ 
werth find. Offenb. 19, 10. 3 a, 
ein Ausdruck 


9. 34. Von dieſen Engeln wird noch 
hergenommen, durch den man etwas vortrefliches, lieb⸗ 
liches, freundliches, ehrwuͤrdiges, auch wohl beſondern 
Verſtand vorzuſtellen pflegt. 1 Cor. 13, 1. 

David gefiel dem Achis als ein Engel Gottes. 1 Sam. 29, 9. 
wird von dem klugen Weibe zu Thekog fo genannt. 2 Sam. 

14, 17. und feine Weisheit: wie die Weisheit eines Engels 

geruͤhmet. v. 20, . j 

Span Angeſicht ſahe wie eines Engels Angeſicht. Apſtg. 


0,5. 
Laſſel euch niemand das Ziel verrücken, der i muth 
Gerichten der Engel Naber Cbloſf ER nl 
H. 34. Die böfen Engel find nicht in der anerſchaf⸗ 
nen Weisheit und Heiligkeit geblieben, ſondern durch 
den Misbrauch ihrer Freyheit aus ihrem herrlichen 
Stande gefallen. Eine grobe Sünde wider das unend⸗ 


liche Weſen hat fie in die Verdamniß geſtuͤrzet, und 


ihren Zuſtand jo verſchlimmert, daß, fie ohne ein Mit⸗ 
tel der Verſoͤhnung zu haben, unendlich gequaͤlet wer⸗ 
den. Dieſer unſaubern, unreinen Geifter, dieſer Teufel 
Daſeyn ſchließt die Vernunft noch ehender aus deren 
Wuͤrtungen und glaubwuͤrdigen Zeugniſſen, als der 
Guten Die Schrift aber ſetzet es auſſer auen Zweifel. 
Da er böfe Engel (Plaggeiſter) unter fie ſande in feinem 
grummigen Zorn, und lies fie toben und wüten und Leide 
thun. Pf. 78, 49 \ 


g Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, 


Matth. 25, 41. 2 4 

Denn wir ſind ein Schauſpiel worden, der Welt, den Engeln 
und den Menſchen (ihre Luſt an uns zu ſehen, daß alſo von 
boͤſen Engeln und Menſchen die Rede iſt) 1 Cor. 4, 9. 


Wiſſet ihr nacht, daß wir über die Engel richten werden? wie 


vielmehr über die zeulichen Güter. 1 Cor. 6,„ 3. 


Deng fo GOtt der Engel, die gefündiger haben, nicht verſcho. 


net hat, ſondern hal fie mit Ketten der Finſterniß zur Hple 
len verſtoſſen ꝛc. 2 Petr. 2, 4. e 
Auch die Engel, ſo ihr Fürſtenthum nicht behielten, ſondern 
verliefen ihre Behauſung, hat er behalten zum Gericht des 
groſen Tages, mir ewigen Banden in Finſterniß. Juda 6. 
Vier böſe Engel hielten die vier Winde, Dffenb. 7, T. c. 9, 14. 
zu beſchadigen die Erde. e. 7, 2. 
Der Orache und ſeine Engel ſtritten mit Michael und feinen 
Engeln. Offenb. 12, 7. af? 
Der Teufel und feine Engel wurden auf die Erden geworfen. 
Offenb. 12,9. 4 t ; 
§. 35. Weiln die Engel endliche Geiſter, fo war es 
auch moͤglich, daß fie ſuͤndigen konten. Die Zeit) we 12 
und die Sünde, wodurch fie von GOtt, unter Anfuͤh⸗ 


rung eines Ertzengels, abgewichen, bleibt unbekannt. 


In dem göttlichen Wort ſteht nichts davon, Vor dem 
Fall des Menſchen muß wohl dieſer klaͤgliche Umſtand 
vorgefallen ſeyn; und der Hochmuth wird gemeiniglich 


vor das Laſter ausgegeben, welches die Teufel um ihre 
Gluͤctſeligkeit gebracht. 1 Tim. 3, 6. Wäre es ja nicht 1 


vor dem Fall der Menſchen geſchehen, ſo koͤnte man des 
Satans Sünde barinne ſuchen, daß fie ſich ihren Willen 


ver⸗ 
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verleiten laſſen, den Menſchen zu beluͤgen und zu toͤben. 


Denn wodurch ein Engel ein Luͤgner und Menſchenmoͤr⸗ 
der geworden, dadurch iſt er auch ein Teufel worden; 
Nun iſt er durch die Verfuͤhrung unſerer erſten El— 
tern ein Lügner und Menſcheumoͤrder geworden; 
folglich auch dadurch ein Teufel. Joh. 8, 44. We⸗ 
nigſtens koͤmmt mir nicht unwahrſcheinlich vor, daß ein 
Erzengel mit ſeinen unter ſich habenden Engeln den 
Rath des dreyeinigen Gottes Menſchen zu ſchaffen ge⸗ 
misbilliget, über die Schöpfung ſelbſt aber neidiſch 
worden, und da er hernach an dem Menſchen ſeine 
Bosheit ausgelaſſen, fo hat ihn die beleidigte Gerech—⸗ 
tigkeit Gottes, um dieſer Mishandlung willen, ewig 
von ſeinem Anſchauen verſtoſſen. 

b. 36. Es muͤſſen ſolcher boͤſen Geiſter ebenfals 
viel ſeyn. Denn da der Heiland den Teufel in dem 
Beſeſſenen fragte: wie heiſeſt dur fo antwortete er: 
Legion, denn unſer ift viel, Marc. 5, 9. Sie haben 
auch eine gewiſſe Ordnung unter fich, * indem des Sa⸗ 
tans nebſt ſeinen Engeln gedacht wird, Offenb. 12, 9. 
und Beelzebub ein Oberſter der Teufel heißt. Matth. 
12, 24. Doch find fie alle Engel der Finſterniß, und 
muͤſſen alle in ewiger Quaal ohne Troſt ſchmachten. 

*Ich bin gewiß, daß weder Engel, noch Fürſtenthum, noch 
ewalt = » mag uns ſcheiden von der Liebe Gottes, die in 

Chriſto JEſu if. Rom. 8, 38. . 

$. 37. Des Teufels Macht iſt gros. Er heißt ein 
Fuͤrſt in der Luft, Eph 2, 2. Er kan auch wohl ver⸗ 
wundernswuͤrdige Dinge thun. Doch ſteht feine Ger 
walt allezeit unter goͤttlicher Regierung. Der Gott 
des Friedes kan ihn auch unter unſere Fuͤſſe treten, 
Rom. 16, 20. Muſte er nicht Chriſtum bitten, daß er 
ihm erlauben moͤchte in die Saͤue zu fahren, Matth. 8, 
31. In der Bosheit und deren Ausuͤbung hat er eine 

Fertigkeit. Was hat er dem guten Hiob nicht vor Un⸗ 
gluͤck zugerichtet; Hiob 1, 22. dem David Herzeleid 
gemacht, da er ihm eingab das Volk zaͤhlen zu laſſen. 
1 Chron. 22, 1. Er ſaͤet unter den guten Weitzen Un⸗ 
kraut, Matth. 13, 24. geht, unter Verſtellung in einen 

Engel des Lichts, 2 Cor. , 14. umher wie ein bruͤl⸗ 
lender Löwe, und ſucht welche er verſchlinge, ı Petr. 3, 
8. Er macht die Menſchen leiblich krank, Luc. 13, 11. 
beſitzet fie leiblich, Matth. 4, 24. Stellet den Seelen 
nach, wie er denn Petri Herz begehret, Luc. 22, 31. 
Verblendet ihre Sinnen, Eph. 2, 2. und fuͤhret ſie 
nach feinen Willen 2 Tim. 2, 26. in Sünde und Ber 
dammniß. Bey ſeinen liſtigen Anlaͤufen, welche er 
wagt Eph. s, 11. iſt dieſes, auf Seiten feiner, ein tum⸗ 
mer Streich, daß er des Heilandes Tod befördert, 
Luc. 22, 3. da doch dieſer Held im Fleiſch erſchienen 
war, fein, des Teufels, Werk zu zerſtoͤren. Joh. 3, 8. 
S. Teufel. 8 1 

9. 38. Das Weib ſoll eine Nacht auf dem Haupte 
haben um der Engel willen Cor. , 20. Dieſes 
läßt ſich nicht aus 1 Moſ. 6, 2. erklaͤren, auch nicht 
aus der Hexen Ausſagen, als wenn die unſaubern 
Geiſter mit den Weibern unzuͤchtige Geſchaͤfte unter⸗ 
naͤhmen. Paulus will haben, das Weib ſoll ſich be⸗ 
decken, damit nicht die boͤſen Engel bey Entbloͤſung Gele⸗ 
genheit nehmen möchten. 1 Petr. 5, 8. boͤſe Luͤſte in 
den Herzen des maͤnnlichen Geſchlechts zu erregen. O 
wie viel hat heut zu Tage der Teufel gewonnen, wenn 
unverſchaͤmte Weibesperſonen Hals, Bruͤſte und Schul; 
tern zum groͤſten Aergerniß der Gemeine, entbloͤſen! 
Auch die guten Engel haben davor einen Abſcheu, und 


* 


Engelbrod Enhazor. 550 
der Engel der Gemeinde kan dergleichen unzuͤchtig Be— 
zeugen nicht ohne Betruͤbniß ſeiner Seele und Eckel 
anſehen. n 

H. 39. Lagern ſich aber die guten Engel nur um die 
her, welche den HErrn fürchten. H. 27. So laſſet uns 
Fleis tbun, daß wir allezeit den Pfad wahrer Tugend 
betreten, damit wir des Schutzes dieſer guten Geiſter 
würdig werden und fie uns behuͤten auf allen unſern 
Wegen. Vor die Anlaͤufe der boͤſen muͤſſen wir den 


Harniſch Gottes anlegen, Eph. 6, 11. Wachen und 


Beten, damit uns nicht, wenn der HErr der Herrliche 
keit an dem groſen Gerichtstage mit feinen Engeln ma⸗ 
jeſtaͤtiſch erſcheinen wird, die Donnerſtimme das Herz 
ruhre: Geht hin ihr Ver fluchten in das ewige Feuer ꝛc 
Matth. 25, 41. | 


Engelbrod; Engelſpeiſe. 

Brod der Vornehmen und Maͤchtigen. Auch ſol⸗ 
che kunten daran ihr Vergnuͤgen haben. Es heißt 
nicht fo, als wean es den Engeln zur Speiſe gedtenet, 
ſondern weil es durch ihren, als ſtarker Gelſter Dienſt 
vom Himmel verſchaffet worden. Es waren ſo zu 
reden, Broſamen, die von Gottes Tiſche fielen, Matth. 
15, 27. 


e Engelbrod; er ſande ihnen Speiſe die Fülle. Palm. 


78, 25. 

Dagegen naͤhreteſt du dein Volk mit Engelſpeiſe. Weis h. 16, 20 

Engelzungen. 

Wie die heiligen Engel ihre Gedanken einander mit⸗ 
theilen, und ob fie eine Art der Sprache unter ſich ha⸗ 
ben, das werden Menſchen, deren Ohren das nicht ges 
hoͤret, Cor. 2, 9. wohl nicht ausmachen. Man ver 
ſtehet alſo hiedurch: eine bejondere Lieblichkeit und Fer⸗ 
tigkeit in Reden, welche, wie man zu ſagen pfleget, 
uͤbermenſchlich. 

Und wenn ich mit Menſchen und Engelzungen redete, und haͤt— 
te der Uebe nicht, fo wäre ich ein tönend Erzt und klingende 
Schelle. 1 Cor. 13, f. 

Enger Rock. 
2 Moſ. 28, 4. 39. c. 29, 5. 8. c. 40, 14. Dieſes war 
ein langer ſchneeweiſer Talar, aus gezwirneter weiſer 
Egyptiſcher Seide, ohne Falten, Naht und Schlitz, 
nach der alten Weberkunſt, gewürfelt, wie ein Netz, 
gewirket, Joh. 19, 23. um den Hals eingefaßt und ging 
bis auf die Fuͤſſe. Ob Figuren darinne geweſen, iſt 
nicht erwieſen. Aaron und ſeine Soͤhne trugen ſolche 
Röcke, um damit die Gerechtigkeit Chriſti vorzubilden, 


Offenb. 19, 7. L. 
Engern. 

Die Graͤnzſteine verrucen, um das Seinige zu 
erweitern druͤckt Salomo Sy ruͤchw. 22, 28. c. 23,10. 
durch: die Graͤnze zuruͤcktreiben, und Hoſea c. 5, 10. 
durch: die Graͤnze verruͤcken aus. 

Verflucht ſey, wer feines Naͤchſten Graͤnze engert. 5 Moſ. 27, 17. 
Enhada. 

Spruͤtzbrunnen. Eine Stadt in dem Stamm Iſa⸗ 

ſchar. Joſ. 19, 21. 


Enhazor. 
Heißt auch Hazar-Enan, Ezech 47, 17. und Enan 
4 Moſ. 34, 9. Ein Dorf in dem Stamm Naphthali. Joſ. 


19, 37. 
Ccce Enoch 


570 Enon Entbloͤſen 
Enoch, S. Henoch. 
Enon. _ 
Brunnenſtadt. Ein Staͤdtgen an dem Jordan, wel: 


che den Namen von den vielen Brunnen gehabt. Jo⸗ 
hannes taufete allda. Joh. 3, 23. 


Enos. 


8 Toͤdlich oder elender Menſch. Gebohren in dem 

Jahre der Welt 235. ſtirbt 905. Jahr alt. Er iſt ohne 

Zweifel in die Fustapfen des frommen Seths getreten. 

Der erſtgeborne Sohn Seths, 1 Moſ. 4, 26. c. 5, 6. Luc. 3, 38. 
und Vater Kena, c. 5, 9. 


En⸗Rimmon. 
©. Rimmon. Neh. 11, 29. 


Enſemes. 
Sonnenbrunnen. Es war ein Brunnen, oder Waſ— 
ſer, welches von den Cananitern der Sonnen gewidmet 
geweſen. Joſ. 15, 7. c. 18, 17. 


Entbehren. 


An einer noͤthigen Sache Mangel leiden. Weish. 
17, 9. Sir. 38, 36. 


Entbieten. 


(a) Einem etwas ſagen laſſen, damit er ſich 
in ſeinem Unternehmen darnach richten koͤnne, 2 Sam. 
15, 36. 1 Koͤn. 20, 9. (b) Befehlen, 1 Koͤn. 217, 11. 
Apſtg. 23, 0. Sonſt koͤmmt es auch noch vom Gruß 
vor, welcher fo wohl ſchriftlich als muͤndlich geſchehen, 
1 Macc. 10, 18. 25. c. 11, 30. ic. 


Und ſie entboten (ſanden zu) Jeſebel, und lieſen ihr ſagen. 


1 Kön. 21, 14. 


Entbloͤſen. 


F. 1. Sich blos machen, aufdecken an den Theilen 

des Leibes, an welchen man ſich ſonſt bedeckt hält. 
David entbloͤſete ſich, da er ohne Koͤnigl. Kleider mit einem 
duͤnnen Leibrock einhergieng, durch huͤpfen und ſpringen. 

1 Sam. 6, 20. 

F. 2. Das Haupt. Die Weiber gingen bey den Ju— 
den verdeckt, zum Zeichen der Keuſchheit und Fremder 
Augen von ſich abzuwenden, ı Mof. 20, 16. War 
aber ein Weib wegen Ehebruchs verdaͤchtig, ſo wurde 
ihr die Decke abgenommen und das Angeſicht entbloͤ⸗ 
it. Es geſchahe, daß fie frey einen Eid zu thun; daß 
die ganze Gemeinde ihre Worte und Geberden beobach⸗ 
ken konte; und fie ſich ſcheuen möchte, zu luͤgen, wenn 
fir Gott zum Zeugen anrufen wuͤrde. 5 Mor. 5, 18. 

9. 3 War es eine loͤbliche Gewohnheit, da die 
Weiber bey den Juden verdeckt gingen, ſo iſt es hin⸗ 
gegen wider die Ehrbarkeit, daß unter Chriſten die 
Delbesperſonen ſich nicht ſchaͤmen, Hals und Bruſt 
blos zu machen. Sie gehen in das Haus Gottes, in 
einem ſolchen Aufzuge, wie eine Metze zum Tanze. S. 
Aer gernis. 6. 17 

4 Die Schaam: (1) Unzuͤchtige Dinge vor; 
nehmen; Blutſchande tieiben, 3 Mof, 20, 17. 18. (2) 
Wie eine liederliche Dirne geiſtliche Hurerey treiben; 
mit ab goͤttiſchen Voͤlkern Buͤndniſſe eingehen, und de 
ren Soͤtzen anbeten. Ezech. 16, 36. 

9. 5. Von Gott. Dieſer entbloͤſet (1) Wenn er 
die Ungehorfamen in Schimpf und Schande, Verach⸗ 
tung und Spott gerathen laͤßt; (2) Etwas feiner Zier⸗ 


Entbrennen Entdecken. 


de, Macht, Schutzes und Schirmes aus gerechten Ger 
richt beraubet. 5 
(1) Ich will meine Pfeile trunken machen ⸗⸗ uber dem ent⸗ 
blöfeten Haupte des Feindes. 5 Mof. 32, 42 x 
Babel fol den Fus entblöfen (daß ieder die Schwachheit des 
Babyloniſchen Reichs ſehen fol). Efa. 47, 2. Vergl. c. 3, 17. 
(2) Die Stimme des Herrn entblöfet die Wälder (wenn die 


Baume niedergeriſſen und das Wild ausgejaget wird). Pf. 


29, 9. 4 
Den Eſau habe ich entbldſet (wenn er ſich auch hinter die 
Berge und in die Schloͤſſer verſtecken will, fo ſolls ihm doch 
nicht helfen). Jer. 49, 10. 5 
Und entblöͤſſeſt die Grundfeſte bis an den Hals (ſonderlich bey 
Eroberung Jericho, wenn nemlich alles umgekehret wird, 
daß das Unterſte blos ſteht). Hab. 4, (3) 13. 7 


Entbrennen. 
5. 71/4) In Brand und Flamme gerathen. Ezech. 24, 
11. (b) Empfindlich beweget werden. (+) Von Liebe 
und Barmherzigkeit entzuͤndet werden, und zwar ſo wie 
eine Mutter wegen ihres Kindes mitleidig wird; (2) 


von ſtarker Liebe zum Guten; (3) von einem heiligen Eifer 


erhitzet werden. 8 
(1) Joſephs Herz entbrannte gegen feine Bruder. 1 Moſ. 


43,/ 30. „ 5 \ . 
Das mütterliche. Herz gegen das Kind, welches Salomo mit 
dem Schwert theilen wolte. 1 Kön. 3, 26. . 
(2) Mein Herz iſt entbrannt in meinem Leibe (über die Sicher⸗ 
heit der Menſchen). Pf. 39, 4. er 
(3) Ich bin entbrannt (a: ausgezehret vor Verdruß) über die 
Gottloſen, die dein Geſetz verlaſſen. Pf. 119, 53. i 
Mathathiaͤ Eifer um das Geſetz. 1 Macc. 2,24. a . 
$. 2. Von geiler Brunſt und einer unzuͤchtigen Liebe 
in Hitze gerathen; (5) Von geiſtlicher Hurerey: in 
unſinniger Hurenliebe einen bedienen; wie etwa die gei⸗ 
len Leute ihren Liebhaberinnen mit Muſic und andern 
Erg oͤtzlichkeiten aufzuwarten pflegen. 
(4) Böfe Luſt entbrennet davon (von fhönen Weibern) wie 
ein Feuer. Sir. 9, 10. 
Die beyden Aelteſten waren gegen die Suſanna entbrannt. Suf. 


10, 20. 0 
(5) Ahaliba entbrannte gegen die Kinder Aſſur. Ezech. 23, 1x. 
7. 12. 16. 20. > 
g $. 3. (e) x l 
mit einem verzehrenden Feuer verglichen wird; den Aus⸗ 
bruch gewinnen und die Strafen ergehen laſſen. 2 Koͤn. 
22, 13. 2 Chron. 34, 21. 
Da nun das der HEer hörete, entbrannt er; und Feuer gin 


an in Jacob, und Zorn kam über Israel. Pf. 78, 21. und 


entbrannte über fein Erbe. v. 62. 8 
Darum ging auch mein Zorn und Grimm an, und entbrannte 
iiber die Städte Juda. Jer. 44, 6. \ . 
$. 4. (d) vom Heil: offenbar werden. Zur Zeit 
Neuen Teſtamentes fiel das Reich Gottes deutlich in 
die Augen. 1 8 > % : 
um Zion willen, fo will ich nicht ſchweigen;⸗⸗bis daß = ; ihr 


Heil entbrenne, wie eine Fackel. Eſa. 62, 1. 


Entdecken. 
f. 1. Die Schenkel: ſich, wie die Maͤgde zu thun 


egen, hoch aufſchuͤrzen, 
Peng den Schenkel, wate durchs Waſſer. Eſa. 47, 2. 


$. 2. Entdeckt: geoͤfnet; wie ein aufgehauenes Op⸗ 


ferthier. Vor Gottes Augen iſt nichts verborgen. Heu⸗ 


cheley, Unglauben, Schalkheit weiß der Herzenskuͤndi⸗ 
ger. Ebr. 4, 13. (S. blos) Wicht entdeckt; nicht of⸗ 
fenbar. Die Bosheit ſtack noch unter der Decke der 
Heucheley. Ifrael wolte angeſehen ſeyn, es vere 
wahren Gott, Ezech. 16, 37. 


Vom Grimm Gottes, welcher gar oft 


hre den 
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Entfahren Entfliehen 
Entfahren. 


Da es gar leicht geſchehen kan, daß wir Menſchen 
ſtraucheln; ſo kan es auch leicht ſeyn, daß wir die 
Thuͤr unſers Mundes oͤfnen, und etwas reden, ohne 
zu bedenken, ob es recht oder unrecht ſey. 4 Moſ. 
30, 7. 9. > 

Wie denn einem Menſchen ein Schwur entfahren kan, ehe ers 


bedacht. 3 Moſ. 5, 4. 4 

Denn fie betrübten ihm (Mofi) fein Herz, daß ihm etliche 
Worte (des Unglaubens und Ungeduld 4 Moſ. 20, 10. 5 Moſ. 
1,37.) entfuhren. Pf. 106, 3 


ö g ' 3. de 
Wer iſt, dem nicht zuweilen ein Wort entfaͤhret? Sir. 19, 16. 


Ent fallen. f 
§. 1. (a) Aus den Händen; (b) Gedaͤchtniß kom⸗ 
8 vergeſſen, fo daß man ſich nicht wieder errinnern 
an. 8 
(2) Elia entfiel der Mantel, 2 Kön. 2, 13. dem Manne, wel 
cher Holz hauen wolte, das Eiſen, c. 6, 6. 
Siehe ich will an Pharao ⸗⸗ daß ihm das Schwert aus feis 
ner Hand entfallen muß. Ezech. 30, 22. 
(b) Dem Nebucadnezar war der Traum entfallen. Dan. 
2, 5. 8. 
$. 2. (e) Aus der Feſtung: beraubet werden. 
Verwahret euch, daß ihr nicht durch Irrthum der ruchloſen 
Leute ſamt ihnen verfuͤhret werdet, und entjallet aus eurer 
eignen Feſtung. 2 Petr. 3, 17. N 
g. 3. (4) Von Haaren, wenn keines von Haupte 
entfallen ſoll; fo ſoll einem nicht das geringſte Leid wie⸗ 
derfahren; kein Schaden an Geſundheit und Leben zu 
ſtoſſen. 
Es wird eurer keinem ein Haar von dem Haupte entfallen. 
Apſtg. 27, 34. vergl. Matth. 10, 30. £ 
$. 4. (e) Vom Herz: Wenn dieſes bekuͤmmert, 
Spruchw. 15, 13 und das Gebluͤt vertrocknet, c. 17, 
22. ſo geht es gleichſam aus, es wird einem, als wenn 
er kein Herz im Leibe haͤtte, und in eine Ohnmacht 
fallen ſolte. Ezech. 2, rx. — i 
Joſepts Brüdern entfiel das Herz, da dem einem fein Geld 
wieder worden. 1 Mof. 42 28. N 
David ſprach zu Saul: Es entfalle keinem Menſchen das Herz 
um deßwillen (Gokarhs wegen). 1 Sam. 17, 32. 
Allen Heyden entfiel der Muth. Neh. 6 16. 
Zu der Zeit richt der HErr, wird dem Könige und dem 
Furſten das Herz entfallen. Jer. 4, 9. N 
Dem AMriegsvolt, da Holoferm der Kopf ab war. Judith 15, x. 
Wohl dem, der kein bos Gewiſſen hat, und feine Zuverſicht 
nicht entfallen iſt. Sir 14, 2. n 


Entfaͤrben. 
Sich. Seine Geſichtsfarbe vor Schrecken, Furcht se. 
ſo veraͤndern, daß man ſich, ſo zu ſagen, nicht mehr 


aͤhnlich ſieht. 5 
eee ſich wegen der Schrift an der Wand. Dan. 


5, 6. 10. . 

Der Hoheprieſter. 2 Macc. 3, 16. 
Entfliehen. 

g. 1. (a) Aus der Hand entwiſchen. Fluͤchtig wer⸗ 
den; von einem Ort ſich mit Geſchwindigkeit wegma⸗ 
chen, um die bevorſtehende Gefahr zu vermeiden, und 
ſich an einen andern begeben, um da ſicher zu ſeyn. 
Apſtg. 19, 16. c 27, 42. Nicht entfliehen konnen: 
Wenn einem alle Ausflucht und Zuflucht benommen; 
daß er, nicht weiß, wohin? noch eine gelegene Zeit, 

ann? 3 
Jo ohe aus Potiphars Weibes Händen. 1 Moſ. 39, 13. 
D dc 5 ben Bub durchs Fele, daß er 9 

entflohe und entrann. 1 Sam. 19, 12. 18. 

Der Kerkermeiſter meinete, die Gefangenen wären entflohen. 

Apſtg. 16, 27. 


Entfrembdet Entführen. 
Timotheus eniflohe gen Gaza, 2 Macc. ro, 32. 
Das Weib eniflohe in die Düfte. Offenb. 12, 6. 
* Schaue zur Rechten, und ſiehe da will mich niemand kennen; 

ich kan nicht entfllehen; niemand nimmt ſich meiner Seelen an 
142, 5- 
. 2. (b) Egtweichen, nicht aus Furcht, fonderr 
auf Chriſti Befehl. Apſtg. 14, 6. Se l 
9. 3. Der allgewaltigen Hand des allgegenwaͤrtigen 
Gottes kan niemand entgehen, Vergl. Pf. 139, 7. In 
dieſer Welt trägt es ſich zwar zu, daß die Gottlofen 
mancher durch die Stunden verdienten Strafe gleichſam 
noch entwiſchen. Der langmuͤthige Gott ſiehet zu, und 
die, welche das Richteramt fuͤhren, ſtrafen oft nicht, 
wenn ſie ſollen. An jenem groſen Gerichtstage aber 
1 5 kein Verſchonen ſtatt. f 
einer entflöhe vor dem Gefe des Schr 
er doch in die Grube fallen. 4 1 be 555 
Der Schnelle kan nicht entfliehen, noch der Starke entrinnen 
Jer. 46, 6. Amos 2, 14. 
Der unter den Starken der Mannhaftigſte iſt, foll nackend ent 
fliehen. Amos 2, 16. 
Ich will ihre Nachkommen mit dem Schwert erwägen; 
daß keiner entfliehen, noch einiger davon entgehen ſoll. Amos 


9, I. 

Aber unmdglich iſts deiner Hand entfliehen. Weish. 16, 15. 
Tob. 13, 2. 2 Macc. 6, 26. 

So ſeyd nun wacker allezeit, daß ihr würdig werden möge, zu 
entfliehen dieſem allen, das geſchehen fol, und zu ſtehen vor 
des Menſchen Sohn. Luc. 21, 365. 

Es iſt Friede, es hat keine Fahr, ſo wird ſie das Verderben 
ſchnelluͤberfallen⸗⸗und werden nicht entfliehen. 1 Theſſ. 5,3. 

Wie wollen wir entfliehen, wenn wir eine ſolche Seeligkeit 
nicht achten? Ebr. 2, 3 

So jene nicht entflohen ſind, die ſich wegerten, da er auf Er⸗ 
den redete, vielweniger wir, fo wir uns deß wegetn, der 
vom Himmel redet. Ebr. 12, 25. a N 
9. 4. (e) Abfallen, von den Reichen und Republi⸗ 

quen, welche ſich unter Babels Schutz ſicher geachtet. 
(d) Von dem Untergang einer Sache. 

(e) Und alle Inſuln entflohen. Offenb. 16, 20. 

(d) Er (Gott) wird ſolches über ihn führen (kommen laſſen) 
und wird fein nicht ſchonen; es wird ihm alles aus feinen 
Händen entfliehen (durch Gottes Hand wird er, als ein Fuͤch⸗ 
tiger fortmuͤſſen in Tod und in die Hölle). Hiob 27, 22. 

FS. 5. (e) Durch Verleugnung der Luft ſich von den 
Suͤnden abziehen. Vergl. Phil. 3, 7. 8. 

Denn ſo ſie entflohen ſind dem Unflath der Welt, durch die 
Erkenntniß des HErrn und Heilandes J. C. „werden aver 
wieder in daſſelbe eingeflochten, iſt mit ihnen das letztere 
uͤrger worden, denn das erſtere, 2 Petr. 2, 20. 


Entfrembdet. 


Von dem Leben, das aus Gott iſt: Von dem geiſt⸗ 
lichen, goͤttlichen Leben, wozu der Menſch zwar von 
Gott anfangs geſchaſſen, welches aber durch den Suͤn⸗ 
denfall verlohren gegangen, ganz ferne ſeyn. Die un— 
bekehrte Heyden find, ohne Chriſto, auſer der Buͤrger— 
ſchaft Iſraelis, Eph 2, 12. Sie leben nicht in dem 
Licht des Glaubens, haben nicht einmal eine wahre 
Erkenntniß davon; ſind tod in Suͤnden; blind, eitel 
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und verfinſtert auf ihren Wegen; ſtehen unter der Herr⸗ 


ſchaft der Suͤnden, und wandeln auf einen Wege, der 
nicht gut 5 Eſa. 65, 2. 
Welcher Verſtand verfinſtert iſt, und ſind entfremdet von dem 
Leben, das aus GOtt iſt, durch die Unwiſſenheit, ſo in ihnen 
iſt, durch die Blindheit ihres Herzens. Eph. 4, 18. 
N Ent fuhren. 
Einen wider Willen, Zwangsweiſe mit ſich fort 
nehmen. a 
Laban beſchuldigt den Jacob, er habe feine Tochter entführet. 


1 Moſ. 31, 26. 
Cecc2 Entge⸗ 


/ 
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Entgegen bringen. 

Eſaias prophezeyet, die entrunnene Araber ſolten 
auf der Flucht ſolchen Hunger und Durſt leiden, daß 
ſie verſchmachten muͤſten, wo ihnen die benachbarten 
Voͤlker nicht Waſſer und Brod geben wuͤrden. 

Bringet den Durſtigen Waſſer entgegen. Eſa. 21, 14. 

| Entgegen fliehen. 

Das Meer kam den Egyptern entgegen, wo ſie fich 
nur hinwanden, auch da ſie wieder zum Meer hinaus 
wolten. 2 Moſ. 14, 27. 


Entgegen fuͤhren. 
Moſes ſprach dem erſchrokenem Volk einen Muth 
zu und fuͤhrete ſolches an den Berg, darauf ſich GOtt 
offenbarete. 2 Moſ. 19, 17. 


Entgegen gehen. 

Dieſes geſchahe aus einer Freude, um einem zu die⸗ 
ſem oder jenem Gluͤck zu wuͤnſchen, aus Liebe, Hoͤflich⸗ 
keit und Ehrerbietung, um einen zu bewillkommen, aus 
Verlangen, um einen zu ſehen und zu hören ꝛc. 

Der Koͤnig von Sodom ging dem Abraham entgegen. 1 Moſ. 

14, 17. 

Lea dem Jacob, 1 Moſ. 30, 16. 
Aaron dem Moſi. 2 Moſ. 4, 14: 27. 
Moſes dem Jethro, 2 Moſ. 18, 7. 8 
Die Aelteſten zu Gibeon den Iſraeliten. Joſ. 9, 11. 
Jael dem Siſſera, Nicht. 4, 8. 22. 
ie Tochter Jephtha ihrem Vater, Richt. 11, 31. 34. 
Samuel dem Saul, 1 Sam. 9, 14. 
Saul dem Samuel, 1 Sam. 13, 10. 
Die Aelteſten der Stadt Bethlehem dem Samuel. 1 Sam. 16,4. 
Die Weiber aus allen Städten in Iſrael dem Saul. 1. Sam. 18, 6. 
Abimelech dem David, c. 2x, x. 
Michal dem David, 2 Sam. 6, 20. 
Salomo der Bathfeba, 1 Koͤn. 2, 19. 
Ahab dem Elia, 1 Koͤn. 18, 16. 
Jeſala dem Ahas, Eſa. 7, 3. 
Die ganze Stadt JIEſu, Matth. 8, 34. 
Die zehen Jungfrauen dem Bräutigam, Matth. 25, r. 
Siehe, der Bräutigam kommt; gehet aus ihm entgegen. Matth. 


25,6. 
Martha JEſu, Joh. 17, 20. 
Viel Volks JeEſu mit Palmzweigen, Joh. 12, 13. 18. 
Cornelius dem Petro, Apoſtg. 10, 25. 8 
Melchiſedek dem Abraham, Ebr. 7, I. 10. 


Entgegen kommen. 
F. 1. (a) S. Entgegen gehen. Begegnen. 
Iſaac kam der Rebecca entgegen. 1 Moſ. 24, 65. 
Simſon kam ein junger Lowe entgegen. Richt. 14, 5. 
Dem Saul ein Propheten Haufe. 1 Sam. 10, 10. 
Mephiboſeth dem David. 2 Sam. 19, 24. 
Simei dem David, 1 Kon. 2, 8. 
Viel Volks JEſu. Luc. 9, 37. 
§. 2. (b) Einem, als einem Feinde, um (1) ihm 
den Paß zu verrennen; oder (2) mit ihm zu ſchlagen. 
2 Sam. 18, 6. 2 Koͤn. 9, 21. 
(1) Kommet herab den Midianitern entgegen; und verlaufet 
ihnen das Waſſer. Richt. 7, 24. 
„ 3. (e) Zu etwas gelangen. 
Damit ich entgegen komme zur Auferſtehung der Toden. Phil. 


Zu. LT 5 
$. 3. (d) Von Gott dem Sohn, welcher Moſi ent; 
gegen kam, und ihn toͤden wolte, 2 Moſ. 4, 24. Einige 
meinen, der HErr habe Moſis Sohn ploͤzlich angefal⸗ 
len, weil er noch unbeſchnitten und ihn töden wollen. 
Andere: Moſes habe einen Engel geſehen, der ihm mit 
einem bloſen hauenden Schwert gedraͤuet. Es iſt aber 
wohl am beſten getroffen, wenn man ſagt, der HErr 
ſelbſt ſey Moſi erſchienen, und habe ihm mit zornigem 


Entgegen laufen Entgegen ziehen. 
Angeſicht gedraͤuet, oder eine ploͤzliche Krankheit zuge— 
ſchicket, deſſen Urſache ihm ſein Gewiſſen geſagt. 


Entgegen laufen. 
Einem hurtig entgegen eilen. (a) Aus Höflichkeit 
und Ehrerbietung; (b) um die Freude uͤber eines An⸗ 
kunft zu bezeugen; (e) um ſich eines Wohlſeyn zu er⸗ 


kundigen; (d) um ein gewiß Merkmal an etwas zu er⸗ 


forſchen (e) Von allen Orten her einander begegnen. 
Zweene Beſeſſene liefen JEſu entgegen. Marth. 8, 28. Mare. 
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(a) Abraham lief den drey Männern entgegen im Hayn Mam⸗ 
re. 1 Moſ. 18, 2. 

(b) Laban dem Jacob. 1 Mof. 29, 13. 

Eſau dem Jacob, 1 Moſ. 33, 4. „ 

(e) Gehaſi der Sunamitin. 2 Koͤn. 4, 16. N 

(d) Der Knecht Elieſer der Rebecca, 1 Moſ. 24, 17. 


— 
5 


(e) Es lauft hie einer und da einer dem andern entgegen⸗⸗dem 


Koͤnig zu Babel anzuſagen, daß ſeine Stadt gewonnen ſey bis 

ans Ende. Jer. 51, 31. 2 WE 
Entgegen fenden _ 

Das geſchahe ebenfals aus verſchiedenen Urſachen. 

Gott ſande die Abigail dem David entgegen (um dem Übel, 
ſo dieſer im Sinne hatte, vorzubeugen). 1 Sam. 25, 32. 

David fande einige den Männern entgegen, die von Hanon be: 
ſchimpft waren, um ihnen zu ſagen: daß fie in Jericho vlie⸗ 
ben. 2 Sam 10, 5. \ Pi 

Nimm einen Reuter, ſende ihnen entgegen, und ſprich: Iſts 
Friede. 2 Kon. 9, 17. 3 


Entgegen ſeynn. 


(a) vom Wind, wenn ſolcher Sturm erreget, und 


dem Schif zu wider, daß ſolches nicht fort kan. (b) 
Von der Handſchrift: etwas oder heimlich zuwider. Die 
Satzungen und Reinigungen im alten Teſtament hatten 
zwar das Anſehen, als wenn fie den Menſchen gereini⸗ 
get und verföhnet hatten; allein fie thaten ſolches nicht, 
ſondern überführten nur der Schuld, und wieſen auf den 
Meßiam, der mit einem Opfer alle Sünde wegnehmen 
ſolte. Vergl. Ebr. 9, 28. N 


(a) Der Wind war ihnen entgegen, Marc. 6, 48. Apſtg. 27, 4. 
(b) Die Handſchrift, ſo uns entgegen war (a: die uns hielte 


und verband). Coloſ. 2, 14. S. Handſchrift. 
Entgegen ſtehen.“ 8; 
Von dem Engel des HErrn, welcher, von Gott ge⸗ 
ſand, dem Bileam in den Weg trat, ihn von ſeiner Reiſe 


zurück zu halten. 4 Moſ 22, 34. 


Entgegen wandeln. 
(a) Von Menſchen: dem liebreichen Gott, als 


ein Feind begegnen, ihm widerſtehen, halsſtarriger Weiſe 


in der Bosheit verharren und nach ſeinen Luͤſten und 


nicht nach GOttes Geboten leben. (b) Von Gott: 
Einem als ein erzuͤrnter Feind zuwider ſeyn. Der ges 
rechte Gott will der ungehorſamen Menſchen Thun zer⸗ 
nichten und umſonſt werden laſſen. Er will wider die 
Ubertrefer ſeines Geſetzes mit alle ſeinem Heer zu Felde 
ziehen, und alles Ungluͤck uͤber ſie herfuͤhren. 4 
Wo ihr mir entgegen wandelt, und mich nicht hören wollet, 
„ ſo will ich auch euch im Grimm entgegen wandeln und 
will euch ſiebenmal mehr ſtraſen um eurer Sünde. 3 Mof. 
26, 21.28. 23. 24. 40. 41. 3 r 2 
Entaegen ziehen, 
Einem entgegen gehen entweder (a) um ihn einzu⸗ 
halen und zu bewillkommen; oder (b) mit Gewalt ab⸗ 
zuhalten. 9 15 
(a) Eſau dem Jacob, 1 Moſ. 32, 5. 
Joſeph feinem Vater Iſtgel, 1 Moſ. 46, 29. 
Balack dem Bileam, 4 Moſ. 22, 36. 


— 


f Die 


* 


- (a) Ich (Chriſtus) fahe mich um, und da war kein 


Entgehen Enthalten 


Die Männer von Juda dem David. 2 Sam. 19, 15. 
(b) Die Edomiter wollen Iſrael mit dem Schwert entgegen 
iehen. 4 Mof. 40, 18. 20. 

Sihon den Israeliten, 4 Mof. 21, 23. 5 Mof. I, 44. €. 2, 32. 

Og eben dieſen, 4 Moſ. 21, 33. 5 Moſ. 3, 1. 

Ifrael den Philiſtern, 1 Sam. 4, 1. den Syrern 1 Koͤn. 20, 27. 

Saul den Philiſtern, 1 Sam 23, 28. 

Joſta dem Necho, 2 Kön. 23, 29. 2 Chron. 35, 20. 

Das Roß zeucht aus dem geharniſchten entgegen. (ohne zu er⸗ 
beben). Hiob 39, 21. (24) k 


Entgehen. 
$. 1. (a) Einer Gefahr, Unglück, Ubel, Gefangen: 
ſchaft entrinnen; ſich aus eines Gewalt los wickeln, und 
alſo die Befreyung und ſich ſelbſt erhalten. Wer nicht 
entgeht, komt in der Gefahr um, wird durch das Schwert 
aufgerieben; oder geraͤth wenigſtens in 110 Unglück, 
David eilete dem Saul zu entgehen (um Fein Treffen zu lie: 
fern). 1 Sam. 23, 26. ZT 
Der Böfe wird gefangen in feinen eigenen falſchen Worten; 
aber der Gerechte entgeht der Angſt. Spruͤchw. 12, 13. 
Wer GoOtt fürchtet, der entgeht dem allen (nemlich beiden Ab⸗ 
wegen, dem Vharifäifchen Stolz, v 17. und der Verzweife⸗ 
I lung v. 18.) ted. 7, 19. i 
Ich will ein Unglück uber fie gehen laſſen, dem fie nicht ſollen 
entgehen mögen. Jer. 11, 11. A 
Du felbft wird ihren (der Chaldaͤer) Händen, nicht entgehen 
kdanen. Jer. 38, 23. N 1 
Ich will etliche von euch überbleiben Taften, die dem Schwert 

entgehen unter den Heyden. Ezech. 6, 8. N 

Und will mein Angeſicht wider fie ſetzen, daß fie dem Feuer nicht 
entgehen ſollen. Ezech. 15, 7. ) 

Das Land ift vor ihm, wie ein Luſtgarten, aber nach ihm wie 

eine wüſte Eindde, und niemand wird ihm entgehen. Joel 2.3. 

Ich will ihre Nachkommen mit dem Schwert erwuͤrgen; daß 

kein einiger davon entgehen ſoll. Amos 9, 1. 

Die Gottloſen ſind⸗⸗durch ungewdhalichen Regen, = dem fie 
nicht entgehen konten, verfolgt. Weish. 16, 16. . 
— 5 Gottloſe wird mit feinem Unrecht nicht entgehen, Sir. 16,13. 
Wer feinen Freund verleuret, dem geſchicht wohl fo. übel, als dem 
ſein Feind entgehet. Sir 27, 30. n 
Ein Gottloſer, fo er Buͤrge iſt worden, und geht mit Ranken 
um, daß er ſich auswickele, wird der Exraf 
Sir. 29, 23. vr 8 g 
Durch ſchwimmen der Gefahr. Apſtg. 27, 43. c. 28, 4. 

. 2. (b) Von JEſu, welcher auf wunderbare Weiſe 
durch ſeine Feinde hindurch ging, und alſo der Ergreifung 
entkam. 5 

JeEſus entging ihnen aus ihren Händen. Joh. 10, 39. 
§. 3. (e) Von dem Saamen im Schlaf. 3. Moſ. 


15, 16. 


— 


Entgelten. N42 
Kinder, wenn ſie 


6. 1. (a) Die Miſſethat tragen. 


in die Fustapfen boͤſer Eltern treten, erfüllen das Maas 


der Suͤnden, und werden mit Recht von dem gerechtem 
Gott heimgeſucht, 2 Moſ. 20, 5. egen from 
Nachkommen der Vorfahren Schuld und Strafe nicht 
tragen ſollen, Ezech. 18, 20. Jer 3% 1 ana 
Unſere Väter haben gesündigt, und find nicht mehr vorhanden, 
und wir muͤſſen ihre Miſſethat Be Klagl. 5 7 
Die Ehebrecherin wird man aus der 
Kinder müſſen ihr entgelten. Sir. 23, 34. * 
F. 2. (b) Entgelten laſſen: Vergelten gutes mit 
boͤſem. Gutthaten uͤbel belohnen, mit Undank bezahlen. 
Und fiche, fie laſſen uns deß entgelten und kommen uns auszu⸗ 
ſtoſſen aus deinem Erbe, das du uns haft eingegeben. 2 Thron. 


20, II. 

Enthalten. rd, 

S. . (3) Einen unterſtuͤtzen, mit neuen Kroͤften 

verſehen. (b Etwas: zuruͤckhalten, baͤndigen. 

0 g f ein Helfer, und 

ich war im Schrecken und niemand enthielt mich. Sondern 
* 


e nicht entgehen. 


Da hingegen fromme 


emeine werfen; und ihre 


Enthalten. 573 
mein Zorn (goͤttlicher Eifer das menſchliche Geſchlecht zu etz 
löfen) enthielt mich (daß meine Menſchheit nicht etwa ums 
terliegen mochte) Efa. 63, 5. ' 

(b) Enthaltet die Zunge von dem Fluchen. Weish. 1, II. vergl. 
Jac 3, 10. 5 
§. 2. (e) Von Gott: (1) zuruͤck- abhalten von er 
was; (2) erhalten, in Seegen, ruhigen Beſitz, bey Gr 
ſundheit, in guter Lehre und frommen Leben; (3) letz 
ten, regieren, führen und beſchirmen, wie ein Hirte feine 
Schaafe. (4) Sich finden im Ausgange. 
(1) Gelobet ſey der HErr, der meine Schmach gerochen hat an 
dem Nabal, und ſeinen Knecht enthalten hat vor dem Uebel. 
1 Sam. 25, 39. 
(2) Der Gottloſen Arm wird zerbrechen; aber der HErr ent⸗ 
hält die Gerechten. Pf. 37, 17. n 
(3) Der HEre enthielt den Hiskia und die zu Jeruſalem vor 
allen umher. 2 Chron. 32, 22. - 
(4) Indeß enthalte uns dein Wort, wenn wirs kriegen, und 
daſſelbe dein Wort iſt unſers Herzens Freude und Troſt. Jer. 
15, 16. (wenn ſich deine Worte finden 2 Marc. 4, 17. welche 
ich habe gegeſſen, Ezech. 3, 1. Offenb. 10, 1. und ich ſoll 
auch davon eſſen, was eingebrockt worden; ach fo laß mir 
ſolche Worte zur Freude werden; denn ich bin nach deinem 
Namen, ein groſer Prophet, genennet). 5 
Fg. 3. () Vom heiligen Geiſt. Einem die Hand 
bieten und aufhelfen, wenn er ſinken will. a 
Tröſte mich wieder mit deiner Hülfe, und der freudige Geiſt 
enthalte mich (daß ich nicht in Verſuchungen unterliege). 
Pf. ST, 14. vergl. Rom. 8, 16. f 
S. 4. (e) Sich (1) an einem Ort aufhalten; und 


h be⸗ 


(2) bey ein ander bleiben, Apſtg. 1, 13. (3) fic 


zwingen, dem Zorn keinen Lauf laſſen. (4) Die Thraͤ⸗ 


nen zurückhalten; (5) ſich nicht enthalten koͤnnen: vor 
Verwunderung auſſer ſich ſelbſt geſetzet werden. 
(1) Abram enthielt ſich in Egypten als ein Frembdling. 1 Moſ. 
12, 10. 
Iſrael enthielt ſich im Lande Goſen. 2 Mof. 8, 22. 
Die Hauptleute enthielten ſich auf dem Felde. Jer. 40, 7. 13. 
Meine Seele iſt betrübt bis in den Tod; enthaltet (bleibet) 
hie und wachet. Marc. 14, 34. g 
(3) Haman enthielt ſich, gegen den Mardachai, Eſth. 5, 10. 
(4) Joſepd konte ſich nicht länger enthalten vor alle den, die 
um ihn herſtunden. 1 Moſ. 45, l. f 
(5) Die Koͤnigin von Arabia konte ſich nicht mehr enthalten 
(es war in ihr nicht mehr der Geiſt) und ſprach: es iſt wahr. 
1 Kön. 10, 5. 
9. 5. (f) Sich einer Sache: ſich des Gebrauchs 
einer Sache begeben; ſich dieſer oder jener Sache nicht 
gebrauchen. 1218 f 
Agron und feine Söhne muſten ſich (in gewiſſen Fällen) ent⸗ 
halten (abſondern) von dem Heiligen der Kinder Iſrael. 
„. Mo a. u , 6 2 
Wenn ein Mann oder Weib ein ſonderlich Gelübde thut dem 
Herrn, ſich zu enthalten (ſich abzuſondern von der gemeinen 
Welſe zu leben, und dem HErrn zu dienen) der ſoll ſich Weins 
„und starkes Getraͤnkes enthalten. 4 Moſ. 6, 2. \ 
Wenn ſich nur die Knaben von Weibern enthalten hätten, 
(und rein wären). 1 Sam. 21, 4. s 97 2 
Du haſts vielleicht nicht gern, ſo man verſuchet mit dir zu re⸗ 
denz; aber wer kan ſichs enthalten. Hiob 4, 2. a 
Muß ich auch noch weinen im fünften Monden, und mich ent: 
halten (mit Faſten). Zach. 7, 3. FIR 
Sabine folte ſich dreh Tage von feiner Braut enthalten. 
ob. 6, 19. N 
Schreibe inc, daß fie fich enthalten von Unſauberkeit der Ab⸗ 
goͤtterey, Apſtg. 15, 20. 29. 
© fie aber (die Gabe) nicht W ſich zu enthalten, ſo laß 
ie freyen. 1 Cor. 7, 9. vergl. 1 Tim. 5, 14. ; 
Ich 5 718 mich aber deß Cnemlich des Ruͤhmens). 
2 Cor. 12, 6 e 
6. 6. (8) Alles Dinges, nicht etwa ſchlechterdings, 
ſondern die Kämpfer und Läufer muſten ſich alles Uber; 
fluſſes in Eſſen und Trinken, in Schlafen ꝛc. und alles 
deſſen, was ihnen etwa an ihrem Zwek hinderlich ſeyn 


Cccc 3 konte, 
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onte, enthalten, ſonderlich aber ſich aller Fleiſchesluſt, 
da fie nicht einmal eine Weibesperſon anſehn, vielweniz 
ger beruͤhren durften, entaͤuſſern. 

Ein jeglicher aber, der da kaͤmpfet, enthält ſich alles Dinges: 
Jene alſo, daß fie eine vergaͤngliche Krone empfahen, wir 
aber eine unvergaͤngliche. 1 Cor. 9, 25. 

F. 7. (h) Von fleiſchlichen Lüften: den aufſteigen⸗ 
den Luͤſten des Fleiſches nicht nachhaͤngen, ſondern fol; 
che daͤinpfen, fo gleich im Anfange erſticken und nicht 
zum Ausbruche kommen laſſen. 

Enthaltet euch von fleiſchlichen Lüften, fo wider die Seele ſtrei⸗ 
ten. 1 Petr. 2, 11. vergl. Rom. 13, 13, 
§. 8. Wer unter der Fahne des gecreutzigten Hei: 

landes, als ein guter Streiter, kaͤmpfen und in der Lauf— 
bahn des Chriſtenthums das unvergaͤngliche Kleinod er: 
langen will, muß alles, was ihm im geringſten daran 
hinderlich ſeyn kan, meiden, den Luͤſten widerſtehen, die 
aͤrgerlichen Glieder abhauen, Matth. 5, 29. den Leib bes 
taͤuben, und das Fleiſch creutzigen, ı Cor. 9, 27. Gal. 
5, 24. Coloſſ. 3, 5. Der, bey welchem die fleiſchlichen 
Luͤſte ſuͤſſe eingehen, nimt eine feindſelige Mutter zur Herr⸗ 
berge auf, welche die Suͤnde und endlich den Tod gebieh— 
ret. Jac. 1, 13. Wachet und betet! Matth. 26, 41. 

9. 9. (i) Sich an ein ander: durch Einigkeit des 
Glaubens und aufrichtiger Liebe zuſammen halten, ſo 
daß je einer des andern Werk verrichten hilft. 

s: und an einander ſich enthält, und alſo waͤchſet zur göttlichen 
Grdſe. Coloſſ. 2, 19. 
$. 10. (k) Von GGtt: (1) ſich gleichſam Gewalt 

anthun um die Geduld nicht fahren zu laſſen; (2) Die 
Naſe verſtopfen, daß das Zorn-Feuer nicht heraus fahre. 

(1) Ich ſchweige wohl eine Zeitlang und bin ſtille, und enthalte 
mich. Eſa. 42, 14. . 

(2) Darum bin ich um meines Namens willen geduldig, und 
um meines Ruhns willen will ich mich dir zu gut enthalten, 
daß du nicht aus gerottet werdeſt. Eſa. 48, 9. 

Enthapuah. 

Ein Brunnen bey der Stadt Tapuah, nicht weit von 

dem Jordan, dem Stamm Manaſſe zugetheilet. Joſ. 17, 


7. 8. i 
Enthäupten 

Mit dem Beil das Haupt abhauen. Dieſe Art, 
einen Menſchen vom Leben zum Tode zu bringen, war 
auch bey den Roͤmern gebraͤuchlich; wie denn das Beil 
ein Zeichen der Roͤmiſchen Oberbefehlshaber war. Die 
Buͤrgermeiſter lieſen, zum Zeichen ihrer Regierung, zwoͤlf 
Beile vor ſich hertragen. Die Enthaupteten Offenb. 
20, 4. ſind die Maͤrtyrer, welche unter der Regierung der 
Heydniſchen Kayſer und der Tyranney des Pabſtthums 
um der Wahrheit willen den Tod gelitten. 


Herodes ließ Johannem im Gefaͤngniß enthaupten. Matth. 14, 


10. Marc. 6, 26. 27. 
Entheiligen. 

$. 1. Etwas gemein machen, ſeiner Würde, Hoch⸗ 
achtung und Guͤltigkeit berauben. Das was heilig ge⸗ 
halten werden ſoll, zum gemeinen Gebrauch anwenden. 
(a) Den Bund nicht halten. Gott iſt getreu, 2 Tim. 
2, 12. und kan fein Verſprechen nicht vergeblich ſeyn 
laſſen. . 

(a) Sie legen ihre Haͤnde an ſeine Friedſamen, und entheiligen 
feinen Bund. Pf. 55, 21. 5 

Warum verachten wir den andern, und entheiligen den Bund, 
mit unſern Vätern gemacht. Mal. 2, 10. 11. 

* Ich will meinen Bund nicht entheiligen; und nicht Ändern, 
was aus meinem Mund gegangen iſt. Pf. 89, 35. 9 
$. 2. (b) Den Sürften des Heiligthums: den Prie⸗ 

ſter, wie gemeine Leute behandeln laſſen. Es geſchah 


beit ruhen, und ihn zum Lobe GOttes und 


Entkleiden. > 
biefes durch die Chaldaͤer da auch dieſe ohne Gnade 
heimgeſucht und Opfer der Gerechtigkeit werden muſten. 
) Den König, von feinem hohen Orte wegthun, und 
unter gemeinen Leuten umkommen laſſen. — 

Darum hab ich die Zürften des Heiligthums entheiliget. Ef 


43, 23. 5 

( Daxum will ich dich entheiligen (und wegthun) von dem 

Berge Gottes. Ezech. 28, 16. f 
$. . (d) Das Land mit Vergieſung unſchuldigen 
Bluts beflecken. (e) Den Tamen GOttes. Dem hoͤch⸗ 
ſten Weſen die gebuͤhrende Ehre verſagen, deſſen Namen 
miß brauchen, nicht höher und heilig halten; den Maje⸗ 
ſtaͤtiſchen GOtt verachten. Jer. 34, 16. Ezech. 13, 19. c. 
20, 9. 16, c. 36, 20,723, 8 
(a) Das Land iſt entheiliget von feinen Einwohnern. Eſa 24, 5. 
(e) Geſchahe durch Veroͤrennung des Saamens dem Moloch, 
3 Moſ. 18, 21. c 20,3. durch falſch Schwören, e. 22, 2, durch 
unrecht Opfer Amos 2, 7. durch gottlos Leben, Mal. 1, 12. 
F. 3. (f) Die Ordnung Gottes: keine Ehrerbie⸗ 
sung davor haben, und ſolche nur als blos menſchliche 
anſehen. 1 N A 

So fie meine Ordnungen entheiligen = = fo will ich ihre Sünde 

mit der Ruthe heimſuchen. Pf. 89, 32. ; 

9. 5. (8) Den Tempel: ſo chen verunreinigen, nicht 
hoͤher achten, als ein gemeines Haus; ja eine Moͤrder⸗ 
grube daraus machen. Ezech. 23, 39. c. 44, 7. 1 Macc. 
3, 45. c. 4, 38. Draͤuet Gott ſolches, fo iſt es ein Zei⸗ 
chen ſeines heftigen Zorns, da er ſein Angeſicht von uns 


wenden, und mit ſeinen Strafgerichten an ſeinem Hei⸗ 


ligthum anfangen will.“ () Andere zum heiligen 
Gebrauch beſtimmte Dinge gemein machen. Ezech. 7, 21. 
(g) Darum, daß ihr über mein Heiligthum ſprechet: heah, 
es iſt entheiliget ꝛc. Ezech. 25, 3. iA 3 
Antiochus befahl das Heiligthum zu entheiligen 1 Mace. 1,49. 
Ich will mein Angeſicht davon kehren, daß ſie meinen Schatz 
ja wohl entheiligen. Ezech. 7, 22. . 
Und will der Gewaltigen Hoffart ein Ende machen und ihre 
Kirchen entheiligen (und die bisher ihrer Heiligkeit gedienet 
haben, ſollen entweihet werden). Ezech. 7, 24. ( 
Stehe ich will mein Heiligthum, euren döchſten Troſt ⸗ent⸗ 
heiligen. Ezech. 24, 172. 5 Pr 
ch) Und derſelbe Eſſer wird feine Miffethat tragen, daß er das 
Heillgthum des HErrn entheiliget (zur Unzeit davon iſſeſt). 
3 Mof. 19, 8. c. 22, 15. N ji FE chf 
Ihre Prieſter verkehren mein Geſetz freventlich und entheiligen 
mein Zehgtbum (meine ‚heilige Opfer und Tempel), Ezech. 
22 26. : enn 


§. 6, (i) Den Sabbath als einen gemeinen Tag 


anſehen, zu gemeinen Werken anwenden. Es iſt gar 


kein Mittelding an dem Sabbath von gewoͤhnlicher Ar⸗ 


heiligen 
Übungen anwenden, ſondern Gottes ernſtlicher Beſchl. 
Wer den Sabbath entheiliget, der ſoll des Todes ſterben 2 Moſ. 


31/14. 
Weh dem Menfchen „ daß er den Sabbath halte und nicht 


entheilige. Eſa. 56, 2. 


Das Haus Fael entheiligte meine Sabbathe fehr. Ezech. 20. 


13.16 u 1 
Du verachteſt meine Heiligthüme und entheiligſt meine Sabba⸗ 
the. c. 22, 8. c. 23, 38. S. auch er Macc. 1, . 

9. 7. (k) Sich (1) verunreinigen durch Anrüh⸗ 
rung eines Toden. 3 Moſ. 2, 4. c. 22, 9. (2) Seine 


Kinder und Nachkommen durch Heyrathen wider Gdt⸗ f 


tes Gebot veraͤchtlich machen, 3 Moſ. 21, 5. 


Entkleiden. 

F. 1. Entkleidet werden: den Leib, damit die Seele 
gleichſam, als mit einem Kleide bedecket iſt, ablegen. 
Des natuͤrlichen Todes ſterben. 

Sintemahl wir wollen lieber nicht entkleidet, ſondern überklei⸗ 

det werden. 2 Cor. 5, 4. a 


„ 
0 


Fl 


. 


Entlaufen Entrinnen 


$. 2. Paulus thut einen ſehnlichen Wunſch: ohne 
zuvor des naturlichen Todes zu ſterben, und ohne die 
Huͤtte des Leibes abzulegen, ſo gleich in die Herrlichkeit 
verſetzet zu werden. Er ſehnet ſich herzlich, fogleich ver— 
klaͤret zu werden, wie es denen ergehen wird, welche 
der juͤngſte Tag lebendig ergreifet, und die ohne natuͤr— 
lichen Tod in die ewige Freude eingehen. 


Entlaufen. 


(a) Ohne Erlaubniß, eigenmaͤchtig und wider feine 
obhabende Pflicht aus dem Dienſt ſeines Herren gehen; 
(5) Den Strafgerichten Gottes entfliehen, entrinnen. 

(a) Zwene Knechte entliefen dem Simei. 1 Kön. 2,39. 

(b) Der ſchnell laufen kan, ſoll nicht entlaufen, Amos 2,15. 

Antiochus, der den Juͤden alles Leid angeleget, oll GOtt dem 
Herrn nicht entlaufen. 2 Macc. 7,31. 35. 3 


Entledigen. 

(3) Einen von etwas befreyen. Gott hat die Iſrae⸗ 
liten mit ſeinem ſtarken Arm aus der Egyptiſchen Dienſt— 
barkeit erloͤſet. (b) ſich entledigen: das, was einem 
beſchwerlich ſeyn kan, ablegen, von ſich thun, um eine 
Reiſe deſto beqvemer fortzusetzen. Apſtg. 21, 15. 

ig ich ihre Schulter von der Laſt entlediget hatte. Pf. 
7 5 


5 Entlehnen. 


Das, was man durch Miethen oder Borgen von 
einem bekommen, muß in eben der Guͤte mit Dank wie— 
der erſtattet werden. Das Recht der Natur und die 
Schrift wollen ſolches haben. Beyde lehren, man ſolle 

niemanden zur Ungebuͤhr beleidigen; niemand dem an⸗ 
der etwas entwenden, oder wiederrechtlich zuruͤck halten. 
505 iſt gerecht, und fo ſollen auch feine Kinder ſeyn. 
1 0 * 27 29. 
Wenns jemand von ſeinem Naͤchſten entlehnet, und wird be⸗ 
ſchaͤdiget, oder ſtirbt: daß fein HErr nicht dabey iſt; fo fol 
ers bezahlen. 2 Moſ. 22, 14. 

Bine , mein HErr! Dazu iſt es (das Eiſen) entlehnet. 2 Kön. 
Eu Laſſer uns Geld entlehnen auf Zinſe (bey) dem Könige, auf 
unſere Aecker und Weinberge. Neh. 5,4. 


Entrinnen. | 
$. 1. (a) Sich eiligſt aus einem Ort weg machen, 
um einer bevorſtehenden Gefahr zu entfliehen. 

Joſ. 8,22. 2 Kön. 9, 15. 1 Chr. 5, 43. 2 Chron. 16, 7. c. 20, 24. 
Dan 11,41. 42. Sir. 40 7. 

Da 5 der entrunnen war, und ſagte es Abraham an. 
1 Moſ. 14, 13. 

So Eſau kbinmt auf das eine Heer, und ſchlaͤgt es, fo wird das 
andere entrinnen. 1 Moſ. 32,8. f } j 

Ehud war entrunnen⸗- und entrann bis gen Seirath. Nicht, 


3, 26. 

David aber entflohe, und entrann dieſelbige Nacht von Saul, 
1 Sam 19, 10. 12. 17. in die Höle Adullam, 1 Sam. 22, 1. 
von Kegila, & 23,13. in der Philiſter Land, e. 27, 1. 

David ſchlug die Amalekiter, daß keiner entrann. 1 Sam. 30,17. 

Aus dem Heer Iſrael din ich entrunnen, 2 Sam. 1,3. 

Die Mörder Giboferhs entrannen. 2 Sam 4,6. - 
Auf, laſſet uns fliehen: Denn hier wird kein entrinnen ſeyn vor 
Abſalom. 2 Sam. 15, 14. a b f RL 
Greifer die Propheten Baal, daß ihr keiner entrinne. 1 Koͤn. 


18, 40. 7 % 
Wer dem Schwert Haſgel entrinnet, den fol Jehn töden; und 
wer dem Schwert Jehn entrinnet, den fol Eliſa tdden. 1 Kön. 


1 1 17. 
6 Ben bab ad entrann wit Roſſen und Reutern. 1 Koͤn. 20,20, 
Wenn der Männer jemand enteinnet, die ich unter eure Haͤnde 
gebe, to fol! für ſeine Seele deſſelben Seele on. 2 Kbr. 10,24, 
Sanheribs Sohne, da ſie ihren Vater erſchlagen, entrunnen 
ins Land Ararat. 2 Kön. 19,37. . 
Ich bin allein entrunnen, daß ich dirs anſage. Hiob x, 15. 
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Glaubet nicht, daß der Gottloſe möge dem Ungluͤck entrinnen 
(zurük gehen). Hiob 15,22. S. Unglück. ! : 
Denn fein Wanſt konte nicht voll werden, und wird durch fein 
koͤſtlich Gut nicht entrinnen (die weil fein Wanſt nicht Ruhe 
hatte, und er wegen feiner Begierde nichts weggelaſſen, nem⸗ 
lich aus feinen Klauen, ſondern alles zu ſich geriſſen). Hiob 

20,20. 5 
Ich wolte eilen, daß ich entrünne vor dem Sturmwinde und 
Wetter. Pf. 55,9. a 
Re iſt entrunnen, wie ein Vogel dem Strick des Vo⸗ 
glers Pf. 124, 7. 225 
Wer Gott gefält, der wird ihr (dem Weibe) entrinnen. Pred. 


7,27. 

Wie fein find wir entrunnen! Eſa. 20, 6. 0 

Die Gewaltigen über die Heerde werden nicht entrinnen Fin: 
nen. Jer. 25735. 

Babe ion den Chaldaͤern nicht entrinnen. Jer. 32, 4. c. 3413: 
c. 38,18. 

Ilmael entrann dem Johanan, Jer. 41, 15. 

Welche dem Schwert entrinnen) die werden doch aus Egypten⸗ 
land ins Land Juda wieder kommen müſſen mit geringem 
Haufen. Jer 44,28. pi . 

Der N: kan nicht entfliehen, noch der Starke entrinnen. 
Jet. 46,6. - . 
Der Veeſtdrer wird uͤber alle Städte kommen, daß nicht eine 

Stadt entrinnen wird. Jer. 48,8. 

Frage die, ſo da fliehen und entrinnen (was entrunnen) und 
ſprich: wie gehts? Jer. 48,19. 

Die aus der Schlacht entrinnen werden Zuflucht ſuchen zu Hes⸗ 

on. Jer. 48, 45. 

Man höret ein Geſchrey der Slächtigen , und derer, fo entrun⸗ 
nen find aus dem Lande Babel. Jer. 50, 28. 

So ziehet nun hin, die ihr dem Schwert entrunnen ſeyd, und 
ſaͤumet euch nicht. Jer. 51, 50. 

Welche unter ihnen entrinnen, die müffen auf den Gebuͤrgen 
ſeyn. Ezech. 7, 1. . . 

Ja, zur felbigen Zeit, wird einer, fo entrunnen iſt, zu dir kom⸗ 
men, und dirs kund thun. Ezech. 24, 26. 27. vergl. cap. 33, 


2722. z 

Weil du Luft zum Blute haſt, folt du dem Blute (vergieſen) 
nicht entrinnen. Ezech. 35,6. 0 k 

Du ſolt nicht ſtehen an den Wegſcheiden, feine Entrunnene zu 
ermorden. Obad. 14. IR 

Wehe dem, der da geipet zum Unglück feines Hauſes; auf daß 
4 En Neſt in die Höhe lege, daß er dem Unfall entrinne. 
Hab. 3,9. 2 

Hui, Zion, die du wohneſt bey der Tochter Babel, entrinne 
(verlaß Babel und mache dich eilend zur Kirche Gottes). 


Zach. 2, 7. ö 
Die Aſſyret gaben die Flucht, daß fie den Ebraͤern entrinnen 
möchten. Judith 15,2. 255 77 
Rue entrann aus den Händen des Landpflegers zu Damaſco. 
2 Cor. 11, 33. 
Des Feuers Kraft ausgeldſchet, der Schärfe des Schwerts ent⸗ 
runnen. Ebr. 11,34 
9. 2. (b) Den Zorngerichten Gottes entfliehen und 
alſe ungeftraft davon kommen. Klagl. 2, 12. 
Die Augen der Goftloſen werden verſchmachten, und werden 
nicht entrinnen mogen. Hiob 11,10. 
Wer Lügen frech redet, wird nicht entrinnen. Spr. 19,5. 
Wer mit Weisheit umgehet, wird entrinnen. Spr. 28, 26. 
Sie ſeyn wer ſie wollen, die ihr Angeſicht richten, daß ſie in 
Egypten ziehen, deren „ ſoll keiner überbleiben noch entrin⸗ 
nen dem Udel, das ich tiber ſie will kommen laſſen. Jer. 42, T7. 
Ich will auch die Einwohner in Egyptenlande⸗ heimſuchen, : 
daß aus den Übrigen Juda keiner ſoll enteinnen noch über 
bleiben. Jer 44, 14. s 8 — W 
Ihr Ottergezüchte, wer hat euch geweiſet, daß ihr dem zufünf: 
tigen Zorn entrinnen werdet. Math. 3,7. * 
Ihr Schlangen und Ottergezüchte, wie wolt ihr der zuküͤnfti⸗ 
gen Verdamniß entrinnen? Match. 23/33. 5 
Denkeſt du aber o Menſch, der du richreſt die, fo ſolches thun, 
und thuſt auch daſſelbige, daß du dem Urtheil Gottes ent 
rinnen werdeſt? Rom 2,3. 8 
$ 3. Wie liſtig iſt nicht die Welt, ihre Schandtha⸗ 
ten zu bemaͤnteln und zu vertuſchen? Sie ſinnet mmer 
auf Nänfe ſolche im Dunkeln zu vergraben. Wild e 
zur 
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zur Rechenſchaft gefordert, ſo ſucht ſie alle Mittel und 
Wege hervor, Schimpf und Schande, zu vermeiden 
und der Strafe zu entgehen. Aber, o Suͤnder, berede 
dich ja nicht, du werdeſt den Zorn- und Strafgerichten 
Gottes ausweichen koͤnnen. Thue Buſſe und glaube an 
das Evangelium, ſonſt kanſt du dem hoͤlliſchen Pfuhle 
nicht entrinnen. 


J. 4. (e) Dem Unflat der Welt: durch wahre Bez ' 


kehrung aus der Knechtſchaft der Suͤnden in die ſeelige 

Freyheit der Kinder Gottes eintreten. 

Denn ſie reden ſtolze Worte -und reitzen durch Unzucht zur 
fleiſchlichen Luſt, diejenigen, die recht entrunnen waren. 2 
Petr. 2, 18. 20. 


e 8 
Entruͤcken. 

In aller Eil und mit Macht wegnehmen; gleichſam 
aus den Zaͤhnen ruͤcken, aus der Gefahr ziehen und in 
beſondere Vorſorge und Schutz nehmen. 

Und ihr Kind ward entruͤkt zu GOtt und feinem Stuhl. Offenb. 
12, 5. r 

Entrüften 

$. 1. (a) Erboſen, aufbringen, zum Zorn reißen. 
(b) Herausfordern, Urſache zu unnuͤtzen Zank, Uneinig- 
keit und einander gehaͤßig zu werden, geben. 

(a) Sanneballat war ſehr entrüſtet. Neh. 4,1. 

Wenn eines Gewaltigen (Oberherrn) Trotz wider deinen Wil⸗ 
len fortgehet; jo laß dich nicht entrüften, (verlaß darum 
deine Amtsſtelle nicht, ſondern thue immer, was dir befoh— 
len). Pre 10, 4. 

Da aber die Hobenpriefter = = fahen die Wunder, die er thaͤt⸗⸗ 
wurden fie entruͤſtet. Matth. 21,15. 

Die unglaubigen Juden erwekten und entrüſteten die Seelen 
(Gemüther) der Heyden wider ihre Brüder. Apſtg. 14, 2. 

(b) Laſſet uns nicht eiteler Ehre geizig ſeyn unter einander zu 
entrüften. Gal. 5,26. 
$. 2. () Gott wider ſich aufbringen, mit Suͤndi⸗ 

gen feinen Feuer-Eifer reitzen, daß er einen Eckel an ſol⸗ 
chen Leuten bekoͤmt; (c) den heiligen Geift Verdruß ma— 
chen, mit Murren Gelegenheit geben, daß dieſer ſeine 
Wuͤrkungen der geiſtlichen Freude eine Zeitlang entziehet; 
oder wohl gar widerſpenſtig ſeiner heilſamen Gnade wi— 
derſtehen, und feine Wuͤrkungen laͤſtern. 

(c) Sie erzuͤrneten ihn gar oft in der Wuͤſten und entruͤſteten 
ihn in der Eindde. Pſ. 78, 40. Ebr 3, 10. 17. 

Ihr habt den, der euch geſchaffen har, entruſtet, indem, daß 
ihr nicht GOtt, ſondern den Teufeln geopfert habt. Bar. 4, 7. 

En 1 1 das mich entruͤſtet; iſt immer vor meinem Angeſicht. 
Esa. 65,3. 

(4) Sie erbitterten und entrüfteten feinen heiligen Geiſt (der 
fie immer, wie dort die erſte Welt 1 Moſ. 6, 3. ſtrafte mit ſei⸗ 
nem Wort) darum ward er ihr Feind. Ela. 63, 10. 


Entſchlafen S. Schlaf. 
$. 1. (a) Von dem natuͤrlichen Schlaf. Tob. 2, 10. 
Da ließ der HErr einen tiefen Schlaf fallen auf den Menſchen, 
und er entſchlief. 1 Moſ. 2,21. 
Delila ließ den Simſon auf ihrem Schoos entſchlafen. Richt. 


16, 19. 

JEſus entſchlief in dem Schif. Luc. 8, 23. 

§. 2. (b) Geiſtlicher Weiſe; entweder als ein Gott— 
loſer in einer verdammlichen Sicherheit leben; oder von 
Glaubigen, in einer geistlichen Traͤgheit ſeyn, dabey 
doch noch wahre Liebe zu Ehriſto bleibt. 

Da aber der Bräutigam verzog, wurden ſie alle ſchlaͤfrig und 
entſchliefen. Matth 25,5. 
§. 3. (e Sterben. 

David entſchlief, 1 Koͤn. 2, 10. Apſtg 13, 36. Salomo, Kon. 
11,43. 2 Chron. 9, 31. Sir. 47,26. Jerobeam, 1 Kon. 14, 20. 
vergleich 2 Ehron. 13, 20. Rehabeam, c. 13, 31. Abtam, c. 15, 
8. Alla, c. 15, 24. Baeſa, c. 16,6. Ami, v. 28. Ahab, c. 22, 
40. Joſaphat, v. 51. Joram, 2 Kön. 8,24. Gebu, c. 10,35, 
Joahas, c. 13,9. Joas, v. 13. Maria, g, 25, 7. Menahem, 


> 
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v. 22. Jotham, v. 38. Ahas c. 16, 20. Hiskia, e. 20, 21. Mas 


naſſe, 2 Koͤn. 21, 18. Jojakim, c. 24,6. Uſia, 2 Chron. 26, 23. 


Samuel, Sir. 46, 23. 2 

Du lieſeſt mich entſchlafen, und machteſt mich lebendig. Eſa. 
53,16. (Wiltu mich, wie einen Traum dahin fahren laſſen, 
nachdem du mir das Leben gegeben?) 

Und als er das geſagt harte (Stephanus), entſchlief er. Apſtg. 


7,59 a a | 
„So aber ihr Mann entſchlaͤfet, iſt fie frey ſich zu verheyra⸗ 


then, welchen ſie will. 1 Cor. 7, 39. g 

Wir werden nicht alle entſchlafen (weil der jüngſte Tag welche 
lebendig ergreifen wird) wir werden aber alle verwandelt wer⸗ 
den. 1 Cor 15,51. y 

Nachdem die Vaͤter entſchlafen End, bleibet es alles, wie es 
vom Anfang der Creatur geweſen iſt. 2 Petr. 3,44. 
$. . In CHriſto entſchlafen heißt alſo: in Glau⸗ 

ben an CHriſtum und in der ſüſſen Hofnung der ſeligen 
Auferſtehung ſterben; es geſchaͤhe nun ſolches eines na⸗ 
tuͤrlichen oder Martyrer-Todes. 5 

Iſt C Hriſtus nicht auferſtanden = = fo find auch die, fo in CHri⸗ 
flo entſchlafen find, verlohren. 1 Cor. 15, 1x8. 

So wir glauben, daß JIeEſus geſtorben und auferſtanden iſt, alſo 
wird GOtt auch, die da entichlafen find durch JEſum, mit 
ihm führen. 2 Theſſ. 4, 14. * Ar 
§. 5, (d) Eines ewigen Todes. Sich verſuͤndigen, 

verzagen, verzweifeln und eines geiſtlichen und ewigen 
Todes ſterben. . 5 
Erleuchte meine Augen, daß ich nicht im Tode entſchlafe. Pf. 


13,4. . Z 
Die Stolzen müſſen berauber werden und entſchlaſen. Pf. 76,6. 


Entſchlagen. 

(a) Sich einer Sache enthalten, derſelben Einhalt 
thun; ſich dawider ſetzen, damit es nicht einreiſe. (b) 
In Erwaͤhlung der Kirchendienſte keine Abſicht auf eine 
Perſon haben; nicht zu Kirchendienſten, z. E. die Frau⸗ 
ensperſonen bey der Taufe zu bedienen, annehmen. 

(3) Der ungeiſtlichen Fabeln entſchlage dich, 1 Tim. 4,7. 
Der ungeiſtlichen Geſchwaͤtze entſchlage dich. 2 Tem. 2, 16. 
Der thoͤrichten Fabeln entſchlage dich. ebend. v. 23. > 
(b) Der jungen Witwen entſchlage dich. 1 Tim. 5, 1x. 


Entcſchlummern. 
In einen ſtarken Schlaf fallen, von Siſſera. Richt. 


u Entſchuldigen. 


— 


x 


$. 1. (a) Bemaͤnteln, rechtfertigen; (b) Kahle 


Ausrede machen; (e) Rechenſchaft vor etwas geben. 

Apftg. 9, 40. b "ae at 

(a) Laß dem Kinde feinen Willen nicht in der Jugend, und 

entſchuldige (a: uͤberſiehe) ſeine Thosheit nicht. Su. 30,11. 

02 Und fie fingen an alle nach einander ſich zu entschuldigen. 
ruc. 14, 18. . 

Wenn ich nicht kommen waͤre, und haͤtte es ihnen geſagt, ſo 


hatten fie keine Sünde; Nun aber können fie nichts vor⸗ 
wenden, ihre Sünde zu entschuldigen (keinen Vorwand has 


i der Unſchuld 
überzeugen, Rom. 2, 5. (e) Vor Gottes Gericht Aus⸗ 


ben, ſich auszureden). Joh 15, 22. 
$. 2. (d) Wider falſche Anklage von 


rede haben, als wenn man kein Sunder wäre. 
(e) Darum, o Menſch, kanſt du dich nicht entſchuldigen, 
du biſt, der da richtet. Rom. 2,1. 1 


Entſchuldigung. 
$. 1. Eine Vertheidigung, damit ſich einer, der vor 


Gericht angeklaget wird, ſo verantwortet, daß man von 


ſeiner Unſchuld uͤberzeuget wird. Alſo: Keine Ent⸗ 
ſchuldigung haben, nichts vorbringen koͤnnen, feine 
Unſchuld darzuthun; ſonderlich: ſich nicht auf die Un⸗ 
wiſſenheit berufen koͤnnen. 8 5 
Damit, daß Gottes unſichtbares Weſen, das iſt, feine ewige 
Kraft und Gottheit, wird erſehen, fo man das wahren 
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Entſchuldigung 
an den Werken, nemlich an der Schdpfung der Welt; alſo 
daß ſie keine Entſchuldigung haben. Rom. 1, 20. 
$. 2. Freylich redet die Creatur einen jeglichen, und 
alſo auch die Heyden an, und will, da ſie ſo deutlich 
von ihrem Schöpfer zeuget, von allen Menſchen, denen 
ſie zu Nutz aus Nichts hervorgebracht, den gehoͤrigen 

Dienft gegen GOtt haben. Eine natürliche Erkenntniß 
langt zwar nicht hin, den Weg zu den ewigen Huͤtten 
zufinden, wo die Glaubigen der Vollkommenheiten Got— 
tes theilhaftig werden; doch wiſſen die Heyden fo viel, 
daß ein Gott, und daß man dieſem zu dienen verbun— 
den ſey. Da nun aber dieſe Unglaubige eine ſolche na⸗ 
tuͤrliche Erkenntniß nicht recht angewandt, viel weniger 
den aus der Natur deutlich erkannten Gott nicht an⸗ 
gerufen, daß er ihnen mehr Licht und Erkenntniß ſchen⸗ 
ken moͤge; womit wollen ſie ſich an jenem Tage entſchul⸗ 
digen? Haben aber dieſe, welche die Stimme der Crea⸗ 
tur nicht gehoͤret, keine Entſchuldigung vor dem Gericht 
Gottes? wie werden die Chriſten beſtehen, welche der 
Stimme Gottes, damit er fie in feinem Wort fo lieb—⸗ 
reich anredet, keinen Gehorſam geleiſtet? Viel Wiſſen 
bringt viel Verantwortung. Darum heute, ſo ihr ſei⸗ 
ne Stimme hoͤret, fo verſtocket euer Herz nicht, Pf. 
95,7. ſondern machet den geſegneten Anfang, Gott, der 
ſich ſo deutlich offenbaret, rechtſchaffen in wahrer Buſſe 
und Glauben zu dienen. 

FS. 3. Was hat wohl die Welt, die da im Argen liegt, 
1 Joh. 5, 18. 19. meiſterlicher gelernt, als ihrem Thun 
und Laſſen, wenns den Befehlen Gottes zu wider, einen 
Tuͤnch anzuſtreichen, um etwa dadurch der Schande und 
Strafe, die auf die Suͤnde folgt, zu entgehen. Adams 
Feigenblaͤtter ſind von einem Menſthen, der in dem Irr⸗ 
garten der Sünde herumſchweift, geſchwind zuſammen 
geflochten. Suͤnden will man einen Schein geben. 2 
Tim. 3,5. und das nicht gethan haben, was man doch 
veruͤbet. 5 

$. 4. Einer beruft fi) auf den Ort, da er lebet. 

Ach, heißt es, wer kan in dieſem Bethhaven, in dieſem 
Suͤndenneſt, einen unſchuldigen Wandel führen? Aber, 
bedenke doch, mein Freund, warum kunte Potiphars 
Haus die Keuſchheit Joſephs nicht beſchmitzen, und den 
Frommen Lot Sodoms uͤbermachte Suͤnden, die da in 
Schwange gingen, nicht anſtecken. Trit nicht auf die 
Stelle, welche gefährlich, und bewahre deinen Fuß, da⸗ 
mit der Satan keine Stricke anwerfe, und durch ſeine 
Werkzeuge auf Irrwege fuͤhre. a 

$. 5. Der andere ſchiebt die Schuld auf die Gele⸗ 
genheit. Fliehe davor, wie vor einer Schlange. Toͤde 
die boͤſe Luft, fo wirft du gewiß entrinnen. Chriſten 
muͤſſen, wie Roſen in Dornen einen guten Geruch von 
ſich geben, in der Moͤrdergrube gerecht, im Hurenhauſe 

zuͤchtig, in Saufgelacken nüchtern u. ſ. f. bleiben (S. 
Gelegenheit.) 

9. 6. Der dritte ſchuͤzt die Geſellſchaft vor, Heule 
du nur wacker mit den Wölfen, jo wirft du auch mit 
ihnen das Urtheil hoͤren muͤſſen: gehet hin ihr Ver⸗ 
fluchten, Matth. 25, 41. Meide boͤſe Geſellſchaften; 
wehre deinem Fuß von ihrem Pfad, Spruͤchw. 1/15. 
Was liegt an der Welt. Gottes Freundſchaft iſt beſſer, 
als der Welt ihre. Henoch fuͤhrete, ohngeachtet die 
Wielt voller boͤſen Leute war, ein goͤttlich Leben. Noah 
blieb fromm, ohnerachtet aller Menſchen Bosheit gros 
war auf Erden. ı Mof. 6, 5. 9. Du darfſt deswegen 
nicht aus der Welt laufen, und den Umgang mit Leuten 


Entſchuldigung. 577 
meiden. Denn was dich reitzet, traͤgſt du auch mit in 
die Einoͤde. Creutzige dein Fleiſch, und vereinige dei— 
nen Willen nicht mit dem, was ſich boͤſes in dir reget, 
ſondern thue Gottes Willen 2 Cor. 6, 17.18. So bleibſt 
du ein Kind Gottes. (S. Geſellſchaft.) 

$. 7. Der vierdte redet ſich mit dem und jenem aus. 
Adam war bald fertig die Schuld des unſeligen Falles 
auf Evam, und dieſe auf die Schlange gu wälzen, 1 Mof. 
3,12, Hätte ſich Adam und Eva das ernſtliche Gebot 
Gottes auf die Finger gebunden, und dieſem mehr ge 
horchet, denn der Schlange, fo hätten beyde ſolcher Aus— 
fluͤchte nicht noͤthig gehabt. Sehet zu, daß euch nie 
mand verfuͤhre, Luc. 244. auf keinerley Weiſe, 2 Theſſ. 
2, 3. Verwahret euch, daß ihr nicht durch den Irr— 
thum ruchloſer Leute ſamt ihnen verfuͤhret werdet, und 
fallet aus eurer eignen Feſtung. 2 Petr. 3, 17. 

$. 8. Der Fuͤnfte ſchuͤzt die Toth vor. Laß dich 
doch die Noth zum Gebet und der Arbeit treiben. Schaffe 
mit deinen laͤßigen Haͤnden was gutes, Eph. 4,28. Der 
HErr laͤſſet die Seele des Gerechten nicht Hunger leiden, 
Spruͤchw. 10,3. Rufe ihn an zur Zeit der Noth, ſo 
wird er dich erretten, und du ſolſt ihn preiſen. Pf. zo, 
15. Der Sechſte ſucht ſich mit der Mode zu behelfen. 
Warum wilt du den breiten Weg erwaͤhlen, der zur 
Hoͤllen führer, Matth. 7, 13. Es heißt ja nicht der Mo⸗ 
de nach, ſondern: wer nicht ſein Creutz auf ſich nimt 
und folget mir nach, der iſt mein nicht werth. Matth. 
10, 38. 

$. 9. Der Siebende will ſich hinter fein Tempera⸗ 
ment verſtecken. So machſt du deine Gemuͤthsneigung 
zu deinem Abgott. Haͤnge dein Herz nicht an den Gold— 
klumpen. Geis ſteht den Heiligen nicht zu, Eph. 5,3. 
Ein Narr zeiget feinen Sorn bald, Spruͤchw. 12, 16. 
Darum ſey langſam dazu. Jac. 19. 20. und du Wohle 
luͤſtler creutzige dein Fleiſch, Gal. 5,24. Haue ab, was 
dich hindert. Alles, was in der Welt iſt, Fleiſchesluſt, 
Augenluſt, hoffaͤrtiges Weſen iſt nicht von dem Vater, 
ſondern von der Welt, 1 Joh. 2, 16. Die Welt aber 
vergeht mit ihrer Luſt, wer aber den Willen Gottes thut, 
der bleibet in Ewigkeit v. 17. Gedenke an die Sauft— 
muth deines Heilandes, Matth. 1½% 29. an ſeine Armuth, 
Matth. 8, ꝛ0. und wie unbeflekt er geweſen. 1 Petr. 1,9. 
Chriſten ſollen ja auch unbeflekt ſeyn. Jac. 1,27. 

$. 10. Bey dem Achten hats der Teufel gethan. 
Wahr iſt es, der Menſch kan nicht verwehren, daß der 
Seelenmoͤrder nicht das Feuer der böfen Luſt in ihm ans 
zublaſen ſuche; aber er kan doch mit der Gnade Gottes 
die Waffen aus dem Zeughauſe CHriſti anlegen, ihm 
widerſtehen und feine Anſchlaͤge zu nichte machen. Mir 
derſtehet ihm nur feſt im Glauben, 1 Petr. 5,9. bis aufs 
Blut, Ebr. 12,4. fo fliehet er gewiß von dir. Jac. 4,7. 
(S. Anlaͤufe.) 

§. 11. Der Neunde wird wohl fo dreiſte, und ſagt: 
Warum hats GOtt zu gelaffen. Boͤſer Menſch, ohne 
Gottes Willen geſchicht zwar nichts, aber dieß heilige 
Weſen thut nichts ohne Urſach und Abſicht. Er zieht 
dich mit Seilen der Liebe, Hof. 1,4. auch mit uͤberna—⸗ 
tuͤrlicher Kraft, doch nicht mit unwiderſtreblicher Ge— 
walt, Joh. 6, 29. Verhaͤrte dich nicht mit Pharao, fo 
giebt er dich auch nicht dahin in deines Herzens Geluͤ— 
ſten Rom. 1, 24. Gott hat dir ein Vermögen zu gez 
theilt, das Gute vom Boͤſen zu unterſcheiden. Thue 
nichts boͤſes, ſo wider faͤhrt dir nichts boͤſes. Thuſt du 
boͤſes, fo laͤſſet dich der gerechte GOtt, wegen gemis⸗ 

D d dd N brauch⸗ 


578 Entſchuldigung 
N kangmuth⸗ auch an ſeine Gerechtigkeit anlau— 
fen. Esch. 3, 20. Iſrael du bringſt dich ſelbſt in Un⸗ 
gluͤck, dein Heil ſteht allein bey dir. Hof 13,9. 

$. 12. Wie viele Sprüche heiliger Schrift muͤſſen 
nich? verwoͤhnten Gemuͤthern zum Mantel dienen, da⸗ 
mit ſie ihre Schalkheit bedecken wollen. Wie oft heiſts 
nicht: das Tichten und Trachten des menſchlichen 
Herzens iſt boͤſe von Jugend auf. 1 Moſ. 8, 21. Ja, 
wir ſind von uns ſelbſt zu allen guten untuͤchtig, und 
der Froͤmmſte bringt es in dieſer Welt zu keiner Volk 
kommenheit. Aber darum iſt ein ungeheuchelt und recht⸗ 
ſchaffen Chriſtenthum nicht unmoͤglich. Laß dich nur 
Gottes Gnadenwuͤrkungen tuͤchtig machen. Der Geiſt 
Gottes wirket in der neuen Geburt eine ſolche Natur, 
deren Tichten nicht mehr boͤſe, ſondern heilig; Kinder 
Gottes haben eine Begierde nach dem Guten, haſſen das 
Boͤſe, und wenn ſie ſchlimme Regungen fühlen, ſo em; 
pfinden ‚fie folche mit der groͤſten Wehmuth. EHrifti 
Gerechtigkeit bedecket fo dann alle Mängel Wilt du 
dich alſo noch mit der ſuͤndlichen „ entſchul⸗ 
digen, fo giebft du an den Tag, daß du noch unwieder— 
geboren biſt, und den Glauben nicht haſt. Alle Dinge 
ſind moͤglich dem, der da glaubet, Marc. 9, 23. Durch 
den Glauben ſitzen wir mit CHriſto in ungetheilten Guͤ⸗ 
tern, und haben alles, was er hat, auch den heiligen 
Geiſt, der unſrer Schwachheit aufhilft, Rem. 8, 26. 

§. 13. Wie oft heißts nicht: ich wolte gerne fromm 


ſeyn, aber das Fleiſch gelufter wider den Geiſt. Gal. 5, — 


17. Es wäre gut, wenn du nur erſt den heil. Geiſt in 
dir eine neue Creatur haͤtteſt wirken laſſen, damit ſich 
ſolche, wie bey den Widergebornen, in allerhand guten 
Begierden regen koͤnte. Allein du biſt noch unwieder⸗ 
geboren, ein Weltkind, das mit bloſen Vernunftskraͤf⸗ 
ten niemaln wider die Suͤnde ſiegen wird. Du muſt 
alſo erſt vom Geiſt geboren werden, damit du geiſtlich 
lebendig und nach Gottes Wort und Herzen recht le 
bendig wirft, Joh. 3,6. Dann wird fi ich dieſer Spruch 
auf dich ziehen laſſen. ꝛc. 

$. 14. Wer wolte alle Entſchuldigungen, die in dem 
boͤſen Neſt, dem Herzen, ausgebruͤtet werden, nach der 
Reihe anführen, Sie fingen e alle an ſich zu entſchuldi⸗ 
gen, Luc. 14, 18. An jenem Tage aber wird der Herzen⸗ 
und Nierenpruͤfer das Verborgene hervorbringen. Bey 
dem allwiſſenden hilft kein laͤugnen: Wer ſeine Miſſe⸗ 
that läugner, dem wirds nicht gelingen. Spruͤchw. 28, 
13. Es hilft nicht Adams: das Weib gab mir zu eſſen: 
nicht Evens: die Schlange hat mich betrogen. 1 Moſ. 
3, 12. 13. nicht Cains: ſoll ich meines „ Huter 
ſeyn? Moſ. 4,9. Nicht Achans: mich geluͤſtete, Joſ. 
7, 21. nicht Gehaſi: Dein Knecht iſt weder hieher noch 
daher gegangen. 2 Koͤn. 5, 25. nicht Sauls: das Volk 
verſchonete der beſten Schafe um des Opfers willen. ı 
Sam. 45, 15. nicht Judaͤ: Herr, bin ichs? Matth. 26, 
15. nicht Pilati Haͤnde waſchen. Matth. 27, 24. nicht: 
Herr wenn haben wir dich hungerig oder durſtig ges 
ſehen sc. Matth. 25, 44. Sondern wie du gearbeitet haft, 
wird dir gelohnet werden; verdammet dich dein Herz 
nicht, ſo haſt du eine Freudigkeit zu GOtt. ı Joh. 3, 
20. f. Selig ſind, die Gottes Gebote halten. Offenb. 
22,14. Darum bekenne ein jeder feine Suͤnde und ver⸗ 
hecle feine Miſſethat nicht. Dr. 38, 19. und ein jeder 
ſchaffe mit Furcht und Zittern, daß er ſelig werde. Phil. 
2, 12. 


9.15, Hingegen iſt eine liebreiche Entſchuldigung 


: Entfegen. 
der Fehler, welche der Naͤchſte begeht, faſt nicht mehr 
1 hören. Wir ſind Menſchen, und fehlen alle mannig⸗ 
Falko „Jac. 3,2 Wir fündigen aus Unwiſſenheit, Uber⸗ 
eilung, auch wohl oft bey guter Meinung, Rom. 2,23. 
Wer nun wohl ſtehet, der ſehe zu, daß er nicht falle. 
ı Cor. 10,2. Und wird ein Glied uͤbereilet, fo laſſet 


doch die Liebe herrſchen, helft dieſem verrükten Gliede 


zu rechte, zur Erkenntniß ſeiner Suͤnden und zur Buſe 
mit ſanftmuͤthigem Geiſt, denn ihr ſeyd geifilic Gal. 
6,1. Zuͤrnet nicht über euren Naͤchſten, wiſſet ihr nicht, 
wes Geiſtes Kinder ihr ſeyd, Luc. 9, 54. Paulus faͤhrt 
nicht gleich mit der Ruthe zu, 1 Cor. 4, 21. und CHri⸗ 
ſtus will das zerſtoſſene Rohr nicht zerbrechen. Die 
Liebe decket der Suͤnden Menge. 1. Petr. 4, 8. (Siehe 


decken 5. 4.) 
Entſetzen. 


$. 1. (a) Von Menſchen: Heftig im Gemuͤth ber 
weget werden. Vor Verwunderung, Schrecken, Furcht 
erſtaunen, erſtarren, und nicht wiſſen, was man ſagen 
oder thun fol. 1 Koͤn. 9, 8. 2 Chron. 7,21. Jer. 36,16. 
24. Ezech 19,7. Sir. 7, 6. 1 Macc. 6, 41. 
Iſage entſazte ſich K uͤber Eſau, da er das Wildpret 
brachte. 1 Moſ. 37,3 
Alſo will ich das Land wü machen, daß eure Feinde, 0 darin⸗ 
nen wohnen, ſich davor entſetzen werden. 3 Moſ. 26,32 
Die Aelteſten der Stadt entſatzten ſich, da Samuel gen Beth⸗ 
lehem kam. 1 Sam. 16,4. 
Saul und ganz Iſrael über Goliaths Rede, c. 17,[11. Bee 
lech über David, c. 21, 1. Haman vor dem Kbalg „Eſth. 7,6. 
Die nach ihm kommen, werden ſich über feinen, des Goltlofen, 
Tag entſetzen. Hiob 19, 20. 

Deß ( 997 ich jezt geredet) entſetzet ſich mein Herz und bebet. 
Hio 

asian 10? 5 der Leviathan erhebet, ſo entſetzen ſich die er 
Hio 

Sie Babe ſich entſezt, und find geſtü 05 pf 48,6. 

Daß ſich eee 125 an denſelben Enden wohnen, vor dei⸗ 
nen Zeichen. Pf. 65 
Ich fürchte mich vor bie, daß mir die Haut ſchauert und ent⸗ 
ſetze mich ver deinen Rechten. Pf. 119, 120, 


Einer wird ſich vor dem andern entſetzen (den andern mit Er⸗ 


ſtaunen anſchauen). Eſa. 13,8 

Und werden ſich verwundern und entſetzen (erſchrecken und aus 
Neid beftig ſich bewegen) über alle dem „Gute, und über alle 
dem Friede, den ich ihnen geben will. Jer. 33, 9. 

Alle Fürſten am Meer werden herab von ihren Stüblen fisenss 
und ſich entſetzen deines pibzlichen Falls. Ejech: 26, 16. 18. 
Alle, die in Inſuln wohnen, erſchrecken über dir; und ihre 
Könige eutſetzen ſich (daß ihnen gleichſam die Haare zu Berge 

ſtehen). Ezech. 27, 35. c. 28, 19. C. 32/40. 


4 


Nabe entſazte ſich, daß vier Männer im Feuerofenwar - 


ren. Dan. 3, 24. 


Daniel entſazte ſich, bey einer Stunde lang, und ſeine Gedan⸗ N 


ken betruͤbten ihn. e. 4, 16. 
Ich Daniel entſetzte mich davor Les ging mir durch meine See⸗ 


x = meinem Leib) und ſolch Geſicht erſchrekte mich. Dan. N 


Die Bilker werden fi vor ihm entſetzen. Joel. 2,6. 

Blaͤſet man auch die Poſaune in gar Stadt, daß ſich das 
Volk nicht davor entſetze. Amos 3,6 

Sie werden ſich fürchten vor dem HEren, unſerm Gott und 
vor dir ſich entſetzen (fürchten ). Mich. 7,17. 

Pe ich 5 dein Geruͤcht gehdret, daß ich mich entſetze. 

3. (4), 

Achior entſatzte kb, da 3 des Holofernis Kopf ſuhe, daß er er⸗ 
8 Judith 13,2 
Das Volk entſazte ſich bet die Lebte JEſu. Matth. 7, 29. cap. 
eh c. 1 5 über den beſeſſenen, den er geheilet, nn 
23. Lue. 9 

Die Juͤnge = Aber IEſu Lehre, und ſprachen: je wer kan beun 
ſelig werden. Marth. 19,25. Marc. 10,24. 36, da er auf nu 
Mere wandelle , Mark. 6, 1. 


u 
E 
j 
— 


a 


s » 8 a 
Entſincken Entſuͤndigen 
Alle über die Lehre JEſu, Marc. 1, 27. da er den Gichtbrüchi⸗ 
en beilete, Marc. 2, 12. Luc. 5, 26. da der heilige Geiſt 
ber die Apoſtel ausgegoſſen wurde, Apſtg. 2, 7. 12. 
Die zum Grabe Chriſti kamen, und ihn nicht fanden, ent⸗ 
ſazten ſich. Marc. 16, F. 8. 
Die glaubigen Juden entſazten ſich, daß auch über die Heyden 
die Gabe des heil. Geiſtes ausgegoſſen war. Apſtg. 10,45. 
g. 2. (b) Von andern Dingen, welche gleichſam 
in ein Erſtaunen en, und erſchrecken. 
Die 1 5 des Himmels entſezten ſich vor ſeinen Schelten. 
Hiob 26, II. 
Solte ſich doch der Himmel davor entſetzen. Jer. 2, 12. 
$. 3. Sich nicht entſetzen: Die Furcht bey Seite 
ſetzen; ein Herz faſſen, ſich auf GOtt und feine gerech⸗ 
te Sache verlaſſen. Ezech. 2, 6. 
Entſetzet euch nicht, und fürchtet euch nicht vor ihnen. 5 Moſ. 


1, 29. $ 

Laß dir, Joſua, nicht grauen und entſetze dich nicht (ſey nicht 
zu vermeſſen, noch zu furchtſam). Joſ. 1, 9. ö 

Fürchtet euch nicht, wenn euch die Leute ſchmaͤhen, und ent: 
ſetzet euch nicht, wenn fie euch verzagt machen. Efa. 51, 7. 

Darum fuͤrchte du dich nicht, mein Knecht Jacob, ſpricht der 
HeErr, und entſetze dich nicht, Iſrael. Jer. 30, 10. 

Fuͤrchte dich nicht, entſetze dich auch nicht vor ihnen, daß fie 

ſo ein ungehorfam Haus find. Ezech. 3, 9. g 

Gib mir einen Muth, daß ich mich nicht entſetze vor ihm, und 

vos ſeiner Macht, ſondern daß ich ihn ſtuͤrzen moͤge. Judith 


9, II. 1 ! 
Wet den HErrn fürchtet, der darf vor nichts erſchrecken, noch 
ſich entfegen: denn er iſt feine Zuverſicht. Sir. 34, 16. 
Entſetzet euch nicht: Ihr ſuchet JEſum von Nazareth. Marc. 


1 . 
Wenn ihe aber dren werdet von Kriegen und Empdrungen, 
fo eutſetzet euch nicht. Luc. 21, 9. 


Ent ſincken. 


Von Faͤuſten. Nach ı Sam. 4, 1. Laß werden; 
den Muth fallen laſſen. Die Haͤnde gleichſam, aus 
Furcht die vorhabende Sache werde mislingen, nicht 
aufheben koͤnnen, und die Waffen. wider den Feind zu 
ergreifen ſich nicht unterſtehen. Jer. 6, 24. c. 50, 43. 
Entſpringen. 

(a) In Geſchwindigkeit davon fliehen, Sir. 27, 
22. (b) Als aus einer Wurzel oder Quelle hervorkom— 
men. 1 Tim. 6, 4. 


Entſtehen. 

Hervorkommen; zum Vorſchein kommen. Eſr. 4, 
22. Eſth. 4, 14. Dan. 77 24. c. 8, 22. 2 Cor. 4, 6. Col. 
2, 14. 

Der Aufrühriſchen Unfall wird plotzlich entſtehen. Spruͤchw. 


24, 22. i \ 
Ent ſuͤndigen. 


$. 1. Die Suͤnde wegnehmen, davon befreyen, ver⸗ 


föhnen. (a) Den Altar: von Suͤnden reinigen, damit 
er von den Menſchen befleckt wird; einweihen, zu eiz 
nem heiligen Gebrauch widmen. Alle Creaturen ſind 
durch der Menſchen Suͤnde verunreiniget. Der Altar 
war von ſuͤndigen Menſchen gebaut, und kunte den, der 
darauf opferte, nicht vollkommen machen. Wie deſſen 
Entſuͤndigung geſchehen, ſteht 2 Moſ. 29, 36. Er wurde 
nemlich mit Salboͤl und Blut beſprenget, von dem all— 
gemeinen Gebrauch abgeſondert, und alſo zu einem ſol⸗ 
chen Altarſ gemacht darauf Gottgefaͤllige Opfer gebracht 
werden kunten. 3 Moſ. 8, 15. Ezech. 43, 20, 22. 23. 
C. 45, 18. 20. 


H. 2. (b) Bin Haus, wenn es auſſaͤtzig, reinigen. 


Dieß kunte ebenfals keine Suͤnde begehen. Gdtt wol 


Entweichen Entweihen. 559 
te alſo mit dieſer Verordnung auf die Menſchen ſellſt 
ſehen, und andeuten laſſen, daß die Menſchen 
mit der Suͤnde alles dem Fluch unterworfen, und daß 
auch GOtt manches zum Gebrauch untüuchtig mache, 
3 Moſ. 14, 52. 

$. 3. (2) Die Leviten mit Suͤndwaſſer beſpren⸗ 
gen, zum Bilde der geiſtlichen Reinigung, deren ſich 
en und ſonderlich Lehrer befleißigen ſollen. 4 Mof. 

21. = 

9. 4. (d) Den, welcher einem toden Meuſchen zu nahe 
kommen, mit Sprengwaſſer reinigen und von der 
Suͤnde befreyen. Wer ſich dieſem Geſetz nicht unter⸗ 
warf, blieb unrein und wurde am Leben geſtraft. 4 Moſ. 
19, 12. 13. 19. 20. c. 31,19. 20. 23. 

§. 5. Wie unter der Reinigung bey dem Auſſatzi⸗ 
gen 3 Moſ. 14, 179. die Zurechnung des Verdienſtes 
Chriſti lag und uͤberhaupt in dem Alten Teſtament die 
Verſoͤhnung durch Blut geſchah, fo wuͤnſcht David die 
Befreyung von Suͤnden und im N. T werden wir alle 
durch Chriſti Blut von allen Suͤnden rein, Joh. 1, 7. 
denn er iſt die Verſoͤhnung vor der ganzen Welt Suͤnde. 
1 Joh. 2, 2. 

Entſündige mich mit Pſopen, daß ich rein werde, waſche mi 

daß en 2 55 P.. ie 9. 1 

Entweichen. 

9. r. (32) Sich aus einem Ort weg und wo anders 

hin begeben. S. entrinnen, entfliehen. f 
Jotham entflohe und entwich Nicht. 9, 21. 
Joſeph entwich mit dem Kindlein und mit feiner Mutter in 

Egypten. Matth. 2, 14. 

IeEſus entwich in die Gegend Tycus, Matth. 15, 21. an das 

Meer, Marc. 3, 7. in die Wuͤſten, Luc. 5, 16. c. 9, Io. auf 

den Berg, er ſelbſt alleine, Joh. 6, 15. 

H. 2. Stellet dir die Welt nach, und die Bosheit 
leget dir Netze und Stricke, ſo entweich; doch in ſo 
fern dich nicht wichtigere Urſachen zurück halten. Apſig. 
14, 6. Pf. 55, 8. Eb. 11, 38. Kan die Flucht ohne 
Schaden deiner Seele und ohne Hinderung des Segens 
am Evangelio geſchehen, fo fliehe Matth. 10, 23. doch 
nicht aus Zagheit und unzeitiger Furcht. 

F. 3. (b) Den Abtritt nehmen, Apſtg. 26, 31. (e) 
Seine Geſtalt verlieren. ee 
(e) Und der Himmel entwich (Pf. 102, 27.) wie ein einge⸗ 
wickelt Buch. Offenb. 6, 14. 


Ent weihen. 

F. 1. (a) Etwas leichtſinnig, liederlich verachten, 
gleichſam mit Zuſſen treten. Das, was GOLF und zu ſei⸗ 
nem Dienſt geweiht, entheiligen. 

Von einem Altar, 2 Moſ. 20, 25. 

Das Geheiligte der Kinder Iſrael, 4 Moſ. 18, 32. 

Sie entweihen die Wohnung deines Namens, (und werfens) 
zu Boden. Pf. 74, 7. 

Den Sabbath, Eſa. 56, 6. 

Das Heiligthum in der Feſte. Dan. II, Zt. 

Ihre Prieſter entweihen das Heiligthum, und deuten das Ge: 
ſetz freventlich. Zeph. 3, 4. 25 ' 

Paulus wird beſchuldigt, er habe verſucht den Tempel zu ent⸗ 
weihen. Apſtg. 24, 6. 5 

9. 2. (b) Etwas, als unheilig, als unrein verwer⸗ 
fen, zerſtoͤren und verderben laſſen. (e) Die Goͤtzen 
von ſich thun, aller Abgoͤtterey abſagen, und als dem 
reinen Gottesdienſt zuwider wegſchaffen. 

(b) Er hat entweibet beyde ihr Königreich und ihre Füͤrſten. 


lagl. 2, 2. y \ 
oa ic) fiber mein Volk zornig war und entweihete mein Erbe. 
Eſa. 47, 6. . 
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580 Entwenden Entwoͤhnen 
(e) Und ihr werdet entweihen eure filberne Gotzen ꝛe. Eſa. 


30, 22. 
Entwenden. 


6. 1. (a) Etwas vor ſich hinweg nehmen (J entblöfen ‚ 
ausleeren; (e) Etwas unrechtmaͤßiger Weiſe ‚zurück 
behalten und alſo einen wuͤrklichen Diebſtahl begehen. 

(a) Jofaphat und fein Volk entwanden den erlegten Ammo— 
nitern fo viel Raubs, daß es nicht zu tragen war. 2 Cyron. 

20, 25 

(o) Könliche Geraͤthe ſolten die Iſraeliten entwenden. 

(entreiſſen, als ihren verdienten Lohn, den fie ihnen mit An: 

recht vorenthalten). 2 Moſ. 3 22 y 

Und fie entwandens den Egyptern (damit ihre Arbeit möchte 

belohnt werden). 2 Moſ. 12, 36. 

(e) Ananias entwande etwas vom Geld. Apſtg. 5, 2.3. 

$. 2. Die Iſraeliten begingen an den Egyptern gar 
keinen Diebſtahl. Gott, der HErr aller Dinge, Pf. 
24, 1. befahl es, und ließ hiemit in Erfuͤllung gehen, 
was er laͤngſt vorher verheiſen, Moſ. 15, 14. 15. fie 
folten berauben die fie beraubet hatten, Ezech. 39, 10. 
die Egypter gaben es gutwillig, und die Kinder Iſrael 
hatten dieſen Lohn mit ihrer Arbeit wohl verdient. Hin—⸗ 
gegen beging Ananias allerdings eine Dieberey; eigen 
Gottesraub. Denn ob er es ſchon von dem Seinigen 
zuruͤck behielt, ſo wolte er nebſt feinem Weibe das Aun⸗ 
ſehn haben, als wenn ſie den ganzen Werth des ver⸗ 
kauften Guts zu Gottes Ehren und Dienſt der Gemeine 
gewidmet. S. Roͤm. 2, 22. 

$. 3. Sich entwenden: Wegen harten Tractaments 
ſich aus dem Dienſt eines Herrn weg machen und zu 
einem andern wenden. 

Du ſolt den Knecht nicht feinem Herrn uͤberantworten, der 

von ihm zu dir ſich entwand hat. 5 Moſ. 23, 15. 

9. 4. Von Gott: (a) wegnehmen (b) einem, der 
es nicht werth, etwas entziehen, (e) entreiſſen, um, 
als ein gerechter GOtt, den Geitz deſſen, dem es ent— 
ruͤcket wird, zu bestrafen, und des andern, dem es ge 
geben wird, Treue zu belohnen. 

(a) Es wird das Scepter von Juda nicht entwand ꝛc. (es foll 

allerdings bey ihm bleiben). 1 Moſ. 49, 10. 

(b) Aber meine Barmherzigkeit 01 nicht von ihm entwand 

werden, wie ich fie ä entwand habe von Sauln. 2 Sam. 7,15. 

Und will meine Wolle und Flachs entwenden. Hof. 2, 9. 
(c) Alſo hat GOtt die Güter eures Vaters ihm dem Laban, 

entwand, und mir gegeben. 1 Mof. 31, 9. 16. 


Entwerfen. 


Abbilden, von einer Sache einen Abriß machen. 
Aaron entwarf das güidene Kalb, 2 Moſ. 32, 4 


Ezechiel ſolte auf einen Ziegel die Stadt Jeruſalem egtwerfen, 


Ezech. 4,1. x . 
Entwoͤhnen. 


§. 1. (a) Einem Kinde anſtatt der Muttermilch 
und zarten Speiſe etwas haͤrters geben. Die Saͤu— 
gung eines Kindes endigen. Es geſchahe ſolches bey 
den Knaben in andern auch dritten Jahr. 2 Macc. 
7,28. I 
AR: machte ein gros Mahl, da Iſaac entwoͤhnet ward. 
1 Mof 21, 8. 
Von der Entwoͤhnung Samuels, 1 Sam. r, 22.24. 
Des Lo Ryhammo. Hof. 1, 8. . 
Wenn ich meine Seele nicht ſetzete und ſtillete, ſo ward meine 
Seele entwoͤthnt, wie einer von ſeiner Mutter entwoͤhnt 
wird. Pf. 131, 2. j 
H. 2. Habe ich nicht, will David fagen, meine See 
le, wenn ſie ſich erheben wollen, in ihre rechte Ordnung 
ge etzet? ja wie ein Saͤugling auf ſeiner Mutter Schoos 
iſt, in ſolcher Einfalt, Demuth und Verlaͤugnung mei⸗ 


D e ber 
Entziehen Entzuden 

ner ſelbſt war auch meine Seele bey mir. Andere: 
Wenn ich mich nicht gefaſſet haͤtte, ſo waͤre mir es ge⸗ 
gangen, wie einem Kinde, daß ſich aus Schwachheit 
nicht ſelbſt zu regieren weiß, und wenn es entwoͤhnet 
wird, ſich wild und unbaͤndig ſtelt, ſo daß ſchwer mit 
ihm auszukommen. ung 

$. 3. Entwoͤhnter (a) Ein junger Chriſt, dem man 
noch Milch giebt, und der die ſtarke Speiſe nicht ver⸗ 
tragen kan. Vergl. 1 Cor. 3. 2. 

Ein Entwoͤhnter wird feine Hand ſtecken in die Hdle des Baſi⸗ 
lisken. Eſa. II, 8. S. Baſiliske. 
$. 4. (b) Das in Trunckenheit und Laſtern erſoffe⸗ 

ne juͤdiſche Volk, welches gleich einem Saͤugling, der 
von der Muttermilch abgeſetzet iſt, vor den KRebesvollen 
Bruͤſten und der kraͤftigen lautern Milch des goͤttlichen 
Wortes einen Eckel bezeuget. Andere wollen hier eben⸗ 
fals junge Chriſten verſtehen. 

Wen ſoll er denn lehren das Erkenntniß? wem ſoll er zu ver⸗ 
ſtehen geben die Predigt? Den Entwoͤhnten von der Milch; 
denen die von Bruͤſten abgeſetzet find: Eſa. 28,9. 

: Entziehen. | 
F. 1. (a) Einem das Brod: den Stab des Brodes 
zerbrechen. Brod ſtaͤrket das Herz, Pf. :04, 15. folg⸗ 
lich wenn dieſe Staͤrke weggenommen wird, ſo entſteht 
ein Mangel der Lebensmittel, welcher den Gottlosen ge⸗ 
drohet wird. 3 Moſ. 26, 20. a 
Gott entzog allen Vorrath des Brodes. Pf 105, 15. 
. 2. (b) Sich einer Sache. (1) bey etwas uͤber⸗ 
hin ſehen, als wenn man etwas nicht gewahr wuͤrde; 
ein Zeichen eines tuͤckiſchen Gemuͤths. (2) ſich eines 
enthalten; z. E. mit ihm zu eſſen; und ihm die Liebes⸗ 
dienſte verſagen; (3) keinen vertraulichen Umgang mit 
einem haben. Im Griechiſchen ſteht ein Wort, welches 
von den Schiffen gebraucht wird, welche mit aller 
Vorſichtigkeit vor den Klippen vorbeyſeegeln. (4) ſich 
unter einander berauben nemlich der ehelichen Bey⸗ 
wohnung. 8 

(1) Wenn du deines Bruders Ochſen oder Schaaf ſieheſt irre 
gehen, ſo ſolt du dich nicht entztehen von ihnen (nicht thun, 
als ging es dich nicht an). 5 Mof 22, I. 4. 8 

(2 A zes nog ſich mit den Heyden zu eſſen (und heuchelte) 

al. 2 2 . 2 

Meine Naͤchſten haben ſich entzogen, und meine Freunde ha⸗ 
ben mein vergeſſen. Hob 19, 14. 

Entzeuch dich nicht von denen, die man wuͤrgen will. Spruͤchw. 
24, II. 7 * 

Entzeuch deinen Fuß vom (komm nicht alzuoft in das) Haus 
deines Naͤchſten. Spruͤchw. 25, 17. 5 5 ** 

So du einen Nackenden ſiehſt, ſo kleide ihn, und entzeuch dich 
nicht von deinem Fleiſch. Eſa. 58. 7. it 

(3) Wir gebieten euch, daß ihr euch entziehet von allem Bru⸗ 
der, der da unordig wandelt. 2 Theſl. 3, 6. vergl. 1 Cor. 


5, II. 
(4) Es entziehe ſich nicht eines dem andern, es ſey denn aus 


beyder Bewilligung. 1 Cor. 7, 5. 1 
Entzücken! 
$. 1. Die Entzuͤckung iſt überhaupt eine ſolche 
Beſchaffenheit der Seelen, da ſie auf die Betrachtung 
eines gewiſſen Vorwurfs ſo ſtark gerichtet, daß die aͤuf⸗ 
ſerliche Empfindung unterlaffen, der Gebrauch der 
aͤuſſerlichen Sinnen geſchwaͤcht oder wohl gar aufgeho⸗ 
ben wird. 7 . 
$. 2. Die natuͤrliche kan von einer gewiſſen Be⸗ 
ſchaffenheit der Seele oder des Leibes herruͤhren. Das 
letztere kan man an denen, welche in Ohnmacht fallen, 
wahrnehmen. In der Seele kan die Einbildungskraft 


gegen eine Sache ſo ſtark und lebhaft werden, daß ſich 


ein 


Entzuͤnden Entzwey 


ein Menſch in deſſen Betrachtung ſo vertieft, daß er 
nicht auf das, was ſeinen Augen, Ohren, Geſchmack 
vorkoͤmmt, achtet, und folglich keine Empfindung da⸗ 
von hat. Die auſſer naturliche oder Teufeliſche kan ge 
ſchehen, wenn der allweiſe GOtt aus heiligen Urſachen 
verhaͤngt, daß der Satan in die Seelen der Gottloſen 
würke, ihnen Begriffe mittheile, Begierden in denſelben 
errege und alſo Anlaß gäbe, daß die boͤſen Luͤſte er; 
wecket, und dadurch die Empfindung von andern Din» 
gen gehemmet werde. Daher heißt es: daß der Gott 
dieſer Welt der Unglaubigen Sinne verblende. 2 Cor. 
2, 5. Widerſtehet dem Teufel, fo fliehet er von euch. 
Jac. 4, 7. Sehet Eph. 6, 11. 

9. 3. Wer der Einbildungs-Kraft den Zügel läßt, 
kan in dergleichen Zufaͤlle gerathen. Wer mit ſeinen 
Sinnen vernuͤnftig umgeht, bey dem werden ſie wohl 
unterbleiben. Wenn man ſich doch bemuͤhen wolte, 
den Gebrauch der Sinnen zu hemmen, wo eine Gele— 
genheit zu ſuͤndigen vorkaͤme, fo würde man eine loͤbliche 
moraliſche Entzuͤckung haben. Machet demnach mit 
euren Augen einen Bund, wie Hiob c. 31, 1. Gebet die 
Ohren zu vernünftiger Rede, Spruͤchw. 23, 12. Au⸗ 
ſchauen mit Luft endiget ſich in Suͤnde, 1Moſ. 3, 6. 
in Ehebruch und Mord, wie bey David. 2 Sam. 11, 


Denn wenn die Luſt empfangen hat, ſo gebiehret ſie die 


Suͤnde; dieſe aber, wenn ſie vollendet, den Tod, Jac. 
14. 

$. 4. Die uͤbernatuͤrliche geſchahe, wenn GOtt ohne 
leibliche Erſcheinung die innerlich und aͤuſſerlich wachen: 
de Sinne alſo von einander ſonderte, daß er den in— 
nerlichen in einer ſinnlichen Geſtalt etwas vorſtellete. 
Es war eine Art der goͤttlichen Offenbarung, da der 
Eutzuͤckte auſer ſich ſelbſt kam. Dergleichen Eſaias 
c. 6, 1. Ezech. c. 1, 1. gehabt. Der Leib empfand von 
auſen wenig oder nichts davon, und GOtt Tiefe, wenn 
er etwas auſſerordentliches vorhatte, ſolche Entzuͤckun⸗ 
gen zum Nutz oder Unterricht der entzuͤckten Perſonen 
oder der Kirchen geſchehen. 

Petrus war entzuͤckt (ihn überfiel eine Entzuͤckung). Apſtg. 10, 

ee . 

Paulus in bei Tempel zu Jeruſalem. Apſtg. 22, 17. 
F. 5. Hinwegruͤcken 2 Cor. 42, 2. 4. S. Dritt 5. 3. 
Entzünden. 

6. 1. (a) In eine heftige Gemuͤthsbewegung ſetzen, 

entruͤſten, ſo daß die Eiferſucht, wie ein Feuer brennet. 
Der Se entzuͤndet ihn (kommt über ihn, enttuͤſtet ihn). 

4 Moſ. 5, 14. 30. 

H. 2. (b) Von dem Wachsthum eines guten Eifers, 
da er zu einer Flamme wird, wie die gereizte Liebe. 
Vergl. Hobel, 8, 6. 

Mein Herz iſt entbrannt in meinem Leibe, und wenn ich daran 

gedenke, fo werde ich entzündet. Pi. 39, 4. 

F. 3. (e) Von geiler Brunſt erhitzet werden. Suſ. 8. 

Holofernes ward entzuͤndet gegen die Judith. Judith 10, 19. 


c. 12, 17. 
Siehe na nach den Maͤgden, daß du nicht entzündeſt werdeſt 
gegen ſie. Sir. 9, 5. d 
5. 4. (4) von der Junge: erwecken und gleichſam 
in den Gang bringen, daß ſie allerhand Bosheiten aus⸗ 
ſpeiet. Das ruͤhret von dem höͤlliſchen Geiſt, dahin⸗ 
gegen der heilige Geiſt die Zungen wahrer Lehrer re— 
teret, f * 
9˙ de Zunge zündet an alle unſern Wandel, wenn ſie von der 
Holle entzuͤndet iſt. Jac. 3, 6. 
5 Entzwey. 
Eigentlich in zwey Stuͤck. 


Epänetus Epheſer. 581 
Eli brach den Hals entzwey (fiel ſich zu Tode). 1 Sam. 4, 18. 
Der Drach borſtete mitten entzwey. Bel. v. 26. 
Der Fuͤrhang im Tempel zerriß mitten entzwey. Luc. 23, 45. 
Judas iſt mitten entzwey geborften, Apſtg. 1, 18. 
Epaͤnetus. 

Loͤblich, Ehrenreich. Ein frommer und heiliger 
Mann zu Rom, der ſich zugleich mit dem Hauſe Ste— 
phanaͤ zu Chriſto gewendet, oder unter deſſen Hausge— 
ſinde geweſen. Rom. 16, 5. 

Epaphras. 
Schaͤumend, oder beredt. Es mag nun Epaphro⸗ 
ditus oder ein anderer ſeyn, ſo war er ein werthes 


Werkzeug, deſſen ſich GOtt bedienete das heil. Evange— 
lium zu Coloſſen auszubreiten. Coloſſ. 1, 7. c. 4, 12, 


Epaphrodikus. 
Schoͤn, lieblich. Ein Lehrer zu Philippis, und 
Pauli treuer Gehuͤlfe. Phil. 2, 25. c. 4, 18. 


Epha. 

6. 1. Muͤde. (a) Ein Sohn Midian und Neffe 
Abrahams, von dem die Midianitiſchen Koͤnigreiche 
entſtanden ſeyn ſollen. 1 Moſ. 25, 4. 1 Chrom. 1, 33. 
(b) Ein Kebsweib des Calebs. 1 Chrom 2, 46. 

(a) Die Menge der Kameele wird dich bedecken, die Laͤufer 

aus Midian und Epha. Efa. 60, 6. 

$. 2. (c) Ein groſes Maas zu trocknen Waaren, 
welches ſo viel, als ein Bath in naſſen Waaren hielt. 
Ezech. 45, 11. Nach der Juͤden Vorgeben ſoll es vier— 
hundert und dreyſig Eyer gehakten haben. 4 Moſ. 5, 15. 
c. 28, 5. Richt. 6, 19. 1 Sam. 17, 17. 

Davon iſt der zeheude Theil ein Gomer, 2 Moſ. 16, 36. 
Heißt auch Ephi, 3 Moſ. 5, 11. c. 6, 20. 
Hatte Ruth bey nahe aufgeleſen, da ſie es ausſchlug. Ruth. 
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Der ſechſte Theil davon, deſſen Ezech. 45, 11. 13, c. 46, 14. 
gedacht wird, fo viel als ein halb Satum. Denn Satum iſt 
das dritte Theil eines Epha. b 

Wenn will denn der Neumond ein Ende haden, daß > - wir 
den Epha ringern. Amos 8, 5. 

Noch bleibet unrecht Gut in des Gottloſen Haus und der 
feindſelige geringe Epha (das locker aufgeſchuͤttelte Maas). 
Mich. 6, 10. 


S. 3. (d) Das Maas der Suͤnden, welches die 
Juͤden erfnllet, und das Maas der Strafen Gottes, 
welche fie mit jenen verdienet. Zach. 5, 6. f. S. Weib. 


Ephai. 

Muͤde. Ein Mann von Netophat, deſſen Soͤhne in 
Judaͤa gelaſſen wurden, da ſonſt alle die beſte Mann 
ſchaft nach Babel gehen muſte. Jer. 40, 8. 

Epher. 

Staub. (3) Der andere Sohn Midian, von wel’ 
chen die Africaner ihren Urſprung haben ſollen, 1 Moſ- 
25, 4. (b) Ein Sohn Eſraͤ, ı Chron. 4, 17. (c) Ein 
Hauptmann in dem Stamm Manaſſe, 1 Chron. 6, 24. 


Epheſer. 

Sind die Innwohner der Stadt Epheſus, wo Pauz 
lus im Jahr 54. nach Chriſti Geburt eine Gemeine ge— 
ſtiftet, Apſtg. 18, 19. 20. An dieſe nun ſchrieb er einige 
Zeit hernach einen Brief, und zwar von Rom aus, 
wo er gefangen war, Eph. 3, 1. c. 4,1. c. 6, 20. um ſie zur 
Beſtaͤndigkeit im Glauben und heiligen Leben zu vers 
mahnen, und wieder allen Anſtoß und Verfuͤhrunge aufs 
D ddd 3 a moͤg⸗ 
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582 Epheſus Ephraim 
moͤglichſte zu bewahren. Sechs Kapitel find es, darin— 
ne er von der allgemeinen Gnade Gottes handelt, und 
zwar. a 3 
1. Eine deutliche Anweiſung giebet, da er 
(a) Die Lehre abhandelt c. 1,3% 
(b) Solche mit einer Bitte beſchlieſet. c. 3, 
2. Die ſchuldige Anwendung der Gnade beyrüget 
(a) Durch allgemeine Ermahnungen, e 4, c. 5, 1. 
(b) Durch beſondere Ermahnungen c. 5, 22 c. 6, 9 
(e) Eine Ermunterung zur geiſtlichen Ruͤſtung nebſt Bitte 
und Vorbitte, v. 1024. 
Gros iſt die Diana der Epheſer, Apſtg. 19, 28. 34. 
Trophimus ein Epheſer. Apſtg. 21,29. 


Epheſus. 

Luft und Verlangen. Die Hauptſtadt in klein U 
ſien am Fluß Caiſter, hundert und ſechs und dreyſig 
Meilen von Jeruſalem, zwölf Meilen von Mileto gele—⸗ 
gen. War ehemals die groͤſte Handelsſtadt und nach 
dem die Reſidenz des Roͤmiſchen Proconſuls. Andro⸗ 
zus Eodrus ſoll fie nach Erſchaffung der Welt 2900, 
Jahr erbauet haben. Es ſtund in derſelben der praͤch— 
tige Tempel der Goͤttin Diana und auch des Apollinis. 
Heut zu Tage iſt ſie in ſchlechten Umſtaͤnden und einem 
geringen Flecken gleich, unter tuͤrkiſcher Bothmaͤßigkeit, 
und foll Maſalik, nach andern aber Tigena heiſen. 

Dahin kam Paulus und diſputirte mit den Juden, Apſtg. 18/19. 

fährt von da weg, v. 21. koͤmmt wieder hin, c. 19/1. 

Dahin kommt Apollo, v. 24. 

Da wohneten Juͤden und Griechen, e. 19, 17. ö 

Paulus wird beſchuldiget, er habe da viel Volks abfaͤllig ge⸗ 
macht, e. 19,26. 

War eine Pflegerin der groſen Goͤttin Diana, v. 35. 

Von Mileto ſande Paulus dahin, und ließ die Aelteſten der Ge: 

meine fordern. Apſtg. 20, 16. 17. 

Da hat Paulus mit wilden Thieren gekaͤmpfet. 1 Cor. 15, 32. 
Da will Paulus bleiben bis auf Pfingſten, c. 16,8. 

An die Epheſer hat Paulus eine Epiſtel geſchrieben. Eph. ,. 
Oneſiphorus hat allda dem Paulo gedienet, 2 Tim. I, 18. 
Dahin ſendet Paulus den Tychicum, c. 4, 12. 

Iſt eine und zwar die erſte der Gemeinen, an welche Johannes 

feine Offenbarung geſchrieben. Offenb. 1, 11. c. 2,1. 

Epheu. 

Ein wild Gewaͤchs, gros und klein. Dieſes kriecht 
an der Erden oder Zaͤunen herum; ſenes waͤchßt in den 
Waͤldern und flicht ſich an die Baͤume hinauf. Von 
deſſen Blättern Kraͤnze dem Baccho zu Ehren zu fras 
gen, wurden die Juden gezwungen 2 Macc. 6,7. 


Ephlal. 
Ein Sohn Sabad, 1 Chrom, 2,37, 
Ephod. 
Leibrock, Fierde. Der Vater Haniel, des Fuͤrſtens 
über den Stamm Manaſſe, 4 Moſ. 34, 23. 
Ephraim. 
. 1. Wachſend, fruchtbar. (a) Der andere Sohn 
Joſephs, 1 Moſ, 41, 52. c. 46, 20. 
Wird von Jacob nebſt dem Manaſſe zu feinen Soͤhnen gezaͤh⸗ 
let, 1 Moſ. 48, 1. §. 
Von eben dieſen dem Manaſſe im Segen vorgezogen, 1 Mof. 
48, 14. 17. 20. f 
Deſten Kinder ſieht Jacob bit ins dritte Glied, c. 50,23, 
Er hatte vier Söhne, 4 Moſ. 1, 32. 33. 
Deſſen Geſchlecht, 4 Moſ. 26,28. 35, 37. 1 Chron. 8,20. f. 
Wird von Moſe in feinem Valetſegen geſegnet. 5 Mof. 33, 17. 
Gott ſegne dich, wie Ephraim und Manaſſe. 1 Moſ. 48, 20. 
H. 2. (b) Der Stamm Ephraim, davon Ephraim 
(F. 1.) das Haupt. Ein Bild eines geiſtlichen Stam⸗ 
mes unter dem Chriſtenvolk. Ezech, 48,5, 6 


Kichter, Beter. 


Ephraim. 

Deſſen Lager bey der Stiftshuͤtte. 4 Mo. 2, 18. 24. im Fortrei⸗ 
fen, c. 10, 22. 

Deſſen el und Geſchenk zur Einweihung der Stifrähütte , 
4 M 7, 48. 

Deſſen Erbtheil, Joſ. 16,5. f. 

Vertreibet die Cananiter nicht ganzlich, Nicht. , 29. 

Verlief den Midianitern das Waſſer, Richt. 7,24. 

Zanket mit Gideon, Richt. 8, 1. 2. 

Haben mit den Ammonitern Krieg, Nicht. 10,9. 

Streiten wider Jephtha, Richt. 12, 1. 

Davon wohneten etliche zu Jeruſalem, 1 Chron. 10,3. 5 

Davon verſammleten ſich 20800. gen Hebron um den David 
zum König zu machen. 1 Chron. 13, 30. * 

Ephraim iſt die Macht meines Hauptes (auf dieſen Stamm 
nebſt Manaſſe darf ich mich verlaſſen). Pf. 50,9. 

Wie Die Kinder Ephraim, fo geharniſcht den Bogen führeten, 
abfielen zur Zeit des Streits (vielleicht Richt. 12.). Pf. 78,9. 

Und (alſo) verworf (er) die Hütte Joſephs; und erwaͤhlete 
nicht den Stamm Ephraim (ſo nemlich, daß er in Silo, wel⸗ 
ches im Stamm Ephraim, Joſephs Sohn, gelegen, Joſ. 16, 
6. nich mehr feine Stiftshuͤlte und Altus laſſen wolte) Pf. 
78,67. LE 

Erwecke deine Gewalt, der du vor Ephraim, Benjamin und 
Manaſſe biſt (denn dieſe Staͤmme hatten ihr Lager hinter dem 
allerheiligſten und der Bundeslade, 4 Mos. 2,18). Pf. 80,3. 
$. 3. Daß dieſer Stamm Offenb. 7, 3 g. ausgelaſ⸗ 

fen, und das Geſchlecht Joſephs davor geſetzet v. 8. ruͤh⸗ 
ret wohl daher, weiln er unter Jerobeam, einem Ephra⸗ 
ter, 1 Koͤn. 11, 26. in die abſcheuliche Abgoͤtterey verfiel. 
Doch, da es nicht allezeit auf die Namen, ſondern de⸗ 
ren Bedeutung ankoͤmmt, und Joſeph ſo viel als hin⸗ 
zuthun, Ephraim aber fruchtbar ſeyn heißt, ſo laufen 
beyde Namen auf eins hinaus. . 

F. 4. (e) Das ganze Reich Iſrael, daran der Koͤ⸗ 
nigliche Sitz zu Samarta war. Dieſes hat unter Je⸗ 
robeam, einen Ephrater den Anfang genommen. In 
den Propheten wird es gemeiniglich ſo genommen, und 
ſonderlich weiſſaget Hoſeas nachdruͤklich wider deſſen 
Suͤnden. Ezech. 37, 16. 19. 

Die Syrer verlaſſen ſich auf Ephraim. Eſa. 7,2. 5. 

Uber fünf und ſechzig Jahr ſoll es mit Ephraim ausſeyn. (zehle 
dieſe von dem vierdten Jahr der Regierung Ahas bis auf die 
Verwüſtung durch Aſſarhaddon, und das 23. Jahr Manaßis, 
fo kommt die Zahl heraus, vergl. Eſr. 4, 2.) Esa. 7,8. 

Der Herr zz ift in Iſrael gefallen, daß es follen inne werden 
alles Volk Ephraim. Eſa. 9,9. r 

Manaſſe (wird) den Ephraim, Ephraim den Manaſſe (auffteſ⸗ 
ſen) und ſie (die) beyde wider Juda (waren). Eſa. 9, 21. 

Der Neid wider Ephraim wird aufhdren. Eſa. 11, 13. 

Und wied ausſeyn mit der Feſte Ephraim. Eſa. 17, 3. 5 

We der prächtigen Kronen, der Trunkenen von Ephraim. 

d. 28, I. 3. Br 

Ich will euch von meinem Angeſicht wegwerfen; wie ich weg⸗ 
geworfen habe alle eure Brüder, den ganzen Saamen Ephra⸗ 
im. Jer. 7, 15. 1 3 2 

Ich bin Iſraels Vater, fo iſt Ephraim mein erſtgeborner Sohn. 
Jer. 31,9. f ö 

Ich habe wohl gehoͤret, wie Ephraim Hager: du haft mich ges 
zuͤchtiget. Jer. 31, 18. - b 

Iſt nicht Ephraim mein theurer Sohn, und mein trautes Kind. 
Jer. 31, 20. 5 Bi 

Ta hat fich zu den Goͤtzen gefellet, fo laß ihn hinfahren. 
Hoſ. 4/17. ; a 

Ich kenne Ephraim wohl, und Iſrael iſt vor mir nicht verbor⸗ 
gen, daß Ephraim nun eine Hure iſt, und Iſrael iſt unrein 
Hoſ. 5,3. c. 6, 10. ſollen beyde fallen, c. 5, 5. 

Ephraim fol zur Wuͤſten werden, Hoſ. 5,9. leidet Gewalt und 
wird geplagt, v. 11. . 

Wie will ich dir fo wohl thun Ephraim? Hof. 6,4. 

Wenn ich Iſrael heilen will, fo findet ſich er die Sünde Ephra⸗ 
tm. Hoſ. 7, 1 

Ephraim iſt wie ein Kuche, den niemand umwendet (ſie begeh⸗ 
ren ſich nicht zu aͤndern) Hoſ. 7,8. iſt wie eine verlokte Taube 

die nichts merken will. v. I. a 

Ephraim ſchenket den Bulern, und giebt den Hurern Tribut. 
Hoſ. 8/9. hat der Altaͤre viel gemacht zu ſuͤndigen. v. 11. muß 

wider 


Ephrath Epicurer — 
wider in Egypten, e. 9, 3. deſſen Herrlichkeit muß wegfliegen, 
wie ein Vogel, v. 11. iſt geſchlagen, v.6. muß mit Schanden 
beſtehen, c. 10, 6. iſt ein Kalb, gewoͤhnet, daß es gerne dris 
ſchet , c. 10,11. 3 8 
Ich nahm Ephraim bey ſeinen Armen und leitete ihn; aber ſie 
merketens nicht, wie ich ihnen half. c 11, 3 
Was ſoll ich aus dir machen, Ephraim? ſoll ich dich ſchuͤtzen, 
Sfeael? Hof. 11,8. 9. | 
In Ephraim iſt allenthalben Fügen wider mich. Hof. 12,1. 
Nun aber erzürnet ihn Ephraim durch ihre Goͤtzen. Hof. 12,15. 
Da Ephraim ſchroͤklich lehrete, ward er in Iſraͤel erhaben. Hof. 


I 7 I. 
Die Miſſethat Ephraim iſt zuſammen gebunden, und ihre Suͤn⸗ 
de iſt behalten. Hoſ. 13,12. 4 
Ephraim, was ſoll mir weiter die Goͤtzen? ich will ihn erhoͤren 
und fuͤhren. Hoſ. 14,9. 
Ich will die Wagen abthun von Ephraim. Zach. 9, 10. 
3 3 Juda geſpännet zum Bogen, und Ephraim gerü— 
et. Zach. 13. * 3 
Eohraim foll ee ein Rieſe. Zach. 10, 7. 
Jerobeam führete Ephraim in Suͤnde. Sir 47,29. 23. 
$. 5. (4) Ein Berg nicht weit von Jericho. 2 Sam. 
13, 23. (e) Das Chor zu Jeruſalem, welches Nord- 
waͤrts gegen den Stamm Ephraim zu ſtund, 2 Kon. 14, 
13. 2 Chron. 25, 23. Neh. 8, 18. c. 12, 39. (f) der Wald. 
Er hieß ſo, weiln die vom Stamm Ephraim daſelbſt 
von Jephtha geſchlagen worden, Nicht. 12,1. 4. 5. oder 
weil die Ephraimiten ihr Vieh dahin uber den Jordan 
auf die Weide trieben. Denn Ephraim lag dieſſeits und 
der Streit geſchah jenſeits des Jordans, 2 Sam. 18,6, 


Ephrath, Ephrata. 
$. 1. Überfluß, Fruchtbarkeit. (a) Bethlehem in 
dem Stamm Juda, zum Unterſcheid des Bethlehems in 
dem Stamm Sebulon; Ruth 4, 11. davon die ganze 
Gegend um dieſe Stadt, Jeruſalem und die benachbarz 
ten Ephratha heiſet. Daher iſt ein Ephrater ein Beth— 
lehemite, oder der aus dieſer Gegend gebuͤrtig. Ruth. 1, 
2. 1 Sam. ı, 1. Richt. 12,5. 
Da gebahr Rahel den Benjamin, 1 Moſ. 35, 16. 19. c. 48,7. 
David war eines Ephratiſchen Mannes Sohn 1 Sam 17, 12. 
Jerobeam ein Ephrater, 1 Koͤn. 11, 26. ; 
Siehe, wir hören von ihr (der Bundeslade) in Ephrat. Pf. 


132, 6. 
Und du Bethlehem Ephrata, die du klein biſt unter den Tau⸗ 


fenden in Juda. Mich. 5,1. 

§. 2. (b) Ein Weib Calebs, ı Chrom. 2, 19. 50. 
Davon (e) der Ort Caleb Ephrat den Namen, 1 Chr. 
2,24. (4) Der Vater Bethlehems, 1 Chron. 4,4. 


Ephrem. 

Fruchtbar. Wo dieſe Stadt eigentlich gelegen, iſt 
nicht ausgemacht. Die Meiſten ſetzen ihre Lage zwey 
Meilen von Jeruſalem nach der Wuͤſten hin gen Jericho 
bey den Bach Crith, ohne gefaͤhr wo die Raben den 
Elias geſpeiſet. Joh. 11, 54. 

e Ephron. 

Staub. (2) Ein Hethiter, aus den Kindern Heth 
des Sohnes Canaan, von welchem Abraham eine Hoͤle 
zum Erbbegraͤbniß kaufte, 1 Mof. 23,8. 10, 13. 16. 17. 
c. 25, 9. c. 49, 3. c. 30, 13. Von Eben dieſem hat (b) 
des Gebuͤrge in den Graͤnzen Benjamins und Juda, 
Sof. 15,9. und (e) Eine Stadt in dem halben Stamm 
Manaſſe, eilf Meilen von Jeruſalem gegen Nordoſt, 1 
Macc. 5,46. 2 Macc. 12, 27. 28. Von der Schwierig⸗ 
keit die wegen der Grabſtaͤtte aus Apſtg. 7, 16. gemacht 
wird S. Sichem. 


5 Epicurer. 
Eine gewiſſe Seite unter den Heydniſchen Weltwei⸗ 


Epiſtel Er. 583 
fen. Ihr Urheber iſt der bekannte alte Philoſophe Epi— 
curus, ein Athenienſer, welcher lehrete: die Wohlluſt 
des Gemuͤths ſey die hoͤchſte Gluͤkſeligkeit und der Zweck 
der Menſchen. Seine Anhaͤnger, die Epicurer, zogen 
dieſe Lehre auf die fleiſchliche Wolluſt und wurden Aſo— 
ten. Sie glaubten keine goͤttliche Vorſehung, hielten 
die Seelen vor ſterblich und leugneten alſo die Aufer— 
ſtehung. Daher mag es kommen, daß man die ſichern 
Weltkinder, welche ins Gelag hinein leben, und an keine 
zufünftige Rechenſchaft gebunden zu ſeyn denken, Epicu— 
rer zu nennen pflegt. Sie zankten mit Paulo zu Athen. 


Apſtg. 17, 18. 7 
Ehpiſtel. 
el 
So ſtehet nun und haltet an den Satzungen, die ihr gelehret 
ſehd, es ſey durch unſer Wort oder Epiftel (mündlich oder 
ſchriftlich) 2 Theſſ. 2, 15. 5 


Er. 


Waͤchter, oder Herr. Ein Sohn Selah. 1 Chron. 


4% 21. 
Er (ille) | 
Von GDff zeigt es feine Majeſtaͤt, unwandelbare 
Ewigkeit, Einigkeit, Wahrhaftigkeit und Vollkommen—⸗ 
heiten an. Z. E. 
Solte Er etwas ſagen, und nicht thun? Solte er etwas reden 
und nicht halten? 4 Moſ, 23,19. 
Er 195 Kr dir Kräfte giebet, ſolche mächtige Thaten zu thun. 
5 Moſ. 8, 18. ' 
Er iſt dein Ruhm und dein GOtt. 5 Mof. 10, 21. n 
Er iſt ein Fels: Seine Werke find unſtraflich. 5 Mof. 32,4. 
Er hebet auf den Dürftigen aus dem Staube. 1 Sam. 2,8. 
Er iſt nicht ein Menſch, daß ihn etwas gereuen ſolte. 1 Sam. 
15, 29. 
Er iſt der HErr, unfer Gott, er richtet in aller Welt. 1 Chr. 
1, 14. Pf. 105, 7. 
Er iſt der GOtt, der zu Jeruſalem wohnet. Eſr. x, 3. 
Er thut groſe Dinge, die nicht zu forſchen find. Hiob 9, 10. 
Er bringet um beyde den Frommen und Gottloſen. Hiob 9, 22. 
Er 5 die Weisheit Gottes) iſt hoͤher, denn der Himmel. 
Hiob 11,8. g 
nt etliche zum groſen Volk; und bringet fie wieder um. 
Mob 11, 23. 
Er kennet meinen Weg wohl. Hiob 23, 10. 
Er iſt einig, wer will ihm antworten? und er machts, wie er 
will. Hiob 23, 13. 
Er ıft ein Schild allen, die ihm vertrauen. Pſ. 18,31. Pf. 33,20. 
Er heiſet HErr; und freuet euch vor ihm. Pf. 68, 5. 
Er wird das elende Volk bey Recht erhalten. Pf. 72, 4. 
Er wird herrſchen von einem Meer bis zum andern. Pf. 72,8. 
Er wird kein Gutes mangeln laſſen den Frommen. Pf. 84,12. 
Er hat uns gemacht, und nicht wir ſelbſt. Pf. 100, 3. 
Er giebt Speiſe denen, die ihn fürchten. Pf. 111, 5. 
Er thut, was die Gottesfürchtigen begehren. Pf. 145, 19. 
Er heilet die zerbrochnes Herzens find. Pf. 14,3. 
Er hilft den Elenden herrlich. Pf. 149, 3. 
Er laͤſſets den Auftichtigen gelingen. Spruͤchw. 2,7. 
Er thut alles fein zu ſeiner Zeit. Pred. 3, 11. 
Er heiſet wunderbar, Rath, Kraft ꝛc. Eſa. 9,5. 
Er iſts, der durch meinen Mund gebeut. Eſa. 34,16. 
Er giebet dem Muͤden Kraft Eſa. 40, 29. 
Er wird das Recht unter die Heyden bringen. Eſa. 42,1. 
Er wird den Eifer aufwecken wie ein Kriegsmann. Eſa. 42, 13. 
Wenn er donnert, ſo iſt des Waſſers die Menge unter dem 
Himmel. Jer. 10, 16. 
Er machet uns lebendig nach zween Tagen. Hof. 6,2. 
Siehe, Er iſts, der die Berge machet. Amos 4, 12. 
Er wird ſich unſer wieder erbarmen. Mich. 7/19. 
Er wird ſein Volk ſeelig machen von ihren Suͤnden. Matth. 


I, 21. 
Welche Er verordnet hat, die hat er auch berufen ze. Rom. 8, 30. 
Er iſt gufgefahren in die Höhe, Eph. 48. 1 


584 Eran Erbarkeit 
e geſagt: ich will dich nicht verlaſſen. Ebr. 13, 5. vergl. 
o. 1,5. 
Siebe, er komnit mit den Wolken. Offenb. 177. 
Er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. Offenb. 11, 15. 


Eran. N 
Ein Sohn Suthelah. 4 Moſ. 26, 36. 


Erarbeiten. 

F. 1. Etwas: Früchte der angewanden apoſtoli⸗ 
ſchen Arbeit ſehen. Wenn Zuhoͤrer die dargebotene 
Gnade annehmen an ſich kraͤftig werden laſſen, willig 
anwenden, und alſo ein heilig Leben fuͤhren; ſo erfreuen 
ſich rechtſchafne Lehrer, daß ſie CHriſto Seelen zuge⸗ 
fuͤhret, und ihre Arbeit nicht vergeblich geweſen. f 

Sehet euch für, daß wir nicht verlieren, was wir erarbeitet 

haben, ſondern vollen Lohn empfahen. 2 Joh. 8. 
G. 2. Ebr. eine aufgelegte Por tragen. 

Daß unſere Ochſen viel erarbeiten. Df. 144, 14- 

0 5. 1 Einige geben es: daß unſere Ochſen fett und 
mit Fleiſch beladen ſeyn. Andere: die Ochſen ſollen ge; 
ſchikt ſeyn die Laft zu tragen. Andere: daß fie in der 
Zucht fruchtbar ſeyn. 


Eraſtus. 


Liebreich; Huldreich. Er war Stadtrentmeiſter zu 
Corinth. Rom. 16, 23. ſcheinet aber nach dem vom Dien⸗ 
ſte gekommen zu 1 8 denn 

Er war Pauli Gefaͤhrte, Apſtg. 19,22. 
Wird nach Macedonien mit Timotheo geſand, ebend. ; 
Blieb zu Corinth, als Paulus zu Rom gefangen war. 2 Tim. 


4, 20. 
Erb-Ader. ER 
Ein Acker, welchen man aus Erbfchaftsrecht erhält. 


3 Moſ. 27, 28. y 
Erbar. 

$. r. (a) Was recht und gut, ſo daß man auch al⸗ 
len boͤſen Schein meidet. Sittſam, zuͤchtig und unſtraͤf⸗ 
lich in Geberden, Worten und Werken. 

Weiter, L. B., was wahrhaftig iſt, was ehrbar, was gerecht, 
was keuſch, was lieblich, was wohl lautet, iſt etwa eine Zus 
gend, iſt etwa ein Lob, dem denket nach. Phil. 4,8. 

Deſſelbigen gleichen die Diener ſollen srbar (und ernſthaft) 
ſeyn. 1 Tim. 3, 8. 8 

Oeſſelbigen 1 ihre Weiber ſollen erbar feyn. 1 Tim. 3,11. 

Den Alten (ſage), daß fie nüchtern ſeyn, erbar (ernſthaft) 
zuͤchtig ꝛc. Tit. 2, 2. 2 

$. 2. (b) Anſehnlich (S. andaͤchtig) (e) geehrt, 
in Anſehn ſtehend und dabey gut und fromm. 

(b) Erbare Weiber Apſtg. 13, so. 

(e) Joſeph von Arimathia ein erbarer Rathsherr. Matth. 15,43. 

So glaubten nun viele aus ihnen, auch der griechiſchen erba⸗ 
ren Weiber und Maͤnner nicht wenig. Apſtg. 17, 12. 

Erbarkeit. 

F. 1. (2) Eine Tugend, da der Menſch mit allem 
Eifer dasjenige beſorget, was vor GOtt und Menſchen 
gut und fein iſt, damit er nicht unanſtaͤndiger Gebehr⸗ 
den, Worte und Werke möge beſchuldiget werden koͤn⸗ 
nen, und die Erbauung an feinem Nechſten hindere. 

Fleiſiget euch der Erdarkeit gegen jedermann (auch mit Vermei⸗ 
dung allen boͤſen Scheines) Rom. 12, 17. . 
$. 2. (b) Eine beſcheidene ſittſame Ernſthaftigkeit 

in Lehr und Leben. Das im Grt. befindliche Wort wird 
ſonſten von der Ernſthaftigkeit eines Redners gebraucht. 
„Auf daß wir ein geruhliches und ſtilles Leben führen mögen 

in aller Gottſeligkeit und Eebarkeit. ı Tim. 2, 2. a 

Der ſeinem eignen Hauſe wohl führſtehe, der gehorſame Kinder 
habe, mit aller Erbarkeit. 1 Tim. 3,4. z 

Allenthalben aber ſtelle dich ſelbſt zum Vorbilde guter Werkt 
mit unverfaͤlſchter Lehre, mit Erbarkeit. Tit. 2, 7. ’ 


Wechter. 


Dr: Erbarlich. 

$. 3. Daß die Heyden die Erbarkeit in ihren Schrif⸗ 
ten fleißig eingepraͤget, iſt bekannt gnug. Sie lehreten 
ein rechtſchafnes und wohlanſtaͤndiges Verhalten waͤre 
nichts anders, als was Vernunft, Weisheit, Tugend 
und Geſchicklichkeit lehre. Man hat auch zum Theil 
dieſe Tugend zu einem Hauptſatz in den natuͤrlichen Ge⸗ 
ſetzen gemacht. Allein die aͤuſſerliche macht noch keinen 
Ehriſten aus. Man wird kein rechtſchafner Juͤnger 
IEſu, wenn man auch noch fo unſtraͤflich lebt. Es fey 
denn eure Gerechtigkeit des Glaubens und Lebeus zur 
Rechtfertigung und Heiligung beſſer, denn der Schrift⸗ 
gelehrten und Pharifier, fo werdet ihr nicht in das 
Himmelreich kommen Matth. 5, 20. Erbarkeit und 
Gottſeligkeit muͤſſen vereinigt beyſammen ſtehen 1 Tim. 
2,2. Ohne Gottesfurcht iſt die aͤuſſerliche Erbarkeit 
ein ſchoͤnes Blendwerk, eine in die Augen fallende Tuͤn⸗ 
che uͤber ein ſtinkendes Todengrab. 

$. 4. Gottes Befehl Rom. 2, 17. c. 13, 13. (. 
1. 2.) und die loͤbliche Vortreflichkeit dieſer Tugend, 
welche, als eine Frucht des Glaubens, aus der innerli⸗ 
chen Beſchaffenheit des Herzens kommen muß, ſoll uns 
ermuntern zu ſeyn (2) in Geberden ernſthaft, ſittſam 
und beſcheiden. Ein Verſtaͤndiger geberdet weislich, 
ein Tarr wirft die Augen hin und her. Spruͤchw. 17,24. 
Gott mag deſſen nicht, der ſtolze Geberden und ho⸗ 
hen Muth hat. Pf. 101, 5. Ein loſer Menſch winket 
mit Augen, deutet mit Fuͤſſen, zeiget mit Fingern. 
Spruͤchw. 6, 12. 13. (b) In Kleidern unſerm Stand 
geziemend, nicht leichtfertig, luͤderlich oder zu koſtbar. 
In zierlichen Kleidern ſollen wir uns mit Scham und 
Zucht ſchmuͤcken ı Tim. 2, 9. Denn Geſchmeide, damit 
Stolz getrieben wird, will der HErr wegnehmen, Eſa. 
3, 16. 17. (c) In Worten nuͤtzlich und erbaulich. 
Leichtſinnige und unanſtaͤndige Scherzreden und Nar⸗ 
rentheidungen geziemen Chriſten nicht, Eph. 5, 4. kein 
faul Geſchwaͤtz, ſondern was nuͤtzlich zur Beſſerung / ſoll 


aus feinem Munde gehen Eph. 4, 29. denn böfe Ger 


ſchwaͤtze verderben gute Sitten. 1 Cor. 15, 33. (d) 
In allen unſern Verrichtungen gegen GOtt und unſern 
rächften treu und aufrichtig, wie Moſes Ebr. 3, 2. 
Chriſten muͤſſen darauf ſehen, daß es redlich zugehe, nicht 
allein vor dem HErrn, ſondern auch vor den Menſchen. 
2 Cor. 8, 21. Sie muͤſſen einen guten Wandeln fuͤh⸗ 
ren, auf daß die, ſo da afterreden, ihre gute Werke ſehen, 
und Gott preiſen, wenns nun an den Tag kommen 
wird. 1 Petr. 2, 12. 7 


Erbarlich. ü 

Diejenigen, welche unter die Leute gehen, pflegen 
ſich ordentlich anzuziehen, und ſuchen Ri verhuͤten, daß 
nichts unanſtaͤndiges an ihnen ſey. Chriſten, als die 
hohen Standes und Berufs, ſollen vor Gott wuͤrdig⸗ 


lich wandeln. 1 Theſſ. 2, 12. Die, ſo inwendig gut, ha⸗ 


ben auch eine gute Farbe. Matth. 5, 16. Erbarlich 


wandeln heiſt alſo überhaupt, ſich wohl fuͤrſehen, daß 


niemand Gelegenheit gegeben werde von uns und un⸗ 
ſerm Chriſtenſtande veraͤchtlich zu ſprechen. Coloſſ. 4, 5. 
wird es ausgedruckt durch weislich handeln; Phil. 2, 
15. als Lichter ſcheinen mitten unter dem verkehrten 
Geſchlecht; Eph. 5, 15. vor ſichtiglich handeln, als die 
Weiſen; 1 Petr. 2, 12. einen guten Wandel 


Laſſet uns erbarlich wandeln, als am Tage, nicht in Freſſen und 


Saufen, nicht in Kammern und 
und Neid. Rom. 13, 23. 

Auf daß ihr erbarlich wandelt gegen die, 
ihrer keines bedürfet. 1 Theſſ. 4, 12. 


- 


Erbar⸗ 


Unzucht, nicht in Hadern 
die drauſſen find, und 


Erbarmen 


Erbarmen. 
$. 1. Es drückt das Ebraͤiſche Wort eine innerliche 
Gemuͤths⸗Bewegung aus, welche Eltern, ſonderlich die 
Mütter wegen ihrer Kinder empfinden, wenn fie ſolche 
in Noth ſehen; da ihnen denn das Unglück fo zu Her 
zen gehet, daß ſich alle ihre Eingeweide im Leibe bewegen. 
S. Barmherzigkeit. 
$. 2. () Von Gott. Ob gleich der liebreiche 
Gott dergleichen Empfindungen, wie Muͤtter, nicht aus⸗ 
geſetzet ſtehet, fo iſt doch ſolche inbruͤnſtige Mutterliebe 
ein ſchoͤnes Bild der unergruͤndlichen Barmherzigkeit ge⸗ 
gen die Seinen. Der grundgütige Gott hat mit allem 
unſerm Elend, ſo zu ſagen, ein herzliches Mitleiden, und 
erquichet kraft feiner erbarmenden Liebe mit Troſt, und 
Huͤlfe, er wendet alles Ungluͤck, fo wohl im geiſtlichen, 
als leiblichen, in zeitlichen und ewigen ab, und gehet 
mit feiner wuͤrklich erbarmenden Gnade über alle Men; 
oe . | 
» 13, 17. 
Ind e dich zu dem HErrn⸗⸗ſo wird der HErr, dein 
Ne dein Gefaͤngniß wenden, und fich deiner erbarmen. 
30, 3. 
Denn 15 Bert wird fein Volk richten, und über feine Knechte 
wird er ſich (wieder) erbarmen. 5 Moſ. 32, 36. 
Der Here thaͤt ihnen Gnade, und erbarmete ſich ihrer, und 
wande ſich zu ihnen um ſeines Bundes willen. 2 Koͤn 13, 23. 
Erbarme dich unſer bald, denn wir find faſt duͤnne worden. Pf. 


279, 8. k j 2 l 
Du wolleſt dich aufmachen und über Zion erbarmen; denn es 
iſt Zeit, daß du ihr gnaͤdig ſeyeſt, und die Stunde iſt kommen. 
ſ. 102, 14. 5 
Wle ſich ein Vater Über Kinder erbarmet, fo erbarmet ſich der 
Herr über die, fo ihn fürchten. Pf 103, 13. ; 
1 iſt allein guͤtig, und erbarmet ſich aller feiner Werke. 
D TASUrO.N® a ‘ 
8 ſich der HErr über ihre junge Mannſchaft nicht 
freuen, noch ihrer Wayſen und Witwen erbarmen. Eſa. 9 17. 
Der Herr wid ſich über Jacob erbarmen und Iſtael noch weis 
ter erwaͤhlen. Eſa. 14, J. N \ 
Es iſt ein unverftändig Volk: darum wird ſich auch ihrer nicht 
erbarmen, der fie gemacht hat. Ela. 27, 11. e 
Darum harret der HErr, daß er euch gnaͤdig ſey, und hat fich 
aufgemacht, daß er ſich euer erbarme. Efa. 30, 18. 
Jauchzet ihr Himmel ⸗⸗: denn der HErr hat ſein Volk getrd⸗ 
ſtet, und erbarmet ſich feiner Elenden. Efa. 49, 13. 


Ich habe mein Angeſicht im Augenblick des Zorns ein wenig 


von dir verborgen; aber mit ewiger Gnade will ich mich dein 
erbarmen, ſpricht der HErr, dein Erlöſer. Eſa. 54, 8. g 
Der Gottloſe ſaſſe von feinem Wege, und der Übelthaͤter feine 
Gedanken, und bekehre ſich zum HeErrn, fo wird er ſich fein 
erbarmen, und zu unſerm Gott, denn bey ihm iſt viel Verge⸗ 
bung. Eſa. 55, 7. 1 
In meinem Zorn habe ich dich geſchlagen und in meiner Gnade 
erbarme ich mich über dich. Eſa. 60, 10 „ 
rt 7 5 ich ſie nun ausgeriſſen habe, will ich mich wiederum 
über ſie erbarmen. Jer. 12, 15. 1 ir 
Darum habe ich ee Hand ausgeſtrecket wider dich, daß ich 
dich verderben will, ich bin des Erbarmens müde. Jer. 15, 6. 
Siehe, ich will die Gefaͤngniß der Hütten Jacobs wenden und 
mich über ſeine Wohnung erbarmen. Jer. 30, 18. 7 
Iſt nicht Ephraim mein theurer Sohn » : darum bricht mir 
mein Herz gegen ihn, daß ich mich fein erbarmen muß, ſpricht 
der HErr Jer. 31, 20. en 
Ich will ihr Geſaͤngniß wenden, und mich über fie erbarmen. 
Jer. 33, 26. Ezech. 39, 25. 0 
Ich will euch Barmherzigkeit erzeigen, und mich über euch er; 
barmen, und euch wieder in euer Land bringen. Jer. 42, 12. 
Ich will mich nicht mehr über das Haus Iſrael erbarmen; ſon⸗ 
dern ich will fie wegwerfen. Dof- 1, 6. 
Doch will ich mich erbarmen über das Haus Juda. Hof. 1, 7. 
c. 2, 4 . , 
Ich will mir fie auf Erden zuſammen behalten, und mich erbar⸗ 
men über die, fo in Unguaden war. Hoſ. 2, 23. 


— 


Erbarmen. 585 

Herr Zebaoth, wie lange wilſt du denn dich nicht erbarmen 
über Jeruſalem. Zach. x, 12. 

Ich erbarme mich ihrer, und ſollen ſeyn, wie fie waren, da ich 

fie nicht vergeſſen hatte. Zach. 10, 6 


. 


Aber du erbarmeſt dich über alles (nemlich Menſchen), denn 
du haft Gewalt über alles. Weish. 11, 24. 


Herr, erbarme dich unſer, daß wir beyde geſund mogen unfer 
Alter erlangen. Tob. 8, 10. 


Du haſt dich erbarmet über dieſe zwey einige Kinder. Tob. 8, 13. 
Er erbarmet ſich aller, die ſich ziehen laſſen, und fleiſig Got⸗ 

tes Wort hören. Sir. 18, 14. II. 
1. dich 


err, allmaͤchtiger GOtt, erbarme dich unſer. Sit. 36, 
deines Volks, v. 14. der Stadt Jeruſalem, v. 15. 

Gott hat alles beſchloſſen unter den Unglauben, auf daß er ſich 
aller erbarme. Rom. II, 32. (S. beſchlieſen §. 5.). 

Er (Epaphroditus) war todt⸗krank, aber Gott hat ſich Über ihn 
erbarmet. Phil. 2, 27. 
§. 3. Wenn ſich GGtt erbarmet, weſſen er will, 

und verſtocket wen er will, ſo geſchicht ſolches von 
ihm, als einem barmherzigen Vater, und gerechten Nichz 
ter. Er laͤſt feine Gnade und derſelben reiche Mitthei—⸗ 
lung aus gerechten und heiligen Urfachen dieſem ange— 
deyhen; jenen aber entziehet er eben dieſe. Sein Wille 
bleibt deswegen weiſe und heilig, obgleich unſere Schwach⸗ 
heit die Urſachen in allen Faͤllen und Umſtaͤnden nicht 
einſiehet. Denn wie unbegreiflich ſind ſeine Gerichte, 
und unerforfchlich feine Wege. Rom. 11, 33. Gott 
kan ſeine Gnadenvorzuͤge, ohnbeſchadet ſeiner Heiligkeit 
und Gerechtigkeit, geben und wiedernehmen, und nie— 
mand darf fragen, was machſt du? das ganze neunte 
Capitel in dem Brief an die Roͤmer redet von der Ord— 
nung des Heils, wie ſolche nicht von der Menſchen Ge— 
duͤnken, ſondern von Gottes freyen Gnaden⸗Anſtalt 
herkomme. Bey dieſer Ordnung will Gott alles eigene 
Verdienſt und Wuͤrdigkeit ausgeſchloſſen wiſſen. Es 
liegt nicht an jemandes wollen oder laufen, ſondern als 
lein an der Gnade GOttes, ein Mittel zur Seeligkeit 
zu verordnen. Paulus fuͤhret auch Exempel an in ge 
dachten Capitel, wie es auf die Gnade des Berufers 
ankomme, v. 12. und der ganze Streit mit den Juden 
ging dahin, ihnen zu zeigen v. 30. daß, wenn GStt in 
ſo vielen ſonderlichen Faͤllen mit Austheilung ſeiner 
Gnade und Strafe ſeine freye Hand bewieſen, und doch 
dabey gerecht verfahren habe; ſo habe er ja auch aller— 
dings freye Gewalt gehabt, nach ſeiner Weisheit ein 
Mittel der Gerechtigkeit und Seeligkeit, nemlich den 
Glauben, welchen wir unſerer Seits zu ergreifen haben, 
und nicht die Werke, oder andere den Juden beliebige 
Vorzüge, zu verordnen. Gott darf niemand vorſchreiben 
v. 11. f. Eben dadurch, da die Juden dem HErrn aller 
Herrn vorſchreiben wolten, indem ſie auf ihre Vorzuͤge 
trotzeten, ge chahe es, daß fie ſich der Gnade verluſtig 
gemacht, welche hingegen den Heyden, die ſich durch 
wahre Buſe im Glauben nach GOttes Willen und Ord— 
nung, zu ihrem Heil, recht leiten und führen laſſen, anz 
gediehen. Es iſt und bleibet beydes ein freyes Werk. 
Gott iſt nicht ſchuldig, die Juden immer aus unverdien— 
ter Gnade zu ſchonen; und wendet den Heyden, ohn al— 
les Verdienſt ſeine Barmherzigkeit zu. 

Welchem ich (in Ehriſto) gnaͤdig bin, dem bin ich gnaͤdig; und 
welches ich mich (um des Meßiaͤ willen) erbarme; des ers 
barme ich mich (ohne alle Abſicht auf die Werke und Ver⸗ 
dienſt). Rom. 9, 15. 2 Moſ. 33, 19. 

So liegt es nun nicht an jemandes wollen oder laufen (geſetz— 
lichen Beſtreben, die Seeligkeit zu erlangen) ſondern an GOt⸗ 
tes erbarmen (als auf deſſen Gnade es ankommt, und welche 
von den Menſchen muß glaͤubig angenommen werden). 
Rom. 9, 16. 

Eeee So 
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So erbarmet er ſich nun, welches er will; und verſtocket, wel⸗ 
chen er will v. 18. . ö 
9. 4. Das Erbarmen Gottes iſt zweyerley; (a) ein 
allgemeines, vermoͤge deſſen er ſich aller ſeiner Geſchoͤpfe 
erbarmet; (b) ein beſonders, da er einem Menſchen oder 
auch ganzem Volk beſondere Wohlthaten erweiſt, doch 
ohne, daß dem andern die allgemeine und hinlaͤngliche 
Gnade, die Seligkeit zu erlangen, verkuͤrzet werde. Und 
von dieſer redet Paulus. Gottes Wille bleibt heilig 
und gerecht, wenn er dieſen oder jenen verſtockt, das iſt 
feine beſondere Gnade aus gerechten Urfachen entzieht. 
Er weiß, ob einer die Gnade werde an ſich wuͤrken laf— 
ſen, oder nicht. Er erbarmet ſich derer, die Buſſe thun 
und an das Evangelium glauben, und giebt die, welche 
ſeine angebotene Gnade verachten, dahin, daß ſie nach 
ihrem Rath wandeln. Pf. gr, 12. 13. Das iſt aber kein 
unbedingter Rathſchluß Gottes, als der nichts ohne 
Urſachen und Abſichten thut. Er will, aber wir wollen 
nicht. Matth. 23, 37. 3 
g. 5. (b) Von Chriſto. Wir haben nicht einen Ho⸗ 
henprieſter, der nicht konte Mitleiden haben mit unſerer 
Schwachheit. Ebr. 4, 15. Er hat ſich unſerer liebreich 
angenommen, ſich das Flehen der Elenden laſſen zu Her⸗ 
zen gehen, ihnen geholfen, und ſich gegen fie Erbarmungs— 
voll erwieſen. 
ac, 518 Dawid erbarme dich unſer? ſchrien zwey Blinde. 
Matth. 9, 27. 
Sr ai Weibe: Ach HErr, du Sohn David, 
erbarme dich mein. Matth. 15, 22. . a 
Herr, erbarme dich über meinen Sohn, denn er iſt mondſuͤch⸗ 
tig. Matth. 17, 15. . 
Kanſt du aber was, fo erbarme dich unfer und hilf uns. Marc. 


97 22. l . . 
Baktimäus: Sehr du Sohn David erbarme dich mein. Marc. 


10, 47. a 8 . 
Zehn Auſſaͤtzige: JEſu, lieber Meiſter, erbarme dich unſer. Luc. 
17, 13. 


F. 6. (e) Von Menſchen. Mit einem Mitleiden 
haben. Das Erbarmen iſt eine chriſtliche Tugend, wel⸗ 


che der heilige Geiſt in dem Herzen eines Menſchen wuͤr⸗ 
ket, ſo daß er eine innerliche Empfindung der Liebe em⸗ 
pfindet, herzlich Mitleiden mit dem Elend eines andern 
hat, dann ſuchet nach ſeinem Vermoͤgen zu Huͤlfe ie kom⸗ 
men, und das Elend wegzunehmen oder wenigſtens zu 
srleichtern. 9 
Auch ſoll dein Auge feiner nicht ſchonen, und ſolt dich feiner 
nicht (mit unzeit en Mitleiden) erbarmen, noch ihn verber⸗ 
gen. 3 Mof. 13, 8. : e 
Geſegnet feyd iht dem HEren, daß ihr euch mein (Sauls) er: 
barmet habt (mich zu erldſen). 1 Sam. 23, 21. 
Erbarmet euch mein, erbarmet euch mein, ihr meine Freunde; 
denn die Hand Gottes hat mich geruͤhret Hiob 19, 21. 
Niemand mie ihm (Juda) gutes thun; und niemand erbar⸗ 
me ſich feiner Wayſen. Pf 109, 12. a 
Der Gerechte erbarmet ſich ſeines Viehes. Sprüchw. 12, 10. 
Wohl dem, der ſich der Elenden erbarmet. Sprüchw. 14, ar. 
Wer ſich des Armen erbarmet, der ehrer G Ott. Sprüchm 14,31. 
Kan auch ein Weib ihres Kindes vergeſſen, daß ſie ſich nicht 
erbarme fiber den Sohn ihres Leibes. Eſa 49, 15. 
Der will ſich denn deiner erbarmen Jeruſalem? wer wird denn 
Mitleiden mit dir haben? Jer. 15, 5, „ 5 
Niemand jammecte dein, daß er ſich über dich haͤtte erbarmet. 
Ezech. 16, 5. . e 
Sid dem Gotlesfürchtigen , und erbarme dich des Gottloſen nicht. 
Sir. 12, 4. 8 
Dias iſt ein böfer Menſch, der nicht ſehen mag, daß man den 
Leüten gutes thut; ſondern wendet ſein Angeſicht weg, und er⸗ 
barmet ſich niemands. Sir. 12, 8. £ f F 
Solteſt du denn dich nicht auch erbarmen über deinen Mit⸗ 
knecht, wie ich mich über dich erbarmet habe? Matth. 18,33. 
Vater, Abraham erbarme dich mein ꝛc. Lue. 16, 24 
So ziehet nun an, als die Auserwählten GOttes, Heiligen und 


Erbarmer Erbauen. 


Ge Erbarmen, Demuth, Saftmuth, Geduld. 
oloſſ. 3, 12. 
Und haltet dieſen Unterſcheid, daß ihr euch etlicher (die aus 


Schwachheit fündigen) erbarmet (um fie wieder zu rechte zu 


bringen). Judaͤ 22. 
Erbarmer. a 

Der Grundguͤtige und hoͤchſt mitleidige GOtt, wel⸗ 
cher aus unausſprechlicher Liebe an vielen tauſenden, die 
ihn lieb haben, Barmherzigkeit thut, 2 Moſ. 20, 6 de⸗ 
nen Menſchen die Miſſethat aus Gnaden vergiebt, 
4 Moſ. 14, 8. das zugeſchickte Übel erleichtert, auch 
wohl gar aufhebt, und ihnen von neuem vaͤterliche 
Wohlthaten erzeiget. Wie barmherzig biſt du nicht, o 
Gott! der Suͤnden deiner Kinder wilt du nicht geden⸗ 
ken, Efa.a:, 5. und das gute, was fie ausuͤben, ſchreibſt 
du fo gnaͤdig auf deinen Denkzeddul. Matth. 25, 35. f. 

Denn ihr Erbarmer wird fie führen und an die Waſſerquellen 

(des Evangeln) leiten. Eſa. 49, 10. 
Es ſollen wohl Berge weichen und Huͤgel hinfallen; aber meine 

Gnade ſoll nicht von dir weichen, und der Bund meines 

Friedes fell nicht hinfallen, ſpricht der HErr, dein Erbarmer. 


Eſa. 54, 10. } 
Der HErr iſt barmherzig, und ein Erbarmer. Jae. 5, II. 
Erbauen. 
$. t. (a) Bauen, ein Gebaͤude aufführen, aufbau⸗ 
en. Jer. 5 15 5 8. Mal. 1, 4s N - 
Er (der Gottloſe) hat Haͤuſer zu fich geriſſen, die er nicht er⸗ 
bauet hat. Hiob 20, 19. j 
Das iſt die grofe Babel, die ich erbauet habe zum koͤniglichem 
Haufe. Dan. 4, 27. 
= hat unſer Volk lieb, und die Schule hat er uns erbauet. 
uc. 7, 5. 
Dieſer Tempel iſt in 46. Jahren erbauet (wieder verneuet durch 
den König Herodem). Joh. 2, 20. F 
$. 2. (b) Etwas in Aufnehmen bringen und in gu⸗ 
tem Stande erhalten. 
Dos e Weiber wird das Haus erbauet. Spruͤchw. 14, 1. 
vergl. c. 31, 11. 
§. 3. (e) Das Geſchlecht ausbreiten. Ein Ge⸗ 
ſchlecht, Erbgut und Namen erhalten. N 
Jacob fol durch die Bilha die Rahel erbauen. 1 Moſ 30, 3. 
Alſo ſoll man thun einem jeden Manne, der ſeines Bruders 
Haus nicht erbauen will. 5 Moſ. 25, 9. a 
9. 4. (d) Geiftlicher weile: durch die Kraft und 
Wuͤrkung des heiligen Geiſtes in Erkenntniß, Glauben 
und Heiligung unterrichten, gruͤnden und befeſtigen. 
Ezech. 36, 10. g 
Ich befehle euch GOtt, und dem Worte ſeiner Gnaden, der da 
maͤchtig iſt euch (noch weiter) zu erbauen, und 
Erbe, unter (ſamt) allen, die geheiliget werden. Apftg. 20,32. 
Wie fie mein Volk gelehret haben ſchweren bey Baal, fo ſollen 
fie unter meinem Volk erbauet (zu Kindern angenommen) 
werden, Jer. 12, 16. 5 > 5 
§. 5. Die glaubigen Seelen find, als geiſtliche Stei⸗ 
ne, durch den unverfaͤlſchten Glauben auf Chriſtum den 
Eckſtein erbauet, zu einer Wohnung des heil. Geiſtes. 


5 geben das 
9 


Das Erbauen wird durch das Wort Gottes, durch un⸗ 


terrichten, ermahnen ꝛc. verrichtet. 
ſe Baumeiſter, die Lehrer ſind Mitarbeiter und Werk⸗ 
zeuge, ı Cor. 3, 10. die Glieder ſelbſt Bauleute, und er⸗ 
bauen ſich unter einander, 1 Petr. 2, 3. fie fügen ſich in 


des heiligen Geiſtes. 
Ein Bau von Gott erbauet. 2 Cor. 5, X. (S. Bau g. 3 7 
Erbauet auf den Grund der Apoſtel und Propheten, da JEſus 
Cyrſſtus der Eckſtein iſt. Eph. 2, 20. 2. 


Auf welchem auch ihr mit erbauet werdet, zu einer Behauſung 7 


Gottes im Geiſt. Eph. 2, 22. 


Gbdtt iſt der allwei-⸗ 


wahrer Liebe fuſammen, daß fie wachſen zum Tempel 


2 


Daß die Heiligen zunerichtet werden zum Werke des Amts, das - E 


durch der Leib Ehriſti erbauet werde. Eph. 4, 12 


Und ſend gewurzelt und erbauet in ihm, und ſeyd ſeſte im Gun 
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Erbauen 
ben, wie ihr gelehret ſeyd, und ſeyd in demſelbigen reichli 
055 Colo aa s nene 
Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligſten 
Glauben, durch den heiligen Geiſt und betet. Juda 20. 
$. 6. Rechtſchafne Lehrer und Prediger, welche den 
Sinn Chriſti haben, laſſen das Werk der Erbauung an 
ihren Zuhoͤrern eine von deren Hauptbeſchaͤftigungen 
ſeyn. Sie find Haushaͤlter über GOttes Geheimniſſe, 
1 Cor. 4, 1. Sie ſind die Arbeiter, welche das Wort 
der Wahrheit recht theilen ſollen, 2 Tim. 2, 15. Sie 
find wie die klugen Aerzte, welche, nach eines jeden feiz 
ner Seelenzuſtand, Unterricht, Ermahnung, Strafe ic. 
vorzuſchreiben wiſſen, Ebr. 5, 12. 13. Sie find, nach 
Pauli Exempel, weiſe Baumeiſter, ı Cor. 3, 10. welche 
es bey einem gut gelegten Grunde nicht bewenden laſ— 
fen, ſondern ſolchen zu vollfuͤhren ſuchen, daß die Zur 
hoͤrer in der Gnade und Erkenntniß 2 Petr. 3, 18. in 
der Liebe und im Glauben wachſen, 2 Theſſ. , 3. Den 
Nachdruck geben fie durch ein unbeſcholten Leben. Ein 
beſudelter Prediger, der zwar das Wort der Wahrheit 
nach der Vorſchrift Chriſti: Thut Buſe und glaͤubet an 
das Evangelium, vortraͤgt, reiſt gewaltig mit der an⸗ 
dern Hand nieder, was er mit der einem gebauet hat. 
Wenn du, Petrus, der maleins dich bekehreſt, ſo ſtaͤrke 
deine Bruder Luc. 22, 32. Heilig muͤſſen fie alſo ſeyn 
in ihrem Wandel, ı Petr. 1, 5. ſonſt leiden fie Mangel 
an dem Troſt eines guten Gewiſſeus. Ebr. 13, 18. 
$. 7. Nechſt den verordneten kehrern, ſolle alle, wel⸗ 
che der Heiland zu Koͤnigen und Prieſtern gemacht, 
1 Petr. 2, 9. ſich unter einander ſelbſt lehren, und ver⸗ 
mahnen mit Palmen und Lobgeſaͤngen und geiſtlichen 
lieblichen Liedern, und dem HErrn zum Wohlgefallen 
in ihren Herzen ſingen, Col. 3, 16. Sie ſollen ſich un⸗ 
ter einander ſelbſt wahrnehmen mit Reitzen zur Liebe 
in guten Werken, Ebr. 10, 14. und alſo ſich unter ein⸗ 
ander erbauen (F. 5.); zuvor aber ſelbſt lernen, ehe fie 
andere lehren, ſich ſelber helfen, ehe fie andere arzneyen, 
ſich ſelbſt ſtrafen, ehe fie andere urtheilen, Sir. 18, 19. f. 
ehe ſie, und zwar in der Ordnung, welche der Hausherr 
in feiner Kirche will in Obacht genommen haben, an Ihr 
rem Naͤchſten arbeiten. Denn die Chriſten ſind nicht 


berechtiget, mit dem geiſtlichem Prieſterthum uͤber die 


geſitzten Graͤnzen zu ſchreiten: Heimlich magſt du dei⸗ 
nen Naͤchſten wohl unterrichten, ſtrafen, ermahnen, 
warnen, und muſt es thun, wilt du ein Chriſt ſeyn, 
denn dazu haſt du die Salbung empfangen, die dich 
alles lehrer; zum Öffentlichen Lehramt aber wird ein 
Öffentlicher Beruf erfordert. Ein anders iſt das geiſt⸗ 
liche Prieſterthum, ein anders iſt das oͤffentliche Lehr⸗ 
amt. Jenes goͤnne ich dir, als einem Chriſten; dieſes 
laſſe mir und meinen Mithelfern, als ordentlich beru⸗ 
fenen Dienern Gottes. H. Muͤller. 

9. 8. Bey dieſer geſegneten Arbeit des Erbauens ſtelle 
ſich ein jeglicher unter uns alſo, daß er ſeinem Naͤchſten 
gefalle zum guten, zur Beſſerung, Rom. 15, 2, So 
machte es der Heiland, welcher auf das Heil aller Men⸗ 
ſchen ſahe, ebend. v. 3. Es muͤſſen demnach getreue 
Hirten, und gewiſſer maſſen ein jeder Chriſt, auf Be⸗ 
kehrte und Unbekehrte ihre Abſicht haben; jedoch auf ver⸗ 
ſchiedene Weiſe; jene nemlich auf dem Heilswege fortzu⸗ 
fuͤhren, und dieſen eben ſolche Fustapfen zu zeigen, auf 
welchem jene ewig gluͤcklich werden. r 
9. 9. Pauli Eifer, Chriſto Seelen zuzufuͤhren und 
die Briefe, welche eben der Apoſtel an den Timotheum 
und Titum gerichtet, find eine untruͤgliche Richtſchnur, 


® * 

Erbbegraͤbniß Erbe. sg; 
darnach ein Lehrer, wenn er feine Zuhoͤrer erbauen will, 
ſich richten muß. In dem Schaafftalle Chriſti find, 
wie unter einer Heerde, kleine und groſſe, ſchwache und 
ſtarke, kranke und geſunde, muthwillige und dergleichen 
Schaafe. Dieſe alle wollen ertragen Gal. 6, 1. 2. und 
gehörig beſorget ſeyn. Paulus in dem 5 Cap. des 
1 Briefes v. 14. au die Theſſalonicher zeigt die Art und 
Weiſe, wie ſich ein jeder zuverhalten habe. Vermahnet 
die Ungezogenen, troͤſtet die Rleinmuͤthigen, traget die 
Schwachen, ſeyd geduldig gegen jedermann. Schet 
zu, daß niemand boͤſes mit boͤſem vergelte; allezeit ja⸗ 
get dem guten nach beyde unter einander und gegen 
einander, gegen alle, die auch noch unbekehrt ſind, 
1 Theſſ. 3, 12. und euch beleidiget haben. Matth. 5, 


44. 45. 


$. 10. Die Gründe, warum auſer Lehrern und Pre⸗ 
digern auch ein jeder an der Seele ſeines Naͤchſten mit 
zu arbeiten habe, find (a) die Verbindung des koͤnigli⸗ 
chen Geſetzes: liebet euch unter einander, Joh. 13, 14: 
1 Joh. 3,8. Die Liebe muß beſonders das Heil der 
Seelen zum beſtaͤndigen Vorwurf haben? (b) das Ex⸗ 
empel der Theffalonicenfer , welches ihnen zum eroigen 
Ruhm und uns zur Nachahme: bauet einer den andern, 
wie ihr auch thut. 1 Theſſ. 5, 11. aufgezeichnet. (e) 
Der Nutz ſolcher heilſamen Verrichtung. Paulus will 
denen Roͤmern etwas geiſtlicher Gaben mittheilen, da⸗ 
mit er und ſie geſtaͤrket werden, Rom. 1, 12. Wer ei⸗ 
nen andern lehret, lehret ſich ſelbſt, Rom. 15, 32. Und 
wer einen Suͤnder bekehret, der hat eine Seele vom 
Tode errettet und vor einer groſen Menge der Suͤnden, 
davor er fie bewahret und durch die Gnade Gottes abz 
hält, ſicher geſtellt, Jac. 5, 20. Ein Schiffer kommt 
dem andern zu Huͤlfe, daß er nicht Schifbruch leide; 
ein Wanders mann dem andern, daß er nicht verirre: 
und ein Chriſt wolte den andern Schifbruch leiden 
laſſen am Glauben, und in der irre zur Hoͤllen wan— 
deln laſſen? waͤre das nicht Schande? Fragſt du: 
was vor ein Vortheil dabey ſey, wenn du einen fol 
chen Chriſto zubringeſt? o groſer Vortheil? Gott, 
dem Vater gewinneſt du ein Kind, Chriſto eine Braut, 
dem heiligen Geiſt einen Tempel, dem Sünder die 
Seeligkeit, dir ſelber einen Gnadenlohn bey GGtt. H. 


Muͤller. 
Erbbegraͤbniß. 

Eine eigenthuͤmliche Begraͤbnisſtelle, welche man nach 
feinem Gefallen, zu Begrabung der Toden, must, und des 
nen Seinigen erblich hinterlaͤſt. 

Kaufte Abraham von den Kindern Heth. 1 Moſ. 23, 4. 9. 10. 
Dahin will Jacob geleget ſeyn. 1 Moſ. 49, 30. c. 50, 13. 


Erbe (das). 
$. 1. Alle Güter, welche man eigenthuͤmlich und 
rechtmaͤßiger Weiſe beſitzet, fie mögen beweglich oder un⸗ 
beweglich, und von den Vor-Eltern erhalten oder nicht 
erhalten worden ſeyn. (a) Ein ſolches Gut, welches 
uns zum eigenthuͤmlichen Beſitz von unſern Eltern hin⸗ 
terlaſſen und wir unſern Nachkommen wieder verlaſſen. 
4 Moſ. 36, 7. L. 9 5 

Wir (Lea und Rahel) haben doch kein Erbe mehr in unſers 

Vaters Haufe. 1 Moſ. 31, 14. g f 
Wenn jemand ſtirbt und hat nicht Soͤhne, ſo ſolt ihr ſein Erbe 

feiner Tochter zuwenden. 4 Moſ. 27, 9. 
Des laß der HErr ferne von mir ſeyn, daß ich dir meiner Di 
ter Erbe 0 geben. 1 Kön. 21, 3. 4. : 
Ein kluger Knecht wird unter den Brüdern das Erbe austhei⸗ 
len. Spruͤchw. 17, 2. e E 
Eeee a2 Das 
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Das Erbe, darnach man zuerſt ſehr eilet (das mit Geitz zuſam⸗ 
men geſcharret worden) wird zulezt nicht geſeegnet ſeyn. 
Sprüͤchw. 20, 2. 

Head, die ewigen Höhen find unſer Erbe worden. Ezech. 36, 2. 

Alſo treiben ſie Gewalt mit eines jeden Hauſe, und mit eines 
jeden Erbe. Mich. 2, 2. 

Wenn dein Ende kommt, und du davon muſt, alsdenn theile 
dein Erbe aus. Sir. 33, 24. Kr 

nn fage meinem Bruder, daß er mit mie das Erbe theile. 

uc. 12, 13. 

9. 2. (b) Das Land Canaan, welches Iſrael, als 
eine unverdiente Gabe, aus der guͤtigen Hand Gottes 
empfangen, und als ein, dem Abraham und feinen Nach— 
kommen durchs Teſtament verſprochenes, Erbe zum gi 
genthuͤmlichen Beſitz bekommen. N 

4 Moſ. 34, 29 5 Mol. 12, 10. c. 15, 4. Nicht. 20, 6. c. 21, 17. 
Jer. 3, 18. 19. Ezech. 35, 15. Sir. 44, 26. 

Ich will euch ein Land zum Erbe geben, darinne Milch und 
Honig fleußt. 3 Moſ. 20, 24. S. auch 5 Moſ. 19, 10. c. 20, 
16. c. 24, 4. c. 25, 19. c. 26, 1. 

Dieſes fol Moſes austheilen, 4 Moſ. 26, 53. f. geſchicht von 
Joſua, 5 Moſ. 1, 38. vergl. Joſ. 11, 23. c. 13, 7. Str 46, 10. 

Die Kinder Gad und Ruben wollen ihr Erbe diſſeits des Jor⸗ 
dans, 4 Moſ. 32, 18. 19. Joſ. 22, 4 9. 19. 

Vor die Daniter war bis auf den Tag noch kein (zulaͤnglich) 
Erbe gefallen unter den Stämmen Iſrael. Richt. 18, 1. 

„Und laͤſſet regnen auf das Land, daß du deinem Volk zum 
Erbe gegeben haſt. 1 Kon. 8, 36. 

Und ſiehe, ſie laſſen uns das entgelten und kommen uns aus⸗ 
zuſtoſſen aus deinem Erbe, das du uns haſt eingegeben. 2 
Chron. 20, 11. 6 ö 

Und vertrieb vor ihnen her die Volker, und ließ ihnen das 
Erbe austheilen. Pf. 78, 55. 

5 N das Land Canagan geben, das Loos deines Er: 

es 9 . 105, 11. 5 5 : 

Er laͤſſet verkuͤndigen feine gewaltige Thaten feinem Volk; daß 
er ihnen gebe, (ihnen gegeben hat) das Erbe der Heyden. 

III, 6. 


Und gab ihr Land zum Erbe, zum Erbe feinem Volk Iſrael. 


. 135, 12. 
Du ſolt 25 deinem Erbe verſtoſſen werden, das ich dir gege⸗ 
ben habe. Jer. 12, 14. 
Unſer Erbe iſt den Fremden zu Theil worden. Klagl. 5, 2. 
§. 3. Die Leviten erhielten, auſſer Joſ. 21, 41. 
nichts eigenthuͤmliches von dem Lande Canaan. Der 
HeErr war ihr Erbe, und fie lebeten von den Erſtlin⸗ 
gen und Zehenden, welche ſonſt dem HErrn zugehoͤre—⸗ 
ten. S. Erbgut. 5 Moſ. 14, 27. 29. r 
Man gab ihnen kein Erbe unter den Kindern Iſrael. 4 Mof. 
26 62. 5 Mof. 12, 12. 
Darum ſollen die Leviten keinen Theil noch Erbe haben mit 
ihren Otuͤdern: denn der HErr iſt ihr Erbe. 5 Mof. 10, 9. 
g. | N I. 2 
9. 4. Kein Erbe an einem haben, mit einem nichts 
zu fchaffen haben; an einen nicht erblich gebunden ſeyn. 
Seba will dem David das Koͤnigreich gleichſam diſpu⸗ 
tirlich machen, wenn er ſagt: 
Wir haben keinen Theil an David, noch Erbe an dem Sohn 
fat. 2 Sam. 20, 1. 1 Kön. 12, 16. 2 Chron. 10, 16. 
F. 5. (e) Was einer zum Lohn erhält. Die Frucht 
ſeiner Arbeit. 5 
Das iſt der Lohn eines gottloſen Menfchen bey Gott, und das 
Erbe ſeiner Rede bey GOtt. Hiob 20, 29. und das Erbe der 
16 das ſie von dem Allmaͤchtigen nehmen werden. 
1ob 274 13. 
Mas giebt a Gott zum Lohn von oben? und was vor ein 
Erbe der Allmaͤchtige von der Hoͤhe? Hiob 31, 2. 
Das iſt der Lohn unſerer Naͤuber „und das Erbe derer, die uns 
das Unſere nehmen. Eſa. 17, 14. 
\ 9. 6. (d) Von Gott, welchem, als ein Erbe bey: 
gelegt wird. (() Das Volk Iſrael. Dies war das 
Volk ſeines Erbes, das Volk, welchem er das Erbe ge 
ſcheuket. Es war ſein Eigenthum, welches er beſon⸗ 
ders lißbete, beſchuͤßzete, vermehrete, und fo zu ſagen, 


Erbe. 


wie ein Menſch, der ſein empfangenes Erbe werth ach⸗ 
tet, verſorgete. Pf. 78, 21. Eſa. 47, 6. Jer. 51, 19. 
Wohl dem, welchem Gott das hoͤchſte Gut iſt; denn 
darinne findet eine Seele ihr Verlangen in Ewigkeit gez 
ſaͤttiget. (2) Das Land Cangan, als welches Gott 
vor andern auserſehen, daß er darinne unter ſeinem 
Volk ſeine heilige Wohnung haben wolte. ı Sam, 14,16. 
Gott laß uns dein Erbe ſeyn. 2 Moſ. 34 9. . 
Denn des HEren Theil iſt fein Volk, Jacob ift die Schnur 
ſeines Erbes. 5 Moſ. 32, 9. 
Ste find dein Volk und dein Erbe. 1 Kon. 8, 51. 53. 
Hilf deinem Volk und ſegne dein Erbe. Pf. 28, 29. 
Wohl dem Volk, deß der Here ein (fein) Gott iſt; das 
(wohl dem) Volk, das er zum Erbe erwehlet hat. der 12. 
Und übergab fein Volk ins Schwert; und enibrannte über fein 
Erbe. ſ. 78, 62. > x - \ 
HeEer es find die Heyden in dein Erbe gefallen. Pf. 79, 1. 
HeErr, fie zerſchlagen dein Volk und plagen dein Erbe. Pf. 


Oer Herr wird ſein Volk nicht verſtoſen, noch ſein Erbe ver⸗ 
laſſen. Pf. 94, 14. 5 7 
Kehre wieder, um deiner Knechte willen, um der Stämme wil⸗ 

len deines Erbes. Efa. 63, 17. 5 
und da ihr hinein Famer z = machtet ihr mein Erbe zum Graͤul. 
er. 2, 7. 
Nein Erbe iſt mie worden, wie ein Löwe ꝛc. Jer. 12, 8. 5 
In Jacob ſoit du wohnen, und Sfeael fol dein Erbe feyn. Sir 
24, 13. 2 
en alle Staͤmme Jacob, und laß ſie dein Erbe ſeyn, 
wie vom Anfang. Sir 36, 13. : 
$. 7. (e) Von Chriſto. 
nur die Juden, ſondern auch die Heyden verheiſen, 
daß nemlich auch diefe, wenn jene die Gnade von ſich 
ſtoſen würden, durch die Predigt des Evangelii, mit 

Haufen zu der Gemeinſchaft der Kirche ſollen herbey 

gebracht werden. Chrifto kommt eine ſolche Beſitzung 

und Herrschaft zu, die er ohne alle Sorge der Wieder⸗ 
nahme oder Veraͤnderung hat. Er iſt zum HErrn und 

Chriſt gemacht und nunmehro auch nad) feiner menſch⸗ 

lichen Natur wuͤrklich regierender Koͤnig. Apſtg. 2, 16. 
Heiſche von mir (fordere nur), ſo will ich dir die Heyden zum 

Erbe geben, und der Weit Ende zum Eigenthum. Pf. 2, 8. 


Nun aber giebt du Gott einen guadigen Regen und dein Er 


be (Kicche) das dure iſt, ergucckeſt du. Pi. 68, 10. 0 

Geſegnet biſt du Egypten, mein Volk, und du Aſſur, meiner 
Haͤnde Werk, und ou Iſcael mein Erbe. Efa- 19, 25. 

Ich habe dich unter das Volk be daß du das Land 
aufrichteſt, und die verſtbeten Erbe (Heydniſche Lande) ein⸗ 
nehmeſt. Eſa 49, 8. 

Dieß iſt der Erbe: kommt, laßt uns ihn thden, fo wird das Er⸗ 
be unſer ſeyn. Marc. 12, 7. Luc. 20, 14. n N 

S. 8. (f) Das Wort Gottes. Das Erbe (. 1.) iſt 

ein Zeugniß von der Liebe der Verſtorbenen gegen die 
Hinterlaſſenen, und wird von denen, ſo es erhalten, 
hocher schtet. Das Wort Gottes, ſonderlich die heilſame 
Lehre des Evangelii, iſt ein hoͤchſt angenehmes Gut, 
ein untruͤglich Zeugniß Gottes väterlicher Liebe und 
Vorſorge, und wird von den Frommen, dem Erbe Got⸗ 
tes, als ein theurer Schatz bewahret und auf die Nach⸗ 
kommenſchaft gebracht, damit die, ſo daran glauben, 
das ewige Erbe (. 9.) erlangen mögen. g 

Moſes hat uns das Geſetz geboten, dem Erbe der Gemeine Ja⸗ 
cob (zur erblichen Beſitzung, daß es nemlich am 1 7 ſo 
fern es auf den ganzen Rath Gottes geht, ihr beſtes Erbiheil 
erkennen ſolten ). 5 Moſ. 33, 4. „ 

Ich habe gefagt, HEtr, das foll mein Erbe ſeyn, daß ich deine 
Wege halte. Pi. 119, 


Dem Meßia ſind nicht 


4 
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Deine Zeugniſſe ſind mein ewiges Erbe; denn fie find meines 


Herzens Wonne. P. 119, 111. 


$. 9. Ce) Geiſtliche und hienmliſche Güter im Reich 


der Gnaden und ewigen Herrlichkeit. Gleichwie ein 


Erbe nicht von den Erben ver dienet wird, fo erhalten 


wir 


Erbe (der) g 
wir ebenfals die geiſtlichen und himmliſchen Guͤter ohne 
Verdienſt, aus Gnaden. E 


Gnaden ſind wir Erben des ewigen Lebens, Eph. 2, 8. 
und Mit-Erben Chriſti, und das Erbe wird von uns 
mit Freuden angenommen und ewig erblich beſeſſen Die 
geiſtlichen im N. T. durch Chriſtum erworbene Güter 
ſind ein Bild und Vorſchmack der ewigen. 

Das iſt das Erbe der Knechte des HErru, und ihre Gerech. 
tigkeit von (bey) mir, ſpricht der HErr. Efa. 54, 17. 

Alsdenn wirft du Luft haben an dem HEren : und will dich 
ſpeiſen mit dem Erbe deines Vaters Jacob. Eſa. 58, 14. 
Vergl. Ebr. 11, 9. 16. (wiewohl wiirde es den Juden ergangen 
ſeyn, wenn fie Chriftum angenommen)! j 4 

Wenn der Fuͤrſt ſeiner Söhne einem ein Geſchenke giebt von 
feinem Erbe; daſſelbe ſoll feinen (geiſtlichen) Söhnen blei⸗ 
ben, und follen es erblich beſitzen. Ezech. 46, 16. 8 

Wie iſt er nun gezaͤhlet unter die Kinder Gottes, und ſein 
Erbe iſt unter den Heiligen. Welsh. 5,5. i 

Und nun, lieben Brüder, ich befehl euch Gott = der da 
maͤchtig iſt euch zu erbauen, und zu geben das Erbe unter 
(amt) allen, vie geheiligt werden. Apſtg. 20, 32. 

Aufzuthun ihre Augen = + zu empfahen Vergebung der Suͤn⸗ 
den, und das Erbe, ſamt denen, die geheiligt werden durch 
den Glauben an mich. Apſtg. 26, 18. 1 

So das Erbe durch das Geſetz erworben wuͤrde, ſo wird es nicht 
durch Verheiſung gegeben Gal. 3, 18. 

Welcher ift das Pfand unſers Erbes zu unſerer Erloͤſung, daß 
wir ſein Eigenthum wuͤrden, zu Lobe ſeiner Herrlichkeit. Eph. 
1, 14. 

Erieuchtete Augen eures Verſtaͤndniſſes,⸗ daß ihr erkennen 


uumnbget⸗ welcher da ſey der Reichthum feines herrlichen Er⸗ 


bes an ſeinen Heiligen. Eph. 1, 18. 

Denn das ſolt ihr wiſſen, daß kein Hurer » = Erbe hat an dem 

Reiche Cheiſti und Gottes. Eph. 5, 5. 

Und wiſſet, daß ihr von dem Herrn empfahen werdet die Ver: 

Mens de Erbes: denn ihr Diener dem HErrn Chriſto. Co⸗ 

3, 24. 
Zu einem unvergänglichen und unbefleckten und unverwelklichem 

Erbe, das behalten wird im Himmel. 1 Petr. 1, . 

; 5910 lo art find , das verheifene ewige Erbe empfahen. 
9 is. 

4. 10. Die Einnehmung und Beſitzung des irdiſchen 
Canaans, welches den Iſraeliten vermoͤge des Bundes, 
welchen Gott mit ihnen gemacht, zu Theil wurde, 
war nur ein Schattenbild alles des Guten, daß die 
Glaubigen, das Eigenthum Gottes, iederzeit und beſon⸗ 
ders im N. T. ſchon in der Zeit und denn auch in Ewiz⸗ 
keit wegen des theuren Verdienſtes Chriſti genieſen ſol— 
len und werden. 

. 11. (h) Wohnung und Aufenthalt der Igel oder 
Voͤgel, um eine gaͤnzliche Verwuͤſtung anzuzeigen. 

Und will ſie machen zum Erbe der Igeln, und zum Waſſerſee. 

Jeſ. 14, 23. f 

$. 12. (i) Ein muficalifches Inſtrument, das man 
blaͤſet, Pf. 5, 1. wiewohl man mit beſſerm Recht ſaget, 
daß eben dieſer Pſalm ſey gebetet worden, wenn die 
Feinde das Erbe der Kinder Iſrael, nemlich Canaan, 
beunruhigen wollen. 


Erbe (der) 
F. 1. (3) Welcher eines andern Guter und Vermoͤ— 
gen nach deſſen Tode zum eigenthuͤmlichen Beſitz und 
Nutzen uͤberkommt. 


Mir haſt du keinen Saamen (Kind) gegeben; und ſiehe der 


Sohn meines Geſindes (1 Moſ. 14, 14.) fol mein Erbe 
ſeyn. 1 Mof. 15, 3. 2. (und ſoll alſo nach mir den Meini⸗ 
gen der verheifene Seegen nicht zu ſtatten kommen). 

Er ſoll nicht dein Erbe ſeyn, ſondern der von deinem Leibe 
kommen wird, der ſoll dein Erbe ſeyn. 1 Mof. 15, 4. 

Da er alle Erſtgeburt in Egypten ſchlug, die erſten Erben in 


den Hutten Ham. Pf. 78, 51. Pf. 105, 36. vergl. 2 Moſ. 12, 29. 


Gott hat uns aus Gnaden 
durch Chriſtum zu Kindern angenommen, und aus 


Erbe (der) 589 


Ein kluger Knecht wird herrſchen uͤber unfleifige Erben. Spr. 


17, 2. i 2 5 
Ein Land wird durch dreyerley unruhig = = eine Magd, wenn 
fie ihrer Frauen Erbe wird. Spruͤchw. 30, 23. A 
Hat denn Iſrael nicht Kinder, oder hat er keine Erben? Jer. 


49, I, i 
Du inuſt doch deinen ſauren Schweis andern laſſen, und deine 
Arbeit andern uͤbergeben. Sir. 14, 15. 
Ich ſage aber, fo lange der Erbe ein Kind iſt ꝛe. Gal. 4 1. 
$. 2. (b) Ein beſtaͤndiger Herr und Beſitzer. 
Ich will dir, Mareſa, den rechten Erben bringen. Mich. 1,15. 
$. 3. (e) Einer, dem geiſtliche und ewige Guͤter zu 
Theil werden. Ezech. 36, 12. 13. 14. Fromme und 
Glaubige ſind durch den Glauben Kinder Gottes und 
alſo auch Erben des ewigen Lebens und Herrlichkeit, 
welche ihnen der guͤtige Vater vom Anfang der Welt 
bereitet, und Chriſtus mit ſeinem Verdienſt erworben. 
Sie ſind Miterben Chriſti, weil dieſer ſolche, als ſeine 
Bruͤder ſeines, ihm nach der Menſchheit zugetheilten 
Erbes, aus Gnaden gewiſſer maaſen theilhaftig gemacht. 
Ach daß doch keiner von dieſem ſeligen Zuſtande aus⸗ 
geſtoſen werden moͤchte! 
Wo die vom Geſetz Erben ſind, ſo iſt der Glaube nichts, und 
die Verheiſung iſt abe. Rom. 4, 14. . 
Sind wir denn Kinder, fo find wir auch Erben, und Mit-Ers 
ben Chriſti. Rom. 8, 17. Gal. 4: 7. 
Seyd ihr aber Chrifti , fo ſeyd ihr ja Abrahams Saamen, und 
nach der Verheiſung Erben. Gal. 3, 29. 
Auf daß wir durch deſſelbigen Gnade gerecht, und Erben ſeyn 
des ewigen Lebens, nach der Hofnung. Tit 3, 7. 
Aber GOtt, da er wolte denen Erben der Verheiſung über⸗ 
ſchwaͤnglich beweiſen, daß fein Rath nicht wankete / hat er 
einen Eid dazu gethan. Ebr. 6, 17. 2 
Hörer zu, meine lieben Brüder, hat nicht GOtt_ermwählet die 
Armen auf dieſer Welt, die am Glauben reich find, und Erz 
ben des Reichs, welches er verheiſen hat, denen die ihn lieb 
haben. Far. 2, 5. . 
nd will die Lahme machen, daß fie Erben haben ſoll. Mich. 
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9. ” (d) Von Chriſto, welcher rechtmaͤßiger Ber 
ſitzer und Regierer feiner Kirche Vergl. Pf. 21, 8. Apſt. 
2, 16. Er iſt der Eigenthumsherr uͤber alles. Denn 
er iſt (a) des Vaters einziger Sohn, Gal. 4, 1. (b) der 
Vater hat ihm alles übergeben, Matth. 1, 27. (e) 
durch ein Teſtament, Luc. 22, 29. (4) durch Erkau⸗ 
fung mit feinem theuren Blut, ı Cor. 6, 19. 20. Eſa. 


33, 11. (e) durch Überwindung feiner Feinde, Offenb. 


12, 10. (1) durch Beherrſchung, dazu ihn fein Vater 
geſetzet, indem er alles unter ſeine Fuͤſſe gethan. 1 Cor. 
15, 27. ; 

Das iſt der Erbe, kommt, laßt uns ihn tdden, und fein Erbgut 
an uns bringen. Matth. 21, 38. Marc. 12, 7. Luc. 20, 14. 
vergl. Matth. 26, 3. 4. 

Hat er am lezten in dieſen Tagen zu uns geredet. Durch den 
Sohn, welchen er geſetzer hat zum Erben über alles, durch 
welchen er auch die Welt gemacht hat. Ebr. 1, 2. 
$. 5. Abraham heißt ein Erbe der Welt. Rom. 4, 

13. (a) weil er das Land der Verheiſung, nemlich 
Canaan, das vornehmſte Theil der Welt, als ein Bild 
des ewigen und unvergaͤnglichen Erbes, in ſeinen Nach⸗ 
koͤmmlingen wirklich beſeſſen; (b) weiln feine geiſtliche 
Kinder, ſich in der ganzen Welt ausbreiten, der durch 
den Erben über alles ($, 4.) erworbenen Guͤter theil⸗ 
haftig find, und das Erbe in der kuͤnftigen Welt ein; 
nehmen und beſitzen. 

5. 6. (e) sein Erloͤſer. Einer, der alles auf ſich 
nehmen und an ſich bringen muſte; der unter andern 
Pals ein naher Anverwander feines verſtorbenen 
Bluͤrfreundes Namen durch Heyrath feiner hinterlaſſe— 

Eeee 3 nen 


590 Erbeben Erben 
nen Witwe erhalten muſte, 3 Moſ. 25, 15. (2) der des 
erſchlagenen Blutfreundes Tod rächen konte.; Mof. 19, 6. 
(1) Der Mann gehdret uns zu (iſt unſer naher Anverwander) 
und iſt unſer Erbe. Ruth 2, 20. 5 
ee deine Flügel über deine Magd, denn du biſt Erbe. 


Ruth 3, 9. 
Es iſt wahr, daß ich Erbe bin, aber es iſt einer näher, denn 
ich bin. Ruth. 3, 12. c. 4, 4. 
(2) Simri ſchlug das Haus Baefa's = dazu feine Erben und 
feine Freunde. 1 Kön. 16, 11. 


Erbeben. 


$. 1. (a) Von Menſchen zeigt es eine heftige Ge⸗ 


muͤthsbewegung an, vor Furcht und Schrecken zittern. 
Da das die Volker hoͤreten , erbebeten fie, Angſt Fam die Phi⸗ 
liſter an. 2 Moſ. 15, 14. x 
$. 2. (b) Von lebloſen Creaturen zeigt es ein hef⸗ 
tige Erſchuͤtterung an, welche theils von der Allmacht, 
theils von dem gerechten Zorn Gottes ein Zeugniß ab⸗ 
leget. Jer. 8, 16. c. 51, 29. Ezech. 26, to, 15. c 27, 28. 
Daß das Land erbebete, denn es war ein Schrecken vor GOtt. 
1 Sam. 14, 15. 
Solte ſich doch der Himmel davor entſetzen, erſchrecken und 
ſehr erbeben, ſpricht der HErr. Jer. 2, 12. 
Solte nicht um ſolches willen das Land erbeben muͤſſen, und 
alle Einwohner trauren? Amos 8, 8. 
Die Erde erbebete, und die Felſen zerriſſen. Matth. 27,52. 


Erben. 
$. 1. (a) Ein Erbe ſeyn. Etwas durch Erbſchafts⸗ 
recht zum eigenthuͤmlichen Beſitz erhalten. Eſa. 14, 21. 
c. 34, 17. 


Du (Jephtha) ſolt nicht erben in unſers Vaters Haufe, denn 


du biſt eines andern Weibes Sohn. Richt. 11, 2. 
Der Gute wird erben auf Kindes Kind. Spruchw. 13, 22. 
Haus und Güter erben die Eltern; aber ein vernünftig Weib 
kommt vom HEren. Spruͤchw. 19, 14. g 1 
$. 2. (b) Das Land Canaan, als ein von Gott 
beſtimmtes Erbe einnehmen und beſitzen. 
5 Moſ. 19, 14. Joſ. 29, 9. c. 22, 9. 19. Eſr. 9, 19. 
Wir wollen nicht mit ihnen erben jenſeit des Jordans. 4 Moſ. 


32, 19. 30. f 
Abraham war ein einiger Mann und erbete dies Land. Ezech. 
33,24. 

F. 2. (e) Als ein eigenthuͤmlich Gut uͤberkommen; 
wie denn ſonſt dies Wort durch gewinnen Richt. 11,18. 
zum Lohn kriegen, Sir. 19, 3. und einnehmen, Eſa. 
49, 8. ausgedruͤcket wird. 

Er hebet auf den Duͤrftigen aus dem Staube ⸗⸗ daß er ihn 

den Stuhl der Ehren erben laſſe. 1 Sam. 2, 8. 

Die Weiſen werden Ehre erben, Sprüchw. 3, 35. 

Die Albern erben Nartheit. Spruͤchw. 14, 18. 

Dein Saame wird die Heyden erben, und in den verwuͤſteten 

Städten wohnen. Eſa. 54, 3. 
Die übrigen meines Volks ſollen fie rauben, und die Uber⸗ 
bliebenen meines Volks ſollen ſie erben. Zeph. 2, 9. 
$. 3. (d) Einerndten. 
In der Erndte, wenn du die Mandeln ſolt erben, wirſt du 
dafür Schmerzen eines Berrübten haben. Eſa, 17, 11. 
§. 4. (e) Der Gnadenguͤter Neuen Teſtamentes, 
welche Chriſtus durch ſein bitter Leiden und Sterben 
. und ſeiner Kirche vermacht, theilhaftig 
werden. 
Stoß die Magd hinaus: denn der Magd Sohn (Knecht des 
Geſetzes) ſoll nicht erben mit dem Sohn der Freyen. Gal. 
4, 30. S. 1 Mof. 21, 10. 12. 3 
9. 5. (f) Zeitliche und ewige Güter uͤberkommen, 
un aus Gottes Gnaden ohne Verdienſt rechtmäßig 
beſitzen. 8 
Die des Herrn harren, werden das Land erben. Pf. 37, 9. 
vergl. Matth. 5, 5, 


Erbgut Erbieten. 


Die Elenden werden das Land erben. Pf 37, 11. Seine Geſegne⸗ 
ten. v. 29. 

Harre auf den HEren, und halte ſeinen Weg, ſo wird er dich 
erhöhen, daß du das Land erbeſt Pi. 37, 34. 

Saufen, Freſſen⸗⸗ daß die ſolches thun, werden das Reich 
Gottes nicht erben. Gal. 5, 21. 

Fleiſch und Blut Finnen nicht das Reich Gottes ererben, auch 
wird das verwesliche nicht erben das unverwesliche. 1 Cor. 
15, 50. 1 
F. 6. (8) Von Chriſto. S. Erbe. (5. 4.) 


Und der HErr (Meßias) wird Juda erben (beſitzen). Zach. 


2, 12. 1 
Erbgut. 
$. 1. S. das Erbe. (a) Das, was Iſtael aus Got⸗ 
tes Gnaden in Beſitz genommen; und dann (b) was 
einer von ſeinen Vor-Eltern durch Erbſchaftsrecht er⸗ 
halten, z. E. liegende Gruͤnde, Ackerbau, Handel ꝛc. 4 
Moſ. 27, 7. c. 32, 32. 
Wenn iemand ein Stück Ackers von feinem Erbgut dem HErrn 
heiliget, ſo ſoll er geſchaͤtzet werden, nachdem er traͤget. 3 
Mofſ. 27, 16. S. v. 21. 22. 24. 


4 
Die Leviten follen unter Iſrael kein Erbgut beſitzen. 4 Mof. 


18, 23. 

Gebeut den Kindern Iſrael, daß fie den Leviten Städte geben, 

von ihren Erbgütern, da fie wohnen mögen. 4 Moſ. 35,2: 

Weishelt iſt gut mii einem Erbgut, und hilft, daß ſich einer 

der Sonnen freuen kan. Pred. 7, 12. 2 

Der Gottlofen Erbgut kommt um, und ihre Nachkommen 

muͤſſen verachtet ſeyn. Sir. 41, 9. 

9. 2. Aarons Erbgut iſt GOtt, 4. Moſ. 18, 20. Der 
liebreiche GOtt will den Hohenprieſter nebſt denen Sei⸗ 
nigen, als ſein Eigenthum verſorgen, er will ihnen ſtatt 
eines Erbtheils und fruchtbaren Bodens ſeyn. Er hat 
ihnen auch reichlichen Unterhalt von ſeinen Opfern ver⸗ 
ſchaft, und den Zehenden verordnet. 4 Moſ. 18, 21. 24. 
26. Damit, da ſie das heilige Amt verrichtet, mit 
Nahrungsſorgen nicht moͤchten beunruhiget werden. Es 
gehoͤrte eine merkliche Verleugnung feiner felbft dazu, 
von einem ſolchem anſehnlichen Erbtheil ausgeſchloſſen 
zu werden. Es wuͤrde vielleicht Aaron und die Leviten 
wenige Nachfolger haben, wenn ſich ſolche Umſtaͤnde 
aͤuſſern ſolten. Indeſſen iſt CHriſtus das beſte Erbtheil, 
Ebr. 2. Pſ. 2,8. Denn durch ihn kommen wir zum 
himmliſchen Erbe. Rom. 8, 14. CHriſtum verlohren, 


alles verlohren. A Sie, 
$. 3. (e) Die Kirche. Die Juͤdiſchen Aufſeher hat⸗ 


ten ſolche mit uͤbler Regierung und ſchlimmer Lehre gar 


nicht im baulichen Weſen erhalten, und da der Meßias 
mit ſeiner Lehre ihnen zu wider war, ſprachen ſie: 

Das iſt der Erbe; kommt laßt uns ihn toben, (Matth. 26, 3.4.) 
und fein Erbgut an uns bringen. Matth. 21,38. I 

Erbyerr. Tr 

Gott hat eine unumfchränfte Gewalt, ſo wohl in 

Anſehn der Schöpfung, als auch Erhaltung, über alles. 

Kein Menſch kan ſich mit Recht ſeiner Herrſchaft ent⸗ 


ziehen; ja er kan, nach ſeinem Nn Wohlgefallen, 


andere davon erben laſſen. C kiſtus tft Erbe über alle 


U 


Heyden, weiln dieſe zur Vollfuͤllung der Luͤcke, welche | 


durch Abfall und Verwerfung der Juden gemacht 


den, dienen ſollen. e 
Gott, mache dich auf, und richte das Land; denn du biſt Erb: 
HeErr (wirt Erbherr werden) über alle Heyden. Pf. 82,8. 


Erbieten. 


wor⸗ 


(a) | De 
zeigt es eine göttliche Liebes ⸗Verſicherung und Erwei⸗ 
ſung an, | 8 


— 


Sich als willfährig ruͤhmen. (b) Von Gb 


e Sey | 


N 


Erbitten Erblich 
Ca) Sey nicht wie die, fo ih mit hohen Worten erbieten, und 
thun doch gar nichts dazu. Sic. 4, 34. 2 
(b) So ihr die Züchtigung erduldet, fo erbeut (erweiſt) ſich 
(gegen) euch GOtt als (gegen) Kinder. Ebr. 12,7. 5 
Erbitten. 

Durch anhaltendes und eifriges Bitten und Gebet 
Gottes Erbarmung zur Willfaͤhrigkeit erweichen, und ſei⸗ 
ner Bitte Gewaͤhrung erlangen. 8 

Und der HErr ließ ſich erbitten, und Rebecca ward ſchwanger. 

1 Moſ. 25,21. 

Samuel ward von dem HErrn erbeten. 1 Sam. 1,28. 

Sie ſchrien zu GOtt im Streit; und er ließ ſich erbitten, denn 
„fie vertraueten ihm. 1 Chron. 6, 20. 

Der HErr wird die Egypter plagen und heilen: denn fie wer: 
den ſich bekehren zum Härten und er wild ſich erbitten laſſen, 

und ſie heilen. Eſa. 19, 22. 


Erbittern. 

§. 1. Gott; durch Ungehorſam und Unglauben wi⸗ 
der ihn rebelliren; mit grimmigen Gemuͤth das Gegen— 
theil deſſen thun, was Gott befohlen. 

Darum hüte dich vor ſeinem Angeſicht, und gehorche feiner 

0 ee und erbittere ihn (den Sohn Gottes) nicht. 2 

„Moſ 23,21. 
Aber ſie erbuterten und entruͤſteten feinen heiligen Geiſt. Eſa. 

63, 10. (S. entruͤſten) 

9. 2. Die Kinder; reisen Eph. 4, 4. dieſelbigen all; 
zu hart halten, henkermaͤßig mit ihnen umgehen; ihnen 
das noͤthige verſagen, oder auch mit boͤſem Exempel zur 
Sünde verleiten. 

Ihr Vater erbittert eure Kinder nicht, auf daß fie nicht ſcheu 

werden. Coloſſ. 3, 21. 

$. 3. Von der Liebe; ſolche aus ihrer ordentlichen 
und ſtillen Faſſung in eine ungewoͤhnliche Erſchuͤtterung 
des Zorns, Paroxysmum, bringen. 1 

Die ziebe fteller ſich nicht ungeberdig , ſie ſuchet nicht das ihre, 

45 laſſet ſich nicht erbittern, fie trad,... nicht nach Schaden. 

1 Cor. 13, 5. 

$. 4. Ein erbitterter Geiſt iſt der Geiſt einer fühl 
loſen Schlafſucht. Ein ſolches Gemuͤth, das auch durch 
ſcharfes Stechen und nachdruͤkliches Einreden zu keiner 
Empfindung kan gebracht werden. Wie diejenigen, fo 
da in einem tiefen Schlaf liegen, ſich nicht erwecken und 
ermuntern laſſen, und wenn es ja geſchicht, in heftigen 
Unwillen gerathen, ſo ſind auch ſolche fuͤhlloſe Gemuͤ— 
ther, bleiben, aller Vorſtellung ungeachtet, erbittert und 
grimmig wider CHriſtum und ſein heiliges Evangelium, 
und wuͤten fort, ohne zu bedenken und zu wiſſen, was 
fie thun. Übrigens wird geben ſtraf- und zulaſſungs⸗ 
weiſe aus gerechtem Gericht, wegen vorhergehender bos⸗ 
haften Verachtung des Wortes, genommen. 

Gott hat ihnen gegeben einen erbitterten Geiſt, Augen, daß 
fie nicht ſehen und Ohren daß fie nicht hören, bis auf den 

heutigen Tag. Rom. 11,8. 


Erbland. 
Ein Land, welches deſſen Innwohner von ihren Vor⸗ 
1 erblich uͤberkommen und eigenthuͤmlich beſitzen. 
1 Moſ. 36, 43. 1 Macc. 10,52, c. 15, 0. 29. 2 Macc. 2,5. 


Erblaſſen. : 
Die Farbe im Geſicht verlieren; ſich entfaͤrben. Ju⸗ 
dith 6, 4. Stuck Eſth. 4, 7. 


Erblich. 

Wenn der Fuͤrſt, CHriſtus, der Erbe uͤber alles, Ebr. 
1,2, feinen geiſtlichen Söhnen, die durch den Glauben 
Erben Gottes und feine Mit-Erben find, geiſtliche Gas 
ben und himmliſche Guͤter ſchenket, ſo fordert er ſolche 
nicht wieder, ſondern fie behalten ſolche, als wenn fie 
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Erblos Erbtheil. 591 
eine ihnen zukommende Erbſchaft wären, von deren Bez 
ſitz ſie nicht ſollen abgetrieben werden. Da hingegen die 
Knechte, das ſind, die Unglaubigen, die anvertraute 
zeitliche Güter, Ehre, Reichthum ꝛe. nur bis aufs Frey⸗ 
jahr, das iſt, bis auf den Tag ihres Todes, behalten; 
alsdenn ſolche verlieren, und in der Hoͤlle ihren Theil 
dahin nehmen muͤſſen. a 

Wenn der Fuͤrſt feiner Söhne einem ein Geſchenk giebet von 
feinem Erbe: daſſelbe ſoll feinen Söhnen bleiben, und ſollen 
es erblich beſitzen. Ezech. 46, 16. 


Erblos. 
Ohne Kinder; der keinen Saamen von ſich nach⸗ 
laͤſſet. Luc. 20, 28. 29. 30. 


Erbrecht. 

Eigentlich dasjenige Recht, welches die naͤchſten An⸗ 
verwandten des Verſtorbenen haben, und Kraft deſſen 
ſte ſich deſſen hinterlaſſenen Güter erbzund eigenthuͤmlich 
anmaſen koͤnnen. Jer. 32, 8. vergl. Ruth 4, 3. 4. 


ebrichter , 

Ein Schiedsmann, der ſonderlich die Partheien, 
welche Streit wegen Erbſchaftsſachen unter ſich haben, 
aus einander ſetzet. Da Chriſtus, der allgemeine Lehr 
rer, dergleichen nicht abgeben will, fo folten diejenigen, 
welche das Evangelium treiben, ſich in weltliche Dinge 
nicht mengen und der Obrigkeit Eingrif zu thun vor un⸗ 
recht halten. Luc. 12, 14. 

Erbſuͤnde S. Suͤnde. 
Erbtheil. 

$. 1. Man leſe hiebey, was unter dem Wort: das 
1 angefuͤhret worden. (a) Etwas eigenes; Eigen⸗ 
thum. 

Es muß ein Menſch, der feine Arbeit mit Weisheit, Vernunft 
und Geſchiklichkeit gethan hat, einem andern zum Erbtheil 
laſſen, der nicht daran gearbeitet hat. Pred. 2, 17. a 

* wohnete in Canaan und hatte kein Erbtheil darinnen. 

pilg. 7,5. 
oh. dich das Erbtheil und Morgengabe zu entwenden. Sir. 

41,2 ie 42,3. x - 

. 2. (b) Das Land Canaan, welches Gott den 
Iſraeliten zum Erbe gegeben. 4 Moſ. 34, 2. 5 Moſ. 4, 
38. Czech, 36,12. 

Bringe fie hinein, und pflanze fie auf dem Berge deines Erb: 
theils (in dem bergigten Lande Cangan, das du ihnen zum 
Erbtheil geben wilſt). 2 Moſ. 15, 17. 

Der HErr - ſchwur, daß Moſes nicht in das gute Land kom⸗ 
an Du das GOtt den Firasiitenzum Erbtheil geben wolte. 
5 Moſ. 4,21. 

Ihr ſeyd bisher noch nicht zur Ruhe kommen, und zu dem Erb⸗ 
theil, das dir der HErr, dein GOtt geben wird. 5 Mof. 12,9. 

Dir (Jacob) will ich das Land Cangan geben, das Loos eures 
Erbtheils. 1 Chron. 17,18. 5 . 

So ſpricht der Her wider alle meine boͤſe Nachbarn, fo das 
Erbtheil antaſten. Jer. 12, 14. 

F. 3. (e) Diejenige Portion, welche jeder Stamm 
im Lande Canaan als ein Erbe, durchs Loos ausgethei⸗ 


let bekommen. a N 
1 Moſ. 48,6. c. 35, 8. Ruth 4,56. Neh. 11, 20. Richt. 2, 6. 9. e. 
18, I. c. 21 23. 24. Kr b q 
Wie fein haft du uns bracht in ein Land, da Milch und Honig 
innen fleußt, und haft uns Aecker und Weinberge zum Erb; 
theil gegeben. 4 Moſ. 16, 14. 
Lieber Herr, der HErr hat geboten, daß man das Land zum 
Erbtheil geben ſolte durchs Loos ꝛc. 4 Moſ. 36, 2. 
Du ſolt deines Naͤchſten Graͤnze nicht zurück treiben, die die 
vorigen geſetzet haben in deinen Erbtheil. 5 Moſ. 19, 14. 
Rubens, Gads und des halben Manaſſe Erbtheil. 4 Moſ. 34,15. 
Wie die übrigen Austheilung des Erbtheils vorgenommen 75 
en, 
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den, Joſ. 13,8. 14. 23.28.33. Calebs Erbtheil, c. 14, 3.9. 14. 
des Stammes Juda, c. 15, 20. Ephraims, c. 16, 4 5.8.9. der 
andern Hälfte des Stammes Manaſſe, c. 17, 6. 14. Benja⸗ 

mins, c. 18, 2. 4. 7. 20. der üorigen ſechſe und Joſuaͤ, e 19, 1. 2. 

Sehet, ich habe euch die übrigen Voͤlker durchs Loos zugethei⸗ 
let, einem jeglichem Stamme fein Erbtheil. Joſ. 23,4. 

Wenn ich fie nun ausgeriſſen habe, will ich mich wiederum über 
fie erbarmen, und will einem jeglichen zu feinem Erbtheil 
und in fein Land wider bringen. Jer. 12,15. 

Sie verachten den HEren und zeugen fremde Kinder: darum 
wird fie auch der Neumond freſſen mit ihrem Erbtheil (Gut 
und Land). 55 5,7. g 8 
$. 4. (4) Der Leviten. Da dieſe kein Erbe, wie die 

andern Staͤmme in dem gelobten Lande, auſſer den Staͤd— 
ten zu ihrer Verſorgung, Joſ. 21, bekamen; fo erhielten 
fie die Zehenden, Erſtlinge, nebſt den Geluͤbden und an—⸗ 
dern Gaben, welche dem HErrn gebracht wurden. 

Die Opfer des HErrn und fein Erbtheil ſollen fie (die Leviten) 
eſſen. 5Moſ. 18, 1. i 3 
$. 3. (e) Alles das, was einem zum Lohn wird. 

Wer ſein eigen Haus betruͤbet, der wird Wind zum Erbtheil 
haben. Sprüchw. 11,29. Br 
F. 5. (f) Allerhand Natur-und Glüfsgaben, Ehre, 

Reichthum, Ergoͤzlichkeiten ꝛc. welche Gott in heiliger 
Abſicht auch dem Gottloſen angedeyen läßt. S. Erblich. 
Ezech. 46, 17. 18. 


§. 7. (3) Die chriſtliche Kirche. Im griechiſchen 
ſteht das Wort Loos, weiln man ſich bey Erbſchaften 
oft des Looſes bedienet und mit dieſer Redensart auf die 
Austheilung des Landes Canaan, ſo durch das Loos 
geſchehen, und ein Bild des geiſtlichen Erbtheils war, 
geſehen wird. In dem Reich der Gnaden treten die 
Glaubigen die Herrſchaft bereits im Vorſchmack an, dort 
wird ſie mit dem unverwelklichen Erbe vollendet. 
Ich habe meine Hand aufgehaben, das Land euren Vätern und 
euch zum Erbtheil zugeben Ezech. 47, 1 c. 48,29. i 
Du aber weide dein Volk mit deinem Stabe, die Heerde deines 
Erbiheils ꝛe. Mich. 7, 14. 
Durch welchen wir auch zum Erbtheil kommen ſind, die wir zu 
vor verordnet find. Eph. I, II. e 
Und dankſaget dem Vater, der uns tüchtig gemacht hat zu dem 
Erbtheil der Heiligen im Licht. Col. 1,12. 
$. 8. (h) Aller geiſtlicher Segen, deſſen wir durch 
Teſtamentsrecht nach Gottes Gnaden-Verheiſungen uͤber— 
kommen und genieſen ſollen. 
Er erwählet uns zum Erbtheil, die Herrlichkeit Jacobs, den er 
liebet. Bf. 47, F. 974 
Aber das Erbtheil, das ſie haben ſollen, das will ich ſelbſt ſeyn. 
Ezech. 4%28. 
$. 9. (i) Gottes Erbtheil iſt (1) das Volk Iſrael, 
das ſich der HErr zum Eigenthum vor andern auserſe— 
hen; doch nicht nur vor fi), ſondern auch zum Vorbil— 
de (2) aller Glaͤubigen, welche der Vater aller Gnaden 
25 allen Voͤlkern zu ſeiner Heerde und Gemeine ge— 
amlet. 
um: Herr, HErr, verderbe dein Volk und dein Erbtheil nicht, 
das du durch deine groſe Kraft erldſet. 5 Moſ.9, 26.29. 
Sieheſt du, Saul, daß dich der HErr zum Fuürſten über fein 
Erbtheil gefalbet hat. 1 Sam. 10, J. 
Warum wilt du des Erbtheil des HErrn verſchlingen? 2 Sam. 


20, 19. 

Womit ſoll ich ſohnen, daß ihr dem Erbtheil des HErrn fegner? 
2 Sam. 21, 3. 2 9 5 

Ich will etliche meines Erbtheils überbleiben laſſen, und fie ge: 
ben in die Hände ihrer Feinde. 2 Kon. 21, 14. 

Gedenke an deine Gemeine, die du von Alters her erworben, 
und dir zum Erbtheil erldſet haft. I. 74, 2. \ 

Alſo iſt der nicht, der Jacobs Schaß iſt, ſondern Er iſts der 
alles geſchaffen hat, und Iſrael ik fein Erbtheil. (Erbkoͤnig⸗ 
reich). Jer. 10, 16. ; } 5 

Darum daß ihr euch def freuet und ruͤhmet, daß ihr mein Erb⸗ 
theil (Volk und Land) geplündert habt. Jer. 50, 11. 


Erbvolk Erdbeben. 


Here, ſchone deines Volks, und laß dein Erbtheil nicht zu ſchan⸗ 
den werden, daß Heyden über fie herrſchen. Joel 2, 17. C. 3,2. 

(2) Der Here aber iſt mein Gut und mein Theil; du erhaͤlteſt 
mein Erbtheil (CHriſti Glaubige). Pf 16, 5- 

Das Loos iſt mir aufs lieblichſte gefallen; mir iſt ein ſchͤn Erb⸗ 
theil worden, Pi. 16,6. 5 
Daß wir ſehen mögen die Wohlfahrt deiner Auserwählten, und 
uns freuen, daß es deinem Volke wohl gehet, und uns ruͤh⸗ 
men mit deinem Erbiheil. Pf. 106, 5. 
Wo iſt ein ſolcher GOtt, wie du biſt? der die Sünde vergiebt 

und erlaͤſſet die Miſſethat den Übrigen ſeines Erbtheils. Mich. 


77 18. i 
Erbvolk. 


Iſrael, Gottes Eigenthum. S. Erbe h. 6. 

Euch hat der HErr angenommen, und aus dem eiſern Ofen, 
nemlich aus Egypten geführer, daß ihr ſein Erbvolk ſollet 
ſeyn, wie es iſt an dieſem Tage. 5 Moſ. 4,20. 

| Ercker. 
§. 1. Solche Vorgebaͤude an den Wänden, die in⸗ 
wendig an den Gemaͤchern eine Weite geben, auswen⸗ 
dig aber vor eine Zierde gehalten werden (a) Ein Bild 
des galanten und weltfoͤrmigen Frauenzimmers. Die 
An Kuͤnſtlers zeiget ſich meiſt in Bauung eines 
rkers. 

Daß unſere Toͤchter aufwachſen, wie die ausgehauene Erker, 
gleichwie die Pallaͤſte. If. 144, 12. 8 i 
$. 2. (b) Die Oberſchwellen, Vordaͤchlein, Pfoſten, 

welche den Regen von den Mauren des Hauſes abzu⸗ 
wenden, gemacht werden, Ezech. 40, 9. 14. c. 4%, ſol⸗ 
ten auswendig um den Vorhof gehen, damit der Regen 


das Gemaͤhlde oder die Zierrathen nicht beſchaͤdigen mdz 


ge. Gott ſchuͤtzet feine Kirche auswendig und inwen⸗ 
dig, wie denn dieſes gofe und folgende Capitel die Kirche 
N. T. mit Levitiſchen Worten beſchreiben. 


Erdbeben. 


$. t. (a) Diejenige gewaltſame Erſchuͤtterung, wel⸗ 
che ſich unter der Erden begiebet, und in ganzen Stri⸗ 
chen Landes, in Landſchaften und Provinzen wahrge⸗ 
nommen wird. S. auch beben. 3 

Ein Erdbeben ging vor dem HEren her. 1 Koͤn. 19, rı. 12. 

Du wirſt von dem HEren Zebaoth heimgeſuchet werden mit 
Wetter und Erdbeben. Eſa. 29,6. g 
Und ein Wind hub mich auf, und ich hoͤrete hinter mir ein Ge⸗ 

tone, wie eines groſen Erdbebens (Geraͤuſches). Ezech. 3, 12. 
Und werden ſeyn Heſtlen und theure Zeit und Erdbeben hin 

und wieder (unter K. Claudio in Creta, Smyrna, Miletus, 


Chius, Samus ꝛc.). Matth. 24,7. Marc. 13, 8. Luc. 21, 11. 


Schnell aber ward ein gros Erdbeben, alſo daß ſich bewegten 
die Grundfeſte des Gefaͤngniſſes (dieſes iſt vermuthlich in der 
ganzen Stadt gehdret worden). Apſtg. 16,26. 
$. 2. Die Erdbeben werden auf verſchiedene Art 


merklich; zum Exempel, wenn ſich die Erde hin und 


her bewegt; Wenn die Erſchuͤtterung aufwaͤrts ge⸗ 


ſchicht, daß die über der Erden ſich befindende Coͤrper 


in die Hoͤhe geworfen werden; wenn ein Stuͤck oder 
ganzer Strich Landes verſinkt und von anderer Erde 
oder Waſſer bedecket wird; wenn es ſich zu gleich mit 
einem entjezlichen Krachen eraͤuget. Selten werden fie 


nur an einem Ort geſpuͤret, ſondern ſie erſtrecken ſich 


meiſt auf viele benachbarte Staͤdte, Doͤrfer und Land⸗ 


ſchaften, ſonderlich diejenigen, welche bergigt und nahe 


am Meere gelegen. 

de 
alſo damit zugehe: Unter der Erden, ſonderlich in ber- 
gigten Oertern ſind viele Hoͤlen nebſt leeren von ft ar 
gefuͤllte Loͤchern und Gaͤngen befindlich. Dieſe ſind zu 


weilen gros, zu weilen klein und auf allen Seiten ſo 


bawabe 


Die Naturlehrer wollen behaupten, daß es Lo 


Luft an⸗ 


| Erdbeben 
verwahret, daß der Dampf und die Luft ohne gewaltiz 
gen Durchbruch keinen Ausgang gewinnen. In dieſen 
Hoͤlen trift man bald Waſſer, bald waͤſſerigte Dunſte, 


daher die Brunnen den Urſprung nehmen; bald aller- 


hand ſchwefelichte und ſalpetriſche Ausduͤnſtungen; bald 
ein wurklich Feuer und Rauch, davon die Feuerſpeyen— 
den Berge ein Zeugniß geben, an. 
$. 4. Die Erdbeben nun haben ihren Grund in den 
ſchwefelichten und ſalpetriſchen Coͤrpern; denn wenn der 
Schwefel in eine Entzuͤndung geraͤth, fo ſchlaͤgt der Salz 
peter mit dem Feuer uͤber ſich. Solches beweißt der 
Schwefelgeruch, davon ſich ſo gar die Voͤgel und an— 
dere Thiere entfernen, und meiſt allerhand Krankheiten 
verurſachet, und dann auch der groſe Schlag, welcher 
dabey gehoͤret wird. 
Laͤndern vor, wo viel Schwefel und Salpeter unter der 
Erden verborgen liegen. Und weilen dergleichen Mate— 
rie nicht an einem Orte lieget, ſo erreget ſich auch das 
Erdbeben nicht auf einmal, ſondern es erfolget eine Er⸗ 
ſchuͤtterung auf die andere. s 
F. 5. Die Entzündung ſelbſt ruͤhret entweder von 
dem Fall eines Steines auf den andern her; oder ſie hat 
den Grund in der bloſen Bewegung der widerwaͤrtigen 
Theile, oder wird durch ein unterirdiſch Feur verurſacht. 
Je haͤufiger aber und je ſtaͤrker die angezuͤndete Materie, 
und je feſter die Hoͤle verwahret, darinne dergleichen be⸗ 
findlich, je gewaltiger ſucht das Feuer ſeinen Ausgang, 
und je heftiger wird die Erſchuͤtterung, und folglich das 
Erdbeben. Man kan ſich einen Begrif davon machen, 
wenn man die Untergrabung der Erde gegen ein feind 
lich Werk, welches man mit Pulver ſprengen und uͤber 
den Haufen werfen will; welches in der Kriegsbau— 
kunſt eine Mine genennet wird. 
$. 6. Sie rühren überhaupt, beſonders aber die 
uͤbernatuͤrlichen von der unumſchraͤnkten Wundermacht 
des groſen Gottes her, 2 Moſ. 20, 18. Pf. 18, 8. find 
ein unverwerflich Zeugniß ſeines gerechten Zorns, Eſa. 
13,13. feiner Hilfe und Gegenwart, Apſtg. 4, 31. und 
erwecken die ſichern Menſchen aus dem Schlaf der Sun; 
den, damit fie ſich bekehren und nicht dahin geraffet wer; 
den ins ewige Verderben. b g 
H. 7. Ehriſtus verſchied mit einem Erdbeben, wel⸗ 
ches nicht nur das juͤdi che, ſondern auch andere Laͤnder 
betraf, wie denn vierzehn Städte dadurch in Aſien un 
geworfen worden, am Creuz, Matth. 27,54. und ſtund 
auch mit einem Erdbeben auf, Matth. 28, 2. Beyde 
waren ein Zeichen (a) des Zornes Gottes uͤber die Juͤ— 
den, daß ſie den Fuͤrſten des Lebens getoͤdet; (b) der 
Majeſtaͤt des erblaßten Erloͤſers, da die Erde ihren 
Schoͤpfer nicht tragen, und nicht in ſich behalten konte; 
(e) feines ſiegreichen Todes und Auferſtehung, und daß 
(4) durch die Predigt des Evangelii der ganze Erdbo— 
den ſolte beweget werden; wie Haggai vorher geweiſſa⸗ 
get: Es iſt noch ein kleines dahin, daß ich Himmel 
und Erde, das Meer und Trockene bewegen werde. Ja 
alle Heyden will ich bewegen, da ſoll denn kommen aller 
Heyden Troſt; und ich will dieß Haus voll Herrlichkeit 
machen. c. 2,7. 8. a 
$. 8. (b) Ein Bild groſer Veränderung und Um⸗ 
kehrung des Staats, der Staͤdte und Laͤnder, da die 
Inwohner vertrieben und ausgeworfen werden. Wle 
Erdbeben vom unterirdiſchen Feur entſtehen; alſo ſtoͤßt 
das Feuer göttlichen Zorns die Verfolger der Glaubi⸗ 
gen aus, daß fie zerſtreuet und zu ſchanden werden ploͤz⸗ 
lich. Amos. 1, 1. Zach. 14, 5. Offenb. 11, 13. 19. C. 16,18, 


Meiſt fallen ſie in den mittaͤgigen 


Erdboden. 


Und ich ſahe, daß es das ſechſte Siegel aufthaͤt, und ſiehe da 
ward ein geos Erdbeben (welches ſich in den Strafgerichten 
des Antichriſts aͤuſſerte). Offenb. 6, 12. 

Und da geſchahen Donner -und Erdbebungen. Offenb. 8,5. S. 


Donner §. 7. 
Erdboden. 
$. 1. (a) Derjenige Theil der Welt, welchen Gott 


in der Schöpfung, da er die Waſſer in die Tiefe gefuͤh— 


ret, trocken gemacht. S. Erde. 
Jer. 5,26. Bar. 3, 20. Geb. Aſſ. 45. Man. 7. 
5 0 7 Saame lebendig bleibe auf dem ganzen Erdboden. 
I Mo. 7, 3. 
ber ſieben Tage will ich regnen laffen == und vertilgen von 
155 Erdboden alles, was das Weſen hat, das ich gemacht 
abe. v. 4.23. 
Da Noah die Taube ausfliegen ließ, war das Gewaͤſſer noch 
auf den Erdboden. 1 Moſ. 8, 9. 
Da thaͤt Noah das Dach von dem Kaſten, und ſahe, daß der 
Erdboden trocken war. v. 13. 

Eure Furcht und Schrecken ſey⸗⸗uͤber alles, was auf den Erd: 
boden kreucht. 1 Moſ 9/2. \ 
Warum ſollen die Egypter ſagen: Er bat fie zu ihrem Unglück 

ausgefuͤhret, daß er fie = = vertilge von dem Erdboden. 2 Moſ. 


32, 12. 8 

Auf daß ich und dein Volk gerühmet werden vor allem Volk, 
daß auf dem Erdboden iſt 2 Mos. 33,16. 

Der Welt Ende (Angeln) find des HErrn, und er hat den Erd: 
boden darauf geſetzet (daran gehaͤnget). 1 Sam. 2,8 

Es fuͤrchte ihn alle Welt; er hat den Erdboden bereitet, daß er 
nicht beweget (verruͤcket) wird. 1 Chron. 17, 30. 5 

Wer hat den ganzen Erdboden geſetzet? Hiob 34, 13: vergl. e. 


38,4. 

Er kehret die Wolken, wo er hin will, daß ſie ſchaffen alles, 
was er ihnen gebeut, auf dem Erdboden. Hiob 37, 12. 

Die Erde iſt des HErrn und was drinnen iſt; der Erdboden und 
was darauf wohnet. Pf. 24,1. 

Da ſahe man Waffergüffe und des Erdbodens Grund ward auf: 
gedekt. Pf. 18, 16. 2 Sam. 22, 16. 5 

Alle Welt fürchte den HErrn; und vor ihm ſcheue ſich alles, 
was auf dem Erdboden wohuet. Y. 33,8. f 

Unfere Seele iſt gebeuget zur Erden; unſer Bauch klebet an Erd- 
boden (die Stellung der Demuͤthigen). Pf. 44, 26. 

Der HErr, der Alerhöchfte, iſt erſchreklich, ein groſer König 
auf dem ganzen Erdboden. DI. 47,3. 

Ae e iſt mein, und alles was drinnen iſt. Pf. 50, 42. 
»P1. 89, 12. 5 2 

Es donnerte im Himmel, deine Blitzen leuchteten auf dem Erb; 
boden. Pf. 77, 19. Pf. 97,4 

Berge zerſchmeizen wie Wachs vor dem HErrn; vor dem Herr⸗ 
ſcher des ganzen Erdbodens. Pſ.97, 5. 

Er hatte die Erde noch nicht gemacht, und was dran iſt, noch 
die Berge des Erdbodens. Spruͤchw. 8,26. 0 

Da war ich der Werkmeiſter bey ihm; -und ſpielete auf ſei⸗ 
nem Erdboden. v. 31. 5 

Wo dein Recht im Lande gehet, ſo lernen die Einwohner des 
Erdbodens Gerechtigkeit. Eſa. 26,9. 
Die Inwohner auf dem Erdboden wollen nicht fallen. Eſa. 26, 
18. S. fallen. . ) 
Meine Hand hat den Erdboden gegründet, und meine rechte 
Hand hat den Himmel umſpannet. Efa. 48, 13. 

„„Da ich ſchwur, die Waſſer Noah ſolten nicht. mehr über 
den Erdboden gehen. Eſa 54,9. F 

Der dem Waſſer im Meer rufet, und ſchuͤttet es auf den Erd: 
boden, er heißt HErr. Amos 5,8. 


a Siehe, die Augen des HErrn, HEren ſehen auf ein ſündiges 


Königreich, daß ichs vom Erdboden ganz vertilge. Amos 9,8. 
Der den Erdboden bereitet hat auf ewige Zeit, und ihn errhllet 
mit allerley Thieren. Bar. 3, 32. 
Saul fiel zum Erdboden. Apſtg 22,7. 
Und hat gemacht, daß von Einem Blute aller Menſchen Ge⸗ 
ſchlechte auf dem Erdboden wohnen. Apſtg. 17, 26. 
$. 2. (b) Das Land der Lebendigen; (e) Die Kir⸗ 
che CHriſti; (4) Das juͤdiſche Land; (e) Das ganze 
Roͤmiſche Reich; (f) Die Laͤnder, ſo dem Koͤnig in Ba⸗ 
bel unterworfen. 
(b) Der Gottloſe wird = vom Erdboden verſtoſſen werden. 


Hiob 18,18. 
Ffff Ihre 


594 Erde 

Ihte Frucht wirſt dit umbringen vom Erdboden. Pf. 21, 1x. 

Siehe, ich will dich, Hananja vom Erdboden nehmen (fort⸗ 
ſchicken ). Jer. 28, 16. h 

(e) Es wird dennoch kommen, daß Jacob wurzeln wird = = daß 
fie den Erdboden mit Früchten erfüllen. Eſa. 27, 6. 

(d) Das Land ſteht jaͤmmerlich und verderbt; der Erdboden 
nimt ab, und verdirbt. Eſa. 24,4. 

(e) Wir haben dieſen Mann funden⸗ -der Aufruhr erreget al 
len Juden auf dem ganzen Erdboden. Apſtg. 24, 5. 

(f) Ich will den Erdboden heimſuchen um feiner Bosheit willen, 
und die Gottloſen um ihrer Untugend willen. Eſa. 13, 11. 

Oer den Erdboden zur Wuͤſten machte, und die Staͤdte darinne 


zerbrach. Eſa. 14/17. 
Richtet zu, == daß fie nicht aufkommen, noch das Land erben, 
noch den Erdboden voll Staͤdte machen. Eſa 14, 21. 
9. 3. (8) Alle Menſchen, fo auf dem ganzen Erd— 
boden wohnen. 1 
Er wird den Erdboden recht richten, und die Leute regieren 


rechtſchaffen. Pſ. 9,9. 
Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit, und die Voͤl⸗ 


ker mit feiner Wahrheit. Pi. 96, 13. Pf. 98,9. 
Erde. 

$. 1. Ca) Der andere ſichtbare Haupttheil der Welt. 
Im Ebraͤiſchen giebt man ihr den Namen von niedrig 
ſeyn, theils weil der Himmel uͤber dieſelbe erhaben, 
theils weiln ſie mit Fuͤſſen getreten wird. Sie iſt ein 
vortreflich Geſchoͤpfe des mageftätifchen Gottes, und ein 
unverwerflicher Zeuge ſeiner Macht, Weisheit und Guͤte. 
Er hat ſie durch den Finger ſeiner Allmacht beſonders 
den Meuſchen zum noͤthigen Unterhalt und zur beqvemen 
Beluſtigung hervorbracht. Wer die Art und Weiſe da— 
bey, und mehr, als was Moſes aufgezeichnet, ergruͤ—⸗ 
beln will, der ſehe zu, daß ſein Verſtand nicht auſer 
den Schranken ſeiner Endlichkeit herum irre. Meines 
Erachtens wird fie bewegt; der ganze Umgang derfelz 
ben auf 5400. deutſche Meilen geſetzet, und ihre Geſtalt 
vor Kugelfoͤrmig angegeben. Denn da der Mond durch 
den Schatten derſelben, verfinftert wird, und der Erd— 
ſchatten wie ein Circul ausſieht, fo kan die Höhe der 
Berge gegen den Diameter der Erde keine merkliche Verz 
haͤltniß haben. (b) In Gegenſatz des Meeres und der 
Gewaͤſſer: das Trockene. 
boden, oder (e) der Ort, wo man ſich befindet. Fus⸗ 
boden. Wo das Wort Himmel dabey ſtehet, davon 
ſiehe unter Himmel. 

Die Erde war wuͤſte und leer. 1 Mof. 1,2. 


Gott nennete das Trockene Erde, v. 10. 
Es laſſe die Erde aufgehen Gras und Kraut. v. 11. 12. 29. cap. 


2, J 9. 

Die Erde bringe hervor lebendige Thiere c. 1,24. 25. 

Laſſet uns Menſchen machen ⸗⸗die da herrſchen » » über die 
ganze Erde. v. 26. 

Seyd fruchtbar und mehrer euch, und füllet die Erde, und ma⸗ 
het fie euch unterthan. v. 28. c. 8, 17. e. 9, l. 

Gott, der Herr, hatte noch nicht regnen laſſen auf Erden, 
und war Fein Menſch, der das Land bauete. 1 Moſ. 2,5. 

Ein Nebel ging auf von der Erden, und feuchtete alles Land. 


v. Wr 
Die Slimme deines Bruders Bluts ſchreyet zu mir von der 
Erde. c. 4, 10. 
Verffucht ſeyſt du auf der Erden, die ihr Maul aufgethan. v. x. 
Unſtaͤt und flüchtig ſolt du ſeyn auf Erden. v. 12. 14. 
Der HEre wird uns tröften in unſerer Muͤh und Arbeit auf 
Erden. c. 5, 29. 5 
Da ſcch aber die Menſchen begunten zu mehren auf Erden. 
j E., C. N. . 
Es waren zu den Zeiten Tyrannen auf Erden. v. 4. 
Da aber der HErr ſahe, daß der Menſchen Bosheit gros war 
auf Erden. v. 5. b 
Ich will die Menſchen, die ichigefchaffen habe, vertilgen von der 


Erden. v. 7. a 5 x 5 * 
Alles Fleiſches Ende ih vor mich kommen; denn die Erde if 


Es ſey nun der ganze Erd⸗ 


Erde. 
voll Frevels von ihnen; iehe, ich wi i 
8 en 9750 hnen; und fiche, ich will ſie verderben mit 
Alles, was auf Erden iſt, ſoll untergehen. v. 17. e. 7, 4. 6. 21. 
Und kam eim Regen auf Erden, vierzig Tage und vierzig Naͤch⸗ 
te. 1 Moſ. 7,12. 17. 18. das Gewaͤſſer ſtund auf Erden hundert 
und funfzig Tage. c. 7, 24. N 
95H lies Wind kommen auf Erden, und die Waſſer fielen. e. 
„I. 3, 11.13. 
Der Rabe flog immer hin und her, bis das Gewaͤſſer vertro⸗ 
cknete auf Erden. v. 8. 
Alſo ward die Erde ganz trocken, am ſieben und zwanzigſten 
Tage des andern Monden. v. 14. 
Ich will hinfort nicht mehr die Erde verfluchen um der Mess 
ſchen willen. v. 21. 
5 die Erde ſteht, ſoll nicht aufhören Saamen und Ernd⸗ 
. 22. l 
Eure Furcht und Schrecken ſey über alle Thiere auf Erden. c. 


9, 2. 
Und ſoll hinfort keine Sündflut mehr kommen, die die Erde ver⸗ 
derbe. c. 9, 11-13. 

Wenn es kommt, daß ich Wolken über die Erde führe, fo ſoll 
man meinen Bogen fehen in den Wolken. e. 9, 24. 16. 17. 
Von denen, Noas Kindern, ſind ausgebreitet die Leute auf Er⸗ 

den nach der Suͤndflut. e. 10, 32. 


In dir (CHriſto, deinem Saamen) ſollen geſegnet werden alle 


Geſchlechte auf Erden. 1 Moſ. 12, 3. c. 28, 14. c. 18, 18. c. 22 
18. C. 26, 4. Apſtg 3,25. 5 . 

Ich 555 3 Saamen machen, wie den Staub auf Erden. 
1 Moſ 13, 16. . 

Und die Sonne war aufgangen auf Erden, da Lot gen Zoar 

Mimi a e ber uf Etde 
nſer Vater iſt alt, und iſt kein Mann mehr auf Erden, d 
uns beſchlafen mdoͤge nach aller Welt Weiſe. c. 19, 31. * 

Aber Gott hat mich vor euch hergeſand, daß er euch uͤbrig be: 
halte auf Erden. 1 Mof. 45,7. 

Nach dem Segen Jacobs ſollen Joſephs Kinder wachſen und 
viel werden auf Erden. c 48,16. 8 

Auf daß du inne werdeſt, daß ich der HErr bin auf Erden al⸗ 
lenthalben. c. 8, 22 c. 9, 29. a 


Ich will jezt meine Hand ausrecken daß du von der Erden 


ſolt vertilget werden. c. 9,15. 


Der Herr lies donnern und hageln, daß das Feuer auf die Er⸗ 


de ſchoß. e. 9, 23. hoͤrete auf, v. 33. £ L 
Da du deine rechte Hand ausrecketeſt, verſchlang fie die Erde 
in Abgrund des Meeres). c. 15, 12. N 
Die ganze Erde iſt mein, (ſagt Gott). c 19,5. N 
Das ſind die Thiere, die ihr eſſen ſolt unter allen Thieren auf 
Erden. 3 Moſ. 11, 2. 21. 29. 41. 42 44.46. c. 20, 25. . 
Die Wachteln lagen zwo Ellen hoch über der Erde. 4 Mos 


II, 31. 


Moſe war ein fehr geplagter Menſch über alle Menſchen auf Er⸗ 


den. 4 Mos. 12,3. 5 N 
Wird der HErr was neues ſchaffen, daß die Erde ihren Mund 
auf thut ꝛc. 4 Moſ. 16, 30. c. 26, 10. 5 Moſ. 11, 6. be 106, 17. 
Und als er dieſe Worte hatte alle ausgeredet, zerriß die! Erde 


unter ihnen. 4 Moſ. 16, 31.33. 34. 
Verſamle mir das Volk, daß ſie meine Worte hoͤren, und ler⸗ 


nen mich fuͤrchten all ihr Lebetage auf Erden. 5 Mof. 4, 10. 


Der HErr, dein Gott, it ein eifriger Gott unter dir, daß er 


nicht = vertilge dich von der Erde. 3 Moſ. 6, 15. 
Dich Ban ba 17 0 a ee 
aus allen ern, die auf Erden find. 5 Mof.7,6, c. 14, 2. 
Wenn du der Stimme des HErrn, deines Col, 9 7 
wirft, daß du halteſt und thuſt alle feine Gebote, == fo wird 
dich der HErr, dein Gott, das hoͤchſte machen über alle Vdl⸗ 
ker auf Erden. c. 28, 1. 5 f 


Daß alle Volker auf Erden werden fehen, daß du nach dem 


Namen des HErrn genennet biſt. c. 28, 10. 


Wenn Iſegel nicht gehorchet = : fo ſoll es zerſtreurt werden un⸗ 


ter alle Reiche auf Erden. 5 Moſ. 28,25 
Er lies ihn hoch hetfahren auf Erden. e. 32, 13. 


m Volk des Eigenthums, 


1 


Und edle Früchte von der Erden, und was darinnen if. 5 Mof⸗ 3 


33, 16. 
Auf daß alle Völker auf Erden die Hand des HEren erfent 
wie mächtig fie ſey. Joſ. 424 9 7 des HErrn erkennen 


Wir ſterben des Todes, wie das Waſſer in die Erde verſchlei⸗ 5 


fel. 2 Sam. 14, Ei 


28 


\ Erde 
Ja folte ich das Blut nicht fordern von euren Händen, und 
euch von der Erden thun? 2 Sam. 4, 11. 
Wo iſt ein Volk auf Erden, wie dein Volk Israel? 1 Sam. 7, 
23. ı Chron. 18,27. 
Ich will ſie zerſtoſſen wie Staub auf der Erden. 2 Sam. 22,43. 
Es kamen aus allen Voͤlkern, zu hören die Weisheit Salomo, 
von allen Koͤnigen auf Erden. 1 Kon. 4,34. 
Meineſt du auch, daß GOtt auf Erden wohne? 1 Kön. 8, 27. 
2 Chron. 6,18. 
Du haft fie dir abgeſondert zum Erbe aus allen Völkern auf 
Erden. 1 Kon. 8, 53. a 
Alſo ward der König Salomo gröſer mit Reichthum und Weis⸗ 
heit, denn alle Könige auf Erden. 1 Kon. 10, 23. 2 Chron. 9, 
22. 23. j 
Dieß gerieth zur Sünde dem Haufe Jerobeams, daß er verber⸗ 
bet und von der Erden vertilget ward 1 Kon. 13, 965 [ 
Das Mehl im Cad ſoll nicht verzehret werden =; bis auf den 
Tag, da der HErr regnen laſſen wird auf Erden. 1 Kön. 17, 
14, c. 18, 1. 1 7 
Nun aber HErr, unſer Gott, hilf uns aus ſeiner Hand; auf 
daß alle Königreicye auf Erden erkennen, daß du, HErr, al: 
lein GOtt biſt. 2 Kon. 19, 19. i 
Nimrod fing an gewaltig zu ſeyn auf Erden. 1 Chron. 1, 10. 
Und habe dir, David, einen Namen gemacht, wie die Groſen 
auf Erden Namen baben. 1 Chron. 18, 8. une 1 
Unſer Leben auf Erden iſt wie ein Schatten, und iſt kein Auf⸗ 
halten. 1 Chron. 30, 15. > 
Du haft mich zum Könige gemacht über ein Volk, deß fo viel 
iſt, als Staub auf Erden. 2 Chron. 1, 9. 
Es werden geofe Getuͤmmel ſeyn uͤber alle, die auf Erden woh⸗ 
nen. 2 Chron. 15, 5. Rr: ’ 
Und redeten wider den GHDtt Jeruſalem, wie wider die Goͤtter 
gie Volker auf Erden, die Menſchenhaͤnde Werk waren. 2 
ron. 32, 19. 
So läge ich nun und wäre file = + mit den Koͤnigen und Raths⸗ 
herren auf Erden, die das Wuͤſte bauen. Hiob 3,14. 
Mühe aus der Erden nicht gehet, und Unglück aus dem Acker 
nicht waͤchßt. Hiob 5,5. Pr 
Und wirft erfahren, daß deines Saamens wird viel werden, und 
deine Nachkommen wie das Gras auf Erden. Hiob 5, 25. 
Muß nicht der Menſch immer im Streit ſeyn auf Erden. Hiob 


77 J. 
Unſer Leben iſt ein Schatten auf Erden. Hiob 8,9. 
Er (die Weisheit Gottes) ift = = länger, denn die Erde, und 
breiter denn das Meer. Hiob 11,9. 1 
Dede mit der Erde, die wird dichs lehren. Hiob 12,3. 
Ach Erde verdecke mein Blut nicht. Hiob 16,18. 

RT du, daß um deinet willen die Erde verlaffen werde, und 
der Fels von feinem Ort verſetzet werde? Hiob 18,4. 
Sein Strick iſt geleget in die Erde, und ſeine Falle auf ſeinen 

Gang. Hiob 18, 10. 

Weiſſeſt du nicht, daß es allezeit fo gegangen iſt, fint daß Men⸗ 

ſchen auf Erden geweſen ſind? Hiob 20,4. 

Und haͤnget die Erde an nichts. Hiob 26, 7. 

Eiſen bringet man aus der Erde. Hiob 28,2. 

Man bringet auch Feuer unten aus der Erden, da doch oben 
Speiſe aufwaͤchßt. Hiob 28,5. ; 

An den grauſamen Baͤchen wohneten fie, in den Höchern der 
Erde und Steinritzen. Hiob 30,6. 0 

Wer hat, das auf Erden iſt, verordnet? Hiob 34,13. 5 

Der uns gelehrter macht, denn das Vieh auf Erden. Hiob 


35, 11. . j 
Er ſpricht zum Schnee, fo ift er bald auf Erden. Hiob 37, 6. 
Gr ec u „da ich die Ede gründete? Sage mirs, biſt du 
ſo klug. Hiob 38,4. N 
Daß die Ecken der Erden gefaſſet, und die Gottloſen heraus ge: 
ſchlittelt würden? c. 38, 11. Fat 
aft du vernommen, wie breit die Erde ſey? c. 38, 18. 
urch welchen Weg theilet ſich das Licht, und auffaͤhret der 
Oſtwind auf Erden? c. 38, 24. . ö 
Auf Erden iſt dem Leviathan niemand zugleichen. Hiob 47, 24. 
So laſſet euch⸗⸗züchtigen ihr Richter auf Erden. P. 2,10. 
Fur die Heiligen, fo auf Erden ſind, und für die Herrlichen, an 
denen hab ich all mein Gefallen. Pf. 16,3. 
Alle Fetten auf Erden werden eſſen und anbeten. Pf. 22,30. 
Die Erde iſt des HEren und was drinnen iſt. Pf.24 1. 
Die Erde iſt voll der Güte des HEren. Pf. 33, 5- 
Bon feinem feſten Thron ſiehet er auf alle „die auf Erden woh⸗ 
nen. Pf. 33,14. 
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Das Antlitz des HErrn ſtehet über die, fo bed thun, daß er 
ihr Gedächtniß ausrotte von der Erde. Pf 34, 17. 
Der Here wird ihn bewahren, und beym Leben erhalten, und 
ihm laſſen wohl gehen auf Erden. SH. 41, 3. 
Kommet her und ſchauet die Werke des HErrn, der auf Er⸗ 
Mi den ſolch Zerfibren anrichtet. Pf. 46,9. 
Ich will Ehre einlegen unter den Heyden, ich will Ehre einlegen 
auf Erden. Pf. 46, 11. 
En iſt ſehr erhohet bey den Schilden auf Erden. IH. 47, 10. 
Ihre Wohnungen bleiben für und für, und haben große Ehre 
auf Erden. Pf. 49, 12. 
Es iſt ja noch GOtt Richter auf Erden. Pſ. 58, 12. 
Der du die Erde beweget und zerriſſen haft. Pf. 50,4. S. Bruch. 
Ege uns nach der wunderlichen Gerechtigkeit, GOtt, unſer 
eil, der du biſt die Zuverſicht aller auf Erden, und ferne am 
809 1 a 0 75 3 
Daß wir auf Erden erkennen ſeinen Weg, unter allen H 
fein Heil. Pf. 67, 3. n 95 . 
Die Vblker freuen ſich und jauchzen, daß du die Leute recht 
„are und regiereſt die Leute auf Erden. P. 67, F. - 
Ihr DR auf Erden, finger Gott, lobfinger dem Hern. 
J. 8/33. a 2 
Gott iſt mein Koͤnig vor Alters her, der alle Hülfe thut, fe 
auf Erden ch a Pf. 74, 12. 
Wenn Gott ſich aufmachet zu richten, daß er helfe allen Elen⸗ 
den auf Erden. Pf. 76, 10. 
Der den Fürſten den Muth nimmt, und ſchreklich iſt unter den 
Königen auf Erden. Pf. 76,13. N 
Und ich will ihn zum erſten Sohn machen, allerhoͤchſt unter 
den Koͤnigen auf Erden. Pf. 89,28. 3 
Ehe denn die Berge worden, und die Erde und die Welt 
. 40 worden, biſt du, GOtt von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
eit. Pſ. 90, 2. 
In ſeiner Hand iſt, was die Erde bringet (was in der Tiefe 
der Erden muß aufgeſuchet werden). Pf. 95,4. 
Daß die Heyden den Namen des HeErrn fuͤrchten; und alle 
Könige auf Erden deine Ehre; Pf. 102, 16. 
Du laͤſſeſt Gras wachſen für das Vieh, und Saat zu Nutz den 
Menſchen; daß du Brod aus der Erden bringeſt. Pfalm. 
204, 14. 
Die Erde iſt voll deiner Güter. Pf. 104,24. . 
Du laͤſſeſt aus deinen Odem, fo werden fie geſchaffen; und ver⸗ 
neureſt die Geſtalt der Erden. Pf. 104, 30. 
Er ſchauet die Erde an, fo bebet fie. Di. 104, 32. 
Der Sünder müͤſſe ein Ende werden auf Erden. v. 35. 
Ihr Gedächtnis muͤſſe ausgerottet werden auf Erden. Pf. 109,5. 
Wohl dem, der den HErrn fürchtet s -des Saame wird gewal⸗ 
tig ſeyn auf Erden. Pf. 112, 2. 
Vor dem HEren bebete die Erde, vor dem GOtt Jacobs. Pf. 


114, 7- Blr. 
Ich bin ER Gaſt auf Erden; verbirge deine Gebote nicht vor 
mir. . 119, 19. 
Sie haben mich ſchier umbracht auf Erden; ich aber verlaſſe 
deine Befehle nicht. IH. 119, 87. 
Du haft die Erde zugerichtet, und fie bleibet ſtehen. v. 90. 
Du wirfſt alle Gottloſen auf Erden weg, wie Schlacken. v. 119. 
Der die Erde aufs Can dem) Waſſer ausgebreitet hat. Pſ. 136,6. 
Es danken dir, HErr, alle Könige auf Erden, daß fie hoͤren das 
Wort deines Mundes. Pf. 138, 4. 8 
Ein boͤſes Maul wird kein Glück haben auf Erden. Pf. 140, 12. 
Er wird fie mit Feuer tief in die Erde ſchlagen. Pf. 140, II. 
Er ſendet feine Rede auf Erden, fein Wort lauft ſchnell. Pf. 
147. 15. 
Lobet den HErrn auf Erden. Pſ. 148, 7. 
Durch mich herrſchen die Fürſten, und alle Regenten auf Erden. 
Sprüchw. 8, 16. 7 
Ich bin eingeſetzt von Ewigkeit, von Anfang vor der Erden. 
F. 26. 29. 


So der Gerechte auf Erden leiden muß; wie viel mehr der Gott⸗ 


loſe und Sünder. c 11, 31. 
Die Erde wird nicht Waſſers ſatt. c. 30, 16. 
Vier ſind klein auf Erden und kluger denn die Weiſen. c. 30, 24. 
Ein Geſchlecht vergehet, das ander kommt; die Erde aber blei⸗ 
bet ewiglich. Pred 1, 4. f 
Es iſt kein Menſch auf Erden, der gutes thue und nicht fündige 


Pred. 7, 21. 
Wenn die Wolken voll find, fo geben fir Regen auf Erden. Pred · 


11, 3 
Ffff a Alle 
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Alle, die ihr auf Erden wohnet, und die im Lande ſitzen, werden 
G wie man das Panier auf den Bergen aufwerfen wird. 
Eſa. 18, 3. 

Zu der Zeit wird Iſrael ſelb dritte seyn, mit den Egyptern und 
Aſſorern, durch den Segen, ſo auf Erden ſeyn wird. Eſa. 19, 24. 

Die Fenſter in der Hoͤhe ſind aufgethan, und die Grundfeſten 
der Erden beben. Eſa. 24, 18. 

Nun aber, HErr, unſer GOtt, hilf uns von deiner Hand; auf 
daß alle e auf Erden erfahren, daß du HErr feneft 
alleine: Efa. 37 

Habet ihrs nicht n von Anbeginn der Erden? Eſa. 4,21. 

AN 08: dem Kreis der Erden (der runden Erd⸗Kugel). 

Eſa 

Der die Füeſten zu nichte machet, und die Richter auf Erden 
eitel machet. v. 23 

Er wird nicht ern noch sale ſeyn, auf daß er auf Er: 
den das Recht anrichte. Eſa. 4 

Ich habe nicht ins . 1 im finſtern Orte der 
Erden Eſa. 45, 19. 

Gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel faͤlt, und nicht 
wieder dahin koͤmt; ſondern feuchter die Erde. Eſa. 55, 10. 
Gleichwie Gewaͤchs aus der Erden waͤchſet, und Saamen im 

Garten aufgehet; alſo wird Gerechtigkeit ꝛc. c. 67, 11. 

Bis daß Jeruſalem gefertiget und geſetzt werde zum Lobe auf 
Erden. Eſa. 62, 7. 

Daß, welcher ſich ſegnen wird 8 N der wird ſich in dem 
rechten GOtt ſegnen. Eſa. 65, 

Du Erde, höre zu: . ich Wil ein Unglück über dieß Volk 
bringen. Jer. 6, 1 

Wer ſich ruͤhmen will, der rühme ſich deß, 55 er mich wiſſe⸗⸗ 
der Gerechtigkeit über auf Erden. Jer. 9, 2 

Vor ſeinem Zorn bebet die Erde, und die Heyden koͤnnen ſein 
Draͤuen nicht ertragen. Jer. 10, 10. 

Darum, = die Erde lechzet; weil es nicht regnet auf die Erde. 

Jer. 14 

Ich will hie in allen SEN auf Erden hin und her treis 
ben laſſen. Jer. 15 

Chriſtus 98 we 1 Gerechtigkeit auf Erden anrichten. Jer. 
23, 5. C. 

Sch will Ihnen ingliic zufügen, und ſie in keinem Königreich 
auf Erden bleiben laſſen. Jer. 24, 9. c. 29, 18. c. 34, 

309 ur en Schwert über alle, die auf Erden wöönen Jer. 


Ich babe die Erde gemacht, und Menſchen und Vieh, fo auf 
Erden ſiad. Jer. 27, 5 

Daß die Erde beben wird, wenns in einander fält. Jer. 49, 21. 
wenn Babel gewonnen wird, c. 50, 46. 

Gegen welchen alle, die auf Erden wohnen, als nichts zu rech⸗ 
nen find. Dan 4, 32. 

Dieſe vier groſe Thiere 1 nd vier Reiche, ſo auf Erden kommen 
werden. Dan. 7, 17. 2 

Ein Ziegenbock kommt on Abend her über die ganze Erde, daß 
1 1 Erde nicht ruͤhrete (ſchnell, in einem Kriegszug). Dan. 


und eh will mir fie auf Erden zum Saamen behalten (will fie 
zu meinem D 9 ae Ehren ausfüen auf den ganzen Erd⸗ 
boden ). Hof. 2, 

3 allen Geſchlechten auf Erden hab ich allein euch erkannt. 

mos 3, 2. 

Hebet man auch den Sen — von der Erden, der noch nichts 
gefangen hat? Amos 3 

Er trit auf die Höhen 925 Erden: er heiſſet HErr, Gott Ze⸗ 
baoth. Amos 3 

Hörer, ihr Berge, wie der er gaben will, ſamt den ſtarken 
Grundfeften der Erden. Mich. 6 

Sie ſollen Staub lecken, wie die € Schlangen, und 25 175 Ge⸗ 
würm auf Erden erzittern in ihren Löchern. Mid: 

Schrecklich wird der HErr uͤber ſie ſeyn, denn er wid 12 Gbt⸗ 
ter auf Erden vertilgen. Jeph. 2, rr. 

Ich will euch zu Lob und Ehren machen unter allen Voͤlkern 
auf Erden. Zeph. 3,20 

Ich habe die Dürte 0 rufen „„über alles, was aus der Erden 
kommt. Hagg. 1, 

E e 105 alle Heyden auf Erden wider ſie verſammlen. 


Haber Gerechtigkeit lieb, ihr Regenten auf Erden. Weish. 1/1. 

Dazu iſt der Hollen Reich nicht auf Erden. Weish. 1, 14. 

So hoͤret nun, ihr Könige, und merket, lernet / 150 Richter auf 
Erden. Weish. 6, 2. 


Erde. 


Das Regiment auf Erden ſteht in Gottes Händen. Sir. 10, 4. 

Weiter hat er auch auf die Erde geſehen, und ſie mit ſeinen 
Guͤtern erfuͤllet. Sir. 16, 29. 

Ich bin Gottes Wort, und ſchwebe uber der ganzen Erde, wie 
die Wolken. Sir. 24, 5. 

Auf daß alle, ſo auf Erden wohnen, erkennen, daß du, Herr, 
der ewige GOtt biſt. Sir. 36, 19. 

Der HeErr laͤſſet die Arzuen aus der Erden er Sir. 38,4. 

Er giebet alles, was gut iſt auf Erden. Sir. 38, 8 

Sein Segen fleuſt daher, wie ein Strom, und tranket die Erde, 
wie eine Suͤndflut. Sir. 39, 27. 

Im Mittage troknet fie die Erde. Sir. 4 

SS erſchrecket die Erde, 2 * Berge üttern vor ihm. 

Er ſchüttet den Reifen auf die Erde, wie Salz. v. 21. 2 

Niemand iſt auf Erden geſchaffen, der be air ſey; denn 
er iſt von der Erden weggenommen. Sir. 4 0 

Ihr ſolt euch nicht Schaͤtze ſammlen auf Erden. Matth. 6,19. 

wi a ang die Koͤnige auf Erden den Zoll oder Zinſe? 
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Wo zween unter euch eins werden auf Erden, warum es iſt, 
das ſie bitten wollen ꝛc Matth. 18, 19. - 

Auf daß über euch komme alle das gerechte Blut, das vergoſſn 
iſt auf Erden. c. 23, 35. f 

Die Erde erbedete, und die Felſen zerriſſen. e. 27, 5 

1 ame von ihr ſelbſt zum erſten das Gras. Marc. 4 

Die Könige auf Erden treten zuſammen. Apſtg. 4 

Agabus deutete eine Theurung, die da 3 12 über den 
ganzen Kreis der Erden. Apſtg. 11, K 

Hinweg mit ſolchen von der Erden; (pr es iſt nicht billig, daß 
er leben ſoll. Apſtg. 22, 22. 

Die Erde iſt des HErrn, und was darinnen iſt (es iſt nichts an 
ſich unrein) 1 Cor. 10, 26. 

Auf daß dies wohl gehe und du lange lebeſt auf Erden. Eph. 6,3. 

Dil alle find geſtorben im Glauben =; 55 bekannt, daß ſi ie 

Gaͤſte und Fremdlinge auf Erden find. Ebr. 1, 13. 

Ide nn wohl gelebet auf Erden, und eure Woluſt gehabt. 
Jac. 5 

Hei, du e und wahrhaftige, wie lange richteſt du, und 
u 1 unſer Blut an denen, die auf Erden wohnen. 

enb. 6, 10. 
ee die Erde nicht, noch das Meer, noch die Baͤume. 
enb. 7, 3. 

Weh, weh, 155 denen, die auf Erden wohnen. e. 8, r 

Der Engel loste ſeinen 19 Fus auf das Meer, 4 linken 
auf die Erde. c. 10, 2. §. 

(e) Moſes ſolte feinen Stab auf die Erde werfen, 2 Mof. 4,3. 
in den Staub auf Erden ſchlagen, c. 8, 16. 17. 

Siehe, da lag Eglon auf der Erden tod, Richt, 3, 25. 

Da die Lade des Bundes des HErrn ins 9855 kam, jauchzete 
Iſrael, daß die Erde erſchallete. 1 Sam. 4, 5 

Dagon lag mit ſeinem Antlitz auf der Erden. 1 Sam. 573. 

Sauls Spies ſteckte in der Erden. 1 Sam. 26, 7. f 

Ich ſehe Goͤtter ſteigen aus der Erden. e. 28, 13. 

Amaſa ſchüttete fein Eingeweide auf die Erde. 2 Sam. 20, 10. 

Bl die Erde, und er ſchlug dreymal, und ſtund ſtille. 2 Kön. 


Hoe anz ſaſſen auf der Erde, ſieben Tage und ſieben 
ne Hiob 2, 13. 
Das Roß ſcharret in die Erde. Hiob 39, 24. 
Daniel ſank in eine Ohnmacht zur Erden. Dan. 8, 18. €. 10, 9. 
2 5 er De das Volk ſich Berg auf die Erde. Matth. 15, 35. 
arc. 8, 
Einer Aa eine Grube in die Erde und vergrub feines Seren 
Geld Match. 25, 18. 25 
Und ich, wenn ich lcböber werde von der Erde, fo will ich fie 
alle zu mir ziehen. Job. 12, 32. 
$. 2. Auf die Erde fallen, fi ich zur Erde bücken, 
anbeten, neigen, gebeuget werden, niederfallen davon 
ſiehe angefuͤhrte Woͤrter. Von Wort, wenn deren kei⸗ 
nes darauf fallen ſoll, ſo ſoll alles in richtige Erfüllung k 
gehen, was vorher verkündiget worden. Von Haaren, 
2 Sam. 14,11. 1 Koͤn. „52 S. agr. Vom Hlut, wenn 
es nicht darauf fallen ſoll, fo bittet David, der Herr wolle 
in Gnaden abwenden, daß ſein unſchuldig Blut von ſei⸗ 
nen Feinden nicht moͤge vergoſſen werden.“ 
Samuel 


Erde 


Samuel nahm zu; und der Here war mit ihm, und fiel keines 
unter allen ſeinen Worten auf die Erde. 1 Sam. 3, 19. 

So erkennet ihr ja, daß kein Wort des HEren iſt auf die Erde 
gefallen, das der HErr geredet hat wider das Haus Ahabs. 
2 Kön. 10, 10. a 


So verfalle nun mein Blut nicht auf die Erde vor dem An⸗ 


geſicht des HErrn. 1 Sam. 26, 20. 
$. 3. Zur Erde gefaͤllet, verſtoſſen, geſtuͤrzet wer⸗ 
den; darauf jigen, liegen, iſt die Stellung derer, welche 
derb gezuͤchtiget und gedemuͤthiget werden; ja zu weilen 
wird dadurch der gaͤnzliche Untergang ausgedruͤcket. 
Ezech. 26, 16. 
Verſcharre fie mit einander in der Erden (bringe fie um nach 
deinem Gefallen) Hiob 40, 8. 
J 1 Augen richten ſie dahin, daß ſie uns zur Erden ſtuͤrzen. 
LVA. > 
Du macheſt mich wieder lebendig, und holeſt mich wieder aus 
der Tiefe der Erden herauf. 9 71, 20. 
er bift du zur Erden gefaͤllet, der du die Heyden ſchwaͤchteſt? 
q. 14, 12. a ; 
Die hohe Stadt niedriger er, ja er ſtoͤſſet fie zur Erden, daß fie 
im Staube liegt. Efa. 26, 5. 
7 Jungfrau, du Tochter Babel -; ſetze dich auf die 


e. Eſa. 1. 
Ich will dich 1 5 die Erde hinab ſtoſſen, und wie eine ewige 
Wuͤſte machen. Ezech. 26, 20. 
Viel Tyrannen haben muͤſſen herunter auf die Erde ſitzen. Sir. 
11, 5. 
$. 3. In die Erde, oder Staub, geſchrieben werden 
heiſt: unter diejenigen gezaͤhlet werden, die da umkom⸗ 
men, ja ewig verlohren gehen ſollen. Der Abtruͤnnigen 
Gedaͤchtniß ſoll auf der Erden vergehen, wie das, welches 
in den Staub geſchrieben wird, und ſie ſelbſt ollen nicht 
ur wahren Gemeinſchaft der Kirche Gottes und der 
userwaͤhlten kommen. Da hingegen die Getreuen im 
Himmel angefchrieben find, Luc. 18, 20. 
Alle, die dich verlaſſen, muͤſſen zu ſchanden werden; und die 
Abtrünnigen muͤſſen in die Erde geſchrieben werden. Jer. 17, 13. 
9. 5 (4) Ein Stuͤck Erde. 3 Moſ. 17, 13. (e) 
Leim, Thon. 
(d) Die Philiſter verſtopften Abrahams Brunnen und fülleten 
fie mit Erde 1 Moſ. 26, 15. 
Einen Altar von Erde. 2 Moſ. 20, 24. 
Das Feuer fiel vom Himmel, fraß Steine und Erde. 1 Kon. 


18, 38. 
Mochte denn deinem Knecht nicht gegeben werden dieſer Erden 
eine Laſt. 2 Kon. 5, 17. f 
Die Tropfen flöfen die Erde weg. Hiob 14, 19. 
So wirſt du für Erde Gold geben. Hiob 22, 24. 


(e) In der Gegend am Jordan lies fie der Konig gieſen in di⸗ 


cker Erden (in Form von Leimen gebildet) 1 Koͤn. 7, 46. 
2 Chron. 4, 17. 
Pharao beſchwerte die Iſtaeliten mit Erde führen. Judith 5,9. 
F. 5. (0) Staub. Ein Bild des Elendes und un 
gluͤckſeligen Zuſtandes. Daher Erde aufs Haupt ſtreuen 
ein Zeichen Betrübter und Leidtragender.“ 1 Sam. 4,12. 
Auf deinem Bauche ſolt du gehen, und Erde eſſen dein Leben⸗ 
lang 1 Moſ. 3, 14. 0 | 
Wenn ihr gleich Geld zuſammen bringet wie Erde, und ſamm⸗ 
let Kleider wie Leimen. Hiob 27, 16. 
Ihr Land wird trunken werden vom Blut, und ihre Erde dicke 
werden von Fetten Eſa. 34, 7. 
Da werden ihre Baͤche zu Pech werden, und ihre Erde zu 
Schwefel. c. 34 


9 
Gehe hin in den Felfen und verbirg dich in der Erden vor der 


Furcht des HErrn. Eſa. 2, 10. 
Wachet auf und rüpmet, die ihr lieget unter der Erden. Eſa. 
26, 19. S. aufwachen F. 3. 
Alsdenn ſolt du geniedriget werden und aus der Erden reden. 


a. 29, 4. 
» Einer kam aus dem Heer Sauls und hatte Erde auf feinem 
Haupte. 2 Sam. , 2 ; 
Huſat begegnete dem David mit Erde auf frinem Haupte. 
2 Sam. 15, 32. f 
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Hiobs Freunde ſprengeten Erde auf ihr Haupt gen Himmel“ 
Hiob 2, 12. 
Jonathas ſtreuete Erde auf fein Haupt. 1 Macc. 1X, 21. 
$. 6. Unſer Leib iſt von dem allmaͤchtigen Schoͤpfer 
aus einem Erdenklos, der aus Staube und Waſſer ber 
ſtanden, geſchaffen worden, 1 Moſ. 2, 7. und muß nach 
der von ihm beſtimmten Zeit des Todes auch wieder zu 
Staube werden, 1 Moſ. 3, 11. 19. bis ihn GOtt an 
jenem groſen Tage wieder erwecken und mit der Seele 
vereinigen wird. Darum heiſt die, Erde unſer aller. 
Mutter, weil wir daraus geſchaffen, ſie uns Nahrung 
giebet, und nach dem Theil, welcher daraus gemacht, 
nach dem Tode in ihrem Schoos wieder aufnimmt, da 
denn der Leib in Staub und Waſſer aufgeloͤſet wird. 
Zweyerley ſolte der Anfang und Ausgang des Lebens 
den Menſchen zu Gemuͤthe führen; (a) daß ſie Staub 
und Aſche, nichtig, vergaͤnglich, und (b) daß ſie in 
Schwachheit geſaͤet, aber in Kraft wieder auferſtehen 
werden. 
Im Schweis deines Angeſichts ſolt du dein Brod eſſen, bis 
du wieder zur Erden werdeſt, davon du genommen bifl. 
1 Moſ. 3, 19. N 5 N 
Ach fiehe, ich habe mich unterwunden zu reden mit dem HErrn, 
wie wohl ich Erd und Aſche bin. 1 Mof. 18, 27. 
Wie viel mehr, die in leimen Häufern wohnen, und welche 
auf Erden gegruͤndet find, (der Grund in Staub geleget, d. i. 
wie viel mehr ein ſterblicher Menſch) Hiob. 4, 19. f 
Run werde ich mich in die Erde legen, und wenn man mich 
morgen ſuchet, werde ich nicht da ſeyn. Hiob 7, 21. 5 
Gedenke doch, daß du mich aus Leimen gemacht haſt, und wirſt 
mich wieder zu Erden machen. Hiob 10, 9. 2 
Ich weis, daß mein Erldfer lebt, der wird mich hernach aus der 
Erden auferwecken. Hiob 19, 25. S. Auferſtehung $. 20. 
Seine Beine werden ſeine heimliche Suͤnde wohl bezahlen, und 
werden ſich mit ihm in die Erde legen. Hiob 20, 11. 
Und liegen gleich mit einander in der Erde, und Wuͤrme der 
cken ſie zu. Hiob 21, 26. 2 
Daß du Recht ſchaffeſt dem Wayſen und Armen, daß der gott: 
loſe Menſch nicht mehr trotze auf Erden (wenn der ſterbliche 
Menſch in feinen Trotz fortfahren wolte) Pf. 10, 18. 
Des Menſchen Geiſt muß davon, und er muß wieder zur Erden 
werden. Pf. 146, 4. g 
an Web muß wieder zu der Erden kommen, wie er geweſen 
iſt. Pred. 12, 7. 
Sie müffen alle unter die Erde. Ezech. 31, 14. c. 32, 18. 24. 
Viele, ſo unter der Erden ſchlafen liegen, werden aufwachen. 
Dan. 12, 2. 
Seines Hetzens Gedanken ſind wie Aſche, und ſeine Hofnung 
geringer, denn Erde. Weish. 15, 10. 
Was erhebet ſich die arme Erde und Aſche. Sir. 10, 9. 
Gdgtt hat den Menſchen geſchaffen aus der Erden, und machete 
ihn wieder zur Erden. Sir. 17, 1. 2. c. 33, 10. 
Alle Menſchen find Erde und Staub. c. 17, 31. 
Es iſt ein elend jaͤmmerlich Ding > -bis wir in die Erde begra⸗ 
ben werden. Sir. 40, . 
ae 1555 aus der Erden kommt, muß wieder zur Erden wer: 
en. Six. 40, IT. h 
Alſo wird des Menschen Sohn drey Tage und drey Naͤchte mit⸗ 
ten in der Erde ſeyn. Matth. 12, 4. 
Chriſtus ift hinunter gefahren in die unterſten Oerter des Erden 
(das iſt, ins Grab) Epb. 4, 9. a \ 
. . 7. Den pauliniſchen Ort kan ich nicht von der 
Hoͤllenfahrt Chriſti annehmen, ſondern ich muß ihn von 
dem Stande der Erniedrigung erklaͤren. Da nemlich 
Chriſtus geſtorben und ins Grab geleget worden; denn 
es wird ausdruͤcklich dem Stande der Erhoͤhung entge— 
gen geſetzet. 8 
9. 8. Daher von der Erde ſeyn: (a) einen natür⸗ 
lichen Urſprung haben; von Eltern, die aus Erden ger 
macht, gebohren ſeyn; (b) irdiſch, in Suͤnden empfan⸗ 
gen, elend und verderbt. In der Offenbarung heiſt es 
irrdiſch geſinnet, und der Welt anklebend, c. 12, 4. c. 


14, 3. C 16, 1. c. 17, 2. C. 18, 9. 
NE (a De 
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(a) Der erſte Menſch iſt von der Erden und irdiſch. 1 Cor. 15, 
47. S. Adam ; | 
(b) Wer von der Erden iſt, der iſt von der Erden und redet 
von der Erden. Joh. 3, 31. 
§. 9. Der heilige Johannes ſagt: wer ſeinen Ur⸗ 
ſprung nur aus der Erden hat, und nicht zugleich aus 
dem Himmel; foglich nur auf eine naturliche Weiſe gez 
boren iſt; der iſt auch nicht mehr, als irdiſch, in Suͤn⸗ 
den empfangen, ein verderbter Menſch, und kan vor ſich, 
aus eigner Kraft, nichts als irdiſche Dinge begreifen. 
Er redet von der Erden. Soll er etwas himmliſches 
reden und haben, ſo muß ihn eine hoͤhere Kraft damit 
begnadigen. Inzwiſchen iſt des Evangeliſten Meinung 
gar nicht, als wenn er nur von irdiſchen Dingen, und 
zwar ungewiß und ohne Grund, hingegen Chriſtus von 
himmliſchen geredet; ſondern er ſetzet ſeine Perſon, Amt 
und Kraft, als unvollkommen, dem vollkommnen Chri⸗ 
fo entgegen. 1 
g. so. Das was auf Erden iſt: Alles irdiſche, welt⸗ 
liche und vergaͤngliche, Ehre, Reichthum und Wolluſt 
ſind nichts. Wer ſein Vertrauen darauf ſetzet, oder 
ſo darnach trachtet, daß er dem himmliſchen zuwider 
oder hinderlich, der hat die Welt lieb, Joh. 2, 15. 
welches nicht mit der Liebe Gottes und des Naͤchſten 
beſtehen kan. S. droben. 
Trachtet nach dem, das droben iſt, und nicht nach dem, das 
auf Erden iſt. Coloſſ. 3, 2. N 
So iddet nun eure Glieder, die auf Erden find, Hurerey ꝛc. 
Coloſſ. 3, 5. Er 
$. 11. Das ganze fündliche Verderben heißt Coloſſ. 
2, 11. der fündliche Leib; die beſondere Luͤſte und Be⸗ 
gierden Glieder auf Erden. Dieſe ſollen wir in Kraft 
des heiligen Geiſtes toͤden, abhauen, daͤmpfen. Sie 
heiſen ſo (1) weiln ſie aus der natuͤrlichen Verderbniß 
den Urſprung nehmen, und ſo gleich zugegen ſind, ſo 
bald der Menſch ſein Daſeyn auf Erden erhaͤlt; (2) 
weil ſie den Menſchen gleichſam an die Erde binden, 
daß er von der Erden redet Joh. 3, 31. (. 9.). (3) 
weiln die ſuͤndlichen Regungen und Begierden nur auf 
Erden ſtatt finden, aber nicht im Himmel unter den 
vollkommnen Gerechten. Offenb. 21, 27. 
$. 12. Denn fein Chriſti ſichtbares Leben iſt von 
der Erde durch den zeitlichen Tod weggenommen. 
Apſtg. 8, 33. Des Gottmenſchen Leben iſt uber das ir⸗ 
diſche Leben der Menſchen weit erhaben, und von einer 
hoͤhern, nemlich göttlichen Art, welche mit dem menſch⸗ 
lichen und irdiſchen Leben nichts mehr gemein hat. Denn 
in ſeiner tiefſten Erniedrigung, da es im Grabe gaͤnz⸗ 
lich um ihn gethan zu ſeyn ſchiene, iſt ſein Gericht, oder 
die Strafe, welche er im goͤttlichen und menſchlichen 
Gericht, zu unſerer Verſoͤhnung auf ſich genommen, in 
eine Hoheit verwandelt; Er iſt aus dem Stand der 
Erniedrigung in den Stand der Erhoͤhung verſetzet wor⸗ 
den. Er lebet ohne Ende; er iſt ein unvergaͤnglicher 
Hoherprieſter, und feine geiſtliche Nachkommenſchaft 
dauret ohne Aufhoͤren. k 
9. 13. Wenn er auf Erden wäre, und nicht gen 
Himmel gefahren, ſo wäre er nicht Prieſter. Chr, 8, 
4. Wenn Chriſtus fein Hohesprieſterliches Amt blos auf 
dieſer Welt und auf eine irdiſche Weiſe, wie die Levitt⸗ 
ſchen Prieſter verrichtet, und nicht in den Himmel ein⸗ 
gegangen waͤre, nicht daſelbſt, zu opfern, ſondern fein 
vollbrachtes Opfer darzuſtellen, und uns verdienſtlich zu 
vertreten, fo wäre er der rechte ewige Hoheprieſter nicht. 


D ie kevitiſchen waren nur irdiſche und fleiſchliche, dieß 


Graͤnzen des Landes; (1) die 


Erde. 

neten in irdiſchen Huͤtten, und gingen mit irdiſchen 
Dingen, als dem Schattenwerk der himmlischen Güter 
um. Ware nun Chriſtus nicht gen Himmel gefahren 
und ins wahre Heiligthum eingegangen, als Koͤnig und 
Prieſter die Seinen zu vertreten, ſo waͤre er nicht der 
rechte Hoheprieſter, weiln, er aus dem Stamm Juda 

und nicht Levi war, : 
. 14. (3) Ein groſer Strich Landes. (h) Ein an⸗ 
gebauetes Land, vom Ackermann bearbeitetes Feld. 
(3) Siehe, es iſt ein Volk aus Egypten gezogen, das bedecket 
das Angeſicht der Erden, und lieget vor mir. 4 Moſ. 22, 5-11. 
Die Amalekiter hatten ſich zerſtreuet auf der ganzen Erden. ı 


Sam. 30, 16. 

(h) Auf Erden (in Juda und Galiläa, als einem beſaͤeten 
Feld) oben auf den Bergen wird das Getrayde dicke ſtehen. 
Pf. 72, 16. S. Beben. H. 2. 15 5 

Der Saame iſt unter der Erden verfaulet. Joel 1, 17. 

Fe Ener das Waizenkorn in die! Erde falle, und er: 

rbe. Joh. 12, 24. 4 

Sr ' 8 Ackermann wartet auf die koͤſtliche Frucht der Er⸗ 

Jdc. 5, 7. 

9. 15. Gleichnisweiſe ein Bild des menfchlichen 
Berzens, welches ſich der zubereitenden Gnade Gottes 
uberlaffen, den unvergaͤnglichen Saamen des göttlichen 
Wortes und den gnaͤdigen Regen des heiligen Geiſtes 
auf- und annehmen ſolte. S. Acker. ET 

a auf das ſteinigte, da es nicht viel Erde hatte 

13, 5. g 

Denn die Erbe, die den Regen trinket, der oft Über fie kommt, 
und bequem Kraut traͤgt, denen die ſie bauen, empfaͤhet 
Segen von GOtt. Ebr. 6, 7. 7 
$. 16. Wie das durch den Fleis des Ackermanns 

bebaute Land den Regen in ſich ſchlucket, damit es be⸗ 
feuchtet Frucht bringe, und die Hofnung zu einer ges 
ſegneten Erndte gebe; ſo nehmen gute Herzen das Wort 
Gottes und den Regen des heiligen Geiſtes begierig an, 
bringen geſegnete Fruͤchte und werden auch ferner feines 
Segens theilhaftig. Geſezt es wird einer, der in der 
Gnade Gottes ſteht, von einem Fehl uͤbereilet, ſo ver⸗ 
liert er doch ſelbige nicht gaͤnzlich, ſondern er nimmt 
die Zuͤchtigung des heiligen Geiſtes an, thut taͤgliche 
Buſſe und wird zum Frucht bringen befeſtiget. Wie 
das Feld immer eines Regens bedarf, ſo braucht auch 
der Menſch nach ſeiner erſten Bekehrung beſtaͤndig den 
Zuflus der Gnade Gottes. Wer dabey ein unbusfer⸗ 
tiges Herz im Leibe tragen wolte, da wuͤrde das Wort 
Gottes nebſt dem Glauben nicht Wurzel ſchlagen koͤnnen. 
$. 17. (i) Das Land Canaan; (k) die unterſten 
ra Gegenden auſer dem juͤ, 
diſchen Lande; (m) Egypten. „mme 

(i) und werden Über ſich gaffen, und unter ſich die Erde (Ga: 
naan, darinne ſie in vielen Segen gelebt) anſehen, und nichts 
finden, denn Truͤbſal und Finſterniß. Ela. 8, 22. 

Zu der Zeit wird des HErrn Zweig lieb und werth ſeyn, 
und die Frucht der Erden (Chriſtus, in dem heiligen Land 
und Volk geboren) herrlich und ſchoͤn bey denen, die be⸗ 
halten werden in Iſrgel. Eſa. 4, 2. E 

Es wird groſe Noth auf Erden (im Lande ) ſeyn. Luc. 2x, 23. 
25, 35. n 

Und eine nicht auf Erden drey Jahr und ſechs Monden. 
Jac. 17. 18. 2 
09 Hienieden auf Erden (von den aͤuſſerſten Graͤnzen des 
Landes) rufe ich zu dir. Pſ. 61, 3. x 1 
(1) Zu der Zeit wird der HEre heimſuchen die hohe Ritter⸗ 
ſchaft, fo in der Höhe find, und die Könige der Erden, ſo 
auf Erden find. Efa. 24, 21. Ff 
(m) Morgen wird der HErr ſolches auf Erden thun. 2 Mof, 


9 5: . Ef en 
5 8. En) Die Innwohner der Erden (J. 1. ). 5 


Die Sede war verderbet vor Gottes Augen und voll Frevels. 
* r I 


1 Moſ. 6, 11. 


Nimrod 


1 


Erdencken Erdreich 


Nimrod fing an ein gewaltiger Herr zu ſeyn auf Erden. 1 Moſ. 


10, 88. 8 € 
Und laſſet jauchzen alle Baͤume im Walde vor dem HErrn, 


denn er kommt zu richten die Erde. 1 Chron. 17, 33. 
Und wird mit dem Stabe ſeines Mundes die Erde ſchlagen. 
Eſa. 11, 4. 


Die Erde wird voll werden vom Erkenntniß der Ehre des HErrn, 
wie Waſſer, das das Meer bedecket. Hab. 3, 14. 

und alfo richtig werde das (Thun derer, die )auf Erden (woh—⸗ 
nen), und die Menſchen lernen, was dir gefaͤllet. Weish. 


9, 18. 
Ihr ſeyd das Salz der Erden (aller Völker). Matth. 5, 13. 
Auf daß ihr wiſſet, daß des Menſchen Sohn Macht habe auf 
Erden die Sünden zu vergeben. Matth. 9, 6 


Ihr ſolt nicht waͤhnen, daß ich kommen ſey, Friede zu ſenden 


auf Erden. Matth. 10, 34. Luc. 12, 49. SI. 


Ehre ſey GOtt in der Höhe, und Friede auf Erden (unter allen 


Voͤlkern) und den Menſchen ein Wohlgefallen. Luc. 2, 14. 
Ich habe dich verklaͤret auf Erden, und vollendet das Werk, 
das du mir gegeben haft, das ich thun ſolte. Joh. 17, 4 
Wahrhaftig und gerecht find feine Gerichte, daß er die groſe 

Hure verurtheilet hat, welche die Erde mit ihrer Hurerey 

verderbet. Offenb. 19, 2. 5 e a 

$. 19. Unten in der Erden (a) Einer der tiefſten 
Oerter. (b) Der Mutterleib. 

(a) Ich ſank hinunter zu der Berge Gründen, die Erde hatte 
mich verriegelt ewiglich (ich hatte keine Hofnung mehr aus 
dem Meer wieder auf den Erdboden zu kommen). Jon 2,7. 

(b) Es war dir meine Gebeine nicht verholen da ich gebil⸗ 
det war unten in der Erde. Pf. 139, 15. 


Erdencken. 


Bey ſich zu Nathe gehen und etwas ausſinnen; 
im guten und boͤſem Verſtande. Neh. 6, 8. Hof, 13, 2. 
Sir. 7731. 5 

Die Gibeoniten erdachten eine Lift. Joſ. 9, 


4. 
Jerobeam erdachte aus feinem Herzen (fur ſich) einen Feſttag. 
1 Kön. 12, 33. 
Haman erdachte wider die Juden Anſchlaͤge. Eſth. 8, 3. 
Ihr erdenket Worte, daß ihr nur ſtrafet. Hiob 6, 26. 
Sie haͤngen ſich aneinander, und erdenken boͤſe Tuͤcke. Pf. 10, 2. 
Und dieſelbigen (Gdͤtzen) erdenken, iſt ein ſchaͤnduch Exempel 
im Leben. Weish. 14, 12. 


Erdenklos. 


Ein Stuͤck aneinanderhangender Erde, aus Staub 
und Waſſer zuſammen geſetzt. \ 
Und GOtt, der HErr, machte den Menſchen aus einem Erden; 
klos (aus Staube der Erden). 1 Moſ. 2, 7. Tob. 8, 8. 
Simei ſprengete mit Erdenkloͤſen auf David (ſo daß dieſelben 
im Werfen aus einander fielen). 2 Sam. 16, 13. 
Man findet Erdenildfe, da Gold innen iſt. Hiob 28, 6. 


Erdichten. 
F. 1. (2.) Ausſinnen, liſtig erfinden (b) Lieder 


und Pſalmen machen. 
(a) Sie (die Boͤſen) erdichten Schalkheit. Pf. 64, 7. 


Die Stolzen erdichten Lügen über mich (Haufenweiß auf mich). 


Pf. 119, 69. 5 
(b) Spieler auf dem Pſalter, und erdichtet euch Lieder, wie 
David. Amos 6, 5. 2 
9. 2. Erdichtete Worte find gekuͤnſtelte, hohe, wel; 
che von einer ſcheinbaren und falſchen Beredſamkeit ein 
Zeugniß ſeyn. 
Und duch Geitz mit erdichteten Worten werden fie an euch 
handthieren. 2 Petr. 2, 3. 


Erdreich. 
$. . () Der ganze Erdboden; oder auch nur ein 
Theil davon. S. Erde. 
Es donnerte im Hemmel, deine Blitzen leuchteten auf dem 
Eroboden; das Erdreich regete ſich und bebete davon. Pf. 


77,19. 
Der du das Erdreich gründeſt auf feinen Boden, daß es blei⸗ 
bet unmer und ewiglich. Pf. 104 3. 


Erdrucken Erech. 599 


Du haft eine Gränze geſetzet, darüber kommen fie nicht; und 
muͤſſen nicht wiederum das Erdreich bedecken. Pf 104, 9. 
Und wirdsein Panier unter die Heyden aufwerfen, und zufante 
men bringen »die Zerſtreueten von den vier Oertern des 
Erdreichs. Eſa. 11, 12. N SE 
Er ſcheußt auf vor ihm, wie ein Reiß, und wie eine Wurzel 
aus dürren Erdreich. Ela. 53, 2. 5 
Er rufet dem Waſſer im Meer, und ſchüͤttet es auf das Erdreich, 
er heiſſet HErr. Amos 9, 6. 
Das Erdreich bebet vor ihm. Nah. 1, 5. 
Darum hat ider Himmel über euch den Thau verhalten, und 
das Erdreich fein Gewaͤchs. Hagg. 1, 10. 
9. 2. (b) Die Innwohner des Erdbodens. 
Wenn du das Urtheil laͤſſeſt hören vom Hummel, fo erſchrickt 
das Erdreich und wird ſtille. Pf. 76, 9. 
Das Feld ſey frdlich = = vor dem HErrn ==, denn er kommt, 
denn er kommt zu richten das Erdreich. Bf. 96, 13. 
Der Herr iſt Könige, deß freue ſich das Erdreich. Pf. 97, J. 
Seine Blitzen leuchten auf den Erdboden; das Erdreich ſiehets 
und erſchrickt. Pf. 97, 4. l x 
Daß > nicht komme und das Erdreich mit dem Bann ſchlage. 
Al. 4/ 6. 
Und machet das Erdreich voll Thiere, welche wieder unter 
die Erde kommen. Sir. 16, 30. 
$. 3. (e) Guͤter, die einem ieden beſcheret. Die 
Frommen beſitzen ſolche mit Recht, die Gottloſen mit 
Unrecht. Und obſchon die Glaubigen die zeitlichen Gu— 
ter, iezuweilen unter Creutz haben, fo werden fie doch 
das himmliſche ewig in Friede beſitzen. a 
Seelig find die Sanftmuͤthigen, denn fie werden das Erdreich 
bejigen. Matth. 5, 5. Eja. 60, 21. 5 
H. 4. (d) Heydniſche Lander. (e) Feinde der Kir 
che, welche irrdiſch geſinnet ſeyn. F 
(d) Siehe, Finſterniß dedecket das Erdreich, und Dunkel die 
Volker. Ela. 60, 2. 
(e Das Erdreich muß vergehen, wenn er ſich hören läßt. Pf. 
40, 7. 


Erdrucken. 
Das Weib hat ihr Kind, weil ſie ſich im Schlaf 
auf ihn geleget, todt gedrucket. ı Koͤn. 3, 19. 


Er dulden. 


$. 1. S. Dulden, Geduld. Mit gelaſſenem Gemuͤ⸗ 
the ertragen; geduldig aufnehmen. 

Wenn ihr um Wohlthat willen (Streiche) leidet und erdul⸗ 
det, das iſt Gnade bey GOtt. 1 Petr. 2, 20. 

Gedenket aber an die vorigen Tage, in welchen ihr erleuch— 
tet, erduldet habet einen groſen Kampf des Leidens. Ebr. 
10% 32. . 

Ihr habet mit meinen Banden Mitleiden gehabt, und den Raub 
eurer Gier mit Freuden erduldet. Ebt. 10, 34. 

Seelig iſt der Mann, der die Anfechtung erduldet. Jac. 
i . 5 

Siehe, wir preiſen ſeelig, die erduldet haben. Jac. 5, ır. 

J. 2. Chriſtus, das unſchuldige Lamm hat in aller 
Gelaſſenheit, ohne Wiederrede alle Arten der Verſchmaͤ⸗ 
hungen, Laͤſterungen, Geiſſeln, ja den ſchmerzlichen Tod 
des Creutzes erlitten, und damit ein Nachahmungs⸗ 
wuͤrdig Beyſpiel gegeben, darauf wir, da es doch in 
der Welt gelitten ſeyn muß, ſehen ſollen. 

Und aufſehen auf JEſum, den Anfänger und Vollender des 
Glaubens. Welcher, da er wohl haͤtte moͤgen Freude haben, 

. er das Creutz, und achtete der Schande nicht ze. 

r. 12, 2. 

Gedenket an den, der ein ſolches Widerſprechen von den Suͤn⸗ 

dern wider ſich erduldet hat. Ebr. 12, 3. 


Erech. 
Langmuͤthig. Eine Stadt in der Landſchaft Su⸗ 
ſiana, ſonſt Areceg genannt. 1 Moſ. 10, 10. 
Ereilen. 
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Ereilen. 


Einem Fluͤchtigen nachſetzen und ihn einholen. Ju⸗ 
dith 15, 4. 1 Macc. 12, 30. . 
Laban ereilete den Jacob, 1 Mof. 31, 23. 
Die Philiſter die Iſraeliten. 2 Moſ. 14, 9. 
Ererben. 
$. 1. S. Erben. (a) Etwas, als ein eigenthuͤm⸗ 
liches Gut uͤberkommen, es ſey nun durch Erbſchafts—⸗ 
Recht oder auf eine andere Art. KH 
Ne Saame feiner Knechte wird fie (die Kirche) ererben. 
Pf. 69, 38. 1 
Die Frommen werden gutes ererben (erlangen). Spruͤchw. 
28, 10. 2 
8 Daß ihr nicht träge werdet, ſondern Nachfolger derer, die 
durch den Glauben und Geduld (als Kinder und Freunde 
Gottes) ererben die Verheifungen. Ebr. 6, 12. 
Noah hat ererbet die Gerechtigkeit, die durch den Glauben 
i nr 15 en i 
Abraham das Lan I 
Wie aber, daß er (Eſau) hernach, da er den Seegen ererben 
wolte, verworfen iſt. Ebr. 12,17. N 
$. 2. (b) Die Seeligkeit aus Gnaden erlangen und 
beſitzen. - 
5 wer verläffet Häuſer -der wird hundertfaͤltig nehmen 
und das ewige Leben ererben. Matth. 19, 29. 
Kommet her, chr Geſeegneten meines Vaters, ererbet das 
Reich, das euch bereitet iſt vom Anbeginn der Welt. Matth. 


25/34. E > k 
Eure Meiſter, was muß ich thun, daß ich das ewige Leben 
ererbe? Mare. 10, 17. 
Wiſſet ihr nicht, daß die Ungerechten werden das Reich Got⸗ 
tes nicht ererben? 1 Cor. 6, 9. 
Noch die Geitzigen -- werden das Reich Gottes ererben. ebend. 
v. 10. s 2 
Davon fage ich aber, L B. daß Fleiſch und Blut nicht koͤnnen 
das Reich Gottes ererben. 1 Cor. 15, 50. N 
Sind fie nicht allzumal dienſtbare Geifter, gusgeſand zum Dienſt, 
um derer willen, die ererben ſollen die Seeligkeit? Ebr. 1, 14. 
Wer überwindet, wird alles ererben, und ich werde ſein GOtt 
ſeyn, und er wird mein Sohn ſeyn. Offenb. 21, 7. 
$. 3. (e) Von Chriſto: Erblich und eigenthuͤmlich 
beſitzen. x ER 
5 viel beſſer worden, denn die Engel, fo gar viel einen hoͤhern 
Namen er vor ihnen ererbet hat. Ebr. 1, 4. i 
9. 4. Chriſtus hat nach ſeiner Menſchheit einen viel 
hoͤhern Namen, Wuͤrde und Herrlichkeit erlangt, als 
die Engel. Der Name und Wuͤrde: Gottes Sohn iſt 
ihm erblich, eigen, er kommt ihm nach dem Recht der 
eigentlichen und ewigen Geburt vom Vater von Ewig⸗ 
keit her zu. Pf. 2,8. Er iſt der Heiland der Welt, der ewige 
Hoheprieſter, der König feines Volks. Und zu dieſer Wur⸗ 
de, zu dieſer göttlichen Herrlichkeit tft Chriſti menſch⸗ 
liche Natur aus Gnaden erhoben worden. Phil. 2,9. 


Erfahren. 
§. 1. (a) Erkundigung und Nachricht von einer Sa? 
che einziehen. (b) Bericht oder Nachricht erhalten. Es 
ſey nun, daß man eine Sache ſelbſt ſiehet, oder durch 
andere Mittel und Wege eine Kenntniß davon erhaͤlt. 
1 Sam. 26, 4. 2 Sam. 3, 25. 28. Est. 4, 15. Eſth. 4, I. 5. 
Jer. 41, 11. Dan. 6, 10. Apftg. 21, 34. Eph. 6, 22. Phil. 2, 
23. Coloſſ. 4, 8. \ i 
Noa lies eine Taube ausfliegen, daß er erführe, ob das Ge⸗ 
waͤſſer gefallen auf Erden, 1 Moſ. 8, 8, erwachte vom Wein 
und erfuhr, was ihm fein kleiner Sohn gethan hatte. c. 9, 24. 
Jacob erfuhr, daß feine Tochter Dina geſchandet. c. 34, 5- 
Mirjam wolte erfahren (ſehen), wie es Moſt im Kaͤſtlein von 
Rohr ginge. 2 Moſ. 2, 4. | 
Wer einen Fluch von einem andern erfahren (von andern ge⸗ 
195 und ſagt nicht an, der iſt einer Miſſethat ſchuldig. 3 
Moſ. 5, I. 


f Erfahren. 


N hat erfahren, wie Moſes begraben worden. 5 Mof. 


34, ©. 

Naemi hatte erfahren, daß der HErr fein Volk heimgeſucht, und 
ihnen Brod 99 555 Ruth 1, 6. } 

9 1 Tochter, bis du erfahreſt, wo es hinaus will. 
tuth 3, 18. 

Eli erfuhr, was feine Söhne thäten, ı Sam. 2, 22. 

Die Philiſter erfuhren, daß die Lade des HEren ſins Lager 
kommen. 1 Sam. 4, 6. 

Laſſet herzutreten alle Haufen des Volkes, und erfahret und ſe⸗ 
het, an welchem idie Suͤnde ſey lzu dieſer Zeit. 1 Sam. 


14, 38. 
Wie foll ich hingehen? Saul wirds erfahren und michl’errofir: 
gen, 1 Sam. 16, 2. : g 
Da Jeſebel erfuhr, daß Jehu kaͤme, ſchminkete ſie ihr Ange⸗ 
ficht. 2 Kon. 9, 30. i 4 
Gehet durch die Gaſſen zu Jeruſalem und ſchauet nnd erfah⸗ 
tet = = ob ihr iemand findet, der recht thue. Jer. 5, 1. 
Siehe zu, daß niemand dieſe Rede erfahre, ſo wirſt du nicht 
ſterben. Jer. 38, 24. > 
Kommet, wir wollen loſen, daß wir erfahren, zum welches 
willen es uns fo übel gehe. Jon. 1, 7. - 
Da JeEſus die Blinden heilete, ſprach er: Sehet zu „daß es 
niemand erfahre. Matth. 9, 30. ; 
Was ich thue, das weiſſeſt du iezt nicht, du wirſts aber hernach 
erfahren. Joh. 13, 7. W 
Köoͤnnen wir auch erfahren, was das für eine neue Lehre ſey, 

die du lehreſt? Apſtg. 17, 19. N 

9. 2. (e) Durch Offenbarung Gottes von dieſer 
1 Sache eine Wiſſenſchaft erhalten. 1 Sam. 22, 
3. Hiob 23,5. 8 - 

So bleibet doch nun hie auch ihr dieſe Nacht, daß ich erfahre, 

was der HErr weiter mit mir reden werde. 4 Moſ. 22, 19. 

Lieber, frage Gott, . wir erfahren, ob unſer Weg, den wir 

wandeln, auch wohl gerathen werde? Nicht. 18, 5. 

$. 3. (4) Aus der Erfahrung lernen, wiſſen. (e) 
Empfinden, fuͤhlen. . 2 

(d) Der HErr wird - keine boͤſe Seuche der Egypter dir auf- 

legen, die du erfahren haft. 5 Moſ. 7, 15. 

David ſprach zu Achis: Wolan, du folt erfahren, was dein 

Knecht thun wird. 1 Sam. 28, 2. 

Und wird erfahren, daß deine Hütte Friede hat. Hiob 5, 24. 

Daß deines Saamens viel werden wird, v. 25: 

Das iſt der Alten Krone, wenn ſie viel erfahren haben. Sir. 

25, 82 . 

Nun erfahre ich in der Wahrheit / daß Gott die Perſon nicht 

auſleht. Apſtg. 10, 34. ö * k 

(e) Du läſſeſt mich erfahren viel und groſe Angſt. Pf. 7x, 20. 
Alſo muſt du inne werden und erfahren, was 15 Jammer und 

Herzeleid bringet, den HErrn - deinen Gott verlaffen. Jer. 

2, 19. . 

H. 4. (f) Erkennen und zwar (8) mit Gewißheit 
(h) verſtehen. a \ , 

(t) Mein Herz hat viel gelernet und erfahren (eingeſehe 
kannt, und gefaſſet) Pred. 1, 16. 5 5 ehen, of 
Ich kehrete mein Herz zu erfahren, und erforſchen, und zu ſu⸗ 
chen Weisheit und Kunſt, zu erfahren der Gottloſen Thor⸗ 
heit, und Irrthum der Tollen. Pred. 7, 26. SE 
(8) Auf daß du gewiſſen Grund erfahreſt der Lehre, in welcher 
du unterrichtet biſt. Luc. , 4. 5 
Darum ichs auch nicht länger vertragen (kunte), habe ich aus⸗ 
gejandı daß ich erführeeuren Glauben. 1 Theſſ. 3, 5. 
Du haft erfahren meine Lehre, meine Weiſe. 2 Tim. 3, 
(h) Des Herrn grimmiger Zorn wird nicht nachlaſſen, 
thue und ausrichte, was er im Sinn hat: zur lezten Zeit 
werdet ihr ſolches erfahren (dieſes recht verftehen). Jer. 

30, 24. ö * 

J. 5. (i) Inne werden, in der That befinden, ver⸗ 
ſtehen und bekennen muͤſſen, daß Gott allmaͤchtig, ge⸗ 
recht, wahrhaftig ꝛc. Aus dem Erfolg augen cheinlich 
ſehen, daß er der alleinige HErr, welcher in füllung 
bringet, was er geredet und gedrohet. Wenn Gott 
gleich alles ſaget, ſo wollen ſie doch nicht hoͤren, und 
wenn er gleich rufet, ſo wollen ſie doch nicht antwor⸗ 
ten, Jer. 7, 27. Koͤmmt die Erfuͤllung, we ſche allezeit 


gewiß 


r 
bis er 


Erfahren 
gewiß koͤmmt, ſo muͤſſen ſie bekennen, daß er der HErr, 
welcher wahrhaftig und gerecht. 

Ich will euch annehmen zum Volk, und will euer Gott ſeyn; 
daß ihrs erfahren folt, daß ich der Herr bin. 2 Mof. 6, 7. 

Pharao ſolte erfahren, daß GOtt der HErr, da das Waſſer 
in Blut verwandelt wurde. 2Mof. 7, 17. Bey den Fedſchen, 
c. 8, I0. 

Ifrael ſolte es erfahren, wie der HErr Egypten und Iſtael 
ſcheide bey Schlagung der Erſtgeburt. c. 11, 7. a 

Die des Cern Werke erfahren haben, und ſeine Wunder im 

Meer. . 107, 24. „ 
Nun aver Here, unſer GOtt, hilf uns von feiner Hand; auf 
daß alle Königreiche auf Erden erfahren, daß du HErr ſeyeſt 
alleine. Eſa. 37, 20. . 

Siehe, ich will ein neues machen, iezt foll es aufwachſen, daß 
er erfahren werdet, daß ich Wege in der Wuͤſten mache. 
Sſg. 43; 19. i 

Auf daß man erfahre, beyde von der Sonnen Aufgang, und 
5 . Vaebergang, daß auſſer mir nichts (göttliches) 
ey. Eſa. 45, 6. 

Du wirſt erfahren, daß ich der HErr bin, an welchem nicht 
zu ſchanden werden, die auf mich harren. Eſa. 49. 23. 
Alles Fleiſch ſoll erfahren daß ich bin der HErr, dein Heiland 
un 750 Eridjer, der Mächtige in Jacob. Eſa. 49, 46. cap. 

16. 

Siehe, nun will ich fie lehren, und meine Hand und Gewalt 
ihnen Bere thun, daß fie erfahren follen, ich heife HErr. 
Jer. 16, 21. 33 ? 

Und des Herrn Zorn wird nicht nachlaſſen, bis er thue und 
ausrichte, was er im Sinne hat; hernach werdet ihrs wohl 
erfahren (mit Schaden erſt klug werden). Jer. 23, 20. 


Ezech. 5, 13. 

Und ſollen Erſchlagene unter euch liegen; daß ihr erfahret, ich 
ſey der HErr. Ezech 6, 7. 10. 13. c. 7, 27. 5 
Ihr ſollet durchs Schwert fallen; in den Graͤnzen Iſrgel will 
ich euch richten; und ſolt erfahren, daß ich der HErr bin. 

Ezech. IT, 10. c. 17, 21. 

Alſo ſollen fie erfahren, daß ich der HErr fen; wenn ich fie un⸗ 
ter die Heyden verſtoſſe, und in die Länder zerſtreue. c. 12, 
15. 16. c. 15, 7. c. 22, 16. 

Die falſchen Propheten ſollen erfahren, daß er der HErr. c. 13, 
23. 9. 14.21. 

Die Städte, fo wohl bewohnet, ſollen verwuͤſtet, und das Land 
öde werden; alfo ſollet ihr erfahren, daß ich der HErr ſey, 
€. 12, 20. c. 33, 9. l 

Ich will meinen Bund mit dir aufrichten, daß du erfahren ſolt, 
daß ich der Err ſey c. 16, 62. c. 20, 42. } 

Und ſoll alles Fleiſch erfahren, daß ich der HErr mein Schwert 
habe aus ſeiner Scheide gezogen. c. 21,5. 

Man ſoll eure Unzucht auf euch legen = > auf daß ihr erfahret, 
daß ich der HErr HErr bin. c. 23, 49. c. 24, 24. 27. 

Und will das Recht gehen laſſen uͤber Moab; und ſollen er⸗ 
fahren, daß ich der HErr bin. c. 25, 11. Tyrus ſoll es er⸗ 
fahren, c. 26, 6. Zidon, v. 22. alle Feinde Iſraels, v. 26. die 
in Egypten wohnen, c. 29, 6. c. 32, 15. Magog, c. 39, 6.7. 

Und fie follen ſicher auf dem Lande wohnen; und follen erfah⸗ 

ken, daß ich der HErr bin. c. 34/27. 30. | a 

Daß auch die Heyden ſollen erfahren, daß ich der HErr bin, 
der Iſrael heilig macht. c. 37, 28. N 

Alſo will ich denn herrlich, heilig und bekannt werden vor vie⸗ 
len Heyden; daß fie erfahren ſollen, daß ich der HEer bin. 

e. 38, 23. (. 391 22. 27 N 

Und ihr ſolts erfahren, daß ich mitten unter Iſrael ſey. Joel 
2, 27. C. 31 17, (22.) } 

Und follen zu der Zeit viel Heyden zum HeErrn gethan, und 

- follen mein Volk ſeyn: und ich will bey dir wohnen, daß du 
felt erfahren, daß mich der HErr Zebaoth zu dir geſand 
hat. Zach. 2, II. c. 6, 15. 2 5 

Gedenle, HErr, an deinen Bund, und gib mir ein ⸗⸗; auf daß 
alle Heyden erfahren, daß du Gott biſt und kein ander au⸗ 
ſer dir. Judith 9, 15. 


F. 6. Von Gott. Er iſt allwiſſend, und braucht 


weder Erkundigung einzuziehen, noch etwas aus der 
Erfahrung zu lernen. Er ſtellet aber, ſo zu reden, eine 
Prüfung an, damit er uns ſelbſt, und andern kund 
mache, wie wir beſchaffen. N . 


Erfahren Erfahrung. 601 
Der HErr, euer Gott, verſucht euch, daß er erfahre, ob ihr 
pr 55 Herzen und von ganzer Seele lieb habet · 
2 8 3. 
So waͤge man mich auf rechter Waage, fo wird Gott er: 

fahren meine Frömmigkeit, Hiob 31, 6. 2 

Erforſche mich Golt, und erfahre mein Hertz, prüfe mich, 
und erfahre, wie ichs meine (mache mir kund, daß ich weis, 

wie ich ſey). Pſ. 139, 23. 

Aber da JEſus das erfuhe (nach feiner Allwiſſenheit erkannte), 

wich er von dannen. Matth. 12, 15. 

Erfahren, Er fahrner. 

Einer, welcher aus der Erfahrung ſich eine Erkennt⸗ 
niß zu wege bracht, und alſo dieſe oder jene Sache beur⸗ 
theilen kan. 

Schaffet her, weiſe, verſtaͤsdige und erfahrne Männer unter 

e die will ich über euch zu Haͤuptern ſetzen. 

oſ. I, 13. 25. 
B. ſande ehe, die auf dem Meer erfahren (eint 

Kenntniß vom Meer hatten). 1 Koͤn. 9, 27. Ä 

Dt SEHEN? fol reden, denn es gebuͤhret ihm, als der erfahren 

Ist. it. 32, 4. 

Ein wobige nee Mann verſtehet viel, und ein Wohlerfahrner 

kan von Weisheit reden. Sir. 34, 9. 

Ein tuͤckiſcher Menſch kan einen in ein Unglück bringen, aber 

ein Erfahrner weis ſich davor zu hüten. c. 36, 22. 

Erfahrung. 

$. 1. (a) Iſt diejenige Erkenntniß, welche ſich der 
Menſch durch Laͤnge der Zeit aus verſchiedenen befonz 
dern Faͤllen in all und jedem Amt oder Stand zuwege 
bringt. Sie iſt eine tode, wenn einer eine Menge ſon⸗ 
derbarer Faͤlle, die er erlebt, ins Gedaͤchtniß faſſet. Les 
bendig, wenn man den Zuſammenhans ſolcher Fälle 
erforſchet, und in natuͤrlichen Dingen die Urſache, Art 
und Weiſe, in moraliſchen aber auf die Mlttel und 
Endzwecke der Handlungen Achtung giebet und alles 
wohl anwendet. f 

Mancher iſt weiſe durch eigne Erfahrung. Sit. 37, 25. 
F. 2. (b) Bewährung, daß etwas die Probe halte. 
Sen bringet Erfahrung; Erfahrung aber bringet Hofnung. 
om. 5, 4. 2 


F. 3. Hier wird eine ſolche Bewährung verſtanden, 

da man durch angeſtelte Verſuche erkennet, wie eine 
Sache beſchaffen. Geduld in Truͤbſalen wirket Erfah⸗ 
rung. Feuer iſt gleichſam die Truͤbſal des Goldes, 
welches, wenn es lange darinne verſuchet wird, daß es 
von allen Schlacken gereiniget und die feinſten Theilgen 
zuſammen flieſen, ſo wird es bewaͤhret, oder man er⸗ 
faͤhret deſſen Guͤte. Wer nun lange gnug im Feuer 
der Truͤbſal und Verſuchung mit Geduld aushaͤlt, und 
durch die Probe abgehaͤrtet wird, der erfaͤhret in der 
That, daß Gott die Seinigen in keiner Noth verlaſſe, 
ſondern ihnen nach ſeiner Verheiſung beyſtehe, und ſie 
errette. Sonſt wird der Glaube Jac. 1, 3. als aͤcht 
geruͤhmet, der die Probe haͤlt, und das iſt eben ſo viel 
geſagt; denn wie man das Gold im Feuer und auch auf 
dem Probierſtein verſucht, ſo wird auch bey dem Glau⸗ 
ben durch Truͤbſal und genaue Unterſuchung erforſcht, 
ob er die gehoͤrigen Kennzeichen habe. 
F. 4. (e) Eine Empfindung der Sinne, da man 
beſonders durch Schmecken und Fuͤhlen ein coͤrperlich 
Ding erkennet und beurtheilet. N 

aſelbſt nun bete ich, daß auch eure Liebe ie m 

8 in allen Erkenntniß und Erfahrung ee 
$. 5. Paulus redet von geiſtlichen Dingen. Die 
goͤttlichen Wahrheiten von unſerm elenden Zuſtand, von 
der Gnade Gottes, von Buſe, Glauben ꝛc. koͤnnen und 
muͤſſen, wenn ſie die Kraͤfte der Seelen, ſonderlich den 
6999 5 Willen 


602 Erfinden 

Willen berühren, empfunden werden. Wer diefe Em? 
pfindung nicht erfährt, der hat auch keine rechte Erz 
kenntniß. Die Philippenſer ſollen ſonderlich im Guten 
ie mehr und mehr erfahren und beſtaͤrket werden. 


Erfinden. 


F. r. (a) Ausſinnen; erdenken, 2 Moſ. 35, 35. (b) 
Antreffen; gewahr werden, daß etwas zugegen; erfah— 
ren, daß ſich etwas ſo oder ſo verhalte. (e) Nach an⸗ 
geſtelter Pruͤfung aus gewiſſen Kennzeichen ſchlieſen, 
daß etwas die Probe halte oder nicht. 

(a) Ana erfand (gab an) die Maulpferde. 1 Moſ. 36, 24. S. 
iedoch Maulpferd. 
Schaue, daß hab ich funden, ſpricht der Prediger, eines nach 

dem andern, daß ich Kunſt erfuͤnde. Pred. 7, 28. 

Des Geitzigen Regieren iſt eitel Schaden; denn er erfindet 

Tuͤcke zu verderben die Elenden mit falſchen Worten. Eſa. 


32, 7. 

Das Schif if erfunden Nahrung zu ſuchen. Weish. 14, 2. 

(b) In Thamars Leibe wurden Zwillinge erfunden, 1 Moſ. 
38,27. 

Wenn iemand erfunden wird, der bey einem Weibe ſchlaͤft, die 
einen Ehmann hat, fo ſollen fie beyde ſterben. 5 Mof. 22,22. 

Und welcher erfunden wird im Bann, den ſoll man mit Feuer 
verbrennen. Joſ. 7, 15. 

An Jerobeam ward etwas gutes erfunden vor dem HErrn. 1 


Kon. 14, 13. 
Ahab ſprach zu Elia: Haſt du mich ie deinen Feind erfunden? 
1 Kdn. 21, 20. 
Bey Maria, dem Joſeph vertrauet, ehe er ſie heimholete, erfand 
ſichs, daß ſie ſchwanger ward vom heiligen Geiſt. Matth. 


I, 18. 

Durch den Glauben ward Enoch weggenommen, daß er den 
Tod nicht ſaͤhe, und ward nicht erfunden, darum, daß ihn 
Gott wegnahm. Ebr. 11, f. 

Babel wird nicht mehr erfunden werden. Offenb. 18, 21. 

Das Blut der Propheten und Heiligen iſt in ihr erfunden 
worden. v. 24. j 9 

Die Erde und der Himmel flohe und ihnen ward keine Staͤtte 
erfunden. Offenb. 20, 11. g h 

Und fo iemand nicht ward erfunden gefchrieben in dem Buch 
des Lebens. Offenb. 20, 15. N 

7 verſuche mich, ſo will ich erfunden werden wie Gold. 

iob 23, 10. > . 
Mein Feind wird erfunden werden, als ein Gottloſer. Hiob 
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Ein grund liebet allezeit, und ein Bruder wird in der Noth 
erfunden. Spruͤchw. 17, 17. 8 

Thue nichts zu ſeinen Worten; daß er dich nicht ſtrafe, und 

werdeſt lügenhaft erfunden. Sprüchw. 30, 6. . 
Niemand pard erfunden, der Daniel gleich war, Dan. 1, 19. 
Bey ihm ward Erleuchtung erfunden, c. 5, 11. iſt vor GOtt 

unſchuldig erfunden, c. 6, 22 Ä 
Bey dem Volke wird die Weisheit guͤtig erfunden. Weish. 


8, 75. 

Der bewaͤhret hierinnen, und rechtſchaffen erfunden iſt, der wird 
billig geloher. Sir. 31, 10. 

Vergelt denen, fo auf dich harren, daß die Propheten warhaf⸗ 
tig erfunden werden. Sir. 36, 18. 

Noa warb unſtraͤſtich erfunden. Sir. 44, 17. treu, v. 2x. 

Auf daß ihr nicht erfunden werdet, die wider Gott ſtreiten 
wolken. Apſtg. 5, 39 

Mun fuchet man nicht mehr an den Haushaltern, denn daß fie 
treu erfunden werden. 1 Cor. 4, 2. 

Wir würden auch erfunden falſche Zeugen GOttes, daß wir 
wider GOtt gezeuget haͤtken. 1 Cor. 15, 17. 

So boch, wo wir bekleidet, und nicht blos erfunden werden. 
e ö 

Solten en aber, die da fischen durch Chriſtum gerecht zu wer⸗ 
den, auch noch felbſt, Sünder erfunden werden, fo wäre Chri⸗ 
flug ein Sündendiener. Gal, 2, 17. 8 

Auf daß euer Glaube eecheſchaffen und viel koͤſtlicher erfunden 
werde, als das verguͤngliche Gold. 1 Petr. 1, 7. j j 

Thut Fleis, daß ihr vor ihm unbefleckt und unſtraͤflich in Frie⸗ 
de erfunden werdet, 2 Petr. 3, 14. 

Und haft verſucht die, fo da ſagen, fie ſeyn Apoſtel, und finds 
nicht, und bay fir Lügner erfunden. Offenb. 2, 2, 


Erfordern Erforſchen. 
$. 2. Von Gott: (a) Ausforſchen nach feiner Alk 


wiſſenheit, ob etwas ſchädlich oder nicht; (b) nach an⸗ 
geſtelter Probe vor gut oder boͤſe anſehen; (=) erfun⸗ 
den werden: ſich zu erkennen geben. 
der Meuſchen hat ſich den Heyden, die ihn nicht geſucht, 
zu erkennen gegeben. 
mit feiner Gnade zuvorkommen, und hat fie zur Erkennt⸗ 
niß und den Glauben gebracht. 


Der Liebhaber 
Er hat ſie ſelber geſucht, iſt ihnen 


(a) Da ſahe er ſie und erzaͤhlete fie, bereitete fie, und erfand fie. 


Hiob 28, 27. ? ; . 0 

(b 3 00 habe deine Werke nicht vollig erfunden vor Gott. 
Offenb. 3, 2. 1 

(e) Ich bin erfunden von denen, die mich nicht geſucht haben. 
Rom. 10, 20, * 


$. 3. Von Chriſto: (a) Etwas muͤhſam und mit 


vielen Beſchwerlichkeiten zuwege bringen. Das Werk 
der Erloͤſung iſt ihm ſauer worden. 
(b) Erfunden werden: () Er iſt ohne Betrug ger 
weſen. Niemand konte ihn einer Sünde zeihen. Er iſt, 
als die Wahrheit und Unſchuld ſelbſt, erkannt worden, 
(2) Als ein Menſch. Er hat, als ein wahrer, gemei⸗ 
ner Menſch geredet, geweinet, gegeſſen, geſchlafen ꝛc. (c) 
In ihm erfunden werden: In feiner Gemeinſchaft ſte⸗ 
hen. Die Glaubigen ſind Glieder ſeines Leibes, durch 
den Glauben in ihn eingepfropfet; ſie haben ihn angezo⸗ 
gen. f 


Vergl. Ebr. 5, 7. 


(a) Er hat eine ewige Erlöfung erfunden. Ebr. 9, 12. 
(1) Welcher keine Sünde gethan, und iſt auch kein Betrug in 
ſeinem Munde erfunden. 1 Petr 2, 22. Vergl. Eſa. 53,9. 
(2) Chriſtus war gleichwie ein ander Menſch, und als ein 
Menſch erfunden ꝛc. Phil. 2, 7. S. Chriſtus H. 22. 
(e) Und in ihm erfunden werde, daß ich nicht habe meine Ge⸗ 

rechtigkeit ꝛc. Phil. 3,9. ' 


Erforderm, 
(a) Fordern, zuruͤckfordern, Eintreiben. (b) Vom 


Geſetz: das iſt die ſchaͤrfſte Forderung, daß es nemlich 
ſoll vollkommen gehalten und die Übertreter nach Ver⸗ 
dienſt geſtrafet werden. Sie iſt ſo gar mit dem Fluch 
verbunden, und kein Menſch kunte dieſer Forderung 
Gnuͤge leiſten; der Gottmenſch muſte ſolche zahlen. Gal. 
47 4. 3. n 


Warum haſt du denn mein Geld nicht in die Wechſelbank ge⸗ 
geben? und wenn ich kommen waͤre, haͤtte ichs mit Wucher 
erfordert Luc. 19, 23. 

(b) Auf daß die Gerechtigkeit, vom Geſetz erfordert, in uns 
erfüllet würde. Rom. 8, 4. 


Erforſchen. 


r. (a) Eine Sache gnau, mit allem Fleiß und 


8. 
Aufmerkſamkeit durchſuchen, dabey alle Umſtaͤnde wohl 
in acht nehmen, eines gegen das andere halten, auf die 
wahre Urſache dringen, damit man eines Dinges Be⸗ 
ſchaffenheit wohl einſehe. Apſtg. 24, 8. 


Ziehet hin und erſorſchet das Land (als Kundſchafter). Nicht. 
18, 2. Siehe auch 2 Sam. 10, 3. . 

HeErr, Gott Iſroel, wenn ich (Jonathan) erforfche an meinem 
Vater, morgen und am dritten Tage, und es wohl ſtehet 
mit David ꝛc 1 Sam 20, 12. * 

Sehet, das haben wir erforſchet, und iſt alſo. Hiob 5, 7 

Ich war ein Vater der Wayfen, und welche Sache ich nicht 
wuſte (daß fie bey mir nicht war anbracht worden) die er⸗ 

Pi 57 ar 29, 55 che bei BR e 

Es iſt Gottes Ehre eine Sache verbergen; aber der Koͤnige 
Ehre iſts / eine Sache erforſchen. Spruͤchw. 25, 2, x ine 

Ich kehrete mein Herz zu erfahren und erforfchen - und zu ſu⸗ 
chen Weisheit ꝛc. Pred. 7, 26. 227 I „ 

Wenn man den Himmel oben kan meſſen, und den Grund 


der Erden erforſchen ze. Jer 31, 2777 0 na 
Wer will erforſchen, das im Himmel iſt. Weish. 9, 1. 
Sr 


Erforſchung Erfreuen 


Herodes erforſchte, wo Chriſtus ſolte gebohren werden. Matth. 
2 


4. 5 
F. 2. (b) Von Gohtt, welcher Herz und Nieren 
pruͤfet. Er hat nicht noͤthig, den Abgrund des menſch⸗ 
lichen Herzens mit vielem Nachſinnen zu durchſuchen; 
vor ihm iſt alles offenbar Es wird alſo nur deſſen voll— 
kommene Erkenntuniß und Wiſſenſchaft angezeigt, daß 
er nemlich aller Menſchen Gedanken, Willen und Be 
gierden aufs gnauſte wiſſe, nicht anders, als wenn er 
ſolches, auf menſchliche Art z reden, durchſuchet haͤtte. 
Bi erforſcheſt mich und kenneſt mich. Pf. 139, . 
eforſche mich GOtt, und erfahre mein Herz; prüfe mich und 
erfahre, wie ichs meine. Pf. 139, 23. 
Er allein erforſchet den Abgrund und der Menſchen Herz, und 
weiß was fie gedenken. Sir. 42; 18. Deun der Geiſt erfor⸗ 
ſchet alle Dinge, auch die Tiefe der Gottheit. 1 Cor. 2, 10. 
Ich bin, der Nieren und Herzen erforſchet, und werde geben 
2 ieglichen unter euch nach euren Werken. Offenb. 
23. 5 


Erforſchung. 


Gerichtliche Unterſuchung, dergleichen Feſtus vor 
dem Agrippa mit Paullo vornahm. Apſtg. 25, 26. 


Erfragen. 
Durch Geiſſeln, als eine Art der Tortur die Wahr⸗ 
heit heraus bringen. Apſtg. 22, 24. 29. 


Erfreuen. 


$. 1. (a) Einen vergnuͤgt, freudig, froͤlich machen. 
Es wird dadurch eine groſe Lieblichkeit und angenehmes 
Vergnuͤgen ausgedruͤckt, das der, welcher eines ſchoͤnen 
Gutes theilhaftig wird, zu empfinden pflegt. 

Ich erfreuete (tröſtete) das Herz der Witwen. Hiob 29, 13. 
in freundlich Wort erfteuet. Sorüchw. 12, 25. 

Ein weiſer Sohn erfreuet den Vater. Spruͤchw. 15, 20. 

reine Anblick erfreuet das Herz, ebend. v. 30. 

Jer Weisheit liebet, erfreuet ſeinen Vater. Sprüchw. 29,3. 

Ein freundlich Weib erfreuet ihren Mann. Sir. 26, 16. 

Wenn einer ſein Kind zeucht, das verdreußt ſeinen Feind, und 
erfreuet feine Freunde. Sir. 30, 3. 0 

Eine ſchͤͤne Frau erfreuet ihren Mann. Sir. 36, 24. 

Da die Weiſen den Stern ſahen, wurden ſie ſehr erfreuet. 
Matth. 2, 10. 8 MER 

Ich bin höchlich erfreuet in dem HErrn, daß ihr wieder wacker 
worden ſeyd. Phil. 4, 10. 

Ich bin fehr erfreuet, daß ich funden habe unter denen Kin⸗ 
dern, de in der Wahrheit wandeln. 2 Joh. 4. da die Bruͤ⸗ 
der kamen, und zeugten von deiner Wahrheit. 3 Joh. 3. 
$. 2. (b) Beſonders von Wein, welcher die Lebens⸗ 

geiſter ſtaͤrket, das Gebluͤt flieſend und die Nerven kraͤf— 
tig machet, daß ſich alles in Lebhaftigkeit zu zeigen pflegt. 
Zur Nothdurft und zu rechter Zeit getrunken iſt ſolcher 
eine Erquickung; wehe aber denen, ſo Helden im Sau⸗ 
fen ſind Eſa. 5, 22. 

Und daß der Wein erfreue des Menſchen Herz, und ſeine Ge⸗ 
ſtalt fchöne werde vom Oele. Pf. 104, 15. vergl. Nicht. 9, 13. 
Sprüchw. 31, C. 5 BR. 

Das machet, fie machen Brod zum Lachen, und der Wein muß 
die Lebendigen erfreuen. Pred. 10, 19. 5 ER 

Wein und Saytenſpiel erfreuen das Herz; aber die Weisheit 
iſt lieblicher, denn beyde. Sir. 40, 20. 28 | 

D Wein zur Nothdurft getrunken, erfreuet Leib und Seele. 

ir. 31, 35. 

F. 3. () Von Gott. Der Urſprung aller Freude und 
Wonne hat, (1) den Gottmenſchen zu feiner Rechten 
geſetzet, daß er ewiger und unausſprechlicher Freude mit 

ihm genieſe; (>) erqpicket, troͤſtet durch feine e e 
die Herzen ſeiner Kinder, wenn er durch ſeine vaͤterliche 
Liebe alle Traurigkeit wegnimt, und ihnen lauter Gutes 


angedeyhen läßt, daß fie feine Gnade und Friede genie⸗ 
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ſen, und den Geſchmack goͤttlicher Suͤßigkeiten empfin⸗ 
den. (3) Die Feinde, wenn er, nach feiner Weisheit, 
deren Anſchlaͤge gelingen laͤßt, daß ihnen alles nach 
Wunſch und Willen geht. 
(1) Du erfreueſt ihn mit Freuden deines Antlitzes. Pſ. 21, 7. 
(2) Du erfreueſt (mit deinem Schutz) mein Herz, ob jene 
gleich viel Wein und Korn haben. Pf. 4,8. 
Etrfreue die Seele deines Knechtes; denn nach dir, HErr, vers 
langet mich. Pf 86, 4. 
Erfreue uns nun wieder, nachdem du uns fo lange plageſt. Pf. 


99, 15. 

Denn er denket nicht viel an das elende Leben, weil Gott ſein 
Herz erfreuet. Pred. 5, 19. 

Dieſelbigen will ich zu meinem heiligen Berge bringen, und 
will fie erfreuen in meinem Bethaufe. Eſa. 56, 7. 

Denn ich will ihr Trauren in Freude verkehren, und ſie troͤſten, 
und ſie erfreuen nach ihrer Betrübniß. Jer. 31, 13. 

Der das Herz erſreuet, und das Angeſicht frölich macht, und 
giebt Geſundheit, Leben und Segen. Sir. 34,20. 

Und raͤche ſein Volk, und erfreue ſie mit ſeiner Barmhetzigkeit. 


it. 22 
(o) Du Lehöͤheſt die Rechte ſeiner Widerwaͤrtigen, und erfreueſt 
alle feine Feinde. Pſ. 89,43. 
Er hat den Feind Über die erfreuet, und deiner Widerfacher 
Horn erhoͤhet. Klagl. 2,17. 
$. 4. (d) Von Gottes Wort, welches mit feiner 
Suͤßigkeit der goͤttlichen Verheiſung und Troͤſtungen das 
menſchliche Herz erqvicket, daß es ſich zu frieden ſtellet, 
Ales Freude im Geiſt und vollkommenen Troſt em— 
indet. 5 
4 Die Befehle des HErrn find richtig und erfreuen das Herz. Pf. 


19, 9. 
Wenn dein Wort offenbar wird, fo erfreuet es. Df. 119, 130. 
Erfriſchen. 
Erqvicken, Staͤrkung geben, troͤſten, erfreuen. 
Die Rede des freundlichen ſind Homigſeim, troͤſten die Seele, 
und erfriſchen die Gebeine. Syrüchw. 16, 24. 
Wenn ein Weib vernünftig mit ihrem Manne umgehet, erfri⸗ 


ſchet ſie ihm das Herz. Sir. 26, 16. 
Erfüllen. 
$. 1. (a) Vollmachen, wie man etwa ein Haus mit 
Geraͤthe ausfuͤllet. Es zeigt eine Menge und Vielheit an. 
wa fruchtbar und mehrer euch und erfuͤllet das Waſſer. x 
oſ. 1 


2 22. 
Seyd fruchtbar und mehret euch und erfüllet die Erde. 1 Moſ. 


I. 
Heuſchrecken ſollen das Haus erfüllen. 2 Mof. 10,6. 
Und haſt ibn (den geiſtlichen Weinſtock) laſſen einwurzeln, daß 
er das Land erfüller hat. Pf. 80, 10. a 
$. 2. (1) Die Fahl, welche geſezt, vollmachen. 
Erfüllet euer Tagewerk, gleich als da ihr Stroh hattet. 2 Moſ. 


5, 13. 
8. 3. (2) Die Feit, welche vorher beſtimmt und 
gleichſam abgemeſſen war, wenn ſolche ihr Ziel und Ent⸗ 
ſchaft erreichet und alſo vollendet wird. Luc. 9, 511. 
Es ſollen nicht mehr da ſeyn Kinder, die ihre Tage nicht errei⸗ 
chen, oder Alte, die ihre Jahre nicht erfüllen. Eſa. 65, 20. 
vergl. 2 Mof. 23,26. 8 h 
Er a, 115 vollkommen worden unb hat viele Jahre erfuͤllet. 
eish. 4,13. a ö 
Die Zeit iſt erfüllet, und das Reich Gottes herbeykommen. 
| ih ch nicht erfuͤllet. Joh. 7, 
deine Zeit iſt noch ni d Joh. 7, 8. 2 
Als aber Johannes feinen (Lebens- und Amts⸗) Lauf erfüͤllete. 


A 13,25. 5 
Da er vie Zeit erfüller war, ſande Gott feinen Sohn ꝛc. Gal. 


74. H. I, JO. 

r erfüllte Tag der Pfingſten, Apſtg. 2, r. 
war nicht der Tag, da das Pfingſtfeſt zu Ende lief, ſon⸗ 
dern es iſt auf die ganze Zeit der funfzig Tage von Oſtern 
an bis auf Pfingſten zu ziehen; da nemlich dieſe Tage 
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zu Ende liefen und das Pfingſtfeſt da, aber nicht vorbey, 
war. Luc. 1, 27. 8 N 

6. 5. Und Jeruſalem wird zertreten werden von 
den Heyden, bis daß der Heyden Seit erfuͤllet wird. 

Luc. 21,24. Lutheri Randgloſſe: Jeruſglem muß un⸗ 

ter den Heyden ſeyn, bis die Heyden zum Glauben be⸗ 

kehret werden, das iſt, bis an der Welt nde, denn 
der Tempel wird nicht wieder aufkommen, Matth. 

23,38. Ob vor oder um den juͤngſten Tag, wenn die 

Fuͤlle der Heyden eingegangen, ſich auch das juͤdiſche 

Volk bekehren wird, Rom. 11,25. wie man die Weiſſa⸗ 

gungen 3 Moſ. 26,44. Hoſ. 3,4. 5. Dan. 2, 5. c. 7, 18. 

5 Moſ. 32, 43. erklaͤret, bleibet noch vielen Schwierig: 

keiten unterworfen. S. Juͤdenbekehrung. 

Ich ſage euch, daß ich hinfort nicht mehr davon eſſen werde, 
bis daß erfüllet werde im Reiche Gottes (alles was in mei: 
nem Gnadenreich erfuͤllet werden muß) Luc. 22, 16. vergl. 
Matth. 8, 11. - 


§. 6. (3) Das Maas der Sünden Wenn der 


Menſch immer ſo hin in ſeiner Sicherheit lebet, Gottes 
Langmuth misbrauchet, und an keine Ruͤckkehr von ſei⸗ 
nen boͤſen Wegen denket, fo wird Gottes Zorn endlich 
gereitzet, daß er drein ſchlaͤgt und mit nachdruͤklichen 
Strafen heimſuchet. 

Wohlan, erfuͤllet auch ihr (nicht Befehls -ſondern Bedrohungs⸗ 

Weiſe, auf eure Gefahr) das Maas (der Sünden) eurer Vaͤ⸗ 

ter. Matth. 23, 32. 0 

Wehren uus zu ſagen den Heyden, damit fie ſelig würden, auf 

daß ſte ihre Suͤnde erfüllen allewege. 1 Theſſ. 2, 16. 

F. 7. (b) Mit dem Evangelio alles rege machen 
und die Herzen der Menſchen einnehmen. Das Evan⸗ 
gelium CHriſti allenthalben vollſtaͤndig lehren, wie es 
der Beruf und das Apoſtelamt mit ſich bringet. Es an 
nichts ermangeln laſſen, damit der Name des Heilan⸗ 
des bekannt, und Juden nebſt Heyden zum Gehorſam 
des Glaubens gebracht werden. 

Ihr habt Jeruſalem erfüllet mit eurer Lehre. Apſtg. 5,28. 
Alſo, daß ich von Jeruſalem an und umher bis an Illyricum 

alles mit dem Evangelio CHriſti erfüller habe. Rom. 15,19. 

9. 8. (c) Erſetzen, erſtatten, damit dem armen 
Bruder aufgeholfen werde. Daher erfuͤllet ſeyn heißt: 
alles, was noͤthig iſt, haben; reichlich verſorget ſeyn * 
(d) groͤſer, vollkommner machen. Wir 

(e) Die Handreichung dieſer Steuer erfuͤſlet nicht allein dieſen 

Mangel ꝛc. 2 Cor. 9% 12. 4 

„ Ich bin erfſillet, da ich empfing durch Epaphroditum, das von 
euch kam. Phil. 418. unn ter 
(a) So erfüller meine Freude, daß ihr eines Sinnes ſeyd. Phil. 


2, 2. 

Und mich verlanget dich zu ſehen / auf daß ich mit Freuden er⸗ 
fuͤllet werde. 2 Tim. 1,4. ö 1 : 

F. 9. (e) Durch Leiſtung in Erfüllung bringen. (1) 
Das Geluͤbde bezahlen. (2) Das Geſetz nicht nur wiſ⸗ 
ſen, ſondern auch das, was es gebietet, thun, und das, 
was es verbietet, unterlaſſen. Die Menſchen find vor 
ſich nicht im Stande, das Geſetz vollkommen zu halten, 
darum werden fie von demſelben genommen und als des 
Todes ſchuldige verklagt und verurtheilet, Rom. 3,10. f. 
Gal. 3 21. f. Nirgends iſt Huͤlfe und Rath, als bey 
CHriſto. Wer ſich in wahren Glauben an deſſen Ge⸗ 
rechtigkeit halt, dem wird fie zugerechnet und er haͤlt al⸗ 
ſo das Geſetz. a 3 a 

(1) Wohlan ihr habt euer Geluͤbde erfüllet, und eure Gelůbde 


gehalten. Jer. 44, 25. 5 5 
5 „wer nicht alle Worte dieſes Geſetzes erfüllet, 
ee Volk ſoll ſagen: Amen. 5 


daß er darnach thue, und alles 
Moſ. 27: 26 l a 1 
Saul bat Gottes Worte nicht erfͤllet. 1 Sam. 15, T1. 13. 
Auf daß die Gerechtigkeit, vom Geſetz erfordert, in uns erfuͤllet 
würde. Rom. 8, 4. 


Erfuͤllen. 


Wer den andern liebet, der hat das Geſetz erfüllet. Rom. 13,8. 
(S. Erfüllung). 

Und find bereit zu rächen allen Ungehorſam, wenn euer Gehor⸗ 
ſam erfuͤllet if. 2 Cor. 10, > 
Alle Geſetze, werden in einem Wort erfüllet in dem: Liebe dei⸗ 

nen Naͤchſten, als dich ſelbſt. Gal. 5, 14. 7 
Einer trage des andern Laſt, fo werdet ihr das Geſetz CHriſti 


(wieder) erfüllen (wo jener da wieder gehandelt hat). Gal. 


6, 2. ; 

9. 10. (f) Von Gott. (1) Durch Vollmachung 
einnehmen und beſitzen. Er erfuͤllet zwar Himmel und 
Erde, Jer. 23, 24. und iſt, fo wohl feinem Weſen, als 
auch ſeiner Würkung nach ‚ allgegenwärtig. Wenn er 
nun einen befondern Ort erfuͤllet, fo wird feine unum⸗ 
ſchraͤnkte Allgegenwart nicht umſchloſſen, ſondern es zei⸗ 
get eine beſondere Gnadengegenwart an. 85 

Eine Wolke erfüllete das Haus des HErrn. 1 Kön. 8, 10. 

Die Herrlichkeit des HEren erfüllete das Haus des HErrn. ı 

Kön. g, 11. 2 Chron. 5, 14. c. 7, 1. Ezech. 43, 5. i 

Der Wind erfuͤllete das ganze Haus. Apſtg 2,2. 

. a. (2) Durch die Folge dasjenige, was vorher⸗ 
verkündiget worden, beſtaͤtigen. Eine vorher geſagte 
Wahrheit geſchehen laſſen. Bey GOtt geht kein Wort 
verlohren, was er ſagt, das haͤlt er, es iſt unmoͤglich, 
daß er luͤge. Einige Preben hievon ſiehe, N 

Matth. 8, 17. vergl. Eſa. 53,4. §. N 
Matth. 12, 17. vergl. Eſa 421. 

Matth 13, 14. vergl. Eſa. 6, 9. f. 

Marth. 13,35. vergl. P.. 78, 2. 

Matth. 21,4 vergl. Zach. 9,9. f. 

Matth 27, 35. vergl. P. 22 19. 

Matth. 27,9. vergl. Zach. II, 12. f. 

Marc. 14,49. vergl. Pf. 69, 10. g 

Joh. 12,38. vergl. Eſd. 53, 1. 

Jog. 15, 25, vergl. Pf. 35, 19. Pſ. 59, 10. 

Apſtg. 1/16. vergl. Pf 41, 10. 

L Cor. 15, 54. vergl. Eſa. 25,8. x 

Jac. 2,23. vergl 1 Moſ. 22, 12. 1 

Salomo verſtieß den Abjathar, auf daß erfuͤllet wide des 

ra Wort, das er Über das Haus Eli geredet hatte. 1 

Kon. 2, 27. a „BE 

Mit deinem Munde haft du es geredet und mit deiner Hand 
haft du es erfüllet (an David), wie es ſteht an dieſem Tage. 

1 Kon. 8, 24. 2 Chron. 6, 4. Eu 

Daß erfüllet wude das Wort des HErrn, durch den Mund 

Jeremia (c. 25, 11. ), bis das Land an feinen Sabbathen gnug 

haͤtte. 2 Chron. 36,21. 8 

Wenn aber ein Prophet vom Friede weiſſaget, den wird man 

kennen, wenn fein Wort erflillet wird. Jer. 28, 9. 

Die Gedanken des HErrn wollen erfüͤllet werden wider Babel. 

Jer. 51, 29. * 5 „ 

Pit Da bat fein Wort erfuͤllet, das er laͤngſt zu vor geboten 

hat. Klagl. 2, 17. a 5 

Die Weiſſagung wird ja noch erfüllet werden zu feiner Zeit. 

Habac. 2, 3. e 

Errülle die Weiſſagungen, die in deinem Namen verkuͤndiget 

ſind. Sir. 36, 17 a * 

Das iſt aber alles geſchehen, auf daß erfüllet würde, das der 

HErr durch den Propheten geſagt hat: Siehe, eine Jung 

rau. ꝛc. Matth. x, 22. vergl. Eſa. 7, 14. * 

Da iſt erfüller, das geſagt iſt von dem Propheten Jeremia (e. 

31, 15.) Matth. 2,17. 1 r. 

Auf daß erfüllet würde, das da geſagt iſt durch die Propheten: 

a 33, 16. Efa. 11, I. e. 531 2. c. 60, 21. Zach. 6, 12.). 

atth. 2, 23. ö 

Auf daß erfüllet wuͤrde, das da geſagt iſt durch den Propheten 

Elaiam (c 9,1.) Matth. 4, 14. 3 

Wie wurde aber die Schrift (Pſ. 22,7.) erfüllet? Es muß alſo 

gehen Matth 26, 54. rn 

Da ward die Schrift (Efa. 53, 12.) erfüllet: Er iſt unter die 

Übeithaͤter gerechnet. Marc. 15, ꝶ9. 

Heute iſt die Schrift erfüller vor euren Ohren. Luc. 4, 17. 

Das find die Tage der Rache, daß erfüllet werde alles was ge: 

ſchrieben iſt. Luc. 21, 22. vergl Pf. 69, 26. Eſa 66, 6 Dan. 


9, 26. r 5 
Es muß alles erfuͤllet werden, was von mir geſchrieben HE im 
Seſetze 


Erfuͤllen 


Geſetze Moſis, in den Propheten und in den Pfalmen. Lue. 


24, 44. E ; 

Gott aber, nas er durch den Mund aller feiner Propheten zu⸗ 
vor verkliad get hat, wie CHriſtus leiden folte, hats alſo er⸗ 
füllet. Apſtg 3, 13. . n 
$. 12. (3) Einem feine Abſicht erreichen laſſen. 

Er gebe dir, was dein Herz begehret, und erfülle aue deine An⸗ 
ſchlaͤge. Pf. 20% 5 8 
$. 13. (4) Mit Gütern ſaͤttigen, reichlich geben, 

was noͤthig. (5) Mit beſondern, geiſtlichen Gaben ver— 
ſehen, ausruͤten. Den Geiſt der Weisheit, Amtsga⸗ 
ben :c. verleihen. Mit einem groſen und vollen Maas 
der Gaben einen begnadigen. . 5 

(4) Du thuſt deine Hand auf und erfüllen alles mit Wohlge⸗ 
fallen. DI. 145, 16. a 

10 Weisheit erfuͤllete das ganze Haus mit ihren Gaben, Sir. 

I. 
Die Erde ift mir feinen Gütern erfüllet. Sir. 16,29. . 
e Unfere Herzen erfüllet mit Speife und Freude. Ayſtg. 14, 17. 
Mein GOtt erfülle alle eure Notodurft, nach feinem Reichthum 
in der Herrlichkeit in CHriſto JEſu. Phil. 4,19 
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(5) Die Gemeine ward erfuͤllet mit Troſt des heiligen Geiſtes. 


Apftg. 9, 31. 
Paulus durch Auflegung der Hände wurde mit dem heiligen 
SGeiſt erfuͤllet. Apſig 9,17. Re 
Got der Hofnung erfülle euch mit aller Freude und Friede im 
Glauben. Rom. 15,13. mit aller Erkenntuß, v. 14. Col. 1,9. 
Ich bin erſüllet mit Troſt. 2 Cot. 7, 4. 
Auch erkennen, daß CHriſtum lieb haben viel beſſer iſt, denn 
alles wiſſen, auf daß ihr erfüllet werdet mit allerley Gottes 


e. Eph. 3,19, : N 

Erfüller mit Veüchten der Gerechtigkeit. Phil. 1, 11. Ela. 27, 6. 

Erfüͤllet mit allen Willen Gottes, Coboſſ. 4, 12. A ; 

Die ich mit dem Geiſt der Weisser erfüller habe. 2 Moſ. 28, 3. 

Bezaleel war mit dem Gerft Gottes erfüllet. 2 Mos. 31, 3. c. 35/35. 
Joſua mit dem Geiſt der Weisheit. 5 Moſ. 34, 9. 

Und er (Johannes) wird noch im Mutterleibe erfüllet werden 
mit dem heil. Geiſt. Luc. 1,5. (wie er denn v. 41. im Mutter⸗ 
leibe den Heiland in Namen des ganzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts, als ſein Vorlaͤufer, gleichſam bewillkommet). 
$. 14. () Vollfuͤhren; ausfuͤhren; den gnaͤdigen 

Willen, den er von Ewigkeit gehabt uns in CHriſto 
ſeelig zumachen, vollenden. (2) mit Fuͤlle der Freuden 
und lieblichen Weſen zu feiner Rechten immer und ewig⸗ 
lich bis oben an vollmachen. 

(6) Gott erfülle alles Wohlgefallen der Güte und das Werk 
des Glaubens in der Kraft (er führe alle fein gnaͤdig Wohl: 
gefallen, und was der Glaube würker, nemlich Leben und 
5 dort in jenem Leben mächtig und völlig hinaus). 
2 Tdeſſ. 1 IL. a 

(7) 2 m. mich erfüllen mit Freuden vor deinem Angeſicht. 

g. 2, 28. 
$. 15. Der Geber alles Guten verſieht uns reichlich 
mit ſeinen Gaben im Reich der Natur. Er faͤngt im 
Reich der Gnaden durch ſeinen heiligen Geiſt das Gute 
an und vollfuͤhret es guͤtig. Sind es ſchon nicht pro⸗ 
phetiſche Gaben, damit er die Seinigen ausruͤſtet, ſo 
ſind es doch auch Geſchenke, welche aus feiner ewigen 
und „ e e Liebe ihren Urſprung haben, und die— 
ſem und jenem nach ſeinem allerheiligſten Willen ange⸗ 
deihen. Wie eine Mutter ihrem Kinde die Speiſe in den 
Mund ſtreicht, daß ſolche auf beyden Seiten heraus— 
trit, ſo fuͤllet uns der barmherzige Vater aller Gnaden 
mit ſeinen Gaben, und uͤberſchuͤttet die Frommen mit 

ewiger Freude. 
g. 16. (g) Von CHriſto. () Das Geſetz: deſſen 
rechten Verſtand und Gebrauch recht erklaͤren: demſelben 
vollkommen Gehorſam leiſten; alle Vorbilder und Weiz 
ſagungen wuͤrklich darſtellen, und das Geſetz in unſere 
een durch den heil. Geiſt schreiben, damit wir im 
lauben durch Chriſti Gerechtigkeit es auch erfuͤllen 


koͤnnen. 


thaͤte vor ſich, was recht ware. 


Erfuͤllung. 605 

Ich bin nicht kommen auf zu loſen, ſondern zu erfüllen. Matth. 
5, 17. 

$. 17. (2) Den Tod, welchen er feinen Juͤngern 

vorher verkuͤndiget, uͤbernehmen und leiden (3) den geiſt— 


lichen Gliedern ſeines Leibes Gaben des heiligen Geiſtes 


reichlich ſchenken. Wobey zugleich ein Beweis ſeiner 
Allgegenwart. (4) Von der Freude, die iſt in Erfuͤl⸗ 

luna gegangen, da jedermann zu ihm kam. 
Die erſchienen in Klarheit, und redeten von dem Ausgan⸗ 
ge, welchen er folte erfüllen (vollfuͤhren) zu Jeruſalem. Luc, 


9, 31. 7 
(3) Welche (Gemeine) da iſt fein Leib, nemlich die Fülle dep, 
der alles in allen erfüllet. Eph. 1,23. 
Der hinunter gefahren iſt, das iſt derſelbige, der aufgefahren 
iſt über alle Himmel, auf daß er alles erfuͤllete. Eph. 4, 10. 


(mit ſeinen Gaben. v. 8.) 3 
(4) Diefelbige meine Freude iſt nun erfüllet. Joh. 3,29. 

$. 18. Laß es jezt alſo ſeyn; alſo gebuͤhret es uns 
alle Gerechtigkeit zu erfüllen, Matth. 3, 13. Aus der 
Vergleichung des 5 Cap. v. 17. iſt klar, daß CHriſtus 
ſagen wolle: von uns beyden muß jeder ſein Amt ver⸗ 
richten. Mir, als verordneten Mittler zwiſchen Gott 
und Menſchen, gebuͤhret die Taufe anzunehmen; ich brinz 
ge die verlohrne Gerechtigkeit den Menſchen durch mein 
Leiden wieder, und will die in Gottes Nathſchluß ge 
ſezte Mittel, darunter die Taufe, als dadurch den Men⸗ 
ſchen dieſelbe Gerechtigkeit angetragen und den Glaubi⸗ 
gen zu geeignet wird, heiligen, dir aber gebuͤhret mir 
ſolche, weil es dein Amt erfordert, mit zu theilen. 

9. 9. (h) Vom Satan, welcher nach Verſtattung 
des Eingangs ins Herz, daſſelbe einnimt, beſitzet und re⸗ 
ieret. 8 | 
5 Anania, warum hat der Satan dein Herz erfuͤllet. Apſtg. 5,8. 

Er fuͤllung. 

Die Liebe ift des Geſetzes Erfuͤllung. Rom 13, 10° 
Die Heyden haben fo gar erkannt, daß, wenn die Men 
ſchen einander aufrichtig liebeten, ſo brauchte man keine 
Gezwangs⸗Mittel der Gerechtigkeit, ſondern ein jeder 

Es iſt wahr, die Lie⸗ 

be geht durch alle Gebote Gottes und faßt ſelbige gleich⸗ 
ſam zuſammen. Die Liebe des Naͤchſten iſt die Summa 
der andern Tafel, Rom. 13, 8. Gal. 5, 14. Die Liebe 
Gottes die Summa der erſten Tafel. Ohne dieſe kan 
jene nie rechter und aͤchter Art ſeyn. Joh. 4, 20. 21. Es 
fragt ſich aber, wie dieſe Erfuͤllung zu verſtehen? Sei⸗ 
nen Naͤchſten lieben, als ſich ſelbſt, und das voltkom⸗ 
men, iſt bey den im Verderben liegenden Menſchen un⸗ 
möglich, Wer alſo Gott und ſeinen Naͤchſten aus rei⸗ 
nem Herzen, von gutem Gewiſſen und von ungefaͤrb⸗ 
ten Glauben. ı Tim, „5. liebt, der hat das Geſetz durch 
die gnaͤdige Zurechnung der vollkommnen Liebe CHriſti 
erfuͤllet. Es iſt alſo dieſe Erfüllung eine Evangeliſche, 
Rom. 10, 3. Wie alſo deine Liebe, mein Chriſt, fo iſt 
die Erfüllung des Geſetzes. Der guͤtige Vater nimt die 
Werke der Liebe, ſo aus dem Glauben kommen, als ei⸗ 
nen völligen Gehorſam um Chriſti willen auf, Joh. 
3,22. 23. ſo greif es denn in allen Geboten nur mit rech⸗ 
tem Ernſt an, und wenn da und dort noch Maͤngelſind, 
fo wende dich demüthig zu GOtt und ſuche die Voll⸗ 
kommenheit im Evangelio. O wie uͤbel iſt es in dem 
heutigen Chriſtenthum beſtellt! da man die Delle aller 
Tugenden ſo truͤbe macht, und gar verſtopfet, das Band 
der Vollkommenheit zerreißt, und CHriſti Leibgebot mit 
Fuͤſſen trit. 


89993 Ergeben 


Ergeben Ergoͤtzen 


Ergeben. f 
6. 1. (a) Einen aus Gunſt gegen den Verklaͤger 
(oder dem zu gefallen,) gleichſam zum Tode verſchenken. 
(b) Einen der Obrigkeit ausliefern, und als einen Miſ⸗ 
fethäter übergeben, mit dem man nach Gefallen verfah⸗ 
en kan, 8 
2 Ce) Iſt aber der keins nicht, deß ſich mich verklagen, ſo kan mich 
ihnen niemand ergeben. Apoſtg. 25, 11. 16. 1 
(b) Nachdem er aus bedachten Rath und Vorſehung GOttes 
ergeben war. Apſtg. 2, 23. 
§. 2, (e) Sich unter eines Gewalt geben; unter⸗ 
thaͤnig werden, (4) ſich uͤberlaſſen. (e) Einen oder 


einer Sache gänzlich zugethan ſeyn. Sir. 6, 25, c. 31,34. 
(e) Ein. 45, 14. Klag, 5. 6, Judith 10, 13. c. 1X, T. 1 Macc. 


' 1 2 5 * — — . 
Keie Stadt ergab ſich mit Friede den Iſraeliten. Joſ. 11, 19. 
Ergebet euren Hals unter das Joch des Koͤnigs von Babel Jer. 
27, 1. 12. Bar. 2,21. 22. 5 7 
Das Volk will ſich Holoferni ergeben. Judith 7, 15. 16. 
Alles Volk ergab ſich Bacchidi. 1 Macc. 9, 24. 
(d) 2 Cor. 8, 5. 
(e) Nom. 6, 17. 
Welche ruchlos ſind, und ergeben ſich der Unzucht (als Sela⸗ 


ven). Eph. 4,19. 
Ergehen. 
(3) Wenn etwas erfolgt, geſchicht, ſich zu traͤgt. 
(b) Von der Beſchaffenheit und Zuſtand einer Sache. 
(4) 2 Sam. 13, 35. Matth. 8, 33. Apſtg. 27, 10. 
Und wie er (Joſeph) uns deutete, fo iſts ergangen. 1 Mof. 41,13. 
Und ift alſo ergangen, gleichwie gepredigt ward, und ſie nicht 
hörten. Zach 7, 13. g 
Die Weisheit weis, wie es zu Zeit und Stunden ergehen fol, 
Weish. 8, 8. 5 
Enremab! ſichs viele unterwunden haben, zu 180 die Rede 
von den Geſchichten, ſo unter uns ergangen ſind (deren wir 
gaͤntzlich verſichert) Luc. 1, k. g 
(b) Dem Lande der Sodomer und Gomorrer (Tyro und Sidon 
Mattb. ız, 22. Luc. 10, 14.) wird es träglicher ergehen, denn 
dieſer Stadt. Matth. 10, 15. Marc. 6, 11. Luc. 10, 12. 


Ergieſſen. 

g. 1. Von Gewaͤſſer, wenn ſolches Stromweiſe und 
in Menge flieſet. Eſa. 66, 12. Weish. 5, 13. 

Siehe er hat wohl den Felſen geſchlagen, daß Waſſer floſſen, 

und Bäche ſich ergoſſen. Pf 78, 20. 

F. 2. Richt. 5, 5. ergoſſen ſich die Berge. Debora 
und Barak zielen in ihrem Triumphliede auf das Ger 
ſetz, welches GOtt mit Donner und Blitzen gab, dabey 
auch Platzregen fiel, daß Sinai bebete 2 Mof. 19, 16. 
18: und fo habe Gott jezt feine Maßeſtaͤt erwieſen. 

Ergoͤtzen. 

F. 1. (a) An einer Sache ein groſes Vergnügen ha⸗ 
den, ſich an etwas beluſtigen, auf eine (1) erlaubte und 
(2) fuͤndliche Art. N ö N 

(1) Eradtze dich alle Wege an ihrer (deines Weibes) Liebe. 
Spruchw 5, 19. Mein Kind, warum wilt du dich an der 
Frembden ergbtzen. ebend. v. 20. 8 . 
Wer hat fidlicher gegeſſen und ſich ergdtzet, denn ich? Pred. 2,25, 
(2) Der Rath ergdtzte ih an der Schönheit Suſanna. Suſ. 32. 
$. 2. (b) Eine geiſtliche Freude an etwas haben. 
Es iſt ein ungemein liebliches Sublen und eine heilige 
Eüffigfeit in dem Herzen, welche GOttes Zröfiungen 
wuͤrken. Solche Freude, Friede, Ruhe ſind bey Kindern 
Gdttes ein ſüͤſſer Vorſchmaͤck des ewigen Lebens. f 
Ich hatte viel Bekümmerniß in meinem Herzen; aber deine 
Trbſtungen ergögten meine Seele (reichlich). P.. 94, 19. 
Ihr ſollet dafür fangen und euch ergbtzen von der Fuͤlle ihrer 

Herrlichkeit. Eſa. 66, 11. 15. 

Da will ich mich meiner Müd und meines Herzeleids ergdtzen. 

Jer. 8, 18. (o GOtt, der du mich in andern Elend erquicket 


haſt!). 
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e 7 
Ergoͤtzung Ergreifen. 

So doch, daß ich zuvor mich ein wenig mit euch ergöͤtze (zur 
Gnüge mit euch rede und über den geſpurten geiſtlichen Wohl⸗ 
fiand erquicke). . 

Ja, lieber Bruder, goͤnne mir, daß ich mich an dir ergotze 
(Freude davon habe, daß du dem Oneſimo vergiebſt; a: auch 
von dir einigen Nutzen ziehe). Philem. 20. 

Ergoͤtzung. 

Genuß, Vortheil, Vergnuͤgen und Wohlluſt, ſo man 
an einer Sache hat. Moſes hätte an Pharaonis Hofe 
ein luſtig Leben führen und den Genuß der Suͤnden ha⸗ 
ben koͤnnen; allein die Herrlichkeit am Hof ſahe er als 
zeitlich an, als welche nicht laͤnger daurt, wenns hoch 
koͤmmt, als der Menſch lebet, vielen Ungluͤcksfaͤllen un⸗ 
terworfen iſt, und endlich in ewige Unruh ſtuͤrzet. Wie 
bald vergeht die im ſuͤndlichen Leben geſuchte Ruh und 
lee und wie lange waͤhret nicht die ewige 

ein, 

ren Strafe iſt unaufhoͤrlich. Mit Moſe zeitliche Freude, 
darauf ewig Ungemach folgt, berſch e und lieber 
zeitlich Ungemach wollen, darauf ewige Freude folgt, 
das heiſt das beſte Theil erwaͤhlen. 

Und erwaͤhlete viel lieber mit dem Volke GOttes Ungemach zu 
leiden, denn die zeitliche Ergözung der Sünde zu haben. Ebr. 


II/ 15. 5 
Ergreifen. 
$, 1. (a) Mit der Hand erfaſſen, und zwar (1) 
auf eine liebreiche Art; (2) mit Gewalt, 


Vorſatz. . 
nd dem Zipfel des Rocks. 1 Sam. 


Samuel ergrif den Saul bey 
15, 27. | 8 
Denn wird einer feinen Bruder aus feines Vaters Haufe ers 
greifen (und ſagen): du haft Kleider ꝛc. Ela. 3, . 
Zu der Zeit werden ſieben Weiber einen Mann ergreifen ꝛc. 


. 4% . 29959 f 
Zu der Zeit werden zehn Maͤnner⸗⸗ einen jüdiſchen Mann ers 
greifen. Zach. 8. 23. i . 
Judith ergrif Holofernem beym Kopf. Judith. 13, 8. 
Der Engel den Fisch bey den Flosfedern. Tob. 6, 4. 
Die Aelteſten Suſannam, Sul. 40. 58 a 
Welcher iſt unter euch, fo er ein Schaaf hat, das ihm am Cab: 
m 5 die Grube faͤlt, der es nicht ergreife und aufhebes 
atth. 12, II. 
Da kunten wir kaum ein Kahn ergreifen (deſſen mächtig wer⸗ 
den) Apſtg. 27, 16. 8 f : 
(1) Die Engel den Lot und fein Weib. 1 Moſ 19, 16. 
A ergrif (richtete auf) wenn ſich jemand zu ihm that. 
2 Sam. 15,5 ) 
(2) Wer eine Bertraute ergreifet, und ſchlaͤſt bey ihr, der ſoll 
alleine ſterben. 5 Moſ. 22, 25. f 


Die Luſt verſchwindet, die Suͤnde bleibet und de⸗ 


illen und 


2 
Wenn ein Weib im Zank den einen Mann bey ſeiner Scham er⸗ 


grif, der ſoll die Hand abgehauen werden. 5 Moſ. 25, fx. 
Simſon beyde Thüren. Richt. 16, 3. 
David den Löwen bey dem Barth. 1 Sam. 17,38. 
Amnen die Thamar. 2 Sam. 13, IL. 2 
Ergriffen Simon von Cytene Apſtg. 18, 17. Luc. 23, 36, riſſen 
Gajum dahin, c. 19, 29. ' 


$. 2. Ein jeglicher ergrif den andern beym Kopf, 


2 Sam. 2, 16. Es ſcheinet, als wenn es beym Anfang 
dieſes Spiels nur auf ein bloſes Ringen angeſehen ge⸗ 


weſen, welches aber waͤhrenden deſſen Ernſt worden, und 


einen klaͤglichen Ausgang genommen, daß jeder den an⸗ 
dern mit ſeinem eignen Schwerd erſtochen. 8 
$. 3. (b) Einen nachſetzen und einholen, erhaſchen 
J Moſ. 19, 6, 2 Sam. 15, 14, (e) ertappen, antreſſen 
uͤber einer boͤſen That. a 9 
Der Haushalter ergrif Joſephs Brüder. t Mof 44, 4.6. 
Jaget ihnen elend nach; denn ihr werdet fie ergreifen. Joſ. 
2,5. I Sam. 30, 8. 5 ’ 
Adonibeſek wurde ergriffen. Richt. x, 6. 


So verfolge mein Feind meine Seele (mich) und ergreife fe 
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Ich 


1 
5 
. 
hau 


4 


Ergreifen 
vi i inden nachjagen und fie ergreifen. Pſ. 18, 38. 
Nee n ee 0 da iſt kein N: 121 
Die Chaldaͤer ergriffen den Zedekla. Jer. 39, 5. 
(e) Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er einbricht ze. 2 Moſ⸗ 
22, 2. 
$. 4. (4) Ein herzhaft und beſtaͤndiges Bemühen 
auszuͤdruͤcken, da man ſich nicht abhalten laͤſt, bis man 
das, was man ſucht, erhalten. ( In Glauben und 
Liebe annehmen. (2) Durch ernſtlich laufen in der 
Bahn des Chriſtenthums das himmliſche Kleinod er 
langen. (3) Der geiſtlichen Waffen ſich gebrauchen. 
) Chriſtum mit allen ſeinen Gutern fo erkennen und 
annehmen, daß nichts mehr dabey zu erinnern. Das 
Ziel erreicht haben und vollkommen ſeyn. 


(1) Alle, die zu ihr eingehen, kommen nicht wieder, und ergrei⸗ 


fen den Weg des Lebens nicht. (verfehlen dieſen ). Spruͤchw. 


Sie if ein Baum des Lebens allen, die ſie ergreifen; und ſelig 
ſind die ſie (die Weisheit) erhalten. Sprüchw. 3718. 
(2) Laufet nun alſo, daß ihr (das Kleinod) ergreifet. 1 Cor. 


24. 5 
Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, ergreife das ewige Le⸗ 
ben, dazu du auch berufen biſt. 1 Tim. 6, 12. 19. 
(3) um des willen, fo ergreifet den Harniſch Gottes ⸗⸗auf 
daß ihr das Feld behalten moͤget. Eph. 6, 13. 
Vor allen Dingen ergreifet den Schild des Glaubens. ebend. 


. 16. 
0 Nicht daß ichs ſchon ergriffen habe, oder ſchon vollkommen 


ſey: Ich jage ihm aber nach, ob ichs auch ergreifen moͤgte, 


ich von Chriſto ergriffen bin. Phil. 3, 12. 
Aenne Bender ich ie uch A noch uicht, daß ichs ergrif⸗ 
fen habe. Phil. 3, 13. I 1 
F. 5. Paulus hatte die Gerechtigkeit Chriſti bereits 
glaubig gefaſtz er achtete, Chriſtum zu gewinaen, alles 
vor Dreck, Phil. , 7. 8. allein in dieſem Leben kunte 
er zu keiner Vollkommenheit kommen, dieſe wird allen 
Liebhabern JEſu im Himmel aufgehoben. 
$. 6. (e) Von Gott. Dieſer erfaſſet ( 1) liebreich 
und leitet, wie eine Mutter ihre kleinen Kinder, damit 
wir nicht fallen Eſa. 46, 4. Er beſchirmet und ſorget, 
wie ein Vater, vor e N 2) e bar zornig, 
i einen Strafen entrinnen kan. 
. 15 dem Haar ſeines Hauptes. Ezech. 8, 3. 
(1) So ſpricht der HErr zu Cores, den ich bey feiner rechten 
Hand ergreife (den ich ſtaͤrke, daß er ſein Unternehmen aus⸗ 


. Eſa. 11. } = 
an en ich he Hand ergrief, fie auszufuͤhren. Ebr. 8, 9. 
(2) Ergreife den Schild und Waffen, und mache dich auf mir 


„ Pf. 35, 2. 0 ; 
en ede auf ſie (aus gerechtem Gericht) und dein 


immiger Zorn ergreife fie. Pſ. 69, 25. ö 

9 7 0 5 ven Chriſto. Dieſer (1) erfaſſer lieb⸗ 
reich die Toden, und richtet ſie, kraft ſeiner Allmacht, 
als ſchlafende auf; (2) holet die Suͤnder aus dem Ver⸗ 
derben herum, wie ein guter Hirte, die verlohrnen Schaa⸗ 
fe, Ezech. 24, 1. te. Durch des Va ers gnädigen dach 
nicht unwiderſtreblichen Zug, Joh. 6, 1 25‚ wurde Pau⸗ 
lus auf dem Wege gen Damaſcus ergriffen. Apſtg. 9, 3. 
(3) beweget ſeine Glieder mit ſeinem Geiſt. Hohel. 7,8, 
vergl. Rom. , 19. 


(1) Er ergrif das tode Maͤgdlein bey der Hand. Matth. 9, 25. 


Petrum auf dem Meer. Matth. 14,31. den Beſeſſenen. Make. 


9,27. 
(2) Philip. 3, 12. S. . 4. n. 4 5 1 
6. 8. (2) Vom Teufel, welcher feinen Grimm, wenn 
es Gott zulaͤſt, ſattſan an den Tag leget. Luc. 9, 59: 
| 9. 9. (h) Von andern Dingen, um eine gewaltiaz 
me Heftigkeit anzudeuten: überfallen, um und un um⸗ 
geben; dahin reiten 10. 
om er, das die Dornen ergreiſet, 2 Mof 22, 6, 
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Spanne an, fahre hinab, daß dich der Regen nicht ergreift. 
1 Kön. 18, 44. > 


Vom Schwerdt, 1 Chron. 22, 12. 
Mich hat ergriffen die elende Zeit (ich habe Elends gnug) Hiob 


30, 16. 
Die Angſt hat mich ergriffen, wie eine Gebaͤrerin. Eſa. 21, 3. 
Freude und Wonne werden ſie ergreifen, und Schmerz und 
Seufzen wird wegmuͤſſen. Eſa. 35, 10. 
Alſo ergreift zu lezt die Sünde den Übelthaͤter. Sir. 27, 11. 
Und da das Schif ergriffen (umgetrieben) ward. Apoſt. 27, 15. 
Ihr aber, L B. ſeyd nicht in der Finſterniß, daß euch der Tag 
wie ein Dieb ergreife. 1 Theil. 5, 4. 
ns. Dem Suͤnden⸗Buͤſſer ſind alle Suͤnden aller 
Menſchen, wie ein grimmiger Feind, welcher den andern 
verfolgt und einholet, auf den Hals gekommen. 
Es haben mich umgeben Leiden ohne Zahl, es haben mich meine 
Suͤnden ergeiffen, daß ich nicht ehen kan. Pf. 40, 13. 
. 41. (i) Mit dem Verſtand begreifen, erkennen, 
wiſſen. Pred. 2, 3. rd 


Ergrimmen. 
§. 1. (a) Von Mienfeben. (1) In eine ſolche 
heftige Gemuͤths Bewegung gerathen, daß man Zorn, 
Haß und Rache gleichſam aus den Augen leſen kan. 
Vor Zorn entbrennen und ſchnauben. (2) In einen 
heiligen Eifer kommen. 

(1 Cain ergeimmie und fein Geberde verftellte fich. 1 Moſ. 
47 5. ©. 8 . 2 
Dein Zorn ergrimme nicht über deinen Knecht; denn du biſt 

wie Pharao. 1 Moſ. 44, 18. 

Aaron prach: mein Herr, laffe feinen Born nicht ergrimmen 
du weiſeſt, daß dies Volk böfe iſt. 2 Moſ. 32, 22. 

Bileams Zocn ergrimmete über feine Eſelin. 4 Mos. 22, 27. 
Balak wider Bileam, 4 Mof. 24, 10. Eliab wider David, 
ı Sam. 17, 28.,Caul über David, 1 Sam. 13, 8. c. 20, 7. 
wider Jonathan, 1 Sam. 20, 30. David wider den Mann, 
welcher das einzige Schaͤflein genommen. 2 Sam. 12, 5. 
Holofernes über Iſrael, Judith 5, 1. wider Achior, c. 6, 1. 
Sanherib, da GOit feine Arme geſchlagen hatte. Tob. 1, 21. 
Auttochus wieder Judam, 1 Macc. 3, 27. 27 

So verſchluͤngen fie uns lebendig, wenn ihr Zorn über uns ers 
grimmete. Pf. 124, 3. ; 

(2) Moies ergrimmete mit Zorn und warf die Tafeln aus ſei⸗ 
ner Hand, als er das guͤldene Kalb fahe. 2 Mof 32, 19. über 
Korah und jerne Rotte. 4 Moſ. 16, 15. 

Sauls Zorn ergrimmete ſehr, und nahm ein paar Ochſen ꝛc. 
1 Sam. 11, 6. - 

Paulus ergrimmete ſehr, da er fahe, daß Athen fo abgbttiſch 
war. Apſtg. 17, 16. f ? N 
$. 2. (b) Von Gtt, deſſen Zorn fich wie ein Feuer 

entzuͤndet, und die Gottloſen aus gerechter Strafe ver— 
zehret. 

Werdet ihr Witwen und Wayſen beleidigen =: fo wird mein 
Zorn ergrimmen. 2 Moſ 22, 24. 

Nun laß mich, daß mein Zorn über fie ergrimme und fie aufs 
freſſe. 2 Moſ. 32, 10. 

Uber das üuſterne Volk ergrimmete der Zorn EOttes, 4 Moſ. 
II, I. 10. Üiber Mirjam, 4 Moſ. 12, 9. über Iſtael in Sit 
tim, e. 25, 3. da es nicht in Canaan will, c. 32, 10. 13. da 
ſich Achan an dem Verbanneten vergriffen. Joſ. 7, 1. da es 
Baal dienete, Richt. 2, 14 c. 10, 7. zur Zeit Joahas, 2 Kön. 
13, 3. über Uſa, da er die Lade Gottes balten wolte, 2 Sam. 
6, 7. über Bileum, 4 Moſ. 22, 22. über Eliphas, Hiob 42,7. 

Du ſolt nicht andern Göttern nachfolgen, daß nicht des HErrn 

„Zorn ergrimme. 5 Moſ 6, 15. c. 7, 4. c. 11, 17. c. 29, 27. 

Gideon ſprach: dein Zorn ergrimme nicht wider mich, daß ich 
noch einmal rede. Nicht. 6, 39. 9 

Sein Zorn iſt über mich ergrimmet, und er achtet mich für fer 
nen groſten Feind. Hiob 19, 11. j 

Da ergrimmete der Zorn des HErrn über fein Volk; und ge: 
wann einen Graͤul an feinem Erbe. Pf. 106, 40. vergl. Nicht. 


2, 14. 2) 2 N 

Darum ift der Zorn des HEren ergrimmet über fein Volk ꝛc. 
Eig. 5, 25. . R ” 

Hein Zorn iſt ergrimmet über die Hitten, und ich wil die Bd 


te heimſuchen. Zach. 10, 3. f 
+ 3. 
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F. 3. (e) Von Chriſto, in eine heftige Bewegung 
des Geiſtes und Gemuͤths gerathen (1) wegen Mitlei— 
den, Joh. 11, 33. (2) wegen Unglaubens, v. 38. 

Ergrunden. 

Bis auf den tiefſten Grund einer Sache kommen, 
fo, daß man das allerunterſte ſiehet, und urtheilen kan, 
wie es beſchaffen. Vom Gemuͤth: erforſchen. 
weiß alle Gedanken der Menſchen. 

Es iſt das Herz ein trotzig (beichglich) und verzagt (verderbtes) 
Ding, wer kan es ergründen? Ich der HErr kan es ergrün⸗ 
den, und die Nieren prüfen. Jer. 17, 9. 10. 

Erhaben. 

F. 1. (3) Hoch, (b) alles, worauf ſich ein Menſch 
verlaͤſt, Macht, Gewalt und Hoheit. 

(a) Du macheſt dein Lager auf einem hohen erhabenen Berge. 


a. * 
(u Ben des HErrn Zebaoth wird gehen +: fiber alles er; 
habene, daß es geniedriget werde. Eſa. 2, 12. 13. 14. 

F. 2. (e) Von Gott, deſſen Hoheit, Majeftät und 
Herrlichkeit auszudruͤcken. Er iſt der König aller Köniz 
ge, vergl. 1 Tim. 6, 15. 16. 

Eſaias ſahe ihn auf einem hohen und erhabenen Stuhl ſitzen. 

Eſa. 6, 1. .. 
Der HEir ſt erhaben, denn er wohnet in der Höhe. Eſa. 33, 5. 
Alſo ſpricht der hehe und erhabene, der ewiglich wohnet, des 
Nate heilig iſt. Eſa. 57, 15. Ä 
$. 3. (d) Von Chriſto S. erhöhen g. 2. (e) Von 


der chriſtlichen Kirche, welche auf einen hohen Fels 
gegruͤndet, feſte ſtehen und uͤber alle andere Reiche her- 


vorragen wird. r Br. : 
(d) Siehe mein Knecht wird weislich thun, und wird erhoͤhet 
und ſehr hoch erhaben ſeyn. Eſa. 52, 13. (c. 53, 1.) 
In ſeiner Niedrigkeit iſt ſein Gericht erhaben. Apoſtg. 8, 33. 
ce) Es wird zur lezten Zeit der Berg, da des HErrn Haus 
iſt, gewiß ſeyn, höher, denn alle Berge, und über alle Hügel 
erhaben werden (vergl. Dan. 2, 34. 44.) und werden alle Hey⸗ 
den dazulaufen. Efa, 2, 2. Mich. 4. 
§. 4. Erhaben ſeyn. (a) In hohen Ehrenſtellen 
ſtehen; (b) In einem begluͤckten Zuſtande leben. Ca⸗ 
pernsum war nicht nur wegen guter Nahrung und Neichz 
thums in einem bluͤhenden Zuſtande, ſondern das brachte 
der Stadt die groͤſte Ehre, daß der Sohn Gottes ſeine 
Wohnung da genommen und ſo herrliche Predigten und 
Wunder gethan. 4 5 
(a) Haman war erhaben fiber die Fuͤrſten und Knechte des Kb: 
nigs. Eſth. 5, iI. 1 
(b) Die Gottloſen ſind eine kleine Zeit erhaben und werden zu 
nicht. Hiob 24, 24. a 25 i 
Und du Capernaum, die du biſt erhaben bis an den Himmel, 
du wirft bis in die Holle hinunter geſtoſen werden. Matth. 
11, 23. Luc. 10, 15. 1 2 
§. 5. Erhaben werden, (a) zur koͤniglichen Wuͤrde 
kommen, (b) beruͤhmt, herrlich, reich und geſegnet wer⸗ 
den; (e) hochmuͤthig, ſtolz, verwegen (4) zur völligen 
Erbſchaft gelangen; unter die vollkommenen Gerechten 
aufgenommen werden. . 
(a) Da Ephraim ſchröoͤklich lehrete, ward er (Juda) in Iſrael 
erhaben. Hof. 13, I. j 
(b) Jeruſalem wird erhaben und bewohnet werden an ihrem 
Ort ze. Zach. 14, 10. 
Durch den Seegen der 
Spritchw. II, IT. 
(s) Hiskia ward erhaben vor allen Heyden. 2 Chron. 32, 23. 
(d) So wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit zur 
Herrlichkeit erhaben werden. Rom. 8, 17. vergl. Offenb, 3, 21. 


2 Tim. 2, 11. f. 
Erhalten. 


Frommen wird eine Stadt erhaben, 


§. 1. (9) von GOtt. Die Erhaltung der Welt iſt 


diejenige Handlung des Allmaͤchtigen, dadurch er macht, 
daß das Daſeyn der erſchafnen Dinge fortdauret. 


Gott 


> 
Erhalten. 

$. 2. Alle erſchafne Dinge find zufaͤllig. Sie koͤnten 
da ſeyn und auch nicht. Sie haben den Grund ihres 
Daſeyns in Gott, und koͤnten ſolches nicht einen Au⸗ 
genblick aus eigner Macht fortdaurend machen, ſondern 
ſie wuͤrden in ihr voriges Nichts, daraus ſie geſchaffen, 
zurück fallen, wenn fie der Finger des Hoͤchſten nicht er⸗ 
hielte. Durch deſſen Kraft hat alles, was zufaͤllig iſt, 
angefangen zu ſeyn, und durch die Wuͤrkung eben dieſer 
Kraft muß alles beſtehen. Die Erhaltung tft alſo eine 
fortgeſezte Schöpfung, dadurch GOtt eben das, was er 
geſchaffen, und in eben der Abſicht, in welcher er es 
hervorgebracht, in feiner Dauer erhält, So wenig nun 
die Welt vor ſich hat entſtehen koͤnnen, ſo wenig kan ſie 
auch ohne die Erhaltung des Schoͤpfers in ihren Daſeyn 
fortdauren. Daher wird in der Schrift die Schoͤpfung 
und Erhaltung '»uſammen geſetzet: Wer weis ſolches 
alles nicht, daß des HErrn Hand das gemacht hat? 
daß in ſeiner Hand iſt die Seele alles deß, das da le⸗ 
bet, und der Geiſt alles Fleiſches eines jeglichen? Hiob 
12, 9. 10. Er hat bie Welt und alles, was drinnen iſt, 
gemacht, giebt jedermann Leben und Odem; denn in ihm 
leben, weben und find wir. Apſtg. 17, 24. 25, 28. Und 
die Erhaltung inſonderheit wird beſtaͤtigt, wenn es heiſt: 
Gott haͤlfe beyde Menſchen und Vieh, Pf. 36, 7. Daß 
er immer zuwuͤrke, Joh. 5, 17. Chriſtus trage alles mit 
ſeinem kraͤftigen Wort, Ebr. 1, 3. und es beſtehe alles 
durch ihn. Col. , 17. 


1 


$. 3. Der guͤtige Gott ſorgt alſo in feiner Wunders 5 


regierung vor alles. Er bewahret, beſchuͤtzet, unterſtuͤ⸗ 
tzet mit ſeiner Macht, ergreift die da fallen wollen, mit 
ſeiner Hand, richtet ſie auf, und TE aus aler 
Gefahr und Elend. Nach ſeinen heiligen Willen hindert 
er das boͤſe, und wenn er es ja aus weiſen Urſachen zu⸗ 
laͤſſet, fo ſchrenkt er ſolches ein, und richtet es zu einem 
guten Endzweck. r 
Gott erhaͤlt (ſtaͤrket) nicht die Hand der Boshaftigen. Hiob s, 20, 
Den Gottloſen erhält (belebet) er nicht. Hiob 36, 6 1. 
Du erhaͤlteſt (bewahreſt) mein Erbtheil. Pf. 16, 5. 1:73 
Erhalte meinen Gang nach deinen Fusſteigen (richte ihn nach 
deinem Wort ein) Pf. 17, F. rn. 
Der Herr erhält mich bey der Hand. Pſ. 37, 14. 
Der HErr wird ihn bewahren und beym Leben erhalten. Pf. 41,3. 
Mich aber erhälteft du um meiner Frömmigkeit willen. Pf. 47, 13. 
Gott erhält dieſelbige Stadt GSOttes ewiglich. Pf. 48, 9. 
Siehe, Gott ſtehe mir bey, der HErr erhält (unterſtützet) meine 
Seele. Pf. 5 N j 
Meine Seele 
Pf. 63, 9. 3 
Erhalte mein Herz bey dem einigen 


(halte es dahin) daß ich 


Fried gewiſſer Zuſage: de 
laͤſſet ſich auf dich. Eſa. 26, 3. 85 
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hanget dir an; deine rechte Hand erhaͤlt mich. 
N W 


E 


Wie konte etwas bleiben, wenn du nicht wolteſt? oder wie konte R 
erhalten werden, daß du nicht gerufen haͤtteſt? Weish. 11,26. 


\ 5 
Erhalten 
un danket alle Gott, der groſe Dinge thut, an uns und allen 
Enden, der uns von Mutterleibe an lebendig erhaͤlt, und 

thut uns alles gutes. Sir. 50, 24. 

Alſo bedenket, was zu jeder Zeit geſchehen iſt, ſo werdet ihr 

1 * alle, ſo au Gott vertrauen, erhalten werden. 

1 Mace. 2, 61. 5 

Und ſo der Gerechte kaum erbalten wird, wo will der Gottloſe 

und Suͤnder erſcheinen. 1 Petr. 4 18. 

g. 4. Einen in feinem Namen bewahren; wie einen 
koſtbaren Schatz in der Erkenntniß ſeines Namens vor 
falſcher Lehre behuͤten, in Glauben ſtaͤrken, daß er frey— 
müthig von Herzen bekennet, er ſey wahrer GOtt und 
Chriſtus der Welt Heiland. Gott ſtaͤrket die Seinen 
in ihrem geiſtlichen Leben, daß ſie laufen und nicht muͤde 

werden, Eſa. 40, 31. und bewahret die in feiner Gnade 
und Bunde, welche ihn lieben, Dan. 9, 4. i 
Heiliger Vater, erhalte ſie in deinem Namen, die du mir gege⸗ 

ben haſt, daß ſie eins ſeyn, gleichwie wir. Joh. 17, 11. 

H. 5. Chriſtum feſt halten, nicht verlaſſen, unter⸗ 
ſtuͤtzen, daß er unter der Laſt des Zorns den er eine 
zeitlang, als Mitler, um der Menſchen Suͤnde willen 
fuͤhlen muſte, nicht erliege. 

Meine Hand fol ihn erhalten, und mein Arm ſoll ihn ſtaͤrken. 


Pf. 89, 22. 30. 38. N £ 
. das iſt mein Knecht (Matth. 12, 18.) ich erhalte ihn. 
een 1 g 81. 
Darum hilft er ihm mit feinem Arm, und feine Gerechtigkeit 

erhält ihn. Eſa. 59, 16. vergl. c. 63, 5. 

F. 6. (b) Von Chriſto, (1) in Erkenntniß des 
wahren Gottes durch fleißigen Unterricht und Ver⸗ 
mahnung, wie ein Hirte ſeine Schaafe, behuͤten; (2) 
der Menſchen Wohlfahrt befoͤrdern; (3) ſeelig machen. 

Soll man am Sabbath gutes thun oder boͤſes thun? das Leben 

erhalten oder töden? Marc. 3, 4. Luc. 6, 9. 

(1) Dieweil ich bey ihnen war in der Welt, erhielt ich fie bey 

deinem Namen. Joh. 17, 12. vergl. §. 4. 

(2) Er wird das elende Volk bey recht erhalten, und den Ar⸗ 

men helfen. Pf. 72, 4. (S. Einherziehen §. 2.). 

(3) Des Menſchen Sohn iſt nicht kommen, der Menſchen See⸗ 

len zu verderben, ſondern zu erhalten. Luc. 9, 56. 

9. 7. Die Vorſorge des guͤtigen Gottes hat ſich in 
Bewahrung der Seinen, wenn Unfall daher kommen, oft 
maͤchtig erwieſen. Er iſt der rechte Helfer, Erretter, 
Erloͤſer 2c. und fein Name iſt ein feſtes Schlos, Spruͤchw. 
18, 10. Es iſt erhalten worden: 

Noah mit den Seinen in der Suͤndfluth, 1 Mof. 7, 1. 
Lot, da Sodom unterging. c. 19, 19. 
Viel Volk durch den Joſeph in Egypten verkauft, c. 50, 20. 
Jacob auf feiner Reiſe, 1 Mof. 28, 20. 
Moſes in dem Kaͤſtlein, 2 Moſ. 2, 3. Weish. 18, 5. 5 
Die Israeliten im rothen Meer, 2 Mof. 14, 22, da der Wuͤrg⸗ 
engel die Erſtgeburt in Egypten toͤdete, c. 12, 23. auf der 
Reiſe nach Cangan, c. 23, 20 c. 32, 10. 
Elia, da ihn die Naben Brod brachten, 1 Kon. 17, 6. 
Die Witwe zu Zarpath in der . 1 Kön. 17, 14. 
Die Kundſchafter bey der Rahab, Joſ. 2, 4. und dieſe in der 

Zerſtörung Jericho. c. 6, 23. N 

Jotham, da Abimelech ſiebenzig feiner Brüder erwuͤrgete, Richt. 


Buben tauſend, die nicht die Knie vor dem Baal gebeuget. 
1 Kbn. 19, 18. 
Die drey Männer im Feuerofen, Dan. 3, 26. 
Daniel in der Löwengrube, Dan. 6, 20. 
Joſua und Caleb, Sir. 46, 10. 11. a 
ey Schiforuch kamen alle erhalten zu Lande, Apftg- 27, 44. 
$. 8. (e) Von Menſchen. (1) Einem helfen. 
Ein Moͤrder iſt allen Menſchen verhaſſet, und ſein eigen 
Gewiſſen laͤſt ihm keine Ruhe. (2) Etwas befeſtigen; 
machen, daß es in Anſehn und gutem Stande bleibe. 
(3) Erhalten werden: in Erfüllung gehen. 
(1) Ein Menſch, der am Blut einer Seelen unrecht thut (wer 
eine Mordthat begangen), der wird nicht erhalten, wenn er 
auch in die Hölle (Grube) führe (dem mag wan nicht helfen, 
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wenn er auch in die tieffte Hble 2 Sam. 17, 18. fl ol 
N en ee 15 : 111 e 2 Sam. 17, 18. fliehen wolte). 
2) Ein holdſelig Weib erhaͤlt die Ehre; aber die T a 
halten den Reichthum. Spr. 11, 1 ’ 3 


Durch Weisheit wird ein Haus gebauet, und durch Verſtand 
erhalten. c. 24, 3. 


3 
Wer will den bey Ehren erhalten, der fein Amt ſelbſt unehret? 
Sir. 10, 32. i 


Gold und Silber erhalten einen Mann, aber vielmehr ein guter 

Rath. Sir. 40, 25. 5 : 

Den Gottesfürchtigen bey Recht zu erhalten Sir. 42, 2. 
(3) Ihr Befichte iſt nichts » = müben ſich, daß fie ehre Dinge 
enden ( Den Hofnung, ihr Geſchwaͤtz ſoll erfullet werden). 
ze . 13, ©. 

9. 9. (+) Drurch Beyſchlaf Kinder uͤberkommen. 
(5) Unterſtuͤtzen (6) das Leben (a) durch Nahrungs⸗ 
mittel friſten, (b) aus einer Gefahr erretten, Richt. 2, 
14. (7) Sieg: immer ſtaͤrker und ſtaͤrker in der Kraft 
Gottes werden, vergl. Eph. 6, 10. 

(4) Daß wir Saamen von unſerm Vater erhalten. 1 Moſ. 19,32. 
(5) Du aber macheſt die Sache der Gottloſen gut, daß (fie) 

ihre Sache und Recht erhalten wird (unterſtützen). Hiob 36,17. 
(a) Du folt den Duͤrftigen fein Lohn nicht vorbehalten, : denn 

er erhält fein Leben damit. 5 Mof. 24, 14. 15. 

Und die Roſſe und Maͤuler erhalten, daß nicht das Vieh alles 

umkomme. 1 Kön. 18, 5. 


5 
3 1 7 wird fein Leben erhalten um feiner Miſſethat willen. 
sch. 


13. f 
Mer n teen erhalten (erretten) will, der wirds verlieren. 
Matth. 16, 25. Luc. 9, 24. c. 17, 33. Joh. 12, 25. 
Der Unterhauptmann wolte Paulum erhalten. Apſtg. 27, 43. 
5 Er halter. 

War Joſeph; denn er wurde unter GOttes Wun⸗ 
derregierung nach Egypten gebracht, uͤber das ganze 
Land geſetzet 1 Moſ. 41, ar. und von Gott auserſe⸗ 
hen, viel Volks in Hungersnoth zu erhalten, 1 Moſ. 
50, 20. und vor dem Verderben zu bewahren. 

Joſeph war ein Erhalter ſeines Volks. Sir. 49, 17. 
Erhangen, Erhengen. 

$. 1. Hiob ſagt: Meine Seele wuͤnſcht erhangen 
zu ſeyn, Hiob 7, 1. Entweder dieſer Fromme und 
wohlgeplagte wuͤnſchet ſich uberhaupt einen gewaltſa⸗ 
men und ſchnellen Tod; oder die Erſtickung. Dieſe 
wurde bey den Juden durch zwey Zeugen vollbracht, 
welche dem zu Erſtickenden die Gurgel durch einen Strick 
zuzogen, bis er ſturb Es ſey, welches es ſey, ſo war 
es ein harter Wunſch, dazu der gute Hiob aus Unbo⸗ 
dachtſamkeit verleitet wurde. Unter Hiobs Elend zu 
ſchwitzen, und dabey von allem Troſt entbloͤſet zu ſtehen, 
das muͤſſen ſtarke Schultern ſeyn, welche es in Geduld 
ertragen ſollen. 

9, 2. Judas Iſcharioth, deſſen Vorbild Ahitophel 
geweſen, 2 Sam. 17, 23. erhenkte ſich ſelbſt, Matth. 
27, 5. Apſtg. 1, 18. Die allweiſe Schickung Gottes 
verhaͤngte aus gerechtem Gericht, daß dieſer Verraͤther 
des Heilandes ſich die Strafe ſelbſt anthat, die demjeni— 
gen, welche bey den Juden eine Seele geſtohlen, verſe— 
tzet oder verkauft, zugedacht. 2 Moſ. 21, 16. 


Erharren. 
Etwas in Geduld erwarten. 
Laſt uns noch fünf Tage der Hülfe erharten von GOtt. Judit 
232. f 
Ein Demüthiger erharret der Zeit, die ihn troͤſten wird. Sir. 
I, 28. 
Ein jaͤher Narr kan der Zeit nicht erharren. Sir. 20, 7. 
Erhaſchen. 
§. 1. (2) Mit der Hand erfaſſen, ergreifen; (b) ei⸗ 
nem Fluͤchtigen nachſetzen, ſelbigen einholen und ergrei⸗ 


fen. 2 Macc. 12, 35. 
H h h b (a) Moſes 
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(a) Moſes erhaſchte die Schlange bey dem Schwanz. 2 Moſ. 


(b5 Ser Feind gedachte: ich will ihnen nachjagen, und ſie erha⸗ 
ſchen und den Raub austheilen. 2 Mof. 15, 9 g 
$. 2. (e) Wie ein Jäger das Wild, und ein Vogel⸗ 
ſteller die Vogel zu fangen pflegt; (a) vom Wolf: 
mit Gewalt wegreiſſen. a . 
(e) Und die Durſtigen werden ihn erhaſchen. Hiob 18, 9. 
Daß ſie nicht wie Loͤwen meine Seele erhaſchen, und zerreiſſen, 
weil kein Erretter da iſt. IM. 7, 3. 
Er, der Gottloſe, lauret⸗-daß er den Elenden erhaſche. Pf. 10,9. 
Sie halten zu Hauf und lauren =- wie fie meine Seele erha⸗ 
ſchen. Pf.. 56, 7. f 
Sie werden braufen, und den Raub erhaſchen. Eſa. 5, 29. 
(d) Und der Wolf erhaſchet die Schafe. Joh. 10, 12 
$. 3. (e) Wegnehmen und in Sicherheit bringen. 
Du ſolt nicht gnug zu eſſen haben, und ſolt verſchmachten. Und 
was du erhaſcheſt, ſoll doch nicht davon kommen. Mich. 6, 14. 
F. 4. (f) Von Gott: fahen; anlaufen laſſen. Wenn 
die Weltklugen denken, wunder wie treflich ſie ihre Sa⸗ 
che ausgeſonnen, fo werden doch ihre Anfchläge zu nichte; 
ſie fallen ins Garn, werden gefangen und uͤberfuͤhret, 
daß ſie in ihrem liſtigen Vornehmen zu Narren werden. 
Der Weltweisheit iſt Thorheit bey GOtt, deſſen Gedan— 
fen find nicht der Menſchen Gedanken, Eſa. 55, 8. 9. 
Wie gings dem Ahitophel? 2 Sam. 17, 1. dem Saul, 
da er den David in die Falle bringen? 1 Sam. 18, 17. 
Haman, der den Mardachai und alle Juͤden ſtuͤrzen 
wolte? Eſth. 3, 8. S. auch Apſtg. 6, ro. 
Die Weiſen erhaſchet er in ihrer Klugheit. 1 Cor. 3, 19. vergl. 
Hiob 5, 13. 
$. 5. (g) Von Gottes Gerichten, welche den Gott⸗ 
loſen oft ehender über den Hals kommen und ihn ergrei= 
fen, ehe fie ſich deren in ihrer Sicherheit vermuthen. 
Der Ehebrecher wird erhaſchet werden, wenn er ſichs am wenig⸗ 
ſten verſiehet. Sir. 23, 31. 
Erheben. 
$. 1. (A) Von Menſchen (a) einer den andern: 
Einen aus einem ſchlechten, elenden, mißvergnuͤgten Iuz 
ſtande in einen gluͤckſeligern, ſicherern und Ehren reichern 
verſetzen, (1) einem aufhelfen und in feinem Vorhaben 
allen Vorſchub thun; (2) einen wider in ſeine vorige 
Bedienung ſetzen. N 
(a) Evilmerodach erhub das Haupt Jojachins Jer. 52, 31. 
(1) Und fie erhuben das Volk und das Haus Gottes. Eſr. 
8, 36. vergl. c. I, 4. a 
Alle Oberſten im Lande erhuben die Juͤden: denn die Furcht 
Mardachai kam über fie. Eſth. 9, 3. 
(2) Pharao erhub das Haupt des Erzſchenken. 1 Moſ. 40, 13. 20. 
$. 2. (b) Gott: dieſer iſt an und vor ſich erhaben. 
Die Menſchen erheben ihn aber, wenn fie ihn als den 
Allerhoͤchſten erkennen, recht verehren, ſeine Ehre mit Lob 
und Dank ausbreiten, und alſo auch andere in die heiz 
lige Bewegung bringen, daß ſie Ehrfuͤrchtig ruͤhmen: 
Der groſe Dinge thut, die nicht zu forſchen ſind, und 
Wunder, die nicht zu zehlen ſind. Hiob 5, 9. S. erhoͤ⸗ 
hen F. Erhaben F. 2. 
Das iſt mein GOtt, ich (Moſes) will ihn preiſen; er iſt meines 
Vaters Gott, ich will ihn erheben. 2 Mof. 15, 2. 
Hr Sale der Hort meines Heils, muͤſſe erhaben werden. 
2 Sai. 22, 5 
Das Haus N. dem HErrn ſoll gebauet werden, ſoll gros 
ſeyn, daß ſein Name gros und erhaben werde in allen Lan⸗ 
den. 1 Chron. 23, 


Erhebet den HErrn, unſern Gott, betet an zu feinem Fusſche⸗ 


mel. Pf. 99, F. 
Meine Seele erhebet (machet gros) den HErrn. Luc. x, 46. 


9. 3. (e) Sich ſelbſt. dh Sich aufmachen, um 
ginn Ort zu verlaſſen, und ſich an einen andern zu bez 


x x 
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geben; (2) aufſtehen, zum Vorſchein kommen; (3) ſich 
ermuntern, ergoͤtzen, froh bezeugen. 175 
(1) Hälteft du ihn, den Knecht, übel, daß er ſich erhebet, und 
von dir laͤuft, wo wilſt du ihn wieder ſuchen. Sir. 33, 32. 
IEſus erhub ſich aus Galiläa und kam in die Gräͤntze des jü⸗ 
diſchen Landes. Matth. 19, 1. f 
(2) Es werden ſich viele falſche Propheten erheben, und werden 
viele verführen. Matth. 24, 11. Marc. 13, 22. . 
(3) Habe ich mich erfreuet, wenns meinem Feinde übel ging, 
N mich erhaben, daß ihn 1 gluͤck betreten hatte? 
Hiob 31, 29. a 


6. 4. (4) Gros und mächtig werden, groͤſer, als 


andere; über andere ſteigen; Weish. 6, 3. (5) tapfer 
ſeyn, beherzt über feine Feinde zu ſiegen; (6) ſich ruͤh⸗ 
men und das Vertrauen auf etwas ſetzen. n 
(4) Sein König wird höher werden denn Agag, und ſein Reich 
wird ſich erheben. 4 Moſ. 24, 7. ; 
(5) Siehe das Volk wird aufſtehen, wie ein junger Löwe; und 
wird ſich erheben, wie ein Löwe. 4 Mof. 23, 24. ; 
(6) Ich will die ſtolzen Heiligen von dir thun, daß du nicht 
mehr dich ſolt erheben, um meines heiligen Berges willen. 
Zeph. 3, II. 
F. 5, (7) Sich etwas herausnehmen, ſtolz, trotzig, 
hochmuͤthig werden, ſich bey gluͤcklichen Umſtaͤnden auf⸗ 


blaͤhen, und andere verachten; 8 ſich auflehnen, auf 


werfen, allerhand Meuterey anzurichten; () muthwil⸗ 
lig und trogigpwerden, (1) Das Herz, wenn es da⸗ 
bey ſteht, iſt der Sitz des Hochmuchs und die Quelle 
alles Trotzes. S. Hochmuth, Soffart. N 


(2) Adonia erhub ſich und wolte König werden. 1 Koͤn. , 5. 

Was erhebet ſich die arme Erde und Aſche? Sir. 10, 9. 3 

Erhebe dich nicht deiner Kleider, und ſey nicht ſtolz in deinen 
Ehren. Sir. 11, 4. 

(8) Und fie verſamleten ſich wider Mofen = = und fprachen: = = 
warum erhebt ihr euch über die Gemeine des HEren. 4 Moſ. 


16, 3. . 
Damit das Königreich demuͤthig bliebe, und ſich nicht erhübe. 
Szech. 17, 14. . 
1 5 werden ſich etliche Abtruͤnnige aus deinem Volk erheben. 
an. 11, 14. 
(9) Err, laß den Gottlofen feine Begierde nicht; ſtaͤrke feinen 
Muthwillen nicht; fie moͤgten ſichs erheben Hr 5 „ 55 
— vi ſich forthin kein Baum am Waſſer feiner Hdde erhebe. 
zech. 31, 14. N 5 
(10) Daß denn fein Herz ſich nicht erhebe, und vergeſſeſt des 
Helen. 5 Mof. 8, 14. genen 
Er ſoll fein Herz nicht erheben über feine Brüder. 5 Mof. 17,20. 
Von Amazia, der die Edomiter gefchlagen, 2 Chron. 25, 19. 
Da Uſia mächtig worden war, erhub fich fein Herz zu feinem 
Verderben. 2 Chron. 26, 16. . 
Hiskia Herz erhub ſich, 2 Chron. 32, 25. 26, 
ER 5 au Tyro Herz erhob ſich, als ein Herz Gottes. 
3 27 U 2. 6. N 
Das Herz Nebueadnezars. Dan. 5, 20. f 
Antiochus des Edien Herz wird ſich erheben. Dan. 8, 25. 
Weil ſie geweidet ſind, daß ſie ſatt worden ſind, und gnug ha⸗ 
ur erhebet ſich ihr Herz; darum vergeſſen fie mein. Hof. 
1 Hr PN 
$. 6. (d) Sich wider einen, (1) wie ein Feind ge; 
gen einen aufſtehen Richt. 9, 43. (2) ſich empoͤren; 
(3) ſich trotzig und hochmuͤthig wider einen bezeugen. 
(1) Cain erhub ſich wider feinen Bruder Abel. 1 Mof. 4, 8. 
Gleichwie jemand ſich wider fernen Naͤchſten erhübe, und fchlüge 
feine Seele tod, fo iſt dieß auch (wenn einer eine Jungfrau nolh⸗ 
zuͤchtiget) 5 Mof. 22, 26. \ 
Wenn fic ein Menſch erheben wird dich (David) 
1 Sam. 25, 29. 
Wie lange fol ſich mein Feind über mich erheben? 
(2) Ein Volk wird 
* über das andere. Luc. 21, 10. . 
(3) Ihr erhebet euch warlich wider mich. Hiob 19, 5. 


Pf. 13, 3. 


$. 7. (e) Sich wider Gott. (1) Mit Worten At 
und Werken trotzen, und wohl unbeſonnen fragen: 3 
a a . 


zu verfolgen. g 


* 
- 


ſich erheben über das andere und ein Reich 


Erheben 
iſt der HErr, deß Stimm ich hoͤren ſoll? (2) Gottes 
Namen ſchaͤndlich und vergeblich misbrauchen. 
(1) Sanherib hat feine Augen erhaben wider den Heiligen 
(Gdtt) in Ifrael. 2 Kon. 19,22. 
Machet ſie trunken, denn ſie hat ſich wider den HErrn erhaben, 
daß fie ſoeyen. Jer. 48, 26. . 8 
Moab muß vertilget werden, daß ſie kein Volk mehr ſeyn; da⸗ 
rum daß fie ſich wider den HErrn erhaben hat. Jet. 48, 42. 
Belſazer hat ſich wider den HErrn des Himmels erhaben. Dan. 


7 2. 5 
Der König wird thun, was er will, und wird ſich erheben, und 
aufwerfen wider alles, was Gott iſt ꝛc. Dan. 11, 36. 
(2) Sie reden von dir laͤſterlich; und deine Feinde erheben ſich 
ohne Urſach (deine Feinde führen dich e vergl. 
2 Moſ. 20, 7. oder: und empfangen deine Waͤchter der En⸗ 
gel Schutz vergeblich) Pf. 139, 20. | 
F. 8. (f) Andere Sachen, z. E. (r) das Gebet: 
vortragen; (2) das Horn: darauf blaſen, welches die 
Kinder Heman gethan, als welche am beſten, wenn die 
ſchoͤnen Pſalmen Davids, als Gottes Wort abgeſungen 
worden, darein blaſen koͤnnen. 1 Chr. 26, 5. (3) die 
Huͤtte: bald da bald dort aufſchlagen: (4) die Stimme: 
dieſelbe hervorbrechen laſſen. er 
(1) Du wolleft dein Gebet erheben für die Übrigen, fo noch vor⸗ 
un. find. Efa. 37, 4- 
(3) Abram erhub feine Hütten, 1 Mof. 13,18. 
Az: wen haft du die Stimme Chochwäthig) erhoben? 
d. 37 


1 


Rufe gros erhebe deine Stimme ꝛc. Eſa. 58, 1. 
Ein Weib unter dem Volk. Luc. 11, 27. 
$. 9. (B) Gtt (a) ſich ſelbſt: ſich anſchicken, die 
Macht anziehen, die Seinen zu ſchuͤtzen und die Gott⸗ 
loſen zu ſtuͤrzen. Wenn der erſchreckliche GOtt feine 
unumſchraͤnkte Majeſtaͤt und Hoheit offenbaret und den 
Menſchen beweiſet, daß er der HErr alleine und feine 
Macht und Barmherzigkeit wundervoll ſey, ſo heiſt es: 
er erhebet ſich. Wenn nun die Heiligen rufen: Erhe⸗ 
be dich! ſo flehen ſie ihn an, daß er doch die Merkmale 
ſeiner Herrlichkeit wolle ſehen laſſen, ſein Richteramt 
"ausüben, damit der uͤbermuͤthige Trotz der Feinde ge— 
daͤmpfet und das Heil der Frommen, zur Verherrli⸗ 
chung ſeines erhabenen Namens, moͤge befoͤrdert wer— 
den. 
Haft du einen Arm wie Gott ⸗⸗Schmuͤcke dich mit Pracht und 
erhebe dich! Hiob 40, 3. N g 
HErr, erhebe über uns das Licht deines Antlitzes (laß uns deine 
Huld und Gnade fühlen). Pf. 4, 7. 5 3 
Stebde auf, HErr, in deinem Zorn, erhebe dich über den Grimm 
meiner Feinde. Pf. 7, 7. 5 
Heer, erhebe dich in deiner Kraft; fo wollen wir fingen und 
loben deine Macht. Pi. 21, 14. a 
Erhebe dich, Gott über den Himmel, und deine Ehre über alle 


Welt. Pf. 6. Pf. 108, 6. \ 
Erhebe dle ir et der Welt; vergilt den Hoffärtigen, was 
e verdienen. Pf. 94, 2. ! ke 
Nan will ich mich aufmachen ſpricht der HErr; nun will ich 
mich erheben, nun will ich hoch kommen. Eſa. 33, 10. 
9. 10. (b) Seine Hand. Wie ein Menſch ſeine 
Hand aufzuheben pflegt, wenn er etwas mit einem Eide 
bekraͤftiget; einem winket oder herzuruft, hilft, oder 
ſchlagen will; fo hat GOtt feinen Bund mit einem 
Eide bekraͤftiget; den Iſraeliten immer freundlich gewin⸗ 
fet, fie mit feiner Huͤlfe und Gnade unterſtuͤtzet, und die 
Egypter in ſeinem Zorn heimgeſucht. u 
Stehe auf, Err, erhebe deine Hand (Macht): vergiß der 
Elenden nicht. Pf. 10, 12. 5 5 i 
So fpricht der Herr, HErr: zu der Zeit, da ich Iſrael erwaͤhlte, 
erhub ich meine Hand zu dem Saamen des Hauſes ach 
und gab mich ihnen zu erkennen in Egyptenlande. Jai 
erhub meine Hand zu ihnen, und ſprach: ich bin der HErr, 
euer GOtt. Ich erhub aber zur ſelbigen Zeit meine Hand, 
daß ich fie führste aus Egyytenland ꝛc. Ezech. 20, 5. 6. 


— 


Erheben. lr 

6. 11. (e) Seine Serrlichkeit: gleichſam hervor— 
ſpringen zum Zeichen feiner Gegenwart. Ezech. 973. c. 10,4. 

Da erhub ſich der Engel Gottes, der vor dem Heer Iſrael her⸗ 
zog, und machte ſich hinter fie. 2 Moſ. 14, 19. S. auch 4 Mo. 
9 21. 22. c. 10, II. 

g. 12. (d) Die Menſchen, wenn er ſolche aus ei; 
nem ſchlechten, elenden Zuſtande nach feiner unendlichen 
Weisheit heraus reiſt und zu Ehren bringt. Er iſt der 
rechte Erretter; er allein kan demuͤthigen und erhoͤhen. 
Er kan einen, der im Staube liegt, auf den Gipfel der 
Ehren ſtellen. Sir. 45, 2. (e) Chriſtum: aus dem 

Stande der tiefſten Erniedrigung in den Stand der Erz _ 
hoͤhung verſetzen. S. erhöhen $. 3. 

(d) Den Jehu hat er aus dem Staube erhoben und zum Fürs 
fen gemacht über fein Volk Israel ı Kön. 16, 2. den Gero: 
beam aus dem Volk. 1 Kon. 14, 7. 

Herr, ſey mir gnaͤdig, ſiehe an mein Elend unter den Feinden, 
der du mich erhebeſt aus den Thoren des Todes. Pi. 9, 14. 

Sate die Gewaltigen vom Stuhl, und erhebet die Elenden. 

C. ! 2. 
(e) In 96 Niedrigkeit iſt fein Gericht erhaben. Apſtg. 8, 33. 
ö 1 (C) von Sifchen: ſich uber dem Waſſer ſe⸗ 
en laſſen. : 

Wenn ſich der Leviathan erhebet, fo entſetzen ſich die Starken. 
Hiob 41, 16. 4 
$. 14. (D) Von andern Dingen: entſtehen, in Ber 

wegung kommen. (a) Vom Rauch: in die Höhe ſtei⸗ 
gen, Richt. 20, 38. 40. (b) Vom Waſſer: daher rau⸗ 
ſchen, die Wellen hochwerfen, und ein gros Verderben 
Andräuen. Jer. 46, 7. Eßzech. 26, 3. 

Vom Krieg, 2 Moſ. 1, 10. 

Wenn ſich Krieg wider mich erhebet, ſo verlaß ich mich auf 


ihn. Pſ. 27, 3. 

Es erhub ſich ein Streit zwiſchen den Maͤnnern Iſrael und den 
Knechten Davids. 2 Sam. 2, 17. ein Krieg mit den Phili⸗ 
ſtern zu Nob, 2 Sam. 21, 18. 1 Chron. 21, 5. Ein Streit 
zwiſchen Abia und Jerobeam, 2 Chron. 13, 2. zwiſchen Mi⸗ 
chael und ſeinen Engeln mit dem Drachen. Offenb. 12, 17. 

Auf dem Wege zu Horonaim zu erhebet ſich ein Jammerge⸗ 
ſchrey Efa. 15, 5. ein laut Geſchrey. Zeph. x, 10. Neh. 5, I. 

Weil du dich verlaͤſſeſt auf dein Weſen, und auf die Menge dei: 
ner Helden; ſo ſoll ſich ein Getuͤmmel erheben in deinem 
Volk. Hoſ. 10, 14. 

Ein Windwirbel, Marc. 4, 37. 

Wenn ſich Truͤbſal und Verfolgung erhebet um des Worts wil⸗ 
len, ſo aͤrgert er ſich balde. Matth. 13, 21. Marc. 4, 17. 

Es erhub ſich auch ein Zank unter ihnen, welcher unter ihnen 
vor den Gröͤſſeſten ſolte gehalten werden. Luc. 22, 24. 

Eine Frage über der Reinigung. Joh. 3, 25. 

Ein Murmeln unter den Griechen über die Ebraͤer, Apſtg. 6, k. 
Eine groſe Verfolgung über die Gemeine zu Jerufalem, 
Apoſtg. 8, 1. Ein Anlauf der Heyden und der Juͤden, Apſtg. 
14, 5. ein Aufruhr, c. 15, 2. eine kleine Bewegung über die: 
ſem Wege, Apſtg. 19, 23. der Südwind, c. 28, 13. 

659 nn illeſt feine (des Meeres) Wellen, wenn fie fich erhe⸗ 

en. Pf. 89, 10. 

Herr die Waſſerſtröme erheben ſich. Pf. 93, 3. 

Und ſiehe, da erhub ſich ein gros Umgeftüm im Meer, alſo, daß 
auch das Schiflein mit Wellen bedeckt war. Matth. 8, 24. 

Das Meer erhub ſich von einem groſen Winde. Joh. 6, 18. eine 
Windesbraut warf ſich. Apſtg. 27, 14. 
$. 15. (E) Von der Vernunft: aus Vermeſſenheit, 

eingebildeter Klugheit uber GOttes Wort hinaus wol 
len. Die ſich auf ihre Kunſt verlaſſen, wollen die Ver 
nunft zur Richterin des Glaubeus machen, alles mei⸗ 
ſtern, und keine dem Wort der Wahrheit gemaͤſe Vor—⸗ 
ſtellung annehmen. S. Vernunft. 

Damit wir verfidren alle Anſchlaͤge, und alle Höhe, die ſich er⸗ 
hebet wider das Erkaͤnntniß GOttes. 2 Cor. 10, 5. 
$. 16. Grdt. Entzweyſchlagen, zerſchmettern, daͤmp⸗ 

fen. 

Vor feiner Kraft wird das Meer plözlich ungeſtüm; und vor 
feinem Verſtand erhebet ſich die Höhe des Meeres (durch 

Hhhb z ſeinen 
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612 E hitzen Erhöhen 
ſeinen Verſtand ſchlaͤgt er entzwey, daͤmpft er wider, den wil⸗ 
den Hochmuth deſſelben, nemlich des Meeres und deſſen Wel⸗ 
len andere: den Hochmuth der Menfchen). Hiob 26, 12. 

Erhitzen. 

§. 1. Erhitzt. (a) Vom Zorn entbrannt, grimmig / 
da man nicht thut, was vor Gott recht. Jac. 1, 19. 20. 
(b) auf einen ſeyn: einen hitzig verfolgen, nachjagen. 

(a) Von dem Herz des Blutraͤchers. 5 Mof. 19 

(b) Was hab ich (Jacob) e ; daß di (Laban) fo 
auf Eu erhitzet bift? 1 Mof. 31, 36. 

. 2. (e) Von ſchaͤndlicher Brunſt entbrannt. 
Schaͤndliche und unreine Begierden braucht der unſau⸗ 
bere Geiſt bey den Menſchen ein Feuer anzuzuͤnden, deſ— 
ſen Flammen in die abſcheulichſten Laſter ausſchlagen. 
(d) Vom wein, deſſen unmaͤßiger Gebrauch das Ge⸗ 
bluͤte der Helden im Saufen in eine Wallung ſetzet, end: 
lich die Gedanken verruͤcket, und in ein unordig, wuͤſtes 
Leben ſtuͤrzet. 

(<) Defelbigen gleichen auch die Männer haben verlaffen den 
naturlichen Brauch des Weibes und find an einander erhitzet 
in ihren Lüften. Roͤm. 1, 27. vergl. Ezech. 23, 20. 

2 Wehe denen, die des Morgens früh auf ſind, des Saufens 

ich zu befleißigen, und ſitzen bis in die Nacht, daß ſie der 

Wein erhitzet. Eſa. 5, 11. vergl. Spr. 20, I. c. 31, 29. 30. 

Erhencken. S. Erhangen. 
Erhoͤhen. 

$. 1. Eine Emporhebung von einem niedern Ort an 
einen . S. erheben. 

$. 2. (a) Die eherne Schlange an einem hohen 
Pfahl befeſtigen, damit alle diejenigen, welche ſolche in 
wahrem Glauben auf die Verheiſung, welche Gott an⸗ 
gehaͤnget hatte, anſchauen wuͤrden, von dem ſchaͤdlichen 
Schlangenbiß geneſen ſolten. (b) Chriſtum von der 
Erde ans Creutz und dann durch allmaͤchtige Kraft zur 
Rechten Gottes. 

Gott iſt erhoͤhet bey den Schilden auf Erden (die mächtigen 
. gehören Ehriſto zu, der hocherhaben iſt). Pſ. 47, 10. 
Du, Herr, biſt der Hoͤchſte in allen 978 du biſt erhoͤhet über 
8 Götter. Pf. 97, 9. vergl. Pf. 68 
Die Rechte des HEern iſt 2 bez die Rechte des HErrn be⸗ 
bele den Sieg. Pf. 118, 1 

Siehe, (merke auf) mein RR wird weislich thun (eine rich: 
fiae Sache hinaus führen, denn) und wird erhoͤhet und ſehr 
hoch erhaben (von der Erden ans Creutz 1 hernach zur 
Rechten GOttes ſeyn). Eſa. 52, 13. (53, 1.) 

Wie Moſes in der Müften eine Schlange erhöͤhet hat, alſo muß 
des Menſchen Sohn (am Creutz) erhoͤhet werden. Joh. 3, 14. 
c. 8, 28. c. 12, 32. 

Wir haben gehbrer im Geſetz, daß Chriſtus ewiglich bleibe; 
und wie ſageſt du denn, des e mus erhoͤhet wer⸗ 
den? (am Creutz erben), Joh. 12, 

Nun er durch die Rechte Gr ethößet iſt, und empfangen 
hat die Verheiſung des heil. Geiſtes ꝛc. Apſtg. 2, 33. 

Den hat Gott durch feine rechte Hand erhöhet zu einem Für: 
ſten und Heiland, Ir geben Iſrael Buſſe und Vergebung der 
Suͤnden. Aypſtg. 5, 

Darum hat ihn Aach Gott erhoͤhet (über alles, auf den hoͤch⸗ 
ſten Grad der Herrlichkeit, nemlich zur Rechten der M ajeſtaͤt) 
Phu. ihm einen Namen ben, der über alle Namen iſt. 

U. 2, 9. 

F. 3. Ob ſchon die Creutzigung, eine Todesſtrafe der 
Knechte, ein Stuͤck der tiefſten Erniedrigung unſers Hei⸗ 
landens war; fo wird doch daran das Erhoͤhen mit 
Recht gebrauchet. Das Creutz war in die Hoͤhe gerich⸗ 
tet, und ſtund auf dem Berge Golgstha; das Vorbild, 
die eherne Schlange, war an einem hohen Patt feſt 
NL und der gecreutzigte hat durch den Tod am 
Eren Tod, Teufel: und Holle beſieget und unter die 


Fuͤſſ⸗ en (S. Ferſe) Coloſſ. 2, 14. Nach dieſer 
Erniedrigung, da nemlich Chriſtus fuͤr alle Menſchen ge⸗ 


Erhoͤhen. 
litten und geftorben, iſt er von den Toden auferwecket, 
zur Rechten GOttes erhaben worden, und herrſchet, als 
ein erhoͤheter Koͤnig, auch nach ſeiner menſchlichen Ra 
tur, ewiglich. 

$. 4. Es kan aber die Erhöhung des Hellendes nicht 
anders, als nach der menſchlichen Natur geſchehen 8505 
denn allein ſolche iſt diefer Veränderung faͤhig. 
göttliche if unveraͤnderlich. Und ob fie gleich Christus, 
als wahrer GOtt, aus eigner Kraft, ſelbſt auferwecket, 
Joh. 2, 19. in den Himmel erhaben, Joh. 20, 17. Pf. 
68, 19. und zur Rechten ſeines 


Pf. 8, 6. 7. Eph. , 20, (a) weiln er feinem einig ge⸗ 
liebten Sohne, nach dem, in Knechtes Geſtalt herrlich 


hinausgefuͤhrten Erloͤſungs Werke, kraft des Buͤndniſ⸗ 


ſes zu erhöhen verſprochen, Eſa. 53, 0. f. Pf. 2, 8. 


(b) in dem Werk unſerer Erloͤſung als Richter vorge- 


ſtellet wird, die Gnugthuung gefordert, und nachdem 
dieſe vollgültic g geſchehen, den Buͤrgen wieder losgelaſ⸗ 
ſen und erhoͤhet, zum unwiderſprechlichen Beweiß, daß 
ſeine Gerechtigkeit befriediget, und der Friede zwichen 
Gott und den Menſchen 5 . wieder hergeſtellet 
ſey. (S. Friedefuͤrſt, Chriſtus $. 47.) 
$ 5. (9. Das Haus Gottes: aufbauen, Eſr. 9, 9. 
(d) die Palläfte: einen hohen und erhabnen Platz ma⸗ 
chen, darinnen Koͤnige und Fuͤrſten wohnen, welche die 
Schutzherren der chriftlichen Kirche ſeyn ſollen: geiſtli⸗ 
cher Weife: durch Demuth und busfertiges Erniedri⸗ 
gen wird der Menſch in GOttes Augen En: und der 
Hoͤchſte wohnet in ſolchen Herzen. vergl. Eſa. 57, 15. 
Leget Fleis an ihre Ru und erhoͤhet ihre Palläfte- 
$. 6. (e) Die Y Menſchen erhöhen (1) GOtt. D 
fen Name iſt zwar an ſich hehr, und feine Majeftät iſt 
gröfer, als daß man ſolche ſattſam loben und ruͤhmen 
koͤnte. Doch wenn wir Menſchen die niemal gnug ge⸗ 
prieſene Tugenden und wundervolle Wege des Hoͤchſten 
nach ihrer Vortreflichkeit bey uns recht erkennen, de⸗ 


muͤthig verehren, gegen andere ruͤhmen, und ausbreiten, 
Kurtz: Gott 


fo wird Gott gleichſam von uns erhoͤhet. 
in Herzen mit Hochachtung, in Worten mit loben und 
danken, in Werken mit eifrigen und aufrichtigem Dienſt 
und williger Ausrichtung feiner heiligen Befehle ver⸗ 


herrlichen. 
Dein iſt das Reich, und du biſt erhoͤhet über alles zum Ober⸗ 


ſten. 1 Chron. 30, 11. 


Man lobe den Namen deiner 1 der erhöhet iſt mit 


allem Seegen und Lobe. Neh. 9 
Preiſet mit mir den 75 und fer uns mit ein ander-feinen 


Namen erhöhen. Pf. 3 


aters geſetzet, fo wird 
doch dieſe Handlung darum ſeinem Vater beygeleget, f 


Erhoͤhet den HErrn, 10 Gott, und betet an zu feinem hei⸗ 2 


ligen Berge. Pf. 99, 
Ich will dich erhohen, 1 Gott, Bi König und deinen 9 Na⸗ 
men immer und ewiglich. Pf. 14 

Die Heiligen ſollen feblich feyn + 771 Mund fol Gott erhöhen. 


Pf. 149, 6. 


Daß jedermann ſich buͤcken Bohr = aber der HErr Sebaoth 8 


erhoͤhet werde im Recht. Eſa. 16. 
HeErr deine Hand iſt erhoͤhet ( dein Werk wird doch durch Chri⸗ 


ſtum in groſer Kraft fort⸗ und ausgeführet werden) das fe lenz. Be 
n). 


Ein nicht (ob es ſchon die verſtockten Juden nicht ſehen wo 
Eſa. 26, II. 
§. 7. (2) Biner den andern: aus einem ſchlechten 


und niedrigen Zuſtande in einen glückſelgern und 1 9 


renreichern verſetzen. \ 
Abasverus erhöhete den Haman, Eſth. 3, 
Nebucadnezar den Daniel, Dan. 2, 48. 828 er wolte, c. 5, 19. 


§. 8. (3) Sich ſelbſt; (a a) fi) gros machen, hoch⸗ 
muͤthig, fol, troßig; 055 vebslii wider Got “a | 


Be 2 
— ie 7 ae 


‚Erhöhen 
ſich wider GOtt empoͤren, ihm feine Ehre rauben und 
ſich zuſchreiben. 5 * 
(a) Der ſich erhoͤhet hat, ſoll erniedriget werden. Ezech. 21, 26. 
Wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der wird erniedriget (werden) 
23, 12. Luc, 14, 11. c. 18, 14. 

(b) Die Abtruͤnnigen werden ſich nicht erhoͤhen (empor kom⸗ 

men) koͤnnen. Pf. 66, 7. f 10 

Ich will in den Himmel ſteigen (dachte der Koͤnig in Babel) 

vr meinen Stuhl über die Sterne Gottes erhöhen. Eſa. 
4, 13. i 32 
F. 8. von Gott. (1) ſich ſelbſt: aufſtehen, fi) 
erheben, und feine Macht erweiſen, Vergl. 4 Moſ. 10, 
36. (2) Chriſtum. S. H. 2. 3. 
(1) Laß fliehen die Volker vor groſen Getümmel, und die Heyden 
zerſtreuet werden, wenn du dich erhoͤheſt. Eſa. 33, 3. 

F. 9. (3) Die Menſchen: Überhaupt: ihnen in 
leiblichen und geiſtlichen gutes angedeihen laſſen. (a) 
Aus einem veraͤchtlichen, ſchlechten Zuſtand in einen be 
gluͤcktern ſetzen; zu Ehren bringen; herrlich, anſehnlich 
und beruͤhmt machen. f 

(a) Mein Herz ıft frölich in dem HErrn, mein Horn iſt erhoͤ⸗ 
det in dem HErrn. 1 Sam. 2,1. N 

Der Here machet arm, und machet reich; er erniedriget und 

erhoͤhet. 1 Sam. 2, 7. 

Er hebet auf den Durftigen aus dem Staube und erhoͤhet den 

Armen aus dem Koth. v. 8. Pf 113, 7. 5 
Der Here wird richten der Welt Ende, und wird Macht ge: 
ben feinem Könige, und erhöhen das Horn feines Geſalb⸗ 
ten. v. 10. 
Er hat Davids Königreich erhoͤhet. 2 Sam. 5, 12. 
Du erhdoͤheſt nich aus denen, die ſich wider mich ſetzen. 2 Sam. 


22, 49. 2 
Der bie Niedrigen erhoͤhet und den Betruͤbten empor hilft. Hiob 
1 


5, 11. > 

Die ſich demuͤthigen, die erhoͤhet er. Hiob 22, 29. 

Der ſich erhoͤhet hat, follerniedriger werden, und der ſich genied⸗ 
riget hat, ſoll erhoͤhet werden. Ezech. 21, 25 

Auf daß die Lebendigen erkennen, daß der Hoͤchſte Gewalt hat 
über der Menſchen Koͤnigreiche, und giebt fie, wem er will, 
und erhöher den Niedrigen zu denſelben. Dan. 4, 14. 

Herr, GOtt Iſcael, ſtaͤrke mich = = daß du deine Stadt Jeru⸗ 

ſalem erhoͤheſt, wie du zugeſaget haft. Judith 13, 6. 


Gelobet ſey SOtt, der fie erhͤhet hat, und fein Reich bleibe 


ewiglich uber fie. Tob. 13, 23. Ne? 

Spotte des Bettuͤbten nicht: denn es iſt einer, der kan beyde 
niedrigen und erhohen. Sir. 7, 12. hy 5 

Etliche hat er geſegnet, erhoͤhet und geheiliget und zu ſeinem 
Dienſt gefodert. Sir. 33, 12: WI. 

Abrahams Saamen hat Gott erhoͤhet wie die Sterne. Sir. 


441 23. 
Der GOtt dieſes Volks hat erwaͤhlet unſere Vaͤter, und erhb⸗ 
het (eridſet, Pf. 9, 14.) das Volk. Apfig. 13, 17. 
9. 10. (b) Aus Angſt, Verfolgung, von Feinden 
erretten, und uͤber Ungluͤck triumphiren laſſen. 
Der mich errettet von meinen Feinden, und erhöhet mich aus 
(nachdem er mich erloͤſet hat von) denen, die ſich wider 


mich ſetzen Pf. 18, 49. n 
Er 1 7 a heimisch in feinem Gezelt, und erhoͤhet mich 
auf einem Felſen. Pſ. 27, 5- 7 
Und wird nun erhöhen mein Haupt über meine Feinde. Pfalm 


2 3 6. 8 . * 
Sir deinem Volk, und fegne dein Erbe; und weide fie und er: 


dhe (trage) fie ewiglich. Pſ. 28, 9. 
34 Brei dich, HErt, denn du haft mich erhoͤhet (aus Angſt 
1 errettet). Pf. 30, 2. . ö 
Harre auf den HErrn, und halte feinen Weg, fo wird er dich 
erhohen, daß du das Land erbeſt. Pf. 37, 34. 
Gott iſt Richter, der dieſen niedriget und jenen erhoͤhet. Pf. 


, 8. K | 
und will alle Gewalt der Gottloſen zerbrechen, daß die Ge⸗ 
walt des Gerechten erhoͤhet werde (empor komme). Pfſalm 


11. 
Oh deine Gnade wirft du unſer Horn erhöhen. Pf. 89, 18. 
Ich habe erhdhet einen Auserwehlten aus dem Volk (den Ga: 
lomo, Cyriſti Vorbild). Pf. 89, 20. 
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9. a1. (e) Einen aufkommen und vor dem andern 
beſtehen laſſen; (d) einen maͤchtig werden lafen, ſtaͤr⸗ 


ken, damit er andere in Zaum halten und demuͤthigen 


koͤnne. * 
(e) Du haft ihrem Herzen den Verſtand verborgen, darinnen 
wirſt du ſie nicht erhöhen. Hisb 17, 4. 

(d) Du erhoͤheſt die Rechte ſeiner Widerwaͤrtigen; und erfreu— 
eſt alle ſeine Feinde. Pf. 89, 43. en 
a 5 Horn wird erhöhen werden, wie eines Einhorns. 

92, II. N 
Des Frommen Horn wird erhoͤhet mit Ehren. Pf. 112, 9. 
Der HErr wird des Rezins Kriegsvolk wider fie erhöhen. Eſa. 


9, II. 
Er bat den Feind über dir erfreuet, und deiner Widerſacher 

Horn erhoͤhet. Klagl. 2, 17. k a ** 

9. 12. (e) Mit Wohlthaten uͤberſchuͤtten (f) die, 
ſo von dem Gefuͤhl der Suͤnden niedergeſchlagen, in 
Hofnung aufrichten, und ob ſie gleich ſchlecht vor der 
Welt anzuſehen, mit beſondern Gnadengaben aus— 
ruͤſten. N 

(e) Ich habe Kinder auferzogen und erhoͤhet, und ſie ſind von 

mir abgefallen. Eſa. 1, 2. 

(f) Alle Tale ſollen erhoͤhet werden, und alle Berge und 

Hügel ſollen gemedriget werden. Eſa. 40, 4. 

9. 13. (g.) Eines Wachsthum in geiſtlichen und 
leiblichen befördern, (h) hochgeachtet werden und ei⸗ 
nen herrlichen Onadenlohn empfangen; (1) ſich eines 
annehmen und ihn ewig ſelig machen. 

(g) Habe ich geſuͤndiget, daß ich mich erniedriget habe, auf 

daß ahr erhoͤhet wuͤrdet? 2 Cor. 11, 7. 5 

(h) Wer ſich ſelbſt erhoͤhet (. 8.) der wird erniedriget werden, 

und wer ſich ſelbſt erniedriget, der wird erhoͤhet werden. 

Matth. 23, 12. Luc. 14, 11. C. 18, 14. 

(1) So demüthiget euch nun unter die gewaltige Hand Got⸗ 

tes, daß er euch ernöhe zu feiner Zeit. 1 Petr. 5, 6. 

Demüthiget euch vor GOtt, fo wird er euch erhoͤhen. Jac. 

4, 10. 

9. 14. Von der Weisheit: dieſe macht ihre Liebha⸗ 
ber gluͤcklich, berühmt, zu frieden in leiblichen und 
geiſtlichen. 

Achte ne hoch, fo wird fie dich erhöhen. Spruͤchw. 4, 8. 

Gerechtigkeit erhöhet ein Volk. Sprüchw. 14, 34. ; 

Die Weisheit erhoͤhet ihre Kinder, und, nımme die auf, die fie 
ſuchen. Sir. 4, 12. | 

Sie wird ihn erhoͤyen Über feinen Naͤchſten; und wird ihm ſel⸗ 

nen Mund aufthun (Apſtg. 10, 34.) in der Gemeine. Sir. 


15, 5. 
Die Kunſt des Arztes erhöhet ihn, und machet ihn gros bey 
Fuͤrſten und HCcrn. Sir. 38, 3. 8 
9. 45. Von Vögeln: ſich mit den Fluͤgeln etwas in 
die Hoͤhe heben um deſto beſſer laufen zu koͤnnen. Hiob 


39% 21. 28. 

e 
Erhoͤren. 

„ 9. 1. (a) Sören dasjenige, was geſchehen oder erz 
zaͤhlet worden. Vom Anfang der Welt iſts nicht er⸗ 
hoͤret, Joh. 9, 32. das iſt: man findet weder in der 
Schrift, vielweniger anderswo Nachricht, daß ein 
Prophet einen Blindgebohrnen ſehend gemacht habe. 

. 2. (b) Einem feiner Bitte gewähren; ſich eines 
Verlangen bewegen laſſen, und ihm willfahren; thun, 
was einer haben will, 2 Sam. 14, 16. 1 Kon. 12,17. 

Jacobs Söhne, wolten ihren Bruder Joſeph nicht erhdren, da 

er fie flehete, 1 Moſ. 42, 21. vergl. c. 37, 21. 22, 

Der Edomiter König wolte die Sfeaeliven nicht erhoͤren, und 

fie durch fein Land ziehen laſſen. Nicht. 11, 17. 

r der Kinder Ammon erhoͤrete die Rede Jephthah 

nicht. v. 28 0 7 

. 3. (c) Von Gott: (1) einen anhören, und da; 
rauf merken, was er ſagt. 

So erhbee mich nun (iezt höre mich an) laß mich reden, ich 

will dich fragen, lehre mich. Hiob 42, 4. 

Shhh 3 K. 4. 
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F. 4. (2) Das Gebet * der Menſchen. Die Erz 
hoͤrung des Gebets iſt eine Liebreiche und gnaͤdige Ge 
waͤhrung deſſen, was der Menſch in einem demuͤthigen, 
kindlichem, ernſtlichen und zuverſichtlichen Vertrauen 
von Gott bittet und begehret. S. Gebet. 

$. 5. Das Ebraͤiſche Wort Anah, welches in den 
meiſten Orten befindlich, beſonders in den Palmen drey⸗ 
ſigmal durch erg'ren uͤberſetzet wird, heißt eigentlich 
antworten. Wenn nun die Glaubigen A. T zu Gott 
gebetet und gerufen, ſo war dabey ihre Abſicht, zur 
Verſicherung ihres erhoͤrten Gebetes, eine goͤttliche Ant— 
wort zu erhalten. Erhoͤre mich, das iſt, antworte 
mir mein GDtt, zu dem ich bete. Vieleicht iſt dieſe 
Redart daher gekommen, weiln man hinzugehen pflegte 
den HErrn zu fragen, und da auch goͤttliche Antwort 
erhielt. Der gnaͤdige GOtt hat ſich durch mancherley 
Erſcheinungen offenbahret, mit Moſe muͤndlich geredet, 
die Erhoͤrung des Gebets durch einen Engel Dan. 9, 
23. oder auf eine andere Art verſichert, upſtg. 4, 31. 
he fie rufen, will ich antworten, wenn ſie noch reden, 
will ich reden. Eſa. 65% 4. c. 58, 9. 

Wirſt du ſie (die Witwen und Waiſen) beleidigen, ſo werden 
fie zu nir ſchreyen, und ich werde ihr Schreyen erhören. 
2 Moſ. 22, 23. 

Wird er (dem das Kleid zum Pfande genommen) zu mir ſchrey⸗ 
en, jo werde ich ihn ethoͤren; denn ich bin gnädig. 2 Moſ. 
22, 27. 

Her, erbte die Stimme Juda, und mache ihm zum Regen⸗ 
ten in ſeinem Volk. 5 Moſ. 33; 7. 

Wenn mir angſt iſt, fo rufe ich den HErrn an, und ſchreye zu 
meinem GOit, jo erhdret er meine Stimme von feinem 
Tempel. 2 Sam. 22, 7. Pi. 18, 7. 

Und wolleſt erhdren das Flehen deines Knechtes und deines 
Volks Iſrael, das fie hie thun werden an dieſer Staͤtte dei⸗ 
ner Wohnung. 1 Kon. 8, 30. 

Erhöre mich, HErr, erhore mich, daß dieß Volk wiſſe, daß du 
Herr, GOtt biſt, daß du ihr Herz darnach betehreſt. 1 Koͤn. 


18,37. . 

Wende dich, Herr, mein GOtt, zu dem Gebet deines Knech⸗ 
tes, und zu feinem Flehen, daß du erhoͤreſt das Birten und 
Beten, das dein Knecht vor dir thut. 2 Chron. 5, 19. 

Wenn ich ſchon rufe, und er mich 1 CUT er mich denn?) 
ſo glaube ich doch nicht (ich kan nicht glauben) daß er meine 
Stimme höre, Nach 9,16. . 

Wer von feinem Naͤchſten verlachet wird, der wird Gott an⸗ 
rufen, der wird ihn erhören. Hiob 12, 4. 

Wer giebt mir einen Verhbrer, daß meine Begierde der All⸗ 
mächtige erhöre? Hiob 31, 35. 

Ich rufe an mit meiner Stimme den HEren, fo erhöret er 
mich von feinem heiligen Berge. ‘Pf. 3, 5. BER 

Erhöre mich, wenn ich rufe, GOtt meiner Gerechtigkeit, der 
du mich tehfteft in Angſt, ſey mir gnaͤdig und erhoͤre mein 
Gebet. Pf. 4, 2. 

Schaue doch, und erhoͤre mich, HErr, mein GOtt. Pf. 13,4. 

HeErr, erhore die Gerechtigkeit, merke auf mein Geſchrey. Pf. 


17.1. er 
Der HErr, erhbre dich in der Noth; der Name Gottes Jacob 
ſchuͤtze dich. Pf. 20, 2. f 
Nun merke ich, daß der Her feinen Geſalbten hilft, und er⸗ 
börer ihn in feinem heiligen Himmel. Pf. 20, 7. 
Hilf, HErr, der König erdoͤre uns, wenn wir rufen. Pr. 20, 10. 
Heer, höre meine Stimme, wenn ich rufe; ſey mir gnaͤdig und 
erhdre mich. Pf. 27, 7. 1 . 
Gelobet ſey der HEre, denn er hat srhdret die Stimme mei: 
nes Flehens. Pi. 28, 6. a 2 
Aber ich harre, HErr, auf dich, du HErr, mein GOtt Palm 


38, 16. a 8 
dt, erhdre mein Gebet, vernimm die Rede meines Mundes. 


Pf. 54, 4. . Year 5 
Merke auf mich und erhdre mich, wie ich fo klaͤglich heule und 
zage. Pf. 55, 3. 
So hilf nun mit deiner Rechten und erhdre uns. Pf. 60, 7. 
Du erhdreft Gebet, darum kommt alles Fleiſch zu dir. P. 65, 3. 


Erhoͤren. 05 
Erböre uns wog, der unendlichen Gerechtigkeit, Gott, unſer 


Heil. Pf. 65, 6. a 
en erhoͤret mich GOtt und merket auf mein Flehen. Pf. 


7 9 > * 
Ich ſchreye mit meiner Stimme zu Gott, zu Gott ſchreye i 
und er erhoͤret mich. Pf. 77, 8 x he 9 
Da du mich in der Noth anriefeſt, half ich dir aus, und erhb⸗ 
rete dich, da dich das Wetter überfiel. Pf. 81, 8. 
HErr, neige deine Ohren, und erhöre mich; denn ich bin elend 
und arm. Pf. 86, 1. 3 
Sn der Noth ruf ich dich an; du wolleſt mich erhbren. Pſalm 
SEHE 9 5 f 
Er euer mich an, fo will ich ihm erhdren, ich bin bey ihm in 
der Noth; ich will ihn heraus reiſſen, und zu Ehren machen. 


Pſ. 91, 5. a 
Verbirg dein Antlitz nicht vor mir in der Noth, neige deine 
72 5 zu mir; wenn ich dich anrufe, fo erhoͤre mich bald. 
. g 
Auf daß deine lieben Freunde erlediget werden, hilf mit deiner 
Rechten, und erhoͤre mich. Pf. 108, 5 


Ich erzähle meine Wege, und du erhoͤreſt mich; lehre mich dei⸗ 


ne Rechte. Pſ. 119, 26. \ 5 t 
Ich rufe von ganzem Herzen, erhoͤre mich, HErr, daß ich deine 
Hufe halte. Pf. 119, 145. 8 
5 a zu dem HEren in meiner Noth, und er erhoͤret mich. 

. 120, T. i bi EI: 
Wenn ich dich anrufe, fo erhöre mich, und gieb meiner Seelen 
roſe Kraft. Pf. 138, 3 - 5 
Herr, erhöre mein Gebet, vernimm mein Flehen um deiner 
n willen; erhöre mich um deiner Gerechtigkeit wil⸗ 
en. Pf. 143, I. a 7 3 i ER 
Herr, erhoͤre mich bald, mein Geiſt vergehet. Pf. 143,7. 
Der HeErr iſt ferne von den Gottloſen, aber der Gerechten Ges 
bet erhoͤret er. Spruͤchw. 15, t | 


29. \ 2 
a ich der ja will fie (die Elenden)erhören, ich der GOtt 
8 1 Kö = 


rgel will fie nicht verlaſſen. Eſa. 41, 17. ü 
Und itzr werdet mich anrufen, und hingehen und mich bitten, 
und ich will euch erhoͤren. Jer. 29, 12 2 
Und du erhoͤreſt meine Stimme. Verbirg deine Ohren uicht 
vor meinen Seufzen und Schreyen. Klagl. 3, 56. } 
Zur felbigen Zeit will ich erhören. Ich will den Himmel erhbo⸗ 
ren ꝛc. Hof. 2, 21. 22. S. Himmel. 2 rt 
Ich erbarme nuch ihrer, und jollen ſeyn, wie fie waren, da ich 
fie nicht verſtoſſen hatte: denn ich, der HErr, ihr Gott, will 
fie erhͤören. Zach. 10, 65. u 8 
Die werden denn meinen Namen anrufen, und will fie erhören, 
ich will ſagen: Es in mem Volk, und ſie werden jagen: 


HEir / mem Gott. Hach. 13, 5. 


Iht ſolt ja wiſſen, datz der HEce euer Gebet erhdren wird, fo 0 


ihr nicht ablaſſet mit Faßen und Beten vor dem Herrn. 
Judith 4, 11. : 5 ch 

O Herr, du Gott des Himmels; Schöpfer der Waſſer, und 
Here auer Dinge, erhoͤre mein armes Gebet, die ich alleine 
auf deine Harmherzigten traue. Juduuh 9, 14. 

Da ſpeach Raguel; ich zweifle nicht, daß GOtt meine heiſe 
Thranen und Gebet ekyörer hat. Tob. 7, 13. 4 

Wer ſeinen Vater ehret, der wird auch Freude an ſeinen Kin⸗ 
dern haben, und wenn er betet, ſo wird er erhdeet. 

Er har den Duͤrftigen gemacht, er erhoͤret fein Gebet. e. 4,6. 

Wenn einer betet, und (der andere) wiedernm fluchet, wie ſoll 
denn (weſſen Stimme ſoll denn) der HErr erhören. c. 34, 


29. 31. ö x 
Er hilft den Armen, und ſiehet keine Perſon an, und erhoret 
das Gebet des Beleidigten. Sir. 35, 16. E ** 5 


Erhdre, Herr, das Gebet derer, die dich anrufen. Sir. 36, 19. 4 


Ich lobe deinen Namen ohne Unterlag, und ich preiſe und danke 
dir: denn mein Gebet iſt erhdret. Sir. 51, 115. f 
Erhdore, HErr, unſer Gebet und unſer Feen und hilf uns um 

deiner willen. Bar. 2, 14. N 


Er erhoͤre euer Gebet, und ſey euch gnaͤdig, und laſſe euch nicht — 


in der Noth. 2 Macc. 1, 5. a 
9. 6. * Das Gebet Chriſti. Der Vater 


at (a) 


ſeines Sohnes Hoheprieſterliches Gebet und Fuͤrbitte vor 
die Menſchen erhoͤret, Joh. 17, 1. f. denn, da ſich der eini⸗ 
ge Sohn, als Heiland, im Fleiſche eingeſtellet, das Erz 
loͤſungswerk, den Menſchen zum ewigen Heil, herrlich 


hinauszufuͤhren, hat er ein gnaͤdiges Wohlgefallen da⸗ 
5 N f rüber 


ir. 3,6. fg) 


* 


* 


N 
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ruͤber bezeuget, Luc. 2, 14. (b) ihn in ſeinem ſchmerz⸗ 
lichen Leiden geſtaͤrket und durch die Anferweckung aus 
des Todes Rachen geriſſen, Eſa. 33, 8. daß alſo der 
Friedefuͤrſt ſiegreich durchdringen und alle Feinde uͤber⸗ 
winden koͤnnen. f 
Gott durch deine Güte, erhdre mich mit deiner treuen Huͤlfe. 


. 14. 
Satte ich Herr, denn deine Güte iſt troͤſtlich. v. 17. 
Verbirg dein Angeſicht nicht vor deinem Knechte; denn mir 
iſt angſt, erhöre mich eilend. v. 18. 
In der Anaſt rief ich den HErrn an, und der HErr erhdrete 
mich und tröftete mich. Pf. 118, f. 
Ich habe dich erhoͤret zur gnaͤdigen Zeit, und habe dir am Tas 
ge des Heils geholfen. Eſa. 49, 8 2 Cor. 6, 2. 
Vater, ich danke dir, daß du mich erhoͤret haft (bey Lazari Auf: 
erweckung) Joh. 11, 41. 
Und er bat am Tage ſeines Fleiſches Gebet und Flehen mit 
ſtarkem Geſchrey und Thraͤnen geopfert, zu dem, der ihm 
vom Tode konte a und iſt auch erhoͤret (und errettet 
worden von der mit kindlicher Liebe vermengten Todesfurcht, 
davon Matth. 26, 37. (S. Kelch.) Ebr. 5, 7. 
FS. 7. Soll nun aber das Gebet die Leiter ſeyn, da⸗ 
rauf die Seufzer hinauf vor den Thron des Allmaͤchtigen 
und die Erhoͤrung herunter zu uns armen Menſchen 
ſteiget, ſo muß es nach Gottes Willen eingerichtet ſeyn, 
a Joh. 5, 14. in Namen Chriſti geschehen, Joh. 14, 13. 
im Glauben, Jac. „s. nicht in Zweifel v. 6. und oh⸗ 
ne Unterlaß, Theſſ. 5, 17. (S. Gebet.) Rufe dem; 
nach heilig, ehrerbietig, andaͤchtig, glaubig, bete wie 
Chriſtus, Matth. 2%, 37. f. fo folgt gewiß die troͤſtliche 
Antwort von dem, der dich erſchaffen, erhaͤlt und mit 
allem Leibes und Seelen Wohl begnadiget: Du ſolſt 
es empfahen, Matth. 21, 22. Was unumgänglich noͤ⸗ 
thig, das kan der barmherzige Vater ſeinen Kindern 
nicht verſagen. GGtt will und mag von rechter Liebe 
gegen uns nichts abſchlagen, noch ver agen, ja er 
ommt zuvor unſerm Gebet, und gehet uns entgegen, 
und bittet, daß wir feine Freunde ſeyn ſollen; und id 
ta ſendmal williger zu geben, denn wir zu nehmen, 
bereiter zu geben, denn wir zu bitten. Taulerus. 

$. 8. Zweifelt demnach nicht, ihr rechtſchafnen Anz 


beter im Geiſt und in der Wahrheit, an der Erhoͤrung 


eurer Seufzer. Setzet vielmehr euer Vertrauen (3) 
auf Gottes theure Verheiſungen: Rufe mich an, ſpricht 
er ja, in der Noth, fo will ich dich erretten, und du 
folt mich preiſen, Pſ. 50, 15. denn er iſt nahe denen, 

die ihn mit Ernſt anrufen, Pf. 145, 18. und will, ehe 
ihr rufet, antworten. Eſa. 65, 24. Iſt er nun der 

Herr, der nicht leugt, Mal. 3, 6. und hält gewiß, 
was er zuſaget, Pf. 33, 4. wie mag euch nur der Ge 
danke einfallen: GOtt wolle euch nicht erhoͤren. (b) 
Thut einen Glaubensvollen Blick in ſein Vater Herz. 
Giebt wohl ein Vater ſeinem Kinde, das ihn um Brod 
bittet, einen Stein? Luc. 1, 11. Da nun Gott der 
rechte Vater uͤber alles ift, Eph. „ 15. Der Vater 
der Barmherzigkeit und des Troſtes, 2 Cor. 1, 3. der 
da uͤberſchwaͤnglich thun kan uͤber alles, das wir bit⸗ 
ten und verſtehen, Eph. 3, 20. ſo wird er vielmehr 
den heiligen Geiſt geben denen, die ihn darum bitten. 
Luc. 1, 13. Er muß alſo erhoͤren, oder fein Vaterherz 
verlieren. Wie ſolte aber das leztere zugehen? denn 
Er iſt js unſer Vater von Alters her, Eſa. 63, 6. fein 


Serz bricht ihm, daß er ſich unſer erbarmen muß. 


Jer. 31, 20. i 

$. 9, Gründer (e) eure Zuverſicht auf Chriſti Be, 
fehl, kraft deſſen er uns auflegt, allezeit zu beten und 
nicht laß zu werden, Luc, 18, 1. vergl. 1 Theſſ. 5, 17. 
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Bittet, ſagt er, fo wird euch gegeben, Matth. 7, 7.8. 
Glaͤubet nur, fo wirds euch gegeben, Marc. ı1, 23. 
Haltet euch (d) an fein heiliges Verſprechen, es iſt in 
ſeinem Munde niemaln ein Betrug erfunden worden, 
Eſa. 33, 9. 1 Petr. 2, 22. So ihr den Vater etwas bit⸗ 
ten werdet in meinem Namen, fo wird ers euch ge— 
ben, Joh. 16, 23. (e) Denket an ſeine vollguͤltige Borz 
bitte. Wie oft hat der Heiland der Welt in den Tagen 
ſeines Wandels auf Erden ſeinem himmliſchen Vater 
nicht ſeine Kirche und eine iede glaͤubige Seele empfoh— 
len, daß er fie vor allem Übel bewahren wolle? Leſet 
das 17. Capitel Johannis, ſonderlich v. 15. 11. 20. 4. 
26. Er vertritt euch und alle ja noch immer, zur: Mech 
ten Gottes ſitzend, Rom. 8, 34. und ihr ſeyd mit NA 
gelmahlen in feine Haͤnde gezeichnet, Eſa. 49, 15. wie 
ſolte er euer vergeſſen? So tretet denn getroſt hinzu, 
damit ihr Barmherzigkeit empfahet und Troſt findet, 
auf die Zeit, wenn euch Huͤlfe noth ſeyn wird. Ebr. 
4, 16. 

9. 10. Verſtegelt (f) das Zeugniß des heiligen Geiz 
ſtes in euren Herzen, daß ihr Gottes Kinder ſeyd, Rom. 
8, 16, und bemerket ehrfuͤrchtig, daß dieſer mit Chriſto, 
der fuͤr euch betet, zugleich Hand anleget, wenn er mit 
euch betet. Rom. 8, 26. Denn da dieſer der Geiſt des 
Gebets, Zach. 2, 0. fo muͤſſen ja alle Seufzer, die von 
ihm, als wahren GOtt kommen, auch wieder zu Gott 
gehen; er muͤſſe denn ſeines eignen Werks vergeſſen. 
Vergl. Jer. 31, 20. oder den Denkzeddul, der vor ihm 
geſchrieben für die, fo ihn fürchten, ausloͤſchen, Mal, 3, 
16. Wohnet Gott und Chriſtus in euch, Joh. 17, 23. 
ſeyd ihr Tempel des heiligen Geiſtes, ı Cor. 3, 16.7. 
iſt kein Wort auf eurer Zunge, daß der HErr nicht wiſ— 
fe, Pf. 139, 4. lebet, webet und ſeyd ihr in ihm, Ayſtg. 
17, 28. ſo betet fort: Laß dir wohlgefallen die Rede 
meines Mundes, Pf. 19, ı5 und glaubet ſicherlich, 
der allmaͤchtige, allwiſſende, barmherzige, guͤtige GOtt 
werde die Stimme eures Flehens erhoͤren. Pf. 116, 1. 
Sehet endlich (g) an, wie Gott feine Ohren offen ge 
halten, und der Glaubigen Bitte gewaͤhret. Denn er 
hat erhoͤret: j 

Hagars Elend, da fie von ihrer Frauen geflohen. 1 Mof. 16, 11. 
Abraham wegen Iſmaels, 1 Moſ. 17, 20. ö 
Die Stimme Iſmaels, da er von feiner Mutter unter dem 

Baum geworfen lag, 1 Mof. 21, 17. 

Rahel, und gab ihr einen Sohn, den Dan, 1 Moſ. 30, 6. und 

gebahr Joſeph. v. 22. 

Lea, daß ſie dem Jacob den fuͤnften Sohn gebahr, 1 Mof. 


30% 17. 

Den Jacob zur Zeit ſeines Truͤbſals, und war mit ihm auf dem 
Wege, den er zog, 1 Moſ. 35, 3. 

Der Iſtgeliten Wehklagen in Egypten, 2 Moſ. 2, 24. 4. Mof. 
20, 16. 5 Moſ. 26, 7 am Schilfmeer, Neh. 9, 9. 17. da fie 
die Cananiter verbanneten, 4 Moſ. 21, 3. 

Moſen wegen des Volks Iſrael, da es abgdttiſch an dem Kalbe 
worden. 5 Moſ. 9, 19. 4 

Dem Manvah, da er um nochmahlige Erſcheinung des Engels 
bat. Richt. 13, 9. . 117 

Samuels Gebet, daß Iſrael über die Philiſter ſiegete. 1 Sam. 


9. 

em da er ein todes Kind erweckte. 1 Koͤn. 17,22. 

Joahas, daß Israel von den Bedraͤngniſſen der Syrer erlöfet 
wurde. 2 Kon. 13, 4 7.0 | 

Den König in Juda, daß er in Frieden ftarb. 2 Kon. 22, 19. 

Den David durchs Feuer wegen der dreytägigen Peſtilenz. ı 
Chron. 22, 26. 28. und in den Pfalmen ſehr oft, welches er 
mit Dank erkennet. 

Salomons Gebet nach vollendetem Haus des HErrn, 2 Chron. 


i a 
Den Hiskia, und hat das Volk geheilet. 2 Chrom. 30, 20. 
Den 
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Den Manaſſe, daß er wieder gen Jeruſalem gebracht wurde, 
2 Chron. 33, 13. 

Moſe, Aaron und Samuel, Pfr 99, 6. 8. 

Den Daniel, da er die Geſichte verſtehen wolte. Dan. 10, 12. 

Tobias und Saraͤ Gebet. Tob. 3, 24. 

Joſuam, Sir. 46, 6. 

Strachs Gebet. Sir. 51, 15. 

Das Rufen Suſannaͤ, Suſ. 44. 

Zacharta Gebet, Luc. 1, 13. 

Cornel Gebet. Apſtg. 10, 31. 3 

$. 11. Allein wie wenig Menfchen giebt es, welche 

auf die heilige Ubung des Gebets die benoͤthigte Zeit 
wenden; und wenn ſie ja dazuſchreiten, ein Herz mit⸗ 
bringen, das Gott gefaͤllt. Viele bekuͤmmern ſich nie, 
mals darum; viele beten nur zuweiln, wenns ihnen fü 
einfaͤlt; Andere laſſen nach, ehe fie, fo zu ſagen, ange⸗ 
fangen und erſticken den guten Gedanken in der Ge— 
burt, noch andere plappern fo etwas her, u. d. m. Es 
kan alſo der heilige und gerechte GOtt, nicht ohne alle 
Bedingung die Erhoͤrung verſprochen haben. Überhaupt 
koͤnnen unreine Lippen dem reinen Weſen kein gefaͤlliges 


Opfer bringen, weiln dieſes die Gottloſen haſſet, Pf. 


11, 5. Dann wer uͤbel bittet, Jac. 4, 3. nichts nach 
Gottes Willen, 1 Joh. 5, 14. nicht nach Chriſti Exem⸗ 
pel, Matth. 26, 37. f. oft nicht weis, was er bittet, 
Matth. 20, 22. oder zweifelt, der empfaͤhet nichts. Jac. 
1, 6. Kurz: (a) Bitteſt du nicht, wie es dein GOtt har 
ben will, und wie ſichs gebuͤhret, nemlich demuͤthig, 
inbruͤnſtig, glaͤubig, beſtaͤndig; (b) gereichet dasjenige, 
darum du dein Gebet in die Hohe ſchickeſt, nicht zur Dez 
förderung der Ehre des Schoͤpfers; (e) iſt es den un⸗ 
veränderlichen Kegeln feiner Weisheit nicht gemäß, und 
(d) zu deiner Seligkeit nicht noͤthig; fo denke nur, daß 
dein Gebet von Gott nicht erhoͤret werde. N 
Auf Moſen war der HErr erzürnet um der Iſtaeliten willen 
und erhoͤrete ihn nicht. 5 Moſ. 3, 26. Vergl. 4 Moſ. 27, 14. 
Wenn ihr denn ſchreyen werdet zu der Zeit über euren König, 
den ihr euch erwaͤhlet habt, fo wird euch der HEcr zu derſel⸗ 
digen Zeit nicht erhören (weil ihrs nicht beſſer haben wol⸗ 
tet). 1 Sam. 8, 18. 
Gott wird bas Eitel nicht erdoͤren, und der Allmächtige wird 
es nicht anſehen. Hiob 35, 13. 
Wer ſeine Ohren verſtopfet vor dem Schreyen des Armen, 
der wird auch rufen und nicht erhoͤret werden. Spruͤchw. 


21, 13. 
Ihr haſſet das Gute wenn ihr nun zum HeErrn ſchre 

ET wird er euch nicht an Mal. 3, 7 Kuren 
§. 12. Faͤlſt du aber, beklemte Seele, in Anfechtung, 
als ob auch dein glaͤubiges Schreyen: Abba, lieber 
Vater, Rom. 8, 15. Gal. 4, 6. nicht vor den Thron 
des Hoͤchſten dringe, wenn die Gewaͤhrung deiner 
aͤngſtlichen Seufzer nicht alſobald zuruck koͤmmt; fo 
gedenke an Moſen, den getreuen Knecht Gottes, 3 Moſ. 
3, 26. und an deinen Heiland. Dieſer unbefleckte Ho⸗ 
heprieſter trug fremder Suͤnden Schuld und Strafe, 
und doch muſte er angftiich rufen: Ich habe mich müde 
geſchrien, mein Halß iſt heiſch; das Geſicht vergehet 
mir / daß ich ſo lange muß harren auf meinen Gott. 
Pf. 69, 4. Endlich iſt er doch von feinem Vater erhoͤ⸗ 
het und herrlich erhoͤhet worden (F. 5.). Kommt dir 
dein GOtt, wie dem Hiob, in einen Grauſamen ver; 
wandelt, vor, der nicht hoͤre, wenn du ſchreyeſt, Hiob 
30, 21. habe Geduld: Er will (1) deinen Glauben pruͤ⸗ 
fen, und ſolchen andern Menſchen offenbar machen. 
Laß ihn leuchten, als ein Licht, das auch in der dick; 
ſten Finſterniß den Schein nicht verlieret; (2) dich nicht 
allezeit nach deinem Willen, ſondern nach deiner See⸗ 
ligkeit erhoͤren; (3) ſich nach ſeiner Allwiſſenheit und 


Eri Erinnern. 
Weisheit vorbehalten, ob er dir dasjenige, warum du 
De nach dem Leibe, oder nach der Seele geben 

9. 13. Faͤhret dein Herz, das betruͤgliche Ding', 
fort, dem allweiſen Gott, deſſen Asſichten 7 55 
lichen Verſtande verborgen, zur Rede zu ſetzen; warum 
er dir nicht zeitliche und geiſtliche Güter gebe? fo ſtelle 
dir deinen Heiland, das gedultige Laͤmmlein, vor Au⸗ 
gen, und lerne nach feiner Vorschrift beten: Vater iſts 
möglich ꝛc Matth. 26, 9. Muſte nicht Paulus, das 
theure Ruͤſtzeug, nachdem er dreymal geflehet, der Faͤu⸗ 
ſtenſchlaͤge des Satans Engels entuͤbriget zu ſeyn, 2 
Cor. 12, 9. mit der Antwort zufrieden ſeyn: Laß dich 
an meiner Gnade gnuͤgen. So laß dich denn nun 
auch an der Gnade Gottes guügen, dieſe iſt mächtig 
guug, dich in aller deiner Angſt zu ſtaͤrken, alle deine 
Begierde zu ſtillen, und endlich zu geben, daran du 
wig ſatt haben wirſt. Die Geſundheit der Seelen iſt 


beſſer, als des Leibes. Das Unvergaͤngliche uͤbertrift 


das Vergaͤngliche unendlich. Erlangſt du alſo nicht, 
was du ſucheſt, es koͤmmt zu feiner Zeit. Gibt BR 
nicht eben dag, was du begehreſt, er giebt ein beſſers. 
Er zaͤhlet alle deine Thraͤnen ohne Zweifel, Pf. 36, 9. 
Saͤe nur ſolche aus, du wirft mit Freuden erndten, 
Pf. 126, 5. Matth. 5, 4. haft du inzwiſchen Gott, fo 
frage mit Aſſaph nichts nach Himmel und Erden, Pf. 
73, 25. Laß dir das Geſetz Gottes lieber ſeyn, denn viel 


tauſend Stuͤck Gold und Silber, Pf, 119, 72, du weißt 


ja mit Hiob, daß dein Erloͤſer lebt, Hiob 19, 25. du weißt 
an wen du glaubeſt, auf wem du hoffeſt und wen 8 
anrufeſt. 1 
Pi 50 Von Goͤtzen. f 
aal erhoͤre uns. Aber es da kei i 
rn 75 nr ; keine Stimme noch Antwort 
Eri. 
Ein Waͤchter. Der fuͤnfte Sohn Gad 
46, 16. von welchem die Eriter „No 26, 10 Bee 


Urſprung haben. a 
Erjagen. 


Die Phariſaͤer laureten auf Chriſtum, wie die Jager 


auf ein Wild, ob ſie etwas, damit er wider das Geſe 


* 


oder den Kayſer verſtieß, von ihm heraus locken, ſolches N 


aufſchnappen und ihn dann vor Gericht belangen 


» möchten. 


Und laureten auf ihn, und fucheten, ob fie etwas erjagen kön⸗ 


ten aus feinem Munde, daß fie eine Sache zu ihm hätten. 


Luc. 11, 54. k 
Erinnern. 


F. 1. (a) Bey einem eine Sache, welche entwede 
gar vergeſſen, oder an welche ag Zelt nicht 70 
worden, wider ins Gedaͤchtniß bringen. (b) Einem et 
was zu Gemuͤthe führen, einſchaͤrfen, und damit einen 
ſolchen Eindruck machen, daß er das, weſſen er erinnert 


wird, zu feinen Nutzen verwendet. Rom. 15, 15. 2 


Tim. 1, 6. 2 Petr. 1, 12. Juda 5, 17. a 2 
Der Oberſchenke fol den Phrao wegen Joſephs erinnern, 1 


Auch wid dutch fie (deine Rechte) b 
uch wird durch fie (deine Rechte) dein Knecht erinne ch 
Warnung, wie durch ein Licht Alen 19, u 
Daß deine Hofnung ſey auf den Hern; ich muß dich ſolches 
taglich erinnern (lehren) dir zu gute. Spruͤchw. 22, 19. 
Erinnere mich (ſagt GOtt zu, den Iſegeliten wenn ich etwa 
deiner Verdienſte gegen mich vergeſſen habe) laß uns mit⸗ 
7 rechten, ſage an, wie du gerecht wilſt ſeyn. Eſa. 
5 x * © 


Erkalten Erkaufen 


Erinnert fie, wie unſer Vater Abraham mancherley verſucht iſt. 
Judith 8, 19. n 0 1 
Timotheus ſoll die Corinther erinnern der Wege Pauli, die in 

Chriſto ſind. 1 Cor. 4, 17. 
Ich erinnere euch aber (ich muß euch erklaͤren) L. B. des 
Evangelii. 1 Cor. 15, 1. } . 
Und erinnere mich des ungefaͤrbten Glaubens in dir. 2 Tim. 


3 

Solches erinnere ſie und bezeuge vor dem HErrn, daß ſie nicht 
um Worte zanken. 2 Tim. 2, 4. . 

Erinnere fie (ſtets), daß fie dem Fürſten unterthan ſeyn. Tit. 


3: I. - 

Ich achte es billig ſeyn, fo lange ich in dieſer Hütten bin, euch 
zu erwecken und zu erinnern. 2 Petr. 1, 13. euren lautern 
Sinn. c. 3, 1. 
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Und verläugnen den HErrn, der fie erkaufet hat, und werden 
über ſich ſelbſt führen ein ſchnell Verdammniß. 2 Petr. 2,1. 
nd 75 ne und haft uns erkauft mit deinem Blut. 
5 u 8 
Dieſe ſind erkauft aus den Menſchen, zu Erſtlingen Gotte und 
dem Lamme. Offenb. 14, 4. 3. f 
H. 3. Wie durch einen Kauf die Sache, welche wir 
erkaufen, unſere wird, fo find wir durch Ehriſti Erlö— 
fung fein Eigenthum worden, Eph. , 14. Hat ſich aber 
der Heiland fuͤr uns dahin gegeben, und uns gereintget, ein 
Volk zu feinem Eigenthum, jo verdienet ja dieſe unaus⸗ 
ſprechliche Liebe wohl, daß wir ihm un ern Leib und 
Seele zu ſeinem Dienſt dargeben. Tit. 2, 14. 


Wenn ich komme, will ich Diotrephen erinnern ſeiner Werke, 
die er thut. 3 Joh. 10. 5 
$. 2. Von Gott; welcher mit feinen Heimſuchun⸗ 
gen den Menſchen ihre Suͤnde vorſtellet, und ſolche zur 
VBuſſe leitet. Von dem heiligen Geiſt. Der wird die 
von Chriſto vorgetragene Wahrheiten, welche die Juͤn⸗ 
ger nicht nach dem rechten Werth geſchaͤtzet, oder gar 
vergeſſen, wieder ins Gedaͤchtniß bringen, und dabey 
alles, was etwa noch dunkel war, und fie nicht vollig 
gefaſſet hatten, aufſchlieſen. 
Darum ſtrafeſt du ſauberlich die, fo da fallen, und erinnerſt fie 
mit Zucht, woran ſie ſündigen. Weish. 12, 2. 
Aber der Tröſter⸗⸗derſelbige wirds euch alles lehren und euch 
erinnern alles deß, das ich euch geſaget habe. Joh. 14, 26. 


Erkalten. 


Die Waͤrme oder Hitze verlieren. Von der Liebe: 
nicht nur laulicht werden, und abnehmen, ſondern gar 
verſchwinden, und ſich verlieren. Wenn Chriſtus ſa⸗ 
gen muß: Ich habe wider dich, daß du die erſte Liebe 
verlaͤſſeſt, Offenb. 2, 4. ſo iſt es ſchlecht beſtellt in dem 
Chriſtenthum. S. Liebe. 

Dieweil die Ungerechtigkeit wird uͤberhand nehmen, wird die 

Liebe in vielen erkalten. Matth. 24, 12. 


Erkaufen. 


$. 1. (a) Etwas, das feil, vor Geld, oder was 
ſonſt an Geldes ſtatt, an ſich, erhandeln, um ſolches 
zu nutzen und zu gebrauchen. 


Die erkauften Knechte muſten beſchnitten werden, 1 Moſ. 17, 
12. 23 27. dann durfte er von dem Oſterlamm eſſen, 2 Moſ. 


12, 44. 
Bey 5 ſolt du liegen; denn ich habe dich erkauft um die 
Dudaim (gedinger gleichſam um einen Lohn). 1 Moſ. 30, 16. 
Abraham halte eine Höle von Ephron erkauft. 1 Moſ 50, 13. 
Wenn einer ein Gut nicht beerben noch erkaufen wolte, was 
Gebrauch geweſen. Ruth 4, 7. Ei PURE} 
Wir haben unfere Brüder, die Juͤden erkauft (vielleicht in der 

Babyl. Gefaͤngniß). Neh. 5, 8. 

F. 2. (b) Von Chriſto. Dieſer hat uns, als Ger 
angene Eſa. 6% 1. Zach. 9, cı. mit feinem theuren 
Bi als einem koſtbaren Loͤſegeld, aus lauter Liebe 
und Gnade erloͤſet, und vor uns bezahlet, damit wir 
ſein Eigenthum wuͤrden, und ſeiner himmliſchen Guͤter 
genieſen moͤchten. Die Redensart iſt hergenommen von 
dem Loͤſegelde, da der Erloͤſer, Goel, im alten Teſta⸗ 
ment, vermittelſt eines Loͤſegeldes, ſeinen Blutsfreund 
erloͤſete, und als fein Eigenthum an ſich brachte, daß 
der Erloͤſete hernach des Erloͤſers eigen. war. Ließ 3 Mof. 
25, 47553. 4 Moſ. 25, 39. 44. 8 Be 

iſſet i i euer Leib ein Tempel des heil. Geiſtes 

m 8 90 welchen ihr habt von GOtt, und ſeyd 
nicht euer ſelbſt? denn ihr ſeyd theuer erkauft. 1 Cor. 6, 20. 
Ihr ſeyd theuer erkaufet, werdet nicht der Menſchen Knechte 

(in Glaubens⸗ und Gewiſſens⸗Sachen 1 Tim. 6, 1. ). 1 Cor. 

7, 23 


Erkennen. 
J. 1. (a) Augenſcheinlich ſehen; aus gewiſſen Kenn⸗ 


zeichen und Umſtaͤnden ſchlieſen, daß ſich etwas ſo und 
ſo verhalte; merken, verſtehen. S. Erkenntniß. 


Mein Herr, du erkenneſt, daß ich zarte Kind i 
- Moſ. 35, l „daß ich zarte Kinder bey mir habe. 


3. 
Ein gros, hoch Volk, die Kinder Enakim, die du erkannt haſt 


(durch Nachricht). 5 Moſ. 9, 2. 

Und erkennet (gedenket) heute, daß eure Kinder nicht wiſſen 
u gejeben haben, nemlich die Zuͤchtigung des HErrn. 5 

ww. I, 2. 

Erkenne und ſiehe (aus der Probe), daß nichts böfeg in meiner 
Haud iſt, noch keine Übertretung. 1 Sam. 24, 12. 

Da erkennete Saul die Stimme Davids. 1 Sam. 26, 17. 

Der Feind wird erkannt bey feiner Rede. Spruͤchw. 26, 24. 

Mit Schmach und Quaal wollen wir ihn ſtoͤcken, daß = : wit 
erkennen, wie geduldig er ſey. Weish. 2, 19. 

Und da dieſe verſucht⸗ erkannten fie, wie die Gottloſen mit 
Zorn und Gericht gequälet werden. Welsh. 11, 10. 

Auf daß fie erkennen, daß, womit iemand ſuͤndiget, damit wird 
er auch geplagt. Welsh. 11, 17. 

Vertraue keinem Freund, du habeſt ihn denn erkannt in der 
Noth. Sir. 6, 7. 

Wenns einem wohl gehet, fo kan man feinen Freund recht er: 
kennen. c. 12, 7. 

Ward doch das bittere Waſſer ſüſſe durch ein Holz, auf daß 
man feine Kraft erkennen ſolte. Sir. 38, 5. 

Und Zacharias ſprach zu dem Engel: wobey ſoll ich das erfens 
nen? Luc. 1, 18. 7 


Sehet, ich führe ihn heraus zu euch, daß ihr erkennet, daß ich 


keine Schuld an ihm finde. Joh 19, 4. 

un 155 andernmal ward Joſeph erkannt von feinen Brüdern. 
Apftg. 7,13. 

Als die Magd Petrus Stimme erkannte (den Namen Petri 
vernahm). Apſtg. 12, 14. 

Und erkannten (aus glaubwuͤrdiger Nachricht) die Gnade, die 
mir gegeben war. Gal. 2, 9. ; 
$. 2. (b) Von einer Sache uͤberzeuget werden, und 


völlige Gewißheit haben. (e) Aus gewiſſen Kennzeichen 
abnehmen, und einen Schluß auf die innerliche Be— 
ſchaffenheit einer Sache oder Perſon machen. 


() Der Mann wunderte ſich ihrer, und ſchwieg ſtille, bis er erken— 
nete, ob der HErr zu feiner Neiſe Gnade gegeben, oder 
nicht. 1 Moſ. 24, 31. N 5 

Wobey ſoll doch erkannt werden, daß ich und dein Volk vor 
deinen en Gnade funden haben, ohne wenn du mit uns 
geheſt. 2 Moſ. 33, 16. 

Wird der HErt eiwas neues fchaffen = = fo werdet ihr erkennen, 
daß dieſe Leute den HErrn gelaͤſtert haben. 4 Moſ. 16, 30. 
So erkenneſt du ja in deinem Herzen, Daß der OErr, dein 
Got dich gezogen hat, wie ein Mann feinen Sohn zeucht. 

5 Moſ. 8, 5. ! 

Heut erkennen wir, daß der HErr unter uns iſt. Joſ. 22, 31. 

Da erkannte Manoah, daß es ein Engel des HErrn war. Nicht. 


13, 21. ’ 
Und ganz Zfeael : zerfannt, daß Samuel ein treuer Prophet 
des HErrn war. 1 Sam. 3, 20. 8 
Nun erkenne ich, das du, Ella, ein Mann Gottes biſt. 1 Kön. 
17, 24. ! B 
Kun ertennet ihr ja, daß kein Wort des HErrn iſt auf die 
Erde gefallen. 2 Kdn. 10, 10. . 
Jiii Man 
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Span erkannte, daß Samuels Weiſſagungen gewißlich wahr 
worden. Sir. 46, 18. 0 N 
Da wurden ihre Augen geoͤfnet, und erkenneten ihn (JEſum). 
Luc. 24, 31. 35. > ! . 
Da finden die Züden zu ihm: Nun erkennen wir, daß du 
den Teufel haſt. Joh. 8, 52. N E 
Dabey wird jederman erkennen, daß ihr meine Junger ſeyd, fo 
ihr Liebe unter einander habet. Joh. 13, 35. 
Hat es Iſrael nicht erkannt (gewußt, daß die Heyden auch zu 
Ehriſto ſollen bekehret werden? allerdings). Rom. 10, 19. 
Sondern daß ihr die Liebe erkennetet, welche ich habe ſonderlich 
zu euch. 2 Cor. 2, 4. daß ich erkennete, daß ihr rechtſchaffen 
ſend, v. 9. 2 . 
Ich hoffe 1 5 ihr erkennet, daß wir nicht untuͤchtig find. 2 
Cor. 13, U. 8 
So erkennet ihr ja nun, daß die des Glaubens find, das find 
Abrahams Kinder. Gal. 3, 7. 
Daher erkennen wir, daß (es) die lezte Stunde iſt. 1 Joh. 
2, 18. 
und daran erkennen wir, daß er in uns bleibet, (nemlich) an 
dem Geiſte, den er uns gegeben hat. 1 Joh. 3, 24. 
Daran erkennen wir, daß wir Gottes Kinder bleiben und ſeine 
Gebote halten. 1 Joh. 5, 2. 
(e) An den Früchten ſolt ihr fie erkennen. Matth. 7, 16. 
An der Frucht erkennet man den Baum. c. 12, 33. Luc. 6, 44. 
F. 3. (d) Etwas aus Trieb der Natur wiſſen, ob 
es ihm angenehm und gefaͤllig: (e) Etwas in acht 
nehmen und gebrauchen. () Etwas ausforſchen; (3) 
Eines von dem andern unterſcheiden. ( Gnugſam 
einſehen, (1) Einer Sache wahre Bewandniß begreifen. 
(*) Einnehmen, beſitzen und genieſen. (1) Glaubig anz 
nehmen. Br nA 
(d) Dieſe aber laͤſtern, da fie nichts von wiſſen, was fie aber 
naturlich erkennen, darinnen verderben fie. Judä 10. 
(e) Und werden dich ſchleifen =; darum daß du nicht erken⸗ 
net haft die Zeit, darinne du heimgeſuchet biſt. Luc. 19, 44. 
(H) Abner iſt kommen z = daß er erkennete deinen Ausgang und 
Eingang. 2 Sam. 3, 25. 
Wer hat des HErrn Sinn erkannt? Rom. 11, 34. 
(8) Daß das Volk nicht erkennen konte das Tönen mit Freu: 
den, vor dem Geſchrey des Weinens im Volk. Eſr. 3, 13. 
(h) Die nicht erkannt haben die Tiefe des Satans. Offenb. 


2, 24. 5 

(1) Auf daß ſie mit ſehenden Augen ſehen und doch nicht er⸗ 
kennen. Marc. 4, 12. Apſtg. 28, 26. 

(k) Die will ich hineinbringen, daß fie erkennen ſollen das Land, 
das ihr verwerfet. 4 Mos. 14, 31. . 

(1) So ſich iemand läßt duͤnken, er ſey ein Prophet, der er: 
kenne, was ich euch ſchreibe ꝛc. 1 Cor. 14, 37. 
$. 4. (m) Nach genauer Unterſuchung einen Spruch 

thun, und nach Art der Richter und Schiedsleute ein 
Urtheil fallen. 2 

(m) Und ſolls geben nach der Theidingsleute Erkennen. 2 Moſ. 
21 22. 

Der Gerechte erkennet die Sache der Armen. Spruͤchw. 29, 7. 

Verdamme niemand, ehe du die Sache zuvor erkenneſt. Erken⸗ 
ne es zuvor und ſtrafe es denn. Sir. 11, 7 

Nichtet unſer Geſetz auch einen Menichen, ehe man ihn verhb: 
ret, und erkennet, was er thut? Joh. 7, 51. 

F. 5. (n) Einen vor den halten, und ihn anneh⸗ 
men, welcher er iſt. (o) Mit einem freundlich umge⸗ 
hen, einem licbreich begegnen; (p) Extenntlich ſeyn 
gegen einen. 0 - 

(n) Er ſoll den Sohn der Feindſeligen vor den erſten Sohn 
erkennen. 5 Mos. 21, 17. 

Es iſt Elias ſchon kommen; und fie haben ihn nicht erkannt. 
Matth. 17, 12. 

(o) Womit habe ich die Gnade funden vor deinen Augen, 
daß du mich erkenneſt (auf mich ſieheſt), da ich doch fremd 
bin. Ruth 2, 10. 19. 

Sie haben erquicket meinen und euren Geiſt. Erkennet (habet 
vor andern lieb und werth), die ſolche find. 1 Cor. 16, 18. 

(p) Und alles Volk erkannts, und gefiel ihnen auch wohl was 
der König that. 2 Sam. 3, 36. 

Wir buten euch aber, daß ihr erkennet, die an euch arbeiten. 
1 Theſ. 5% 12. 


Erkennen. 


F, 6. (9) Von der ehlichen Zuneigung. Die ſchul⸗ 
dige Freundſchaft nach ı Cor. 7, 3. beweiſen, da der 
Ehemann ſeinem Weibe zu erkennen giebt, daß er ſie 
vor feine eheliche Gehuͤlfin und Genoßin feines ehelichen 
Bundes halte. () 8 Vermiſchung; (s) 
Schande mit einander treiben, Rom. 1, 27. ſtumme 
Suͤnden begehen, nach Weish. 14, 16. Die Gibeoniten 
traten in die ſchaͤndliche Fustapfen der Sodomiten. 

(9) Adam erkannte fein Weib Heva, und fie ward ſchwanger 

und gebahr den Cain. 1 Moſ, 4, 1. Seth, v. 25. g 

Caim erkannte fein Weib, und fie gebahr den Hanoch. c. 4, 17. 

Siehe, ich habe zwey Tochter, die haben noch keinen Mann er⸗ 

kennet ꝛc. c. 19, 8. { 

Nebeccam harte noch kein Mann erkannt. c. 24, 16. 

Iſcgel muſte alle Weiber der Midianiter erwürgen, die Männer 

erkännt und beygelegen hatten 4 Mos 31, 17. 18. 35. 
Elkaua erkannte ſein Weib Hanna. 1 Sam, 1, 19. 8 
David erkannte die Abiſag nicht. 1 Kon. 1, 4. Joſeph die 

Mariam nicht. Matth. 1, 25. 8 i 
(r) Die Gibeoniten erkenneten des Mannes Kebsweib. Richt. 
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(s) 280 ſind die Maͤnner, die zu dir kommen ſind dieſe Nacht? 
05 fie heraus zu uns, daß wir fie erkennen. 1 Moſ. 19, 5. 
nicht. 19, 22. 25 3 
9. 7. Sich ſelbſt. (1) Nach angeſtelter Prüfung 
inne werden, was man iſt, Vergl. Pf. 59, 14. (2) die 
innerliche Beſchaffenheit des Herzens erfahren. 8 
(1) Gieb ihnen, HErr, einen Meiſter, daß die Heyden erken⸗ 
nen, daß fie Menſchen find. P.. 9, 21. . 
(2) Oder erkennet ihr euch ſelbſt nicht, daß JEſus Chriſtus in 
euch iſt? 2 Cor. 13, 5. 5 
. 8. Die Sunde. Den Gift derſelben einſehen und 
fuͤhlen; die begangene bekennen, herzliche Bekuͤmmerniß 
darüber haben, und ſolche verabſcheuen. 3 Moſ. 5, 5. 
S. Beichte, bekennen. 5 
Juda et und ſprach: fie iſt gerechter, denn ich. 1 Mof. 
38, 26. 
Dein Knecht erkennet, daß ich geſuͤndiget habe. 2 Sam. 19,20. 
Denn ich erkenne (fühle den Gift) meiner Miſſethat, und mei⸗ 
ne Sünde iſt immer vor mir. Pf. 31, f. 
Erkenne deine Mifferbat, daß du wider den HErrn, deinen 
Gott gefündiger haft. Jer. 3, 13. 8 7 
Herr, wir erkennen unfer gottlos Weſen, und unſerer Väter 
Miſſethat. Jer. 14, 20. 3 
Ich will wieder an meinen Ort gehen, bis fie ihre Schuld ers 
kennen. Hof. 5, 15. ? Te 
Da ward meine Seele erleuchtet durch die Weisheit, daß ich 
meine Thorheit erkannte. Sit. 51, 27. a 0 
Aber die Suͤnde erkannte ich nicht, ohne durchs Geſetz. 
Rom. 7, 7. N 5 
. 9. Von Gott. (a) Von deſſen Allwiſſenheit, 
Kraft deren ihm nichts verborgen. (b) Liebe und Vor⸗ 
ſorge, da er etwas gleichſam zu Herzen, und ſich deſſen 
annimmt. (e) Einem Erkenntniß und rechtes Wiſſen 
geben; Unmittelbar anreden. 


(a) Du erkenneſt deinen Knecht, HErr, Herr. 2 Sam. 7, 20 
1 Chron. 18, 12. 5 

So wolleſt du hören im Himmel = daß du gebeſt einem iegli⸗ 
chen, wie er gewandelt hat, wie du fen Herz erkenneſt. x 
Kon 8, 39. 2 Chron. 6, 30. 5 a 

Du erkannteſt, daß fie ſtolz wider dich waren, und haft ihnen 
einen Namen gemacht, wie es heute gehet. Neh. 9, 10. 

Gott erkennet alle Herzen gewiß. Weish. 1, 6. — 

Daß, fo uns unſer Herz verdammet, daß GOtt gedfer iſt, denn 
unſer Herz, und ertennet alle Dinge. 1 Joh. 3, 20. . 

(b) Gott hat der Israeliten ihr Leid erkannt in Egypten. 2 Mo. 


3, 7. . N 
Ich fkeue mich und bin feblich über deiner Gͤte, daß du men 

Elend anſieheſt und erkenneſt (ſorgeſt für) meine Seele 

in der Noth. Pl. 31, 8. 7 art Be 
Aus allen Geſchlechten auf Erden habe ich euch allein erkannt 

N und zu meinem Eigenthum erwahlet, 2 Moſ. 19, 

5. . Amos ! 5 a 2 34 


3, 2. - 82 
(e) Jezt erkenne ichs Stückweiſe (fo viel noͤthig zum Glauben 
ub 


— 
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in dieſer Zeit) dort aber werde ichs erkennen, wie ich erkannt 
bin (wie mir die Kraft zu erkennen im himmliſchen Maas 
wird gegeben werden) ı Cor. 13, 12. Vergl. 

So aber jemand Gott liebet, derſelbige iſt von ihm erkannt 
(mit rechtem Wiſſen begabet). 1 Cor. 8, 3. 


(d) Moſen hat der HErt erkennet von Angeſicht zu Angeſicht. 


5 Moſ. 34, 10. vergl. 2 Moſ. 33, 20. 23. 

g. 10, Gott erkennen wir, wenn wir aus feinen 
Werken und Wundern uͤberzeuget werden, daß er ein voll⸗ 
kommen Weſen, daß er der HeErr allein, welcher ver— 
moͤge ſeiner Eigenſchaften alles gemacht, regieret, und be— 
herrſchet, Dieſe Erkenntniß wird lebendig, wenn wir 
nicht wiſſen, daß er da ſey und ihm dienen muͤſſen, ſon⸗ 
dern wenn wir ſeinen allweiſen Rath und Willen in 
unſern Handlungen vor Augen haben, ihm von ganzen 


Herzen dienen, an ihn glauben und alle unſer Vertrauen 


et ihn ſetzen. Ihn uͤber alles lieben heißt, ihn recht er⸗ 
ennen. Be 


Daſelbſt will ich den Kindern Iſrael erkannt (zu ihnen ver: 
ſammlet) und geheiliget werden. 2 Moſ. 29, 43. 

Auf daß alle Völler auf Erden die Hand des HErrn erkennen, 
wie mächtig fie iſt. Jo 4, 24. 2 Chron 6, 33. 
So wolleſt du hören. im Himmel ⸗⸗ und thun alles, darum der 

Fremde dich anruft; auf daß alle Volker auf Erden deinen 
Namen erkernen, 1 Siön. 8, 43. 
Auf daß alle Vdeker auf Erden erkennen, daß der HErr Gott 
Jiſt und keiner mehr. 1 Kön. 8, 60.2 Kon. 19, 19. 
Und du, nein Sehn Salomo, erkenne den GOtt deines Va⸗ 
ters. 1 Chron. 29,9. 

Da erkannte Manaſſe, daß der HErr GOtt iſt. 2Chron. 33. 13. 
Ich erkenne, daß du alles vermagſt, und kein Gedanke iſt dir 
verborgen. Hiob 42, 2. . 
be 5 ER daß der HErr feine Heiligen wunderlich fuͤh⸗ 

ret. . 4, 4. h , 
So erkennet man, daß der HErr Recht ſchaffet. Pf. 9, 17. 
Seyd ſtille, und erkennet, daß ich GOtt bin. Pf. 46, 11. 
Daß wir auf Erden erkennen ſeinen Weg, und unter allen 
Heyden fein Heil. Pf. 67, 3. 3 5 
So werden fie erkennen, daß du mit deinem Namen heiffeft 
Err alleine, und der Hoͤchſte in aller Welt. Pſ. 83, 19. 
Migen denn deine Wunder in Finſterniß erkannt werden? 


88, 13. 

Ich bin dein Knecht, unterweiſe mich, daß ich erkenne deine 
Zeugniſſe. Pf. 119, 125. 

Wunderbarlich ſind deine Werke, und das erkennet meine 
Seele wohl. Pf. 139, 14. 

Auf daß man ſehe, und erkenne, und merke und verſtehe zu: 
gleich, daß des HErrn Hand habe ſolches gethan. Eſa. 47, 20. 

Und will dir geben die heimliche Schaͤtze ; auf daß du er⸗ 
kenneſt, daß ich der HErr, der GOtt Iſrael, dich bey deinem 
Namen gerufen habe. Eſa. 45, 3. . 

Da wird man erkennen die Hand des HErrn an feinen Knech⸗ 
ten, und den Zorn an ſeinen Feinden. Eſa. 66, 14. f 
Iſts nicht alſo, daß folches heißt, mich recht erkennen, ſpricht 

der HErr? Jer. 22, 16. 
Und wird keiner den andern lehren und ſagen: Erkenne den 
HeErrn, ſondern ſie follen mich alle kennen. Jer. 31, 34 Ebr. 


8, II. ee 
Zu der Zeit, da ich Israel erwaͤhlete⸗⸗ und gab mich ihnen zu 
erkennen in Egyptenlande. Ezech 20, 5. 9. 38 
Ich will dich darum in mein Land kommen laſſen, auf daß die 
Heyden mich erkennen. Ezech. 38, 16. 
Auf daß die Lebendigen erkennen, daß der Hoͤchſte Gewalt hat 
über der Menfchen Kdnigreiche. Dan. 4, 14. 22. 3. 
Ja im Glauben will ich mich mit dir verloben; und du wirſt 
den HEren erkennen. Hof. 2, 20. . 1 
Denn werden wir acht darauf haben, und fleißig ſeyn, daß wir 
den HErrn erkennen. Hof. 6, 3 


Ihre Bosheit hat fie verblendet, daß fie Gottes heimlich Ges 


richt nicht erkennen (verfichen). Weish. 2, 22. . 
Es kan ja an der groſen Schone und Geichäfte derſelbigen 
Schoͤpfer, als im Bilde erkennet werden. Weish. 13, f. 

Auf daß ſie erkennen, gleichwie wir erkennen, daß kein ander 
Gott ſey, denn du, HExr. Sir. 36, 5. 
Erh dre, HErr, das Gebet derer, die dich anrufen + =; auf daß 
alle, ſo auf Erden wohnen, erkennen, daß du, HErr, der 
ewige GOtt biſt. Sir. 36, 19. 
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Wie lieblich find alle feine Werke, wie wohl man kaum ein 
Fünklein davon erkennen kan. Sir. 42, 23. 
Und die Heyden erkennen, daß kein allmächtiger Gott ſey, 
denn er alleine. Tob. 13, 3. 
Auf daß alle Welt erkenne, daß du, HErr, unſer Gott biſt: 
denn Iſrael und fein Saame iſt ja nach dir genennet. Bar. 2, 
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Gott unferer Vaͤter hat dich verordnet, daß du feinen Willen 
erkennen ſolteſt. Apſtg. 22, 14. 

Gleichwie fie nicht geachtet haben, daß fie GOtt erkenneten 
(nicht ernſtlich es verſucht, von GOtt eine rechte Eckentniß 
zu erlangen und zu haben) hat fie auch GOtt dahin gegeben 
in verkehrten Sinn, zu thun das nicht taugt. Nom. 1,28. 

Sie ſagen, ſie erkennen Gott, aber mit den Werken verläugs 
nen ſie es. Tit. 1, 16. 

Wir find von GOtt: und wer Gott erkennet, der hoͤret uns. 


a Joh. 4 6. © . » . 

Wir haben GOtt erkannt und geglaͤubet die Liebe, die GOtt zu 
uns hat. 1 Joh. 4, 16. a 5 4 
$. 11. Gort nicht erkennen, zeigt nicht fo wohl et 

nen Mangel im Verſtande, fondern meiſt eine Bosheit 
des Willens an. Die Thoren halten die natuͤrliche Er⸗ 
kenntniß in Ungerechtigkeit auf, und wollen ſich durch 
die Gnade und Wirkung Gottes nicht leiten, und durch 
den heiligen Geiſt erleuchten laſſen, GOtt in feinem Wort, 
wie er iſt, und wie er ſich beſonders in Chriſto offenba⸗ 
ret, heilſam zu erkennen. ' 

Gott donnert mit feinem Donner groͤulich, und thut groſe 
Dinge, und wird doch nicht erkannt. Hiob 7, . 

Dieweil die Welt durch ihre Wersheit GOtt in feiner Weis⸗ 
Nebler erkannte, gefiel es GOtt wohl. 1 Cor. 1, 21. S. 
thdricht. ß i 

Zu der Zeit, da ihr GOtt nicht (vollkommen, wie in Chriſto) 
1 dienetet ihr denen, die von Natur nicht Götter 
ind. Gal. 4, 8. 5 r 

Nun ihr aber GOtt (als einen Vater in Chriſto) erkannt ha⸗ 
bet, ja vielmehr von GOtt erkannt (geliebet, begnadiget 
und mit dem heiligen Geiſt erleuchtet §. 9.) ſeyd. v. 9. 

Und mit Feuerflammen, Nache zu geben über die, ſo Gott 
nicht erkennen. 2 Theſſr, 8s. en 

Wer in ihm bleibe, der ſündiget nicht; wer da ſündiget (fre⸗ 
ventlich), der hat ihn nicht geſehen noch erkannt, (wahr: 
haftig und lebendig, oder er hat die Erkenntmß durch herr⸗ 
ſchende Sünden wieder verloren). 1 Joh. 3, 6. 8 
9. 12. Von Chriſto. Er iſt, (2) als wahrer Gott 

allwiſſend, und, da die goͤttlichen Eigenſchaften der 
menſchlichen Natur mitgetheilet, ſo iſt er es ebenfals 
nach dieſer. (b) Hält, die ihm nachfolgen, vor die Sei—⸗ 
nigen, iſt ihnen mit zaͤrtlicher Liebe zugethan, und be⸗ 
feſtiget ſie in der Erkenntniß des Heils, daß fie, als ger 
treue Diener, in der Zahl der Auserwaͤhlten erfunden 
werden. 

(2a). IEſus erkennete bald in feinem Geiſt, daß fie alfe gedach⸗ 
ten bey ſich ſelbſt. Marc. 27 8. 

Vor dem Feſt aber der Oſtern, da JEſus erkannte, daß feine 
Zeit kommen war. Joh. 13, 1. ö f 

(b) Denn werde ich ihnen bekennen: ich habe euch noch nie 
erkannt, weichet alle von mir, ihr Übelthäter. Matth. 7 23. 

Ich bin ein guter Hirte, und erkenne die Meinen, und bin bes 
kannt den Meinen. Joh. 10, 14. 8 
$. 13. Wir erkennen Chriſtum, wenn wir nicht 

nur durch kraͤftige Gruͤnde, die geſchehene Wunder und 


Erleuchtung des heiligen Geiſtes uͤberzeugt ſind, daß er 


der wahre Meßias; ſondern ihn auch glaubig anneh⸗ 
men, ihm auhangen, und das Evangelium als eine 
goͤttliche Wahrheit bey uns Fraftig empfinden, und folg⸗ 
lich den unbetruͤglichen Schlus machen, daß er der 
einige Weg zum Leben. 
Wenn 127 efennetef die Gabe Gottes, und wer der iſt, det 
zu dir ſaget, gib mir zu trinken. Joh. 4, 10. N 
Wir haben ſelber 99997 a daß dieſer iſt warlich 
der Chriſtus, der Welt Heiland. v. 42. a 
Und wir He gegläubet, Int erkannt, daß du biſt Chriſtus, 
der Sohn des lebendigen Gottes. € 6/69. 


Si? . Erken⸗ 
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Erkennen nun unſere Oberſten gewiß, daß er gewiß Chriſtus ſey? 


G 7 26. 4 
Wenn ihr des Menſchen Sohn erhöhen werdet, denn werdet ihr 
erkennen, daß ichs fe. e. 8, 28. . 
Und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird 
euch frey machen. v 32. 32 
Thue ich fie aber, gläubet doch den Werken, wollet ihr mir 
nicht glaͤuben, auf daß ihr erkennet und glaͤubet, daß der Va: 
ter in mir iſt, und ich in ihm. c. 10, 38. c. 14, 0. 
Auf daß die Welt erkenne, daß ich den Vater liebe, und ich alſo 
thue wie mir der Vater geboten hat. c. 14, 31. i 
Und ſolches werden ſie euch darum thun, daß ſie weder meinen 
Vater, noch mich erkennen. c. 16, 3. 5 J 

Das iſt das ewige Leben, daß fie dich, daß du allein wahrer 
Gott biſt, und den du geſand haſt, JIEſum Chriſtum erken⸗ 
nen. Joh. 17, 3. { In 

und fie habens angenommen und erkannt wahrhaftig, daß ich 
von dir ausgegangen bin. v. 8. * 

Gerechter Vater, die Welt kennet dich nicht : Ich aber kenne 
dich, und dieſe erkennen, daß du mich geſand haſt. v. 25. 

Sie erkennen die Gerechtigkeit nicht, die vor GOtt gilt. Rom. 


10, 3. Fr 

Welche, Weisheit Gottes, keiner von den Oberſten dieſer Welt 
erkannt hat: denn wo ſie die erkannt haͤtten, haͤtten ſie den 
HErrn der Herrlichkeit nicht erkannt. 1 Cor. 2, 8. 

Der natürliche Menſch aber vernimmt nichts vom Geiſte GOt⸗ 
tes: Es iſt ihm eine Thorheit, und kan es nicht erkennen, 
denn es mus geiſtlich gerichtet ſeyn. v. 14. 

Und erleuchtete Augen des Verſtaͤndniſſes, daß ihr erkennen mds 
get, welche da fey die Hofnung eures Berufs. Eph. 1, 18. 
Auch erkennen, daß Chriſtum lieb haben viel beſſer iſt, denn alles 

wiſſen Eph. 3, 19. g 

Zu erkennen ihn, und die Kraft ſeiner Auferſtehung. Phil. 3, 10. 

Und erkannt die Gnade Gottes in der Wahrheit. Col. 1,6. 

Auf daß ihre Herzen ermahnet--zu erkennen das Geheimniß 
Gottes und des Vaters, und Chriſti. c. 2, 2. 

Und verbieten ehlich zu werden - den Glaubigen und denen, 
die die Wahrheit erkennen. 1 Tim. 4, 3. a 
Und ſtrafe die Wiederſpenſtigen; ob ihnen Gott dermaleins 
Buſſe gäbe, die Wahrheit zu erkennen. 2 Tim. 2, 25. N 
Denn es waͤre ihnen beſſer, daß ſie den Weg der Gerechtigkeit 

nicht erkennet hätten. 2 Petr. 2, 21. 

So ihr wiſſet, daß er gerecht iſt, fu erkennet auch, daß, wer recht 
thut, der iſt von ihm geboren. 1 Joh. 2, 29. x 

Wir wiſſen aber, daß der Sohn Gottes kommen iſt, und hat 
uns einen Sinn gegeben, daß wir erkennen den Wahrhaftigen. 
1 Joh. 5, 20. 5 5 

Und follen erkennen alle Gemeinen, daß ich bin, der die Nieren 
und Herzen erforſchet. Offenb. 2, 23. 

Siehe, ich will ſie machen, daß ſie kommen ſollen, und anbeten 
zu deinen Fuͤſſen, und erkennen, daß ich dich geliebet habe. 
Offenb. 3, 9. 


Erkenntniß. 


$. 1. Uberhaupt diejenige Wirkung des Verſtandes, 
wenn uns die vorher unbekannte Begriffe und deren Zu— 
ſammenhang unter einander bekannt wird. 

$. 2. Die natuͤrliche und zwar (=) gemeine komt 
allen Menſchen, die einen Verſtand haben, zu, und ge— 
ſchicht durch die aͤuſſerlichen und innerlichen Sinnen, 
durch die Einbildungskraft und das Gedaͤchtniß. (1) 
Was wir ſehen, hoͤren, ſchmecken, riechen, fuͤhlen, und 
was wir gedenken, wollen und nicht wollen, und was 
wir empfinden; (2) davon wir uns verſchiedentliche 
Vorſtellung machen, und die Begriffe blos nach der Mög: 
lichkeit von einander ſondern oder zuſammen ſetzen; (3) 
was wir blos nach dem Gedaͤchtniß wiſſen, ohne von 
der Wahrheit uͤberzeugt zu ſeyn, das erkennen wir auch. 
Die (b) gelehrte geſchicht vermittelſt der Beurtheilungs⸗ 
kraft, da man den Grund ſeines Wiſſens anzugeben 
weis. Dieſes iſt freylich die beſte; allein man muß 
ſich gar oft mit Wahrſcheinlichkeiten, ja nur mit bloſen 
Moͤglichkeiten befriedigen. Insbeſondere (e) ein ſolche, 
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welche ein Richter nach einer genauen Unterſuchung von 
einer Sache erlangt. 

Paulus berief ſich, daß er auf des Kayſers Erkenntniß behalten 

wurde. Apſtg. 25, 21. 

9. 3. Die uͤbernatuͤrliche ſchoͤpfen wir aus dem goͤtt⸗ 
lichen Wort, dabey wir das deutliche Zeugniß des hei⸗ 
ligen Geiſtes empfinden, daß es goͤttliche Wahrheiten, 
und erkennen, was uns Gott gegeben und wie hoch wir 
von ihm begnadiget worden. 8 

. 4. (a) Eine Wiſſenſchaft, daß alle Creatur den 
Reinen rein; (b) welche man aus der Erfahrung erlangt. 
(e) Kunſt und Wiſſenſchaft, alles aufs ſinnreichſte und 
beſte anzugeben und nach der Baukunſt einzurichten. 
(4) Klugheit des Geiſtes, ſich der von Gott verliehe⸗ 
nen Weisheit zugebrauchen, und ſelbige dem Recht und 
Geſetz nach werkthaͤtig zu machen. (e) Verſtand und 
Wiſſenſchaft aus goͤttlicher Offenbarung zu reden. 

(a) Denn fo dich, der du das Erkenntniß haft, jemand ſehe zu 

Tiſche ſitzen im Goͤtzenhauſe. 1 Cor. 8, 10. 11. S. verurſachen. 

(b) Von dem Baum des Erkenniniſſes gutes und boͤſes, 1 Mos. 


2,9. 17. S. Baum F. 10. - 
Von dem Schlüffel der Erkentniß, Lue. 11, 52. S. Schlüfel. 
(e) Bezaleel war mit Erkenntniß erfiller, 2-Mof. 31, 3- 
(d) Salomo bittet um Weisheit und Erkenntniß. 2 Chron. 
I, 10. 11. 12. ä 
(e) Bileam hatte die Erkenntniß des Höchften. 4 Mof. 24,16. 
$. 5. Die Erkenntniß Gottes, welche er (a) ſelbſt 
hat, und welche Chriſto, als dem Sohn Gottes an und 
vor ſich, deſſen menſchlichen Natur aber mittheilungs⸗ 
weiſe zukomt, iſt (1) die Allwiſſenheit, vermoͤge deren 
Gott nicht nur alles, was in ihm, ſondern auch alles 
und jedes, was auſer ihm, genau und unbetruͤglich weiß. 
Er iſt der Herzen und Nierenprüfer. (>) Eine ſolche, 
welche mit einer beſondern Liebe vergeſellſchaftet, da er 
die Glaubigen vor die Seinen erkennet und innigſt liebet. 
(1) Solch Erkenntniß (da du, Gott, mich und alles kenneſt) 
iſt mir zu hoch, ich Fans nicht begreifen. Pf. 139, . 
Auf welchem wird ruben der Geiſt des HEren ⸗ der Geiſt der 
Erkenntniß und der Furcht des HErrn Eig. 11, 2. Coloſſ. 2, 3. 
Wen fraget er um Rath, der ihm Verſtand gebe, := und leh⸗ 
re ihn Erkenntniß. Eſa. 40, 14. 5 75 
(2) O welche eine Tiefe des Reichthums beyde der Weisheit 
und Erkenntniß. Rom. 11, 33. er 
H, 6. (b) welche wir von Gott haben iſt (1) die 
naͤtuͤrliche, welche ſich auf die Vernunftwahrheiten gruͤn⸗ 
det. Manu pflegt ſolche einzutheilen (a) in die angebor⸗ 
ne, da der Menſch von Natur wenigſtens eine ſtarke 
Neigung bey ſich ſpuͤret, der Wahrheit: Es iſt ein hoͤch⸗ 
fies Weſen, Beyfall zu geben; und hingegen, wenn er 
ſolches nicht thun wolle, in ſeinem Gemuͤthe eine gewiſſe 
Empfindung habe, welche ihn von der Verneinung des 
Satzes gleichſam zuruͤck halte. S. Atheiſt, Sr die 
durch Nachdenken erlangte, welche auf der Betrach⸗ 
tung der Natur und den daher flieſenden Beweisgruͤn⸗ 
den beruhet. Die Gründe aber, das Dafeyn GSttes 
zu erweiſen, werden hergenommen (a) von dem Welt⸗ 
gebaͤude. Iſt die Welt etwas zufaͤlliges, und nicht noth⸗ 
wendig, ſo muß ein nothwendiges Weſen ſeyn, welches 
von keinem andern abhanget und unumſchraͤnkt iſt nach 
ſeinem Gefallen andere Dinge auſer ſich darzuſtellen. 
Paulus ſchaͤrft Rom. 1, 19. 20. dieſen Beweis, aus der 
Betrachtung der ſichtbaren Geſchoͤpfe auf die Eigenſchaf⸗ 
ten eines unſichtbaren Schoͤpfers zu ſchſteſen, treflich 
ein, und zeigt zugleich die Nothwendigkeit, daß die ver⸗ 
unſtige Creaturen dieſen Schoͤpfer verehren ſollen. 
Iſt in der Welt eine gewiſſe Ordnung, und folche ein 
kunſtlich und weislich eingerichteter Sau; und haben 
. a die 


wird, 
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die natuͤrlichen Dinge ihre Abfichten, fo muß doch ein 


Weſen ſeyn, daß dieſe Ordnung gemacht, dieſen Bau 
eingerichtet, und dieſe Abſichten geſetzet. Da aber eine 
coͤrperliche Subſtanz nicht Verſtand und Willen hat, fo 
muß der Urheber der Welt einen unendlich weiſen Ver— 
ſtand und einen freyen und allmaͤchtigen Willen haben; 
folglich ein Geiſt und ein unſichtbares hoͤchſtes Weſen 
a Die Geſchoͤpfe find Redner, welche von GOttes 
Macht und Weisheit zeugen, Apſtg. 14, 17. denn es 
kan ja an der groſen Schoͤne und Geſchaͤfte derſelbigen 
Schöpfer, als im Bilse erkannt werden. Weish. 13, 5. 
(b) Von dem Menſchen und zwar („) deſſen unend— 
lichen Verlangen, welches allen und jeden angebohren. 
Kan das Verlangen des Menſchen in keinem endlichen, 
Gut beruhiget werden, fo muß ein unendlich Gut, def 
ſen Weſen, Vollkommenheiten und Dauer keine Graͤnzen 
hat, und folglich ein GOtt ſeyn. (2) Deſſen Gewiſſen, 


welches dem Menſchen ſagt, daß er mit feinen Hand— 


lungen wider den Endzweck, dazu er geſchaffen, verſtoſen 
habe. Der Gottloſe lebet in Furcht; der Fromme in 
Ruhe. (e) Von dem Bepfall aller Voͤlcker, deren kei— 
nes ſo wild und ungezaͤhmt geweſen, daß es nicht einen 
Gott geglaubet; als woraus wenigſtens fo viel erhellet, 
daß man der unumſtoͤßlichen Wahrheit: Es iſt ein GOtt, 
ohne Grund zu wiederſprechen ſucht, und daß ein ſolcher 
Zweifler bey vernuͤnftigen Leuten keinen Beyfall finden 


$. 7. Die natürliche Erkentniß iſt () unvollkom⸗ 
men. Der Fall der erſten Eltern hat dieſe und alle 
derjelben Nachkommen um die Weisheit des Verſtandes 
und um die Richtigkeit des Willens gebracht. Das 
Ebenbild GOttes iſt verloren; die Kraͤfte der Natur 
langen nicht hin es wieder zu gewinnen; und alſo (2) 
nicht zulaͤnglich den Weg zu weiſen, wo die elenden 
Menſchen die ewige Gluͤckſeligkeit finden koͤnnen. Sie 
kan und ſolte zwar die Heyden dazu anleiten, den HErrn 
zu ſuchen, Apſtg. 17, 27. 28. Denn haben ſie go viel 
moͤgen erkennen, daß ſie konten die Ordnung und Zierde 
der Welt hochachten: warum haben fie nicht viel ehe 
den HErrn derſelben funden, Weish 13,9. Denn eben 
darum, weiln ſie ſich nicht bemühen, auch Gott nicht 
deswegen anrufen; ihnen mehr Licht und Erkenntniß zu 
geben; und auch das, was ſie haben, nicht einmal recht 


gebrauchen, vielweniger demſelben folgen, ſo werden ſie 


ewiß dereinſt keine Entſchuldigung aufbringen koͤnnen, 
Rom. 1 20. 21. Allein fie ſelbſt weis kein Mittel anzu: 


geben, dadurch ſich der Menſch mit Gott vereinigen 


und ewig gluͤckſelig werden koͤnne Sie ſieht Gott 
gleichſam nur von auſen an, und da fie ihn in Chriſto 
nicht kennet, als einen Feind. In Chriſto ſieht ſie ihm 
gleichſam ins Herz, und erblicket die unendliche Liebe, 
welche ihn bewogen ſeinen Sohn ins Fleiſch zu ſenden, 
damit alle, welche an ihn glauben, ewig ſeelig werden 
koͤnnen, Joh. 3, 15. 16. Alle Religionen in der Welt, 
welche durch einen andern Weg, als durch Chriſtum, 
die Thuͤr zum Himmeel treffen wollen, gehen irre, Apſtg. 
15, 11. denn auſer dieſem iſt kein Heil. Apſtg. 4, 12. 

$. 8. (2) Die uͤbernaͤtuͤrliche Erkenntuiß (a) GGt⸗ 
tes iſt, wenn der Menſch durch die Kraft und Wirkung 
des heiligen Geiſtes aus dem goͤttlichen Wort nicht allein 
gewiß weiß, was GOtt nach feinem Weſen, Perſonen, 
Eigenſchaften, Willen und Werken ſey, ſondern auch in 
dem Herzen kraͤftig und lebendig geruͤhret wird ſich da⸗ 
hin allen Fleiſes zu beſtreben, daß er das hoͤchſte Weſen 


* 
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möge uber alle Dinge fürchten, lieben, und fein ganzes 
Vertrauen auf ihn jegen, damit er hier und dort ewig 
ſein und feiner Wohlthaten geniefen möge, (b) Chriſti, 
wenn wir ihn nach ſeiner Perſon, Amt und Staͤnden 
aus den goͤttlichen Schriften, beſonders dem Evangelio 
erkennen, ihn, als unſern Heiland annehmen, fein Ver⸗ 
dienſt, und. die dadurch erworbenen Wohlthaten mit 
glaubigen Vertrauen ergreifen, und alſo unſerer ewigen, 
Gluͤckſeligkeit vergewiſſert werden. 

Lehre mich heilſame Sitten und Erkenntniß; denn ich glaube 
deinen Geboten. Pf. 119, 66. 5 

Der Herr giebt Weisheit; und aus feinem Munde komt Er: 
kenncniß und Verſtand. Spruͤchw. 2, 6. 5. 

Dem Verſtändigen iſt die Erkenntniß leicht Sprüchw. 14, 6. 

Denn das Land iſt voll Erkenntniß des HErrn, wie mit Waſſer 
des Meeres bedekt. Eſa. 11, 9. Hab. 3, 14. 

Wen ſoll er denn lehren das Erkenntniß? wem ſoll er zu ver⸗ 
ſtehen geben die Predigt? Eſa. 28, 9. 

Durch ſein Erkenntniß wird er, mein Knecht, der Gerechte, viel 
gerecht machen; denn er traͤget ihre Sünden. Eſa. 53,11. 

Ich habe Luſt an der Liebe, und nicht am Opfer, und Erkennt⸗ 
niß GOttes, und nicht am Brandopfer. Hof. 6, 6. 

Darnach lieſen fie ſich nicht daran begnügen, daß fie in GOttes 
Erkenntniß irreten. Weish. 14, 22. 

Er gab ihnen Vernunft, Sprache und Erkenntniß. Sir. 17, 5. 

Die Rieſen hat der HErr nicht erwähler, noch ihnen den Weg 
der Erkenntniß offenbaret. Bar. 3, 27. 

Und Erkenntniß des Heils gebeſt, die da iſt in Vergebung ihrer 
Sünden. Luc. 1,77. 5 g 

Ich weiß aber faſt wohl von euch, daß ihr ſelber voll Guͤtigkeit 
ſeyd, erfuͤllet mit aller Erkenntniß. Rom. 15, 14. 

Ich dauke Gott für die Gnade, daß ihr ſeyd durch ihn an allen 
Stücken reich gemacht, an aller Lehre, und in aller Erkennt: 
niß. 1 Cor. 1, 5. 2 Cor. 8, 7. 

Einem wird gegeben durch den Geiſt zu reden von der Weisheit; 
dem andern wird gegeben zu reden von der Erkenntniß (der 
Wahrheit des Evangelit). 1 Cor. 12, 8. c. 14, 6. 

Und wenn ich weiſſagen koͤnte, und wuͤſte⸗⸗ alle Erkenntniß 
(Gelehrſamkeit). 1 Cor. 13, 2. als welches aufhoͤret, die Liebe 
aber nicht. v. 8. 

SD ſey gedanket, der uns allezeit Sieg giebt in Chriſto und 
offenbaret den Geruch ſeiner Erkenntniß durch uns an allen 
Orten. 2 Cor. 2, 14. 

Gott hat einen hellen Schein in unſere Herzen gegeben, daß 
entſtuͤnde die Erleuchtung von der Erkenntuiß der Klarheit 
GOtles in dem Angeſichte JEſu Chriſti. 2 Cor. 4, 6. 

In allen Dingen laſſet ung beweiſen, als die Diener Gottes 
in Erkenntniß. 2 Cor. 6, 6. 

Damit verftören die Anfchläge, und alle Höhe, die ſich erhebet 
wider das Erkenntniß GOttes. 2 Cor. 10, 5. 

Ob ich alber bin mit Reden, ſo bin ich doch nicht alber in Er— 
kenntniß. 2 Cor. 11, 6. 4 

Daß der GOtt unſers HErrn JEſu Chriſti der Vater der Herr: 
lichkeit euch gebe den Geiſt der Weisheit und der Offenba⸗ 
rung, zu feiner felbft (Chriſti) Erkenntniß. Epb. 1, 17. 

Bis daß wir alle hinan kommen zu einerley Glauben und Er— 
fenntniß des Sohnes GOttes. Eph. 4, 13. 

Daſelbſt um bete ich, daß eure Liebe je mehr und mehr reich 
werde in aller Erkenntniß und Erfahrung. Phil. , 9. 

Ich achte alles fir Schaden gegen der uͤberſchwaͤnglichen Er: 
kentniß Christ“ JEſu. Phil. 3, 8. N N 

„Daß ihr erfuͤllet werdet mit Erkenntniß feines Willens. 
Coloſſ. 1, 9. 4 

Und wachſet in der Erkenntniß GOttes. Coloſſ. 1, 11. 

Und ziehet den neuen Menſchen an, der da verneuert wird zu 
der Erkenntniß, nach dem Ebenbilde deß, der ihn geſchaffen 
hat. Coloſſ. 3, 10. 

Welcher will, daß allen Menſchen geholfen werde, und (alle) 
zur Erkenntniß der Wahrheit kon men. 1 Tim. 2, 4 

Lernen immerdar und können nimmer zur Erlenntniß der Wahr: 
heit kommen. 2 Dim. 3, 7. 2 4 

Paulus, ein Knecht Gottes; nach ⸗ der Exkenntniß der Wahr: 
beit (die) zur GOttſeligkeit (antreibet). Tit. 1, 1. \ 

Daß dein Glaube, den wir mit einander haben, in dir Fräftig 
(ſey) durch Erkenntniß alle des guten, das ihr habt in Chri— 
ſto JEſu. Philem. 6. 17 8 2 

Denn ſo wir muthwillig fuͤndigen, nachdem wir die Erkenntniß 
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der Wa een . haben wir fuͤrder kein Opfer 
ür die Suͤnde. Ebr. 10, 26. 
a de ech iel Gnade und Friede durch das Erkenntniß 
Gottes, und JEſu Chriſti unſers HCEern. 2 Petr. x, 2. 
Nach dem allerley feiner goͤttlichen Kraft uns geſchenket iſt, 
durch die Erkenntniß des, der uns berufen hat durch feine 
Herrlichkeit und Tugend. v. 3. N ; eher 
Denn wo ſolches reichlich bey euch iſt, wirds euch nicht faul 
noch unfruchtbar ſeyn laſſen in der Erkenntniß unſers HErrn 
Sen Chriſti. 2 Petr. 1, 3. g 
Denn fo fie entflohen find dem Lnflat der Welt, durch die Er⸗ 
kenntniß des HErrn und Heilandes JEſu Chriſti ze. c. 2, 20. 
Wachſet in der Gnade und Erkenntniß unſers HEren und Hei— 
landes JEfu Chriſti. 2 Petr. 3, 18. 
§. 9. Die heilſame Erkenntniß des Vaters iſt zwar 
auch die Erkenntniß des Sohnes; jedoch in dem Erloͤ⸗ 
ſungswerk muͤſſen wir, jene voraus geſezt, Chriſtum 
hauptſaͤchlich nach feiner Perſon und Mitleramt erken⸗ 
nen. Dieſe iſt das Mittel, Ordnung und Urſache unſe⸗ 
rer Seligkeit, Joh. 17, 3. Er, er iſt uns gemacht zur 
Gerechtigkeit, Heiligung und Erlöfung, ı Cor. 1, 30, 
(S. Chriſtus $. 4. 5.), Kein anderer Grund kan zu 
unſerer ewigen Verherrlichung geleget werden, als Chri— 
us, 1 Cor. 3, 11. 3 8 
f 9. 10, Mit einem bloſen Wiſſen iſt die Sache nicht 
ausgemacht. Das macht den Menſchen das Gericht 
härter, Luc. 12, 47. Die Gottloſen ruͤhmen ſich auch, 
als wenn fie Gott erkenneten, aber da ihre Handlungen 
mit dem Worte Gottes nicht einſtimmen, ſo geben ſie 
dieſer Wahrheit keinen Platz, und leben in der That ohne 
die Erkenntniß, darnach er will erkannt ſeyn, Tit. 1,16. 
Wer in vorſezlichen Suͤnden lebet, der hat Chriſtum in 
wahrem Glauben nicht erkannt, 1 Joh. 3, 6. Ja die 
Teufel glauben auch, daß ein einiger Gott, allein fie er⸗ 
zittern auch vor feiner majeſtaͤtiſchen Gerechtigkeit, und 
koͤnnen kein kindliches Vertrauen auf ihn ſetzen, Jac. 2,19. 
Die Erkenntniß GOttes in Chriſto muß vielmehr ſeyn 
(a) gründlich, Col. 1,23, auf das von den Propheten 
und Apoſteln geſchriebene und gepredigte Wort GOttes 
ſo gegruͤndet, Eph. 2, 20. daß wir allezeit zur Verant⸗ 
wortung bereit ſeyn jedermann, der Grund fordert ı Petr. 
3,5. (b) Mit Peyfall verknuͤpft. Wir muͤſſen Chris 
ſtum recht und glaubig annehmen, Col. 2,6. (e) leben; 
dig und thaͤtig. So ihr ſolches wiſſet, ſelig ſeyd ihr, 
fo ihr ſolches thut, Joh. 13,17. Nicht nur Hörer, ſon⸗ 
dern auch Thaͤter will GOtt haben, Jac. 1, 22,25. 
Wiſſen wir nun, daß ein Gott, der uns geſchaffen und 
erhaͤlt, ſo laſt uns ihn doch verehren, wie ers haben will. 
Wiſſen wir, daß Chriſtus der Welt Heiland, ſo laſt uns 
auch an ihn glauben, und in dieſem ſeligen Zuftande bis 
ans Ende verharren. Wiſſen wir, daß der heilige Geiſt 
in alle Wahrheit leitet, ſo muͤſſen wir uns auch ſeinen 
ſanften Zuͤgen uͤberlaſſen, nicht aber durch Widerſtreben 
ihn betruͤben. Iſt Gott allwiſſend, allgegenwaͤrtig, fo 
muͤſſen wir unſere Herzen keuſch machen, und uns ſcheu⸗ 
en, öffentlich oder heimlich boͤſes zu thun. Iſt er guͤtig, 
ſo muͤſſen wir alle unſer Vertrauen auf ihn ſetzen. Leugt 
er nicht, ſo muͤſſen wir ihm in allen Stuͤcken trauen. 
Iſt er barmherzig, ſo laſſet uns ihn bitten. Er giebt 
alles roas uns an Leib und Seele noͤthig und nuͤzlich 
iſt. (d) zueignend. Man muß recht von Herzen und 
Überzeugung des heiligen Geiſtes ſagen koͤnnen: Mein 
Freund iſt mein und ich bin fein, Hobel, 2, 16. und mit 
Hiob: ich weis, daß mein Erloͤſer lebt, c. 19, 23. (e) 
Wachſend. Wir muͤſſen immer der Heiligung nachjagen 
2 Petr. 3, 18. Col. 1, 10. Phil. 3, 10. ü 
9. 11. Durch eine ſolche Erkenntniß entfliehen wir 


— 
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dem Unflath der Welt, 2 Petr. 2, 20. werden in GOtt 
reich, ı Cor. „5. erlangen das ewige Leben, Joh. 17, 3. 
und kommen dort zum vollkomnenErkenntniß, Cor. 13,12. 
allwo offenbar werden wird, wer Gott in dieſer Zeit 
heilſamlich erkannt, deſſen Bild mit allem Ernſt an ſich 


erneuret und ſich wuͤrdig gemacht in der Vollkommen⸗ 


heit ſolches wieder ewig zu beſitzen. 1 Joh. 3, 2. 


9. 12, Denke nicht, du elender Menſch, als wenn. 
deine natuͤrliche Kraͤfte hinreichig, dir dieſe heilſame Er⸗ 


kenntniß zu wege zu ſchaffen. Du irreſt. Sie iſt ein 


Werk des dreyeinigen GOttes. Das ewige Licht, Jac. 
1, 17. giebt einen hellen Schein in die Herzen der Mens 
ſchen, daß daraus die Erleuchtung von der Erkenntniß 
der Klarheit GOttes in der Perſon Chriſti entſtehet. 
2 Cor. 4, 6. Der Vater der Herrlichkeit, nicht Fleiſch 
und Blut, Matth. 16, 7. giebt den Geiſt der Wahrheit, 


daß wir ihn und JEſum je länger je mehr erkennen Eph. 


1, 17, Matth. 1, 25. Der Sohn, welcher den Vater 
kennet, und wem ers will offenbaren, Matth. 11, 27. 
Beſonders zueignungsweiſe der heilige Geiſt, welcher 
ein Geiſt der Exkenntniß, Eſa. 11, 2. der Wahrheit, der 


da zeiget, daß Chriſtus der wahre Meßias, Joh. 15, 26. 


und die Propheten, Apoſtel und andere Glaubigen er⸗ 
leuchtet, daß fie GOtt in Chriſto lebendig erkennen, 
1 Cor. 2, 10. f. Die Mittel ſind 100 das 


tes, welches klug macht, ein Licht auf unſern Wegen iſt, 


Pi. 119% 104. 105, 2 Petr. , 9. und uns von GOttes 


Weſen, Willen und Werken deutlich und ſattſam unter⸗ 
110 55 9 7 innerlich die Erleuchtung des Geiſtes GOt⸗ 
tes, Ep 

das helle Licht in unſerer Seele anzuͤndet. 2 Cor. 4, 6. 


g. 13. Erkenntniß der Suͤnde iſt die Empfindung 
bey einem Menſchen, daß er wider das Geſetz GOttes 
gehandelt, folglich feinen Schöpfer beleidiger und zu zeit 
licher und ewiger Strafe gereitzet habe. 


. 4, 17. 18. welcher mit dem Wort verknüpft 


ort GOt⸗ 


U 


Durch das Geſetz kam die Erkenntniß der Sünde. Nom. 3, 20. 


\ 


F. 14. Die Natur lehret auch, was recht oder un⸗ 
recht ſey; aber das geoffenbarte Geſetz giebt uns die 
Suͤnde und deren Abſcheulichkeit recht zu erkennen, Rom. 
7,7. Das Gewiſſen ſagt dem Menſchen, bey angeſtel⸗ 
ter Prüfung, daß er das Geſetz mit Lüften, Gedanken, 
Worten und Werken uͤbertreten habe, Rom. 4, 15. Es 
15 ungereimt, zu ſagen, daß Geſetz bringe die Suͤnde 

ervor. 


keit ſeiner Handlungen aus dem Geſetz erkennet, der em⸗ 


Es offenbaret und entdecket ſie. Es iſt kein 
Spiegel, der das Angeſicht heslich macht, ſondern es 
zeigt die Heslichkeit im Angeſicht. Wer aber die Heslich⸗ 


pfindet (1) den goͤttlichen Zorn. Das Geſetz richtet 
nur Zorn an, Rom. 4, 15. Wer ſuͤndiget, wird billig 


nicht verſchonet, Klagl. 3, 42. Darum bittet David: 
ſtraf mich nicht in deinem Zorn, Pf. 6, 1. Pf. 38, 1. f. 
(2) Angſt und Schrecken. David heulet vor 1 

feines Herzens, Pf, 38, 9. und betet vor Angſt, daß ihn 
Gott aus feinen Noͤthen führen wolle, Pf 25, 17, komt 
nun aber die Erkenntniß der Suͤnde aus dem Geſetz; 
fo wird ſolche hingegen durch den Glauben ausgethan. 
Erkennet denn eure Suͤnde und ſeufzet mit Hiskia, Eſa. 
38, 17. Werfet euch hin vor den Gnadenſtühl, Ro 0 
3, 24. 25. Weinet mit Petro bitterlich, Matth. 26,78. 


und bittet mit dem Vater des Mondſuͤchtigen : ich glas - 


be, lieber HErr, hilf meinem Unglauben, Marc. 


2 4 c. 9, 24. 
laſſet ab vom boͤſen und lernet gutes thun, ie 
doch 


_ 


17. ſo werden die Sünden, ob ſie gleich blutroth 


nruh 
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Erkenntniß 
doch ſchneeweis werden, v. 18. das Blut Chriſti macht 
euch rein von allen Suͤnden. 1 Joh. , 7. f. 

F. 15. Erkenntniß feiner ſelbſt iſt eine Wirkung des 
Verſtandes, da ein Menſch ſeine eigene Beſchaffenheit 
unterſuchet, daß er davon eine Empfindung bekoͤmmt. 

$. 16. Ein Vernuͤnftiger muß die natürliche Be 
ſchaffenheit feines Leibes und Gemuͤths unterſuchen, da; 
„mit er erfahre, ob ſich jener in behoͤriger Bewegung ber 
finde, was vor Zufaͤllen ſolcher unterworfen, ob er 


ſchwach oder ſtark; und in Anſehn dieſes, zu was vor 


einer Art Gedanken und Überlegungen und Affecten er 
geneigt ſey. Nach der ſittlichen Erkenntniß wird er 
wohl einſehen, wie er im Betracht des Leibes eine elende 
Creatur. Lebloſe Geſchoͤpfe und Thiere dauren länger, 
ſind nicht ſo viel Krankheiten unterworfen, und erhalten 
ſich leichter, und zwar geſund, als er. Den Verſtand 


wird er ſchwach und krank befinden, und ſich von Un⸗ 


wiſſenheit und Irthuͤmern nicht frey ſprechen koͤnnen. 
Der Wille iſt verderbt, daß er immer mehr liebet, was 
ſchaͤdlich, und haſſet was nüzlich. Dergleichen Unterſu⸗ 
chung iſt der Grund aller Weisheit. Die alten Welt— 
weiſen hielten ſie vor das erſte Mittel, zur Gleichheit 
Gottes zu gelangen, und ſagten daher: das erkenne dich 
ſelbſt wäre vom Himmel herunter gekommen. Der wunz 
dervolle Bau unſers Leibes fuͤhret uns auf einen allmaͤch⸗ 
tigen und weiſen Schoͤpfer. Die Erkenntniß unſerer 
Fehler iſt der Anfang zu unſerer Beſſerung. Durch die 
Unterſuchung unſerer Faͤhigkeiten machen wir uns ge— 
ſchikt, Verſtand und Willen recht zu gebrauchen und bey 
Anwendung deren Kraͤfte unſern Vortheil zu befoͤrdern. 
$. 17. Nach der Schrift erkennet ſich der Menſch, 
wie er aus der Zahl derjenigen ſey, welche Adam nach 
feinem heslichen Bilde gezeuget, 1 Moſ. 5, 2. und des 
Ruhmes mangle, den er vor GOtt haben ſolle. Er er⸗ 
kennet mit Abraham ſeinen (à) Urſprung aus Erd 
und Aſche, 1 Moſ. 18, 27. Er weiß, daß der irdiſche 
Leib wieder zue Erden kommen muß, wie er geweſen, 
red. 12, 7. vergl. 1 Mof, 3, 9. und ſpricht: was er 
Ar fi) denn die arme Erde und Aſche! Sir. 10, 9, 
Mit Hiob ſeine (b) Empfaͤngniß und Geburt, da ihn 
Gott, wie. Kaͤſe gerinnen laſſen, Hiob 0, 10. 11. Mit 
David (c) feine Suͤndlichkeit. Er iſt aus ſuͤndlichen 
Saamen gezeuget, Pf. 51, 7. ein fuͤndiger Menſch, Luc. 
5, 8. und feine Sünden gehen über fein Haupt. Pf. 38,5. 
(4) Seine Unwuͤrdigkeit mit Jacob: HErr ich bin zu 
gering aller Barmherzigkeit und Treue, die du an dei⸗ 
nem Knecht gethan haft, Mos. 2, 10. Mit David: 
wer bin ich, HErr, HErr, daß du mich bis hieher ge⸗ 
bracht haft? 2 Sam. , 18. Mit dem Hauptmann zu 
Capernaum: HErr, ich bin nicht werth, daß du unter 
mein Dach geheſt, Matth. 8, 8. (e) Stetes Elend in 


dieſem Leben, mit Hiob: der Menſch muß immer im 


Streit leben, Hiob 7, 1. 2. Mit David, welcher täglich 
geplagt war, Pf. 73, 14. und mit Sirach c 40%. Es iſt 
ein elend jaͤmmerlich Ding um aller Meuſchen Leben. 
(F) Seine Wichtigkeit. Hiob heiſt den Menſchen einen 
Wurm, c. 25, 6. und der Pfalmiſt jagt: alle Menschen 
find nichts, Pf. 39, 6. 12. (4) Seine Serbrechlichkeit: 
alles Fleiſch ift Heu und alle feine Güte iſt wie eine Blu⸗ 
me auf dem Felde, Eſa. 40, 7. f. (h) Sterblichkeit: der 
Menſch geht auf wie eine Blume und fallet abe, Hiob 
14, 1. und (1) Verweſung, welche Hlob ſeinen Vater 
nennet und die Wärme ſeine Mutter und Schweſter, 
Hiob 17, 13. 14. Ein jeder pruͤfe ſich demnach ſelbſt, 


Erkriegen Erlangen. 
1 Cor. 17, 28. Sehe auf ſich ſelbſt, Gal. 8, 1. damit 
ſich eine verkehrte Eigenliebe ſchaͤmen lerne, und er durch 
eine demuͤthige Erkenntniß bey GOtt Gnade finde, Petr. 
5,5. Denn der richtet feine Augen vergeblich zu Gott, 
der noch nicht in ſich ſelbſt geſehen. Empfindet er bey 
Durchſuchung ſeines Herzens, daß es von der Liebe GOt⸗ 
tes und des Naͤchſten vom Glauben an Chriſtum voll, 
und eine Wohnungen des dreyeinigen GOttes, beſonders 
eine Werkſtatt des heiligen Geiſtes ſey, fo ſteht er in 
dem ſeligſten Zuſtande. S. prüfen F. 6. 7. 
Erkriegen. 
(a) Erlangen, habhaft werden; (b) Von Gott: 
durch Chriſtum, der Welt Heiland erloͤſen. 
en er Weisheit erkriegeſt, fo laß fie nicht von dir. 
[b) Der HeErr wird zu der Zeit zum andernmal feine Hand aus⸗ 
ſtrecken, daß er das Übrige feines Volks erkriege Eſa. 11, ır. 


Erkunden, Erkundigen. 
$. 1. (a) Sich im Suchen viel Mühe machen; aufs 
genaueſte und eigentlichſte ausſpuͤren. Von der Be— 
ſchaffenheit eines Landes und derſelben Inwohnern eine 
zuverlaͤßige Nachricht einholen. 
Die Kundſchafter erkundeten das Land Canaan. 4 Mof. 13, 3. 
17. 18. 22. 26. 33. 34. 36. 38. C. 14, 6. 7. 5 Mof. 1, 22. 
Siehe, es ſind in dieſer Nacht Männer herein (nach Jericho) 
kommen von den Kindern Iſrael, das Land zu erkunden. Jof. 


23 


Se 

Die Daniter ſchikten aus, Lais zu erkunden. Nicht. 18, 2. 14. 17. 
» 1 195 alle Oerter erkunden, dahin ſich David verkreucht. 

3 23, 23: 

Hanon bält Davids Knechte vor Leute, welche die Stadt er, 
kunden. 2 Sam. 10, 3. 

F. 2. (b) Nachricht einziehen von etwas Matth. ro, 
11. Apſtg. 23, 28. 34. c. 24, 8. (c) gnau unterſuchen 
Apſtg. 24,22, (d) Gewißheit von einer Sache erfahren, 
Apſtg. 22, 30. 

(d) Pilatus hatte erkundet, ob JIEſus tod, Marc. 15, 45. 

N. 3. Erkundet haben, eine Gewißheit Marc. 6, 38. 
eine gruͤndliche Erkenntniß von einer Sache haben, Luc. 13. 
Erlangen. 

g. 1. (a) Überhaupt eine Sache uͤberkommen, deren 
theilhaftig werden, es geſchehe nun auf eine Art wie es 
wolle. 3. E. Freyheit 3 Moſ. 19, 20. 

Zub. 6, 22. 23. Sir. 11,10. c. 31, 10, 1 Mace. 2, 51. Ebt. 8, 5. 

Darum iſt das Recht ferne von uns, und wir erlangen die Ges 
rechtigkeit nicht. Eſa. 59, 9. 

Was haben doch eure Väter Fehls an mir gehabt, daß fie von 
mir wichen, und hingen an den unnuͤtzen Götzen: da fie doch 
sau en (und ſelbſt eitel worden find Rom. 1, 21.) 

5 

Das iſt der Tag, deß wir haben begehrt, wir habens erlangt 
mit Luſt geſehen) wir habens erlebt. Klagl. 2, 16. 

Heer, erbarme dich unſer, daß wir beyde geſund mögen unſer 
Alter erlangen. Tob. 8, 10. 

Wer koͤnte ſonſt wiſſen, wie man die Weisheit und Klugheit er⸗ 

langen ſolte? Sir. 1, 6. Ä 

Wer feſt an der Weisheit hält, der wird groſe Ehre erlangen. 
2 4, 14. wer ohne Falſch iſt, wird die Weisheit erlangen. 


. 

Ihr ſeyd begierig und erlangts damit nicht. Jac. 4, 2. 
§. 2. (b) Ergreifen Von denen, die in der Renn⸗ 

bahne laufen, und das aufgeſteckte Ziel ergreifen und 
feſt halten. 1 Cor, 9, 23. 

Die Heyden, die nicht haben nach der Gerechtigkeit geſtanden, 
haben die Gerechtigkeit erlanget (genommen, und alſo mit 
Annehmung aus der Fulle Chr ſti uͤberkommen ), Rom. 9 30. 

Das Iſrael ſuchet, das erlanget er nicht; die Waßi (die Auser⸗ 

— waͤhlten v. 2.) aber erlanget es. Rom. 11, 7. 

Von der Verbeiſung. Ebr 1x, 33. 3 

Und alſo trug Abraham Geduld und erlangte die Verheiſung. 
Ebr, 6, 15. g 
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624 Erlaͤngern Erlaßjahr 
$. 3. (e) Erwerben durch Kauf. (d) Einnehmen 
(e) an einen Ort kommen, gelangen. 2 Sam. 5, 8. 
(e) Meineſt du, GOttes Gabe werde durch Geld erlanget. 
Apfig. 8, 20. BE 
(d) Das Gebirge werden wir nicht erlangen ꝛc. Sof. 17, 16. 
(e) Darum ließ er ſie dahin ſterben, daß ſie nichts erlangten 
(von den verheiſenen Landen). Pf. 78, 33. . A 
Ihre (der Huren) Fuͤſſe laufen zum Tode hinunter; ihre Gän: 
ge erlangen die Holle (unter ihren Schritten iſt die Hdüe.) 
Sprüchw. 5, 77. 5 
. 4. (f) Von GGtt. Einer Sache aus Gnaden 
gewuͤrdiget werden. ı Cor. 7, 25. N 
Wer feine Miſſethat bekennet und laͤſſet, der wird Barmherzig⸗ 
keit erlangen. Spruͤchw. 28, 13. {at 
Seelig find die Barmherzigen, denn fie werden Barmherzigkeit 
erlangen. Matth. 5, 7- 5 
Welche aber würdig ſeyn werden, jene Welt zu erlangen ꝛc. Luc. 


20, 35 
Datum dulde ich alles um der Auserwaͤhlten willen, auf daß 
auch fie die Seeligkeit erlangen in Chriſto JEſu, mit ewiger 
Herrlichkeit. 2 Tim. 2, 10. 
Erlaͤngern. 
Den ebenen noch einige zuſetzen. 
Zu derſelbigen Zeit ging die Sonne wieder zurück, und erlaͤn⸗ 
gerte (als ein Zeichen) dem König das Lebens. Sir. 48, 26. 
Erlaſſen. | 
$. 1. (a) Eine Schuld, fo man zu fordern hat, fal⸗ 
len laſſen; davon abſtehen; einem die Schuld ſchenken. 
Wenn einer ſeinem Naͤchſten etwas geliehen hat, der ſolls ihm 
erlaſſen. 5 Moſ. 15, 2. 3. S. Erlaßjahr ; 
Der HErr erließ dem Knecht die Schuld. Matth. 13, 27. 32. 
$. 2. (b) Die Suͤnde. (1) Von Gtt: uͤberſe⸗ 
hen, nicht zurechnen. Er wirft die Suͤnde deſſen, der 
wahre Buſſe thut, in die Tiefe des Meeres, und gedenz 
ket weder an die Schuld, noch an die Strafe. (>) 
Von den Apoſteln: In Chriſti Nahmen vergeben. Wer 
in wahrer Buſe und Glauben das Wort Gottes anz 
nimmt, dem vergiebt GOtt aus lauter Gnade und Er— 
barmung die Suͤnde und Strafe. Beyde fallen auf ein; 
mal hinweg, Rom. 8, 1. b a 
(1) Wo iſt ein folcher Gott, wie du biſt? der die Sünde ver⸗ 
glebt, und erlaͤſſet die Miſſethat den Übrigen ſeines Erbtheils. 


ich. 7, 18. 
(4 Weſchen ihr die Suͤnde erlaſſet, denen find fie erlaſſen. Joh. 
20, 23. S. Abſolution, Beichte. \ 
Erlaßjahr. 

$. 1. (a) Das, welches alle ſieben Jahr, gehalten 
wurde. Es wurde in demſelbigen der Ackerbau unter 
laſſen, und den Armen alles, was auf den Feldern, in 
Gaͤrten und Weinbergen wuchs, frey gegeben, 3 Moſ. 
23, 1. auch denen Schuldnern alle Schuld erlaſſen. 
3 Mof. 15, 1. 2. c. 31, 10. 5 

$. 2. (b) Das, welches alle ſiebenmal ſieben, oder 
in dem funfzigſten Jahre gefeyert wurde. Es hieß auch 
ein Freyjahr, Hallſahr. Es wurden an ſelbigem nicht 
nur alle Schulden er- ſondern auch die erkauften und 
Leibeigene Knechte los gelaſſen, 3 Moſ. 25, 8. Man 
blies es an dem groſen Verſoͤhnungs-Tage aus, als an 
welchen man GStt um die Erlaffung der Schuld bus; 
fertig anrief. Die Iſraeliten wurden erinnert ihren 
Schuldnern zu vergeben, und denen wohlzuthun, welche 
ſich an ihnen verfuͤndiget hatten. 3 Moſ. 25, 10. 

$. 3. Die Abſicht war, damit Reiche die Armen nicht 
ausſaugen, die Sclaverey nicht uͤberhand nehmen und der 
leibeignen Knechte nicht zu viel werden moͤchten. Es 
war anbey eine trefliche Probe des Glaubens und der 
Liebe des Voltes Gottes und feiner Kinder, dabey er 
ihr Vertrauen aufs Zukuͤnftige, und wo nichts gewach⸗ 


Erlauben Erledigen. 
fen, auch die Guͤtigkeit gegen die Duͤrftigen üben und 
pruͤfen wolte. 3 Moſ. 25, 21. 22. J 

9. 4. Beyde find ein Bild der Zeiten neuen Teſta⸗ 
mentes. Der barmherzige Gott laͤſt durch das: thut 
Huſe und glaubet an das Evangelium ein Freyjahr aus⸗ 
rufen. Sein eingebohrner Sohn, der Geliebte, hat ſich 
fuͤr uns alle zur Erloͤſung dahin gegeben. Er hat uns 
erloͤſet von der Knechtſchaft des Geſetzes und der Suͤnde. 
Er hat uns das Recht zu dem verlohrnem Erbe wieder“ 
erworben, und in die rechte und ewige Freyheit geſetzet. 
Ebr. 2, 14. Er hat uns alle Schulden geſchenket, Co⸗ 
loſſ. 2, 13. 14. Dieſe Zeiten find das Jahr der Erloͤſe⸗ 
ten, Eſa. 63, 4. des Wohlgefallens der Güte Gottes, 
Hab. 3, 3. die angenehme Zeit, die Zeit des Heils. 2 Cor. 


6, 1. 2. 
Erlauben. 


Einem etwas zu thun vergoͤnnen; zulaſſen. 

Der Judith wurde erlaubt Abends und Morgends heraus zu 
gehen und zu beten. Judith 12, 5. 5 

Tobia frey zu gehen, wo er hin wolte. Tob. x, 14. 

Er heiſet niemand gottlos ſeyn, und erlaubet niemand zu ſündi⸗ 
gen. Sir. 15, 21. 7 a 

Wilt du uns austreiben, ſo erlaube uns (aus göttlicher Macht) 
u BE Heerde Saͤu zu fahren. Matth. 8, 31. Marc. 5, 13. 
ue. 8, 32. 5 

Herr erlaube mir, daß ich hingehe, und zuvor meinen Vater 
begrabe. Matth. 8, 27. 

Moſes hat euch erlaubet (nicht aber geboten) zu ſcheiden von 
euren Weibern. Matth. 19, 8. a 

Herr, ich will dir nachfolgen: aber erlaube mir zuvor, daß ich 
r N mache mit denen, die in meinem Hauſe ſind. 
Tuc. 9, 61. 

An erlaubte dem Joſeph den Leichnam JEſu abzunehmen. 
Joh. 19, 38. ; 

Paulus bittet zu erlauben, daß er frey reden dürfe. Apſtg. 21, 
39. 40. c. 26, 1. Ihm ward erlaubt zu bleiben, wo er wolte 
zu Rom. Apſtg. 28, 16. 


Erleben. 


$. 1. So lange am Leben ſeyn, bis man dieſes oder 
jenes ſieht 
Des Morgens wirft du ſagen: ach daß ich den Abend erleben 
möchte! des Abends wirft du fagen: ach daß ich den Morgen 
En 17 (die Beſchreibung eines unruhigen Gewiſſens) 
5 Moſ. 28, 67. 7 
Meine Tage + = haben nichts gutes erlebet (genoſſen, gefchen). 


Hiob 9, 25. 8 
Wo viel Gottloſe ſind, da find viel Sünden; aber die Gerechten 
werden ihren Fall erleben. Sprüchw. 29, 16. 

Wir habens erlangt, wir habens erlebt. Klagl. 2, 16. 
Neun Stuͤcke find, die ich in meinem Herzen hochzuhalten lobe 
wer erlebet, daß er feinen Feind untergehen ſieht. Sir. 


25, IO. 
Wer ſein Kind lieb hat, der haͤlt es ſtets unter der Ruthe 
er hernach Freude an ihm erlebe. Sir. 30, 1. er det 


$. 2. Sirach c. 25, 10. redet nicht aus ver⸗ 


dammlicher Nachgier oder Schadenfreude, ſondern er 


wuͤnſchet dieſes aus einem heiligen Eifer; damit nemlich 
Gottes Gerechtigkeit und Wahrheit offenbar werde. 
Denn das wuſte Sirach wohl, daß man feine Feinde 
lieben muͤſſe, Matth. 5, 44. und redet nur, 19 red 
Pf. 59, 11. Pſ. 34, 9. daß es denen Frommen eine hei⸗ 
lige Luft ſey, den Fall der öffentlichen Feinde Gottes 
und ſeines Wortes zu erleben. n 
Erledigen. SE 
Einen von allem Leid und Furcht mächtig befreyen 
und in voͤllige Sicherheit ſetzen. Erretten. 8 . 
Erhebe dich GOtt ⸗ auf daß deine Lieben erlediget werden; ſo 
ff ee deiner Rechten, und erhoͤre ung. Pf. 108, 7. 
“ r I» * . 4 * 
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Erledigung Erleuchten 


Erledigung. j 
Befreyung aus der Knechtſchaft. Chriſtus, der 
Held, hat die Menſchen, welche unter der Knecht- und 
Gefangenſchaft des Geſetzes, des Teufels, der Suͤnde 
waren, mächtig erloͤſet, und ihnen die erwuͤnſchte geiſt⸗ 
liche Freyheit ſtegreich zuwegebracht. Ließ Eſa. 42, 7. 
Rom. 7, 23. 2 Tim. 2, 26. 
Er hat mich geſand, den Elenden zu predigen ⸗⸗den Gefange⸗ 
nen eine Erledigung. Eſa. 61, 1. 


i Erleichtern. 

Ein Schif: Etliche Sachen, welche daſſelbe alzu— 
ſtark belaͤſtigen, und die man, nach Befinden am erſten 
entrathen kan, auswerfen, damit es nicht ſinke, Apſtg. 
2, 28. vergl. v. 18. 19. f 

Erleiden. 

Erdulden, leiden, und uͤberſtehen. Schifbruch am 
Glauben: den Glauben, der durch GOttes Gnade in ei— 
nem angefangen worden, verlieren; wie man bey einem 
Schifbruch ſeine Guͤter verlieret. 

Mieineſt du aber, dein Herz möge e8 erleiden, oder deine Hände 
ö Ebech zu der Zeit, wenn ichs mit dir machen werde? 
ech. 22, 14. 3 
Wes wird 1 Tag feiner Zukunft erleiden mögen? Mal. 3,2. 
Sey getroſt, meine Tochter, der HErr gebe dir Freude vor das 
Leid, das du erlitten haſt. Tob. 7, 20. 


Pilati Weib hat in einem Traum viel wegen Chriſto erlitten, 


Matth. 27, 19. das blutflüßige Weib viel von den Aerzten, 
da ſie alle ihr Gut aufgewendet, Mare. 5, 26. 1 

Meiner ihr, daß dieſe Galilaͤer vor allen Galtlaͤern Suͤnder ge: 
weſen ſind, dieweil fie das erliiten haben? Luc. 13, 2. a 

Vu Ungewitter, Apſtg. 27, 8. Schläge, 2 Cor. 11, 23. Schif⸗ 

ruch, v. 25. 

Etliche haben pott und Geiſſeln erlitten, dazu Bande und 

Gefaͤngniß. Ebr. 11, 36. 


Erlernen. 
6. 1. (a) Einen kennen lernen; (b) Einen genau 
ausforſchen. g 
(2) Erlerne mit allem Fleis deinen Naͤchſten. Sir. 9, 21. 
(Lb) Da berief Herodes die Weiſen und erlernete mit Fleiß von 

ihnen, wenn der Stern erſchienen wäre. Matth. 2, 7. 

§. 2. (e) Von einer Sache Nachricht einziehen. 
Paulus will nicht darnach fragen, ob man von der Ev⸗ 
angeliſchen Lehre zierlich, beredt und mit hohen Worten 
rede, ondern wie ſich die Kraft des Glaubens in Leh— 
ren und Leben bey den Corinthern beweiſe. N 

Ich will aber gar kürzlich zu euch kommen, fo der HErr will, 
und erlernen, nicht die Worte der Aufgeblaſenen, ſondern die 

Kraft. 1 Cor. 4, 19. 

Erleuchten. 

g. 1. (a) Licht, helle machen, (b) mit himmliſcher 
Herrlichkeit, mit goͤttlichen Glanz. Gott iſt das ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Licht. f FE 
Eine Wolke erleuchtete die Nacht (fo daß es bey den Israeliten 

helle und bey den Egyptern dunkel war) 2 Moſ. 14, 20. 

Alſo hat fie der HErr in der Höhe heiſſen die Welt erleuchten. 

Sir. 43, 10. 0 y 

(b) Die Stadt darf keine Sonne, noch des Monden, daß er ihr 
ſcheine, denn die Herrlichkeit GOttes erleuchtet ſie. Offenb. 

21, 23. c. 22, 5. 3 1 

9. 2. (e) Licht, welches Freude und Troſt anzeiget, 
ſchaffen; erfreuen, troͤſten; voll Freude und Herrlichkeit 
machen; Freude nach Angſt und Truͤbſal geben. Eir. 9, 8. 

Daß er (Gott) feine Seele herumhole aus dem Verderben, 
und erleuchte ihn mit dem Licht der Lebendigen. Hiob 33, 30. 
Du erleuchteſt meine Leuchte; der Herr, mein Gott, machet 
meine Finſterniß licht. Pf. 18, 29. 
Der Here iſt Gott, der uns erleuchtet. Pf. 118, 27. f 
- 8.3. () Die Augen des Gemuͤthes öfnen, (1) daß 
man Gottes Verheiſungen verſtehen, ſeine Huͤlfe wuͤrk⸗ 
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lich ſehen und freudig vor feinem Angeſicht wandeln 
moge; (2) daß man den Verftand des deutlichen Wor— 
tes Gottes erkenne und fein Leben darnach einrichte. 

(1 N 1 meine Augen, daß ich nicht im Tode entichlafe. 
1 
96 at des HErrn find lauter und erleuchten die Yur 
gen. 5 „9. 
Aaron folte Zirael mit Gottes Geſetz erleuchten. Sir. 45, 21. 
$. 3. (e) Denen, die in Unwiſſenheit, in der Nacht, 
Schatten ıc. gewandelt, den Rath Gottes von der 
Menſchen Seeligkeit offenbaren. In der Ordnung der 
wahren Buſſe zur Erkenntniß des Heils bringen. Durch 
Unterricht und Mitwuͤrkung des heiligen Geiſtes zur 
Erkenntniß Chriſti führen; und überführen, daß man in 
feinem Mitleramt und bey ihm allein das Leben ſuchen 
muͤſſe. S. Erleuchtung vergl. Eſa. 42, 16. Apſtg. 26, 1. 


Ein Licht zu erleuchten die Heyden, und zu ei 

Volks Iſrael. Luc. 2, 32. a ee \ 

Arme und Reiche begegnen einander, aber beyder Augen erleuch⸗ 
tet der HEre (an beyder Erleuchtung und Bekehrung arbeitet . 
der Herr). Sprüdm. 29, 13. 

Weun nun dein Xerb ganz lichte iſt, daß er kein Stück von Fin: 
ſterniß hat, ſo wird er ganz lichte ſeyn, und wird dich erleuch⸗ 
en ü 425 105 ni a (du a A Menſch 

yn, und ei olchen Glanz von dir geben, daß auch andere 
daduech gebeſſert werden). Luc. ır, 70. e 


Gott gebe euch erleuchtete Augen des Verſtäͤndniſſes ꝛc. 5 
2 3 (S. Augen le gen des Verſtaͤndniſſes c. Eph 
Und zu erleuchten jedermann, welche da ſey die Gemeinſchaft 
des Geheunniſſes, das von der Welt her in GOtt verborgen 
geweſen iſt. Eph. 3, 9. 
Gedenket aber an die vorigen Tage, in welchen ihr erleuchtet, 
erduldet habet einen groſen Kampf des Leidens. Ebr. 10, 32. 
H. 5. (f) Von Chriſto druckt es diejenige Gnade 
aus, dadurch er den erweckten Menſchen eine ſolche le— 
bendige Erkenntniß ſchenket, daß er erkennet, was zu 
ſeiner Seligkeit noͤthig, und dadurch er des Menſchen 
Willen lenket, das gute zu lieben und zu thun, das boͤſe 
hingegen zu haſſen und zu unterlaſſen. 
Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menſchen erleuch⸗ 
tet, die in die Welt kommen. Joh. 1,9. 


Wache auf, der du ſchlaͤfeſt, und ſtehe auf von den Toden, fo 
wird dich Chriſtus erleuchten. Eph. 5, 14. 

$. 6. Es iſt unmöglich, daß die, ſo einmal erleuch⸗ 

tet ſind, und geſchmecket haben die himmliſche Gabe 
= wo fie abfallen = = daß fie ſollen wiederum erneuret 
werden (ſich einmal über das andere erneuen) zur Buſe. 
Ebr. 6, 476. vergl. c. 10, 26. Man meine nicht, daß 
Paulus den Suͤndern den Weg zur Buſe verzaͤune; 
Nein. Er hat bereits durch: heute, fo ihr feine Stim— 
me hoͤret, fd verſtocker eure Herzen nicht, c. 3, 15. vor; 
ausgeſetzet, daß es moͤglich, die verlohrne Gnade bey 
Gott auf dem Wege wahrer Buſe im Glauben wieder 
zu finden. Überhaupt liegt die Unmoͤglichkeit der Be— 
kehrung eines Suͤnders nie an dem Mangel der Gnade 
des grundguͤtigen GOttes, oder der Hinlaͤnglichkeit des 
vollguͤltigen Verdienſtes Chriſti, oder der Wuͤrkung des 
heiligen Geiſtes; ſondern allezeit an der Art und Ber 
ſchaffenheit des Suͤnders, welcher Chriſtum, das Licht 
der Welt, und die Ordnung des Heils verwirft, und ſich 
dadurch in einen ſolchen Zuſtand ſtuͤrzet, da die Bosheit 
fein Herz fo verſchlieſet, daß die Gnade Gottes keinen 
Eingang finden kan. Vielmehr legt der Apoſtel den 
Ebraͤern mit einem behutſamen Eifer ans Herz, ſich ſorg⸗ 
fältig vor dem Abfall der Lehre des heiligen Evangelii 
in Obacht zu nehmen. Denn, ſagt er, es iſt nicht ſo 
leicht, und fo moͤglich, ſich von Herzen zu GOtt zu ber 
kehren, als man, nach juͤdiſcher Ordnung, ſich einmal 
uͤber 3 1125 gereiniget. Wer einmal von der wah⸗ 


ren 
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ren Lehre abtruͤnnig werde, laufe der Gefahr, in den 
geiſtlichen Seelen-Tod zu fallen und verſtockt darinne 
liegen zu bleiben; bey welchem Zuſtande es dann aller⸗ 
dings unmoͤglich ſey, erneuret zuwerden. vergl. c 3,12. 
$. 7. (8) Nach verſtoͤrten Reich der antichriſtiſchen 
Finſterniß den ganzen Erdboden mit dem Wort der rei—⸗ 
nen Wahrheit erfüllen, 

Darnach ſahe ich einen andern Engel niederfahren vom Him⸗ 
mel⸗⸗z und die Erde ward erleuchtet von feiner Klarheit. 
Offenb. 18, I. 

9. 8. (h) Von der Weisheit, welche dem Menſchen 
in Unwiſſenheit zur Fackel dienet, daß er das gute vom 
boͤſen, das wahre vom falſchen, das nuͤzliche vom ſchaͤd⸗ 
lichen unterſcheiden, Gefahr vermeiden und das gute ſu⸗ 
chen kan. Sie vertreibt zugleich alle Furcht, macht ihn 
freudig und angenehm vor GOtt. 

Die Weisheit des Menſchen erleuchtet fein Angeſicht. Pred. 8, 1. 

Da ward meine Seele erleuchtet durch die Weisheit, daß ich 
meine Thorheit erkannte. Sir. 51, 27. 

Erleuchtung. 

§. 1. Überhaupt ein Licht in der Seele, welches macht, 
daß eine Klarheit in der Erkenntniß entſtehe. Nach der 
Schrift iſt es diejenige Handlung des heiligen Geiſtes 
da er dem Verſtande die zur Seligkeit nöthigen Wahr— 
heiten fo helle und kraͤftig vorſtellet, daß der Menſch ſel⸗ 
bige nicht nur erkennet, ſondern auch fo üͤberzeuget wird, 
daß die Seele, durch keinen Zweifel mehr beuuruhiget, 
ihren Glauben feſt darauf gruͤndet. 

Gott, der da hieß das Licht aus der Finſterniß hervorleuchten, 
der hat einen hellen Schein in unſere Herzen gegeben, daß durch 
uns entſtuͤnde die Erleuchtung von der Erkenntniß der Klar⸗ 
beit Zur in dem Angeſicht (der Perſon) IJEſu Chriſti. 
2 Cor. 4, 6. 

F. 2. Sonſt heiſt fie auch ein Aufthun der Augen, 
Apſtg. 26, 18. Erleuchtung der Augen, Eph. 1, 17. Erz 
kenntniß der Wahrheit, Ebr. 10, 26. Ein Licht, Eph. 
5, 8. Wie in der Schöpfung durch ein Allmachtswort 
das Licht hervorbrach, ſo iſt auch die Erleuchtung ein 
Werk Gottes, und zwar, da es auſer ihm, des Dreyei⸗ 
nigen. Daher wird es an angefuͤhrtem Ort und Eph. 
1, 17. dem Vater zugeſchrieben, welcher ein Vater des 
Lichts, von dem alle gute Gaben kommen, Jac. 1, 17. 
dem Sohn, welcher das Licht, das alle Menſchen erleuch⸗ 
tet, Joh. 1, 9. Luc. 2, 31. f. Wer dieſem Licht der 
Welt nachfolget, der wird nicht wandeln im Finſterniß, 
ſondern wird das Licht des Lebens haben, Joh. 8, 12. 
und wer aufwachet vom Schlaf und aufſtehet von den 
Toden, den wird er erleuchten, Eph. 5, 14. Zueignungs⸗ 
weiſe beſonders dem heiligen Geiſt, welcher alles lehret, 
und uns erinnert deſſen, was Chriſtus geſagt. Joh. 14,26. 

$. 3. Das Mittel, dadurch die Menſchen erleuchtet 
werden, iſt das Wort GOttes. Die Gebote des HErrn 
machen die Albern weiſe, Di. 19, 8. ſind lauter und er; 
leuchten die Augen, v. 9. Denn die Schrift iſt ein fe⸗ 
ſtes prophetiſches Wort, ein Licht, das da ſcheinet an 
einen dunklen Ort, bis der Tag anbreche, und Chriſtus 
aufgehe in den Herzen der Menſchen, 2 Petr. , 19. 
Und da die Apoſtel nebſt deren Nachfolgern, Lehrern und 
Predigern in der Abſicht geſendet werden, der Menſchen 
Mugen aufzuthun, daß ſie ſich bekehren von der Finſter⸗ 
niß zum Licht, Apſtg. 26, 18. ſo erleuchten ſie dienſtweiſe. 

F. 4. Licht hat in dem leiblichen den Nutzen, daß 
man alles wohl erkennen, eins von dem andern unter⸗ 
ſcheiden, ſeine Geſchaͤfte ohne Hinderniß verrichten und 
ſich vor Schaden und Gefahr in acht nehmen kan. Im 
geiſtlichen iſt der Menſch nach dem Fall voll Jinſterniß 
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und Blindheit, Eph. 4, 18. voll Thorheit und Unver⸗ 
ſtand in goͤttlichen Dingen, ı Cor. 2, 14. Er hat ein 
unverſtaͤndig und verfinſtert Herz, Rom. a, 21. feine 
Fuͤſſe ſtoſſen ſich an dunkeln Bergen, Jer. 13, 16. Durch 
die Erleuchtung des heiligen Geiſtes wird die Decke abz 
gethan, 2 Cor. 3, 13. das Licht des Glaubens angezuͤn⸗ 
det, Eph. 1, 17. f. 2 Cor. 4, 6. daß der Menſch goͤtt⸗ 
liche Dinge erkennen, 1 Cor. 2, 14. daß er auf dem 
Wege des Lebens, Pf. 16, ur. gewiſſe Tritte thun, Pf. 
119, 105. und das Geſchaͤfte ſeine Seligkeit bewirken 

kan. Pſ. 97, 11. 8 \ 
$. 3. Sie geht alſo vornemlich den Verſtand an, 
alſo vor der Heiligung her und kan ihre Stufen haben. 
Denn ein Menſch kan von allen, oder nur von einigen 
zur Seligkeit noͤthigen Wahrheiten uͤberzeuget ſeyn. Die 


erſtere Erleuchtung iſt die voͤllige und zureichende, wel⸗ 


che alle Unwiſſenheit vertreibet, allen Zweifel uͤberwin⸗ 
det, das Verdienſt Chriſti einzig und allein vor das ge⸗ 
wife Mittel feiner ewigen Gluͤckſeligkeit anſieht und alle 
ſein Vertrauen unbeweglich darauf ſetzet. Die andere 
iſt die unvollkommene und nicht zureichende, da der 
Menſch noch mit Irthuͤmern, Unwiſſenheit beflecket, und 


folglich von allen noͤthigen Wahrheiten noch keine Erz 
Solte es aus diefem - 


kenntniß und Überzeugung hat. 
Grunde nicht moͤglich ſeyn, daß auch einige Erleuchtung 
bey einem Unbekehrten ſeyn konne? Setzet den Fall: 


Ein Menſch glaube, das Verdienſt Chriſti ſey ihm noͤthig 
zur Seligkeit; allein er habe auch den thoͤrichten Wahn, 


ſeine Zeit, ſich an die Pforten der Ewigkeit zu verfuͤgen, 
ſey noch lange nicht da, er wolle alſo in der Welt immer 
noch mit machen, bis fein Lebens⸗Ende herbeyrucke, dann 
ſich ſchon dieſe Wahrheit zu nutze machen. Wie man⸗ 
cher erkennet die Wahrheit, auch mit einer Überzeugung, 
daß Chriſtus der Weg zum Leben; allein wenn er ſelbi⸗ 


gen gehen ſoll, ſo trit er mit ſenem reichen Juͤngling be⸗ 


truͤbt ab, Matth. 19, 22. Der Geiſt GOttes will eine 


lebendige Erkenntniß haben, welche den Verſtand voll⸗ 


kommen uͤberzeuget und auch den Willen beſſert. 

$. 6. Je williger wir uns von dem Licht der Welt 
durch ſein Wort, Joh. 8, 12. erleuchten laſſen; je ehen⸗ 
der wird Unwiſſenheit, Blindheit, Irthum, 
welche den Verſtand umnebeln, von uns fliehen, und 
je gewiſſer wird das Licht des Glaubens den Weg zum 
ewigen Leben helle machen. 
ſtum von ſich ſtoͤſſet, der bleibet in Finſterniß, 1 Joh. 2, 
11. und der GOtt dieſer Welt verblendet der Unglaubi⸗ 
gen Sinne, daß fie nicht ſehen das helle Licht des Ev⸗ 
angelti von der Klarheit Chriſti, 2 Cor. 3, 4. Wache 
auf aus dem Schlaf der Sicherheit, und laß dich erwe⸗ 
cken von den toden Werken, ſonſt bleibeſt du tod und 
kauſt in geiſtlichen Dingen ſo wenig ſehen, als ein leib⸗ 
lich toder feine Augen zu gebrauchen vermoͤgend iſt. 
Biß du aber erleuchtet, fo reinige dich von aller Befie⸗ 
ckung des Leibes und des Geiſtes, und fahre fort mit 
der Heiligung in der Furcht GOttes, Eph. 7, 1. Wache 


und bete, damit dich der Teufel und die Welt nicht wie⸗ 


der durch ihre Lockſpeiſe verfuͤhre, und dir hernach ſchwer 
werde, dich einmal uber das andere zu erneuen. S. 
Erleuchten. g. 6. N a 2 


Erlogen. 


osheit, 


Wer das wahre Licht Chri⸗ i 


1 


(% Das wider die Wahrheit reitet; (b) Unrecht 


und Betrug. Goftlofe verſtellen ſich, reden anders, als 


1 


ſie in Herzen denken. 
(a) Ein erlogen Geſchrey. 2 Macc. 5, 5. 


> 


Erloͤſen 
(b) Alle ihre (der Gottloſen ) Lehre iſt (Worte ſind) erlogen. 


Pf. 36, 4. 482 
Erloͤſen. 


F. 1. (A) Von Gott: (a) Die Menſchen aus ab 
ler Noth und Truͤbſal, Angſt und Leiden erretten. Der 
guͤtige Liebhaber des Lebens hilft zu der Stunde und 
auf die Art, welche ihm nach ſeinen heiligen Abſichten 
gefaͤlt, noch hier in dieſem Leben durch eine wunderbare 
und angenſcheinliche Errettung, oder durch eine inner⸗ 
liche Staͤrkung, wenn er das Leiden verſuͤſſet, Rom. 8, 


27. und endlich wenn der groſe Tag der Erloͤſung 


2 * 
r 


Be Eph. 4, 30. 
Du haſt geleitet durch deine Barmherzigkeit dein Volk, das d 
erloſet haft. 2 Moſ. 15, 13. 1 1 
Herr, Herr, verderbe dein Volk und dein Eebtheil nicht, das 
du durch deine groſe Kraft erlöfer, und mit mächtiger Hand 
aus Egypten gefuͤhret haſt. 5 Moſ. 9, 26. c. 13, F. c. 15,15. 
c. 24, 18. 2 Sam. 7, 23. 1 Chron. 18, 21. Mich. 6, 4. 
9 et 1 Volk Iſrael, das du, der Her, erldͤſet 
aſt. 5 Moſ. 21, 8. 
So wahr der HErr lebet, der mein (Davids) Seele aus allem 
Truͤbſal erldſet hat. 2 Sam. 4, 9. 1 Kön. 1, 29. 
Ich will den HEtrn loben und ankufen, fo werde ich von mei⸗ 
nen Feinden erloͤſet werden. 2 Sam. 22,3. 
Sie ſind doch ja deine Knechte und dein Volk, die du erlöfet 
haft, durch deine groſe Kraft, und mächtige Hand. Neh. 
1, 10. 
In der Theurung wird er dich vom Tode erlöfen, und im 
Kriege von des Schwertes Hand. Hiob 5, 20. 
Ich aber wandele unſchuldig; erldfe mich und ſey mir gnädig. 


ſ. 26, II. { 
Der HeErr erldſet die Seele feiner Knechte; und alle, die auf 
ihn trauen, werden keine Schuld haben. Pſ. 34, 23. , j 
er en auf, hilf uns; und erloͤſe uns um deiner Guͤte wil⸗ 
en. P.. 44, 27. 1 
Er erldſet meine Seele von denen, die an mich wollen, und 
ſchaßet mir Ruhe. Pf. 57, 19. { 
Meine Lippen und meine Seele, die du erlöfet haft, find fröfich 
und lobſingen dir. Pf. 71, 23. 
ebene an deine Gemeine, die du von Alters her erworben, 
und dir zum Erbrheit erldſet haft. Pf. 74, 2. 
Du ha dein Volt erldfer gewaitiglich ; die Kinder Jacob und 
Joſeph. Pf. 77, 16 
ie gebachten nicht an feine Hand des Tages, da er fie erld: 
fete'von den Feinden. Pf. 78, 42- 
Herr, der du biſt vormals gnadig geweſt deinem Lande, und 
heit die Gefangenen Jacobs erldſet. Df. 85, 2. 


Und half ihnen von ber Hand des, der fie haſſete; und erloͤſete 


fie von der Hand des Feindes. Pf. 106, 10. 

Saget, die ihr erlöſet ſeyd durch den HErrn, die er aus der 
Noth erldſet hat. Pf. 107, 2. M*. 
Erlöſe mich von der Menſchen Frevel; fo will ich halten deine 
Befehle. Pf. 119, 134. € - 
Führe meine Sache, und erlöfe mich; erquicke mich durch dein 

Wort. Df. 119, 154. . 
Und er wird Iſcael erſdſen aus allen feinen Suͤnden. Pf. 130,8. 
Und N18 pf. von unſern Feinden; denn feine Guͤte waͤhret 
ewiglich. Pf. 136, 24. nl he 
Sende deine Hand von der Höhe, und erlöfe mich. Pf. 144,7. 
Der du den Königen Sieg giebeſt, und erlöfeft deinen Knech 
David von mörderiſchen Schwert des Böen. Pf 144, 10. 
+ se mich auch und errette mich, von der Hand der fremden 
inder. Bf. 144, II- g 
Der Gerechte wird aus der Noth erldſet; und der Gottloſe 
kommet an ſeine ſtatt. Spruͤchw. 11,8. 


Durch den Mund des Heuchlers wird fein Naͤchſter verderbet; 


aber die Gerechten merkens und werden erldfet. Spruͤchw. 


11, 9. N 
Laſſel 585 Hiskia nicht bereden, daß er ſaget: der HErr wird 
uns erldſen. Eſa. 36, 18. f : 
Iſt weine Hand nun zu kurz worden, daß fie nicht erloſen kan? 
a. 50, 2. Ö a 
Er fe e, darum, daß er ſie liebete, und ihrer ſchonete. 
Eſa 


der Hand der Tyrannen. Jer. 15/ 21, 
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g und wil Dich erretten aus der Hand der Böfen, und erlbſen 
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-Erlöfen. „ 

Der Heer wird Jacob erldſen, und von der Hand des Mid 
tigen erretten. Jer. 31, 11. 5 

Fuͤhre du, HErr, die Sache meiner Seelen, und erlöſe mein 
Leben. Klagl. 3, 585. 5 

Daniel, du Knecht des lebendigen Gottes, hat dich auch dein 
Gott, dem du ohne Unterlaß dieneſt, mögen von den Löwen 
eribien? Dan. 6, 20. 27. 

Ich 10 0 wohl erloͤſen, wenn fie nicht wider mich Lügen leh⸗ 
teten. Hoſ. 7, 13. 

Judith betete zum HErrn, dem Gott Iſtael, daß er ihr Gluck 
gäbe fein Volk zu erlöfen. Judich 12,9. 

Die Weisheit erloͤſete den gerechten Lot, da die Gottloſen ums 
kamen. Weish. 10, 6. 2 Petr. 2, 7. Iſrael Weish. 10, 15. 
Sara betete zu GOtt, daß er fie von der Schmach erloͤſen 

wolte Tob. 3, 12. 16. 

Das weiß ich fuͤrwahr, wer Gott dienet, der wird nach der Au: 
fechtung getroͤſtet, und aus der Trübſaal erlbſet, und nach 
der Züchtigung findet er Gnade. Tob. 3, 22. 

Meine Seele lobe den HErrn, denn der HErr, unſer Gott, 
wird die Stadt Jeruſalem von allen Trübfalen erlöſen. Tob. 


13, 18. 5 

Wer Gott fuͤrchtet, dem wiederfaͤhret kein Leid; ſondern wenn 
er angefochten iſt, wird er wieder erloͤſet werden. Sir. 33, 1. 

Ich bin oft in Gefahr des Todes druͤber kommen, bis ich da⸗ 
von erldfet worden bin. Sir. 34, 13. 

Und daß feine Gnade ſtets bey uns bleibe, und erföfe uns fo 
lange wir leben. Sit. 50, 26. 

Ich danke deinem Namen, daß du meinen Leib vom ⸗⸗Stricke 
der falſchen zungen und Lügenmäuler erlöſet haſt Sir. 51, 3. 

Du erretteſt alle, die auf dich harren, und erlbſeſt ſie aus den 

- Händen der Heyden. Sir. 51, 12. ; 

Seyd getroſt, Kinder, ſchreyet zu GOtt, fo wird er euch erld⸗ 
ſen von der Gewalt und Hand der Feinde. Bar. 4, 21. 

Wir danken GOtt billig, daß er uns aus fo groſer Noth erldſet 
hat, die wir uns gegen einen jo mächtigen Konig wehren 
muſten. 2 Macc. 1, 11. 

Bringe uns Zerſtreuete wieder zuſammen 
Heyden dienen muͤſſen. 2 Macc. 1, 27. 

Fuͤhre uns nicht in Verſuchung, ſondern erldſe uns von dem 
Übel. Matth. 6, 13: 5 ö 

Ich elender Menſch, wer wird mich erldſen von dem Leibe Die: 
ſes Todes? Rom. 7, 24. 

Welcher uns von ſolchem Tode (s⸗ Gefahr) erloͤſet hat, und 
noch täglich erloͤſet; und hoffen auf ihn, er werde uns hin⸗ 
fort erlöfen. 2 Cor. 1, 10. . 

Und daß wir erldſet werden von den unartigen und argen Men⸗ 
ſchen. 2 Theſſ. 3,2 

Der Here weiß die Gottſeligen aus der Verſuchung zu erloͤſen. 
2 Petr. 2, 9. 

§. 2. (b) Chriſtum den Gottmenſchen uͤber alle 
leibliche und geiſtliche Feinde triumphiren laſſen, nach 
vollbrachtem Leiden und vor die angerechnete Schuld er; 
füllte Buͤrgſchaft in ſeinem Gericht frey und los ſpre—⸗ 
chen, und unendlich nach der menſchlichen Natur ver— 
herrlichen. a s 
Ich will den HEren loben und anrufen, fo werde ich von mei⸗ 
nen Feinden eridfer. Pf 18, 4. f 
In deine Hände befehl ich meinen Geiſt, du haft mich erlöfer; 
Here, du treuer GOtt. Wi. 31, 6. Luc. 23, 46. 2 
Mache dich zu meiner Seele, und erldſe fie; erloͤſe mich um 
meiner Feinde willen. Pf. 69 19. N 
Er hat Gort vertrauet; der erldſe ihn nun, luͤſtets ihn. Matth. 
27, 43. (Sie wollen Gott vorſchreiben, wie er feinen Sohn 
verherelichen foll, als ob Gott keine andere Wege wuͤſte, 
als die ſich fletſchlich geſinnete Menſchen einbilden. Vergl. 
v. 54. beweiſt, daß JEſus geweſen, vor welchen er ſich aus⸗ 

gegeben). a 5 

$. 3. Wie oft der allgewaltige GOtt die Macht ſei— 
nes Armes in Rettung der Bedrängten bewieſen, da— 
von weiſt uns die Schrift Zeugniſſe gnug. Die Erloͤ⸗ 
fung Israels aus dem Egyptiſchen Dienſthauſe, als ein 
Vorbild der Erloͤſung Chriſti, iſt ein Werk ſeiner Wun⸗ 
dermacht, und alle, die auf ſeine Guͤte trauen, haben 
die Proben feiner unendlichen Liebe erfahren. Er iſt 


„ erloͤſe die, fo den 


der Helfer aus allem Übel. Weish. 16, 8. S. Erretten. 


Kk 2 Iſrael 


e — 
628 Erloͤſen 

Iſrael iſt erlöfet worden von Froͤnen, 2 Moſ. 6, 6. von feinen 
Feinden, 4 Mof. 10, 9. vom Hauſe des Dienſtes, 5 Mos 7,8. 
aus der Philiſter Hand durch Simſon, Nicht. 13, 5. durch 
den David, 2 Sam. 19, 9. durch Sauln, 1 Sam. 9, 16. von 
Cuſan Riſathaim durch den Athniel, Nicht. 3, 9. von den 
Philiſtern durch den Samgar, Nicht. 3, 31. von den Midia⸗ 
nitern duech Gideon, Nicht. 6, 14. 15. 36. 37. c. 7, 2. 7. c. 8, 
22. von Sanherib durch Eſaiam, Sir. 48, 23. 

Daniel von den Löwen. Dan 6, 27. . 

Anania, Azaria und Miſael aus dem glücnden Ofen. Ge: 


ſang. 88. 

$. 4. (B) Von Chriſto. (a) Die Menſchen vom 
Fluch des Geſetzes, Herrſchaft der Suͤnde, des Todes, 
Teufels und Hoͤlle, darunter wir alle von Natur liegen, 
loskauf en, das Loͤſegeld, nicht in vergaͤnglichen Gold 
und Silber, ſondern mit ſeinem theuren Blut, zahlen, 
fie mit GOtt vollkommen ausſoͤhnen, und den verlohr; 
nen Frieden wieder herſtellen. (b) aus allem ſonſtigen 
Ubel, Blindheit, Unruhe, Schmach, Schande, Verfol— 
gung ꝛc. welches auf die Suͤnde folgt, erretten und fie 


davon befreyen. 

Der Engel, der mich erlöfet hat (mein Goel, Erldſer) von allem 
Ubel, der ſegne die Knaben. 1 Moſ. 48, 16. 4 a 
Ein Engel, einer aus tauſend (Chriſtus) > = fo wird er ihm 
gnaͤdig ſeyn und fagen: er ſoll erloͤſet werden, daß er nicht 

hinunter fahre ins Verderben. Hiob 33, 23. f. 

Er hat meine Seele erldſet, daß fie nicht führe ins Verderben; 
ſondern mein Leben das Licht ſehe Hiob 33, 28. 

Ach daß die Huͤlfe aus Zion über Iſrgel kaͤme, und der HErr 
fein gefangen Volk erldiere ! fo würde Jacob froͤlich ſeyn und 
east ſich freuen. Pf. 14, 7. Pf. 537 7- 

GStt, erldſe Iſrael aus aller feiner Noth. Pf. 25, 22. 

Kan doch ein Bruder niemand eridfen, noch GOtt iemand ver: 
fühnen: Denn es koſtet zu viel ihre Seelen zu erloͤſen, daß 
ers muß laſſen anſtehen ewiglich. ‘Pf. 49, 8. 9. 

Gott wird meine Seele erloͤſen aus der Hoͤllen Gewalt; denn 
er hat mich angenommen. Pf. 49, 16. a 
Er wird ihre Seele aus dem Trug und Frevel erldſen; und ihr 
Blut wird theuer geachtet werden vor ihm. Pf. 72, 14. 
Der dein Leben vom Verderben erldͤſet; der dich kroͤnet mit 

Gnade und Barmherzigkeit. Pf. 103, 4. a 

Wenn der HErr die Gefangenen Zion erlöfen wird, fo werden 
wir ſeyn, wie die Traͤumende. Pſ. 126, 1. 

Zion muß durch Recht erldfer werden, und ihre Gefangene 

durch Gerechtigkeit. Eſa. 1, 27. 

Darum ſpricht der HEer, der Abraham erldſet hat, zum Haufe 
Jacob alſo. ꝛc. Eſa. 29, 22. £ ; 
Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erldſet, ich habe dich 
bey deinem Nahınen gerufen du biſt mein. Eſa. 43, 1 
Ich vertilge deine Miſſethat, wie eine Wolke, und deine Suͤn⸗ 

de, wie den Nebel. Kehre dich zu mir; denn ich erlöfe dich 
(habe dich erloͤſet ). Eſa. 44, 22. a 
Der HErr hat Jacob erldͤſet, und iſt in Iſrael herrlich. Eſa. 


44, 23.» 5 4 

Iſtael wird erldſet durch den HEren, durch eine ewige Erld⸗ 
ſung, und wird nicht zu Schanden noch Spott immer und 
ewiglich. Eſa. 45, 17. 

Ihr ſeyd umſonſt verkauft, ihr ſolt auch ohne Geld erldfet wer: 
den. Eſa. 52, 3. ’ 

Der HErr hat fein Volk getroͤſtet und Jeruſalem erlöfet. Eſa. 
52, 9. 8 

Ich habe einen Tag der Rache mir vorgenommen; das Jahr 
die meinen zu erldfen iſt (war) kommen. Eſa. 63, 4. 

Ich will fie erldſen aus der Hölle und vom Tode erretten. Hof. 


13, 14. N 0 
Dae wird dich der HErr erlöfen von deinen Feinden. 
Mich. 4, 10. 
Siehe ich will mein Volk erldſen vom Lande gegen Aufgang, 
und vom Lande gegen Niedergang der Sonnen. Zach. 8, 7 
Wenn ihr ſeyd ein Fluch geweſen unter den Heyden; ſo will ich 
euch erldſen, daß ihr ſolt ein Segen ſeyn. Zach. 8, 1. 
Ich will zu ihnen blafen, und fie ſammlen; denn ich will fie 
erldſen. Zach. 10, 8. 

Gelobet ſey der HErr, der Gott Iſrael, denn er hat beſuchet 
und erldſet fein Volk (hat eine Erlöͤſung durch ein Löſegeld 
gemacht). Luc. 1, 68. 


X 4 € 
Erloͤſen Erloͤſer. | 
Daß wir erldſet aus der Hand unferer Feinde, ihm dieneten 
ohne Furcht unfer Lebelang. Luc. 1, 74. f 
Wir aber hoffeten, er ſolte Girael erlöten. Luc. 24, 21. 

Es wied kommen aus Sion, der da erldſe, (der Goel) und ab⸗ 
wende das gottloſe Weſen von Jacob. Rom. 11, 26. vergl. 
Eſa. 59, 20, 

Chriſtus aber hat uns erldſet, von dem Fluch des Geſetzes, da 
er war ein Fluch für uns. Gal. 3, 13 ie 
Auf daß er die fo unter dem Geſetz waren, eridfete, daß wir 

die Kindſchaft empfingen. Gal. 4, F. 7 5 
Und zu warten feines Sohnes vom Himmel, welchen er auf; 
erwecket hat von den Toden, JEſum, der uns von dem 
zukünftigen Zorn eribiet hat. 1 Theſſ. 1, 10. 5 
Paulam hat der Herr aus allen Verfolgungen erldſet. 2 Tim. 
3, II. von des Loͤwens Rachen, 2 Tim. 4, 17. 
Der HErr aber wird mich eridſen von allem Übel, und aus⸗ 
helfen zu ſeinem himmliſchen Reiche. 2 Tim. 4, 18. 
Der ſich ſelbſt für uns gegeben hat, auf daß er uns erldſete 
von aller Ungerechtigkeit Tit. 2, 14. SH 
Und wiſſet, daß the nicht mit vergänglichen Silber oder Gold 
5 ſeyd von euren eiteln Wandel nach vaͤterlicher Weiſe. 
1 Petr. I, 18. 2 4 
Und eribjete die, fo durch Furcht des Todes, im ganzen Leben 
Knechte ſeyn muſten. Eb. 2, 15. 8 | 0 
F. 5. Die Erloͤſeten find alſo (a) die Iſraeliten, 
welche Gott von der harten Dienſtbarkeit aus Egypten 
erloſet (. 1. 2.) (b, welche aus der Vabpyloniſchen 

Gefaͤngniß befreyet, und beſonders die theuren Seelen, 

welche der Heiland der Welt von der Tyranney und dem 

harten Joch des Teufels, aus der Kuechtſchaft der 

Suͤnde, aus der Grube, darinne kein Waſſer, Zach. 

9, 1. 2c. erkauft und in die Freyheit geſetzer. Wer ſich 

nun noch von dem Satan an Stricken herum fuͤhren 

laͤſſet, wer in herrſchenden Suͤnden lebet, auf dem kan 
die Erloͤſung Chriſti nicht eher haften, bis er ſich durch 
wahre Bufe aus der Finſterniß in das Reich des Lichtes 

versetzen laͤſt. Coloſſ. „uz. 5 c 

(a) Der den Grund des Meeres zum Wege machete, daß die 
Ecldſeten dadurch gingen. Eſa. 51, 10. g 

(b) Alſo werden die Ektoſeten des Herrn (frey) wiederkehren 
und gen Zion kommen mit Ruhm. Eſa. 51 11. g 

Mau wird ſie nennen das heilige Volk, die Eridſeten des HErrn. 
Eſa. 624 12. 22 

Die Erlbſeten des Hern werden wieder kommen, und gen 
Zion kommen mit Jauchzen, ewige Freude wird über ihrem 


Haupte feyn. Esa. 35, 10. x 


9. 5. (e) Von AMienſchen. (1) Eine leibeigene 
loskaufen, dabey das Loſegeld entweder nach der Kauf⸗ 
ſumme, vor welche zie tyr Herr gekauft, eingerichtet, oder 
nach der Zahl ihrer Dienfijahre abgemeſſen worden. 
Es geſchahe dieſes ebenfals zum Vorbilde der Erloͤſung 
Chriſti. z Mo. , 20. (2) Einen frey machen; (3) 
von der Todesſtrafe losbitten; (4) ſich durch Aus⸗ 
uͤbung eigner Rache helfen. 5 8 1 

(2) Erlͤſet mich von der Hand des Tyrannen. Hiob 6,23. 
Errerter den Geringen und Armen; und erldſet ihn aus der 
Gottloſen Gewalt. Pf. 82, 4. 5 
Darius wolte Dantein von ber Löwengrube erloͤſen. Dan. 6, 14. 
(3) Alſo erlöſete das Volk Jonathan, daß er nicht ſterben mu⸗ 

ewehret, daß ich 


ſte. 1 Sam. 14, 45. 
(4) Geſegnet ſey deine Rede. : daß du mir gew 
nit kommen bin, und mich mit eigner Hand eribſet habe. 


1 Sam. 25, 33. * 

9. . (D) von Allmoſen. Tob. 4, 11. c. 1a, 9. 

S. Allmoſen. $. 23. r 
Erl fete 


$. 1. Von Menſchen. Einer, welcher den ander 
von einem Übel, Gefahr befreyet und alſo in einen beſ⸗ 
ern Zuſtand verſetzet. Beſonders Moſes, welcher 


Iſtael aus Sgypten, dem Dienſthauſe, ausgefuͤhret; 


Pharao aber mit feinen Heer im Meer erſauſet, und 


1 u * 


* 


0 
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Erloͤſer 
die Iſraeliten in Canaan glücklich gebracht worden. 
Chriſtus hat die ganze Welt von der Sünde, Tod, Teu⸗ 
fel und Hoͤlle geiſtlich und ewig errettet und den Men— 


ſchen die ewige Ruhe in den himmliſchen Canaan zuwe⸗ 


gebracht.“ 

Ein Undankbarer laͤſſet feinen Erlöfer ſtecken. Sir. 29,20. 

Moſes wurde von Gott geſand zu einen Erloͤſer. Apſta. 7,35. 
9. 2. Von Gott, welcher durch feinen maͤchtigen 

Arm aus allem leiblichen und geiſtlichen Elende erret— 
ten ka Eſa. 49, 7. Von Chriſto, dem Erloͤſer menſch⸗ 
lichen Geſchlechts, welcher Fleiſch und Blut an ſich ger 
nommen und uns, nach dem Recht der Blutfreund— 
ſchaft aus der Gefaugenſchaft der Sünde in die edle 
Sig agel d Meßias, Mitler ꝛc. * f 
nd gedachten, daß GOtt ihr Hort iſt; und Gott, der Hoͤch⸗ 

ſte, ihr Erldſer iſt. Pf. 78, 35. : 975 

Der Wayſen Erldſer iſt mächtig; der wird ihre Sache wider 
dich ausführen. Spruͤchw. 23, 11. 

Go ſpricht der HErr, euer Erloͤſer der Heilige in Iſrael; um 
eurer willen habe ich gen Babel geſchickt. Eſa. 43, 14. 

So ſpricht der HErr, der Koͤnig Iſrael, und ſein Erldſer zz: 
ich bin der erſte ꝛc. Eſa. 44, 6. der dich von Mutterleibe hat 
zubereitet v. 24. ich bin der HErr, der dich lehret, c. 48, 17. 

Solches thut unſer Erldſer, welcher heiſet der Herr Zebaoth, 
der 1 im Israel. c. 47, 4. 

Und alles Fleiſch ſoll erfahren, daß ich bin der HeErr, dein 
Heiland, und dein Eeldſer, der Maͤchtige in Jacob. Esa. 
49, 26. Eſa. 60, 16. a 

Der dich gemacht hat (die dich gefchaffen haben) iſt dein 
Mann, Err Zebaoth heiſt ſein Name; und dein Exibier, 
der Heilige in Iſtael, der aller Welt GOtt genennet wied. 


ja. 54, F. 
Du aber Herr, biſt unſer Vater, und unſer Eridſer, von Ak 
ters her iſt das dein Name. Ela. 63, 16, N 
Aber ihr Exidier iſt ſtark. Jer. 50, 34. 
Er iſt ein Ertdſer und Nothhelfer, und er thut Zeichen und 
Wunder, beyde im Himmel und auf Erden. Dan. 6, 27. 
Ich weis, daß mein Erldͤſer lebt, Hiob 19, 25. S. Auferſle⸗ 


hug. $. 10. - / 
Laß dir wohlgefallen die Rede meines Mundes, HErr mein 


Hort und mein Erldſer. Pf. 19, 15. 

So fuͤrchte dich nicht, du Würmlein Jacob, du armer Haufe 
Israel. Ich hife dir, ſpricht der HErr, und dein Erleſer, 
der Heilige in Iſtael. Ela. 41, 14. 

Denn zu Zion wird ein Erldſer kommen, und denen, die ſich 
bekehren von den Sünden in Jacob, ſpricht der HErr. Eja. 
59% 20, vergl. Rom. 11, 23. f. 
$. 3. Durch den Fall wurde der Dreyeinige Gott 

aufs hoͤchſte beleidigt. Die erſten Menſchen fielen nebſt 
allen ihren Nachkommen durch den Teufel in den un 
glückjeligfien Zuſtand. Das Ebenbild Gottes gieng 
verloren. Die Freundſchaft zwiſchen GOrt und ihnen 
wurde in Feindſchaft verwandelt, Rom. 8, 7. Kein 
Menſch konte die Ausſoͤhnung verrichten. Endliche 

Kraͤfte konten die Strafe fuͤr alle Suͤnden nicht tragen; 

und der beleidigten unendlichen Gerechtigkeit keine un; 

endliche Gnugthuung leiſten. Der Vater hatte von 

Ewigkeit her beſchloſſen, ſich der elenden Menſchen zu 

erbarmen; der Sohn, vermoͤge des ewigen Friedens— 

ſchluſſes, die Gnugthuung uͤbernommen, und der hei— 
lige Geiſt ſchencket die Gnadenkraͤfte, daß ſich der Menſch 

im Glauben des Verdienſtes Chriſti theilhaftig macht. 

9. 4. Daß Chriſtus, der Sohn Gottes, unſer Erloͤ— 
fer ſey, iſt klar () aus der Verheiſung Gottes in dem 
erſten Evangelio: Des Weibesſaamen ſoll der Schlan⸗ 
gen dem Kopf zertreten. 1 Moſ. 3, 5. (b) Aus der 
Prophezeyung: Siehe eine Jungfrau iſt ſchwanger und 


wird einen Sohn gebaͤhren den wird man heiſen 


Immanuel, Eſa. 7, 14. Matth. 1, 23. Luc. , 31. f. 
Siehe auch Eſa. 45, 17: c. 59, 20. () Aus dem herz⸗ 


lichen Verlangen der Glaubigen A. T. nach dem ver 


1 


Erloͤſer. 629 
fprochenen Weibesſaamen: Ach daß die Suͤlfe aus Zion 
über Iſrael Fame! Pi. 14, 7. ach daß du den Himmel 
zer riſſeſt und fuhreſt herab, Eſa. 64, „. 4) Aus der 
Menſchwerdung des Sohnes Gottes. Gott ſande ſei— 
nen Sohn gebohren von einem Weibe und unter das 
Geſetz gethan, auf daß er die, fo unter dem Geſetz wa- 
ren, erloͤſete, und wir die Kindſchaft empfingen, Gal. 
4, 4. 5. Er hat Fleiſch und Blut angenommen, Ebr. 2, 
14. f. (e) Aus eben deſſen Leiden und Sterben, Eſa. 
53, 5. und dem dabey erwieſenen leidenden und thuen— 
den willigſten Gehorſam. Er hat fein Leben für uns 
gelaſſen, 1 Joh. 3, 15. und iſt gehorſam geweſen bis 
zum Tode, ja zum Tode am Creutz, Phil. 2, 7 8. da⸗ 
mit die Rechtfertigung des Lebens uber alle Menſchen 
Fame, Rom. 5, 18.19. (f) Aus feiner Auferſtehung und 
Himmelfahrt, Apſtg. 2,24. (3) Aus den untruͤglichen Zeug: 
niſſen der heiligen Apoſtel, Rom. 3, 24. Er hat uus 
theuer erkauft, 1 Cor. 6, 20. von dem Fluch des Geſetzes 
erloͤſet, Gal. 3, 13. durch fein Blut, Petr. 1, 18. 
19. von aller Unreinigkeit, und ihm ein Volk gemacht 
zum Eigenthum Tit. 2, 14. Er iſt der Mittler, ı Tim. 
2, 5. und in keinem andern werden wir felig. Apſtg. 4, 21. 

§. 5. Im A. T. iſt Chriſtus der Erloͤſer, durch den 
Loͤſer, Goel, vorgebildet worden, Ruth. 2, 20. 1 Moſ. 
48, 16. Die Pflicht eines Loͤſers war (a) daß er feinen 
armen Bruder aufhalf, 5 Moſ. 15, 7. (b) die verkauf— 
ten und verfetzten Guter einlöfete, > Mof. 25, 23. Ruth 
4, 4. (e) ſeinen nahen Blutsverwandten aus der Knecht 
ſchaft befreyete, 3 Moſ. 25, 47. 49. wenn er Armuths 
halber andern zu dienen genoͤthiget wurde, (d) ſeines 
erſchlagenen Freundes Blut raͤchen konte, 5 Mof. 19, 
6. of. 20, 5 und (e) ſeines verſtorbenen Blutgfreuns 
des Namen durch Heyrath feiner hinterlaſſenen Wirtib 
erhalten muſte, 5 Moſ 25, 15. Chriſtus tft der rechte 
Goel, er hat eben die Natur, die wir haben, an ſich ge— 


nommen, Ebr. 2, 11. Iſt als Erbe über alles, Ebr. 1, 


2. arm worden, damit wir durch ſeine Armuth reich 
wurden, 2 Cor. 8, 9. und zu dem Genuß der unver 
gaͤnglichen Guͤter gelangen konten. Zuvor waren wir 
keine Erben am Reich Gottes, Eph. 5, 5. nun find 
wir Erben. Rom. , ı7. Er hat das menſchliche Ger 
ſchlecht aus der Knechtſchaft der Suͤnde und des Sa⸗ 
tans durch das Loͤſegeld ſeines Blutes befreyet, 1 Petr. 
„ is, f. und uns in die ſeligſte Freyheit der Kinder 
Gottes wieder geſetzet, ı Cor. 6, 20. Er iſt der Blut 
raͤcher, welcher an dem Satan, dem Moͤrder vom An— 
fang, Joh. 8, 44. der die Menſchen des geiſtlichen und 
ewigen Lebens beraubet, uns maͤchtig gerochen, da er 
ihm den Kopf zertreten. Er hat ſich endlich mit der 
Kirche, da die ganze Moſaiſche Haushaltung durch ihn 
aufgehoben worden, als einer Witwe, vermaͤhlet, Hoſ. 
2, 18. und durchs Evangelium geiſtliche Kinder gezeuget. 
$. 6. Es hat aber Chriſtus (1) alles Ubel, welches 
der Teufel, der Verfuͤhrer, uber unſere erſten Eltern, 
und in ihnen über das ganze menſchliche Geſchlecht ges 
fuͤhret, weggenommen; und (2) durch die ſtegreiche 
Vollendung des Erloͤſungswerks die Freundſchaft zwi— 
ſchen GOtt und Menſchen nebſt allem damit vergeſell— 
ſchaften Gutem wiederbracht. 5 
Er hat uns eridfet (a) von allen Sünden. Darum iſt er 
1 en 8 Eſa. 53, 4. 6. wir find Knechte der 
Sünden geweſen, Rom. 6, 14. aber wir baben die Verge⸗ 
bung, Coloſſ. 1, 14. wir waren tod in Sünden, er aber hat 
die Handſchrift ausgetilget und ans Creutz geheftet, Coloſſ. 
2, 12. f. da er ſich ſelbſt an feinem Leibe am Holz geopfert, 
Kkkkz daß 
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daß wir durch feine Wunden heil würden, 1 Petr. 2, 24. Er 
iſt einmal geopfert wegzunehmen vieler Sünde, Ebr. 9, 28. 
und ſein Blut macht uns rein. 1 Joh. x, 7. 
(b) Von der Welt. Er gab ſich vor unfere Suͤnde hin, daß 
er uns errettete von dieſer gegenwaͤrtigen argen Welt, Gal. 
1, 5. Er hat uns von der Welt erlöfet, Joh, 15, 19. 
(o) Von Zorn, 1 Theſſ. 1, 10. | 
(d) Tom Teufel, welchem er die Macht genommen, Ebr. 


2, 14. 

(e) Tod und Holle. Er iſt dem Tode ein Gift und der Hölle 
eine Peſtilenz, Hoß 13, 13. f. Weder Tod noch Leben kan 
uns ſcheiden von der Liebe Gottes, Rom. 8, 35 38. wer an 
ihn glaͤubet, ſtirbet nicht, Joh. 11, 25: f. 

(2) (a) Seegen an ſtatt des Fluchs. Durch ihn iſt der Seegen 
Abrahaͤ unter die Heyden kommen, Gal. 3, 14. 

(b) Friede mit Gott. Auf ihm liegt die Strafe, daß wir Frie⸗ 
de hätten, Eſa. 53, 5. welchen er durch fein Blut am Cdeutz 
durch ſich ſelbſt gemacht, Coloſſ. 1, 20. und durch das Evan⸗ 
gelium ankündigen laͤſt, Eph. 2, 17. 

(e) Leben und unvergänglich Weſen, 2 Tim. x, 10. 

(d) Verſdhnung. Gott hat uns mit ihm ſelber verſohnet 
durch JEſum Chriſt, 2 Cor. 5, 18. welcher die Verſohnung 
fuͤr die ganze Welt. 1 Joh. 2, 2. . 

(e) Gerechtigkeit. Die Sünde iſt zugefiegelt, die Miſſethat 
verſöhnet, und die ewige Gerechtigkeit bracht, Dan. 9, 24. 
Wir werden ohne Verdienſt aus Gnaden durch die Eridfung 
Chriſti gerecht, Rom. 3, 23. denn eben darum iſt er zur 
Suͤnde gemacht, daß wir durch ihn die vollkommne Gerech⸗ 
tigkeit, die vor GOtt gilt, erlangen mochten, 2 Cor. 5, 21, 
1 Petr. 2, 24. l 

(6) Seeliakeit. Denn nunmehro herrſchet die Gnade durch 
die Gerechtigkeit zum ewigen Leben durch Chriſtum, Rom. 
5, 21. das iſt eben die Gabe Gottes in Chriſto, Rom. 6, 23. 
Alle die an ihn glauben, werden nicht verloren, ſondern ha⸗ 
ben das ewige Leben. Joh. 3, 16. ff. m . 
$. 7. Unſchaͤtzbarer Reichthum in Chriſto! Was in 

Adam verloren gegangen, bekommen wir in Chriſto wie 
der. Wer Chriſtum in wahrem Glauben hält, hat al 
les. Coloſſ. 3, 11. (S. Chriſtus h. 3. 3.) Niemand ſey 
fo leichtfinnig und vergeſſe die Wohlthat feines Burgen, 
Sir. 29, 20. und denke, daß der Sohn Gottes nicht 
nur fein Erloͤſer, ſondern auch ein Vorbild und Muſter, 
dem er in feinen ganzen Leben nachfolgen ſoll, 1 Joh. 
2, 6 heilig und unſtraͤflich muß er ſeyn, wie fein Hey⸗ 
land in den Tagen feines Sletfches geweſen, wenn er 
ein rechtſchafner Nachfolger feines Erloͤſers ſeyn will. 
Erlöſung. 

F. r. (a) Befreyung von einem Übel. Exrettung 
aus einer Noth. Gott, der HErr, der rechte Noth— 
helfer, Erretter, hat (t) fein Volk in Egypten vor dem 
Ungeziefer bewahret; (2) es oft aus Gefahr und Elend 
errettet und haͤlt noch immer feine Augen uber die Sei—⸗ 
nen offen. 5 J 

Und will eine Eribfung ſetzen zwiſchen meinem; und deinem 
Volk. 2 Mof. 8, 23. RE 

Sfeael hoffe auf den HEten ; denn bey dem HErenift die Gna⸗ 
de, und viel Erldſung. Pf. 130, 7. 

Er ſendet eine Erlöfung feinem Volk. Pf. 111, 9 

Sie haben Jacob getrdfter, und Erlöͤſung verheiſen, der ſie ge 
wis hoffen ſolten. Pi. 49, 12. 
ch betete zu Gott wider ihren Grimm, und flehete um Erld- 
ſung vom Tode. Sir. 51, 13. 
$. 2. (b) Chriſti iſt eine ſolche Handlung, da er 

das Loͤſegeld vor die verſchuldeten und gefangenen Men⸗ 
ſchen gebracht, welches auch vollguͤltig angenommen 
worden. S. Gnugthuung. Sie heiſt ewig, weiln ſie von 
Ewigkeit her in dem Rath der Dreyeinigkeit beſchloſſen, 
von den ewigen Tod befreyet und uns ewig gluͤkſelig 
macht. e f 

Sue des Menſchen Sohn iſt nicht kommen, daß er ihm 

dienen laſſe, ſondern daß er diene und gebe fein Leben zur 

Erldſung für viele. Matth. 20, 28. 


e 
Erloͤſung. 0 
San We andern wartete auf die Erlöſung zu Jeruſalem. 
1 2,,383 758 
und werden ohne Verdienſt gerecht aus feiner Gnade, durch 
die Eridfung, fo durch Chriftum JEſum geſchehen iſt. Rom. 
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An welchem wir haben die Erldſung durch ſein Blut, nemlich 
Vergebung der Suͤnden (welche unmittelbar daraus folgt). 
Epd. 1,7. Coloſſ. 1, 14. 

Der ſich ſelbſt gegeben hat für alle zur Erlöſung (Lſegeld) daß 
ſolches zu feiner Zeit geprediget würde. 1 Tim. 1, 6. 

*Iſrgel aber wird erlöfer durch den HEern, durch eine ewige 
Erloͤſung, und wird nicht zu Schanden noch Spott immer 
und ewiglich. Eſa. 45, 17. ; * 8 

Auch nicht durch der Böcke oder Kaͤlberblut, ſondern er iſt durch 
ſein eigen Blut einmal in das Heilige eingegangen, und hat 
eine ewige Erldſung erfunden. Ebr. 9, 12. 2 2 
9. 3. (e) Die Befreyung von aller Verweslichkeit, 

welche an ſenem Tage, da wir auferweckt, verklaͤrt, 
von allem Übel erloͤſet, und völlig verherrlichet werden, 
wenn wir aus der Kindſchaft zur Erbſchaft gelangen. 

Wenn aber dieſes aufaͤhet zu geſchehen, fo ſehet auf und hebet 
725 Häupter auf, darum daß ſich eure Erloͤſung nahet. 
nc. 21, 28. — 4 15 


Nicht allein aber fie, ſondern auch wir ſelbſt⸗⸗ warten auf un- ‚ 


ſers Leibes Erlöfung. Rom. 8, 28. 
Chriſtus iſt uns gemacht = : zuc Erlöfung 1 Corax, 30. ‘ 
Welcher iſt das Pfand unſerer (bis wir der) Erldſung (von als 

lem Übel an unſerm ſeligen Ende, 2 Tim. 4, 18. vollig ges 

nieſen), daß wir fein Eigenthum wurden zu Lobe feiner 

Herrlichkeit. Eph. 1, 14. EL 1 1 
Und betrübet nicht den heiligen Geiſt Gottes, damit ihr ver⸗ 

ſichert ſeyd bis auf den Tag der Erlöfung. Eph. 4, 30. 

9. 4. (4) Gnade, welche einem in der Befreyung 
vom Tode erzeiget wird. Paulus zielet vieleicht auf 
die Geſchichte der ſieben Bruder, 2 Macc. 7, denn ob 
ſchon das Buch ſelbſt damals ſchwerlich noch geſchrie⸗ 
ben geweſen, ſo war doch die Geſchichte unter den Ju⸗ 
den bekannt genug. ’ 

Die andern aber find zerſchlagen, und 


' haben keine Erlöfung ans 
genommen. Ebr. 11, 35. 8 


— 


F. 5. Ehriſtus, unſer Erlöfer (§. 2.), hat ſich ſelbſt 


für uns zum Loͤſegeld in den Creutzes Tod gegeben und 
dadurch der gerechten Forderung Gottes ein Ounge gez 
than. ı Mof. 2, 17. Kein bloſer Menſch konte dieſes 
ins Werk richten, Bf. 49, 4. kein Engel; denn eine bez 
leidigte unendliche Majeſtaͤt wolte ein unendlich Loͤſegeld 
haben. Da nun Gort allein unendlich, er aber, als 
Gdtt nicht leiden und ſterben kan, die Verſohnun⸗ 
aber durch Blutvergieſen geſchehen muſte, Ebr. 9, 11 
fo muſte Chriſtus, die andere Perſon in der Gottheit 
Menſch werden, und als Gottmenſch in einer Perſon 
die Gnugthuung über ſich nehmen. Gott gab alfo fer 
nen eingebornen Sohn, Joh. 3, 16. welcher die Gemei⸗ 
ne Gottes durch jein eigen Blut erworben, Apftg. 20,28. 
uns durch den Creutzestod, Cor. 2, 8. mit Gott ver⸗ 
ſoͤhnet, Rom. 5, 18. und uns rein machet von allen 
Suͤnden. 1 Joh. 1,7. Autherus redet hiervon ſehr nach⸗ 
druͤcklich: Wenn ich glaube, daß allein die menſchli 
Tratur für mich gelitten habe, jo iſt mir Chriſtus ein 
ſchlechter Heiland, fo darf er wohl ſelbſt eines Hei⸗ 
landes; wilſt du aber feinem Leiden die Kraft nicht 
entziehen, jo muſt du ihn vor einen ſolchen Menſchen 
erkennen, der zugleich wahrer Gott iſt, und feſtiglich 
glauben, daß Gott ſelber ſolch Keiden ausgeſtanden, 
und endlich den Tod erduldet. . 
9. 6. Es hat alſo dert HErx der Herrlichkeit menſch⸗ 
liche Natur een mit der ee 
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eine Perfoͤnlichkeit vereiniget, ihr in c aber vu ä 


die goͤttlichen Eigenſchaften mitgetheilet, fi) aber na 
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1 


diefer 


* 


Ermahnen 


dieſer freywillig erniedriget und in Knechtesgeſtalt das 


Erloͤſungswerk hinausgefuͤhret (S. Chriſtus ). Es iſt 
nun aber dieſe Erloͤſung (a) eine theure; wir find 
theuer erkauft, 1 Cor. „, 20. nicht mit Gold oder Sil— 
ber, ſondern mit dem theuren Blut Chriſti, des Gott 
menſchen, ı Petr. 1, 18. 19. (b) Eine einige. Es iſt 
nur ein GOtt und ein Mittler zwiſchen GOtt und den 
Menſchen, nemlich der Menſch, Chriſtus JEſus, ı Tim. 
2, 5. welcher die Kelter allein getreten und niemand mit 
ihm, Eſa. 63, . (e) vollkommen und ewig, fir darf 
nicht wie im A. T. wiederholet werden, Ebr. 10, 12. 
(§. 2.) (4) und eine allgemeine, Siehe all 9. 5. 

9. 7. Die Erloſeten find nicht die Engel; denn er 
nimmt nicht die Natur eines Engels an, ſondern die 
menſchliche aus dem Saamen und Nachkommen Abra—⸗ 
hams, Ebr. 2, 1%, deren Natur er nun angenommen, 
die hat er auch erloͤſet. Chriſtus hat alſo vor die Den; 
ſchen, und zwar vor alle gnug gethan. Alle waren Ge— 
fangene der goͤttlichen Gerechtigkeit; dieſer iſt gung gez 
ſchehen, und alſo alle Gefangene erloͤſet. Er hat alle 
erkauft: vor alle bezahlt. Er iſt kommen zu ſuchen 
und ſelig zu machen, was verlohren, Luc. 49, 10. wer 
an ihn glaubet wird ſelig, Joh. , 3%. 17. 18. 19. Der 
Unglaube der Menſchen iſt aljo die einzige Urſache, was 
rum ſo viele unter den Verlornen angeſchrieben werden. 
Chriſtus ſucht, wer ſich nicht will finden laſſen, iſt ſelber 
ſchuld an ſeinen Verderben. Denn wer nicht glaubet, 
iſt bereits durch den erſtgebrochenen Geſetzbund gerich— 
tet, und da er durch den Unglauben das Gnadenmittel 
verſchlaͤgt, fo iſt es unmoͤglich, daß er ſelig werde. 

FH. 8. Es thut bey dieſer Bezahlung des Loͤſegeldes 
Chriſti vor uns Menſchen nichts, wenn Eph. 2, 5. 8. 
geſagt wird, daß wir aus Gnaden ſelig werden. Denn 
wenn ein Gefangener, dem das Leben durch Urthel und 
Recht aberkant, mit einem gewiſſen Loͤſegeld losgekauft 
wird; jo iſt auch dieß eine Gnade, wenn das dargeleg—⸗ 
te Loͤſegeld angenommen wird. So iſt es auch in dem 

Gericht Gottes. Es bleibt eine Gnade, daß Gott die 
Gaugthuung von unſerm Buͤrgen annimmt, und foldye 
uns zurechnet, als wenn fie. von uns ſelbſt geleiſtet 
worden. 5 


Ermahnen. 


(a) Bitten. (b) Durch bewegliche Vorſtellung wich: 
tiger Gründe einen etwas zu thun oder zu laſſen erz 
wecken. Einen feiner Pflicht erinnern und beweglich zu 

reden, daß er ſolcher nachkomme. Wie das Lehren 
zur Abſicht hat, einem einzupraͤgen, was er halten und 
glauben ſoll, ſo geht das Ermahnen dahin, daß man 
den Gebrauch der reinen Lehre recht anwende, und ſeine 
Handlungen darnach einrichte. Es wird hiebey das 


Starken im Lauf des Chriſtenthums, Troſt, Warnung, 


Strafe, und was die Pflicht eines Lehrers mit ſich brin⸗ 
get, nicht ausgeſchloſſen. Chriſten ermahnen einander 
Kraft des geiſtlichen Prieſterthums. 
„(a) Apſtg. 16, 15. 39. 2 Cor. 8, 4. N 
Die Jünger ermahneten ISum zu eſſen. Joh. 4, 3r. 
Der Kämmerer ermahnere Philippum, daß er auftraͤte und ſich 
zu ihm ſetzte, Apſtg. 8, 31. b 
Die Jünger Perrum, daß er zu ihnen kame. e. 9, 38. 
Die Hohenprieſter Feſtum c 25, 2. * * 
Ich ermahne euch, L. B. daß ihr aufſehet auf die, die da Zer⸗ 
trennung ⸗⸗aneichten, Rom 16, 17. . 
(0) Apſtg. 13, 15. 1 Cor. 16, 12. 15, 2 Cor. 2, 8. c. 8, 6. c. 9, 
5. C. 10, 1. C. 12, 18. * 
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Ermahnung Ermannen. 63¹ 


Petrus die Juͤden, und ſprach: Laſſet euch helfen. Apſtg. 2, 40. 
Barnabas ermahnete ſie alle, daß ſie mit feſten Herzen an dem 
HeErrn bleiben wolten. Apſtg. 11, 23. Paulus und Barna⸗ 
bas. Apſtg. 14, 22. Judas und Silas die Brüder, c. 15,32. 
Paulus ermahnete (und troͤſtete) mit vielen Worten. c. 20, 2. 
Und ermahne ich euch, daß ihr unverzagt ſeyd. Apſtg. 27, 22. 
daß fie Speiſe naͤhmen, v 33. 34. ZUR 
Ich, Paulus, ermahne euch, L. Br. durch die Barmherzigkeit 
Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer ꝛc. Rom. 12, 1. 
daß ihr mir heifer kaͤmpfen, c. 15, 30. daß ihr allzumahl ei: 
770 Rebe führer, 1 Cor. 1, 10. daß ihr meine Nachfolger 
eyd, c. 4, 16. 
Ermahnet iemand, fo erwarte er des Ermahnens. Nom. 12, 8. 
Ihr koͤnnet wohl weiſſagen einer nach dem andern, auf daß ſie 
alle lernen und alle ermahnet werden. 1 Cor. 14, 31. 
Wir ermahnen aber euch, als Mithelfer, daß ihr nicht vergeb⸗ 
lich die Gnade Gottes empfahet. 2 Cor. 6, 1. 
So ermahne nun euch ich Gefangener in dem HErrn, daß ihr 
wandelt, wie ſichs gebührer eurem Beruf, darinne ihr ber 
rufen ſeyd. Eph. 4, 1. 1 

Die Cvodian ermahne ich, und die Syntychen ermahne ich, 
daß fie eines Sinnes ſeyn in dem HErrn. Phil 4, 2. 
Auf daß ihre Herzen ermahnet, und zuſammen gefaſſet werden 
in der Liebe. Coloſſ. 2, 2. 6 F 
Wie ihr denn wiſſet, daß wir als ein Vater feine Kinder, einen 
ieglichen unter euch ermahnet und aetröftet. 1 Theſſ. 2,11. 
Und haben Timotheum geſand⸗⸗euch zu ſtaͤrken und zu ermah⸗ 
nen in eurem Glauben. 1 Theſſ. 3, 2. 

5 den euch, L. B. daß ihr noch völliger werdet. 1 
Theſſ. 4, 10. 

Darum ermahnet euch unter einander, und bauet einer den 
andern, wie ihr denn thut. 1 Theſſ. 5, II. 

Wir ermahnen euch, L. Be. ermahnet die Ungezogenen. v. 14 

Der ermahne (tröfte) eure Herzen, und ſtaͤrke euch in aller-. 
ley Lehre und gutem Werk. 2 Theſſ. 2, 17. 

So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue 
Bitte. 1 Tim 2, r. b 8 

Halt an mit Leſen, mit Ermahnen, mit Lehren, bis ich komme. 
1 Tim. 4, 13. 2 Tim. 4, 2. 3 . 

et Alten ſchelte nicht, fondern ermahne ihn als einen Va⸗ 
ere el. 

Halt ob dem Wort, das gewiß iſt, und lehren kan, auf daß er 

maͤchtig ſey zu ermahnen durch die heilſame Lehre, und zu 
ſtrafen die Widerſprecher. Tit. 1, 9. Ay 

Deſſelbigen gleichen die jungen Männer ermahne, daß fie zuchtig 
ſeyn. Tit. 2, 6. N 

Einen ketzeriſchen Menſchen meide, wenn er einmal und abermal 
‚ermahnet iſt. Tit 3, 10. = 

Lieben Brüder, ich ermahne euch «= : Enthaltet euch von 
fleiſchlichen Luͤſten. 1 Petr. 2, 11. f 

Ermahnet euch ſelbſt alle Tage, ſo lange es heute heiſet. Ebr. 


3, 13. 4 
Und nicht verlaffen unfere Verſammlung, wie etliche pflegen, 
ſondern untereinander ermahnen. Ebr. 10, 25. / 
Ich ermahne euch aber zum Überfluß, ſolches zu thun (nemlich 
fuͤr uns zu beten). Ebr. 13, 19. 
Ermahnung. 

Das iſt die bewegliche Zurede, dadurch beſonders 
Lehrer und Prediger ihre Zuhoͤrer mit ſauftmuͤthigen 
Geiſt, Gal. 5, 1. liebreich, freundlich, ehrerbietig, ı Tim. 
5, „ wie Väter ihre Kinder, 1 Theſſ. 2, 11. ihrer Pflicht 
erinnern, und das Gute eifrig zu thun, von dem Boͤſen 
aber abzuſtehen, erwecken. 

Wer aber weiſſaget, der redet den Menſchen zur Beſſerung, 

und zur Ermahnung und zur Tröſfung. 1 Cor. 14, 3. f 

Iſt nun bey euch Ermahnung in Chriſto = + fo erfullet meine 

Freude, daß ihr eines Sinnes feyd. Phil. 2, 1. 

Unſere Ermahnung iſt nicht geweſen zu Irrthum, noch zu Un: 
reinigkeit, noch mit Liſt, ſondern wie wir von GOtt bewaͤh⸗ 

ret find. 1 Theſſ. 2, 3. 

Ich ermahne euch aber, L. Br. haltet das Wort der Ermah⸗ 

nung zu gute. Ebr. 13, 22. 


Ermannen. 
Sich einen Muth faſſen; die Furcht fahren laſſen, 
getroſt und herzhaft werden. 


Iſrae⸗ 


632 Ermorden Erndte 
Israeliten ermanneten ſich zu ſtreiten wider den Stamm Ben: 

jamin. Richt. 20, 22. 

Daniel ermannete ſich von der Ohnmacht. Dan. 10, 19. 

Das Volk, ſo ihren Gott kennen (und ihm rechtſchaffen dienen) 
werden ſich ermannen, und es ausrichten. Dan. 11, 32. 

Ermorden. 

(a) Toͤden, gewaltſamer Weiſe umbringen, (b) 
erſchrecklich morden, und die Leute wie das Vieh um⸗ 
bringen. S. Mord. 

(a) 1 Macc. 2, 41. c. 3, 20. c. 16, 22. 

Iſmael ermordete Gedalja, Jer. 41, 7. 

Drias iſt unſchuldig ermordet, 2 Macc. 4, 36. 

Judas zog wider die, fo feine Brüder ermordet hatten. 2 Macc. 
12,0. ar 

(b) Tyrus Verwundete werden ſeufzen, fo in ihr ſollen ermors 
det werden. Ezech. 26, 15. 

Ernaͤhren. 

6. 1. (a) Einen mit dem, was zur Unterhaltung 
des zeitlichen Lebens nöthig, ſorgfaͤltig verſehen. Weish. 
185 

Joſeph ernährete die Egypter (nach und nach) mit Brod das 
Jahr, um alle ihr Vieh. 1 Moſ. 47, 17. ; 

Der Arme hatte nichts, denn ein einziges kleines Schäflein, 
das er gekauft hatte, und er ernaͤhrete es ꝛc. (zog es auf). 2 
Sam. 12, 3. ; £ 

Die ich eenäßret und erzogen habe, die hat der Feind umbracht. 

Klagl. 2, 22. 5 \ . 

Hanna ernaͤhrete Tobiam mit Spinnen. Tob. 2, 19. 

Moſes ward drey Monden ernaͤhret in ſeines Vaters Hauſe. 
Apſtg. 7, 20. f 8 
9. 2. (b) Von Gchtt. (1) Einen, als ein Schaͤf⸗ 

lein weiden mit maͤchtigen Arm leiten und vor allem 

Ungluͤck bewahren; (2) Einen, wenn auch, nach Amos 

9, 1. Wort und Sacramenta theuer, durch ſonderbare 

Vorſorge bey den getſtlichen Leben erhalten, und dabey 

vor des Satans Zorn und Verfolgung beſchuͤtzen.“ 

(1) Gott, der mich, Jacab, mein kebetage ernaͤhret hat bis 
auf dieſen Tag. 1 Moſ 48, 15. N ” 

(2) Siehe, des HEtrn Auge ſteht auf die, fo ihn fuͤrchten,⸗ 
daß er ihre Seele errette N und ernähre fie in der 
Theurung. Pf. 33, 19, vergl. Pſ. 34, 10. { 

»Das Weib en:flobe in die Wüſte daß ſie daſelbſt ernaͤhret 
würde 1260. Tage. Offenb. 12, 6. 24. 


Erndte. 


9. 1. (a) Die wuͤrkliche Einſammlung der reifen 
Fruͤchte. Bey den Iſraeliten fiel die Erndtezeit zwi⸗ 
ſchen Oſtern und Pfingſten. Die Gerſten⸗Erndte gieng 
vor an, dann traf die Reihe Korn, Dinkel und Waitzen. 
Und dieſes war die erſte. Bey der andern ſammleten 
fie die Baumfruͤchte nebſt Wein und Oel ein. Solches 
geſchahe nach Pfingften, und man wurde gegen den 
September ordentlicher Weiſe damit fertig. 
1 Sam. 8, 12. 2 Sam. 21, 9. 10. c. 23, 3. Eſa. 17, f. c. 18, 4. 
5. Judith 2, 17. Sir. 24, 36. 

So lang die Erde ſteht, ſoll nicht aufhoͤren Saamen und Ernd⸗ 
te. 1 Moſ. 8, 22. 

Das Feft der erſten Erndte (Pfingſten). 2 Moſ. 23, 16. 

Die Erſtlinge der Erndte muſten zum Prieſter gebracht werden. 
3 Moſ. 23, 10. 8 

Was von ehm ſelber nach deiner Ern die waͤchſt, ſolt du nicht 
erndten. 3 Moſ. 25, . 

Die Ameiſe bereitet ihr Brod im Sommer; und ſammlet ihre 
Speiſe in der Erndte, Sprüchw. 6, 8. 2 

Wer in der Erndre ſchlaͤft, wird zu fchanden. Spruͤchw. ro, 5. 

Um der Kaͤlte willen will der Faule nicht pflügen, ſo muß er in 
der Erndte betteln und nichts kriegen. Sprüchw. 20, 4. 

Wie die Kälte des Schnees zur Zeit der Erndte, fo iſt einge: 
treuer Bote dem, der ihn geſand hat. Sprüchw. 25, 13. 

Wie der Schnee im Sommer, und Regen in der Erndte; alſo 
reümet ſich des Narren Ehre nicht. Sprüchw. 26, 1. 


Erndte. 


Vor dir aber wird man ſich freuen (geiſtlich) wie man ſich 
freuet in der Erndte. Eſa. 9, 3. 

Es iſt ein Geſang in deinen Sommer und in deine Erndte ge⸗ 
fallen. Daß Freude und Wonne im Felde aufyoͤret ꝛc. Eſa. 


16, 9. 8 7 * 

Lage uns doch den HEern, unſern Gott, fürchten, der uns 
Fruͤhregen und Spatregen zu rechter Zeit giebt, und uns die 
Erndte treulich und jahrlich behuͤtet. Jer. 5, 24. 

Die Erndte iſt vergangen, der Sommer iſt dahin; und uns iſt 

Huͤlfe kommen. Jer. 8, 20. 

D* Verſtoͤrer iſt in die Erndte und Weinleſe gefallen. Jer. 
48, 32. 

Rottet aus von Babel, beyde den Saͤmann und den Schnit⸗ 
ter in der Erndte. Jer 50, 16. 3 

Die Ackerleute ſtehen jaͤmmerlich = : daß aus der Erndte auf 
dem Felde nichts werden kan. Joel 1, 11. — 

Auch habe ich den Regen über euch verhalten, bis daß noch 
drey Monden waren zur Erndte. Amos 4, 7. x 
$ 2. (b) Früchte, welche zum Einerndten reif; 

(e) welche eingeſammlet worden. . 

(b), Meine Sagt ging auf am Waſſer; und der Thau blieb 
uͤber meiner Erndte. Hiob 29, 19. R 

(o) Biene des Ae Erndte wird eſſen der Hungrige. Hiob 5, 5, 
vergl. c. 27, 16. 17. 25 “ 

Sie Werben En Erndte und dein Brod verzehren. Jer. 5, 17. 
F. 3. () Die geiſtliche Erndte; oder die Samm⸗ 

lung der Seelen in die Kirche Chriſti. Der Err der 
Erndte iſt GOtt, ohne deſſen Segen koͤnnen ſich die Ar⸗ 
beiter keinen Fortgang in ihrer Arbeit verſprechen. Sie 
iſt gros; denn es ſolte alle Welt zum Genuß der Heils⸗ 
guͤter, durch Chriſtum erworben, berufen werden. Es 
De viele, die da ſolten gelehret werden; aber wenig 
ehrer. NH AS 
ie Erndte iſt gros, aber wenig iſt der Arbeiter. Darum bit: 

tet ihr den HErrn der Erndte, daß er treue Arbeiter in ſei⸗ 

ne Erudre ſende. Matth. 9, 38 37. 1 25 . 

Hebet eure Augen auf, und ſehet, denn es iſt ſchon weiß zur 
Erndte. Joh. 4, 25. 

. 4. Wie in der Erndte die Früchte abgeſchnitten, 
dann gedroſchen, von Unreinigkeit geſaubert, geſiebet 
und zum Gebrauch aufgehoben werden, ſo werden durch 
die Bekehrung oder durch die geiſtliche Erndte die Her⸗ 
zen von der Welt und dem Fleiſch gleichſam abgeſchnit⸗ 
ten, durch Buje zerknirſcht, von den Gottloſen durch 
das Sieb des Wortes Gottes gereinigt und in das 
15 der Gnaden, dann ewiger Herrlichkeit eingeſamm⸗ 
975 5 . 

9. 5. (e) Die Zorn-Erndte. Wenn die Suͤnde und 
Bosheit der Menſchen waͤchſt, bis fie zur Heimſuchung 
und gerechten Beſtrafung reif, vergl. Moſ. 15, 16. 

In der Erndte (wenn der HErr vergeiten wird), wenn du die 
Mandeln for erben, werſt du dafür Schmerzen eines Bez 
trübten haben. Ein. 17, IL. 8 

Die Tochter Babel iſt wie eine Tenne, wenn man darauf 
deiſchet; es wird ihre Erndte gar ſchier kommen. Jer. 51, 33. 

Schlager die Sichel an, denn die Erndte iſt reif⸗⸗ denn ihre 
Bosheit iſt gros. Joel 3, 13. (18). S 

$. 6. (f) Die Gnade der Erlöfung aus dem leib⸗ 
lichen und geiſtlichen Gefaͤngniß durch Chriſtum. An⸗ 
dere erklaͤren es auch von einer Zorn⸗Erndte: Iſrael 
ſoll in der Aſſyriſchen Gefaͤngniß bleiben, aber das 
Volk Juda ſoll aus der Babyloniſchen zuruͤck kommen. 

Juda wird noch eine Erndte vor ſich haben, wenn ich meines 
Volks Gefaͤngniß wenden werde. Hof. 6, II. an i 
9. 7. (g) Das Ende der Welt, an welchem das 

Unkraut, argerliche, gottloſe Menſchen gaͤnzlich von dem 
Waitzen ſollen ausgemuſtert, und jene in das ewige 
Feuer verſtoſſen, dieſer aber in die Scheuren des ewigen 
Lebens geſammlet werden. Me N 

Laſſet beydes mit einander wachſen bis zu der Erndte; (ver 

Rom. 16, 17. 2 Tim. 2, 16. der Wiberſtand⸗ da uicht 1 
. um 


Erndten 
um ſich greife, iſt nicht verwehret) und um der Erndte Zeit 


will ich zu den Schnittern ſagen: Sammlet zuvor das Un⸗ 
kraut ꝛc. Matth. 13, 


N 3, 30. 
Der Feind, der da ſaͤet, iſt der Teufel. Die Erndte iſt das 
Ende der Welt. Die Schnitter ſind die Engel. Matth. 


A 
Wenn die Erde aber die Frucht bracht hat, fo ſchickt er bald 
die Sichel hin, denn die Erndte iſt da. Marc. 4, 29. 
Schlage an mit deiner Sichel und erndte, denn die Zeit zu 
erndten iſt kommen, denn die Erndte der Erden iſt duͤrre 
worden. Offenb. 14, 15. 16. 
$. 8. (h) Das gute Gedaͤchtniß und der gute Nah⸗ 
me eines Menſchen nach dem Tode. ö 
Von unten werden verdorren ſeine Wurzeln; und von oben 
abgeſchnitten ſeine Erndte (Zweige). Hiob 18, 16. 
§. 9. Gott der HErr iſt es, von welchem die Erndte 
kommt (b. 1.). Er machet das Land voll Fruͤchte, Pf. 
104, 13. und bringet Brod aus der Erden, v. 14. Er 
iſt, welcher nach der Suͤndflut ſchwur, daß nicht auf⸗ 
hoͤren ſoll Saamen und Ernde, 1 Moſ. 8, 22. Er iſt es, 
welcher ſie giebet nach ſeinem Gefallen, (a) wie er will. 
Denn bald machet er unſer Land voll Fruͤchte, Pf. 104, 
13. reich, Pf. 65, 10. und kroͤnet das Jahr mit gutem, 
v. 12. Bald iſt das Feld verwuͤſtet und der Acker ſteht 
jaͤmmerlich, Joel 1, 10. 11. Bald bewahret er die Fruͤch⸗ 
te treulich und jährlich Jer. 5, 24. Bald vergeht fie, 
und koͤmmt keine Huͤlfe. Jer. 8, 20. (b) Wem er will. 


Wie viel ſaͤen nicht, und Gott ernaͤhret ſie dech, wie 


die Voͤgel? Matth. 6, 26. Manche ſaͤen, und ihre Saat 
koͤmmt nicht auf; oder koͤmmt es zum Schuß, ſo giebt 
es kein Mehl; giebt es dieſes, ſo freſſen es Fremde. 
Hoſ. 8, 7. Bey einem andern ſteht das Getrayde ſchoͤn, die 
Erndte wird reich; der Vorrath gros und doch beraubet ihn 
der Tod des Genuffes. (e) Wenn er will. Alles wartet auf 
ihn, daß er ihnen Speiſe gaͤbe zu feiner Zeit. Pf. 104, 27. f. 
F. 10. Iſt der Segen des HErrn, das Einkommen 
vom Lande eingebracht; fo iſt es unſere Pflicht (a) des 
Errn Feſt zu halten, 3 Moſ. 23, 39. und ihm vor das 
gute Land zu danken, das er uns gegeben hat, 5 Mof. 
8, 11. Fuͤrchten wir Gott nicht, der die Erndte behuͤ⸗ 
tet, Jer. 5, 24. ſondern ſind wie die Juden, welche 
nicht wiſſen wolten, daß er Korn, Moſt, und Oel giebt, 
ſo wird er uns, als Undankbaren, alles zu ſeiner Zeit 
wieder nehmen, Hof. 2, 8. (b) der Obrigkeit das, was 
ihr gebuͤhret zu geben. Denn fie iſt Gottes Dienerin, 
welche handhabet, daß wir friedlich und ruhig leben, 
Rom. 13, 6. () Kirchen und Schulen zu beſorgen, 
und das ohne Vervortheilung, Mal. 1, 13. 14. Wer 
Gott am Zehenden und Hebopfer taͤuſchet, der iſt ver⸗ 
flucht, daß alles unter ſeinen Haͤnden zerrinnet, Amos 
3, 8. 9. (4) Den Arbeitern, welche unſer Land eingez 
erndtet haben, den Lohn zu geben. Wird der abge⸗ 
brochen, ſo ſchreiet er, Jac. 5, 4. (e) der Armen nicht 
zu vergeſſen, 3 Moſ. 23, 22. und keinen Wucher mit 
der Speiſe an unſerm Bruder zu treiben,; Moſ. 24, 
19. (F) einander zu dienen, ein ieglicher mit der Ga⸗ 
be, die er empfangen hat, als die guten Haushalter der 
mancherley Gnaden Gottes. 1 Petr. 4, 10. Sind wir ge⸗ 
horſam und gehen auf Gottes Wegen, ſo wird er ſeinem 
Segen gebieten, daß er reichlich komme, 3 Moſ. 25,21. 
und uns mit dem beſten Waitzen und Honig aus dem 
Felſen ſaͤttigen. Pf. 81, 14. 17. Er 


N Erndten. 


$. 1. (a) Zur Zeit der Erndte die reifen Fruͤchte 
abſchneiden und einſammlen, damit man ſolche zur Un— 


Erndten. 633 


terhaltung der Menſchen und des Viehes gebrauchen 
koͤnne. 3 Moſ. 23, 10, c. 25, 5. 


Dieß ſind zwey Jahr, daß es theuer im Lande iſt; und ſind noch 
1910 Sehr: daß kein Pfluͤgen noch Erndten ſeyn wird. 1 
45, 6. 
Sechs Tage ſolt du arbeiten; am ſiebenden ſolt du feyren, 
beyde mit Pfluͤgen und mit Erndten. 2 Moſ. 34, 21. 


Wenn ihr euer Land erndtet, ſolt ihrs nicht e 
8 aber alte J 23, ae b RT den Be 
Im Halljahr durfte Iſrael nicht ſaͤen, auı i 
wuchs, nicht erndten. 3 Mof. a 11. ee 
Wenn du auf deinem Acker geerndtet haſt, und einer Garben 
vergeſſen haſt auf dem Acker, ſo ſolt du nicht umkehren die⸗ 
ſelbe zu holen. 5 Moſ 24, 19. 
Die Gottloſen erndten auf dem Acker alles; was er truͤgt (ſein, 
des Armen, beſtes Futter) Hiob 24, 6. 
In dritten Jahr ſaͤet, und erndtet ꝛc. 2 Kon. 19, 29. 
Sie jüen Waitzen, aber Difteln werden fie erndten. Jer. 12, 13. 
Du ſolſt ſaͤen und nicht erndten; du ſolſt Oel keltern, und dich 
Sides e 115 5 1 9 6,15, 
eher die Vogel unter dem Himmel, fie füen ni 
nicht. Matth. 6, 26. 2 ; Air, den 
Du biſt ein harter Mann, du nimmeſt, 


daß du nicht gele⸗ 
get haft, und erndteſt, das du nicht gefärt haft. 1 
22. 


9. 2. (b) Etwas vor feine angewandte Muͤh und 
Arbeit genieſen: allerhand leibliche Gaben, die zur Er⸗ 
i en, ne erhalten. N 

o wir euch das geiſtliche ſaͤen, iſts ei i i 

euer leibliches 80 2 Got. g, N EP Ark LE 

H. 3. (e) Überhaupt eine Belohnung oder Vergel⸗ 
tung empfahen. Wie die Ausſaat, ſo die Erndte. Wie 
die Arbeit, ſo der Lohn. Wer gutes thut, der hat auch 
gutes zu hofen; wer boͤſes thut, den verfolgen die Stra: 
fen. Ins beſondere, wer die Haͤnde fleißig offen haͤlt, 
Allmoſen auszutheilen, dem wird der Geber und Ver— 
gelter alles Guten ſolche aus der Höhe uͤberfluͤßig füllen. 
Bleibt ja der Seegen in Leiblichen auſſen; Gott prufet 
die Menſchen; und erſetzet ſolchen Mangel mit geiſtli⸗ 
chen und ewigen Guͤtern. 

Die mit Thränen ſaͤen, werden mit Freuden erndten (werden 
ge 12 Fuba ihres Creutzes haben, vergl. Matth. 

4. ). Pſ. 126, f. 

Wer auf den Wind achtet, der ſaͤet nicht; und wer auf die 
Wolken ſſebet, der erndtet nicht (wer allzuvorſichtig iſt in 
der Gutthaͤtigkeit, der verdirbt). Pred. 11, 4. 

Wer unrecht ſaͤet, der wird Mühe erndten, Sprüchw. 22, 3. 
Darum ſäet euch Gerechtigkeit und erndtet Liebe. Hof. 10, 12. 
She Pilger Bdſes und erndtet Übelthat, und eſſet Luͤgenfrüch⸗ 

5 N b 
Sie nicht auf den Acker d ngerechtigkei i 

ich ende fiebenfältig. Sir 1 a Fe 

Wer da kaͤrglich ſaͤtt, der wird auch kaͤrglich erndten, und wer 
da ſaͤet in Seegen, der wird auch im Seegen erndten. 2 


Cor. 9, 6. 

Was der Men et, wird er erndten. Wer ei i 
(et, der wür Ye dem Fleiſch das Bede eden 

Wer aber auf den Geiſt für, der wird von dem Geiſt das 
Pa: (aus Gnaden) erndten (und erlangen). Gal. 6, 
F. 4. (d) Einen Überfluß in geiſtlichen Seegen 

und himmliſchen Guter durch Chriſtum erworben, an⸗ 
zuzeigen. 

Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der HErr, daß man zugleich 
(aneinander) ackern und erndten, und zugleich keltern und 
ſaen wird. Amos 9, 13. 

$. 5. (e) Am Ende der Welt die Menſchen von 
der Erde wegnehmen, die Kinder des Reichs in die 
Scheuren des ewigen Lebens ſammlen, und die Kinder 
der Bosheit in den Feuer⸗Pfuhl werfen. Offenb. 13, 
15. 16. S. Erndte. H. 7. 


eh Erndter. 


Erndter Erneuerung 


Erndter. 


Nicht nur Bauren und Tageloͤhner, welche gemei—⸗ 
niglich das Geſchaͤfte die Fruͤchte einzuſammlen verrich⸗ 
ten, ſondern alle, welche ihren Schweis bey ſaurer Ar— 
beit redlich verthan; Es moͤgen Handwerksleute, Leh⸗ 
rer, Prediger, Nathe sc. ſeyn; alle, welchen ihr wohl; 
verdienter Lohn entzogen oder vorenthalten wird. 
Das Rufen der Erndter iſt kommen fuͤr die Ohren des HErrn 

Zebaoth. Jac. 5, 4. i AIR 

Erneuren. 

g. 1. Überhaupt: das alte gar weg thun und ein 
neues an deſſen Stelle ſetzen; oder was verfallen, wie; 
der ausbeſſern. (a) das was verwuͤſtet, verunreiniget ic. 
wieder in guten Stand ſetzen: (b) oft wiederhohlen; 
(e) voͤllig beſtaͤtigen und befeſtigen. 

(a) Aſſa erneurete den Altar des HErrn. 2 Chron. 15, 8. 

Jojada ließ das Haus des HErrn erneuren. 2 Chron. 24, 12. 

(b) Du erneueſt deine Zeugen (Plagen, Zeugen deines Zorns) 
wider mich, und macheſt deines Zorns viel auf mich. Hiob 
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10, 17. 

(c) Kommt, laſt uns gen Gilgal gehen, und das Königreich 
dafeldft erneuren (dem Saul). 1 Sam. 11, 14. 
$. 2. (4) Sich: () zunehmen, immer anſehn⸗ 

licher werden. (2) Durch die dargereichten Kraͤfte im⸗ 
mer mehr und mehr das Boͤſe ablegen und im Guten 
zunehmen. Gott aͤndert in der Erneurung den Leib 
und die Seele und giebt eine neue Art zu wollen und 
zu thun. . 

(1) Meine Herrlichkeit erneuerte ſich immer an mir. Hiob 
24, 20. * 

(2) Erneuret euch aber in dem Geiſte eures Gemuͤths. Eph. 
4, 23. vergl. Rom. 12, 2 

Wo ſie abfallen, und wiederum ihnen ſelbſt den Sohn Gottes 
creutzigen, daß ſie ſolten wiederum erneuret werden (ſich 
einmal uͤber das andere erneuen) durch Buſe. Ebr. 6, 6. 
(S. Erleuchten. $. 6.) 

Erneuerung. 
9. 1. Das fortgeſetzte Wachsthum im geiſtlichen 
Leben. S. Heiligung. 

Nicht um der Werke willen der Gerechtigkeit, die wir gethan 
hatten, ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit macht er uns 
ſelig, durch das Bad der Wiedergeburt und Erneurung 
des heiligen Geiſtes. Tit. 3, 5. (S. Bad). 
$. 2. Der Menſch, wenn er in der Wiedergeburt 

das geiſtliche Leben erhalten, und gerechtfertiget; ſo 


muß er ſich als eine neue Creatur mit allem Ernſt be. 


muͤhen, feine Handlungen immer mehr und mehr nach 
dem Willen Gottes einzurichten und im Guten zuzu⸗ 
nehmen. Denn da er noch Suͤnde an ſich hat, Rom. 7, 
17. 18, und die ſuͤndliche Unart ſich in allerhand böfen 
Luͤſten und Begierden reget, reizet und zur Suͤnde locket; 
indem das Fleiſch wider den Geiſt geluſtet, Gal. 5, 17. 
So muß er ſein Feiſch creutzigen, Gal. 5, 24. daß die 
Sünde, damit Seele und Leib vergiftet, und ſich in al⸗ 
len Gliedern des Leibes hervorthut, aufhoͤre, Rom. 6,6, 
Er ſtirbt der Suͤnde immer mehr und mehr ab, und 
dieurt GDEE im neuen Weſen des Geiſtes und nicht im 
olten Buchſtaben des Geſetzes, Rom. 7, 6. Die Werke 
der Zinfterniß leget er ab, die Waffen des Lichtes an, 
Rom. 1, 12. Den vorigen Wandel leget er ab, und 
erneuter iich im Geiſt, Eph. a, 22. f. Den alten Men; 
ſchen mit feisen Werken ziehet er aus, den neuen an, 
der da verneuret wird zur Erkenntniß nach dem Bilde 
des, der ihn geſchaffen har. Coloſſ. 3, 9. 10. S. Ereg⸗ 
tur, 9. 10. 11. 


Erniedrigen. 


$. 3. Natürliche Kräfte find hiezu viel zu ſchwach. 
Die Erneuerung iſt ein Werk des Dreyeinigen Gottes. 
Der Gott des Friedes heilige euch durch und durch, 
1Theſſ. 3, 23. und mache euch fertig in allem guten 
Werke zu thun ſeinen Willen, und ſchaffe in euch, was 
vor ihm gefaͤllig iſt durch J. C. Ebr 13, 21. Chriſtus 
hat ſich vor ſeine Gemeine hingegeben, auf daß er ſie 
heiligte und hat ſie gereinigt durch das Waſſerbad im 
Wort Eph. 5, 26, Der heilige Geiſt wohnet in den 
Wiedergebohrnen, als in feinen Tempeln, 1 Cor. 3,6. 
wirket in ihnen mit feinen Gnaden-Gaben und treibet 
zu allen guten an. Rom. 8, 14. Vergl. Gal. 5, 18. 

F. 4. Die Mittel find (a) das Wort Gottes. Hei⸗ 
lige ſie in deiner Wahrheit, denn dein Wort iſt die 
Wahrheit Joh. 17, 17. Das Sitten-Geſetz iſt und 
bleibt eine Regel des Thun und Laſſens auch bey Wie⸗ 
dergebornen. Durch das Evangelium wird der Glaube 
augezuͤndet und geſtaͤrket. (b) Die Taufe iſt ein Bad 
der Erneurung des heiligen Geiſtes, und in dieſer zie⸗ 
hen wir Chriſtum nicht allein im Glauben an, ſondern 
auch im heiligen Leben. Rom. 6, 34. (e) Das heilige 
Nachtmal vereiniget mit Chriſto, verſichert des Glau⸗ 
bens, der Gnade Gottes, der Vergebung der Suͤnden 
und der ewigen Seligkeit. Matth. 25, 28. (d) Die 
Truͤbſal ſchaffet Dienſtweiſe eine uber alle Maaſe wich⸗ 
tige Herrlichkeit. 2 Cor. 4, 17. I 

b. 5. Soll das verlorne Ebenbild wieder hergeſtellet 
werden, ſo muß die Erneurung uͤber den ganzen Men⸗ 
ſchen gehen; uͤber Leib und Seele, uͤber alle Kraͤfte und 
Glieder derſelbigen; und nach und nach geſchehen. Wir 
werden verklaͤret von einer Klarheit zur andern, daß 
wir eine Wahrheit nach der andern je laͤnger, je beſſer 
einſehen, kraͤftig empfinden und ſo wohl in der Erleuch⸗ 
tung als Erneuerung wachſen und zunehmen durch die 


lebendigmachende Kraft des Geiſtes, 2 Cor. 3, 18. Da⸗ 


rum duͤrfen wir nicht muͤde werden, obgleich der aͤuſer⸗ 
liche Menſch verweſet, ſo wird doch der innerliche von 
Tag zu Tag erneuret zum Bilde Gottes, und in der 


Aa zum ewigen Leben, und durch die Kraft des 
e 


iligen Geiſtes immer mehr geſtaͤrket. 2 Cor. 4, 16. 
So wachſet denn in Erkenntniß, Coloſſ. t, 10. und wer⸗ 
det ſtark an allerley Kräften des inwendigen Menſchen, 
v. 11. Begebet nich! eure Glieder zu Waffen der Un⸗ 
gerechtigkeit, ſondern begebet euch ſelbſt Gotte, als die 
da aus den Toden lebendig ſind, und eure Glieder zu 
Waffen der Gerechtigkeit, Rom. 6, 13. Toͤdet durch 
den Geiſt des Fleiſches Geſchaͤfte, Rom. 8, 13. Macheb 
den geſegneten Anfang und fahret emſig fort das ver⸗ 
lorne Ebenbild Gottes an euch ſichtbar zu machen, da⸗ 
mit euch Gott vollbereite, ſtaͤrke, kraͤftige, gründe, ı 
Petr. 5, 10. und ihr in geduldiger Verharrung im 
Glauben und deſſen Fruͤchten die Vollendung in jener 
Ewigkeit erlangen moͤget, Rom. 2, 7. zu Lobe ſeiner 
Herrlichkeit. Eph. 1, 14. C 


Erniedrigen. 


{ 
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F. 1. Einen, der hoch hinaus will, herunter ſetzen. 
Einen, der ſich bruͤſtet, von dem Gipfel ſeiner eingebilde⸗ 


ten Hoheit herunter ſtoſſen. 0 12 


Wer ſich ſelbſt erhöhet, der wird erniedriget; (werden). Matth⸗ 
23, 12. Luc. 14, IT. ©: 18,14. 5 


Alle Berge und Hügel ſollen erniedriget werden. Luc. 3,5. (S. 4 


Bahn $2.). 
H. 2. Der allweiſe 
Ehre feiner Kinoſchaft 


28. € EA 5 7 . * 
Ggtt laͤſſet diejenigen, welche zur 


in ſeinem Geliebten She 
— — 4 
rn 


Ernſt 
zu einem herrlichen Maas ſeiner Gnadengaben gelangen 
ſollen, erſt durch den Staub der Verachtung gehen; und 
machet durch die Haͤnde ſeiner Allmacht, daß die, ſo 
auf den Gipfel der Ehren ſitzen, geſtuͤrzet, und dagegen 
die Ungeachtete zu groſen Ehren kommen. 


Der Herr machet arm, und machet reich; er erniedriget und 
erhoͤhet. 1 Sam. 2, 7. 


$. 3. Sich erniedrigen S. Demuth. (a) Vor Men⸗ 
ſchen ſich im gemeinen Leben nichts, 2 Cor. 12,2. andere 
hoͤher als ſich ſelbſt achten, Phil. 2, 3. und ehrerbietig 
ſeyn. Rom. 12, 10. Vor GDFE fein Elend erkennen, 
kein Vertrauen auf ſeine eigene Kraͤfte ſetzen, ſondern in 
Demuth ſeine Suͤnde aus dem Geſetz erkennen und Gna⸗ 
de bey Chriſto, dem einigen Heil, ſuchen. . 

Mer fich felbft erniedriget, der wird erhoͤhet (werden). Matth. 
23, 12. Luc. 18, 14. (S. I.) 5 ö f 
$. 4. In der Tiefe unſerer Erniedrigung legen wir 

den Grund zur Herrlichkeit unſerer Erhoͤhung. Chris 
ſtus hat ſich aus Liebe ſo weit herunter gelaſſen, damit 
wir durch feine Armuth reich würden 2 Cor. 8, 9. Wan⸗ 
deln wir fo, wie er gewandelt, 1 Joh. 2, 6. fo werden 
wir ihm auch dort gleich ſeyn, 1 Joh. 3, 2. wilt du 
gros werden, ſo werde zuvor klein. Je kleiner in Au⸗ 
gen, je groͤſer vor GOtt. Aus einem kleinen Korn, 
ein groſer Baum. Aus nichts alles Was ſich hoch 
ſetzet, das ſtuͤrzet GGtt. Was ſich tief ſenbet, das er⸗ 
hebet er, und macht was groſes draus. Muͤller. 8 

9. 5. (b) Von Paulo, welcher, da er doch ein Apo⸗ 
ſtel war, ſich als ein Handwerksmann von geringen 
Stande, feiner. Haͤnde Arbeit ganaͤhret, und gleichſam 
zum Knechte worden, da er umſonſt gelehret. 

Oder habe ich geſündiget, daß ich mich erniedriget habe, auf 
daß ihr erhoͤhet (im Wachsthum an geiſtlichen und leiblichen 
Guͤtern) würket. 2 Cor. 11, 7. 

9. f. (a) Ein befeſtigter und unbeweglicher Vorſatz 
(1) nach Gottes Geboten ohne Heucheley, mit einfaͤl— 
tigen Herzen und willigem Gehorſam zu leben. (2) In 
Wahrheit, ſo wie es Gott haben will, Joh. 4, 24. nicht 
nur mit dem Munde, ſondern auch Herzen, und zwar in 
Buſe, Demuth, Glauben und in Namen Chriſti beten, 
Gott fuͤrchten, loben ꝛc. Sir. 32, 19. 

Gott es iſt mein rechter Ernſt, ich will fingen und dichten, mei⸗ 
ne Ehre auch. Pf. 108, 2. f 

O daß mein Leben deine Rechte mit allem Ernſt hielte! Pf. 119, 5. 
Der HErr iſt nahe allen, die ihn mit Ernſt (redlich) anrufen. 


Pf. 145/18. 1 a 5 
Denker, daß der HErr helfen kan, und fürchtet ihn mit Ernſt. 


eish. 1, I. 
Wilt du GOtt dienen, fo laß dirs ein Ernſt ſeyn. Sir. 18, 23. 
vergl. Sir. 1, 36. h ET. 
Gott mit Eenſt fürchten iſt Weisheit. Sir. 21, 13. 
Das Volk ſchrye mit Ernſt zum HErrn. Judith. 4, 7. 
Merke auf meine Worte mit Ernſt. Sir. 16, 23. 
F. 2. (b) Ohne Heucheley und Verſtellung, den in? 
nigſten Greul, den man an einer Sache hat, anzuzeigen. 
Ich haſſe ſie, (die dich haſſen) im rechten Ernſt, darum ſind ſie 
mir feind. Pf. 139, 22. _ y 
Ich haſſe mit Ernſt die Abgdtterey. Sir. 17, 24. 


H. 3. (b) Anbefehlung; Nachdruck, harte Bedraͤu⸗ 


ung, daß man von einer Sache aͤbſtehen ſoll. - 
Man muß dem Boͤſen wehren mit harter Strafe und mit ern: 
ſten (nachdrüfiichen, die er in den innerſten feines Herzens 
empfindet) Schlägen, die man fühlet. Spruͤchw. 20, zo. 
Haben wir euch nicht mit Ernſt geboten, daß ihr nicht lehren 
ſolt in dieſem Nahmen. Apſtg. 5, 28. 
Solches rede und ermahne und ſtrafe mit ganzem Ernſt (als 
einem göttlichen Befehl Philem. 8.) Ti. 2, 15. Hi; 
§. 4. (d) Ernſthaft, mit unverwandten Angeſicht, 


Ernſtlich Erquicken. 635 
Derſelbe Schalk kan den Kopf hängen, und Ernſt ſehen, und iſt 
doch eitel Betrug. Sir. 19, 23. 
Der Mann Gottes ſahe Ernſt. 2 Kön. 8, fr. 
9 5. (e) Von GOtt (a) grauſam (b) die Abſchnei⸗ 
dung, da alles mit Strenge und Schaͤrfe gnau geſuchet 
wird. Da Gott, als ein Gaͤrtner, die faulen und uns 


fruchtbaren Zweige abſchneldet und wegwirft. 


(a) Wilt du wider ein fliegend Blat fo ernſt ſeyn. Hiob 13, 25. 
(b) Darum ſchaue die Güte und Ernſt Gottes: den Ernft an 
denen, die gefallen ſind; die Güte aber an dir, fo fern du an 
der Gute bleibeſt; ſonſt wirft du auch abgehauen werden. 


Nom. II, 22. 

5 Ernſtlich. 

(a) Ohne Heucheley. Ernſt $. 1. (b) mit harter 
Strafe und Bedraͤuung Apſtg. 4, 7. (e) Vom Gebet: 
mit rechter Glaubens und Herzensandacht und in Na⸗ 
men Chriſti mit glanbigen und ſtetem Anhalten. 

(a) Der nach meinen Rechten wandelt, und meine Gebote hält, 

Fa 5 geüßlich darnach thue: das iſt ein frommer Mann. 

zech. 18, 9. y 

(ce) Des Gereäjten Gebet vermag viel, wenn es ernſtlich iſt. 


Jac. 5, 16. 
Erobern. 


Eine Stadt mit Gewalt einnehmen und unter ſeine 
Bothmaͤßigkeit bringen. | 
Dabey folten die Iſtaeliten die Baͤume nicht verderben. 5 Mof. 
20, 19. 
Nebucadnezar eroberte alle Flecken, Judith. 2, 12. 
Alexander groſe Städte, 1 Macc. , 1. 0 
Judas die Stadt Boſor 1 Macc. 5, 28. ꝛc. 4 
Abraham gab dem Melchiſedek von der eroberten (den vier Kb: 
nigen abgenommenen 1 Mof. 14, 20.) Beute den Zehenden. 


Ebr. 7, 4. 
Eroͤfnen. 


§. 1. (a) Einen von etwas Nachricht geben, kund 
machen, anzeigen. 1 Sam. 22, 17. Apſtg. 23, 22. Col. 
1, 8. (b) aus obrigkeitlicher Gewalt durch ein Mani⸗ 
feſt oder Patent. Eſth. 3, 14. 
$. 2. (e) Einem etwas offenbaren; (4) die Suͤnde, 
Ride die Strafe zur Begleiterin hat, ans Tageslicht 
ringen. 5 
(e) Jh weiß, daß ich meine Hütte bald ablegen muß, wie mir 
denn auch unſer HErr JEſus Chriſtus erofnet hat. 2 Petr. 


I, I4. 
(d y Der Himmel wird feine Miſſethat eroͤfnen; und die Erde 
wird ſich wider ihn ſetzen. Hiob. 20, 27. 
Erquicken. | 
F. 1. (a) Einen, der durch harte Arbeit, abgemer⸗ 
gelt, vor Hunger und Durſt verſchmachtet, die Kraͤfte 
verlohren, durch kraͤftige Herzſtaͤrckung wider zu ſich ſelbſt 
bringen, und wie ein duͤrres Land befeuchten und gleich⸗ 


ſam lebendig machen. N f 
Der u dich (Naemi) erquicken, und dein Alter verſorgen. 
Ruth. 4, 


1 8 . 
Wie die Kalte des Schnees zur Zeit der Erndte, fo iſt ein ges 


treuer Bote dem, der ihn geſandt hat, und erquickt (erfreuet) 
feines Herrn Seele. Sprüchw. 25, 13. n 

Der Wein erquicket den Menſchen das Leben, fo man ihn maͤſ⸗ 
ſiglich trinket. Sir. 31, 32. vergl. Pi. 104, 15. 

Oneſiphorus hat mich oft erquicket und hat ſich meiner Ketten 
nicht geſchaͤmet. 2 Tim. 1, 16. i b 
F. 2. (b) Einen, der bekuͤmmert, beruhigen (e) troͤ⸗ 

en. Philip. 2, 19. 

f 1 7 15 e erquicket meinen und euren Geiſt. 1 Cor. 16,18. 

vergl. 1 Theſſ. 3, 7. 8. 

Sein Geiſt iſt erquicket an euch allen. 2 Cor. 7, 13. 5 

Die Herzen der Heiligen find erquicket durch den Philemon. 


l. v. 7: * 
Erhuacke 1 Herz in dem HEren. ebend. v. 20. 
Ell a 9. 3 


636 Erquicken 
6. 3. (d) Von Gott. (1) Wiederbringen; leben⸗ 
dig machen. Durch Eingebung geiſt und troſt' reicher 
Mittel die Seele in ihrer Betruͤbniß und geiſtlichen 
Ohnmacht wieder zu ſich bringen, und nicht ſo wohl ins 
leibliche, als vielmehr geiſtliche und ewige Leben verſe⸗ 
tzen. (2) Einem Kraft und Saft mittheilen, und zwar, 
nicht nur zum Labſal, ſondern auch zur Hervorbringung 
edler Fruͤchte des Geiſtes. 
Der HErr wird ihn erquicken (unterſtuͤtzen wie ein baufällig 
Haus) auf ſeinem Siechbette. Pf. 41, 4. vergl. 2 Kön. 20,7. 
Wir ſind in Feuer und Waſſer kommen; aber du haſt uns aus⸗ 
n und erquicket (aus dem Elend zur Erfrifehung ). Pf. 


66, 
Nun abet giebt du Gott einen gnaͤdigen Regen, und dein Er⸗ 


be, das duͤrre iſt, erquickeſt (bereiteſt) du (den Gnadenregen 
zu empfangen). Pf. 68, 10. 

Meine Seele liegt im Staube; ; erquiche mich nach deinem Wort. 
Pf. 119, 25, erquicke mich auf deinem Wege. ebend. v. 37. 
mit deiner Gerechtigkeit. v. 40. 

Erquicke mich durch deine Gnade, daß ich halte die Zeugniſſe 


deines Mundes. Pf. 119, 88. 
Wenn ich mitten in der Angſt wandle, ſo erquickeſt du mich. 


Pf. 138, 7. 
Her erquicke mich um deines Namens willen. Pf. 143, II. 
Auf daß ich erquicke den Geiſt 25 Gedemuͤthigten und das 


Herz der Her Efa. 57, 15. 
Darum weine ich fo =: daß der Tröfter, der meine Seele folte 


erquicken, ferne iſt. Klagl. 1, 16. 
Und ich ward erquicket und trat auf meine Stufe Ezech. 3, 24. 


955 Geiſt GOttes kam in ihn c. 2, 2.). 

. 4. (e) Von Chriſto. Dieſer giebt feiner Kirche 

die! Ercftgasen des heiligen Geiſtes, und ſchenket die 

Fuſſigkeit des Evangeliſchen Troſtes auch durch feine 

Diener, welche zur wahren Seelen Ruh weiſen. (Vergl. 
$. 3 


Er init is mit Blumen; denn ich bin krank vor Liebe. 


Hohel. 2, F. 
Er erg meine Seele; er führet 4 auf rechter Straſe 


um ſeines Namens willen. Pf. 23 
Stärket 2% müden Hände, erquidet die ſtrauchelnden Knie. 


Eſa. 3 
Ich mn die müden Seelen erquicken, und die bekümmerten 


Seelen fättigen. Jer. 31, 25 
Kommt her zu mir alle, die ib mühjfelig und beladen ſeyd, ich 


will euch erquicken. Matth. 11, 28. 
$. 5. Chriſtus, das Heil der Welt, erquicket (a) 
wenn er die, ſo zu ihm kommen, liebreich aufnimmt; 
(b) denen, fo unter dem Joch des Gesetzes wie ein duͤrres 
Erdreich nach Regen, lechzen, die Suͤnde vergiebt; (e) 
fie durch die Schenkung des Friedens mit Gott und 
(4) durch die Verſicherung der Kindſchaft und gewiſ— 
ſen Hofnung des ewigen Erbes beruhiget. Auſſer der 
Suͤßigkeit des Evangeliſchen Troſtes iſt keine Ruh der 
Seelen. 
$. 6. (f) vom Geſetz GGttes. Das unterweiſt 
den Suͤnder mit ſuͤſſen Verheiſungen und Troͤſtungen, 
daß die erſchrockene Kraͤfte lebendig werden zur Verſoͤh⸗ 
nung mit GOtt zu gelangen. 
Or SE des n iſt ohne Wandel, und erquicket die Seele. 
ſ. 19, 8. 
5 iſt mein Troſt in meinem Elende; denn dein Wort erqui⸗ 
der mich. Pf. 119, 50. 
Ich will deine Befehle nimmermehr vergeſſen; denn du erqui⸗ 
ckeſt mich damit. Pf. 119, 93. 
Herr, erquicke mich nach deinen Rechten. Pf. 119, 149. 
Fuhre meine Sache und erlöfe mich; erquicke mich durch dein 
Wort. Pf. 119, 154. 
Das wird deinem Nabel geſund ſeyn, und deine Gebeine erqui⸗ 
cken (dich ſtark machen, alles zu ertragen). Spruͤchw. 3, 8. 
$. 7. Sich erquicken oder erquicket werden: (1) 
durch Arbeit oder andere Laft geſchwaͤchte Kräfte wieder 
ſammlen; ſich erholen, faſſen; (2) die unruhigen Ge⸗ 


Erquickung Erregen. 
e ſtillen, mildern, ruhig und froͤlich 
werden 
(1) 2 Moſ. 23, 12. Rom. 15 
Als er (Simſon) a kam — Geiſt wieder, und ward erqui⸗ 

cket. Richt. 15, 

Due e N ſich mit allem Volk, das bey ihm war. 2 Sam. 

Er Käfer meinen Geift ſich nicht erquicken (er laͤſt mich nicht ein⸗ 
85 1 ſondern machet mich voll Betrüͤbniß. 

7 

Will dann nicht ein Ende haben mein kurzes Leben? und von 
mir laſſen, daß ich ein wenig erquicket würde. Hiob 10, 20 

Laß ai von mir, daß ich mich 10 ehe denn ich hinfahre, 
und nicht mehr hie bin. Pf. 3 

(2) Saul erquickte ſich „wenn avid auf der Harpfe ſpielete. 

1 Sam. 16, 23. 

5 8. Von GGtt. Odem holen. Er erholete ſi ch, 
ſo zu ſagen, wie 8 Eh nad) der Arbeit ER ruhen 
pflegt. 2 Moſ. 31, 

E r guickun g. 

Die Zeit der Erquickung d. i. Die Zeiten der Wie⸗ * 
ede oder Abkuͤhlung. Es zeiget das Wort 

% Wiederauflebung der Seele aus Ohnmachten, 
Krankheiten, Truͤbſaal und Unruh an. Es find aber die 
Troſtvollen in der freyen geſegneten Evangeliſchen Kir⸗ 
chenverſamlung N. T. davon die Propheten geweiſſaget, 
und endlich die darauf folgende voͤllige Erloͤſung aus 
allem Übel am juͤngſten Tage, wenn Gott ſeinen Sohn 
zum Beide ſenden wird, vergl. Dan. 7, 22. 27, Nom. 
8, 2. S. auch Herwiederbringen. 


N —— 


Auf daß da komme die Zeit der Erquickung von dem Angeſi chte 


des HErrn, wenn er ſenden wird den, der euch jezt zuvor r 
predigt wird, JEſum Chriſtum. Apſtg. 3, 20. 0 Ace 120 5 
Errat hen. 
(a ) Gewiß erkennen. 1 Moſ. 44, 15. (b) Ein Rüth 
fel, Richt, 14, 12. 13. 14. 9. (e) Dunkle Spruͤche 
Dan. 5, 2. auflöfen, und deren wahren Sinn treſſen. 


Erregen. 
$. t. (a) In Aufſtand bringen und unruhig machen. 
Dan. 11, 2. Apoſtg. 21, 27. (b) Mit ſeiner Lehre an⸗ 
dere irre und uneins machen. Luc. 23, 7. 
(a) Ein gros Volk wird ſich erregen hart an unſerm bud. 


Jer. 6, 22. . 
Das Volk ward erreget wider Paulum. Apſtg. 16, 22. 


(b) Dieſe, die den ganzen Weltkreis erregen, find auch beton 


men. Apſtg. 17, 6 
F. 2. (b) An einer Sache Urſache ſeyn; Krieg an⸗ 
ſpinnen, und das mit Gewalt, wie der Antichriſt; (4) 
gleichſam wie Zunder aufblaſen. 
(e) Die Pie Wale in ihren Herzen und täglich Krieg ere 
gen. 
(d) 9 5 erreget Hodder. Sprüchw. 10, 12. g 
$. 3. (e) Von der Sünde, deren bee Bewegung 
wird durch das Geſetz rege, wie ein ungeſtuͤm Meer, wie 
Kalk durch Waſſer tobend, brutelnd und wuͤtend. 
Da wir im Fleiſch waren, da waren die ſüͤndliche Lüfte, wache 
durchs Geſez ſich regeten, 22 75 in unſern Gliedern, d 
Tode Frucht zu bringen. Rom. 7 
Da nahm aber die Sünde Urſach 5 Fond das) Gebot 1 und 
erregete in mir allerley (würkliche) Luſt. Rom. 7, 8. 
$. 4. (f) Von Gott. (1) Durch Allmachtskraft 
den Wind in Bewegung 0 Pſ. 78, 26. (2) Ber 
bend machen, fo daß ſein Wort die Kraft ausuͤbe; (3) 
wimmelnd machen, von der Fruchtbarkeit und Hervor⸗ 
bringung lebendiger Creaturen. 
(1) Wenn er ſprach, un 7 8 Sturmwind erregte, der die - 
Wellen erhub. Pf. 107, 
(2) Die Stimme des. Eren 5 (Os Donner desgbulichen orte * 
erreget die Wuͤſte. Pf. 29, 8. 9. c oe 


— 


* 


Erreichen Erretten 
(3) Es errege ſich das Waſſer mit lebendigen Thieren. 1 Mof. 


I, 20. 7 der { 
g. 5. (g) Von Chriſto. Zufälliger weiſe Verbitte⸗ 
rung anſtiften. f 5 
Ich bin kommen den Menſchen zu erregen wider ſeinen Vater 
und die Tochter wider ihre Mütter ꝛc. Matth. 10, 35. 
$. 5. Chriſtus iſt gar nicht kommen, eine Trennung 
der Gemuͤther anzurichten; denn das wäre wider fein 
Leibgebot, die Liebe und wider Eſa. 2, 4. Zach. 9, 40. 
Rom. 12, 18. ſondern das geſchicht wider ſeine Abſicht, 
ufaͤlliger Weiſe, weiln viele den wahren Frieden, den er 


in dem Evangelio darbietet, haſſen und von ſich ſtoſſen 


würden (S. anzuͤnden . 5.). Die Welt, ſagt der Hei⸗ 
land, wird meine rechtſchafnen Nachfolger haſſen, und 
wenn die Kinder ihn und ſein Wort, wider den Willen 
der weltgeſinneten Eltern, annehmen wuͤrden, ſo wuͤrde 
es heiſen: JEſus von Nazareth richte ſolche Unordnung 
an. Die Frommen ſitzen ſelten in Ruhe, fie müffen im⸗ 
mer in Streit leben. Im Fall der Bekenntniß muß 
man Chriſto alles nachſetzen. Matth. 10, 37. Luc. 14, 26. 
Wenn ich nur dich habe ꝛc. Wf. 73, 25. Wenn mich 
Vater und Mutter verlaſſen, fo nimſt du mich auf. Pf. 


27, to. TASTE : 
e Erreichen. | 

() Erlangen, von der Zeit des Lebens, bis zu die 
fen oder jenem Alter gelangen, Eſa. 65, 20. Dan. 2, 


12. (b) Mit ſeinem Verſtande gaͤnzlich faſſen; begreifen. 


(b) Wenn wir gleich viel ſagen, fo können wirs doch nicht er⸗ 
reichen. Kurz: er iſts gar. Sir. 43, 29. 34- 


Erreitzen. 
Gott durch Suͤnde zum Zorn reitzen, erzuͤrnen. 
2 Koͤn. 23, 26. N 
Erretten. 


6. 1. (2) Einem in Gefahr beyſpringen, ihn heraus 
reiſſen und in einen beſſern Zuſtaud ſetzen. Sich ſelbſt 
aus gefährlichen Umſtaͤnden durch die Flucht oder an⸗ 


dere Mittel herauswickeln und in Sicherheit kommen. 


S. auch Erloͤſen. RE au ee. 
Errette, Lot, deine Seele, und ſiehe nicht hinter dich; auch ſtehe 


nicht in dieſer Gegend. 1 Moſ. 19, 17. i 
ch 120 mich ncht eur dem Berge ertetten, es möchte mich ein 


J m Be 
Unfall 4 7 85 ich ſtuͤrbe. v. 19. i 

Eile und errette dich in Zoar, v. 20. 22. 

Ruben wolte Joſeph aus ihren (der Brüder) Hände erretten. 


1 Mof. 37, 21. 15 
Ein Ccopäſchet Mann errettete uns von den Hirten. 2 Moſ. 


7 Die Gemeine fol den Todfchläger erretten Cerlöfen und be: 


chirmen) von der Hand des Blutroͤchers. 4 Mof. 35, 25. 
Ale du, David 10 dieſe Bing deine Seele erretten, fo 
muſt du morgen ſterben. 1 Sam. 19, IF. 
; Ih l dir (Bathſeba) einen Rath geben, daß 


o komm nun, 
Sn deine Seele und deines Sohnes Salomo Seele erretteſt. 


1 Koͤn. 1, 12. a 
Laſſet euch Hiskla nicht auflegen, denn er vermag euch nicht zu⸗ 
ertetten von meiner Hand. 2 Kon. 18, 29. Eſa. 36, 14. 
Gedenke nicht, daß du dein Leben erretteſt, weil du im Hauſe 

des Königs biſt vor allen Jüden. Eſth. 4, 13. sie, 
Habe ich euch geſagt? Ertetket mich aus der Hand des Feindes. 


Hiob 6, 23. 22 5 
2 errettete den Kain 85 da fchrie, und den Wayſen, der 
einen Helfer hatte. Hiob 29, 12. ) 
en Nee d ch exrettet durch ſeine groſe Kraft. Pſ. 33,16. 
Noſſe helfen nicht und ihre 9225 Starke errettet nicht. Pf. 33, 17. 
Errettet den Geringen und Armen; und erloͤſet ihn aus der 

Gottloſen Gewalt Pf. 82, 4. AT 
Wo iſt jemand. : der feine Seele errette aus der Höllen Hand? 
. 89, 
hr dich ie ein Rehe von der Hand. Spruͤchw. 6, 5. 3, 


Errette dich wi b 
Die Gerechtigkeit der Frommen wird fie erretten. Spruch. 11,6. 
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Der Gottlofen Predigt richtet Blutvergieſen an; aber der From 


men Mund errettet. Sprüchw. 12, 6. 
Nit Reichthum kan einer fein Leben erretten. Spruͤchw. 13, 8. 
Ein treuer Zeuge errettet das Leben; aber ein falſcher Zeuge 
1 ber abn. 14, 25. 
icht ab den Knaben zu zuͤchtigen = = du erretzeft feine Seele 
von der Holle. Sprüchw. = 1 Er er 


Errette die, ſo man töden will. Sprich. 2 
N r 24, II. 
Das gottlole Wesen errettet den Gottlosen nicht. Pred. 8, 8. 


Ein armer weiſer Mann, der die St Weishei 
"erreiten. Weed. 9 15. ie Stadt durch Weisheit konte 
Sie werden zum Eren ſchreyen vor den Beleidigern; fo wird 
” Bea ſenden einen Heiland und Meifter, der fie ertette. Eſa. 
U . { 

Iſt das unſre Zuverſicht, da wir hinflohen um Hilfe, daß wir 
errettet würden von dem Könige zu Aſſyrien? Eſa. 20, 6. 
Siehe, fie find wie Stoppeln : : f können ihr Leben nicht er⸗ 

retten vor der Flamme. Eſa. 47, 14. 


Haltet des Morgens Gericht, und errettet den Beraubten aus 


des Frevelers Hand. Jer. 21, 12. 

Hebet euch weg und errettet euer Leben. Jer. 48, 6. 

a a Babel, damit ein jeglicher ſeine Seele errette. Jer. 

8. 45 5 

Knechte herrſchen über uns, und iſt niemand, der uns von ih⸗ 
rer Hand errette. Klagl. 5, 8. 8 

Wo du aber den Gottloſen warneſt⸗-du haft deine Seele er: 

8 rettet. Ezech. 3, 19. c. 33, 9. 

Ihr Suber und Gold wird fie nicht erretten am Tage des Zorns 
drs HErrn. Ezech. 7, 19. 16. 18. 20. . 

Wenn gleich die drey Männer Noa, Daniel und Hiob, darin: 
nen wären; fo wurden fie allein ihre eigene Seele erretten 
durch ihre Gerechtigkeit. Ezech. 14, 14. 5 

Und der Maͤchtige ſoll nicht ſein Leben erretten koͤnnen, Amos 
2, 14. auch nicht der da reitet. v. 15. 

Es wird fie ihr Silder und Gold nicht erretten mögen am Tage 

5 des Zorns des HErrn. Jeph. 1, 18. R 

Iſt dieſer nicht ein Brand, der aus dem Feuer errettet iſt? 


Zach. 3, 2. 
er we errettet die aus aller Muͤh, fo ſich an fie halten. 
ish. 10, 9. 8 
Exrette den, dem Gewalt geſchicht, von dem, der ihm unrecht 
5 thut. Sir. 4, 9. : 
Lege dein Allmoſen an einen ſondern Ort: daſſelbe wird dich 
erretten aus allem Ungluͤck. Sir. 29, 15. (S. Allmoſen $.23.). 
Wir aber ſind von denen ⸗„die da glauben und die Seete er: 
retten. Ebr. 10, 39. 
$. 2. Der getreue Gott hat denen, welche in Ge 


fahr oder jonft elenden Umſtaͤnden geweſen, und ihr Berz 


trauen auf ihn geſetzet, noch immer Heilande zu geſendet, 
welche ihnen Hulfe geleiſtet, und bald aus dem Rachen 
des Todes, bald aus einem andern Ungluͤck herausge— 
riſſen. Es ſind errettet worden: 8 
Die Gibeoniten, daß fie von den Israeliten nicht erwuͤrget wor: 
den von Josua. Sof. 9, 26. 
Die Iſtaeliten von der Midianiter Hand durch Gideon. Richt. 
9, 12. 1 Sam. 10, II. 
Staͤdte aus der Philiftee Händen durch Israel. 1 Sam. 7, 14. 
Iſrael von der Hand aller, die ſie zwacketen, durch Saul. 1 Sam. 


14, 48. 
Ein Schaaf aus des Loͤwen Maul durch David. 1 Sam. 17, 35. 
Kegila durch David. 1 Sam. 23, 2. 5- l 
Alles was die Amalekiter genommen hatten, durch David. 


Sam. 30, 18. 22. 5 
Die Söhne, Töchter, Weiber und Kebsweiber Davids durch 


deſſen Knechte. 2 Sam. 19, 5. BR 
Die Iſraeliten von Holofernis Heer durch die Judith. Judith 
13, 24. 
Tobias, da ihn der Fiſch freffen wolte, durch den Engel. Tob. 


12, 4. 
Das Volk Iſrael durch Juda. 1 Mace. 9, 21. oft durch Si⸗ 
mon. 1 Macc. 16, 2. 


Suſanna, Suf. 62. 4 
H. . (b) Von Gott. (+) Einen mit mächtiger 


Hand und ausgerecktem Arm aus der Gefahr heraus; 


reiſſen. 
Errette mich von der Hand meines Bruders, von der Hand 
Eau. 1 Moſ. 32, II. 
ein; | . 991 
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Gott hat mich, Joſeph, vor euch her geſand, daß er euch uͤbrig 
behalte auf Erden, und euer Leben errette durch eine groſe 
Errettung. 1 Moſ. 4,7. / 

Ich bin hernieder gefahren, daß ich fie errette von der Egypter 
Hand, 2 Moſ. 3,8. und will euch erretten von euren Froͤnen. 


c. 6, 6. * 
Gelobet ſey der HErr, der euch errettet hat, von der Egypter 
und Pharao Hand, der weiß ſein Volk von der Egypter 
Hand zu erretten. 2 Moſ. 18, 10. b 
Oer HErr, dein GOtt, wandelt unter deinem Lager, daß er 
dich errette, und gebe deine Feinde vor dir. 5 Mof. 23, 14. 
Die Kinder Iſrael gedachten nicht an den HErrn, ihren Gott, 
der fie errettet hatte von der Hand aller ihrer Feinde umher. 
Richt. 8, 34. . 
Wir haben geſündiget, mache es nur du mit uns, wie dirs ge: 
faͤlt; allein errette uns zu dieſer Zeit. Richt. 10, 15. 1 Sam. 
12, 10. II. - 
So ihr euch mit ganzem Herzen bekehret zu dem HEren : : fv 
wird er euch erretten von der Philiſter Hand. 1 Sam. 7, 3. 
Der HErr, der mich von dem Loͤwen und Bären errettet hat, 
der wird mich auch erretten von dieſem Philiſter. 2 Sam. 


17, 37. 5 . = 

Wie heute deine Seele in meinen Augen gros gewefen, fo wer: 
de meine Seele gros geachtet vor den Augen des HErrn, und 
errette mich von allem Truͤbſal. 1 Sam. 26, 24. 

Ich will mein Volk Iſrael erretten durch die Hand Davids. 
2 Sam. 3, 18. 

Er wird feine Magd erhdren, daß er mich errette von der Hand 
aller, die mich ſamt meinem Sohn vertilgen wollen von dem 
Erbe GOttes. 2 Sam. 14, 26. 

Er errettete mich von meinen ſtarken Feinden; von meinen Haſ⸗ 
fern, die mir zu mächtig waren. 2 Sam. 22, 18. Pf. 18, 18. 
Fürchtet den HEern, euren Gott, der wird euch erretten von 

allen euren Feinden. 2 Koͤn. 17, 39. 

Laſſet euch Hiskla nicht vertröften auf den HErrn, daß er ſaget: 
der HErr wird uns erretten, und dieſe Stadt wird nicht in 
die Hände des Kdnigs von Aſſyrien gegeben werden. 2 Kon. 
18, 30. 2 Chron. 32, 11. Eſa. 36, 15. 

Die Tochter Juda, die errettet und uͤberblieben iſt, wird fuͤrder 
über ſich wurzeln, und über ſich Frucht tragen. 2 Sam. 19, 30. 

Hilf uas GOtt, unſer Heiland, und ſammle uns, und errette 
uns aus den Heyden. 1 Chron. 17, 35. 

Die Hand unſeres GOttes war über uns, und errettete uns 
von der Hand der Feinde, und die auf uns hielten auf dem 
Wege. Eſr. 8, 31. A 

So bekehreten fie fih denn, und ſchryen zu dir, und erbörereft 
fie von Himmel, und erretteteſt fie nach deiner groſen Barm⸗ 
herzigkeit vielmal. Neh. 9, 28. 

Aus ſechs Truͤbſalen wird er dich erretten, und in der ſiebenden 
wird dich kein Übel treffen. Hiob 5, 19. 

Der Unſchuldige wird errettet werden; er wird aber errettet um 
ſeiner Hände Reinigkeit willen. Hiob 22, 30. 

Den Elenden wird er aus ſeinem Elend erretten, und dem Ar⸗ 
men das Ohr öfnen in Truͤbſal. Hiob 36, 15. 

Wende dich, HErr, und errette meine Seele; hilf mir um dei⸗ 
ner Güte willen. Pf. 6, 5. 

Auf dich, HErr, traue ich, mein Gott, hilf mie von allen mei⸗ 
nen Verfolgern, und errette mich. Pſ. 7, 2. 

Ed: meine Seele von dem Gottloſen mit deinem Schwerd. 

l 

Der mich errettet von meinen Feinden, und erhoͤhet mich aus 
denen, die ſich wider mich ſetzen. Pf. 18, 17955 be 0 

Zu dir ſcheeyen fie, und wurden errettet; fie hoffeten auf dich 
und wurden nicht zu ſchanden. Pf. 22, 6. 

Bewahre meine Seele, und erreite mich; laß mich nicht zu 
ſchanden werden, denn ich traue auf dich. Di. 25, 20. 

Errette mich durch deine Gerechtigkeit, Pſ. 31, 2. 

Meine Zeit ſtehet in deinen Haͤnden; errette mich von der Hand 
meiner Feinde, und von denen, die mich verfolgen. Pf. 31, 16. 

Du biſt mein Schirm, du wolleſt mich vor Angſt behuͤten, daß 
ich errettet ganz froͤlich ruͤhmen konne. Pf. 32, 7. 

Siehe, des HEren Auge ſiehet auf die, fo ihn fürchten, die auf 
ſeine Güte hoffen; daß er ihre Seele errette vom Tode, und 
ernäbre fie in der Theurung. Pf. 33, 18. 19. 

Da ich den „Eren ſuchte, antwortete er mir, und errettete mich 
aus aller meiner Furcht. Pf. 34 5. 

Wenn die Gerechten ſchreyen, fo hoͤret der HErr, und errettet 
fie aus aller ihrer Noth. Pf. 34, 18, 


Erretten. 


Der du den Elenden erretteſt von dem, der ihm zu ſtark iſt, 
und den Elenden und Armen von feinen Räubern. Pf. 35, 10, 

HeErr, wie lange wilt du zuſehen? Ecrette doch meine Seele 
von dem Getümmel. Pf. 35, 17. h 

Der HErr wird den Gerechten beyſtehen, und wird fie erretten; 
er wird fie von den Gottloſen erretten, und ih nen helfen; 
denn ſie trauen auf ihn. 


e fi 9 377.40 1 
1 gefallen, HErr, daß du mich erretteſt; eile, HErr, mir 
zii helfen. l 


Pfl. 40, 14. a — 

Wohl dem, der ſich des Duͤrftigen annimmt; den wird der HErr 
erretten zur boͤſen Zeit. Pf. 41, 2. , ö 

Richte mich, Gott, und führe meine Sache wider das unhei⸗ 
lige Volk, und errette mich (laß mich entrinnen) von den 
falſchen und boͤſen Leuten. Pf. 43M k. 

Rufe mich an in der Noth; fo will ich dich erretten, fo ſolt du 
mich preiſen. Pf. 50, 15. An Ge: 

Du erretteſt mich aus aller meiner Noth, daß mein Auge an 
meinen Feinden Luft ſiehet. Pf. 34 ů 9. 

Du Ba 72755 Seele vom Tode errettet, meine Fuͤſſe vom Glei⸗ 
ten. Pſ. 56, 14. 8 

Errette mich, mein GOtt, von meinen Feinden, und ſchuͤtze mich 
vor denen, fo ſich wider mich ſetzen. Pf. 59, 2. 

Errette mich von den Übelthaͤtern, und hilf mir von den Blut⸗ 
gierigen. Pſ. 59, 3. 1 . rr 

Wir haben einen Gott, der da hilft, und den HErrn, Herrn, 
55 75 Tode errettet (bey dem die Ausgange des Todes). 

x 8, 21. 0 4 F 3 3 

Eile, Gott, mich zu erretten, HErr mir 1 helfen. Pſ. 70, 2. 

Errette uns, und vergib uns unſere Sünde, um deines Na⸗ 
mens willen. Pf. 79% 9 . 

Deine Güte iſt gros ber mich, und haft meine Seele errettet 
aus der tiefen Hölle. Pf. 86, 13. Mi N 

Er errettet mich vom Striche des Jägers, und von der ſchaͤdlichen 
Peſtilenz. Pf. 91, 3. E. e ee 

Der Herr bewahret die Seelen ſeiner Heiligen; von der Gott⸗ 
loſen Hand wird er fie erretten. » O2: Il, „ms 

Er erreitete fie oftmals; aber fie erzuͤrneten ihn mit ihrem vor⸗ 
nehmen. Pf. 106, 322. Gn 

Und fie zum HErrn riefen in ihrer Angſt; und er fie errettete 
aus ihren Aengſten. Pſ. 107, 6. a 1 

Er fande fein Wort und machte fie geſund; und errettete fie, 
daß fie nicht ſturben. SM. 107, 20. 1 * 

Aber du, HErr HErr, ſey du mit mir, um deines Namens wil⸗ 
len; denn deine Gnade iſt mein Troſt, eerette mich. Pf. 109, 21. 

Ich rief an den Namen des HErrn: o HErr, errette meine 
Seele. Pf. 116, 4. ; 2a ya Er 

Siehe mein Elend, und errette mich; hilf mir aus, denn ich 
vergeſſe deines Geſetzes nicht. Pf. 119, 83. DER 

Laß mein Flehen vor dich kommen, errette mich nach deinem 
Wort. Pf. 119, 170. 5 ? 

HErr errette meine Seele von den Lügenmäulern, und von den 
falſchen Zungen. Pf. 120, 2. i a 

Errerte mich HErr von den böfen Menfchen. Pf. 140, 2. von 
meinen Verfolgern. Pf. 142, 7. von groſen Waſſern von der 

Hand der frembden Kinder. Pf. 144, 7. 11. 7 

Den Bdſen hilft nicht, und wenn fie auch alle Hände zuſam⸗ 
men thaͤten; aber der gerechten Saame wird erreitet werden. 
Spruchw. 11, 217. . 

Zu der Zeit werden die uͤbrigen in Iſrael, und die errettet werden 
im Haufe Jacob, ſich nicht mehr verlaſſen auf den, der fie 
ſchlaͤget. Eſa. 10, 20. . ER 

Der HErr Zebaorh wird Jeruſalem beſchirmen; ſchützen, erret⸗ 
ten, drinnen umgehen und aushelfen. Eſa. 31, . . 

Und will dich, Hiskia, ſamt dieſer Stadt erretien von der Hand 
des Königs zu Aſſytien, Eſa. 38, . 

Ich will es thun, ich will heben und tragen, und erretten. Ef. 


46, 4. . 8 
Iſt meine Hand nun zu kurz worden, daß fie nicht erlöfen kan? 
oder iſt bey mir keine Kraft zu erretten? Efa. 50, 2. 

Fürchte dich nicht vor ihnen: denn ich bin bey dir, und will 
dich erretten, ſpricht der HErr, Jer. 1, 8. 19. c. 15, 20. 21. 
Singet dem HErrn, rühmet den HErrn, der des Armen Leben 

aus der boshaftigen Händen erkrettet. Jer. 20, 13. 
Der HErr wird Jacob erlöfen, und von der Hand des Maͤchti⸗ 
1 1 


gen (maͤchtigern) erretten. Jer. 31, 11. 0 
Dich will ich erretten zur ſelbigen Zeit, ſpricht der HErr, und 
ſolt den Leuten nicht zu Theil werden, vor welchen du dich 
fürchteſt. Jer. 39/ 17. c. 42/ 11. a 


\ 


Erretten 
Und will eure Pfüle zerreiſen und mein Volk aus eurer Hand 
erretten, daß ihr ſie nicht e fahen ſollet. Ezech. 13, 21. 
Ich will meine Scheafe erretten aus ihrem Maul, daß fie fie 
forthin nicht mehr freſſen ſollen. Ezech. 34, 10. 
Ich will meine Schaafe erretten von allen Oertern, dahin ſie 
zerſtreuet waren, zur Zeit, da es truͤbe und finfter war. Ezech. 


34 12. i 7 177 ira \ . 
Und follen erfahren, daß ich der HErr bin, wenn ich ihr Joch 


zerbrochen, und fie exrettet habe von der Hand derer, denen 
ſie dienen muſten. Ezech. 34, 27. 

Laſſet ſehen, wo der Gott ſey, der euch aus meiner Hand er⸗ 
retten werde. Dan. 3, 15. vn 

Siehe, unſer GOrt, den wir ehren, kan uns wohl erretten, aus 
dem glüenden Ofen, dazu auch von deiner Hand. Dan. 3, 17. 


1 Macc. 2, 59 LE 230.10 
Es iſt kein ander Gott, der alſo erretten kan, als diefer. Dan. _ 


3729. For N 
Auf dem Berge Zion ſollen noch etliche errettet werden, die fol: 
len Heiligthum ſeyn. Obad. 17. Nine: 
Du muſt : = gen Babel kommen; aber doch wirſt du von dans 

nen wieder errettet werden. Mich. 4, 10. | 

Ich will das Haus Juda ſtaͤrken; und das Haus Joſeph erret⸗ 
ten, und will fie wieder einſetzen. Zach. 6, 10. 

Und der HErr wird die Hürten Juda erretten, wie vor Zeiten. 


Zach. 12, 7. - a 
Wenn uns der Herr, unſer Gott, errettet, ſo ſey GOtt mit dir 
unter uns. Judith 6, 17. 
Er ſtreitet für ſein Volk, daß er uns errette von allen unſern 
Feinden. Judith 16, 4. 

Iſt der Gerechte GOttes Sohn, fo wird er ihm helfen, und er: 
retten von der Hand der Widerſacher, Weish. 2, 18. 
Dun erretteſt alle, die auf dich harren, und erldſeſt fie aus den 

Haͤnden der Ken Sir. 51, 12. 

Der über euch gebracht hat dieß Ungluͤck, wird euch von eurer 
Feinde Hand erretten. Bar. 4, 18. 0 

Alle Heyden follen innen werden, daß Gott iſt, der ſich Iſrael 
anmmmt, hilft und errettet. 1 Macc. 4, IT. ; 

Errette uns nach deinen Wunderthaten, und gieb deinem Nas 

men die Ehre. Geb. Aſſ. 43. 

Daß er uns errette von unſern Feinden und von der Hand aller, 
die uns haſſen. Luc. 1, 71. ae 4 

Ich fage euch: er wird fie erretten in einer Kürze. Luc. 18, 8. 

. 4. (2) Von Sünden: ſolche gnaͤbig vergeben, 
und vor ſelbigen kraͤftig bewahren; (3) einen durch die 
Zueignung des durch Chriſtum erworbnen Heils von der 
Gewalt und Macht der Unwiſſenheit, Irthum, Uunglau— 
ben ꝛc. befreyen. S. $. 5. | 

(2) Errette mich von aller meiner Sünde, und laß mich nicht 
den Narren ein Spott werden. Pſ. 39, 9. ! 
Errette mich von den Blutſchulden, GOtt, der du mein Gott 
und Heiland bift. Pf. 51, 16. 9 f 
(3) Welcher uns errettet hat von der Obrigkeit der Finſter⸗ 
9 hat uns verſetzet in das Reich ſeines lieben Sohnes. 
Col. I, 13. w . . 
$. 5. (e) Von Chriſto: (1) Erloöſen von den geiſt⸗ 
lichen Feinden, und durch wuͤrkliche Gnugthuung vom 
Zorn Gottes, Gewalt des Teufels, der Suͤnde, des To; 
des und der Hoͤlle befreyen. (2) Mit einem nach der 
Eovangeliſchen Gnade abgefaſten Ausſpruch richten. vergl. 
e A ee 1 
(1) Zur ſelben Zeit wird dein Volk errettet werden, alle, die im 


Buch geſchrieben ſtehen. Dan. 12, 1. 
Ich will ſie erloſen aus der Hoͤlle und vom Tode erretten, Hof. 


„ 13, 14: 
Und fü geſchehen, wer den Namen des HErrn anrufen wird, 
der ſoll errettet werden, Joel, 3, 5. (2, 32.). N 
Der ſich ſelbſt fuͤr unſere Sünde gegeben hat, daß er uns er⸗ 
rettete von dieſer eee ee argen Welt ꝛc. Gal. 1,4. 
(2) Daß er dein Volk bringe zur Gerechtigkeit (des Glaubens) 
And deine Elenden errette. Pf 72, 2. b 
Den er wird den Armen erretten, der da ſchteyet, und den Elen⸗ 
den, der keinen Helfer hat. Pf. 72, 12. e 
g. 6, Gott iſt der beſte Erretter, der befte Grloͤ⸗ 
ſer, der beſte Helfer. Als ein Allmaͤchtiger kan er uns 
aus allen Noͤthen, ſie ſeyn leiblich oder geiſtlich, heraus 
reiſſen, Dan. 3, 28. Als ein barmherziger und gätiger 
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Vater will er Eſa. 46, 4. Pf. 50, 18. und als der wahr⸗ 
haftige, der ſein Verſprechen haͤlt, thut ers auch in der 
That. Eſa. 50, 2. Pf. 34, 8. Seine Hand wird nie zu 
kurz, und er bleibet allezeit gewaltiger, als die Macht 
der Erden und der Hoͤlle. Wer ſich auf ihn verlaͤſt, 
darf ſich nicht fürchten, Pf. urs, 6. Verhaͤngt er auch, 
aus heiligen Abſichten, ein boͤſes Stuͤndlein über die 
Seinen, jo vergiſſet er doch der Liebe und des Glaubens 
nicht. Er hat daher aus verſchiedenen Noͤthen mit ſei— 
nem gewaltigen Arm die, welche ihre Zuflucht bey ihm 
geſucht, errettet. 

Den Lot aus dem Untergange Sodoms, 1 Mof. 19, 16. 

Moſen aus der Gewalt Pharao, der ihm nach dem Leben ſtund, 
2 Moſ. 2, 22. c. 18, 4. 

Die Israeliten von dem Würgengel, 2 Mof. 12, 27. 5 

Von den Egyptern und allen ihren Noͤthen. 2 Moſ. 18, 8. 9. 
Nicht. 6, 9. 1 Sam. 10, 18. Apſtg. 7, 34. von der Hand aller 
ihrer Feinde umher. Richt. 8, 34 aus dem Händen Balaks, 
Jo. 24, 10. im rothen Meer, 1 Macc. 4, 9. 

Den David von einem Loͤwen und Bären, 1 Sam. 17, 37. von 
der Hand Sauls, Pf. 18, 1 2 Sam. 12, 7. und aller feiner 
Feinde, 2 Sam. 22, I. 

Den Heskta von dem König in Aſſyrien. 2 Kon. 10, 6. Eſa. 38,6. 

Den Ebedmelech, da Jeruſalem erobert wurde, Jer. 39, 16.17. 

Den Sadrach, Meſach und Abednego aus dem glüenden Ofen. 

Dan. 3, 28. 29. 

Bethuuen von Holofernis Kriegsheer. Judith 15, 12. 

Den Sirach wider ſeine Feinde. Sir. 51, 4. aus dem Verderben 
und allen Übel. v. 16. 

Dien Joſeph aus alle feinem Trübſal, Apſtg. 7, 10. 

Petrum aus der Hand Herodis. Apſtg. 12, II. 

Paulum von dem Volk, und von den Heyden, Apſtg. 26, 17. 

9. 7. Kan aber nichts, weder Gold noch Silber 
(F. 1.) weder Menſchen, Pf. 60, 13. noch Goͤtzen (a), 
ſondern Gott allein (§. 6.), und kan aus feiner Hand 
niemand erretten (b); fo laſſet uns nach dem ruhmvol⸗ 
len Beyſpiel Davids mit imbruͤnſtigen Flehen zu feinem 
majeſtaͤtiſchen Thron hintreten, mit Chriſto (e) ihm al— 
lein alle unſere Sache, und den Ausgang aller unſerer 
Noth anbefehlen (d), und ihn anrufen, wir wiſſen, daß 
er erhoͤren wird. Pſ. 86, 7. S. Noth, erhoͤren. 

(a) Weichet nicht dem eiteln nach, denn es nüͤtzet nicht, und 
kan nicht erretten, weil es ein eitel Ding iſt, 1 Sam. 12, 21. 

Haben auch die Götter der Heyden ein jeglicher ſein Land erret⸗ 
tet von der Hand des Königs von Affyrien? 2 Kon. 18, 33. 
Eſa. 36, 18. 19. 20. c. 37, 11. 12. N 

Warum ſucheſt du die Götter des Volks, die ihr Volk nicht 
konten erreiten von deiner Hand? 2 Chron. 25, 15. 

Wie die Götter der Heyden in Ländern ihr Volk nicht haben 

etrrettet von meiner Hand, fo wird auch der Gott Hiskia fein 
Volk nicht retten von meiner Hand. 2 Chron. 32, 17. vergl. 
v. 22. 

Das übrige machet er zum Gott, daß es fein Goͤtze ſey, davor 
er kniet und mederfaͤllet, und betet und ſpricht: Errette mich, 
denn du biſt mein GOtt. Eſa. 44, 17. N 3 

Es giebt Aſche, und täufcher das Herz, das fich zu ihm neiget, 
und kan feine Secle nicht erretten. Eſa. 44, 20. . 

Sie koͤnnen einen Menſchen nicht vom Tode erretten, noch ei 
nen ſchwaͤchern helfen wider den ſtaͤrkern. Bar. 6, 35. 

(b) Sehe ihr nun, daß ichs allein bin, und iſt kein Gott ne⸗ 
ben mir? Ich kan dich toden und lebendig machen, ich kan 
5 9 5 und a und iſt niemand, der aus meiner 
Hand errette. 5 Moſ. 32, 39. 2 

Webe uns! wer RT uns erretten von der Hand dieſer maͤchti⸗ 
gen Gotter? 1 Sam. 4, 8. ö en 

Nun habı ihr (durch eure gute Abſicht) die Kinder Iſrael ers 
tettet aus der Hand (von der ſonſt verdienten Strafe) des 
HEren (welche gewiß kommen wäre). Joſ. 22, 31. 

Auch bin ich, ehe denn nie kein Tag war, und iſt niemand, 
der aus meiner Hand erretten kan. Cſa. 43, 13. 

Nun will ich eure Schande aufdecken vor den Augen ihrer Buh⸗ 
len; und niemand ſoll fie von meiner Hand erretten. Hoſ 2,10. 

Ich, ich zerreiffe fie, und gehe davon; ich führe ſie weg, und 
niemand kan fe erretten. Hof, 5, 14. ( Et 

c 


640 Erretter Erfaufen 

(e) Er klags dem De der helfe ihnen aus, und errette ihn, 
at er Luft zu ihm. Pf. 22, 9. N 

Ph 91 Seele vom Schwerd, meine Einſame von den 
Hunden. Pf. 22, 21. von den Einhörnern, v. 22. a 

Errette mich aus dem Koth, daß ich nicht verſinke, daß ich er⸗ 
rettet werde von meinen Haſſern, und aus dem tiefen Waſ⸗ 
fer. Pſ. 69, 18. 


Erretter. 


Einer, der den andern aus einer Noth, Elend und 
Angſt, woraus er ſich ſelber zu helfen nicht weis, heraus 
reiſſet, und in einen beſſern Zuſtand ſetzet. Gott iſt 
der rechte Helfer, Seiland, Held, Exloͤſer, der allmaͤch⸗ 
tige HErr, welcher mit feinem ausgerekten Arm aus 
aller Leibes und Seelen-Noth herausreiſſen kan. Und 
ihm allein haben es die Menſchen zu danken, ſo oft ſie 
iner Noth entgehen. a 
5 Eines Tolen Kinder werden zerſchlagen werden im Thor, da 

kein Exretter ſeyn wird. Hiob 5, 4. Er 3 

Hilf mit von alle meinen Verfolgern, : daß fie nicht wie Lö⸗ 
wen meine Seele erhaͤſchen, und zerreiſſen, weil (ſo daß) 
kein Erretter da iſt (ſey). Di. 7, 3. a 

Der HErr iſt mein Fels und meine Burg, und mein Erretter. 

Pf. 18, 3. 2 Sam. 22, 2. a 

Du biſt mein Helfer und Erretter. Pf. 40, 18. 

Gott bat ihn . ; jaget nach und ergreifet ihn, denn 
da iſt kein Erreiter. Pſ. 71, 11. 3 

Meine Güte und meine Burg, mein Schutz, und mein Erretter. 
Pf. 144, 2. fi 

Es if ein beraubt und geplündert Wolf : = ; fie find zum Raub 
worden und iſt kein Erretier da. Eſa. 42, 22. 

Errettung. 

6. 1. (a) Eine Herausreiffung aus Ungluͤck; (b) 
Erhaltung vor dem gaͤnzlichen Verderben. 

(a) Und nach dem allen , das über uns kommen iſt = = haft du 
unſer GOtt, unſerer Miſſethat verſchonet, und haft uns eine 
Erreriung gegeben, wie es da ſteht. Efr. 9, 43. 14. 15. 

(b) Sie haben ſich gedemuͤthiget, barum will ich fie nicht ver: 
derben, ſondern ich will ihnen ein wenig (in kurzer Zeit) 
Errettung geben. 1 Chron. 12, 7. 8 
F. 2. (e) Erquickung, da man etwas Luft kriegt. 

Vergl. 2 Moſ. 8, 15. (d) Beſonders das Wundervolle 
Werk der goͤttlichen Vorſehung, da durch den Joſeph 
ſo viel Seelen in der theuren Zeit erhalten worden. 

(e Wo du wirſt zu der Zeit ſchweigen, fo wird eine Hülfe 
und Errettung aus einem andern Ort der Juͤden entſtehen. 
Eſth. a, 14. i 

(d ) 688 bat mich vor euch hergeſand, daß er euch übrig be: 
halte auf Erden, und eure Leben erhalte durch eine groſe 
Ertettung. 1 Mof. 45, 7. 
$. 3. (e) Eine Entfliehung des zukuͤnftigen Zorns, 

Vergl. Matth. 3, 7. Luc. 3, 7. Wenn ſich alles zum 
auſſerſten Verderben anfchicken wird, fo werden die wahr 
ren Glieder der geiſtlichen Stadt Gottes, oder der Kir— 
che Chriſti vor dem Teufel, der Welt und Suͤnde ge 
ſichert ſeyn. Sie ſind Chriſti Volk, und dieſer hat alle 
dieſe Feinde überwunden. Auſſer der wahren Kirche iſt 
kein Heil. Diejenigen, welche ih) das Erloͤſungswerk 
des Heilandes zu Nutze machen, werden errettet. 

Auf dem Berge Zion und zu Jeruſalem wird eine Errettung ſeyn, 
wie der HEct verheiſen; auch bey den übrigen (Heyden) 
die der HErr berufen wird. Joel 2, 32. (c. 3, 5.) 


Er ſaͤufen. 
$. 1. (a) Uberſchwemmen; durch den Strom hin⸗ 
wegreiſſen, und alſo vom Leben zum Tode bringen. 2 
Macc. 12, 4. . 
Die Waſſer erfäufeten der Israeliten Widerſacher, (nemſich die 
Egypter). Pf. 106, 17. Judith 5, 11. c. 9/ 7. Weish. 10, 
19. vergl. 2 Moſ. 14 22 


Eſaufen Erſchallen. 


$. 2. Das Erſaͤufen im Meer war eine Straft bey 


den Heyden, wie denn ſolche bey den Syrern, Phoͤni⸗ 
ciern, Philiſtern und andern gebraͤuchlich geweſen. Sie 
bunden dem Ubelthaͤter ein ſchweres Gewicht an den 
Halß, und warfen ihn entweder blos, oder in einen Sack 
genehet, oder in ein bleyernes Behaͤltniß eingeſchloſſen 
lebendig ins Meer. Es hat einige Verwandſchaft mit 
dem ſogenannten Saͤcken, welches noch heut zu Tage 
an einigen Orten gewoͤhnlich. 


Wer aber ärgert = = dem waͤre beffer = = umd erfäufet wurde im 
Meer. Matth. 18, 6. 5 


F. 3. (b) Von einem aͤuſſerſten Nothſtande. Wenn 


die verderblichen Waſſer der Verfolgungen, Empoͤrun⸗ 
gen der Voͤlker, groſes Elend herzudringet, und wie ei⸗ 
ne Flut uͤber einen zuſammen ſchlagen, daß man in ſol⸗ 
che Gefahr koͤmmt, daraus man ſich nicht retten kan. a 

Sch bin, in tiefem Waſſer, und die Flut will mich erfäufen, 


. 09, 3. 

Errette mich aus dem tiefen Waſſer, daß mich die Waſſer⸗ 
flut nicht erſaͤufe. Pf. 69, 16. 8 N 
Wenn Ihr Zorn über uns ergrimmete, fo erfäufete ung Waſ⸗ 

ſer; Stroͤme gingen über unſere Seele. Pf. 124, 4. ö 
Chriſti Liebe iſt ſtark, daß ſie viele Waſſer nicht mögen aus⸗ 
loſchen, noch die Ströme fie erſauſen, Hohel. 8, 7. 
So du durchs Waſſer geheſt will ich bey dir ſeyn, daß dich die 
Ströme nicht ſollen erfäufen (eine Verheiſung des Beyſtan⸗ 
des in aller Noth). Ela- 43, 2 . 
Die Schlange ſchoß nach dem Weibe aus ihrem Munde, ein 
Waſſer, wie ein Strom, daß er ſie erſaufete. Offenb. 12,15. 
Erſaufe g,; 
$. 1. In dem Waſſer umkommen. Uber die Egyp⸗ 
ter lief das Waſſer zuſammen, daß Pharao und alle 
ſein Heer dahin fuhr. Vergl. 2 Moſ. 14, 23. 
Durch den Glauben giengen fie durchs rothe Meer + = welches 
die Egypter auch verſucheten und erſoffen. Ebr. 11, 29. 


Die Heerde Saͤu erſof im Meer. Matth. 8, 32. Marc. 5, 13. Luc. 
8 3 


33. 
$..2. Im Wein erſoffen: Vom Wein verſchlungen. 
Wie Krieger in Fuͤllerrey den Wein unmaͤßlg hinein⸗ 
ſchlucken, ſo verſchlingt ſie der Wein, nebſt ihrer Ver⸗ 
nunft und Verſtand wieder. Die Prieſter und Richter 
der Juden waren durch das Weinſaufen ſo verdorben, 
daß ſie in der Lehre und ihren Schluͤſſen von der Richt⸗ 
ſoccher der wahren Religion und geſunden Vernunft ab⸗ 
wichen. f Er 
Behyde Prieſter und Propheten ſind im Wein erſoffen, fie find 
10 15 Weiſagen, 125 ibn die Urtheiie, Inc G. 
2 . r 2 r 


Erſchaffen. Re 
Etwas wuͤrken, das wundervoll und unglaublich 
ſcheint. Vergl. 4 Moſ. 16, 30. Eſa. 43, 19. 

Der Herr wird ein neues im Lande erſchaffen (er hat ein neues, 
d. i. er wirds gewiß thun). Jer. 31, 22. S. Mann H. 6. 
Erſchallen. 

$. 1. (a) Kund werden, wenn eine Sache ieder⸗ 
man zu Ohren kommt. Eſth. 1, 20. Jer. 4, 16. c. 48, 


34. c. 49, 2. c. 50, 2. 46. Erſchallen laſſen: hören 


machen, durch Herolde ausrufen laſſen, 1 Kon. 15,22. 
Salomos weiſes Herheil wegen des Kindes, darum zwey Hu: 
ren ſtritten, erſcholl vor dem ganzen Israel. 1 Kön. 3, 28. 

Mardachal Gerücht in alle Lande. Eſth. 9, 4. 7 
Lobet, ihr Volker, unſern Gott, laſſet feinen Ruhm weit er: 
ſchallen. Pf „ e e 
Er wird ſingen ein Lied, wie die Weintreter, über alle Ein⸗ 
wohner des Landes, deß Hall erſchallen wird bis an der 
Welt Ende. Jer. 25, 30. n 
Deine Schande iſt unter die Heyden erſchollen, deines Heu: 
lens iſt das Land voll. Jer. 46 % % ene 
And dein (der Juden) Ruhm erſchall unter die Heyden. Ejech. 
7 14. 5 if . 
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Erſcheinen. 


IEſu Gerücht erſchall (gieng aus) in ganz Syrien. Matth. 4, 
24. Marc. 1, 28. Luc. 4, 14. von dem auferweckten Maͤgd⸗ 
40 1 uche, ganz Land. c. 9, 26. daß er die Teufel aus⸗ 

rie a 1 
Von euch iſt Auserkäollen das Wort des HErrn. 1 Theſſ. 1,8. 
F. 2. (b) Von der Erde: beweget oder erſchüuͤt⸗ 
tert; vom Geſchrey oder Getuͤmmel gleich am zerſchellet 
werden. 1 Sam. 4, 5. 1 Koͤn. 1, 40. Eſr. 3, 12. 


Erſcheinen. 


F. 1. (2) Von Bott, Durch ein deutlich Zeichen 
feine majeſtaͤtiſche Gegenwart offenbaren, den Gottlos 


> fen zum Schrecken, den Frommen zum Troſt, und da⸗ 


mit beyde erfahren, daß er der HErr allein. Ehe noch 
ſein Wort aufgezeichnet worden, ſo offenbarete ſich der 
gute Gott den Menſchen durch Geſichte, Traͤume, oder 
eine Stimme vom Himmel. 3. E. dem Cain, 1 Moſ. 
4, 6. dem Noa, c. 6, 13. wie oft er dem Abraham er⸗ 
ſchienen, davon S. Abraham. F. 4. 


Und darum habe ich dich erwecket, daß meine Kraft an dir er⸗ 

ſcheine (damit ich meine Macht ſehen laſſe). 2 Moſ. 9, 16. 
S. Erwecken. $. 12. n 

Die Herrlichkeit des HEern erſchien in einer Wolken. 2 Mof. 

16, 10. allem Volk, 3 Moſ. 9, 23. 4 Moſ. 14, 10. c. 16, 19. 

c. 20, 6. auf dem Gnadenſtuhl, z Mos. 16, 2. in der Hütten, 

5 Moſ. 31, 15. zu Silo. 1 Sam. 3, 21. N 5 

Ich bin erſchienen Abraham, Iſage und Jacob, daß ich ihr all⸗ 

mächtiger GOtt ſeyn wolle, 2 Moſ. 6, 3. 

Heute wird euch der HErr erſcheinen (und das Opfer mit 

Feuer vom Himmel anzünden). 3 Moſ. 9, 4. ö 

Der Herr erfchien dem Salomo zum andernmal, wie er ihm 
erſchienen war zu Gideon. 1 Kön. 9, 2. 2 Chron. 1, 7. c. 11,9. 
Du Hirte Iſrael, höre, der du Joſeph huͤteſt, wie die Schaafe; 
erſcheine, der du ſitzeſt uber Cherubim. Pf. 80, 2. 
De ne deß die Rache iſt, GOtt, dep die Rache iſt, ers 
eine. Pf. 94, . g 
Der HErr wird über ihnen erſcheinen, und feine Pfeile werden 
ausfahren, wie der Blitz. Zach. 9, 14. . 
Gott erſcheinet denen, die ihm nicht mistrauen. Weish. 1,2. 
$. 2. (b) Von Chriſto. (1) Im A. T. hat er ſich 
offenbaret und iſt erſchienen. S. Engel. F. 10. 
Dem Abraham Apſtg. 7, 2. an dem Hayn More, 
7, dann e, 17, 1. c. 18, 1. 
Dem Jacob, 1 Moſ. 35, 1. 
Moſi im feurigen Buſch, 2 Moſ. 3, 2. 16. c. 4, I. 5. 
Dem Weibe Manoaͤh, Nicht. 13,3. 10. 21. 

F. 3. (2) Hat ſich, als Gottmenſch im Fleiſch of 
fenbaret, damit er das Erloͤſungswerk hinausfuͤhren, 
wir aber ihn ſehen, an ihn glauben, ihm nachfolgen, 
und dieſes Geheimniß auch die Engel bewundern und 
goͤttlich verehren ſolten. (3) Iſt nach vollbrachtem Lei⸗ 
den lebendig aus dem Grabe hervorgegangen, und hat 
ſich ſehen laſſen, zum Beweiß, daß ihn der Tod nicht 
halten koͤnnen. (4) Iſt er aufgefahren und hat ſich nach 


vollbrachten Opfer vor feinen himmliſchen Vater darge⸗ 


ſtellet, damit er uns immerdar, unablaͤßig mit feiner 
kraͤftigen Vorbitte vertrete Vergl. Ebr. 2, 25. 1 Joh. 
2, 1. wird endlich (3) an jenem groſen Tage ſichtbar⸗ 


lich in ſeiner Majeſtaͤt und Herrlichkeit erſcheinen, das 


Gericht zu halten, und ſeine Glaubigen in den Beſitz der 
ewigen Gluͤckſeligkeit völlig einzuweiſen. : 


4 


Nom. 10, 20. vergl. Eſa 65 
7 Das Leben (Joh. 2, 4) iſt 
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(2) Daß der HErr Zion bauet, und erſcheinet in ſeiner Ehre. 


Pf. 102, 17. 2 1 a 
uber dir gehet auf der HEer, und feine Herrlichkeit erſcheinet 
Aber dir. Eſa. 0, 2k 
Wer wird beſtehen, wenn er wird erſcheinen. Mal, 3, 2. 
Auf daß er erſcheine denen die da ſitzen in Finſterniß und 


Schatten des Todes, und richte unfere Züffe auf dem Wege 


des Friedes. Luc. 1, 79. 


Ich bin erſchlenen denen, die nicht nach mir geftaget haben, 


u 1. 5 2 51 
erſchienen. 1 Joh. 1 2, 


1 Moſ. 12, 


Erſcheinen. 641 

Und wiſſet, daß er iſt erſchienen (Ebr. 9, 20.) auf daß er uns 
ſere Suͤnde wegnehme. 1 Joh. 3, 5. { 

Dazu iſt erſchienen der Sohn Gottes, daß er die Werke des 
„Teufels zerſtdre. 1 Joh. 3, 8. 

Nun aber iſt er einmal erſchienen durch ſein eigen Opfer die 
Sünde aufzuheben. Ebr. 9, 26. vergl. v. 12. 

* SDte iſt offenbaret im Fleiſch⸗⸗erſchienen den Engeln. 1 
Tim. 3, 16. 

(3) Erſchien Maria Magdalena, Marc. 16, 9. 11. 

Der Here it wahrhaftig auferſtanden und Simoni erſchienen. 
Luc. 24, 34. 

Und er iſt erſchienen viel Tage denen, die mit ihm hinauf von 
Galiläa gen Jeruſalem gegangen waren. Apſtg. 13, 31. 

(4) Chriſtus iſt eingegangen in das Heilige ⸗ zu erſcheinen 
vor dem Angeſicht Gottes für uns. Ebr. 9, 24. 

(5) Wenn er kommen wird, daß er herrlich erſcheine (verherr— 
lichet werde) mit ſeinen Heiligen, und wunderbar allen 
Glaubigen. 2 Theſſ. 1, 10. 

So werdet ihr, wenn erſcheinen wird der Erzhirte, die unver⸗ 
welckliche Krone der Ehren empfahen. 1 Petr. 5, 4. 

Zum andernmal wird er ohne Sünde erſcheinen denen, die auf 
ihn warten, zur Seligkeit. Ebr. 9, 288. 
§. 4. (e) Von Engeln, welche ſich in menſchlicher 

Geſtalt gezeiget. () Von einem Geſicht, Dan. 8,1. 
Apſtg. 16, 9. (e) Von Geſpenſtern, Weisheit 17, 4. 6. 

(e) Dem Joſeph erſchien ein Engel des HEren im Traum. 
Matth. 1, 20. C. 2, 13. dem Zacharia und ſtund zur Rechten 
am Raͤuchaltar, Luc. 1, 11. Chriſto, und ſtaͤrkete ihn, Luc. 
22, 43. 

F. 5. (f) Von Menſchen, und zwar noch Leben- 
den (1) ſich vor der Gbrigkeit gegenwaͤrtig darſtellen, 
und feine Klage anbringen. (2) Vor dem Herrn. (a) 
Um ihm zu dienen, 1 Sam. 1, 22. (b) Deſſen Ange⸗ 
ſicht ſolte nicht leer geſehen werden, 2 Moſ. 23, 15. c. 
34, 10. 3 Moſ. 16, 16. Sir. 35, 6. Die Iſraeliten nicht 
ohne Opfer und Gaben in ſeine Wohnung kommen, 
ſondern das, was ſie ihm ſchuldig, abtragen, und das, 
was 11 Unterhaltung des Gottesdienſtes, der Prieſter 
und Leviten noͤthig, mitbringen. (e) Vor ſein ſtreng 
und gerechtes Gericht treten und beſtehen. 

(db) Dreymal muſten alle Mannsbilder des Jahres vor dem 
HErrn erſcheinen. 2 Moſ. 23, 17. c. 34, 23. 5 Moſ. 16, 16. 

Wenn ihr herein kommet zu erſcheinen vor mir, wer ſerdert 
ſolches, (ohne Bus und Glauben) von euren Händen, daß 
ihr auf meinen Vorhof tretet. Eſa. 1, 12. 5 

ce) So der Gerechte kaum erhalten wird, wo will der Gottloſe 
und Suͤnder erſcheinen? 1 Petr. 1, 18. 
§. 6. Von Verſtorbenen, welche von Toden auferz 

ſtanden, und ſich lebendig dargeſtellet. Von vollkomm⸗ 


nen Gerechten, welche mit verklaͤrten Leibern ſichtbar⸗ 


lich erſchienen. * Luc. 9, 8. RR 
Bey dem Tode JEfu ſtunden viele Leiber der Heiligen und er: 
ſchienen vielen. Matth. 27, 53. 
* Und ſiehe, da erichienen ihnen Moſes und Elias, und rede⸗ 
ten mit ihm. Matth. 17, 3. Marc. 9, 4. Luc. 9, 31. 
§. 7. (g) Von Sternen und Zeichen an Himmel: 
ſichtbar werden. Matth. 2,7. Apſtg. 27, 20. Offenb. 121.3. 
Alsdenn wird erſcheinen das Zeichen des Menſchen⸗Sohnes im 
Himmel. Matth. 24, 30. S. Zeichen. 
$. 8. (h) Von andern Dingen: ſichtbarer, reich⸗ 
licher und klaͤrer, als im Alten Teſtament offenbar 


werden. (1) vollkommen bekannt werden. 


Es iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes allen Menſchen. 

Dit. 2, 11. 1 3 

Da aber erſchienen die Freundlichkeit und Leutſeligkeit Gottes 
unſers Heilandes. Tit. 3, 4. 8 

Daran iſt erſchienen die Liebe Gottes gegen uns, daß GOtt ſei⸗ 
nen eingebornen Sohn geſand hat in die Welt, daß wir 
durch ihn leben ſollen. 1 Joh, 4, 9 8 8 

(i) Wir find nun Gottes Kinder, und iſt noch nicht erſch ie 
nen, was wir ſeyn werden. 1 Joh. 3,2. ö 

F. 9. (k) Von der Sünde: in ihrer rechten Ge⸗ 


ſtalt und boͤſen Beſchaffenheit offenbar werden. Nom, 


M m mn m 7, 14. 


642 Erſcheinung Erſchlagen 
7,13. Von der Weisheit. Sich denen, die ſie ſuchen, 
ſelbſt zu erkennen geben. Weish. 6, 17. Vergl. v. 14. 


Erſcheinung. 

6. 1. Chriſto. (a) Da er Menſch wurde, in Schwach⸗ 
heit des Fleiſches und im Stand der Erniedrigung un⸗ 
ter den Menſchen ſichtbarlich wandelte, und das Erlo⸗ 
ſungswerk vollbrachte. (d) Da er zum audernmal in 
ſeiner Herrlichkeit kommen wird den Erdkreis an jenem 
Tage zu richten. 

(a) Jezt aber offenbaret durch die Erſcheinung unſers Hei⸗ 

landes JEſu Chriſti, 2 Tim. x, 10. A 

(b) Daß du halteſt dieß Gebot ohne Flecken, ohntadelich bis 
anf die Erſcheinung unſers HErrn IEſu Chriſti. 1 Tim. 


„14. f 5 
Und warten auf die ſelige Hofnung und Erſcheinung der Herr⸗ 

lichkeit des groſen Gottes. Tit. 2, 13. 

$. 2. Wie erſcheinen auch iſt, wenn ſich Gott ge⸗ 
genwaͤrtig offenbaret, und die Seinen ſchuͤtzet oder die 
Gottloſen ſtraft, ſo heiſt es auch (e) die Offenbarung 
der ſchweren Gerichte, welche entweder noch in dieſer 
Zeit oder an jenem Tag uͤber das geiſtliche Babel erge⸗ 
hen ſolleu. (d) Da Chriſtus von Himmel den Paulum 
auf dem Weg gen Damaſcus zum Apoſtel verordnete. 
Apſtg. 26, 19. 

(e) Des Widerchriſts wird der Here ein völlig Ende machen 

durch die Erſcheinung ſeiner Zukunft. 2 Theſſ. 2, 8. 

Erſchieſſen. 

(a) Mit Geſchoß oder Pfeileu, (b) ſo durchſchieſ⸗ 
fen mit Pfeilen, daß die Geſchoſſenen an der Wand 
kleben bleiben. a 

(a) Wer den Berg antüuͤhret, ſoll mit Geſchoß erſchoſſen werden. 

2 Moſ. 19, 13. Ebr. 12, 20. 

(b) Sondern die Jünglinge mit Bogen erſchieſen (zerſchmet⸗ 


tern). Eſa. 13, 18. vergl. v. 16. 


Erſchlagen. 

F. 1. (a) Einen tödten; tod ſchlagen, es gefchähe 
nun unter einzelnen Perſonen, oder in groſen Schlach⸗ 
ten, da eine Menge, vornemlich durch das Schwert er⸗ 
leget werden. 2 Sam. 13, 30. c. 14, 7. 

Der Herr machte ein Zeichen an Cain, daß ihn niemand er: 

ſchlüge, wer ihn fände. 1 Moſ. 4, 1 


5. 
Ich habe einen Mann erſchlagen mir zur Wunden. 1 Moſ. 4, 
23. S. Beule. 


Mofes erſchlug aus göttlichen Eifer und Beruf einen Egypter. 


2 Moſ 2, 12. Apſtg. 7, 24. 
Wer irgend einen Menſchen erſchlägt, der ſoll des Todes ſter⸗ 
ben. 3 Mof. 24, 17. 0 
Wer aber ein Vieh erſchlaͤgt, der ſolls bezahlen, Leib um Leib, 


v. 18. 
Pinehas erſchlug (oder durchſtach) das Hurenpaar. 4 Moſ. 
25, 14. vergl. v. 8. 5 
Simſon viel Philiſter, Richt. 16, 24. vergl. e. 15, 8. 15. 
Doeg erſchlug 85. Prieſter. 1 Sam. 22, 18. 
Simri den König Ella. 1 Kon. 16, 16. f 
Der einen Ochſen ſchlachtet (unter dem neuen Bunde) iſt eben, 
als der einen Mann erfchliige. Eſa 66, 3. 
Gedalia iſt erſchlagen worden. Jer 41, 4. 9 g 
or habet viel erſchlagen in dieſer Stadt, und ihre Gaffen lie⸗ 
gen voller Toden. Ezech. 11, ° 
Sanherieb von feinen eigenen Söhnen. Tob. x, of. 
Der Thurn zu Silon erfchlug achtzehn Mann. Luc. 13, 4. 
Theudas ift erſchlagen (aus dem Wege geräumt). Apſtg. 5, 36. 
Die Philiſter fielen erfchlagen auf dem Wege, zu den Toren 
bis gen Gath. 1 Sam. 17, 52. ’ 
Sfeaet auf dem Gebirge Gilboa. c. 31, x. 
Die Edelſten in Iſrael ſiad auf deiner Höhe erfchlagen. 2 Sam. 
x, 19. Jonathan, v. 25. > 251 
Auf Davids Befehl ſoll Uria an dem Ort im Streit geſtellet 
werden, daß er erſchlagen werde. 2 Sam. LI, 15. 612,9, 


5 Erſchlagen. 

Wie kommts aber, daß ich ſehe, daß ſie verzagt ſind, und die 
Flucht geben, und ihre Helden erſchlagen find (zu Boden 
geſchlagen bey Haufen liegen). Jer. 46, 77 vergl. v. 12. 

Pharao fol unter den Unbeſchnittenen liegen, die mit dem 
Schwert erſchlagen find. Ezech. 31, 18. c. 32, 22. 26. 

Von den Edomitern, welche ſollen erſchlagen da liegen cap. 35, 8. 

Und find ihre Kinder auf allen Gaſſen erſchlagen (an die Wand 
geſchmitzet) worden. Nah. 3, 10. . 

So ofe fe auſer ihrem GOtt einen andern anbeteten, wurden 
ſie eiſchlagen und weggefuͤhret mit allen Schanden. Judith 


5, 16. 
Die alten find auf den Gaſſen erſchlagen. 1Macc. 2, 9 
Die Juͤden erſchlugen an einem Tag hundert taufend Mann. 

1 Macc. 11, 48. hundert und zwanzig tauſend Mann. 2 
Macc. 8, 20. 0 
F. 2. (b) Von Gott, welcher entweder durch un⸗ 
mittelbare Wirkung, oder durch Engel, oder Menſchen, 
als Werkzeuge ſeiner Strafgerechtigkeit, die, welche 
ſich feindlich gegen ihn auflehnen, zu Boden ſchlaͤgt. 
Nerz ee 
Der HeErr erſchlug alle Erſtgeburt in Egypten⸗ 2 Moſ. 13, 15. 
Der Here wied fie mit groſer Schlacht erſchlagen (mit groſem 
Schrecken erſchrecken J. 5 Mof. 7, 23. ES 
Ei ich 4 alle erſchlagen geben vor den Kindern 
J gel. 15 . II, 6. 8 gr 
Wenn ich das Land Egypten verwuͤſtet = = und alle, fo darinne 
wohnen erſchlagen habe. Ezech. 32, 15. 8 
Auch 150 ihr Mohren durch mein Schwert erſchlagen werden. 
Zeph. 2, 12, ' 9 
1 Engel erſchlug in Sanheribs Lager 185000. Mann. 2 
acc. 15, 22. 5 2 Ar 
9. 3. (e) vom erz: Durch allerhand Bekuͤmmer⸗ 
niß und Herzeleid gleichſam durchſtechen. 
Ich bin arm und elend, mein Herz iſt erſchlagen in mir. Pf. 
109, 22. in 
F. 4. Wie es mit einem Erſchlagenen, dem man 
auf dem Felde gefunden, gehalten worden, davon ſteht 
5 Moſ. 21, 1. 3. 6. Gott hätte den Thaͤter durch das 
Licht und Recht, oder durchs Loos offenbaren koͤnnen, 
allein es gefiel feiner Weisheit, dieſe Ceremonie beobhach⸗ 
ten zu laſſen, um die Richter zu aufmerkſamer Erfor⸗ 
ſchung anzuweiſen. Der Gebrauch ſelbſt hat gegen das 
Ende des andern Tempels aufgehoͤret, und bey andern 
Voͤlkern iſt das Haͤgdewaſchen, um ſeine Unſchuld zu 
bezeugen, entſtanden. d N 
Die Söhne Jacobs kamen über die Erſchlagene und pluͤnder⸗ 
ten die Stadt. 1 Moſ. 34, ... 
Wer einen auf dem Feld Erſchlagenen anrührete, war ſieben 
Tage unrein. 4 Mos. 19, 16. 18. > 
Siehe, das Volk ⸗⸗wird fich nicht legen, bis ⸗⸗ es das Blut 
der Erſchlagenen ſaufe. 4 Moſ. 23, 24. ale, 
Mein Schwere fol Fleiſch freſſen Über dem Blut der Erſchla⸗ 
genen. 5 Mof. 32, 42. S e 
Das Schwert Sauls iſt nie leer wieder kommen von dem Blut 
der Erſchlagenen. 2 Sam. 1, 22. 1 
Sie machen die Leute in der Stadt ſeufzend, und die Seele 
der Erſchlagenen (Verwundeten) ſchreyend. Hiob 24, 12. 
lagenen, 


Ich liege unter den Toden verlaſſen, wie die 
die im Grabe liegen. Pl. 88, 6. en 
Deine Erſchlagene (geiddete) find nicht mit dem Schwert er⸗ 
ſchlagen (ſondern durch Hunger und Peſtilenz). Egg. 22,2, 
Ihre Erſchlagene werden hingeworfen werden. Eſa. 34, 3. 
Ach daß ich Waſſer gnug hätte in meinem Haupte daß ich 
515 und Nacht beweinen möchte die Erſchlagenen in meinem 
„Volk. Jer. 9, 1. ee 3 
Gehe ich binaus auf das Feld, fiche, fo liegen da Erſchlagene 
mit dem Schwert. Jer. 14, 18. r 
Da werden die Erſchlagenen vom Herrn zur felbigen Zeit lies 
gen von einem Ende der Erden, dis ans andere Ende. Jer. 


25, 33. - ve er et 
Wie Babel in Israel die Erſchlagenen gefaͤllet hat; alſo ſollen 
Babel, die Erſchlagenen gefället werden im a N 


Jer 51, 49 „ * 
. daß ihe erfahren, 


49. 47. And x dan 

Und follen Erſch agene unter euch da liegen; 
e e 
» F 1 


ich ſey der Herr. Enechs 6, 7. 13. 


Erſchleichen Erſchrecken. 


Sie ſollen dich Tyrus, hinunter in die Grube ſtoſen, daß du 
mitten auf dem Meer ſterbeſt, wie die Erſchlagenen. Ezech. 


28, 8. 

Mohrenland muß erſchrecken, wenn die Erſchlagenen in Egyp⸗ 
ten fallen werden. c. 30, 4. IT. c. 3 17. c. 32, 20, 21. 

Da liegen viel Erſchlagene und groſe Haufen Leichname. Nah. 


Tobias begrub die Erſchlagenen. Tob. 1, 20. c. 2,9. 
* Erſchleichen. 


Einen auf eine liſtige und kuͤnſtliche Art betrugen; 
Eßph. 4, 14. 5 % 
Erſchrecken. 

- §. r. (a) Über eine beſondere unvermuthete Bege— 
benheit in Anſehn der Sinnen und des Leibes ſtark 
beweget werden. Einer, der erſchrickt, iſt groſen Vers 
aͤnderungen unterworfen. Er verblaſſet, die Haͤnde, 
auch andere Glieder erkalten; er pflegt zu erſtarren, 

ſteht ohne Empfindung da, und weis oft lange Zeit 
nicht, wozu er ſich entſchlieſen ſoll. N 

Joſephs Bruͤder erſchracken (ſahen einander mit Schrecken an) 
uber das ihnen in ihren Saͤcken wieder gewordene Geld. 
1 Moſ. 42, 28. 35. da ſich ihnen Joſeph offenbarete, cap. 


451 3- 
Ot ürſen Edoms erſchracken über die Ankunft der Israeliten. 


2 Moſ. 15, 15 8 e 9 * 
Das Volk im Lager uͤber das Donnern und Blitzen auf Sinai, 

2 Moſ. 19, 165. 
Boas erſchrack, da die Ruth zu feinen Fuͤſſen lag. Ruth 3, 8. 
Sanl vor den Worten des vermeinten Samueis, ı Sam. 


28, 28. 
David vor dem Schwert des Engels des HEren. 1 Chron. 
22, 30. 8 
Eſther über die ausgeſchriebene Verfolgung der Süden. Eſth. 


44. Br 5 

Hiob ſoll vor dem Elihu nicht erſchrecken. Hiob 33/7. 

Rama erſchrickt. Efa. 10, 29. f N 
Egypten wird erſchrecken, wenn der HErr die Hand uber fie 
r 0 a 

5 u magſt wohl erſchrecken Zidon. Eſa. 23, 4. ß 

Die am Meer wohnen, find fo erſchrocken, daß fie nicht Ruhe 

8 haben können. Jer. 49, 23. 8 N 
Ezechiel fuhr dahin, und eeſchrack ſehr (mit einigen Unwillen 

des Gemüchs). Ezech. 3, 14. N 

Nebucadnezar erſchrack über feinen Traum. Dan. 2, 1. c. 4, 2. 
Belſazar uͤber die Schrift an der Wand. Dan. 5, 9. 

Daniel über den Engel, der ihm das Geſicht auslegen folte. 

Dan. 8 17. ia 2 
Wenn das Askalon ſehen wird, wird fie erſchrecken. Zach. 9,5. 
Das Kriegsvolk erſchrack, da es hoͤrete, daß Holpfeini der 

Kopf ab war. Judith 15, l. f 

Die Egypter vor dem Waſſer in Blut verwandelt. Weish. 21, 

7. vor den Geſpenſtern, ©. 17, 3. 4. 6. 

Tobias vor einem groſen Fiſch. Toh. 6, 3. . g 
Herodes und mit ihm ganz Jeruſalem über die Geburt des 
neuen Koͤnigs Matth. 2, 3. ö 

Peteus, da er auf dem Meer gieng und an zu ſinken fing. 


atth. 14, 30. 
Sig Jünger Chriſti bey der Verklaͤrung deſſen. Matth. 17,6. 


Luc. 9, 34. K 225 
Der Hauptmann und andere über dem Erdbeben bey Chriſti 
Tode. Matth. 27, 54- f oe 
Die Hüter über den Engel, der den Stein von Chriſti Grabe 
wuaͤlzete. c. 28, 4. 
Die Junger, da FEfus auf dem Meer wandelte. Marc. 6, 30. 
da er nach feiner Auferſtehung erſchien, Luc. 24, 37. 38. 
Zacharias über den Engel, der ihm erſchien. Lac. 1, 12. 


Maria uber den Engel, der ihr die Schwangerſchaft verfündigs 


C 5 ins 15 2 den Engel, Apſtg. 10, 4 
orne in er 7 . 54 1 = ö . 
Die mit Paulo auf dem Wege gen Damaſeus waren. Apſtg. 


die über die Rede Pauli von der Keuſchheit. c. 24, 25. 
oſes über den Geſicht. Ebr. 12, 21. 
Alle Volker ſollen vor Iſrael erſchrecken. 5 Moſ. 2, 25. 


Erſchrecken. 643 


Füechte dich nicht und erſchtick nicht, Joſua, 5 Mof. 31. 8. von 
Ilrael, c. 20, 3. 


Nun es aber an dich komt, wirſt du weich, nun es dich trift 
erſchrickeſt du. Hiob 4, 5. r Bache , 
Da kam mich Furcht und Zittern an, und alle meine Gebeine 
erſchracken. Hiob 4, 14. c 21, 6. 
Die Gottloſen werden alt bey guten Tagen, und erſchrecken 
kaum einen Augenblick vor der Hölle. (Ihr Schrecken iſt wie 
ein Schauer, er vergeht gleich wieder ). Hiob 21, 13. 
Plözlich muͤſſen die Leute ſterben, und zu Mitternacht erſchre⸗ 
E 5 ae Hiob 34, 20. 
müſſen alle meine Feinde zu ſchanden werd 2 
ſcheecten. Pf. 5 rr. ade zu ſch werden und ſehr er 
Sie mſiſſen in ihrer Schande erſchrecken, die über mich 
ſchreien: da, da. Pf. 40, 16. 5 
Daß du nicht erſchrecken müͤſſeſt vor dem Grauen des Nachts. 


91, 5. 

Ich krumme mich wenn ichs höre, und erſchr ö 
anſehe. Eſa. 21, 3. web 85 ſchrecke, wenn ichs 

Erſchrecket ihr ſtolzen Frauen, zittert ihr Sichere. Efa. 32, 11. 

Fuͤrchtet euch nicht und erſchrecket nicht. Eſa. 44, 8. 

Die falſchen Propheten werden erſchrocken ſeyn. Jer. 4,9. 

Darum muſſen ſolche Lehrer zu ſchanden, erſchreckt und gefan⸗ 
gen werden. Jer. 8, 


9 8 
Laß ſie erſchrecken, und mich nicht. Jer. 17, 18. 


Ich will Hirten über fie ſetzen, die fie weiden ſollen, daß fie 
nicht mehr ſollen fürchten noch erſchrecken. Jer. 23, 4. 
Alle Fürſten am Meer ⸗ werden erſchrecken (alle Augenblicke 
1 n auf ihren Untergang warten) Ezech. 26, 16. 

18. C. 27, 35. 

Mohrenland muß erſchrecken (fo entſezlich, daß ſich alles im 
Leibe umwendet). Ezech. 30, 4. 

Wenn dieſelbigen denn ſolches ſehen, werden ſie grauſam er⸗ 
ſchrecken vor ſolcher Seligkeit, derer fie ſich nicht verſehen 
hätten. Weish. 5, 2. N 

Das blöde Hertz des Narren ſtehet in feinem Vornehmen wider 
kein Erſchrecken. Sir. 22, 22. , 

Wer den HeErrn fuͤrchtet, der darf vor nichts erſchrecken. Sir. 


34/16. 
Ihr werdet hoͤren Kriege, und Geſchrey von Kriegen; ſehet zu 
und erſchrecket nicht. Matth. 24, 6. . 
Euer Herz erſchrecke nicht (werde nicht verunruhiget). Joh. 
14, I. 8 
Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen nicht, und erſchrecket 
nicht. 1 Petr. 3, 14. Fr 
. 2. (b) Vor Angſt und Bangigkeit und Marter 


auch im Gewiſſen unruhig werden. (e) Durch Chriſti 
kraͤftiges Wort beweget werden, und zitternd herzu eis 
len um ſeine Lehre glaubig anzunehmen. 


(b) ale mich, HErr, denn meine Gebeine find erſchrocken. 


= 6, 3. 
Und wo ap iſt ſehr erſchrocken, ach du, HErr, wie fo lan⸗ 

ge? PJ. 6, 4. 

Ein erſchrocken Gewiſſen verſiehet ſich immer des aͤrgſten. 
Weish. 7, LI. vergl. v. 10. und 3 Moſ. 26, 36 

Die Sünder zu Zion find erſchrocken, Ziitern iſt die Heuchler 
ankommen. Eſa. 33, 14. 

(e) Und wenn er wird bruͤllen (Chriſtus Offenb. 5, 5. Joel 3, 
16.) ſo werden erſchrecken (Eſa. 60, 8.) die, fo gegen Abend 
find. Hof. 11, 10. 11, 


6. 3. Vor Gott, welcher erſchrecklich. (1) Sich 


vor feiner Maſeſtaͤt entſetzen und Ehrerbietig bezeugen. 
(2) Wenn er feine Gnade und Huͤlfe entzeucht, in die 
gröfte Beſtuͤrzung gerathen. 


(1) Datum erſchrecke ich vor ihm, und wenn ichs merke = + 
ſo fuͤrchte ich mich vor ihm. Hiob 23, 15. 
Wolt ihr mich nicht fürchten, ſoricht der HErr, und vor mit 
nicht erſchrecken. Jer. 23, 15. 
Und die andern erſchracken, und gaben Ehre dem Gott des 
Himmels. Offenb. 17, 13. 
Antlitz verbargeſt, erſchrack ich. Palm 


(2) Aber da du dein 
Vecbirgeſt du dein Angeſicht, fo erſchrecken fie. Pſ. 204, 29. 
$. 4. (e) Einem ein Schrecken einjagen, einen in 
Verwirrung, Unruhe ſetzen, daß er ſich nicht zu helſen 
weis. 2 Sam. 17, 2. 
M m in m 2 Die 


644 Erſchrecklich 
Die Männer von Iſrael erſchreckten die Männer Benjamin, 
Richt 20, 41. a 
Die Bäche Belial erſchreckten mich. Pf. 18, 5. 2 Sam. 22,5. 
Mein Herz zittert, Grauen hat mich erſchrecket. Eſa. 21,4. 
Den Nebucadnezar hat ein Traum erſcheecket, Dan. 2,3. 


Erſchreckniß Erſt. 7 
Das Geſicht, ſo Moſi erſchien war erſchreklich (man konte es 
ohne Entſetzen nicht anſehn). Ebr. 12,21. 
(b) Es kam ein Mann Gottes zu mir, und feine Geſtalt war 
anzuſehen, wie ein Engel Gottes, faſt erſchreklich. Richt. 13,6. 
$. 3. (e) Vom Tag. Ein Gerichts⸗Tag, darinne 


Den Delfager erſchreckten feine Gedanken, wegen der Schrift die Gerichte des erzuͤrnten Gottes ausbrechen. Eine 


an der Wand. c. 5, 6. : 2 1 A I \ 
Den Daniel eicher sin Hecht. cı7115. Zeit der Angft, Jer 30,7. Ein Tag der Sinfterniß, 
Laß dich Bene Perſon bewegen dir zum Schaden, noch erſche⸗ Amos 6, 18. Ein Tag des Grimmes, Zeph. 1, 1. 
cken dir zum Verderben. Sir. 4, 26. N Der Tag des HEern iſt gros und ſehr erſchreklich; wer kan ihn 
Auch haben uns erſchrecket etliche Weiber der unſern, die ſind leiden? Joel. 2, 1I. ü er = 
frühe bey dem Grabe gewefen. Luc. 24, 22. Er ſch reckn if 2 
Auch euch in keine Wege erſchrecken (furchtſam machen) laſſet Furcht. S. gerſchrecken; 1 
von den Widerſachern. Phil. 1, 28. 2 Theſſ. 2, 2. Es erf Een O. au hrecken; Schrecken. 
5. 5. Von Gott: theils durch unmittelbare Wir⸗ Eicheln e ein felbftbrennend. Keul voller 
kung in die Gemuͤther, theils durch unvermuthete Zuz Erſchütte en. Rat Ar 
falle einen verwirren, in Erſtaunen, Unruhe fegen, daß e i 1 5 10 
er ſich aus der Sache nicht zu finden weis. b Bon 1. Aus Furcht zuſammen fahren. 
Es kam ein Schrecken ins Lager der Philiſter, da Jonathan und De AH ee und ſiehe, ein Weib lag zu ſei⸗ 
ein Waffentraͤger auf fie los ging. 1 Sam. 14, 15. vergl. 125 8 3 a 9 
3 je 1 Bienen 8 9. 2. Andere: Boas grif um ſich und zu feinen Fus⸗ 
Ein Volk wird das andere zerſchmeiſſen⸗⸗den Gott wird ſie polſter, und fuͤhlete da ein Weib liegen. Andere: er 
cerſchrecken mit alleſſed Aug 2 ron 15, . „ „ di wurde feſt gehalten, weiln jemand auf der Decke lag. 
e e eee rede / ſo erſchreckeſt du mich mit Traͤu⸗ Gnug, Boas wuſte nicht wie es zu ging, und dieſe auſ⸗ 
Wird er euch nicht erſchrecken, wenn er ſich wird hervorthun? ſerordeutliche Begebenheit konte ohne eine ſtarke Gr 
Hob 13, 11. \ müthsbewegung nicht abgehen. „ 
Laß deine Hand ferne von mir ſeyn, und dein Schrecken erſchre⸗ Er ſe h en. Nein 
cke mich nicht. Hiob 13, 21. 5 5 6 a 
Gott hat mein Herz blöde gemacht, und der Allmaͤchtige hat $. 1. (a) Etwas von weiten erblicken; (b) etwas 


mich erſchrecket. c. 23, 16. „ ſehen und erfahren, das zuvor nie geſchehen; (e) etwas 
Alſo verfpige fe En 5 und erſchrecke fie mit beiz genau und ſorgfaͤltig anſehen; (4) einſehen (e) mit voͤl⸗ 

nem Ungewitter. Pf. 83, 16. 18. iger . 9 fi Eꝛech 2 
eee Dand über ber Mar, und erhredet (mag) e Oi, Teuer ob La ale Tage pale ab hr au ale 

die Koͤnigreiche. Eſa. 23, 11 Sttaſſen⸗⸗ ob fie ihn erſahe. Tob f * 8 
Aſſur wird erſchrecken vor der Stimme des HErrn. Eſa. 30, 31. b + OD ſie ihn eib dib EarBE PR 
RATEN er ER (b) Solches, nemlich da JEſus von einem Stummen den Ten: 
Laß ihnen das Herz erſchrecken (a. laß fie in nc . fel auskrieb, noch nie in Iſrael erſehen worden. (zum Vor⸗ 


N: den Pf. 69, 28.) und deinen Fluch fuͤhlen. ſchein kommen). Matth. , 33 
e 5 i ). 8 1 
Dazu will ich vieler Völker Herz erſchrecket machen. Ezech. (ß . 1 der Schöpfung (ist gleichſam fihts 
32 9. . 484 * 0 4 ei >: 3 . 
Siehe drein, und erſchrecke alle Völker. Sir. 36, 2. 5 N N oft etwas baß erfehen, als Reben 
9. 6. Wenn es von lebloſen Ereaturen ſteht, fo ird (e) Wer die Weiöheit erſſehet, der liebet fir; denn er ſiehet, 
dadurch die Heftigkeit des Schreckens angedeutet, daß welche groſe Wunder fie thut. Sir. 1, 15. En, 
Die Gottloſen koͤnnen fie nicht erſehen. Sir. 15, 7. 


auch dieſe Geſchoͤpfe nebſt den Vernuͤnftigen zittern und 8 f „S 2 
ſich über das ungewohnliche entſetzen möchten. „ 2273 in Juda und Jetuſa⸗ 
en 0 le. f RB ET Be enge, wo du fie (wo du nur einen Platz dazu) 

in een 2 h 3 eheſt. Eſa 57, 9. „ l BAE l 
age 1 . den Erdboden; das Erdreich ſiehets 9. 2. (8) Die Seit: Sich in dieſe ſchicken, und nicht 

Da das die Jnſuln ſahen, furchten fie ſich, und die Ende der ehender reden, bis es thunlich, und nuͤtzlichh. 


Erden erſchracken. Eſa. 41, 5. Ein weiſer Mann ſchweiget, bis er feine Zeit erfiehet. Sir. 20,7 
Solte ſich doch der Himmel davor entſetzen, und ſehr erbeben, H. 3. (h) Von Gott (1) Auserſehen; aus vie⸗ 
ſpricht der HErr. Jer. 2, 12. len erwaͤhlen (2) zuvor ſehen, beſtimmen und beſchlie⸗ 


Heiliget die Hehden wider Babel + : daß das Land erbebe und ſen; (3 ) gerecht: als glaͤubig und fromm befinden. 


erſchrecke. Jer. 51, 29. 5 1 befinden, 
ee e Federn, ee ee e eee 
5 E * ſch r 12 ck [ i ch. Mein Sohn, Gott wird ihm erſehen ein Schaaf zum Brands 
opfer. 1 Mof. 22, 8. „ 1 


$. 1. (a) von EOtr. Einer, der an und vor ſich (2) Die Schrift aber hat es zuvor erfehen, daß Gott die 
und zwar allein zu fuͤrchten. Gott muͤſſen die Men⸗ den durch den Glauben gerecht mache. Gal. 22 1 8 


ſchen ihre Furcht und Schrecken ſeyn laſſen, Eſa. 8, 13. (3) Noah war von Gott gerecht erfehen. 1 Moſ. 7, 1. vergl. 
Er iſt der majeſtaͤtiſche HErr und feinem Namen, Wer⸗ 2 Petr. 2, 5. 95 


ken und Gerichten nach erſchreklich, und zwar ſeinen Kin⸗ E rſeuf zen. 3 
dern zum beſten, den Gottloſen aber und ſeinen Feinden (1) Vor Betruͤbniß, wie Hiob Tob. 3, 1. (2) vor 
zum Verderben. (b) Von Chriſto, dem Engel des Angſt tiefe Seufzer holen, wie Suſanna v. 22. 
HErru, 18 5 in angenommener Ae e Geſtalt 0 Erſt. n 
anſehnlich und Ehrwuͤrbig war, daß man ſelbigen ohne 6. 1. Erſt iſt der, v RE 
5 e = - . 1. i „vor welchem keiner hergeht, es 
Scene Ehrerbietung nicht anſehen konte. S. auch DEN ver Bei, Drdnung oder Würde nach. han 
) )* 2 ’ a war x ı ö I, 5. 
„ alierbhchfie m erde At e ee Jen scher dem erfen, der bie Heetde führte, mie r Beh 
ale 8 5 ſau Ite. gi 2 2 
Du bie erichtstlich, wer Ban vor dir beſtehen, wenn du hen? - Die erte (Altefe) Tochter ig sing in ihm ein und legte ch 
f 76, & N zu ihm. 1 Moſ. 29, 33. e a Pr EN 
3 Ama 


Erſt 


Amalek die etſten (Erſtlinge) unter den Heyden (die mit Iſrael 
nach 92 Auszug aus Egypten zu erſt Krieg geführet). 
4 Moſ. 24. 13. 
Die erſten im Lager der Iſraeliten waren Juda. 4 Moſ. 10, 13. 
Habe ich denn heute erſt angefangen den HErrn fuͤr ihn zu fra⸗ 
gen? 1 Sam. 22, 15. 7 
Biſt du der erſte Menſch geboren? Hiob 15, 7. 
Es hatte ein Mann zwey Sdͤhne und ging hin zum erſten und 
ſprach ꝛc. Matth. 21, 28. 37. a 
Und werde der lezte Betrug ärger, denn der erſte. Matth. 27, 
64. 2 Petr. 2, 20. S. ärger §. 2. 
So jemand will der erſte (vornehmſte) ſeyn, der ſoll der lezte 
- ſeyn vor allen und aller Knecht. Mare. 9, 35; vergl. c. 10, 43. 
Das if das erſte Zeichen das JEſus thaͤt (dieſen Anfang der 
Zeichen machte JEſus). Joh. 2,11. 
9 7 Rede (mein Evangelium) habe ich zwar gethan. 
Apſtg. 1, 1. a 
Indem ich aber anfing zu reden, fiel der heilige Geiſt auf fie, 
gleich wie auf uns im erſten Anfange (am Pfingſttage Apſtg. 


2,4.) Apſtg. 17, 15. b ER 
Der erſte Leib iſt der naturliche, darnach der geiſtliche. ı Cor. 

15, 45. 47. \ 

g. 2, Einer der erften ſeyn: der berufenden Gnade 
Gottes bald folgen, und auch wohl im Gehorſam einen 
Ernſt beweiſen. Einer der lezten ſeyn: von ſeinem Ernſt 
ablaſſen, in Traͤgheit gerathen, und kaum noch das 
ewe Leben davon tragen. S. Abend $. 9. 

Alſo werden die lezten die erſten und die erſten die lezten ſeyn. 

Matth. 19, 30. c. 20, 8. 10. 16. Marc. 10, 31. Luc. 13, 30. 
F. 3. Der Schluß gehet dahin: der gerechte und 
allweiſe GOtt macht es nicht in feinen Gnadenbeloh⸗ 
nungen nach dem Gutduͤnken der Menſchen, ſondern nach 
ſeiner Gnade, wenn ſich die Menſchen glaubig an ſelbige 
halten. Diejenigen, welche auf ihr Verdienſt trauen, 
oder ſich vieler Vorzuͤge, ohne Glauben zu haben, ruͤh⸗ 
men, muͤſſen öfters, da fie auf ihre Vorzuͤge trotzen, oder 
mit zeitlichen Gütern vergnuͤgt find, der ewigen Heils— 
ſchaͤtze gar entbehren. Rom. 10, 2. Matth. 6, 2. S. 


Erbarmen §. 3. 


F. 4. Am erſten, aufs erſte, zum erſten iſt ebenfals 
etwas der Zeit, der Ordnung, oder Wuͤrde nach. Vor— 
nemlich, zufoͤrderſt, vor allen Dingen. 8 
Trachtet am erſten (vornemlich und ohne Zeitverluſt) nach dem 
Reiche Gottes. Matth. 6, 33. \ 
Du blinder Phariſaͤer reinige zum erſten das Inwendige am 
Becher. Matth. 23, 26. 5 . 
Das muß zum erſten alles geſchehen, aber es iſt noch nicht das 
Ende da. Matth. 24, 6. ; : 
Wo ihr in ein Haus kommet, da ſprechet zu erſt: Friede ſey in 
dieſem Haufe. Luc. 10, 5. 
Euch muſte zuerſt das Wort Gottes geſagt werden. Apſtg. 13, 
46. vergl. Matth. 10, 6. Rn 
So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zu erſt thue 
Bitte ꝛc. 1 Tim. 2, 1. f 
Adam iſt am erſten gemacht hernach Heva. 1 Tim. 2, 13. 
Das ſolt ihr für das erſte (vor allen Dingen) wiſſen, daß keine 
Weiſſagung ꝛc. 2 Petr. 1, 20. 1 
Und wiſſet das aufs erſte, daß in den lezten Tagen kommen 
werden Spötter. 2 Petr. 3, 3. 
Die Weisheit von oben her iſt aufs erſte keuſch. Jac. 3, 17. 
$. 5. Die Toden in Chriſto werden auferſtehen zu 
erſt, 1 Theſſ. 4, 16. Ich glaube nicht, daß der Apoſtel 
ſagen will, daß die 5 ehender auferſtehen ſolten, 
als die Gottloſen, Dan. 12, 2. Joh. 5, 29. ſondern die 
Meinung iſt: ehe die, von dem juͤngſten Tag lebendig 
ergriffene und dem HErrn entgegen gerackte in das 
ewige Leben eingehen werden, ſollen erſt die Toden in 
Chriſto auferſtehen, und zugleich in die ewige Wohnun⸗ 
gen eingewieſen werden vergl. v. 17. 15. " 


$. 6. (b) Erſtgebohren. Auch vom Vieh, 4 Moſ⸗ 
1 x 


2 


18, 


* 


Erſt. 645 
Der erſte, der herauskam, Eſau, war röthlich. 1 Moſ. 25, 15. 
Und hies den ien Manasse A 1 6 155 
Ruben mein erſter Sohn. c. 49, 3. a 
Die erſte Menſchenfrucht muſte gelbſet werden. 4 Mof. 18, 15. 
Da er die erſten Erben in der Hütten Ham ſchlug. Pf. 78, 51. 
§. 7. Erſte Auferſtehung Offenb. 20, 5. 6. S. Auf⸗ 
erſtehung $. 23. Die erſten aus der Auferſtehung, 
Apſtg. 26, 23. S. Erſtling, 6. 5. und Erſtgeboren $. 9. 
Erſte Buchſtaben S. Buchſtabe $. 6. die erfte Urndte 
war, da man Korn, Waitzen, Gerſte, Hirſen einerndte; 
die andere hingegen, da man Obſt, Wein und Oel ein⸗ 
ſammlete, 2 Moſ. 23, 16. 19. 3 Moſ. 2, 14. Erſte 
Frucht, wie die Erſtlinge vor niemand anders waren, 
als vor die Prieſter, ſo war Iſrael vor GOtt; niemand 
ſolte es antaſten. 
Da Iſrael des HErrn eigen war und ſeine erſte Frucht. Jer. 2,3. 
§. 8. Erſtes Gebot, welches die beſondere Verhei— 
ſung des Wohlergehens und langen Lebens hat iſt das 
vierte, Eph. 6, 2. Erſter Glaube iſt nach einigen der, 
welchen die Witwen in der heiligen Taufe angelobet; 
andere verſtehen die Treue, welche fie, als Kirchendie⸗ 
nerinnen, in ihrem Amte zubeweiſen verſprochen. Denn 
hatten ſie ſchon keine Geluͤbde gethan, nicht wieder zu 
heyrathen, ſo hatten ſie doch das Verſprechen gethan 
nicht muthwillig von ihrem Amte abzutreten. 
Und haben ihr Urtheil (von jederman), daß ſie den erſten Glau⸗ 
ben verbrochen haben (wie ihre üble Aufführung beweiſet). 
1 Dim. 5, 12. f 
§. 9. Die erſte Liebe iſt die bruͤnſtige und lautere, 
davon eine Seele bald nach ihrer Bekehrung gegen Chri— 
ſtum, ihren Seelenbraͤutigam brennet, wenn ſie den un⸗ 
gluͤckſeligen Zuſtand, daraus fie kommen, und den gluͤk⸗ 
ſeligen, darein ſie verſetzet worden, beherziget. Man 
gebe es den Ernſt im Chriſtenthum, daraus den auch 
die erſten Werke flieſen, da man ſich recht eifrig bezei— 
get, den Glauben in der Liebe thaͤtig zu beweiſen. Das 
erſte Volk, uralt. Jer. 5, 15. 8 
Aber I habe wider dich, daß du die erſte Liebe verlaͤſſeſt. 


enb. 2, 4. 
Gedenke, Haben du gefallen biſt, und thue Buſſe, und thue die 
erſten Werke. Offenb. 2, Ff. 
$. 10. Das erſte (1) die levitiſche Haushaltung; 
(2) die Zeit der Verfolgung, welche wider die Rechtglau⸗ 
bigen erreget worden. 
(1) Indem er ſagt: ein neues, machet er das erſte alt (hat er 
das erſte vor veraltet erklaͤret), Ebr. 8, 13, 7. e. 9, 1. 8. 15. 18. 
(2) Gott wird abwiſchen alle Thraͤnen ⸗⸗denn das erſte iſt 
vergangen. Offenb. 21, 4. vergl. v. 1. , 
$. 11. Von Gott. Diefer iſt (a) ewig, fo daß 
keiner vor ihm hergehen und auch keiner auf ihn folgen 
kan. (b) Das Haupt von Zion. (e) Hat uns zu erſt 
geliebet, 1 Joh. 4, 19. da er uns die Kraft das gute zu 
lieben anerſchaffen, und feinen Sohn aus Liebe uns zu 
verſoͤhnen geſand. v. ro, 25 
(a) Ich bins, der HErr, beyde der erſte und der lezte. Eſa. 41, 
4. C. 48, 12. 
Ich bin der erſte, und bin der lezte, und auſer mir iſt kein GOtt. 


Eſa. 44, 6. 8 
(b) Ich bin der erſte (der wahre Gott und Chriſtus), der zu 
E. ſagt: Siehe, da iſts, und ich gebe Jeruſalem Prediger. 

d. 41, 27. 0 
F. Von Chriſto (a) ewig, S. A und G (b) 
Erſtgeboren, und innigſt geliebt. S. Er ſtgeboren $. 6. 8. 
(a) Fuͤrchte dich nicht, ich bin der erſte und bin der lezte. Offenb. 


I, 17. i g 
Das fant der erſte und der lezte, der tod war, und iſt lebendig 
worden. Offenb. 2, 8. 
(b) Ich will ion zum erſten Sohn machen. Pf. 89, 28. 
Und werden ſich um ihn betrüben, wie man ſich betruͤbet um 
ein erſtes Kind. Zach. 12, 10, 
N m in m 3 Joſeph 


. 7 \ 
645 Erſtarren Erſtatten 
Joſeph erkennete die Mariam nicht, bis fie ihren erſten Sohn 
gebahr. Matth. I, 25. 


Erſtarren. 


6. 1. (a) Erſtaunen, und fi mit Entſetzen wegen 


des bevorſtehenden Ungluͤcks verwundern; (b) fo beſtuͤrzt 
werden, daß man, ſo zu ſagen, weder hoͤrt, noch ſieht. 
(e) Erſtaunen, dabey verſtummen und ganz unbeweg⸗ 
lich werden. e id 
(a) Erſtarret, und werdet verſtuͤrzt, verblendet euch und werdet 
trunken, doch nicht vom Wein. Eſa. 29, 9. 
(b) Die Männer, fo Pauli Gefehrten waren, ſtunden und waren 
erſtarrt; denn ſte hörten feine Stimme und fahen niemand. 
„ Apfig. 9, 7. vergl. 1 Moſ. 45, 3. 
Da A des Holofernis Kopf fahe, entſatzte er ſich, daß er 
erſtarrete. Judith 13, 29. ö 
605 über fie falten Erſchrecken und Furcht, durch deinen 
groſen Arm, daß ſie erſtarten, wie die Steine. 2 Mof. 15, 16. 
F. 2. Die Hand am Schwerd: kleben bleiben, ent⸗ 
weder vor Muͤdigkeit; oder wegen empfangener Wun⸗ 


den. 2 Sam. 23, 10. n 2 
Erſtatten. ö 
F. 1. (a) Erſetzen; das, was abgegangen, wieder 
erſetzen. 


Ich will euch die Jahre erſtatten, welche die Heuſchrecken, Kaͤ⸗ 
fer ⸗⸗gefſreſſen haben. Joel. 2, 25. 

Wo ich eurer Mangel hatte, daß haben fie (Stephana ꝛc.) 
erſtattet. 1 Cor. 16, 17. e | ] 

Meinen Mangel erftatten die Brüder, die aus Macedonia ka⸗ 
men. 2 Cor. II, 9. - 
$. 2. (b) Das erfüllen, was noch an Leiden abgeht. 


Nun freue ich mich in meinem Leiden, das ich für euch leide, 


und erſtatte an meinem Fleiſch, was noch mangelt an Trüb⸗ 
‚fasten an Chriſto (Chriſti) für ſeinen Leib, welcher iſt die 
Gemeine. Col. I, 24. 


$. 3. Paulus Bitte, da er auf der Juden Anſtiften 


nach Rom ins Gefaͤngniß geliefert worden, weiln er den 
Heyden das Evangelium ohne juͤdiſche Ceremonien ge⸗ 
predigt, Apſtg. 21, 28. 29. Eph. 3, 1. vollends an ſei⸗ 
nem Leibe, was ihm zu leiden von Chriſti wegen beſtim⸗ 
met war; das geſchahe aber nicht verdienſt⸗ ſondern 
dienſtweiſe. Er litte den Uberreſt der Truͤbſalen Chriſti 
zur Dankbarkeit ſeines Heilandes, welcher ihm ver⸗ 
dienſtweiſe vorgegangen, fuͤr den Leib oder die Ge⸗ 
meine Chriſti, dieſer nemlich zu gute und zu ihrem 
Dienſt; zum Troſt und Beyſpiel der Kirche, die dadurch 
in ihren Glauben und Geduld geſtaͤrket wurde. um 
dieſe zu erbauen trat er alle Leiden mit ſtandhaften Ge⸗ 
muͤthe an. Er war bereit, das ihm, als einem getreuen 
Nachfolger, beſtimmte Maas voͤllig zu uͤbernehmen, und 
in den Tod, dadurch er Chriſti Bilde aͤhnlich wurde, 
Ebr. 12, 4. willig zu gehn. Alles dieſes aber wegen 
des myſtiſchen Leibes Chriſti, nemlich der Kirche. 

§. 4. Merket, daß die Leiden Chriſti zwiefach find. 
Einige hat Chriſtus an ſeinem eignen Leibe ausgeſtan⸗ 
den, da er, als der Heiland der Welt, vor alle Suͤnden 
gnuggethan, und dieſe brauchen keiner weitern Erſtat⸗ 
tung. Sie ſind hinlaͤnglich. Andere duldet er an ſei⸗ 
nem myſtiſchen Leibe, an der Kirche. Dieſe muͤſſen im⸗ 
mer noch an feinen Getreuen erfüllet werden. Es hei⸗ 
fen aber die Leiden der Nachfolger JEſu Leiden Chriſti 
(a) weiln ihnen Chriſtus ſolche, als ihr Meiſter, auf 
dieſer Welt angewieſen, Phil. 1, 29. (b) weiln ſie ſol⸗ 
che um ſeines Namens und Lehre willen erdulden, Joh. 
15, 18. 19. (e) weiln ſich Chriſtus das, was ſeine Glie⸗ 
der leiden, ſelbſt zueignet 1 Cor. 12, 26. 27. und weiln 
Chriſtus (d) mit ihren Truͤbſalen Mitleiden hat. Ebr. 
4 15. 


Leben. Die Wohlthaten, welche er uns durch feinen. 


Erſtechen Erſterben. ä 

$. 5. Die Roͤmiſchgeſinnten werden alſo niemaln den 
Ort in ſeinem wahren Verſtande annehmen, wenn ſie 
ſolchen dazu anführen wollen, damit fie erweiſen moͤgen, 
das Verdienſt der Märtyrer muͤſſe noch erſetzen, was an 
dem Verdienſte Chriſti fehle. Hieran fehlt nichts. Ebr. 
9, 12. 26. c. 10, 14. Kurz Paulus redet gar nicht von 
einer Gnugthuung vor die Suͤnde, ſondern ſagt nur ſo 
viel: ich leide fo lange und ſo viel, Chriſto zu Ehren und 
ſeiner Kirche zur Staͤrkung und Exempel, bis ich mei⸗ 
nen lezten Antheil des Leidens, nach meines Meiſters 
Lende durch den Tod, welcher noch fehlt, willig vol⸗ 
ende. 

9. 6. (e) Ein angefangenes Werk zu Ende bringen; 
durch fernern Unterricht die Glaubigen in dem angefan⸗ 
genen guten fortführen, fie in dem Glauben befeſtigen, 


damit ſie nicht mehr Kinder in Chriſtenthum ſeyn, ſon⸗ 


dern zu einen? männlichen Alter kommen moͤgen. 
Wir bitten Tag und Nacht faſt ſehr, daß wir ſehen moͤgen euer 
Augeſicht, und erſtatten was noch mangelt an eurem Glauben. l 


1 Theſſ. 3, 10. ra 
2 I Erſtechen. | 
Ermorden, mit dem Schwerd vom Leben zum Tode 
bringen. Eſa. 14, 19. Klag. 4, 9. 1 Macc. 4, 14. Bar 
Saul verlange fein Waffentraͤger ſoll ihn erſtechen. 1 Sam. 


31, 4. RTL 3 
Darum daß, welcher ſich da finden Täffet, erſtochen wird, und 
welcher dabey iſt, durchs Schwert fallen wird. Efa. 13, 15. 
Daß die Erſchlagenen da liegen im Lande der Chaldaͤer, und 
„die Erſtochene auf ihren Gaſſen. Jer. 51, 4. 1 
Fuhre einen groſen Haufen über fie herauf ⸗⸗ die fie ſteinigen 
und mit ihren Schwertern erſtechen. Czech. 23, 47. 
Achior ſoll nebſt den beſten Leuten erſtochen werden, Judith 5, 
26. C, 6, 2. 3, Ee 13, 28. j 7 8 
Die junge Mannſchaft iſt von Fremden erſtochen. 1 Mace. 2, 9. 
Alle Mannsbild in Boſor wurden erſtochen. 1 Marc, 5/ 28. 
Tryphon ließ des Jonathans Leute erſtechen. 1 Mace. 12, 48. 
Andronicus erſtach Oniam wider alles Recht. 2 Macc. 4,34. rc. 


Erſteigen. 1 
Uber die Mauren hinauf in eine Stadt ſteigen. 


Sturm laufen, die Mauren uͤberſteigen und die Stadt 


einnehmen. 2 Macc. 5, 5. 
Das Volk erſtieg Jericho. Joſ. 6, 20. * N 
Joab erſtieg Jebus, 1 Chron. 12, 6. . 
. 5 15 müͤſſen erſtiegen werden im Rauch aufgehen). 
. 48, 15. T * 


Sie werden lauſen, wie die Rieſen, und die Mauren erſteigen, 
„wie die Krieger. Joel 2, 7. ' f feigı : 


Erler 
F. 1. (3) Sterben; von Auflöfung des Bandes 
zwiſchen Leib und Seele; (b) die Empfindlichkeit ver⸗ 
lieren; vor Angſt und Schrecken mit einem Schlag fluß 
befallen werden, daß der Koͤrper erſtarrt. * 
(a) Ich dachte: Ich will in meinem Neſt erſterben. 


iob 29, 18. 


(b) Nabals Herz erſturb in feinem Leibe vor Schrecken. Sam. 


25, 37. 1 a 

9. 2. (e) Von einem Baum: verdorren, ausgehen, 

nicht mehr ausſchlagen. Hiob 14, 8. (d) Vom Vorn: 

vermodern und zu nichte werden, doch fo, daß es dabey 
wieder keimet. * F 

Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Es 

benkorn in die Erde falle, und erſterbe, fo bleibet es alleine z 

wo es aber erſtirbet, fo bringts viel Früchte. Joh. 12, 24. 

$. 3. Christus vergleicht ſich einem Waizenkoͤrnlein. 

Um unſerer Suͤnde willen muſte er ſterben, in die Erde 


Pit : 
y denn, daß das Wais 


gelegt und begraben werden; in ſeiner Auferſtehung aber f 


ganz 


Gerechtigkeit willen. Rom. 4,25. Chriſtus iſt der Welt 


Tod 
Ir ke 


N * 


lieblich wieder hervor grunen, und das um unſerer 


* N 


Erſtgebohrner 
Tod und Auferſtehung erworben, find die edelſten 
Fruͤchte. Des HErrn Vornehmen iſt durch ſeine Hand 
fortgegangen, Eſa 33, 10. Er hat viele gerecht gemacht 
v r f vg i ; 
$. 4. Erſtorben (a) Entkraͤftet; Alters wegen un⸗ 
tuͤchtig zum Kinder zeugen; unfruchtbar. (b) Iwey⸗ 
mal erſtorben: verdorben (1) von Natur durch die an⸗ 
geerbte Erbſuͤnde, Eph. 2, 1. (2) durch muthwilliges 
Abweichen von der einmal erlangten Gnade Gottes. 
(a 2 Ben Abrahams und Sara erfiorbenen Liebe. Rom. 4, 19. 
; III. 22, N e 
(b) Falſche Lehrer find kahle, unfruchtbare Bäume, zweymal 
erſtorben und ausgewurzelt. Juda 12. 


Erſtgebohrner. 
$. 1. (a) Der, welcher zuerſt von den Eltern gebo⸗ 
ren wird; ob gleich kein anderer nach ihm zum Vor⸗ 
ſchein koͤmt. Jacob nennet den Ruben ſeine erſte Kraft 
und Macht; den Erſtling feiner Macht, da Gott ange⸗ 
fangen ihm Kinder zu geben. 1 Mof. 49, 3. 

Uz der erſtgeborne Nähors von der Milka, 1 Moſ. 22, 21. Ve: 
bajoth Iſmaels, c. 25, 13. Eſau Iſaacs, c. 27, 19. Ruben Fa: 
cobs, c. 35, 29. Manaſſe Joſephs, c. 48, 14. Nadab Aarons, 

4 Moſ. 3, 2. Jether Gideons , Richt. 8, 20. Joel oder Vasni 
Samuels, 1 Sam. 8, 2. 1 Chron. 7, 28. Eliab des Iſai, 
1 Sam. 17, 13. Amnon Davids, 2 Sam. 3, 2. Joram Joſa⸗ 

phats, 2 Chron. 21,3. 5 y 

Man fazte die Kinder Jacobs den Erfigebornen nach feiner Erſt⸗ 
geburt. 1 Moſ. 43, 33. 3 i 

Wirſt du dich deß wegern, ſo will ich deinen erſtgebornen Sohn 
erwürgen. 2 Moſ. 4, 23 \ 

Keiner konte den Sohn der Liebſten zum erfigebornen Sohn 
machen vor der feindseligen ihren. 5 Moſ. 21, 15. 16. 

Hiobs Kinder afen und tranken Wein in dem Haufe ihres Brus 

ders des Erſtgebornen. Hiob 1, 13. 18. 


g. 2. Iſt es nicht erweislich, daß die Vorzüge des 
Erſtgebornen und die Vorrechte der Erſtgeburt bereits 


Dauer und Werken. 


Erſtgebohrner. 647 
nem, dem Jacob ertheilten Segen, beſtaͤtigte, e. 27, 29. 
wie denn auch dem David ganz Edom unterworfen 
war, 2 Sam. 8, 14. (b) das Prieſterthum, 2 Mof. 19, 
5. 6. welches hernach der Stamm Levi im Namen des 
ganzen Volks verwaltet 2 Moſ. 29, 9. (e) mehr als 
ein doppeltes Erdtheil, denn was ſechs heydniſche Voͤl⸗ 
ker, 2 Moſ. 3, 8. vergleiche doch 5 Mof. 7, 1. 1 Mof. 
15, 19721. und unter denſelben drey und dreyſig Koͤ— 
nige beherrſchet, ſchenkete ihnen Gott zum Erbtheil 
5 Moſ. 4, 20. 2 Moſ. 15, 17. 

9. 6. (d) Von Chriſto. Ich will ihn zum erſten 
Sohn machen, Pſ. 89, 28. Wie Jacob vor Eſau, Ju⸗ 
da vor Ruben das Recht der Erſtgeburt erhielt; fo ſolte 
es David, als der juͤngſte, vor ſeinen Brüdern haben. 
Chriſtus, von welchem David ein herrlich Vorbild, if 
ſeines Vaters innigſtgeliebter, von Ewigkeit her gezeugt, 
beſitzet alle Vollkommenheiten an und vor ſich, und dieſe 
kommen ihm, als Maria erſtgebornen Sohn, kraft der 
perjöhnlichen Vereinigung zu. Kurz: Er iſt zum aller⸗ 
hoͤchſten Konig und Prieſter gemacht, von welchem alle 
Koͤnige auf Erden in Liebe und Glauben durch demuͤthi⸗ 
ges Kniebeugen die Lehn empfangen müffen, 

Und abermal, da er eingeführet den Erſtgebornen in die Welt, 


ſoricht er und es ſollen ihn alle E K 5 
Ebr. 1, 6. ! hn alle Engel GDtted anbeten 


9. 8 Er iſt der Erſtgeborne unter allen Cregturen. 
Nicht der erſterſchafne, wie die Arkaner träumen, fon 
dern der erſtgebohrne, von Ewigkeit her erzeugte Sohn 
Gottes, Pſ. 2, 7. Er iſt der vornehmſte vor allen Crea⸗ 
turen. Er uͤbertrift dieſelben in der Natur, Maſeſtaͤt, 
Er iſt gleiches Weſens mit feiz 
nem Vater; der Anfang, Fuͤrſt und HErr aller Ge 
ſchoͤpfe; denn durch ihn iſt alles geſchaffen, Col. 1, 16. 


Es iſt alſo die Rede von der ewigen Geburt, von der 


Erſchaffung aller Dinge, von der Wuͤrde und Hoheit 
über alle Creaturen. Im Anfang war das Wort, Joh. 
1, J. und die ſelbſtaͤndige Weisheit iſt zum Könige gez 
ſalbet vom Anfang vor der Erden. Spruͤchw. 8,23. 22. 

Welcher iſt das Ebenbild des unſichtbaren Gottes, der Erſtgef 


vom Anfang der Welt betraͤchtlich geweſen; ſo iſt es 
doch auſſer Streit, daß die Erſtgebornen unter den Iſ⸗ 
raeliten vor andern viel voraus gehabt. Denn (a) fuͤh⸗ 
reten fie die Herrſchaft über d. andern Kinder und ve; 


gierten die ganze Familie, 1 Dinf, 49, 3. Hiob 1, 13.18. 
(b) erhielten auf GOttes Befehl doppelte Erb-Portion, 
5 Moſ. 21, 15. 16. 17. (e) verrichteten das Amt eines 
rieſters in der Familie 1 Mof. 49. 3. bis hernach der 
Stamm Levi anſtatt der Erſtgeburt aller Kinder Iſrael 


von GOtt angenommen, und alſo das Prieſterthum Aa- 


ron und feinen Söhnen geſchenket wurde, 4 Moſ. 3,12. 
b. 8/16 19. 
f. 3. (b) Schön, gros, herrlich und vortreflich, 
wie denn die Erſtgebornen meiſt die ſtaͤrkſten zu ſeyn 


egen. / 
iz Herrlichkeit iſt wie ein erſtgebohrner Ochſe 5 Moſ 33,17. 
(vielleicht zielet auch Moſes auf das Recht der Erſtgeburt, 
welches Joſeph erhielt, 1 Chron. 6, 2.). 1 
9. 4. (e) Ein Geliebter, wie denn Eltern die Erſt⸗ 
gebornen Kindern mit innigſter Liebe zu umfaſſen pfle⸗ 
en. 5 
e iſt mein erſtgeborner E 
Ich bin Ifraels Vater, fo i 


borner Sohn. Jer. 31, 9. f 5 f 
§. 5. Die Iſraeliten waren GOttes Eigenthum, und 
durch den Glauben GOttes Kindeß und Erben der himm⸗ 
liſchen Guͤter, aus denen der recht Erſtgeborne Sohn 
Gdttes hervorkommen ſolte, um welches willen Gott 
alle, die da ſeelig werden, herzlich lieb hat. Sie genoſ⸗ 
“fen auch alle Vorrechte eines Erſtgebornen; denn (4) 
gab ihnen Gott die Oberherrſchaft , welche er bereits 
der Rebecca verheiſen, 1 Mol. 23,23, und Iſaac in ſei⸗ 


7 
1 


ohn. 2 Moſ. 4, 22. a 5 
Ephraim (Iſrael) mein erſtge⸗ 


. 


borne vor allen Creaturen. Col. 1, 15. 
9. 8. Der Erſtgeborne unter vielen Bruͤdern. Er 
iſt der Erſtgeborne (g. 6.) der ewige Sohn Gottes, 
($. 7.) von unendlicher Würde, dem nach dem Recht 
der Erſtgeburt ($. 2.) das Reich und das Prieſterthum 
zukoͤmt. Er iſt der rechte Koͤnig und Hoheprieſter, der 
mit ſeinem Opfer allen ſeinen Bruͤdern das Erbe erwor— 
ben, und nachdem er ſich zur Rechten GOttes geſetzet, 
fie aus Gnaden zu feinen Miterben angenommen, damit 
Pr übrigen Bruder ihm alle durch ihn gleich werden 
ollen. a 
Welche er zuvor ver (ge) ſehen hat, (daß ſie in Chriſto durch 
die Gnade ſeyn wurden) die hat er auch verordnet, daß fie 
ee ſolten dem Ebenbilde ſeines Sohnes (in ſeiner 
erechtigkeit und Leiden) auf daß derſelbe der Erſtgeborn 
ſey unter vielen Brüdern, Rom. 8, 29. ö 
9. 9. Der Erſtgeborne von den Toden. Chriſtus 
war wuͤrklich tod, und wurde der Erſtling in der Aufer⸗ 
ſtehung der Toden, Apſtg. 26, 23. unter denen, die da 
ſchlafen, Cor. 15, 20. 23. Er iſt alſo auch hier der 
erſte, der bornehmſte, in Anſehn (a) feiner Perſohn, denn 
er iſt GOtt und Menſch; (b) feiner Macht und Kraft 
lebendig zu machen. Er hat das Leben in ſich ſelbſt, 
und giebets auch andern. Er iſt aus eigner Kraft zur 
Herrlichkeit auferſtanden, Joh. 10, 17. 48. und ſtirbt 
ne wieder, wie diejenigen, fo vor ihm auferwecket wor⸗ 
den. Er hat alle, die ſchon aufgeſtanden, Matth. 27, 
; 5a, f, 


W Erſtgeburt 
52. f. ertoecket, wird alle auferwecken, ı Theſſ. 4,16. und 
alſo iſt er der Grund der Auferſtehung der Menſchen. 
(e) Herrſchaft. Er iſt der Fuͤrſt und Haupt derer, wel— 
che zum ewigen Leben durch ihn erwecket werden und re— 
gieret, als Koͤnig, immer und ewiglich. 
Er iſt das Haupt des Leibes, nemlich der Gemeine, welcher iſt 
der Anfang und der Erſtgeborne von den Toden, auf daß er 
in allen Dingen den Vorgang habe Coloſſ. I, 18. 
Welcher iſt der treue Zeuge und Erſtgeborne von den Toden, 
und ein Kürft der Könige auf Erden. Offenb. 1, 5. 
$. 10. Erſtgeborne, die im Himmel angejchrieben, 
das find die Kinder Gottes, welche Gott ſelbſt, vor 
Grundlegung der Welt, Eph. 1, 4. in das Buch des Le⸗ 
beus eingetragen, Phil. 4, 3. welche zu dem himmliſchen 
Jeruſalem, zwar nicht dem Ort nach, Gal. 4, 26. ſon⸗ 
dern der Art nach, in die Kirche N. T. Ebr. 12, 28. ge⸗ 
kommen, und den Weg betreten, welcher fie zu den Geiz 
ſtern der vollkommenen Gerechten leitet. Die Apoſtel 
und erſten Chriſten N. T. nebſt allen Glaubigen, welche 
durch Iſrael (F. 4.) vorgebildet, find mit Chriſto eins, 
Rom. 8, 29. und alſo auf eine befondere Art Kinder 
Gottes. Sie haben ja den Geiſt der Kindſchaft, 1 Joh. 
3, 2. Rom. 8, 15. 16. find Geliebte, Rom. ı, 7. Aus⸗ 
erwaͤhlte, Col. 3, 12. führen das Fönigliche Prieſterthum, 
1 Petr. 2, 9. beſitzen das Erbe, Eph. 1, 18. Col. 1, 12. 
und werden mit Chriſto herrſchen. 2 Tim. 2, 12. 
Ihr ſeyd kommen = = zu der Gemeine der Erſtgebornen, die im 
Himmel angeſchrieben ſind, und zu GOtt, dem Richter über 
alle, und zu den Geiſtern der vollkommenen Gerechten. Ebr. 


12, 23. 22. 5 
Erſt geburt. | 
$. 1. (a) Alles was zuerſt von Vater und Mutter 
geboren, in und auſſer der Ehe, maͤnnlichen und weibli⸗ 
chen Geſchlechts. Alles, was zu erſt die Mutter bricht 
unter Menſchen und Vieh. S. auch Erſtling. 
Man ſetzte ſie gegen ihn, den Erſtgebornen nach ſeiner Erſtge⸗ 
burt. 1 Mof. 43, 33: - f 
Allerley Art der Erſtgeburt von Menſchen und Vieh wurde in 
Egypten geſchlagen, 2 Moſ. 11, 5. c. 12, 12. c. 13, 15. 4 Moſ. 
33, 4. Pf. 78, 51. 105, 36. 135, 8. 136, 10. Weish. 18, 13. 
Ebr. 11, 28. in 
Muſte von Menſchen und Vieh dem HEren geheiliget werden, 
2 Moſ. 13, 2. 12. c. 13, 5. 3 Moſ. 27, 26. 5 Moſ. 12, 6. 17. 


e. 15,19. { } 
Vom El und andern unreinen und zum Opfer untauglichen 
Thieren wurden durch ein Schaaf geldſet, 2 Mof. 13, 13. 


c. 34, 20. 
Erſt i ohne folt du löfen. 2 Mof. 34, 20. 
Und te Besen Opfer, da Kr le aba durchs 

Feuer verbrannten. Ezech. 20, 26. 

9. 2. Warum der allweiſe Gott die Erſtgeburt ver⸗ 
worfen, und ſtatt deren die Leviten erwaͤhlet, moͤgen an⸗ 
dere eigentlich beſtimmen. 4 Moſ. 3, 2. 12. 40, c. 8, 16. 
Es war eine unverdiente Gnade und Wohlgefallen 
Gottes, daß er ſich dieſen Stamm zu ſeinem Dienſt aus⸗ 
erſah. Vielleicht iſt es darum geſchehen. Die Erſtge⸗ 
bornen, welchen das Prieſterthum anverfrauet, hatten 
ſich mit Anbetung des guͤldenen Kalbs verfuͤndiget; die 
meiſten Leviten aber dieſe Abgoͤtterey nicht begangen, 
und vielmehr, auf Moſis Befehl, ſolcher Leute bey drey⸗ 
tauſend erſchlagen, 2 Moſ. 32, 26. ſich auch ſonſt wohl 
verhalten, 5 Moſ. 9, 23. daher es denn kam, daß der 
HErr jenen dieſe Ehre nahm, und dieſen zuwande. 

$. 3. (b) Das Recht der Erſtgeburt, welches in 
der Herrſchaft, dem Prieſterthum in der vaͤterlichen Fa⸗ 
milie und einer doppelten Erbportion beſtund. S. Erſt⸗ 
gebohren g. 2. y 


Verkaufte Eſau dem Jarob, 1 Moſ. 25, 31. f. vor ein Linfenges 


— 


Erſticken Erſtling. 


richt und verachtete ſolche als ein leichtſinniger Menſch v. 34. 


Ebr. 12, 16. 


Meine Erſtgedurt hat er dahin, nun nimt er auch meinen See⸗ 


gen. 2 Moſ. 27, 36. 0 
Verlohr Ruben, weiln er ſeines Vaters Bette verunreiniget, und 

bekamen Joſephs Kinder, 1 Ehren. 6, 1. 2. 

H. 4. (e) Ein Bild der freywilligen Gaben, welche 
Chriſten mit freygebigen Haͤnden ihren Prieſtern und 
Lehrern im N. T. reichen ſollen; denn die des Altars 
pflegen, genieſen des Altars, 1 Cor. 9, 13. 11 

Alle erſte Früchte und Erſtgeburt von allen Hebopfern, ſollen 

der Prieſter ſeyn. Ezech. 44, 30. 72 
Erſticken. | 

. 1. (a2) Das Wachsthum der Saat verhindern 
und endlich auſſer alles Vermoͤgen ſetzen. (b) Den 
Fortgang des gepredigten Wortes hemmen, und auſſer 
die Kraft an ſich zu wuͤrken ſetzen. 

(a) Etliches fiel unter die Dornen, und die Dornen wuchſen 

auf, und erſticktens. Matth. 13, 7. Pi. 1 

(b) Oer aber unter die Dornen geſaͤet iſt, der iſts, wenn jemand 
das Wort höret, und die Sorge dieſer Welt und des Reich⸗ 
thums erſticket das Wort, und bringet nicht Frucht. Matth. 

13, 22. Marc. 4, 7. 19. Luc. 8, 14. 


4 i 

9. 2. Ein Erſticktes iſt, das nicht geſchlachtet, ſon⸗ 

dern geſtorben und in ſeinem Blut umkommen, nach 
3 Moſ. 5, 2. ein Aas. * 

Davon ſolten ſich die bekehrten Heyden enthalten. Apſtg. 15, 20. 


29. C. 21, 25. 5 29 
Erſtling. 5 
F. r. (a) Ordentlich die erſten Fruͤchte, die jemand 


von feinen Einfünften und Gütern dem HErrn heiligte, 


dadurch den der Genuß alles uͤbrigen geheiliget und zum 
freyen Gebrauch geſegnet wurde. vergl. Nom. 11, 16. 
Sonderlich war Oel, Moſt und Korn. Die Erſtlinge 
von Aehren, vom Brod wurden am Pfingſten, vom Teige 
woͤchentlich, und von geſamleten Fruͤchten, als Feigen, 
Granataepfel, Oliven, Trauben und Daddeln am Lau⸗ 
berhuͤttenfeſt gebracht. Solche bekamen die Prieſter, als 
das erſte und beſte, um dadurch die ſchoͤnen und reichen 
Gaben des Evangelii vorzubilden, als davon fo wohl die 
Seelen der Prieſter, als aller Glaubigen in Wolluſt fett 
werden ſolten. Ezech. 44, 30. vergl. Eſa. 35, 2. (die Kir⸗ 


chen Guter Ezech. 48, 14.). 
Muſten von den Fruͤchten auf dem Felde in das Haus des HErrn 
19. c. 34, 22. 3 Moſ. 2, 12. 


gebracht werden. 2 Moſ. 23, 
c. 23, 10. 17. 20. 4 Moſ. 15, 20. 21. 

Alles beſte Oel, und allen beſten Moſt, und Korn ihrer Erſtlin⸗ 
ge, die ſie dem HErrn geben, habe ich dir (Agron und den 
„ gegeben. 4 Mof. 18, 12. 5 Mos. 18, 4. Sir. 45, 25. 
C. 7, 34. 54 0 1 E 3? 

Ein Mann von Saliſa brachte den Eliſa Erſtling Brod. 2 Kön. 


4, 42. 5 2 
Und da das Wort auskam, gaben die Kinder Israel viel Erſt⸗ 
linge vom Getreyde, Moſt, Oel, 1 und allerley Einkom⸗ 
mens vom Felde. 2 Chr. 3, 5. S. au ach. 10, 35. 36. 
Wurden in gewiſſe Kaſten gethan, und darüber Maͤnner ver⸗ 
ordnet. Seh. 13, 21. . 8 
Ehre den HErrn von deinem Gut, und von den Erſtlingen als 
les deines Einkommens. Sprüchw. 3, 9. Nen 
Daſelbſt will ich eure Hebofer und Erſtlinge eurer Opfer fordern 
mit allem, das ihr mir heiliget. Ezech. 20, 40. . 
Tobias gab feine Erſtlinge. Tob. 1, 6. — 
Gib deine Erſtlinge ohne allen Fehl. Sir. 35, 1x0. 
$. 2. (b) Zuweilen auch Erſtgeburtrt. 
Hobel brachte von den Erſtlingen feiner Heerde. 1 Mof 4, 4. 
Den Erſtling des Eſels ſolſt du mit einem Schaaf Jofen. 2 Mos. 
34, 20. „ N 118 er 
Du folt nicht ackern mit dem Erſtling deiner . und nicht 
beſcheeren die Erſtlinge deiner Schaafe. 5 Mos. 15, 19. 


7 


9. 3. (e) Die vornehmſten unter einem Volk. (d 


. 


* 


Die Aermſten unter den Juden, ſonderlich die Banren 1 
Re welche 
2 4 ),% . \ + vn . 


h 


ligkeit erwaͤhlte, 


Erſtling 

welche den aͤuſſerſten Theil Judaͤa gegen Philiſtaͤa be⸗ 
wohneten, und durch die Streifereyen der Philiſter, Ara— 
ber und Idumaͤer ſehr mit genommen worden. £ 
(c) Dieſe aber werden feiner Hand entrinnen, Edom, Moab, 

und die Erſtlinge der Kinder Ammon. Dan. 11, 41. 
cd) Die Erſtlinge der Dürftigen werden fich weyden (ſollen gute 
Zeit haben 2 Chron. 32, 33.) und die Armen ſicher ruhen. 


Efa. 14, 30. F er x 
9. 4. (e) Von Chriſto, dem Erſtlinge, unter denen 
die da ſchlafen. S. Erſtgebohrner g. 9. 
Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den Toden und der 
Erſtling worden unter denen, die da fchlafen. 1 Cor. 15, 20. 
Ein jeglicher aber in ſeiner Ordnung. Der Erſtling Chriſtus; 
darnach die Chriſtum angehoͤren, wenn er kommen wird. 1 Cor. 


15, 23. 

6. 5. Hiemit fuͤhret uns Paulus zurück auf die Erſt⸗ 
lingsgarbe, welche vor der Erndte von den Fruͤchten des 
Feldes den naͤchſten Tag nach dem Oſter⸗Sabbath, und 
alſo an dem Auferſtehungstage Chriſti, in den Tempel 
gebracht, von dem Prieſter gegen alle vier Theile der 
Welt gewebet und dabey eine Speiſe und Brandopfer 
gebracht worden, 3 Mof. 23, 10.714. Wie vorher von 
den Früchten des Feldes niemand eſſen durfte, ſondern 


erſt durch dieß Weben und Opfern das Recht und Frey⸗ 


heit dazu erhielt; alſo erhalten wir durch Chriſti Auf— 
erſtehung alle Kraft zum Leben, Chriſti Auferſtehung iſt 
der Grund der allgemeinen, Matth. 13, 39. Er hat 
als der Durchbrecher, die Thuͤr zum Leben eroͤfnet, daß 
wir, als feine Glieder, dermahleiuſt auch aufſtehen koͤnnen. 
S. Auferſtehung Chriſti. 

F. 6. (f) Ein Bild der erſten Gaben des heiligen 
Geiſtes, die am Pfingſtfeſt uͤber die Glaubigen ausge 
goſſen worden. Wie die Darbringung der Erſtlinge ein 
gewiſſes Zeichen der Hofnung war, daß darauf durch 
Gottes Seegen die voͤllige Erndte bald erfolgen werde 
und die Iſraeliten dadurch ein Recht zu dieſer erhielten 


3 Moſ. 23, 10.; alſo geben Gerechtigkeit, Friede mit 


Gott, und Freude im heiligen Geiſt ꝛc. die ohnfehlbare 
Verſicherung, daß die Freuden⸗Erndte des ewigen Le⸗ 
bens, die ewige Ruhe, der ewige Friede auch erfolgen 
werden. 2 Cor. 1, 22. c. 5,5. 


Nicht allein aber fie, fondern auch wir (die Glaubigen) ſelbſt, 


die wir haben des Geiſtes Erſtlinge, ſehnen uns auch bey uns 
ſelbſt nach der Kindſchaft. Rom. 8, 23. 8 85 
$. 7. (8) Die erſten, welche die Predigt des heili⸗ 
gen Evangelit angenommen und zu Chriſto bekehret wor⸗ 
. z. E. Apſtg. 7, 41. 
e von Erfling unter denen aus Achaia (Bekehrten). 
2 6 8 : — — * 
Jb. kennt das Haus Stephana, daß ſie ſind die Erſtlinge in 
Achaia. 1 Cor. 16, 15. 5 
$. 8. Dieſe find die (a) Beftlinge feiner Creaturen, 
geichaffen in Chriſto JEju zu guten Werfen, Eph. 2, 10. 
Sie find der Anfang und Anbruch, wodurch der Über⸗ 
reſt und das ganze Volk, ſo noch zu Chriſto ſoll bekeh⸗ 
ret werden, Rom. 2, 16. 25. dem HErrn geheiliget 
wurde. Die Wiedergebornen ſind uͤberdieß auch die 
vornehmſten ſeiner Creaturen, denn ſie ſind von der 


Welt abgeſondert, Kinder und Erben des ewigen Lebens. 


(b) Gott und dem Lamme; fie find zur ewigen See⸗ 
Gott und dem Lamme geweihet, daß 
ſie dort ewig Heil und Preis, Ehre und Kraft ſey Gott, 
unſerm HErrn anſtimmen ſollen. Offenb. 19, 1. 
(3) Er hat uns gezeuget nach ſeinem Willen, durch das Wort 
der Wahrheit, auf daß wir wären Erſtlinge femer Creaturen. 
Jac. 1, 18. vergl. Joh. 1, 13. I Petr. 1, 23. 


(b) Dieſe find erkauft aus den Menſchen, zu Erſtlingen Gott 
2 naͤhren. 


und dem Lamme. Offenb. 14, 4 


* 


* 


Erſtummen Ertragen. 


Erſtummen. 

. Verſtummen. (a) Stumm werden, das Ver; 
mogen zu reden verlieren; (b) Eine zeitlang ſchweigen 
und nicht predigen, (e) alles Leiden geduldig wie ein 
Schaaf übernehmen. Eſa. 53, 7. 

(a) Von Zacharia, Luc. 1, 20, 

(b) Ich will dir die Zunge an deinen Gaumen kleben laſſen, 

daß du erſtummen ſolt, und nicht mehr ſie ſtrafen mdͤgeſt. 


Ezech. 3, 27. 
„ Erſuüchen. 

(a) Einen heftig und mit vielem Flehen bitten (b) 
Von Gott: erwaͤhlen, aus andern erleſen, auserſehen. 
0 Der Heir dan he um dar Knaͤblein. 2 Sam. 12, 16. 

HErr hat ihm einen Mann erſuche einem Her⸗ 
ven. 1 Sam. 15, 1, 5 ſuchet nach ſeinem Her 
5 Ertichten. 
(a) Liſtig ausſinnen und hie und da zuſammen trei⸗ 
ben. Erdichtete Worte ſind gekuͤnſtelte, hohe Reden, 
welche eine falſche Beredfankeit, um andern was weis 
zu machen, aushecket. (b) Lieder machen. 
(a) Sie erdichten Schalkheit (ſie ſuchen alle Fehler welche ſie 
nur aufbringen konnen, auf). Pf. 64, 7. 
Die Stolzen ertichten Lügen über mich. Pf. 119, 69. 
Durch Geitz mit erdichteten Worten werden ſie an euch hand⸗ 
thieren. 2 Petr. 2, 3. vergl. Rom. 16, 18. 
(b) Ertichter euch Lieder, wie David. Amos 6, 5. 


Ertoͤden. 


(a) Ums Leben bringen, aus dem Lande der Reben; 
digen vertilgen Offenb. 11, 13. c. 13, 15.3 (b) auf eine 
grauſame Art, und zwar wohl ehe man eine Erkenntniß 
der Sache angeſtellet. Offenb. 6, 11. (e) in den geiſt⸗ 
Then und leiblichen Tod Büren, + 

a) Warum wilt du meine Seele in d u i 
das Weib zu Endor, alte rider en 10 a 
Als die Gezuͤchtigten und doch nicht ertüderen. 2 Cor. 6, 9. 


(e) Von dieſen dreyen ward ertdoͤdet das drit i Ren: 

den Offenbe 25 8. te Theil der Men 
Ertragen. 

F. 1. (a) Der Laſt und Sorge der Regierung ge— 
wachſen ſeyn; im Stande und vermoͤgend ſeyn, einem 
Amt vorzuſtehen; (b) unter einer Laſt, z. E. des Ereu⸗ 
tzes und Leidens aushalten. Das, was einen, als eine 
ſchwere Laſt druͤcket, die Kraͤfte ſchwaͤchet, willig uͤber⸗ 
nehmen, und dabey geduldig ſeyn. Gott giebt die ber 
noͤthigten Kraͤfte in Verſuchungen ſtandhaft zu ſeyn, 
daß wir uͤberwinden und den erwuͤnſchten Ausgang 
finden koͤnnen. ; 

(a) Ich, Moſes, kan (die Laſt der Regierung über) euch nicht 
allein ertragen. 4 Moſ. 11, 14. 5 Moſ. 1, 9. 12. 

(b) Gott iſt getreu, der euch nicht laͤſt verſuchen⸗-ſondern 
machet, daß ihrs koͤnnet ertragen. 1 Cor. 10, 13. 

Paulus Verfolgung, 2 Tim. 3, 11. 

0 5 2. (e) Vor Gottes Gerichten und Strafen be— 
ehen. 

Ich fürchte Gott, wie ein Unfall (Gottes Strafe) uͤber mich, 
und koͤnte ſeine Laſt nicht ertragen (vor ſeiner Herrlichkeit 
noch nicht beſtehen). Hiob 31, 3. 

Gottes Draͤuen können die Heyden nicht ertragen. Jer. 10, ro. 

Meineſt du, dein Herz mdge es erleiden, oder deine Hände 
(Kraft) ertragen, zu der Zeit, wenn ichs mit dir machen 
werde. Ezech. 22, 14. a 5 

Wer Fans ausfagen und ertragen, wenn er richtet. Sir. 16, 20. 
$. 3. (d) Ausſprechen, vorbringen, 2 Petr. 2, 11. 

(e) Ohne Furcht und Entſetzen bey einer Sache ſeyn. 
Hebr. 12, 20. 

F. 4. (t) Von einem Land: (1) faſſen; gros genug 

ſeyn eine Menge Einwohner einzunehmen und zu er— 
(2) In Ruhe bleiben. N 
Nnunn N 
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(1) Das 


650 Ertzt | 
1) Das Land mogte es nicht ertragen, daß Abraham und Lot 
8 bey einander wohneten. 1 Moſ. 13, 6. ingleichen Jacob und 
Eſau, c. 36. 17. > | 
(2) Ein Land wird durch dreyerley unruhig, und das vierdte 
mag es nicht ertragen. Sprüchw. 30, 21. 


Ertzt. 
$, 1. (a) Ein gewiß Metall, welches in den Berg 


werken aufgeſucht und zu Verfertigung allerhand Gefaͤ⸗ 


fen, Werkzeugen, welche in dem menſchlichen Leben zu 
gebrauchen, angewendet wird. (b) Hellpolirtes Kupfer, 
welches aus den Spiegeln der Iſraelitiſchen Weiber zu⸗ 
ſamm geſchmolzen, neugegoſſen und glaͤnzend gemacht 
wurde. Hieß auch ſonſt cypriſch Erz, und kam zum 

Brandopfers⸗Altar, Handfaß und andern kleinen Ge⸗ 
raͤthe in der Stifts-Huͤtte und Tempel. 2 Moſ. 25, 3. 
C. 24. * 

Kubalkain ein Meiſter in allerley Erz und Eiſenwerk. 1 Moſ. 4, 

22. Hiram, 1 Kon. 7, 14. 2 Chron. 2, 14. 16. 

Erbeutetes muſte durchs Feuer gehen. 4 Mof. 31, 22. \ 

Gott führete Srael in ein vand⸗⸗deſſen Steine Eiſen, und da 

es Erz aus den Bergen hauete. 5 Moſ. 8, 9. ; 

Eifen und Erz ſey an deinen Schuhen. 5 Mof. 33, 25. (S. Ei⸗ 


en.). 8 f . 
Ihr kommet wieder heim mit groſem Gute ⸗⸗ mit Erz, Eiſen. 


Joſ. 22, 8. 
Goliaths Panzer wog fünf tauſend Seckel Erzes. 1 Sam. 17,5. 
Jesbi Speer dreyhundert, 1 Sam. 21, 16. i 
Von den Staͤdten Hadadeſers nahm David viel Erzes. 2 Sam. 

8, 8. 1 Chron. 19, 8. a $ 
Damit waren die Hörner des Altars überzogen, 2 Moſ. 27, 2. 
und Gerärhe daraus verfertigt, v. 3. 6. C. 38, 2. f. 1 Kon. 
7, 45. 47 welche die Babylonier zerbrochen, und das Erz 
wesiühreten, 2 Kön. 25, 13. 16. Jer. 52, 17. 20. 
Schafte Dapid zum Tempelbau fo viel, daß nicht zu zehlen war. 
1 Cbron. 23 3. 14. 16. c. 30, 2. 
»Die Fuͤrſten gaben achtzehntauſend Centner, 1 Chron. 30, 7. 
Eiſen bringet man aus der Erde, und aus den Steinen ſchmel⸗ 
zet man Erz. Hiob 28, 1. i 
15 Jonier haben noch Tyrus Erz auf den Markt gebracht. 
zech. 27, 13. 3 — 
Hat man auch zum Kirchenornat der Babyloniſchen Hure. 
Offenb. 18, 12. 
§. 2. (e) Was aus Erz verfertiget (1) Waffen; 
(2) Ein daraus verfertigtes Werkzeug, fo einen Klang 
von ſich giebt; (3) Geldmuͤntze; entweder weiln das 
Geld Erz in ſich enthaͤlt; oder weiln das erſte Geld bey 
den Römern aus Erz geſchlagen. N i 
(1) Der Behemoth achtet Erz (Stahl) wie faul Holz. Hiob 
41, 18. i 
(2) Wenn ich mit Menſchen ⸗ und mit Engelzungen redete, 
und hätte der Liebe nicht, fo wär ich ein toͤnend Erz. 1 Cor. 


53 
(3) She ſolt nicht Gold, noch Silber, noch Erz in eurem Guͤr⸗ 
tel haben. Matth. 10, 9. 
F. 3. (4) Hart, feſt. 5 
Ich will euren Himmel wie Eiſen, und eure Erde wie Erz ma⸗ 
chen (daß fie wegen Harte und Mangel des Regens kein Ge⸗ 
waͤchs geben fol) 3 Moſ. 26, 19. 5 
Des Behemoths Knochen find wie feſt Erz. Hiob 40, 13: 
$. 4. (e) Macht und Gewalt. Dan. 2, 32. 35. 45, 
M ineſt du nicht, daß etwa ein Eiſen ſey, welches konte das 
Eiſen und Erz von Mitternacht zu ſchlagen (die Macht des 
Königs von Babel). Jer. 15, 12. ey 
6. 5. (f) Glartpolirtes ein Bild (1) engliſcher Klar; 
heit Dan. 10, 6. (2) der Staͤrke und des Glanzes 
Chriſti. Durch feine Seärfe zerſtoͤrete er das Reich des 
Satans und bauete feine Kirche; und feine Herrlichkeit 
war die Herrlichkeit des eingebornen Sohnes, Joh. 1, 14. 
die Fülle der Gottheit wohnete in ihm, und er erleuch⸗ 
tete den Erdboden. Seine menſchliche Natur war in der 
göttlichen dauerhafter, als Stahl und Erz, und warf 
Strahlen der goͤttlichen Allmacht. 


* 


Ertzboͤſewicht Ertzhunr. 
Ein Mann, deß Geſtalt war wie Ertz. Ezech. 40, 3. vergl. Offenb. 
1 1 
$. 6. (3) Ein Bild der Heiligkeit, Reinigkeit der 
Lehre in dem Reich Chriſti; der Wuͤrde und des gluͤen⸗ 
den Eifers derer, die das Evangelium verkuͤndigen ſol⸗ 
len. Ezech. 1, 7. g 
$. 7. (g) In der Veränderung eines ſchlechten Zus 
ſtaudes in einen beſſern, wird dadurch angezeigt, daß die 
Gnadengaben, das Licht der Erkenntniß in der Kirche 
neuen Teſtamentes weit vortreflicher und vollkommener 
ſeyn werden, als in den vorhergehenden Zeiten. 
Ich will Gold an ſtatt des Erzes, und Silber an ſtatt des Ei⸗ 
ſens bringen, und Erz an ſtaͤtt des Holzes, und Eiſen an ſtatt 
der Steine. Eſa. 60, 17. r 
9. 8. (h) Hoͤſes Metall, ein Bild durchgehends 
verdorbener Menſchen. Die Juden ſolten fein Silber 
in der Probe ſeyn; allein fie waren verdorben und hat⸗ 
ten nicht den geringſten Gehalt. Beſonders waren ſie 
hartnaͤckig, wie Erz, das ſich nicht ſchmieden laͤſt, ſon⸗ 
dern von den Hammerſchlaͤgen zerſpringt. N 
Sie find, allzumal Abtrünnige, und wandeln verraͤtheriſch; fie 
ſind eitel verdorben Erz und Eiſen. Jer. 6, 28. . 
Alle ihr Erz, Zinn, Eiſen und Bley iſt im Ofen zu Silber⸗ 
ſchaum worden (es ging alles in der jüdiſchen Republique 
durch einander). Ezech. 22, 18. 20. N f 
Ertzboͤſewicht. ne 


Erz bedeutet mit einem andern Wort zuſammen ge⸗ 


1 Gott und heilloſen Menſchen; ein rechter Bellals⸗ 
übe. 
War Nicanor 2 Macc. 15, 3. 95 Bi 
Wer ihm ſelbſt Schaden thut, (wer mit Fleiß darauf finnet, wie 
er andern Schaden zufuͤge) den heiſet man billig einen Erz⸗ 
boͤſewicht. Sprüchw. 24, 8. - 
SrkEngel, 
§. r. Einer der vornehmſten, ein Fuͤrſt der Engel, 
der andere Engel unter ſich hat. . Fr 
Denn er ſelbſt, der HErr, wird mit einem Feldgeſchrey und 
Stimme des Erz⸗Engels⸗⸗ kommen ꝛc. 1 Theſſ. 4, 16. 
Michael der aa ſtrate mit dem Teufel wegen des Leich⸗ 
nams Moſis. Juda 9. (S. Leichnam). \ 
$. 2. An beyden Orten iſt von einem erſchaffenen 
und nicht von dem unerſchafnem Engel die Rede. Denn 
im erſtern iſt Chriſtus, der „Err, ausdrücklich von dem 
Engel unterſchieden; und in dem andern unterſtund ſich 
Michael nicht den Satan zu ſchelten, welches von Chriſto 
zu ſagen, verkleinerlich. (S. Michael): i 


Ertzhirte. 5 

Der vornehmſte unter denen Hirten. Chriſtus iſt 
der Sohn des Hoͤchſten Luc. 1, 32. Gottes Naͤchſter, 
Zach. 13, 7. der Großgeſande und Hoheprieſter, Ebr. 
3, 1. der groſe Hirte, Ebr. 13, 20. der Biſchof unſerer 
Seelen, 1 Petr. 2, 25. welcher Hirten und Schaafe mit 
ſeinem Blut erkauft. Offenb. 5, 9. In ihm wohnet die 
Fuͤlle der Gottheit, Coloſ. 2, 9. auf ihm ruhet der Geiſt 


des HErrn, Eſa. 11, 2. Er weidet feine Heerde, Eſa, 


40, 11. giebt feinen Schaafen das ewige Leben und nie⸗ 
mand kan ſolche aus feiner Hand reifen, Joh. 10, 28. 
Alle Unterhirten muͤſſen ihm wegen des anvertrauten 
Hirtenamts dereinſt Rechenſchaft geben. Balz 
So werdet ihr, wenn erfcheinen wird der Erzhirte, die unver 
welkliche Crone der Ehren empfahen. 1 Petr. 5, 4. 


Ertzh ur. 


N 


Iſrael war ein ſolches abgöttifches Volk, das da 


— 


16, 30. 


u „ 


8 
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. feßet fo viel, als der vornehmſte; alfo der vornehmſte 


die geiſtliche Hurereh aufs hoͤchſte getrieben, Ezech. 


1 


„ 
— 
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Ertzkaͤmmerer Erwachen 


Ertzkaͤmmerer. 
Eine Hofßedtenmmg. Der Oberſte Kaͤmmerer. 2 Koͤn. 


18, 17. f. a N 
Ertzſchenke. 
Der Oberſte Schenke. 2 Koͤn. 18, 19. 26. 28. Eſa. 


36, 11, 12. 22. a 
Ertzvater. | 
s Das Haupt, der Erſte und vornehmſte in der Fa⸗ 
milie. (1) Die zwoͤlf Patriarchen von Jacob gezeuget, 
Apoſt. 7, 8. 9. (2) David. Apſtg. 2, 29. weil er der 
Stammvater der koͤntglichen Familie, daraus Chriſtus, 
der König aller Könige ſolte gebohren werden. 


5 Ertzwerk. 
Hiram war ein Meiſter zu arbeiten in allerley Erz“ 
werk 1 Koͤn. 7, 14, vielleicht iſt er ein kuͤnſtlicher Kup⸗ 
ferſchmidt geweſen. 


"ARE: Erwachen. 
$. 1. (a) Vom natürlichen Schlaf; (b) vom Tor 
denſchlaf in der Auferſtehung. S. aufwachen. 
(a) Noa erwachte vom Wein, 1 Moſ. 9, 24. 
Pharao vom Traum, 1 Moſ. 41, 4. 
Da Simſon vom Schlaf erwachte, gedachte er ſich durch die 
Philiſter durch zu ſchlagen. Nicht. 16, 20. 
1 n erwachte, da Abiſai den Becher Sauls holete. 1 Sam. 
LT 08: ö . 
Salomo erwachte vom Traum. 1 Kön. 3, 15. 
Joſeph erwachte vom Schlaf, Matth. 1, 14. 
Ich liege im Schlaf und erwache (frolich); denn der HErr hält 


mich. Pf. 3, 6. vergl. 1 Sam. 26, 16. f. 
Wenn ich erwache, fo rede ich von dir. Pf. 63, 2. 7 
Wie ein Traum wenn einer erwachet, fo macheſt du, HErr, ihr 
Beild in der Stadt verſchmaͤhet. Pf. 73, 20. 
Und erwachet, wenn der Vogel ſinget. Pred. 12, 4. . 
[b) Ich will ſatt werden, wenn ich erwache nach deinem Bilde 
(wenn du mir in der Geſtalt, die dein eigen iſt, erſcheinen 


wirt). Pi. 17,15. ; | 
F. 2. (e) Sich geſchwind zu etwas entſchlieſen und 
aufmachen ſolches auszufuͤhren. 5 
O wie plözlicd) werden = = erwachen, die dich wegſtoſſen. Hab. 
3,7. ) 
$. 3. (d) Vom Ende: wenn folches nah vor Au⸗ 
gen und ehe koͤmt, als man ſichs verſieht. (e) Von 
der Suͤnde. un 
(d) Das Ende kommt, es kommt das Ende, es iſt erwacht über 
dich: ſiehe, es kommt. Ezech. 7, 6. ; 
(e) Meine ſchwere Sünden find durch feine Strafe erwachet, 
und mit Haufen mir auf den Hals kommen, daß mir alle 
meine Kraft weggehet. Der Herr har mid) alfo zugerichtet, 
daß ich nicht aufkommen kan. Klagl. 1, 14. N 
§. 4. An dem Ort des Jeremia ſteht im Grdt. ein 
Wort, das an⸗ und zuſammen binden bedeutet, und ich 
finde ihn ſo uͤberſetzet: 5 f 
Das Joch, welches meine Miſſethaten mir auf den Hals ge⸗ 
bracht, iſt mir durch feine Hand (indem ich aus goͤttlicher 
Vechangniß empfindlich geſtraft werde) ſtark angebunden 
worden (da er mich zuvor in Seiten der Liebe geleitet Hof. 
II, 4.): Es iſt nun alles (von den Banden) in ein ander ges 
ſchlungen und mir auf meinen Hals geleget; er macht, daß 
meine Kraft (die gering iſt) anſtoͤſt: der HErr hat mich uͤber⸗ 
geben in die Hand (Gewalt) derer, gegen die ieh mich nicht 
ſetzen darf; oder vor denen ich nicht mehr aufſtehen kan. 
9. 3. (f) Von Gchtt. Er ſchlaͤft zwar nicht, Pf 
121, 4. doch ſcheinet er fo, wenn er feine Gnade und 
Huͤlfe nach feiner Weisheit zuruͤck Hält; und erwacht, 
wenn er ſolche durch Proben wider Vermuthen erweiſt. 
Sie laufen ohne meine Schuld, und bereiten ſich; erwache und 
begegne mie, und ſiehe drein. Pf 59% 8. PN 
Und der HErrlerwachete, wie ein Schlafender; wie ein Star⸗ 
ker jauchzet, der vom Wein kommet. Pſ. 78, 5. 


Er wachſen Erwaͤhlen. 


Erwachſen. 

(a) An Wachsthum zunehmen, in die Hoͤhe wach⸗ 
ſen und ar Reife kommen. (b) Aus einer Sache ent⸗ 
ſtehen. Boͤſe Pflanze, boͤſe Frucht. 

Von Bäumen, Efa- 44, 14. 
Da Tobias erwachſen war, nahm er ein Weib. Tob. 1, 9. 
(th Hoch dar 13, 32. 

ochmuth thut nimmer gut, und ich s d rge 
daraus erwachſen. Sir. 5 rg un ae wp APR. ase 


Erwaͤgen. 
Sich eines Dinges verzeihen, mit Furcht daran 
zweifeln, und es vor verlohren ſchaͤtzen. Wird ſonder⸗ 
lich von Kranken gebraucht, die mit den Toden rin⸗ 
gen. 2 Cor. 1, 8. 
Wurden etliche durch grauſame Geſpenſter umgetrieben, etliche 
aber fielen dahin, daß fie ſich des Lebens erwaͤgten. Weish. 


17715. N 
| Erwaͤhlen. 

6, r. (2) Aus zweyen oder mehrern Dingen ſich et⸗ 
was auserſehen, ausleſen. An etwas Gefallen haben, 
und es vor andern genehm, nuͤtzlich und noͤthig zu feiz 
nen Abſichten halten. 

Lot erwaͤhlete ihm die Gegend am Jordan. 1 Mof. 13, Tr. 

wre uns Männer, zeuch aus und ſtreite wider Amalek. 

2 Moſ. 17, 9. 

Moſe erwaͤhlete redliche Leute aus dem ganzen Iſrael und machte 
fie zu Haͤuptern über das Volk. 2 Mof. 18, 25. 

Moſes den Joſua zu feinen Diener. 4 Moſ. 11, 28. Joſua 30000. 
wider Ai. Joſ. 8, 3. Saul 3000. aus Iſrael 1 Sam. 13, 2. 
Bacchides gottloſe Männer zu Amtleuten. 1 Macc. 9, 25. 

Iſtael fol erwaͤhlen, wem es dienen will / Gott oder den Götz 
tern, Joſ. 24, 15. 

Ihr ſeyd Zeugen über mich, daß ihr den HErrn euch erwaͤhlet 
habt, daß ihr ihm dienet; und fie ſprachen: Ja. Joſ. 23,22. 

Gehet hin und ſchreyet die Gbtter an, die ihr erwählet habt. 
Nicht. 10, 14. S. auch Dan. 12, 39. 

Wenn ihr den ſchreyen werdet uͤber euren Konig, den ihr euch 
erwaͤhlet habt, ſo wird euch der HErr, zu derſelbigen Zeit 
nicht erhoͤren. 1 Sam. 8, 18. 

Goliath ſprach: Erwaͤhlet einen unter euch, der zu mir herab 
komme. 1 Sam. 17, 8. 

David erwaͤhlete fünf glatte Steine aus dem Bach. 1 Sam. 


17, 40. 0 2 
Joab erwaͤhlete aus aller jungen Manſchaft und rüftere ſich wi⸗ 
der die Syrer. 2 Sam. 10, 9. 
Was mein Herr, der König, (David) erwählet (vor gut be⸗ 
findet), ſiehe, hie find deine Knechte. 2 Sam. 15, 15. 
Dreyerley (Unglück) bring ich dir: Erwaͤhle dir deren eins, das 
ich dir thue. 2 Sam. 24, 12. 1 Chron. 22, 11. 
Die Baalspfaffen ſolten aus zweyen Farren einen erwaͤhlen. 
1 Kon. 18, 23. 25. 3 
Deine Miſſethat lehret deinen Mund alſo, und haſt erwaͤhlet 
(Gefallen an) eine ſchalkhaftige Zunge. Hiob 15, 5. 
Laſſet uns ein Urtheil erwaͤhlen (vor andern annehmen), daß 
wir erkennen unter uns, was gut fey. Hiob. 34, 4. 
Eifere nicht den Freveln nach, und erwaͤhle (billige und nach⸗ 
ahme) feiner Wege keinen. Sprüchw. 3, ar. 
Iſrael ſoll zu ſchanden werden über die Garten, die fie erwaͤhlet. 
fa. I, 29. 4 
So ſpricht der HErr von den Verſchnittenen, weldhe = = era - 
wählen, was nme wohl gefaͤllet. Eſa. 56, 4. 
Wohlan ich will euch zehlen zum Schwerd ⸗⸗darum = 7 daß 
ihr erwaͤhlet, was mir nicht gefiel. Eſa, 65, 12. 
Solches erwaͤhlen ſie in ihren Wegen, und ihre Seelen haben 
Geefallen an ihren Graͤueln. Eſa. 66, 3. 
Die Phariſaͤer erwaͤhlten Chatten gern aus Ehrſucht) oben an 
zu ſitzen. Luc. 14, 7 4 
Moſes erwählere viel lieber mit dem Volk Gottes Ungemach 
zu leiden. Ebr. an, 25. j j 
6. 2. (b) Durch die Gnade Gottes an den goͤtt— 
lichen Wahrheiten einen Gefallen haben, und mit Fleiß 
und Vergnuͤgen die Gebote des hoͤchſten Geſetzgebers in 


die Ubung zu bringen ſuchen. 
yannz Ich 
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652 Erwaͤhlen 
nehme Himmel und Erden über euch zu Zeugen, ich habe 
1 und Tod vorgelegt daß du das. leben erwaͤh⸗ 
of. 30, 19. 
Ich babe den Weg der Wahrheit erwaͤhlet; deine Rechte habe 
ich vor mich geſtellet. Pf. 119, 30. 
Laß mir deine Hand F denn ich habe ermählet deine 
Befehle. Pf. 119,1 
Ich erwaͤhlete ſie (die Weisheit) mir zum Licht. Weish. 7, 10. 
Maria hat das beſte Theil (nemlich die Sorge vor die Seele) 
7 5 Luc. 10, 42. 
$. 3. (e) Wuͤnſchen. Pauli Meinung gehet dahin: 
Ob = im Fleiſch länger leben der Muͤhe werth fen, 
und was ich eigentlich, Leben oder Tod, wuͤnſchen ſoll, 
das weis ich nicht. (d) An einem etwas: begehren, 
verlangen. 
(e) Sintemal aber im Fleiſch leben, dienet mehr Frucht zu 
fehaften, fo weiß ich nicht, welches ich erwaͤhlen ſoll. Phil. 


ca) Was du an mir erwaͤhleſt, will ich dir thun. 2 Sam. 19,38. 
F. 4. Von Gott. (a) Chriſtum, das Werk der Erz 
loͤſung über ſich zu nehmen und zum Heil der Men—⸗ 
ſcheu herrlich hinaus zu führen, 
Siche, das iſt mein Knecht, den ich erwaͤhlet babe, und mein 

liebſter, an dem ich wohlgefallen habe. Matth. 12, 18. 

F. 5. (b) Die Juden, Abrahams Saamen, zu ſei⸗ 
nen Volk vos andern annehmen, um ſolchen die Zerchen 
bejonderer Liebe angedeihen zu laſſen. Zum Vorbild als 
ler Glaubigen, und Auserwählten GoOttes. S. Eigen⸗ 
thum, Erbe, und merke, ob ſchon das Erwaͤhlen dem 
Verwerfen entgegen ſteht, ſo iſt doch nicht alle Wahl 
zum 1 n Leben, und nicht alle Verwerfung zur ewi⸗ 
gen Verhamniß; ſondern es geſchicht ſolches auch in 
Abficht auf zeitliche und geiſtliche Vorzuͤge. Dieſe koͤnte 
man die geitlt che Gnadenwahl, jene die ewige; jene zu 
En 1a ben, dieſe zur Glorie nennen. ($. 10.). 

Du biſt der Here GOtt, der du Abraham erwuͤhlet haſt. Neh. 


Sa, daß er deine Vaͤter geliebet, und 255 Saamen nach 
ihnen erwaͤhlet hat. 5 Mof- 4, 37. c. 10 

Dein Knecht ER omo) ift unter dem? Bol, das du erwaͤhlet 
haft. 1 Kon. 

Bor u dem Volk das er zum Erbe erwaͤhlet hat. Pf. 33, 12. 

Er e 1 uns an Erbtheil, die Herrlichkeit Jacobs, den er 
liebet Pf. 47, 

Wohl dem, den Ar 1 und zu dir laͤſſeſt, daß er wohne 
in deinen Höfen. .. 65, 

Und halte ihn im Bau x 85 du dir feſtiglich erwaͤhlet haſt. 
St 80, 16. 18. ©. ſeſtigüch, 

Denn der HErr hat ihm Jacob erwaͤhlet, Iſrael zu feinem Ei: 
Igench: sm. Pf. 135, 4 

Der Herr wird ſich über Jacob erbarmen, und Irael noch 
weiter erwählen. Eſa. 14, 1. 

Du aber Israel, mein Knecht, Jacob, den ich erwaͤhlet HA 
du Er Abrahams, meines Geliebten. Eſa. 41, 8. c. 43, 
10. C. 

Du ſolt an Knecht kon; denn ich erwaͤhle dich, und verwerfe 
dich nicht. Eſa. 41, 9 

Färchte dich ficht mein ya Jacob, und du Frommer, den 
ich erwaͤhlet habe. Efa. 44, 2 

Förſten ſollen anbeten : Ben 15 Heiligen in Iſrael willen, der 
dich etwahlet hat. Eia. 

Zu der Zeit, da ich Iſe arl lerwäblete „ erhub ich le Hand zu 
dem Saamen des Hauſes Jacob. Ezech. 20 

Es waren vor Zeiten N dieſelbigen hat der Herr nicht 
erwüͤhlet Bar. 3, 26. 2 
Der Gott dieſes Volks bat erwaͤhlet unſere Vaͤter. Apfig. 13, 17. 


6. 5. Diefe Erwaͤhlung (F. 5.) dadurch Gott die 
Juden von andern Voͤlkern dr zu ſeinem Erbe 
und Eigenthum erſehen, war der Grund aller Wohltha⸗ 
ten, welche ihnen der guͤtige HErr ſo reichlich erwieſen. 
Er heiſt aber ein GOtt dieſes Volks, weiln der Meßias, 
Gottes Sohn, aus ihm kommen ſolte, und um dieſes 


* 


Erwählen. 
willen iſt alles geſchehen, was die Juden von ſeiner 
Hand empfangen. 
$. 7. (e) Einen gewiſſen Ort, da er feine Gegen: 
1195 beſonders zeigen, und die, ſo ihm dienen, anbeten 
ollen. 
Den der HErr erwaͤhlen wird, daß er ſeinen Namen dafelbft 


wohnen laſſe, dahin follen die Siraeliten kommen. 5 Moſ. 12, 
7 5 var opfern v. 14. 21. c. 16, 15. c. 23, 16. c. 14, 24. 


Ein ſlchen Ort hat ſich Gott erwaͤhlet von dem Tage da er 
Iſrael aus Egypten geführet. 1 Kon. 4 16. nemlich Jeruſa⸗ 
lem, 1 Kön. 11, 13, C. 14, 21. 2 Kon 

Jeruſalem habe ich erwählet, daß ka n Name daſelbſt ſey, 
2 Chron. 6, 6. c. 12, =: „web. I, 9. 1 Macc. 7, 37. zum 
Dpterhaufe, 2 Chron. 7, ı 

Und verwarf die Hütte Josephs; und erwählte nicht den Stamm 
Ephraim (er wolte nicht mehr in Silo ſeine Grifrehlirte lafs 
ſen); Pi. 78, „67. fondern erwählte den Stamm Juda. v. 68. 

Pl hat Zion erwählet, und hat Luſt daſelbſt zu wohnen. 
P.. 132, 13. 
§. 8. (4) Aaron und fein Geſchlecht zu Prieſtern. 

Morgen wird der HErr kund thun, wer fein fen, wer heilig ſey 
ann Im 95 50 ſoll: welchen er erwaͤhlet, der ſoll ihm opfern. 

Mos. 16, 5.7 

Welchen ich erwaͤhlen werde, deß Stecken wird grünen 4 Mof. 
17, 5 8 5. Aaron de Gott etwählet, 5 Moſ. 18, 5. 1 Sam. 2, 
28. Sir. 45, 2 

Der Herr, dein Gott, hat ſie, die Leviten, „ermählet, daß fie 
ihm dienen und feinen Namen loben. 5 Mof. 21, 5. ihm zu 
dienen, 1 Chron. 16, 2. 2 Chron. 29, 11. 
$. 9. (e) Einen 1 5 Koͤnig. 

So ſolt du den zum König Über dich 1 den der Herr, dein 
Gott, erwählen wird. $ Moſ. 17 

Da ſehet ihr, welchen der Here erwählt bat, denn ihm iſt kein 
gleicher in allem Volk. 1 Sam. 10, 24. C. 12, 13 

8 Abinadab hat der Herr auch nicht erpählet. 1 Sam. 


16, 
Ich il vor dem HeErrn ſpielen, der mich 55 04 hat vor "dag 
nem Vater. 2 Sam. 6, 21. ı Chron. 29 

Huſai ſprach zu Abſalom: 27 e Be Herr erwählet +: 
dep will ich ſeyn. 2 Sam. 16, 18. 

7555 hat den Salomo erwaͤhlet 1 Chron. 29, 5. zum So ohn, 

2 C5 ein eich zu bauen, daß fein Name datelbfk wäre. 
2 ron. 

Er ſande Ro: Knecht Mofen, (Sir. 45, 4.) Marous den er 
erwaͤhlet. Pf. 105, 26. 

Und erwaͤhlete feinen zus David, und nahm ion von den 
Schaafſtaͤllen. Df. 7 

or erwählete Aus Scrubabel zum Füͤrſten feines Volks. 
Hagg. 2, 24. 
$. 10. (f) Diejenigen verderbten und durch den Fall 

verungluͤckten Menſchen, welche an Chriſtum, den Hei⸗ 
land der Welt, alguben, zu Erben der ewigen Seel lig⸗ 
keit auserſehen. S. Erwahlter. 

Was thöricht iſt vor der Welt, das 2. Gott erreählet, daß er 
die Weiſen zu ſchanden mache. 1 Cor. 1, 27. 

Und das Unedle vor der Welt, und das verächtete hat Gott 
erwaͤhlet, und dat 1 SR iſt, daß er zu nichte mache, was 
etwas iſt. 1 Cor. 1, 

Wie er uns denn Kwäßtet 105 Na denfelbigen, ehe der Welt 

Grund geleget war. Eph. ı 

Wie aber ſollen Gott Banken? x daß euch ei, erwäblet hat 
vom Anfang zur Seeligkeit ꝛc. 2 Theſſ. 2, 

Hat nicht Gott amählet die Aach auf dieser Welt, die am 
ln reich find. Jac. 2, 

b 5 11. (g) Seinen Wohlgefallen an etwas Me, 
elieben. 

Soll das ein Faſten ſeyn, das ich erwaͤhlen foll, daß ꝛc. 

Das iſt aber ein Faſten, das ich erwaͤhle: laß los ꝛc. Efa. 2% k 

Der HErr wird Zion 1 5 tröften, und wird Serufajem wie: 
der erwählen. Zach. 1, 

Der HeErr ſchelte dich, 25 Satan; ja der ver ſchelte he 5 
Jeruſalem erwaͤhlet hat. Zach 3, 2 

Ihr 1 1 daß Gott lange vor diefer Zeit unter uns erw 
hat, daß durch meinen Mund die Heyden das Wort 556 
angelii hoͤreten. Apſtg. 15, 7. 25 

5 12. * 


Erwaͤhlter Erwaͤhlung 
$, 12. (h) Etwas anfangen, aus heiligen Abſich⸗ 
ten. 


Ein neues hat Gott erwaͤhlet, er hat die Thore beſtritten. 
(Gott fing neue Dinge an, da war Brod in Thoren), Richt. 


5, 8. = i 
gs, Von Chriſto, dem Meſſia: (a) Nach gemach⸗ 
ten Unterſcheid des guten und boͤſen die Wahl anſtellen. 
vergl. Ebr. 5, 14. (b) Einen vor andern ausſondern, 
zum Juͤnger und Apoſtel verordnen, damit er das Amt 
der Verſoͤhnung predige. Apſtg. 1, 2. Die Apoſtel be; 
ſtellten, ordinirten nachhero auch Diener am Wort und 
Gehuͤlfen. Apſtg. 5, 22. 25. a 
(a) Butter und Honig wird er eſſen (bis) daß er wiſſe böſes 
zu verwerfen, und gutes zu erwaͤhlen. Eſa. 7, 15. 16. 
(b) und erwählere ihrer zwoͤlfe, welche er auch Apoſtel nennete. 
Luc. 6, 13. Joh. 6, 70. ; 
Bir 555 von euch allen, ich weiß, welche ich erwaͤhlet 
abe. Joh. 13, 18. 
Ihr habet mich nicht erwaͤhlet (zu eurem Meiſter) fondern ich 
a euch e daß ihr hingehet und Frucht bringet. 
4 Jo = 157 16. x 
Ich habe euch von der Welt erwaͤhlet, darum haſſet euch die 
Welt. Joh. 15, 19. 
* Herr, aller Herzen Kuͤndiger, zeige an, welchen du erwaͤhlet 
haft unter dieſen zweyen. Apſtg. 1, 24. 
Und erwäbleren Stephanum Apſtg. 6, 7 f 
Laß keine Witwe (als Diaconiſſin) erwaͤhlet werden unter fechs 
zig Jahren. 1 Tim. 5, 9. 


Erwaͤhlter. 
F. 1. (a) Aus vielen auserleſen und ſchoͤn, z. E. 
Schaafe Neh. 5, 18. Edelgeſteine, Eſa. 34, 12. 
F. 2. (b) Von Gott. (1) Ein zum König aus⸗ 
geſonderter. (2) Gleichſam mit ausgeſtreckter Hand 
bezeichnet und beſtimmet. Ehedeſſen wenn man in ei⸗ 
ner Verſammlung jemand zu einen gewiſſen Endzweck be 
ſtimmete, ſo ſtund man auf, ſtreckte die Hand aus, und 
zeigte damit einen Beyfall an. 
(1) Saul heiſt ein Erwaͤhlter des HErrn. 2 Sam. 27, 6. 

(2) Denfelbigen hat GOtt auferwecket am dritten Tage, und 
ihn laſſen offenbar werden, nicht allem Volk, ſondern uns 
den vor erwaͤhlten Zeugen von GOtt. Apſtg 10, 41. 

$. 3. (3) Der, welcher dem Gnadenruf Gottes 
Gehorſam leiſtet, durch göttliche Kraft widergeboren, erz 
leuchtet an den Heiland der Welt bis ans Ende glau— 
bet, und der ewigen Gluͤckſeligkeit theilhaftig wird. Dieſe 
Gefaͤſſe der Barmherzigkeit GOttes, Rom. 9, 23. gehei⸗ 


ligte Gefaͤſe zu Ehren, des Hausherrn gebraͤuchlich, 


2 Tim. 2, 2. find nicht aus einem bloſen Rathſchluß 
Gottes, ohne Abſicht auf den Glauben oder Unglau⸗ 
ben von dem allweiſen und guͤtigen Gott erwaͤhlet, ſon⸗ 
dern, weilu fie das Verdienſt des Mitlers ergreifen und 
im Glauben bis ans Ende beſtaͤndig bleiben. 
Pad ein IR: Jen Chriſti den erwaͤhlten Fremdlingen hin 
und her. 1 Petr. I, I. A x 
$. 4. (d) Selbſt erdacht. Selbſt erwaͤhlte Geiſt— 
lichkeit Col. 2, 23. { 
Erwaͤhlung. 
g. 2 Die ewige iſt eine ſolche Handlung Gottes, 
da er einen wahren Gläubigen an Chriſtum aus dem 
rohen Haufen der verderbten und verlohrnen Menſchen 
erwaͤhlet, und gleichſam bey Seite ſtellet, daß er ein 
Erbe der ewigen Sluͤckſeligkeit ſey. S. Gnadenmahl. 
Lieben Brüder, thut deſto mehr Fleis, euren Beruf und Er⸗ 
mwaͤhlung feſte zu machen. 2 Petr. 1, 10. 
. 2. Sie ſetzet die allgemeine Liebe des Vaters, 


* 


nach welcher er aus herzlicher Erbarmung ſeinen einge⸗ 
Bon Sohn zum Erlöser der Menſchen geſand; die 


allgemeine Erlöfung des Sohnes, und die allgemeine 


1 


Erwaͤrmen Erwecken. 653 


Wuͤrkung des heiligen Geiſtes zur Anzuͤndung des Glau⸗ 
bens zum Grunde. S. Rom. 8, 29. Eph. 1, 4. 2 Theſſ. 
2, 13. Gott will alle Menſchen ſeelig haben, 1 Tim. 
2, 4. Er hat alle durch Chriſtum der Welt Heiland 
wollen erloͤſen laſſen, 1 Joh. 2, 1. 2. Er bietet allen 
Gnade und Seeligkeit ernſtlich an, Ezech. 18, 23. Er 
iſt feſt entſchloſſen, alle Glaubige wuͤrklich unter die 
Zahl der Erben der Seligkeit zu zaͤhlen. Seine Wahl 
iſt unbeweglich. Sein Wille und Rath iſt unwandelbar, 
Eſa. 14, 27. Rom. 17, 29. Er hat auch die kraͤftig⸗ 
ſten Mittel verordnet, und in der Zeit wuͤrklich beſtellet, 
dadurch der Menſch den Glauben erlangen, und zum 
Ziel der Wahl, nemlich der Seeligkeit kan gefuͤhret wer— 
den. Allein, vermoͤge ſeiner Gerechtigkeit kan er nicht 
alle erwaͤhlen, weiln fie nicht alle an Chriftum glauben; 
ſondern nur diejenigen, an welchen er von Ewigkeit vorz 
hergeſehen, daß ſie im Glauben an Chriſtum bis ans 
Ende beharren wuͤrden, da hingegen die, welche den 


Glauben nicht an ſich wuͤrken laſſen, durch ihre eigne 


Schuld, ohne daß fie dem gerechten GOtt was beymeſ— 
ſen koͤnnen, verlohren gehen muͤſſen. Wer nun unter 
den Menſchen die Erwaͤhlung auf feiner Seite feſte maz 
chen will, mus Chriſtum, als die verdienſtliche Urſache 
der Erwaͤhlung, glaubig ergreifen, und ſich im Stande 
guter Werke, als Fruͤchten des ſeligmachenden Glaubens, 
bis ans Ende des Lebens finden laſſen. 

$. 3. Erkenne Menſch hiebey in tiefſter Ehrfurcht, 
wie dieſe Erwaͤhlung ein rechter Abgrund nicht nur der 
Erbarmung und der Liebe, ſondern auch der Gerechtig— 
keit und Tiefe der Weisheit Gottes ſey. Jenes in Ab⸗ 
ſicht auf die Gefaͤſſe, welche zur Herrlichkeit zubereitet 
werden. Rom. 9, 23. 2 Tim. 2, 21. und dieſes im Be⸗ 
tracht der Gefaͤſe des Zorns, die zur ewigen Verdamniß 


kommen. 3 
Erwaͤrmen. 
Einen mit Kleidern verſehen, damit er ſich bedecke, 
vor der Kaͤlte ſicher ſey, und ſich warm halten koͤnne. 
Haben wir nicht geſegnet ſeine Seiten, da er von dem Fellen 
meiner Lammer erwärmet war? Hiob 31, 20. 
Ihr kleidet euch und kdunet euch doch nicht erwärmen. Hagg. 


1, 6. 
Erwarten. 
Auf etwas in Hofnung und Vertrauen harren; und 
ſo lange geduldig ſeyn, bis es komme. 

Siehe er wird mich doch erwuͤrgen, und ich Fand nicht erwar⸗ 
ten (wann mich auch GOtt toͤden will, will ich doch auf ihn 
hoffen). Hiob 13, 15. 

Wohl dem, der da erwartet und erreichet 1335. Tage. Dan. 12, 12. 
Ich aber will auf den HErrn ſchauen, und des GOttes meines 
Heils erwarten. Mich. 7, 7. 
Stelle dich zu der Weisheit, wie einer, der da ackert und ſaͤet, 

und erwarte ihre gute Früchte. Sir. 6, 19. 


Erwecken. 
F. 1. (a) Einen aus dem natuͤrlichen Schlaf auf 
wecken; wachend machen; (b) vom Tode, lebendig ma⸗ 
chen. 5 
(a) Und der Engel weckte mich auf wie einer vom Schlaf er— 
wecket wird. Zach. 4, 1. Be 
(b) So iſt ein Menſch, wenn er fich leget =: und wird nicht 
Bon feinem Schlaf erwecket werden (nemlich zu dieſen Leben). 
Hiob 14, 12, 
IEſus hat Sazarum erwecket. Joh. 12, 9. i 
und wiſſen, daß Chriſtus von dem Toden erwecket (durch eigne 
Kraft) hinfort nicht ſtiebet. Rom. 6, 9. 
Gott kan auch wohl von den Toden erwecken. Hebr. 11, 19. 
2. (c) Einen in dem Stande des Todes und der 
Hölle rege machen. (d) In der Ruhe ſtoͤren, Hiob 3,8. 
Nnnnz3 Sie 
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654 Erwecken 


Sie erwecket dir die Toden, alle Boͤcke der Welt. Eſa. 14, 9. 

$. 3. (e) Einen anreitzen, erregen, aufbringen; (f) 
Einen in feinem Vorhaben ſtaͤrken. (8) Etwas anſtif⸗ 
ten; Gelegenheit darzu geben. N 

(e) Die Juden erweckten eine Verfolgung über Paulum. Apſtg. 
13, 50. die Seelen der Heyden wider die Brüder. Apſtg. 14,2. 

Heiliget einen Streit, erwecket die Starken. Joel 3, 14. (9). 

(t) Saul beſchuldigt den Ahitob, daß er den David wider ihn 
erwecket. 1 Sam. 22, 13. 

(g) Ein ſtolzer erwecket Zank. Spr. 28, 25. 

F. 4. (h) Setzen, beftellen, verordnen, berufen nach 
Befehl und Anordnung des regierenden Koͤnigs Chriſti 
in der Kirche. 

Es werden ſieben Hirten und acht Fürften über ihn (alle Fein⸗ 
de der Kirche) etwecket werden (ſich der Kirche mit geiſtli⸗ 
chen Waffen anzunehmen). Mich. 5, 4. 

F. 5. (1) Einen traͤgen durch Ermahnung zum Fleis 
und Eifer ermuntern. Auch Glaubige verlieren die 
Menſchheit nicht, daß ihnen ein ſchlaͤferiges und traͤges 
Weſen in genauer Beobachtung ihrer Pflichten nicht bez 
gegnen koͤnte. 

Ich achte es billig ſeyn, ſo lange ich in dieſer Huͤtte bin, euch zu 
erwecken und zu errinnern. 2 Petr. 1, 13, c. 3, 1. 

6. 6. (k) Beſonders die Gabe des heiligen Geiſtes 
durch unermuͤdet Gebet, andere heilige Errinnerungen 
und Übungen zur Ausrichtung ſeines Berufs, wie ein 
Feuer anblaſen und alſo vermehren. 

Um welcher Sache willen ich dich errinnere, daß du erweckeſt 
die Gabe Gottes, die in dir if durch die Auflegung mei: 
ner Hände. 2 Tim. 1, 6, vergl. 1 Tim. 5, 19. 

Fg. 7. Dieſe Erweckung ſtellet eine ſolche Handlung 
vor, dadurch ein Feuer, welches mit Aſche uͤberſchuͤttet, 
durch Huͤlfe eines Blaſebalgs wieder erwecket und zum 
Brennen gebracht wird. Timotheus ſoll alſo die Gabe 
des heil. Geiſtes, welcher er theilhaftig worden war, 
durch Gebet, Nachdenken und Ausübung der Gottſeelig⸗ 
keit naͤhren und mehren, damit er das Herz mit hin 
laͤnglichen Feuer erwaͤrme, und der Geiſt lebendig ger 
macht werde. 

$. 8. (1) Saamen: Einen Sohn zeugen, damit fol 
cher des verſtorbenen Bruders Erbe werde. Ruth. 4, 5. 10. 

Onan ſoll ſeinen Bruder Saamen erwecken. 1 Moſ. 38, 8. 

So einer ſtirbt und hat nicht Kinder, ſo ſoll ſein Bruder ſein 
Weib freyen und ſeinem Bruder Saamen erwecken. Matth. 
22, 24. 5 Moſ. 25, 7. Marc. 12, 19. Luc. 20, 28. 

6. 9. Von Gott. (a) Aufſtellen, aufkommen, ge 
boren werden, zum Vorſchein kommen laſſen, und den, 
der aufſteht, mit benoͤthigten Gaben, Muth und Weis⸗ 
heit verſehen um die vorhabende Abſicht auszufuͤhren. 
1 Macc. 14, 41. 0 

Einen Propheten, wie mich, wird der HErr, dein Gott, dir er⸗ 
wecken, aus dir und aus deinen Brüdern: dem ſolt ihr ge⸗ 
horchen. 5 Mof. 18, 15. 18. Apſtg. 3, 22. a 

Wenn der HErr einen Richter erweckte, fo war der HErr mit 
dem Richter. Nicht. 2, 18. der HErr erweckte Athniel, Nicht. 


Ich ail mir einen treuen Prieſter (Zadok) erwecken, der fol 
thun, wie es meinem Herzen = = gefällt. 1 Sam. 2, 35 

Wenn nun deine Zeit hin ıfl, daß du mit deinen Vaͤteen ſchla⸗ 
fen liegeſt, will ich deinen Saamen nach dir erwecken. 2 Sam. 
7, 12. 1 Chron. 18, 11. (S. Saame ). h 

Der HErr wird ihm einen Konig über Iſrgel erwecken. ı Koͤn. 
14, 14. erweckte den Geiſt Cores, 2 Chron. 36, 22. vergl, 
Eſa. 45, we Geiſt Serubabel, Hagg. 1, 14. des Antiochi 
Muth, 2 Macc. 13, 4. a } 

Ich habe einen Held erweckt, der helfen fol; ich habe erhoͤhet 
einen Auserwaͤhlten aus dem Volk. Pf. 89, 20. 

Wer hat den Gerechten (Abraham) vom Aufgang erwecket? 
Ela. 41,2. \ 

a Ich lerwecke einen von Mitternacht. Eſa. 41, 25. . 

Ich habe ihn (Cotes) erwecket in Gerechtigkeit , und alle ſeine 

Wege will ich eben machen. Eſa. 45, 13. 


Erwecken. 


Siehe, es kommt die Zeit, daß ich dem David ein gerecht Ger 
wachs (Chriſtum) erwecken will, Jer. 23, 5, e. 30, 9. Ezech. 
34, 29. } te 3 — 

Ich will ihnen einen einigen Hirten (Chriſtum) erwecken, der 
fie weiden ſoll, nemlich meinen Knecht David. Ezech. 34, 23. 

Und will deine Kinder Zion erwecken über deine Kinder Grie⸗ 
chenland (daß jene dieſen das Evangelium predigen ſollen). 
Jach. 9, 133. e ki 

Gott vermag dem Abraham aus dieſen Steinen Kinder zu er: 
Ger: (ee feine Verheiſung aufhdren folte). Matth. 3, 9. 

uc. 3, 8. * nne ? 

g. 10. (b) Verhaͤngen; aus heiligen Urſachen Uns 

glück zur Gerechten Strafe über einen kommen laſſen. 

An dem Tage will ich erwecken über Eli, was ich wider fein 

Hauß geredet habe. 1 Sam. 3, 12. Ph 

Siehe, ich will Unglük über dich, David, erwecken aus deinem 
eignen Haufe. 2 Sam. 12, 11. 6 —— 

Der HEet erweckte Salomo einen Widerſacher, Hadad. 1 Kon. 
11, 14. 23. 

Gott erweckte den Geiſt Phul, 1 Chron. 6, 26. wider Jotam 
den Geiſt der Her 2 Chron. 21, 16. . er 

Alsdenn wird der HErr Zebaoth eine Geiſel uͤber ihn erwecken, 
wie in der Schlacht Midian. Eſa. 10, 26. Aa 

Siehe, ich will die Meder über fie erwecken. Efa. »3, 17. 

Ein gros Wetter wird erwecket werden, von der Seiten des 

ndes. Jer. 25, 32. A 

Ich will groſe Volker mit Haufen aus dem Lande gegen Mit⸗ 
ternacht erwecken, und wider Babel heraufbringen. Jer. 50, 9. 
einen ſcharfen Wind c. 51, 1. AR 8 

Der HErr hat den Muth der Könige in Meden erweckt. Jer. 


ST, II. j 
Siehe, ich will deine Bulen, derer du biſt muͤde worden, wider 
dich erwecken, Ezech. 23, 22, a 
Siehe, ich will uͤber euch vom Haufe Iſrael ein Volk erwecken, 
das ſoll euch aͤngſten. Amos 6, f. 
Siehe, ich will die Chaldaͤer erwecken ein bitter und ſchnell 
Volk. Hab. I, 6. . 2 8 1 1272 
$. 11. Das iſt ein Stud der allweiſen und gerech⸗ 
ten Wunderregierung Gottes, daß er oͤfters einem Volk 


zu ruft: auf, ruͤſte dich wider jenes! Er braucht es 


zum Werkzeug feiner gerechten Rache. Iſtael war z. E. 
die Ruthe ſeines Erbes, ſein Hammer und Kriegswaffen, 
damit er die Heyden zerſchmiß, Jer 51, 19. 20. Er 
thut ſeinen Schatz auf, und bringt die Waffen ſeines 
Zorns hervor, Jer. so, 25. Er verwehrets nicht, Hof, 
4, 14. ſondern laͤſſet es aus heiligen und gerechten Ur⸗ 
ſachen zu, daß, wenn ein thoͤricht Volk will geſchlagen 
ſeyn, ſich eines wider das andere auflehne, eins das 
andere zuͤchtige, oder wohl gar aufreibe. Er muntert 
dabey gleichſam die Voͤlcker auf, daß ſie nicht ſaumſe⸗ 
lig und nachlaͤſſig ſeyn ſollen, wenn er fie zu Werkzeu⸗ 
gen ſeiner Rache gebrauchen will. Alles aus heiligen 
Urſachen und zu Beförderung feiner hre. 0 
b. 12. (e) Stehen, beym Leben bleiben laſſen, nicht 
ſo gleich bey dem erſten Angrif der Strafe dahin reiſ⸗ 
fen, wie es der Sünder verdient. Gott ien ae 
2 Moſ. 9, 15. den Pharao gleich durch Peſtilenz oder 
eine andere Strafe dahin fahren laſſen und ihn und fein 
Volk ausrotten können; allein er ließ ihn deswegen ſte⸗ 
ben, damit, wenn er ſich nicht zum guten lenken, ſon⸗ 
dern verſtokt bleiben wuͤrde, er ein Exempel an ihm be⸗ 
weiſen und ſeine Allmacht und Strafgerechtigkeit derge⸗ 
ſtalt an ihm offenbaren koͤnte, damit alle Welt Gelegen⸗ 
heit nehmen moͤge, ſeine Wundermacht in Beſtrafung 
derer, welche ſich ſelbſt verſtocken und ein dick Herz wie 
Schmeer ue gr preiſen. e ar 
Und zwar darum habe ich dich erwecket daß meine Kraft (das 
eine (endlich aus 
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wider du zeithero ſo gewütet) an dir e 

deinem Untergang offenbar werde). 2 Moſ. 9, 16. Rom. 9, 17. 

9. 1, Paulus macht hieraus den Schluß: kan der 
gerechte Ort keiner Ungerechtigkeit beſchuldiget werden, 
e wenn 


? 


- 


Erwehren Erweiſung. 
wenn er die wohlverdienten Strafen an einem Suͤnder 
aufſchiebet, ſondern behaͤlt ſeine Freyheit; ſo kan er auch 
gar nicht einer Ungerechtigkeit bezuͤchtiget werden, wenn 
er endlich das juͤdiſche Volk, dem er ſo viele Gnade und 
Wohlthaten erwieſen, ſo viel Suͤnden uͤberſehen, und 
vergeben, die harten Zeichen ſeines Zorns und ſeiner 
Ungnade empfinden laͤſt. Er verwirft alſo dieſe Wie—⸗ 
8 und Undankbare nach langmuͤthiger Nach⸗ 
ſicht mit Recht, und nimt, nach ſeiner Freyheit, die Hey⸗ 
den an. a 


$. 14. (d) Sich: Sich gleichfam aus dem Schlaf 


ermuntern. So lange Gott mit feinem Beyſtand, Net 


| 


tung, Schutz wider die Feinde aus heiligen und den 
Menſchen unbekannten Urſachen verzieht, ſcheinet er den 
Lenſchen, beſonders betruͤbten Seelen, ihrer Einbil— 
dung nach, zu ſchlaffen; ob es ſchon in der That nicht 
fo iſt. vergl. Pf. 121, 4. . a: 
Erwecke dich, und wache auf u meinem Recht, und zu meiner 
Sache, mein Gott und Herr. Pf. 35, 23. 
Erwecke dich, HErr, warum ſchlaͤfeſt du? Wache auf, und ver: 
ſtoſſe uns nicht fo gar. Pf. 44, 24. a 
Erwecke deine Gewalt, der du vor Ephraim, Benjamin und Ma: 
naſſe biſt, und komme uns zu Huͤlfe. Pf. 80, 3. 2 
$. 15. (e) Sein Wort: an ſeine Verheiſungen 
gedenken, und ſolche zur Beſtaͤtigung in Erfuͤllung brin⸗ 
gen. 8 
Auf daß der HErr fein Wort erwecke, daß er über mich, David, 
geredet hat. 1 Kon. 2, 4. Er 
Wenn zu Babel ſiebenzig Jahr aus find, fo will ich euch beſu⸗ 
chen, und will mein gnaͤdiges Wort über euch erwecken, daß 
ich euch wieder an dieſen Ort bringe. Jer. 29, 10. c. 33, 14. 
g. 16. () Erloͤſen, aus leiblicher und geiſtlicher Ge⸗ 
fahgenfchaft. 7 
Stehe, ich will fie erwecken aus dem Ort, dahin ihr fie ver: 
kauft habt; und wills euch vergelten auf euren Kopf. Joel 


3, 7 (12.). 
Erwehren. 


Verwehren, verhindern. 1 Sam. 25, 23. Judith 


2, 25. f 
| Erweichen. 5 
Ein erweichtes Herz iſt nicht hart und unempfind⸗ 

lich; ſondern nunt Gottes Wort willig an, und erken⸗ 
net ſeine Suͤnde nebſt der damit verknuͤpften Strafe 
busfertig, 2 Koͤn. 22, 19. 

Eeuxweiſen. 

§. 1. (a) Beweiſen, eine Sache mit zureichenden 
Gründen auſer Widerſpruch ſetzen. 
Apollo überwand die Juden beftändiglich (nachdrücklich) und 

erweiſete Öffentlich durch die Schrift, daß JEſus der Ehriſt 
ſey. Apſtg. 18, 28. h l 
9. 2. (b) Einen gewiſſen Schluß von einer Sach 
machen, und darinne feſt beſtimmen, daß ſie von allen, 
als eine ausgemachte Wahrheit erkannt und angenom⸗ 
men werde. JEſus von Nazareth iſt in dem göttlichen 
Gericht, als GOttes Sohn, beſtaͤtigt, und, nach zurück 
gelegtem Stand der Erniedrigung, darinne er des Suͤn⸗ 
ders Geſtalt getragen, öffentlich als GOttes Sohn erz 


klaͤret worden. Er iſt Gott, weil er ſich und andere 


- 


aus eigner und goͤttlicher Kraft von den Toden erwecket. 
Wahr iſt demnach: du biſt mein Sohn, heute hab ich 


dich gezeuget. Pf. 2,7. 
ee e ein Sohn Gottes, nach dem Geht, 


Nom. 1,4 a 
Erweiſung. 3 
Ein gewiſſes, ohnfehlbares Kennzeichen und Be⸗ 
weisthum, dabey kein Zweifel mehr uͤbrig, ſondern dar⸗ 


— ER u fi 


thum machen erwaͤhlen. 


Erweitern Erwiſchen. 655 


aus man unwiderſprechlich abnehmen kan, daß Chriſtus 
wahrhaftig und mit eben dem Leibe, an welchem er gez 
litten, auf erſtanden fey. vergl. Joh. 20, 27. Apſtg. 10, 41. 
Welchen Apofteln er fich nach feinem Leiden lebendig erzeiget 
hatte durch mancherley Erweiſungen. Apſtg. 1, 3. 
‚ Erweitern. 
Das Reich des Mefiä weit und breit ausbreiten. 
Deine Augen werden den König (Meßias) ſehen in ſeiner Schds 
ne. Du wirſt das Land erweitert ſehen. Eſa. 33, 17. 
5 Erwerben. 
4 9. k. (a) Sich durch Muͤh und Arbeit, Geld etwas 
verdienen, anſchaffen und zu ſeinen Eigenthum machen. 
3 Mof. 14, 21. 22. 30, 32. c. 25, 49. C. 27, 8. 
Jacob führete alle feine Haabe, die er zu Meſopotamia erwor⸗ 
ben, nach Canaan. 1 Moſ. 31, 18. 
Eſau zog mit allem, was er erworben aus Canaan. 1 Moſ. 36,6. 
Jacob mit allen nach Egypten. c. 46, 6. 
Dathan und Abiram wurden mit allem, was ſie erworben, von 
der Erde verfchlungen. 5 Moſ. 11, 6. N 
Habe ich mich gefteuet, daß ich gros Gut hatte, und meine 

Hand allerley erworben hatte? Hiob 31, 25. 

Die Chaldaͤer ſollen den Iſraeliten alles nehmen, was fie er⸗ 

worben. Ezech. 23, 29. 

§. 2. (b) Frieden: darnach fragen, ob einer folz 
chen habe. Jeruſalem iſt nicht fo viel werth, daß man 
ſich nur die Muͤbe nehmen ſolte, darnach zu fragen, ob 
es ihr wohl gehe, oder nicht? > 

Wer wird denn Mitleiden mit dir haben? wer wird denn hin 
gehen und dir Friede erwerben? Jer. 15, 5 (a: keiner wird 
dich auch nur im vorbeygehen grüuͤſſen.). 

$. 3. (e) Anlaß etwas zu erkaufen geben; (d) ſich 
etwas ausbitten und auch dir Erlaubniß dazu erhalten. 
Neh. 13, 6. (e) Grdt. verkaufen. z 

(e) au erwarb den Acker um den ungerechten Lohn. Apſtg. 

I, 18. N 

(e) Die mit ihrer Hurerey die Heyden, und mit ihrer Zaube⸗ 

rey Land und Leute erworben hat. Nah. 3, 4. 

$. 4. (t) Erlangen und durch fein eigen Verdienſt 
uͤberkommen; (g) Aus Gnaden bey Gott, und denn 
wegen der, von dieſem erhaltenen Gaben, bey der Kir⸗ 
che. (h) Mit den anvertrauten Gaben Seelen gewin—⸗ 
nen. 

(H) So das Erbe durch das Geſetz erworben würde, fo würde 

es nit durch die Verheiſung gegeben. Gal. 3, 18. 3 

(g) Welche aber wohl dienen, die erwerben ihnen felbft eine 
ute Stufe (zu einem hoͤhern Amt) und eine groſe Freudig⸗ 

keit im Glauben, in Chriſto JEſu. 1 Tim. 3, 13. 

(h) hr dein Pfund hat zehn Pfund (drüber) erworben. Lue. 

19, 16. 

9. 5. (i) Von Gott: ſich ein Volk zum Eigen⸗ 
Es wird auf die wunder⸗ 
volle Ausführung aus Egypten geſehen, welche eine Erz 
werbung von Alters her heiſt; und dabey auf die Er⸗ 
kaufung durch das Blut Chriſti, welcher das Lamm, 
das vom Anbeginn der Welt erwuͤrget, Offenb. 13, 8. 
(k) Von Chriſto, da es eine ſolche Verrichtung anzei⸗ 
get, da man alles um und um heraus holet; wie man 
denn ein erworbenes Gut, als eine Beute um ſich herum 
legt. Die Kirche iſt ein Volk des Eigenthums. Vergl. 
Tit. 2, 14. 15. S. erloͤſen $. 4. 

(i) Gott hat Iſrael erworben (beſitzet es eigenthümlich). 


2 Moſ 15, 16. i g 
Gedenke an deine Gemeine, die du von Alters her erworben, 


5 en Erbtheit erloͤſet haft. Pf. 74, 2. Pf. 78, 54 vergl. 
1. 80, 16. 
040 Zu werden die Gemeine Gottes, welche er durch fein eis 
gen Blut erworben hat. Apſtg. 20, 28. . 
Erwiſchen. 
(a) Einen ergreifen; (b) Unverſchaͤmt auf einen 
zufallen; (e) Überfallen. 
(a) Po⸗ 
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(a) Potiphars Weib erwiſchte den Joſeph bey feinem Kleid. 
1 Moſ. 39, 2. vergl. 2 Sam. 13, II. 
(b) Das Huren Weib erwiſchet den Juͤngling und kuͤſſet ihn. 

Sprüchw. 7, 117 i f 8 

(e) Und wo der Satan ihn erwiſchet, ſo reiſſet er ihn. Marc. 

9,18. 

e 
Erwuͤrgen. 

9. 1. Das eigentliche Erwuͤrgen, Erſticken, Erdroſſeln, 
war bey den Juden eine beſondere Todesſtrafe. Dem 
Ubelthaͤter, z. E. Ehebrecher, der Vater oder Mutter 
ſchlug, der Luͤgen, oder im Namen anderer Goͤtter pri 
phezeyete, welcher bis an die Knieſcheiben im Miſte ſtack, 
wurde das grobe Schweistuch, ſo in ein duͤnneres ger 
wickelt, um den Halß gedrehet, und von zweyen Zeugen, 
die wider ihn gezeuget, auf beyden Seiten fo lange zuge⸗ 
zogen, bis er ſtarb. Bey den Tuͤrken ſoll noch derglei⸗ 
chen Strafe uͤblich ſeyn. 

9. 2. (a) Einen toͤden, ums Leben bringen, es ge 
ſchaͤhe auf eine Art, wie es wolle; z. E. Steinigen, z Mof. 

13, 9. todſchlagen, erſtechen ꝛc. verſchiedener Urſache 
wegen. 
Neh. 4, 11. Eſa. 26, 21. 1 a 7 
Wenn ich (Ruben) dir ihn nicht wiederbringe (den Benjamin) 

fo erwuͤrge meine beyde Söhne. 1 Moſ. 42, 37. 

Wo jemand an feinem Naͤchſten frevelt, und ihn mit Liſt erwuͤr⸗ 
get, ſo ſolt du denſelben von meinem Altar nehmen, daß man 

ihn toͤdte. 2 Moſ. 21, 14. 

Den Unſchuldigen und Gerechten folt du nicht erwuͤrgen. 2 Mof. 

2 5 

3 Und erwuͤrge ein jeglicher feinen Bruder, Freund und Naͤch⸗ 
ſten (der durch Abgoͤtterey ſich verſündiget hat). 2 Mof. 

32, 27. 4 Moſ. 25, 5. / £ 

Des Leviten Weib, ſo erwürget (zu tode geſchaͤndet) war. Nicht. 


20, 4. i 
Du wirft ihre feſte Städte mit Feuer verbrennen und ihre jun: 
ge Mannſchaft mit dem Schwerd erwürgen. 2 Kon. 8, 12. 
Wir ſind verkauft, ich und mein Volk, daß wir vertilget, er⸗ 
würget und umbracht werden. Eſth. 7, 4. x 
Wenn der Tag anbricht, ſtehet auf der Mörder, und erwuͤrget 
den Armen Und duͤrftigen. Hiob 24, 14. j 
Der Gottloſe ſitzet und lauret in den Hofen, er erwuͤrget die 
Unſchuldigen heimlich. Pf. 10, 8. * 

Wie lange ſtelet ihr alle einem nach, daß ihr ihn erwuͤrget, als 
eine hangende Wand. Pf. 62, 4. 5 

Witwen und Frembdlinge erwuͤrgen fie, die Gottloſen, und td- 
den die Wayſen. Pf. 94, 65. 

Sie, eine Ehebrecherin, hat viel verwundet und gefaͤllet; und 
find allerley Mächtigen von ihr erwürget. Sprüchw. 7, 26. 

Der Faule ſpricht: es ıft ein Löwe drauſſen, ich möchte erwuͤr⸗ 
get werden auf der Gaſſen. Spruchw. 22, 12. 8 

Deine Wurzel will ich mit Hunger töden , und deine Übrigen 
wird er (man) erwürgen. Eſa. 14, 30. g 

Ich will ſie heimſuchen mit vielerley Plagen, ſpricht der HErr: 
mit dem Schwerd, daß fie erwürget werden. Jer. 15, 3. c. 18,21. 

Sollen denn Propheten und Prieſter in dem Heiligthum des 
HEren fo erwuͤrget werden? Klagl. 2, 20. 

Den Erwuͤrgeten durchs Schwerd geſchahe baf, weder denen, 
fo da hungers ſturben. Klag. 4,9. 2 ; 

Erwürget beyde alte, Juͤnglinge, Jungfrauen, Kinder und Weis 
ber, alles todt. Ezech. 9, 6. ER 

Führe einen groſen Haufen uber fie herauf, die ⸗ ihre Söhne 
und Toͤchter 1 (in Stücke zerhauen) Ezech. 23, 47. 

Ihre Töchter, fo auf dem Felde liegen, ſollen durchs Schwerd 
erwürget werden. Ezech. 26, 6. 8. . 

Dein Volk wird er mit dem Schwerd erwuͤrgen und deine ſtar⸗ 
ke Säulen zu Boden reiſſen. Ezech. 26, IX. 

Derohalben werfen fie ihr Netz noch immer aus; und wollen 
nicht aufhören Leute zu erwürgen. Hab. x, 17, 5 

Haddere nicht mit einem Jornigen,⸗⸗ wenn du keine Hülfe 
haſt, ſo erwürget er dich. Sir. 8, 19. 5 

Das ift ein groſer Troſt, daß wir hoffen, wenn uns die Men: 
{hen erwürgen, daß uns GOtt wird wieder auferwecken. 
2 Macc. 7, 14. 0 

Doch jene, meine Feinde, die nicht wolten, daß ich über fie here: 
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Erwuͤrgen. 

ſchen ſolte, bringet her, und erwürget fie vor mit ( tet 
fie, ſonderlich am juͤngſten Tage). Luc. 19, 27. ſchlach 

. 3. Sonderlich iſt das Erwuͤrgen (b) in Krieges; 
laͤuften das gewoͤhnliche Geſchaͤfte der Krieger. Offenb. 

6, 4. "- % 
Die Iſraeliten erwuͤrgeten die Könige der Midianiter und den 

Bileam. 4 Mof. 31, 8 17. 19. Joſ. 13, 22. die zu Ai, Joſ. 

8, 24. die Amoriter, Jof, 10, 11, den Oreb und Seb, Richt. 

7, 25. die Edomiter, 2 Macc. 10, 17. f 

ig die Leute zu Sucoth, Richt. 8, 17. den Seba und Zalmu⸗ 

nah, p. 18. 19. 21. 

David der Shrer ſiebenhundert Wagen, 2 Sam. 10, 18. 

1 Chron. 20, 8. 5 

Benaja einen grofen Egyptiſchen Mann, 2 Sam. 23, 21. 
hargo die Cananiter, 1 Kön. 9, 16. 5 . 
thalja ward mit dem Schwerd erwürget. 2 Chron. 23, 21. 

Die Juden zu Schloß Suſan fünf hundert Mann. Eſth. 9, 6. 

dreyhundert Mann, v. 15. 5 f 
Der Stönig zu Babel ließ die Kinder Zedekia vor feinen Augen 

erwuͤrgen. Jer. 52, 10. 5 755 

§. 4. (e) Nicht aus Privat-, ſondern aus Amts; 
Rache; ſonderlich aus einem Heldeneifer, und innerli⸗ 
chen Beruf; (4) um der Wahrheit willen unſchuldige 
toͤden, dergleichen die Maͤrtyrer von der Babyloniſchen 
Hure erfahren müſſen. b 

(e) Moſes einen Egypter, 2 Moſ. 2, 14. 

David den, welcher ihm die Poſt von Sauls Tode brachte, 
2 Sam. 4, 10. 

Elias die Baalspfaffen, 1 Kön. 19, I. 10. 

Das Volk den Mathan, den Prieſter Baal. 2 Kon. 1x, 18. 

Jehu etliche Oberſten aus Juda, 2 Chkon. 22, 8. 

Ama 0 ſeine Knechte, die ſeinen Vater geſchlagen hatten. 
2 Chron. 25, 3. : . 5 h "SEND 

(d) Wir werden ja um deinet willen täglich erwuͤrget, und find 
geachtet, wie Schlachtſchafe. Pf. 44, 23. 1 ä 

Paulus half das Urtheil ſprechen, wenn die Heiligen zu Jeru⸗ 
ſalem erwürget wurden Apſtg. 26, 10. 8 * 

Johannes fahe unter dem Altar die Seelen derer, die erwuͤrget 
waren um des Wortes Gottes willen. Offenb 6, 9. 

Das Blut der Propheten und der Heiligen iſt in ihr erfunden 
worden, und aller derer, die auf Erden erwuͤrget find. Offenb. 

18, 24. ' 

6. 5. Einige find beſorgt geweſen, ihr Leben un⸗ 
ſchuldig zu verlieren (a); einige haben den boͤſen Vor⸗ 
ſatz gehabt andere zu ermorden (b); andere haben der⸗ 
gleichen ſchlimme Abſichten verhindert (e); und ſich 
davor geſcheuet (d); und noch andere die Mordthat 
wuͤrklich vollzogen (e). 2 Chron. 24, 22. c. 28, 9. 

(a) Abraham fürchte ſich in Egypten wegen der Sara erwür⸗ 
get zu werden, 1 Moſ. 12, 12. zu Gerar, c. 20, II, 

Iſdae zu Gerar wegen der Rebecca, 1 Moſ. 26, 7. 

Samuel befurchte ſich deſſen von Sauln. 1 Sam. 16, 2. 875 

Obadja von Ahab wegen Elia, 1 Koͤn. 18, 12. 14. 

(b) Eſau will feinen Bruder Jacob erwuͤrgen, 1 Moſ. 25,41. 42. 

Jacobs Sdhne den Joſeph, ihren Bruder, 1 Mos. 37, 20. 
harao den Moſen, 2 Mof. 2, 15. \ 

ie Gaſiter den Simſon, Richt. 16, 2. y 

Die zu Gibea einen Maun, Richt. 20, 5. 

Die Juͤden ſolten erwürget werden Eſth. 3, 123. 

Der Kerkermeiſter ſich ſelbſt. Apoſtg. 16, 7. * 

(e) Juda verhinderte, daß Joſeph nicht von feinen Brüdern 
erwürget worden. 1 Moſ. 37, 26. en 

Joſua, daß den Gibeoniten nicht von Iſtael ein gleiches ges 
ſchah. Joſ 9, 26. . Di 2 

(d) Dau'd wolte feine Hand nicht an den Saul in der Hle le⸗ 

gen, und ihn erwürgen. 1 Sam. 24, 11. 12. 19. 

(e) Cain erwürgete den Abel, 1 Moſ. 4,25. 1 Joh. 3, 12. 1 

Abimelech feiner Brüder ſiebenzig Mann auf einem Stein, Richt. 
9,5. 18. 24. ; , 

Saul die Prieſter des Herrn. 1 Sam. 22, 21. 

Joab und Abiſat den Abner, 2 Sam. 3, 30. 1 Kon. 2, 5. 32. 


Rechob und Baena den Iſboſeth, 2 Sam. 4, IL. 12. 
David den Uria mit dem Schwerd der Kinder Ammon. 2 Sam- 


12,9. * 
Simri feinen Herrn. 2 Kon. 9, 31. N 
Joram 


(4 
Erwuͤrgen 
2 alle feine Brüder mit dem Schwerd. 2 Chron. 21,4. 13. 

ie Juden die Propheten des HErrn. Neh. 9, 26. 

9. 6. Simeon und Levi erwuͤrgeten unter den Si⸗ 
chemiten alles, was männlich war: 1 Moſ. 34, 25,2%. 
Es ſind einige, welche dieſe That entſchuldigen. Sie 
bringen dieſe Gruͤnde vor. (a) Hemor waͤre, als ein 
1578 nirgends zu belangen geweſen, und alſo haͤtten 
ie (b) den ihnen, durch DinaͤSchwaͤchung angethanen 
Schimpf, nach Kriegesmanier raͤchen muͤſſen; (e) waͤre 
es ein rechtmaͤſiger Eifer vor die Keuſchheit ihrer 


Schweſter, welchen ins Werk zu ſetzen ſie von GOtt mit 


Muth und Kraft ausgeruͤſtet worden; und Gott habe 
auch (d) die andern Voͤlker in Zaum gehalten, daß fie 
den Jacob deswegen nicht beleidiget, 1 Moſ. 35, 5. 
Allein alle dieſer Tuͤnch will nicht helfen. Jacob vers 


flucht die That auf feinem Sterbebette, c. 49, 3. 7. und 


war auch voller Frevel; denn Sichem wolte (a) die 
Dina durch heirathen wider zu Ehren bringen; (b) ge⸗ 
hoͤret die Rache der Obrigkeit zu, und da es hier den 
Fuͤrſten betraf, haͤtten ſie die Sache ihrem Vater, dem 
Jacob heimſtellen ſollen; (e) ſie handelten wider alle Treu 


und Glauben; (d) ermordeten um eines Menſchen Suͤn⸗ 
de willen viele Unſchuldige, und zwar (e) . g 


welche vielleicht noch manchen zur Erkenntniß des Meſ—⸗ 
ſtaͤ hätten bringen koͤnnen; (t) überfallen wider alle 
Kriegsregeln kranke und unbewafnete Leute. Zuge 
ſchweigen, daß ſie Jacobs ganze Familie in Lebensge⸗ 
fahr ſetzten, welche dieſe auch laufen muͤſſen, wo Gott 
nicht beſonders ſolches verhindert haͤtte. Der Verfaſ— 
ſer des Buchs Judith macht das Anſehn ſeiner Erzeh⸗ 
lung ſattſam verdaͤchtig, wenn er dieſes Morden vor 
goͤttlich preiſt. c. 9, 2. 

9. 7. (d) Von Gott. Dem Liebhaber des Lebens, 
Weish. 11, 27. wird dergleichen Handlung, als uns 
bringen, verzehren, aufreiben ꝛc. zugeſchrieben, um ſeine 
Strafgerechtigkeit zu beſchreiben. 2 Koͤn. 17, 25. 2 Chr. 
36, 17. 

HErr, wilt du denn auch ein gerecht Volk erwuͤrgen? 1 Moſ. 


20, 4. 

Wirſt du dich des wegern, ſo will ich deinen erſtgebornen Sohn 
(durch den Wuͤrgengel) erwürgen. 2 Mof. 4, 23. ; 
Warum ſollen die Egypter ſagen: Er hat fie zu ihrem Unglück 

ausgeführet, daß er fie erwuͤrge in dem Gebirge. 2 Mof. 32, 12. 
Wilſt du alfo mit mir thun, fo erwürge mich lieber (Moſis un⸗ 
zeitiger Wunſch). 4 Moſ. 11, 15. 
Von Bileam, 4 Moſ. 22, 33. 5 6 
Siehe, er wird mich doch erwürgen, und ich Fans nicht erwar⸗ 
ten. Hiob 13, 15. 8 : . 
Erwürge fie, meine Feinde, nicht, daß es mein Volk nicht ver⸗ 
eſſe. Pf. 59, 12. F . 

O4 17 der Zorn Gottes uber fie, und erwuͤrgete die vor⸗ 
nehimſten unter ihnen. Pf. 78, 31. vergl. 4 Moſ. 11, 33. 
Wenn 8 ſie rei ſucheten fie ihn, und kehreten ſich früh 
u GOtt. Pf. 78, 34 } 1 } 
un) . 5.156 mächtige Koͤnige; denn feine Güte waͤhret ewig⸗ 

ich. Pſ. 136, 18. 3 x 
au der Zeit wird der HEer -die Drachen im Meer erwuͤrgen. 
ad. 27, I. 5 4 
Wird er doch nicht geſchlagen, wie ihn ſeine Feinde ſchlagen 
(ſolte Gott feine Kirche ſchlagen, wie einer feinen Feind, aus 
Nache, schlagt) und wird nicht erwürget, wie einer feinen 
Feind erwüeget (meinet ihr, es werde, das geiftl. Jacob, er⸗ 
würget, in Verfolgung, fo wie feine Feinde erwuͤrget find?) 


a. 27, 7. 5 
Er bt 2 / ais ein Wiederwaͤrtiger, erwuͤrget alles, was lieb⸗ 
lich anzuſehen war. Klagl. 2,4. 
Du haft uns mit Zorn überſchuͤttet, und verfolget, und ohne 
Barmherzigkeit erwuͤrget. Klagl. 3, 43. 
Ich will den Richter unter ihnen ausrotten, und alle ihre Fuͤr⸗ 
ſten ſamt ihm erwürgen. Amos. 2, 3. a 
Und wenn ſie vor ihren Feinden hin gefangen gingen, ſo will 


2 
Erzaͤhlen. 657 
ich doch dem Schwerd befehlen, daß fie es daſelbſt erwürgen 
‚fol. Amos 9, 4. 
$. 8. (e) Von Chriſto, dem von Ewigkeit her zur 
Schlachtung beſtimmten Lamme. Offenb. 13, 8. Jo⸗ 
hannes erblickte an ihm die Wunden, welche er noch an 
ſeinem verklaͤrten Leibe gehabt, vergl. Joh. 20, 20. 27. 
und ohne Zweifel damit vor ſeinem Vater erſchienen. 
Offenb. 5, 6. 

Denſelbigen habt ihr genommen durch die Haͤnde der Unge⸗ 
rechten, und ihn angeheftet und erwürget. Apſtg. 2, 23. 
Der Gott unſerer Vaͤter hat JEſum auferwecket, welchen ihr 
erwuͤrget habt, und an das Holtz gehangen. Apſtg. 5, 30. 
Du biſt erwlrget und haft uns GOtt erkauft mit deinem Blute. 


enb. 5, 9. 

Das Lamm, das erwuͤrget iſt, iſt würdig zu nehmen Kraft ꝛe. 
Offenb. 5, 12. . 8 
$. 9. (f) vom Vieh; toͤden. 

Wenn jemand bey einem Vieh liegt, der ſoll des todes fterben; 
und das Vieh ſoll man erwuͤrgen (vielleicht mit Prügeln zu 
tode ſchlagen) 3 Moſ. 20, 15. 

Bileam will feine Efelin erwurgen (erſtechen) 4 Mof. 22, 29. 

Erwürget alle ihre Rinder, führer fie hinab zur Schlacht⸗Bank. 
Jer. 50, 27. 8 
F. 10. (8) Vom Zorn. Vergl. Spruͤchw. 1, 32. 

Einen tollen erwuͤrget der Zorn. Hiob 5, 2. 


Erzaͤhlen. 
§. 1. (a) Eine Sache ordentlich, mit genauer Be⸗ 


merkung aller Umſtaͤnde, vortragen, damit der andere 
eine hinlaͤngliche Wiſſenſchaft davon bekomme. Luc. 
3 


5. Apoſtg. 10, 8. c. 11, 4. Ebr. 17, 32. 1 
Der acht erzaͤhlete dem Iſaae, was er ausgerichtet. 1 Moſ. 
2 


4% 00. 5 
Jacob dem Laban alle dieſe Sache (was nemlich zwiſchen ihm 
und Eſau vorgegangen, und was ihm auf der Reiſe wieder⸗ 
fahren) 1 Moſ. 29, 13. 
Joſeph feinen Brüdern feinen Traum. 1 Moſ. 37, 9. 
er Oberſchenke feinen Traum dem Joſeph, c. 40, 8. 9. 
Die Kundſchafter alles, was fie geſehen. 4 Moſ. 13, 28. Joſ. 


2, 23. 
Einer dem andern feinen Traum unter den Midianitern. Richt. 


7, 13. 15. 2 

Das Volk dem Saul die Sache der Männer von Jabes. 
1 Sam. 11, 5. \ 

Gehaſi dem König alle groſe Thaten, die Eliſa gethan hatte. 
2 Kön. 8, 4. 5. 6. 

Haman ſeinen Freunden und Weibe ſeine Herrlichkeit. Eſth. 
5, II. alles, was ihm begegnet war, c. 6, 13. 

Nebucadnezar feinen Traum den Wahrſagern, Dan. 4, 4. 

Ich will dirs zeigen, höre mir zu, und will dir erzählen, was ich 
geſehen habe. Hiob. 15,17. t 
Wer wird ihm (GStt) erzählen, daß ich rede? Hiob 37, 20. 

Ich erzähle meine Wege (Pf. 32, 5. c. 38, 19.) und du erhz⸗ 
reſt mich. Pf. 119, 26. 8 
H. 2. (b) Kund machen, ausbreiten, wie gros Got⸗ 
tes Macht, Weisheit, Wahrheit und Gerechtigkeit; um 
ſich im Vertrauen auf Gott zu beſtaͤrken, andere zu er⸗ 
bauen, und zu ſeinem Ruhme aufzumuntern. 
1 15 ar feine Wunder, die uns unfere Väter erzaͤhleten? 
icht. 6, 13. ! 1 
N unter den Heyden feine Herrlichkeit, und unter den 
ölfern feine Wunder. 1 Chron. 17, 24. Pf. 96 


3. 
Ich danke dem Herrn von ganzen Herzen, und erzähle a 
di. Er Wunder. Pf. N zaͤhle alle 


© 


197 2. ; 
Herr ſey mir gnaͤdig 3 auf daß ich erzähle alle deinen Preis. 


ſ. 9, 15. 3 3 
G ll wir habens mit unſern Ohren gehdret, unſere Vater ha⸗ 
bens uns erzaͤhlet, was du gethan haft zu ihren Zeiten vor 
Alters. Pf. 44, 2. Pf. 78,3. 3 
Kommet her, hoͤret zu, alle die ihr Gott fürchtet, ich will ers 
zählen, was er an meiner Seele gethan hat. Pf. 66, 16. 
Wird man in Gräbern erzählen deine Güte? Pf. 88, 12. 
Die ſollen dem HErrn Dank opfern, und erzählen feine 
Werke mit Freuden. Pf. 107, 22. 
Ich will mit meinen Lippen erzählen alle Rechte deines Mun⸗ 
des, Pf. 119, 13. h 
DH Ich 


Erzeigen 


reden von a Wundern : 


Ich will ⸗ 
ne Herrlichkeit. Pf. 14 

Dieß Volk habe 19 mir Kan richte es soll meinen Ruhm er⸗ 
zahlen. Eſa. 43, 2 

Kommet, laſſet uns a Zion erzählen die Werke des HErrn, un: 
ſers GOttes. Jer. 51, 10. 

Ich will ihrer etliche wenige überbleiben laſſen ⸗⸗; die ſollen 
jener Graͤuel erzählen unter den Heyden, dahin fie kommen 
werden. Ezech. 12, 16. 

Wer kan ſeine große Barmherzi keit erzählen? Sir. 18, 4. 

Gottes Werke kan man nicht alle e und er giebt alles, 
was gut iſt auf Erden. Sir. 38, 8. 

Moſes erzählere feinem Schwaͤher, was Gott an den Egkytern 
9527 2 Moſ. 18, 8. dem Volk alle Worte des HErrn, 


daß man erzaͤhle dei⸗ 


0500 alle das gute feinen Eltern, das GOtt an ihm gethan. 

0 II, IS. 

Die Apoſtel, wie groſe Dinge fie gethan, Luc. 9, 10. 

Barnabas den Sängern, was mit Sauln auf der Strafe ges 
ſchehen. Apitg. 

8 wie ihn ber Herr aus dem Gefaͤngniß geführet. Apſtg. 
12, 1 

Paulus und Barnabas, die groſen Zeichen und Wunder, die 
Gott durch fie gethan. Apſtg. 15, 12. 

Simon wie aufs erfie GOlt heimgeſuchet hat und angenom⸗ 
men ein Volk aus den Heyden zu feinem Namen. Apſtg. 15, 14. 

Fi an 5 5 GOtt gethan unter den Heyden durch fein Amt. 
pilg. 21, 9 

la) Einer Sache Natur, Kraft und Wuͤrkung 

erklären; () wiſſen, erſinnen, beſtimmen. 

se iſt jo we fer der die Wolken erzählen Einte? Hiob 


(a) af. du erzaͤhlet (kanſt du erzählen) der Hirſche ihre Mon⸗ 
den. Hiob 39, 5. (2. 
$. 3. (e) Von Gott: Offenbar machen, damit die 
Menſchen Gelegenheit nehmen ſollen, feine Werke zu er⸗ 
zaͤhlen und zu ruͤhmen. 
Da ſahe er-fie (die Blitzen) und erzaͤhlete fie (machte fie kund) 
bereitete fie ic. Hiob 28, 27 
Die Himmel erzählen die Ehre Gottes. Pf. 19 
Die Fiſche im Meer werden dirs erzählen (dich Aberzeugen. ). 


Hiob 12, 8. 
Erzeigen. 
§. r. (a). Bekannt und offenbar machen; durch die 

That beweiſen, daß es jedermann in die Augen falle. 

(b) Einem etwas erweiſen. Ezech. 6, 5. S. beweiſen. 
(a) 8 nun die Beweiſung e Liebe ꝛc. 2 Cor. 8, 24. 

(S, eweiſung). 

Die Knechte jollen gute Treu erzeigen. Tit. 2, ro. 

Wer iſt weife und klug unter euch? der erzeige mir feinem gu⸗ 
ten Wandel feine Eupen in Sanftmäth und Weisheit. Jac. 
3, 13. vergl. Eph. 5 

(b) Abraham ſoll den Abimelech ſchwoͤren, daß er ihm keine 
Untreue erzeigen wolle. 1 Mol. 21, 23. 

Iſrael ſoll den He 7 5 keine Gunſt erzeigen (ſich ihrer nicht er: 
barmen) 5 Mol. 7 
Der Wohlthat, dem Vater erzeiget, wird uimmermehr vergeſſen 


werden. Sir. 3, 16. 

Felix den Juden eine Wohlthat (um ſich bey ihnen beliebt zu 
machen) Apftg. 24, 27. ungleichen Feſtus, c 25/9. 

Die zu Melito e und feinen Gefaͤhrten nicht geringe Freund⸗ 


A! Apſtg. 23, 2 
F. A. e) Sich darſtellen; (d) Von Gaben: ſich 
beweiſen und offenbar werden, daß der heilige Geiſt zus 


gegen und wuͤrke. 


(e) Befleiſſe dich GOtt zu erzeigen einen rechtſchafnen und un⸗ 


ſtrafl. chen Arbeiter 2 Tim. 2, 15. 
(d) In einem jeglichen erzeigen ſich die Gaben RES Geiſtes zum 
gemeinen Nutz. 1 Cor. 12, 7 vergl. 2 Cor. 8, 1 
F. 3. (e) Von Gott, welcher (). 1725 Macht ic. 
zur Verherlichung feines Namens beweiſet und die Men⸗ 
ſchen erfahren laͤſt, daß er der Herr alleine; (2) feine 
Strafgerechtigkeit an einem volziehet, damit andere fer 
hen moͤgen, wir er die Suͤnde haſſe und heimſuche; 


a Erzeigen. N; 
(3) beſonders diejenigen, welche ihn lieben e Wohl⸗ 
thaten beſchenket, und ſie ſeiner Liebe und Barmher⸗ 
zigkeit theilhaftig macht. (4) Eines Bitte erhören, und 


gewähren, 

Israel ſahe die groſe Hand, die der HErr an den Egyptern er⸗ 
zeiget hatte. 2 Moſ. 14, 31. 

Hert, Here, du haft angehaben zu erzeigen deinem echte 
deine Berrlichkeit und deine ſtarke Hand. 5 Moſ. 3 

= Da will an Zidon, und an ihr erzeigen, daß er Fhelig 
eh. Sze 28,2 

Die Heyden ſollen erfahren, daß ich der HErr ſey, wenn ich mich 
vor 1 an euch erzeige, daß ich heilig ſey. Ezech. 36, 23. 
c. 28, 25. 

Die Herrlichkeit an dem Gog- und Magog. Ezech. 395 

Ich will eine feurige Mauer umber ſeyn, und will abe ſehn, 
und ich will mich herrlich drinnen erzeigen Zach. 2, 5 

Wie du vor ihren Augen geheiliget wirſt don uns; alfo nie 
dich herrlich an ihnen vor unſern Augen. Sir. 36, 4. 7 

Eben darum habe ich dich erwecket, daß ich an dir meine Macht 
erzeige. Rom. 9, 17. (S. Erwecken § 12.) 

(2) Du haft deinem Volk ein hartes erzeiget. Pf. 60, F. 

Du haſt dich erzeiget an denen, die ſich keck wuſten. Weish. 12,17, 

8 Gott wolte Zorn erzeigen, und kund thun ſeine Macht c. 

om. 9, 22. 

(3) Und Barmherzigkeit erzeige in viel Zane die mich lieben, 
und meine Gebot halten. 5 Mof. 5, ro. 

Wenn der HErr Luſt haͤtte uns zu tdden = z er hätte uns auch 
nicht ſolches alles erzeiget (ſehen laſſen) Richt. 13, 23. 

Wie gros iſt deine Güte, die = = du erzeigeſt denen, die vor den 
Leuten auf dich trauen. Pf. 31, 20 

rn 2 mir reichlich leine (kommt mir zuvor mit ſeiner) 

üte. Pf. 59, 11. 

Du giebeſt deinem Koͤnig langes Leben + + daß er immer ſitzen 
bleibet vor GOtt; Bene (bereite) ihm Guͤte und Werne, 
die ihn behüten. Pf. 61, 


Und vergajen feiner Ebene und feiner Wunder, die er ihnen 


erzeiget hatte. Pſ. 78, 1 
Wer iſt weiſe und behaͤlt dieß? ſo werden fir niken wie viel 
Wohlthat der HeErr erzeiget. Pf. 107 
Ich will euch Barmherzigkeit erzeigen, Laub mich über euch er⸗ 
barmen, und euch wieder in euer Land bringen. Jer. 42, 12. 
Die Gnade, die ich 95 79 0 will, wird ſeyn wie eine Thau⸗ 
wolke des Morgens. Hof. 6 


Ich will fie um ihres böfen Geſens willen aus meinem Hauſe 1 


ſtoſſen, und nicht mehr Liebe erzeigen. Hoſ. 9, 15. 

Iſcael rufet ihn wegen der Aſſyrer an, daß er Barmherzigkeit 
erzeigen wolle ſeinem Volk. Judith. 7, 4. c. 8, 14. davor es 
ihm danket, c. 13, 17. e. 15, 12. 

Du haft deine Barmherzigkeit an uns er, 

Feind, der uns Leid that, vertrieben, 


Bekehret euch, ihr Suͤnder, und thut re 50 Gott und i 


glaͤubet, daß er euch nne erzeiget. T 
Er ab Sic 0 0 5 die, ſo vom Anfang dein Eihentbum geweſt 
in it 36, 


Und die Bormhetsigfeit erzeigete unfern Vaͤtern, und gedichte 


an feinen heiligen Bund. Luc. 1, 72. 

So daß er erzeigete in den zukunftigen Zeiten (fo daß er in dem 
N. T. deutlich dar ⸗⸗ und als ein Exempel vorſtellete) den 
überſchwaͤnglichen Reichthum ſeiner Guade. Eph. 2, 7 


Sehet, welche eine groſe Liebe hat uns der Vater ergeigen 4 


1 Joh. 3, 1. 

(4) Ich wil mich wieder fragen 157 vom Haufe Strael, daß 
ich mich ihnen erzeige. Ezech. 36, 37- 

Bauet das Haus: das ſoll mir angehen ſeyn, und will meine 
Ehre erzeigen (wills vor eine Ehre annehmen). Hag. 1, 8. 
$. 4. (F) Oom Chriſto. (1) Wolthaten erweiſen; 

(2 ) Kundmachen, einen als ein N aufſtellen, wie 
langmuͤthig er gegen die Sünder ſey. (2) Sich zeigen: 


Lebendig erſcheinen, nachdem er ſein Leben, welches er in 


Tode abgelegt, wieder genommen. 
(X) Er iſt ſein werth, daß du ihm das erzeigeſt. Kue. 7,4. 


Viel gute Werke habe ich euch erzeiget von meinem Vater. Joh. 4 


10, 32. 


(2) Darum iſt mir Barmberiigkeit wiederfahren, auf daß an mir 
vornemlich JEſus Chriſtus erzeigete alle Gedult. 1 Tem. 1, 16. 7 


(dargeſtellet) hatte. Apoſt. Sch 1, 3. 


4 


6) Welchen er ſich auch) nach feinem Leben 9 e, 


a und haft unſern 


+ 


— 


Erziehen Erziehung der Kinder. 
ü Etziehen 


9. 1. (a) Siehe Aufer ziehen (b) in geiſtlichen und 
leiblichen gros machen, und ſich das Wachsthum in Bey⸗ 


den, wie Eltern vor der Kinder Erziehung und Wohl zu 


ſorgen verpflichtet, angelegen ſeyn laſſen. 


(4) So ziehe (trage) ich keine Jünglinge (Kinder) auf, under 


ziehe keine Jungfrauen (iunge Mannſchaft; es iſt aus!) Eſa. 


23, 4. . a 8 3 
Es war niemand - aus alle ihren Kindern, die 
der ſie u der Hand naͤhme. Eſa. 51, 18. . 
en bret und erzogen habe, die hat der Feind umbracht. 
2 gl. 2, 22. 0 g ji 4 0 
Die . ta Seiden erzogen find, die müffen jetzt im Koth lie: 
gen. Klagl. 4, 5. 7. 
Warum erzeucht deine Mutter ihre Jungen unter den jungen 
Löwen? Ezech. 19, 2. Men 72 
Ob fie ihre Kinder gleich erzogen, will ich fie doch ohne Kinder 
machen, daß fie nicht Leute (mit denen etwas auszurichten) 
ſeyn ſollen. Hoſ. 9, 12. { 
JEſus iſt in Nazareth erzogen. Luc. 4, 16. Paulus zu Jeruſalem. 


g. 22, 3. { 
(b) Dirmieft fagen in deinen Herzen: wer hat mir dieſe gezeu⸗ 
get? Wer hat mir dieſe erzogen? Ef. 49, 21. 
Deine Soͤhne werden von ferne kommen, und deine Tochter zur 
Seiten erzogen werden. Eſ. 60, 4. 5 
Ich habe dich e und laffen gros werden, wie ein Gewaͤchs 
auf dem Felde. Ezech. 16, 7. FR 23,4 
F. 2. Daß der Verfaſſer des Buchs der Weisheit 


ſie erzogen hat, 


platoniſche Meinungen geheget, iſt bekannt. Unter andern 


laͤſſet er feinen dergleichen Sinn blicken, von der Seelen Rei⸗ 
nigung und wie dieſe nach mehr oder weniger erlangten 


Grad der Saͤuberung, und der darnach eingerichteten 


Austheilung in unterſchiedene Coͤrper, arbeiten muͤſſe, 
weiter zu kommen. Wer alſo dieſes Buch recht verſte⸗ 
hen will, muß in der platoniſchen Weltweisheit nicht un⸗ 
erfahren ſeyn; ſonderlich muß er wiſſen, was das all⸗ 
maͤchtige Aufſteigen zur goͤttlichen Reinigkeit, in welcher 
anfänglich die Seelen aus Gott gegangen, und wieder 


in ihn, nach und nach eingehen ſolle, bey dieſem Philo⸗ 


ſophen ſey. 


Da ich aber wohl 5 war, wuchs ich zu einem unbefleckten 


Leibe (und weil ich guter Art war, ſo kam ich in einen unbe⸗ 
fleckten Leib). Weish. 8, 20. 


Erziehung der Kinder. 

9. 1. Es iſt eine Pflicht der Eltern an ihren erzielten 
Kindern nicht nur das leibliche Wachsthum zu befoͤr⸗ 
dern; ſondern ſie auch in den Stand zu ſetzen, daß ſie 
gluͤcklich leben koͤnnen. S. Lltern. N 

$. 2. Das erſte iſt die Verſorgung des Leibes. El 
tern muͤſſen aus Liebe gegen ihr Fleiſch und Blut vor die 
beuöthigte Nahrung und Kleider ſorgen; die geſunden 
Glieder zu erhalten, die gebrechlichen aber, ſo viel moͤg⸗ 
lich zu beſſern ſuchen. Es iſt gut, wenn man Kinder, 
Le, Eſſen zu vertragen angewoͤhnet. Gemeiner Leute 
Kinder ſind oft geſuͤnder und ſtaͤrker, als der vornehmen. 
Delicate Speiſen machen den Leib zaͤrtlich und ſchwach, 


und bey Veränderung der Speiſen und Luft kraͤnklich. 


Die Kleidung ſoll allerdings ganz und reinlich ſeyn, da⸗ 
mit Kinder nicht zu einer liederlichen und ſaͤuiſchen Tracht, 
ſondern zum Wohlſtand angewoͤhnet werden. Groſen 
Staat zu machen, ob ſchon das Vermoͤgen der Eltern 
zureichig, iſt wider die Klugheit. Zeitlich Vermoͤgen ſteht 
der Veränderung blos, und Pracht ſteckt meiſt die Herz 
zen der Kinder mit einem Stolz an. Erfolgt der Verfall 
des erſtern, ſo ſieht man oft einen zerriſſen daher gehen, 
welcher zuvor in ſchoͤnen Kleidern prangete. Kein Menſch 
will hier einiges Mitleiden bezeugen. Geſchicht dieſes, 
ſo werden Kinder mit einem ſchaͤdlichen Lafer beflecket. 
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Erziehung der Kinder. 659 
Sie zu einer BR. ee Bewegung des Leibes anzu⸗ 
halten, iſt loͤblich. Allein alle Bemuͤhungen darauf zu 
wenden, damit Kopf, Arme und Fuͤſſe in ein Geſchicke, 
das der Welt gefaͤlt, gebracht werde; Sie verſchiedene 
Kuͤnſte, auch wohl an ſich eitele, lernen laſſen, um ſie 
nur galant zu machen, und ſich nicht bekuͤmmern, ob ſie 
eine Erkennkniß goͤttlicher Wahrheiten, oder den Hoch— 
muths und Wolluſtsteufel im Herzen haben, iſt eine der 
groͤſten Thorheiten in der Welt. Die etwanigen Flecken 
des Leibes heilen oder bedecken, und die Seele heßllch laſ⸗ 
ſen, iſt nichts anders als ein Grab voll ſtinkender Toden⸗ 
knochen uͤbertuͤnchen Je edler die Seele vor dem Leibe, 
ie mehr ſind Eltern verbunden, vor die Beſſerung derſel⸗ 
ben zu ſorgen. N 
FS. 3. Kinder muͤſſen oaher (2) unterrichtet werden. 
Durch die Verbeſſerung der Seele wird der vornehmſte 
Grund zur kuͤnftigen Gluͤckſeligkeit geleget. Je ehender 
mit dieſem nuͤtzlichen Geſchaͤft der Anfang gemacht wird, 
ie leichter und glücklicher gehet es damit fort. Je lang⸗ 
ſamer, ie verderbter wird Verſtand und Wille, und die 
Beſſerung folglich deſto ſchwerer. Der Verſtand iſt alſo 
beyzeiten von der Unwiſſenheit und den Irthuͤmern zu 
reinigen, und hingegen den Kindern eine Erkenetniß 
Gottes und ihrer ſelbſt einzufloͤſen. Zu jener legen die 
Hauptſtuͤcke chriſtlicher Religion, wenn ſie ſolche verſte⸗ 
hen und im Leben anwenden lernen, einen guten Grund. 
Aus dem Buch der Natur koͤnnen und ſolten ſie zugleich 
von dem Daſeyn und der Vorſehung eines allmaͤchtigen 
Weſens, und von den natürlichen Begebenheiten auf et⸗ 
was hoͤhers zu ſchlieſen belehret werden. Durch das Er⸗ 
kenntniß ihrer ſelbſt muͤſſen fie ihre Seele, und den Vor⸗ 
zug vor den Coͤrper, und dabey befinden lernen, wie 
ſchwach Verſtand und Wille, wie vielen Zufaͤllen der 
Leib unterworfen, und wie noͤthig es ſey, ſich deswegen 
zu Gott zu wenden, damit er dieſem Elende zu Juͤlfe 
komme. 

L. 4. Wird die Verbeſſerung der vernünftigen Seele 
bey Kindern verabſaͤumet, und man laͤßt ſie wie das 
tumme Vieh in die Hoͤhe wachſen, ſo folgt auf eine ſolche 
ſorgloſe Auferziehung gewiß gnug die ſchwereſte Verant⸗ 
wortung. Ihnen etwas ins Gedaͤchtniß zu bringen, das 
ſie ohne Verſtand herbeten lernen, bleibt ein Gewaͤſch, 
das keinen Nutzen hat. Sie zwar zur heiligen Taufe be⸗ 
foͤrdern, zum Nachtmahl gehen, hernach aber nicht mehr 
ans Chriſtenthum gedenken laſſen, iſt eine gefaͤhrliche Ge⸗ 
legenheit, dabey oft das Fuͤnklein des Glaubens verloͤ⸗ 
ſchen und eine Seele verloren gehen kan, welche an jez 
nem Tage Ach und Weh! uͤber die Fahrlaͤßigkeit der Er 
tern ſchreiet. 

$. 5. Ruͤcken die Jahre herbey, fo iſt es eine Pflicht 
der Eltern, die Kinder anzuhalten, daß ſie etwas erler⸗ 
nen, wodurch GOtt und dem gemeinen Weſen nuͤtzliche 
Dienſte koͤnnen geleiſtet werden. Vernuͤuftige Eltern erz 
wegen nicht nur, wozu ſich der Sohn ſchickt, ſondern 
auch ob ihr Vermoͤgen dazu hinlaͤnglich. Es iſt wider 
die Klugheit, etwas auf ein Gerathewohl ſohin wagen. 
Beſonders aber bleibt es eine ſtrafbare Übereilung, wenn 
Eltern die Kinder in Mutterleibe einer gewiſſen Lebens⸗ 
art, ſonderlich der Gottesgelahrheit widmen wollen. Der⸗ 
gleichen Beſtimmungen haben oft einen betruͤbten Aus⸗ 
gang gefunden. Wer ſich hiebey auf den groſen GOTT 
berufen will, der Jeremiam C. , 5. in Mutterleib zum 
Propheten ausgeſondert, Johannem zum Vorlaͤufer Chri⸗ 
ſti, Luc. 1, 13. Mal. 3, 1. und Paulum, das Evange⸗ 
lium unter den Heyden zu verkuͤndigen, Gal. 1,1516. 

O ooo 2 
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660 Erziehung der Kinder. 
Der weiß noch nicht, daß der Allmaͤchtigg und Allweiſe al 
les fo einzurichten vermag, wie es der E 155 erfordert; 
dazu aber Menſchen viel zu ohnmaͤchtig ſind. Bey dem 
weiblichen Geſchlecht waͤre wohlgethan, wenn man ſie 
nicht blos, an haͤuslichen Dingen kleben lies, ſondern 
deren Verſtand durch die Vernunftlehre aufklaͤrte, und 
den Willen durch die Sittenlehre beſſerte, damit es bey 
MarthaͤHaͤuslichkeit die Erwaͤhlung bes beſten Theils mit 
Karia nicht fo ſehr vergeſſe. a 2 

$. 6. (e) Muͤſſen Eltern ein wachfames Auge 9560 
der Kinder Thun und Laſſen haben, damit ſie, wenn 
ihnen eine Begierde zum Guten und ein Abſcheu vor dem 
Boͤſen beygebracht, ihre Handlungen nach der Gerechtig⸗ 
keit, Klugheit und Wohlanſtaͤndigkeit einrichten lernen. 
Sie halten ihnen zwar, fo lange Fe klein, etwas zu gute, 
und verwehren ihnen nicht alles kindiſche Spielwerk; 
iedoch brechen ſie ihnen auch den Willen, damit ſie be⸗ 
greifen moͤgen, wie nicht alles nach ihren Eigenſinn er⸗ 
gehe. Vernünftige Eltern halten nicht ſo lange mit der 
Ruthe an ſich, bis die Kinder genau entſcheiden koͤnnen, 
warum ſie geſchlagen werden. Denn bey dem Gebrauch 
der Sinnen, des Gedaͤchtniſſes und der ſinnlichen Einbil— 
dungskraft kan die unangenehme Empfindung der Ruthe 
allerdings im Gedaͤchtniß bleiben, und durch eine lebhafte 
Vorſtellung deren Gemuͤth gelenket werden. Wenigſtens 
iſt eine gemaͤßigte Ruthe weit beffer, als ein alberner Po⸗ 
panz. Furcht und Schrecken ſind ſchaͤdlich „und koͤnnen 
oft durch den ganzen Lebenslauf nicht wieder ausgerottet 
werden. 5 

$. 7 Kommt mit den Jahren der Verſtand, fo iſt wohl⸗ 
gethan, wenn Eltern ihren Kindern (a) die Pflichten gegen 
Oct, gegen ſich ſelbſt, gegen den Naͤchſten und beſonders 
gegen ihre Befehlshaber einſchaͤrfen, die Belohnung der 
Tugend und die Beſtrafung der Laſter vorhalten, damit ſie 
nicht verwildern und in einen hoͤchſt verderbten Zuſtand 
verfallen. (b) Wenn fie ihnen in allen ein gut Beyſpiel 
geben. Kinder ſind wie ein Zunder, der bald Feuer faͤngt. 
Die Neigung zum Boͤſen iſt ſchon da, und wenn Eltern 
ſolche mit boͤſen Exempel naͤhren, ſo folgt ein unvernuͤnf⸗ 
tiges, Gott und Menſchen misfaͤlliges Leben. Sind El⸗ 
tern Gottesvergeſſen, laſterhaft, ſo werden Kinder gar 
leicht zu eben den Thorheiten verleitet. (e) Wenn ſie al⸗ 
les Boͤſe an ihnen beſtrafen. Hiebey ſucht die Klugheit 
zwey fehadliche Abwege zu vermeiden, nehmlich allzuhart 
und ullzugelinde ſeyn. Jenes erſtickt bey den Kindern die 
iebe, und dieſes verbannet die Furcht aus den Hertzen. 
Der mag ehender ein Hencker in Anſehn ſeiner Kinder, als 
ein Vater heiſen, welcher ihnen die noͤthige Nahrung, 
Kleider und Unterweiſung verſagt, ſolche tumm, krumm 
und lahm ſchlaͤgt, oder von ſich ſtoͤßt. Und der hegt eine 
naͤrriſche und leichtſinnige Liebe, welcher allen Muthwillen 
geſtattet, und zu den veruͤbten Bosheiten ſtumm durch die 
Finger ſieht. Die Mittelſtraſſe iſt die befte. 

6.8. Iſt die Bibel dasjenige Buch / welches zur wahren 
Weisheit und Klugheit der Gerechten bringet, Pf. 119, 
204, 103. Unterweiſet ſie uns zur Seeligkeit durch den 
Glargen an Chriſtum, 2 Tim 3,15. ſo beſtreben fi) Eltern 
auf da eifrigfte, ihre Kinder in den Worten des Glaubens 
und der guten Lehre aufzuziehen, und ſie zu gewoͤhnen, daß 
fie ſich ſtets an die göttliche Wahrheiten halten, Tim. 4, 6. 
Sie ſind unermuͤdet, Spruͤchw. 22,19. in Ermahnen und 
Einſchaͤrfen der Geſetze des Hoͤchſten, wenn ſie in ihren 
Haͤuſern ſitzen, auf dem Wege gehen, ſich niederlegen, auf⸗ 

ſtehen, ſolche an die Pfoſten der Haͤuſer und Thore ſchrieben. 
5 Moſ. 6, 7. c. 1/19, Beſonders fuͤhren fir den Kindern 


Erziehung der Kinder. 
die Wercke des HErrn zu Gemüthe, 2 Moſ. 10, 2. c. 13, 14 
Pf. 44, 2. Pf. 66, 6, 5. Moſ. 4, 9. 10. halten ihnen gute 
Sprüche ver, Pſ. 49, 5. Pf. 78, 2. lehren ihnen die Furcht 
des HErrn, Pf. 34, 12. und ziehen fie auf in der Ermah⸗ 
nung zum HErrn. Eph. 6,4. 
9. 9. Die geſegneten Worte: Kommet her, ihr Kin 
der, ich will euch die Furcht des Errn lehren, Pf. 34,12. 
gehen zu aller Zeit und bey aller Gelegenheit aus rechtſchaf⸗ 
ner Eltern Munde. Sie wiſſen (a) den Befehl GGttes. 
Dieſer hat ein Zeugniß aufgerichtet in Jacob, und Iſrael 
ein Geſetz gegeben, und es den Vaͤtern geboten, daß fie ſol⸗ 
ches den Kindern lehren ſollen, Pſ. 78, 3. 6. So ſaget 
denn ſolches euren Kindern; und laſſets eure Kinder ihren 
Kindern ſagen, und dieſelbigen Kinder ihren Nachkommen, 
Joel er, 3. (b) die Nothwendigkeit. Kinder ſollen ihre 
Hofnung auf Gott ſetzen lernen, die Thaten GOttes nicht 
vergeſſen, nicht abtruͤnnig und widerſpenſtig, ſondern feſte 
werden, und ihr Geiſt treulich an GOtt halten. Pf. 78,7. 8. 
( den Nugen. Sie lernen den HErrn fuͤrchten, z Mof. 
31, 13. und daß kein vergeblich Wort aus dem Munde des 
Hoͤchſten geht, ſondern Leben, c. 32, 47. Wer feine Gebo⸗ 
te haͤlt, der wird leben, Spruͤchw. 7, 2. und wer gute Le⸗ 
bensregeln annimmt, der wird in der Welt wohl fortkom⸗ 
men. Sprüchw. 1,3. (c) Stellen fie ſich die Beyſpiele, welche 
ihre Kinder wohl unterrichtet, zur Nachahme vor. N 
Abraham hat von den Namen GOttes gepredigt, 1 Mof 21, 33. 
c. 15 7 0 a u ſeinen Kindern befohlen, was recht und 
Ut, 40. . . en 
Hiskias hat feinen Kindern GOttes Wahrheit kund gethan. Eſa. 


3, 19. Br | Apr. 
Tobias Tchrete feinen Sohn Gottes Wort von Jugend auf, daß er 
Gott fuͤrchtete und die Sünde meidete. Tod. z, 10. 
Cornelius war gottſürchtig ſammt feinem gantzen Haus. Apoſtg. 
10, 2. - 
Der Kerckermeiſter freuete fich, daß er war gläubig worden mit 
feinem gantzen Hauſe. Apfig- 16, 34. N 
§. 10. In der Beſtrafung des Boͤſen brauchen Eltern 
einen Ernſt, welchen die Liebe zu mäßigen weis. Sie rei⸗ 
tzen ihre Kinder nicht zum Zorn, ſondern ziehen ſie auf in 
der Zucht und Ermahnung zum HErrn, Eph. 6,4. Sie 
wiſſen, daß Thorheit dem Knaben im Herzen ſteckt, und 
ſolche die Ruthe der Zucht austreiben muß, Spruͤchw. 
22, 25. und wenn Kinder mit der Ruthe gehauen werden, 
fo darf man fie nicht toͤden, c. 23,3. Brauchten Eltern 
bey Zeiten und gehoͤriger maſſen die Ruthe, ſo wuͤrde man⸗ 
cher boͤſer Bube der Obrigkeit nicht in die Haͤnde fallen. 
Zuͤchtiget alſo, weil Hofnung da iſt; aber laſſet euch nicht 
bewegen die Kinder zu toͤden. Groſer Grimm bringt 
Schaden. Spruͤchw. 19,18. f. Sirach, der Sittenlehrer, 
ſchaͤrft eben dieſes ein, wenn er ſagt: Haſt du Kinder, ſo 
zeuch fie, und beuge ihren Hals von Jugend auf, c. 7,15, 
Iſt deine Tochter nicht ſchamhaftig, fo halte fie hart, 
auf daß ſie nicht ihren Muthwillen treibe, wenn ſie ſo 
frey iſt. c. 26, 13. z 7 
9.71. Die Zucht iſt eine Sache, welche ſich ſelbſt bes, 
lohnt oder beſtraft. Wird ſie recht eingerichtet, ſo zieht 
ſie Freude und Vergnuͤgen nach ſich; wird ſie verabſaͤu⸗ 
met, ſo machen ungezogene Kinder den Eltern Schimpf, 
Schande und Bekuͤmmerniß. Wer alſo fein Kind lieb hat, 
der haͤlt es ſtets unter der Ruthe, daß er hernach Freude an 
ihm erlebe, Sir 30, 1. Zuͤchtige deinen Sohn, ſo wird er 
dich ergoͤtzen, und wird deiner Seele fanfte thun, Spruͤchw. 


— 


29,17. Ein weiſer Sohn iſt feines Vaters Freude c. 0, . 


c. 23, 15. 24. Ein ungezogener feinem Vater eine Unehre, 
Sir. 22, 3. ein Trauren und Betruͤbniß ſeiner Mutter, 
die, ihn gebohren hat. Spr. 17, 23. Ja oft weicht dern 
Seegen 
4 — 


2 e 
Erzittern Erzuͤrnen. 
Seegen des HErrn von ſolchen Leuten, welche den Kindern 
durch die Finger ſehen, und auch zeitliche Strafe wartet auf 
fie. Hatte Eli feine Söhne nicht mehr geehret denn Gott, 
ſo waͤre nicht ſo viel Ungluͤck kommen, und da er ihnen bey 
Zeiten und in der Jugend nicht den Hals gebeuget, ſo mu⸗ 
fie er daruͤber im Alter den Hals brechen. 1 Sam. 2,12. 29. 
Erzittern 
St. (a) Erbeben, Sir. 48, 21. (b) mit Zittern her⸗ 
vorkriechen, (e) ſich ſcheuen, erſchrecken. 
Herr, 2 5. er Seir aus zogeſt / da erzitterte die Erde. Richt. 5,4. 
vergl. Pf. 9. 
Aber mein Feld ſteckte ſeine Hand durchs Loch, und mein Leib 
erzitterte davor (mein Eingeweide wurde uber ihn heftig bewe⸗ 
get). Hohel. 5, 4. 


Die Holle drunten erzitterte vor dir (wird wegen deiner erreget), 


5 du ihr entgegen kameſt (daß man dir entgegen gehe.) 
g. 14. 9. * — 
Vor ihm erzittert das Land und erbebet der Himmel. Joel 2, 10. 
(b) Sie ſollen Staub lecken, wie die Schlangen, und wie das. Ge⸗ 
wurm auf Erden erzittern in ihren Löchern. Mich. 7, 17. 
( Nicht erzittern die Majeſtaͤt zu läftern. 2 Prov. 2, 20. 
| Erzuͤrnen. 
$. 1. Einen zum Zorn reitzen, erbittern, betrüben, 
ergrimmt und unwillig machen. Pur 
Wiewohl ihn, den Joſeph, die Schützen erzürnen (mit Grimm 
anfallen). 1 Moſ. 49% 23. g 
Und ſieheſt, daß der Konig erzürnet (deſſen Grimm aufſteiget) 
2 Sam. 11, 20. in . 
Nac man erzuͤrnte, da ihn Eliſa im Jordan baden hieß. 2 Kön. 5, Tl. 
Erzürne dich nicht über den Bdſen, Pi. 37, 1. Spruͤchw. 24, 19. 
nicht über den, dem fein Muthwille gluͤcklich fortgehet. Pf. 37,7. 
Stehe ab vom Zorn, und laß den Grimm, erzürne dich nicht, 


(welches gewiß dahin ausſchlagen wird), daß du auch uͤbel thueſt. 


37/8. . 2 . > 
Wer ibn, den König erzuͤrnet, der ſuͤndiget wider fein Leben. 
f Spruͤchw. 20, 2. x 1 6 
F. 2. Gott den guͤtigen, durch ſuͤndliche Handlungen 
zum Zorn reitzen; und ihn gleichſam aufbringen, daß er 
das Nachſchwert zucket, und die Bosheit heimſuchet. Er iſt 
zum Zorn beweget worden, und auch (b) erzuͤrnet geweſen. 
() Von den Iſraeliten oft in der Wuͤſten, 5 Moſ. 9, 7. Pf. 78,17. 
40. 56. in Horeb, 5 Moſ. 9, 8: zu Tabeera, v. 22. am Hader⸗ 
waſſer, Pf. 106, 32. a 
Mit Abgdtterey, 5 Mof. 32, 21. Richt. 2, 12. 2 Kön. 17, 17. 
c. 22, 17. Pf. 106, 29. Jer. 8, 19. Hof. 12, 15 mit den Hays 
nen, 1 Kon. 140 15. mit Rauchern auf den Hohen, 2 Koͤn. 17,11. 
a 78, 58. Jer. 11, 17. c. 32, 29. 32. c. 44, 8. 
n e e durch Abgbeterev, 1 Kön. 15, 30. Bacſa, 1 Kön. 
16, 7. Ahab, c. 21, 22. Ahasja, c. 224 54. Manaſſe, 2 Kön. 


ni n 6. 1 * 1 8 8 

So wird eich denn Unglück begegnen, darum daß ihr ihn erzuͤrnet 
durch eurer Hande Werk 5 Moſ. 31,29. 5 

Und Israel hat ihn durch die Greuel erzürnet. c. 32, 16. 


Da unſere Vater den Gort vom Him mel erzuͤrneten, gab er fie in 


die Hand Nebucadnezars. Eſr. 5, 12. E 
Er errertete fie a aber fie erzurneten ihn mit ihrem Vor⸗ 
a men. Pf. 106, 43. £ 
En deen d. rings umher belagern; denn ſie haben mich (auf⸗ 
ührifch) erzürnet. Jer. 4, 17. a St 
Per 7 5 Ändern Gdttern⸗; auf daß ihr mich nicht erzuͤrnet 
durch eurer Hände Werk, Jer. 25,6. 5 Mof. 4, 25. Zach. 8, 14. 
Darum, daß ihr Gott erzurnet habet, ſeyd ihr euren Feinden 
übergeben. Bar. 4, 6. } 
(b) Auf Mofen wegen der Sfeaeliten, 5 Mof. 3, 26. 3 
über die Iſraeliten, und wollte fie vertilgen. 5 Mos. 9, 19. 
Über Juda wegen Mangſſe Reitzung, 2 Kön. 23, 26. 
Aber Uta, daß er die Hand ausgerecket an die Lade Gottes. 
ron. 1 10. * ; 5 
Seim fe an sie (indigen werden, = und du erzürneſt⸗ fo wolleſt 
du ihr was Flehen hören im Himmel. 1 Kon: 8, 46, 
2 Chron- 6, 36. > n 
Sn vor dem Engel nicht: ich bin unſchuldig. Gott möchte 
ebenen über deine Stimme, und verdammen alle Werke dei⸗ 


— 


Pr 
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Eſau Esban. 661 


Du haft uns verworfen, und biſt allyufebe über uns erzürnet 
ſſolteſt du fo gar über uns erzuͤrnen? deine Gnadenverheiſungen 
heifen „qs was beſſers hoffen). Klagl. 5, 22. n 

. 3, Wenn Gett die Juͤden erzuͤrnen will, ſo iſt der 

Sinn dieſer: Er will ſich wegen ihres Unglaubens zu den 
Heyden wenden, und dieſe zu ſeinem Volk annehmen, da⸗ 
mit er durch dieſe Beſtrafung ihrer Widerſpenſtigkeit, ſie 
zu einer heiligen Nachfolge, wenn die Heyden das Evan⸗ 
gelium annehmen wuͤrden, erwecke. 5 

Ich will euch eifern machen fiber dem, das nicht mein Volk iſt, 
und über einen unverftändigen Volk will ich euch erzürnen. 

Rom. 10, 19. 1 

Eſaias S. Jeſaias. 
E ſau. 

9. 1. Nach dem Ebraͤiſchen: Einer, der viel zu ſchaf⸗ 
fen hat; oder: der ſeiner Geburt nach ſtaͤrker von dem 
Schöpfer gemacht: dach dem Arabiſchen; ein haarig⸗ 
ter Sack, und zwar gon Camelhaaren. Sonſt heißt er 
auch Edom, 1 Mof. 25, 30. wegen feiner roͤthlichen Far⸗ 
be, welche er mit zur Welt gebracht, und Seir von feiz 
ner rauchen Haut 1 Mof. 27, 12. und daher hat das Ge⸗ 
buͤrge Seir, welches ſeine Nachkommen, die Edomiter, 
bewohnet, den Namen. 5 Mof. 2, 4 f. Joſ. 24, a. 

Er war Iſages erſter Sohn, welchen ihm die Rebecca zugleich 
mit dem Jacob zeugete. 1 Mof. 25, 25. 

Deſſen Ferſen hielt Jacob bey der Geburt. v. 26. 

Ward ein Jaͤger, v. 27. 

Wurde von ſeinem Vater geliebet, v. 28. 

Verkauft dem Jacob ſein Recht der Erſtgeburt / v. 30, 31. 33. 

Nahm in dem vierzigſten Jahr ſeines Alters, ohne Einwilligung 
feiner Eltern zwey Weiber aus den Cananitern. 1 Mof. 26, 34. 

Machte ſeinen Eltern eitel Herzeleid, v. 35. 

Soll feinem Vater ein Wildpret zu rechte machen. 1 Mof. 27, 
1. 4. welches auch geſchicht, v. 27. 30. f. a 

War betrübt, daß ihm Jacob im Seegen bey feinem Vater zus 

vorkommen. v. 34. f. 

Wird auch geſegnet, v. 39. Ebr. 11, 20. 

Ward dem Jacob gram und will ihn erwürgen , v. 4x. 42. 

Wird mit Jacob ausgeſöhnet, 1 Moſ. 32, 3. f. c. 33, 1. 

Kuͤſſet den Jacob, c. 33, 4. 

Begraͤbt nebſt dem Jacob feinen Vater Iſaac. 1 Mof. 35, 29. 

Sein Geſchlechtstegiſter ſteht, 1 Moſ. 36, T. f. 1 Chron. 1, 34. 35. 

Wider deſſen Nachkommen durfte Iſtael nicht ſtreiten. 5 Mof, 


2. 4. F. 8. 22. a 
Daß nicht iemand ſey ein Hurer, oder ein Gottloſer, wie Eſau, 
der um einer Speiſe willen ſeine Erſtgeburt verkaufete. Ebr. 


12, 16. 
Eſau fand keinen Raum zur Buſe. Ebr. 12, 17. (S. Buſe §. 13.) 
§. 2. (b) Deſſen Nachkommen, die Edomiter, wider 
welche der Prophet Obadias weiſſaget. v. 8. 9. 10. (e) Die 
Heyden überhaupt. 


Ich laſſe einen Unfall über Eſau kommen, die Zeit ſeiner Heim⸗ 
ſuchung. Jer. 49, 


8. 
Ich habe Eſau entbloͤſet, und feine heimliche Orte gedfnet, daß er 
ſich nicht verſtecken kan. Jer. 49, 10. a 
Wie ſollen ſie den Eſau (das Land der Edomiter) ausforſchen 
und feine Schaͤtze ſuchen? Obad. 6. | 
Noch hab ich Jacob lieb und haſſe Eſau. Mal. 1, 2. Rbm. 9, 13. 
(S. lieben.) ö 
(e) Und werden Heilande herauffommen auf den Perg Zion, 
das Gebirge Eſau zu richten. Obad. 21. 


Esbaal. 
Baals ober Serrn Feuer. Ein Sohn Sauls, ſonſt 


Isboſeth genannt. 1 Chron. 9,33. 


Esban. 


Des Sohnes Feuer; des Gebaͤudes Grundfeſte. Der 


andere Sohn des Fuͤrſten Diſon, 1 Mo: 36,26, 1 Chrom, 
I, 4i, 


Donn 3 Eicel, 


Eſeol Eſel Eſelin. 


Eſcol. 
Weintraube. (a) Ein Amoriter, welcher mit Abra⸗ 
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ham im Buͤndniß ſtand, r Mof. 14/13. 24. (b) Ein ſchoͤ⸗ 


nes Thal in dem Lande Canaan, wo die Kundſchafter 
Moſis einen ſehr groſen Weintrauben abſchnitten, und 
ſolchen zum Zeugniß eines fruchtbaren Landes mit ſich 
brachten. 4 Moſ. 13, 24. 25. c. 32,9. 5 Moſ. 1, 24. 
Esdrelom. 
Suͤlfsſtadt. Heißt eine Stadt im Stamm Manaſſe, 
und wird nicht weit vng Bethulia geſetzet, Judith. 1, 8. 


c. 4, 5. c. 7, 3. . 
Eſean. 
Angſtfeuer. Eine Stadt in dem Stamm Juda, Joſ. 
5,52, 
Efer 


Fankbrunnen, oder Betrug. (a) Ein Brunnen, 
welcher wegen des Zwiſts, ſo deswegen unter rere 
den Knechten Abimelechs entſtund, fo genennet wurde. 

1 Moſ. 26, 20. (b) Ein Sohn Elhaſa. 1 Chron. 8, 39. 
Eſel. Eſelin. 
F. 1. (a) Ein bekanntes, vierfuͤßiges, langſames, 
tummes dabey gedultig und laſtbares Thier, welches mit 
ſchlechten Dingen zu ſeiner Nahrung vorlieb nimmt. 


1 Moſ. 42, 26. c. 43,28. 2 Moſ. 9, 3. 5 Moſ. 28, 31. Joſ. 6, 21. 
c. 7, 24. Richt. 6, J. 1 Sam. 8, 16. c. 15, 13. c. 22, 19. Eſr. 


2, 67. 

Ana hürete ſeines Vaters Eſel. 1 Moſ. 36, 24. 

Joſephs Haushalter gab den Eſeln der Kinder Jacob Futter. 
1 Moſ. 43, 24. 


Die Egypter bekamen Brod und Futter vor ihre Pferde und 


Eſel bey Joſeph. 1 Moſ. 47, 17. 
Des Eſels Erſtgeburt muſte mit einem Schaaf geloͤſet werden. 
2 Moſ. 13, 13. c. 34, 20. 
Laß dich nicht gelüſten deines Naͤchſten Hauſes.⸗⸗noch feines 
Eſels.⸗2 Moſ. 20, 17. 5 Moſ. 5, 21. 
Findet man bey einem den Diebftahl lebendig, es ſey ein Ochs, 
oder Eſel, fo ſoll ers zwiefältig wieder geben. 2 Moſ. 22, 4. 
Wenn du deines Feindes Ochſen oder Eſel begegneſt, daß er ir⸗ 
tet, fo folt du ihn demſelben wieder zuführen. 2 Mof. 23, 4. 
wean er unter der Laſt lieget, nicht verſaͤumen, v. 5. wenn er 
falt, ihm wieder aufbelfen. 5 Moſ. 22, 4. 

Am ſiebenden Tag ſoll Ochs und Eſel vom Arbeit ruhen. 2 Mof. 
23, 12. 5 Mof. 5, 14. 

Moſes hat keinen Eſel von den Israeliten genommen. 4 Moſ.16, 


15. : 
Ein und ſechzig tauſend Eſel macht Iſrael bey den Midianitern 
Beute. Num. 31, 34 


Saul muß ſeines Vaters Eſelinnen ſuchen, 1 Sam. 9,3. J. 20. 


C. Io, 2. : 
Samuel hat niemandes Ochſen oder Eſel genommen. 1 Sam. 12, 


13. 
In der Syrer Lager waren Roſſe und Eſel angebunden. 2 Kon. 


777. 10. 
Ruben, Gad und Manaſſe erbeuteten von den Hagari 
andern zwey tauſend Eſel. 1 Chron 6, 21. eee 
Die Gottleſen treiben der Wayfen Eſel weg. Hiob 24, 3. 
Ein Ochte kennet feinen Herrn, und ein Eſel die Krippe ſeines 
Herrn; aber Israel kennts nicht. Ef. 1,3. 
Dem Eſel gehdret fein Futter, Geifel und Laſt. Sir. 33,25. 
Seinen Odſen oder Eſel löfer ein jeglicher am Sabbath von 
der Krippen. Luc 13, 15. Ziehet ihn heraus, wenn er in den 
Brunnen felt. Luc. 14, 5. 
§. 2. Ehe dem machten die Eſel ein namhaftes Stück 
unter den Haabſeligkeiten der Patriarchen, Koͤnige und 
anderer aus.“ Und ob es ſchon ein ſchlechtes Thier, 
ſo hatte es doch damals, und ee noch feinen guten Nutzen. 
Man gebrauchte es (1) eine Laſt zu tragen ı Chron. 13, 


40. 1 Sam. 16, 20. Neh. 13,15, (2) Zum Reiten, (3) 


| Eſel Eſelin. 
im Kriege, 2 Koͤn. 21,7. (4) an die Wagen zu ſpannen, 
(5) zum Ackern (6) die Mühlen zu treiben. Matth. 18,5. 
» Deren hatte Pharao viel, 1 of. 12, 16. N 
Abraham, 1 Mof. 24, 35. : 
Jacob, 1 Mos. 30,43. und wolte feinen Bruder Eſau deren zwan⸗ 
zig mit zum Geſchenke geben. 1 Moſ. 32, 15. 
Die Sichemiten, 1 Moſ. 34,28. 
Über David war Jehedja beſtellet, 1 Chron. 28, 30. 
Hatte Hiob Anfangs 500, Hiob 1,3. hernach tauſend. 


Hiob 
3 5 \ 5 Fr g 
(1) Joſeph fande feinem Vater zehen Eſelinnen mit Getraide 
beladen. 1 Mof. 45, 23. a 5 0 
Die Gibeonten nahmen alte Saͤcke auf ihre Eſel, Jof. 9, 4. 
Ein levitiſcher Mann zog feinem Kebsweibe nach, hatte einen 
Knaben und ein paar Eſel mit ſich. Richt. 19, 3. 19. 19. 
Abigail belud die Efel mit verſchiedenen Saͤcken, um ſolche dem 
David zu bringen, 1 Sam. 25, 18. 2 * 
Ziba mit Brod und Sommerfrüchten vor den David, 2 Sam. 16, 1. 
(2) Darauf iſt geritten Abraham, 1 Mof. 22, 3. 5. Moſes, 2 
Moſ. 4, 20. Bileam, 4 Moſ. 22,21. Abigail, 1 Sam. 25,20. 
Ahitophel, 2 Sam. 17, 23. darauf wolte Mephipoſeth reiten 
und zum König ziehen, 2 Sam. 19, 26. 1 
See David Eſel vor das Geſinde darauf zu reiten. 
2 Sam. 16, 2. * * * 
Darauf ritte Simei, 1 Kdn. 2,40. der alte Prophet, 1 Kön. 13,13. 
Die be ließ ſich einen Eſel ſatteln und ritt zum Eliſa. 
2 Kön. 4, 22. 24. . 
Jair hatte i Söhne, die auf dreyſig Eſelsfüllen ritten. 
Richt. 10, 4. Abdon vierzig Söhne, und dreyfig Neffen, die 
auf fiebenzig Eſelsfüllen ritten. Nicht. 12, 114. 
Achſa fiel vom Eſel, Joſ. 15, 18. _ 3 E 
1 5 Bis 7 7 die ihr auf ſchoͤnen Eſelin reitet (die zärtlich 
en). Richt. 5, TO, g j 
(4) Er ſiehet aber Reiter reiten und fahren auf Roſſen Eſeln und 
Kamelen. Eſa. 7, 21. 8 x 2 d 
(5 555 505 ſolt nicht ackern zugleich mit einen Ochſen und Eſel. 5 
oſ. 22, 10. 9 H 
$. 3. Daß die Efelin des Bileams geredet, war ein 
wahrhaftig Wunder, Moſ. 22, 28. 29. 30. 32. 33. Pe⸗ 
trus 2 Epiſt. 2, 16. beſtaͤtiget es. Iſt gleich dieſes Thier 
eines der ungeſchickteſten zum Reden, ſo wuſte es doch 
die Weisheit Gottes fo zu lenken, daß eine Menſchen⸗ 
ſtimme aus derſelben gehoͤret wurde. Unmoͤglich war 
es, daß ſie aus eignen Kraͤften reden ſolte, moͤglich aber, 
daß der, welcher die Zungen alle geschaffen und in feiner 
Hand hat, ſolche auch ſo richten konnte, daß ſie vernehm⸗ 
liche und deutliche Worte ausſprach. Bilegm ſolte das 
ran eine Lehre nehmen, daß ſeine Zunge auch bald re⸗ 


den ſolte, welches ihm eben ſo wunderlich vorkommen 15 


würde, als die Rede ſeiner Eſelin. Die Juden irren ſich 
dahero, wenn ſie meinen, Bileam ſey in eine Entzuͤckung 
gerathen, und habe nur in einem Geſicht gehoͤret und 
beantwortet, was die Eſelin gefasf. 25 a 


$. Man darf es nicht vor ſchimpflich halten, daß 5 


der Koͤnig der Ehren auf einem Eſel geritten; denn die 
Patriarchen und Könige haben eben dieſes gethan ($. 2. 
n. 2). Es geſchahe dieſe Handlung auch nicht von ohn⸗ 
gefaͤhr, ſondern nach dem Rath Gottes muſte die Schrift 


erfuͤllet werden. Auf Befehl wurden auch dieſe Thiere 


Chriſto ſogleich abgefolget; denn er hatte Recht dazu. 
Er war HErr der ganzen Welt und beſonders König 
von Iſrael, vergl. 1 Sam. 8, 16. g N 


Er wird fein Füllen an den Weinſtock binden, und einer Eelin 2 


Sohn an den edlen Reben. 1 Moſ. 49, 1. ae 
Saget der Tochter Zion, ſiehe, dein Koͤnig kommt zu dir ſauft⸗ 

müthig, und reitet auf einem Eſel und auf einem Füllen der 

laſtbaren Eſelin. Zach. 9, 9. Matth. 21, 5. Joh. 12, 14. 


$. 5. Wer eine geiſtliche Bedeutung in dieſen Thieren 


ſucht, ſtellet ſich unter der Eſelin, als einem lafibaren 

Thier, die zuden vor, welche das ſchwere Joch des cere⸗ 

monialiſchen Geſetzes getragen, davon fie durch Chris 

ſtum abgeloͤſet werden ſolten. Unter dem Fuͤllen, ae 
2 n 


— 
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Bag. 


Eſelskinnbacken. 


noch nicht geritten und auch zu keiner Laſt gebraucht 
worden, bildet er ſich die Heyden vor, welche der HErr 
mit mehrerer Freyheit regieren wolle. Es ſcheinet auch, 
als wenn Chriſtus auf dem Fuͤllen zuletzt und am laͤng⸗ 
ſten geritten. N ö 

$: 6. Jojakim ſoll wie ein Eſel begraben werden. 
Jer. 22,19. Nicht begraben werden iſt ſchimpflich, und 
wie ein Ejel begraben werden heißt nichts anders, als 
eines Leichnam ſo hin werfen, daß er des Tages in der 
Hitze, und des Nachts in Froſt liege, Jer. 36, 30. fol 
glich iſt dieſes, ſonderlich vor einen Koͤnig, die groͤſte Be⸗ 
ſchimpfung. Jojakim muſte dieſe Strafe uͤber ſich erge⸗ 


hen laſſen, weiln er ſich an dem Propheten Uria vergrif⸗ 


fen und feinen Coͤrper unter dem gemeinen Poͤbel begra⸗ 
ben laſſen, Jer. 26, 23. Ein Koͤnig wurde alſo ohne 
alle Klage, Leichenceremonien, und wie man etwa heut⸗ 
zutage jagen möchte, ohne Geſang und Klang, allen 
Menſchen zum Abſcheu, wie ein Eſelsaas dahin ger 
ſchmiſſen. f a * 

9.7. (b) Ein Bild eines Narren, welcher eben fo tumm, 
langſam und ungeſchickt, wie ein Eſel. (e) Eines faulen 
und (d) wegen der Arbeitſamkeit derjenigen, welche den 
geiſtlichen Ackerbau verſehen. 

(b) Dem Roß eine Geiſel, d dem Eſel einen Zaum, und dem 

Narren eine Ruthe auf den Ruͤcken. Spruͤchw. 26, 3. 

Ce) Iſaſchar ein beinerner Eſel. 1 Moſ. 49, 14. (S. beinern.) 

(d) Wohl euch, die ihr ſaͤet allenthalben an den Waſſern: denn 


da möget ihr die Safe der Dchien und Eſel darauf gehen laſſen. 


(Fit überhaupt eine Beſchreibung der geiſtlichen Fruchtbarkeit 
des Evangelii im N. T.) Eſa. 32, 20. vergl. e. 30, 24. 


F. 8. (e) Wegen der Brunſt ein Bild der Geilheit, 


davon die Juden, als geiſtliche Hurer, entbrannten. 
Sie waren nebſt leiblicher Hurerey auf die geiſtliche, ſo er⸗ 
picht, daß fie nicht zu zaͤhmen waren, es mochte auch dabey 
noch ſo unverſchaͤmt zugehen. Priapus wieß ein blos 
Geburtsglied vor, und die Egypter hatten den Apis eben 
fo unzuͤchtig hingeſtellt. 
Und entbrannte gegen ihre Bulen, welche Brunſt war wie der 
Eſel und der Hengſte Brunſt. Ezech. 23, 18. 
Eſelskinn backen. 
. t. Simſon ſchlug mit einem friſchen', noch feften 
Eſelskinnbacken, der im Schlagen nicht ſo leicht zerſprin⸗ 
gen konte, tauſend Philiſter, Richt. 13, 15. Der Wahrz 
haftige, von deſſen Worten kein eintziges auf die Erde faͤllt, 
hatte durch Joſuam vorher ſagen laſſen, Joſ. 23, 10. daß 
einer tauſend jagen ſollte, und hier gieng es in die Erfüls 
lung. Frage nicht, warum Simſon nicht einen Spies 
oder Schwerd von den Philiſtern genommen, und dieſe 
That verrichtet? Es gefiel der goͤttlichen Weisheit, die 
Philiſter mit veraͤchtlichen Werkzeugen zu demuͤthigen. 
Samgar ſchlug deren ſechshundert mit einem Ochſenſte⸗ 
cken Richt, 3, 31. Simſon hatte ihnen bereits mit Fuͤch⸗ 
ſen Schaden gethan, und hier muſte ein Eſelskinnbacken 


gut genug ſeyn, daß er durch die Kraft Gottes, wel he 


uber ihn gerieth, v. 14. eine ſolche heroiſche That verrich⸗ 
tete. 

$. 2. Ein Gelehrter will hier die Keule finden, welche 
man das Korn, ehe die Muͤhlen aufgekommen, in ſteiner⸗ 
nen Moͤrſern zu zerſtoſſen, gebraucht. Er 
bey den Talmudiſten, Griechen und Lateinern Eſel genens 
net worden, ſo koͤnne man ſolche mit noch groͤſerm Recht 
auch Eſelskinnbacken nennen, weiln dadurch die Koͤrner 
zermalmet und gleichſam zerkauet wuͤrden Allein der 
ſonſt ſinnreiche Einfall iſt nicht einmal wahrſcheialich zu 
machen. Thöoͤricht und uͤber witzig kommt es heraus, wenn 


man durch ben Eſelstinnbacken einen Haufen junger und 


— 


Er meinet, da dieſe 
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friſcher Soldaten verſtehen will; denn es ſchicket fich zu den 
Umſtaͤnden, welche bey dieferj Geſchicht vorkommen, fo 
wenig und noch weniger, als eine Fauſt aufs Auge. 


Eſelskopf. 


Wider das Levitifche Geſetz muſte man in der Theurung 
Samaria, welche aus der Belagerung dieſer Stadt von 


Benhadad, König in Syrien entſtund, Eſel ſchlachten und 


effen, und einen Kopf von dieſem den Juden unreinen 
Thiere mit achtzig Silberlingen bezahlen. 2 Koͤn. 6, 25. 


Eſer. Er 

Helfer (a) der Vater Huſa aus dem Stamm Juda, 
1 Chron. 4, 4. (b) der Erſtgeborne Suthelah, wird er 
ſchlagen! Chron. s, 21. (e) Einer aus den vertrauten Hel⸗ 
den Davids, ein Gadditer 1 Chron. 13, 9. (d) Ein Sohn 
Joſua, Fuͤrſt zu Mizpa. Neh. 3, 19. 

Esli. 
Faul, traͤge. Der Vater Nahum, einer aus den 


* 


Groseltern Chriſti. Luc. 3,25. 
Esra. 

F. 1. Suͤlfe. (a) Statthalter unter dem Artaxerxe 
mit der langen Hand, welchen die Schrift Arthaſaſtha 
nennet, im Jahr der Welt 35 7. Seinen Namen hat 
er ſtattlich bewieſen, indem er den Juden nach der baby⸗ 
loniſchen Gefaͤngniß auf alle Art und Weiſe aufgeholfen. 

Er war ein Sohn oder Nachkommling Seraja aus dem Ges 

ſchlecht Eleazars. Eir. 7, 1. 3 

Ein treflicher Schriftgelebrter, Neh. 8, 1. s 
Kam in der Gefangenſchaft zu Babel bey dem Arthaſastha in 

g oſe Gnade, Eft. 7, 6. 21. 

Und erlangte von dieſem König alles, was er forderte. Eit. 7, II. 
Zeucht aus Babel und bringt die anſehnlichſten Geſchenke mit 

zum neuen Tempelbau, Efe. 8, 26. f. 

Hilft die Mauren zu Jetuſalem wieder aufbauen, Neh. 6, 15. 
Vermochte die Juden, daß fie ſich von auslaͤndiſchen Weibern 

ſcheiden lieſen. Eſr. 10, 2. 

Lieſet und erklaͤret das Geſetzbuch vor allem Volk. Neh. 8 4. 

$. 2. Das Buch in der Schrift, welches von ihm den 
Namen hat, iſt von ihm ſelbſt geſchrieben, welches aus 
feinem eignen Zeugniß zu ſchlieſen, Eſr. 7, 27. 28.0.8, 15. 
c. 9, 5. Es erzehlet in zehn Capitel die Geſchichte von 
acht und ſiebenzig Jahren. Der Anfang wird mit dem 
Ende der ſiebenzigfaͤhrigen babyloniſchen Gefaͤngniß ges 
macht, und traͤgt vor: 

Den Befehl Cyrt von der Wiederaufbauung des Tempels und 

deſſen Vollziehung c. , 4. 

Die Hinderniſſe, welche den Juden dabey gemacht worden. e. 4. 
Wie dieſe abgethan worden c. 5 Ende 

$. 2. Das andere Buch Esraͤ ſoll das Buch Nehemiaͤ 
ſeyn; allein dieſer hat es ſelbſt geſchrieben. Das dritte 
hat viele Fehler, c. 1, 28. c. 3, 5, 12. Der Verfaſſer davon 
iſt unbekannt, und hat vermuthlich ſeinen Namen daher 
bekommen, weiln es von Esra handelt. Das vierdte iſt 
nur lateiniſch zu haben, mag aber wohl ehedem auch grie⸗ 
chiſch vorhanden geweſen ſeyn. Der Verfaſſer, welcher 
ein Fabelhans, ſcheinet ein von den Juden zu den Chri— 
ſten übergegangener Schriftſteller zu eyn, weiln er des 
Heilandes ausdruͤcklich Meldung thut 4 Efr. „ 209, 
c. 7. 28. f. Autherus hat in dem dritten und vierten 
nichts angetroffen, was man nicht beſſer bey dem Aeſopo 
finden koͤnte. i 

$. 3. Eſraͤ vornehmſte Verrichtung war, daß er eine 
neue Abſchrift des Geſetzes beſorget. In der babyloniz 
ſchen Gefangen ſchaft waren die canoniſchen Bücher nicht 
nur in Unordnung gerathen, ſondern es waren auch nicht 
viel Abſchriften mehr vorhanden, weiln man ſich ſo ſehr 

verwun⸗ 


664 Eſrahiter Eſſen. 
verwundert, als das Geſetzbuch zu Zeiten Sofia gefunden 
wurde. 2 Koͤn. 22, 8. Man ſetze auch den Fall, daß die 
authentique Abſchrift bey dem Brand des Tempels mit 
verlohren gegangen, ſo waren doch noch einige Abſchriften 
vorhanden. Daniel ziehet ja die Schrift an, c. 9, 2. 11. 13. 
nach Endigung des neuen Tempelbaues wurden die Prie⸗ 
ſter und Leviten nach dem Geſetz beſtellet, welches ſechzig 
Jahre vor Eſraͤ Ankunft nach Jeruſalem geſchah, welches 
nicht geſchehen koͤnnen, wenn man keine Abſchrifk von den 
bibliſchen Buͤchern gehabt. Eſra nahm alſo die Abſchrif⸗ 
ten, ſo viel er deren konte habhaft werden, hielt ſie gegen 
ein ander, und ſtellete, als ein von Gott erleuchteter 
Mann, eine untadelhafte Herausgabe her. Er hat alſo 
gar nicht, auf unmittelbare Eingebung, ein neu Geſetz 
gemacht, ſondern die von GOtt eingegebene Bucher in 
richtige Ordnung gebracht, und ſolches bey Anrichtung 
des GoOttesdienſtes nebſt Nehemia dem Volk vorgeleſen 
und erklaͤret. Dieſer vortrefliche Reformator ſtarbz in 
hohen Ehren und Alter zu Jeruſalem, wenn aber, iſt nicht 
ausgemacht. f 2. 

$. 4. Man ſieht ihn auch als ein Vorbild Chriſti an. 
Eſraͤ Name iſt troͤſtlich, er ſelbſt war ein Hoherprieſter und 
Schriftgelehrter, richtete den verfallenen GOttes dienſt 
wieder an, lehrete das Volk aus dem Geſetz Moſis und den 
Propheten, betete vor die Suͤnde des Volks, und reinigete 
es von den fremden Heyrathen mit heydniſchen Weibern. 
Chriſtus iſt der rechte Helfer, Zach. 9,9. der rechte Hohes 
prieſter neuen Teſtamentes, Ebr. 4, 14. hat den wahren 
Gottesdienſt angerichtet, Joh. 4, 23. Ebr. 9, 11. war ein 
Prophet mächtig von Thaten und Worten vor Gott und 
allem Volk, Luc. 24, 12. lehrete gewaltig, Marc. r, 22. 
erklaͤrete die Schrift recht, Matth. 5, 2x. betete vor die 
Suͤnde des Volks, Luc. 23, 34. und hat ihm ſelbſt ein Volk 
um Eigenthum gereiniget, das fleißig waͤre zu guten Wer⸗ 
en. Tit. 2,14. Gal. 1, 4. 

§. 5. (b) Einer aus dem Stamm Juda 1 Chron. 4, 18. 


Eſrahiter. 

Heißt Ethan, einer aus den Nachkommen Serah, 1 
Koͤn. 4, 31. Pſ. 89, 1. vergleich 1 Chron. 2, 6. welche vers 
muthlich in die Propheten Schule Samuels gegangen. 
Ob Heman Pf. 88, 1. auch aus dieſem Geſchlecht ſey, iſt 


nicht klar. a 
Eſri. 
Ein Sohn Chelub, ı Chron. 28, 26. 
Eſriel. 
Von dieſem ſiehe Asri, und von Esrikam Asrikam. 
Esrom. 


Sochfeuer. Ein Sohn Phares, einer aus den Gros⸗ 
eltern Chriſti. Luc. 3,33. - 
k. 


Ein hohler von Steinen aufgefuͤhrter Gang, der zum 
Dach hinausgehet, und den Rauch abfuͤhret. 
Die Effe prüfet das geldtete Eiſenwerk. Sit. 31,31. 
Ein Schmid arbeitet ſich müde über der Eſſe. c. 38, 29. 


Eſſelaͤube. 
Ein Eßſaal; Tafelgemach. 1. Sam. 9, 22. 
Eſſen. 

5. 1. (a) Iſt die natürliche Wirkung, da ein Menſch 
Speiſe in den Mund nimmt, und ſelbige in den Magen 
gehen laͤßt, damit er ſich erhalte und erquicke. Oft be⸗ 
greift es das Trinken mit, und heißt; eine Mahlzeit thun. 


Eſſen. 


Der Herr ließ aufwachſen aus der Erden alerley Bäume luſtig 
anzuſehen und gut zu eſſen. 1 Mof. 2,9. e 
Du magſt eſſen von allerley Bäumen in Garten. v. 16. aber nicht 

vom Baum des Erkenntniſſes ꝛc. v. 17. 
Das Weib nahm von der Frucht und aß, und gab ihrem Mann 
auch davon, daß er aß. 1 Moſ. 37 5.6. 11. 12.17. 

Im Schweis deines Angeſichts ſolt du dein Brodt effen. c. 3, 19. 
Adam ward aus dem Paradies gelaſſen, daß er nicht vom Baum 
des Lebens Affe. v. 22. i 
Noa ſoll allerleh Speiſe mit in den Kaſten nehmen, die man iffet- 

c. 6, 21. 
Eſſet das Fleiſch nicht, das noch in feinem Blute lebet. e. 9, 4. 
Iſaac aß gern von Eſaus Waidwerk. c. 25, 28. 28 
Jacob bringt dem Ffaac ein Boͤcklein, und er aß. c. 27, 19. 10.25.33. 
Jacob hatte in zwanzig Jahren die Widder der Heerde Labans 
Sa c. 31, 38. aß mit Laban auf einem Haufen 
nen. v. 40. 54. 9 
Iſrael iſſet keine Spannader auf dem Gelenke der Hüfte. 1 Moſ. 


32, 32. 

Joſephs Brüder ſatzten ſich nieder zu eſſen. 1 Moſ. 37, 25. 

Isis nun, daß du unfern Bruder mit uns ſendeſt, fo wollen wie 
hinabziehen, und dir zu Eſſen kaufen. 1 Moſ. 43/4. } 

Joſephs Brüder folten mit ihm zu Mittage effen. c. 43, 25. 32. 

Da kam Aaron das Brodt zu eſſen vor GOtt. 2 Moſ. 18, 12. 

Doch ſoll er das Brodt feines G Ittes eſſen (feine Nahrung haben) 
3 Mof. 21, 22. S. Brodt H. 22. 

Das rg fol euch heilig ſeyn; ihr ſolt aber eſſen, was das 
Feld trägt. 3. Moſ. 25, 12. 8 

Was ſollen wir eſſen im ſiebenden Jahr? v. 20. 25. 

Und ſolt von den gu Zen eſſen; und wenn das neue kommt, das 
Firne weg thun. . 26, 10. ö l 

Kein Fleiſch, daß auf dem Felde von Thieren zerriſſen, ſoll Iſrael 
eſſen. 2 Moſ. 22, 31. 3. Moſ. 17, 15. : | j 

Iſrael ſoll nicht von Götzenopfer effen. 2 Moſ. 34; 15. kein Fett 
noch Blut, 3 Mof. 3, 17. was ihnen tein und unrein zu eſſen, 
3 Moſ. II, 2. f. f. 5 Moſ. 14,3. f. c. 15, 22. fol kein Blut eſſen, 

3 Moſ. 17. 10. 12. 5 Moſ. 12, 16.25. 

Wir gedenken der Fiſche, die wir in Egypten umſonſt aſſen. 4 Moſ. 


; II, 5. 
Gib uns Fleiſch, daß wir eſſen. v. 13. 18. 21. 


Daß ihr eſſet des Brodts im Lande, ſolt ihr dem HErrn ein 
Hebe geben. 4 Moſ. 15, 19. 

Die Opfer des HErrn ſollen die Leviten eſſen. 5 Mof. 18, r. 

Wenn du in deines Naͤchſten Weinberg geheſt, ſo magſt du Trau⸗ 
ben eſſen nach deinem Willen. 5 Mof. 23, 4. 8 

Ruth ſoll mit des Boas Schnittern eſſen. Ruth. 2, 14. 

Laß mich 1 einem Prieſtertheil, daß ich einen Bißen Brodt eſſe 
(nothdürftigen Unterhalt habe). 1 Sam. 2, 36. 

Saul ſoll mit Samuel eſſen. 1 Sam. 9, 19. 24. 

Derfhucht fen jederman, wer etwasiffet bis an den Abend. 1 Sam. 
47 24. 28. nn, 
Saul ſaͤtzte ſich zu Tiſche zu eſſen. c. 20,24. 
Jonathan aß des andern Tags des Neumonden kein Brodt. 

20, 34. * 
Saul iſſet bey dem Zauberweibe. c. 28, 20. 22.24.f. 1 
Mephiboſeth ſoll auf Davids Tiſche das Brodt eſſen. 2 Sam. 9, 
7. 10. II. 13. c. 19, 28. 


David wolte nicht effen, da das von der Bathſeba erzielte Kind 


ſterben wolte. c. 12, 17. 20. 21. 4 f a 
Amnon will von Thamars Hand eſſen. e. 13, 5. 9, r. 
Die Kinder Barfıllai follen auf Salomos Diſche eſſen. 1 Kön. 2, 7. 
Die Witwe zu Harpath aß, und ihe Haus eine Zeitlang. c. 17, 15 
Die Propheten Baals aſſen von dem Tiſche Jebel. c. 18,19, 
Zu Elia ſprach ein Engel: Stehe auf, und iß. c. 19, 5. - 
Ahab will vor Traurigkeit nicht eſſen. c. 21, 4. 5. 7. 
8 e 125 en es 1 2 Kdn. 4, 43. 44. 
ib deinen Sohn her, daß wir heut eſſen, morgen wo i 
N EAN effen, 4 Kön. 6, 28. 29. (0, * 1 wir mei⸗ 
iehe, mit deinen Augen wirſt du es ſehen und ſſen. 
e ſeh nicht davon eſſen. 
Zechniin aß vor Evilmerodach (an feiner Tafel. 2 Kön. 25, 29. 


Wenn ich offen fol, muß ich feufzen. Hiob z, 2, 5 
i ich ſeufzen. Hio ET 
Kan man auch eſſen „das ungejalien ist. 66. 


Jener aber ftirbt mit betrübter 1 N 
geen e Seele, und hat nie mit Freuden 


Hate ic) meinen Biffen allein gegen und nicht der Wapfe auch 


avon geſſen? c. 31, 17. 


Eſſen. 


ud ließ das Man auf fie regnen, zu effen, und gab ihnen Him⸗ 
melbrodt, Pf. 78, 24. 25. 30. ö 
Wen e daß ich auch vergeſſe mein Brodt zu 
Denn ich eſſe Aſche wie Brodt. Pſ. 102, 10. 
Und aſſen von den Opfern der Todten (Gdtzen) Pf. 106, 28. 
Es iſt umſonſt, daß ihr früh aufſtehet, und hernach lange ſitzet, 
und eſſet euer Brodt mit Sorgen. Pf. 127, 2. 
Wenn du ſitzeſt und iſſeſt mit einem Herrn; fo merke, wen du vor 
dir haft. Spruͤchw. 23, 1. 
nicht Brod bey einem Neidiſchen. v. 6. 
11 9 fo du geſſen haft, muſt du ausſpeyen ler wuͤnſchet 
Ig, mein Sohn, Honig, denn es iſt gut. G27, 13. c. 25, 16.27. 
Ein tugendſam Weib iſſet ihe Brodt nicht mit Fauiheit⸗ e. 31, 2 
Denn wo viel Guts iſt, da find viel, die es eſſen. Pred. 5, 10. 
2 7 arte dem iſt der Schlaf fürfe, er habe wenig, oder viel 
. a 
Der Geitzige iſſet im Finſtern. v. 16. S. finfter 
Wehe dir Land, deß-Fuͤrſten frühe eſſen. c. 10, 16. 
Wohl dir Land, deß-Fuͤrſten zu rechter Zeit eſſen. v. 17. 
Gleichwie einem Hungerigen traͤumet, daß er eſſe. Eſa. 29,8. 
Feigen, daß man ſie nicht eſſen konnte, ſo boͤſe waren ſie, 


Jer. 24, 2. 5 17 
Welcher Menſch Heerlinge iſſet, dem ſollen die Zähne ſtumpf 
werden. Jer. 31, 30. S. Heerlin 
Das Volk vom Lande hatte nichts mehr zu eſſen. Jer. 52,8. 
Sollen denn die Weiber ihres Leibesfeucht eſſen! Klagl. 2, 20. 
Ezechielis Speife, die er taͤglich eſſen muſte, ſey zwanzig Seckel 
ſchwer. Ezech. 4, 10. Soll Gerſtenkuchen, mit Menſchenmiſt 
gebacken, eſſen. v. 12. 13. 14. 1757. 
Der auf den Bergen nicht iffet = dee iſt ein frommer Mann. 
Ezech. 18, 6. II. 15. c. 22, 9. 
Daß meine Schaafe effen muͤſſen, was ihr mit euren Fuͤſſen zer: 
treten habt. c. 34, 19. 5 
Nebucadnezar muͤſte Gras wie ein Ochs eſſen Dan. 4,22. 33. 
Daniel aß keine niedliche Speiſe. e. 10, 3. 
Da ſie nun viel opfern, und Fleiſch herbringen, und eſſens, ſo hat 
doch der H Err keinen Gefallen daran. Hof. 8, 13. c. 9, 3. 4. 
Die dein Brodt eſſen, werden dich verrathen. Obad. 7. 
Uns gebuͤhret nicht zu eſſen vom geſtohlnen Gut. Tob 2, 21. 
Ein Neidiſchet ſiehet nicht gerne eſſen. Sir. 14, 10. 5 
Auch die mein Brodt eſſen, reden nichts Guts von mir. Sir. 20,18. 
Einem fedlichen Herzen ſchmeckt alles wohl, was er iſſet. Sir. 


304. 27. g 4 . 
Iß wie ein Menſch, was dir vorgeſetzet iſt. Sir. 31, 19. e 
Wenn du zu viel gegeſſen haſt, ſo ſtehe auf und gehe weg. v. 25. 


O Tod, wie bitter biſt du > dem es wohl gehet in allen Dingen, 


und noch wohl eſſen mag. Sir. 41, 2. 
Die Jünger JEſu affen Aehren. Matth. 12, 1. Luc. 6, 1. 
Sie waſchen ihre Haͤnde nicht, wann ſie Brodt eſſen. Matth. 
15, 2. 20. Marc. 7, 2. 10 fe . 
Nun eſſe von dir niemand keine Frucht ewiglich. Marc. 11, 14. 
Und wo ihe in eine Stadt kommet, und ſie euch aufnehmen, da 
eſſet, was euch wird vorgetragen. Luc. ro, 8. 
Wo kaufen wir Brod, daß dieſe eſſen. Joh. 6, 5. 
Unfere Vater haben Manna geſſen in der Wuͤſten. Joh. 6, 31. 49. 
Stehe auf, Petre, ſchlachte und iß. Apoſtg. 10, 13. 14. c. II, 7. 
Paulus nahm Brodt dankete GOtt vor ihnen allen, und brachs, 
und fieng an zu eſſen. Apoſtg. 27, 35. 21. ? > 
Einer glaͤubet, er möge allerley eſſen / welcher aber ſchwach iſt, 
der iſſet Kraut. Roͤm 14, 2. er 
Welcher iſſet, der verachte den nicht, der da nicht iſſet, und wel⸗ 
cher nicht iſſet, der richte den nicht, der da iſſet. v. 3. 
Welcher iſſet, der iſſet dem HErrn (als der glaubet, Gott habe 
alle Speiſe frey gelaſſen im N. T.) denn er dancket Gott. 
Welcher nicht iſſet, der iſſet dem HErrn nicht (in Meinung es 
ſey von GOtt etwas dergleichen verboten); und danket Gott 


v. 6. J 9 

Es iſt zwar alles rein; aber es iſt nicht gut dem, der es iſſet mit ei⸗ 
nem Anſtoß. v. 20. ** 

Wer darüber zweifelt, und iſſet doch, der iſt verdammt. v. 23. 

Eſſen wir, ſo werden wir darum wicht beſſer ſeyn; eſſen wir nicht, 
ſo werden wir darum nicht weniger ſeyn. 1 Cor. 8, 8. 

So die en meinen Bruder aͤrgert, wollte ich nimmermehr 
Fleiſch effen. v. 13. PR Pe 

Alles, was feil iſt auf dem Fleiſchmarkt, das effet. 1 Cor. 10,25. 
alles, was euch vorgetragen wird, v. 27. nicht, fo jemand ſaget, 
das iſt Götzenopfer. v. 28. 


enn ihr zuſammen k b fein pi N 
einer des Ha 2 79 705 eſſen (ein kiebesmahh, jo darre 


N . 3. 34. 
N e nicht will arbeiten, der ſoll auch nicht effen. 2 The 
IO. 12. 1 f 


9. 2. Zum Eſſen und Trinken hat der allweiſe Schoͤ⸗ 
pfer einen natuͤrlichen Trieb in den Menſchen gelegt; in 
beyden aber ſich vernünftig zu bezeugen, iſt ein natuͤrlich 
Geſetz, welches den Menſchen verbindet, wenn er anders 


ſeinen Leib wohl erhalten und ſich gluͤckſelig machen will. 


In Speiß und Trank muß er ſich alſo der Maͤßigkeit 
befleißigen, nicht zu viel und nicht zu wenig zu fich nehmen, 
mit keiner ungeſunden Speiſe, und nicht zu unordentlicher 
Zeit ſich ſaͤttigen. a f 

Abrahams Knecht aß und trank bey der Rebecca Eltern. 1 Mof. 


24, 54. * > . 3 

Jacob gab dem Eſau das Linſengericht, und er aß und trank⸗ und 
gieng davon. c. 25, 34. 5 

Iſaac machte dem Abimelech ein Mahl, und fie aſſen und trunken. 


6 26, 30. RER 

Potiphar nahm ſich keines Dinges an, weil er den Joſeph hatte, 
denn daß er aß und trank. c. 39, 6. ? 

Und da fie Gott geſchauet hatten, affen und trunken fie. 2 Mof. 


24, II. ; ö . 
Darnach ſatzte ſich das Volk zu eſſen und zu trinken, und ſtunden 
auf zu fpielen. 2 Mof. 32,6 1 Cor. 10, 7. 
Moſes war 40. Tag und 40. Nacht bey dem HErrn; und aß kein 
Brodt, und trank kein Waſſer c. 34,28. 
Ein Mazirger durfte nichts eſſen noch trinken, was man vom 
„Weinſtock machte. 4 Moſ. 6, 3. 4. f 
Speiſe ſolt ihr ums Geld von ihnen kaufen, daß ihr eſſet; und 
Waſſer daß ihr trinket. 5 Moſ. 2, 6. 28. 
Ihr Ban in der lan kein Brod geffen, und keinen Wein ges 
runfen. c. 29,6. : 
Simſons Mutter ſoll kein ſtark Getränke trinken und nichts un: 
reines eſſen. Nicht. 13, 4, 7. f 
955 Boas a und getrunken hatte, ward fein Herz guter 
Dinge. Ruth. 3, 7. ne 
Ein Egyptiſcher Mann hatte in drey Tagen und drey Nächten 
nichts geſſen, und kein Waſſer getrunken. 1 Sam. 30, 12. Ir. 
David lud den Uria, daß er vor ihm aß und trank, und wurde 
trunken 2 Sam. 12, 13. 5 
Barſillai war achzig Jahr, und fagte, wie folte ich ſchmecken) 
was ich eſſe oder trinke? 2 Sam. 19, 35. ; 
Und ſiehe, fie eſſen und trinken vor ihm, und fagen: Gluͤck zu, 
dem König Adonia! 1 Kön. 1, 25. 
Ich en an dieſem Ort kein Brod eſſen, noch Waſſet trinken. 
I Kon. 13, 8. 17.23. 

Setze ihnen Brod und Waſſer vor, daß fie eſſen und trinken, 
und laß fie zu ihren Herrn ziehen. 2 Kon. 6, 22. 23. 8 
Der Neidiſche ſoricht: Iß und trink; und fein Herz iſt doch nicht 

an dir. Spruͤchw. 23, 2. 
Darum ſolt du in kein Trinkhaus gehen, bey ihnen zu ſitzen, 
weder zu eſſen noch zu trinken. Jer. 16, 8. L 
Siehe, ich will den Vorrath des Brods wegnehmen von Fern: 
ſalem, daß ſie das Brod eſſen muͤſſen nach dem Gewicht und 
das Waſſer nach dem Maas. Ezech. 4, 16. h 
Du Menſchenkind, du ſolt dein Brod eſſen mit Beben, und dein 
Waſſer trinken mit Zittern und Sorgen. Ezech 12, 18. 19. 
Siehe ich will dich den Kindern gegen Morgen übergeben : fie 
ſollen deine Früchte eſſen, und deine Milch trinken. Ezech. 


25, 4. : ; 
Verſuchs doch mit deinen Knechten sehen Tage, und laß uns 
geben Zugemüſe zu eſſen, und Waſſer zu trinken. Dan. 1, 12. 
Oder da ihr aſſet und trunket, habt ihr nicht für euch ſelbſt ge⸗ 
geſſen und getrunken (ſelbſterwehlter Gottesdienſt). Zach. 7/6. 
Sieheſt du nicht, wie viel er, Bel, täglich iſſet und trinket? 


Bel 5. . > 
Sorget nicht fuͤr euer Leben, was ihr effen und trinken werdet. 
Matth. 6, 25. ae. 
D bl dr nicht ſorgen und ſagen: Was werden wir eſſen? 
was werden wir trinken? v. 31. Luc. 12, 29. 
In demſelbigen Haufe aber bleibet, effet und trinket, was fie ha⸗ 
ben. Luc. 10, 7. ä r 
Paulus war deey Tage nicht ſehend, und aß nicht und trank 
nicht. Apſtg. 9, 9. : } 
Etliche Juden hatten fich verbannet, nicht zu eſſen und nicht 
zu trinken, bis fie Paulum getddet. Apſtg. 23, 12.21. 
Pp p Das 


66 Eſſen. 
Das Neich Gottes iſt nicht eſſen und trinken. Nom. 14, 17. 
Es iſt beſſer, du ern kein Fleiſch, und trinkeſt keinen Wein, 
oder das (ſonſt etwas), daran ſich dein Bruder ſtoͤſſet. Rom. 


14, 21. ’ 
Haben wir nicht Macht zu eſſen und zu trinken (von dem ge⸗ 
meinen Unterhalt), 1 Cor. 9, 4. a i 
Und haben alle einerley geiftlehe Speiſe geſſen, und haben alle 
etvorley geiſtlichen Trank getrunken. c. 10, 3. 

Ihr eſſet nun, oder trinket, oder was ihr thut, ſo thut es alles 
zu Gottes Ehre. v. 31. . 

Habt ihr nicht Haͤuſer, da ihr eſſen und teinden möͤget? c. 1x, 
22. 


$. 3. Eſſen und ſatt werden (1) den Hunger voͤl⸗ 
lig ſtillen; keinen Mangel leiden. (2) Von einem gu⸗ 
ten Vorrath an Lebensmitteln, welchen Fleis und Arbeit 
unter dem Seegen GOttes zuſammen gebracht, fein Le⸗ 
ben nicht nur zur Nothdurft, ſondern auch bequem hin⸗ 
bringen. 5 Moſ. 6, 11. 2 Chron. 31, 10. 
Wenn du geſſen haft, und ſatt biſt, daß du dem HErrn deinen 
GOT lobeſt für das gute Land, das er dir gegeben hat. 5 


Moſ⸗ 8, 10. * 2 . 7 
Da aſſen fie und wurden alle ſatt, er ließ ſie ihre Luſt buͤſſen. Pf. 


8, 29. r 
Ott gerechte iſſet, daß feine Seele ſatt wird; der Gottloſen 
Bauch aber hat nimmer gnug. Spruͤchw. 13, 25. 
Und fie aſſen alle und wurden fatt. Matth. 14, 20. 21. c. 15, 38. 
(2) Und wenn fie eſſen, und ſatt werden, fo werden fie ſich wen: 
den zu andern Göttern. 5 Moſ. 31, 20, y 
Und aſſen und wurden ſatt und fett, und lebten in Wolluſt, durch 
deine groſe Gute. Neh. 9, 25. f 
Und will deinem Vieh Gras geben auf dem Felde, daß ihr eſſet 
und ſatt werdet. Ef. 11, 15. N b 
Du ſolt dem Leviten, dem Fremdlingen⸗ geben, daß fie eſſen in 
deinem Thor und ſatt werden. c. 2% 12. 
Die vor dem HErrn wohnen, werden ihr Kaufgut haben, daß 
fie effen und ſatt werden, und wohl bekleidet ſeyn. Eſa. 23,18. 
Ich will euch die Jahre erſtatten⸗ daß ihr zu eſſen gnug haben 
ſolt. Joel. 2, 26. 
$. 4. Eſſen und nicht ſatt werden: Entweder aus 
Mangel an Nahrungsmitteln ſich nicht ſaͤttigen koͤnnen; 
oder zu eſſen haben, und auch eſſen, aber, da es an dem 
Segen Gottes fehlet, ohne Gedeyen. 
Und wenn ihr eſſet, ſollet ibr nicht ſatt werden. 3 Moſ. 26, 26. 
Eſſen fie zur linken, fo werden fie nicht ſatt. Efa. 9, 20. 
Daß fie werden eſſen und nicht ſatt werden; Hurerey treiben 
und ſoll ihnen nicht gelingen. Hof. 4, 10. 
Ihr ſaͤet viel, und bringet wenig ein, ihr eſſet, und werdet doch 
nicht ſatt. Hagg. 1, 6. f 
§. 5. Wilt du eſſen, ſo bete wit Chriſto, Marc. 8, 
6. 7. nimm die Speiſe mit Dankſagung und Gebet, 
a Tim. 4, 3. 3. Habe einen guten Muth % 3. 8. iß und 
trink zur Ehre Gottes, 1 Cor. 10, 31, Haſt du geſſen, 
ſo danke deinem Schoͤpfer, Sir. 32, 17. Er hats befoh⸗ 
len, 5 Mof. 8, zo. Aller Seegen kommt von ihm, 
Spruͤchw. 10, 22. auch das Brod in Truͤbſal, Eſa. 30, 
20, lerne recht erkennen, wie er vor dich ſorgt, 2 Mof, 
16, 12. 13. Richte deine Geſchaͤfte wohl aus, Spruͤchw. 
24, 27. Halte ordentlich Haus, v. 4. Laß dich gnuͤgen, 
1 Tim. 6, 6. Vertraue deinem GOtt, Spr. 10, 22. fo 
wird er dir allezeit die Guͤter beſcheren, die gedeyen, Sir. 
u „et, 
$. 6. (b) Vollauf haben, wohl, ruhig und froͤlich 
leben, dabey es gar leicht geſchicht, daß Gottes und ſei⸗ 
ner Furcht vergeſſen wird. 2 Koͤn. 18, 31. 
Juda und Iſrael deß war viel, wie der Sand am Meer; und 
aſſen und trunken, und alle fröͤlich. 1 Kon. 4, 20. 
Hiobs Söhne luden ihre Schweſtern, mit ihnen zu eſſen und zu 
trinken. Hiob. 1, 4. 13. 18 
Die vorhin das niedlichſte aſſen, verſchmachten jetzt auf der Gaſ⸗ 
fen. Klagl. 4/5. ) 
Du aſſeſt auch eitel Semmel, Honig und Oel. Ezech. 16, 13. 


1 * 


Eſſen. N 
Ihr eſſet die Lammer aus der Heerde, und die gemäftete Kal 
ber. A nos 6, 4. x 
§. 7. (e) Ein ſicheres und wollüftiges Leben führen. 
Wer ſich weidet und dabey Gottes vergißt, Hoſ. 13, 6. 
ſich einen guten Tag in Sicherheit ohne Gottesfurcht 
macht, der beſchleuniget den Tag der Rache. Luc. 21, 34. 
Sich mit Freſſen und Saufen uͤberfuͤllen beſchwehret 
zugleich die Seele, daß ſie ſich nicht mit Fluͤgeln des 
Glaubens zu dem ſchwingen kan, welcher ſie keuſch und 
maͤſig haben will. Wer ſein Gutes in dieſer Welt 
nimt, der muß dort ſchreien: Ich leide Pein in dieſer 
Flamme. Kurze Luft, ewige Unluſt. 
Die Maͤnner zu Sichem aſſen und trunken und fluchten dem 
Abimelech. Richt. 9, 27. DNS 
Ja richte einen Tiſch zu = effet, trinket. Eſa. 21, 5. vergl. Dan. 


5, 4. 10. 

Laſſet uns eſſen und trinken, wir ſterben doch morgen. Eſa. 22, 
13. vergl. c. 56, 12. 5 

Nun will ich gut Leben haben, eſſen und trinken von meinen 
Guͤtern. Sir. 11, 19. . 

Gleichwie fie (ſicher) waren in den Tagen vor der Suͤndflut, 
fie aſſen, fie trunken. Matth. 24, 38. Luc. 17, 27. 28. 3 

Und faͤhet an zu ſchlagen, feine Mitknechte, iſſet und trinket mit 

den Trunkenen. Matth. 247 49. Luc. 12, 45. 

Liebe Seele du haft einen guren Vorrath auf viele Jahre; habe 
nun Ruhe, iß, und trink und habe guten Muth, Luc. 12, 19. 
Was hilft michs, ſo die Toden nicht auferſtehen? Laſſet uns 
effen und trinken; denn morgen find wir tod. 1 Cor. 15, 32. 
. 8. (4) In Gegenſatz des Geitzes, Graͤmens und 

Mistrauens: Das, was Gdtt durch Fleiß und Arbeit 
beſcheret, im Vertrauen auf ihn ruhig genieſen, und das 
bey auch froͤlich ſeyn, 5 Moſ. 27, 7. aber in Gottes. 
furcht, Sir. 9, 23. Ein kummerhaftes Sorgen mit Mis⸗ 
trauen verbietet Chriſtus, Matth. 6,25. und ſagt, daß 
ſolches die Heyden thaͤten, v. 32. als welche auf GOTT, 
als einen guͤttgen Vater, kein Vertrauen hätten, Je⸗ 
doch iſt eine chriſtliche Fuͤrſichtigkeit im Glauben und mit 
Zufriedenheit nicht verboten, Spruͤchw. 31, 21. f. 

Und folt daſelbſt vor dem 7 55 euren Gott eſſen und frblich 
ſeyn über allem ꝛc. 5 Moſ. 12,7. 

Du magſt ſchlachten und Fleiſch eſſen in allen deinen Thoren, 
nach aller xuſt deiner Seelen, nach dem Seegen des HEren, 
deines OGOttes, den er dir gegeben hat. v. 15. 21. 

Und ſolt Dankopfer opfern, und daſelbſt eſſen und frölich ſeyn 
vor dem HErrn deinem GOtt. c. 27, 7. 

Und aſſen und trunken deſſelbigen Tages vor dem HErrn mit 
groſen Freuden. 1 Chron. 30, 22. f 

Zeuch hinauf, iß und trink (ſey gutes Muths): 1 Kön. 18, 41. 

Iſts nun nicht beſſer dem Menſchen eſſen und ttinken, und feine 
Seele guter Dinge ſeyn laſſen in ſeiner Arbeit? Aber ſolches 
55 12 auch daß von GDttes Hand kommt. Pred. 2, 24. 2. 
3,13. c. 5,17. g. 8, 15. En 2 a 

So gehe hin, und iß dein Brod mit Freuden, trink deinen Wein 
mit gutem Muth; denn dein Werk gefaͤllet G Out. Pred. 9, 7. 

Geber hin und eſſet das Fette und trinket das ſüſſe, und fender 
9 auch Theil, die nichts für ſich bereitet haben. Neh. 8, - 


10. 12. 
Gehe hin, und lade die Gottesfürchti 2 
daß ſie mit uns eſſen. Tob. ji 1 m 8 755 er 
Hat dein Vater nicht auch geffen und getrunken und hielt den⸗ 
5 155 DER Recht und Gerechtigkeit, und gieng ihm wohl? 
F. 9. Die Schrift redet alſo dem Freſſen und Sau⸗ 
fen gar nicht das Wort. Laſſet uns wohlleben, weils 
da iſt und unſers Leibes gebrauchen, weil er jung iſt, 
Weish. 2, 6. Wohl her, laſſet uns vollſaufen, und folk 
morgen ſeyn, wie heute, Ef. 36, 12. iſt die Sprache der 
Wohlluͤſtler, welche in den Tag hinein hauſen, als wenn 
weiter nichts zu hoffen waͤre. Wer mit dem Sardana⸗ 
palus in dieſer Zeit friſt, ſaͤuft und ſpielt, der wird in 
der That erfahren, daß er in der Ewigkeit kein Vergnuͤe 
gen finden, jonderw ewig hungern und durſten wird. 


9. 1e 


Wie ; * 


3 


Eſſen. 
$. to. Nicht eſſen und trinken: wenig eſſen, oder 
ein hartes und ſtrenges Leben fuͤhren, wie Johannes, der 
nicht mit andern Leuten, ſondern in wuͤſten und ſchlech⸗ 
ten Oertern lebete und ſtreng faſtete. 
Hanna, warum weineſt du, und warum iſſeſt du nichts? Kon. 1,8. 
Johannes iſt kommen, aß nicht und trank nicht, ſo ſagen ſie: Er 
hat den Teufel. Matth. 11, 15. Luc. 7, 33. aß Heuſchrecken 
und wild Honig. Marc. 1,6. - 
$. 11. (e) Gelesen; Nutzen und Vergnügen an eiz 


ner Sache haben; und zwar (1) in Leiblichen: des 


Landes, von dem es heißt: wohl dir du haſt es Be 
128, 2. Beſtes in feinen Nutzen verwenden, und ruhig 
gebrauchen. (2) Leiblich und geiſtlich in Ruhe der 
Chriſtenheit; (3) Geiſtlich und ewig: Der theuren, 
von JEſu erworbenen Wohlthaten, im Glauben durch 
den Vorſchmack ſeiner Freundlichkeit, 1 Petr. 2, 3. genie⸗ 


fen, und im Glauben verharrend deren Fruͤchte im ewi⸗ 


gen Leben theilhaftig werden. (4) Ewiger Freude und 
Seeligkeit genieſſen. Die vor Gott ſters währende Freu⸗ 
de im himmliſchen Vergnuͤgen wird unter dem Bilde der 


geiſtlichen Wolluſt und Freude, welches von irdiſchen 


Eſſen und Trinken hergenommen, vorgeſtellet, aber himm—⸗ 


liſch zu verſtehen iſt. 


(1) Ich will euch Güter in Egyptenlande geben, daß ihr eſſen 
folt das Mark im Lande. 1 Moſ. 45, 18. vergl. 5 Moſ 32, 14. 

Und ſolt eſſen von der Ausbeute deiner Feinde, die dir der HErr, 
dein Gott, gegeben hat. 5 Moſ. 20, 14 

Und habe euch ein Land gegeben, daß ihr darinnen wohnet, 
und eſſet von Weinbergen und Oelbergen. Joſ. 24, 13. 


rs \ . 1 
Iſrael ſoll ſich nicht mit Heyden verheyrathen, damit fie eſſen 


(2) Siehe meine 


‘ mögen das Gute im Lande. Eſr. 9, 12. 
Gehorchet Hiskia nicht = fo ſolt ihr ein jeglicher von feinem 
zeinſtock und von feinem Feigenbaum eſſen, und aus feinem 
Brunnen trinken. Eſa. 36, 16. ö 2 
Ihr werdet der Heyden Güter eſſen und über ihrer Herrlichkeit 
euch ruͤhmen, Eſa. 61, 6. 15 . 
Ich brachte euch in ein gut Land, daß ihr aͤſſet feine Fruͤchte 
und Güter. Je 


1 r. 2 ’ 7: 6 
Pflanzet Gärten, daraus ihr die Fruͤchte eſſen moͤget. Jer. 29, 5. 


Amos 9, 14. a N 3 
Knechte (die Chriſten) ſollen eſſen, ihr aber 
ſollet hungern. Eja. 65, 13. 217. 5 

(3) Die Elenden ſollen eſſen, daß fie fatt werden. Pf. 22, 27. 

Alle Fetten auf Erden werden eſſen und anbeten. v. 30. 

Hörer mit zu, und eſſet das Gute (im Glauben), fo wird eure 
Seele in Wolluſt fett werden! Eſa. 55, 2. 1. 

Wer von mir iſſet, der hungert immer nach mir. Sir. 24, 29. 
vergl. Joh. 6, 35. NN 5 

(4) Selig iſt, der das Brod iſſet im Reiche GOttes. Luc. 14,15. 

Daß ihr eſſen und trinken ſollet uͤber meinem Tiſch in meinem 
Reich, Luc. 32, 30. 

Wer überwindet, dem will ich zu eſſen geben von dem Holze des 
Lebens, das im Paradies GOttes it. Offenb. 2, 7. von dem 
verborgenen Manna, v. 17. a f 
$. 12. (f) Sacramentirlich unter und mit dem Brod 

und Wein im heiligen Nachtmahl den 11 0 Leib und 
das wahre Blut Chriſti, welcher vor alle Menſchen da⸗ 
hin gegeben und vergoſſen worden, auf eine geheimnißvolle 
Art genieſen. u >, 

Mehmet, eſſet: das iſt mein Leib.⸗Trinket alle daraus. Matth. 
26, 26. Marc. 14, 22. 1 Cor. IT, 24. t f 1 

So oft ihr von dieſem Brod eſſet, und von dieſem Kelch trinket, 
ſolt ihr des HErrn Tod verkündigen, bis daß er kommt. 1 Cor. 
II, 26. 


28. 


Welcher unwürdig von dieſem Brod iſſet, oder von des HEren 


Kelch trinket, der iſt ſchuldig an dem Leibe und Blute des 
Herrn. 1 Cor. 11, 27. 28. 29. ö a 
9. 13. (2) Geiſtlicher Weiſe den Leib und Blut 
riſti genieſen. 3 en f 
1 das ER 799 800 7 kommt, auf daß, wer da⸗ 
l iſſet, nicht ſterbe. Joh. 6, 50. en 
PO ELBE RE effen das Fleisch des Menſchen Sohns, und 


trinken fein Blut, ſo habt ihr kein Leben in euch. v. 52, 53758. 


Eſſen. 667 
$. 14. Johannes ſcheinet mir nicht von dem facra; 
mentirlichen Eſſen, ſondern von der geiſtlichen Genie⸗ 
ſung des Leibes und Blutes Chriſti zu reden, da die Glaͤu⸗ 
bigen feinen vollkomnen Gehorſam, vermoͤge deſſen er ſei⸗ 
nen Leib in den Tod gegeben, und fein Blut zur Verge⸗ 
bung der Suͤnden vergoſſen, ergreifen. Denn (a) war 
das Sacrament des heiligen Abendmahls noch nicht ein⸗ 
geſetzt; (b) wird Eſſen und Trinken, ohne Unterſcheid, 
durch den Glauben erklaͤret, v. 29. 35. 36. 40. 47. (e) ſteht 
nichts da, daß dieſe Genieſung zum Gericht, wie das 
Nachtmahl, ſondern allezeit heilſam, v. 50. 5 1. 54. 57.5 ;. 
(4) ſteht es den Glaubigen allein zu, v. 53. (e) wird kei⸗ 
ner Zeichen gedacht, und iſt alſo nicht ſymboliſch. Indeß 
kan es wohl ſeyn, daß der Heiland verkuͤndigungsweiſe 
ſeine Abſicht mit auf das Nachtmahl hat. Es koͤnnen 
auch die Worte zum Beweis dienen, daß in dem heiliz 
gen Abendmahl Leben und Seeligkeit ſey, und darinne 
nichts anders empfangen werde, als was die Glaubigen 
in der geiſtlichen Genieſung durch den Glauben genieſen. 
$. 15. (h) Die Guͤter, Einkuͤnfte und Reichthuͤmer 
der Babyloniſchen Hure, welche ſie mit Unrecht an ſich 
gezogen, wieder kriegen, und ſelbige zu ſeinem Nutz ver⸗ 
wenden und genieſen. 
Und werden fie wuͤſte machen, und blos und werden ihr Fleiſch 

eſſen. Offenb. 17, 16. c. 19, 18. 

$. 16. (1) Etwas recht ins Gedaͤchtniß faſſen, wohl 
begreifen und uͤberlegen, als wenn man es ganz ver⸗ 
ſchluckt hätte. (k Einer Sache mit geniefen und ſich 
derſelben theilhaftig machen. 8 

(i) Ezechiel ſoll eſſen, was ihm gegeben wird, Ezech. 2, 8. nem⸗ 

lich einen Brief, c. 3, 1. 3. 

Johannes ein Buͤchlein. Offenb. 10, 10. 
(k) Neige mein Herz nicht ⸗ ein gottlos Weſen zu führen mit 
un en daß ich nicht eſſe von dem, was ihm gelies 
. PI- 141, 4. 
Iſſet man son ihren Eyern, fo muß man ſterben. Eſa. 59,5. 

K. 17. (J) Den Lohn feiner Arbeit bekommen, da 
denn (i) entweder eine Gnadenvergeltung erfolgt, oder 
(2) eine Empfindung der gerechten Strafe. 

Tod und Leben ſteht in der Zungen Gewalt; wer ſie liebet, der 

wird von ihrer Frucht eſſen. Spruͤchw. 18, 21. 

(1) Prediget den Gerechten, daß fie es gut haben; denn fie 
werden die Frucht ihrer Werke effen. Ef. 3, 10. vergl. Offenb. 

22, 11. 12. 

(2) Wollen fie meines Raths nicht- fo ſollen fie eſſen von den 

Früchten ihres Weſens. Spruͤchw. 1, 31. 

5 105 Böſes, und erndet Übelthat, und eſſet Luͤgenfruͤchte. 
Dj. 10, 13. 

8 $. 17. (m) Mit einem vertraulichen Umgang ha⸗ 
en. . 
Der mein Brod aß, tritt mich mit Fuͤſſen. Pſ. 41, 10. Joh. 13, 18. 
Iß noch trink ar mit den Onder Tobe 2 18. We 
Warum eſſet und trinket ihr mit den Sundern? Luc. 5, 30. 
Wir haben vor dir geſſen und getrunken, und auf den Gaſſen 

haſt du uns gelehret. Luc. 13, 26. 

Du biſt eingegangen zu den Männern die Vorhaut haben, und 

haſt mit ihnen gegeſſen. Apſtg. 11, 3. Gal. 2, 12. 

Mit Hurern, Geitzigen-ſolt ihr nicht eſſen. 1 Cor. 5, 11. 

F. 18. Von Gott. Er iſt ein Geiſt, der in ſich 
ſelbſt ewig vergnuͤgt, und braucht, wie etwa die aber⸗ 
glaͤubiſchen Juden meineten, keiner Speiſe. 

Meineſt du daß ich Ochſenfleiſch eſſen wolle, oder Bocksblut 

trinken? Pf 50, 13. 

$. 19. Von Chriſto. (a) Auf gemeine Weiſe, wie 
ein anderer Menſch. Es geſchahe auch nach feiner Aufz 
erſtehung, nicht ettoa zu ſeiner Erhaltung, ſondern zur 
Staͤrkung des Glaubens der Juͤnger, und zur Verſiche⸗ 
rung, daß er einen wahrhaften Leib habe. * (b) Mit 
den Phariſaͤern und andern Suͤndern liebreich umgehen, 

Pppp 2 f um 
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um ſie zu gewinnen und zu bekehren, (e) beſonderes 
Vergnuͤgen an einer Sache haben und ſich erquicken, wie 
an einer wohlſchmeckenden Speiſe. Den Rath und den 
Wohlgefallen ſeines himmliſchen Vaters vollbringen und 
ſich das Erloͤſungswerk hoͤchſt angelegen ſeyn laſſen, wel⸗ 
ches ihm fo erquickend wie ein Speife. * 
(a) Will von des Manoah Speiſe nicht eſſen. Nicht. 13, v. 16. 
Sie geben mir Galle zu eſſen, und Eßig zu trinken in meinem 
groſen Durſt. Pf. 69, 22 
Buͤtter und Honig wird er effen ꝛe. Eſa. 7, 15. 
Und aß nichts in e vierzig Tagen. Luc. 4, 2. 
Des Menſchen Sohn it kommen; iſſet und trinket. Luc. 7, 34. 
Matth. 11, 19. x 
Hat ihm jemand zu eſſen gebracht. Joh. 4, 31. 
Und er nahms und aß vor ihnen. Luc. 24, 43. 
Die wir mit ihm geſſen und getrunken haben, nach dem er auf⸗ 
erſtanden iſt von den Todten. Apſtg. 10, 41. 8 
(b) Warum iſſet euer Meier mit den Zöllnern und Sündern? 
Matth. 9, 11. Marc 2, 16. Luc. 7, 36. c. 14, 1. 
(e) Mein Freund komme in ſeinen Garten, und eſſe feiner edlen 
Früchte. Hobel. 5,1. 5 fe 
»Ich habe eine Speife zu eſſen, da wiſſet ihr nicht von. Joh. 
41 32. 


§. 20. Von Engeln, wie dieſe Geiſter in angenonm⸗ 


menen Leibern eſſen, iſt unbekannt. ı Moſ. 18, 8. c. 19, 
3. Tob. 2, 9. 

§. 21. Von Thieren, welche zu ihrer Nahrung Fut⸗ 
ter zu ſich nehmen. Moſ. , o. Eſa. 30, 24. c. 5, 25. 


Auf deinem Buche ſolt du gehen und Erde eſſen dein Lebenlang⸗ 


1 Moſ. 3, 14. 

Die Vögel aſſen aus des Beckers Korbe. e. 40, 17. 19. 8 

Die Raben fliegen irre, wenn fie nicht zu eſſen haben. Hiob. 
38, 41. (39, 3.) N i 

Und verwandelten ihre Ehre in ein Gleichniß eines Ochſen, der 
Gras jet. Pf. 106, 20. 21 

Doch eſſen die Hündlein von den Broſamlein, die von ihrer Her: 
ren Tiſche fallen. Matth. 15, 27. E 

Der verlorne Sohn begehrte feinen Bauch zu füllen mit Träs 

bern, die die Saͤue aſſen. Luc. 15, 15. 

9. 22. Zu eſſen geben: (1) Die ordentlichen Nah⸗ 
rungsmittel einem geben, 2 Chron. 28, 15. Dan ı, 12. 
(2) Von Gott: einem den nothduͤrftigen Unterhalt be; 
ſcheren. Ezech. 16, 19. (3) Von der Erde: das, was 
zur Nahrung dienet, hervorbringen. 

(1) Ein tugendfam Weib giebt eſſen ihren Dirnen. Sprüchw. 


31, 15. e 
Einem neidiſchen thut es weh, wenn er ſoll zu eſſen geben. Sir. 


14, 10. 

JEſus befahl, dem von ihm auferweckten Maͤdgen zu eſſen zu ges 
ben. Marc. 5, 43. Luc. 8, 55. i b ? 

(2) So GOTT wird mit mir ſeyn, und mich behüten auf dem 
Wege, den ich reiſe, und Brod zu eſſen geben ꝛc. 1 Moſ. 28, 


20. 
Der HErr wird euch am Abend Fleiſch zu eſſen geben (zu thei⸗ 
len ). 2 Moſ. 16, 8. 4 Moſ. 11, 4, 18. Joh. 6, 31. 
Ich N Sr Feinden nicht mehr dein Getrayde zu eſſen gez 
en. 4 42; 8. 
(3) Daß fie giebt Saamen zu ſaͤen und Brod zu eſſen. Eſa. 55, 10. 
9. 23. Zu eſſen haben: Keinen Mangel an Nah⸗ 
rungsmitteln leiden. 2 Moſ. 16, 3. 12. 2 Kon. 25, 3. 
Klagl. 5, 6. Ezech. 4, 9. Dan. 4, 9. du Eſſen machen: 
Eine Speiſe zu bereiten. 1 Moſ. 27, 4. 7. 9.2 Sam. 15, 3. 
Ei Land da du Brod genug zu eſſen haft. 5 Moſ 8, 9. 
Es haben die barmherzigen Weiber ihre Kinder ſelbſt muͤſſen 
kochen, daß fie zu eſſen hätten. Klagl. 4, 10. N 
Es jammert mich des Volks, und haben nichts zu eſſen. 
Matth. 15, 32. N es 
Habet ihr hie etwas zu eſſen? Luc. 24, 42 Joh. 21, 5. 


Das Eſſen. | 
Etwas den Hunger zu ſtillen. Eine Speiſe. 1 Mof: 
24, 23. c. 27, 17. c. 43/ 34. Luc. 17, 38. 


Jacob opferte auf dem Berge und lud ſeine Brüder zum eſſen⸗ 
1 Moß 31, 4. i | 


Eſſenszeit Eſther. 
Thamar ſoll den Amnon ein Eſſen machen. 2 Sam. 13,5. 
Der König lies kein Eſſen (a. muſicaliſche Inſtrumente) vor ſich 


bringen. Dan. 6, 18. a 
Eſſenszeit. 


Die Zeit, wenn man die Mittags mahlzeit zu 
pfleget. Ruth 2, 14. . 
Eſſer. 


Einer, der am dritten Tage vom Opfer iſſet. Wurde 
als ein Übelthater des Geſetzes angeſehen. 3 Moſ. 19, 8. 


Eßig. 


$. 1. Wein oder ander ſtark Getränke, welches man 


halten 


hat ſauer werden laſſen. In Canaan und uͤberhaupt in 


den Morgenlaͤndern war die Hitze ſehr gros, um dieſe 
nun zu daͤmpfen und ſich zu erfriſchen, gebrauchte man 
ſich des Eßiges. des a 
Sßig durften die Naziraer nicht trinken. a Moſ 6, 3. 
Ru 8 15 den Schnittern des Boas den Biſſen in Ehig tun⸗ 
en. Ruth 2, 14. * 
Wie der Eßig den Zähnen und der Rauch den Augen thut; fo 
thut der Faule denen, die ihn ſenden. Spruͤchw 10, 26. 
Wer einem böfen (traurigen Neh. 2, 1.) Herzen Lieder ſingt, das 
iſt wie Eßig auf der Kreiden. Spr. 25, 0 15 
9. 2. Bey den Römern war es gewöhnlich , daß die 
Kriegsknechte ſtatt des Weines Eßig mit Waſſer ver⸗ 
miſcht zu ihren Trunk bekamen. Dergleichen wurde 
IEſu, da er am Creutz hing, gereichet. 
Einer füllere einen Schwam mit Eßig, und ſteckte ihn auf ein 
Rohe, und tränkete ihn. Matth. 27, 48. Mate, 15,36. Luc. 
23, 36. Joh. 19, 29. 7 8 


H. 3. Ein zu Eßig gewordener Wein mit Myrrhen 


vermiſcht, der ſo bitter wie eine Galle. Dergleichen Ge⸗ 
trank gab man den Übelthaͤtern vor ihrer Hinrichtung zu 
trinken, um ſie 10 betaͤuben und ihrer Sinne zu berauben, 
11710 ſie die heftigen Schmerzen nicht ſo empfinden 
olten. 2715 
0 Sie geben mir Galle zu eſſen und Eßig zu trinken in meinen 
groſen Durſt. Pf. 69,22. vergl. Matth. 27,34. 
Eſth aol; 
Ein Forderer; oder muhſames Feuer. Eine Stadt 
in dem Stamme Dan 9. dem Dach Sorek fünf Meilen 
von Jeruſalem gegen Abe Joſ. 15, 33. c. 19, 41. Richt, 
13, 25. 0 16% 31. c. 18, 2. 8. 11. 3 


Eſthemo, Eſthemoa. 


anz Feuer, (a) eine Stadt auf dem Gebirge des 
Stammes Juda gelegen, welche den Leviten zugetheilet 


worden, Joſ. 15, 50, heißt Eſthemog 1 Sam. 30, 28. 


1 Ehron. 7, 57. und Eſthmoa, Sof 21, 14, (b) ein Sohn 


Jesbah aus dem Stamm Juda, 1 Chrom, 4, 17. 19. 
Eſther. x 


$. 1. Verborgene. Eine arme, gefangene fehöne und 

fromme Juͤdin, aus dem Stamm Benjamin. Sie wird 

auch Hadaſſa Eſth. 2, 7. und von den heydniſchen 
Schriftſtellern Atoſſa genannt. N 3 
ab Vater hieß Abihail, Eſth 2, 7. 12991 

ardachai war ihr Vetter und Pflegvater, ebend. Endlich wurde 

fe 20000, oder Artaxerxi mit der langen Hand vermähs 

„ v. 17. 8 c 1 * 

Und muſte ſo dann den Juden wider die Tyranney des Hamans 

zum Schutz dienen a 4. f. i W 126 1222 


$. 2. Das Buch Eſther iſt nicht von ihr aufgezeich⸗ 
net, ſondern es fuͤhret dieſe Ueberſchrift, weiln es von ihr 


halt den Namen hat. Die Juden nennen es auch das 
Huch Ahssveri, oder nur ſchlechthin das Buch, weiln 
i 5 man 

1 U } 


Eſthon Ethan. 
man es beſonders auf das Feſt Purim zu leſen beſtimmet. 
Ob es Eſra, Joſakim, der Hoheprieſter, oder Mardachai 
abgefaſſet, iſt nicht ausgemacht. Die meiſten Gruͤnde 
haben diejenigen vor ſich, welche es dem Mardachai bey: 
legen, und wollen es auch aus c. 9, 20. ſchlieſen. Es 
traͤgt eine Geſchichte von zehn Jahren vor, welche zwi⸗ 
ſchen dem Tempelbau, welchen Eſra, und dem Bau der 
Stadt, fo Nehemias befördert, vorgefallen, und zwar: 
Wie Eſther Königin worden, c. 1, 2. 
Wie die Erlöfung der Juden durch fie geſchehen, Haman nebſt 
andern hingegen umkommen. c. 3 Ende. j 
g. 3. Es iſt canoniſch. Denn ob es gleich die Kir⸗ 
chenvaͤter in dem Verzeichniß der canonifchen Bücher nicht 
haben, der Name Gottes darinne nicht vorkommt, es im 
neuen Teſtament nicht angefuͤhret und endliche keine Spu⸗ 
ren vom Meßia darinne anzutreffen, fo kann doch des⸗ 
wegen dieſes Buch nicht verdächtig ſeyn. Die Kirchen⸗ 
väter haben es meiſtens vor einen Zuſatz des Buchs Efraͤ 
und alſo beſonders anzufuͤhren vor unnoͤthig gehalten; 
es darum I verwerfen, weiln der Name Gottes nicht 
darinne ſteht, waͤre ungereimt; man muͤſte ſo viele Erzeh⸗ 
lungen in der Schrift vor uncanoniſch halten. Es kan 
ein von Gott erleuchteter Mann die ganze Begebenheit 
aus den Geſchichten der Koͤnige in Perſien abgeſchrieben 
haben, dabey der heilige Geiſt nicht noͤthig gehalten etwas 
hinzuzuſetzen, damit man nicht Gelegenheit nehmen moͤ⸗ 
x die Gewisheit der Geſchichte in Zweifel zu ziehen. 
aß es im neuen Teſtamente nicht angefuͤhret, dazu hat 
ſich keine Gelegenheit geaͤuſert, und daß es des Meßiaͤ 
nicht gedenket, daraus iſt keine Folge zu machen. Alle 
Juden nebſt vielen Kirchenvaͤtern halten es vor canoniſch, 
indem doch darinn wirklich die Wunder Gottes, fo er in 
Errettung ſeines Volks bewieſen, erzehlet werden. 


Re Eſthon. 
Sein Weib, weibiſch. Ein So 
Stamm Juda. 1 Chron. 4, 11. 12. 
Eſupim. a 
Verſammlung. Einige halten es vor einen gewiſſen 
Ort. Andere einen gewiſſen Ort im Tempel, da ſich die 
Prieſter und Leviten zu verſammlen pflegten, um ſich von 
dem Geſetz des HErrn und andern wichtigen Dingen zu 
unterreden. Noch andere verſtehen die Schatzkammer, 
darinne man das Gold und Silber zuſammen brachte, 
welches das Volk opferte zum Haufe des HErrn, 1 Chron. 
17, 15. 17. welche letztere Meynung aus 2 Chron. 25, 24. 


47 
beſtaͤtiget wird. 
w en,, 
Ihr Vogel, oder Rohr. (a) Eine hohe und feſte 
Steinkluft in Juda, in welcher ſich Simſon eine Zeitlang 
vor den Philiſtern aufhielt, Nicht. 45, . 11. Rehabeam 
bauete eine Stadt dahin, 2 Chron. 11, 6. 1 Chrom 5, 32. 
(b) Einer aus dem Stamm Juda, 1 Chron. 4, 3. 
Etham. | 
Ihre Staͤrcke. Der Ort nahe am Eingange der Wuͤ⸗ 
ſten am Schilfmeer, wo die Iſraeliten nach dem Ausiug 
aus Egypten ihr drittes Lager aufgeſchlagen, 2 Mof. 
13, 20, 4 Moſ. 33, 7. 8. f 
Ethan. | 
Starker Held. Einer aus den Kindern Merari, aus 
dem Stamm Levi, und oberſter Singemeiſter zu Davids 
Zeiten, » Kön. 4, 31.1 Chron. 2, 6. c. 7, 42. C. 16, 172. 
welcher den 89. Pfalm verfertiget. ö 


= 


hn Mehir, aus dem 


Ethanim Etwas. 


Ethanim. 

Die Staͤrke. Der ſiebende Monat bey den Juden, 
welcher theils mit unſerm September, theils October 
uͤbereinkoͤmmt. 1 Kon. 8, 2. Er hat feinen Namen da⸗ 
her, weil die reifen Früchte zur Nahrung eingeſammlet 
wurden. Vor dem Auszuge aus Egypten war es bey den 
Ifraeliten der erſte, weiln fie in den Gedanken ſtunden, 
Gott habe in dieſem Monat die Welt erfchaffen, nachdem 
wurde er der ſiebende und Niſan der erſte. 


| Ethbaal. i 
Des Herrn pflugſchaar; Goͤtzenzeichen. Ein Ko: 
nig der Tyrier und Sidonier, Iſabels Vater. 1 Koͤn. 16,31. 
Joſephus nennet ihn Itobalon, und ſagt, er ſey erſt ein 
Prieſter der Aſtarte geweſen, habe hernach den Koͤnig 
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Phaletem ermordet, und ſich ſelbſt zum Koͤnige gemacht. 


Ether. : 

Haufe, Gebet, Aergerniß. Eine Stadt, fünf und eine 

halbe Meile von Jeruſalem gegen Mittag gelegen, Joſ. 

15, 42. welche nachdem dem Stamm Simeon zugethei⸗ 
let worden, Joſ. 19, 7. 


Ethnan. 

Gabe, Lohn. Der dritte Sohn Hellea, aus dem 

Stamm Juda, 1 Chron. 4,7. 
Etwas. 

Kr. Gtwas ſeyn. (5) Aus Hochmuth und leerer 
Einbildung ſich vor etwas beſonders ausgeben; meinen, 
man habe groͤſſere Gaben, ſey mehr, beſſer, als andere, und 
ſeinen Naͤchſten dabey veraͤchtlich halten. Wenn Min 
ſchen ſich in den Sinn kommen laſſen, als ob ſich etwas be⸗ 
ſonders vorſtelleten, fo iſt kein Wunder, wenn ſie endlich 
nichts werden. i 

Theudas gab vor, er waͤre etwas. Apoſtg. 5, 36. 


Simon etwas groſes. Apoſtg 8, 9. 8 
So aber ſich Jemand läfier duͤnken, er fen etwas, fo er doch nichts 


i betteuget ſich ſelbſt. Gal. 6, 3. 

5 2. (0 a 2 51055 Einer, welcher etwas ohn 
den Seegen Gottes ausrichten kan. i 
So iſt nun weder, der da pflanzet, noch der da begeußt, etwas; 

ſondern GOtt, der das Gedeyen giebt. 1 Cot. 3, 7. 

F. 3. Paulus will gar nicht die Kirchendiener verach⸗ 
ten, oder ihren Fleis darniederſchlagen, ſondern ihnen nur 
ans Herz legen, daß ſie ſich, ohnerachtet ihr Dienſt noͤthig, 
weder in natürlichen noch in geiſtlichen die Ehre zuſchrei⸗ 
ben ſollen, als wenn es allein auf ihre Gaben und Ge⸗ 
ſchicklichkeit ankaͤme. Gott, der Geber alles Guten, iſt 
der, welcher die Gaben giebet, und es nach feiner Gnade 
und Weisheit ſo einrichtet, daß die Arbeit in den Herzen 
der Menſchen kraͤftig Er Was haben ſie denn, das ſie 

i sangen! ı Cor. 4, 7. 11d 
180 18 tüchtig ſind von uns ſelber, etwas zu dencken lin 
gerfilichen Dingen, damit uns und andern Seelen zu rathen) 

als von uns felber, ſondern daß wir tuͤchtig find, iſt von GOtt. 

6. rar 05 Etwas ſeyn zu Lobe feiner eee 2 
zum Lobe Gottes gereichen, da man nemlich deſſen Ei⸗ 
genſchaften, inſonderheit ſeine Wahrheit in Verheiſungen, 
erkennet und inbruͤnſtig lobet. Gott ſuchte dieſe Abſicht 
bey dem juͤdiſchen Volk zu erhalten, da er ihnen fo viel 


znade erwieſen 74 1 
Sn 90 adde ſeyn (Chrifli Erlöſung theilhaftig wuͤrden) 


zum Lobe ſeiner Herrlichkeit, die wir zuvor auf Cheiſtum hoffen. 


! 1, 82. * „ 
a (4) Wider einen haben: Klage mit Recht wider 


einen führen koͤnnen. (e) wider einen reden: boͤſe Ge⸗ 
Ppyp a dan⸗ 


670 Evangeliſch Evangelium. 
danken und Worte gegen einen führen. Von der Menſch⸗ 
heit Chriſti veraͤchtlich ſprechen, feine Gottheit leugnen, 
und ihn alſo laͤſtern: (f) wiſſen: vor andern in der Erz 
kenntniß des Chriſtenthums weit gekommen ſeyn. 


(d) Wenn du deine Gabe auf den Altar opferft, und wirft allda 
eindenken, daß dein Bruder etwas wider dich habe. Matth. 


5, 23. A ler, 
Wenn ihr ſtehet und betet, fo vergebet, wo ihr etwas wider jemand 
habet. Marc. 11, 25. 
(e) Wer etwas redet wider des Menſchen Sohn ꝛc. Matth. 12, 
32. (S. laͤſtern, Suͤnde.) \ 2 
() So aber ſich jemand duͤnken läßt, er wiſſe etwas, der weiß 
noch nichts, wie er (recht) wiſſen ſoll. 1 Cor. 8, 2. 


Eva S. He va. 


Evangeliſch. 
Ein Evangeliſcher Prediger oder Evangeliſt iſt ein 
Lehrer des Evangelti, oder ein Prediger, der den Rath 
Gottes von unſrer Seligkeit kund macht. i 
Thue das Amt eines Evangeliſchen Predigers, richte dein Amt 
redlich aus. 2 Tim. 4, 5. 8 
Evangeliſt. 
F. 1. (a) Ein Prediger oder Verkuͤndiger des Evangelit. 
In der erſten Kirche wurden dergleichen Diener am 
Wort von den Apoſteln beſtellet, damit ſie in verſchiedenen 
Gemeinen, da ſie ſelbſt nicht beſtaͤndig zugegen ſeyn kon⸗ 
ten, derweilen ihre Stelle vertreten, und die gepflanzten 
Gemeinen, durch Lehren, Predigen und heilſame Anſtal⸗ 
ten aufbauen helfen ſolten. (b) Evangeliſtin, oder eine 
Verkuͤndigerin guter Botſchaft. 
Philippus war ein Evangelist. Apoſtg. 21, 8. 
Er hat etliche zu Apoſteln geſetzet, etliche aber zu Propheten, et: 
liche zu Evangeliſten, etliche zu Hirten und Lehrern. Goh. 4,11. 
m 0. J. 6, giebt das Wort mit groſen Schaaren; Evangeli⸗ 
en. Pf. 68, 12. N 
$. 2. David, da er von Chriſti Erhöhung und der 
Kraft des Evangelii weiſſagete, brauchet das weibliche 
Geſchlecht, und dieſes entweder wegen der Boten Lieblich⸗ 
keit, Eſa. 52, 7. oder wegen der Diener Schwachheit, 2 Cor. 
12, 9. oder er redet nach der Gewohnheit Alten Teſta—⸗ 
mentes, da den Maͤnnern das Streiten und Siegen, den 
Weibesbildern aber das Jauchzen zukam. 2 Mof. 15, 20. 
Richt. 17, 34. 1 Sam. 14,22. Wie nun Gott im A. T. 
Verkuͤndigerinnen ſeiner herrlichen Wunder gehabt, ſo 
werde er es auch im Neuen Teſtament durch die Apoſtel 
und deren Mithelfer und Nachfolger mit vielem Segen 
geſchehen laſſen. 
$. 3. Nachdem die Kirche hin und wieder gepflanzet, 
fo verlohr ſich dieſes Amt; doch behielt man den Namen, 
und benennete damit die vier Schreiber der Evangeliſchen 
Geſchichte, Matthaoͤum, Marcum, Lucam, und Johannem. 
Es iſt alſo ein Evangeliſt (e) ein Schriftſteller, welcher 
durch Eingebung des Heiligen Geiſts die Geburt, Leben, 
Tod und Auferſtehung des JEſu von Nazareth beſchrieben, 


und alſo umſtaͤndliche Nachricht von deſſen ſonderbaren 


Perſon, Eingang in dieſes Leben, Fortgang und Ausgang 
deſſelben, und wie er der einzige Mittler zwiſchen GOtt und 
Menſchen gegeben. Es war dieſes um deſto noͤthiger, je 
leichter und beſſer ſchriftlich verfaſſete Wahrheiten, als 
muͤndliche koͤnnen fortgepflanzet, von aller Verfaͤlſchung 
befreyet und gegen die Gegner, wenn man ſich auf den 
Buchſtaben der Schrift berufet, gerettet werden. Über dem 
kan man auch den Sinn des Verfaſſers und den Endzweck 
deſto beſſer faſſen. 


Evangelium. 


9. 1. Uberhaupt (a) eine froͤliche Botſchaft, (b) Die 


* 


Evangelium 
Lehre von dem Meßia, und alles, was in den goͤttlichen 
Schriften von ihm und ſeinem Verdienſt aufgezeichnet, iſt 
eine froͤliche Botſchaft in einem erhoͤheten Sinn; denn es 
wird uns nichts als Gnade in Chriſto verkuͤndiget. 

g. 2. Wer nun das Evangelium predigt, der lehret, wie 
von Ewigkeit her in dem Rath der heil. Dreyeinigkeit be⸗ 
ſchloſſen worden, den gefallenen Menſchen einen Erloͤſer zu 
geben; wie die andere Perſon in der GOttheit Menſch, und 
in einer Perſon, als GOttmenſch zum Heiland der Welt 
gegeben worden; wie er das Erloͤſungswerk durch voll⸗ 
komnen Gehorſam in Thun und Leiden herrlich hinaus ge⸗ 
fuͤhret, und die Menſchen mit Gott verſoͤhnet; wie die, 
welche an feinen Namen glaͤuben Unterthanen ſeines 
Reichs der Gnaden, und Erben der ewigen Gluͤckſeeligteit 
werden ſollen. 5 D 

9. 3. Nimmt man es im weitern Verſtande, fo wird 
auch das Geſetz mit darunter begriffen, und kan ſo dann 
auch ein Lehrer der Buſſe heiſen. Im engern lehret es 
lauter Gnade, und ſo wird es an den Orten gebraucht, 
(2) wo das Geſetz und deſſen Wirkung dem Evangelio int 
gegen ſteht; (b) Wo Chriſtus mit feinen Gnadenſchaͤtzen 
ſich ſelbſt darſtellet, Eſa. 6ı, 1. (e) Wo die Menſchen als 
bußfertige und durch das Geſetz zerknirſchte ſtehen, Matth. 
11,5. (d) Wo die Wirkung des Evangelii Leben und 
Seligkeit zu ſeyn geſagt wird, Roͤm. ı, 16. (e) und wo 
es auf den Glauben ankommt, Gal. 3, 12. 

Die Blinden ſehen⸗ und den Armen wird das Evangelium ge: 

prediget. Matth. 11, f. Luc. 7, 22. j 

Die Zeit iſt erfuͤllet, und das Reich GOttes iſt herbey kommen: 
Thut Buſſe und glaubet an das Evangelium. Marc. 1,775. 
Das Evangelium muß geprediget werden an allen Orten. 

Marc. 13, 10. . 0 

Gehet hin in alle Welt, und prediget das Evangelium aller Crea⸗ 
tur (allen Heyden). Marc. 16, 15. De n 

Der Geiſt des HErrn iſt bey mir, derhalben er mich geſalbet hat, 
und geſand zu verfündigen das Evangelium den Armen. Luc. 


4, 18. ) u; 
Und fie giengen hinaus, und en die Märkte, predigten 
eee und machten geſund an allen Enden. Luc. 


9, 8. p 
Es iſt gepredigt worden von den Apoſteln in vielen ſamaritiſchen 
Flecken, Apoſtg. 8, 25. von Philippo in allen Städten umher, 
bis er kam gen Cäſarien, c. 8, 40. von etlichen zu Antiochia, 
c. 11, 20. zu Lyſtra und Derben, c. 14, 7. 14. 21. von Petro 
den Heyden, c. 15, 7. von Paulo in Macedonia, c. 16, 10. zu 
Rom, Röm. 1, 25. wo Chriſti Namen nicht bekannt, Roͤm. 
15, 20. zu Troada, 2 Cor. 2, 12. . g 
Aber fie find nicht alle dem Evangelio gehorſam. Rom. 10, 16. 
Nach dem Evangelio halte ich fie für Feinde, um euret willen; 
aber nach der Wahl habe ich fie lieb um der Vaͤter willen. Rom. 


II, 28. * e 
Chriſtus hat mich nicht (ſo wohl) geſand zu taufen, ſondern das 
Evangelium zu predigen. 1 Cor. x, 17. ; 8 
Ich ver 925 gezeuget in Chriſto JEſu durchs Evangelium. 
1 Cor. 4, 15. Nr 
Alſo hat auch der Her befohlen, daß, die das Evangelium 
kündigen, ſollen ſich vom Evangelio nähren. I a 115 
Daß ich das Evangelium predige, darf ich mich nicht en 
denn ich muß es thun. Und wehe mir, wenn ich das Evange⸗ 
Eule u PR 5 1 5 9, 2 15 ö 1 ar 
Solches thue ich um des Cvangeiii willen, auf daß ich fein mit 
andern) theilhaftig werde (damit ich ja viel Mitge 
& Hast. in 2 5 8 Ent 175 rasnoifen ne 
Ich erinnere mich aber, L. B. des Evangelii, das ich euch ver⸗ 
kündiget habe. ı Gor. 15, 1 ie; SE 9 eh, 
Iſt nun unſer Evangelium verdeckt, fo iſts in denen, die verloh⸗ 
ren werden, verdeckt. 2 Cor. 4, 3. 
Sn ort 1 7 Ad Den a inne ver⸗ 
endet hat, daß ſie nicht ſehen das helle Licht 1 
und were Karben bah bat e eee 
nd das Evangelium auch predigen denen, die jenſeit h⸗ 
nen. 2 Cor. 10, 16. 5 Hr j Wc wehe 
Ich habe euch das Evangelium umſonſt verkündiget.a Cor. 11,7 
5 < 


Ich 


7 


Evangelium 

8 ‚ N 2 

Ich thue euch kund, lieben B. daß das Evangelium, das von mir 
gepredigt iſt, nicht menſchlich iſt. Gal. ii ; 

Ich zog aber hinauf aus einer Offenbarung, und befprach mich 
mit ihnen über dem Evangelio. Gal. 2, 2. 

Sondern wiederum, da ſie ſahen, daß mir vertrauet war das Evan⸗ 
gelium an die Vorhaut, gleichwie Petro das Evangelium an 
die Beſchneidung Gal. 2, 7. 

Ihr wiſſet, daß ich euch in Schwachheit nach dem Fleiſch das 
Evangelium geprediget habe zum erſtenmal. Gal. 4, 13. 

Durch welchen auch ihr gehörer habt das Wort der Wahrheit, 
nemlich das Evangelium von eurer Seeligkeit. Eph. 1, 13. 

Nemlich, daß die Heyden Miterben ſeyn, und mit eingeleibet und 
egen feiner Verheiſung in Chriſto, durchs Evangelium. 


ph. 3, 6. 
Und für mich, auf daß mir gegeben werde das Wort mit freudigem 


Aufthun meines Mundes, daß ich möge kund machen das Gr: 

heimniß des Evangelit. Eph. 6, 19. h 

} 3 a mund EHDtr = uber eurer Gemeinſchaft am Evange⸗ 
io. Phil. I, 5. 8 

Ich laſſe euch aber wiſſen, L. B. daß, wie es um mich gehet, das 


iſt nur mehr zur Förderung des Evangelii gerathen. Phil. x, 12. 
Jene verfündigen Ehriſtum aus Zank ⸗; dieſe aber aus Liebe: 
55 9 5 en, daß ich zur Verantwortung des Evangelti hie 

iege. Phil. 1, 17. 7. 5 
um der Hofnung willen, die euch beygeleget iſt im Himmel, 

von welcher ihr zuvor gehdret habet, durch das Wort der 

Wahrheit im Evangelion Coloſſ. 1, 5- 

Sondern wie wir von Gott bewaͤhret ſind, daß uns das Evan⸗ 

gelium vertrauet iſt zu predigen, alſo reden wir. 1 Theſſ. 2, 4. 

Und das Leben und ein unver: Angliches Weſen ans Licht bracht, 

durch das Evangelium. 2 Tim. 1, 10. 

Dazu iſt auch den Toden (welche jetzt tod, aber zu Noaͤ Zeiten 
lebten, 1 Petr. 3, 20.) das Evangelium verkündiget, auf daß 

fie gerichtet werden nach dem Maca im Fleiſch, aber im 

Geiſte Gotte leben. 1 Petr. 4, 6. 

$. 4. Es heißt dieſe Lehre von Chriſto (1) ein ewig 
Evangelium, weil es von Ewigkeit her beſchloſſen, daß es 
ſolte verkuͤndiget werden, 2 Tim. 1, 9. Tit. 1, 2. von dem 
ewigen Sohn Gottes ſelbſt geprediget worden, ewige 
Guͤter, Joh. 6, 68. 2 Theſſ. 2, 16. und alſo in Anſehn der 
Frucht und Kraft ewig dauret. 1 Petr. 1, 25. 

Und ich ſahe einen Engel fliegen mitten durch den Himmel, der 
hatte ein ewig Evangelium. Offenb. 14, 6. 

F. 5. (2) Win Evangelium Chriſti, weiln es durch 
Chriſti Offenbarung kommen, Gal. ı, 11. 12. er es ſelbſt 
im Fleiſch gepredigt, Joh. ı, 18. Ebr. 2, 3. der Haupt⸗ 
punct deſſelben iſt, 1 Cor. 2, 2. und es in ſeinem Na⸗ 
men geprediget wird. (3) Des Friedes, weiln es uns 
den Frieden und die Verſoͤhnung mit Gott verkuͤndiget, 
Eph. 2, 14. Rom. 10, 15. und zum Frieden fuͤhret, 

Luc. 1, 79. 
(2) Und hoͤreten nicht auf alle Tage im Tempel, und hin und 
ber in Haͤuſern zu lehren, und zu predigen das Evangelium 

von JEſu Chriſto. Apſtg. 5 


42. 
Philippus thaͤt ſeinen Mund auf „und fing von dieſer Schrift 


an, und predigte ihm das Evangelium JEſu. Apſtg. 8, 35. 
Das machte, er hatte das Evangelium von JEſu, und von der 
ö Auferſtehung ihnen verkündiget. Apſtg. 17, 18. ' 
SDtt iſt mein Zeuge, welchem ich diene in meinem Geiſt am 
Evangelio von feinem Sohn, daß ich ohn Unterlaß eurer ge: 
denke. Rom. 1, 9. * 3 
Ich ſchaͤme mich des Evangelii von Chriſto nicht. Rom. 1, 16. 
Alſo, daß ich von Jeruſalem an und mehr bis an Illyricum 
alles mit dem Evangelio Chriſti erfuͤllet. Rom. 15, 19. 
Ich weiß aber, wenn ich zu euch komme, daß ich mit vollem 
Seegen des Evangelii Chriſti kommen werde. Rom. 15, 29. 
Wir vertragen allerley / daß wir nicht dem Evangelio Chriſti 
eine Hinderniß machen. 1 Cor. 9, 112 
Was iſt denn nun mein Lohn? nemlich daß ich predige das Ev⸗ 


et Chriſti, und thue daſſelbe frey umfonft. 1 Cor. 9, 18. 
Wir 


ir find ja auch bis zu euch kommen mit dem Evangelio Chriſti. 
2 Cor. TO, 14. 


Und mit Feuerflamme, Rache zu geben Über die, fo GOtt nicht 
erkennen, und über die, ſo nicht gehorſam ſind dem Evange⸗ 


lio unſers HErrn JEſu Chriſti. 2 Theſſ. 1, 8. 14 
(3) Und iſt kommen, hat verkuͤndiget im Evangelip den Friede, 
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1 ihr ferne waret, und denen, die nahe waren? 

2, 17. 
Und an Beinen geſtiefelt, als fertig zu treiben das Evangelium 
des Friedes, damit ihr bereiter ſeyd. Eph- 6, 15. ! 

g. 6. (4) Evangelium Gottes, weiln es Gott 
zum Urheber hat, da die Predigt deſſen im Rath der hei⸗ 
ligen Dreyeinigkeit beſchloſſen worden; das Mittel an 
die Hand giebet, wie die gefallenen Menſchen wieder mit 
GoOtt verſoͤhnet werden koͤnnen, und alles dabey zur 
Ehre Gottes abzielet. (5) Von der Gnade GGttes, 
weiln darinne die Gnade Gottes, und die gute erfreu⸗ 
liche Botſchaft von deſſen guͤtigen Willen, die gefallenen 
Menſchen feelig zu machen, verkuͤndiget wird. (6) 
Vom Reich Böttes, weil darinne das Reich der Gna⸗ 
den und Seeligkeit offenbaret wird. 

Al ausgeſondert zu predigen das Evangelium GOttes. 

I, I. l 

Daß ich foll ſeyn ein Diener Chriſti unter die Heyden, zu opfern 
das Evangelium GOttes. Rom. 15, 16. ** 

Als wir zuvor gelitten hatten ⸗ waren wir dennoch freudig in 
1 Tbeſſ Gott, bey euch zu fagen das Evangelium Gottes. 
1 2 N 

Alſo atten wir Herzensluſt, und waren willig euch mittheilen 
nich ne Evangelium Gottes, ſondern auch unſer Le⸗ 

ben. 1 Theſſ. 2, 8. 9. 

Nach dem herrlichen Evangelio des feligen GOttes, welches 

mie vertrauet iſt. 1 Tim. 1,11. 

(5) Ich achte der Feines + = auf daß ich vollende meinen Lauf 

„zu bezeugen das Evangelium von der Gnade GHDttes. 
. 

(6) JEſus ging umher in dem ganzen juͤdiſchen Lande, und 
predigte das Evangelium von dem Reiche, und heilete aller⸗ 
len Seuche und Kranheit im Volk. Matth. 4, 23. c. 9, 35. 
Marc. 1, 14. Luc. 20, 1. FR 

Und es wird geprediger werden das Evangelium vom Reich in 
der ganzen Welt, zu einem Zeugniß über alle Völker. Matth. 

24, 14. 

Ich muß auch andern Staͤdten das Evangelium predigen vom 
Reich GOttes denn dazu bin ich gefand. Luc. 4, 43- c. 8, x. 

Von der Zeit an wird das Reich GOttes durchs Evangelium 
gepredigt, und jederman dringet mit Gewalt hinein. Luc. 16, 16. 
9. 7. Es heiſt auch der Apoſtel und deren Mitar- 


beiter Evangelium, weiln fie dazu verordnet waren, dieſe 
fröliche Botſchaft von der Gnade Gottes und ewigen 
Gluͤckſeligkeit der Menſchen zu verkuͤndigen. 


Wir wiſſen =; daß unſer Evangelium iſt bey euch geweſen, 
nicht allein im Worte, ſondern beyde in der Kraft und in 
dem heil. Geiſte. 1 Theſſ. x, 5. 

Darein er euch berufen hat durch unſer Evangelium, zum herr⸗ 
lichen Eigenthum unfers HErrn FEfu Chriſti. 2 Theſſ. 1/14. 

Halte im Gedaͤchtniß JEſum Chriſtum, der auferſtanden iſt 
von den Toden aus dem Saamen David, nach meinem Ey; 
angelio. 2 Tim. 2, 8. x 
$. 8. (e) Die Bekentniß der Lehre von Chriſto, 

2 Cor. 9, 3. (d) Die Frucht des Evangelti, nehmlich 
das ewige Leben, welches den Glaubigen barinne ver; 
heiſen wird. (e) Die ganze apoſtoliſche Lehre Pauli, 
Geſetz und Evangelium, da das leztere vornehmlich das 
rum genennet wird, weiln darinne die Beſchaffenheit des 
jüngften Gerichts deutlich offenbaret wird. (f) Die 
ganze chriſtliche Religion, Lehr und Leben. (s Die 
evangelifche Lehre von der Rechtfertigung des Menſchen 
durch den Glauben vor Gott, und von der chriſtlichen 
Freyheit, daß die Nothwendigkeit der juͤdiſchen Ceremo⸗ 
nien durch Chriſtum aufgehoben. 

(e) Wer fein Leben verlieret um meinet und des Evangelii wil⸗ 


len, der wirds behalten. Marc. 8, 35. 5 N | 
Es ift niemand, fo er verläflet Haus = um meinet willen und 
des Evangelii willen, der nicht hundertfältig empfahe, Marc⸗ 


10, 29. A 1 
Ja, ich bitte auch dich ⸗⸗ſtehe ihnen bey, die ſamt mir über 


dem Evangelio gekaͤmpfet haben. Phil. 4, 3. a 
Darum fo ſchaͤme dich nicht des deugniſſes unſers Herrn 25 
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ſondern leide dich mit dem Evangelio, wie ich, nach der Kraft 
Gottes. 2 Tim. 1, 8. . 5 
Ich wolte ihn bey mir behalten, daß er mir an meiner ſtatt die⸗ 
nete in den Banden des Evangelii. Phil. 13. 

(d) So ihr anders bleibet im Glauben gegründet und ſeſte, und 
unbeweglich in der Hofnung des Evangelit. Coloſſ. 1, 23. 
(e) Auf den Tag, da Gott das Verborgene der Menſchen 

durch IEſum Chriſtum richten wird, laut meines Evangelli. 
om. 2 16. — ... . } 

(55 Wandelt nur würdiglich dem Evangelio Chriſti. Phil. 1, 27. 

(g) Wichen wir denſelbigen nicht eine Stunde, unterthan zu 


ſeyn, auf daß die Wahrheit des Evangelis bey euch beſtuͤnde. 


Gal. 2, 5. 14. 0 8 chic a 
9. (h) Die evangeliſche Geſchichte von Chriſti 
. Beſchneidung, Leben, Leiden, Tod, Auferſtehung 
und Himmelfahrt. So koͤmmt es in den Uberfchriften 
der vier Evangeliſten vor. (1) Der Dienſt am Evan⸗ 
elio. N 
? (h) Das iſt der Anfang des Evangelii von JEfu Chriſto. Mare. 


Wo dieß Evangelium geprediget wird in der ganzen Welt, da 


wird man auch fagen zu ihrem Gedaͤchtniß, was fie gethan 


hat. Matth. 26, 13. Marc. 14, 9. 
a Ga haben aber einen Bruder mit ihm gefand, der das Lob 
hat am Evangelio durch alle Gemeinen. 2 Cor. 8, 18. 
Daß er ſeinen Sohn offenbarete in mir Durch mich), daß ich 
ihn durchs Evangelium (evangeliſchen Amts⸗Beruf) verkün⸗ 
digen ſolte unter den Heyden. Gal. 1, 16. ö 
Timotheus hat Paulo kechtſchaffen gedienet am Evangelio. 
Phil. 2, 22. 1 Theil. 3, 2. 
to. Ein ander Evangelium Jpeg en 
als welches die Apoſtel geprediget. Paulus ſetzet den 
Fall, ae es möglich waͤre. Da es aber nicht möglich, in⸗ 


dem kein anderer Meßias, und folglich auch kein ander 


vangelium ſeyn koͤnne, fo vermahnet er die Corinther, fie 
en 1. der Einfalt ihres Glaubens und von 
der Liebe zu Chriſto nicht abwendig machen laſſen. (b) 
Ein vermiſchtes, da die falſchen Apoſtel zwar die mei⸗ 
ſten Artikel des Glaubens behielten, aber mit allerhand 
Menſchenſatzungen vermengten, Ebr. 13, 9. dadurch die 
Klarheit des Evangelii verdunkelt wurde. Sie wolten 
das Ceremonial Geſetz noch beobachtet haben, Gal. 5, 
41. und in die Lehre der Rechtfertigung eines Suͤnders 
vor Gott flochten ſie die guten Werke 11 ein: 
. u euch kommt, einen andern JEſum pre: 
digte pr Be es anne das ihr nicht angenom⸗ 
men habet, fo vertruͤget ihrs billig. 2 Cor. 11, 4. 
(b) Mich wundert, daß ihr euch ſo bald abwenden laſſet, von 
dem, der euch 1 105 in die Gnade Chriſti, auf ein an⸗ 
Gal. I, 5. 
E do en cube ; ohne daß etliche find, die euch ver⸗ 
wirren, und wollen das Evangelium Chriſti verkehren v. 2. 
Aber ſo auch wir, oder ein Engel vom Himmel euch wuͤrde Ev⸗ 
angelium predigen, anders, denn das wir euch geprediget ha: 
ben, der ſey verflucht. v. 8. 9. 5 a 
6. 11. Der dreyeinige GOtt iſt der Urheber von die⸗ 
ſer heilſamen Lehre; denn vor der Zeit der Welt war in 
dem Rath der heiligen Wächter feſt geſetzet uns ſeelig 
zu machen, 2 Tim. 1, 9. Es iſt auch ſolche bereits in 
dem alten Teſtament, obſchon nicht in dem reichen Maas, 
wie in dem neuen, verkuͤndiget worden, und zwar () 
Von Gott ſelbſt, da er im Paradies verheifen, daß des 
Weibes Saamen ſolte der Schlangen den Kopf zertre⸗ 
ten, ı Mof. 3, 15. (b) Von dem unerſchafnen Engel, 
welcher dem Abraham die Verheiſung that, daß in ſei⸗ 
nem Namen, Chriſto, Gal. 3, 16. 8. alle Geſchlechter 
auf Erden ſollen geſegnet werden, 1 Moſ. 22, 8. 16. 
c. 12, 3. (e Von den Propheten, welche zeugen, daß 
durch den Namen JEſu alle, die an ihn glauben, Ver 
gebung der Sünden haben ſollen, Apſtg. 10, 43. Rom. 
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1, 2. welches eben die Hauptſumme des Evangelii if, 
Man ſchlage hiebey die evangeliſchen Propheceyung nach, 
des Jacobs, i Moſ. 49, 10. Moſis, 5 Moſ. 18, 15. 18. 
Davids, Pf. 8, 22. 45, 1. 68, 69, 110, Eſaiaͤ, c 7, 14. 
c. 9, 6. c. 11, 1. 2. c. 53, 2. f. c 61, 1. f. Jeremia, c. 
23, F. f. c. 33,15. f. Danielis, c. 9, 24. f. Hoſeaͤ, c. 13, 
14. Michaͤ, c. 3, 1. Haggai, c. 2, 8. Zachartaͤ, c. 9, 9. 
Malachiaͤ, c. 3, 1. c. 4, 2. Es kan auch nicht anders 
ſeyn, denn wir glauben ja, durch die Gnade des HErrn 
IEſu Chriſti ſeelig zu werden, gleicher weiſe, wie auch 
fie, Apſtg. 15, 11. 10. Abrahams Glaube beſtund in 
einer lebendigen Erkenntniß des verheiſſenen Meßiaͤ und 
ſeiner Gnaden-Guͤter, und dieſes, nichts anders, wurde 


un zur Gerechtigkeit gerechnet. ı Mof. 15, 6. S. Chriſt 
TER 8 


$, 12. In dem neuen Teſtament haben die guten Enz 

gel von dieſer froͤlichen Botſchaft die Menſchen be⸗ 
nachrichtiget, Luc. 1, 11.238. c. 2, 10. Johannes, der 
Vorläufer, Chriſto den Weg gebahnet, Matth. 1112. f. 
arc 1, 2. und da dieſer in das Gefaͤngniß uͤberant⸗ 
wortet war, ließ ſich JEſus ſelbſt mit dem: thut Buſſe 


und glaubet an das Evangelium, gewaltig hören, Mare. 


1, 15. Der Apoſtel und Evangeliſten Pflicht war es 
eigentlich, die Lehre von Chriſto, dem 


Gott lob, noch nie an rechtſchafnen Herolden geman⸗ 


gelt, welche die Gnade GOttes ausgerufen. Die boͤſen 


Engel haben zwar auch Chriſtum, als den Meßiam, mit 
der Stimme bekannt, Marc. 1, 14. c. 5. 7. allein JE 
ſus wolte das Zeugniß des Luͤgengeiſtes nicht haden, 
damit dieſe theure Wahrheit nicht moͤge beflecket werden. 
$. 13. Lauter Gnade wird den gefallenen Menſchen 
in dem Evangelio angetragen. Darum heiſt es auch 
ein Evangelium von der Gnade Gottes, Apſtg. 20, 24. 
Rom. 11, 5. 6. Dieſe iſt durch den ewigen Sohn GOt⸗ 
tes, JEſum Chriſtum worden, Joh. 1, 17. Von def 
fen Fuͤlle nehmen wir alle Gnade um Gnade, Joh. 6. 
In ihm hat uns Gott geſegnet mit allerley geiſtlichen 
Seegen in himmliſchen Guͤtern, Eph. 1, 3. und ange 
nehm gemacht in dieſem Geliebten, v. 6. Es iſt kein 
ander Heil, auch kein anderer Name den Menſchen ge⸗ 
geben, darinne ſie ſollen ſelig werden. Apſtg. 12. Chri⸗ 
ſtus iſt der einzige Grund und Mitler unſrer Seligkeit, 
ı Cor. 3, 1. Alle Schäße des Heils haben wir in ihm. 
(3) Alle unſere Miſſethaten gingen auf dieſen Gohtt⸗ 
menſchen los, Eſa. 53, 6. Er war das Lamm Gottes, 
Joh. 1, 36. welches für uns zum vollkommnen Suͤnd⸗ 
opfer gemacht worden, daß wir in ihm die vollkommne 
Gerechtigkeit erlangten, die vor GOtt gilt, 2 Cor. 5, 
21. (b) Die Strafe der Suͤnden lag auf ihm. Eſa. 
53, 5. und er hat ſolche an unſerer Statt ausgeſtan⸗ 
den, c. 43, 24. (e) Er hat das Geſetz mit vollkomm⸗ 
nen Gehorſam in Thun und Leiden erfuͤllet, Matth. 
5, 17. und iſt alſo des Geſetzes Ende. Wer an ihm 
glaubet, iſt gerecht, Rom. 18, 4. (4) Er hat uns von 
dem Fluch des Geſetzes erloͤſet, daß, wenn wir in ihm 
find, nichts verdammliches mehr an uns iſt, Nom. 8, 1. 
Denn durch die Predigt vom Glauben haben wir die 
Gabe des heiligen Geiſtes, mit Fried und Freude in 


Gottes Gnade ſamt der Freudigkeit dem himmliſchen 


Vater willig zu dienen empfangen. Gal. 3, 1% (e) 
Er hat uns mit Gohtt verſoͤhnet. Er hat uns 
ſelbſt verſoͤhnet durch IEſum Chriſtum, und das Amt 
gegeben, das die Verſoͤhnung predigt, 2 Cor. 5, 18. 


ch,d eg zum Leben, 
zu verkuͤndigen, Matth. 28, 19. f. und ſeit dem hat es, 


* 


(e 
nit ihm 


— 
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Coloſſ. r, 20. daß wir alſo ohne Verdienſt gerecht wer⸗ 
den aus feiner Gnade durch die Erloͤſung, fo durch JE 
ſum Chriſtum geſchehen iſt. Rom. 3, 24. (f) Er hat 
uns von der Gewalt des Satans befreyet, indem er uns 
von der Obrigkeit der Finſterniß errettet, und in ſein 
Reich der Gnaden verſetzet, Col. 1, 13. (8) Durch 
und in ihm werden wir zu Kindern GÖttes agufge⸗ 
nommen, wenn wir nur an ſeinen Namen glauben, 
Joh. 1, 12. denn durch ihn find wir verordnet zur Kinds 
ſchaft gegen ihn ſelbſt. Eph. 1, 8. (h) Seinetwegen 
und von ihm iſt der Geiſt Gttes in unſere Herzen 
geſand, Gal. 4, 6. vergl. Joh. 16,7. Und durch ihn 
herrſcht (i) die Gnade durch die Gerechtigkeit zum 
ewigen Leben. Rom. 5, 21. A . 

$. 14. Der Unterſcheid des Evangelii und des Ger 
ſetzes, welche doch im Vortrag nicht getrennet werden 
duͤrfen, zeigt ſich in verſchiedenen Stuͤcken. Das Geſetz 
war (a) ehender, und bereits im Stande der Unſchuld. 
(b) Iſt von Natur bekannt, 1 Mof. 3, 22. und nach 
dem Fall nicht ſo gar verloſchen, daß nicht noch einige 
Erkenntniß bey dem Menſchen uͤbrig geblieben, Rom. 
2, 14. 15. (e) Iſt eine Lehre der Werke, Rom. 3,27. 
und verheiſet denen, welche es erfuͤllen, das ewige Leben, 
Gal. 3, 12. und zwar (d) unter der Bedingung, wenn 
es vollkommen erfuͤllet wird, 3 Mof. 18, 5. Ezech. 18, 11. 
(e) Giebt Erkenntniß der Suͤnden, ſchrecket und ver⸗ 
dammt, Rom. 3, 20. c. 4, 15. (f) Kan die Kraft zur 
wirklichen Vollbringung des erforderten Gehorſams 
nicht geben, Gal. 3, 21. und iſt (g) mit ſeinem Fluch 
den Ungerechten und Gottloſen vorgelegt. 1 Tim. 1, 9. 
Das Evangelium findet (a) erſt ſtatt nach dem Fall, 
1 Moſ 3, 15. (b) Iſt ein Geheimniß und von Natur 
unbekannt, Eph. 1, 9. (e) e des Glaubens, 
Rom. 3, 27. und verheiſet die Seligkeit allen, die an 
Chriſtum glauben, Apſtg. 10, 43. (d) Verheiſet das 
ewige Leben, ohne Verdienſt der Werke, aus Gnaden, 
Rom. 3, 28. c. 4, 6. (e) Predigt Erkenntniß des Heils, 
Vergebung der. Sünden, troͤſtet, erfreuet, Pf. 51, 10. 
erquickt, Matth. 11, 28. (f) Fordert nicht allein, daß 
wir glauben ſollen, ſondern giebt auch das Vermoͤgen 
zugleich, daß wir glauben können, Gal. 3, 2. Rom. 10, 
17. 26. (g) Iſt den zerknirſchten Herzen gegeben. Luc. 

1 = 5 4 0 

7 . 15. Allen Menſchen zu gute hat die Guͤte des 
HErrn das Evangelium offenbaret. Das Elend iſt all; 
gemein, folglich muß die Gnade auch allgemein ſeyn. 
Er will, daß allen Menſchen zur Seeligkeit geholfen 
werde, und daß alle zur Erfenntniß der Wahrheit kom⸗ 
men, 1 Tim. 2, 4. Chriſti Verdienſt iſt allgemein. 
Alle die an ihn glauben, ſollen ſeelig werden, Joh. 3, 18. 
36. Des heiligen Geiſtes Amt iſt allgemein, Joh. 16, 
8. 9. rc, S. Berufung. 5 85 

6. 16. Viele Wirkungen find es, die dem heiligen 
Evangelio zugeſchrieben werden ($. 13.); der Ordnung 
aber nach bleibt doch die Entzuͤndung des Glaubens 
die erſte. Durch dieſen werden wir aller ubrigen Fruͤchte 
dieſer heilſamen Lehre theilhaftig. Der Glaube kommt 
aus der Predigt (aus dem gehoͤrten Evangelio), das 
predigen aber durch das Wort Gottes. Rom. 10, 17. 
Es muß auch nothwendig die Kraft haben den Glau⸗ 
ben anzuzuͤnden. Denn koͤnte es den Gehorſam des 
Glaubens nicht aufrichten, Rom. 16, 25. f. fo wäre es 
wider die Weisheit GOttes, ein todes Mittel zu einer 
je wichtigen Sache zu verordnen. Es iſt eine Ahraft 
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GÖttes, feelig zu machen alle, die daran glauben, Nom. 
Dieſe hat es von Gott ſelbſt. Der hat ſolche 
in das Wort, nach ſeiner Macht und Gnade geleget, 
daß er, wenn es den Menſchen kund gethan wird, auch 
den Glauben ſchenket. 8 
. 17. Scheinet es nun gleich der Vernunft eine 
thoͤrichte Predigt, wenn das Wort des Evangelii von 
dem Creutz Chriſti verkuͤndiget wird; 1 Cor. 1, 21. Wol⸗ 
len die widerſpendigen Juden es ohne beſondere Zeichen 
nicht annehmen; Matth. 13, 15. und fragen die Gries 
chen, ob es eine nach der Vernunft eingerichtete Weis⸗ 
heit ſey? 1 Cor. 1, 22. laſſet es dieſen Unglaubigen thoͤ⸗ 
richt vorkommen. v. 23. Sie ſind, da ſie es von ſich 
ſtoſſen, Apſtg. 17, 1. 4. ſelbſt ſchuld, daß es ihnen ein 
Geruch des Todes zum Tode wird 2 Cor. 2, 16. und fie 
verloren gehen, 2 Cor. 4, 3. Wir wollen in wahren. 
Glauben den Heiland und ſein Wort annehmen, damit 
wir Gottes Kinder werden, Joh. 1, 12. und das Ende 
des Glaubens, die ewige Seligkeit, davon bringen, 
1 Petr. 1, 9. Rom. , 16. Denn es iſt 
Ein Wort der Gnade, welches die Botſchaft von der allgemeis 
nen Gnade in Chriſto antraͤgt, Apſtg. 14, 3. a 

Eine Erkenntniß des Heils, darinne wir den Heiland der Welt 
kennen lernen. Luc. 1, 77. 

Eine göttliche Predigt oder ein Zeugniß Gottes, dadurch Gott 
feinen gnaͤdigen Willen bezeuget, und wir das Zeugniß übers 
kommen, daß wir Gott in Chriſto wieder gefallen, 1 Cor. 2,1. 

Ein Weg des Friedes, weil es die Ordnung der Buſe und des 
Glaubens lehret, und alſo den Weg weiſet, auf weichem wir 
zum Frieden mit GOtt und zur wahren Glüͤckſeeligkeit kom⸗ 
men. Luc. 1, 79. 5 92 

Ein Geſetz des Geiſtes, weil der heilige Geiſt das Geſetz ins 
Herz präget und zu allen guten treibet, Rom. 8, 2. 0 

Ein Geſetz des Glaubens, weil es alle unſere Gerechtigkeit zu 
nichte macht, und fordert, daß wir Gnade in Chriſto ſuchen 
ſollen. Rom. 3,27. 5 

Eine Kraft Gottes die feelig macht, weiln es die Kraft hat, 
den Glauben zu wirken, zu vermehren und zu erhalten zur 
Seeligkeit, Rom. 1, 16. g 

Görtliche Kraft und göttliche Weisheit, 1 Cor. 1, 24. 

Ein Geſetz der Freyheit, weil es den Glaubigen die durch Chri⸗ 
ſtum erworbene Freyheit anpreiſet und ſchenket. Jae. 1, 25. 

Ein Amt des Geiſtes, weil es lauter Geiſt, Kraft und Leben 
giebet, 2 Cor. 3, 6. Joh. 6, 63. 

Ein Geruch des Lebens zum Leben, weil der, welcher nicht 
fühllos, ſondern ſich aus dem geiſtlichen Tode erwecken laͤſt, 
geiſtlich und ewig leben wird. 2 Eor. 2, 16. 

Worte des ewigen Lebens, dadurch wir hier zum Vorſchmack 
der Seeligkeit und dort zum ewigen Leben gelangen. Joh. 


6, 8. 
Eubulus. 
Einer, der guten Rath giebt. Ein Glaubiger zu 
Rom, Pauli und Timothei guter Freund. 2 Tim. 4, 21. 
8 Evi. 
Wein. Einer von den Koͤnigen der Midianiter, wel⸗ 
che ſich wider Iſrael verbunden, aber geſchlagen worden. 


4 Moſ. 31, 8. Joſ. 13, 21. 


E vilmerodach. 

Der des Narren Bitterkeit zertrit, verſtaͤndig. 
Sonſt Merodach; Koͤnig in Babel. Er zeigte ſich gnaͤ⸗ 
dig gegen Jochajin, 2 Koͤn. 25, 27. f. Vielleicht iſt er 
durch die Gerichte GOttes, welche uͤber ſeinen Vater 
ergangen, Dan. 4, 28. f. dazu bewogen worden. 

Eule. 

Ob eigentliche Eulen; oder eine Art Thiere, welche 
den Woͤlfen gleich, Haufen weis mit einander ziehen 
und ein graͤuliches Geſchrey machen, zu verſtehen, iſt 
ungewiß. Gnug, daß es abſcheuliche Thiere, welche 

Qqqq gern 
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gern in Einöden wohnen, und alſo eine Abbildung graß? 
licher Verwuͤſtung ſind. Eſa. 13, 22. 
Eumenes. 8 
Sanftmuͤthig, gutwillig. Ein Vetter Philetraͤ, Koͤ⸗ 
nigs in Pergamus, folgte dieſem in der Regierung, wel⸗ 
che er zwey und zwanzig Jahre verwaltete. 1 Macc. 8,8. 


Eunicke. 
Guter Sieg. Die Mutter des Timothei, welche das 
Lob einer glaubigen und gottesfuͤrchtigen Frauen hat, 
welche ihren Sohn zu allen guten auferzogen. 2 Tim. 


1, 5. 
Evodia. 
Guter Geruch. Eine Frau, welche wegen ihrer 
Tugenden bey der Philippiſchen Gemeine in groſen An⸗ 
ſehn ſtund. Phil. 4, 2. 


Eupator. 

Guter Vater. Ein Zunahme des Antiochi, eines 
Sohnes des Antiochi Epiphanis, wurde Koͤnig in Sy⸗ 
rien an ſeines Vaters ſtatt und regierete zwey Jahr. 
1 Macc. 6, 17. 2 Macc. 2, 21. c. 10, 10. c. 13, 1. 


Euphrat. 

$. 1. Dieſer Fluß hat den Namen von fruchtbar 
ſeyn, und heiſt ı Moſ. 2, 14. Phrat. Es iſt einer von 
den vieren des Paradieſes, entſpringet in Armenien aus 
dem Berge Niphat, hundert und neuntzig Meilen von 
Jeruſalem gegen Nordoſten, fleuſt durch das Tauriſche 
und Caucaſiſche Gebirge, Meſopotamien, Chaldaͤa, mit 
ten durch die Stadt Babylon, und faͤlt endlich in das 
Perſiſche Meer. Er pflegt nebſt dem Tiger, wie der 
Nil in Egypten, alljaͤhrlich einmal ſo anzuwachſen, daß 
er das umliegende Land waͤſſert und fruchtbar macht. 
Judith 1, 6. Sir. 24, 36. 1 Macc. 3, 32. 

$. 2. Unter dem daher, und alſo von Morgen, kom⸗ 
menden Unfall, Offenb. 9, 14. verſtehen einige die Sara⸗ 
cenen und Tuͤrken. Und im c. 16, 12. ſiehet der Pros 
phet Johannes auf die erfolgte Endigung der Creutzzuͤge 
und der Abendlaͤnder liſtig von Rom aus befoͤrderten 
Macht in Morgenland, worauf die Tuͤrken und Otto— 
manniſche Pforte Luft bekommen und immer weiter gez 
gen Abend geruͤcket. Inzwiſchen kamen drey befante 
Bettler Orden empor, und nahmen auch die Gemuͤther 
der Groͤſten in der Welt zu Fortſetzung jener Feldzuͤge 
ein, und da es damit nicht fortwolte, zogen ſie viele Her⸗ 
zen mit dem Schein der Heiligkeit zu andern Aberglaus 
ben an ſich. Euphrat kan die groſe Hure Babel vor 
ſtellen, Offenb. 17, uͤber die GOtt durch die Tuͤrken und 
Perſer feine gerechte Gerichte ergehen laſſen kan. 


Eupolemus. 
Guter Krieger. Ein Abgeſander Judaͤ Maccabaͤi 
an die Roͤmer. 1 Macc. 8, 17. 2 Macc. 4, 11. 


Eutychus. 

Wohlbegluͤckt. Ein Juͤngling, welcher unter der 
Predigt Pauli drey Stockwerk herunter und ſich zu Tode 
fiel, Apoſtg. 20, 9. wurde dieſer Juͤngling tod aufgeho⸗ 
ben; ſo hatte ſich nothwendig Leib und Seele getrennet. 
Wenn es nun v. 10. heiſt: Denn ſeine Seele iſt in ihm, 
fo war die Vereinigung durch die Kraft Gottes bereits 
wieder geſchehen; und Paulus ſagte dieſe Worte nach 
der Lebendigmachung, indem er, da er auf dem Juͤngling 
lag, das Leben ehender, als die Umſtehende, abnehmen 
konte. 


Ewig. 
Ewig S. Ewigkeit. 
$. 1. (a) Von Gott und feinen weſentlichen Ei⸗ 
genſchaften. Er kan nicht anders als ohne Anfang und 
Ende ſeyn. Denn da er ein nothwendig Weſen, ſo iſt 
es nicht moͤgl ich, daß er zu ſeyn angefangen habe oder 
aufhören koͤnne. * 
Abraham predigte von dem Namen des HErrn, des ewigen 
Gottes. 1 Mof. 21, 33- 
Seine Barmherzigkeit währet ewig. 2 Chron. 5, 13. 
Der Herr iſt freundlich und feine Güte waͤhret ewig. Pf. 100, 5. 
Die Ehre des HErrn iſt ewig. Pf. 104, 31. 
Deine Gerechtigkeit iſt eine ewige Gerechtigkeit. Pf. 119, 142. 
HeErr deine Gute iſt ewig, Pf. 138, 8. 

Wer iſt unter uns, der bey der ewigen Glut wohne? Efa. 33,14; 
Der HErr, der ewige Gott, der die Ende der Erden geſchaf⸗ 
fen hat, wird nicht muͤde noch matt. Eſa. 40, 28. a 
Der HErr wird dein ewiges Licht, und dein Gott wird dein 
Preis ſeyn. Eſa. 60, 19. \ . 
Der Herr iſt ein rechter GOtt, ein lebendiger GOtt, ein ewi⸗ 

ger König. Jer. 10, 10. i 
Nebucadnezar hub feine Augen auf, und preiſete und ehrete den, 
der ewiglich lebet, und des Gewalt ewig iſt. Dan 4, 31. 


€. 7, 14. N 

Die Weisbeit iſt ein Glanz des ewigen Lichts. Weish. 7, 26. 
reiſe den ewigen GOtt. Tob. 13, 11. 

8 aber ewig lebet, alles, was er macht, das iſt vollkommen. 
12 18, 1. 5 

Ethöre HErr das Gebet, auf daß alle erkennen, daß du det 
ewige Gott biſt. Sir. 36, 19. 

dr habt vergefien des ewigen GOttes. Bar. 4, 88. 
= 85 wird uͤber ſie kommen von dem ewigen, viel Tage 

ang. Bar. 0 

- G Otte ewige Kraft wird erichen an den Werken. Rom. 1, 20. 

Aber Gott, dem ewigen Könige ⸗ſey Ehre und Preis in 
Ewigkeit. 1 Tim. 1, 17. 927 
$. 2. (b) Von Chriſto, welcher in Anſehn feiner 

goͤttlichen Natur mit ſeinem Vater gleicher GOtt von 
Ewigkeit. Seine menſchliche iſt in der Perſoͤhnlichkeit 
der goͤttlichen zu der Herrlichkeit erhaben, darinne ſie 
ewig beſteht. Am Ende der Welt erreicht ſeine Kirche 
in der Verherrlichung die Vollkommenheit. 5 

Der HErr wird Koͤnig ſeyn immer und ewig. 2 Mof. 15, 18. 

Gott, dein Stuhl bleibt immer und ewig. Pf 45,7. Pf. 93, 2. 

Sein Saame ſoll ewig ſeyn. Pf. 89, 37. 

Dein Reich iſt ein ewiges Reich. Pf. 145,13. Dan. 3,33.6:7,27. 

Del Eides ſetzet den Sohn ewig und vollkommen. 

. 

Demfelbigen ſey Ehre nun und zu ewigen Zeiten (jezt und am 
Tage der Ewigkeit) 2 Petr. 3, 18. s x 

Das Leben iſt erſchienen, und wir haben (es) geſehen, und 
zeugen und verkündigen euch das Leben, das ewig iſt. 1 Joh. 
I, 2. 2 
$. 3. Er heiſt Ewigvater, Eſa. 9, 6. nicht der Per⸗ 

ſon nach; denn da iſt er des Vaters Sohn, ſondern 
dem Weſen nach. Man ſieht bey dieſem Namen auf die 
Werke auſer GOtt. Er iſt ein Vater, der uns geſchaf⸗ 
fen; als ein Vater hat er ſich unſer angenommen und 
uns erloͤſet. Er iſt von Ewigkeit und die Urſache unſe⸗ 
rer ewigen Seeligkeit. Ebr. 5, 9. 

L. 4. (e) Von andern Dingen, (1) welche zwar 
einen Anfang aber kein Ende haben; Weish. 14, 13. als 
das ewige Leben, Weish. 10, 14. 1 Petr. 5, 10.* und 
die ewige Verdamniß.“ Marc. 9, 43. Ebr. 6, 2. 

Der Menſch faͤhret hin, wo er ewig bleibet. Pred. 12, 5. 

Ich will ſie mit ihrem trinken in die Hitze ſetzen, und will ſie 
trunken machen, daß == fie einen ewigen Schlaf ſchlafen 
(ſterben, nicht wieder auf dieſe We t kommen). Jer. 51, 39. 

"Diele, fo unter der Erden fchlafen liegen, werden a en, 
Be zum ewigen Leben, etliche zur ewigen Verdamniß. 

. I2, 2. > » 3 ua: in £ 

Die Verwandten der Weisheit haben ewiges Weſen (Uns 

lichkeit zu gewarten ). Weish. 8, 17. * N e 
Mach et 


Ewig 

Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon, » « auf 
daß fie euch aufnehmen (nach GOttes Verheiſung) in die 
ewige Hütten. Luc. 16, 9. 8 a 5 25 

Unſere Ttuͤbſal ſchaffet (dienſtweiſe) eine ewige Herrlichkeit. 
2 Cor. 4, 17. d 

Was unſichtbar iſt, das iſt ewig. v. 18. n 

Ein 2 mit Haͤnden gemacht, das ewig iſt im Him⸗ 
mel. 2 Cor. 5, 1. 

Darum dulde ich alles um der Auserwählten willen, auf daß 
fie die Seeligkeit erlangen in Chriſto JEſu, mit ewiger Herr⸗ 
lichkeit. 2 Tim. 2, 10. . 

Und alſo wird euch reichlich dargereichet werden der Eingang 

zum ewigen Reich unſers HErrn JEſu Chriſti. 2 Petr. 1, 11. 

Da er iſt vollendet, iſt er worden allen, die ihm gehorſam ſind, 

eine Urſache zur ewigen Seeligkeit. Ebr. 5, 9. c. 9, 15. 

Die Spreu wird er verbrennen mit ewigen Feuer. Matth. 3, 
12. Luc. 3, 17. S. auch Matth. 18, 8. i 

Gehet hin, ihr Verfluchten in das ewige Feuer. Matth. 25,41. 

Und ſie werden in die ewige Pein gehen; aber die Gerechten in 
das ewige Leben. Matth. 25, 46 


Wer den heiligen Geiſt laſtert iſt ſchuldig des ewigen Gerichts. 


Marc. 3, 29. - i x 3 

Die boͤſen Engel find gebunden mit ewigen Banden der Fins 

ſterniß. Juda 6. 7. 

9. 5. (2) Von Dingen, welche in dem ewigen Rath⸗ 
ſchluß Gottes feſt geſetzet, in dieſer Zeit unverruͤckt 
bleiben, und die Fruͤchte in dem ewigen Leben zeigen. 
Vom Bunde S. Bund g. 30. 

And fage alſo, daß eine ewige Gnade wird aufgehen. Pf. 89, 3. 
Deine Seugnife find mein ewiges Erbe, Pf. 119, Fr 5 
Die Gerechtigkeit deiner Zeugniſſe iſt ewig. Pf. 119, 144. 

Und ſiehe, ob ich auf boͤſem Wege bin, und leite mich auf ewi⸗ 
gen Wege. Pf. 139, 24. 4 . g 

De Gerechtigkeit Nutz wird ewige Stille und Sicherheit ſeyn. 

0. 32, 17. 

Die Eridſeten des HEtrn werden wieder kommen, und gen Zion 
kommen mit Jauchzen, ewige Freude wird über ihrem Haupte 
ſeyn. Efa. 35, 10. c. 51, II. c. 61, 5 f f 

Segel wird erldſet durch den HErrn, durch eine ewige Erloͤſung. 

a. 45, 17. 

Aber mit ewiger Gnade will ich mich dein erbarmen. Efa. 54, 8. 

e find beſtimmt über dein Volk, ſo⸗⸗ wird die 
ewige Gerechtigkeit bracht. Dan. 9, 24. ie 8 

Auch ſchüttet meine Lehre Weiſſagung aus, die ewig bleiben 
muß. Sir. 24, 46. g . 

Chriſtus hat uns gegeben einen ewigen Troſt. 2 Theſſ. 2, 16. 
bat eine ewige Erlöfung erfunden. Ebr. 9, 12. S. Erlöfung. 
Sein Blut iſt das Blut des ewigen Teſtaments. Ebr. 13, 20. 

Ewig Evangelium Offenb. 14, 6. S. Evangelium §. 4. 

9. 6. (3) Von Dingen, die einen gewiſſen, doch ver⸗ 
borgenen Lauf haben; eine lange Zeit, die doch ihr be⸗ 
ſtimtes Ende hat. Sonderlich die Levitiſche Haus⸗ 
haltung, welche bis auf die Zukunft Chriſti ins Fleiſch 
dauren ſolte. Da kam der Coͤrper, welchem der Schatz 
ten weichen muſte. 

Das Oſterfeſt heiſt eine ewige Weiſe, 2 Moſ. 12, 14. 

Die Opfer, c. 27, 21. c. 291 28. 3 Moſ. 6, 18. 

Feuer, das ewig (bis dieſer Gottesdienſt aufhdre) brennen fol. 


„6, 13. 
Ws zu den priefterlichen Verrichtungen und Kleidern gehdrete, 
2 Mof. 28, 43. c. 29, 9. c. 30, I. c. 40, 15. 
Pinehas Prieſterthum, 4 Moſ. 25, 13. 1 
Der grofe Verſdhnungstag, 3 Mof. 16, 31. 
9. 7. (3) Grdt. Fuͤr und für. Wenn ein Knecht 
am ſiebendem Jahr, als dem Erlaßjahr bey den Juden 
nicht ausgehen wolte, fo muſte er ewig fuͤr und für des 
Herrn Knecht ſeyn. 2 Moſ. 21, 6. Dieſes leget man 
meiſtens aus bis auf das kuͤnſtige Erlasſahr; allein das 
wäre wohl eine ſehr kurze Ewigkeit; daher halte davor, 
es iſt die Lebenszeit des Herrn zuverſtehen, daß er nem⸗ 
lich ſolte Knecht ſeyn, fo lange der Herr lebete; nach 
deſſen Tode konten ihn die Erben nicht mehr halten. 
Es heiſt daher das Wort ewig (5) im gemeinen Leben 
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fo viel als beſtaͤndig, was lange waͤhret, und davon 
man das Ende nicht eigentlich beſtimmen kan, oder nie 
aufhören ſolte. Weish. 4, 1. 
Ewig Gedaͤchtniß einer Sache, Hiob 19, 24. 
Den Philiſter haͤngete GOtt eine ewige Schande an, Pf. 78, 66. 
Die Thuͤrne und Feſtungen follen zu ewigen Holen werden. Efas 


32, 14. 

Herr, bene nicht fo ſehr, und denke nicht ewig der Sünden. 
Eſa. 64, 9. vergl. Pf. 79, 8 

Das jüdiſche Land ſoll wuͤſte werden, ihnen zur ewigen Schan⸗ 
de. Jer. 18, 16. c. 23, 40. c. 25, 9. 

Daß du mich nicht gerddet Haft in Mutterleibe⸗⸗ und ihr Leib 
eig ſchwanger geblieben wäre (mich nie geboren hätte): 
J . 20, 17. 

Die Städte Bazra ſollen eine ewige Wuͤſte werden, Jer. 49, 13. 

azor, e. 49, 33. Babel, c. 51, 26. Tyrus, Ezech. 26, 20. 
Edom. c. 35, 9. Moab, Zeph. 2, 9. 

Die Edomiter tragen eine ewige (unverſoöhnliche) Feindſchaft 
wider Iſrael. Ezech. 35, 5. Amos 1, ır. 

Heah, die ewigen Hoͤhen ſind nun unſer Erbe worden, Ezech. 


36, 2. 
Ewiges Leben. 
$. 1. Das ewige Leben iſt die vollkommene, unaus⸗ 
ſprechliche und unaufhoͤrliche Gluͤckſeligkeit, deren dieje⸗ 
nigen, welche bis ans Ende im wahren Glauben an 
Chriſto verharren, nach dieſem Leben theilhaftig werden. 
H. 2. Fraget die Vernunft: ob ein ewiges Leben ſey? 
fo gebe ich ihr dieſe Gedanken zur Überlegung: Hat die 
Seele einen wirklichen, natuͤrlichen, von GStt eingege⸗ 
benen und dem Menſchen allein eigenen Trieb zu einer 
ewigen Gluͤckſeligkeit; ſo kan dieſer Trieb nicht umſonſt 
eingepflanzet, ſondern es muß eine ewige Gluͤckſeligkeit 
ſeyn. Daß aber die Seele einen dergleichen Trieb habe, 
das kan einen jeden ſeine eigene Empfindung uͤberzeugen. 
Ich mag nicht ſagen, daß Wolluͤſtige, Ehr⸗ und Geldgeitzi⸗ 
ge in ihren Begierden unerſaͤttlich ſind, ſondern ich will 
von einem Menſchen, der ſeine Handlungen vernuͤnftig 
und chriſtlich einrichtet, reden. Beruhiget ſich wohl dies 
fer bey dem, was er in Gdtt und in der Tugend auf dieſer 
Welt findet? Nein. Er trachtet immer nach einer hoͤhern 
Vollkommenheit, und folglich ſucht fein Geiſt immer etz 
was mehrers, als in dieſer Welt iſt. Daß dieſer Trieb 
natuͤrlich, und allen Menſchen angeboren, das ſchlieſet 
man aus dem allgemeinen Weinen der Kinder. Weinen 
fie über etwas, das bereits voruͤber, fo zeiget dieſes eine 
ſchmerzliche Empfindung der Seele an, und folglich eine 
Betruͤbniß, daß ſie nicht lauter Annehmlichkeiten genieſen 
koͤnnen, und daraus will man den Schlus machen, daß 
der Trieb zur Gluͤckſeligkeit mit allen Menſchen geboren 
werde. Daß er von Gott eingepflanzet ſey, iſt daraus 
klar, weiln alle allgemeine natuͤrliche Triebe, welche nicht 
mit der Liebe Gottes, des Naͤchſten und unſer ſelbſt ſtrei⸗ 
ten, von GOtt herkommen. Zu keiner andern Abſicht, 
als zu dieſer dreyfachen, iſt das menſchliche Geſchlecht 
geſchaffen. Er iſt auch den Menſchen allein eigen, weiln 
die Thiere weder Freudigkeit noch Betruͤbniß, als Wir— 
kungen eines ſolchen Triebes beweiſen. Da nun der all 
weiſe GOtt dieſen Trieb den Meuſchen nicht umſonſt 
angeſchaffen; eine vollkommne Gluͤckſeligkeit in dieſem 
Leben nicht zu erhalten, ſo muß nach dieſem Leben ein an⸗ 
ders zugewarten ſeyn, wo die Menſchen eine vollkommne 
Gluͤckſeligkeit erlangen, und dieſes nennen wir Chriſten 
die ewige Seligkeit. | 
$. 3. Aus der Schrift iſt uns gewiß bekannt, daß nach 
dieſer Zeit ein ewiges Leben zu hoffen ſey. Die Ausſpruͤ— 
che der von dem heiligen Geiſt geruͤhrten Zungen verfiegeln 
uns dieſe Wahrheit mit den deutlichſten Worten. 
Qqqq z Schon 


— 


676 Ewiges Leben 

Schon im Paradies, da Gott durch ein Geſetz das Eſſen 
von dem Baum des Erkenntniſſes Gutes und Boͤſes ver— 
bot, heißt es: welchen Tag du davon iſſeſt, wirſt du 
des Todes ſterben, 1 Moſ. 2, 17. Dabey die Folge aller⸗ 
dings ſtatt hat, daß, wenn das Eſſen unterblieben waͤre, 
die erſten Eltern ewig wuͤrden gelebet haben. Jacob 
wartete auf des HErrn Heil, nemlich die Erloͤſung des 
Meßiaͤ, und die dadurch erworbene Herrlichkeit, 1 Moſ. 
49, 8. Gbott ſelbſt nennet ſich einen GOtt Abrahams, 
Iſaacs und Jacobs, anzuzeigen, daß, ob fie ſchon geſtor— 
ben, doch boy ihm lebeten 2 Moſ. 3, 6. und verſpricht 
denen, die ſeine Satzungen halten, das Leben, 3 Moſ. 18,6. 
welchen Ort Paulus von dem ewigen erklaͤret, Roͤm. 10,5. 
Gal. z, 1 (Hiob jagt: ich werde in dieſem meinem Fleiſche 
Got ſehen, Hiob 19, 26. Gott ſehen aber heiſſet 
nichts anders, als ewig gluͤckſelig feyn, Ja Chriſtus 
verweißt die Juden auf die Schriften alten Teſtaments, 
daß fie darinne forſchen folten, weil fie glaubten, ſte haͤt⸗ 
ten das ewige Leben darinne, Sch. 5, 39. hat alſo vor— 
ausgeſetzt, daß dieſe Lehre bey den Juden bekannt genung. 
In dem neuen Bunde heißt es unter andern: Die an 
den Sohn glaͤuben, ſollen nicht verloren werden, ſon⸗ 


dern das ewige Leben haben, Joh. 3, 18. und an jenem 


groſen Tage wird der Richter aller Welt zu denen, die in 
ſeiner Gerechtigkeit eingekleidet, ſagen: Kommet her, 
ihr Geſegneten meines Vaters, ererbet das eich, das 
euch bereitet iſt von Anbeginn der Welt. Matth. 25, 23. 
F. 4. In der Schrift finden wir verſchiedene Namen, 
damit dieſe ewige Gluͤckſeligkeit bezeichnet wird, welche 
theils (3) von dem Ort; theils (b) von dem Zuſtand der 
ewig Begluͤckten hergenommen ſind. Sie heißt unter 
andern: 8 
Der Himmel, Matth. 5, 12. Der dritte Himmel, 2 Cor. 12, 2. 
Der neue Himmel, 2 Petr. 3, 13. Das Paradies, Luc. 23,43. 
Die Hand Gottes, Weish. 3, 1. Abrahams Schoos, Luc. 16,23. 
Gottes Haus, Joh. 14,2 Gottes Scheune, Matth. 3, 12. 
1 125 Tempel, Offenb. 3, 12. Das himmliſche Serufalem, 
ENT27:27, 
Die Stadt Gottes, Ebr. 11, 10. Die zukünftige Stätte, Ebr. 


13, 14. 
Das Vaterland, Ebr. 11, 14. Das Land der Lebendigen Pf. 116,9. 
(b) = SEEN! Ezech. 18, 9. Matth. 7, 14. Das ewige Leben, 

Joh. 3, 16. g ? 

Himmelreich, Matth. 5, 20. Reich GOttes, Matth. 6, 33. 

Das Reich des Vaters Matth. 13, 43. Chriſti, Luc. 23, 45. 

Gottes und Chriſti, 2 Petr. 1, 11. Das Himmliſche, 2 Tin. 4,18. 

Das bereitet iſt vom Anbeginn der Welt, Makth. 25, 34. 

Di 9 805 20, 32. Der Reichthum ſeines herrlichen Er⸗ 

es, Eph. 1, 28. 

Erbe am Reich Cbriſti und GOttes, Eph. 5,5. 

Die Vergeltung des Erbes, Coloſſ. 3, 24. 

Das verheiſene ewige Erbe, Ebr. 9, 15. f 

Das unvergaͤngliche, unbefleckte und unverwelckliche Erbe 
1 Petr. 1,4. 

Freude, Joh. 16, 22. 

Freude die Fülle und lieblich Weſen, Pf. 16, 11. 

Friede und Freude im Heiligen Geiſt, Rom. 14,17. 

Ruhe, 2 Theſſ x, 7. Ebr. 4, 9. 58 

Die Zeit der Erquickung vor dem Angeſicht des HErrn, Apoſtg. 


37 20. 
Ein Sabbath nach dem andern, Eſa. 66, 23. 
Seligkeit, Apoſtg. 4, 12. 1 Theſſ. 5, 9. 

Die unverwelckliche Krone 1 Pett. 5, 4. Die Krone des Lebens, 
Jac. 1,12. Die Krone der Gerechtigkeit 2 Tim. 4,88. 
ee die GOtt geben ſoll, Rom. 5, 2. ewige Herrlichkeit, 

1 Petr. 5, 10. d 
Die Kindſchaft nemlich derſelben völlige Offenbarung. Rom. 8, 


23. 2c. r ir 15 
b. 5. Es iſt dieſe ewige Gluͤckſeeligkeit ein Gnadenge⸗ 
ſchenk des grundgutigen Gottes, welcher es in Chriſto 
Jeſu giebet, Nom, 6,23, der uns dieſes herrliche Erbe mit 
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feinem. thuenden und leidenden Gehorſam verordnet, 
Eph. 2, 8. Die unermesliche Gnade iſt alſo die Hauptur⸗ 
ſache unſerer Seeligkeit, und das theure Verdienſt Chriſti 
die verdienſtliche. Durch welchen wir gerechtfertiget 
werden, durch den werden wir auch ſelig. Die Mittel auf 
Seiten des barmherzigen GOttes find das Wort und die 
heiligen Sacramente, und auf Seiten der Menſchen allein 
der Glaube, dadurch wir uns das theure Verdienſt ſeines 
Sohnes zueignen. Wer an den Sohn glaͤubet, der hat 
das ewige Leben, Joh. 3, 15. f. Niemand kan es durch 
ein heilig beben verdienen, ſondern es wird denen gegeben, 


die in wahren Glauben in Chriſto JEſu, dem einigen Weg 


zum Leben, erfunden werden. Dieſe auserwaͤhlte Kinder 
ſind die Geſegneten des Vaters, denen das Reich bereitet 
iſt, Matth. 25, 34. und welche hervorgehen werden zur 
Auferſtehung des ewigen Lebens, damit fie daſſelbe erben. 
Joh. 5,29. Sie werden zwar nicht alle entſchlafen, doch 
aber alle verwandelt werden, ı Cor, 15,51. Die Verſtor⸗ 
benen werden in Chriſto auferſtehen zuerſt, Theſſ. a, 16. 


darnach wir, die wir leben und uͤberbleiben, werden hin⸗ 


geruͤcket werden dem HErrn in der Luft entgegen, und 
werden alſo bey dem HErrn ſeyn allezeit. v. 17. 
9. 5. Ob aber gleich die heilige Schrift gewiß genung 
bezeuget, daß ein ewig Leben ſey, (9. 3.) fo wiſſen wir doch 
nicht, worinne eigentlich dieſe unausſprechliche Gluͤckſe⸗ 
ligkeit beſtehe. Der Vernunft iſt es eine verborgene 
Weisheit Gottes, was er verordnet hat vor der Welt zu 
unſerer Herrlichkeit, ı Cor. 2, 7. Und da es kein Auge ger 
ſehen, und kein Ohr gehoͤret, auch noch nicht erſchienen, 


was wir ſeyn werden, Joh. 3,2. f. ſo koͤnnen wir uns, da 


feine Empfindung davon vorhergegangen, keine eigentli⸗ 
che Verſteilung davon machen. Johannes Offenb. 2, uf. 
ſtellet die ſtetswaͤhrende Freude vor GOtt im himmliſchen 
Vergnuͤgen unter dem in der Schrift gewoͤhnlichen Bilde 
der geiſtlichen Wolluſt und Freude vor, welches aber al⸗ 
les auf eine himmliſche Art zu verſtehen. 742 

J. 7. So viel hat uns der allweiſe und guͤtige GOtt 
durch fein Wort wollen wiſſen laſſen. (1) Werden wir 
in der ewigen Gluͤckſeligkeit SOtt ſehen. Selig find, die 
reines Herzens find; denn fie werden Gott ſchauen, 
Matth. 5, 8. und zwar wie er iſt, 1 Joh. z, 2. und von 
Angeſicht, 1 Cor. 15, 12. Wird dann die Decke der 


Sterblichkeit und Unvollkommenheit weg ſeyn, ſo werden 


uns alle Geheimniſſe offen ſtehen, auch unſere leibliche Au⸗ 
gen fo erhoͤhet werden, daß fie Gott ſehen, wie er iſt; 
viel deutlicher als Moſes, 4 Moſ. 12, 8. welcher die Er⸗ 


kenntniß der Seeligen nicht haben konte, fo lange er in ei⸗ 


nem ſterblichen Leibe war, Joh. 118. 1 Tim. 6,6. Darum 


ſagt Hiob recht nachdruͤcklich mit einer Glaubensfreudig⸗ 


keit: Denſelben werde ich mir fehen, und meine Augen 
werden ihn ſchauen und kein Fremder. Hiob 19, 27. 
(11) Werden wir im Himmel vor dem Angeſicht Got⸗ 
tes in der groͤſten Ehre, Glanz und Klarheit erſcheinen. 
Es wird geſaͤet in Unehre, r⸗ 


weiſen, wie die Sterne immer und ewiglich, Dan. 12,2. 3. 
$. 8. Dieſe himmliſchen Vorzüge werden ſich über den 
ganzen Menſchen nach Auferſtehung der Leiber erſtrecken. 


5 wi und wird auferſtehen in Serr⸗ 
lichkeit, ı Cor. 15, 43. 41. Die Lehrer werden leuchten 
wie des Himmels Glanz, und die da viele zur Gerechtigkeit 


Die Seele wird in Anſehn des Verſtandes (a) eine volle 


kommne Erkenntniß haben, 1 Cor. 13, 12, die unvoli⸗ 
kommne wird aufhoͤren, alles klar und gegenwaͤrtig ſeyn, 
v. 8. und erkennen wie er iſt, 1 Joh. 3, 2. (b) Die See 
ligen, mit denen fir in der Gemeinſchaft lebet, * 

wel⸗ 


ren verſchloſſen, mitten un⸗ 
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welches einen nicht geringen Theil des Vergnuͤgens aus⸗ 


machen wird. Denn hat Petrus Moſen und Eliam ge— 
kannt, da beyde mit Chriſto, zum Vorbilde des ewigen 
Lebens ein lieblich Geſpraäch auf einem hohen Berge hiel— 
ten, die er doch zuvor nicht geſehen, ſo werden die Aus⸗ 
erwählten in ihrer Verklaͤrung mit den andern vollkomm—⸗ 
nen Gerechten in einer ſolchen Gemeinſchaft leben, daß ſie 
einander alle kennen. Matth. 17,4. In Anſehn des Wil; 
lens wird die Liebe den vollkom̃nen Grad erreichen. Denn da 
dieſe nimmer aufhoͤret, ı Cor; 13,8. wir dort aber vollkom̃en 
werden, ſo wird dieſe in dem reineſten Glanze bey uns ſeyn. 
„ 9.9. Die Leiber der Kinder Gottes, welche zu dem 
Anſchauen Gottes gelangen, werden auf das herrlichſte 
gekleidet. Denn ſie werden (a) unverweslich ſeyn. 
Das Verwesliche ziehet das Unverwesliche an, und wird 
mit der Unſterblichkeit nebſt allen Eigenſchaften eines ver; 
klaͤrten Leibes gezteret, 1 Cor. 15, 53. (b) geiſtig, 1 Cor. 
15, 4 Sie werden zwar nicht dem Weſen nach in einen 
Geiſt verwandelt, doch den Eigenſchaften nach geiſtlich 
ſeyn, damit fie der erhoͤheten Seele zu einem deſto beque⸗ 
mern Maren dienen koͤnnen. So verklaͤrt, daß fie 
dem verklaͤrten Leibe Chriſti aͤhalich werden, Phil. a, 21. 
(e) Klar. Die Gerechten werden leuchten wie die Sonne, 
Matth. 13, 43. Cor. 15, 41. Jedoch wird auch hier 
noch ein merklicher Unterſcheid ſeyn, indem doch der Glanz 
der Sonnen natuͤrlich; der Seligen aber uͤbernatuͤrlich 
ſeyn wird. Ob die Leiber durchſichtig ſeyn werden, da— 
von habe in der Schrift nichts gefunden. (d) Keinen 
Schwachheiten unterworfen Denn Fleiſch und Blut, 
wie es jetzo beſchaffen, da es ſo vielen Schwachheiten 
und der Verweſung unterworfen, und daher mit Eſſen 
und Trinken unterhalten werden muß, damit der Abgang 
der Kräfte erſetzet werde, koͤnnen das Reich Gottes nicht 
ererben, Cor. 15, 50. Wir werden auferſtehen in 


Kraft, v. 53. Niemand wird hungern oder duͤrſten, 


Offenb. 7,16. Der Tod wird nicht mehr ſeyn, noch Leid, 


noch Geſchrey, noch Schmerzen. c. 2, . (e) Subtil und 


geſchickt audere Coͤrper zu durchdringen. Denn werden 
die Leiber geiſtig, Cor. 15, 44. und dem Leibe Chriſti, welz 
cher aus dem Grabe hervorgedrungen, und da die Thuͤ— 
eine Juͤnger trat, Joh. 20, 
26. ahnlich, Phil 3,21. fo muͤſſen fie auch mit dieſer Ei— 
genſchaft begnadiget werden. (t) Surtig, daß fie ſich 


gch Belieben in der groͤſten Geſchwindigkeit bewegen 


+ 


koͤnnen. Werden die Leiber geiſtig, und ſtehen auf in 
Kraft, 1 Cor. 14, 43. fo muͤſſen fie auch hurtig werden. 
Waͤre dieſes nicht, ſo wuͤrde das gereinigte Verlangen 


der Seligen, und die daraus entſtehende Gluͤckſeligkeit, 


einen merklichen Abgang leiden. In Chriſti Vaters 
Hauſe ſind viel Wohnungen, Joh. 14, 2. und ſie wuͤrden 
kaum in vielen Jahren fertig werden, alle Seligen zu. bez 
ſchauen, wenn ihnen dieſe Eigenſchaft entgienge. Hier 


werden die Engel ſich vermuthlich geſchaͤftig bezeigen, und 


nach ihrer langen Erfahrung, den Seligen zu denen fuͤh⸗ 
ren, welche ſie zu ſehen, ein Verlangen haben. (g) Un⸗ 
ſichtbar und unbetaſtlich. Alles geiſtige iſt einem un⸗ 


verklaͤrten Auge unſichtbar; und nicht verklaͤrten Gliedern 


unbetaſtlich. Chriſtus, deſſen verklaͤrtem Leibe unfere 
Leiber aͤhnlich werden ſollen, hat ſich zwar nach ſeiner Au⸗ 
ferſtehung ſichtbarlich gezeiget, Apoſtg. 10, 41. beſonders 
da er ſeinen Juͤngern Brod vorgeleget, Luc. 24, 31. allein 


er ward auch nach dem Grdt. unſcheinend, entweder daß 


er ploͤtzlich verſchwand, oder daß er ſich der Eigenſchaf— 


ten ſeines verklaͤrten Leibes gebrauchte, welcher gegen⸗ 


thig ſeyn. 


Ewiges Leben. 677 


waͤrtig ſeyn kan, wenn er auch gleich nicht geſehen wird. 
Und Thomas hat auch den HErrn angegriffen, Joh. 20, 17. 
Alle dieſe Handlung aber hat der GOttmenſch vorgenom⸗ 
men, die Wahrheit ſeiner Auferſtehung zu beweiſen, ſich 
nach Thoma Schwachheit zu bequemen, und find alſo nach 
der Haushaltung Gottes zu verſtehen. 7 
9. 10. Dieſe unbegreifliche Gluͤckſeligkeit, deren der 
ganze Menſch nach der Auferſtehung theilhaftig werden 
ſoll, wird (1) vollkommen ſeyn. Das Stuͤckwerk hoͤret 
auf, 1 Cor. 13, 10. So viel ein Auserwaͤhlter nach der 
Verklaͤrung immer faͤhig, und zu ſeiner ewigen Freude und 
Gluͤckſeligkeit noͤthig haben wird, ſo viel Erkenntniß und 
Liebe, wird er der Seelen nach, und ſo viel herrliche Eigen— 
ſchaften dem Leibe nach beſitzen. Hunger, Durſt, Offenb. 
7,16. Tod, Leid Schmerz, c. 21, 4. wird weg, und kein 
Mangel an irgend einem Gut ſeyn. Zwoͤlferley Fruͤchte 
von Baum des Lebens wird er eſſen, mit dem Lamme das 
Abendmal halten, und die ewige Hochzeit feiern. Alle 
Gläubige, die bis ans Ende treu erfunden werden, Fomz 
men zu dem Genuß der vollkommnen Seligkeit, und nach 
ihrem ſeligſten Zuſtande werden fie alle leuchten wie 
die Sonne, Matth. 13, 43. Der weſentlichen Gluͤckſe— 
ligkeit werden alle theilhaftig; ob ſchon, in Vergleichung 
der unterſchiedenen Grade, und der zufälligen Stucke, ei 
nige wie die Sonne, andere wie der Mond, und noch an— 
dere wie die Sterne leuchten werden, 1 Cor. 15, 41. 
(2) Unausſprechlich ſeyn. Paulus hoͤrete in ſeiner Ent⸗ 
zuͤckung unansſprechliche Worte, die wegen ihrer Tiefe, 
Hoheit und Unbegreiflichkeit kein Menſch, fagen darf, 
2 Cor. 12, 4. und die Seligen werden ſich freuen mit un⸗ 
ausſprechlicher herrlicher Freude, 1 Petr. 1, 8. (3) Kan 
nicht verloren werden. Sie iſt ewig. Das Erbe iſt 


unvergaͤnglich, ohne Furcht und Sorge, daß es ein Ende 


nehmen werde Es iſt unbefleckt, mit keiner Traurigkeit, 
oder Unluſt verknuͤpft; unverwelcklich; es bleibt immer 
rein und friſch. 1 Petr. 1, 4. Sind die Seligen unver⸗ 
weslich, geiftlich, unſterblich, fo werden fie auch ewig leuch⸗ 
ten, und ihre Freude wird niemand von ihnen nehmen. 
Joh. 16, 22. 8 

$. 11. Daß die unnenbare Freude der Seligen auch 
aͤuſerlich ausbrechen wird, daran zweifle ich nicht. Sie 
werden mit den Engeln, ein heilig, heilig, heilig iſt der 
HErr Zebaoth anſtimmen, Eſa. 6, 2. 3. Ein Amen, 
Lob, und Ehre unſerm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Offenb. 7, 12. und mit den Aelteſten niederfallen und ſagen: 
HeErr, der du biſt würdig zu nehmen Preis, Ehre und 
Kraft. Offenb. 4, 10, 11. Was ſie nebſt den Engeln vor 
eine Sprache reden werden, davon finde ich nichts gewiß 
ſes. Paulus ſagt zwar, daß die Sprachen aufhoͤren 
wurden, 1 Cor. 13, 8. allein er redet von der Gabe viele 
Sprachen zu reden, um allerley Voͤlker zum Evangelio zu 
bringen. Dieſe wird freylich im Himmel nicht mehr noͤ⸗ 
Eine Sprache aber werden alle Seligen reden, 
weiln es eine Stadt GOttes, und ein Volk, und wenn ich 
muthmaſen darf, fo wird ſolche die Ebraͤiſche ſeyn, weiln 
die andern als Strafen der Thorheit, welche ſich die 
Thurnbauer in den Kopf geſetzet, u Moſ. 11, 5. und 
Chriſtus von Himmel Sauln Ebraͤiſch zugerufen. Apoſtg. 
26, 14. So wenig die Seele ohne verklaͤrten Leib ſeyn 
wird, ſo wenig wird auch das muͤndliche Lob und eine 
Sprache in jenem Leben aufhoͤren. Ohne Grund aber 


"wurde man aus Offenb. 3, 5. c. 4, 4. c. 7, 13. c. 19, 8. 


ſchlieſen, wenn man den ewig Gluͤckſeligen eigentliche 
Kleider beylegen wolte, ; 
24993 
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$. 12. Der Endzweck auf Seiten Gottes iſt deſſen Ehre. 
Die Seligkeit iſt fein Gnadengeſchenk, Roͤm. 5, 2. 1 Petr. 
5, 10. Er hat uns aus Gnaden verordnet zur Kindſchaft 
zum Lobe feiner herrlichen Gnade, Eph. ı,6. und die der 
voͤlligen Kindſchaft theilhaftig ruͤhmen ihn in alle Ewig⸗ 
keit, Offenb. 5, 7, 14,15, Sonderlich werden die Seligen 
Gottes Treue preiſen, 1 Theſſ. 5, 14. daß er feine Gna⸗ 
denverheiſungen erfuͤllet. Seine Allmacht, aus welcher 
er die Seinen durch den Glauben zur Herrlichkeit be; 
wahret hat, 1 Petr. 1, 5. Seine Weisheit, daß er ein 
Mittel erfunden, dadurch die gefallenen Menſchen wieder 
mit Gott haben vereiniget werden koͤnnen. Seine Ge 
rechtigkeit, 2 Theſſ. 1, 5. 6. 7. Auf Seiten der Men⸗ 
ſchen ift es die ewige Gluͤckſeligkeit F. 10. Wer nun dort 
mit leuchten will, wie die Sonne, muß ſich hier von der 
Sonne der Gerechtigkeit, Mal. 4, 2. erleuchten laſſen, 
und Werke des Lichts thun, Phil. 2, 15. Wer mit herr⸗ 
ſchen will, muß mit dulden. Wer dort Chriſto ahnlich 
werden will, muß ihm hier nachfolgen. Ewige Freude 
verſuͤſſet alles Ungemach der Welt. Kurze Unluſt, ewige 
Luſt. Glaube nur bis ans Ende, ſo wirſt du ewig gluͤck⸗ 


ſelig. 
Ewigkeit. 

F. 1. Kan man überhaupt den Zuſtand eines Dinges 
nennen, deſſen Dauer dem Menſchen unbekannt. In 
der veraͤnderlichen Zeit. Der Zuſtand eines Dinges, wel⸗ 
ches Anfang und Ende hat, deſſen Dauer aber unbekannt. 
Der Err behuͤte deinen Ausgang und Eingang von nun an 

en 1 (immerdar von Anfang des Lebens bis ans 

nde). Pf. 121, 7. 

Und wird für und ſür wüſte ſeyn, daß niemand dadurch gehen 
wird in Ewigkeit. Eſa. 34, 10. 
$. 2. Auſer der veraͤnderlichen Zeit, ein unveraͤn⸗ 

derlicher und unaufhoͤrlicher Zuſtand. Dieſer Zuſtand 
hat entweder (a) einen Anfang aber kein Ende, So 
ſind ewig (1) die Engel; (2) der Zuſtand nach dem Tode, 
da die Seele, und nach der Auferſtehung auch der Leib des 
Menſchen entweder (a) ewig in jenem Freudenleben GOtt, 
als ein Unterthaner feines unendlichen Ehrenreichs, lo— 
bet, und ewig gluͤckſelig; oder (b) unter den verlornen 
ewig ungluͤckſelig iſt. (3) Chriſti menſchliche Natur, 
welche in der Perſoͤnlichkeit der göttlichen ein ewig guͤl⸗ 
tig Opfer an ſich ſelbſt gebracht, und nach vollendeten 
Erloͤſungswerk erhaben ewig herrſcht. 

Du haft dir dein Volk Iſrael zu bereitet dir a Volk in Ewig⸗ 
keit (ſo lange es leiblich in deinen Wegen bleibt; als geiſtlich 
immerdat) 2 Sam. 7,24. _ I 

Be mein Gott, ich will dir danken in Ewigkeit. Pf. 30, 13. 
er HErr bleibet ein König in Ewigkeit. Pf. 29, 10. e 

Gelobet ſey der HErr, der GOtt Iſrael, von nun an bis in Ewig⸗ 
keit Pf. 41, 14. Pf. 113, 2. Pf. 119, 18. Pf. 106, 48. 1 Chron. 
17, 36. Neh. 9, 5. Dan. 2, 20. 2 Cor. 11, 31. a 

Die Gnade des HErrn währet von Ewigkeit zu Ewigkeit über 
die, fo ihn fürchten. Pf. 103, 17. 5 a 2 

Denn ſeine Gnade und Wahrheit waltet uͤber uns in Ewigkeit. 

L 2. 8 
Der Herti um ſein Volk her, von nun an bis in Ewigkeit. 


Pf. 125, 2. Ki 8 
Iſtael hoffe auf den HErrn von nun an bis in Ewigkeit. Pf. 


131 . 
ch wil mich mit dir verloben in Ewigkeit. Hof. 2, 19. 

Des Menſchen Jahre ſind wie ein Koͤrnlein gegen den Sand 
am Meer gegen die Ewigkeit. Sir. 18 8. h 
Dein iſt das 4 5 und die Kraft, und die Herrlichkeit in Ewig⸗ 

keit. Matth. 6, 31. N 
Ich bin das lebendige Brod von Himmel kommen, wer von 
dieſem Brod eſſen wird der wird leben in Ewigkeit. Joh. 6,51. 
Ihm ſey Ehre (lezt und) in Ewigkeit. Rom. II, 36. €. 16, 27. 
Eph. 3,21. Gal. 1/5. Phil. 4,20. 1 Tim. 1, 17. 2 Tim. 4½18. 


Ewiglich. 
1 ett. 4, 11. c. 5, 11. Ebt. 13, 21. Juda 25. Offenb. 1, 6. 


C. 5, 13. 
Des HErrn Wort bleibet in Ewigkeit. 1 Petr. x, 25. 
Wer den Willen Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit 1 Joh. 2, 17. 
un 15 . willen, die s in uns ſeyn wird in Ewigkeit. 2 
Und wird keine Nacht ſeyn⸗ und fie werden regi j 
keit zu Ewigkeit. Offenb. 22, 5. f eee 
(d) Und werden brennen und heulen in Ewigkeit. Judith. 16, 


21. 
Das find Brunnen ohne Waſſer⸗ welchen behalten iſt ei 
1 5 er ir 5 iin 9 17. Jab 5 > 
nd der Rauch ihrer Quaal wird auſſtei igkei 
; Fade te e 555 IM wenden Ewigkeit in 
o) Auf daß feine Herrſchaft gros werde, und des Fri i 
ei 3 auf den Stuhl David von nun an bi a kin 

9, 7. ˖ . 
Mein Geiſt, der bey dir ift = foll von deinem Munde ni i⸗ 
chen : von nun an bis in Ewigkeit. Eſa. 59, 21. eee 
Der HErr wird König über fie ſeyn auf dem Berge Zion von 
nun an bis in Ewigkeit. Mich. 4, 7. 8 
Gott dein Stuhl waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit. Ebr. r, 8. 
Du bift ein Prieſter in Ewigkeit, nach der Ordnung Melchiſe⸗ 
dek. Ebr. 5 6. c. 6, 20. c. 7, 3. . 
Mit einem Opfer hat er in Ewigkeit vollendet (vollkommen 
verſohnet, fo, daß es nun immerdar gilt), die geheiliget wer⸗ 
Jeu Cheiftus green und heute, und Derfel | 
ſus Chriſtus geſtern und heute, und derfelb i igkei 
8 0 euer Eee), 7% ich di 5; 5 e l 
war tod, und ſiehe, ich bin lebendig vo igkeit ige 
i g von Ewigkeit zu Ewige 
Er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. Offenb. 11, 15. 

9. 3. (b) Ein Zuſtand, welcher weder Anfang noch 
Ende hat. (1) Gott. und ſeine Eigenſchaften ſind ſo 
ewig, daß es gar unmöglich, daß er einen Anfang oder 
ein Ende haben koͤnne. (2) Chriſtus der Sohn Gottes 
iſt das A und O; der erſte und der letzte. 1 * 

(1) Ehe denn die Berge worden, und die Erde und die Welt ge⸗ 
ſchaffen worden, bift du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


. 90, 2. 
Aber du, HErr, mein GOtt, mein Heiliger, der du von Ewig⸗ 
keit her biſt. Hab. 1, 12 
Er beweiſet ſeine groſe Weisheit herrlich, und er iſt von Ewig⸗ 
0 * 1 zu era 100 20 du a Se 
nd haben gedienet, dem Geſchdpfe mehr, denn dem S 
der da gelobet iſt in Ewigkeit. Rom. 1, 2 3 hee 
Seine Gerechtigkeit bleibet in Ewigkeit. 2 Cor. 9, 9. 
Und die Thiere gaben 7 5 und Ehre, und Dank, dem, der 
auf dem Stuhle ſaß, der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Offenb. 4, 9. 
Und che bey dem lebendigen von Ewigkeit zu Ewigkeit. Offenb. 


10, 6. 
(2) Ich bin eingeſetzt von Ewigkeit, vom Anfang vor der Er⸗ 
Aus Hablehen fell mie der kommen, der in Iſrael HErr 
e D rae u 
welches Ausgang von Anfang und von Ewigteit her ne: 
iſt. Mich. 5, 2. S. Ausgang $- 4. 8 
F. 4. Wenn von Kwigkeit zu Ewigkeit ſteht, ſo 
wird die unbegreifliche Ewigkeit nach den Käuften der 
Zeit in dieſer Welt vorgeſtellet, da man immer einen 
Lauf nach den andern rechnet, und alſo in der Ewigkeit 
gleichſam immer eine unendliche Dauer nach der andern. 
Ewiglich. 61 
$. 1. Siehe ewig und Ewigkeit. (a) Von GOTT, 
und ſeinen Eigenſchaften. Er iſt unendlich, und ſeine 
Eigenſchaften und ſein Wort unveraͤnderlich. Vom 
Bunde S. Bund. ad 
Das iſt mein Name ewiglich. 2 Moſ 3, 15. 
Ich will meine Hand in den Himmel heben, und will ſagen: ich 
lebe ewiglich. 5 Moſ. 32, 40. 4 ; : 
Das iſt die Wohnung GOttes vom Anfang, und unter den Ar⸗ 
men ewiglich, (der ewige GOtt ſey deine Wohnung, Decke von 
oben, er ſey auch unten auf Erden) deine ewige Kraft. 5 N. 5 


33, 27. „ 
Der Rath des HEren bleibet ewiglich. Pf. 33, ır, 1 
r 


Ewiglich 
Er herrſchet mit feiner Gewalt ewiglich. Pf. 66, 7. 
Aber du Herr biſt der Hoͤchſte, und bleibeft ewiglich. Abbes 
Danket dem HErrn, denn er iſt freundlich und feine Güte wäh: 
er 106, 1. Pf. 107, 1. Pf. 118, 1. 3.4. 29. Pf. 
136, I. 2. 4. 6. 
Seine Gerechtigkeit bleibet Wee Pf. 1II, 3. 
Err, dein Wort bleibet ewiglich. Pf. 119, 9. 

e Ag aber, daß du deine Zeugniſſe ewigliche gegruͤn⸗ 
et haft. Pf. 119, 152. 7 4 
Alle Rechte deiner Gerechtigkeit währen ewiglich. Pf. 119, 160. 

Herr, dein Name waͤhret ewiglich. Pf. 135, 13. 

Der Glaube haͤlt ewiglich. 0 146, 6. 

Der Herr iſt König ewiglich. Pf. 146, 10. Klagl. 5, 19. 

Das Wort unſers Gottes bleibet ewiglich. Eſa. 40, 8. 

Meine Gerechtigkeit bleibet ewiglich, und mein Heil fuͤr und fuͤr. 


a. 51, 8, 6. 

e preiſete den, der ewiglich lebet. Dan. 47, 31. 
C. 61, 26. 8 2 

Der Herr wird ewiglich tiber die Gerechten herrſchen. Weish. 


3, 8 2 
HeErr, du biſt ein ſtarker GOtt, und dein Reich waͤhret ewiglich. 
ob. 13, 2. > . E 
Alle Weisheit iſt von GOtt dem HEren, uud iſt bey ihm ewi⸗ 
glich. Sir. 1, I. 
F. 2. (b) Von Chriſto. S. Ewig $. 2. En 
Der, Salomo, fol meinem Namen ein Haus bauen: und ich will 
den Stuhl feines Königreichs beſtaͤtigen ewiglich (in Chriſto). 
ar 13. 16. 29. 1 Kön. 2, 45- C. 9,5. 1 Chron. 18, 12. 
89, f. 
Du ſetzeſt ihn zum Segen ewiglich. PH. 21, 7. 5 
Du biſt der ſchoͤnſte unter den Menſchenkindern, holdſelig find 
deine Lippen, darum ſegnet dich GOtt ewiglich. Pi. 45, 3. 
Du biſt ein Prieſter ewiglich nach der Weiſe Melchiſedech. Pf. 
110, 4. Ebr. 7, 17. 24. f 1 
Er wird den Tod verſchlingen ewiglich (a. ſiegreich). Ef. 25, 8. 
Mein Kuecht David ſoll ewiglich ihr Fuͤrſt ſeyn. Ezech. 37, 25. 
Er wird alle Koͤnigreiche zermalmen, und verſtoͤren aber es wird 
ewiglich bleiben. Dan. 2, 44. 5 
Er wird ein König ſeyn uͤber das Haus Jacob ewiglich. Luc. 1, 


33. . 
Der Knecht aber bleibet nicht ewig im Hauſe, der Sohn bleibet 
ewiglich. Joh. 8, 35. EN 
Wir haben gehdͤret im Geſetz, daß Chriſtus ewiglich bleibe. Joh. 
12, 34. S. bleiben $. 19. 6 
Sein Opfer gilt ewiglich. Ebr. 10, 12. 
$. 3. (e) Von Dingen, die einen Anfang haben, 
aber kein Ende; als (1) die ewige Gluͤck- und (2) die 
ewige Ungluͤckſeligkeit. 
Und breche auch von dem Baum des Lebens, und eſſe und lebe 
ewiglich. 1 Mof- 3, 22. 5 2 
(1) Vor dir iſt Freude die Fülle, und liebliches Weſen zu deiner 
Rechten ewiglich. Pf. 16, II. - N 
Die Furcht des HErrn iſt rein und bleibet ewiglich. Pf. 19, 10. 
Die Gerechten werden ewiglich leben. Weish. 5, 16. 
So haltet die Weisheit in Ehren, auf daß ihr ewiglich herr⸗ 
ſchet. Weish. 6, 23. f 125 i 
Wer aber ba: 1 5 Eon wird, das ich ihm gebe, der wird 
ewiglich nicht dürften. Joh. 4, 14. 8 5 
Wer 5 Baht wird halten, der wird den Tod nicht ſehen 
ewiglich. Joh. 8, 51. x 5 
(2) Die Gortloſen werden ſchaͤndlich fallen und eine Schmach 
ſeyn unter den Toden ewiglich. Weish. 4, 18. 
Und der Rauch gehet auf ewiglich. Offenb. 5 3. 
g. 4. (4) In Zeit und Ewigkeit. Pi. 48, 9. 
Laß ſich freuen alle, die auf dich trauen, ewiglich laß ſie ruͤhmen. 


. 5, 12. 8 Se. 
die une der Elenden wird nicht verlohren ſeyn ewiglich. 


ſ. 9, 19. 
Kun Herz ſoll ewiglich leben. Pf. 22, 27. 
Weide fie und erhoͤhe fie ewiglich. Pf. 28, 9. 
Der Frommen Gut wird ewiglich bleiben. Pf. 37, 18. 
Der HEer verlaͤſſet feine Heiligen nicht, ewiglich werden fie be⸗ 
wah ret. Pf. 37, * a 192 
Die Gerechten werden das Land erben, und bleiben ewiglich 
drinnen. v. 29. 
Wie wollen deinen Namen danken ewiglich. Pf. 44, 9. 
Ich danke dir ewiglich, denn du kanſt wohl machen. Pf. 52, 11. 


Ewiglich. 679 


Ich will wohnen in deiner Hütten ewiglich. Bf. 61, 5. deinen 
Namen lobſingen nn 9. Pf. 70 10 0 86, 2. 

Gelobet ſey der Herr ewiglich, Pſ. 89, 53. 

Der Ban erechtigkeit bleibet ewiglich. Pf. 112, 3. Spt. 

„25. 

Wahrhaftiger Mund beſtehet ewiglich. Spruͤchw. 12, 19. 

Deinen Namen ſey ewiglich Ehre und Lob, du Gott Iſtael. 
Tob. 3, 23. Geſang 3 M. 52. 59. cc. 

. 5. (e) So lange dieſe Welt in ihrer Verfaſſung 
bleibet. (f) Lebenslang. 2 Moſ. 19, 9. 5 Moſ. 15,17. 
1 Sam. 20, 23. 42. 

(e) Dieſe Egypter, die ihr heute fehet, werdet ihr nimmermehr 
ſeden al lebendig). 2 Mof. 14, 15. vergl. v. 30. 

Heiligkeit iſt die Zierde deines Hauſes ewiglich (o HErr, ſo lan⸗ 
ge die Tage dieſer Welt währen). Pf. 93, F. 

Die Erde bleibet ewiglich. Pred. 1,4. vergl. Pf. 102, 26. 

Die Erde hatte mich verriegelt ewiglich (ich hatte keine Hof⸗ 
nung mehr aus dem Meer auf den Erdboden wieder zu kom⸗ 
men). Jon. 2,7. i 

Nun eſſe von dir niemand keine Frucht ewiglich Marc. 11, 14. 

(t) Du ſolt ihnen weder Gluck noch Gutes wünſchen dein Le⸗ 
benlang ewiglich. 5 Mof. 23, 6. 

Samuel fol vor dem Herrn bleiben ewiglich. 1 Sam. 1, 22. 

. Hauſe ſoll das Schwert nicht laſſen ewiglich. 2 

„ 12, 10. 

§. 6. (g) So lange die levitiſche Haushaltung dau⸗ 
ret, nemlid) bis auf den Meßiam, durch deſſen Zukunft 
das Schattenwerk aufhören muſte, ; Moſ. 18, 5. 1 Chron. 
16, 2. c. 24, 13. (h) So lange die moſaiſche Policey 
dauret, 4 Moſ. 10, 8. Joſ. 14, 9. (i) Ein lange Zeit, 
die den Menſchen verborgen. Wären die Juden GOtt 
gehorſam geblieben, ſo haͤtten ſie Canaan bis an der Welt 
Ende beſeſſen, und waͤren aus dieſem in das himmliſcht 
eingegangen. t 

(8) Darum halte diefe Weite mit dem Oſterlamm fuͤr dich und 

deine Kinder ewiglich (bis auf Chriſtum). 2 Moſ. 12, 24. 

() Alle das Land, das du ſieheſt, will ich dir geben und deinen 
Saamen ewiglich. 1 Moſ. 13, 15. c. 48, 4 2 Moſ. 32, 13. 

Daß dein Leben lange währe in dem Lande, das dir der HEre 
dein Gott giebt ewiglich (unter der Bedingung des Gehor⸗ 
ſams). 5 Mof. 4, 40. h 

Darum werden Zeichen und Wunder an dir feyn und an deinem 
Saamen ewiglich. 5 Moſ. 28, 46. 

H. 7. (k) Eine lange Zeit. (1) Beſtaͤndig, immer⸗ 
dar, für und fuͤr. z Moſ. 13,16, Pf. 11, 10. Eſ. 34, 10. 
Jer. 33, 18. (m) Von Gott: ohne aufhoͤren. Mal. 1,4. 

() Mein Volk vergiſſet mein ewiglich (hat mein unzaͤhliche 
Jahre her ſchon vergeſſen). Jer. 2, 32. 

Wenn man nach dir fraget, daß man dich ewiglich nimmermehr 
5 langer Zeit, auch nicht in Flor mehr) finden konne. Ezech. 
26, 21. 14. 

(1) David war unſchuldig an dem Blut Abner ewiglich. 2 Sam. 


3,28. 

Glück meinem HErrn König David ewiglich. 1 Kön. 1, 31. 

55 1 wolleſt⸗ uns behuͤten vor dieſem Geſchlecht ewiglich. 

128. 

Es koſtet zu viel ihre Seelen zu erloͤſen, daß er muſte laſſen an⸗ 
ſtehen ewiglich (abſtehen ). Pf. 49, 9. i 

Wie er geredet hat unfern Vätern, Abraham und feinem Saas 
men ewiglich (immerfort), Luc. 1,55. 12 

Der Tröfter ſoll bey den Juͤngern bleiben ewiglich (ohn Abs 
ſchied, wie Chriſtus, zu nehmen). Joh. 14, 16. 5 

(m) Und will den Saamen Davids um des willen demuͤthigen, 
doch nicht ewiglich. 1 Kn. 17, 39. 

Er wird den Gerechten nicht ewiglich in Unruhe laſſen. Pf. 55, 


23» 
Wird denn der HeErr ewiglich verſtoſſen und keine Gnade meht 
erzeigen? Pf. 77, 8 
Wiſt du denn ewiglich über uns zuͤrnen? Pf. 85,6. Jer. 3, f. 
Er wird nicht immerdar hadern, noch ewiglich i een. Pf. 103,9. 
Ach 15 barmherzig und will nicht ewiglich zuͤrnen. Jer. 3, 12. 
D 7, 18. „ va 
Ihr habt ein Feuer meines Zorns angezündet, das ewiglich bren⸗ 
nen wird. Jer. 17, 4. ei 
Der Here verſihſſet nicht ewiglich. Klagl. 3, 31. t 
N rem⸗ 


680 Exempel 
Exempel. 


$. r. (a) Ein Beyſpiel. Etwas, darnach der Menſch 
ſein Thun und Laſſen einrichtet. (b) Ein Beyſpiel der 
Zuͤchtigung, daraus die Menſchen lernen koͤnnen, wie ab— 
ſcheulich die Sunde, und wie gros der Zorn Gottes. 
(6e) Ein abſchaͤttendes Bild deſſen, was ſich in Zukunft 
zutragen wird. 

(a) Wo es iſt (fo lang ein unſchuldig Leben gegenwaͤrtig iſt), 
da nimmt man es zum Exempel an; wer es aber nicht hat 
(nach dem Tode), der wuͤnſcht es doch (wolte man es wieder 
holen) Weish. 4/2. 8 

Die boͤſen Exempel verführen und verderben einem das Gute. 
Weish. 4, 2. vergl. Gal. 3, 1. * 

Gbtzen erdenken iſt ein ſchaͤdlich Exempel im Leben (der Anfang 
zur geiſtlichen Hurerey). Weish. 14, 2. 

Tobias ein Exempel der Geduld. Tob. 2, 12. 

Sehet an die Exempel der alten, und merket ſie. Sir. 2, 10. 

Ein Gottloſer läffer ſich nicht ſtrafen, und weis ſich zu be: 
helfen mit anderer Exempel in feinem Vornehmen. Sir. 3a, 


21. 

Eleazar hat der Jugend ein gut Exempel mit ſeinem Tode hin⸗ 
terlaſſen. 2 Macc. 6, 28. 31. 

Euer Exempel hat viel gereitzet (zur Mildthaͤtigkeit). 2 Cor. 9, 2. 

Zum Exempel denen, die an ihn glauben ſolten zum ewigen 
Leben. 1 Tim. 1, 16. 

Nehmet zum Exempel des Leidens und der Geduld die Pro: 
pheten. Jac. 5, 10. 

(b) Iſrael fol eine Schmach, Hohn, Exempel und Wunder ſeyn 
allen Heyden. Ezech. 5, 15. 

8 ſich an Huren hängen, verdorren andern zum Exempel. 
Sir. 19, 3. h 

So laſer uns nun Fleis thun, einzukommen zu dieſer Ruhe, 
auf daß nicht jemand falle in daſſelbige Exempel des Unglau⸗ 
bens (in dieſelbige Suͤnde und darauf erfolgte Strafe unſerer 
Vaͤter in den Wuͤſten.) Ebr. 4, 11. 

(e) Und hat die Städte Sodoma und Gomorrha zu Aſche ge: 
macht = damit ein Exempel geſetzet den Gottloſen, die hernach 
kommen würden. 2 Petr. 2, 6. 

Zum Exempel und Leiden des ewigen Feuers Pein. Juda. 7. 
§. 2. In der Welt muͤſſen wir leben, und koͤnnen die 

menſchliche Geſellſchaft nicht meiden; aber warum wol- 
len wir denn ihre boͤſe Sitten annehmen, und dann die 
Sprache der Gottloſen, welche ihr boͤſes Vornehmen 
mit anderer Exempel beſchoͤnigen, reden? Sir. 32,21. Bo 
ſe Beyſpiele haben eine bezaubernde Kraft und verder— 
ben gute Sitten 1 Cor. 15, 33. Boͤſe Regenten machen 
ſchlimme Unterthanen; gottloſe Hirten ſtecken die Heerde 
mit raͤudigen Schafen an; Boͤſe Eltern ziehen boͤſe Kin⸗ 
der auf, boͤſe Herren und Frauen machen boͤſes Geſinde, 
und die arge Welt vermehret mit Aergerniſſen das Reich 
des Teufels. Allein folge du nicht der Menge in boͤſen 
Haͤndeln, 2 Moſ. 23, 2. Habe keinen vertrauten Umgang 
mit den Gottloſen, 1 Cor. 5, 10. 11. ſondern binde dir 
Pauli Vermahnung auf die Finger, Rom. 12, 2. Nimm 
nicht die Geſtalt der Weltkinder an; ſuche ſie nicht in 
ihren Meinungen, Reden und Handlungen, die eitel, 
ſuͤndlich und zur Hoͤllen fuͤhren, nachzuahmen, und wan⸗ 
dele erbarlich als am Tage. Rom. 13, 13. Warum wilt 
du denn nicht aus fremden Schaden klug werden, ſon— 
dich endlich ſelbſt 8 Exempel der gerechten Gerichte 
Gottes machen & S. Geſellſchaft, Gelegenheit. 


Ser En mer 
Fabel. | 105 


9. 1. % (Wine erdichtete und luͤgenhafte Erzehlung. 
Falſche Lehre, Menſchenſatzungen, mit eit⸗ 
ler Kunſt geſchmuͤckte Worte; alles Kraft 

und Saftloſe Geſchwaͤtz, das ſich zum Glaubens⸗ und 

Lebenslehren nicht ſchickt, und zur Erbauung nichts 

beytraͤgt. Auch die aufs kluͤgſte ausgeſonnene und 


eſſen. 3 Moſ. 11, 30. 


Ey Ezer. 
$. 3. Wahre Chriſten wiſſen, daß fleiſchlich gefinnet 
ſeyn der Tod, geiſtlich geſinnet ſeyn aber Leben 105 Frie⸗ 
de, Ron. 8, 6. Sie richten ſich (a) nach GOtt. Der 
iſt das ſchoͤnſte Beyſpiel. Wer ſein aͤchtes Kind ſeyn 
will, muß ihm, als feinem Vater ahnlich zu werden fir 
chen; (1) in der Heiligkeit, 3 Moſ. 19, 2. 1. Petr. ı, 16, 
(2) in der Barmherzigkeit, Luc. 6, 36. (3) Vergebung 
der Suͤnden, Eph. 4, 32. und (4) ſonderlich in der Liebe, 
1 Joh. 4, 16. (b) Nach Chriſto, ihrem Heiland, welcher 
ſanftmuͤthig, demuͤthig, Matth. 11, 29. Joh. 11, 29. 
und da ſie in ihm bleiben, ſo wandeln ſie wie er gewandelt 
hat, 1 Joh. 2,6. Alle, die dereinſt GOtt ſehen , und dem 
Lamme nachfolgen wollen, wo es hingeht, muͤſſen hier in 
der Welt den Anfang machen, das ungoͤttliche Weſen, die 
weltlichen Lüfte verlaͤugnen, zuͤchtig, gerecht und gottſelig 
leben. Tit. 2, 12. Wer der Mode der Welt folgt, geht 

auch mit der Welt verloren. Auen 


22 E y. f Ne ur 
Was ein Ey, und wie bey den Voͤgeln durch die 
Bruͤtung aus denſelben die Jungen gehecket werden, iſt 
bekannt. 5 Mof, 22,6. Hiob 39, 17. (14) Tob. 1, 14. 
J ae alle Lande zuſammen geraft, wie man Eyer aufraft. 
Eſa. 10, 14. * 
Sie brüten Baſllisken Eyer, Eſa 59, 5. S. Baſiliske. 
Gleichwie ein Vogel, der ſich über Eyer ſetzet (leget) und brüͤ⸗ 
tet ſie nicht aus, alſo iſt der, der unrecht Gut ſammlet. Jer. 
17,11. 155 : 
Odet, ſo er um ein Ey bittet, der ihm einen Scorpion dafur 


biete. Luc. II, 12. | 
Enden 
Bey uns ein giftiges Thier. Den Juden unrein zu 


’ Fr 
Ezbon. 

Ein Mann von geſchwinden Verſtande. (a) Ein 
Sohn Bala, 1 Chron. 8, 7. (b) Der vierdte Sohn Gad. 
1 Moſ. 46,16. 

5 Ezech ias. us 

Des SErrn Stärke, oder: Der HKrr ſiehet. Ein 
frommer König in Juda, Sir. 48, 19. 25. c. 49, 5. 
Matth. 1, 9. 10. S. Hiskias. | 

Ezechiel S. Heſekiel. 
Ezeongaber. RER 
Des Mannes Wegreiſe. Eine Stadt in Edom, 
nicht weit von Elath am Schilfmeer, ſieben Meilen von 
Abrona, 4 Moſ. 33, 35. 36. ; BR 

Hier ließ Salomo Schiffe machen, die Gold aus Ophir holeten 


1 Kon. 9, 26. 2 Chron. 8, 17. ; a 
Da zerbrachen Joſaphats Schiffe, die eben das thun ſolten. 


1 Kön. 22. 49. 
Ezer. 


Ein Helfer. Einer der Fürften, welcher in einer ge⸗ 
wiſſen Abtheilung des Landes Seir geherrſchet. 1 Moſ⸗ 
36, 20. 27. 3% 1 
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mit vielen Rednerblumen gezierte Dinge ſind oͤfters 
Menſchentand. e 255 

Auf die Fabeln und Geſchlechtstegiſter acht zu haben verbiethet 
Paulus. 1 Tim. I, 4. | 2 . 8 


NR ann 1 

er ungeiſtlichen und ultvetteliſchen Fab eln e. ige dich. 
Di AR Le ae Do e ; 
* y » 


1 Tim. 4, 7. 


Fackel Faden 


Und werden die Ohren von der i 
Fabeln kehren. b Tim. 4, Wahrheit wenden und ſich zu den 


4. 

Strafe ſie ſcharf, auf daß ſie geſund ſeyn im Glauben, und nicht 
achten auf die juͤdiſchen Fabeln und Menſchen Gebote, welche 
ſich von der Wahrheit abwenden. Tit. 1, 14. 

Wir haben nicht den klugen Fabeln gefolgt, da wir euch kund ge⸗ 
than haben die Kraft und Zukunft unſers HErrn JEfu Chriſti, 
ſondern wir haben ſeine Herrlichkeit ſelber geſehen. 2 Petr. x, 16. 

9. 2. (b) Eine Spott und Stichelrede, dadurch man 

einen ſpoͤttlich und veraͤchtlich hält, und dabey ein Exem⸗ 
pel geben will, wie es denen geht, welche dem HErrn den 
Rücken zukehren. 

Iſrael wird ein Spruͤchwort und Fabel ſeyn unter allen Völkern. 

* Kön. 9, 7. 2 Chron. 7, 20. 

Ich will ihnen Unglück zufügen s ; daß fie ſollen zu Schanden 
werden, zum Sprichwort, zur Fabel und zum Fluch an allen 
Orten, dahin ich fie verſtoſſen werde. Jer. 24, 9. 

Fackel. 

$. 1. (a) Ein Brand von fettigten und harzigten 
Holz, Kien, oder von Pech oder Wachs. (b) Eine La⸗ 
terne; (e) Lampe. (d) Eine Illumination. 

(a) Deren bedienete ſich Gideon, da er den Sieg wider die 
Midiamiter erhielt. Richt. 7, 16. 20. 

Die Aelteſten zündeten Fackeln an, und giengen um die Ju⸗ 
dith her: Judith 13, 15. 

(b) Judas kommt mit Fackeln Chriſtum aufzuſuchen. Joh. 18,3. 

ee 81 8555 da Paulus predigte, waren viel Fackeln. 

. 20, 8. 
(d) Damit wurde Antiochus von dem Jaſon zu Jeruſalem em⸗ 
pfangen. 2 Marc. 4, 22. 5 2 

g. 2. (e) Was einen feurigen Glanz von ſich giebt, 

wie eine Fackel. 

Aus des Levigthans Munde fahren Fackeln. Hiob 41, 10. 

Des Engels Augen ſahen wie eine Fackel. Dan. 10, 6. 

Die daher rollenden Wagen blicken wie Fackeln. Nah. 2, L. 

F. 3. (f) Gottes Evangeliſches Gnadenwort. Das 

iſt ein Feuer Jer. 23, 29. welches eiſerne Herzen erwei⸗ 
chet, und, wenn ſie ſich ja verhaͤrten, ein Brandmaal im 
Gewiſſen macht. 

Zu der Zeit will ich die Fuͤrſten Juda machen zum feurigen 
Ofen im Holtz, und zur (brennenden) Fackel im Stroh, daß ſie 
verzehren (durchs Feuer göttlichen Worts) beyde zur Rechten 
und zur Linken alle Völker um und um. Zach. 12,6. 

9. 4. (3) Die Herrlichkeit der Kirche Chriſti, wenn 
ſolche recht klar wird offenbahret ſeyn, und alle Welt, ſon⸗ 
derlich die Groſen, deren Glanz und Licht erkennen und 
verehren werden. as 

Um Zion willen, fo will ich nicht ſchweigen⸗; bis daß ihre Ge: 
rechtigkeit aufgehe, wie ein Glantz, und ihr Heil entbrenne, 
wie eine Fackel. Eſa 62, 1. a N 
H. 5. (h) Lehrer, welches ſcheinende Lichter; Ezech. 

1, 13. Zeugen und Bekenner der Wahrheit, welche ſich 
bemuͤhen der verfallenen Kirche und GOttesdienſt aufzu⸗ 
helfen, und in Lehr und Leben andern wie eine Fackel vors 
leuchten. SA 

Elia Wort brannte, wie eine Fackel. Sir. 48, 1. 

Dieſe ſind zwey Oelbaͤume, und zwo Fackeln ſtehend vor dem 
Gott der Erden. Offenb. 11, 4. vergl. Zach. 4, 2.3. 11. 14. 
$. 6. () Ein ſolcher Lehrer, welcher mit feiner Lehre 

alles verbitterte. Offenb. 8, 10. Einige verſtehen den 
Neſtorius, Biſchoff zu Conſtantinopel, der ſich an die per⸗ 
ſoͤnliche Vereinigung mit Chriſto machte. f 

9. 7. (k) Die ſieben Fackeln, Offenb. 4, 5. ſehen zurück 
auf die ſieben Lampen des güldenen Leuchters, 2 Mof. 25, 
41. und bedeuten den heiligen Geiſt in feinen ſiebenfa— 

chen Gaben, vergl. Offenb. 1, 4. als welcher den Thron 
Gottes und die Kirche Chriſtt erleuchtet. 

Faden. 
(a) Von Garn 1 Koͤn. 7, 15. (b) Haare von Flachs. 

(e) das fo dünne, wie ein Faden (d) Ein Bild des aller⸗ 
geringſten. 


Fahen. 681 
(a) Die Wehmutter band um die Hand des Serah einen rothen 
Faden. 1 Moſ. 38, 28. 30. 


G Die Sehe wurden um Simſons Arme wie Faden. Nicht. 

5, 14. c. 16, 12. 

00 Das Gold zu Faden ſchneiden. 2 Moſ. 39, 3. . 

(d) Daß ich von allen, das dein iſt, nicht einen Faden, noch einen 
Schuhriemen nehmen will. 1 Mof 14, 23. 


Fahen S. Fangen. 
F. 1. (a) Nach Art der Jaͤger, 3 Moſ. 17, 13. und 
Fiſcher einhaſchen. il 
Eſau fol dem Jacob ein Wildpret fahen. 1 Mof. 27, 3. 
Den Leviathan kan man nicht fahen, wenn ers ſieht. Hiob 40,29. 
F. 2. (b) Eine Menge Menſchen zur chriſtlichen 
Kirche verſammlen; nicht zum Tode, ſondern zum Leben 


bringen, Matth. 13, 47. (S. Netz) (e) die Ketzereyen 


bey dem erſten Ausbruch mit Gottes Wort verſtricken 
und erſticken, damit ſich ſolche nicht ausbreiten. 
cb) Ich will Jäger ausſenden, die ſollen fie fahen. Jer. 15,16. 
Von nun an wirſt du Menſchen fahen. Luc. 5, 10. 
(e) Fahet uns die Fuͤchſe. Hohel. 2, 15. - 
$. 3. (d) Einen in Verhaft nehmen, 1 Macc. 7, 16. 
19. 29. (e) zum Kriegsgefangenen machen. Judith. 5, 26. 
1 Macc. 9, 58. ic. 
(d) Ihr ſeyd ausgegangen, als zu einem Mörder, mit Schwer: 
den und mit Stangen, mich zu fahen. Matth. 26, 55. 
(e) Welche du mit deinem Schwerd und Bogen faͤheſt, die ſchlage. 
2 Kön. 6, 22. 
§. 4. (f) Mit dem Netz des Verderbens umſtricken 
und in Gefahr der Seelen ziehen, beruͤcken. Huren z. E. 
ſind des Teufels Jagdhunde; und wer einmal in die 
Suͤnde verwickelt iſt, der weiß ſich nicht wieder zu helfen. 
Wer boͤſen Luͤſten dient, wird der Suͤnde gewohnt, und 
wer der Gewohnheit nicht widerſteht, faͤlt in eine Noth⸗ 
wendigkeit. 
Eine Hure bringet einen ums Brodt; aber ein Eheweib faͤhet 
das edle Leben (jagt den Ehebrecher ins Thal Gehinnom, fe 
Bet den Ehebrecher in Gefahr der Seelen.) Spruͤchw. 6, 26. 


Gewoͤhne dich nicht zur Sängerin, daß fie dich nicht fahe mit- 


ihrem Neitzen. Sir. 9, 4. Re 2 

Die Miſſethat des Gottloſen wird ihn fahen. Spruͤchw. 5 22. 
(er 9 1 einer Sünde in die andere fallen, und verſtrickt 
werden. 

Er (der Feind muͤſſe unverſehens überfallen werden, und fein 
Netz, das er geſtellet hat, möffe ihn fahen, und muͤſſe darinn 
überfallen werden. Pſ. 35, 8. 8 

Der Mund des Narren ſchadet ihm ſelbſt; und ſeine Lippen fa⸗ 
hen feine eigene Seele. Spruͤchw. 18, 7. 

Man findet unterm einem Volk Gottloſe, die den Leuten ſtellen, 
und Fallen zu richten, ſie zu fahen wie die Vogler thun mit 
Kloben. Jer. 5, 26. 

Sie haben eine Grube gegraben mich zu fahen. Jer. 18,22. 

Wehe euch, die ihr Kuͤſſen machet den Leuten unter die Arme die 
Seelen zu fahen. Ezech. 13,18 20.21. (S. Küſſen.) 

75 978 alles mit dem Hamen und fahens mit ihrem Netz. 
Habac. I, 15. E . 4 

Ein falſch Hertz lauret⸗ wie er dich fahen möge. Sir. 11, 31, 

Wer einem andern nachſtellet, der faͤhet ſich ſelbſt. Sir. 27, 30. 

Die ihm (dem Geld) opfern, die ſtürzet es, und die Unvorſichtigen 
faͤhet es. Sir. 31 7. N 5 5 7 
§. 5. (g) S. erhaſchen, gleichſam ins Garn fallen laſ— 

fen und fangen und überführen, daß einer genarret. 

Er fähet die Weiſen in ihrer Liſtiskeit. Hiob 5, 13. vergl. 1 Cor. 
3, 19. 72 . 
$. 6. (o) Von der Rede Chriſti: Platz, ſtatt finden; 

ungehindert durchdringen. Steinernen Herzen, fleiſchli— 
chem Sinn find die Worte Chriſti ein Aergerniß und nn— 
ertraͤglich. N 

Sch weiß wohl, daß ihr Abrahams Saamen ſeyd; aber ihr ſuchet 
mich zu töden: Denn meine Rede faͤhet nicht unter euch. 
Joh. 8, 37. 

Rr err Fahl 


682 Fahl Fahren | 
y F 6 h l. - 5 5 
Blaß oder bleich Pferd, darauf die Peſtilenz geritten. 
Offenb. 6, 8. S. Pferd. 1 
Faͤhnlein. N 
Ehe noch die Feinde der Kirche Chriſti werden die 
Flaggen aufſtecken, ſo wird man die Beute, ſo man ihnen 
abgenommen, austheilen. Alle ihre Bemuͤhungen werden 
umſonſt ſeyn. Efa, 33, 23. 4 
AD 
S. Gefahr. Sir. 34, 13. Apoſtg. 19, 40. 
Denn es iſt Friede, und hat keine Fahr les iſt nichts zu befürchten). 
1 Sam. 20, 21. } j 
Oder wenn ich was falſches gethan hätte auf meiner Seelen Fahr 
(wenn ich wider meine Seele, mit widerſprechenden Gewiſſen 
fälfchlich reden wolte). 2 Sam. 18, 13. . 
Die Ruhmredigen find in keiner Gefahr des Todes (fie denken nicht 
mit Schrecken dran). Di. 73,4. 
Wir müͤſſen unſer Brodt mit Fahr unſers Lebens holen. Klagl. 5,9. 
Und was ſtehen wir (auch) alle Stunden in der Fahr (der Verfol⸗ 
gung und des Todes). 1 Cor. 15, 30. 8 
Wenn ſie werden ſagen: es iſt Friede, es hat keine Fahr, (wegen 
des juͤngſten Tags), fo wird fie das Verderben ſchnell über: 
fallen. 1 Theſſ. 5, en 
Fahren. 
$. 1. Auf Schiffen oder auf dem Meer Ca) eigent⸗ 
lich. 2 Sam. 19, 18. 1 Koͤn. 10, 22. c. 22, 50. 2 Chron. 
8, 18. c. 9, 23. c. 20, 36. Jer. 48, 32. Weish. 14, 1. Sir. 
43% 26. (b) abſeegeln, Apſtg. 21,2. c. 27 2. 12. (e) 
herumgetrieben werden, Apſtg. 27, 27. (d) anfahren. 
Grdt. anfallen, an eine Sandbank gerathen. c. 27, 41. 
Noa Kaſten fuhr auf dem Gewaͤſſer, 1 Moſ. 7, 18. 
Jacob fuhr über das Waſſer, 1 Moſ. 31, 21. 1 
Wer will uns uber das Meer fahren, und uns holen, daß wirs 
hören und thun? 5 Mof. 30, 13. i 5 
Die mit Schiffen auf dem Meer fuhren und trieben ihren Han⸗ 
del in groſen Waſſern. Pſ. 107, 23. 26. 
Wehe dem Lande, das unter den Seegeln im Schatten faͤhret. 
Eſa. 18, 1. 2. S. Schatten. ‚Bi 
Singet dem HErrn ein neues Lied = die im Meer fahren. Eſa. 


42, IO. x g 
Jonds fand ein Schiff, das aufs Meer wolte fahren. Jon. 1, 3. 
IeEſus fuhr in einem Schiff zu einer Wuͤſten beſonders. Marc. 6,32. 
Paulus wolte in Syrien. fahren. Apſtg. 20, 3. 5 

$. 2. Hur Vollkommenheit. Wie ein Schiffmann 

mit vollem Seegel durch Sturm und Wetter faͤhret, ſo 
will Paulus Fleis anwenden, damit er ſeine Ebraͤer von 
der Wahrheit uͤberzeuge, und ihnen Sachen lerne, welche 
vor Männer in Chriſto gehoͤren. Ebr. 6, 1. S. Buſe f. 14. 
. 3. Auf Wagen. Eſa. 21, 7. 9. Jer. 17, 25. 
Pharao lies den Joſeph auf ſeinem Wagen fahren. 1 Mos. 41, 43. 
Ahab fuhr und zog gen Jeſreel. 1 Kon. 18, 45, 4 
$. 4. In den Himmel. Chriſtus iſt aus eigner 
Kraft zum Beweiß ſeiner wuͤrklichen Auferſtehung, Apſtg. 
1, 10. 11. durch den Himmel, wie der Hoheprieſter durch 
das Heilige in das Allerheiligſte durchgegangen. Ebr. 4, 
N 
Elias fuhr gen Himmel, 2 Kon. 2, 11. Die Engel, Luc. 2, 15. 

David iſt mie ai Himmel gefahren. Apfig- 2, 34. 

Du biſt in die Höhe gefahren und haſt das Gefaͤngniß gefangen 

gefuͤhret, Pf. 68, 19. 34. 8 f 
Niemand faͤhret gen Himmel, denn der vom Himmel hernieder 

kommen. Joh. 3, 13. x 
Welcher iſt zur Rechten GOttes gen Himmel gefahren. 1 Petr. 

37 22. ; 

$. 5. Über die Wolken: Sich erheben, uͤber GOtt 

hinaus wollen. In die Hölle, von feinem gluͤckſeligen 
Zuſtand geſtuͤrzet werden. In tiefe und hohe Gecter; 
um ſich zu verbergen. Spfr. 28,17. N 
Ich will über die hohen Wolken fahren und gleich ſeyn dem Al— 
lerhöchſten. Eſa. 14, 14. 


Fahren. | 

Wenn du gleich in die Höhe führeſt, wie ein Adler. Obad. 4. 

Deine Pracht iſt herunter in die Holle gefahren. Eſa. 14, Tx. 

Ja zur Hollen fähreſt du, zur Seiten der Gruben. v. 15. 

Führe ich gen Himmel, fo biſt du da. Pf. 139, 8. 15 2 
$. 6. In den Stand des Todes. Eſa. 38, 10. 18. 

Ezech. 26, 20. c. 327 18. 27. Das iſt eine angenehme Be⸗ 
ſchreibung des Todes, wenn es heiſt, zu ſeinen Vaͤtern 
fahren, und heißt: in die Geſellſchaft der Gerechten 
kommen.“ In die Verdammniß. * Marc. 9, 43. Offenb. 
18, 8 1. 

Wenn ich rufe zu dir HErr, ſchweige mir nicht, = auf daß ich 
nicht gleich werde, denen die in die Grube (Grab und Holle) 
fahren. Pf. 28, 1. Pf. 143, 7. * 

* Und 99 Abraham, ſolt fahren zu deinen Vaͤtern mit Frieden. 
1 Moſ. 15, 15. . } 

Ich werde wohl zu ihm fahren, es kommet aber nicht wieder zu 
mir. 2 Saum. 12, 23. . . 

Der Tod übereile fie, und muͤſſen lebendig in die Hölle fahren. 


Pf. 55, 16. 1 > E 
§. 7. Es führer alles an einen Ort. Wer die Wor⸗ 


te des Salomons c. 12, 1.13, 14. recht bedenket, wird die 


Oerter im Prediger, welche ihm nach der Vernunft, und 
aͤuſerlichen Anſehen bedenklich ſcheinen, gewiß nicht 
wider des Verfaſſers Abſicht auslegen. Salomo, das 
von Gott erleuchtete Vorbild Chriſti, fuͤhret die Worte 
der Vernunft an, wie ſie etwa dem aͤuſſerlichen Anſehn 
nach urtheilen moͤchte. Er will die Worte auch weiter 
nicht angewendet haben, als daß man dieſes Leben ohne 
aͤngſtlich Graͤmen und Kuͤmmern in einen fichtbaren elen⸗ 
den Weſen hinbringen ſolle. 
ten, daß er von dem aͤuſerlichen Anſehen rede, und die 
Sache, wenn man ſie nach dem goͤttlichen Wort und 
einer tiefen Einſicht beherzige, ſich ganz anders verhalte, 
welches hier nur verdeckt geſchicht. ER 
Es faͤhret alles (dachte ich an einen Ort: Es iſt alles von Staub 
(aus Erden) gemacht, und wird wieder zu Staub (zur Erde 
kehren). Pred. 3, 20. 5 
Wer weis ob der Odem (Geiſt) der Menſchen aufwärts (zu 
Gott c. 2, 7.) fahre und der Odem des Viehes unterwaͤrts 
unter die Erde fahre? v. 21. 


9. 8. Einen fo und fo behandeln, mit einem umge⸗ 
Zach. 9, 8. Schoͤn mit den Leuten: 


hen. Neh. 5, 15. s 
uͤberreden; die Leute mit guten Worten, doch gruͤndlich 


von der Wahrheit der chriftlichen Religion überzeugen. *. 


Warum wilt du mit deinen Knechten alſo (hart) fahren? 2 Moſ. 


5, 15. 
Fahtet mir fäuberlich mit. dem Knaben Abſalom. 2 Kön. 18,5. 
So verkuͤndiget ihnen » ihre Untugend, daß fie mit Gewalt ge⸗ 


fahren haben. Hiob 36, 9. . 
Des Schwertes Blitz wird mit Gewalt über ihn fahren. Hiob 
20, 25. S. Bitter $. 2. . 3 
» Dieweil wir wiſſen, daß der Herr zu fuͤrchten iſt, fahren wir 
ſchoͤn mit den Leuten. 2 Cor. 5, 11. 
$. 9. Zuweit: ſich breit machen, ſich zuweit ausſtre⸗ 
cken. Paulus ſagt, er habe keinen Ort uͤbergangen, ſon⸗ 
dern durch die Gnade Gottes habe er den ganzen 
Strich mit dem Evangelio erfuͤllet. Mit Lüften: Sich 
von den boͤſen Luͤſten leicht zur Suͤnde reitzen laſſen. 2 


Tim. 3, 6. 1 


Wir fahren nicht zu weit, als hätten wir nicht gelangt bis zu euch. 


2 Cor. 10, 14. 


. 10. Von GGtt. Auf den Wolken: ſich ge a. N 
m hart 


waͤrtig in feiner Majeſtaͤt erzeigen. Cr) Mit eine 


verfahren; (2) einen ſichern und halsſtarrigen durch 


ſaure Dienſtbarkeit baͤndigen. (3) Durch die Menſchen 
hingehen, wie 2 Mof. 12, 12. en . 


Er fuhr auf dem Cherub, Pf. 18, 11. 2 Sam. 22, 11. Pf. 104, 3. | 


Der HEre wird auf einer ſchnellen Wolken fahren, und in Egys 
pten kommen. Eſa. 19, 1. i 


(1) Er faͤhret über mich mit Ungeſtüm (als der mich wie in ei⸗ 
Mr 


nem Sturmwind über und uber wirft). Hiob 9, 17. 


Zugleich aber auch andeu⸗ 


g \ Fahren Faͤhrgeld 


Nun will ich nicht, wie in den vorigen Tagen, mit den übrigen 
diefes Volks fahren. Zach. 8, Ir. 


(2) Ich will ihm über feinen ſchoͤnen Hals fahren. Hof. 10, 11. 


(3) Ich will unter euch fahren, ſpricht der HErr. Amos. 5, 17. 
9. 11. Von dem Teufel, welcher 
In die Säue fuhr, Matth. 8,31, 32. Luc. 8, 32. 33. Marc. 5,12. 
In Judam, Luc. 22, 3. Joh. 13 , 27. 
$. 12. Von andern Dingen. 3. E. 
Eine Feuerflamme fuhr zwiſchen den Stücken. 1 Mof. 15, 17. 
Hagel und Feuer durch einander. 2 Mof. 9, 24. 
as Eifen vom Stiel, 5 Mof. 19, 5. 
4 euer aus Hesbon (brach aus). 4 Mos. 21, 28. 
us dem Fels (brante heraus). Richt. 6, 1127. 
Davids Stein in Goliaths Stirn (ſank hinein, wie ins Waſſer). 
1 Sam. 17 / 49. a 
Sauls Spies in die Wand. 1 Sam. 19, 10. 
80 Das Schwert Gottes aus der Scheide, Ezech 21, 4. 
Durchs Land, c. 14, 17. in die Scheide, Jer. 47, 6. N 
Das Meer ungeſtuͤm (wurde immer mehr und mehr ungeſtuͤm). 
Jo n. 1, II. . 
Mit dem Netz auf die Höhe. Luc. 5, 4. 
Dem Paulo eine Otter an die Hand (ſchlang ſich.) Apſtg. 28, 3. 
$. 13. Fahren laſſen. Etwas (1) ablegen; einer 
ner nicht nachhaͤngen, (2) Sich von etwas zurück 
ziehen 
(1) Wenn ich gedenke, ich will = meine Geberde laſſen fahren, 
und mich erquicken; fo ꝛc. Hiob 9, 27. 0 
SGedenke an das Ende, und laß die Feindſchaft fahren. Sir. 28,6. 
(2) Laß ihn, der Gottlofen Pfad, fahren, und gehe nicht drin⸗ 
85 nen. Spruͤchw. 4, 15. 
* Laſſet die Zucht nicht fahren (weichet nicht zuruck). c. 8,33. 
b $. 14. (3) Etwas nicht hoch halten; zernichten, 
unkraͤftig machen. (4) Ausſtreuen, hinwerfen. 
Bes = Heren Wort fahren läßt, fol ausgerottet werden. 4 
of» 15, 31. T } 
Den Bund mit Gott, 5 Mof. 31, 16. 20. mit Menſchen, 1 Koͤn. 
— 15, 19. 2 Chron 16, 3. 
Die Gebote Gottes, Eſr. 9, 14. 


Fährlich Fall. 683 


| Faͤhrlich. 
9. 1. (a) Mit Gefahr verknuͤpft. Apſtg. 27, 9. (b) 
betruͤglich 
(a) Ss iſt ein fährli Ding in einem Regiment um einen 
Schwaͤtzer. Sir. 9, 25. 
(b) Unſere Anſchlage find faͤhrlich. Weish. 9, 14. 
2. (e.) Leicht, wenn eine Sache bald geſchehen. 
Er faͤllet faͤhrlicher (ehender, leichter) durch ſolche Rede, denn 
ſo er vom Söller fiele (es geſchicht ehender, daß einer vom 
Söller faͤlt 2 Kdn. 1,2. als man etwa ein Wort ausſpricht); 


alſo gehets den Boſen, daß fie doch zu letzt plotzlich fallen müͤſ⸗ 
ſen. Sir. 20, 20. ſen, daß fie doch zu letzt plotzlich fallen müſ 


Faͤhrlichkeit. 
„eib und 1 5 Gefahr. 
Die auf den Meer fahren, die ſagen von ſeiner Faͤhrlichkei 
755 ar bien, ‚ vermundeen uns 855 431 05 EN 
er will uns ſcheiden von der Liebe GOttes? -oder Faͤhrlich⸗ 
keit? Nom. 8, 35. er Faͤhtlich 


Ich bin in Faͤhrlichkeit geweſen zu Waſſer ꝛc. 2 Cor. 11, 26. 
. Fahrt. 
Reiſe nach Judaͤa die geſammlete Steuer zu uͤber— 
bringen. 2 Cor. 8, 19. 
75 Falb. 
Schwaͤrzlich, von den Haaren eines Auſſaͤtzigen, 3 
Moſ. 13, 21. 27. 
Fall. 


§. 1. (a) Von Sauln, welcher, da er in feinen Spi 
fiel, mit zur Erden ſank. 2 Sam. 1, 10. } En 

$.2.(b) Wenn etwas uͤber einen Haufen faͤlt, wie 
ein Haus ein z oder ein hoher Baum mit Gepraſſel zu 
Boden fallt. Ein Bild () grofen Verderbens, da der 
Menſch in zeitlich und ewig Unglück ſturzet; (2) ploͤtz⸗ 


Du haſt die Furcht fahren laſſen, und redeſt zu veraͤchtlich von lichen Untergangs, da alle Gluͤckſeligkeit verſchwindet 


- &Dtt. Hiob 15, 4. 
Und laſſen fahren den ewigen Bund (heben auf). Eſa. 24, 5- 
Und laſſet fahren alle meinen Rath, und wollet meine Strafe 
nicht. Sprüchw. 1, 25. a 
Laß ſie nicht, meine Rede, von deinen Augen fahren (habe ſie 
immer vor Augen). c. 4, 21. 
Laß nicht fahren das Geſetz deiner Mutter. e. 6, 20. 
Wer Zucht fahren läßt, der hat Armuth und Schande. c. 13,18. 
65 eu or. Brod über das Waſſer fahren. Pred. 11, 1. S. 
to 16. 
$. 15. Einen (a) von ſich laſſen, Sam. 6,6. (b) 
um einen bekuͤmmert ſeyn, Sir. 13, 5. 9. (e) Auf ſeine 
- Gefahr fo hingehen, Jer. 51, 9. Matth. 13, 14. und (d) 
thun laſſen was er will, Apſtg. 5, 38. (e) Sich von 
Gdtt abwenden und von feinen Geboten weichen. () 
Die Goͤtzen abſchaffen, Joſ. 24, 14. 
(e) Er iſt fett, und dick und ſtark worden, und hat den GOTT 
fahren laſſen, der ihn gemacht hat. 5 Moſ. 32, 15. 
H. 16. Von GGtt. (a) Einen wegwerfen, verſto⸗ 
ſen, verlaſſen, den Feinden Preis geben. (b) Zulaſ⸗ 
fen, daß () einer ſterbe, in Friede aufgeloͤſet werde, 


(2) in ſein voriges Nichts bes (3) daß einer auf 


dem andern reite. Einen ſo hart behandeln laſſen, wie ein 
Vieh, oder einen Weg, der beritten wird. 
(a) Daß er feine Wohnung zu Silo ließ fahren. Pf. 78, 60. 


Aber du haft dein Volk, das Haus Iſrael laſſen fahren. Eſa. 2,6. 


> (1) HeErr nun laͤſſeſt du deinen Diener in Friede fahren, Lue. 2,29. 
(2) Denn du veränderſt fein Weſen und laͤſſeſt ihn fahren 


(wilt du ihn, wenn er feine Geſtalt (im Tode) verändert, auch 


in ſein altes nichts fort ſchicken). Hiob 14, 20. 


ährgeld. 


ſich will bringen laſſen. Jonas gab es. Jon. 1, 3. 


(3) Du haſt laſſen Meuſchen uͤber unſer Haupt fahren. Pf. 66, 12. 


Fuhrlohn; dasjenige Geld, welches man auf einem 
S hif bezahlet, wenn man von einem Ort zum andern 


und u Grunde geht. 

(1) Stolzer Muth kömmt vor dem Fall. Sprüchw. 16, 18. 

Wo viel Gottloſe find, da find viel Sünden, aber die Gerechten 
werden ihren Fall erleben. Spruͤchw. 29, 16. 

Da nun ein Platzregen fiel und weheten die Winde, und ſtie⸗ 
fen an das Haus, da fiel es, und thaͤt einen groſen Fall (das 
i ‚hält die 2 nicht). Matth. 7, 27. 

(2 e Fuͤrſten am Meer werben ⸗ſich entſetzen deines (Sy 

aa . ch entſetzen deines (Tyrus) 

ch, wie entſetzen ſich die Inſuln über deinen Fall. v. 18. 

Viele Völker ſollen über dit ſich entſetzen daß ihnen das Herz 
entfallen wird über deinem Fall. Ezech. 32, 10. * 

Unſelig müffen ſeyn, die dir Leid gethan, und über deinem Falle 

1 e Bar. 4, 31. 
ie ſie über deinen Fall gejauchzet⸗: alſo ſoll fie betrü 
wenn fie verwuͤſtet wird. Bar. 47325 DRS een. 
K 2 Unglück, das einem von ohngefehr oder 

aus gerechtem Verhaͤngniß Gottes zuſtoͤßt, und dadurch 
man um Vermögen, Ehre, Geſundheit sc. koͤmmt. (d) 
Unglück und Suͤndenfall. 

(e) Freue dich des Falls deines Feindes nicht. Spröchw. 24 17. 

O daß ich konte ein Schloß an meinen Mund legen = daß 5 
dadurch micht zu Falle käme. Sir. 22, 33. 

(d) Er iſt ein gewaltiger Schutz- eine Hut wieder das Strau⸗ 
cheln, eine Hülfe wider den Fall Str. 34, 19. 

1073 575 (e) Ein Wanken, da man durch Anfechrungen 
fte bewegen laͤßt den Glauben und gut Gewiſſen zu ver⸗ 
ieren. 

Er iſt mein Hort daß mich kein Fall ſtuͤrzen wird, wie gros 
iſt (ich werde nicht gros wanken ). Pf. 62, 3. 1 
§. 5. (f) Strick. Ein Bild groſer Gefahr, da man 

ſich nicht faſſen kan, und aller moͤglichen Mittel ſich dar⸗ 
aus zu wickeln vergißt. 

Saul will dem David die Michal geben, daß fie ihm zum 

1 0 gerathe. ı Sam. 18,21. 5 zm zum (zur) 
ie Götter zu Damaſco waren Iſtgel ein (Gelegen 
Jol 2 bid. 2, 2 f 0 9 heit zum) 

Ritt 2 Vor 


684 Fall Fall der erſten Eltern 
Vor Menſchen ſich ſcheuen, bringet zu Fall (leget einen Strick). 
Sprüchw. 29, 25. a j 
$. 6. (g) Leiblich, geiſtlich und ewig verderben, da 
ſich viele an Chriſtum aus eigner Schuld und goͤttlichem 
Gericht geſtoſen. S. Stein. 5 
So wird er eine Heiligung ſeyn; aber (auch) ein Stein des 
Sa zum Strick und Falle den Bürgern zu Jeruſalem. 
a. 8, . 
Siehe diefer wird geſetzet zu einem Fall und Auferſtehn vieler in 
Iſrael. Luc. 2, 34. . 
Sondern aus ihrem Fall iſt den Heyden das Heil wiederfahren, 
auf daß ſie denen nacheifern ſollen. Rom. 11, 11. 12. 
$. 7. Die Verſtoſung der Juͤden iſt von ihnen ſelbſt 
verſchuldet und hergekommen. Der Unglaube, dadurch 
fie JEſum und fein Evangelium verworfen, hat gemacht, 
daß fie gleich fam über den Heiland hingefallen GOtt hätte 
inzwiſchen allerdings die Verheiſung von Bekehrung der 
Heyden erfuͤllen koͤnnen, wenn gleich die Juden nicht 
wiederſpenſtig geweſen; da es aber geſchahe, ſo dienete 
es zur Gelegenheit, daß ſie durch die Heyden gereitzet 
wurden Chriſtum anzunehmen. 
$. 8. (h) Gewiſſe Umſtaͤnde 
So aber der Unglaubige ſich ſcheidet, fo laß ihn ſich fcheiden. 
Es iſt der Bruder oder die Schweſter nicht gefangen in ſol⸗ 
chen Fällen (daß er mit einer ſolchen Perſon nothwendig hau: 
ſen oder ohne Ehe, weil ſie ſich boshaftig trennet, bleiben 
müſſe). 1 Cor. 7, 15. 
Leidet er als ein Chrift, fo ſchaͤme er ſich nicht, er ehre aber 
Gott in ſolchem Fall (da ihm Leiden zuftößt). 1 Petr. 4, 16. 
Fall der erſten Eltern. 
§. 1. Wie viel, nach meiner Einſicht, die bloſe Ver⸗ 
nunft von der Einführung des Voͤſen erkenne, davon 
habe ich unter dem Wort boͤs §. 5. f. etwas angefuͤh⸗ 
ret. Die Schrift erzaͤhlet umſtaͤndlich, wie der nach 
dem Bilde Gottes erſchafne Menſch aus feiner Gluck 
ſeligkeit in den ungluͤckſeligen Zuſtand gerathen. Der 
neidiſche Teufel, der Moͤrder, ſtellete dem Geſicht und 
Geſchmack der Eva ein ſinlich Gut an dem Baum des 
Erkenntniſſes vor, und gab betruͤgeriſcher Weiſe das 
Eſſen von der verbotenen Frucht als ein Mittel an, da⸗ 


durch die Menſchen GOtt gleich werden koͤnten. Eva . 


ſahe die F ucht luͤſtern an. Der Verſtand uͤberlegte die 
Sache nicht ſo, wie es haͤtte ſeyn ſollen. Der Wille 
richtete nach der bloſen Vorſtellung ſeine Neigung ein. 
Eva hielt das Eſſen vor gut. Fing an, an der Wahr— 
heit, Guͤtigkeit, Weisheit GOttes und an der Gerechtig—⸗ 
keit des Geſetzes zu zweifeln; wurf Vertrauen, Liebe, 
Furcht und Ehrerbietung weg; und hiemit wurde die 
Frucht in den Augen immer ſchoͤner, daß fie endlich bez 
gehrete und aß. So brach durch den Biß in die Frucht 
der innerlich ſchon geſchehene Fall aus, da ſich der Menſch 
vergoͤttern und wohl gar uͤber ſeinen Schoͤpfer hinaus 
ſchwingen wolte. Der Teufel koͤrnete, der Menſch lies 
fi) locken, die Luft empfing, gebahr die Sünde und dieſe 
den Tod, Jac. 1, 14. 15. 

9. 2. Zu welcher Zeit nach der Schöpfung dieſe Be- 
gebenheit vorgefallen, iſt nicht aufgezeichnet. Vermuth— 
lich hat der Moͤrder von Anfang den Menſchen im 
Stande der Unſchuld nicht lange Friede gelaſſen. Iſt 
Adam fo gleich zu gegen geweſen, fo hat er durch Still; 
ſchweigen und gefaͤlliges Anhören dieſes Geſpraͤches zwi: 
ſchen dem Teufel und der Eva mit in die Sünde gewil⸗ 
liget. Iſt er nicht da geweſen, fo hat er durch man⸗ 
cherley Neigungen feines Weibes den Befehl Gottes 
uͤbertreten, mit Willen innerlich und aͤuſſerlich die Suͤnde 
begangen, und hernach ſolche auf alle feine Nachkom— 
men fortgepflanzet. Durch einen Menſchen iſt die 


Fall der erſten Eltern. 


Suͤnde kommen in die Welt, und alſo der Tod durch 
die Suͤnde zu allen Menſchen hindurch gedrungen, die; 
weil ſie alle geſuͤndiget haben (in Adam, dem Stam⸗ 
vater des menſchlichen Geſchlechts). Rom. 5, 12.21. 
In Adam find fie alle geſtorben, in Chriſto werden 
ſie alle lebendig gemacht. 1 Cor. 15, 22. 

g. 3. Wie mit dem Fall die Vernunft die üble Mode 
gelernet, alles boͤſe von ſich abzuwaͤlzen: Adam ſchub 
die Schuld auf Evam, und dieſe auf den Teufel; ſo will 
ſie auch die Zurechnung dieſer Suͤnde nicht auf ſich 
kommen laſſen. Allein alle Bemühungen find umſonſt. 
In Adam, als in einer Perſon war die ganze menſchli⸗ 
che Natur, und zwar nach dem Ebenbild Gottes ge: 
ſchaffen. Eva, welche der Allmaͤchtige aus einer Ribbe 
Adams bildete, erhielt von Adam Leib und Seele, und 
folglich alle Vollkommenheiten, die Adam beſaß. Durch 
den Fall verlohren beyde das Ebenbild GOttes, zogen 
eine verderbte Natur an, und konten hernach nichts an⸗ 
ders zeugen, als Kinder, die ihrem Bilde aͤhnlich, das 
iſt, gefallene Menſchen, ı Moſ. 5, 3. Da nun beyde 
der Stamm, davon alle Menſchen herkommen, fo iſt es 
auch nicht anders moͤglich, ale Menſchen muͤſſen mit 
Suͤnden behaftet ſeyn, und koͤnnen keine beſſere Natur 
haben, als Adam gehabt, und mittheilen koͤnnen. Da⸗ 
rum klagt auch der fromme David, daß er aus ſuͤnd⸗ 
lichen Saamen gezeuget. Pf. 51,7. 8 g 

$. 4. Sprich nicht: die Schuld des Falles liegt wies 
der meinen Willen auf mir. Du irreſt. Denn war die 
ganze menſchliche Natur in Adam und Eva; ſuͤndigten 
beyde mit Willen, ſo fiel 15 die ganze menſchliche Na⸗ 
tur mit Willen. Wie wilt du nun, da die ganze menſch⸗ 
liche Natur gefallen, und du eine von Adam und Eva 
entſproſſene menſchliche Natur haſt, behaupten: es ha⸗ 
be ſich die angeborne Ungerechtigkeit in deine Natur wi⸗ 
der deinen Willen eingeſchlichen. Auch die Theilgen, 
welche in Adam waren, und dein wuͤrklich Daſeyn be⸗ 
foͤrdern ſolten, haben eingewilliget, und den Fall mit 
verwuͤrket. g 

g. 5. Sprich nicht: hat ja meine Natur mit Willen 
geſuͤndiget, ſo habe ich doch nicht, als eine einzelne Per⸗ 
ſon geſuͤndiget. Haben meine Stammeltern Heerlinge 
gegeſſen, warum werden denn meine Zaͤhne ſtumpf? 
Denn, haſt du gleich bey dem Fall nicht als eine einzel⸗ 
ne Perſon geſuͤndiget, ſo haſt du doch mit in Adam ge⸗ 
ſuͤndiget. Adam war mit alle feinen Nachkommen eine 
Perſon. Wie nun Wurzel, Stamm und Aeſte einen 
einzigen Baum ausmachen, und das geringſte Aeſtgen 
eines boͤſen Baums nicht ſagen kan: ich bin frey von 
dem boͤſen und verdorbnem Safte, der in der Wurzel 
befindlich; alſo kan auch kein einiger Menſch, der in or⸗ 
dentlicher Geburtsordnung von Adam herſtammt, ſagen, 
daß er keine verderbte Natur habe. Kan nun kein eini⸗ 
ger, natuͤrlich geborner Menſch eine andere Natur ha⸗ 


ben, als Adam, iſt die ganze menſchliche Natur in dam 


verdorben, war deine Natur, und, daß ich ſo reden mag, 
deine Perſoͤhnlichkeit, in Adam mit, und wurde mit ver⸗ 
dorben, fiel endlich die ganze menſchliche Natur, it 
5 1 nicht moͤglich, daß du die Schuld von dir as 

ehneſt. 


9. 6. Iſt nun aber alles Tichten, und Trachten, wel⸗ 


ches die Vernunft anwendet, die Schuld des adamiſchen 


Falles von ſich abzukehren, umſonſt; fo würden ſich die 
Menſchen ohne allen Zweifel beſſer rathen, wenn ſie ſol⸗ 
cher vergeblichen Bemuhungen muͤßig gingen, und hin⸗ 

* gegen 
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gegen mit geſchwinden Schritten zu dem andern Adam 
eileten, auf daß ſie durch deſſen Kraft wiedergeboren und 
verändert würden, damit ein neuer Menſch heraus kom—⸗ 
me, welcher der goͤttlichen Natur theilhaftig, 2 Petr. 
1, 4. 


bey dem Fall einzuſtreuen ſucht, ſind lauter ſolche gruͤ— 


belnde warum? damit ſie ihren Schoͤpfer meiſtern will. 


Sie fragt: () Ob es Gott anſtaͤndig, Menſchen zu 
ſchaffen, die ihre Vollkommenheiten verlieren koͤnnen? 
Es ſtreitet in keine wege mit den goͤttlichen Vollkom— 
menheiten, eine freye Creatur zu ſchaffen. Hätte GOtt 
die Menſchen mit keiner Freyheit begabet, ſo waͤre es 
ihm eine ſchlechte Ehre geweſen, wenn die nicht freyen 
Geſchoͤpfe ſeine Eigenſchaften nicht beſſer verherrlichen 
koͤnnen, als die unvernuͤnftigen Thiere. (b) Gott haͤt⸗ 
te es ſo einrichten koͤnnen und ſollen, daß der erſte Menſch 
in ſeinen anerſchafnen Vollkommenheiten blieben waͤre. 
Gnug, der allweiſe GOtt hatte dem Menſchen fo viel 
Vollkommenheiten mitgetheilet, ſo viel er deren, als eine 
vernuͤnftige und endliche Creatur faͤhig war. Haͤtte er 
aber nach feiner unumſchraͤnkten Macht handeln wollen 
und ſollen, ſo haͤtte die Freyheit wegfallen, und er alſo 
keine vernuͤnftige Menſchen, ſondern eine Art von kuͤnſt⸗ 
lichen Maſchinen erſchaffen muͤſſen. (e) Gott haͤtte 
doch vorher gewiß gewuſt, daß der Menſch fallen wuͤrde. 
SE hat gewiß vorhergeſehen, daß der Menſch feine 

ollkommenheiten verlieren wurde, und da er vermünfz 
tige Geſchoͤpfe hervorbringen wolte, ſo hielte er ſeiner 
Weisheit gemaͤß, deren Tiefe zuergruͤnden unſer endli— 
cher Verſtand viel zu wenig, den Fall zu zulaſſen. Er 
wuſte auch von Ewigkeit her, daß in Chriſto alles, was 
verloren, wieder hergeſtellet werden ſolte. Durch Chri— 
ſtum, als eine wirkende Urſache, und zu Chriſti Verherr—⸗ 
lichung, Dienſt und Ehre iſt alles geſchaffen. Coloſſ. 1, 
16. S. auch Bös 9. 38. g 


Falle. 

Ein gewiſſes Werkzeug, daß zubereitet wird, die 
Voͤgel zu fangen. Ein Bild hinterliſtiger Nachſtellungen, 
welche der liſtige Feind macht. S. Netz, Fallſtrik. 

Sein, des Goltloſen, Strick iſt geleget in die Erde, und feine 

Falle auf ſeinen Gang. Hiob 18, 10. 

Ihr Tiſch muͤſſe vor ihnen zum Strick werden; zur Vergeltung, 

und zu einer Falle. Pi. 69, 23. 5 

Die Hoffaͤrtigen legen mir Stricke = =» und ſtellen mir Fallen 

an den Weg. Pf. 140, 6. 5 

Bewahre mich vor dem Stricke, den ſie mir geleget haben, und 

vor der Falle der Ubelthaͤter. Pſ. 141, 9. . 

Denn man findet unter meinem Volk Gottloſe, die den Leuten 
ſtellen, und Fallen zurichten, fie zu fahen. Jer. 5, 26. S. Kloben. 


Fallen. 


$. 1. (a) Einen Fall thun, es geſchehe nun auf eine 
Art, wie es wolle, entweder auf dem Wege oder auf eine 
andere Weiſe von Menſchen und Thieren; auch von an⸗ 
dern Dingen, von oben herab kommen. In dle Grube 
fallen, ſiehe Grube. In Netz Pf. 141,10. und Strick: 
fi) verfangen, gefangen werden. 3 Moſ. 12, 30. Sir. 
9, 3. ı Tim. 6, 9. a 
Mephiboſeth fiel und wurde hinkend. 2 Sam. 4, 4. 

Abasza fiel durchs Gitter, 2 Kon. 1, 2. 

Joram in feinen Wagen, da er geſchoſſen worden, 2 Kön. 9,24. 
ie Egypter fielen (funken) zu Grunde, wie Steine, 2 Mof. 15,5- 
aulus fiel (legte ſich geſchwind) auf Eutychum. Apſtg. 20, 10. 

Senn du deines Bruders Efel oder Ochſen ſieheſt fallen auf 
dem Wege, ſolſt du ihm aufhelfen. 5 Mof. 32, 4. 
Welcher iſt unter euch, dem ſein Ochs oder Eſel in Brunnen 


$. 7. Was etwa ſonſten noch eine Fühne Vernunft 
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fält, und er ihn nicht alsbald heraus zeucht am Sabbathtage. 

. 14, 5. 

Der Hagel fiel aus dem Luft: Himmel, 2 Mof. 9, 19. 

Das Man, 4 Mof. 11, 9. der Thau, 2 Sam. 17, 12. Feuer, 
2 Kön. 1, 10. Regen, Eſa. 55, 10. = 

Auf die Amoriter lies der HErr einen groſen Hagel vom Him⸗ 
mel fallen (warf Steine auf fie). Joſ. 10, 11. 

Das Eiſen fiel ins Waſſer, 2 Kön. 6, 5. 

Eine Stimme aus den Wolken, Dan. 4, 28. Marc. 9, 7. 

Und indem er ſaͤete, fiel etliches an den Weg ꝛc. Matth. 13, 


4 5-f. 
Die Ketten fielen unaufgeſchloſſen von Haͤnden. Apſtg. 12,7. 
Die Schupen von Augen, Aoſtg. 9, 18. ? 1 
Ihr Berge bedecket uns, und ihr Huͤgel fallet über uns, Hoſ. 

10, 8. Luc. 23, 30. Offenb. 6, 16. A 
$. 2. Aufs Angeſicht S. Angeſicht. Auf die Erde 

(a) Vor Schrecken; (b) Aus Ehrerbietung. (e) aus 

beyden zugleich und zwar (4) von Sternen, oder Leh⸗ 

rern: von der reinen Lehre abweichen, aus dem Kirchen⸗ 
himmel verſtoſſen werden. Offenb. 6, 13. c. 9, 1. (e) in 
einem heiligen Schrecken und kindlichen Scheu unter die 

Hand Ehrifti und fein Schwert, das er im Munde fuhr 

ret. Vom Hagar S. Haar. Vom Wort, wenn deren 

keines ſoll auf die Erde fallen, ſo ſoll nichts unerfuͤllet 
bleiben. * Auf die Knie S. Knie. zu Fuͤſſen S. Fuß. 
(a) Saul fiel auf die Erde, fo lang er war. 1 Sam. 28, 20. 
Paulus, Apſtg. 22, 7. 
(b) Ein Mann vor David und betete an. 2 Sam. 1, 2. 
Moſes vor dem HErrn. 5 Moſ. 9, 18. 25. 
IEſus und betete, Marc. 14, 35. 
Die vier und zwanzig Aelteſten vor dem, der auf dem Stuhle 
ſaß. Offenb. 4, 10. c. 7, 11. vor das Lamm, c. 5, 8- 
Und ganz Juda : : fielen vor dem HErrn, und betete den HErrn 
an. 2 Chron. 20, 18. 2 
(0) Hiob und betete an, Hiob , 20. Saul, Apſtg. 9, 4- 
(4) Die Sterne werden vom Himmel fallen. Matth. 24,29. 
(e) Da find wir auch ſchwanger, und iſt uns auch bange (wir 
haben Geburtsſchmerzen), daß wir kaum Odem holen: (es 
ſcheinet gar, als würden wir Wind gebaͤhren) noch koͤnnen 
wir dem Lande nicht helfen (es ſcheinet, als werden wir bey 
dem Lande das Heil Ehriſti nicht anbringen) und die Inwoh⸗ 
ner auf dem Erdboden wollen nicht fallen. Eſa. 26, 18. 
Von Samuels Worten fiel keines auf die Erde. 1 Sam. 3, 19. 
Es iſt aber leichter, daß Himmel und Erden vergehen, denn 
daß ein Titel vom Geſetz falle. Luc. 16, 17. vergl. Matth. 
5, 18. a 
9. 2. (b) In feinem Anſehn, Macht und gluͤckſe⸗ 
ligen Zuſtand nicht beſtehen; zu ſchanden werden; zu 

Grunde gehen. a 
Haman fiel vor Mardachai, Eſth. 6, 13. 

Meine Feinde ſind gefallen und umkommen. 11 9, 4. P. 20,9. 
Ich hoſſe auf den HErrn, darum werde ich nicht fallen. Pf. 26, x. 
So die Boͤſen an mich wollen, muͤſſen fie anlaufen und fallen. 


Pf. 27, 2. 
Laß fie, die ubelthaͤter, daſelbſt fallen. Pf. 36, 13. 
Die Heyden muͤſſen verzagen und die Koͤnigreiche fallen. Pſ. 45,7. 
Ein Gerechter, der vor einem Gottloſen fält, iſt wie ein truͤber 
Brunnen. Spruͤchw. 25, 26. 
Da wird fallen durch den Mächtigen. Eſa. 10, 34. 
as Land drücket feine Miſſethat, daß es fallen muß. Eſa. 
24, 20. 5 
Der HErr wird feine Hand ausrecken, daß der Helfer ſtrauchele, 
und der, dem geholfen wird, falle. Eta- 31, 3. 
Aſſur ſoll fallen. Eſa. 33, 8. N * 
Die Knaben werden müde und matt, und die Juͤnglinge fallen. 
Eſd. 40, 30. 4 } 
Der Bel iſt gebeuge er Nebo iſt gefallen. Eſa. 46, 1. 2. 
Darum folt du ber den, und der Prophet neben dir 
fallen. Hof. 4, 
Und follen beyde . 
ſethat willen. Hof.) 0 2 
Die Jungfrau Iſrael iſt gefallen, daß fie nicht wieder auffichen 
wird. Amos 5, 2. c. 8, 14. 
Heulet ihr Tannen, denn die Cedern find gefallen. Zach. 11, 2. 
Und wirf dich ſelbſt nicht auf, daß du nicht falleſt und zuſchan⸗ 
den werdeſt. Sir. I, 36, 
Rrrr z Wenn 


* 


fallen, und in ihrer Miſ⸗ 
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355 der Reiche fallen will, fo helfen ihm feine Freunde auf. 

ir. 13, 25. 

ir — faͤhrlicher durch ſolche Rede ır. Sir. 20, 20. S. faͤhr⸗ 
ich. 

Die Gottloſen und Läfterer, und Stolzen fallen durch ihr Maul. 


Sir. 23, 8. 
Hüte dich, daß du nicht dadurch gleiteſt und falleſt vor deinen 
Feinden. Sir. 28, 30. 
$. 3. Der Fall Babylons oder Roms, nicht des Heyd⸗ 
niſchen, wie die Nömtfchgefinnten vorgeben, ſondern 
das jetzige, wo die groſe Hure, Offenb. 17, 1. auf vielen 
Waſſern ſitzet, hat bereits ſchon vor der Reformation 
(Engel 9 4. 5.) und ſonderlich durch dieſe mit ihrem 
gewaltſamen Regiment einen Stoß gelitten; wird noch 
immer von rechtſchafnen Lehrern beſtritten, und ſoll noch 
vor dem juͤngſten Tage ein Graͤuel der Verwuͤſtung wer⸗ 
den, wie durch das alte Babel vorgebildet worden. 
Von dem Fall des Satans Luc. 10, 18. S. Blitz $. 6. 
Sie iſt gefallen, ſie iſt gefallen Babylon, die groſe Stadt. Offenb. 
14, 8. und eine Behauſung der Teufel worden, c. 18, 2. S. 
Eſa. 21, 9. Jer. 51, 8. N 
Fünf find gefallen, Offenb 17, 10. S. Fünf. ; 
$. 4. (e) In Ungluͤck, Irthum, Verſuchungen Sun 
de und deren Strafe gerathen, dabey der Menſch aus 
der Gnade Gottes faͤlt. (d) So ſuͤndigen, daß man 
keine Hofnung mehr zur Bekehrung und ſelig zu werden 
hat. (e) Wegen Unglaubens verſtoſſen werden. Sich 
an den Stein des Anſtoſes, nemlich Chriſto, aͤrgern.“ 
(e) Faͤllet er, fo wird er nicht weggeworfen. Pf. 37, 24. Pf. 


145, 14. . * 
Er iſt mein Hort, meine Hülfe, und mein Schutz, daß ich nicht 
fallen (wanken) werde. Pf. 62, 7. 5 
Laß ſie in eine Sünde uͤber die andere fallen (thue Miſſethat 
zu ihrer Miſſethat aus gerechten Gericht). Pf. 69, 28. 8 
Man ſtoͤſſet mich, daß ich fallen ſoll; aber der HErr hilft mir. 


„118, 13. { 

Die 5 den HEern hoffen, die werden nicht fallen. Pf. 125, T. 
Der Gottloſen Weg iſt wie dunkel; und wiſſen nicht wo ſie 
fallen werden. Spruͤchw. 4, 19. Eu : 
Wehe dem, der allein iſt, wenn er faͤlt (leiblich oder in Unglück, 

Irthum) ſo iſt kein ander da, der ihm aufhelfe! Pred. 4, 10. 

Wo iſt jemand, ſo er faͤllet, der nicht gern wieder aufſtuͤnde? 

er. 8, 4. n 8 5 
er iſt ihr Weg, wie ein glatter Weg in finſtern darauf fie 
gleiten und fallen. Jer. 23, 12. | 

Die Wege des HEren find richtig, und die Gerechten wandeln 
drinnen; aber die Übertreter fallen drinnen. Hof. 14, 10. 

Darum ſtrafeſt du ſaͤuberlich die, fo da fallen. Weish. 12, 2 

Wachet ui 170 daß ihr nicht in Anfechtung fallet (hinein⸗ 

ehet) Matth. 26, 41. 8 

Her big du, daß du einen fremden Knecht richteſt? Er ſtehet 
oder faͤllet feinem HErrn (er hat es in feinem Gewiſſen mit 
Gott und nicht mit dir zu thun). Rom. 14, 4. 5 

Wer ſich dünken läft, er ftehe, mag wohl zu ſehen, daß er nicht falle 
(aus Glauben und Gnade GOttes)., 1 Cor. 10% 12. 

Ihr habet Chriſtum verloren, die ihr durch das Geſetz gerecht 
werden wollet, und ſeyd von der Gnade gefallen. Gal. 5, 4. 
Nicht ein Neuling, auf daß er ſich nicht aufblafe, und dem 
Läſterer ins Urtheil falle (ins Gericht des Teufels und we⸗ 

gen Stolz geſtraft werde, wie dieſer). 1 Tim. 3, 6. 7. 

So laſſet uns nun Fleis thun, einzukommen zu dieſer Ruhe, 
auf daß nicht jemand falle in daſſelbige Exempel des Unglau⸗ 
bens (Sünde und Strafe der Väter). Ebr. 4, Lı. 

Achtet es eitel Freude, wenn ihr in allerley Anfechtung fallet. 
Jac. I, 2. 5 A ö 2 
Es ſey aber euer Wort ja, das ja iſt, und nein, das nein iſt, 

daß ihr nicht in Heuchelen fallet. Zac. 5, 12. 

Sie gehen den Weg Cain, und fallen in den Irthum des Da: 
laams. Juda. II. 7 

Gedenke, wo von du gefallen biſt, und thue Buſſe, und thue 
die erſten Werke. Offenb. 2, 5- N 

(1) Sind fie darum angelaufen, daß fie fallen folten? Das fey 
ferne. Rom. 11, 11. | 

(e) Darum ſchaue die Gute und den Ernſt Gottes: den Ernſt an 
denen, die gefallen find. Rom. 11, 22. 


Fallen. 

Daß ihrer viele ſich daran ſtoſſen, fallen ꝛe. Eſa. 8, 15. N 
Wer auf dieſen Stein faͤlt (ſich muthwillig aus Verachtung mis 
derſetzet), der wird zerſchellen; auf welchen er falt (wenn er 
mit (siner Strafe, als ein gerechter Richter überfallen wird,) 
den wird er zermalmen. Matth. 21,44. a 


. 5. Einige erklaͤren auch Spruͤchw. 24, 16. von 
Suͤndenfaͤllen, und befonders von Fehlern, welche aus 
Schwachheit geſchehen, fo, daß ſolche / wegen der Fuͤrbitte 
Chriſti und taͤglichen Buſſe nicht zugerechnet würden; al 
lein die folgende Worte und der Gegenſatz lehren deutlich 
gnug, daß man es von allerhand Noth, Truͤbſal und Un⸗ 
fall anzunehmen habe. 

Ein Gerechter fällt (in allerhand Noth) ſiebenmal “= 3 und ſtehet 


wieder auf; aber die Gottloſen verſinken im Unglück. 


$. 6. (f) Umkommen, meiſt durch einen gewaltſamen 


Tod. Nicht. 9, 40. 1 Sam. 17, 52. 631,1. 2 Sam. 2,16. 
c. 11, 17. c. 21/ 22. Ezech. 32, 27. Durchs Schwerdt S. 
Schwert. 2 Ei 
Iſmael fiel vor alle feinen Brüdern (fruͤhzeitig durch gewaltſamen 
Tod). 1 Moſ. 25, 18. 90 a 
Dreytauſend fielen von Iſrael wegen Abgöfteren, 2 Moſ. 32,28. 
Iſrael fol ſich nicht an den Berg nahen, daß nicht ihrer viele fals 
len (eines jaͤhen Todes fterben). 2 Moſ. 19, 21. ; 
Zwolftauſend Aiter, Jos. 8, 25. von den Midianitern, Richt. 8, 1d. 
Zwey und vierzig tauſend von Ephraim, Nicht. 12, 6, 
Dreyßigtauſend von Israel im Streit wider die Philiſter, 1 Sam. 
4, IO. ö 
Sieben von Sauls Söhnen, 2 Sam. 21, 9. 3 
Siebentauſend aus Iſrael durch Peſtilenz. 1 Chron. 22, 14. 
Fuͤnfhundert tauſend junge Mannſchaft aus Iſrael, 2 Ehton. 


13, 17. i 
Drey und zwantzig tauſend auf einen Tag durch Peſt. 1 Cor. 10, 8. 

vergl. 4 Mof 25, 1:9. a ; j 
Das DH iſt geflohen vom Streit, und iſt viel Volks gefallen. 

2 Sam. 1, 4. % 
Wie ſind die Helden gefallen? v. 19. 8 
Aſahel fiel und ſtarb vor Abner (auf der Stelle). 2 Sam. 2, 23. 
Wiſſet ihr nicht, daß auf dieſen Tag ein Fuͤrſt und Groſer gefal⸗ 


\ 


len ift in Iſrael? 2 Sam. 3, 38. 20 
Die Mohren fielen, daß ihrer keiner lebendig blieb. 2 Chron. 14, 13. 
Ob tauſend fallen zu deiner Seiten und zehn tauſend zu deiner 

Rechten: ſo wird es doch dich nicht treffen. Pf. 91,7. 

Der Gottloſe wird fallen durch fein gortlofes Weſen. Spruͤchw. 


11,5. 4 £ 

So bekehret euch von aller eurer Uebertretung, auf daß ihr nicht 
fallen müſſet, um der Miſſethat willen. Ezech. 18, 30. 

Der HEre iſt bey mir, wie ein ſtarker Held. Darum werden mei: 
ne Verfolger fallen, und nicht obliegen. Jer. 20, 11. 

Ein Held faͤllet über den andern. Jer. 46, 12. 


Er machet, daß ihrer viele fallen, daß einer mit dem andern dar⸗ 


nider liegt. Jer. 46, 16. 


Darum ſollen ihre junge Mannſchaft fallen auf ihren Gaffen. 
Jer. 50, 3 | 


30. - j 
Da ſoll der Stolze ſtuͤrzen und fallen, daß ihn niemand aufrichte. 
Jer. 50, 32. | a 
$. 7. Wie der Saum fällt, fo bleibt er liegen, Pred⸗ 
11, 3. 
er geſtorben, auf dieſe Welt nicht wieder zuruͤck koͤmmt, 
es mag ihm nun im Mittage wohl, oder in Mitternacht 
übel gehen. Pred. 9, 10. S. Kunſt. Laſſet uns dahero, 
ſagt Salomo, Gutes thun, ſo lange wir noch Zeit und das 
Leben haben. vergl. Gal. 6, 10. ei 2 
9. 8. (8) Eilend ab- und aufſteigen. 
Rebecca fiel vom Kameele. 1. Moſ. 24, 64. 9 


Achſa fiel vom Eſel, Joſ. 15, 18. 22 


Die Juͤnglinge fielen auf die Kameele, und flohen. 1 Sam. 20% 17. 


9. 9. (h) Einen anfallen, uͤberfallen, Richt. 30, 38. 

1 Kön. 22, 32. Einen Einfall in ein Land thun, um ſol⸗ 

ches feindlich anzugreifen. Dan. 11, 40, 41. Mich. 5,4. 

Abraham fiel des Nachts mit feinen Knechten über die Könige, 
Kedorlasmer ꝛc. 1 Moſ. 14, 1 


Die Midianiter fielen ins Land Iſcael, Nicht. 6, 5. die Philiſter, 
20. * 


ı Sam. 23, 27. die Moabiter, 1 Kön. 13, 
David in das Land der Geſſuriter, 1 Sam. 27, 8. 


1 


— 


So iſt es auch mit einem Menſchen, welcher, wenn 
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Fallen 


Es find die Heyden in dein Erbe gefallen, Pf. 79, 1. 
Der Verſtörer iſt in deine Weinleſe gefallen. Jer. 48, 32. 
Es kan niemand einem Starken in ſein Haus fallen. Marc. 3, 27. 
9. 10. (1) Von einem abfallen, und zu einem andern 
uͤbergehen; eines Partey verlaſſen und ſich zu einer an⸗ 
dern wenden. 2 Koͤn. 7, 4. c. 25, 11. 1 Chron. 13,19. 20. 
2 Chron. 15, 9. Jer. 38, 19. c. 39, 9. c. 52, 15. (k) Von 
einer Sache abſtehen, ſolche fahren laſſen. 
() Von David fiel jederman, 2 Sam. 20, 2. N 
Ehe du ſolſt zu ihnen fallen zu ihnen wenden, das Boͤſe mitzu⸗ 
machen), fo muͤſſen fie ehe zu dir fallen (zu dir kehren und dich 
gedultig hoͤren). Jer. 15, 19. 
Das iſt nicht wahr; ich will nicht zu den Chaldaͤern fallen. Jer. 


37, I4- 
(Y Sie fielen nicht von ihrem Vornehmen (hielten feſt daruͤber). 


icht. 2, 19. . 

Schuldige ſie, 6DEt, daß fie fallen von ihrem Vornehmen. Pf.5,ı1. 

9. 11. () Einfallen, zu Trümmern gehen, uber einen 
Haufen fallen. Luc. 6,49. 

Das Haus fiel auf die Philiſter. Nicht. 16, 30. 

Sie laffen ihnen nicht ſagen⸗; darum muͤſſen alle Grundfeſte des 
Hauſes fallen. Pf. 82, 5. erh 

Daß die Erde beben wird, wenns (Edom) in einander fällt. Jer. 


49, 21. ‚ 
Ihre Grundfeſte (Babels) find gefallen, ihre Mauren find abge: 
brochen. Jer. 50,15. ö 7 ; 
Ein jeglich Reich, fo es mit ihm ſelbſt uneins wird, das wird 
wuͤſte, und ein Haus faͤllt über das andere (Haus wider Haus 
reibt ſich auf). Luc. 11, 17. g 2 
$. 12. (m) Auf und über einen kommen, mit Ge 
ſchwindigkeit in Menge. ı Sam. 26, 12. N 
Der Herr ließ einen tiefen Schlaf auf Adam fallen, 1 Moſ. 2, 21. 
auf Abraham, c. 15, 12. f i 
Laß über fie fallen Furcht und Schrecken, durch deinen groſen 
Arm. 2 Moſ. 15, 16. 
Die Furcht des HErrn ſiel auf das Volk. 1 Sam. 11, 7. 
Da ich Geſichte betrachtete in der Nacht, wenn der Schlaf auf 
die Leute fält. Hiob 4% 13. f a i 
Und feine Furcht wird über euch fallen. Hiob 13, 11. 
Des Todes Furcht iſt auf mich gefallen Pf. 55, 5. 
Die Schmach derer, die mich ſchmaͤhen, fallen auf mich. Pſ. 69, 10. 


Kom. 15% 3. ; 
So werden die Menſchen berückt zur bhfen Zeit, wenn fie plöglich 


über ſie fält. Pred. 9, 12. 4 
Und wird ein Unfall auf dich fallen, den du nicht hören kanſt. 


Eſa. 47, 11. 
Auf den Elymas fiel Dunkelheit, Apoſtg. 13, T1. 
$. 13. Vom heiligen Geiſt; in und mit Wunderga⸗ 
ben reichlich über einen kommen, und ſich geſchwind mit— 
theilen. Ezech. 9, 1. c. 117, 5. Apoſtg. 8, 16. 
Da Petrus noch dieſe Worte redete, fiel der heilige Geiſt auf alle, 
die dem Wort zuhoͤreten. Apoſtg. 10, 44. €. 11, 15. 
$. 14 (n) Uber einen her ſeyn, zu Leibe gehen. (o) 
Unter die Moͤrder, in Geſellſchaft dieſer und ſener ge⸗ 
rathen. (p) In die Hand des Seerrn: Sich in die 
Straf hand Gottes ergeben, und ſolches vor andern er⸗ 
waͤhlen. 
n) Ihr fallet über einen armen Wayſen. Hiob 6, 27. 
(o) Ein Menſch, der von Jeruſalem gen Jericho hinab gieng, 
fiel unter die Mörder. Luc. 10, 30. 36. 
Wer Schaͤtze ſammlet mit Lügen, der wird fehlen, und fallen uns 
ter die, ſo den Tod ſuchen (ſteht denen zu, die nach zeitlichen 
und ewigen Verderben ringen). Sprüchw. 27, 6. 
(p) Aber laß uns in die Hand des HErrn fallen. 2 Sam. 24, 14. 
$. 15. Vom Los und Erbe, wenn ſenes gewor⸗ 
fen und dieſes einem durch jenes zugetheilet wird. Joſ. 


17, 1. 2. 5. 4 Moſ. 34, 2. vom Muth, entfallen. 


Spruͤchw. 15 13. a 
Unſer Erbe ſoll uns diſſeits des Jordans gefallen (kommen) 
ſeyn. 4 Moſ. 32, 9. h * 
Auf daß nicht die Erbtheile der Kinder Iſcael fallen (gewand 
werden) von einem Stamm bu andern. 4 Moſ. 36, 7.9. 
Den Danitern war bis auf dieſen Tag noch kein (hinlänglich) 
Erbe gefallen. Richt. 18, 1. 


Faͤllen Falſch. 687 


Loos wied geworfen in den Schoos, aber es faͤllet wie der HErr 
will. Spruͤchw. 16, 33. g 
$. 16. Von der Wahrheit: Straucheln, und fo zu 
ſagen uͤberwaͤltiget werden, da niemand tft, der ſich ih⸗ 
rer annimmt. Vom Waſſer: ſich legen, ſtille werden, 
verlaufen. Hiob 28, 43. Vom Wort Gottes, wenn die 
Erfuͤllung koͤmmt, und das Ungluͤck ein Land, wie eine 
Laſt drucket. I 
Da vernahm Noah, daß das Waſſer gefallen waͤre auf Erden. 
1 Moſ. 8, II. I. 8. 5 
Die Wahrheit faͤllet auf der Gaſſen, und Recht kan nicht einher⸗ 
gehen. Eſa. 59, 14. hir 
Der HErr hat ein Wort gefand in Ifeael, und iſt in Jacob ges 
fallen. Efa. 9, 8. _ s 1 
$. 17. Von Thieren. (1) Eich häufig auf etwas ſe⸗ 
tzen (2) Sterben. (3) durch Gebaͤhren an den Tag kom⸗ 
men. j 
(1) Das Gevdgel fiel auf das Aas. 1 Mof. 15,11. 
(2) Von Sperlingen, Matth. 10, 29. . 
(3) Was bunt und flecket fallen wird, ſoll mein Lohn ſeyn. 1 Moſ. 


30, 32. 3 
Sällen. 

9. 1. Fallend machen. Einen in Ungluͤck, in Ge 
fahr des Todes, oder wohl gar zum Untergang bringen. 
Von Gott: einen durchs Schwerdt aus gerechter Stra⸗ 
fe, Zulaſſungsweiſe, umkommen laſſen. “ Ezech. 6, 5. 
6% % 11. i 

Saul trachtete den David zu fällen durch der Philiſter Hand. 

1 Sam. 18, 25. 

Sein, des Gottloſen Anſchlag wird ihn faͤllen, Hiob 18, 7. 
Die Gottloſen ziehen das Schwerdt aus, daß fie füllen den Elenden 

und Armen. Pſ. 37, 14. 

Die Boͤſen wird ihre eigene Zunge fällen. Pf. 64,9. 
Die en hat viel verwundet und gefaͤllet, Spruͤchw. 


7, 26. 
Wie biſt du zur Erden gefället, Babel, Eſa. 14, 12. 5 
Wie Babel in Iſrael die Erſchlagenen gefället hat, alfo ſollen 
zu Babel die Erſchlagenen gefaͤllet werden im ganzen Lande. 


Jer. 51, 49. 

Den Menſchen fället feine eigene Zunge. Sir. 5, 15. 

Der Feind giebt wohl gute Worte, aber im Herzen denket er, 
wie er dich in die Grube fälle. Sir. 12, 16. 18. 

* Den Konig zu Aſſyrien, 2 Kön. 19, 7. Eſa. 37, 7. Edom, Ezech. 
25, 13. die Babylonier, Ezech. 32, 12. 
9. 2. (b) Von Haͤumen, umhauen, 2 Koͤn. 3,19. 25. 

c. 6, 5. Jer. 6, 6. (e) von Urtheilen, 1 Koͤn. 3, 28. 


c. 20, 40. 
Fallſtrick. 

(a) Eine Schlinge oder ander Garn, damit die Voͤgel 
gefangen werden. Wer mit den Fluͤgeln des Glaubens 
verſehen iſt, der kan ſich in die Hoͤhe ſchwingen, wenn 
Gottes Gerichte oder der juͤngſte Tag einbricht, damit er 
nicht gefangen werde und in Suͤnden umkomme. (b) Ein 
Hacken, ſo an einen Strick angemacht. Hiob 40, 19. 

(a) Wie ein Fallſtrick wird er kommen über alle, die auf Erden 

wohnen. Luc. 21, 35. . 


Falſch. 

F. 1. (a) Alles, was luͤgenhaft, betruͤgeriſch. Was 
mit der Wahrheit, Aufrichtigkeit, Gerechtigkeit ſtreitet. 
Was mit der Liebe, die man Gott und dem Naͤchſten 
ſchuldig, nicht ſtimmt. 

Man drücke die Leute mit Arbeit, daß fie zu ſchaffen haben, und 

ſich nicht kehren an falſche Reden (Worte der Lügen) 


2 Moſ. 5, 9. 
Sey ferne von falſchen Sachen. 2 Moſ. 23,7. 
Ihr ſolt nicht falſch ſchworen bey meinem Namen. 3 Mof. 19, 12. 
Wenn ich etwas falſches gethan haͤtte⸗wuͤrdeſt du ſelbſt wider 
mich geſtanden haben. 2. Sam. 18, 13. 
Herr, vernimm mein Gebet, das nicht aus falſchen (ſondern auf: 
richtigen) Herzen geht. Pf. 17, 1. 
Ver⸗ 


688 Falſch 


Verſtummen mögen alle falſche Maͤuler, die da reden wider den 
Gerechten. Pf. 31, 19. r x 
Behüte deine Zunge vor Böen, und deine Lippen, daß fie nicht 
falſch reden. Pf. 34, 14. N 
Sie trachten Schaden zu thun, und ſuchen falſche Sachen wider 

die Stillen im Lande. Pf. 35, 20. 
Du redeſt lieber Boͤſes, denn Gutes, und falſch, denn recht. 
Pf. 52, 5. mit falſcher Zunge, v. 6. 
Errette mich von den falſchen und boͤſen Leuten. Pf. 43, l. 
. 120, 2. 3. 

Falſche Leute halte ich nicht in meinem Haufe. Pf. 101, 7. 
Sie haben ihr gottloſes und falſches Maul wider mich aufge: 
than; und reden wider mich mit falſcher Zunge. Pf. 109, 2. 
mal rer den falſchen (irrigen) Weg, und goͤnne mir dein 

eſetz. Pſ. 119, 29. 
Dein Wort macht mich klug, darum haſſe ich falſche Wege. 


v. 104. 
Welcher Lehre iſt kein nutze; und ihre Werke find falſch. Pf. 144,8. 
Dieſe ſechs Stücke haſſet der HErr: = falfhe Zungen. Spr. 6,18. 
Falſche Maͤuler denken Haß. c. 10,18. : 
Falſche Wage ift dem HEren ein Greuel. Spruͤchw. 11, 1. 
c. 20, 23. 
Der Boe wird gefangen in feinen eignen falſchen Worten. 
Sprſichw. 12, 13. 5 ; 
Die falſche Zunge beſteht nicht lange. Spruͤchw. 12, 19. 
Falſche Maͤuler find dem HErrn ein Greuel. v. 22. £ 
Der Feind wird erkannt an feiner Rede, wiewohl er im Herzen 
falſch iſt. c. 26, 24. = 
Eine falſche Zunge haſſet, die ihn ſtrafet. v. 28. e 
Des Geitzigen Regieren iſt eitel Schaden; denn er erfindet Tuͤcke 
zu verderben die Elenden mit faifchen Worten. Efa. 32, 7. 
Trachten und tichten falſche Worte aus dem Herzen. Eſa. 59, 13. 
Und wenn fie ſprechen: bey dem lebendigen Gott, fo ſchworen 
fie doch falſch. Jer. 5,2. KEN 
Ipre falſche Zungen find mdrderliche Pfeile. Jer. 9, 8. 
Der Kaufmann hat eine falſche Wage in feiner Hand. Hof. 12, 8. 
Ihre Innwohner gehen mit Luͤgen um und haben falſche Zungen 
in ihrem Halſe. Mich. 6, 12 
Die übrigen in Iſrael werden kein Boͤſes thun noch falſch re: 
Nudet mch falkhe Eide. Bach. 8,7 
iebet nicht fa . . 8, 7. a 
Sie leben nicht recht, ſchwören leichtfertig falſchen Eid. Weish. 


14, 28. 5 5 

Siehe zu, daß deine GoOttesfurcht nicht Heucheley ſey, und diene 
Gott nicht mit falſchen Hertzen. Sir. 1, 34. 38. { 

Ein falfch 1915 iſt wie ein Lockvogel auf dem Kloben. Sir. 11, 31. 

Die Ohrenblaͤſer und falſche böfe Maͤuler find verflucht. 

ir. 28, 15. 5 

Und meinen Leib aus dem Verderben, und vom Stricke der 
falſchen Zungen erldſet haft. Sir. 51, 3. 

Von den falſchen Klaͤffern (Verlaͤumdern) v. 7. 

Du ſolt keinen falſchen Eid thun. Matth. §, 33. 

Die Hohenprieſter iſuchten falſch Zeugniß wider JEſum. c. 26, 


1 im. 1, 5. 
$. 2. Das Falſche iſt alſo Betrug, Rügen, Heucheley. 
Des Gottloſen Mund iſt voll Fluchens, Falſches und Truges. 


10, 7. 0 5 a 

Wohl Bent Menſchen, dem der HErr die Miſſethat nicht zurech⸗ 
net, (wenn nur) in des Geiſt Fein Falſch iſt. Df. 32, 2. 

Alle Reden meines Mundes ſind gerecht, es iſt nichts verkehrtes, 
noch falſches drinnen. Spruͤchw. 8, 8. 

Eure Lippen reden Falſches, eure Zunge tichtet Unrechtes Eſa.59,z. 

Und gehet dey ihnen unter einander her Blut ⸗Falſch. ꝛc. Weish. 


14, 25. l N 
Wer 1585 Falſch iſt (ſich der Weisheit vertrauet) wird ſie erlan⸗ 
gen. Sir. 4, 17. 19. N 
Seyd klug, wie die Schlangen, und ohne Falſch (redlich und 
treuherzig) wie die Tauben. Matth. 10, 16. a 
Siehe ein rechter Iſraelite, in welchem kein Falſch (der eines 
reinen und lautern Herzen) iſt. Joh. 1, 5 vergl. Pf. 32, 2. 
In ihrem Munde ift kein Falſches funden, denn fie find unftcäf: 
lich vor dem Stuhl GOttes. Offenb. 14, 5. Bit 
$. 3. Der Falſche iſt alſo, welcher nicht aufrichtig 
mit ſeinem Naͤchſten umgehet, anders redet als im Her⸗ 
zen denket, und ihn mit allerhand Liſt zu vervortheilen 


ſuchet. 


. 60. 
Die Ko ſey nicht falſch (ungeheuchelt). Rom. 12, 9. vergl. 


Falſch. 


Der HErr hat Greuel an den Blutgierigen und Falſchen. Pf. 57. 


— 


Spr. 12, 22. 
Ich ſitze nicht bey eiteln Leuten, und habe nicht Gemeinſchaft 
mit den Falſchen (heimtückiſchen). Pf. 26, 4. 
Die Blutgterigen und Falſchen werden ihr Leben nicht zur 
Hälfte bringen. Pf. 55, 24. 
Ein Falſcher gehorchet gern ſchaͤdlichen Zungen (die Lügen hören 
gerne an diejenigen Zungen, jo Ungluͤck änftiften). Spr. 17,4. 
Es bleibt vielmehr alſo, daß GOtt ſey wahrhaftig, und alle 
Menſchen falſch (Lügner). Rom. 3, 4. 
$. 4. (b) Einer, der von der rechten Bahn abwei⸗ 
chet; (e) übel gerathen; der aus der Art ſchlaͤgt. (d) 
a viel ſchwatzt, hin und her traͤgt, auch wohl Zuſaͤtze 
macht. b 
(b) Wo er aber falſch befunden wird, ſo wird die Weisheit ihn 
verlaſſen, daß er verderben muß. Sir. 4, 22. 5 
(e) Seyd ihr nicht Kinder, der Übertretung und ein falſcher 
Saame? Efa. 57, 4. 
Sie ſind ja mein Volk, Kinder die nicht falſch ſind; darum war 
er ihr Heiland. Eſa. 63, 8. 
(d) Sey unverworren mit dem, der Heimlichkeit offenbaret, 
und mit dem Verlaͤumder, und mit dem falſchen Maul. Spr. 
20, 19. f 
F. 5. Salomo ſagt: iſt jemand, der eine Seimlich⸗ 
keit offenbaret; ſo wird ſich bald ein Verlaͤumder auf⸗ 
machen (und es aus plaudern); darum fo miſche dich 
nicht unter die, ſo ihren Mund zu weit aufthun. | 
$. 6. Falſche Apoftel find, welche nicht von Chriſto 
geſand, und die goͤttlichen Wahrheiten faͤlſchen. Das 
Wort Gottes mit Menſchenlehre vermiſchen, einen Han⸗ 
del mit der Gottſeligkeit treiben, ſeinen Vortheil und 
Gewinn dabey ſuchen, heißt ſich aus dem Buche des Le⸗ 
bens tilgen. Offenb. 22, 19. Schon zu der Apoſtel Zei⸗ 
ten wolten ſolche Miſcher nebſt dem Evangelio das Ge⸗ 
ſetz Moſis aufdringen, und alſo halb Inden und halb 
Ga en machen, Apſtg. 15, 1. welches Paulus beſtritten. 
al. 5,1. 
Denn ſolche falſche Apoſtel und trügliche Arbeiter verſtellen ſich 
zu Chriſtus Apoſteln. 2 Cor. 11, 13. . 
$. 7. Falſcher Boge Hof. 7, 6. Siehe Boge $. 2. 
Brodt: iſt eine ſolche Mahlzeit, dabey man einen ſucht 
auszunehmen oder zu ſchrauben. Bruͤder ſind theils 
ſolche, welche zwar ſich mit dem Munde zum Chriſten⸗ 
thum bekennen, aber mit dem Herzen noch an den Ju⸗ 
den⸗ oder Heydenthum haͤngen, folglich nicht recht be⸗ 
kehret find, wie Apſtg. 15, 1. 5. 24. theils ſolche, welche 
zwar den Weg der Wahrheit erkannt, aber wieder abtre⸗ 
8 15 Kirche verfolgen und des Evangelii ſpotten, wie 
emas. f 
Wuͤnſche dir nicht feiner (des Regenten) Speiſe; denn es iſt 
falſch Brodt. Spt. 23, 3, - ; 
zug iſt in 25 lichkeit geweſen unter den falſchen Brüdern, 
2 Cork. II, 26. 
Ar da eich falſche Brüder fich mit eingedrungen ꝛc. Gal. 2,4. 
* 8. * 8 
Geiſt, ein Geiſt der Luͤgen, aus der Geſellſchaft des Va⸗ 
ters der Lügen, welcher aus goͤttlicher Verhaͤngniß den 
u ſeinem Gericht zeitigen Koͤnig Ahab uͤberredete zu 
Ramoth in Gilead zu fallen. Koͤn. 22, 22. 23. 2 Chron. 


18, 22. Falſcher GOtt und Gottesdienſt: eitel, erdich? 


tet, ſelbſt erſonnen „ mit dem es eitel nichts. Hab. 3, 18. 


Apſtg. 14, 15. Falſchberuͤhmte Kunſt 1 Tim. 6, 20. S. 
Kunſt. u 
Sie halten fo hart an den falſchen Gottesdienſte, daß fie ſich 


nicht wollen abwenden laſſen. Jer. 8, 5: 1 
Unſere Vaͤter haben falſche und nichtige Götter gehabt, die nichts 
nützen konnen. Jer. 16, 19. 0 774 
Im Hauſe Iſtael iſt falſcher Gottesdienſt. Hof. 12, 1. 


ſche Chriſti S. Chriſtus F. 11. Falſcher 
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$. 9. Falſche Propheten. Im alten Teſtament ind 


‚eis 
en⸗ 


— * — 


es diejenigen, welche GOtt nicht geſand, ſondern ſi 


1 


Falſch 


genmaͤchtig davor ausgaben, verfuͤhriſche und irrige Reh: 


ren weiſſageten, das Volk zur Abgoͤtterey verfuͤhreten, 
deſſen fleiſchlich Vertrauen auf den aͤuſerlichen Gottes— 
dienſt ſtaͤrkten, und bey aͤrgerlichen Leben doch noch im— 
mer Friede und Gutes verkuͤndigten, auch wohl die wah— 
ren Propheten laͤſterten. Im neuen Bunde find es unz 
berufene Lehrer, welche verfuͤhreriſche und irrige Lehren 
ausſtreuen, den Grund des Glaubens umſtoſſen, die Ord— 
nung des Heils verkehren, eigene Ehre, Gemaͤchlichkeit, 
und nicht was Chriſti iſt, ſuchen. Beſonders der un— 


geiſtliche Haufe des Antichriſts, welcher mit Lift und Ge; 


walk die Wahrheit unterdruͤckt, und zu falſchen und abs 
goͤttiſchen Weſen im Gottesdienſt verfuͤhret. Offenb. 16, 
13. C. 20, Io, 

Die den ſo falſch lehren, ſind der Schwanz. Eſa. 9, 15. 
Die Propheten lehren falſch, und die Prieſter herrſchen in ihrem 
Anite, und mein Volk hats gerne alſo. Jer. 5, 31. c. 6, 13. 
Die Propheten weiſſagen falſch in meinem Namen, ich habe ſie 

nicht geſand⸗: fie predigen euch falſche Geſichte. c. 14, 14. 
c. 23, 25. 26. c. 27, 10. Cc. 29, 21. 23. Ezech. 21, 29. 
Siehe, ich will an die, fo falfche Träume weiſſagen. c. 23, 32. 
Der Gerechte wird hingeruͤckt, daß falſche Lehre feine Seele nicht 
verführe. Weish. 4, 11. 1 
Sehet euch für, vor den falſchen Propheten, die in Schaafsklei⸗ 
dern A euch kommen; inwendig aber find fie reiſende Wölfe, 
Matth. 7, 15. 8 
Es werden ſich viele falſche Propheten erheben, und werden vie⸗ 
le 75 95 — Matth. 24, 11. Marc. 13, 2. 
Wehe euch, wenn euch jederman wohlredet; desgleichen thaͤten 
ihre Vater den falſchen Propheten auch. Luc. 6, 26. 
Barjehu ein falſcher Prophet. Apſtg. 13, 6. 
Es waren aber auch falſche Propheten unter dem Volke, wie 
auch unter euch ſeyn werden falſche Lehrer. 2 Petr. 2,1. 
Es ſind viel falſche Propheten ausgegangen in die Welt. Joh. ,x. 
F. 10. Falſcher Feuge iſt der, welcher boshaft Luͤ— 


gen erdichtet, die Wahrheit unterdrückt oder verheelet, 


Dinge, welche er nicht weis, bejahet, entweder aus blo⸗ 
ſen Verdacht oder Begierde ſeinem Naͤchſten zu ſchaden. 
Es ſey nun in oder auſer Gericht durch Luͤgen, Verra— 
then, Afterreden ꝛc. 
Doeg wolte den David verhaßt machen. 1 Sam. 22, 9. 
Ziba verlaͤumdete den Mephiboſeth, 2 Sam. 16, 3. 
Zween lofe Buben zeugeten wider Naboth, 1 Kon. 21, 10. 
Jerja wider Jeremiam, Jer. 37, 12. f. 
Die zween Alten wider die Suſannam. Suſ. 43. 49. 61. 
Etliche Männer wider Stephanum. Apſtg. 6, 11. 13. 
Die Juden wider Paulum, Apſtg. 24, 9. 
Du folt kein falſch Zeugniß reden wider deinen Naͤchſten. 2 Moſ. 
20, 16. 5 Moſ. 5, 20. Marc. 10, 19. Luc. 18, 20. 
Du ſolt falſcher Anklage nicht glauben, daß du einem Gottloſen 
Beyſtand thueſt, und ein falfcher Zeuge ſeyeſt. 2 Moſ. 23,1. 
Die Richter ſollen wohl forſchen. Und wenn der falſche Zeuge 
hat ein falſches Zeugniß wider ſeinen Bruder gegeben, ſo ſollt 
ihr ihm HR wie er gedachte feinem Bruder zu thun. 5 Moſ. 
19, 18. f. 5 . l 
Gib mich nicht in den Willen meiner Feinde; denn es ſtehen 
falſche Zeugen wider mich. Pf. 27, 12. 0 
Dieſe ſechs Stücke haſſet der HErr-falſche Zeugen. Spr. 6, 19. 
Ein falſcher Zeuge betreuget. c. 12, 17. redet duͤrſtiglich Lügen, 


C. 14, 5. 5 
Ein falſcher Zeuge bleibt nicht ungeftraft. c. 19, 1. 
Wer wider ſeinen Naͤchſten falſch Zeugniß redet, der iſt ein 
Spies. c. 25, 18. . 
Aus Er Herzen kommen arge Gedanken- falſche Zeugniſſe. 
Matth. 15, 19. . 
F. ut. Falſche Feugen Gottes, welche offenbare Luͤ⸗ 
gen, fabelhafte Dinge von Gott vorbringen, und alſo 


wider die Wahrheit des Evangelii und der Lehre des 


Glaubens reden. Offenbare Betrüger, 1 Cor. 15, 13. 

$. 12. Falſche Zuflucht, Eſa. 28, 17. welche ſich die 
Juden in den Kopf ſetzten, iſt entweder die, welche v. 15. 
ſteht, oder da ſie ſich auf das betruͤgliche Buͤndniß der 
Roͤmer verlieſen; oder da ſie ſich Abrahams, als ihres 


1 Moſ. 3, 5. 


Faͤlſchen Falſchheit. 689 


Vaters, Matth. 3, 9. und niemals Knechte geweſen zu 
ſeyn ruͤhmeten. Joh. 8, 33. 


Faͤlſchen. 

Das Wort GGttes: Wie Gottloſe Wirthe Bier und 
Wein, den reinen Wein des klaren Wortes mit Men⸗ 
ſchen Lehre vermiſchen; drehen und richten, wie man 
Menſchen damit gefällig werde, und den fleiſchlichen End— 
zweck erhalten moͤge. 2 Cor. 4, 2. Die Wage: nach un⸗ 
gewiſſenhafter Kaufleute Art betruͤgeriſch in Abwegung 
der Waaren umgehen; unrechte Wage fuͤhren. Amos 8,5. 


Falſchheit. 


F. 1. Iſt dasjenige Laſter, da man feinem Naͤchſten 
das, was man ihm zu feinen wahren Nutzen zu offenba— 
8 fan dig RER SA 

Dein Maul laͤſſeſt du böfes reden und deine Zunge treiber Fal 
heit (knüpft Betrügerey zuſammen). Pf. 995 eee 


19. 
Ach, wo kömmt doch das bbſe Ding her, daß alle Welt 
Falſchheit ift! Sit. 37, 3. ſe Ding ber, daß ſo voll 


F. 2. Falſche Fungen reden anders als fie es meinen 
um den Naͤchſten zu ſchaden; oder wenigſtens ihm nicht 
befoͤrderlich zu ſeyn. Falſche Leute ſtellen ſich aͤuſerlich 
an, wunder! wie eifrig ſie des Naͤchſten Beſtes ſuchen 
und befoͤrdern wollen; im Herzen aber liegt der Gift. 
Sie ſind ganz anders geſinnet, und unterlaſſen in der 
That entweder alles, was zu des Naͤchſten Nutz dienet, oder 
ſie nehmen wohl gar Dinge vor, welche ihm zum Schaden 
gereichen. 

F. 3. Wo iſt die Liebe gegen Gott, die aufrichtig 
und ohne Heucheley? Wo iſt die ungeheuchelte, Rom. 
9, 12. welche nicht mit bloſen Worten, noch mit der Zun⸗ 
ge, ſondern in der That und Wahrheit lieber? 1 Joh, 3. 18. 
ı Tim. 1, 5. Wo iſt die, welche keine Verſtellung in Ge: 
berden, Worten und Werken leiden kan? Sie find er: 
kaltet. Matth. 24, 12. Des heiligen Propheten Michaͤ 
Worte treffen in unſern Tagen mehr als zu wohl zu: 
c. 7, 4. 5. Der Kedlichſte iſt ärger als eine Hecke. 
Niemand glaube feinem Naͤchſten, niemand verlaſſe ſich 
auf Fuͤrſten. Bewaͤhre die Thür deines Mundes vor 
der, die in deinen Armen ſchlaͤft. Die Welt iſt voller 
hinterliſtiger Hoͤflichkeiten, voller Schmeicheleyen. Kiez 
beszeichen find die Loſung; Verraͤtherey, tuͤckiſche Strei— 
che das Abſehn. Pf. 55, 22. Honig im Munde, Galle im 
Herzen. An ſuͤſſen Worten, guten Wuͤnſchen, bezeigten 
Mitleiden iſt kein Mangel; aber wenns zur That kom⸗ 
men ſoll, da iſt kein Menſch zu finden. Wolfsherzen in 
Schaafskleidern iſt die gewoͤhnliche Tracht. Joabs 
Stimme 2 Sam. 20, 9. die tägliche Rede, und mit Ju— 
das Kuß begegnet man einander. Nathanaels, Joh. 
1, 47. Geſchlecht iſt entweder ganz und gar ausgeſtor— 
ben, oder ſeine Nachkommen ſind ein falſcher Saame 
worden. 

9. 4. Ruͤhrt aber (a) die Falſchheit vom Teufel her, 
welcher ſich in einen Engel des Lichts verſtelte und un— 
ter glatten Worten der Eva die Falle zur Suͤnde legte; 
Sind (b) die Blutgierigen und Falſchen 
dem HErrn ein Greuel, Pf. 5, 7. hingegen (c) die 
Aufrichtigkeit dem HErrn angenehm, 1 Chron. 30, 17. 
(d) werden fie ihr Leben nicht zur Halfte bringen, Pf. 
55, 24. und wollen (e) rechtſchaffen Geſinnte mit ihnen 
keine Gemeinſchaft haben, Pi. 26, 4. Pf. 101, 7. So 
legt doch alle Schalksart ab, Sir. 19, 22. f. und bringet 
das natürliche und göttliche Geſetz: Liebe deinen Nach 
ſten wie dich ſelbſt, in Ubung, damit ihr mit Jacobs 
Soͤhnen frey ſagen koͤnnet; wir ſind redliche Leute, ı 

Ssss Mof. 


690 Faͤlſchlich Fangen 
Moſ. 42, 11. S. auch Heucheley, Aufrichtigkeit, Be⸗ 


trug. g 
Faͤlſchlich. 

Betruͤgeriſch, luͤgenhaft in Worten und Werken. 

Ezech. 13, 22. Dan. 11, 27. 
Ihr ſollt nicht faͤlſchlich handeln. 3 Moſ. 19, II. 
Ihr deutets faͤlſchlich (bringt Lügen zuſammen) und ſeyd alle 

unnütze Aerzte. Hiob 13, 4. A 

Der nicht Lust hat zur loſer Lehre und ſchwdret nicht faͤlſchlich. 

Pf. 24, 4. Zach. 5, 4. Weish. 14, 29. 30. 

Falte. 

Dieſes Wort wird 2 Moſ. 2, 15. 1 Mof. 30, 18. 
durch Traͤnkrinnen uͤberſetzet. Hier aber durch Galle⸗ 
rien. Wenn nun Salomo, das Vorbild Chriſti, die 
geiſtliche Schoͤnheit der Kirche, darinne ſie der Braͤuti⸗ 
gam nicht gnug anſehen kan, beſchreibet, ſo heißt es: 

Dein Haupt ſteht auf dir (ſieht ſo lieblich aus), wie Carmelus 

(der fruchtbare Berg Carmel): Das Haar 8 deinem Haupt 

iſt (ſchoͤn anzuſehen), wie der Purpur des Koͤnigs in Falten 

gebunden (der Koͤnig, wenn er auf den Gallerien herumgeht, 

wird gleichſam gefeſſelt). Hohel. 7, 5. 


Falten. 

Die Saͤnde: Die Haͤnde zuſammen legen, wenn man 
3. E. beten will. Grdt. die Haͤnde an einen legen Eſai⸗ 
as propheceyet, daß die bekehrten Juden allen Fleis thun 
wuͤrden, die ihnen benachbarten Voͤlker, welche Feinde 
der Kirche geweſen, zum Gehorſam Chriſti und ſeines 
Reichs zu bringen. Petrus iſt unter den Heyden und 
Paulus unter den Juden geſchaͤftig geweſen. S. Erz 
wecken. 

Sie werden den Philiſtern auf dem Halſe ſeyn (ſie werden ſie 
mit Geſchwindigkeit und Kraft des Evangelli angreifen) gegen 
Abend, und berauben (als einen Raub wegführen) alle, die 
gegen Morgen wohnen. Edom und Moab werden ihre Haͤn⸗ 
de gegen ſie falten (ſie werden an Edom die Haͤnde legen). 


Eſa. II, 14. 
Fangen. | 
F. 1. (a) Gefangen nehmen im Kriege. (b) Ger 
faͤnglich einziehen durch Gerichtsdiener. 
Si fing Oreb und Seb. Richt. 7, 25. Seba und Zalmuna. 
Richt. 8, 12. h a 
David 1700. Reuter des Hadad Eſers. 2 Sam. 8,4. 
Pharao den Joahas, 2 Kon. 23, 33. Ezech. 19, 4. 
Juda 10000. der Kinder Seir. 2 Chron. 25, 12. 
Die Chaldaer den Zedefia. Jer. 39, §. c. 52, 9. ’ 
Joſua ſieng (führte Krieg wider) die Feinde des HErrn. Sir. 
6 


40% 4- 
Das Kriegsvolk Antiochum, 1 Macc. 7, 2. 
Die Kinder Jambri den Johannem. 1 Macc. 9, 36. 
Jonathas bey funfzigen der Abtrünnigen. 1 Mace. 9, 61. ꝛc. 
Und ließ ſie zur Barmherzigkeit kommen, die ſie gefangen hatten. 
Pf. 106, 46. : 
Um drey oder vier Laſter willen Gaſa will ich ihrer nicht fchos 
nen: darum, daß ſie die Gefangenen wieder gefangen (in ein 
vollkommenes Gefaͤngniß gebracht, und ins Land Edom ver⸗ 
trieben, den Edomitern überliefert) haben. Amos 1,6. 
Wenn ſie vor ihren Feinden hin gefangen gingen, fo will ich doch dem 
Schwerdt befehlen, daß fie es daſelbſt erwuͤrgen fol. Amos 9,4. 
(b) Sie fingen JEſum, Apſtg. 1, 16. Petrum. Apſtg. 12, 3. 
$. 2. Von Chriſto, welcher triumphirend Suͤnde, 
Tod, Teufel und Hölle, die uns gefangen hielten, uͤbor⸗ 
wunden, und wie etwa vor Alters die Roͤmer ihre Feinde, 
fo fie uͤberwaͤltiget, in Triumph aufgefuͤhret; vergl. 
Coloſſ. 2, 15. 2 
an a in die Höhe gefahren, und haft das Gefaͤngniß gefangen. 
8, 18. 


F. „ (2) Auffangen und anhalten. (4) Nach Art 
der Jaͤger und Vogelſteller einhaſchen. 
Joſua einen Knaben von den Leuten zu Succoth. Richt, 8, 14. 


e 
Faͤnger Farr. 
Hebet man auch den Strick auf von der Erden, der noch nichts 
gefangen hat? Amos 3, 5. 8 
Meiſter, wir haben heute die ganze Nacht nichts gefangen. Luc. 
57 5. Joh. 21, 3. 10. a . 
F. 4. (e) Verſtricken, bey einem Wort faffen und 
halten; die Phariſaͤer waren des Satans Jagdhunde. 
(f) Die Seelen verſtricken, verfuͤhren und verderben. 
(e) Da giengen die Pharifäer hin und hielten einen Rath, wie 
7 IEſum fiengen in feiner Rede. Matth. 22, 15. Marc. 12, 13. 
uc. 20, 20. 
(f) Wenn ihr nun die Seelen gefangen habt unter meinem Volk, 
verheiſet ihr denſelben das Leben. Ezech 13, 18. 
§. 5. (8) Einen mit Lift einnehmen und auf feine 
Seite bringen 2 Cor. 12, 16. (S. Hinterliſt.) (h) Ein⸗ 
wickeln, einzwingen, einſpannen, wie man einen Ochſen 
in ein Joch ſpannet und darunter zwinget. 
(h) Laßt euch nicht wiederum in das knechtiſche Joch fangen. 


Gal. 5, 1. 

So Bahn abgeftorben feyd - was laſſet ihr euch den fangen 
(beläftigen) mit Satzungen. Col. 2, 20. - 
$. 6. (i) Von wilden Thieren, wenn 

haſchet. f 

Schreyet auch ein junger Löwe aus feiner Höhle, 

etwas gefangen? Amos 3, 4. f 
Fänger, 
Die, welche einen der Freyheit beraubt und dem 
Muthwillen des Uberwinders uͤberlaſſen haben. f 
Mache dich auf, Barak, und fange deine Faͤnger. Richt. 5, 12 


Jeruſalems Hurerey war ärger als Samariens; inz 


dem es ſich auch in gemahlte Maͤnner, in rother Farbe 


verliebte, d. i. allen ihren Schutz ben den Chaldaͤern 


ſuchte. Ezech. 23, 14. 


Das Götzenbild ſtreicht der Meiſter an mit rother und weifer 


Farbe. Wersh. 13, 14. c. 15, 4. ae 
Siehe den Regenbogen an, und lobe den, der ihn gemacht hat; 
denn er hat ſehr ſchoͤne Farben. Sir. 43, 12. c. 50, 7. 


Faͤr ben. 
(a) Mit Farbe anſtreichen Weish. 13, 14. (b) Die 
Fuͤſſe in Blut S. Baden $. 4.) { 
Darum wird dein Fuß in der Feinde (Juͤden) Blut (treten) 
gefaͤrbet werden und deine Hunde werden es lecken. Pf. 68, 24. 


Faͤrber. 


(a) Einer der färbt. (b) Ein Walkmuͤller, der aus 
dem Waſſer des Teiches die leinenen Kleider wuſch. Ef, 


773. . 
(a) Und ſeine Kleider wurden helle, und ſehr weiß, wie der Schnee, 
daß fie kein Förder auf Erden fo weiß machen kan. Marc. 9 3. 
Farr. 
$. 1. (a) Ein junger Ochſe, der ein Jahr alt und in 
das zweyte gehet. Es war des koſtbareſte Opferthier, 
und wie alle Opfer auf Chriſtum ihr Abſehen gehabt, ſo 
wurde durch deſſen Alter angedeutet, daß Ehriſtus in ſei⸗ 
nen beſten Lebensjahren wurde am Creutz geopfert wer⸗ 
den. 2 Moſ. 24, 5. Ezech. 43, 19. f. 1 
Zehn Farren ſchickte Jacob dem Eſau unter andern mit zum Ge⸗ 
ſchenke. 1 Moſ. 32, 15. . 
Bey der Einweihung der Prieſter 3 Moſ. 3, 4. c. 87 2. f. und 
Ieriten ſte Bala de N 8, 58 ben ſchaff 
Deren muſte Balak dem Bileam ſieben ſchaffen. 4 Moſ. 23, 1. 
Dpferte Gideon. Richt 6, 25. f. 25 
Bey Abholung der Bundeslade aus dem Hauſe Obed Edoms 
wurden ſieben geopffert. 1 Chron. 16, 26. 
Tauſend opferte David bey der Krdnung Salomons. 1 Chr. 30,21 


Tauſend Hiskias und die Oberſten taufend. 2 Chron. 30, 24. 
Sieben ſolten die Freunde Hiobs opfern Hiob 42, 8. 


Ich will nicht von deinem Haufe Farren nehmen, noch Bocke a 


ſie Raub er⸗ 
er habe denn 


(d) Simſon fieng 300. Fuͤchſe. Richt, 15, 4. aus deinen Staͤllen. Pf. 50, 9 
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Faſelis Faſſen 
Das wird dem HEren baß gefallen, denn ein Farr, der Hoͤrner 

und Klauen hat. Pf. 69, 32. 

f 800 0 keine Luſt zum Blut der Farren, der Laͤmmer und Boͤcke. 
d. 1, LI. * 

9. 2. (b) Ein Bild der Mächtigen und Groſen in 
der Welt; beſonders der Hochmuͤthigen, Gewaltigen und 
Vorſteher unter den Juͤden. Schriftgelehrte, Phari—⸗ 
a? 10 wolten Chriſto im Stande ſeiner Erniedrigung 
zu Leibe. , 

175 werden herunter muͤſſen die Farren. Eſa. 34, 7. vergl. Offenb. 


15. 
„Groſe Farren haben mich umgeben; Fette Ochſen haben mich 
umringet. Pſ. 22, 13. vergl. Matth. 26, 57. 
$. 3. Farren der Lippen, das find die Lobopfer, da; 
zu Paulus vermahnet, Ebr. 43, 15. Die Bekaͤnntniß 
der Wahrheit, aufrichtiger Dienſt GOttes, Gebet, Fuͤr⸗ 
bitte, Dankſagung, Aufopferung feiner ſelbſt, neuer Ge— 
horſam ſind GOtt die liebſten Opfer. 
Denn wird man Farren auf deinem Altar opfern. Pf. 51, 21. 
Vergieb uns alle Suͤnde, und thue uns wohl, ſo wollen wir 
opfern die Farren (a. die Frucht) der Lippen. Hof. 14, 3. 


Faſelis 
Durchgang der Geburt. Eine Gegend in Lycien. 
1 Macc. 15, 23. 


Junge und friſch eingelegte Weinreben. (a) Ein⸗ 
wohner des fuͤdiſchen Reichs, die da Früchte der Froͤm⸗ 
migkeit und Tugend bringen; (b) Gliedmaſen der Kir- 
che, welche mit einem Weinberg verglichen wird. (e) 
Frembde Lehre. 

(a) ad, find zerſtreuet, und Über das Meer geführet. 
d. 10% 8. 
b) Des HEren Zebaoth Weinberg iſt das Haus Iſrael, und 
, die Männer 1 1 11 Faser. En er 7% e 
Die Ableſer werden fie ableſen, und ihre Safer verderben. Nah. 


2,2. 

(e) Darum wirt du lustige Pflanzen ſetzen, aber du wirft da: 
mit frembden die Faͤſer (fremde Lehre) geleget haben. Eſa. 
17, 10. vergl. Matth. 15, 13. 

| h 5 0 56. 

. 1. (a) Ein Gefaͤß Ezech. 4, 9. (b) Ein irden 

Toͤpfergeſchirr. 3 Moſ. 15, 12. 

(b) Hat nicht ein Toͤpfer Macht aus einem Klumpen zu ma⸗ 
chen ein Fas zu Ehren und das andere zu Unehren. Rom. 9, 21. 
$. 2. (e) Hausgeraͤthe, Reiſeſachen, Bagage. 

Siehe Saul hat ſich unter die Faß verſtecket. 1 Sam. 10,22. 
$. 3. (d) Ein Schlauch, darein die Alten fluͤßige 

Dinge thaten und verwahreten. 

Siehe mein Bauch iſt wie ein Moſt⸗-der die neuen Schlaͤu⸗ 
che zerreiſſet. Hiob 32, 19. f a 
$. 4. (s) Der menfchliche Leib, welcher ein Ge 

faß 2 Cor. 4, 7. und Werkzeug der Seele, und denn 

auch hinfällig und zerbrechlich iſt, vergl. Pf. 31, 13. 

(f) Der Menſch ſelber, als ein tuͤchtiges Werkzeug, 


durch den der heilige Geiſt, welchen er in einem irdi⸗ 


ſchen Gefaͤß traͤget, 2 Cor. 4, 7. wuͤrket. 5 


(e) Und ein jeglicher unter euch wiſſe ſein Faß zu behalten in 


Heiligung und Ehren. 1 Theſſ. 4, 4. 5 
(t) So nun jemand ſich reiniget von ſolchen Leuten, der wird 
ein geheiligt Faß ſeyn, zu Ehren, dem Hausherrn braͤuch⸗ 

lich. 2 Tim. 2, 21. i > 

§. 5. (g) Städte und Dörfer, welche die Inwoh—⸗ 

ner in ſich faſſen. Jer. 48, 11. 12. 


Faſſen. 
$. r. (a) Etwas mit der Hand ergreifen, und ſich 
zu einer Verrichtung fertig machen. 
Abraham faſſete das Meſſer, um ſeinen Sohn zu ſchlachten. 
1 Moſ. 22, 10. 


Faſſen. 6091 
Joſeph ſeines Vaters Hand um ſolche von Ephraim auf Ma⸗ 
naſſe Haupt zu legen. 1 Moſ. 48, 7. 
Moſes beyde Tafeln und warf fie aus beyden Händen. 5 Moſ. 


9 17: ra, ! al 

Faſſe das Geld in deine Hand (binde 5 in deine Hand) 5 Mof. 
14, 25: 7 5 — 

Simſon die zwey Säulen und warf das Haus ein. Richt. 16, 29. 

Der Tas fein Kebsweib. Nicht. 19, 25. 29. und zerſtuͤckte es, 
c. 20 . 

David feine Kleider und zerriß fie. 2 Sam. , II. 

Joab den Amaſa beym Bart. 2 Sam. 20, 9. 

Adonia die Hörner des Altars, 1 Kon. 1, 50. Joab. c. 2, 28. 

Ahia den neuen Mantel und zerriß ihn in zwoͤlf Stück. 1 Kön. 


II, 30. 
Elifa feine Kleider und zerriß fie in zwey Stück. 2 Kön. 2, 13, 
Jehu fuͤllete die Hand mit dem Bogen. 2 Kön. 9, 24. 
Belial ſind alleſamt wie die ausgeworfene Diſteln, die man 
nicht mit Händen faſſen (anruͤhren) kan 2 Sam. 23, 6. 
Einer Tugendſamen Frauen Finger faſſen die Spindel. Sprüchw. 


31, 19. 

Wer ein zaͤnckiſch Weib aufhält, der hält den Wind auf, und 
will das Oel mit der Hand faſſen (daß dieſes nicht ſchreye 
d. i. Geruch von ſich gebe). Sprüchw. 27, 16. 

Wer faſſet den Himmel mit der Spannen. Eſa. 40, 12. 

Faſſe die Hände voll glüender Kohlen. Ezech. 10, 2. 

Das Schwert iſt gefaſt (dem Feind übergeben) Ezech. 32, 20. 
c. 21, II. c. 30, 21. > 

Egypten ein Rohrſtab, welcher, wenn fie ihn in die Hand faſſe⸗ 
ten (ſich ſeiner Huͤlfe gebrauchen wolten) ſo brach er. Ezech. 


29,7: 0 b 
Zu der Zeit wird der HErr ein gros Getuͤmmel unter ihnen an⸗ 
richten; daß einer wird den andern bey der Hand faffen (ei⸗ 
nes jeden Hand wird auf des andern aufſteigen entweder zu 
zuſchlagen; oder Errettung zu finden). Zach. 14, 13. f 
$. 2. (b) Beſitzen. 
Faſſet eure Seelen mit Geduld (in eurer Geduld beſitzet eure 
Seelen) Luc. 21, 19. x 
9. 3. Chriſtus, der allgemeine Lehrer vermahnet 
die Seinen zu beharrlicher Geduld. Sie ſollen alles 
geduldig übernehmen, getroſt ſeyn, die Haͤnde nicht ab⸗ 
thun 2 Chron. 15, 7. und wenns auch das Leben koſten 
ſolte; denn ihr Werk wuͤrde Lohn haben, und das rechte 
Leben davon tragen Luc. 18, 22. 
9. 4. (e) Einen liebreich aufnehmen, und deſſen guz 
ten Vermahnungen in ſeinen Herzen Raum geben. 
Faſſet uns. 2 Cor. 7, 2. vergl. e. 6, 13. 
$. 5. (d) So verſtehen und annehmen, daß man 
es in Übung bringe. (1) Zu Ohren, Gottes Verhei— 
ſungen Glauben beymeſſen, und ſein Vertrauen darauf 
ſetzen; (2) Zu Herzen; wohl zuhoͤren, mit allem Fleiß 
nachdenken, und es in dem Herzen, als in einen Kaſten 
verwahren, und in Gehorſam darnach thun. 
Das Wort faſſet nicht jedermann (es iſt nicht ein jeder geſchickt 
Matth. Standes zu bleiben) ſondern dem es gegeben iſt. 
atth. 19, 11. er 
Wer es faffen mag (kan) der faſſe es (wer auffer der Ehe uns 
befleckt leben kan, der thue es) v. 12. 
Wirſt du ⸗⸗zu Ohren faſſen feine Gebote; fo ꝛc. 2 Mol. 15,26. 
So faſſet nun dieſe Worte zu Herzen und in eure Seele ıc. 
5 Moſ. 11, 18. x t 
Höre das Geſetz von feinem Munde, uud faſſe feine Rede in 
dein Herz. Hiob 22, 22. a 2 
Faſſe (ergreife) die Zucht, laß nicht davon. Sprüchw. 4, 13. 
Es iſt gut, daß du dieß faſſeſt (dich daran haͤlteſt) und jenes 
auch nicht aus deiner Hand läffeft. Pred. 7, 19. 
Du haſt ſolches bisher noch nicht zu Herzen gefaſſet, noch da⸗ 
ran gedacht, wie es hernach werden ſolte. Ela. 47, 4. 
So ſpricht der HErr zu den Verſchnittenen, welche - meinen 
Bund feſte faſſen. Eſa. 56, 4. Sr 
Du Menſchenkind, alle meine Worte, die ich dir ſage, die faſſe 
mit Herzen, und nim ſie zu Ohren. Ezech. 3, 10. 
Faſſet ihr zu Ohren dieſe Rede (ibr werdet es zu Staͤrkung eu⸗ 
res Glaubens wohl bedürfen) Luc. 9, 44. 


$. 6. (e) In den Mund nehmen, und Beweiß fuͤh⸗ 
ren. Hiob 22, 4. 
Sss 
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6. 7. (f) Hineingieſen und verwahren. (8) In ſich 
faffen, fo und fo viel am Gemäß; (h) Einfaſſen, Edelz 
gefteine mit Gold umgeben, 2 Moſ. 28, 11. 20, c. 39,6. 
13. Sir. 45, 13. (i) Waſſer in die Roͤhren leiten, Sir. 
50, 3. (k) An ein ander gefuͤget ſeyn Eſth. 1, 6. 
2 Moſ. 36, 12. 

(t) Man faſſet auch nicht Moſt in alte Schläuche. Matth. 9, 17. 

Marc. 2, 22. Luc. 5, 37. 

08 % a, Meer faſſete dreytauſend Bath. 2 Chron. 4, 5. 

$. 8. Von Gott. (a) Mit feiner Allmachtshand 

die Ecken der Erden, wie dort Simſon, um ſolche ein; 
zureiſſen Hiob 38, 13. S. Ecke. F. 4. 


$. 9. (b) Bey der Hand: einen ſtaͤrken, von der 


kraͤftigen Mitwuͤrkung des heiligen Geiſtes. Chriſtum: 
ihm beyſtehen, und hinreichige Kraͤfte zu Ausfuͤhrung 
ſeines Mitleramts verleihen.“ 
(b) So ſpricht der HErr zu mir, als faſſete er mich bey der 
Hand. Eſa. 8, II. 5 
*Ich der HErr habe dir gerufen mit Gerechtigkeit, und habe 
dich bey deiner Hand gefaſſet. Eſa. 42, 6. > 
$. 10. (e) Wohl in obacht nehmen. Gott wird 
von dem David flehentlich gebeten: er wolle doch Er⸗ 
barmungsvoll keine Thraͤne von ihm auf die Erde fallen 
und vergeblich ſeyn laſſen. 
Faſſe meine Thränen in einen Sack. Pf. 56, 9. (S. Schlauch.) 
9. 11. Von Chriſto: Regieren. Der Wind ſtehet 
ihm zu Sebote, daß er ſeine Befehle ausrichtet und auf 
ſeinen Befehl wieder ſtille ſteht. vergl. Matth. 8, 26. 
Wer faſſet den Wind in feine Hände? Sprüchw. 30, 4. 


Faſt. 
(2) Bey nahe; (b) ſehr, 5 Moſ. 30, 14. Nicht. 18, 
9. 2 Chron. 12, 15. 8 N 
(a) Abraham war faſt hundertjaͤhrig, da ihm der Iſaae verheis 
ſen wurde. Rom. 4, 19. 
(b) Sara war faſt ſchon. 1 Mof. 12, 14. 2’ 
Laban fande die Gotzen nicht, wie faſt (beſtaͤndig und mit Fleis) 
er ſuchte. 1 Moſ. 31, 35. 
Derer zu Sodom Sünden find faſt ſchwer. 1 Moſ. 18, 20. 
Lot nöthigte die Engel faſt (inſtaͤndig) 1 Mof. 19, 3. 
Iſaae nahm zu, bis er faſt gros (überaus reich) war. 1 Mof. 


26, 13. 
Die theure Zeit wird faſt (über die maſe) ſchwer ſeyn. 1 Moſ. 


41, 31. 0 
David ſprach zu Gad: es iſt mir faſt angſt. 2 Sam. 24, 14. 
Erbarme dich unſer bald; denn wir ſind faſt duͤnne worden. 


Js. 79, 8. 
6 it faſt maͤchtig. Pf. 89, 8. 
Faſte, Faſten. 

§. 1. (a) Sich von Speiſe und Tranck und andern 
Dingen, die einem vergnuͤglich ſind, enthalten. 

F. 2. Leiblich und zwar ernſtlich iſt es, wenn ſich 
diejenigen, welche vor GOtt in wahrer Buſe demuͤthig 
erſcheinen wollen, durch die Enthaltung von Speiſe, 
Trank und andern Vergnuͤglichkeiten, geſchickter machen, 
deſto inbruͤnſtiger zu GOtt zu beten. Das leibliche Fa⸗ 
ſten iſt eine Nahrung der Seele. Das Faſten dienet 
zur Anzuͤndung des Geiſtes und der Andacht. Ein 
duͤrres Holz brenner viel ehr, als ein feuchtes. Ein 
trockner Zunder empfängt das Fuͤnklein, nicht ein naſ⸗ 
ſer. Muͤller. Das Faſten ſind die Fluͤgel, damit ſich 
eine busfertige Seele zu Gott ſchwinget, und mit Ver; 
gebung der Sünden zurück komt. 

$. 3. Es haben in einem nüchtern Leibe ihrem GOtt 
mit den Fluͤgeln des Glaubens eine nuͤchterne und von 
Bus und Gebet erfuͤllte Seele dargebracht theils ge— 
meinſchaftlich theils ins beſondere: ' 

Die Iſraeliten, als fie zum andernmal von den Benjamiten ge⸗ 


Faſten. 


ſchlagen worden, Nicht 20, 26. zu Mizpa, zur Zeit Samuels, 
1 Sam. 7, 6. zu Zeiten Nebemiä, Neh. 9, k. 

David faſtete und lag über Nacht auf der Erden wegen des 
Knaͤbleins von Urias Weib gebohren, 2 Sam. 12, 16. 22. 23. 

Ahab, da ihm Gott ſein bevorſtehendes Ungluͤck verkuͤndigen 
lies, 1 Kön. 21, 27. 

Joſaphat lies ein Faſten ausrufen, 2 Chron. 20, 3. N 

NE da er hörete, daß es zu Jeruſalem fo übel fund. 
(eh. I, 4. 

Die Juden faſteten in allen Landen wegen des Gebots, daß ſie 
alle ſolten umgebracht werden. Eſth. 4, 3. um vor Eſthers 
i von Gott einen glücklichen Ausgang zu erbit⸗ 
en. v. 16. 

Alſo faſteten wir, und ſuchten ſolches an unſerm Gott und er 
erhörete uns. Eſr. 8, 23. 

Daniel kehrete ſich zu GOtt, dem HErrn, zu beten und zu fle⸗ 
hen, mit Faſten im Sack und in der Aſchen. Dan. 9, 3. 

Bekehret euch zu mir von ganzem Herzen, mit Faſten, mit Wei⸗ 
nen, mit Klagen. Joel 2, 12. Pete 

Da gläubeten die Leute zu Ninive an Gott: und liefen predi⸗ 
gen, man folte faſten, und zogen Säcke an beyde klein und 
gros. Jon. 3, J. 

Und alles Volk ſchrie mit Ernſt zum HErrn; und fie und ihre 
Weiber demüthigten ſich mit Faſten und Beten. Judith 4,7. 

Ihr ſolt ja wiſſen, daß der ac euer Geber erhören wird, fo 
ihr nicht ablaſſet mit Faſten und Beten vor dem HErrn. 
Judith 4, 11, c. 6, 19. \ 8 

8 55 weineten, fafteten und beteten mit Ernſt vor dem HErrn. 

ar % Sam £ 

Als fie aber die Feinde ſahen, ſprachen fie: Unſerer ift wenig, 
dazu find wir matt von Faſten. 1 Macc 3, 17. vs 

Da ſie nun ſolches einhellig mit ein ander thaten, und baten 
den barmherzigen GDtt mit Weinen und Faften = = trbftete 
fie Judas, und hies fie zu ihm kommen. 2 Macc. 13, 12. 

Wenn ihr faſteſt, ſolt ihr nicht ſauer ſehen, wie die Heuchler, 
Be ſie f 9 ge. Aach au 0 ſie vor ben 1 5 

heinen mit ihren Faſten. Warlich, ich ſage euch, ſie haben 
ihren Lohn dahin. Matth. 6, 16. 4 r 

Wenn du aber faſteſt, fo ſalbe dein Haupt, und waſche dein Ans 
geſicht. Matth. 6, 17. / 

Auf daß du nicht fcheineft vor den Leuten mit deinen Faſten, 
ſondern vor deinen Vater, welcher verborgen iſt. Matth. 6, 18. 

* 1 Art faͤhret nicht aus, denn durch Beten und Faſten. 
Matth. 17, 21. g 

Sail dienete GOtt mit Faſten und Beten Tag und Nacht. 
euc. 2, 37. 

Cornelius hat vier Tage gefaſtet. Apoſtg. 10, 30. £ 

Da fie aber dem HEren dieneten und faſteten, ſprach der heilige 
Geiſt: Sondert mir aus Barnabam und Saulum zu dem 
Werke, dazu ich ſie berufen habe. Da faſteten ſie und bete⸗ 
ten, und legten die Hände auf fie, und lieſen fie gehen. Apſtg. 
1372 E 


3, 2. 3. 
Und ſie ordneten ihnen hin und her Aelteſten in den Gemei⸗ 
nen, beteten und faſteten, und 1 fie dem HErrn, an 

den fie glaubig worden waren. Apſtg. 14, 23. 

Paulus iſt geweſen in Muͤhe und Arbeit, in viel Wachen, in 

Hunger und Durſt, in viel Faſten, Froſt und Blöſe. 2 Cor. 

11, 27. 

6. 4. Von Chriſto: der Meßias enthielt ſich uͤber⸗ 
haupt oͤfters gar lange Zeit von Speiſe und Trank, um 
deſto laͤnger im Gebet vor das Heil der Menſchen anzu⸗ 
halten; beſonders einmal vierzig Tage und vierzig 
Nächte. 2 

Und (ob) ich (gleich) weine und faſte bitterlich; und man ſpot⸗ 

tet mein dazu Pf. 69, 11. 0 3 

Meine Knie find ſchwach von Faſten; und mein Fleiſch iſt mas. 
und ba ze berg Lahe und pern Wide efafter hatte, hun⸗ 
gerte ihn (endlich ). Matth. 4, 2. 9 R ; 

$. 5. Wie ehmals Moſes, 2 Moſ. 34,28, und Glias, 
ı Kon. 19, 8. bey ihrem Umgang mit Gott, beyde vier⸗ 
zig Tage und vierzig Naͤchte ohne Speiſe und Trank le⸗ 
beten, ſo wurde Chriſtus eben ſo lange Zeit nicht nur 
durch ſeinen Vater im Himmel erhalten, ſondern es ge⸗ 
ſchahe auch durch ſeine eigene Kraft, wie er 7 

7 u 


Saiten 

durch feines Vaters und feine eigene Macht von dem 
Tode auferſtanden. R 

6. 6. Ein Heuchleriſch und Scheinfaſten. Die 
Phariſaͤer, welche mit uͤbertuͤnchten Graͤbern verglichen 
werden, ſuchten eine beſondere Heiligkeit darinnen, und 
machten ein Verdienſt, Zwang und Marter der Gewiſ— 
ſen daraus. Wie ſie denn uͤberhaupt nach ihrer Werk— 
heiligkeit, durch Werke und felbft erwehlten Gottesdienſt 
gerecht werden wolten. 

Warum faſten wir (ſagen ſie) und du ſieheſt es nicht an? wa⸗ 
rum thun wir unſerm Leibe wehe, und du wilſt nicht wiſſen? 
Siehe, wenn ihr faſtet, fo über ihr euren Willen, und treibet 
alle eure Schuldiger. Efa. 58, 3. 

Siehe (hier habt ihr die Antwort) ihr faſtet, daß ihr (dabev) 
haddert und zanket und ſchlaget mit der Fauſt ungdttlich. Fa: 
ſtet nicht alſo, wie ihr jezt thut. v. 4. 

Solte das ein Faſten ſeyn, das ich erwaͤhlen ſoll, daß ein Menſch 
des Tages feinem Leibe übel thue, oder feinen Kopf hänge, 
wie ein Schilf, oder auf einem Sack und in der Aſchen liege? 
wolt ihr das ein Faſten nennen und einen Tag, dem HErrn 
angenehm? v. 5. 

Denn ob fie gleich faſten, fo will ich doch ihr Flehen nicht hd; 
ten. Jer. 14, 12. 

Alſo iſt der Menſch, der fur feine Sünde faſtet, und fündiget 
immer wieder; wer ſoll des Gebet erhoͤren, und was hilft 
ihm ſein Faſten? Sir. 34, 31. 

Die Jünger Johannis ſprachen: warum faſten wir (aus Lauter⸗ 
keit) und die Phariſaer ſo viel (aus Heucheley) und deine 
Jünger faſten nicht. Matth. v 14. Mare. 2, 18. 

Ich (der Pharifäer) faſte zwier in der Wochen, und gebe den 
Zehenden von allem, das ich habe. Luc. 18, 12. 
$. 7. Wie die Roͤmiſchgeſinnten überhaupt mit ihrer 

Werkheiligkeit in der Phariſaͤer Fustapfen treten, fo 
leuchtet auch aus ihren Faſten, und beſonders dem vier— 
zigtaͤgigen eine gewaltige Heucheley hervor. Sie wol⸗ 
len ſich zwar hierinne Chriſti Faſten (§. 2. 3.) als ein 
Muſter der Nachfolge vorſtellen; allein weit gefehlt. 
Chriſtus (a) aß gar nicht, ſondern lebte ſo lange ohne 
allen Speis und Trank, und fein Faſten war wunder⸗ 
voll; (b) hat es Zeit ſeines ganzen Lebens einmal ge⸗ 
than; (e) geſchahe nach Eingeſtaͤndniß des Baronius 
im Jenner; (d) nahm dieſe Handlung unter dem Vor— 
ſchub des heiligen Geiſtes vor, und zwar wegen unſers 
Heils, um dadurch den Biß in die verbotene Frucht, 
1 Mof. 3,6. und uͤberhaupt alle Schwelgerey, die fo 
ſtark unter den Wohlluͤſtlern in Schwange geht, zu buͤſ— 
fen. Die Papiſten hingegen effen nur kein Fleiſch, aber 


doch die niedlichſte gebackene Speiſe, Fiſche ꝛc. trinken 


den beſten Wein, auch wohl im Überfluß; thun es all— 
jaͤhrlich im Mertz, haben keinen Befehl, und find uber; 
haupt, wie alle Menſchen, ohne beſondern Beyſtand 
Gottes (F. 5.) nicht vermoͤgend, ein ſolches Faſten zu 
unternehmen. Beſſer waͤre, wenn man Joels c. 2, 12. 
und Eſaiaͤ. 58, 6. Faſten in Übung brachte, und nicht 
ein ſelbſt erwaͤhltes 1 Tim. 4, 3. ohne den Befehl GOt⸗ 
tes davon zu haben, anfinge, fo hätte man, nach Chrifti 
Ausſpruch, nicht feinen Lohn dahin, Matth. 6, 16. Ber 
ſonders das vierzigtaͤgige und auch Sonnabends faſten 
hat nicht den geringſten Grund in der Schrift, ſondern 
beyde ſind eine ſelbſt erwaͤhlte Sache, welche, wie die 
Kirchengeſchichte ausweiſen, die Herrſchſucht der paͤbſt⸗ 
lichen Cleriſey eingefuͤhret. 

$. 8. Die Juden hielten ein allgemeines, von Gott 
vorgeſchriebenes Faden, Moſ. 23, 27. c. 15, 29. an dem 
Ves ſoͤhnungstage, welcher nicht mit aͤuſſerlicher Freu⸗ 
densbezeugung und Gaſtereyen, ſondern mit Klagen, 
Trauren, Weinen und Enthaltung von Speiſe und Trank 
zugebracht wurde. Sie feyerten dieſen Tag um den 
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Aufang des erſten Monats des weltlichen Jahres, nem⸗ 
lich Tisri, um die in dem abgefloſſenen Jahre beganges 
ne Suͤnden zu bereuen, und ſich ins kuͤnftige der goͤtt⸗ 
lichen Gnade zu verſichern. Und da dieſer Monat in 
unſern September und October fiel, ſo war allerdings 
um dieſe Zeit nicht gut zu ſchiffen, Apſtg. 27, 9. Wor⸗ 
aus zugleich erhellet, daß dieſes Faſten der Juden nicht 
auf das Faſten der Chriſten koͤnne gezogen werden. ä 
g. 9. Auſſer dieſen allgemeinen Faſttag hatten fie die 
Gewohnheit ſich von Speiſe und Trank zu enthalten (a) 
bey Trauerfaͤllen zum Zeichen des Mitleidens, und wahrer 
Herzenstraurigkeit, nicht aber etwa den Verſtorbenen 
zum Beſten, oder gar deren Seelen, wie ſich die Papiſten 
beygehen laſſen, aus dem erdichteten Fegfeuer zu erloͤſen. 
(b) Bey andern traurigen Begebenheiten; und (e) ließ 
man eine Faſten ausſchreien, wenn eine Miſſethat zu 
unterſuchen und zu beſtrafen war. Dabey muſten die 
Unſchuldigen ihre Unſchuld bezeugen und Gott bitten, 
daß er ihnen ihre Suͤnde nicht zurechnen moͤchte. So 
verfuhr Jeſebel 1 Koͤn. 21,9. 12. um ihren heilloſen Vor⸗ 
ſatz an dem Naboth und ſeinen Weinberg auszufuͤhren, 
und machte eine gottgefaͤllige Sache, wenn ſie ohne Heu⸗ 
cheley geſchicht, zum Deckmantel entſetzlicher Bosheit und 
a Jab lichen bis auf d 
a) Die zu Jabes faſteten ſieben Tage (jeglichen bis auf den 
Abend) 35 ſie die en 5 ſeiner Soͤhne be⸗ 
gruben. 1 Sam. 31, 13. 
David und alle Maͤnner, die bey ihnen waren, trugen Leid, und 
faſteten bis an den Abend uͤber Sauln und Jonathan und über 
das Volk des HErrn. 2 Sam. 1, 12. 
(b) David zog einen Sack an, wenn ſeine Feinde krank waren, 
that ihm wehe mit Faſten, und betete von Herzen ſtets. 


. 35, Iz. x 
En allem Volke im Lande =: da ihr foftetet und Leide truget 
im fuͤnften und ſiebenden Monden, dieſe ſiebenzig Jahr lang; 
habt ihr mir fo gefaſtet? Zach. 7, 5. 
Die Faſten des vierdten, fünften, fiebenden und zehenden Monden 
ſollen dem Haufe Juda zur Freude und Wonne und zu froͤlichen 
Jahrfeſten werden: Allein liebet Wahrheit und Friede. 
Zach. 8, 19. 
$. 10. Dieſe Faſten, deren Zacharias gedenket, waren 
um beſonderer Merkwuͤrdigkeiten willen angeſtellet. Im 
neunten Jahr Zedefia am zehenden Tage des zehenden 
Monden Tebhet, belagerte Nebucadnezar die Stadt 
Jeruſalem, 2 Koͤn. 25, 1 Jer. 52, 4. Im eilften Jahr 
Zedekiaͤ im vierdten Monden Tamnus wurde die Stadt 
erobert, 2 Koͤn. 25, 2. 3. Im fünften Monden, Abs, am 
zehenden Tage wurde Stadt und Tempel verbrannt, und 
im ſiebenden, Tisri, Gedalia erſchlagen. Jer. 4, 1. 2. 
Ohngeachtet nun dieſe und dergleichen Faſten von Gott 
nicht ausdruͤcklich anbefohlen waren, ſo verwarf er doch 
ſolche nicht, wenn ſie mit bußfertigen Herzen ihm ihre 
Suͤnde abbaten, und ihn um gnaͤdige Abwendung ſolcher 
ſchweren Plagen anrufeten. Faſttage in wahrer Herzens— 
reinigkeit zugebracht, ſolten in Freudentage verwandelt 
werden; denn bey wahrer und ungeheuchelter Buſe iſt 
Freude in Gott. a 

$. 11. Bey den erſten Chriſten geſchah es nie aus eiz 
nem Aberglauben, Nothwendigkeit oder geſetzlichen 
Zwang, als ob es Gott geboten, ſondern, wie auch bey 
den Apoſteln, aus einer chriſtlichen Freyheit. Sie ent⸗ 
hielten ſich, damit der Leib nicht geil Roͤm. 13, 14. und 
vielmehr zu einem eifrigen Gebet und rechtſchafnen GOt— 


tesdienſt geſchickt wuͤrde. 1 Petr. 4, 8. Lutherus ſagt: 


Das Faſten ſoll freygehen nach eines jeglichen Willkuͤhr, 
daß mans nicht mit Geſetzen fuͤrnehme abzumeſſen, wie 
der Pabſt gethan hat, gleichwie man nicht kan das Gebet 
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abmeſſen, ſondern man muß frey laſſen, wenn es eines 
jeglichen Andacht oder Noth giebet und erfordert. 


Das iſt ein recht Faſten der Chriſten, wenn man dem Leibe 


wehe thut, und ihn zwang mit allen fuͤnf Sinnen, daß 
er laſſen und entbehren muſte alles, was ihm ſanft that, 
es mochte nun willig oder aus Noth geſchehen, doch 
daß mans gerne unternahm und litte. Man aſe dabey 
Fiſch und Fleiſch, aber nichts mehr, denn die liebe Noth⸗ 
durft forderte, damit der Leib daruͤber nicht verderbet, 
oder untuͤchtig gemacht, ſondern in Zwang und Arbeit 
gehalten wurde. 

g. 12. Faſten ſteht auch mit unter den Uebungen guter 
Kaͤmpfer und Streiter, welche ſich alles Ueberfluſſes in 
Eſſen und Trinken enthielten, damit ſie deſto geſchickter 
ſeyn moͤchten, es im Laufen oder Kaͤmpfen andern zuvor 
zu thun. Alſo wenn die Chriſten gute Streiter ſeyn, 
und in der Laufbahn des Chriſtenthums ohne Hinderung 
fortkommen wollen, ſo muͤſſen ſie wachen und beten. 

In allen Dingen laſſet uns beweiſen als die Diener GOttes + in 

Schlägen : in Wachen, in Faſten. 2 Cor. 6, 5. : 

F. 13. Denn das iſt eben das geiftliche Faſten eines 
Chriſten, welches er taͤglich zu beobachten hat. Er lebt 
nemlich nicht nur nuͤchtern und zuͤchtig, und haͤlt Maſe 
in Eſſen, Trinken, Schlafen und aller Nothdurft des 
Leibes, damit es zur Noth und nicht zum Ueberfluſſe und 
Muthwillen diene. Er enthält ſich dabey von Suͤnden, 
daͤmpft die Luͤſte des Fleiſches, und uͤbet mit zerbrochenen 
Herzen Liebe, Geduld und Barmherzigkeit. Eſaias 
beſchreibet ſo wohl das Heuchel -als auch das geiſtliche 
und GoOttgefaͤllige Faſten, c. 58, 6. 2 ı2. und weißt, was 
vor herrlichen Nutzen das letztere nach ſich zieh. 

$. 14. Faſtete man aber auch bey Trauerfaͤllen 6. . 
fo heißt es (b) wegen allerhand Noth traurig und bez 
truͤbt ſeyn. 

Es wird aber die Zeit kommen, daß der Braͤutigam von ihnen 

genommen wird, alsdenn werden fie faften. Matth. 9, 15. 

Marc. 2, 19. Luc. 5, 34. 


Faſteltag. 

Einen auſſerordentlichen Faſttag ſtelleten die Juͤden 

aus eigenen Gutduͤnken und Heucheley an; weiln ſie aus 

allen Umſtaͤnden ſchlieſen konten, daß GOtt erzuͤrnet und 
ihnen ihr Ungluͤck nahe war. Jer. 36, 6. 


Faul. 
§. r. (a) Ein ſolcher Menſch, der die Verrichtungen, 
dazu er geſchickt, auch wohl durch ordentlichen Veruf 
verbunden, entweder gaͤnzlich unterlaͤßt; oder ſelbige 
doch ſchlaͤfrig, traͤge und obenhin verrichtet. 
Gehe hin zur Ameiſe, du Fauler; ſiehe ihre Weiſe an und lerne 
(nemlich arbeiten) Sprüchw. 6,6 
Wie lange liegeſt du Fauler? Wenn willt du aufſtehen von 
deinem Schlaf? Spruͤchw. 6, 9. 2 
Der Faule begehret und krieget doch nichts; aber die Fleißigen 
kriegen gnug. Spt. 13, 4. 
Wie der Eßig den Zähnen, und der Rauch den Augen thut; 
fo thut der Faule denen, die ihn ſenden. Spr. 10, 26. 
Der Weg des Faulen iſt (als wenn er) dornicht (waͤre); aber 
der Weg der Frommen iſt wohlgebahnet. Spt. 15, 19. 
Der Faule verbirget ſeine Hand im Topfe; und bringet ſie nicht 
wieder zum Munde. Spr. 19, 24. 
Um der Kälte: willen, will der Faule nicht pflügen, fo muß er in 
der Erndte betteln und nichts kriegen. Spr. 20, 4. 
Der Faule ſtirbt uͤber ſeinen Wuͤnſchen; denn ſeine Haͤnde wol⸗ 
len nichts thun. Spr. 21, 25 0 5 
Der Faule ſpricht: es iſt ein Lowe drauſen; ich möchte erwuͤrget 
werden auf der Gaſſen. Spr. 22, 13. c. 26, 13. 0 
Ich gieng vor dem Acker des Faulen, und vor dem Weinberge 
des Narren und ſiehe, da waren eitel Diſteln darauf Spr. 


* 


Faulen Faulheit. 


Ein Fauler wendet ſich im Bette, wie die Thuͤr in der Angel. Spe. 
2 1 


„14. 

Der Faule verbirget ſeine Hand in den Toͤpfen: und wird ihm 
ſauer, daß er fie zum Munde bringe. Sor. 26, 15. 

Ein 1 dünket ſich weiſer, denn ſieben, die da Sitten lehren. 
c. 26, 16. 

Ein fauler Menſch if gleich dem, der im Kothe lieget. Sir. 22, 1. 

Nimm nicht zu Rathe, die dich neiden gleich wenn du einen 
Faulen von groſer Arbeit um Kath fragteſt. Sir. 37, 13. 

Die jungen Witwen ſind faul (Müſiggänger) und lernen um⸗ 
laufen durch die Häuſer; nicht allein aber find fie faul, ſon⸗ 
dern auch ſchwaͤtzig. 1 Tim. 5, 13. 


Die Creter find faule (müßige rtlich ) BA i 

(8. Bauch 94 ge, zärtliche uche. Ber * 
$. 2. (b) Saumſelig; (e) nachlaͤßig, da man die an⸗ 

vertrauten Gaben, die einem verliehen, bey ſeinem Amte 

weder zu ſeinem eigenen noch anderer Leute Beſten anwen⸗ 

den will. (d) Leer von guten Werken. S. auch traͤge. 

(b) Eilet, und ſeyd nicht faul zu ziehen, daß ihr kommet das 

Land einzunehmen. Nicht. 18,9. 


(e) Alle ihre Wächter find bund = (fie) find faul, liegen und 
ſchlafen gerne. Eſa. 56, 10. 
Du Schalk und fauler Knecht, wuſteſt du, daß ich ſchneide ꝛc. 


Matth. 25, 26. 
(4) Wo ſolches (v. 5. f.) reichlich bey euch iſt, wirds euch nicht 


faul, noch unfruchtbar ſeyn laſſen, in Erk i 
000 Chet a Were k 12 ſſen, in Er a 
EP 000 Boͤſe von Natur, da der Baum ein Bild eines 
falſchen Lehrers; (£) ſauer, unſchmackhaft, daß nicht 
zu el taugt. er 
(e) Ein fauler Baum bringt arge Früchte. Matth. 7, 17. 18. 
() Setzet einen faulen Baum, fd wird die Frucht all Matth. 


12, 33. E 
Es iſt kein guter Baum, der faule Früchte trage; i : 
ler am, der gute „ 22 6, 585 3 
F. 4. (8) Der Faulniß unterworfen, Weish. 14 r. 
(h) verfault. 
(8) Der ich doch wie ein faul Aas vergehe. Hiob 13, 28. 
5 re en 355 ie und ede wie faul Holz. Hiob 47,18. 
i un en werden, wie ein fauler (duͤrrer) 


Der Götzen Füſſe find faul (ganz unkraͤftig) zu gehen. Weish. 


15, 15. 
Die faulen Fiſche werfen fie weg. Matth. 13, 48. 
§. 5. (i) Unzuͤchtig, unnuͤtz, garſtig, welches vor 
Gott und frommen Seelen ſtinkt, wie etwas verfaultes 
das einen Eckel und Grauen verurſachet, und aus ei⸗ 
nem mit Unflat angefuͤllten Herzen kommt. a 
Laſſet kein faul Geſchwaͤtz aus eurem Munde gehen. Eph. 4, 29. 
$. 6. (k) Vom Jahn: zerbrochen, der nicht zum 
kauen geſchickt, wenn man ihn brauchen will, wehe thut 
und andern Zaͤhnen hinderlich faͤlt. 
Die Hofnung des Veraͤchters 
fauler Zahn. Sprüchw. 25, 19. 
9. 7. (1) Friſch, feucht, das noch nicht verdorret. 
Es kan ſeyn, daß der Selena ban Simon io 
viel Philiſter ſchlug, dem Fleiſch nach, angefangen zu 
faulen, aber was die Knochen betrift, noch völlig friſch 
geweſen. Richt. 15, 15. 5 ee 


| Faulen. f 

Der Faͤulniß herhalten muͤſſen. Eſa. 40, 20, 

Faulheit 

$. 1. Iſt, wenn man die nöthige Arbeit unterlaͤſt 
und dem Muͤßiggang nachhaͤngt. Auch dieſe ſind faul, 
welche nur eiteln Dingen nachgehen, zum Zeitvertreib 
und Beluſtigungen der Sinnen ſich beſchaͤftigen, ohne 
auf ihren eigenen und anderer Leute Nutzen zu ſehen; 
dann auch, welche eine Arbeit mit Verdruß und ungern 5 
uͤbernehmen. Siehe Muͤßiggang, Arbeit, und von der 
geiſtlichen S. Traͤgheit, 2 * 


Faul⸗ 


nm 


zur Zeit der Noth, iſt wie ein 


Fauſt Fechten 


Faulheit bringet Schlafen und eine laͤßige Seele wird Hunger 
leiden. Sprüchw. 19, 15. 8 Ä j 
Ein tugendſam Weib iſſet ihr Brod nicht mit Faulheit, Spr. 


I, 27% 
Durch Faulheit ſinken die Balken. Pred. 10, 18. 

$. 2. Der immer wuͤrkende GOtt hat den Menſchen 
gar nicht geſchaffen, daß er die Tage feines Lebens mit 
Faullenzen zubringen und einen Tagedieb abgeben ſoll. 
Auch im Stande der Unſchuld ſolte der Menſch nicht 
muͤßig gehen, 1 Mof. 2, 15. fondern vielmehr feinem 
Schoͤpfer, welcher ſtets geſchaͤftig, nachahmen, an ſeiner 
Hände Werk eine Freude haben, und die ihm angeſchaf⸗ 
ne Leibes und Seelenkraͤfte an den uͤbrigen Geſchoͤpfen 
beweiſen. 
Angeſichtes fein Brod eſſen, 1 Moſ. 3,19. Er will alſo 
gar keine Muͤßigaͤnger, ſondern fleiſige Arbeiter haben, 
die ihr Brod verdienen, 2 Theſſ. 3, 12. Denn wer nicht 
arbeitet, ſoll auch nicht eſſen, v. 10. Faulheit iſt der 
Schluͤſſel zur Armuth, und dieſe die Strafe der Muͤßi⸗ 
gen, Spruͤchw. 28,19. Wie ſtehende Waſſer leicht ſtin⸗ 
kend werden, ſo ſchlaͤfert auch ein Fauler ſeine Seele ein, 
daß ſie nicht an ihr Heil denket. Er iſt wie ein Stein, 
der im Koth lieget, Sir. 22, 1. und Muͤßigang lehret 
ihn viel boͤſes, Sir. 33, 29. 


Fauſt. 
F. 1. (a) Die ganze Hand, beſonders wean ſolche 
eingebogen wird. N 
Nehmet eure Faͤuſte Hände ganz) voll Rus. 2 Mof. 9, 8. 
Wenn ſich Maͤnner mit einander hadern, und einer ſchlaͤget den 
andern mit = seiner Fauſt (andere: Erdſchollen ). 2 Moſ. 


18 * * 
Sind die Faͤuſte Sebah und Zallmuna ſchon in deinen Händen. 
icht. 8, 6. 15. 5 5 
PH fen der HErr, mein Hort, der meine Hände lehret 
ſtreiten und meine Faͤuſte kriegen. Pf. 144, 1. 8 
Es iſt beſſer eine Hand voll mit Ruh? denn beyde Faͤuſte voll 
mit Muͤh und Jammer: Pred. 4, 6. 
Wer miſſet die Waſſer mit der Fauſt? Eſa. 40, 12. 0 
Siehe, ihr faſtet / daß ihr (dabey) hadert, und ſchlaget mit der 
Fauſt ungbttlich. Efa. 58, 4. 
Chriſtus wurde mit Faͤuſten geſchlagen. Matth. 26, 67. 
Des Satans Engel ſchlug Paulum mit Faͤuſten (that ihm allen 
Schimpf und Schande an) 2 Cor. 12, 7. (S. Pfahl). 
$. 2. In die Fauſt lachen, einen ſpoͤttiſch ausla⸗ 
chen, und heimlich mit Schadenfrohen Gemuͤthe ver⸗ 
otten. Sir. 12, 19. . 
ir F. 4. (2) Kraft, Muthe, Stärke. 
Wenn wir von ihnen hören werden, fo werden uns die Faͤuſte 
entſinken. Jer. 6, 24: c. 50, 43. e 


Fauſtſtange. 
Man macht lange Pruͤgel, Kolben, Keulen, damit 
die Barbariſchen Voͤlker zu Felde gezogen, daraus. An⸗ 
dere verſtehen einen Wurfpfeil, Wurfſpieß. Es war 
ein zu damaliger Zeit gewoͤhnlich Kriegswerkzeug. Ezech. 


39, 9. 
Fechten. 
6. 1. (a) Streiten wider die geiſtlichen Feinde. 
Dem Teufel, der Welt, ſeinem eigenen Fleiſch getroſt 
unter die Augen treten, ſolche genau kennen lernen, 
ernſtlich angreifen, ihnen nicht aus dem Wege gehen, 
ſondern ſtandhaft, wie die Pflicht eines rechtſchafnen 
Fechters erfordert, die Waffen führen, und durch die 
Überwindung das Sieges zeichen davon tragen. 
Ich fechte alfo, nicht, als der in die Luft ſtreichet. 1 Cor. 2, 26. 
$ 2. (b) Mit wilden, unbaͤndigen Leuten, verſtock— 
ten Juden und wilden Heyden zu thun haben, und das 
bey Leib ⸗ und ebensgeſahr ausſtehen. Andere verſte⸗ 


Nach dem Fall ſolte er im Schweis ſeines 
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hen wuͤrklich die wilden Thiere, welchen Paulus vorge; 
worfen worden. 

Habe ich menſchlicher Meinung zu Epheſo mit wilden Thieren 

gefochten? was hilft michs, fo die Toden nicht auferſtehen? 
1 Cor. 15, 32. vergl. Apſtg. 19, 8. 10. 

F. 3. Wider GOtt halsſtarriglich: mit der Dicke 
feiner. erhabnen Schilde ſich wider Gott auflehnen. 
Gottloſe verlaſſen ſich auf ihre Macht, Anſehn und 
Reichthum, und ſtraͤuben ſich wider ihren Schöpfer. 


Hiob 15, 26. 
Feder. 


Federn find ein Bild (a) groſer Macht, grofen 
Kriegesheeres (b) hinlaͤnglichen Vermoͤgens zur Flucht. 
ee 1225 dem 8 von Opfertauben zu thun geweſen, ſteht 

5 « 1, 16. 
Die Federn des Pfaues ꝛc. Hiob 39, 16. (13.) S. Pfau. 
Ich habe alle Lande zuſammen geraffet, wie man Eyer aufraf⸗ 
fet die verlaſſen find, und niemand eine Feder reget. Eſa. 
14. 
(a) Der König in Babel mit groſen Flügeln : : und voll Fe⸗ 
dern. Ezech. 17, 3. en e 8 
Zedektas mit vielen Federn. Ezech. 17, 7. 
(b) Gebet Moab Federn, er wird ausgehen, als fidge er. Jer. 


48/9. 

Fegen. 

F. 1. (a) Reinigen, ſaͤubern und zwar (b) nach 
Art der Goldſchmiede. S. Feuer. 

Ca) Die Leviten follen die Aſche vom Altar fegen. 4 Moſ. 4,13. 

Ein Toͤpfer muß feinen Ofen fegen. Sir. 38, 34. 

(b) Und muß meine Hand wider dich kehren, und deinen 
Schaum aufs lauterſte fegen, und alle dein Zin wegthun. 
Eſa. I, 25, vergl. Mal. 3, 2. 

Und will daſſelbige dritte Theil durchs Feuer führen und laͤu⸗ 
tern, wie man Silber läutert, und fegen wie man Gold fe⸗ 
get. Zach. 13, 9. 

P. 2. (e) Das Schwert: blinkend machen. (d) 
Die Tenne: die Kirche durch die Kraft des Wortes, 
durch Creutz und Truͤbſaal endlich am juͤngſten Tage 
von allen Heuchlern und Gottloſen befreyet darſtellen. 

(e) Das Schwert, ja das Schwert iſt geſchaͤrft und gefeget. 
Ezech. 21, 9. 11. vergl. c. 32, 10. IL. 

(d) Er wird ſein Tenne fegen, und den Waitzen in ſeine Scheu⸗ 
ren ſamlen. Matth. 3, 12. x 

Fegfeuer. 

F. 1. Dieſes ſoll, nach dem Vorgeben der Paͤbſtler 
ein ſolcher Ort ſeyn, wo die Seelen, welche vor die 
Schwachheitſuͤnden in dieſer Welt nicht völlig gebuͤſet, 
ſo lange buͤſen muͤſſen, bis ſie, durchs Feuer ſattſam ge⸗ 
reiniget, in den Himmel verſetzet werden koͤnnen. 

§. 2. Die Marter, welche die papiſtiſchen Himmels 
candidaten in dieſem Bratofen ausſtehen muͤſſen, wird 
vor ſo empfindlich ausgegeben, daß ſie alle Arten der 
Quaal in dieſem zeitlichen Leben uͤberſteige. Der Ablaß 
ſoll ein Mittel ſeyn, dieſer Pein loszuwerden; Allein, da 
die wenigſten im Stande find, fo viel Indulgentien zu er— 
langen, als, die Suͤnde zu buͤſen erfordert wuͤrden, ſo 
muͤſten die Seelen fo lange in dieſem Schwitzkaſten verz 
harren, bis ſie voͤllig gereiniget waͤren. Indeß waͤre 
noch ein guter Troſt, daß die Seelen ſowohl Linderung, 
als baldige Befreyung in und aus dieſem heiſen Gefaͤng⸗ 
niß durch die Seelenmeſſen, als in welchen man GOtt 
0 HErrn Chriſtum zur Verſoͤhnung opferte, erhalten 

oͤnnten. 

9. 3. Der Ort, wo dieſes Feuer ſeyn ſoll; wie es ei— 
gentlich beſchaffen; und wie lange eine ſolche Tortur 
daure, das wiſſen die Roͤmiſchgeſinnten eben ſo wenig, 
als diejenigen, welche die ganze Sache vor ein papiſtiſch 
Hirngeſpinnſte anſehen. Um deswegen iſt auch ul der 

er⸗ 


696 Fegfeuer 
Verſammlung zu Trident verordnet worden, über ber⸗ 
gleichen Fragen kein Aufhebens zu machen. 
$. 4. In den Küchen der papiſtiſchen Geiſtlichen 
trift man es wohl am allererſten an; denn da wird von 
dem Gelde, welches aus den Seelenmeſſen haufig gezo— 
gen wird, ein beſtaͤndiges Feuer, aber nicht die Seclen 


zu reinigen, ſondern zum Sieden, Braten, und niedliche 


Speiſe vor faule Baͤuche 
Iſchwerniß unterhalten. 

$. 5. Der Grund dieſer Kuͤchenlehre, welche die 
paͤbſtliche Cammer mit erſtaunlichen Einkuͤnften berei— 
chert, iſt in der Platoniſchen Weltweisheit zu ſuchen. 
Plato wolte eine Reinigung der Seele nach dem Tode 
behaupten, und die Kirchenvaͤter erklaͤrten ſich dieſer 
Sache wegen nicht auf einerley Art. Gar bald, und 
zwar im andern Jahrhundert ſchlichen ſich aus dem 
Heydenthum die Opfer vor die Toden in das Chriſten— 
thum ein, bey denen man Gebeter vor die Ruhe der 
Seelen abließ. Juſtinus ſcheinet einen mitlern Ort vor 
die Seelen nach dem Tode zuzugeben. Irenaͤus redet 
von einem abgeſonderten Orte der Seelen nach dem Tode 
bis zum juͤngſten Tag. Tertullianus will nur allein de— 
nen Maͤrtyrern das Paradies, ſo unter dem Himmel 
laͤge, zugeſtehen, den uͤbrigen Seelen weiſt er, bis auf 
den Tag des Gerichts, ein verſchloſſen unterirdiſch Ge— 
faͤngniß an. Epiphanius ſchwazt von dem Gebete, wel— 
ches vor die verſtorbenen abgeſchicket werde, daß es 
zwar nicht alle Suͤnden tilge, doch denen Abgeſchiede— 
nen zu ſtatten komme. Gregorius, Biſchof zu Nyſſa, 
ſagt ausdruͤcklich: Es giebt ein Fegfeuer, dadurch die 
Menſchen nach dem Tode gereiniget werden, und Gre— 
gorius Nazianzenus ſingt eben dieſen Ton, wenn er 
ſagt: Es giebt auſſer der Hoͤlle noch ein Fegfeuer. Im 
fünften Jahrhundert redet Auguſtinus gleichfals etwas 
bedenklich von einem dritten Ort der Seele; im Sech— 
ſten faͤlt Gregorius Magnus nicht ab; im Siebenden 
fing man wacker an zu luͤgen, und gab ohne Scheu vor, 
man habe die unterirdiſchen Feure vor die Quaal der 
Seelen geſehen. Im achten glaubte es Beda; im neund—⸗ 
ten machte Haymon, Biſchof zu Halberſtadt viel Weſens 
davon; im zehenden und folgenden, da man die Bibel 
nicht einmahl uͤber die Achſel anſahe, ſondern ſich mit 
Gnugthuung behalf, trieb man das leidige Geſchwaͤtz 
immer weiter und weiter, bis endlich Baronius im ſech— 
zehenden Jahrhundert, nachdem zuvor dieſer eintraͤgli—⸗ 
che Tand 1438. auf der Verſammlung zu Florenz un— 
ter Pabſt Gregorius III. feſtgeſetzet war, den ganzen 
Kram vor einen Glaubensartickel auszuſchreyen ſich 
nichts anfechten ließ. So ſind immer die Kohlen in 
einem Gluͤhen erhalten worden, daß man nun den 
Schmelzofen gewaltig erhitzen, und ohne Aufwand Geld 
machen kan, ſo viel man will. 

F. 6. Die heilige Schrift kan einer Sache, die nicht 
iſt, auch nicht gedenken. Die Papiſten ſuchen zwar den 
Kram aus vielen Oertern zu beſchoͤnigen; allein es hat 
dieſe Teufelslarve, wie Lutherus in den Schmalkadi— 
ſchen Artickel ſagt, nicht den geringſten Grund in de— 
nen Sprüchen, die man anziehet. z. E. von Zach. 9, ır. 
S. Gefangene, von Malach. 3, 2. 3. S. Feuer; S. 10. 
von 2 Macc. 12, 39. S. Suͤndopfer, von Matth. 5, 26. 
©. bis; von 1 Cor. 3,15. 16. S. Feur 9. 13. von 1 Petr. 
3, 19. S. Gefaͤngniß. 

H. 7. Hingegen lehret uns die geoffenbarte Wahr— 
heit deutlich und klar gnug, daß dieſe Kuͤchenlehre nicht 


zu zubereiten, ohne groſe Be— 


. Fegfeuer. 

beſtehen koͤnne. Denn (t) haben wir nur zweyerley 
Menſchen, nemlich glaubige und unglaubige Marc. 16, 
16. Schaafe und Boͤcke, Matth. 25, 32. 33. und daher 
(2) auch nur einen doppelten Zuſtand der abgeſchiede⸗ 
nen Seelen, als welche entweder in dem Himmel ewig 
Wohl; oder in der Hölle ewig Weh empfinden, Luc. 16, 
2226. Die Gerechten werden bey dem grofen Gerichts; 
tage, da keine Buſe mehr ſtatt findet, ins ewige Leben; 
die Gottloſen in die ewige Pein gehen, v. 43. (3) 
Koͤmmt die Reinigung von allen Suͤnden allein dem 
Blut Chriſti zu 1 Joh. 1, 7. Chriſtus hat eine ewig⸗ 
guͤltige und der Wuͤrkung nach kraͤftige Erloͤſung er: 
funden, Ebr. 9, 12. vergl. Cap. 10, 12. 14. (4) gilt 
nach dem Tode weder Wohl-noch Übelverhalten; weder 
Glaube noch Unglaube (S. Kunſt ) dem Menſchen 
iſt einmal geſetzt zu ſterben, darnach das Gerichte. Ebr. 
9, 27. (5) Kan der Glaube im Fegfeuer nicht erwe— 
ket, geſtaͤrket und erhalten werden; denn die Vergebung 
der Suͤnden wird uns im Evangelio verkuͤndiget, Matth. 
18, 18. So bleibt des Fegfeuer eine papiſtiſche Erdich⸗ 
tung und ein heilloſes Mittel die Leute wacker ums Geld 
zu ſchnaͤutzen. 

J. 8. Überdieß reimet ſich ein ſolcher, aus Intereſſe 
von muͤßigen Koͤpfen ausgekluͤgelter Schmeltztiegel gar 
nicht mit andern Ausſpruͤchen heiliger Schrift. Wie 
koͤnnen (1) die Frommen ſagen, daß ſie in Friede fah⸗ 
ren, Luc. 2, 29. (2) wie kan der Gewiſſens⸗Friede, als 
eine Frucht der Rechtfertigung angeſehen werden, Rom. 
5, 1.2. (3) wie kan nichts verdammliches in denenje⸗ 
nigen ſeyn, die in Chriſto JEſu find, Rom. 8, 1. (4) 
wie hat Chriſtus zu dem Schaͤcher ſagen koͤnnen: Heute 
wirft du mit mir im Paradieſe ſeyn, Luc. 23, 43. (5) 
wie kan Paulus wuͤnſchen bey Chriſto zu ſeyn, Phil. 
1, 23. (6) Wie koͤnnen der Gerechten Seelen in Got⸗ 
tes Hand ſeyn, wo fie keine Duaal anruͤhret, B. der 
Weish. 3, 1. u. d. m. wenn noch ſolche Seelen Mar⸗ 
tern in dem Fegfeuer zu erwarten ſtehen? 

9. 9. Unter denen Roͤmiſchen ſind auch bereits eini⸗ 
ge ſo aufrichtig geweſen, welche den Ungrund dieſes drit⸗ 
ten Orts erkannt. Pufendorf erzehlet von einer Koͤni⸗ 
gin in Schweden, Catharina Jagellonica, daß fie auf 
dem Todbette wegen dieſes Feuers in groſe Herzens⸗ 
angſt gerathen und den dabey ſtehenden Jeſuiten Sta⸗ 
nislaum Verſevicium gefragt habe: ob denn derglei⸗ 
chen waͤre, und ob fie nicht damit verſchoͤnet werden 
koͤnne? worauf Verſevicius mitleidig und redlich geant⸗ 
wortet: Sie ſolle nur gutes Muths ſeyn, es waͤre kein 
Fegfeuer, ſondern man brauche ſolches Gedicht nur, das 
gemeine Volk im Zaum zu halten. 

F. 10. Vielleicht koͤnten die Papiſten einen feinen 
Abriß von dieſem Fegfeuer in der Schrift finden, wenn 
fie nur zu ihrer Belehrung Offenb. 9, 1. 2. 3. nachſchla⸗ 
gen und uͤberlegen wolten. Johannis Worte, in wel⸗ 
chen eine Weiſſagung von dem Verderben der Kirche in 
den Morgen- und Abendlaͤndern enthalten, heiſen fo: 
Und der fuͤnfte Engel poſaunete. Und ich ſahe einen 
Stern gefallen vom Himmel auf die Erde, und ihm 
ward der Schluͤſſel zum Brunnen des Abgrunds ge⸗ 
geben. Und er thaͤt den Brunnen des Abgrunds auf. 
Und es ging auf ein Rauch aus dem Brunnen, wie 
ein Rauch eines groſen Ofens, und es werd verfin⸗ 
ſtert die Sonne und Luft, von dem Rauch des Bruns 
nen. Und aus dem Bauch kamen Heuſchrecken auf 
die Erde ꝛc. Der Stern nemlich iſt ein Lehrer, und 
zwar 


Fegopfer Fehl 


zwar verſtehet man nicht ohne Grund einen groſſen Bis 
ſchof. Dieſem Biſchof, welcher v. 8. Apollyon heiſt, 


werden die Schluͤſſeln des Abgrunds beygelegt, um feine . 


angemaſte antichriſtiſche Gewalt anzudeuten, und indem 
er den Abgrund aufthut v. 2. fo ſteigt, als aus einem 
Feuerofen, und doch aus einem Brunnen, da kein Feuer 
iſt, ein Rauch auf, welcher eben die Lehre vom Fegfeuer 
if, fo da Chriſti Evangelium verdunkeln will. Die Heuz 


ſchrecken find die Mönche und Pfaffen, welche dieſe Erz. 


dichtung mit aller Begierde ausgebreitet und denen Leu— 
ten weiß zumachen geſuchet. 


Fegopfer. 

F. f. Ein ſolcher Menſch, den man, entweder wegen 
ſeiner eigenen Übelthaten, oder um anderer Leute Suͤnde 
willen bey allgemeinen Landplagen, gleichſam ausgefe; 
get, ins Meer geworfen, oder mit einer andern Todes; 
ſtrafe beleget, auf daß mit ihm und mit ſeinem Tode 
die Suͤnde ebenfals abgethan und ausgeſoͤhnet werden 
moͤchte. Gder ein Menſch, welcher denen heydniſchen 
Goͤtzen, um dieſer Zorn, nach der Heyden Einbildung, 
zu ſtillen, aufgeopfert worden, oder aufgeopfert werden 
ſoll, damit das Land oder Stadt von der Plage gefeget, 
gereinigt und befreyet wuͤrde. Die Athenienſer unter; 
hielten einen ſchlechten Menſchen auf gemeine Koſten, 
und fchlachteten ſolchen im Fall der Noth, wenn nem—⸗ 


lich eine groſe Gefahr vorhanden war mit allerhand Ce- 


remonien. Sie belegten dergleichen Opfer mit Fluͤchen 
und ſagten, da ſie ihn aus der Welt ſchaften: ſey du un⸗ 
fer Verſoͤhnopfer. M. Curtius warf ſich ſelbſt zu ei 
nem ſolchen Menſchen auf, und ritte mit Roß und Waf—⸗ 
fen in eine uͤbelriechende Grube, um die Peſtilenz zu 
Rom zu ſtillen. Der König der Moabiter opferte feinen 
Sohn auf der Mauer, damit ihn ſeine Goͤtter von den 
Belagerern erretten ſolten. ! Koͤn. 3, 26. 
Wir ſind ſtets als ein Fluch der Welt und ein Fegopfer aller 
Leute. 1 Cor. 4, 13. 
F. 2. Andere geben es: ein Schuhader. Gnug, daß 
man daraus abnimt, wie ſchlecht und nichtswuͤrdig man 
die Geſanden unſers Heilandes gehalten. 


\ Fehl. 

$. 1. (3) Ein Mangel, Gebrechen, ungeſtaltes We: 
ſen. z. E. wenn ein Menſch oder Thier hinket, blind oder 
ſonſt ein Gebrechen an ſich hat. Was in ſeiner Natur 
und Weſen iſt, wie es ſeyn ſoll, das hat keinen Fehl. 

An dem Abſalom war kein Fehl, 2 Sam. 14, 25. 
Was er macht, daran iſt kein Fehl. Sir. 42, 25. 

9. 2. Aarons Söhne durften. Fein Leibesgebrechen 
an ſich haben z Moſ. 21, 17. 18. 21. 23. zum Vorbilde 
(a) des rechten Hohenprieſters, welcher heilig, unbe— 
fleckt, unſchuldig und von den Sundern abgeſondert. Ebr. 
7, 26. (b) Der Prieſter, welche unſtraͤflich ſeyn ſollen, 
1 Tim. 3, 2. (c) Eines jeden Chriſten, welche in der 
Liebe vollkommen ſeyn ſollen, Matth. 5, 48. 

$. 3. Die Opfer durften kein Gebrechen, Schand— 
fleck ic. an ſich haben, um damit die Vollkommenheit 
Chriſti, welcher ſich ſelbſt geopfert, abzubilden. S. Opfer. 

3 E das Oſterlamm muſte ohne Fehl ſeyn, 2 Moſ. 12,5. 5 Moſ. 


15, 21. 0 
Rinder und Schaafe zum Danckopfer, 3 Mof. 22, 20. 21. die 
roͤthlichte Kuh, 4 Mof. 19, 2. 
Du ſolt dem HErrn, deinem Gott keinen Ochſen oder Schaaf 
opfern, das einen Fehl oder irgend etwas boͤſes an ſich hat. 
5 Moſ. 17, 1. h : 
$. 4. (b) Das, was mangelt in allen Kuͤnſten und 


Wiſſenſchaften; in allen Staͤnden; (e) Abbruch. 


Fehlbitte Fehlen. 697 
(b) Krun kan nicht fchlecht werden, noch der Fehl gezaͤhlet 

(oder nach andern: eingerechnet) werden. Pred. 1, 15. 

(e) Gib Gott feine Ehre mit frdlichen Augen, und deine Erſt⸗ 

linge ohne allen Fehl. Sir. 35, 10. 

9. 5. (d) Eitelkeit; Betrug, dadurch man ſich ſelbſt 
betruͤgt. Die Gottloſen machen ſich viel zu ſchaffen; 
allein ihre Anſtalten werden durch einen wiedrigen Aus⸗ 
gang zernichtet; und dann koͤnnen fie mit Augen ſehen, 
wie ſie ſich in ihrer ae betrogen haben. 

Er gehet ſchwanger mit Unglück (fündlicher Muͤh) und gebieret 

Müh (Herzeleid) und ihr Bauch bringet (bildet wie ein 

Kind im Mutterleibe gebildet wird) Fehl (Eitelkeit). Hiob 


15, 35. 

Siehe, er hat boſes im Sinn, mit Unglüc geht er ſchwanger: 

er wird aber einen Fehl gebaͤhren. Pi. 7, 15. 

H. 6. (e) Ein moraliſcher Fehler, welcher die Seele 
des Menſchen vor GOtt, dem reinen Weſen ungeſtalt 
machet. (1) Abnahme des Geiſtes, da die Glaubens— 
kraft abnimmt, der Geiſt ſchwach, das Fleiſch ſtark wird. 
(2) Suͤnde, die man nicht, als Suͤnde erkennt; oder 
wieder aus der Acht gelaſſen; (3) Suͤndenfall, welcher 
doch mehr aus Schwachheit, als aus Muthwillen und 
Vorſatz begangen wird. 

(1) Es iſt ſchon ein Fehl unter euch, daß ihr mit einander rech⸗ 

tet. 1 Cor. 6, 7. * 

(2) Verzeihe mir die verborgene Fehle. Pf. 19, 13. 
(3) So ihr den Menſchen ihre Fehle vergebet, ſo wird euch 


euer himmliſcher Vater auch vergeben. Matth. 6, 14.15. c. 18, 
35. Marc. 11, 25. 


So ein Menſch etwa von einem Fehl uͤbereilet wuͤrde, ſo helfet 


ihm wieder zu rechte mit ſanftmuthigem Geiſt. Gal. 6, 1. 
9. 7. Ohne Fehl, iſt unanſtoͤßig Phil. 1, 1o. Es 
iſt alſo der Fehl nicht die Schwachheitsſuͤnde, ſondern 
ein Rückfall aus der Gnade durch muthwillige Sünde. 
Man muß in der Laufbahn des Chriſtenthums nicht zu 
ruͤck ſehen. 

Dem aber, der euch kan behuͤten ohne Fehl ꝛc. Juda 24. 

9. 8. (f) Von Gott: Etwas verkehrtes. Der guͤ⸗ 
tige GOtt hat an feinem Weinberg alles gethan, was 
nur immer zu thun war, Eſa. 5, 5. und hat ihm nie et 
was leides zugefuͤget, Mich. 6, 3. 4. i 

Was haben doch eure Väter Fehls an mir gehabt, daß ſie von 

mir wichen. Jer. 2, 5. 


Fehlbitte. 

Thun laſſen: einen verwerfen. Die Bitte der He⸗ 
rodias um das Haupt Johannis war zwar hoͤchſt un— 
billig, aber Herodes wolte doch ſolche aus Hochmuth 
nicht abſchlagen. Marc. 6, 26. 


Fehlen. 

F. 1. (a) Von einem Mangel, z. E. an der gehab— 
ten Zahl, wenn ſolche verringert, oder weniger wird, ſo 
fehlt etwas; oder an ſonſt etwas (b) einen Mangel 
haben. g ER 

(a) An den Kriegsknechten fehlete nicht einer. 4 Moſ. 31, 49. 
Nabals Hirten hat nichts gefehlet an der Zahl der Schaafe. 

1 Sam. 25, 7. 15. 21. 

An den Knechten Davids fehleten neunzehn Mann nach gehal⸗ 

tener Muſterung. 2 Sam. 2, 30. 5 

An denen, 10 115 David über den Jordan gingen, fehlete es 
nicht an einen. 2 Sam. 17, 22 5 
(b) Es fehlet nicht weit (bey nahe); ſie werden mich noch fleis 

nigen. 2 Moſ. 17, 4. 5 

Ihr habet meine Görter genommen „und ihr fraget noch; 
was mir fehle? Nicht. 18, 24. . 

David errettete alles von den Amalekitern und fehlete an Feis 
nen. 1 Sam. 30, 19. 0 s 3 

Die Amtleute verforgten den König Salomo ⸗⸗ und liefen nichts 
fehlen (es war alles vollauf), 1 Kön. 4, 27. 

Was fehlet dir bey mir, daß du wilt in dein Land ziehen? 
1 Kon. 17, 22. 


Titt Schwei⸗ 


698 Fehlen 

Schweiget mir, daß ich rede: es ſoll mir nichts fehlen (an mei⸗ 
ner Vertheidigung, ich will etwas auf die Bahne bringen, 
das ſich hören laͤſt). Hiob 13, 13. i 

Und wirft ſeyn⸗⸗ wie eine Waſſerquelle, welcher es nimmer an 
Waſſer fehlet (deren Waſſer nimmer liegen). Eſa. 58, 11. 

Es fehler nicht weit (es waͤre noch ein geringes) daß du es aͤr⸗ 
ger gemacht haft, weder fie, in alle deinem Weſen. Ezech. 


16, 47. 

Der Moſt ſoll dir fehlen. Hof. 9, 2. \ 

„ Unfer keiner laß es ihm fehlen an Prangen. Weish. 2,9. 

Die fo ihr den HErrn fuͤrchtet, vertrauet ihm; denn es wird 
euch nicht fehlen (an feinem Gnaden Lohn). Sir. 2, 7. 

Sprich nicht: ich habe gnug, wie kan mirs fehlen? (ſo lange 
ich lebe). Sir. 11, 25. ; 

Was euch fehlet, das koͤnnt ihr hie lernen. Sir. 5T, 32. 

Was fehlet mir noch? (warum komme ich zu kurz?) Matth. 


1 20. 
Eines fehlt die noch. Gehe hin, verkaufe alles ꝛc. Marc. 10,21. 
Es fehlet nicht viel, du uͤberredeſt mich, daß ich ein Chriſt wuͤr⸗ 
de (bey nahe ein Chriſt). Apfig. 26, 28. 29. 
$. 2. Zweyerley war an dem Juͤngling Matth. 19. 
20. zu loben: (a) daß er die Blüte feiner Jahre nicht, 
wie leider mehr als zu oft zugeſchehen pflegt, dem Teu⸗ 
fel aufgeopfert, und feine Jugend nicht in den Luͤſten die 
ſer Welt zugebracht, ſondern ſich eines ehrbaren und 
vernuͤnftigen Lebens befliſſen. (b) Daß er einen Eifer 
von ſich ſpuͤren ließ, den Weg zur Seeligkeit zu wiſſen. 
Allein da er ſein Elend und Armuth nicht beherzigen 
wolte, keine Einſicht in den geiſtlichen Sinn des Geſe— 
tzes und Erkenntniß von Chriſto hatte, Rom. 7, 17. ſo 
ſahe man auch die Zeichen eines vermeſſenen und an der 
Liebe zur Welt krankliegenden Gemuͤthes. S. Juͤngling. 
Zu wuͤnſchen waͤre indeß, daß alle Menſchen der anklop— 
fenden Gnade GOttes die Thür des Herzens oͤfnen 
moͤchten, und ſich nichts hindern lieſen, das Joch Chriſti 
auf ſich zu nehmen. Aber wie hoch wuͤrde ſich die Zahl 
derer belaufen, die, wenn ſie in zeitlichen Guͤtern warm 
ſitzen, dem Befehl des Heilandes: geh, verkaufe, gieb, 
komm und folge mir nach, geneigte Ohren und willige 
Herzen zeigeten. 
$. 3. (e) Nicht fehlen: In Erfüllung gehen; ge 
ſchehen. Von des wahrhaftigen GOttes Verheiſungen 
und Worten faͤlt keines auf die Erde; der Ausgang ber 
weiſet ſolche alle. Es iſt unmoͤglich, daß er luͤge; oder 
ihm etwas gereue. 
So thaͤt Joſua, daß nichts fehlete an allem, das der HErr Moſi 
geboten hatte. Joſ. 11, 15. 
Und es fehlete nichts an allen guten, daß der HErr dem Hauſe 
Iſrael geredet hatte; es kam alles. Joſ. 21, 45- c. 23, 14. 
Aber meine Gnade will ich nicht von ihm wenden; und meine 
Wahrheit nicht fehlen laſſen (nicht lügen wider meine Wahr⸗ 
heit). Pf. 29, 34. 2 
Suchet nun in dem Buch des Herrn, und leſet, es wird nicht 
an einem derſelben fehlen. Eſa. 34, 16. 
Sein Vermdgen und ſtarke Kraft iſt ſo gros, daß nicht an einem 
fehlen kan. Eſa. 40, 26. 1 
So ſpricht der HErr: es ſoll nimmer fehlen (nicht abgeſchnit⸗ 
ten werden) es ſoll einer von David ſitzen auf dem Stuhl 
des Hauſes Iſraels. Jer. 33, 17. c. 35, 19. 
Ihr ſolt uun fort inne werden, daß kein Geſichte fehlen (keine 
ſchmeichleriſche Weiſſagung ſtatt haben) wird. Ezech. 12, 24. 
Wenn du wilt helfen, ſo kans nicht fehlen. Judith. 9, 4. 
Ninive wird bald zu Boden gehen: denn das Wort des HEren 
wird nicht fehlen. Tob. 14, 6. 8 
$. 4. Wird aber geſagt, daß der Err es habe feh—⸗ 
len laſſen; ſo iſt ſolches aus gerechten Gericht geſche— 
hen. Er laͤſſet aus heiligen Urſachen zu, daß Menſchen 
in ihrer Einbildung betrogen werden. Welchen die 
Seile der Liebe zu tragen beſchwerlich, die giebt er da— 
hin, richtet aber doch nach ſeiner unendlichen Weisheit 
die Sache zu einen guten Endzweck. Die, ſo auf ihre 


— 


Fehlen. 


Gefahr ins Verderben laufen, haben verdienet, ſeine 
Straf- Gerechtigkeit zu fuͤhlen; die aber, fo erhalten wer⸗ 
den, ruͤhmen ſeine Guͤte. 1 2 
Ach HErr, Here, du haſts dieſem Volke und Jeruſalem (bey 
fo vielfältigen Verfuͤhrungen, die du über fie verhänger) weit 
fehlen laſſen ze. Jer. 4, 10. vergl. 1 Kön. 22, 22. 23.24. 
„ . 5. 0) Als Lügner erfunden werden. Eine grofe 
Figur machen, einen ſchoͤnen und praͤchtigen Schein von 
ſich geben, am Ende aber beweiſen, daß es Betrug und 
ein leeres Vorgeben geweſen. Hiob 40, 28. 5 
Wohl dir Iſrael, wer iſt dir gleich? ⸗⸗deinen Feinden wirds 
fehlen (werden dich beluͤgen und ſich eine Zeitlang unterwer⸗ 
fen; andere: unſichtbar vor dir werden, wenn du ſie vertilget) 
5 Moſ. 33, 29. 5 3 x 
Den frembden Kindern hats wider mich n ch (a: die Fremb⸗ 
den haben mich geſchmeichelt; werden ſich unterwerfen, ob 
ſie es ſchon nicht gemeinet) Pi. 18, 45. 2 Sam. 22, 45. 
NE 58 doch ja nichts, groſe Leute fehlen auch. (ſind Li: 
gen). Pf. 62, 10. . 
Wie wunderlich ſind deine Werke? Es wird deinen Feinden feh⸗ 
len vor deiner groſen Macht (fie müſſen beym Ausgange ſol⸗ 
che erkennen, wenn fie auch nicht wollen). Pf. 66, 3. 
Die den HEern haſſen, muͤſſen an ihm fehlen. Pf. 81, 16. 
Der Stadt Achſib wirds mit den Königen Israel fehlen 
(die Haͤuſer zu Achfib wenden zu Lügenhaͤuſern werden, dar⸗ 
auf man ſich nicht verlaſſen kan.). Mich. 1, 14. 
$. 6. (e) Irren, abirren Cr) von dem Ziel: mit 
Schieſen nicht treffen. Jer. 50, 9. g 
Siebenhundert Bemamiten konten mit der Schleuder ein Haar 
treffen, daß fie nicht fehleten. Nicht. 20, 16. 
Der Bogen Jonathan hat nie gefehlet. 2 Sam. 1, 22. 
9. 7. (2) Den Vorgeſetzten Zweck in feinen Hand⸗ 
lungen nicht erlangen. Wenn die Anſchlaͤge verge⸗ 
bens, eitel werden, nicht gelingen. Dan. 11, 27. 
Die Augen der Gottloſen werden verſchmachten, und werden 
nicht entrinnen moͤgen; denn ihre Hofnung wird ihrer See⸗ 
len fehlen (wird zerſtaͤubet werden, als wenn einer drein ge⸗ 
blaſen). Hiob 11, 20. vergl. c. 8, 13. a 
Er führer die Prieſter wie einen Raub, und läffets fehlen den 
Feſten (er kehret die Mächtigen um und wirft ihre Anfchläge 
zu Boden). Hiob. 12, 19. = 
Der Gottloſen Arbeit wird fehlen (er thut ein falſch Werk.) 
Sprüchw. 8 l n 
Die mit boͤſen Ranken umgehen, werden fehlen (und ins Vers 
derben kommen). Spruͤchw. 14, 22. 25 
„Wer Schaͤtze ſammlet mit Lügen, der wird fehlen (denn wirds 
ſeyn wie eine eitele Sache z. E. Rauch Pf. 68, 3.). Spruͤchw. 
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Sey taͤglich in der Furcht des HErrn; denn es wird dir her⸗ 
nach gut ſeyn; und dein Worten wird nicht fehlen (abge⸗ 
ſchnitten werden). Sprüchw. 23, 18. re 
Der HErr wird deine Hofnung fehlen laſſen (hat dich aus ge⸗ 
rechten Gericht verworfen). Jer. 2, 37. 1 7 
Er laͤſſet mich des Weges fehlen ꝛc. Klagl. 3, 11. 
Darzu daß ihr denket, wir wollen thun wie die Heyden ⸗⸗das 
ſoll euch fehlen (das ſoll nicht geſchehen). Ezech. 20, 32. 
Die Arbeit am Oelbaume fehlet. Hab. 4, 1. 8 
Solches ſchlagen ſie an und fehlen: ihre Bosheit hat ſie ver⸗ 
blendet. Weish. 2, 21. . 
Aber ein Menſch, wenn » = er meinet, er habs vollendet, ſo ſeh⸗ 
let es noch weit (muß anfangen zu zweifeln, ob ers gettofs 
17 a 1 1 8 ir llerb ch 7 
In allen rufe auch den Allerhöchſten an, daß er dein Thun 
lingen und nicht fehlen laffe. Sir. 37, A 8 700 
Traͤume betruͤgen viele Leute, und fehlet denen, die darauf bauen 
Sir. 34, 7. 
$. 8. (3) Von dem Wege der Wahrheit abweichen 
(4) einen Fall begehen, ſuͤndigen. u 
(3 Wer kan merken, wie oft er fehlet. Pf. 19, 13. 
Ich fuche dich von ganzem Herzen, laß mich nicht fehlen deiner 
Gebote. Pf. 119, 10. 5 
Verftucht find die deine Gebote fehlen. Pf. 119, 2r. 
2 0 doben wit IR den fe 885 Bf. 119, 118. | 
So haben wir des rechten Weges (der Serligken, 5 
Welsh. 6, 6 ges eeligkeit) gefehlet. * 
Gros 


Feig Feige 
Gros und unfäglich find deine Gerichte, HErr, darum fehlen 
auch die thoͤrichten Leute. Weish. 17, 1. 7 
Welcher haben etliche gefehlet und find umgewandt zu unnuͤtzen 
Geſchwaͤtz. 1 Tim. 1, 6. vergl. c. 6, 4. 10. 
(4) Schaͤme dich nicht zu bekennen, wo du gefehlet haſt. Sir. 


O. 31. 8 
Wenun bir Arme fehlet, fo muß er herhalten. Sir. 13, 29. 
O daß ich = » mein nicht ſchonete, wo ich fehlete. Sir. 23, 2. 
Wir fehlen alle mannigfaltig (ſtoſſen aus Unwiſſenheit und Über⸗ 

eilung an). Jac. 3, 2. 5 

$. 9. (5) Von der rechten Lehre des Evangelii 
zuruͤck weichen; (6) vom Glauben irre gehen. 

(5) Welche der Wahrheit gefehlet haben, und ſagen, die Auf⸗ 
erſtehung ſey ſchon geſchehen. 2 Tim. 2, 18. J 
(6) Welcher etliche vorgeben und fehlen des Glaubens. 2 Dim. 

6,21; 

F. to. (7) Einen Irthum begehen. (a) In Erz 
kenntniß der heiligen Wege GOttes; (b) in Ausuͤbung 
der Gerechtigkeit; (8) im RNathgebung. . 

(a) Wer iſt 52 9 ſo fehlet in der Weisheit, und redet ſo mit 

nverſtand? Hiob 38, 2. 78 5 

(00 Wear if in dem Munde des Koͤnigs; ſein Mund feh⸗ 
let nicht im Gericht. Sprüchw. 16, 10. vergl. 1 Kon. 3, 24. 
(e) Die Prieſter können nicht irren im Geſetz, und die Weiſen 
koͤnnen nicht fehlen mit Rathen. Jer. 18, 18. 
$. 11. (f) Grdt. Verborgen. 
Wenn dem Gottloſen die Bosheit gleich in ſeinem Munde wohl 
ſchmeckt (Spr. 5, 3. 4.) wird fie doch ihm in feiner Zunge 
fehlen (wenn er fie unter feiner Zunge verborgen, wie dieſe⸗ 
nigen zu thun pflegen, welche etwas wohl ſchmecken, es nicht 
fo gleich hinunter ſchlingen.) Hiob 20, 12. 


q 
Feig. ö g 
Ferſchmolzen wie Wachs von der Hitze; weich. 
Vor Angſt und Schrecken laͤſt der gerechte GOtt deren 
Herzen, welche ſeine Strafgerechtigkeit empfinden ſollen, 
kleinmuͤthig und verzagt werden. N 
Alle Inwohner Canaan wurden feig. 2 Mof. 15, 15. 
Denen die von euch uͤberbleiben, will ich ein feig Herz machen 
(. viel Weichlichkeit in ihr Herz bringen). 3 of. 26, 36. 
Welcher ſich fuͤrchtet, der ⸗⸗ bleibe daheime, auf daß er nicht 
auch ſeiner Brüder Herz feig mache, wie fein Herz iſt. 5 Moſ. 


20, 8. 8 
Alle Inwohner des Landes ſind vor eurer Zukunft feig worden. 
x 


U 


Alan werden alle Hände laß, und aller Menſchen Herz wird 
feig ſeyn Eſa. 13, 7. 4 
Ganz Philiſterland iſt feige. Eſa. 14, 31. c. 19/ I. 
Feige. 8 
$. 1. (a) Die Frucht, welche der Feigenbaum traͤgt. 
Sie dienen nicht nur dem eſſenden zur Erquickung; 
ſondern haben auch Schmerzen lindernde und heilende 
raft. “ 
* Bar 20,5. 2 Chron. 13, 40. Neh. 13, 15. Judith. 10, 6. 


Schelm Bach Efeol. 4 Mof. 13, 24. 
Amenhundert Stück bringt Abigail dem David. 1 Sam. 25, 18. 
Einem Egyptiſchen Mann wurde ein Stück Feigen gegeben. 
A e 25 eh be ce Feigen (allerhand 
üchte). 2 Sam. 16, 1. 2. g 
h Feigen wurde dem Hiskia aufgelegt. Eſa. 
38, 21. 2 Kön. 20, 7. a 
$. 2. Bey Hiskia Geſundmachung kam freylich eine 
auſſerordentliche Kraft dazu. Die Feige war ein auſ⸗ 
ſerlich Zeichen, dadurch man deſto mehr zur Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Wunders erwecket werden ſolte. Die Hei⸗ 
lung geſchahe durch GOttes Kraft augenblicklich, und 
in dreyen Tagen war der Koͤnig wieder bey ſeinen Kraͤf⸗ 
ten. Wenn G'dtt helfen will, fo find auch die gering⸗ 
ſten Mittel kraͤftig gnug, da ohne fein Gedeihen die koſt— 
bareſten nicht anſchlagen. Vergl. 2 Chron. % 12. 
9. 3. (b) Ein Bild des jüdischen Volks. Wie man 
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gute Feigen zu feinem Nutzen aufzuheben und bey Geic- 
genheit zu verſchiedenen Dingen gebrauchen kan; hin⸗ 
gegen die boͤſen, welche man wegen uͤbeln Geſchmacks 
nicht genieſen und nutzen kan, wegwirft; fo will GOtt 
die Frommen in ſeinen Schutz nehmen und erhalten, 
hingegen die Boͤſen, vor denen er einen Eckel hat, weg⸗ 
werfen. Jer. 8, 13. 

In dem einen Korbe waren ſehr gute Feigen, wie die erſten 
reifen Feigen find; im anderm Korbe waren ſehr böfe Feigen, 


daß man fie nicht eſſen konte, fo böſe waren fie, Jer. 24, 2. 
3. 5. 8. €. 29, 17. 


Ich fand Iſrael in der Wüſten wie Trauben, und fahe eure 
Baͤter wie die erſten Feigen (wegen guter Auffuͤhrung) am 
Feigenbaum. Hoſ. 97 10. a 
9. 4. (e) Ein Bild einer Feſtung, welche man leicht 

erobert, wie man reife Feigen leicht abſchuͤttelt. 

Alle a feſten Städte find wie Feigenbaͤume mit reifen Feigen. 

(dh. 3, 12, 

$. 5. (d) Ein Bild guter Lehre und rechtſchafnen 
Lebens, (e) unreife: der Lehrer, die keine geiſtliche Zei— 
tung haben. | 

(d) Kan man auch Trauben leſen von den Dornen, und Fei— 
gen von den Diſteln. Mutth. 7, 16. Luc. 6, 44. 

(e) Die Sterne vom Himmel fielen auf die Erde, gleichwie ein 
Feigenbaum ſeine (unreife) Feigen abwirft, wenn er von gro⸗ 
ſen Wind beweget wird. Offenb. 6, 13. 


Feigenbaum. 

6. 7. (a) Dieſer Baum, welcher durchgängig bit⸗ 
ter, trägt eine ſehr ſuͤſſe Frucht. Siehe Feige In dem 
Gelobten Lande hatte man deren unterſchiedliche Arten. 
Die meiſten brachten jährlich nur einmahl Früchte, an— 
dere auch zweymal, nemlich im Herbſt und Fruͤhling. 
Einige trugen nur im andern, oder gar im dritten Jahre, 
welches die beſten. Man hatte auch wilde, deren Blaͤt⸗ 
ter, wie an Maulbeerbaͤumen, die Fruͤchte aber wie Fei— 
gen waren. 1 Koͤn. 10, 27. 

Wuchſen in Canaan die Menge, 5 Moſ. 8, 8. 

Wollen die andern Bäume zum König haben. Richt. 9, 10. ır. 

Und ſchlug ihre Weinſtöcke und Feigenbaͤume. Pf. 105, 33. 

Und alles Heer des Himmels = = wird verwelken, -wie ein 
duͤrr Blat am Feigenbaum. Eſa. 34, 4. N 

Sie werden deine Weinſtocke und Feigenbaͤume verzehren. Jer. 


5, 17. c. 8, 13. 8 5 A 
Ich will ihre Weinſtoͤcke und Feigenbäume wüfte machen. Hof. 
2, 12. f 
Der Feigenbaum ſteht kläglich, Joel. 2, 12. alles was daran 

wuchs, fraſen die Raupen. Amos 4, 9. wird nicht gruͤnen. 


Hab. 4, 17. g 5 . 
Der Saame liegt noch in Scheuren, und träget noch nichts we⸗ 
der Feigenbaͤume. Hagg. 2, 20. 
Kan auch ein Feigenbaum Oele tragen. Jac. 3, 12. 
$. 2. Darunter wohnen: (1) in guten Friede und 
mit Vergnuͤgen in Sicherheit leben (2) In dem Reich 
Chriſti in goͤttlichen Friede und Bruͤderlicher Einigkeit, 
nach Chriſti Leibgebot, Joh. 1, 14. bey ein ander woh⸗ 
nen. 
(1) Da Salsmo herrſchete (geſchah es) daß Juda und Iſrael 
9 5 wohneten ein jeglicher unter feinem == Feigenbaum. 
1 n. 4, 25. . 
So ſpricht der Koͤnig von Aſſyrien: Nehmet an meine Gnade, 
z ſo ſoll jedermann feines Feigenbaums eſſen. 2 Koͤn. 18, 31. 
d. 36,16. h A 
Wer feinen Feigenbaum bewahret, der iſſet Früchte davon. 
Spruͤchw. 27, 18. 2 4 5 
(2) Ein jeglicher wird unter feinem Weinſtock und Feigenbaum 
wohnen ohne Scheu. Mich. 4, 4. BE 
Zu der felbigen Zeit, fpricht der HErr wird einer den andern 
laden unter den Weinſtock und unter den Feigenbaum. Zach. 
3, 10. 
$. 3. Wie das Ausſehlagen deffen ein Zeichen iſt, 
daß der Sommer nah; alſo iſt die Erſcheinung der Zeis 
St chen 
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chen des juͤngſten Tages ein gewiſſes Merkmal der Zu— 
kunft Chriſti zum Gericht. 

An dem Feigenbaum lernet ein Gleichniß ꝛc. Matth. 24, 32. 

Marc. 13, 28. Luc. 21, 29. 

$. 4. (b Ein Bild der juͤdiſchen Gemeine; beſon— 
ders (e) der Kirche, welche vor allen, wie ein mit vielen 
Blaͤttern bezierter Feigenbaum viel Anſehn hatte, und 
alſo vor andern auch haͤtte Fruͤchte tragen ſollen; allein 
da es hieran mangelte, ſo muſte es ihr ergehen, wie dem 
Feigenbaum, der da verdorrete. 

(0) Daſſelbige Volk ⸗⸗ſtreifet meinen Feigenbaum. Joel 1, 7. 

(c) Und er ſahe einen Feigenbaum an dem Wege, und ging hin: 
zu, und fand nichts dran, denn allein Blätter, und ſprach zu 
ihm: Nun wachſe auf dir hinfort nimmermehr keine Frucht. 

Und der Feigenbaum verdorrete alsbald. Matth. 21, 19. 20. 

21. Marc. 11, 13. 20. 21. Luc. 13, 6. 7. 

$. 5. Der Heiland verfluchte dieſen Baum nicht aus 
Zorn, ſondern weiln ſeinen Juͤngern einfallen moͤgen, 
Chriſtus habe nicht gewuſt, daß er keine Früchte habe, 
fo ließ er einen Strahl der Allmacht blicken, um zu zeiz 
gen, daß die Gottheit leibhaftig in ihm wohne, nnd wenn 
er volle, ſich auch der Allwiſſenheit bedienen koͤnne. 
Alle Heuchler und Maulchriſten, welche zwar einen gu— 
ten Schein von ſich geben, aber keine rechtſchafne Fruͤchte 
des Glaubens in der Liebe bringen, ſind ſolchen Baͤu— 
men gleich und haben auch ſolche Strafe zugewarten. 

9. 6. (d) Ein Bild der chriſtlichen Kirche. Wie der 
Feigenbaum Knoten gewonnen; ſo ſoll die freye Pre— 
digt des Evangelü, z. E. im vierdten Jahrhundert ihren 
Lauf haben. Hohel. 2, 13. . 

Feigenblaͤtter. 

$. 1. Zweige von Feigenbaͤumen. Unſere erſte EL 
tern haben ſich davon einen Guͤrtel zuſammen gefloch— 
ten, um ſolchen, die Bloͤſe zu bedecken, um den Leib 
herum zu legen. Hieraus aber will gar nicht folgen, 
daß der unfelige Biß der Eva und Adams in eine Feige 
geſchehen ſeyn. | 

Und flochten (nahmen jedes) Feigenblätter zuſammen, und 

machten ihnen Schürken. 1 Moſ. 3, 7. 

F. 2. So wenig dieſe durchſichtige Bekleidung hin; 
laͤnglich war, die Bloͤſe der erſten Eltern zu bedecken, fo 
wenig, ja gar nicht koͤnnen wir durch aͤuſſerliche Be— 
ſchoͤnigung, durch eigene Gerechtigkeit, als einem unflaͤ—⸗ 
tigen Kleide, die Bloͤſe unſerer Suͤnden zudecken. Eſaias 
c. 61, 10. weiſet uns die rechten Kleider. 

Feigenkorb. 

Jeremias ſahe deren in einem Geſicht zwey, Jer. 
24, l. wie ſolches den Frommen zum Troſt, den Boͤſen 
aber zum Schrecken gereichet, leſe man eben daſelbſt. 

Feigwartzen. 

Beſchwerung an dem Gefäß; oder dem Hintern, wel— 
che von der Feigengeſtalt alſo benahmet wird. Andere 
geben dieſe Plage vor die guͤldene Ader aus. 5 Moſ. 28, 
27. vergl. 1 Sam. 5, 6. Fe 115 
* el + 5 f 

Seyn, haben. Etwas zum Verkauf oͤffentlich aus; 
bieten. 

Getrayde in Egypten. 1 Moſ. 42, I. 2. 

Naemi beut feil das Stück Feldes. Ruth 4, 3. 

Und ſprechet: wenn will denn der Neumond ein Ende haben 
und der Sabbath, daß wir Korn feil haben. Amos 8, 5. 

Und fand im Tempel ſitzen, die = = Tauben, Schaafe feil hatten. 


Joh. 2, 14. 16. 
Alles, was feil iſt auf „Fein das eſſet. 1 Cor. 10, 25. 
ein. 
U „ 
§. 1. (a) Eine Schönheit des Leibes und wohl ge 


Feind. 


ſtalte Beſchaffenheit anzuzeigen. An einigen Orten 
ſteht es im Grdt. nicht, als: 2 Mof. 32, 25. c. 39, 19. 
Hiob 3, 26. Pf 46, 5. Pf. 49, 5. Ezech. 16, 10. ö 
Moſes war ein fein (ſchoön Ebr. 11, 23. und vor Gott ange: 
4 % in ihm wohnenden Gaben) Kind. 2 Moſ. 
2. % 7, 20. 
Die feineſten Jünglinge. 1 Sam. 8, 16. 
Saul war ein junger feiner Mann. 1 Sam. 9, 2. 
Eſther eine feine Dirne. Eſth. 2, 7. 9. 
55 2. (b) Rein; 00 91 5 N 
Feiner (von purem Gold) Leuchter, 2 Mof. 31, 8. Tiſch, 
3 Moſ. 24, 4. 6. Gold, Hohel. 5, 11. Ma c 
(%) Steine. Luc. 21, 3. 

9. 3. (4) Bequem, nuͤzlich; (e) dem Fleiſch an⸗ 
nehmlich; (f) lieblich, heilſam; (g) wohlgeſezt. 

(d) Was gilts = wo nicht die groſen und feinen (Wohnungen) 
ode ſtehen? Eſa. 5,9. ü Re, 

Vom Schatten, Hof. 4, 13. 4 

Es iſt fein nicht zu heyrathen. 1 Cor. 7, 3. 

(e) Die Gottloſen gehen auf einem feinen Pfaſtet Sir. 21,11. 

(t) Mein Herz dichtet ein feines Lied. Pf. 45, 2. 

(8) Du dankſageſt wohl fein, aber der andere wird dadurch 

nicht gebeſſert. 1 Cor. 14, 17. 

H. 3. (h) Sittlich gut; nach dem Geſetz; (i) lo⸗ 
benswerth. Herz: das ſehr gut, und welches der Geiſt 
Gottes zubereitet. Luc. 8, 15. 

ch) Joram wandelte, daß nicht fein war. 2 Chron. 21, 20. 

Die Furcht des HErrn iſt der Weisheit Anfang; das iſt eine 
feine Klugheit (guter Verſtand), wer darnach thut. Pf. 111, 10. 

. 2 erechten überhand nehmen, fo gehts ſehr fein zu. 
Spr. 28, 22. N 

Ihr führer euer Amt nicht fein. Weish. 6, 5. 

Euer Ruhm iſt nicht fein. 1 Cor. 5, 6. vergl. v. 2. 

Ihr liefet fein. Gal. 5, 7. vergl. c. 3, 1. I 

(4) Die falſchen Apoſtel eifern um euch nicht fein. Gal. 4, 17- 

9. 4. Von Gott: nach allweiſer Ordnung, fo, daß, 
wenn er auch boͤſes zulaͤſt, er ſolches doch zu einem 
guten Endzweck richtet. f * 

Er, Gott, thut alles fein zu ſeiner Zeit (daß es zu ſeiner Zeit 
wohl zutreffe). Pred. 3, 11. 1 
9. 5. Wie fein! wenn man etwas loben, oder ſpoͤtt⸗ 

lich behandeln will. ˖ 
Wie fein find deine Hutten, Jacob. 4 Mof. 24, 5. 
Siehe, wie fein und lieblich iſts, wenn Brüder zc. Pf. 133, 1. 
O wie fein ſtehts, wenn die grauen Haͤupter weiſe. Sir. 25, 6. 
Wie fein haft du uns bracht in ein Land ꝛc. 4. Mos. 16, 14. 
Wie fein ſind wir entrunnen! Eſa. 20, 6. 
Wohl fein (arg genug!) habt ihr Gottes Gebot aufgehoben. 


Marc. 7, 9. | 5 
Pfui dich, wie fein zerbrichſt du den Tempel! Marc. 15, 29. 


Feind. mer 


F. 1. Ein ſolcher, welcher dem ander zuwider, gez 
haͤßig, und alle feine Anſchlaͤge und Kraͤfte dahin an⸗ 
wendet, daß er ihm Tort thue, Schaden zufuͤge, und 
ſich daruͤber freue. Im Ebraͤiſchen heiſt es ein Draͤn⸗ 
ger, Aengſtiger, Wider ſacher, Verfolger, der auf Leib 
und Leben geht. J f 


$. 2. Von Menſchen unter ein ander: (a) ganze 
Völker, welche gegen einander Feindſeeligkeiten ausuͤben. 
2 Moſ. 1, 10. 4 Moſ. 35, 23. 5 Moſ. 25.19. c. 33, 7. Ezech. 16, 
27. Mich. 2, 8. 2c. e a 
Gelobet ſey Gott, der deine Feinde in deine Hände befchloffen 
hat. 1 Moſ. 14, 20. 2 A 
Deren deine rechte Hand hat die Feinde zerſchlagen. 2 Moſ. 


15, 6. 9. f 
Und will dir geben alle deine Feinde in die Flucht. 2 Mof. 
23, 27. 5 Mof 6, 19. c. 23, 14. c. 28, 7. Ruhe vor allen dei⸗ 
nen Feinden umher, 5 Mof. 12, 10. S. auch Gof. 21, 44. 
c. 23, 1. ; - 
Werdet ihr in meinen Satzungen wandeln + = fo ſolt ihr eure 
Feinde jagen, 3 Mof. 26, 7. 8. wo nicht, fo follen eure Fein⸗ 
de euren Saamen freſſen, v. 10. ihr ihnen in die Haͤnde fat 
len 


Feind. 
len, v. 25. und ihr euch nicht auflehnen wider fie, v. 37. S. 
5 Mof. 28, 25. 31. 48. 

Wenn ſie ſchon in der Feinde Lande ſind, hab ich ſie doch nicht 
verworfen. 3 Mof. 26, 44. 

Wie die Scan wider ihre Feinde ausziehen ſollen, 4 Mof. 
10,9. ſollen ſich vor ihnen nicht fürchten: s Moſ. 20, 1. c. 21,10. 

Seir wird ſeinen Feinden unterworfen ſeyn. 4 Moſ. 24, 18. 

Wenn du aus dem Lager gehſt, wider deine Feinde, fo huͤte dich 
vor allem boͤſen, 5 Moſ. 23, 9. f 

u — a der HErr, dein Gott, auf alle deine Feinde 

e A i 

Unſer Fels iſt nicht, wie ihr Fels, deß find unfere Feinde ſelbſt 
Richter 5 Mof. 32, 31. 

Er wird vor dir her deinen Feind austreiben, und ſagen: ſey 
vertilget. § Moſ. 33, 27. 

Deinen Feinden wirds fehlen, aber du wirſt auf ihrer Hoͤhe 
einhertreten. 5 Moſ. 33, 29. i 
sofa pra ? zum Engel: gehöreft du uns zu, oder unfern Fein: 

e. . 5 

Die Kinder Israel mögen nicht ſtehen vor ihren Feinden, fon: 
dern muͤſſen ihren Feinden den Rücken kehren; denn fie find 
im Bann. Joſ. 7, 12. 13. 

Da ſtund die Sonne und der Mond ftille, bis daß ſich das Volk 
an ſeinen Feinden raͤchete. Joſ. 10, 13. * 

Alſo wird der HErr allen euren Feinden thun, wider die ihr ſtrei⸗ 

tet. Joſ. 10, 25. 

Die Richter helfen den Iſraeliten aus ihrer Feinde Hand, Richt. 
2, 18. zum Exempel der Moabiter, e. 3, 28. Midianiter, e. 
8, 34. Ammoniter, c. 11, 36. ; BET 

Unſer GOtt hat uns unfern Feind Simſon in die Hände gege⸗ 
ben. Richt. 16, 22 

Iſraels Feinde, die Philiſter, 1 Sam. 4, 3. ſchlaͤgt Saul, c. 14, 
24. 30. David, 2 Sam. 3, 18. c. 5, 20. c. 19, 9. und ſinget 
einen Lobgeſang, c. 22, 1. 4. g 6 

a aber errette uns von der Hand unſerer Feinde, fo wollen 

ir dir dienen. 1 Sam. 12, 10. 11. 
"Sa hatte Ruhe von allen Feinden umher, 2 Sam. 7, 1. 9. 11. 
Es muͤſſe allen Feinden des Koͤnigs gehen, wie es dem Knaben 
gehet. 2 Sam. 18, 32. 


Sfrael wurde von feinen Feinden geſchlagen, wenn es ſuͤndigte. 


1 Kön. 8, 33. 

Fuͤrchtet den HEren, euren Gott, der wird euch erretten von 
allen euren Feinden. 2 Koͤn. 17, 9 

1 ſoll Ruhe haben vor alle ſeinen Feinden umher. 
1 Ehron. 23, 9. i 

Der HeErr hatte ihnen eine Freude gegeben an ihren Feinden. 
2 Chron. 20, 27. 29. 

Die Hand unſers GSttes war Über uns, und errettete uns von 
der Hand unſerer Feinde. Eſr. 8, 31. 

Da es unſere Feinde hoͤreten, daß es uns war kund worden, 
machte GOtt ihren Rath zu nichte. Neh. 4, 15. 

Soltet ihr nicht in der Furcht GOttes wandeln, um der Schmach 
willen der Heyden, unſerer Feinde? Neh. 5, 9. 

Durch dich wollen wir unfere Feinde zerſtoſſen. Pf. 44,6. 

Du hilfeſt uns von unſern Feinden, und macheſt zu ſchanden, 
die uns haſſen. v. 8. 8 

Du laͤſſeſt uns fliehen vor unſerm Feinde, daß uns berauben, 

die uns haſſen. v. 11. f A ; 

Täglich iſt meine Schmach vor mir, daß =: ich die Feinde 
ſehen muß. v. 17. i N 

Mit Gott wollen wir Thaten thun; er wird unſere Feinde un⸗ 
tertreten. Pf. 60, 14. Pf. 108, 14. 

Der Feind hat alles verderbet im Heiligthum. Pf. 74, 3. 

Ach Gott, wie lange ſoll⸗⸗ der Feind deinen Namen fo gar 
verlaͤſtern! Pf. 74, 10. 18. 

Sie gedachten nicht an feine Hand des Tages, da er ſie erloͤſete 
von Feinden. Pf. 78, 42. Pi. 106, 10. Pf. 136, 24. 

Ihre Feinde bedeckte das Meer. v. 53. 
Unſere Feinde ſpotten unſerer. Pf. 80, 7. Br: . 
Wolte mein Volk mir gehorſam feyn = = fo wolte ich ihre Feinde 
bald dämpfen Pf. 81, 15. 0 
Und er ließ fein Volk ſehr wachſen; und machte fie mächtiger, 
denn ihre Feinde. Pf. 105, 24. 

Und ihre Feinde aͤngſteten ſie. Pf. 106, 42. 

Der HErr wird des Rezins Kriegsvolk wider fie erhöhen, und 
ihre Feinde zu Hauffe rotten. Eſa. 9, IT. 

Die Feinde Juda werden ausgerottet werden. Eſ. II, 13. 

Es iſt allenthalben unſicher vor dem Schwerdt des Feindes. Jer. 
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Ich will euch zu Hülffe kommen in der Noth und Angſt unter 
den Feinden. Jer. 15, 11. 

Und will euch zu euren Feinden bringen. v. 14. zu Knechten 
deren machen. c. 17, 4. zerſtreuen vor ihnen, c. 18, 17. vor 
ihnen durchs Schwerdt fallen laſſen, c. 19, 7. in der Feinde 

8 Hand geben. c. 20, 5. c. 34, 20. e. 44, 30. 

Ich habe dich geſchlagen, wie ich einen Feind fchlüge. Jer. 30714. 

Ihre Widerſacher ſchweben empor, ihren Feinden gehts wohl 
Klagl. 1, 5. ſehen ihre Luſt an ihr, v. 77. 

Ach HErr, ſiehe an mein Elend, denn der Feind pranget fehr. 
Klagl. 1, 10. hat vie Oberhand kriegt, v. 16. freuet ſich v. 24. 
fperren ihr Maul auf, c. 2, 16. 17. c. 31 6. 

Wie ich das Recht gehen laſſe über alle eure Feinde um und 
um. Ezech. 28, 26. 2 
Darum, daß der Feind über euch rühmet: Heah die ewigen 
Höhen find nun unſer Erbe worden. Ezech. 36, 2. 5 
750 verwirft das Gute: darum muß ſie der Feind verfolgen. 

. 0]. 8, 3. 
Mein Volk hat ſich aufgemacht, wie ein Feind. Mich. 2, 8. 
Die Thore deines Landes ſollen deinen Feinden gedfnet werden. 


ah. 3, 13. 
So ſoll es auch gehen allen Feinden Iſrael, fo ihr euch alſo beſ⸗ 
ſert, wie ihr angefangen habet. Judith. 4, 13. c. 8,17. 
Du weiſt wohl, wie du die Feinde ſtrafen folt. c. 9, 4. 8 
Er wird die Creatur rüften zur Rache über die Feinde. Weish. 


5, 18. j 
Reiß den Widerſacher dahin, und zerſchmeiſe den Feind. Sir. 


30, 9. : 
Darum, daß ihr Gott erzuͤrnet habt, ſeyd ihr euren Feinden 
übergeben. Bar. 4, 6. : 5 
Es wird die Zeit uͤber dich kommen, daß deine Feinde werden 
eine Wagenburg ſchlagen. Luc. 19, 43. 
$. 3 (b) Insbeſondere eine Perſon, die geneigt dem 
andern an ſeinem Gluͤck hinderlich zu ſeyn, und aus 
ſeinem Ungluͤck eine Freude zu ſchoͤpfen. 
Saul war Davids Feind. 1 Sam. 18, 29. c. 19, 17. 
Sanneballat und andere der Juden, Neh. 6,1. 
Haman der Juͤden. Eſth. 3, 10. c. 7, 6. 5 
Wenn du deines Feindes Ochſen oder Eſel begegneſt, daß er ir⸗ 
ret, fo ſollt du ihm denſelben wieder zuführen. 2 Moſ. 23,4. 
Mein Mund hat ſich weit aufgethan über meine Feinde: denn 
ich freue mich deines Heils. 1 Sam. 2, 1. R 
Siehe, ich will deinen Feind in deine Hände geben, daß du mit 
ihm thueſt, was dir gefält. 1 Sam. 24,5. c. 26, 8. 
Wie ſolte jemand ſeinen Feind finden, und ihn laſſen einen gu⸗ 
ten Weg gehen? c. 24, 20. k a Hu, 
So muͤſſen nun werden wie Nabal deine Feinde, und die mei⸗ 
nem HEren übel wollen. c. 25, 25. . 

Su zu Elia: haft du mich je deinen Feind erfunden? 
1 Kön. 21, 20. ; b 
5 errettet mich aus der Hand des Feindes (a: Noth). Hiob 

23. 
Mein Feind wird erfunden werden ein Gottloſer. Hiob 27, Z. 
Habe ich mich gefreuet, wenns meinem Feind uͤbel ging. Hiob 


31429, 

Ach HErr, wie iſt meiner Feinde fo viel. Pf. 3,2. f 
Auf, HErr und hilf mir; denn du ſchlaͤgeſt alle meine Feinde 
auf den Backen. Pf. 3, 8. Se 
HErr, leite mich in deiner Gerechtigkeit um meiner Feinde wil⸗ 

len. Pf. 5,9. a 5 
Es muͤſſen alle meine Feinde zu Schanden werden. Pf.6, ır. 
Erhebe dich über den Grimm meiner Feinde. Pſ. 7, 
Ich . mich, daß = = du meine Feinde hinter ſich getrieben 
haft. P.. 9, 4. N Et, 
Herr, fiehe an mein Elend unter den Feinden (das ich unter 
den Feinden leide). Pf. 9, 14. j g 
Der Gottloſe handelt trotzig mit allen feinen Feinden. Pf. 10, 5. 
Wie lange ſoll ſich mein Feind uͤber mich erheben? Pf. 13, 3. 
Daß nicht mein Feind ruͤhme, er ſey mein mächtig worden. Pf. 


13, f. 

Befchirine mich = » vor meinen Feinden, die um und um nach 
meiner Seele ſtehen. Pf. 17, 9. 

Du bereiteſt vor mir einen Tiſch gegen meine Feinde Pf. 23, 5. 

Laß mich nicht zu Schanden werden, daß ſich meine Feinde nicht 
freuen über mich. Pf. 25, 2. 

Siehe, daß meiner Feinde fo viel iſt, und haſſen mich aus Fre: 
vel. Pf. 25% 19. 


ttz Darum 


02 Feind 
Darum ſo die Bbſen meine Feinde an mich wollen +: müſ⸗ 
fen fie anlauffen. Pf. 27, 2. N 
und wird nun erhöhen mein Haupt über meine Feinde. v. 6. 
HErr⸗ leite mich auf richtiger Bahn um meiner Feinde willen. 


v. IL 
Gib mich nicht in den Willen meiner Feinde. v. 12. 
Und übergiebeſt mich nicht in die Haͤnde meines Feindes. Pf. 


31, 9% 3 8 8 

Meine Zeit ſtehet in deinen Händen; Errette mich von der 
Hand meiner Feinde. v. 16. : 

Meine Feinde leben und find mächtig. Pf. 38, 20. 

Meine Feinde reden Arges wider mich. Di. 41, 6. \ 

Dabey merke ich, daß du Befallen an mir haft, daß mein Feind 
über mich nicht jauchzen wird. Pf. 41, 12. 

Warum muß ich ſo traurig gehen, wenn mein Feind mich draͤn⸗ 
get? Pf. 42, 10. 8 1 a 0 ' 

Es ift als ein Mord in meinen Beinen, daß mich meine Feinde 
ſchmaͤhen, wenn ſie taͤglich zu mir ſagen: wo iſt nun dein 
Gott? v. 1. 

Er wird die Bosheit meinen Feinden bezahlen. Pf. 54, 7. 

Du erretteſt mich aus aller meiner Noth, daß mein Auge an mei⸗ 

nen Feinden Luft ſiehet. Pſ. 54, 9 

Erhoͤre mich : daß der Feind fo ſchreiet und der Gottloſe 
draͤnget. P.. 55, 4 3. 8 . 

Wenn mich doch mein (offenbarer) Feind ſchaͤndete, wolt ichs 
leiden. P 55, 3 8 6 

Meine Feinde verſenken mich täglich. Pſ. 56, 3. s 

Denn werden ſich meine Feinde müſſen zucuͤck kehren, wenn ich 
rufe; fo werde ich inne, daß du mein Gott biſt. Pf. 56, 10. 

Errette mich mein GOtt von meinen Feinden. Pl. 59, 2. 

Gott laͤſſet mich meine Luft ſehen an meinen Feinden. v. 11. 
Pf. 92, 12. Pf. 112, 8. Pf. 118,7. 8 J 

Du biſt meine Zuverſicht, ein ſtarker Thurn vor meinen Feinden. 

6 


Pf. 61, 4. - 
Behüte mein Leben vor dem grauſamen Feind. Pf. 64, 2. 
Meine Feinde reden wider mich. Pf. 71, 10. 3 
Du macheſt mich mit deinem Gebote weiſer, denn meine Feinde 
ſind. Pf. 119, 78. N 
Seine Feinde will ich mit Schanden kleiden. Pf. 132, 18. 
Wenn ich mitten in der Angſt wandele, fo erquickeſt du mich, 
und ſtreckeſt deine Hand uͤber den Zorn meiner Feinde. Pf. 


138, 7: 7 5 > z 

Das Ungiück, davon meine Feinde rathſchlagen, muͤſſe auf ihren 
Kopf fallen. Pf. 140, 10. 

Der Feind N dans meine Seele, und zerſchlaͤget mein Leben zu 
Boden. Pf. 143, 3. 7 

Verſtdre meine Feinde um deiner Güte willen. P. 143, 12. 

Wenn jemandes Wege dem HEren wohlgefallen, fo machet er 
auch ſeine Feinde mit ihm zufrieden. Spr. 16, 7. 

Freue dich des Falles deines Feindes nicht. c. 24, 17. 

Hungert deinen Feind, ſo ſpeiſe ihn mit Brod. c. 25, 21. 

Der Feind wird erkannt an ſeiner Rede; wie wohl er im Herzen 


alſch iſt. g. 26, 24. 

Ale dhe Nöchſten verachten ſie, und ſind ihre Feinde worden. 
Klagl. 1, 2. | . 

Meine Feinde haben mich gehetzet, wie einen Vogel ohne Ur⸗ 
ſache. Klagl. 3, 52. SR 

Des Menſchen Feinde find feine eigene Hausgenoſſen. Mich. 7,6. 
Matth. 10, 35. . 5 . 

Es iſt mancher Freund der wird bald feind. Sir. 6, 9. 

Thue dich von deinen Feinden, und hüte dich gleichwohl auch vor 
Freunden. Sir. 6, 13 5 

Freue dich nicht, wenn dein Feind ſtirbet, daß wir alle ſterben 
müſſen. Sit. 8, 8. £ g l 

Wenns einem wohlgehet, das verdreußt ſeinen Feind. Sir. 12,8. 

Traue deinem Feinde nimmermehr. v. 9. 8 

Der Feind giebt wohl gute Worte und klager dich ſehr. v. 15. 

Wo du deinen böfen Lüften folgeſt, ſo wirft du dich deinen Fein⸗ 
den ſelbſt zum Spott machen. Sir. 18, 31. 

Hdreſt du a d ee nach = : du ſollſt es weder 

Freund noch Feind ſagen. c. 19, 7. 

Mancher dient Bent andern zu unrechten Sachen; und eben 
damit kriegt er ihm zum Feinde. c. 20, 25. 

Wer erlebet, daß er feinen Feind untergehen ſiehet. c. 27, 20. 

erleben. . k 

Wer ſeinen Freund „ dem geſchicht wohl ſo uͤbel, als 
dem fein Feind enigehet. c. 27, 20. 228 

Derſelbe bas ihm ſelber einen Feind gekauft mit ſeinem eigenem 
Gelde. c. 29, 8. 


Feind. 
Wenn einer ſein Kind zeucht, das verdreußt ſeinen Feind. Sir. 

30, 8. . 7 R 

Wenn en ein ander feind werden, ſo bleibet der Gram bis 

in den Tod. c. 37, 2. 

Wenns dem Freunde wohl gehet, fo freuen fie ſich mit ihm; wenn 

es ihm aber übel gehet, fo werden fie feine Feinde. e. 37, 4. 

Wenn deine Tochter nicht ſchamhaft iſt, ſo halte ſie hart, daß ſie 

dich nicht deinen Feinden zum Spott mache. Sit. 42, 11. 

Liebet eure Feinde, ſegnet die euch fluchen. Matth. 5, 44. 
Herodes und Pilatus waren Feinde. Luc. 23, 20. 

So nun deinen Feind hungert, fo fpeife ihn. Rom. 12, 10. 
Bin ich denn alſo euer Feind worden, daß ich euch die Wahrheit 

vorhalte? Gal. 4, 16. 

Doch haltet ihn nicht als einen Feind, ſondern ermahnet ihn, als 

einen Bruder. 2 Theſſ. 3, 15. 

Und fo jemand fie will beleidigen, fo gehet das Feuer aus ihrem 

Munde, und verzehert ihre Feinde. Offenb. „ 5. 

Und ſie ſtiegen auf in den Himmel in einer Wolken, und es ſa⸗ 

hen ſie ihre Feinde. v. 12. 

F. 4. Die geiſtlichen Feinde der Menſchen find (1) 
der Teufel, welcher fein feindfelig Gemuͤth bereits in dem 
Paradies durch die Verführung der erſten Eltern offen⸗ 
bar gemacht, und ſie aus dem gluͤckſeligen Zuſtande in 
den ungluͤckſeligſten geſtuͤrzet. Alle Bemühungen und 
Anſchlaͤge dieſes geſchwornen Feindes ſind noch darauf 
gerichtet, wie er die Menſchen und ſonderlich die From⸗ 


men beruͤcke und an Leib und Seele verderbe, ı Petr. 3, 


8. (2) Die Welt. Dieſe haſſet die Jünger des gecreu⸗ 
tzigten, Joh. 15, 18. Sie liegt im Argen, und wird von 
ihrem Vater, dem Satan angetrieben, alles zu verſuchen, 
um den Kindern Gottes Tort zu thun. Cain ſchlug den 
frommen Abel tod, die tyranniſchen Pharaos wolten das 
Volk Gottes vertilgen, Herodes den Heiland ſelber un⸗ 
ter den unſchuldigen Kindern zum Tode bringen. Die 
Gottloſen fahren in einen ſolchen Haß fort. Schaͤnden, 


Schmaͤhen, Laͤſtern, Verfolgen iſt das unſelige Gewerbe, 


welches ſie ihrem Vater, dem Teufel zu Gefallen treiben. 
(3) Deren eigen Fleiſch und Blut, Gal. 5, 17. Das 
liegt immer wider den Geiſt zu Felde, haͤlt es mit dem 
Teufel und der Welt, und wenns es auch von dem Geiſt 
zu Fuͤſſen getreten wird, ſo ſtreubet ſichs doch immer, als 
ein unruhiger Feind, der ſich nicht zur Ruhe und Friede 
beqvemen will. Chriſtus, der Held hat Suͤnde, Tod, 
Teufel uͤberwunden, da er ſein Leben zum Schuldopfer 
dargelegt, und das Erloͤſungswerck hinausgefuͤhret. 
Wer in deſſen Gemeinſchaft ſteht und die Waffen des 
Lichts aus feinem Zeughauſe anlegt, Eph. 6, 12. f. nuͤch⸗ 
tern iſt und wachet, 1 Petr. 5, 8. der wird durch das 
Blut dieſes Lammes, welches der Welt Suͤnde traͤgt, 
den Teufel überwinden, Offenb. 12, 11. Die Welt 
durch den Glauben; denn dieſer iſt der Sieg, Joh. 3,4. 
und das eigne Fleiſch und Blut wird durch die Kraft der 
Gnade, die da Luſt und Kraft zur rechten Heiligung gie⸗ 
bet, 2 Cor. 3, 6. zu Fuͤſſen gehalten, wie ein toͤdlich ver⸗ 
wundeter Feind. Jac. 4, 5. 6. Rom. 6, 12. f. Chriſten 
haben gut ſtreiten. Sie rufen: Hie Schwert der HErrn! 
Iſt Chriſtus fuͤr uns, wer mag wider uns ſeyn? 
Juda deine Hand wird deinen (leiblichen und geiſtlichen) Fein⸗ 
den auf dem Halſe ſeyn. 1 Moſ. 49, 8. vi” 
Der HErr (Meptas) hat deine Strafe weg genommen, und deis 
ne Feinde abgewendet. Zepha3, 15. 
Daß er uns errette von unſern Feinden. Luc. c, 71. 74. 
Der letzte Feind der aufgehaben wird, iſt der Tod. 1 Cor. 15,26. 
9. 5. (g) Einer, der einen (1) rechtmaͤßigen, (2) 
unrechtmaͤßigen Haß wider etwas hat. 
(1) Drey Stuͤcke find, denen ich von Herzen feind bin ze. Sir. 


25, 3. h 
Zweyerley bin ich von Herzen feind. Sir. 50, 7. 
(2) Elymas ein Feind aller Gerechtigkeit. Apoſtg. 13, ro. 
N a 9. 6. 


Feind 
$. 6. Feinde Gottes find alle Menſchen nach dem 
Fall. Die Übertretung des Gebotes hube die Uebereinſtim— 
mung zwiſchen dem heiligen GOtt und gefallenen Menz 
ſchen auf. S. Feindſchaft $. 2. 3. Wie ein Feind mit 
dem andern in Uneinigkeit lebet, ihm in ſeinem Herzen 
nichts Gutes wuͤnſchet, aͤuſerlich mit ihm ſtreitet, und 
ihm auf alle moͤgliche Art Schaden zu thun bereit iſt, ſo 
ſind auch Unbekehrte, Gottloſe, welche ihren Schoͤpfer 
und ſein heilig Wort verachten, ihm allen Gehorſam auf— 
ſagen, wiederſtreben, ſeinem Reich Abbruch thun wollen, 
feine. Kinder verfolgen, drangen, ängften, und es mit dem 
Satan, dem offenbaren Feinde Gottes halten und def 
ſen Reich vermehren. Dieſe ſind die (a) thaͤtlichen Fein⸗ 
de Gottes. (b) die leidentliche find die, welche GOtt, 
dem kein gottlos Weſen gefallen kan, vielmehr an bos— 
haftigen Creaturen einen Abſcheu hat, wiederum haſſet, 
ihnen ſeine Gnade aus gerechtem Gericht entziehet, und 
endlich an feine Gerechtigkeit anlauffen laͤſſet, daß fie fal⸗ 
25 3 0 7 5 fer 
46 rr, ſtehe auf, laß deine Feinde zerſtreuet, und, die di 
haſſen, flüchtig ee vor 05 4 ö. 35. : x 
Hat fie aus Candan getrieben, 4 Mof. 32, 21. 
Wenn ich den Blitz meines Schwerdes wegen werde, fo will 
ich mich wieder raͤchen an meinen Feinden. 5 Moſ. 32, 41. 
Alſo müſſen umkommen HErr, alle deine Feinde. Richt. 5, 31. 
Siehe, da habt ihr den Segen aus dem Raube der Feinde des 
Herrn. 1 Sam. 30, 26. 8 N 
David hat die Feinde des HErrn durch die Geſchichte mit der 
Bathſeba läftern gemacht. 2 Cam. 12, 14. 
Warum verbirgeſt du dein Antlitz und hälteft mich vor deinen 
Feind. Hiob 13, 24. c. 19, 11. c. 33, 10. Ss 
Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge haft du eine 
Macht zugerichtet, um deiner Feinde willen, daß du vertilgeſt 
den Feind und Rachgierigen. Pf. 8, 3. 2 
Die Gottloſen werden umkommen, und die Feinde des HErrn, 
Pf. 37, 20. 
es deinen Feinden fehlen, vor deiner groſen Macht. 
66, 3. 
Vergiß nicht des Geſchreyes deiner Feinde. PH. 74, 23. 
Und ſchlug feine Feinde im Hintern. Pf. 78, 66. 5 
Siehe, deine Feinde toben; und die dich haſſen, richten den 
Kopf auf. Pf. 83, 3. 1 . 
Du zerſtreueſt deine Feinde mit deinem ſtarken Arm. Pf. 89, ır. 
Siehe, deine Feinde, HErr, deine Feinde werden umkommen. 


Pf. 92, 10. 

Deine Feinde erheben ſich ohne Urſache. Pf. 139, 21. 

O wehe, ich werde mich tedften durch (an) meine Feinde (Iſrael 
ſelbſt, das mein Feind worden). Eſa. 1, 24. 

Dazu wirſt du ſie mit Feuer, damit du deine Feinde verzehreſt, 
verzehren. Eſa. 26, 11. l \ 1 

Er wird jauchzen und tönen, er wird feinen Feinden obliegen. 


Eſa. 42, 13. 0 . 

Als 1 Widerſachern vergelten und ſeinen Feinden be⸗ 
zahlen will. Eſa. 59, 18. c. 66, 6. Jer. 46, 10. 

Da wird man erkennen die Hand des Herrn an feinen Knech⸗ 
ten, und den Zorn an feinen Feinden. Eſa 66, 14. 

Der HeErr iſt ein Rächer wider feine Widerſacher, und der es 
feinen Feinden nicht vergeſſen wird. Nah. 1, 2. 

Seine Feinde verfolgt er mit Finſterniß. Nah. 1/8. f 

Joſua fieng die Feinde des HErrn. Sir. 46, 4. s 

Denn fo wir verſdhnet find, durch den Tod ſeines Sohnes, da 
wir Feinde waren. Roͤm. 5, 10. g 

Euch die ihr weiland fremde und Feinde waret, durch die Ver⸗ 
nunft in boͤſen Werken. Col. 1, 21. 5 

Wer der Welt Freund ſeyn will, der wird Gottes Feind ſeyn 
(der ſtellet ſich dar, als GOttes Feind). Jac. 4, 4. a 

(b) Wirſt du aber feine Stimme hören ⸗=ſo will ich deiner 
Feinde feind ⸗⸗ſeyn. 2 Moſ. 23, 22. . 

Was wilt du Saul, mich fragen, weil der HErr von dir gewi⸗ 
chen und dein Feind worden iſt. 1 Sam. 28, 18. 

Du bift Feind allen Uebelthaͤtern. Pf. 5, 6. 

Meine Seele iſt feind euren Neumonden. Eſa. 1, 14. 

Sie erbitterten und entrüfteten feinen . Geiſt; darum 
ward er ihr Feind und ſtritte wider ſie. Ein, 63, 10. 


Feind. 703 

1 ei gleichwie ein Feind; er hat vertilget Iſrael. 

Gott iſt beyden leich fe inem gottlo⸗ 
70 ee gie Nr Ds Borslafen, und feinem g 

Den Hoffartigen iſt beyde GOtt und die Welt felnd. Sir. 10, 7. 

Ich bin keinem Dinge fo feind, als dem (Falſchhett), und der 

HeErr iſt ihm auch feind. Sir. 27, 27. 

9. 7. Paulus hält die Juͤden vor Feinde nach dem 
Evangelio, Roͤm. 11, 28. nemlich vor Feinde Gottes, 
weiln fie GOtt verhaßt worden, da fie das ſeligmachen⸗ 
de Evangelium verwarfen und verfolgten, Apſt. 13, 46.— 
Chriſtum ſelbſt, und feine Glieder haſſeten, 1 Theſſ. 2,15. 
durch das Geſetz ſelig werden wolten, und den Heyden die 
Bekehrung misgoͤnneten. Apſtg. 17, 5. 13. 

9. 3. Feinde Chriſti. Alle, welche dem Heilande, 
als Erloͤſer des menſchlichen Geſchlechts zutotder, der 
Ausbreitung feines Reichs eine Hinderniß machen uu 
nach herrlicher Hinausfuͤhrung des Erloͤſungswerks 
nicht leiden wollen, daß er herrſche. Unſichtbar iſt der 
Teufel, dem des Weibes Saame, nach Mof. 3, 15. den 
Kopf zertreten, und nun mit alle ſeinem hoͤlliſchen Heer, 
nebſt Sünde und Tod, als überwunden zu Fuͤſſen liegt, 
daß er nicht ſchaden kan. In der Welt zieht er noch 
herum, den Acker Gottes, die Kirche, zu verderben, die 
Kraft des Wortes zu hindern, zum Unglauben und 
Sünde zu reigen, * aber wir koͤnnen ihm widerſtehen. 


(9. 4.) Sichtbare find alle Unbekehrte, Verfolger, der 


wahren Lehre, Ketzer, Heuchler, der Antichriſt, und 
Verfaͤlſcher der goͤttlichen Gnadenlehre, die groſen Farz 
ren und fetten Ochſen, Pf. 22, 13. S. auch 9. 7. 

Deine Hand wird finden, alle deine Feinde. Pf. 2 
Scharf ſind deine Pfeile, daß die Voͤlker vor 
mitten unter den Feinden des Koͤnigs. Pf. 45, 6. R 
Dein Saame ſoll befizen die Thore feiner (geiſtlichen und leibl.) 

Feinde. 1 Moſ. 22, 17. 
Es ſtehe Gott auf, daß feine Feinde zerſtreuet werden. Pf. 68, 2. 
Gott wird den Kopf feiner Feinde zerſchmeiſen. Pf. 68, 12. 
S. Haarſchaͤdel. 
Darum wird dein Fuß in der Feinde Blut gefaͤrbet werden. v. 24. 
Erldſe mich um meiner Feinde willen. Pf. 69, 19. 
Seine Feinde werden Staub lecken. Bf. 72, 9. 
Feuer gehet vor ihm her, und zündet an umher feine Feinde. 


. 97% 3. 

Zäglich ſchmaͤhen mich meine Feinde. Pf 102, 9. 

Setze dich zu meiner Rechten; bis daß ich deine Feinde 
zum Schemel deiner Fuͤſſe lege. Pf. 110, 1 Matth. 22, 44. 
Marc. 12, 36. Luc. 20, 42. Apſtg. 2, 34. 1 Cor. 15, 25. 
br 3. e. 10, 23. 1 

Herrſche unter deinen Feinden. Pf. 110, 2. 

Sehet, ich habe euch Macht gegeben -über alle Gewalt des 
Feindes. Luc. 10, 19. f 

Doch jene, meine Feinde, die nicht wollten, daß ich über fie herr⸗ 
ſchen folte, bringet her, und erwurget ſie vor mir. Luc. 19,27. 

»Da aber die Leute ſchliefen kam der Feiad und faͤete unkraut 
unter den Waitzen. Matth. 13,25. 28. 39. 

F. 9. Feinde des Creutzes Chriſti, find ſolche Leute, 
welche die Gnugthuung unſers Heilandes nicht vor zu— 
langlich halten, ſondern auch die Gerechtigkeit aus dem 
Geſetze ſordern. 

Viele wandeln, von welchen ich euch oft ger et habe, nun aber 
n ie Feinde des Creutzes 
Ehriſti. Phil. 3, 18. 0 . 
$. 10. Paulus zielet vornemlich auf die falſchen 

Apoſtel, welche zwar JEſum vor den Meßiam, aber feinen 


I, 9. a 
dir niederfallen, 


Creutzestod nur vor einen Maͤrtyrertod anſahen; oder 


wenn ſie auch zugaben, daß er zu unſerer Seligkeit ge— 
ſchehen, doch den Glauben an Chriſtum nicht vor das ein⸗ 
zige Mittel hielten, dadurch der Menſch ewig gluͤckſeelig 
werden koͤnte Sie hielten daher die Beſchneidung und 
Beobachtung des levitiſchen Geſetzes vor Jahn jur 
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Seligkeit, und machten den Leuten weiß, fie koͤnten ſelbſt 
etwas verdienen. Hiedurch nun vernichteten ſie die Lehre 
von der Rechtfertigung und Wiedergeburt, und alſo die 
Hauptlehren des Chriſtenthums. 
Gottloſe, welche den Hals nicht nur das ſanfte Joch 
Ehriſti beugen wollen, alle Werkheilige gehören ebenfalls 


in dieſe Claſſe. Haag 
Feindin. 

(a) S. Feind. (b) Verfolger der Kirche; denn da 
dieſe einem Weibe verglichen wird, ſo werden ihre Ver— 
folger, beſonders Babel und deſſen Gegenbild, die groſe 
Hure, eine Feindin genannt. Da der Teufel im Para⸗ 
dies die Evam verfuͤhret, fo wurde dieſe Feindſchaft zwi— 
ſchen dem Schlaͤngen- und Weibesſaamen feſt geſetzet, 
und ſolche dauret bis zur Zukunft Chriſti zum Gericht. 
(«) Gleich als wenn du ein Weib um Rath frageteſt, wie man 

ihrer Freundin freundlich ſeyn ſoll. Sir. 37, 12. " 

(b) Freue dich nicht, meine Feindin (ihr benachbarten feind⸗ 
feligen Volker), daß ich darnieder liege, ich werde wieder aufs 
ſtehen. Mich. 7, 8. - 

Meine Feindin wirds ſehen müffen, und mit aller Schande beſte⸗ 

hen, die jetzt zu mir ſaget: wo iſt der HErr, dein GOtt? v. 10. 


Feindſchaft. 0 
§. 1. Der Gegenſatz der Freundſchaft. Gruͤndet ſich 
dieſe auf eine Uebereinſtimmung der Gemuͤther, liebet fie 
ihren Freund, thut ihm alle Gefaͤlligkeiten, und hat ein 
Bergnuͤgen an feiner Gluͤckſeeligkeit; fo trennet hinge⸗ 
gen die Feindſchaft die Gemuͤther, hebt die Liebe auf, 
betruͤbt ſich uͤber des andern Gluͤck, und freuet fich uͤber 


deffen Ungluͤck. Sie iſt ihrem Naͤchſten gehaͤßig, und laͤſ⸗ 


ſet es auch wohl an allerhand Beleidigungen nicht fehlen. 
Die heimliche, da man ſich als einen Freund ſtellet, aber 
doch liſtig dem andern an ſeiner Gluͤckſeligkeit hindert, 
iſt die ſchlimmſte. " 

F. 2. Wären wir im Stande der Unſchuld geblieben, 
ſo haͤtte der Fall den Haß nicht eingefuͤhret, und wir wuͤr⸗ 
den nichts von Feindſchaft gewuſt haben. Nach dem 
Fall iſt ein ſolches Bezeugen (a) wider die natürlichen 
Geſetze: liebe deinen aͤchſten, als dich ſelbſt, iſt auch 
vernuͤnftig. GOtt hat die Menſchen zum Friede und 
Freundſchaft erſchaffen. Sie ſind einander gleich, und 
da ſie ihren Willen nach GOttes Willen richten ſollen; 
das goͤttliche Weſen aber einen wie den andern liebet, ſo 
ſollen die Menſchen auch ſich unter einander lieben. (b) Der 
N fagt: Liebet eure Feinde, Matth. 5, 44. und die 

ernunft muß ſolches als billig erkennen. (e) Eine 
Suͤnde wider das fuͤnfte Gebot, ein Werk des Fleiſches. 
(d) Wer feinen Naͤchſten nicht liebet, kan Gott nicht lies 
ben; wer Gott nicht liebet, der iſt von ihm nicht erkannt. 
1 Cor. 8, 3. . 

Wer feinen Naͤchſten aus Feindſchaft ſchlaͤgt, daß er ſtirbet, fo ſoll 

ihn der Blutraͤcher zum Tode bringen. 4 Moſ 35, 21. 

Gedenke an das Ende und laß die Feindſchaft fahren. Sir. 28, 6. 
Offenbar find die Werke des Fleiſches, Feindſchaft. Gal 5,20. 
Die Edomiter trugen ewige Feindſchaft wider Iſrael Ezech. 35, 5. 

vergl. 1 Moſ. 27, 41. 

$. 2. Feindſchaft wider GGtt iſt, wenn der Menſch 
Gottes Willen zuwider, ſeinen heiligen Geboten wider— 
ſtrebt, und nicht thut, was er gebeut; feine Maßeſtaͤt be⸗ 
leidiget, und ſich alſo bey ihm, ſo zu reden, verhaßt macht. 

Fleiſchlich geſinnet feyn, ut eine Feindſchaft wider GOtt, Rom. 


8,7. 2 
Wiſſet ihr nicht, daß der Welt Freundſchaft Gottes Feindſchaft 
iſt. Jac. 4, 4. vergl. Joh. 15, 19. Gal. 1,10. 
Daß er beyde verfühnete mit GoOtt in einem Leibe, durch das 
8 125 hat die Feindſchaft getoͤdtet durch ſich ſelbſt. 
ph. 2, 16. 


Alle Unglaubige, 


Feindſeelig Feiſt. 

$. 3. Vor dem Fall war die genaueſte Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen GOtt und den Menſchen. Der Schoͤpfer 
hat ſeine Geſchoͤpfe lieb, und dieſe waren mit Furcht, 
Liebe und Vertrauen gegen jenen erfuͤllet. Durch den 
Fall fuͤhrete der Menſch die Suͤnde ein, und dieſe machte, 
daß die gute Harmonie zerruͤttet wurde. Der Menſch 
verlohr Liebe, Vertrauen und Freudigkeit gegen Gott, 
und war ein Kind des Zorns, zeitlichen und ewigen Todes. 
Durch die Gnugthuung Chriſti, des Heilandes der Welt, 
iſt ſolche wieder aufgehoben, Roͤm. 5, 10. und wir ſind 
durch dieſen Geltebten in den Gnadenſtand geſetzet, Eph. 
1,6. daß wir mit Freudigkeit vor ihm treten koͤnnen. 

9. 4. Swiſchen den Weibes und der Schlangen⸗ 
ſaamen, iſt diejenige, dadurch die Freundſchaft, welche 
der Teufel, als die Urſache des Falles, mit dem Weibe 
zu ihrem und aller Nachkommen Verderben aufgerichtet, 
aufgehoben und deſſen Tyranney entdecket wurde. Chri⸗ 
ſtus, der Weibesſaame, ſolte dem Teufel und alle ſeinem 
Heer und Anhange durch ſeinen Verſoͤhnungstod, und 
Aufrichtung ſeines Gnadenreichs, die Macht, deren er 
ſich uͤber die Menſchen angemaſet, nehmen. Durch dieſen 
wollte GOtt die Menſchen wieder aus ihrem Elend herz 
ausreiſſen, ſie in ſein vorige Liebe wieder aufnehmen, 
deren Kraͤfte zu ſeinem Ebenbild erneuren, und ihnen 
einen neuen Sinn und neu Hertz ſchenken. Der Teufel 
aber ſolle mit allem ſeinen Grimm dagegen nichts aus⸗ 
5 1 5 . 

Ich will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir und i i⸗ 
ſchen deinen Bahnen u 1552 Saaten ana 


Ferſe. l N 
Feindfeelig. 

$. 1. Iſt eigentlich der, welcher gegen andere einen 
Haß in hohen Grad im Herzen hat, und ſich immer raͤchen 
will. In der Schrift heißt es: (a) Gott und Menſchen 
verhaßt. (b) von einem weibe (1) die man weniger 
liebt, als die andere; (2) welche ſich wegen übler Auf⸗ 
erziehung nicht beliebt machen kan, boͤſe, hochmuͤthig, 
beiſig. (3) Welche einen zu etwas anreigen will. (e) 
gen Thieren, garſtig, ſchaͤdlich. Weish. 15, 16. Offenb. 
18, 2. 

(a) Feindſelige Gaben, Ezech. 20, 28. Abgdtterey, Hof. 9, 7. 
Epha, Mich. 6, 10. Volt, an dem 1 he 
einen Gefallen haben, Zeph. 2, 1. Werke, Weish. 12,4. Wer 
10% 5 aa ha feindfelig. Sir. 20, 8. Heute 

U ers wie 5 
und Menſchen) feindſelige Leue das fig dee Be 

(1) Der Sohn der Lieben konte nicht vor der Feindfeligen ihren 
zum Erſtgebornen gemacht werden. 5 Mof. 21, ei 

(2) Ein Land wird durch dreyerley unruhig = eine Feindfelige 
(a: zuvor wenig geachtete) wenn fie geehliget wird. en feine 


30, 23. 
(3) Vertraue der Feindſeligen nicht. Sir. 7, 28 vergl. 1 Sam. 1,6. 
9. 2. Grdt. veraͤndern. Salomo redet von der 
Weisheit des Adams im Stande der Unſchuld, da ihm 
niemand zu vergleichen, die habe ſein Angeſicht erleuch⸗ 
tet; 8 1 25 : 
Wer aber frech iſt, der iſt feindfelig (ab inen £ 
iſt er geändert worden). Pred. ge an een 
So viel, als fett, ſtark, Ezech. 39, 189. N 
f Be 91 aan die in Baſan auf fette Weide gehen). 
._ 7 7 
Der Gemſen Jungen werden feiſt eſtark i 
Geburt ech en, Hiob 05 ns da fie ich gleich nach der 
Ich will dir feiſte (markichte) Brandopfer thun. Pf. 66, 15. 
So mag ich auch eure feifte (allerbeſte) Dankopfer nicht anſe⸗ 
hen. Amos 5, 22. 
Feiſte Rinder, Zub. 8,21. 5 8˙ 
Feld 


e Feld 


Feld. 


$. r. (a) Ueberhaupt alles Land, welches auſer einer 
Stadt, Dorf, oder Wald liegt; oder insbeſondere (b) 
ein Be Strich Landes, der zum Getraydebau ber 
qvem i a 
1 Moſ. 31, 4. 2 Moſ. 8, 13. c. 22, 31. c. 23, 22. Nicht. 13, 9. Pf. 
132,6. 4 Moſ. 19,16. c. 22, 4. 5 Moſ. 7, 22. Joſ. 8, 24. C. 11, 16. 
c. 13, 16. 17. 1 Kön. 14, II. Jer. 4, 17. c. 7, 10. c. 171 3. c. 25, 33. 


Hof. 10, 4. g 
Das Feld Kiriathaim, 1 Moſ. 14, 5. Königsthals, v. 17. der 
1 0 36, 35. 
Moab, 4 Moſ. 21, 20. Edom Richt. 5, 4. Zoan. Pſ. 78, ı2. bey 
Jericho, Jer. 39, 5. c. 5278. Megiddo, Zach. 12 71 
GDrr machte allerley Kraut und Bäume auf dem Felde. 1 Moſ. 


2 

Adam ſolte das Feld bauen, c. 3, 23. , 

Cain opferte von den Früchten des Feldes, c. 4, 3. ſchlug feinen 
Bruder Abel auf dem Felde tod. v. 8. 

Abraham kaufte Feld von den Kindern Heth. c. 23, 15. Iſaae gieng 
aufs Feld zu beten, c. 24, 63. 

Eſau kam vom Felde, und war muͤde, c. 25, 29. ſoll auf dem Fel⸗ 
de ein Wildpret fahen. c. 27, 3. 5. 27. 

Ruben fand Dudaim auf dem Felde, c. 30, 14. 16. 

Jacobs Söhne waren mit dem Vieh auf dem Felde. c. 34, 5. 7. 
en Joſeph dauchte, fie binden Garben auf dem Felde, c. 37,7. 
gieng irre auf dem Felde, v. 15. 

Joſeh kaufte das Feld von den Egyptern, c. 47, 23. 

Ales muſte flönen auf dem Felde, 2 Mof. 1, 14. 
lles Vieh auf dem Felde ſturbe vom Hagel, c. 9, 19. 

Manna fand Iſrael nicht am Sabbath auf dem Felder e. 16, 25. 

Ju 17 Jahr dürfte Iſrael kein Feld beſaͤen. e. 23, 11. 3. 

0. 25, 3. N 

Durfte nicht mit mancherley Saamen beſaͤet werden. 3 Mof. 

19, 19. 

Bileams Eſelin wich aufs Feld (Acker) 4 Moſ. 22,23. 
ch will deinem Vieh Graß geben auf dem Felde. 5 Moſ. 11, 15. 


Wenn man einen Erſchlagenen im Felde gefunden, was zu thun. 


5 Mof. 21, l. wenn einer eine vertraute Dirne da befchlief. 
c. 22, 25.27. 4 N 7 
Du wirſt viel Saamens ausfuͤhren auf das Feld und wenig ein⸗ 

ſammlen. c. 28, 38. 
Und nährete ihn mit Früchten des Feldes. 5 Moſ. 32,13. 
Laß mich aufs Feld gehen, und Aehren aufleſen. Ruth. 2, 2. 3.9. 
Saul kam vom Felde. 1 Sam. 11.5. 
Honig war im Felde. c. 14 25. > 
avid will ſich auf dem Felde verbergen. . 20, 5.24. 
Nizpa breitete einen Sack aufs Feld (nemlich über ihre Söhne). 
2 Sam. 21, 10. 8 
Einer gieng aufs Feld, daß er Kraut laͤſe. 2 Kön. 4, 39. 
Jeſabels Aas war wie Koth auf dem Felde. c 9, 37. 
Dem Wild iſt das Feld zum Hauſe gegeben. Hiob 39,6. 
Allerley Thier auf zem Felde iſt vor mir. Pf. so, 11. 
Ein Menſch bluͤhet wie eine Blume auf dem Felde. Pf 103, 15. 


Eſa. 40, 6. 

Heuſchrecken feaſen die Früchte auf dem Felde. Pf. 105, 35. 

Ueber das iſt der König im ganzen Lande, das Feld zu bauen. 
Pred. 5, 8. S. bauen. §. 8. AR 

Ich beſchwoͤre euch z = bey den Hinden auf dem Felde. Hohel. 


3, 5. C. 2, 7. - ö 
Bis daß das Feld ganz wüfte liege. Efa. 6, IT. 
en iſt ein wuͤſtes Feld worden. Eſa. 16,8. g 
aß Freude und Wonne im Felde aufhöret. Eſa. 16, 10. Jer. 


487/33. e 8 
Denn dein Thau iſt wie ein Thau des gruͤnen Feldes. Eſa. 26, 19. 


S. aufwachen g. 5. 2 - x 

Wie das Vieh, fo ins Feld hinabgehet, welches der Odem des 
HEren treibet. Eſa. 63, 14. a 

Wie lange : = foll das Gras auf dem Felde allenthalben ver⸗ 
dorren? Jer. 12, 4. 


Gehe ich hinaus aufs Feld, ſiehe, ſo liegen da Erſchlagene. 
c. 14, 18. 
Wer auf dem Felde iſt, der wird durchs Schwert ſterben. Ezech. 


IS. x / 
Ihre Achter, ſo auf dem Felde liegen (die Landſchaft, ſo nach 
Tyrus gehören) foll durchs Schwerd erwürger werden. Ezech. 


26, 6. — 8 2 5 
Der Herr ſtellete mich auf ein weit Feld, das voller Beine lag. 
Eich. 37, 1. 7 


Feld. 705 
Nebucadnezar ſolle bey den Thieren, die auf dem Felde waren, 
liegen. Dan. 4, 29. 
Das Feld iſt verwuͤſtet. Joel 1, 10. f. 


0 f. 
e die Lilien auf dem Felde, wie fie wachſen. Matth. 6,28. 30. 
uc. 12, 27. 


Wer auf dem Felde iſt, der kehre nicht um, ſeine Kleider zu holen. 
Matth. 247 18 

Denn werden zween auf dem Felde ſeyn. Matth. 24, 40. 

Simon von Cyrene kam vom Felde. Marc. 15, 21. Luc. 23, 26. 

Und es waren Hirten auf dem Felde Luc. 2, 8. 


. 2. Wenn dem Felde eine Freude zugeſchrieben 
wird, ſo wird dadurch ein beſondere ausgedruͤckt, da alles 
huͤpft und ſpringt. Eſa. 55, 12. S. Baum g. 3. 

Es freue ſich der Himmel und Erde ſey froͤlich. 1 Chron. 


I . 
Daz Feld 5 fedlich und alles was drauf iſt. Pf. 96, 12. 
9. 3. Aufs Feld werfen, zeigt an, daß etwas von 
allen verlaſſen, und ſich deſſen niemand annehmen wolle, 
Ezech. 16, 5. c. 32, 4. Fu Felde ziehen: ausziehen wi⸗ 
der den Feind zu ſtreiten, Jer. 51, 3o. Fu Felde liegen *, 
Darnieder liegen, uͤberwunden, erſchlagen werden auf 
freyem Felde, Ezech. 39, 5. Eine Stadt zum Felde ma⸗ 
chen: ſchleifen, und dergeſtalt verwuͤſten, daß ſie wie ein 
ebenes Feld, Mich. 1, 6. c. 3, 12. das Feld behalten: 
den Sieg erfechten, andere zu weichen, zur Flucht brin— 
gen und wohl gar zu Boden werfen. . 

„Wenn ihr zu Felde lieget, fo glaͤnzets wie der Taubenfluͤgel. 


. 68, 14. 
* Um deswilen, fo ergreifet den Harniſch GOttes, auf daß 
ihr, wenn das boͤſe Stündlein kommt, Widerſtand thun, und 

das Feld behalten moͤget. Eph. 6, 3. 

$. 4. In dem angeführten Pſalm waͤre der Sinn gut, 
wenn man es von dem Streit der Nachfolger Chriſti wi— 
der die Feinde des Evangelii, den Teufel, die Welt und 
eigen Fleiſch und Blut auslegte. Allein im Grdt. ſteht 
ein Wort, das nur noch Ezech. 40, 43. vorkommt und 
durch Leiſten oder nach andern durch Seerdeſteine uͤber—⸗ 
ſetzet wird. Und ſo kan der Verſtand dieſer ſeyn: wenn 
ihr gleich wie ein Opfer zwiſchen Heerdeſteinen lieget, und 
alſo ein Fegopfer ſeyn muͤſſet, fo ſoll euch doch dieſe Feuers 
probe nicht ſchaden, ſondern ihr ſollet auserwaͤhlet werz 
den in dieſem Ofen des Elendes, vergl. Eſa. 48, 10. 

F. 5. Ueber Feld gehen, verreiſen. 4 Moſ. 9, 10. 13. 
2 Sam. 11, 10. Marc. 16, 12. . 

Rufet laut, denn er iſt ein GOtt, er dichtet⸗⸗ oder iſt fiber Feld. 

1 Kon. 18, 27. 

8 gehe über Feld; denn es iſt allenthalben unſicher. 

Jer. 25. 

Hadere nicht mit einem Zornigen, und gehe nicht allein mit ihm 

über Feld (an einſame Derter). Sir. 8, 19. 

F. 6. (e) Ein ebener Platz auf einem Berge, Luc. 6, 17. 
(d) Ein Thal zwiſchen zwey Bergen, wo Ezechiel ein 
Geſicht gehabt. Ezech. 3, 22. 23. c. 8,4. (e) Ein Land⸗ 
gut, (t) ein ganzes Land, Obad. 19. (g) Die Stämme 
Iſrael, (h) der Acker der Welt. 

(d) Das Feld Aven, Amos 1,5. 
(e) Es war ein reicher Menſch, des Feld (a. Acker) hatte wohl 

getragen. Luc. 12, 16. 

(f Hebet eure Augen auf und ſehet in das Feld (vorneml. heyd⸗ 

niſche Länder); denn es iſt ſchon weiß zur Erndte. Joh. 4, 35. 

(8) Der Levit zerſtückte fein Kebsweib, und ſchickte es in alle Fel⸗ 
de des Erbes Israel. Nicht. 20, 6. & 
(h) Komm, mein Freund, laß uns aufs Feld hinausgehen. 

Hohel. 7, 11. vergl. Matth. 13, 38. 

$. 7. (i) Das Heydenthum, welches einem unbe 
bauten und wuͤſten Heydenthum gleich. (k) Die Kirche 
Gottes, welche ein fruchtbarer Acker, der durch das 
Evangelium zubereitet, geiſtliche Fruͤchte bringet. 

(i) Ich will Brunnen auf den Feldern öfnen. Eſa. 41, 18. 

Daß mich das Thier auf dem Felde preiſe. Eſa 43, 20. 

Zion du muſt auf dem Felde wohnen. Mich. 4, 10. c. 7, 14. 
Un un ) Wohl 
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(k) Wohlan, es iſt noch um ein klein wenig zu thun, fo fol Libanon 
(das Heydenthum) ein Feld (Kirche GOttes) werden; und 
das Feld (bisherige Judenthum) ſoll ein Wald (im ver⸗ 
u. Sinn, wie weiland die Heyden) gerechnet werden. 

29, 17. 

F. 8. (1) Kriegsheer, welches mit ſatſamer Zufuhr 
und allem Proviant verſehen, wie ein wohlbeſtelltes und 
angebautes Feld. Eſa 10, 18. (m) Eine Leiſte, die den 
oberſten Deckel des Geſtuͤhls beſchloſſen, 1 Koͤn. 7, 31. 

Feldbaͤume. 

Dergleichen Baͤume, ſo auf dem Felde wilde wachſen, 
find ein Bild (a) der Reiche dieſer Welt, vornehmlich 
der Heyden, welche die wundervolle Veraͤnderung und das 
Werk Gottes mit dem groͤſten Lobe erheben werden, daß 
nemlich der guͤtige GOtt den Meßiam geſchenkt, erhoͤhet 
und allen, die an ihn glauben, die Seeligkeit verſprochen. 
In Der Könige, welche ſich auf die Aſſyriſche Huͤlfe ver⸗ 
aſſen. 

(a) Und ſollen alle Feldbaͤume erfahren, daß ich, der HErr, 
den hohen Baum geniedriget. Ezech. 17, 24. 

(b) Und machte, daß der Libanon um ihn trauerte, und alle Feld: 
baͤume verdorteten über ihn. Ezech. 31, 15. 

Feldgeiſter. g 

S. Feldteufel. Sind ein Bild graͤulicher Verwuͤ— 
bee wenn geſagt wird, daß ſie an einem Orte wohnen 
ollen. a 

In Babel ſollen Feldgeiſter hüpfen. Efa. 13, 21. 

Feldgeſchrey. 

$. t. Ein Geſchrey, damit ſich die Soldaten zu erz 
muntern pflegen, tapfer auf den Feind loszugehen. 
Oder: damit ſich die Schifsleute einander zurufen, um 
die Arbeit mit geſamter Hand anzugreifen. 

Die Israeliten machten ein Feldgeſchrey, da ſie um Jericho her⸗ 
um giengen, daß die Mauren einfielen. Joſ. 6, 5. 10. 16. 20. 
F. 2. Im Griechiſchen heißt es eigentlich ein Befehl 

oder Zuruf, etwas mit geſamter Hand zu verrichten. 

Er ſelbſt, der HErr, wird mit einem Feldgeſchrey hernieder Font: 
men vom Himmel; und die Todten in Chriſto werden aufer⸗ 
ſtehn zu erſt. 1 Theſſ. 4, 15. 

3. Man kan alſo hier fuͤglich des Sohnes GoOt⸗ 
tes, des Richters aller Welt, Befehl oder Zuruf an jenem 
Tage, wodurch er feine Ankunft kund machen und alle 
Menſchen vor ſich fordern wird, verſtehen. Andere mei— 
nen: Paulus ziele auf den Gebrauch bey den Juden und 
Roͤmern, welche, wenn Halsgerichte gehalten werden ſolte, 
ſolches durch einen Ausrufer verkuͤndigen lieſen. 


Feldgraß. 

Weiln dergleichen bald zu verdorren pflegt, fo wird 
es angefuͤhrt als ein Bild Unvermoͤgender, welche der 
Macht nicht widerſtehen koͤnnen. Eſa. 37, 27. 

Feldhauptmann. 

Feldoberſter, ein Oberſter des Kriegesheeres; welcher 
heut zu Tage ein General-Feldmarſchall. 

Phichol war Abimelechs Feldhauptmann, 1 Moſ. 27, 22. c. 26, 26. 

Siſſera des Jabin, der Cananiter Königs. Nicht. 4, 2. 7. 

Abner des Sauls, 1 Sam. 14, 50. 2 Sam. 2, 8. 2 Kön. 2, f. 

Sobach, Hadavcfers, Königs in Syrien, 2 Sam. 10, 16. 18. 

1 Chron. 20, 6. 
Joab Davids, 2 Sam. 24, 2 

Amri der Helddauptmann wird König über Iſrgel. 1 Kön. 16,16. 

Amaſa Davids Feldhauptmann. 2 Kon. 2, 5. 32. 

Benaja Salomons. 2 Kon. 4, 4 2 Chr. 28, 5. 

Naeman des Koͤnigs in Syrien, 2 Koͤn. 5, 1. 

Sopher, 2 Kon. 25, 19. 3 

Holofernes des Nebucadnezars, Judith 2,4. 
Feldſchlacht. 

Eine Schlacht, welche zwiſchen zweyen kriegenden 
Partheyen gehalten wird. 


Feldteufel Fell. 
Wie iſt mir fo herzlich wehe! ⸗ denn meine Seele höret der 

Poſaunen Hall, und eine Feldſchlacht. Jer. 4 19. 1 

Feldteufel. 1 

Wilde Boͤcke, welche Satyri genennt werden; zot⸗ 
tigte Teufelslarven, langhaͤrige rauhe Geſpenſter. Die 
Teufel pflegten in wilden Einoͤden denen, ſo ſie verehrten, 
in zottigter Boͤcke Geſtalt zu erſcheinen. 

Und mit nichten ihre Opfer hinfort den Feldteufeln opfern, mit 

denen fie huren. 3 Mof. 17, 7. 

= heben den Feldteufeln geopfert und nicht ihrem GDtt. 5 
ol. 32, 17. : £ 
Schabeam ſtſttete den Feldteufeln (garſtigen Goͤtzen) Prieſter. 

2 Chron. 11, 15. 2 

Da werden ein Feldteufel dem andern begegnen. Eſa. 34, 14. 
Feldthier. 
Heyden, ſonderlich die Babylonier. Jer. 12, 1. 
| Feldwegs. 

Ein Maas von 125 doppelten Schritten. Im Grie⸗ 
chiſchen heißt es Stadion, welches eigentlich eine Lauf⸗ 
oder Rennbahn von 600. Fuß oder 125. Schritten lang, 
bedeutet. Zwey und dreyſig dergleichen Stadig machen 
eine deutſche Meile aus. In Canaan war es gewöhnlich, 
die Reiſen von einem Ort zum andern durch Feldwegs 
zu rechnen. ı Koͤn. 5, 19. 2 Macc. 11, 5. Joh. 6, 19. 

Noch ein Feldwegs von Ephrat gebar Rahel. 1 Mof. 35, 16. 

und ſtarb, e. 48, 7. 

Emmahus war von Jeruſalem 60. Feldweges Luc. 24 13. 
Bethanien war nahe bey Jeruſalem bey fünfzehn Feldwegs. Joh. 


II, 18. 
Das Blut ging von der Kelter durch taufend, ſechshundert Felds 
weges. Offenb. 14, 20 ne 
Und er maß die Stade mit dem Rohr auf zwoͤlff tauſend Feld⸗ 
wegs. Offenb. 21, 16. 7 
Felge. 

Diejenigen Stuͤcke, welche an einem Rad die Run⸗ 
dung ausmachen. 1 Koͤn. 7, 33. Von Ezech. 1, 18. S. 
Rad und Auge. 5 2 

Felix. 


Gluͤckſelig. Sein Bruder, Pallas, erſt ein Leibeigner, 


hernach aber ein Freygelaſſener Kayſers Claudi, regierte 
nebſt noch einem, Namens Narciſſus, auch ein Freygelaſ⸗ 
ſener, unter beniemtem Kayſer, das Roͤmiſche Reich. 


Bey ſolchem Anſehen half Pallas ſeinem Bruder, dem 


Felix, daß er erſt Landpfleger in Samaria wurde, her⸗ 
nach in Judaͤa, in welchem Amte ihn Ruch Nero beſtaͤ⸗ 
tigte. Er ſaß in Caͤſarien und hatte eine Juͤdin zum 
Weise. Er wurde wegen feiner Tyranney, daß er ſo viel 
Juden unſchuldig zu Caͤſarien hatte umbringen laſſen, bey 
dem Kayſer angeklagt, ſeines Amts entſetzet, und waͤre 
gar hingerichtet worden, wenn ihn ſein Bruder Pallas 
nicht los gebeten. f 2 > 
Daß er Kayſers Claudii Landpfleger geweſen, ſteht Apfig.23, 26. 
Verhort Paulum, c. 24, 3. 22. - 
ar über Pauli Rede, welche diefer von der Keuſchheit 
halt, v. 25. 833 8 
Mag ſich wohl einbilden, Paulus ſolle ſich durch ein Geſchenke 
los kauffen, ebend. v. 26. 8 
Laͤßt Paulum hinter ſich gefangen, v. 27. 


An feine Stelle kam Portius Feſtus, c. 24, 27. c. 25/4 5 


2 F E ll. 5 * . 
$. r. (a) Eine Haut von Thieren. Die Felle von 


den Opferthieren wurden theils verbrannt, 2 Moſ. 29, 


14. 3 Moſ. 9, 11. 4 Moſ. 19, 4.5. theils dem, der die 
Opfer brachte, zugetheilt; theils dem Prieſter gegeben, 3 


Mof. 77 8. * 
Gott machte den erſten Eltern Röcke von (Opferthier⸗) Fellen. 


1 Moſ. 3, 21. 


Eſau 


Fellwerk Fels 


Eſau war rauch wie ein Fell. 1 Moſ 25,25. vergl. 2 Kon. 1,8. 
Jacob that Felle von den Boͤcken um die Hände. 1 Moſ 27, 16. 
2 au ein tod Aas gefallen, war unrein bis auf den Abend, 
0. II, 32. 
Welches ein Auſſazmahl hatte, 3 Moſ. 13, 48. mit Mannsſaa⸗ 
men befleckt, muſte gewaſchen werden. 3 Moſ. 15,17. c. 13,48. 
Haben wir nicht geſegnet feine Seiten, da er von den Fellen mei⸗ 

ner Laͤmmer erwaͤrmet ward. Hiob 31, 20. 

K. 2. Das Wunder, welches mit dem ausgebreite— 
ten Fell des Gideons vorgieng, war ein Zeichen, daß 
Gott ein HErr aller Elemente ſey. Durch die doppelte 
Bitte wolte ſich Gideon in ſeinen Glauben deſtomehr 
ſtaͤrcken. Nicht. 6, 37 40. 

9.3. (b) Ein Umhang. 

Der den Himmel ausdehnet, wie ein duͤnne Fell. Eſa. 40, 22. 
$. 4. (e) Ein Haͤutlein über dem Auge, wer derglei— 
chen hatte, der gelangete nicht zum Prieſterthum. 3 Mof. 
21, 20. 

9. 5. (d) Eine abgemaͤhete Wieſe. Wie dieſe einen 
ſchleunigen Regen erfordert, wenn der Boden nicht duͤrre 
werden und das Nachgras wachſen ſoll; alfo werden auch 
die Unterthanen des Reichs Chriſti durch den Gnaden— 
regen Gottes erquicket, und vor der Duͤrre eines geiſtli— 
chen Lebens bewahret. Wer ſeine Abſicht auf das von 
Gideon ausgebreitete Fell (F. 2.) hat, der verſteht Chri— 
ſti Menſchheit und Niedrigkeit darunter, die wie ein Thau 
hernieder fahren wird. u 

Er wird herab fahren, wie der Regen auf das Fell. Pf. 72, 6. 
Fellwerk. 

Was aus Fellen Wels 1273233, 88. 

els. 

$. 1. (a) Steine, welche zuſammen gewachſen, und 
wie ein Berg in die Hoͤhe ſteigen. (Richt. 1, 36. wollen 
einige vor den Namen einer Stadt halten). 


Der Fels Oreb, Richt. 7, 25. Eſa. 10, 26. Ethan, Nicht. 1513. 
Rimmon, Nicht. 20, 45. 47. c. 21, 13. Bozez und Senne, 1 


Sam. 14,4 2 

15 Hi iſt Raum bey mit, da folt du auf dem Felſen ſtehen. 
2 Moſ. 33, 21. 

Von der Höhe der Felſen ſehe ich ihn wohl, und von den Di: 
geln ſchaue ich ihn. 4 Moſ. 23, 9. N 

1 ſoll auf der Höhe des Felſen einen Altar bauen. Richt. 
6, 20,- 

Vor dem HErrn her ging ein ſtarcker Wind, der die Felſen zer⸗ 
brach. 1 Koͤn. 19, 11. ; 

Die Kinder Juda fingen 10000. von den Kindern Seir, und 
ſtürtzeten ſie von einer Spitze des Felſen. 2 Chron. 25, 12. 
Zerfaͤllet doch ein Berg und vergehet, und ein Fels wird von 

ſeinem Ort verſetzet. Hiob 14, 18. 8 
Meineſt du, daß um deinet willen =» der Fels von feinem Ort 
verſetzet werde. Hiob 18, 4. 1 
Ach daß meine Reden zum ewigen Gedaͤchtniß in einen Fels ge: 
hauen würden. Hiob 19, 24. Be 
So wirft du Erde für Gold geben, und für die Felſen güldene 
Bache. Hiob 22, 24. 0 g 
Auch leget man die Hand an die Felſen, 
um. Hiob 28,9. a g 
Man reiſet (er laßt durchreiſen) Bäche aus den (durch die) Fels 
fen. Hiob 28 10. . 
Weiſeſt du die Zeit, wenn die Gemſen auf den Felſen gebaͤhren? 
Hiob 39, 1- (4) l 
Leviathan führet über die ſcharfen Felſen. c. 41, 21. 
Ihre Lehrer müſſen geſtüͤrzet werden über einen Fels. Pf. 141,6. 
Der Schlangen Weg iſt auf einen Felſen. Spruͤchw. 30, 19. 


und graͤbet die Berge 


Sein Zorn brennet wie Feuer, und die Felſen zerſpringen vor 


ihm. Nah. 1, 6. 

Die Berge müſſen zittern, und die Felſen zerſchmeltzen wie Wachs 
vor dir. Judith 16, 18. | 

 Eechias lies in den Fels graben, und Brunnen machen. Sir. 


48. 19. 2 . 

Die Erd erbebete, und die Felſen zerriſſen. Matth. 27, 51. 

Joſeph hatte ſein Grab in einen Felſen hauen laſſen. Matth. 
271 60. Marc. 15, 46. 


Ir, 19. und 
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F. 2. Weil auf dergleichen hohen felſigten Bergen 
Oelbaͤume gepflantzet ſtunden, und die Bienen in deren 
Ritzen das Honig zu legen pflegten, fo finden wir folz 
gende Redensarten: 

Da ich meine Tritte wuſch in Butter, und die Felſen mir Oel⸗ 

bäche goſſen. Hiob 29, 6. 

Und lies ihn Honig faugen aus dem Felſen, und Oel aus den 

harten Steinen. 5 Moſ. 32, 13. 

Und ich wurde ſie mit dem beſten Weitzen ſpeiſen, und mit Ho⸗ 

nig aus dem Felſen fättigen. Pf. 81, 17. 

F. 3. Einen darauf führen, erhoͤhen: Einen gleich⸗ 
ſam bey der Hand nehmen und den Weg zeigen, wie und 
wo er gluͤcklich in Sicherheit kommen und derſelben gez 
nieſen ſoll: vaͤterlich bedecken und ſicher ſtellen, als wenn 
a! einem hohen Felſen, dem nicht beyzukommen, 

uͤnde. 5 

Hienieden auf Erden rufe ich zu dir = s du wo nich fü 
Far einen 1 5 gelle DI 61, 3. en 
Er verbirget mich heimlich in feinem Gezelt, und erhoͤhet mich 

auf einen Felſen. Pf. 27, 5. 

Wer in Gerechtigkeit wandelt ⸗⸗der wird in der Höhe wohnen, 

und Felſen werden feine Feſte und Schutz ſeyn. Efa. 33, 16. 

F. 4. Darauf ſtellen, in Gegenſatz des Schlammes; 
einen an einen Ort verſetzen, da er gewiß fuſen kan. 
Der Pfalm iſt eine Weiſſagung vom Meßia, und kan alſo 
von dem Stande ſeiner Erhoͤhung ganz wohl erklaͤret 


werden. 


Und zog mich⸗ aus dem Schlamm; und ſtellete meine Fuͤſſe 
auf einen Fels, daß ich gewiß treten kan. Pf. 40, 3. 
$. 5. Auf bloſen Felſen ſtehen: nicht Wurtzel ſchla⸗ 
gen koͤnnen, nicht gedeyen. * Aus Tyrus will GOTT 
einen bloſen Felſen machen, das iſt, es zu Grunde rich— 
ten, daß man nichts davon ſehen ſoll, als den weiſen 
glatten Felſen, darauf es erbauet ſtunde. Ezech. 26, 4. 14. 
»Der Ungerechten Wurtzel ſteht auf einen bloſen Felſen Sir. 
40, 15. x 
$. 6. (b) Hart wie Felſen. (e) Verhaͤrtet, hals⸗ 
ſtarrig, ein Herz, das ſich nicht beugen laͤſt, vergl. Ezech. 
S. Steinern. 
(b) Seiner Roſſe Hufen find wie Felſen geachtet. Efa. 5, 28. 
(e) Sie haben ein haͤrter Angeſicht, als ein Fels und wollen 
ſich nicht bekehren. Jer. 5, 3. 
Iſt mein Wort nicht wie ein Feuer, ſpricht der HErr, und wie 
ein Hammer, der Felſen zerſchmeißt? Jer. 23, 29. vergl. Ebr. 


12. 

Wet kan mit Roſſen rennen, oder mit Ochſen pfluͤgen auf Fel⸗ 
fen? (Es iſt bey ihnen keine Frucht und Beſſetung zu hoffen) 
Amos 6, 12. - 
$ 7. (e) Ein Bild derer, welche auf eine ihnen anz 

ſtaͤndige Zeit glauben. Wie der Saamen auf ſteinigtes 
Erdreich geſaͤet nicht tief genug Wurzel ſchlagen und 
Nahrungsſaft an ſich ziehen kan, ſondern bald duͤrre und 
vom Wind umgeriſſen wird, ſo ſind auch die Menſchen, 
welche das Wort hoͤren und annehmen, aber zur Zeit 
der Verfolgung veraͤnderlich, flüchtig und ruͤckfaͤllig wer⸗ 
den. Luc. 8, 6. 13. 
§. 8. 92 Ein Mann, der feſt im Giauben, wie ein 
Fels. (e) Abraham war unbeweglich in ſeinem Glau— 
ben; und deſſen Leib zur Zeugung erſtorben, wie ein blo⸗ 
fer Fels, darauf nichts waͤchſet. vergl Rom. 4, 19. 
(d) Simon ſoll Kephas heiſen, das iſt verdollmetſchet Fels. Joh. 


1 2. 

(e ) Schauet an den Fels, davon ihr gehauen ſeyd und des Brun⸗ 

nen Gruft, daraus ihr gegraben ſeyd. Eſa. 51, 1. 

F. 9. () Beſtaͤndigkeit, unbeweglich Vertrauen, 
und unerſchrockner Muth. Wie ein Fels in allen Wet— 
tern unbeweglich, fo kehret ſich ein Lehrer, der von GOtt 
mit glaubigen Vertrauen ausgeruͤſtet, an keine Stuͤrme 
der Verfolgung, Laͤſterung jc. 


Un un 2 Ja 
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Ja ich habe deine Stirne ſo hart, als einen Demant, der haͤrter 
iſt denn ein Fels gemacht. Ezech. 3, 9. i 
§. 10. (g) Die Stadt Sela oder Petra in dem ſtei— 
nigten Arabien, welche mit Felſen umgeben; oder auch 
uberhaupt das ganze ſteinigte Arabien. 
Es jauchzen, die in Felſen wohnen, und rufen von den Hoͤhen 
der Berge. Eſa. 42, 11. 
$. 11. (h) Ein erhabener Ort, der einem jeden in 
die Augen faͤlt. Der Prophet zeigt an, wie die Men— 
ſchen-Morde nicht heimlich, ſondern oͤffentlich geſchehen. 

Vielleicht ſieht er auch mit auf die Menſchenopfer, wel— 

che dem Moloch gebracht worden. i 

Ihr Blut iſt drinnen (in Jeruſalem) daß ſie auf einen bloſen 
Felſen und nicht auf die Erde verſchuͤttet hat. Ezech. 24,7. 8. 
$. 12. (i) Ein kleiner ſteinigter Hügel; oder nur ein 

groſer Stein. Richt. 6, 20. 21. 

Manoah opferte ein Ziegenboͤcklein auf einem Fels dem HErrn. 
Richt. 13, 19. ** 1 85 
§. 13. (k) Der Koͤnig von Aſſyrien, auf welchen 

ſich die Unterthanen verlieſen, und unter ihm ſicher zu 

ſeyn gedachten. . 

Und ihr Fels wird vor Furcht wegziehen (oder er wird in Fel⸗ 
fen fliehen) Eja. 31, 9. 

$. 14. (1) Eine Hoͤle in dem Felſen. Felsloch. 

ran hatte deren viele. Sie waren theils klein, daß 

ſich die Thiere darinne aufhalten konten; theils groß, 

in welchen ſich die Menſchen begaben, um ſich zur Zeit 

der Verfolgung zu verſtecken, und ſicher zu ſeyn. Ein 

Bild eines von Natur wohl befeſtigten Orts, in welchem 

man vor allen Anfaͤllen der Feinde geſichert iſt. Eine 

ſtarke Feſtung. Siehe Hoͤle. ’ 
Feſt iſt deine Wohnung, und haft dein Neſt in einen Felſen ges 
legt (in einen wohlverwahrten Ort) 4 Moſ 24, 21. 
Iſrael verkroch ſich in die Felſen vor den Philiſtern. 1 Sam. 


13, 6. 
David machte ſich vor Saul hinab in den Fels. 1 Sam. 23,25. 
Saul ſuchte den David auf den Felſen der Gemſen (auf den 
höbeften) 1 Sam. 24, 3. . 
Die Nackenden laſſen ſie liegen = = daß fie ſich muͤſſen zu Felſen 
halten. Hiob 24, 8. } 
Der Adler wohnet in Felſen. Hiob 39, 28. (31.). \ 
Caninchen ein ſchwach Volk, und dennoch legt es fein Haus in 
den Felſen. Spruͤchw. 30, 26. ee 
Gehe hin in den Felſen, und verbirge dich in der Erden, vor 
der Furcht des HErrn. Eſa. 2, 10. 19. g 
Was haft du hie? =: als der feine Wohnung in den Felſen 
machen läffet. Efa. 22, 16. \ Co 
Ale 7 10 a vor dem Geſchrey der Reuter = = in die 
elſen kriechen. Jer. 4, 29. an 1 
Siehe, ſpricht der HErr, ich ſage dir, die du wohneſt⸗⸗ in den 
Felſen ꝛc. Jer. 21, 13. S. Ebene. 
O ihr Inwohner, in Moab, verlaſſet die Städte, und wohnet 
in den Felſen. Jer. 48, 28. . N 
Siehe, ich will an dich, du ſchaͤndlicher Berg, (Babel) ⸗⸗ und 
dich von dem Felſen (hohen Feſtung) herabwälgen. Jer. 51,25. 
Und die Koͤnige⸗ verbargen ſich in den Felſen an den, Ber: 
gen. Offenb. 6, 15. 16. ö a 
$. 15. (m) Gott. Dieſer iſt, wie ein hoher un 
uͤberwindlicher Fels, ein ſicherer Ort, eine unbewegliche 
feſte Burg, dahin keine feindliche Macht dringen kan. 
Seine Macht iſt unuͤberwindlich, ſeine Staͤrke unbeweg— 
lich. Seine Verheiſungen und Drohungen feſt und ge⸗ 
wiß. Wer in wahren Vertrauen ſeine Zuflucht zu ihm 
nimt, in Noth, Verfolgung und zu allen Zeiten, den ver⸗ 
birgt er unter die Fluͤgel ſeiner Allmacht, iſt ihm ein ſtar⸗ 
ker Schutz und Hort, daß alle Muͤhe und Anſchlaͤge der 
Feinde vergeblich ihm e f 
Er iſt ein Fels: ſeine Wercke ſind unſtraͤflich: denn alles was 
er thut, das iſt recht. 5 Moſ. 32, 4. ö 
Er hat den Fels ſeines Heils gering geachtet. v. 15. 
Deinen. Fels, der dich gezeuget hat, haft du aus der acht gelaſ⸗ 
fen, und haft vergeſſen Gottes, der dich gemacht hat. v. 18. 


7 * 
Fels. | C 
Denn unfer Fels (Gott) iſt nicht, wie ihr Fels (der Heyden 
Gdtzeu), dep find unfere Feinde ſelbſt Richter. v. 2 
HErr, mein Fels, meine Burg, mein Erretter. Pf. 18, 3. 2 Sam. 
22, 2 
Sey, mir ein ſtarker Fels, und eine Burg, daß du mir helfeſt. 
31, 3. 
Denn du biſt mein Fels und meine Burg. Pf. 31, 4. 
300 0 zu meinem Fels, warum haſt du mein vergeſſen? 
Pf. 42, 10. 1 k 


Bey GDEE iſt mein Heil, meine Ehre, der Fels meiner Stärke, 


meine Zuverſicht iſt auf GOtt. Pf. 62, 8 


Sey mir ein ſtarker Hort, dahin ich immer fliehen moge, 5 


denn du biſt mein Fels und meine Burg. Pf. 71, 3. 
Du haft vergeſſen GSttes deines Heils, und nicht gedacht an 
den Felſen deiner Starke. Eſa. 17, 10. 2 
Verlaſſet euch auf den HErrn ewiglich; denn Gott der HErr 
iſt mein Fels ewiglich. Eſa. 26, 4. | 
§. 16. Das ift eine vortrefliche Ermunterung, welz 
che hier Eſaias c. 26, 4. einem jeden ans Herz leget: 
verlaſſet euch auf den Herrn immerdar, ohne Ermuͤ⸗ 
den, ohne Aufhoͤren, bis ihr aus der Zeit in die Ewig⸗ 
keit, von Glauben zum Schauen uͤbertretet, Matth. 24, 
13. 1 Petr. 1,9. Denn Gott iſt in Gott, es hat ſich 
der guͤtige Vater in ſeinem Sohn offenbaret, und den 
Zugang zur Gnade in ihm eroͤfnet, Joh. 14, 6. 11. 
2 Cor. 15, 19. f. ein ewiger Fels, oo den man fich ſi⸗ 
cher verlaffen darf; feine Treue waͤhret ewig Pf. 146, 6. 
Wie er denn auch ſeine unermaͤßliche Gnade in Chriſto 
eidlich beſtaͤtiget hat Ebr. 6, 17. Pf. 110% | 
$. 17. (u) Chriſtus. Er iſt wie fein Vater an Macht 
und Staͤrke unuͤberwindlich, ein ſicherer Schutz ſeiner 
Kirche, die auf ihn gegruͤndet, und die auf ihn trauen, 
koͤnnen ſich vor ihren Feinden verbergen. Kurz er iſt 
der Fels des Heils, die Grundfeſte ſeiner Kirche, Eph. 
2, 20. die aber daran laufen, zerſtoſſen ſich die Koͤpfe. 
Du biſt Petrus, und auf dieſen Feiſen (davon du dein Bekennt⸗ 
niß gethan) will ich meine Gemeine bauen. Matth. 16, 18. 
e Aergerniß, Eſa. 8, 14. Rom. 9, 33. 1 Petr. 2, 8. S. 
F. 18. Beſonders wird der Fels in Horeb ein Bild 
Chriſti, als daran uns durch das Schlagen mit dem 
Stabe des Geſetzgebers ſein Leiden, durch das Waſſer 
aber der Überfluß der Gaben des heiligen Geiſtes, die 
e durch ſein Leiden erworben, vorgeſtellet 
werden. 5 N 
Siehe, ich will daſelbſt ſtehen vor dir auf einen Fels in Horeb: 


da ſolt du den Fels ſchlagen, da wird Waſſer heraus laufen, 


daß das Volk trinke. 2 Mof. 17, 6. 4 Moſ. 20, 8. 10. 11. 
5 Moſ. 8, 15. Neh. 9, 15. Pf. 78, 15. 16. 20. Pf. 105, 41. 
Pf. 114, 8. Eſa. 48, 21. Wetsh. II, 4. 5 


Sie trunken aber von dem geiſtlichen Fels, welcher mit folgete, 


der war Chriſtus. 1 Cor. 10, 4. 8 N 

F. 19. Der Fels in Horeb hat feinen Namen von 
der Duͤrre. Er war ein trockner Stein und gab doch 
Waſſer. Wurde Moſi von Gott gewieſen. Über dem⸗ 
ſelben offenbarete ſich die Herrlichkeit Gottes. Wurde 
auf GOttes Befehl von Moſe, dem Geſetzgeber, mit dem 


Stabe, da Iſrael ſich wider GOtt und feinen Knecht 


Moſen empoͤret, in Gegenwart der Aelteſten in Iſrael, 
welche Zeugen ſeyn ſolten, geſchlagen. Chriſtus wurde 


in dem Stande ſeiner Erniedrigung, als duͤrre, ange⸗ 


ſehn, Eſa. 53, 2. Pf. 22, 16. und konte doch das Waſ⸗ 
fer des Lebens geben, Joh. 7, 37. Offenb. 22, 17. Iſt, 
ehe der Welt Grund geleget worden, zum Mitler des 
menſchlichen Geſchlechts beſtimmt. Seine 55 
che menſchliche Natur war mit der goͤttlichen perſoͤnlich 
vereinigt, und die Strahlen feiner Gottheit leuchteten, 
auch in der tiefſten Erniedrigung, dem Hauptmanne in 


die Augen Matth. 27, 34. Er wurde aus vorbedach⸗ 
ten. 


Felsklippen Fenſter 


ten Rath Gottes geſchlagen und verwundet Zach. 13,7. 
Eſa. 53, 4. Pſ. 69, 27. Muſte den Fluch tragen, wel; 
chen das Geſetz allen Ubelthaͤtern draͤuet, Gal. 3, 13. und 
zwar da alle Suͤnden uͤberhand genommen in Beyſeyn 
der Aelteſten und Schriftgelehrten. Matth. 27, 41. Luc, 
23, 35. 
$. 20. Darauf bauen: an ihn glauben. Wer durch 
den Glauben in der Gemeinſchaft Chriſti ſteht, der ſteht 
feſt und unbeweglich, wenn ſchon allerhand Unfälle über 
ihn verhaͤnget werden, wie ein Haus, das auf einen tuͤch⸗ 
tigen Grund erbauet. Matth. 7, 24. 25. Luc. 6, 48. 
$. 21. (o) Goͤtzen, darauf ſich die Heyden verliefen. 
Und man wird fagen: wo find ihre Götter? ihr Fels? darauf fie 
traueten? 5 Moſ. 32, 37. a 1 
Felsklippen. 
Ebr. Aeſte der Felſen. 
Und ſchlachtet die Kinder an den Baͤchen unter den Felsklip⸗ 


pen. Eſa. 57, 5. - 
Felskluft. 
Eine Hoͤle zwiſchen den Felſen, darein man ſich zu 
ſeiner Sicherheit verbergen kan. Jer. 49, 16. 
Wenn denn nun meine Herrlichkeit vorüber gehet, will ich 
dich in der Felſenkluft laffen ſtehen. 2 Mof. 33, 22. 


N 85 


Auf daß er moͤge in die Steinritzen und Felskluͤfte kriechen vor 
der Furcht des HErrn ꝛc. Eſa. 2, 21. 5 


Felsloͤcher. 


Die Wunden JEfu, welche ihm, als dem Fels des 
Heils, in der Zeit ſeines Leidens geritzet worden. An— 


dere: die Braut habe fich aus Furcht vor den Feinden; 


oder aus Schaam, weiln ſie ſich vergangen, verſtecket. 
Meine Taube in den Felslöchern, in den Steinritzen, zeige mir 
deine Geſtalt. Hohel. 2, 14. 


Fenſter. 
$. 1. (a) Eine Oefnung, dadurch das Licht hinein 
fallen und man heraus ſchauen kan. 1 Koͤn. 7, 4. Jer. 
22, 14. = 

Noah machte Fenſter an den Kaſten. 1 Mof. 6, 16. c. 8,6. 

Abimelech ſahe durchs Fenſter, und ward gewahr, daß Iſaae mit 
feinem Weibe ſchertzete. 1 Mof. 26, 8. 

Rahab ließ die Kundſchafter durchs Fenſter. Joſ. 2, 15. 18. 21. 
Michal den David, 1 Sam. 19, 12. 

Die Mutter Siſſera ſahe zum Fenſter aus, und heulete durchs 
Gitter. Richt. 5, 28. Michal und ſahe den David ſpringen, 
2 Sam. 6, 16. 1 Chron. 16, 29. x 5 

Salomo machte an das Haus Fenſter, inwendig weit, und aus⸗ 
wendig enge. 1 Koͤn. 6, 4. 

Jeſebel ſchminkte ſich und ſahe zum Fenſter heraus. 2 Kon. 9, 

80. 32. * y . 

Gong folte das Fenſter gegen Morgen aufthun und Pfeile wider 
die Syrer ſchieſen. 2 Kon. 13, 17. ö 

Salomo juckte am Fenſter ſeines Hauſes durchs Gegitter und 
ſahe unter die Albern. Spruͤchw. 7, 6. ) 

Chriſtus ſiehet durchs Fenſter. Hohel. 2, 9. (S. Gitter ). 

Der Tod iſt zu unſern Fenſtern hereingefallen, und in unſere 
Palläſte kommen. Jer. 9, 217. 

Daniel hatte ofne Fenſter gegen Jeruſalem. Dan. 6, 10. 

Sie werden in der Stadt umher reuten = = und wie ein Dieb 
durch die Fenſter hineinkommen. Joel 2, 9. 

Igel werden in den Fenſtern fingen. Zeh. 2, 14. 

Ein Narr jucket frey einem zum Fenſter (Thuͤr) hinein. Sir. 21,25. 

Eutychus ſaß in einem Fenſter. Apſtg. 20, 9. 

Paulus wurde zu Damaſco aus dem Fenſter gelaſſen und ent⸗ 
rann. 2 Cor. 11, 33. fe } : 
$. 2. (b) Ein Bild der geiſtlichen Gaben, damit 

die Kirche ausgezieret, wie eine praͤchtige Stadt, die 
aus koſtbaren und glaͤntzenden Steinen aufgefuͤhret. Eſa. 
34, 12. Wie denn auch e 40, 16. ꝛc. von einem be⸗ 
ſondern Geſicht redet, welches nicht, nach den Traͤumen 
der Juͤden vom dritten Tempelbau, ſondern von der 
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chriſtlichen Kirche neuen Teſtamentes mit ihrem Gottes⸗ 
dienſt in Geiſt und Wahrheit handelt. 

$ 3. (e) Der Weisheit iſt die fleißige Betrachtung 
des goͤttlichen Worts, dadurch man in deren Geheim— 
niſſe einſchauen lernt. 

Und jucket zu ihrem Fenſter hinein, und horchet an der Thuͤr. 

ir. 14, 24. h 
9. 4. (d) Die Löcher an einem Taubenſchlag; (e) 
die ausgehoͤhlte Rundung, dadurch die Strahlen der 
Sehe im Auge gehen.“ . 3 

(d) Wer find die, welche fliegen, wie die Wolken, und wie die 
Tauben zu ihren Fenſtern. Eſa. 60, 8. g 

= ai ee s x finftee werden die Geſichte durch die 

enſter. Pred. 12, 3. . 

„ H. 5. (f) Das Firmament des Himmels; gleichſam 
das Schlusgatter von den geſammleten Regenwolken, 
welche wenn ſie ſich aufthun, entweder die erſchreklichen 
Gerichte; oder der haͤufige Seegen des HErrn von oben 
herab kommen. a 

Und thaͤten ſich auf die Fenſter des Himmels (bey der Sünd⸗ 
flut) 1 Moſ. 7, 11. wurden verſtopft. c. 8, 2. 

Und wenn der HeErr Fenſter (daß es Haufenweis durchfiel) 
am Himmel machte; wie koͤnte ſolches (die wohlfeile Zeit zu 
Samaria) geſchehen. 1 Kön. 7, 2. 

Die Fenſter (die göttlichen Gerichte) in der Höhe find aufges 
than, und die Grundveſten der Erden beben. Eſa. 24,18. 

Bringet aber die Sehenden gantz in mein Kornhaus und prü- 
fet mich⸗ ob ich euch nicht des Himmels Fenſter aufthun 
werde, und Seegen herabſchuͤtten die Fülle. Mal. 3, 10. 

Fergen. 
Ruder⸗Boots⸗Schifs⸗Knechte. Ezech. 27, 27. 
ee 
$. 1. Im Gegenſatz des nahen. () Im Anſehn des 
Orts, wenn zwiſchen zweyen Gegenden ein weiter Naunt. 
Entlegen, entfernet. 1 Sam. 26, 3. 

5 Moſ. 12, 21. c. 14, 24. c. 19, 6, 22. 1 Kön. 4, 41. c. 8, 46. 
. 20, 14. Eſth. 9, 20. Eſa. 13, 5. c. 46, 1. Jer. 4, 16. 
Joel 3, 8. 

Hagar feßte ſich von ferne. 1 Mof. 21, 16. 

Moſe ſchlug die Hütte auf auſen ferne von dem Lager. 2 Moſ. 


33, 7. 8 f f 

Die unter den Voͤlkern um euch her ſind, ſie ſeyn dir nahe oder 
ferne. 5 Moſ. 13, 7 . x — 

Der HeErr wird ein Volk über dich ſchicken von ferne. 5 Mof- 
28, 49. 8 

Die Gibeoniten gaben vor, fie kaͤmen aus fernen Landen. Sof. 


9, 6. 9. 22. ? 5 5 
Siehe, ſo wolte ich ferne weg gehen und in der Wuͤſten bleiben. 


Pf. 55,8. 
1 0 5 15 die Zuverſicht aller auf Erden, und ferne am Meet. 
65, 6. 
Der Mann iſt einen fernen Weg gezogen. Spruͤchw. 7, 19. 
Ein gut Gerücht aus fernen Landen iſt wie kalt Waſſer einer 
durſtigen Seelen. Spr. 25, 25. 8 Aa > 
Ein tugendſam Weib ift wie ein Kaufmannſchif, das feine Nah⸗ 
rung ferne bringt. c. 31, 14. 

Er wird ein Panter aufſtecken ferne unter den Heyden (vor 
weit entlegene Völker). Eſa. 5, 26. 

Der HeErr wird die Leute ferne wegthun. Eſa. 6, 12. 

Hbret ihrs, alle, die ihr in fernen Landen ſeyd. c. 8/9. c. 33,13. 

Siehe, die Tochter meines Volks wird ſcheinen aus fernem 
Lande her. Jer. 8, 19. ae 

Ich will dir helfen aus fernen Landen. Jer. 30, 10. 

Hörer, ihr Heyden, des HEtrn Wort, und verkündigets ferne 
in die Inſuln. Jer. 31, 10. — x 

Gedenket'des HErrn in fernem Lande und laſſet euch Jeruſa⸗ 
lem im Herzen ſeyn. c. 51, 50. Zach. 10, 9. 

Wer ferne iſt, wird an der Peſtilenz flerben, Ezech. 6, 12. 

Ja, ich habe fie ferne weg unter die Heyden laſſen treiben. e. Ir, 
16. Dan. 9, 7. x g 

Er wird unter groſen Völkern richten = = in fernen Landen. 
Mich. 4, 3. r 

Es war ferne von ihnen eine Heerde Saͤue. Matth. 8, 30. 

Ein Edler zog fern in ein Land. Luc. 19, 12. A 

uuun s Ich 
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Ich will dich ferne unter die Heyden ſenden. Apſtg. 22,21. 

F. 2. Ferner: weiter fort, 1 Moſ. 12,9. 2 Moſ. 8, 28. 
So fern hat Jeremia geredet, Jer. 31, 64. nemlich von 
Babels Strafe, und iſt alſo keine Folge, daß Jeremias 
das 52. Capitel nicht ſolte verfertiget haben. Von fern: 
(1) von weiten, 1 Moſ. 37, 18. Hiob 2,12. 2 Mof. 20, 
18. 21. Luc. 16, 23. (2) im Vorbild und Geiſt. 

1) Abraham ſahe die Stätte von ferne. 1 Moſ 22, 4. 
as wolt ihr thun am Tage = = des Unglücks, das von ferne 

kommt. Eſa. 10, 3. 

Siehe des HErrn Name kommt von ferne. Eſa. 30, 27. 

Bringe meine Söhne von ferne her, und meine Töchter von der 
Welt Ende. Efa. 43,6. c. 60, 4. 9. f 

Und werden kommen von ferne (Heyden), die am Tempel des 

HEren bauen werden. Zach. 6, 15. 

etrus folgte JEſu von ferne nach. Matth. 26, 58. 

a Auffägige ſtunden von ferne, Luc. 17, 12. der Zöllner, 


c. 18, 13- 
Und werden von ferne ſtehen vor Furcht ihrer Qvaal. Offenb. 


87 IO. 3 
(2) Diefe alle find geſtorben im Glauben, und haben die Ver: 
heiſung nicht empfangen, ſondern nur von ferne geſehen (die⸗ 
ſelbe gleichſam nur gegrüſſet). Ebr. 11, 13. 
$ 3. (b) In Anſehn der Zeit, welche entweder zu⸗ 
fünftig, 2 Sam. 7, 19. Ezech. 12, 27. oder die bereits 
vergangen. David redet von einer voͤlligen Vergebung 
der Sünden 5 
Noch ſehet ihr nicht auf den, der ſolches thut, und ſchauet nicht 
auf den, der ſolches ſchaffet von ferne her. Eſa. 22, 11. ä 
Der Heer iſt mir erſchienen von fernen (vor Alters, langer Zeit 
er). Jer. 31,3. 5 Ä g 
Gebente daß dit die Strafe nicht ferne iſt. Sir. 7, 18. 
*So fern der Morgen iſt vom Abend, laͤſſet er unſere Uebertre⸗ 
tungen fern von uns ſeyn. Pf. 103, 12. f 
F. 4. (e) In Anſehn deſſen, da man eine Sache nicht 
erlanget und derſelben theilhaftig wird. (d) Da einer 
dem andern in der Noth nicht beyſtehet, ſondern gleichz 
am vor ihm fliehet. . 
0 (o) Das Gebot, das ich dir heute gebiete, iſt dir nicht verborgen, 
noch zu ferne. 5 Mof. 30, IT. ; 5 
Er wolte des Segens nicht, fo wird er auch ferne von ihm bleis 
ben. 109, 17. 3 
Dad bet ferne von den Gottloſen. Pf. 119, 155. Hiob. 5,4. 
Ich f eon mit peed weiſe kan, he 9 die Weisheit) kam aber 
e von mir. Pred. 7, 24. vergl. §. 7. 74 
ss babe meine Gerechtigkeit nahe bracht, ſie iſt nicht ferne. Eſa. 


46, 13. 
rum iſt das Recht ferne von und. Eſa. 59, 9. Tx. 
Nun ir die ihr in Chriſto JEſu ſeyd, und weiland ferne ge: 
weſen. Eph. 2, 13717. g f 
(d) Er hat meine Brüder ferne von mir gethan. Hiob 19, 13. 
Sie haben einen Graͤuel an mir, und machen ſich ferne von mir. 
Hiob 30, 10. . 
Meine Naͤchſten treten ferne. IH. 38, 12. Pf. 88, 9. 19. 
§. 5. (e) In Anſehen deſſen, da man etwas thut, oder 
laͤſſet, glaubet, erkennet ꝛc. Hiob 11, 14. 5 
Sey fern von falſchen Sachen. 2 Moſ 23, 7. N 
Darum ſoll der Gottloſen Sinn ferne von mir ſeyn. Hiob 21,16. 


. 18. 7 2. 2 
(Laß) Unrecht ferne von deinen Hütten thun (ſeyn). Hiob 


23. i 1 
Meine Verſolger ſind ferne von deinem Geſetz. Pf. 119, 150. 
Laß das Laſtermaul ferne von dir ſeyn. Spr. 4, 24. 5 
Faß deine Wege ferne von ihr ſeyn (nemlich der Ehebrecherin). 


1 7 8. — . . Fi N 
Die Mucke der Zucht wird die Thorheit ferne von ihm treiben. 
22 15. ; 
Abgdtretey und Lügen laß 60 von mir ſeyn. c. 30, 8. 
Ihr Herz iſt fern von mir. Eſa. 29, 3. 

Ar at von ſtolzen Herzen, die ihr ferne ſeyd von der 
Gerechtigkeit. Eſa. 46, 12. 
Ou biſt nicht fern vom Reich GOttes (du erkenneſt, daß Liebe 

der beſte Gottesdienſt). Mare. 12, 34. 
Alle Bitterkeit und Grimm ſey ferne von euch. Eph. 4, 31. 


9.6. Daher; es ſey ferne, nemlich daß ich das in 


Ferne. ee 
Willens häffe, zu reden oder zu thun, iſt eine Verneinung 
mit einem Abſcheu verbunden. 1 Moſ. 44, 17. 1 Sam. 
14, 45. c. 20, 2. 9. Luc. 20, 16. 5 
Das ſey ferne von uns, daß wir abtrünnig werden von dem 
HErrn. Joſ. 22, 29. * ö 
Es ſey ferne von mir, mich alſo an dem HEren zu verfündigen. 
1 Sam. 12, 33. . 5 
Das laſſe der HErr ferne von mir feyn = = daß ich meine Hand 
an den Geſalbten des HErrn legen ſolte. 1 Sam. 24, 7. c. 26, 11. 
Das ſey ferne, das ſey ferne! daß ich die Stadt verſchlingen 
ſolte. 2 Sam. 20, 20. ; 
Das laſſe der HErr ferne von mir ſeyn, daß ich dir meiner Väter 
Erbe ſolte geben. 1 Koͤn. 21, 3. 
ER ihr Unglaube GOttes Glauben aufheben? das ſey ferne! 
Rdm. 3, 3. 4. 
3 denn er auch ungerecht, daß er darüber zürner ? Dasfey 
erne! v. 6. N 
Wie? Heben wir denn das Geſetz auf durch den Glauben? Das 
ſey ferne! v. 31. 
Das ſey ferne! wie folten wir in der Sünde leben, der wir abge⸗ 
ſtorben ſind? c. 6, 2. 2 
Wie nun? ſollen wir fündigen, dieweil wir nicht unter dem Ge: 
ſetz, ſondern unter der Gnade ſind? Das ſey ferne! v. 15. 
Iſt das Geſetz Sünde? Das ſey ferne. c. 7, 7. i 
Iſt denn, das da gut iſt, mir ein Tod worden? Das fey ferne! 


9. 13 

Sind fi darum angelaufen, daß ſie fallen ſollten? Das ſey fer⸗ 
Re e. ie 

Sollet ihr nun Chriſti Glieder nehmen und Hurenglieder daraus 

machen? Das ſey ferne! 1 Cor. 6, 15. 

Solten wir, die da ſuchen durch Chriftum gerecht zu werden, 
auch noch ſelbſt Suͤnder erfunden werden, ſo waͤre Chriſtus 

ein Suͤndendiener. Das ſey ferne! Gal. 2, 17. i 

Wie? ft denn das Geſetz wider Gottes Verheiſungen? Das 

ſey ferne! Gal. 3, 21. f 

Es ſey aber ferne von mir ruͤhmen. Gal. 6, 14. vergl. 1 Cor. 1, 31. 

F. 7. (e) In Anſehn des Verluſts: weg, verloren 
ſeyn. Salomo beſchreibt den b der dem erſten 
Menſchen anerſchafnen Weisheit, un weißt hingegen, 
wie die Finſterniß nach dem Suͤndenfall ſo tief in dem 
Verſtande des Menſchen ſitze. 8 

Es iſt ferne (weg, verloren) was wirds ſeyn? (was ehede 

war) nemlich die Weisheit, v. 24. 30.) und (nun aber) i 

Kſteckt es allzu) ſehr tief, wer wills (jetzt) finden? (nemlich 

durch Fleiß und natürliche Kraͤfte). Pred. 7, 25. 

.- 8. Von Gott (a) in Anſehn feiner Allgegenwart. 
Er iſt nach ſeinem alles erfuͤlenden Weſen, Vorſehung und ö 
Regierung allgegenwaͤrtig; doch in Anſehn ſeiner wirk⸗ 
lichen Gnaden oder Straferweiſung insbeſondere nah. 
Ja er ſcheinet zuweilen, wenn er nach ſeinem heiligen 
Willen die Haͤnde abziehet, und den Frommen zu ver⸗ 
laſſen ſcheinet, ferne. (b) Seiner Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigkeit, da nichts an ihm ſeyn kan, was dieſen goͤttlichen 
Eigenſchaften zuwider. Sam. 2, 30. (e) Der Allwiſ⸗ 
ſenheit, vermoͤge deren ihm nichts verborgen. i 

Laß deine Hand ferne von mir ſeyn, und deine Schrecken er⸗ 
ſchrecke mich nicht. Hiob 13, 21. - 
Herr, warum tritteſt du fo ferne? Pf. 10, X. 

eine Gerichte find ferne von ihm (menfchlichen Anſehn nach). 

Pi 10, 5 ; 

Ich beule, aber meine Hülſe ift ferne (er ift ferne mir zu helfen 

und mein Heulen zu hören). Pf. 22,2. - 

Sey nicht ferne von mir, denn Angſt iſt nahe. Pf. 22, 12, 20. 
Pf. 35, 22. C. 38, 22. f a 

Der HeErr iſt ferne von den Gottloſen. Spruͤchw. 15, 29. 

Bin ich nicht ein GOtt, der nahe iſt? Und ein GOtt, der ferne iſt ? 
Jer. 23, 23. l . 

2 80 güte, der meine Seele ſolte eravicken, ferne von mir 
iſt. Klagl. , 16. } . 

Nemlich groſe Gräuel daß fie mich ja ferne von meinem 
Heiligthum treiben. Ezech. 8,6. 4 

Er iſt nicht ferne von einem jeglichen unter uns. zapſte, 17, 27. 

(a) Es ſey ferne, daß EDtt ſolte gottlos ſeyn. Hiob 34, 10. 

Das ſey 455 von dir, daß du thuſt, und ſoͤdeſt den Gerechten 
mit den, Gottloſen. 1 Moſ. 18, 25. b . 

f Ruch 


Ferne (die) Ferſe 
Ruchloſer Duͤnckel iſt fern von GOtt. Weish. 1, 3. 
(e) Der HErr kennet den Stolzen von ferne. Pf. 138, 6. 
Du verſteheſt meine Gedanken von ferne. Pf. 139, 2. 
Hat denn Gott das Volk verſtoſen? Das ſey ferne. Rom. 11,1. 


Ferne (die) 
Abgelegene Oerter, welche weit von uns entfernet. 
Eſa. 57, 9. Jer. 25, 26. ' 


Ein Nachbar iſt beſſer in der Nähe, weder ein Bruder in der 


Ferne (in Anſehen des Helfens) Spr. 27, 10. 
. er zu, ihr Inſuln, und ihr Völker in der Ferne merket 
auf. Eſa. 49, 1. g . j 
Ich will Frucht der Lippen ſchaffen, die da predigen: Friede, 
Friede, beyde denen in der Ferne, und in der Naͤhe. Eſ. 57,19. 
Beyde in der Naͤhe und in der Ferne ſollen fie dein (Jeruſalem) 
ſpotten. Ezech. 22, 5. 
Fernen. 
ö 5 eines entziehen, keine Gemeinſchaft mit ihm 
aben. 5 
Den Armen haſſen alle ſeine Bruͤder, ja auch die beſten Freunde 
fernen ſich von ihm (helfen ihm nicht) Spruͤchw. 19, 7. 
Wer ſich aber davon ferner (den Weg der verkehrten fliehet) bes 
wahret fein Leben. Spr. 22, 5. 
Fernen von Herzen hat feine Zeit. Pred. 3, 5. 
Fernig. 
f §. 1. Von dem vorigem Jahr. a 
Und deine Kehle wie guter Wein, der meinem Freund glatt ein⸗ 
gehe, und rede von fernigem. Hohel. 7, 7. 
F. 2. Andere uͤberſetzen den Vers fo: Und deinen 
Gaumen, wie den Wein, des beſten, der meiner Freun— 
de einem glatt eingienge, und die alten Leute konte 


ſchwatzhaft machen (wenn fie ihn getruncken ) die Re⸗ 


de geht uͤberhaupt auf das ſuͤſſe Evangelium, das in der 
Kirche Chriſti geprediget und dabey gelehret wird, wie ſol⸗ 
ches Friede, Freude, Lob und Preis in dem heiligen Geiſt 
wuͤrke und ſchaffe. Von dem Vers 13. S. Lilien. 
Ferſe. . 

9. r. (a) Der hinterſte Theil des Fuſes bey einem 
Menſchen, vermittelſt deren man die Fustapfen eintritt. 
Die Weisheit Gottes hat des Fuſes Untertheil gegen 
hinten dick und ſtark geſchaffen, damit der Fus feſte ſtehe, 
und der Menſch alſo nicht ruͤckwaͤrts uͤberſchlage. 

Jacob hielt Efau bey der Ferſe. 1 Moſ. 25,26. — 

Daß fie mit Fuͤſſen zertreten wird, ja mit Füͤſſen der Armen, 

mit Ferſen der Geringen. Eſa. 26, 6. vergl. Zeph. 3, 12. 

J. 2. (b) Der Fuß, (e) Tritt und Schritt; ja als 
les Thun und Laſſen. 0 

(b) Der Strick wird des Gottloſen Ferſe halten (er wird feinen 
Fuß ſelbſt in den Strick verwirren) Hiob 18,9. 

(c) Sie halten zu Hauf und lauren, und haben acht auf meine 
Ferſen, wie fie meine Seele erhaſchen. Di. 56, 7. 
$. 3. (d) Von dem Meßig. Die Ferſenſtiche bil⸗ 

den ab, alle Bemuͤhungen der hoͤlliſchen Schlange, das 
durch ſie Chriſtum in den Werk der Erloͤſung hindern 
wollen. 

Ich will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir und dem Weibe und zwi⸗ 
ſchen deinem Saamen; derſelbe (er der Meßias, nicht ſie, die 
Maria) ſoll (wird) dir den Kopf zertreten; und du wirft ihn 
(zwar auch) in die Ferſe ſtechen (zu Boden werfen, aber nur 
auf die Ferſen, davon er bald wieder aufſtehen wird.) 1 Moſ. 


15. 

. 4. Das iſt das erſte Evangelium. Der Gnaden— 
bund wird mit den gefallenen Menſchen aufgerichtet. 
Die hoͤlliſche Schlange wird auf ewig verſtoſen. Das 
Spiel verkehret ſich Der Menſchenfeind hatte mit dem 
Weibe eine unſelige Freundſchaft gemacht, zu ihrem ei— 
genen und aller ihren Nachkommen Verderben. Got— 
tes Ehre war dabey laͤſterlich geſchaͤndet worden. Der 
barmherzige Vater macht aus dieſer Freundſchaft eine 
Feindſchaft. Des Weibes Saame, Chriſtus Gal. 4, 4, 


— 


Fertig. 711 
c. 3,126,der Sohn der Jungfrau Mariaͤ, ſoll dem Satan 
Offenb. 12, 9. nebſt allen ſeinen Geiſtern und Kindern, 
als dem Saamen der alten Schlange, Joh. 8,44. den 
Kopf zerquetſchen; ſeine Macht zernichten, ſein Reich 
zerſtoͤren, und durch die Verkuͤndigung des Gnadenbun⸗ 
des, durch den Verſoͤhnungstod und wuͤrkliche Aufrich⸗ 
tung feines Gnadenreichs dem Starken, welcher die Meu⸗ 
ſchen zu Sclaven macht, 1 Joh. 3, 8. feine Waffen neh⸗ 
men. Der Satan wird zwar auch nebſt ſeinem Gezuͤch⸗ 
te Chrifto und feiner Kirche manches Leid zu fügen; aber 
der Held wird eben durch dieſen Ferſenſtich, das iſt ſein 
Leiden und Tod, ihm den Kopf zerquetſchen, und ſeine 
Kirche werden die Pforten der Hoͤllen nicht uͤberwaͤltigen. 
K. 5. Die Feinde Chriſti liegen zu dem Schemel ſei⸗ 
ner Fuͤſſe, Pf. 110. der HErr hat den Leviathan heimge⸗ 
ſucht, Eſa. 27,1. Der Fuͤrſt dieſer Welt hat dem Heiz 
lande nichts anhaben koͤnnen, Joh. 14, 30. Er hat 
uns errettet von der Obrigkeit der Finſterniß, Col. t, 
13. 14. ſich vor uns alle zum Loͤſegeld gegeben, 1 Tim. 2, 
6. Die Werke des Teufels zerſtoͤret, 1 Joh. 3, 8. und 
ausgezogen die Fuͤrſtenthuͤme und Gewaltigen. Coloſſ. 2, 
15. Der Tod iſt verſchlungen; und wir haben Sieg 
durch Chriſtum 1 Cor. 15, 55757. S. Hoſ. 13, 14. Eſa. 
25,8. Der Satan hat mit alle feinem Wuͤten nichts 
zu Werke richten koͤnnen, Pf. 22, Er iſt zwar getoͤdet 
worden nach dem Fleiſch, aber lebendig gemacht nach dem 
Geiſt, ı Petr. 3, 18. Einmal iſt er geopfert wegzuneh⸗ 
men vieler Sünden. Zum andernmal wird er ohne Sun? 
de erſcheinen denen, die auf ihn warten zur Seligkeit, Ebr. 
9, 29. 
F. 6. Laſſet dieſe Feindſchaft, ihr Erloͤſeten, auch 
zwiſchen euch und dem Satan ſeyn, und ſeyd verſichert, 
daß ihr GOttes Freundſchaft davor genieſet. Jac. 4, 4. 
H. 7. Die Roͤmiſchgeſinnten verſtoſſen gewaltig, wenn 
fie in ihrer lateiniſchen Uberſetzung anſtatt Er, Sie ſetzen, 
und der Maria dieſe Heldenthat zueignen wollen. Alle 
Ebraͤiſche Bibeln haben bis auf dieſe Stunde Er, und 
daß man zu Zeiten Chriſti fo geleſen, bezeuget die grie⸗ 
chiſche Uberſetzung; und auſſer dem erfordert es die Les— 
art, das vorhergehende und folgende Wort benebſt dem 


| Adfixo zeigen das männliche Geſchlecht an. 


F. 8. (e) Vom Pferde. 


Dan wird das Pferd in die Ferfen beifen. 1 Mof. 49, 17. 


Fertig. 
§. 1. (a) Eine ſolche Beſchaffenheit anzuzeigen, da 
eine gewiſſe Kraft durch oͤftere Übung in ſolchen Stand 
geſetzet wird, daß ſie ihre Wuͤrkung leicht vorbringen kan. 
Der Stammlenden Zunge wird fertig (eilend) und reinlich re⸗ 
den. Eſa. 32, 4. 3 
$. 2. In dem Reiche Hiskiaͤ wird man Gottes Treue 
mit vielen Lobſpruͤchen erheben; und im Neich Chriſtt 
wird man ein Vermoͤgen haben, von den Wegen, des 
HErrn geſchickt zu ſprechen. S. Stammlen. 
$. 3. (b) Geſchickt, tuͤchtig durch GOttes Gnade; 
(e) bereit, willig ſollen Prediger und alle Chriſten 
ſeyn, das Evangelium freudig zu treiben und aller Or⸗ 
ten zu bekennen, Rom. 20, 10. Keine Gefahr ſoll ſie ab⸗ 
halten; ſie ſollen gleichſam alles zu Fuͤſſen treten. 
ge Gott mache euch fertig (vollkommen) in allen guren Wer⸗ 
en zu thun feinen Willen. Ebr. 13, 21. vergl. 1 Petr. 5,10. 
(e) An Beinen geſtifelt, als fertig zu treiben das Evangelium 
des Friedes. Eph. 6, 15. i ar 
$. 4. (d) Geordnet, gegründet, befeſtiget, zierlich 
und in feiner rechten Geſtalt zubereitet. Gott hat ſeius 
Weisheit in der Schoͤpfung ſattſam bewieſen, Ahr. 
Duke 


ER Fertigen Feſt 
Durch den Glauben merken wir, daß die Welt durch Gottes 
Wort fertig iſt. Ebt. 11, 3. i ” 
F. 5. (e) Vollendet, zu Stande gebracht. 
Vom Tempel Salomons, 1 Kon. 9, 25. 2 Chron. 24, 13, 
Das Amt am Haufe des HErrn, 2 Chron. 29, 35. 
Die Mauer, Neh. 6, 1. 5 
Fertigen. i 
(a) Verfertigen, machen, bilden und einer Sache 
die gehoͤrige Geſtalt geben: Eſa. 40, 20. Sir. 38, 31. 
(b) Von der Kirche Chriſti: zurichten, von allen Be⸗ 
druckungen befreyen, gründen und feſtſtellen (e) ſich 
durch einen Fluß: eiligſt und gluͤcklich uͤber einen Fluß 
ſetzen. 2 Sam. 19, 17. 8 N > 
(b) und ihr von ihm nicht ſchweiget; bis daß Jeruſalem ge⸗ 
fertiget und geſetzet Fe iR auf Erden. Efa. 62, 7. 
e ſſel. 
§. 1. (a) Ketten und Bande, Zwang und Eiſen, 
darein man Gefangene zu ſchlagen pfleget. 
Abners Föſſe find nicht in Feſſeln geſetzet (wie eines Ubelthä- 
ters) 2 Sam. 3, 34. 5 
Manaſſe wurde von den Aſſyrern gefangen mit Feſſeln. 2 Chron. 


IE R ? 
Der närricche Jüngling folgte dem Hurenweib wie zum Feſſel, 
da man die Narren mit zuͤchtiget. Spt. 7, 22. 
Alle ihre Gewaltigen wurden in Ketten und Feſſeln gelegt. 
ah. 10. e 
a h den Narren ziehen will, ſo ſtellet er ſich, als wolte 
man ihm Feſſeln an Hände und Fuͤſſe legen. Sir. 21, 22. 
Der Beſeſſene war oft mit Ketten und Feſſeln gebunden Marc. 
Luc. 8, 29. b 5 
9. 8 (b) Ein Bild groſen Elendes, das einen wie 
Feſſeln umgiebet und beſchweret. 55 
Sc hat mich vermauret, daß ich nicht heraus kan, und mich in 
harte Feſſeln geleget. Klagl. 347. 
$. 3. (e) Eine ſolche Gefangennehmung, da ſich der 
Menſch unter den Gehorſam des Glaubens geiſtlicher 
Weiſe bringen laͤſt und unterwirft. Die Bande der 
ahrheit. . 8 
i Kdrige zu binden mit Ketten und ihre Edlen mit eiſernen 
Feſſeln. Pf. 149, 8. vergl. 2 Cor. 10,6. Joh. 16,8. Zach. 9, 13. 
Die Egypter und Mohren werden in Feſſeln gehen (als 
Gefangene durch das Wort des Evangelii): und werden vor 
dir niederfallen und dir flehen. Eſa. 45, 14. 
§. 4. (a) Die Bande der Weisheit. Zucht, dar 
urch einer im Zaum gehalten wird. 1. 
? 15 ieb deine Fuͤſſe in ihre Feſſel, und deinen Hals in ihr 
alseiſen. Sir. 6, 25. 
Ihre Feſſeln werden dir 15 ER Schirm ſeyn. v. 30. 
* E + 
$. 1. Überhaupt ein Feiertag, an welchem man von 
den gewoͤhnlichen weltlichen Geſchaͤften ruhet, und bins 
gegen GStt dienet. So kan auch der Sontag ein Feſt 
heiſen. Insbeſondere aber iſt es ein Tag, an dem man 
nicht nur von der gewoͤhnlichen Arbeit ruhet, den Got⸗ 
tesdienſt abwartet, ſondern ſich dabey auch einer Wohl⸗ 
that Gottes erinnert und ſich davon unterrichten laſt. 
Laß mein Volk ziehen „daß mirs ein (allgemein) Feſt halte in 
üüſten. 2 Moſ. 5, 1. c. 10, 9. f 8 
Genn ir Kilic ſeyd 10 euren Feſten (beſtimmten Feiertagen) 
z : folt ihr mit den Drommeten blaſen über eure Dankopfer. 
4 Moſ. 10, 10. 
lchen geopfert worden, 4 Mof. 29, 39. 
Sant das Fel Mayen bis an die Horner des Altars. 
8 S. Mayen. 3 e 
Er bird a Feſt (des Neumonden) wieder heimkommen. 
Sr: f 
Iht haltet Fahrzeiten und feiert Feſte. Eſa. 29, 1. 
Dr Weder e ſingen, wie zu Nacht eines heiligen Feſtes. Eſa. 


2 8 — — — 
Oie Straffen gen Zion liegen wüſte, weil niemand auf kein Feſt 


t. Klagl. 1, 1. ö 
Wie eine heilige Herde in Jeruſelem auf ihren Seften, fo 


Feſt. 


ſollen die verwuͤſteten Staͤdte voll Menſchen » Heerde wer: 
den. Ezech. 36, 38. 2 

Und alle meine Feſte halten, und (abſonderlich) meine Sabba⸗ 
the heiligen. Ezech. 44, 24. 0 

Der Fürſt ſoll fein Brandopfer ⸗⸗ opfern ⸗ auf alle hohe Feſte des 

Hauſes Israel (ſein Verdienſt ſoll ewig gelten). Ezech. 45,17. 

Ich wills ein Ende machen mit allen euren Freuden, Feſten, ꝛc. 
Hoſ. 2, II. 

Nach dem Mond rechnet man die Feſte. Sir. 43,7. 

Ihr haltet Tage und Monden, und Feſte und Jahrzeiten (als ei⸗ 
nen noch nothwendigen GOttesdienſt wider beſſern Uater⸗ 
richt, Rom. 14, 5.) Gal. 4, 10. 


§. 2. Von der Verordnung der juͤdiſchen Feyertage 
oder den Tagen der Verſammlung ſiehe 3 Moſ. 23, 2. 


Dreymal z ſolt ihr mir Feſte halten im Jahr, v. 14. 


c. 34, 23. und zwar () Gſtern, 2 Moſ. 12, 14. e. 13, 6. 
c. 34, 18. an welchem man ſich des Ausgangs aus Egy⸗ 
pten errinnerte. (b) Pfinaften, an dem man ſich das gez 


gebene Geſetz bey angegangener Erndte zu Gemuͤthe fuͤh⸗ 


rete, 2 Moſ. 23, 16. (c) Das Lauberhüͤttenfeſt, Koͤn. 
8,2. 2 Chron. 5, 3. Neh. 8,14. 18. Joh. 7, 2. da man ſich 
der Erhaltung in der Wuͤſten und des Eingangs in Ca⸗ 
naan bey voͤllig gehaltener Erndte erinnern ſolte. Jero⸗ 
beam ſetzte es eigenmaͤchtig auf einen Monat weiter hin⸗ 
aus. Koͤn. 12, 32. 33. R 
(a) Ja nicht auf das Feſt, auf daß nicht ein Aufruhr werde im 
Volk. Matth. 26,5. } 7 . 
Auf das Feſt hatte der Landpfleger die Gewohnheit dem Volk 
einen Gefangenen loszugeben welchen ſie wolten. Matth. 
27, 15. Luc. 23, 17. ; . r 
21 JEſus zwölf Jahr alt war, giengen feine Eltern auf das Feſt. 
uc. 2, 42» 
Es war aber nahe das 
Luc. 22, 1. Joh. 6, 4. 5 
Als er aber zu Jeruſalem war in den Oſtern auf dem Feſte, glau⸗ 
beten viele an ſeinen Namen. Joh. 2,23. 
Was duͤnket euch, daß er nicht kommet auf das Feſt? Joh. 11,56. 
Kaufe, was Noth iſt auf das Feſt. Joh. 13, 29. | 
300 1155 allerdings das kuͤnftige Feſt zu Jeruſalem halten. 
Apſtg. 18, 21. 
(b) Das Feſt der Wochen ſolt du halten mit den Erſtlingen der 
Waitzen Erndte. 2 Moſ. 34, 22. 
(e) Das Feſt der Einſammlung folt du halten, wenn das Jahr 
um iſt. 2 Moſ. 34, 12. 5 Moſ. 16, 13. 5 
War am funfzehenden Tag des ſiebenden Monden. 3 Moſ. 23, 
34. 31. 2 nn 
Blaſet im Neumonden die Poſaunen, in unſerm Feſte der Laub⸗ 
ruͤſte. Pf. 81, 4. . 


Feft der füffen Brode, das da Oſtern heiſet. 


$. 3. Dieſe Verſammlungstaͤge hatten die Abſicht, 


daß die Juden Gott je mehr und mehr fürchten und vers 
ehren lernen, alſo allen Fleis in der Religion anwenden 
ihr Glaubensbekaͤnntniß richtig ablegen, GOTT eine 
thaͤtliche Dankbarkeit erzeigen, ſich mit ihren Bruͤdern 
und Glaubensgenoſſen vereinigen, und der Prieſterſchaft 
das ihre geben ſolten. Alle, welche im 3 Moſ. 23. an⸗ 
gefuͤhret ſtehen, hatten die goͤttlich Stiftung zum Grun⸗ 
de, und zieleten auch alle auf Chriſtum und feine Glau⸗ 
bigen. Das Oſterfeſt auf Chriſti, des Meßiaͤ Tod, 1 Cor. 
5, 6. Die Erſtlinge auf deſſen Auferſtehung, Coloſſ. , 
18. Pfingſten auf die Ausgieſung des heiligen Geiſtes, 
Apſtg. 2, 1. Nom. 8, 23. Das Feſt des Blaſens oder 
der Drommeten auf die Erſcheinung Chriſti im Fleiſch 
und am Juͤngſten Tage, ı Theſſ. 4,16. Das groſe Ver⸗ 
ſoͤhnungsfeſt auf des Meßiaͤ Verſoͤhnopfer, Dan 9, 24. 
Das Lauberhuͤtten auf die Kirche Chriſti, als eine Hütte 
Gottes, Offenb. 21, 3. und daß die Glaͤubigen ihre irrdi⸗ 
ſche Hütte ablegen muͤſſen. 2 Petr. 7 14 


$. 4. Man hat aufer dieſen (5. 3.) auch noch das Feſt 


— 


des Neumonden, 4 Moſ. 28, 11. Purim oder die Kirch⸗ 


weihe, Efih, 9, 17. 26. 28. Das Feſt der e 
be bh N b N 


Feſt 


des neuen Altars, welche beyde letztern aber nicht von 
Gott verordnet worden. Salomo feierte auſſerordent⸗ 
lich die Einweihung des Tempels, 1 Koͤn. 8, 65. Von 
dem, welches Judith 16, 31. ſteht, weiß man in dem Ju⸗ 
denthum nichts; und auch darum wird dieſe Geſchichte 
verdaͤchtig. Joh. 5, 1. iſt entweder Oſtern, oder Kaubers 
huͤtten. Vor jenes will man c. 4, 35. und vor dieſes 
der Juden Gewohnheit zu reden anführen. Purim iſt 
es wenigſtens nicht. Aaron velttrete mit dem neuen 
Gdttesdienſt das Volk zur Abgoͤtterey, und Jehu ließ dem 
Baal ein Feſt aus liſtigen Abſehen ausrufen.“ 
Morgen iſt des HErren Feſt. 2 Moſ. 32, 5. 


Helliget dem Baal das Feſt, und laſſets ausrufen. 2 Kon. 
1 


o, 20. ° 2 
$. 5. (b) Ein Geburts- und Kroͤnungstag. (e) Ein 
Aufgebot, da die Verſammlung ſo zahlreich, wie an der 
Juͤden Feſten. N Ele 
(b) Heut iſt unſers Königs Feſt, da fahen die Fürſten an vom 
Wein toll zu 1 7, f. aa BEL 
(e) Er hat über mich ein Feſt ausrufen lafen, meine junge 
Mannſchaft zu verderben. Klagl. 1, 15. Nu 
H. 6. Feſte oder Feiertage werden eingetheilt in or⸗ 
dentliche und auſſerordentliche. Jenes find die gewoͤhn⸗ 
lichen groſen Jahrfeſte, Weynachten, Oſtern, und Pfing⸗ 
ſten, und die kleinen ſogenannten halben Feiertage. Be⸗ 
wegliche ſind, die nicht alle Jahre auf einen gewiſſen Mo⸗ 
natstag eintreffen, darunter das Oſterfeſt das vornehm⸗ 
ſte, nach welchem ſich alle andere bewegliche richten. 
Unbewegliche fallen allezeit auf einen beſtimmten Mo⸗ 
natstag, als, das Neujahr, Weynachten, Johannistag ıc. 
Auſſer ordentliche find die Dank und Freudenfeſte, Hul⸗ 
digungen, Friedens⸗Sieges⸗Reformations Feſt c. 
$. 7. Ueberhaupt iſt es eine Pflicht, daß wir Gott 
herzlich vor ſeine Wohlthaten Dank ſagen. Je groͤſer 
dieſe; je wichtiger wird die Wahrheit, die davon abhan⸗ 
get; und deſto groͤſer ſolte auch der Eifer ſeyn, damit wir 
gegen EDEL unſern Dank abſtatteten. Feſte ſind alſo 
eine herrliche Gelegenheit, GOtt einen Dienſt zu thun, 
wenn ſie nach der Abſicht des Stifters gefeiert werden. 
Es iſt nicht gnug, die Hand von ordentlichen Geſchaͤften 
abziehen, aus Gewohnheit zur Kirche gehen, ſingen und 
eine Predigt anhoͤren. Lippen und Herz müſſen recht zu⸗ 
ſammen ſtimmen. Eſa. 29, 13. S. GOttesdienſt. Wer⸗ 
den ſie mit Freſſen, Saufen und andern Ueppigkeiten zu⸗ 
gebracht, fo iſt ihnen der HErr feind, derſelben uͤberdruͤßig, 
und wird muͤde es zu leiden, Eſa. 1, 14. Sie ſind ihm 
zuwider und er mag in unſere Verſammlungen nicht 
riechen, Amos 5, 21. Vielmehr ſagt er: Dankeſt du jo 
deinem Gott, du toll und thoͤricht Volk? 3 Moſ. 32,6. 
ſo will ich deine Feiertage in Trauren und deine Lieder in 
Wehklagen verwandeln, Amos 8, 10. und es mit denſelben 
ein Ende machen. ® t 1 8 .) 
e ad). 
$. 1. (2) Hart; (b) wohl verwahrt, ſtark, haltbar. 
ta) Von den Knochen des Behemoths, Hiob 40, 13. 
ib) Von Mauren, 5 Moſ 28, 52. Ela. 2, 15. Jer. 15, 20. 
Hütte, Karte Wo gung befeſtigte Schlöffer, Jer. 49, 19. 
Ort, Hiob 39, 28. (31) Efa. 22, 23. 25. 
Dane Shan e e e e 
7 Der Ehen 8 iſt 45 eſtes Schlos (ſtarker Thurn, da 
er). Spr w. 18, 10. x a 
9. 3% 825 feſte Glaube iſt unbeweglich. Man laͤſ⸗ 
ſet ſich nicht abwenden, doch muß man ſorgen, daß er 
icht verloren werde. Coloſſ. 2, 5. feſter Grund: der un⸗ 
bewegliche Rathſchluß Gottes von unſerer Seligkeit, 
2 Tim. 2, 19. 


Feſt. 713 
$. 3. Feſte Stadt (a) Feſtungen, 4 Mof. 13, 29. 
Joſ. 10, 20. c. 14, 12. Nah. 3, 12. Dergleichen ſtarke, 
unuͤberwindliche ſoll Jeremias wider die ungehorſamen 
Juden werden. Jer. 1, 18. (b) Eine Sache, dazu man 
Er Zuflucht nimmt, und ſich faͤlſchlich einbildet, ſicher 
zu ſeyn. 
(a) Dazu iſt das auch ein geringes vor dem HErrn s = daß i 
ſchlagen werbet alle feſte Srädte. 2 Kön. 478 1 


725 wird der Israeliten feſte Städte mit Feuer verbrennen. 
8, 12. 


0 

Affa bauete feſte Städte in Juda. 2 Chron. 14, 5. 

Gelobet ſey der HErr, daß er hat eine wunderliche Güte mir 
beweiſet, (als) in einer feften Stadt. Pf. 31, 22. 

Wer will mich führen in eine feſte Stadt? Bi. 60, II. 

Ein verletzter Bruder hält härter, als eine feſte Stadt. Sprüchw. 


18, 19. 

Du machſt die Stadt zum Steinhaufen, die feſte Stadt. Efa. 
25, 2. j 

Wi haben eine feſte Stadt, Mauren und Wehre ſind Heil. Efa. 
26, 1 


Samet euch und laſſet uns in die feſten Städte ziehen. Jer. 4, 5. 
Deine feſten Staͤdte werden ſie mit dem Schwert verderben. Jer. 


5,17. R 
Juba machet viel feſter Städte. Hof. 8, 14. . 
Der „ bringet eine Verſtdrung über die feſte Stadt. Amos 


5, 9. N 

Ein Tag der Poſaunen wider die feſten Städte. Zeph. 1, 16. 

(b) Das Gut des Reichen iſt eine (ſeine) feſte Stadt, dahin er, 
wie ein Frommer zu Gott feine Zuflucht nimmt). Spruchw. 


18, 11. 

$. 4. Wort: feſterer. 2 Petr. 15 19. Das pro: 
phetiſche Wort wird entweder feſterer genannt in Ver— 
gleichung mit dem Zeugniß Petri, und zwar nur in Anz 
ſehn der Juden, bey welchen die prophetiſchen Schriften 
mehr galten, als das Neue Teſtament, Apſtg. 17, ı f. oder 
welches beſſer ohne Vergleichung, daß feſter, nach ebraͤi⸗ 
ſcher Redensart, ſo viel, als ſehr feſte, darauf man, als 


einen ſichern Grund ſeinen Glauben bauen kan. 


$ 5. Seſt behalten (a) etwas: ſich auf keinerley 
Weiſe abwendig machen laſſen. (b) Einen: Grdt. befe⸗ 
ſtigen; das Gute, ſo durch die Predigt des Evangelü in 
einem angefangen, durch Kraft des Heiligen Seiſtes 
a vollfuͤhren, und wider alle Verſuchungen 
taͤrken. F 
Lieber Sohn, höre meine Worte und behalte fie feft in deinem 
Herzen. Tob. 4,2. 
Wir ind Ehriſti Haus, fo wir anders das Vertrauen und den 
Ruhm der Hofnung bis ans Ende feſte behalten. Ebr. 3,6. 
Wir find Chriſti theilhaftig, fo wir anders das angefangene We⸗ 
ſen bis ans Ende feſte vehalten. Ebr. 3, 14. 
(b) Welcher auch wird euch feſt behalten bis ans Ende, daß ihr 
unſtraflich ſeyd auf den Tag unfers HErrn J. C. 1 Cor. 1, 8. 
$. 6. Feſt beyſtehen: bey einem treulich aushalten. 
Feſt bleiben: (3) allezeit das, was es iſt. (b) in der 
Kraft. (e) Sich durch nichts abwendig machen laſſen; 
beſtehen, ſtandhaft ſeyn. (d) Mit aufrichtigen und 
ſtandhaften Vorſatz an Chriſto halten. (e) Von Chriſto: 
unbeweglich 
Ein treuer Freund ⸗„ſtehet feſter bey, denn ein Bruder. Spr. 


18, 24. 5 . 5 5 
(a) Die Stätte, unſers Heiligthums iſt allezeit feſte blieben. 
Jet. 1% 12. 0 5 
(b) Jans Bogen wird feſte bleiben. 1 Moſ. 49, 24. 
Mein Bund fol ihm feſte bleiben. Pf. 89, 29. 
Und die Verheiſung feſt bleibe (in Kraft zur Erfüllung). Nom. 


16. 
Ce) Die Geduld sol ſeſte bleiben (ſoll ein vollkommen Werk 
haben) bis ans Ende. Jac. 1, 4. 
So ihre anders bleibet im Glauben gegruͤndet und feſte. Coloſſ. 


1, 23. 3 

Hleibet fefte in der bruͤderlichen Liebe. Ebr. 13, 1. 

(d) Barnabas ermahnete fie alle, daß fie mit feſten Herzen an 
dem HEren bleiben wolten. Apſtg. 11, 13. 


Xx xx (e) Der 


EN — 

West 
e Kbuig wird d Birch die Güte des Hoͤchſten ſeſt bleiben. 
1 vel 2 Dr 10, 6 Pf. 102, 28. 

geſt gegruͤndet ſeyn. Dauerhaften Grund 
haben. Die Kirche Neuen Teſtamentes ſtehet ſo feſte, 
Eph. 2, 10. daß fie die Pforten der Hoͤllen nicht uber; 
waͤltigen koͤnnen. 

n auf den heiligen Bergen. Pf. 87, r. 

F. 8. Feſt halten (a) an etwas: ſich nicht davon 
bewegen, davon abwendig machen laſſen. (b) An der 
Demuth: Grdt. einen ſchoͤnen Rock anziehen; anziehen 
wie ein Kleid, oder wie einen Guͤrtel umguͤrten, damit 
man in feinen Gefchäften hurtig ſeyn kan. (e) Bey einem 
treu aushalten. (d) Sich feſt halten: ſich wc de 
Cemuͤthsbewegungen Gewalt anthun, um ſich der 
Thraͤnen zu enthalten. (e) Feſt an einander: fo wohl 
zuſammen gefuͤget ſeyn, wie Glieder eines Leibes, die leb⸗ 
alt und gefchickt zu ihren Verrichtungen ſeyn. Die 

Einigkeit haͤlt die Glieder Chriſti zuſammen; durch 
Spaltungen werden ſie zu ihren Verrichtungen unge⸗ 
ſchickt. (f) Von Gott (1). die Säulen des Landes, 


daß ſie nicht wanken oder zu Truͤmmern gehen. (2) Den 


Ezechiel: des HErrn Hand war ſtark uͤber ihn, entweder 
daß er in der Luft nicht nieder fiel, oder ſie machte, daß 
er Su wider feinen Willen thun muſte, was fie haben 
wolte 
(a) Hiob haͤlt noch feſt an feiner Froͤmmigkeit. Hiob 2, 3. 9. 
Wohl dem Menſchen der es thut und dem Menſchen Kind, der 
es (ſich daran) feſt hält. Efa. 56, 2. 
Juda hält noch feſt an GOtt. Hoſ. 11, 12. 1.) 
3 an der 5 feſt haͤlt, dem hilft he e 55 mit Ehren. 
ir. 1, 24. c. 4 
Halte feſt (an G 1) und leide dich, und wanke nicht wenn man 
dich davon locket. Sir. 2, 2. 
Wehe denen, die an G Ort verzagen, und nicht feſt halten. v 14. 
2% die 5 feſt hält, wem kan man den vergleichen? 
ir. 2 
Ein Kere Menſch hält ſeſt an Se Wort. c. 33/3. 
Haltet feſt ob dem Geſetz. 1 Macc. 2,6 
Wir begehren aber, daß eurer feglichee denſelben Fleis beweiſe, 
die Hofnung fefte zu halten bis ans Ende (zus völligen Vers 
ſicherung der Hofnung ). Ebr. 6, 11. 
55 altet feſt an der Demuth. 1 Petr. 5 
x feſt bey deinem Freunde, TER a übel geht. Sit. 


(dy Joseph hielt ſich feſt (daß er nicht weinete). 1 Mof. 43,31. 
(e) Haltet feſt an einander in einem Sinn und in einerley Mei⸗ 
nung. 1 Cor. 1, 10. 
(1) Das Land zittert; aber ich halte ſeine Sdulen feſt. Pſ. 75,4. 
25 Des HErrn Hand hielt mich feſt. Ezech. 3, 14. 
9. Feſt lehren: feine Lehre mit Gruͤnden beſtaͤti⸗ 
gen: 8 in der Schoͤpfung und a Ch 
Solches will ich, daß du feſt lehreſt. Tit. 3, 8. 
Der die Berge feſt ſetzet in feiner Kraft. Pf. 65, 7 
$. 10. Feſt ſeyn, werden (a) Wohlbefeſtiget, ver⸗ 
wahret mit Mauren und Thuͤrnern ſeyn. (b) ſtark, ſtand⸗ 
haft. Eifer iſt feſt, wie die Hölle; weiln eine ſtarke 
Liebe alle Beſchwerden und Mivernoätrigfeiten überträgt, 
wie das Grab alles verſchlinget, Hohel. 8,6. ' 
a) Die Gränzen der Ammositer waren feſte. 4 Moſ. 21, 24. 
est iſt deine Wohnung (der Keniter). c. 24/21. 
(b) Oer iſt nicht ſtark, der in der Noth nicht feſte iſt. Sprüchw. 
24, 10. 
$. 11. (e) Unbeweglich Cr Jin feinem Vorſatz. (2) 
im Glauben recht. gegründet, daß man ſich nicht durch 
allerley Lehre waͤgen und wiegen laͤßt, ſondern die 
Gewisheit des ewigen Lebens hat, und durch den Glauben 
alles uͤberwindet. (d) Sich als ein Mann und Ache 
wie ein Kind auffuͤhren. 
(1) Auth war feſt im Sinn mit der Naemi zu chen. Ruth. t, 18. 
(2) 47 würdeſt du feſt ſeyn und dich nicht fürchten. Hiob 
1], 4 


Feſte. 2 

8. B. ſeyd feſte und unbewe lich. 1 Cor. 15, 58. 7 

Send feſt im Glauben, wie 1155 gelehret e 2,7 
Es iſt ein koͤſtlich Ding, daß das Herz feſte werde. Eb 13, 9. 
(d) An alles gedenket doch; und ſeyd feſte: Ihr Uebertreter 

und geht in euer Herz. Eſa. 46, 8. vergl. 1 Cor. 14,20. 

$. 12. (e) Gültig; (t) gewiß eſtaͤtigt. Das Ge⸗ 
ſetz iſt feft, weil es mit Wundern gegeben, deſſen Ver⸗ 
heiſungen und Drohungen erfuͤllet worden. (8) Bereit⸗ 
willig, das ſich leicht lenken und fuͤgen laͤßt. 

(e) Ein Teſtament wd feſt durch den Tod. E ER 917. 5 
(t) Denn ſo das Wort feſt worden iſt. Ebr 
(8) Und nicht würden, wie ihre Ves eine abtrünnige Art; 

welcher Herz nicht feſte war. Pf. 78, 

$. 13. Feſte ſtehen (2) Geſund uk ſteif, Apſtg. 3,7. 
(b) Kraft und Staͤrke gnug haben. (e) Unverruͤckt, (d) 
unveraͤnderlich, (e) ewig. (f) Im Glauben, Vertrauen 
und Gebet nicht wanken; (8) untruͤglich. 

(5) Die Ruhmredigen ſtehen feſt wie ein b paliaſ. Pf. 73, . 
(e) Und bauete 1705 n hoch, wie ein Land, das ewi⸗ 
glich feſte ſtehen fol. Pl. 78, 69 
(d 520 156 du 25 mit ihm die Wolken ausbreiten, die feſte ſtehen. 
10 1 
(e) Bon dem an ſtehet dein Stuhl feſt. pf. 93, 
(f) Fürchtet euch nicht, ſtehet feſt, und ſehet ur 00 für ein Heil 
der HErr heute au euch thun wird. 2 Mof. 14, 1 
(89 und iD unfere Hofnung feft für (über) euch. 7 1/7. 

H. 14. Heft ſtecken: die Nagel verſtaͤrken, die Beſtaͤn⸗ 
digkeit und Unuͤberwindlichkeit der Kirche neuen Teſta⸗ 
mentes zu beſchreiben. Eſa. 34, 2, Sich vornehmen: 
in ſeinem Vorſatz unbeweglich ſeyn, 1 Cor. 7. 37. wis 
derſtehen: ſtandhaft, 1 Petr. 5,9. 

Feſte. 5 

9. r. (a) Der Himmel, welcher über die Erde gleiche 
ſam ausgebreitet. Eigentlich: eine Ausdehnung, 125 
5 7 „wie man etwa ein Segel, ein Metall dur 

reitſchlagen, eine Blaſe durch Blaſen, ein Waſſer durch 
den Wind verduͤnnet und alſo ausſpannet. S Sir ma⸗ 
ment. 
und ge ſprach: es werde eine Feſte zwiſchen den Waſſern. 
DI. I, 
Da machte Gott die Feſte, und ſcheidete das Waſſer unter der 
Feſten, von dem Waſſer über der Feſten. v. 7. a 
Und GHtt nennete die Feſte Himmel. v. 8. 
Es werden Lichter an des Feſte des Himmels. v. 14. 15. 
Die Himmel erzehlen die Ehre Gottes, und die dent verkündi⸗ 
u feiner Hände Werk. Pf. 19, 2. 
. 2. (b) Der Himmel der leg allwo das 
Lob Gt in vollem Schwange geht, Eſa. 6, 2. 3. 
die Engel und vollkommenen Gerechten ſtimmen es an, 
und die Frommen ſehnen ſich dahin. 
Lobet ihn in der este feiner Macht. Pf. 180, 1: vergl. Er 148, 2. 
$. 3. (c) Eine Feſtung; eine wohl befeſtigte Stadt. 
Z. E. Jeruſalem Dan. 11, 31. der Thurn Eder, Mich. 
4, 8. Ninive, Nah. 2, 1. Tyrus, Eſa. 23, 4. 
Du zerreiſſeſt alle ſeine te; ; und la feine (deines Knechte) 

Feſten zerbrechen. Pf. 89 

en; aus ſeyn mit b Feſte Ephraim (mit Samaria). N 

Eſa. 1 

Thue dem e Gewerbe weg aus 43 Lande, die du wohneſt in der 
Feſten (Jeruſalem) Jer. 10,1 
Die Sefte (hob Bersl feſtung Nebo) ſtehet elend und iſt zerriß 
er. 
Cr nee ale ihre Palläfte, und hat feine Feſten verder⸗ 
[3 agl. 2, 5. 2 
Belang Eat tes wird dem Konig gegen Mitternacht in feine 

Feſte fallen. Dan. 11, 7. 

Antiochus der Groſe wird jenen wiederum vor ſeinen Feſten reis 

tzen. Dan. 11, 10. 2 

So ſoll fid) ein Getümmel erheben in deinen Volk; daß a e 

deine Feſten verſtoͤret werden. Hof. 10, 14. i 

4 1 5 0 f denn du wirſt belägert werden, ee 
Feſten ea 3, 4 
Tyrus bauet Feſte. Zach. 9, 3 
15 4. 
J 


1 


En 


© 


Feſtigen Feſtung 
6.14. Auf ſeine Feſte treten: Sein prophetiſches 
Amt verwalten, wie ein Soldat, welcher auf einem Po⸗ 
ſten in der Feſtung die Wacht haͤlt, damit der Feind 
nicht einbreche. Habacuc war wachſam und merkte 
ſonderlich auf die Offenbahrung. 

Hier ſtehe ich auf meiner Hut, und trete auf meine Feſte. Hab, 2,1. 

$ 5. (4d) Alle aͤuſſerliche Macht und Gewalt, da⸗ 
mit bey Anrichtung der chriſtlichen Kirche nichts ſoll 
und werde ausgerichtet werden. Vergl. 2 Cor. 10, 4. 
Hohel. 6, 11. S. Amminadib. 

Und will die Städte deines Landes ausrotten, und alle deine 
Feſten zerbrechen. Mich. 5, 10. j 
J. 5. (e) Ein Ort, wo man ſicher iſt. Schutzwehre. 

(Ff) Eine Wohnung. t 

(e) Wer in Gerechtigkeit wandelt = # Der wird in der Höhe woh⸗ 
nen, und Felſen werden feine Feſte und Schutz ſeyn. Eſa. 33, 16. 

Alſo muſt du auch trunken werden, und dich verbergen, und eis 

ne Feſte ſuchen vor dem Feinde. Nah. 3, II. 

(t) Wer will uns überfallen, oder in unſere Feſte kommen? Jer. 

21, 13. gar 
9. 7. (g) Von Gott: Burg, Staͤrke, Schutz, 
Schirm, Schild. 

Der Here wird feinem Volk eine Zuflucht ſeyn, und eine Feſte 
den Kindern Iſrael. Joel. 3, 21. (16). 

Der Err iſt gͤtig, und eine Feſte zur Zeit der Noth. Nah. 1, 7. 
$. 8. Der Feſte iſt ein Maͤchtiger. 

Er läͤſſets fehlen den Feſten. Hiob 12, 19. 

Feſten Feſtigen. 

Abmeſſen und entwerfen. Die Wolken ſo einrich⸗ 
ten und ſtellen, daß ſolche nicht auſſer ihren Graͤnzen ge⸗ 
hen, und nur Tropfen⸗ und nicht Haufenweis den Regen 
geben. Die Brunnen gleichſam woͤlben, daß ſie ihre ei⸗ 

gene Wege nicht verſtopfen 

Da er die Wolken droben feſtete, da er feſtigte die Brunnen der 
Tiefen. Sprüchw. 9, 288. 

| Feſtiglich. 

F. 1. (32) Ohne Wanken. 

Laß deinen Kuecht deine Gebote feſtiglich vor dein Wort hal⸗ 
ten, daß ich dich fuͤrchte. (mache doch, daß das Wort, ſo du 
deinem Knecht gegeben haſt, Beſtand habe) Pf. 119, 38. 
§. 2. (b) Ebr. Sohn, nemlich Gottes, das iſt denn 

der Meßias. \ 

Halte ihn (den Weinberg) im Bau, den deine Nechte gepflanzet 
hat, und den du dir feſtigl. erwaͤhlet haft (den du dir auf deinen 

Sohn beſtätiget). Pi. 80, 16. Deine Hand ſchuͤtze das Volk 
deiner Rechten, und die Leute die (des Menſchen Sohn, den) 
du dir erwaͤhlet haft. Pſ. 80, 18. a a 8 

FS. 3. In dem 16. V. hat es ſo uͤberſetzet die Nieder⸗ 
laͤndiſche, Noͤmiſche und Juͤdiſche, und im 18. auch die 
Reformirte. Im 16. iſt die Rede von dem geiſtlichen 
Weinberg, den Gott durch ſeine Macht gepflanzet und 
um des Meßiaͤ willen ſo treulich bewahret hat. Der 18. 
V. kan fuͤglich ſo lauten: Deine Hand (Gnade und All⸗ 
macht) werde offenbar um des Mannes willen, der 
dir zur Rechten ſitzet (Meßias Pf. 110, 1) und von 
wegen des Wienfchen Sohnes, den du feſt gnug geſetzet 
baft. Um dieſen iſt es ja zu thun, will der Pfalmift 
ſagen, als der noch aus deinem Volk ſoll gebohren 


werden. 
| Feſtopfer. | 
Solche Opfer, welche an hohen Feſttagen, nemlich 
Oſtern, Pfingſten, Lauberhuͤtten, nach dem Geſetz 3 Mof. 
23, 2. ſolten gebracht werden. 4 Moſ. 15, 3 
| Feſttag. 
Siehe Feſt. Eſr. 3, 5. Neh. 10, 33. 
| Feſtung. 
9. 1. (a) Ein Ort, welcher entweder von Natur durch 


* 


Feſtus. 715 
Waſſer, hohe Felſen u. d. gl. oder von der Kunſt durch 
Mauren, Waͤlle, Bollwerk, Graben und allerhand Auf 
ſenwerke dergeſtalt verwahret iſt, daß der Feind demſelben 
entweder gar nicht, oder wenigſtens doch nicht leicht ley⸗ 
kommen kan. f . 
$. 2. Regenten, welchen das Recht Krieg zu führen 
geſtattet, legen ſolche an, und gebrauchen ſich auch wohl 
im Fall der Noth, der ſonſt heiligen Oerter dhzu, Das 
Recht der Natur verbietet nicht, ſich vor dem Einfall der 
Feinde zu verwahren, und in der Schrift werden uns 
einige dergleichen feſte Oerter nahmhaft gemacht. Wer. 
ſich auf ſolche verläßt, den hat Nebucadnezars Hoch—⸗ 
muth beſeſſen, Dan. 4, 27. und wo Gott nicht die ſtar⸗ 
ke Mauer um ein Land iſt, ſonderlich aber ſeine Kirche 
be be ſchuͤtzet, da kan die größte aͤuſſerliche Macht nicht 
elfen. n 
$. 3. Vor Alters ſahe man ſich ſonderlich die Gipfel 
der Berge zu ſolchen Oertern aus, und ſetzte ſie in einen 
ſolchen Stand, daß der Feind nicht leicht ankommen konte. 
Judith a, 3. 1. Macc. 6, 12. c. 13, 38. 
Z. E. Bethzura, 1 Mace. 4, 61. c. 6, 50. Gaza, 1 Macc. 14, 34. 


Wich 525 te vor den Midianitern Feſtungen (Schlupflöcher) 

icht. 6, 2. 

Und er wird die hohe Feſtunge eurer Mauren beugen. Eſa. 25, 12. 

Die Helden zu Babel werden nicht zu Felde ziehen duͤrfen, ſon⸗ 
dern muͤſſen in der Feſtung bleiben. Jer. 51, 30. 

Ich will meinen Grimm ausſchütten über Sin; welche iſt eine 
Feſtung Egypti. Ezech. 30, 15. 

Die in den Feſtungen und Höhlen find, follen an der Peſtilenz 


ſterben. Czech. 33, 27. 
Den Chaldaͤern werden alle Feſtungen ein Scherz ſeyn. Hab. 1,10. 
g. 4. (b) Feſt verſchloſſene Staͤdte, (e) Goͤtzentem⸗ 
pel, welcher nach alter Art befeſtiget, (d) beſonders die 
hohe Warte des koͤniglichen Pallaſts oder Zeughauſes, 
welches in Ophel war, vergl. Neh. 3, 25. 27. 
(b) Die Kundſchafter des Landes Canaan ſollen ſehen, ob die 
Inwohner in Gezelten oder Feſtungen wohnen. 4 Mof. 13,20. 
(6) Die Feſtung des Hauſes des Gottes Berith. Nicht. 6, 


46. 49. 

(d) Die Pallaͤſte werden verlaſſen feyn = = daß die Thuͤrne und 
Feſtungen ewige Holen werden. Eſa. 32, 14. 

F. 5. (e) Jeruſalem, ein Bild der Kirche Chriſti. 
(f) 1 unbewegliche und von Ewigkeit her gegruͤndete 
Sache. 

(e) So kehret euch nun zur Feſtunge, ihr, die ihr auf Hofnung 
gefangen lieget (die ihr gebunden ſeyd mit euren Sünden, 
aber in Hofnung durch Chriftum frey zu werden) denn auch 
heute (ſo lange es heute heiſt) will ich verkündigen und dir 
zwiefaͤltig vergelten (will ich euch Prediger geben, welche reich⸗ 
licher und deutlicher, als im A. T. das Wort verkündigen 
ſollen). Zach. 9, 12. . 

(t) Gerechtigkeit und Gericht iſt deines Stuhls Feſtung. Pf. 
89, 15. P. 97, 2. f 8 
F. 6. (8) Befeſtigung des Gnadenſtandes, nach wel⸗ 

chen die Glaubigen auf den Felſen Chriſtum JEſum er: 
bauet find, Wache, mein Chriſt, wenn du dieſe Schutz 
wehr vor bir haſt, wie ein rechtſchafner Soldat in einer 
Feſtung, welche der Feind belauren will, damit d.efe 
herrliche Sache nicht verlohren gebe, 

Verwahret euch = daß ihr nicht entfallet aus eurer eigenen 
Feſtung. 2 Petr. 3, 17. 

$. 2. (h) Von Gott, Zuflucht. S. Leſte. $. 7. 


Wer den HEren fürchtet, der hat eine ſichere Feſtung. Spruch w. 
14, 26. vergl. c. 18, 20. 


Feſtus. 

Portius Seftus wurde anſtatt des Felix Kayſerli⸗ 
cher Statthalter in Judaͤa A oſtg. 24,27. c 25, 1. 4. 9. 
12.14. 22. 24. und beſchuldigte den Paulus einer Ra⸗ 
ſerey. Apſtg 25, 24. 

Ex xx 2 Fett. 


Fett 


Fett. 
$. 1. Eine weislichte, ſchmierichte, unempfindliche 
Materie, welche in zarten Pergamentshaͤutlein verwah⸗ 
ret liegt, und ſich meiſt unter der Haut und zwiſchen 
dem Fleiſch bey Menſchen und Vieh befindet. 5 Mof. 
32, 14. 2 Sam. 6, 13, i 
Habel brachte von den Erftlingen feiner Heerde, und von ihren 
Fetten (Fettigkeiten, den beſten der Heerde). 1 Moſ. 4, 4. 
Sieben fette Kuͤh, (ſchoͤn von Anſehn). c. 41, 2. 4. 18, 20. 
Eglon war ein fetter Mann. Richt. 3, 17. 22. 
Gehet hin, eſſet das Fette. Neh. 8, 10. 
Die Erde wird dicke werden vom Fetten. Eſa. 34, 7. 
$. 2. (b) Unſchlitt, Schmeer, welches wie eine biz 
cke Milch zuſammen geronnen. Dieſes war den Iſrae⸗ 
liten bey allen Thieren, welche 3 Moſ. 7, 23. erzaͤhlet 
werden, auch wenn ſolche zu Hauſe geſchlachtet wurden, 
zu eſſen verboten: (1) weil dieſe Thiere auf den Altar 
gehoͤreten; (2) die Heyden ſolches von ihren Goͤtzen⸗ 
opfern aſſen, 5 Moſ. 32, 38. (3) und als das beſte, ein 
Vorbild von dem beſten Opfer, nemlich Chriſto, war. 
Darum es denn angezuͤndet wurde, 2 Moſ. 29, 13. 22. 
3 Moſ. 1, 8. 12. c. 3, 3. 4. C, 8, 16. 1 Sam. 2, 16. 
2 Chron. 7, 7. c. 29, 35. Sir. 47, 2. anzuzeigen, daß 
Chriſtus alle Kraft ſeines Lebens und Blutes zur Ver⸗ 
ſoͤhnung dargeben wuͤrde. Um deſto ſicherer zu gehen, 
enthielten ſich auch die Juden des Schmeeres von an⸗ 
dern Thieren. H 
Das Fett von meinem Feſt (Oſterlamm) ſoll nicht bleiben bis 
auf Morgen. 2 Moſ. 23, 18. 
Das Fett vom Aas durfte Iſtael nicht eſſen, aber ſich auf eine 
andere Art zu Nutze machen. 3 Moſ. 7, 24. 
Aufmerken iſt beffer; denn das Fett von Widdern. 1 Sam. 15, 22. 
Dein Speisopfer muͤſſe fett (und folglich angenehm) ſeyn. Pf. 


20, 4. | 
Ich din ſatt der Brandopfer von Widdern, und des Fetten 
von den gemaͤſteten. Eſa. 1, I. f 
Mich haft du mit dem Fetten deiner Opfer nicht gefuͤllet, Eſa. 
437/24 5 
$. 3. (e) Fruchtbar. Wo das Land einen Über⸗ 
fluß von allerley Guten hervorbringt. 
Siehe da, Eſau, du wirſt eine fette Wohnung haben auf Erden. 
1 Moſ. 27, 39. 5 
Von Aſſer kommt fein fett (gut) Brod; und er wird den Koͤ⸗ 
nigen zu gefallen thun (die niedlichſten Speiſen auf den Tiſch 
bringen). 1 Moſ. 49, 20. 
Und was für Land ſey, obs fett oder mager ſey. 4 Moſ. 13, 21. 
Und funden fette und gute Weide, und ein Land weit vom 
Raum, ſtille und reich. 1 Chron. 5, 40. h 
Und fie haben dir nicht gedienet  s in dem weiten und fetten 
Lande. Neh. 9, 7 2 
Du kroͤneſt das Jahr mit deinem Gut, und deine Fustapfen 
triefen vom Fett (mancherley Gutem). Pf. 65, 12. 13. 
Mein Lieber hat einen Weinberg, an einem fetten Orte (an 
einer Spitze eines fetten Bodens). Eſa. 
Das Joch wird verfaulen vor der Fette. Eſa. 10, 27. f 
Wehe der prächtigen Kronen = = welche ſtehet oben über einem 
ſtillen Thal. Eſa. 28, 1. 5 
F. 4. Andere wollen Eſa. 10, 27. von dem Salboͤl 
Chriſti, des Hohenprieſters, der noch kommen und ge— 
ſalbet werden muͤſſe, verſtehen, darum auch Juda und 
Davids Haus ſolte erhalten werden. Andere wollen 
die Gaben des heiligen Geiſtes darinne finden; allein es 
iſt dem Propheten gemaͤſſer, wenn es von der Frucht⸗ 
barkeit ausgeleget wird. 1 
5. 5. Fett und ſatt, wegen Uberfluffes maͤchtig, ge⸗ 
fuͤllet und reich gemacht. Hab. 1, 16. . 
Da er (Jeſchurun) fett und ſatt ward, ward er geil. 5 Moſ 32, 
C. 31, 20. 5 
und aſſeß 1 und wurden ſatt und fett, und lebeten in Wolluſt, 
durch deine groſe Güte. Neh. 9, 25. k . 
Zu der Zeit wird die Herrlichkeit Jacob duͤnne ſeyn, und ſein 
fetter Leib wird mager ſeyn. Eſa. 17, 4 
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Fettigkeit. RE 

Daher werden fie gewaltig und reich, fett und glatt. Fer. 5,27. 

J. 6. (d) Reichthum und Überfluß des reihen 

Wortes, und aller geiftlichen Wohlthaten. 2 

Fremdlinge werden ſich nähren in der Wuͤſten der Fetten (in 

den fetteſten Eindden, wo die beſte Weide). Eſa. 5, 17. 
Daſelbſt werden fie in fanften Hürden liegen, und fette Weide 

haben auf den Bergen Iſrael. Ezech. 34, 14. . 

$. 7. (e) Lebenskraft und Saft des Menfchen. 
Mein Fleiſch iſt mager und hat kein Fett. Pf. 109, 24. 

$. 8. Fett machen und werden zeigt (1) eine Er⸗ 


quickung Erhaltung und Staͤrckung nebſt einem Ver⸗ 


gnügen an; (2) ein Wachsthum in leiblichen und geiſt⸗ 
lichen. Daher ein fett Mahl ein ſolches iſt, dabey man 
mene Troſt, Ruhe und allerley geiſtliche Guͤter ge⸗ 
nieſt. . 
(1) Ein gut Gerücht machet das Gebeine fett. Sprüchw. 15,30. 
(2) Die Seele, die da dachi ſegnet, Äh en 25 4. 
vergl. 2 Cor. 9, 6. rn 
Be 2 auf den HEren verlaͤſſet, wird fett. e. 28, 25. vergl. 
atth. 5, 5. 9. 2 i 
Hdret mir doch zu, und eſſet das Gute, fo wird eure Seele in 
Wolluſt fett werden. Eſa. 55, 2. 5 
* Der HErr Zebaoth wird allen Voͤlkern machen auf dieſem 
Berge ein ſett Mahl. Eſa. 25, 6. vergl. Matth. 22, 2. 
9H. 9. (f) Reiche Beute; allerley Güter, welche dem 
Feind abgenommen werden. (8) Die Guͤter des Volks 
und der Kirchen. Wenn untreue Hirten im weltlichen 
und geiſtlichem Stande ſolche an ſich ziehen, das Volk 
mit Abgaben und Auflagen beſchweren, das, was zum 
Gottes dienſt gehört, an ſich reiſſen, fo werden die Leute 
arm. 3 Kr 
(t) Und folt das Fette freſſen, daß ihr voll werdet. Ezech. 39, 19. 
(8) 12 7 das Fette, und Meldet euch — — Role 
ec. 34 3. 0 x x 
Das Fleiſch der Fetten werden fie freſſen, und ihre Klauen jew 

reiſſen. Zach. 11, 16. N * 

F. 10. Die Fetten. (a) Welche alles vollauf has 
ben, und ſich ſo maͤſten, daß ſie kaum aus den Augen 
(eben koͤnnen, und dabey auf ihre Macht und Reichthum 
trotzen. 

Er brüſtet ſich wie ein fetter Wanſt. Hiob 15, 27. S. Dick. $. 
Ihre Fetten 75 zuſammen Cm rem fie Mich 
weil es ihnen in zeitlichen wohl geht); fie (fo) reden (ie) mit 

ihrem Munde ſtolz. Pf. 17, 10. 4 0 

Ihre Perſon brüfter ſich, wie ein fetter Wanſt (ein jedes der Au⸗ 

gen il vom Fett oder Wohlſtand aufgeſchwollen). Pf 73,7. 

§. 11. (b) Die Vornehmen und Groſen, welche we⸗ 
gen Überfluſſes vor andern gewaltig, herrlich, reich und 
angeſehen. (e) Aſſyriſche Voͤlker, welche ſtark und mit 
allem noͤthigen verſehen. * . 

(b) Saul iſt nie leer wieder kommen von dem Fette der Helden 
(tapferſten). 2 Sam. 1, 22. s 
Alle Fetten auf Erden werden kommen und anbeten. Pf. 22,30, 
= 25 93 5 richten zwiſchen den fetten und magern Schaa⸗ 
. . 3 7] 20, y 8 " : 
Hdret dieß Wort, ihr fetten (Baſans⸗) Kühe. Amos 4, 1. 
(e) Darum wird der HErr, HErr Zebaoth unter feine Fetten 
die Darre fenden. Eſa. 10, 16. | Er. Rt 
F. 12. () Gewaltige Feinde, die wider Gott und 
ſeine Kirche toben; (e) die Vorſteher der Juden, Hohe⸗ 
priefter, Phariſaͤer, Schriftgelehrten. i ung 
(d) Ich will unter den Fetten (Baſans) etliche holen. P. 68,3. 
(e 22e Ochſen (ſtarke von Baſan) haben mich umringet. Pf. 
. 13. 1 — ＋ 

9. 13. (f) Die ſich einbilden fett und ſtark zu ſeyn, 
und denken fie hätten der Gnadenpredigt des Evangelii 
nicht noͤthig. Ezech. 14, 16. vergl. Matth. 9, 12. S. 


Behuͤten F. 6. 7. 
| Fettigkeit. ei 
Ca) Del, welches in dem Oelbaum befindlich, Nicht, 
9/9. (b) Ein gut Land, fruchtbar, wie Canaan, don 


wel⸗ 


Feucht Feuer 
welchem geſagt wird, daß darinne Milch und Honig 
gefloſſen. x 

(b) Gott gebe dir vom Thau des Himmels, und von der Fet⸗ 
tigkeit der Erden. 1 Moſ. 27, 28. 

Fehl. 
(a) Waͤſſericht, da viel Waſſer. (b) Einen gluͤckſee⸗ 
ligen Zuſtand abzubilden. | 
22 * auch ein Schilf aufwachſen, wo ſie nicht feuchte ſteht. 
10 II, 

(b) Wenn der Gottloſen Nachkommen gleich fehr feucht, und 
am Waſſer ſtuͤnden, werden ſie doch ausgerottet, ehe ſie reif 
werden. Sir. 40, 16. 


Feuchten. 45 
(a) Naß machen, waͤſſern, traͤnken. (b) Geiſtli⸗ 
cher Weiſe mit dem Gaben des heiligen Geiſtes, welcher 
mit einem Regen verglichen wird, verſehen. 
(a) =. 1 ging auf von der Erden und feuchtete das Land. 


1 0}. 2, 6. . ; 5 
Du kroͤneſt feine Furchen, und. feuchteft fein Gepflügtes. Pf. 
5, II. N Ne 
Er wird herab fahren, wie der Regen auf das Fell, wie die Trop⸗ 
fen die das Land feuchten. Pf. 72,6. S. Fell. 
Du feuchteſt die Berge von oben herab. Pf. 104, 13. 
Gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel faͤlt⸗⸗ſondern 
feuchtet die Erde. Eſa. 55, 10. a X. 
(b) Ich, der HErr, behuͤte ihn, und feuchte ihn, den geiftlichen 
Weinberg, bald. Eſa. 27, 3. Ei 755 
Er wird zu uns kommen wie ein Regen, wie ein Spatregen, 
der das Land feuchtet. Hof. 6, 3. 


Feuer. 
$. 1. Die Naturkuͤndiger ſtimmen nicht recht zuſam⸗ 
men, wenn ſie ſagen ſollen, worinne eigentlich die Na⸗ 
tur und Weſen des Feuers beſtehe. Einige meinen, es 
waͤren ſehr ſubtile, in einer ſchnellen Bewegung beſte⸗ 
hende ſpitzige, ſalzigte und falpererifche Theilgen. Das 
Gbott ſelbſt dem Adam gewieſen, wie er vermittelſt eiz 
nes Feuerſteines ſolches erhalten ſolle, iſt von den Ju⸗ 
den unerwieſen. Der unentbehrliche Nutz deſſen im ge⸗ 
meinen Leben mag wohl den Chaldaͤern, Weish. 13, 2. 
Gelegenheit gegeben haben, es goͤttlich zu verehren. 
Eſa. 44, 16. 19. c. 54, 16. Jer. 7, 18. c. 36, 52. Mich. 1, 4. 
Das ne Abraham in die Hand, das Holz anzuzuͤnden. 
5 . 8. - . 
Siehe / hie iſt Feuer und Holz, wo ift aber das Schaaf zum 
Brandopfer? c. 22, 7. 
Das Oſterlamm muſte am Feuer gebraten 2 Mof. 12, 8. 9. und 
was übrig blieb, mit Feuer verbrannt werden, v. 10. 
Wenn ein Feuer auskommt, und ergreift die Garben = : fo mu⸗ 
ſte der wieder erſtatten, der das Feuer angezündet. c. 22, 6. 
Moſes verbrannte das güldene Kalb mit Feuer. c. 32, 20. 
Aaron warf das Gold ins Feuer, daraus denn das Kalb wurde. 


c. 32, 24. f 8 
Ihr folt fein Feuer anzünden am Sabbath in allen euren Woh⸗ 


nungen. c. 35, 3. . 
Am Feuer gedoͤrrte Sangen kamen zum Speisopfer. 3 Mof. 


21, 4. 5 

Wenn ſich jemand an der Haut am Feuer verbrannt, muſte es 
der Prieſter beſehen. 3 Moſ. 13, 24. 

Man bringt auch Feuer unten aus der Erden, da doch oben 
Speiſe auf waͤchſt. Hiob 28, 5. ler 

Wie das Wachs zerſchmelzet vom Feuer, fo müffen umkommen 
die Gottloſen vor GOtt. Pf. 68, 3. ser { 

Sie umgeben mich, wie Bienen, ſie dämpfen, wie ein Feuer in 
Dornen. Pf. 118, 12 
euer, Hagel = = die fein Wort ausrichten. Pf. 148, 8. j 
an auch jemand ein Feuer im Buſen behalten, daß feine Klei⸗ 
der nicht brennen? Spruͤchw. 6, 27. m 

Wie das Feuer Silber und der Ofen Gold; alfo pruͤfet der 

Err die Herzen. c. 17, 3. 7 

on 3 Holz da iſt, fo verlöfchet das Feuer. c. 26, 20. 

Wie die Kolen eine Glut, und Holz ein Feuer; alſo richtet ein 
zaͤuckiſcher Mann Hader an. v. 21. 

Das Feuer ſpricht nicht: es iſt genug c. 30, 16. 


Feuer. 
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Und haben ihre Götter ind Feuer geworfen. Eſa. 37, 19- 

Wie ein heis Waſſer von heftigen Feuer verſeudet. Eſa 4, 2. 
S. verſeuden. $ ER 

Ich kehrete etliche unter euch um + = , daß ihr waret wie ein 
Brand, der aus dem Feuer geriſſen wird. Amos 4, ZI. 

Seine Wagen leuchten wie Feuer. Nah. 2, 4. 

Wie das Waſſer ein brennend Feuer loͤſchet; alſo täget das 
Allmoſen die Sünde. Sir. 3, 33. S. Almoſen $. 23. 

Aus einem Funken wird ein gros Feuer. Sir. 11, 33. . 

Die Rotte der Gottloſen iſt wie ein Haufen Wergs, das mit 
Feuer verzehret wird. Sir. 21, 10. l 

5 und Dampf gehet vorher, wenn ein Feuer brennen 
will. c. 22, 30. 

Wenn des Holzes viel iſt, wird des Feuers deſto mehr c. 28, 12. 

Der Menſch darf zu feinem Leben Waſſer, Feuer ꝛc. c. 39, 31. 

Der Mondſuͤchtige fiel oft ins Feuer, Matth. 17,15. Marc 9, 12. 

Da zündeten fie ein Feuer an mitten im Pallaſt. Luc. 22, 55 

Die keutlein zündeten ein Feuer an. Apſtg. 28, 2. 3. 5. 

Daß euer Glaube rechtſchaffen erfunden werde, denn das ver⸗ 
gaͤngliche Gold, das durchs Feuer bewaͤhret wird. 1 Petr. 7. 
§. 2. Durchs Feuer gehen laſſen (a) die Metalle, 

welche die Iſraeliten von den Heyden erbeutet, 4 Moſ. 
31,23, Ob Gold, Silber, Zinn und Bley gar umge 
ſchmolzen oder nur gelaͤutert worden, iſt nicht ausge⸗ 
macht. (b) Die Kinder. Man ſagt, die Heyden haͤt⸗ 
ten ſolche barfuß zwiſchen zweyen Feuerhaufen entweder 
durch den Ina oder N des Kindes Vater hindurch 
fuͤhren laſſen, und wenn ſolche beym Leben geblieben, 
waͤre es vor ein gutes Zeichen angeſehen worden. An⸗ 
dere meinen, die Kinder waͤren wirklich verbrannt, aber 


nur eine ſolche milde Redensart gebraucht worden, um 


eine abſcheuliche Sache nicht ſo hart vorzuſtellen. 
geſchahe dieſe Abgoͤtterey den Goͤtzen, ſonderlich dem 
Moloch zu Ehren. Der Einwurf: Jehiskia, der Sohn 
Ahas waͤre doch Koͤnig und nicht, wie 2 Chron. 28,3. 
ſteht, verbrannt worden, wird dadurch gehoben, daß er 
mehr Soͤhne gehabt. 

Die Heyden haben ihre Soͤhne und Toͤchter den Eoͤtzen durch 

„Feuer verbrannt. 5 Mof. 21, 31. m 

5 0 ſoll in Iſrael nicht gefunden werden, c. 18, 10. 
3 01. 18, 21. 

Ahas lies feinen Sohn durchs Feuer gehen. 2 Kon. 16, 3. Mas 
naſſe, 2 Koͤn. 21, 6. 2 Chron. 33, 6. hat Iſrael, 2 Koͤn. 17,17, 
Ezech. 20, 31. von Joſia verboten. 2 Kon. 23, 10. 

9. 3. Man hat es (1) zur Strafe, (2) andern zu 
ſchaden, und (3) im Kriege gebraucht, welches leztere 
das Feuer der Verwuͤſtung. Daher der Hagel mit Feuer 
vermenget, Offenb. 8, 7. und ein Berg mit Feuer, v. 8. 
nichts anders, als blutige Kriege und Verfolgungen. 
S. auch Offeub. 9, 17. 18. 

(1) Wer im Bann funden wurde, muſte mit Feuer verbrannt 

werden. Joſ. 7, 15. 25. . 
wen Zedekla und Ahab lies der Konig in Babel auf Feuer 

braten. Jer. 29, 22. a 

Sadrach, Meſach und Abednego wurden ins Feuer geworfen. 
Dan. 3, 22. 24. 25. f. : 

Welche haben durch den Glauben ⸗-des Feuers Kraft ausge: 
löfchet. Ebr. 11, 34. 

(2) Ephraim will des Jephtha Haus mit Feuer verbrennen. 
Richt. 12, II. 

Die Philiſter das Haus des Vaters der Delila, e. 14,1. 

Simſon zuͤndete die Brände zwiſchen der Füchſe Schwänze mit 
Feuer an. c. 15, J. 6. t 

Abſalom lies Joabs Acker mit Feuer anſtecken. 2 Sam. 14, 30. 31. 

(3) Iſrael ſoll der Heyden Goͤtzen mit Feuer verbrennen, 5 Mof- 

, 23: ihre RUE c. 12, 13. den ihnen abgenommenen. 

aub. c. 13, 6. 

Verbraynt iſt worden Jericho, Joſ. 6, 24. Ai, c. 8, 8. 19. der 
Cananiter Wagen, c. II, 6. Hazor, c. 17, 11. Lais, Richt. 
18, 27. die Städte der Benjamiten, e. 20, 48. Ziklag von den 
Amalekitern, 1 Sam. 30, 1. Jaſer von Pharao, 1 Koͤn. 9, 16. 

das Haus des HEren und alle Pallaͤſte von Nebucadnezar, 

2 Kön. 25, 9. Jeruſalems Thore, Neh. 1, 3. 

Jeruſalem fol von dem Konig zu Babel mit Feuer verbrannt 

& xxx wer⸗ 
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werden. Jer. 2x, 10. c. 22, 7. c. 32, 29.6 34, 2. 22. €. 37,8. 
c. 38, 18. 23, welches auch geſchehen c. 52, 13. Klagl. 2, 3. 
4. e. 4, II. Bar. I, 2. i 

Euer Land iſt wuſte eure Städte find. mit Feuer verbrannt. 
Eſa. 1, 7: das Haus unſerer Heiligkeit, Eſa. 64, 11. 

Feuer will GOtt unter den Thoren zu Jeruſalem anſtecken. Jer. 
17, 27. zu Damaſco, c. 43, 12. 13. l 

Die Häufer der Gdgen in Egypten ſollen mit Feuer verbrannt 
werden. Jer. 43, 12. 13. 7 

Feuer iſt aus Hesbon 1 4. Moſ. 2, 28. 8 

8 wird die feſten Staͤdte Iſraels mit Feuer verbrennen. 
2 Koͤn. 8, 12. - 

Tas Feuer wird die Hütten freſſen, die Geſchenke nehmen. 
Hiob 15, 34. ; f . 

Oer Bogen zerbricht a- und Wagen mit Feuer verbrennet. Pf. 


6, 10. ! 

Dräuet Gott den Juden durch Ezechiel, e. 16, gr. e. 20, 47. 

c. 23, 25. 47. c. 24, F. c. 28, 18. Nah. 3, 13. 15. Hab. 3,13: 

Zach. 9, 4. Cc. 11, I. { 

Ich will Feuer in die Städte Juda ſchicken. Hof. 8, 14. Amos 

2, 2.5. in das Haus Hafael. Amos k, 4. in die Mauren zu 

Gaſa, v. 7. zu Zor, v. 10. gen Theman, v. 12. 0 

Sucher den HErrn, fo werdet ihr leben, daß nicht ein Feuer 

im Hauſe Joſeph überhand nehme. Amos 5, 6. 

Siehe, der HErr rief dem Feuer, damit zu ſtrafen. c. 7, 4. 

$. 4. Das heilige, welches auch das Feuer des Al⸗ 
tars heiſt, 3 Moſ. 6, 9. fiel bey dem erſten Opfer vom 
Himmel, c. 9, 24. und muſte beſtaͤndig, fo lange nemlich 
der Levitiſche Gottesdienſt dauren wuͤrde, unterhalten 
werden 3 Moſ. 1, 7, 8. 12. 17. das erſtere folte auzei⸗ 
gen, daß der Menſch aus Kraͤften der Natur kein Gott 
gefaͤlliges Gebet verrichten koͤnne, ſondern daß es von 
dem heiligen Geiſt muͤſſe gewirket werden. Das andere 
aber, daß es nur ein Vorbild, die Verſoͤhnung alſo nicht 
ſchaffen koͤnne, und daß das Feuer der Liebe und An⸗ 
dacht beſtaͤndig auf dem Altar des Herzens brennen 
fol. Sonſt kam es auch zum Raͤuchwerk, 3 Mof. 16, 
13. 4 Moſ. 16, 7. 18. 46. Daß es Nehemias wider⸗ 
gefunden, 2 Macc. 1, 18. iſt eine Fabel. Fremdes war 
gemeines und kein heiliges, 4 Moſ. 26, 61. 3 Mof. 10%. 

4 Moſ. 3,4. daher Nadab und Abihu wider Gottes 
Gebot handelten. a 

9. 5. Die Opfer wurden mit Feuer verbrannt, 2 Moſ. 
39, 14. 34. um die Heftigkeit des Zorns Gottes anzuzei⸗ 
gen, S. 3 Moſ. 4, 12. c. 6, 30. c. 8, 17. c. 9, 11. Da⸗ 
her ein Feuer des HErrn nichts anders iſt, als ein Opfer, 
das durch Feuer verzehret wird. 2 Moſ. 29, 18. 3 Moſ. 
1, 9. e. 2, 3. c. 3, 5.9. 4 Moſ. 28, 6. 1 Sam. 2,28. 

Der Libanon wäre zu gering zum Feuer (nemlich auf meinen 

Altar) und feine Thieke zu gering zum Brandopfer. Eſa. 40, 16. 

Ihr zündet auf meinen Altar kein Feuer an umſonſt. Mal 1, 10. 

$. 6. Feuer und Heerd an einem Grt haben, feine 
Haushaltung führen. Gott hatte zu Zion feinen AL 
tar und Gottesdienſt. Eſa. 31,9. 

9. 7. Auſer dem heiligen (F. 4.) iſt auch Feuer vom 
Himmel gefallen, damit der groſe und erſchreckliche GOtt 
entweder ſeine Majeſtaͤt, oder ſeine Strafhand offen⸗ 

ks ö 3 
Raf Sodom lies der 1 und Schwefel regnen. 1 Moſ. 
24. Luc. 1 29. . IO, 6. 

1 schoß das Feuer (Blitz). 2 Mof. 9, 23. 24. 

Fuhr aus dem Fels und verzehrete Gideons Opfer, Richt. 6,21. 
Fiel vom Himmel und verzehrete Elig Opfer, 1 Kön. 18, 24.38. 
Auf DavidsGebet und verzehrete das Brandopfer. 1 Chron. 22, 
ib ſeaß wepchab fun a ee 

weymahl fu y 19.10: 
Be 9 5 ei 451 Ai und Verbrannte Schaaf und Rinder Hiobs, 

1,10, - 1 
Ka wil du / fo wollen wir ſagen, daß Feuer vom Himmel fal⸗ 
le, und 15 et fie wie Elias thaͤt? Lue. 9, 54. 3 

Und thut geofe Zeichen, daß es auch machet Feuer vom Him⸗ 
wel fallen vor den Menſchen. Offenb. 13/ 13. 


Feuer. 


9. 8. (b) Das Verbrennen im Thal Sinnom. Es 
geſchahe ein ſolches, wenn die Juden an einem Miſſethaͤ⸗ 
ter ein beſonderes Exempel beweiſen wolten, und iſt, wie 
auch die Zerſtoͤrung Jeruſalems ein Bild des ewigen Feu⸗ 
ers, welches den Teufeln und Verfluchten zur unaufhoͤr⸗ 
lichen Qual zubereitet. Haben die unſaubern Geiſter 
und die verdammten Seelen gar keine Leiber, ſo iſt es 
unbekannt, wie es in dieſelben wirke. Vor eine aͤngſtliche 
Unterſuchung ſolte man lieber mit allem Eifer trachten 
biefem zu entgehen. * N 
Wer aber zu ſeinem Bruder ſagt: Du Narr, der iſt des hölli: 
ſchen Feuers ſchuldig Liſt eben ein ſolcher groſer Miſſethaͤter, 
wie der, welcher im Thal Hinnom ſolte verbrannt werden). 
Matth. 5, 22. b Wann 

Der Heer wird durchs Feuer richten, und durch fein Schwert 
alles Fleiſch (wie denn Jeruſalem durch beydes verwüftet wor⸗ 
den). Eſa. 66, 16, 15. En r 

Ihr Wurm wird nicht ſterben, und ihr Feuer nicht ausloͤſchen. 
Eſa. 66, 24. Marc. 9, 44. a 8 

Ee wied ihren Leib plagen mit Feuer und Armen, und wer 
den brennen und heulen in Ewigkeit. Judith 16, 21. Sir. 7, 19. 

Welcher Baum nicht gute Fruͤchte bringet wird abgehauen und 
ins Feuer geworfen. Matth. 3, 10. N 

Die Spreu wird er verbrennen mit ewigen Feuer. v. 12. 


Gehet hin, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, das bereitet iſt 


dem Teufel und feinen Engeln. Matth. 25, 1 7 
Es iſt beſſer, daß du zum Leben lahm, oder ein Krüpel eingeheſt, 
denn daß du zwo Hände oder zween Fuͤſſe habeſt, und werdeſt 
in das ewige Feuer geworfen. Matth. 18,8. 9. Marc 9, 43. 44. 
Wer nicht in mir bleibet, der wird weggeworfen wie ein Rebe, 
und verdoeret, und man ſammlet fie und wirft fie ins Feuer, 
und muß brennen. Joh. 15, 6. e 
Euer Gold und Silber iſt vercoftet, und ihr Noſt wird euch zum 


Zeugniß ſeyn, und wird euer Fleiſch freſſen wie Feuer. Jac. 


5,3. 5 
Wie auch Sodom und Gomorra = zum Exempel geſetzet find, 
und leiden des ewigen Feuers Pein. Juda n 


7 0 
Etliche aber mit Furcht ſelig machet und ruͤcket fie aus dem Feu⸗ 
er (des Zorus und ewigen). Juda 23. er ie 

Wer das Thier anbetet s = wird gequäler werden mit Feuer und 
SA Offenb. 14, 10. . 

Den Verzagten aber und Ungläubigen ⸗⸗ deren Theil wird ſenn 
in dem Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel brennet. Offenb. 


214.8: 4 
$. 9. (e) Die Feuer⸗Saͤule oder Wolke, welche in 
Geſtalt des Feuers die Iſraeliten bedeckte, 4 Moſ. 9, 
15. 16, (4) Odem toie Feuer; (e) Eine groſe alles 
ausbrennende Hitze. i TE 
(e), Der vor euch herging > + des Nachts im Feuer. 5 Mof. 1,33. 
Er leitete fie des Tags mit einer Wolke, und des Nachts mit ei⸗ 
nem hellen Feuer. Pf. 78, 14. Pſ. 105, 9. 
(d) Thiere, die da Feuer ſpeyeten. Weish. 1x, 19. 
(e) Feuer hat die Auen in der Wüſten verbrant. Joel. x, 19. 
§. 10. (f) Die Heftigkeit eines Affects. (g) Der 
Feuereifer der Lehre. Offenb. 7, 16. c. 18, 8. S. Fa⸗ 
ckel F. 5. Chriſtus ſelbſt wird mit einem Feuer eines 
Goldſchmids verglichen, weiln er alles nach dem wahren 
Wort Gottes pruͤfen, und beſonders die Kinder Levi, 
das iſt, das Predigtamt darnach reinigen und laͤutern 
werde. Es iſt daher in der anzufuͤhrenden Weiſſagu 
N die Ds von der Papiſten Fegfeuer c 
euer wird euch mit eurem Mut N ig ih. 
! 155 in eurem Affect ſeyd). Gas. 5 2 (fo beftig he 
Blaſe dem Gottloſen nicht fein Feuer (Zorn) auf. Sir. 8, 13. 
i, Chrifus, wie das Feen aue Seide 
die Seife der Wascher. Mal. 3, 2. UN 
F. 11. (h) Alles, was Schaden, Verderben, und 
Unheil anrichtet. 4 * 
Die falſche Zunge iſt wie ein Feuer in Wachholdern. 


r 


= . 2 
Ein loſer Menſch gräber nach Unglück, und fein och : 


euer (er ruhet nicht, bis er mit 


F ei 
bels angeſtift). Sprlichw. 16, 27. 1 Plaudern etwas 
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Feuer 
Das gottloſe Weſen iſt annezandet wie Feuer. fa. 9, 18. 
Zauke nicht mit einem Schwäger, daß du nicht pt zutrageſt zu 
einem Feuer (deſtomehr zu plappern). Sir. 8, 13. 
Boͤſe Lo entbrennet davon, wie ein Feuer. Sir. 9, 10. 
Wee in Brunſt ſtecket, der iſt wie ein brennend Feuer. Sir. 23,22. 
Ein unkeuſcher Meuſch hat keine Ruhe in ſeinem Leibe, bis er 
ein Feuer anzünde. Sir. 23, 23. a 5 
Jah zum Hader, zündet Feuer an. Sir. 28, 13. 
9.12. (i) Allerhand Landplagen, Hunger, Peſtilenz 
und Krieg, Ungluͤck, ſchaͤdliche Verwuͤſtung, welches 
Gott über ein Land, oder einen Menfchen verhängt, 
nachdem er ſeine Langmuth lange genug gemißbrauchet, 
welche wie ein Feuer um ſich greifen, alles dahin reiſen, 
und Jammer und Leid anrichten. 
Das Feuer iſt angegangen in meinem Zorn und wird brennen 
bis in die untetſte Hölle. 5 Moſ. 32, 22. ? 
Den Gottlofen wird ein Feuer verzehren, das nicht aufgeblafen 
iſt. Hiob 20, 26. c. 22, 20. . 
Das wäre ein Feuer, das bis ins Verderben verzehrete. Hiob 
31,12. f ? 7 5 
Er wird regnen laſſen über die Gottloſen Blitz, Feuer, und 
Schwefel. Pf. 11, 6. f N 25 5 
Ferst wird fie freſſen. Pf 21, 10. l a 
reſſend Feuer gehet vor ihm her, und um ihn her ein gros Wet⸗ 


ter. Pf. 50, 3: 
W. find in Feuer und Waſſer (allerhand Unglück) kommen Pf. 
I2. £ i 
Feuer ging an in Jacob und Zorn kam über Israel. Pf: 78, 21. 
Foren e Mannſchaft fras das Feuer. Pf. 78, 63. 

Er wird ſie mit Feuer tief in die Erde ſchlagen. Pſ. 140, II. 
Dazu witſt du ſie mit Feuer, damit du deine Feinde verzehreſt, 
verzehren. Eſa. 26, T1. c. 29, 6. c. 30, 30. 33. 5 

So du ins Feuer geheſt, ſolt du nicht brennen. Eſa. 431 2. 

Siehe fie find wie Stoppeln, die das Feuer verbrennet, (das 
Feuer wird fie verbrennen) Eſa. 47, 14. 

Er hat ein Feuer aus der Höhe in meine Gebeine geſandt. Klagl. 


1 I, 13. 1 
und will mein Angeſicht wider ſie ſetzen daß ſie dem Feuer 
nicht 1 5 5 ſollen. Ezech. 15, 7. 
Und will Wunderzeichen geben ⸗⸗ Blut, Feuer ꝛc. Joel 2, 30. 
Das Haus Jacob ſoll ein Feuer werden =: aber das Haus Eſau 
Sttoh. Sbad. 18. 1 a 
Iſt dieſer nicht ein Brand, der aus dem Feuer errettet iſt? Zach. 


3, 2. 5 
eh Feuer wird über fie kommen von dem Ewigen viel Tage lang. 
ar. 4/37. K x 
12 13. (k) Das Feuer der Truͤbſal, Creutz, und 
Anfechtung, welches ſchmerzet, pruͤfet, und von den 
Schlacken der Suͤnde reiniget. 
und will daſſelbige dritte Theil durchs Feuer führen und laͤutern. 


ach. 13, 9. . 
Sache das Gold durchs Feuer; alfo werden die, ſo GOTT 
gefallen, durchs Feuer der Trübſal bewaͤhret. Sir. 2, 5. 1 Petr. 


I . 

Dein es wird durchs Feuer (der Anfechtung, zumal auf dem 
Todbette, nicht aber durchs Fegfeuer) offenbar werden, und 
welcherley eines jeglichen Werk ſey, wird das Feuer bewaͤhren. 


I Cor. 3, 13. 
Er ibn aber wird ſelig werden, fo doch als, durchs Feuer (nicht 
ohne groſe Gefahr und Läuterung). v. 17. 
Ich 77 dir, daß du Gold von mir kaufeſt, das mit Feuer durch⸗ 
läutert iſt. Offenb. 3, 18. 5 N 

5. 14. (1) Dinge, denen ihr Ende beſtimmt. 
Was eine Speiſe des Feuers wird, hoͤret in feinem Da⸗ 
ſeyn auf, und verloͤſcht endlich mit dem Feuer. 

Seine Herrlichkeit wird er anzünden, daß fie brennen wird, wie 

ein Feuer. Eſa. 10, 16. 

Ihre Zweige werden vor Dürre brechen, daß die Weiber kom⸗ 

men und Feuer damit machen werden (das heydniſche Weſen 

wird ein Ende nehmen). Eſa. 27, 11. 

F. 15. Von Gott. Er iſt ein Feuer und wird da⸗ 
mit verglichen (1) wegen ſeiner Heiligkeit, da er das 
Boͤſe Ro keine Verſoͤhnung folgt, ſtrafet und rächen, 
(2) Weil er ein Licht; (3) Herzen und Nieren pruͤfet, 
wie das Feuer das Gold. (4) Sich in Feuer offenba⸗ 


/ 
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ket, und einen Glanz wie das reineſte Feuer don ſich 

giebt. Ezech. 1, 27. c. 8, 2. (5) Sein Zorn wie ein Feu⸗ 

er brennet. S. Eifer F. 4. Ezech ro. 6. 7. c. 22, io, 

Dan. 7,9. Offenb. 14,18, c. 15, 2. c. 20,9. und (6) am 

jüngſten Tage den Untergang der Welt durch Feuer ber 

werkſtelligen wird. S. Ende. $. 35. 

Der HeErr dein Gott iſt ein verzehrend Feuer, und ein eifriger 

Gott. 5 Mof. 4, 24. Ebr. 12, 29. 5 Moſ. 9, 3. 

Das murrende Volk bey Tabeera iſt mit Feuer geſtraft worden, 
4 Moſ. 11, 2. 3. Die Rotte Kora, c. 16, 37. Pf. 106, 18. Sit. 
955 7, c. 45/24. Zweyhundert und funfzig Mann. 4 Moſ. 

Seine Lippen ſind voll Grimms, und ſeine Zunge wie ein verze 
rend Feuer. Eſa. 30, 27. f feine Zung / ichs 

Wer iſt unter uns, der bey einem verzehrenden Feuer wohnen 
möge? Eſa. 33, 14. f 

(2) Das Licht Iſrael wird ein Feuer ſeyn. Eſa. 10, 17. 

(4) Er fuhr vom Himmel auf den Berg mit Feuer. 2 Moſ. 19, 
28. 5. Moſ. 4, 12. 15. c. 5, 4. e. 9, 10. c. 10, 4. c. 18, 16. 
und das Anſehn feiner Herrlichkeit war wie ein verzehrend 
Feuer. 2 Moſ. 24, 17. a 

er ey Braune mit Feuer und ward nicht verzehret. 2 Mos. 

2 12 18. 
Sr Kun 7 vor dem Feuer, und gienget nicht auf den 
4 Er RN, 

Feuer gung vor dem HErrn her. 1 Koͤn. 19, 12. 

(5) Dampf gieng von feiner Naſe, und verzehrend Feuer von 

feinen Munde, daß es blitzete. Pf. 18, 9. 2 Sam. 22, 9. Joel 2,3. 

De wie lange wilt du deinen Eifer wie Feuer brennen laſſen. 

79, 5- c. 89, 49. 3 

Dann wird der HErr den Unflat der Tochter Zion waſchen »: 
durch den Geiſt der richten und ein Feuer anzuͤnden wird. Ef 

4, 4. vergl. Ebr. 10, 27. 

Siehe, ihr alle die ihr ein Feuer anzündet. Eſa. so, 1. 

Solche ſollen ein Rauch werden in meinen Zorn, und ein Feu⸗ 
er (Opfer), das den ganzen Tag brenne. Ef. 65, 5. 

Beſchneidet euch dem HEren : =; auf daß nicht mein Grimm 

ausfahre wie ein Feuer. Jer. 4, 4. c. 21, 12. 

Es if das Feuer in meinem Zorn uͤber euch angegangen. Jer. 

15, 14. c. 17, 14. a 5 8 1 

Ich will das Feuer meines Grimms über dich aufblaſen. Ezech. 
21,31. c. 22, 21. 31. : a 

na 8 wie Feuer, und die Felſen zerſpringen vor 

ihm. ah. 1, 6. 

55 ganje a ſoll durchs Feuer feines Eifers verzehret wer⸗ 

en. Zeph. I, 18. » ; ’ 

(6) Himmel und Erden werden zum Feuer behalten werden 

am Tage des Gerichts. 2 Petr. 3, 7. 12. 

‚$. 16. Von Chriſto F. 10. Vom Heiligen Geiſt. 
Er iſt in ſichtbarer Geſtalt eines Feuers uͤber die Apo⸗ 
ſtel ausgegoſſen, Apſtg. 2, 2. Erleuchtet, Eph. 1,17. 18. 
erwaͤrmet mit Liebe, Rom. 12, 11. verzehret das ſuͤndli⸗ 
che Weſen des alten Menſchen, Eph. 4,22. und reiniget 
von aller Kung 2 Cor. 7, 1. 

Chriſtus wird euch mit dem heiligen Geiſt und (a: oder wem 

u 1 2 Gaben nicht annehmen wollet) mit Feuer taufen. 

atth. 3, 11. 

Sieben Fackeln brannten mit Feuer vor dem Stuhl. Offenb. 4, 5. 
Der Engel nahm das Rauchfaß und füllete es mit Feuer vom 
Altar. c. 8, 5. vergl. Apſtg. 2, 1. f. A 

g. 17. Das Wort Gottes, welches eine durchdrin⸗ 
gende Kraft hat, wenn es erleuchtet, Pf. 19, 9. Die 
Herzen brennend macht, Luc. 24, 32. und die Herzen und 
Nieren pruͤfet wie das Feuer Gold und Silber. Ebr. 4,13. 
Sollen Jeremia Weiſſagungen ein Feuer werden, fo zei⸗ 
get es ſo viel an, daß, wenn ſolche in Erfuͤllung gehen, 
alles fo gewiß verwuͤſtet werden fell, als wenn es bereits 
geſchehen. Jer. 5, 14. c. 20, 9. 

Iſt mein Wort nicht wie ein Feuer, und wie ein Hammet 

det Felſen zerſchmeiſet? Jer. 23, 9. 

So jemand fie will beleidigen, fo gehet Feuer aus ihrem Munde, 

und verzehret ihre Feinde. Offenb. 11, 5. 

Ogrum werden ihre Plagen auf eineg Tag kommen, der a 
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Leid und Hunger, mit Feuer wird fie verdammt werden. Öffenb. 

18, 8. . 

9. 18. Das Evangelium, welches zwar an ſich eine 
Lehre des Friedes, indem es den Frieden mit Gott ver⸗ 
kuͤndiget; aber zufaͤlliger Weiſe, durch der Menſchen 
Bosheit, welche es nicht leiden will, zu einem Feuer der 
Verfolgung und Zwietracht Anlas giebt. j 
Feuer gehet vor ihm her, und zündet an umher feine Feinde. 


97, 3. 
8 Feuer gab einen Glanz von ſich. Ezech. 1, 13. 
500 bin korumen,; daß ich 2 A a WER Erden, was 

won ich lieber, denn es brennete ſchon. Luc. 12, 49. S. 

iede. 

9 19. Das Feuer goͤttlichen Wortes ($. 17.) des 
Geiſtes (F. 16.) des Cxeutzes ($. 13.), durch welche eine 
Seele gereiniget werden muß, wenn ſie dem hoͤlliſchen 
entgehen will. Alle boͤſe Luͤſte und ſonderlich der Hoch⸗ 
muth muß gedaͤmpfet werden. 

Es muß alles mit Feuer geſalzen werden. Marc. 9, 49. 

$. 20. Feuer und Waſſer find ein Bild des Guten 
und Boͤſen, dabey der Menſch ſeine Freyheit, dieſes oder 
jenes zu waͤhlen, und des daraus kommenden Fluchs 
oder Seegens, Leben oder Todes, Gnadenbelohnung oder 
Strafe theilhaftig zu werden. f 

Feuer und Waſſer hat er dir vorgeſtelt, greif zu welchen du wilt. 

Sir. 15, 16. vergl. 5 Moſ. 30, 15. 19. 

euereifer. 

Ein ſolcher ſtarker Eifer, der wie Feuer brennet und 
die Feinde des Evangelii ohne Erbarmen und Verſcho⸗ 
nen verzehrt und frißt, zur ewigen Verdammniß Joh. 
15, 6. GOT iſt eifrig, und feine Strafgerechtigkeit 
brennt bis in die unterſte Hölle, 5 Moſ. 32, 22. Pf. 89, 
47. Mal. 4,1. ? - 

Sondern ein ſchroͤcklich Warten des Gerichts, und des Feuer: 

eifers, der die Widerwaͤrtigen verzehren wird. Ebr. 10, 27. 


Feuer flamme. 
§. 1. (a) Ein flammend Feuer. Eſa. 5, 24. 
Eine Feuerflamme (brennende Fackel) fuhr zwiſchen den Stuͤ⸗ 
cken hin? 1 Moſ. 15, 17. (vielleicht ein Vorbild der Feuers 


ule.) 
Er gab ihnen Hagel zum Regen; Feuerflammen in ihrem Lan⸗ 
de. Pf. 105, 32, vergl. 2 Moſ. 9, 25. 3 
Der Engel erfchien in einer Feuerflamme im Buſch. Apſtg. 7,30, 
$. 2. (b) Ein Bild der Majeſtaͤt GOttes, und des 
majeſtaͤtiſchen Feuers, damit Chriſtus zum Gericht kom⸗ 
men, und die Übertreter nach gerechter Strenge heimſu⸗ 
chen wird. vergl. 3 Moſ. 10, 20. 
Des Alten Stuhl war eitel Feuerflammen. Dan. 7, 9. 
Der HErr wird kommen; == daß er vergelte im Grimm ſeines 
Zorns, und fein Schelten in Feuerflammen. Eſa. 66, 15. 
und mit Feuerflammen, Rache zu geben uͤber die, ſo GOTT 
nicht erkennen, und über die, ſo nicht gehorſam ſind dem 
Evangelio unſers HErrn JEſu Chriſti. 2 15 1 
9. 3. (e) Ein Bild des goͤttlichen Worts, deſſen 
Kraft, wie ein Feuer. vergl. Jer. 23, 29. 
Die Stimme des HErrn häuet (entzwey alle Gewalt der Feinde 
des Evangelii) wie (die) Feuerflammen. Pf. 104, 4. 
$. 4. () Der Engel. S. Seraphim. Von den 
Augen Chriſti, welche mit Feuerflammen verglichen wer⸗ 
den, S. Augen wie Feuer flammen. 
Du macheſt deine Engel zu Winden und deine Diener zu Feuer⸗ 
flammen. Pf. 104, 4. Ebr. 1, 7. 
Feuerglanz. . 
S. Seuerſaͤule. Chriſtus wird feine Kirche ſchuͤtzen 
und ihr Licht ſeyn, wie den Iſraeliten in der Wuͤſten. 
2 Moſ. 13, 21. f 
Der HeErr wird ſchaffen über alle Wohnungen des Berges Zion 
und wo ſie verſammlet iſt, Wolken und Rauch des Tages, und 
Feuerglanz, der da brenne des Nachts. Eſa. 4, 5. 


zuͤndet, Hohel. 8,6. Mauer: Starker Schutz 


Feuermaͤuer Feurig. 


Feuermaͤuer. 

Ein Schorſtein, Rauchloch. Hof. 13, 3. 

Feuerofen. 

(a) Ein Bild des Zorns Gottes, der wie ein Feuer 
brennet, Eſ. 33, 14. 5 Moſ. 32, 22. (b) der Hoͤlle, da⸗ 
hin die Gottloſen, wie Unkraut in den Ofen um damit 
einzuheitzen, geworfen werden, vielleicht zielet Chriſtus 
auf den gluenden Ofen, Dan. 3, 6. oder auf Benhin⸗ 
nom. Matth. 5, 22. 

(a) Du wirſt ſie machen, wie einen Feuerofen, wenn du drein⸗ 

ſehen wirft. Pf. 21, 10. 1 5 

(b) Und werden ſie in den Feuerofen werfen, da wird ſeyn Heu⸗ 

len und Zaͤhnklappen. Matth. 13, 32. 

Feuerpfeilet 23 

Wie feurige Saͤulen werden die Fuͤſſe Chriſti be⸗ 
ſchrieben, Offenb. 10, 1. um deſſen unuͤberwindliche Fe 
ſtigkeit abzubilden, damit er feine Kirche unterſtuͤtzet, 
und die Gottloſen zermalmet. l \ 

Feuerroth. * 

Wie Feuerflammen werden die Angeſichter vor 

Grimm, Zorn und Schrecken werden. Eſa. 13, 8. 5 
Feuer ſaͤule. 
Die Wolkenſaͤule, welche des Nachts einen hellen 


feurigen Glanz von ſich ſchoß, und den Iſraeliten gleich: 


ſam ſtatt der Laterne dienete. Chriſtus war darinne. 
2 Moſ. 13,21. 22. c. 14, 24. 4 Moſ. 14, 14. Neh. 9, 12. 19. 
Feuerwerk. 

F. 1. Holzwerk, damit man Feuer anmachet, um ſich 
dabey zu warmen, zu baden ꝛc. Eſa. 44, 1%. 

§. 2. Wenn das Volk Gottes den Sieg über den 
Gog und Magog erhalten und ſieben Jahr mit ihm 
Feuerwerk halten wird, ſo iſt die Beſchreibung nach pro⸗ 
phetiſcher Art zu verſtehen, daß die Feinde in einem 


Haupttreffen zur voͤlligen Niederlage ſollen geſchlagen 


und ihr Trotzen gedemuͤthiget werden; dabey jedoch 
lange Zeit hernach etwas zu verbrennen wird uͤbrig ſeyn. 


Ezech. 39, 9. 3 8 
Feur ig??? 
$. 1. Brennend; wie Feuer. Buſch. Gott heißt 
ſelbſt ein Feuer, 5 Moſ. 4, 24. iſt im Feuer erſchienen, 
und ſein Eifer iſt ein Feuereifer. a } 
Aus des Leviathans Munde fahren feurige Funken. Gch. . 10. 
Die Thiere waren e wie feurige Kohlen. Ezech. 1, 13. 
Der Engel des HErrn erſchien Moſi in einer feurigen Flamme 
im Buſch. 2 Moſ. 3, 2. { 0 
ch habe in meinem feurigen Eifer geredet wider die Heyden. 


ech. 36, 5. 
Des Engels zugen waten wie feurige Fackeln. Dan. 10, 6. 
9. 2. Drache, dergleichen waren in Egypten. Eis 
nige wollen (1) die Egyptiſchen Soldaten verſtehen, 
welche den Juden nichts als Schaden und Verderben 
zufuͤgten, Eſa. 30, 6. (2) Hiskias, welcher die Feinde 
Gottes wie ein Drach angefallen und verſchlungen, e. 
14, 29, . j 7 * 5 
$. 3. Geſetz: Grdt. Feuer des Geſetzes. Es heißt 
fo, weiln es unter Donner und Blitz gegeben; die Ubel⸗ 


thaͤter anklagt, die Sünde lebendig macht, eine ſtrenge 
Forderung thut, im Gewiſſen wuͤtet, in Angſt und Schre⸗ 


cken ſtuͤrtzet, und zum Gefuͤhl des wie Feuer brennenden 
Zorn Gottes bringt. Role: Rom. 12, 20. S. Role. g. 2. 

Zu feiner Rechten iſt ein feurig Geſetz an fie. 5 Mof. 33, 2. 
$. 4. Liebe, welche wie feurige Kohlen das Herz ent 


Ofen Zach. 12, 6. S. Fackel 9. 3. 


* 


Ottes. 
Ich 


Feyer Feyerjahr 
? will eine feurige Maue 5 ER A 
30h Sa 77 BER er umher ſeyn. Zach. 2, 5. vergl. e. 9, 

$. 5. Panzer: den kriegeriſchen Aufzug zu befchreiz 
ben, Offenb. 9, 17. Pfeile des Satans; die Verſuchun⸗ 
gen dieſes Menſchenfeindes, allerhand arge Gedanken 
und innerliche Verſuchungen dringen wie ein Feuer ins 
Herz und brennen, Eph. 6, 15. Pfuhl: die See des 
Feuers; die Hoͤlle, welche voll Feuer, wie eine See voll 
Waſſer, Offenb. 19, 20. c. 20, 10. 

$. 6. Ros und Wagen iſt ohne Zweifel eine Wolke, 
von den Engeln in feuriger Geſtalt umgeben, ſo daß es das 
Anſehen eines Wagens mit Roſſen beſpannet gehabt. 

Darauf fuhr Elias gen Himmel, 2 Kön. 2, 11. Sir. 48, 9 


Da war der Berg voll feuriger Roſſe und Wagen um Eliſa her. 
2 Kön. 6, 17. 


9. 7. Schlangen, welche entweder von der Farbe fo hei⸗ 
fen, oder weiln deren Biß das Fleiſch brennend machte, toͤd⸗ 
liche Entzuͤndung und unleidlichen Durſt erweckte, daß vie⸗ 
le von den Gebiſſenen dahin ſturben. 4 Moſ. 21, 6. 5 Moſ. 
8, 15. 

$. 8. Steine. Einige verſtehen koſtbare Steine, 
und ſagen, es wuͤrde dadurch ein gluͤckſeliger Zuſtand 
beſchrieben. Andere ſagen: die Tyrier waͤren vielfaͤltig 
mit dem erleuchteten Judenvolk umgegangen. Ezech. 28, 
14. 16. Strahl. Man will den heiligen Geiſt dadurch 
angedeutet finden; allein es iſt wohl beſſer, wenn man 
die ſchnell und ſchwer ausbrechenden Gerichte GOttes 
verſteht. Dan. 7, 10. 

6. 9. Wolkenſaͤule. 2 Moſ. 40, 38. Weish. 18, 3. 
S. Feuerſaͤule. Zungen. Sich wie Feuerflammen von 
einander theilende und zugeſpitzte. Bey der Ausgieſung 
des heiligen Geiſtes zertheilte ſich das Feuer in ſoviel 
Flammen, die ſich wie Zungen zuſammen ſpitzten, als 
Juͤnger gegenwaͤrtig waren, die den heiligen Geiſt em—⸗ 
pfangen ſolten. Ein Juͤnger ſahe uͤber dem andern eine 
ſolche Zunge, ehe ſie noch zu reden anfingen. Das Feuer 
iſt der heilige Geiſt, Sa deffen Kraft die Juͤnger das 
Evangelium rein und lauter predigen, die Herzen der 
Zuhoͤrer mit dem Licht der Erkenntniß erleuchten, und 
mit feuriger Liebe entzuͤnden wuͤrden. Die Zertheilung 
bildet die mancherley Gaben und Sprachen des Geiſtes 


ab. Apſtg. 2, 3. 
Feber! 
F. 1. (a) Sabbath; (b) Das Erlaßjahr; (e) Das 
Jubeljahr. Beyde heiſen Sabbaths- oder Nuhejahre, 
weilen, wie der Sabbath auf den ſiebenden Tag, das 
Erlaßjahr auf das fiebende, und das Jubeljahr auf das 
ſiebenmal ſiebende Jahr fiel. Alle hatten einerley End⸗ 
zweck, nemlich die Ruhe. Am Sabbath ruhete Menſch 
und Vieh einen Tag; am Erlaßjahr das Land; und das 
Jubeljahr brachte gleichſam die Ruhe und die Freyheit 
aufs ganze Leben wieder. i 
(a) Meine Feier haltet; und fürchtet euch vor meinem Heilig⸗ 
thum. 3 Mof. 19, 30. | s 
(b) Am ſiebenden Jahr ſoll das Land feine groſe Feier dem 
HErrn feiern. c. 25 2. 4. i 
$. 2. (d) Eine völlige Ruhe, wenn nemlich die Iſrae⸗ 
liten in der Feinde Landen ſeyn werden, fo wird gleich—⸗ 
ſam das Land in ſeiner Ruhe froͤlich ſeyn, daß es von 
dem eiteln Dienſt befreyet. Zur Strafe, weiln es die 
Iſraeliten am Sabbath und Erlaßjahr nicht ruhen laſſen. 
Alsdenn wird das Land ihm ſeine Feier gefallen laſſen, ſo lange 
es wuͤſte liegt. 3 Moſ. 26, 34. 43. ai 
Teyeriaft tages 
De Sabbath der Ruhe des Landes; das Erlagjahr, 
5 Moſ. 25, 5. 8. 


Feyerkleid Fieber. 


f Feyerkleid. 

Grdt. Ein Wechſelkleid; Kleid der Veränderung. 
Dergleichen waren nicht zum täglichen Gebrauch, fondern 
ſie wurden an Feſt⸗ und Ehrentagen angelegt. Einige 
geben es: ein gedoppelt Kleid. Es beſtunde darinne 
ein Theil des Reichthums, und wurden unter die vor⸗ 
nehmſten Geſchenke gerechnet. Ein Bild des geiſtlichen 
Schmucks, nemlich der Gerechtigkeit Chriſti. Die Klei⸗ 
der des Heils *. 

Gab Joſeph feinen Brüdern. 1 Mof. 45, 12. 

Simſon den Philiſtern, Nicht. 14, 12. 13. 19. 

Nahm Naemt zehn mit ſich, 2 Kon. 5, 5. 22. 23. 

Will der HErr wegnehmen. Eſa. 3, 22. 

Siehe, ich habe deine Sünde von dir genommen, und habe 

dich mit Feierkleidern angezogen. Zach. 3, 4. 

Feyern. 

F. t. (a) Ein Feſt halten, begehen. 4 Moſ. 29, 12. 

Judith 16, 31. 1 Macc. 7, 48. 2 Macc. 10, 8. c. 15, 4. 
Den Stiftungstag des Oſterlamms. 2 Moſ. 12, 14. 
Ich wolte gerne hingehen unter dem Haufen = = und danken un: 

ter dem Haufen, die da feiern (Jahrfeſte begehen), Pſ. 42,5. 

Ihr haltet Jahrzeiten, und feiert Feſte (ſie moͤgen nur immer⸗ 

fort Feſtopfer ſchlachten). Eſa. 29, 1. N 

§. 2. (b) Ruhen von der Arbeit. (e) Vom Land: 
Ruhe haben, wuͤſte liegen, 3 Mof. 25, 2. 4. 1 Macc. 6, 49. 
Ein Ruhejahr nach dem andern haben, 3 Moſ. 26,34. 35. 
(4) Ruhig ſtehen, nicht gebraucht werden. (e) Tan⸗ 
zen, froͤlich und guter Dinge ſeyn. 

(b) Sechs Tage ſollt du deine Arbeit thun, aber des ſiebenden 

Tages ſollt du feiern. 2 Moſ. 23, 12. c. 34, 21. 8 

Siehe des Volks iſt ſchon zu viel im Lande, und ihr wolt ſie 
noch feiern heiſen von ihrem Dienſt. 2 Moſ. 
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Alſo feierte das Volk des fiebenden Tags (mit Einſamlen des 


Manna). 2 Moſ. 16, 30. 
(d) Die Freude der Paucken feiert. Eſa. 24,8 
(e) Die Amalekiter feierten über dem groſen Raube. 1 Sam. 30,16. 
n Fkyertag. 

Der Sabbath ſo wohl, als andere Feſttage, welche 
der HErr ſeinem Volk zu heiligen anbefohlen. Ezech. 46, 
11. Sir. 33, 8. c. 47, 12. S. Feſt. a 

8095 meine Feiertage; denn ich bin der HErr euer GOtt. 3 
91. 19, 3. 
Wer es wiſſen will, darf nicht weit laufen, am Feiertage ſieht 

man es wohl. Jer. 2, 24. 

Der HErr hat zu Zion beyde Sabbathe und Feiertage laſſen ver⸗ 

geſſen. Klagl. 2, 6. ; 1 

Du haft meinen Feinden gerufen, wie auf einen Feier: (gewiſ⸗ 

fen, beſtimmten) Tag. v. 7. 22. 

Ich wills ein Ende machen mit allen ihren Freuden : : und als 

len ihren Feiertagen. Hof. 2, 11. 

Was wollt ihr alsdann auf den Fahrzeiten, und auf den Feier: 

tagen des HErrn thun? Hoſ. 9, 5. 

Ich bin euren Feiertagen gram, und verachte fie. Amos 5, 2r. 
Ich will eure Feiertage in Trauren, und alle eure Lieder in Weh— 
klagen verwandeln. Amos 8, 10. Tob. 2, 6. 1 Macc. 1, 41. 
Halte deine Feiertage Juda, und bezahle deine Gelübde. Nah. 

1, 15. (2, 1.) : 

Siehe ich will den Koth eurer Feiertage (Feſtopfer) ins Geſichte 

werfen. Mal. 2,3. i 1 

Halten fie Feiertage, fo thun fie als wären fie wütend. Weish. 14,28. 
Am Abend des Sabbaths, welcher anbricht am Morgen des er⸗ 
ſten Feiertags (Sontags) der Sabbather. Matth. 28, 1. 
So laſſet nun niemand euch Gewiſſen machen über Speiſe⸗⸗ 
beſtimmte Feiertage. Coloſſ. 2, 16. 
Fieber. b 
Hat den Namen von der Hitze. Ein anſteckende 
Peſt⸗krankheit, welche allen Saft auszehret, und vielleicht 
mit dem ſo genannten Fleckfieber eine Verwandſchaft hat. 
Ich will euch, wenn ihr nicht gehorchet, heimſuchen mit Schre⸗ 
cken, Schwulft und Fieber. 3 Mof. 26,16. 5 Moſ. 28, 22. c. 


2, 24. 3 5 1 
Ein unverſchaͤmt Maul kriegt zuletzt ein Fieber. Sir. 40,32. 
Py yy Petri 


722 Filz Finden 
Petri Schwieger hatte das Fieber, Matth. 8, 14. 18. Luc. 4,3 8.39. 
Des Königifchen Sohn, Joh. 4, 52. Der Vater des Publi, 
Apſtg. 28, 8. . 
il z. 


Ein geitziger Menſch; Geitzhals, der keinen Menſchen 
einen Biſſen Brods giebt. 
Von einem kargen Filz redet die ganze Stadt übel. Sir. 31,29. 
Finden. 
$. 1. (a) Etwas nach vorher gegangenen Suchen, 
oder auch von ungefähr; einen an einen Ort gegenwaͤr— 
tig antreffen. Wimmer finden: von einer Sache keine 
Spur mehr antreffen * 
1 Moſ. 38, 20, 22. c. 41, 36. c 47, 14. 2 Moſ. 15, 22. 5 Moſ. 
17, 2. 2 Sam. 17,12. 13. 1 Kön. 13, 14 Efa.8, 22. c. 41, 12. 
In Hevila findet man Gold, 1 Moſ. 2, 11. Bedellion, v. 12. 
Fuͤr den Menſchen ward keine Gehuͤlfin funden, die um ihn war, 


v. 20. 
So wird mirs gehen, daß mich todſchlage wer mich findet. e. 4, 


14. 15. 

Die Taube fand nicht, wo ihr Fuß ruhen konnte, c.8, 9. 

Nos Kinder fanden ein eben Land, c. 17,2. 

Der Engel fand die Hagar bey einem Waſſerbrunnen. c. 16,7. 

Iſages Knechte einen Brunnen. c. 26, 19. 32. 

Ruben die Duda m, c. zo, 14. 

Laban fand nichts von den Seinen bey Jacob, e. 31, 33. 

Den Joſeph fand ein Mann, daß er irre ging e. 37,15. 

Ruben fand den Joſeph nicht in der Grube, c. 37, 32. 

Joſephs Brüder ein jeglicher fein Geld in feinem Sack, c. 42, 35. 

Der Becher wurde in Benjamins Sacke funden, c. 44, 12. 

Die Iſraeliten ſollen ſich Stroh ſammlen, wo ſie es finden, 2 
Moſ. 5, II. 

Am ſiebenden Tag fanden die Iſraeliten kein Man. 2 Moſ. 16,27. 

Wer einen Menſchen ſtiehlt, daß man ihn bey ihm findet, der 
ſoll des Todes ſterben. 2 Moſ. 21, 16. 7 

Von demjenigen, was verlohren, und gefunden worden, ſteht 3 
Moſ. 6, 3. 5 Moſ. 22, 3. 

Die Iſraeliten fanden einen Mann Holz leſen am Sabbath, 4 


Moi: 15, 22, j 
Unter Iſrael ſoll nicht funden werden ein Tagewaͤhler, 5 Mof. 
18, IO, 
Fuͤnf "Könige wurden in der Hole zu Makeda funden, Joſ. 10,17. 
Simſon fand einen faulen Eſelskinbacken, Richt. 15, 19. 
Friede ſey mit dir, was du verlangeſt, findeſt du bey mir. Richt. 


19, 20. 

Alle Städte die man fand (oder die noch ſtunden), verbrannte 
man mit Feuer. Richt. 20, 48. 

Saul fand die Efelin nicht, 1 Sam. 9, 4. fand zwey Männer bey 
dem Grabe Rahel, c. 10, 2. 2 

Saul ward geſucht, aber nicht funden. v. 21. 

Kein Spies wurde in Iſrael funden, 1 Sam. 13, 22. 

Eliam konte man nicht finden, 1K bn. 18,10. 12. 2 Kön. 2, 17. 

Elias fand den Elifa, 1 Kon. 19, 19. 

Einer wilde Ranken, 2 Kon. 4, 39. 

Hiskia fand das Geſetzbuch im Hauſe des HErrn. 2 Koͤn. 22, 8. 


c. 33, 2. a 3 3 F 
Jemand findet ja zuletzt den Schiefer tief verborgen, Hiob 
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Findeſt du Honig, ſo iß fein genug. Sprüchw. 25, 16. 

Über das findet man Blut der Armen und unſchuldigen Seelen 
bey dir an allen Orten Jer. 2, 34. 

Man findet unter einem Volk, Gottlofe. Jer. 5, 26. 

Iſrael hat ein Gefpdrt ſeyn muͤſſen, als wäre er unter den Die: 
ben gefunden. Jer. 48, 27. f 

Jona fand ein Schiff, Jon. 1,3. Petrus einen Stater in dem 
Fiſch, Matth. 18, 13. Die Juͤnger die Efelin, c. 21, 2. 

Ladet zur Hochzeit, wen ihr findet, c. 22, 9. 19. N 

Selig iſt der Knecht, wenn fein Herr kommt, und findet ihn alfo 
thun. Matth. 24, 46. 

Andreas fand Simon. Joh. 1, 41. ꝛc. . 

*Zerbrich den Arm des Gottloſen ⸗-ſo wird man fein gottlos 
Weſen nimmer finden. Pf. 10, 15. 

Ich fragte nach ihm, dem Gottloſen, da ward er nimmer fun⸗ 
den. Pſ. 37,36. a 
$. 2. Bey ſich: im Vermögen haben, 2 Moſ. 35,23. 

24. 4 Moſ. 31, 50. 1 Sam. 21, 3. Das Hertz: alle 
Gedanken zuſammen faſſen; andere: es ſeiner Schuldig⸗ 


Finden. 


keit gemäß erachten; oder ſich entſchlieſen. Das erz 
finden laſſen: es oͤfnen, barmherzig ſeyn. Wie es deine 
Hand findet: wie es die Umſtaͤnde geben; oder: ſo viel 
du Kraͤfte und Vermoͤgen haſt, dies oder jenes auszu⸗ 
richten. 3 Moſ. 25, 28. Nicht 9, 33. n 

Darum hat dein Knecht ſein Herz funden, daß er dies Gebet zu 
dir betet. 2 Sam. 7/27. 1 Chron. 18, 25. 5 

Und wirſt den Hungerigen finden laſſen dein Herz und die elende 
Seele ſaͤttigen. Eſa. 58, 10. 

F. 3. (b) Nach angeſtellter Unterſuchung, oder aus 
dem Erfolg wahrnehmen, daß ſich etwas ſo und fo ver⸗ 
halte; oder daß etwas zu gegen ſey; (e) Etwas in der 
That fo und fo befinden, Marc. 7, 30. c. 14, 16. Luc. 2,10. 
c. 24, 24. N E IC 

3 Moſ. 10, 16. c. 13,6. 10. 43. 5 Moſ. 13, 14. c. 17, 4 c. 22,20, 

Wenn jemand funden wird, der aus feinen Brüdern eine Seele 
ſtiehlt ꝛc. 5 Moſ. 24, 7. 3 5 

Die Kun dſchafter erzehleten dem Joſua alles, wie ſie es funden 
hatten (was ihnen begegnet war). Joſ. 2, 23. 5 

Der HErr ſey Zeuge wider euch, und fein Gefalbter heutiges 
Tages, daß ihr nichts (unrechtes) in meiner Hand funden 
habet. 1 Sam. 12, 5. 

Und laß kein Boͤſes an dir funden werden dein lebenlang (man 
wird dir, weil du lebeſt, nichts Boͤſes nachſagen können). t 
Sam. 25, 28. 8 

An dem David hat Achis nichts (untreues) funden. 1 Sam. 
9, 13. 2 * 

Wird Böſes an dem Adonia funden, fo ſoll er ſterben. 1 Kön. 
17 72 

Elia hat den Ahab als feinen Feind funden. c. 21, 20. 

An dem Joſaphat ift was Gutes funden, 2 Chron. 19, 3. 

Nenne mir einen, was gilts, ob du einen findeſt (der ſich dazu, 
daß er unfchuldig ſey, angeben wird). Hiob 5, 1. 

Wer will einen Reinen finden bey denen, da Feiner rein iſt? Hiob 


14% 4. \ a 

Wolan, ſo kehret euch alle her, und kommet; ich werde doch 
keinen Weiſen unter euch finden. Hiob 17, 10. 

Wie teoͤſtet ihr mich fo gar vergeblich, und eure Antwort findet 
ſich unrecht. Hiob 21, 34. 1 

Der Gerechte iſt ſeiner Sache zuvor gewiß; kommt fein Naͤchſter, 
fo findet er ihn alfo. Spruͤchw. 18, 17. * 5 

Wer will finden einen, der rechtſchaffen fromm ſey. e. 20,6. 

Gehet durch die Gaſſen zu Jeruſalem, und fchauet s = pb ihr jes 
mand findet, der recht thue. Jer. 5, I. un 

An mir ſoll man deine Frucht finden (von mir fol man an die 
Frucht antreffen). Hof. 14, 9. d - 

Wohl dem Reichen der unſtraͤflich funden wird. Sir. 31, 8. 

Hat ſich ſonſt keiner funden, der wieder umkehrete de. Luc. 17, 18. 
ieſen (JEſum) finden wir, daß er das Volk abwendet. Luc. 


23, 9. a 1 
Wir finden nichts arges an dieſem Menſchen (Paulo). Apſtg. 


23, 7. 

Wir haben dieſen Mann funden ſchaͤdlich. c. 24, 17. 

So finde ich mir nun ein Geſetz, der ich will das Gute thun, 
daß mir das Boͤſe anhanget. Rom. 7, 21. 

Ich fürchte, wenn ich komme, daß ich euch nicht finde, wie ich 
wollte. 2 Cor. 12, 20. i | 


In ihrem Munde iſt kein falſches funden. Offen. 14, 5. 0 
$. 4. Im Stande guter Werke erfunden werden: 
ſorgfaͤltig ſeyn, guten Werken vorzuſtehen; allen Fleis 
darinne beweiſen, wie einer, der fein Amt treulich ver⸗ 
waltet. Tit. 3, 8. 14. f 5 


$. 5. (e) Etwas durch allerhand Mittel und We⸗ 
ge ausfindig machen. Apſtg. 4, 21. c. 12, 9, (1) Ein 
Mittel ſein Leben zu erhalten. (2) Mit Fleis und na⸗ 
kuͤrlichen Kräften; (3) Durch nachrechnen und abzeh⸗ 
len, 4 Moſ. 3, 22. 43. 2 Chron. 2. 12. (4) Durch Nach⸗ 
rechnen und genaue Überlegung. Von Pred. 7, 27, 28. 
S. Weib. . 2 
(c) Er ſuchte, daß er funde angenehme Worte. Pred. 12, 10. 
Die Hohenpriefter ſuchten falſch Zeugniß wider JEſum und fun⸗ 
den keins Matth. 26, 60. Mate. 14, 55. woſten hn umbrin⸗ 
en und funden nicht, wie ſie ihn thun (es angreifen) ſolten. 
ie. 19, 48. N N 15 N 
er 


| Finden | 
(1) Mer fein Leben findet (in der Gefahr ſolches zu verlieren 


mit Beſchwerung des Gewiſſens erhalten will) der wirds ver⸗ 
lieren. Matth. 10, 39. 


(2) Es iſt ferne, was wirds ſeyn? und iſt ſehr tief, wer wills 
1 


finden? Pred. 7, 757. 
(3) Und fanden keine (Weiber) mehr alfo (fie funden nicht fo 
viel daß es richtig der Zahl nach zutraf). Nicht. 21, 14. 
(4) Schaue das, ich habe funden, daß GOTT den Menſchen 
habe aufrichtig gemacht. Red, 71 30. 
Ein Menſch kan das Werk nicht finden, das unter der Sonnen 
geſchicht. Pred. 8, 17. 


Finden. 723 
herzig findet (wo er aus Gnaden fie will jemand zuwenden). 
Hiob 37, 13. 52 

9 . p Dem findet man Huͤlfe und deinen Segen über dein 
8 Olk. . 3/9. N 

Sie werden mich frühe ſuchen und nicht finden. Spruͤchw. 1, 28. 

Suchet den HErrn, weil er zu finden iſt , rufet ihn an, weil er 
nahe ift. Efa. 55, 6. 2 

Ich werde funden von denen, die mich nicht fuchten. Efa- 65, . 

So ihr mich von ganzen Herzen ſuchen werdet, ſo will ich mich 
von euch finden laſſen. Jer. 23,13. 14. 1 

Alsdenn werden ſie kommen mit ihren Schaafen und Rindern, 


. 6. Eine Sache zu einem finden: Etwas ausfin 
dig machen ‚um Klage wider einen zu erheben; um eiz 
nen zu beſchuldigen. Dan. 6, 4. 5. 


den HErrn zu ſuchen, aber nicht finden. Hof. 5,6. f 
Er laͤſſet ſich ſinden von denen, die ihn nicht verfuchen. Weish. 1, 2. 
Und laͤſſet ſich gnaͤdig finden denen, ſo ſich zu ihm bekehren. Sir. 


Wie wollen ihn verfolgen, und eine Sache zu ihm finden, (was 
iſts, ſo wir ihn verfolge? (fo wiſſet), daß ich den Grund der 
eben ) Rede 11 und bey mir) habe (durch goͤttliche 
e „Hiob 19, 18. 

Die Phariſaͤer woften eine Sache zu Chriſto finden, Luc. 6. 7. 
zu: fand keine Urſache an ihm, Luc. 23, 4. 14. 22. Keine 

chuld, Joh. 18, 38. Apſtg. 13, 28. A 
9. 7. (4d) Aus vielen auserſehen; aufſuchen 

Bis ich ein Stätte finde für den HErrn, zur Wohnung dem 
Mächtigen Jacobs. Pf. 132, 5. Apſtg. 7,46. 

S. 8. (e) Erlangen, erhalten, einer Sache theilhafz 
fig werden, und Nutzen davon haben. Ruth. 1, 9. Hiob 
16, 18. c. 33,2. Spt, 2,5. c. 3, 4. c. 4, 22. (f) Durch 
re een einholen, Joſ. 2, 22. (8) Eines habhaft 
werden. 

Wohl dem Menſchen, der Weisheit findet. Spr. 3, 13. f 
Der Spdtter ſuchet Weisheit, und findet fie nicht. Spr. 14,6. 
5 feine Sache gluͤcklich führt, der findet (hat) Gluck Spr. 

2 


1 O. 2 
Ein berkehrtes Herz findet nichts Gutes. Spr. 17, 20. 
Wer eine Ehefrau findet, der findet was Gutes. c. 18, 22. 
Der Verſtaͤndige (hat den Nutzen, daß er) findet Gutes. Spr. 


19, 8. 
Wer der Barmherzigkeit und Guͤte nachjaget, der findet das Le: 
ben. c. 21, 21. 


Wenn du die Weisheit findeſt, ſo wirds hernach wohl gehen. c. 


24, 14. 

Wer einen Menichen ſtraft, wird hernach Gunſt finden. c. 28,23. 
Laß dein Brod uͤbers Waſſer fahren; ſo wirſt du es finden auf 

lange Zeit. Pred. 11, 1. S. Brod §. 16. 

Wer ſich an Gottes Wort hält, der findet die Weisheit. Sir. 

15, 1. Die Narren finden ſie nicht. v. 7. 

Wer da ſuchet der findet. Matth. 7,8. a 
Der Weg iſt ſchmal, der zum Leben fuͤhret, und wenig iſt ihrer 

ſo ihn finden. Matth. 7, 14. 5 
Nehmet auf euch mein Joch = = fo werdet ihr Ruhe finden vor 

eure Seele. Matth. 11, 29. ö ö 

Der unſaubere Geiſt ſuchet Ruhe und findet ſie nicht. Matth. 

12, 43. Duͤrre §. 12. 

Was ſagen wir denn von unſerm Vater Abraham, daß er (in 
aͤuſerlichen Dingen einen Vorzug) funden habe nach dem 

Fleiſch. Rom. 4, 1. 

Eſau fand keinen Raum zur Buſe. Ebr. 12, 17. S. Buſe $. 14. 

In denſelbigen Tagen werden die Menſchen den Tod ſuchen und 
nicht finden. Offenb. 9, 6. 1 u - 

(8) Wie follte jemand feinen Feind finden, und ihn laſſen ei⸗ 

nen guten Weg gehen? 1 Sam. 24, 20. 

F. 9. Von Gtt. Den finden wir (a) wenn wir 
einige Erkenntniß von ihm erlangen, und die rechte Art, 
darnach er verehret ſeyn will, treffen, Weish. 13, 9. (b) 

u Gnaden bey ihm kommen. Wer ihn mit Ernſt und 
Eifer in wahrer Buſe und Glauben ſuchet, der erfaͤhrt, 
daß er ſich in Gnaden zu ihm wendet W 

(a) Daß fie, den HEren ſuchen ſollten, ob fie doch ihn fühlen und 

finden mochten. Apſtg. 15 27. 5 f 

b) Wenn du aber daſelbſt den HErrn deinen Gott ſuchen 

wirſt, ſo wirſt bu ihn finden. 5 Moſ. 429. 

Wirſt du ihn ſuchen, fo wirſt du ihn finden. 1 Chron, 29,9. 

8 152.15. N 

Ach daß ich wuͤſte, wo ich ihn finden ⸗ möchte Hiob 23, 3. 
Ce ſey der ein Geſchlecht oder über ein Land, fo man ihn barm⸗ 


* 


R 17, 28. 


$. 10. Er findet (a) nach, menſchlicher Weiſe zu 
reden, angeſtellten Pruͤfung es ſo und ſo. (b) ergreift 
mit ſeiner maͤchtigen Hand und ziehet zur Strafe. 
Finde ich funfzig Gerechte in der Stadt. 1 Mof. 18, 26. 28. f. 
Ich fand Iſrael in der Wuͤſten. 5. Moſ. 32, 10. Hoſ. 9, 10. 
Ich finde auch in meinem Hauſe ihre Bosheit. Jer. 23, 11. 
Ich ſuchte unter ihnen, ob ſich jemand eine Mauer machte zz; 
aber ich fand keinen. Ezech. 22, 30. 
Ich habe funden (auserſehen) David, den Sohn Jeſſe. Apſtg. 
137 22 
(a) In feinen Boden findet er Thorheit. Hiob 4, 18. 
Siebe, er hat eine (Ur)ſache (warum er feine Verheiſung nicht 
hält) wider mich funden. Hiob 33, 10. 
Du prüfeft mein Herz = = und findeſt nichts. Pf. 17, 3. 
Wenn wir des Namens unſers Gottes vergeſſen hätten = » dag 
moͤgte Gott wohl finden. PM. 44, 22. N 
Gott verſuchet fie, und findet fie, daß fie ſein werth find. Weish. 


3, 5- 

(b ) Deine Hand wird finden alle deine Feinde. Pf. 17, 3. 
$. 11. Gottes Wort nicht finden koͤnnen geſchicht, 

wenn ſolches theuer, und wegen Undankbarkeit aus ger 
rechtem Gericht entzogen wird, daß man in Truͤbſal 
daraus keine Troͤſtungen ſchoͤpfen kan. Amos 8, 12. 

F. 12. Von Chriſto. Auſſer der ordentlichen Ber 
deutung §. 1. (a) Mit ihm vereiniget werden; (b) 
Barmherzigkeit bey ihm erlangen. 

Er fand ſeine Junger ſchlafend, Matth. 26, 40. 43. den acht und 
breyßig Jahr krank gelegenen im Tempel, Joh. 5, 14. keine 
Frucht am Feigenbaum, Luc 13, 6. 

Im Aufſchlagen einen Ort im Ejaia, Luc. 4, 17. 1 

Warlich, ich fage euch, ſolchen Glauben habe ich in Iſrael nicht 
funden. Matth. 8, 0. 5 ent g 

Wenn des Menſchen Sohn kommen wird, meineſt du, daß er auch 
werde Glauben finden auf Erden. Luc. 18, 8. IR 

Er ift funden worden von den Weiſen, Matth. 2,8. 11. in Wins 
deln gewickelt, Luc. 2, 12. 16. von ſeinen Eltern im Tempel 
ſitzend, Luc. 2, 46. von feinen Juͤngern jenſeit des Meeres, 


Joh. 6, 25. 7 
25 105 fie ihn funden, ſprachen fie zu ihm: Jedermann ſuchet 
ich. Make. , 37. 8 
Ihr werdet mich ſuchen und nicht finden, und da ich bin, koͤn⸗ 
net ihr (in ſolch eurem Unglauben) nicht hinkommen. Joh. 


(4 8c liebe, die mich lieben; und die mich frühe ſuchen, fin⸗ 
den mich. Spt. 8, 17. 
Wer mich finder, der findet das Leben. v. 35- 
Ich ſuchte, aber ich fand ihn nicht. Hobel. 3, 1. 3 
(b) Der HErr gebe ihm, daß er finde Barmherzigkeit bey dem 
HErrn an jenem Tage. 2 Tim. 1,18. N 
$, 13, Es ziehlet dieſe letztere Bitte gar nicht auf eine 
Veraͤnderung des Zuſtandes, welche Chriſtus, der Richter 
aller Welt an jenem groſen Tage vornehmen ſolle; denn 
nach dem Tode iſt nichts zu hoffen, Pred. r, 3. Gal. 
6,7. 10. fondern nur auf die Erfuͤllung aller Gnadenver⸗ 
heiſungen, welche an jenem Tage voͤllig offenbar werden. 
Dieſe Gnade aber wuͤnſchen und bitten wir noch aus Liebe 
und Daukſagung fuͤr die, ſo ſelig verſtorben. 
$. 14. Von der Suͤnde, welche offenbar wird, den 
Suͤnder gleichſam aufſuchet, und mit der Strafe trift. 
Ny yy 2 Wo 


724 Finger 
Wo ihr aber nicht alſo thun wolt, ſiehe, ſo werdet ihr euch an 
dem HEren verſuͤndigen; und werdet eurer de hub wer⸗ 
den, wenn ſie euch finden (treffen) wird. 4 Moſ. 32 
Wo wir das verſchweigen, und harren, bis daß Licht Mocgen wird, 
wird unſere Miſſethat funden werden. 2 Kön. 7/9. 
Und wareſt ohne Wandel in deinem Thun : 0 lange, bis ſich 
bi 1 Nahe funden hat (und du zur Strafe zeitig worden 
i zech. 28, 15 
Zur felbigen Zeit wird ⸗ man die Sünde Juda ſuchen, aber es 
wird keine funden werden. (da feyn). Jer. 50, 20. 
Nun findet ſi 00 a N uber Babel Beh Frevel an mir 
begangen. Jer. 5 
Den ich Pa de ben will, fo findet ſich erft die Sünde 
Ephraim. 
Nun wird ſie ihre Schuld finden Sy fie bald ihre Strafe 
treffen). Hoſ. 10, 2. 


Finger. 
$. 1. (a) Die aͤuſſerliche Theile der Hand, deren or: 
dentlich fünfe find: Der Daumen, Zeige- Mittel-Gold⸗ 
und kleine Finger. 

Den Zeigefinger pflegten die Prieſter zu gebrauchen, wenn ſie 
ins Blut oder Oel tunketen, und das Blut auf den Altar 
6 . 29, 12. 3 Mol. 4, 6. 17. 25.3 Mof. 9,9. 

L. 14, 1 

855 Hager Mann hate ech Finger an feinen Händen. 2 Sam. 


der Sai Chriſti liefen die Myrrhen uͤber die Finger. Hohel. 


Viet Fare dick. Jer. 52, 21. 

Einer 13 Frau Finger faſſen die Spindel. Sprüchw. 
31 5 

Sina f ſchrieben an die Wand (wundervoll). Dan. 5 


Die Götzen fühlen die Finger an ihren Händen niche Weish. 


15, 15 
Latckus ſoll kommen und das aͤuſſerſte ſeines Fingers ins 
aus Hau um des reichen Mannes Zunge zu Fühlen. 
Thomas wil einen Finger in die Nägelmaal Chriſti legen. Joh. 
20, 25 27 
g. 2 RE darauf binden: einer Sache ſtets ein⸗ 
gedenk ſeyn, als wenn es ein Gedenkring an Fingern 
waͤre. Etwas mit einem Finger regen: den geringſten 
Willen nicht haben, das zu thun, was man andern zu 
thun auferleget. 
Behalte meine Ba 
vergl. 5 Mof. 6 7 
Die barifder binden ſchwere Buͤrden = = aber fie wollen die: 
ſelbigen nicht mit einem Finger regen. Matth. 23, 4. Luc. 
II, 46. 
$. 3. In einander ſchlagen: Faul und traurig ſeyn: 
ſich mi eiteln Sorgen gaͤlen; wie ein Verzweifelnder 
die Hände ringen, über anderer Gluͤck betruͤbet ſeyn, 
und auf ſo eine Art die Arbeit verabſaͤumen. Durch die 
Finger ſehen: mit allem Fleis die Augen verbergen; 
eine That ungeſtraft hingehen laſſen, und thun, als ſehe 
und wuͤſte man ſie nicht. 3 Moſ. 20, 4. 
hir 125 ſchlaͤget die Finger in einander, und friſſet fein Fleiſch. 
re 
§. 4. at: Eſus ſchrieb mit den Finger auf die Erde, 
Joh. 8, 5. 8. da die Phariſaͤer eine in Ehebruch begriffe⸗ 
ne ins Mittel ſtelleten, und ein Urtheil von ihm haben 
wolten. Der Heiland wolte mit dieſer Handlung an⸗ 
zeigen, daß er ganz was anders in feinem Amte zu thun 
habe, als einen Gtrichtsausſpruch zu thun. Zwiſchen 
zweyen um das Erbe ſtreitenden Bruͤdern wolte er eben⸗ 
fals nicht Schiedsrichter ſeyn, Luc. 12, 14. Was aber 
IEſus in die Erde geſchrieben, bleibt unausgemacht, und 
es kann uns auch daran nichts liegen. Waͤre es uns zu 
wiſſen noͤthig geweſen, ſo wuͤrde es der heilige Geiſt ein⸗ 
zugeben nicht vergeſſen haben. Einige meinen er habe 
geſchrieben, was Jer. 17, 13. andere, was Jer. 22, 3% 
ſteht. So koͤnte man auch fagen, er habe die im Jo⸗ 


z binde fie an deine Finger. Spr. 7,3. 


Fingerreif Finſter. 
hanne b. 7. Worte das erſte, und das andere mal, was 
Jer. 17, 13. ſteht, geſchrieben. 
5. Damit zeigen: (a) durch verſchiedene Bewe⸗ 
gung derſelben einem ſeine Gedanken beybringen; 00 
otten. 
EN Ein loſer Menſch zeiget mit Fingern. Sprüchw. 6, 13. 

(b) Denn wirſt du rufen, fo wird dir der HErr antworten + = 
ſo du niemand bey dir beſchweren wirſt, noch mit Fingern 
zeigen, ne übel reden. Efa- 58, 9. 
$. 6 (a) In einer Spruͤchwoͤrteriſchen Redensart, 

da ein Regent ſeinen Vorgaͤnger in tyranniſcher Gewalt 
weit uͤbertreffen, und harte Auflagen noch viel haͤrter 
machen will. 

Mein kleinſter Finger ſoll dicker ſeyn, als meines Vaters Lenden, 
ſprach Rehabeam. 1 Kon. 12, 10. 2 Chron. 10, 10. 

9. 7. (e) Die ganze Hand, welche Gottlofe, da fie 
fih an ihres Naͤchſten 8. und Leben vergreifen, mit 
Blutſchulden beflecken Ef. 17, 8. 

Auch iſt ihr Land voll Goͤtzen, und anbeten übten Hände Werk, 
welches ihre Finger gemacht haben. Eſa. 2, 8 

Denn eure Hände 15 mit Bl ut befleckt, und eure Finger mit 
1 Eſa. 5 

1 Die kräftige Wirkung der Allmacht GOt⸗ 


[4 
Da 0 . die Zauberer zu Pharao: das iſt Gottes Finger. 
2 oſ 8, 19 - 
Der En ir Moſi i zwey Tafeln geſchrieben mit dem Finger 
Gottes. 2 Moſ. 31, 18. 
Ich werde ſehen die Himmel, deiner 79 5 Werk, den Mond, 
und die Sterne, die du bereiteſt. Pf. 
JEſus (als der allmaͤchtige Sohn Gores legte 2 Tauben 
und Stummen die Finger in die Ohren. Marc. 7, 3 
So ich aber durch GSttes Finger die Teufel wäre, ſo 
kommet je das Reich GOttes zu euch. Luc. 11, 20. 6 


Fingerreif. 


Ein guͤldener Ring um den Finger. (a) Ein Zeichen 
befonderer Ehre und Achtung. (b) Ein Bild der ge 
ſchenkten Gerechtigkeit Chriſti, welcher den hohen Stand 
des geiſtlichen Adels mit ſich fuͤhret. Man kan es auch 
auf die geiſtliche Vermaͤhlung ziehen. vergl. Hof. 2, 20. 

(a) Ahasveros zog feinen 1 . ab, und gab denſelben 

Mardachai. eh. 8, 2. vergl. c. 3, 10. 

(b) Dem verlohrnen Sohn boite man einen Singerzef geben. 


Luc. 15, 22. x 3 
Finſter. . 
$. 1. (a) Zeigt einen Mangel des Lichts an; und 
zwar (1) des anfaͤnglich von GOtt erſchafnen. - 
Und es war finfter auf der Tiefe. 1 Mof. 1,2. 
§. 2. (2) Der Lichteoͤrper, welche den Tag! und 
Nacht helle machen. Joſ. 2, 5. 
Als 2 die Ser: untergangen und finſter worden war. 
1 0. 15 
Derfelbe Tag wüſſe finſter ſeyn, 17 Fa von oben herab 
müffe nicht nach ihm fragen. Hiob 
Je 8 muͤſſen finſter ſeyn in cher Dämmerung. ob. 


Er net aus dem Tage die finftere Nacht. Amos 5, 
Und es war hon Mn worden, und JEſus war nicht zu ihnen 
kommen. Joh. 6, 1 


Maria Magdalena kam früh zum Grabe, da es noch ſuſter war. 


Joh. 20, 1. 

F. 3. Die Wolkenſaͤule war auf der Seite gegen die 
Sappfer ftockfinfter, hingegen lichte gegen die Iſraeliten, 
2 Mof. 14, 20. Die Sinfterniß in Egypten war mit fo 
dicken Nebeln verknuͤpft, daß ein jeder im Dunkeln tap⸗ 
pen und greifen ſolte, wie ein Blinder. Denn wer ohne 
Licht in unbekanten Wegen geht, ſtreckt die Haͤnde vor ſich 
hin und fühle, damit er nicht anſtoſen möge, 2 Mpf, 10, 21. 

Sie war bey. den Egyptern eines der BR ur 
er 


Finſter 
der, wegen der Erſcheinung der Teufels Geſpenſter und 
Plagegeifter. vergl. Weish. 17, 3. f. 

Er ließ Finſterniß kommen und machts finſter. Pf. 105, 28. 

§. 4. (3) Bey dicken Nebeln, ſchwarzen Wolken, anz 

zuzeigen, daß Gottes Majeftät herrlicher, als daß fie 
koͤnne mit leiblichen Augen geſehen werden. Sonſt iſt 
2200 Gottes allſehenden Auge nichts verborgen. * S. 

icht. 

Sein Gezelt um ihn her war finſter. Pf. 18, 12.2 Sam. 22, 713. 

Er 5 80 851 Böen ſeine Stimme, und führete ihn in die finftere 

. 45/5. a 

Denn auch Finſterniß iſt nicht finfter bey dir. Pf. 139, 12. 

Er oͤfnet bie enten See 22 S Gland 

F. 5. (b) Von Leibes⸗ und Gemuͤthsaugen. (1) 
truͤbe von Thraͤnen; (2) verblendet wie die Sodomiter 
vor Lots Thuͤr, 1 Mof 19, 11. von Pred. 12, 2. 3. S. 


Licht. » e 
(1) Darum ift unſer Herz betrübt, und unfere Augen find finſter 


worden. Klagl. 5, 17. 
(2). Ihre Augen muͤſſen finfter werden, daß fie nicht ſehen. Pf. 
9, 24. 
$. 6. Wenn dein Auge ein Schalk, fo wird dein 
ganzer Leib finſter ſeyn Matth. 6, 23. Luc. 11, 34. 
Das Geſicht regieret den Leib, iſt es verdorben, ſo kann 
der Menſch nichts recht ſehen. So iſt es auch im Geiſt⸗ 
lichen. Iſt das Herz aufrichtig, und von allen falſchen 
Abſichten durch den Heiligen Geiſt gereiniget, ſo wird der 
Menſch alles geiſtlich anſehen, und alle feine Handlun⸗ 
gen werden heilig und gut ſeyn. Er wandelt im Lichte. 
Iſt das Herz verblendet, ſo kan der Menſch nichts recht 
thun, ſondern alle ſeine Handlungen ſind boͤſe und Werke 
der Finſterniß. Wer ſchlimme Abſichten hat, alle deſſen 
Thun iſt vor Gott verworfen. S. Licht. 
9. 7. (e) Wenn etwas heimlich geſchicht und nicht 
zu der Wiſſenſchaft der Menſchen kommt. 1 
Ich habe nichts ins Verborgene geredet, im finſtern Ort der 
Erden. Eſa. 45, 19. N 0 
$. 8. (4) Ein Mangel der Gluͤckſeeligkeit und Freude. 
Eitel Noth, Jammer, Unglück. | 
Das Licht wird finfter werden in feiner Hütte Hiob 18, 6. 
Ihr Weg müffe finfter und ſchlipferig werden. Pf. 35, 6. 
En an das Land anſehen wird, ſiehe, fo iſts finſter vor 
+ . 0. 
Die Sonne hebt fager auf, Eſa. 13, 10. 
5 Licht, ſiehe, ſo wirds finſter. Eſa. 59, 9. 
1 16. 
Ich te den Himmel, und er war finſter. Jer. 4, 23. 
Gebet dem HErrn, eurem Gott, die Ehre, ehe denn es finſter 
werde. Jer. 13, 16. 
Der Tag iſt nahe, ja des HErrn Tag iſt nahe; ein finſterer Tag. 
Ejech. 30, 3. Joel 2, 2. 10. 
Tachpanhes wird einen finſtern Tag: haben. Ezech. 30, 18. 
Und will ſie erretten von allen Oertern, dahin ſie zerſtreuet wa⸗ 
ren, 1517 Zeit, da es truͤbe und finſter war. Ezech. 34, 12. 


m. * ten 849 wird ja finfter, und nicht Licht ſeyn. Amos 5, 20. 
ich. 3, ©. 7 
Zur ſelbigen Zeit ⸗⸗ will ich⸗⸗ das Land am hellen Tage laſſen 


finſter werden. Amos 8,9. 
„F. 9. (e) Ein ſolcher ſchwerer und Schreckens-voller 


Zuſtand, dabey man Gewiſſensangſt empfindet, und keine 


Gemuͤthszufriedenheit hat. 5 
Ob ich ſchon wanderte im finſtern Thal, fürchte ich kein Ungluͤck; 
denn du biſt bey mir. Pf. 23, 4. 
F. 10. (() Ebr. Schatten des Todes; gefaͤhrlich, 
fuͤrchterlich. Jer. 2, 6. (g) Grab, Stand des Todes. 
(80 Ehe 
Hiob 10, 22. _ 
$. 11. Finſtere Wege find ſolche, welche der Nebel 
der Unwiſſenheit von GOtt und feinem Wort bedeckt. 
Die, welche ſolche wandeln, thun Werke der Finſterniß, 


denn ich hingehe ins Land, da es ſtock dicke finfter iſt. 


Finſter (das) Finſterniß. 725 
bey welchen man das Licht ſcheuet, und welche endlich 
zur ewigen Finſterniß fuͤhren. 

Die da verlaſſen die rechte Bahn, und gehen finſtere Wege. 
Spruͤchw. 2, 13. 


Finſter (das.)“ 
9. 1. (a) Dunkelheit, Mangel des Lichts, Hiob 28,3. 
b) die Mitte der Nacht. Gottes Gerichte find öfters 
des Nachts ausgebrochen, z. E. 2 Moſ. 12, 2 Koͤn. 19, 
(a) Im Finſtern bricht der Ehebrecher zum Haͤuſern ein. Hiob 
24, 16. Sir. 23, 26. r 
Darum iſt ihr Weg, wie ein glatter Weg im Finfsen, darauf fie 
gleiten und fallen. Jer. 23, 12. 5 n 
Tobias muſte im Finſtern ſitzen. Tob. 5, 13. 
(b) Vor der Peſtllenz, die im Finſtern ſchleichet. Pf. 91, 6. 
9. 2. (b) Was verborgen, heimlich gehalten wird. 
Wehe, die ⸗-ihr Thun im Finſtern halten. Eſa. 29, 15. S. Fin⸗ 
er §. 11 


Richtet nicht vor der Zeit, bis der HErr komme, welcher auch 
wird ans Licht bringen, was im Finſtern verborgen iſt. 1 Cor. 


4, 5. 3 85 
$. 3. Im Sinftern eſſen. Der Geitzige erwaͤhlt 
entweder, wenn er ißt, einen finſtern Ort, und zuͤndet 
kein Licht an, oder er ſchiebt die Eſſenszeit bis in die 
ſinkende Nacht auf, damit das Geſinde lange arbeiten 
muͤſſe; oder er iſt ein Kind der Finſterniß, welcher mit 
ſeinen Handlungen das Licht ſcheuet. 6 
Sein Lebenlang hat er im Finſtern geſſen und in groſen Graͤ⸗ 

men. Pred. 5, 16. 5 

$. 4. (e) Unwiſſenheit, Irrthum, dabey der Menſch 
wie in einem finſtern Ort herum tappet und anſtoͤſet. 

Sie gehen immer hin im Finſtern; darum muͤſſen alle Grund⸗ 
feſte des Landes fallen. Pf. 82, 5. . [ 

Das Volk, fo im Finſtern wandelt, ſiehet ein groß Licht. Eſa. 9, 2. 

Der im Finſtern (ge) wandelt (vergl. Eph. 4, 17.) und ſcheinet 

ihm nicht, der hoffe auf den Namen des HErrn. Eſa. 50, 10. 

9. 5. (d) Creutz, Leiden, Jammer und Noth. (e) be⸗ 
ſonders ein ſolcher Zuſtand, darinne man alles Troſtes 
beraubet, nichts als Furcht und Schrecken fuͤhlet. 

(d) Die Zeit deines Lebens wuͤrde aufgehen, wie der Mittag, 

und das Finftere würde ein lichter Morgen werden. Hiob 11,17. 

Sie ſind muͤde in Angſt und gehen irre im Finſtern. Eſa. 8, 22. 
Und ſo ich im Finſtern ſitze, ſo iſt doch der HErr mein Licht. 


ich. 2,8. 

(e) Der Feind verfolgt meine Seele, und zerſchlaͤgt mein Leben 
zu Boden, er legt mich ins Finſtere, wie die Toden in der 
Welt (der Teufel bringet meinen Gewiſſen bey, daß ich nichts 
anders als die ewige Finſterniß, wie die Kinder dieſer Welt zu 
gewarten hätte) Pf. 143,3. 9 

Finſterniß. 

F. 1. (a) Eine Abweſenheit des Lichts, da es nem⸗ 
lich noch nicht von Gott geſchaffen war. Ließ hiebey 
nach Licht. 

Gott ſcheidet das Licht von der Finſterniß. Und nennete das 

Licht Tag, und die Finſterniß Nacht. 1 Moſ. 1, 4. 5. 
Gott der da hieß das Licht aus der Finſterniß hervor leuchten. 


2 Cor. 4,6 i f 
6. 2. (b) Der erſchafnen Lichter, welche Tag und 
Nacht machen. 
Und ſcheideten Licht und Finſterniß. 1 Moſ. 1, 18. Di. 
Finſterniß und Dunkel muͤſſen ihn (Hiobs Tag) überwältigen. 


Hiob 3, 5. g 
Er hat um das Waſſer ein Ziel geſetzet, bis daß Licht ſamt der 
Finſterniß vergehe. Diob 26, 10. 
Welches iſt der Weg, da das Licht wohnet, und welches ſey der 
Finſterniß Stätte. Hiob 38, 19. 
Du macheſt Finſterniß, daß es Nacht, wird), da regen ſich alle 
wilde Thiere. Pf. 104, 20. RR : | 
Er machet die Morgenchthe und die Finſterniß. Amos 4, 13. 
c. 5, 8. 4 y 
‘ 3. Von der Wolkenſaͤule S. Sinfter h. 3. von der 
Egyptiſchen S. Sinfter §. 3. (e) dicke Nebel, Wolken, 
S. Finſter. 9. 4. * 
Ny yy Da 
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Da ſchrien fie zum HErrn, der ſetzte eine Finſterniß zwiſchen 
euch und den Egypfern, und führete das Meer über fie, und 
bedeckte fie. Jof. 24, 7. ; j 223 

Und Moſe reckte ſeine Hand gen Himmel; da ward eine dicke 
Finſterniß in ganz Egyptenland drey Tage. 2 Mof. 10, 22. 
Weish. 17, 2. 18. C. 18, 4. 1 > 

Er ließ Finſterniß kommen und machts finſter, und waren nicht 

ungehorſam feinen Worten. Pf. 105, 28. 

Der Berg brannte aber bis mitten an den Himmel; und war 
da Finſterniß, Wolken und Dunkel. 5 Moſ. 4, 11. Ebr. 12,18. 
F. 4. (4) Eine Sonnenfinfterniß. 

Von der ſechſten Stunde an ward eine Finſterniß über das 
ganze Land bis zu der neunten. Matth. 27,45. Marc. 15, 33. 
Luc. 23, 4 5 N 
F. 5. Dieſes war eine ganz guſſerordentliche Son: 

nenfinſterniß, und obgleich die Evangeliſten vornemlich 
von dem juͤdiſchen Lande reden, ſo kan doch nicht geleug⸗ 
net werden, daß ſie nicht zugleich uͤber andere Laͤnder 
ergangen. Die ordentlichen entſtehen, wenn der Mond 
in einer geraden Linie zwiſchen unſerer Erde und zwi⸗ 


* 


ſchen der Sonne ſteht, da die Sonne nicht eigentlich ih- 


ren Glanz verlieret, ſondern nur ihre Strahlen durch 
den dazwiſchen tretenden Mond aufgefangen werden, 
daß fie unſere Erde nicht beleuchten koͤnnen. Derglei⸗ 
chen kommen niemals im vollen Mond und dauren auch 
nicht uͤber anderthalb Stunden. Dieſe fiel im vollen 
Mond und daurete drey Stunden. Die Strahlen wur; 
den nicht aufgehalten, ſondern die Sonne verlohr ihren 
Schein, Luc. 23,45. Es war ſo dann ein Wunderwerk, 
wie die Egyptiſche §. 3. und bedeutet die Macht der Fin⸗ 
ſterniß, der Suͤnden und des Todes uͤber die Sonne der 
Gerechtigkeit, die Abſcheulichkeit des Werks der Finſter⸗ 
niß der Juden, daß die Sonne nicht laͤnger beſcheinen, 
daß GOtt hiemit den Juden das Licht ſeiner Erkennt⸗ 
niß ſamt aller wahren Freude entziehen und ſie in die 
aͤuſſerſte Finſterniß hinaus ſtoſſen wolte. Traurig Vor⸗ 
ſpiel der geiſtlichen Finſterniß, darinne die Juden bis 
auf den heutigen Tag herum tappen. 
6. 6. (e) Dunkle Oerter, Hoͤlen, da man ſich zwar 
der Menſchen, nicht aber GOttes allſehenden Auge ent⸗ 
ichen kan. 
> iſt keine Finſterniß da, die ihn verdecken möchte. Hiob 20, 26. 
Es iſt keine Finſterniß noch Dunkel, daß ſich da verbergen moͤg⸗ 
ten die Ubelthäter. Hiob 34, 22. f 
Sprache ich: Finſterniß mogen mich überziehen; fo muß die 
Nacht auch Licht um mich ſeyn. Pf. 139, ır. 5 
Die da ſitzen muſten in Finſterniß und Dunckel, gefangen in 
Zwang und Eiſen. Pf. 107, 10. a 
Und fie aus der Finſterniß fuͤhrete, und ihre Bande zerriß. Pf. 
107, I4. ! 
83 7 ) In Gegenſatz einer öffentlichen Verkündi⸗ 
gung einer Sache: geheimer Unterricht 
Was ich euch ſage im Finſterniß, das redet im Licht. Matth. 


Was ie im Finſterniß ſaget, das wird man im Lichte hören. 
Luc. 1273 
9.8. (8) Trübfal, Noth, Unglück, aͤuſſerſte Gefahr ıc. 
dabey man des goͤttlichen Gnadenlichts, Troſtes, Schu⸗ 
tzes ic. ſo noͤthig hat, als an einem finſtern und dun⸗ 
feln Ort des natürlichen Lichts, wenn man nicht anſtoſ⸗ 
ſen und fallen will. Hier iſt ein Mangel des Lichts, der 
Freude und Hofnung aus der Gefahr zu kommen, da 
man tappet, wie ein Blinder, und in einem ungluͤckſeli⸗ 
gen Zuſtande Schrecken empfindet, wie die, welche in 
einer fuͤrchterlichen Wuͤſten bey Nacht find und kein Licht 
pe Abraham überfiel Schrecken und Finſterniß (zum Vorbild 
der Dienſtbarkeit ur Egypten). 1 Moſ. 15, 12 
Die Gottloſen müſſen zu nichte werden in Finſterniß. 1 Sam. 
2 9. 


Finſter niß. 


— Ai vom Licht ins Finſterniß vertrieben werden. 

U 18, IS. 

Er hat Finſterniß auf meinen Steig geſtellet. Hiob 19, 8. 

Solteſt du denn die Finſterniß (Elend und Sünde) nicht fehen 
und die Waſſerfluth dich nicht bedecken. Hiob 22, 11. 

Die Finſterniß machts kein Ende mit mir. Hiob 23, 17. 

Da ſeine Leuchte über meinem Haupte ſchien, und ich bey ſei⸗ 
nem Licht in Finſterniß ging. Hiob 29, 3. 2 . 

Ich hoffete aufs Licht und kommt Finſterniß. ze 36, 26. 

Der De mein Gott, macht meine Finſterniß Licht. Pf. 18,29. 
2 Sam. 22, 29. 

Daß du uns fo zerfchlägeft unter den Drachen und bedeckeſt 
uns mit Finſterniß. Pf. 44, 20. 5 

Du haft 29 19 5 hinunter gelegt ins Finſterniß und 
in die Tiefe. Pf. 88, 7. 5 . 
Den Frommen geht das Licht auf im Finſterniß von dem Gnaͤ⸗ 
digen, Barmheetzigen und Gerechten. Pf. 112, 4. 
Wer ſeinem Vater und ſeiner Mutter fluchet, des Leuchte wird 
verlöihen mitten im Finſterniß (er wird kein Glück und See⸗ 
gen haben, auch wenn er es in der Noth am meiften bedarf.) 
Sprüchw. 20, 20. N ; a 

Und werden über ſich gaffen, und hinter ſich die Erde anſehen, 

und nichts finden denn Truͤbſal und Finſterniß. Eſa. 8, 22. 

Der ich das Licht mache und ſchaffe die Finſterniß. Efa- 45, 7. 

Se N 17 = 155 Stille, gehe ins Finſterniß, du Tochter der 
Chaldaͤer. Eſa. 47, 5. N 

Zu fagen den Gefangenen: gehet heraus, und zu denen im Fin⸗ 
ſterniß: kommet hervor ꝛc. Eſa. 49, 9. zn: | 

Und wirt den Hungerigen laſſen finden dein Herz, und die elen⸗ 
de Gele ſattigen: fo wird dein Licht im Finſterniß aufgehen, 
und dein Dunkel wird ſeyn, wie der Mittag. Efa. 58, 10. 

Er Br Bi geführet und laſſen gehen ins Finſterniß, und nicht 
ins Licht. Klagl. 3, 2. Bi, 1 

Er hat mich in Finſterniß gelegt, wie die Toden in der Welt. 
Klagl. 3, 6. (S. Finſter §. 5. 

Alle Lichter am 


U 


BR ; 4 
immel will ich über die laſſen dunkel werden; 
und will eine Finſterniß in deinem Lande machen, ſpricht der 


Herr, HErr. Ezech. 32, 8. 1 ; 
Wehe denen, die des HErrn Tag begehren! was ſoll er euch? 


denn des HErrn Tag iſt eine Finſterniß, und nicht ein Licht. 


Ames 5, 1 | 
Die Sonne ſoll in Finſterniß, und der Mond in Blut verwan⸗ 
delt werden. Joel. 2, 31. (c. 3, 4 


Dieſer Tag⸗⸗iſt ein Tag der Finſterniß und Dunkels. Zeph. 


1,15, 
Seine Felde verfolgt er mit Finſterniß. Nah. 1, 8. 
$. 9. (h) Leibliche Blindheit (1) Verblendung, 
Weish, 19, 16. (k) Unwiſſenheit, Mangel des Lichts 
im Verſtande. S. Licht. $. 14. f 
(h) Auf den Elymas fiel Dunkelheit und Finſterniß. Apſtg. 13, ır. 


(k) Da fie des Tages in Finſterniß laufen, und tappen im 


Mittage, wie in der Nacht. Hiob 5, 14. 
Daß ſie in Finſterniß tappen ohne Licht, und macht ſie irre wie 
die Trunkene. Hiob 12, 25. Nu 
Zeige uns, was wir ihnen fagen follen; denn wir werden nicht 
dahin reichen vor Finſtekniß. Hiob 37, 19. 

Da ſahe ich, daß die Weisheit die Thorheit übertraf, wie das 
Licht die Finſterniß. Hi 2,13. ur 
Daß dem Weiſen feine Augen im Haupte ſtehen; aber die Nar⸗ 

ren im Finſterniß gehen. v. 14. 
F. 10. (1) Geiſtliche Unwiſſenheit, Blindheit, Lügen, 


Irrthum, Unglauben, Verſtockung. Der ungluͤckſelige 


Zuſtand der Menſchen nach dem Fall. Licht war Weis⸗ 
heit im Verſtande, Heiligkeit im Willen, goͤttliche Gnade 
und ewige Gluͤckſeligkeit. Kinſterniß iſt Thorheit im 
Verſtande, Bosheit im Willen, ewige Ungluͤckſeligkeit. 
Und wie die natuͤrliche Finſterniß in einer gaͤnzlichen 
Abweſenheit des Lichts beſteht, fo tft die geiſtliche bey 
dem natürlichen Menſchen ein gaͤnzlich Unvermoͤgen zum 
Guten nach allen Kraͤften Leibes und der Seele. Der 


Verſtand iſt voll Unwiſſenheit, Eph. 4, 18. der Wille abz 


geneigt vom Guten, hingegen geneigt zum Boͤſen. Die 
Handlungen find bie, und wo nicht ein heller Schein 


in der Menſchen Herzen gegeben wuͤrde, daß entſtuͤnde 


die Erleuchtung von der Erkenntniß der R 
a tes 


Per. 


- 


4 


Finſterniß 
tes in der Perſon Chriſti, fo fielen fie in die ewige Fin⸗ 
ſterniß, 2 Petr. , 4. 


Webe denen, die Boͤſes gut und Gutes böfe heiſen; die aus Fin: 
ſterniß Licht und aus Licht Finſterniß machen. Eſa. 5, 20. 

Zur ſelbigen Zeit werden ⸗die Augen der Blinden aus dem 
Dunkel und Finſteraiß ſehen. Eſa. 29, 18. 

Ich der HErr habe dir gerufen mit Gerechtigkeit ⸗⸗ daß du ſolt 
dnen die Augen der Blinden, und die Gefangenen aus dem 
Gefängniß führen, und die da ſitzen im Finſternis, aus dem 
Kerker. Eſa. 42, 7. 

Ich will die Finſterniß vor ihnen her zum Licht machen, und das 
Hdͤckerichte zur Ebene. Eſa. 42, 16. 

. Hunger bedecket das Erdreich, und dunkel die Voͤlker. 


d. 60 2. 

Das Volk, das im Finſterniß ſaß, hat ein gros Licht geſehen. 

Matth. 4, 16. 
Wenn aber das Licht, das in dir ift, Finſterniß iſt, wie gros wird 

denn die Finſterniß ſelber ſeyn, Matth. 6, 23. S. Finſter §. 6. 

So ſchaue darauf, daß nicht das Licht in der Finſterniß ſey 
(im gefährlichen Vorurtheilen eingenommen) Luc. 11, 35 36. 

Und das Licht ſcheinet in der Finſterniß und die Finſterniß ha⸗ 
bens nicht begriffen. Joh. 1, 5. a 

Das iſt aber das Gerichte, daß das Licht in die Welt kommen 
iſt, und die Meuſchen liebeten die Finſterniß mehr, denn das 
Licht. Joh. 3, 19. Et 

Ich bin das Licht der Welt; wer mir nachfolget, der wird nicht 
wandeln im Finſterniß, ſondern wird das Licht des Lebens 
haben. Joh. 8, 12. 
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Licht abziehen, und endlich in die ewige Finſterniß ſtuͤr⸗ 
zen. | 
Denn wo ihnen der Morgen kommet, iſts ihnen wie eine Fin⸗ 
ſterniß; denn er fühler das Schrecken der Finſterniß (das ööſe 
Gewiſſen über das, was er im Finſtern begangen) Hiob 24,17. 
So laſſet uns ablegen die Werke der Finſterniß, und anlegen die 
Waffen des Lichts. Rom. 13, 12. 
Habet nicht Gemeinſchaft mit den unfruchtbaren Werken der 
„Finſterniß, ſtrafet fie aber vielmehr. Eph. 5, 11. 
So wir ſagen, daß wir Gemeinſchaft mit ihm haben, und wan⸗ 
deln im Finſterniß (Unwiſſenheit, Ung auben und Ungerech⸗ 
195 ) ſo luͤgen wir, und thun nicht die Wahrheit. 1 Joh. 


1,06, 

Wer feinen Bruder haſſet, der iſt im Finſterniß, und wandelt 
im Finſterniß, und weis nicht, wo er hingehet, denn die Zins 
ſterniß haben feine Augen verblendet. 1 Joh. 2, 11. e 

* Menſchenkind, ſieheſt du, was die Aelteſten des Hauſes Iſrael 
thun im Finſterniß. Ezech. 8, 12. 

9. 1. (m) Oer Zuſtand des Verderbens und der 
hoͤchſten Ungluͤckſeligkeit, darein die böfen Engel vers 
fallen. Im Anfang waren ſie voller Weisheit und Hei— 
ligkeit, nun voller Blindheit, Bosheit und Feindſchaft 
wider Gott und Menſchen. Sie find gebunden, daß, 
ob ſie ſchon allezeit fertig ſind zu ſchaden, doch ohne weiſe 
Zulaſſung Gottes nicht duͤrfen. Inzwiſchen figet der Sa⸗ 
tau nebſt feinem Heer in ſeinem Reich, darinne die Um 


glaubigen und Gottloſen verfuͤhrte Unterthanen find, 
gleichſam am Ruder, verblendet dieſe Ungluͤctſeelige, daß 
ſie mit ſehenden Augen in die ewige Verdamniß, in die 
groͤſte Unfeeligkeit rennen, welche eine Finſterniß heiſt, 
um derſelben Graͤßlichkeit zu bezeichnen, und weiln die 
Verdamten den nicht ſehen, der in einem Lichte wohnet. 


Wandelt, dieweil ihr das Licht habet, daß euch die Finſterniß 
nicht uͤberfalle. Wer im FEinſterniß wandelt, der weiß nicht, 
wo er hingehet. Joh. 12, 35. ö 
Ich bin kommen en die Weit ein Licht, auf daß, wer an mich 
glaͤubet, micht in Finſterniß bleibe. Joh. 12, 15. 
Die Sonne (Zeus, das Licht,) ſoll ſich verkehren in Finſter⸗ 


niß (Irthum, Verſtockung bey den Juden; andere von Trüb⸗ 
ſal ). Apſtg. 2, 20. i 8 5 
Aufzuthun hre Augen, daß fie ſich bekehren von der Finſterniß 
zum Licht. Apſtg. 26, 18. J . 
Und vermiſſeſt dich zu ſeyn ein Leiter der Blinden, ein Licht de⸗ 
rer, die im Finſterniß ſitzen. Nom. 2, 19. 
Ihr waret weiland Finſterniß (ohne geiſtlich Licht und Leben), 
nun aber ſeyd ihr ein Licht in dem HErrn. Eph. 5, 8. 
Ihr aber, L B. ſeyd nicht in der Finſterniß, daß euch der Tag, 
wie ein Dieb ergreife. 1 Theſſ. 5 / 4. ; 
Ihr ſeyd allezumal Kinder des Lichts, und Kinder des Tages, 
wir find nicht von der Nacht, noch von der Finſterniß. 1 Theil. 


IE 2 * 

Ihr ſeyd das auserwaͤhlte Geſchlecht daß ihr verkündigen 
ſolt die Tugend deß, der euch berufen hat von der Finſterniß 
zu ſeinen wunderbaren Licht. 1 Petr 2, 9. 

Die Finſterniß (im Juden und Heydenthum) iſt vergangen, und 
das wahre Licht ſcheinet jezt. 1 Joh. 2, 8. 8 

Wer da jager, er ſey im Lichte, und haſſet feinen Bruder, der 
iſt noch im Finſterniß. 1 Joh. 2, 9. 
$. 11. Die Menſchen haben durch den Fall das an⸗ 


Allein uͤber dieſen (Egyptern) ſtund eine tiefe Nacht, welche 
war ein Bild der (ewigen) Finſterniß. Weisb. 17, 21. 
Die Kinder des Reichs werden ausgeſtoſſen in die aͤuſſerſte Fin⸗ 

n da wird ſeyn Heulen und Zahnklappen. Matth. 
„eee 
Aber dieß iſt eure Stunde, und die Macht der Finſterniß Luc. 
„53 
Wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu kaͤmpfen, ſondern⸗⸗ 
mit dem HEren der Welt, die in der Finſterniß dieſer Welt 
herrſchen. Eph. 6, 12. 8 
Was hat das Licht vor Gemeinſchaft mit der Finſterniß (Suͤn⸗ 
de, Teufel und feinem Anhang) 2 Cor. 6, 14. 5 
Welcher ung errettet hat von der Obrigkeit der Finſterniß. Col. 


1,13. 

Denn ſo Gott der Engel, die geſündiget haben, nicht verſcho⸗ 
net hat, ſondern hat fie mit Ketten der Finſterniß zur Hölle 
verſtoſſen 2 Petr. 2, 4 Juda 6. BEN 

Das find Brunnen ohne Waſſer welchen behalten iſt eine 
dunckle Finſterniß in Ewigkeit. 2 Petr. 2, 17. Juda 13. 

L. 14. en) Grab, Stand des Todes. 
Ins Land der Finſterniß und des Dunkels. Hiob 10, 21. 


erſchafne Licht, die Weisheit und Heiligkeit verlohren, 

und ſind in die aͤuſerſte Ungluͤckſeligkeit gefallen (5. 9.). 
Blindheit und Thorheit iſt in ihrer Seele. Deren Dich— 
ten und Trachten iſt boͤſe von Jugend auf. Doch hat 
fie die Güte des HErrn darınne nicht liegen laſſen. 
Chriſtus, die Sonne der Gerechtigkeit, war ihr Licht vor 

dem Fall, und iſt es auch nach dem Fall. Die Verhei⸗ 
ſungen im alten Teſtament zeigen ihn als den Heiland 
der Menſchen, durch die Menſchwerdung in der neuen 
Haushaltung ſtellet er ſich als den Mitler dar, und durch 
ein Wort und Geiſt beſcheinet und erleuchtet er noch die 
chen, daß fie zu den anerſchafnen Licht und goͤttli⸗ 
chen Leben wieder gelangen koͤnnen. 

3 g. 12. Werke der Finſterniß find alle Gedanken, 
Worte und Werke, welche von dem Verderben (9. 11. 10.) 
und der Herrſchaft der Suͤude herruͤhren, den Fuͤrſten 
der Finſterniß zum Urheber haben, im finſtern und dun⸗ 
keln vollbracht werden,“ von Gott, dem unerſchafnen 


Wenn ich gleich lange harre, ſo iſt doch im Finſterniß mein 

Bette gemacht. Hiob 17, 13. 

Mdgen deine Wunder in Finſterniß (Grabe und Holle) erkannt 

werden? Pf. 88, 13. 

In Eitelkeit kommt er, und in Finſterniß faͤhret er dahin, und 

fein Name bleibt mit Finfternig bedeckt. Pred. 6, 4. 

F. 15. (o) Unwiſſenheit und Unſeeligkeit. 

Gott iſt ein Licht, und in ihm iſt keine Finſterniß. 1 Joh. 1, 5. 
Bey dem Vater des Lichts iſt keine e noch Wechſel 
des Lichts und Finſterniß (nichts ſündliches). Jar. 4, 17. 
Firmament. 

Heiſt 1 Moſ. 1, 6. die Feſte, und bedeutet den Him⸗ 
mel und alles, was ſich uͤber uns in der Hoͤhe zeiget, 
ſo doch, daß Firmament fuͤr den Stern- dieſes aber 
mehr fuͤr den Lufthimmel genommen wird. Das ebräts 
ſche Wort bedeutet eine Ausdehnung, wie etwa ein hohl 
geſchlagen Blech, weil der Himmel uͤber unſere Erde, 
dem aͤuſſerlichen Anſehn nach, oder, wie wir reden, der 
Horizont, wie eine Stuͤrtze uͤber einen Topf lieget. 55 
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723 Firne Fiſche 
iſt ein deutlich Zeugniß der wundervollen Macht SHE 
tes. Pf. 19, 2. 8 | 
Man ſiehet feine Herrlichkeit an der mächtigen groſen Höhe, 
an dem hellen Firmament, an dem ſchoͤnen Himmel. Sir. 


43, 1: 9. x 
STEOR 


Vom vorigen Jahr her; alt. j 
Und folt von dem Firnen eſſen; und wenn das neue kommet, 
das firne (alte) wegthun. 3 Mof. 26, 10. E 
Fiſche. 

F. 1. (a) Sind die lebendigen Creaturen, welche im 
Waſſer wimmeln und ſich mit Schwimmen forthelfen. 
1 Moſ ı, 20. 

Die hen follen über die Fiſche im Meer herrſchen. 1 Moſ. 
I, 26. c. 9, 2. 

Sturben in Egypten im Strom. 2 Moſ. 7, 18.21. Pf. 105, 29, 
An die Fiſche in Egypten gedachten die Israeliten in der Wü: 
ſten. 4 Moſ. 11, 5. . 
Werden ſich alle Fiſche des Meeres herzu verſammlen, daß ih⸗ 

nen, den Israeliten, gnug ſey. 4 Moſ. 11, 22. 5 

Di Tyrer e am Sabbath den Kindern Juda Fiſche. 
eh. 13, 16. 
Die Fiſche im Meer werden dirs erzählen » ⸗daß des Herrn 

Hand das gemacht hat. Hiob 12, . _.,.. 

Chriſtus iſt zum HErrn gemacht = = über die Fiſche im Meer. 


27 8 
Wie die Fiche im Meer gefangen werden mit einem ſchaͤdlichen 
Hamen; ſo ꝛc. Pred. 9, 12. 
Siehe, mit meinem Schelten mache ich das Meer trocken, = 
daß ihre Fiſche vor Waſſers Mangel ſtinken. Efa. 50, 2. 
Daß vor meinem Angeſicht zittern ſollen die Fiſche im Meer. 
Ezech. 38, 20. 
Die Fiſche im Meer werden weggeraffet werden (zur Strafe 
ſoll auch dieſer Segen entzogen werden) Hoſ. 4, 3. Zeph. 1, 3. 
Ein groſer Fiſch wolte Tobiam verſchlingen. Tob. 6, 2. 6. S. 
e. EI . i i, n 
Oder fo er ihn bittet um einen Fiſch, der ihm eine Schlange 
biete. Matth. 7, 10. Luc. 1I, II. \ 
Mit fünf Brodten und fieben Fiſchen fpeifete JEſus fünf tauſend 
Mann. Matth. 14, 17. 19. Marc. 6, 38. 41. 43. 
an 115 wenig Fiſchen und ſieben Brodt vier tauſend Mann. 
atth. 1 0 
Einen Fiche bet einen Stater im Munde hat, faͤngt Petrus. 
Matth. 17, 27. . 15 r 
Deren werden auf Chriſti Wort von Petro viele gefangen. 
Luc. 5, 6. Joh. 21, II. 5 
Chriſtus aß ein Stück vom gebratenem Fiſch. Luc. 24, 42. 
9. 2. Den Fiſch, welcher Jonam verſchlungen, Jon. 
2, 1. 2. 11. nennet Matthäus einen Wallfiſch, Matth. 
12, 40. allein da dieſe in der aͤuſerſten Nordſee und nicht 
im mittellaͤndiſchen Meer ſind, ſo verſtehet man einen 
groſen Fiſch uͤberhaupt. Der Hals eines Seehundes 
oder Carcharias waͤre zu enge. Man haͤlt es alſo am 
wahrſcheinlichſten vor einen Orca, deren im mittellaͤn⸗ 
diſchen Meer viele ſind, und ſehr weite Haͤlſe haben. 
In deſſem Eingeweide oder Bauche, denn Rachen und 
Menajim find weit unterſchieden, war Jonas, als wel⸗ 
ches mit der Erklaͤrung Chriſti Matth. 12, 40. c. 16, 4. 
Luc. 11, 49. am beſten uͤberein kommt. Da die Wun⸗ 
derhand Gottes mit im Spiele war, fo hat ſich ohne al⸗ 
len Zweifel ein jeder groſer Fiſch zu dieſer Verſchlingung 
ſchicken muͤſſen. 5 
$. 3. Sind Fiſche Fleiſch ı Cor. 15, 39. und Moſ. 
11, 11. fo müffen die, welche meinen, fie aͤſſen kein Fleiſch, 
ſondern fie faſteten, wenn fie Fiſche affen, einen wunder; 
lichen Geſchmack haben. - 
$.4. (b) Ein Bild der Menſchen, welche in der 
Welt, als in einem groſen Meer, leben; beſonders (e) 
der Unterthanen und Soldaten des Koͤnigs in Egypten 
(4) der Chriſten, welche aus Waſſer und Geiſt in groſer 
Menge geboren werden (S. Netz.) g i 


Fiſchar Fittig. 
ee laͤſſeſt die Menſchen gehen, wie Fiſche im Meer. 
„1 14. 8 8 
(e) Ich will dich (Pharao) mit den Fischen aus deinen Waſſern 
in die Wüſten wegwerfen. Ezech. 29, 5. 4. 
(d) Es werden daſelbſt viel Fiſche ſeyn, gleichwie im groſen 
Meer. Ezech. 47, 9. 10. a 
1 Fiſchar. 
Ein Fiſchgeyer; Raubvogel. Ein ſtarker Meerad⸗ 
ler, der die Fiſche frißt. Moſ. 11, 13. 5 Moſ. 14, 12. 
Fiſchen. . 

(a) Fiſche fangen; (b) Die Juden mit Gewalt auf 
vielerley Art aus ihrem Lande reiſen. 

(a) Simon will hin fiſchen gehen, Joh. 21, 3. f 

(b) Siehe, ich will Fiſcher ausſenden, fpricht der HErr, die ſol⸗ 

len fie fiſchen. Jer. 16, 16. vergl. jedoch Ezech. 47 10. Luc. 
5, IO. a N „ 

F. . (a) Die, fo ſich vom Fiſchfang naͤhren. (b) 
Die Egyptier, welche insbeſondere ihren Vortheil von 
Fiſchereyen hatten. —— 

(a) Simon und Andreas waren Fiſcher. Matth. 4, 18. 1 

Die Fiſcher waren ausgetreten und wuſchen ihre Netze. Luc 5,2. 


(b) Die Fiſcher (in Egypten) ſollen trauren. Ef. 19, 8. (weil der 
Nil austrocknen ſoll, v. 6. 


) 
$. 2. (e) Die Apoſtel nebſt ihren Nachfolgern, wel⸗ 
che Chriſtus zu Menſchenfiſchern gemacht, Matth. 4,19. 
Und es werden die Fiſcher an demſelben ſtehen; ꝛc. Ezech. 47, 10. 
Fiſchgarn. 1 25 
6. 1. (a) Ein Netz. e 26, 5. Tyrus ſoll zu 
einen Wehrd werden, darauf man Fiſchgarn ausſpan⸗ 
net, d. i. es ſoll ein leerer Ort werden, wo kein Han⸗ 
del und Wandel getrieben wird; wie die Fiſcher ihre 
Netze an einſamen Oertern zu trocknen pflegen. 
$. 2. (b) Die Predigt des Evangelti, dadurch die 
Apoſtel die Menſchen zur Kirche Chriſti bringen. 
Von Engeddi bis zu EnEglaim wird man die Fiſchgarn aus⸗ 
ſpannen. Ezech. 47, 10. vergl. Matth. 13, 47. 


Fiſchhaͤcklein. 
Fiſcherhacken, Angeln. Amos 4, 2. vergl. Eſa. 39,6. 
Fiſchlein. ER 
Das Verkleinerungswort, wird von den Juͤngern 


gebraucht, weiln ſie es alles vor zu wenig hielten. Matth. 
15, 34. Marc. 8, 7. N 


Fiſchreuſen. * 
Sind gewiſſe Koͤrbe, die in das Waſſer gelegt wer⸗ 
den, damit ſich darinne die Fiſche fangen follen. Hiob 40, 
26. Andere verſtehen eine liebliche Mufic, damit man die 
Fiſche herbey locken kan. 


Fiſchthor. 
Lag zu Jeruſalem gegen Abend, und hieß ſo, weiln 
man die Fiſche von Joppen und andern Seeſtaͤtten zu 
Markte hinein brachte. 2 Chron. 33, 14. Neh. 3, 3. c. 12, 


39. Zeph. 1, 10. 5 
Fiſchzug oe 
Da petrus einen dergleichen Fang mit ſeinen Ge⸗ 
ſellen that, welcher von der Allmacht Chriſti zeugete, er⸗ 
ſchrack er, daß er fo viel Gutes empfangen follte, Luc. 
5, 9% 
Fittig. 7 
F. r. (a) Ausgebreitete Flügel, damit das Feder⸗ 
vieh fliegt und die Jungen bedeckt, Moſ. 7, 14. 
Die Vögel des Himmels führen die Stimme, und die Fittige 
haben, ſagens nach (es bleibt nicht verſchwiegen ). Pred 10, 20. 


9. 2. (b) 


e 
| Flaͤche Flamme 

F. 2. (b) Die Schwingfedern des Königs zu Ba⸗ 
bel, um entweder deſſen weitlaͤuftiges Reich, welches er 
mit ſeiner Macht regierete, oder deſſen geſchwinde An⸗ 
kunft über das juͤdiſche Land anzudeuten. Ezech. 17, 3. 

F. 3. (e) Vom Wind, welcher Gott gleichſam, als 
gefluͤgelte Pferde dienet, ſeinen Wolkenwagen geſchwind 
von einem Ort zum andern zu fuͤhren. 

Er ſchwebete auf den Fittigen des Windes. Pf. 18, 11. 2 Sam. 

22, 11. Pf. 104, 3. 

$. 4. (d) Von Gott, um feinen väterlichen Schutz 
und gnaͤdige Vorſorge, da er wie ein Adler die Seini⸗ 
gen auf Fluͤgeln fuͤhrt, oder ſie wie eine Henne die jun⸗ 
gen bedeckt, anzuzeigen. . 

Er breitete ſeine Fittige aus und nahm ihn und trug ſie auf ſei⸗ 

nen Fluͤgeln. 5 Mof. 32, 11. i 

Ich will wohnen in deiner Hütten ewiglich und trauen unter 

deinen Fittigen. Pf. 61, 5. R 98 

Er wird dich mit feinen Fittigen decken / und deine Zuverſicht 

wird feyu unter feinen Flügeln. P. 91, 4. f 

$. 5. (e) Die aͤuſſerſte Ende und Ecken der Kleider. 
Die Oberkleider der Juden hatten vier Zipfel, vorn zwey 
und hinten zwey, da es in Schlitze aufgeſpalten. 4 Moſ. 
15, 38. 5 Mof. 22, 12. daher die Redensart. 

Verflucht ſey, wer bey ſeines Vaters Weibe liegt, daß er aufdecke 

den Fittig ſeines Vaters. 5 Moſ. 27, 20. 


Eine gewiſſe Gegend. 1 Kön. 7, 36. Neh. 6, 2. 


Flachs, flaͤchſen. 

Wuchs ſonderlich in Egypten häufig, die Einwoh⸗ 
ner machten daraus koſtbare Leinwand und trieben da⸗ 
mit ſtarken Handel. Hof. 2, 5. 9. 

Wurde geſchlagen. 2 Moſ. 9, 31. ; 
Sie ( tugendſam Weib) geht mit Wolle und Flachs um. 
w. 31, 13. 5 
Simſon — die Seile, wie eine flachſene Schnur (ein Strick⸗ 
gen von Werk). Richt. 16, 9. 
Flachsſtengel.“ 

Flachs des Holzes. Einige verſtehen eine Art Buſch⸗ 
holz, Reißholz; es iſt aber am beſten Flachs zu verſte⸗ 
hen, der noch nicht gebrechet worden. 

Nahab verſteckte die Kundſchafter unter die Flachsſtengel. Joſ. 


216. . 
Fladdergeiſt. 

Ein unbeſtaͤndiger Menſch, der immer etwas beſon⸗ 
ders erfinden und unternehmen will, zu welcherley Neu⸗ 
rungen ſonderlich die Ketzer aufgelegt, als Leute welche, 
auſer den goͤttlichen Wort, ſich von allerley Wind der 
Menſchenlehre umtreiben laffen. vergl. Eph. 4, 14. Ebr. 


13,9% Ina 
Ich haſſe die Fladdergeiſter, und liebe dein Geſetz. Pf. 119, 113. 


Fladdernd. 


Von Kaͤfern. Jer. 51, 27. 


Fladernholz. 


Leicht Tannenholz, welches auf dem Berge Hermon 
wuchs, und alſo koſtbar war. Ezech. 27,5. 


Fladen. 
Duͤnne Kuchen, doch an der Form von dieſem unter⸗ 
ſchieden, 2 Moſ 29,2. 23. welche mit Oel beſtrichen, aber 
nicht wie die Kuchen mit Oel gemenget wurden. 3 Moſ. 
2, 4. c. 8, 26.4 Moſ. 6, 19. 1 Chron. 24, 29. a 
b Flamme. 
. 1. (a) Eines brennenden Feuers. Dan. 3, 22. 


Chriſtns (als der Mittler) erſchien Moſi in der Flamme des 
(mitten im) Buſch. 2 Moſ. 3, 2. . . 


Br Flaſche Flechten. 729 
1 5 ee anzuͤndet; alſo verfolge ſie mit dei⸗ 
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Dir 2 * die Gottloſen. Pſ. 106, 18. vergl. 4 
2 7 Ks 

So du ins Feuer geheſt ſolſt du nicht brennen, und die Flamme 


ſoll dich nicht anzünden. Eſa. 43, 2. (Verheiſung goͤttlt 
Beyſtaudes in aller Noth.) 43, 2. (Verheiſung göttlichen 


. 2. Von Sternen Weish. 17, 5. Von der Fener⸗ 
faule Weish. 16, 18. 19. und was ſonſt wie feurige 
Flammen einen Schein giebt. 

Aus des Leviathaus Munde gehen Flammen. Hiob 41, 12. 

9. 3. (b) Von dem Feuer des Ungluͤcks und ſchaͤd⸗ 
licher Verwuͤſtung, da alles zu Grunde gerichtet wird. 
4 Moſ. 21, 18. Jer. 48, 45. 

Siehe, ſie ſind wie Stoppeln, die das Feuer verbrennet; ſie 

konnen ihr Leben nicht erretten vor der Flamme. Efa. 47,14. 

9. 4. (e) Gottes Zornfeuer, welches brennet bis in 
die unterſte Hölle. 3 Moſ. 32, 22. und alles auffriſt. 2 
Moſ. 32, 10. Siehe Eſa. 50, 11. Obad. 18. 

Die Flamme wird des Gottloſen Zweige verdorren. Hiob 15, 30, 

Und das Licht Iſrael wird ein Feuer ſeyn und fein Heiliger wird 

eine Flamme ſeyn. Eſa. 10, 17. vergl. 2 Mo. 13, 21. 

Du wirſt von dem HErrn Zebaoth heimgeſuchet werden s mit 

Fiammen des een Feuers. Eſa. 29,6. c. 30, 30. 

Stehe ich will in dir ein Feuer anzuͤnden ⸗⸗daß man feine 

Flamme nicht wird loͤſchen konnen. Ezech. 20, 47. 

$. 5. (4) Von dem entbrannten Zorn ünbeſon⸗ 
nener Feinde, welche gleichfam Flammen ausſpeyen, und 
auch andere zu gleicher Verfolgung des Frommen ent⸗ 
zuͤnden wollen. 

Ich liege mit meiner Seele unter den Löwen, die Menſchenkin⸗ 

der ſind Flammen. Pf. 57, 5. 

% 6. (e) Ein feindlich Kriegsheer, das alles wie 
Feuer verzehret. Joel 2, 3. 3. (t) Eine alles auszeh⸗ 
Fe Hitze, fo da auch eine geiſtliche Duͤrre nad) ſich 
zieht. 

(t). SE Flamme hat alle Bäume auf dem Acker angezündet. 

PR I, 19. 

9. 7. (8) Von den Gerechten, welche wie ein Licht 
leuchten. Sap. 3, 7. vergl. Matth. 13, 42. 

F. 8. (b) Die Liebe iſt eine Flamme des HErrn 
Hohel. 8, 6. d i. eine groſe, hellbrennende Flamme, wel— 
che mit nichts zu daͤmpfen iſt. 

9. 9. (1) Von dem Feuer der unſeligen Ewigkeit, 
welches auf das empfindlichſte quaͤlet. 

Ich leide Pein in dieſer Flamme. Luc. 16, 24. 


Flaſche. 
Ein lederner Schlauch, worein die alten fluͤßige 
Sachen thaten. Sam. ı, 24. c. 10, 3. 
Abraham legte der Hagar eine Flaſche auf ihre Schulter. ı Mof. 
21, 14. 15. 19 
Flechtband. 
Ein Band, damit Delila Simſons Haare einflocht 
und in einem Weberbaum feſt machte. Nicht. 16, 13. 14. 


Flechten. 
K. 1. (a) Zuſammen flechten. 
Die erſten Eltern flochten Feigenblaͤtter zuſammen. 1 Moſ. 3,7 
Delila Simſons Haare, Nicht. 16, 13. 
Judith, Judith 56, 10. 
Die Kriegsknechte eine Dornenekrone. Matth. 27, 29. 
$. 2. (b) Sich in etwas miſchen, dazu doch kein 
Beruf da. f * N 
Kein Kriegs mann flicht ſich in Händel der Nahrung. 2 Tim. 2, 
4. (Er gedenkt nicht durch Gewerbe feinen Sold zu erlangen.) 
$. 3. (e) Sich durch liebliche Reden falſcher Leh⸗ 
rer und feine eigene Luͤſte wider in Befleckungen verwi⸗ 
ckeln laſſen. 
Denn fo fie entflohen find dem Unflath der Welt = ⸗werden aber 
wieder in dieſelbige geflochten ꝛc. 2 Petr. 2, 20. 
Fleck. 
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730 Fleck Flehen 
Fleck. | 
$. 2. (a) Beſondere Oerter, da die Haͤuſer nicht fo 
beyſammen, wie in mit Mauren umgebenen Staͤdten, 
liegen. Offene Plaͤtze. Feſte mit Mauren. 1 Macc. 16, 
8. 2 Macc. 10, 15. 8 
(a) 5 Moſ. 3,5. Jof 13, 30. 1 Kön. 4, 13. 2 Chton. 2, 23. Eſth 


9,19. 

Aſſer ſaß an der Anfurt des Meeres und blieb in feinen (vom 
Waſſer) zerriſſenen Flecken. Richt. 5, 17. 

Du 1 0 fluchen dem Scepter des Haupts, ſamt feinen Fle⸗ 

en. Hab. 4, 14. 

Holoſernes eroberte alle Flecken Ciliciens. Judith 2, 12. 

Iſcgel machte Mauren um die Flecken. Judith 4,4. 

Judas gewann Jazer mit ihren Flecken. 1 Macc. 5,8. 

Debron und die Flecken umher. v. 65. 

Jonathas plünderte Asdod und die Flecken um her. 1 Mace. 


10, 84. 
Geht bin in den Flecken, der vor euch liegt. Matth. 21, 2. 
Er gieng umher in die Flecken im Kreis und lehrete. Marc. 6, 6. 
JeEſus führete den Blinden hinaus vor den Flecken. (Bethſai⸗ 
da) Marc. 8, 23. 
Und ſiehe zween aus ihnen (den Juͤngern) gingen an demſelbi⸗ 
gen Tage in einen Flecken. Luc. 24,13. 
Und ſie kamen nahe zum Flecken (Emmahus) Luc. 24, 28. 
Spricht nicht die Scheift, von dem Saamen David und aus 
dem Flecken Bethledem, da David (gebohren) war, ſolle 
Chriſtus kommen. Joh. 7, 42. 
Der Flecken, da Marla und Martha wohneten. Joh. 11, I. 
§. 2. (b) Die Menſchen, welche in Flecken wohnen. 
Petrus und Johannes predigten das Evangelium vielen ſama⸗ 
ritiſchen Flecken. Apſtg. 8, 25. 3 
F. 3. (e) Ein folcher Fleck, welcher von verſchiede⸗ 
nen Farben herruͤhrt. Weish. 13, 14. Fleckete Schasfe. 
1 Moſ. 30, 32. 
Kan auch ein Mohr ſeine 
Flecken? Jer. 13, 23. - 
9. 4. (d) Des Auſſatzes: ein bluͤhender Auſſatz. 3 
Mof. 13 5. N 
F. 5. (e) Fehler und Gebrechen: ohne Flecken (1) 
ohne Befleckung und Verletzung des Gewiſſens, damit 
man vor Gott und Menſchen keiner Suͤnde koͤnne ſchul—⸗ 
dig werden. In der Nachfolge Chriſti ſind wir zwar 
nicht vollkommen '; doch muß ein rechtſchaffener Chriſt 
mit aller Sorgfalt darnach ſtreben. (2) Ohne alle Suͤn⸗ 
de und Schwachheit. In dem Reich der Herrlichkeit 
wird die Gemeine Chriſti und eine jede glaͤubige Seele 
rein und keuſch ſeyn; auch die boͤſe Luft und das natuͤr—⸗ 
liche angeborne Verderben wird ſie nicht heßlich machen. 
Die ihr zugerechnete vollkommene Gerechtigkeit und Heilig; 
keit Chriſti macht ſie ſchoͤn und heilig, hier im Glauben, 
dort in der Vollkommenheit. 


Haut wandeln, oder ein Parder ſeine 


(1) Daß du halteſt das Gebot ohne Flecken, untadelich, bis auf | 


die Erſcheinung unſers HEren JEſu Chriſti. 1 Tim. 6, 14. 
Du ea ſchoͤn, meine Freundin, und iſt kein Flecken an 
ir. Hohel. 4, 7. 
62) Auf daß er fie ihm ſelbſt darſtellete eine Gemeine die herr⸗ 
lich ſey, die nicht habe einen Flecken, oder Runzel, oder des 
etwas, ſondern daß fie heilig ſey und unſtraͤflich. Eph. 5, 27. 

Fledermaus. 
Eine Gattung Maͤuſe mit Fluͤgeln. 3 Moſ. 11, 18. 
4 Moſ. 14, 16. Andere machen Nachteulen daraus. 
Beyde halten ſich in finſtern und wuͤſten Oertern auf 
und ſcheuen das Licht des Tages. Eſa. 2, 20. 


Flehen S. Beten. 

9. 1. Zu GOtt: Demuͤchig, heftig, aͤngſtlich bitten, 
daß es alſo einen hoͤhern Grad des Gebets ausdrücket. 
Ein Bitten, das aus dem Gefuͤhl der Duͤrftigkeit herz 
fließt. Um Gnade und Huͤlfe ſo bitten, wie ein armer 
Sünder um Pardon zu ſuppliciren pflegt. Sonſt bezie⸗ 
het ſich das Pisten auf die Erbittung des Guten; und 


Flehen. 


das Flehen auf die Abbittung des Boͤſen; welches auch 
das Gebet des HErrn beſtaͤrket, wo die erſten vier Bit— 
ten auf die Erlangung des Guten, und die letztern auf 
die Abwendung des Boͤſen die Abſicht haben. a N 
Moſe flehete vor dem HErrn, daß er Israel nicht vertilgen md: 
ge wegen des güldenen Kalbs. 2 Moſ. 32, 11. 
Salomo bey Einweihung des Tempels, daß Gott das Flehen 
in dieſem erhoͤren wolle. 1 Kön. 8, 28. 30: 33. 38. 45, 47. 52. 
54. 59. 1 800.9, 3, 
Manaſſe, daß er möge aus der babyloniſchen Gefängnifi erlöfet 
werden, 2 Chron. 33, 12. 13. 19. 25 
Daniel flehete vor feinen GOtt. Dan. 6, 11. vor fein Volk. c. 9, 


3. 1. 

Paulus flehete, ob ſichs zutragen wolte, daß er zu den Chriſten 
in Rom kaͤme. Rom. 1, 10. für Iſrael, daß fie felig werden, 
em 10, 1. dreymal, daß des Satans Engel von ihm wiche. 
2 Cor. 12, 8. b 

So du aber bey Zeiten dich zu Gott thuſt (bekehreſt) und dem 
allmaͤchtigen fleheſt; Hiob 8, 5. ‚ 


Wenn ich auch gleich Recht habe, kan ich ihm doch nicht ant⸗ | 


worten, ſondern ich muß um mein Recht fliehen. Hiob 9, 15. 
x Du Der hoͤret mein Flehen, mein Gebet nimmt der van. 


. 10. 
Hdre die Stimme meines Flehens, wenn ich zu dir ſchreye. Pf. 


28, 2. Pf. 31, 23. * Aha x 

Gelobet fey der HErr; denn er hat erhoͤret die Stimme meines 
Flehens. Pf. 28, 5. i 

Ich will; HErr, rufen zu dir; d. n HErrn will ich flehen. Pf. 30,9. 

e A mein Gebet, und verbirg dich nicht vor meinem 
Flehen. Pf. 5 


57 2. 
Darum erhörer mich Gott, und merket auf mein Flehen. If» 


66, 19. ’ 
Vernimm, HErr, mein Gebet, und merke auf die Stimme mei: 
nes Flehens. Pf. 86, 6. 
Das iſt mir lieb, daß der 
hen hoͤret. Pf. 116, 1. 
Ich flehe vor deinem Angeſicht von 
gnädig nach deinem Wert Pf. 119, 58. N 4 
Laß mein Flehen vor dich kommen, etrette mich nach deinem 
Worte. Pf. 119, 170. Sy Mi DR 
HERR, höre meine Stimme, laß deine Ohren merken auf die 
Stimme meines Flehens. Pf. 130, 2. Wa 
Du 5 ze Gott, HErr, vernimm die Stimme meines le: 
ens. IH. 140, 7. Ne 2 * 
0 flehe dem HEren mit meiner Stimme. Pf. 142, 2. 
HERR, erhöre mein Gebet, vernimm mein Flehen um deiner 
Wahrheit willen. Pf. 143, 1. 1 5 N 
So bitte du nun nicht für dies Volk, und thue kein Flehen noch 
Gebet für fie. Jer. 11, 14. ai 
Ob fie gleich faſten, fo will ich doch ihr Flehen nicht hoͤren. 
Jer. 14, 12. f 


HErr meine Stimme und mein Fle⸗ 


gantzen Herzen; ſey mir 


Ich betete zu Gott wider ihren Grinum, und ſiehete um Erlös 


fung vom Tode. Sir. 51, 13. Zu 4 
Wir haben nicht geflehet dem HEern, daß ſich ein jeglicher ge: 

kehret hätte von den Gedanken feines böfen Herzens Bar. 2, 8. 
Erhöre, HErr, unſer Gebet und unſer Flehen, und hilf uns um 

deinetwillen Bar. 2, 14 Sen 
Ich bitte und flehe, vergib mir, o HErr, vergib mirs, Manaſſ. 


13. ar re 

Dieſe alle wären einmüthig bey einander mit Beten und Fle⸗ 
hen. Apſtg. 1, 14. Pie: 

Betet ſtets in allem Anliegen mit Bitten und Flehen im Geiſt. 
Eph. 6, 18. 8 


In allen Dingen laſſet eure Bitte im Gebet und Flehen mit 


Dankſagung vor GOtt kund werden. Phil. 4, 5. 
Eine rechte Witwe bleibet am Gebet und Fiehen Tag und Nacht. 
1 Tim. 5, F. 1. 
$. 2. Christi Slehen kam aus einer demuͤthigen Un⸗ 
terwerfung her und enthielt eine Bitte um gnaͤdige Ab⸗ 
wendung des Uebels und Vergebung der Suͤnden. Der 
Hoheprieſter muſte am grofen Verſoͤhnungstage erſt für 
fh und fein Haus, dann für des ganzen Volks Sünde 
eien. 
Er hat am Tage feines Fleiſches Gebet und Flehen mit Thraͤnen 
geopfert ꝛc. Ebr. 5, 7. 
9. 3. Zu den Götzen. Holz als einen Gott ehren 
iſt ein nichtiger GOttesdienſt. Jer, 10, ,. je 


Fleiſch 
Laß ſich verſammlen „ und flehen den Gott, der nicht helfen 
| kan. Eſa. 45, 20. Weisd. 13, 18. 4180 
9. 4. Fur chriſtlichen Kirche ſich b ale wenden, 
dem wahren Gott unterwerfen und ihn als HErrn, in 
Chriſto allein anbeten. g 
Die Tochter Zor wird mit Geſchenken da ſeyn, die Reichen im 
Volk werden vor dir flehen. Pf. 45, 13. 

Sie werden vor dir niederfallen und dir flehen. Efa. 45, 14. 
| H. 5. Vor Menſchen; einen inſtaͤndig bitten. 2 
Cor. 8, 4. 
Joſeph hat feine Brüder geflehet und fie wolten ihn nicht erhören. 
I Moſ. 42, 21. . 

Ein Hauptmann flehete dem Elia. 2 Kön. 1, 13. 
Eſther flehete dem Ahasveros Hamans Bosheit abzuthun. 


Eſth. 8, 3. 

Und würdeſt dich legen (3 Mof. 26,6.) und niemand würde dich 
aufſchrdcken; und vieſe würden vor dir flehen (um Hülfe 
wegen deines groſen Anſehns) Hiob. 11, 19. 
ch rief meinen Knecht und er antwortete mir nicht ich muſte 
ihn flehen (bitten) mit meinem Munde. Hiob 19, 16. 

Ein Armer redet mit Flehen (andere liebkoſen um ſich Gunſt zu 

erwerben); ein Reicher antwortet ſtolz. Spruͤchw. 18, 23. 

Man laͤſtert uns, fo flehen wir (GOtt wolle unſern Feinden ver: 
geben) 1 Cor. 4, 12. 


Fleiſch. 
. 1. (a2) Von Thieren. 1 Sam. 25, 11. Hiob 41,14. 
Eſa. 14, 16, 19. Weish. 19, 20. 2 Macc. 4, 20. 21. 
Von Opfern, 2 Mos. 29, 32. 34. 3 Moſ. 6, 27. c. 8, 17. 31. 32. 
1 Sam. 2, 13. 15. wurde theils verbrannt, 2 Mof. 29, 14. 


3 Moſ. 7,15. 17. f. 4 Moſ. 18, 18. des Oſterlamms, 2 Moſ. 
12, 8. 46. 5 Moſ. 16, 4. * 

55 Fleiſch nicht, das da lebet in feinem Blute. 1 Mof. 9,4. 
5 00. 12, 23. 2 
Der Herr wird euch am Abend Fleiſch (nemlich Wachteln) zu 

eſſen geben, und am Morgen Brodis die Fülle. 2 Moſ. 16,8. 
12. 4 Mol. 11, 4. 13. 18. 21. 33 : 
Wenn ein Ochſe einen Mann oder Meib ftöffet, der ſoll geſtei⸗ 
niget werden, aber fein Fleiſch ſoll niemand eſſen. 2 Mof. 

— 21, 28. ‚ . 

Fleiſch der Thiere, die zerriffen worden, follen die Iſraeliten nicht 
eſſen. 2 Moſ. 22, 31. e ei 

Von welchen Thieren Iſtael das Fleiſch eſſen dürfen. 3 Mof. 11, 

8. 11. 5 Moſ. 14, 8. . PAR N 
Ich will Fleiſch eſſen, weil meine Seele Fleiſch zu effen geluͤſtet; 
fo iß Fleiſch nach aller Luſt deiner Seelen. 5 Mof. 12, 20.25. 
Das Fleiſch des Ziegenbdckleins von Gideon geſchlachtet, ver: 
zehrete Feuer aus dem Fels. Nicht. 6, 19. f. 

Die Raben brachten dem Elia Fieifch und Brod. 1 Koͤn. 17,6. 
Eliſa kochte das Fleiſch von den geopferten Ochſen. 1 Kon. 19,21. 
Wie kan er Brod geben, und feinem Volk Fleiſch verſchaffen? 

Pf. 78, 20. lies es auf ſie regnen wie Staub, v 27. 
BR jetzt, iſts eitel Freude = = Fleifch eſſen, Wein trinken. 
fa. 22, 13. 

Thut N und andere Opfer zu Hauf, und freſſet 
Fleiſch. Jer. 7, 21. f . Mi. g 
Sie ehe alle Schalfheit und meinen, das heilige Fleiſch 

(die Opfer) ſollen es von ihnen nehmen. Jer. 11, 15. 
Ezechiel ſprach: es iſt kein unrein Fleiſch in meinen Mund 
kommen. Ezech. 4, 14. . 7 ; > 
Ich aß keine niedliche Speiſe, Fleiſch und Wein kam in meinen 


und nicht. Dan. 10, 3. 
Di de um Set ern 115 iſch herbringen, und eſſens, ſo hat 
doch der HErr keinen Gefallen. Hof. 8, 12. 
Wenn jemand heilig Fleiſch truͤge in feines Kleides Geren. ꝛc. 
. 2, 13. Y 
Es l bel et, du effeft kein Fleiſch⸗⸗ daran fich dein Bruder 
ſtoͤſſet. Rom. 14, 21. 1 Cok. 8,13. 7 
$. 2. Daß man vor der Suͤndfluc Fleiſch gegeſſen, iſt 
ehender zu glauben, als zu verneinen. Denn das Fleiſch 
iſt (a) der Natur des Menſchen nicht zuwider; (b) 
nirgends zu eſſen verboten; (e) der Menſch hatte die 
Hereſchaft uͤber die Thiere, und durfte ſelbige folglich zu 
feiner Erhaltung auch ſchlachten; (4) find gleich nach 
dem Fall die Opfer aufkommen, davon man nach uralten 


3 Moſ. 4, 11. c. 9, 11. c. 16, 27. 4 Moſ. 19,5. theils gegeſſen, 


Fleiſch. 731 
Gebrauch die Ueberbleibſel gegeſſen. Alle Creatur 69% 
tes iſt an ſich gut, und nichts verwerflich, das mit Dank⸗ 
ſagung empfangen wird Tim. a, 4. Der Roͤmiſche Bi⸗ 
ſchof vergeht ſich uͤberhaupt mit Anordnung ſeiner Faſten⸗ 
Speiſe; insbeſondere aber handelt er wider die Schrift, 
wenn er das Fleiſch eſſen unterſagt, und doch Fiſche zu 
genieſen erlaubet; denn dieſe haben auch Fleiſch. 1 Cor. 
13, 39. 


$. 3. (b) Ein Bild der Juden, welche in Jeruſalem, 
als einem Topf, ſicher wohnen, und ihre Bequemlichkeit 
zu 185 gedachten. Ezech. 11, 3. 7. 11. c. 24, 10. S. 
Topf. a 


9.4. (e) Die unvernuͤnftige Thiere; (ch ohnmaͤchtig, 
nichts weniger, als von goͤttlicher Kraft. 
(e Und du ſolt in den Kaſten thun allerley Thiere von allem 
„Fleiſch. 1 Moſ. 6, 12. 5 
Das gieng alles zu Noa in den Kaſten bey Paaren, von allem 
Fleiſch, da ein lebendiger Geiſt innen war. 1 Mof. 7, 15. 16. 
gieng wieder heraus, c. 8, 17. 
u Me: Le gteifch 5 1 2 Sit. 17,4. 
zypt. iſt Menſch, und nicht tt, und ihre Roſſe ſind 
Fleiſch und nicht Geiſt. Eſa. 31, 3. a er 


F. 5. (e) Eine jede beſeelte Creatur, vernünftig 
und unvernuͤnftig. 

Alles Fleiſches Ende iſt vor mich kommen, denn die Erde iſt voll 
Frevels vor ihm. 1 Moſ. 6, 13. 

Die Sindflut kam zu verderben alles Fleiſch, darinnen ein le⸗ 
bendiger Odem iſt, unter dem Himmel. 1 Mof. 6, 17. 

Alles. we die Mutter brach unter allem Fleifch = = war Aaron. 
4 Moſ. 18, 15. N. N ; 

Der allem Fleiſche Speiſe giebt, denn feine Güte waͤhret ewigl. 


Pf. 136% 25. ; 
Alles Fleisch naͤhrete ſich von ihm (dem Baum, der den Nebu⸗ 
cadnezar ane e 9. iderfäh 1 ; 
Solches Schrecken (im Schlaf) widerfaͤhret allem Fleiſch beyde 
Menſchen und Vieh. Sir. 40, 8. 8 
Noa empfing den Bund für die Welt, das nicht mehr alles 
Fleiſch durch die Suͤndfiut ſolte vertilget werden. Sir. 44, 19, 


$. 6. Von Menſchen (a) der weiche, faͤſerichte und 

roͤthlichte Theil, 3 Moſ. 15, 7. 
Gott nahm feiner (Adams) Rippen eine, und ſchloß die Stätte 
zu mit Fleiſch (mit einer vom Fleiſch beſetzten Ribbe) 1 Mof, 


2, 21. 8 4 2 5 ; 
Da ſprach der Menſch, das iſt doch Bein von meinem Bein, und 
Fleiſch von meinem Fleiſch. 1 Moſ. 2, 23. 5 - 
Die Voͤgel werden dein (Pharaos Beckers) Fleiſch von dir eſſen. 


1 Moſ. 40, 19. ‘ 8 
Moſis auſſaͤtzige Hand ward wieder, wie fein ander Fleiſch. 2 Mof. 


4, 7. * 15 A 
Von den Kennzeichen des Auſſatzes am Fleiſch des Meuſchen; 
S. 3 Moſ. 13, 2. 18. 38. 1 
Daß ihr ſolt (vor Hunger) eurer Söhne und eurer Toͤchter 
Fleiſch freſſen, 3 Moß 26, 29. 5 Mol 28, 53. 5. 
Der Auſſatz hatte das Fleiſch an der Mirjam zur Hälfte gefreſ⸗ 


ſen. 4 Moſ. 12, 12 * ge 
ru 0 Davids Fleiſch den Vögeln unter dem Pünnel ge: 
en. 1 Sam. 17, 44. 5 i 25 

Auf dem Acker Jeſteel follen die Hunde der Jeſabel Fleiſch 
freſſen. 2 Kön. 9, 36. 8 f 055 

Recke deine Hand aus und taſte ſein Gebein und Fleiſch an; 
was gilts, er wird dich ins Angeſicht ſegnen. Hiob 2, 5. 

Iſt doch meine Kraft nicht ſteinern; ſo iſt mein Fleiſch nicht 
ehern (ſolche Zuͤchtigung zu ertragen) Hiob 6, 12. 

Mein Fleiſch iſt um und um würmicht und kothigt. c. 7, f. 

Du haft mir Haut und Fleiſch angezogen. Hiob 10, 11. 

Was ſoll ich mein Fleiſch mit meinen Zaͤhnen beiſſen (in Ver⸗ 
zweiflung fallen, meine eigne Gliedmaſen beſchaͤdigen, und ꝛc. 
Hiob 13, 14. N 

en Gebein hanget an meiner Haut und Fleiſch (ich bin fo 
audgeichtet, daß nichts mehr als Haut und Knochen an mit) 
Hiob 19, 20. Ü 

Worum verfolget ihr mich gleich fo wohl, als GOtt, und Lin; 
net meines Fleiſches nicht ſatt werden. (Als wenn ihr mich 
auffreſſen woltet mit Daab und Gut) Hiob 19, 22 


35112 Sein 


732 Fleiſch 


Sein Fleiſch verſchwindet, daß er nicht wohl ſehen mag. Hiob 


33, 21. 
Sein Fleiſch grüne wieder, wie in der Jugend. Hiob 33, 25. 
8 ſo ve Bdſen an mich wollen, mein Fleiſch zu freien, 
muͤſſen fie anlaufen und fallen. Pf. 27, 2. 
Mein Gebein klebet an meinem Fleiſch vor Heulen und Seufzen. 
Pf. 102, 6. vergl. Hiob 19, 20. ; 
Ein jeglicher friſſet das Fleiſch feines Armes (oder ihre Stärke 
und Macht wird aufgerieben) Eſa. 2 20. E 
Ich will fie laſſen ihrer Söhne und Tochter Fleiſch freſſen, und 
u ſoll des andern Fleiſch freſſen in der Noth. Jer. 19, 9. 
at. 2, 3. 5 - 
Er hat mein Fleiſch und Haut alt gemacht, und meine Gebeine 
zerſchlagen. Klagl. 3, 4. 
Se A 0 font dend \ end He 9,5. 
r Set wird verweſen. Zach. 14, 12. 2 4 
Euer Silber und Gold ift verroftet =: und wird euer Fleiſch 
freſſen wie ein Feuer. Jac 3, 3. 
$. 7. (b) Der menſchliche Leib. Merket: wenn der 
Leib von auſen einer Empfindung herhalten muß, ſo 
wird die Seele dabey nicht ausgeſchloſſen, ſondern nur 
darum des Leibes gedacht, weiln die Leiden dem aus⸗ 
wendigen Menſchen vornehmlich angethan werden. 
Fromme leiden zwar aͤuſerlich, aber am Gee empfinden 
ſie Troſt und Erqvickung; Gottloſe beflecken das Fleiſch 
mit Suͤnden, und verunreinigen die Seele am meiſten. 
3 Mof 16, 4. 24. Col. 2, 15. h 
Gideon will das Fleiſch derer zu Sucsoth mit Hecken zerdreſchen. 


Nicht. 8, 7. a \ , 
Naeman wuſch fein Fleiſch fiebenmal im Jordan. 2 Kon. 5, 


10. 14. 
Daß in feiner Hand iſt die Seile alles deß, das da lebet, und 
der Geiſt alles Fleiſches eines jeglichen. Hiob 12, 10. 
Weil er das Fleiſch antraͤget muß er Schmerzen haben. Hiob 
14, 22. 0 a 
Wenn ich daran gedenke, ſo erſchrecke ich und Zittern kommt 
mein Fleiſch an. Hiob 21, 57. 5 
Es duͤrſtet meine Seele nach dir, mein Fleiſch verlanget nach dir. 


ſ. 63, 2. f 
25 91555 2 1 er Herz aus eurem Fleiſche wegnehmen. 
ech. 36, 26. 1 
Ihn 05 fibergeben dem Satan zum Verderben des Fleiſches. 
1 Cor. . 

Wir, die ER leben, werden immerdar in den Tod gegeben um 
GEfus willen, auf daß auch das Leben JEſu offenbar werde an 
Unſerm ſterblichen Eh 2 Cor. 4, II. 

Dieweil wir ſolche Verheiſung haben, ſo laſſet uns von aller 
Befleckung des Fleiſches und des Geifies (innerl. und aͤuſerl.) 
uns reinigen. 2 Cor. 7,1. k . 5 

Da wir in Macedoniam kamen, hatte unſer Fleiſch keine Ruhe. 


2 Cor. 7, 5. 3 8 h 
Ihr wiſſet / daß ich euch in Schwachheit nach dem Fleiſche ge⸗ 
prediget habe zum erſtenmale. Gal. 4, 13. 1 i 
Und meine Anfechtungen, die ich leide nach dem Fleiſch, habt ihr 
nicht verachtet. Gal. 4, 14. R ' 
Niemand hat iemals fein eigen Fleiſch gehaſſet (feinem Leibe 

Schaden zugefliget) Eph. 5, 29. . 

Nun freue ich mich in meinem Leiden, das ich für euch leide, und 
erſtatte an meinem Fleiſche ꝛc. Col. 1, 24. S. erſtatten §. 2. 

s 2 em Fleiſche nicht feine Ehre thun zu feiner Rothdurft. 

oloſſ. 2, 23. 0 

Wachen nun auch uns ſeelig macht in der Taufe = > nicht das 
Abthun des Unflats am Fleiſche. 1 Petr. 3, 21. 

Dazu iſt auch den Toden (die jetzt tod) das Evangelium verkuͤn⸗ 
diget (worden) auf daß fie gerichtet würden nach dem Mens 
ſchen am Fleiſche, aber im dees Gott leben. 1 Petr. 4, 6. 

Sen lachen fmd auch diefe Träumer, die das Fleiſch be: 

ecken. Zudä 8. . 

Und haffet den befleckten Rock des Fleiſches 1 Juda 23. 
$. 8. Daher im Fleiſch leben: den unſterblichen Geiſt 

in der zerbrechlichen Huͤtte tragen. In Vereinigung des 

Leibes und der Seelen noch ſeyn. e 
Ob wir wohl im Fleiſche wandeln, ſo ſtreiten wir doch nicht 

fleiſchlicher Weiſe. 2 Cor. 10, 3. 
Was ich jetzt lebe im Fleiſche, das lebe ich im Glauben des Cop: 
nes GOttes. Gal. 2, 20. 


* 


Fleiſch. 
N aber im Fleiſche leben, dienet mehr Frucht zu ſchaffen. 
Es iſt noͤthiger im Fleiſch leben, um euret willen. Phil. 1,24. 
Daß er hinfort, was noch hinterſtelliger Zeit im Fleiſch if nicht 
= . Luͤſten, ſondern dem Willen Gottes lebe. 
. 4, 2. 4 
$. 9. Die Sleifches Auft iſt alſo die Wolluſt des Leis 
bes, leichtfertiges unzuͤchtiges Weſen, Freſſen, Saufen 
Faulheit. Man koͤnte uͤberhaupt alle finnliche Lüfte, 
weil das Fleiſch das ganze Verderben heiſt, verſtehen, 
allein da es der Augenluſt und dem hoffaͤrtigen Leben 
entgegen geſetzet wird, fo iſt fie ein Begrif derjenigen 
Suͤnden, welche unter einer reitzenden Empfindung auf 
mancherley Art mit den Gliedern des Leibes vollbracht 
werden. Paulus fuͤhret dergleichen ſuͤndliche Handlungen 
an 1 Cor 6,9. Gal. 5, 19. Col. 3, 5. S. F. 25. 
Alles was in der Welt iſt (nemlich des Fleiſches Luſt, und der 
Augen Luft und Hoffärtiges Leben) iſt nicht vom Vater, fon: 
dern von der Welt. 1 Joh. 2, 16. 
$. 10. (e) Ein toder Leichnam, und zwar (f) wel⸗ 
cher an jenem groſen Tage wieder erwecket werden ſoll. 
(e) Sie haben das Fleiſch deiner Heiligen den Thieren im Lan⸗ 
de zu freſſen gegeben. Pf. 79, 2. 1 Macc. 7, 17. 
Sammler euch und kommet her «= freſſet Fleiſch und ſaufet 
Blut. Ezech. 39, 17. Be e f 
Fleiſch der Starken ſolt ihr freſſen und Blut der Fürſten auf 
Erden ſolt ihr ſaufen. Ezech. 39, 18. 
(t) Und werde in meinem Fleiſche GOtt ſehen. Hiob 19, 26. 
$. 11. Obſchon das Fleiſch verſchiedener Art, fo iſt 
es doch alles wahres Fleiſch. Der Leib, welcher durch 
die Machtſtimme: Stehet auf ihr Toden, aus den ver⸗ 


weſeten menſchlichen Leibern wieder dargeſtellet werden 
ſoll, wird zwar ganz anders beſchaffen ſeyn, als der, 


welchen wir jezt tragen; dem ohngeachtet wird er ein 


wahrhafter Leib und fo verklaͤret ſeyn, daß er doch wahr⸗ 


haftig Fleiſch. N 

Nicht iſt alles Fleiſch einerley Fleiſch, ſondern ein ander Fleiſch 
iſt der Menſchen c. 1 Cor. 15, 39. x Bi 

. 12. (8) Ein Theil des menſchlichen Leibes; das 

maͤnnliche Glied, daran die Iſtaeliten, nach dem von 
Gott mit Abraham gemachten Bunde, Sir. 44,21. bes 
ſchnitten, und alſo geiſtlich wiedergeboren wurden. 2 Mof. 
28, 4. 2. 

Ihr ſolt die Vorhaut an eurem Fleiſch befchneiden 1 1 
11. 14. 23. f. am achten un Dr 155 Mol ı7 

Und ae Bund an eurem Fleiſche ſeyn zum ewigen Bunde. 
1 Moſ. 17, 13. 

Wenn ein Mann an ſeinem Fleiſche einen Fluß hat, der iſt un⸗ 
rein. 3 Moſ. 15, 2. 3. 5 

Ihr flihret fremde Leute ⸗⸗ unbeſchnittenen Fleiſches in mein 
Heiligthum. Ezech. 44, 7. b j 

Das iſt nicht ein Jude, der auswendig ein Jude iſt, auch iſt das 
u eine Krach die auswendig am Fleiſch gefchicht. 

om. 2, 28. 5 ö 

. iz. 0 h) Aeuſerliche Dinge, darinne man Vor⸗ 
zuͤge ſucht, juͤdiſche Satzungen und Ceremonien. Das 
Ceremonial-Geſetz heiſt ein fleiſchlich Gebot, Ebr 7, 16, 
und die Juden, welche nach dem Fleiſch von Abraham 
herkommen, ſetzten ein fleiſchlich Vertrauen auf das 
Opferweſen, und wolten dadurch gerecht werden, ohn⸗ 
erachtet es durch Chriſtum abgethan. Beſonders ruͤh⸗ 
meten ſie ſich der Beſchneidung nach dem Fleiſch. 

Was ſagen wir dann von unſerm Vater Abraham, daß er ge⸗ 
funden habe nach dem Fleiſch, (in aͤuſerlichen Dingen einen 
Vorzug gehabt habe). Rom. 4, I. N 

Sehet an den Iſrael nach dem Fleiſch, welche die Opfer eſſen, 
find die nicht in der Gemeinſchaft des Altats? 1 Cor. 10, 18. 

Darum von nun an kennen wir niemand nach dem Fleiſch (ob 
er ein Jude oder Grieche); und ob wir auch Chriſtum ges 
kannt haben nach dem Fleiſch, (und uns allerley irdiſche Vor⸗ 
sheile von dem Mebia eingebildet) fo kennen wir ihn doch jezt 
nicht mehr (alſo) 2 Cor. 5, 16. ei eit 

be 


Fleiſch 
Sintemal viele ſich ruͤhmen nach dem Fleiſch, will ich mich auch 
rühmen. 2 Cor. 11, 18. 1 
Seyd ihr fo unverſtaͤndig? im Geiſt habt ihr angefangen, wolt 
ihrs nun im Fleiſch vollenden? Gal. 3, 3. 
Die ſich wollen angenehm machen nach dem Fleiſch, (falſche 
Apoſtel aus den Juden) die zwingen euch zu beſchneiden. Gal. 


6, 12 
Die ſelbſt, die ſich beſchneiden laſſen, halten das Geſetz nicht; 
eg fie wollen, daß ihr euch beſchneiden laſſet, auf daß fie 
ich von eurem Fleiſche rühmen moͤgen, (nemlich bey andern 
vor die Beſchneidung eifernden Juden). Gal. 6, 127. 
Denn wir find die Beſchneidung, die wir Gott im Geiſte die: 
nen, und rühmen uns von Chriſto JEſu, und verlaſſen uns 
nicht auf Fleiſch. Phil. 3, 3. . N 
Wiewohl ich auch habe, daß ich mich Fleiſches CÄuferlichen 
Vorzuges nach dem Judemhum) rühmen indgte. So ein 
ander ſich dünken laͤſſet, er moͤge ſich Fleiſches ruͤhmen, ich 
vielmehr. Phil. 3, 4. 
$. 14. Tach dem Fleiſch geboren: ohne beſondere 
Verheiſung, nach der gewoͤhnlichen Ordnung der Natur, 
da die Eltern noch tuͤchtig find zum Kinder zeugen Sf 
mael kam auf fleiſchlichen Rath der Sara zur Welt, 
und war auch fleiſchlich geſinnet, vergl. 1 Moſ. 21,9. 
bey dem Iſaac gefchahe die Verheiſung. 
Der von der Magd war, iſt nach dem Fleiſch geboren, der aber 
von der Freyen, iſt durch die Verheiſung geboren. Gal. 4,23. 
Gleichwie zu der Zeit, der nach dem Fleiſch geboren war , ver: 
folgte den, der nach dem Geiſt geboren war; alſo geht es jezt 
auch. Gal. 4, 29. 
$. 15. (i) Der ganze Menſch, wie er aus Leib und 
Seele beſteht, da denn die Benennung von dem ſichtba⸗ 
ren Theile hergenommen. Alles Fleiſch: alle und jede. 
Alles Fleiſch hatte feinen Weg verderbet auf Erden 1 Meſ. 6, 12. 
Ach 3 der du biſt ein GOtt der Geiſter alles Fleiſches. 
4 Moſ. 16, 12. 
Der Herr, ber, Gott über alles lebendige Fleiſch, wolte einen 
Mann ſetzen über die Gemeine. 4 Mof. 27, 16. 
Mein Schwert ſoll Fleiſch freſſen. 5 Moſ. 32, 42. 
Alles Fleiſch würde mit einander vergehen. Hiob 34: 15. 
Du erhdreſt Gebet, darum kommt alles Fleiſch zu dir. Pf. 65 3. 
Alles Fleiſch lobe feinen Namen immer und ewiglich. Bi. 145 21. 


Alles Fleiſch mit einander wird ſehen, daß des HErrn Mund, 


redet. Eſa. 40, 5. 5 en 

Alles Fleiſch iſt Heu, und alle feine Güte iſt wie eine Blume 
auf dem Felde. Eſa. 40, 565. 5 

Alles Fleiſch ſoll erfahren, daß ich bin der HErr, dein Heiland, 
und dein Erldſer, der Maͤchtige in Jacob. Eſa. 49, 26. 

Der HErr wird durchs Feuer richten, und durch fein Schwert 
alles Fleiſch. Eſa. 66, 16. 

Alles Fleiſch wird einen Monden nach dem andern kommen 
anzubeten vor mir, ſpricht der HErr. Eſa 66, 23. 

Ihr Wurm wird nicht ſterben, und ihr Feuer wird nicht verld⸗ 
ſchen, und werden allem Fleiſch ein Graͤuel ſeyn. Eſa. 66, 24. 

Kein Fleiſch wird Friede haben. Jer. 12, 12. . 

Der r hat zu rechten mit den Heyden, und will mit allem 
Fleiſch Gericht halten. Jer. 25,31. 

Siehe, ich der HErr bin ein GOtt alles Fleiſches: Solte mir 
etwas unmdalich ſeyn? Jer. 32, 272. | 

Siehe, ich will Ungllick kommen laſſen uber alles Fleiſch. Jer. 


45, 8 
Alles Fleiſch ſoll ſehen, daß ichs, der HErr, angezuͤndet habe, 
und niemand loſchen moge. Ezech. 20, 48. b 
Weil ich denn in dir beyde Gerechte und Ungerechte ausrotte: 
fo wird mein Schwert ausfahren über alles Fleiſch. Ezech. 


21, 4-5. ? ö 
Nach dieſem will ich meinen Geiſt ausgieſen über alles Fleiſch. 
Joel 2, 28. Apſtg. 2, 17. 
Alles Fleiſch ſey ſtille vor dem HErrn. Zach. 2, 13. 
Und bin ein Fleiſch (in Mutterleibe) gebildet. Weish. 7, 2. 
Und hat die Weisheit ausgeſchuttet⸗⸗ über alles Fleisch Sir. 
1, 10. 
Fuürchte den Tod nicht, gedenke, daß es alſo vom HErrn ges 
otdnet iſt über alles Fleiſch. Sir. 41, 5. 
Darum (daher folgt) daß kein Menſch durch des Geſetzes Werk 
vor ihm gerecht ſenn mag. Nom. 3, 20. Gal. 2, 16. 
Auf daß ſich vor ihm kein Fleiſch ruͤhme. 1 Cor, 1, 29. 


Fleiſch. 
Wir haben (hier) nicht (allein) mit Fleiſch und Blut zu 
kaͤmpfen, ſondern (auch) mit ꝛc. Eph. 6, 12. 

Alles Fleiſch iſt wie Gras, und alle Herrlichkeit der Menſchen, 

wie des Graſes Blumen. 1 Pett. 1, 24. 0 

$. 16. (k) Zerbrechliche, ohnmaͤchtige, ſchwache 
Geſchoͤpfe. Wir ſind Staub. Fleiſch iſt nicht wie harte 
Knochen, und wenn die Seele nicht mehr mit dem Leibe 
vereiniget, ſo iſt es ohne Bewegung und der Faͤulniß 
unterworfen; alſo ſind auch die Menſchen elend, durch 
die Suͤnde verdorben und dem Fall unterworfen. 

Ich will Gottes Wort rühmen; auf Gott will ich hoffen, und 
mich nicht fürchten, was ſolte mir Fleiſch thun? Pf. 86,5. 

Er dachte, daß fie Fleiſch find, ein Wind, der dahin fahrer, und 
nicht wieder kommt. Pf. 78, 39. 

Verflucht iſt der Mann, der ſich auf Menſchen verlaͤſt, und hält 
Seither feinen Arm, und mit feinem Herzen vom HErrn 

ichet. Jer. 17, 5. 

Er iſt nur leiſch und Blut, und haͤlt den Zorn; wer will denn 
ihm feine Suͤnde vergeben. Sir. 28, 5. : 
$. 17. (1) Von der Ehe, da Mann und Weib wer 

gen ehelicher Verbindung und Beywohnung ein Leib, 
ı Cor. 7, 3. 5. ein Gemuͤth, eine Seele, ein Menſch 
werden. 

Darum wird ein Mann ſeinen Vater und Mutter verlaſſen, und 
an feinem Weibe hangen, und fie werden ſeyn (in) ein Fleiſch. 
1 Moſ. 2, 24. Matth. 19, 5. Eph. 5, 31 

So ſind nun nicht (mehr) zwey, ſondern ein Fleiſch. Was nun 
Hanz sufamnen gefüget / das ſoll der Menſch nicht ſcheiden. 

. 19, 6. 

Wiſſet ihr nicht, daß, wer an der Huren haͤnget, der ift ein Leib 
mit ihr? denn ſie werden zwey in einem Fleiſche ſeyn (auf 
fündliche Art). 1 Cor. 6, 16. 

9. 18. Die zu Sodom und Gomorra gingen nach 

einen andern Fleiſch, Judaͤ 7. So beſchreibt Judas 
die graͤulichen Sünden der Sodomiten mit ehrbaren 
Worten. Nach 1 Mof. 19, 5. wollen fie die Männer, 
fo zu Lot kommen, erkennen, und Paulus ſagt Rom. r, 
27. ſie haͤtten den natuͤrlichen Gebrauch des Weibes ver⸗ 
laſſen, und wider 3 Moſ. 18, 22. Mann mit Mann 
Schande getrieben. 

g. 18. (m) Ein Bild der Vereinigung Chriſti, des 
Seelenbraͤutigams mit der Kirche, und einer jeden glaͤu⸗ 
bigen Seele. S. auch Gebein. 

Niemand hat jemals ſein eigen Fleiſch gehaſſet, ſondern er naͤh⸗ 
ret es und pfleget ſeyn, gleichwie auch der HErr die Gemeine. 


. 5, 29. 
Denn wir find Glieder feines Leibes, von feinem Fleiſche und 

von feinem Gebeine. Eph. 5, 31. 

F. 19. Wie die Eva leiblicher Weiſe von dem Flei⸗ 
ſche und Gebeine Adams war, ſo ſind die Glaubigen 
geiſtlicher Weiſe der Natur Chriſti theilhaftig. Es iſt 
dieſes ein gros Geheimniß, Eph. 5, 32. doch wird eine 
ſolche geiſtliche Vereinigung durch die Eheverbindung 
eines Mannes und Weibes, als ein aͤuſerlich Zeichen 
bedeutet, daß, wie ein Mann und Weib ein Leib ſind und 
alle Guͤter gemein haben, ſo hat auch die Gemeine und 
eine jede glaubige Seele alles, was Chriſtus iſt und hat, 
Coloſſ. 1, 20. Chriſtus geht mit ſeiner Braut vertrau⸗ 
lich um, und nimt ſie in die Gemeinſchaft aller Wohl⸗ 
thaten, welche ſie an ihm durch den Glauben hat, auf. 
Alles, was er gethan, iſt ſeiner Braut zu Liebe geſche⸗ 
hen. Er hat aus Liebe das ganze Erloͤſungswerk herr⸗ 
lich hinausgefuͤhret, giebt ihr aus Liebe alle erworbene 
Heilsſchaͤtze zu eigen, und folglich weit mehr, als wenn 
ein Mann ſeinem Weibe Gut und Blut zuheyrathet. 

$. 20. (n) Fleiſchliche Geburt, Ankunft. (o) Bluts⸗ 
freundſchaft. Die Juden verlieſen ſich darauf, daß ſie 
von Abraham herſtammeten und wegen des Bundes 
Gottes nicht fleiſchlich, ſondern heilig waͤren. (9. 12. 13.). 

373 (2) Geden⸗ 


734. Fleiſch 


(n) Gedenket daran, daß ihr, die ihr weiland nach dem Fleiſche 
Heyden gewesen ſeyd -und die Juden die Beſchneidung 
narh dem Fleiſch. Eph. 2, 11. ; pi 

(o) Laban ſprach: du biſt mein Fleiſch und mein Bein. 1 Moſ. 


29, 14. a a 

Juda ich er Joſeph iſt unſer Bruder, unfer Fleiſch und Blut. 
1 Moſ. 37, 27. pr 1 [ 

Abimelech: gedenket dabey, daß ich euer Gebein und Fleiſch bin. 
Richt. 9, 2. 

Ihr ſeyd meine Bruͤder, mein Bein und mein Fleiſch. 2 Sam. 
19, 12. I3. 

Die Srämme Iſrael ſprachen zu David: Siehe, wir find deines 
Gedeines und deines Fleiſches. 2 Sam. 5, 1. 1 Chron. 12,1. 

Ein unbarmherziger betruͤbet auch fein Fleiſch und Blut (ſich 
ſelbſt und feine Verwanden) Sprüchw. 11,17. 

Nun findet ſich uͤber Babel der Frevel an mir begangen und 
mein Fleiſch, ſpricht die Inwohnerin zu Zion, und mein Blut 
über die Inwohner in Chaldaͤa ac. Jer. 51, 35. 8 

Ich habe gewuͤnſchet verbannet zu ſeyn -nach dem Fleiſch. 
Rom. 9, 3 S. Verbannen. ; 

Das iſt, nicht find das GOttes Kinder, die nach dem Fleiſche 
Kinder find. Rom. 9, 8. 921 8 

Od ich möchte die, fo mein Fleiſch find, zu eifern reitzen und 
ihrer etliche feelig machen. Rom. 11, 14. . 
$. 21. 85 Der Naͤchſte, welcher mit uns einerley 

feifeh und Blut hat; ins beſondere ein Religionsver— 
wander. E 

So du einen nacket ſieheſt, fo Heide ihn, und entzeuch dich nicht 
von deinem Fleiſch. Eſa. 58, 7. 1 

-Wie vielmehr aber dir, beyde nach dem Fleiſch (Landsmann 
oder Hausgenoß) und in dem HErrn. Phil. 16. 
§. 22. (J) Buͤrgerſchaft, Freundſchaft; (r) Macht, 

Staͤrke. Knochen ohne Fleiſche haben keine Bewegungs— 
kraft, keine Leben, und keine Macht etwas auszurichten. 
(5) Gemeine Soldaten, welche von den Officirern, als den 
Seelen, durch Befehle belebet werden. | 

(4) Ich will deine Schinder fpeifen mit ihrem eignem Fleiſche 
(fie ſollen ſich unter ein ander ſelbſt auftreiben). Efa. 49, 26. 

Was da ſtirbet, das fterbe : = und das Übrige freſſe ein jegliches 
des andern Fleiſch. Zach. 10, 9. a . 

(r) Erſtlich triebeſt du Hurerey mit den Kindern Egypti, dei⸗ 
nen Nachbarn, die groſes Fleiſch hatten (vielleicht auch ſtark 
waren Hurerey zu treiben) Ezech. 16, 26. 

Ich will euch Adern geben und Fleiſch laſſen uͤber euch wachſen. 
Ezech. 37, 6. 7. vergl. v. 11. S. Grab. 

(s) Die Herrlichkeit feines Waldes und feines Feldes foll zu 
nichte werden, von den Seelen bis aufs Fleiſch (a: alle, 
Vornehm und Geringe). Eſa. 10, 18 i 2 
$. 23. (t) Haab und Gut; (u) reiche Klöfter, Guͤ⸗ 

ter, Stifter und ſonſtige groſe Einkuͤnfte. Das ſind die 

Güter, De doku e an ſich gezogen, 

und ſich gleichſam damit gemaͤſtet. FE 

& Re Narr ſchlaͤget die Finger in ein ander, und friffet fein 
Fleiſch. Pred. 4, 5. 8 i - 5 N 

Ihr haſſet das gute, und liebet das arge, ihr ſchindet ihnen die 
Haut ab, und das Fleiſch von ihren Beinen; und freſſet das 
Fleiſch meines Volks. Mich. 3,2. 5 

Aber das Fleiſch der Fetten werden fie freſſen. Zach. 11, 26. 

(u) Und werden ihr Fleiſch eſſen und werden fie mit Feuer ver: 

brennen. Offenb. 17, 16. c. 19, 18. 21. 
$ 24. Der Prediger ſagt: Ein Narr verthut das 
Seinige, und weil er nichts verdient, faͤlt er in Armut 
und Hungersnoth, daß er fo fein eigen Fleiſch und Blut 
verzehret. Die Propheten reden von den Haͤuptern in 
weltlichen und geiſtlichen Stande, wie fie die Untertha— 
nen und Zuhoͤrer nur um des zeitlichen willen regieren, 
ihnen durch. Auflagen gleichſam die Haut uͤber die Oh⸗ 
ren ziehen, ihnen alles nehmen, die Schaafe um der Wol⸗ 
le willen weiden; hingegen vor deren Gluͤckſeligkeit in 

zeitlichen und ewigen gar keine Sorge tragen. 

9. 25. (X) In Gegenſatz des Geiſtes: die ganze 
menſchliche Natur, in ſo fern ſolche durch den Fall ver⸗ 
derbet, des Ebenbildes Gottes beraubet, mit der Erb⸗ 
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Fleiſch. 


ſuͤnde angeſtecket und in wuͤrklichen Suͤnden wider das 


ewige Geſetz Gottes ſtreitet; hingegen mit der Natur 


und Willen des Teufels, als des Feindes GoOtte;, übers 


einſtimmet. Die Benennung iſt daher genommen, weiln 
die Erbſuͤnde durch die natuͤrliche Zeugung fortgepflan⸗ 
zet wird, und wie Fleiſch leicht in Faͤulniß geraͤth, Ge⸗ 
ſtank verurſachet, alſo iſt die Erbfuͤnde ein verderbtes 
Weſen, welche in wuͤrkliche Suͤnden ausbricht, und vor 
Gott die Menſchen ſtinkend macht. Coloſſ. 2, 11. 13. 
Die Menſchen wollen ſich meinen Geiſt nicht mehr ſtrafen 
fen; denn fie find Fleiſch. ı Mof. 6, 3. 
Verhaͤnge deinem Munde nicht, daß er dein Fleiſch verführe. 


Pred. 5, 5. 

Was Fleiſch und Blut dichtet, das iſt ja bös Ding. Sir. 17, 30. 

Der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. Matth. 26, 41. 

Welche nicht von dem Geblüte, noch von dem Willen des Fler 
ſches = fondern von GOtt geboren find. Joh. 1, 13. 

Ich muß menſchlich davon reden, wegen der Schwachheit wil⸗ 
len eures Fleiſches. Rom 6, 19. A 

Da wir im Fleiſch im Stand aufer Gnaden) waren, da waren 
die fündlichen Lüfte = = Eräftig. Rom. 7, 5. 

Ich weiß, daß in mir, das iſt, in meinem Fleiſche, wohnet nichts 
gutes. Rom. 7, 18. N 

So diene ich nun mit dem Gemuͤthe, dem Geſetz Gottes, aber 
mit dem Fleiſche (indem ich dieſe Neguagen wider meinen 
Willen leiden muß) dem Geſetz der Suͤnden. Nom. 7, 25. 

Davon fage ich aber, daß Fteifch und Blut (nicht der wefent: 
liche Leib, ſondern die Verderbniß von der Sünde) nicht koͤn⸗ 
nen das Reich Gottes ererben. 1 Cor. 15, 50. 

Auf daß ich mich nicht der hohen Offenbarung überhebe, iſt mie 
gegeben ein Pfahl ins Fleiſch. 2 Cor. 12, 7. a 1 

Sehet zu, daß ihr durch die Freyheit dem Fleiſche nicht Raum 
(zu ſündigen) gebet. Gal. 5, 12. RER 

Wandelt im Geiſte, fo werdet ihr die Lüfte des Fleiſches nicht 
vollbringen. v. 16. 5 

Denn das Fleiſch gelüftet wider den Geiſt; und den Geiſt wider 
das Fleiſch. v. 17. . 

Offenbar ſind die Werke des Fleiſches, als da ſind: Ehebruch ꝛc. 
v. 19. 

Welche Chriſtum angehoͤren, die ereuzigen ihr Fleiſch ſamt den 
Luͤſten und Begierden. v. 24. ee i 


$. 26. Daher, vom Fleiſch geboren: von einem 
verderbten ſuͤndlichen Menſchen natuͤrlicher Weiſe gebo⸗ 


ren werden, und alſo des Ebenbildes GOttes beraubet 


und dem Zorn Gottes unterworfen ſeyn. Nach dem 
Sleiſch wandeln, dar auf ſaͤen: den Lüften der boͤſen und 
verderbten Natur ohne Widerſtand folgen, der Suͤnde 
dienen. ar 


Was vom Fleiſch geboren wird, das iſt Fleiſch (feiſchlich geſin⸗ 
net und von GOtt abgewand), und was von Geiſt 

Eden ci I 5 R enen, 
o iſt nun nichts verdammliches an denen, die in Chriſto SE 
G u 11 nach den Fleiſch wandeln, en 

eift. Rom. 8, I. 4. a 

So ſind wir nun, L. 8. Schuldner nicht dem Fleiſche, daß wi 
nach dem Fleiſche leben. Denn wo ihr 2 55 Gleich 

Ger aut penn Fh ließ ber ird RO 12. 13. 
er auf fein Fleiſch ſaͤet, der wird von dem Fleiſch d 

Se ober d 795 6, 8. deln nach d hy 8 75 
ermeiſt aber die, ſo da wandeln nach dem Fleiſch in P 
reinen Luft ꝛc. 2 Petr. 2, 10. er 1 vr a 

Unter welchen wir auch alle weiland unſern Wandeln ehabt 
haben in den Lüften unſers Fleiſches, und thaten den Wilen 
des Fleiſches, und der Vernunft. Eph 2, 3 


$. 27. (y) Menſchliche Vernunft und Weishei 
natürliche Gaben, welche von der BR 
herrühren. Dieſe find ohne die Wiedergeburt, ohne die 
Ae Fu wie ein Leib ohne Seele, 
ohne Lehen, und koͤnnen in goͤttlichen Dingen von 
tft Fine, S 3 1 ie, 3 ee 
Fleiſch und Blut hat dir das nicht offenbaret, Matth. 16,17. 
Ihr richtet nach dem Fleiſch (nach flerf WERE 
bpſe und verkehrt z ich richte Namen. Beh. 5, 10 d 1 


e Der 


la- 


. 


A Fleiſchbank Fleiſchern 
er Geiſt iſts, der da lebendig machet, das Flei iſchli 
a Tant in Einbildung) iſt fein 15 Joh lee Heifolicher 
Nicht viel Weile nach dem Fleiſch (nach dem Auferlichen Stans 
de und Bedünken) nicht viel gewaltige, nicht viel Edle find 
berufen. 1 Eor. 1, 26. 
Alſo bald fuhr ich zu, und beſprach mich nicht mit Fleiſch und 
Blut. Gal. , 16. 

F. 28. Von Chriſto (a) deſſen Leib, welcher zur Ver⸗ 
ſoͤhnung geſchlachtet, mit goͤttlicher Kraft, Leben und 
Heiligkeit angefuͤllet. Er war der Mitler zwiſchen GOtt 
und Menſchen. N 

Mein Fleiſch iſt mager und hat kein Fett. Pf. 109, 24. 

Fühler mich und ſehet, denn ein Geiſt hat nicht Fleiſch und 

Bein, wie ihr ſehet, daß ich habe. Luc. 24, 39. 

Und das Brod das ich geben werde, iſt mein Fleiſch, welches ich 

A für das Leben der Welt. Joh. 6, 51:56. S. 

$. 29. (b) Die ganze menſchliche Natur Chriſti, 
welche nach dem ſichtbaren Theile ſo benennet wird. 
Die Schrift zeiget damit an, daß Chriſtus wahrer 
Menſch worden, in Geſtalt des ſuͤndlichen Fleiſches er⸗ 
ſchienen, Rom. 8, 3. allen, doch unſuͤndlichen Schwad): 
heiten unterworfen, Ebr. 2, 17. für uns zur Suͤnde, 

1 Cor. 6, 21. ja ein Fluch worden, Gal. 3, 13. Es iſt 
inzwiſchen die menſchliche Natur in die Perſon des Soh⸗ 
nes GOttes aufgenommen worden, daß fie keine eigene 
Perſoͤnlichkeit behalten. \ 

Das Wort ward Fle..h- Joh. 1, 14. 

Welches er zuvor verheiſen hat = = von feinem Sohn, der ge: 

bohren iſt von dem Saamen David nach dem Fleiſch. Roͤm. 


1,73. 
Denn das dem Geſetz unmöglich war, das thaͤt GOtt, und ſan⸗ 


de feinen Sohn in der Gefkalt des ſuͤndlichen Fleiſches. Nom. 


8, 3: 
Welcher ſind die Vaͤter, aus welchen Chriſtus herkommt nach dem 
Fleiſch, Rom. 9,5. f 3 
Und hat abgebrochen den Zaun, der dazwiſchen war, in dem, daß 
er durch ſein Fleiſch (da er ins Fleiſch kommen und gelitten) 
wegnahm die Feindſchaft. Eph. 2, 14. * BR s 
Nun aberc hat er auch verſdhnet mit dem Leibe feines Fleiſches, 
durch den Tod. Col. 1, 22. 7 a 
BDit iſt offenbaret im Fleiſch. 1 Tim. 3,16. N 
Sintemal auch Chriſtus einmal für unſere Sünde gelitten hat 
und iſt gerdder nach dem Fleiſch, aber lebendig gemacht nach 
dem Geiſte 1 Petr. 3, 18. 
Weil nun Ehriſtus im Fleiſch für uns gelitten hat, fo wapnet 
euch auch mit demſelbigen Sinn. 1 oe ea 
Ein jeglicher Geiſt, der da befennet, daß JEſus Chriſtus ift in das 
Fleiſch kommen, der iſt von Gott. 1 Joh. 4, 2. 3. x 
Nachdem nun die Kinder Fleiſch und Blut haben, iſt ers gleicher⸗ 
maſen theilhaftig worden. Ebr. 2, 14. 
Et hät am Tage feines Fleiſches Gebet und Flehen mit ſtarken 
Geſchrey und Thränen geopfert. Ebr. 5, 7. x 
Welchen er uns zubereitet hat zum neuen und lebendigen Wege, 
durch den Vorhang, das iſt durch ſein Fleiſch. Cbr. 10, 20. 
F. 30. (e) Toder Leichnam. 
Auch mein Fleiſch wird ficher liegen. Pf. 16,9. Apſtg. 2, 26. 
Hat ers zuvor geſehen, daß ⸗⸗ſein Fleiſch die Verweſung nicht 
„ geſehen hat. Apſtg. 2, 31. 


Fleiſchbank. 
Schlachthaus, der Ort, wo das Vieh geſchlachtet 


ird. 
N. närriſche Jüngling folgte der Huren nach, wie ein Ochſe 
zur Schlachtbank. Sprüchw. 7, 22: 
Fleiſchern. 
Berz. Ein gutes und gehorſames Herz, das ſich dem 
Willen Gottes unterwirft. Fleiſch iſt weich, beugſam, 
geſchickt ſich eine Geſtalt geben zu laſſen, und wenn es 
lebendig, fo hat es ein Gefuͤhl von Schlägen und Strei⸗ 
chen. Gehorſame und Glaͤubige verhaͤrten ihr Herz 
nicht, laſſen ſich lenken, von Boͤſen zum Guten leiten, 
deu Heiligen Geiſt erneuren und kuͤchtig machen, daß ſie 


Fleiſchlich. 735 
die Geſtalt Chriſti annehmen, fuͤhlen die Schaͤrfe des 
Geſetzes und wenden ſich zu dem Wort des troͤſtenden 
Evangelii. 

Und will das ſteinerne Herz wegnehmen aus eurem Leibe, und ein 

fleiſchern Herz geben. Ezech. 11, 19. 

Fleiſcherne Taſeln des Herzens. 2 Cor. 3,3. 

a Fleiſchlich. 

. 1. (a) Im eigentlichen Verſtande, was aus 
Fleiſch beſteht; (b) hinfaͤllig, ohnmaͤchtig, darauf man 
ſich nicht verlaſſen kan. (c) Von Vermiſchung, da 
einer mit der Huren ein Fleiſch wird. 4 Moſ. 5, 13. 

(a) Daft du denn auch fleiſchliche Augen, oder ſie heſt du, wie ein 

Menſch ſiehet? Hiob 10, 4. 

(b) Mit ihm iſt ein fleiſchlicher Arm, mit uns aber iſt der HErr , 

unſer GOtt. 2 Chron. 32, 3. vergl. Jer. 17, F. 7. 

9. 2. (4) Einer, der ſeiner verderbten Vernunft in 
Glaubens- und Lebenspflichten folgt, fo glaubt und le⸗ 
bet, wie ihm dieſe rathet, ohngeachtet fie von GOtt und 
goͤttlichen Dingen ohne Erleuchtung nichts fruchtbarlich 
annimmt. Ein Unwidergeborner, der unter der Herr— 
ſchaft des Fleiſches lebet. §. 6. 

Dieſe find, die da Rotten machen, Fleiſchliche, die da keinen Geiſt 

haben. Judaͤ 19. 

. 2. (e) Einer, der zwar wiedergebohren, und durch 
die Wiedergeburt geiſtlich, dem aber doch das fündliche 
Fleiſch wegen angeborner Verderbniß noch immer an⸗ 
klebet, ihn an Gutem hindert, und ſich damit bis in den 
Tod ſchleppen muß. Der zwar nicht unbekehrt, dem doch 
noch ſuͤndliches Weſen anhaͤngt. Schwach im Geiſt und 
Anfaͤnger im Chriſtenthum vergl. Ebr. 3, 11. f. 

Wir wiſſen, daß das Geſetz geiſtlich iſt: Ich aber bin fleifchlich 

unter die Suͤnde verkauft. Rom. 7, 14. 

Und ich, lieben Brüder konte nicht mit euch reden, als mit 

Geiſtlichen, ſondern als mit fleiſchlichen (Unvollkommnen) wie 

mit jungen Kindern in Chriſto, 1 Cor. 3, I. 3. 

§. 3. Anſchlaͤge, welche dem verderbten Fleiſch ‚bez 
qvem. Ein Herz, das ſich bald ja, bald nein gefallen 
laßt, wie es der Vortheil mit ſich bringet. Heimlich 


falſch. 


Oder find meine Anſchlaͤge fleiſchlich? Nicht alſo; ſondern bey 
mir iſt ja ja, und nein iſt nein. 2 Cor. 1, 17. 

J. 4. Gebot, das Ceremonialgeſetz; die ſchwachen 
und duͤrftigen Satzungen, Gal. 4, 9. das knechtiſche 
Joch, Gal. 3,1. der Schatten des Zukuͤnftigen. Col. 2,17. 
Es kam dabey, in Anſehn der Prieſter, auf die fleiſchliche 
Abſtammung an, und gieng, in Anſehn des Amts, mit 
bloß aͤuſerlichen Dingen um, die nur das Fleiſch betra⸗ 
fen. Es hatte mit Altar, Opfern, Beſprengen, aͤuſerli⸗ 
chen Reinigen, Unterſcheid der Speiſen, Tage und Zeiten 
zu thun, und befohl die fleiſchliche Beſchneidung. Die⸗ 
ſem ſteht das Evangelium entgegen, weiln es aufs In 
nere und Geiſtliche geht und die Kraft hat, die Menſchen 
zu reinigen und zu heiligen, 1 Joh. 1,7. daß er GOtt 
waglggalige Opfer bringen kan, Roͤm. 12, 1. 

Welcher nicht nach dem Geſetz des fleiſchlichen Gebots (zum 
Prleſter) gemacht iſt, ſondern nach der Kraft des unendlichen 
Lebens. Ebr. 7, 16. er 
$. 5. Küfte, die aufſteigende böfe Lüfte, welche von 

der verderbten Natur herkommen. b s 

Enthaltet euch von fleiſchlichen Lüſten, welche wider die Seele 
ſtreiten. 1 Petr. 2, 11. S. enthalten. 

Sie reden ſtolze Worte, da nichts hinter iſt und reitzen zur Un⸗ 
zucht durch fleüchliche Lüſte. 2 Petr. 2, 18. 

F. 6. Geſinnet ſeyn: die Suͤnde herrſchen laſſen, 
folglich keinen Theil an Chriſto haben, ſondern unter 
dem Fluch des Geſetzes ſeyn. Wandeln: eigennutzig 
und herrſchſüchtig „wie die falſchen Apoſtel (5. 3.) 

or, 10, 27 * 
3 Dir 


73 Fleiſchmarkt Fleiß 


Die da fleiſchlich find (F. 2.), die find fleiſchlich geſinnet (lie⸗ 
den fleiſchliche Dinge) Rom. 8, 5. b 
Fleiſchlich geſinnet ſeyn, iſt der Tod. Rom. 8, &. eine Feind⸗ 
ſchaft wider GOtt. v. 7. 
Die aher fleiſchlich ſiud, mogen Gott nicht gefallen. v. 8. 
Ihr aber ſeyd nicht ſleiſchlich, ſondern geiſtlich, fo anders GoOt⸗ 
tes Geiſt in euch wohnet. v. 9. ; \ 8 
„Ob wir wohl im Fleiſche wandeln, fo ſtreiten wir doch nicht 
fleiſchlicher Weiſe. 2 Cor 10 3. 4 
§. 7. Waffen: gewaltſame, liſtige, zu überreden ge 
ſchickte, die nicht aus GOtt, ſondern von der Natur her⸗ 
1 und alſo keine goͤttliche Kraft und Nachdruck 


aben. 
5 Waffen unſerer Ritterſchaft find nicht fleiſchlich. 2 Cor. 
10, 4. 
$. 8. Weisheit, da man nach Art der Weltkinder 
und falſchen Lehrer ſeine Abſichten hat, und nach den 
Lehrſaͤtzen der verderbten Vernunft ſeine Reden einrich⸗ 
tet, vergl. 1 Cor. 2, 4. 13. 
Unſer Ruhm iſt der # = daß wir nicht in fleiſchlicher Weisheit, 
ſondern in der Gnade Gottes auf der Welt gewandelt ha⸗ 
ben. 2 Cor. 1, 12. 


Fleiſchmarkt. 


Der Ort, wo man Fleiſch, es ſey nun von den Hey⸗ 


den geſchlachtet, oder den Goͤtzen geopfert, zum Verkauf 


gegeben. 


4 


Alles, was feil iſt auf dem Fleiſchmarkt, das effet. 1 Cor. 10, 25. 


Fleiſchtopf. 


Ein Topf, darinne man Fleiſch zur Speiſe kocht. 


2 Moſ. 16, 3. 
Flaig.“ 


F. 1. Eine vernünftige Luft zu arbeiten. Arbeiten 
muß der Menſch, um dem gemeinen Weſen zu dienen, 
ſich nebſt den Seinigen nothduͤrftigen, auch wohl beque⸗ 
men Unterhalt zu ſchaffen. S. Arbeit. Zwey Abwege 
ſind hiebey zu vermeiden. Wer der Sache zu wenig 
thut, der heißt ein Fauler, welcher von der Ameiſe ler⸗ 
nen ſolte, Spruͤchw. 6, 6. 8. damit er nicht traͤge waͤre, 
das zu thun, was er ſollte, Rom. 12, 11. Wer zu viel 
arbeitet, ſchwaͤcht Leibes -und Seelenkraͤfte, und tobet 
unvernuͤnftig wider ſich ſelbſt. 

$. 2. In der Schrift zeigt es an: (a) Eine genaue 
Aufmerkſamkeit und ſorgſame Bemuͤhung. 5 Moſ. 24, 8. 
Eſa. 21, 7. Weish. 12, 22. Luc. 1, 3. 

Iſrael ſoll ſich mit Fleis verwahren (und hüten), daß es die Edo⸗ 

miter nicht bekriege. 5 Moſ. 2, 4. 

Haltet aber an mit Fleiß (nur allein), daß ihr thut nach dem 

Gebote, das⸗⸗ſeuch Moſe geboten. Sof. 22, f. 

Leget Fleis an ihre Mauren, und erhöhet ihre Pallaͤſte. Pf. 


48, 14. 

Neige dein Herz mit Fleis dazu (zur Klugheit). Spruchw. 2, 2.3. 

Weisheit folget dem Fleis. Pred. 10, zo. 

Sendet in Kedar, und merket mit Fleis, und ſchauet, obs daſelbſt 
fo zugehet? Jer. 2, 10. 5 

Erlerne mit allem Fleis deinen Naͤchſten, Sir. 9, 21. 

Wenn der Kaufmann ſich nicht mit Fleis in der Furcht des 
HEren hält, fo wird fein Haus bald zerſtbret werden. Sir. 27,4. 

Herodes erlernete mit Fleis, wo der Stern erſchienen. Matth. 


227: 

Ein Weib ſuchet den verlornen Groſchen mit Fleis. Luc. 15,8. 
$. 3. (b) Ernſt und (e) Hurtigkeit, Eſr. 7, 17. 

(4) Eifer und (e) Sorgfalt. (f) Genaue Schärfe. 
( N ik aber zu JIEſu kamen, baten fie ihn mit Fleis ( inftän: 
igſt). Luc. 7, 4. 8 

(e) Gleichwie ihr in allen Stücken reich ſepd, im Glauben ⸗⸗ in 
allerley Fleis, und in eurer Liebe zu uns. 2 Cor. 8, 7. g 

(d) Epaphras hat das Zeugniß, daß er groſen Fleis hat um die 
Coloſſer. Coloſſ. 4, 13. - r 

So wendet allen euren Fleid daran, und reichet dar in euren 
Glauben Tugend ꝛc. 2 Petr. 1, 5. 


Fleißig Fleißigen. 
Wir begebren aber, daß eurer jeglicher den Fleis beweiſe die 
Hofnung feſte zu halten bis ans Ende. Ebr. 2 2137 
(e) Siehe, daſſelbige, daß 1 goͤttlich ſeyd betruͤbet worden, 
welchen Fleis hat es in euch gewirket. 2 Cor. 7, 11. 
Gott aber ſey Dank, der ſolchen Fleis an euch gegeben hat in 
das Herz Titi. 2 Cor. 8, 16. j 
a 5 gelehret mit allem Fleis in dem vaͤterlichen Geſetz. 
% 3. 
§. 4. (3) Aufſicht; (h) Vorſicht und Klugheit; 
(i) Gewisheit und Sicherheit; Apſtg. 5,23. (K) Da 
man ſich fruͤh aufmacht ; (1) Eine Nettigkeit den Wor⸗ 
ten, Ordnung und Gruͤnden nach. Ei 
(8) Behuͤte dein Herz mit allem Fleis; denn daraus gehet das 
eben. Spruͤchw. 4, 23. ar 
(n) Und regierete fie mit allem Fleis. Pf. 78,72. 
(*) Jeremias hat drey und zwanzig Jahr mit Fleis (früh) ge: 


prediget. Jer. 25, 3. 
(1) Apollo ledrete mu Fleis von dem HErrn. Apſtg. 18, 25. 
$. 5. Fleis thun: Mühe anwenden, mit Kut af et⸗ 


was ſehen. 2 Tim. 4, 21. 
Der König that allen Fleis, daß er den Daniel erloͤſete. Dan. 


14. 
. Fleis am dem Wege, deines Widerſachers los zu werden. 
12, 58. Yun: 
Darum thut defto mehr Fleiß euren Beruf und Erwehlung ſeſt 
25 Ben 2 Petr. 1, 10. daß ihr vor ihm unbefleckt erfunden 
rdet, c. 3, 14. ? 
So laſſet uns nun Fleis thun, einzukommen zu dieſer Ruhe. 


Ebr. 4, 11. 
Fleißig. Mr 
F. 1. (a) Genau, 5 Moſ. 13, 14. (b) mit aller 
Muh; 2 Tim. 1, 17. (e) aufmerkſam, (d) mit Augen 
und Ohren; (e) alſobald; Eſr. 7, 21. f 
(a) Ziehet hin, und forſchet fleißig nach dem Kindlein, Matth. 


2, 8. i a 
Du "Haft geboten fleißig zu halten deine Befehle. Pf. 119, 4. 
Apollo legte den Weg Gottes noch fleiſiger aus. Apſtg. 18, 26. 
(e) Das Volk hoͤrete einmüthiglich und fleiſig zu. 8,6. 
(4) Du Menſchenkind ſiehe und höre fleifig zu. Cech 40, 4 c. 44,5. 

$. 2. Der Sleiſige iſt, welcher (a) die vernünftige 

Luft zur Arbeit gebührend in Übung bringt. 1 Chron. 

1057 f 15 285 4 4 
Der Fleiſigen Hand machet reich. Spruͤchw. 10, 4.6. 12, 27. 
Ein fleiſig Weib iſt eine Krone ihres Mannes. Epe. 12 — 26 


31, 25. 
Fleiſige Hand wird herrſchen. v. 24. 
Die Fleifigen kriegen 0 0 e. 13, 4. 
Hanna arbeitete fleiſig mit ihrer gab: Tob. 2, 19. 
Einen treuen Knecht und fleiſigen Arbeiter halte nicht übel. Sir. 


22. - 1 
Oleſer Stucke ſchaͤme dich keines: = Zleifig ſeyn. Sir. 42, 4. 
$. 3. (b) Unermuͤdet in Guten; eifrig. 2 Cor. 8, 

8. 17. 22. Gal. 2, 10. (e) der fruͤh auf und bereit 

b SIDE den wir acht darauf haben, und fleifig ſeyn, 
enn werden wir acht darauf haben, und flei 

a Ur den Herrn . Hof. 75 73 feifig ſeyn, daß 

Ich rang von Herzen darnach, und war fleifig darnach zu thun. 


it. J 7 L 
Sepd fleiſig zu halten die 3 Eph. 4, 3. 
Und reinigte ihm ſelbſt ein Volk zum Eigenthum, das fleiſig 
(eifrig) wäre zu guten Werken. Tit. 2. 14. nun 
So fey nun fleiſig, und thue Buſe. Offenb. 3, 19. 
(e) Sie find fleiſig, allerley Bosheit zu üben. Jeph. 3,7. 


Fleißige, 

Sich: Mit Eifer nach etwas trachten; mit allem 
Fleiß auf etwas bedacht ſeyn. S. befleiſigen. Sir. 
38, 35. * 

Sie denken nur, wie fie ihn dämpfen, fleißigen ſich der Lügen- 

. 62, 5» 

Sie Reißigen ſich darauf, wie einer den andern betrügt. Jer. 9,5. 
ch ſezte mir vor darnach zu thun, und mich zu fleißigen des 
Guten. Sir. 51, 24. f l 

Flei⸗ 


Fleißiglich Fliegen 


Fleißiget euch (beſorget) der Erbarkeit gegen jedermann. Nom. 


12, 17. h 

Paulus hat ſich gefliſſen (war begierig) das Evangelium zu pres 
digen, wo Chriſti Name nicht bekannt war. Rom. 15, 20. 

1 euch der geiſtlichen Gaben. 1 Cor. 14, 1. 12. des Weiſ⸗ 
agens. v. 39. 

Darum fleißigen wir uns auch, wir find daheim oder wallen, daß 
wir ihm wohlgefalen. 2 Cor. 5, 9. 

Fleitzige dich, daß du bald zu mir kommeſt. 2 Tim. 49. 

„„ Uub fleißigen uns guten Wandel zu führen bey allen. Ebr. 


13, 18. 7 
Fleitziglich. 

Zu rechter Zeit, da noch zu helfen war. Andere: 
1 N neh fruͤh aufgemacht. 

So hat der Herr auch zu euch geſand feine Knechte, die Pro 
pheten fleiſiglich. Jer. 25,4. 5 — f 4 A Hg 
| Flicken. 

(a) Das was zerriſſen, ausbeſſern (b) des menſchli⸗ 
chen Leibes Geſundheit durch Artzeneymittel zu erhalten 
ſuchen; (e) ſich aus einer Sache herauszuwickeln ſu⸗ 
chen. Sir. 22, 7. 

a) Jacobus und Johannes flickten ihre Netze. Matth. 4, 21. 
iemand flicket ein alt Kleid mit einem Lappen von neuem Tuch. 
Matth. 9, 16. Marc. 2, 21. (S. Lappen) a 

Wenn der Arzt ſchon lange daran flicket, fo gehts doch endlich 

alſo: heute König, morgen Tod. Sir. 10, 11. 

Fliege. a 

5. t. (a) Eine Art Ungeziefer. Es waren deren in 
dem gelobten Lande viel, weilen es ſehr heiß und ſum⸗ 
pfigt; doch ſoll in dem Tempel keine geweſen ſeyn. S. 
Daalſebub. f 

ar eich wir) verderben die ſchaͤdlichen Fliegen gute Salben. 
red. 10, 1. as 

Gene wurden durch Heuſchrecken und Fliegen zu tode gebiſſen. 

Weish. 16, 9. c. 19, 10. 1 

9. 2. (b) Ein Bild der Egypter, welche in Menge, 

wie ein Schwarm Muͤcken uͤber die Juͤden ſollten gezo⸗ 

gen kommen, und den Juden Blut und Saft ausſaugen. 

Zu der Zeit wird der 8 der Fliegen ziſchen am Ende der 
Waſſer in Egypten. Eſa. 7, 18. ö ö 


Fliegen. 
F. 1. (2) Bon Vögeln; Drachen, Eſa. 30, 6. (b) 
Ein Bild der . 

1 Mof. 1, 20. Hiob 5,7. Spr. 26, 2. Ezech. 17, 23. c. 39, 4. 17. 
Weish. 5, 11. Sir. 43, 15. Offenb. 19, 17. 5 

Bey der Reinigung des Auſſatzes lieſe man den lebendigen Vo⸗ 
gel ins freye Feld fliegen (zum Zeichen, daß der Auſſaͤtzige 
wieder frey unter die Leute gehen durfte). 3 Moſ. 14, 7. 

Wer ein Vogelneſt fand, durfte nur die Jungen nehmen, und 
folte die Mutter fliegen laſſen. 5 Moſ. 22, 7. 

Der HErr wird ein Volk über dich ſchicken von ferne, von der 
Welt Ende (fo geſchwinde) als ein Adler fleucht. 5 Moſ. 28,49. 

Wer bereitet den Naben die Speiſe, wenn ſeine Jungen zu 
Gott rufen, und flies e (hin und her) wenn fie nicht zu 
eſſen haben? Hiob 39, 3. 5 

Fleuget der Habicht durch (nach) deinen Verſtand, Hiob 39,29. 
Der Adler aus deinem Befehl ſo doch, v. 30. a 

(b) Wilt du wider ein ſtiegend Blat fo ernſt ſeyn. Hiob 13, 25. 
5 2. (e) Eine beſondere Geſchwindigkeit anzuzei⸗ 

ſ. 11, 1. 


en. 
® O hätte ich Flügel, wie Tauben! daß ich floͤge und etwa bliebe. 


P.. 55% 7. ; i 
Ihre Feucht wird ein feuriger fliegender Drache ſeyn. (im Anz 
grif der Philiſter) Eſa. 14, 29. 
Mer find die, welche (herzu) fliegen (ſich haufenweis zur chriſt⸗ 
lichen Kirche begeben) wie die Wolken. Efa. 60,8. 
Gebet Moab Federn, er wird ausgehen, als wenn er floͤge. Jer. 
48, 9. 
Ihre Reuter ziehen mit groſen Haufen von ferne daher, als flds 
gen fie, wie die Adler eilen zum Aas. Hab. 1,8. 3 
Das Weib flog in die Wüſten. Offenb. 12, 14. 
9.3. (4) Von Cherubim, das Vermögen und bie 


Fliehen. 37 
Fertigkelt der Engel auszudruͤcken, Gottes Befehle aus; 
zurichten; welches zugleich mit auf die Kirchendiener 
Bee nr 6, 80 6. Offenb. 8, 13. c. 14, 6. 
4. (e) Von den Augen: ſolche werfen, gaffen 
(f) von Pfeilen, d. i. giftiger Luft. 
(e) Laß deine Augen nicht fliegen dahin, das du nicht haben 
(e) Gez vu dich dig ehren nt 
Daß du dich nicht erſchrecken müſſeſt⸗⸗vor den Pfeilen, di 
des Tages fliegen. Pf. r, 5. ſeet Meer die 
ee 
F. 1. Die Flucht nehmen. Sich aus einem Orte 
ellfertig wegmachen, und anderwaͤrts Sicherheit ſuchen. 
In Schlachten: den Feinden den Platz laſſen, und fluͤch⸗ 
tig werden. : 
Be flohe vor der Sara. 1 Moſ. 26, 6. 8. 
acob ſoll zu Laban vor ſeinem Bruder Efau fliehen. 1 Moſ. 27, 
43. c. 35, 1. 7. Flohe von Laban, c. 37, 20. 21. 27. 
Joſeph Hohe von Potiphars Weibe. 1 Mof. 39, 12. 15. 
Moſes vor Pharao, 2 Mof. 21, 15. Apſtg. 7, 29. 
Iſrael, da die Rotte Korah verſchlungen wurde. 4 Moſ. 16, 34. 
Ju die Freyſtaͤdte, wer einen Todſchlag unverſehens begangen. 
c. 35,6. II. 5 Moſ. 4, 42. c. 19. 11. 15. : 
Gepbiba flohe vor feinen Brüdern. Richt. 11, 3. 
Pharaos Knechte liefen ihr Vieh und Knechte in die Häufer flie⸗ 
hen (ſchnell heimkehren) 2 Moſ. 9, 20, 
Iſrael aus Egypten. 2 Moſ 14,5. - 
Gaben vor Abimelech. Richt. 9, 21. 5 
anz Iſrael ein jeglicher in feine Hütte, 2 Sam. 18, 17. c. 19, 3. 
Joab in die Hütte des HErrn, 1 Kon. 2,28. 
Jerobeam in Egypten, 1 Koͤn 11, 40. 
ehabeam gen Jeruſalem, 1 Kon. 12, 18. 
> iſt von den Unſern zum Könige von Iſrael geflohen? 2 Koͤn. 
7 II. 
Joſeph in Egypten, Matth 2, 13. 
Die Hirten voller Schrecken, Matth. 8, 33. Mare. 5, 14. 
Die Jünger verliefen JEfum und flohen. Matth. 26, 56. 
Der Juͤngling blos davon, Mare, 14, 52. h 
Die von Sodom und Gomorrha flohen auf das Gebirge. ı Mof. 
14, IO. 
Die Egypter vor Iſrael, 2 Moſ. 14, 25. Dem Meer entgegen 
(wurden auf allen Seiten davon ergriffen). v. 27. 
Iſrael vor den Männern zu Ai, Joſ. 7, 4. vor den Philiſtern, 
1 Sam. 4, 10. vor Goliath, c. 17, 24. 
Die Amoriter, Joſ. 10, 11. 16. Adonibeſek, Nicht. 1,6. Siſſe⸗ 
ra, Richt. 4, 15. 17. Seba und Zalmuna, c. 8, 12. 
Die Philiſter, c. 14, 22. c. 17, 51. Amalekiter / e 30, 17. 
Die Syrer vor Jirgel. 2 Sam. 10, 13. 
Die euch haſſen, ſollen uͤber euch herrſchen, und ſolt fliehen da 
euch niemand jaget. 3 Mos. 28,17. 36. > 
Durch einen Weg follen fie ausziehen wider dich; und durch 
ſieben Wege vor dir fliehen. 5 Moſ. 28, 7. 
Auf laſſet uns fliehen! denn hie wird kein Entrinnen ſeyn vor 
Abſalom. 2 Sam 15, 14. Piz, 1. Pſ. 57, 1. , 
Die vor Hunger und Kummer einſam flohen indie Eindde. Hiob 


30 3- 

Du laͤſſeſt uns fliehen vor unſerm Feinde. Pf. 44, 11. 

Der Gottloſe fleucht und niemand jaget ihn. Spt. 28, r. 

Die Araber fliehen vor dem Schwert. Eſa. 21, 15. 

Alle die man in dir funden hat, find gefangen und (ob fie ſchon) 
fern geflohen. c. 22, 3. 

Wer glaubet, der fleucht nicht. Eſa. 28, 16. 

Eurer 2 werden fliehen vor eines einigen Schelten. Eſa. 
30, 16. 17. 7 

Laß fliehen die Voͤlker vor dem groſen Getümmel. Eſa. 33, 3. 

Gehet aus von Babel, fliehet von den Chaldaern. Eſa. 48, 20. 
Jer. 50, 8. 16. c. 51, 6. Zach. 2. 6. S. Ausgehen F. 3. 

Die Hirten werden nicht fliehen konnen. Jer. 25, 35. 

Sie fliehen, daß fie ſich auch nicht umſehen. Jer. 46, 5. 
rage die, fo da fliehen ⸗-und ſprich: wie gehts? Jer. 48,19. 
liehet ihr Buͤrger zu Dedan. Jer. 49, 8.30. f 
Alsdenn fliehe auf die Berge, wer im jldiſchen Lande iſt. Matth. 


24, 16. . 4 

und fie gingen ſchnell heraus und flohen (geſchwind) vom Gra⸗ 
be. Marc. 16, 8. 

F. 2. Fleucht ein Miethling, Jeſ. 10, 12. und ent 

zieht ſich der Gefahr, fo gut er immer kan; ſo iſt es 

Aa aa a nicht 


»33 °. lieben Stiefen 
nicht erlaubt, daß ein Hirte in Verfolgungen feine Heer; 
de verlaſſe. Wenn nun Chriſtus ſeinen Apoſteln ſagt, 
ſie ſollen, wenn ſie in einer Stadt verfolgt werden, in 
eine andere fliehen, Matth. 10, 23. ſo iſt die Meinung: 
ſie ſollen ihre Predigt niemand aufdringen, ſondern wei⸗ 
ter gehen, und ſolchen Leuten predigen, die das Wort 
williger auf und annehmen. 
$. 3. Vor einem einen Abſcheu haben und nicht mit 
ihm umgehen wollen. Sich vor etwas huͤten, es wie ein 
Fluͤchtiger vermeiden, und das, was man meidet, haſſen. 
Die mich ſehen auf der Gaſſen, fliehen vor mir. Pf. 31, 12. 
Denn ſie ſcheueten ſich vor ihnen, und flohen ſie. Klagl. 4, 15. 
Und ihr werdet fliehen (aus Abſcheu vor der Bosheit und Furcht 
der Gerichte, welche unter den Juͤden ſeyn und ergehen ſollen) 
vor ſolchem Thal. Zach. 14, 5. RR 
Vor einem fremden Hirten fliehen fie (um vonChrifto nicht abgefühs 
ret zu werden). Joh. 10, 5. 
leuch die Bulerin, Sir. 9, 3. 
fleuch vor der Suͤnde, wie vor einer Schlangen, Sir. 27, 2. 
Fliehet die Hurerey, 1 Cor. 6, 18. Den Goͤtzendienſt, c. 10, 14. 
Du Gottes Menſch fleuch ſolches. 1 Tim. 6, 11. 
Fleuch die Lüſte der Jugend. 2 Tim. 2, 22. 
Fliehet die vergaͤngliche Luſt der Welt 2 Petr. 1, 4. 
§. 4. Ju Gott im wahren Vertrauen feine Zuflucht 
nehmen. Vor Eder: (1) Seinen Befehl nicht vollzie⸗ 
hen wollen. (2) Den Muth verliehren, von ſeinem 
Vorhaben abſtehen, zerſtreuet, verjagt werden. (3) Grdt. 
tilen. (4) Von Waſſern: ſchnell ablauffen. Pſ. 104, 7. 
Sey mir ein ſtarker Hort, dahin ich immer fliehen möge. Pſ. 71, 3. 
(1) Jona flohe vor dem HErrn. Jon. 1, 3. 10. 
(2) Es ſtehe GOtt auf, daß feine Feinde ⸗⸗vor ihm fliehen. Pf. 68,2. 
(3) Ich bin darum nicht vor dir geflohen, mein Hirte, (ich habe nie 
aus Übereilung oder Affecten etwas gepredigt, das du 
nicht haben wollen, von der Zeit an, da ich bin Hirte worden 
in deinem Dienft), fo habe ich nicht Menſchentage (elende 
Zeit begehret, das weiſeſt du. Was ich gepredigt habe, das 
iſt recht vor dir (vor deinem Angeſicht, dir bewuſt) Jer. 17,16. 
(4) Das Meer ſahe und flohe. Pf. 114, 3. vergl. 2 Mof. 14, 22. 
§. 5. Von Chriſto: ſich bald aufmachen, Hohel. 8, 
14. vergl. Offenb. 22 20. Von dem heiligen Geiſt: 
von einem weichen. Weish. 1,5. \ 
$. 6. Vom Teufel, der muß von denen zurück blei⸗ 
ben, welche die Waffen des Lichts tragen, Jac. 4, 7. 
Vom Tode: nicht ſterben koͤnnen, wenn man auch ger⸗ 
ne wolte. Offenb. 9, 6. f i, 
$. 7. Geſchwind voruͤber gehen, eine Vergaͤnglichkeit 
anzuzeigen. Von der Erde: In Anſehn des jetzigen 
Gebrauchs und Nutzens, den die Menſchen daran haben, 
vergehen. Offenb. 20, 11. 
Der Menſch fleucht wie ein Schatten, Hiob 14, 12. 
Meine Tage find ; = geflohen, und haben nichts Gutes erlebet. 


Hiob 9, 25. i 
Flieſen. 
§. r. Von fluͤßigen Dingen. (a) Vom Waſſer, ; 
Moſ. 9,21. Joſ. 3,18. Hohel. 4, 15. und deſſen (b) Überfluß, 
da es ſonſt rar in Canaan, 5 Moſ. 8, 7. (e) Des Evan⸗ 
gelii, welches alles erquicket. Ezech. 47, 8. 12. Joel 3, 
NN 5 
(a) Piſon fleußt um Hevila, 1 Moſ. 2, 11. Gihon um Mohren⸗ 
land, v. 13. Hidekel von Syrien, v. 14. Crith gegen den 
Jordan. 1 Kön. 17, 3. 
(b) Es wird Waſſer aus ſeinem Eimer flieſen. 4 Moſ. 24, 7. 
(e) Es werden Waſſer in der Wuͤſten hin und wieder flieſen. 


Eſa. 35, 6. 
Von deſſen Leibe werden Ströme des lebendigen Waſſers flieſen 
Igdttliche Tröftungen ). Joh. 7, 38. vergl. Eſa. 44, 3. 
F. 2. Hervorquellen. Von Wolken: ausgieſen. * 
und ließ Baͤche aus den Felſen flieſen, daß ſie herab floſſen wie 
Waſſerſtröme. Pf. 78, 16. Pf. 105, 41. Eſa. 48,21. 
Daß die Wolken fliefen. Hiob. 36, 28. 
§. 3. Vom Glut. 1 Kon. 22, 35. Eſa. 34, 3. Blut⸗ 


Flittern Fluch. 


fluß. Vom Geifer: Herablauffen laſſen. 1 Sam. ar, 


13. Von Milch und Honig, die Fruchtbarkeit zur Nah⸗ 
rung und Ergoͤzlichkeit anzuzeigen. ö 
Das 105 war unrein folange fie floß (den Blutfluß hatte). 3 
oſ. 15, 25. . | 
Canagan ein Land, da Milch und Honig floß. 2 Moſ. 3, 8. 17. 3 
Moſ. 20, 24. 5 Moſ. 6, 3. c. 11, 9. c. 26, 9. e. 27/ 3. Jer. 11, 
5. C. 32, 22. Ezech. 20, 6. 
Im Wald floß das Honig (aus Bäumen, Hdlen). 1 Sam. 14,26. 
Der Gottloſe wird nicht ſehen die Ströme, die mit Honig und 
Butter flieſen. Hiob 20, 7. 5 
Alsdenn will ich ihre Waſſer lauter (ſeucht) machen, daß ihre 
Ströme langſam fliefen (muͤſſen) wie Oel, (ich will den vori⸗ 
gen Stolz in eine demüthige Stille verwandeln). Ezech. 32,14, 
. 4. Von Thraͤnen: aus den Augen rinnen. Jer. 
9, 18. Klagl. 1, 16. c. 3, 44. 15 
Dem Augen fliefen mit Waſſer, daß man dein Geſetz nicht halt. 
119, 136. 
Meine Augen muͤſſen mit Thraͤnen flieſen, daß des HErrn Heerde 
gefangen wird. Jer. 13, 17. €. 14, 17. 7 * 
$. 5. Von der Rede: Wie Waſſer erquicket, be⸗ 
fruchtet, fo ſoll auch Moſis Rede die gnadenhungerigen 
Herzen erquicken, aufrichten, beleben, ſtaͤrken, und alſo zu 
der geiftlichen Fruchtbarkeit nuͤtzlich ſeyn. 3 Mof. 32, 2. 
J. 5. Her vorſpringen. Dan wird wie ein Loͤwe, de 
ren in Baſan viel waren, unvermuthet auf die Felder 
ſpringen, und ſeinen Feinden auf dem Halſe ſeyn. 5 
Moſ. 33, 22. Gebohren werden. Eſa. 48, 1. 


Flittern. 


Kronen, ſchoͤne Hauben, ein Hauptſchmuck der jüs 


diſchen Weiber. Efa, 3, 20. 
Floh. 


Ein Art bekanten Ungeziefers, welches Menſchen und 


Thiere empfindlich mit Stechen beunruhiget. Ein Bild 
eines armen, geringen, unanſehnlichen Menſchen, der 
fo wenig ſchaden kan, als ein dergleichen Thier, und von 
deſſen Verfolgung ein groſer Herr eben ſo wenig Ehre 
hat; als wenn man einen Floh jagt. So nennet ſich 
David in Betracht des Koͤnig Sauls, 1 Sam. 24, 15. 


c. 26, 20. 2 
Floͤſſe. 


Holz, Staͤmme, welche zuſammen gebunden und auf 


dem Waſſer ſchwimmend von einem Ort zum andern 
gebracht werden. 1 Koͤn. 5, 9. 2 Chron. 2, 16. 2 


Floßfedern. 


Die in Geſtalt kleiner Fluͤgel an dem Bauch und auf 
dem Ruͤcken der Fiſche befindliche und bewegliche Theile, 
deren ſich dieſelben zum, Schwimmen bedienen. 3 Moſ⸗ 
11,9. 10. Tob. 6, 4. n i 


Fluch. 

9. 1. (a) Eine ſolche Rede, da der Menſch wuͤnſchet 
oder Verlangen hat, daß den andern dieſes oder jenes 
Ungluͤck treffe. N 4 > 

Jacob meinet, er bringe Über fich einen Fluch, wenn er ſich in den 
Eſau verſtellen wolle. 1 Moſ. 27, 12. 13. vergl. e. 9, 25. 
Ueber die Maͤnner zu Sichem kam der Fluch Jotham, des Cohns 

Jerub-Baal. Richt. 9, 57. N f 


Der HErr, dein Gott wolte Bileam nicht hoͤren, und wandel⸗ 


te dir den Fluch in Seegen. 5 Mof. 23, 5. Neb. 13, 2. 
Ich lies meinen Mund nicht fündigen, daß er wuͤnſchete einen 
Fluch feiner (meines Feindes) Seelen Hiob 31, 30. 
Wie ein Vogel dahin faͤhret ; alſo ein underdienter Fluch 
teift nicht. Spruchw. 26, 2. . 
Wer feinen Nachſten mit lauter Stimme ſegnet, und früh aufftes 
het, (daß man ſeine Schmeicheley leicht merken kan) das wird 
ihm für einen Fluch gerechnet. Spr. 27, 14. * 
| Des 


Fluch 
Des Vaters Seegen bauet den Kindern Haͤuſer; aber der 

Mutter Fluch reiſet fie nieder. Sir. 3, 11. 

F. 2. (b) Schwur des Fluches; oder Verfluchung 
ſeiner ſelbſt. Der Eid, welchen man von einer verdaͤch⸗ 
tigen Weibesperſon forderte, damit ſie ſich ſelbſt ver⸗ 
fluchte, ihr GOttes Fluch und Strafe wuͤnſchete, wenn 
fie des Ehebruchs ſchuldig ſey. 4 Moſ. 5, 21. 23. 

. 3. (e) Gotteslaͤſterung, davor Sirach einen fol 

chen Abſcheu hatte, daß er auch den Namen nicht einmal 
nennen wolte. 
Wenn eine Seele fündigen würde, daß er einen Fluch hoͤret⸗⸗ 

und nicht anſaget, der iſt einer Miſſethat ſchuldig 3 Mof. 5, r. 

Es iſt auch ein toͤdlicher Fluch (eine andere Art ſeine Zunge zu 
misbrauchen) davor behüte GOtt das Haus Jacob (daß man 

dergleichen nimmermehr höre). Sir. 23, 15. 

$. 4. () Die Ankündigung allerley geiſtlicher und 
leiblicher Strafen, welche diejenigen gewiß trift, welche 
die Gebote des hoͤchſten Geſetzgebers uͤbertreten. Eine 
zeitliche und ewige Vermaledeyung. Ließ von dem gedraͤue⸗ 
ten Fluch 3 Moſ. 26, 1. f. Alle die Gott haſſen, lieben 
den Tod, Spr. 8, 36. 

Siehe, ich lege euch heute vor den Seegen und Fluch = = den 

Fluch fo ihr nicht gehorchet. 5 Mof. 11, 26. 28. 29. c. 28,15. 

c. 29, 19. 20. 21. 27. c. 30, I. 19. 

Aber dieſe Flüche wird der HErr, dein Gott, alle auf deine Fein: 
de legen, und auf die, die dich haſſen und verfolgen. 5 Moſ. 


394,7: 
Joſua lies ausrufen alle Worte des Geſetzes, vom Segen und 
Fluch, wie es geſchrieben ſteht im Geſetzbuch. Joſ. 8, 34. 
Siehe ich will Ungluͤck bringen fiber dieſen Ort, ⸗⸗ alle die Fluͤche, 
die geſchrieben ſtehen im Buch ꝛc. 2 Chron. 34, 24. 
Und Judas wolte den Fluch haben, der wird ihm auch kommen. 
SM. 109, 17. Und er zog an den Fluch, wie fein Hemd. v. 18. 
Im Hauſe der Gottloſen iſt der Fluch des HErrn, Spruͤchw. 3, 33. 
Darum feiffet der Fluch das Land, denn fie verſchuldens, die dar⸗ 
inne wohnen. Eſa. 24,6. ar 
Laß 55 das Herz erſchrecken und deinen Fluch fuͤhlen. Klagl. 


3, 05. 
Das ganze Iſrael uͤbertrat dein Geſetz⸗⸗daher trift uns auch der 
Fluch und Schwur. Dan. 9, 11. Bar. 1, 20. 


Des Fluchs wert iſt das, fo mit Händen geſchnitzet wird, ſo wohl 


als der, der es ſchnitzet. Weish. 147 8. 1 l 
Die Gottloſen kommen aus dem Fluch zur Verdammnis. Sir. 


I, 13» 

Weiche dl Dornen und Diſteln träger, die iſt untüchtig und dem 
Fluche der (Verſtockung durch Entziehung der Gnade und ewi⸗ 
gen Fluch Ebr. 3, 13.) nahe. Ebr. 6, 8. vergl. auch Matth. 
3, 10. 

9. 5. Daher, wenn der gerechte Richter draͤuet, er 
wolle dieſes oder jenes zum Fluch machen, ſo will er 
ſolches nach feiner Strafgerechtigkeit durch Heimſuchun— 
gen ſo zu richten, daß man, ſo zu ſagen, davon ſingen und 
ſagen ſoll; es ſoll zum Exempel, Spruͤchwort, Liedlein, 
Wunder dienen. 

2 Kön. 22, 19. 

Ich will ihnen Ungluͤck zufügen, daß fie follen zur Fabel und zum 
Fluch werden. Jer. 24, 9. c. 25, 18. c. 29, 18. 22. e. 42, 18. 
€. 44, 12. 22. Bar. 2, 4. C. 3/8. 

So will ichs mit dieſem Hauſe, wie mit Silo; und dieſe Stadt 
zum Fluch allen Heyden auf Erden machen. Jer. 26,6. 

Bazra ſoll eine Wüfe und Fluch werden. Jer. 49, 13. 

Und ſoll 708 wie ihr von Haufe Juda und vom Haufe 
dead eyd ein Fluch (verflucht) geweſen unter den Heyden: 

ſo will ꝛc. Zach. 8, 13. 

$. 6. Chriſtus iſt ein Fluch worden; fo wohl vor 
Menſchen, als in dem Gericht GOttes. Der Fluch ſolte 
alle Menſchen, die durch den Fall von ihm abgewichen, 
und das Geſetz Gottes uͤbertreten, zeitlich und ewig tref⸗ 
fen, 3 Moſ. 28, 15. f. Chriſtus trat ins Mittel. Es 
fiel in der Zurechnung auf ihn der Fluch aller Verfluch⸗ 
ten, Rom. 8, 3. damit er uͤber uns den Segen, Gere, 
ligkeit und Seligkeit, bringen möge, 2 Cor. 3, 21. S. 


Fluchen. 739 
gehenkter. Will uns der Teufel anklagen, ſo weiſen wir 
auf Chriſtum, der fuͤr uns ein Fluch worden. 

Die mit des Geſetzes Werken umgehen (dadurch gerecht zu wer⸗ 
den) die find (blieben) unter dem Fluch (bis fie alles erfüllen) 


Gal. 3, 10. 

Chriſtus hat uns erlöfet von dem Fluch des Geſetzes, da er ward 
ein Fluch für uns. Gal. 3, 13. 

9. 6. (e) Der Kalbgoͤtze, damit Abgoͤtterey getrie—⸗ 
ben, und alſo ſchwere Suͤnde begangen worden, dadurch 
fie ſich den Fluch (§. 4.) zugegogen. 

Die jetzt ſchwoͤren bey dem Fluch Samariaͤ, und ſprechen: fo 
wahr dein Gott zu Dan lebet ꝛc. denn fie follen alfo fallen, 
daß fie nicht wieder aufſtehen mogen. Amos 8, 14. * 
§. 7. (f) Die boͤſe, aus gerechtem Fluch ($. 4.) 

verhaͤngte und vor eine muͤndlich fortgepflanzte ausgege⸗ 
bene Lehre der Juden. 

Das iſt der Fluch, welcher ausgehet über das ganze Land. Zach. 

F/ 3. 

9. 8. (8) Fluch der Welt. Auskehricht. Ein 
Menſch, der eine ſolche boͤſe That begangen, daß man 
meint, GoOtt werde Land und Leute darum verfluchen 
und verderben; und wenn dieſer abgethan, ſo ſey der 
Fluch zugleich mit aufgehoben. Vielleicht ſieht der 
Apoſtel auf den Gebrauch der Heyden, welche in aͤuſer— 
ſter Gefahr Menſchen opferten, in Meinung, die gottli; 
che Majeſtaͤt koͤnne nicht anders befriediget werden. Die 
Athenienſer nahmen die geringſten Leute dazu, fuͤtterten 
ſolche auf gemeine Koſten, ſprachen die groͤſten Fluͤche 
über fie aus, und brachten fie dann gewaltſamer Weiſe 
vom Leben zum Tode. 

Wir ſind ſtets als ein Fluch der Welt, und ein Fegopfer aller 
Leute. 1 Cor. 4, 13. 


Fluchen. 


9. 1. (2) Einem Boͤſes gönnen und wuͤnſchen, theils 
heimlich in dem Herzen, theils oͤffentlich mit dem Munde. 
Vetflucht ſey wer dir fluchet: geſeegnet ſey wer dich ſeegnet 
(ſprach Iſaac in dem Seegen, den Jacob von ihm empfing) 

1 Moſ. 27, 29. Bileam in der Weiſſagung, 4 Mof. 24, 9. 

Wer Vater oder Mutter fluchet, der ſoll des Todes ſterben. 
2 Moſ. 21, 17, 3 Moſ. 20, 9. 5 Moſ. 27, 16. Matth. 15, 4. 
Marc. 7, 10. | a 

Den Göttern ſolt du nicht fluchen, und den Oberſten in deinem 
Volk ſolt du nicht laͤſtern. 2 Moſ. 22, 28. 

Du ſolt dem Tauben nicht fluchen. 3 Mof. 19, 14. 

Bileam ſoll dem Volk Iſrael fluchen nach Balaks Verlangen. 
4 Moſ. 22, 11. 17. c. 23, II. 13. ſoll weder fluchen noch ſeeg⸗ 

nen, v. 25. \ f ‘ 7 

Wie ſoll ich fluchen, dem Gott nicht fluchet (nicht will geflu⸗ 
chet haben) 4 Moſ. 23,8. 

Fluchet der Stadt Meros, ſprach der Engel des Herrn, 
fluchet ihren Bürgern, daß fie nicht kamen dem HEren zu 
Hülfe. Richt. 5, 23. | 

Die zu Sichem flucheten dem Abimelech. Richt. 9, 27. 

Goliath fluchte dem David bey feinem Gott. 1 Sam. 17, 43. 

Simei fluchte dem David, 2 Sam. 16, 5. 7. 12. 13. 1 Kon. 2,8. 

Laſſet ihn fluchen: denn der HErr hats ihm geheifen (verhaͤn⸗ 
get) fluche David. 2 Sam. 16, 10. IL, 

En ind den Knaben zu Bethel in Namen des HErrn. 
2 Kon. 2, 24. 

Der Gottloſen Mund ift voll Fluchens. Pf. 10, 7. Nom. 3, 14. 

Die Feinde der Kirchen predigen eitel Fluchen und widerſpre⸗ 

f even. DE 59, 13. geben gute Worte, aber im Herzen fluchen 

ie. Pf. 62, f. 
luchen fie, fo feane du Pf. 109, 28. z 
er Korn inne hält, dem fluchen die Leute. Spruͤchw. 1x, 26. 

Wer ſeinem Vater und ſeiner Mutter fluchet, deß Leuchte wird 
verloͤſchen mitten im Finſterniß Sprüchw. 20, 20. 

Wer zum Gottloſen ſpricht: du biſt fromm, dem fluchen die 
Leute, und haſſet das Volk. Sprüchw. 24, 24. 

Wer mit Dieben Theil hat, hoͤret fluchen, und ſagets nicht an, 
der haſſet fein Leben. Spruͤchw. 29,24. 

Verrathe den Knecht nicht 1 75 feinem HEren; er moͤgte dir 
fluchen, und du müſſeſt die Schuld tragen. Sprüchw. 30, 10. 

Aa aa a 2 Es 


740 Fluchen 


Es iſt eine Art, die ihrem Vater fluchet, und ihre Mutter nicht 
ſegnet. Spr. 30, 11. 0 
Nimm auch nicht zu Herzen alles, was man ſaget; daß du nicht 

hören muͤſſeſt deinen Knecht dir fluchen. Pred. 7, 22. 
Denn dein Herz weis, daß du andern auch oftmals gefluchet haft. 


Pred. 7,23. 8 
Fluche dem Koͤnige nicht in deinem Herzen, und fluche dem Rei⸗ 
chen nicht in deiner Schlafkammer. Pred. 10, 20. 
Habe ich doch weder auf Wucher geliehen noch genommen, doch 
fluchet mir jedermann. Jer. 15, 10. \ 
Wenn der Gottloſe einem Schalk fluchet, fo fluchet er ihm ſel⸗ 
ber. Sir. 21, 30. S. Schalk. 
Mancher bezahlet mit Fluchen und Schelten, und giebt 
Schmaͤhworte vor Dank. Sir. 29,9. > 
Wenn einer betet, und (der andere) wiederum fluchet, wie ſoll 
denn (weſſen Stimme ſoll) der HErr erhoͤren? Sir. 34, 29. 
Liebet eure Feinde, ſegnet, die euch fluchen. Matth. 5, 44. 
Die Phariſaͤer fluchten den Blinden, welchen Jeſus ſehend ge: 
macht. Joh. 9, 28. f 
Segnet die euch verfolgen; ſegnet und fluchet nicht. Rom. r2, 14. 
Durch die Zunge loben wir Gott und den Vater, und durch fie 
ſtuchen wir den Menſchen, nach dem Bilde GOttes gemacht. 
Ile „ Din a ; 
Aus einem Munde geht loben und fluchen. Jae. 3, 10. 

F. 2. (b) Den Fluch ausſprechen; (s) einein ſagen 
aus gerechtem Eifer, daß er durch Meineid den Fluch 
auf ſich geladen, und alſo würdig von dem Volk GoOt⸗ 
tes abgeſchnitten zu werden; Neh. 13, 25. (d) fagen, 
daß er wegen verdienten Fluchs bald untergehen werde. 

(b) und dieſe ſollen ſtehen, auf dem Berge Ebal zu fluchen 5 Moſ. 


2 13. 
cd) Ich ſahe einen Tollen eingewurzelt, und ich fluchte yldz⸗ 

lich ſeinem Hauſe. Hiob 5, 3. 1 

§. 3. (e) Einem mit harten Worten begegnen; (f) 
einen verlaͤumden. 

(e) Dem Oberſten deines Volks ſolt du nicht fluchen. Apſtg. 23,5. 
(t) Enthaltet die Zunge vor dem Fluchen. Weish. r, IX. 

F. 4. (8) GeSOtt laͤſtern. S. GOtteslaͤſterung (h) 
von Gott: einen dem Bann übergeben. Hab. 3, 14. 
S. Scepter. N 

Welcher feinem Gott fluchet, der fol feine Sünde (und das 

durch verdiente Strafe) tragen. 3 Moſ 24, 15. II. 

Wenn ſie aber Hunger leiden, werden ſie zürnen, und fluchen 

ihrem Könige und ihrem GOtt Eſa. 8, 2x. h 

J. 5. Einem andern mit gewiſſen Worten wuͤnſchen, 
daß ihn dieſes oder jenes Ungluͤck treffen ſolle, laͤuft 
ſchnurſtracks wider natürliche und geoffenbahrte Geſetze. 
Sind wir verpflichtet, unſern Naͤchſten, er ſey Freund 
oder Feind, ſo wohl nach den Regeln der Vernunft als 
Schrift zu lieben; ſo kan der, welcher aus Zorn, der 
bey vielen Eigenſinnigen und boͤsgearteten Leuten durch 
ein geringes aufgebracht wird, dem andern Ungluc an 
den Hals wuͤnſchet, weder den Regeln der Vernunft noch 
dem Befehl der Schrift gemäß handeln. Ein Flucher 
alſo, der mit ſeinen liebloſen Wuͤnſchen eine Freude uͤber 
anderer Ungluͤck verknuͤpft, uͤberſchreitet die Geſetze der 
Vernunft und Schrift, welche ſaget: Segnet und flu⸗ 
cher nicht Rom. 12, 14. Lieber eure Feinde, fegnet 
die euch fluchen, Matth. 5, 44. Wer ſich ſelbſt boͤſes 
wuͤnſcht, hat ebenfalls die ſich ſelbſt ſchuldige Liebe ver⸗ 
geffen, und da er ſich immer vollkommner zu machen für 
chen ſoll, wuͤnſchet er ſich mit ſeinen Fluchen das Ge— 
geutheil. Auf unvernuͤnftige Thiere fluchen, welches 
man leider oft gnug hoͤret, iſt aus dieſem Grund abge⸗ 
ſchmackt, weiln ſolche, aus Mangel der Vernunft, we⸗ 
der boͤſe noch gute Handlungen thun, und alſo weder 
geſtraft noch mit Fluchen belaͤſtiget werden koͤnnen. 

. . Scriver. Gott laͤſtern, und feinem Naͤchſten 
oder ſich ſelbſt von GOtt und bey Gott allerley Boͤſes 
anwuͤnſchen, iſt eine Sünde wider das eeſte Gebot, und 


ſetzet den Satan an Gottes Stelle. Es iſt wider den 


Flucher Flucht. Ei 
Taufbund. Es macht die Zunge zu einen Inſtrument des 
Teufels, und zu einer Welt voll Ungerechtigkeit. Es 
ermordet den Menſchen ſo viel an ihm iſt, mit Leib und 
Seele, es aͤrgert die Jugend, betruͤbt alle fromme Chri⸗ 
ſten, die Engel und den Heiligen Geiſt. N 
$. 7. Der Fluch Gottes, welcher allen Gottloſen, 

die feine Liebesſeile zerreiſſen, 5 Mof. 1t, 26. f. und 
nahmentlich denen, fo c. 27, 16. f. angefuͤhret ſtehen, ver⸗ 
kuͤndiget wird, iſt aus gerechtem Verhaͤngniß uͤber viele 
ergangen. S. Verflucht. 6 9 Der Fluch der Menſchen, 
wenn er aus gerechtem und heiligen Eifer hervorbricht, 
trift gewiß. Sonderlich, wer Eltern, Vorgeſetzte, Lehr; 
meiſter mit groben Schimpf und Laͤſterworten beleidi⸗ 
get, ihnen alles Boͤſe an den Hals wuͤnſchet, ſolche ver⸗ 
achtet, verſpottet, wird die ſchwere Hand Gottes zeitig 
gnug fühlen. (b) Dahingegen ein underdienter Fluch 
nicht trift, Spr. 26, 2. und von Gott in einen Segen 
verwandelt wird. 4 Moſ. 23, 8. (e). 8 >09 

(a) Er iſt ergangen über die Schlange, den Menſchen und die 

Erde. 1 Moſ. 3, 14: 3 4 

Über Cain und feine Nachkommen, ı Mof. 4, 11. 

Uber den, der am Holz hängt. 5 Moſ. 21, 23. 

uber alle Gottloſen, Matth. 25, 1. 

Von Ehtifto über Judam, Pf. 109, 12. 5 

Uber die Reichen, die da das Herz an den Mammon haͤngen, 


Luc. 6, 24. 1 % : 
Uber Chorazin und Bethſaida, Luc. 10, 13. Über die Pharifäer. 
uc. II, 42. S. auch Wehe. N N 
(b) Noah fluchte dem Canaam und Ham. 1 Mos. 9, 25. 
Jacob dem Zorn Simeons und Levi wegen der Sichemiten, wel⸗ 
che fie erwürget. T Moſ. 49, 7. . 4 
Zofun ki cin, der die Stadt Jericho wieder aufbauen wur⸗ 
e. Joſ. 6, 26. 5 . 
Jothan: den Brudermdrder Abimelech, Richt. 9, 20. 
Eliſa den Knaben zu Bethel, welche ihn verſpottet. 2 Koͤn. 2,24. 
(e) Bileam ſoll Sirael fluchen, 4 Moſ. 22, 11. 17. 
Goliath fluchte dem David, 1 Sam. 17, 33. \ 
Simei dem David, 2 Sam. 16, 5.7.13. e. 19/21. 1 KdN.2,8- j 
. 8. Wir haben die Zunge vor Gott, wenn wir 
feine Vollkommenheiten erzaͤhlen, und ihn in tieffter Ehr⸗ 
furcht ruͤhmen; vor uns, wenn wir unſere Suͤnde auf⸗ 
richtig bekennen und in Chriſto Vergebung ſuchen; vor 
den Naͤchſten, wenn wir die Wahrheit reden und alle 
unſere Geſpraͤche zur Erbauung einrichten; vor den 
Teufel, wenn wir Grimm, Haß, Laͤſterung und allerley 


Boͤſes ausſpeyen. N 5 

Flucher. 2 
$. r. Ein Gotteslaͤſterer. . e 
Führe den Flucher hinaus vor das Lager, und laß alle, die es 
gehdret haben, ihre Haͤnde auf ſein Haupt legen; und laß ihn 

die ganze Gemeine ſteinigen. 3 Moſ 24, 14. 23. RR 
. 25 kaßfen Menſchen ihre Zungen von der Hölle 
entzuͤnden, Jac. 3, 6. daß fie die Mafeſtaͤt GOttes ſchaͤn⸗ 
den, ſo koͤnnen ſie zwar dem allmaͤchtigen und reinen 
Weſen fo wenig damit ſchaden, als mit andern Suͤnden. 
Doch, da den Menſchen an nichts mehr gelegen ſeyn 
kan, als daß der verehrungswuͤrdige Name des Hochſten 
heilig und hehr gehalten werde, ſo iſt mit Recht leine 
ſolche empfindliche Strafe darauf geſetzet worden. S. 


Gotteslaͤfterung. a N 
J. r. (a) Eipe ſchleunige Entfernung aus einem 
Ort, damit man einem bevorſtehenden Ubel entgehe. 

S8. 2. Dergleichen Entfernung iſt vernuͤnftig, wenn 
ſie nicht mit den Regeln der Gerechtigkeit und Klug⸗ 
heit ſtreitet. Unvernuͤnftig, wenn das Gegentheil ſtatt 

hat. S. Fliehen. ei; Sa A 
Sable 
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| Flucht Flüchtig 
Zahle meine Flucht, faſſe meine Thraͤnen in deinen Sack; ohne 
Zweifel zaͤhleſt du fie. Pf. 56, 9. 


F. 3. Der unſchuldige David hat gar oft die Flucht | 


ergreifen und ſich vor dem blutduͤrſtigen Saul hie und 
da verſtecken muͤſſen. S. 1 Sam. 19, 12. 19. c. 20, 1. 2. 
. . c. 41, 1. 1424, c. a4, a 
c. 26, 1. c. 27, 1. Er iſt hierinne ein Vorbild derer wor— 
den, welche bey Verfolgungen entweichen, das Ihrige 
mit den Ruͤcken anſehn, und ſich in die Winckel der Welt 
verkriegen muͤſſen. Empfehlet ihr bedraͤngten mit Da⸗ 
vid Gott eure Flucht, der wird ſolche zählen und feine 
Fluͤgel uber euch halten, daß ihr den Tyrannen nicht in 
die Klauen gerathet. 
$. 4. Die Flucht geben (a) fliehen; (b) niederge⸗ 
ſchlagen werden. 5 
(a) Judith 14, 5. c. 15, 2. 1 Macc. 2, 44. c. 16, 8. 
Ant 17 5 der Aſſyrer werden vor dem Panier die Flucht ge⸗ 
en. Eſa. 31, 9. 
Wie kommts, daß ich ſehe, daß ſie, die Egypter, die Flucht ge⸗ 
geben. Jer. 46, 5. 1 
Damafeus iſt verzaͤgt und giebt die Flucht. Jer. 49, 24. 
Die Priegsleute gaben die Flucht aus Jeruſalem. Jer. 52,7. 
(b) Seyd boͤſe ihr Volker, und geber doch die Flucht. Eſa. 8, 
9. vergl. c. 7, 7. i 
$. 5. In die Flucht geben: machen, daß einer nicht 
beſtehen koͤnne, ſondern fliehen und den Ruͤcken kehren 
muͤſſe. — 
Und will dir geben alle deine Feinde in die Flucht. 2 Mof. 23,27. 
Du giebeſt mir meine Feinde in die Flucht, daß ich meine Haſ⸗ 
fer verftöre. Pf. 18, 41. 2 Sam. 22, 41. 
$. 6. In die Flucht ſchlagen: den Feind zuruͤcke trei⸗ 
ben, und machen, daß er davon fliehen und den Platz 
raͤumen muͤſſe. 5 3 
Der . Sodom und Gomorra wurde in den Thal Sid⸗ 
dim in die Flucht geſchlagen. 1 Mof. 14, 10. 
Moabs Söhne hat man in die Flucht geſchlagen. 4 Mos. 21, 29. 
Die Aſſyrer find in die Flucht geſchlagen worden. Judith 16, 14. 
Judas Macc. ſchlug den Seron und fein Volk in die Flucht, 
1 Macc. 3, 23. Gorgiam, e. 4, 14. ꝛc. > . 
$. 7. Die Flucht ſuchen. Errettung ſuchen: mit 
$lucht : elend, furchtſam. Iſtgel fol aus dem heiligen 
und geiſtlichen Babel, nicht ſo furchtſam, wie aus Egyp⸗ 
ten gehen.“ 
Bittet aber, daß eure Flucht nicht geſchehe im Winter oder am 
Sabbath. Matth. 24, 30. Marc. 13, 18. a 
Die Schifleute ſuchten die Flucht aus dem Schif. Apſt. 27, 30. 
Ihr ſolt nicht mit Eilen, noch mit Flucht wandeln. Eſa. 52, 12. 
9. 8. (b) Aufreiben des Feindes, da man verfolgt 
und getoͤdet wird. 1 Chron. 22,12. 
ôilluͤchtig. 
. . (2) Einer, welcher auf der Flucht begriffen, 
Jer von dem Feinde verfolgt wird. Eſa. 15, 5. c. 30, 16. 
r. 46, 21. 
Err ſtehe auf, laß deine Feinde zerſtreuet und die dich ha 
fluͤchtig werden vor dir. 4 of 10, 5 ch haſſen, 
Zween werden zehntauſend flüchtig machen. 5 Mof. 32, 30. 
Werbirge die Verlagten und melde die Flüchtigen nicht. Eſa. 
16, 3. . 
Dir Ihe mobnet im Lande Thema, bietet Brod den Flüchtigen. 
2 . 
Ich will Furcht fiber dich kommen laſſen = = und niemand ſeye, 
der die Flüchtigen ſammle. Jer. 49, 5. 5 
Man böret ein Geſchrey der Flüchtigen, und derer fo entron⸗ 
. u aus HA Lande 35 40 Fer 5 28. 10 
alle jeine Fluͤchtigen, die ihm anhingen, ſollen durchs 
Schwert fallen. Ezech. 17, 21. en ch 


9. 2. (b) Einer, der keine bleibende Stätte hat, ſon⸗ 


dern immer hin und her ziehen muß und dabey die Ge⸗ 


wiſſensbiſſe fuͤhlet. 


Caim fol unſtaͤt und flüchtig ſeyn auf Erden, 1 Mos. 4, 12. . 
F 


Gefahr zu entkommen. 
und unverſehene Rettung. 


Flug Fluͤgel. 741 


a Flug. 
Die ſchnelle Bewegung der Voͤgel. Weish. 5, 1 t. 12. 


Fluͤgel. 

FN. r. (a) Der Vögel. Sie find an denjenigen Ort 
angeſetzet, wo die Voͤgel das Gleichgewicht haben, und 
ein rechtes Meiſterſtuͤck der Weisheit Gottes, da er dieſe 
Thiere gleichſam mit Rudern zum Flug verſehen. Son⸗ 
ſten dienen ſie auch zu Bedeckung und Beſchirmung der 
Jungen. Weish. 5, 11. 

Die Federn des Pfauen find ſchoͤner, denn die Flügel und Fe⸗ 

dern des Storchs. Hiob 39, 13. (16.) (S. Pfau). 5 

Fleuget der Habicht durch (nach) deinen Verſtand, und breitet 

feine Fluͤgel gegen Mittag. v. 26. (29.). 
D hätte ich Flügel, wie Tauben. Pf. 55, 7. (S. Tauben). 
et zu Felde liegt, fo glaͤntzets, als der Zaubenfifigel. 
68, 14. 
9. 2. (b) Gottes vaͤterliche Regierung, Schutz und 


Wohlthat, ſonderlich über die Seinigen. Wie die Voͤz 


gel ihre Jungen wider die Raubvoͤgel, Hitze und Unge⸗ 
witter unter die Fluͤgel nehmen, um ihnen Schutz, Schat— 
ten, Waͤrme und Erquickung zu verſchaffen, ſo genieſen 
auch die, fo zu Gott ihre Zuflucht nehmen, alles vaͤter⸗ 
lichen Schirmes. Sonderlich ſoll der Adler ſeine Jun⸗ 
gen fo lieb haben, daß er fie auf feinen Flügeln trägt, 
und ſich lieber, als dieſe, der Gefahr blos ſtellet. 
Er breitete ſeine Fittige aus, und nahm ihn und trug ſie auf 
feinen Fluͤgeln. 5 Moſ. 32, 11. a 
Der Herr vergelte dir deine That: s = zu welchen du kommen 
biſt, daß du unter feinen Flügeln Zuverſicht haͤtteſt. Ruth. 2,12. 
Beſchirme mich unter dem Schatten deiner Flügel Pf. 17, 8. 


Pf. 2. \ 
ie ee iſt deine Güte, GOtt, daß Menſchenkinder unter 

dem Schatten deiner Flügel trauen. Pf. 36, 88. 

Du x 1911 Holler; und unter dem Schatten deiner Flügel ruͤh⸗ 

me ich. Pſ. 63, 8. 8 

Er wird dich mit ſeinen Fittigen decken, und deine Zuverſicht 
wird ſeyn unter feinen Fluͤgeln. Pf. 91, 4. . 

Der HErr Zebaoth wird Jeruſalem beſchirmen, wie die Voͤgel 
thun mit Voͤgeln. Eſa. 31, 5. 
$. 3. (e) Die geſchwinde Vergaͤnglichkeit einer Sa⸗ 

che abzubilden; wie ſich ein Adler geſchwind unſern Au⸗ 
gen entzieht, wenn er ſich in die Hoͤhe ſchwingt. 

Laß deine Augen nicht fliegen dahin, daß du nicht haben kanſt; 
denn daſſelbe machet ihnen Fluͤgel, wie ein Adler, und fleugt 
dahin. Spruͤchw. 23, 5. a 
F. 4. (d) Die geſchwinde Ausbreitung einer fal⸗ 

ſchen kehre. 

Und ſiehe zwey Weiber gingen heraus und hatten Flügel, die 
der Wind trieb. Zach. 5, 9. RAT, 
6: 5. (e) Von Engeln: um deren Geſchwindigkeit 

die Befehle ihres Schoͤpfers ae ch pn, abzubilden. 

7 ſtunden über ihm, ein jeglicher hatte ſechs Flügel, 

d. 6,2. 

F. 6. (f) Der Lehrer willige Hurtigkeit, nach der fie 
ſich zum Dienſt Gottes bereit halten, und Einmuͤthig⸗ 
keit, da fie wie Federn zuſammen halten und einen Fluͤ⸗ 
gel ausmachen, vorzuſtellen. Ezech. , 6. 8. 9. 11. 23. 
24. 25. c. 3, 13. c. 10, 5. 8. Offenb. 4, 8. Andere ver⸗ 
ſtehen der Engel Schutz benebſt dem obrigkeitlichen 
Dienſt, welche beyde die Kirche, unter goͤttlicher Wun⸗ 
derregierung, beſchirmen. 

6. 7. (8) Eine Geſchwindigkeit und Erhebung über 
andere an zu deuten. Wie denn die Menſchen uͤberhaupt 
zum Boͤſen Fluͤgel haben und zum Guten träge ſind. 
Offenb. 9, 9. S. Seuſchrecken. 

$. 8. (h) Staͤrke, Muth und Kraft. Die Glau⸗ 
bensfluͤgel. (i) Kraft und Geſchwindigkeit aus einer 
Eine gewaltige, wunderbare 


Aa aa a 3 ch) Aber, 


742 Fluß 
ch) Aber, die auf den HErrn harren, kriegen neue Kraft, daß 
5 mit Flügeln wie Adler ꝛc. Efa. 40, 31. vergl. 
103, 5. 
00 Und dem Weibe wurden gegeben, zwene Fluͤgel. Offenb. 
12, 14. 5 ß 
. 9. Andere verſtehen durch die zwene Fluͤgel die 
Fluͤgel des Glaubens und der Hofnung. Durch jene 
bleibet die Kirche auf Chriſtum gegruͤndet feſte; durch 
dieſen wendet fie alle Drangſaal ab und ſchwinget ſich 
in die Hoͤhe. S. auch Adler. 5 N 
$. 10. (k) Die Seiten und Ordnungen eines Kriegs 
lagers. Macht, Staͤrke, groſe Gewalt; groſe Armeen. 
Esch 17, 3.7. Dan. 7, 46. 5 N 
nd werden ihre Flügel ausbreiten, daß fie dein Land, o Imma⸗ 
nuel, fuͤllen, fo weit es iſt. Efa. 8, 8. 
Siehe er (der Koͤnig von Babel) fleugt daher, wie ein Adler, 
und breitet feine Flügel aus Über Moab. Jer. 48, 40. c. 49, 22. 
$. 17. (1) vom Wind, dem Pf. 104, 3. Fittige zur 


geſchrieben werden, zum Zeichen, daß es geſchwind mit 


der Gefangenfuͤhrung ichen werde. 
Der Wind mit feinen Flügeln wird fie gebunden treiben. Hof. 
19. a 
5. 12. (m) Die erſten und ſich weit ausbreitenden 
Strahlen der Sonne. (n) Chriſti Macht und Schutz 
der Seinen wider die Feinde, und die Fluͤgel ſeiner 
Gnade, in Anſehn des ernſtlichen Berufs. x 
(m) Nehme ich Flügel der Morgenrothe, und bleibe am Auf: 
ferften Meer ꝛc. Pf. 139, 9. 
(n) Euch, die ihr meinen Namen fuͤrchtet, fol aufgehen die 
en 25 Gerechtigkeit und Heil unter deſſelbigen Fluͤgeln. 
tal. 4, 2. 
geruſaiem z » wie oft habe ich deine Kinder verſamlen wollen 
„wie eine Henne ihre Kuͤchlein unter ihre Flügel. Matth. 
23, 37. Luc. 13, 34. 
$. 13. (o) Von den Cherubim. 1 Koͤn. 6, 24. 27. 
u 8, 6. 2 Chron. 3, 11. 12. 13. — 5, 8. 
Bedeckten mit ihren Flügeln den Gnadenſtuhl, 2 Moſ. 25, 20. 
c. 37, 9 2 
g. 14. Bey den Slügeln werden ſtehen Graͤuel. Dan. 
9, 27. Ein gefluͤgelter Graͤuel, die den Juden verhaſte 
Bilder und Goͤtzenbilder desjenigen Volks, welches die 
Verwuͤſtung anrichten wird, nemlich die Roͤmiſche Adler, 
welche man göttlich zu verehren pflegte, vergl. c. 12, 11. 


und Matth. 24, 15. 
Fluß. 


6.1. (a) Der Fluß Egypti Amos 3,8. c. 9, 5. Nach 
den meiſten Auslegern ſoll es ein klein Fluͤßgen an den 
Graͤntzen Egyptens geweſen ſeyn, und zwar da, wo ſich 
Aſien und Africa ſcheidet, das ſich bey Rhinocolura in 
das Meer ergieſet. Allein man hat dargethan, daß bier 
ſes Fluͤsgen von Hieronymo, dem hernach andere ge— 
folget, erdichtet worden. Man verſtehet alſo nichts an⸗ 
ders dadurch als den groſen Nilſtrom in Egypten, da⸗ 
hin die Iſraeliten ihre Graͤnzen hätten erweitern follen, 
wenn ſie nicht zu nachlaͤßig geweſen waͤren. 

$. 2. (b) Der Eheſtand, und was dazu gehoͤret. 
Salomo vermahnet, man ſolle fein Weib, als einen reis 
nen Born, lieben, ſich mit ihr maͤßig und in Gottes⸗ 
furcht ergoͤtzen, und vor aller Unzucht hüten. 

Trincke Waſſer aus deiner Grube, und Fluͤſſe aus deinem Brun⸗ 

nen. Sprüchw. 5, 15. 

$. 3. (e) Der Saamenfluß, welcher bey den Aerzten 
der Dripper genennet wird. Was deswegen in dem 
Levitiſchen Geſetz, ſonderlich wegen der Reinigung eines 
damit behafteten zu merken, ſteht 3 Moſ. 15, 2. 13. 15. 
26. 28. 30. 32. 33. c. 22, 4. 

6. 4. Wer dergleichen Krankheit an ſeinem Leibe hat⸗ 
te, war bey den Juden unrein, und darauf er ſich legte, 
wurde ebenfals bor unrein geachtet. Gott wolte da⸗ 


Fluth Fodern. 


mit fein Volk auf die Quelle alles Ubels, nemlich lauf 
die Erbſuͤnde, fuͤhren, und ihm zeigen, daß es von Na⸗ 
tur nicht beffer, als die Heyden. Wir ſchaͤmen uns ſol⸗ 
che Krankheit weitlaͤuftig zu beſchreiben, und viele ſcheu⸗ 
en ſich nicht, das, als muͤßige Hengſte, zu thun, woraus 
ſie zu entſpringen pflegt. Groſe Geilheit iſt der Baum, 
darauf dieſe boͤſe Frucht waͤchſt. GOtt wolte alſo die 
Haͤßlichkeit dieſes Laſters vorſtellen. Wolte GOtt, die 
Chriſten betraͤten nicht den Pfad der Luſtſeuche, 1 Theſſ. 
4, 5. und behielten ihr Ehebette unbefleckt, Ebr. 13, 7. 
ſo wuͤrden weder in noch auſſer der Ehe keine 55 
Schandfiecke gefunden werden, die ſich ungeſund gehuret. 


Fluth. } 
9. 1. (a) Eine Waſſerfluth, welche geſchwind da⸗ 
hin rauſchet. Weish. 5, 10. c. 14, 1. c. 19, 7. 
Durch dein Blaſen ſtunden die Fluthen auf Haufen (wie zu⸗ 
ſammen geronnen). 2 Moſ. 15, 8. i 
Du warfeſt mich in die Tiefe mitten im Meer, daß die Fluthen 
mich umqgaben. Jon. 2, 4. 1 
. Dr nicht zornig, HErr, in der Fluth. Hab. 4, 8. (S. 


DB. ). 
$. 2. (b) Ein Bild einer grofen Kriegsmacht, wel⸗ 
che als eine uͤberſchwemmende Fluth das Land bedecket 
und verwuͤſtet. Dan. 9, 26. c. 11, 10. 
Wenn eine Fluth daher geht, wird fie uns nicht treffen. Eſa. 28,15. 
Siehe es kommen Waſſer herauf von Mitternacht, die eine 
Fluth machen werden. Jer. 47, 2. Kur 
Ich will dich, (Tyrum) zu einer wüſten Stadt machen == und 
eine groſe Fluth liber dich kommen laſſen, daß dich groſe Waſ⸗ 
ſer bedecken. Ezech. 26, 19. g 
Und die Arme, die wie eine Fluth daher fahren, werden von 
in wie mit einer Fluth, überfallen und zerbrochen werden. 
an. 11, 22. IE ? 
Wenn die Fluth (feindlicher Einfall) überlaͤuft, fo machet ers 
mit derſelbigen ein Ende. Nah. 1, 8. 5 
F. 3. (e) Ein Bild ſchwerer Bedraͤngniſſe, Übels 
und Ungluͤcks, darinne der Geplagte als in einen Ab⸗ 
grunde untergehen moͤchte. 
Deine Fluthen (ein Unfall und böfe Poſt nach der andern) rau: 
ſchen daher, daß hie eine Tiefe und da eine Tiefe rauſchet. 


42, 8. 
Ich bin in tiefen Waſſer, und die Fluth will mich erfäufen 
(wie ſchwer muͤſſen nicht die Leiden des Meßiaͤ geweſen ſeyn 2). 


. 69, 3. 3 
Dann Genu druͤcket mich, und draͤngeſt mich mit deinen Flu⸗ 
then. Pf. 83, 8. — 

F. 4. Wenn ein Ungewitter und Sturm auf dem 
Meer entſteht, ſo ſchlaͤgt eine Welle an die andere; das 
Schif wird bald in die Hoͤhe geworfen, bald verſenkt es 
in die Tiefe. Alles will zu Trümmern gehen. So iſt 
es auch, wenn der eifrige GOtt ſeine Zornſchaalen aus⸗ 
gieſt. Die Seele eines Bedraͤngten empfindet eine 
Schreckniß auf die andere; bald will ſie in die Tiefe der 
Verzweifelung verſinken, bald erholet ſie ſich, und ſtei⸗ 
get empor. Bald oͤfnet ſich der Abgrund aͤuſſerſter Noth, 
daß ſie alle Hofnung verloren zu ſeyn meinet; ba 
thut ſie einen Blick in den ofnen Abgrund der Barm⸗ 
herzigkeit GOttes, und ſchoͤpft neuen Muth, ſich aus al⸗ 
ler Gefahr mit Huͤlfe GOttes zu ſchwingen. 

$. 5. () Ein Bild der Lehre, welche waͤſſert und 
das Herz befruchtet. 714 b 

Eines weiſen Mannes Lehre fleuſet daher, wie eine Fluth. Sir. 


21, 16. * 
Fodern, Fordern. 
$. r. (a) Verlangen, begehren, bitten. f 
Joſ. 19, 50. Eft, 7, 6. 21. c. 8, 22. Richt. 8, 26. Dan 2, 10, 
II. 27. 14 1 9 
Fordert nur getroſt von mir (vergroſett uͤber mir) Morgengabe. 
1 Mol. 34 13. ae , 


— 
7 


Fodern 


Der König ſprach zu Nebemia: was forderſt du denn? (wor⸗ 
auf beruhet denn nun deine Bitte ?). Neh. 2, 4. 
Was iſt dir Eſther, Königin? Und was forderſt du? Eſth. 5, 


3. c. 9, 12. k - 
Achſa fordert einen Acker von ihrem Vater. Joſ. 15, 18. Richt. 
I, 14. ; 2 5 
Joel gad dem Siſſera Milch, da er Waſſer forderte. Nicht. 5,25. 
Das Volk einen König. 1 Sam. 8, 10. 5 
Und verfuchten GOtt in ihrem Herzen, daß fie Speiſe forder⸗ 
ten für ihre Seelen. Pf. 78, 18. 
Ahas will kein Zeichen fordern, daß er den HEren nicht vers 
ſüuche. Eſa. 7, 11. 12. Br; 
So ſpricht der HErr, der heilige in Iſrael =: Fordert von mir 
ein Zeichen; (fraget mich um die zukuͤnftige Dinge). Eſa. 


45, II. ö 4 23 , 
Herodias verhieß der Stieftochter der Herodias mit einem Eide, 
er wolle ihr geben, was ſie fordere. Matth. 14, 7. 
Die Sadducaͤer forderten ein Zeichen vom Himmel. Matth. 


16, I. 
Zacharias forderte ein Taͤflein. Luc. 1, 63. f 
Die Zöllner ſollen nicht mehr fordern, denn geſezt if. Luc. 3, 13. 
Die Juden forderten, daß Chriſtus gecreutziget würde. Luc. 23, 
23. der Kerkermeiſter ein Licht. Apſtg. 16, 9. 
Sintemahl die Juͤden Zeichen fordern, und die Griechen nach 

Weisheit fragen. 1 Cor. 1, 22. 

9. 2. (b) Etwas von eines Hand: (1) Rechenſchaft 
wegen einer ihm anvertrauten Sache verlangen. Vor 
etwas ſtehen, und den Verluſt erſetzen muͤſſen. (2) Re⸗ 
chenſchaft verlangen und ſtrafen. 2 Sam. 4, fr. 

Was die Thiere zerriſſen, das brachte ich dir nicht, ich muſte es 

bezahlen, du forderteſt es von meiner Hand. 1 Moſ. 31, 39. 

Juda will Bürge ſeyn vor Benjamin, Jacob ſoll ihn von feinen 

Händen fordern. 1 Moſ. 43, 9. 

F. 3. (c) Einmahnen Tob. 1, 21. (d) entlehnen, 
und ſtatt verdienten Lohnes abfordern. 
Die Iſraelitiſchen Weiber muften beym Auszuge von den Egy⸗ 

ptiern güldene und ſilberne Gefaͤſe fordern. 2 Moſ. 3, 22. 

e. II, 2. C. 12, 35. s 5 5 

$. 4. Die Iſraeliten wurden hiedurch keine Betruͤger, 
die Egypter gaben es freywillig. Der HErr, von dem die 
Menſchen ihre Habſeligkeiten zu Lehn tragen, kan ſolche 

dieſen nehmen und jenen zuwenden. Hatten die Egypter 
den Iſraeliten ihren rechtmäßig verdienten Lohn zuruͤck 
behalten, fo vermittelte GOtt durch feine allweiſe Schi⸗ 
ckung, daß ſie von den Egypter ſtatt deſſen dergleichen 
Hausrath forderten und auch erhielten. S. Entwen⸗ 


den. H. 2. 

g. 3. (d) Einem zurufen. (e) Einen vor ſich kom⸗ 
men, holen laſſen, vor ſich beſcheiden; (1) um ſich mit 
ihm zu unterreden; (2) um ſich Rechenſchaft von ſeinem 
Thun und Laſſen geben zu laſſen. N 
(d) Die Sodomiten forderten Lot, und ſprachen: wo find die 

Manner ꝛc. 1 Moſ. 19, 

(1) Pharao forderte die Weiſen und Zauberer. 2 Moſ. 7, 11. 

den Moſe und Aaron. c. 8, 8. €. 10, 16. 24. 

Moſe die Aelteſten in Iſrael, 2 Moſ. 12, 21. c. 197 7. 
Balak den Bileam, um Iſtael zu verfluchen. 4 Moſ. 22, 5. 37. 

c. 24, 10. 

Belſazer den Daniel, Dan. 5, 15. ö 

N feine Käthe, Judith, 2, 2. Holofernes die Haupt⸗ 
eute, v. 7. 

Cornelius ſoll Petrum fordern laſſen. Apftg- 10, 5. 22. 29. 

Paulus die Aelteſten von Epheſus, Apſtg. 20, 17. 

Felix Paulum und beſprach ſich mit ihm. Apſtg. 24, 26. 
(2) Sie fodern mich zurecht, und wollen mit ihrem Gott rech⸗ 

ten. Eſa. 58, 2. S. Recht. N 

Da foderte ihn fein Here vor ſich und ſprach zu ihm: du Schalks⸗ 

knecht ꝛc. Matth. 18, 32. 

Der reiche Mann den Haushalter. Luc. 16, 2. 
Ein Edler feine Knechte. Luc. 19, 15. 
Seyd allezeit bereit zur Verantwortung jedermann, der Grund 

fordert der Hofnung, die in euch iſt. 1 Pete. 3, 15. 


$.6. Von Gott: (a) zu ſich kommen laſſen: (b) 
als oberſter Geſetzgeber von den Menſchen verlangen, 


t 

Foͤdern Folgen. 743 
daß ſie ihrer Pflicht gemaͤß nach ſeinen Geſetzen leben 
ſollen Ezech. 20, 40. (e) zur Rede ſetzen und durch Rache 
alle diejenigen ſtrafen, welche ſolche uͤbertreten; Joſ. 
22, 23. (d) wieder ab⸗ oder zurück fordern, was einem 

auf eine Zeitlang anvertrauet worden. 
(a) Der HeErr foderte Mofen auf die Spitze des Bergs. 2 Mof. 


19, 2. 

2 Nef 10 re was fodert der HErr, dein Gott, von dir? 
Wenn ihr hereinkommt zu erſcheinen vor mir, wer fodert ſolches 
(ohne Bus und Glauben) von euren Händen. Eſa. 1, 12. 
Es iſt dir geſagt Menſch, was gut ift, und was der HErr, dein 

Gott, von dir fodert. Mich. 6, 8. 
5 an wird fein Blut (Joſephs) von uns gefodert. 1 Mof. 
7 . 
Wer meine Worte nicht hoͤren wird, die er in meinem Nahmen 
reden wird, von dem will ichs fodern. 5 Mof. 18, 19. 
Der HErr, dein GOtt, wirds (das Gelübde) von dir fodern, 
und wird dir Sünde ſeyn (wenn du es nicht haͤltſt.) 5 Mos. 


23, 21. 
De der fodere es von der Hand der Feinde Davids! 1 Sam. 


’ + 

So wird der Gottlofe um feiner Suͤnde willen ſterben; aber fein 
Blut will ich von deiner Hand fodern. Ezech. 3, 18. c. 33,8. 6. 

Siehe ich will an die Hirten, und will meine Heerde von ihren 
Händen fordern. Ezech. 34, 10. 

Auf daß gefodert werde von dieſem Geſchlechte aller Propheten 
Blut. Luc. 11, 50. 51. 

(a) Du Narr heute wird man deine Seele von dir fodern, und 
weß wird das ſeyn, das du bereitet haft? Luc. 12, 20. 

Wem viel gegeben iſt, von dem wird man viel fodern. Luc, 


12, 48. 

Foͤdern. 

Beföͤdern die Gerechtigkeit. Eſa. 16, 5. Hiskiaͤ Neich 
war ein Bild des Reichs Chrifti. Unter Hiskia bluͤhete 
die Republique der Juden in Gerechtigkeit, in Chriſti 
Reich iſt Gerechtigkeit, Friede, Stille und Sicherheit 
Eſa. 32, 17. S. auch Ebr. 4, 16. S. Soͤrdern. 


Folgen. 
$. 1. () Einem von Fuß auf nachgehen; um feine 
Parthey zu nehmen. * 
Der Haufe folgete der Lade des Herrn. Joſ. 6, 13. 
Petrus aber folgete von ferne, Luc. 22, 54. dem Engel. Apſtg. 


12, 9. 

Petrus wande ſich um und ſahe den Juͤnger folgen, welchen JEs 
ſus lieb hatte. Joh. 2, 20. 

» Jederman fiel von David ab und folgte dem Seba (hinter 
Seba her) 2 Sam. 20, 2. 

Niemand folgete dem Hauſe David, ohne der Stamm Juda al⸗ 
lein. 1 Kon. 12, 20. 

Wer der Athalia folget, der ſoll des Todes ſterben. 2 Koͤn. 11, 15. 

Und fie werden ſagen: ſiehe hie, ſiehe da; gehet nicht hin, und 
und folget auch nicht (haͤnget dergleichen Werführern nicht 
an). Luc. 17, 23. 


955 2. (b) Einem fo nachgehen, daß er mit ihm 
ziehet. 
Wie, wenn das Weib mir nicht folgen wolte in dies Land. 1 Moſ. 


24, 5. 8. 39. 
Sie werden dir folgen und in Feſſeln gehen. Eſa. 45, 14. 
$. 3. (e) Einem Gehorſam leiſten; ſich in feinem 
Thun und Laſſen nach einem richten. 1 Thron. 13, 32. 
Mich. 6, 16. 
Du ſolſt nicht folgen der Menge zum Boͤſen. 2 Moſ. 23, 2. 
Wenn dich boͤſe Buben locken, folge ihnen nicht. Spruͤchw. 1,10, 
Dein Herz folge nicht den Suͤndern. e. 23, 17. 
Folge nicht bösen Leuten. c. 24, 1. 
Liebes Künd, wilſt du folgen, fo wirft du weiſe. Sir. 6, 33. 
Wer mir folget, der wird unſchuldig bleiben. c. 24, 32. 
Gehorchet euren Lehrern, und folget ihnen. Ebr. 13, 17. 
Wir haben nicht den klugen Fabeln gefolgt (uns darnach nicht 
gerichtet; keinen Beyfall gegeben ). 2 Petr. 1, 16. 
9. 4. (d) Den boͤſen Lüften, welche reitzen und 95 
ehoͤr 


744 Folgen Fördern 
Gehoͤr geben, ſolche zum Ausbruch kommen laſſen, und 
thun, was ſie haben wollen. N 
Welche ihren Weg verkehren und folgen ihrem Abwege (find 
darinne verkehrt). Sprüchw. 2, 15. 
Folge deinem Ruthwillen nicht, ob du es gleich vermagſt , und 
thue nicht was dich gelüſtet. Sir. 5, 2. 5 
Folge nicht einem jeglichen Wege, wie die unbeſtaͤndigen Her⸗ 


t . V. II. 5 ! | 
Folge ct deinen Lüften, ſondern brich deinen Willen. Sir. 18, 
> I. — * — 
Wir Gottes Gebot haͤlt, der folget ſeinem eigenem Kopf nicht. 
Sir. 21, 12. 
$. 5. (e) Dem Herrn. Hinter dem HErrn her 
erfüllen ; beſtaͤndig hinter dem HErrn her ſeyn, weder 
zur rechten noch zur linken weichen. Ihn allein ehren. 
Caleb hat treulich dem HErrn gefolget. 5 Moſ. 1, 36. Joſ. 14, 


8. 9. I4. 
t dem HErrn euren Gott folgen. 5 Moſ. 13, 4. 
Bee ihr ee HErrn fürchten = = fo werdet bende ihr und 

euer König s s dem HEren euren GDtt folgen. ı Sam. 12, 14. 

Galomo folgere nicht gänzlich dem HErrn, wie fein Vater Da: 
id. ı Kon. 11,6. 5 
Sch Aden da du eine liebe Braut wareſt, da du mir fol⸗ 
geteſt in der Wüſten. Jer. 2, 2. | 5 
Danke allezeit Gott, und bete, daß er dich regiere, und du in 

alle deinem Vornehmen feinem Wort folgeft. Tob. 4, . 

9. 6. (tf) JEſu (1) nachfolgen; bey Verleugnung 
feiner ſelbſt deſſen Jünger ſeyn. Durch das: Folge mir 
hat er ſie berufen. (2) Als ſeinem Hirten gehorſam 
ſeyn / und fich leiten laſſen, wo er hin führet. (3) Mit 
ihm in den Tod gehen, und ein verdienſtlich Leiden uͤber 
ſich nehmen. (4) Eines Mitnachfolger werden, und 
mit ihm Chrtſto nachfolgen. S. Nachfolgen. 

(1) Folge du 85 und Pe die Toden ihre Toden begraben. Matth. 

8, 22, 23. Luc. 9, 60. 

Will mir jemand nachfolgen, der verläugne ſich ſelbſt, und neh⸗ 

me ſein Creutz auf ſich, und folge mir. Matth. 16, 75 

2) Ban nt 55 meine Stimme, und ich kenne ſie, 
nd ſie folgen mir. Joh. 10, 27. - 
60 Da ich hingehe, kauß du mir diesmal nicht folgen, aber 

du wirſt mir . folgen (den Tod um meinet willen 

leiden). Joh. 13, 36. 37- j 5 

(u) leer, 12 L. B. und ſehet auf die, die alſo wandeln, wie 

ihr uns habet zum Fürbilde. Phil. 3, 17. g 

§. 7. (8) Den Goͤtzen dienen. Richt. 2, 19. Judith. 


5, 6. 
ie dem Baal Peor folgeten, hat GOtt vertilget. 5 Moſ. 4,3. 
Fuße uns A Gbdttern folgen und ihnen dienen. 5 Moſ. 13,2. 
Folget nicht andern Göttern, daß ihr ihnen dienet und fie an⸗ 
betet. Jer. 25, 6. welches doch geſchehen, e. 9, 14. c. 13, 10. 
c. 16, 11. , 
$. 8. (h) Von andern Dingen, wenn ſolche (1) 
einen begleiten, nicht verlaſſen, (2) als ein Folge kom⸗ 


7 Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein leben⸗ 
A Pi. 23, 6. N 
(2) Weisheit folget dem Fleis. Pred. 10, 10. 
Saufet euch nicht voll Weins, daraus ein unordig Weſen fols 
get. Eph. 5, 18. 
Foͤrdern. n 
$. 1. (a) Behuͤlflich und befoͤrderlich ſeyn , damit 
man in einer Sache den vorgeſetzten Endzweck erreiche. 
(a) Sie 1 1. a. ſelbſt, daß fie ihre böfe 
fördern. Pf. 36, 3. 5 
eis 1 mit ben Stücken um, ſie halten kein Recht, dem 
Marien fördern fie feine Sache nicht. Jer. 5, 28. 8 
(b) Gerechtigkeit fordert zum Leben; aber dem Übel nachja⸗ 
gen foͤrdert zum Tode. Sprüchw. 11, 19. c. 19, 23. vergl. c. 
22, 8. und 1 Tim. 4, 8. 
9. 2. (e) Vor Gott darſtellen; Gott angenehmer 
und gefaͤlliger machen. Die Speiſe gehoͤret zum aͤuſern, 
nicht zum innern Menſchen, und thut an und vor ſich 
nichts zum Chriſtenthum. Es hanget davon unſere Se⸗ 


Förderung Forſchen. 


ligkeit nicht ab, und darum kan man ſich einer oder der 
andern verzeihen, wenn ein Schwacher daran Aergerniß 
nimmt. g 
Die Speiſe fordert uns nicht vor Gott. Eſſen wir, fo werden 
wir darum nicht deſſer ſeyn; eſſen wir nicht, fa werden wis 
darum nichts weniger ſeyn. 1 Cor. 8, 8. f 
9. 3. (d) Von &G&tt: Befeſtigen. Gott macht die 
gute Sache feſte, daß, wenn ſie auch zu wanken ſcheinet, 
unbeweglich bleibet. 


Laß der Sottloſen Bosheit ein Ende nehmen und foͤrdere die 
Gerechten. Pf. 7, 10. f 


Von dem Hern wird ſolches (frommen) Mannes Gang des 
fördert. Pf. 37, 23. l . 
Und der HErr, unfer GOtt, ſey uns freundlich, und ſordere das 


Werk unferer Hände bey uns; ja das Werk unſerer Hände 
wolle er fordern. Pf. 90, 17. — : 


Ein gottloß Weſen fördert den Menſchen nicht, (durch Gott: 
loägkeit wird der Menſch nicht befeſtiget. Sein Gluck hat 
keinen Beſtand). Sprüchw. 127 3. 

For derung. 

Zunehmung, Fortgang, Ausbreitung. Pauli Ger 
fangenſchaft wurde durch die Wunderregierung ein 
Mittel das Evangelium auszubreiten. vergl. Apſtg. 
21, 40. c. 24, 2, 26. 

Ich laſſe euch aber wiſſen, lieben Bruͤder, daß, wie es um mich ſte⸗ 

et, das iſt nunmehr zur Foͤrderung des Evangelü gerathen. 

bil. 2, 12. zur Forderung und Freude des Glaubens, v. 25 
Form. 

Der Erkenntniß. Die gründliche und eigentliche 
Erkenntniß, da man ſich einbildet, man koͤnne den andern 
dle Wiſſenſchaft des Geſetzes eingieſen, da man doch 
Cbriſtum, den Kern der Schrift, nicht gekoſtet. Bloſe 
Begriffe wollen die Theologie nicht ausmachen, ein Leh⸗ 
rer muß in der Schule des Heiligen Geiſtes gegangen 


eyn. 
Und vermiſſeſt dich zu ſeyn „ein Lehrer der Einfältigen, ha 

die Feen, mas iu en und recht 0 im Geſetz. Nom. 2, ur 4 

Formiren. 
Bilden, einer Sache die gehoͤrige Geſtalt geben. 
Ein Töpfer muß mit feinen Armen aus dem Thon fein Gefäg 

formiren. Sir. 38,33. ü i 

| Foͤrnholz. Ras 

Ob es Tannen⸗Eben⸗ oder Cedernholz geweſen, iſt 
ungewiß. Einige nennen es Acacia. In dem Ebräifchen 
heiſt es Schittimholz, und es kan ſeyn, daß es in vielen 
Stuͤcken mit unſern Linden uͤbereingekommen. Die mei⸗ 
ſten nennen es Schottendorn, welcher in der Arabiſchen 
Wuſten ſehr dick und ſtark gewachſen. Gnug, daß es ein 
leichtes, feſtes, dauerhaftes 0 geweſen, das nicht leicht 
gefaulet. 2 Moſ. 25, 10. 5 toß 10, 3. Es iſt daraus 
verfertiget worden: i 

Die Lade des Bundes, 2 Moſ. 25, 10. 

Breiter, c. 26, 15. 5 

Der Altar, c. 27, 1. c. 30, T. ꝛc. 
Forſchen. 

6. 1. (a) Nach einer Sache umſtaͤndlich fragen, 
und deswegen Erkundigung einziehen ı Chron. 20,13. 
885 8, 8. Apſtg. 10, 18. (b) bey einem ſich Raths er⸗ 

olen. 
(a) Jod forſchete bey feinen Brüdern nach ihrer Freundſchaft. 


1 Moſ. 43, 7. R x 
Jehu befahl, die Vaalspfaffen ſolten forſchen, daß unter ihnen kein 
Diener des Herten ſey. 2 Koͤn. 10, 23. 

Forſchet dog und ſehet, ob ein Manns bild gebähren koͤnne? 
Jer. 30, 6. 8 % 3 
Sie werden forfchen nach dem Wege gen Zion, daſelbſt hin 
ſich kehren. Jer. 50, 5. { 
Darum, mein HErr, laß forſchen, ob ſich dieß Volk verſundiget 
hat an ihrem GOtt. Judith. 5, 22. j 5 gos 


7 
* 


Fiortfahren nne 
Förſchet feifig nach dem Kindlein. Matth. 2, 3. 1 
Der Blinde forſchete, was das wäre, da JEſus vorbey ging. 

us. 18, 36. 1 001 n: ne 9 rg 
Da W er von ihnen die Stunde, in welcher es beſſer 

mit ihm worden waͤre. Joh. 4, 52. a Ya 
Johannes foll bey JEſu forſchen, wer der Verraͤther. Joh. 13, 24, 
Forſchet nichts (mit Scrupuliren nemlich obs Goͤtzenopfer) auf 
daß ihr des Gewiſſens ſchonet. 1 Cor. 10, 25. 27. N 
(b) Forſchet nicht von den Zeichendeutern. 3 Moſ. 19, 31. 

. 2. (e) Eine genaue Unterſuchung der Sache nach 


allen Umſtaͤnden anſtellen. 5 Moſ. 13, 14. Eſr. 10, 16. 


ſth. 2, 23. 


Die Richter follen wohl forſchen (in Anſehn der Zeugen). 5 Mof. 
8 5 27 f 


19, 18. N - 1 % ö 8 r 
Ich denke des Nachts an mein Saytenſpiel; und rede mit mei⸗ 
“kn Herzen 5 mein Geiſt muß forſchen (nach der Urſach der 
rübſaal ). Pi. 77, 7. 1482 N 15 
Und laſſet uns Woehen und ſuchen unſer Weſen, und uns zum 
HeErrn bekehren. Klagl. 3, 10. 5 5 
(4) Nach etwas trachten, Sir. 51, 21. (e) 


auf etwas gnau und ſorgfaͤltig acht geben; (f) einen 
aufſuchen laſſen. 


e) Derſelbige Prediger war nicht allein weiſe; ſondern⸗⸗mer⸗ 
* und a und ſtellete viel Sprüche. Pred. 12,9. 
(f) Saul will nach David forſchen unter allen Tauſenden in 
„Juda. 1 Sam 23,3. i 
FS. 4. (8) Ergruͤnden, nachgruͤbeln und begreifen. 
Gott, der groſe Dinge thut, die nicht zu forſchen find. Hiob 5,9. 
Gottes Jahtzahl kan memand forſchen. Hiob 36, 26. 

Wer ſchwere Dinge furfcher, dem wirds zu ſchwer. Spt: 25, 27. 

Und begab mein Herz zu ſuchen ne forſchen weislich alles, 
was man unter dem Himmel thut. Pred. 13, 1. 

. . (h) Suchen die roden Körper zu begraben. 


Ezech. 39, 14. 


. 6. (i) In der Schrift ſuchen und ſehen, ob ſich 


eine Sache fo verhalte, wie geſagt wird, um ſich in ſei⸗ 

nem Glauben zu ſtaͤrken, und tuͤchtiger zu werden an 

dern zu begegnen und ſolche zu überzeugen. So wie 

man Gold und Silber in den Bergwerken zu ſuchen 
7 


pflegt.“ nn 
(i) Forſche und ſiehe, aus Galilda ſteht kein Prophet auf. Joh. 


7, 52. 5 £ | 92 
ie zu Theſſalonich nahmen das Wort auf ganz willig, und fors 
ar glich in der Schrift, ob ſichs fo verhielte. Apſtg. 


* & 97 die Weisheit ſuchch, ne su und ſorſcheſt ſie wie 

atze. Sprüchw. 2, 4. Sir. 6, 8. ' 

Kid en Selige haben geſucht und geforſcht die Pro⸗ 
eten. 1 Petr. 1, 10. II. ‘ 1 

h 95 7. (50 Den HErrn ſuchen, nach GOttes Namen 


a | * 75 
Fortgehen Fortziehen. 745 
euch auf eure Schwerter, mit Gewalt eure Sache gut zu ma⸗ 
chen) und übet Greuel. Ezech. 33, 26. f 
Alsdenn werden ſie einen neuen Muth nehmen, werden fort⸗ 
fahren, und ſich verfündigen. Hab. 1, 11. d 
Unter den Werfen magſt du fortfahren (zu den Weiſen halte 
dich immerfort). Sir. 27, 13. Kr 
Daß iſt eine grofe Gnade, daß Gott den Sundern ſteuret, daß 
hf 79 5 fortfahren, und iſt bald hinter ihnen her mit Strafe. 
e acc. 13. 
Herodes fuhr fort mit Gefangennehmung der Juͤnger (und die 
CEhriſten zu verfolgen) Apſtg. 12, 3. 
(b) Laſſet uns fortfahren mit der Heiligung in der Furcht Got⸗ 
tes. 2 Cor. 7, 1. 8374 
F. 2. (c) Zunehmen von Tag zu Tag. 
Die Hand der Kinder Iſrael fuhr fort und ward ſtaͤrker wider 
a Jabim. Nicht. 4, 4. a 
David fuhr fort und nahm zu. 1 Chron. 12, 9. 
$ 3. Von GOtt: immer mehr und mehr hinzu⸗ 
thun zu der Heerde Chriſti. Andere wollen es von Stra⸗ 
fen verſtehen, welche GOtt ergehen laſſe. Beydes ge⸗ 
reichet zu feiner Ehre. 
Aber du Herr faͤhreſt fort unter den Heyden, und faͤhreſt immer 
fort unter den Heyden; beweiſeſt deine Herrlichkeit ꝛc. Efa- 


1 26, 15. f 
| Fortgehen. 

. 1. (a) Von einem Ort zum andern ſich begeben, 
weiter gehen. Richt. 19, 13, Judith 10, 11. 

Abraham will den drey Maͤnnern, die ihm erſchienen, einen 

Biſſen Brodt bringen, darnach ſollen fie fortgehen. 1 Moſ. 

18, 5. Ei 
9. 2. (b) Einen guten und glücklichen Fortgang 
haben; (e) uͤberhand nehmen; (d) vollbringen, aus⸗ 


führen. 


(b) Erzürne dich nicht tiber den, dem fein Muthwille glücklich 
fortgeht (deſſen Weg beglückt). Pf. 37, 7. 

SE hr ee Pfad glaͤntzet, wie ein Licht, das da fortgehet. 

prüchw. 4, 18. 

Befehl dem HErrn deine Wege, fo werden deine Anſchlaͤge 
fortgehen. Spr. 16, 3. 5 

Des Menſchen Herz ſchlaͤget feinen Weg an; aber der HErr 
allein giebt, daß er fortgehe. Spr. 16, 9. . 

Des HErrn Vornehmen wird durch feine (des Meßlaͤ) Hand 
fortgehen. Eſa. 53, 10. N 

Der Herr giebt Gnade dazu, daß fein Rath und Lehre fortge⸗ 
hen. Sir. 39, 10. x . 

re einem einen Muth giebeft, das muß fortgehen. Judith. 
10, 17. ; N N 5 5 

(e) Wenn eines Gewaltigen Trotz wider deinen Willen (dich) 
fortgehet, fo laß dich nicht entrüften. Pred. 10, 4. 
d) Ahitophels Rath ging nicht fort. 2 Sam. 17, 23. 


es Königs Wort ging fort wider Joab. 1 Chron. 22, 4. 


fragen, um ihn anzubefen. | $. 3. Vom Forn Gottes: bey zunehmender Bos⸗ 


Sondern an dem Orte, den der Herr ermäblen wird > folk ihr heit zunehmen. f a 
' Ha eee Schechen g rd 12 5 aue een Da er ſeinen Zorn ließ fortgehen (er wug den Pfad feines 


ine a 00 der Bosheit der Egypter) und ihrer Seeie vor 
.(1) Von Gott. () Eines Anſchlaͤge wohl Zorns nach der ö ö 
Barbie? G0 wie Berg bte aufs fleiſigſte erforſchen, dem Tobe kit Fopkl 10 75,50 
damit man das verborgene entdecke. Fortleben. 


(1) Welcher wird fragen, wie ihr (Obrigkeit) handelt und for⸗ Einer Sache fleißig na en S 
ſchen, was ihr ordnet. Weish. 6, 4 


f chet, der weiß, was des Geiſtes Fortunatus. 
in ec d f 1 L Gluͤckſeelig, Kam nebſt dem Apollo von Corinth 
N Fortfahren. „ zx!u Paulo. 1 Cor. 16, 17. 
$ 1. (a) Weiter gehen; in einem angefangenem Fortziehen. 


in Ri c. um ei 3, Vermehrung ꝛc⸗ 15 1 „ D, 3 
Werk ꝛc. in Reden ꝛc. um einen Zuſatz, Verme 6 2) In feiner Reiſe weiter gehen; Nicht, 19, 14. 
anzuzeigen. (b) Eine Sache vollenden, und hinausfüͤh⸗ en 2 ER er 


Ms Heva fuhr fort und gebahr Habel 1 Moſ 4, 2 e eee ane z, 
Jonathan fuhr fort, und ſchwur, 1 Sam. 20, 17. tztehen und reiſen. 1 Moſ. 33, 12. 
80 ee ee 8 ae d pf 10 = De Seaeliten zogen fort. of. 9, 17. 8 
Dir wich ben Ke ee ende gehen bie da fe, Jes zog Fort voran) und keiſete hinauf gen Jeruſalem. Luc. 


4 3 1 9, 28. 
fahren in ihrer Sünde. Pi. 68, 22° 4, ; O Chitim, mache dich auf, und zeuch fort. Eſa. 23, 12. 
Sa ihr fahret immer fort mi Morden (ihr beſtehet, verlaſſet (b) 8 06 6 che dich auf, 5 Sie 


746 Feuge Fragen 


Frage. 

§. t. Eine Rede, welche alſo abgefaſſet, daß man 
darauf eine Antwort erwartet. 

Die Phariſäer wolten mit mancherley Fragen (mit Fragen über 

Fragen) Chriſto den Mund zuſtopfen. Luc. 11, 53. 

F. 2. Man bedienet ſich ſolcher nicht nur bey der 
Unterweiſung, ſondern auch beym diſputiren. Bey jener 
muͤſſen die Fragen ordentlich, kurz und deutlich ſeyn, 
wenn der, ſo unterrichtet wird, Nutzen daraus ziehen 
ſoll. Bey dieſem waren ſonderlich zu alten Zeiten die 
Fragen gewoͤhnlich, wie denn Socrates auf dieſe Art 
verfahren. Fragen ſind allerdings ein Mittel, ſich in 
chriſtlicher Klugheit und Lehre ic. zu befeſtigen; aber 
ſolche auf zu werfen, daß nur Zank und Streit erreget 
werde, iſt ein Zeichen der irrigen Geiſter. 

9. 3. In der Schrift finden wir verſchiedene Lehr⸗ 
ſaͤtze, daruͤber Streit entſtanden. z. E. Apoſtg. 23, 29. 
c. 25, 19. 20. j 

uber der Reinigung, Joh. 3, 25. 

Ob die bekehrten Heyden die Beſchneidung und das Geſetz Mo⸗ 

ſis, um dadurch, als gute Werke, ſelig zu werden, annehmen 
anäffen. Apftg. 15, 2. . 
Gallion will nicht über die Frage der Lehre der Juden urthei⸗ 


len. Apſtg. 18, 15. 
Agrippa weiß alle Sitten und Fragen der vn Apſtg. 26,3. 
Geſchlechtstegiſter geben Anlaß zu unnügen Fragen. 1 Tim. 1,4. 
Der iſt verdüſtert und weiß nichts, ſondern iſt ſeuchtig in Fra⸗ 
gen und Wortkriegen. 1 Tim. 6, 4. 
Der thoͤrichten und unnützen Fragen entſchlage dich. 2 Tim 2,23. 
F. 4. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß in unſern Tagen 
nicht auch eine Menge Fragen auf die Bahn gebracht 
würden, welche oft einen ſchlechten Einfluß in die Beſ— 
ſerung des Verſtandes und des Willens haben. Wenn 
man anſtatt ſolcher ſpitzfuͤndigen Aufgaben und uͤbertrie⸗ 
benen Veantwortungen von Sachen, die man, ohne Hin⸗ 
derniß auf dem Pfad zum Leben fortzuſchreiten, nicht 
wiſſen kan, die heilige Einfalt des Glaubens einpraͤgte, 
hierinne und in der Heiligung taͤglich zu wachſen ſuchte, 
fo würde gewiß das Reich GOttes mehr erweitert werz 
den. In goͤttlichen Sachen ſich mit ſeinem Witz gros 
machen wollen, zeigt von einem Diotrephiſchen Hoch: 
muth; und man kan ſolche Dinge unter die Griffe des 
Teufels zehlen, dadurch dieſer liſtige Geiſt die heilſame 
Lehre zu verwirren ſucht. Was noͤthig iſt, wiſſen wir 
nicht, vielweniger wollen die wenigſten darnach thun? 
Eins iſt noth! Das iſt ohnſtreittig die noͤthigſte und 
wichtigſte Frage: guter Meiſter was ſoll ich thun, daß 
ich das ewige Leben erwerbe? Marc, 10, 17. 


Fragen. 
§. 1. (2) Eine Frage thun, und darauf Antwort 
verlangen. Sich wegen einer Sache erkundigen. 
2 Moſ. 13, 4 5 Moſ. 6, 20. Richt. 13, 6. c. 17, 9. 1 Sam. 4, 
14. c. 25, 8. 
Elieſer fragte die Rebecca, weſſen Tochter fie wäre. 1 Moſ. 24,47. 
Laſſet uns die Dirne rufen, und fie (ihren Mund) fragen, was 
ſie dazu ſagt? v. 57. 
Den Iſaac fragten die Leute, wer Rebecca wär. e. 26, 7. 
Jacob fragte den, der mit ihm gekaͤmpft nach feinen Namen. 


c. 32, 29. 
Joſeph die beyden Kämmerer, warum fie traurig? 1 Mof. 40,7: 
feine Brüder wegen der Freundſchaft, c. 43, 7. 
Pharao den Jacob, wie alt er wär. e. 47,8. 
Warum frageſt du nach meinem Namen, der doch wunderſam 


iſt? Richt. 13, 18. N 2 
Und ihr fraget noch, was mit fehle? Nicht. 20, 24. 
Streit ſtuͤnde. 


David den Uria, wie es mit Joab und dem 
80h wil dich erg halte mir nichts. Jer. 38 

will dich etwas fragen, verhalte mir nichts. Jer. 38, 14. 
Der Konig den Daniel und feine Geſellen. Dan. 7, 20. . a 


Fragen. N 
Im Tode feaget man nicht, wie lange einer gelebt (ſondern 
unde e a f bes ablb . 
nd fo euch jemand fraget; warum ihrs ablöfet, et al 
zu ihm. Der HErr bedarf ſein. Luc. 19, 2 n 
W118 fragten unter ſich, wer JEſum verrathen würde. 
22, 23. 


2. 3 . 
liefen Johannem fragen, wer er ſey? Joh. 1, 19. 


Die Juͤden 

221. 25. } 

Der Hauptmann Paulum, wer er wäre. Apſtg. 21, 33. was er 
ihm zu fagen hätte. c. 23, 19. 

Wollen fie aber, die Weiber, etwas lernen, fo laßt fie zu Haufe 
ihre Männer fragen. 1 Cor. 14, 35. 
$. 2. IEſus, der Gottmenſch iſt in den Tagen, da 

er ſichtbarlich auf Erden gewandelt, vielmal gefragt 
worden,“ und er ſelbſt hat andere gefragt, um ſeinen 
Feinden das Maul zu ſtopfen, oder ſeine heilige Abſicht 
ſonſt ji erhalten.“ a 

Obs recht am Sabbath heilen. Matth. 12, 10. 

Von feinen Ilmger, wegen der Zukunft Eli, c. 17, 10. 

Von den Sadducaͤern wegen der Auferſtehung, c. 22, 23. 

Vom Landpfleger, ob er der Juden König. Matth. 27, 11. 

ne 1 was er thun ſolle, daß er das ewige Leben ererbe. 
10, 17. £ 

Vom Hohenprieſter, ob er nichts antworte. Matth. 14, 60. 


Vom Volk, was ſie thun ſolten, Luc. 3, 10. von den Kriegsleu⸗ 


ten, v. 14. a 
Niemand durfte von dem Tage an hinfort ihn fragen, (um ihn 
zu verſuchen, weiln die Pharifäer beſchimpft und alſo + 
Furcht fiber fie gerathen) Matth. 22, 46. 
Niemand fraget mich, wo geheſt du hin? Joh. 16, 5. 
Du bedarſſt nicht, daß dich jemand frage. Joh. 16, 30. 
Niemand aber unter den Juͤnger durfte (harte das Herz) ihn 
(zu) fragen. Joh. 21, 12. 
Den Teufel: wie heiſſeſt du? Marc. 5,9. 
Seine Junger, was fie auf dem Wege gehandelt. 


Die Pharifäer, was fie um Chriſto duͤnke? e. 12, 1. 
Seine Jünger, wie viel fie Brod hatten. Mare. 8, . 
Die Lehrer im Tempel, Luc. 2, 46. g 


0 0 Marc. 9, 33. 
Die Hohenpriefter, woher die Taufe S Matth. 27 7 
4 f 


Die Schriftgelehrten, was ſich zu thun gezieme am Sabbath? 


uc. 6, 9. 
Seine Jünger, was die Leute ſagten, wer er ſey? Luc. 9, 18. 
Die Schaar, wen fie ſuchete. Joh. 18, 7 ee 
$. 3. (b) Um Rath fragen. (1) Bey Menſchen in 


zweifelhaften Umſtaͤnden einen Beſcheid verlangen. 


5 Moſ. 17, 9. N 
Wer fragen will, der frage zu Abel (weil da immer weiſe und 
kluge Leute geweſen) und fo gings wohl aus. 2 Sam. 20,18. 

F. 4. (2) Von Gott Beſcheid haben wollen. Es 
geſchahe dieſes entweder durch den Hohenprieſter, der 
nach der Ordnung Gottes, a Moſ. 27, 21. im keibrock, 
Sam 30,8 und mit dem Amtſchildlein angethan vor 
die Lade des HErrn treten muſte. Gott wohnete auf 
dem Gnadenſtuhl und hatte zu antworten verſprochen. 
2 Moſ. 25, 22. Oder durch einen Propheten, Nicht. 18, 
5. 1 Sam. 9, 9. 2 Koͤn. 8, 8. Joſ. 9, 14. 


Rebecca feagete den HErrn (ob durch Abraham, Melchiſedek , 


oder durch eigenes Gebet, iſt nicht bekannt). 1 Mos. 25, 22. 


Wer den HErrn fragen wolte, muſte heraus gehen zur Hütten 
ofuä Tode, a 


des Stifts vor das Lager. 2 Moſ. 33, 7. 

Gott iſt gefragt worden von den Israeliten nach 
wer den Krieg wider die Cananiter anfangen folte? Richt. 
1, I. da fie Sauln zum Koͤnige waͤhlten, 1 Sam. 10, 22. von 
Sauln, ob er den Phüliſtern nachziehen folte, c. 14, 37. von 
Ahimelech für David, c. 22, 13 vom David durch den Ab⸗ 
jathar, c. 23, 2. c 30,8. 2 Sam. 2, 1. c. 4, 1. . 


Wenn Ahitophel einen Rath gab, ſo war es, als wenn man | 


Gott gefraget hätte. 2 Sam. 16, 23. 
Joſaphat fprach zum Koͤnige von Iſtael: 


age doch heute u 
das Wort des HErrn. 1 Kon. 22, f. 2 zZ 2 


5 ; i ton. 18 0 
Soll nicht ein Volk Ken Gott fragen? eh * 


Wenn ihr ſchon fraget, fo werdet idr doch wieder kommen, und 


wieder fragen (es wird nicht beſſer werden, ſondern das Un⸗ 


gluͤck mit euch den Garaus machen): Ela. 21, 2. 


Die hinab ziehen, und fragen meinen Mund nicht ze. Eig. 30/2. 


s 2) 


y 


Fra⸗ 


n 
Frage doch den HErrn für uns. Jer. 21, 2. ö 
Menſchenkind, dieſe Leute hangen mit ihrem Herzen an 
Götzen +5 folte ich denn ihnen antworten, wenn fie mich 


ragen? Ezech. 14, 3. 

Elb ihr ae dich zu fragen? ſo wahr ich lebe, ich will 
von euch ungefragt ſeyn. Ezech. 20, 3. 31. . 1 
$. 5. (3) Die Goͤtzen, Eich. », 21. Wahrſager⸗ 

geiſt. Eſa. 8, 19.c. 19, 3. (4) Die Toden. Die, welche 
fragen wolten, raͤucherten ſich mit gewiſſen Dingen, nah⸗ 
men eine Ruthe von Myrthen in die Hand, und ſprachen 
bey dem Grabe eines Toden gewiſſe Worte; darauf eine 
leiſe Stimme aus der Erden kam, welche ſie vielleicht 
mehr in der Einbildung, als mit Ohren hoͤreten. Es 
kan auch ſeyn, daß ſie ſich zum Grabe hingelegt, und 
ihrem Vorgeben nach im Traum die Antwort erhalten. 
Andere meinen: es ſey durch einen Wahrſagergeſchehen. 
Vielleicht koͤnnen gar die Goͤtzen, welche Tode heiſen Pf. 
206) 28. verſtanden werden.“ : 
Saul ein Weib die einen Wahrſagergeiſt hatte. 1 Sam. 28, 7. 
16. 1 Chron. Ir, 3. 14. f 
Ahasja fragte den Baalſebub. 2 Kon. 1, 2. 3. 16. 
Mein Volk fraget fein Holz. Hof. 4, 12. 
(4) Daß nicht unter dir funden werde⸗⸗der die Toden frage. 


Son 18/71. 
Soll man die Toden für die Lebendigen fragen? Efa. 8, 19. 
F. 6. (e) Forſchen, von einer Sache genaue Nach⸗ 
richt einziehen. s Mof. 13, 4. Joſ. 8, 4. Hiob 8,8. Das 
Vieh. Deren Schoͤpfung und Regierung ein Zeugniß in 
der That giebt, daß GOTT nach feiner Weisheit und 
Wohlgefallen handele. Hiob 12, 7. 
rage nach den vorigen Zeiten = = ob ein ſolch gros Ding ge⸗ 
ſchehen ft JMoſ. 4, 32 23 ö 
rage deinen Vater, der wird dirs verfündigen. 5 Mof. 32, 7. 
ideon fing einen Knaben aus den Leuten zu Sucoth, und fragte 

ihn (aus). Richt. 8, 14. 2418 
Was iſts, daß die vorigen Tage beſſer waren, denn dieſe? denn 

du frageſt ſolches nicht weislich. Pred. 7, 11. 

Fraget doch unter den Heyden, wer hat je desgleichen gehöret? 

Jer. 18, 13. R 51 

Frage die, ſo da fliehen und entrinnen, und ſprich: wie gehets? 
Jer. 48 1 19. } | ’ 
g. 7. (4) Diſputiren, zanken. (e) Mit Vernunft 
überlegen. (k) Wählen. (8) Einen beurthetlen; an ei⸗ 
nem etwas ausſetzen. i f 
(a) Die Juden hatten viel fragens unter ihnen ſelbſt. Apſtg. 28, 29. 
(e) Ehe du was anfaͤngſt fo frage vor. Sir. 37, 20. 
(t) Man ſoll nicht fragen (a: nachſuchen), obs gut oder boͤſe 
ſen, man ſolls auch nicht wechſeln 3 Moſ. 27, 33. 
(g) Wenn man mich fraget, fo antworte ich alſo (welche mich 
beurtheilen, bey denen iſt dieſes meine Schutzrede). 1 Cor. 9,3. 
9. 8. Nach etwas und nach einen. ı Sam. 20, 6. g. 
Eſa. 4, 12.“ (3) Nachfrage nach etwas thun; ſich 
um etwas bekuͤmmern. (b) Einen Wohlgefallen an et⸗ 
was haben; etwas lieben. JEſus kuͤmmert ſich um nie⸗ 
mand, ſeinetwegen die Wahrheit zu verheelen, Matth. 
22, 16. 5 5 
Bey den Zeiten Sauls fragten die Iſtaeliten nicht nach der bade 
Gottes. 1 Chron. 14, 3. DR, 

Ich Ay Meder Über fie erwecken, die nicht nach Gold fra: 

en. Ela. 13, 17 3 

Gebel durch die Gaſſen zu Jeruſalem, ob: = ihr jemand findet⸗⸗ 
der nach dem Glauben frage. Jer 5, 1. 
rage nach den vor gen Wegen, welches der aute Weg ſey. Jer. 6,16. 

Beat die Juden Zeichen fordern, und die Griechen nach 
(Vernunft = ) Vessdeit fragen. 1 Cor. I, 22. 

David lies nach der Bathſeba fragen 2 Sam. 1I, 3. 

Ich fragte nach 5 dem Gottloſen, da ward er nirgend fun: 
den Pf. 37, 36. f 758 5 

Zion ion nach der niemand frage. Jer. 30, 17. 

Wenn man nach dir fraget, daß man dich ewig nimmer finden 
konne Ezech. 26, 21. 4 Ba 7 

Und n in der Sepp hin und wieder, und iſt niemand der 
nach ihnen frage de ihrer achte. Ezech. 34, 6, 8, 


ihren 


Fragen. 47 
Judas Keagke nicht nach den Armen, ſondern war ein Dieb. Joh. 
U 7 * 
(db) Wenn ich nur dich habe, fo frag ich nichts nach Himmel 
und Erden. Pf. 73, 25. 
9. 9. Nach Gott fragen: Ihn mit Ernſt ſuchen, 
aus feinem heiligen Wort erkennen, und fleifig trachten, 


wie man in ſeine Gemeinſchaft kommen und ſein Leben 


fo, wie ers haben will, anſtellen möge, 2 Chron. 11,16. 
Nicht nach ihm fragen. 
und Furcht vor ihm haben, ein Veraͤchter ſeines Wortes 
ſeyn, und ſo ins Gelag hinein leben, als wenn er nicht 
waͤre. (b) Sich nicht bekuͤmmern um den wahren 
Gott zu erkennen. N f 
Fraget nach dem HEren, und nach feiner Macht, ſuchet fein 
Antlitz allezeit. 1 Chron. 17, 11. Pf. 105, 4. 
Der HErr ſchauet vom Himmel auf die Menſchenkinder, daß er 
ſehe, ob jemand klug ſey, und nach GOtt frage. Pf. 14, 2. 
Die nach dem HEren fragen, werden ihn preifen. Pf. 22, 27. 
Es muͤſſen R und ſcblch ſeyn alle, die nach dir fragen. Pf. 
40, 17. Pf. 7 


O, 5. 

Mache ihr Angeſicht voll Schande, daß ſie nach deinem Na⸗ 
men fragen müſſen. Pf. 83, 17. 

Die nach dem HErrn fragen, merken auf alles. Spruͤchw. 28,5. 

Der HeErr iſt freundlich dem, der auf ihn harret, und der Seelen, 
die nach ihm fraget. Klagl. 3, 2757. 

Da iſt nicht, der verſtaͤndig ſey; da iſt nicht, der nach GOTT 
frage. Rom 3, 11. ? } 

(a) Die Söhne Eli waren boͤſe Buben, die fragten nicht nach 
dem HEren. 1 Sam. 2, 12. h 

Der Gottloſe iſt ſtolz und zornig, daß er nach niemand fraget 

(er zeigt, daß er keinen GOtt glaubt). Pf. 10, 4. 

So tebret ſich das Volk nicht zu dem, der es ſchlaͤget, und fra⸗ 

get nichts nach dem HErrn Zebaoth. Eſa. 9: 13. i 

Wehe denen, die hinab ziehen in Egypten « = und fragen nichts 
nach dem HErrn. Eſa 31, 1. 
Die Hirten ſind zu Narren worden, und fragten nach dem 

HeErrn nicht. Jer. 10, 21. 1 

Ich will meine Hand ausſtrecken über ale =: die nach dem 
HErrn nichts fragen. Zeph. 1, 5. h ; 
(b) Ich werde geſuchet ven denen, die (zuvor) nicht nach dir 

fragten; ich werde funden von denen, die mich nicht ſuchten. 

Efa. 65 1 Rom. 10 20. 

9. 0. Nach If: ihn ſuchen, Joh. 11, 56. und 
ſich in die Gemeinſchaft ſeiner Kirche begeben. Eſa. 
Fe 

Auf daß, was übrig iſt von den Meuſchen, nach dem HEern 

frage. Apſtg. 15, 17. r 

$. 1. Von GGtt. (a) Einen; (b) nach einen; 
(e) nach eines Miſſethat: ſelbige genau aufs und zu 
ſtrafen ſuchen. g N 

(a) Ich will dich fragen, lehre mich. Hiob 38, 3. 

Ich frage fie, aber da antworten fir nichts. Eſa. 41, 28. g 

Welcher wird fragen, wie ihr handelt, und forſchen was ihr 
ordnet. Weish. 6,4. - - 

(b) GOTT von obenher müſſe nicht nach Hiob Geburtstag 

fragen (uchen und verſorgen) Hiob 3, 4. . 

Was ſolte GOtt nach jenen fragen (wiſſen, daß es den Gottlo⸗ 
ſen wohl und den e übel ginge) Pf. 73, 11. > 
Sprich nicht: der HErr ficher nach mir nicht; wer fraget im 
Himmel nach mir. Sir. 16, 15. { A 
Was frag ich nach dem Weyrauch 2 (der ſtillet den Zorn nicht). 
Jer. 6, 20. 1 j . 
(e) Daß du nach meiner Miſſethat frageſt, und ſucheſt meine 

Suͤnde. Hiob 10, 6. N . 

Er gedenket und fraget nach ihrem (raͤchet) Blut. P.9, 13. 

9. 12. Will der majeftätiiche GOtt haben, daß wir 
nach ihm fragen, und gein Antlitz allezeit ſuchen ſollen, 
ı Chron. 17, , ſo iſt es unter den Chriſten ſchlecht 
beſtellt, daß die Anzahl derer ſo geringe, welche ſich ei— 
nen Ernſt ſeyn laſſen, den HErrn mit ganzen Herzen zu 
ſuchen. Fraget nach ihm von ganzer Seele, 8 Mo. 
4, 29. damit ſich euer Herz freue, 1 Chron. 17, 10, ihr 
keinen Mangel an irgend einem Gut haben moͤget, 
Pi. 34, 11. und von dem HErrn nicht verlaſſen werdet. 

Bbbbbe 


Wel⸗ 


(a) Ketten Glauben, Liebe 


— 


748 Frager Frau 

Welche in die Fußtapfen der Soͤhne Eli treten, uͤber die 
wird Gott feine Hand ausſtrecken. Zeph. 1,6. 
verachtet, den will er wieder verachten, 1 Sam. 2, 30. 
er ſoll nicht ſatt werden, Hof. 4, 10, und die Gerichte 
Gottes zu gewarten haben. Apſtg. 13, 41. 


Frager. 


Einer, welcher ſich bey falſchen Propheten Raths 


erholet, und ſeinen Antworten Glauben beymiſſet. 
Alſo ſollen ſie beyde ihre Miſſethat tragen; wie die Miſſethat 
des Fragers, alſo fol auch ſeyn die Miſſethat des Propheten. 


Ezech. 14, 10. 

Fras. 

F. 1. (a) Ein unerfättlicher Freſſer, welcher auf 
nichts denket, als 15 er ſeinen Bauch mit vieler Speiſe 
recht vollſtopfen will 

Um der Zucht willen hre du am erſten auf 01 eſſen) und ſey 

i ein 5 1 Fras, daß du nicht Ungunſt erlangeſt. 

1 
Ein air e Fras fchläft unruhig, und hat das Grimmen und 
Bauchwehe. Sir. 31, 24. Kriegt das Grimmen. c. 37, 33. 
$. 2. (b) Unerſättlichkeit; unerſaͤttlicher Geitz. 
Wehe euch Schriftgelehrten die ihr die Becher und Schuͤſ⸗ 


ſeln auswendig reinlich 1 inwendig aber iſt voll Rau⸗ 


bes und Fraſes. Matth. 23, 25. 

8. 3. Die Phariſaͤer ſuchten in der aͤuſerlichen Reinlich⸗ 
keit etwas beſonders; und fuͤlleten dagegen die Becher und 
Schuͤſſeln mit Speiſe und Trank, welche ſie andern mit 
ihrer Scheinheiligkeit abgeſtohlen; fie fraſen der Wit⸗ 
wen Haͤuſer Matth. 23, 14. und praſſeten wacker. Ihr 
Herz war dabey voller Tuͤck und Liſt, alles zu ſich zu 
reiſſen, um ſich guͤtlich zu thun. 


Frau. 

Iſt eine (a) welche mit dem Manne in Eher 
fand eben und alfo eine Geſellſchaft ausmachet; oder 
doch, wenn der Mann geſtorben, darinne geſtanden; 
(b) in Abſicht auf die herrſchaftliche Geſellſchaft, der 
man ſich auf eine Zeitlang zu gewiſſen Verrichtungen 
verdinget. S. Gheweib, Hausfrau zc. 

Hagar achtete 5 Frau gering gegen ſich. 1 Moſ. 16,4: Flohe 
vor ihr, v. 8. muſte u r umkehren und ſich unter ihre 
Hand demuͤthigen. v. 

Die weiſeſten unter 1 des Sn Frauen (die Füͤrſtin⸗ 
nen) antworteten dc. Nicht. 5 

Eine weiſe Frau zu Abel beſtenele die Stadt, da ſie Joab beren⸗ 
net. 2 Sam. 20, 16. 17. 21. 22. 

Salomo hatte ſiebenhundert Weiber zu Frauen (vornehmſte 
Weiber). 1 Kon. II, 3. 

Bey einer reichen Frau zu Sunem hielt ſich Eliſa auf. 2 Koͤn. 
4, 8. ward ſchwanger, v. 17. 

Naemans wird gedacht. 2 Kon. 5, 3. Calebs, 1 Chron. 2, 18. 

Wie die Augen der Magd auf die Hände ihrer Frauen; alſo 
ſehen unſere Augen auf den HErrn. M. 123, 2. 

Dreh Dinge find nicht zu fättigen » : der Frauen verſchloſſene 
Mutter. Spruͤchw. 30, 15. 16. 

Ein Land wird durch dreyerſey unruhig⸗ 
ihrer Frauen Erbe wird. Spr. 30, 21. 23. 

Es gehet dem Prieſter, wie dem Volke; dem HEren, wie dem 
Knechte; der Frauen, wie der Magd. Eſa. 24, 2. 

Das Herz der Helden in Moab wird zur ſelbigen Zeit (verzagt) 
ſeyn, wie einer Frauen Herz in Kindesndthen. Jer. 48, 41. 
Der Helden in Edom, e. 49, 22. Damaſcus, c. 49, 24. dem 
König in Babel. c. 50, 43. 

Dr . bey de Frau in ihrer Krankheit: 

ze 

Bagoa fprach zu Judith: Schone Frau, ihr folt euch nicht we⸗ 
gern ac. Judith 12, 13. 

1 dich nicht von einer frommen und vernünftigen Frauen. 

ir 

Wende Sei Abet cht von ſchönen 57 und ſiehe nicht nach 
der Geſtalt anderer Weiber. Sir, 
und iſt kein Zorn ſo bitter, als der ebnen (Gr. des Feindes) 
Zorn. Sir. 25, 22. 

Laß dem Sohn, der Frauen, dem * dem Bere nicht 


= eine Magd wenn fie 


der iſt fromm. 


. 


Wer ihn 


1 Mof. 27, 15. 


Frauenliebe Frech. 

Gewalt über dich, weil du lebeſt ꝛc. Sir. 33, 10. 
Eine ſchoͤne Frau erfreuet ihren — Sir 4 5 N 
Die Fuͤrſten traureten, die in Jungfrauen und Grauen fa: 
hen jaͤmmerlich. 1 Macc. 1, 2 2 
Auserwaͤhlte Frau 2 Joh. 1, 5. 78. auserwaͤhlt. §. 4 

g. 2. (b) Eine gewaltige Beherrſcherin e Sb 

ten und Laͤnder; (d) Staͤdte und deren Innwohner. 
(e) Setze dich in das Stille⸗⸗du Tochter der Chaldäer. Denn 
du folt nicht mehr heiſen: Frau über Königreiche. Eſa. 475. 
vergl. Jer. 13, 18. 
(d) Stehet auf ihr ſtolzen Frauen; höret meine Stimme. Er⸗ 
ſchrecket, ihr folgen Frauen, zittert ihr Sichere. Ef. 32,9. Ir. 
Frauenliebe. 
$. 1. Diejenige zaͤrtliche Neigung, welche der Gott 
der Liebe den Menſchen eingepraͤget, und nach welcher 
Eheleute einander, in der genaueſten Vereinigung, ig 
than find; Eheliche Liebe. 


Jonathans Liebe war dem David ſonderlicher als Frauenliebe. 
2 Sam. 1, 26 


Antiochus wird feiner Väter G Ott nicht achten, er wird weder 
Frauenltebe, noch einiges GOttes „e denn er w ird ſich 
wider alles aufwerfen. Dan. 11, 3 


$. 2. Antiochus wird von inen Wuͤten, ob ihn 
gleich ſein Frauenzimmer und Gemahlin davon abziehen 
will, nicht abſtehen. Und da dieſer ein Vorbild des An⸗ 
409 10 iſt, fo wird auf 1 Tim. 4, 3. gezielet, da der 
Widerchriſt den Geiſtlichen die Ehen unterſagt, die Ge⸗ 
luͤbde der Keuſchheit 1 0 aber doch her wach 
ſchaͤndliche Unveinigfeiten zulaͤſt. 
Frauenliſt. 2 
Das Weihe r liſtig find, ſiehet man an der Rebecca 


Rahel, ı Moſ. 31, 34. und andern 
Es iſt keine Liſt über Frauenliſt. Sir. 25, 18. 19 
Frauenſchmuck. 
Wie, und wie lange ſich das Frauenzimmer geſchmuͤ⸗ 
cket, gereiniget und geputzet, ſteht Eſth. 2, 12. 
Fraue nweiſe. 
Rahel 1. Moſ. 31, 35. ſagt: Der Frauen Weg iſt 


mir, und braucht dieſe Redensart von der Weiber mo⸗ 


nathlichen Reinigung, dabey ſie ſich meiſt übel zu Be 
den pfles gen, 


Frauenzimmer. n 
Das Haus der Weiber oder Jungfrauen. Man 
hatte in den Morgenlaͤndern dergleichen Behaͤltniſſe, 
darinnen die Weiber, Kebsweiber und Jungfrauen unter 
gewiſſer Auffi icht berwahret wurden. Ai e * 


13. 14. 
Fraͤulein. N 
Weiblichen Geſchlechts, ſo wohl vom (a) Men⸗ 
chen, als (b) vom Vieh. 1 Mof. 6, 19. c. 7, 2. 9.16, 
Im Anfang der Sreatur hat fie Gott geſchaffen ein Männlein 
und Fraͤulein. e 10,6. 1 Moſ. 1,27. * 
Frech. 5 
F. 1. (a) Ohne Scham und Scheu (b) be, 
da man ſich kein Bedenken macht. wider GOtt und die 
Vorgeſetzten untreu zu handeln. Jer 
Falſcher Zeuge , der frech Lügen redet, haſſet der eng a 
Sprüchw. 6, 19. 
Wer frech Lügen zedet * A entrinnen. Spr. 19, 5. 
Freche Hurerey. Jer. 13 
Wenn du merkeſt/ daB, Bine Tochter frech um ſich ſebet ſo ſiehe 
wohl darauf. Sir. 26 
(b) Eine Hure ſauret, wie ein Räuber: und die Frechen unter 
den Menſchen ſammlet ſie zu ſich. Syprlichw. 23, 28. — 
Es find eitel Ehebrecher, und ein frecher Haufe. Jer. 9, 2 
$. 2. (e) Stark Hiob 1, 3, hart, zum Mittleiden 
unbeweglich. (d) Hochmuͤthig. * 
(e) Ein 


“ 


Frechheit Fremd 
) Ein frech Volk, das nicht anſiehet di ö, 

seta der Sinklue N 0 5 Perſon der Alten, noch 

5 ieſen Königreichen = = w i 

e sing au 55 ir 10 ommen ein frecher und 
2 er frech iſt, der iſt feindſelig. (Adam iſt d inen Hoch⸗ 

muth fo ſehr geandert 8 Pred. s, 1 a 

. 3. (e) Unbaͤndig, ungehorſam, der mit dem Kopf 
hindurch will, bey dem keine Vorſtellung anſchlaͤgt, dem 
gute Ordnung gar nicht anſteht; und dann beſonders 
dem Heiligen Geiſt keinen Platz laͤſſet. 


Es find viele freche und ie Schwoͤtzer. Tit. 1, 10. 


h) 
Frechheit. 
Gr. Heftigkeit im Grimm. Zr. 

Wer ohne Furcht fähret, der gefället GOtt nicht; und feine 
Brechheit wird ihn ſtuͤrzen. (Ein Zorniger kan nicht gerecht 
und ſeine Heftigkeit im Grimm gereichet ihm zum 
vergl. Jac. 1,19. f.) Sir. 1, 27. 


Frechlich. . 
Boshaftig. Wie ein Wirbelwind alles erreget und 

untereinander wirft, fo find die Spoͤtter, welche mit boͤ⸗ 

fen Leben, ſchlimmen Nathſchlaͤgen, heimlichen Liſten und 

andern Dingen Strafe uͤber eine Stadt ziehen. 

De Spdtter bringen frechlich eine Stadt in Ungluͤck. Sprüchw. 


29, 8. > 
Fremd. 


F. 1. (a) Nicht mein; was mir nicht, ſondern ei⸗ 
nem andern zugehoͤret. Ein anderer, als ich. 
Wir waren bey einander, daß kein Fremder mit uns war im 
Hauſe, ohne wir beyde. 1 Kon. 3, 18. a 
Meine Augen werden ihn ſchauen und kein Fremder. Hiob 19, 
27. S. Auferſtehung §. 10. 
remde Sprache, Pſ. 81, 6. Ezech. 3, 5. 6. 
aft du deine Hand bey einem Fremden (andern) verhaͤftet; fo 
biſt du verknüpft ꝛc. Spr. 6, 1. c. 27,13. 
Laß dich einen Fremden loben. Spr. 27, 2. 
Wer ſich menget in fremden Hader, der iſt wie einer, der den 
Hund bey den Ohren zwacket. Spr. 26, 17. 5 
Wehe dem, der ſein Gut mehret mit fremden Gut! wie lange 
wirds währen. Hab. 3, 6. 14 
Menge dich nicht in fremde Sache. Sir. 11, 9. 
Der Hoheprieſter ging mit fremden Blut ins Heilige. Ebr. 9,25. 
$. 2. Die fremde iſt alſo eine andere, als unſere 
eigene Frau. Andere wollen unter dem ehebrecheriſchen 
Weibe alles gottloſe Weſen und Verfuͤhrung dazu, in 
Gegenſatz der Weisheit verblümter Weiſe verſtehen. vergl. 
c. 9, 1. 13. - \ — 5 
Daß du nicht gebeſt den Fremden deine Ehre. Spr. 5,9. 10. 
Habe du ſie aber alleine, und kein Fremder mit dir. v. 17. 
Mein Kind warum wilt du dich an der Fremden ergdtzen? v.20. 
Auf daß du bewahret werdeſt vor dem boͤſen Weibe; vor der 
glatten Zungen der Fremden. c. 6, 24. c. 7, 5. 


werden, 
Fall, 


$. 3. Cb) Unbekannt. Daher ſich fremd ſtellen: (1) 


ſich jo auffuͤhren, daß man nicht will erkannt werden; 
(2) thun, als wenn einem dieſes oder jenes nicht an⸗ 
ienge. 
N Vor einem Fremden thue nichts, das dich heel hat. Sir. 9, 21. 
Sofeph ſtellete ſich fremd gegen feine Brüder. 1Moſ 42,7. 
Komm herein, du Weib Jerobeams, warum ſtelleſt du dich fo 
fremde? 1 Kon. 14, 6. 5. ! 

(2) Meine Hausgenoſſen und meine Maͤgde achten mich für 
fremde. Hiob 19, 13. 31. 

Mein Weib ſtellet ſich fremde, wenn ich ihr rufe. c. 19, 17. 

Ich (Meßtas) bin fremd worden meinen Brüdern. Pf. 69, 6. 

Wenn ich ihm gleich viel von meinem Geſetz ſchreibe, fo wird es 
eg wie eine fremde Lehre (als die fie nicht ange; 

e) Hof. 8,12. t Pay: 

9. . Das Fremde ſind die Guter, welche wir von 

Gott haben und in welchen die wahre Gluͤckſeligkeit 

nicht beſteht; und die unſern ſind, an welchen wir durch 
Chriſtum ein vollkommen Recht erlangen. 

So ihr in dem Fremden nicht treue ſeyd, wer will euch geben 
dasjenige, das euer iſt? Luc. 16, 12. . 


Fremd. 749 
. 5. In ein fremd Amt greifen: ſich der Aufſicht 
uͤber andere Dinge, ohne Beruf, anmaſſen. ı Petr. 4, 15. 
Fremder Grund: der von einem andern Apoſtel gele— 
get. Hirt: der bey ſeinen aͤuſerlichen Bezeugen und Hir⸗ 
tenmaͤßiger Auffuͤhrung weder Beruf noch Geiſt hat.“ 
Paulus wolte nicht auf fremden Grund bauen. Rom. 15, 20. 
u eiten uns nicht Übers Ziel in fremder Arbeit. 2 Cor. 10, 
20 
Einem fremden aber folgen fie nicht. Joh. 10, . 
§. 6. Joch: Abgoͤtttiſcher, Unglaͤubiger Gemeinſchaft 


bringet Gefahr in Suͤnden verwickelt zu werden. Viel⸗ 


leicht ſiehet Paulus auf 3 Moſ. 22, 10. Knecht: Haus⸗ 
knecht, Hausgenoſſe; uber welchen GOtt Hausherr iſt. 
Im Gegenſatz des erkauften Knechts. Kleid, ungewoͤhn⸗ 
liche von andern Völkern entlehnte und zum Stolz an⸗ 


gelegte. Zeph. 1,8. 
Ziehet nicht am fremden 


Tas 
Wer bift du, daß du einen fremden Knecht richteſt? Rom. 14,4. 
9. 7. Lehre, welche nicht Chriſti iſt, ſondern den 
Grund des Glaubens angreifet, ſchwaͤcht, umſtoͤßt. 
Suͤnde, welche wir zwar nicht ſelbſt gethan, doch von uns 
etwa befohlen, oder mit Rath und Vorſchub unterſtuͤtzet; 
dabey wir eingewilliget, den andern überredet, ſolche entz 
ſchuldiget, vertheidigt, nicht geſtrafet. 
Laſſet euch nicht mit mancherley und fremden Lehre umtreiben. 


k. 13, 9. er 
Mache dich nicht theilhaftig fremder Sünden. 1 Tim. 5, 22. 
H. 8. (e) Einer, der aufer feinem Vaterland. ı Moſ. 
15, 13. Ebr. 11, 9. S. Fremdling. Ein fremd Land 
iſt das, welches nicht unſer Vaterland. 2 Moſ. 2, 22. 
Abraham ein Fremder bey den Kindern Heth. 1 Moſ. 23, 4. 
Moſes war ein Gaſt worden in fremden Lande (Midian). 2 Moſ. 


18, 3. 
Heydniſch Land, Richt. 19, 12. Egypten, Apſtg. 7, 6. Pf. 114, 1. 
Laͤnder auſer Judaͤam, Apſtg. 26, 11. 
Wir wollen des HEren Lied ſingen in fremden Land. Pf. 137,4. 
$. 9. (d) Einer, der kein Jude. 1 Koͤn. 8, 41. 43 frem⸗ 
de Weiber find alſo, welche von abgoͤttiſchen Voͤlkern 
zur Ehe genommen, Efr. 10, 2. 11. 17. Neh. 7,2. davon 
abgoͤttiſche Kinder kommen. Hof. 5, 7. (e) der kein Ju⸗ 
de, aber doch beſchnitten. 1 Moſ. 17, 12. 27. 
Kein Fremder (der nicht beſchnitten) durfte vom Paſſah eſſen. 
2 Moſ. 12,43. 5 { 
Durfte am Sabbath nicht arbeiten. 3 Mof. 16, 29. 
Ein Darlehn durfte am Erlaßjahr eingefordert werden. 5 Mof. 


15, 3. 5 
Kein Fremder ſolte über Iſrael König werden. 5 Moſ. 17, 15. 
An den Fremden magſt du wuchern. 5 Moſ. 23, 20. 

Welchen allein das Land gegeben ift, daß kein Fremder durch fie 
gehen muß. Hiob 15, 19. a f 
Ja den Samen Kindern hats wider mich gefehlet. Pf. 18, 45. 

46. 2. Sam. 22, 45. 46. N N ER 
Zu Asdod werden Fremde wohnen (a) ein Hurkind, vielleicht 

9 der Poll von dem 1 Sach an ob ihn die 

lympias mit Philippo gezeuget ). Zach. 9, 6. 
Von der ſtummen Taube unter den Fremden Pf. 56, 

Taube. 

Da Iſtael aus Egypten zog, das Haus Jacob aus fremden Lande. 
ſ. 114, I. 5 a 
K 10. f) Der aus einem andern Skamme; 4 Moſ. 
16, 40. c. 18, 4. 7. (3) eines andern Geſchlechts;; Moſ. 
25, 5. (h) der nicht zur Familie eines Hausvaters ger 

oͤrt. - 
Br Eines Prieſters Tochter, die einen Fremden heyrathete, 
durfte nicht von der heiligen Hebe eſſen. 3 Mof. 22, 12. 
Wenn ein Fremder (nicht vom Stamm Levi) die Wohnung 
wolte helfen machen, ſolte ſterben. 4 Moſ. 1, St. Ä 
(g) Von wem nehmen die Könige auf Erden Zoll? von ihren 
Kindern oder von Fremden? Matth. 17, 25. 26. 
(h) Hat er uns doch gehalten, als die Fremden. 1 Mof. 31, 15. 
$. 11. (1) Auswärtige Feinde, welche eine fremde 
Bobdb 3 Suyra⸗ 


Joch mit den Ungläubigen. 2 Cor. 


11. S. 


E 


8 Fremdling 
Sprache, Sitten und Gebraͤuche haben, den wahren 
Gott Iſraels nicht verehren, und grauſam zu verfahren 
pflegen. (k) Verfolger der wahren Kirche, Juden und 
Heyden. Hof en 
(i) Jer. 30, 8. Hoſ. 7, 9- 
| 7 855 mfiſſen ſeine Gier rauben. Pf. 109, ır. 
Errette mich von der Hand der fremden Kinder. Pf. 144, 7. 
Fremde verzehren eure Aecker vor euren Augen. Efa. 1, 7. c. 62, 
8. Jer 6, 12. c. 8, 10. 1 
Die Fremden kommen über das Heiligthum Gottes. Jer. 51/51. 
Unſer Erbe iſt den Fremden zu Theil worden. Klagl. 5, 2. S. auch 
Ezech. 7, 21. c. 28, 7 10. c. 30,12. c. 31, 12. . 
Meines Volks Land kriegt einen fremden Herrn. Mich. 2, 4. 
Hebe deine Hand auf über die Fremden, daß fie deine Macht ſe⸗ 
en. Sir. 36, 3. 1 
Durch den Glauben haben fie der Fremden Heer darnieder 
gelegt. Ebr. 11, 34. 5 
(k) Du demuͤthigeſt der Fremden Ungeftüm. Efa. 25, F. 
F. 12. (1) Geborne, aber zu Chriſto bekehrte Heyden. 
(m) Auſſer Chriſto; (n) ein Unreiner und Verfluchter. 
(1) Der fremd, der zum HEren ſich gethan hat, ſoll nicht ſagen: 
der HErr wird mich ſcheiden. Ela. 53, 3. ©. 
Fremde werden deine Mauten bauen. Eſa. 60, 10. 
Fremde werden ſtehen und eure Heerde weiden. Eſa. 61, 5. 
(m) Daß ihr zur felbigen Zeit waret ohne Chriſto, fremde. Eph. 
12. Coloſſ. 1, 21. 8 5 
780 Alsdenn wird Jeruſalem heilig ſeyn und kein Fremder mehr 
durch ſie wandeln. Joel. 3, 17. (22.) vergl. Zach. 14, 21. 
$. 13. (o) Goͤtzen, die nicht wahrer Gott. (d) 
Was nicht zum juͤdiſchen GOttesdienſt verordnet, als 
Raͤuchwerk, 2 Moſ. 30, 9. Feuer, 3 Moſ. 10, 1.4 Moſ. 3,4. 
S. Feuer C. 4. Altar, 2 Chron. 14, 3. 
Thut von euch die fremden Gdtter, 1 Mof. 35, 2. 4. Joſ. 24, 20. 
23. 1 Sam. 7, 3. a 
Dieh Volk wird aufkommen, und wird fremden Göttern nach: 
buren. 5 Moſ. 31, 16. g 5 
Der De 285 leitete ihn, und war kein fremder GOtt mit 
ihm. 5 Mof. 32, 12. 5 
Und hat ihn zum Eifer gereitzet durch fremde (Gdtter). v. 16. 
Jer. 8, 19. e a 
und fie thäten von ſich die fremden Gdtter und dieneten dem 
HEern. Richt. 10, 16. 8 
Salomo neigete fein Herz zu fremden Göttern. 1 Kon. r, 4. 
Manaſſe thaͤt weg die fremden Götter. 2 Chron. 33, 15. 
Daß unter dir kein ander GOtt; und du keinen fremden Gott 
anbeteſt Pf. 81, 10. | 
Und ift n Gott unter euch, (der es nemlich vorher 
geſagt). Ela. 43, 12. * 
Ich muß mit fremden (Völkern und ihren Goͤtzen bulen). Jer. 
2, 25. c. 3,13. c. 7,9. Hof. 3, 1. Mal. 2, 11. b 
Wie ihr mich verlaſſet, und fremden Goͤttern dienet, fo ꝛc. 
Jer. 5, 19. N 
$. 14. Von Gott: ein retſender Wandersmann, der 
ſich wenig um des Landes Wohl bekuͤmmert. 
Warum ſtelleſt du dich » : ald ein Fremder. Jer. 14, 8. 
Fremdling.“ 
$. 1. (a) Einer, der ſich auſſerhalb feines Vaterlandes 
in fremden Orten auf haͤlt; in einem ander Haufe oder 
Lande wohnet. S. Pilgrim? Moſ. 25, 45. 47. 
Abraham war ein Fremdling in Egypten, 1 Mof. 12, ro. zu Ge: 
rar, c 20, I. in der Philiſter Lande, c. 21, 34. nebſt Iſaac zu 
Hebron. c. 35, 27. 5 
Lot in Sodom, 1 Moſ. 19, 9. Sir. 16,9. 0 
Iſaac in Egypten, 1 Moſ. 26, 3. ’ 
Jacob in Egypten, 5 Mof. 26,5. 1 Chron. 17, 19. Pf. 105, 12. 
im Lande Ham, Pf. 105 23. 
Moſes in fremden Lande, 2 Mof. 2, 22. Ayſtg. 7, 9. 
Jacob wohnete ın einem Lande, da fein Vater ein Fremdling ins 
nen geweßt war, nemlich in Canaan (im Lande der Wall⸗ 
fahrt). 1 Moſ 37, 1. 2 Moſ 6, 4. a 
Den Caypter ſolt du nicht vor Graͤul halten: denn du biſt ein 
Fremdling in feinem Lande geweſt. 5 Moſ. 23,7. 


7 ! 
Mache dich auf, und gehe bin mit deinem Hauſe und fen ein 


Fremdling, wo du kanſt. 2 Kön. 8/1. 2. 


Fremdling. 4 
Wer uͤbrig if, an allen Orten, da er ein Fremdling ift, dem helfen 
die Leute feines Orts mit Silber aud Geld are N g 
Wehe mir, daß ich ein Fremdling bin unter Meſech. 75 120, 5. 
Biſt du allein unter den Fremdlingen zu Jeruſalem, der ni 
wiſſe ꝛc. Luc. 24, 18. KN je 
ns wird ein Fremdling ſeyn in einem fremden Lande. 
pſtg. 7, 6. i ’ 
Durch den Glauben ift Abraham ein Fremdling geweſen in dem 
verheiſenen Lande. Ebr. 11, 9. N 
$. 2. (b) Alle Menſchen haben in der Welt keine 


bleibende Staͤtte. Sie beſitzen zwar die Guͤter dieſer 


Welt, aber nicht, als ihr Eigenthum. Der ganzen Erde 
Herr iſt Gott, beſonders ſchreibt er ſich das Land 
Canaan zu, wo er ſein Feuer und Heerd hatte, daher es 
Iſcgel auch nicht verkaufen durfte.“ Wir ſind alle 
Gaͤſte; dort iſt unſer Buͤrgerrecht, Phil. 3, 20, daheim 
bey dem HErrn, 2 Cor. % . 
Wir ja e und Gäfte vor dir, wie unſere Väter alle. 
1 on. O, 15. 5 
Dieſe ſind alle gedeben im Glauben, und haben die Verheiſun 
nicht empfangen = = fondern „ bekannt, daß fie Gäfte un 
Fremdlinge auf Erden find. Ebr 11, 1. 
Ihr ſolt das Land nicht verkaufen ewiglich, denn das Land iſt 
mein; und ihr ſeyd Fremdlinge und Gäfte vor mir. 3 Mof. 
25, 23. a 


9. 3. (e) Der nicht juͤdiſch; (d) ſich zur ungebuͤhr 


unter Iſrael gemenget. > 
(e) Ihe wiſſet, wie es ungewohnet einem ihdifhen Mann zu 
kommen zu einem Fremdling. Apſtg. 10, 28. - 
(a) Da fie nun dieß Geſetz hoͤreten, desde ſie alle Fremdlin⸗ 
gen. Neh. 13, 3 8 . 
$. 43. (e) Es waren bey den Juden die Fremdlinge 
weyerley: () Der Pforte, welche entweder durchs 
land reiſeten, mit den Juden Handel und Wandel trie⸗ 
ben; oder auch, die ſich im Lande niedergelaſſen, den 
Goͤtzendienſt verlaſſen und die ſieben Gebote des Noaͤ 
angenommen. Sie flohen nemlich die Abgoͤtterey, laͤ⸗ 
ſterten und misbrauchten den Namen Gottes nicht, 
vergoſſen kein Blut, enthielten ſich von Blutſchande und 
Unzucht, dem Diebſtal, hielten Recht und Gerechtigkeit 


il 


und affen kein Glied von einem lebendigen Thier. Diez - 


fe wohneten im Lande, doch nicht zu Jerufalem, und hie⸗ 
ſen des Landes Hausgenoſſen. Sie muſten ſich des Lan⸗ 
des Geſetzen unterwerfen, und gehoͤreten zum Volk 
Gottes, zur Vorbedeutung, daß auch die Heyden zur 
Kirche N. T. kommen wuͤrden. (2) Der Gerechtigkeit, 
welche ſich von dem Heydenthum bekehret, die Beſchnei⸗ 
dung und die ganze juͤdiſche Religton angenommen, und 
alſo mit den Iſraeliten in voͤlliger Gemeinichaft ſtunden. 
Wenn fie das Paſſah halten wolten, fo muſten ſie ſich beſchnei⸗ 
den laſſen. 2 Moſ. 12, 48. . an, 
un su am Sabbath nicht arbeiten. c. 20, 10 c. 23, 12. 
01 5, I g 4 
Dr Fre ſolt du nicht ſchinden, noch unterdrücken; denn 


ihr ſeyd auch Fremdlinge in Egypten geweſen. 2 Mol. 22, 21. 


c. 23, % 9 5 19, 34. 5 Moſ. 10, 19. c. 24, 17 c. 27, 19. Jet. 
22, 3. Sach. 7, 10. 7 94 

Wenn er ſeines Saamens dem Moloch gab, fo muſte er des To: 
des ſterben. 3 Mof. 20,2. Durfte nicht von den Opfern eſfen, 
5 22, 13. ie er des HErrn Namen laͤſterte, muſte er fiers 

en. c. 24, 16. 1 K 

Es ſoll einerlen Recht unter euch ſeyn, d i 
Einheimiſchen. e 24,22. 4 Moſ 15,16. N. 

Wenn dein Bruder verarmet, ſolt du ihm aufhelfen, als einem 
Fremdling. 3 Mof- 25, 35. f 


Wenn eine Seele aus Frevel etwas thut, es ſey ein Fremdlinger _ 


oder Einheimiſcher, der hat den HEren geſchmähet. 4 Moſ. 
15, 30, 0 DI 
Ihnen ſtunden auch die Feenfädtdoffen. 4 Moſ 35, 15. 


erhdret eure Brüder, und richtet recht zugehen jederman, und 


feinem Bruder und dem Fremolinge. 5 Mof. 116. 
Goit ſchaft Recht den Wayſen und Wuwen, und hat die 5 — 
N en 


— 


Freſſen 


lingen lieb, daß er ihnen Speiſe und Kleider gebe. Darum 
ſolt ihr auch die Fremdlingen lieben. 5 Moſ. 10, 18. 19. 

Durften Aas eſſen, oder an Fremde verkaufen. e. 14,21. 

Du ſolt den Dürftigen und Armen feinen Lohn nicht vorbehalten, 
er ſey von deinen Brüdeen oder Fremdlingen. c. 24, 14. 

Waren zu Salomons Zeiten hundert und funfzig tauſend, drey 
tauſend und ſechshundert 2 Chron. 2, 17. 

en. und Fremdinge erwuͤrgen fie, und toͤden die Wayſen. 

- 94,0. - 

Der Herr behüter die Fremdlinge und Wayſen, und erhält die 
Wiltwen. Pf. 146, 9. 

Und den seemdluigen: Wayſen und Witwen keine Gewalt thut. 


Jer. 7, 6. 
Welcher Menſch vom Haufe Iſrael, oder Fremdlinger von mir 


weichet =: dem will ich, der HErr, ſelbſt antworten. Ezech. 


14, 7. 

Vater Tine Mutter verachten fie, den Fremdlingen thun fie Ge: 

walt und Unrecht. c. 22,7. dieſe will der HErr ſtrafen, Mal. 3,5. 

Hat ſich keiner funden ⸗⸗ denn dieſer Fremdlinger (kein geborner 
Jude)? Luc. 17, 18. 5 

9. 5. () Zu Chriſto bekehrte Heyden, (s) die ſich nicht 

u Chriſto gewendet, ſondern auſſer der wahren Kirche 

ind. Ezechiel redet von der geiſtlichen Gnadengemein⸗ 

ſchaft mit juͤdiſchen Worten.“ | 
(F) Und Fremdlinge werden fich nähren in der Wuͤſten der Fet⸗ 


ten. Ela. 9/17. 8 
Fremdlinge werden ſich zu ihnen thun, und dem Hauſe Jacob an⸗ 
hangen. Eſa. 14, 1. a 
Die Fremdlinge follen gehalten werden, wie die Einheimiſchen 
unter den Kindern Iſrael. Ezech. 47, 22. vergl. Eſa. 56, 3. f. 
(g So ſeyd iht nun nicht mehr Säfte und Fremdlinge, ſondern 
Buͤrger mit den Heiligen und Gottes Hausgenoſſen. Eph. 
2, 19. vergl. v. 12. } } . 
Es ſoll kein Fremder eines unbeſchnittenen Herzens; und une 
befihnittenen Fleiſches in mein Heiligthum kommen, aus allen 
Fremdlingen, ſo unter den Kindern Jirael find. Ezech. 44,9. 
$. 6. Fremdlinge hin und her: Fremdlinge der 
Zerſtreuung, oder die hin und her zerſtreuet ſind. Es 
waren bekehrte Juden, welche ſich freywillig oder ges 
zwungen aus ihrem Erblande in andere gewendet, und 


entweder auf eine Zeitlang, oder beſtaͤndig da aufhielten. 


Sie waren aber ya vorher in ihren Vorfahren durch 
die aſſyriſche und babyloniſche Gefangenſchaft, oder 
durch die Verfolgung des Antiochi in die Lande Aſiens 
zerſtreuet. ar a 
etrus den erwaͤhlten Fremdlingen hin und her. 1 Petr. r, 1. 
B. ich ermahne euch, als dee Fremdlinge und Pilgrim (die hier 
keine bleibende Stätte haben): enthaltet euch von fleiſchli⸗ 
chen Luͤſten. 1 Petr. 2, ır. 
Freſſen. 

9. 1. (a) Von Thieren; beſonders (3) von aller⸗ 
hand Geſchmeiß, welches die Früchte verderbet, verzeh⸗ 
ret, und zu nichte machet; (b) von Wuͤrmen, Motten und 
Roſt; (+) zerbeiſen und verzehren. (2) Grdt. zertreten 
werden. 0 

Der Behemoth friſt Heu, wie ein Ochs. Hiob 40, 10. 8 

Den Joſeph wollen ſeine Brüder erwürgen, und fagen, ein bos 
Thier habe ihn gefreſſen. 1 Moſ. 37, 40. 

Die haͤßlichen Kuͤhe fraſſen die Fetten, 1 Moſ. 41, 4. 21. 

Der Löwe hätte nichts gefreſſen von dem Leichnam des Pro: 
pheten. 1 Kon. 13, . . 
Sie haben die Leichname deiner Kuechte den Vögeln unter dem 

immel zu freſſen gegeben. Bf. 79, 2. 5 
—Tobiam wolte ein grofer Fiſch treffen. Tob. 6, 3. c. 12,4. 
(b) Heuſchrecken ſollen freſſen, was noch orig in Egypten. 2 
Mof. 10, 5. Pi. 105, 35. 
Alle Bäume und Früchte deines andes wird das Ungeziefer freſ⸗ 
fen. 5 Mol. 28, 32. n 


Da er un ez eſet unter ſie ſchickte, die fie fraſen. Pf. 78, 45. vergl. 


Nel s 6.07 3 
Siehe, wenn ich beiſe Heuſchrecken das Land freſſen, 2 Chron. 


7, iz. g 2 
Was die Raupen laſſen, das freſſen die Heuschrecken. Joel. 1,4. 
c. 2, 25. 


Freſſen. 751 


So ff auch die Raupen alles, was in einem Garten wuchs. 
mos 4, 9. . 

(1) Der ich wie ein faul Aas vergehe, wie ein Kleid das die Mot⸗ 
ten freſſen. Hiob 13, 28. 

Siehe, ſie werden allzumal, wie ein Kleid veralten; Motten wer⸗ 
den fie freſſen. Eſa. 50 9. c. 51,8. 

Wenn der Menſch tod iſt, fo freſſen ihn die Schlangen und 
Würme. Sir. 10, 13. - 

Wuͤrme freſſen die Götzen. Bar. 6, 19. 

Sammlet euch Schaͤtze im Himmel, da fie weder Motten, noch 
Roſt freſſen. Matth. 6, 20. 19. Luc 12, 33. 

Herodes ward (bey lebendigen Leibe) von Wuͤrmen gefreffen. 
Apfig. 12, 23. 

(2) Wie vielmehr, die in leinen Häufern wohnen, und welche 
auf Erden gegründet find, werden von den Wuͤrmen gefreſſen 
werden (welche man wie einen Wurm zertelt). Hiob 4% 19. 

H. 2, CB) Von den vier boͤſen Strafen Gottes, 
damit er die, welche wider ihn fündigen, heimſuchet. 
(1) Vom Schwert: wuͤrgen (2) Von Hunger und 
peſtilenz: aufreiben, ausrotten. (3) Von boͤſen Thie⸗ 
ren. (a) lebendig verzehren und alſo ausrotten; (b. 
oder tod unbegraben verzehren. 

(1) Mein Schwert ſoll Fleiſch freſſen. 5 Moſ. 32, 42. 

u: rief zu Joab: fol denn das Schwert ohne Ende freffen? 
2 Sam. 2, 2 N Pr. 

Das Schwert friſſet jetzt dieſen, jetzt jenen. 2 Sam. 11,25. 

Der Wald fraß (durch Hunger, Durſt, boſe Thiere oder andere 
1 — ) vielmehr Volks des Tages, denn das Schwert fraß. 
2 Sam. 18, 8. 

Wegert ihr euch aber und ſeyd ungehorſam, ſo ſolt ihr vom 
Schwert gefreſſen werden. Eſa. 1, 20. ee 

Euer Schwert ſriſſet gleichwohl eure Propheten, wie ein wüti⸗ 
ger Löwe. Jer. 2, 30. 

Das freſſende Schwert des HEren führt von einem Ende des 
Landes bis zum andern. Jer. 12, 12. 

Ein Tag der Rache, da das Schwert freſſen ſoll. c 46, 10. 

1 15 au We denn das Schwert wird freſſen, was um 

ich her iſt. c. 46, 14. 8 

Darumſoll das Schwert über ihre Städte kommen = = und freſſen 
um ibres Vornehmens willen. Hof. 116. 

Das Schwert fol deine junge Loͤwen ſreſſen. Nah. 2, 14. 

(2) Wer in der Stadt iſt, den wird die Peſtilenz und Hunget 
freſſen. Ezech. 7,15. * 0 

1 Ungehorſamen ſollen die wilden Thiere freſſen. 3 Moſ. 
26, 22 0 


7 * 
Ich will heimſuchen =mit Thieren auf Erden, daß fie gefreſſen 

und verweſet werden ſollen. Jer. 15, 3. 

15 Al dem Felde iſt, will ich den Thieren zu freſſen geben. 
zech. 33, 27 

Kein Thier auf Erden ſoll fie mehr freſſen. Ezech. 34,28. 

(b) Wer von Jerobeam ſtirbt, den ſollen die Hunde freffen 

1 Kon. 14, 11. von Baeſa, c. 16, 4. von Ahab, c. 21, 24. 

Die Hunde ſollen Jefavet freſſen. 1K bn. 21,23. 2 Kön. 9, 10. 36. 
Ein Auge, das den Vater verſpottet, das- - mliſſen die jungen 

Adler freſſen. Sprüchw. 30, 17. 

Ich will dich den Voͤgeln, woher fie fliegen, und den Thieren 

auf dem Felde zu freſſen geben. Ezech. 39, 4. 18. 

F. 3. (C) Vom Auge: durch vieles Weinen die 
Kräfte der Seelen ſchwaͤchen. (D) Vom uluch: das 
Land verwuͤſten und die Inwohner auftreiben. (E) Vom 
Land: wegen ungeſunder Luft die Leute dahin reifen, daß 
wenig alt werden; oder weil es hart und rauh, daß man 
bey der Bearbeitung feine Kraͤfte zuſetzen muß, oder 
weiln es immer Krieg zu führen hat, dadurch die Leute 
umkommen. 4 Moſ. 13, 3. () Vom Mahl: ſich aus⸗ 
breiten, um ſich greifen, und durch den Gift anſtecken. 
3 Moſ. 13, 5. 7. f. c. 14, 43. 4a Moſ. 12% 25 

(e) Mein Auge ftiſſet mir das Leben weg (ich habe mich faft 

zu Tode gebeulet). Klagl. 3, 51. b 

(d) Darum friſſet der Fuch das Land, denn fie vetſchuldens, 

die darinnen wohnen. Eſa. 24, 6. 

(e) Ihr ſolt umkommen unter den Heyden und eurer Feinde 

Land ſoll euch freſſen. 3 Moſ. 26, 38» 


§. 4. (f) Vom Feuer; (1) martern, quälen, aͤngſti⸗ 
gen 
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gen (2) verzehren, verheeren. (h) Vom Eifer: abfreſ⸗ 
ſen wie ein Feuer, verzehren. f ö 
(1) Euer Gold 935 Silber iſt verroſtet⸗⸗ und wird euer Fleiſch 
reſſen, wie ein Feuer. Jac. 5, 3. a 1 
ar aus vom Herrn und fraß 250. Männer, die das 
Rauchwerk opferten. 4 Moſ. 16, 35. Brandopfer, Holz und 
Steine, 1 Kon. 18, 38. fiel vom Himmel und fraß zweymal 
funfzig. 2 Kon. 1, 10. 14. 
Eine Flamme hat Ar gefreſſen. c. 21, 28. 


Das Feuer wird die Huͤtten freſſen, die Geſchenke nehmen. Hiob 


1 2 
12 1 5 fie, die Feinde, Chriſti freſſen. Pf. 21, 10. 5 
Seen Ser geht vor ihm her, und um ihn her ein gros Wet⸗ 
ter. P.. 50, 3. 
Ihre 2 Mannſchaft fraß das Feuer. Pf. 78, 63. 
Das Feuer ſoll ſie freſſen. Ezech. 15, 7. N 
Ninive ſoll das Feuer freſſen. Nah. 3,15. 
(h) Der Eifer um dein Haus hat mich gefteſſen. Joh. 2, 17. 
vergl. Pf. 69, 10. 75 
$. 5. (i) vom Menſchen: (a) Aufzehren: (b) 
einen ſchinden, durch Geitz und Schinderey ausmergeln, 
um das Seinige bringen; (e) graufam wider einen wuͤ⸗ 
ten, übel mit einem umgehen; als eine Speiſe verzeh— 
ren, ganzlich aufreiben, ausrotten. Mit alle dem, was 
einer hat, verzehren. S. Brod g. 2. (e) den Raub: 
die Feinde überwinden, und ſich von Beute naͤhren. 
Ihr ſolt a 1 füen und eure Feinde ſollen ihn 
eſſen. 3 Moſ. 26, 16. j 
Ole 15 gehorchen; die will GOtt ſtrafen, daß fie ſollen (aus 
Hunger) ihrer Soͤhne und Toͤchter Fleiſch freſſen. 3 Moſ. 
26, 19. Mos. 28, 53.55. Jer. 19,9. Ezech. 5, 10. Bar. 2,3. 
vergl. 2 Kön. 6, 29. 3 . 4 
Hat mein Gang gewichen = fo muͤſſe ich ſaͤen und ein ander 
freſſe es. Hiob 31, 8. > 
Ein jeglicher friſſet das Fleiſch feines Armes. Eſa. 9, 20. 
Freſſen Schweine⸗ Fleiſch und haben Greuelſuppen in ihren 
Topfen. Eſa. 65, 4. h 
Tbut eure Brandopfer =: und freſſet Fleiſch (nach Belieben). 


Jer. 7,21. 

Shr habt Blut gefreſſen (wider 3 Mof. 19,26), und eure Augen 
zu den Göttern aufgehaben. Ezech. 33, 25. 

Nebucadnezar fraß Gras, wie ein Ochs. Dan. 5,21. 

Ihr Gewaͤchs ſoll kein Mehl geben, und obs geben würde, ſol⸗ 
lens doch Fremde freſſen. Hof. 8, 7. ‘ 

(a) Will denn der Übelthaͤter keiner das merken, die mein Volk 
freſſen (ſchinden und ſchaben), daß fie fit naͤhren (praſſen 
von ſolchen erſchundenen Gut). Pſ. 14, =, 

Darum, fo die Bdfen an mich wollen » mein geiſch zu freſſen ꝛc. 


x 2. — hi — 
ei Art, die . fuͤr Zaͤhne hat, die mit ihren Backzaͤh⸗ 
nen friſſet. Sprüchw. 30, 14. x 
Frede 155 Ephraims Kraft, noch will ers nicht merken. 


Hoſ. 7, 9. 7 7 
Wehe elch Schriftgelehren , die ihr der Witwen Haͤuſer freſſet 
(deren Habſeligkeiten mit Unrecht an euch ziehet), und wen⸗ 
det lange Gebete vor. Matth. 23, 14. Marc 12, 40. 1 
(b) Fürchtet euch vor dem Volk dieſes Landes nicht, denn wir 
wollen fie wie Brod freſſen. 4 Moſ. 14, 9. 
Er wird die Heyden, nr Verfolger, feeffen. c. 24,8. J 
Du wirft alle Völker freſſen, die der HErr, dein Gott, dir ges 
ben wird 5 Moſ. 7,16. 

Der HErr 75 ihre Feinde zu Haufe rotten⸗⸗daß fie Iſrael 
freſſen mit vollem Maul. Eſa. 9, 12. N 5 
Alle Thiere auf dem Felde kommet und freſſet, ja alle Thiere 
im Walde. Efa. 56, 9. Jer 12,9. 1 . 
Wer ſie freſſen wolte, mufte Schuld haben, und Ungluͤck uͤber ihn 

kommen. Jer. 2, 3. a 
Sie werden deine Söhne und Töchter freſſen. Jer. 5, 17. 8 
Alle, Feinde, die dich gefreſſen haben, ſollen gefreſſen werden. Jer. 


30, 16. { 2 
er König zu Aſſytien fraß Iſrael. Jer. 50, 17. 
es gewöhnete ſich die Leute zu zerreifen und zu freſſen. Ezech. 


19, 3: 0 
eil man das von c ach ſaget: du haſt keute gefreſſen (ſo viel 
e verderbet durch dein Verschulden, darauf die göttlichen 
Strafen folgen müſſen) und haft dein Volk ohne Erben ge⸗ 
macht. Ezech. 36, 13. 14. f 


ſtuͤrzen. 
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Zum andern Thier ſprach man: ſtehe auf,feiß Fleisch- Dan. 7 
Das vierte Thier wird alle lande! freſſen. A 23. { 
Darum wird fie auch der Neumond freſſen (der Feind, welcher 
au dem eingebrochen, Samaria erobern, Felder und Land 
verwuͤſten). Hoſ. 5 7. x n 
Wie der Lowe das Wild friſt in der Heide; ſo freſſen die Reichen 
die Armen. Sir. 13, 23. at 
1 ‚haft mir geholfen ⸗- von denen, die mich freſſen wolten. 
Sir. 51, . t . 
(e) Beramin iſt ein reiſender Wolf, des Morgens wird er Raub 
freſſen. 1 Mos. 49, 27. . 1 
1 1 nn Volk ⸗⸗ wird ſich nicht legen, bis es den Raub freſſe. 
4 Moſ. 23,24. f rei 1 
$. 6. (d) Von Hirten in weltlichen und geiftlichen 
Stande: die Unterthanen und Zuhoͤrer mit ſchweren 
Auflagen arm machen, Geſchenke nehmen, ſeinen Vortheil 


beſorgen, die Schaͤtze der Kirchen und was zu Aufrecht 


haltung des Gottesdienſtes beſtimmt, in ſeinen 92 0 
verwenden, und wohl gar die Seelen ins Verderben 


Ihr freffet das Fette, und kleidet euch mit der Welle. Czech. 


34,3. f 
Ich will meine Schaafe erretten aus ihrem Maul, daß ſie ſie 


forthin nicht mehr freſſen follen. v. 10. 5 
Die Propheten, fo drinnen find, haben ſich gerottet, die Seelen 
zu freſſen. c. 22 25. 0 8 ĩ˙ Se 
Cie frefien die Sändopfer meines Volks, und find begierig nach 
ihren Suͤnden. Hoſ. 4, 38. Nr e 
Und freſſet das Fleiſch meine Volks. Mich. 3, 3 3 
Sie predigen, es ſolle wohl sehen, wo man ihnen zu freſſen 
gäbe ( ‚a lange fie etwas unter ihren Zähnen zu beifen ha⸗ 
en). Mich. 3, 5. 3 Pure, 
Das 2 5 A Seiten werden fie freſſen, und ihre Klauen zer⸗ 
reiſſen. Zach. 11, 16. n 
§. 7. Ce) Sein Fleiſch: das Seinige verthun, durch 
die Gurgel jagen, und in Armuth ſich endlich ſelbſt ver⸗ 
zehren. (f) Einer des andern. f 
zehren: durch gottlos Leben verfuͤhren, und in Verder⸗ 
ben ſtuͤrzen, darinne man ewig verſchlungen wird. 
(e) Ein Narr friſſet ſein Fleiſch. Pred 4, 5. 


Einer den andern ver⸗ 


= 


5. 
(£) Was da ſtiebet, das ſterbe⸗⸗die Übrigen freſſe ein jegliches l 


des andern Fleifch. Zach. 11, 9. I. - e ; 

$. 8. (g) In ſich freſſen. Den Schmerz immer 
mehr und mehr erregen und vermehren, weiln man ſol⸗ 
chen bey ſich behalten und unterdrücken will. (h) Sich 
unter einander: ſich wie wilde Thiere unter einander 
aufreiben. In der Lehre uneinig ſeyn, zanken, einan⸗ 
der verleumden, und dadurch wehe thun. (i) Um ſich: 
(1) gewaltig um ſich greifen, alles verwuͤſten und ver⸗ 
beeren, als wenn es weggefreſſen war. Dan. 7,7. (2) 
Von falfcher Lehre: ſich ausbreiten, 


> 


oe. 


wie eine garſtige 


Krankheit, eine Kraft der Seele nach der andern anſte⸗ 


cken; einen Menſchen nach dem andern ins Verderben 
hinreiſſen und gleichſam verſchlingen. N 
600 1 5 un rſtumt und ſtille⸗⸗ und muß mein Leid in mich 
reſſen. Pf 39, 3. 1 \ 

(h) So iht euch unter einander beiſſet und freſſet, fo ſehet zu, 
daß ihr nicht unter einander verzehret werdet. Gal. 5, 15. 


vergl. 2 Cor. 12, 20. 1 5 15 3 
(2) Und ihr Wort friffet um ſich, wie der Krebs. 2 Tim. 2, 17. 
9. 9. (k) Von geiſtlichen Gütern: derſelben geniez 


fen und ſatt werden. Andere: an Chriſtum glauben. 


Der HEre Zebaoth wird fie ſchützen, daß fie freſſen (a? auf; 


raͤumen) und unter ſich bringen mit Schleuderſteinen. Zach. 

9, 15- . 1 

$. 10. (k) Von Gott, welcher in e 
mit einem Löwen verglichen wird. (1) Von Goͤtzen: 
dieſen zufreſſen geben: durch das Feuer ihnen zu Ehren 
verzehren laſſen. (m) Vom Teufel: dem Weibe oder 
der Kirche den Heiland mit Lehr und Leben aus den 
Herzen reiſen; oder auffreſſen. Man kan auch aus 
Matth. 2, 13. gute Gedanken nehmen. 6 7 


uo 


Freſſer Freude 
(X) Ich will fie daſelbſt, wie ein Löwe freffen. Hof. 13, 8. 
(1) Daß du nahmeſt deine Sohne und deine Toͤchter und opfer⸗ 

teſt fie denſelben zu freſſen. Ezech. 16, 20. wider 3 Moſ. 18, 21. 

(m) Der Drach trat vor das Weib, die gebähren folte, auf daß, 

wenn fie gebohren hätte, er ihr Kind fraͤſſe. Offen. 22, 4. 

$. 11. Freſſen und Sauffen: Sich auf eine unmaͤ⸗ 
ſige, wolluͤſtige und uͤppige Weiſe mit Speiſe und Trank 
uͤber Hunger und Durſt uͤberfuͤllen. Eſſen und Trinken 
iſt menſchlich, und zur Erhaltung noͤthig; Freſſen und 
Saufen ſaͤuiſch, und ſchaͤdlich. Soll Eſſen und Trinken 
auch zur Ehre Gottes geſchehen, 1 Cor. 10, 3. S. Ehre 
3. 60. fo muͤſſen liederliche Zuſammenkuͤnfte und ſolche 
Gaſtereyen, dabey aller Muthwille mit Spielen, Tan⸗ 

en, ſuͤndlichen Scherzen getrieben wird, zur Ehre des 
eufels geſchehen. S. Eſſen $. 2. 9. 2 
Denke nicht, bie if viel zu freſſen. Sir. 31, 13. | 
Friß nicht zu ſehr, daß man dir nicht gram werde. Sir. 31, 19. 
Uberfülle dich nicht mit allerley niedlicher Speiſe, und friß nicht 

ſo gierig. Sir. 37, 32. 

12 1— 5 macht krank, v. 33. Viel haben ſich zu tode ge⸗ 

reſſen, v. . 

Aber huͤtet euch, daß eure Herzen nicht beſchweret werden mit 

Freſſen und Saufen. Luc. 21, 34. 

Laſſet uns erbarlich wandeln, als am Tage, nicht im Freſſen 

(Schmauſereyen, dabey man des Nachts herum ſchwermte) 
und Saufen. Rom. 13, 13. 

Offenbar find die Werke des Fleiſches ⸗⸗Saufen, Freſſen. Gal. 

5, 19. 21. * 

a Freſſer. 

(a) Ein Löwe. Es iſt im anzufuͤhrenden Ort ein 
Wortſpiel, und kan heiſen. Eſſen kam aus dem Eſſer, 
und liebliches aus dem Grauſamen. Der, deſſen Spei— 
ſe Simſon ſeyn ſolte, gab ihm Speiſe. Der ſonſt alles 
friſt, gab mir Eſſen. (b) Geſchmeiß; (e) Chriſtus 
wurde vor der gleichen unmaͤßigen Menſchen auf eine 
laͤſterliche Art ausgeſchrien; denn weil er mit den Suͤn⸗ 
dern aß, nennete man ihn einen ſolchen, der ſich uͤberall 
durchfraͤß. 


(a) Speiſe ging von dem Freſſer, und Suͤßigkeit von dem Star⸗ 


ken. Richt. 14, 14. 
(b) Und ich will vor euch den Freſſer ſchelten. Mal. 3, r. 
(e) Siehe wie iſt der Menſch ein Freſſer. Matth. 11, 19. S. 


Eſſen $. 10. 
Freſſerey. 


Freß und Saufmal, dergleichen die Heyden anſtel— 
leten, um recht zu ſchwelgen, Wolluſt zu pflegen, und 
allerhand Leichtfertigkeiten zu treiben. Man fraß und 
ſof, triebe allerhand Unreinigkeiten, und zog auch wohl 
bey naͤchtlicher Zeit auf den Strafen herum. 

Oder halten wuͤtige Freſſerey. Weish. 14, 23. 
Da wir wandelten in Unzucht ⸗⸗Freſſerey. ! Petr. 4, 3. 
Freude. 

9. 1. Die Freude iſt entweder eine angenehme Vor— 

ſtellung eines vergangenen, gegenwaͤrtigen, oder zukuͤnfti— 

en Gutes, daran man ſich beluſtiget; oder fie iſt ein 
Affect. In jenem Sinn gehoͤret ſie zu dem Verſtande, 
und iſt mit Luſt, Wolluſt und Vergnuͤgen einerley; in 
dieſem iſt es derjenige Affect, welcher aus der Vorſtel— 
lung einer angenehmen Sache entſteht, als deren Beſitz 
und Genuß wir erſt bekommen, oder da wir fie ſchon be= 
figen und genieſen, des Beſitzes und Genuſſes in Zu— 
kunft zu haben, uns Hofnung machen. 

$. 2. Sie kan mäßig und heftig ſeyn, und alſo durch 
Haͤndeklopfen, Springen, Huͤpfen, oder froͤlich ſeyn, aus⸗ 
brechen. In Anſehn der ſittlichen Beſchaffenheit iſt fie 
entweder vernuͤnftig oder unvernuͤnftig. Vernuͤnftig 
und zuläßig, wenn man ſich über ein wahrhaftes Gut 
erfreuet, und die Freude in der Maͤßigung nach dem 


Freude. = 753 
Werthe des Gutes einrichtet. Unvernuͤnftig, wenn 
man ſich uͤber Scheinguͤter freuet, und keine Maaſe zu 
halten weis. 
Ye fagte, er hätte den Jacob mit Freuden gleiten wollen. 
L Mol. 37, 27. 2 8 
Dem David gingen die Weiber mit Freuden entgegen, da er von 
der Philiſter Schlacht wiederkam, 1 Sam. 18, 6. 
David holte die Lade aus dem Haufe Obed Edoms mit Freu: 
den, 2 Sam 6, 12. 1 Chron. 16, 25. 
Bey deſſen Salbung zum Koͤnige war eine Freude in Iſtael. 
1 Chron. 13, 40. 
Bey Grundlegung zum Tempelbau toͤnete das Volk mit Freu⸗ 
den. Eſr. 3, 12, 13. 
Bey Mardachai kame den Juden eine Freude. Eſth. 8, 16. 17. 
c. 9, 17. 19. 22. 
Jener ſtitbt mit betruͤbter Seele und hat nie mit Freuden gef: 
fen. Hiob 21, 25. 
= weiſer Sohn ift feines Vaters Freude. Sprüchw. 10, 1. 
N Sir. 25, 10. 
Die zum Frieden rathen machen Freude. c. 12, 20. 
Wenn das Herz traurig iſt, fo hilft keine aͤuſerliche Freude. c. 


14, IO, 
Ich bin verſtummt und ſtille, und ſchweige der Freuden. Pf. 


39, 3. 
Nach der Freude kommt Leid. Pred. 14, 13. 

Es iſt einem eine Freude, wo man ihm richtig antwortet. c. 15,23. 
Du macheſt der Heyden viel, damit macheſt du der Freuden 
nicht viel. Eſa 9, 3. vergl. 5 Mof. 32, 21. S. Beute K. 3. 
Daß Freude und Wonne im Felde aufhoͤret. Eſa. 16, 10. Jer. 


48, 33. 

Die Freude der Pauken feiert. Eſa. 24, 8. 

Laſſet ſehen wie herrlich der HErt ſey, laſſet ihn erſcheinen zu 
eurer Freude. Eſa. 66, 5. 1 

Und will in den Städten Juda und auf den Gaſſen zu Jeruſa⸗ 
lem wegnehmen das Geſchrey der Freude und Wonne. Jer. 
7, 34. c. 16,9. c. 33, II. 8 

Ihre Sonne ſoll bey hohem Tage untergehen, daß beyde ihr 
Ruhm und Freude ein Ende haben ſoll. Jer. 15, 9. 

Rufet Jacob zu mit Freuden, und jauchzet uͤber das Haupt mit 
Freuden. Jer. 31, 7. 3 

Unſers Herzens Freude hat ein Ende, unfer Reigen iſt in Weh— 
klagen verkehret. Klagl. 5, 15. 
Und wills ein Ende machen mit allen euren Freuden. Hof.2, 11. 
Die Freude der Menſchen iſt zum Jammer worden. Joel 1, 12. 
Nach dem Heulen und Weinen uͤberſchuͤtteſt du uns mit Freus 
den. Tob. 3, 23. SL 

m en ich vor Freude haben, der ich im finftern ſitzen muß. 

ob. 5, I3. 

Sey getroſt, meine Tochter, der HErr des Himmels gebe dir 
Freude für Leid, das du erlitten haft. Tob. 7,20. 

0 ie Wet ſuchet, wird Freude haben, Sir. 4,13. c. 6,29. 
Wetsh. 8, 16. 

Eine böfe Stunde machet, daß man aller Freude vergiſſet. Sir. 
II, 28. 

Vergiß der Arnꝛen nicht, wenn du einen frdlichen Tag haft; fo 
wird dir auch Freude wiederfahren, die du begehreſt. Sir. 


14, 14. 

Ein Weib da der Mann keine Freude an hat, die machet ihn 
verdroſſen zu allen Dingen. Sir. 25, 31. 

Ein haͤuslich Weib iſt ihrem Manne eine Freude. c. 26, 2. 

Wer fein Kind lieb hat, der hält es ſtets unter der Ruthe, daß 
er hernach Freude an ihm erlebe. Sir. 30, 1. 

Es iſt kein Reichthum zu vergleichen einem geſunden Leibe, und 
keine Freude des Herzens Freude gleich. c. 30, 16. 

Ein frölich Herz iſt des Menſchen Leben; und feine Freude iſt 
ſein langes Leben, v. 23. 

Schilt deinen Naͤchſten nicht beym Wein, und ſchmaͤhe ihm 
nicht beym Wein. c. 31, 39. 

So lerne nun rechte Weisheit, auf daß du erfahreſt, wer der ſey, 
der langes Leben ⸗ Freude giebt. Bar. 3, 14. 

Sie gingen eilend zum Grabe mit Furcht und groſer Freude. 
Matth. 28, 8. 3 5 

Und wirſt des Freude und Wonne haben, und viel werden ſich 
feiner Geburt freuen. Luc. 1, 14. 

Die aber auf dem Fels, find die, wenn fie es hören, nehmen 
fie das Wort mit Freuden an. Lnc. 8, 13. Mare. 4, 16. Matth. 
13, 20. . 

und wenn er das verlohrne Schaaf funden hat, leget ers auf 
feine Achfein mit Freuden. Luc. 15,3. 

Ce ce e Zachaͤus 


754 Freude 
Zachäus nahm Zefum auf mit Freuden. c. 19, 6. 

Die Jünger glaubeten nicht vor Freuden, da ihnen JEſus nach 
der Auferſtehung erſchien. Luc. 24, 41. 

Wenn ſie aber das Kind gebohren hat, denket ſie nicht mehr an 
die Angſt um der Freude willen, daß der Menſch zur Welt ge⸗ 
boren iſt. Joh. 16,21. 

Die Magd thaͤt das Thor auf mit Freuden, da ſie Petri Stim⸗ 
me erkannte. Apſtg. 12, 14. 
§. 3. Die geiſtliche iſt eine heilige Bewegung der 

Seele, welche ein Glaubiger uͤber die geiſtlichen und 
himmliſchen Güter, die er in Ehriſto ſchon hat oder noch 
erhalten ſoll, empfindet. Dieſe iſt ein lebendiger Quell, 
der ins ewige Leben quillet. Denn jeweiter wir im 
Chriſtenthum kommen, deſto gewiſſer thun wir einen 
Blick in den Himmel. 8 


: DL man dienen mit Freud und Luft feines Herzens. 5 
t0f. 28, 27. 

Die Sänger folten laut fingen und mit Freuden. 1 Chron. 16, 16. 

2 Chron. 23, 18. 0 
Und fie lobeten mit Freuden (daß einem das Herz freuete) 
und neigeten ſich und beteten an. 2 Chron. 29, 30. 

Iſcgel hielt das Oſterfeſt mit groſer Freude. 2 Chron. 30, 21. 
Die Einweihung des Tempels, Eſr. 6, 16. f 

Darum bekuͤmmert euch nicht; denn die Freude am HEern iſt 
eure Stärke. Neh. 8, 10. 12 * 

Den Abendlang waͤhret das Weinen, aber des Morgens die 
Freude. Pf. 30, 6. l , 

Du haft 7725 Sack ausgezogen, und mich mit Freuden ge⸗ 
gürtet. Pſ. 30, 12. 

ar TREE IB des Koͤnigs Tochter, mit Freude und Wonne. 
Pi. 45, 16. 

Laß mis hören Freude und Wonne, daß die Gebeine fröfich 
werden, die du zerſchlagen haft. Pf. 51, 10. i 

Und will harren auf deinen Namen, denn deine Heiligen haben 
Freude daran. Pf. 52, 11. i 

Das wäre meines Herzens Freude und Wonne, wenn ich dich 
mit frolichen Munde loben ſolte. Pf. 63, 6. ö 

Aber das iſt meine Freude (mein hoͤchſtes Gut), daß ich mich 
an den HErrn halte. Pf. 73, 28. 

Dem Gerechten muß das Licht immer wieder aufgehen, und 
Freude den frommen Herzen. Pf. 97, 11. 

Diener dem HErrn mit Freuden, kommet vor fein Angeſicht mit 
Frolocken. Pf. 100, 2. 5 5 

Und Dankopfern, und erzählen feine Werke mit Freuden. Pf. 
107, 22. 
Man finger mit Freuden von Sieg in den Hütten der Gerech—⸗ 
ten. Pf. 118, 15. f € j 
Meine Zunge müſſe an meinem Gaumen kleben, wo ich dein 
nicht gedenke; wo ich nicht laſſe Jeruſalem meine hoͤchſte 
Freude ſeyn. Pf. 137,9. x 

Das Warten der Gerechten wird Freude werden. Spruͤchw. 
12, 20 

Es iſt dem Gerechten eine Freude, zu thun was recht iſt. e. 21,15. 

Dem Menſchen der ihm gefaͤllt, giebt er Weisheit, Vernunft 
und Freude. Pred. 2, 25. N 

Ihr werdet mit Freuden Waſſer ſchoͤpfen aus dem Heilbrunnen. 
Efa. 12, 3. } 7 5 2 

Sie, die neue Kirche, wird blühen und feblich ſtehen in aller Luſt 
und Freude. Eſa. 35, 2. . 

Die Erlöſeten des HEcrn werden wieder kommen mit Jauchzen; 
Freude und Wonne wird über ihrem Haupte ſeyn; Freude 
und Wonne werden fie ergreifen, und Schmerze und Seufzen 
wird weg müſſen. Eſ. 35, 10. c 51, I/ c. 55,12. } 

Der Da teöftet Zion = daß man Wonne und Freude darinne 
findet. Efa. 51, 3. an ; 
Sie ſollen zwiefaltiges beſitzen in ihrem Lande; fie follen ewige 

Freude haben. Eſa. 61, 7. 
Ich will ihr Trauren in Freude verkehren, und fie troͤſten und 
fie erfreuen nach ihrer Betruͤbniß. Jer. 31, 13. 

Ich will der Prieſter Herz voll Freude machen. Jer. 31, 14. 
Aber das Mahl und die Freude hielten fie in Gottesfurcht. 
Tob. 9, 12. nr . 
Die Furcht des HErrn ift Ehre und Nuhm, Freude und eine 
ſchoͤne Krone. Sit. 1, 11. 12. 18. c. 6, 17. c. 15, 6. 
Siehe, da ich die Stimme deines Gruſſes hoͤrete, huͤpfete mit 

Freuden das Kind in meinem Leibe. Luc. 1, 44. 


Füͤrchtet euch nicht; ſiehe, ich verkuͤndige euch groſe (und uͤber⸗ 


Freude. 


reiche Materie und Urſache der) Freude, die allem Volk wie⸗ 
derfahren wird. Luc. 2, 10. a 5 4 

Sie aber beteten ihn an und kehreten wieder gen Jeruſalem mit 
groſer Freude. Luc. 24, 52. 

Dieſelbige meine Freude iſt nun erfüllet. Joh. 3, 2. 

Ihe aber werdet traurig ſeyn, doch eure Traurigkeit ſoll in 
Freude verkehret werden. Joh. 16, 20. 

Eure Freude ſoll niemand von euch nehmen. v. 22. - 

Bittet fo werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollkommen ſey. 


v. 24. 

Die Junger aber wurden voll Freude und des heiligen Geiſtes. 
Apftg. 13, 52. 

Und machten groſe Freude allen Brüdern. Apſtg. 15, 3. 

Ich halte mein Leben auch nicht ſelbſt theuer, auf daß ich vol⸗ 
lende meinen Lauf mit Freuden. c. 20, 24. 

Das Reich Gottes iſt nicht Eſſen und Trinken, ſondern Gerech⸗ 
tigkeit und Friede, Freude im heiligen Geiſt. Rom. 14, 17. 
Gott aber der Hofnung erfülle euch mit aller Freude und Fries 

de im Glauben. Rom. 15, 13. K 
Auf daß ich mit Freuden zu euch komme. Nom. 15, 222. 
Nicht daß wir Herrn ſeyn über euren Glauben, ſondern wir 
ie Gehuͤlfen eurer Freude: denn ihr ſtehet im Glauben. 2 
or. I, 24. ; 
Simtemal ich mich deß zu euch allen verfehe, daß meine Freude 
eurer alle Freude fen. 2 Cor. 2, 3. 
Die Frucht des Geiſtes iſt Liebe, Freude, Friede. Gal. 5, 22. 
zen that das Gebet mit Freuden. Phil. 1, 4. 5 
o erfüllet meine Freude, daß ihr eines Sinnes ſeyd. Phil. 2,2. 
So nehmer nun Epaphroditum auf in dem HErrn, mit allem 
Freuden. Phil. 2, 29. a " 
Iht ſeyd ja unſere Ehre und Freude. 1 Theff. 2,19. 20. Phil. 4,1. 
S. Coloſſ. 1, 11. 1 Theſſ. 1, 6. S. Ehre F 51. 
Mich verlanget dich zu ſehen, wenn ich denke an deine Thraͤnen, 
auf daß ich mit Freuden erfüllet werde, 2 Tim. 1, 14. 
Wit haben grofe Freude und Troſt an deiner Liebe. Philem. 7. 
er 2 ihr euch freuen mit unausſprechlicher herrlicher Freuͤ⸗ 
e. I Pett. 1,8. ; weg KG 
Und ſolches ſchreiben wir euch, daß eure Freude völlig ſey. ı Joh. 


I, 4. 9 
Ich babe keine gröfere Freude, denn die, daß ich höre meine 
Kinder in der Wahrheit wandeln. 3 Joh 4. i 
Gehorchet euren Lehrern » zauf daß fie das mit Freuden thun, 
und nicht mit Seufzen. Ebr. 13, 17. 
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F. 4. Diefe heilige, reine Freude (. 3.) heiſt (1) 
eine Freude des Glaubens, weiln ſie aus dem Glauben 
koͤmmt und auf deſſen Vermehrung abzielet. Wo der 
wahre Glaube an Chriſtum iſt, da iſt eine herzliche Freu⸗ 
de uber die Heilsguͤter, welche er ergreift. Je groͤſer 
der Glaube, je ſtaͤrker die Freude. (2) Des Geiſtes, 
weil ſolche der heilige Geiſt in den Herzen der Glaubi⸗ 

gen wirket. Col. . nr 3 
Und in guter Zuverſicht weis ich, daß ich bleiben und bey euch 
allen ſeyn werde, euch zur Forderung zur Freude des Glaubens. 


bil. 18 RR 

(ind babi das Wort aufgenommen unter vielen Trübſalen 

mit Freuden im heilgen Geiſt. 1 Theſſ. 1 . 
$. 5. Die ewige fuͤhret alle Herrlichkeit mit ſich, 
iſt innerlich und aͤuſerlich vollkommen, ja unausſprech⸗ 
lich. Die Schrift vergleicht ſolche mit einer Hochzeit⸗ 
freude, Offenb. 19, 7. und mit einer Gaſterey, Luc. 2, 
30. Sie wird groͤſer ſeyn, als daß ſie gemeſſen; uͤber⸗ 
fluͤßiger, als daß ſie gezaͤhlet; unendlicher, als daß iht 
ein Ziel geſetzet, und koͤſtlicher, als daß fie koͤnne geſchaͤ⸗ 
tzet werden. Wir werden, wenn wir zum Beſitz und 
Genuß des hoͤchſten Gutes kommen, lieben ohne Maas, 
ſchauen ohne Verdruß, und uns erfreuen ohne Ende. 
Sie heißt eine Freude des HErrn, weiln ſie Gott denen 
aus Gnaden giebet, welche bis aus Ende treu erfunden 
werden, und weiln das vornehmſte Stuͤck in ſeinem An⸗ 
ſchauen beſtehet. ae 4 

Vor dir iſt Freude die Fulle, und lieblich Weſen zu deiner Rech⸗ 
ten ewiglich. Pf. 16. 11. - Be 

Du ſetzeſt ihn, Chriſtum zum Seegen ewiglich; du erfreueſt ihn 
mit Freuden deines Antlitzes. 9 21,7. Fa 


Freude 


Ey du frommer und getreuer Knecht⸗⸗gehe ein zu deines HEren 
Freude. Matth. 25, 21. 
Du wirſt mich erfüllen mit Freuden vor deinem Angeſicht. Apſtg. 


27 28. 1 } 
le ea, daß ihr mit Chriſto leidet, auf daß ihr auch zur 
Zeit der Offenbarung feiner Herrlichkeit, Freude und Wonne 
haben möget. x Petr. 4, 13. 
Dem aber, der euch kan behüten ohne Fehl, und ſtellen vor das 
Angeficht feiner Herrlichkeit unſttaͤflich mit Freuden. Judaͤ 24. 
$. 6. Freuen wir uns uber ein wahrhaftig Gut, und 
halten die gehörige Maaſe, fo iſt die Freude erlaubt ($. 
2.) und wenn fie im HErrn geſchicht, fo darf fie auch 
in Handlungen ausbrechen. Wer wolte verwehren einen 
Freudenſprung, wie David, zu thun, 2 Sam. 6, 14. und 
wie Mirjam mit einer froͤlichen Schaar die muſtcaliſchen 
Werkzeuge zu ruͤhren? 2. Moſ. 15, 20. Allein mit Augen⸗ 
luſt, Fleiſchesluſt, und hoffaͤrtigen Weſen ſeinem eiteln 
Herzen eine Ergoͤzlichkeit verſchaffen, und mit den Gott; 
loſen jauchzen, Weish. 2,679. find Handlungen, damit 
man dem Fuͤrſten dieſer Welt zu Gefallen lebet, und ſein 
Reich vermehret. 
Siehe, das iſt die Freude ſeines Weſens. Hiob 8, 19. 
Die Freude des Heuchlers waͤhret einen Augenblick. Hiob 20, 5. 
Den Thoren iſt die Thorheit eine Freude. Spruͤchw. 15 21. 
Ich ſprach zum Lachen: du biſt toll; und zur Freude: was mas 
cheſt du? Pred. 2, 72. 5 
Das Herz der Weiſen iſt im Klaghauſe; und das Herz der Nar⸗ 
ren im Haufe der Freuden. Pred. 7, 5. 
Der reiche Mann lebete alle Tage herrlich und in Freuden. Luc. 


16, 19. . 

Eure Lachen verkehre ſich in Weinen, und eure Freude in Trau⸗ 
tigkeit. Jac. 4, 9. i 

F. 7. Wie weit die Freude der Welt von der Freude 

der Kinder GOttes unterſchieden, davon S. $. 9. Sie 

beruhet (à) auf einem nichtigen Grunde. Die Welt 


vergehet mit ihrer Luft. t Joh. 2, 17. Sie iſt wie ein 


Regenbach, der in der Hitze verſieget. Wie der Kuͤrbis 


Jona geſchwind verdorrete, Jon. 4, 6. 7. fo geht es auch 


mit dem, daran man ſich in der Welt zu ergoͤtzen ſuchet. 
Sie iſt (b) thoͤricht, 3 Moſ. 32, 6. Iſt es nicht die 
groͤſte Thorheit, in vergaͤnglichen Dingen feine Hofnung 
und Vergnügen finden wollen? Alles Fleiſch und alle 
Herrlichkeit der Menſchen iſt wie des Graſes Blume, 
1 Petr. 1, 24. Kan (e) keinen Troſt geben, wenn die 
traurigen Tage kommen, welche immer mit den freudi— 
gen abwechſeln. Spruͤchw. 14, 13. So wenig Hagar 
Waſſer in ihrer Flaſche fand, da ſie in der Wuͤſten trin⸗ 
ken wolte, ſo wenig kan die Weltfreude Troſt in 
Anſechtungen geben. (4) Schaͤdlich. Bey guten Tagen 
vergiſſet man ſehr leicht des HErrn. Sie fuͤhren von 
GsStt ab, erſticken die Liebe des gecreutzigten, und er 
fuͤlen das Herz mit Eitelkeit und Thorheit. Bey einem 
ſtetigen Wolleben verloͤſcht das Licht des Glaubens. 
Alle eitele Ergoͤzlichkeiten, Saufen und Schmauſen, Spies 
len, üppig Tanzen, Kurzweile, Schwaͤnke und Narrenthei⸗ 
dungen, welche die ſichere Welt zu ihrem Zeitvertreibe 
beſtimmt, machen den Weg zur Hollen anmuthig. Sie 
ſind nichts anders, als ein uͤberzuckerter Gift, der zwar 
ſuͤſſe ſchmekt, aber die Seele toͤdet. Haͤnget doch alſo, 
ihr Menſchen, nicht an einen Augenblik vergaͤnglicher 
Freuden, da ihr einen Geiſt in euch traget, der zu einer 
ewigen Herrlichkeit beſtimmet. Der Vortheil ſieht ſehr 
ſchlecht aus, den ihr bey eurem Duͤnkel gewinnet. Ewige 
Pein wartet auf euch. Fanget an, mit Ernft den Lüften 
abzuſterben, und in eine goͤttliche Traurigkeit zu gera⸗ 
then, 2 Cor. 7, 10. damit ihr den Weg zur ewigen Freude 
(5. 4.) nicht fo liederlich verfehlen moͤget. S. Creutz 
. 10. a 
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F. 8. Die geiſtliche (F. 3.) iſt eine Wirkung des 
heiligen Geiſtes.“ Dieſer iſt der Geiſt der Freuden, 
Rom. 14, 17. von dem David ſagt: Troͤſte mich wie⸗ 
der mit deiner Huͤlfe, und der freudige Geiſt enthalte 
mich dir, Pf. 51, 41. und wirket die geiſtliche Freude 
durch das heilige Evangelium, das erquicket die Seele, 
Pf. 19, 8. troͤſtet die Traurigen, Eſa. 61, 2. und ſchen⸗ 
ket den Geiſt, der da lebendig machet, 2 Cor. 3, 6. da 
hingegen das Geſetz nur Zorn anrichtet, Rom. 4, 15. 
Diejenigen, welche von dieſer ſeligen Freude geruͤhret, 
haben ihre innigſte Luft (a) an dem Herrn. Die Ger 
rechten freuen ſich des HErrn, Pf. 32, 11. Pf. 5, 12. 
Pf. 33, 1. Phil. 4, 1. und wenn fie dieſen haben, fo fra; 
gen fie nichts nach Himmel und Erden, Pf. 73, 25. die, 
fer iſt die Quelle aller wahren Freude. Er ſetzet etwas 
in einen ſolchen begluͤckten Zuſtand, daß man Urfache . 
hat, ſich hoͤchlich zu freuen. In ihm ſollen wir uns 
freuen. Ohne ihn iſt nichts als Traurigkeit und Schrez 
cken.“! (b) An Gottes Wort. Des HErrn Zeug: 
niſſe ſind ihnen lieber, als viel tauſend Stuͤcke Gold 
und Silber, Bf. 119,72. Beſonders (e) an allen durch 
Chriſtum erworbenen Heilsgütern, wenn ſie ſich ihres 
Heilandes freuen, Luc. 1, 47. und am erſten nach dem 
Reiche Gottes trachten, Matth. 6, 23. Sie frohlocken 
mit Haͤnden, und jauchzen mit froͤlichem Schalle, Pf. 47, 
2. und ſpielen vor GOtt her, aus ganzer Macht, mit 
Liedern und Harfen ꝛc. 1 Chron. 14, 8. 
* Die Frucht des Geiſtes iſt Liebe, Freude ꝛc. Gal. 5, 22. 
* Daß ich hineingehe zum Altar GOttes, zu dem Gott, der 
meine Freude und Wonne iſt. Sf. 43, 4. 
Darum daß du biſt die verlaffene und verhaſte geweſt, da nie: 
mand ging, will ich dich zur Pracht ewiglich machen, und 
zur Freude fuͤr und fuͤr. eh 60, 15. 
Ich will Jeruſalem ſchaffen zur Wonne, und ihr Volk zur Freu: 
de. Eſa. 65, 18. 
$. 9. Obſchon die leibliche mit der geiſtlichen beſte⸗ 
hen kan; und jene allzeit eine im HErrn ſeyn ſolte; ſo 
iſt doch dieſe von jener unterſchieden. (a) In Anſehn 
des Grundes, welcher die Menſchwerdung Chriſti if, 
dabey ſie von den Engeln verkuͤndiget worden, Luc. 2, 10. 
(b) des Nittels, welches die goͤttliche Traurigkeit iſt, 
2 Cor. 7, 9. 10. als welche uns zur Gemeinſchaft Chriſti, 
dem Brunnen aller Freunde, bringet. (e) Der Art und 
Weiſe. Sie iſt in einem groſen Grad der himmliſchen 
und geiſtlichen Luſt, welche aus der Erkenntniß und der 
Gemeinſchaft mit GOtt flieſet. (d) Der Sigenſchaf⸗ 
ten. Sie iſt heilig, gewiß, beſtaͤndig. (e) Der Frucht. 
Der Menſch wird dadurch in dem Guten geſtaͤrket, ge— 
gen das Creutz gewapnet, und vor der tollen Weltfreude 
bewahret. Denn wenn Gott das Herz freudig macht, 
fo laͤufet der Menſch den Weg feiner Gebote, Dr. 119, 
32. die Wege des Friedes, Rom. 3, 17. welche zum Hinz 
mel fuͤhren. . 
§. 10. Werden aber die Glaubigen ermahnet, ſich 
allezeit zu freuen, Phil. 4, 4. 1 Theſſ. 5, 16. ſo darf man 
eben nicht denken, als wenn ſie keine Betruͤbniß uͤber ihre 
Suͤnde mehr haben ſolten. Das wurde mit der Ord— 
nung des Heils nicht ſtimmen. Grund und Urſache der 
Freude iſt ſtets bey ihnen, ſo lange ſie in goͤttlicher Gna— 
de ſtehen; denn der Geiſt der Freuden wohnet an ihnen. 
Sie ſchlieſet die weltliche Traurigkeit aus, wenigſtens 
kaͤmpfet fie dawieder; aber fie ſchlieſet die goͤttliche Trau— 
rigkeit über die Suͤnde nicht aus, 2 Cor. 7, g. welche. 
auch denen, welche da ſtehen, in der taͤglichen Buſe noͤ⸗ 
thig. Sie ſeufzet mit Paulo: ich elender Menſch, wer 
wird mich erloͤſen von dem Leibe dieſes Todes! Rom. 
Cc ccc 2 7,24 
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7, 24. Es kan auch ſo ſanfte nicht hergehen, wenn die 
Glaubigen ihr Fleiſch creutzigen, Gal. 5, 24. 
$. 11. Verwandelt ſich aber Freude in Traurigkeit 
Joh. 16, 22. koͤmt die Stunde der Truͤbſaal, ſo bleiben 
auch hier Kinder GOttes freudig. Sie find als die 
Traurigen, aber allezeit froͤlich, 2 Cor. 6,10. Sie wiſ— 
ſen, daß Truͤbſal (1) herrliche Fruͤchte nach ſich ziehet, 
Rom. 5, 3. (2) ein Zeichen goͤttlicher Liebe iſt, dadurch 
ſich GOtt, als ein Vater gegen fie erweiſet, Ebr. 12, 5. 7. 
(3) eine herrliche Belohnung erfolgt, 2 Tim. 4, 6. 8. 
und daß (4) eine ſolche Seele von dem heiligen Geiſt 
kraͤftig getroͤſtet wird. Joh. 16, 22. 
Ich bin erfüllet mit Troſt, ich bin überſchwaͤnglich in Freuden, 
in allem unſerm Zrübfal. 2 Cor. 7, 4. 
„da ſie durch viel Truͤbſal 


Ihre Freude war da überſchwaͤnglich 
bewaͤhret wurden. 2 Cor 8, 2. \ 

Ihr habt den Raub eurer Güter mit Freuden erduldet. Ebr. 
10, . 

Alle ER wenn fie da ift, dünker fie uns nicht Freude, 
ſondern Traurigkeit zu ſeyn; aber darnach wird fie geben eine 
Frucht der Gerechtigkeit, denen die dadurch geuͤbet find. Ebr. 
12, II. 

Meine L. B. achtet es eitel Freude, wenn ihr in mancherley 
Anfechtung fallet. Jac. 1, 2. 

9. 12. So machet euch denn nicht ſelbſt traurig, Sir. 
30, 22. ihr Glaubigen, da es euer Schoͤpfer haben will, 
Pf. 33, 1. Joel. 2, 23. jauchzet, Pf. 100, 1. und 155 
mit Abraham froh, daß ihr eures Heilandes Tag ſehet, 
Joh. 8,5%. Wem hingegen das tolle Lachen der Welt 
gefaͤlt, kehre um von dem breiten Wege; töde die Luͤſte 
des Fleiſches, Matth. 5, 4. lerne ſich nach den Vorhoͤ— 
fen Gottes ſehnen, und in dem lebendigen GOTT 
freuen, Pf. 84, 3. damit er durch ein glaubiges Anſtim—⸗ 
men: JEſu meine Freude ꝛc. feine Seele in dem hoͤch⸗ 
ſten Gut beruhige und einen lieblichen Vorſchmack des 
ewigen Lebens empfinde. 

§. 12. Die Freude, welche eine geheiligte Seele hat 
wenn Gott feine Feinde, und die Verfolger der Seinen, 
zur Strafe zieht, iſt keine Schadenfreude,“ welche aus 
Neid und Rachgier den Urſprung nimmt, und die Liebe 
zu Fuͤſſen trit, ſondern eine ſolche, welche ſich uͤber die 
Offenbahrung der goͤttlichen Gerechtigkeit und Wahrheit, 
daun uͤber die auf die Beſtrafung erfolgende, Ruhe er— 
freuet, 5 Moſ. 32, 43. 

Denn der HeErr hatte eine Freude gegeben an ihren Feinden. 
2 Chr. 20, 27. 

»Der Herr hat wider die Heyden geredet und wider Edom, 
welche ſein Land eingenommen haben mit Freuden von gan⸗ 
zem Herzen. Ezech. 36, F. 
§. 14. Es wird auch anſtatt des Gruſſes gebraucht, 

da man einem, wie mit dem Friede, alles Gute und 
Wohlergehen anwuͤnſchet, beſonders die geiſtliche Freu— 
de, auf welche die ewige folgt. 

Der Engel ſprach zu Tobig: SOtt gebe dir Freude. Tob. 5, 12. 

Giaudius Lyſias dem Landpfleger Freude zuvor. Apſtg. 23, 26. 

Jacobus den hin und her zerſtreuten Juden Freude zuvor. Zac, 


I, I. . 

$. 15. Von Gott druͤcket es deſſen gnaͤdiges Wohl 
gefallen an einer Sache aus, und da Busthränen der 
Engel Vergnuͤgen find, ſo iſt kein Zweifel, es werde ih— 
nen und den vollkomnen Gerechten das, was zum Lobe 
Gottes auf Erden, und zu ihrer Freude dienen kan, 
kund. 

A ſo wird auch Freude im Himmel ſeyn über einen Suͤnder, der 

Buſe thut Luc. 15, 7. 10. 

$. 16. Von Chriſto, welcher mit dem Gele der Freu⸗ 
den geſalbet, Ebr. 1, 9. Dieſer freuet ſich (a) über ſei⸗ 
ne Fänger, und daß viele zu ihm kommen; (b) wie ein 
Bräutigam über ſeine Braut bey der Vermaͤhlung der 


Freudengeſang Freudig. 


Kirche. vergl. Eſa. 62, 4. 5. Er heiſet ſolche Freude die 
ſeinige, doch kan man auch der Juͤnger mit verſtehen. 
Er iſt die Quelle, der Vorwurf, das Muſter einer heili⸗ 
gen, vollkommnen und beſtaͤndigen Freude. (e) Daß 
feine menſchliche Natur nach erhaltenem Sieg zur goͤtt⸗ 
lichen Herrlichkeit gelangen, und zur Rechten GOttes 
ſitzen wurde, und daß fein Reich fo vielen Zuwachs er; 
halt. . 
are Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude in (an) 

euch bleibe, und eure Freude vollkommen werde. Joh. 15, 11. 

Nun aber komme ich zu dir und rede ſolches in der Welt, auf 
daß ſie in ihnen haben meine Freude (die ſie an mir und ich 
an ihnen habe) vollkommen. Joh. 17, 13. 
(b) Gehet heraus, und ſchauet den Koͤnig Salomo ⸗⸗ und am 

Tage der Freude feines Herzens. Hohel. 3, 11. 
(o) Weicher, da er wohl hätte mögen Freude haben, erduldete 

er das Creutz ꝛc. Ebr. 12, 2. BL 

9. 17. Von Thieren, welchen es gleichſam zur Freude 
dienet, wenn fie an einem Ort Weide finden, Eſa 32, 14. 
von lebloſen Geſchoͤpfen, welche die Befehle GOttes 
froͤlich ausrichten. Sir. 39, 37. x 

Freudengeſang. 

Eine Stimme der Spielenden: deren fo frölich 
ſind, und eine Freude bezeugen uͤber die Wohlthaten 
Gottes. Jer 30, 19. 8 u 


Freudengeſchrey. 

Stimme einer froͤlichen Menge. Man hoͤrete in 
Juda und Iſrael eine Freude, wie in Goͤtzen und Huren⸗ 
haͤuſern, uͤber die heydniſche Buͤndniſſe. Ezech. 23, 42. 

Freudenhaus. 5 

Plaͤtze, darauf Haͤuſer geſtanden, darinne man ſich 

luſtig gemacht, ſollen wuͤſte liegen. Eſa. 32, 13. 
Freuden⸗Oel. 

Die Gaben des heiligen Geiſtes. Der heilige Geiſt 
erwecket in der Seele Freude, Rom. 14, 17. und verſichert 
der erquickenden Gnade GOttes, Apſtg. 10,38. Er hat auch 
des Heilandes Traurigkeit in ſeinem Leiden gelindert, 
und nunmehro geneuſt er in ſeiner Herrlichkeit der Freude 
unaufhoͤrlich, und aus deren Fuͤlle nehmen alle Glaubi⸗ 
gen Gnade und Freude. Rom. 14, 17. Joh. 1, 16. 

Du liebeſt Gerechtigkeit, und haſſeſt gottlos Weſen; darum hat 
dich dein GOtt geſalbet mit Freuden-Oel, mehr denn deme 
Geſellen. Pf. 45, 8. Ebr. 1, 9. N 

Zu ſchaffen den Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmuck für 
Acht, und Freuden⸗Oel für Traurigkeit gegeben werde. Efa- 

I, 3. 5 a 
Freuden⸗Opfer. 

Ein freywilliges Opfer. Es war nicht im Geſetz 
vorgefchrieben, ſondern GOtt erlaubte es einem eifrigen 
Iſraeliten aus freyen Willen dar zu bringen, 3 Moſ. 7, 16, 
Der, ſo es brachte, richtete es nach dem Maas der Freude 
ein, welche er uͤber die ihm erwieſene Wohlthaten em⸗ 
pfunden. Darum aber war es kein ſelbſt erwehlter GOt⸗ 
tesdienſt, ſondern das Opfer muſte der herrlichen Majes 
ſtaͤt GOttes und der Groͤſe der empfangenen Wohltha⸗ 
ten allerdings gemaͤß ſeyn. N 

So will ich dir ein Freudenopfer thun, und deinem Namen, 
HErr, danken, daß er fo tröftlich iſt Pf. 54 8. f 

Freutentag. 

Feſte, welche GOtt zu Ehren in einer geheiligten, 

19 nl Ne gefentet R 8 
obet den en, ihr feine Auserwaͤhlten; 
und preiſet ihn. Tt. 13, 9. Bin) N Freudentage 
9. 1 60 eh Mil ſt, i. fete 3 
. 1. (a) Sreymüthig, mit Parrhefie, in guter Zu 
verſicht ohne Scheu und Furcht. S. Sensigker Au 


4 


ni 


Freudigkeit 
Paulus redete freudig vor Feſto. Apſtg. 26, 26. 
Und betet fur mich, auf das mir gegeben werde das Wort mit 
e Aufthun meines Mundes, daß ich möge kund ma: 
chen, das Geheimniß des 1 f Eph. 6, 19. 20. 
$. 2. (b) Unerſchrocken im Vertrauen auf Gott, 
welches die Glaubigen in Chriſto haben. 1 Theſſ. 2,2. 
Einer der ſieben Brüder war freudig und achtete der Martern 
Richt. 2 Macc. 7, 12. 
Die Zuͤden hatten eine freudige Zuverſicht zum HErrn. 2 Mace. 


10, 28. 
5. . (e) Recht tapfer, der ſich haͤlt wie ein Sohn 
der Staͤrke. 

So ſolte Joſua auf GOttes Befehl ſeyn. Joſ. 1, 7. 9. Sir. 


46, 4. 8 
Sey nur freudig (David) und führe des HErrn Kriege. ı Sam. 
18 


17. 
So ſeyn nun eure Hände getroſt, und ſeyd freudig. 2 Sam.: 7. 
War Judas Maccabaͤus. 1 Macc. 3, 4. 5 
$. 4. () Willig, vom Geiſt. Das iſt die bereitwil⸗ 
lige Beſchaffenheit, welche der heilige Geiſt in einem De; 
kehrten wuͤrket, daß er alles mit Luſt und Liebe, was ihm 
nach Gottes Willen begegnet, thut und leidet. 
Tröſte mich wieder mit deiner Huͤlfe, und der freudige Geiſt 
enthalte mich. Pf. 51, 14. 
9. 5. (e) Vom Roß, wenn es ſich empor hebet und 
in die höhe baͤumet (f) von Löwen, Weish. 11,18. 
Es ſtrampfet auf den Boden und iſt freudig mit Kraft. Hiob 


39, 21. , : 
Freudigkeit. 


F. 1. (a) Staͤrke und Kraft, die Gott verleihet. 

GOtt hat fie aus Egypten gefuͤhret; feine Freudigkeit iſt wie 

eines Einhorns. 4 Moſ 23, 22. 

F. 2. (b) Unerſchrockner Muth, Macht und Gewalt, 
wie die Apoſtel, kraft des, anſtatt Chriſti, fuͤhrenden 
Lehramtes hatten, einem etwas zu gebieten. 

Darum wie wohl ich habe groſe Freudigkeit in Chriſto, dir zu 

gebieten, was dir ziemet. Philem. 8. 
$. 3. (e) Freymuͤthigkeit (1) in Reden, Parrheſie, 
da man ohne allen Scheu und Menſchenfurcht die Wahr— 
heit beherzt herausſagt. f 
Eine ſolche hatten Petrus und Johannes. Apſtg. 4, 13. 
Und nun, HEer, ſiehe an ibr Draͤuen, und gib deinen Knech⸗ 
ten mit aller Freudigkeit zu reden dein Wort. ebend. 29. 31. 

Dieweil wir nun ſolche Belau (v. 4.) haben, brauchen wir 

x es Freudigkeit. 2 Cor. 3, 12: 

ei | 


rede mit geofer Freudigkeit zu euch, ich rühme viel von 


euch. 2 Cor. 7, 4 * 

9. 4. Eine natürliche Dreiſtigkeit und Frechheit zu 
reden will die Sache nicht ausmachen. Der unerſchrock— 
ne Muth, ſonderlich eines Lehrers, muß ſeinen Urſprung 
aus einem durch den Glauben gereinigten Herzen neh; 
men. Der Lehrer muß der Gnadenguͤter, welche er anz 
dern ans Herz leget, ſelbſt theilhaftig und eines goͤttli⸗ 
chen Berufs verſichert ſeyn. Der Muth muß ſich dabey 
in den heiligen Schranken der gebuͤhrenden Ehrfurcht 
vor Gott halten, wenn der Lehrer, wie Paulus, Petrus 
und andere Mpoftel, das Evangelium verkuͤndigen, ſich 


Gottes gnaͤdigen Beyſtandes getroͤſten und mit ſeinem 


Vortrag in die Herzen dringen will. 
9. 5. (2) Im Amt. Hier muß ein gutes Gewiſ— 


fen nebſt der ganzen Gemeine das aufrichtige Zeugniß 
geben, daß man fein Amt als ein rechtſchafner Hirte bez 


bachtet. 
5 par aber wohl dienen, die erwerben ihnen felbft eine gute 
Stufe und eine groſe Freudigkeit in Chriſto JEſu. 1 Tim. 3,13. 
6.6. (3) Vor Gott. Der ſelige Zuſtand der 
Glaubigen, da fie aus untruͤglichen Kennzeichen eines gu— 
ten Gewiſſens und einer guten Sache verſichert ſind, daß 
ſie ſich nicht mehr vor dem gerechten und ſtrengen Gericht 
Gdttes entſetzen, ſondern in Chriſto gerechtfertiget vor 
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ſeinen Thron treten, ſich alles Guten verſehen und die Ein⸗ 
weiſung in das Reich der Herrlichkeit freymuͤthig erz 
warten. 

Alsdenn wird der Gerechte ſtehen, mit grofe Freudigkeit, wis 
der die fo ihn geaͤngſtiget haben, und fo feine Arbeit ver: 
worfen haben. Weish. 5, 1. g 

Durch welchen wir haben Freudigkeit und Zugang in aller 
Zuverſicht, durch den Glauben an ihn. Eph. 3, 12. 

an jan uns herzutreten mit Freudigkeit zu dem Gnadenſtuhl. 

r. 4, 16. 

So wir denn nun haben, lieben Brüder, die Freudigkeit zum 
Eingang in das Heilige durch das Blut JEſu. Ebr. 10, 19. 

Ihr Lieben, ſo uns unſer Herz nicht verdammet, ſo haben wir 
eine Freudigkeit zu GOtt. 1 Joh. 3, 21. 232 

Daran iſt die Liebe (GOttes) völlig bey uns, auf daß wir eine 
Freudigkeit haben am Tage des Gerichts. 1 Joh. 4, 17. 

Und das iſt die Freudigkeit, die wir haben zu ihm, daß, ſo wir 
etwas bitten nach ſeinem Willen, ſo hoͤrt er uns. 1 Job. 5, 14. 

Und nun, Kindlein, bleibet bey ihm, auf daß, wenn er offenbah⸗ 
ret wird, daß wir Freudigkeit haben und nicht zu Schanden 
werden vor ihm in feiner Zukunft. 1 Joh. 2, 28. 5 

Frevel. 

9. 1. Eine ſolche Bosheit, da einer ſich weder vor 
Gott noch feinem Geſetze ſcheuet, ſondern ale Gewalt 
thaͤtigkeiten, Muthwillen ausuͤbet, und aus ſolchen un⸗ 
gerechten Verfahren noch unvernuͤnftiges Vergnügen 
ziehet. Von der Decke des Frevels S. Decke F. 16. 

Die Erde war voll Frevels, 1 Mof. 6, 11. 

Wenn eine Seele aus Frevel (muthwilligen Vorſatz) etwas thut 

der hat den HEren geſchmaͤhet. 4 Moſ. 15, 30. 5 

Die Sichemiten wurfen dem Abimelech den Frevel, an den ſie⸗ 
benzig Soͤhnen Jerub Baal begangen, vor. Nicht. 9, 24. 

Gott iſt mein Hort ⸗ mein Heiland, der du mir hilfeſt vom 
Frevel. 2 Sam. 22, 3. 

Den Ua ſchlug GOtt um ſeines Frevels (Verſehens) willen 
(weiln er wider GOttes Gebot handelt.) 2 Sam. 6, 7- 

An David war kein Frevel (er hatte niemand Gewalt und Un⸗ 
recht gethan). 1 Chron. 13, 17. } . } 

Wiewohl kein Frevel in meiner Hand iſt und mein Gebet iſt 
rein. Hiob 16, 17. 5 

Siehe, ob ich ſchon rl, über Frevel (Gewalt) fo werde ich 
doch nicht erhdret. Hiob 19, 17. 

Siehe ich kenne eure Gedanken wohl und euer Frevelvorneh⸗ 
men wider mich, Hiob 21, 27. 

Des Feindes Unglück wird auf feinen Kopf kommen, und fein 
Frevel auf feinen Scheitel fallen. Pf. 3, 17. 2 

Es treten frevele Zeugen auf, die zeihen mich, daß ich nicht 
ſchuldig bin. Pf. 35, 11. - 

Siehe, daß meiner Feinde fo viel ift und haſſen mich aus Frevel 
(mit gewaltfamer Verfolgung) Pf. 25, 19. f 

Mache ihre Zunge uneins Herr, und laß fie untergehen; denn 
ich ſehe Frevel und Hadder in der Stadt Pf. 58, 10. 

Verlaſſet euch nicht auf Unrecht und Frevel, haltet kuch nicht zu 
ſolchem, das nichts iſt Pf. 62, 11. 

Er wird ihre Seele aus dem Trug und Frevel erloͤſen. P. 72, 14. 

Darum muß ihr Trotzen köſtlich Ding ſeyn; und ihr Frevel 
muß wohlgethan heiten. P.. 73, 16. > N 

Erlbſe mich von der Menſchen Frevel; ſo will ich halten deine 
Befehle. Pf. 119, 134. 

Die Gottloſen⸗⸗ tri len Wein des Frevels (mit Gewalt und 
Unrecht anbey geſchaft) Spruͤchw. 4, 177 J 

Den Rund der Gottloſen wird ihr Frevel überfallen. Sprüchw. 
10, 6. 11. 

Weil ihr dieß Wort verwerfet, und verlaſſet euch auf Frevel 
und Muthwillen (Gewalt und Tuͤcke) und trozet darauf; 
ſo ꝛc. Eſa. 30, 12. * 5 

Ihr Werk iſt Mühe, und in ihren Haden iſt Frevel. Eſa. 59, 


” 13. x 
Ihr Frevel und Gewalt ſchreyet über fie. Jer, 6, 7. 
Nun ſindet ſich über Babel der Frevel an mir begangen. Jer. 


Ir . : 
Mache Ketten: denn das Land iſt voll Blutſchulden und die 
Stadt voll Frevels. Ezech. 7, 23. N f ö 
Das Land foll wuͤſte werden von allem, das drinnen iſt, um des 

Freveis willen aller Einwohner. Ezech. 12, 19. 
Du Tyrus bift inwendig voll Frevels worden, vor deiner groſen 
Handthierung, und haſt dich verſündiget. Ezech. 28/16. 
Ce ce 3 Ihr 
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Ihr habts lange gnug gemacht, ihr Fuͤrſten Iſrael, laſſet abe 
vom Frevel und Gewalt, und thut, was recht und gut iſt. 
Ezech. 45, 9. ; | 

Egypten ſell wüſte werden = = um den Frevel an den Kindern. 
Juda begangen. Joel 3, 19. (24) 

Sie achten keines Rechten, ſpricht der HErr; ſammlen Schaͤtze 
vom Frevel und Raube in ihren Pallaͤſten. Amos z, 10. 

Edom ſoll ausgerottet werden um des Frevels willen an deinem 
Bruder Jacob begangen. Obad. 10. 

Ein jeglicher bekehre ſich von feinem bifen Wege, und vom 
Frevel feiner Hande. Jon. 3,8. 1 

Wie lange ſoll ich zu dir rufen über Frevel und du wilſt nicht hel⸗ 
fen? Habac. X, 2. . 55 27 

Der Frevel an Libanon begangen wird dich (Babylon) Über: 
fallen. Hab. 3, 17. 

Wenn es ein Frevel (Verkuͤrzung an anderer Ehre, Gütern oder 
Leib) wäre, lieben Juden, fo hoͤrete ich euch billig (ſagte 
Gallion). Apſtg. 18, 14. 8 ER 

$. 2. Unter andern herrlichen Weiſſagungen vontder 
Vortreflichkeit und Sicherheit der Kirche neuen Teſta⸗ 
mentes, einem Bilde der Triumphirenden, wie darinne 
weiter keine Verfolgung, ſondern lauter Sicherheit 
auswendig und inwendig ſeyn werde, heißt es auch 
Eſa. 60, 18. Man ſoll keinen Frevel mehr hoͤren in 
deinem Lande. Man wird von keinen Gewaltthaͤtig— 
keiten, Unrecht, Kraͤnkung an des andern Gut, Ehre und 
Leben, Naͤubereyen und andern Arten der Gottloſigkeiten 
etwas zu ſagen wiſſen. Obrigkeiten ſind den boͤſen 
Werken und nicht den guten zu fuͤrchten, Rom. 13, 3. 
und muß deren Gewalt keinesweges dahin gerechnet 
werden. Wo nun dieſe Werke der Finſterniß noch im 
Schwange gehen, da iſt es ein hoͤchſt betruͤbtes Zeichen, 
daß eben da ein groſer Mangel wahrer Chriſten ſey. 
Sonderlich laͤſt der antichriſtiſche Haufe, unter dem die 
ſchrecklichſten Sünden wider Wiſſen und Gewiſſen ohne 
Scheu begangen und wohl noch bertheidigt werden, ein 
ſchlechtes Kennzeichen der rechtſchafnen Juͤnger Chriſti 
von ſich blicken.“ a . 

Ihre Sünden reichen bis an den Himmel, und Gott denket 
an ihren Frevel. Offenb. 18, 5. 

Freveler. 
F. 1. (a) Ein Mann der Gewalt. Gewaltthaͤtiger 

Nenſch. (b) Einer der unrecht Gut zuſammen raft, 

und aus anderer Leute Schaden Vortheil und Freude 
i f * 5 — — 
’ 43 Wenn ein freveler Zeuge wider jemand auftritt ꝛc. 5 Moſ. 


19, 16. a l 5 5 
Du Arhöhest mich aus denen, die ſich wider mich ſetzen; du hil⸗ 
feſt mir von den Freveln. 2 Sam. 22, 49. at 
Errette mich HErr, von den boͤſen Menſchen, behuͤte mich vor den 
freveln Leuten. Pf. 140, 2. h 
(b) Eifre nicht einem Freveln nach. Spruͤchw. 3,'31, 


Ein Freveler locket ſeinen Naͤchſten; und fuͤhret ihn auf keinen 


uten Weg. Spr. 16, 29. 5 
Haltet des Morgens Gericht, und errettet den Beraubten aus 


Frevelers Hand. Jer. 21, 12. c. 22, 3. 

9.20 e) Ein bertdegenet Menſch, der keine Geſetze 
ſcheuet, nach ſeinen Begierden handelt, es mag nun ihm 
ſelbſt oder ſeinem Naͤchſten nachtheilig ſeyn. (d) Ein 
ſolcher, der ſeinem Naͤchſten gern Schimpf und Verdruß 
in Worten und Werken anthut. (e) Ein hochmuüthiger, 
Prahler, der, an geſoffen, gemeiniglich viel Lermen 

und groß ſpricht. 
ne en 5 Ba Menschen ſeyn⸗⸗Perraͤther, Freveler, auf⸗ 


eblaſen ꝛc. 2 Tim. 3, 4. 
(40 Ohrenblaͤſer, Verlaͤumder, Gottesveraͤchter, Freveler. 


(2 Die Ee prüifst das geldtete Eisenwerk; alſo pruͤfet der 

Wein der Freveln Herzen, wenn fie trunken find. Sir. 31, 31. 
Fre velboͤſe. 

Boͤſe und gewaltthaͤtig; der mit Gewalt und Un⸗ 


! ’ 
recht Böfes zu thun ſich nicht ſcheuet. 


Freventlich Freuen. 
Ein frevelboſer Menſch wird verjagt und geſtützet werden. 


Pf. 140, 12. s 
Freventlich. 
Muthwillig und boshaft; ohne Scheu. — 


Ihre Prieſter verkehren mein Geſetz ſreventlich. Ezech 22, 26. 


Zeph. 3, 4. ei 

. Sreveln. 
(a) Gewalt vor Recht ertheilen ; Frevel ausüben 
(b) an einem: einen boshafter und gewaltthaͤtiger 


Weiſe anfallen; (e) die Frucht, welche aus dergleichen 


vorſetzlichen Bosheiten erwaͤchſt. 
(a) Ah Eren Seele haſſet den Gottloſen, und die gerne fre⸗ 
veln. Pf. 11, 5. Ä N = 
Und gehet ſtracks durch mit euren Händen zu freveln. Pf. 58,3. 
(S. durchgehen.) 4 


Deine Augen und dein Herz ſtehet nicht alſo, ſondern⸗⸗ zu Fre⸗ 


veln (Unterdruͤckung) und Nach fen fe Jer. 22, 17. 

(b) Wo jemand an ſeinem Naͤchſten frevelt, und ihn mit Liſt 
erwuͤrget, ſo ſolt du denſelben von meinem Altar nehmen, 
daß man ihn toͤde. 2 Moſ. 21, 14. \ 


(e) Die Frucht des Mundes geneuſt man; aber die Werächter 


denken nur zu freveln (die Seele der Veraͤchter wird Schande 
eſſen) Spruͤchw. 13, 2. < 


Frevelregiment.“ 


Der Stuhl der Gewalt oder Ungerechtigkeit. Ein 5 


ſolcher uͤbeler Haushalt, da man in den Gerichtsſtaͤtten 

kein Recht und Gerechtigkeit mehr findet. 

Die ihr euch weit vom boͤſen Tage achtet; und trachtet immer 
nach Frevelregiment. Amos 6, 3. ’ * 


Frech. eig men 
F. 1. Sich: (a) Eine Freude haben. Freue dich 
fo, daß du in Gottesfurcht bleibeſt, und auch willig 
ſeyeſt, das, daruͤber du eine Freude haſt, zu entbehren. 
en es bey froͤlich ſteht, davon ſuche die Oerter unter 
roͤlich. | . 
Aaron freuete ſich von Herzen, daß er Moſen fah. 2 Mos. 4,14. 
Jethro (herzlich) über alle das Gute, daß der HErr Iſtael er: 
wieſen. 2 Moſ. 18,9. | 
Sebulon freue dich deines Auszuges; aber Iſaſchar freue dich 
deiner Hütten. 5 Mof. 33, 18. | 
Die Bethſemiter freueten fich, die Lade des HErrn zu fehen. 
1 Sam. 6, 13. Saul und alle Männer von Israel zu Gilgal. 
c. II, 15. Saul, daß David den Goliath ſchlug, e. 19, 5. 
Hiram Über die Worte Salomos, 1 Kön. 5, 7. Alle Oberfien 
und alles Valk über die eingebrachte Steuer, 2 Chron. 24. 10. 
Jonas uber den Kürbis, Jon 


4,6. a 8 
Mein Sohn, fo du weiſe biſt, fo freuet ſich auch mein Herz: Spr. 


23% 15, 02 AR 
Das Herz freuet ſich der Salben und Raͤuchwerk. & 27, 9. 
Iſt das die Stadt, von der man ſaget, fie ſey die allerſchönſte, der 
ſich das ganze Land freuet? Klagl. 2, 15. n.: 
Der Kaͤufer freue ſich nicht, und der Verkaͤufer traure nicht. 


zech. 7, 12. 

. adh nicht freuen, Iſrael, noch ruͤhmen, wie die Völ⸗ 
er. Hoſ. 9, I. 8 8 

Du aber wirft dich freuen über deinen Kindern. Tob. 13, 16. 

Freue dich nicht, daß du viel ungerathene Kinder haft: Sir. 16, 1. 

Bleibe treu deinem Freund in ſeiner Armuth, daß du dich mit 
ihm freuen moͤgeſt, wenns ihm wohl gehet. Sir. 22, 8. 


Wer ſein Kind in der Zucht haͤlt, der wird ſich ſein freuen. Sir. 7 


30, 2. i Kar 
Wenns dem Freund wohl geht‘, fo freuen ſie ſich mit ihm. Sir. 


Oer Ai über das widergefundene Schaaf. Luc. 15, 6. 5 nr 
9. 2. Wird der Jugend ein Freuen anbefohlen, ſo 
muß es ebenfalls in kindlicher Demuth und liebreichen 
Scheuen vor Gott geſchehen. In Gott Freude haben, 
und ſich von dem Heil. Geiſt, als einem Geiſt der Freu⸗ 
den, treiben laſſen, und dann thun, was einem gehellg⸗ 


ten Herzen wohlgefaͤlt. Siehe Eſſen F. 8. f. 


Freue dich des Weibes deiner Jugend geheliche Liebe iſt bis in * 
„e 


— 


9 


den Tod beſtaͤndig) Spr. 5/18. vergl Pred. 5, . 


— 


9 


Freuen 


So freue dich Jüngling in deiner Jugend, und laß dein Herz gu⸗ 
ter Dinge ſeyn in deiner Jugend. Pred. 11, 9. vergl. c. 5, 17. 
g. 3. Sich in dem HErrn freuen. Eine geiſtliche 
Freude haben, 2 Chron. 29, 36. 

e anna: ich freue mich meines Heils. 1 Sam. 2,1. 

Es freue ſich das Herz derer, die den HEren ſuchen. 1 Chron. 17, 10. 


Pf. 105, 3. 
Laß deine Prieſter, HErr Gott, mit Heil angethan werden, 
und deine Heiligen dich freuen über dem Guten. 2 Chron. 


6 41. 
Diener dem HEren mit Furcht und freuet euch mit Zittern. Pf. 
1 


2, II. 
Laß ſich freuen alle, die auf ihn trauen. Pf. 5, 12. 
Mein Herz freuet ſich, daß du fo gerne hilfeſt. Pf. 13,6. 
Bu Herz 1.255 ſich fein, und wir trauen auf feinen heiligen 
damen. Pf 33,21. 
Meine Seele foll ſich rühmen des HErrn, daß die Elenden hören, 
und ſich freuen. Pf. 34, 3. . 
Kae u muͤſſen ſich, die mir gönnen, daß ich recht 
ehalte. Pſ. 35, 27. 
Der Sa freuet ſich in GOtt. Pf 63, 12. 
Die Gerechten werden ſich des HErrn freuen, und auf ihn trauen. 


Pf. 64 II. J 

Die Volker freuen ſich und jauchzen, daß du die Leute recht 
richteſt. Pi. 67, 6. 

Er beiflet HErr, und freuet euch vor ihm (Chriſti Angeficht.) 


P . 68, 5. 

Die Elenden ſehens und freuen ſich, und die GOtt ſuchen, denen 
wird das Herz leben. Pf. 69, 33. eh 
Mein Leib und Seele freuen ſich in (wenden ſich mit Jauchzen 

zu) dem lebendigen Gott. Pf. 84, 3. f 
Wilſt du uns den wieder erqvicken, daß ſich dein Volk über dir 
euen möge. Pf. 85, 7. 
Ihr Gerechten freuet euch des HErrn; und danket ihm, und 
preiſet feine Heiligkeit. Pf. 97, 12. . 
Meine Rede muͤſſe ihm wohlgefallen; ich freue mich des HErrn. 


Pf. 104, 34. ; 

Ich freue mich des Weges deiner Zeugniſſe, als über allerley 
Reichthum. Pf. 119, 14, N 

Die dich fürchten, ſehen mich / und freuen ſich; denn ich hoffe 
auf dein Wort. Pf. 119, 44. 

Ich freue mich über dein Wort, wie einer, der eine groſe Beute 
krieget. Pf. 119, 162. g 5 N 

Ich freue mich deß, das mir geredt iſt, daß wir werden ins 
Haus des HErrn gehen. Pf. 122, 1. 5 

Deine Prieſter laß ſich kleiden mit Gerechtigkeit; und deine Hei⸗ 
ligen ſich freuen (für Freuden jauchzen) Pſ. 132, 9: ö 

Eine Stadt freuet ſich, wenns den Gerechten wohl geht. Spruͤch. 
II, 10. - . 

Wenn der Gerechten viel iſt, freuet fich das Volk. e. 29, 2. 

Da werdet ihr ſingen, wie zu Nacht eines heiligen Feſtes, und 
euch von Herzen freuen. Eſa. 30, 29. a 

Freue dich mir Ruhm, und gauchze, die du nicht ſchwanger biſt. 


Eſa. 54, I. x 

Iht werdets feben, und euer Herz wird ſich freuen, und euer 
Gebeine ſoll grünen wie Gras. Eſa. 66, 14. 

Du Tochter Zion freue dich ſehr, und du Tochter Jeruſalem 
jauchze; Siehe / dein König kommt Zach. 9, 9. 

Und fie freueren fih der Verheiſung, daran fie gläubeten, 
Weish. 18, 6. a f 

Achior und Nabath freueten ſich mit Tobia alle des Gluͤcks, das 
ihm Gott gegeben batte. Tob. 11, 19. R 

Ich will mich nun von Herzen freuen in GOtt. Tob. 13, 9. 
reuet euch der Barmherzigkeit Gottes, und ſchaͤmet euch ſei⸗ 
nes Lobes nicht Sir. 51, 37. } . 

Viele werden ſich der Geburt Johannis freuen. Luc. 1, 14. 

Und mein Geiſt freuet ſich G Oktes meines Heilandes. Luc. 1,47. 

Freuet euch alsdenn und huͤpfet; denn ſiehe, euer Lohn iſt gros 
im Himmel. Luc. 6, 3. 


Doch darin freuet euch nicht, daß euch die Geiſter unterthan ſind: a 


Freuet euch aber (vielmehr), daß eure Namen im Himmel ge⸗ 
ſchrieben find. Luc. 10, 20. 5 


Alles Volk freucte ſich über allen herrlichen Thaten, die von 


ihm gefcheben waren Luc. 13, 17. 8 
Abraham, euer Vater, war froh, Laß er meinen Tag ſehen ſolte; 


und er fahe ihn, und freuete ſich. Joh. 8, 56. 


Hattet ihr mich lieb, ſo würdet ahr euch freuen, daß ich geſaget 


habe: ich gehe zum Vater. Joh. 14, 28. 


— 
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Der Kerkermeiſter freuete ſich mit ſeinem ganzen Hauſe, daß er 
an GoOtt gläubig worden war. Ar 3. 16, 34. 5 
an euch mit den Frdlichen, und weinet mit den Weinenden. 
om. 12, 15. 
Freuet euch, ihr Heyden, mit ſeinem Volk c. 15, 10. 
Euer Gehorſam iſt unter jederman auskommen. Derhalben 
freue ich mich über euch. Rom. 16,19 
Und die ſich freueten, als freueten ſie ſich nicht. 1 Cor. 7, 30. 
Und ſo ein Glied wird herrlich gehalten, ſo freuen ſich alle Glie⸗ 
der mit. 1 Cor. 12, 26. 0 
Die Liebe freuet ſich nicht der Ungerechtigkeit, fie freuet ſich aber 
der Wahrheit. 1 Cor. 13, 6. 4 
a 928 uns aber, wenn wir ſchwach find, und ihr mächtig 
eyd. 2 Cor. 13,9. 
Zuletzt, ende freuet euch (gehabt euch wohl) 2 Cor. 
13, 11. Philip. 4, 4. 
und ob ich geopfert werde über dem Opfer und GDttesdienft eu⸗ 
res Glaubens, fo freue ich mich, und freue mich mit euch allen. 
Deſſelbigen ſolt ihr euch auch freuen, und ſolt euch mit mir 
freuen. Philipp. 2, 17. 18. 
Nun 9955 N in meinem Leiden. Coloſſ. 1, 24. S. Erſtat⸗ 
ten. 9.-2. f. 
Freuet euch, daß ihr mit Cyriſto leidet. 1 Petr. 4, 13. 
9. 4. Der Gerechte freuet ſich, wenn Gott die Ger 
richte feiner Strafgerechtigkeit über die Boͤſen ausbres 
chen läßt, nicht um des Uebels willen, welches den Gott 
loſen begegnet; ſondern um des guten willen, welches 
daraus erfolget. Gott rettet ſeine Sache, ſchuͤtzet die 
Seinen, und beweißt, daß er der ſey, welchem kein gottlos 
Weſen gefalle. 
Die Gerechten werdens ſehen und ſich freuen, und der Unſchul— 
dige wird ihrer ſpotten. Hiob 22, 19. 
Der Gerechte wird ſich freuen, wenn er ſolche Rache fiehet, und 
wird feine Fuͤſſe baden in der Gottloſen Blut. Pſ. 58, 11. 
Solches werden die Frommen ſehen und ſich freuen. Pf. 107, 42. 
34 En dich zur Wuͤſten machen, daß ſich alles Land freuen fol, 
Ezech. 35, 14. Ä 
. 5. Der ewigen Freude geniefen. Da ſich freuen, 
wo Freude die Fülle und lieblich Weſen zu Gottes 
Rechten immer und ewiglich. Eſa. 65, 18. Apoc. 19,7. 
In welcher ihr euch freuen werdet, die ihr jetzt eine kleine Zeit 
traurig ſeyd in mancherley Anfechtungen. 1 Petr. 1, 5. 
45 ba ihr euch freuen mit unausſprechlicher und herrlicher 
freude. v. 8. N 
$. 6. Sich nach der Welt Weife luſtig machen, GOt⸗ 
tes vergeſſen, und eine Schadenfreude haben, wenns dem 


andern uͤbel geht. 
Die Philiſter, wie fie den Simſon bezwungen. Nicht. 16, 23. 
Sagets nicht an zu Gath = : daß ſich nicht freuen die Töchter 
der Philiſter 2 Sam. 1,20. 
Habe ich mich gefreuet, daß ich gros Gut hatte. Hiob 31, 25. 
wenns meinem Feind übel gieng. v. 29. . 
Di meine Widerfacher ſich nicht freuen, daß ich niederliege. 
Pf. 13, 5. 
Laß mich nicht zu Schanden werden, daß ſich meine Feinde nicht 
freuen über mich. Pf. 25, 2. 
Ich preiſe dich, HErr, denn du haſt mich erhoͤhet, und laͤſſeſt 
meine Feinde ſich nicht fiber mich freuen. Pf. 30, 2. 
Sie aber freuen ſich über meinen Schaden, und rotten ſich. Pf. 


35 15. 
Laß ſich nicht uber mich freuen, die mir unbillig feind find. v. 52 
Herr, mein Gott, richte mich nach deiner Gerechtigkeit, daß fie 
ſich über mich nicht freuen. v. 24 N 
Sie müſſen ſich ſchaͤmen und zu Schanden werden alle, die ſich 
meines Übels freuen. v. 26, 
Ich denke, daß fie ja ſich nicht über mich freuen; Pf. 38,17. 
De ſich freuen Boͤſes zu thun. Sorſichw. 2, 14. 
Wer ſich des Duͤrftigen Unfalls freuet, der wird nicht ungeſtraft 
bleiben. c. 17, 5: 4 Kr 
Freue dich des Falls deines Feindes nicht. e. 24,17 ar 
Freue dich nicht, du ganz Philfterland, daß die Ruthe, die dich 
ſch ug, zerbrochen iſt. Eta. 14, 29. a 
Wir geiellen uns nicht zu den Spöttern, noch freuen uns mit 
ihnen. Jer. 15, 17. a 
Chaldaͤa ſoll ein Raub werden; darum daß ihr euch def 
ſreuet, daß ihr mein Erbſtheil geplündert habet. Jer. 90% = 
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Alle meine Feinde hören mein Unglück, und freuen ſich, das machſt 
du. Klagl. 1, 21, 

Und will Rabbath zum Kameelſtalle machen ⸗⸗ darum daß du 
liber das Land Iſrael von ganzen Herzen fo hoͤhniſch dich 
gefteuet haft. Ezech. 25, 5. 6. . 

Du, Edom, ſolſt dich nicht mehr freuen über die Kinder Juda, 
zur Zeit ihres Jammers. Obad. 12. . 28 

Freue dich nicht, meine Feindin, daß ich darnieder liege, ich 
werde wieder aufkommen. Mich, 7, 8. a 

Freue dich nicht, daß dein Feind ſtirbet; gedenke, daß wir alle 
ſterben muͤſſen. Sir. 8, 4... 

Wer 24 freuet, daß er Schalkheit treiben kan, der wird verach⸗ 
tet. Sir. 19, 5. b - . 

Die ſich freuen, wenns den Frommen übel geht, werden im 
Strick 11 Sir. 27, 32. : 0 

Unſelig müffen ſeyn, die dir Leid gethan, und iiber deinen Falle 
ich gefreuet haben. Bar. 4,31. 0 net 

She 10 weinen und heulen, aber die Welt wird ſich freuen. 

oh. 16, 20. 

Die Ifraeliten über das Kalb. Apſtg. 7, r. 

Und die auf Erden wohnen, werden ſich freuen uͤber ihnen, und 
wohlleben. Offenb. 11, 10. 0 
F. 7. Von lebloſen Creaturen. Wenn von dieſen 

geſagt wird, daß ſie ſich freuen, ſo zeigt es die Groͤſe der 
Freude an, und zugleich eine Ermunterung der vernuͤnf⸗ 
tigen Geſchoͤpfe. Offenb. 12, 12. C. 18, 20. 

Himmel freue dich, und Erde ſey froͤlich. ı Chron. 17, 30. Pf. 


96, II. 3 Zap, 
Die Sonne freuet ſich wie ein Held, zu laufen den Weg. Pf. 


19, 6. 3 
% Herr iſt König, deß freue ſich das Erdreich. Pf. 97, 1. 
Jauchzet ihr Himmel, freue dich Erde. Eſa. 49, 13. 
$. 8. Von Gott. Einen Wohlgefallen an etwas 
haben, und menſchlicher Weiſe zu reden, freudig Gute, 
Liebe und Barmherzigkeit beweiſen. Aus gerechtem Ei⸗ 
fer ſeine richterliche Gerechtigkeit beweiſen. 

Wie ſich der HErr lber euch zuvor freuete, daß er euch Gutes 
(täte und mehrete euch: alſo wird er ſich fiber euch freuen, 
daß er euch umbringe und vertilge. 5 Moſ. 28, 63. . 

Der HErr wird ſich wenden, daß er ſich über dir freue, dir zu 
Gut, wie er ſich über deinen Vätern gefreuet hat. c. 30,9. 
Darum kan ſich der HErr uͤber ihre junge Mannſchaft nicht 
en. Eſa. 9, 17. N 
Gale fh a Bräutigam freuet über der Braut, fo wird ſich 
dein GOtt über dir freuen. Eſa. 62, . 5 f 
Ich will fedlich ſeyn über Jeruſalem, und mich freuen über mein 
Volk. Eſa. 65, 19. ; 5 
Et wid ſch uber dich freuen, und freundlich ſeyn und verge⸗ 
ben. Zeph. 3, 17. . N 
$. 9. Von Chriſto, welcher ſich uber den gluͤcklichen 
Fort⸗und Ausgang des Erloͤſungswerks erfreuet. 
Herr, der König, freuet ſich in deiner Kraft. Pf. 21, 2. 
Setzen fie ſich wider mich, fo müffen fie zu ſchanden werden, aber 
dein Knecht muͤſſe ſich freuen. Pf. 109, 28. 
Zu der Stunde freuete ſich JEſus im Geiſt (ſprang vor Freu⸗ 
den auf). Luc. 10, 21. 8 8 8 
$, 10. (b) Sehen. Die Weisheit hilft, daß ſich 
einer der Sonnen freuen kan. Pred. 7, 12. giebt denen 
einen Vorzug, welche die Sonne ſehen, das iſt, dieſes 
elende Leben mit Vergnuͤgen und Bequemlichkeit hinzu— 


bringen. 
Freund. 


$. t. Ca) Ein jeder, der der Vorwurf unſerer Liebe. 
Der Naͤchſte. Bekannt und unbekannt. (b) Einer, der 
es mit uns hält; Umgang mit uns hat. Bundesgenoß. 
Jer. 20, 10. (e) Gehuͤlfe und Mitdiener. f 
Ich meinete, du waͤreſt ihr gram worden, und habe fie deinem 
Freunde gegeben. Richt. 15, 2. 6. vergl. c. 14, 20. f 
Wenn ein Mann koͤnte mit Gott rechten, wie ein Menſchenkind 
mit feinem Freunde? Hiob 16, 21. i i 5 
Sprich nicht zu deinem Freunde: Gehe hin und komme wieder, 
morgen will ich dir geben; fo du es doch wohl haſt. Spruͤchw. 
7, 28. 


Freund. 


Trachte nicht boͤſes wider deinen Freund, der auf Treue bey dir 
wohnet. v. 29. 

Sprich deinen Freund drum an, denn man leuget gerne auf 
die Leute. Sir. 19, 15. N 2 
Mein Freund (Geſelle), ich thue dir nicht unrecht. Matth. 

20, 13. 
Freund (Geſelle), wie biſt du herein kommen, und haſt doch 
kein abe Kleid an? Matth. 22, 12. c. 26, 50. 
Freund, ruͤcke hinauf, fo wirft du Ehre davon haben. Luc. La, 10. 
(b) Siehe, ich will dich mit allen deinen Freunden in die Furcht 
ſetzen. Jer. 20, 4. . 
Es iſt niemand unter allen ihren Freunden, der fie tröſte. Klagl. 


I, 2. 
Ich rief meine Freunde an, aber fie haben mich betrogen. Kiagl- 


I, 19. 

Darum ſiehe, ich will ſammlen alle deine Bulen + = famt allen, 
die du für Freunde hielteſt, zu deinen Feinden. Ezech. 16,37. 
Laͤſſeſts du dieſen los, fo biſt du des Kayſers Freund nicht. So. 

19, 12. 
Siehe, der Menſch ift ein Freſſer und Weinſaͤufer, der Zoner 
und Sünderfreund. Luc. 7, 34. f 5 
Wer der Welt Freund ſeyn will, der wird GOttes Feind feyn. 


Jac. 4, 4. ae: a 
(e 3 10 Kir Joſua, du Hoherprieſter, du und deine Freunde ꝛc. 
ach. 3, 8. 


$. 2. (d) Ein Blutsfreund, naher Anverwandter. 


4 Moſ. 27, 11. (e) Grdt. Geſchlechter, 4 Moſ. 9, 10. 
c. 15, 14. 


Der naͤchſte Freund folte loͤſen, was der Bruder verkauft hatte. 
3 Moſ. 25, 25. Eſth. 5, 10. 14. c. 6, 13. 

Boas Naemi Mannes Freund, Ruth. 2, 1. c. 3, 2. 

Hiobs Freunde kamen ihn zu klagen. Hiob 2, 11. Gott war 
über fie erzuͤrnet, c. 42, 7. | j 

Meine Freunde find meine Spdtter, Hiob 16, 20. 

Meine Lieben und (Bluts⸗ und gute) Freunde ſtehen gegen mir 
und ſchauen meine Plage. Pf. 38, 12. c i 

un een unter einander Freund mit Freundes Weibe Grau⸗ 
el. Ezech. 22, II. 2 7 

Judith theilete ihr Gut unter ihres Mannes Freunde. Judith. 
16, 29. 

Dieſer Stuͤcke ſchaͤme dich Feines =: den Freunden das Erb: 
theil zu zu wenden. Sir. 42, 3. f 


J. 3. (f) Einer, der dem andern mit Gunſt und Liebe 


zu gethan. Muß ſchon ein Frommer ſeinen Nebenchri⸗ 
ſten, ja alle Menſchen, als ſich ſelbſt lieben, ſo kan doch 
die Liebe auch ohne Suͤnde gegen etzliche imbruͤnſtiger und 
herzlicher ſeyn, als gegen andere. 
an der Bruſt, Joh. 13, 27. c. 21, 7. und Dabids Liebe 
gegen Jonathan war fo ſtark, wie die ehliche. 2 Sam. 1,26. 


IEſu lag Johannes 


Ammon war Jonadabs Freund, 2 Sam. 13, 3. Pilatus und 
Herodes, würden Freunde, Luc. 23, 12. ale tief eine 
Srpundes Apſtg. 10, 24. Paulus hatte gute Freunde. Ayſtg. 
19, 31. c. 27, 3. } d. 

Gurte ein jeglicher fein Schwert um feine Lenden = » und er⸗ 
wuͤrge ein jeglicher feinen Bruder, Freund und Naͤchſten (der 

abadttiſch). 2 Moſ. 32, 27. ; 

An DEE tedete mit Moſe, wie ein Mann mit feinem Freunde 
redet. c. 33, II. 

Niemand folte ſich von feinem Freunde, der ihm wie fein K 
zur Abgdtterey überreden laſſen. 5 Mof. a fei Pers 

David ſande des Raubes von den Amalekitern ſeinen Freun⸗ 
den 1 Sam. 30, 26. 5 En 

Meine Freunde find meine Spotter, Hiob 16, 20. haben mein 
vergeſſen. c. 19, 14. > . 

Erbarmet euch mein ihr meine Freunde, Hiob 19, 21. 

Wenn Davids Feinde krank waren, hielt er ſich, als wären fie 
feine Freunde und Brüder. Pf. 35, 14. ck) 

Meine Freunde haft du ferne von mir gas 170 88,9. 19. 

Um meiner Brüder und Freunde willen, will ich dir Friede 
wünſchen. Pf. 122, 8. a j — 

Die Reichen haben viel Freunde. Spruͤchw. 14, 20. 

Ein Freund liebet allezeit. c. 17. 17. c. 18, 24. 


Gut machet viel Freunde, aber der Arme wird von feinen Freun⸗ 


1 1. a0 all g 1 15 4. 5. iu ein $ d f 

nd ſind alle Freunde (jeder will ein Freund ſeyn) deß, d 

ſchenke giebt. c. 19, 6. u 2° 
Ich 


U 1 


Freund 


Ich will die Egypter aneinander hetzen, daß ein Freund wider 
den andern ſtreiten wird. Eſa. 19, 2. 

Ein jeglicher b ite fich vor feinem Freunde = »denn =» ein Freund 
verrärh den andern. Jer. 9, 4. 5. 

Tobias hielt ſich heimlich bey guten Freunden. Tob. 1, 23. 
wurde von dieſen verlacht. c. 2, 14. Lud ſeine Freunde zu Gaſte, 


c. 8, 21. N 

Laß dich nicht bewegen, daß du deinem Freund gram werdeſt, 
IE» 1. 2 

Wer alles zum beſten ausleget, der machet ihm viel Freunde. 


v. 5. 
Vertraue keinem Freunde, du habeſt ihn denn erkannt in der Noth. 
v. 7. Denn es ſind viel Freunde, weil ſie es genieſen koͤn⸗ 
nen. v. 8. mancher wird bald feind, v. 9. 
Thue dich von deinen Feinden und hüte dich auch wohl vor 

Freunden. v. 127. N 

Ein treuer Freund iſt ein ſtarker Schutz. v. 14. mit keinem Geld 

und Gut zu bezahlen. v. 15. ein Troſt. v. 15. di 
Wer Gott fuͤrchtet, dem wirds gelingen mit Freunden, und wie 

er iſt, alſo wird fein Freund auch ſeyn. v. 17 1 
Stifte nicht Lügen wider deinen Bruder, noch wider deinen 
Freund. c. 7, 3. . / 
Ubergieb deinen Freund um keines Gutes willen. c. 7, 20. 
Ubergieb einen alten Freund nicht: denn du weiſſeſt nicht, ob 
du ſo viel am neuen kriegeſt. c. 9, 14. i 
Ein neuer Freund iſt ein neuer Wein: laß ihn alt werden, ſo 
wird er dir wohl ſchmecken. v. 15. a 
Wenns einem wohl gehet, fo kan man keinen Freund recht er; 
kennen. c. 12, 7. \ c : 
Wenns übel gehet, fo weichen auch die Freunde von ihm. c. 
12, 8. 2 
5 Gutes dem Freunde vor deinem Ende. c. 14,13. 
Hbreſt du was Boͤſes, das fage nicht nach ⸗⸗ du ſolt es weder 
Freund noch Feind fagen. c. 19, 7. ; 
Wer feinen en ſchmaͤhet, der zertrennet die Freundſchaft. 
c. 22, 25. 26. 
Bleibe treu deinem Freunde in feiner Armuth. c. 22, 28. 
Schaͤme dich nicht deinen Freund zu ſchützen, und meide ihn 
ni t. c. 22, 31. a n 
Wohl dem, der einen treuen Freund hat. c. 25, 12. 
Wer Heimlichkeit offenbaret, der verleuret den Glauben, und 
wird nimmermehr einen treuen Freund kriegen. c. 27, 17. 
a deinen Freund werth und halte ihm Glauben. v. 18. 
er feinen Freund verleuret, dem geſchicht wohl fo übel, als 
dem ſein Feind entgehet. v. 20. 21. 3 
Der Gottloſe verwirret gute Freunde. c. 28,11. 

Wer fein Kind zeucht = = das erfreuer feine Freunde. c. 30, 3. 
Etliche find allein mit dem Namen Freunde. Sir. 37, 1. 
Wenn Freunde unter einander feind werden, ſo bleibet der Gram 

bis in den Tod. v. 2. Fi 

Wenns dem Freunde wohl geht, fo freuen fie ſich mit ihm; wenn 

es ihm aber übel gebt, fo werden fie feine Feinde. v. 4. 
Vergiß deines Freundes nicht, wen du frölich biſt. v. 6. 
Ein Freund kommt zum andern in der Noth; aber Mann und 
Weib vielmehr. c. 40, 23. 
Es ſchaͤme ſich⸗⸗ ein Naͤchſter und Freund Leid zu thun. c. 47, 


20. 22. 
Schaͤme dich deinen Freund aufzuruͤcken. e. 42, 28. 

Lieber Freund leihe mir drey Brod. Luc. 11,5. £ 
Wenn du ein Mittags: oder Abendmal macheſt, fo lade nicht 
Callein) deine Freunde. c. 14, 12. NT 5 

Du haſt mir nie einen Bock gegeben, daß ich mit meinen Freun⸗ 

den frdlich wäre. Luc. 15, 29. 0 

Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon. c 16,9. 


Ihr werdet überantwortet werden = = von Gefteunden und 


reunden. c. 21, 16. 

SGruͤſſe die Freunde. 3 Joh. 15. \ 

F. 4. Wer den andern freundfchaftlicher Liebe wurs 
bigen will, fehe wohl zu, wen er zu feinen Vertrauten er⸗ 
waͤhlet. Die Zeit iſt böfe, weil ein jeglicher Bruder trach⸗ 
tet, den andern auf die Ferſen zu treten, und alle Freun⸗ 
de gehen betruͤglich einher. Man darf keinem Bruder, 
keinem Freunde mehr trauen. Halte es daher nach Si 


rachs Vermahnung c.“, 7. mit jederman friedlich; ver⸗ 


traue dich aber in geheimen Rachſchlaͤgen unter Tauſen⸗ 
den kaum einem. Iſt die Wahl geithehen, und du haft 
fo zu fagen, deine andere Sele, 5 Moſ. 43, 6. ſo trachte 
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nichts Boͤſes wider ihn; denn er wohnet bey dir auf 
Treue, Spruͤchw. 3, 29. Schmach, Verachtung, Offen⸗ 
barung der Heimlichkeit verjagen ihn wieder. Sir. 22,27. 
Dieſer iſt der Beſte, welchen ein harter Nothfall zuwege 
bracht, nicht aber ein Becher oder Weinglas; und der 
nuͤtzliche Dinge, nicht was einem wohlgefaͤllt, rathet. 

$. 5. Die Könige der Heerſchaaren find unterein⸗ 
ander Freunde, Pf. 68, 13. Grdt. Sie fliehen. Die 
Feinde Chriſti und ſeiner Kirche fliehen und zwar einmal 
uͤber das andere. Andere verſtehen es von den Apo⸗ 
ſteln, daß ſie ſich nemlich zuſammen zoͤgen und zuſam⸗ 
men hielten, um das Reich Chriſti auszubreiten. 
§. 6. (f) Ein vornehmer Bedienter; welcher immer 
um den Regenten; geheimer Rath; ein Favorit. 
Ahuſath Abimelechs Freund. 1 Moſ. 26, 26. 
Sabud Salomos, 1 Kon. 4, F. 
Huſai Davids, 1 Chron. 28, 33. 
Wer ein treu Herz und liebliche Rede hat, des Freund iſt der 
König. Spruͤchw. 22, 11. a 
S. 7. Gottes Freunde find deſſen Geliebte, welche 
ihn von Herzen lieben, und zu welchen er ſagt: ihr ſeyd 
mein. vergl. Eſa. 33, 1. Beſonders Abraham, Judith 
8, 19. Weish. 14, 27. Jac. 2, 13. welchen der Liebhaber 
der Menſchen beſuchet, 1 Moſ. 18, 1. 3. ihm Heimlichkei⸗ 
ten offenbaret, v. 17. mit ihm in einen Bund getreten, 
c. 17, 7. und ſich nach ihm, den GOTT Abrahams ge; 
nennt, 2 Moſ. 3, 6. . 
Auf daß deine lieben Freunde erlediget werden. Pf. 108, 7. 
Seinen dene giebt ers ſchlafend. Pf. 127, 2. 
Was haben meine Freunde (Diener, Propheten und Fromme) 
in meinem Haufe zu ſchaffen. Jer. 11, 15. - 
H. 8. Chriſti Freund (a) ein Friedfertiger, mit dem 
man friedlich lebt, und von dem man ſich Friede ver⸗ 
ſpricht. (b) Der den Willen ſeines Vaters thut. Der 
ihn und ſeine Lehre liebet; ſein wahrer Juͤnger und 
chuͤler, wie denn die Alten ihre Schuͤler Freunde zu 
1 a en; 
- (a) Auch mein Freund, dem ich mich vertraue i 
aß, tritt nic die 2 1 41, 10. ee 
(b) Eſſet meine Lieben, und trinket meine Freunde. Hohel. 5, r. 
Ich fage euch aber meinen Freunden: Fuͤrchtet euch nicht vor 
denen ꝛc. Luc. 12, 4. { 
Der Freund aber des Bräutigam ſtehet und hoͤret ihm zu. Joh. 
3, 29. vergl. 2 Cor. 11, 2. 
Lazarus unſer Freund ſchlaͤfet. Joh. 11, 11. 
Niemand hat gedfere Liebe, denn die, daß er fein Leben laͤſſet für 
ſeine Freunde. Joh. 15, 13. 
Ihr ſeyd meine Freunde, fo ihr thut, was ich euch gebiete. Joh. 


15, 15. 
F. 9. Der Kirche Liebſter iſt Chriſtus, der Braͤuti— 
gam. Hohel. 5,2. 5. c. 6,1. c. 7,0. 

Mein Freund iſt mir ein Buͤſchel Myrrhen, Hohel. 1, 13. eine 
Traube Copher, v. 14. ſchoͤn und lieblich, v. 16. wie ein 
Apfelbaum unter den wilden Bäumen, c. 2, 3. gleich einem 
Neh, c. 2, 9. 17. ſteckete die Hand durchs Loch. c. 5, 4. 

Das iſt die Stimme meines Freundes, ſiehe, er kommt. Hohel. 


2, 8. 
Mein Freund iſt mein und ich bin fein. c. 2, 26. 
Mein Freund komme in feinen Garten. c. 4, 16. c. 7, 10. 
Ant ihr Dr Freund, fo ſaget ihm, daß ich vor Liebe krank 
iege. Hohel. 5, 8. 
Was i dein Gens vor andern Freunden? v. 9. 
Mein Freund iſt weis und roth. v. 10. 16. 
Wo iſt denn dein Freund hingegangen? v. 17. 
Komm, mein Freund laß uns aufs Feld hinaus gehen c. 7, ır. 
Pure iſt a Die bach von der Wuͤſten, und lehnet ſich auf 
ihren Freund. c. 8, 5. ö 
Fleuch, mein Freund und ſey gleich einem Rehe. e. 8, 74. 
$. 10. Iſt das nicht eine groſe Barmherzigkeit, daß 
wir, da wir nicht einmal werth, GOttes Knechte zu ſeyn, 
dennoch ſeine Freunde heiſen? Wie aber einer, der mit 
dem andern in Freundſchaft ſteht, feinen Freund herzlich 
Dd dd d liebet, 
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762 Freundin Freundlich 
liebet., ihm das innerſte ſeines Herzens offenbaret und 
vertrauet; bey ihm in Gluͤcks⸗ und Ungluͤcksfaͤllen ge 
treulich aushält, und ihm nach allen Kraͤften Liebes und 
Gutes erzeiget; fo iſt auch Chriſtus. Seine Luſt iſt 
bey den Menſchenkindern, Spr. 8, 31. ſonderlich bey de⸗ 
nen, die ſeines Vaters Willen thun; wo zwey oder drey 
nach ſeinem Willen und Wort beyſammen, da iſt er mit⸗ 
ten unter ihnen. Matth. 18, 19. Er hat die Seinen 
bis ans Ende geliebet, Joh. 13, ır. fein Leben ı für fie ge 
laſſen, c. 15, 13. und lieber fie je und je. Jer. 31. 3. 
Er iſt vertraulich mit ihnen umgegangen, und hat ihnen 
alles, was er von feinem Vater gehoͤret, und zur Selig⸗ 
keit noͤthig, kund gethan. Joh. 15, 15. Er iſt bey ihnen 
bis an der Welt Ende, Matth. 28, 20. und vertrit fie, 
als der rechte Hoheprieſter, nachdem er in das Allerhei—⸗ 
2 lichſte eingegangen, durch Darſtellung feines Verdienſtes. 
Ja er traͤgt dem Vater die Noth vor, er erſetzet, was 
ihrem Gebet mangelt, und machet es ihm gefällig. 
Rom. 8, 34. 


Freundin. 

(a) Eine gute Freundin, mit der man vertraulich 
umgeht, Luc. 15, 9. (b) Eine Blutsfreundin, mit der 
man genauen Umgang hat, und fie liebet. (ec) Chriſti 
Liebſte iſt die Kirche und eine jede glaubige Seele, mit 
der er ſich aus Liebe im Glauben aufs genaueſte vereint 
get. Die Gottes Wort hören und bewahren, find ſeine 
Bruͤder und Schweſtern, Luc. 8, 21. 

(b) Nenn die Klugheit deine Freundin. Sprüchw. 7, 4. 

(e) Bergle br Chriſtus mit einem reiſigen Zeuge am Wagen 
Pharao. Hohel. 1, 9. iſt unter den Töchtern wie eine RN un: 
ter den Dornen c. 2, 2. fol man nicht aufwecken, v. 7. 

3 75 ne ſchoͤn, meine Freundin, und iſt kein Flecken an 

IK ohe 

Thue mir auf lebe Freundin, c. 5, 2 


Freundlich, 

F. r. Leutſelig und beſcheiden in Geberden, Worten 
und Werken gegen jederman. Der immer bereit und 
Nun den Naͤchſten zu dienen und ihm zu helfen. 

Wirſt du dieſem Volk freundlich Wat. ſeyn;⸗⸗ 

den fie dir unterthaͤnig ſeyn allewege. 2 Chron. 10,7. 

Der Gerechte ſchlage 0 freundlich (es ſoll mir eine Wohl⸗ 

that ſeyn). Pf. 141, 

Ein freundlich (trbſtlich) Wort erfreuet. Sprüchw. 1775 At 
Freundlicher Anblick erfreuet das Herz, Spruͤchw. 15,3 
Auen DB 58 Angeſicht freundlich (licht) iſt, das it eden. 


16, 

Die Red den des Freundlichen (der Lieblichkeit) find Honigſeim. 
c. 16, 

Ind meh deine freundliche (lob⸗ und dankvolle) Worte verloh⸗ 
ren haben. e. 23, 8. 

Höre den re gerne und antworte ihm freundlich und fanft. 
Sir. 4, 8 

Halts mit jederman freundlich (friedlich); vertraue aber unter 
tauſenden kaum einem. c. 6, 6. 

Der Feind freier ſich freundlich. c. 12, I 

Der Gewaltige holet mit feinen den Geberden dich 
aus. c. 13 

ze er ungn dig wird, ſo bleibts nicht bey freundlichen Worten. 


= fo wer: 


15 ˙ 
Ein ſreundlich Weib erfreuet ihren Mann. c. 26, 16. c. 36,25. 
Pfeifen und Harfen lauten wohl; aber eine freundliche Rede 
beſſer, denn die beyde. e 41, 21. 
Und fo ihr euch nur zu euren Brüdern freundlich thut (mit 
Griffen) was thut ihr ſonderlichs? Matth. 5, 47. 
Julius hielt 15 7 gegen Paulum (war liebreich geſin⸗ 
net). Apft Publius nahm ihn freundlich auf, c. 28,7 
Du An ic i Tananntitbig und freundlich (gutwillig )- Col 


End unter einander freundlich. Epheſ. 4, 30. 1 Petr. 3 

Ein Knecht des HErrn  »foll freundlich (gelinde und kn 
thig) gegen jederman fern. 2 Tim. 2, 24 

Hahab nahm die Kundſchafter freundlich 2 Ebr. 110 51 


x 


Freundlichkeit. 


§. 2. Freundlich gruͤſſen. Einen von Frieden oder 
bey einem nach dem Frieden fragen. Das war bey den 
Juden der gewoͤhnliche Gruß: Iſts Friede; oder Frie⸗ 
de ſey mit dir. 1 Sam. 10, 4. c. 25, 5. 2 Sam. 8, 10, 

Dem Joſeph kunten feine Brüder kein 1 Wort zuſpre⸗ 

chen (nicht zum Frieden reden). 1 Mos. 3 

Sofeph, gruͤſſete feine Bruͤder freundlich reihe, nach ihrem 
Wohlſeyn). 1 Moſ. 43, 27 

Die Kundſchafter gruͤſſeten ben Micha freundlich. Nicht. 18, * 

Boas hat die Nuth freundlich angeſprochen. Ruth. 2, 13. 

David gruͤſſete das Volk freundlich. 1 Sam. 30, 21. a 

Zeuch mich nicht hin unter den Gottloſen⸗⸗ die freundlich re⸗ 
den mit ihrem Naͤchſten, und haben böſes im Herzen. Pf. 

28/3. Jer. 9/8. 

$. 3. Freundlich unter einander fen: einander 
mit Vergnuͤgen Heimlichkeiten offenbaren. Man will es 
von dem Evangelio verſtehen, davon uch dem An- 
pel reiſeten, geredet. Pf. 55, 18. 

g. 4. Freundlich halten auf den Knien: Efe. 66,12, 
mit Wiegenliedern einfingen un ſchwingen; einen fo 
liebreich begegnen, wie eine Mutter ihrem 1 ar Kinde. 
FS. 5. Freundlich reden: (a) Einem nach d em Her⸗ 
zen reden, wie er es gerne hoͤren mag, das if, angenehm, 
troͤſtlich. Nicht. 19, 3. (b) Von Gutem zum Boͤſen. 

Laban ſoll mit Jacob freundlich reden, 1 ME. 31,24. 
auf keine Art und Weiſe ihn beleidigen, oder feine Reife 
zu behindern ſuchen. 

(a) Joſeyh troͤſtete feine Brüder, und redete freundlich mit ib⸗ 

nen 1 Moſ. 50, 21. ; 

Sichem redete mit der Dina. freundlich. 1 Mof. 34, 3. 

David ſoll mit feinen Knechten freundlich reden. 2 Sam. 19,7. 

Evilmerodach mit Jojachim, 2 Kön. 25, 28. Jer. 32, 3a. 

Redet mit Jeruſalem freundlich. Eſa. 40, 2. Hof. 2, 114. 
Dorum vertraue du ihnen nicht, wenn fie oleich freundlich mit 

dir reden. Jet. 12, 6. 

$. 6. Von Gott: hoͤchſt guͤtig. Von Christo: : guͤ⸗ 
1400 holdſelig, beſonders gegen Arme und VBusſferkige mit; 
eidig, * 

‚Danfet dem Herrn, denn er ifl freundlich und ſeine Güte waͤhret 

ewiglich. 1 Chron. 16, 34. Pf. . a 1 5 W 15. 118, 

I. 29. 55 „3. 136, 1. 1 Macc. 4 chen 

Und der HErr unſer Gott 55 und Sein Cue durch feine 

“ Gunft alles lieblich). Pf. 9 
Du biſt gütig und ſpeundlich Lwohlth tig). Pf. 119, 68. 
Der Herr iſt freundlich dem, der auf ihn hattet. Klagl. 3,25. 


Ei if mabr. meine Rede ift ſteundlich tröſtlich) den Frommen. 
Ni 


Er wid ſch uber dich frgwen, und dir freundlich ſeyn und ver⸗ 
17 775 (er wird ganz file, vergnügt ſeyn in feiner‘ ae ; „ Seph. 


Aber 765 unſer Gott biſt freundlich und treu. SE un 
»So ihr anders Fr cm habet, daß der Por wle iſt. 
1 Petre a, 3. Pf. 34, 9 
Freundlichkeit a 
F. 1. Iſt das liebreiche Weſen, dadurch 604 wech 
ſeine Ehren⸗ und Liebes⸗ Bezeugung gen zu erkennen giebt, 
und ji) 1 Ra 2 1 wohl auszukom⸗ 
men. tefe iſt kuͤcki welche nicht von He 
In allen Dingen laſfet uns dee als bie en 125 35 


in e e keit andern, n Verm 
dienen). 2 Cor. 6 e Bas , * 


Die Frucht des Geif es iſt Liebe = Freund 25 22. 
So ‚such nun an⸗ REAL bel eu u 2 
§. 2. Gottes Güte, Gunſt und Gnade; Kraft de⸗ 
ren er uns ſeinen lieben Sohn geſchen t, und durch das 
Evangelium antragen laſſen, damit wir aus dem Elend 
heraus geriſſen, mit ihm 701 9 und durch den Glau⸗ 


ben an Chriſtum wieder e werden fol \ 
Wer ſich nicht leiten Der Bil, is wert, daß er 
einen freundlichen” Gott habe m. 2, 4. 5. 


Da aber erichien die Freundlichkeit und Leutſeligkeit Gott 
unsers Helandes. Lit: 3,4 vn %, 
s. 3. Wie. 


Freundrecht Freundſchaft 

F . Wie in gemeinem Leben die Liebe erfordert, daß 
jeder ſich gegen ſeinen Naͤchſten freundlich bezeuge; ſo ſteht 
es Chriſten gar nicht an, daß ſie wunderliche und muͤr⸗ 
riſche Leute ſeyn; ſondern es iſt ihre Pflicht, aus lieb⸗ 
reichen und aufrichtigen Herzen Liebe und gute Geſin⸗ 
nung durch anmuthige Worte, holdſelige Gebehrden, und 
annehmliche Werke zu erkennen zu geben, damit ſie ſich 
brauchbar machen, und ein jeder gerne mit ihnen umge⸗ 
hen möge Die Liebe iſt freundlich, au Cor. 13, 4. und 
zwar gegen jedermann, auch die Feinde, Matth. 5, 47. 
und das ohn alle Argliſt und Falſchheit. Gottloſe und 
Ubelthaͤter reden freundlich mit ihren Naͤchſten und den⸗ 
ken Boͤſes im Herzen, Pſ. 28, 3. Feinde, Judas Bruͤ⸗ 
der, ſtellen ſich freundlich, damit ſie andere hinterwaͤrts 
fallen moͤgen. Sir. 12, 15, 6. Dan. 11/27. Der auf 
richtig freundlichen Mund iſt holdſelig, Spruͤchw. 3, 22. 
Coloſſ. 4, 6. und redet was holdſelig zu hören, Eph. 4, 
29. Sie laſſen ihre Lindigkeit, da man nicht alles ſo 
genau nimt, kund werden. Phil. 3, 5. Sie laſſen ſich 
durch die Zuͤge des freundlichen Geiſtes, Weish. 7, 22. 
leiten, damit dieſe Frucht des Geiſtes, Gal. 3, 22. aus 

ihren Worten, Gebehrden und Thaten hervorleuchte. 
$. 4. Die Bewegungsgruͤnde ſich dieſer leutſeligen 
und bescheidenen Tugend zu befleißigen, ſind (a) Got⸗ 
tes Befehl: Seyd unter einander freundlich, Eph. 4, 
32. 1 Petr. 3, 8. Coloſſ. 3, 12. (b) Gottes und Chri⸗ 
ſti, ihres Heilandes Beyſplel (F. 2.), welchen ein wahrer 
Dünger JEſu aͤhnlich zu werden ſuchen muß. (e) Der 
Schade, welchen ein unfreundlich Bezeugen nach ſich 
zieht. Rehabeam verurſachte eine Trennung des Reichs, 
2 Chron. 10, und wie es dem muͤrriſchen Nabal ergan⸗ 
en, ſteht ı Sam. 25, (4) Der Nutz, welcher dieſe 
ugend begleitet. Ein freundlicher Anblick erfreuet 
das Herz, Spruͤchw. 15, 30. und eine linde Antwort 
ſtillet den Forn, c. 15, 1. Wie eine friſche Guelle ei⸗ 
nen muͤden Wandersmann in den heiſen Tagen das 
Herz erfriſchet, und ihm Kraͤfte und Stärke giebet; 
ſo auch ein freundlich Wort, das gus dem Munde des 

Gerechten gehet. Scriver. HR 54 f 


Freundrecht. 


N Das Recht des naͤchſten Anverwanden. Jer. 32, 7. 
vergl. Ruth 2, 20. N 
) üb ſcha ft. 
F. 1. (2) Eine folge Einrichtung des Gemuͤths, da 
verſchiedene einander diejenigen Pflichten und Gefaͤllig⸗ 
keiten, welche die geſellige Liebe unter den Menſchen er⸗ 
fordert, willig leiſten. Der Grund davon liegt in der 
a Liebe. Von der Chriſten Freundſchaft ©. 
Einigkeit. Kar! 
Wer Sünde zudecket, der machet Freundſchaft. ee 
ee, reund ſchmaͤhet, der zertrennet die Freundſchaft. 
Die keuttein krzeigten 
ligkeit). Apſtg. 28, 2. 
9. 2. So rar die Aufrichtigkeit unter den Men; 
ſchenkindern; ſo ſeltſam trift man auch eine wahre Freund⸗ 
ſchaft an. Das Feuer der Liebe iſt verloſchen. Ein 
jeder ſieht auf ſich und ſeinen eignen Nutz, und niemand 
will Wohl und Weh mit andern theilen. Die Zahl der 


Freunde, welche in der Noth erkannt werden, Sir 12,8. 


ſt ſehr klein. Wer Gott fuͤrchtet, kriegt noch einen 
treuen, Sir. 6, 16. und einen ſolchen, der allezeit liebet, 
Spr. 18, 23. Wer ihn hat, beſitzet einen edlen Schatz, 


Sir. 6, 14, der nicht mit Gelde zu bezahlen, v. 13. Er 


\ 


uns nicht geringe Freundschaft (Leutſe⸗ 


iſt lieblich um Raths willen der Seelen. Spr. 25, 12. 


und ein Troſt des Lebens, Sir. 6, 16. S. auch Freund. 

9. 3. Freundſchaft der Welt; da man es mit der 
tollen Welt Hält, ſich ihr gleich ſtellet, Run. 12, 2, in 
allen Sünden mit ihr lebet, und es mit ihr in Feine 
Wege verderben will. 

Wiſſet ihr nicht, daß der Welt Freundſchaft (die Geneigtheit 
gegen die Weltkinder) GOꝛtes Feindschaft iſt. Zac. 4,4. vergl. 

Joh. 15, 19. Gal. 1, 10. 

9. 4. (b) Eheliche Beywohnung, nebſt allen eheli⸗ 
chen Pflichten. Sie heiſet ſo, weil eine genaue Vereini⸗ 
gung ber Gemuͤther zu Grunde liegt, und weil fie ſich 
in 915 Pflichten und Leiſtung der Treue freundſchaftlich 
erweiſt. 

Der Mann leiſte dem Weide die ſchuldige Freundſchaft. 1 Cor. 


773. . 
F. 5. (e) Blutsfreundſchaft, nahe Anverwandſchaft. 
1 Moſ. 24, 4. 40. 41. 49. 4 Moſ. 10, 30. 1 Macc. 2, 17. 
Suſ. 30. ö 
Gehe aus deinem Vaterlande und von deiner Freundſchaft. 
1 Mof. 12, 1. Apſtg. 7, 3. 
ſeiner Freundſchaft ziehen. 1 Moſ. 31, 3. 


131 c. 32, 9. 
Der Mann forſchete fo genau nach uns, und unſerer Freund⸗ 
ſchaft. 1 Moſ. 43, 7. 
Und ſiehe, nun ſtehet auf die ganze Freundſchaft wider deine 
Magd. 2 Sam. 14, 7. i 
Iſt doch niemand in unſerer Freundſchaft, der fo heiſe. Luc. 1,61. 
F. 6. Joſeph ließ feine ganze Freundſchaft aus Car 
naan in Egypten holen, Apſtg. 7, 14. Da nun hier 75. 
Seelen gezaͤhlet werden, Moſes aber 1 Moſ. 46, 26. 27. 
nur 70. hat, ſo werden in der Apſtg. von Stephano die 
ganze Verwandſchaft, nemlich auch die vier Weiber Ja⸗ 
cobs, und zwey Söhne Judaͤ, die GOtt in Canaan gez 
toͤdet hatte, mit Ausſchluß des Jacobs, gerechnet; Mo⸗ 
15 De rechnet dieſe ſechs nicht mit, nimt aber den Ja⸗ 
cob dazu. 8 
§. 7. (d) Ganze Geſchlechte, 1 Chron. 2, 53. 55. 
c. 4, 2, 8. 21. (e) Grdt. Tauſend. Die Staͤmme der 
Iſraeliten waren in gewiffe Haufen von Tauſenden ab⸗ 
gezaͤhlet. Nicht. 6, 13. 1 Sam. 10, 19. vergl. 2. Mof. 
18, 25. 
(d) Habe ich mir grauen laſſen vor der groſen Menge, und die 
Verachtung der Freundſchaften mich abgeſchrecket hat. Hiob 


31, 34 2 

1 re De g 
r. Befreyet, los (a) von der Arbeit, (b) von 
öffentlichen Beſchwerden, Steuren und Abgaben. (e) 
Von Drang, Wucher und harten Behandlungen. 

(a) Warum wolt ihr das Volk von feiner Arbeit frey machen 

(abhalten, abwenden)? 2 Moſ. 8, 4. 1 
(b) Wer ein Weib genommen, war ein Jahr frey. 5 Mof. 24, 5. 
Wer den Goliath ſchlug, deſſen Vaters Haus ſolte frey werden. 

1 Sam. 17, 25. ? 

Von wem nehmen die Könige den Zoll? von fremden. So ſind 
die Kinder frey (und ich, Chriſtus beſonders, als Gottes 
Sohn und HeErr des Tempels). Matth. 17, 26. 

(e) Gib frey, welche du draͤngeſt, reiß weg allerley Laſt. Eſa. 58, 6. 
F. 2. (d) Vom Geſetz und Bund, dadurch ein Weib 
dem Mann verpflichtet. (e) Vom Misbrauch. (f) 
Vom Loos nicht getroffen. (g) Von Zucht und Strafe. 
Sir. 26, 13. \ 

d) So aber der Mann ſtirbet, ſo iſt ſie frey vom Geſetz, Rom. 
7, 3. zu heyrathen, wenn ſie will. 1 Cor. 7, 39. f 

(e) Denn auch die Creatur frey werden wird. Rom. 8, 21. S. 
Creatur §. 7. 5 

(f) Saul und Jonathan gingen ſrey ans. 1 Sam. 14,3 1. 
9. 3. (8) Von der leiblichen Knechtſchaft, nicht leibz 
eigen, 2 Moſ. 21, 5. 11. 3 Moſ. 9, 20. Offenb 6, 15. 
c. 13, 16, c. 19, 18. (h) Von der geiſtlichen Sclave⸗ 
Dd dd d * rey, 


Jacob ſoll wieder zu 


— 


764 Frey 
rey, von der Gewalt des Teufels, der Suͤnden Schuld 
und Strafe, vom Fluch des Geſetzes, dem Levitiſchen Joch, 
dem Zorn Gottes, Tod und Verdamniß. 
(g) Ein Ebräifher Knecht fol im ſiebenden Jahr frey ledig 
ausgehen. 2 Moſ. 21, 2. 5 Mof. 15, 12. 13. 18. Jer. 34, 9. 


11. 14. fr 
Wer einem Knecht oder Magd ein Auge ausſchlug, der ging des⸗ 
wegen frey ledig aus. 2 Moſ. 21, 26. . 
Da find deyde klein und gros, Knecht, und der von feinem 
Herrn frey gelaſſen iſt (und der Knecht wird frey ſeyn von 
feinem Herrn). Hiob 3, 19. 1 g 5 
Einen frommen Knecht habe lieb, und hindere ihn nicht, 
wo er frey werden kan. Sir. 7, 23. 
Biſt du ein Knecht berufen, ſorge dir nicht; doch kanſt du frey 
werden, ſo brauche des viel lieber. 1 Cor. 7, 21. } 
Wer ein Freyer berufen, der iſt ein Knecht Chriſti. v. 22. 
Wir ſeyn Juͤden oder Griechen, Knechte oder Freyen; und ſind 
alle zu einem Geiſt. 1 Cor. 12, 13. Gal. 3, 28. Coloſſ. 3, 11. 
Und wiſſet, was ein jeglicher gutes thun wird, das wird er von 
dem HEren empfahen, er ſey ein Knecht oder ein Freyer. Eph- 


6, 8. | 
(h) So euch nun der Sohn frey machet, ſo ſeyd ihr recht frey. 
Joh. 8, 36. 32. 1 
Der Geiſt des HErrn iſt bey mir s zu verfündigen das Evan⸗ 
gelium den Armen ⸗⸗ und den Zerſchlagenen, daß fie frey und 
ledig ſeyn ſollen. Luc. 4, 18. + j 
Denn nun ihr frey worden von der Suͤnde, ſeyd ihr Knechte wor: 
den der Gerechtigkeit. Rom. 6, 18. 20. 22. 
Das Geſetz des Geiſtes⸗⸗ hat mich frey gemacht von dem Ges 
ſetz der Suͤnde und des Todes. Rom. 8, 2. g 
Als die Freyen, und nicht als haͤttet ihr die Freyheit zum Des 
ckel der Bosheit, ſondern als die Knechte Gottes. 1 Petr. 
2, 16. 3 , 
9. 4. Daher iſt die Freye Gal. 4,26. 31. das geiſt⸗ 
liche Jeruſalem, die chriſtliche Kirche, welche nicht unter 
dem geſetzlichen, fondern unter dem evangeliſchen Bunde 
iſt. Sie wird unter der Sara, welche Abrahams or⸗ 
dentliche Ehefrau, und keiner knechtiſchen Ankunft war, 
abgebildet. Gal. 4, 22. 23. 30. S. Hagar. a 
6. 5. (i) An feine Gemeinde gebunden, ſondern in 
alle Welt geſand zu predigen. 
Bin ich nicht ein Apoſtel? bin ich nicht frey. 1 Cor. 9, r. 19. 
$. 6. (k) Oeffentlich, vor jedermans Augen, daß es 
ein jeder wiſſe, daß man etwas thue oder rede. Joh. 11, 
54. (1) klar und deutlich, ohne Spruͤchwort und Gleich⸗ 
niß. Joh. 16,25. (m) Freymuͤthig, freudig, getroſt und 
unerſchrocken. Apſtg. 2, 29. c. 13, 46. 
(k) Niemand thut etwas im Verborgnen, und will doch frey 
offenbar (jedermann bekannt) ſeyn. Joh. 7, 4. f 
Niemand rede frey von JEſu um der Furcht willen vor den 
Juden. Joh. 7, 13. 
JEſus redete frey. v. 26. c. 18, 20. 
(1) Biſt du Chriſtus, fo ſage es uns frey heraus. Joh. 10, 24. 
Siehe nun redeſt du frey heraus, und ſageſt kein Sprüchwort. 
Joh. 16, 29. BR - 
(m) Wer wahrhaftig iſt, der ſaget frey, was recht iſt. Sprücdw. 


12, 17. N 
Bekenne das Recht frey. Sir. 4, 27. 
JEſus redete frey von feinem Leiden. Marc. 8, 32. 

aulus vom Namen JEſu zu Damaſcus, Apſtg. 9, 27. zu Je⸗ 

ruſalem, v. 28. zu Jconien, c. 14, 3. Epheſus, c. 19,8. 
Apollo in den Schulen der Juden, c. 18, 26. 

9. 7. Frey umſonſt predigen: das Evangelium ohne 
Koſten ſetzen; um zu zeigen, daß damit kein Wucher zu 
treiben. Frey gehen laſſen: abſondern von der uͤbrigen 
Heerde. Frey ſchenken: ohne Verdienſt der Werke, aus 
Gnaden. 

Paulus predigte das Evangelium frey umſonſt. 1 Cor. 9, 18. 
Aber du laͤſſeſt fie frey gehen (a: du wirft fie aus dem Stalle 
hervor ziehen) wie Schaafe, daß fie geſchlachtet werden. Jer. 


12, 3. ? ” 
6 1 aber hats Abraham durch Verheiſung frey geſchenket. 
Gal. 3, 18. 


$. 9. Frey geld; das Angeſicht des Feldes; die Flaͤ 


Frey. 
che. 3 Moſ. 14, 7. c. 17,5. Platz: das Feld Zophim, oder 
der Waͤchter, weiln man da Waͤchter auszuſtellen pflegte. 
4 Moſ. 23, 14. Staͤdre: zur Zuflucht, Joh. 20, 3. 
Wild: ohne allen Zwang, das ſich nicht zaͤhmen und 
binden laͤſt. Hiob 39, 8. (5). | 
$. 9. Freyer Wille. (a) Ungezwungen; aus guten 
Herzen, 3 Moſ. 22, 18. 21. Eſr. 1, 4. (b) Macht uͤber 
feinen eignen Willen. 1 Cor. 7, 37. 

$. 10. Die Freyheit halte ich vor ein Vermoͤgen der 
menſchlichen Seele, aus vielen moͤglichen Dingen das 
zu waͤhlen, was ihr am meiſten gefaͤlt, da ſie doch ihrem 
Weſen nach zu keinem von dieſem gezwungen wird. Es 
iſt ein Hauptſtuͤck des Adels der menſchlichen Seele, ſo 
fern das Weſen derſelben an ſich betrachtet wird. 
$. 11. Von Natur und nach der Abſicht des allwei⸗ 
ſen Gottes iſt ohne Zweifel der Wille der Regierung des 
Verſtandes unterworfen, ſo daß er weder was gutes 
verlangen, noch etwas boͤſes verabſcheuen ſolte, es ſey 
denn vorhero von dem Verſtande gnugſam uͤberleget, ob 
es ein wahrhaftig gut oder boͤſe ſey. Der Fall hat dieſe 
gute Ordnung verdorben, und der Verſtand muß oͤfters 
ie Willen weichen, wenn er auch Vorſtellungen gnua 

thut. R 
$. 12. Im geiſtlichen ſieht es mit der Fre 
betrübt aus. Der Menſch hat zwar noch in eee Ge⸗ 
walt, daß er den Schein eines tugendhaften Lebens an⸗ 
nehmen, und ſich buͤrgerlich ehrbar auffuͤhren kan. Er 
begehret wohl auch mit dem Sergius Paulus das Wort 
Gottes zu hören, Apſtg 13, 7. hört es mit Herode 
gerne, Marc. 6, 20. lauft und ſucht des HErrn Wort, 
Amos 8, 11. Allein er hoͤrt, und glaubt nicht, Apſtg. 
28, 29. Es verdienet alſo alles dieſes den Namen einer 
wahren Tugend nicht. Denn erfordert dieſe nicht nur 
eine auferliche Ubereinſtimmung unferer Handlungen mit 
dem Geſetz, ſondern auch eine reine Abſicht, und folglich 
einen verbeſſerten Willen, fo muͤſſen alle Tugenden der 
Heyden, und aller Maulchriſten keine wahren ſeyn. Es 
faͤlt aber im geiſtlichen die Freyheit des Menſchen darum 
weg, weil die Wirkungen, welche zu der wahren Tugend 

gehoͤren, nach dem Fall 2 0 

che unmoͤglich, fo kan keine Freyheit dabey ſtatt finden. 
Sie find aber unmoͤglich, weiln die boͤſen Neigungen ſo 
fertig und ſtark, daß keine Vorſtellungen des Verſtandes 
hinreichend, ſelbige zu daͤmpfen; auch der Verſtand iſt 
ſo finſter, daß er nicht allezeit das Gute und Boͤſe un⸗ 

terſcheiden kan. i 3 8 N 
$. 13. Die Schrift ſagt uns deutlich, daß nach dem 
Fall der Menſch in geiſtlichen Dingen keine Freyheit 
habe. (a) Der Menſch iſt Fleiſch, des Ebenbildes Got⸗ 
tes beraubt, mit Suͤnden verderbet, und vermag alſo von 
Natur nichts gutes, Joh. 3,6. Er iſt unter die Sünde 
verkauft, wie ein leibeigner Knecht, Rom. 7, 14. gefan⸗ 
gen in der Sünden Geſetz, v. 23. geiſtlich tod, Joh. 5, 
24. kan ſich ſelbſt nicht helfen, Eph. 2,5. zu allem guten 
untuͤchtig, Coloſſ. 2, 13. und in einem ſolchen Zuſtande, 
darinne ihn der Schoͤpfer zu dem Zwecke nicht brauchen 
kan, dazu er ihn geſchaffen. Rom. 3, 12. Der Verſtand 
iſt finſter, Eph. 4, 18. ohne geiſtlich Licht und Leben, 
c. 5, 8. Das Verderben iſt ſo gros, daß der fleiſchliche 
Sinn nicht anders, als dem Geſetz GOttes entgegen ſeyn 
kan, Rom. 8, . (b) Die Unwiedergebornen neigen ſich 
beſtaͤn dig zum Boͤſen. Des Menſchen Dichten und Trach⸗ 
ten iſt boͤſe von Jugend auf, 1 Mof. 6, 3. Sie begeh⸗ 
ren, was verboten, am erften, Rom. 7, 8. Sie haben 
Luſt zur Suͤnde, und alle ihr Dichten iſt auf ee * 
; inge 


worden. Sind fols d 


Freyen Freygebigkeit 
Dinge gerichtet, Rom. 8, 5. f. der Teufel hat fein Werk 
in ihnen, Eph. 2, 2. und das ſuͤndliche Verderben, das 
ſich in allen Kraͤften der Seele und des Leibes bey dem 
Menſchen findet, macht es immer aͤrger, Eph. 4, 22. 
(e) So wenig ein Rebe, der nicht am Weinſtock bleibet, 


aus eigner Kraft Fruͤchte bringen kan, eben ſo wenig 


kan ein Unwiedergeborner im Naturſtande das geringſte 

eiſtliche Gute thun. Joh. 15, 4. 5. Chriſtus iſt die 

uelle und Wurzel alles Guten bey dem Glaubigen, fo 
wohl im Anfang, als Fortgang, Gal. 2, 20. Coloſſ. 
2, 7. Ohne ſeine Inwohnung, Geiſt und Kraft, ohne 
ſein Verdienſt, ohne ſeine Gnade und Fuͤrbitte iſt nichts 
zu thun. (4) Iſt die Bekehrung ein Werk Gottes, 
5 Moſ. 29, 4. Pi. 51, 12. Apſtg. 26, 17. S. Bekehrung 
§. 8. Gott iſts, der in uns durch feinen Geiſt wirket, 
nicht nur die Luſt und Liebe zum Guten, da er den Wil⸗ 
len kraͤftig lenket und aus Unwilligen Willige macht, 
ſondern auch das Vollbringen des Guten, nach ſeinem 
Wohlgefallen, Phil. 2, 13. Dieſer muß, ohne unſere 
natuͤrliche Wirkung alles, was geiſtlich gut ſeyn ſoll, 
durch feine übernatürliche Gnadenkraft, fo wohl dem Anz 
fang, als Fortgang nach, in uns wirken, wir koͤnnen 
nichts dazu beytragen; ob wir wohl dem Gnadenzuͤgen 
des heiligen Geiſtes halsſtarrig wiederſtreben koͤnnen. 


oh. 15, 5. 
Sreyen.- 
F. 1. (a) Heyrathen; ſich in den Stand der Ehe 
begeben. Sich verehlichen. i 
Laß fie freyen, wie es ihnen gefält (nachdem es gut in ihren Au: 
gen). 4 Moſ. 36, 6. 5 0 
Wer eine abgeſcheidete freyet, der bricht die Ehe. Matth. 5, 32. 
c. 19, 9. Luc. 16, 18. H . : 
So einer ſtirbt und hat nicht Kinder , fo ſoll fein Bruder fein 
Weib freyen. Matth. 22, 24. 
In der Auferſtehung werden ſie weder freyen, noch ſich freyen 
laſſen, ſondern ſie ſind c die Engel Gottes im Him⸗ 
mel. Matth. 22, 30. (S. gleich). 8 f 
Denn gleichwie fie waren in den Tagen vor der Suͤndfluth, fie 
aſſen, ſie trunken, ſie freyeten und lieſen ſich freyen (blos aus 
olluſt) bis an den Tag, da Noah zu der Archen einging. 
Matth. 24, 38. RN Er A 
Herodes hatte feines Bruders Philippi Weib gefreyet. Marc. 
6, 17. (und trieb Ehebruch). ! 
Die Kinder diefer Welt freyen und laſſen fich freyen. Luc. 20, 34. 
(um 7555 ee Ordnung den Abgang der Verſtorbenen 
Jiu erſetzen). f 
& fie 1005 ſich nicht enthalten (koͤnnen), fo laß fie freyen: Es 
itt beſſer (zutraͤglicher) freyen, den Brunſt leiden. 1 Cor. 7,9. 
So du aber freyeſt (als eine Witwe) fündigeft du nicht; 
und jo eine Jungfrau freyet, ſuͤndiget fie nicht. 1 Cor. 7, 28. 


Wet aber freyet, der forget was der Welt angehdret ꝛc. ebend. 
v. 38. (S. ſorgen.) 40 . 
§. 2. Mit Hindanſetzung Chriſti und feiner Kirchen⸗ 
bedienung, auch der Gemeine zur Beſchwerde und zu un⸗ 
gelegener Zeit ſich wieder in den Eheſtand begeben. 
Sonſt ſuͤndigen die Witwen nicht, wenn ſie heyrathen 
v. 14. Rom. 7, 3. es darf aber nicht aus Wolluſt und 
zum Aergerniß geſchehen. g i 
Der jungen Witwen entſchlage dich; denn wenn ſie geil wor⸗ 
den find wider Chriſtum, fo wollen fie freyen. 1 Tim. 5,11. 


Freygebigkeit. 

§. 1. Eine Tugend, da man andern von feinem Haa⸗ 

de und Gut etwas mitzutheilen geneigt und bereit iſt. 
9. 2. Sie ſteht zwiſchen Geitz und Verſchwendung, gruͤn⸗ 
det ſich auf die Liebe des Naͤchſten, und zielet auf deſſen 
wahren Nutzen. Es ſind damit gnau verwand die 
Barmherzigkeit, Gutthaͤtigkeit, Mildthaͤtigkeit ꝛc. 
S. auch Allmoſen. 5 . 5 
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$. 3. Erbarmet ſich auch der Gerechte feines Viehes, 
Sprüchw. 12, 10. fo iſt es nicht möglich, daß ein 
Glied bey dem Schmerzen eines andern ſolte unempfind⸗ 
lich bleiben. Chriſten ſind Glieder eines Leibes Eph. 
5, 30. Es kan alſo nicht anders ſeyn, es muß ſich deren 
Liebesvolles Herz, nach dem heimlichen Triebe, in Mit⸗ 
leiden und folglich in Freygebigkeit gegen duͤrftige Glie⸗ 
der ergieſen. Wenigſtens muß man ſolche des Troſtes 
der Liebe, bey Unvermoͤgen, genieſen laſſen Phil. 2,1. 
F. 4. Zu dieſer Tugend ſoll uns reitzen (a) GOttes 
Befehl. Wegere dich nicht dem Duͤrftigen Gutes zu 
thun, ſo deine Hand von Gott hat ſolches zu thun. 
Spruͤchw. 3, 27. S. Apſtg. 2, 45. (b) Gottes Wohl⸗ 
gefallen an einer liebthaͤtigen Hand. Wohlzuthun und 
mitzutheilen vergeſſet nicht. Denn ſolche Gpfer ge⸗ 
fallen GOtt wohl. Ebr. 13, 16. Wohlthun iſt dem 
Errn lieber, denn Opfer, Spruͤchw. 21, 3. (c) Der 
Segen, welchen die Freygebigkeit zur Gefaͤhrtin hat. 
Einer theilet aus, und hat immer mehr, Spruͤchw. 11,24. 
Wer denen Armen giebt, dem wird nicht mangeln. 
Spruͤchw. 28, 27. Milde und wohlthaͤtige Leute find 
gleich denen blühenden Baͤumen, denen, obſchon die Dies 
nen in groſer Menge das Honig aus ihrer Blüte ſamm—⸗ 
len, es doch an Früchten nicht fehlet. Scriver. (d) 
Die Erlangung der Gunſt bey andern. Reiche dem Ar⸗ 
men deine Hand, auf daß du reichlich geſegnet werdeſt; 
und deine Wohlthat dich angenehm mache bey allen 
Menſchen. Sir. 7, 36. 37. (e) die gnaͤdige Vergeltung 
Gottes. Hier wird des Barmherzigen nicht vergeſſen. 
Pf. 112, Ff. 6. und dort wird der Heiland fagen; kom⸗ 


met her ihr Geſegneten meines Vaters ꝛc. Matth. 25, 


34. f. die Werke folgen uns nach. Offenb. 14,13. 

F. 5. Wer nun aber geben ſeliger haͤlt, als nehmen, 
Apſtg. 20, 35. darf ſolches nicht thun (a) um eitle Ehre 
zu erjagen, ſonſt gehoͤret er unter die aufgeblaſenen und 
ehrgeizigen Phariſaͤer und hat keine gnaͤdige Vergeltung 
zu hoffen. Matth. 6, 2. 3. (b) nicht in Hofnung mehr zu 
gewinnen. Leihen muß man; da man nichts davor hof— 
fet. Luc. 6, 35. wer nichts umſonſt giebt, giebt gar nichts. 
Eigennuͤzige find, wie eine unfruchtbare Erde, welche nicht 
fragt, fie werde denn gedinget. (e) nicht aus Wolluſt. 
Solche gute Narren verfehlen der Abſicht, ſich des Duͤrf⸗ 
tigen anzunehmen. (d) nicht mit Unwillen. 2 Cor. 8, 3. 
wo die Haͤnde offenſtehn, und das Herz verſchloſſen iſt, 
da giebt man, und nimmt zugleich wieder. Laſſet uns 
reich werden an guten Werken, gerne geben, und be⸗ 
huͤlflich ſeyn. 1 Tim. 6, 1g. , 

Freyheit. 

$. 1. (a) Ein gewiſſer Zuſtand des Menſchen, da er 
von der Knechtſchaft befreyet und los. 3 Moſ. 19, 20. 
Von der Freyheit des Willens S. frey $. 10. f. 

9. 2. (b) Da wir von der Suͤnden Schuld und 
Strafe, Herrſchaft, wie anch des Geſetzes Zwang und 


Fluch, Zorne Gottes, Gewalt des Teufels und der 


Verdammniß befreyet. Chriſtus, der Erloͤſer des 
menſchlichen Geſchlechts, hat uns frey gemacht, in ihm 
haben wir Gerechtigkeit und Seligkeit aus Gnaden, und 
nicht durch die Werke des Geſetzes. Daher heiſt auch 
das Evangelium das Geſetz der Freyheit, weiln es die 
den Gläubigen durch Chriſtum erworbene Erledigung 

anpreifet. * Sec. 1, 25. 
Der HErrift der Geiſt. Wo aber der Geiſt des HEren iſt, da iſt 
Freybeit (vom Fluch und knechtiſchen Dienſt des Geſetzes). 

2 Cor. 3, 17. 

Da elle ſalſche Brüder ſich mit eingedrungen ⸗zu verkund⸗ 
ſchaften unſere Freyheit (von dem Ceremonialgeſetz). Gal. 2,4. 
Dd dd d z G. 
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So ar nun in der Freyheit, damit uns Chriſtus beſeeyet 
at. Gal. 5, I. 1 unbe 
eh in, 2 ihr durch die Freyheit dem Fleiſche nicht Raum 

ebet. Gal. 13. 1 

Als ie e end nicht, als hättet ihr die Freyheit zum Des 
el 15 Bosheit, ſondern als die Knechte GOttes. 1 Petr. 

27171060. 23651 
„ Alo vedet und alſo thut, als die da follen durchs Geſetz der 

Freyheit gerichtet werden. Jac. 2, 12. 8 
§. 3. (e) Da die Kinder Gottes, welche ſich die 
Freyheit, durch Chriſtum erworben, ($. 2) recht zu 
Nutze gemacht, an jenem Tage an Seel und Lerb von aller 
Suͤnde, Tod, Teulels Gewalt, und aller Eitelkeit vol 
lig befreyet werden. Rom. 8,21. S. Creatur. F. 7. 

9. 4. (d) Macht (1) ſich der Speiſen, auch von 
Goͤtzenopfer zu bedienen, (2) bey der Predigt des Evangelit 
den ‚gebührenden Lohn zu nehmen. 1 Cor. 9, 18. (3) 
das und jenes doch mit guten Gewiſſen zu thun. (4) 
zu ſuͤndigen. Weltkinder meinen, man dürfe nur ſo hin 
leben, und ſich eben nicht um das Geſetz bekuͤmmern. Sie 
wollen ſich überreden, der reine Gott koͤnne die Ergoͤ⸗ 
tzungen des Fleiſches leiden. Elende Freyheit, wenn 
man ſich von dem Gehorſam Gottes und feiner Gebote 
los reiſſet, und hingegen ein Knecht der Suͤnden und 
Sclave des Teufels wird. a f 

(1) Sehet aber zu, daß dieſe eure Freyheit nicht gerathe zum 

Anſtoß der Schwachen. 1 Cor. 8,9. 9 66 

(3) Denn warum ſolte ich meine Freyheit laſſen urtheilen von ei⸗ 
nes andern Gewiſſen (ihr koͤnnet eurer Freyheit gewiß ſeyn, 
aber etwas nachzugeben in ſolchem Fall, wegen deſſen, der da 

zweifelt, erfordert die Liebe). 1 Cor. 10, 29. 

(4) Und verheiſen ihnen Freyheit, ſo ſie ſelbſt Knechte des 

Verderbens find. 2 Petr. 2 19. 

F. 5. Chriſtus iſt allein derjenige, in welchem wir 
aus Gnaden Gerechtigkeit und Seeligkeit haben, und 
nicht aus den Werken des Geſetzes, Rom. 6, 23. das 
Geſetz der Freyheit, das Evangelium ($. 2.) bietet und 
ſchenket uns alle Gnade, Sind wir aber Kinder der 

Freyen, des Evangeliſchen Gnadenbundes, Gal. 4, 26. 
und haben in Chriſto die Freyheit erlangt, ſo laſſet uns 
doch nicht denken, daß wir das Geſetz erfüllen und da⸗ 
durch gerecht werden, oder durch Menſchentand den 
Himmel erwerben wollen. Warum ſolten wir denn mit 
ſaurer Arbeit Suͤnde thun; denn was nicht aus dem 
Glauben geht, das iſt Sünde, Rom. 14, 23. und die ewi⸗ 
ge Verdammniß verdienen? Wir wollen vielmehr in dem 
Geſetz Chriſti bleiben, 1 Cor. 9, 21. ſein ſanftes Joch 
tragen; und unſere Freyheit nicht auf Muthwillen zie⸗ 
hen; ſo werden wir gewiß zu der Herrlichkeit, die wir 


in dem verlohrnen Ebenbild GOttes gehabt, wieder ge⸗ 


langen. Gott in Chriſto dienen iſt die hoͤchſte Freyheit, 


hingegen die haͤrteſte Sclaverey ihm nicht dienen, (om. 


6, 20, 


F reylſachr, | 
(a) Das Jubeljahr, 3 Mof. 25, 13. da alles in den 


vorigen Stand geſetzet wurde. Die Frommen feyern es 


am Sterbetage / da alles Übel weicht, und ſie ſelbſt zur 
vollkommnen Freyheit gelangen. (b) Die Freyheit, da 
alle leibeigene Juden los zu geben, Jer, 34, 8. 15. (e) 
Eine ſolche Freyheit, da einer Vogelfrey gemacht wird, 
daß ihn toͤden darf, wer da will. RE 
(a) Wo er feiner Knechte einem von feinem, Erbtheil etwas 
ſchenket, das follen fie beſitzen bis aufs Freyjahr. Ezech. 46, 17. 


(be) Ihr N roten mir nicht, daß ihr ein Freyjahr ausriefet, 


ein jeglicher feinem Bruder und feinem Naͤchſten: So rufe ich 
ein Freyjahr aus zum Schwert. Jerem. 34, 17. 


Frey ſta dez 
$ 1. Ca). Eine Stadt der Zuflucht oder Aufnahme, 


Freywillig Friede. 


Wer iſt nun freywillig, feine Hand heute dem Her Ullen? 
1 Chron. 20% 97 f 1 be f em Hern fülen 5 


Einige meinen, er ſey ein Naſtraͤer geweſen. — 


Friede, 


chen zn ee en SL EDER ee: 
enn du vor eine Stadt zeuchſt, fie zu beſtreiten, fo ſolt du i 
den Frieden anbieten. 5 Moſ. 20, 10 117 1. 9 175 du ihr 
Die deren AH ai einander in 75 icht. 
ie Aelteſten zu Bethlehem ſprachen zu Samuel: Iſts Friede. 
W ade n Sam vor 0 1 a de, 
enn jedermann zu dir bracht iſt, wie du begehreſt, ſo k 
ales Volf mit Friebes. 2 Salt. 1 > beet ſo bie bet 
Ahimaaz ſprach zu David: Friede. 2 Sam. 18,8. 
Swiſchen Hiram und Salomo war Friede, 1 Ken, 5, 12. 
Greifer fie lebendig, fie ſeyn um Friede oder um Strefts willen 


ausgezogen. 1 Kön. 20, 18. a * 
ihnen entgegen, und ſpeich: 


PR 
ah 


Tec Seh Bonn und ſende 
ſis Friede? 2 Kom. 9, 17. Jehu ſprach: was gehet dich 
’ en Hi % 5 22 2 5 5 f : W 
wird doch Friede und Treue ſehn zu meinen Zeiten, ſagt 
Hiskig. 2 Kön. 10, 19. Eſa. 39,8. N 15 eiten, ſagte 
Sie, fo böfes rathen, betrügen; aber die zum Friede tathen/ ma 
5 ae EN, 5 . i u 
Herr ⸗ du haſts dieſem Volk⸗ = weit fehlen laſſen, d 
ſie ſagten: es wird Friede bey euch ſeyn. ar 4, 10. 15 Er 
Und tröſten mein Volk in feinem Ungläcs = und fagen: _ 
Friede, Friede, und iſt doch kein Friede, Jer. 6, 14. c. 8, 11. 
Und fo du im Lande, da es Friede iſt, Sicherheit fucheft, was 
will mit dir werden bey dem hoffaͤrtigen Jordan. c. 12, 5. 
Wenn ein Prophet vom Friede weiſſaget, den irh mag kennen, 
ob ihn der HErr wahrhaftig geſandt hat, wenn fein Wort 
erfüllet wird: Jer. 28, 9 7 7 N 


Wir hören ein Geſchrey 5 Es iſt eitel Furcht da 


und fein Friede. Jet. 30, 5. „ ah 
7 3 


> Friede 
Siehe, ich will dir helfen in fernen Landen == daß Jacob ſoll 
wieder kommen, in Friede leben. Jer. 30, 10. 
Der Ausrotter kommt: da werden ſie Friede ſuchen, und wird 
nicht da ſeyn. Ezech. 7, 25. 8 
Hoffart, und alles Vollauf und guter Friede, den ſie und ihre 
Tochter hatten; aber dem Armen und Dürftigen halfen fie 
nicht. Ezech. 16, 9. 19 
Liebet Wahrheit und Friede. Zach. 8, 19. . 
Wo nicht, fo ſchicket er Botſchaft, wenn jener noch ferne iſt, 
und birtet um Friede. Tob. 14, 32. IK 
Tyrus und Sidon baten um Friede bey Blaſto. Apſtg. 12, 20. 
Daß wir in guten Friede leben unter dir Felix. Apſtg. 24, 3. 
Es iſt Friede, es hat keine Fahr. 1 Theſſ. 5, 3. 
Fleuch die Lüfte der Jugend = = jage aber nach dem Friede mit 
allen, die den DEren anrufen, mit reinem Herzen. 2 Dim. 
“x 2, 22. 0 * — — . 3 1 h 
Und es gieng heraus ein ander Pferd: = dem der darauf ſaß, 
ward gegeben, den Frieden zu nehmen auf Erden. Offenb. 6,4. 
. 2. Er iſt allgemein, wenn ganze Länder in Ruhe 
leben, und vor auswärtigen Feinden ſicher geſtellet ſind; 
oder der privat Friede, wenn einer mit dem andern ſich 
wohl betraͤget. Der dreyeinige Gott hat den Menſchen 
zum Friede und Einigkeit geſchaffen, und gar deutlich in 
deſſen Natur offenbaret, daß fie ſolchen unter einander 
bewahren ſollen. Geſellig und vertraͤglich zu leben er⸗ 
fordert das Recht der Natur. Aeuſſerlich wird er gez 
naͤhret, wenn man gegen einander die Pflichten, welche 
man auf ſich hat, erweiſet, und alles, wodurch der Naͤch⸗ 
- fie Eeleidiget wird, unterlaͤſſet, oder in der That leiſtet, 
was man ſchuldig. Innerlich, wenn man ein friedſam 
Gemuͤth hat, den Frieden zu unterhalten, oder die ent⸗ 
ſtandene Uneinigketten abzuthun. Wo die wahre Liebe 
und zwar in rechter Ordnung herrſchet, GOtt über alles, 
und feinen Naͤchſten, als ſich ſelbſt , da muß auch Friede, 
und wie Autherus ſagt, ein halbes Himmelreich ſeyn. 
Wo die Menſchen boͤsartig GOttes vergeſſen, die Liebe 
des Naͤchſten verbannen, da entziehet GOtt dieſe herrli— 
che Gabe, Jer. 16, 5. vergl. 3 Moſ 26, 6. und verhaͤn⸗ 
get den ſo ſchaͤdlichen Krieg. S. Einigkeit. 
. 3. Der geiſtliche Friede iſt ein ſolcher Zuſtand, da 
Gott und eine geheiligte Seele in einer vertrauten 
Freundſchaft mit einander leben. Eine Seele ruhet in 
GOzt, weil fie weis, daß er verſoͤhnet. Mit Gtr, da 
ſie mit allen zufrieden, was er ihr zuſchicket. x 
wird fein Volk ſegnen mit Frieden. Df. 29,11. 
DE An Biſen und thue Gytes ; u ahbe und jage ihm 
nach. 


34% 15. r 
Die Ba, werden das Land erben, und Luſt haben in groſem 


riede. „37/11. 1 {air | 
0 PR die Ben 0 15 Frieden bringen unter das Volk, und die Hügel 
die Gerechtigkeit, Pf. 72, 3. 77 f 
Zu feinen, Chriſti, Zeiten wird blühen der Gerechte, und groſer 
Friede, bis daß der Mond nimmer fen. Pf. 72, 7. 
Auf daß feine Herrſchaft groß werde, und des Friedes kein Ende. 
f 8 Gnade ſoll nicht von dir weichen, und der Bund mei⸗ 
nes Ftiedes fol nicht hinfallen. Eſa. 54, 10. 2 
Siehe, auf den Bergen kommen Füͤſſe eines guten Botens, der 
"da Friede prediget. Nah. 1, 15. 12 812 
Sie ſollen Saamen des Friedes ſeyn. Zach. 8, 12. 
Ehre ſey Gott in der Höhe und Friede auf Erden, und den Men⸗ 
ſchen ein Wohlgefallen. Luc. 2, 14. ö 
Wenn dit (ach daß du) es wüſteſt, fo würdeſt du auch bedenken 
zu dieſer deiner Zeit, was zu deinem Frieden (Heil und wah⸗ 
ken Seelen⸗ auch Leibes Wohlfahrt) dienet. Luc. 19, 42. 
Geiſtlich geſinnet ſeyn iſt Leben und Friede. No n. 8, 6 
Wie lieblich find auf den Bergen die Fuͤſſe der Boten, die da Friede 
verkündigen. Rom. 10, 15, Ela. 52, Z. N 8 
Das Reich Gottes iſt nicht Eſſen und Trinken, ſon dern Gerech⸗ 
Ttigkeit, und Friede und Freude im Heil. Gert. Abm. 14, 17. 
Datum laſſet uns dem nachſtreben, was zum Frieden dienet, und 
waß zur Beſſerung unter einander dienet. Rom. 149 


1. 


— 


Friede. 767 
Gott aber der Hofnung erfülle euch mit aller Freude und Friede 
im Glauben. Rom. 15, 13. 
ei e a halten die Einigkeit, durch das Band des Frie⸗ 
> E. 3. F 0 ä 
Und an Beinen geftiefelt, als fertig zu teeiben das Evangelium 
des Friedes, damit ihr bereitet ſehd Eph. 6, 15. 
Der Friede Gottes, welcher hoͤher iſt, denn aller Menschen Ver⸗ 
nunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chriſto Jeu. 


f . 4% 7. 
Und der Friede Gottes regiere in eurem Herzen. Col. 3, 15. 
Jaget nach dem Frieden gegen jedermann, und der Heiligung, 
1 BE niemand den HEren ſehen. Ebr. 12, 14. 
de en % , ; SIR 
Meine Lioben = » thungleis, daß ihr vor ihm unbefleckt und uns 
feäflich im Friede erfunden werdet. 2 Petr. 3, 14. * 


. 4. Der ewige iſt der hoͤchſt gluͤckſelige Zuſtand, da 
diejenigen, welche in Friede mit Gott bon dieſer Welt 
abgeſchleden, in ſtolzer Ruhe ewige Triumph Lieder vor 
feinem Angeſicht anſtimmen. Keine Qvaal ruͤhret fie an. 
Weish. 3, r. f j 

Die richtig vor ſich gewandelt haben, kommen zum Friede, und 

ruhen in ihren Kammern. Eſa. 57, 2. a 
f Un 1936 Hinfahrt vor ein Verderben, aber fie find im Friede. 
Beish. 3,3. > 
Preis und Ehre und Friede, allen denen, die da Gutes thun. 
Rom. 2, IO. „ 

F. 5. (e) Alle erfinnliche Gluͤckſeligkeit, vergnuͤgter 
Zuſtand, Leibes und Seelen Wohlfahrt. 4 Moſ. 25, 12. 
Eſr. 9, 12, (d) Ruhe in Gebeinen. 

Wenns gleich Friede iſt, fuͤrchtet ſich der Gottloſe. Hiob 15, 2r. 

Ach daß ich hören ſolte, daß Gott der HErr redete; daß er Frie⸗ 

de zuſagte feinem Volk und feinen Heiligen. Pf. 85, 9. 
Daß Güte und Treue einander begegnen, daß Friede und Treue 
ſich küſſen. v. 11. 
Es müſſe Friede ſeyn inwendig in deinen Mauren, und Glück 
in deinen Pall äſten. Bf. 122,7. 
um meiner Brüder und Freunde willen will ich dir Friede wuͤn⸗ 


ſchen. v. 8. 
Friede ſey 1 Pf. 125, F. Pf. 128, 6. 1. 5 
Behalte meine Gehote. Denn fie werden dir langes Leben, und 
gute Jahre und Frieden bringen. Sprüchw. 3, 2. 
N 255 500 17 PORT vor feinen Augen, als die Frieden findet. 
ohel. 8, 10. 5 
Du erhaͤlteſt ſtets Friede nach gewiſſer Zuſag: denn man vers 
laͤſſet ſich auf dich. Efa. 26, 3. a 
Der Gerechtigkeit Frucht wird Friede ſeyn. Eſa. 32, 17. 
Daß mein Volk in Haͤuſern des Friedes wohnen wird. v. 18. 
O daß du auf meine Gebote merkteſt, ſo wuͤrde dein Friede ſeyn, 
wie ein Waſſerſtrom. Eſa. 48, 18. 
Und alle deine Kinder gelehrt vom HErrn, und groſen Friede dei 
nen Kindern. Ela. 54, 3. a 
Ihr ſolt in Freuden ausziehen, und in Friede geleitet werden. 


Pf. 55, 12. N, 
Siehe, ich breite aus den Frieden bey ihr, wie einen Strom. 


a. 66, 12. 
Ben es folte Friede werden, fo kommt nichts Gutes. 
f 14% 19. g 
Wer wird denn hingehen und dir Friede erwerben? Jer. 15, 5. 
Sch habe meinen Friede von dieſem Volk weggenommen. e. 16,5. 
Ich weiß wohl, was ich vor Gedanken über dich habe, Gedanken 
des Friedes und nicht des Leides. Jer. 29, 11. 
Der Mann ſuchet nicht was zum Friede dieſem Volk, ſondern was 
zum Ungluͤck dienet. Jer. 38, 4. 
DIE Jacob ſoll wieder kommen und in Friede ſeyn. c. 46, 27. 
Meine Seele iſt aus dem Friede vertrieben (Friede und alle 
Wohlfahrt iſt weit von mir entfernet). Klagl. 3, 17. f 
Darum daß fie mein Volk verfuͤhren, und fügen: Friede, fo doch 
kein Friede iſt. Ezech. 13, 10. 16. 
Siehe ich will ſie heilen und geſund machen; und will ſie des 
Gebots um Friede und Treue gewaͤhren. Jer. 33, 6. 
Er gebe uns ein frölich Herz und verleihe uns immerdar Friede zu 
unſern Zit en. Str. 50, 25. - 
Dein Name wird von GOtt genennet werden ewiglich Friede ꝛe. 


Bar. 5, 4. 

(d) und ıft kein Friede in meinen Gebeinen vor meiner Sünde, 
N „„ EN. 

4.6. 


768 Friede 
$ 6. Daher haben ſich die Alten, und beſonders die 
Juden, des Wortes Friede in gruͤſſen und wuͤnſchen 
gebraucht, und dadurch einem alles Leibes und Seelen⸗ 
wohl zugeſprochen. Wie es denn beym Kommen und 
Weggehen gewoͤhnlich war. 
Der Kdͤnig fande eine Antwort Friede und Gruß (u ſo fort). 
“Et 4, 17. Siehe auch e. 5, 7. c. 7, 12. 
al sen mit dir, alles was dir mangelt, findeſt du bey mir. 
icht. 19, 20. 5 
Gluͤck zu, follen Davids Juͤnglinge zu dem Nabal fagen, Friede 
ſey mit dir und mit deinem Haufe. » Sam. 25, 6. 
Joab ſprach zu Amaſa: Friede ſey mit dir, mein Bruder. 2 Sam. 


1 ’9a6 N RE 

Friede, Friede, ſey mit dir, Friede ſey mit deinen Helfern, denn 
dein Gott hilft dir. 1 Chron. 13, 18. 

Fuͤrchte dich nicht, lieber Mann, Friede ſey mit dir, und ſey ge⸗ 
troſt, ſey getroſt. Dan. 10, 19. | Tee 
$. 7. Beſonders haben ſich die Lehrer im Neuen 

Teſtament dieſer Redensart ſo wohl muͤndlich, als 
ſchriftlich bedienet, und dadurch die Einigkeit unter ein⸗ 
ander, den Frieden in und mit Gott, ja den ewigen an⸗ 
wuͤnſchen wollen. Chriſtus gebraucht ſich folcher in ei 
nem noch hoͤhern Verſtande, da er nicht nur den gedach⸗ 
ten Frieden wuͤnſchet, ſondern ſelbigen auch ſchenket. 
(S. $. 18.) 

Friede ſey in dieſem Haus. Und ſo daſelbſt wird ein Kind des 
Friedes (deſſen würdig in goͤttlicher Ordnung) ſeyn, ſo wird 
euer Friede auf ihn beruhen; wo aber nicht, ſo wird ſich euer 
Friede wieder zu euch wenden. Luc. 10,5. 6. Matth. 10, 13. 

Gnade ſey mit euch, und Friede von GOtt unſerm HErrn, und 
den HErrn JEſum Chriſt. Rom. 1, 7. 1 Cor. 1, 3. 2 Cor, 1, 2. 
Gal. 1, 3. Eph. 1, 2. Phil. I, 2. Coloſſ. I, 2. 1 Theſſ. 1, 1. 
2 Theſſ. 1, 2. 1 Tim. 1, 2. 2 Tim. 1, 2. Tit. 17 4. Philem. 3. 
2 Job. 3. 3 Joh. 15. 5 

Wie viel nach dieſer Regel einhergehen, uͤber die ſey Friede und 
Barmherzigkeit. Gal. 6, 16. 5 

Friede ſey den Brüdern, und Liebe mit Glauben von Gott dem 
Vater und dem HErrn JEfum Chriſto. Eph. 6, 23. 

Fin ſey mit allen, die in Chriſto JIEſu find. 1 Petr. 5, 14. 
nade ſey mit euch, und Friede von dem, der da iſt, und der 
da war, und der da komt. Offenb. 1, 4. 5 

»Der HErr ſprach zu Gideon: Friede ſey mit dir, fuͤrcht dich 
nicht, du wirft nicht ſterben. Nicht. 6, 23. 5 

Da ſie aber davon redeten, trat er ſelbſt, JEſus, mitten unter 
ſie, und ſprach zu ihnen: Friede ſey mit euch. Luc. 24, 36. 
Joh. 20, 19. 21. 26. i 

Meine Tochter, dein Glaube hat dich geſund gemacht; gehe hin 
mit Frieden. Marc. 5, 34. ne 
F. 8. So find auch die Redensarten: in Friede weg⸗ 

gehen, kommen, bleiben ꝛc. nichts anders, als eine An⸗ 
wuͤnſchung goͤttlichen Seegens und Beyſtandes. Heut 
u Tage heiſt es: lebe wohl, Gott begleite, behuͤte dich, 
ringe dich mit Glück und Heil, ohne Verletzung, Ger 
fahr, Strafe und Übel hin und her ꝛc. 

1 Moſ. 26, 29. 31. c. 44/17. 2 Moſ. 18, 23. Richt. IT, 13.3 1. c. 8,9. 
1 Sam. 20, 13. 2 Sam. 19, 30. 2 Kön. 5, 19. 1 Chron. 13, 17. 
c: 18,16: C, 19, I. Eſa. 41, 3. a N 5 

Jacob thaͤt ein Geluͤbde, wenn ihn GOtt mit Frieden wieder 
heim bringen wurde, ſo folte der HErr fein GOtt ſeyn. 1 Mof. 
28, 21. EEK 

ethro ſprach zu Moſe: gehe hin mit Frieden 2 Moſ. 4, 18. 
as Volk kam ins Lager zu Joſus mit Friede. Joſ. 10, 21. 

19 ch hin mit Frieden, euer Weg iſt recht vor dem HErrn. 
Richt. 18, 6. 

Gehe hin mit Frieden; der GOtt Iſrael wird dir geben deine 
Bitte, die du von ihm gebeten haft. 1 Sam. 1,12. 

Jonathan ſprach zu David: gehe hin mit Frieden. 1 Sam. 20, 42. 

David zu der Abigail, c. 25, 35. zu Abſalom, 2 Sam. 15, 9. 
Achis zu David, 1 Sam. 29, 7. , ' 

Micha fprach : kommeſt du mit Frieden wieder, ſa hat der HErr 
nicht durch mich geredet. 1 Kön. 22, 28. 

Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden. Pf. 4, 9. 

Weiche von dem Narren, fo bleibeſt du mit Frieden. Sir. 22,16. 

Wer einem böfen Maul gehorchet⸗⸗ kan mirgend mit Frieden 
bleiben. Sir. 28, 20. ' . 


5 


| Friede, 
Waͤreſt du auf Gottes Wege geblieben, du haͤtteſt wohl immer⸗ 
dar in Friede gewohnt. Bar. 3, 13. 1 
Wenn ein ſtarker Gewapneter feinen Pallaſt bewahret, fo bleibet 
das Seine mit Frieden. Luc. 17, 21. . 
Geleitet ihn im Friede, daß er zu mir komme. 1 Cor. 16, ır. 
§. 9. In Friede ſterben: das Leben in guter Ruhe 
zu bringen, in Friede daſſelbe endigen und zum Genuß 
des ewigen gelangen. Glaubige ſtehen in Friede mit 
Gott, ſterben in Friede, und kommen zum Friede. Nicht 
mit Frieden: nicht eines natuͤrlichen Todes ſterben; ſon⸗ 
dern wohl gar ein Ende mit Schrecken nehmen.“ 1 Koͤn. 
2,6. nr 
Abraham ſoll zu feinen Vätern mit Friede fahren. 1 Moſ. 15,15. 
a 22, 20. 2 Chron. 34, 28. Zedekia, Jer. 34, 5. 
obta ob. 14. 4. 1 84 
5 8 88 mir Gnade, und nim meinen Geiſt weg in 
riede. Tob. 3, 6. 
Sie ſind im Friede begraben, aber ihr Name lebet ewiglich. Sir. 


44, 13. 
Heer, un läffeft du deinen Diener in Friede fahren, wie du 
geſagt haſt. Luc. 2, 9. Due: 
$. 10. Wege des Friedes find diejenigen, auf wel⸗ 
chen wir Friede mit GOtt, unferm Gewiſſen, und den 
Naͤchſten haben und ſuchen. Der ſchmale Weg, Matth. 
7, 14. Buſe und Glauben, dadurch wir zum ewigen Frie⸗ 
de gelangen. ch 
Der Weisheit Steige find Friede. Spruͤchw. 3, m 
Sie kennen den Weg des Friedes nicht, und iſt kein Recht in 
ihren Gängen. Efa. 59, 8. Rom. 3, 17. N 
Und richte unſere Fuͤſſe auf den Weg des Friedes. Luc. 1,79 
§. 11. Friede geben (a) Ruhe und Sicherheit im 
Lande verleihen; vor den Feinden ſicher ſtellen. (b) 
Alles Heil und Wohlfahrt an Leib und Seele, hier zeit⸗ 
lich und dort ewig, da man mit Frieden aus der Welt 
ſcheidet (F. 9.) und endlich in die Huͤtte des Friedes ver⸗ 
ſetzet wird (§. 4.). Daher auch der Wunſch, ($. 7.) * 
(a) Ich will Friede geben in eurem Lande: daß ihr ſchlafet und 
euch niemand ſchrecke. 3 Mof. 26, 6. ; 
Unter Salomo will GOtt Friede und Ruhe geben. 1 Chron. 


23, 9. 2 
Wenn er Friede (Ruhe) giebt, wer will verdammen? Hiob 


34, 29 
Der ich Friede gebe, und ſchaffe das (Straf,) Übel. Efa. 45, 7. 
Siehe, die Propheten ſagen ihnen = »: ich will euch guten Frie⸗ 

den geben an dieſem Orte. Jer. 14, 16 5 
(b)? Der HErr ⸗⸗ hebe fein Angeſicht Über dich und gebe dir 

Friede (ſetze dir den Frieden). 4 Moſ. 6, 26. 

Und werden ſich verwundern und entſetzen über alle dem Gute, 
und uͤber alle den Frieden, den ich ihnen geben will. Jer. 


331 9. 2 
Ich will Friede geben an dieſem Ort. Hagg. 2, 10. C 
Die Furcht des 77 giebt Friede und Heil. Sir. 1, 22. 
So lerne nun rechte Weisheit, auf daß du erfahreſt, wer der ſey, 
der langes Leben ⸗ und Friede giebt. Bar. 3, 14. 
Meinen Frieden geb ich euch. Joh. 14,27. S. §. 7. 18. 
Gott gebe euch viel Friede. Dan. 3, 31. Den Römern, 1 Mace. 


8723 . 
Gott gebe euch viel Gnade und Friede. 1 Petr. x, 2. Judaͤ 2. 
S. 12. Friede haben (a) in Ruhe leben; (b) den 
geiſtlichen; mit und in GOTT, (e) unter einander: 
Sich der Einigkeit befleißigen, ohne Zank und Verbit⸗ 
terung. Hr ab A 
(a) Iſrael hatte Friede mit den Amoritern, 1 Sam. 7, 14. 
Davids Stuhl ewiglich vor dem HErrn. 1 Kön. 2, 33. 5 
Salomo von alle feinen Unterthanen (Gränzen). 1 Kon. 4,24. 
Joſaphat mit dem Koͤnige in Iſrael. 1 Kon. 22,45. 
Det Gottloſen Haus hat Friede vor der Furcht. Diob 21/9. 
Kein Fleiſch wird Friede haben. Jer. 12, 12. ö 
Wir werden auch Friede haben vor Affue- Mich. 5,4 
Der Gottloſe verwirret gute Freunde, und hetzet wider einander, 
die guten Friede haben. Sir. 28, 11. An N 
(b) So vertrage dich nun mit ihm und habe Friede (Gnade 
und Vergebung der Sünden) Hiob 22, 272 
Groſen Friede haben, die dein Geſetz lieben. Pf. 119,165. 75 
— i 


Friede 


Die Gottloſen haben keinen Friede. Efa. 42, 22. €. 57, 21. 


Die Strafe liegt auf ihn, auf daß wir Friede hätten, und durch 


feine Wunden find wir geheilet. Efa. 53, f. 


Sie find verkehret auf ihren Strafen, wer darauf gehet, der hat 


immer keinen Friede. Eſa. 59, 8 


Solches habe ich zu euch geredet, daß ihr in mir Friede habet. 


6,33. 8 
ſind gerecht worden durch den Glauben, ſo haben wir 
Friede mit Gott, durch unſern HEren JEſum Chriſtum Rom. 


g 7 1. N 5 
(e) Da haben doch Friede (Ruhe) mit einander die Gefange⸗ 


Joh. 1 


2 


Nun wir 


nen. Hiob 3, 18. N a 
Habet Salz bey euch, und habet Friede unter einander. Marc. 


9, 50 
Die Gemeine hatte Friede durch ganz Judaͤa. Apſtg. 9, 31. 


Iſts möglich fo viel an euch iſt, fo habet mit allen Menſchen 


Friede. Rom. 12, 18. j 

$. 13. Friede halten; darauf bedacht ſeyn, ſtiften, 

Friede machen: Von GOtt: Alle himmliſchen Creatu— 

ren Engel, Sonne, Mond und Sterne in Gehorſam und 
guter Ordnung erhalten * Von Chriſto S. H. 17. 

Die wilden Thiere auf dem Felde werden Friede mit dir halten. 


iob 5, 23. 
J halte Ae laben l e an . zu befoͤrdern); aber wenn 


ich rede, jo fahen fie Krieg an. P. 120, 7. ER 
zen machte mit den Gibeoniten Friede, Joſ. 9, 15. c. 10, 1. 4. 
Einige Könige mit Sfrael, 2 Sam. 10, 19. 1 Chron. 20, 19. 
Die Juden mit den Römern. 1 Macc. 6, 58. : 
Iſt nicht die Herrſchaft und Furcht bey ihm, der den Frieden 
machet unter ſeinen Höchſten? Hiob 25, 2. une 
$. 14. Friede ſchaffen: Durch zum Frieden dienliche 
Urtheile die ſtreitenden Partheien auseinander ſetzen, und 
nicht die Sache drehen, daß aus einem Proceß zehn an⸗ 
dere werden. 
fahrt geben. * 


fet Friede in euren Thoren. Zach. 8, 16. 
„Er ſchaffet (ſetzet) deinen Graͤnzen Friede. Pf. 147, 14. h 
Aber uns, HEer, wirft du Friede ſchaffen; denn alles was wir 
ausrichten, haft du uns gegeben. Eſa. 26, 12. yo 
Er wird mich erhalten bey meiner Kraft, und wird mir Friede 
ſchaffen, Friede wird er mir dennoch ſchaffen. Eſa. 27, 5. 
9. 16. Mit Frieden laſſen: einen nicht irre und un⸗ 
ruhig machen. u frieden machen: Feinde, welche ei⸗ 
nem ohne Urſache feind, befriedigen, daß fie friedlich und 
einig leben. Sich zu Frieden geben: aufhören zu wei, 
nen. Zu Frieden ſeyn: (a) ſich beruhigen, nachdem man 
Gefahr uͤberſtanden. (b) Sich begnuͤgen laſſen. 
Laſſet fie mit frieden; was bekümmert ihr fie. Marc. 14, 6. 
Wenn jemands Wege dem HEern wohlgefallen; ſo machet er 


auch feine Feinde mit ihm zu Frieden. Spruch. 16, 7. vergl. 


1 Moſ. 33, 4. g REN 
Tobia Ritter ſchwieg ſtille und gab ſich zu Frieden. Tob. 5,29. 


<a) Sey nun wieder zufrieden, meine Seele, denn der HERR 


thut dir Gutes. Pi. 116,7. 
Seh zufrieden, Denn ſie wolten nicht, daß man des HEren Na: 
men gedenken ſolte. Amos 6, 10. 
(b) Wir wären wohl zu frieden geweſt in unſerer Armut. Tob. 


527. h 
S. 16. Der Friede (. r. 2.) ſteht dem Krieg entge⸗ 
i a5 bee Wird das 
Schwert unter die vier boͤſen Strafen Gottes gezaͤhlet; 
fo muß es eine der ſchoͤnſten Wohlthaten dieſes gerech⸗ 
ten und guͤtigen Weſens ſeyn, wenn es Gedanken des 
Wie nuͤtzlich 
und noͤthig die Einigkeit unter den Chriſten, als Glie⸗ 


gen, und iſt das beſte in einem Lande. 


Friedes über ein Land hat, Jer. 29, 11. 


dern eines Leibes fen, davon S. Einigkeit. 


Von Gott: Leibes und Seelen Wohl 
Redet einer mit dem andern Wahrheit, cichtet recht und ſchaf⸗ 


Friede. 769 
ſeinem Schoͤpfer in Ungnade, wurde deſſen Feind, und 
hatte nichts als Unfriede. GOTT konte an ihm, als 
einem Übertreter ſeines Gebotes, keinen Gefallen haben, 
ſondern muſte ihn in Zorn und Ungnade anſehen. Seine 
eigene Begierden waren voller Unordnung, Widerſetzung 
und Unruhe, und bey der Vermehrung des menſchli— 
chen Geſchlechts wurden lauter Kinder, die dem haͤßli⸗ 
chen Bilde Adams gleich, gebohren, welche immer wi⸗ 
dereinander waren. Sie lebten in Unfriede. Solte 
nun nach dem ewigen Rathſchluß GOttes, der Friede 
wider hergeſtellet werden, ſo muſte dem erzuͤrnten GOtt 
eine Gnugthuung geſchehen. Chriſtus, der Mittler, hat 
die Feindſchaft aufgehoben und den Frieden mit und zu 
Gott wiederbracht, da er uns durch feinen Creutzestod 
verſoͤhnet. “* N 

Die Frucht aber des Geiſtes iſt Liebe, Freude, Friede. Gal. 


5,22. 

Er wird auch Prieſter feyn auf feinem Thron, und wird Friede 
(ein Kath oder Bund und Friedensvergleich) ſeyn zwiſchen 
den Heyden (dem Zemach und dem HEren des Tempels, 
Gott dem Vater). Zach. 6, 13. 

ar 9055 ich mit euch geredet, daß ihr in mir Friede habet. 
J 16 7 33. 

Auf daß er aus zween einen neuen Menſchen in ihm ſelber ſchaf— 
fete, und Friede machte. Eph. 2, 15. 0 
nd alles durch ihn verfdhner würde zu ihm ſelbſt, es ſey auf 
Erden oder im Himmel, damit, daß er Friede machte durch 
5 Fe feinem Creutze durch ſich ſelbſt. Col. 1, 20, (al: 

„12 { 

$. 18. Darum nennet ihn Chriſtus auch feinen Frie⸗ 
den; ja er ſelbſt heiſt unſer Friede, ſo wie er unſere 
Gerechtigkeit und Weisheit iſt, 1 Cor. 1,30. (Chriſtus 
9. 4. 3.) Er iſt (a) der Friedefürſt, und Friedeſtifter 
zwiſchen GOtt und Menſchen ($. 12. 6.). Kein Menſch 
erlangt ihn anders als in der ſeligen Gemeinſchaft mit 
ihm. Wer Chriſtum nicht hat, hat keinen Friede. (b) 
Er hat ihn ſelbſt verkuͤndiget, verſchaft und giebt den⸗ 
ſelben. (e) Gott laͤſſet ihn in Chriſto verkuͤndigen; 
und (d) das Evangelium iſt eine Lehre des Friedes. 
Eſa. 2, 4. Denn daß ſolche ein Feuer anzuͤndeth pie er ſelbſt 
ein Stein des Anſtoſes wurde, geſchahe zufaͤllige! Weiſe, in⸗ 
dem die im Argen liegende Welt ſolche nicht vertragen wol⸗ 
te, ſondern do her Anlaß nahm, Verfolgungen zu erregen. 

Den Frieden laß ich euch, meinen Frieden gebe ich euch. Joh. 
14) 27. 

Denn 9 iſt unſer Friede, der aus beyden eins hat gemacht. Eph. 
2, 14. vergl. Eſa. 9, . 

Cb) Er wird Friede lehren unter den Heyden. Zach. 9, 10. 

Ihr wiſſet von der Predigt, die GOT zu den Kindern Iſrael 
geſand hat, und verfündigen laſſen den Frieden durch JE: 
ſum Chriſtum. Apſtg. 10, 36. 2 

Und iſt kommen, hat verkündiget im Evangelio den Frieden, 

euch die ihr ferne waret, und denen die nahe waren. Eph. 


2, 17. 
(e) Siehe ihre Boten ſchreyen drauſen, die Engel des Friedes 
weinen bitterlich. Eſa. 33, 7. 

Und will machen, daß deine Vorſteher Friede lehren ſollen, und 
deine Pfleger Gerechtigkeit predigen. Eſa. 60, 17. 

. 19. Gott heißt ein Gott des Friedes (1) weil 
er den Rath des Friedes erfunden, daß die gefallenen 
Menſchen durch feinen Sohn wieder mit ihm ausgeſoͤh⸗ 
net wuͤrden (2) dieſen Friede durch die Engel verkuͤndi— 
gen laſſen, Luc. 2, 14. (3) uns deſſelben durch den 
Glauben theilhaftig macht, Rom. 5,1. (4) der Urheber 


g. 17. Das gute Vernehmen und die Freundſchaft aller geistlichen und leiblichen Wohlfahrt iſt, und (5) 


desde GoOtt und den Menſchen, oder der geiſtliche 


riede (F. 3.) koͤmmt aus dem Glauben, 


und iſt eine edle Frucht des Geiſtes . Durch den Fall 
wurde der Friede und die Freundſchaft zwiſchen GOTT, 
und den Menſchen aufgehoben. Der Menſch fiel bey 


will, daß unter ſeinen Kindern allezeit Einigkeit ſey, und 


Rom. 45% 13. ſie (6) zum ewigen Frieden gelangen moͤgen. 


Gideon bauete einen Altar und hieß ihn: der HErr des Friedes 
(a: Gott giebt Friede ). Richt. 6, 24. . 

Der GOTT aber des Friedes fen mit euch allen. Rom. 15, 33. 
trete den Satan unter eure Fuſſe im Kurzen, e. 16, 20. 


Ee ee e Im 
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770 Friedefuͤrſt Friedfertig 
Im Friede hat uns GOtt berufen. 1 Cor. 7, 15. 
ED: iſt nicht ein Gott der Unordnung, ſondern des Friedes, 
mie in allen Gemeinen der Heiligen. 1 Cor. 14, 33. . 
Seyd friedſam: fo wird GOtt der Liebe und des Friedes mit 
euch ſeyn. 2 Cor. 13, II. N 
Welches ihr auch gelernet, und empfangen, und gehdret und ge: 
ſehen habet an mir, das thut; fo wird der HErr des Friedes 
mit euch ſeyn. Phil. 4, 9. ur x 
Er ſelbſt aber, der GOtt des Friedes, heilige euch durch und 
durch. 1 Theſſ. 5,23. a 
Er aber, der HErr des Friedes, gebe euch Friede allenthalben, 
und auf allerley Weiſe. 2 Theſſ. 3, 16. 
Sbott aber des Friedes, der von den Toden ausgefuͤhret hat den 
— groſen Hirten der Schaafe ꝛc. Ebr. 13, 20. 
F. 20. Wer die Lehre von Chriſto in der Ordnung 
der Buſe glaubig annimmt, und durch den heiligen Geiſt 
ſeine boͤſe Natur aͤndern laͤſſet, der gelanget zum wirkli⸗ 
chen Genuß des von Chriſto zwiſchen GOTT und den 
Menſchen geſtifteten Friedes. Er hat Friede mit GOtt, 
und die gewiſſe Verſicherung, daß er zu ihm, als einem 
verſoͤhnten Vater, einen freuen Zugang habe, und daß 
er mit ihm zufrieden fey. In GGtt. Sein Gewiſſen 
iſt ruhig, und darf ſich wegen der Suͤnde nicht aͤngſtigen. 
Mit ſich felbit. Er kan durch den Beyſtand des heili— 
gen Geiſtes ſeine Neigungen zu Fuͤſſen halten, daß ſie 
ihn nicht mehr verunruhigen. it andern Menſchen. 
Er daͤmpfet die Begierden, welche wider die Liebe des 
Naͤchſten; er Fieber die Einigkeit mit den Glaubigen, 
und hat ein friedſames Gemuͤth gegen einen jeden. Mit 
den Feinden. Teufel, Welt und Sunde koͤnnen ihn nicht 
ſchrecken, ſondern deren Verfolgung und Verſuchung 
muͤſſen ihm zum beſten dienen Er hat endlich die gnaͤ⸗ 
dige Verſicherung des ewigen Friedens, wo er, als ein 
Uberwinder, der ewigen Ruhe genieſet. 


Friede fuͤrſt. 

g. 1. Der Name unſers Heilandes, der uns mit 
Gott verſoͤhnet. Chald. Der Meßias. In deſſen Ta⸗ 
gen hat ſich der Friede uͤber uns gemehret. f 

Uns if ein Kind gebohren⸗ : er heiſet Friedefürſt. Efa. 9, 6. 

$. 2. Oyß iſt der rechte Salomo. Sein Reich iſt 
das Reich des Friedes. Die Berge werden den Frieden 
bringen unter dem Volk. Pf. 72, 1. f. Die Wölfe wer⸗ 
den bey den Laͤmmern wohnen, Eſa. 11, 6. 8. vergl. 
Apſtg. 10, 11. Er ſelbſt iſt der rechte Melchiſedek, der 
Koͤnig des Friedes, Ebr. 7, 2. Er hat den Frieden durch 
fein Blut am Creutz erworben, Col. „ 20. Wir haben 
Friede mit GOtt durch unſern HErrn JEſum Chriſt, 
Rom. 5, . mit unſerm Naͤchſten, er hat aus beyden 
eins gemacht, Eph. 2, 13. 14. r 
durchs Evangelium verkuͤndigen, daß da eine Botſchaft 
des Friedes, Eph. 2, 17. c. 6, 15. und wuͤrket durchs 
Wort bey uns den Frieden, daß wir froͤlich ruͤhmen koͤn⸗ 
nen: Wir ſind worden vor ſeinen Augen, als die Frie⸗ 
den finden. Hohel. 8, 10. O wie liebreich laͤſt ſich ung 
fer Heiland nicht vernehmen, wenn er ſpricht: Den Frie⸗ 
den laß ich euch, meinen Frieden geb ich euch. Joh. 


14, 27. As 1 
Friedfertig. 

b. 1. Die Friedferdigkeit iſt eine ſolche Beſchaffen⸗ 
eit des menſchlichen Gemuͤths, da dieſes mit jederman 
n Friede und Ruhe zu leben geneigt. Das Recht der 

Natur verlangt, daß wir niemand beleidigen und einem 
jeden das Seine in Ruhe genieſen laſſen ſollen. Iſt et⸗ 
was vorgegangen, dadurch wir unſerm Naͤchſten zu na⸗ 
he getreten, ſo iſt es billig, daß wir geneigt ſeyn, uns 
mit ihm auszuſoͤhnen. Sind wir beleidiget worden, ſo 
muͤſſen wir zur Verſoͤhnung bereit ſeyn; ja auch in ei⸗ 


Er laͤßt uns den Frieden 


Friedlich Friedſam. 
nem und andern nachzugeben, keinen Anſtand nehmen 
Ein Friedfertiger haͤlt und ſucht Ruhe. > 
$. 2. Ein chriftlicher Friedmacher iſt eine folche 

wohlgefaßte Seele, die nicht allein vor ſich in Friede 
lebt, und, um Friede zu erhalten, von ihrem Rechte 
nachgiebt, Roͤm. 12, 18. ſondern auch bemuͤht iſt, wie 
ſie moͤge unter andern Friede erhalten, der Gelegenheit 
zu zanken vorbeugen, und unter denen, welche in Unei⸗ 
nigkeit gerathen, den Frieden wider herzuſtellen. Sie 
richtet dieſe heilſame Bemuͤhungen ſo ein, daß ſie da⸗ 
mit nicht den Abſichten GOttes zuwider lebet. Die 
Ehre des Hoͤchſten und die Wahrheit hat allezeit die 
Oberhand. Ebr. „ 14. S. Friede, Einigkeit c 

Selig find die Friedfertigen; denn fie werden GOttes Kinder 

heiſen. Matth. 7, 9. a 0 

9. 3. Sind Zankſuͤchtige, Streitkoͤpfe keine wahre 
Unterthanen des Friedefuͤrſten, ſondern Kinder der Fin⸗ 
ſterniß und Sclaven des Zankgeiſtes; ſo ſind hingegen 
die Friedliebenden Kinder des Lichts. Ihr Vater iſt der 
Gott des Friedes, Rom. 13,33. Mit ihren Sriedefürz 
ſten führen fie einerley Namen, Col. ı, 20. und der hei⸗ 
lige Geiſt, ein Stifter und Band des Friedes, Gal. „ 222. 
wohnet in ihnen. Iſt nun der Friede die Frucht der 
Gerechtigkeit, Jac. 3, 18. und iſt es fein und lieblich, 
wenn Brüder eintraͤchtig beyſammen wohnen, Pf. 33,2. 
So ſuchet doch denfelben, ihr Chriſten, und jaget ihm 
nach, euer himmliſcher Vater wils haben, Pf. 34, 15. 
Auf ſolchen Eifer folgt die Gnadenbelohnung, wenn er 
euch in die geſegnete Zahl feiner Kinder, und folglich Erz 
ben der ewigen Seligkeit, wo ein ewiger Friede, aufneh⸗ 


men wird. e wer 
Friedlich. 1 
Von denen, welche mit andern Friede zu halten ſu⸗ 
chen. S. Friedfertig. Friedlich zurufen: einem Frie⸗ 
densvorſchlaͤge thun laſſen. 5 Mof 2, 26. 1 Macc. 7, 
28. 29. 7 
Will eine Stadt nicht friedlich mit dir handeln, und will mit 
dir kriegen, fo belagere fie. 5 Mof. 2 11. > en \ 
Die Gemeine rief den Kindern Beramıin friedlich Richt. 21, 13. 
Habe ich boͤſes vergolten denen, die friedlich mit mir lebeten. 


Pf. 7, 5. 8 
Friedſam. | ech 
F. . (2) S. Friedfertig. Die Friedſame Gchttes 
ſind, welche der GOtt des Friedes in Chriſto, dem Frie⸗ 
ge at b = 92510 ig Friedes zum Frieden bez 
rufen, und als Kinder des Friedes in die Haͤuſer 
Friedes verſammlet. * 2 — Nahe 12 
Abel war eine von den friedſamen und treuen Städten in Iſrael. 
2 Sam. 20, 19. 1 i 8 
Seraja war ein friedſamer Fuͤrſt. Jer. 51, 59. ER 
sun 1 805 friedſam (ohne Widerßßenſtigteit) vor GOTT. 
Mal. 2, 6. } er. 
Sah ‚eben Brüder, =  habet einerley Sinn, ſeyd frie dſam. 2 
. 137 1 N En e 
Seyd friedfam mit ihnen (unter euch ſelbſt). 1 Theſſ. 5, 127. 
Dee von — iſt An Hal D 
en). Jac. 3, 17. ! 3 8 11 
“ 4 310 109 n feine Friedſamen und entheiligen ſei⸗ 
zund. Pf. 55, 21. i Wer 
9. 2. Das iſt eine nothwendige Pflicht der Chriften, 
daß ſie unter einander einmuͤthig ſeyn und ſich wohl be⸗ 
tragen. Die Liebe iſt das groͤſte Gebot. Sie ſtehen in 
Geduld mit den Schwachen, rathen und helfen, daß 
Friede unter ihnen im Schwange gehe. Durch Zank 
und Streit koͤmmt Aergerniß. Wer alſo ein rechtſchaf⸗ 
ner Unterthan in dem Reich des Friedefuͤrſten ſeyn will, 
muß fi) von der Zankſucht nicht anſtecken laſſen „ſonſt 
iſt er ohne GOtt und Seligkeit. Matth. 3, “'. 


. 5 %% 


* 


57 — 
ei 


Friſch Froh 
a $. 3. (b) Rechtſchaffen (e) gut, nuͤtzlich, angeneh⸗ 
men, geſegnet, heilſam. ige 
(b) Die Leute (Jacobs Familie) find friedſam bey uns, und 
wollen im Lande wohnen und werben. 1 Mof.34, 21. 

(e) Alle Züchtigung, wenn fie da iſt, duͤncket fie uns nicht 
Freunde ⸗ aber darnach wird fie geben eine friedſame Frucht 
der Gerechtigkeit. Ebr. 12, II. g 

ur 7 1 1. Fri ch. n 

. t. (a) Bey guten Kräften; Tob. 8,15, c. 14, 15. 
b) Nach Vermögen; (e) ohne Saͤumniß; (d) mit 
ilen und Staͤrke; (e) Tapfer. 

- (a) Dieſer ſtirbt feiſch und geſund, Hiob 21, 23. 

” h EIER nee Sohn wird friſch und geſund hin und her 

ziehen. Tob. 5,28. 

Es iſt beſſer einer ſey arm und dabey feiſch und geſund, denn 

teeich und ungefund. Sir. 30, 14. 17. 
(b) Alles, was dir vor handen kommt, das thue friſch. Pred. 


9,10. e 
(e) Der Dempelbau gehet friſch von ſtatten unter ihrer Hand. 


ſr. 5,8. 
(d) Rehabeam flieg feiſch auf einen Wagen (ſtaͤrkte ſich eilend 
u ſteigen) 1 Koͤn. 12, 18. 
(e) Abſoloms Knechte ſollen getroſt und friſch dran ſeyn 
Ammon zu erſchlagen. 2 Sam 13, 28. 
Sed getroſt und friſch, fürchtet euch nicht⸗⸗vor Aſſur. 2 Chr. 


32, 7. ‘ 
F. 2. (f) Saftreich und gruͤnend. Gott laͤßt es 
ar Gnadenſaft in Leiblichen und Geiſtlichen nicht man⸗ 
x 2 it. * ; 
9 Wenn die Gerechten gleich alt werden, werden fie dennoch bluͤ⸗ 
hen, fruchtbar und friſch ſeyn. Pf. 92, 15. 1 

9. 3. (8) Vom Brod: allererſt gebacken Joſ. 9, 
12. warm, 1 Sam. 21, 6. (h) Kaͤſe, ſo erſt gemacht, 
1 Sam. 17, 18. (i) Gel, erfriſchend iſt der geiſtliche und 
leibliche Seegen, welchen Gott fo reichlich mittheilet. 

(i) Und werde geſalbet mit friſchem Oele. Pf. 92, Tt. 

$. 4. (k) Seile: noch nicht verdorret, Richt. 16,7. 
(1) Auf friſcher Thai: in der That ſelbſt. Ein Weib 
das uͤber dem Ehebruch angetroſſen, ertappet worden. 
Joh. 8, 4. (m) Weinbeere: grüne, wie fie vom Stocke 
kommen, ohngedoͤrret. 4 Moſ. 6, 3. N 7575 
F. 5. (n) Waſſer. (1) Starke Baͤche; Waſſerca⸗ 
nale (2) Stillflieſend, Waſſer der Ruhe. Die Troͤ— 
ſtungen des heiligen Geiſtes. 

(1) Wie der Hirſch ſchreyet nach friſchen Waſſer. Pſ. 42, 2. 
2) Und führer mich zum frischen Waſſer. Pf. 23, 2. 
Zu der Zeit werden fiche Waſſer (des reinen Evangelii) aus 

Jeruſalem flieſen. Zach. 14, 8. 

F f ſt. 
§. 1. Zeit, Raum. 3 Mof. 25, 29. Dan. 2, 8. 16. 
Ich will ihnen noch Friſt (Buſe zu thun) geben hundert und 

zwanzig Jahr. 1 Moſ. 6, 33 + ö 

$. 2. Wenn der grundguͤtige GOtt den gottloſen 
Raum zur Buſe giebt, ſo iſt es ein Zeichen ſeiner Lang⸗ 
muth und ernſtlichen Willens, daß nicht jemand verloh⸗ 
ren werde. Den Menſchen ſetzete er hundert und zwan⸗ 
tzig Jahr, da Noah vierhundert und achtzig Jahr alt 
ward. Den Amoritern verſtattete er vierhundert Jahr, 
1 Mos. 15, 16. Dem Nebucadnezar, ein Jahr, Dan. 
4, 29. und den Niniviten vierzig Tage. Jon. 3, 4. Spare 
deine Buſe nicht, ig ’ 550 S. Bufe 1.9. 10. 

ro h. 

9. 1. Von einer Freude, welche zuweilen auch in Erz 
hebung der Stimme, oder andern Geberden auszubre⸗ 
chen pflegt. S. Froͤlich: Freude. Richt. 19, 3. 

Die Männer zu Jabes, daß ihnen ſolte Hülfe geſchehen. 1 Sam. 
85 5 
e fn ben Heiligthum, des bin ich froh. Pf. 60, 8. 
108, 8. a N 
Egypien ward froh, daß Iſrael auszog. Pf. 105, 38. 
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Frolocken Froͤlich. 771 
Und fle wurden froh, daß es ſtille worden war. Pf. 107, 30. 
Wenn die Gottloſen umkommen wird man froh (jauchzet man) 
Spruͤchw. 17, 10. 
Meine Nieren find froh (huͤpfen vor Freuden), wenn deine Lip: 
pen reden, was richt iſt. Sprüchw. 23, 16. 
Dein Herz ſey nicht froh über deines Feindes Unglück. c. 24, 17. 
O wie froh wolten wir ſeyn, wenn er gleich alle Baume zu Rus 
then machte über die boſen Kinder. Ezech. 21, 10. 
Der König ward ſehr froh, und hies Daniel aus dem Graben 
ziehen. Dan. 6, 23. 
Die Hohenprieſter waren froh, daß Judas Chriſtum verrathen 
wolte. Marc. 14, 11. Luc. 22, f. 
Herodes, daß er Chriſtum ſahe (um feine Kurzweil mit ihm zu 
haben.) Luc. 23, 38. 
JeEſus war froh, daß er nicht da geweſen, als Lazarus geſtorben, 
(weil er das Wunder vergröfern konte.) Joh. 11, 15. 
Die Finger, daß fie den auferſtandenen ISſum ſahen. Joh. 
20, 20. f 
Abraham war froh (verlangte mit hüpfender Freude) daß er 
meinen Tag ſehen ſolte. Joh. 8, 56. 
Die Heyden waren froh wegen der Verkündigung des Evangelii. 
Apſtg. 13, 48. c. 15,3. 5 
F. 2. Einer Sache froh werden: ſich über etwas 
beſtaͤndig erfrenen, und ſich deſſen in Friede und Ruhe 
bedienen. Pred. 4, 16. 6 
Des gottloſen Güter werden andern (zu Theil werden) daß er 
derer nicht froh wird. 525 5 
Wird der Sonnen nicht froh, und weiß keine Ruhe weder hie 
noch da. Pred. 6,5. 2; 
Sie werden ihres Einkommens nicht froh werden (ſchamroth) 
er. 12, 13. 
Wer ihm ſelber nichts Gutes thut, was folte der andern Gutes 
thun? Er wird feines Gutes nimmer froh. Sir. 14, 5. 


f Frohlocken. f 
9. 1. (2) Mit Mund und Herzen ſich freuen; die 
Stimme dabey erheben, die Haͤnde zuſammen ſchlagen, 
und aufſpringen. Die Freude des Herzens mit aͤuſſerli⸗ 
chen Geberden und Zeichen zu Tage legen. 

Da das alles Volk ſahe, (daß Feuer vom Himmel fiel und das 
Brandopfer verzehrte) frohlocketen fie und fielen auf ihr 
Antlitz. 3 Moſ. 9, 24. 5 3 

Sagts nicht an zu Gath⸗⸗ daß nicht frohlocken die Töchter der 
Unbeſchnittenen. 2 Sam. 1, 20, * 

Frohlocket mit Haͤnden, alle Volker, und jauchzet Gott mit 
toͤhlichem Schall. Pf. 47, 2. 0 

Ich wolte gerne mit ihnen wallen zum Haufe Gottes mit Froh⸗ 
locken und Danken. Pf. 42, 5. . 

Kommet herzu, laſſet uns dem HEren frohlocken. Pſ. 95, 1. 

Dienet dem HErrn mit Freuden, kommet vor ſein Angeſicht mit 
Frohlocken. Pf. 100, 2. - 8 
§. 2. (b) Von lebloſen Creaturen: eine ſolche groſe 

Freude anzuzeigen, dabey auch dieſe mit anſtimmen und 
das Werk des HErrn erheben moͤchten. | 

Die Wafferiebme frohlocken (mir zuſammengeſchlagenen Wellen, 
als mit Händen) und alle Berge ſeyn frͤlich Pf. 98,8. 

Ihr Berge frohlocket mit Jauchzen. Eſa. 44, 23. c. 55, 2. S. Klap⸗ 

pen 


9. 3. (e) Von Gott; welcher, als ein gerechter 
Richter, nach ausgeuͤbter Rache und Erlegung der Fein⸗ 
de gleichſam ein Zeichen, wie mit Händen, von ſich ſehen 
läßt, und ſpricht: Siehe da, die Erſchlagenen, an den 
ich meinen Muth gekuͤhlet. 

Da will ich denn mit meinen Haͤnden drob frohlocken, und meinen 

Zorn gehen laſſen. Ezech. au 7. 

5 Froͤlich. 

g. 1. (a) Frolichkeit iſt, wenn ſich die innerliche 
Freude in den Gliedern aͤuſſert. Je groͤſer das Gute, 
welches wir von Gott erhalten, und je herrlicher die 
Wohlthat, wenn wir von einem Übel befreyet werden, 


deſto groͤſer kan die Freude ſeyn. Kinder Gottes ſin⸗ 


gen und ſpringen in der Welt, aber nicht mit der Welt. 
Das Singen, Tanzen, Klatſchen der Welt iſt toll, Pred. 
Ee ee e 2 Pa 
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2, 2. aber einen Freudenſprung mit David thun, ein 
Zeichen eines in GOtt wohlgefaßten Herzen, 2 Sam. 6, 
14. 16. Das Chriſtenthum wird von Leiden und Truͤb⸗ 
ſaal begleitet, allein darum will es nicht eben niederge⸗ 
ſchlagene und alberne Kopfhaͤnger haben. Die Gnade 
Gottes macht es leicht, und die Ruhe und Freude im 
HErrn anmuthig, Rom. 14, 17. der Heilige Geiſt iſt auch 
ein Geiſt der Freuden, Gal. 5, 22. Vor Gott duͤrfen 
wir froͤlich ſeyn, wenn wir ohne Ausſchweifen ſeine All⸗ 
gegenwart ſcheuen. *S. auch LEſſen §. 8. 
Wer geheyrathet unter den Juden, der war ein Jahr lang frey 
in f 2, Haufe, daß er froͤlich wäre mit feinen Weibe. 
Der Moſt machet Götter und Menſchen ſeblich. Richt. 9, 13. 
So ſeyd frolich uber den Abimelech, und er ſey ſeblich über euch 
(eure Freundſchaft währe lange) Richt. 9, 19. 
Alles Volk war fedlich bey Salomos Kroͤnung. 1 Kon. 1, 40. 
Juda aber und Iſrael deß war viel, wie der Sand am Meer; 
und aſſen und trunken und waren frölich, 1 Kon. 4, 20. 
Hiskia war frolich mit den Geſanden Brodachs 2 Kon. 20, 13. 


Das Volk war fedlich, daß fie freywillig waren. 1Chron. 30, 9, 


Der Here hatte fie ſedlich gemacht, Eir. 6, 22. 

Haman gieng vom Könige frdlich und guten Muths. Eſth. 5,9. 

Ein ſrdlich Herz machet ein froͤlich Angeſicht. Sprüchw. 15, 13. 

Das Li = der Gerechten macht frölich (wird helle leuchten). 
c. I3, 

Ein ſcölch Herz machet das Leben luſtig. Spr. 17, 2 

Wer einen 15 Sohn gezeuget hat, iſt felich darüber. 
c. 23, 24 


Salomos Herd war froͤlich von (nach) aller feiner Arbeit. 


Pred. 2, 10. niemand hat frdlicher geſſen, v. 25. 

Darum ſage ich, daß nichts beſſers ſey, denn froͤlich ſeyn in ſei⸗ 
ner Arbeit. c. 3, 22. 12. c. 5, 18. c. 8, 157 c. 11, 8. S. Eſſen $. 8. 

2 ruhet doch alle Welt und iſt ſtille, und jauchzet feblich. 
Eſd. 14, 7. 

Jeruſalem war eine febliche Stadt. Eſa. 22, 2. c. 23, 7. 

Die von Herzen frdlich waren, ſeufzen. Eſa. 24,7. 8. 

Fliehet von den Chaldaͤern mit fedlicyem Schalle. Eſa. 48, 20. 

Fus die Schande ſollen fie frdlich ſeyn auf ihren Aeckern. Efa. 

1, 7. 

Und wil heraus nehmen allen frölichen Geſang. Jer. 25, 10. 

Ja freue dich und ſey froͤlich du Tochter Edom. Klagl. 4, 21. 

Hat er Gutes im Sinn, fo ſieht er froͤlich auf. Sir. 13, 32. 

Vergiß der Armen nicht, wenn du einen froͤlichen Tag haſt. 
Sir. 14, 14 

Ein N Weib machet froͤlich. Sir. 26, 4. 

Ein frd.ich Herz iſt des Menſchen Leben c. 30, 23. 

EI cher Herzen ſchmecket alles wohl, was er iſſet. 


Det Sn ihostafen, daß er den Menfchen frdlich machen foll. 
c. 31, 

Vergiß Vt Freundes nicht, wenn du frölich biſt. c. 37, 6. 

»Am Lauberhüttenfeſt waren die Juden ſieben Tage feblich vor 
dem Hern. 3 Moſ. 23, 40. ſonſt auch an en 5 Mof. 16, 
II. 14. 15. c. 26, II. 1 Chron. 7, 10. c. 15 

Es gehet gewaltig und froͤlich zu an Me Sit. 1 1 Chron. 17727. 

Suſan jauchzete und war froͤlich. Eſth. 

Frölich laß ſeyn in dir, die deinen Numen lieben. Pf. 5/12. 

sh a mich, und bin feblich in dir. Pf. 9, 3. uͤber deiner Huͤlfe. 


Ach daß die Hülfe aus Bin. Ds 1 kaͤme⸗ 
Jacob frölich ſeyn. Pf. t, h 

Darum freuet ſich mein Herz 1 meine Ehre iſt frblich. Pf. 16,9. 

Herr der König 1 5 15 in deiner Kraft, und wie ſehr fehlich 
iſt er über deiner Huͤlfe. Pf. 21, 2. 

Der HErr iſt meine 1 und mir iſt geholfen; und mein 
Herz iſt fröͤlich. Pi. 2 

Ich freue mich und bin ſebüch über deiner Giite. Pf. 31,8. 

Du biſt mein Schirm, du wolteſt mich vor Angſt behüten, daß 
ich errettet ganz frblich ruͤhmen konne. Pf. 32, 7. 

Freuet euch des HErrn, und ſeyd frdlich ihr Gerechten. Pf. 125 ir; 

Meine Seele muͤſſe EN freuen des Herrn, und frölich ſeyn auf 
ſeine Hürfe, Pf. 35 

Es wii ſich freuen Au frblich ſeyn alle, die nach dir fragen. 


Pf. 
Es en fi fi ch der Berg Zion und die Tochter Juda fen frblich, 
Pi. 48, 12. 


= fo wuͤrde 


“ 


Froͤlich. 


Laß mich hören Freud und Wonne, daß die Gebeine fedlich wer⸗ 
den, die du zerſchlagen haft. Pf. 51, 10 

Das waͤre meines en Freud und Bonn, wenn 10 dich mit 
frolichem Munde loben ſolte. Pf. 63, 6 

Du macheſt frolich, was da webert. Pf. 6 

55 7 aber muͤſſen ſich freuen und lich Fi vor SON. , 

8 und frblich af feyn an dir, die nach dir fragen. 

70,5. 

Meine Lippen und meine Seele, die du erldſet haft, find Ki 
und lobfingen dir. Pf. 71, 23 

Singet frölih Gott, ber niert Stärke iſt. 97 81, 

Sie werden über deinem Namen taglich fedli feyn. . 89,17. 

Fülle uns frühe mit deiner Gnade; ſo 1 wir rühmen und 
frblich ſeyn unſer Lebenlang. Pf 90, 

HE, du laſſeſt mich fedlich ſeyn von dene Werken. f 92, 5. 

Dis er 15 Juda find froͤlich, HErr Über deinem egiment. 


Oer Heilen Rund frölich macht (mit allem guten ſaͤttiget und 
fuͤllet ). Pf. 103, 5 


Der die unfruchtbate im Haufe Dan 7 daß ſie eine fd 


liche Kinder Mutter wird. Pf. ı 

Dieß iſt der Tag, den der N mache, (alt uns freuen und ſrblich 
darınnen ſeyn. Pf. 118, 

Ihre Prieſter will ich auf Heil kleiden und ihre Heiligen folen 
a ſeyn. Pf. 132, 16 


Daſelbſt hieien uns fingen, die uns gehangen hielten, und in 


unſern Heulen froͤllch ſeyn. Pf 137, 
Sisael treue ſich deß, der ihn Ne bat, die Kinder Zion 


. gehen feblich über ihrem Könige. Pf. 14 


Wer ein fedlich Herz hat, der weiß ſich in Teinem Leiden zu hal⸗ 
ten. Spruͤchw. 18, 14. 

Der König führer mich in feine Kammer; wir freuen uns und 
find fedlsch über dir. Hobel. 1, 

Vor dir aber wird man fi) ferner wie man frdlid). it, wenn 
man Beute austheilet. Eſa. 9, 3. 
Daß iſt der HErr, auf den wir 97 daß wir uns freuen und 
frölcch ſeyn in feinem Heil. c. 25 

Die Armen unter den Menſchen werden fedlich ſeyn in dem Hei⸗ 
ligen Iſrael. Eſa 29, 19. 

Er Heflde wird frölich ſeyn. c. 35, 1. in aller Luſt und Freude. 


Ou aber wirft fedtich ſeyn am HErrn und wirſt dich rühmen des 
Heiligen in Jrael. c. 41, 1 

Ich freue mich im HErrn, und meine Seele iſt ſeblich in Peer 
nem GDtt. Eja. 61, 10. 

Siehe, meine Knechte 5 A) ſeyn, ihr aber foltet zu 
Schanden werden. Eſa. 6 

Sie werden ſich eg freuen, und frölich ſeyn über dem, das 
ich ſchaffe. Eſa 65, 

Freuet eu, mit Gecifalem und ſeyd frhlich Über fie, alle, die be 
fie lieb habet. c. 66, 10. 

Du Jungfrau Iſrael du ſolſt noch frdlich paucken. Jer. 37, 4. 13. 

Ihr Linder Sion freuet euch und ſeyd E im Deiner 
GDtt, der euch Lehrer zur Gerechtigkeit giebt. Joel. 2, 23. 

Ich will mich freuen des 73 und feolich ſeyn in Gotte, meis 
nem Heil. Habac. 4 

Freue dich, und ir le von ganzem Herzen, du Tochter 
Jeruſalem. Zeph. 

Freue dich und fey ſrölich du Tochter Zion. Zach. 2, 10. 

Ephraim ſoll ſeyn wie ein DER und ihr Herz fol feblich werden, 
wie vom Wein. Zach. 1 1 

Singet ihm ein neues Need Treo frölich,, und rufet feinen Ps 
men an. Judith 16,2. 

Tobias hat neun und neunzig Jahr in Gottesfurcht ſiduch zu⸗ 

Dae ue het das Herz fedlich. Si { 
te Furcht des HErrn machet dav Herz froͤli iter e 

S dich zu frommen Leuten und ſey fedlich mit Gontesſurcht. 

it. 9, 23. 


Er gebe uns ein froͤlich Herz und 1 uns immerdar eiee 


zu unſerer Zeit in Iſrael. Sir. 50,2 5 
Laſſet uns eſſen und fidlich ſeyn z din dieſer mein Sohn war 
tod. Luc. 15, 23. 24. 29. 32. def 


x aber waltet eine klang Wel eich) feyn von feinem lichte. 
5/35. 

Sie 1 aber ſrblich von des Raths Angeſicht. Ast sm 

Der Kammerer zog ſeine Straſe frdlich. Ap 9,39. 5 

Seyd feblich i in Hofnung. Rom. 12, 12. b 
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Fromm 
Freuet euch mit den Froͤlichen und weinet mit den Weinenden. 
Rom. 12, 15. g . 
So ich euch traurig mache, wer iſt der mich frölich mache. 


2 Cor. 2, 2. 


Alls die Traurigen, aber allzeit fedlich. 2 Cor. 6, ro. 


* 


cher Freude. * 


Sey froͤlich du Unfruchtbare, die du nicht gebiereſt. Gal. 4,27. 
Sehyd allzeit froͤlich. 1 Theſſ. 5, 16. 
Laſſet uns freuen und froͤlich ſeyn und ihm die Ehre geben. 
Offenb. 19, 9. 
9.2. (b.) Huͤpfend, ſpringend und zwar vor geiftli 
Wird es von lebloſen Creaturen gez 


braucht, ſo zeigt es die Groͤſe der Freude an, da auch 
dieſe gleichſam jauchzen. ** 0 . 


> 


5 Jauchjen mit Paucken⸗- und ſind frhlih mit Pfeifen. 

5 8 g 

Die ſich freuen Boͤſes zu thun und find frölich in ihrem bdfen 
verkehrten Weſen. Spruchw. 2, 14. 

Daher hat die Hoͤlle die Seele (ſich) weit aufgeſperret, ⸗ daß 
hinunter fahre, beyde ihre Reichen und Frölichen. Eſa. 5, 14. 

Du ſolt nicht mehr frölich ſeyn, du Tochter Zidon. Eſa. 23, 12. 

Ich will fie trunken machen, daß fie froͤlich werden und einen 
ewigen Schlaf ſchlafen. Jer. 51, 39. 3 

Keiner laß es ihm fehlen mit Prangen; daß man allenthalben 
fpüren möge, wo wir frdlich geweſen find. ish. 2, 9. 


Sie find froͤlich ſo lange fie Geſchencke nehmen. Sir. 40, 14. 


Hanna betete: mein Herz iſt frdlich in dem HErrn. 1 Sam. 


27 1. 
75 ich faſt freuen und find froͤlich, daß fie das Grab bekommen. 
iob 3, 22. — 
Die Heiligen ſollen fedlich ſeyn, und preiſen und ruͤhmen auf ihren 
Lagern. Pi. 149, 5. 
Dazu ihre Kinder ſollens ſehen, und ſich freuen: daß ihr Herz 
am HeErrn fedlich ſey. Zach. 10, 7. “ 
Der Himmel freue ſich und die Erde ſey frblich. Pf. 96, 11. 
Der HeErr iſt Konig, deß freue ſich das Erdreich, und jeyen frö⸗ 
lich die Inſuln, fo viel ihrer iſt. Pſ. 97, l. 


Die Waſſerſtröme frohlocken, und alle Berge ſeyen fröͤlich. 


Pf. 98% 8. 

Laſſet frötich ſeyn und mit einander ruͤhmen, das wuͤſte Jeruſa⸗ 
lem. Eſa. 52, 9. ; 
$. 3. (e) Getroſt, gröt: auf einem geraumen Platz, 


ohne Gefahr. (d) Wohlgemuth; (e) tapfer. (t) einer, 
der gerne und willig giebt, dem es nicht gereuet, fonz 
dern ſich eine Freude daraus macht, wenn er andern be— 
huͤlflich ſeyn kan. 

() Ich wandele froͤlich; denn ich ſuche deine Befehle. Pf. 


119, 45. 8 
(d) Darum iſt mein Herz feblich und meine Bunge freuet fich, 


denn auch mein Fleiſch wird ruhen in der Hofnung. Apſtg. 


21 26. . 


(e) Ich habe meinen Geheiligten geboten » = die da froͤlich 


ſind in meiner Herrlichkeit. Eſa. 13, 3. 


(f) Einen froͤlichen Geber hat GOtt lieb. 2 Cor. 9, 7. 


Gib Gott feine Ehre mit froͤlichem Augen. Sir. 35, 10. 11. 12. 
$. 4. Von Gott, wenn er ein gnaͤdiges Wohlgefal—⸗ 


len an etwas hat. - 


Ich will frdlich feyn über Jeruſalem, und mich freuen über mein 
Volk. Eſa. 65,19. h 
Das ſoll mir ein fedlicher Name, Ruhm und Preis ſeyn (ſoll 
mir zur Freude, Lob und Ehre dienen). Jer. 33, 9. 
Er wird ſich uber dich freuen = = und wird über dir mit Schalle 
feblich ſeyn. Zeph. 3, 17. 


N Fromm. 
$. . (a) Gerecht, gottſelig, aufrichtig. Der im 


i Glauben und guten Werken erfunden wird. Vollkom⸗ 


Wenn du fromm bst, fo biſt du angenehm, wenn du aber nicht 
fromm biſt, ſo ruhet die Sünde vor der Thür. 1 Moſ. 4, 7. 
Ich bin der allmächtige GOtt, wandele vor mir und ſey fromm 


8 8 Moſ. 17, 1. 


Und ſo du rein und fromm biſt, fo wird er aufwachen über dir 
(äber dir wachen ). Hiob 8, 6. 

Darum ſiehe, daß Gott nicht verwirft die Frommen. Hiob 8, 20. 
Bin ich fromm, fo mache er mich doch zu unrecht (wenn ich 


— 


Fromm. 


meiner 7 41 nach gans fromm ſeyn würde, fo wird er 
mich doch für verkehrt erflären). Hiob 9, 0. 

Bin ich denn fromm, fo darf ſichs meine Seele nicht anneh— 
men. Hiob 9, 21. ER 

Er bringet um Lin zeitlichen Zuͤchtigungen, von eigentlichen 
und ewigen Strafen S. Ezech. 18, 24. f.) beyde den From⸗ 
men und Gottloſen. Hiob 9, 22. 5 

Der Gerechte und Fromme muß verlachet werden. Hiob 12, 4. 

ce d Allmaͤchtigen gefalle, daß du dich fo Fromm 

? Hlod 22, 3. 
Wenn jemand ſchon fromm iſt, ſo gilt er doch nichts bey GOtt. 


Hiob 34, 9. g 
Mein Schild iſt bey GOtt, der den frommen Hertzen hilft. Pf. 


7, II. 
Die Gottloſen ⸗⸗legen ihre Pfeile auf die Sennen, damit heim: 
lich zu ſchieſſen die Frommen. Pf. 11, 2. Pf. 37/14. Pf. 64, 5. 
Freuet euch des HEren, und ſeyd fedlich, ihr Gerechten, und 
( tühmet, alle ihr Frommen. Pf. 32, 11. Pf. 33, 1. Pf. 64, 11. 
Breite deine Gerechtigkeit über die Frommen. Pf. 36, 11. 
Der HErr kennet die Tage der Frommen, und ihr Gut wird 
ewiglich bleiben. Pf. 37, 18. . : 
Bleibe fromm, und halte dich recht, denn ſolchen wirds zu lezt 
wohl gehen. Pf. 37, 37. 8 ER 
Sie liegen in der Hölle, wie Schaafe , der Tod naget fie; aber 
die Frommen werden gar bald über fie herrſchen. Pf. 49, 15. 
Gott, der Herr iſt Sonn und Schild, der HErr giebt Gnade 
9 er wird kein Gutes mangeln laſſen den Frommen. 
84, 12. 
Recht muß doch recht bleiben; und dem werden alle fromme 
Herzen zufallen. Pf. 94, 15. 


Dem Gerechten muß das Licht immer wieder aufgehen; und 


Freude den frͤmmen Herzen. Pf. 97, II. Pf. 112,4. r 
Meine Augen ſehen nach den treuen im Lande, daß fie bey mir 
wohnen; und habe gerne fromme Diener. Pſ. 101, 6. 
Solches werden die Frommen fehen, und ſich freuen. Pf. 107, 42. 
Ich danke dem Herten von ganzem Herzen, im Rath der From—⸗ 
men, und in der Gemeine. Pf. 111, 1. 
Das Geſchlecht der Frommen wird geſegnet ſeyn. Pf. 112, 2. 
de thue wohl den Guten und Frommen (von) Herzen. Pf. 
125, 4. 
Die Frommen werden vor deinem Angeſicht bleiben. Pf. 140, 14. 
Wir wollen fie lebendig verſchlingen, wie die Hölle, und die 
Frommen, als die hinunter in die Grube fahren. Sprüchw. 


I, 12. 

Er laͤſſets den Aufrichtigen gelingen, und beſchirmet die From: 
men. Spr. 2, 7. (S. Gelingen). 0 

Die Gerechten werden im Lande wohnen, und die Frommen 
werden drinnen bleiben. Spr. 2, 21. \ . 

Der Herr hat Greuel an den Abtrünnigen; und fein Geheim⸗ 
niß iſt bey den Frommen. Spr. 3, 32. ' 

Der Weg des HeErrn iſt des Frommen Trotz. Spr. 10, 29. 

Unſchuld wird die Frommen leiten. Spr. 117 3. 

Die Gerechtigkeit des Frommen machet ſeinen Weg eben. Spr. 


11, 5. 

Durch den Segen der Frommen wird eine Stadt erhoben. Spr. 
II, II. 

Der HErr hat⸗⸗ Wohlgefallen an den Frommen. Spr. 11, 20, 

Wer fromm iſt, der bekommet Troſt vom HErrn. Spr. 12, 2. 

Der Gottloſen Predigt richtet Biutvergieſen an; aber der From— 
men Mund errettet ſie. Spr. 12, 6. 

Die Frommen haben Luft an den Frommen (an dem, was GDit 
und Menſchen angenehm Phil. 4, 8.) Spr. 14, 9. 

Die Hütte der Frommen wird grünen. Spr. 14, IL. 8 

Einem loſen Menſchen wirds gehen, wie er handelt; aber ein 
Frommer wird über ihn ſeyn (wird feines Thuns geniefen, 
Efa. 3, 10.) Spr. 14, 14. i 

Die Augen des HErrn fchauen an allen Orten, beyde die Bd: 
fen und Frommen. Spr. 15, 3. 

Das Gebet der Frommen iſt ihm angenehm. c. 15, 8. 

Der Weg der Frommen iſt wohl gebaͤhnet, v. 19. meidet das 
arge, c. 16, 17. 


Auch kennet man einen Knaben an ſeinem Weſen, ob er fromm 


und redlich werden will. Spr. 20, I. 8 
Fromm und wahrhaftig ſeyn, behuͤten den König. Spr. 20, 28. 
Der Gottloſe muß für den Gerechten gegeben werden, und der 

Veraͤchter fir die Frommen. c. 21, 18. 

Wer fromm iſt, des Weg wird beſtehen. e. 21, 9. 
Wer zum Gottloſen ſpricht: du biſt fromm, dem fluchen die Leute, 

und haſſet das Volk, c. 24, 24. 5 
Wer die Frommen verführet auf boöſem Wege, der wird in ſei⸗ 

Ee ee e 3 ne 
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774 Fromm 
ne Grube fallen; aber die Frommen werden gutes ererben. 
c. 28, 10. 
Wer fromm einhergehet, wird genefen. e. 28, 18. 
Die Blutgierigen haſſen den Frommen. Spr. 29, 10. 
Die Fronimen lieben dich. Hobel, , 4. J 
Die abtrünnige Iſtgel iſt fromm (vergleichnißweiſe) gegen die 
verſtockte Juda. Jer. 3, II. 
Wo du die Frommen lehreſt ſich ſondern von den böfen Leuten, 
ſo ſolt du mein Lehrer ſeyn. Jer. 15, 19. h 
So ſey nun auch du ſchamroth, und trage deine Schande, daß 
du deine Schweſter fromm gemacht haſt. Ezech. 16,52. 5. 
Wenn nun einer fromm iſt, der recht und wohl thut. Ezech. 


23S, 5. das iſt ein frommer Mann. v. 9. 


Wenn ein Gerechter boͤſes thut, fo wirds ihm nichts helfen, daß 
er fromm geweſen iſt. Ezech. 33, 1 


2. 
Es iſt wahr, meine Reden ſind freundlich den Frommen. Mich. 


257. 5 ; 8 a 
Die ftommen Leute find weg in dieſem Lande. Mich. 7, 2. 
Warum ſieheſt du denn zu den Veraͤchtern, und ſchweigeſt, daß 

der Gottloſe verſchlinget den, der fibmmer, denn er iſt. Hab. 


1, 13. 
Alle Diebe werden nach dieſem Brief fromm geſprochen. Zach. 


31,38 22 7 . 
Ae eon, daß ſie den Laͤſterer nicht ungeſtraft 
et. eish. 1, 6. 
Mit Schmach und Quaal wollen wir ihn ſtoͤcken, daß wir ſehen, 
wie fromm er ſey. Weish. 2, 19. 

Beſſer iſts keine Kinder haben, fo man fromm iſt. Weish. 4, l. 
Dein Volk aber lehreſt du durch ſolche Wercke, daß man fromm 
und gütig ſeyn ſoll. Weish. 12, 19. > \ 
Gib Allmoſen von deinem Brod und Wein bey dem Begraͤb⸗ 

niß der Frommen. Tob. 4, 18. 2 
Der behütet und machet das Herz fromm. Sir. 1, 18. 
So werden doch die Frommen feine Weisheit ruͤhmen. Sir. 1,30, 


Scheide dich nicht von einer vernünftigen und frommen Frauen. 


Sir. 7, 21. 

Einen frommen Knecht habe lieb. e. 7, 23. 

Eifere nicht über ein frommes Weib. c. 9, 1. 

Laß dir nicht gefallen der Gottloſen Vornehmen: denn ſie wer⸗ 
den nimmermehr fromm. c. 9, 17. f 5 

Geſelle dich zu frommen Leuten, und ſey frölich, doch mit Got⸗ 
tesſurcht. Sir. 9, 23. 28 Ä 

Den Frommen giebt Gott Güter, die bleiben. Sir. 11, 15. 

Gott ſegnet den Frommen ihre Güter; v. 4. 

t den Frommen Gutes, ſo wird dirs reichlich vergolten. 
Sir. 12, 2. 

Es iſt eben, als wenn ſich der Wolf zum Schaaf geſellet, wen 
ein Gottloſer ſich zum Frommen geſellet. Sir. 13, 217. 

Es iſt beſſer ein fromm Kind, denn tauſend gottloſe. c. 16,3. 

Ein frommer Mann kan einer Stadt aufhelfen. c. 16, 5. 

Des Frommen Hofnung wird nicht auſen bleiben. c. 16, 13. 

Verzeuch nicht fromm zu werden. Sir. 18, 22. ! 

Die ſich freuen, wenns denen Frommen uͤbel geht, werden im 
Strick gefangen. Sir. 27, 32. N 

Ein frommer Mann wird Buͤrge vor feinen Nächften. c. 29, 17. 

Alles, was vom Anfang geſchaffen iſt, das iſt den Frommen gut, 
aber den Gottloſen ſchaͤdlich. Sir. 39, 30. 32. 

Es ſammleten ſich zu Haufe eine greſe Menge der Frommen, 
die alle beftändig blieben im Geſetz. 1 Macc. 2, 42. 5 
Ich bin kommen die Suͤnder zur Buſe zu rufen und nicht die 

Frommen. Matth. 9, 17. 

ann 10 ihr, von auſen ſcheinet ihr vor den Menſchen fromm. 

Matth. 23, 28. 

Ey du frommer und getreuer Knecht, du biſt uͤber wenig ge⸗ 
treu-geweſen, ich will dich über viel ſetzen. Matth. 25, 21. 
Luc. 19, 17. 5 

Er ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt vermaſen, daß ſie fromm 
waͤren. Luc. 18, 9. 

Etliche ſtellten ſich fromm, JEſum zu fangen. Luc. 20, 20. 

Oder den Hauptleuten, als den Geſanden von ihm, zur Rache 
über die Ubelthaͤter, und zu Lobe den Frommen. 1 Petr. 2, 14. 


g. 2. Wer fromm iſt, ſey inimerbin fromm. Offenb. 
22, 11. Wer gerecht iſt, der ſey ferner gerecht; verharre 
in der Rechtfertigung und in dem Stand der Gnaden 
durch wahren und beſtaͤndigen Glauben. Ein jeder, dem 
die im Glauben ergriffene Gerechtigkeit zu gerechnet, ar⸗ 
beite, ringe und kaͤmpfe, daß er nicht aus der Gnade 


das ohne Betrug und Heucheley handelt, hat. 
Gott Hiobs Froͤmmigkeit ruͤhmet, fo iſt ſolches nicht 


Frommen Froͤmmigkeit. 


der Rechtfertigung falle, ſondern beſtaͤndig darinne, nach 
Gottes Bus⸗ und Glaubensordnung, verbleibe. * 


$. 3. (b) Guͤtig, gnaͤdig, zu helfen bereit; (e) Je⸗ 


ſchurun, die reine und wahre Kirche; (d) Treu und 
im Glauben mit Chriſto vermaͤhlet; vergl. Hoſ. 2, 19. 


(b) Viele werden fromm geruͤhmet (gnaͤdige Herren genannt); 
aber wer will finden einen, der rechtſchaffen fromm ſey (auf 
deſſen Gnade, wenn er auch die Macht dazu hat, man ſich 
verlaſſen kan und darf). Spr. 20, 6. 

(e) Fuͤrchte dich nicht, mein Knecht Jacob, und du Frommer, 
den ich erwaͤhlet habe. Eſa. 44, 2. 171 

(d) Thue mir auf, liebe Freundin, meine Fromme. Hohel. 5, 2. 

Wie gehet das zu, daß die fromme Stadt (Ezech. 16, 8.) zur 
Huren worden iſt? Efa. 1, 21. f 

Alsdenn wirſt du eine Stadt der Gerechtigkeit und eine from⸗ 
me Stadt heiſen (vielleicht zur Zeit N. T.) Eſa. 1, 26. 

9. 4. Ezechiel c. 18, 5. 9. meldet uns einige Kenn: 


zeichen, daran man wahre Fromme, welche warlich nicht 
in einer Nacht, wie die Schwaͤmme wachſen, erkennen 
ſoll. Wer ein göttlich Leben mit Henoch fuͤhren, Moſ. 
5, 24. ohne Ruͤckfall in einem aufrichtigen Wandel vor 
Gott, und in Ausuͤbung aller ſchuldigen Pflichten ver 
harren will, der muß recht kaͤmpfen, wenn er gekroͤnet 
werden will, 2 Tim. 2, 5. 1 Tim. 6, 12. In der Schrift 
werden uns, als Fromme, zum Beyſpiel einer aufrich⸗ 
tigen Nachfolge angeprieſen. ER FEN 


Noa, 1 Mof. 6, 9. Jacob, 1 Moſ. 25, 27. 
Tobias, Tob. 7, 7. der Suſanna Eltern, Suſ. 3. 
Joſeph, Chriſti Pflegvater, Matth. I, 19. f 
Zacharias und Eliſabeth, Luc. 1, 6. a i 
Simeon, Luc 2, 25. Johannes, Marc. 6, 20. 
Joſeph von Arimathia, Luc. 23, 50. 
Cornelius, Apſtg. 10, 22. Barnabas, c. 11,24 a 
$. 5. Von SOtt. (a) Gerecht an fi), und der auch 


— 


gerne ſeine vernuͤnftige Geſchoͤpfe gerecht haben wolte; 
treu in ſeinen Verheiſungen. (b) Guͤtig, da er ſeinen 
Geſchoͤpfen mit lauter Liebe zugethan, das Übel von ih⸗ 
nen abzund hingegen gutes zuwendet. 


(a) Treu iſt GSOtt, und kein boͤſes an ihm; gerecht und fromm 
iſt er. 5 Mol. 32, 4. Pf. 92,16. f 

Der Herr iſt gut und fromm. Pf. 25, 8. 

(b) Bey den Heiligen biſt du heilig, bey den Frommen biſt du 
fromm. Pf. 18, 26. 2 Sam. 22, 26. ’ 


$. 6. Von Chriſto: (a) Unſchuldig; (b) gutthaͤtig. 


Er hat den Menſchen in leiblichen durch ſeine Wunder 
be viel gutes gethan, und ihnen das ewige Heil geſchen⸗ 
er uk 


(a) Fürwahr, dieſer ift ein frommer Menſch geweſen. Luc. 23, 47. 
(b) Etliche ſprachen! er iſt fromm. Joh. 725 Bee x * 
Frommen. 
Nutzen, Vortheil bringen. . g 
Ein 1 8 Weib mercket, wie ihr Handel Frommen brin⸗ 
et. Spr. 31, 18. 1 3 
La et a 5 0 durch meine Worte, das wird euch frommen. 
eish. 6, 27. 78 5 . 
Es frommet dir nichts, daß du gaffeſt nach dem, das dir nicht 
befohlen iſt. Sir. 3, 23. f ! N 
Was iſt der Menſch? wozu taugt er? was kan er frommen oder 
Schaden thun? Sir. 18, 7. Wen 
Es iſt beſſer frey ſtrafen, denn heimlich Haß tragen. Und wers 
zu Dank annimt, dem bringts Frommen. Sit. 20, 3. 
Des Narren Geſchenk wird dir nicht viel frommen. Sir. 20, 14. 
Ich habe es alles Macht, es frommet (nuͤtzet, beſſert) aber 
nicht alles. 1 Cor. 6, i112. 12 
„Und ſuche nicht, was mir, ſondern was vielen frommet, daß 
fie feelig werden. 1 Cor. 10, 33. . . 
Froͤmmige ! 
9. 1. (a) Aufrichtigkeit, da man ein einfaͤltig Herz, 


von 


Froͤnen 


von einer unmangelhaften zu verſtehen; denn wer will 


einen reinen finden, da keiner iſt, Hiob 14, 4. 

Hiob hält noch feſt an feiner Frömmigkeit. Hiob 2,3, 9. e. 27,5. 

Iſt das deine Gottesfurcht, dein Troſt, deine Hofnung und deine 
Frömmigkeit. Hiob 4, 6. 

Bis das mein Ende kommet, will ich nicht weichen von meiner 
Frömmigkeit. Hiob 27, 5. 

So waͤge man mich auf rechter Wage, ſo wird Gott erfahren 
meine Froͤmmigkeit. Hiob 31, 6. 

Richte mich, Herr, nach meiner Gerechtigkeit und Froͤmmig⸗ 

keit (in dieſer Sache). Pf. 7, 9. 5 

Mich aber erhaͤlteſt du um meiner Froͤmmigkeit willen (in mei⸗ 
ner aufeichtigen Unſchuld.) Pf. 41, 13. 

Ein Armer, der in ſeiner Froͤmmigkeit wandelt, iſt beffer, denn 
or Bere mit feinen Lippen, der doch ein Narr iſt. 
Sprüchw. 19, X. 

Es iſt beſſer 12 Armer, der in feiner Frömmigkeit gehet; denn 
ein Reicher, der in verkehrten Wegen gehet. Spr. 28, 6. 

Wo ich zu dem Gerechten ſpreche, er ſoll! eben; und er verlaͤſſet 
ſich auf feine Gerechtigkeit, und thut böjes, fo ſoll aller feiner 
Frömmigkeit nicht gedacht werden ke i 
F. 2. (b) Guͤtigkeit, Barmherzigkeit. (e) Richtig⸗ 

keit, da alles recht und billig, ohne gewaltſames Ver— 
fahren zugehet. 

(b) Fromm und wahrhaftig ſeyn behüten den König; und fein 
Thron beſtehet durch Froͤmmigkeit. Spruͤchw. 20, 28. 

(e) Du giebeſt Frömmigkeit (du haſt alles fo eingerichtet, daß 
es recht zu gehe). By 99,4 

Denn wirft du verſtehen Gerechtigkeit und Recht, und Fröͤm⸗ 
migkeit und allen guten Weg Sprüchw. 2, 9. 3 
$. 3. Die wahre Froͤmmigkeit gründet ſich auf die 

Furcht und Liebe GOttes. Die vernünftigen Creatu⸗ 
ren ſehen Gott als einen allmaͤchtigen HErrn an, hal⸗ 
ten ihn vor den, der fie allein gluͤckſeelig und unglüͤckſe⸗ 
lig machen kan. Dieſe Vorſtellung erwecket in ihren 
Gemuͤthern eine Furcht gegen dieſen HErrn. Sie ſehen 
ferner ein, daß ihnen Gott aus Liebe viele Vorzuͤge vor 
andern Geſchspfen zu gewendet. Sie kennen Gott, und 
wiſſen feine Borforge, fie haben fein Geſetz, und koͤnnen 
ihre Gluͤckſeligkeit befördern, und aus ſolchen Vorſtel— 
lungen erwaͤchſet eine Gegenliebe. Vereinigen ſich Furcht 
und Liebe, fo eutſteht daher ein Verlangen, Gott zu 
dienen, und dieſer Dienſt heiſt die Froͤmmigkeit; die der 
zeugungen aber dabey der Gottesdienſt. 

9. 4. Blos natürliche Menſchen ſehen zwar ein, daß 
fie GOtt einen Dienſt ſchuldig; allein deren Froͤmmig⸗ 
keit hat keinen rechten Grund. Denn ob fie ſchon vor 
dem Allmaͤchtigen eine Furcht haben, ſo iſt ſie doch nur 
Knechtiſch, und die Liebe iſt nicht rechter Art. Sie wiſ⸗ 
fen, daß Gott von ihnen beleidiget wird, und da fie 
kein Mittel der Ausſoͤhnung erfinden koͤnnen, ſo kommt 
ihnen Gott beſtaͤndig als ein ſtrenger Richter vor. 
Ehriften hingegen wiſſen, daß Gott durch das Verdienſt 
ſeines Sohnes verſoͤhnet, und ſehen ihn daher als einen 
verſoͤhnten und liebreichen Vater an. S. Gottesfurcht, 
Gottſeligkeit 5 

$. 5. Die Scheinfroͤmmigkeit entſpringt aus der 
verderbten Neigung der Menſchen. Der Hochmuͤthige 
ſucht mit einem Heuchelſcheine einen Vorzug vor andern. 


Der Wolluͤſtige, macht ſich, fo zu fagen, nur ein Vergnuͤgen 


mit dem aͤuſerlichen GOttesdienſt, und der Geitzige 
fuͤrchtet GOtt auf knechtiſche Art, in Hofnung das 
Seinige zu behalten, oder zu vermehren. 


Froͤnen. 


Solche Dienſte, welche Unterthanen ihrer Obrigkeit 


umſonſt oder gegen etwas weniges leiſten muͤſſen. Die 
N wurden von den Egyptern, als leibeigene 
Haven gebraucht, 


Fronvogt Frucht. 775 
In Froͤnen auf dem Felde 2 Moſ. 1 14. in Ziegelbrennen, e. 5/18. 
avon will fir GOtt erretten. c. 6, 5. 6. 


| Fronvogt. 
Ein Vorſteher der Laſten. Einer, der die Iſtaeli— 
ten zum Froͤnen anhielt, Gaben und Auflagen auf das 
ſchaͤrfſte betrieb. 2 Moſ. 1, 11. vergl. c. 5,14. 


| Froſch. 

. 1. Unter dieſen Thieren Crocodile oder eine Art 
Fiſche zu verſtehen, iſt kein Grund da. Ob ſie aber in 
Egypten anders ausgeſehen, als bey uns, das weiß ich 
nicht. Lutherus hat das Wort Pf. 78, 45. und DE 
105, 39. durch Kroͤten uͤberſetzet, welche nebſt den 
Waſſer und Laubfroͤſchen das Geſchlecht dieſer Thiere 
ausmachen ſollen. 

Iſt die erſte Plage, damit die Egypter geplagt worden, 2 Mof. 

8, 2. 3. F. 6. 7. 8. 9. II. 12. 13. Weish. 79, 10. 
$. 2. Ein Bild falſcher und verfuͤhriſcher Lehrer. 
Froͤſche machen in Waſſern ein graͤßlich Geſchrey, alſo 
ſind die falſchen Liebhaber der Waſſer der Wolluͤſte, wenn 
fie ein Geſchrey, darinnen weder Kraft noch Saft, mar 
chen. Offenb. 16, 13. 
| Sroft. 


Eine ſtarke empfindliche Kälte, welche den Coͤrpern 
ihre natuͤrliche Wärme und Bewegung, wo nicht ber 
nimmt, doch ſchwaͤchet, und auch wohl, wenn ſie groß, 
unempfindlich macht S. Kälte, 
So lange die Erde ſteht, fol nicht aufhören Saamen und Ernd⸗ 
te, Froſt und H tze. 1 Mof. 8, 22. 
Des Nachts verſchmachtete ich, Jacob, vor Froſt. 1 Moſ. 31,40. 
Die Nackenden laſſen ſie liegen, und laſſen ihnen keine Decke im 
Froſt. Hiob 24, 7. 
Vom Odem Gottes kommt Froſt. Hiob 37, 10. 
Wer kan bleiven vor ſeinem Froſt. Pf 147, 17. 
i Leichnam ſoll des Nachts im Froſt liegen. Jer. 36, 30. 
Zu 455 Zeit wird kein Licht ſeyn, ſondern Kaͤlte und Froſt. Zach. 
14, 6. 
Eis und Froſt lobet den HErrn. Geſang der 3 M. v. 71. 
Paulus iſt geweſen in Froſt und Bloͤſe. 2 Cor. 11, 27. 


Frucht. 
§. 1. (2) Alles, was die Erde zur Speiſe, Nutz und 
Gebrauch vor Menſchen und Vieh hervorbringt. Ber 
ſonders Feld + arten und Baumfruͤchte, welche den 
Menſchen vornemlich zu gute kommen. 
2 Mol. 23, 16. 19. c. 34, 16. 3 Moſ. 23, 40. Neh. 9, 36. e. 10, 
35. 37. Jer. 29, 5. 28. 
Wir eſſen von den Fruͤchten der Bäume im Garten. 1 Mof. 


3/2 3. 6. 

Es laſſe die Erde aufgehen z : fruchtbare Bäume, da ein jeglicher 
nach ſeiner Art Frucht trage. 1 Moſ. 1, 11. 12. 

Cain brachte ein Opfer von den Früchten des Feldes. 1 Mos. 


4, 3: 
Die Heuſchrecken fraſſen alle Früchte auf den Bäumen, 2 Mof. 


10, 15. 

Sechs Jahr ſolt du dein Land beſaͤen, und feine Früchte einſamm⸗ 
len. 2 Moſ. 23, 10. 3 Moſ. 25, 3. 

Zu einem Spersopfer von erſten Früchten, was dazu genommen 
worden. 3 Moſ. 2, 14. 

Wie es mit den Früchten angepflanzter Baͤume gehalten wor: 
den. 3 Moſ. 19, 23.24. 25. 

Dein Vieh und die Thiere in deinem Lande; alle Früchte ſollen 

Sypeiſe ſeyn. 3 Mof. 25, 7. De. 

Das Land fol euch feine Früchte geben, daß ihr zu eſſen gnug 
habet, und ſicher drinnen wohnt. 3 Moſ. 25, 19. 

Werdet ihr in meinen Satzungen mandeln = ſo ſollen die 
Bäume auf dem Felde ihre Früchte bringen. 3 Moſ. 26, 4, 
wo nicht, ſo erfolgt das Gegentheil, v. 20. 

Alle Zehenden im Lande, beyde vom Saamen des Landes, und 
von den Früchten der Bäume, find des HErrn. 3 Moſ 27, 30. 

Seyd 25. und nehmer der Früchte des Landes. 4 Moſ. 13,21. 
87. 2 * 

Die 


776 Frucht 7 Frucht. 
Die erſte Frucht alles des, das in ihrem Lande iſt, das fie dem Ihre Frucht wird ein feuriger Drache ſeyn (Hiskias): Efa-ı 
HEren beingen ſoll dein ſeyn. 4 Mof. 18, 13. 9 14, 29. 8 3 g y 
Die Kundſchafter nahmen der Früchte des Landes mit ſich. F Moſ. Sollen denn die Weiber ihres Leibes Fruchteffen. Klagl. 2, 20. 
1 k x Und ob fie gebähren witden, will ich doch die liebe Frucht ih: 
Nun bringe ich die erſten Früchte des Landes, die du mir Err, res Leibes tdden. Hof. 9, 16. . 
gegeben haft. 5 Moſ 26, 10. 2. 9. 3. Chriſtus heiſt eine Frucht der Erden, weil 


Die Fruͤchte deines Landes, und alle deine Arbeit wird ein ; ili 7 N re 
Volt verzehren das on dicht Tanke e 287, er in dem heiligen Land und Volk Menſch worden, und 


N = ER g le von Weib b der Erd e d 
5 freſſen. c. 28, oh 9 Fb uch vergl. Joh. 3, 31. Der Lenden Davids, weil Maria 
Er ließ ihn hoch herfahren; und naͤhrete ihn mit den Früchten aus dem Geſchlecht Davids war. Eſa. 11, r. f 

des Landes. c. 32, 13. 8 Rs Gebenedeyet bift du unter den Weibern, und gebenedeyet iſt die 
Sein, Joſephs, Land lieget im Seegen des HErrn, da ſind edle Frucht deines Leibes. Luc. 1,42. n 

Früchte vom Himmel. c. 33, 13. von der Sonnen und Mond, „Zu der Zeit wird des HErrn Zweig lieb und werth ſeyn, und die 

v. 14. von der Erden, v. 16. Frucht der Erden herrlich und ſchöͤn bey denen, die behalten 


Soll ich meine Süßigkeit, und meine gute Frucht laſſen, und werden. Eſa. 4, 2. 5 ur 
ingehen, daß ich über den Bäumen ſchwebe? Nicht. 9, 11. Gott hat dem David verheiſen, daß die Frucht feiner Lenden 
Im dritten Jahre ſaͤet, und erndtet, und pflanzet Weinberge, ſolte auf ſeinen Stuhl ſitzen. Apſtg. 2, 2. ö 


und eſſet ihre Früchte. 2 Kon. 19, 29. Efa. 37, 30. i F 4. (e) Ein jeder Vortheil oder Nutz, Schade oder 
Dur ſeine Früchte, des Landes, unbezahlt gegeſſen, dieb Verdruß, der aus einer Sache erwaͤchſt, erwartet und ge⸗ 
Der iſt wie ein Baum gepflanzet an den Waſſerbächen, der feine noſſen wird. 2 


Frucht bringet zu feiner Zeit. Di. 1, 3. Ein tugendſam Weib pflanzet einen Weinberg von den Früch⸗ 
Du macheſt das Land voll Früchte, die du ſchaffeſt. Pf. 104, 13. ten ihrer Hände (von dem Verdienſt ihrer Arbeit). Spruch. 
Die Heuſchrecken fraſſen die Früchte auf ihrem Felde. Pf. 105, 35. 31, 16. Sie wird gerühmet werden von den Früchten ihrer 
Und Aecker beſaͤen, und Weinberge pflanzen möchten, und die Hände. v. 31. „ SL N - 
jährlichen Früchte kriegeten. Pf. 107, 37. Stelle dich zu ihr, der Weisheit, wie einer, der da ackert und 
Wer feinen Feigenbaum bewahret, der iffet Fruͤchte davon. ſäet, und erwarte ihre guten Früchte, Sie e .. 
Sprüchw. 27, 18. 4 ö i Du muſt eine kleine Zeit um ihrent willen Müh und Arbeit ha: 
Ein armer Mann, der die Geringen beleidiget, iſt wie ein ben; aber gar balde wirſt du ihrer Früchte geniefen. v. 20. 
Mehlthau, der die Frucht verderbet. c. 28, 3. Was hatter uhr nun zu der Zeit für Frucht? Welcher ihr euch 
Vor der Erndte wird = die unreife Frucht in der Blüte ver⸗ letzt ſchaͤmet: denn das Ende derjelben iſt der Tod. Rom. 


dorren. Eſa. 18, 5. 5 . . RE 
Was für Früchte am Sihor wuchs, brachte man nach Tyrus. Weicher pflanzet einen Weinberg und iſſet nicht von feiner 


Eſa. 23, 3. a 5 Frucht? 1 Cor. 9, 17. Es ſoll aber der Ackermann, der den 
Und ich brachte euch in ein gut Land, daß ihr aͤßet ſeine Früchte Acker bauet, der Früchte am erſten genieſen. 2 Tim. 2, 6. 
und Güter. Jer. 2, 7. So ich aber mit der Zunge bete, ſo betet mein Geiſt; aber mein 
Siehe, mein Zorn und mein Grimm iſt ausgeſchuͤttet⸗⸗ über Sinn bringet niemand Frucht (iſt fruchtlos). 1 Cor. 14, 14. 
die Früchte des Landes. Jer. 7, 20. Ein Ackerman wartet auf die koͤſtliche Frucht der Erden. Jac. 
Ich will dich den Kindern gegen Morgen uͤbergeben⸗⸗z fie 5/7. = SA . 
ſollen deine Fruͤchte effen und deine Milch trinken. Ezech. 25,4. $. 5. Beſonders (1) Gutes und Boͤſes, welches aus 


30 1 Ahr auf den Bäumen, und das Gewaͤchſe auf dem der Beſchaffenheit der Werke erfolgt. 

elde mehren. c. 36, 30. 8: c. 34,27. a . x - e 

% 
auf dem Felde nicht verderben ſoll. Mal. 3, 11. den. Sprüchw. I. 31. f 

Auf daß die Kinder lerneten, die du, HErr, lieb haft, daß nicht Ich gebe einem jeglichen nach feinem Thun, nach den Früchten 


i ſenen Früchte den Menſchen ernähren; ſondern feiner Werke. Jer. 17, 10. c. 32, 19. we 3 
A e die an sr ah er Ich will euch be umfuchen, ſpricht der HErr, nach der Frucht eu⸗ 
An den Fruͤchten merket man, wie des Baumes gewartet iſt. res Thuns. Jer. 27,14. rt 


Sir. 27, 7. Ihr wandelt das Recht in Galle, und die Frucht der Gerech⸗ 


; ; R igkeit in Wermuth. Amos 6, 12. S. Galle. a 321 

eßet entweder einen guten Baum, fo wird die Frucht gut tigkeit in uch. 3 ‚12. ? 3 j 
Ton ſetzet einen 1 Baum, ſo is die Frucht faul. Bub 1 75 1 ie ihrer Wert zei ROHR halben, um 

an der Frucht erkennet man den Baum. Matth. 12, 13. D e chem „ Nich. 2,13. nd 

Da Wir im Fleiſch waren, da waren die fündlichen Lüfte s = dem 


Luc. 6, 43. 44. * ; g 
Euch f auf ein gut Land, und trug Frucht. Matth. 13,8. Tode Frucht zu 11 85 (die den Tod verdienen). Rom. 775. 
Kun wählt auf dir hinfort nimmermehr keine Frucht. Matth. H. 6. (2) Der Vortheil, welcher aus dem Dienſt am 
21, 19, Marc. II, 14. Wort erwaͤchſt. Chriſto werden Seelen zugefüͤhret, 


Wan ſalt Kc. re, 1 babe nicht, da ich meine Früchte hin, ſolche im Glauben geſtärket und fein Meic) erweitert, 


Wo das Waigenkorn erſtiebet; fo bringets viel Früchte. Joh. S wird beben, wie Libanon. Pf. 72, 1% ©. beben 
Elias betete abermal; und der Himmel gab den Regen, und uc ane fammler gende (Glau- 
55 pie erste Seuche: Ciflinge Wie dieſe dem T0 bunt d eld 30h. 1 ER 5 Frucht beinger, 8 
HErrn heilig waren; fo hatte er ſich auch das Volk Paulus wolke zu den Römern Fommen, daß er unter ihnen 


Iſrael aus allen Voͤlkern erwaͤhlet, daß es dem HErrn Frucht ſchaffete, wie unter den Heyden. Rom. 1, 13. E 
heilig ſeyn folte, Simtemal aber im Fleiſche leben, Diener mehr Frucht zu ſchaf, 
Da Israel des HEren eigen war, und feine erſte Frucht. Wer fen, fo weis ich nicht, welches ich erwaͤhlen fol. Phil. 2, 22. 

fie freſſen wolte, muſte Schuld haben ꝛc. Jer. 2,3. $. 7. Wie man aber einen Baum an feinen Früchten 


F. 3. (b) Leibesfrucht. Kinder. Von Menſchen erkennet, ob er guter oder boͤſer Art, fo iſt es auch mit 
und Vieh, 4 Moſ. 18, 15. 17. 5 Moſ. 7, 13. c. 28,4. einem Menſchen. Lehr und Leben legen ein 2 5 ab 
11, 18. 51. 63. c. 30 9. 8 von dem, was in ſeinem Herzen liegt. Daher heiſt es 

Bin 5 ur mine Gott, der dir deines Leibes Frucht nicht geben (3) das Gute, welches die e Baͤume der 
will. 1 Moſ. 30, 2. 7 Ferechtiakei ingen. Gute Werke der 
7 vom Erdboden. Pf 2, 1 Heigl und Gerechtigkeit welche Der Lag a 
Und ſich der Frucht des Leibes nicht erbarwen, noch der Kinder IS 15 ; EA Das Gute, ge Det 
ſchonen⸗ Ein, 13, 18. f in den Glaubigen wirket. (4) Das Gute, welches fie 
don 


Frucht 
von ihren Werken genieſen, und als eine gnädige Ver⸗ 
geltung von dem guten Gott davon tragen. 
2750 iſt ein verwuͤſteter Weinſtock, feine Früchte find eben alſo. 
Hoſ. 10, 10. 
An ihren Früchten ſollt ihr fie erkennen. Matth. 6, 16. 
Ein jeglicher guter Baum bringet gute Fruͤchte; aber ein fauler 
Baum briuget arge Früchte. v. 17. 18. 19. g 
(3) Die Feucht des Gerechten iſt ein Baum des Lebens. Spr. 


II, 30. 
Die Wurzel der Gerechten wird Frucht bringen (theilet aus). 
. 12, 12. 
Mein Freund komme in ſeinen Garten und eſſe ſeiner edlen 
Früchte. Hobel. 4, 16. 13. c. 7, 13. 
Es wird dennoch dazu kommen, daß Jacob wurzeln wird, und 
1 0 blühen und grünen wird, daß fie den Erdboden mit 
Früchten (der Gerechtigkeit) erfüllen. Eta. 27, 6. 

Sorget nicht, wenn ein dürres Jahr kommt, ſondern er bringet 
ohne Aufhoͤren Früchte (der Fromme). Jer. 17, 8 

Ihre Blatter werden nicht verwelken, noch ihre Früchte verfau⸗ 
len. Ezech. 47, 12. EN 

Sehet zu, thut rechtſchanfe Früchte der Buſe. Matth. 3,8. 

Welcher Baum nicht gute Früchte bringet, wird abgehauen 
und ins Feuer geworfen. v. 10. 

Das Reich Gottes wird von euch genommen, und den Heyden 
gegeben werden, die feine Früchte bringen. Matth. 21, 43- 
Und dieſe finde, die auf ein gut Land geſaͤet find, und bringen 

Früchte. Marc. 4, 20. Luc. 8, 15. 
Siehe, ich bin nun drey Jahte lang alle Jahr kommen, und 
abe Frucht geſucht auf dieſem Feigenbaum, und finde ſie nicht. 
uc. 13, 7. 6. 9. ; 95 
Einen jeglichen Reben an mir, der nicht Frucht bringet, wird 
er wegnehmen; und einen jeglichen, der da Frucht bringet, 
wird er reinigen, daß er mehr Frucht bringe. Joh. 15, 2. 4. 5. 
Darinnen wird mein Vater geehret, daß ihr viel Fruchte brin⸗ 
get, und werdet meine Jünger. v. 8. 
auch, meine Brüder, ihr ſeyd getddet dem Geſetz, durch den 
eib Chrifti = : auf daß wir GOtt Frucht bringen. Rom. 7, 4. 
Wenn ich nun „ches ausgerichtet und ihnen dieſe (Liebes⸗) 
Frucht verfiegi.. (ausgetheilet) habe. Rom. 1, 28. I 
Au 8 des Geiſtes iſt Liebe ꝛc. Gal. 5, 22. Allerley Guͤtig⸗ 
eit, Eph. 5,9. En 2 5 
ae mit Früchten der Gerechtigkeit. Phil. x, 11. 
e Zuͤchtigung, wenn ſie da iſt, duͤnket fie uns nicht Freude 
22; aber darnach wird fie geben eine friedſame Frucht der 
Gerechtigkeit, denen, die dadürch geübet find. Ebr. 12,11. 
Die Wessbeie bon obenher iſt aufs erſte keuſch == voll guter 
Früchte. Jac. 3, 17. 

(4) Prediger von den Gerechten, daß fie es gut haben; denn 
fie werden die Früchte ihrer Werke eſſen. Ela. 3, 10. 
Der Gerechtigkeit Frucht wird Friede ſeyn, und der Gerechtig⸗ 

keit Nutz wird ewige Stille und Sicherheit ſeyn. Eſa, 32, 17. 
Er gab den Weinberg den Huͤtern, daß ein jeglicher für ſeine 
rüchte brachte tauſend Silberlinge. Hobel, 8, 11, 12. vergl. 


an. 12, 3. 1 . 
ſcht, daß ich das Geſchenke ſuche, ſondern ich ſuche die Frucht 
Ne des Claubens, daß ſte üderflüßig in eurer Rechnung ſey (bey 
Gott zur Vergeltung). Phil. 4,17. * f 
Die en, br ea: wird gefäet in Friede denen, die 
den Friede halten. Jac. 3, 18. 
Der . des Lebens brachte zwölferley Früchte. Offenb. 22, 
2. S. Zwoͤlferlenr. N 
9. 8. (5) Ein gluͤckſeliger Zuſtand; Dan. 4, 11. 3.9. 
Sir. 6, 3. (6) Leiblicher und geiſtlicher Segen. (7) 
Die Wohlthaten Chriſti, als ein geſegneter Erfolg des 
durch ihn ſo herrlich hinausgefuͤhrten Erloͤſungswerks. 
Ezech. 17, 23. | . 
(5) und die Tochter Juda, die errettet und überblieben iſt, 
wird fürder unter ſich wurzeln, und über ſich Frucht tragen. 
2 Kön. 19, 30. Eſa. 37, 31. 0 
Der Gettloſe dat wohl Früchte (mag wohl grünen) ehe die 
Sonne koͤmmt. Hiob 8,16. 
Du pflanzeft fie, daß fie wurzeln, und wachſen und bringen Frucht. 
Jer. 12, 2. 
(6) Sie r pflanzen und derſelben Fruͤchte eſſen 
i 65, 21. Amos 9, 15. 8 3 
Del die Baume auf en Felde ihre rlichte bringen, und das 
Land ſein Gewächs geben wird. Ezech 34/27. Joel 2, 22. 
Zach. 8, 12. 


3 


Fruchtbar. 
An (von) nun ſoll ; 5 f f 
175 Dr 222 I man deine Srucht (wieder Frucht an dir) fin: 


(7) Meine Frucht iſt beſſer, denn Gold und fein Gold. Spruͤch. 


8, 19. 
Ich ſitze unter dem Schatt i i 
J 10 3 Kehlen an a 2 het und ſeine Frucht 
Er (Meßias) wird zwiſchen Brüdern Frucht bringen. Hof. 13,15. 
> 8. 9. Vom Worte Gottes, als dem unvergaͤngli⸗ 
chen Saamen, der auf den Acker des Herzens geſtreuet 
wird. Da es nun Geiſt und Kraft hat, und kein toder 
Buchſtabe iſt, ſo wirket es Glauben, Liebe und Seligkeit 
hex denen 1 Luc. 8, 12. f. 
Die Sorge dieſer Welt und Betrug des Reichthun ie 
das Wort, und bringt nicht Frucht. e ni 3 Br 
ne f. auf 5 ut Land, und es gi | 
N 2 7 
dertfaͤltig Frucht. fue. 8, 8. eee 
$. 10, Frucht des Mundes oder der Lippen, und 
das was daraus erfolgt. Nachdem einer die Zunge 
gebraucht, nachdem erhaͤlt er auch die Frucht davon. 
Behuͤte fie vor Boͤſem, Pf. 34, 14. und laß fie Worte 
reden, die aus dem Glauben und Liebe zu GOtt in dem 
innerſten Herzen entſtehen, ſo iſt ſie heilſam, Spruͤchw. 
12, 18. 
ie viel gutes ko i N 
5 0 Ben a durch die Frucht des Mundes. 
ie Frucht des Mundes geneußt man (a: der Fr IC 
Einem Manne wird Bohlen. 1 ſein and pe 
und wird geftiger von der Frucht feiner Lippen. c. 18, 20. 
Tod und Leben ſtehen in der Zungen Gewalt; wer fie liebet, 
F hochmuͤthi 
; uͤthi ori 
u Aſſyrien (die Laͤſterworte, welche von fue Joche 
erkommen ). Eſa. 10, 12. N 
Ich will Frucht der Lippen ſchaffen, die da predigen: Friede, 
Friede. Eſa. 57, 19. 
So laſſet uns nun opfern durch ihn, das Lobopfer Gott allzeit, 
5 5 pr Frucht der Lippen, die feinen Namen bekennen. 
„7% 15, 
§. 11. Von der Biene. Sir. 11, 3. 


Fruchtbar. 

b. 1. (2) Frucht bringend. (1) Von Bäumen und 
der Erde, Jer. ur, 16. 30. 11. (2) Menſchen und Vieh, 
1 Moſ. 8, 17. 

(1) Es laſſe die Erde aufgehen fruchtbare Bäume, 1 Mof. k, 
II. 29. 
Daß ein fruchtbar Land nichts trug, um de it wi 
derer, die datınne wohnen. Pf. 1755 34. i mien 
900 Annie allerley Ba Pred. 2, 5 
an wird klagen ⸗⸗ um die fruchtbaren Weinſtöcke. Ef. 
Der Regen feuchtet die Erde, und macht . 


55, 10. 
Und hat uns viel Gutes gethan, und vom Hi 
fruchtbare Zeiten gegeben. Apſtg. 14, 17. 1 rer mb 
(2) SORTE NEE und mehrer euch und erfüllet die Erde. ı Mof. 
1, 28. 9, I. 7. 
und will dich fast 775 fruchtbar machen, und will von dir Völker 
machen. 1 Moſ. 17, 6. den Iſmael. v. 20. 
Der allmaͤchtige Gott ſegne dich, und mache dich, Jacob, 
fruchtbar. c. 28, 3. 
Der HErr machte Lea fruchtbar (dffnete iht die Mutter) 1Moſ. 
Ei nn ze En Fr 9 bl 1 
Seyd fruchtbar und mehret euch und erfüllet das i 
Meer. 1 Moſ. 1, 22. 5 as Waſſer im 
F. 2. (b) In guten Werken zunehmend und wach⸗ 
ſend. (e) Fett, wie Baſan. In der Kirche N. T. 
wird geiſtlicher Segen der himmliſchen Guͤter in Chriſto 
in Uberfluß ſeyn. Ezech. 47, 12. (d) Vom Wort BO; 
tes, welches Glaube, Liebe und Hofnung wirket. Coloſſ. 1,6. 
b) Wenn fie gleich alt werden, werden ſie dennoch fruchtdar 
(ſaftig an Gnadenmitteln) und friſch ſeyn. Pf. 92, 15. 
Und fruchtbar ſeyn in guten Werken. Col. 1, 10. 
(e) Der Berg Gottes iſt ein fruchtbarer Berg. Pf 68, 16. vergl. 


Eſa. 2, 2. 3. 
5 ff Aue 
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, 


wenden und beten. 


Fruͤh 


Alle Hügel werden furchtbar ſeyn, (in Moſt zerflieſen). Amos 


9, 13. A 
TU DO REN 
§. 1. Die erſte Zeit des Tagelichts; bey anbrechen⸗ 
den Morgen. \ 

1 Mof. 19, 2. 4 Moſ. 14, 40. Richt. 9, 33. €. 19, 8. 19. c. 21,4 
1 Sam. 5, 3. c. 9, 26. c. 29, 10. II, 2 Kön. 6, 15. c. 7,5: 7. 
2 Chron. 29, 20. Apſtg. 5, 21. c. 28, 23. h 

Abraham machte ſich des Morgens früh auf, und wande fein 
Qingeficht gegen Sodom, 1 Moſ. 19, 27. und fertigte Die Ha⸗ 
gar ab, c. 21, 14. 4 

Jacob ſtund früh auf, und richtete den Stein, darauf er gelegen, 
zum Maal auf, 1 Moſ 28, 18. 

Laban ſtund früh auf und küſſete feine Kinder. 1 Moſ. 31,55. 

Moſe ſolte ſich früh aufmachen und vor Pharao treten. 2 Moſ. 
8, 20. Machte ic auf und bauete einen Altar, e. 24, 4. und 
ſtieg auf den Berg. c. 34, 4 

Iſrael und ging ſiebenmal um Jericho, Joſ. 6, 15. 

Hiob ſtund früh auf und opferte Brandopfer, Hiob. 1,5. 

Das Volk JEſum zu hören, Luc. 21, 38. . 

Die Weiber kamen ſehr fruͤhe zum Grabe. Luc. 24, 1. 22. Joh. 


20, I. 
Das Gras blühet früh, und wird bald welk. Pf. 90, 6. 
Fruͤhe (alle Morgen) vertilge ich alle Gottloſen im Lande. Pf. 


101, 8. — 
Es i umſonſt, daß ihr früh aufſtehet, und hernach lange ſitzet. 


N 0 
Dan dit Land des ⸗⸗Fuͤrſten fruͤh eſſen (unordentlich leben). 
red. 10, 16. 
Wehe denen die des Morgens früh auf find, des Saufens ſich 
zu befleiſigen. Eſa. 5/11. 
$. 2. Wer früh aufſteht, und alſo die Zeit wohl in 
acht nimmt, ſeinen Verrichtungen nachzugehen, der iſt 
ſorgſam, fleiſig, hurtig und verrichtet das Seine mit 
freudigen Muth. Daher heiſt denn, Gott fruͤh ſuchen: 
ſich emſig, ernſtlich, unermuͤdet, und zu jeder Zeit zu ihm 
ö Dann, wenn Sort fruͤh hilft, fo 
geſchicht es zu rechter Zeit, ohne Verzug, gnaͤdig, oft 
wunderlich und ehe man ſichs verſieht * 
Früh will ich aufwachen. Pf 57, 9. Pf. 108, 3. 
Gott, du biſt meine Stärke, früh wache ich zu dir. Pf. 63, 2. 
Wenn er ſie erwuͤrgete, ſuchten fie ihn, und kehrten ſich früh 
(bald) zu GOtt. Pf. 78, 34. 
Ich komme früh und ſchreie (ehe die Morgenroͤthe aufgegangen.); 
auf dein Wort hoffe ich. Pf. 119, 147. 
Ich wache früh auf (ehe die letzten Nachtwachen anbrechen); 
daß ich rede von deinem Wort. Pf. 119, 148. 
Sie werden mich früh ſuchen, und nicht finden. Spruͤchw. 1,28. 
Ich ade die mich lieben; und die mich früh ſuchen, finden 
mich. e. 8, 17. 8 
Wer feinen Nächsten mit lauter Stimme ſegnet, und fruͤh auf⸗ 
ſtehet (daß man feine Schmeicheleyen aus allzugroſer Bemü⸗ 
hung leicht merken kan), das wird ihm vor einen Fluch ge⸗ 
rechnet. c. 27, 14. 0 
Früh (fedlich und hurtig) ſaͤe deinen Saamen. Pred. 1x, 6. 
Daß wir früh aufftehen zu den Weinbergen. Hohel. 7, 12. 
Mit meinem Geiſt wache ich früh zu dir. Eſa. 26,9. 5 
Wenns ihnen übel gehet, fo werden fie mich früh ſuchen muͤſ⸗ 
ſen. Hoſ. 5, 15. 
Daß ci König frühmorgens (bald und ehe ers vermuthet) un⸗ 
PR; MR 10, 1 
er den HErrn / t 
ſich früh dazu ſchicket, der wird Gnade finden. Sir. 32, 18. 
Und denket wie er früh aufſtehe, den HEren zu ſuchen. Sir. 


6. a 
* Ser Herr, ihrer Vater GOtt, ſande zu ihnen, durch feine 
Boten, frühe (zu rechter Zeit, da noch zu helfen war). 2 
Chron, 36, 15. 5 g 75 € 
Herr, frühe wolleſt du meine Stimme hören. PM. 5, 4. 
EDtt ift bey ihr drinnen, darum wird fie wohl bleiben; Gott 
hilft ihr frühe (zu rechter Zeit). Pf. 46, 6. 
Elle uns fruͤhe (bald) mit deiner Gnade. Pf. 90, 14. 
Laß mich hören deine Gnade, denn ich hoffe auf dich. Pf. 143,8, 
Sey ihr Arm frühe, dazu unſer Heil zur Zeit des Truͤbſaals. Eſa. 


33, 2 5 - 4 
Ich habe euren Vaͤtern bezeuget⸗=und zeugete fruͤh (ich habe 


5 \ 3 Bi 
fürchtet, der Jäffet ſich gerne ziehen; und wer 


Fruͤhlinge Fuge. f 
habe fleiſig und ungeſaͤumt dies Zeugniß wiederholet), und 
ſprach: gehorchet meiner Stimme. Jer. 11, 7. 1 

Frühlin geen 

Die Lammer, welche in dem Herbſte empfangen und 
im Fruͤhjahr gebohren wurden. Weilen dieſe ſtaͤrker 
und beſſer als die, ſo im Herbſte jung wurden, ſo brauchte 
Jacob ſeine Kunſt, damit ihm die ſtarken zufallen moͤch⸗ 
ten, 1 Moſ. 30, 41. 42. } 

Fruͤhregen. 

Dieſer fiel nach der Saat in unferm Oetober, im 
Herbſt. Wenn Fruͤh- und Spatregen in dem Gelobten 
Lande auſſenblieb, ſo war es ſehr elend, weiln ſodann 
nichts wachſen konte.“ Obſchon die Witterung ihre na⸗ 
tuͤrliche Urſachen hat, ſo iſt doch die Hand des groſen 
Gottes nicht auszuſchlieſen. Ve 

Werdet ihr meine Gebote hören : : fo will ich eurem Lande Res 
gen geben zu feiner Zeit, Fruͤhregen und Spatregen. 5 Moſ. 


11, 14. 42 5 
um der Abgdtterey muß Frühtegen und Spatregen auſenblei⸗ 


ben. Jer. 3, 3. Ne 
Laſſet uns doch den HErrn, unſern Gott fürchten, der uns 


grühregen und Spatregen zu rechter Zeit giebt. Jer. 5, 24. 


Joel 2,23 8 8 
Fuchs. 8 
§. t. (a) Ein liſtig, raͤuberiſch Thier, welches in 
dem Griechiſchen ſeinen Namen entweder vom Herum⸗ 
ſchweifen oder von Betruͤgen hat. Neh. 4, 3. a 
Die Füchſe baben Gruben und die Voͤgel unter dem Himmel 
haben Neſter; aber des Menſchen Sohn hat nicht, da er ſein 
Haupt hinlege Matth. 8, 20. Luc 9, 58. ei; 
F. 2. In der Geſchichte, daß Simſon 300. Fuͤchſe 
gefangen und mit denenſelben den Philiſtern Schaden ge⸗ 
than Nicht. 15, 4. iſt weder was unmsgliches noch was 
ungereimtes. Denn da in dem Lande Ganaan fo viel 
Fuͤchſe waren, (F. 3.) fo war es ja wohl moͤglich, daß 
Simſon durch Beyhuͤlfe anderer eine Menge dergleichen 
Thiere zuſammen bringen koͤnnen. Es iſt auch nichts 
ungereimtes, denn hiedurch kunte dem Kornbau und den 
Weinbergen der Philiſter am beſten geſchadet werden. 
Hundert und funfzig Paar Fuͤchſe, welche 14 57 
Feuer ſcheuen, koͤnnen in kurzer Zeit mit denen Braͤnder 
viel angezuͤndet haben. Strohwiſche oder Inwohner 
des Landes Schual daraus machen, iſt wider die Worte 
und die Umſtaͤnde der Geſchichte, 8 
H. 3. (b) Ein argliſtig, tuͤckiſch und heuchleriſcher 
Menſch. Chriſtus nennet Herodem ſo, nicht etwa aus 
Verachtung der Obrigkeit, ſondern aus Eifer und Amts⸗ 
anſehn. Johannes nennet die Phariſaͤer Ottergezuͤchte, 
die Propheten die Regenten Baͤre, Löwen ꝛc. Luc. 13, 32. 
F. 3. (e) Ein Bild der Feinde der Kirchen, welche 
den Weinberg des HErrn verwuͤſten. Falſche Prophe⸗ 
ten, welche, den mit ihren liſtigen Predigten alles nie⸗ 
derreiſen. Klagl. 3, 18. g . 
ir 1 Schwert fallen, und den Flichfen zu Theil wer⸗ 
en. Bf 63, 11. 6 e 
O ar deine Propheten find wie die Füchſe in der Wüſten. 
. 13, 4. = 1 N 
Gh d. Ketzereyen und Ketzer, welche bey dem ers 
Bi Flor der Kirche am ſchaͤdlichſten waren und ſeyn 
onnten. 2 
aber uns die Füchfe, die kleinen Fi ie Wei 
Z verderben. Hebel, 15. 4 sth, 0 MR 0 855 
Fuge. 
Damtt man etwas zuſammen fuͤget, verbindet. Al⸗ 
les dasjenige, dadurch die Glaubigen, als Glieder an 
Ehrifio, dem Haupte der Kirche, zuſammen halten, und 
ſich verknuͤpfen. Sie ſind fleißig zu halten die Einigkeit 
f ee 


* 


U 7 
N Fuͤgen Fuͤhlen 
im Geiſt durch das Band des Friedes Eph. 4, 3. und 
ſind ein Leib und ein Geiſt v. 4. Durch Liebe, Einigkeit 
und Inachtnehmung goͤttlicher Ordnung dringet die 
Kraft von dem Haupt durch ein Glied in das andere. 
Und hält ſich nicht an dem Haupte, aus welchem der ganze Leib 
durch Gelenke und Fugen Handreichung empfaͤhet ꝛc. Coloſſ. 
2, 19. ; 
Fuͤgen. f 
$. 1. (a) Zuſammenhaltend machen. 2 Moſ. 26, 9. 
Neh. 4, 6. 55155 41, 21. 
$. 2. (b) Von dem Bau der Kirche. Etwas nach 
dem Abriß und gemachter Ordnung einrichten, daß al; 
les wohl in und auf einander paſſe, wie bey Errichtung 


eines Gebaͤudes. Eph. 4, 16. Heiſt es zuſammen fuͤgen. 


Der Bau der Kirche wird durch den heiligen Geiſt in 
der Einigkeit des Glaubens, Liebe und Hoffnung zuſam⸗ 


men gefuͤget. f 0 
Auf welchem der ganze Bau in einander gefuͤget, waͤchſet zu ei⸗ 
nem heiligen Tempel in dem HErrn. Eph. 2, 21. - 
n ; $. 3. (e) Einmuͤthig zuſammen und ſich an GOtt 
alten. - 
Kommt und laſſet uns zum HEren fügen mit einem ewigen 
Bunde, deß nimmermehr vergeſſen werden ſoll. Jer. 50, 5. 


* Fuͤglich. g 
Marc. 14, 10. Lucas. c. 22, 5. giebt es ohne Kur 
mor; Aufſtand. f 7 8 

24 5 Fuͤhlen. 


F. . (à) Empfinden, ſonderlich wenn harte Stra; - 


fen erfolgen. (b) Von Chriſto: wiſſen; erkennen Kraft 
der beywohnenden Allwiſſenheit. (2) Von Bögen: 
vernehmen oder wiſſen. Dan. 5, 23. 
Sideon ließ es die Leute zu Sucoth fühlen (gab ihnen zu er⸗ 
kennen, wieß ihnen, was zu weiſen war). Nicht. 8, 16. 
Gehaſt legte dem Knaben des Eliſaͤ Stab aufs Angeſicht, da war 
aber kein fühlen (Aufmerken, Zeichen des Lebens). 2 Koͤn. 


4, 31. b 
Man muß dem Boͤſen wehren mit ernſten Schlägen die man 
fluͤhlet (die er im innerſten ſeines Herzens empfindet). Spruͤchw. 


20, 30. 5 l / 
Deun wird dein Herz fühlen , wie deine Bosheit fo gros ift (fo 
wirds gusſehen mit deinem Unglück, wenns recht bitter wird 
seyn, wenn dirs recht wird an die Seele gehen). Jer. 4, 18. 

Ich will ſie aͤngſten, daß ſie es fühlen ſollen. Jer. 10,18. 
Laß ihnen das Herz erſchrecken und deinen Fluch fühlen. Klag. 


3, 65. . 
Und Juda feine Wunden fühlete. Hof. 5, 13. 
Das Blurflüßige Weib fühlete es an ihrem Leibe, daß fie war 
geſund worden. Marc. 5, 29. 1277 N 
(b) Denn ich füdle, daß eine Kraft von mir gegangen. Luc. 8, 
46. Marc. 5, 30. 5 tr PR. 
$. 2. (d) Die Tiefe der Macht und Weisheit Got⸗ 
tes erforſchen, und aus den Werken erkennen. 
ei ig 75 Vaͤter verſuchten, fuͤhleten und ſahen meine 
Werke. Pf. 98, _ Er * 
g. 3. (e) Das boͤſe Gewiſſen und (k) die Suͤnde, 
wenn jenes beiſt, dieſe aber er- und mit wahrer Neu und 
Leid bekannt wird. „ | 
(e) Denn er fühlet das Schrecken der Finſterniß. Hiob 24, 17. 
(t) Sie klopfen mich, aber ich fühle es nicht (nemlich daß ich 
mich bekehrete). Sprüchw. 


23, 35. ö - 
1 2 Übertretung i bey uns (bekannt), und wir fühlen un⸗ 


ere Sünden. Eſa. 59, 11 
Du ſchlaͤgeſt fie, aber fie füzlens nicht (es ſchmerzet fie der 
4 Schlag, aber die Suͤnde, darum fie geſchlagen werden, nicht). 


7 > 6) Etwas anfuͤhlen, mit Haͤnden greifen. 
Weish. ı5, 3. In der Schoͤpfung hat der groſe Gott 


feine Eigenſchaften fo abgedruckt, und laͤſt ſolche noch 


täglich in feiner Wunderregierung kund werden, daß 


— 


2 » r 8 4. 
man ſolche, wie ein Blinder, der etwas ſuchet und fü 
let, bis ers findet, gleichſam mit Haͤnden greifen kan. 

(82 Fühler mich und ſehet, denn ein Geiſt ꝛc. Luc. 24, 39, 
* Denn da fie böreten, daß dieſen dadurch gutes geſchah, durch 
8 ſie gequaͤlet wurden, fuͤhleten ſie den HEtrn. Weish. 
14. 3 
Daß fie den Herrn ſuchen folten, ob fie doch ihn (gichſam 
im Dunkeln mit Händen) fühlen (und allo erkennen) und 
finden möchten. Apſtg. 17, 27. . 
Fouͤhren. 
$. 1. (2) Einen mit der Hand, oder unter ſeiner 
Auffſicht und gutem Rath von einem Ort zum andern 
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bringen. 
1 Mol. 24, 32. 2 Moſ. 29, 4. 1 Moſ. 13, 2. 
ı Sam. 30, 11. Jer. 11, 19. c. 38, 26. 
Thara führete die Seinen aus Ur (fie gingen mit ihm). x Mof. 
11, 31. 
Lot ſoll feine Anverwanden aus Sodom führen. 1 Mof. 19, 12. 

Hagar fol den Knaben Iſmael an ihrer Hand führen ehre Hand 

über ihn ſtaͤrken, ſich einen Muth faſſen). 1 Moſ. 21, 18. 

Iſaac führete die Rebecca in die Hütte feiner Mutter. 1 Mof. 

24, 67. Laban den Jacob in fein Haus, c. 29, 3. Jacob feine 
Weiber und Kinder über das Waſſer. c. 32, 23. 
Joſeph laͤſt feine Brüder in fein Haus führen. c. 43, 16. 17. 
Moſes führete den Aaron und ſeinen Sohn auf Hor (lies ſie 
binauf ſteigen). 4 Moſ. 20, 25. 

Balak den Bileam an einen andern Ort. 4 Moſ. 23, 27. 

Abner den Iſboſeth gen Mahanaim. 2 Sam. 2, 8. Joab den 
Abner mitten unter das Thor. c. 3, 27. Elifa die Syter gen 
Samaria, 2 Kon. 6, 19. 

Wer will mich führen in eine feſte Stadt. MH. 60, ır. 

Ein Frevler führer feinen Nächfien auf keinen guten Weg. 
Spruͤchw. 16, 29. 1 

Die, ſo elend find, führe ins Haus. Eſa 58, 7. 

IeEſus Petrum auf einen hohen Berg. Matth. 17, 1. 

Die Jünger fuͤhreten das Füllen zu JEſu. Marc. 17, 7. 

Ein Samariter den Verwundeten in die Herberge. Luc. 10, 34. 

Einen Blinden bies JEſus zu ſich führen. Luc. 18, 40. 
Andreas fuͤhrete den Simon zu JEſu. Joh. x, 42. 

Sauln führten fie bey der Hand gen Damafcon. Apſtg. 9, 8. dc. 
F. 2. Vor Gericht bringen. Apſtg. 6, 12. c. 16, 20. 
c. 18, 12. c. 23, 28 Gefangen, Eſr. 2, 1. Jer. 27, 22. 
c. 28, 4. c. 32, 5. Joh. 2, 28. 

Und man wird euch vor Fürſten und Könige führen um meinet 

willen. Matth. 10, 18. Marc. 13, 9. 11. N 
Chron. 36, 6. 


Nebucadnezar fübrete Fojakim gen Babel, 2 
Ihre Feſer ſind zerſtreuer und über das Meer gerlibret. Efa. 16,8. 
Paulus führete die Jünger gebunden zu den Hohenprieſtern. 
Apſtg. 9, 2. c. 9, 21. i 
J. 3. Auf Eſeln fortſchaffen; suf Wagen, 1 Mof. 
45, 19. 2 Moſ. 3, 19. 2 Koͤn. 10, 16. von Schiffen, 
1 Kon. 10, 11. Luc. 5, 3. 1 5, ö 8 
Fülle den Männern ihre Saͤcke mit Speiſe, fo viel fie führen 
mögen. 1 Moſ. 44, 1. N 
Moſes fuͤhrete die Seinen auf Eſeln in Egypten. 2 Mof. 4, 20 
Sie führen ihr Gut auf der Füllen Rüden, Eſa. 30, 6. 
Joſeph ſchc een Vater Wagen ihn zu führen. 1 Mos. 45, 
19, 27 C 46, 3. 1 
Die Lade GSttes fuhr man auf einem Wagen. ı Chron. 14,7. 
$. 4. Schwert und Bogen: zum Kriege tüchtig feyn, 
1 Chron. 6, 18. Bf. 75, 9. Jer. 46, 9. Ezech. 38, 4. 
Vierhundert tauſend von Israel, die das Schwert fuͤhreten. 
Nicht. 20, 17. davon 18000. geſchlagen, v. 25. 
Siehe es wird ein Volk kommen von Mitternacht z die Bo: 
gen und Schild führen. Jer. 6, 23. f < 
§. 5. (b) EinHeer anführen nach dem es in Schlacht⸗ 


5 Mof. 21, 12. 19. 


ordnung geſtellet. 4 Moſ. 31,7. 8 


Gad arüftet wird das Heer flihren, und wieder herum führen. 
(Gad werden die Rauber anfallen, er wird aber zulezt auch 
ſeine Feinde verfolgen). 1 Mof. 49, 19. vergl. ı Chron. 6, 18. 
$. 6. (e) Leiten und treiben, daß etwas in feiner 

Ordnung fortgehe. (d) Zu Chriſto und ſeiner Kirche 
verſammlen. . 
(e) Kanſt du den Wagen am Himmel über feine Kinder fühs 


ren? Hiob 38, 32. 
Ff fff 2 (d) Man 


78 Führen 
(d) Man führer fie in geſtickten Kleidern zum Koͤnige; und 
ihre Geſpielen führer man zu dir. Pſ. 451 15. 
Man führer fie mit Freuden und Wonne. Pf. 45, 18. 

9. 7. (e) Von Gott abfuͤhren, (f) Verfuͤhren, (8) 
über einen etwas als eine gerechte Strafe bringen. 
Apſtg. 5,28. 2 Petr. 2, 1. S. Blut g. 9. f. 5 

(e) Die ‚Hirten 5 die Leute (ſielen freventlich) von mir 
x ab). Jer. 2, 8. 7 
(Ff) She wiſſe, daß ihr Heyden ſeyd geweſt, und hingegangen 

zu den ſtummen Gbtzen, wie ihr geführet wurdet. 1 Cor. 12,2. 

§. 8. (h) Von Reden. Einerley Rede fo wohl den 
Worten, als Gemuͤth nach. Nach Gottes Wort und 
Chriſti Sinn reden, und die Einigkeit des Geiſtes be; 
wahren. Cor. 1, 10. Das Wort führen: am meiſten 
vor andern reden, Apſtg. 14, 12. Eigene Worte; nicht 
Gottes Wort, fondern ſelbſt erdachte prophezeyen, Jer. 
23, 21. 5 

b. 9. (i) Von einer Thür, dadurch man in einen 
andern Ort gehet, Apſtg. 12, 10. (k) Vom Weg, darz 
auf man an Ort und Stelle gelanget. 

Der Weg iſt ſchmal, der zum Leben führet (dadurch man ſich 

unter vielen Srübfafen dringen muß). Matth. 7, 14. 

$. 10. (1) Von Thun und Laſſen, Verrichtungen, 
welche man verwaltet. Eine Sache Flüglich führen: 
Achtung geben aufs Wort, nemlich des HErrn. * 
Henoch fuͤhrete ein göttlich Leben, 1 Moſ. 5, 24. Noa, c. 6, 9. 

(Er wandelte mit GOtt). 

Neige dein Herz nicht auf etwas böſes, ein gottlos Weſen zu 

führen mit den Ubelthätern. Pf. 141, 4. 2 

Viele werden gereiniger, geläutert und bewaͤhret werden, und 

die Gottloſen werden gottlos Weſen führen. Dan. 12, 10. 


Was nuͤtzet es, daß wir ſeine Gebote halten, und hart leben 


vor dem HEren Zebaoth führen (daß wir möchten ſchwarz 
werden). Mal. 3, 14. 

Ihr führer euer Amt nicht fein. Weish. 6, 5. N 

Wer ein heilig Leben führer, der iſt GOtt nahe. Weish. 6, 20. 

Welcher auch uns tuͤchtig gemacht hat, das Amt zu führen des 

N. T. 2 Cor. 3, 5. a 

Auf Sn wir ein geruhliges und ſtilles Leben führen mögen. 

1 Tim. 2, 2. 
Bi euren Wandel, fo lange ihr hie ſeyd, mit Furchten. 
1 Petr. 1, 17. 
Fuͤhret einen guten Wandel unter den Heyden. 1 Petr. 2,12. 
*Wer eine Sache glücklich führer, der findet Glück. Spr. 16, 20. 
9. 11. Von GOtt. (a) Leiten, verſorgen, tragen, 

ſchuͤtzen, gemaͤchlich, wie ein Hirt feine Schaafe, wie ein 
Adler ſeine Jungen, ein Vater ſein Kind. Es wird 
uͤberhaupt dadurch die goͤttliche Vorſehung ausgedruͤ— 
cket, kraft deren er die Seinen mit Huͤlfe und Rath re⸗ 
gieret, aus aller Noth errettet, vor den Feinden beſchuͤ— 
tzet und in guten Zuſtand ſetzet. 

Er hat den Abraham von Ur aus Chaldaͤa geführet. 1 Moſ. 15, 7. 


den Knecht Abrahams zu feines HErrn Bruders Haus, c. 24, 


27. den rechten Weg, v 48. r 

Der HErr toͤdet und machet lebendig, führet in die Hölle und 
wieder heraus. 1 Sam. 2, 6. Weish. 16, 13. vergl. 5 Moſ. 
32, 39. Dieb 5, 18. Hol. 6, 1. 2. 

Erkennet doch, daß der Be feine Heiligen wunderlich führe, 
(herrlich mache durch Beweiſung feiner Gnade). Pf. 4,4. 
Er weidet mich auf grünen Auen, und führet mich zum fri⸗ 

ſchen Waſſer (macht mich liegend, gönnt mir die Ruhe). Pf. 
23, 2. 
Er führet mich auf rechter Strafe. Pf. 23, 3. 
ühre mich aus meinen Noͤthen. Pf. 25, 17. 
Etr, du haft meine Seele aus der Hölle gefuͤhret. Pf. 30, 4. 
Um deines Namens willen wolleſt du mich leiten und führen. 


Pf. 31, 4. 
Du wolleſt mich führen auf einen hohen Felſen. Pf. 61, 3. 
Und fie zum HEren ſchrien in ihrer Noth, und er fie aus ihren 
Aengſten fübrere. Wi. 107, 28. 
Führe mich auf dem Steige deiner Gebote. Pf. 119, 35. meine 
Seele aus dem Kerker. Pf. 142, 8. aus der Noth. Pf. 143, 11. 
Gedenke an ihn auf allen deinen Wegen, fo wird er dich recht 
führen. Sprüchw. 3,6. 


K 
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Der HeErr wird dich immerdar führen und deine Seele fätti- 
gen in der Duͤrre. Eſa. 58, 11. 2 j 

Ich will fie auf die beſte Weide führen. Ezech. 34, 14. 

88 Bat mein Leben aus dem Verderben gefuͤhret, HErr, mein 

Jon. 2, 7. ö 2 

Er wird mich in die Hoͤhe führen (er wird mir doch dieſe Gna⸗ 
de wiederfahren laſſen, daß ich wider auf meinen Höhen und 
0 im Lande Iſrael wandeln und herum gehen kan) 
Hab. 4, 19. 2 Po ’ 

F. 12. Beſonders iſt die Ausführung feines Volks 
aus Egypten wundervoll, und eine groſe Wohlthat, des⸗ 
wegen derſelben auch ſo oft gedacht, und als ein Grund 
angefuͤhret wird, die Iſraeliten zu bewegen, daß fie er⸗ 
kennen ſollen, wie guͤtig, weiſe und maͤchtig er ſich gegen 
ſie bezeiget. Te 

Joſ. 24, 5. 17. Nicht. 2, 12. c. 6, 8. 13. 1 Sam. 8, 8. c. 10, 18. 
2 Sam. 7, 6. 1 Koͤn. 8, 16. 21. c. 9, 9. c. 17, 7. 2 Ehron. 6, 5. 
Jer. 7, 22. 25. c. 16, 14. c. 31, 32. c. 32, 21. Ezech. 20, 9. 
10. Dan. 9, 15. Hof. 12, 14. Amos. 2, 10. c. 3, I. c. 9, 7. 

Moſes foll auf Gottes Befehl die Iſraeliten aus Egypten füh⸗ 
ren, 2 Moſ. 3, 10. II. c. 6, 13. hats gethan, c. 327 I. 

Warum haſt du uns das gethan, daß du uns aus Egypten ge⸗ 
fuͤhret haft? 2 Mos. 14, 11. da Milch und Honig innen fleuſt, 
c. 16, 13. daß wir in der Wuͤſten ſterben, c. 21,5. - 

Warum habt ihr uns aus Egypten gefuͤhret an dieſen bdfen 
Ort? 2 Moſ. 20, 5. ii 

Gott ſelbſt will fie aus Egypten führen, 1 Mof. 50, 24. 2 Moß 
3, 17. und hats gethan durch grofe Gerichte, e. 7, 4. auf ei⸗ 
nem Tag, c. 12, Fr. nicht auf die Strafe durch der Philifter 
Land, c. 13, 17. und zog vor ihnen her, c. 13, 22. durch feine 
Staͤrke, c. 15, 13. und groſe Kraft, c. 32, 11. 4 Moſ. 14, 13. 
c. 20, 16. c. 23, 22. c. 24, 8. mit mächtiger Hand, 5 Moſ. 6, 
21. 65 26, 8. in Canaan, c. 6, 23. c. 13, 5. im Mond Abib, 
c- 16, I. ; 

Der euch aus Egyptenland geführet hat, daß ich euer GOtt 
wäre, ich, der HErr. 3 Mof. 22, 33. €» 23, 43, c. II, 45. 

Sie find meine Knechte, die ich aus Egyptenland gefuͤhret habe, 
c. 25, 42. 8 er 

So hüte dich, daß du nicht des HErrn vergeffeft, der dich aus 
Egyptenland aus dem Dienfthaufe geführet hat. 5 Mol. 6, 12. 

Er fuͤhrete ihn mit der Wolkenſaͤule (umgab ihn wie ein Adler). 
5 Moſ. 321 10. Neh. 9, 2. 

Du führteft dein Volk wie eine Heerde Schaaf durch Mofen und 
5 5 a 77, 21. Pf. 78, 52. Mich. 6,4. mit einem hohen 

rm, Apſtg. 13, 17. 1 

Und führete fe durch die Tiefen, wie in einer Wͤͤſten, Pf. 106, 
9. Eſa. 63, 13. durch die Wuͤſten, Pf. 136, 16. 

Wo iſt denn nun, der ſie aus dem Meer führete? Eſa. 63, 11. 
12. 13. Jer. 2, 6. 4 > 
H. 13. (b) Aus dem Tode, und Leib und Seele wie⸗ 

der vereinigt in das ewige Leben. * ; 

Er führet uns wie die Jugend (er wird uns über den Tod, 
nemlich in das ewige Leben führen). Pf. 48, 157. 

Denn fo wir glaͤuben, daß JEſus geſtorben und auferſtanden 
iſt, alfo wird Gott auch, die da entſchlafen find durch JE⸗ 
ſum, mit ihm führen. 1 Theſſ. 4, 14. 2 
$. 13. (e) Eines Sache führen: (1) als ein ge⸗ 

rechter Richter und treuer Beyſtand eines Rechts ſache 
durchſtreiten, die Unſchuld an den Tag bringen und ſol⸗ 
che beſchuͤtzen. (2) Mit einem zu ſtreiten, etwas aus⸗ 
zumachen haben. 

(1) Richte mich, GOtt, und führe meine Sache wider dies uns - 
heilige Volk. Pf. 43, 1. a \ 

: 111 75 meine Sache und erloͤſe mich. Pf. 119, 154. a 

NE = dert die Sache meiner Stelen, und erldſe mein Les 

en. Klagl. 3, 58. 5 2 En 

(2) Darum wird der HErr die Sache Juda führen, (doch hat 
der Here auch mit Juda zu ſtreiten). Hof. 12, 3. 
J. 14. (d) Über einen etwas kommen laſſen aus ge⸗ 

rechtem Gericht. (e) Den Himmel mit Wolken uͤber⸗ 
heben, ı Mof. 9, 14. (f) Das Schilfmeer uber das 

ngeficht der Egypter ſchwemmen laſſen. 5 Mof. 11, 4. 

(8) In Verfuchung: fo daß einer in der Verſuchung 
unterliege. 
— N (d) Ich 


Fuhrmann Fuͤlle 
(4) Ich will Unglück Über, das Haus Jerobeam führen. 1 Kon. 


14, 10. k 
Thaͤten nicht unſere Väter alſo, und unſer Gott führete alle 
dieß Unglück Über uns. Neh. 13, 18. a 
Er wird ſolches uber ihn führen (auf ihn werfen), und wird 

ſein nicht ſchonen. Hiob 27, 22. 
Und führete die Sündflut über die Welt der Gottloſen. 2 Petr. 


2, 5* 
(8 Führe uns nicht in Verſuchung. Matth. 6, 13. vergl. c. 26,41. 
Fg. 15. Von Chriſto: In den Tagen ſeines Leidens 
hat man ihn von einem Richter zum andern und endlich 
zur Schlachtbank geſchleppet. Er aber hat aus der 
geiſtlichen Gefaͤngniß befreyet, und fuͤhret, als ein ge⸗ 
treuer Hirte, ſeine Schaafe auf die beſte Weide, (a) und 
Na er vor die Seinen erkennet, (b) zum ewigen Erb⸗ 
theil. (e). 
1 ich kuͤſſen werde der iſts; den greifet, und fuͤhret ihn 
gewiß (greifet ihn ſicher). Marc. 14, 44. \ 
Er wurde zu Caiphas, Matth. 26, 57. Luc. 22, 54: zu Pilato, 
gefuͤhret. Luc. 23, l. 3 . 8 
Wie ein Lamm, das zur Schlachtbank geführet wird. Eſa. 53,7. 


Apſtg. 8, 32. WE 
(3) Er führer feine Braut in feine Kammer, Hohel. 1,4. in den 
Weinkeller, c. 2, 4. 
Er wird feine Heerde weiden = und die Schaafmuͤtter fuhren, 
Eſa. 40, 11. die Gefangenen aus dem Gefängnis, Efa. 42, 7. 
Ich will fie führen auf den Steigen, die fie nicht kennen, v. 16. 
Ihr Erbarmer wird fie führen, und wird fie an die Waſſerquel⸗ 
len leiten. Eſa. 49, 10. Ad . 1115 
(b) Ich will ihren Namen nicht in meinen Munde fuͤhren. 


. 16, 4. 
(e Kiel Kinder zur Herrlichkeit. Ebr. 2, 10. K 
$. 16. Vom heiligen Geiſt. Leiten, treiben, wie ein 
Kind, das noch nicht gehen kan. N 
Dein guter Geiſt führe mich auf ebner Bahn. Pf. 143; 10. 
$. 17. Vom Teufel, welcher aus goͤttlicher Zulaſ⸗ 
ſung, und mit Chriſti Willen unſern Heiland verſuchet. 
Matth. 4, 5. 8. Luc. 4, 9. 


f Fuhrmann. 
Ein Kutſcher, 1. Koͤn. 22, 34. einer, der Pferde und 
Wagen lenket. N 
Ich will deine Wagen und Fuhrmaͤnner zerſchmeiſen. Jer. 51, 21. 
vergl. 2 Sam. 10, 18. h 
S. 1. (2) Das, was voll; ausgefüllt. Von Chriſti 
Angen, welche nicht eingefallen, ſondern annehmlich im 
Fleiſche, wie ein Diamant in Gold eingefaßt ſtehen. 
Seine Augen find, wie Taubenaugen » und ſtehen in der 
Fülle. Hohel. 5, 12. - 
- J. 2. (b) Eine Menge und Überfluß anzuzeigen. 
Die unerſchoͤpfliche Guͤte GOttes reicht ſeine Wohltha⸗ 
ten ſo wohl im Reich der Natur, als der Gnaden und 
Herrlichkeit im vollem Maaß. 770 
Gott gebe dir Korns und Weins die Fülle. 1 Mof. 27, 28. 
In Egypten kamen ſieben Jahre theure Zeit, daß man von der 
vorhergehenden Fülle nichts mehr wuſte. 1 Mof. 41, 30. 31. 
Wenn der Gottloſe gleich die Fuͤlle und gnug hat, wird ihm doch 
angſt werden. Hiob 20, 22. 
Mit dem Blitz ſchrecket er (G0Ott) die Leute, und giebt doch 
Speiſe die Fülle. Hiob 36, 31. 


Gottes Brünnlein hat Waſſers die Fülle (feine Güte kan alles 


geben). Pf. 65, 10. 3 h 
Er riß die Felſen in der Wüiſten; und traͤnkete fie mit Waffer die 
Fülle. Pſ. 78, 15. Weish. 11,8. ö 
Ihr ſollet dafür ſaugen, und euch ergötzen von der Fülle ihrer 
‚Herrlichkeit. Eſa. 66, 11. } 
„Siehe, ich will euch Getrayde, Moſt und Del die Fülle ſchicken, 
daß ihr gnug daran haben ſollet. Joel 2, 19. d 
„„Ob ich euch nicht des Himmels Fenſter aufthun werde, und 
Seegen herab ſchuͤtten die Fülle, (daß man nicht wiſſen wird, 
wo mans hinthun ſoll) Mal. 3, 10. f 
Wie viel Tageldyner hat mein Vater, die Brod die Fulle haben, 
und ich verderbe im Hunger. Luc. 15, 17. 5 
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§. 3. (e) So viel zur Sättigung dienet, daß kein 
Mangel da ſey. 2 Moſ 6, 3. ade e 
Der Herr wird euch am Abend Fleiſch zu eſſen geben, und am 
Morgen Brodts die Fulle. 2 Moſ. 16,8. f 
de die Fulle haben, und ficher in eurem Lande woh⸗ 
. co. + 5. 
Die da Kinder die Fülle haben (ihre Kinder werden gefättiget) 
und laſſen ihr übriges ihren Jungen. Pf. 17, 14. 
Wer feinen Acker bauet, der wird Brods die Fülle haben. 
Sprüchw. 12, 11. | 
. 4. (d) Wenn man ſich mit Speife überfüllt. 
Die Fulle des Reichen laͤßt ihn nicht ſchlafen. Pred. 5 11. 
$. 5. Die Frommen, welche ihr Vertrauen auf Gott 
ſetzen, erhalten nicht nur aus der guten Hand Gottes 
des Seegens ſo viel, als ihnen zu dieſem Leben nuͤtzlich 
und noͤthig iſt, als da iſt Nahrung, Kleider, Beqvem⸗ 
lichkeit und Beſchützung, ſondern fie genieſen oft eine 
Menge und Überfluß zeitlicher Guͤter, Abraham, Iſaac, 
Jacob und Joſeph dienen zum Exempel. Fehlt es ih⸗ 
nen ja, fo haben fie GOtt und gnug. Dort in der 
Ewigkeit werden fie eine Erſaͤttigung der Freude, die 
unausſprechlich und ewig das unendliche Verlangen oh⸗ 


ne Aufhoͤren vergnügen wird. * 


Reichthum und die Fülle wird in ihrem Haufe ſeyn. Pſ. 112, 3. 

Vor dir iſt Freude die Fülle, und lieblich Weſen zu deiner Rech⸗ 
ten ewiglich. Pf. 16, 11. 

9. 6. (e) Gottes Fuͤlle: allerley geiſtliche Gaben und 
Re damit Gott feine Kinder reichlich ver⸗ 
ſehet. - 2 

Ich will der Prieſter Herz voll Freude machen, und mein Volk ſoll 
meine Gaben die Fülle haben. Jer. 31, 14. 

So um des einigen Sünde willen der Tod geherrſchet hat durch 
den Einen, vielmehr werden die, fo da empfahen die Fülle der 
Gnade ꝛc. „ herrſchen im Leben. Rom. 5, 17. 

Auf daß ihr erfuͤllet werdet mit allerley GOttes Fülle. Eph. 3, 19. 
9. 7. Wer die erſten Stufen der Gaben Gottes wohl 

anwendet, ſoll weiter kommen, und immer reicher werden; 
wer aber nicht hat, die erſten Gaben aus eigner Schuld 
und Nachlaͤßigkeit nicht recht anleget, und vielmehr mit 
der beywohnenden Gnade fo umgehet, als haͤtte er fie 
nicht, und alſo ſolche als unnuͤtze gleichſam erſterben 
laͤßt, der ſoll auch davon entſetzet werden. 

Wer da hat, dem wird gegeben, daß er die Fuͤlle habe; wer aber 
nicht hat, von dem wird auch genommen, das er hat. Matth. 
13, 12. c. 25, 29. Marc. 4, 25. Luc. 8, 18. 
§. 8. (f) Vollkommenheit Chriſti. Das iſt der un« 

erforſchliche Reichthum der Gnade Gottes, welche 
Chriſtus, der GOttmenſch beſitzet. In ihm wohnet die 
vollkommne Gottheit mit allen goͤttlichen Eigenſchaf⸗ 
ten perſoͤnlich, und das nicht etwa Zeichen- oder Bild⸗ 
nißweiſe, wie in der Wolkenſaͤule, oder auf der Bundes⸗ 
lade. Seine Menſchheit war voll Gnade und Wahr— 
heit, voll Gaben des Geiſtes, welche zur Erwerbung 
unſerer Seligkeit noͤthig waren. Er hat ſich auch fir 
uns in den Werken feines Erloͤſungsamts zu einem voll 
guͤltigen Verdienſt kraͤftig erwieſen, daß wir nun aus 
ſeiner Vollkommenheit im Glauben Gnade um Gnade 
nehmen. 

Darum daß ſeine e hat, wird er ſeine Luſt ſehen 


und die Fülle haben. Ela. 33,11. 
Und von (aus) feiner Fuͤlle haben wir alle genommen Gnade 


um Gnade. Joh. 1, 16. ir 

Denn es if das Wohlgefallen geweſen, daß in ihm alle Fulle woh⸗ 
nen ſolte. Coloſſ. 1, 19. 1 ; 

In ihm wohnet die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig. Coloſſ. 

2, 9. . 

$. 9. (g) Ein voller Haufe. Die völlige Ausfuͤllung 

deſſen, was abgegangen; der Heyden: alle heydniſche 

Voͤlker, welche ſich noch nicht zum chriſtlichen Glauben 

bekehret, aber die Lucke, welche durch die verſtockten un 

If fffa 0 glau⸗ 
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glaubigen Juden gemacht worden, ergänzen und aus⸗ 
füllen ſollen. Heyden ſollen zu rechten Iſraeliten wer⸗ 
d indbeit iſt Iſrael eines Theils widerfahren, fo lange, bis die 

Fülle der Heyden eingegangen ſey. Rom. 11, 28. 

F. 10. (h) Die völlige Ausmachung der Gemeine der 
Glaͤubigen. Die wahren Glieder der chriſtlichen Kir⸗ 
che, welche nebſt dem Haupte, IEſu Chriſto, einen Leib 
ausmachen. Chriſtus iſt zwar vor ſich vollkommen; 
denn die Fülle der Gottheit (F. 8.) wohnet in ihm; al⸗ 
lein er iſt doch nicht der ganze geiſtl che Leib, die Glaͤubi⸗ 
gen gehoͤren auch, als Glieder, dazu. Bedarf Chriſtus 
gleich unſerer nicht, ſo treibet ihn doch ſeine Liebe an, 
nicht ohne uns zu ſeyn. O ſeelige Vereinigung, welche 
ewig nicht getrennet wird. 3 

Welche da ift fein Leib, nemlich die Fülle deß, der alles in allen 

erfüllet. Eph. x, 2. g ALL, 
9. 11. (1) Vollzeitige Frucht, fo wohl von fluͤßigen 
- Dingen, als auch vom Getrayde. Feld- und Garten; 
fruͤchte. Erſtlinge von der Tennen und Kelter. Von 
Getrayde, Wein, Del und Moſt die Hebe und Zehenden 
zu geben, durfte Iſrael nicht ſaͤumen. 4 Moſ. 18, 27. 
(k) Ein Fuͤllopfer, 2 Moſ. 29, 22. 26. 27. 
Deine Fülle und Thraͤnen ſolt du nicht verziehen. 2 Mof. 22, 29. 
F. 12. (k) Eine ſtolze Ruhe. 

Der 45 haben Fülle, und toben wider Gott duͤr⸗ 

iglich. Hiob 12, 6. 5 ! 
Slum gedet es doch den Gottloſen ſo wohl, und die Veraͤchter 
haben alles die Fülle. Jer. 12, 1. 5 

Ich will dir aus fernen Landen helfen = = Daß Jacob foll wieder⸗ 
kommen, und im Friede ſeyn, und die Fuͤlle haben, und memand 
ſoll ihn ſchrecken. Jer. 46,2 


Iſt nicht das, welches der Herr predigen ließ durch die vorigen 


1 da Jeruſalem bewohnet war, und hatte die Fulle. 


ach. 7, 7. 8 
Fuͤllen. 

$. 1. (a) Etwas voll machen; ein Gefäß, Grube ie. 
voll und ausfüllen. 2 Kon. 23, 14. 2 Chron. 16,14. 
Hagar fuͤllete die Flaſche mit Waſſer. 1 Moſ. 21, 19. Rebeeca den 
Krug, 1 Mof. 24, 16. a f 
Die Philiſter alle Brunnen Iſaaes mit Erde. 1 Mof.26, 15. 

Die Säcke der Brüder Joſephs wurden mit Getraͤyde gefuͤllet. 

1 Mof. 42, 25. C. 44 I 0 2 t 

Die Töchter des Prieſters zu Midian die rinnen mit Waſſer, 

2 Moſ. 2,16. l J 

Ein Gomor wurde mit Manna gefüllt. 2 Moſ. 16, 32. 

Die Gibeoniten die Schläuche, Sof. 9, 13. 

Gideon von dem Thau eine Schaale voll, Nicht. 6, 38. 
Samuel das Horn mit Oel, 1 Sam. 16, x. 

Ein Weib die Gefäle mit Oel, 2 Kon. 4, 4. 

Es ſollen alle Lägel mit Wein gefuͤllet werden. Jer. 13, 12. 
Iſmael den Brunnen mit Erſchlagenen, Jer. 41, 9. 

Einen Schwam mit Eßig. Matth. 27,48. Joh. 19, 29. 

Beyde Schiffe mit Fiſchen, Luc. 5, 2. 

Fuͤliet die Waſſer Krüge mit Waſſer. Joh. 2, 7. zwölf Koͤrbe 

mit Brocken. Joh. 6, 13. , 

Der Engel das Nauchfaß mit Feuer. Offenb. 8, 5. 

9. 2. (b) Durch Arbeit und Fleis Vorrath an Le⸗ 
bensmitteln und andern Schaͤtzen zuſammen bringen. 
(e) Sich durch unrechte Mittel und Wege bereichern. 
Kiſten und Kaſten voll machen. u 
(b) Gott will Iſrael geben Haͤuſer alles Guts voll, die es nicht 

gefſillet hat. 5 Moſ. 6, 11. . 

(e) Wir wollen gros Gut finden; wir wollen unſere Häufer 
mit Raub füllen. Sprſichw. r, 13. PR 
Der Lowe füllete feine Hole mit Raube. Nah. 2, 13. 

F. 3. (4) Einen leeren Platz mit etwas beſetzen; 
ausfüllen. (e) Die Erde mit Menſchen beſetzen (f) 
ein Land mit Kriegsvolk; (8) mit Menſchen und 
Guͤtern. : 177 

(d) Das Amtſchildlein ſolte mit Steinen gefüllet werden. 
1 Moſ. 28, 17. c. 39, 10. 7712 


* 
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(e) Send fruchtbar und mehrer euch, und fület die Erde. 1 Moſ. 
I,2 1 . 


8. a 
(0 Sie werden ihre Flügel ausbreiten, daß fie dein Land, o 


Immanuel, füllen, fo weit es iſt. Eſa. 8, 8. 
(8) Die Kaufleute fülleren Tyrus. Eſa. 23, 2. 

F. 4. (h) Sich ſaͤttigen. t 
Ezechiel ſeinen Bauch mit einem Brief. Ezech. 3, 3. 


7 


Und werden doch (mit Gold und Silber) ihre Seelen nicht 


ſaͤttigen, noch ihren Bauch davon füllen. Ezech. 7, 19. 

nn age uns mit dem beften Wein und Salben füllen. 
eish. 2, 7. 8 

Der verlohrne Sohn den Bauch mit Träbern. Luc. 15, . 
5. 5. (i) Gott: Dieſem gleichſam ein Vergnuͤgen 
nd mit Opfern, die einen füffen Geruch geben, bes 
uſtigen. e 2 * 
Mich haft du mit dem Fetten deiner Opfer nicht gefüllet. Eſa. 

431 24. : 


9. 6. (k) Die Saͤnde den Prieſtern: den Prieſtern 5 
ihre Opferſtuͤcke, damit fie geweihet, und in ihr umt 


ſollen eingewieſen werden, 
2 Mof, 28, 41. c. 29, 9. 

9. 7. Von Gott (a) die Hülle und die Fuͤlle geben. 
Mit guten, nuͤtzlichen und lieblichen Guͤtern, Reichthum, 
Überfluß, Erquickung, Speiſe und Trank vollmachen; 
(b) mit Menſchen beſetzen; (e) mit dem Zornkelch, in 
ae Gerichte verwirren, und ohne Rath taumeln 
aſſen. = | K 


ſelbſt in die Haͤnde geben. 


Haus nut Gütern fullet. Hiob 22, 18. * 
Er füllet (ſaͤttiget mit Saft) die Eindden. Hiob 38,27. 
Von den Leuten deiner Hand „welchen du den Bauch fülleſt 

mit deinem Schatz. Pi. 17, 14. N . 
Tbue deinen Mund weit auf, laß mich ihn füllen. Pf. 81, 11. 
Fülle uns früh mit deiner Gnade. Pf. 90, 14. 72 
Er fättiget die durſtige Seele und füllet die hungerige Seele 

mit Gutem. Pf. 107, 9. WARE 
Und nun ich fie gefliller habe, treiben fie Ehebruch Jer. 5, 7. 
> Hungrigen füllet er mit Gütern und laͤſſet die Reichen leer. 

uc. 1, 53. 
(b) Ich will dich mit Menſchen füllen, als waͤrens Käfer, Jer. 


51, 1 : * 
(e) Siehe, ich will ⸗⸗ alle Inwohner zu Jeruſalem füllen, daß fie 
trunken werden ſollen. Jer. 13, 13. 1 
$. 8. Von der Herrlichkeit GOttes S. erfüllen g. r. 
2 Chron. 7, 2. Efa. 6, 1. Von Chriſto, deſſen Nahme 
ſich in die ganze Welt ausgebreitet 
Bin ichs nicht, der Himmel und Erden füllet ? ſpricht der Herr; 
er. 23, 24. i * e 8 
® Der Stein aber, der das Bild ſchlug, ward ein groſer Berg, 
daß er die ganze Welt fuͤllete. Dan. 2, 33. 


Fuͤllen (pullus. ) 
118 1. Ein junges Kamel 1 Moſ. 32, 18. ein junger 
Sir hatte dreyßig Söhne auf dreyßig Efel Füllen reiten. Nicht. 


10, 4. 4 2 E 
Abdons vierzig Söhne nnd dreyßig Neffen ritten au zi 
Efel Füllen dicht nn, 14. 1 fſtebenig 
Sie führen ihr Gut auf der Fuͤllen Ruͤcken. Eſa. 3o, 6. f 
Die Ochſen und Füllen ſo den Acker bauen, werden gemengt 
Futter eſſen. Eſa. 30, 24. . se 
$. 2. Von einigen wird in dem Fuͤllen eine geiſtliche 
Bedeutung geſucht, daß es nemlich ein Bild der Zey⸗ 
denſchaft, welche noch kein Joch getragen; da hingegen 
die Eſelin ein Bild der Juͤden, weiln dieſe das des 
ceremonialiſchen Geſetzes getragen, und von Ehriſto da⸗ 
von folten abgeloͤſet werden. S. Eſel. 
Er wird fein Füllen an den Weinſtock binden. 1 Moſ. 49, 11. 
Siehe dein König kommt zu dir? reitet auf einem Jungen gül 
55 5 1975 Zach. 9, 9. Marc. 17, 2. 4. Luc. 19, 30. 33. 
Joh. 12, 15. | 
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(a) Was ſoll der Allmaͤchtige ihnen thun konnen; fo er doch iht * 
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1 € - €‘ 
Fuͤllerey Fuͤnf. 
Füllerey. 
Die von ſich geruͤhmte Kunſt ſtarkes Getraͤnke zu 
mengen und e. 
Wehe denen, fo Helden ſind, Wein zu ſaufen und Krieger in 
Fuͤllerey. Eſa. 5/22. 7 
Fuͤllopfer. 2 
Opfer der Erfüllungen. Geheiligte und benannte 
Opferſtuͤcke, damit die Hande der Prieſter vollgemacht, 
und derſelben Einweihung vollig verrichtet und erfuͤllet 
worden. Es wurde dadurch angezeigt, daß die Prieſter 
nunmehr nicht nur das Recht häften, im Opferdienſte die 
Haͤnde zugebrauchen, ſondern daß ſie auch damit alle 
Haͤnde voll wuͤrden zu thun haben. 3 Moſ. 7, 37. 
c. 8, 22. 28. 29. 31. 33; 
. Fuͤllung. 
Iſt fo viel, als Fuͤllopfer. 2 Moſ. 29, 31. 34. 
. Funcke. 
$. 1. (a) Gleichſam ein abgebrochnes Stuͤckgen 
Feuer (b) ein Anfang des Verderbens; (e) von Thie⸗ 
ren, deren Augen, wie Feuerfunken blitzen. Weish. 11,19. 
(a) Aus einem Funken wird ein gros Feuer. Sir. 11, 34. 
| zn Mi Sa wird ſeyn wie Werg, und fein Thun wie ein 
(e) Aus des Lelarhans Munde ſchieſen feurige Funken. Hiob 
41, 10. N 
F. 2. (d) Ein Bild des Gluͤcks, Freude und vergnuͤg⸗ 
ten Zuſtandes; e) ein einziger Sohn von einem Ge; 
ſchlecht, als welcher nur noch uͤbrig, um ein neues Feuer 
anzuzuͤnden, oder das Geſchlecht auszubreiten. 2 Sam. 


14,7. 
(a) Der Funke feines (des Gottloſen) Feuers wird nicht leuchten. 


Hiob 18, 5. 

ER Funckeln. 

Mit den Augen: dieſe gegen einen ſchaͤrfen. Einen 
mit zornigen Augen anſehen, als wolte mau ihn wie mit 
einem Blitz oder Strahl durchſchieſſen, um ihn ein Schre⸗ 
cken einzuſagen, oder Schaden zu thun. N 

Mein Widerſacher funkelt mit feinen Augen auf mich. Hiob 16,9. 


vergl c. 1, 9. f b 
Fuͤncklein. 
S. (a) Funke (b) Eine Sache die bald vergeht (e) 
ein Bild der Wenigkeit. 
(a) Bläfeft du ins Fuͤnklein, fo wird ein gros Feuer draus. 


Sir. 28, 14. . 
(b) Unfere Rede iſt ein Fünklein, das ſich aus unſern Herzen re⸗ 


get. Weish. 2, 2 7 
(e) Wie lieblich find feine (alle) Werke, wiewohl man kaum ein 
Fuͤnkiein davon erkennen kan. Sit. 42, 23. 
Fouͤndlein. 

Vermeinte Klugheit; da man alle Sorge anwendet 
durch unzulaͤßige Mittel und Wege reich zu werden. 
Der ungerechte Haushalter war auch klug, Luc. 16, 8. 
Da man ſich auf feinen Verſtand verläffer, Spruͤchw. 3,5. 
vergl. Ezech. 28, 4. 5. da doch alle das nicht hilft. Pred. 9, u. 

Bemüße dich nicht reich zu werden, und laß ab von deinem 


ündlein, Sprüchw. 23, 4. Br 
8 1 un verführen nicht fo der Menſchen bdfe Fuͤndlein ꝛc. 


Weish. 15, 4 x 
ee Fuͤnf. 
. 1. (a) Von der Zahl fuͤnf. Fuͤnf find gefallen ꝛc. 


Offenb. , 10. nemlich Regierungsarten zu Rom, v. 9. 


90 da find die Koͤnige, Bürgermeiſter, Dictatoren, 
Zunftmeiſter, die zehen Maͤnner. Einerß die ſechſte wa⸗ 
ren die heydniſche Kahſer; der ander, ſiebende ſoll nach 
einigen Conſtantinus, der erſte chriſtliche Kayſer ſeyn, 
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welcher nach etwa zwanzig Jahren nach Byzanz, oder 
Conſtantinopel zog: Andere verſtehen die Gothen und 
Wenden. Das Thier iſt die paͤbſtiſche Regierung, wel⸗ 
ches ſich; war empor ſchwingen wolte, aber nicht eher, 
als unter dem Kayſer Phocas, aus den ſieben Regte⸗ 
rungsformen feine abſcheuliche Regierung bildete. v. ur. 
Fünf Feyerkleider gab Joſeph dem Benjamin, 1 Moſ. 45, 22. 
Ochſen oder Schaafe muſte der wiedergeben, welcher eins ge⸗ 
ſtohlen, 2 Mof. 22, 1. Widder, Boͤcke und fünf jährige Laͤm⸗ 
mer opferte ein jeder Fürſt bey Einweihung der Stiftshütte, 
4 Mos. 7, 27. 23. Seckel Silbers muſte zu Lösung eines 
Menſchen und unreinen Thieres gegeben werden. 4 Moſ. 18, 
15. 16. fünf Könige der Midianiter wurden mit dem Schwert 
erwürget, c. 31, 8. Koͤnige der Amoriter lies Joſua denken, 
Joſ. 10, F. 16. 26. Kundſchafter der Daniter erkunden das 
Land. Nicht. 13, 2. güildene Aerſe und Maͤuſe muſten die 
Philiſter zum Schuldopfer geben. 1 Sam 6, 4. glatte Steine 
erwaͤhlte David, wider den Goliath zu ziehen, 1 Sam. 17, 40. 
gekochte Schaafe und fuͤnf Scheffel Mehl verehrte die Abigail 
dem David, 1 Sam. 25,18. Silberlinge galt ein Viertel Kab 
Taubenmiſt, 2 Kön. 6, 25. Roſſe blieben in Belagerung 
Samariä übrig, c. 7, 13. Städte verzeyrte das Feuer vom 
Himmel, Weish. 10, 6. Gerſtenbrod reicheten unter fuͤnf tau⸗ 
ſend Mann, Matth. 14, 17. 19. kluge und fünf thörichte Jung⸗ 
frauen, Matth. 25, 2. Centner bekam einer damit zu wuchern, 
Matth. 25, 15. 16. Monden verbarg ſich Eliſabeth, da fie 
ſchwanger, Luc. 1, 24. Joch Ochſen, c. 14, 19. Brüder hatte 
der reiche Mann am Leben, Luc. 16, 28. Männer hatte das 
ſamaritiſche Weiblein gehabt, Joh. 4, 18. Hallen hatte der 
Teich Bethesda, Joh. 5, 2. E f 
„ 9. 2. (b) Vor eine ungewiſſe Zahl geſetzet, wenige. 
Eurer fuͤnfe ſollen hundert jagen. 3 Mof. 26, 8. 
Haſt du nun was unter deiner Hand, ein Brod oder fünfe (we⸗ 
nig oder viel). 1 Sam. 21, 3. 
Vor fünfen werdet ihr alle fliehen. Eſa. 30, 17. 2 
Aber ich will in der Gemeine lieber fuͤnf Worte reden mit mei⸗ 
nem Sinn (da man mich verſtehet). 1 Cor. 14, 19. 
Funfzehn. . 
Funfzehn Ellen gieng das Waſſer in der Sundflut über die 
Berge, 1 Moſ. 7, 20. i 
Ein ſechzigjaͤhriger Mann wurde auf funfzehn Seckel Silbers 
geſchaͤtzet, 3 Moſ. 27,7. r 
Zunfzehn Jahr thaͤt Gott zu den Lebensjahren Hiskiä 2 Kön. 
20, 6. Ela. 38, 7. n 
Hoſeas ward mit feinem Weibe eins um funfzehn Silberlinge, 


o.. 3, 2. 
Bethania war nahe bey Jeruſalem bey funfzehn Feldwegs, Joh. 


II, 18. , 

| Funfzig. 

Von 2 Sam. 24, 24. Siehe Gewicht $. 3. 
Be Gerechte waren nicht in S dom, 1 Mof. 18 24. 
Redliche Leute ſolte Moſes über tauſend, über funfzig ſetzen. 

2 Moſ. 18, 21. f 
Das funfziaſte fol ein Halljahr ſeyn, z Moſ. 25, 11. 

Die, U e funfzig Jahr, waren von Aemtern des Dienſtes frey, 

4 Moſ. 4, 3. c. 8, 25. h f 
Funn Trabanten hatte Abſalom, 1 Sam. 15, 1. ingl. Adonia, 

1 on. 1, 5. 

Zweymal funfzig wurden nebſt ihren Hauptleuten vom Feuek 

vom Himmel gefreſſen, 2 Kon. 1, 9. f 
Funfzig Ellen war der Baum, daran Haman gehenket wurde, 

Eſth. 5,14. c. 7,9. . 
Eine war ſchuldig fünfhundert Groſchen, der andere funfzig, 

kuc. 7, 41. 

Du biſt noch nicht funfzig Jahr alt und haft Abraham geſehen. 
Joh. 8, 57. 

Fur. 15 

Von Chriſto: anſtatt. Er hat ſich für uns alle, ans 

ſtatt unſerer aller, verdienſtweiſe, dahin gegeben, Eph. 

5, „ Tim. 2, 6. Ebr. 2, 9. Rom. 8, 2. Von Paulo, 

nicht ver ienſtweiſe, ſondern nur zum Nutz und Heil eis 

nes andern, Coloſſ. 3,3. , 4/3, von Coloſſ. I, 24, S. 


erſtatten 9. 3. N \ 
Fuͤl baß. 


734 Fuͤrbaß Fuͤrbitte 


F uͤrbaß. 
Weiter fort, 1 Sam. 10, 3. Matth. 4, 21. c. 9, 27. 


Marc. 1, 19. a 
Fuͤrbitte. 

F. 1. Eine Art des Gebets, darinne wir Gott an⸗ 
derer Wohlfahrt anhaltend vortragen und um Echoͤrung 
bitten. S. Gebet. 8 

Und hoffen auf ihn, er werde uns auch hinfort erlöfen, durch 

Hülfe eurer Fuͤrbitte vor uns (Gerdt. wenn ihr auch mit ar⸗ 

beitet fuͤr uns durchs Gebet). 2 Cor. 1, 11. 10. 

So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zu erſt thue 
hl Gebet, Fuͤrbitte und Danckſagung für alle Menſchen. 

1 Tim. 2, I. 5 2 1 

$. 2. In dieſer Gottgefaͤlligen Beſchaͤftigung aͤuſſert 
ſich die allerreineſte Liebe. Sind wir aber verpflichtet 
alle Menſchen, auch die Feinde zu lieben, Matth. 5, 44. 
fo muͤſſen wir auch für alle Menſchen, und auch vor die 
Feinde Fuͤrbitte thun, damit Gott diefer Boͤſen Sinn 
ändere, und fie zu einer aufrichtigen Buſe leite. Joh. 
516. Beſonders erfordert es die Pflicht eines Chri⸗ 
ſten vor die Glaubigen Fuͤrbitte bey Gott einzulegen, 
damit er ihren Glauben ſtaͤrken, ſie in aller Noth und 
Anfechtung troͤſten, und bis ans Ende in der Treue er⸗ 
halten wolle, damit die Schaar ſeiner Kinder hier im 
Reich der Gnaden und dort in der Herrlichkeit erhalten 
und vermehret werde. Dann beweiſen wir uns als 
rechte Glieder Chriſti, wenn wir ſolche Zeugniſſe von 
der Gemeinſchaft an ſeinem Leibe ablegen. Es ſoll uns 
u dieſer Art eines imbruͤnſtigen Gebets ermuntern (a) 
Gottes Befehl: Und wachet dazu mit allem Anhalten 
und Flehen fuͤr die Heiligen, Eph. 6, is. \ b) Die Ver⸗ 
heiſung der gnaͤdigen Erhoͤrung, welche Gott, wie bey 
allem herzlichen Bitten, nach feiner Weisheit und un⸗ 
ſerer Nothdurft erfuͤllet, Philem. 22. (e) Die Beyſpiele 
der frommen Herzen, welche theils vor andere Fuͤrbitte 
gethan ;* beſonders () Chriſti unſers Heilandes (9. 3.), 
dem wir als ſeine wahre Juͤnger nachfolgen ſollen; theils 
von andern ein Fuͤrbitte verlangt. ** N 

* Abraham bat vor die Sodomiten, daß fie Gott nicht verder⸗ 

ben wolle. 1 Moſ. 18, 25. 5 

Iſaae vor Rebeccam, fie fruchtbar zu machen. 1 Moſ. 25, 21. 
Tot vor Zoar, um ſolche zu verſchonen, c. 19, 20. 
Moſes vor Iſrael, da es am Kalbe Abgötterey begangen, 

2 Mof. 32, 11. vor Pbarao der Froͤſche halben, 2 Mof. 8, 12. 

30. vor Mirjam, fie vom Auſſatz zu heilen, 4 Moſ. 12, 13. 

Samuel vor Abet wegen der Philiſter, 1 Sam. 7, 9: 
David vor Salomo, ihm ein verſtaͤndig Herz zu geben, 1 Chron. 


o, 19. ur : B 
Hiob alle Tage vor feine Kinder, Hiob 1, 5. vor feine Freunde. 


4, 2. 
aniel vor Jeruſalem, Dan. 9, 16. 
Falte vor das Volt Gottes, ſolches zu erhalten. Hab. 4, 


3.) 1 ; 
lus vor Iſrael, daß fie felig werden. Rom. 10, 1. 2. 
parc verlangte von Moſe, er ſolle den HEren für ihn 
bitten. 2 Moſ. 8, 8. . 
gerobeam von dem Manne Gottes, daß feine verdorrete Hand 
wieder zu rechte wurde. 1 Koͤn. 13, 6. 5 
Darius, daß die Juden bitten ſolten vor des Königs Leben und 
feiner Kinder. Eſr. 6, 10, 5 \ 
Eimon von den Apoſteln, daß keines über ihn komme, was fie 
eſagt. Apſtg. 8, 24. . f 
Paulas von den Römern, fie follen ihm mit Beten zu Gott 
kämpfen helfen, Rom. 15, 30. S. auch Eph. 6, 19. Coloſſ. 4, 
2 Theſſ. 3, 1. 0 FM 
5. 3 Chrifti, des ewigen Hohenprieſters, Foͤrbitte 
hat alles, was zu der Menſchen geiſtlichen und ewigen 
Heil dienet, zum Ziel. Er haͤlt feinem Vater kin voll; 
kommnes Opfer und Loͤſegeld vor, und bittet alſo auf 
das gewiſſeſte. Denn eben dieſes iſt der hinreichende 


Furche Furcht. 
Grund, daß ihm der Vater ſeine Bitte nicht abſchlagen 
kan. In den Tagen, da er auf Erden gewandelt, in 
welchen auch bey ihm, als dem rechten Helfer Vorbit⸗ 


ten eingeleget worden,“ hat er fich damit beſchaͤftiget, «x 


und den feſten Grund gelegt, daß der Nichterſtuhl GoOt⸗ 
tes ein Thron der Gnaden worden, davor er mit ſeinem 


Blut treten und den beleidigten Richter befriedigen 
koͤnne. S. Chriſtus $. 53. 49. Bitten, $. 9. f. En 
Jener Vater vor feinen Mondſüchtigen Sohn, Matth. 17, 15. 
Das Cananaiſche Weib vor ihre Doc Matth. 15, 22. 
Der Hauptmann von Capernaum vor feinen Knecht. Luc. 7, 3. 
** Er bittet vor feine Glaubigen, Joh. 17, 19. Pf. 69, 7. 
Vor Petrum und die andern Apoſtel, Luc. 22, 32. 
Vor ſeine Creutziger, Luc. 23, 34. Ei 


m 


9. 4. Sonſt haben noch unter den Menſthen einige 


Vorbitten eingelegt,“ andere aber zu thun gebeten. 
Bathſeba vor Adonia bey Salomo, 1 Kon. 2, 20. 
Adoma von Bathſeba bey Salomo einzulegen, 1 Stdn. 2, 16. 
Mardachai von Eher bey Ahasvero, Eſth. 4, 8. 

Oſias und die Aelteſten bey Judith, Judith 8, 28. 
Furche. 
F. 1. (a) Grube, welche der Pflug in der Erde ger 
macht, den Saamen wohl zu empfangen. 


I m 


Wird mein Land wieder mich ſchreyen, und mit einander feine 


Furchen weinen. Hiob 31, 38. 
Se yo 0 ein Joch anknuͤpfen, die Furchen zu ma⸗ 
en? t IO. | 2 
Du tränkeft kind; Furchen, und baueft fein Gepflügtes. Pf. 65, 11. 
Es iſt viel Speiſe in den Furchen der Armen. Spruͤchw. 13,13. 
um ee: Rath geünete auf allen Furchen im Felde wie Galle. 
ae a 
§. 2. (b) Wunden wie Furchen. Die Kirche wird 
als ein Acker vorgeſtellet, darauf der Feind pfluͤge, und 
damit ein hartes und ſclaviſches Behandeln derſelbigen 
angezeiget. l 
Die Pflüger haben auf meinem Rücken geackert, und ihre Zur: 
chen lang gezogen. Pf. 129, 3. 2 
Fecht! 
§. 1. (a) Die natürliche iſt diejenige Gemuͤthsbe⸗ 
wegung, welche durch die Vorſtellung einer guten, aber 
dabey ſchwer zu erhaltenden; oder einer böfen, aber ſchwer 
abzuwendenden Sache erreget wird. Wenn ſolche über 
die Menſchen kommt, fo verhängt es Gott aus weiſen 
Urſachen, damit derſelben Gewiſſen geruͤhret und ſie uͤber⸗ 
zeuget werden ſollen, daß Gott maͤchtig gnug ſey, das 
Gute zu befoͤrdern, und das Boͤſe zu beſtrafen. Es heiſt 
auch (t) dasjenige, was einem Furcht einjaget, und (20 
das, was man fuͤrchtet. n . 
Eure Furcht und Schrecken ſey uͤber alle Thiere auf Erden (es 
ſollen ſich alle Thiere vor euch, als ihren Herrn fürchten). 


1 Moſ. 9, 2. 
Es kam die Furcht Gottes Über die Städte, die um fie her la⸗ 
3515. 
£ fallen Erſchrecken und Furcht, durch deinen grofen 


en. c. 
Laß über fi 
Arm, daß fie erſtarren, wie die Steine. 2 Mof. 15,16, 
Eure Furcht und Schrecken wird der HErr Über alle Lande kom⸗ 
men laſſen . 5 Moſ. 11, . 9 
Mit Furcht (Eilfertigkeit) biſt du aus Egyptenland gezogen. 


5 Moſ. 16, 3. e { 11 
Des Abends wirſt du ſagen: ach daß ich den Morgen erleben 
möchte! vor Furcht deines Herzens. § Mof. 28, 67. 

Da fiel die Furcht des HErrn auf das Volk, daß fie auszogen, 
gleich als ein einiger Mann. 1 Sam. 11, 7. 
Davids Name brach aus in allen Landen; und der HErr lies 

feine Furcht über alle Heyden kommen. 1 Chron. Pa 17. 
Aſſa ſchlug alle Städte um Gerar her: denn die Furcht des 
Herrn kam über ſie. 2 Chron. 14, 14. 
Die Furcht GOttes kam über alle Königreiche im Landen, da ſie 
höreten, daß der HErr wiber die Feinde Iſrgel gestritten hatte. 
2 Chron. 20, 29. f 
Die Furcht der Juͤden 
ker. Eſth. 8, 17. c. %%. & 


(Mardahai c. 9, 3.) kam über die Bir 3 


Furcht 


Da kam mich Furcht und Zittern an, und alle meine Gebeine 
erſchracken. Hiob 4,14. 5 8 

Wird er euch nicht erſchrecken, wenn er ſich wird hervor thun? 
und feine Furcht wird über euch fallen. Hiob 13, ıı. 

Um und um wird den Gottloſen ſchrecken plotzlich Furcht. Hiob 


18, 11. 
Die vor ihm ſind, wird eine Furcht ankommen. v. 20. 
Der Gottloſen Haus hat Friede vor der Furcht; und GOttes 
Nuthe iſt nicht über ihnen. Hiob 21,9. 
Darum biſt du mit Stricken umgeben; und Furcht hat dich 
pldtzlich erſchrecket. c. 22,10. b . 
Da ich den HEren ſuchte antwortete er mir, und errettete mich 
aus aller meiner Furcht. Pf. 34, 5- 

Des Todes Furcht iſt auf mich gefallen. Pf. 55,5. 

174 und Zittern iſt mich ankommen. Pf. 55, 6. 
8 iſt dem Gerechten eine Freude zu thun, was recht iſt; aber 
eine Furcht den Übelthaͤtern. Sprüchw. 27, 15. 

Ein jeglicher hat fein Schwert an feiner Fuͤften, um der Furcht 
willen in der Nacht. Hohel. 3,88. 

Gehe hin in den Felſen, und verbirge dich in der Erden, vor der 
Furcht des HErrn. Efa. 2, 10. 19. 21. x 

Und ihr Fels wird vor Furcht wegziehen. Eſa. 31, 9. 

Siehe, ich will dich ſammit alle deinen Freunden in die Furcht 
geben (fegen). Jer. 20, 4. 

Es iſt eitel Zuccht da, und kein Friede. Jer. 30, 8. | 
Furcht, Grube und Strick kommt über dich, du Einwohner in 
Moab. Jer. 48, 43. 44. u j 
Ich will Furcht über dich kommen laffen, von allen, die um dich 
her wohnen. c. 49, 5. ; . 

a er — Side um ſich guͤrten und mit Furcht Überfchüttet 

eyn. Ezech. 7, 18. 
Sie ſollen ſicher wohnen ohne alle Furcht. Ezech. 34, 28. Zeph. 


3 13- 
Auch die Winkel, darinne fie waren, konten fie nicht ohne Furcht 
bewahren. Weish. 17, 4. 8. 1. 
Furcht kommt daher, daß einer ſich nicht trauet zu verantworten, 
noch keine Hülfe weis. v. 12. j 
Da iſt immer Sorge, Furcht, Hofnung und zuletzt der Tod. Sir. 


40, 2. > 
Da die Jünger IEſun ſahen auf dem Meer gehen, ſchrien fie 
vor Furcht. Matth. 14, 26. 
Die Hüter des Grabes JeEſu erſchracken vor Furcht. Matth. 


28, 4. 

Ir kam eine Furcht an. Luc. 1, 12. 

Es kam eine Furcht uͤber alle Nachbarn. v. 65. l 
Es kam eine Furcht über alle, da IEſus die Teufel austrieb. 
CLiuc. 4, 36. c. 8, 37. 

Die Menſchen werden verſchmachten vor Furcht und vor War⸗ 
ten der Dinge, die kommen ſollen auf Erden. Luc. 21, 26. 
Niemand redet frey von JEſu, um der Furcht willen vor den 

Juden. Joh. 7, 13. 
Joſeph von Arimathia bat Pilatum um den Leichnam ICSU, 
doch heimlich, aus Furcht vor den Juden. Joh. 19, 38. 
Es kam auch allen Seelen Furcht an; und geſchahen viel Wun⸗ 
der und Zeichen durch die Apoſtel. Apſtg. 2,43. . 
Es kam eine uf über alle, die hoͤreten, was mit Anania 
vorgegangen. Apſtg. 5, 5. II. h 
Und el cine Fan 5 is und der Name des HErrn 
IeEſu ward hochgelobet. Apſt. 19, 17. a 
So Baer. kommt, fo ſehet zu, daß er ohne Furcht bey euch 
ſey. 1 Cor. 16, 10. 2 
Auswendig Streit, inwendig Furcht (es möchte das angefan⸗ 
gene Gute gehindert werden). 2 Cor. 7,5. 
9. 2. (b) Diejenige Ehrerbietung, welche durch 
die Vorſtellung des Rechts der Obern, die Fehler der Un⸗ 
tern zu ſtrafen, erreget wird, die zuweilen mit der Liebe 
verknüpft, zuweilen aber von derſelben abgeſondert 
wird. (1) Die Ehrerbietung, welche Unterthanen ges 
gen die Obrigkeit haben ſollen: (2) Eine Ehfrau gegen 
ihren Mann; Das Geſinde gegen ihre HErren. 
(1) So gebe nun jederman -- Furcht, dem die Furcht gebuͤh⸗ 
tet. Rom. 13, 7 8 

(2) Wenn ſie anſehen euren keuſchen Wandel in der Furcht 
(vor Gott und den Ehemännern). 1 Petr. 3,2. j 

(3) Ihr Knechte ſeyd gehorſam euren leiblichen Herren mit 

Furcht und zittern. Eph. 6, 5. auch den wunderlichen. 1 Petr. 


9. By) Vor Gott. Iſt diejenige Gemuͤthsbe⸗ 


— 
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affenheit bey einem Menſchen, da er ſich bemu 
nach dem Willen G0ttes zu leben. e Ser 
Meuſch die Mafeſtaͤt Gottes, ſo muß er ſchlieſen, daß 
God die, welche ihm zuwieder, unendlich ſtrafen 
koͤnne; ſiehet er das Geſetz an, ſo muß er glauben, daß 
er unendlich ſtrafen wolle, ſonſt er ja dieſes vergeblich 
gegeben haͤtte. Aus dieſer Vorſtellung koͤmmt die Furcht, 
welche wenn fie mit der Liebe verknuͤft, (1) die kindli⸗ 
che, und wenn ſie (2) ohne Liebe, die knechtiſche heiſt. 
S. Gottesfurcht, Gottesdienſt. 


Fuͤrchtet euch nicht; denn GOTT iſt kommen, d z 
Eye e e e 
e e e ede 
Darum laſſet die Furcht des HErrn be 
e e e e enen e ens 
willen der Heyden. Neh. 5, 9. mach 
VE 
Da de le id redeſt zu veraͤch 5 . 
Siebe, gie uicht dt Herren, das iſt Weisheit a i 4 
das Edſe, das iſt Verſtand. Hiob 28, 28. Pf. 111 7 2 


1, 16. 3 
Ich will anbeten gegen deinen heiligen Tempel in deiner Furcht. 


Pf. 5, 8. 

Die Furcht des HErrn (die Gottſeligkeit, und das Wort Got⸗ 
tes, darmne die Furcht Gottes gelehret wird) tk rein und 
aa switch 1155 15 gelehret wird) iſt rein und 

ommet ihr Kinder hoͤret mir zu; ich will euch di 

N 8 50 br My 3 . ) ch die Furcht des 
es HErrn Furcht iſt Anfang zu lernen. Spruchw. 1, 7 
Darum, daß ſie haſſeten die Lehre, und w es 
ien 1 ge 75 Ar, 5 ' olten des HErrn 
sdenn wirt du die Furcht des HErrn vernehmen. c. 
Die Furcht des HErrn haſſet das Arge, c. 8, 57 * E 
ar Sucht des e en €. 10, 27. fordert zum 

eben, e. 19,23. iſt eine Quelle des Leb a ' 
See Weisheit. c. 15, 33. a eee 
Es iſt beſſer ein wenig mit der Furcht des ; 

Schatz, darinne Unruhe iſt. Kap * Herrn; denn grofer 
Durch Versen een Ion man das Boͤſe. c. 16, 6. 
Wo man leidet in des HErrn Furcht, das iſt Rei 
Hein un 8 0 e das iſt Reichtum, Ehre 

ein Herz folge nicht den Sündern; ſonder ich i 
eee ren c. Bar ar: ; fondern ſey täglich in der 

uf welchem wird ruhen der Geiſt des HErrn;⸗ ˖ 
ca 56 50 ſt des HErrn : = und der Furcht 

Ja die) Furcht des HEren werden fein Schatz ſeyn. Eſa. 33,6 
Und will ihnen meine Furcht ins Herz gebe ch don 
1 mir h den 32 u Herz geben, daß fie nicht von 

nd gab ihm, dem Levi, die Furcht, daß er mich fü 
e ne e enen 

obias blieb beſtaͤndig in der Furcht GOttes 

alle ſein Lebenlang. Tob. 2, 15 RE U 
Gate U gewilliget einen Mann zu nehmen in Gottes Furcht. 

Tob. 3, 19. : 

Die Furcht des HErrn it Ehre und Ruhm. Sir. 1, II. 

das Herz frblich, v. 12. iſt der rechie Gottesdienst. v. en 

Krone der Weisheit. v. 22. wehret der Sünde, v. 26. iſt rechte 

e und geh bet 1 weislich thun in allen Sa⸗ 

en, c. 19, 18. gehet uͤber alles, c. 25, 15, iſt ei 5 

Be * 4523 N c. 25, 15, iſt ein geſegneter 

Wer iſt jemals verlaſſen, der in der Furcht Gottes blieben iſt? 


Sir. 2, 12. 
Hart ſich der Kaufmann nicht mit Fleis in der Fur 
Geib und Sur n 15 ae e werden. See 
eld und Gut ma uth; aber vielmehr die 5 
Errn. Sir. 40, 26. br die Furcht des 
Der Furcht des HErrn mangelt nichts, fie bedarf keiner Hülfe. 
Dean hes du deine duch in unfer 9 
darum haft du deine Furcht in unfer Herz gegeb i 
deinen Namen anrufen. Bar. 3, 7. 3 gegeben, daß wir 
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Und ſie entſatzten ſich alle, und preiſeten GOtt und wurden voll 
Furcht. Luc. 5, 26. c. 7, 16. 
Samaria bauete ſich, und wandelte in der Furcht des HErrn. 


Apftg. 9, 31 \ 
Es iſt keine Furcht GOtted vor ihren Augen. Rom. 31 8. 
Dieweil wir nun ſolche Verheiſung haben, ſo laſſet uns von aller 
Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes uns reinigen und 
fortfahren mit der Heiligung in der Furcht GOttes. 2 Cor. 


I. 
Seid unter einander (nach der von GOtt gemachten Ordnung) 
unterthan in der Furcht GOttes. Eph. 5, 21. 
(2) Das wir erldſet aus der Hand unſerer Feinde, ihm dieneten 
ohne Furcht unſer Lebenlang. Luc. 1, 74. 

Denn GOtt bat uns nicht gegeben den Geiſt der Furcht, ſon⸗ 
dern der Kraft und der Liebe und der Zucht. 2 Tim. 1, 7. 
Furcht iſt nicht in der Liebe, ſondern die völlige Liebe treibet 
die Furcht aus: denn die Furcht hat Pein. 1 Joh. 4/ 18. 
Und eriöfete die, fo durch Furcht des Todes im ganzen Leben 

Knechte ſeyn muſten Ebr. 2, 15. 

F. 3. Sollen wir ihm mit Furcht und Zittern die⸗ 
nen, ſo iſt gar nicht die Meinung, als wenn wir immer 
an der Gnade Gottes und unſerer Seeligkeit zweifeln 
ſollten, und alſo derjelben nicht gewiß ſeyn koͤnnten, das 
waͤre wider Rom. 5, 1.0.8, 1. 5. 16. Cor. 2, 2. Eph. 
3, 12. Joh. 3, 14. Wir ſollen ihn nicht auf eine knech⸗ 
tiſche Art, ſondern mit heiliger Ehrerbietung, Demuth 
und Sorgfalt dienen, fo daß wir ja nicht zuviel auf uns 
halten, fondern unſere Schwachheit erkennen, die Gnade 
Gottes nicht auf Muthwillen ziehen, vielmehr feine 
Majeſtaͤt, Gerechtigkeit, Heiligkeit vor Augen haben, 
und uns wohl vorſehen, daß wir ihn nicht mit Suͤnden 
erzuͤrnen. 


Dienet dem HEren mit Furcht und freuet euch mit Zittern. Pf. 


2, 11. Ebr. 12, 18. 


Mit Furcht und Zittern lobet ihn in ſeinen Werken. Tob. 13,5. 


Und ich war bey euch mit Schwachheit, und mit Furcht und 
mit groſen Zittern. 1 Cor. 2,3. 

Die Corinther haben Titum mit Furcht und Zittern aufgenom⸗ 
men. 2 Cor. 7, 15. . 

Schaffet, daß ihr ſelig werdet mit Furcht und Zittern. Phil. 2,12. 
I Petr. 1, 17. € 


3,16. 
Etliche aber mit Furcht (vor Gottes Gericht) ſelig machet. Judaͤ 


23. 
9. 4. (e) Gott ſelbſt, weiln ſich jeder vor feiner 
Mafeſtaͤt fürchten muß, wir erſchrecken ſolten, wenn 
wir ihn erzuͤrnen, und er eine kindliche in uns erwecket. 
Er heiſt die Furcht Iſaaes, weil ihn Iſaac kindlich gez 
fürchtet; GOtt den Iſaac in feiner Furcht erhalten, und 
feinen Feinden eine Furcht eingejaget.! Moſ. 31, 42. 54. 
Iſt nicht die Herefchaft und Furcht bey ihm (vor ihm muß ſich 
jedermann fürchten). Hiob 25, 2. 
Heiliger den HErtn Zebaoth; den laſſet eure Furcht und Schre⸗ 
cken ſeyn. Eſa. 8, 13. 
$. 5. Der Herrſcher in der Furcht GGttes, 2 Sam. 
23, 3. Er herrſchet in der Furcht GOttes. In dem 
Reich Chriſti hat die Furcht des HErrn nebſt aller Ser 
ligkeit die Oberhand. 
$. 6. Der Unterſcheid zwiſchen der knechtiſchen und 
kindlichen Furcht beſtehet darinne. Die knechtiſche iſt 
(a) bey dieſen, welche noch Sclaven der Suͤnde, und 
ſich aus der Anklage des Gewiſſens vor der Strafe 
Gottes fürchten. (b) Entſtehet bey dem Unglauben aus 
der Vorſtellung der bloſen Gerechtigkeit und Macht 
Gottes. (e) Siehet dieſes allmaͤchtige und gerechte 
Weſen als einen ſtrengen und gerechten Richter an. (d) 
Kommt aus dem Geſetz 2 Moſ. 20, 5. 5 Moſ. 27, 15. 
Gal. 3, 10. (e) folgt erſt nach begangener Suͤnde, 
und gebiehret (f) nur einen aͤuſerlichen und gezwunge⸗ 
nen Gottesdienſt. Die kindliche iſt (a) bey den wahr 
ren Kindern Gottes, und kindlicher Art. (b) Nimt 


ihren Urſprung qus dem Glauben, rechter Betrachtung, 
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Fuͤrchten. ü 
wie ſich in GOtt Liebe und Gerechtigkeit verbinden, und 
iſt mit einem herzlichen Vertrauen auf dieſen verknuͤpft. 
(e) Siehet Gott als einen verſoͤhnten, liebreichen und 
gnaͤdigen Vater an. (d) Koͤmmt aus dem Evangelio, 
Rom. 10,4. Gal. 4, 4. (e) Geht, vor der Handlung 
vorher, und richtet ſolche ein, iſt ſie unrecht, ſo verhin⸗ 
dert fie ſolche. (, Gebieret einen willigen Gehorſam, 
Gott nicht nur aͤuſerlich, ſondern auch innerlich zu dies 
nen. Hat uns Chriſtus von der knechtiſchen befreyet, 
Ebr. 2, 15. fo laſſet uns doch dem lieben Gott in kind⸗ 
lichen Gehorſam, und liebreichen Scheu dienen, Rom. 
8,15. 2 Tim. „ 7. (F. 3.) Denn eine heilige Furcht 
nebſt kindlicher Ehrerbietung mit aller Behutſamkeit ſei⸗ 
nen Wandel nach den Befehlen des Hoͤchſten einzurich⸗ 
ten, Mich. 7, 8. hebet die reine Liebe gar nicht auf. Je 
geheiligter die Furcht, je herzlicher wird die Liebe, welche 
in einem kindlichen Vertrauen das Abba rufet. Rom. 
8, 15. 3 7 
$. 7. Von Thieren. Hiob 39, 25. (22). c. 4 24. 
Fuͤrchten. 
$. t. Gott (a) vor dieſem majeſtaͤtiſchen Weſen ei⸗ 
nen kindlichen Scheu haben, und ihm in Liebe, Glauben, 
Ehrerbietung und Vertrauen von Herzen dienen. 
5 ib 23. 1 Sam. 12, 14. 1 Kon. 8, 40. 2 Kön. 17, 33. 
b 2 
Nun weis ich, daß du, Abraham, Gott fuͤrchteſt, und haft dei⸗ 
756 72 25 Sohnes nicht verſchonet um meinet willen. 1 
Ich weiß aber, daß du und deine Knechte euch noch nicht fuͤrch⸗ 
tet vor GOtt, dem HErrn. 2 Moſ. 9, 30. ö 52 
Und das Volk fürchtete den HErrn, und glaubten ihm und ſei⸗ 
nem Knecht Moſe. 2 Moſ. 14, 31. N FH 
Moſe ſoll ſich nach redlichen Leuten umſehen, die Gott fürchten 
und fie über das Volk ſetzen. 2 Mof. 18, 21. ; 
Du ſolt vor dem Blinden leinen Anſtoß ſetzen; denn du ſolt dich 
vor deinem Gott fürchten. 3 Mof. 19, 14. Die Alten ehren, 


v. 32. 

So übervortheile nun keiner feinen Nächten, ſondern fürchte 
dich vor deinem Gott. 3 Moſ. 25, 17. 

Verſammle mir das Volk, daß ſie meine Worte hören, und ler⸗ 
nen mich fürchten alle ihre Lebetage auf Erden. 5 Mof 4,10, 
g. 6 2. 24% % — 

Sondern ſollt den Herrn deinen GOtt fürchten, und ihm dienen 
und bey feinem Namen ſchwoͤren. 5 Mof. 6, 13. €. 10, 20. 


C. 13, 4. 

So halte nun die Gebote des HErrn, deines Gottes daß du 
in feinen Wegen wandelſt und fuͤrchteſt ihn. 5 Moſ. 8, 6. 
c. 17, 19, ſonſt wird er wunderlich mit dir umgehen, e. 28 58. 

Auf daß alle Völker auf Erden die Hand des HEren erkennen, 
wie maͤchtig ſie iſt: daß ihr den HErrn, euren Gott, fuͤrchtet 
allezeit. Joſ. 4, 24. 1 Kon. 8, 43. ü 

So fuͤrchtet nun den HErrn und dienet ihm treulich und recht⸗ 
ſchaffen. Joſ. 24, 14. 1 Sam. 12,24. 

Ein 17 7 lehrete zu Bethel, wie fie den HErrn fürchten ſolten. 
1 Kön. 17, 28. mis Ei 
Fuͤrchtet den HErrn euren Gott, der wird euch erretten von 
allen euren Feinden. 2 Kön. 17, 39. a 12 1 
Es fürchte ihn alle Welt; er hat den Erdboden bereitet, daß er 
nicht beweget wird. 1 Chron. 17, 30. cr I 

Meineft du, daß Hieb umſonſt Gott flirchtet? Hiob 1,9. 

Rühmet den HErrn, die ihr ibn fürchtet. Pf. 22, 4. 

305 = mas Geluͤbde bezahlen vor denen, die ihn fürchten. ° 
22/ 26: . j 
Wer iſt der, der den HErrn fürchtet? Er wird ihn unterweiſen 
den beſten Weg. Pf. 25, 12. 5 
Das Geheimniß des HEren ift unter denen, die ihn fürchten. 

3 Pf. 25, 14. 4 5 

Wie groß iſt deine Güte, die du verborgen haft denen, die dich 
fürchten. Pf. 31, 20. . gr 

Alle Welt fürchte den HErrn, und vor ihm ſcheue ſich alles, 
was auf den Erdboden wohnet. 11 33, 8. Pf. 69, 8. MN. 96.9 

Siebe, des HErrn Auge ſiehet auf die, fo ihn fürchten, Pf. 


33/18. x 
Der 


— 


Fuͤrchten 
Der Engel des HEern lagert ſich um die her, fo ihn fuͤrchten 
und hilft — . 2 34, 2 en 
Fürchtet den HErrn, ihr feine Heiligen. Pf. 34, ro. 
Das werden viele ſehen, und den HEren fürchten, und auf ihn 


hoffen. Pf. 40, 4. 
Die Gerechten werdens ſehen, und ſich fürchten. Pſ. 52, 8. 


Denn fie werden nicht anders und fürchten GOTT nicht. Pf. 


55, 20. \ 9 
Du haft er doch ein Zeichen gegeben denen, die dich fürchten. 


60, 6. a 
Du belohueft die wohl, die deinen Namen fürchten. Pf. 61,6. 
Kommet her, hörer zu, alle die ihr GOtt fuͤrchtet, ich will erzaͤh⸗ 
len, was er an meiner Seele gethan hat. Pf. 66, 16. 
en fürchten, fo lange die Sonne und der Mond 
ehet. Pf. 72, 5. 
Doch iſt ja feine Huͤlfe nahe denen, die ihn fürchten. Pf. 85,10. 
en un De bey dem Einigen, daß ich deinen Namen 
echte. 86, 11. 
Wer fürchtet ſich vor ſolchem deinen Grimm (wer bedenket nach 
At Furcht, die wir vor dir haben follen, folchen deinen Grimm) 
. 90, II. 1 \ 
Daß die 1 7 den Namen des HErrn fürchten; und alle Koͤ⸗ 
nige auf Erden deine Ehre. Pf. 102, 16. : 
So 8; der Himmel über der Erde iſt, läffet er feine Gnade 
walten über die, fo ihn fürchten. Pf. 103, 11. 
Wie ſich ein Vater Über Kinder erbarmet, jo erbarmet ſich der 
HErr über die, ſo ihn fücchten. Pf. 103, 13. 
Er giebet Speiſe denen die ihn fürchten. Pſ. 111, 5. 
Wohldem, der den HErrn fücchtet. Pf. 112, 1. 
Die den HErrn fuͤrchten, hoffen auf den HErrn. Pf. 115, 11. 
Er ſegnet, die den HErrn fürchten, beyde klein und gros. Pf. 
115, 13. 6 
Es h on: die den HErrn fürchten, feine Güte waͤhret ewi⸗ 
ich Pf. 118, 4. 
Laß deinen Knecht deine Gebote ſeſtiglich für dein Wort halten, 
daß ich dich fürchte. Pf. 119, 38. 5 
Ich halte mich zu denen, die dich fürchten, und deine Gebote 
- haften. Pf. 119, 63. 
Die dich füechten, ſehen mich und freuen ſich. Pf. 119, 74. 
Ach daß ſich müften zu mir halten, die dich fürchten, und deine 
De halten. Pi. 119, 79. 
Ich fürchte mich vor dir, daß mir die Haut ſchauert. Pf. 
119, 120. 
Siehe, alſo wird geſegnet ſeyn der Mann, der den HErrn 
fuͤrchtet. Pf. 128, 4 . 
Bey die iſt Vergebung, daß man dich fürchte. Pf. 130, 4. 
Die ihr den HErrn fürchtet lobet den HEren. Pf. 135, 20. 
Der HEre hat Gefallen an denen, die ihn fürchten. Pf. 147, 11. 
Dünke dich nicht weiſe ſeyn; ſondern fuͤrchte den HErrn und 
weiche vom Boͤſen Spruͤchw. 3, 7. 
Wer den HeErrn fuͤrchtet, der gehet auf rechter Bahn. Spr. 


14, 2. 5 \ 
Ein Weiſer fürchtet ſich, und meidet das Arge. Spr. 14, 16, 
Mein Kind fürchte den Herrn und den König. c. 24, 21. 
Wohl dem, der ſich alle Wege fürchtet. c. 28,14. 
Ein Weib, das den HErrn fürchtet, ſoll man loben. c. 31, 21. 
Und ſolches thut GOtt, daß man ſich vor ihm fuͤrchten ſoll. 


red. 3, 14. l 
Wo viel Traͤume find, da iſt Eitelkeit⸗⸗ aber fürchte du Gott. 


red, 5, 6. N 

Wer Gott fürchtet, der entgehet dem allen (dem phariſaͤiſchen 
Stolz und der Verzweiflung) Pred. 7, 19. ) 

So weiß ich doch, daß es wohl gehen wied denen, die Gott 
fuͤrchten und fein Angeſicht ſcheuen. Pred. 8, 12. 

Fürchte GOtt, und halte feine Gebote, denn das gehdret allen 
Menſchen zu. Pred. 12, 13. g 
Darum ebret dich ein mächtig Volk, die Städte gewaltiger 

Heyden fürchten dich. Eſa. 25, 3. 

Wenn ſie ſehen werden ihre Kinder, die Werke meiner Haͤnde 
unter ihnen, werden fie =: den Gott Iſrael fürchten (mit 
Gewalt zu ihm dringen Matth. 11, 12.) Ela. 29, 23. 

Da das die Inſuln faben, furchten fie ſich (Hätten ſich follen 
fürchten). Eſa. 41, 5. R j 

Wer iſt unter euch, der den HErrn flirchtet, der feines Knech⸗ 
tes Stimme gehorchet. Eſa. 50, 10 

Meineſt du, i 
nicht fücchteft ? Eſa. 57, 11. 

Daß der Name des Herrn gefürchtet werde vom Niedergange. 

Eſa. 59, 19. 5 


* 


er 


werde allewege ſchweigen, daß du dich ſo gar 


e 

Warum laͤſſeſt du uns, HErt, ieren von deinen Wegen, und ın- 
fer Herz verſtocken, daß wir dich nicht fürchten? Eſa. 67 ı7. 

Alſo muſt du inne werden und erfahren, was für Jammer uud 
Herzeleid bringet, den HErrn, deinen Gott vorlagen, und ihn 
nicht fürchten. Jer. 2, 19. 

kr ihr mich nicht fürchten, und vor mir nicht erſchrecken. 
Fer. J, 22 

Laſſet uns doch den HEren unſern Gott fürchten. Jer. 5, 24. 

Wer ſolte dich nicht fürchten, du König der Heyden? Jer. 10,7. 

Ja fie furchten vielmehr den HEren, und beteten vor dem 
Hern. Jer. 26, 19. 

Und will ihnen einerley Herz und Weſen geben, daß fie mich fuͤrch⸗ 
ten ſollen ihr Lebenlang. Jer. 32, 39. 

Noch find fie bis auf dieſen Tag nicht gedemüthiget; fürchten 
ſich auch nicht. Jer. 44, 10. 

Darius befohl des Daniels Gott zu fürchten. Dan. 6, 26. 

Wir haben einen Koͤnig, denn wir fürchten den HErrn nicht, was 
kan uns der König helfen. Hof. 10, 3. 

Der Löwe blüllet, wer ſolte ſich nicht fürchten. Amos 3,8. 

Es wird des HErrn Stimme über die Stadt rufen; aber wer 
deinen Namen fürchtet, dem wirds gelingen. Mich. 6,9. 

Sie werden ſich fürchten (mit Busſchrecken kommen) vor dem 
HeErrn. Mich. 7, 17. 

Mich ſolt du fürchten, (mein! fuͤrchte mich doch). Zeph. 3, 7. 

Bin ich nun Vater, wo it meine Ehre? Bin ich HErr, wo dic 
tet man mich? Mal. 1, 6. 5 

Und iſt vor ihm ein Denkzettul geſchrieben für die, fo den 
HeErrn fuͤrchten. Mal. 3, 16. 

Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, ſoll aufgehen die 
Sonne der Gerechtigkeit. Mal. 4,2- 

Die dich fürchten, erzeigeſt du groſe Gnade. Judith. 16, 19. 

Denker, daß der HErr helfen kan, und fürchtet ihn mit Ernſt. 


eish. 1, 1. 
Und lehrete ihn GOttes Wort von Jugend auf, daß er Gott 
fürchtete und die Sünde meidete. Tob. 1, 10. 13. 
Wie find wohl arm aber wir werden viel Gutes haben, fo wir 
Gott fürchten, die Sünde meiden und Gutes thun. Tob. 


A, 22, 
Lehret eure Kinder, daß fie Gott allezeit fürchten. Tob. 14, 1. 
Wer den HeErrn fürchtet, dem wirds wohl gehen in der letzten 
Noth. Sir. 1, 12. 19. . 
Den HEren fuͤrchten iſt die Wurzel der Weisheit. Sir. 1, 25. 
Die, ſo ihr den HErrn fuͤrchtet, vertrauet ihn; denn es wird euch 
nicht fehlen (an ſeinem Gnadenlohn). Sir. 2, 7. 
Die den HEren fürchten, glaͤuben feinem Wort. c. 2, 18. 
Wer den HeErrn fürchtet, der ehret auch den Vater. c. 3, 8. 
Wer Gott fuͤrchtet, kriegt einen treuen Freund. c. 6, 16. 17. 
der wird mit Ehren beſtehen. c. 10, 23. N ö 
Fuͤrchte den HErrn und ehre den Prieſter. Sir. 7, 32. 31. 
Die, ſo Gott fürchten, halten ihren Regenten in Ehren. Sir. 


10, 24. 4 

Es ſoll ſich beyde der Reiche und Arme, der groſe und kleine kein 
anders ruͤhmen, denn daß fie Gott fuͤrchten. c. 10, 25. 

Fuͤrſten, Herren und Regenten find in groſen Ehren; aber ſo groß 
ſind ſie nicht, als der, ſo Gott fürchtet. Sir. 10, 27 

Der HeErr haſſet alle Abgoͤtterey; und wer ihn fürchtet, der 
ſcheuet ſich davor. c. 15, 13. 

Seine Augen fehen aufdie, ſo ihn fürchten. c. 15, 20. 

Poche nicht darauf, daß du viel Kinder haft, wenn fie Gott 
nicht fuͤrchten. c. 16, 1. 

Wer ihm nicht ſagen läßt, der iſt ſchon auf der Bahn der Gott: 
loſen; und wer Gott fuͤrchtet, der nimmts zu Herzen. 


c. 21, 7. j 

Daran lernen die Nachkommen, daß nichts beſſers fey, denn 
Gott fuͤrchten. Sir. 23, 37. ; 

Das iſt⸗⸗ der Alten Ehre, wenn fie GOtt fürchten. Sir. 25, 8. 

Wer Gott fuͤrchtet, über den iſt niemand (was die Erleuchtung 
anbetrift). Sir. 25, 14. N 

Ein tugendſam Weib iſt eine Gabe Gottes, und wird dem gege⸗ 
ben der Gott fürchtet. c. 26, 3. b N 5 

Wer den HEren fürchtet, der laͤſſet ſich gerne ziehen, Sir. 32, 18. 
der trift die rechte Lehre, v. 20. dem widerfaͤhret kein Leid, 
c. 33, 1. der darf vor nichts erſchrecken, e. 34, 16. N 

Wohl dem, der den HErrn fürchtet. c. 34, 17. | 

Und feine Barmherzigkeit waͤhret immer für und für bey denen, 
die ihn fürchten. Luc. 1, 50. f 

Es war ein Richter in einer Stadt, der fürchtete ſich nicht vor 
Gott. Luc. 18, 2. 4. 
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Und du füͤrchteſt dich auch nicht vor A der du doch in glei⸗ 
cher Verdammniß biſt. Lus. 23, 40. 

Allerley Volk, wer ihn fürchtet ah recht thut, der iſt ihm ange: 
nehm. Apſtg. 10, 35. S. Perſon. 

Ihr Maͤnner von Iſrael, und die ihr Gott fürchtet, hoͤret zu. 
Apfig. 13,16. euch iſt das Wort des Heils geſand. v. 26. 

Sey nicht ſtolz ſondern fürchte Nie: Rent. 11,20. 

gücchtet GOtt; ehret den König. 1 Pete. 2, 17 

Fürchtet GOtt, uad gebet ihm die ele denn die Zeit ſeines 
Gerichts iſt kommen. Offenb. 14 

Wer fol dich nicht ſuͤrchten Herr. 25 sn Namen preiſen? 
Denn du biſt alleine heilig. Offenb. 15 

Lobet unſern GOtt, alle ſeine Knechte And die ihn fürchten, 
beyde klein und gros. Offenb. 19,5 
g. 2. (b) Nicht wie ſichs ge dhe, und Gott haben 

will (e) auf knechtiſche Art. 

Ihr Herz ferne von mir iſt und mich fürchten nach Menſchen⸗ 
Gebot, die ſie lehren. Eſa. 29, 13. 

(c) Der einen Centner empfangen hatte, Matth. 25, 25. 

Ihr habt nicht einen knechtiſchen 95 5 empfangen, daß ihr euch 
abermal fuͤrchten muͤſſet Rom. 8, 15. 

Wer fi ich an A der iſt noch nicht völlig in der Liebe. 
1 Joh. 4 

H. 3 Wunderlich will GOtt mit denen umgehen, 
welche ihn nicht fürchten 5 Mof. 28, 582 f. Mal. 3, 5. 
wie er denn unter die Heyden in Samaria Löwen gefen: 
det, 2 Koͤn. 17, 25.“ Hingegen widerfaͤhret dem kein 
Leid, der ihn fuͤrchtet, Sir. 33, 1. S. Gottesfurcht und 
gottesfuͤrchtig. Sonſten finden wir noch in der 
Schrift Beyſpiele, welche ſich vor Gott gefuͤrchtet * * 

*Alſo muſt du erfahren, was es vor Jammer und Herzeleid 
bringet, den Heren, deinen Gott verlaffen und ihn nicht 
fürchten. Jer. 2, 19. 

Adam furchte ſich vor Gott, als ein Uebertreter des Geſe⸗ 
ſes. 1 Moſ. 3, 10. 

Sara, da fie gelachet hatte, e. 18, 15. 

Moſes ihn anzufehen, 2 Moſ. 3, 6. Ar deſſen Zorn, da er 
Iſrael vertulgen wolte. 5 Moſ. 9, 1 

Die Iſraeliten, da er im Feger auf Sina war, 5 Moſ. 5 

David furchte ſich: und ſprach: wie ſoll die Lade des Herti H 

mir kommen? 2 Sam. 6,9. ı Chron. 14, 12. 

Daß 15 unge reden, und mich nicht vor ihm fuͤrchten duͤrfe. 
Hlo 9, 35. 

Darum erſchrecke ich vor ihm und wenn ichs merke, ſo fuͤrchte ich 
mich vor ihm. Hiob 23,15. 

Denn ich fürchte Gott, wie ein Unfall über mich, und konte feine 
Laſt nicht ertragen c. 31, 23. 

Die weil wir denn wiſſen, daß der HErr zu fuͤrchten iſt (weil wir 
die Furcht des HErrn, nemlich den allgemeinen Gerichtstag, 
wiſſen,) ſo fahren wir ſchön mit den Leuten. 2 Cor. 5, 11. 
$. 4. Gottes Wort: die gehörige Ehrerbietung da⸗ 

vor haben; als goͤttlich annehmen, und das, was darz 
inne befohlen, thun, und was verboten, laſſen. 2 Moſ. 
9,20. Efr. 10, 3, Sein Heiligthum: in reiner Furcht, 
und Ehrerbietung ſich dazu nahen. 

Es verſammleten ſich zu mir alle, die des HErrn Wort des 
GOttes Iſrael, fuͤrchteten. Eſr. 9,4. 

Die Fürſten verfolgen mich ohne Urſache; und (aber) mein 
Herz fürchtet ſich vor deinen Worten. Pf. 119, 161. 

Ich ſehe aber an den Elenden, und der dee Geiſtes iſt, 
und der ſich fürchtet vor meinem Worte. Eſa. 66, 2. f. 

Wer das Gebot fuͤrchtet, dem wirds vergolten. Spr. 13, 13. 


6. 5. Vor der Obrigkeit, Eltern, Lehrern, Maͤn⸗ 
nern die gebuͤhrende Ehrerbietung in Herzen hegen, 


und in ſeinen Handlungen beweiſen. 
En 1 fürchte ſeinen Vater und ſeine Mutter. 3 Moſ. 


Ar habt ihr euch nicht et wider meinen Knecht 
Moſen zu reden? 4 Mof. 12, 

Wer dem Prieſter mn Richter nicht gehorchet, der ſoll ſterben, 
daß alles Volk ſich fürchte und nicht mehr vermeſſen ſey. 
5 Moſ. 17, 13. Siehe auch e. 19, 20. 

Ein eigenwilliger Sohn folte geſtemiat werden, daß es ganz 
Iſrael höre und ſich fürchte. c. 21, 21. 

Joſuam fuͤrchtete Iſrael, wie Moſen. Joſ. 4, 14. 


Fuͤrchten. 


Irael furchte ſich vor Salomo. 1 Kbn. 3 

Die Gewaltigen ſind 15 5 — guten Werten . — uke 
zu fuͤrchten. Nom. 13 

Thuſt du aber Boͤſes, tb fürchte dich. v. 4 

Die da fündigen, die firafe vor allen, auß daß ſich auch die ubri⸗ 
gen fürchten. 1 Tim. 5, 20. 

E da Weib aber fürchte den Mann. Eph. 5, 33. 


6. Vor andern Menſchen oder einer Sache eine 
Fur er haben; oder etwas zu thun oder zu laſſen ſich 
[ojehene 


Lot furchte ſich zu Zoar zu bleiben, ı Mof. 19, 3 

Abimelechs Knechte, da diefer dem Abraham 1475 Weid genom⸗ 
men. c. 20, 8. 

Itaac zu ſagen, daß Rebecca fein Weib. e 6, 7. 

Jacob, und ſprach, wie heilig iſt As Stine. c. 284 17. vor 
Laban c. 31, 31. vor Eſau, c. 32, 7. 1 

Die Kinder Jacobs, daß fie in Joſephs Haus geführet wurden, 
c. 43/18. da ihr Vater geſtorben, c. 50, 15. 

Die Iſtaeliten vor Pharao und ſeinem Heer, 2 Moſ. 14, 10. 
nebſt Aaron vor Moſis glänzenden Angeſicht, c. 34, 30. vor 
den Philiſtern, 1 Sam. 7, 7. €. 17, 11. vor Goliath, c. 17, 24. 

Die Moaditer vor Iſtael, 4 Moſ. 22, 3. die Edomiter, 5 Moſ 2.4 
ae ae £ v. 25. die Amoriter, Joſ. 10, 2. die Plate, 

am. 

Gideon ben Altar Baals bey Tage abzubrechen. Richt. 6, 27. 

Samuel das Geſicht dem Eli anzuſagen. 1 Sam. 3, 15. 

Saul vor dem Volk, 1 Sam. 15, 24. vor dem David, e. 18,12. 24 
vor der Philifter Heer. c. 28, 5- 

David vor dem Achis, 1 Sam. 21,12. 

Sauls Waffentraͤger, ihn zu erſtechen, 1 Sam. 3754 

Die Syrer den Kindern Ammon mehr zu helfen. 2 Sam. 10, 19. 

Die Knechte Davids dem David anzuſagen, daß ſein Kind tod 
war. 2 Sam. 12, 18. 

Adonia vor Salomo. 1 Kon. 1, 50. 51. 

Hiob alle ſeine a Hiob 9, 28. 

Die Schifleute, Jon. 1,5 

Vor Holoferne das ga nie Land, Judith 2, 18. Iſrael, c. a u 
Joſeph in das juͤdiſche Land zu kommen, Matth. 2, 22. 
erodes vor dem Volk Johannem zu toͤden, Matth. 14, . 

Die Hohenprieſter und Phariſaͤer ae dem Volk JEſum zu greis 
fen. Matth. 21, 46- Marc. 11, 18. 

Die Jünger, da JEſus Wind und Der bedräuete, Mare. 4/41. 

Die Jünger vor Paulo, Apſtg. 9, 26. 

Petrus vor den Juden, Gal. 2, 12. 

Alſo wird der HErr, dein Set allen Bölfern thun, vor denen 
du dich fuͤrchteſt. 5 Moſ. 

Welcher ſich fürchtet und ein e heone Herz hat, der gehe hin, 
und bleibe daheim. s Mof. 20, 3. 

Tag und Yacht wirft du dich ſrchten und deines Lebens nicht 
ſicher ſeyn (wie du nicht gehorcheſt). 5 Moſ. 28, 66. 

Das ich gefürchtet habe, iſt uber mich gekommen. Hiob 3, 25. 

Weil ihr Jammer ſehet, fürchtet ihr euch. Hiob 6, 21. 

Wenns gleich Friede if, fürchtet fi ch der Gottloſe doch. Hiob 
157 21. 

Fuͤrchtet euch vor dem Schwert, denn das Schwert iſt der Zorn 
über die Miſſethat. Hiob 19, 29 

Daſelbſt fuͤrchten fie ſich; aber Gott iſt bey den Geſchlechten 
der Gerechten. Pſ. 14, 5. 

Da furchten ſie ſich aber, da nicht zu fürchten . Pf. 53, 6. 

Wenn ich mich 120 ſo hoffe ich auf dich. Pf. 56, 4. 

So will ich auch lachen = wenn über euch kommt, wie ein 
Sturm, das ihr fürchtet. Sprüchw. I, 26. 27. 28 

Was der Gottloſe fürchtet, das werd ihm begegnen. Spr. 10, 24. 

Daß ſich auch die Hoͤhe ER (wenn man fi ch auf dir hen 
zu ſteigen fürchrer ). Pred. 

Und Egypten wird ſich en (ſchwindlich werden) vor dem 
Lande Juda. Eſa. 19, 1 

Wenn ſie gleich alle 1 treten, muͤſſen fie dennoch ſich 
fürchten und zu ſchanden werden. Eſa. 44, 11. 

Wer biſt du denn (mein Volk), daß du dich vor Menſchen fürch⸗ 
teſt, die doch ſterben. Eſa. 51, 12. 13. 

Die alle erſchlagen = = da ſich die ganze Welt vor fürchtete 
Ezech. 32, 23. für 

Die Gottioſen werden geſtraft, gleichwie fie ten (nach 
in der Welt geführten Gedanken) Meish. 3, 10. ihn 

Zaͤrtle mit deinem Kinde, ſo muſt du dich hernach vor ihm fürch⸗ 
ten. Sir. 30,9 ‘ 


ON 


Fuͤrchten 


Ich fürchte aber, daß nicht, wie die Schlange Hevam verfüh⸗ 


8 ee Cor. 7 ich nich 
Ich fuͤrchte eurer, daß ich nicht vielleicht umſon 
gearbeitet. Gal. 4, 11. 1 5 een 800 
9. 7. Sich nicht fuͤrchten: einen guten Muth ha 
ben; im Vertrauen auf Gott und feine gute Sache ohne 
Furcht ſeyn. 1 . 


Abſaloms Knechte ſollen ſich nicht fürchten den Ammon zu 


töden. 2 Sam. 13, 28. 
Er wird dich verbergen vor der Geiſel der Zungen, daß du dich 


nicht fücchteft vor dem Verderben, wenn es kommt. Hiob 


5 21. 
Ich fürchte mich nicht für viel 
ber wider mich legen. Pf. 3,7. 5 


Ob ich ſchon wandere im finſterg Thal, fürchte ich kein Unglück, 


denn du biſt bey mir. Pf. 23, 4: 


Der HErrift mein Licht und mein Heil, vor wem ſolt ich mich 


fuͤrchten? Pf. 27, 1. N N 

Wenn ih ſchen ein Heer wider mich leget, fo fürchtet ſich doch 
mein Herz nicht. Pf. 27, 3. I 

Darum fürchten wir uns nicht, wenn gleich die Welt untergien: 


ge. Pf. 46, 3. 
olt ich mich fuͤrchten in böfen Tagen? 


Warur fi | a n böfe Pf. 49, 6. 
Ich will GOttes Wort rühmen; auf GOtt will ich hoffen und 


mich nicht fürchten. Pf. 56, 5. 12. 8 
Er leitete fie ſicher daß fie ſich nicht fuͤrchteten. Pf. 78, 53. 
Wenn eine Plage kommen will, ſo fuͤrchtet er ſich nicht (der 

Gottesfuͤrchtige). Pf. 112, 7. 8. >} 
Der HErr iſt mit mir, darum fuͤrchte ich mich nicht. Pf. 118,6. 
Wer mir gehorchet wird ſicher bleiben, und gnug haben, und 
kein 3 fürchten. Spr. 1, 33. i 
1 77 du dich, fo wirft du dich nicht fuͤrchten, ſondern ſüuͤſſe 
ſchlafen. Spr. 3, 24. 2. 
Siehe Gott iſt mein Heil, ich bin ſicher und fürchte mich nicht. 


d. 12, 2. 
Ihr ſolt euch nicht fürchten vor den Zeichen des Himmels, wie 
die Heyden ſich fürchten. Jer. 10, 2. 1 
Ein Herz, das ſeiner Sachen gewiß iſt, das fürchter ſich vor kei⸗ 
nem Schrecken. Sir. 22, 19. a 
Fürchte den Tod nicht, gedenke daß es alſo geordnet iſt von 
dem HEren. Sir. 41, 5. F 
Der HeErr iſt mein Helfer, und will mich nicht fürchten, was 
foll mir ein Menſch thun? Ebr. 13, 6. f 


6. 8. Draͤuet der HErr denen, welche ihn nicht kind 


lich fürchten, die Furcht als eine Strafe an, 3 Moſ. 28. 


66. Eſa. 44, 11. fo haben hingegen diejenigen, welche ei⸗ 


nen kindlichen Scheu und wahre Ehrerbietung vor ihm 
haben, nicht noͤthig ſich zu fürchten, wenn auch die Um; 
fände noch fo gefaͤhrlich ſcheinen ſolten. Er ſelbſt, die 
Furcht Iſaacs, hat dahero oft den Seinigen, wo fie et 


wa eine menſchliche Furcht überfallen koͤnnen, einen Muth, 


Troſt und Vertrauen mit einem: Fuͤrchte dich nicht, 
eiligeſprochen, um damit anzuzeigen, daß er ihr gewal⸗ 
tiger Schutz, Beyſtand, und Naͤcher, welcher fie behuͤte 
beſchuͤtze, und denen) fo ſie antaſten, nach Gerechtigkeit 
vergelten wolle und koͤnne. Iſt GOtt vor die Seinen, 
wer mag wider fie ſeyn. Chriſtus hat ſolche troͤſtliche 
Zurede auch oft gebraucht, den Glaaben zu ſtaͤrken und 
u erhalten. ct 0 11 
Kr dich nicht Abraham, ich bin dein Schild und dein fehr 
geofer Lohn. 1 Moſ. 15, l. Wat ng ana ein 
Fürchte dich nicht, Hagar; denn Gott hat erhdret die Stimme 
des Knabens, da er lieget. c. 17, 7. 8 di 
Fürchte dich nicht, Iſaac, denn ich bin mit dir. c. 26, 24 
ürchte dich nicht, Jacob, in Egopten zu ziehen. 1 Mos. 46,3. 
ürchte dich nicht, Moſe, vor dem Og. 4 Moſ. 21, 34. 


ürchte dich nicht, Joſua, und 5098 nicht vor An. Jof 8, 1. vor 


den Amorttern, C. 10, 8. vor den Cananitern, Jof. 11, 6. 


de fen mit d 
ſtechen. Richt. 6, 233 NT 3 | 
 Kücchte.dich.nicht Elia vor Ahab. 2 Kön. 1, 15- 
Hi te di 1 vor et Sanhetibs. 2 
13746, x 5 27 n » 
a ls euch nicht fürchten vor dieſen groſen Haufen. 2 Chron. 
20% ;. der HErr iſt gut euch, v. 177 


* 


— 


hundert tauſenden, die ſich um⸗ 


— 


rchtet ihr euch ni „wi 2 
grauen. € 3 nue alſo, wie ſie thun, und laſſet euch nicht 
Fuͤrchte dich nicht mein Volk, das zu Zion wohnet, vor Aſſur. 


c. 10, 24. 
7 5 euch nicht, ſehet euer GOtt koͤmmt zur 
35,4. 


Seyd getroſt, 

= Rache. Eſa. 

Jeruſalem, du Predigerin, hebe deine Stimms auf mit Macht, 
bebe auf, und fürchte dich nicht. Eſa. 40, 9. a 

Fuͤrchte dich nicht, ich bin mit dir, weiche nicht; denn ich bin 

„dein Gott. Eſa. 41, 10. ich helfe dir. v. 13. Jer. 1, 8. 

S8 en nicht du Würmlein Jacob, ihr armer Haufe 

U. + 

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erldſet. c. 43, 1. 5. 

Für € dich nicht, mein Knecht Jacob. c. 44, 2. 8. Jet. 30, 10. 
. 8 . 

Fürchtet euch nicht, wenn auch die Leute ſchmaͤhen. Eſa. 51, 7. 

Furchte dich nicht, denn du ſolt nicht zu ſchanden werden. c. 54,4. 

li bi su 1 5 wenn ich dich anrufe, und ſprich: Fuͤrchte dich 

„Klagl. 3, 57. 

und du Menſchenkind folt dich nicht vor ihnen fürchten, noch 
wor ihren Worten fürchten. Ezech. 2, 6. c. 3, 9. 

Fünchee dich nicht, Daniel. Dan. 10, 12. 19. 
uͤrchte dich nicht, liebes Land, ſondern ſey frölich und getroſt: 
denn der HErr kan auch groſe Dinge thun. Joel 2, 21.22. 

Baur. 8 en 1 5 man zu Jeruſalem ſprechen: Fuͤrchte dich 
x icht. Zeph. 3, 16. 

Furchtet euch nut nicht und ſtaͤrket eure Hände. Zach. 8, 15. 

Fuͤrchtet euch nicht vor denen, die den Leib toͤden, und die 
Seele nicht mögen toͤden. Matth. 10, 28. 31. 

Seyd gerroft, ich bins, fürchtet euch nicht. Matth. 14,27. e. 17,7. 
c. 28, 10. j 

Fürchte dich nicht, glaube nur. Marc. 5, 36. ap 

Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Kriegsgeſchrey, 
‚fo fuͤrchtet euch nicht, es muß alfo geſchehen. Mate. 13, 7. 

e nicht, Simon, von nun an wirſt du Menſchen fa⸗ 

en. Luc. 5, 10. f i 0 

Fuͤrchte dich nicht, du kleine Heerde; denn es iſt eures Vaters 
Wohlgefallen, euch das Reich zu geben. Luc. 12, 32. 

Beh dich nicht, du Tochter Zion, ſiehe, dein König komt. 
Joh. 12, 15. g 

Euer Her erſchrecke nicht, und fürchte fich nicht. Joh. 14, 27. 

re dich nicht, Paule, fondern rede und ſchweige nicht. 

pſtg. 18, 9 } 

Fürchte dich, nicht, ich bin der erſte und bin der lezte. Offenb. 
I, 17, ‘ 

Füͤrchte dich vor der keinem, daß du leiden wirſt. c. 2, 10. N 
F. 9. Engel und Menſchen * haben ſich eben dieſer 


Redensart bedienet, um bey andern einen Muth, Vers 


2 


1 
er 
3 


Friede fen mir die, Gideon, fürchte dich nicht, Du wirß nicht 


7 


Kön. 10 6. 


trauen auf Gott zu erwecken, und alle Furcht zu ver⸗ 
treiben. Gebet euch zu frieden; ſeyd ohne Sorgen. 
1 Moſ. 43, 23. 1 Sam. 12, 20. c. 22, 23. c. 22, 17. 
2 Sam. 9, 7. * 
Sehyd getroſt und fürchtet euch nicht Tob. 12, 17. 
Joſeph, du Sohn David, fuͤrchte dich nicht, dein Gemahl zu 
die zu nehmen. Matth. 1, 20. A 
Fuͤrchtet euch nicht; ich weis, daß ihr JEſum den Gecreutzig⸗ 
ten ſuchet. Matth. 28, 5- de . 
Fürchte dich nicht, Zacharia, denn dein Gebet iſt erhöret. Luc. 
1, 13. 
Fürchte dich nicht, Paule, denn du muſt vor den Kayſer geſtellet 
werden. Apſtg. 27, 24. f 
*Fuͤrchte dich nicht, Rahel, denn dieſen Sohn wirft du auch ha⸗ 
ben. 1 Mof 35, 17. 3 
Fürchtet euch nicht / denn ich bin unter GOtt. 1 Moſ. 50, 19. 
ich will euch verſorgen und eure Kinder. v. 2724. 8 
Fuürchtet euch nicht, ſtehet feſt, und ſehet zu, was für ein Heil 
der HErr heut an euch thun wirb. 2 Mos. 14, 13. K K 
Züchter euch nicht, denn GOtt iſt kommen, daß er euch ver⸗ 
ſuchte. 2 Mof. 20, 20. t URN 
Siehe da das Land vor-dir ⸗⸗ fürchte dich nicht und laß dir 
nicht grauen. 5 Mof I/ ar. c. 7, 18. c. 31, 6. 8. 
Weiche, mein HErr, weiche zu mir, und fürchte dich nicht, ſprach 
Jael zu Siſſera, Richt 4, 18. : 
Nun meine Tochter, fürchte dich nicht, alles, was du ſageſt, will 
dich dir thun. Ruth 3, 11 5 
Fürchte dich nicht, du haſt einen jungen Sohn. 1 Sam. 4, 20. 
Fuͤrchte dich nicht, denn derer iſt mehr, die bey uns find, denn 
derer, die bey ihnen find. 2 Kon. 6, 16, 5 
Gg 99 93 Fürchtet 


790 Fourchtſam Fuͤrſprechen 
i Fürchtet euch nicht vor denen, gedenket an den groſen ſchreckli⸗ 


chen HErrn Neh. 4, 14. 
Slechtet euch nicht, daß ihr den Chaldaͤern unterthan ſeyn ſollet. 


Jer. 40, 9. j . . 1 
giirehtet euch aber vor ihrem Trotzen nicht, und erſchrecket nicht. 

1 Petr. 37 14. — Ae 
1 10 Von Gott, der, vor deſſen Majeftat die ganze 
Welt erzittern muß, darf nicht ſorgen, daß ihm jemand 


Schaden zu fügen koͤnne. s f 
Meineſt du, er wird ſich vor dir fuͤrchten, dich zu ſtrafen. Hiob 


22, 4. ‚nn 
ö ich vor keinem, wie weiſe ſie ſind. Hiob 37, 24. 
e iſt, wird keines Perſon fiche, noch die 
Macht ſcheuen. Weish. 6, 8. N 
n Furchtſam. 1 
Einer, der eine ſtarke Neigung zur Furcht hat, ſich 
allerhand wiedrige Dinge, welche kommen koͤnnen, und 
viele Schwierigkeiten etwas zu thun vorſtellet, und alſo 
den Muth finden laͤſt. 2 Chrom. 32, 18. Neh. 6, 9. 
Ihr Kleinglaubigen, warum ſeyd ihr ſo furchtſam? Matth. 8, 
26. Marc. 4, 40. 


Fuͤrfallen ꝛc. S. Vorfallen. 


i F uͤr ſparen. 
Hinlegen, aufheben. 
55 Sünder El 0505 dem Gerechten für geſparet. Spruüchw. 
13, 22, vergl. Hieb 27, 16. 17. c. 15, 29. 
Fuͤrſprecher. Kae 

6. 1. Grdt. Ein Tröfter, Ein Advocat; ein Sach⸗ 
walter, welcher eines andern (Beklagten) Sache fuͤhret, 
und ihn vertheidiget. Bi 

Und ob jemand fündiget, fo haben wir einen Fuͤrſprecher bey 

dem Vater IEfum Chriſt, der gerecht iſt. 1 Joh. 2, r. 

$. 2. Chriſtus hat ſich der Sache, fo wir bey dem 
himmliſchen Vater hatten, angenommen, und als der 
Mittler, Tim. 5, 3. zwiſchen GOtt und Menſchen wie⸗ 
der zu rechte gebracht. Ebr. 9, 15. Dieſes gereichet uns 
zum groͤſten Troſt; denn wir waren nicht geſchickt den 
erzuͤrneten Richter zu verſoͤhnen, und hätten alfo die 
Schuld ewig tragen muͤſſen, wenn uns dieſer Fuͤrſpre⸗ 
cher nicht eine ewige Erlöfung erworben, Ebr. 9, 12. 
und die Verſoͤhnung fuͤr die ganze Welt worden waͤre. 
1 Joh. , nal ai ' 

§. 3. Er hat alle Gigenſchaften eines getreuen Ad; 
vocaten; (a) Er weiß den Proceß, und wird das Recht, 
d. i. die in GOttes Rath feſt geſtelte Heilsordnung un⸗ 
ter die Heyden bringen. Eſa. 42, 1. Er heiſt der Lehr 
rer der Gerechtigkeit. Ef. 63, r. (b) Ex hat ſattſame 
Erfahrung; denn er iſt verſucht allenthalben, gleichwie 
wir, doch ohne Sünde. Hebr. 4, 15. (e) Er weiß un⸗ 
ſere Sache und alles Anliegen; denn er iſt ein Herzens⸗ 
kuͤndiger Pf. 7, to. er iſt allwiſſend ꝛc. (d) er iſt bez 
redt; denn er iſt der Meiſter mit der gelehrten Zunge, 
der mit den Muͤden zu reden weiß. Esa. 50,4. (e) 
Er weiß denen Clienten einen nachdrücklichen Troſt zu 
zuſprechen, Eſa. 61, r. denn wir werden reichlich getroͤ⸗ 
ſtet durch ihn, 2 Cor. 1, 3. (k) Er weiß alle Mittel 
vorzukehren, indem er uns appelliren lernt an die Barm⸗ 
herzigkeit GOttes mit David Pf. 5% 1. mit dem ver⸗ 
lohrnem Sohn. Luc. 15,9. (8) Er ſuppliciret und bit⸗ 
tet ſelbſt für uns: Er hat am Tage feines Fleiſches Ge⸗ 
bet und Flehen mit ſtarckem Geſchrey und Thraͤnen 
geopfert. Ebr. 5, 7. für die Ubelthaͤter gebeten Eſa. 53, 
12. Luc. 23, 24. und ermuͤdet nicht den Vater, in der 
Fuͤrbitte fuͤr uns, ſeines blutigen Verdienſtes zu errin⸗ 
nern: Vater, hie ſind diejenigen, fuͤr welche ich geſtor⸗ 
ben bin, ſo ſchaue ſie den an, als wenn ſie nicht geſuͤn⸗ 
diget haͤtten. S. Rom. 5, 18. 


PT 
F. 4. Im griechiſchen fuͤhret der heilige Geiſt, auch 
dieſen Namen, welches Lutherus allezeit Tröſter uͤber⸗ 
ſetzet. Chriſtus treibet unſere Sache bey Gott; der 
heilige Geiſt aber vielmehr GOttes Sache bey uns, in⸗ 


dem er die Welt um der Suͤnde willen firafet, Joh. 16, 
8. Chriſtus bittet fuͤr uns, der heilige Geiſt mit uns, 


und verſichert uns der Fuͤrbitte Chriſti. Rom. 8, 16. 26. 
F. 5. Wenn Advocaten, welchen andere Leute ihre 
Sache zu führen anvertrauen, ſich Chriſti Treu, Liebe 
zur Gerechtigkeit, Eifers in Annahme der Bedraͤngten 
wolten zum Muſter dienen laſſen; ſo wuͤrden nicht ſo 
viele Zungendreſcher und gewiſſenloſe Sachwalter beym 
Antrit der Reiſe nach jener Ewigkeit ſo erzittern, und 
vor dem Richterſtuhl Chriſti erſchrecken muͤſſen. Der⸗ 
gleichen Leute ſolten zur Gerechtigkeit weiſen, und wie 
Ulpianus ſagt, Stuͤtzen der Gerechtigkeit ſeyn; allein fo 
wandeln ſie meiſt das Recht in Galle und die Frucht 
der Gerechtigkeit in Wermuth Amos 6, 12. und fammz 
len Schaͤtze von e Amos 3, 10. Wehe denen, fo 
den Gottloſen Recht ſprechen um Geſchenke willen, 
und das Recht der Gerechten von ihnen wenden. Eſa. 
5, 23. Sie find dem HErrn ein Graͤuel, Spruͤchw. 17, 
15. Siehe auch 5 Moſ. 27, 19. 5 r 
Fuͤrſt. | 

$. 1. (a) Überhaupt einer, welcher einen Vorzug 
vor dem andern hat, eine Herrſchaft oder Aufſicht uͤber 
etwas fuͤhret. Sonſt heiſt es in der Schrift Oberfter, 
Haupt, König ꝛc. und iſt nicht allezeit ein König oder 


Regente, ſondern auch die Naͤchſten nach den Regenten 


zuverſtehen. Wie es denn (b) alles was edle iſt, bedeu⸗ 
tet. (e) Das koͤnigliche Haus, die Kinder Joſia, Ezech. 
1 1. 
99. Nebilcadrejät freie den Kbnig_ gen Babel ſamt allen 
Fuͤrſten (Adel). Jer. 27, 20. N 
F. 2. Wir finden (1) Stammfürften, welche über 
einen ganzen Stamm, 4 Moſ. 30, 2. c. 32, 2. c. 36, f. 
Ipf- 22, 14. Richt. 5, 15. (2) Familienfuͤrſten, wel⸗ 


che über. eine Familie geſetzet, 1 Chron. 5, 38. Die 
Juden theileten jeden Stamm in ſeine Geſchlechte oder 


Cauſende, Nicht. 6, 5. und ein jeder Haufe hatte ſei⸗ 
nen Fuͤrſten oder Oberſten, 2 Moſ. 17, 21. 4 Moſ. lo, 
4. 
diente. Judith 2, 2. 1 Macc. 1,7. 


Joſ. 22, 21. 30. (3) Hoffuͤrſten, vornehme Hofbe⸗ ? 


(1) Dazu folt ihr nehmen eines jeglichen. Staumes Zürſten, 


das Land auszutheilen, 4 Moſ. 34, 18, c. ı 
Welche zu Davids ei 
28, 22. weis 1 
(2) Das iſt der Brunn 
18. S. Brunn. 


Und du Bethlehem im jüdiſchen Lande biſt mit nichten die klei⸗ 


neſte unter den Fürſten Juda. Matth. 2, 6. Mich. 


% 


re} 


anier die e 31, 9,. 


Sam 


Werfet Panier auf ⸗⸗laſſet 


„2. a 
ten geweſen werden echöhlet. 1 Chron. 
den die Fürfken gegraben. 4 Moſ 21, 


„ 7 8 U % Fu mer * 
gen durch Die Shore der 


Fuͤrſt 

ſten (bey welchen fich die Soldaten pflegen zu verſamlen, 
wenn ſie auf⸗ und abziehen). Efa- 13, 2. 

Machet euch auf, ihr Fuͤrſten, ſchmieret den Schild. Eſa. 21, 5. 

(5) Sesbazar war Landpfleger, Eſr. 1, 8. 

Amtleute Salomos, 1 Kdn. 4, 2. 

Man wird euch vor Fuͤrſten und Könige führen um meinet wil⸗ 
len. Matth. 10, 18. Marc. 13, 9. Luc. 21, 12. 

(7) Pinehas war Fuͤrſt. 1 Chron. 10, 20. 

Heede ich die Fuͤrſten des Heiligthums entheiliget. Eſa. 
43, 28. 

Zwölf 3 wird Iſmael zeugen. 1 Moſ. 17. 20. c. 25, 16. 

Die Füuͤrſten unter den Kindern Eſau, 1 Moſ. 36, 15. 1 Chron. 
1, J erſchracken, 2 Moſ. 15, 15. 

Der Moabiter blieben bey Bileam. 4 Moſ. 22, 8. 21. c. 23, 6. 

Die Fürſten der Philiſter, 1 Chron. 13, 19. kamen zu Delila 
Nicht. 16, 5. 8. wiſſen nicht was fie mit der Lade GOttes 


machen ſollen, 1 Sam. 5, 8. geben ein Schuldopfer, 1 Sam. 


6, 4. ziehen wider Iſrael, e. 7, 7. c. 29, 2. 
In Midian ſchlug Moſe, Joſ. 13, 21. deren werden gefangen, 


Richt. 7, 25. c. 81 3. 
Der Kinder Ammon, 1 Chron. 20, 3. der Aſſyrer, 2 Chron. 


33, II. = 

Abasverus machte feinen Fürſten ein Mahl, Eſth. ı, 3. 

Sieben Fuͤrſten der Meder und Perſer, Eſth. 1, 14. 

Joſeph war Fuͤrſt in ganz Egyptenland, 1 Moſ. 45, 8. Apoſtg. 
77 10. 1 

Es wird ein Stern aus Jacob aufgehen -und wird zerſchmet⸗ 
tern die Fürſten der Moabiter (die Ecken, welche, wie dieſe 
er Haus, das Land zufammen halten). 4 Mof. 24, 17. S. 

cepter. ' 

Hdret zu, ihr Könige, und merket auf, ihr Fuͤrſten: ich will, dem 
HeErtrn will ich fingen. Nicht. 5, 3. 

Er erhöher den Armen aus dem Koth, daß er ihn ſetze unter 
die Fürſten. 1 Sam. 2, 8. Pf. 113, 8. y 

Saul zum Fürften geſalbet über Jfrael. 1 Sam. 9, 16. c. 10, 1. 

David ſoll Furſt ſeyn uͤber das Volk Israel, 1 Sam. 13, 14. 
2 Sam. 7, 8. c. 6, 21. 1 Chron. 12, 2. c. 18, 7. Salomo, 
1 Kön. 1, 35. c. 11, 34. 1 Chron. 30, 22. 

Oder mit den Fürften, die Gold haben, und ihre Häufer voll 
Silbers ſind. Hiob 3, 15. 

Er ſchüͤttet Verachtung auf die Fürſten. Hiob 12, 21. Pf. 107, 40. 

Da die Stimme der Fürften ſich verkroch, Hiob 29, 10. 

Der doch nicht anſtehet die Perſon der Fuͤrſten, Hiob 34, 19. 

Die Fuͤrſten unter den Voͤlkern find verſammlet zu einem Volk, 
dem Gott Abrahams. Pf. 47, 10. 

Die Fuͤrſten aus Egypten werden kommen (zu Chriſto). Pf. 


68, 32. 4 

Der den Fürſten den Muth nimmt, und ſchreklich iſt unter den 
Königen auf Erden. Pl. 76, 13. 

Mache ihre Fürſten wie Oreb und Seb. Pf. 83, 12. 

Es iſt gut auf den HErrn vertrauen und ſich nicht verlaſſen 
auf Fuͤrſten. Pf. 118, 9. a 

Es ſitzen auch die Fürfien, und reden wider mich. Pf, 119, 23. 

Die Fürſten verfolgen mich obne Urſache. Pf. 119, 161. 

Verlaſſet euch nicht auf Fürſten; fie find Menſchen, die koͤnnen 
ja nicht helfen. Pf. 146, 3. 

Lobet den HEren „ihr Fürſten. Pf. 148, 11. 

Durch mich herrſchen die Fuͤrſten und alle Regenten auf Er⸗ 
den. Sprüchw. 8, 16. 5 

Ein Verlaͤumder machet Fuͤrſten uneins. e. 16, 28. 

Es ſtehet einem Fürſten nicht wohl an, das er leuget. c. 17, 7. 

Wer die Sache eifert, der machet Fuͤrſten uneins. c. 17, 9. 

Es iſt ER gut ⸗⸗ den Fürften zu fchlagen, der recht regieret. 
v. 26. 

Viel warten auf die Perſon des Fürften. c. 19, 6. 

Einem Knechte ſteht nicht wohl an zu herrſchen über Fuͤrſten. e. 
19, 10. : 

Es iſt beſſer, daß man zu dir fage: Tritt hie herauf; denn daß 
du vor dem Fuüͤrſten geniedriget wirft. c. 25, 7. ; 

Durch Geduld wird ein Fuͤrſt verſdhnet. v. 15. 

Wenn ein Sit ohne Verſtand iſt, fo geſchicht viel Unrechts. 
. 28, 10. 

Viele ſuchen das Angeſicht eines Fürſten. c. 29, 26. 

Gib den Fücſten nicht ſtark Getränke. c. 31, 4 5 
Ich ſahe Knechte auf Roſſen, und Fürſten zu Fuſe gehen, wie 
Knechte. Pred. 10, 7. N ne, 
Wehe dir Land, dei könig ein Kind iſt, und dei Fuͤrſten fruͤhe 

eſſen Pred. ro, 16: } 
Hbret des Deren Wort, ihr Fürſten zu Sodom, Eſa. 1, 10 
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Deine aer find Abtrünnige und Diebsgeſellen. Eſa. 1, 23. 

Und will ihnen Jünglinge zu Fürſten geben, und Kindiſche ſol⸗ 
len über fie herrſchen Eja, 3, 4. 

Du haft Kleider, ſey unſer Fücſt, hilf du dieſem Unfall. Eſa 3,6. 
Und der HErr kommt zum Gericht mit den Aelteſten ſeines 
Volks, und mit feinen Fürſten (Vorſtehern). Eſa. 3, 14. 

Sind meine Fürſten nicht allzumal Könige? Eſa. 10, 8. 

e zu Zoan ſind Thoren, Eſa. 19, 11. zu Narren wor⸗ 

„ v. 13. 

„ und Fuͤrſten ſamt den Sehern hat er geblendet. 
Ela. 29, 10. 

Daß ihre Herren heiſen muͤſſen Herren ohne Land, und alle ihre 
Fuͤrſten ein Ende haben. Eſa. 34, 12. . 

Der die Fuͤrſten zu nichte machet, und die Richter auf Erden 
eitel machet. Eſa. 40, 23. 

Könige follen ſehen und aufſtehen, und Fuͤrſten ſollen anbeten, 
um des HErrn willen. Eſa. 49, 7. k r 

Ich will dich heute zur feſten Stadt machen ⸗⸗ wider die Koͤ⸗ 
nige Juda, wider ihre Fuͤrſten. Jer. 1, 18. . 

Wie ein Dieb zu ſchanden wird, wenn er ergriffen wird; alſo 
wird das Haus Iſrael zu ſchanden werden ſamt ihren Köni⸗ 

gen, Fuͤrſten ꝛc. Jer. 2, 26. 

Zu der Zeit wird dem Könige und den Fuͤrſten das Herz ent⸗ 
fallen. Jer. 4, 9. wird man die Gebeine derſelben aus ihren 
Gräbern werfen, c. 8, 1. ! 

Was wilt du ſagen, wenn er dich fo heimſuchen wird? denn du 
haft fie jo gewoͤhnet wider dich, daß fie Fürften und Häupter 
ſeyn wollen. Jer. 13, 21. 5 8 

Die Fuͤrſten wurden zornig uber Jeremiam und lieſen ihn ſchla⸗ 
en. Jer. 37, 15. 

Wirſt du hinaus gehen zu den Fürſten des Koͤnigs von Babel, 
ſo ſolt du leben bleiben. c. 38, 17. 18. 5 

Meinen Stuhl will ich in Elam ſetzen, und will beyde den Kds 
nig und die Fuͤrſten daſelbſt umbringen: c. 49, 38. a 

Schwert ſoll kommen üder die Fuͤrſten zu Babel. Jer. 50, 35. 

Ich will deine Fuͤrſten (Landvoigte) zerſchmeiſen. Jer. 51, 23. 
trunken machen, v. 57. t h DE. 

Ihre Fuͤrſten der Tochter Zion find wie die Widder, die keine 
Weide finden. Klagl. 1,6. 8 

Er hat entweibet beyde ihr Königreich und ihre Fuͤrſten. Klagl. 
2, 2. find unter den Heyden. v. 9. 

Die Fürſten (Vornehmſten) find von ihnen gehencket. c. 5, 12. 

Der Koͤnig wird betruͤbt ſeyn, und die Fuͤrſten werden traurig 
gekleidet ſeyn Ezech. 7, 27. 

Dieſe Laſt betrift den Fuͤrſten zu Jeruſalem (den Zedekia). c. 12,10. 
er wird auf der Schulter tragen im Dunkeln. v. 12. iſt ver⸗ 
dammt und verurtheilet, c. 21, 25. 8 5 

Siehe, die Zürften in Iſrael, ein jeglicher iſt mächtig bey dir 
Blut zu vergieſen. e. 22, 6. 

Ihre Füuͤrſten find darınne wie die reiſende Wolfe. c. 22, 27. 

Alle ip am Meer werden herab von ihren Stühlen ſitzen. 
e. 2 1 . S 

Du Menſchenkind, ſage dem Fuͤrſten zu Tyro. Ezech. 28, 2. 

Egypten ſoll keinen Fuͤrſten (von den ihrigen) mehr haben. 
Ezech. 30, 13. 

Blut der Fürften auf Erden ſolt ihr ſaufen. c. 39, 18. 

Ihr habts lange gnug gemacht ihr Fürſten Iſrael, laſſet abe vom 
Frevel und Gemalt, c. 45, 9. 8. x 

ne! wurde Fürft über das ganze Land zu Babel. Dan. 2,48. 
c. 6, 2. | 5 

Aber ein Fürft (die Romer) wird ihn lehren aufhoͤren mit 
Schmaͤhen. Dan. 11, 18. 2 ö 

Die Kinder Iſtael werden lange Zeit ohne : Fuͤrſten bleiben. 


Hof. 3, 4. 
Die Fürſten Juda find gleich denen, die die Graͤnze verruͤcken. 
Hof. 5, 10. . 
Sie vertrbſten den König durch ihre Bosheit, und die Fuͤrſten 
durch ihre Luͤgen. Hof. 7, 3. 5 8 
Heute iſt des Koͤnigs Feſt, da fahen die Fürſten an vom Wein 
toll zu werden. Hof. 7, 5. ö 

Ihre Flrſten werden durchs Schwert fallen Hof. 7, 16. 
e ſetzen Füͤrſten, und ich muß nicht wiſſen. Hof. 8, 4. 

Alle ıhre Fürften find abtrünnige Hof. 9, 15. 

Ich will den Richter unter ihnen ausrotten, und alle ihre Fürs 
ſten ſamt ihm erwüegen. mos 2, 3. 

Hörer doch „iht Fuͤrſten im Haufe Iſtael: ihr ſolts billig ſeyn, 
die das Recht wüßten. Mich. 3, 1. 

Was der Föͤͤrſt will, das ſpricht der Richter. Mich. 7, 3. 


Niemand 
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Niemand glaube feinem Naͤchſten, niemand verlaſſe ſich auf Siehe, es wird ein König regieren Gerechtigkeit anzurichten, 


Fürſten. Mich. 7, 5. Ä und Fuͤrſten werden. herrſchen, das Recht zu handhaben. 
Sie werben der deine fpotten und der Fürſten werden fie las Set 15 f = rſchen, das Recht zu h gr 

chen. Hab. 1, 10. 5 f Die Fuͤrſten werden fürſtliche Gedanken haben, und darüber 
Ihre Fuͤrſten find unter ihnen bruͤllende Löwen. Zeph. 3, 3. halten. v. 8 ſtlch en b ve: 13 


Bringe es deinem Fuͤrſten, was gilts ob du ihm gefallen wirft ? (h) Auſtatt deiner Vaͤter wirſt du Kinder kriegen, die wirſt du zu 


Mal. 1, 838. 0 a 255 Fürſten ſetzen (mit deinem Fürſtengeiſt auschfien) in aller 
Wollet ibr nun, ihr Tyrannen im Volk, gerne Könige und Für⸗ Welt. Pf. 15 17. Fürſt geil austuͤſten) 
ſten ſeyn. Weish. 6, 22. $. 8. (i) Ein frommer und williger Mann. (k) 


Welcher dem Fi 0 
mit aller Kunſt aufs feineſte. Weish. 14, ı 


ten wolte wohl dienen, der machte das Bild Grdt. Geſchlecht. 
i ' Heimlichkei Spruͤchw. 6 
Der Könige und Fuͤrſten Rath und Heimlichkeit fell man vers p 6, 7. 


(1) ein Ameiſen Oberſter, Fuͤhrer, 


ſchweigen. Tob. 12, 8. (i) Ihr ſprecht: wo iſt das Haus des Fürſten? (Ihr werfet mir 
Das Werk lobet den Meiſter und einen weiſen Fuͤrſten ſeine vor, wo mein Haab und Gut bin, ohnerachtet ich den Schein 

Haͤndel. Sir. 9, 24. 8 eines treuen Dieners GOttes haben wolte. Andere verſtehen 
GStt hat die hoffärtige Fuͤrſten vom Stuhl herunter gewor⸗ es von Hiobs erſtgebornen Sohnes Haufe). Hiob a1, 28. 

fen. Sir. 10, 17. - . Es wird nicht mehr ein Narr Züri heiſen (die Laſter werden 
Fürſten, Herren, und Regenten find in groſen Ehren. Sir. 10, 27. nicht mehr unter den Schein der Tugend verſteckt werden, 
Die Weisheit des Geringen bringet ihn zu Ehren, und ſetzet ihn fondera das Evangelium wird ſolche offenbaren und ſtrafen). 

1 5 Fuͤrſten. Sir. II, I. Eſa. 32, 5 . 197 
Ein 


uger eben lieb und werth bey Fürſten. Sir. 20, 29. Seraqja war ein friedſamer Fürſt. Jer. 51, 5 o9. 
Wer bey Fuͤrſten ſich haͤlt, daß er lieb und werth iſt, der kan vie⸗ (k) Siehe, ich will rufen allen Fuͤrſten in den Kinigreichen 6% 
lem Boͤſen vorkommen. Sir. 20, 30. 4 gen Mitternacht. Jer. 1, 15. Per h en 
Zerſchmettere den Kopf der Fuͤrſten, die uns feind find. Sir. 9. 9. Von GOtt (a) der dreyeinige Gott iſt Koͤnig 
Er ER u aller Könige. (b) GOtt und GOttesdienſ. 
Die Kunſt des Arztes erhöhet ihn, und machet ihn groß bey (a) Solte einer zu dem Könige agen: du loſer Mann; und zu 

Fuͤrſten und Herren. Sir. 38,3. 5 den Fürſten: ihr Gottloſen? Hiob 34, 18. 5 ee. 
Der (welcher das Geſetz des Hoͤchſten lernet) kan den Fuͤrſten (b) Ja es wuchs bis an den Ficken des Heeres (es wird fid) an 
a Fürſten. Sit. 48,13 5 W gi DEE 1 r ift 9% 11% 
Ihr wiſſet, daß die weltlichen Fürſten (oberſten der Volker 9. 1. von Ehriſto. Dieſer i (2 Koͤnig aller 
Menschen, Hr, die een haben Gewalt. Matth. 5 25 Koͤnige, weltlicher und geiſtlicher. Ihm ſind alle Koͤni⸗ 
© hu e Widerſacher vor den Fuͤrſten (vor die 90 unterthan, 8 nach ſeiner menſchlichen Natur, 
Obrigkeit) geheſt. Luc. 12, 58. 5 tattb. 28, 18. 2 ihn gen die Kurt 
Die Könige Br Erden Su Wen und dir DAHER vers alle 9 9 ine 0 5 5 ah 805 re, 
Chelſ 2 In a 28 0. wider den HErrn, und wider 9 der h Schft e Regent der Iſraeli ten, vergl, 2 Mof..33, 20. 
Erinnere fie, daß ſie den Fürſten und der Obrigkeit unterthan (e) Des Lebens Herzog. Er iſt feiner Natur und We; 
ſeyn. Tit. 3, 1. . ſen nach der Urſprung des Lebens im Reich der Natur, 
$. 4. Abraham heißt ein Fuͤrſt Gottes unter den der Gnaden und Herrlichkeit, und hat auch vom Vater, 
Hethitern, 1 Moſ. 23,6. Entweder weil er mit GOtt im nach ſeiner menſchlichen Natur, das Leben in ihm ſelber, 
Bunde ſtunde, und diefer ihn feiner Offenbarung wuͤr- Joh. 5, 26. Er iſt die Auferſtehung, Joh. 11, 25. die 
digte, daß er alſo nach c. 20, 7. vergl. Pf. 105, 18. ein Wahrheit und das Leben, c. 14, 6. err über Tod und 
Prophet GOttes war; oder weil er, nach damaligen Leben, Offenb. 1, 18. und führet die Seinen zum ewiz 
Zeiten wegen feines Geſindes, Vermögens, und Anſehns gen Leben, Joh. 10, 11. (4) Erzherzog bes Heils der 
ein groſer Fürſt war. Eu Seligkeit. Er hat den Weg zum Himmel eroͤfnet und 
F. 5. (4) Einer, der mehr als fuͤrſtlichen Staat fuͤhret feine Juͤnger zur ewigen Gluͤckſeltgkeit. (e) Ho⸗ 
fuͤhret, in fuͤrſtlicher Wurde ſitzet. (4) Wie ein Fuͤrſt: herprieſter. Czech. 45, 1. 16. 17. Aus! 
unerſchrocken, als ein Fuͤrſt, der andere richtet und fi) Siehe ich habe ihn den Leuten zum Zeugen geſtellet, zum Für⸗ 
nicht richten laͤſt. ſten und Gebieter den Völkern. Eſa. 55, 4. 
(e) Deine Kaufleute waren Fürſten auf Erden (wider Chriſti Und ihr Fürſt foll aus ihnen herkommen, und ihr Herrſcher 
Sinn). Offenb. 18,23. ie von ihnen ausgeben. Jer 30, z1. 10 * 
(d Ich wolte die Zahl meiner Gänge anſagen, und wie ein Fürſt Ich, der HErr, will ihr GOtt ſeyn; aber mein Knecht David 
wolte ich fie darbringen. Hiob 31, 37. fol der Fürft unter ihnen ſeyn. Ezech 34,24. C. 37, 25. 


Ahern 3 4 25. 
$. 6. (e) Geſetzgeber. Juda ſoll dienen, Regenten, 5 25 den Fürſten, find ſtebenzig Wochen. Dan. 
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Richter und Amtleute aus ihm zu nehmen, die Recht Von Jeſu Christo, welcher iſt der treue Zeuge ⸗⸗ und Fürſt der 


und Gerechtigkeit handhaben, nachdem es die Geſetze Könige auf Erden. Offenb. 25. 
ausweiſen. Und dieſes bis it Chriſtum. vergl. ı Mof. a. ee et nie das Heer des HErrn, 
49, 10. (f) Vorſteher und Lehrer. . (e) Den Fürften des kebens habt i 2 BI 
phraim iſt die Macht meines Hauptes, Juda iſt mein S a babe ibe gerddet Apſtg. 3,18. 
(bet . 69; 9 2 N ſt (4) Den hat Gott durch feine Hand echöͤhet, zu einen Fuͤrſten 


N . 60, % ER ; und Heiland, zu geben Israel Buſe und Vergebung der Sun⸗ 
(t) Und die Fürſten in Juda werden ſagen in ihrem Herzen: en. 2 0 5 Meat 
Es ſeyen er nur die Bürger zu Jeruſalem getroſt. Zach. den e e ee aer ee ; | 


3 5 (e De 25 n ee denn der Fürſt fol deun⸗ 
2,5. r ſitzen, das Brod zu eſſen Ca erpri or de 
6. 7. (2) Die Apoſtel, deren Paulus aus dem HErrn. Ezech. 44, 225 ee 


Stamm Benjamin, Johannes und Jacobus aus Juda 11. Und am ſelbigen Tage ſoll der ie 
und anderer Vorſicher der Kirche aus andern Staͤm⸗ Rn alles Volk 15 a Elec f 15 
men. (h) Geiſtliche Koͤnige und Priefter, vergl. Offenb. Soll dieſer Fuͤrſt Chriſtus ſeyn, ſo iſt es unmoglich, daß 
1,6. Andere wollen die Vorgaͤnger in dem geiſtlichen er für feine Perſon opfern koͤnnen, Ebr. 7,7. Denn 
Koͤnigreich Chriſti, oder: auch die Pfleger und Säug⸗ dieſe hatte keiner Verföhnung nöthig. Man muß es 
ammen, welche der Kirche N. T. verheiſen, verſichen. alſo nicht für ſeine Perſon, ſondern für feinen geistlichen 

(39 Da herrſchet unter ihnen der kleine Benjamin, die Fürſten Leib, oder für das Seine, nemlich fein Volk, das ihm. 
ee dee e se der Vater gegeben hatte, uͤberſetzen, und denn die Wort:: 


für. 


| Fiuͤrſtenthum 

für alles Volk, welches im Grdt. für das Volk der Er⸗ 

den, oder irdiſch Geſinte, und folglich von den Verlor— 

nen, die ihr Theil in dieſer Welt haben, Pf. 17, 14. ver⸗ 
ſtehen. So wuͤrde von der allgemeinen Erloͤſung, 

Kraft deren Chriſtus ein Heiland aller Menſchen, fonderz 

lich der Glaubigen, gehandelt. Und ſolches ſchickte ſich 

nicht uneben zu ſolchem hohen mit Levitiſchen Worten 
beſchriebenen Geheimniß. Andere verſtehen, wie auch 

v. 17. die weltliche Obrigkeit. 

g. 12. Von Engeln, welche ihre gewiſſe Ordnungen 
unter ſich haben. S. Engel b. 21. beſonders vom Teu⸗ 
fel. Ein Oberſter der unſaubern Geiſter. Er heiſt (a) 
ein Fuͤrſt dieſer Welt, nicht, als wenn er freye Gewalt 
haͤtte zu thun, was er wolle; denn er muß ſo gar um 
Erlaubniß bitten, wenn er nur in die Saͤue fahren will, 
Matth. 8, 31. f. ſondern, weil er ſich ſolcher Herrſchaft 
ruͤhmet, Matth. 4, 9. und die im argen liegende Welt 
mit Lift und Gewalt beherrſchet. 1 Joh. 5, 19. (b) Der 
in der Luft herrſchet, er irret, aus Verhaͤugniß Gottes, 
in der Luft herum, erreget allerhand Sturm, Hiob 1, 
16. und Plagen, offenbaret feine Bosheit, Pf. 78, 8. 9. 
die Boͤſen zu ſtraſen und die Frommen zu pruͤfen. 

Und iſt keiner, der mir hilft wider jene, denn euer Fuͤrſt Michael 

(der Juden Schutzengel). Dan. 10, 21. c. 12, 2. 

(a) Aber der Fürſt (der Hofteufel) des Koͤnigs in Perſen Land 

hat mir 21. Tage widerſtanden. Dan. 10, 13. 

Nun wird der Fuͤrſt dieſer Welt Ad ba Joh. 12, 31. 

Nun kommt der Fuͤrſt dieſer Welt und hat nichts an mir, (Un: 
ſchuldigen). Joh. 14, 30. 1 

1 das Gerichte, daß der Fuͤrſt dieſer Welt gerichtet iſt. Joh. 
1 II, 

Wie baben nicht (allein) mit Fleiſch und Blut zu Fimpfen, 
ſondern (auch) mit Fürften und Gewaltigen, nemlich mit dem 
Herrn der Welt. Eph. 6, 12. R 

(b) In welchen ihr weiland gewandelt habt, nach dem Lauf 
85 er Welt, und nach dem Füͤeſten, der in der Luft herrſchet. 

ph. 2, 2. / 

. 13. Der Fuͤrſt des Todes, Hiob 18, 13. Der 
Erſtgeborne des Todes ſoll auch nach einigen der Teu⸗ 
fel ſeyn, als durch deſſen Neid der Tod in die Welt 
kommen, Weish. 2, 24. und der über den Tod die Ger 
walt hat, Ebr. 2, 14. Andere verſtehen eine ſehr heftige 
Krankheit, welche, wie ein Fuͤrſt dem gemeinen Mann, 
andern Krankheiten vorgehet, und dem Tode nach gerade 


unterwirft. f 
Fuͤrſtenthum. 
$. 1. (a) Ein Land, welches von einem Fuͤrſten be⸗ 
herrſchet wird. (b) Ein Fuͤrſt, Regent. (e) Tyran⸗ 
nen und gewaltige Leute, welche ſich in der Welt erhe⸗ 
ben. Wiewohl andere in dem anzufuͤhrenden Ort die 
boͤſen Engel verſtehen. Del 
(a) Ich hielte die Weisheit theurer, denn Königreiche und Fürs 


enthuͤmer. Weish. 7, 8. 
Ein höhe Maul zerbricht feſte Städte, und zerfidret Fuͤrſten⸗ 


thüͤme. Sir. 28, 17. 8 

(b) Dem Juda ward das Fuͤrſtenthum vor Ruben gegeben. 

1 Chron. 6, 2. c. 29, 4. vergl. 1 Moſ. 49, 8. . 

um des Landes Sünde willen werden viel Aendrungen der Für: 
ſtenthüme. Sprüchw. 28, 2. S. Aenderung. 

(e) Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engel 

noch Fürftenthum = = mag uns ſcheiden von der Liebe GOt⸗ 
tes. Rom. 8, 38. 0 

9. 2. (4) Überhaupt eine von unterſchiedenen Schaa⸗ 

ren und Ordnungen, deren eine jede, nach der ihr zuge⸗ 

theilten Macht etwas zu bedeuten hat. (1) Die heili⸗ 

gen Engel, durch deren Dienſt GOtt Land und Leute be⸗ 

ſchuͤtzet; (2) boͤſe Geiſter, welche Fuͤrſten uber die böfe 

Welt. Teufeliſche Macht. 0 wer 


a % 
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(1) Nuf daß jezt kund wuͤrde den ii I 

„alten im dem Dumm a Sürftenthömeen und Herr: 
urch ihn 3 5 N 

It. ge 55 4 es geſchaffen ⸗⸗Fuͤrſtenthuͤme und Obrig⸗ 

2) Und hat aus die ji i 

Sa 5 45 gezogen die Fuͤrſtenthuͤme und Gewaltigen. 
97 110 ae sr Are Ehrenſtand, darinne 

sogen Geiſter vor dem Fall geſtanden. (f) Mar 
ſchen und Engel. a ar 
(e) Und die Engel, die ihr Fü i i a 
us a e Fuͤrſtenthum nicht behielten. Juda 
nd geſetzet zu ſeiner Rechten i i 1 b 
ſtenthuͤme 100 Eat. on 5 215 n 
Und ihr ſeyd vollkommen in ihm, welcher 
Fürſtenthüme und Obrigkeit. Coloſſ. 2, 10. 
Fuürſtentochter. 
Der Ehrennahme der chriſtlichen Kirche und einer 
jeden glaubigen Seele. Die Glaubigen, daraus die Kir— 
che Chriſti beſtehet, find Töchter GSttes (a) in An ehn 
der Schöpfung, Luc. 3, 38. (b) der gnadenreichen Kind; 
ſchaft, Joh. 1, 12. 13. Gal. 3, 6. ge) der geiſtlichen 
Verlobung, Hof. 2, 19. Iſt der Braͤutigam, Chriſtus, 
der einige und ewige Sohn Gottes, fo muß feine Braut, 
die er liebt, Eſa. 62, 5. Eph. 5, 25. Gottes, des Fürs 
fen aller Fuͤrſten, Tochter ſeyn. Dieſe Königs Tochter 
iſt inwendig herrlich. Hohel. 77 1. 
N Fuͤrſtin. 

(a) Eine Gemahlin eines Fuͤrſten, oder Regenten, 
Eſth. 1, 18. (b) Eine Stadt, welche vor andern gros, 
beruͤhmt und andern ſo weit vorgehet, wie ein Fuͤrſt 
geringern Leuten. 

(a) Die Könige ſollen deine Pfleger, und ihre Fuͤrſtinnen deine 

Saͤugammen ſeyn. Eſa. 49, 23. 

(b) Die eine Fuͤrſtin unter den Heyden +: muß nun dienen. 


Klagl. 1, 1. J | 
Fuͤr ſt lich. 

F. 1. (a) Das, was einem ſolche Zierde und Ehre 
bringt, wie einem Fuͤrſten der Hut. (b) Die wichtig⸗ 
ſten, Hauptlebensregeln. Reden, die allen andern, wie 
Fuͤrſten den uͤbrigen Leuten, vorzuziehen. 

(a) Gerechtigkeit war mein fürſtlicher Hut. Hiob. 29, 14. 

(b) Höre, denn ich will reden, was fuͤrſtlich iſt. Spr. 8, 6. 

9. 2. Fuͤrſtliche Gedanken, Chriſti Sinn, vergl. 
1 Cor. 2, 16. mit Phil. 2, 15. die Apoſtel werden keine 
andere Lehre treiben, als die ihnen der Fuͤrſt des Lebens 
anbefohlen. 1 

Die Fuͤrſten werden Mi 1 haben. Eſa. 32, 8. 

Urt. 

(2) Durch- oder Hinuͤbergang, wo man pflegt über 
einen Fluß zu ſetzen, 1 Moſ. 32, 22. Joſ. 2, 7. Nicht. 
3, 28. C. 12, 5. 6. Jer. 51,32. (b) Ein Fahrzeug, Schif, 
darauf man uͤberfaͤhrt, 2 Sam. 19, 18. 

ö Fuͤrwahr. 

Ein Betheurungswort, dadurch die Wahrheit und 
Wichtigkeit einer Sache bekraͤftiget wird. 
Führwahr, du biſt ein verborgen GOtt, du SOtt Iſrael. Efa. 


Fuͤr⸗ 
iſt ein Haupt aller 


45, 15. j 
Fürwaht, er trug unſere Krankheit. Eſa. 53, 4. 
Das weis ich fürwahr, wer Gott dienet, der wird nach det 


Anfechtung getroͤſtet. Tob. 3, 22. 8 
Fürwahr, diefer iſt ein frommer Menſch geweſen. Luc. 23, 47. 


Fuß. 
F. 1. (a) Ein Gliedmaas an dem menſchlichen Leibe, 
bey dem es die Weisheit Gottes ſo eingerichtet, daß der 


Menſch auf zweyen ſtehen und gehen kan. 
2 Moſ. 4, 25 c. 29, 20. 3 Mof. 8, 23. c. 13, 12. c. 14, 14. Joſ. 


9, 59 99 U 5. 2Kbn. 6, 32. Jacob 
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Jacob that feine Thıffe zuſammen aufs Bett. 1 Mof. 49, 33. 

Moſes muſte feine Schuh bey dem Buſch von feinen Fuͤſſen 
ziehen. 2 Mof. 3, F. Joſua da er mit dem Fürften des Heeres 
Iſrael redete. Joſ. 5, 15. 

Das Dfterlamm muſten die Iſraeliten mit Schuhen an den 
Fuͤſſen eſſen. 2 Mof. 12, 11. e 

Fuß um Fuß, 2 Moſ. 21, 24. 5 Moſ. 19, 21. S. Auge F. 3. 

Aus dem ehernen Handfaß ſolten Aaron und feine Söhne ihre 
Hände und Fuͤſſe waſchen. 2 Mof. 30, 19. 

Keiner konte ein Prieſter werden, der an einem Fus oder Hand 
gebrechlich. 3 Mos. 21, 19. 

Die Eſelin klemmete dem Bileam den Fus an die Wand. 
4 Mol, 220 25. | 

Deine Füſſe find nicht geſchwollen, dieſe 40. Jahr. 5 Moſ. 4,8. 
c. 29, 5. Neh. 9, 21. 

Da die Prieſter ihre Fuͤſſe in den Jordan tunketen, ſtunden die 
Waſſer. Joſ. 3, 15; . 
Das Land, darauf du mit deinem Fus getreten haſt, ſoll dein 
2: feyn. Sof. 14, 9. 1 k 
Dem Adombeſek wurden feine Daumen an Händen und Fuͤſſen 
verhauen. Richt. 1, 6. : a 

Siſſera kruͤmmete ſich zu den Fuͤſſen der Jael. Richt. 5, 27. 

Jonathan kletterte mit Händen und Fuͤſſen hinauf zu den Phi⸗ 
liſtern. 1 Sam. 14, 13. 

Abners Füffe find nicht in Feſſeln geſetzet. 2 Sam 3, 34. 

Ishoſeth lahm an Sen 2 Sam. 4, 4. deſſen Mdedern wur⸗ 
den Hände und Fuͤſſe abgehauen. v. 12. 

Mephbiboſeth lahm am Füſſen, 2 Sam. 9, 3. 13. 

Ein langer Mann hatte ſechs Zehen an ſeinen Fuͤſſen. 2 Sam. 


U 


21, 20. 
3 Ahia hoͤrete das Rauſchen der Fuͤſſe des Weibes Jerobeams, 


. 


rennt ſeinen Dienſt abzuwarten, Ce) Die Ankunft der 


1 Sam. 14, 6. 
Aſſa ward krank an Fuͤſſen. 1 Kön. 15, 23. 2 Chron. 16, 12. 
Das Weib von Sunem hielt den Eliſa an feinen Fuͤſſen. 2 Koͤn. 


4, 27. - 

Von der von Hunden gefrefienen Jeſebel funden fie nichts als 
Schädel, Füſſe und Hände. 2 Kön. 9, 35. 

Der Tode in Eliſa Grab geworfene trat auf feine Fuͤſſe. c. 13,21. 

Joſephs Fuͤſſe wurden in Stock gezwungen. Pf. 105, 18. 

Ein loſer Menſch deutet mit Fuͤſſen. Spr. 6, 13. . 

Wie ſolte jemand auf Kohlen gehen und ſeine Fuͤſſe nicht ver⸗ 
brannt werden. c. 6, 28. a b 

Wer eine Sache durch einen thörichten Boten ausrichtet, der 
iſt wie ein Lahmer am Fuͤſſen. c. 26, 6. 

Haben koͤſtliche Schuhe an ihren Füſſen. Eſa. 3, 16. 

Ihre Füͤſſe werden fie ferne weg führen zu wallen. Eſa. 23, 7. 

u deine Schuhe aus von deinen Fuͤſſen, Eſa. 20, 2. 

we den Fuß, entdecke den Schenkel, wate durchs Waſſer. 
Sta. 47, 2. 8 

Du Menſchenkind trit auf deine Fuͤſſe. Esch. 2, 1. 2. 

Schlage deine Hände zuſammen und ſtrample mit den Fuͤſſen. 
Ezech. 6, I. 8 R 

Darum daß du (aus Hohn) mit den Füſſen geſcharret. c. 25, 6. 

Du truͤbeſt das Waſſer mit deinen Füſſen. e. 32, 2. 12. 

Iſrael ging trocknes Fuſſes durch das Meer. Judith 5, 10. 


Wenn man den Narren ziehen will, ſo ſtellet er ſich, als wenn 


man ihm wolte Feſſeln an Hände und Fuͤſſe legen. Sit. 21, 22. 
Der Toͤpfer umteeiber die Scheibe mit feinen Fuͤſſen. Sit. 381 32. 
Bindet ihm Hände und Fuͤſſe, und werfet ihn in das aͤuſſerſte 

Finſterniß hinaus. Matth. 22, 13. 1 l 
Gebet dem verlornen Sohn Schuhe an feine Züffe- Luc. 15,22. 
Stehe richtig auf deine Fuͤſſe. Apſtg. 14, 10. 8. 

Und legte ihre Füſſe in den Stock. Apſtg. 16, 24. 
So aber der Fus ſpraͤche: ich din keine Hand. 1 Cor. 12, 15. 21. 

6. 2. Zu Fuß: Fusgaͤnger, Richt, 4, 10. 2 Sam. 
517. 18. 

Sfracl 108 aus Naemfes ſechshundert tauſend Mann zu Fuß. 

2 Moſ. 12, 37. . 5 a 
Wir wollen nichts, denn nur zu Fuſe hindurch ziehen. 4 Moſ. 

20, 19. 5 of. 2, 28. 

Siſſera flohe zu Fus. Richt. 4, 15. 


40000. Mann zu Fuß. Richt. 20, 2. 


Er verwandelt das Meer ins trocken, daß man zu Fus über 
das Waſſer gehet. Pf. 66, 6. 0 4 

Ich ſahe Knechte auf Roſſen und Fürſten zu Fuſe gehen, wie 
Knechte. Pred. 10, 7. 


b. 3. (b) Unermuͤdete Arbeit, da man läuft und 


Fuß. 3 


Geſanden neuen Teſtamentes auszudrucken, dabey auf 


ihr Amt geſehen wird; denn die Fuͤſſe find ein Werkzeug 


zum gehen. (4) Huͤlfsleiſtung, da man einem beyſtehet, 
wie ein Fuß den Coͤrper traͤgt. 
Aſahel war von leichten Fuͤſſen (konte hurtig laufen). 2 Sam. 


2, 18. de 
(b) Der HErr hat dich geſeanet durch meinen Fus. 1 Mof. 30, 30. 
(e) Wie lieblich find auf den Bergen die Fuͤſſe der Boten, die 
da Frieden verkündigen. Ela. 52, 7. Nah. 1, 15. Rom. 10, 15. 
(d) Ich war des Blinden Auge und des Lahmen Fus. Hiob 


29, 15. f 
$. 4. (e) Verſtand und Wille; ſonderlich aber die 
Begierden, weiln man zu Ausrichtung deſſen, was man 
will, die Fuͤſſe gebraucht. (t) Der ganze Menfch, in 
Anſehn der Handlungen, welche zu unternehmen, die 
Fuͤſſe noͤthig. N e 
Sehet, wo Davids Fuͤſſe geweſen. 1 Sam. 23, 22 
. dein Fus zur Stadt eintrit, wird das Kind ſterben. 
1 Kön. 14, 12. 
Ich ſetze meinen Fus auf ſeine Bahn (ich bin den Weg ſeines 
Geſetzes gewandelt). Hiob 23, 11. f 
Hat mein Fus geeilet zum Betrug? Hiob 31, 5, » 
Mein Fus gehet richtig. Pf. 26, 12. 2 
Ich betrachte meine Wege, und kehte meine Fuͤſſe zu deinen 
Zeugniſſen. Pf. 119 59. 0 
Ich wehre meinem Fus alle böfe Wege. v. 10. 3 2 
ER Wort iſt meines Fuſes Leuchte und ein Licht auf meinem 
ege. v. 105. 
Wehre deinem Fus vor ihrem Pfad (der Bhfen). Spr. x, 15. 
Ibre Füiſſe laufen zum beien. v 16. Eſa. 59, 7. Rom. 3, 15. 
Wende deinen Fus vom bbſen. c. 4, 26. 
Der Huren Fſiſſe laufen zum Tode hinunter. c. 5, 5. Finnen in 
ihrem Hauſe nicht bleiben. c. 7, 11. ER 
Füiſſe, die behende find, Schaden zu thun. c. 6, 18. * 
Wer ſchnell iſt mit Fuͤſſen, der thut Schaden (wer ſich übereiler, 
kan nicht anders als Schaden thun) c. 19, 2. 
Entzeuch deinen Fus von dem Hauſe deines Naͤchſten (komm 
nicht alzu oft) c. 25, 17. a . 
Bewahre deinen Fus, wenn du zum Haufe Gottes geheſt, und 
komme daß du hoͤreſt. Pred. 4, 17. 
So du deinen Fus vom Sabbath kehreſt. Ela. 58, 12. 
Ergieb deine Füſſe in der Weisheit Feſſeln. Sir. 6, 15. 2 
So aber deine Hand oder dein Fuß dich aͤrgert. Matth. 18,8. 
S. Abhauen. f 
Und richte unſere Füſſe auf den Weg des Friedes. Luc. x, 79. 
Siebe, die Fuͤſſe derer, die deinen Mann begraben, find vor der 
Thuͤr. Apſtg. 5, 9. N 


$. 5. Von Git. Siehe Fusſchemel und Sche⸗ 


mel. 1 Chron. 29, 2. Apſtg. 7, 49. Matth. 5, 35. 
Dunkel war unter feinen Füſſen (am unterſten Theil des Him 
mels in der Luft). 2 Sam. 22, 10 3 * 
Dein Weg war im Meer ⸗ und man ſpürete doch deinen Fus 
nicht (es war kein Zeichen mehr da deines Durchgangs, weiln 
das Meer wieder zuſammen flos). I. 77, 20. . 
. die Stätte meiner Fuͤſſe (die Kirche) herrlich machen. 
a. 60, 13. it 
Er iſt der Here, des Wege im Wetter und Sturm find, un 
unter feinen Füͤſſen (auf den Wolken) dicker Staub, Nah. 1, 
3. S. Dicke § 10. | 
$. 6. Von Chriſto. Deſſen Fuͤſſe werden als guͤl⸗ 
den, Hohl. 5, 15. wie Meßing, Offenb. „uz. wie Feu⸗ 
erpfeiler, c. 10, 1. beſchrieben, um deſſen unuͤberwindli⸗ 
che Feſtigkeit anzuzeigen. Er hat Macht und Gewalt 
die Gottloſen zu vertilgen, und die Frommen zu beſchuͤ⸗ 
tzen. Auch ſeiner erhoͤheten menſchlichen Natur iſt alles 
ſo unterworfen, daß, wenn es ſich regen wolte, er es 
mit Fuͤſſen zertreten koͤnte. S. Schemel §. 2. 
Unter feinen Fuͤſſen war es wie ein ſchoͤner Sapphir, 2 Mof. 


24, 10 > 

Sie haben meine Hände und Fuͤſſe durchgraben. Pf. 22, 17. 
vergl. Joh. 19, 8. Kr ER, 

7 55 ae meine Füſſe auf einen Fels, daß ich gewiß treten 
an. Pf. 40, 3. u 

Und feine Fuͤſſe werden ſtehen zu der Zeit auf dem Oelberge. 
Zach. 14 4: vergl. Apſtg. 1, 12. . 

ö Lahme, 
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Fuß 2 
Lahme, Blinde wurfſen ſich zu den Füſſen JEſu (aus Demuth). 
Matth. 15, 30. 
> Deffen Züffe wurden aus Liebe und Demuth angegriffen. Matth. 


18, 9. 
Eine Sünderin fing an, feine Fuͤſſe mit Thraͤnen zu netzen. Luc. 
, 38. 44. küſſete ſolche, v. 45. falbete te mit Salben. v. 46. 
Sehet meine Haͤnde und meine Fuſſe, ich bins ſelber. Luc. 24, 


39.40. * 
* Alles haft du unter feine Fuͤſſe gethan. Pf-8, 7. 1 Cor. 15, 
nu 2% ph. I, 22. Ebr. 2, 3. 2 
Setze dich zu meiner Rechten, bis daß ich deine Feinde zum 
Schemel deiner Fuͤſſe lege. Pf. 110, 1. Matth. 22, 24. Marc. 
12, 36. Lue. 20, 42. Apſtg. 2, 34. 35. Ebr. 1,13. 1 Cor. 15,25. 
Er ſetzete ſeinen rechten Fus auf das Meer, und den linken auf 
die Erde. Offenb. 10, 2. ‘ 
F. 7. Abſchuͤtteln den Staub von Kuͤſſen, Matth. 
10, 14. Marc. 6, 11. Luc. 2, 5. S. Abſchuͤtteln. Anz 
beten zu Fuͤſſen, als Bekehrte. Aufheben die Fuͤſſe: 
feine Reiſe hurtig ſortſetzen. Baden in Blut, Pf. 38, 
11. Pſ. 68, 24. S. Baden 5. 4. Decken die Fuͤſſe, 1 Sam. 
24, 4. S. Decken $. 3. | 
> Sie aber fohürtelten den Staub von ihren Füifen tiber fie, 


"4% zu 13, 51. 

Siehe, ich will ſie machen, daß ſie kommen ſollen, und anbe⸗ 
ten zu deinen Fuͤſſen (durch wahre und demüthige Bekeh⸗ 
rung zur chriſtlichen Kirche). Offenb. 3, 9. 

Jacob hub feine Füſſe auf, und ging in das Land, das gegen 
Morgen liegt. 1 Mos. 29, l. 0 
§. 8. Fallen zu Fuͤſſen (a) um eines Herrſchaft zu 

erkennen. (b) Aus Demuth und Ehrerbietung; (6) 
aus toͤdlicher Ohnmacht; (d) tod. (e) Chriſto aus 
Glauben und Demuth. 
(a) Völker muͤſſen dir dienen, und Leute müſſen die zu Fuſſe 
fallen (iſt ben David und Salomo geſchehen, bey Chriſto 
geiſtlicher Weiſe). 1 Moſ. 27, 29. 5 N 
A 5 me va 2 haben, werden niederfallen zu deinen 
en. Eſa. 60, 14. 

Sie werden vor dir niederfallen = = und deiner Füffe Staub le: 
cken (dir in aller Demuth dienen). Eſa. 49, 23. 

(b) und werden zu mir herab kommen alle dieſe deine Knechte, 

und mir zu Fuſſe fallen (ſich buͤcken). 2 Moſ. 11, 8. 
Aͤligail fiel dem David zu Fuſe. 1 Sam. 25, 24. die Witwe 
dem Eliſa, 2 Kön. 4, 37. die Eſther dem Ahasvero, Eſth. 8, 3. 
Cornelius dem Petro. Apſtg. 10, 25. der Kerkermeiſter Paulo 
und Sila, e. 16, 29. Johannes einem Engel in Meinung, es 
wäre Cbriſtus, Offenb. 19, 10. c. 22, 8. 
(o) Siſſera fiel der Jael zu Fuͤſſen. Nicht. 5, 27. 

(d), Ananid Weib, Ayſtg. 5, 10. 

(e) Der Vater des Moöndſüchtigen, Matth. 17, 14. Jairus, 
Marc. 5, 22. Ein Weib, deſſen Tochter einen unſaubern Geiſt 
hatte. Marc. 7, 25. Ein Samariter, Luc. 17, 16. Maria, La⸗ 

zari Schweſter, Joh. 17, 32. Johannes, aus Furcht und Ehr⸗ 
erbietung. Offenb. 1, 17 e ö 

F. 9. Fangen im Netz, in Stock legen; mit Noth 

und Elend umgeben. In Gefahr gerathen. Aus dem 
Netz ziehen, auf weiten Raum ſtellen, behuͤten, nicht 
bewegen laſſen; vor Gefahr und Ungluͤck bewahren; 
heraus reifen. * f 
Du haft meinen Fus in den Stock geleget, Hiob 13, 27. 
Er ift mit feinen Füffen in Ci bracht. Hiob 18/8. 
Ihr Fus iſt gefangen im Netz. Hiob 9, 16. 
Die haben meinen Fllen Stricke gelegt. Jer. 18, 22. 
Er wird behüten die Fuͤſſe feiner Heiligen. 1 Sam 2, 9. 
Er machet meine Fuͤſſe gleich den Hirſchen (um aller Noth und 

Gefahr zu entfliehen). 2 Sam. 22, 34. Hab. 4, 19. 

And will den Fuß Iſrael nicht mehr bewegen laſſen vom Lande, 


das ich ihren Vätern gegeben habe. 2 Kbn. 21, 8. 2 Chron. 


** 33, N “A l \ 

Meine Augen ſehen ſtets nach dem HErrn; denn er wird meinen 
a b aus dem Netze ziehen. Pf. 25, 15. 
Du ftelleft meine Fuͤſſe auf weiten Raum. Pf. 37ù . 
Der Heer behütet deinen Fuß, daß er nicht gefangen werde. 


7 Spt. 3, 26. 
0 8. Gleiten, firaucheln, wanken. Mistritte 

thun. Sich ſtoſſen; in Ungluͤck, ja in Suͤnde gerathen. 
i a 


A Fuß. 795 
Nicht ſtraucheln: gewiſſe Tritte thun; feine Handlun⸗ 
gen zur Ehre Gottes, Befoͤrderung ſeiner Seligkeit und 
Erbauung des Naͤchſten einrichten. 
Die Hofnung des Veraͤchters zur Zeit der Noth, iſt wie -ein 
gleitender Fus. Spr. 25, 19. 
Zu feiner Zeit fol ihr Fus gleiten: denn die Zeit ihres Ungluͤcks 
iſt nahe. 5 Moſ. 32, 35. 
er 5 3 wankete, würden fie ſich hoch rühmen wider 
Pf. 38, 17. 
Du haft meine Füſſe vom Gleiten errettet. Pf. 56, 14. P 116,8, 
e fe DR 55 behaͤlt, und laͤſſet unfere Zürfe nicht 
Er wird deinen Fuß nicht gleiten laſſen. Pf. 127, 3. 
EIN aber haͤtte ſchier geſtrauchelt mit meinen Fuͤſſen. Pf. 73, 2. 
ei Be geſtrauchelt, aber deine Gnade HErr hielt mich. 
94, 2. 
Denn wirſt du ſicher wandeln auf deinem i 
ſich aich bon wib. 5 3, 23. N 
Gebt dem Herten, eurem Gott, die Ehre, ⸗⸗ehe eure Fuͤſſe ſich 
an die dunkeln Berge ſtoſſen. Jer. 13, 16. 
Er hat feinen Engeln über dir befohlen = > daß fie dich auf den 
Haͤnden tragen, und du deinen Fuß nicht an einen Stein 
bſſeſt (nicht dem geringſten Unfall unterworfen ſeyeſt). Pf. 
91, 12. Matth. 4, 6. Luc. 4, 10. 
Thut gewiſſe Tritte mit euren Füſſen, daß nicht jemand ſtrau⸗ 
chele. Ebr. 12, 13. 
$. 11. Legen etwas zu Süffen: Joſes übergab das 
Geld in der Apoſtel beliebige Verwaltung, Apſtg. 4, 35. 
37. c. 5, 2. Löcken damit, Ezech. 34, 21. S. locken. 
S. 12. Richten ſich auf die Fuͤſſe, von den Toden⸗ 
knochen, Ezech. 37, 10. S. Grab. Regen weder Hand 
noch Fuß: in Sachen, die oͤfſentliche Angelegenheiten 
und die Regierung betreffen, etwas fthlieffen oder ord—⸗ 
nen. 
Ohne Joſeph ſolte niemand weder Hand noch Fuß regen in 
Egypten. 1 Moſ. 41, 44. 
$. 13. Setzen ſich zu Fuͤſſen: Einen lehrbegierigen 
Schuͤler abgeben. Die Lehrer ſaſen auf etwas erhabnen 
Stuͤhlen und die Zuhoͤrer auf niedrigen Baͤnken. 
doch haben die Schuͤler des allgemeinen Lehrers bald 
geſeſſen, bald geſtanden. Seyn unter den Fuͤſſen: ab; 
gethan und weggeſchaft. Offenb. 12, 1. 
Sie werden ſich fogen (mitten) zu deinen Fuͤſſen, und werden ler⸗ 
nen von deinen Worten. 5 Moſ. 33, 3. 
Paulus erzogen zu den Fuͤſſen Gamalielis, Apſtg. 22, 4. 
Maria ſatzte ſich zu den Fuͤſſen JEſu und härtere ſeiner Rede zu. 
Luc. 10, 39. 2 
$. 14. Treten darauf: immer wieder zu predigen 
anfangen. Mit Kuſſen treten. Die Alten traten den 
Überwundenen auf die Haͤlſe, zum Zeichen des voͤllig er⸗ 
haltenen Sieges. (à) Einen, wie einen Sclaven be⸗ 
handeln. (b) Die Ferſen wider Chriſtum hoch aufheben, 
wie ein unbaͤndig Pferd; ihm anf das veraͤchtlichſte 
begegnen, und (e) ihn aufs hoͤchſte verachten. Durch 
Abfall deſſen meßianiſches Mitleramt verhoͤhnen. (d) 
Die goͤttlichen Wohlthaten aus Hochmuth misbrauchen; 
(e) die reinen Waſſer des goͤttlichen Worts verunreiz 
nigen. 
Sie traten auf ihre Fuͤſſe (es werden wieder andere, von GOt⸗ 
tes Geiſt erwecket, immerfort an der vorigen Stelle kommen). 


Offenb. 11, II. 5 > 
Kommet herzu, und tretet dieſen Koͤnigen auf die Haͤlſe. Joſ. 


10, 24. { 

Ich Sn fie umbringen + > fie müſſen unter meine Fuͤſſe fallen. 
2 Sam. 22, 39 ’ 

(a) Daß fie mit Fuͤſſen zertreten wird, Eſa. 26, 6. die prächtige 
Krone der Trunkenen von Ephraim. e 28, 3. 

Ihr werdet die Gottloſen zertreten: denn ſie ſollen Aſchen unter 
euren Fuͤſſen werden. Mal. 4, 3. 1 5 i 

(b) Der mein Brod iſſet, der trit (ſtoßt) mich mit (aufgeha⸗) 
benen) Fuͤſſen. Joh. 13, 18. Pf. 41, 10. a 
Hhhhhz (e) Wie 


x 


(a 
Je⸗ 


2 Fuß : 
(e) Wie viel meiner ihr ärgere Strafe wird der verdienen, der 
den Sohn Gottes mit Füſſen trit. Ebr. 10, 29. g 
(d) Ihr ſolt das Heiligthum nicht den Hunden geben auf 
daß fie daſſelbige nicht zertreten mit ihren Fuͤſſen. Matth. 7,6. 
Iſts nicht gnug daß ihr ſo gute Weide habet, und fo uͤberflüßig, 
daß ihrs mit Fuͤſſen tretet. Ezech. 34, 18. 8 
(e) Daß meine Schaafe eſſen muͤſſen, was ihr mit euren Fuͤſſen 
zertreten habt. v. 19. 2 2 
9. 15. Von GStt. (1) Solche zu langwieriger Ver; 
wuͤſtung aufheben. Deſſen Macht und Gewalt die 
Feinde zu daͤmpfen, anzuzeigen. (2) Zerknitſchen, recht 
jämmerlich ehandeln; (3) den Satan. Der Kopf der 
holliſchen Schlangen iſt bereits durch Chriſtum verdienſt⸗ 
lich zertreten. Die Glieder Chriſti ſind noch ſeinen 
Anlaufen unterworfen; doch ſoll er durch die Kraft 
Gottes uͤberwunden werden. 
(1) Trit auf fie mit Fuͤſſen, und ſtoß fie gar zu Boden. Pf. 74, 3. 
(2) Ais wolte er alle die Gefangenen auf Erden gar unter ſeine 
Fuͤſſe treten Klagl. 3, 34. a 
(3) Der Gott des Friedes zertrete den Satan unter eure 
Füſſe in kurzem. Rom. 16,20. 
$. 1%. Tunken in Oel: in einem guten und fetten 
Lande wohnen, wo am Oel und andern Fruͤchten, welche 
zu Erhaltung und Bequemlichkeit des menſchlichen Le⸗ 
bens dienlich, ein Überfluß. 5 Moſ. 33, 24. 8 
$. 17. Waſchen die Fuͤſſe. In den warmen Ländern 
pflegte man meiſtens barfuß zu gehen, und da auf dieſe 
Art die Fuͤſſe voller Staub und Schweis wurden, ſo war 
dieſes der erſte Liebesdienſt, daß man den Gaͤſten und 
Ankoͤmmlingen entweder ſelbſt die Fuͤſſe wuſch, oder 
durch andere waſchen lies, 1 Mof. 24, 32. C. 43, 24. 
Nicht. 19, 21. In der erſten Kirche war dieſer Ger 
brauch ebenfalls noch gewoͤhnlich. Tim. 5, 10. 
Abraham bietet es den drey Mannern an. 1 Mof. 18, 4. 
Lot den beyden Engeln, c. 19, 2. N 
Abigail erbietet ſich ſolches den Knechten Davids zu thun. 
1 Sam. 25, 41. 5 1 
David ſprach zu Uria: gehe hinab in dein Haus und waſche deine 
Füſſe (und ergoͤtze dich mit deinem Weibe, und ruhe aus). 
2 Sam. 11,8. . a 
Ich habe meine Fuͤſſe gewaſchen, wie ſoll ich fie wieder beſudeln 
(eine Probe der geiſtlichen Traͤgheit). Hohel. 5, 3. 
Ich bin kommen in dein Haus, du haſt mir nicht Waſſer gege⸗ 
ben zu meinen Fuͤſſen. Luc. 7, 44 1 
Darnach goß er Waſſer in ein Becken, und hub an den Jüngern 
die Füſſe zu waſchen. Joh. 13, 5- 
HeErr ſolt du mir die Fuͤſſe waſchen? v. 6. 
Nimmermehr (durchaus) nicht, ſolt du (Gott, Schöpfer) 
mir (Gefchöpf und armer Erd) die Fuͤſſe waſchen. Joh. 13,8. 
Werde ich dich nicht waſchen, fo haft du keinen Theil an mir. 


v. 9. 
So nun ich, euer HErr und Meiſter, euch die Füſſe gewaſchen 
habe, ſo ſollet ihr auch euch einander die Fuͤſſe waſchen. 


v. 14. 
F. 18. Chriſtus hinterlaͤßt, da er feinen Juͤngern die 
Fuͤſſe gewaſchen, ein treflich Beyſpiel der Liebe und 
Demuth, dem Naͤchſten zu Nutz in dergleichen Dienſten 
willfaͤhrig zu ſeyn, und bildet zugleich das Geheimniß 
der gelſlichen einigung durch ſein Blut durch dieſe 
in ein ab. Denn da Petrus nicht will, fo ſagt er 
ihm feine Freundſchaft auf, und da der Apoftel ver 
langt auch das Haupt zu waſchen, fo antwortet der Heiz 
land: wer gewaſchen: wiedergeboren, durch Waſſer 
und Geiſt, iſt, der darf nicht, denn die Fuͤſſe waſchen, 
Joh. 13, 10. der darf ſich nicht wieder taufen laſſen, 
ſondern muß ſich von den taͤglichen Fehlern, vermittelſt 
Chriſti Bluts los machen, und ſolche Gott abbitten. 
b. 19. Swingen unter die Fuͤſſe: zum Gehorſam des 
Glaubens bringen. 
Er wird die Völker unter uns zwingen und die Leute unter 
unſere Fuͤſſe. Pf. 47,4. 


— 


* 


Fußbanck Fußſohlen. 

b. 20. (e) Die Geburtsglieder auszudruͤcken. Ans 
dere erklaͤren den Ort nach F. ı3. und noch andere aus 
der Gewohnheit, da man Kinder zwiſchen den Knien und 
Fuͤſſen zu halten pflegt. Es ſoll Juda nicht an Regen⸗ 
ten und Lehrern fehlen, die aus deſſen Stamm ſollen 
geboren werden. 2) 

Es wird das Scepter von Juda nicht entwendet werden, noch 
ein Meiſter von feinen Fuͤſſen. 1 Mof. 49, 10. S. Meiſter. 
9. 21. (f) Ein Fußpolſter; (2) Fußſchemel; um 
einen niedrigen und veraͤchtlichen Ort auszudruͤcken. 
(0) Ruth deckete auf zu Boas Fuͤſſen. Ruth. 3, 4 7. 
(3) Stehe du dort, oder ſetze dich her zu meinen she. Jac. 2, 3. 

9. 22. Von Engeln, Eſa. 6, 2. Dan. 10, 6, Von 
Bildern, 2 Chron. 3, 13. Dan. 2, 33. 34. Goͤtzen / und 
Thieren. Ezech. 1, 7. c. 26, 11. Dan. 7, 4. 7. 19. 

Fuͤſſe haben fie, die Gbtzen und gehen nicht. Pf. 115, 7. Weish. 


15,15% 
Die Taube fand nicht, da ihr Fuß ruhen konte 1 Moſ. 8, 9. 
Von Thieren die auf vier Züffen geben, 3 Mof. 11, 20. 

Da raſſelten der ferde Fine vor den Zagen. Richt. 5, 22. 
$ 23. (i) Das unterſte, worauf etwas ruhet, wie 
auf Fuͤſſen. 1, Die Gruudfefte, Pfeiler der Erden. 
(h) Des Tiſches, 2 Mol. 25, 26. 1 
Silberne an den Bretern, 2 Mof. 26, 19. 25. €. 36, 24. 
Säulen auf ehernen Fuͤſſen c. 27, 10. 
Des Handfaſſes, c. 30, 18. des Altars, Ezech. 43, 13. 
(i) Worauf ſtehen ihre Fuͤſſe verſenket? Hiob 38, 6. 
Fuß han ck. 

Eine Bank, darauf man ſitzend die Fuͤſſe zu ſtellen 
pflegt. Wenn Gott feine Allgegenwart und Unermeß⸗ 
lichkeit beſchreibt, und zugleich der Juden thoͤrichte Hof⸗ 
nung von dem dritten Tempel, darum ſie GOtt immer 
anflehen, widerlegen will, fo heißts: 2 

Der Himmel iſt mein Stuhl und die Erde iſt meine Fußbank: 

35 iR Bi, für ein Haus, das ihr mir bauen wollet? 

Fußgaͤnger. 


Ein Reiſender zu Fuß, der geſchwind herzu eilet, 
lafeſt; fo 


ir. 26, ı5, 
Schlage die Haͤnde in einander ein wenig, daß du 
u dich das Armuth uͤbereilen, wie ein Fußgaͤnger. Spr. 
7 II. * . AN 1 
\ Fuͤßlein. | 
Ein Fuß, oder Ring, darauf ein Keſſel von den Ger 
ſtuͤhlen ruhete. 1 Kön. 7, 29. Fa 


Fuß ſche me,, 
(a) Eine Fußbank » Chron. 9, 18. (b) von Gott. 
Einige verſtehen die Bundeslade, uͤber welcher ſich 
Gott gegenwärtig zeigte, da er über den Cherubim ſaß 
2 Koͤn. 19, 15. und gleichfam mit den Fuͤſſen auf der 
Lade ſtund. Andere verſtehen den Tempel, weil man 
darinne gleichſam zu den Fuͤſſen Gottes anbetet (S. 
Fußbank); und fromme Seelen, wie Schüler bey ih⸗ 
rem Lehrmeiſter. Apſtg. 22, 3. unterrichtet werden. 
Anbei bie Erde, Bi e ne 92 
atte mir vorgenommen ein Haus zu bauen, da ruhen 
7 lolte die Lade des Bundes des HErrn 4 und ein Fuschl 
den Fuͤſſen unſers GOttes. 1 Chron. 29, 2. 
Erhebet den HEren unſern Gott, betet an zu ſei em Fußſche⸗ 
mel; denn er ıft heilig. Pf. 99, 5. NA 
Wir wollen in feine Wohnung 415 und anbeten vor ſeinem 
er hal nicht oebacht an Kinen Fassen (ubs an 
Tage feines Zorns. Klagl. 2, 1. e e A in 
z Fußſoh len, 
F. 1. S. Fuß. Joſ. 3, 13. c. 4,18. Darunter: ge- 
ben; durch beftandige Siege leinem Se We En 
würfg 
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Fußtapfen 
würfig machen. Auf etwas ſetzen, ſich etwas unter⸗ 
thaͤnig machen und daruͤber herrſchen. 
Alle Oerter, LEN eure Fußſohle tritt, follen euer ſeyn. 5 Moſ. 
II, 24. Joſ. 1, 3. 
Der Here wird dich ſchlagen mit einer boſen Drüfe von der 
FJFußſohlen an bis auf die Scheitel. 5 Mof. 28, 35. 
Deine Fußſolen werden keine Ruhe haben. 5 Mof. 28, 65. 
An Abſalom war kein Fehl von der Fußſolen an bis auf die 
Scheitel. 2 Sam. 14, 25. 
Hiob wurde mit boͤſen Schwären geſchlagen von der Fußſohlen 
an bis auf ſeine Scheitel. Hiob 2, 7. i 
Von der Fußſolen an bis auf das Haupt iſt nichts geſundes an 
ihm ( Ehrifto) Eſa. 1, 6. 


Ich habe mit meinen Fußſolen ausgetrocknet alle verwahrte 


Waſſer. Eſa. 37, 25. (der König von Aſſyrien ſagt, der Nilus 
ſlle vertrocknen von dem Waſſer, das ſeinen Soldaten an den 
Schuhen hangen blieb.) N 
9. 2. Die Stätte der Fußſolen GGttes. Ezech. 43,7. 
iſt die Kirche neuen Teſtamentes, darinnen Gott als 
Hausherr herumgehet, und mit uns redet durch ſein 
Wort und Sacrament. Chriſtus iſt gleichſam die 


Thuͤr. 
| Fußtapfen. 
$. 1. (a) Das Zeichen, welches der Fuß, fo er in die 
Erde, Staub ic. geſetzet wird, zurück läßt. Bel 18. 19. 
$. 2.5) Der Grund des Waſſers; die Tiefe. 
Biſt du in den Grund des Meeres kommen, und haſt in den Fuß: 
„sapten der Tiefe gewandelt (die Tiefe erforſcht) Hiob 38, 16. 
9. 3. (c) Der Gang, Aus- und Eingang; Verrich⸗ 
tungen, da die Seele oder der Leib ſich beweget, und 
gleichfam Fußtapfen oder Wirkungen hinter ſich laͤßt. 
Wer feinem Naͤchſten heuchelt, der breitet ein Netz zu feinen 
Fußtapfen. Spruchw. 29, f. vergl. Di. 57, 7. 5 
Du haſt meinen Fuß in Stock geleget, und haſt Acht auf alle mei⸗ 
ne Pfade, und ſieheſt auf die Fußtapfen meiner Fuͤſſe. Hiob 
13, 27. 
$. 4. Hiob klagt wehmuͤthig: du haft, o Gott! 
wie ich aus meinem empfindlichen Leiden merke, alle 


meine Tritte und Schritte, wo ich auch nicht vorſetzlich, 


geſuͤndiget, aufgezeichnet. 

FS. 5 (4d) Eine Regel, darnach man etwas abmiſſet, 
vergl. Gal. 6, 16. und Phil 3, 16. Gottes Wort iſt 
die Richtſchnur, darnach wir unſern Wandel einrichten 
ſollen. (e) Spuren, ein Exempel der Nachfolge. Hohel. 
1 8. 1 1 

und würde auch ein Vater der Beſchneidung, nicht allein derer, 

die von der Beſchneidung find, ſondern auch derer, die da wan⸗ 

deln in den Fußtapfen des Glaubens. Rom. 4, 12. 

9. 5. (f) Von Eder Die Wolfen und der Regen. 
Jene ſind ein Zeichen ſeiner vaͤterlichen Vorſorge; und 
dieſer dienet zur Befruchtung der Erde Gnug: wo 
Gott geht, da geht alles gut. Wo er gleichſam nur ei⸗ 
nen Fuß hinſetzet, da iſt Heil und Seegen. 

Deine Fußtapfen triefen vom Fett. Pfalm 65, 12. 

F. 7. (g) Von Chriſto. (1) Die Spuren der 
Herannahung des Meßiaͤ und die Zeichen der Zeiten vor 
ſeiner Ankunft. Andere: die Ferſen des Schlangen⸗ 
treters 1 Moſ. 3, 15. (2) ein Exempel der Nachfolge 
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Fußſteig Fuͤtterung. 797 
ſeines heiligen Verhaltens. Chriſtus iſt ein getreuer 
Wegweiſer und Vorgänger, dem man in einem unbe 
kanten Wege nachgehet, in der Gedult, Sanftmuth und 
Ausharrung in allen Leiden. 
60 Gedenke HErr, an die Schenach deiner Knechte; „damit 
ie ſchmaͤhen die Fußtapfen deines Geſalbten. Pf. 89, 51. 52. 
(2) Haben wir nicht in einerley Fustapfen gegangen. 2 Cor. 12, 18. 
Sintemal auch Christus gelitten hat für uns = = daß ihr ſolt 
nachfolgen ſeinen Fußtapfen 1 Petr. 2, 21. 


N Fußſteig. 

Die Regeln des Glaubens und Lebens, ſamt dem 
geſegneten Beyſpiel heiliger Vorgaͤnger, inſonderheit 
Ehriſti, nach welchen alle unſere Tritte und Schritte 
einzurichten ſind, wenn wir nicht auf Irrwege gerathen 
wollen. Inwohner des richtigen Landes Eſa. 26, 10. 
laſſen auch ihre Fuͤſſe richtig gehen. Pf. 26, 12. 

Erhalte meinen Gang auf deinen Fußſteigen. Pf. 17, 5. 
Fuß volk. 
Iſrael zog aus Egypten geruͤſt, wie Soldaten, und 
deren waren 
Sechshundert tauſend Mann Fußvolks. 4 Moſ. 11, 21. 
Dreyßig taufend Mann Fußvolk fielen aus Sfrael. 1 Sam. 4, IQ, 
Sc tauſend zedlete Saul. 1 Sam. 15, 4. 
wanzig tauſend Philiſter fieng David. 2 Sam. 8,4, 
Hundert tauſend Syrer ſchlug Israel. 1 Kon 20, 19. 
Von Joahas Volk blieb zehntauſend über. 2 Koͤn. 13, 7. 
1 Macc. 6, 28. 38. c. 10, 77. c. 12, 49. c. 16,7. 


Futter. 
§. 1. (a) Was zum Unterhalt und Saͤttigung des 
Viehes dient. . Mof. 42, 27. Nicht: 19, 19. 21. 
In Bethuels Haufe war Strob und Futter. 1 Moſ. 24, 25. 32. 
Joſephs Haushalter gab den Eſeln Futter. 1 Moſ. 43, 24. 
Der Ochſe bloͤcket nicht, wenn er fein Futter hat. Hiob 6, 5. 
Der dem Vieh fein Futter giebt. Pf 147, 9. 
Dem Efel gehbdret fein Futter, Geiſel und Laſt. Sir 33, 25. 
Der mit Vieh umgeht muß früh und fpat den Kuͤhen Futter 
geben. Sir. 38, 27. 
$. 2, (b) Speiſe und Trank vor Menſchen. (e) 
Anſtaͤndige Unterhaltung (4) Gluͤck und zeitlicher Segen. 
(b) Giebt er ihm aber eine andere, ſo ſoll er ihr an ihrem Fut⸗ 
ter nicht abbrechen. 2 Mof. 21, 10. 
Sie ſteht des Nachts auf und giebt Futter ihrem Haufe 
Sprüchm. 31, 15. 4 
(e) Die Ochſen und Füllen fo den Acker bauen, werden ges 
menget Futter eſſen. Efa. 30, 24. vergl. 1 Cor. 9, 
(d) Ich ließ fie ein menſchlich Joch ziehen ⸗ = und gab ihnen 
Futter. Hoſ. 11, 4. . 
Fuͤtterung. 
(2) Alles was zum Unterhalt und Saͤttigung der 
genſchen und des Viehes dienet. 2 Chron. , 23. 
Neh. 10, 31. c. 13, 15. vergl. Amos 8, 5. (b) Zehrung, 
Proviant. 


(a) Es kam aber eine theure Zeit über das ganze Land Egyp⸗ 
ten 2 und unſere Vater funden nicht Fuͤtterung. Apſtg. 


7, II. n ; 
(b) Und fie nahmen Fütterung für das Volk mit ſich und ihre 


Poſaunen. Richt. 7, 8. 


G. 
Gaal. 


tet Aufruhr wider den Abimelech an, und wird Joſua begraben, Jof. 24, 30. Richt, 2, 9, 


Gaath. 


N S ae Ein Sohn Ebed, Richt. 9, 26. rich⸗ Stadt in dem Stamm Ephraim, 2 Sam. 23, 30, d 


von dieſem mit den Seiten geſchlagen. v. 34. 
e ee 
Ein Gebirge und vielleicht auch 


e 1 
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Von Bruͤllen. Ein Ort, nicht weit von Jeruſa⸗ 
lem, den Lyra vor Schaͤdelſtaͤdt ausgiebt. Jer. 3% 9. 
h hh 3 Gaba. 


798 Gaba Gabe 


Gaba. 
Hohe Burg. Eine Stadt in dem Stamm Ephraim, 
Joſ. 18, 24. 1 Sam. 14, 5. Gibea Richt. 20, 33. 


Gabai. f 
oͤckericht, oder Söllner, Ein Bürger zu‘ Jeruſa⸗ 


lem. Neh. 11, 8. 
Gabbatha. 


Ein erhabner Grt, auf welchem man auf Stufen 
hinauf ſteigt, der Gerichtsplatz zu Jeruſalem, Joh. 19, 
13. S. Hochpflaſter. n 


Gabe. 

$. 1. (a) Dasjenige, was ein Menſch dem andern, 
er ſey nun vornehmer, ihm gleich, oder geringer, umſonſt 
giebt; jedoch dabey eine gewiſſe Abſicht, welche gut und 
boͤſe ſeyn kan, hat. S. Geſchenk, Allmoſen. 

Saul ſagt, er habe keine Gabe, die er dem Mann GOttes nem: 
lich den Samuel geben konne. 1 Sam. 9, 7. 

Die Koͤnige aus dem Reich Arabien und Seba werden Gaben zu⸗ 
führen. Pf. 72, 10. vergl. Pf. 45, 12. 

Eine 4 Gabe ſtillet den Zorn. Spr. 21, 14. vergl. 1 Sam. 
25, 18. 

Deine Fürften find abttünnige = = fie nehmen alle gerne Ge⸗ 
ſchenke und trachten nach Gaben (Vergeltung). Eſa. 1, 23. 

Nebucadnezar will den Chaldaͤern vor die Deutung feines Trau⸗ 
mes Geſchenke und Gaben geben. Dan. 2,6. 

Daniel ſprach zu Belſazer: behalte deine Gaben ſelbſt, und gib 
dein Geſchenke einem andern. Dan. 5, 17. 

Verzeuch die Gabe dem Dürftigen nicht. Sit. 4, 3. 

Ein gut Wort iſt beſſer, denn die Gabe. Sir. 18, 16. 17. 

Eine unfreundliche Gabe iſt verdruͤßlich. Sir. 18, 19. 

So denn ihr, die ihr arg ſeyd, koͤnnet dennoch euren Kindern 
gute Gaben geben, wie viel mehr wird euer Vater im Him⸗ 
mel gutes geben, denen, die ihn bitten. Matth. 7, 11. 

$. 2. (b) Ein Opfer. Opfern heiſt dem HErrn 
etwas geben, und daher heiſen die Opfer Gaben. Be⸗ 
ſonders die (1) Hebe, welche die Iſraeliten willig zur 
Stiftshuͤte, 2 Moſ. 38, 3. bey Feyrung des Paſſa brach: 
ten, 2 Thron. 31, 14. (2) das Paſſa Opfer, 4 Moſ, 9, 
2. 13, weiln das Oſterlamm, als ein Opfer geſchlachtet 
und ſein Blut vergoſſen wurde zur dankbaren Gedaͤcht—⸗ 
niß der Erloͤſung aus Egypten, und zum Vorbilde Chris 
ſti, 1 Cor. 5, 7. a 

(b) 2 Moſ. 28, 38. 3 Moſ. 23, 38. 4 Moſ. 7, 10. 12. 13. 17. 
c. 15, 4. 25. c. 18,9. II. 5 Moſ. 16, 10. 17. Ebr. 11, 4. 

Und verunreiniget euch an euren Goͤtzen, welchen ihr eure Ga: 
ben opfert. Ezech. 20, 31. 28. > 

Die Gaben der Gottloſen gefallen dem Hoͤchſten gar nicht. Sir. 
34, 23. C. 35, 14. 8 f 

Wenn du deine Gabe auf dem Altar opferſt, und wirft allda ein⸗ 

gedenk, daß dein Bruder etwas wider dich habe; fo laß allda 
vor dem Altar deine Gabe, und gehe zuvor hin, und verfühne 

dich mit deinem Bruder, und alsdenn komm und opfere deine 

Gabe. Matth. 5,23. 24. 7 N 

Siehe zu, ſags niemand; ſondern gehe hin und zeige dich dem 
Prieſter, und opfere die Gabe, die Moſes befohlen hat. Matth. 
8, 4. vergl. 3 Moſ. 14, 3. 

Ein jeglicher Hoherprieſter wird geſetzt⸗⸗ auf daß er opfere Ga⸗ 
ben und Opfer für die Sünde Ebr. 5, 1. c. 8, 3. 4. c. 9, 9. 

Opfer und Gaben haſt du nicht gewolt. Ebr. 10, 5. S. auf⸗ 
thun §. 15. 

F. 3. (e) Das gnugthuende Opfer, welches Chriſtus, 
der Hoheprieſter neuen Teſtamentes, da er ſich am 
Stamm des Creutzes dahin gegeben, und dadurch alle 
vorbildende Opfer als das rechte Gegenbild erfuͤllet, ger 
bracht. 5 t a 

Und wandelt in der Liebe, gleich wie Chriſtus uns hat geltebet, 
und ſich ſelbſt dargegeben für ung, zur Gabe und (Schlacht⸗) 
Opfer, GOtt zu einem ſüſſen Geruch. Eph. 5, 2. ü 
F. 4, (d) Alles, was der Schoͤpfer ſo wohl im Reich 


Gabe. a 


der Natur, als auch im Reich der Gnaden und Herre 
lichkeit aus lauter Liebe den Menſchen giebt. 
Siehe Kinder ſind eine Gabe (Eigenthum) des 


127, 3. Kar 
Ein Teolicjer Menſch, der da iſſet und trinket, und hat guten 
Muth in 2 Arbeit, das iſt eine Gabe GOttes. Pred. 
3, 13. c. 5, 18. a 
Gott Bat nit gegeben weislich zu reden, und nach folder Gabe 
der Weisheit recht zu denken. Weish. 7, 15. We 
Lobe den HEren um feine Gabe. Tob. 13, ır. 0 
Gottesfurcht erfuͤllet das ganze Haus mit ihren Gaben. Sir. 
1, 20. 21, a * 
Ein tugendſam Weib ift eine edle Gabe, Sir. 26, 3. das ſchwei⸗ 
gen kan eine Gabe Gottes, o. 17. 1 
Ein jeglicher hat feine eigene Gabe von Gott, einer ſonſt (fo), 
der andere jo. 1 Cor. 7, 7. ni 
Alle gute Gaben und alle vollkommne Gaben kommen von oben 
herab. Jac. 1 17. W 
$. 5. (e) Chriſtus nebſt allen feinen Heilsguͤtern. 
Der Vater der Barmherzigkeiten hat uns ſeinen ewigen 
und geliebten Sohn aus Gnaden geſchenket zu einen 
Mittler, 1 Tim. 2, 5, auf daß er uns erloͤſete, Tit. 2, 14. 
zur Gerechtigkeit, zum Gnadenſtuhl, Rom. 3, 25. Nichts 
koſtbarers haͤtte Gott geben, und der Menſch nichts 
nuͤtzlichers und heilſamers erhalten koͤnnen. 


Wenn du erkenneteſt die Gabe Gottes, und wer der iſt, der zu 


dir ſaget, gib mir trinken ꝛc. Joh. 4, 10. 

Aber nicht halt ſichs mit der Gabe, wie mit der Sünde. Denn 
fo an eines Sünde viel geftorben find, fo iſt vielmehr Gottes 
Gnade und Gabe vielen reichlich wiederfahren, durch die 
Gnade des einigen Menſchen, JEſu Chriſti. Rom. 5, 1 ff. 

Gott aber ſey Dank für feine unausſprechliche Gabe. 2 Cor. 
9, 15. se, 5 


Es iſt unmöglich, daß die, fo einmal erleuchtet find, Und ge⸗ 


ſchmecket haben die himmliſche Gabe (Ehriſtum in uns). ic. 
Ebr. 6. 4. S. erleuchten §. 6. 0 ER 3a 1 
$. 6. (f) Der heilige Geiſt und deſſen gnaͤdige In⸗ 
wohnung mit ſeiner Gnade. Erkenntniß, Liebe, Friede, 
Freude, Hoffnung, da der Glaube die Quelle, woraus 
alle andere flieſen; denn ohne dieſen iſt es ohnmoͤglich 
Gott gefallen. Nan 
Ich will der Prieſter Herz voll Freude machen, und mein Volk 
ſoll meiner Gaben die Fuͤlle haben. Jer. 31, 14. 122 
Meine Predigt iſt ſuͤſſer, denn Honig, und meine Gabe (Er⸗ 
kenntniß der ſeligmachenden Wahrheit im Glauben) ſüſſer, 
denn Honigſeim. Sir. 24, 27. 8 1 
Thut Buſe und laſſe ſich einjeglicher taufen auf den Namen 
Zeus Chriſti, zur Vergebung der Suͤnde, fo werdet ihr 
pfahen die Gabe des 15 55 Geiſtes. Apſtg. 2, 38. 


Ggttes Gabe werde durch Geld erlanget. Apſtg. 8, 10. 
Die Glaubigen aus der Beſchneidung⸗⸗ entlanter ſich, daß auch 


über die Heyden die Gabe des heiligen Geiſtes ausgegoſſen 


ward. Apſtg. 10, 4. ö 

72 2 7 e 98 un Se Bike wie auch uns, 

ie da glauben an den HErrn JEſum Chriſt, wer war ich, 
daß ich konnte GOtt wehren. Apſt. 11, 17. ar ich, 


Denn mich verlanget euch zu ſehen, auf daß ich euch mittheile 


etwas geiſtlicher Gaben, euch zu ſtaͤrken. Rom. 1 11. 
Gottes Gaben und Berufung mögen ihn nicht geteuen. Rom. 


II, 29. en 
Und haben mancherley Gaben nach der Gnade, di gege 
ben iſt. Rem. 12, 6. 5 de nus gege⸗ 
Alſo, daß ihr keiner Mangel habt an irgend einer Gabe, und wartet 
nur auf die Offenbarung unſers HErrn JEſu Ehriſti. 1 Cor. 


1,7. i ; 

Es d mancherley Gaben, aber es iſt ein Geiſt. 1 Cor. 12,4. 
2 ae N 1 W 
In Aa jeglichen erzeigen ſich die Gaben zum gemeinen Nutz. 
1 Cor. 13, 7. Va 90 r t 
Strebet nach den beſten Ga 8 


e ane ln . R 
Durch Hülfe eurer Fürbitte 1 5 2 f en ue, für 7 


die Gabe die uns gegeben iſt dutch viele 5 
Danks gefchehe. 800 i ch viele Perſonen, viel 


I. 7210 
Des ich ein Diener word i bin, nach der Gabe aus der Se 
770 ttes, 


Hertn. 9. er 


em: 
Daß du verdammet werdeſt mit deinem Gelde, daß du meineſt, 
U 


Gabel 


9 0 die mlr nach feiner mächtigen Kraft gegeben if. Eph. 
Einem je lichen aber unter i i 

Maas gi DIR en a 15 weren die Gnade nach dem 
Er iſt aufgefahren in die Höhe, und hat das Gefängniß gefangen 

Di hat den Menſchen Gaben gegeben. Eph. 4,8. 
La nicht aus der Acht die Ga ie di i ‚di 

Weiſſagung, ı a 4, 14. 1 wean SERIE 
Und dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfan⸗ 

gen hat. 1 Petr. 4, 10. 

$. 6. (f) Das ewige Leben, welches ein Gnadenge⸗ 
ſchenk Gottes für uns arme Sünder, die wir als Kin⸗ 
he des Zorns nichts als Tod und Verdammniß vers 

nen. 

Denn der Tod 15 der Sünden Sold; aber die Gabe Gottes 
it 27 ewige Leben, in Chriſto JEſu, unſerm HErrn. Rom. 

Aus Gnaden ſeyd ihr ſelig worden, durch den Glauben, und 

daſſelbige nicht aus euch, Gottes Gabe iſt es. Eph. 2,8. 

$. 7. Was haft du, o Menſch, das du nicht empfan⸗ 
gen haſt? ı Cor. 4, 7. Alle deine Gaben, leibliche und 
geiſtliche kommen von obenher, Jac. ı, 17. Gott iſt 
niemand etwas ſchuldig; er hat freye Gewalt, theilet ſie 
nach ſeiner Weisheit aus, und giebt ſie auf Rechnung, 
Matth. 25, 5. f. Einer erhält viel, der andere wenig. 
Einjeder hat jeine eigene, fo wohl in Anſehn des Leibes, 
als auch der Seele, fo, daß man niemaln eine voͤllige 
Gleichheit unter zweyen finden wird. Wer nicht mit 
ſeinem Theil zufrieden, der meiſtert ſeinen Schoͤpfer, Rom. 
9,20. Einer bedarf des andern, und ein jeder iſt ver⸗ 
pflichtet, das ſeine zu Aufrechterhaltung der menſchlichen 
Geſellſchaft beyzutragen. 

g. 8. Die Geiſtlichen ins beſondere find die Heiligungs⸗ 
und die Amtsgaben. Jene find alle, welche zu der Ord⸗ 
nung des Heils bey einem jeden Menſchen gehoͤren, und 
dadurch die Verſoͤhnung mit GOtt, die Rechtfertigung 
und abſonderlich die Heiligung befoͤrdert wird. Alle 
Gnadengaben des heiligen Geiſtes, welche theils unter 
die Mittel, theils zu den Gütern des Heils gezaͤhlet wer⸗ 
den. Gal. 5, 22. Eph. 5, 9. Dieſe oder die Amtsgaben, 
welche der guͤtige Gott in dieſer Abſicht dieſem oder jez 
nem gnaͤdig verleihet, damit er fruchtbarlich in ſeinem 
Kirchenamt an der Seeligkeit anderer arbeite. Die 
ordentlichen giebt GOtt zu ihrem eignen Heil, und zu 
ihres Amtes Verwaltung. Die auſerordentlichen ſind 
in den heiligenden ein erhoͤhetes Maas im Wunder⸗ 
glauben, in Erkenntuuß, Weisheit und unmittelbarer 
Eingebung; in den Amtsgaben, unmittelbare Einge⸗ 
bung, die Gabe zukünftige Dinge vorher zu ſagen, Kraft 
Wunder zu thun, u d. g. m. 

9. 9. Wie die Geiſtlichen zu gebrauchen, lehret Pau; 
Ius, Cor. 12, . f. Niemand ruͤhme ſich deren, daß er 
ſich uͤber andere erheben wolle; ſondern ſtelle ſich willig 
dar, ſolche mit Beſcheidenheit, Demuth andern zum Be⸗ 
ſten zu gebrauchen, damit die Ordnung in der Kirche 
bey demüthigen Geiſt und ohne Herrſchaft bleibe. Der 

groͤſeſte unter euch ſoll ſeyn, wie der jungfte, und der 
Vornehmſte wie ein Diener, Luc. 2, 2% Darum hat 
der allweiſe GOtt einem etwas und nicht alles gegeben, 
daß einer dem andern dienen, Feiner aber ein Pfund ver 


graben ſolle. 
| Gabel. 
(3) Ein aus dreyen Zacken beſtehendes von Eifen 
verfertigtes und mit einem Stiel verſehenes Werkzeug; 
1 Sam. 13, 21. (b) Fielmann. Ein ange en 


— * 


Gabis Gaditer. 709 

Mann zu Rages in Meden, Tobia Gefreunder, Tob. 
I, 17 C. 4, 21. c. 5, 9. 15. c. 12, 3. 

Ein Edelgeſtein, daruͤber ſich die Ausleger immerhin 

zanken mögen, was es eigentlich vor einer geweſen⸗ 


Hiob 28, 18. 
a Gabriel. 
Stärke, Held GOttes. Ein im guten beſtaͤtigter 
Engel, welcher 
Dem Daniel das Geſicht auslegte, Dan. 8, 16. c. 9, 21. dem 
Zacharia die Geburt Johannis, Luc. 1, 19. und der Mariä die 
Geburt Chriſti verkuͤndigte, v. 26. 


| Gad. 
g. 1. Ein Haufen Kriegsvolk. Der ſiebende Sohn 
Jacobs von der Silpa, der Leaͤ Magd. 1 Moſ. 30, 10. 
11. c. 35, 26. 2 Moſ. 1, 4 Von dem der Stamm Gad 


den Namen hat. 

Deſſen Kinder werden erzehlet. 1 Moſ. 46, 16. 4 Moſ. 1, 4. 4 
Moſ. 26, 15. 

Deren werden zum Krieg tauglich 45650. gezehlet. 4 Moſ. x, 
24. 25. 

Deren Lager, 4 Moſ. 2, 14. Heerführer, c. 7, 42. c. 10/ 20 

Beym Einzuge in Eanaan waren deren 40500. 4 Moſ. 26, 
15, 18. 7 
arten viel Vieh, c. 32, 1. 

Zogen in den Streit geruſtet vor dem HErrn. 4 Moſ. 32, 25. 

Deren Erbtheil, 4 Moſ. 34, 14. Joſ. 13, 24. 28. c 18,7. im hei⸗ 
ligen Lande, Ezech. 40, 17. 

Soll den Fluch auf dem Berg Ebal ausſprechen. 5 Moſ. 27, 13. 

Bauen einen Altar gegen das Land Canaan. Joſ. 22, II. 21. 

Gad gerüfter wird das Heer führen, und wieder herum fahren 
(den Gad wird ein feindlicher Haufen anfallen und er wird 
den Ferſen der Feinde angreifen, oder fie verfolgen) 1 Mol. 


49% 19. 
Gad ſey geſegnet der Raummacher. 5 Moſ. 33, 20. 
Von dem Geſchlecht Gad 12000. verſiegelt. Offenb. 7, 5. 
F. 2. (b) Das Land über den Jordan, welches dem 


Stamm Gad zugetheilet worden, ı Sam. 13,7. Jer. 


49, 1. (e) Ein Bach in dieſem Land, 2 Sam. 24, 5. 
(d) Ein Goͤtze, dadurch mag die Sonne gemeiniglich 
verſteht, und ſogar das deutſche Wort Gott davon herz 
leiten will, Eſa. 65, 11. (e) Ein Mann, vermuthlich 
aus der Propheten Schule Samuels, Koͤnig Davids 
Schauer oder Seher. . 
Warnet den David, daß er nicht in dem Lande der Moabiter 
bleiben ſoll, ı Sam. 22, 5- n 
Verkuͤndigt dem David BOrtes Zorn wegen Zählung des Volks. 
2 Sam. 24, 11. 18. 1 Chron. 22, 9. f. 
a Gadarener. 
Aus der Gegend Gadara, jenſeit des Jordans im 
halben Stamm Manaſſe im Lande Gilead. Die ganze 
Gegend hieß das Land der Gergeſener, Marc. 3,1. 


Luc. 8, 26, 37. 0 
Ga ddi. 


Geruͤſtet. Ein Manaßiter, einer aus den zwoͤlf 
Kundſchaftern des gelobten Landes, 4 Moſ. 13,12. 
v l G 0 d % . 
Ein Feldoberſter, der Vater Menahems, 2 Koͤn. 15, 
14. 17. N i 
Gadiel. 


Gottes geruͤſteter. Ein Sohn Sodi, aus dem 
Stamm Sebulon. 4 Moſ. 13, 11. 
5 N Gaditer. 
Dieſe ſind die Nachkommen Gads, welche ben 
Stamm Gad unter den Israeliten ausmachen. 6 
Erda 


800 Gaetham Galban 


Erhalten nebſt den Nubenitern das halbe Gebirge Gilead, 5 Mof. 
3,12. 16. c. 29, 8. Joſ. 12, 6. c. 13, 8. c. 22, 9. 10. 

Gehen geruͤſtet vor Israel her, Joſ. 4, 12. c. 1, 12. 

Sind ſtreitbare Männer, 1 Chron. 6, 18. werden weggefuͤhrt, 


v. 26. 5 
Von dieſen ſonderten ſich aus zu David ſtarke Helden. 1 Chron. 


13, 8. IC. 
Gaetham. a 
Ein gros Geſchrey. Ein Sohn Eliphas, des 
Sohnes Eſau, 1 Moſ. 36, 11. 1 Chrom, 1, 36. 


Gaffen. 
(a) Zuruͤckſehen in die vorigen Zeiten. (b) Sich 
nach etwas umſehen, und das Maul aufſperren. 

(a) Und werden, über ſich gaffen, (Esa. 63, 1.) und unter ſich 
die Erde (Canaan) anſehen, und nichts finden, denn Trübſal 
und Finſterniß. Eſa. 8, 22. ee } 

(b) Noch gaffeten unfere Augen auf die nichtige Huͤlfe, bis fie 
gleich müde wurden. Klagl. 4/17. = 

Es frommet dir nichts, daß du gaffeſt nach dem, das dir nicht 
befohlen iſt. Sir. 3, 23. N 0 

Gaffe nicht in der Stadt hin und wieder. Sir. 9, 7. 


Gahan. 
Ausfuͤhrer. Der andere Sohn Nahor, 1 Moſ. 
22, 24. a 
Gahar. 


Ein zorniger Aufruͤhrer. Einer der Nethinim zu 
Zeiten Eſraͤ. Eſr. 2, 7. 

Ga jus. 

Irdiſch, Erdmann. (a) Einer aus Macedonien, 
Apſtg. 19, 29. (b) aus Derben, c. 20, 4. Rom. 6,23. 
(e) aus Corinth, welches vielleicht der aus Derben iſt, 
und ſich nach Corinth begeben, 1 Cor. 1, 14. Ob die⸗ 
ſer letzterer auch der fromme, reiche und gutthaͤtige 
Mann ſey, an den Johannes ſeinen dritten Brief ge 
ſchrieben, iſt unentſchieden. 


Galaad. 


S. Gilead. 1 Macc. 5, 9. c. 13, 22. 


Galal. 
Koth. Ein Sohn Gedithun; ein Levit, 1 Chron. 
18, 1 9,6. Neh, Ri 


Ga later. 

Paulus hat an dieſe einen Brief geſchrieben, Gal. 
1, 2. Es waren viele, nicht eine Gemeine in Galatia, 
man nennte ſie Gallograͤcos, weiln ſie ſich aus Gallien 
in dieſe Landſchaft gewendet. Auguſtus ſoll dieſe Land⸗ 
ſchaft zu einer Roͤmiſchen Provinz gemacht und daſelbſt 
einen Landpfleger hingeſetzet haben. 

O ihr unverſtaͤndigen Galater! Gal. 3, x. 
Galatia. 

Milchland. Eine Landſchaft in klein Aſien, hun⸗ 
dert deutſche Meilen von Jeruſalem gegen Mitternacht. 
Es graͤnzete an Phrygien, lag zwiſchen Bithynien, und 
Cappadocien, hies Gallograͤcia oder galliſch Griechenland. 
Apſtg. 16, 6. c. 18, 23. 1 Cor. 16, 1. Gal. 1, 2. 2 Tim. 
4, 10. 1 Petr. 1, 1. . 


Galban. 

Ein fettes ſyriſch Gummi, welches einen widrigen 
Geruch von ſich gab. Die Urſach, warum Gott dieſes 
mit zu dem Raͤucherpulver verordnet, ſoll dieſe ſeyn, toeil 
er das Gebet der Gottloſen, wenn ſie ſich bekehren, nicht 
verſchmaͤhen und die Schwachheiten der Frommen bey 
dem Gebet dulden wolle, 2 Moſ. 30, 34. Sir. 24, 21. 


Galeen Galilaͤer. 
a 2 
Ein Kriegsſchif. Die Kirche wird als ein feſter 
Ort vorgeſtellt, darum Waſſer flieſen, welchen aber doch 
kein Kriegsſchif beunruhigen wird. Eſa. 337 212 


Galgal. 42 
erumwelzung. So wurde den Raͤdern zugeru⸗ 
fen, Ezech. 10, 13. und iſt nichts anders darunter zu 
verſtehen, als die Abwechſelung des Zuſtandes der Kirche 
unter der Wunderregierung und Aufſicht des allgewal⸗ 


tigen Gottes. 
= Galgen. 7 
in Holz. Ob die Galgen die Geſtalt eines Creu⸗ 
tzes oder eine andere gehabt, daran liegt wohl nicht viel. 
Daran iſt gehenket worden der Becker Pharaos. 1 Mof. 4 19. 
Haman, Stück Eſth. 6, 18. Ru NL 
Ein Dieb iſt nicht fo böfe, als ein Menſch, der fich zur Ligen 
gewoͤhnet; aber zu letzt kommen fie beyde an den Galgen (in 
alles Verderben) Sir. 20, 27. 


Gali laͤ a. | 
Markgraͤnze. War einer von den drey Theilen, in 
welche das Land Canaan, dieſſeit des Jordans, damals 
vertheilet wurde. Das obere, oder das heidniſche, 
Matth. 4, 15. weil heidniſche Voͤlker daran und mit das 
rinnen wohneten, lag gegen Morgen am Jordan, gegen 
Mittag an Samaria, und gegen Abend an Phoͤnicien 
1 Kon. 9, 11. Eſ. 9, 1. hielt den Stamm Naphthali und 
Aſer; das untere die zwey ſtaͤmme Iſaſchar und Sebu⸗ 
lon in ſich. (Grdt. Graͤnzen, Joh. 13, 2. denn es ſteht 
nichts da von Galiläa. ) s ene 
Wird von Tiglathpileſer eingenommen. 2 Kön. 15, 9. 
Darinne haben die Maccabaͤer viel Schlachten gethan, 1 Mace. 
5, 14. C. 10, c. 12, 47. 49. ; 
Da hielt ſich JEſus auf bey feinen Eltern, Matth. 3, 13. Marc. 


9.5 i 

Ihm folgte viel Volks nach aus Galiläa, Matth. 5/25. Marc. 
15, 41. Luc. 23, 35. viel Weiber, Matth. 27, 55. 

Die Jünger JEſu hatten ihr Weſen da, Matth. 17, 22. Marc. 


9, 30. ; 
Da will JEſus nach feiner Auferſtehung feine Jünger wi N 

hen. Matth. 26, 32. c. 28, 7. 5 105 f W 99 fer 
Das iſt JEſus, der Prophet von Nazareth aus Galiläa, Matth. 


21 11: a ’ 
Eine Magd fpricht zu Petro: du wareſt auch mit JES 
Galılla, Man 4 c ae N, 
er ee 8 N an + in die Graͤnze Gali⸗ 
a, Marc. I, 28. er predigte da in ulen. v. 39. L 
Serobes war irre ba be 3 55 iu Gaz = * r 
edenket, wie er euch ſagte, da er noch in Galilaͤg. war. Luc 
Zu Cana in Galilaͤa war eine Hochzeit. Joh 1, 1. 1 75 0 65 f 
Soll Chriſtus aus Galilaͤa kommen? Joh. 7, 41. 
Forſche und ſiehe, aus Galiläa ſteht kein Prophet auf (wider 
Jon. 1, 1. Nah. 1, .) Joh. 7, 52. 
Ide Männer von Galiläa, was ſtehet ihr hie und ſehet gen 
Himmel. Apſtg. 1, 11. Ni 
Siehe, find nicht diefe alle, die da reden aus Galiläa. Apſtg. 2,7. 
Da iſt die Predigt des Evangelii angegangen. Apſtg. 10,37. 
Galil ger, 
$. r. Einer, der aus Galilaͤa gebuͤrtig Wer dieſe 
geweſen, die Pilatus hat laſſen niederhauen, da ſie in 
Willens gehabt, ihre Opferthiere zu ſchlachten, ſo, daß 
ihr Blut und die Opferthiere untereinander daher geflof⸗ 
fen, Luc. 13,1. 2. kan man eigentlich nicht ſagen. Wer 
es vor Anhänger des Judaͤ aus Gglilaͤa, der viele ab⸗ 
fällig gemacht, Apſtg. 5, 37. ausgiebt, mag es beweiſen. 
Vielleicht waren dieſe Leute unſchuldig, und e ihr 
Leben nur darum hergeben, damit Pilatus wider Hero⸗ 
dem, welcher jenem kein Recht über die Galiläer zu ge⸗ 
ſtehen wolte, ſein Anſehen behaupten moͤchte. 282 


9 
Galilaͤiſch Galle 
Du (Petrus) biſt ein Galiläer und deine Sprache lautet alſo. 
Naben Jefim ie Deren auf wo er durchging. Joh 
ing. . 4, 45. 
Biſt du auch ein Galiläer (vom den 1 75 dieses Gallldtis, 
welche damals meiſt Galilder waren) Joh. 7, 52. 
$. 2. Unſer Heiland, Chriſtus, war zwar im galilaͤi⸗ 
ſchen Lande nicht gebohren, aber empfangen, Luc. 1, 26. f. 
Denn Nazareth lag darinnen; allda auferzogen und hat 
auch da oͤfters gepredigt Matth. 3, 13. doch hieß man 
ihn einen Öaliläer. Es geſchahe dieſe Benennung mehr 
zum Spott. Die Galilaͤer waren den Juͤden verhaſt, 
wie ſie denn ſprachen: was kan von Nazareth gutes 
kommen: Joh. 1, 46. und dieſe Leute waren in dem 
Geſchrey, daß ſie aufruͤhriſche und rebelliſche Koͤpfe haͤtten 
und zu Neuerungen geneigt waͤren, welches auch unter 
andern das Exempel Judaͤ erweiſt (5. 1.) 


Galilaͤiſch. | 

Das Galilaͤiſche Meer lag von Jeruſalem gegen Nor⸗ 
den eilf Meilen, und heiſt 4 Moſ. 34, 11. das Meer Ci⸗ 
nereth, die See Genezareth, Luc. 5. 1. Tiberias, Joh. 
21,1. Drey Metlen lang und eine Meile breit. Der 
Jordan flos mitten durch und war ſehr fiſchreich. 

Joſeph zog mit dem Kind JEſu in die Oerter des galiläifchen 

Landes. Matth. 2, 22. f 

JEſus zog in das galiläiſche Land. Matth. 4, 12. gieng am ga: 

lilaͤſſchen Meer, Matth. 4, 18. c. 15, 29. 

Galle. 

F. 1. (a) Eigentlich: ein gelber, ſcharfer und bitte 
rer Saft, welcher voller Oel und fluͤchtigen Salzes. 
Sie nimmt ihren Urſprung aus dem Gebluͤt, von dem 
ſie durch eigne Druͤſen in der Leber abgeſondert und in 
die ſogenannte Gallenblaſe geſammlet wird. Daß eini⸗ 
ge Thiere keine haben ſollen, wird von den Naturkuͤn—⸗ 
digern nicht eingeſtanden. 

Er hat meine Galle auf die Erde geſchuͤttet. Hiob 16, 13. 

F. 2. Hiob will ſagen: ich bin fo toͤdtlich verwundet, 
wie die, welchen die Nieren und die Gallenblaſe verletzet. 
Jeremias führt faſt gleiche Klage, Klagl. 2, 11. andere, 
meinen, Hiob wolle ſagen: alle ſein Eingeweide litten 
Schaden. Andere erklaͤren es von einer ſtarken rothen 
Ruhr. Gnug Hiob klagt über feine ſchweren und har⸗ 
ten Plagen, als welche ſo empfindlich, daß es nicht aus⸗ 
zuſprechen. ö 

$. 3. Ob die Fiſchgalle Tob. 6, 6. 10. dem blinden 
Tobia wieder zu ſeinem Geſichte geholfen, c. 11, 4. 5. 8. 13. 

deswegen kan ich die Gewaͤhr nicht leiſten. Wenigſtens 
ſchmeckt es ſtark nach Aberglauben, was kurz vorher von 
der Leber ſteht. S. Geſpenſt. 

$. 4. (b) Gallenkraut; ein bitteres und giftiges 
Unkraut, welches bey uns nicht bekannt. Der lichen 
that man in Eßig, und wolte Chriſto davon zu trinken 
geben. Merke, daß dieſer Trunk von dem Luc. 23, 36. 
unterſchieden. S. Eßig. 

Und ſie geben mir Galle zu eſſen, und Eßig zu trinken, in meinem 

groſen Durſt. Pf. 69, 22. vergl. Matth. 27,34. , 

$. 5. (e) Ein Bild allerhand Plage, Herzeleid, und 
Übels, welches GOtt aus feinem Zornbecher zu trinken 
giebt, und ſo unangenehm und bitter iſt, wie das Gal— 
lenkraut $. 4. 

Siehe, ich will dieß Volk mit Wermuth ſpeiſen, und mit Galle 

tränken. Jer. 9, 15. c. 23, 15. 

Er hat mich mit Gall und Mh umgeben. Klagl. 3, 5. 

Gedenke doch, wie ich fo elend und verlaffen, mit Wermuth und 

Gallen getranket bin. Klagl. 3, 19. 

Sie ſchwuren vergeblich, und machten einen Bund: und ſolcher 

Rach gruͤnete auf allen Furchen im Lande wie Galle. Hof. 

10, 4. 
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$. 6. (4) Ein Bild böfen Lebens, Heucheley, Neid 
und Grimmes. Voll Galle: gaͤnzlich in aͤuſſerſter 
Bosheit erſoffen. Boͤſe und in Suͤnden ſich herumwaͤl⸗ 
zende Menſchen find GOtt, dem reinen Weſen, fo unanz 
aan, als einem Menſchen ein mit Gall vermiſchter 
nk. 
Eine Wurzel, die da Galle und Wermuth trage (ei i 
et, Derführifcher Menſch). 5 Nel ER 18, RS ae 
Ibre Trauben find Galle (Gift) fie haben bittre Beere (ihr 
Lehr und Leden iſt in Grund verdorben). 5 Mof. 32, 32. 
Denn ich ſehe, daß du biſt voll bittrer Galle (Neid und Grim⸗ 

mes). Apſtg. 8, 737. 

H. 7. (e) Ein Bild tödlichen Gifts, welches endlich 
in das aͤuſſerſte Verderben ſtuͤrzet. Laßt die Gottloſen 
alles zuſammen ſcharren, endlich kommt das Urtheil: 
Du Narr, heute wird man deine Seele von dir for⸗ 
dern. Luc. 12, 20. 

Der Gottloſe wird der Ottern Galle ſaugen. Hiob 20, 16. 

F. 8. Das Recht in Galle wandeln: die Gerechtig⸗ 
keit ſo uͤbel hendhaben, und das Recht, welches ein Be⸗ 
draͤngter zu ſuchen hat, ſo bitter und ſauer machen, daß 
wenn man es auch zur hoͤchſten Noth erhaͤlt, zuvor Haab 
und Gut desfalls verproceßiren muͤſſen. Gottloſen 
Advocaten und liebloſen Richtern, bey welchen die Ge— 
winnſucht das Ruder fuͤhrt, ließt Amos den Text: 

Ihr wandelt das Recht in Gall (en⸗Kraut) und die Frucht der 

Gerechtigkeit in Wermuth. Amos 6, 12. 

Gallim. 

Saufen. Ein Staͤdtgen in dem Stamm Benjamin 

gegen Nordoſt zwo Meilen von Jeruſalem. 1 Sam. 


25, 44. 
Du Tochter Gallim, ſchreye laut. Eſa. 10, 30. 
Gallion. 
Milchmaul, Milchfaͤrbigt; oder Hahn. Der al 


tere Bruder des berühmten Stoikers, Annaͤi Senccaͤ 


und kayſerlicher Statthalter in Achaia. Man ſagt, er 
habe zuerſt Marcus Annaͤus Norgtus geheiſen, nach— 
hero aber dieſen Namen angenommen, da ihn Junius 
Gallio an Kindesſtatt aufgenommen. In den Ger 
ſchichten legt man ihm den Ruhm bey, daß er leutſelig 
und von Laſtern fern geweſen, und die Schmeichelei 
nicht leiden koͤnnen. Apſtg. 18, 12. 17. 
Gamaliel. 
Mein iſt Gott, oder: meine Vergeltung iſt Gott. 
Ein beruͤhmter Geſetzlehrer und Rathspraͤſident, von der 
Secte der Phariſaͤer. Man will ihn vor einen Sohn des 
Simeonis, der Jeſum auf die Arme genommen, und Enz 
kel des beruͤhmten Hillels ausgeben. Er ſoll bis achtzehn 
Jahr vor der Zerſtoͤrung Jeruſalems gelebet haben. 
Er iſt Pauli Lehrmeiſter geweſen, Apſtg. 22, 3. und 
wolte mit feinem Bezeugen, Apſtg. 5, 34. vermuthlich 
den Sadducaͤern einen Verdruß erweiſen. 
Gamliel. 
Gamaliel. Ein Fuͤrſt in dem Stamm Manaſſe zu 
Zeiten Moſis, 4 Moſ. 1, 10. c. 2, 20. C. 7, 54. . 10, 23. 
Gamul. 
Entwöhnter. Einer aus den vier und zwanzig 
Prieſtern, zur Zeit Davids verordnet. Chron. 25, 17. 
Gang. g 
6. 1. (a) Eine auf gewiſſe Art eingerichtete Bewe— 
gung der Fuͤſſe eines Menſchen um ſich von einem Ort 
zum andern zu begeben. Man pflegt davon auf die 
Beſchafſenhelt des Gemuͤths eines Menſchen zu ſchlieſen. 
(b) Ein Schritt, 2 Sam. 6, 13. 


Jiiii Der 
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Der Huten Gaͤnge erlangen die Hölle (unter ihren Schritten iſt 
die Hölle). Spruͤchw. 5, 5. c. 2, 18. 
Dreyerley haben einen fchönen Gang. c. 30,29. 
Des gottloſen Strick iſt gelegt in die Erde und feine Falle auf 
ſeinen Gang, Hiob 18, 10. j 
Seine Kleidung, Lachen und Gang 14 ihn an. Sir. 19, 27. 
9. 2. (e) Des Menſchen Gedanken, Anſchlaͤge, 
Schluͤſſe, Bemühungen, Thun und Laſſen. 
Du haft ſchon meine Gänge gezehlet. Hiob 14, 16. c. 37, 4. 37. 
Hat mein Gang gewichen aus dem Wege. Hiob 31, 7. 
Seine Augen ſehen auf eines jeglichen Wege, und er ſchauet alle 
a ihre Gaͤnge. Hiob 34, 21. ; 
Erhalte meinen Gang auf deinen Fußſteigen. Pf. 17, F. 
Von dem Herrn wird ſolches Mannes Gang geidrdert: Pf. 


32. 23 0% 
Uner Herz iſt nicht abgefallen, noch unſer Gang gewichen von 
deinem Wege. Pf. 44, 19. 1 5 . 
7 Em meinem Gange Netze, und drüden meine Seele nie 
et. Pf. 57,7. Fe 
Laß meinen Gang gewiß ſeyn in deinem Wort. Pf. 119, 133. 
Behüͤte mich vor den freveln Leuten, die meinen Gang geden⸗ 
ken umzuſtoſen. Pf. 140, 5. 5 
Ich will dich auf rechter Bahn leiten, daß, wenn du geheſt, dein 
Gang dir nicht ſauer werde. Spr. 4, 12. i 0 
Jedermanns Wege ſind ſtracks vor dem HErrn; und er miſſet 
gleich alle ihre Gaͤnge. c. 5, 21. a 
Ein Witziger merket auf feinen Gang. e. 14, 15. 
Jedermanns Gänge kommen vom HErrn. c. 20, 24. 
Bir om iſt dein Gang in den Schuhen, du Fuüͤrſten Tochter. 
Hohel. 7, 1. 3 nr 
Ein jeglicher wird ſeines Ganges hie und daher (in der irre ge⸗ 
hen) und haft keinen Helfer. Eſa. 47, 1i7. a 
Sie kennen den Weg des Friedes nicht und iſt kein Recht in ih⸗ 
ren Gaͤngen. Eſa. 59, 8. 5 } 
Es ſtehet in niemandes Macht, wie er wandele oder feinen Gang 
richte. Jer. 10, 23. S. Macht $. 8 E 
b. 2. (e) Dadurch bey dem Menſchen das, was zur 
Nahrung untuͤchtig, ausgeworfen wird. (d) Ein 
heimlicher Weg unter der Erden. Bel 12, 20. (e) Oerter 
unter der Erden, daraus das Silber gegraben wird. 
(e) Was zum Munde eingehet, das gehet in den Bauch, und wird 
durch den natuͤrlichen Gang ausgeworfen. Matth. 15, 17. 
(e) Es hat das Silber feine Gänge. Hiob 28, 1. a 
5. 3. (f) In Gebaͤuden: ein Stockwerk. 1 Koͤn. 6,6, 
(8) Ein Saal über das ganze Haus, wie das oberſte 
Stock des Tempels, 1 Koͤn. 6, 10. (b) dadurch die 
Koͤnige aus dem Schlos in den Tempel zu gehen pfleg⸗ 
ten. 2 Koͤn. 16, 18. (i) Cellen, Kammern, Schatzkam⸗ 
mern. Ezech. 41, 5. 7. 9. 16. 


6 
Simon bauete um das Haus Gaͤnge (a) beſſerte es von unten 


wieder aus). Sir. 30, 1. 
Gaͤng. 


Und geb. Geld, das im Handel durch alle Lande 


guͤl ig, und von niemand getadelt wird. 1 Moſ. 23, 16. 


4 Koͤn. 127 4 
Ganz. 
$. 1. Die ganzen Opfer waren diejenige, wo alles, 
auſſer der Haut und Miſt, davon jene dem Prieſter heim⸗ 
fiel und zwar in der Ordnung, wie das Vieh gieng, 
vom Haupt bis auf die Fuͤſſe, auf den Altar getkagen, 
und voͤllig oder ganz und gar verbrannt wurde. Bey den 
übrigen Opfern wurden nur gewiſſe Stuͤcke auf dem Altar 
im Feuer aufgezehret, das uͤbrige aber den Prieſtern, ja 
auch theils bey den Dank-Friedopfern den opfernden 
Iſraeliten ſelbſt zur Speiſe angewieſen war und heim⸗ 
iel: welches fie denn ordentlich im Tempel verzehreten. 
David beſchreibt Pſ. 3, 21. den geiſtlichen Gottesdienſt 
im neuen Teſtament mit levitiſchen Worten, und hat 
95 g Abſehn auf das Verſoͤhnopfer des Heilandes der 
wer 


elt. 


Gar Gareb. 


F. 2. Mit unzertheilten Herzen ſollen wir GOtt ſu⸗ 
chen, 5 Moſ. 4, 29. ihn lieben, c. 6, 8. c. 10, 12. c. 11,13, 
c. 13, 3. Matth. 22, 37. nach ſeinen Geboten thun. 
5 Moſ. 26, 16. Ganz willig mit aller Bereitwilligkeit, 
Apſtg. 17, 11. Die Hofnung ganz auf die Gnade ſetzen: 
bis ans Ende hoffen, vollkommen und feſt, 1 Petr. 1,13. 
ganz ausleſen: vom Anfang bis zu Ende, 3 Moſ. 31, 
24. 30. die ganze Fuͤlle der GOttheit: die vollkommne 
Gottheit, Coloſſ. 2, 9. Worüber einer einen falſchen 
Eid that, das muſte er ganz wieder geben: Grdt. in 
ſeinem Haupte, das iſt, die Hauptſumme, 3 Moſ. 6,5. 
vergl. 4 Moſ. 5,7. 1 5 
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Gott iſts gar; nicht dem Weſen nach; denn die 
Welt iſt von GOtt unterſchieden, ſondern alles in allem 
kommt von ihm her, er iſt der allmaͤchtige Schoͤpfer, 
und alles beſteht durch ihn. Er iſt vollkommen; alles, 
was er ſeyn kan, auf einmal. 5 

Wenn wir gleich viel ſagen, fo können wirs doch nicht erreichen. 

Kurz: er iſts gar. Sir. 43, 29. 

Garbe. 

§. 1. (a) Ein Bündel abgeſchnittener Fruͤchte, 
Korns, Weisen, Gerſte, Haber ꝛc. Neh. 13, 15. 2 Mof. 
22, 6. 7 R 

Mich dauchte, wir buͤnden Garben auf dem Felde, und meine 
Garbe richtete ſich auf, und ſtund, und eure Garben neigeten 
ſich gegen meine Garben. 1 Moſ. 37, 7. a 

Wenn eine Garbe vergeſſen worden auf dem Feld, fo fol ſolche 
nicht geholet werden. 5 Moſ. 24, 19. 

Ruth las Aehren zwiſchen den Garben. Ruth. 2, 13.7. i 

Sie gehen hin und weinen, und tragen edlen Saamen (zur 


Saat); und kommen mit Freuden und bringen ihre Garben. 
Pf. 126, 6. 


$. 2. (b) Ein Bild („) des Menſchen, welcher, 
wenn er reif zum Sterben, zu Grabe gebracht wird, wie 
abgeſchnittene Garben in die Scheuren geſammlet wer⸗ 
den. (2) Derer, welche fo hart geaͤngſtiget werden, 
wie der Dreſchwagen die Halmen druͤcket. (3) Der un⸗ 
bußfertigen und zur Strafe reifen Juden, welche in 
der Belagerung Jeruſalems ſo gedroſchen werden ſolten, 
daß ſie wie leer Stroh zum Verbrennen hingegeben wer⸗ 
den koͤnnten. Zugleich hat der Prophet auf alle Verfol⸗ 
ger der Kirche ſein Abſehn. 
(1) Und wirft im Alter zu Grabe kommen, wie Garben einge 
führet werden zu feiner Zeit. Hiob 5, 26. 3 


(2) Siehe, ich wills unter euch kirren machen, wie ein Wagen 
voll Garben kirret. Amos 2,13. 5 

(3) Sie wiſſen des HErrn Gedancken nicht, und merken feinen 

Rathſchlag nicht: daß er fie zu Haufe bracht hat, wie Garben 

auf der Tenne. Mich. 4, 2. N * 

Sage, der Menſchen Leichnam ſollen liegen, wie der Miſt auf dem 

Felde, und wie Garben hinter den Schnittern, die niemand 

ammlet. Jet. 9, 22. vergl. c. 7, 33. 0 19, 7. - 
J. 3. (e) So viel Körner, als aus einer Garbe ge⸗ 
droſchen werden. Ein Gomor. (4) Nahrung. ent 


(e) So ſolt ihr eine Garbe der Erſtlinge zum Prieſter bringen. 
3 Moſ. 23, 10. II. 12. 


(d) Den Hungerigen nehmen fie die Garben. Hiob 24, 10. 
Garbenbinder. 1 
5 Solche, welche das abgeſchnittene Getrayde anfbinz 
en. a 
Von welchem (Gras) der Schnitter feine Hand nicht fuͤllet, 
noch der Garbenbinder ſeinen Arm voll. Pf. 129, 7. (ſo ſind 
die Feinde Zions zu achten). f 
a Gareb. | 
Kräge, Ausſatz. (a) Ein Held Davids? Sam. 29, 39. 
(b) Ein, Hügel bey der Stadt Jeruſalem. Ser, 31,39 
Garizim 
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Garn Garten 


Garizim S. Griſim. 
Garn. 

b. 1. (a) Ein Fiſchgarn. S. Netz. 

Es werden mit Schanden beſtehen, die da gute Garne wirken, 
und Netze ſtricken. Ela. 19, h. 
§. 2. (b) Ein Bild der geiſtlichen Gefangenſchaft, 

barınne die Seelen beym Antichriſt umſtricket liegen. 

Et. der Bann. Es zielet vielleicht darauf, weiln der 

abſt ſeine Herrſchaft von Petro, dem Fiſcher, herfuͤh⸗ 

ren will. Dieſe opfert der Pabſt gleichſam, als einem 
Abgott, weiln er eine ſolche Erfindung die Seelen zu 
feſſeln, ſeiner Weisheit zuſchreibt. Andere verſtehen es 
von den Chaldaͤern, als Feinden der Juden. 

Sie ziehens alles mit Hamen, und fabens mit ihrem Netze, und 
fainmiens mit ihrem Garn; des freuen fie ſich und find frd- 
lich. Darum opfern fle ihtem Netze und raͤuchern ihrem 
Garne. Hab. 1, 15. 16. 

H. 3. (e) Von Gott, welcher die Gottloſen in die 
Gefangenſchaft kommen und wegfuͤhren laͤßt, daß ſie 
nicht entfliehen koͤnnen. 

ch will mein Netz über dich auswerfen, durch einen groſen 

Haufen Volks, die dich ſollen in mein Garn jagen. Ezech. 32, 3. 


Garten. 


. (2) Ein umzaͤunter Platz, der mit Pflanzen und 
Baͤumen theils zum Nutz, theils zur Anmuth und 
Vergnuͤgen beſetzet iſt. Man hat Baum⸗Kuͤchen⸗Wein⸗ 
Kräuter und Luſtgaͤrten. Die Schrift gedenket 

Des Gartens Eden, 1 Mof. 2, 8. 9. 10. 15. 

Des Kohlgartens Ahabs, 1 Kon 21, 2. 

Des koͤniglichen an der Burg Zion, 2 Kön. 25, 4. c. 21, 18. 

Ahasyeri, Eſth. 1, J. c. 7,7. 8. 

Jojakuns, Suſanna Ehemanns, Suſan. 4. 

Joſepbs von Arimathia. Joh. 19, 41. 

Des Gartens bey Gethſemane, Joh. 18, 1. vergl. Matth. 26, 36. 

Nan verſteckte ſich unter die Bäume im Garten. 1 Mof. 
3, 8. 10. f 

Der HEre ließ den Adam aus dem Garten, daß er das Feld 
bauete. v. 23, 24. 3 

Ahasja flohe zum Haufe des Garten. 2 Koͤn. 9, 27. 

Er hat wohl Früchte, eher dens die Sonne kommet, und Neifer 
wachſen hervor in feinem Garten. Hiob 8, 16. 


Ich machte mir Garten und Luſtgaͤrten, und pflanzete allerhand 


fruchtbare Bäume darein Pred. 2,5. 
Pflanzet Gärten, daraus ihr die Früchte eſſen moͤget. Jer. 29, 


25. 
So frafen auch die Raupen alles, was in euren Gärten wuchs. 

Amos 4, 9. 

F. 2. Auſſer, daß die Gaͤrten allerhand Fruͤchte zu 
Nahrung der Menſchen und des Viehes trugen, fo bez 
dieneten ſich die Alten ſolcher auch (a) zur Wohnung, 

wie unſere erſte Eltern Moſ. 2, 15. (b) zur Luſt, 2 Koͤn. 
25, 4. (e) zum Waſchen 2 Sam. 1, 2. Suſ. 14. (d) zu 
Grabeſtaͤtten, 2 Koͤn. 21, 8. 25. Joh. 19, 41. 

$. 3. Es iſt den Menſchen erlaubt allerhand Gärten 
anzulegen, damit fie theils den Nutzen, Speife und Un; 
terhalt, theils ein erlaubtes Vergnuͤgen, nach gethaner 
Arbeit, daraus ziehen mögen. () Gott ſelbſt hat den 
erſten Garten gepflanzet und den erſten Menſchen hinein⸗ 
geſetzet( Moſ. 2,8. (b) und nach dem Suͤndenfall den 
Menſchen den Feld- und Gartenbau anbefohlen. Mof. 
3, 19. 23. 

$. 4. Beſonders drey Gärten verdienen unſer Augenz 
merk () der Garten des Paradieſes, allwo Suͤnd und 

luch durch Übertretung des goͤttlichen Gebots einge— 
ühret, und wir dadurch von unſerm Schoͤpfer getrennet 
worden Die Sünde drang in die Welt. (56) Der 
Ga ten Gethſemane am Delberge, in welchem das Leiden 
Chriſti, das heilbringende Geſchaͤſte, den Anfang genom— 
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men. Matth. 26, 36. Sünde und Fluch ſolten nun wie⸗ 
der getilget und die Thuͤr zur Gemeinſchaft Gottes 
wieder geoͤfnet werden Die Suͤnde ſolte gebuͤſſet wer⸗ 
den. (e) Der Garten, darinn Chriſtus mit feinem Bez 
graͤbniß ſein Leiden ſiegreich beſchloſſen Suͤnd und 
Fluch ſolten begraben werden. So verfaͤhrt oͤfters die 
Weisheit Gottes in der Wiedervergeltung, daß fie die 
Suͤnde an eben dem Ort ſtrafet, wo ſie begangen worden. 
Simſon wurden zu Gaſa die Augen ausgeſtochen; er 
hatte ſolche eben daſelbſt zu unkeuſchen Blicken gebraucht. 
Richt. 16, 21. Ahabs Blut leckten die Hunde an eben 
dem Ort, wo er Nabots Blut vergieſen laſſen. 1 Koͤn. 
21, 19. C. 22, 38. 
$. 5. Ein Chriſt ſolte niemals den Fuß in einen Gar⸗ 
ten ſetzen, daß er ſich dieſe drey Gärten (§. 4.) nicht zu 
Gemuͤthe führte. Aber wo find diejenigen, welche ſich des 
verſcherzten Paradieſes erinnern? Wo ſind die, welche 
die unendlichen Leiden des Heilandes zu Herzen faſſen? 
Garten find meiſt Schmaus Spiel-Huren-Haͤuſer und 
Narrenbuden worden. Bedenket doch: wie der Saame 
ins Erdreich geſtreuet wird, damit er verweſe, ausſchla— 
ge und Frucht bringe, ſo wird man dich und mich, und 
das vielleicht heute noch, in die Erde legen, daraus wir 
am Tage der Auferſtehung, nach der Verweſung, wieder 
hervorkommen werden. Wohl dem, welcher ſich dann, 
am Tage des Gerichts, des leidenden Heilandes Vorz 
ſpruch erfreuen kan, damit er des Paradieſes, darinne der 
Baum des Lebens alle Monaten zwoͤlferley Fruͤchte traͤgt, 
nicht verluſtig erklaͤret werde. 5 
§. 6. (b) Die Kirche, darinne die Heiligen grünen 
wie die Palmen, Fruͤchte im Glauben und Leben, Fruͤch⸗ 
te der Buſe, Fruͤchte des Geiſtes, Früchte der Gerechtig⸗ 
keit tragen, und einen lieblichen Geruch von ſich geben. 
(1) Gewaͤſſert, gluͤckſeelig und fruchtbar 4 Mof 24, 6. 
mit Guͤtern der Gnade erfuͤllt. (2) verſchloſſen, un⸗ 
uͤberwindlich, der wider alle Drohungen der Feinde ber 
ſteht. (3) ohne Waſſer, duͤrr, ohne Gnade und Fruͤchte. 
(b) Mein Freund komm in ſeinen Garten, und eſſe ſeiner edlen 
Fruͤchte. Hohel 5, 1. 
Mein Freund iſt hinab gegangen in feinen Garten. Hobel. 6, r. 
(1) Und wirſt ſeyn, wie ein gewaͤſſerter Garte, und wie eine 
Waſſerquelle, welcher es nimmer an Waſſer fehlet. Eſa. 58, 11. 
Gleichwie Gewaͤchs aus der Erden waͤchſet, und Saamen im 
Garten aufgehet; alſo wird Gerechtigkeit und Lob vor allen 
Heyden aufgehen aus dem HErrn, HErrn. Eſa. 61, 11. 
Ihr Seele wird ſeyn, wie ein gewaͤſſerter Garte und nicht mehr 
bekümmert ſeyn ſollen. Jer. 31, 12. 
(2) Meine Schweſter, lebe Braut, du biſt ein verſchloßner 
Garte. Hohel. 4, 12. 16. ö ’ 
(3) Wenn ihr ſeyn werdet, wie eine Eiche mit duͤrren Blättern, 
und wie ein Garte ohne Waſſer. Eſa. 1, 30. 
§. 7. (e) Particularkirchen und Schulen. 
wohneſt in den Gaͤrten ꝛc. Hohel. 8, 13. 
500 wil 5 u meines Polls Ifraels wenden, daß fie 
ſollen s = Gärten (Schulen) machen ꝛc. Amos 9, 14. 
F. 8. (d) Alles was lieblich, angenehm und ſchoͤne 
Fruͤchte nach ſich zieht. 
r Herrn. Sit. 40, 28.) iſt ein geſegneter 
Garte. Sir. 40, 17. 8 
$. 9. (e) Falſcher Gottesdienſt, Abgoͤtterey, welche 
auf heydniſche Weiſe N 5 SAL UNE SIR Bäumen 
Raͤuchern und ern getrieben wurde. 
zn A ſchamroth Au uber den Gärten, die iht erwaͤh⸗ 
let. Eſa. 1, 29 c. 65, 3. c. 66, 17. 
oe 0 
e die Menſchen theils als fruchtbare, theils als 
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wie ein Paradieß, (3) fo gluͤckſeelig und ſchoͤn, daß der 
paradieſiſche Zuſtand wider erneuret wird. 
en war ihm kein Cedernbaum gleich in GOttes Garten. 
ech. 31, 8. 9. 
(2) Sodom wa als ein Garten des HErrn. 1 Mof. 13, 10. 
(3) Der Herr troͤſtet Zion und = : machet ihr Gefilde, wie eis 
nen Garten des HErrn. Efa. 51, 3: 


Gartenbrunnen. 

Mit einem Brunnen im Garten, oder einer Quelle 
lebendigen Waſſers beſchreibt Chriſtus ſeiner Braut 
„ überfluͤßige Gaben des heiligen Geiſtes. Hohel. 4, 15. 
vergl. Eſa. 58, 11. S. Garten g. 6. 

Gaͤrtner. ö 

Maria ſieht den auferſtandenen IEſum vor den Gaͤrt⸗ 
ner an. Joh. 20, 15. 

Gaſa, Gaza. 

Staͤrke, Feſte. Eine beträchtliche Stadt der Philis 
ſter, 1 Moſ. 10, 19. 5 Moſ. 2, 23. von der die Gaſiter 
Joſ. 13, 3. Richt. 16, 2. den Namen haben. 

Von Joſua erobert und dem Stamm Juda zugetheilet. Joſ. 

10, 41. c. 11, 22. Richt. 1, 18. 

Deren Thore trug Simſon auf den Berg. Nicht. 16, 1. 3. 
Da laͤſt eben dieſer nebſt etliche 1000. Philiſtern ſein Leben. 

Richt. 16, 21. 23. 29. 

Vom Pharao Necho erobert, Jer. 47, 1. 5. 
Did au ſtrafen gedräuet, Jer. 25, 20. Ames 1, 6. 7. Zeph. 2,4. 

Zach. 9, f. 

Wird erobert, 1 Macc. 11, 61. c. 13, 53. 54. endlich von Ale⸗ 
randern dem Groſen verwüſtet, daher fie die Wuͤſte heiſet, 


Apſtg. 8, 26. 
Gaſam. 


Raupe. Einer von den Nethinim zu Eſraͤ und 
Nehemiaͤ Zeiten, Eſr. 2, 48. Neh. 7, 51. 


Gaſer. 
Eine Abgeſchnittene. Eine Stadt in dem Stamme 
Ephraim, ſieben Meilen von Jeruſalem gegen Norden. 
Wird von Joſua erobert und den Leviten eingeraͤumet. Joſ. 
16 3. 10. 
Von Salomo befeſtiget, 8 a 9, 15. 16. 1 Chron. 15, 16. 
— ae 
$. 1. (a) Derjenige Raum, welchen zwey Reihen 
Haͤuſer in den Staͤdten, oder auch Doͤrfern machen. 
Weiln ſolche ſelten von Leuten leer, dieſe auch wohl da 
mit Fleiß zuſammen kommen, ſo kan auf der Gaſſen 
oͤffentlich, da etwas zu vieler Wiſſenſchaft koͤmt, bedeu⸗ 
ten. Die breite Gaſſe zu Jeruſalem, Neh. 8, 3. die 
richtige, A ſtg. 9, 11. 5 
1 Kön. 20, 34. Eſth. 4, 6. Jer. 6, 11. c. 2, 17. c. 9, 21. e. 14, 16. 
c. 33, 10. Ezech. 16, 24. c. 18, 23. Dan. 9, 25. Luc. 10, 10. 
Apſtg. 12, 10 , 5 h 
Nein, ſondern wir wollen über Nacht auf der Gaſſen bleiben. 
1 Mof- 19, 2 
Allen ihren Raub ſolt du ſammlen mitten auf die Gaſſen und 
mit Feuer verbrennen. 5 Mof. 13, 16, 
Der Levit ſazte ſich in der Stadt Gaſſen zu Gibea, Richt. 19, 
15. 17. 20. } ; 
Sagets nicht an zu Gath, und verkuͤndigets nicht auf der Gaſ⸗ 
ſen zu Asklon. 2 Sam. 1, 20. 
Wie Koth auf der Gaſſen will ich fie verſtaͤuben und zerſtreuen. 
2 Sam. 22, 43. Pf. 18, 43. Eſa. 5, 25. c. 10, 6. Mid). 7, 10. 
Sein Gedaͤchtniß wird vergehen im Lande, und wird keinen Na⸗ 
men haben auf der Gaſſe. Hiob 18, 17. \ 
Hiob lies feinen Stuhl auf der Gaſſen bereiten. Hiob 29, 7- 
Die mich ſehen auf der Gaſſen, fliehen vor mir. Pf.. 31, 12. 
Schaden thun regierer drinnen, Lügen und Truͤgen laͤſſet nicht 
von ihren Gaſſen. Pf. 55, 12. 
Daß 12 Schade, kein Verluſt, noch Klage auf unſern Gaſſen 
ſey. Pf. 144, 14. 
Die Weisheit Hager drauſen, und laͤſſet ſich hören auf den Gaf 
fen. Sprüchw. 1, 20. N 


Gaſſenſtadt Gaſt. 


Laß deine Brunnen heraus flieſſen, und die Wafferbäche auf 
die Gaſſen. c. 5, 16. 

Der naͤrriſche Juͤngling ging auf der Gaſſen an einer Ecken. 
c. 7,8. die Hure, v. 12. 

Der Faule ſpricht ich möchte erwüͤrget werden auf der Gaſ⸗ 
ſen Syprlichw. 22, 13. c. 26, 13. 8 

Und die Thüren auf der Gaſſen geſchloſſen werden. (wenn mau 
nimmer ausgehen kan). Pred. 12, 4. 

Ich will aufſtehen, und in der Stadt umgehen, auf der Gaſſen 
und Straſſen, und ſuchen, den meine Seele liebt. Hobel. 3,2. 

Auf ihren Gaſſen gehen fie mit Saͤcken umgürtet. Efa. 15, 3. 

Man klaget Wein auf den Gaſſen. c. 24, 11. f 

Seine Stimme wird man nicht hören auf den Gaſſen c. 42, 2. 
S. ſchreien. 2 

Deine Kinder waren verſchmachtet; fie lagen auf allen Gaſſen. 
c. 51, 20. Klagl. 2, 11. 12. 19. 21. Nah. 3, 10. N 

Lege deinen Rüden zur Erde, und wie eine Gaffe, daß man 
überhin laufe v. 23. 

Die Wahrheit faͤllet auf der Gaſſen, und Recht kan nicht ein⸗ 
hergeben. Eſa. 59, 14. N f 2 

Gehet durch die Gaſſen zu Jeruſalem, und ſchauet, ob ihr je⸗ 
mand findet, der recht thut. Jer. 5, 1. — 

Und will in den Städten Juda, und auf den Gaſſen zu Jeru⸗ 
ſalem wegnehmen das Geſchrey der Freude und Wonne. Jer. 
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So manche Gaſſen zu Jeruſalem ſind, ſo manchen Schandaltar 
habt ihr aufgerichtet. Jer. II/ 13. 8 i 

Darum ging auch mein Zorn an = = Über die Gaſſen zu Jeru⸗ 
ſalem (uber das, was auffer Jeruſalem lag). Jer. 44, 6. 

Auf allen Dächern und Gaſſen, allenthalben in Moab, wird 
man klagen, Jer. 48, 38. 

Darum wird idte junge Mannſchaft auf den Gaſſen darnieder 
liegen c. 49, 26. c. 50, 30 c. 51, 4. h 1 

Und liegen die Steine des Heiligthums vornen auf allen Gaß⸗ 
fen zerſtreuet. Klagl. 4, 1. a 

Sie gingen hen und her auf den Gaſſen, wie die Blinden. v. 14. 

Man jagte uns, daß wir auf unſern Gaſſen nicht gehen durften, 


v. 18. . 

Auf den Gaſſen gehet das Schwert. Ezech. 7, 15. ihre Gaſſen 
liegen voller Toden. c. 17, 6. l 

Es wird in allen Gaſſen Wehklagen ſeyn. Amos 5, 16. 

Die Wagen rollen auf den Gaſſen. Nah. 2, 5. 

Darum will ich = = ihre Gaſſen fo leer machen, daß niemand 
darauf gehen ſoll. Zeph. 3, 6. g 

Es ſollen noch fürder wohnen in den Gaſſen zu Jeruſalem alte 
Männer und Weiber. Zach. 8, 4. Knaͤblein und Maͤgdlein, 


55 
Einer lag auf der Gaſſen tod. Tob. 2, 2. 
ar die Heuchler thun in Schulen und auf den Gaſſen. Matth. 


2. 5. 
Man wird fein Geſchrey nicht hören auf den Gaſſen (er wird 
mit feinen Thaten und Lehren nicht pralen). Matth. 12, 19. 
Und auf den Gaſſen haft du uns gelehret. Luc. 13, 26. 
Gehe aus bald auf die Straſſen und Gaſſen. Luc. 14, 21. 
Die Kranken wurden heraus auf die Gaſſen getragen. Apſtg. 


2 


5, 15. „ te 
Und ihre Leichnamme werden liegen auf der Gaſſen (nicht nur 
im Babel Offenb. 18, 10. fondern alle Wege, wo der Anti⸗ 
chriſt die Glieder der wahren Kirche verfolget). Offenb. 11,8. 

J. 2. (b) In der Vorſtellung der Stadt Gottes, 

da die Gläubigen in Gott, als in ihrem Lichte wandeln. 
Offenb. 22,2. (e) Grdt. die breite Gaſſe oder Markt 
Offenb. 21, 21. da man oͤffentlich zuſammen kommt, iſt 
ein Bild des einzigen Weges zum Himmel und der oöf⸗ 
fentlichen Kirchenverſammlung wegen der Religion. 


Gaſſenſtadt. 


Grdt. Kiriath Huzoth. Es war eine moabitiſche 
und vielleicht groſe Handelsſtadt, welche von ihren vie⸗ 
len und breiten Gaſſen den Namen gehabt. Andere 
halten es vor eine Graͤnzſtadt, von da aus die Iſraeli⸗ 
ten haben koͤnnen geſehen werden. 4 Moſ. 22, 39. 


Gaſt. 5 
§. 1. (a) Ein Fremdling; der ſich als ein Fremder 
0 an 


* 


Gaſtfrey 
an einem Ort aufhaͤlt. S. Fremdling, Pilgrim. 3 Moſ. 
18, 6. Apſtg. 17, 21. a 
Moſes war ein Gaſt in Midian. 2 Mof. 18, 3. 
Wenn dein Bruder verarmet, = = fo folt du ihn aufnehmen, als 
einen Gaſt. 3 Mof. 25, 35. 40. 
Mein Volk zog am erſten hinab in Egypten, daß es dafelbft ein 
Gaſt wärs. Eſa. 52, 4. wo es Übel gehalten worden, Weish. 
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5. 2. (b) Ein Reiſender; Wandersmann. Nicht. 19, 


17. 2 Sam. 12, 4. Sir. 29, 31, 32. (e) Ein Gaſt auf 
der Welt. Wir haben unſer Buͤrgerrecht im Himmel. 


Vergl. Pf. 39, 3. 


Cb) Elia war ein Gaſt bey der Witwen geweſen, 1 Koͤn. 17, 20. 
Drauſen muſte der Gaſt nicht bleiben. Hiob 31, 32. 
(e) Ihr ſeyd Fremdlinge und Gaͤſte (Beſtaͤnder) vor mir. 3 Moſ. 


25, 23. 
Wir find Fremdlinge und Gäfte vor dir, wie unſere Väter alle. 
ı Chron. 30, 15. : 

Ich bin ein Gaſt auf Erden; verbirge deine Gebote nicht vor 
mir. Pf. 119, 19. Ebr. 11, 13. 
$.. 3. (d) Fremde von Gott, und den Teſtamenten 

der Verheiſungen; der kein Buͤrgerrecht in der Stadt 

Gottes hat, vergl. Phil. 3, 20. (e) Der um der Ev⸗ 

angeliſchen Wahrheit willen hin und her getrieben wird, 

und ſich bald da bald dort aufhalten muß. 
(d) So ſeyd ihr nun nicht mehr Gaͤſte⸗⸗ſondern Bürger mit 
den Heiligen. Eph. 2, 19. 5 
(e) Ich (in meinen Gliedern, den Glaubigen) bin ein Gaſt ge⸗ 
weſen, und ihr habt mich nicht deherberget. Matth. 25,35. 38. 
Du thuft treulich, was du thuſt an den Brüdern und Gaͤſten. 


3 Joh. 5. x 
$. 4. Von Gott welcher ſich nach Jeremia Mei⸗ 
nung c. 14, 8. als ein Gaſt, als ein Fremder im Lande, 
ſtellet, als dem die Noth nichts angehe, und auch ſeine 
Macht, wie er doch wohl koͤnne, nicht beweiſen wolle. 
$. 5. (f) Ein Eingeladener; der bey einem andern 
zu Gaſte gehet. Sir. 13,8. (8) Die Juden waren ſchon 
im A. Teſtament, dann auch durch Johannem und Chris 
ſtum ſelbſt und deſſen Juͤnger zu der Hochzeit des Lam: 
mes gerufen. 
(t) Ihre Gaͤſte (die bey der verbotenen Luft zu Gaſte gegangen) 
find in der tiefen Hdlien. Spruͤchw. 9, 8. 
Der HErr hat ein Schlachtopfer zu bereitet, und feine Gäfte 
dazu geladen (er hat, die er dazu berufen, ſchon geheiliget. 


Eſd. 13, 3.). Zeph. 1, 7. 
Tobias lud feine Nachbarn und Freunde zu Gafte, Tob. 3, 21. 
IEſus ſagte ein Gleichniß zu den Gäften. Luc. 14, 7. 
(g) Und fande feine Knechte aus, daß fie den Gaͤſten zur Hochs 
zeit rufeten. Matth. 22, 3. 4. 8. 


Gaſtfrey. 
$. 1. Bereit und willig die Fremden und Reiſenden 

liebreich aufzunehmen, und ihnen die Pflichten der Liebe 
zu beweiſen. a 5 
Ein Biſchof ſoll gaſtfrey ſeyn. 1 Tim. 3, 2. Tit. 1, 8. 

Eine Witwe, 1 N i 

Seyd gaſtfrey unter einander ohne Murmeln, 1 Petr. 4, 9. 

Gaſfrey 3¹ 


1ſeyn vergeſſet nicht: denn durch daſſelbige haben. 


etliche, ohne ihr Wiſſen, Engel beherberget. Ebr. 13, 2. 

F. 2. Vor Alters waren die Anſtalten vor Wanders— 
leute nicht ſo getroffen, wie in unſern Tagen. Man 
hatte keine öffentliche Wirthshaͤuſer; ſondern die Rei— 
ſende muſten bey guten Freunden und Anverwandten 
Herberge ſuchen; oder ſonſten zu ſehen, wo ſie etwa 
liebthaͤtige Leute, welche gerne herbergeten, antrafen. 
Unter den erſten Chriſten, welche gar oft alles Vermoͤ— 


gen verlaſſen, ſich als Pilgrimme bald da, bald dort 


aufhalten muſten, und da ſie, als Heyden und Juden 
verhaſte Leute, ſo gar in den Wirthshaͤuſern nicht auf⸗ 
genommen wurden, war dieſe Liebespflicht hoͤchſt noͤthig. 
5. 3. Es muſte ſie zu derjenigen Willigkeit, da man 

\ 


im. 5, 10. : 
N 
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in der Fremde wallende und ſonderlich wegen der Nez 
ligion vertriebene in ſein Haus aufnahm, und ihnen als 
wahren Gliedmaſen der chriſtlichen Kirche, alle Liebes 
dienſte mit Speiſe, ſonſtiger Verpflegung, auch wohl 
Kleidern erwies, verbinden. (a) Der Befehl des grofen 
und guͤtigen GOttes. Liebet die Fremdlinge, 5 Mof. 
10, 19. Herberget gerne, Rom. 12, 13. Eſa. 58,7. f. 
(b) Die Belohnung, welche gutwillige Herzen zu ger 
warten. Der verſtorbene Sohn der Witwen, welche 
Eliam bewirthet, wurde erwecket, 1 Koͤn. 17, 20. f. die 
Rahab nebſt den ihrigen in der Zerſtoͤrung Jericho er— 
halten, weil fie die Kundſchafter aufgenommen, Sof. 
2, 1. f. und der Heiland verſpricht die Aufnahme der 
Apoſtel, eines Propheten und Gerechten aus Gnaden 
mit dieſem und dem zukuͤnftigen Leben zu belohnen, 
Matth. 10, 40 42. S. Efa. 58, 7. (e) Die Exempel 
derjenigen, welche in beherbergen der Fremdlinge ſich 
gutherzig erwieſen. 
Abrahams, 1 Mof. 18,3. welches ihm zu einem beſondern Lobe 
gereichet, Ebr. 13, 2. f 
Lots, der den Engeln feine Behauſung angeboten. 1 Mof. 19, 2. 
Nahors, der Abrahams Knecht in fein Haus gefuhret, 1 Moſ. 
24, 25. 
Yharane gegen den Jacob und feine Familie, c. 45, 17. 
Des Prieſters in Midian gegen Moſen, 2 Moſ. 2, 20. 
Rahabs gegen die Kundſchafter, Joſ. 2, 1. 
Derer, welche die Apoſtel beherberget, Matth. 10, 11. 
Marthaͤ gegen Chriſtum, Luc. 10, 38. 
Jaſons gegen die Juͤnger. Apſtg. 17, 7. 
Lydiaͤ gegen die Apoftel. Apſtg. 16, 15. 
Publii gegen Paulum und feinen Gefährten. c. 28, 7. 
$. 4. In unſern Tagen hoͤret man von dieſer Tu⸗ 
gend nicht mehr viel. Die erſte Liebe unter den Chri— 
ſten hat abgenommen; hingegen die Gewinnfucht Gafts 
hoͤfe genug angeleget, daß an manchen Orten deren 
Menge eine boͤſe Gelegenheit zu vielerley Uppigkeiten 
giebet. Wer ſie darinne ſucht, daß er ſeine Goͤnner, 
guten Freunde zu einen herrlichen Gaſtmal einladet, um 


mit ihnen luſtig zu ſchmauſen, und eine Vergeltung zu 


gewinnen; der richtet ſich nicht nach der Verordnung, 
welche Chriſtus gemacht, wenn Mahle angeſtellet wer⸗ 
den. Luc. 14, 12. ff. 8 


Gaſthaus. 


Eine Herberge. Ob es ein öffentlicher Gaſthof ge 
weſen, oder nur ein Ort, wo man gute Freunde ſonſt zu 
bewirthen pflegen, iſt ungewiß Marc. 14% 14. 

Gaſtweiſe. 

Als ein Frembdling. Die Berothiter wohneten als 
Frembdlinge zu Gethaim, wie es auch in andern Bibel 
herausgaben uͤberſetzet. 2 Sam. a, 3. 

Gath. 


Kelter, Preſſe. Eine von den fuͤnf Staͤdten der 


Philiſter, ohngefehr neun Meilen von Jeruſalem gegen 
der Sonnen Niedergang. 


Dahin waren die Rleſen geflohen. Joſ. 11,22, 

Wurde wegen der Bundes Lade von GOtt geplaget. 1 Sam. 
5, 8. 

Opfert dieſer einen güͤldenen Arß. 1 Sam. 6, 17. 

Daher war Goliath, 1 Sam. 17, 4. 23. Elhahan, der unge: 
heure Rieſe, 2 Sam. 21, 20. 2 Chron. 21, 5. 

Wird von Jırael geſchlagen, 1 Sam. 17, 52. 

Iſt König Davids Zuflucht, 1 Sam. 21, 10. e 27, 2. alwo er 
den 56. Df. gemacht. 

Sit den Juden befländig feind geweſen, 2 Sam. 1, 20. 

Wird von Hafael, Koͤnig in Syrien, erobert. 2 Koͤn. 12, 17. 

Von Joas wieder eingenommen, 2 Koͤn. 13, 25. 

Erſchſagt Epdraims Soͤhne, die ſich vor det Zeit des verheiſe 
nen Landes annahmen, 1 Ehren. 8, 31. ' 
Ii ii z Wird 
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Wied von David eingenommen, 1 Chron. 19, 2. Von Reha: 
beam befeſtiget, 2 Chron. 11, 7. 

Iſt in groſen Anſehen geweſen. Amos 6,2. 5 

Verkündigts ja nicht zu Gath, laſſet euch nicht hören weinen 
(damit fie nicht ihre Schadenfreude kützeln) Mich. , 10. 


Du wirſt muͤſſen Gefangene geben, fo wohl als Gath. Mich. 


I, 14 
Gath⸗Hepher. 
Schandekelter. Eine Stadt in dem Stamm Se⸗ 
bulon, funfzehn Meilen von Jeruſalem gegen Nordoſt. 
Daher war Jonas gebuͤrtig. 2 Koͤn. 14, 25. 


Gath⸗Rimmon. 
Granataͤpfel⸗Kelter. (a) Eine Stadt in dem halz 
ben Stamm Manaſſe, vier Meilen von Jeruſalem gegen 
Norden; den Leviten zur Wohnung gegeben. Joſ. 21, 
25. (b) Eine Stadt in dem Stamm Dan, drey und 
eine halbe Meile von Jeruſalem gegen Abend; ebenfals 
den Leviten eingeraͤumet. Joſ. 19, 45. c. 21, 24. 


Gatter. | 
Ein befeſtigter Ort; wo Jojakim in Verwahrung 
hingebracht wurde. Ezech. 19, 9. 


Gattung. 
Allerley: Allerhand Arten Fiſche, wie auch Unrath, 
welcher ſich in dem Waſſer befindet, und mit dem Netz 
heraus gezogen wird. Matth. 13, 47. 


Gauckelwerk. 


Blendwerk; Betruͤgereyen, wie die Zauberer vorge⸗ 
nommen, 
Das Gauckelwerk der ſchwarzen Kunſt lag auch darnieder. 


Weish. 17, 7. 
Gaul. 
Ein Roß. Pferd. 
Ihre (der Chaldoͤer) Gaͤule ſchreyes, daß das Land davon er: 
bebet. Jer. 8, 16. „ 
Die Babhlonier löckten, wie die geilen Kälber, und wieherten, 
wie die ſtarken Gaͤule. Jer. go, 11. vergl. c. 5,8. 


Gaumen. 

Ein Theil der Hoͤhle des Mundes, und das Werk— 
zeug, zu reden und die Speiſe zu koſten. Wenn die Junge 
daran klebt, fo geſchicht ſolches (a) entweder vor Duͤrre 
oder Durſt; oder es iſt (b) ein Zeichen (1) eines ehr⸗ 
erbietigen Stillſchweigens; (2) einer Erſtarrung und 
Verſtummung, daß man weder zur Rede noch Geſang, 
noch zu Empfahung und Genieſung einiger Nahrung 
mehr tuͤchtig fey; wie etwa wenn die Zunge durch den 
Schlag gelaͤhmet. 


Meine Kräfte find vertrocknet, wie ein Scherbe; und meine 


Zunge Fieber an meinen Gaumen. Pf. 22, 16. vergl. 26, 63. 

Dem Saͤuglinge klebet ſeine Zunge an ſeinem Gaumen vor 
Durſt. Klagl. 4, 4. x 

(1) Da die Stimme der Fürften fich verkroch, und ihre Zunge 
an ihrem Gaumen klebete. Hiob 29, 10. 1 

(2) Meine Zunge müffe an meinem Gaumen kleben, wo ich dein 
nicht gedenke. Pf, 137, 6. 

Ich will dir die Zunge an deinem Gaumen kleben laſſen, daß 
du erſtummen ſolt. Ezech. 3, 26. 

Gaza. 
Siehe Gaſa 5 Moſ. 2, 23. Richt. 6,4. 1 Mace. 
7, 43. Apſtg. 8, 26. 1 4 — * 

Juda gewann Gaza ſammt ihrer Zugehdr. Richt. 1, 18. 

Gaza wird fabl werden. Jer. 47, 5. 

Lies Bacchides befeſtigen, 1 Macc. 9, 52. - 

Von Jonathas belagert, 1 Marc. 11, Sf. 62. von Simon, x 
Macc. 13, 43. 

Da wohnete-Johannes, 1 Macc. 13, 54 


Geaͤngſt Gebaͤhren. 
Geaͤngſt. ** 


Herz. Ein Herz, welches wegen begangener Sin? 
den Angſt und Schrecken een ſich vor GOTT des 
muͤthiget, und nach feiner Gnade in wahrem Glauben 
ein ſehnlich Verlangen traͤget. Ein Herz mit Reu und 
Leid gekraͤnkt, mit Chriſti Blut beſprengt, voll Glauben 
und guten Vorſatz. 

Die Opfer, die Gott gefallen, ind ein geängfter Geiſt; ein ge: 
aͤngſt und zerſchlagen Herz wirſt du, Gott, nicht verachten. 


ſ. 51, 19. 
Geb a.,. 
Suche Gaba. 2 Sam. 5, 15. 2 Koͤn. 23, 8, 1 Chrom. 
7, 60. Gebabenjamin war eine Stadt der Prieſter 
in Benjamin, wurde von Aſſa befeſtiget, um eine Vor⸗ 
mauer wider Iſrael zu haben. Koͤn. 15, 22. 
* er die Kinder Aarons vom Geſchlecht der Kahathiter, 
Joſ. 21, 17. 
Sie ziehen vor unſerm Lager Geba über (über die Furth bey 
Gebha) Eſa. 10, 29. Na. 20 


Gebackenes. . 
Etwas, das aus Mehl, Waſſer, Milch und Oel in 
dem Ofen oder Pfanne zubereitet worden. ! Moſ. so, 17. 
1 Koͤn. 17, 12. 13. Wurde auch zum Speisopfer ges 
bracht. 3 Moſ. 2, 4. 5. c. 6, 21. 


Straſe. (a) Die allgemeine Landſtraſe; der aufs 
geſchuͤttete und erhoͤhete Weg; (b) der gemeine Lauf der 
Welt. f 

(a) Iſtael will durch der Edomiter Land auf der gebähnten 

Straſe ziehen. 4 Moſ 20, 19. 1 

Der Weg der Frommen iſt wohl gebähnet (er kommt zu feinem 
Zweck, wie auf einem geraden Wege. Er überwindet alle 
Hinderniſſe) Sprüchw. 5 19. * 
Richte dein Herz auf die gebaͤhnte Straſe (mache dich fertig in 
dein Vaterland zu ziehen). 1155 31, 21, ‚Kr. 
(b) Auf den rechten Weg iſt Leben; und auf dem gebähnten 

Pfad iſt kein Tod (wer aber der 87 7 Landſtraſe folgt, 

der wandelt hin zum Tode, vergl. Matth. 7, 13), Sprüdw. 

12, 28. R 


Gebaͤhren S. gebohren. 


9. 1. Ca) Kinder zur Welt bringen. Muͤtter find 
bald nach der Empfaͤngniß, waͤhrender Schwangerſchaft 
und beſonders bey der Geburt vielen Verdrießlichkeiten 
und Schmerzen blosgeſtellet. f 

Eva gebahe den Cain. 1 Mof. 4, 1. Den Habel, v. 2. den Seth, 

v. 25. Cains Weib den Hanoch, v. 17. Ada den Jabal, v. 20. 

Zilla den Tubalkain, v. 22. Hagar den Iſmael, c. 16, 2. 16. 

oths aͤlteſte Tochter den Moab, 1 Moſ. 19, 37. die juͤngſte 

den Ammi, v. 38. Sara den Iſaac, c. 21, 2.3. Ebr. 11, 11. 

Milca dem Nahor acht Kinder, c. 22, 23. 24. Ketura dem 

Abraham Kinder, c. 25, 1. 2. Rebecca Zwillinge e. 25, 24. 

Lea den Ruben, c. 29, 32. und andere d. 33. f. Biſha dem 

Jacob zwey Söhne. c. 30, 11.5. Rabel den Benjamin. c. 35, 

16. Eſaus Weiber c. 36, 45. Asnath dem Joſeph zwey Söhne. 

c. 41, 50. Zipora einen Sohn. 2 Moſ. 2, 2. Gideons Kebsweib 

den Abimelech, Richt. 8,31 des Manoaͤh Weib den Simſon, 

Richt. 13, 2. 24. Hanna drey Soͤhne und zwo Töchter, x 

Sam. 2, 21. Badſeba dem David einen Sohn, 2 Sam. 11, 

27. den Salomo, c. 12, 24. Eſaik Weib einen Sohn. Efa. 8, 3. 

Hoſed Hurenweib, Hof. 1, 3.6. 8. Maria JEſum, Luc. 2,6. 7. 

Eliſabeth Johannem, Luc. 1, 13. 

Du ſolt mit Schmerzen Kinder gebaͤhren. 1 Mof. 3, 16. 
Soll Sara neunzig Jahr alt gebaͤhren? 1 Mof. 17, 17 c. 18, 13. 
Ja Sara, dein Weib, fol dir einen Sohn gebaͤhren v. 19. 

a beilete Gott Alomelech und fein Weib, und feine Maͤgde, 

daß fie Kinder gebahren. c. 20, 7; . 

Weng ein Weib ein Knaͤblein, 3 Moſ. 12, 2. oder ein Maͤgdlein 

gebohren, wie es gehalten worden. v.5.7. SE 
Siehe eine Jugfrau iſt ſchwanger und wird einen Sohn ’gebäs 

ten ꝛc. El. 7. 24: Matth. 1, ee Jungfrau = ii \ 
el 


Gebaͤhrerin 


a eine ſchwangere, wenn fie gebähren ſoll, fo iſt ihr angſt. 

a. 26, 17. c. 37, 3. * 

Wehe dem, der zum Vater ſaget, warum haſt du mich gezeuget? 
und zum Weibe: warum gebiehreſt du? Eſa. 45, 10. 

Sie ſollen nicht umſonſt arbeiten, noch unzeitige Geburt gebaͤh⸗ 
ren. Eſa. 65, 23. i 

Aber forſchet nach, und ſehet, ob ein Mannsbild gebähren Fon: 
ne? Jet 30, 6. 

Darum mus die Herrlichkeit Ephraim (Menge der Kinder) wie 
ein Vogel wegfliegen, daß fie weder gebaͤhren, noch tragen, 


noch ſchwanger werden follen. Hof. 9, 11. Ob fie gebähten 


wurden, will ich doch die liebe Frucht ihres Leibes toͤden. 


v. 16. 
Indeß laͤſt er fie plagen, bis auf die Zeit, bis die (Maria) ſo ges 


baͤhren foll, gebohren habe. Mich. 5,2. A 

Ein Weib wenn fie gebiehret, fo hat fie Traurigkeit, Joh. 16, 21. 

$. 2. (b) An Kindern und Einwohnern fruchtbar 
eyn. \ 
kun: bin nicht mehr ſchwanger; ich gebähre nicht mehr. Ef.23, 4. 

6. 3. (e) Von der chriſtlichen Kirche, welche als 
eine Chriſto vertraute Braut, 2 Cor. 11, 2. Gott Kinder 
durchs Wort gebieret, 1 Petr. 1, 23. und ſich gegen fel- 
bige als eine liebreiche Mutter verhaͤlt, Gal. 4, 26. 
Rühme du unfruchtbare, die du nicht gebiehreft (bisher nicht 

gebohren haſt) Eſa. 54, 1. Gal. 4, 27. 

Sie (die ehriſtliche Kirche) gebiehret (wird gebaͤhren) ehe ihr 
wehe wird. Eſa. 66, 7. 

Solte ich andere laſſen die Mutter brechen, und ſelbſt nicht 
auch gebaͤhren? Solte ich andere laſſen gebaͤhren, und felbft 
verſchloſſen ſeyn? ſpricht dein GOtt. Eſa. 66, 9. 

Der Drach trat vor das Weib, die gebaͤhren ſolte, auf daß, wenn 
fie gebohren hätte, er ihr Kind fraß. Offenb. 12, 4. 5. 
$. 4. (d) Von Lehrern: Mit Schmerzen wie eine 

Mutter, durch Gebet, Sorgfalt, und Anwendung der 
geiſtlichen Kräfte Chriſto Seelen zuführen, in den Schoos 
der wahren Kirche bringen. Von Eltern haben wir die 
Geſtalt der Leiber; von Lehrern, daß unſere Herzen und 
Gewiſſen eine rechte Geſtalt gewinnen. 

Meine lieben Kinder, welche ich abermal mit Aengſten gebaͤhre, 

bis daß Chriſtus in euch eine Geſtalt gewinne. Gal. 4, 19. 

F. 5. (e) Von dem Erfolg einer Sache, wenn einer 

groſe Dinge im Kopf hat, und ſichs dabey ſauer werden 
laſt, ſolche ins Werk zu richten, da ſolche doch einen ſchlech⸗ 
ten Ausgang gewinnen. 

Er gehet ſchwanger mit Unglück und gebiehret Muͤhe. Hiob 15, 


„Eſa. 59,4. 4 r 

a Aging geht er ſchwanger; er wird aber einen Fehl ge⸗ 
ren. Pf. 7, 15- . 

Mit Stroh geht ihr ſchwanger, Stoppeln gebaͤhret ihr. Eſa. 


33, II. > 
6. 6. (f) Hervorbringen (g) verurfachen. 
(f) Wenn die Luft empfangen hat, r fie (als eine ſchwan⸗ 
ere Mutter) die (wirkliche) S 
ie vollendet iſt, gebiehret fie den Tod. Jac. 1, 15. 9 2 
(8) Das find die zwey Teſtamente, eines von dem Berge Sinai, 
das zur Knechtſchaft gebiehret. Gal. 4, 4. 
Thdrichte und unnütze Fragen gebähren Zank. 2 Tim. 2, 23. 
9. 7. (i) Von Thieren, Hiob 39, 1. 3. 
Gebaͤhrerin. 


Ein kreiſendes Wetb, welches im Begrif, die Frucht 
des Leibes zur Welt zu bringen. Wie ſolches nicht ohne 


empfindliche Schmerzen geſchicht, fo werden dieſe ges 


braucht, die Groͤſe und Schaͤrfe einer Angſt vorzuſtellen. 
Zittern iſt ſie daſelbſt ankommen; Angſt, wie einer Gebaͤhrerin. 


1. 48/7. et 
es wid innen (den Babyloniern) bange ſeyn, wie einer Gebaͤh⸗ 


terin. Eſa. 13, 8. 1 5 
Angſt bat mich ergriffen, wie einer Gebäpretin. Eſa. 21, 3. 
Ich (Gott) ſchrreige wohl eine Zeitlang; Nun aber will ich 

wie eine Gebährerin ſchreyen, Ef. Eu 14. 4 
Ich höre ein Geſchrey, als eine Gebaͤhrerin; Jet. 4, 31. 

Es wird uns Angſt und Wehe werden, wie einer Gebaͤhrerin. 

Jer. 6, 24. Hos. 13,13. 


nde; die Suͤnde aber, wenn 


Gebal, Gebein. 
Gebal, Gebaliter. 


Joſ. 13, 5. 1 Koͤn. 5, 18. heiſen fie Gibliter und 
es ſcheinet, daß es Voͤlker in Syrien geweſen. Einige 
wollen ein arabiſch Volk in Gebalene verſtehen, derglei— 
chen die Hagariter waren. Pf. 83,8. Es waren kluge 
Holzarbeiter, die fi auf die Schifbaukunſt verſtunden. 


Ezech. 27, 9. 
Ge baͤu. 
$. 1. S. Bau (a) Feſtungswerk. 
Darum, daß du dich auf deine Gebaͤue verläffeft z: folt du auch 

gewonnen werden. Jer. 48, 7. 

L. 2. Cb) Der Tempel als ein praͤchtiges Gebaͤude. 
(e) Die Gebäude, fo in- und aneinander am Tempel ge⸗ 
fuͤget waren. 

Heulet ihr Tannen, denn die Cedern ſind gefallen, und das 

herrliche Gebaͤu iſt verſtoͤret. Zach. 11, 2. 
(e) Zeigten die Junger JEſu. Matth. 24, 1. 
$. 3. (d) Die Mauer, welche um den Ezerhieli im 
Geſicht gezeigten Tempel, der die unſichtbare Kirche ab⸗ 
bildete, ging. Ezech. 40, 5. (e) Das ganze Gebäude, wel, 
ches an das Allerheiligſte ſtos. Ezech. 41, 15. 

F. 4. (f) Die Kirche GOttes, welche diefert durch 
feine Diener nach und nach, wie ein Haus aufbauen laͤſt, 
und wenn ſie fertig zu einer ſichern Wohnung vor allen 
geiſtlichen Anfechtungen dienet. 

Wir find GOttes Mitarbeiter, ihr ſeyd Gottes Ackerwerk und 

Gottes Gebaͤu. 1 Cor. 3, 9. 


Gebein. 
$. 1. (a) In eigentlichem Verſtande S. Bein F. 1. 
Pf. 109, 18. Vom Behemoth, Hiob 40, 13. 
Die Löwen zermalmten die Gebeine. Dan. 6, 24. BARS: 
$. 2. (b) Die ganze Zuſammenfuͤgung der Gebeine. 
Und da diefes die Grundſaͤulen des menſchlichen Leibes, 
fo wird auch darunter verftanden, (e) Kraft und Staͤrke; 
(4) Kraft, Leben und das Innerſte des Menſchen. Da— 
her wenn die Gebeine leiden *, fo zeigt ſolches einen gro 
ſen und hoͤchſtempfindlichen Schmerz an, der wie ein na— 
gender Wurm durch Mark und Bein geht, die Kraͤfte 
ſchwaͤcht, daß die Gebeine beben und den Leib nicht mehr 
tragen wollen. Und wenn ſie erquickt oder fett“ 
werden, ſo druͤckt es eine Belebung der Kraͤfte nebſt ei⸗ 
ner beſondern Freude aus, daran alle Glieder Theil neh— 
men. 
Aber bed deine Hand aus und tafte fein Gebein und Fleiſch an. 
iob 2, 5. . 
air meine ebene muͤſſen ſagen: HErr, wer iſt dir Keich? 
. 35, IO, . 
Es ee meine Gebeine nicht verhohlen, da ich im Verbor⸗ 
genen gemacht ward. Bf. 139, 15. 
Gleichwie du nicht weiſeſt den Weg des Windes, und wie die 
Gebeinel die Frucht) in Mutterleibe bereitet werde. Pred. 11,5. 
(e) Er wird die Heyden feine Verfolger und ihre Gebeine zer⸗ 
malmen. 4 Moſ. 24, 8. 
Gott zerſtreuet die Gebeine der Treiber. Pf. 53, 6. ; 
Da kam mich Furcht und Zittern an und alle meine Gebeine 
erſchracken. Hiob 4, 14. x a 
Mein Gebeine hangt an meiner Haut und Fleiſch Hiob 19, 20. 
Des Nachts wird mein Gebein durchbohret allenthalben. Hiob 
. 3 
Meine N 75 aN 5 vie Hiob 30, 30. 
Er ftraft alle feine Gebeine heftig. Hiob 33, 19. 
Helke 105 ere denn meine Gebeine find erſchrocken. Pf. 6,3. 
Alle meine Gebeine haben ſich zerttennet (am Creutz ausgeſpan⸗ 
4 Is. 
Da iche Ale erſchwelgc a meine Gebeine. Pf 32, 3. 
Es iſt kein Friede in meinen Gebeinen vor meiner Sünde. Pf. 38, 4 
Meine Gebeine find verbrant wie ein Brand. Pf. 102, 4. 
Mein Geben klebet an meinem Fleiſch, vor Heulen und Seuf⸗ 
zen. Pi. 102, 6. Enn 
; 
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808 Gebein 


Ein . (Frau) iſt Eiter in ſeinen (des Mannes) Gebei⸗ 
nen. Sprüchw. 12, 4. : 

Ein betrübter Muth vertrocknet das Gebeine. Sprühm. 17, 22. 

Er zerbrach mir alle meine Gebeine, wie ein Ldwe. Eſa. 38, 13. 

Es ward in meinem Herzen wie ein brennend Feuer in meinen 
Gebeinen verſchloſſen. Jer. 20, 9. a 2 

Mein Herz will mir in meinem Leibe brechen, alle meine Gebeine 
brechen. Jer. 23, 9. 

Er hat mein Gebein zerſchlagen. Klagl. 3, 4. N 

Eiter geht in meine Gebeine, ich bin bey mir betruͤbt. Hab, 


4 16. u & 
Ye Seine Gebeine werden gemaͤſtet mit Mark. Hiob 21, 24. 
Laß mich hören Freud und Wonne, daß die Gebeine frölich wer⸗ 


den. Pf. 51, 10. 5 . 3 
deinem Nabel geſund ſeyn und deine Gebeine erqui⸗ 


Das wird 

cken. Sptuchw. 3, 8. 5 
Ein gut Gerücht machet das Gebeine fett. Sprüchw. 15, 30. 
Be he des Freundlichen = = erfrifchen die Gebeine. Spruͤchw. 

1 24. 

Der Herr wird dich immerdar führen ⸗⸗ und deine Gebeine 

ſtaͤrken. Eſa. 58, 11. b 1 

ma ſehen „und eure Gebeine ſollen grünen wie Gras. 
d. 66, 14. 

F. 3. (e) Nahe Blutsfreundſchaft. Solche, die ei⸗ 
nerley Eltern, Geſchlecht haben, und von einem Haupt⸗ 
ſtamm herkommen. 2 Sam. 5, 1. Richt. 9, 2. 

$. 4. Wir find von Chriſti Fleiſch und Bein: Wir 
ſind ſeiner Natur theilhaftig. Eva war leiblicher Weiſe 
Adams Bein und Fleiſch 1 Moſ. 2, 23. und wurde in 
die genaueſte und eheliche Vereinigung mit ihm geſetzt. 
Dieſe Wort fuͤhret Paulus ſummariſch zu feinem Vor⸗ 
haben an, um dadurch der Kirche Vereinigung mit ih⸗ 
rem Seelenbraͤutigam in aller Liebe und Vertrauen, ſamt 
der Gemeinſchaft der Wohlthaten, die ſie von Chriſto 
durch den Glauben an ihm hat, anzuzeigen. Die Glau— 
bigen werden mit ihm ein Geiſt. 1 Cor. 6, 17. 

Wir ſind Glieder ſeines Leibes, von ſeinem Fleiſche und von 

ſeinem Gebeine. Eph. 5, 30. 

$. 5. (f) Ein toder Körper; und die Überbleibſel 
davon. 2 Koͤn. 23, 18. 2 Chron. 34, 5. Bar. 2, 24. (8) 
Ein Bild der Gefangenen Ezech. 37, 2. 5. 7. S. Bein 

9 
; Joſeph will feine Gebeine mit aus Egypten geführet haben. 
1 Moſ. 50, 25. 2 Moſ. 13, 19. Joſ. 24, 32. Sir. 49, 18. Ebr. 


II, 22. 
Sauls und feiner Söhne Gebeine wurden zu Jabes begraben. 
ı Sam. 31, 13. 2 Sam. 21, 12. 13. 14. 1 Chron. 11, 12. 
Da ein Toder auf die Gebeine Elifä fiel, wurde jener lebendig. 


2 Kön. 13, 21. 
Zu der ſelbigen Zeit wird man die Gebeine der Könige ꝛc.⸗⸗ 
aus ihren Gräbern werfen. Jer. 8. 1. 
Darum daß ſie die Gebeine des Koͤnigs zu Edom haben zu 
Aſchen verbrannt, Amos 2, 1. vergl. 2 Koͤn. 3, 26. 27. 
Daß einen jeglichen fein Vetter = z nehmen, und die Gebeine 
aus dem Haufe tragen muß. Amos 6, 10. 5 
$. 6. Der Gebeine Bewahrung kan man gar fuͤg⸗ 
lich von der Vorſehung Gottes uͤberhaupt verſtehen. 
Der Gerechte ſoll keinen Schaden nehmen; Es ſoll ihm 
kein Leids wiederfahren. Pf. 91, 12. vergl. Matth to, 
30. Will man die Worte auf die Toden HEN 
ift kein Zweifel, es werde deren keines gänzlich zerni 
tet werden. Der Gerechte iſt uͤberzeugt und freuet ſich, 
daß der, welcher den Menſchen aus nichts geſchaffen, 
kraft ſeiner Macht und Weisheit, das geringſte Staͤub— 
lein wird wieder zu finden wiſſen. Wird es von Chri⸗ 
ſto verftanden, fo iſt der klare Buchſtabe da, Joh. 9, 33. 
Er bewahtet ihm alle feine Gebeine, daß derer nicht eins zer⸗ 
brochen wird. Pf. 34, 2. N 
6. 7. (h) Die vornehmſten Glieder eines Staats; 
Coͤrpers, darauf gleichſam die andern Theile ruhen. 
Unſere Gebeine find zerſtreuet bis zur Hoͤlle. Pf. 141, 7. 
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Geben. 
Geben. 


$. 1. Einem etwas zum Beſitz, Gebrauch aus Liebe, 
en aus Schuldigkeit ꝛc. von dem Seinem uͤber⸗ 
aſſen. 
Abimelech gab dem Abraham, Schaafe, Rinder. 1 Mof. 20,14. 
Eyhron fol dem Abraham feine zwiefache Hdle geben. 1 Moſ. 


23% 9. 5 
1 gab alle fein Gut dem Jfaac (als rechtmaßßgen Erben). 
1 Mof. 25,5. a 

Stimme das Lohn, das ich dir geben ſoll. 1 Mof. 30, 28. 

Naphthali giebt ſchoͤne Rede (vielleicht wird mit auf die Apo⸗ 
ſtel geſehen, deren etliche aus dieſem Stamm waren, Joh. 1, 
44.). 1 Moſ. 49, 21. h 

Gib uns einen Konig, der uns richte. 1 Sam. 8, 6. . 

Sie haben David zehntauſend gegeben (zugeſchrieben) und mir 
tauſend. 1 Sam. 18, 8. 

Salomo gab dem Hiram 20. Städte. 1 Kon. 9, II. 8 

Sprich nicht zu deinem Freunde: gehe hin, und komme wieder, 
1292255 will ich dir geben; fo du es doch wohl haſt. Sprüchw. 


3, 28. Re. 

Gib (mit Strafen, unterrichten) dem Weiſen, fo wird er noch 
weiſer werden. c. 9,9. 

Der Gerechte giebet und verfaget nicht. c. 21, 26. 

Ein gut Auge wird geſegnet; denn er giebt ſeines Brods den 
Armen. c. 22, 9. \ 1 

Wer dem Armen giebet, dem wirds nicht mangeln. c. 28, 27. 

Haft du viel, ſo gieb reichlich; haſt du wenig, fo gieb doch das 
wenige mit treuen Herzen. Tob. 4, 9. : s 

Deine nr fol nicht aufgethan ſeyn immer zu nehmen, und zu: 

geſchloſſen nimmer zu geben. Sir. 4, 36. f 

1 dem Gottesfürchtigen = und gib dem Gottloſen nicht. 

ir. 12, 4. 5. . 

Gib gerne, ſo wirſt du wieder empfahen, und heilige deine 
Seele. c. 14, 26. 5 

Es giebt oft einer etwas, da ers uͤbel anleget. c. 20, 10. 

Der Narr giebt mit einem Auge, und mit ſieben Augen fiehet er, 
nie ee kriege. v. 14. Er giebt wenig und ruͤcket einem 
viel auf. v. 15. - y 

Was deine Hand vermag, das gib mit feblichen Augen. Sir. 
35, 12. II. 

Gib dem, der dich bittet. Matth. 5, 42. a 

Habt acht auf eure Allmoſen, daß ihr die nicht gebet vor den 
Leuten. Matth. 6, 1. 2. 

Umſonſt habet ihr es empfangen, umſonſt gebet es auch. Matth. 


10, 8. RUN 
Wilt du vollkommen ſeyn, fo i 
und gibs den e Nan : 2 en ne vr 
mu BR ihr mir geben, ich will ihn euch verrathen? Matth. 
15. 
Daß ſie Gutes thun, reich werden a e⸗ 
ben, behülflich 7 — 1 Dm. 6, 5 r N N 
$. 2. Geben, wohlthun, mittheilen, alle Werke der 
giebe uͤben, iſt beſſer, denn nehmen, oder ſich von an⸗ 
dern berathen, beſchenken, verſorgen laſſen, Apſtg. 20, 
35. Jenes iſt ein Zeichen aͤuſerlicher Gluͤckſeligkeit und 
eines barmherzigen Gemuͤthes, dieſes des Geitzes, wel⸗ 
cher keine Liebe hat. Saͤet daher reichlich ihr Chriſten, 
damit ihr reichlich erndtet, 2 Cor. 8, 13. Wer gerne 
giebt, findet die Vergeltung im Himmel. 
$. 3. Der Obrigkeit um feinen Gehorſam zu zeigen, 
und ſie in den Stand zu ſetzen, der Unterthanen Wohl 
zu befördern. GOtt: (1) deſſen Macht verherrlichen, 
S. Ehre $. 38. (2) ihm ein Kind zeitlebens zu dienen 
wiedmen, da die Leviten erſt im dreyßigſten Jahre zu die⸗ 
nen anfingen, 4 Mof. 4, 1. 1 
Beet ve Kayſer, was des Kayſers iſt. Matth. 22, 21. Rom. 
(1) Gebet Gott die Macht. M- 68,35. * 
(2) Hanna ihren Sohn dem HErrn fein Lebenlang 1 Sam. 1 11. 
S. 4. Einem das Herz: Aufmerken auf eines Lehre, 
dieſer Beyfall geben, und ſolche in Gehorſam zur 8 
5 BR, ung 


* 


Geben 


bung bringen. Wer es dem HErrn giebt, der dienet ihm 
aufrichtig. 
Gib mir mein Sohn dein Herz. Sprüchw. 23, 26. 
Ich gab (richtete) mein Herz zu wiſſen (gnauer zu erkennen) 
die Weisheit. Pred. 8, 11. 
$. 5. Von Gott. Er iſt (4) der Geber alles Guten, 
und ſchenket aus Gnaden zeitliche, geiſtliche und ewige 
Güter, Er iſt die Qvelle, daraus alles Gute auf feine 
Geſchoͤpfe fleußt. 
Ich habe euch gegeben allerley Kraut, 1 Moſ. 1, 29. 
Er gab hundert und 20. Jahr Friſt zur Buſe. 1 Moſ. 6, 3. 
Deinem Saamen will ich das Land geben. 1 Moſ. 12, 7. c. 13,15. 
c. 15, 8. c. 17, 8. c. 24, 7. c. 26, 3. 4: c. 28 13. 5 Moſ. 34, 4. 
Joſ. 21, 43. Neh. 9, S. Apſtg. 7, 5. f 
Herr, HErr, was wilt du mir geben! ich gehe dahin ohne Kin: 
der. 1 Moſ. 15, 2. 
Gott gebe dir vom Thau des Himmels. 1 Moſ. 27, 28. 
Bin ich doch nicht Gott, der dir deines Leibes Frucht nicht 
geben will (vorenthalten hat) 1 Mof. 30, 2. 
Der allmaͤchtige Gott gebe euch Barmherzigkeit bey dem Mans 
ne (laß euch Gnade finden) 1 Moſ. 43, 14. 
Euer GOtt⸗ : hat euch einen Schatz gegeben in eure Saͤcke. 


c. 43, 23. 

Seher, der HErr hat euch den Sabbath (zum Ruhetage) ges 
geben. 2 Moſ. 16, 29. 

So will ich euch Regen geben zu feiner Zeit. 3 Moſ 26, 4. 

Wolte Gott, daß alle das Volk des HErrn weiſſagete, und der 
HeErr feinen Geiſt über fie gäbe (ausſchuͤttete). 4 Mof. 
II, 29. 

Wenn du geſſen haſt und ſatt worden biſt, ſo ſolt du dem HErrn 
1 77 55 5 danken vor das gute Land, das er dir gegeben 

at. 5 Moſ. 8, 10. 

Der Herr gebe euch, daß ihr Ruhe findet. Ruth. 1, 9. 

Der HErr gab ein gros Heil zu der Zeit. 2 Sam. 23, 10. 

Gott ſprach zu Salomo: Bitte, was ich dir geben foll, 1 Kön. 
35 8 Che ihm ein weiſes Herz gegeben, v. 12. Neichthum 
un re. v. 13. Aller 

Der Herr hat noch mehr, denn das, das er dir geben kan. 2 Thron. 


* 25, 9. a 
a Des Orr hats gegeben, der HErr hats genommen, der Name des 
HErrn ſey gelobet. Hiob 1,21. 0 \ 
O 0 itte geſchaͤhe, und GOtt gäbe mir, was ich hoffe. 
job 6, 8. s \ 

Es be dir, was dein Herz begehret. Pf. 20, 5. Pſ. 21,3 Pf. 37,4. 
Gib mir einen neuen gewiſſen Geiſt. Pf. 51, 12. 6 
Der HErr giebt das Wort mit groſen Schaaren Evangeliſten. 


. 68, 12. 3 \ 2 ; 
0 auf dich, daß du ihnen Speiſe gebeſt zu ſeiner Zeit. 
104 28. in 8 
Wal die Gerechten begehren, wird ihnen gegeben. Spruͤchw. 


7 10, 24. 4 
Des Menſchen Herz ſchlaͤget feinen Weg an; aber der HErr 
allein giebt, daß er fortgehe. c. 16, 9. 1 
Dem Menſchen, der ihm gefällt, giebt er Weisheit. Pred. 2,26. 
Denn alles, was wir ausrichten, haft du uns gegeben (verſchaffet). 
Efa. 26, 12. 
iebet den Muͤden Kraft. Eſa. 40, 29. 
f Go it, der feinen Heiligen Geiſt unter fie gab. Eſa. 63, ır. 
Ich habe die Erde gemacht und gebe fie, wem ich will. Jer. 


27, F. 
will ihnen einerley Herz und Weſen geben. Jer. 32, 39. 
Im will Bus ein ache Herz geben, und einen neuen Geiſt 
in euch geben. Ezech. 11, 19. c. 36, 26. 27. 
Sie will nicht wiſſen, daß ichs ſey, der ihr giebt Korn, Moſt ıc. 


oſ. 2, 8. N 
2 bas Herz erſreuet⸗ = und giebt Geſundheit, Leben und 
Seegen Sir. 34, 20. a 
Er gebe uns ein frölich Herz. Sir. 50, 25. 
Bittet, fo wird euch gegeben, Matth. 7, 7. 8. II. 
Welchem viel gegeben (anvertrauet) iſt, bey dem wird man viel 
ſuchen. Luc. 12, 48. 
Ein Menſch 15 50 5 nehmen, es werde ihm denn gegeben. 
N immel, Joh. 3,27. 1 0 F 
Eo ihr 925 Vater etwas bitten werdet in meinem Namen, ſo 


wi euch geben. Joh. 16, 23. f 

md : Weisheit mangelt, der bitte von Gott, der da 
giebt einfältiglich jedermann, und ruͤckts niemand auf, fo 
wird fie ihm gegeben werden. Jac. 1). 


9 5 i 0 


blendet, Eſa. 6, 9. 


Geben. 809 
$. 6. Euch iſts gegeben = = diefen aber iſts nicht 
gegeben, Matth. 13, 11. 12. Dieſes ſetzet eine Faͤhig⸗ 
keit und eine Unfähigkeit voraus, nemlich nachdem einer 
ſich des freyen Willens bey der angebotenen Gnade ge— 
brauchet, oder misbrauchet. Gott bietet ſeine Gnade 
immer an, er ziehet, allein nicht mit unwiderſtreblicher 
Gewalt. Wer dicke Ohren hat, und die Augen ver⸗ 
fa. 9. 10. dem entzieht er endlich aus ge 
rechtem Gericht die aͤuſerlichen Mittel weſche da die⸗ 
nen, ſich mit ihm zu vereinigen. 
Der Herr hat euch bis auf dieſen Tag noch nicht gegeben ein 


Herz, das verſtaͤndig wäre (nemli i : 
en st Mos 55 20 lich ſo, daß ihr es angenom⸗ 
ei al ut nicht jedermann, fondern denen e8 gegeben ift. 
. 5 
5 ai das Geheimniß des Reichs Gottes zu wiſſen. 
Euch iſt gegeben um Chriſtus willen zu t ihr ni 
lein an ihn glaubet. Phil. 1, 29. Ra en GE AB 
F. 7. (b) Verhaͤngen, Zulaſſungs⸗ nicht Wirkungs⸗ 
weiſe, zur Strafe. Siehe dahin geben §. 3. 4. 4 
dem andern, daß er unterliege, uͤberwunden werde. 
Richt. 11, 9. 1 Koͤn. 8, 46. 
(b) Geb ihnen, HErr, einen Meiſter (erwecke unter i i 
Schrecken) 5 f . ſter (erwecke unter ihnen ein 
Nun ſiehe, der HErr hat einen falſchen Geiſt gegeben. ı Kön. 
22, 23. 2 Chron. 18, 22. 
Siehe, ich will ihm einen Geiſt geben, daß er ein Gerücht hören 
wird, und wider in fein Land ziehen. 2 Kon. 19, 7. 
Dem Nebucadnezar ein viehiſch Herz. Dan. 4, 13. 
Ott hat ihnen gegeben einen erbitterten Geiſt. Rom. 1, 8. 
S. erbittert §. 4. 
Siehe, ich werde geben aus Satans Schule Offenb. 3, 9. 
Einen Engel ward gegeben (zugelaſſen) die Erde zu beſchaͤdigen. 
c. 7, 2. S. auch c 9,5. c. 13, f. 7. 15. 
(e) Und wenn fie der HEer dein Gott vor dir giebt, daß du ſie 
ſchlaͤgſt. 5 Mof. 7, 2. 8 
Der HErr gab Iſrael unter die Hand Haſael. 2 Kön. 13, 3. 
Gieb (übergieb) mich nicht in den Willen meiner Feinde. Pf. 


27, 12. 8 N N { 2 3 
Dei A aüchtiget mich wohl, aber er giebt mich dem Tode nicht. 
11 1 


Wer gab die Könige vor Abraham? Efa. 47, 2. 
$. 8. (4) Vergelten. Jeder geneußt der Frucht 
ſeiner Werke. 
Gieb ihnen nach ihrer That und nach ihrem boͤſen Wefen. 


. 28, 4. a . 
Und gebe einem jeglichen nach feinen Werken. Sir. 35, 24. 
Gehet ihr auch hin in den Weinberg; ich will euch geben, was 
recht iſt. Matth. 20, 4. 
Gebet, ſo wird euch gegeben. Luc. 6, 38. 
Welcher geben wird einem jeglichen nach ſeinen Werken. Rom. 

2, 6. Offenb. 22, 12. 

Und mit Feuerflamme, Rache zu geben über die ꝛc. 2 Theſſ. 

1, 8. 

F. 9. Von Ehrifto.(a) Er ift von Ewigkeit her zum 
Erloͤſer verordnet, in der Zeit verheiſen, da dieſe erfuͤllet, 
Menſch worden, hat ſich aus Gehorſam gegen ſeinen 
Vater, aus Liebe zu den Menſchen, dahin geben laſſen, 
und iſt willig, anſtatt unſerer, damit wir leben ſolten, 
geſtorben. S. dahin geben g. 5. (b) ihm iſt alles in 
ſeine Gewalt uͤbergeben, inſonderheit das menſchliche 
Geſchlecht, damit er alles, was zu Befoͤrderung deſſen 
Seligkeit noͤthig, nach ſeinem Gefallen und zum Beſten 
ſeiner Kirche einrichte und regiere. (e) Er macht die, 
welche ſich ſein Verdienſt zueignen, zeitlich glücklich und 
ewig herrlich. Von dem Heiligen Geiſt: eingeben, 
Marc. 13, 11. g 

(a) Uns iſt ein Kind geboren, ein Sohn iſt uns gegeben. Eſa. 


‚6. 2 
Er iſt kommen, daß er gebe fein Leben zur Eeloͤſung für viele. 
Matth. 20, 28. 
Kkkkk Dat 


810 Gebenedeyet Geberde 


Das Brod, das ich geben werde, iſt mein Fleiſch, welches ich 
geben werde für das Leben der Welt. Joh. 6,51. 

Der ſich ſelbſt für unſere Sünde gegeben hat. Gal. 1,4. 

Der ſich ſelbſt gegeben hat für alle zur Erloͤſung. 1 Tim. 2, 6. 


Tit 2, 14. IR; 
(b) Der Vater hat den Sohn lieb, und ihm alles in feine Hand 


gegeben. Joh. 3, 35. das Gericht hat er dem Sohn gegeben, 


C. 22. 5 
Sie en dein und du haft fie mir gegeben, und fie haben dein 


Wort behalten. Joh. 17, 6. ar 
Ich bitte für ſie » die du mir gegeben haſt. v. 9. S. bitten 


$. 10: f. - . 
Ich habe der keinen verlohren, die du mir gegeben haft. Joh. 


18, 9. a 
(e) Meinen Frieden geb ich euch. Joh. 14, 27. 
Ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir gegeben 
haſt (nicht ſo wohl der Wunderkraft, als Liebe und Kind⸗ 


haft). Joh. 17, 22. : R pri 
or überwindet, dem will ich geben mit mir auf meinem 


tuhl zu ſitzen. Offenb. 3, 21. 

5 15. Bone Teufel. () Er iſt zwar ein Fuͤrſt dieſer 
Welt, aber daß es in ſeiner Macht ſtehe, die Koͤnigreiche 
zuzutheilen, wem er wolle, iſt eine luͤgenhafte Prahlerey. 
(b) Grdt. werfen einem ins Herz. Der Teufel kan die 
Suͤnde rege machen. | 
ed ni ich dir geben, fo du niederfaͤlleſt, und mich 

anbeteſt. Matth. 4, 9. Luc. 4, 6. 

(b) Hatte dem Juda ins Herz gegeben, daß er JEſum verrieth. 

Joh. 13/2. ‘ 

$. 11. Von andern Dingen, (a) wenn ſolche zu et⸗ 
was dienlich; (b) etwas hervorbringen. 
(a) Es werden Lichter, die- = geben (find zu) Zeichen, Zeiten. 

1 Moſ. 1, 14. f 2 

(d) Der Acker ſoll dir fort fein Vermoͤgen nicht geben (ſoll nicht 

fortfahren, ſeine Kraft zu geben) c. 4, 12. 

Die Erde das Gewaͤchs, 5 Moſ. 11, 17: Pf. 67, 7. Zach. 8, 12. der 

Fels Waſſer, 4 Moſ. 20, 8. 

Gebenedeyet. 

Begnadiget, geſeegnet. (a) Maria ſolte von jeder⸗ 
mann ſeelig geprieſen werden, weil fie ohne Zuthun eines 
Mannes den (b) gebenedeyten Meßiam, den rechten 
Segensherrn, in welchem alle Geſchlechter auf Erden 
geſegnet werden ſolten. 1 Mos. 12, 3. c. 18, 18. Gal. 
3,3. Eph. 1, 3. gebohren. Br 

Gebenedehet biſt du unter den Weibern, und gebenedeyet iſt die 

Frucht deines Leibes. Luc. I, 42. 28. 5 

Beben 

Stark, mannhaft. Einer aus den Amtleuten 

Salomons. 1 Koͤn. 4, 13.19. 
Geber. 

Ein froͤlicher Geber iſt, der aus einem lautern, 
einfaͤltigen und willigem Herzen nach ſeinem Vermoͤgen 
darreichet; der barmherzig im Gemuͤth, troͤſtlich im 
Mund und freygebig mit der Hand. S. Sir. 35% 1. 12. 
Rom. 12, 8. Wer voll Liebe des Naͤchſten iſt, lauft 
von ſich ſelber an Gutthaten uͤber, und erlangt von dem 
gnaͤdigen Gott, dem Vergelter alles Guten, reichliche 
Belohnung. 

Einen frdlichen Geber hat Gott lieb. 2 Cor. 9, 7. 


Geber de. 


§. 1. Überhaupt eine gewiſſe Bewegung und Ein⸗ 
richtung der Gliedmaſen des Leibes, fo fern man da; 
durch gewiſſe Neigungen und Affecten an den Tag legen 
will. Beſonders: die Bewegungen, die im Geſicht vorz 
gehen. Daß David vor Schrecken unſinnig worden, iſt 
nicht unmoglich, und auch dem Text nicht zuwider; zu⸗ 
mahlen eine Vorstellung die Bedienten des Achis leicht 
wurden gemerket haben, 2 Sam. 21, 13: Pf. 34, l. 


Geberden Gebet. 


Cain verſtellete ſeine Geberde (ſahe unter ſich, wie die ſo nic 
8 Einne haben; (a) fein Angeſicht verfiel vor Neid). 
1 Moſ. 4, F. 6. 0 a 0 

Wenn ich gedenke, ich will meiner Klage vergeſſen, und meine 
Geberde (Unwillen) fahren laſſen. Hiob 9, 27. f 

Ich mag deß nicht, der ſtoltze Geberden und hohen Muth hat. 


Pf. 101, 5. 
92 ſeinen freundlichen Geberden holet dich der Gewaltige aus. 
it. 13, 14. \ | 
Ein Vernuͤnftiger merket den Mann an feinen Geberden. 


Sir. 19, 26. 
Wenn ein Weib boͤſe wird, ſo verſtellet ſie ihre Geberde. Sir. 
25% 23. 4 | x 
9. 2. Aeuſerliche Geberden Grdt. mit einer Aufmer⸗ 
kung oder Wahrnehmung, das iſt, alſo, daß man es 
merken koͤnne, wie man die Ankunft eines weltlichen 
Regenten an praͤchtigen Anſtalten, Gefolg und Zulauf 
des Volks wahrnehmen kan. Sonſten waren offenbare 
Zeichen guug da, daß der Meßias vorhanden. 
. Reich GOttes kommt nicht mit Äuferlichen Geberden. 
FC. 17, 20. j ’ 
9. 3. Chriſti aͤuſerliche Geſtalt geht nicht nur auf 
die Geberden, ſondern auf die ganze Lebensart, welche 
er mit andern Menſchen gemein hatte, daß es ſchiene, 
er habe nichts vor ihnen voraus. u 
Und ward wie ein ander Menſch und an Geberden, als ein Menſch 
erfunden. Phil. 2, 7. S. aͤuſern. Ne 


Geberden. 


„Ein Weiſer hat vernünftige und 

muͤth zeugende Geberden. 0 8 

Ein Verſtaͤndiger geberdet weislich. Spruchw. 17, 24. S. hin 
und her werfen. 1 * 


von ſeinem Ge⸗ 


Gebet. 


F. 1. Iſt eine zu GOtt gerichtete Rede, darinne wir 
ihm den Zuſtand unſers Gemuͤths in Anzehn ſeiner 
i zu erkennen geben. S. Beten, Bitte, Fle⸗ 
en ꝛc r 
Darum hat dein Knecht ſein Herz funden, daß er dieß Gebet zu 
dir betet. 2 Sam. 7, 27. gt 
Wende dich zum Gebet deines Knechtes, und zu feinem Flehen, 
Herr, mem GOtt, auf das du böreft das Lob und Gebet, 
das dein Knecht heute vor dir thut. 1 Kön. 8, ; 
2 Ehron. 6, 35. 39. 20. 40. 


So hebe dein Gebet auf für die uͤbrigen die noch vorhanden find. 
2 Kön. 19, 4. Ca. 37, 4. > REN 
So follen nur meine Augen offen ſeyn, und meine Ohren aufmer⸗ 
ken aufs Gebet an dieſer Staͤtte. 2 Cthron. 7, 17. 
Und ihr Gebet kam hinein vor 
2 Noel 2 ai 30, 1925 5 n 
aß deine Ohren aufmerken = daß du hoͤreſt das Gebet deine 
Knechtes. Neh. 1,6. 11. | 1 2 
55050 see Frevel in meiner Hand iſt, und mein Gebet iſt rein. 
iob 16, 17. | 
55 er hoͤret mein Flehen; mein Gebet nimmt der HErr an. 
P.. 6, 10 . 
Herr, 3 * 
gehet. Pi. 17, 1. 


Höre mein Gebet HErr, und vernimm mein Schreyen. P.. 39 13. * 
Gott, erhöre mein Gebet, vernimm die Rede meines Mundes. N 


Pi. 54, 4: I 

Hue, . Geſchrey, und merke auf mein Gebet. Pf. 
I, 2. Pf. 86, 6. 31 

Du erhoͤreſt Gebet, darum kommt alles Fleiſch uu bir 
Gelobet ſey Gott) der mein Gebet nicht verwirfet, 

Guͤte von mir wendet. P.. 66, 20. 3 
Ein Ende haben die Gebete Davids. Pf 72, 20. S Ende g. 6. 
HeErr Gott Jebgoth, wie lange wilt du zurnen über dem Gebet 

deines Volks, (und daſſelbe nicht ert bren). Pf. 
Herr, GOrt Zebaoth, höre mein Gebet; 

cob. Pf. 84 9. 

Geſchrey. Pf. 88, 3. 7 5 - 


Ich 


J * N 7 j i re 
— 2 9 en 


28. 29. 
Ich habe dein, Salomos, Gebet und Flehen gehdret. 1 Kön 9,3. 


leine heilige Wohnung im Him- 


vernimm mein Gebet, das nicht aus falſchen Munde 9 


„55 7 
vernimms Gu ga. N 
Laß mein Gebet vor dich kommen; neige deine Ohren zumeinem 


* 


„ 


＋ 


— 


0 


Gebet 


Ich ſchreye zu dir, HErr, und mein Gebet kommt frühe vor dich. 


88, 14. 
Ein Gebet Moſe des Mannes Gottes. Pf. 90, r. 
Wer ſich denſelben lehren läßt, des geoen mliſſe gottlos ſeyn; und 
fein Gebet muͤſſe Sünde ſeyn. Pf. 109, 7. ©: gottlos. 
Mein Gebet müſſe vor dir tuͤgen, wie ein Rauchopfer. Pf. 141,2. 
HErr, erhdre mein Gebet, vernimm mein Flehen um deiner 
Wahrheit willen. Pf. 143,1. 
Das Gebet der Frommen iſt ihm angenehm. Sprüchw. 15,8. 
Der Herr iſt ferne von den Gottloſen; aber der Gerechten 
Gebet erhoͤret er. v. 29. 
Wer fein Ohr abwender zu hören das Geſetz, des Gebet iſt ein 
Greuel. c. 28, 9. N 
Gehe hin und füge Hiskia = = ; ich habe dein Gebet gehdret, und 
deine a dee gel en. Eſa. 38,5. * 
Du ſolt für dieß Volk nicht bitten, und ſolt vor fie keine Klage, 
noch Gebet vorbringen, auch nicht ſie vertreten vor mir. 
Jer. 7, 16. c. 11, 14. N05 
Siehe, ich will ſie heilen und geſund machen; und will ſie des 
Gebets um Friede und Treue gewähren. Jer. 336. 
Wenn ich gleich ſchreye und rufe, ſo ſtopfet er die Ohren zu vor 
meinem Gebet. Klagl. 3, 8. i | 
Du haſt dich mit einer Wolken verdeckt, daß kein Gebet hindurch 


konte. v. 44. 
Und nun, unſer GOtt, höre das Gebet deines Knechts. Dan. 9, 17. 
Wir liegen vor dir mit unſerm Gebet, nicht auf unſere Gerech⸗ 
Senn ſondern auf deine groſe Barmherzigkeit. Dan. 9, 18. 
ar. 2, 19:2 ? 
Da meine Seele beyanir verzagte, gedachte ich an den HErrn; 
und mein Gebet kam zu dir in deinen heiligen Tempel. Jon. 


2,8. ’ 
nber das Haus Davids und über die Bürger zu Jeruſalem will 
ich ausgieſen den Geiſt der Gnaden und des Gebets. Zach. 


12, 10. { 
Ihr ſolt ja wiſſen, daß der HErr euer Gebet erhöͤren wird. Judith. 


4 II. * . 
Es haben dir die Hoffaͤrtigen noch nie gefallen, aber allezeit hat 
dir gefallen der Elenden und demuͤthigen Gebet. c. 9, 13. 
In der Stunde ward dieſer beyder Gebet erhoͤret. Tob. 3, 24. 


c. 4/ L. ; 5 
Ich zweifele nicht, daß GOtt meine heiſe Thraͤnen und Gebet 
erhöret habe. Tob. 7, 13. 4 
Ein ſolch Gebet mit Faſten und Almoſen iſt beſſer, denn viel 
Goldes zum Schatz ſammlen. Tob. 12, 9. B. ICH 
Der ihn den Dürftigen, gemacht hat, erhoͤret fein Gebet. Sir. 
4, 8. : 2 2 ; 
Alſo iſt der Menſch, der fire feine Sünde faſtet, und ſlindiget 
immer wieder; wer ſoll des Gebet erhdren⸗⸗? Sir. 34, 31. 
Er erhoͤret das Gebet des Beleidigten. Sir. 35, 16. 
Wer Gott dienet mit Luſt, der iſt ihm angenehm, und ſein Ge⸗ 
bet reichet bis zum Wolken. Sir. 35, 20. 
Das Gebet der Elenden dringet durch die Wolken. v. zr. 
Erhöre, HErr, das Gebet derer die dich anrufen. Sir. 36, 19. 
Ich lobe deinen Namen ohne Unterlaß, und ich preiſe und danke 
dir: denn mein Gebet iſt erhüret. c. ST, 15. | 
Er erhdre euer Gebet, und ſey euch gnaͤdig, und laſſe euch nicht 
in der Noth 2 Macc. 17 5- 
Und alles, was ihr bittet im Gebet, fo ihr glaͤubet, fo werdet 
ihrs empfahen. Matth. 21 22. Marc. 11, 24. i 
Wehe euch Schriftgelehrten und Pharifüer, ihr Heuchler, die 
ihr der Witwen Haͤuſer freſſet, und wendet lange Gebete vor. 
Matth. 23, 14. Marc. 12, 40. Luc. 20, 47 
Fuͤrchte dich nicht, Zacharia; denn dein Gebet iſt erhöret. Luc. 


ee j 
Sie blieben aber beftändig in der Apoſtel Lehre, und in der Ge: 
meinſchaft, und im Brodbrechen, und im Gebet. Apſtg. 2 42. 
Wit aber wollen anhalten am Gebet und am Amt des Wor⸗ 


tes. Apſtg. 6, 4. . h 
Dein Gebet und Allmofen find hinauf kommen ins Gedaͤchtniß 
vor Gott. c. 10, 4. 31. 2 

etrus war in der Stadt Joppe im Gebet. Apſtg. ı 1,5. 
geſchahe 915 da wir zum Gebet (a: in die Judenſchule) 
* en. c. 16, 16. 
Un ae in meinem Gebet flehe. Rom. , 10. 
Haltet an am Gebet. c. 12, 12. k 
dre ich nicht auf zu danken für euch, und gedenke eurer in 
einem Gebet, Eph. 1,16. 


F Welches ich allezeit thue in alle meinem Gebet fir euch alle, 


und thue das Gebet mit Freuden. Phil! 1, 4. 


Gebet. 811 


Ich weiß, daß mir daſſelbe gelinget zur Seligkeit, durch euer Ge⸗ 
bet, und durch Handreichung des Geiſtes JEſu Chriſti. Phil. 
1,19. 

Sorget nichts; ſondern in allen Dingen laſſet eure Bitte im 
Ph. 15 Flehen mit Dankſagung vor GOtt kund werden. 

. 4, 6. 

Epaphras ringet für euch mit Gebeten. Coloſſ. 4, 12. 

So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zu erſt thue 
Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankſagung fur alle Menſchen. 
1 Tim. 27 I. PR * 

Pa es wird geheiliget durch das Wort Gottes und Gebet. 
1 Tim. 4,5. a 

Das iſt aber eine rechte Witwe > = und bleibet am Gebet und 
Flehen Tag und Nacht. ı Tim. 5, 5. 

Deſſelbigen gleichen, ihr Maͤnner wohnet bey ihnen mit Ver⸗ 
nunft⸗⸗ auf daß euer Gebet nicht verhindert werde. 1 Petr. 


31 7.7 

Die Augen des HErrn ſehen auf die Gerechten, und feine Ob: 
ren (hören) auf ihr Gebet. 1 Petr. 3, 12. 

So ſeyd nun maͤßig und nuͤchtern zum Gebet. 1 Petr. 4, 8. 

Und das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen, und 
der HErr wird ihn aufrichten (ſo es ihm gut iſt ). Jac. 


5, 15. 
Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernſtlich iſt. Jac. 


16. \ 
Elis betete ein Gebet, daß es nicht regnen ſolte. Jac. 5, 17. 
Welches find die Gebete der Heiligen. Offenb. 5, 8. c. 8, 3.4. 
§. 2. Nach Tobiaͤ c. 12, 12. ſoll Raphael das Gebet 
dieſes ehrlichen Alten vor den HErrn gebracht haben; 
allein von einer ſolchen Verrichtung der Engel iſt in den 
goͤttlichen Schriften nichts zu finden. Denn Offenb. 
8, 3. wird Chriſtus und ſeine Fuͤrbitte mit ſeinen Glau⸗ 
bigen um Erhaltung der Kirche in Truͤbſalen, nach juͤ— 
diſcher Tempelgewohnheit vorgebildet, hat auf den En— 
gel des Bundes, Mal. 3, 1. und auf das Opfer, Eph. 
5, 2. foglich ein weit hoͤhern Mitler das Abſehn. 
$. 3. Das Gebet Manaſſe. Dieſer König war ein 
abgoͤttiſcher Sohn des frommen Hiskiaͤ, und wurde ſei⸗ 
ner Gottloſigkeit wegen nach Babel gefangen gefuͤhret, 


2 Chron. 33, 11. 12. wo er in ſich gegangen und Buſe 


gethan. Ob er dieſes Gebet fo gebetet und ſelbſt ſchrift⸗ 
lich verfaſſet, iſt ungewiß. Es ban ſeyn, daß es ein an— 
derer, welcher Manaſſen oͤffters beten gehoͤret, aufgeſe— 
tzet. Man findet zwar nichts irriges darinne, denn v. 
8. iſt ohne Zweifel von der groſen, und nicht taͤglichen 
Buſe, und von vorſezlichen Suͤnden zu verſtehen, jedoch 
wird es nicht unter die canoniſchen Buͤcher gezaͤhlet. 
Denn es iſt nicht ebraͤiſch geſchrieben, und wird auch 
in keinen von GOtt unmittelbar eingegebenen Buche an— 
gefuͤhret. 
§. 4. Von Chriſto. Dieſer hat in den Tagen ſei— 
nes ſichtbaren Wandels auf Erden mit imbruͤnſtigen 
Flehen ſeinen Juͤngern ein vortreflich Beyſpiel zur Nach— 
ahme gegeben. Der 102. Pf. welcher ein Gebet der 
Elenden, oder Chriſti in ſeinem Leiden heiſt, vergl. 2 Cor. 
8, 9. iſt allerdings von ihm anzunehmen, welches aus 
dem v. 25. klar. Der Meßias bittet: Mein Gott nim 
mich nicht weg, und der Vater antwortet: deine Jahre 
waͤhren für und für, vergl. Eſa. 53, 10. Ebr. , 10. 11. 
Es hat aber unſer Heiland, wie in dem ganzen Stande 
ſeiner Erniedrigung und Fuͤhrung ſeines Lehramts, 
Matth. 14, 23. alſo inſonderheit vor und in ſeinem Lei⸗ 
den, c. 26, 36. 42. gebetet, und ſich dadurch als einen 
wuͤrklichen Hohenprieſter erwieſen, welcher am groſen 
Verſoͤhnungstage erſt für ſich und fein Haus und dann 
fuͤr des ganzen Volks Suͤnde beten muſte. Vor ſich hat 
er Joh. 17, 1. 5. für feine Junger, v. 9. 11. 12. 17. und 
für die Welt v. 20. 24. zu feinen Vater geflehet. Wie? 
davon S. Sitten. 9. 9. ff. “ 
gie kk Er 


812 Gebet 
Er wendet ſich zum Gebet der Verlaſſenen (Chriſti) und ver 
ſchmaͤhet ihr Gebet (der v. 15. gedachten Kirche und erſten 
Jünger) nicht. Pf. 102, 18. 
Und er blieb über Nacht in dem Gebet zu GOtt. Luc. 6, 12. 
Und er ſtund auf vom Gebet, und kam zu ſeinen Juͤngern. Luc. 


22 . 
und 48 54 am Tage ſeines Fleiſches Gebet und Flehen mit ſtar⸗ 

tem Geſchrey und Thraͤnen geopfert. Ebr. 5, 7. 

$. 5. Ein vernünftiger Menſch, welcher erkennet, daß 
ein unendlich Weſen, das er in dem innern Grund ſei—⸗ 
ner Seele anrufen muͤſſe, wird auch ein mit dem Munde 
ausgeſprochenes Gebet nicht verwerfen, ſondern viel 
mehr vor nuͤzlich und gut anſehen. Wie aber Gott allein 
anzubeten, als welcher allein weis, was uns fehlt, und 
an Leib und Seele erſprieslich iſt, auch helfen will und 
kan; ſo richten wir auch allein unſer Gebet an dieſen 
allmaͤchtigen, allwiſſenden und guͤtigen HErrn. Siehe 
anbeten, anrufen, erhoͤren. 

$. 6. Die Bewegungsgruͤnde, welche uns zum Ge 
bet antreiben ſollen, ſind (a) weil es der majeſtaͤtiſche 
Gott geboten, und durch die heiligen Schriftſteller be 
fehlen laſſen. Rufe mich au in der Zeit der Noth, fo 
will ich dich er retten, und du ſolt mich preiſen, Pf. 
50, 15. Bucher den HErrn, weil er zu finden iſt; 
rufet ihn an, weil er nahe iſt, Eſa. 35, 6. Bittet, fo 
werdet ihr nehmen, Joh. 16, 24. betet ſtets, Eph. 6, 18. 
und alſo (b) ein gnaͤdiges Wohlgefallen daran hat. 
(e) Es die Verſicherung hat, wenn es im Glauben durch 
den heiligen Geiſt gewirket wird, Jac. 5, 16. daß es 
Gott, 1 Moſ. 32, 29. Menſchen, 2 Koͤn. 6, 15. 17. ja 
den Satan ſelbſt bezwingen koͤnne, Eph. 6, 18. 12, (d) 
groſe Vortheile ſchaft; als (1) Vergebung der Suͤnden. 
Gott tilget dieſe nach ſeiner groſen Barmherzigkeit, 
wenn wir mit David den 5. Pſ. zu ihm abſchicken und 
mit Hiskia um Troſt ſeufzen, Eſa. 38, 17. (2) Gene⸗ 
ſung von toͤdlicher Krankheit, welches eben dieſer His— 
kias erfuhr, Eſa. 38, 2. f. (3) Huͤlfe und Errettung 
aus der Noth, Pſ. 91, 15. ff. Gebet iſt die Brücke, 
darauf wir uͤber die Stroͤme der Angſt hinuͤber kom— 
men. (4) Linderung und Abwendung der Strafe, 
2 Sam. 24, 25. Ezech. 22, 30. (5) Die Gabe des hei⸗ 
ligen Geiſtes, die Quelle alles guten, und mit ihm alle 
Heilsguͤter, Luc. 11, 13. Ohne Gebet iſt der Menſch 
der geiſtlichen Gaben unfähig, und gleicht einem ver; 
ſchloſſenen Gefaͤß, darein man nichts gieſen kan, es wer⸗ 
de den geoͤfnet. (e) Die Beyſpiele derer, welche ge— 
betet, beten $. 5. und erhoͤret worden, erhoͤren §. 11. 

$. 7. Wer ſich dieſes bewährten Mittels GOtt zu 
ſuchen und zu finden, Matth 7, 7. 8. recht bedienen und 
ſolches einer gnaͤdigen Erhoͤrung werth machen will, 
muß ſein Herz vor dem Thron des himmliſchen Vaters 
ausſchuͤtten (a) in ungeheuchelter Buſe, wie Daniel, 
c. 9,18. Manaſſe, 2 Chron. 33, 12. und der Zoͤllner, Luc. 
18, 13. Deſſen Gebet iſt vor GOtt angenehm, welcher 
bittet, was erlaubt, recht, und keine Suͤnde, und der 
nicht nur mit dem Munde rufet, ſondern der ein aufs 
richtig Herz hat, und im Leben beweiſt, daß er ſich der 
gnaͤdigen Erhoͤrung in Chriſto würdig mache. Alle Un; 
tugenden ſcheiden von Gott, und verbergen deſſen Anz 
geſicht, daß er nicht erhoͤret, Eſa. 39, 2. Denn die Gott⸗ 
loſen hoͤret der HErr nicht, Joh. 9, 31. Hiob 27, 9. 
c. 35, 13. Pf. 109, 7. Spr. 15, 29. Eſa. 1, 13. (b) 
In wahren von dem heiligen Geiſt gewirkten Glauben 
und Vertrauen, daß man auf die Verheiſungen GOttes 
baue, Marc. 11, 24. Jac. 1, 5.6. Gebet ohne Glau⸗ 
ben iſt ein Bild ohne keben. Im Namen Chriſti muß 


Gebet. 


es geſchehen, Joh. 16, 24. wenn es das Herz 


) Gottes 
recht ruͤhren ſoll. 


(e) In Demuth. Wer mit dem 


Phariſaͤer von eigner Gerechtigkeit prahlen will, Luc. 8, 


10, f. und nicht mit dem Zoͤllner demuͤthig ſpricht: 
Gott werde mir verſoͤhnet um des Meßiaͤ willen, v. 13. 
der kan nicht gefertiget werden, v. 4. Kein Menſch kan 
durch eigene Werke und Gerechtigkeit vor Gott beſtehen, 
Pf. 130, 3. Pf. 143, 2. ſondern allein in der Ordnung 
der Buſe und Glauben an Chriſtum, Rom. 3, 22. f. 
(4) Mit aller Ehrerbietung. Im Gebet reden wir mit 
dem majeftatifchen GOtt, dem König aller Könige, dem 
HErrn aller Herren, Je groͤſer aber der HErr, je groͤſer 
muß die Ehrerbietung ſeyn, 2 Chron. 6, 13. Die tiefe 
Erniedrigung des betenden Chriſti ſoll uns zum Muſter 
dienen, Matth. 28,39. (e) Oft. Betet ohn Unter laß, 
1 Theſſ. 5, 16. Haltet an am Gebet, und wachet in dem⸗ 
felbigen mit Dankſagung, Coloſſ. a, 2. Das Leben ei⸗ 
nes Chriſten ſoll, wie eine ſtetige Buſe, ſo auch ein ſteti⸗ 
ges Gebet ſeyn. Die Berufsarbeit abwarten, und zu 
Gott feufzen kan wohl beyſammen ſtehen. Chriſtus 
betete dreymal und wurde nicht muͤde, Matth. 26, 36 


40. Er hub fein Leiden mit Gebet an und ſchloß es auch 


damit, um uns zu lehren, wie das Leiden dieſer Zeit zu 


unſerm Heil ohne Gebet nicht koͤnne uͤberwunden werden. 


Rom. 12, 12. Jac 5, 13. (f) Mit Andacht und In⸗ 
brunſt. Viel Plappern heiſt nicht beten. Der Geiſt 
des Gebets, Zach. 12, 10. muß das Herz bewegen, und 
den Beter ſtark machen an dem inwendigen Menſchen, 
Eph. 3, 16. daß er in rechtſchafner Glaubens⸗ und Her: 
zens⸗Andacht betet. Joh. 4, 24. Will Gott kein ger 
theiltes Herz, Matth. 22, 37. fo kan ein rechtes Gebet 
gar keine Zerſtreuung der Sinnen leiden, ſondern das 
Herz muß ganz aufgeopfert und die Seele des Flehens 
werden. Gott mit den Lippen ehren, und das Herz 


ferne haben, reizet ihn, daß er wunderlich mit den Men⸗ 


ſchen umgehet, Eſa. 29, 13. 14. (8) Freudig, ı Joh, 
2,21. 22, ft das Herz rechtſchaffen, fo kan weder die⸗ 
ſes noch GOtt verdammen. Haben wir Chriſtum ange⸗ 
zogen, ſo koͤnnen wir freudig hinzu treten, und uns alles 
deſſen, was noͤthig und nuͤtzlich, zu ihm verſehen. Eph. 
3,12. 1 Tim. 3, 12. Rom. 5, 1. 2. (h) Inſtaͤndig. 
Allezeit, Luc. 18, 1. Tag und Nacht v. 7. allewege, Jon. 
2, 2. 3. an allen Orten, 1 Tim. 2, 8. Verzeucht Gott 
die Erhoͤrung aus heiligen und weiſen Urſachen, fo wird 
ſolche doch auf eifrig Anhalten, Pf. 27, 14. Hab. 2, 4. 
erfolgen; doch daß wir (i) nach Chriſti Exempel, Matth. 
16, 39. unſern Willen dem goͤttlichen demuͤthig unterz 
werfen. Wer ſo betet und ſagt: Siehe, hie bin ich, 
machs mit mir, wie dirs gefaͤlt, 2 Sam. 15, 26, der 
rufet recht Abba! mein Vater, Rom. 8, 15. und dieſer 


1 


wird ihn aus allen bevorſtehenden Gerichten erretten. 


Luc. 2 I, 36, 


F. 8. Kan gleich das Gefpräch des Herzens mit 
Gott, Pf. 19, 15. auch bruͤnſtig und are 15 viel 
Worte geſchehen, wenn das Herz dem HErrn ſein Wort 
vorhaͤlt, Pf. 27, 8. wie bey der Hanna, die in ihrem 
Herzen redete, und die Lippen nicht regete, 1 Sam. 1, 
13. ſo wird doch niemand leugnen, daß das Herz, wenn 
es voller heiligen Bewegungen und Verlangen iſt, in 
wenig oder viel Worten uͤbergehen koͤnne, Matth. 12, 34. 
Es iſt hiebey auſer Streit, daß diejenigen Farren der 
Lippen, Hoſ. 14, 3. Gott das 1 e Opfer, wenn 
wir nach der Beſchaffenheit unſers Herzens reden. Ein 


jeder weis feinen Zuſtand nebſt feinem Anliegen am bes 
f ſten, 
* * * — 


5 


Gebieten 

ſten, und die Noth kan ihn ſchon beten lernen. Der 
allwiſſende ſieht auch das Herz, und nicht gekuͤnſtelte 
Worte an; er iſt zu frieden, wenn der Beter fein Ver— 
trauen auf ihn ſetzet, und ein herzlicher Seufzer ruͤhret 
fein innerſtes; da ihm hingegen ein phariſaͤiſches Kopf⸗ 
haͤngen, Augenverkehren, Haͤndefalten und ein langes 

lappern nie gefaͤlt. Die Gebetbuͤcher und Formeln 
ind darum nicht zu verwerfen, wenn ſolche in Anſehn 
der Sachen ſo abgefaſt, daß darinne allgemeine Anliegen 
und Wohlthaten Gottes beruͤhret, und im Betracht der 
Worte ſo geſetzet werden, daß dieſe mit den ordentlichen 
Bewegungen des Willens, die bey dem Gebet ſeyn muͤſ— 
ſen uͤbereinkommen. Auf ſolche Art kan es geſchehen, 
daß bey dem Betenden oft eine bruͤnſtigere Andacht er; 
wecket und unterhalten wird. 


Geh | 
$. 1. Siehe Gebot. Von GGtt. (a) Mit Ernſt, als 

der hoͤchſte Befehlshaber, etwas zu thun anbefehlen. 
Chriſto alles das was zu Erloͤſung des menſchlichen 
Geſchlechtes noͤthig, zu thun.“ Joh. 14, 31. 
2 Moſ. 16, 16. c. 23, 15. c. 35, 10. 
Gott an dem Menſchen, nicht vom Baume zu eſſen. 1 Moſ. 

27 16. e. II. 
Nod thät alles. was ihm Gott gebot. 1 Mof. 6, 22, c. 7,9. 16. 
ee . den Iſage, wie ihm GOtt geboten hatte. 

1 0. 2 


4. ; 
und ich gebiete dir, daß du meinen Sohn ziehen läffeft. 2 Mof. 


4, 23. . 

— Aaron thaͤten, wie ihnen der HErr geboten hatte. 
2 Moſ. 7, 6. 

Wirſt du das thun (dem gegebetzen Rath folgen), ſo kanſt du 
ausrichten, was dir GOtt gebeut. 2 Moſ. 18, 23. 

Moſe legte den Aelteſten alle Worte vor, die ihm der HErr ges 
boten hatte. c. 19, 7. 
alte, was ich dir heute gebiete. c. 34, 11. 5. Moſ. 28, 14. 

Ihr ſolt nichts dazu thun, das ich euch gebiete, und folt auch 
nichts davon thun. 5 Moſ. 4, 2. 5 

Und dieſe Worte, die ich dir heute gebiete, ſolt du zu Herzen 
nehmen. 5 Moſ. 6, 6. 5 

Sie find ſchnell getreten von dem Wege, den ich ihnen gebos 
ten hatte. 5 Moſ. 9, 12. 

Der ich dir heute gebiete, daß du den HErrn, deinen GOTT, 
liebeſt 5 Moſ. 30, 16. 

Er gab ein Geſetz in Iſrael, daß er unſern Vaͤtern gebot zu lehren 

ihren Kindern. Pf. 78, 5: s 

Du haft geboten fleiſig zu halten deine Befehle. Pf. 119,4. 138. 

Ich habe meinen geheiligten geboten. Eſa. 13, 3. 

Er iſts, der durch meinen Mund gebeut. Ef. 34, 16. 
Thut, was euch geboten iſt, weil ihr die Zeit habet. Sir. ST, 38. 
Gdit hat geboten; du ſolt Vater und Mutter ehren. Matth. 


15/4. RE A : 5 
Nun aber geben er (verkuͤndigt durch die Predigt des Evangelii 


mit Ernſt) allen Menſchen, an allen Enden Buſe zu thun. 


Apſtg. 17, 30. a 
»Ich will einen Propheten erwecken⸗⸗der foll zu ihnen reden 


alles, was ich ihm gebieten werde. 5 Moſ. 18, 18. - 

F. 2. (b) Auf ſo eine Art, da das Gebot geſchwind 
erfülfet und vollbracht wird. Pf. 78, 23. In der Schoͤ⸗ 
pfung ſprach er: es werde, und es wurde fogleich. * 

Da will ich meinem Segen über euch im ſechſten Jahr gebieten. 

3 Moſ 25, 21. sMof 


28, 8. 
Er fehret die Wolken, daß fie ſchaffen, was er ihnen gebeut. 


Hiob 37, 12 
Alle Werke des HEren find ſehr aut, und was er gebeut das ge: 
ſchicht zu rechter Zeit. Sir. 39, 21. 
Denn fo er ſpricht, ſo geſchichts; fo er gebeut, ſtehts da. Pſ. 33,9. 
Er gebeut, fo wirds geſchaffen. Di. 148, 5- Yo 
g. 3. Von Chriſto, welcher als HErr und Meifter 
- (1 ſeinen Juͤngern Befehle gegeben; (2) den Teufeln aus 
goͤttlicher beywohnender Macht, und (3) das Fieber, 
Wind und Meer, beſtrafet oder bedraͤuet, daß jenes 


gewichen und dieſe ſtille worden. ü 


Gebieter Gebirg. 813 


(1) Auf der Heyden Strafen zu gehen, Matth. 10, 5. nichts 
auf dem Wege bey ſich zu tragen, Marc. 6, 8. Das Evange⸗ 
lium zu predigen, Apſtg. 10, 42. vergl. Marc. 16, 15. 

Den ehelichen aber gebiete nicht ich, ſondern der HErr (Matth. 
a 7 180 das Weib ſich nicht ſcheide von dem Manne. 1 

7, 10. 

(2) Er gebeut mit Gewalt den unſaubern Geiſtern und fie ge: 
borchen ihm. Mate. 1,27. c. 9, 25. Luc. 8, 29. 

(3) Und gebot dem Fieber und es verlies fie. Luc. 4, 39. 

Er gebeut dem Wind und dem Waſſer, und fie find ihm gehors 
ſam. Luc. 8. 25. 

. 4. Moſes hat nirgends geboten, einen Scheide: 
brief zu geben, Matth. 19, 7. wie die Juden wolten. 
Denn als JEſus fragete, Matth. 10, 3. Was hat euch 
Moſes geboten? ſo getraueten ſie hi nicht, es vor ein 
Gebot ausgegeben, ſondern nenneten es ein Zulaſſen. v. 4. 
Die Apoſtel haben aus Eingebung des heiligen Geiſtes 
und Apoſtoliſcher Macht befohlen; und auch in Chriſti 
Wie Teufel ausgetrieben, Apſtg. 16, 18. vergl. Marc. 
16% 17. 6 
Nicht ſage ich, daß ich etwas gebiete (wie viel und wem ihr 

Allmoſen geben ſolt ). 2 Cor. 8, 8. 

Arbeitet mit euren Händen, wie wir euch geboten haben. 1 Theſſ. 


4, II. 
Wir verſehen uns aber zu euch in dem HErrn, daß ihr thun 
und thun werdet, was wir euch gebieten. 2 Theſſ. 3, 4. 6. 10. 12. 
Solches gebeut und lehre. 1 Tim. 4, 11. 
Den Reichen von dieſer Welt gebeut. 1 Tim. 6, 17. 
§. 5. Von andern Verordnungen und Befehlen. Joſ. 
I, 10. 16. 1 Sam. 18, 22. 2 Sam. a, 12. 
e gebot alem Volk den Iſaae nicht anzutaſten. 1 Mof. 
26, 11. 
Iſaae dem Jacob kein Weib von den Töchtern Canaans zu neh⸗ 
men, 1 Moſ. 28, 1. 6. 
Pharao der Israeliten Sohne ins Waſſer zu werfen, 2 Mof. 1r22. 
Boas feinen Knaben die Ruth nicht anzutaſten. Ruth 2, 19. 
Abſalom feinen Knaben den Amnon zu erſchlagen. 2 Sam. 13,28. 
Gebeut hin, gebeut her. Eſa. 28, 10. 0 
Jonadab feinen Kindern keinen Wein zu trinken. Jer. 35,6. _ 
Die Chaldaͤer ein bitter Volk ⸗⸗ das da gebeut und zwinget, wie 
es will (ohne auf die natürliche Geſetze zu ſehen). Hab. 1, 7. 
Haben wir euch nicht mit Ernſt geboten, daß ihr nicht ſolt leh⸗ 
ren in dieſen Namen. Apſtg. 5, 28. 40. ꝛc. 


Gebieter. 
Ein Befehlshaber. 
Siehe, ich habe ihn (David, den Meßiam, Davids Sohn, Ezech. 
34,23.) den Leuten zum Zeugen geſtellet, zum Zürften und 
Gebieter den Voͤlkern. Es. 55, 4. 


Gebim. 


Soͤhen. Eine Stadt in dem Stamm Juda, Eſa. 


10, 31. 
Gebirg. 
§. 1. (a) Viele Berge aneinander. S. Berg. 
4 Moſ. 14, 40. c. 20, 22. C. 23, 7. Nicht. 1,19. Jer. 17, 26. e. 
32, 44. c. 331 13. Ä ] h 
Der Kaften Noa lies ſich nieder auf das Gebirge (die Berge 
Ararat) 1 Moſ. 8, 4. 8 f 
Der Moabiter, 1 Moſ. 14, 10. der Amoriter, Seir und Edom, 
4 Moſ. 13, 18. 5 Mof. 1, 19. 20. Amalekiter und Gananiter, 
4 Moſ. 14,45: Abarim, c. 21, 11. Sapher, c. 33, 23. bey Jeri⸗ 
cho, Joſ. 2, 22. Hermon, e. 11,3. von Hebron, Joſ. 11, 21. 
Pisga, c. 12, 3. Ephron, Joſ. 15, 9. bey Bethel, e. 16, 1. 
Naphthali, c. 20, 7. Heres, Nicht. 1, 35. Gilead, c. 7, 3. Gil⸗ 
boa, 1 Sam. 31, 1. . . 

Auf dem Gebirge im Thal (auf einem ganz beſonders liegenden 
erge). Joſ. 13, 19. 7 
85 Gebirge der Enaͤkim oder Juda, welches ſonſt der königliche 

Berg genenner wird, Joſ. 14, 12. 
Es babe keine Noth, weder vom Aufgang ⸗ -noch von dem Ge⸗ 
birge in der Wuͤſten, Pf. 75, 7- f 
Es kommt ein dürrer Wind üder dem Gebirge her. Jer. 4, 11. 
Dein Trotz (Edom) hat dich betrogen, weil du hohe Gebirge 


4 t. “x . 16. 
1 1 Pe 49, Welche 


814 Gebiß Gebohren 
Welche unter ihnen entrinnen, die muͤſſen auf den Gebirgen 


ſeyn. Ezech. 7, 15. 3 
Das Gebirge Iſrael ſoll wuͤſte werden, daß niemand dadurch 


gehe. Szech. 33, 28. f 
a vom Mittag und der Heilige vom Gebirge Paran. 
Hab. 4, 3 


75 3 2 4 h 2 a s 
Er verderbet die Gebirge und verbrennet die Wuͤſten. Sir. 


43, 23 · Ir 5 
Auf dem Gebirge (zu Rama) hat man ein Geſchrey gehärer. 
\ Matth. 2,18. S. Rahel. 2 
Maria ging auf das Gebirge endelich. Lue. 1, 39. vergl. Joſ. 


15, 48. r 

Dies Geſchicht ward alles ruchtbar auf dem ganzen juͤdiſchen 
Gebirge. Luc. 1, 65. a 

Alsdenn wer in Judag iſt, der fliehe auf das Gebirge. Luc. 27,21. 
N. 2. (b) Ein Bild (1) der Kirche und (2) welt 


Gebohren. 


Der Tag muͤſſe verlohren ſeyn, darinne ich gebohren bin. Hioh 
3, 3. Jer. 20; 14. Sir. 23, 19. . ze 
Der Menſch wird zum Unglück (mit Unglück wegen der Erb⸗ 


ſunde) gebohten, wie die Vogel ſchweben empor zu fliegen. 


Hiob 5, 7. . a 
Ein gebohrner Menſch will ſeyn, wie ein junges Wild. Hiob 
II, I2. 2 
Der Menſch vom Weibe gebohren lebet kurze Zeit, und iſt vol⸗ 
ler Unruh. Hiob 14, 1. a f 
Viſt du der erſte Menſch gebohren? Biſt du vor allen Hügeln 
empfangen? Hiob 157. q = 
Was iſt ein Menſch, daß er ſolte rein feyn, und daß der folte 
gerecht ſeyn, der vom Weibe gebohren iſt? Hiob 15, 14. 
Wuſteſt du, daß du zu der Zeit ſolteſt gebohren werden? Hieb 
. A 
Gebohren werden hat feine Zeit. Pred. 3, 2. 


lichen Reiche. Einer, der in feinem Königreich gebohren iſt, verarmet. Pred. 


) Der Berg GOttes IE zz ein gros und fruchtbar Gebirge (Ba⸗ 4, 14. 7 
1 N 1 5 ah : ee Schauer Abraham an euren Vater, und Sara, von welcher ihr 
ebohren ſeyd? Efa. 51,8. 


Opfer i zebirge. v. 17. i a 
(2) Was büpfer ihr Be 51 6 8 Ach meine Mutter, daß du mich gebohren haft? Jer. 15, ro. 
. Ge bi 5. ö Ohngefehr find wir gebehren und fahren wieder dahin, als wäͤ⸗ 
Ein Werkzeug, das man Pferden und Mauleſeln ins ren wir nie geweſt. Weish. 2, 2. 5 
Maul leget, um fie dadurch deſto beſſer im Zaum zu hal—⸗ e A u. ihnen (den gottloſen Weibern) gebohren 
ten und zu baͤndigen. Pin Bild harter und ſtrenger Ko auch wir, nachdem wir aebobten find, gen 3 
Mittel, ſchwerer Plagen, welche Gott wider die, ſo ſich Ale a HR Weich, a gerse fen gegen 


gegen ihn auflehnen, gebraucht. Wer unbaͤndig „wie Ich bin ein ſterblicher Menſch, gleich wie die andern gehohren 
unvernuͤnftige Thiere, und ſich nicht durch Liebesſeile Eich be e geb en — 5 — DE 
2 Ai - 5 85 2 8 17 S ge . . . 

lenken lat, dem begegnet der HEr mit der wohlverdien⸗ Unter allen die von Weibern gebohren = ift keiner grdſer, den 
ten Schaͤrfe. Johannes. Matth. 11, 1. 


Weil du Sanherib, wider mich tobeſt⸗ will ich ein Gebiß in die find aus Mutterleibe f x 

dein Maul legen, und will dich des Weges wieder heimfuͤh⸗ Fe te ſt s Muttetlei » gebohren 
Sed ne u 210 Aale die ni ebend gel. Es waͤre ihm, (welcher i A 1 Re: daß 
1 Roß 5 6 i ie gebohren wäre, Matth. 26, 24. „ 

ie 285 daun 15. in mus ius Maul legen, wenn ſie 17 Wesch e bg . ÄRA 

nicht zu dir wollen. P.. 329. En f { uchtbaren, und die Leibe, die nicht gebo 

Ich will dir ein Gebiß ins Maul legen (eine gedoppelte Angel Sap de 7 808 \ a‘ DR 
in deine Backen werfen) Ezech. 29, 4. Wie hören wir denn ein jeglicher feine Sprache, darinnen wir 
Geblüt. gebohren find. Apſtg. 2, 358. ze 

Du bift ganz in Suͤnden gebohren (es ift kein gut Haar an dir) 


Natuͤrliche, leibliche Geburt. Die Juden ruͤhmeten Joh. 9, 34. 
ſich, daß fie von Abraham gebohren, und wolten darauf Ein Weib, wenn fie das Kind gebohren hat, denket fie nicht 


gr. Kindede alſchli . i mehr an die Angſt. Joh. 16, 21. 
ihr Kindedd echt fälſchuch bauen, da fie doch Abrahams Der von der Magd war, ift nach dem Fleiſch gebohren; der 


Werke nicht thaten. Joh. 1, 13. aber nach der Freyen, iſt nach der Verheiſung gebohren. 
Gebo hren. Gal. 4, 23. 29, 
$. 2. (b) Kinder Abrahams ſeyn, und dem wahren 


$. t. (a) Leiblicher Weiſe. Alle Menſchen, auſer . f dee 
Adam und Eva 1 Mos. 2,7. 22. müffen mit David ſa⸗ 11 dienen, nicht von abgoͤttiſchen Heyden herſtam⸗ 
gen: ich bin aus fündlichen Samen gezeuget und meine 8 ; ug (aus Hurerey gebenen IE ER 
Mutter hat mich in Sunden empfangen. Pf. 51, 7. 0 68805 00 a y)gebobtrna tische A * 
Daher haben fie eben das Weſen, was ihre Eltern br 9. 3. (6) Aus übernatürlicher Kraft des heiligen 
ben. Adam zeugete Kinder nach feinem Bilde. 1 Moſ. Geiſtes hat Chriſtus von der Maria Fleiſch und Blut 
5, 3. S. gebaͤhren. * empfangen, und iſt dieſer wahrer natürlicher Sohn und 
Abraham hatte dreyhundert in feinem Haufe gebohren. 1 Mof. wahrer Menſch, ohne Suͤnde gebohren. Matth. 1, 16. 
14, IE ER f e. el. 8, 5. S. Apfelbaum. 
Solte mir hundert Jahr alt ein Kind gebohren werden. 1 Mof. Ans it ein Kun debe en au Sein a „ 
Indeß laͤſt er fie plagen, bis auf die Zeit, daß die, fo gebaͤhren 8 


17,17. 

Dem Abraham wurde Iſaac gebohren, 1 Mof. zur 3. 5. 7. e. 
24, 36. von Hagar Ismael, c. 21, 9. c. 24, 24. 

Milca hat dem Nahor Kinder gebohren, 1 Mos. 22, 20, 47. 

Lea dem Jacob Sohne, c. 29, 34. C. 30,20. 

Dem Jofeph wurden zwey Söhne gebohren. 1 Moſ. 41,50. 

Benjamin, war feinen Vater im Alter gebohren, 1 Moſ. 44,20. 

Dem Joſeph wurden Manaſſe und Ephraim in Egypten geboh⸗ 
ren. 1 Mos. 46, 20. c. 48, 5. 12 a 

Ehe die Wehmutter zu ihnen (denJſtaelitiſchen Weibern) kommt, 
ſo haben ſie gebohren. 2 Moſ. 1, 19. 

Alle Söhne, die gebohren werden, werfet ins Waſſer, und alle 
Töchter laſſet leben. 2 Moſ. 1, 22. 

Habe ich alles Volk empfangen und gebohren (gezeuget) daß du 
zu mir fügen magſt: Trage es in demen Armen. 4 Mo 11/12. 

Alles Volk, das in der Wuͤſten gebohren war⸗⸗ war nicht bes 
ſchnitten. Joſ. 5, 5. 0 £ 

Der Sohn von Bathſeba dem David gebohren, wird des Todes 

ſterben. 2 Sam. 12, 14. 15. 28. 26» 


ſoll, gebohren habe. Mich. 5, 2 x . 
Denn das in ihr gebohren (empfangen) ift, das iſt von dem hei⸗ 
ligen Geiſte. Matth. 1, 20. er 
Da JEſus gebohren ward zu Bethlehem. Matth. 2, 1. 4. 
$. 3. (d) Geiſtlicher Weiſe. Derjenige iſt wider 
gebohren, welcher von GOtt aus ſeiner Gnade, durch 
Chriſti Verdienſt, und die kraͤftige Mitwuͤrkung des hei⸗ 
ligen Geiſtes, vermittelſt der heiligen Taufe und des 
Wortes des Evangelii 1 Petr. 1, 23. aus Waſſer und 
Geiſt, Jac. „is. ein neues Leben empfangen, ein neuer 
Menſch und eine neue Creatur worden. Ein ſolcher hat 
Licht im Verſtande GOtt und Chriſtum zu erkennen, eine 


Kraft im Willen, das zu wollen, was Gott will, das 


Boͤſe zu haſſen, und das Gute zu wehlen. Das fine 
Kinder Gottes, Rom. 8, 14. haben die goͤttliche Natur 
| U 


- * 


* 


Gebot 


an ſich bekommen, und find nach Gott geſinnet, leben 
in und nach dem Geiſt, Gal. 5, 25. und Chriſtus woh⸗ 
net und bleibet in ihnen. S. Widergeburt. 
Sie werden kommen und ſeine Gerechtigkeit predigen dem Volk 
das gebohren wird, daß ers thut. Pf. 22, 33. 
Man wird zu Zion ſagen, daß allerley Leute darinn gebohren 
werden, und daß Er, der Höchfte fie baue. Pf. 87, 5. 
der HErr wird predigen laſſen in allerley Sprachen, daß derer 
etliche auch daſelbſt gebohren werden. Pf. 87,6. 
Deine Kinder werden dir gebohren, wie der Thau aus der 
Motrgenrdthe (odu Meßias wirft mehr Kinder zu Chriſten 
haben, als die Morgenroͤthe Thautropfen hat). Pf. 110, 3. 
Br hat ihre Kinder ohne die Wehe gebohren. Ef. 66, 8. 
Velche nicht von dem Geblüt, noch von dem Willen des Flei⸗ 
ſches, noch von dem Willen eines Mannes; ſondern von 
(aus) Gott gebohren find. Joh. 1, 13. 
Es ſey denn, daß jemand von neuem (von oben herab v. 31.) 
gebohren werde, kan er das Reich Gottes nicht ſehen. Joh. 


3, 3. g 

Es sen) denn, daß jemand gebohren werde aus Waſſer und Geiſt, 
fo kan er nicht in das Reich GOttes kommen. Joh. 3, 5. 

Was vom gleiſch gebohren iſt, das iſt Fleiſch, und was vom Geiſt 
gebohren, das iſt Geiſt. Joh. 3, 6. S. Saufen §. 3. 

Als die da wiedergebohren find, nicht aus vergänglichen ſondern 

aus unvergaͤnglichen Saamen. ı Petr. 1, 223. f 

Ihr ſeyd begierig nach der e lautern Milch als die 

letzt gebohenen Kindlein. 2 Petr. 2,2. 

So ihr wiſſet, daß er gerecht iſt, fo erkennet auch, daß, wer recht 
thut, der iſt von ihm gebohren. 1 Joh. 2, 29. 

Wer aus Gott gebohren iſt, der thut nicht Sünde (lebet nicht 
in herrſchenden und vorſetzlichen Suͤnden) denn ſein Saame 
(das Wort GOttes 1 Petr. 1, 23.) bleibet in ihm, und kan 

nicht fündigen (dieweil, und ſofern 1 Joh. 5, 7. und fd lang er 
aus GOtt gebohren iſt) denn er iſt von GOtt gebohren. 1 Joh. 
3.9. C. 5, 18. 

Wer eb hat (1 Joh. 8, 47.) der iſt von GOtt gebohren, und 
kennet GOtt. 1 Joh. 4,7 C. 5% . 

Alles was von GO gebohren iſt, überwindet die Welt (wie 
ſie im Argen liegt) 1 Joh. 5, 4. 1 N i 

F. 5. (e) Von einem Ort, welcher gleichſam die 

Einwohner, welche er in ſich ſchlieſet, wie eine Mutter 
geblehret. \ Sram N de 
Es war niemand aus allen Kindern, die fie gebohren hat, der 

fie leitete (Jeruſalem) Eſa. 51, 18. x 

Eure Mutter (Babel) ſteht mit grofen Schanden, und die euch 
gebohren hat iſt zum Spott worden. er. 50, 12. 

Alſo verachtet war deine Seele, da du sebohten wareſt (in Egy⸗ 
pten) Ezech. 16, 5. c. 21, 30. * 

Auf daß ich fie nicht nackt d ausziche, und darſtelle, wie fie war, 
da ſie gebohren ward. Hol. 27 3. 
Gebot. 


6. t. Ein ſolches Geſetz, dadurch etwas zu thun an⸗ 


Gebot. 815 


des HERRN, eures Gottes, die ich euch gebiete. 5 Mof- 


4, 2. 
En i Berl Volk, das fo gerechte Sitten und Gebote 
* Mo. 4, 8. 

So behalte nun die Gebote und Geſetze, und Rechte, die ich dir 

En gebiete, daß du darnach thueſt. 5 Mof. 7,11. c. 8,6. 11. 
. 32. c. 27, I. 

So ſolt du nun den HErrn, deinen Gott lieben, und fein Geſetz, 
feine Weiſe, feine Rechte, und feine Gebote halten dein Les 

rd benlang. 5 Mof. ır, 1.8. c. 30, 16. 

Ihr ſolt dem Herrn euren GOtt folgen und ihn fͤrchten und 
feine Gebote halten. 5 Mof. 13, 4. c. 15, 5- 

Und gedenke, daß du Knecht in Eanpten geweſen bift, daß du 
halteſt und thueſt nach dieſen Geboten. c. 16, 12. 

Der Herr hat dir heute geredet, daß du fein eigen Volk ſeyn ſolt , 
u: 5 St geredet hat, daß du alle feine Gebote halteſt. 5 Mof. 

Das Gebot, das ich dir heute gebiete, iſt dir nicht verborgen 
noch zu ferne. 5 Moſ. 30, 11. x 

Haltet aber nur an mit Fleis, daß ihr thut nach dem Gebot und 
Geſetze, das euch Moſe geboten hat. Joſ. 22, F. 

Alle ſeine Rechte habe ich vor Augen; und feine Gebote werf 
ich nicht von mir. 2 Sam. 22, 23. Pf 18, 23. 6 

Befiehlt David dem Sa omo zu halten. 1 Kon. 2, 3. 

Und euer bert ſey rechtſchaffen mit dem HErrn =- zu halten 
ſeine Gebote. 1 Koͤn. 8, 61. 58. 

So paltet und ſuchet alle Gebote des HEren, eures Gottes; 

„auf daß ihr beſitzet das gute Land. 1 Chron. 29, 8. a 

Warum übertreter ihr die Gebote des HEern, das euch nicht 
gelingen wird? 2 Chron. 24, 20. 

Era lebrete in Israel Gebote und Rechte. Eſr. 7, 10. ß 

Nun was follen wir fagen, unſer GOtt, nach dieſem, daß wir 
deine Gebote verlaſſen haben? Er. 9, 10. 

Und trete nicht von dem Gebot feiner Lippen. Hiob 23, 12. 

Die Gebote des HErrn ſind lauter und erleuchten die Augen. 


Pf. 19, 9. 
De 177 auf GOtt ihre Hofnung⸗⸗; und feine Gebote 
telten. Pf. 78, 7. 5 5 
Er redete mit ihnen durch eine Wolken Saͤule; fie hielten feine 

Zeugniſſe und Gebote, die er ihnen gab. Pf. 99, 7. 
Alle feine Gebote find rechtſchaffen. Pf. III, 7. 


Laß mich nicht fehlen deiner Gebote. Pf. 119, 10. 


Verbirg deine Gebote nicht vor mir. v. 19. n 

1 5 du mein Herz troͤſteſt, fo laufe ich den Weg deiner Ger 
bote. v. 32. 

S mich auf dem Steige deiner Gebote; denn ich habe Luſt 

zu. v. 35. 

Laß deinen Knecht deine Gebot feſtiglich vor dein Wort halten. 
v. 38. S. feſtiglich. 

Und habe Luſt an deinen Geboten und ſind mir lieb. v. 47. 

Und hebe meine Haͤnde auf zu deinen Geboten v. 48. 

Ich eile, und ſaͤume mich nicht, deine Gebote zu halten. v. 60, 

Lehre mich heilſame Sitten und Erkenntniß; denn ich glaube 
deinen Geboten. v. 66. 

Unterweiſe mich, daß ich deine Gebote lerne. v. 73. 


Deine Gebote find eitel Wahrheit. v. 86. 151. waͤhret, v. 96. 
ſind recht. 172. 5 5 
Du macheſt mich mit deinem Gebot weiſer, denn meine Feinde 
find. v. sg. 

Weichet von mir ihr Boshaftigen; ich will halten die Gebote 
meines GOttes. v. 115. 

Darum liebe ich dein Gebot fiber Gold und über fein Gold. 
v. 127. 

Ich thue meinen Mund auf, und begehre deine Gebote. v. 131. 
S. dgenach verlangen. 


befohlen wird; da hingegen ein Verbot, wenn der Ge⸗ 
ſetzgeber will, daß die Unterthanen etwas nicht thun, 
oder unterlaſſen ſollen. (a) Gottes Befehle, Geſetze, 
Rechte, Weiſe, Satzungen, Zeugniß; die ganze Heil 
ordnung nach dem Geſetz und Evangelio, Sie werden 
in der Schrift darum mit ſo vielen Bennennungen aus⸗ 
gedruckt, um ſolche deſtomehr einzuſchaͤrfen, und die 
Menſchen zu deren Haltung deſtomehr verbindlich zu 


en. N 7 ul h gen. 8 

1 pa lange wegert ihr euch zu halten meine Gebote und Geſetze. Herr, 2 warte guf dein Heil, und thue nach deinen Geboten. 
nun v. 166. b ö Sr: Pr 

ge men Gebote und thut darnach. 3 Moſ. 22, 31. Suche deinen Knecht; denn ich vergeſſe deiner Gebote nicht. 

i 3 Mof. 4, 13. ein Fuͤrſt, v. 22. eine 1 5 OR 

a N Sue Gee ? Das Gebot iſt eine Leuchte, und das Geſetz ein Licht. Spr. 


von dem gemeinen Volk, v. 27. wider ein Gebot gefündiget, 92 
nn müſſen gebracht werden. c. 5, 17. 4 gay. meiſe un Herzen dp mümi die Gedult Urn k. 10 8. 
n 3 3 Zer das Gebot fürchtet, dem werds vergolten. c. 13 . 
& 5 Darum is be : un hen le meine Seer un bet, fer Gar eee dr Bahr Hin Ehen € 19,78 
lig ſeyn euren Gott 4 Molen Wer das Gebot hätt, det wird nichts böͤſes erfahren. Pred. 2, 5. 


5, 40. 2 N 
Und nun höre, Jicael, die Gebote und Rechte, die ich euch lehre, 
daß ihr fie thun ſollet. 5 Mo. 4, 1. 5. 14. 401.45: e. 5, 1.31. 


C. & 1. e. 12, 1. 1 . 
Ihr ſolt nichts dazu thun, das ich euch gebiete, und ſolt auch 


nichts davon thun: auf daß uhr bewahren müges die Gebote 


* 


Fuͤrchte Gott und halte ene Gebote, denn das gehöoͤrer allen 

Menſchen zu. Pred. 12, 13. 
O daß du meine Gebote merkteſt, fo wuͤrde dein Friede ſeyn, 
wie ein Waſſerſtrom. Efa 48, 18. 5 
Der 


816 Gebot 


Der nach meinen Rechten wandelt, und meine Gebote hält, 


daß er ernſtlich darnach thue: das iſt ein frommer Mann. 


Ezech. 18, 9. 

Da ich fie aus Egyptenland geführet hatte ⸗⸗ gab ich ihnen 
meine Gebote, und lehrete ſie meine Rechte; durch welche 
lebet der Menſch, der ſie haͤlt. Ezech. 20, 11. 

Nach meinen Geboten ſolt ihr leben. v. 19. 

Ich will meinen Geiſt in euch geben: und will ſolche Leute aus 
euch machen, die in meinen Geboten wandeln. Ezech. 36, 27. 


c. 37, 24. 

Was nuͤtzet es, daß wir feine Gebote halten? Mal. 3, 14. 

Dein Lebenlang habe GOtt für Augen und im Herzen; und 
huͤte dich, daß du in keine Suͤnde willigeſt, und thueſt wider 
Gottes Gebot. Tob. 4, 6. 

Das Wort Gottes des Allerhoͤchſten iſt der Brunn der Weis⸗ 
heit, und das ewige Gebot iſt ihre Quelle. Sir. 1, 5. Bar. 


4r J. . ; 
Mein Sohn, wilt du weiſe werden, fo lerne die Gebote. Sir. 


1, 32. 

Die den HErrn lieb haben, halten feine Gebote. c. 2, 18. 
Betrachte ummerdar Gottes Gebote, und gedenke ſtets an fein 
Wort. Sir. 6, 37. . 5 
Wilt du, ſo halte die Gebote, und thue, was ihm gefaͤlt, im 

rechten Vertrauen. Sir. 15, 15. er 
Sprich deinen Nächften drum an, ehe du mit ihm pocheft, und 
denke an Gottes Gebot. Sir. 19, 17. j 
Gottes Gebot lehrer kluͤglich fahren in allem Handel. Sir. 


19, 18. N 5 ; 5 

Wer Gottes Gebot haͤlt, der folget ſeinem eignen Kopf nicht. 
c. 21% 12. 

Daran lernen die Nachkommen, daß nichts beſſers ſey, denn GOtt 
fuͤrchten, und nichts ſuͤſſers, denn auf GOttes Gebot achten. 
Sir. 23, 37. 5 Re Hk, 

Sa an das Gebot, und laß dein Dräuen wider deinen Naͤch⸗ 

en. e. 28, 8 7. 
ilf dem Armen um des Gebots willen. c. 29, 12. 
ammle dir einen Schatz nach dem Gebot des Allerhöchften, 
der wird dir beſſer ſeyn, denn kein Gold. v. 14. 5 

Wer Gottes Wort gläubet, der achtet die Gebote. c 32,28. 27. 

Gottes Gebot halten, das iſt ein reich Opfer. Sir. 35, 1. 2. 

Halte dich ſtets zu Gottesfürchtigen Leuten, da du weiſt, daß 
ſie GOttes Gebot halten. Sir. 37, 17. 

Höre, Israel die Gebote des Lebens; merke fleißig darauf, und 
behalte ſie wohl. Bar. 37 9.5 

Da nahm aber die Sünde Urſach am (durch das) Gebot (das 
ıote wider die bdfe Luft), und erreget in mir allerley Luft. 


Nom 7, 8. 9.17. Be 

Das Geſetz iſt je heilig, und das Gebot iſt heilig, recht und 
gut. Rom. 2, 12 N 

Die Beſchneidung iſt nichts » fondern Gottes Gebot halten. 
1 Cor. 7, 19. \ 

Nemlich das Geſetz, ſo in Geboten (allechand Ceremonien, auch 
Gerichtsgeſetzen) geſtellet war. Eph. 2,15. 5 

Ehre Vater und Mutter, das iſt das erſte Gebot, das Verhei⸗ 
heiſung hat. Eph. 6. 2. a 

Denn ihr wiſſet, welche Gebote wir euch gegeben haben, durch 
den HErrn JEſum. 1 Theil: 4, 2. i 

Daß du halteſt dieß Gebot ohne Flecken, untadelich, bis auf die 
Erfcheinung unſers HErrn JEſu Cbriſti. 1 Tim. 6, 14. 

Es wäre ihnen beſſer, daß fie den Weg der Gerechtigkeit nicht 
erkannt haͤtten, denn daß ſie ihn erkennen, und ſich kehren 
von dem heiligen Gebot, das ihnen gegeben iſt. 2 Petr 2,21. 

Daß ihr gedenket⸗ an unſer Gebot (Befehl des Heilandes) 
die wir find Apoſtel des HErrn. 2 Petr. 3, 2. 

Das iſt ſein Gebot, daß wie glauben an den Namen ſeines 
Sohnes JEſu Chriſti. 1 Joh. 3,23. 

Hie iſt Geduld der Heiligen, die find, die da halten die Gebote 
Gottes, und den Glauben an JEſu. Offenb. 14, 12. c. 12, 17. 

$. 2. Hat Moſes 5 Moſ. 24, 1. zugelaſſen einen 
Scheidebrief zu geben, Marc. 10, 4. ſo kan es kein ei⸗ 
gentlicher Befehl ſeyn, ſich von ſeinem Weibe zu ſchei⸗ 
den; ſondern es heißt ein Gebot nicht in Anſehn der 
Sache ſelbſt, daß man nemlich ſich nach Gefallen ſchei⸗ 
den koͤnne und ſolle, ſondern in Anſehn deſſen, wie mans 
halten ſolle, und damit die Weiber eine gewiſſe Richt⸗ 
ſchnur wegen der groſen Haͤrtigkeit der Maͤnner haben 


möchten. Matth. 19, 8. ſagt Chriſtus: Moſes hat euch 


Gebot. 


erlaubet, (nicht aber geboten) zu ſcheiden von eu 
Weibern. Moſes ſetzet den Fals Moſ. 24, 13. 975 
wie c. 21, 157 7. welchen er aber gar nicht billiget, 
vielweniger befiehlet. Der Befehl ſelbſt geht erſt v. 4. 
an. Es iſt etwas anders, wenn die Weisheit Gottes 
eine Sache beſtaͤtigen laͤſſet, und ein anders, wenn die 
Haͤrte des Herzens gleichſam etwas abzwinget, daß es 
fo ergehen muß. Gott billiget nicht alles, was er dul⸗ 
det, und laͤßt zuweilen ein geringer Übel zu, damit ein 
groͤſeres verhuͤtet werde. S. auch Unluſt. ‘ 


Um eures Herzens Haͤrtigkeit willen hat 
ee 7 Di 10 hat er euch ſolch Gebot ge⸗ 


$. 3. Die zehn Gebote, welche auf dem Berg Sinai 
gegeben worden, 2 Moſ. 20, 4. 5 Mof. 5,7. ff. find die 
Summa der allgemeinen Geſetze, welche alle Menſchen 
verbinden. Ich will hier die Sage des feel. Chemnitius 
beyfuͤgen, welche einem jeden, der fie erklären will, zu 
einer Anleitung dienen koͤnnen. (1) Mache in einem 
jeglichen Gebot einen Gegenſatz und ſuche in einem je⸗ 
den Gebote ein Verbot, und in einem Verbote ein Gebot. 
(2) Gib acht (a) auf die grobe aͤuſere Suͤnden und (b) 
auf die innre, welche die Vernunft noch einigermaſſen 
erkennen kan, und welche man blos aus GOttes Wort 
erkennen lernt. (3) Siehe nicht nur auf die Sünden, 
die mit den boͤſen Werken verknuͤpft, ſondern auch auf 
das Unvermoͤgen, und die Mängel, welche den Widerge— 
bornen noch anhängen. (4) Mache von den groben aͤu⸗ 
ſern Suͤnden einen Schlus auf das graͤuliche tiefe Ver⸗ 
derben im Herzen, welches die Vernunft entweder gar 
ver- oder doch gering achtet. (5) Bekuͤmmere dich um 
den . eines jeden Gebotes, um zu erfahren, 
unter welch Gebot dieſe oder jene Suͤnde oder Tugend 
gehöre, (6) Laß die Eintheilung der zehn Gebote nicht 
aus den Augen, damit du genau wiſſeſt, was zur erſten, 
und was zur andern Tafel gehöre; denn in gewiſſen 
Faͤllen muß die erſte Tafel der andern vorgezogen wer⸗ 
den. (7) Bey einem jeglichen merke die Drohungen und 
Verheiſungen, wie einige allgemein, einige beſondere, an⸗ 
dere aufs leibliche, andere aufs geiſtliche gehen. x) 
Zeige bey einem jeglichen, (a) welches die Sünden wi⸗ 
der das Gewiſſen, und wodurch man Gottes Gnade 
verlieret. (b) die Tugenden; (c), die Schwachheit⸗ 
fünden der Widergebornen. (9) Bedenke bey einem jeg⸗ 
lichen, wie und in wie ferne auch den Widergebornen 
die vollkommne Haltung der Gebote unmöglich, damit 
Dre gebariſäiſche Stolz und die Sicherheit vermieden 
erde. ö 
$. 4. Von Chriſto, welcher von feinem Vat 
Befehl und Unterricht empfangen, 8 er 133 
menſchlichen Natur mit dem Heiligen Geiſt geſalbet 
wurde, das zu reden und zu ordnen, was zur Seligkeit 
der Menſchen nöthig, dann (2) Befehl gegeben, wie feiz 
ne Jünger ausgehen und predigen ſollen. Matth. 11, r, 
(1) Ich habe nicht von mir ſelber geredet; ſondern der Vater, 


der mich geſand hat, der hat mir ein Geb i 
thun und reden foll. Joh 12,49. Be: re — ich 
Und ich weis, daß ſein Gebot iſt (ein Grund und urſach an ſich, 


wo mans nur glaubig annehmen wi 10 
ewige Leben. v. 50. B: eee auch wfefig) das 


Ich habe mein Leben Macht zu laſſen, und habe es Macht wi 
der zu nehmen. Solches Gebot { a 
pfangen von meinem Vater. 809. 5 125 
9. 3. Die Liebe gegen Gott iſt das erſte vo 

nehmſte und groͤſſeſte Gebot, Matth. 22, Kae * 
Marc. 12 30. 39. und zwar in Anſehn (1) des Vor⸗ 
wurfs. Es ſchreibet uns die Pflichten gegen das hoͤchſte 

f und 


N N y — 
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und ewige Weſen vor, Pf. 95, 3. (2) der Ordnung, 
Daraus entſpringen alle Tugenden. (3) Des Endzwecks. 
Alle Gebote beziehen ſich auf dieſes. Die Liebe des Naͤch⸗ 
ſten iſt dem gleich, Matth. 22, 39. Marc. 12, 31. denn 
(a) iſt es ebenfalls von GOtt geboten; hat (b) gleiche 
Verbindlichkeit; erfordert (e) auch aͤuſerlichen und inz 
nerlichen Gehorſam, iſt dd) mit der Liebe GOttes une 
zertrennlich verbunden, (e) eine reiche Qvelle aller an— 
dern pflichten; (t) der, welcher ſeinen Bruder haſſet, 
Gott nicht lieben kan, 1 Joh. 4, 10. und (8) ebenfalls 
die Verdammniß, wie die Verſaͤumung der Liebe GOt— 
tes nach ſich zieht. Die Juden wolten Chriſtum mit der 
Frage: Meiſter, welches iſt das vornehmſte Gebot? 
verſuchen. Denn da fie 6/3 Gebote, neml. 365. Ver⸗ 
bote und 248. eigentliche Gebote hatten, fo entſtund 
immer Streit, welches das vornehmſte? Alleimer machte 
De mit feiner Antwort zu Spott und Schande. 
Und ſo ein ander Gebot mehr iſt, das wird in dieſem Wort 
verfaffet (ſummatiſch:) du ſolt deinen Naͤchſten lieben als 


dich ſelbſt. Rom. 13, 9. 3 5 
Die Hauptſumma des Gebots iſt, liebe von reinem Herzen 


1 Tim 1,5. 
Daran ebrekuen wir daß wir Gottes Kinder find, wenn wir 
Gott lieben und feine Gebote halten. 1 Joh. 5, 2. 
Denn das iſt die Liebe zu Gott, daß wir feine Gebote halten: 
und ſeine Gebote ſind nicht ſchwer. v. 3. 
9. 6. Ein neu Gebot wird von Chriſto die Liebe gez 
nannt, nicht blos hin; denn Johannes nennet es alt und 
neu, 1 Joh. 2,7. 8. 2 Joh. 5 Moſes hat auch bereits 
die Liebe gegen GOtt, 5 Mof. 11, 13. und beſonders 
gegen den Naͤchſten, z Moſ. 19, 188. eingeſchaͤrfet. Sie 
iſt ja des Geſetzes Erfuͤllung, Rom. 13, 8. Es geſchicht 
vielmehr (a) in Abſicht auf das levitiſche Geſetz, welches 
im N. T. nun aufhoͤren, allein das Geſetz der Liebe blei— 
ben, und das gebotene in und durch ihn nicht mehr alt, 
verdruͤßlich und beſchwerlich, ſondern lieblich und ange⸗ 
nehm ſeyn ſolle. (b) weil es von Chriſto wieder erklaͤrt, 
und verneuert worden, da es die juͤdiſchen Gloſſenmacher 
verdunkelt, Matth. 5, 43. f. Wie denn auch das neu 
heiſſet, was einem neu vorkommt. (e) weil es in ihm 
einen neuen Grund und Verbindung bekommen, und 
nun auf eine neue und vollkommne Weiſe in Chriſto zu 
halten iſt. () Weil es zu einen beſondern Zeichen ſei⸗ 
ner Nachfolger geſetzet wird, und nicht von der allge⸗ 
meinen, ſondern bruͤderlichen Liebe handelt. Ein neues 
kan auch fo viel ſeyn als das vornehmſte, Pf. 33, 3. 
Matth. 26,29. oder das letzte, Matth. 22, 36. welches 
er den Juͤngern vor ſeinem Abſchied gegeben. Oder man 
kan auch durch neu ein anders verſtehen, wie Marc. 16, 
17. da er ihnen Joh. 13, 14. 15. ſchon die Demuth an— 
geprieſen. | > a 
Ein neu Gebot geb ich euch, daß ihr euch unter einander liebet, 
wie ich euch geliebet habe, auf daß auch ihr einander lieb 
habet. Joh. 13, 34. ; ’ 
$. 7. Sonſt iſt das Gebot Chriſti Glaube und Liebe, 
Marc. 1, 5. Joh 6, 29 hier aber dringt er blos auf 
die letztere, weil er mit denen redet, die durch den Glau⸗ 
ben mit ihm bereits vereiniget waren, und welchen die 
vornehmſte Frucht des Glaubens, die Liebe, Gal. 5, 3. 
f. 2. muſte eingeſchaͤrfet werden; da hingegen denen, 
welche er zu ſeiner Gemeinſchaft rufet, Glaube und 
Buſe vorzuhalten. Wenn aber der Heiland nicht nut 
dieſes, ſondern auch alle Gebote ſeine Gebote nennet, 
ſo zeiget es an, daß er bey ſeinem Mitleramt der rechte 
Geſetzgeber ſey und blelbe, nemlich der alte, der das 
Geſetz durch Moſen geſtellet, durch feinen thaͤtigen Ge⸗ 


— 


— 
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horſam erfuͤllet, und durch feinen Geiſt, nach Art der 
neuen Haushaltung ins Herz ſchreibe. Er hat es nach 
ſeiner goͤttlichen Natur gegeben, in den Tagen ſeines 
Fleiſches von Zuſaͤtzen gereiniget, in die eigentliche Ge— 
ſtalt gebracht, und ſolches ſeine Juͤnger nebſt dem Volk 
gelehrt. Aus eben dieſen Gruͤnden nennen es die Apo⸗ 
fiel die Gebote des HErrn, nemlich Chriſti JEſu. 

Liebet ihr mich, fo haltet meine Gebote. Joh. 14, 18. 

Wer meine Gebote hat, und hält fie, 15 ie 1 mich liebet. 


dv. 21. 
Und dieß Gebot haben wir von ihm, daß, wer i 
der auch ſeinen Bruder liebe. 1 350. 4 . . 
So ſich jemand laͤſſet dlinken, er fen ein Prophet⸗⸗der erkenne, 
was ich euch ſchreibe, denn es find des HErrn Gebote. ı Cor. 


14, 37. 1 1 

Und an dem merken wir, daß wir ihn kennen, ſo wir ſeine Gebote 
halten. 1 Joh. 2, 3. 

Wer da ſaget, ich kenne ihn, und hält feine Gebote nicht, der 


iſt ein Luͤgner. v. 4. 
Was wir bitten, werden wir von ihm nehmen, denn wir halten 
feine Gebote, und thun, was vor ihm gefällig. 1 Joh. 2, 22. 
Und das iſt die Liebe, daß wir wandeln nach ſeinem Gebot. 
2 Joh. 6. 

8. Wer nun eins von dieſen kleineſten Geboten 
aufloͤſet, Matth. 3, 19. Klein kan ein Gebot heiſen, 
wenn man die That ſelbſt, in ſo fern ſie in Vergleichung 
mit einer andern geringer erwaͤget. Denn ſich des 
Naͤchſten Gut gelüften laſſen iſt geringer, als ſolches mit 
Unrecht und Gewalt an ſich ziehen. Chriſtus redet mit 
den Phariſaͤern, welche das und jenes Gebot vor klein 
hielten, und ihre erſonnene Satzungen demſelben weit 
vorzogen. S. Matth. 23,23. 

§. 9. Wer die Gebote des Hoͤchſten glaubig bewah⸗ 
ren will, muß ſolche nicht nur hoͤren, leſen, Apſtg. 8, 28. 
andaͤchtig betrachten, Pf. 77, 7. ſondern auch ſorgfaͤltig 
behalten und darnach wandeln. Hiezu ſoll uns bewe— 
gen (a) Gottes Befehl, Moſ. 26, 16. (b) deſſen 
Wohlgefalle, Sir. 35, 1. 2. (ec) Die Gnade des Evans 
gelii, Tit. 2, 11. (d) der Nutz insgemein, Pf. 19, 12. 
(e) beſonders der zeitliche, 2 Chron. 31, 21. geiſtliche, 
5 Moſ. 28, 9. und ewige Seegen, welche denen, fo ſie 
halten *, verheifen und (f) der Fluch und Strafe, ſo de⸗ 
nen, welche ſie uͤbertreten **, angedrohet wird. 
(e) 5 Mof. 13, 18. 1 Kön. 6, 12. Neh. 1, 9. 
Wer ſolche hält, auf den ſoll keine Krankheit der Egypter gele⸗ 
get werden. 2 Mof. 15, 26. dem foll es wohl gehen, 5 Mof. 
5, 29. c. 10, 13. ſoll fruchtbare Zeiten haben. 5 Mof. 11 13. 
Und tdue Barmherzigkeit an vielen taufenden, die mich lieb ha⸗ 
ben und meine Gebote halten. 2 Moſ. 20, 6. 5 Moſ. 5,10. 
C. 7, 9. Neh. 1, 5. Dan. 9, 4. 
Und es wird unfere Gerechtigkeit ſeyn vor dem HErrn = fo 
wir halten und thun alle feine Gebote. 5 Moſ. 6, 25. 2 
Dem Salomo verſpricht GOtt langes Leben, 1 Kön. 3, 14. Be: 
ſtaͤtigung feines Koͤnigreichs, c. 9, 4. f 
Die Gnade des HErrn waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit ⸗⸗bey 
denen, die feinen Bund halten. Pf. 103, 18. 
Wohl denen, die das Gebot halten, und thun immerdar recht. 


Pf. 106, 3. h | 
Wohl dem, der den HEren fürchtet , der Luſt hat zu feinen Ge⸗ 
boten. Pf. 112, 1. . 2 
Wenn ich ſchaue allein auf deine Gebote, fo werde ich nicht zu 
ſchanden. Pi. 119,66. n 
Wilt du aber zum Leben eingehen, ſo halte die Gebote. Matth. 


19,17. l 
Wer ſeine Gebote haͤlt, der bleibet in ihm, und er in ihm. 1 Joh. 


2 
Sella And die feine Gebote halten. Offenb. 22, 14. f 
„Abraham hat den Ruhm, daß er ſolche gehalten 1 Moſ. 26,5. 
Hiskia, 2 Kön. 18, 6, Tobias von Jugend auf, Tob. 2,13. 
oſeph in feiner Trübſal, 1 Macc. 2, 53. Zacharias und Eli: 
Abe Luc. , 6. 


Lill n Hatte 
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Hatte David. vor Augen, 2 Sam. 22, 23. und Joſaphat mars 
delte darinne. 2 Chron. 17, 4. 

a EN 26, 14. 15. 5 Mof. 11, 28. c. 28, 45. 1 Kön. 9, 6. 
Mal. 2, 1. f. 5 

Die Seele, welche feine Gebote fahren läßt, ſoll ausgerottet wer: 
den. 4 Moſ. 15,31. 1 88 . 

Wir ſind verruͤcket worden, daß wir nicht gehalten haben die Ges 
bote. Neh. 1, 7. N ine ’ 
So fie = : meine Gebote nicht halten; fo will ich ihre Sünde 

mit der Ruthe heimſuchen. Pf. 89, 322 
Die da ſitzen muſten ⸗ in Zwang und Eiſen, darum daß fie 
Gottes Geboten ungehorfam geweſen waren. Pf. 107, 11. 
Verflucht find, die deinen Geboten fehlen. Pſ. 119, 21. 

Das Land iſt entheiliget von feinen Inwohnern; denn ſie⸗⸗aͤn⸗ 
dern deine Gebote. Ela. 24, 5. > 
Weil ihr = = nach meinen Geboten nicht Tebet = =: ſiehe, fo will 
ich an dich. Ezech. 5, 7. €. LI, 12. c. 20, 16. ? 
Und niemand konte dieſem Volk Schaden thun, ohne allein, 
wenn es abwich von den Geboten des HErrn, ſeines GOttes. 

Judith 5, 15. 


Dieweil wir deine Gebote nicht gehalten haben, ſo ſind wir auch 


dahin gegeben unſern Feinden. Tob. 3, 4. 
Welcher 


10, 23. 

“7 iberreeten haben folche die Sfraeliten, Nicht. 2, 17. 2 Koͤn. 

17, 13. 15. Neh. 9, 16. 29. 34. Ezech. 20, 13. Saul, 1 Sam. 

13, 13. 14. Ahab und ſeines Vaters Haus, 1 Koͤn. 18, 18. 

Ein Propdet, 1 Kön. 13, 21. t 

Ihr ſeyd von eurer Zeit an immerdar abgewichen von meinen 

Geboten, Mal. 3, 7. 8 

Wir haben geſuͤndiget, wir find von deinen Geboten und Rech⸗ 

ten gewichen, Dan. 9, 5. Bar. 2, 12. 

Warum übertretet denn ihr GOttes Gebot um eurer Auf 

füge willen. Matth. 5, 3. 6. Marc. 7, 8. 

$. 10. Fehlen wir alle mannigfaltig, Jac. 3, 2. fo 
fragt ſichs: ob und wie wir die Gebote Gottes halten 
koͤnnen? Wir koͤnnen ſie halten, aber nicht aus eigner 
Kraft und auf eine geſetzliche Art, ſondern durch GOt— 
tes Kraft und auf eine Evangeliſche Art. Hat der 
Menſch durch den Heiligen Geiſt in der Widergeburt 
neue Kraͤfte empfangen, ſo wandelt er in einem neuen, 
geiſtlichen und heiligen Leben, Rom. €, J. dazu er aus 
faͤnglich erſchaffen, und nun wieder erneuret wird, und 
erſetzet durch Chriſti vollkommne Heiligkeit und Gehor⸗ 
ſam durch den wahren Glauben die anklebende Maͤngel. 
Das iſt aber eine phariſaͤiſche Prahlerey, wer mit jenem 
Juͤnglinge ſagt: das habe ich alles gehalten von meiner 
Jugend auf, Matth. 19, 20. und mit einem andern: 
dein Gebot habe ich noch nie uͤbertreten, Luc. 15, 29. 
Widergebornen find die Gebote Gottes nicht einmal 
ſchwer. Joh. 4, 3. obſchon ein muͤhſamer Fleis zu der 
ren Beobachtung erfordert wird, Luc. 13, 24. 1 Tim. 4,7. 
Denn (1) iſt das Hauptgebot der Glaube, welchen 
Gott bereits in ihnen gewirket hat; (2) laſſen fie 
Chriſtum, welchen ſie im Glauben ergriffen, die Maͤn⸗ 
gel erſetzen; (3) Gbtt ſelbſt ſchreibet fein Geſetz in ihr 
Herz, und machet es ſeinen Geboten gleich geſinnet, 
Jer. 31, 33. Ezech. 36, 26. 27. (4) Sie ſelbſt thun 
nichts, ſondern GOtt alles durch dieſelben; (5) und die 
Liebe GOttes iſt wahrhaftig in ihnen, dadurch auch die 
ſchwerſten Sachen leicht werden, 1 Moſ. 29, zo, 
c. 31, a0. Gottloſen wird es in ihren Suͤnden ſaͤurer 
in die Hoͤlle zu fahren, als Frommen den Himmel aus 
Gnaden zu erlangen. Pf. 32, 10. 

K. it. Befehle eines Menſchen; welche wenn fie 
nicht mit Gottes Wort ſtreiten, in acht zu nehmen. 
2 Chron. 24, 21. €, 35, 10. Neh. ar, 23, Judith. 2,5, 
Apſtg. 26, 24. c. 17,7 8 

Gab der ſterbende Jacob feinen Kindern, 1 Mos. 49, 33. 
Simei hat des Salocnos übertreten, 1 Kön. 2, 43. 


Ottes Gebot Übertritt, der wird zu ſchanden. Sir. 


Gebraͤme Gebrechlichkeit. 


Der Könige in Perſen und Meden durften nicht übergangen 
werden, Eſth. 1, 19. c. 2, 8. 
Die Rechabiter hielten ſich nach ihres Vaters Gebot, Jer. 35, 
8 


14. 16. 18. 
Lies Nebucadnezar ausgehen, das güldene Bild anzubeten, 

Dan. 3, 10. den Gott Daniels u verehren, v. 28. 29. : 
Darius gab ein Gebot nichts zu bitten von einem GStt oder 

Menſchen, als von ihm. Dan. 6, 7. N 
Antiochus lies laͤſterliche ausrufen, 1 Macc. 1, 25. 
Gieng von Auguſto aus, Luc. 2, 1. von den Hohenprieſtern und 

Pharxiſaͤern, Chriſtum zu En Joh. 1x, 57. A 
Mein Kind verlaß nicht das Gebot deiner Mutter. Sprüchw. 

I, 8. c. 2, 1. c. 3, 1. c. 4, 4. g. 7, I. 2. — 
Mein Kind bewahre die Gebote deines Vaters. c. 6, 20. 

Gebraͤme. 
F. 1. (4) Armbänder, (b) der Saum des Kleides; 
oder die Unterkleider. 2 ü 

(a) Zu der Zeit wird der HErr die Gebräme wegnehmen. Efa: 


3, 20. 
b) Siehe, ich will an di richt der HErr Zebaoth, ich will dit 
\ dein PER FL 55 85 Aageſcht Jh 8. b 
F. 2. Mit den erſtern, nemlich den Armbaͤndern 
trieben die Juden Hoffart; und durch das uͤber den 
Kopf ſtuͤrzen der Gebrame drohete Gott, das hochmuͤ⸗ 
thige und abgoͤttiſche Ninive ſo zu beſchimpfen, wie man 
etwa liederliche Huren aller Welt zu Schimpf und 
Schande an den Pranger zu ſtellen pfleget. 
Gebrann , 
Angezuͤndet und im Rauch aufgehend. Gott gefiel 
der Rauch von angezuͤndeten Fleiſch, in Abſicht auf Ehri⸗ 
ſtum am beſten. > 
Ich 255 dir feiſte Brandopfer thun von gebrannten Widdern. 


. 66, 15. 
Gebrechen. | 
Die noch anhaͤngende Fehler und menſchliche 
Schwachheiten. Chriſtus, unſer Arzt 2 Moſ. 15% 26. 
iſt ſolche zu heilen in die Welt kommen, kuc. 4, 18. durch 
die Rechtfertigung werden ſie geheilet, daß ſie nicht ſcha⸗ 
den an ewiger Geneſung, und daß fie die Herrſchaft nicht 
kriegen, durch die Erneurung und Heiligung. 
25 Hin deine Sünde verglebt und heilet alle dein Gebrechen. 
. 3. 
Spotte deines Vaters Gebrechen ni 8 g 8 
es IR bir Tee Chee, Eis 2 l, e 


Gebrechen. 5 


Mangel leiden. Richt. 19, 19. 1 Koͤn. 2, 4. Tit. 3, 13. 
Den BErern gebrachs an Geld (es war alles ausgegeben). 
eos. 47,15. 
In Iſrael an Bauren Richt. 5,7. " 
Ein Ort da nichts gebricht, an allen das auf Erden iſt. Nicht. 18, 10. 
(was nehmlich zu Unterhaltung des Lebens gehort). 
Den thdrichten Jungfern gebrachs an Oel. Matth. 25,9. 


Auf der Hochzeit zu Cana an Wein. Joh. 2, 3. 
Gebrechlich. 
(a) Krank, ſchwach (b) au einem Glied unfoͤrmlich 
(e) an einem Glied zerbrochen oder beſchaͤdigt. Z. E. 
ein Ohr abgeſchnitten. a 


(a) Bey Auszug der Iſraeliten war kein Gebrechlicher unter ih⸗ 
nen. Pf. 105, 37. 8 0 


* 1 
(b) Unter den Prieſter ſolte keiner ſeyn, der gebrechlich. 3 Mof. 
21, 19. =: r 
Nebucadnezar lies Knaben ausleſen, die nicht gebrechlich. Dan. 


I, 4. . 
(e) Iſis blind oder gebrechlich, fo ſolls dem HEren nicht geopfert 
werden. 3 Mof. 22, 22. 


Gebrechlichkeit. 
Schwacher Glaube, vergl. Rom. 14, k. 1 Cot. 9, 22. 
Gal. 6, 1, und Schwach heitsſuͤnden, als Unwiſſenheit, 


Wir 


Irrthum. 


Gebuͤckt Geburt 
Wir aber, die wir ſtark find, follen der Schwachen Gebrechlichkeit 
tragen, und nicht Gefallen an uns ſelber haben. Rom. 15, l. 
e buͤcckt. 
(3) Von groſer Traurigkeit contract. Wenn einer 
fo von Leibeskraͤften kommen, daß er den Kopf hängt, 
nicht aufrecht geht und halb zuſammen waͤchſt (b) aufs 
aller demuͤthigſte. Bar. 2, 18. 5 
(a) Ich gehe krumm und ſehr gebückt. Pf. 38, 7. 
(b) Es werden auch gebückt zu dir kommen, die dich unterdrü⸗ 
cket haben. Eſa 60, 14. 


Gebruͤder. 
Nahe Blutsfreunde; denn Lot war Abrahams 
Bruders Sohn. ı Moſ. 13, 18. 


Gebunden. 


. 1. (a) Mit Stricken oder Ketten gefeſſelt in Ger 

faͤngnis liegen. Ezech. 19, 9. a 

Send ihr redlich, bo laſſet eurer Brüder einen gebunden Kegen 
in eurem Gefängnis. 1 Mof. 42, 19. 

Und wo Gefangene liegen in Stöcken, und gebunden mit Stricken 

elendiglich. Ziob 36, 8. 
ben wir nicht drey Maͤnner gebunden in das Feuer laſſen 
i Gbit würde 1 zu Caiphas geſand. Joh. 18 
Joh. 1 2 

Paulus fuhrte Chtiſti Schuber gen Jetufalem deb neden, 
Apſtg. 9, 2. 21. Cc. 22,5. 

Petrus gebunden mit zwey Ketten (ſo daß an jeder Hand ein 
Kriegsknecht zugleich mit angefchloffen war) Apſtg. 12,6. 
aulus, Apſtg. 23, 18. Philem. 1 um Chriſtt willen, Philem. 9. 
arum fo ſchaͤme dich nicht des Zeugniſſes unſers HEren, noch 
meiner, der ich ſein Gebundner bin. 2 Tim. 1,8. 

Gedenket der Gebundenen. Ebr. 13,3. 
$. 2. Paulus im Geiſt gebunden Apſtg. 20, 22. der 

Bande ſchon durch Offenbarung des heiligen Geiſtes 
uͤberzeugt; ob ihn ſchon zur Zeit alle Umſtaͤnde nicht be⸗ 
kannt waren. Andere: von Gottes Geiſt gebunden 
und gedrungen, daß er alſo feiner nicht mächtig. 

F. 3. (b) Geiſtlicher Weiſe in den Kerker des Geſetzes 

verſchloſſen und deſſen Fluch unterworfen; dabey man 
die Ber vor Augen hat und keinen evangeliſchen Troft 
ehen kan. b N 
fehen hat mich geſand den Elenden zu predigen == den Gebunde: 
nen eine Oefnung. Eſa. 61, 1. b 
$. 3. (e) Eingewickelt. 2 Moſ. 12, 34. () In Tür 
cher und Binden, wie man ein Kind einzuwickeln pflegt. 
Joh. 11, 44. (e) angeknuͤpft an Seilen. Apſtg. 10, 11. 
5 Geburt. | 
F. r. (a) Der natuͤrliche Ausgang der Frucht aus 
Mutterleibe. (b) Von der Kirche, welche geiſtlicher 
Weiſe Kinder gebiehret, Offenb. 12, 2. 
Der rg kam es hart an über der Geburt Benjamins ı Mof. 
Dr 16. 1 
Dr wie 
Hiob 3, 16. i Ä 
Wie eine unzeitige Geburt ſehen fie die Sonne nicht. Pf. 58,9. 
Wenn er gleich hundert Kinder zeugete und ſaͤttigte ſich des 
Guts nicht ⸗ „von dem ſage ich, das eine unzeitige Geburt 
beſſer waͤre, denn er. Pred. 6, 


3. 
Der Tag des Todes iſt beſſer weder der Tag der Geburt. Pred. 


7. 2. 4 
eine unzeitige Geburt verborgen, und nichts wäre. 


2 j 1 
we Die Kinder find kommen an die Geburt, und iſt keine Kraft da 


zu gebädren Efa. 37, 3. 2 Kön. 19,3. 

Sie wen BER umſonſt arbeiten, noch unzeitige Geburt gebähs 
ten. Eſa 65, 3. a 

Es hat kein Konig einen andern Anfang feines Geburt. Weish. 


77 5. 0 
In einer Stunde war dahin, was ihre edelſte Geburt war. 


Weish. 18, 12. 6 
Daß du nicht gewohneſt der Narrheit, und zuletzt wolteſt, du 
zu 7 3 und verflucheſt den Tag deiner Geburt. 

. I * 


U „ 
Gebuͤſtes Gecreutzigter. 819 
F. 2. Eſaias c. 37, 2. will ſagen. Unſere und des 

Koͤnigs Noth iſt eben ſo gros, wie die Noth einer Krei— 
ſenden, deren Kind in der Noth und Geburt ſteht, und 
deren Kraͤfte wegen anhaltender Wehen ſchier verlohren, 
die auch von der Wehmutter keine Huͤlfe mehr haben 
kan, und deswegen nebſt dem Kinde in Gefahr ſteht. 

$. 3. Mit einer unzeitigen, welche zu früh, unver⸗ 
hoft, meiſt tod zur Welt kommt, und oft mehr Schmerz 
zen und Ungelegenheit verurſachet, als eine zeitige, vers 
gleicht ſich Paulus, Cor. 15, 8. Es geſchicht ſolches 

im Gegenſatz anderer Apoſtel, welche lange in der Schule 
Chriſti zu bereitet worden, da er hingegen unvermuthet, 
als eine ungeſtalte, tode und ganz unwuͤrdige Frucht, da 
er die chriſtliche Kirche verfolgte, dazu kam. Er wurde 
each unverhoft, auſerordentlich zur Bekehrung ge; 

racht. 

9. 4. (b) Abſtammung von einander. 4 Moſ. 1, zo. 
14. 22. 1 Chron. 6, 7. 
Und rechneten ſie nach ihrer Geburt (ſie gaben ſich gebohren an, 
ein jeder gab fein Geſchlechtsregiſter an). 4 Moſ. x, 18. 
Deine Geburt ıft aus der Cananiter Lande (der böfen Art nach 
biſt du ihnen gleich, Suf. 56.) Ezech. 16, 3. 

S. 5. Von Chriſto. Nachdem die Maria den Gott⸗ 
men chen die gewöhnliche Zeit unter ihren Herzen getra— 
gen, Luc. 2, 6. fo gebahr fie den Heiland der Welt, ohne 
Zuthun eines Mannes, als eine Jungfrau, und iſt auch 
in Anſehn deſſen, eine geblieben. Daß die Mutter der 
Mariaͤ gebrochen worden, will man aus Luc. 2, 22. be⸗ 
jahen, wo das, was in der Schrift von den Erſtgebor— 
nen ſteht, auf Chriſtum angewendet wird. Ob ſie ohne 
alle Schmerzen gebohren, davon ſteht in der Schrift mit 
ausdruͤcklichen Worten nichts; doch will man es daher 
ſchlieſen, weiln fie das Kind JEſum ſelbſt in Windeln 
gewickelt. S Chriſtus §. 20 

Dieß iſt das Buch vonder Geburt (Herkommen oder Geſchlechts⸗ 
regiſter) Chriſti. Matth. 1, 1. 5 
Und du wirſt des Freude und Wonne haben, und viel werden 
ſich feiner Geburt freuen. Luc. 1, 14. N 
§. 6. Es iſt aber die Gebun, Chriſti, unſers Heilan⸗ 
des (a) wundervoll (1) in Anſehn der Mutter, wel⸗ 
che aus dem heiligen Geiſt, nicht als Vater, ſondern als 
der die menſchliche Natur uͤbernatuͤrlich wirkete, Matth. 

1, 18. Ebr. 7, 3. ſchwanger ward, gebahr, und doch ei— 
ne reine Jungfrau blieb. Der Buſch brennet, und ver⸗ 
brennet nicht, 2 Moſ. 3, 2. (2) des Gebornen, welcher 
auch der Wunderbare heifet. Eſa. 9, 6. S. auch Joh. 
1, 14. Ebr. 1, 3. (b) eine Armſelige, Luc. 2, 7. doch 
(e) Freudenreiche, Luc. 2, 10. f. So betruͤbt es nach 
dem Fall ausſahe, ı Mof. 3, 16. f. fo erfreulich war die 
Nacht der Geburt Chriſti, welche alles Volk in Freude 
ſetzte, Eſa. 9, 2. 3. (d) Heil bringend, Luc. , 79. Wie 
gluͤckſelig iſt nicht der Zuſtand, darein uns Chriſtus ver⸗ 
ſetzet? Rom. 6, 22. Er iſt kommen die Sünder ſelig zu 
machen. 1 Tim. 1, 15. (e) troͤſtlich. Er iſt ja aller 
Heyden Troſt Hagg. 2, 8. 

Ge buͤſtes. 6 
Geldſtrafen. Unter den uͤbermachten Sünden des 

Hauſes Juda und Iſrael war auch, daß die Richter 
und Vornehmen ſorglos ſoffen von dem Wein, welchen 
fie, wider Recht und Billigkeit von den geſtraften Unter⸗ 
thanen genommen, oder doch vor die erpreſten Straf 
gelder gekauft. Amos 27 . 

Gecreutzigter. 
§. 1. () Der an das Creutz geſchlagene und auf 


rſtandene Heiland. N 
= gl li Fuͤrch⸗ 


820 Gedaͤchtniß. 


Fürchtet euch nicht, ich weiß, daß ihr JEſum den geereutzigten 
ſuchet. Matth. 28, 5. Marc. 16, 5. 0 
Liebe kommt der thoͤ⸗ 


$. 2. Dieſer Name der ewigen 
richten Vernunft, als eine Thorheit vor, 1 Cor. 1, 18. 
allein GOttes Gedanken find ganz anders. Eſa. 55,8. 
Er iſt uns gemacht zu Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur 
Heiligung und zur Erloͤſung, 1 Cor. , 30. Es iſt und 
bleibt ein Bekenntniß⸗Wame, dadurch wir unfern Erloͤ⸗ 
ſer bekennen. Darum ſteht auch das Bild des Gecreu— 
tzigten in unſern Kirchen, und bey der Taufe wird uͤber 
die Taͤuflinge das Zeichen des heiligen Creutzes an der 
Stirn und Bruſt gemacht. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß 
wir uns alle mit Paulo des Gecreutzigten ruͤhmeten. 
Gal. 6, 14. und uns die Welt gecreutziget ſeyn liefen. 
(S. creutzigen F. 9.) 

b. 3. (5) Die Lehre von der Menſchwerdung, dem 
ganzen Mitleramt, und allen durch Chriſtum erworbe⸗ 
nen Wohlthaten. Das heilige Evangelium. 

Wir predigen den gecreuztgten Chriſtum den Juͤden ein Aerger⸗ 

niß. 1 Cor. 1, 23. i s 1 

Denn ich hielte mich nicht dafuͤr, daß ich etwas wüfte unter 
euch, ohne allein JEſum Chriſtum den Gecreutzigten. 1 Cor. 


n Gedächtulß. 


g. 1. (a) Eine Kraft des menſchlichen Verſtandes, 
die Begriffe anzunehmen und zu verwahren, bey dem 
letzten Aufert ſich eine Behaltung deſſen, was man em⸗ 
pfunden, und dann auch eine Erinnerung, da man ſich 
der Ideen, die man zeithero aufbehalten, wider errinnert. 

Ich will Fleis thun, daß ihr allenthalben habet nach meinem 

Abſchiede, ſolches im Gedaͤchtniß zu halten. 2 Petr. 1, 15. 

aa im Gedaͤchtniß JEſum Chriſtum 2 Tim. 2, 8. vergl. 

uc 8, 15. 

§. 2. Der Chriſt ſteht in einer guten Verfaſſung, wel⸗ 
cher mit ſeinem Herzen dergeſtalt an Chriſto haͤnget, daß 
er ſeinen Glauben nebſt der lebendigen Hofnung auf ihn 
gründet, daraus eine beſtaͤndige Nahrung vor den neu⸗ 
en Menſchen ziehet, und ſich damit in aller Noth und 
Anfechtung troͤſtet, in der feſten Zuverſicht, daß er aus 
der Kindſchaft zur Erbſchaft des ewigen Lebens gelangen 
werde. 

$. 3. (b) Die Erinnerung, Andenken einer gewiſ⸗ 
ſen Sache oder Perſon. (e) Ein aͤuſerlich Zeichen, 
Denkmal, dadurch man das Andenken einer Sache er— 
halten will. Sof. 4, 7. Zach. 6, 14. a 

2 Moſ. 39, 7. c. 28, 12. 29. 3 Mof. 23, 24. Eſth. 9, 28. Hiob 


19, 24 En . 
Den Kara des Monden Abib folt du halten zum Gedaͤchtniß 
(deiner Erloͤſung). 2 Mof. 12, 14. 
Schreibe das zum Gedaͤchtniß in ein Buch, 2 Moſ. 17, 14. 
Daß es, das Geld der Verfühnung, ſey den Kindern Iſrael ein 
Gedaͤchtnis vor dem HErrn, daß er ſich über ihre Seelen 
verfühnen laſſe. 2 Mof. 30, 165. 
Iſrael ſoll das Gedaͤchtniß der Amalekiter austilgen unter dem 
Himmel. 5 Moſ. 25,19. 

Ich werde ihr Gedaͤchtniß aufheden unter den Menſchen (daß 
man nichts mehr von ihnen wiſſen fol). JMoſ. 32, 26. 
Abſalom richtete eine Säule auf zu feines Namens Gedaͤchtniß. 
2 Sam. 18, 18. 1 5 
Ihr aber habet keinen Theil, noch Recht, noch Gedaͤchtniß in 
Jeruſalem (ihr gehoͤret gar nicht hieher). Neh. 2, 20. 
Euer Gedaͤchtniß (alles, dadurch ihr euch ein Andenken ſtiften 

wollet) wird vergleichet werden der Aſche. Hiob 23, 12. 
Des Gottloſen Gedaͤchtniß wird vergehen im Lande. Hiob 18,17. 

Ihr Gedaͤchtniß iſt umkommen ſammt ihnen. Pf. 9, 7. 

as Antlitz des HErrn ſtetzet uͤber die, fo Boͤſes thun, daß er 

ihr Gedaͤchtniß ausrotte von der Erde. Pf. 34, 17. 

Ihr Gedaͤchtniß muͤſſe ausgerottet werden auf Erden. Pf. 109, 15, 
Das Gedaͤchtniß des Gerechten bleibet in Segen. Sprücdw. 
0, 7. 


Gedalia. 


Die Lebendigen wiſſen, daß fie ſterben werden; die Toden aber 
wiſſen nichts, fie verdienen auch nichts mehr, denn ihr Ge⸗ 
daͤchtniß iſt vergeſſen. Pred. 9, 5. — 

Ich will uͤber ſie kommen, und zu Sabel ausrotten ihr Gedaͤcht⸗ 
niß. Eſa. 14, 22. 5 5 
Du haſt zu nichte gemacht alle ihr Gedaͤchtniß. Eſa. 26, 14. S. 

verſtorben §. 5 8 \ 

Und fie werden in Aengſten ſeyn, und ihr Gedaͤchtniß wird ver⸗ 
lohten ſeyn. Weish. 4/19. y 

Ich werde einen unſterblichen Namen durch fie bekommen, und 
ein ewiges Gedaͤchtniß bey meinen Nachkommen laſſen. Weish. 


8, 13. 
Sie laſſen ein verflucht Gedaͤchtniß hinter ſich. Sir. 23, 36. 
Kinder zeugen und die Stadt beſſern, machet ein wenig Ge⸗ 
daͤchtniß. Sir. 40, 19. 
Wo dieß Evangelium geprediget wird in der ganzen Welt, da 
wird man auch ſagen zu ihrem Gedaͤchtniß, was ſie gethan 
hat. Matth. 26, 13. Marc. 14, 9. N 
$. 4. Die Erinnerung und Bekenntniß der Sünde: 
Zu dieſer und unſer aller hat David den 38. und 79. 
Pſalm verfertiget, und ſich dabey der Gnade Gottes 
erinnert. Sonſt geſchahe ſolche bey den Iſraeliten, 
wenn der Hoheprieſter ſeine Haͤnde auf dem Bock legte, 
wenn er zur Verſoͤhnung des Volks in das Heiligthum 
mit Blut eingieng und ſolches gegen den Gnadenſtuhl 
ſprengete. * 
Sondern es geſchicht nur durch dieſelbigen ein Gedaͤchtniß 
(öftere Erinnerung) der Suͤnden alle Jahr. Ebr. 10, 3. 
$. 6. (d) Hausgoͤtzen. Die Juden folten die Gebote 
Gottes über ihrer Haͤuſer Pfoſten fehreiben, s Moſ. 6,9. 
allein ſie ſetzten ſtatt deſſen ihre Gauckeleyen hin. Eſa. 
57,8: “ } 

$.7. Von G tt. (a) Deſſen Erinnerungskraft. 
Er iſt ein vollkommner Geiſt und kan nichts vergeſſen; 
es wird daher, menſchlicher Weiſe zu reden, ihm eine beyge⸗ 
leget, um eine goͤttliche bisher unterbliebene Wuͤrkung an⸗ 
zuzeigen. Die Opfer geſchahen zum Gedaͤchtniß des HErrn, 
nemlich ihn gleichſam an ſeiner Gnade und Verheiſung zu 
erinnern 3 Moſ. 2, 2. c. 6, 1. c. 5, 12. 4 Moſ. 10, 10. (b) 
Ein Denkmal. Der Ruf, das Andenken ſeiner Wunder, 
welche er von Anbegin der Welt her, beſonders in der 
Kirche gethan, bleiben in Ewigkeit, da hingegen ein Ge⸗ 
ſchlecht nach dem andern vergehet. 8 

An welchem Ort ich meines Namens Gedaͤchtniß ſtiften werde, 
da will ich zu dir kommen, und dich ſegnen. 2 Moſ. 20, 24. 

Er hat ein Gedaͤchtniß geſtiftet feiner Wunder. Pf 117,4. 

Dein Gedaͤchtniß HErr währer fuͤr und für. Pf. 135, 13. 

Wie warten auf dich, HErr, im Wege deines nern Setze 

t⸗ 


Herzens Luft ſtehet zu deinem Namen, und deinem Ged 
niß. Eſa. 26, 8. 


Sem Gebaächtniß fol ſeyn, wie der Wein am Libanon. Hos 14, 8, 

9. 8. Von Chriſto. Solches thut zu meinem Ges 
daͤchtniß, Luc. 22, 19. 1 Cor. 11, 24. 25. Er hat das 
heiltge Nachtmahl eingeſetzet, daß wir uns bey deſſen 
Behaͤndel- und Genieſung feines Leidens und Sterbens 
und der dadurch erworbenen Wohlthaten, zur Staͤrkung 
des Glaubens und herzlicher Dankſagung erinnern ſollen. 
Es darf kein bloſer Gedanke, ſondern es muß ein, bey 
dem innigen Andenken des Heilandes, wuͤrkliches ſu⸗ 
chen, begehren und faſſen aller ſeiner Gnade ſeyn, und 
dabey auf den tiefſten Grund einer ihm getreuen Seele 
gehen. Wir muͤſſen uns der unergruͤndlichen Liebe des 
HErrn dankbarlich erinnern, an ihn und ſeine Wohltha⸗ 
ten lebendig gedenken, und uns dieſe in wahren Glauben 
recht zueignen. 2 

Du aber, HErr, bleibeſt ewiglich, und dein Gedächtnig für und 

für. Pf. 102, 13. vergl. 2 Moſ. 12, 24. und Luc. 22, 19. 


Gedalia.“ 
Groſer „Err. (a) Ein Sohn Ahikam, welcher 
y a vber⸗ 


* 


* 


ge Geedancke 


* 


verraͤtheriſcher Weiſe erſchlagen worden, 2 Koͤn. 25, 22. 
Jer. 39, 14. c. 40, 5. c. 41, 1. (b) Der erſtgeborne 
Jedithun, ein Levit, ı Chron. 26, 3. 9. (e) Einer aus 
den Söhnen des Hohenprieſters Jeſua, Efr. 10, 18. (d) 
Ein Sohn Pashur, Jeremiaͤ Feind Jer. 38, 1. (e) des 
Propheten Zephania Grosvater, Zeph. 1, r. 
Gedancke. | 
. 1. Eine jede Wirkung des Verſtandes, man mag 
nun etwas merken, ſich einer Sache erinnern, etwas aus⸗ 
ſinnen, erfinden, oder beurtheilen und Schluͤſſe machen. 
Ich weis ihre Gedanken, damit fie jetzt umgehen 5 Moſ. 31, 21. 
Der Herr ſuchet alle Herzen, und verſtehet aller Gedanken Dich: 
ten. 1 Chron. 29, 9. . 
HErr bewahre ewiglich ſolchen Sinn und Gedanken im Her: 
zen deines Volks. 1 Chron. 30, 18. 
Der Fromme iſt ein verachtetes Lichtlein vor den Gedanken der 
Stolzen. Hiob 12,5. 
Siehe, ich kenne eure Gedanken wohl, und euer Frevel Vorneh⸗ 
men wider mich. Hiob 21, 27 
Wer giebt verſtaͤndige Gedanken? Hiob 38, 36. GR 
Ich erkenne, daß du alles vermagſt, und kein Gedanke ift dir 
verborgen. Hiob 42, 2. 
Der HErr machet zu nichte der Heyden Rath, und wendet die 
Gedanken der Volker, Pf. 33, 10. 
Alle ihre Gedanken find, daß fie mir Ubels thun. Pf. 56, 6. 
Der Herr weis die Gedanken der Menſchen, daß ſie eitel find, 
Pf. 94, II. 1 Cor. 3, 20. 
Du verſtebeſt meine Gedanken von ferne. Pf. 139, 2. 
Aber die Fuͤrſten werden fuͤrſtliche Gedanken haben. Eſa. 32, 8. 
Ihre Gedanken find Mühe. Ela. 59, 7. h 
Ich recke meine Hand aus den ganzen Tag zu einem ungehor⸗ 
ſamen Volk, das ſeinen Gedanken nachwandelt auf einem 
Wege, der nicht gut iſt. Eſa. 65, 2. 
Ich will kommen und ſammlen eure Werke und Gedanken. Eſa. 


66, 18. . 

Und werden nicht mehr wandeln nach den Gedanken ihres boͤ⸗ 
ſen Herzens. Jer. 3, 17. - 

Wir wollen nach unfern Gedanken wandeln. Jer. 18, 12. 

Du ſieheſt alle ihre Rache, und alle ihre Gedanken wider mich. 

Klagl. 3, 60. 61. , 

Dieſe Leute haben unſelige Gedanken. Ezech. 11, 2 

Und eures Geiſtes (hochſteigende) Gedanken kenne ich wohl. 


ech. II, 5. 
Den Nebucadnezat betrübeten ſeine Gedanken. Dan. 4, 2. den 
Belſazar. v. 16. c. 5, 6. 10. 

Daniel war betrübt in feinen Gedanken. c. 7, 28. 

Gott iſt Zeuge uͤber alle Gedanken, Weish. ı, 6. 

Der ſterblichen Menſchen Gedanken find mislich. e. 9, 14. 

Seines Herzens Gedanken find wie Aſche. c. 15, 10. 

O daß ich meine Gedanken konte in Zaum halten. Sir. 23,2. 

Plage dich nicht ſelbſt mit deinen eigenen Gedanken. c. 30, 22. 

Des Narren Herz iſt wie ein Rad am Wagen, und ſeine Ge— 
danken laufen um, wie die Nabe. c. 33, 5. 

s = Träume find nichts, und machen doch einem ſchwere Gedan⸗ 

ken. Sir. 34, 5. 

Da aber JEſus ihre Gedanken ſah, Matth. 9, 4. e. 12, 25. Luc. 
11, 17. Luc. 5, 22. c. 9, 47. 

Aus dem Herzen kommen arge Gedanken, Matth. 15, 19. 

Es wird ein Schwert durch deine Seele dringen, auf daß vieler 
Herzen Gedanken offenbar werden. Luc. 2, 37. 

Es kam auch ein Gedanke unter fie, welcher unter; ihnen der 
groͤſeſte waͤre. c. 9, 46. i 

Warum kommen ſolche Gedanken in eure Herzen. Luc. 24, 38. 

Sintemal ihr Gewiſſen fie bezeuget, dazu auch die Gedanken, 
die ſich unter einander verklagen, oder entſchuldigen. Rom. 


2, 15. 
Götter Wort iſt ein Richter der Gedanken und Sinnen des 
Herzens. Ebr. 4, 12. 8 _ 
§. 2. Das Herz iſt die Quelle, daraus die Gedanz 
ken entſpringen. Bedeutet dieſes gleich das Vermoͤgen 


* 


des Willens, ſo werden doch auch daher die Gedanken 


geleitet, daß man fiehet, wie genau Verſtand und Wille, 
als Kräfte einer Seele, uͤbereinſtimmen, wie der boͤſe 


Wille verurſacht, daß boͤſe Gedanken im Verſtand ent⸗ 


ſtehen; und boͤſe Gedanken hingegen den Willen zum 
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Boͤſen reißen. Nach dem Fall iſt das Herz verdorben, 
und das Dichten und Trachten eben deſſen boͤſe von 
Jugend auf, 1 Moſ. 6,5. Wie nun alſo die Quelle uns 
rein, ſo kan auch der Ausfluß nicht rein ſeyn. Wird 
fie aber durch die Gnade Chriſti gereiniget, ſo muͤſſen 
auch die Gedanken gut ſeyn; da hingegen aus einem 
boͤſen Herz die Bosheit quillet, wie ein Born, Jer. 6,7. 
Gott, der allwiſſende, pruͤfet eines jeden verborgene Ge⸗ 
danken, Pf. 139, 23. und weis gewiß, welche Herzen 
fi) von feinem Geiſte treiben laſſen, 2 Cor. 3, 6, und 
auch welche nach des Teufels Eingeben handeln, Joh. 
13,2. Sind jene der Stamm, darauf die edlen und 
Gott angenehmen Früchte wachſen; fo find dieſe Stamm— 
eltern, davon alle Suͤnden erzeuget werden. S. empfa⸗ 
hen F. 3. Sie kuppeln gleichſam die boͤſen Lüfte zuſam— 
men, und ſchmieden die Anſchlaͤge, ſolche ins Werk zu 
richten. Siehet nun Gott das Herz eines jeden an, fo 
darf niemand denken, daß die Gedanken (in dem Ge— 
richt des reinen GOttes) zollfrey; viel mehr, da fie Ver⸗ 
unreinigungen der Seele, muß ſich ein jeder aͤuſſerſten 
Fleiſes beſtreben, wie er ſolchen, ſo viel immer moͤglich, 
widerſtehen wolle. Iſt das Herz eine wohl zubereitete 
Staͤtte des heiligen Geiſtes, ſo wird es leicht ſeyn, durch 
915 Beyſtand deſſen, die boͤſen Gedanken in Zaum zu 

alten. 
9. 3. Die Gedanken Gottes find fein allweiſer, 
heiliger und unerforſchlicher Rath und Wille, vermoͤge 
deſſen er alles anordnet, beherrſchet und regieret. Seine 
Kinder denket er beſtaͤndig aus Gnaden zu belohnen, und 
die, welche ſeines Namens vergeſſen, aus gerechtem Ge— 
richt, ii beſtrafen. 
Der Rath des HEren bleibet ewiglich; feines Herzens Gedan: 
ken für und für. Pf. 33, 11. 

Heer, mein Gott, gros find. deine Werke, und deine Gedan— 
ken, die du an uns beweiſeſt, Pf. 40, 6. 

Deine Gedanken find ſehr tief, Pf. 92, 6. 

Aber, wie koͤſtlich find vor mir, GOtt deine Gedanken! Pf. 


139, 17. 

Meine Gedanken find nicht eure Gedanken, und eure Wege 
find nicht meine Wege, fpricht der HErr, fondern ſo viel der 
Himmel hoͤher iſt, denn die Erde, ſo ſind auch meine Wege 
höher, denn eure Wege, und meine Gedanken, den eure Ges 
danken. Eſa. 55, 8. 9. 

Siehe, ich bereite euch ein Ungluͤck zu, und habe Gedanken 
wider euch. Jer. 18, 11. 

Ich weis wohl, was ich vor Gedanken über euch habe, nemlich 
Gedanken des Friedes und nicht des Leides, daß ich euch ge⸗ 
be das Ende, deß ihr wartet. Jer. 29, 11. * 

So böret nun des HErrn Gedanken, die er über die Ein: 
wohner in Theman hat. Jer. 49, 20. 

Seine Gedanken ſtehen wider Babel, daß er ſie verderbe. Jer. 
51, 11. 29, 5 

Aber ſie wiſſen des HErrn Gedanken nicht, und merken ſeinen 
Rathſchlag nicht. Mich. 4, 12. 

Gedencken. 
$. 1. (a) Sich Gedanken, Begriffe, Vorſtellungen 
machen. Im Ebraͤiſchen heiſt es oft: in ſeinem Herzen 
ſprechen. (b) Meinen, davorhalten, («) ſich einbilden, 
Sof. 8, 6. S. Denken. 


1 Mof. r Mof. 15, 9. 3 
Iſage gedachte: er wuͤrde ſterben muͤſſen wegen Rebecca. 1 Mof. 


26, 9. 
Jacob gedachte den Eſau mit Geſchenken zu verſöhnen, 1 Moſ. 

32, 20. hat Joſephs Angeſicht geſehen, das er nicht gedacht 

haͤtte. 1 Moſ. 48, 11. W Bi 
Hiob gedachte: feine Sohne möchten gefündiget haben. Hiob 


17 0: . x 
Jonas gedachte, er waͤre von Gdttes Augen verſtoſſen. Jon. 
2, 5- * ? 
Und iſt dem die Krone aufgeſetzet, auf den man nicht gedacht 


aͤtte. Sir. 11, 5. 
Wen 5. 2.(d) Sich 
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F. 2. (d) Sich erinnern, zuruͤck und nachdenken. 
(e) Im Sinn haben, in Willens feyn; den Vorſatz faſ⸗ 
ſen, etwas ju thun ſich vornehmen. 

(d) Gedenke meiner, wenn dirs wohlgehet. 1 Moſ. 40, 14. 
Der oberſte Schenke gedachte nicht an Joſeph. v. 23. 
Joſeph an die Traͤume. c. 42, 9. 

Dan an dieſen Tag, da ihr aus Egypten gezogen ſeyd. 

2 Moſ. 13/3. 

Wir gedenken der Fiſche, die wir in Egypten umſonſt aſen. 

4 Moſ. 11, 5. ö 

Du ſolt gedenken, daß du auch Knecht in Egypten geweſen. 
5 Moſ. 5, 15. c. 15 15. alle des Weges, durch den dich der 
HeErr geleitet hat, 5 Mof. 8, 2. 

Gedenket der vorigen Zeiten bis daher 5 Moſ. 32, 7. 

Oder deine Gerechtigkeit im Lande, da man nichts gedenket 
(der Vergeſſenheit ). Pf. 88, 13. 3 h 
An den Waſſern zu Bebel ſalen wir und weineten, wenn wir 

an Zion gedachten. Pf. 137, 1. 5 

Ich er an die vorigen Zeiten, ich rede von allen deinen Tha⸗ 

ten. Pf. 143, 5. 

Man gedenket des Weiſen nicht immerdar. Pred „ 16. 

Gedenket nicht an das alte, und achtet nicht auf das vorige. 
Efa. 4318. 5 8 

In allen deinen Graͤueln haſt du nie gedacht an die Zeit dei⸗ 

ner Jugend. Ezech. 16, 22. 43. 

Ahaliba gedachte an die Zeit ihrer Jugend (hing ſich huren⸗ 
weiſe an die Egypter, denen ſie weiland gedienet.). Ezech. 


23, 19. 
Alsdenn werdet ihr an euer boͤſes Weſen gedenken. e. 36, 31. 
Vergiß deines Freundes nicht, = und gedenke an ihn, wenn 
du reich wirft. Sir. 37, 7. 5 
Gedenket ihr nicht an die fuͤnf Brode unter die 5000? Matth. 


8 16, 9. 
Herr, wir haben gedacht (uns erinnert), daß dieſer Verfuͤhter 
ſprach ꝛc. Matth. 27,63. ö 
Da gedachte Petrus an das Wort, das JEſus zu ihm ſagte. 
Marc. 14, 72. 5 | 
Gedenke Sohn, daß du dein gutes empfangen haſt in deinem 
Leben. Luc. 16, 25. 0 { 
Gedenket an des Lots Weib (welcher das Umkehren übel be 
kommen). Luc. 17, 32. a 
Und ſie gedachten an ſeine Worte. Luc. 24, 8. 
Gedenket aber an die vorigen Tage, Ebr. 10, 32. 
Gedenket an eure Lebrer, Ebr 13, 7. vergl. v. 17. 
(e) 5 Moſ. 19, 19. Dan. 6, 7. Apſtg. 18, 15. 
Balak gedachte den Bileam zu ehren. 4 Moſ. 24, IL. 
Saul gedachte den David an die Wand zu ſpieſen. 1 Sam- 
18 7 II. 5 E 
den David zu ſchlagen, 2 Sam. 21, 16. 


alomo dem HErrn ein Haus zu bauen. 1 Kön. 5, 5. 2 Chron. 


2, I. . 

Verachte das Alter nicht, denn wir gedenken auch alt zu wer⸗ 
den. Sir. 8, 7. f Br. 

Joſeph gedachte die Mariam heimlich zu verlaſſen. Matth. r, 


19. 20. . 

Moſes feine Bruder zu beſuchen. Apſtg. 7, 23. 

Herodes wider die zu Tyrus und Sidon zu kriegen. Apſtg. 12, 20. 

Gedenke ich Menſchen gefällig zu ſeyn? Gal. 1, 10. S. gefällig. 
$. 3. (f Nachdenken, überlegen, ſich eine Sache zu 

Bemuͤthe führen 

Matth. 21, 25. Marc. 8, 16. Luc. 1, 29. 2 Petr. 3, 2. 

Gedenket auch dabey, daß ich euer Gebein und Fleiſch bin. 
Nicht. 9, 12. An * 8 

Lieber, gedenke, wo iſt ein unſchuldiger umkommen? Hiob 4,7. 

Gedenke, daß mein Leben ein Wind iſt. Hiob 7, 7. . 

Wenn ich gedenke, ich will meiner Klage vergeffen, » = fo fürchte 
ich alle meine Schmerzen. Hiob 9, 7 WIE 

Gedenke, daß du fein Werk nicht wiſſeſt, wie die Leute fingen. 
Hiob 36, 24 5 

HErr, wenn ich gedenke, wie du von der Welt her gerichtet haſt, 

ſo werde ich getrͤſtet. Pf. 119, 52. a 

Man gedenket nicht, wie es zuvor gerathen iſt. Pred. 1, 11. 

An ſolches gedenket doch, und ſeyd feſte. Eſa. 46, 8. 

Gedenke, daß dir die Strafe nicht ferne iſt. Sir. 7, 18. 

Sitte dem nicht auf ferne Sünde, der ſich beffert ; und gedenke, 
daß wir alle noch Schuld auf uns haben. Sir. 8,6. 

Freue dich nicht, daß dein Feind ſtirbet; gedenken daß wir alle 
erben müſſen. v. . 
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Wenn dies wohl gehet, fo gedenke, daß dirs wieder übel gehen 

kan. Sir. 11,27. 

Gedenke, daß der Tod nicht ſaͤumet. Sit. 14, 12. "OHR 
Gedenke an den Zorn, der am Ende kommen wird. Sir. 18, 24. 
Gedenke an das Ende und laß die Feindſchaft fahren. Sir. 28, 6. 
Gedenke, daß ein untreues Auge neidifch iſt. Sir. 31, 14. » 
O Tod, wie bitter biſt du, wenn ein Menſch an dich gedenket, 
der gute Tage hat c. 41, 1. ’ 
8 17 nicht, gedenke, daß es alſo von dem HErrn 
ordnet. v. 5. 
Gedenke, wovon du gefallen bift; und thue Bu i 

erſten Werke. Open. 2, 5. a 3: i 

. 4. (8) Erdenken; ausſinnen. (h) Allerhand 
böfe Anſchlaͤge machen um einem Unglück zuzufuͤgen. Jer. 
48, 2. 

) Er allein erforſchet den Abgrund, und der Me 

55 weis, Ba 15 edenken (litig ausſinnen). Sie 4, 5 

(h) Ihr gedachtets boͤſe mit mir zu machen. 1 Mos. 50, 20. 

Saul gedachte boͤſes über den David. 1 Sam. 23, 9. 

i lauret auf den Gerechten, und gedenket ihn zu 

en. Pf. 37, 32. 
a nur Nee in ihren Herzen, und taͤglich Krieg erregen. 
140, 3. 8 

Behuͤte mich vor den freveln Leuten, die meinen Gang geden: 

ken umzuſtoſen. Pf. 140, 5. 

9. 5. Die Gottloſen thun, was fie nur gedenken, Pf. 
73,7. Sie gehen über die Anfchläge ihres Herzens. 
Es geräth ihnen oft beffer, als fie gemeinet. Sie moͤ— 
gen, ſo zu ſagen, vornehmen was ſie wollen, ſo geht es 
ihnen von ſtatten. Vergl. Jer. 5, 26. f. 

9. 6. (1) Nach etwas trachten, und überlegen, wie 
man ſolches durch Fleis wohl erhalten Fönne.* (k) 
Einen achten. (1) Sich um etwas bekuͤmmern, Jer. 
3, 16. N 

(i) Es iſt beſſer, das gegenwaͤrtige Gut gebrauchen, denn nach 

andern gedenken. Pred. 6,9. 1 

* Ein tugendſam Weib gedenket nach einem Acker. Spr. 31, 16. 

(k) Kein Menſch gedachte deſſelben armen Mannes. Pred. 
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$. 7. (m) Einer Sache Meldung thun. Pf; 83, 5. 

Eſa. 14, 20. c. 65, 17. . 
Anderer Götter Namen ſolt ihr nicht gedenken. 2 Moſ. 23,13. 
Es werde gedacht aller Welt Ende, daß fie ſich zum HErrn 


bekehren. Pf. 22, 28. N 
gedenket, iſt als der das Unrecht lobet. 


Wer des Weyrauchs 
Panne dach der Epheſer in ſeinem Gebet. Eph. 1, 16. d 
au gedachte der Epheſer in ſeinem Gebet. Eph. 17 16. der 
Theſſalon. 1 Theſſ. 1, 2. Timothei, 2 Tim. , 3. Philem. 
Phil. 4. danket Gott, wenn er der Philipper gedenket. Phil“ 
1, 3. der Roͤmer ohne Unterlaß, Rom. 1, 9. g 
9. 8. An Gott gedenken und feine Wohlthaten: 
ihn vor Augen und im Herzen haben, als das hoͤchſte 
Weſen mit Furcht und Liebe verehren, ihm allein dienen, 
vor ſeine Wohlthaten danken, ſolche mit Ehrerbietung 
kund machen, ruͤhmen und preiſen. Siehe denken g. 4. 
der Gebote Gottes, ſolche nicht allein im Gedaͤchtniß 
haben, ſondern auch ſeine Handlungen darnach einrich⸗ 
ten, mit Henoch ein göttlich Leben führen und ſolche 
1 Den Sabbath nach Gottes Vorſchrift feyren. 
2 Moſ. 20, 8. 1 
Gedenke, was der Herr, dein Gott Pharao und allen Egyp⸗ 
tern gethan hat. 5 Moſ. 7, 18. N f 
Die Kinder Iſrael gedachten nicht an den HErrn, ihren Gott, 
dir. fie errettet hatte von der Hand aller ihrer Feinde. Nicht. 


8, 34. 2 Fr 
Gedenket feiner Wunder, die er gethan hat, feiner Wunder, 
und feines Worts. 1 Chron. 17, 12. Pf. 105, 5. 
Fürchtet euch nicht vor ihnen, gedenket an den groſen ſchrek⸗ 
lichen HErrn. Neh. 4, 14. » 
Im Tode gedenket man dein nicht. Pf. 6, 6. S. danken $. 5. 
Mein Gott, betrübt iſt meine Seele in mir; darum gedenke 
ich an dich im Lande am Jordan. Pf. 42, 7. . 3 
205 2 N Nahmens gedenken von Kind zu Kindeskind. 
» 45, 18» g ur 
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Darum gedenke ich an die Thaten des HErrn; ja ich gedenke 
an deine vorige Wunder. Pf. 77, 12. 

Und gedachten, daß GOtt ihr Hort iſt. Pf. 78, 35. 

Sie gedachten nicht an feine groſe Güte. Pf. 106, 7. 

HeErk, ich gedenke des Nachts an deinen Namen. Pf. 119, 55. 

Meine Zunge müfe an meinem Gaumen kleben, wo ich dein 
nicht gedencke. Pf. 137, 6. 

Gedenke an ihn, in allen deinen Wegen; fo wird er dich recht 
führen. Spr. 3, 6. x 

Gedenke an deinen Schöpfer in deiner Jugend. Pred. 12, f. 

Du haſt vergeſſen Gottes deines Heils und nicht gedacht an 
den Felſen deiner Stärke. Eſa. 17, 10. 

Wir ee allein dein und deines Namens. c. 26, 13. 

Ihr ſchworer bey dem Namen des Herrn, und gedenket des 

R zirasl aber nicht in der Wahrheit, noch Gerech⸗ 

C. 48, I. 5 

Ich will der Güte des HErrn gedenken, und des Lobes des 
HErrn in allem. c. 63, 7. 

Die Prieſter gedachten nicht, wo iſt der HErr? Ger. 2, 8. 

Da dachte ich, wohlan ich will ſein nicht mehr gedenken. Jer. 
20 


9. 

Gedenket des HErrn in fernen Landen. Jer. ST, so. 

2 AH übrigen werden an mich gedenken unter den 
Heyden. Ezech. 6, 9. . 

Sie find alle dahin. Sey zufrieden; denn fie wolten nicht, 
daß man des HErrn Namens gedenken ſolte. Amos 6, 10. 

Da meine Seele bey mir verzagte, gedachte ich an den HErrn. 


Jon. 2, 8. 

Ich will fie unter die Völker ſaͤen, daß fie mein gedenken in fernen 
Landen. Zach. 10,9. 5 

Es iſt vor dir ein Denkzeddul geſchrieben, die -an feinen Na: 
men gedenken. Mal. 3, 16. 

* 4 Mof. 15, 34. 40. Joſ. 1, 13. : 

Die Gnade des Heren waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit über 
die = = bey denen, die feinen Bund halten, und gedenken an 
feine Gebote, daß fie darnach thun. Pf. 103, 18. 

Gedenke an das Gebot, und laß dein Dräuen wider deinen 

Naͤchſten. Sir. 28, 8. 
Sedenke an den Bund des Hoͤchſten und vergieb die Unwiſſen⸗ 


eit. v. 9. 
ebener des Geſetzes Moſe. Mal. 4, 4. 
9. 9. An IEſu Exempel. Eigentlich heiſt das 
Wort: nach der Mes und Zahlkunſt eine Vergleichung 
anſtellen, und die Zahlen zuſammen bringen. Daher 
will Paulus ſagen: fie ſollen ihre Perſon und ihr Leiden 
mit der Perſon und dem Leiden Chriſti zuſammen halten 
und einen Schluß machen. 
Gedenket an den, der ein ſolches Widerſprechen von den Suͤn⸗ 
dern wider ſich erduldet hat Ebr. 12, 3. 
g. 10. Wider Gott uͤble Abſichten haben. 
Denn fie gedachten dir Ubels zu thun. Pf. 21, 12. 
5 . Naß. ta den HEren, er wirds doch ein Ende ma⸗ 
en. Nah. 1, 9. 11. a 
g. 11. Von GOtt. Siehe denken $. 7. 8. (a) Vaͤter⸗ 
lich und liebreich, wenn er ſeinen gnaͤdigen Willen und 
Wohlgefallen offenbaret, und den Elenden Aue die 
vorher verborgen geweſen, angedeyen laͤſt. An ſeinen 
Bund und Wort; wenn er ſich treu in ſeinen Verheiſun⸗ 
. ſo daß davon nicht das geringſte unerfuͤllet 
bleibet. 8 5 
Gott gedachte (ſagte bey ſich felbft): es möchte das Volk ges 
reuen. 2 Moſ. 13, 17. 5 
(a) Er gedachte au den Noa in der Suͤndfluth, 1 Moſ. 8, 1. 
an Abraham, da er Sodom verderbete, c. 19, 29. an Rahel 
und machte ſie fruchtbar, c. 30, 22. an die Hanna, 1 Sam. 


1, 19. { h 
Gedenke an die Gnade, deinem Knecht David verheiſen. 
2 Chron. 6, 42. x 1 N 
Herr, 977 gedenke mein, und ſtaͤrke mich Gott diesmal. 
Richt. 16, 28. 5 
Ach Herr, er re daß ich vor dir treulich gewandelt habe. 
Kön. 20, 3. Eſa. 38, 3. . 87 
Gedenke mir mein Gott, zum Beſten, alles, das ich dieſem 
Volk gethan habe. Neh. 5, 19. c. 13, 22. 31. 
Gedenke doch, daß du mich aus reimen gemacht. Hiob 10%. 
Er gedenke alles deines Speis opfers, Pf. 20, 


/ 
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p Err, an deine Barmherzigkeit und an deine Güte. 
72% 6. g 
Gedenke an deine Gemeine, die du von Alters her erworben. 
74% 2. 
Gedenke, wie kurz mein Leben iſt. Pf. 39, 48. an die Schmach 
deiner Knechte, v. sr \ un 
Er gedenket an feine Gnade und Wahrheit, dem Haufe Iſrael. 


. 98, 3. 
Herr, gedenke meiner nach der Gnade, die du deinem Volk vers 
heiſan haft. Pf. 106, 4. g 
Gedenke, HErr, an David, und an alle feine Leiden. Pf. 132, r. 
Ach Herr, du weiſeſt es; gedenk an uns, und nimm dich unfer 
an. Jer. 15, 15. 
Gederke doch, wie ich vor dir geftanden bin. Jer. 18, 20. 
Er hat nicht gedacht an ſeinen Fußſchemel, am Tage ſeines 
Zorns. Klagl. 2, 1. 
Gedenke doch, wie ich fo elend und verlaſſen. e. 3, 19. 
Gedenke, HErr, wie es uns gehet. c. 5, 1. 
Stehe auf, rufe deinen GOtt an, ob vielleicht Gott an uns ge⸗ 
denken wolte, daß wir nicht verduͤrben. Jon. 1, 6. 
Alſo gedenke ich nun wiederum in dieſen Tagen wohlzuthun 
Jeruſalem. Zach. 8, 15. 
Siehe, HErr, von deinem heiligen Hauſe, und gedenke doch an 
uns. Bat. 2, 16. a \ 5 
.* Alsdenn will ich gedenken an meinen Bund zwiſchen mir und 
euch. 1 Mof 9, 15. 16. gedachte an feinen Bund mit Abra⸗ 
ham ꝛc. 2 Mos. 2, 24. c. 6, f. 3 Moſ. 26, 42. 45. Pf. 105, 42. 
Gedenke an deine Diener Abraham, Iſaac und Jacob. 2 Moſ. 
32, 13. 
Gedenket ewiglich feines Bundes, 1 Chron. 17, 15. Pf. 105,8. 
Gedenke an den Bund; denn das Land iſt allenthalben jaͤmmer⸗ 
lich verheeret. Pf. 74, 20. 
Gedenke deinem Knecht an dein Wort, auſ welches du mich laͤſſeſt 
hoffen. Pf. 119, 49. 5 
$. 12. Chriſti, fo daß er ihm nach feiner menſchli— 
chen Natur, nach welcher er uns gleich, alles unter⸗ 
worfen und zu groſer Macht Herrlichkeit und Mafeſtaͤt 
erhaben, 
Was iſt der Menſch, daß du fein gedenkeſt. Pf. 8, 5. Ebr. 2, 6. 
$. 13. (b) Fornig, wenn er die Gottloſen inne werz 
den laͤſſet, daß ſie ihn zum Zorn gereitzet, und mit ſeinen 
Strafen beweiſet, wie groß der Eckel, den er an ihren 
Handlungen habe. \ . 
So wirds denn gehen, daß ich euch gleich thun werde, was ich 
gedachte ihnen zu thun (nemlich euch wider aus dem Lande 
vertreibe). 4 Moſ. 33, 56. 
Er gedenket und fraget nach ihrem Blut. Pf. 9, 13. 
So gedenke doch deß, daß der Feind den HErrn ſchmaͤhet. Pf. 


74, 18. . 
Gedenke an die Schmach, die dir täglich von den Thoren wies 

derfaͤhret. v. 22. 

HeErr, gedenke der Kinder Edom am Tage Jeruſalem. Pf. 


137, 7 

Der HeErr Zebagoth hats alſo gedacht (den Schluß gefaſt); auf 
daß er ſchwaͤchte allen Pracht der luſtigen Stadt. Efa- 23, 9. 

Wo ſichs aber bekehret von ſeiner Bosheit, dawider ich rede, 
fo fol mich auch reuen das Unglück, das ich ihm gedacht zu 
thun. Jer. 18, 8. c. 26, 3. 5 } 

Der HErr gedenket etwas, und wird auch thun, was er wider 
die Jnnwohner zu Babel geredet hat. Jer. 51, 12. { 

Der HErr hat gedacht (ſichs vorgenommen) zu verderben die 
Mauren der Tochter Zion. Kiagl. 2, 8. l 

Siehe, ich gedenke über dies Geſchlecht böſes. Mich. 2, 3. 

Zu der Zeit werde ich gedenken zu vertilgen alle Heyden. Zach. 


12, 9. 
und Babylon der groſen ward gedacht vor GOtt. Offenb. 16, 19. 
§. 14. Der Suͤnde. Er gedenket ſolcher, wenn er 
fie zurechnet und nach der Strenge ſtrafet; hebt er aber 
beydes auf, ſo gedenket er nicht mehr daran. S. Den⸗ 
ken 9. 9. Hiob 1, 6. Ezech. 21, 24. Hof, 8, 13. 
Du biſt zu mir herein kommen, daß meiner Miſſethat gedacht, 
und mein Sohn getoͤdet würde. 1 Kön. 17, 18. 
Gedenke nicht der Sünden meiner Jugend, Pf. 25, 7. 
Gedenke nicht unſerer vorigen Miſſethat. Pt. 79, 8, 
Seiner Väter Miſſethat wüffe gedacht werden vor dem Hern, 
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824 Gedenckopfer Gedeyen 
Ich, ich tilge deine Übertretung um meinet willen; und gedenke 
deiner Sünde nicht. Eſa. 43, 25. 7 3 
Ich will ihnen ihre Miſſethat vergeben, und ihrer Sünde nicht 
mehr gedenken Jer. 31, 34. 8 
Es ſoll aber feiner Übertretung, fo er begangen, nicht gedacht 
werden. Ezech. 18, 22. c. 33/16. ö 
Sie verderbens zu tief, wie zur Zeit Gibea: darum wird er 
ihrer Miffethat gedenken, und ihre Sünde heimſuchen. Hos. 9, 9. 
Gedenke nicht meiner oder meiner Vater Miſſethat. Tob. 3, 3. 
Gedenke nicht der Miſſethat unſerer Väter. Bar. 3, 5 
9. 15. Von Chriſto: in Gnade und Barmherzigkeit, 
ſo daß ſolche auch in der That erwieſen werden. 
Here, gedenke an mich, wenn du in dein Reich koͤmmſt. Lue. 
23, 


2. 8 
$. 155 Wenn Pf. 88, 6. ſteht: GOTT gedenke der 
Toden nicht, ſo iſt es nicht anzunehmen, als wenn er 
ihrer ganz vergeſſen haͤtte, ſondern er denkt nicht ſo an 
ſie, wie in dieſem Leben, da er ſie verſorgt. An jenem 
Tage wird er ein jedes Staͤublein zu finden wiſſen. 

Gedenckopfer. 
Ein Speisopfer, vom beſten Semmelmehl, vergl. 
2, 1. 
3 8 ſüſſen Geruch und Semmel zum Gedenkopfer. Sir. 38,11. 
Geder, Gedera. 

Faun, Wand. Eine Stadt in dem Stamm Juda, 
drey und eine halbe Meile von Jeruſalem gegen Abend. Joſ. 
12, 13. c. 15, 36. 1 Chron. 13, 4. 

Gederoth. 

Umzaͤunet. Eine Stadt in dem Stamm Juda. 

Joſ. 15, 41. 2 Chron. 28, 18. 


Gederothaim. 
Zwey Mauren. Eine Stadt in dem Stamm Juda, 
zwey Meilen von Jeruſalem. Joſ. 15, 36. 


Gedeyen. 

F. 1. (a) Feſt, beftändig, gewiß ſeyn. Zunehmen. 
Die Glaubigen bekroͤnet die reiche Gnadenhand Gottes 
mit zeitlichen, geiſtlichen und himmliſchen Seegen. Sie 
ſind der geiſtliche Saame, und die Erben der Verheiſung. 
Sie ſollen es hier und dort gut haben. Die Gottloſen 
gehen leer aus. Geht es ihnen gleich eine Zeitlang nach 
Wunſch, fo ſieht man doch, wenn Gbdtt heimſucht, 
was vor ein Unterſcheid zwiſchen Frommen und Gottlo—⸗ 

en. Mal. 3, 18. 
ee gedeyen nicht bey mir. Pf. 101, 7. a 

Die Kinder deiner Knechte werden bleiben; und ihr Saame 
wird vor dir gedeyen (beflätiget) Pf. 102, 29. a 
Ihre Söhne ſollen gleich ſeyn, wie vorhin, und ihre Gemeine 

vor mir gedeyen (feft ſtehen) Jer. 30, 20. 

Die Kinder der Ehebrecher gedeyen nicht. Weish. 3, 16. 

Wer ohne falsch, 55 Ar £ erlangen, und feine Nachkommen 
edehen. "1 8 > 

enn dn 0 klug ſind, ſo gedeyet die Stadt. Sit. 


10, 3. F 8 
Es ift beſſer, daß einer feines Thuns warte, dabey er gedeyet, 
2 10 i und dabey ein Bettler bleibe. Sir. 


Den Ftommen giebt GOtt Güter, die bleiben, und was er be: 
ſcheret, das gedeyet immerdar. Sir. 11, 17. | 

Gott fegner den fie bolbe ihre Guͤter; und wenn die Zeit 
kommt, gedeyen fie balde. Sir. 11, 4. 8 

Ein vortheiliſcher Menſch kan vor Geiz -nicht gedeyen. Sir. 


Es dinger manchem in boͤſen Sachen, aber es gedeyet ihm (auch 

manchem fein Fündlein) zum Verderben. Sit. 20, 9. 

6. 2. Gedeyen geben: wachſend ma lden. Durch die 
Kraft des Wortes und Witwuͤrkung des heiligen Gei⸗ 
ſtes es dahin bringen, daß rechtſcha fuer Diener am Evan⸗ 
gelio Arbeit nicht vergeblich ſey. Wie in Bebauung der 


Gedicht Gedult. 
Erde alle Arbeit ohne den Seegen GOTTES nicht an⸗ 
ſchlaͤgt, fo muß Gott vielmehr im Geiſtlichen die Her 
zen aufthun, Apſtg. 16, 14. und der heilige Geiſt ſelbige 
uͤberzeugen, erleuchten und heiligen. f 
Ich habe gepflanzet, Apollo hat begoſſen, aber Gott hat das 
Gedeyen gegeben. 1 Cor. 3, 6. 7. g 
$. 3. Nicht gedeyen: Sich an Lebensmitteln zu ſei⸗ 
ner Nothdurft abbrechen. 7 
Der iſt aber arm, der da arbeitet (ſichs ſauer werden laͤſt) und 
Kade und wenn er ſchon aufböret (zu arbeiten, und zur 
uhe kommt, fo iſt er doch ein Bettler (doch Mangel leidet, 
aus eigner Schuld, indem er nicht das Herz hat, etwas zu 
genieſen). Sir. 31, 4. vergl. v. 3. Pred. 6, 2. f. c. 3, 17. 
Gedicht. 
(2) Pſalm und Lied, dergleichen David und Aſſaph 
aus Eingebung des heiligen Geiſtes verfertiget, und 
Gott zu loden verordnet, Efr. 4, o. (b) Eine verbor⸗ 


gene Rede, wie ſie der heilige Geiſt durch ſein innerliches 


Eingeben offenbaret, andern aber wie ein Raͤtzel vor⸗ 
koͤmmt. (e) Eine falſche Deutung eines Traums. Dan. 
2, 9. - L 

x a) Hiskia hies die Leviten den HErrn loben mit dem Gedicht 


Davids und Aſſaphs 2 Chron. 29, 30. : 
(b) Wir wollen ein fein Gedicht auf der Harpfe ſpielen. Pf. 49,5. 


Geding. 
Haus, Wohnung, die einer gedinget oder gemiethet. 


Apſtg. 28, 20. RI 
Gedolim. 
Groſe. Der Vater Zabdiel, Neh. 11, 14. 


Gedor. 


— 


Zaunſtatt. 
Stamm Benjamin, Chron. 9, 32. (b) Eine Stadt in 
dem Stamm Juda, drey und eine halbe Meile von Je⸗ 
ruſalem gegen Nordweſt, auf einem Berge gelegen. Joſ. 
15, 59. 1 Chron. 4, 4. 18. 


Gedult. 


$. 1. (3) Ein gelaffenes und beſtaͤndiges Anhalten 
und Verharren in, bey und unter einer Sache. Eine 
Verharrung im Guten, im Glauben, Liebe, und Erwar⸗ 
tung der verheiſenen Dinge; beſonders (b) da ein Ge⸗ 


muͤth in allen Leiden und Truͤbſalen ruhig if und nicht 
muͤde wird im Guten fortzugehen, auch ſich durch keine 


Hinderniſſe abwendig machen laͤſt. S. Beſtaͤndigkeit. 

Lieben Brüder, habt doch Gedult, und laſſet uns noch fünf 
Tage erhacren der Hülfe von Gott. Judith 7, 22. Ki 

Ehre Vater und Mutter mit der That, mit Worten (und Ge: 
duld, dieß ſteht nicht im Griechiſchen), Sir. 3, 9 

Preiß und Ehre == die mit Geduld in guten Werken trachten 
nach dem ewigen Leben. Röm. 2, 7. 1 

Wir wiſſen, daß Trübſal Gedult bringet; Geduld aber bringet 
Erfahrung. Rom. 5, 3. 


| Bu | 
Es find ja eines Apoſtels Zeichen unter euch geſchehen unter 


aller Geduld (im beſtaͤndigen Anhalten). 2 Cor. 12, 12. 
Und gedenken an eure Geduld in der Hofnung. 1 Theſſ 1,3. 
Daß ihr nicht traͤge werdet, ſondern Nachfolger derer, die durch 

Dep Glauben und Geduld ererben die Verheiſſungen. Ebr. 

„5 5 
Abrap am trug Geduld und erlangte die Werheifung. Ebr. 6, 15. 
Geduld uſt euch noth, auf daß ihr den Willen GOttes thut, und 

die Verheiſſung empfahet. Ebr. 10, 36. N 
Laſſet uns laufen durch Geduld in dem Kampf, der uns verord⸗ 

net iſt. Ebr. 12, 1. * i 
Wiſſet, daß euer Glaube ſo rechtſchaffen iſt, Geduld wirket, 

Jac. 1, 3. die Geduld aber ſoll feſte bleiben, v. 4. — 
(b) Wohl dem, den du HErr züchtigeſt + daß er Geduld habe 

(du ihm Ruhe verſchaffeſt) wenns (ihm) übel gehet. Pfr 

* * — 


74, 13. € 
Habe Geduld, Gott werd dir bald helfen. Tob. 5, 14. · 
Der Glaube und Geduld gefallen OOtt wohl. Sir. k, . ö 
a 


(a) Einer dieſes Namens aus dem 


Renn 


4 
Geduld | 
Das aber auf den guten Lande, find die das Wort hbren⸗⸗ 
und bringen Frucht in Geduld. Luc. 8, 15. Ne 
Faſſet eure Seele mit (beharrlicher) Geduld. Luc. 21, 19. 
So wir aber deß hoffen, das wir nicht ſehen, ſo warten wir 
fein mit Geduld. Rom. 8, 25. i 
Was zuvor geſchrieben iſt, das iſt zur Lehre geſchrieben; auf daß 
gi durch Geduld und Troſt der Schrift Hofnung haben. 
om. 1 tan 
Welches Heil beweiſet ſich, daß ihr leidet mit Geduld, derma⸗ 
ſen, wie wir leiden. 2 Cor. 1, 6. { 
Sondern in allen Dingen laſſet uns beweiſen als die Diener 
Gottes, in groſer Geduld, und Trübſal. 2 Cor. 6, 4. 
Und wachſet in der Erkenntniß GOttes, und geſtaͤrket werdet 
in aller Geduld. Col. 1, 11. 
Alſo, daß wir uns eurer ruͤhmen unter den Gemeinen Gottes, 
von eurer Geduld und Glauben. 2 Theſſ. 1, 4. 
Jaget aber nach der Gerechtigkeit = = der Geduld, der Sanfte 
muth. 1 Tim. 6, 11. 8 
Du aber haſt erfahren meine Lehre ⸗- meine Liebe, meine Ge⸗ 
duld. 2 Tim. 3, 10. g 
Den Alten fage, daß fie nüchtern ſeyn⸗⸗geſund im Glauben 
in der Liebe, in der Geduld. Tit 2, 2. * 
Reichet dar in der Maͤßigkeit Geduld, und in der Geduld 
Gottſeligkeit. 2 Petr. 1,6. 4 
Nehmet, meine Brüder, zum Exempel des Leidens und der 
Bun ke Propheten. Jac. 5, 10. die Geduld Hiobs habt 
r gehort. v. 11. ö 
36 weis deine Arbeit und deine Geduld. Offenb. 2, 2. 3. 
Die iſt Geduld und Glaube der Hetligen (es wird mit dem 
Schwert und mit Gewalt nichts auszumachen ſeyn). Offenb. 
13, 10. 8 l ö 
g. 2. (e) Die Vertragung derer, die uns beleidigen. 
Langmuth, da man ſich nicht leicht zum Zorn bewegen 
laͤſſet, ſondern nachgiebet, das Unrecht traͤget, und nicht 
boͤſes mit boͤſem vergilt. Dieſe Tugend iſt eine Frucht 
der Sanftmuth, welche, ſolte au die Beleidigung ans 
halten, ſich nicht dahin bringen laͤſt, zu ſchelten, zu flu⸗ 
chen, oder gar auf Rache zu denken, ſondern allezeit 
willig iſt, ſo viel nur moͤglich uͤber ſich gehen zu laſſen, 
und dabey das angethane Unrecht zu vergeſſen. 
Durch Geduld wird ein Fürft verföhnet. Serüchw. 25, 15. 
Habe Geduld mit deinem Naͤchſten in der Noth. Sir. 29, 11. 


ver l. - 2 4 4 . 4 
Here, babe Geduld mit mir (ſey langmüthig über mich), ich 
will dir alles bezabten. Matth. 18, 26. 
Die Frucht aber des Geiſtes iſt Friede +» Geduld. Gal. 5, 22. 
Mit aller Demuth und Sanftmuth, mit Geduld, und vertraget 
einer den andern in der Liebe. Eph. 4, 2. 
So jeher nun an, als die Auserwählten GOttes⸗⸗Freund⸗ 
lichkeit, Demuth, Sanftmuth, Geduld, Coleſſ. 3, 12. N 
Strafe, draͤue, ermahne mit aller Geduld und Lehre. 2 Tim. 
N £ 
$. 3. Von Gott. Langmuth, da er die Ausbrüche 
ſeines gerechten Zorns wider die Suͤnder zuruͤck haͤlt, 
die Strafe alſo aufſchiebt, und liebreich auf deren Be⸗ 
kehrung wartet. Er heiſt ein Gott der Geduld, weiln 
er ſolche vermittelſt ſeines Wortes in unſern Herzen 
wirket. Er iſt aber langſam zum Zorn, damit er unter 
der Zeit feine Macht, Weisheit, Gute, Liebe und Gerech⸗ 
tigkeit zuerkennen gebe, und die Gottloſen davon uͤber⸗ 
zeugen moͤge. Die Frommen aber ſollen ein Beyſpiel 
an ihm nehmen, und die Groͤſe dieſer ſeiner Eigenſchaf⸗ 
ten, beſonders ſeine Barmherzigkeit in Chriſto erkennen, 
und ſich ſelbſt zu der Sanftmuth, Langmuth rc. erwecken. 
„So wird er Geduld haben mit deinen Sünden (ſo wird viel⸗ 
leicht ja geruhiger Wohlſtand noch in etwas verlaͤngert 
erden). Dan. 4, 24. 5 
Darum bat G81. Geduld mit ihnen, und ſchuͤttet feine Barm⸗ 
berziafeit aus über fie. Sir. 18, 9- . g 
Solte GOtt nicht retten feine Augerwählten , die zu ihm Tag 
und Nacht rufen, und ſolte Geduld darüber haben? Luc 18, 7. 
Verachteſt du den Reichthum feiner Güte, Geduld und Lang⸗ 
muüthigkeit. Rom. 2, 4 A 
Welchen Ent hat fürgeftellt zu einem Gnadenſtul, daß er 


| Geduld. 
Sünde vergiebt, welche bis an i th 
Kr Su 8 525 anhero blieben war unter göttli⸗ 
erohalben, da Gott wolte Zorn erzeigen⸗⸗ bat i 
Geduld ertragen die FR Zorns. Rem Ar W 
Gott aber der Geduld und des Troſtes (der beydes giebt vnd 
wirket in unſern Herzen) gebe euch, daß ihr emerleh gefinner 
ſeyd unter einander, nach JEſu Chrift. Nom. 15, 5. 
Die etwa nicht glaͤubeten, da GOtt einsmals harrete, und Ge⸗ 
duld hatte zu den Zeiten Rod: 1 Petr. 3, 20. 
Der Here verzeucht nicht die Verhe,ſſung, wie es etliche füt 
e achten, ſondern er hat Geduld mit uns ꝛc. 
37 
9. 4. Von Chriſto. (a) Langmuth gegen die Si 
* 2 . n 
der. (b) Beſtändige Aushaltung in allem Leiden. Sie 
heiſt eine Geduld Chriſti, weiln Chriſtus ſolche ſchenket 
und wirket, auch die Frommen, nach ſeinem Exempel, 
ſolche im Leiden erweiſen ſollen. Das Wort der Ge⸗ 
duld iſt das Evangelium, die Lehre vom Creutz Chrifti, 
welches Geduld im Creutz lehret, wirket, und dabe 
wir ihm, als wahre Juͤnger, das Creutz in Geduld nach⸗ 
tragen muͤſſen. 
(a) Aber darum iſt mir Barmherzigkeit widerfahren, a 
) an mir vornemlich JEſus Chriſtus erzeigete alle Gebuld, dung 
u bra, die an ihn glauben ſolten zum ewigen Leben. 
un. I A ’ 
Und die Geduld unſers HErrn achtet für eure Seligkeit. 2 Petr. 


3, 15. 
(b) Der HeErr aber richte eure Herzen zu der Li 
Pr iu det E anch Sun ya Liebe Gottes, 
Johannes - Rein Mitgenoß⸗⸗ an d zeduld 3 Fr 
Offenb. 1, 9. d er Geduld JEſu Chriſti. 


Dieweil du haſt behalten das Wort meiner Geduld. Offenb. 


3, 10. 

F. 5. Von der Geduld; als einer Art der Gelaſſen⸗ 
heit, da der Menſch feine Afſecten, im Betracht der ihm 
von andern zugefuͤgten Beleidigung zu beherrſchen weis, 
und ihm alſo verzeihet, ſiehe Sanftmuth, Langmuth 
Vertragen, 5 56 fü Abbitte ꝛc. f 

9. 6. Wer das fünfte Gebot, als ein Chriſt 
gelernet, wird auch dieſe Frucht des Geiſtes, Sal 
in Übung bringen. Er wird den andern in Liebe ver— 
tragen, Eph. 4, 2. Gal. 6, 1. Untugend zu uͤberhoͤren, 
nach Sauls Beyſpiel, Sam. 10, 27. vor eine Zierde 
halten, Spr. 19, ı1. und langſam zum Zorn ſeyn, Jac. 
1, 19. damit er nicht fündige und zum Narren werde, 


Pred. 7, 10. Hat ihn ja eine heftige Gemuͤthsbewe⸗ 


gung übereilet, fo wird er die Sonne nicht laſſen über 
ſeinen Zorn untergehen, Eph. 4, 26. nicht boͤſes mit 
boͤſem vergelten, Theſſ. 5, 14. 15. und vielmehr alles 
zu vergeben bereit ſeyn. Luc. 17, 4. Coloſſ. 3, 12. Das 
will GOtt von uns haben, 1 Tim. 6, 11. 2 Tim. 2, 24. 
Er ſelbſt, 2 Petr. 3, 9. und Chriſtus gehen mit guten 
Exempeln vor, Matth. 11, 29. Wir vermeiden mit ſol⸗ 
chen Bezeugen den Schaden des Zorns, Sir. 30, 26. 
Gal. 5, 21. Matth. 5, 22. erwerben uns das Lob eines 
Weiſen, Spr. 14, 29, und haben die Verheiſſung, daß 

wir das Erdreich beſitzen werden. Matth. 5, 5. 
$. 7. Sehen wir die Geduld als eine Beruhigung 
des Gemuͤths bey Ungluͤcksfaͤllen an, ſo bringet die Ver⸗ 
nunft verſchiedene Spruͤchelgen vor, damit fie zur gez 
duldigen Übernahme derkeiden bereden will. Sie ſpricht: 
was geſchehen, kan man nicht aͤndern; ich bins ja nicht 
allein, den ein Unfall trift; andere druͤkt die Noth weit 
haͤrter; ich will mit Ungeduld mein Ungluͤck nicht ver⸗ 
groͤſern; wer weis, ob es nicht zu meinem beſten aus⸗ 
ſchlaͤgt? u. d. Allein ein Chriſt ſtellet ſein Gemuͤth weit 
beſſer zu frieden. Er iſt eines verſoͤhnten und gnaͤdigen 
GSttes versichert, er weis, daß der guͤtige und weiſe 
HeErr bey Gluͤcks-und Unglüͤcksfaͤllen feine heiligen Ab— 
M m min i m \ fichten 


1 
e 


826 Geduld 

ſichten hat, die leztern zu unſerm Beſten verhaͤngt, und 
ſieht alſo Leiden und Creutz vor etwas gutes an. In 
aufrichtiger Erkenntniß der Suͤnden, Jer. 30, 15. in 
wahrem Glauben, Zac. ı, 3. alle Widerwaͤrtigkeiten er⸗ 
tragen, Offenb. 13, 10. in der Geduld feſt bleiben bis 
ans Ende, Jac. 1, 3. die Hofuung haben, Ebr. 6, 11. 
daß Gott zu rechter Zeit erretten werde, Rom. 5,5. 
und es vor eine Freude achten in mancherley Anfechtung 
0 fallen, Zac. 1, 2. wichſt nicht in dem Garten der 
80 ſondern es iſt eine Gabe und Gnade Gottes, 

Rom. 13, 6. b 
$. 8. Chriſten, welche die Fruͤchte des Geiſtes an 
ſich ſpuͤren laſſen, Gal. 5, 22. beweiſen ein beſtaͤndig 
Aushalten in allen traurigen Fällen (a) weil es Gott 
befohlen. Faſſet eure Seelen in Geduld, Luc. 27, 19. 
Seyd geduldig in Truͤbſal, Rom. 12, 12. Jac 5 7. 
(b) Einen Wohlgefallen daran hat. Welchen der Erre 
lieb hat, den ſtrafet er, und hat Wohlgefallen an ihm, 
wie ein Vater am Sohn, Spruͤchw. 3, 12. (e) Weil 
die Geduld lobeswerth. Es iſt ein koͤſtlich Ding ge⸗ 
duldig ſeyn und auf die Huͤlfe des ren hoffen, Klagl. 
3, 26. f. (4) Weil ſie ein Zeichen des Glaubens, wel; 
cher die Quelle aller Tugenden, 2 Petr. 1, 5. 6. und fo 
er die Probe hält, Geduld wirket, Jac. 1, 3. (e) weil 
ſie ein Kennzeichen der Kinder GOttes. Wer Gottes 
Diener ſeyn will, muß ſich zur Anfechtung ſchicken, Sir. 
2, 1. und ſich als einen ſolchen in der Geduld beweifen, 
2 Cor. 6, 4. Ein Weichling kan mit Paulo nicht alles 
dulden, 2 Tim. 2, 10. (f) Weil es der Beruf eines 
Chriſten in Geduld zu wandeln, Eph. 4, 1. 2. Der 
Gerechte muß viel leiden, Pf. 34, 20. und die da gott⸗ 
ſelig leben wollen, muͤſſen Verfolgung leiden um Chriſti 
willen. 2 Tim. 3, 12. (g) Weil Creutz von der Liebes⸗ 
hand Gottes kommt. Wo iſt ein Sohn, den der Bar 
ter nicht zuͤchtiget, Ebr. 12, 7. Die Gott lieb hat, die 
zuͤchtiget er, Offenb. 3, 19. Damit er unſer Beſtes ſu⸗ 
chet, Rom. 8, 28. daraus er gewiſſe Errettung verſpro⸗ 
chen, Pf. 30, 6. und ſolches in Freude verkehret, Tob. 
3, 22. (S. Creutz, §. 9. 10. 11. 12. 16.). (h) Weil 
er das Exempel Chriſti, welcher gelitten und uns ein 
Worbild gelaſſen, daß wir nachfolgen ſollen feinen Fus— 
tapfen, 2 Petr. 2, 21. und anderer * vor nachahmungs⸗ 
würdig halt. (i) Weiln die Ungeduld ſchaͤdlich. Weh 
denen, die an Gott verzagen, und nicht feſt halten, Sir. 
2, . die Murrenden wurden umbracht, 1 Cor. 10, 10. 
hingegen (k) die Geduld vortheilhaft. Sie ſchaffet eine 
ewige und über alle maſen wichtige Herrlichkeit, 2 Cor. 
4, 17. Gott vollbereitet, ſtaͤrket, kraͤftiget, gruͤndet, 
die eine kleine Zeit leiden, ı Petr. 5, 10. und hat ihnen 
die Verheiſung des ewigen Lebens gegeben, Jac. 1, 12. 
leiden und erben ſteht beyſammen, Rom. 8, 17. Wer 
die Krone haben will, muß leiden. Durch Truͤbſal muͤſ⸗ 
ſen wir ins Reich GOttes gehen, Apſtg. 14, 22. Wer 
nicht mit duldet, kan auch nicht mit herrſchen. 2 Tim. 2, 
12. Wer aber mit Chriſto leidet wird zur Zeit ſeiner 
Offenbarung Freude und Wonne haben. 1 Petr. 4, 13. 
«In der Schrift wird geruͤhmet die Geduld der Propheten, 
Jac. 5, TI. vergl. Matth. 5, II. Hiobs, ebend. Tobia Tob. 
2, 12. der Theſſalonienſer, 1 Theſſ. 17 3. 2 Theſſ. 1, 4. Pauli, 
2 Dim. 3, 10. Abrahams, Ebr. 6, 15. Johannis, Offenb. 1,9. 

des Biſchofs zu Epheſus, Offenb. 2, 2. 3. 
9. 9. Wer nun nach Gottes Willen und als ein 
Chriſter Petr. 3, 15. 19. in Elend, Angſt und Noth, 
5 Moſ. 26, 7. mit Leiden ohne Zahl umgeben iſt, Pf. 
30, 13. alleuthalben Truͤbſal hat, 2 Cor. 4, 8. ſſich mit 


Geduldig. 


Thraͤuenbrodt ſpeiſen, Pf. 80, 6. und Jammer, fo ſchwer 
als Sand empfinden muß, Hiob 6, 2. Der () wegere 
ſich der Zuͤchtigung des Allmaͤchtigen nicht, Hiob 3,17. 
ſondern nehme den heilſamen Kelch, Pf. 116, 13. und 
trage das ſanfte Joch der Lehre, des Lebens und Leis 
dens Chriſti, Matth. 17, 29. damit er ſeines Heilandes 
werth geachtet, Matth. 10, 38. und unter ſeinen Juͤn⸗ 
gern angeſchrieben werde, c. 16, 24. (b) Murre nicht 
wider GOtt, 1 Cor. 10, 10. vergl. Klagl. 2, 39. ſon⸗ 
dern ſchaue auf den HErrn, und erwarte Gottes, feines 
Heils, Mich. 7, 9. ſo wird er durch ſtille ſeyn und hof⸗ 
fen ſtark werden, Eſa. 30, 15. (e) Setze der Betruͤb⸗ 
niß Maas und Ziel. Schlägt Gott ſchon, daß das 
Herz weich werden und ſich zu ſeinem beſten betruͤben 
ſoll, 2 Cor. 7, 9. 10. und wer nicht fuͤhlt, iſt weit von 
feiner Beſſerung entfernet, Jer. 5, 3. fo wird doch die 
Geduld aus feinem Wort Troſts gnug haben, Pf 119, 
92. und durch den verheiſenen Gnadenlohn aufgerichtet 
werden, Matth 5, 11. 12. (d) Halte an am Gebet, 
Rom. 12, 12. befehle dem HErrn feine Wege, Pf 37,5. 


harre des HErrn, Pf. 130, 5. 6. und fage zu Gott: 


Machs mit mir, wie dirs gefaͤlt, 2 Sam. 5, 26. Hie 


iſt Geduld und Glaube der Heiligen! Offenb. 13, 10. 


Geduldig. f 


$. 1. (a) ven Menfehen (1) in Trübſal und Leis 
den; (2) langſam zum Zorn. “m 


(1) Welch ift mein Ende, daß meine Seele geduldig ſeyn ſolte? 
Hiob 6, II. ü 


ya köſtlich Ding, geduldig ſeyn, und auf die Hülfe des 4 


en hoffen. Klag. 3, 26. daß ein Verlaſſener geduldig 

fey, wenn etwas über ihn fält. v. 28. Nn s 
Alles, was dir wiederfährt, das leide, und ſey geduldig in aller 

ley Trübſal. Sir. 2, 4. N en 
Seyd frölich in Hofnung, geduldig in Trübſal. Rem. 12, 12. 
So ſeyd nun geduldig (wem euch unrecht geſchicht) bis auf die 

Zukunft des HEcrn. Jac. 5, 7. 8. W 
(2) Wer geduldig iſt, der iſt weiſe. Sprüchw. 24, 29. ein klu⸗ 

ger Menſch. c. 19, 11. . wi 
Ein Geduldiger ſtillet den Jank. Spr. 15, 18. 
Ein Geduldiger iſt beffer, denn ein Starcker, Spr. 16, 32. denn 

ein hoher Geiſt. Pred. 7, 9. f 4 
Mit Schmach und Quaal wollen wir ihn ſtöcken, daß ⸗⸗wir er⸗ 

kernen, wie geduldig er ſey. Weish. 2, 19. 
Seyd geduldig gegen jedermann. 1 Theſſ. 5, 14. 


L. 2. (b) Von Git; langſam zum Zorn, da er ö 


den Sünder nicht ploͤzlich hinreiſt, ſondern auf feine 
Buſe wartet. Man ſpricht: Gott habe bleyerne Fuͤſſe, 
mit welchen er langſam zur Strafe gehe, aber wo er 
endlich hinkomme, ſo zertraͤte er alles. HE, 
HErr, HErr Gott, baemherzig und gnädig, und geduldig un 
von gtoſer Gnade und Treue. 2 Moſ. 34, 6. J A 2605 97 
103, 8. Pi. 145, 8. Judah. 8, 12, rn 
Der Herr iſt geduldig und von groſer Barmherzigkeit. 4 Mof. 
14 8. f 5 SYR sk 
Du, mein Gott, vergabeft - und wareſt gnaͤdig, barmherzig, 
ichn de von groſer Barmherzigkeit und welt e TE 
nicht. „% 17. | 
Darum bin ich um meines Namens willen geduldig, und um 


meines Ruhmes willen, will ich mich dir zu gute enthalten. 
Eſa. 48, 9. 


1 


9 12 1 
Er iſt gnaͤdig, barmherzig, geduldig und von groſer Güte, und 


reuet ihn bald der Strafe. Joel 2, 13. | 
Der Herr ift geduldig, und von groſer Kraft, vor welchem nie⸗ 
mand unſchuldig iſt. Nah. 1, 3. 214 4 
Du, unſer GOtt, biſt freundlich und treu, und geduldig, und 
kegiereſt alles mit Barmherzigkeit. Weish. 15, 1. 115 
Der Here iſt wohl geduldig, aber er wird dich nicht ungeſtraft 

laſſen. Sir. 5, 3. san Ei | 
Gebul⸗ 


Geduldiglich Gefallen 


. Geduldiglich. 


Ca) Mit Geduld ertragend, Bar. 4, 23. (b) Lang⸗ 
muͤthtg, Apſtg. 26, 3. 155 


Gedüncken. 1 
Des Herzens. Einbildung, da der Menſch feinen 
boͤſen Begierden nachhaͤngt, Gott und feine Gebote 
nicht achtet, ſondern nach feinem eignen Gefallen thut, 

was er will. S. auch Duͤnkel. . 

Siehe, ein jeglicher lebet nach ſeines Herzens Geduͤnken, daß 
er mir nicht gehorche. Jer. 16, 12. c. 7, 24. €. 9, 14. e. 11,8. 

c. 13) 10. Bar. 1, 22. h 81 
Aber ſie ſprechen: da wird nichts aus: wir wellen nach unſern 
Gedanken wandeln, und ein jeglicher thun nach Geduͤnken 
0 ſeines boͤſen Herzens. Jer. 18, 12. 


Geelſucht. 
Mehlthau, Brandkorn, ſteht mit unter den ſieben 
Plagen, welche der HErr den Übertretern ſeiner Gebote 
draͤuet. 5 Mof 28, 22. vergl. Amos 4, 9. 


Seefahrt, 
F. 1. Derjenige Juſtand, da der Menſch wegen wi⸗ 
driger Zufaͤlle ſehr beaͤngſtiget wird. 
Ehre deine Mutter alle dein Lebenlang, und gedenke daran, 
was ſie vor Gefahr ausgeſtanden hat, da ſie dich unter ihren 
Herzen trug. Tob. 4, 3. 4. f 5 N 
Wer ſich gerne in Gefahr Ber verdirbt drinnen. Sit. 3, 27. 
Bey einem Gewaltigen lebet man in groſer Gefahr. Sir. 13,18. 
g. 2. Gottloſe grünen immer wie Lorbeerbaͤume. 
Elend, Krankheiten, Armut und andere Drangſalen ſind 
oft bis auf den Sterbenstag von ihnen entfernet. From⸗ 
me hingegen klagen mit Hiob c. 2. Jeremia, Klagl. 3, 
13. uͤber das Elend des menſchlichen Lebens und mit 
David uͤber die Menge der Feinde und deren Verfol⸗ 
gung, Pſ. 25,19. die Welt haſſet, Joh. 15, 9. der 
Teufel bruͤllt, Petr. 5, 8. der Tod weiſt die Stachel, 
1 Cor. 23, 55. die Hölle: thut den Rachen auf, Eſa. 5, 14. 
Sie haben aber auch Beyſtandes gnug. Der HErr 
ſpricht: Fuͤrchte dich nicht, ich helfe dir, Eſa. 4½ 13. 
und Chriſtus ſagt: du biſt mein, ich habe dich erloͤſet. 
So du durchs Waſſer gehſt, will ich bey dir ſeyn, daß 
dich die Ströme nicht follen er ſaufen ꝛc. Eſa. 43, 1. 2. 
Wer will fie ſcheiden von der Liebe GOttes? Rom. 
8, 35. S. Noth; Creutz, Elend ꝛc. 5 
Die Gottloſen ſind in keiner Gefahr des Todes, ſondern ſtehn 
ne feſt wie ein Pallaſt. Pi. 73, 4 
Gefaͤhrte. 
Einer, der mit dem andern in Geſellſchaft eine Reiſe 
thut. 2 Cor. 8, 19. N 2 
Sie meineten, JEſus wäre unter den Gefährten. Luc. 2, 44. 
aufi Gefährten erfareeten , da er, befchrer wurde. Apſtg. 9/7. 
ajus und Ariſtarchus, Pauli Gefährten. c. 19, 29. 


Gefallen. 


6. 1. Von Menſchen. Was angenehm, ihnen gut 
daͤucht, das gefaͤlt. In dem Ebraͤlſchen wird es oft 
durch: was deinen Augen gut, ausgedruͤcket. 1 Moſ. 49. 
8. Richt. 19, 24. 

1 Sam. 1, 23. €. 20, 13. c. 29, 6. 2 Sam. 19, 18. 1 Chron. 14, 
. r. ’ 1 * 5 > 
Sara ſoll Fi deer Magd thun, wie es ihr gefaͤlt (in ihren Aus 
gen gut iſt). 1 Moſ. 16, 6. f | k 
Gefält es euch (iſt es eure Seele, Wille), daß ich meinen Toden 
begrabe. 1 Moſ. 23, 8. 8 Be 
Gefaͤlt fie ihrem Herrn nicht (iſt fie böfe in feinen Augen), und 
will ihr nicht zur Ehe helfen, fo ſoll er fie zu loſen geben. 2 
1 es ihnen gefält (nachdem es gut in ihren 
gen). 4 Mos. 36,6. . 


Gefallen. 827 
Wenn es einem nicht gefiel feine Schwägerin zu nehmen, was 
geſchehen. 5 Moſ. 25, 7. 8. S. Sarfker. . 5 
Geräller es euch aber nicht (ſteht es euch nicht an), daß ihr dein 
HEren dienet. Joſ. 24, 15. 

Gieb mir dieſe, denn fie gefället meinen Augen. Nicht. 14, 3. 7. 
Morgen wollen wir zu euch hinausgehen, daß iht uns thuet 
alles, was euch gefält. 1 Sam. ız, 10. 4 
= ” der Philiſter alles thun, was ihm gefaͤlt. 1 Sam. 


14, 36. 40. 

Siehe, ich will deinen Feind in deine Hände geben, daß du mi 

ihm thuſt, was dir gefäller. c. en ei 8 

3 hr dann du gefällsfi meinen Augen, als ein Engel 

c. 29, 9. 

Was euch gefällt, das will ich thun. 2 Sam. 18, 4. 5 

Nein Herr, der König nehme, und opfere wie es ihm gefällt. 

Hir l die Städte nicht, die ih 
iram gefielen die S ni ie ihm Salomo gef 
(ſie waren in ſeinen Augen nicht recht). 1 Kön. 9 = 1 

Eſther gefiel dem König. Eſth 2, 9. 

Recht rathen, gefaͤlet dem König. Spr. 16, 13. 

Gedenke an deinen Schöpfer in deiner Jugend, ehe denn die 
böfen Tage kommen ⸗⸗da bu wirft ſagen: Sie gefallen mir 
nicht. Pred. 12, 1. 

Thue, was dein Herz luͤſtet, und deinen (erleuchteten) Augen 
gefaͤllet. Pred. 11,9. N 
Er hatte keine Geſtalt noch Schone; wir ſahen ihn, aber da 

Seil 75 EL die 2 gefallen haͤtte Eſa. 53, 2. 
efaͤllets en ringet her, wie viel ich gelte icht, 
laſßers anfeeben. Bde viel lich gelte, wo nicht, ſo 

ur es . eee gilts, ob du ihm gefallen werdeſt? 

Al. I, 8. 
Herodes ſahe, daß es den Juͤden gefiel, wie er wider die Apeſtel 
Es ſtele ch ad 12, 3. 5 
elle aber ein jeglicher unter uns alſo, d i 
ehe Bien am gun Rom. 15,2. le 
icht mit Dienſt allein vor Augen, als den Men 5 
len. Eph. 6,6: S. Dienſt 9. 2. { Beben i ge 
$. 2. Wer aber freyet, der forget z = wie er dem 


Weibe gefalle. ı Cor. 7, 33. Rechtſchaffene Maͤnner 
ſuchen ihren Weibern zu gefallen, doch ſo, daß ſie GOtt 
nicht misfaͤllig werden. 2 Cor. 5, 9. Wer hart, un⸗ 
freundlich mit feinem Weibe umgehet, und ihr keine 
Mühe erleichtert, der vergiſt die Liebe. Wer zu viel 
nachſieht, oder ſich gar beherrſchen laͤſt, verlieret ſein 
maͤnnlich Anſehen. In der Liebe GOttes muß Liebe 
und Einigkeit in einem guten Verſtaͤndniß erhalten 
werden. 


$. 3. Von GOtt. Was in deſſen Augen gut, das 


gefaͤlt ihm. Die Glaubigen ſind ihm in Chriſto ange⸗ 
nehm. Wahrer Glaube und ein heilig Leben b die 
Stuͤcke, an welchem er ein gnaͤbiges W 


ohlgefallen hat. 
ie den aa 27. a zu, ee N 
ihr dem HErrk wo ankopfer thun, ſo ſolt ihr 

h 0 0 1 60 (aka 15 5 9 . 4 0 hun, fo folt ihr opfern, 
nd nun, fo dirs nicht gefält (fo es boͤſe in deinen 9 j 
ich wieder umkehren. 4 Mos 22, 34. 5 5 

Es gefiel ihm, daß Bileam Iſrael ſegnete. c. 24, 1. 

Wir haben gefündiget, mache es nun mit uns, wie dirs gefällt; 
allein errette uns zu dieſer Zeit. Nicht. 10, 15. 

Ich aber will mir einen treuen Prieſter erwecken, der ſoll thun, 
wie es ⸗ meiner Seelen gefaͤllet. 1 Sam. 2, 35. 

Der Here thue, was ihm gefält. 2 Sam. 10, 12. 

Jebu hat gethan, was dem Herrn gefallen. 2 Kon. 10, 30. 

Gefaͤllet dirs, daß du Gewalt thuſt, und mich verwirfeſt. Hiob 


107% 3. 

Meineſt du, daß (es) dem Allmaͤchtigen gefalle, daß du dich ſo 
fromm macheſt? Hiob 22, 3. b du dich fi 
Du biſt nicht en GOtt, dem gottlos Weſen geweſen gefaͤllt (du 

hast einen Eckel dran). Pf. 5, . 
Opfer und Speisopfer gefallen dir nicht (ohne Bus und Blau: 
— ). DE 90 7. Pf. 51,18. 19. 21. Pſ. 69, 32. Jer. 6, 20. 
"dr. 10, 6. 
So wirst du Gunſt und Klugheit finden, die EO TT und den 
Menſchen gefallt. Syr. 3, 4. f 
Dem Menſchen, der ihm gefällt, giebt er Weisheit. Pred. 2,26. 
Wer GOtt gefaͤllt, der wird ihr entrinnen. c. 7, 27. 
M m m m m 2 Dein 


828 ‚Gefallen 8 | „Gefallene Gefaͤllig. 


Dein Werk gefället Gott. c. 9, 7. . Gott gut zu machen, und dann, an denen, welche die 
ee e ER U habe, was dir gefallen hat. zugerechnete Gerechtigkeit ergreifen wuͤ den. 
Mein Anſchiag beſtehet, und ich thus alles, was mir gefället. Für die Deiligen, ſo auf Erden find»: an denen hab ich alle 
2 Eſa. 6, 10. mein Gefallen. Pf. 16, 3. E > 5 l — f > 
Und toten, was mir übel gefiel, und erwehleten, das mir nicht 9. 6. Gefallen laſſen. (4) Sein Belieben an etwas 
gefiel. Efa. 66, 4. haben; genehm halten (b) zufrieden ſeyn. 2 Moſ. 10, 
Wer ſich e 1 85 88 0 ſich deß, daß er mich wiſſe und 20. (e) Sich die Strafe der Miſſethat zur Bekehrung 
Ban e u 5 ders geſalet Jon 8 diienen laſſen, und erkennen, daß Gott gerecht, und man 
Ihr opfert, das geraubet . Solte mit das gefallen von eurer ſolche verdienet. 3 Moſ. 26, 1. 7 
Hand? Mal. 1, 13. 5 (a A 288 Herr König, laß dir meinen Rath gefallen Dan. 
Damit, daß ihr ſprechet: wer boͤſes thut, der gefaͤllet dem HErrn. Sa Feüch nun meine Hede geſallen he. 


Mal. 2, 17. ſſet AR 
Es haben dir die Hoffärtigen noch nie gefallen, aber allezeit hat. Las dir nicht gefallen der Gottloſen Vornehmen. Sir. e 
ir ge üthige Ind So ein Bruder ein unglaubig Weib hat, und dieſelbige laͤſſet 
n e = Dante ene ud & ihr is bey ihm zu wohnen, der ſcheide ſich nicht von 
4 t 2 5 7 ihr. 1 Cor. 7, 12. 13. . h 
aan e e 17 SON Er ee e dem (b) Laß dies gefallen, du habeſt wenig oder viel. Sir. 29, 30. 
Und alfo richtig werde das thun auf Erden, und die Menſchen $. 7. Von Gott. Ein gnaͤdiges Wohlgefallen an 
lernen, was dir gefallet. Weſsh. 9, 18. ; etwas bezeugen. Vom Land: die Feyer; voͤllige Ruhe 
ee die ſo GOtt gefallen, durchs Feuer der Truͤbſal be- haben, welche ihm in dem von Gott befohlnen Erlas⸗ 
waͤhret. Sir. 2, 5. a f 0 e N . 
il o halte die Gebote, und thue, was zt, in jahr wegen Gettzes und Unglaubens nichts gegoͤnne 
e Basale Sir. 15,15. 5 lies as ihm dee im worden. Es wird froh ſeyn, daß es vom Dienſt des ei⸗ 
Er machet alle feine Werke, wie es ihm gefällt. Sir. 33, 13. teln Weſens befreyet. 3 Moſ. 26, 34. 43. . 
Die gaben der Gottloſen gefallen dem Höchſten gar nichts. HErr ſegne fein Vermögen, und laß dir gefallen die Werke ſei⸗ 
Sir e ene 5 ner Hände. 5 Mof. 33, II. 29 38 0 
Von Suͤnden laſſen, das iſt GOttes Dienſt, der dem HErrn ges Laß dirs gefallen, HErr, daß du mich retteſt. Pf. 40, 14. 


fallt. Sir. 35, J. k Laß dirs gefallen, HErr, das willige Opfer meines Mundes. uf. 
Ich (Chriſtus) thue allezeit, was ihm gefaͤllt. Joh. 8, 29. 119, 108. % h | 
ee a an N lg an a8: $. 8. Fu gefallen thun. (a) Einem einen 1 85 
ie aber fleiſchlich fi gefallen. Rom. 8, 8. un ö ** 
Er vertritt die Heiligen, nach dem, das GOTT gefällt (nach men Dienſt erweiſen, 1 Sam. 29, 4. (b) Eines Be 


efehl 

Gottes willen). Rom. 8, 27. nicht nur ausrichten; ſondern auch das thun, 73 51 

Wer ledig iſt, der forget, was dem HEren angehdret, wie er dem gerne ſieht. Ce) Gott in Bus und Glauben 10 Hoſ. 

Hexen gefalle. 1 Cor. 7, 32. al 9, 4. (4d) Den Koͤnigen koͤnigliche Leckerbisgen geben. 

Daß ihr wandelt würdiglich dem HErrn zu allen Gefallen. (b) Den Knechten (gebiete), daß fie ihren Herren unterthänig 
Golofi. 1, zo. Tbeſſ. 4; 1. ſeyn, in allen Dingen zu gefallen thun. Zi.a, 9. 
5 e e ee daß ſie wolten Menſchen gefallen, (di) Aſſer wird den Königen zu gefallen thun. 1 Moſ. 49, 20. 

ondern BR . 2/ 4. N Fe, 1 
Welche den HEren FEfum gerddet haben + » gefallen GO Ne Gefallen 
nicht (hat einen Eckel an ihnen). 1 Theſſ. 2, 15. Die Strauchelnde, welche durch Unglauben, Mis⸗ 


Enoch hat GOtt gefallen. Ebr. 11 . trauen, Ungeduld, oder Murren wi tt auf Abwege 
Ohne Glauben iſts unmöglich G Ott gefallen. Ebr. 11, 6. she Hiob . a Murren wider GD 5 Abweg 


9. 4. Gefallen haben. (1) Seine Luſt und Ver; ö Ge f all ia. 
gnuͤgen an etwas haben. (2) Von Gottes gnaͤdigen 4 g. Nies 2, 
Wohlgefallen ben Fönime it in den Augen GDsres zin Eheifi willen 
IB ird Gefallen haben (was wird von feiner Luft d 5 ; H 8 
05 cn (des Sortlofen) Haufe nach ihn . gut. 5 Moſ. 12, 28. Phil. a, 18. 


Dee et bat 19 9955 an an San En 5 N an Sala und Gerechtigkeit, die (vor) ihn gefällig iſt. Luc. 
ie GOttes Gerechtigkeit wiſſen⸗⸗thun es nicht allein, ſondern in Fe ? ig je 
haben auch Gefallen an denen, die es thun. Rom. 1, 32. Wer darinnen Chriſto dienet, der it GOtt gefällig, und den 
Wir ſollen nicht Gefallen an uns felber haben. Rom. 15, r. „Menſchen werth. Rom. 14, 1. 2 
(2) Hat an David einen Gefallen gehabt. 1 Chron. 29, 2 Ihr Kinder ſeyd gehorſam den x [teen in allen Dingen: Denn 
Dabey merke ich, daß du Gefallen haft an mir. Pf. 41, 12. Hadat iſt dem „Eren gefällig. Colo. 3, . 1 
Er hat nicht Luft an der Stärke des Roſſes, noch Gefallen an Wir halten feine Gebote, und thun, was vor ihm gefällig if. 
jemandes Beinen. Der HErr hat Gefallen an denen die ihn 1 Joh. 3, 22. 25 re. 
fürchten. Pf. 147, 10. 11. Der mache euch fertig in allem guten Werke, zu thun ſeinen 
Er hat keinen Gefallen an den Narren. Pred. 5, 3. A len, und ſchaffe in euch, was vor ihm gefällig iſt „durch 
Meineſt du, daß ich Gefallen habe am Tode des Gottloſen? Jesum Chriſt. Ebr. 13, 21. a 
Ezech. 18) 23. 32. c. 33,1. $. 2. Sich einem gefaͤllig machen. (a) Sich beflei⸗ 


aß fie nun viel opfern =: fo.hat doch der HErr keinen Gefal⸗ ſigen, ie inen b 
Dan biin e 2 fal- ſigen, daß ſich niemand an einen ſtoſe. (b) Alles fo 


a 2 - ? einrichten, wie es einer haben will. Lehrer follen 
8 25 an Herr habe Gefallen an viel tauſend Widdern. nach ihren Zuhoͤrern richten, und ae ln ſie al i 
Ich habe keinen Gefallen an euch, ſpricht der HErr Zebaoth. 220 50 8 koͤnnen und ſollen, doch nicht wider GOtt 
Mal. 1, 10. N un Gewi Gu i⸗ 
Wer aber weichen wird, an dem wird meine Seele keinen Gefal nen HR a8 7 ü emden b 
len haben. Ebr. 10, 38. Paulus redete den Heyden nicht zu gebe.. 
$. 5. Chriſtus hatte keinen Gefallen an ihm ſelber, (4) Gleichwie ich auch jederman in allerley mich gefölig ma⸗ 
Rom. 15, 3. Er ſahe nicht ſo wohl auf ſeinen Nutzen che, und ſuche nicht, was mir, ſondern was vielen frommet, 
und Bequemlichkeit, wie er Ruhm, Ruhe und gute Tage daß fie ſelig werden. 1 Cor. 10, 333“ 
in der Welt haben möge, ſondern er ſahe auf die Wohl-  Prrbige ich Denn iept-Denfchen oder be 
fahrt der Menſchen. Sein groͤſtes Vergnuͤgen war, 1 7 2. ae ware 1 Wiel ich Christ FH Men: 
durch das Erloͤſungwerk die Sache der Menſchen mit Gal. 1, 10. : N . I 


Gefan⸗ 


Gefangen 


Gefangen. 
F. 1. Gefangen ſeyn iſt derjenige Stand eines Men; 
En wenn er dermaſſen eingeſchloſen, daß er feine 
reyheit hat ſich zu begeben, wo er hin will. (a) Zu 
Friedenszeiten, wenn einer von der Obrigkeit zur Buͤ⸗ 
ſung der Strafe oder nur zur Sicherheit, bis die Sache 
weiter unterſucht, eingeſchloſſen wird. (b) Im Krie⸗ 
ge, wenn der Uberwinder über den uͤberwundenen Theil 
11 50 schaft erlange, und ſolchen in Verwahrung 
nimmt. 
) 1 Moſ. 42, 16. Ezech. 6, 9. c. 21, 242. 
in Din 0 geweſen, und ihr ſeyd zu mir kommen. Matth. 
5 4 U 5 > 
Barnabas war gefangen mit den Aufrühriſchen, Marc. 15, 7. 
Ein Beſeſſenet mit Feſſeln ige ihn z Abmen). ee. 


4 8, 27. 1 
Fear 157 Paulum hinter fi gefangen, Apſtg. 24, 27. c. 25,14. 
28, 17. 
Paulus iſt öfters gefangen geweſen. 2 Cor. 11, 23. 
ed ne Weed Sehn, kot, 2 Mf Ziklags Weib 
Abrahams Bruders Sohn, Lot, 1 Moſ. 14, 14. Ziklags Weiber, 
40 are 155 Tochter, 1 Sam. 30, 3. nebſt Davids zwey Weis 
bern, v. 5. 
‚x. gaban ſprach zu Jacob: Was haft du gethan ⸗⸗und haſt meine 
* Re ge, als die durchs Schwert gefangen waͤren? 
1 Moſ. 31, 26. 
Per unter den Gefangenen ein ſchön Weib ſahe, dazu er Luſt 
hatte, wie es gehalten worden. 5 Moſ. 21, 11. 
Era trug Leide um die Vergreifung derer, die gefangen gewe⸗ 
ſen waren. Eſr. o, 6. a 
Die da ſitzen muſten im Finſterniß und Dunkel, gefangen im 
Zwang und Eiſen. Pf. 107, 10. 
Alle deine Hauptleute ſind vor dem Bogen weggewichen und ge⸗ 
fangen. Eſa. 22, 3. 
Es ſollen beyde Mann und Weib, beyde Alt und Wohlbetagte, 
gefangen werden. Jer. 6, 11. 
Meine Augen müſſen Thraͤnen flieſen, daß des HErrn Heerde 
gefangen wird. Jer. 13, 17. 
f Pa ſoll mit allen Hausgenoſſen gefangen gehen. c. 20,6. 
eine Liebhaber ziehen gefangen dahin. Jer. 22, 22. 
Die dich Bea Habe ſollen alle gefangen werden, c. 30 16. 
Camus muß hinaus gefangen ziehen, c. 48,7. Babels Helden 
werden gefangen. c. 51, 56. . 
Juda iſt gefangen in Elend (a: ziezet hin und her wegen des 
Elendes). Klagl. 1, 3. 5. 
Der Geſalbte des HErrn = iſt gefangen worden, c. 4, 20. 
$. 2. (e) Als ein Knecht gebunden, ſo daß man des 


Herrn Willen thun muß. 5 

Es iſt der Bruder oder Schweſter nicht gefangen in ſolchen 
(daß er nothwendig mit einer ſolchen, weil fie ſich boshaftig 

trennet, haufen, oder bey ibr bleiben müffen ). 1 Cor. 7,15. 
Alſo auch wir, da wir Kinder waren, waren wir gefangen (als 
Knechte gehalten) unter den Äuferlichen Satzungen. Gal. 4,3. 
H. 3. (d) Umſtricket, wie die Jaͤger die Vögel mit 
einem Netz zu fangen pflegen. 2 Petr. 2, 12. (e) Mit 
Unglück, Truͤbſal umgeben; (f) in die goͤttlichen Ger 
richte verfallen, wie ſich denn Gott unter dem Bilde ei 

nes Voglers vorſtellet, Amos 3, 8. i 
Der Heyden Fus iſt gefangen in dem Netz, das fie geſtellet hat: 


ten. Pf. 9, 16. 1 ! 
Er behlitet ihren Fus, daß er nicht gefangen werde. Sprücm, 


26. 5 
Du biſt verknüpft mit der Rede deines Mundes, und gefangen 
much er deines Mundes (du haſt dich verbindlich ge: 
macht). c. 6, 2. 
Die Vetächter werden gefangen in ihrer Bosheit. c. 11, 6. 
Der Höfe wird gefangen in feinen eigenen Worten. c. 12, 13. 
Der Sünder wird duech fie gefangen (durch Verhaͤngniß den 
Verführungen nicht entgehen). Pred. 7, 27. 
Wie die Fiſche gefangen werden mit einem ſchaͤdlichen Hamen x. 
1 red. 9, 12. | zul 
! Dun muͤſſen folche Lehrer zu ſchanden, erſchroͤckt und gefan⸗ 
gen werden. Jer. 8, 9. ‚va a 
Wer aus der Gruben kommt, der wird im Strick gefangen wer: 


den. Jer. 48, 44. Eſa. 24, 18. 


Gefangen. 829 

Ich habe dir geſtellet, Babel, darum biſt du auch gefangen, ehe 

„ du dichs verſaheſt. Jer. 50 24. e 

Ich will mein Netz über ihn werfen, daß er in meiner Jagd ge— 
fangen werde. Ezech. 12, 13. c. 17, 20. 

Die ſich freuen, wenns den Frommen übel gebt, werden im 
Strick gefangen. Sir. 27, 32. 
{f) Daß ihrer viel ſich daran ſtoſſen ⸗ verſtrickt und gefangen 

werden. Eſa. 8, 15. c. 28, 13. 0 BR 
9. 4. Wie die wilden Thiere, von Jaͤgern mit Garn 

beſtrickt, ſich herum muͤſſen führen laffen; und wie im 

Kriege gefangene Soldaten ihren Überwinder dienen; fo 

fallen die Gottloſen in des Teufels Netz und Dienſtbar⸗ 

keit, daß fie nach dem Fleiſche leben, ſich von der Suͤnde 

beherrſchen laſſen, und deren Luͤſten gehorſam ſind. 

= 115 Knechte der Suͤnden und folglich Sclaven des 
eufels. 

Und wieder nüchtern wurden aus des Teufels Strick, von dem 

fie gefangen find zu ſeinem Willen. 2 Tim 2, 26. 

. 5. Gefangen fuhren. (a) Im Kriege (F. 1.) 
Nicht. 18, 30. 1 Koͤn. 8, 46. Ezech. 30, 17. 18. Amos 
1,15, c. 6, 7. Obad. 11. 1 

Arad führete etliche Israeliten gefangen (er fing aus ihnen 

eine Gefangenſchaft J. 4 Mof. 21, 1. 

Moabs Töchter find gefangen gefuͤhret, 4 Moſ. 21, 29. Jer. 48, 

a6. Kain von Aſſur, 4 Mof. 24, 22. 5 

Söhne und Tochter wirft du zeugen, und doch nicht haben: 

denn fie werden gefangen weggeführet werden 5 Moſ. 28, 41. 
Der König von Babel führere den Jojachin gefangen, 2 Kön. 
24, 14. 15. Thiglathpilneſer den Beera, 1 Chron 6, 6. Ne⸗ 
bucadnezar Juda und Jeruſalem. 1 Chron. 7, 15. der König 
in Syrien den Ahas, 2 Ehron. 28, 5. die Kinder Iſrael 
200000. von ihren Bruͤdern, 2 Chron. 28, 8. 
Den Gefangenen zu Babel prophezeyet Jeremias c. 29, 20. 
Malchom wird gefangen weggeführet. Jer. 49, 3. g 
Die Kinder Juda muͤſſen Gewalt und Unrecht leiden, alle, die 
ſie gefangen weggefuͤhret haben, halten fie. Jer. 50, 33. 

Wie ich gethan habe, alſo ſoll euch geſchehen, daß ihr wandern 
müſſet, und gefangen geführet werden. Ezech. 12, 11. 

Da wird der König ſamt feinen Fürſten gefangen weggeführet 
werden. Amos 1, 15. Gilgal, c. 5, 5. Israel, c. 7, 11. die Köniz 
BR Nah. 2, 8. die Hälfte der Stadt Jeruſalem, Zach. 14, 2. 
uc. 21, 24. ? 
$. 6. (b) Die Weiblein überreden und nach fei- 

nem verkehrten Willen regieren, 2 Tim. 3, 6. (e) 

Chriſtus das Gefaͤngniß, Eph. 4, 8. vergl. Coloſſ. 

2, 15. da die Redensart von Feldherren hergenommen, 
elche zum Zeichen ihres Sieges uͤberwundene Koͤnige 

und vornehme Perſonen, wie auch die erbeuteten Koſt⸗ 

barkeiten vor ihrem Triumphwagen herfuͤhren lieſen, 
damit ein jeder die Groͤſe des Sieges erkennen moͤchte. 
g. 7. Gefangen halten (a) einen im Krieg unter 

feine Gewalt gebrachten, 1 Koͤn. 8, 50. 2 Chron. 6, 38. 

(b) Vom Geſetz, dem wir als Knechte dienen muſten. 

Rom. 7,6. N 
Daſelbſt hieſen uns ſingen, die uns gefangen hielten (unſere 

Verſtoͤrer, die unſere Stadt zum Steinhaufen gemacht). 


137 2. 
Und werden gefangen halten die, von welchen fie gefangen wa⸗ 
ren. Eſa. 14, 2. 5 I ; 

$. 7. Gefangen legen, ins Gefaͤngnis werfen. 

Pharao lies den Amtmann über die Becker und Schenken ges 
fangen legen. 1 Moſ. 40, 3. 5 / ; 
Den Gotteslaͤſterer legten fie gefangen (liefen ihn ruhen im 

Gefängnis). 3 Moſ. 24, 12. 

Jeremias lag gefangen, Jer. 32, 2. c. 39,15. 
Herodes legte Johaͤnnem gefangen, Luc. 3, 20. 

6. 8. Gefangen liegen (a) mit Trübfal umgeben ſeyn. 
(b) Auf Hofnung: in Sünden zwar gefeſſelt ſeyn, aber 
doch in Hofnung in der Gnadenzeit durch Chriſtum frey 
zu werden. » 

(a) Die Heuchler wenn fie der Zorn (Gottes) trift, ſchreyen 

fie nicht (zu ihm), wenn fir gefangen liegen. Hiob 36, 13. 

M m in ij m 3 A 


830 Gefangener 


Ich liege gefangen und kan nicht auskommen. Pf. 88, 9. 
0 b) So tehrcr euch nun zur Feſtung, ihr, die ihr auf Höofaung 
gefangen lieget. Zach. 9, 12. . { 
$. 9. Gefangen nehmen Ta) im Krieg. (b) Unter 
ſeine Gewalt bringen und beherrſchen; 
Knechtſchaft ſetzen. Wieder unter das Joch des leviti⸗ 
ſchen Geſetzes bringen, und deſſen Nothwendigkeit zur 
Seligkeit einfuͤhren. Gal. 2, 4. (d) die Vernunft un⸗ 
ter dem Gehorſam Chriſti: alle thoͤrichte Vernunft 
ſchluͤſſe unter den Gehorſam des Evangelüt, von deſſen 
Wahrheit man uͤberzeugt, bringen. 2 Cor. 10, 5. 
(a) Jacobs Sohne nahmen alle Weiber in Sichem gefangen, 
1 Moſ. 34, 29. Iſtael die Weiber der Midianiter, 4 Moſ. 31, 9. 
die Aſſyter den Manaſſe, 2 Chron. 33, 11. 
Der Engel den Asmodi, Tob. 8, 3. S. binden. 
(b) Ich habe alles Macht = es ſoll mich aber nichts gefangen 
nehmen (ich will kein Knecht der Mitteldinge ſeyn). 1 Cor. 


6, 12. 
(e) Ein ander Geſetz nimmt mich gefangen in der Suͤndenge⸗ 
ſetz (es unterwirft mich ſich ſelbſt). Rom. 7, 23. S. wider⸗ 


streiten. 
Gefangener. 
§. t. S. gefangen (a) in Friedenszeiten, Apſtg. 
25, 27. c. 27, 1. 42. c. 28, 6. beſonders um die Bekaͤnnt⸗ 
niß des Namen Gottes und Chriſti.“ (b) im Krieg. 
Eſa. 20, 4. Jer. 24, f. c. 28, 4. 6. Hab. 1, 9. 
(a) Joſeph wurde ins Gefängnis gelegt, wo des Koͤnigs Ge: 
fangene (Ubelthaͤter) lagen. 1 Mof. 39, 20. 22. 
Zu Mitternacht ſchlug der HErr alle lg Ser von dem erſten 
Sohn Pharao an -= bis auf den erſten Sohn des Gefangenen. 
2 Mof. 12, 29. 
Und ehe Gefangenen liegen in Stöden. Hiob 36, 8. 
Der gefangene Barrabas, Matth. 27, 15. 16. 
Die Gefangenen hoͤreten Paulum und Silan Gott loben. 
Apſtg. 16, 25. 27. 
„Der Herr höͤret die Elenden, und verachtet feine Gefangene 
nicht. Pf. 69 


c. I. 

(b) 4 Mos. 31, 12. 26. 5 Moſ. 21, 10. 11. Eſr. 10,8. . 

So gehorchet mir nun, und bringet die Gefangenen wieder hin. 
2 Chron. 28, II. ; . 

Da 4 5 auch mit einander Friede die Gefangenen. Hiob 3, 18. 

Laß vor dich kommen das Seufzen der Gefangenen (Gebunde⸗ 
nen). Pf. 79, 11. Pf. 102, 21. j 

Herr, der du vormals gnaͤdig bift geweſt deinem Lande, und haft 
die Gefangenen Jacobs erlöft. ‘Pf. 85, 2. 

Der Herr löfer die Gefangenen. Pf. 146, 8. 5 

Daß ich nicht unter die F 8 gebeuget werde, und unter 
die Eeicingene falle? Eſa. 10, 4. ? 

Der den Erbboden zur Wuͤſten machte und gab feine Gefange⸗ 
ne nicht los. Eſa. 14, 17. 

Cores foll meine Gefangene los laſſen, Eſa. 45, 123. 

Als wolte er alle Gefangene auf Erden gar unter feine Fuͤſſe 
zertreten. Klagl. 3, 24. 

Ezechiel war unter den Gefangenen am Waſſer Chebar. Ezech. 
1, I. muſte ſolchen predigen, c. 3, 11. 15. 

Daniel unter den Gefangenen aus Juda, Dan. 2, 25 c. 5, 13. 

Um drey oder vier Laſter willen Gaſa will ich ihrer nicht ſchonen: 
darum daß ſie die Gefangenen weiter gefangen (in ein voll⸗ 
kommen Gefängniß gebracht). Amos ı, 6. 9 f 

Lobe den Herta 5 ſeine Gabe, daß ⸗ er alle deine Gefangene 
wieder hole. Tob. 13, II. 
$. 2. (c) Die, welche unter der Gewalt des Teufels 


ienſtbarkeit der Sünden. a 
75 1 Hilfe aus Zion über Iſrgel kaͤme, und dee HErr ſein 


n Volk erldſete. Pf. 14,7. Pf. 53/7. f 
En 5 ders = Gefangenen ausfähret zu rechter Zeit. 


P.. 68, 7. g l f 

9 5 der Hert die Gefangenen Zion erlöfen wird, fo werden 
wir ſeyn, wie die Traͤumende. Pi. 126, 1. 

Zion muß durch Recht erldſet werden, und ihre Gefangene 
(bußfertige Seelen) durch Gerechtigkeit. Eſa. 1, 27. 

Daß du ſolt dfnen die Augen der Blinden, und die Gefangenen 
aus dem Gefängnis führen. Eſa. 42, 7. c. 49, 9. 


(e) in die 


„34. 225 2 N 
Paulus ein Gefangener JEſu Chriſti. Eph. 3, 1. in dem HErrn, 


Gefaͤngnis. g 


Nun follen die Gefangene dem Niefen genommen werden. Eſa. 
49, 25. a N. 
Zu 77 0 den Gefangenen eine Erledigung. Efa, 61, 1. Lue. 

j . 


Du läffeft auch durchs Blut deines Bundes aut deine Gefange⸗ 
ne aus der Grube, da kein Waſſer innen ft. Zach. 9, 11. 
$. 3. Nach des heiligen Zachariaͤ Weiſſagung ſoll die 

Kirche durch das Blut, das der Meßias, Friede zu 
ſtiften, am Creutz vergleſen wird, und welches ein Blut 
des Bundes, darein ſie ſoll aufgenommen werden und 
der Gnade Gottes genieſen, loslaſſen und losſprechen 
die Seelen, welche unter der wohlverdienten Suͤnden⸗ 
ſtrafe nach dem verdammenden Geſetz um ihrer Mif⸗ 


ſethat willen verſtrickt und gefangen liegen, aus dem 


Fluch des Geſetzes, und der Hoͤllen verdienten Strafe, 
welches die Grube, darinne kein Waſſer, oder wahrer 
Troſt zu finden. Von einem Fegfeuer iſt hier gar nichts 


zu finden. 2 
f Gefaͤngnis. N 
H. 1. (a) Der Ort, wo man die Gefangenen, fo eines 
Verbrechens beſchuldigt, zu verwahren pflegt. 1 Mof. 
42, 19. 2 Moſ. ız, 29. Sn 
Joſeph wurde ins Gefängnis (in das Haus der Ründe, viel⸗ 
leicht runden Thurn) gelegt. 1 Mof. 39, 20. 21. c. 40, 3. 4. 
Der Becker und Schenke von Pharao, c. 41, 10. - 
Simſon muſte madlen im Gefängnis. Nicht. 16, 21. . 
Der König zu Aſſyrien legte den Hoſea ins Gefaͤngnis. 2 Kbn. 


17, 4. 7 = 
Es kommt einer aus dem Gefängnis zum Königreich. red. 


4, 14. > EN 
Jeremia lag gefangen im Vorhof des Gefängniffes, Jer. 32, 2. 
8. 12. c. 33, I. c. 38, 6. c. 39, 14. ner 
Der König zu Babel legte den Zedekia ins Gefängnis. c. 52, ız. 
Evilmerodach lies den Jojachin heraus, v. 31. 33. 
Der Gewaltige ſcherzet nicht mit Strafen und Gefängnis. Sir. 
13, 17. nn 1 
Johannes war noch nicht hineingelegt, Joh. 3, 24. hörte die 
Worte Chriſti darinne (nemlich im Schloſſe Macherus). 
Matth. 11, 2. wurde da enthauptet, c. 14, 10. * 
Und werden euch überantworten in ihre Schulen und Gefäͤug⸗ 
niſſe, Luc 21, 12. 1 
Pen ich bin bereit mit dir ins Gefaͤngnis und in den Tod zuge⸗ 
en. Luc. 22, 33. i 
Barrabas um Aufruhrs und Mords willen ins Gefängnis ge⸗ 
worfen, Luc. 23, 19.25. a s 
Die Sadducger wurfen die Apoſtel ins Gefängnis, Apſtg. 5, 13. 
deſſen Thür ein Engel aufthaͤt, v. 19. N N 
Sehet die Männer, die ihr ins Gefaͤngnis geworfen habet, find 
im Tempel. Apſtg, 5, 25. dar . 
Raus legte die Jünger ins Gefängnis, Apfig. 8, 3. c. 22,4. 
c. 26, 10. ' 1 N 
Petrus wurde im Gefängnis gehalten, Apflg. 12, 5. 
Durch einen Engel heraus geholet, v. 17. 5 
Paulus und Silas hineingeworfen, c. 16, 23. f. deſſen Grund⸗ 
feſte wird bewegt und fie giengen heraus, v. 26, 40. 
In allen Dingen laſſet uns bemeifen als die Diener Gottes: 
in Gefaͤngniſſen. 2 Cor. 6, 4 5. $ 
Etliche haben Spott und Geiſel erlitten, dazu Bande und Ge⸗ 
fängnis. Ebr. 11, 36. ep" K 
Der Teufel wird etliche von euch ins Gefaͤngnis werfen Offenb. 


2, 10. Ai ey 

So jemand in das Gefängnis führer, der wird in das Gefängnis 

gehen. c. 13, 10. e av. 

$. 2.(b) Der Stand, da man unter der Herrſt haft 

feines Uberwinders leben muß. Von der a 

Matth i, 11. 12. 17. S. babylonifch. (e) Die Ge⸗ 
fangenen, 5 Moſ. 32, 42. Rat ec 

Eir. 111. c. 3, 8. c. 8, 35. Neh. 4, 2.3. Jer. 1 3.2 Kön. 25, 29. 
Ezech. 16, 53. €. 29, 14. Dan. 11, 33. Zeph. 2, Tann. 

Und bekehreſt dich zu dem HErrn, = = fo wird der HErr dein 

Gefängnis wenden. 5 Mof. 30, 3. 1 Kön. 8, 47 

Kehre ihre Schmach auf ihren Kopf, daß du fie gebeſt in Were 
achtung im Lande ihres Gefaͤngniſſes. Ned. 4, 4. 5 

| und 


* 


1 
Gefaͤß 
Und gab ihre Macht ins Gefängnis, Pf. 78, Sr. 
Err, wende unſer Gefängnis. hs 185 1 . | 
Ja fie fallen und beugen ſich alleſamt z = ihre Seelen müſſen 
ins Gefängnis gehen. Eſa. 46, 2. 
Wen das Gefängnis teift, den treffe es. Jer. 15, 2. 


Siehe, ich will die Gefängnis der Hütten Jacob wenden, und 


mich über feine Wohnungen erbarmen. Jer. 30, 18. c. 31, 23. 
c. 32 7 44. c. 33 7. II. c. 46, 27. Ezech. 39, 25. 
Moab iſt nie ins Gefängnig gezogen. c. 48, 11. 47. 
Aa frauen und Fünglinge find ins Gefängnis gegan⸗ 
b . 1,18. 
eine Propheten = > haben dir deine Miſſethat nicht offenba⸗ 
det, damit ſie dein Gefaͤngzis gewehret hätten. Klagl. 2, 14. 
$. 3. () Bande, damit Paulus gefeſſelt, aber, mit 
der Kette an einen Kriegsknecht geſchloſſen, herum ge⸗ 
hen konte. Phil. 1, 7. (e) Die Bindung, Einſchraͤn⸗ 
kung und Verhinderung des Satans, Offenb. 20, 7. 
. 4. (f) Elend, Leiden und Truͤbſal. 
Der Herr wendete das Gefängnis Hiob. Hiob 42, 10. 

H. 5. (3) Die geiſtliche Gefangenſchaft, Suͤnde, 
Tod, Teufel und Verdammniß. Beſonders (h) die 
Hölle, wo die Verdammte, als Gefangene, ewige Pein 
leiden muͤſſen. Matth. 18, 30. Luc. 12, 58. 

(8) Diu biſt in die Hoͤhe gefahren, und haft das Gefaͤngnis gefan⸗ 
gen. Pf. 68, 19. Eph. 4,8. 
Daß du ſolt oͤfnen die Augen der Blinden, und die Gefange⸗ 

nen aus dem Gefaͤngnis führen. Eſa. 42, 7. 

Juda wird noch eine Erndte haben, wenn ich meines Volks 
Gefaͤngnis wenden werde (geiftl. und leibliche) Hof. 6, 11. 

Joel 3, 6. (1) Amos 9, 14. Zeph. 3, 20. 

(h) In demſelbigen iſt er auch hingegangen und hat gepredigt 
den Geiſtern im Gefaͤngnis, 1 Petr. 3, 19. 

$. 5. Bey dieſem Ort find die Ausleger nicht einerley 
Meynung. Ich halte dieſe dem Sinn des heiligen 
Petri am gemaͤſeſten. In demſelbigen Geiſt, nemlich 
nach feiner goͤttlichen Natur v. 18. iſt Ehriſtus ſchon 
im A. T. hingegangen, und hat durch Noa, den Predi— 
ger der Gerechtigkeit, Buſe und Vergebung der Suͤnden 
gepredigt den Geiſtern im Gefaͤngnis, das iſt den Un⸗ 
glaubigen vor der Suͤndflut, deren Geiſter oder Seelen 
nun in dem Gefängnis oder in der Hölle find, weiln 
fie. ſich durch die Predigt Noaͤ nicht zur Buſe leiten 
laſſen. Es iſt alſo hier von keinem Fegfeuer, auch von 
keinem dritten Ort, auſer Himmel und Hoͤlle, die Rede. 

Gefaͤß. 
6. 1. Ca) Allerhand Haus und ander Geraͤthe. 


1 Koͤn. 17, 10. 2 Koͤn. 4, 3. 4. 3.6. | 
Silberne und güldene forderten die Iſraeliten von den Egyp⸗ 
tern, da fie auszogen 2 Moſ. 3, 22. c. 11, 2. 
In den hoͤlzern und ſteinern war Blut in Egypten. e. 7, 19. 
Irdene, Mol. 14, 5. 4 Moſ. 5, 17. 2 Sam. 17, 28. Jer. 32, 14. 
hölzerne, 3 Moſ. II, 32. irden und hoͤlzern, e. 15, 12. eherne, 
1 Chron. 19, 8. Marc. 7, 4. guͤldene. Eſth. 1, 7. ſilberne 
4 Mo. 7, 85. elfenbeinerne. Offenb. 18, 12. 
Gefäß, darein das Sprengwaſſer gethan wurde, 4 Mof. 19, 17. 
Im en durfte man eſſen, aber nichts ins Gefaͤß thun. 
5 Moſ. 33, 24. 3 * 6 
gum Tempel machte Huram Abif, 1 Kon. 7, 45. zerſchlug der 
König in Babel, 2 Kön. 24, 13. und nahm fie weg, c. 25, 
14. 16. gab Cores wieder, Er. 1, 7. nach Jeruſalem gebracht. 
c. 5, 14. c. 6, 5. S. Jer. 28, f. 6. 
Daraus faſt Belſazer, Dan. 5, 2. 3. 
Trinkgeſchir, Ruth. 2, 9. Waſſer darinne zu holen, Jer. 14, 3. 
David lies das Gefaͤß (mit Proviant) unter dem Huͤter der 
17 5 ı Sam 17 22 in 
Man thue den Schaum vom Silber; fo wird ein rein Gefäß 
draus. Spruͤchw. 25, 4. . 
Ein Töpfer macht allerley Gefäß zu unſerm Gebrauch, Weish. 
15, 7. Sir. 38,33. . | 
Dis gain (Fiſche) leſen fie in ein Gefäß zuſammen, aber die 
faulen werfen fie weg. Matth. 13, 48. 
Die Klugen nahmen Oel in ihren Gefaͤſſen (Oelflaſchen), 
Matth. 25, 4 
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Niemand zündet ein Licht und bedecket es mit einem Gefäß. 
. 8, 16. 

Ein Gefäß voll Ezigs, Joh. 19, 29. 

Ein Gefäß fuhr vom Himmel hernieder, Apſtg. 10, 11. 16. c. 11, f. 

$. 2. Ein Bild (1) der Menſchen überhaupt, wel⸗ 

che beſonders einem Toͤpfergeſchir gleichen, da ſie zer⸗ 
brechliche Creaturen, und an Leib und Seele mit vielen 
Schwachheiten umgeben find; (2) des juͤdiſchen Volks; 
(3) des juͤdiſchen Landes, welches der König in Babel 
. entbloͤſet. 

Ich bin worden, wie ein zerbrochen Gefäß, Pf. 31, 13. 

W cin endet 45 Mann iſt doch Chani 5 101 unwerth Ge⸗ 

„Jek. 22% 28. 
Ich hade Moab zerbrochen, wie ein unwerthes Gefäß. Jer. 


48,38. 5 
Wir haben aber ſolchen Schatz in irdiſche aͤſen. 2 Cor. 4,7. 
Wie eines Toe Efe d * fie fe Offenb. 2 
(2) Eben wie man eines Toͤpfers Gefäß zerbricht = = fo will 
ich dieß Volk und dieſe Stadt auch zerbrechen. Jer. 19, 11. 
on u EG 15 daß ihr⸗⸗ zerfallen müſſet, wie ein FOR 
Die Heyden gehen mit ihnen um, wie mit einem unwerthen 
Gefäß. Hof. 8, 8. 

(3) Er hat aus mir ein leer Gefäß gemacht. Jer. 51, 34. 

- 9 3. Die Juden theileten die Gefaͤſe und das 
Geraͤthe in einem Hauſe in geehrte und veraͤchtliche ein. 
Jene gehoͤreten zur Wohlanſtaͤndigkeit, Ehre und Zierde, 
als Arm-Halsbaͤnder, Ringe ꝛc. dieſe wurden zu ge— 
ringern Dienſten gebraucht, als Keſſel, Waſchbecken, 
Nachtgeſchir. Es find daher die filberne und guͤldene 
Gefaͤſe zu Ehren dem Hausherrn die Glaubigen in der 
ſichtbaren Kirche, welche edel, indem fie GSOttes Namen 
an ſich und bey andern verherrlichen, und der Kirche zur 
Zierde und Gott zu Ehren gereichen. Die hoͤlzerne und 
irdene zu Unehren ſind die Gottloſen, welche der Kirche 
kein Zierde geben und dem HErrn zu Unehre gereichen. 
2 Tim. 2, 20. 

$. 3. Die Gefaͤſe des Forns find die Menſchen, welche 
mit ihren Suͤnden den Zorn Gottes verdient. Der 
Barmherzigkeit, welche GOttes angebotene Gnade in 
Demuth und Glauben annehmen, ſich in der Freyheit 
des Willens aus der Gnadenkraft bekehren, und in die⸗ 
ſer Ordnung der Gnade nicht nur faͤhig, ſondern auch 
theilhaftig, auch immer mehr geheiliget und zur Hertz 
lichkeit GOttes zubereitet werden. Rom. 9, 22. 23. 

9. 4. (b) Ein Segel mit deſſen Zubehoͤrungen, 


Apſtg. 27,17. 
Geſiedert. 
Gefiedert Gevoͤgel: allerley Geflügel mit Fluͤgeln. 
Vögel mit Flügeln verſehen. ı Moſ. 1, 21. 
| Gefilde. 
$. 1. (a) Ein ebener Ort auf freyen Felde, wo weder 
Berge noch erhabene Hügel, Blachfeld, das nicht anz 
gebauet, 3 Moſ. 3, 17. Sof. 18, 13. 
Das Gefilde Moab. 4 Mof. 22, 1. c. 26, 3. 63. c. 31, 12. c. 33, 
48. 49. 50. 0.354 I. c. 36, 13. 5 Moſ. 1/ 1. e. 34, 1. 8. Jof. 
12, I. 3. 8. c. 13, 32. , 
Su iſt wie ein Gefilde; und Baſan und Carmel iſt öde. 
33/9. 
$. 2. (b) Gegenden, da man vorher von dem Evans 
gelio nichts gewuſt. Das unfruchtbare Heydenthum, 
welches mine und öde, ſoll zur Zeit des Neuen Teſta⸗ 
mentes fruchtbar und gluͤckſelig werden. 
Das Gefilde wird frdlic) ſtehen, und wird blühen wie die Lilien. 
a. „ . 5 
1 Waſſer in der MWüften hin und wieder flieſen, und 
Ströme in den Gefilden. Eſa. 35, 6. . 
Bereitet dem HErrn den Weg, machet auf dem Gefilde eine ebene 


Bahn unſerm GOtt. Eſa. 40, 3. 
Ich 
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Ich will auf dem Gefilde geben Tannen, Efa. 41,19. 

Der Herr troͤſtet Zion⸗⸗ und machet ihre Gefilde wie einen 
Garten des HErrn (in der Kirche wird es wie ein Paradies 
ausſehen) Eſa. 51,3. 2 1 rn 

Man wird gehen im ganzen Lande um, wie auf einem Gefilde. 


Zach. 14, 10. 2 
Gefreunder. 


(a) Ein Anverwander Rom. 15, 11. (b) einer, der 
mit dem andern gleiche Voreltern, Stammvater hat. 
Eliſabeths Gefteun de hoͤreten, daß der HErr Barmherzigkeit an 
ihr gethan hatte. Luc. I, 58. \ 

Eliſabeth Mariä Gefreunden (wegen des muͤtterlichen Ge: 
ſchlechts aus dem Stamm Juda) Luc. 1, 36. 

Des Hohenprieſters K echt ein Gefteunder des, dem Petrus 

ein Ohr abgehauen. Joh. 18, 26. 5 

Die Juͤden Pauli Gefreunde nach dem Fleiſch. Rom. 9, 3. 

Gefreyter. 5 

Des HErrn. Einer, der aus der Dienſtbarkeit der 

Sünden, der Gewalt des Todes und des Teufels erloͤ⸗ 
ſet und freygemacht, Joh. 8, 34. 36. und alſo nicht Ur⸗ 
ſache hat wegen der leiblichen Knechtſchaft in Sorgen 
zu ſtehen. Wohldem, der da frey worden, und ſich feis 
ner Freyheit nicht zum Deckel der Bosheit gebrauchet! 
1 Petr. 2, 16. 

1255 ein Knecht berufen iſt in dem HErrn, der iſt (bey fort⸗ 
währenden Knechtesſtand) ein Gefreyter (Freygelaſſener) des 
Herrn, 1 Cor. 7, 22. 5 

Gefrieren. 

Eine Wirkung der Kaͤlte. S. Froſt. 

Wenn es gefreuret, ſo werden Eiszacken, wie die Spitzen an den 
Stecken. Sir. 43, 21. ? 

Gegenbild. 

So viel als Schatten und Bild Ebr. 8, 5. Vorbild, 
welches der vorgebildeten Sache gleichſam im Bilde gez 
genuͤber ſteht. 95 N 

Chriſtus iſt nicht eingegangen in das Heilige, fo mit Händen 

emacht iſt, welches iſt ein Gegenbild der rechtſchafnen, ſon⸗ 

deen in den Himmel ſelbſt. Ebr. 9, 24. 

Gegend. 

(a) Ein Strich Landes; Landſchaft ı Moſ. 13, 12. 
c. 32, 3. Joſ. 13, 9. 1 Koͤn. 7,46. Apſtg. 26, 10. (b) 
Ein groſe Ebene. . 

Die Gegend (Schnur, nach welcher man ehedeſſen die Laͤnder 
abzutheilen pflegte) Argob. 5 Moſ. 3, 4. 13. 1 Kön. 4, 13. 

JEſus kam in die Gegend der Gadarener. Matth. 8, 28. Marc. 
5, 1. Luc. 8, 26. wird gebeten aus dieſer zu ziehen, Marc. 
5, 17. entwich in die Gegend Tyrus und Sidon, Matth. 15, 
21. Kam in die Gegend Dalmanutha, Marc. 8, 10 gieng in 
eine Gegend genannt Ephrem, Joh. 11, 54. 

Es waren Hirten in derſelbigen Gegend zu Bethlehem, Eur. 


2, 8. 

Philippus Vierfuͤrſt in der Gegend Trachonitis. Luc. 3, 1. 

ohannes kam in alle Gegend um den Jordan, Luc. 3, 3. 

as Wort des HErrn ward ausgebreitet durch die ganze Ge⸗ 

gend (Piſidien) Apſtg. 13, 49- 

(b) Loth beſahe die ganze Gegend am Jordan. 1 Mof. 13, 10. 
ſoll nicht ſtehen in der Gegend Sodom, 1 Mof. 19, 17. 28. 
Gegend der Breite (ebenen Thals um) Jericho. Moſ. 34, 3 

Gegenwärtig. 

6. 1. (3) Zugegen; wenn man eine Sache mit Au⸗ 
gen anſieht, fo iſt man gegenwärtig; 2 Cor. 13,2, 10. 
Gal. 4, 18. (b) mit dem Geiſte: da man wegen einer 
Sache beſorgt iſt, und mit ſeinem Anſehn und dem Geiſte 
Chriſti, der in einem wohnet, zu gegen if. i 

(a) Der Bra nd bee mer Weiſe feinen Kläger 
egenwärtig haben. Apſtg. 25 16. 
Dir 150 Paulus, gegen waͤrtig (nach dem Angeſicht) unter euch 

geringe bin. 2 Cor. 10, 1. 5 

Da ich bey euch war gegenwärtig, und Mangel hatte, war ich 

niemand beſchwerlich. 2 Cor. 11/9. 


Gegenwaͤrtigkeit Geheiliget. 
Der ſich ſelbſt für unſere Suͤnde gegeben hat daß er uns erret⸗ 


tete von dieſer gegenwärtigen (wie fie durch den ) 
ben) argen Welt. Gal. 1, 8 ® 8 N 


(b) Ich zwar, als der ich mit dem Leibe nicht da bin, doch mi 
dem Geiſte gegenwaͤrtig. 1 Cor. 5, a : SER 


3- 1 
$ 2. (e) In Gegenſatz des Zukuͤnftigen. 
was einen betrift; was man vor Augen ſieht. 


Weder gegenwaͤrtiges (Leiden) noch zukünkti s ſchei 
den von der Liebe Gottes. Nam 0 38. N 0 wee 
Es iſt beſſer das gegenwärtige Gut gebrauchen, denn nach an⸗ 
dern gedenken. Pred. 6, 9. N 
Es ſey das Gegenwaͤrtige (ſichtbare in der Welt) oder das Zw: 
fünftige, alles iſt euer. 1 Cor. 3,22. 8 N 
So meine ich nun, ſolches ſey gut, um der gegenwärtigen (be⸗ 
vorſtehenden) Noth willen, daß es dem Menschen gut fey 
alſo zu ſeyn. 1 Cor. 7, 26. 55 een 
Gegen waͤrt igkeit. 
Die Gegenwart. Jer. 28, 1.11, c. 32, 12. Phil. 
2, 12. > 8 
Die Gegenwaͤrtigkeit des Leibes iſt ſchwach, und die Rede ver: 
aͤchtlich. 2 Cor. 10, 10. vergl. v. 1. 2282 
„ Gegi tte. 
Nach Richt. 5, 8. Sitter, welches von Eifen, 
Draht ꝛc. netzfoͤrmig vor die Fenſter gemacht worden. 
Am Fenſter meines Hauſes guckete ich durchs Gegitter. Spr. 


7, 6 15 = 
Geharniſchter. 
Gewafnete, Kriegsleute. 2 Thron. 28, 14. Pf. 78, 9. 
er. 51,3. ; MH 
Sn 53 9 zeucht aus dem Gehaeniſchten entgegen. Hiob 39, 21. 


Geh a ſi. 


dos 


Schauthal. Der Diener des Propheten Eliſaͤ. 17 


Koͤn. 4, 12. 14. 27. 31. 36. c. 5, 10, 
Geitz blenden 2 Koͤn. 8, 21. und forderte von Naeman 


einen Centner Silber und zwey Feyerkleider, v. 22. in 


Er lies ſich den 


Hofnung, es werde ſeinem HErrn dieſes Verfahren nicht 


kund werden. 


t Er trat auch hierauf unverſchaͤmt hin 
vor den Eltſa v. 25. wurde aber mit dem Auſſatz geſtraft, 


v. 27. welcher ihm doch, nach erfolgter herzlichen Buſe, 


> 


wieder abgenommen oder wenigſtens gemaͤßiget zu ſen 


ſcheinet. c. 8, 4. 5. 
i Gehaſſete. 

Gott verlaͤſt feine Kirche nimmer mehr, Eſa. 49, 

14. doch wird eben dieſer zu Zeiten, aus heiligen Abſich⸗ 

ten, an zeitlichen Vortheilenetwas entzogen. Es ſchien 
Gott achte fie in der 

mehr. Vergl. Eſa. 54, 


1. 7. S. Jungfrauſchaft. 


Darum daß du biſt die verlaſſene und gehaſte geweſt, da nie. 


mand ging, will ich dich zur Pracht ewigli 
60, 15. 


machen. Eſa. 
Gehaͤuft. ra 


Hoch, erhaben, von der chriſtlichen Kirche. Czech, 


17, 22. S. Berg. 


Gehege. 

Eine Verzaͤunung, Umſchraͤnckung, damit das Volk 

wiſſen möge, wie nahe es dem Berg Sinai kommen 

duͤrfe. Es geſchahe dieſes zum Zeichen, was man vor 

Ehrerbietung gegen GOtt haben ſolle, und wie der Zu⸗ 

gang, mit Freudigkeit zu Gott zu nahen im A. D. no 

nicht eroͤfnet ſey, im neuen aber erſt eroͤfnet werden ſol⸗ 
be ache 8 Sat g Gehege umb aa: 
ache dem Volk ein Gehege umher, und fpri i R 

tet euch ꝛc. 2 Moſ. 19, 10 und beige IR Ba 42 

Geheiligett. 
„ 1. S. heiligen. (2) Alles, was Gott und dem 


Gott⸗ 


Babyloniſchen Gefängniß nicht 


s 


Geheimniß | 
Gottesdienſt geweihet; als z. E. die Zehenden, welch 
die Kinder Iſrael dem HErrn gegeben, 4 Moſ. 8, 32. 
Neh. 12, 47. heilige Dinge, die zum Dankopfer vor das 
Volk ſolten gegeben werden, Neh. 10, 33. zum Gottes⸗ 


dienſt gebraucht, Luc. a, 23. 


9. 2, (b) In dem heil. Rath GOttes ausgeſonderte 
und zu Werkzeugen ſeiner Kriege beſtimmte Diener. 
Verderber nach Jer. 22, 7. 


Ich habe meinen Gebeiligten geboten und meinen Starken ges 


rufen zu meinen Zorn. Eſa. 13, 3. 
$. 3. () In der Wahrhen: denen alle Ungerech: 
tigkeit vergeben, und die zum Bilde Gottes in recht— 
ſchafner Gerechtigkeit und Heiligkeit wieder erneuret. 
Sees die da tuͤchtig gemacht find das Amt des 
Geiſtes zu führen. Von allen boͤſen abgeſonderte und 
dutch die Guade des HErrn zu bereitete. vergl. Gal. 
I, 25. 
Ich heilige mich ſelbſt für fie, auf daß auch ſie geheiliget ſeyn 
in der Wahrheit. Joh. 17, 19. 
Die Corinther Geheiligte in Cheiſto. 1 Cor. 1, 2. 
Ein geheiligt Faß, dem zu den Ehren, dem Hausherrn. 2 Tim. 


4, 21. N i 
Geheimniß. 
$. 1. (a) Eine jede verborgene und geheime Sache, 

Weish. 6, 24. (b) Eine Sache, welche auf eine my 

ſtiſche Art etwas zeigt, und ob ſolche ſchon durch äuſer⸗ 

liche Bilder vorgetragen wird, doch, wo nicht die Erklaͤ— 
rung hinzukommt, verborgen iſt. Offenb. 1, 20. Mit 

Offenb. 17, 5. 7. vergl. 2 Theſſ. 2, 6. 

$. 2. (c) Die verborgene Dinge des HErrn; Got— 

tes Wille und was er im Sinn hat, Offenb. , 7. (d) 

deſſen Vorſorge benebſt freundlicher Unterweiſung und 

kraͤftigen Troſt ſeines Geiſtes. 

(e) Das Geheimniß des HErrn (Pf. 147, 19. 20.) unſers 
Gottes, iſt offenbaret uns und unfern Kindern ewiglich, daß 
wir thun ſollen alle Worte dieſes Geſetzes 5 Mof. 29, 29. 

Oer Her, HErt thut nichts, er offenbare dent (zu vor) fein 
Geheimniß (geheimen Rath zur Warnung) den Propheten. 

f J wil duch nicht verhalten, L. B. dieſes Geheimniß (von 

Beketrung der Juden) auf daß ihr nicht ſtolz ſeyd. Rom. 


4 


N 4 j 
(d ) We ich war zur Zeit meiner Jugend, da Gottes Geheim— 
niß über meiner Hütten war. Hieb 29, 4. i 
$. . (e) Der geheime Rath Gottes das menſchli— 
che Geſchlecht zu erloͤſen. Die Gnade des Evangelii 
in Chriſto, die heimliche Weisheit Pi. 5,8. war zwar 
nicht ſo vollkommen im A T. wie im neuen offenbaret, 
doch fo viel als noͤthig zu ſelbiger Kirchen-Verfaſſung. 
Das Gehermniß des HErrn iſt unter denen (kommt denen zu 
gut) die ihn fürchten. Pf. 25, 14. Sprüchw. 3, 32. 
Die Weisheit wird ihm offenbaren ihr Geheimniß. Sit. 4, 21. 
veral Pf. SL, 8. 395 : a 
ed beten daß ihr das Geheimniß des Himmelreichs 
vernehmet. Matth. 13, 11. Marc. 4, 11, vergl. Matth. 11, 
25 0 16, 17. S geben 5.4. 5 15 
Den aber, der euch ſtaͤrken kan, laut meines Evangelü und Pre; 
digt JEſu Cdriſt., durch welche das Geheimniß offenbaret it, 
das von je Welt ber N be geweſt iſt. Rom. 16, 25. 
Eob 3,9 Coloſſ 1, 26. 27. Epb. 6, 19. 
Oafür Fat une jederman, nemlich für Cbriſt Diener und Haus⸗ 
haltet über GOttes Geheimniſſe. 1 Cor. a 1. 
und wenn ich weiſſagen fürte, und wüſte alle Geheimgiſſe (des 
Reichs GOttes) e und hatte der Liebe nicht fo wäre ich 
x ichts. 1 Cor. 13, 2 N 
1 5 ihm böret Thread zu, im Geiſt aber redet er die Ge⸗ 
heimniſſe (geiſtliche göttliche Dinge). 1 Cor. 0 2. 
Siehe, ich ſage euch ein Geheimniß (von Auferſtehung der To⸗ 
den). 1 Cor. 15, 51. KETTE Ka 33 
And ben ane Wien Wr das Geheimniß feines Willens. Epb. 
1, 9. vergl. Rom. 16, 25 1 


— 
— 
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Daß mir iſt kund worden dieſes Geheimniß (von Berufung der 
Heyden). Eph. 3, 3. 4. Coloſſ. 4, 3. 

Zu erkennen (Joh 17, 3.) das Geheimniß Gottes und (ſo 


wohl) des Vaters (als Richters) und (als) Chriſti 
Erlbſers). Coloſſ. 2, 2. 5759 ee 


Die das Geheimniß des Glaubens in reinen Gewiſſen haben. 
1 Tim. 3, 9 


Ein (der) Pfeiler und Grundfeſte der Wahrheit (der Fels dar 
Kirche Matth. 16, 18.) und kündlich gros (von jedermann 
eingeſtandenes) iſt das gottſelige Geheimniß, Gott iſt offen⸗ 
baret (Joh. x, 14) im Fleiſch, gerechtfertiget im Geiſt (durch 
gdttliche Wunderthaten beſtäͤtigt Joh. 6, 27.) erſchienen den 
Engeln (als Zeugen ſeiner Auferfichung ) gepredigt den Hey⸗ 
den, geglaͤubet von der Welt, aufgenommen in die Herrlich⸗ 
keit. 1 Tim. 3, 16. 

F. 4. Die geiſtliche Vermaͤhlung Chriſti mit feiner 
Braut heiſt ein Geheimniß, welches wir aus dem Glau⸗ 
ben wiſſen. Durch Mann und Weib, als durch ein 
auferlich Zeichen wird bedeutet, daß, wie dieſe ein Leib 
und alle Guͤter gemein haben, alſo auch von Chriſto dem 
Braͤutigam und Haupt der Kirche, alle von ihm erwor⸗ 
bene Wohlthaten auf die Gemeine fliefen. S. Phe g. 13. 
Fleiſch §. 49. 

Das Geheimniß iſt gros: ich ſage aber von Chriſto und der Ge 

meine Eph. 5. 32. 

H. 5. Coloſſ. 2, 2. heiſt die Ordnung des Heils ein 
Geheimniß des Vorers und des Sohnes. Der Vater 
hat ſich, als ein gerechter Richter darinne offenbaret, 
da er nach einer Gerechtigkeit eine Gnugthuung gefor— 
dert, die Erloͤſung durch Chriſtum, als das Mittel, ang; 
gefunden, es als vollguͤltig angenommen, und den Glau— 
bigen, als ihr eigen zurechnet. Dieſes Geſchaͤfte kan 
ohne den Sohn nicht gedacht werden, und darum heiſt 
es auch ein Geheimniß des Sohnes. Da ſich das Ge— 
ſchaͤft des heiligen Geiſtes mehr in der Zueignung, als 
in der Gruͤndung des Heils zeiget, ſo wird bey ſolchen 
Gelegenheiten nur des Vaters und des Sohnes ge— 
dacht, aber die dritte Perſon darum nicht ausgeſchloſſen. 

d. 5. Ein Geheimniß iſt diejenige Beſchaffenheit ei- 
nes Dinges, da wir zwar verſichert, daß ſie iſt; aber 
nicht wiſſen, wie es damit zugehe. Wiſſen wir die Sa— 
che ſo aus der Vernunft, dann iſt es ein philoſophiſch; 
wiſſen wir ſie aus der Schrift, ſo iſt es ein theologiſch 
Geheimniß. 

$. 7 In der Natur trift man eine groſe Menge fol: 
cher Dinge an, ohne eigentlich zu wiſſen, wie es damit 
zugehe. Iſt es nicht wunderſam, daß die Tage ſo dann 
immer wieder laͤnger werden, wenn der kuͤrzſte vorbey? 
Wie kommt es dann, daß der groſe Weltkoͤrper, welcher 


den Tag regieret, nach den kuͤrzeſten Tage anfaͤngt fruͤ— 


her auf- und ſpaͤter unter zugehen? Warum bekoͤmmt 
ein jedes Bluͤmgen gerade dieſe und keine andere Geſtalt, 
Zeichnung und Farbe, und warum hat es dieſen, und 
keinen andern Geruch und Geſchmack? Und wieviel Dinge 
ſind uns nicht in der Natur verborgen? Wir wiſſen ſa 
nicht, wie es eigentlich zugehe, daß ſich unſere Glied⸗ 
maſen fo verſchiedentlich bewegen. Wir haben Gedan⸗ 
ken, aber wie es eigentlich zugehe, daß wir gedenken, iſt 
nicht au's deutlichſte zu erklaͤren. 

5. 8. Sind nun in der Natur ſo viele, ja unzaͤhlige 
Dinge, davon wir wiſſen, daß ſie ſind; aber nicht er⸗ 
forſchen koͤnnen, wie es zugehe; ſo iſt hoͤchſt ungereimt, 
etwas leugnen wollen, wenn man es nicht begreift. 
Noch ungereimter, ja unvernuͤnftig iſt, da in der Natur 


Geheimniſſe, eine von EOtt geoffenbarte Wahrheit, die 


man aus den Gruͤnden der Vernunft nicht erkennen kan, 
nicht zu laſſen wollen. Eine geofienbarte Religion muß 
Rnnnn Be; 


834 Gehen 

Geheimniſſe haben. Koͤnte die Vernunft deren Wars 
heiten erkennen, ſo waͤre keine Offenbarung noͤthig. Wie 
ſchwach ſind alſo nicht die ſonſt ſo genannten ſtarken 
Geiſter, welche alle Geheimniſſe des Glaubens aus der 
geoffenbarten Religion verbannen wollen! 

$. 9. Es find aber die Geheimniſſe nicht wider, ſon⸗ 
dern uͤber die Vernunft. Waͤren ſie wider die Ver⸗ 
nunft, fo muͤſten fie wider die ewige Warheiten ſtreiten, 
und in der Vernunft ein unumſtoͤslicher Grundſatz ſeyn, 
welcher den Geheimniſſen widerſpraͤche. Über die Ver⸗ 
nunft ſind ſie, in ſo fern ſie mit demjenigen nicht uͤber⸗ 
einſtimmen, was wir gewohnt find zu erfahren und zu 
begreifen; oder in ſo fern wir in der Vernunft keinen 
Grundſatz haben, darnach wir ſolche beurtheilen koͤnnen. 
Das iſt aber kein Widerſpruch: Die Geheimniſſe ſind 
über die Vernunft, weiln ſie ſolche Warheiten enthalten, 
die nicht in dem Zuſammenhange derjenigen Begriffe 
find, die uns durch das natürliche Licht aufgeſchloſſen 
werden. Solte der Satz widerſprechend ſeyn, ſo muͤ⸗ 
ſten die Geheimniſſe den Warheiten widerſprechen, da⸗ 
hin uns dieſer Zuſammenhang fuͤhret. Z. E. die Ver⸗ 
nunft ſagt: es iſt ein GOtt. Die Schrift ſpricht: Es 
ſind drey Perſonen in einem goͤttlichen Weſen. Beyde 
Warheiten ſtehen in einer Verbindung; dabey uns doch 
die Warheiten unbekant ſind, dadurch beyde mit ein⸗ 
ander verknuͤpft werden. Vernunft und Schrift wars 
heiten hangen alſo zuſammen, und widerſprechen ſich 
durchaus nicht, obgleich in der leztern viele ſtehen, die 
wir nicht einſehen. 

9. 10. Es wird nicht unrecht ſeyn, wenn ich die 
theologiſchen Geheimniſſe eintheile in Geheimniſſe erſter 
und anderer Groͤſe. Jene ſind ſolche, da wir, ob uns 
Gott fchon ſolche offenbaret, doch mit der Vernunft 
nicht einſehen, daß ſie ſeyn, viel weniger deren Weſen; 
als das Geheimniß der heiligen Dreyeinigkeit, der Menſch⸗ 
werdung Chriſti. Dieſe ſind ſolche, deren Moͤglichkeit 
und Glaubhaftigkeit der Vernunft, nachdem fie. Gott 
in der Schrift offenbaret, nicht gaͤnzlich verborgen; als 
die Auferſtehung der Toden, die Lehre vom Ebenbild 
Gottes, von Engeln ic. Inzwiſchen iſt nichts mehr dem 
Gehorſam unſers Glaubens zu wider, als, wo Gott 
deutlich von Dingen, die uͤber unſere Begriffe ſind, re⸗ 
det, einen Zweifel erregen, und alſo mit ihm wegen ſei⸗ 
ner Warheit ſtreiten wollen. Je hoͤher ſich der Fuͤrwitz 
über die Sphäre. feiner Faͤhigkeit erheben will, je näher 
koͤmmt er ketzeriſcher Finſterniß. Die ſich in der Schule 
des heiligen Geiſtes wie demuͤthige Abeſchuͤler verhalten, 
haben Hofnung, wenn das vollkommne koͤmmt 1 Cor. 13, 
9. 20, 12. im Himmel Meiſter zu werden. 

1 Gehen. 

g. 1. (a) Eigentlich die Fuͤſſe bewegen und ſich von 
einem Ort zu dem andern begeben. Oft geſchicht es 
auch auf eine andere Art, nemlich auf Wagen, zu Schiffe, 
wie es inſonderhett bey dem Befehl Ehriſti anzunehmen: 
Gehet hin in alle Welt, Marc. 16, 15. Majeftätifch 
gebeut er ſeinen Juͤngern in die ganze Welt zu gehen, 
»das Evangelium zu predigen und ſich an das juͤdiſche 
Land nicht zu binden, wie en, der Heiland, in ſeinem 
Lehramt und fie ſelbſt bis dahin gethan. Es ſtreitet 
aber dieſer Befehl nicht mit Matth. roy g. da fie nicht 
anf der Heyden Straſe gehen ſollen; denn da war die 
Scheidewand zwiſchen Juden und Heyden noch nicht 

abgethan. Der Heiland war erſt den Juden verheiſen, 
hernach den Heyden, Apſtg. 13, 46. c. 18,6. “ 


Gehen. 


Cain ging von dem Angeſicht des HErrn, 1 Moſ. 4, 16. Nos 
in den er c. 6, 18. f 5 
Der is prach zu Abraham: gehe aus deinem Vaterlande. 
1 Of. 12, 1. 
Eſau foll aufs Feld gehen und ein Wildpret fahen. e. 27, 3. 
Jacob sinn ins Land, das gegen Morgen liegt. c. 29, 1. 
Moſe ſprach: wer bin ich, daß ich zu Pharao gehe? 2 Moſ. 3, 1X. 
Das ganze Heer des HEren ging auf einen Tag aus Egypten⸗ 
land. 2 Moſ 21, 41. trocken durchs Meer, c. 14, 29. 
Die Israeliten des ſiebenden Tages ſiedenmal um Jekicho. Jo. 


„ 4 
Wo wir gehen, fo umgeben fie uns. Pf. 17, 11. 

Dein Knecht iſt weder Dede, noch daher gegan en. 2 Kdn. 5, 25. 
Ih gehe 915 liege, ſo biſt du um mich, und ſieheſt alle meine 
ege. Pf. 139, 3. ung 9 12 

Wenn ich ſage zu einem: gehe hin, fo gehet er. Matth. 8, 9. 
Sage nicht, ich bin zu jung, ſondern du ſolt gehen, wohin ich 
dich ſende. Jer. 1, An 


7. 5 
Gehet aber und ſprechet: das Himmelreich iſt nahe herbey kom⸗ 


men. Matth. 10, 7. 25 
$. 2. (b) Von den Handlungen der Menſchen. S. 
Fuß H. 4. Aus⸗und Eingang. 1 10 
Mein Fuß geht (ſteht) richtig. SP. 26, 12. 


Wie wird ein Juͤngling feinen Weg unſtraͤflich gehen? Pf. 119,9 


Laß ug Fus gleich vor ſich gehen, fo geheſt du gewiß. Spr. 


47 20. 0 } 
Und gehen von einer Bosheit zur andern. Ger. 9, 3. ? 
Ein cer ging nach ſeines boͤſen Herzens edünken. Jer. 11, 9. 
Sie gehen den Weg Cain. Juda nr. * 


$. 3. Sum Weibe: Sich zu ihr nahen, 2 Mof 19, 


15. um ihr ehlich beyzuwohnen. KH . 
Du en zum Weibe gehen, weil fie ihre Krankheit hat. 
3 Oſ. 18, 19. - 87 ni > 
Simfon wolte zu feinem Weibe gehen in die Kammer. Nicht. 
IS} 1. 1 + 4 h 
Ich ging zu einer Prophetin, die ward ſchwanger. Efa. 8, 3. 
$. 4. Durchs Herz: (1) hinab dringen in das in⸗ 
nerſte des Gemuͤths. (2) Durchſtochen werden im Her⸗ 


zen. Das Wort Gottes iſt ein zweyſchneidig Schwert. 
In fein Herz: zur Erkenntniß der Sünden kommen, 


und Buſe thun. 5 Mof. 30. 1. * 1 05 
(1) Die Worte des Verlaͤumders find Schläge; und gehen ei⸗ 
nem durchs Herz. Sprüchw. 18, 8. 

(2) Da fie aber das hoͤreten, gings ihnen durchs Herz. Apſtg. 


47 37. 8 
An ſeiches gedenket doch, und ſeyd feſte: ihr Ubertreter, geht 
in euer Herz. Eſa. 46, 8. 5 

$. 5. Von GGtt. Er geht an feinen Grt, Hof. 
5, 15. wenn er feine gnaͤdige Gegenwart entziehet, ſich 
gleichſam in den Himmel einſchlieſt, und die Menſchen 
gehen laͤſt, Hab. 1, 14. bis ſie reif zu ſeinem rechten 
Gericht. Von Chriſto. b a 


Ging durch Eaypten und ſchlug alle Erſtgeburt. 2 Mo. 12, 12. 


Der HErr, euer GOtt, geht mit euch, daß er fuͤr euch ſtreite mit 
euren Feinden. s Moſ. 20, 4. EN = 
Er gehet auf den Wogen des Meeres, Hiob 9, 8. auf den Fit⸗ 

tigen des Windes. Pf. 104, 3 


»Mein Angeſicht fol gehen, damit will ich dich leiten. 2 Hof. rs 


33, 14. A. : | Din 
Ging auf dem Meer, Matth. 14, 26. zum Vater, c. 14, 12. 
9. 6. Vom Schwert, wenn es alles verwuͤſtet und 
verheeret, 3 Mof. 28, 6. Ezech. 7, 15, Von Leiden über 
einen: erfuͤllet werden. Petr. 5, 1 3 
§. 7. (e) Von der Beſchaffenheit einer Sache S. 
er gehen, begegnen. Bey allen Zufaͤllen iſt der verbor⸗ 
gene Rath goͤttlicher Fuͤrſehung. Dieſes allweiſe Wer 
ſen hat ſeine heilige Abſichten. Es begegnet 1 72 om⸗ 
men fein Leiden von ungefaͤhr. Es komt von GOtt, 
Begegnen. $. 5. be eee e 
So wirds gehen (und es wird geſchehen) daß mich todſchla⸗ 
ge, wer mich findet. 1 Mof. 4, 14... 
0 e Sara nicht mehr nach 
„11. > 75 


Weiber 1 1 pe; 
e ee ef. 


D 


| Gehenckter 
Es gebe alles über mich (alles dieſes iſt fiber mir). 1 Moſ. 


42, 30. 

Moſes Schweſter wolte erfahren, wie es dem Kinde gehen (was 
ihm widerfahren) würde. 2 Mof. 2, 4. 

Es gehet nicht, wie ein Menſch ſiehet (nicht was der Menſch 
anfichet, fiehet GOtt auch an.). 1 Sam. 16, 7. 

Es müſſe allen Feinden meines Heren Königs gehen, wie es 
dem Knaben gehet (es muͤſſen die Feinde werden, wie dies 
fer Knabe.) 2 Sam. 18,32. 

Weiſſeſt du nicht, daß es allezeit ſo gegangen iſt, ſint daß Men⸗ 
ſchen auf Erden geweſen find. Hiob 20, 4. 

Wohl dem Volk, dem es alfo gehet. Di. 144, 15. 

ig gehets, wer zu,feines Naͤchſten Weibe gehet. Spruͤchw. 

2 


04 * = 
Einem loſen Menſchen wirds gehen, wie er handelt. c. 14, 14. 
Es gehet einem, wie dem andern. Prod, 2, 14. c. 9, 2. 3. 

Es gehet dem Menſchen, wie dem Vieh (Es iſt nemlich aͤuſer⸗ 
lich, wenn man es ſo obenhin anfiehet, einerley Zufall. Wer 
denket daran, will Salomo im folgenden ſagen, daß des Men⸗ 
ſchen Seele, als ein unſterblicher Geiſt übrig bleibet). Pred. 
3,19, S. Fahren $. 7. g 

Es find Gerechte, denen gehet es (Übel), und find Gottloſe, 
denen gehet es (wohl). c. 8, 14. 

Es ſoll nicht beſtehen, noch alſo gehen Eſa. 7, 7. 

Was gilts, es ſell gehen, wie ich denke Era. 14, 24. 

Es gehet dem Prieſter, wie dem Volke. Eſa. 24, 2. Hof. 4, 9 

Ja, er weis viel, wie es uns gehen wird? Jer. 12, 4. 
enn dich die müde machen, die zu Fuſe geben, wie will dirs 
geben (wie wirſt du dich erzuͤrnen), wenn ꝛc. Jer. 12, 5. 
tage die, fo da fliehen ⸗⸗: wie gehets? Jer. 48, 19. 
edenke, HErr, wie es uns gehet. Klagl. 5, 1. 

Du König dachteſt auf deinem Bette, wie es doch hernach ges 
hen würde? Dan. 2, 29. Ä . 
Darum gehets anders, denn recht (es liegt das Geſetz in einer 

ſteten Ohnmacht). Hab. 1, 4. 
Schauet, wie es euch gehet? Hagg. r, 5. c. 2, 16. 
Wie will es ihnen gehen, wenn fie der HErr heimſuchen wird? 


r. 2, 17. 

So geheis doch endlich alſo: heute Koͤnig, morgen tod. c. 10, 12. 

So wirds am Ende der Welt gehen. Matth. 13, 40. 

Wie be aber die Schrift erfüllet? Es muß alſo gehen. 
c. 26, 54. 

Alſo des auch jezt zu dieſer Zeit mit dieſen Uberbliebenen 

nach der Wahl der Gnaden. Rom. 11, 5. 


Gehenckter. 

$. 1. Die Juden henkten die zu ſolcher Strafe ber 
ſtimmte nicht lebendig auf, ſondern ſie wurden erſt zu 
tode geſteiniget; dann mit zuſamm gebundenen Haͤnden 
an ein Holz oder Baum aufgehangen. Grobe UÜbelthaͤ⸗ 
ter muſten dieſe Strafe leiden, um den Zorn Gottes 
von der Gemeine abzuwenden, 4 Moſ 25, 4. 2 Sam. 
21, 6. Joſ. 8, 29. Sie blieben bis nach der Sonnen 
Untergang haͤngen, dann wurden ſie abgenommen und 


| eh kter iſt verflucht bey Gott. 5 Mof. 21, 23. Gal. 3, 13 
Ein Gehenkter iſt verflu t. 21, 23. Gal. 3, 13. 
H. 2. Ein Gehenkter war ein Fluch Gottes nicht 


wegen der Strafe; denn auch Fromme, z. E. Petrus 
und viele Maͤrtyrer dieſe Art des Todes ausgeſtanden; 
ja es konten auch ſolche Ubelthaͤter noch ſelig werden, 
welches wir an dem Schaͤcher wahrnehmen, Luc. 23,43. 
Sondern wegen der Suͤnde, die er begangen, ſtellete ein 
ſolcher Miſſethaͤter den Fluch vor. Er war einer der 


gröbften Sünder, gleichſam nicht werth, daß er mit ſei⸗ 


nem Fuͤſſen die Erde beruͤhren ſolte; und muſte auch 
aus der Luft unter die Erde gebracht werden. Chri⸗ 
ſtus iſt, als der groͤbſte Miſſethaͤter, oͤffentlich zum Spe⸗ 
ctacul hingehangen worden, und hat dieſe, nach dem Ge⸗ 
ſetz verfluchte Art des Todes, ausgeſtanden, den Fluch 
des Geſetzes von uns, die wir des Aufenthalts auf Er; 


den und im Himmel der Sünde wegen unwuͤrdig, abzu⸗ 


bringen, und elben noch vor der Sonnen Untergang 


‘ 


ins Grab zu fragen, 


Geheul Gehorchen. 


„ehen. 

Ein erbaͤrmlich Wehklagen, Zeph. 1, ro, 

Einer der aus 1 | 

mer der auferlichen Sinnen, welcher macht daß 
der Menſch, vermittelſt des Ohres 5 
Stimmen und Reden aeg ne 


Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo bliebe das Gehör? 
ganz das Gehör wäre, wo bliebe der Geruch? de r 


5 Gehorchen. 
$. 1. Eines Befehl, Verlangen Gehör geben, 

genehm halten, und thun, was er haben will. Es ge⸗ 
ſchehe nun aus Schuldigkeit, Ehrerbietigkeit, als der Ob⸗ 
rigkeit, Lehrern, Eltern, oder aus andern Urſachen. Die 
Wahrheit, Lehre der Weisheit annehmen, und ſich dar⸗ 
nach richten. Wer nicht gehorchet, iſt eigenwillig, laͤſt 
ſich nicht ſagen, duͤnkt ſich allein klug, und verachtet an⸗ 
derer Unterricht. S. Gehorſam. 

Adam gehorchete ſeinem Weibe und aß vom Baum. 1 Moſ. 


ſolches 


31 17. 
Abraham der Stimme Sarai und legte ſich zur d. 
8 dem lber und mug 175 Geld dar, 15 2 RE 
Jacob ſoll der Rebecca gehorchen, e. ſein 
Mutter. c. 28, 7. gehorchen, c. 27, 13. feinen Vater und 
Re a gehorcheten feine Brüder wegen Joſephs Verkau⸗ 
ing. c. 37, 27. 
Joſeph dem Weide Potiphars nicht. c. 39, ro. 
Moſes gehorchete feines Schwaͤhers Worten. 2 Moſ. 18, 24. 
Falſchen Propheten foll Iſrael nicht gehorchen, 5 Mof. 13, 3. 8. 
Der, le Sohn gehorchet dem Vater nicht. 5 Mof. 
20. 
Wer Joſua nicht gehorchete, ſolte ſterben. Joſ. 1, 18 
Iſrael den Richtern nicht, Richt. 2, 17. di ine Eli i 
aan 75 Pr Se 2, 25. . gi ihre 
amuel gehorchete der Stimme des Volks 8, 7. 
W gehe eg d c. 12, I. „ 
arum gehorcheſt du Menſchenwort, die da 3 = 
Oe f N 1 Sam. 24, 225 n 
en fremden Kindern hats wider mich geſehlet: und . 
chen mir mit gehorfamen Ohren. 2 Sam. 22,45. Pf. u 5 
Benhadad gehorchete dem Aſſa, 1 Kön. 15, 20. 2 Chron. 16,4. 
Adab fol dem Benhadad nicht gehorchen. 1 Koͤn. 20,8. 
1 He nicht, en 3 Eſa. 36, 16. 
iehe, das haben wir erforſchet und iſt alſo: de 
und merke du dirs. Hiob 5, 27. an u kehezche 
Mein Kind gehorche der Zucht deines Vaters. Sprlchw. x, 2. 
Wer mir (der Weisheit) gehorchet, wird ſicher bleiben. c. 1,33. 
So gehorchet mir nun, meine Kinder, und weichet nicht von der 
Rede meines Mundes. c. 5, 7. c. 7, 24. 
Wohl dem Menſchen, der mir gehorchet. e. 8, 34. 
Wer Rath gehorchet, der iſt weiſe 6. 12, 15. c. 19, 20. 
Ein Spötter gehorcher der Strafe nicht. e. 13, 1. 
Ein falſcher gehorchet gern ſchaͤdlichen Zungen (die Lügen ho⸗ 
ren gern dieſenigen Zungen an, fo Unglück anſtiften ). c. 17,4. 
Wes Kbeechen den laͤßt man auch allezeit wiederum reden. 
Geborche deinem Vater, der dich gezeuget hat. c. 23,22. 

Ein Auge, das den Vater verſpottet, und verachtet der Mutter 
zu gehorchen, das müffen. ꝛc. c. 30, 17. 2 
Gehorchet nicht den Worten der Propheten ⸗ denn fie betru⸗ 

gen euch. Jer. 23, 16 €. 27, 9. c. 29, 8. 
Alſo gehorchen wir der Stimme unſers Vaters Jonadab. Jer. 


35/8 
Lieben Kinder, gehorchet mir, eurem Vater. Sir. 3, r. 
Wee der Weisheit gehorchet, der kan andere Leute lehren. 
c. 4, 16. der wird nicht zu ſchanden, c. 24, 31. 
5 Dee gehore meiner Lehre, und verachte nicht meinen 
Rath. c. 6, 24. 
Mein Kind gehorche mir, und lerne Weisheit. c. 16, 23. 
Die Wahrheit hält ſich zu denen, die ihr gehorchen. c. 27, 10. 
Wer einem boͤſen Maul gehorchet, hat nummer Ruhe. c. 28, zo. 
Gedorchet mir, ihr groſen Herren, und ihr Regenten im Volk 
2 N ee 33,19. Ani Be 
ege ihm WAcheit auf, die einem Knechte gebühren; gehorche 
denn nicht, ſo lege ihn in Stock. c. 33, 30. ae 
Vnnnn 2 Gehor⸗ 


7 


5 


Gehorchen 


Gehorchet mir, ihr heiligen Kinder, und wachſet wie die Roſen. 


c. 39% 17. 7 . t 
Herodes gehorchete Johanni in vielen Sachen, und hörete ihn 


gerne. Marc. 6, 10. l d 
Aber die Schaafe haben ihnen nicht gehorchet. Joh. 10, 8. S. 
Dieb. 
Aber denen, die da zänkifch find, und der Wahrheit nicht gehor⸗ 
chen, gehorchen aber dem Ungerechten. Rom. 2,8. 8 
O, ihr unverſtaͤndigen Galater, wer hat euch bezaubert, daß ihr 
der Wahrheit nicht gehorchet? Gal. 3, 1. x 
Wer hat euch aufgehalten, der Wahrheit (ferner) nicht zu ges 
horchen? c. 5, 7. 8 
u gehorchen nicht, und find zu allen guten Werken untlichtig. 
Tit. I, 16. 
Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen. Ebr. 13, 17. 
9. 2. Gott. Ihm gehorſam ſeyn, ſeine Gebote 
halten. Chriſto: an ſeinen Namen glauben, und nach 
ſeinen Geboten leben.“ Dem Heiligen Geiſt Raum 
geben, ſich von ihm erfüllen, regieren und zum Glauben 
an Chriſtum bringen laſſen. ** S. Gebot. 
Rede du mit uns, wir wollen gehorchen. 2 Moſ 20, 19. 
Alles, was der HeErr geſaget hat, wollen wir thun und gehor⸗ 
chen. c. 241 7, . E \ 
Wenn du geaͤngſtiget wirft = = fo wirft du dich bekehren zu dem 
HeErrn, deinem GOtt, und feiner Stimme gehorchen. 5 Moſ. 


41 30. 
Wir wollen dem HErrn, unſerm Gott dienen und feiner 
Stimme gehorchen. Joſ. 24, 24. 3 
Aber mein Volk gehorchet nicht meiner Stimme; und Iſrael 
will mein nicht. Pf. 81, 12, Pf. 106, 25. 
Sie wolten auf feinen Wegen nicht wandeln, und gehorcheten 
feinem Geſetze nicht. Eſa. 42, 24. 
Dir ſolte man ja gehorchen (denn dir gehoͤret es). Jer. 10, 7. 
Gehorchet meiner Stimme; aber fie gehorcheten nicht, neigeten 
auch ihre Ohren nicht. Jer. Ir, 7. 8. 
Siehe, ein jeglicher lebet nach ſeines böfen Herzens Geduͤnken, 
daß er mir nicht gehorche. Jer. 16, 12. Klee 
Lieber, gehorche doch der Stimme des HErrn, die ich dir ſage. 
Jer. 38, 20. . : 
Sie gehorchen oder laſſens; es iſt wohl ein ungehorſam Haus. 
Ezech. 2, 5. . 
Weil ihe denn mir ja nicht wollet gehorchen, fo fahrer hin. 
Ezech. 20, 39. | 
Sie will nicht gehorchen, noch fich züchtigen laſſen. Zeph. 3, 2. 
Richtet ihr ſelbſt, obs vor GOtt recht ſey, daß wir euch mehr 
gehorchen, denn GOtt. Apſtg. 4, 19. 
Man muß Gott mehr gehorchen, denn den Menſchen. c. 5, 29. 
» Einen Propheten, wie mich, wird der HErr, dein GOtt, dir 
erwecken, aus dir und aus deinen Bruͤdern: dem ſolt ihr ge— 
horchen. 5 Mof. 12,15. b . 
Wer iſt unter euch, der den HEern fürchtet, der ſeines Knech⸗ 
tes (meiner, des Meßia) Stimme gehorchet? Efa. 50, 10. 
Des Reich ewig iſt, und alle Gewalt wird ihm dienen und ge: 
horchen. Dan. 7, 27. 8 2 
Ich will Rache üben mit Grimm und Zorn an allen Heyden, ſo 
nicht gehorchen (ſich Ehriſto nicht unterwerfen und ihm 
dienen) wollen. Mich. 5, 14. i 
»Wir find Zeugen über dieſe Worte, und der Heil. Geiſt, 
welchen GOtt gegeben hat denen, die ihm gehorchen. Apſtg. 
5% 32. ; 
$. 3. Ungeachtet Gott in feinem Wort dag Gehor⸗ 
chen fo oft anbefohlen, s Moſ. 13, 4. 18. auch denen, 
welche die Ohren geneigt, feiner Stimme gehorfam zu 
ſeyn, (3) den Segen verſprochen, und den Ungehorſa⸗ 
men (b) den Fluch angedrohet, ſo ſind doch die Klagen, 
welche über das ungehorſame Iſrael gefuͤhret worden *, 
noch immer noͤthig. S. Gebot §. 9. 
Sehe ich lege euch heute für den Segen und Fluch; den Segen, 
fo ihr gehorchet den Geboten des HEren : den Fluch aber, 
fo Rt nicht gehorchen werdet. 5 Mof. ır, 27. 28. 
(4) Durch deinen Saamen ſollen alle Volker auf Erden gefe 
net werden; darum, daß du meiner Stimme gehorchet haft. 
1 Moſ. 22, 18. a 3 
Werdet ihr meiner Stimme gehorchen, = = fo ſolt ihr mein Ei; 
genthum feyn vor allen Völkern. 2 Moſ. 19, 5. das höͤheſte 
werden über alle Völker, 5 Mel. 28, 1. 


€ 
Gehören Sehorfam. 

Gehorchen fie und dienen ihm, fo werden fie bey guten Tagen ae 
werden und mit Luſt leben. Hiob 36, fr. r 

a ihr mir gehorchen, fo folt ihr des Landes Gut genieſen. 
Esa. I, 19. 

Gehorchet meinem Worte, fo will ich euer GOtt ſeyn und ihr 
ſolt mein Volk ſeyn. Jer. 7, 23. . 

Auf daß alle Kinder Iftael fähen, wie gut es iſt, dem HErrn 
gehorchen. Sir. 46, 12. 0 ) 2 

(b) 3 Moſ. 16, 14. 18. 271 5 Moſ. 11, 28. c. 28, 15. 48, 
1 Sam. 12, 15. N 

Sollen nicht das Land ſehen, das Gott ihren Vätern geſchwo⸗ 
ren. 4 Moſ. 14, 23. 5 

Ihr habt meiner Stimme nicht gehorchet. Warum habt ihr 
das gethan? Richt. 2, 2. 

Einen Deopbeten: der nicht gehorchet, ſchlug ein Löwe, 1 Kon. 
20, 36. f 

Gehorchen fie nicht, fo werden fie ins Schwert fallen, und ven 
gehen, ehe ſie es gewahr werden. Hiob 36, 12. 

Iſrael ſolte mit Wermuth geſpeiſet werden. Jer. 9, 13. 


Verflucht ſey, wer nicht gehorchet den Worten dieſes Bundes, 


ei Il 3. . 8 
Gehorchet der Stimme des HEren eures GOttes, fo wird den 


HEren auch gereuen das Übel, das er wider euch geredet 


hat. Jer. 26, 13. i 
5 Moſ. 1, 43.6.9, 23. Neh. 9, 16. 29. Jer. 3, 13. 25.0, 22,21. 
g. 25, 4. 7. c. 34/ 14. C. 40, 3. Ezech. 20, 8. Dan. 9, 6. 


Zach. I, 4 
e 
Gehoͤren. 

S. angehören. 2 Mof. 12, 16. 3 Mof. 7, 29. 
c. 14, 32. 4 Moſ. 2, 9. c. 3, 26. c. 31, 36. 1 Sam. 8, 12. 

1 Koͤn. 4, 27. Luc. 15, 12. N: 
Wer dem HEren ſein Danfopfer thun will, der ſoll auch mitbrin⸗ 
pen, was zum Dankopfer dem HErrn gebdrer (der foll her⸗ 
e laſſen feine Gabe dem HEtrn von feinem Dank 
opfer). 3 J 


of. 7, 29. 3 
Auf den Rücken des Narren gehdret eine Ruthe, Sprüͤchw. 


10, 13. 0 
Den Vollkommnen gehoͤret ſtarke Speiſe. Ebr. 5, 14. 


Gehorſam (Subft. und Ach.) 


§. 1. Iſt eine Wirkung des menſchlichen Gemuͤths, 
welche aus Liebe und Furcht gegen den Hoͤhern, der uns 
zu befehlen hat, entſtehet, und vermoͤge deren wir das, 
was er gebietet, thun, und was er verbietet, unterlaſſen. 
Er iſt kindlich und vollkommen, wenn ſich die Liebe mit 
der Furcht verbindet; knechtiſch aber und unvollkom⸗ 
men, wenn er ſich auf die bloſe Furcht gruͤndet. 


2. Wir erweiſen den Gehorſam (2a) Gt. 


Dieſer iſt der einzige Geſetzgeber, und daher iſt auch der 


Gehorſam gegen ihn der eigentliche Gehorſam. Im 
Grdt. heißt es: Eine Neigung der Ohren zu hoͤren, 
was der andere gebietet; und ein Gehorchen, dasje⸗ 


nige zu thun, was der andere haben will. Widerge⸗ 


borne verbinden die aufrichtige Liebe mit einer ehrer⸗ 
bietigen Furcht, und richten, durch Kraft und Wirkung 
des Heiligen Geiſtes, ihren Willen nach den Willen ih⸗ 
res Vaters, welchen er in ſeinem Wort offenbaret, und 
vollbringen ſelbigen nach aller Moͤglichkeit. 
ihm (1) das Herz, welches ohne falſch; denn ſie fuͤrch⸗ 
ten, lieben und dienen ihm von ganzen Herzen, und von 
ganzer Seelen 3 Mof. 10, 12. (2) Sie dienen ihm oh⸗ 


ne Angſt der Seelen ihr Lebenlang, Luc. 1, 74. (3) mit 
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ganzen Herzen und mit williger Seele, 1 Chron, 29, 9. 
(4) Und unverzüglich, um ſich wie Maria im Glauben 
bald zu ſtaͤrken „Luc. 1, 39. — 
Abraham iſt gehorſam geweſen der Stimme Gottes. 1 Moſ 26, 5. 
So werdet ihr auch umkommen, darum, daß ihr nicht gehorſam 
feyd der Stimme G6 ttes. 5 Mof. 8, 20. ' 
Ich bin der Stimme des HEren, meines Gottes, gehorſam ges 
SE und habe gethan alles, wie du mir geboten haft. 5 Mof. 
14 * * 


Heute 


Sie geben 


Gehorſam 
Hevte dieſes Tages biſt du ein Volk worden des HErrn, daß 
du der Stimme des HEren = gehorſam ſeyſt. 5 Moſ. 27, 10. 

Und werden über dich kommen alle bieſe Segen, und werden dich 
treffen darum, daß du der Stimme des Herrn, deines GOttes, 
biſt gehorſam geweſt. 5 Mos. 28,2. 

Der BErr wird dich zum Haupt machen = 2; darum daß du gez 
horſam beſt den Geboten des Herrn, deines Gottes. 5 Mof. 
28/12. 

Meineſt du, daß der HErr Luft habe am Opfer und Brandopfer, 

als (wie) am Gehorſam der Stimme des HErrn? Siehe, 
Gehorſam iſt beſſer, denn Opfer, und Aufmerken beſſer, denn 

das Fett von Widdern. 1 Sam. 15,22. 

So wolleſt du deinem Knecht geben ein gehorſam Herz. 1 Kön. 
3, 9. 2 Chron. 1, 10. 

Wolte mein Volk mir gehorſam ſeyn, und Iſrael auf meinen 
Wegen gehen: jo wolte ich ihre Feinde bald dampfen. Pf. 


81, 14. 

Durch den Glauben ward gehorſam Abraham. Ebr. 11, 8. 

$. 3. (b) Chriſto und feinem Evangelio. Wer ſich 
Chriſto und ſeiner Lehre mit willigen Herzen unterwirft, 
an ihn glaubet, ſich ihm ergiebet, alle Gnadenguͤter in 
kindlicher Einfalt ergreift, und dieſen Glauben im keben 
auf Chriſti Befehl und aus deſſen Bepſtand bewei,et, der 
zeigt den Gehorſam gegen Chriſtum und ſein Gebot, als 
eine ſchoͤne Frucht des Glaubens. Er gräadet ſich auf 
das Gehör des goͤttlichen Wortes, welchen wir durch 
uͤbernatuͤrlichen Beyfall und zuverſichtlich Vertrauen ger 
horſam werden mujfen. i 
Die Kinder Ammon werden gehorſam ſeyn. Eſa. 17, 14. 

Es wurden auch viel Peieſter dem Glauben (der Lehre JEfu 
‚Chris Gal. 1, 23.) gehor zam. Aplie. 6, 7 

Duch welchen wir haben empfangen Gaade und Apoſtel Amt, 

unter allen Heyden den Gehorfam des Glaubens unter (in) 
ſeinem Namen aufzurichten. Rom. 1, 5. Ram. 16, 26. 

SD ſey aber gedantet, daß ihr Kneaßte der Sünden geweſt 
ſeyd, aber nun gehorſam worden von Herzen dem Vorbilde der 
kehre, welchem ihr ergeben ſeyd. Nom. 6, 17 

Aber ſie ſind nicht alle dem Evangelio gehorfam. Rom. 10 16. 

Deun ich duͤefte nicht elwas reden, wo daſſelbige Chriſtus nicht 
durch mich wirkete, die Heyden zum Gehorſam zu bringen 
durch Wort und Werk. Rom. 15, 18. 

Euer Gehoriam (eim Glauben) iſt unter jedermann bekannt. 
Nom. 16, 19. ö f 

Damit wir verfiören die Anfchläge = » und nehmen gefangen alle 
Veraunft unter dem Gehorſam Chriſti. 2 Cor. 10, 5. 

Mit Feuerflamme Rache zu geben über die, jo GOtt nicht ecken⸗ 
nen, und über die, fo nicht gehoriam find, dem Evangelio 
unfers HEren JEm Chriſti. 2 Tyeſſ. 1, 8. a 

So aber jemand nicht gehorfam tft unſerm Wort, den zeichnet 
ag: und habt nichts mit ihm zu ſchaffen. 2 Theſſ. 3, 14. 

Nach der Vorſehung GOttes des Vaters, durch die Heiligung des 

Geiſtes zum Gehorſam 1 Petr. x, 2. 

Als gehorſame Kinder (Kinder des Glaubens), und ſtellet euch 
nicht gleich wie vorhin, da ihr in Unwiſſenheit nach den Luͤſten 
‚Iebeter. v. 14. ; 12 5 

Machet keuſch eure Seelen in Gehorſam der Wahrheit im 
Geiſt, (in treuer Annehmung des Eoangelit). 1 Petr. 1,22. 

und da er iſt vollendet, iſt er worden allen, die ihm gehorlam ſind, 

eine Urſache zur ewigen Seekgfeit. Ebr. 5, 9. 

, 4. Das Evangelium iſt eine Glaubenslehre, und 
legt der Seele keinen Zwang an; doch iſt es eine Kraft 
Gottes, welche zur Veränderung der Seele eindringet, 
und eine Überzeugung zuwege ſchaft. Bey dieſer leget 
es, unter der Wirkung des Heiligen Geiſtes einen ſolchen 
Zug an die Seele, daß ſie bey dem rechtmaͤßigen Ge⸗ 

rauch der Sreyheit ihres Willens ſich gewonnen und 

Gott zum glaͤubigen Opfer dargiebt. 
8 9. 5. Der Gehorſam Chriſti, unſers Heilandes, 
welchen er gegen ſeinen himmliſchen Vater, in Über⸗ 


nehmung und Ausführung des Erloͤſungswerks bewie⸗ 


fen, beſtund (i) im Than, da er ſich dem Geſetz, ob er 
ſchon deſſen HErr war, willig unterwarf, und es an un⸗ 
ferer ſtatt auf die vollkommenſte Art erfuͤllete, Gal. 4,4. 
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5. (2) im Leiden. Der Creutzestod war der groͤſte 
Grad des Leidens. Eſa. 53, 4. 3. Der HErr hatte ihm 
das Ohr geoͤfnet, daß er nicht ungehorſam war, und nicht 
zuruck gieng. Er hielte feinen Rücken dar, die ihn ſchlu— 
en, ꝛc. Ca. 50, 5.6. Das war eben der Wille des 

Jaters, daß der Sohn durch Thun und Leiden der Ge— 
rechtigfeit ein Gnuͤge thun und die Menſchen mit GOtt 
verſohnen ſolte. Durch Chriſti thaͤtigen und leidenden 
Gehorſam find wir gerecht worden. Nach feiner 
menſchlichen Natur wuſte er nicht, wie viel Leiden der 
Vater uber ihn verhängt, da er aber dieſe Bahn antrat, 
fo lernete er, wie viel Gehorſam nöthig, alle Leiden aus 
zuſtehen.“ 8 

Gleichwie durch eines Menſchen Ungehorſam viele Sünder wor: 
den ſind; alſo auch durch eines Gehorſam werden viele Ges 
rechte. Rom. 5, 19. ˖ 

Er niedrigte ſich felöſt, und ward gehorſam bis zum Tode, ja 
zum Tode am Creutz. Phil. 2, 8. 

Und wie wohl er GOttes Sohn war, hat er doch an dem, daß er 
litte (als Menſch in der Erniedrigung Ebr. 2,17), Gehorſam 
gelernet. Ebr. 5, 8. 

9. 6. Der Gehorſam gegen Gott und Chriſtum iſt 
eine angenehme Frucht des Glaubens, welche der Heili— 
ge Geiſt in einem willigen Herzen wirket, 1 Petr. 1, 2. 
Ezech. 26, 27. darum bittet David: Lehre mich thun 
nach deinem Wohlgefallen, denn du biſt mein Gott: 
dein guter Geiſt fuͤhre mich auf ebner Bahn, Pf. 143, 11. 
Es wird dazu erfordert, daß wir (1) die Befehle GOttes 
zu Ohren faſſen, 2 Mof. 15, 26. Wenn er rufet, fo 
muͤſſen wir mit ehrerbietiger Stimme antworten: Re 
de HErr, dein Knecht hoͤret. 1 Sam. 3,9. (2) zu Her 
zen. Aeuſſerlich Bekentniß und der Schein gefaͤllt dem 
Herzenskuͤndiger nicht, Matth. 29, 13. Auf die Tafel 
des Herzens muͤſſen wir feine Gebote ſchreiben, Spruͤchw. 
2, 13. fo ſchreibt er ſelbſt fein Geſetz in unſern Sinn mit 
lebendigen Buchſtaben zum willigen Gehorſam, Jer. 
3% 33. 3) ihnen willige Folge leiſten. Nicht nur 
Hörer, ſondern auch Thaͤter des Wortes muͤſſen wir 
ſeyn, Jac. 1, 22. denn er will feine Gebote gehalten has 
ben, 2 Mof. 15, 26. und wir ſollen ihm in heiligen 
Schmuck willig opfern. Pf. 110, 3. (4) dürfen wir uns 
dabey nicht lange mit Fleiſch und Blut beſprechen. 
Wir muͤſſen das Joch Chriſti willig auf uns nehmen, 
Matth. 1, 29. Denn wir find nicht Schuldner dem 
Fleiſch, Rom. 8, 12, 13. Paulus beſprach ſich nicht lan— 
ge mit Fleiſch und Blut, Gal. 1, 16. koͤmmt es der Ver⸗ 
nunft unglaublich vor, Joh. 3, 5. und ſcheinet es ihr eine 
Thorheit, 1 Cor. 2, 14 fo muß fie unter den Gehorſam 
des Glaubens, 2 Cor. ro, 5. Gnug, Gott kan uͤber⸗ 
ſchwaͤnglich mehr thun, denn das wir bitten und verſte⸗ 
hen, Eph. 3, 20. vergl. §. 2. 

9. 7. Es ſoll uns aber zu dem Gehorſam gegen 
Gott reitzen (a) deſſen Majeftät. Ihm ift niemand 
gleich. Er iſt mächtig, heilig, ſchrecklich, loͤblich und 
wunderthaͤtig, 2 Mof. 15, 11. Jer. 10, 6. Er iſt Vater 
und HErr, den wir ehren und fuͤrchten ſollen. Mal. 1, 6. 
(b) deſſen Befehl, als des hoͤchſten Geſetzgebers. Ihm 
ſollen wir dienen, folgen, anhangen und feiner Stimme 
gehorchen, Moſ. 13, 4. er hat ja fein Zeugnis: ger 
horchet mir, Jer. 1, 5. oft wiederholet. (e) deſſen gnaͤ⸗ 
diges Wohlgefallen, 1 Sam. 15, 22. (d) das vollkom⸗ 
menſte Exempel unſers Heilandes (F. 5.) und anderer “. 
(e) der guten Engel, welche dienſtbare Geiſter, Ebr. 
1, 14. Pl. 103, 21. (f) der boͤſen Geiſter, Marc. 1,27. 
(g) der unvernuͤnftigen Thiere und lebloſen Geſchoͤpfe 
Pf. 148, 8. Sir. 39, 36. f. (h) die Vortreflichkeit der 

Nnunun 3 Tugend 


858 Gehorſam 
Tugend ſelbſt: fie iſt beſſer, denn Opfer, 1 Sam. 15, 25. 
(i) der Nutzen, welchen der Gehorſam zu hoffen; und 
(k) der Schade, welcher auf den Ungehorſam erfolgt. 

„Noa, der alles that, was ihm Gott gedot, 1 Moſ. 6, 22. c. 7, 5. 
Abrahams, welcher der Stimme des HEren gehorchet, Moſ. 
17, 23. Ebr. II, 8. Moſis, der auf Befehl GOttes zu Pharao 
gieng, 2 Moſ. 3, 13. c. 4, 3. Aarons und feiner Söhne, wel⸗ 
che alles thaten, was Gott durch Moſen geboten, 3 Moſ. 
8, 36. Davids, weicher den Willen GOrtes gethan, Apſtg. 
13, 22. Hiskia, der gethan, was dem HErrn gefallen. 2 Kon. 
20, 3. Efatd, welcher ſagte: hie bin ich, ſende mich. Eſa. 6,8. 
Joſephs, welcher that, wie ihm der Engel des HErrn befoh⸗ 
len, Matth. 1, 24. Petri, welcher auf JEſu Wort das Netz 
auswarf, Luc. 5, 5. der Gläubigen zu Rom, Nom. 6, 17. 

(3). und keins das andere bindere; ſondern find immerdar 
ſeinem Befehl gehorſam, Sir. 16, 28. a 

Es lebet alles und bleibet für und für, und wozu er ihrer bes 
darf, find fie alle gehorſam. Sir 42, 24. 

Sonne, Mond und Sterne ſcheinen, und find gehorſam, wie fie 
Gott heiſet. Bar. 6, 59. a > 

Was iſt das für ein Mann, daß ihm Wind und Meer gehor⸗ 
ſam ſind? Matth. 8, 27. Marc. 4, 41. Luc. 8,25. 

(i) Die Gehorſamen haben zu hoffen: Barmherzigkeit und 
Gnade, 5 Mof. 13, 17. 18. c. 30, 2. 3. gdttſichen Segen, 
2 Mol. 13,25. 5 Moſ. 15, 10. c. 28, 3.4.9. Geſundheit und lan⸗ 
ges Leben, 2 Mof. 15, 26. c. 23, 26. Fliede und Rude, Pf 81, 
14. 15. den Heiligen Geiſt mit feinen Gaben, Apſtg. 5, 32. 
ewige Glückſeligkeit, Rom. 2, 6. f. Ebr. 5. 9. 

Ik) Die Ungehorſamen verfolgt der Fluch 5 Moſ. 28, 15. 16. 
Krankheit / 3 Moſ. 26, 16. Verkürzung des Lebens, 5 Moſ. 30, 
18. ewige Verdammnis, Rom. 2, 17. f. 

a 6, 8. (e) Der Obrigkeit. Die Obern und Groſen 
dieſer Welt führen das Amt, welches Gottes if, 3 
Moſ. 1, 17. und ſchaͤrfen entweder eben deſſen Geſetze 
ein; oder zeugen gewiſſe Arten und Weiſen, wie dieſe in 
Obacht zu nehmen. Wer alſo der weltlichen Obrigkeit 
widerſtrebet, der widerſtrebet GOttes Ordnung, Rom. 
13, 2. 

Du, Joſeph, ſolt uber meinem Haus ſeyn, und deinem Wort ſoll 
mem Volk gehorfam ſeyn, (nach deinem Mund ſoll alles Volk 
laufen). 1 Moſ. 41, 40. 8 

Wie wir Moſi ſind gehorſam geweſen, ſo wollen wir dir auch ge⸗ 
horſam ſeyn. Joſ. 7, 17. 

David ging in Sauls Gehorſam, 1 Sam. 22, 14. 

Ganz Iſrael ward Salomo gehorſam, 1 Chron. 30, 23. a 

Ein Volk, das dich nicht kannte, dienet mir; es gehorchet mit 
mit gehorſamen Ohren. Pf. 18, 45. 2 Sam. 22, 45. 

Welchem nicht wolten gehorſam werden eure Vaͤter. Apſtg. 


Ke ſie, daß ſie den Fürſten und der Obrigkeit unterthan 
und gehorſam ſeyn, (auch ſonſt) zu allen guten Werken bereit 
ſeyn. Tit. 2, 1. 
§. 9. Wir ſind alſo der Obrigkeit, auch gottloſer 

Jer. 27, 12. c. 29, 7. und zwar nicht nur der Strafe 
wegen; ſondern vornehmlich Gewiſſens halber; jedoch 
nicht wider GOttes Gebot, Apſtg. 5, 29. zu gehorſamen 
verpflichtet. Der Befehl Gottes, 1 Petr. 2, 13, 14. 
Die Würde und Nothwendigkeit derſelben, Rom. 13,477. 
wollen einen willigen, 2 Sam, 15, 14. f. mit gebuͤhrender 
Furcht und Liebe, Rom. 13, 17, Treue ı Sam. 22,14. 
und Unterthaͤnigkeit vergeſellſchafteten Gehorſam erfor 
dern. . 

F. 10. (d) Den Lehrern. Gehorchet mit den Theſſa⸗ 
lonicenſern, 1 Theſſ. 2, 13. euren Lehrern und folget ih⸗ 
nen; denn fie wachen über eure Seele, Ebr. 13, 17. ind 
Chriſti Diener, Haushaͤlter über die Geheimniſſe GOt⸗ 
tes, 1 Cor. 4, 1. und Botſchafter an Chriſtus ſtatt, 2 

55 20, 
an habe ich euch auch geſchrieben, daß ich erkennete, ob ihr 

techtſchaffen ſeyd, gehorſam zu ſeyn in allen Stücken. 2 Cor. 


27 9. 
Und find bereit zu rächen allen Ungehorſam, wenn euer Ge⸗ 


Gehuͤlfe. 


horſam erfüllet iſt (wenn ihr die vorgeſchriebene Mittel zur N 


Beſſerung verurſachet habt). 2 Cor. 10, 6. " 
sg A aus Zuverſicht deines Gehorſams dir geſchrieben. 
ilem. 21. 
$. 11. (e) Den Eltern. Es iſt nicht nur dem Ber 
fehl Gottes, ſondern auch der natürlichen Billigkeit ge⸗ 
maͤß, daß Kinder in allen Dingen, welche nicht wider 
Gottes Gebot ſtreiten, den Eltern Gehorſam zu leiſten. 


Der Vater unſer aller, Eph. 3, 13. muß den Vorzug 


haben, Matth. 10, 12. Das vierte Gebot iſt das erſte, 
das die Verheiſung Ai Eph. 6, 3. 2 Moſ. 20, 12. Si 
rad) erzaͤhlet die Vorkheile, welche Kinder durch Bezeu⸗ 
gung ihres Gehorſams gewinnen, Sir. 3, 1. ff. und die 
loͤblichen Beyſpiele Jacobs, 1 Mof. 28, 5. 6. Joſephs, 
1 Moſ. 37, 1. Davids, Sam. 17, 20. Tobiaͤ, c. 5,1, 
beſonders des Kindes JEſu, Luc. 2, 51. ſolten fie ers 
muntern, ſich gegen die Eltern fo aufzuführen, wie fie 
8 wuͤnſchen, daß ſich ihre Kinder gegen ſie bezeugen 
ollen. 34 8 
Wer um des HErrn willen gehorſam iſt, an dem hat 
ter einen Troſt Sir. 3, 7. FR i 
Ihr Kinder ſeyd gehorſam euren Eltern in dem HErrn; denn 
das iſt billig. Eph. 6, 1. Coloſſ. 3, 20. . 
F. 12. () Den Maͤnnern Weiber muͤſſen deren 
Herrſchaft uͤber ſich erkennen, und ſich verbunden achten 
ohne Widerrede deren Befehl zu vollbringen. 
Wie die Sara gehorſam war und hies ihn Herr. 1 Petr 3, 6. 
J. 13. ( Den erren. Dienſtboten ſollen nicht 
aus Furcht der Strafe dienen, ſondern in Gottesfurcht 
treulich und redlich, und das ſowohl in Abweſenheit, als 
Gegenwart ihrer Herren. * 
Ihr Knechte ſeyd gehorſam euren leiblichen Herren, mit Furcht 
und Zittern, in Einfaͤltigkeit eures Herzens, als Chrifto. Eph. 
6, 5. Coloſſ. 3, 22. ey n 
$. 14. Den Lüften gehorſam iſt derjenige, welcher 
ſich die aufſteigende Luͤſte gefallen laͤſt, denſelben nach⸗ 
haͤngt, darein williget und ſie ohne Widerſtand vollbrin⸗ 
get. Ein Suͤndenknecht. 
So laſſet nun die Suͤnde nicht herrſchen in eurem ſterblichen 
Leibe, ihr Gehorſam zu leiſten in ihren Lüften. Rom. 6, 12. 16. 


Gehuͤlfe. - 


$. 1. (a) Einer, welcher dem andern in einem gez 


die Mut⸗ 


wiſſen Geſchaͤfte den vorgeſetzten Endzweck zu erhalten 


behuͤlflich if. (b) Beyſtand, Helfer, Alüirter. Ezech. 
32, 21. Eva war des Adams Gehuͤlfin in Leiblichen und 


Geiſtlichen. Sie ſolte die Berufsarbeit mit verſehen, 


das menſchliche Geſchlecht fortpflanzen, die Kinder erzie⸗ 
hen, und nach dem Fall die Truͤbſal tragen, und im 
letztern den Gottesdienſt mit abwarten. * Ar 
Ich bin der HErr der alles thut, der den Himmel ausbreitet 
alleine, und die Erde weit machet, ohne Gehülfen. Ef. 44, 24. 

(b) Vor dem Tage, fo da kömmt ⸗⸗auszureuten Tyrum und 
Zidon, ſamt ihren andern Gehülfen. Jer. 7, 4 
Und alle die um ihn her find, feine Gedülffen, und alle feinen: 
Anhang, will ich unter alle Winde zerſteeuen. Ezech. 12 14. 
»Ich will ihm eine Gehuͤlfin machen. 1 Mof. 2, 18. 20. 5 


8, 8. 
Wer eine Hausfrau bat, der bringet fein Gut in Rath, und hat 


einen treuen Gehülfen. Sir. 36, 26. STERN 

9. 2. (e) Mitarbeiter am Evangelio. Einer, der 
dem andern in ſeinem Apoſtelamt gute Dienſte . 
Evangelium prediget, die Sünder bekehret ic, Gottes. 
Der mit Gott wirket; durch welchen GOTT arbeitet. 
Der Wahrheit ſeyn: das Seinige redlich und nach al⸗ 
lem Vermoͤgen beytragen, damit die Wahrheit der 
evangeliſchen Lehre, und das rechtſchafne Weſen im Chri⸗ 
ſtenthum ausgebreitet und befeſtiget werde. 
Pauli Gehülfen in Chriſto find geweſen Prika und Apuila, 


16, 3. 


Rom. 
6 


Geier Geilen 
16, 3. Urban, v. 9. Timotheus, v. 21. Titus, 2 Cor. 8, 23. Epa⸗ 
phroditus, Phil. 2,25. Clemens und andere, Phil. 4, 3. Coloſſ. 


47 11. 
Nicht daß wir Herren ſind über euren Glauben, ſondern wir 
find Gehuͤlfen eurer Freude. 2 Cor. 1, 24. 

So ſollen wir nun ſolche aufnehmen, auf daß wir der Wahr⸗ 
heit Gehüuͤlfen werden. 3 Joh. 8. f 

f Geier. 2 
Er hat ſeinen Namen im Ebraͤiſchen nicht nur von 
dem ſchnellen Flug, 5 Moſ. 28, 49. ſondern auch von der 
ſchwarzen Farbe, woraus man ſchlieſet, es ſey ein ſchwar⸗ 
zer Vogel geweſen, der jedoch bey uns, wie die andern, 
unbekannt. | Ar 
Den Juͤden 1 eſſen verboten, 3 Mof. 11, 14. 5 Moſ. 14, 13. 
(Deen 52 Zul erkannt hat, und kein Geiers Auge ger 
* 10 2 17 - » } R 
Da werden untereinander laufen Marder und Geier. Eſa. 34, 14. 


Geifer. 

kief dem David durch den Bart, da er vor dem Achis 
kollerte, ı Sam. 21, 13. S. Geberde 9. 1. 
N Geige. 
Ein muſicaliſches Werkzeug mit drey Sayten. Say⸗ 
tenſpiel, Hackebret, Harpfe. 1 Sam. 18, 6. Dan. 3, 5. 7. 
. 10, 15. ö . 
| 10 Geiger. 

Einer, der auf der Harfen ſpielet. Sie kommen von 
dem Jubal, dem Erfinder der Inſtrumentalmuſic her. 
1 Moſ. 4, 21. 15 
| | Geil. 


S. 1. (a) Von muthwilligen Kaͤlbern, welche in gu⸗ 
ten Futter ſtehen, hinten hinausſchlagen, löden, und 
allerhand Springe machen. (b) Geil werden: der Un⸗ 
zucht nach haͤngen, welches aus Faulheit und guten Le⸗ 
ben entſtehet. Ri 

Du haft mich gezuͤchtiget, und ich bin auch gezüͤchtiget, wie ein 
geil Kalb. Jer. 31, 18. 75 

Und löcer, wie die geilen Kälber, und weihert wie die ſtarken 
„Gaule. Jer. so, 11. 1 N 

Da er aber (Jeſchurun) fett und ſtark war, ward er geil. 5 Moſ. 


32, 15. e g 5 
Wenn ſie geil worden ſind (die Witwen) wider Chriſtum fo 
wollen ſie freyen. 1 Tim. 5, 11. S. freyen. f 
Ziehet an den HErrn IEſum Chriſtum (ſo wohl im Glauben, 
mit Ergreifung ſeiner Gerechtigkeit, Gal. 3, 27. als auch im 
geben und neuen heiligen Sinn, Phil. 2, 5. zu feiner Nach⸗ 
folge) und wartet des Leibes, doch alſo, daß er nicht geil werde 
(und erfüllet nicht des Fleiſches oder des ſiu dlichen Leibes 
Begierden, z. E. in Speis und Trank, wo der Überfluß fünd: 
lich; alſo daß ihr die Lüfte deſſen, nemlich detz alten Adams, 
Nom. 7, 8. 23. befdedert, und fie gleichſam fuͤttert, erreget, 
nähret und heget) Rom. 13,14. 
Fg. 2. Wir ſollen nach dem Grdt. die Verſorgung 
des Leibes nicht zu den Luͤſten machen. Pauli Ver— 
mahnung gehet dahin; wir ſollen des Leibes nicht mit 
unmaͤßigen Eſſen und Trinken, oder auch praͤchtigen Staat 


pflegen, und dadurch Unkeuſchheit und Hoffart erregen | 


und nähren. Vielmehr ſollen wir ihm, fo viel moglich, 
durch Wachen und Faſten abbrechen, damit er ein be⸗ 
quemes Werkzeug einer heiligen Seele und des heiligen 
eiſtes werden und ſeyn moͤge. b ‚ 
a a Geilen. e 
Ein unverſchaͤmtes iſt ein dreiſtes, ungeſtuͤmes, be⸗ 
werlich Anhalten. Luc. 12, 8. Unverſchaͤmt ſeyn iſt 
e e aber in Abſehen auf das Bitten 
falt "kur geiler Bettlek, der ſich 1 SAN laͤſt/ fon, 
JH lange anhalt, bis man des Bittens überdruͤßig 
wird. | D ner 
10 * u . 


f Geilheit Geiſſeln. 


839 
Geilheit. a 
$. 1. (a) Die Unmaͤßigkeit in der Buhlerliebe. 
Den Trieb zur ſleiſchlichen Vermiſchung hat der allweife 
Schoͤpfer den Menſchen eingepflanzet. Wohlluͤſtler ſu⸗ 
chen dabey nicht, nach der Abſicht des guten Gottes, 
die Vermehrung des menſchlichen Geſchlechts, ſondern 
ihr ganzes Augenmerk iſt die Sinnen zu beluſtigen und 
das Fleiſch zu kuͤtzeln. Sie ſind den unvernuͤnftigen 
Beſtien gleich, welche in ihrer Vermiſchung auch keinen 
Unterſchied machen: Ihre Luſt iſt nicht nur gering, ſie 
verſchwindet unter den Haͤnden; ſondern auch unflaͤtig; 
denn es lauft am Ende auf Schwaͤren, Faͤulniß und 
garſtige Krankheiten hinaus. 
9.2. Ruchloſe ergeben ſich der Unreinigfeit Eph. 4, 
19. als einem Werk des Fleiſches, Gal. 5,19. Chriſten, 
uber die reine Waſſer geſprenget, Ezech. 26, 25. 29. und 
welche zur Heiligung berufen find 1 Theſſ. 4,7. laſſen 
ein ſolches Laſter nicht von ſich geſagt werden Eph. 5,3. 
ſondern toͤden dergleichen Glieder Coloſſ. 3, 5. damit fie 
nicht unſanft zerſtoͤret werden. Mich. 2, 10. S. Hurerex. 
$. 3. (b) Die Begierde zur geiſtlichen Hurerey. S. 
Abgoͤtterey. 
Dean ich habe geſehen deine Ehebrecherey, deine Geilheit ꝛe. 


Jer. 13, 27. 
Geiſſel. 0 
$. 1. (a) Ein Menſch, der zur Kriegszeit dem Fein⸗ 
de anſtatt eines Pfandes gegeben wird, bis alles vertra⸗ 
gen oder abgethan werde. Ein Pfandsmann. 
1 Macc. 1, 11. c. 8,7. e. 9 53. c. 10, 6. 9. c. 11, 62. e. 13,16. 
$. 2. (b) Eine Peisfche. Die Geiſſeln waren aus 
Riemen gemacht. Mit Ruthen wurden die Srepen ge 
ſtrichen; mit Riemen aber die Knechte, und ſonderlich 
die, ſo da durch die Creutzigung ſolten abgethan werden. 
Zuweilen waren die Geiſſeln mit eiſernem Drath bez 
wafnet, welches denn gewaltig ins Fleiſch einfiel und 
ſchmerzliche Wunden verurſachte. 
Dem Roß eine Geiſſel, und dem Eſel einen Zaum, und dem 
Narren eine Nuthe auf dem Rüden, Spr. 26, 3. 
Da wird man bören die Geiſſeln klappen ꝛc. Nahum 3, 2. 
Die Geiſſel machet Striemen; aber ein boͤſes Maul zerſchmettert 

Beine und alles. Sir. 28, 21. 

Dem Eſel gehöret fein Futter, Geiſel und Laſt; alſo dem Knechte 

fein Brod, Strafe und Arbeit. Sir. 33, 25. 

Wie kan der der Lehre warten, der pflügen muß, und der gerne 

die Ochſen mit der Geiſſel treibt ꝛc. Sir. 38,26. 

Die ſieben Brüder wurden mit Geiſſeln geſtaͤupet, 2 Mace. 7/1. 
Etliche haben Spott und Geiſſeln erlitten, dazu Bande und 
Gefaͤngnis. Ebr. 17, 36. 4 
F. 3. (e) Allerhand Unglück, und Drangſaal. 
Alsdenn wird der Here Zebaoth eine Geiffel über ihn erwecken, 

(wie Richt. 7, 19. 24. 2 Mof. 14, 26. mit auſerordentlicher 

Wounderkraft). Efa. 10, 26. : a 
Die uͤberbliebenen Cananiter follen den Israeliten zur Geiſel 
werden (um fie zum Goͤtzendienſt zu zwingen; und ſonſt zu 

plagen). Joſ. 23, 13. 

9. 4. (4) Von der Zungen. Boͤſe Nachrede, Ver⸗ 
leumdung, hoͤniſche Worte und Reden, welche wie 
Schwerter, Spieſe und Pfeile durch die Seele gehen. 

Er wird dich verbergen vor der Geiſſel der Zungen, daß du dich 
nicht fürchteſt vor dem Verderben, wenn es loͤmmt. Hiob 


5, 21. 

Geiſſeln. 

6. 1. (a) Mit der Geiſſel peitſchen. Nicht nur dis 
Juden, ſondern auch andere morgenlaͤndiſche Voͤlker hats 
ten dieſe Art der Zuͤchtigung und Strafe im Gebrauch. 
Von dieſen iſt es auf die Roͤmer kommen, welche beſon⸗ 


ders die zum Creutz beſtimmte geiſſeln lieſen. 2 
Non 


840 Geiſt 


Von den ſieben Btlidern, welche gegeiffelt worden. 2 Mace. 7, 


13. 15. 1er 280 r. 17 erde euch über⸗ 
et euch aber vor den Menſchen: bien fie werden euch Übers 
a vor ihre Rathhaͤuſer, und werden euch geiffeln in 
ihren Schulen. Matth. 10, 17. c. 23,34 N 
Pilerus ſies IEſum geiſſeln, Matth. 27, 25. Marc. 15,15. 
Die werden ihn verfpotten und geiſſeln, und verſpeyn und rbb: 
ten ꝛc. Marc. 10, 34. Matth. 20, 19. Luc. 18, 33. 
Iſts auch recht bey euch, Kr Menſchen ohne Urs 
theil und Necht geiſſeln? Apſtg 22ı 25 f 
9 2. Daß Pilatus Jjum ſelbſt gegeiſſelt, wie es 
Joh. 19, 1. lautet, iſt nicht zu vermuthen. Er als ein 


roͤmiſcher Landpfleger dauchte ſich viel zu gut, eine ſolche 


aͤchtli andlung vorzunehmen. Er lies ihn geiſ— 
Rn 1 einer durch andere thut, wird ihm ange⸗ 
rechnet, als wenn ers ſelbſt gethan. „Wie denn von als 
len Juden geſagt rc aber den Fuͤrſten des Lebens 
t ihr getoͤdet. Apſtg. 3, 15. 
Ge, a die Remich geſinnten pflegen ſich auch zu 
eiſſein; und ſtehen dabey in den Gedanken, ſie thaͤten 
2105 ein gutes Werk. Allein dergleichen Bahn, wenn 
ſie darauf nach der Seligkeit gehen wollen, wie ſich ſon⸗ 
derlich die ſo genannten Geißler im 14. Jahrhundert ein⸗ 
fallen lieſen, ſteht in der Schrift nicht aufgezeichnet. 
Vielmehr laufen ſolche Dinge (1) wider das Recht der 
Natur, vermoͤge deſſen wir uns ſelbſt alle Liebe ſchuldig 
ſind, und uns gluͤcklich zu machen ſuchen, nicht aber zer⸗ 
fetzen und unſere Gliedmaſſen verderben ſollen, barase 
der Geſundheit Schade zugefuͤget werden kan. 0 Wir 
ſind uͤber unſere Glieder nicht ſo Herr, daß wir nur 
damit machen koͤnten, was wir wolten. Gott iſt der⸗ 
ſelben Schoͤpfer und Erhalter. (2 Wider das fünfte 
Gebot, da unter dem Verbot des Toͤdens auch die Ver⸗ 
letzung der Gliedmaſſen mit begriffen iſt. (3) Wider 
die ausdrücklichen Ausſpruͤche der heiligen Schrift. 3 
Mof. 19, 28. Ihr ſolt keine Buchſtaben an euch pfe⸗ 
tzen, welches der Baalspfaffen Weiſe war, Koͤn. 18, 28. 
Hingegen will (a Paulus des Leibes gewartet haben, 
* 14. E 5, 29, 4 5 
3 4 Die Papen wollen zwar dieſe Zerfleiſchung 
beſchoͤnigen (3) aus Pf. 73, 14. Und ich bin geplaget 
taͤglich; und weine Strafe iſt alle Morgen neu. Al⸗ 
lein wer wird denn die Worte Davids in einem eigent⸗ 
lichen Verſtande nehmen. David hatte ſchwere Aub 
ſalen; er war zu Leiden gemacht, und netzete ſein Brod 
mit Thränen Er hatte aber nicht noͤthig nach einer 
ſolchen baalitiſchen Art das Fleiſch mit Geiſſeln zu peit⸗ 
ſchen, er that es auch nicht. Fromme ſind taͤglichen 
Verfolgungen ausgeſetzt, und ihr Elend iſt immer vor 
ihnen. (b) Aus Cor. 9, 27. Betaͤuben aber heiſt 
nicht geiffeln (S. Betaͤuben) Paulus will vielmehr ha⸗ 
ben Col. 2, 23. man ſolle nicht aus eingebildeter Hei⸗ 
ligkeit feinem Leibe Uberlaſt thun. Wenn die Roͤmiſch⸗ 
geſinneten ihre Geiſſelung aus Sir. 33, 25. 8 beweiſen 
daͤchten, ſo ſaͤhe 1 5 e vor einer Geſellſchaft 
i | ffehen ma a PN 
fr N en Gottes zeitlichen Zuͤchtigungen, 
dergleichen das Muſter der Geduld, den Hiob, hart ger 
en er anhebet zu geiſſeln, fo dringet er bald fort zum Tode. 


Hiob 9, 23. | 
Geiſt. Hör 
$. 1. Eine Subſtanz, die Verſtand und Willen hat. 


er das Daſeyn der Geiſter nicht zugeben wolte, muͤſte 
m Gottesderleugner ſeyn, und ſich ſelbſt zu einer bloſen 
Machine machen. Ob Gott auſſer der Seele noch mehr 


0 Geiſt. 
Geiſter ſchaffen konnen, daran zweifelt die Vernunft 
nicht; und da ſie Wirkungen wahrnimmt, welche weder 
von Gott, noch von der Seele, noch weniger aber von 
einem Coͤrper herruͤhren koͤnnen, ſo koͤmmt ihr das Da⸗ 
ſeyn ſolcher Geſchoͤpfe nicht unwahrſcheinlich vor. Die 
Schrift gedenket der boͤſen und guten Engel. 
Oder ihr einen andern Geiſt empfinger, den ihr nicht empfan⸗ 
gen habet. 2 Cor. 11, 4. 
er 4 2. (a) Von GOTT, als (1) dem unendlichen 
eift, 
Egppten iſt Menfch und nicht Gott, und ihre Roſſe find Fleiſch 
und nicht Geiſt. Eſa. 31, 3. 8 5 
Gott iſt ein Geiſt, und die ihn anbeten muͤſſen ihn im Geiſt 
und in der Wahrheit anbeten. Joh. 4, 4. | 
8. . (2) Gottes Wille; (3) Allmacht, Finger; (4) 
Zorn. S. $. 31. (5) Ein ſaaftes Windlein, womit 
Sort die Busfertigen erquicken will. Andere verſtehen 
den heiligen Geiſt. 1 
(2) Wehe den abtrünnigen Kindern 
ſchiagen und ohne meinen Geiſt Schutz ſuchen. Esa. 30, I. 
(3) So ich aber die Teufel durch den Geiſt GoO' tes austreibe, 
fo iſt je das Reich GOttes zu euch kommen. Matth. 12 28. 


(4) Das Heu verdorret, die Blume verwelket; deun des HErrn 
Geiſt blaͤſet drein. Eſa. 40, 7 Denne 
Das Haus Jacob tröfter fie alſo: Meineſt du des HErrn Geiſt 

(ey 2 (ſolte Gottes Zorn fo, kurz angebunden ſeyn 7) 
eich. 2, 7. R 
Siehe, die gegen Mitternacht ziehen, machen meinen Geiſt 

ruhen (haben meinen Zorn geſtillet). Zach. 6, 8. ER 
(5 Es ſoll von meinem Argefcht ein Geiſt weben, und ich wis 


Odem machen. Eia. 57, 16. 


9. 3 ) pPerſoͤnlich: die dritte Perſon in der Gott: 
heit, welche vom ater und Sahn von Scogkeit her 
ausgehet, und mit beyden eines göttlichen Weſens iſt. 

Aplig. 6, 10. c. 16,7. c. 21, 4. Rom 15, 30, 1 Cor. 14, 2. Eph. 


3, 7175 
Die Menſchen wollen fich meinen Geift (durch die Predigt des 
Worts) nicht mehr ſtrafen laſſen; denn fie find fleiſch⸗ (lich 


geſianet). 1 Moſ. 6, 3. 7 a 
Der Geiſt (Gottes) iſt in den (demüthigen) Leuten. Hiob 


32, 8 8 5 

Der Hummel iſt durchs Wort des HEren gemacht und alle ſein 
Heer durch den Geiſt ſeines Mundes. Pf. 33, 6. un 

Wo ſoll ich hingehen vor deinen Geiſt? Pf 13%, 9. 

Denn wird der HErr⸗ die Blutſchulden Fetische vertreiben 
e Bund den Geiſt, der richten und ein Feuer anzünden 
wird. Ela. 4, 4. k 

Bis über euch ausgegoſſen werde der Geiſt aus der Hoͤhe. Eſa. 


32, 15. 


Ich habe ihm meinen Geiſt gegeben, er wird das Recht unter 


die Heyden bringen Efa. 42, 2. Matth 12 18. 2 
Ich will meinen Geiſt auf deinen Saamen gieſen. Eſa. 44, 3. 
Ezech. 39, 9. n 2 
Von der Zeit an, da es geredet wird, bin ich da; und nun ſen⸗ 
det mich der HErt, HErr und fein Geiſt. Sa 48, 16. 
Mein Geist, der bey dir iſt und meine Worte, die ich in deinem 
Mund geleget habe, ſollen von deinem Munde nicht weichen. 


Eſa. 59, 21. + j l a 
Und nach diefen will ich meinen Geiſt ausgieſen über alles 
Fleiſch. Joel. 3, 1. Apſtg. 2, 17. 2 
Da ward JEſus von dem Gert (Gottes) in die Wuͤſten ge⸗ 
führer, Matth. 4, 1. Marc. 1/12. Luc. 4. 1. 41575 
Die 1 wider den Geiſt wird dem Menschen nicht verge⸗ 
en Matth 12, 31. 3 
Wie nennet ihn den David im Geiſt einen HEren? Matth. 
22, 43. | n 
Simon kam aus Anregen (Trieb) des Geiſtes in Tempel. Luc. 

2,27 1 
Kam auf JEſum gleich einer Taube, Marc. 1, 10. Joh. x, 
32. 33. AT en e 1 
Wiſſet ar nicht, welches Geiſtes Kinder ihr fe 52 Luc 9, 55 
Denn Gott ‚it (ihm) den Gu nacht nach dem Maas Jb. 
3, 34. vergl. Pf. 45, .. pie 
Der Geist aber Iprach zu Philippo, Apſtg. 2, 291 zu Petro, & 
10, 19. c. 11, 12. a ar 


ur 


die ohne mich rath: | 


u 
* 


Geiſt 
a 1 1 durch den (prophetiſchen) Geiſt eine Theurung. 
ig. 11/28. 
Paulum dran der Geiſt den Juͤden zu bezeugen JEſum / daß 
er der Chriſt ſey. Apſtg. 18, 5. 
Und nun ſiehe, ich im Geiſt (durch Offenbarung deſſen) gebun⸗ 


D e e Herten ſt f 

ie Beſchneidung Herzens iſt eine Beſchneibung, die im 
Geiſt (geiſtlich und durch den heiligen Geiſt) und nicht im 
Buchſtaben geſchicht. Rom. 2, 29. ; f = 

So nun der Geiſt des, der JEſum auferwecket hat, in euch woh⸗ 
net. Rom. 8, 11. 

Wo ihr durch den Geiſt des Fleiſches Gefchäfte toͤdet, fo werdet 
ihr leben. Rom. 8, 13. 
Derſelbige Geiſt giebt Zeugnis unſerm Geiſt, daß wir Gottes 
Kinder ſind. v. 16. a 
Deſſelbigen gleichen auch der Geiſt hilft unſerer Schwachheit 
auf: denn wir wiſſen nicht, was wir bitten ſollen, wie ſichs 
gebühret, ſondern der Geiſt felbft vertrit uns aufs beſte mit 
unausſprechlichen Seufzen. Rom. 8, 26. 

Sondern in Beweiſung des Geiſtes, 1 Cor. 2, 4. S. Beweiſung. 

a erforſchet alle Dinge, auch die Tiefe der Gottheit. 
1 Cor. 2, 10. j 

Es find mancherley Gaben, aber es iſt ein Geiſt. 1 Cor. 12,4. 


8.9. 10. s 

Dieſes aber alles wirket derſelbige einige Geiſt, und theilet 
einem jeglichen feines zu, nachdem er will. v. 11. 

Wir find durch einen Geiſt (der den ganzen geiſtlichen Leib, als 

die Seele deſſelben, regieret) alle zu einem Leibe getauft = = 
und find alle zu einem Geiſte (deſſen Kraft durch das heilige 
Nachtmal in uns geſtaͤrket wird) getraͤnket. 1 Cor. 12,13. 

Der euch nun den Geiſt reichet, und thut ſolche Thaten unter 
euch, thut ers durch des Geſetzes Werke, oder durch die Pre⸗ 
digt vom Glauben? Gal. 3,5. 

Und wir alle den verheiſenen Geiſt empfingen durch den Glauben. 


al. 3, 14. a 
Durch ihn haben wir den Zugang alle beyde in einem Geiſte zum 
% 8 c ihr mit erb d 3 
uf welchen auch ihr mit erbauet werdet, zu einer auſu 
GSttes im Geit » . N 
Daß er euch Kraft gebe durch den Reichthum feiner Herrlichkeit, 
f dhe 25 rl 3 ſeinen Geiſt an dem inwendigen Men⸗ 
en Eph. 3,16. 
Die Frucht des Geiſtes iſt allerley Guͤtigkeit. Eph. 5, 9. 
Saufet euch nicht voll Weins, daraus ein unordig Weſen erfol⸗ 
get, ſondern werdet voll Geiſtes. Eph. 5, 18. 
Nehmet den Helm des Heils, und das Schwert des Geiſtes, wel⸗ 
. es iſt das Wort Gottes. Eph. 6, 17. 
Der Geiſt aber ſagt deutlich, daß in den letzten Zeiten werden 
etliche von dem Glauben abtreten. 1 Tim. 4, 1. 
Daran erkennen wir, daß er in uns bleibet, an dem Geiſte, den 


Den Geiſt, der in euch wohnet, geluͤſtet wider den Haß. Jac. 4,5. 
Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre 
Werke folgen ihnen nach Offenb. 14, 13. 

Der Geiſt und die Braut ſprechen; komm. c. 22, 17. 

F. 4. Dieſe dritte Perſon in der Gottheit ($. 3.) 
hat in der Schrift von ihrem Weſen, Amt und Wir; 
kungen verſchiedene Benennungen. Sie heiſt () ein 
Seit Gottes, des HErrn, des Vaters, des Sohnes, 
weiln er auf eine unbeſchreibliche Art von Ewigkeit her 
vom Vater und Sohn ausgehet, und dieſer durch Hinz 
ausfuͤhrung des Erloͤſungswerks ſelbigen den Seinen 
erworben. 

Der Geiſt GOttes ſchwebete auf dem Waſſer. 1 Moſ. 1, 2. vergl. 

Pi. 33 6. S. ſchweben. 


Der Geift des HErrn hat durch mich geredet, und feine Rede iſt — 


durch meine Zunge geſchehen 2 Sam. 23, 2. 
Wie iſt der Geiſt des HErrn von mir gewichen, daß er mit dir 
redet? 1 Kon. 22 24.2 Chron. 13, 23. 
Der Geiſt GOttes hat mich gemacht. Hiob 33, 4. 
Denn er iſt, der durch meinen Mund gebeut, und fein (des 
Meßia) Geiſt iſts, der es zuſammen bringet. Efa. 34, 16. 
Wer unterrichtet den Geiſt des HErrn? Esa 40, 13. ö 
De; Geiſt des Errn Eren ſt fort mit; darum hat mich der 
HeErr geſalbet. Eſa. 61, 1. Luc. 4, 18. 


. 
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Ich bin doll Kraft und Geiſtes des HEren, voll Rechts und 
Stärke. Mich. 3, 8. b ? a 

Der Weltkreis ift voll Geiſtes des HErrn. Weish. 1,7. 

Kam über JIEſum, da er getauft wurde. Matth. 3, 16. 

Ihr ſeyd es nicht, die da reden, ſondern eures Vaters Geiſt if 
es, der durch euch redet. Matth. 10, 20. b 

Warum feyd ihr denn eins worden zu verſuchen den Geiſt des 
HErrn? Apſtg. 5, 9. 

Ihr aber feyd nicht fleiſchlich, ſondern geiſtlich, fo anders Got⸗ 
tes Geiſt in euch wohnet. Wet aber Chriſtus Geiſt nicht hat, 
der iſt nicht ſein. Rom. 8, 9 

Welche der Geiſt GOtes treibet, die find Gottes Kinder v. 14 

Durch Kraft und Zeichen der Wunder, und durch Kraft des 
Geiſtes Gottes (der auch auſer den Wundern, mit dem Wort, 
welches eine Kraft ſelig zu machen, vereinigt iſt, und den Glau⸗ 
ben dadurch uͤbernatuͤrüch in dem Herzen wirket). Rom. 15, 19. 

Alſo auch weis niemand, was in Gott iſt, ohne der Geiſt GOt⸗ 
tes. 1 Cor. 2, 11. 

Ihr ſeyd gerecht worden durch den Namen des HErrn JEſu, 
und durch den Geiſt unſers GOttes. 1 Cor. 6, 11. 

Ich halte aber, ich habe auch den Geiſt GOttes. c. 7, 40. 

na verfluchet JEſum, der durch den Geiſt GOttes redet. 
1 Cor. 12, 3. 

Der HErr (Chriſtus) iſt der Geiſt (der wirket Leben, Segen 
Gerechtigkeit). Wo aber der Geiſt des HErrn iſt, da iſt Freyheit 
(vom Fluch). 2 Cor. 3 17. Ba 

Weil ihr denn Kinder ſeyd, hat Gott gefand den Geiſt ſeines 
Sohnes in eure Herzen. Gal. 4, . 

Ich weis, daß mir daſſelbe e zur Seligkeit, durch euer 
Gebet, und durch Handreichung des Geiſtes J. C. Phil. 1, 19. 

Daran folt ihr den Geiſt GOttes erkennen. 1 Joh. 4, 2. 
§. 5. (6) Der Heilige Geiſt, weil er an und vor ſich 

heilig, auch die Menſchen heiliget und reiniget. 

Sir. 1, 9. Marc. 12, 36. Apſtg. 1, 2. 16. c. 2, 33. c. 13, 2. 
c. 21, II, c. 28, 25. Rom. 15, 13. 2 Cor. 6, 6. 1 Theſſ. 1, 5. 
Tit. 3, 5. 1 Petr. 1, 12. Ebr. 3, 7. c. 10, 15. 5 2 

Verwirf mich nicht von deinem Angeficht und nimm deinen Hei⸗ 
ligen Geiſt nicht von mie. Pſ. 5113. . , 

Bet fie erbitterten und ensrüfteren feinen Heil. Geiſt. Eſa. 

3, 10. 
Wo iſt, der feinen Heil. Geiſt unter fiegah ? Efa. 63, 11. 
Der Heil. Geiſt, fo recht lehret, fleucht die Abgbttiſchen. Weish. 


I, 5. 42 
Wer will deinen Nath erfahren? es ſey denn daß du Weisheit 
gebeſt, und ſendeſt deinen Heil. Geiſt aus der Höhe. c. 9, 17. 
m ward ſchwanger vom Heil. Geiſt. Matth. 1, 18, 20. 

uc. 1, 35. 5 
Der wird ar mit dem Heil. Geiſt und mit Feuer taufen. 
Matth. 3, 11. Luc. 3, 16. Joh. 1, 33. ) 8 
Wer etwas redet wider den Heil. Geiſt, dem wirds nicht ver⸗ 
a weder in diefer, noch in jener Welt. Matth. 12, 32. 
arc. 3, 


29. 
Und taufet ſie in Namen des Vaters, des Sohnes und des Heil. 


Geiſtes. Matth. 28, 19 . g 
Denn ihr ſeyds nicht, die da reden, ſondern der Heil. Geiſt. 
Marc. 13, 11. Luc 12, 12. > R 
Wie vielmehr wird der Vater im Himmel den Heil. Geiſt 

geben denen, die ihn bitten. Luc. 11,13. 
Der H. Geiſt war noch nicht da (in dem Maas und Wunderfraft, 


wie hernach); denn JEſus war noch nicht verklaͤret. Joh. 


39. 

Nebmer hin den H. Geiſt (neml. numneht, als Apoſtel, noch 
in reicherm Maas, als zuvor) Fa 20, 22, 
Johannes hat mit Waſſer getauft, ihr aber ſolt mit dem Heil. 

Geiſt getauft werden, nicht lange nach dieſen Tagen. Apſtg. 


1, 5. 8. 8 5 5 
Und wurden voll des H. Geiſtes und fingen an zu predigen. Apſtg. 


2, 4. c. 4, 31. g . 
ut > und laſſe ſich ein jeglicher taufen auf den Namen 

en © 7 Vergebung der Sünde , fo werdet ihr empfahen die 
Gabe des H. Geiſtes Apſt. 2, 38. 

Anan a, warum hat der Satan dein Herz erfüllet, daß du dem 
H. Geiſt luͤgeſt. c. 5, 3. a 

W 0 Sehote fiber dieſe Worte, und der H. Geiſt, welchen 
Gott gegeben hat denen, die ihm gehorchen. c. 5, 32. 

Ihr Halsſtarrigen⸗ ihr widerſtrebet allezeit dem H. Geiſt. 
c. 7,5. 3 a 

Die Gemeine ward erfüllet mit Troſt des H. Geiſtes. c. 9, Ei 
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Da Petrus noch dieſe Worte redete, fiel der H. Geiſt auf alle, 
die dem Worte zuhdreten. c. 10, 44. auch Heyden. v. 45. 
Die Junger aber wurden voll Freude und des H. Geiſtes. 


; c. 13, 52. ö „ 

und Gott, der Herzenskuͤndiger, zeugete über fie, und gab ihnen 
den H. Geiſt gleich auch wie uns. c. 15,8. 

Denn es gefaͤllet dem H. Geiſt und uns, euch keine Beſchwe⸗ 
rung mehr aufzulegen, denn dieſe noͤthige Stucke. c. 15, 28. 


S. ndthig. 

Da fie aber durch Phrygiam zogen, ward ihnen gewehret (nicht 
aus Neid, ſondern weiln es anders wo nuͤtzlich war) von 
dem H. Geiſte. c. 16, . 

Wir haben noch nie gehdret, ob ein H. Geiſt ſey? c. 19, 2. 

Ohne daß der H. Geiſt in allen Städten bezeuget, und ſpricht: 
Bande und Truͤbſal warten mein daſelbſt. c. 20, 23. 

So habt nun Acht auf euch ſelbſt, und auf die ganze Heerde, 
unter welche euch der H. Geiſt geſetzet hat zu Biſchoͤffen. 
Cc. 20/ 28. | 

Die Liebe Gottes iſt ausgegoſſen in unſer Herz durch den H. 
Geiſt, welcher uns gegeben iſt. Rom. 5, 5- 

Ich ſage die Wahrheit in Chriſto und lüge nicht, des mir 
Zeugnis giebt mein Gewiſſen, in dem H. Geiſte. c. 9, 1. 

Das Reich Gottes iſt nicht Eſſen und Trinken, ſondern Friede 
und Freude in dem H. Geiſt. c. 14, 17. j 

Welches wir auch reden mit Worten = = Die der H. Geiſt lehret. 

I Cor. 2, 13. S. geiſtl. Bi: g 

Wiſſe 945 nicht, daß euer Leib ein Tempel des H. Geiſtes iſt. 
1 or. N 19. 

Niemand kan JEſum einen HEren heiſen (mit glaubiger Zus 
eignung auf ſich), ohne durch den H. Geift. c. 12, 3. 
Die Gnade unſers HErrn J. C. und die Liebe GOttes, und die 
Gemeinſchaft des H. Geiſtes ſey mit euch allen. c. 13, 13. 
Durch welchen ihr auch, da ihe glaͤubetet, verſiegelt worden 

ſeyd mit dem H. Geiſt der Verheiſung. Eph. 1, 13. 

Und betrübet nicht den H. Geiſt Gottes, damit ihr verſiegelt 
feyd auf den Tag der Etldſung. Eph. 4, 30. 

Wet verachtet, der verachtet nicht Menſchen; ſondern GOtt, 
der feinen H. Geiſt gegeben hat in euch. 1 Theſſ. 4, 8. 

Dieſe gute Beylage bewahre durch den Heil. Geiſt, der in uns 
wohnet. 2 Tim. I, 14. 


Es iſt noch keine Weiſſagung aus menſchlichen Willen, ſon⸗ 


dern die heil. Menſchen GOttes haben geredet, getrieben von 

dem H. Geiſt. 2 Petr. x, 21. 

Drey find, die da zeugen im Himmel: der Vater, das Wort, 
und der H. Geiſt. 1 Joh. 5, 7. S. drey 
Gott hat ihr Zeugnis gegeben mit Zeichen⸗⸗ und mit Austhei⸗ 

lung des H. Geiſtes nach feinem Willen. Ebr. 2,4. 

Es iſt unmöglich, daß die, fo einmal erleuchtet ſind⸗ : und 

e worden find des H. Geiſtes. Ebr. 6, 4, S. erleuch⸗ 

tet . 

ur der H. Geiſt deutete, daß noch nicht (völlig) offenbaret 

wäre der Weg zur Heiligkeit. c. 9, 8. 

Ihe aber, meine Lieben, erbauet euch auf unſern allerheiligſten 

Glauben, durch den H. Geiſt und betet. Juda 20. 

F. 6. (3) Der Freudige; oder vielmehr Freywilli— 
ge, weil er in einem bekehrten Menſchen wirket, alles 
mit Luſt und Liebe zu thun, und zu leiden, was Gott 
will. (4) des Gebets, weil er ein andaͤchtig Gebet 
wirket, uns beten lehret, dazu antreibet, und unſerer 
Schwachheit dabey aufhilft. (5) des Glaubens, weil 
er dieſen wirket, 2 Cor. 4, 13. (6) der Gnaden, weil 
uns die Bekehrung, welche er wirket, zu Gnaden brin⸗ 
get, er ſelbſt aus Gnaden durch Chriſti Verdienſt ung 
anvertrauet wird, und wir durch ihn die Gnadengaben 
erhalten. (7) gut, ſo wohl ſeinem Weſen, als Wir⸗ 
kungen nach. (8) der Herrlichkeit, weil er, als wah⸗ 
rer GOtt, ſelbſt herrlich, Chriſtum in uns verklaͤret, 
and uns herrlich macht. (9) der Kindſchaft, weil er 
innerlich in uns zeuget, daß wir Kinder Gottes, und 
er ein Vertrauen wirket, daß wir uns zu Gott in 
Chriſto alles Guten zu verſehen haben. (10) der Kraft 
und der Liebe, weil er hurtig und muthig macht, mit 
Glaubensfreudigkeit das Werk des HErrn zu treiben, 
bey der Bekeuntniß des Evangelii keine Mi und Ge⸗ 


Geiſt⸗ 


fahr zu ſcheuen, und dieſe Kraft thaͤtig zu erweiſen. 


(11) ein Pfand oder Unterpfand des kuͤnftigen Guten. 


Glaubige bekommen ihn gleichſam auf die Hand. (12) 


des Rechts, weil er die Richter, Recht und Gerechtigkeit 
zu handhaben, lehret. (13) ein Troͤſter, (14) der 
Geiſt der Verheiſung, weile er durch die Propheten, 
Joel 2, 28. Eſa. 41, 3. und von Chriſto verheiſen wor⸗ 
den, daß er folte über die Glaubigen ausgegoſſen wer 
den. Joh. 7, 39. (15) der Wahrheit, weil er in alle 
Wahrheit leitet, in dem Evangelio die Wahrheit und 
Gruͤndlichkeit der Verheiſungen und Vorbilder in der 
Erfuͤllung zeiget, und in den folgſamen Seelen ein recht⸗ 
ſchaffen Weſen anrichtet. ( 16) der Weisheit und Offen⸗ 
barung Er iſt ſelbſt allweiſe, ſchenket uns die rechte 
Weisheit, ı Cor. 2, t. offenbaret den Willen GOttes 
von unſerer Seligkeit, und verklaͤret Chriſtum in uns. 
(17) der Weiſſagung, weil er durch die Propheten ge⸗ 
redet, zukuͤnftige Dinge vorher geſagt, auch durch alle 
Chriſten redet, die Chriſtum bekennen. ( 18) der Zucht, 
welche er betreibet, wenn er das Gemuͤth geſund und 
klug macht, 2 Tim. 1,7. a 
(3) Der freudige Geiſt enthalte mich. Pf. 51, 14. S. Hülfe. 
(4) Uber das Haus David, und über die Burger zu Jeruſalem 
Bir ich ausgieſen den Geiſt der Gnaden und des Gebets. 
Zach. 12, 10. 1 1 
(6) Wie viel meinet ihr aͤrgere Strafe wird der verdienen ⸗ 
der den Geiſt der Gnaden ſchmähet. Ebr. 10, 9 
(7) Dein guter Geiſt führe mich auf ebner Bahn, Pfl. 143, 10. 
(8) Selig ſeyd ihr, wenn ihr geſchmähet werdet über dem 
Namen Cheiſti: denn der Geiſt, der ein Geiſt der Herrlichkeit, 
und GOttes iſt, ruhet auf euch. 1 Petr. 4, 14. W 
(9) Ihr habt nicht einen knechtiſchen Geiſt empfangen, daß ihe 
euch abermal fuͤrchten muͤſtet; en ihr habt einen kindli⸗ 
chen Geiſt empfangen, durch welchen wir rufen: Abba, lieber 
Vater. Rom. 8, 15. derſelbige Geiſt giebt Zeugnis unſerm 
Geiſt, daß wir GOttes Kinder find. v. 16. 
(10) Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geiſt der Furcht, 
ſondern der Kraft, und der Liebe und der Zucht. 2 Tim. 177. 
(11) Und verfiegeit, und in unſere Herzen das Pfand, den 
Geiſt, gegeben hat. 2 Cor. 1, 22. Eph. 1,14. a 0 
(12) Ein Geiſt des Rechts dem, der zu Gericht ſitzet, Eſa. 


28, 6. x , ü 
(13) Aber der Tröfter, der H. Geift s s derfelbige wirds euch 
alles lehren. Joh. 14,26. 16. 1 1 — 
(14) Durch welchen ihr auch, daihr glaubetet, verſiegelt word en 
ſeyd mit dem H. Geiſt der Verheiſung. Epb- 1, 13. 12 
(15) Den Geiſt der Wahrheit, welchen die Welt nicht kan em⸗ 
pfahen. Joh. 14, 17. wird zeugen von Chriſto, e. 15,26. 
Wenn aber jener, der Geiſt der Wahrheit kommen wird, der 
wird euch in alle Wahrheit leiten, Joh. 16, 13. 8 
(16) Ich rief, und mir kam der Geiſt der Weisheit, Weish. 


7 7. un . Ben 

Wem der HErr alfo verfühnet iſt, fo giebt er ihm den Geiſt der 
Weisheit reichlich. Sir. 39, 8. a 

Daß der Vater unſers HErrn J. C. der Vater der Herrlichkeit, 
euch gebe den Geiſt der Weisheit und der Offenbarung, zu ſei⸗ 
net Selbſterkenutneß. Eph. 1717. a 

(17) Das Zeugnis ZEfu iſt der Geiſt der Weiſſagung. Offenb. 


19, 10. 

Auf welchem wird ruhen der Geiſt des HEren; der Geiſt der 
Weisheit und des Verſtandes, der Geiſt des Raths und der 
N der Geiſt der Erkenntnis und der Furcht des HErrn. 

„11% 2 Er, 

F. 7. Er iſt ein einiger Geiſt, ı Cor. 12, 4. heißt aber 

in der Zahl der Vielheit Geiſter, wegen ſeiner vielen 

Gaben, 1 Cor. 12, 411. und weil er der Urſprung der 

Geiſter. Sieben Geiſter, Offenb. 1, 4. c. 4, 5. ebenfalls 

von ſeinen verſchiedenen Gaben, und wird als das Gegen⸗ 

bild des Leuchters im Heiligen, welcher mit fieben Lam⸗ 
pen gezieret war, 2 Moſ. 25, 31. Ebr. 9, 2. angeſehen. 

DS der die Geiſter GOttes hat, und die ſie ben Sterne 


enb. 3, k. Be 
8. C 
3 - 
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F. 8. Er iſt wahrer GOtt und gleiches Weſens mit 
dem Vater und Sohn; (1) weiln er ausdrücklich 
Gott, Jehova, HErr genennet wird. Anania hat dem 
Heil. Geiſt, nicht Menſchen, ſondern Gott gelogen, 
Apſtg. 5, 3. 4. die Frommen heiſen Gottes Tempel, 
2 Cor. 6, 16. und eine Behauſung GOttes im Geiſt, 
Eoh. 2, 22. weil der Heil. Geiſt in ihnen wohnet. Die 
heiligen Maͤnner haben geredet getrieben von dem Heil. 
Geiſt, 2 Petr. 1, 21. Eph. z, 5. Nun hat Gott durch 
Moſen geredet, 2 Moͤſ. 4, 12. durch den David, 2 Sam. 
23, 2. folglich muß der Heil. Geiſt wahrer Gott ſeyn; 
wie ihn denn David v 3. ausdruͤcklich den GOtt Iſrael, 
Hort, und den gerechten Herrſcher unter den Menſchen 
nennet. Siehe auch Apſtg. 28, 23. und vergl. Eſa. 6,9. 
die Juden haben allezeit dem Heil. Geiſt widerſtrebet, 
Apſtg. 7, sv. nun find fie dem Jehova ungehorſam ger 
weit, 5 Moſ. 9, 24. folglich iſt der Heil. Geiſt der Jehova, 
der wahre Gott. Siehe auch Pf. 95, 8. f. und vergl. 
Ebr. 3, 17. f. Gott ſelbſt prophezeyet, daß ſeine Kinder 
der Kirche N. T. wuͤrden vom HErrn gelehret ſeyn, 
Eſa. 54, 13. der Heil. Geiſt lehret alles, folglich iſt er 
der HErr. (2) Weil ihm goͤttliche Eigenſchaften zus 
kommen. Er iſt unermeslich und allgegenwärtig, 
Pf. 139, 7. allmaͤchtig. Durch ihn iſt des Himmels 
Heer gemacht, Bj. 33,6. S. auch ı Cor. 12, 4. 6. all⸗ 
wiſſend. Niemand unterrichtet ihn, Eſa. 40, 13. er 
erforſchet die Tiefe der Gottheit, 1 Cor. 2, 10. wahr⸗ 
haftig. Er iſt der Geiſt der Wahrheit, Joh. 15, 26. 
gut, Pſ. 143. Gott aber allein iſt gut, Matth. 19, 17. 
(3) Weil ihm göttliche Werke beygeleget werden: die 
Schöpfung, 1 Moſ. 1, 2. Er hat des Himmels Heer, 
Pf: 33, 6. den Hiob gemacht und ihm das Leben gegeben, 
Hiob 33, 4. die Erhaltung; du laͤſſeſt aus deinen 


Odem, fo werden fie geſchaffen, Pf. 104, 30. Wunder⸗ 


werke. Er kam über Mariam, Luc. 1, 35. Siehe 
auch Apſtg. 10, 38. Gott aber allein thut Wunder, 
Pf. 72, 18. die Austheilung der Gnadengaben. ı Cor. 
12, 7211. die Wiedergeburt, Joh. 3, 5. Erneuerung 
und Heiligung, Rom. ı, 4 () Weil ihn die Engel ans 
gebeten. Eſa. 6, 3. wir in feinem Namen getauft wer⸗ 
den, Matth. 28, 19. an ihn glauben, wider ihn ſüudigen, 
Eſa. 63, 10. und zwar bey beharrlicher Widerſpenſtig⸗ 
keit unvergeblich, Matth. 1, 31. 

$. 9. Er iſt eine ſelbſtſtaͤndige von dem Vater und 
Sohne unterſchiedene Perſon. Ihm kommt (1 goͤtt⸗ 
licher Verſtand und Wille zu: er erforſchet die Tiefe der 
Gottheit, Cor. 2, 10. heiſt der Geiſt des Verſtandes, 
Eſa. „, 2. und theilet einem jeglichen feines zu, nach⸗ 
dem er will. Cor. 2, 11. folglich iſt er (2) faͤhig vor 
ſich ſelbſt vernuͤnftige Handlungen Wi der⸗ 
gleichen ihm auch bengelegt werden. Er koͤmmt, Joh. 
16, 7. er ſendet den Sohn, Eſa. 48, 16. er fährt hernie⸗ 
der in Geſtalt einer Taube, Luc. 3, 22. Joh. 1, 32. er 
lehret, Joh. 14, 2%. leitet in alle Wahrheit, Joh. 16, 13. 
verkündigt zukuͤnftige Dinge, Joh. 6, 13. gehet vom Vater 
und Sohn aus. S. Ausgang. Giebt ein, was man re⸗ 
den ſoll, Marc. „17 troͤſtet, Joh. 5, 26. ſtrafet, 
Joh. 16, 9. wohnet in uns, Cor. 3, 46, vertrit uns, 
Kom. 8, 2%. wird erbittert, Eſa. 5, 10. Daß er endlich 
eine vom Vater und Sohn unterſchiedene Perſon ſey, 
iſt klar, () aus der Empfaͤnanis Chriſti, Luc. , 32. 35. 
(2) aus der Taufe Chriſt!, Matth. 3, 16. 7. (Daus 
der Bitte Chrifti, Joh. (4) aus dem Befehl 
Chriſti die Völker jo wohl in ſeinem, als des Vaters und 


Geiſt. 
Sohnes Namen zu taufen, Matth. 28, 19. (5 aus ſei⸗ 
nem Zeugnis, 1 Joh. , 7. Alles dieſes würde ungereimt 
ſeyn, wenn der Heil. Geiſt, nach dem Einfall der Sock⸗ 
maner, um eine göttliche Kraft ware. S auch Dreyei⸗ 
nigkeit, 6, 7. f. e 

9. 10. Wie eine Taube ſtinkende Oerter meidet, ſo 
mag auch der Heil. Geiſt, der in Taubengeſtalt hernieder 
gefahren, bey den Gottloſen, die ſich vor GOtt mir ih⸗ 
ren Suͤnden ſtinkend gemacht, uicht ſeyn. Wahre 
Ehriften haben ihn nicht von ſich ſelbſt, ſondern muͤſſen 
ihn, als ein koſtbar Geſchenk, von GOtt empfahen. 
Luc. 11, 13. Das wohl zubereitete Herz, welches die 
Predigt des heil. Evangelit , die ein Work des Geiſtes, 
2 Cor. 3, 6. mit bruͤnſtiger Andacht auffaſſet, in das 
kommt dieſer Gaſt, nicht nur zu wirken, ſondern auch zu 
wohnen, Apſt. 10, 44. So thue denn Buſe und glaube 
an das Evangelium, wer dieſe hoͤchſte Wuͤrde eines Chri⸗ 
fen „ nemlich die Inwohnung des Heil. Geiſtes haben 
will. 

L. 11. (e) Die Lehre des heil. Evangelit, welche 
von dem Heil. Geiſt eingegeben, und durch eben deſſen 
Mitwirkung ein neues Leben ſchaft. Es erleuchtet die 
Herzen, zeigt den Weg zum Leben, ſchenkt Kraft und 
Leben das zu thun, was es fordert. (4) übernatärliche 
Wahrheiten, welche in dem Wort Gottes offenbaret, 
und zu deren lebendigen Erkenntniß die Erleuchtung des 
Heil. Geiſtes gehoͤret. (e) das goͤttliche Wort. 

(e), Der (heil) Geiſt iſts, der da lebendig macht, das Fleiſch 

(fleiſchlicher Sinn) iſt kein nue. Die Worte, die ich rede 

(zu euch) die find Geiſt und Leben. Joh. 6,63. 

0 Das 14 55 l 257 des Ev. A da Iebendig macht 
, nu re ema von 
elcher auch uns tlchtig gemacht hat, das Amt zu fuͤ 
N. L. nicht des Buchkabens, ſondern des Sang 01 


3, 6. 8. 

Wik aber warten im (durch den) Geiſt (Ev. welches den Heil. 
Geiſt mit ſich bringet, und den Glauben giebt und wirket) 
durch den (aus dem) Glauben die Gerechtigkeit, der man 

und der (Peil) Geck is o daß G 

Ind der (Heil.) Geiſt iſts, der zeuget, daß Geiſt (Evang.)? ’ 
beit ict. 1 Jod. sss. . 

(d) Der natürliche Menſch vernimmt nichts vom Geiſte Got⸗ 
tes (nimmt von den Geheimniſſen nichts an: deun) es iſt 
ihm eine Thorheit, und kan es nicht erkennen, denn es muß 
geiſtlich eim Licht des Geiſtes) gerichtet ſeyn. 1 Cor. 2, 14. 

. n 50 * ud durch i 

e) Welchen der HErr umbringen wird durch den Geiſt ſei 
Mundes. 2 Theßß 2, 8. vergl. Eſa. 11, 4. Feine 
$. 12. (f) Der neue Menfch, die neue Creatur, 
welche der Heil. Geiſt in der Wiedergeburt, Heiligung 
und Erneuerung wirket. Der neue Geiſt iſt eine Seele, 
in welcher das verlorne Ebenbild Gottes in Heiligkeit 
und Gerechtigkeit aufgerichtet wird. 

Schaf an mir Gott ein rein Herz und gieb mir einen neuen gewiſ⸗ 
fen Geiſt. Pf. 5x, 14. Su gewiß 

Und will euch ein neu Herz und einen neuen Geiſt in euch geben: 

Rund will das ſteinerne Herz aus eurem Fleiſche wegnehmen, 
und euch ein fleiſchern Herz geben. Ezech. 11, 19. c. 36, 26. 

Nun ſehe ich, daß die Gottesfürchtigen den rechten Geiſt ha« 
ben. Sir. 34, 14 

Der Geiſt iſt willig aber das Fleiſch (alte Menſch) if ſchwach. 

Matth. 26, 41. Marc. 14, 38. 

So aber Chriſtus in euch iſt, fo iſt der Leib zwar tod um der 
Sünde willen; der Geiſt aber iſt das Leben um der Ge⸗ 
rechtigkeit willen. Rom. g, 10. 

Seyd brünſtig im Geiſt. Rom. 12, 11. 

Das 910 0 geln wider den Geiſt; und der Seiſt wider das 
Fleiſch. Gal. 5, 15. 

Die Frucht des Geiſtes iſt Liebe ꝛc Gal. 5, 22. 
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Erneuert euch aber im Geiſte eures Gemüths (zu einem geiſtl. 


eſinneten Gemüth). Eph. 4, 23. 0 
Wi ſind die Beſchneidung, die wir GOtt im Geiſt dienen. 


il. 3,3. f 
Din fd, die da Rotten machen, Fleiſchliche, die keinen Geiſt 
haben. Judaͤ 19. 
$. 13. Spricht Gott Ezech. 18, 31. machet euch ein 
neu Herz und einen neuen Geiſt, ſo iſt gar nicht die 
Meinung, als wenn der Menſch ſolches durch natuͤrliche 
Kräfte bewirken koͤnne, ſondern es muß durch die goͤttli⸗ 
chen geſchenkte uͤbernatuͤrliche Gnadenkraͤfte geſchehen. 
Durch dieſe bekehret und erneuert ſich der Menſch zwar 
ſelbſt, aber nicht von ſich ſelbſt. Die von Chriſto auferz 
weckte Toden ſtunden zwar ſelbſt, aber nicht von ſich 
ſelbſt auf. 
$. 14. Daher (1) aus dem Geiſt geboren: auf 
eine uͤbernatuͤrliche Art ein neuer Menſch werden, S. 
Fleiſch §. 28. und geboren §. (2) nach dem Geiſt: nach dem 
Glauben, den der Heil. Geiſt wirket. (3) im Geiſte wan⸗ 
deln: dem Triebe des neuen Menſchen folgen, als ein 
Wiedergeborner leben und ſich in ſteter Übung guter 
Werke finden laſſen. (4) Auf den Geiſt ſaͤen heiſt eben 
ſo viel, als im Geiſt wandeln. Andere: ſeine Guͤter zum 
geiſtlichen Nutz und Verſorgung der Armen anwenden. 
(1) Es ſey denn, daß jemand gebohren wird aus Waſſer und 
Geiſt (Ezech. 26, 25. 27.) fo kan er nicht in das Reich GOt⸗ 
tes kommen. Joh. 3, 5- 8 
Was vom Fleiſch geboren wird, das iſt Fleiſch, und was vom 
Geiſt geboren wird, das iſt Geiſt, (geiſtlich, lebendig und nach 
Gottes Wort und Hertzen recht gefinnet). v. 6. 
(2) Flaac war nach dem Geiſt geboren. Gal, 4, 29. 5 
(3) So iſt nun nichts verdammliches an denen, die in Chriſto 
Gen find, dle nicht nach dem Fleiſch wandeln, ſondern nach 
dem Geiſt. Rom. 8, 1. 4. N e 
2 5 in im Geiſte leben, fo laſſet uns auch im Geiſte wandeln. 
22, 25: . 
(4) Wer 155 auf den Geiſt ſaͤet, der wird von dem Geiſte das 
ewige Leben (aus Gnaden) erndten. Gal. 6, 8. 
$. 15. Ein Geiſt ſeyn (1) mit Chriſto in der aller⸗ 
genaueſten Vereinigung ſtehen, ſo das Chriſtus in einem 
Glaubigen, als in einem geheiligten Tempel wohnet, 
gleichſam wie eine Seele im Leibe; ja wie Eheleute ein 
Fleiſch, und vor eine Perſon gehalten werden, ſo wird 
Ehriſtus und ein Glaubiger vor eine Perſon angeſehen, 
und zwar nicht nur in gnaͤdiger Zurechnung der Heils⸗ 
guͤter des Heilandes, ſondern auch in der genaueſten 
Einwohnung und Mittheilung ſeines Geiſtes, dadurch 
er der goͤttlichen Natur theilhaftig wird. (2) Die 
Glaubigen unter ſich Phil. 1, 27. c. 2, 1. Ein hei⸗ 
liger Geiſt lebt in allen Gliedern, und regieret ſie, doch 
mit verſchiedener Austheilung ſeiner Gaben. Wie in 
einem Leibe nicht zwey Seelen wohnen, ſo iſt auch nur 
ein Geiſt in dem geiſtlichen Leibe. Glaubige ſind ein 
Herz und eine Seele, und haben eben den Geiſt, den ihr 
Haupt, Chriſtus, hat. Apſtg. 11 17. 
(1) Ber aber den HErrn anhanget, der iſt ein Geiſt mit ihm. 
6, 17. 
(2) 1 iſt 5 eurer aller) ein Leib; und ein Geiſt, wie ihr be⸗ 
rufen feyd auf einerley Hofnung eures Berufs. Eph. 4, 4 3. 
6. 16. (g) Auſſer ordentliche und beſondere Gaben, 
3. E. des Verſtaͤndnkſſes, der Staͤrke, Tapferkeit, Welſſa⸗ 
gung ꝛc. welche der heilige Geiſt zum gemeinen und Pri⸗ 
datuutzen ben den und jenen wirket. (h) Die Wun⸗ 
dergaben, Apftg. 19, 6. (1) die geiſtlichen, (k) beſon⸗ 
dere Geſichte, Offenbarungen, Entzuͤckung (1) wahr⸗ 
pafte und (2) vorgegebene falſche Prophezeyungen. 
In dem Joſeph war der Geiſt Gottes, 1 Moſ. 4% 38. Beta⸗ 
leel war damit erfüllet, 2 Mol. 31, 3. war in dem Caleb 4 Moſ⸗ 


Geiſt. 


14,24. kam auf den Bileam, e. 24, 2. war in dem Joſua, e. zy, 
18. in Athniel, und gab ihm Kraft und Staͤrke. Richt. 3, 10. zog 
Gideon an, c.6, 34. kam auf en 1,29. fing an den Simlon 
zu treiben, c. 13, 25. c. 14, 6. ſoll über den Saul gerathen, 
1 Sam. 10, 6.10. wich von Sauln, c. 16, 14. zog au Amaſal, 
1 Chron. 13, 18. kam auf Aſaria, 2 Chron. 15, 1, auf Jehaſtel, 
c. 20, 14. zog an Zacharia, c. 24, 20. fiel auf Ezechiel, c. 11, 5. 
war in dem Daniel, Dan. 4, 5. 6. ; 
Johannes war damit in Mutterleibe erfüllet, Luc. 1, 15. Eliſa⸗ 
beth war voll des heiligen Geiſtes, Lue. 1, 41. Zacharias und 
weiſagete, v. 67. war in dem Simeon, Luc. 7. 25. Stepha⸗ 
nus voll Glaubens und des heiligen Geiſtes, Apfig. 6, 5. c. 7, 
55. Barnabas, c. 11, 24. Paulus, c. 13, 9. 5 F 
Johannes wuchs und ward ſtark im Geiſt, Luc. 1, 80. 
Das ſagte er aber von dem Geiſte, welchen empfangen ſolten, 
die an ihn glauben. Joh. 7, 39. ie 
Da fie hinab kamen, beteten fie über fie, daß fie den heiligen 
Geiſt (Wundergaben) empfingen. Apſtg. 8, 15. f. 
Das alleine will ich von euch lernen, habt ihr den Geiſt (die 
Gabe des heiligen Geiſtes, in der Gnade GOttes mit Fried und 
Freude, ſamt der Freudigkeit eurem himmliſchen Vater willi 
zu dienen) empfangen durch des Geſetzes Werke, oder durch 
die Predigt vom Glauben? Gal. 3, 2. 1 
Den Geiſt (die geiſtlichen Gaben in euch und andern) daͤmpfet 
nicht. 1 Theſſ. 5, 19. 0 da 
(1) a0 war im Geiſt an des HErrn Tage. Offend. 1, 10. ©. 
auch c. 4, l. N * 
Und er bracht mich im Geiſt in die Wuͤſten, c. 17, 3. auf einen 
hohen Berg. c. 21, 10. * a 
(2) Wehe den tollen Propheten, die ihrem eignen Seiſte 
(Phantaſie) folgen. Erech. 13, 3. vergl. 1 Koͤn. 13, 1. 
Daß ihr euch nicht balde bewegen laſſet von eurem Sinn, 
weder durch Geiſt noch durch Wort. 2 Theſſ. 2, 2. 
$. 17. If von Moſis Geiſt genommen, und auf 
die ſiebenzig Aelteſten geleget worden 4 Moſ. 11, 1. ſo 
iſt es weder von ſeiner Seele, noch Sorge und Bekuͤm⸗ 
merniß zu verſtehen. Jene kan nicht getheilet werden, 
und dieſe wird nicht Geiſt genennt. Gott theilete alſo 
dieſen Maͤnnern, ohne allen Abgang der Gnadengaben 
bey Moſe, ebenfalls den heiligen Geiſt, nemlich die auſ⸗ 
ſerordentliche Gabe der Weisheit zu regieren, zu weiſ⸗ 
ſagen v. 25. mit, fo, wie von einen Licht viele Lich⸗ 
ter ohne Schaden angezuͤndet werden. Eläaͤ propheti⸗ 
ſche und Wundergaben, * 5 
Wolte Gott, daß alle das Volk des HEren weiſſagete, und der 
Herr feinen Geiſt fiber fie gäbe. er 
* Elifa bittet des Eliaͤ Geiſt ſoll 7 ihm zwiefaͤltig ſeyn, 2 Kön. 
Gohannes wird vor den Heger bespchen in Geif und Ke 
Johannes wird vor dem HERRN hergehen in Geiſt und Kra 
Elias (im hohen Maas der Gaben Gl Luc. 8 5 
. 18. (1) Von Chriſto (1) deſſen Seele, (2) die 
Gaben des heiligen Geiftes, welche ſich an feiner Seele her⸗ 
vor thaten. (3) Deſſen göttliche Natur, welche da zu verſte⸗ 
hen, woGeiſt dem Fleiſch Chriſti entgegen ſteht, welches auf 
die menſchliche geht. Sonſt iſt Fleiſch imGegenfag des Gei⸗ 
fie, wenn jenes getadelt, dieſer aber gelobet wird, von un⸗ 
ſerm eigenem Fleiſch, dem alten Adam, und Geiſt von dem 
neuen Menſchen anzunehmen Ebr. 9, 14. (F. 14.) (4) Iſt er 
derjenige, welcher Leben, Seegen, Gerechtigkeit, Friede 
nr Freude im heiligen Geiſt bringet, ſchaft, und 
wirket. . 2 1 
(1) ZEfus erkannte bald in feinen Geiſt (Kraft der beywol 
9 n Natur) daß ſie alſo gedachten bey fc elo 
Seufzete in ſeinem Geiſt. Marc. 8, 12. ward betrübt im Geiſt, 
7 Fi 21. ergrimmete im Geift, Joh. 11, 33. S. Betruͤ⸗ 
en §. 4. 
Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine Hände. Luc. 23, 46. 
(2) Aber das Kind wuchs und ward latin Geiſt. Re 25 40. 


(3) nd kraͤftiglich erweiſet ein Sohn GOttes, nach dem Geiſt. 
I, 4. 


Gerechtfertiget im Geiſt (durch ſei ttli taft 7 
Berthaten) 1 Tim iR che auge EAN 9 


Geiſt 


Und if getoͤdet nach dem Fleiſch, aber lebendig gema 
(durch) dem Geiſt. 1 Petr. a ige mann 
(4) Denn der HEcr (Chriſtus) iſt der Geiſt, wo aber der Geiſt 
des HEren iſt, da iſt Freyheit (eben dieſe evangeliſche Gerech⸗ 
tigkeit Chriſti bringt Freyheit vom Fluch). 2 Cor. 3, 17. 
r werden verfläret in daſſelbige Bilde von einer Klarheit zu 
der andern, als vom HErrn, der der Geiſt iſt (der ſich, als der 
lebendigmachende Geiſt durchs Evangelium immer mehr bey 
fortgeſeßten Fleis im rechten Glauben und im Wachsthum 
der wahren Heiligung erweiſen wird). v. 18. 
$. 19, (m) Ein Engel, welcher Verſtand und Wil⸗ 
len hat. Die boͤſen find unſaubere, weil ſie in unheili⸗ 
gen Werken leben, auch die Menſchen zur geiftlichen Unz 
reinigkeit reitzen.“ 
Er macht ſeine Engel Geiſter, und ſeine Diener Feuerflammen, 


bk. , 7. ; ’ 
Sie ſind alzumal dienſtbare Geiſter, ausgeſand zum Dienſt ꝛc. 


v. 14. ; 
Ein böfer Geiſt hatte Sara Männer getoͤdet, Tob. 3, 8. den 
band Raphael in die Wuͤſten, c. 8, 3. C. 12, 3. 14. S. binden 


5 §. II. 

Trieb JEſus aus, Matth. 8, 16. Marc. 1, 23. Luc. 6, 18. e. 7, 
21. c. 8, 29. C. 9, 42. gab feinen Juͤngern Macht über fie, 
Matth. 10, 1. 

Fahren in die Saͤue, Marc. 5, 13. 

Wenn der unſaubere Geiſt von den Menſchen ausgefahren. 
Matth. 12, 43. S. Duͤrr §. 12. IE 

Er gebeut mit Gewalt den unſaubern Geiſtern, und fie gehors 

en ihm. Marc. 1, 2. f 

JEſus wurde beſchuldiget, er habe einen. Marc. 3, 30. 
ahre aus du unſauberer Geiſt. Marc. 5, 8. 

Einer hatte einen ſprachloſen, Marc. 9,17. 20, 25. 


Darum freuet euch nicht, daß euch die Geiſter unterthan ſind. 


uc. 10, 20. i 
Paulus trieb folche aus, Apſtg. 16, 18. e. 19, 12. Philippus, c. 


87 7. 
In welchen ihr weiland gewandelt habt ⸗⸗ nach dem Geiſte, 
= 30 eier Zeit fein Werk hat in den Kindern des Unglau⸗ 
ens. 327 2. 
Denn wir haben nicht (allein) mit Fleiſch und Blut zu kaͤmpfen 
mit den boͤſen Geiſtern unter den Himmel (wider geiſtliche 
Bosheit von allerhand Art in himmliſchen Dingen). Eph. 


I2. 

9. 20. Der boͤſe Geiſt, welcher den Saul verunru— 
higet, 1 Sam. 16, 14. 15. c. 18, 10. c. 19, 9. war wohl 
nichts anders, als ein ſtarker melancholiſcher Affect, wel⸗ 
cher aus ſeinem gefaſten Unmuth, weiln ihn GoOtt ver; 
worfen, entſtanden, vergl. 1 Mof. 4, 7. Der Satan mi; 
ſchete ſich mit ein, daß Saul allerhand wunderliche Ge; 
berden machte. Er heiſſet ein Geiſt GOttes, c. 16, 16. 
23. weiln er von Gott aus gerechten Gericht die Erlaub— 
nis erhalten, den ungehorſamen Koͤnig zu plagen, nach⸗ 
dem der Geiſt der Klugheit, Tapferkeit, Freudigkeit, 
Weiſſagung und Trieb zu guten Verrichtungen von ihm 
gewichen. v. 14. ö en. 

$. 21. Der Geiſt, welcher vor den Errn getre⸗ 
ten, 1 Koͤn. 22, 21. f. 2 Chrom, 18, 21. war ein Teufel. 
Es haben zwar dieſe im Himmel nichts zu ſchaffen; allein 
es wird die goͤttliche Wunderregierung, wie Hiob ı, 6. 
unter dem Bilde menſchlicher Hofhaltung vorgeſtellet, 
und da er, der boͤſe Geiſt, ſeinen Zweck erreichen, und 
den Ahab uͤberreden ſollen, ſo iſt dieſes eine Zulaſſung 


ang gerechten goͤttlichen Verhaͤngniß zur Strafe dieſes 


boͤſen und zu ſeinem Gericht zeitigen Koͤnigs. 
ch will ausgehen und will ein falſcher Geiſt ſeyn in aller ſeiner 
Propheten Munde. 1 Kon. 22, 22 f N 
d, 22. Der Geiſt der Krankheit, welchen ein Weib 
atte, Luc. 13, 11, 15. 16, war der Satan, der dieſes 
Weib mit einer ſeltſamen und unheilbaren Krankheit 
efeſſelt, und gleichſam gefangen, daß fie ihren Geſchaͤf⸗ 
ten nicht obliegen konte. Es war alſo dieſes Elend nicht 
natürlich, Ob fie der Teufel wuͤrklich beſeſſen, oder nur 


— 


Geiſt. 845 
mittelbarer Weiſe durch boͤſe Leute ſo gepeinigt, davon 
finde ich nichts. 

$. 23. (n) Ein Geſpenſt, oder ein Geiſt in ange 
nommener Geſtalt. 

Da der Geiſt vor mir überging, ſtunden mir die Haare zu Berge 

an meinem Leibe. Hiob 4, 15. 
Die Junger meineten JEſus ſey ein Geſpenſt, Luc. 24, 37. 39. 
vergl. Matth. 14, 26. 
Die Sadducher ſagen, es fer keine Auferſtehung, noch Engel, 
noch Geiſt (der nach dem Tode erſcheine). Apſtg. 23, 8. 
$. 24. (0) Lehrer, welche die Werkzeuge des guten 
oder boͤſen Geiſtes. Unreine ſind, welche dem unſaubern 
Geiſt dienen, deſſen Reich bauen, und ſich von ihm trei⸗ 
ben laſſen.“ 
Einem andern Wunder zu thun, = s einem andern Geiſter zu 
unterſcheiden. 1 Cor. 12, 10. 

Glaubet nicht einem jeglichen Geiſt (Jer. 14, 14.),fondern pruͤ⸗ 

fet (1 Theſſ. 5, 21.) die Geiſter, ob He von GSOtt ſind? 1 Joh. 


47. 1. 
Ein jeglicher Geiſt, der bekennet, daß JEſus Chriſtus iſt in das 
leiſch kommen, der iſt von GOtt. v. 2. 3. ; 
azu will ich auch die Propheten und unreinen Geiſter aus 
dem Lande treiben. Zach. 13, 2. 248 
Die irrigen Geiſter ſtiften viel Boͤſes. Sir. 34, 11. S. irrig. 
Aus dem Munde des falſchen Propheten kommen drey unreine 
Geiſter. Offenb. 16, 13. 14. 
$. 25. Die Geiſter der Propheten find den Pro⸗ 
pheten unterthan, 1 Cor. 14, 32. Paulus ſagt: wie 
denn auch die Geiſter, oder die, welche die Gaben des 
Geiſtes Chriſti haben, und ſich ſolcher chriſtlich gebrau⸗ 
chen, der Propheten, die da weiſſagen, und die Schrift 
erklären, ſich in einander in guter Ordnung, daß keiner 
dem andern in die Rede falle und Hinderniß mache, 
ſchicken, fo daß ſich einer nach dem andern richtet, da⸗ 
mit keine Unordnung entſtehe. Ja dieſe Gaben blaͤhen 
nicht auf, ſondern einer kan den andern nach ſeiner Ein⸗ 
ſicht pruͤfen und beurtheilen. 
$. 26. Der Geiſt des Widerchriſts, 1 Joh. 43. 
heiſt v. 6, ein Geiſt des Irthums, oder Verführung, Bes 
trugs und iſt kein anderer, als ein ſolcher, der unrich⸗ 
tige Lehre von Chriſti Perſon, Amt und deſſen Zweck, 
der auf die Rechtfertigung und Heiligung gehet, einfuͤh— 
ret, welcher dem Grund und Vorſpiel nach ſchon zu Zei⸗ 
ten Johannis da war, 2 Theſſ. 2, 7. und ſich nachhero, 
und auch in unſern Tagen in der Lehre des Antichriſts 
deutlich genug zeiget, vergl. ı Tim. 4, 1 3. 
§. 27. (p) Die Seele des Menſchen. Sir. 38, 24 
ar. 2, 17. 2 Macc. 14, 46. 
- Ach Gott, du biſt ein Gott der Geiſter, der Geiſter alles Flei⸗ 
ſches. 4 Mof. 16, 22. Be 
a in sus Hand ift #> der Geiſt alles Fleiſches eines jegks 
en t0D 12, 10. 
In deine Hände befehle ich meinen Geiſt; du haft mich erloͤſet, 
Herr, du getreuer GOtt. Pf. 31, 6. k 
Des Menſchen Geift muß davon, und er muß wieder zur Er⸗ 
den werden. Pi. 146, 4. N 
Ein Menſch hat nicht Macht über den Geiſt, dem Geist zu webe 
155 EHEN halten, daß er nicht ausfahre, wenn es Zeit zu 
erben red. 8, 8. 
Und der Su nieder zu Gott, der ihn gegeben hat. Pred. 12,7. 
Herr, davon lebet man, und das Leben meines Geiſtes ſtehet 
gar in demſelbigen. Efa. 38, 16. 


So ſpricht der HErr, der⸗⸗ den Odem giebt, und den Geiſt des 


nen, die darauf gehen. Eſa. 42, 5. . 
777 erden EN reden mit Reue, und vor Angſt des 
zeiſtes. Weish 5, 3. a 

Ein Menſch, ſo er jemand toͤdet durch feine Bosheit, fo kan et 

den ausgefahrnen Geiſt nicht miderbringen. c. 16,14. 
Ach, Herr, erzeige mie Gnade, und nimm meinen Geiſt weg in 
Friede. Tob. 3, 6. . 4 
Und ihr Geiſt kam wieder, und fie ſtund alſobald auf. Luc. 3,55, 

Herr JEſu nimm meinen Geiſt anf: Apſtg. 7, 5% N 
Hat 
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Hat aber ein Geiſt (Seele eines Verſtorbenen) oder ein Engel 
mit ihm geredet, fo konnen wir mit GOtt nicht ſtreiten. Apſtg. 
23, 

Ihm dem, ® f 
auf daß der Geiſt ſelig werde am Tage des HErrn JESU. 
1 Cor. 55. 5 
Darum, fo preifet GOtt an eurem Leibe, und in eurem Geifte, 

welche find GOttes. 1 Cor. 6, 20. 
Welche nicht freyet, die forget, was dem HErrn angebbret, daß 
fie heilig fey, beyde am Leibe und auch am Geiſte. 1 Cor. 7, 34. 
Dieweil wir nun ſolche eiche un haben, ſo laſſet uns von al⸗ 
en Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes uns reinigen. 
2 Cor. 7, J. 3 wi 
Die Seifter im Gefaͤngniß (die Seelen der Menfchen, die in der 
Suͤndfluth umkommen). 1 Petr. 3,19. 
Gleichwie der Leib ohne Geiſt tod iſt (a: Odem); alſo auch der 
Glaube ohne Werk iſt tod. Jac. 2, 26. 


F. 28. Der Geiſt der Welt iſt ein ſolcher, der eine _ 


menſchliche, fleiſchliche, natuͤrliche Weisheit hat, wie unfere 
Seele an ſich iſt, der uns weltlich geſinnet macht, und 
eine Liebe zum Irdiſchen in uns wirket. Man kan alles da⸗ 
durch verſtehen, was den Unwiedergebohrnen zukommen 
kan, bey denen ſich das Licht der Natur findet. Bey 
dem bloſen Weltweiſen ſpielt der Teufel immer mit unter. 
Fg. 29. Der GTC des Friedes heilige euch durch 
und durch und euer Geiſt ſammt Seele und Leib ꝛc. 
1 Theſſ. 5, 23. Der Menfc hat nicht mehr, als zwey 
weſentliche Theile, nemlich Leib, und Seele, Mof. 2,7. 
Matth. 10, 28. Um dieſes nun zu erklaͤren, fo verſte— 
hen einige durch den Geiſt die neue Art und den himm⸗ 
liſchen Sinn aus der Wiedergeburt; allein es will ſich 
faſt beſſer zu dem unſtraͤflich erhalten werden ſchicken, 
wenn man durch den Geiſt die vernuͤnftige Seele, und 
durch die Seele die bewegliche Kraft im Gebluͤt und 
Nerven, welche wir mit den Thieren gemein haben, ver— 
ſtehet. Man lege es aus, wie man will, ſo findet doch 
der Einfall, welcher den Geiſt vor einen Hauptheil aus 
dem Weſen Gottes haͤlt, hier keinen Grund. 
Das Wort Gottes iſt lebendig und kraͤftig⸗ und durchdringet, 
bis daß es ſcheidet Seel und Geiſt Ebr. 4, 12. a 
$. 30, (q) Das Herz, Gemuͤth, Sinn, Verſtand 
und Wille; die Kraͤfte der Seelen. Daher den Geiſt 
erwecken, ı Chron. 6, 26, 2 Chron. 27, 6. c. 36, 22. 
Eſr. 1, 5. eines Menſchen Herz und Willen ſo ruͤhren, 
daß er ein Werk freudig angreife und mit GOTT aus⸗ 
fuͤhre. 
} See e Geiſt war bekuͤmmert wegen des gehabten Traums. 
1 Moſ. 41, 8. 
Was i 37 das dein Geiſt ſo unmuths iſt, und daß du nicht 
Brodt iſſeſt? 1 Kon. 21, 5. 
Wohl dem Menſchen, dem der HErr die Miſſethat nicht zurech⸗ 
net, in des Geiſt kein Falſch iſt, Pf. 32, 2. 
Die Opfer, die GOT gefallen, find ein geaͤngſteter Geiſt. Pf- 


51, 19. 5 8 ß 
Ich denke des Nachts an mein Gaytenfpiel; und rede mit meis 
nem Herzen; mein Geiſt (Verſtand) muß forſchen. Pl. 77,7: 
Welchen ihr Herz nicht fefte war, und ihr Geiſt nicht treulich 
hielt an GOtt. Pf. 78 , 8. } > j 
Wenn mein Geiſt in Aengſten iſt, fo nimmſt du dich meiner an. 
Pf. 143, 4, a Nee 
Von Herzen begehr ich dein des Nachts, dazu mit meinem Geiſt 
in mir wache ich frühe zu dir Eſa. 26, 9. 
Die, fo irrigen Geiſt haben, werden Verſtand annehmen. Eſa. 
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Der ich wohne bey denen, fo zerſchlagenes und demuͤthiges 
Geiſtes find. Ef. 57, 15. g 1 1%: 

Zu ſchaffen den Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmuck für Aſche 
„Und ſchoͤne Kleider für einen betrübten Geiſt gegeben werde. 
Eſa. 61, 3. . 

Ich ſehe aber an den Elenden, und der zerbrochenes Geiſtes iſt. 
Eſa. 66, 2. b 

Und mein Geiſt (alle Krärte meiner Seelen) freuet Ach Got⸗ 

tes meines Heilaudes. Luc. 1, 47. 5 

4 


zu übergeben dem Satan zum Verderben des Fleiſches, 


Geiſtlich. . 
Gott iſt mein Zeuge, welchem ich diene im Geiſt (von ganzen 
Sieh Rom. 8 9. 5 0 8 . 
So ich aber mit Zungen bete, fo betet mein Geiſt (Herz, mit 
des Geiſtes Gab und Trieb erfüllet). 1 Cor. a 
Titi Geiſt (Gemfith) iſt erguicket an euch allen, 2 Cor. 7,13. 
Erneuert euch aber im Geiſt eures Gemüths (laſſet euch new 
neuren zu einem geiſtlichgeſinnten Gemuͤth). Eph⸗ 423. 
$. 31. (1) Ein ſtarker Affect, oder Gemuͤths Be 
wegung; beſonders bey Zornigen, Eiferfuͤchtigen, Rach⸗ 
gierigen, Furchtſamen, und erſchrockenen. (s) Ein fol 
cher Affect, da einer von falſchen Grundſaͤtzen fo einge 
nommen, daß er auch durch die bündigften Beweisthuͤmer 
nicht geruͤhret wird. Aus gerechtem Gericht verhängt 
Gott ſolchen. ; 
(r) Siehe, ich will ihm (den König in Aſſyrien) einen Geiſt 
bier (3. E. der Furcht, 4 Moſ 5, 15.) daß er ein Sea 
‚hören und wieder in fein Land ziehen wird. 2 Kön. 19, 7. 
Ein Mann, der feinen Geiſt (After) nicht halten kan, iſt wie 
eine offene Stadt ohne Mauren. Spruͤchw. 25, 28. 
En NA: en gar aus. c. 29, IT. , ee 
a gebuldiger Geiſt iſt beſſer, denn ein hoher Geiſt. Pred. 7, 9. 
Eures Geiſtes (hechſteigende) Gedanken kenne ich wil ec 


11/5. 

Alſo that der einige nicht, und war doch eines groſen Geiſtes. 
Was thaͤt aber der einige 2 Darum bo ehe euch vor, 7 eu⸗ 
rem Gele? Mal. 2, 15. 16. S. Decke F. 16. s 

Apollo redete mit brünſtigen Geiſt. Apſtg. 18,25. 5 

Soll ich mit der Ruthe zu euch kommen, oder mit Liebe und 
fanftmirthigen Geiſt? 1 Cor. 4, 21. » Ir 

So ein Meusch etwa von einem Fehl uͤbereilet würde, fo helfet 
ihm wieder zu rechte mit ſanftmüthigem Geiſt. 1 >... 

Der verborgene Menſch des Herzens unverrückt, mit ſanftem 
und ſtillem Geiſte, das iſt koͤſtlich vor GOtt. 1 Petr. 3, 4. 

(3) Der HeErr hat euch einen Geiſt des harten Schlafs einge⸗ 

ſchenkt. Eſa. 29, 10. 4 

Ein erbitterter Geiſt, Rom. 11, 8. S. Erbittern S. 4. 

6. 35. (t) Die Lebensgeiſter; Kraft und Staͤrke 
des Ren EN 0 0 ee 
Jacobs Geift ward lebendig, 1 Mof. 45, 27. Simſons kam wie 
der, Richt. 15, 19. eines Egyptiſchen Maues, der in brey 
Tagen nicht geſſen, 1 Sam. 30, 12. N . 
Die Pfeile des Allmächtigen ſtecken in mir; derſelben Grimm 

5 f aus men Geis ſich nh 6, 4. 5 1 a‘ 

r läſſet meinen Geiſt ſich nicht erquicken (er läffet mich nich: 
Odem holen). a 9, 18. i : M ai cht 
Herr, erhbre mich bald, mein Geiſt vergehet. Pf. 143, 7. 
J. 33. (u) Leben, Anſehn und Nachdruck einer 
Sache. Offenb. 13, 15. . 1 
Geiſtlich. ek 
. 1. (a) Von Perſonen. (1) Die, ſo da nach dem 
Geiſte ſind, die durch den heiligen Geiſt wiedergeboren, 
eine neue geiſtliche Natur erlanget haben und ſich von 
dem heiligen Geiſt beherrſchen laſſen; (2) welche von 
dem heilige Geiſt erleuchtet und geuͤbte Sinne haben 
das geiſtliche zu pruͤfen; (3) welche den heiligen Geiſt 
in einem ſolchem Maaſe haben, daß ſie koͤnnten vollkom⸗ 
men und tüchtig genennet werden, groſe und eigentliche 
Geheimniſſe zu faſſen, und nicht mehr Kinder un Ehri⸗ 
ſtenthum. „ 

Selig find die da geiſtlich arm find (zerſchlagenen und P 
thigen Geiſtes, welchen der heil, gelt wie Matt rg 

Welches wir auch reden nicht mit Worten, welche menſchliche 
Weisheit lehren kan, ſondern mit Worten, die der heilige 
Geiſt lehrer, und richten geiſtliche Sachen geiſtlich. 1 Cor. 

4 ö a 


2 g 

Der natkrliche Menſch aber vernimmt nichts vom Geiſte Got⸗ 
tes: Es iſt ihm eine Thorheit, und kan es mi , 

5 | 7 ſeyn. v. 14. 5 nehme, 
er Gaiſtliche richtet alles, und wird von niemand gerichte 
(laͤſt ſich nicht nach der Vernunft beuerheilen). v. ran 

So ſich jemand aͤſſet duncken, er fen ein Prophet, oder Er 


lich, der erkenne, was ibe; 5 
Be 8 ich ſchreibe; denn es ſind des H 


5 Cor. 14, 37. a at, 
Lieben Brüder, fo kin Menſch eiwa von einem Fehl übereilet 
. wurde 


Geiſtlich 
wurde, fo helfet ihm wieder zu recht mi N 
fie, die Brei ad Get b. . hit fanftintthigem Bei 

(3) Und ich, lieben Brüder, konte nicht mit euch reden (dazumal 

c. 2, 1.) als mit geiſtlichen, ſondern als mit fleiſchlichen (un⸗ 
8 wie mit jungen Kindern in Chriſto. 1 Cor. 3, 
I. vergl. v. 6. * 

F. 2. Daher heißt geiſtlich geſinnet ſeyn, einen 
folhen Sinn haben, der Luft zum Guten hat; alles 
Tichten und Trachten auf geiſtliche und ewige Din⸗ 
ge richten; Fruͤchte des Geiſtes bringen, Gal. 5, 22. 
in der Ordnung ſtehen, daß einem das Verdienſt Chriſti 
zu gute koͤmmt. 

Denn die da fleiſchlich find, die find fleiſchlich geſinnet; die a: 

der gerſtlich find, die find geiſtlich geſinnet. Rom. 8, 5. 

Aber fleiſchlich geſinnet ſeyn, iſt der Tod; und geiſtlich geſinnet 

ſeyn, iſt Leben und Friede. ebend. v. 6. 
Ihr aber ſeyd nicht fleiſchlich, ſondern geiſtlich, fo anders Got⸗ 
tes Geiſt in euch wohnet. ebend. v. 9. f 
9. 3. (b) Von Gaben. Dergleichen find Glaube, 
Liebe, Hofnung, Troſt, Freude, Friede in dem heiligen 
Geiſt. Auch wohl auſſerordentliche Wundergaben, wel— 
che denen Glaͤubigen, nach Chriſti Verheiſſung Joh. 7, 
38. 39. durch Handanfegung der Apoſtel mitgetheilet 
wurden. Apſtelg. 8, 17. 

Mich verlanget euch zu ſehen, auf daß ich euch mittheile etwas 
geiſtlicher Gabe, euch zu ſtaͤrken. Rom. 1, 11. 

Von den geiſtlichen Gaben aber will ich euch, lieben Brüder, 

nicht verhalten. 1 Cor. 12, I. vergl. c. 10, 1. 

Strebet nach der Liebe. Fleiſiget euch der geiſtlichen Gaben; 

am meiſten aber, daß ihr weiſſagen moͤget. 1 Cor. 14, 1. 

§. 4. (e) Von dem Geſetz. Dieſes iſt geiſtlich, weiln 
es (a) erfordert, daß wir ſollen ſo heilig ſeyn, wie GOtt 
3 Mof. 11, 44. c. 19, 2. (b) nach dem darinn geoffenz 
bahrten Willen GOttes thun, wie die Geiſter im Hinz 
mel; (e) demſelben nicht nur aͤuſſerlichen Gehorſam 
mit den Gliedern des Leibes, ſondern auch innerlichen 
des Herzens und des Geiſtes erweiſen Matth. 22, 37. 
als welchen ein Menſch leiſtet, der durch den heiligen 
Geiſt erneuret, welches erſt in jenem Leben vollkommen 
geſchehen wird. 

Denn wir wiſſen, daß das Geſetz geiſtlich iſt: Ich aber bin 

fleiſchlich unter die Sünde verkauft. Roͤm. 7, 14. 

F. 5. (d) Von Gütern. Dieſe ſind die geiſtreiche 
Lehre des heiligen Evangelit, darinne uns die von Chris 
ſto erworbenen himmliſchen Guͤter angetragen und ge— 
ſchenket werden. 5 . 

Denn fo die Heyden ihrer geiſtlichen Güter e 

iſts billig, daß ſie ihnen auch in leiblichen Guͤtern Dienſt be⸗ 
weiſen. Rdn. 15,27. 


$. 6. (e) Vom Leben. Das geiſtliche Leben iſt ein 


bendigmachender Geiſt. 255 
Der erfte Menſch Adam iſt gemacht ins natürliche Leben, und 
der letzte Adam ins geiſtliche Leben. 1 Cor. 15, 45. 
F. 7. Der erſte Adam war ein vernünftiger Menſch, 
und kein den Thieren blos gleiches Geſchoͤpf. Der an⸗ 
dre Adam, Chriſtus war nicht ein bloſer Menſch, fonz 
dern der lebendigmachende Geiſt, das iſt, mit feiner menſch⸗ 
lichen Natur wurde und iſt noch vereiniget, und zwar 
perſoͤnlich, die goͤttliche Natur, welche ein lebendigma⸗ 
chender Geiſt iſt. > 
6. 8. (f) Vom Leib. Nicht in Geiſt verwandelt 
ſondern ein mit geiſtlichen Eigenſchaften gezierter; z. E. 
hurtig, ſubtil, unverletzlich und alſo ein viel bequemers 
Werkzeug der Seele. Gleichwie wir von Adam den na⸗ 
tuͤrlichen Leib und ein natürlich Leben haben; fo em⸗ 
pfangen wir durch die Wiedergeburt von Ehriſto das 
geiſtliche Leben und dereinſt einen geiſtlichen Leib, wel— 
cher nicht verweſet, Phil. 3, 21. 2 
Es wird geſaͤet ein natürlicher Leib und wird auferſlehen ein 
* 


Geiſtlichkeit. 847. 
geiſtlicher Leib. Hat man einen natürkchen Leib, fo kat 
man auch einen geiſtlichen Leib. 1 Cor. 15, 44. 

Aber der geiftliche Leib iſt nicht der erſte, ſondern der natüͤrli⸗ 
che, darnach der geiftliche. ebend. v. 46. 
$. 9. (g) Von Liedern und Sprüchen. Solche, 
welche Glaubenslehren und Lebenspflichten enthalten. 
Er, (der das Geſetz Gottes lernt) muß die geiſtlichen Sprüche 
lernen, und in den tiefen Reden ſich uͤben. Sir. 39, 3. 
ya Hals 1 gelernet, und geiſtliche Lieder gedichtet. 
Oir. 44, 5 
Redet unter einander von Pfalmen und Lobgeſaͤngen und geiſt⸗ 
1 5 eiebern. in Gegenſatz der Sauflieder) Eph. 5, 19. Eos 
37 . « 
$. 10. (h) Von Opfern Nicht nach alter leviti⸗ 
ſcher Ordnung, ſondern im Evangeliſchen Gnadenſtande, 
und durch den heil Geiſt ſelbſt zubereitete Opfer. Z. E. 
Barren der Lippen, Wohlthaͤtigkeit gegen die Armen ꝛc. 
welche, wenn fie aus dem Glauben kommen, Gott beſ— 


ſer gefallen, als ein Ochs, der Hoͤrner und Klauen hat. 


ot 3 105 6. a 

nd auch ihr zu opfern gelſtliche Opfer, die GOtt angenehm 

ſind 1 Jem en 5. 8 0 5 
§. 11. (i) Von Segen, welcher die Seele betrift, 

als da find Glaube, Vergebung der Suͤnden, Gerechtig⸗ 

keit, Heiligkeit und allerhand Tugenden, damit die Glau⸗ 

bigen, als mit Edelgeſteinen, ausgezieret. 

Gelobet ſey GOtt, s = der uns gefegner hat mit allerley geiſtl. 
Seegen in himmliſchenGuͤtern durch Chriſtum JEſum. Eph. 1, 3. 
$. 12. (k) Von Speife und Trank. Das Manna 

war wunderbar, fiel uͤbernatuͤrlich vom Himmel, und 
deutete auf die geiſtliche Speiſe, Chriſtum, welcher uns 
in dem heil. Nachtmal mit feinem Fleiſeh und Blut ſpei⸗ 
ſet. Joh. 6, 32. 33. Das Waſſer aus dem Felſen 2 Moſ. 
17, 6, entſprung uͤbernatuͤrlich und bildete Chriſti Blut 
vor. 

Wir haben alle einerley geiſtliche Speiſe gegeſſen (2 Moſ. 18, 
15.) und haben alle einerley geiſtlichen Tran getrunken: fie 
trunken aber von dem geiſtlichem Fels (S. Fels) der mit fol⸗ 
gete, welcher war Chriſtus. 1 Cor. 10, 3. 4. 

H. 13. (1) Sodoms und Egypten. Sf Nom Of 
fenb. 18, 10. nebſt dem ganzen unreinen und die wahre 
Kirche mit Gewalt unterdruckenden Haufen, welcher in 
graͤulichen Suͤnden wie Sodom, geiſtlicher Finſterniß und 
Tyranney gegen das Volk Gottes wuͤtet, wie Egypten. 

Und ihre Leichnam werden liegen auf der Gaſſen der groſen 
Stadt, die da heiſet geiſtlich die Sodoma und Egypten. Of⸗ 


fenb. 11, 8. 

§. 14. (m) Vom Vater. Der Gdtt und Vater 
aller Geiſter und alles Fleiſches 4 Moſ. 16, 22. der uns 
nicht nur Leib und Seele gegeben, ſondern von dem wir 
auch das geiſtliche Leben und die ewige Seligkeit haben; 
der uns zuͤchtiget wie Kinder. . N 

Auch ſo wir haben unfre leibliche Väter zu Juͤchtigern gehabt, 

und fie geſcheuet, ſolten wir denn nicht vielmehr unterthan 

ſeyn dem geiſtlichen Vater, daß wir leben? Ebt. 12,9. 

F. 15. (n) Weisheit. Coloſſ. 1, 9. Iſt die hohe und 
von dem heiligen Geiſt herruͤhrende Erkenntniß der himm⸗ 


liſchen Dinge, die Geheimniſſe des Reichs Gottes in ih 


rer Schoͤnheit, Verbindung und Nutzbarkeit einzuſehen. 
$. 16. (o) Vom Wort Gottes. Das iſt ein un⸗ 
vergaͤnglicher Saame 1 Petr. 1, 23. daraus allerhand 
geiſtliche Guͤter, Glaube, Liebe, Hofnung ꝛc. (§. 3.) er⸗ 
wachſen. W 
So wir euch das Geiſtliche fäen, iſts ein gros Ding, ob wit 
euer Leibliches erndten? 1 Cor. 9, 11. 
Geiſtlichkeit. ö 
6. 1. Selbſterwaͤhlte. Grdt. ſelbſterwaͤhlter Gottes 
dienſt, da man die leere Einbildung hat, GOTT einen 
Dienſt zu thun, Joh. 16, 2, da ihm doch ſelch 5 
rent 
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Greuel, Eſ. 29, 13. Matth. 5, 9. Wie denn aller Schein 
dem hoͤchſten und reineſten Weſen mißfaͤllig iſt. 

Welche (Dinge zwar) haben einen Schein der Weisheit durch 
ſelbſterwehlte Geiſtlichkeit und Demuth, daß ſie des Leibes 
nicht verſchonen (1 Tim. 4, 8.) und dem Fleiſche nicht ſeine 
Ehre thun (1 Tim. 5, 23). zu ſeiner Nothdurft. Coloſſ.2, 23. 
$, 2. Der Engel. Grdt. Engeldienſt. a: in engli⸗ 

ſcher Andacht. Das ſind Heuchler, welche ſich von Chri⸗ 
ſto, dem einzigen Mittler, wenden, und unter ihrer heuchs 
leriſchen Demuth bey ihrem ſelbſterwählten Gottes dienſt 
(F. .) ihre Suͤnden verſoͤhnen wollen. Andere: Sie 
geben engliſche Offenbarungen vor. Am beſten: die 
ſich einbilden, die Menfchen durften fi ihrer Unwuͤr⸗ 
digkeit halber nicht vor den Thron des majeſtaͤtiſchen 
Gottes nahen, ſondern fie muͤſten ſich der Engel, als 
Fuͤrſprecher und Mittelsperſonen bedienen; welches ein 
Wahn der Papiften wider Offenb. 19, 10. 

Laſſet (Matth. 24,4.) euch niemand das Ziel verruͤcken, der nach 
eigner Wahl einhergehet, in Demuth und Geiſtlichkeit der 
Engel ꝛc. Coloſſ. 2, 18. 5 

Geitz. | 
$. 1. (2) Eine unordentliche und unerfättliche Be⸗ 
ierde nach Geld und Geldeswerth ohne Abſicht auf die 
Beförderung eines wuͤrklichen und wahren Nutzens. 
Jer. 22, 17. Ezech. 33, 31. i 

Siehe dich aber um unter allem Volk nach redlichen Leuten⸗⸗ 

die dem Geitz feind find. 2 Moſ. 18, 21. 


Samuels Söhne neigeten ſich zum Geitz. 1 Sam. 8, 3. ; 
Neige mein Herz zu deinen Zeugniſſen und nicht zum Geitz. 


ſ. 119, 36. 
Wer den Geitz haſſet, der wird lange leben. Sprüchw. 28, 16. 
Wer iſt unter uns, der bey der ewigen Glut wohne? : = mer 
unrecht haſſet ſamt dem Geitz. Ef. 33, G11 
Ich war zornig über die Untugend ihres Geitzes und ſchlug ſie 


Ef. 57, 17. : 
Die du an grofen Waſſern wohneſt, und groſe Schaͤtze haft ; dein 
Ende iſt kommen und dem Geitz iſt aus. Jer. F1 13. 
Siehe, ich ſchlage meine Hände zuſammen über den Geitz, den 
du treibeſt. Ezech. 22, 12. 12. . 
Ihre Fürften find darinne , wie die reiſende Wölfe ss um ih⸗ 
tes Geitzes willen. Ezech. 22, 27. 

Ihr Geitz 955 ihnen allen auf ihren Kopf kommen. Amos 9, r. 
Um Gewalt, Unrecht und Geitzes willen kommt ein Koͤnigreich 
vos einem Volk auf das andere. Sir. 10, 8. j ? 
Ein vortheiliſcher Menſch⸗⸗ kan nicht gedeyen vor Geiz. Sir. 


14, 9 h 
Von innen aus den Herzen der Menſchen gehen heraus = = Geitz. 
Marc. 7, 22. 8 DR 
Sehet zu, und huͤtet euch vor dem Geiz; denn niemand lebet 
davon, daß er viel Güter hat. Luc. 12,15. 
oll alles ungerechten, Hurerey = s Geitzes. Rom. 1, 29. 
urerey aber und alle Unreinigkeit oder Geitz laſſet nicht von 
euch geſagt werden, wie den Heiligen zuſteht. 5 5, 3. 
So toͤdtet nun eure Glieder, die auf Erden ſind⸗⸗Geitz, wel: 
cher iſt Abgoͤtterey⸗Coloſſ 3, 5. N 
Denn wir nie mit Schmeichelworten find umgangen, wie ihr 
wiſſet noch dem Geitz geſtellet. 1 Theſſ. 2,5. 
Der Geitz iſt eine Wurzel alles Uebeis 1 Tim. 6, 10. 
Und durch den Geitz mit erdichteten Worten werden ſie an euch 
handtbieren. a Petr. 2 3. 5 { h 
9 50 Augen voll Ehebruchs ein Herz durchtrieben mit 
eitz. v. 14. i 
Der Wandel ſey ohne Geitz (Geldliebe) und laſſet euch begnuͤ⸗ 
gen an dem, das da iſt Ebr. 13, 5. N 
F. 2. (b) Sine Gabe, welche kaͤrglich und mit Ver⸗ 
druß, wie die Geitzigen zu thun pflegen, gegeben wird. 
(e) Grdt. eine Unerſaͤttlichkeit Boͤſes zu thun, da die un⸗ 
reine Begierde, nicht geſtillet, ſondern gereitzet wird. 
c) Alſo, daß es ſey ein Segen, und nicht ein Geitz. 2 Cor. 9,5. 
d) Welche ruchlos find, und ergeben ſich der Unzucht, und trei⸗ 
ben allerley Unreinigkeit ſamt dem Geitz. Epheſ 4, 19- } 
b. 3. Es iſt eine Pflicht des Menſchen, daß er auf 
ſeine nothwendige und bequeme Erhaltung gedenke. 


Geitz. 
Kan er ſich aber ohne die noͤthigen Mittel in ſolchen 
Stand nicht ſetzen; fo iſt das Verlangen, fo viel zu er; 
werben, als die Nothdurft, Bequemlichkeit und Umſtaͤnde 
des Wohlſtandes erfordern, vernünftig. Unvernuͤnf⸗ 


tig hingegen, wenn man nach mehrern trachtet, mit 


groſer Arbeit, Kummer und Sorgen Geld und Gut zu⸗ 
ſammen kratzet, wohl Hunger dabey leidet, und zuletzt 


den Schatz oft lachenden Erben uͤberlaſſen muß. Sie 


ſammlen und wiſſen nicht, wer es kriegen wird. 
G5 39, 2. Was hilft es einem Menſchen, wenn er 
Geld und Gut mit vielen Schloͤſſern im Kaſten verwah⸗ 


ret? Der guͤtige GOtt hat die Sachen, welche zu Haab 
und Gut gehoͤren, nicht in der Abſicht erſchaffen, daß 


man ſolche nur anſehen und nicht zu ſeinem und des 


Naͤchſten Nutz anwenden ſoll. Des Arbeitens kein En⸗ 


de machen, und des Reichthums nicht ſatt werden, iſt 
eitel und eine boͤſe Müh, Pred. a, 8. BF 
$. 4. Die unerſaͤttliche Begierde irdiſche Schaͤtze zu 


ſammlen, iſt die allerſchaͤndlichſte Neigung. Sie gehet, 


wie alle Laſter aus dem Herzen, als der von Natur ver⸗ 
derbten Quelle, Marc. 7, 21. 22 und wer davon beſeſſen, 
ruft mit der Eigel: Bringe her, bringe her, Spruͤchw. 
30, „; Zuſammen ſcharren und kratzen iſt das Geſchaͤfte, 
darinne er einzig und allein ſein Vergnuͤgen ſucht. 
Seine Abſicht zu erhalten, unternimmt er die nieder⸗ 
traͤchtigſten und ſchimpflichſten Handlungen, Sir. 31, 5. 
Eine ſolche Habſucht ruͤhret aus dem Unglauben und 


Mistrauen gegen die Vorſehung eines allmaͤchtigen 


Weſens her, und iſt eine abſcheuliche Mutter der haͤß⸗ 


lichſten Kinder. Ein Geitziger ſetzet ſein Vertrauen auf 


Geld und Gut, Luc. 12, 19. haͤnget das Herz daran, Pf. 


62, 1. und wird ein Abgoͤtter, Coloſſ. 3, 3. Er be⸗ 


ſorget mistrauiſch gegen die Verheiſung GOttes, Kraft 
deren er die Seinen nicht verlaſſen noch verſaͤumen will, 
Ebr. 3, 5. Ungluͤcksfaͤlle, da fein Vermögen nicht zu⸗ 


reichen werde, Luc. 12, 2. f Er ſuchet allenthalben 


Gewinſt, auch durch boͤſe Stücke, Wetsh. 15, 12. 
Er nimmt Geſchenke, das Recht zu beugen, 2 Mof. 
23, 8. unterdruͤckt die Armen, Amos 8,4. f. thut unrecht, 
fügt, Mich. 6, 12. betruͤgt und vervortheilt, Mich. 2,1. f. 
Er hat keine Liebe gegen Gott, weil er fein Vertrauen 
auf ſein Vermoͤgen ſetzet, und zum Geldklumpen ſpricht: 
du biſt mein Troſt, Hiob 31,24. Er hat keine Liebe ges 
gen ſich ſelbſt, denn er entzieht ſich, was zu feiner Erqui⸗ 
ckung, ja wohl Nothdurft dienet; keine gegen den 
Naͤchſten, denn er vervortheilet ihn, oder läft ihn, da 
er arm, hungerig und durſtig ſeyn. 4 3 
: Sn 5. Chriſten folten ſich ihre Herzen von dieſem 
aſter 
Geitzwaͤnſte find elende Sclaven ihrer Güter, da fie ſelbi⸗ 
ger weder vor ſich, noch vor andere gebrauchen duͤrfen, 
ſondern davor zur Anbetung mit taͤglichen Seufzen nie⸗ 
derknien muͤſſen, Sir. 14, 2. 6. (b) ein heydniſches. 
Matth. 6, 31. denn ſollen wir nicht einmal vor Dinge, 
ſo zur Nothdurft gehoͤren, kuͤmmerlich ſorgen, wie viel⸗ 


weniger ſteht uns an für unnoͤthige, koſtbare und übers 


fluͤßige Sachen aͤngſtliche Sorge zu tragen. (e) Weil 
Hurerey, Unreinigkeit und Geitz nicht einmal unter ihnen 
ſoll genennet werden, Eph 5, (4d) Reichthum und zeit⸗ 
liche uͤter eine vergaͤngliche Sache find, darauf ſich kein 
Menſch ſicher verlaſſen kan, Matth. 6, 9. Jac. 5, r. 
Was huͤlfs dem Menſchen, wenn er die ganze Welt gez 
woͤnne und nehme Schaden an ſeiner Seele, Matth. 
1% 6, und was ſchadets ihm hingegen, fo er nichts eis 
genes in dieſer Welt hat, wenn er nur ewig gluͤckſeelig 

inirb 


reinigen, (à weiln es ein hoͤchſt thoͤrichtes. 


Geitzen. 

wird. (e) Weil nach Reichthum wachen ſchaͤblich; 
denn es verzehret den Leib, Sir. 3 1. (f) dem der Uns 
tergang gedrohet wird, der ſich auf fein Vermoͤgen vers 

fi, Spr. 11, 28. (g) die ewige Verdammniß auf die 
Geitzigen wartet, 1 Cor. 6, 10. 1 Tim. 6, 9. Wer fein 
Herz, wie Nabal, vor andern, 2 Sam. 25, 3. 0. 11. 
ja vor ſich ſelber zuſchleuſt, der ſchleuſt ſich die Hölle, mit 
der er einerley Wahlſpruch: Es iſt nicht gnug, fuͤhret, 
Spr. 30, 16. auf. 

6. 6. Daß der Geitz eine Wurzel alles Übels ſey, 
davon giebt Judas insbeſondere ein betruͤbtes Beyſpiel, 
und zeigt zugleich, wie die Suͤnde empfaͤngt und endlich 
den Tod gebiehret. Er hatte die Erbſuͤnde, wie alle 
Menſchen. Hieraus kam die Begierde nach zeitlichen 
Guͤtern, Gewinſt und Vortheilen, welche erreget wurde, 
da er den Beutel trug, und die Einnahme und Ausgabe 

hatte. Die Beluſtigung am Gewinnſt wurde durch die 
Vorſtellung der Glüuͤckſeligkeit, welche er im Alter von 
feinem zuſammengebrachten Gelde genieſen wolte, ent: 
zuͤndet, daß er ſich entſchloß, bey jeder Gelegenheit etwas 
gu entwenden. So hatte die Sünde bey ihm empfan⸗ 
gen. Aus dem Entſchluß kam ein Bemuͤhen ſeinen Vor⸗ 
£heil di machen; die wuͤrkliche Dieberey, Joh. 12, 6. 
eine Gewohnheit durch oͤftere Wiederholung, ohngeach—⸗ 
tet aller Warnung, Joh. 6, 64. 70. c. 13, 18. 21. ein 
kuͤhnes Unterfangen ſolche Suͤnde zu bemaͤnteln, und zu 
entſchuldigen, wozu das Armuth der Deckmantel ſeyn 
muſte, Joh. 12, 5. Darüber gerieth er in eine Verſto—⸗ 
ckung, wurde fuͤhllos; hielt ſich zu den Apoſteln, aß mit 


ihnen das Oſterlamm, und wurde auch durch die Liebe 


JEſu, da dieſer ihm die Fuͤſſe wuſch, nicht beſchaͤmt. 
Hierauf gieng er bey ſich zu Rathe, wie er auf einmal eis 
nen groſen Profit machen moͤchte, und da der Heiland 
dieſe boͤſe Anſchlaͤge vor den uͤbrigen Juͤngern entdeckte, 
und ſeine Verraͤtherey kund machte, ſo wurde er erbittert, 
daß er aus Trieb des Teufels ſeinen Meiſter um dreyßig 
Silberlinge verrieth, und nach Vollbringung dieſer 
Suͤnde durch Verzweifelung ins ewige Verderben ren⸗ 
nete. So gebiert die Suͤnde den Tod. Dem Geitz 
ſind auch ergeben geweſen: 
Laban bat dem Jacob den Lohn zehnmal verändert, 1 Mof. 31,41. 
zu. Söhne, 1 Sam. 8, 3. Gehafi, 2 Kon. 5, 20. f. Ahab, 

1 N. 21, 15. 

Die Natdsberren und Oberſten zu Jeruſalem, Neh. 5,7. h 
Der Juͤngling, der viel Güter hatte. Matth. 19, 21. die Phari⸗ 
fäer, Luc. 16, 14. Felix, der von Paulo Geld erwartete. 

Apſtg. 24, 26. 

9. 7. Baͤndiget eure Begierden, ihr Geitzigen, und 
haͤnget eure Herzen, die von GOtt zur Ewigkeit ger 
ſchaffen, nicht an Guͤter, die vergaͤnglich ſind, und we⸗ 
der vom Tode, noch von der Hoͤlle befreyen koͤnnen. Habt 
ihr Schaͤtze, fo gebraucht euch ſolcher zu GOttes Ehren, 
zu euren und des Naͤchſten Nutz, dadurch werden ſie 
verewiget. Pſ. 41, 1. f. Habt ihr keine, fo laſſet euch be; 
gnuͤgen, Ebr. 12, 5. Sich Schaͤtze ſammlen nach dem 
Ge ot des Allerhoͤchſten iſt beſſer, denn Gold. Sir. 29, 14. 
Die beſten find geiſtliche und unvergaͤngliche Güter, 
Matth. 20. den Geitz haſſen hat die Gnadenbelohnung 
eines langen Spr. 18, 16. und reich in Gott ſeyn des 
ewigen Lebens, Luc. 2, 2. f. 


Geitzen. | 
Aus verdammlicher Gewinnſucht alles zuſammen 


ſcharren, die Mittel mögen ſeyn wie fie wollen. Es 
mag erpreſt, durch Lift, Letrug oder auf andere Weiſe 
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geſchehen; wie denn dergleichen Gemuͤther wohl gar an— 


dern das Leben nehmen. Spr. 1,9. 


Sie, die Hirten, wiſſen keinen Verſtand; ein jeglicher ſiehet auf ſel⸗ 
nen Weg, ein jeglicher geitzet für ſich in ſeinem Stande Es 56,11. 
Sie geitzen alleſamt, klein und groß; und beyde Propheten und 
Prieſter lehren alleſammt falſchen Gottesdienſt. Jer. 6, 13. 


C. 8, 10. 
Wehe dem, der da geitzet zum Ungllicke ſeines Hauſes. Hab. 3,9. 


Geitzig. | 

- (a) Dem Geitz ergeben; an der Habſucht krank. 

(b) Ein Liebhaber des Geldes. Der nur auf ſeinen 

Vortheil ſieht, und wohl vor Geld Gott und die Reli— 
gion hingaͤb. (e) begierig nach etwas. 

Was iſt die Hofnung des Heuchſers, daß er fo geitzig iſt (wenn 

er abgehauen wird), und Gott doch feine Seele hinkeiſſet. 


Hiob. 27, 8. 

(b) Dieß alles höreten die Phariſaͤer auch die waren geitzig, 
und ſpotteten ſein. Luc. 16, 14. vergl. Matth. 23, 14. 

Ein Biſchof ſoll nicht geitzig ſeyn. 1 Tim. 3, 3. 

Denn es werden Menſchen ſeyn, die von ſich ſelbſt halten, gei⸗ 
tzig ꝛc. 2 Tim 3, 2 285 

(e) Laſſet uns nicht eitler Ehre geitzig ſeyn. Gal. 5, 26. (S. 


Ehrgeitz). a, 
Geitziger. 

9. 1. (a) Dem Geitz ergebener. Gewinnſuͤchtiger. 
Ein Nimmerſatt, Pred 5, 9. ſchreyet unaufhoͤrlich: 
Bringe her, bringe her, Spruͤchw. o, 5. Er iſt auf 
das Zeitliche erpicht und hat beſtaͤndig die Haͤnde offen, 
ſolches zu ſich zu reiſſen, es mag nun mit Recht oder 
Unrecht geſchehen. Liſt, Betrug, Ubervortheilung ic. 
ſind 150 ihm erlaubte Mittel. 

Der Geitzige 770 ſich, und laͤſtert den HErrn. Pf. 10, 3. 


Alſo thun alle Geitzige, daß einer dem andern das Loben nimmt. 
Spr. 1, 19. 


1 

Der Geitzige verfidret fein eigen Haus. Spr. 15,27. 

Es wird nicht mehr ein Narr Füͤrſt heiſen, noch ein geitziger 
Herr genannt werden. Eſa. 32 5 vergl. Luc. 16, 14. 

Des geitzigen Regieren iſt eitel Schaden. Ef. 32, 7. 

Mit d ſoll ein Chriſt keinen vertraulichen Umgang haben. 
1 Cor. 5, 10. II. 

Noch die Diebe, noch die Geitzigen » werden das Reich Got⸗ 
tes ererben. 1 Cor 6, 10. Eph. 5, 5. 


H. 2. Geitzhals, karger Hund, Sir. 14, 2. du laͤſt dich 
den Schein des vergaͤnglichen Goldes blenden, und 
denkſt dabey, wunder! wie gluͤckſelig dein Zuſtand ſey. 
Du ſprichſt zum Goldklumpen: Du biſt mein Gott, 
Hiob; „44. du biſt einer der groͤſten Thoren in der Welt. 
Du verliehreſt ſelbſt das Vergnuͤgen des Beſitzes bey dem 
groſen Überfluß deiner Guͤter; denn dieſer Überfluß 
reitzet deine unſelige Begierden immer mehr und mehr. 
Was wilt du mit alle deinen Reichthuͤmern anfangen, 
du Scharrhanß, wenn das Wort des Herrn an dich 
ergeht: Du Narr, heute wird man deine Seele von 
dir fordern, und weß wird ſeyn, das du geſamlet haſt. 
Luc. , 20. Was huͤlf es, wenn einer die ganze Welt 
gewoͤnne, und naͤhme Schaden an ſeiner Seele. 
Matth. , 26. O ungluͤckſeliger Handel! feine Seele, 
das koſtbare Pfand, um Geld und Gut verkaufen; Gold 
gewinnen und die Gnade verlieren. Der Reichthum 
in Gott iſt der beſte Schatz. Luc. 12, 21. 

$. 3. (b) Einer, der ſtetige Auflagen aus Geitz macht. 

Ein König richtet das Land auf durchs Recht; ein Geitziger aber 

verderbet es. Spruͤchw. 29,4. 

Gel. 

(2) Himmelblau Eſth. ı, . e. 8, 135. die gele Seide 
iſt alfo himmelblau gefärbte linnene Faden, Moſ. 25, 
4. c. 26, 1. Jer. 10, 9. Ezech. 7, . Sir. 45, 2. (b) 
gruͤnlicht, vom Auffatzmaal am Hauſe, 3 Moſ. 14, 37. 

Dr» pp, (a) Von 
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(a) Von Schnuten 2 Mof. 28, 28. c. 39, 21. 31. Schleuflein, 

c. 36, 11. Decke, 4 Moſ. 4, 6. 7. 9. 12. Panzer, Offenb. 9, 17. 

b Geladene. 

Dieſe ſind die Juden, welche bereits im A. T. durch 
die Propheten berufen waren, Apſtg. 3, 25. zu der Stun⸗ 
de des Abendmahls im N. T. Gal. 4, 4. da alles bereit 
war, was zur Seligkeit noͤthig, und es nur darauf an⸗ 
kam, daß man im Glauben zugrif, und Theil nahm. 

Und ſande ſeine Knechte aus zur Stunde des Abendmahls, zu 

ſagen den Geladenen: kommet, es iſt alles bereit. Luc. 14, 17. 

Gelangen. 

F. 1. (a) An einen: (1) fo über einen kommen, 
daß er an feiner Seele Schaden leide. (2) Wenn ei— 
nem etwas begegnet. Eſth. 9, 26. (3) zu einen kommen, 
1 Sam. 14, 9. (4) Etwas wieder bekommen. 3 Moſ. 
27, 24. an einen gelangen laſſen: etwas vor einen brinz 
gen, um ein Urtheil darüber einzuholen. Eſr. 5, 5. * 

(1) Wenn groſe Waſſerfluthen kommen, werden fie nicht an 

dieſelbigen gelangen. Bi. 32, 6. 

* Wird eine Sache zu hart ſeyn, die laſſet an mich gelangen, 

daß ich fie hoͤre. 5 Mo. 1, 17. 

9. 2. (b) An etwas angraͤnzen. 4 Moſ. 34, 4. (e) 
Vom Gebot: an einem Ort bekannt werden, Eſth. 4, 3. 


N 2 Cor. 10, 13. 14. 


Ge laſſen. 

Sich ſelbſt: der, ſo keine Zucht hat; der, wie ein 
wild Pferd, ſo in der Freyheit herum laͤuft, nach ſei— 
nem freyen Willen lebt, fo daß er entweder gar nicht, oder 
nicht ſattſam, oder nur fo uͤberhin und ſelten gezuͤchti—⸗ 
get, vermahnet wird. Der faul, nachlaͤßig, boͤſe Ge 
ſellſchaft liebt. 

Ein Knabe, ihm ſelbſt gelaſſen, ſchaͤndet ſeine Mutter. Spruͤchw. 

29, 15. 


Geld. 

g. 1. (a) Eigentlich der hohe Werth der Sachen, 
welcher den Werth aller uͤbrigen in ſich begreift, und 
gleichſam die Richtſchnur iſt, daß man alle uͤbrige Sa— 
chen darnach ſchaͤtzen kan. 6 

$. 2. Wechſeln und Tauſchen waren Anfangs die 
Mittel, dadurch man ſich allerhand anſchaffen konte; 
allein da dieſes mit verſchiedenen Unbequemlichkeiten 
verknuͤpfet war, auch die Leute, auſſer dem Nothduͤrfti— 
gen, noch vieles zur Bequemlichkeit, ja wohl Überfluß 
und Eitelkeit verlangten, fo ſanne man auf etwas, das 
von einem ſolchen Werth, welcher andere Dinge alle hob. 
Man ſchlieſet aus 1 Moſ. 20, 16. daß ſchon damals 
Geld im Schwange gegangen, allein es war nicht ſo ge⸗ 
praͤget, wie es hernach geſchehen, weiln es nicht gezaͤh⸗ 
let, ſondern dargewogen wurde. Übrigens bekommt 
das Geld ſeinen Werth vom Regenten, welcher ſeinen 
Namen, Wappen oder Bildniß darauf praͤgen laͤſt, um 
ſolchen Werth guͤltig zu machen. 

2 Moſ. 22, EN c. 27, 15. 4 Mof. 3, 48. c. 18, 16.5 Mof. 

1 25. 26. 

Abraham will dem Ephron die Hole um Geld abkaufen. 1 Mof. 

23, 9. 13. 16. 1 8 7,16. : 0 

Joſeph ließ feinen Brüdern ihr Geld wieder in ihre Saͤcke 
thun, 1 Moſ. 42, 5. 27. 28. 35. c. 43, 12.13. zum andern⸗ 

mal, c. 44, l. 2. 8. 

Joſeph brachte alles Geld zuſammen in das Haus Pharao, das 

in Egypten und Canaan war. 1 Mof. 47, 14- 16. 18. 

Wer einen Knecht oder Magd ſchlug, daß er ſtarb, ſo wurde er 
geſtraft. Blieb er ein oder zwey Tage, ſo wurde er nicht ge⸗ 


ſtraft: denn es war fein Geld (fo er vor ſolchen Dienftdoten 


ausgegeben und verlohren) 2 Mos. 21, 21. 
Die Verbrechen, welche ſonſt mit Gelde geſtraft worden. 2 Moſ. 
21, 22. 30. 34. 35. 6. 22 7 15.17. 


Geld. 


Eine gedemürhi te Gefangene durfte nicht um Gelb verkauft 
werden. 5 Moſ. 21,14. ; i 

Die Philiſter brachten das Geld mit, das ſie der Delila verſpro⸗ 
chen. Richt. 16, 18. ; 

Micha hatte feiner Mutter Geld (Silber) Richt. 17, 2. 3. 4 

David will dem Arafna die Tenne vor Geld abkaufen. 2 Sam. 
24, 24.2 Chron. 22, 22. 24. er: 

Ahab wolte Naboths Weinberg vor Geld, 1 Kon. 21, 6. weſſen 
ſich dieſer wegerte v. 17. 

Alles Geld, dem HErrn gebeitig, nahmen die Prieſter zu ſich. 
2 Kon. 12, 4. kam zur Beſſerung des Hauſes GOttes c. 7, 8. 
c. 22, 4.7.9. 2 Chron. 34, 9. 14. 17. DR: 

Menahem faste ein Geld in Sfrael auf die reicheſten. 2 Kon. 


15, 20. 5 

Gab man den Steinmetzen und Zimmerleuten. Eft. 3, 7. 

Davor kaufte man Opferthiere. c. 7, 17. Bar. x, 10. : 

Wog Jeremias dar vor den gekauften Acker. Jer. 32, 9. 10, 25. 
zum Zeichen der Wiederkunft aus Babel. v. 44. 

Lehnte Tobias dem Gabel, Tob . , 17. c. 4, 21. fol der junge 
Tobias einmahnen, c. 5, 2. 26. c. 9, 3. empfangt es. c. 9, 6. 

a c. 12,3. 3 

Gören konnen weder Geld noch Gut geben. Bar. 6, 34. 

Ließ Antlochus aufbringen. 1 Macc. 3, 31. 

Wenn du Geld leiheſt meinem Volk, das arm iſt bey dir; ſolt 
du ihn nicht zu Schaden bringen, und keinen Wucher auf ihn 
treiben. 2 Moſ. 22, 25, c. 25, 37. 5 Moſ. 23, 19. j 

Speife folt ihr ums Geld von ihnen, den Kindern Eſau kaufen, 
daß ihr eſſet; 3 Moſ. 2, 6. 28. N 

Sammler Geld aus ganzem Iſrael, das Haus eures Gottes 
zu beſſern jährlich. 2 Chron. 24, 5. ır. 2 

Laſſet uns Geld entlehnen auf Zinfe ꝛc. Neh. 5,4. S. Zinſe. 

Wenn der Gottloſe Geld zuſammen bringet wie Erde, und ſamm⸗ 
let Kleider wie Leimen: ſo wird er es wohl bereiten; aber der 
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* 


Gerechte wird es anziehen, und der Unſchuldige wird das 


Geld austheilen. Hiob 27, 16. 17. 5 
Herr, wer wird wohnen in deiner Hütte? wer fein Geld nicht 
auf Wucher giebt. Pf. 15, / 2 


5. a 0 
Schilt das Thier im Rohr, die Rotte der Ochſen unter (mit) 


ihren Kälbern, die da zertreten um Geldes willen. Pf. 68, 31. 
Was ſoll dem Narren Geld in der Hand, Weisheit zu kaufen, 
ſo er doch ein Narr iſt! Sprüchw. 17, 16. ö 

Wer Geld liebet, wird Geldes nimmer fatt. Pred. 5,9. 

Das Geld muß ihnen alles zuwege bringen. red. 10, 19. 
Mir haft du nicht um Geld Calmus gekauft. Eſa. 43, 24. 

Cores ſoll meine Gefangene los laſſen nicht um Geld ꝛc. Efa. 


45, 13. 4 
Ihr ſeyd umſonſt verkauft, ihr folt auch ohne Geld erlbſet wer: 
den. Eſa. 52, 3. 5 a 0 


Unfer eigen Waſſer müffen wir um Geld trinken. Klagl. 5,4, 


Alle, die Geld ſammlen, find ausgerottet. Zeph. 1, II. 
Welcher Geld verdienet, leget es in einen loͤcherichten Beutel. 
Hagg. 1 


6. x 8 
Ein treuer Freund iſt mit keinem Gelde noch Gute zu bezahlen. 


Sir. 6, 15. . „ £ 
Was foll Geld und Gut einem kargen Hunde? Sir. 14, 3. 
Sey nicht ein Praſſer = » auf daß = = wenn du nimmer Geld im 
Saͤckel haft, auf Wucher nehmen muͤſſeſt. Str. 18, 33. a 
Er füſſet einem die Hand dieweil man ihm leihet, und redet fo 
demuͤthiglich um des Naͤchſten Geld. Sir. 29, 5. 
Vermag ers nicht (wieder zu geben) ſo bringet er jenen ums 
Geld. Sit. 29, 8. - * iS: 
Verleur gern dein Geld um deines Bruders und Naͤchſten 
willen. Sir. 29, 13. 5 * 
Der iſt reich, der da arbeitet und ſammlet Geld, und höret auf 
und geneuſt fein auch. Sir. 31, 3. R ent un 
Wer Geld lieb hat, der bleibet nicht ohne Suͤnde. Sir. 3, 70 
u 175 . 71 5 ehe Funny Sir. 31, 6. 
ohl dem Reichen, der unfiräflich funden wird und ni 
88 nat Sir. a 77 bb cb N nat 5 
eld und Gut macht Muth; aber vielmehr die Fure 
HeErrn. Sir. 40, 26. r 3 N 45 
n euch Weisheit, weil ihr fie ohne Geld haben koͤn⸗ 
net. Sir. 51, 33. 1 
Die Hohenpriefter gelobete dem Judas ein Stuck Geld, wenn 
er Chriſtum verrathen würde. Luc. 22, 5. gaben ihm die dreyſ⸗ 
fig Silberlinge, Marc. 14, 11. a 
Die Kriegsknechte kriegten Geldes gnug, daß fie ſagten, JEſus 
„Mär aus dem Grabe geſtoblen. Matth. 28, 12. 15. f 
en ce den Wechslern das Geld im Tempel 3 
15 f Die 


4 


Geldſack 


Die erſten Chriften verkauften ihre Güter und brachten das Geld 


des Verkauften, Apſtg. 4, 34: wie Barnabas, v. 37. 
Ananias entwande etwas von dem Gelde des verkauften Ackers. 


Apſtg. 5, 2. 3. 
Simon bote den Apoſteln Geld. Apſtg. 8, 18. 
Daß du verdammt werdeſt mit deinem Gelde, daß du meineſt, 
Gottes Gabe werde um Geld erlanget. Apſtg. 8, 20. 
Felix hoffete von Paulo Geld zu kriegen. Apſtg. 24, 26. 
. 3. (b) Erz oder Kupfer, daraus man Geld 
. 5 an 
Zeus gebot feinen Jüngern, daß fie nichts bey fich trugen: 
keine Taſche, kein Brod, kein Geld im Gürtel. Marc. 6, 8, 


Luc: 9, 3. 

E auete, wie das Volk Geld i 
* 3 ir den eee re 12, 1 ee We e 

§. 4. (e) Gering Geſchenke, welches man im Ge⸗ 
richt nimmt, das Recht zu beugen; (d) Belohnung; 
(e) Reichthum. 

() Darum, daß fie den Gerechten um Geld und den Armen 

um ein paar Schuh verkaufen, Amos 2, 6. c. 8,6. 

Viele laſſen ſich mit Gelde ſtechen, und es beweget auch wohl 
der Koͤnige Herz. Sir. 8, 3. s 

(d) Ihee Propdeten wahrſagen um Geld. Mich. 3, ır. 

(e) Wie Weisheit beſchirmet, fo beſchirmet Geld auch. Pred. 
7, 13. b 
§. 5. (f) Hurenlohn, darum man ſich ſchaͤndlich 

auffuͤhret. 

Dazu wareſt du nicht, wie eine andere Hure, die man muß mit 

Geld kaufen. Ezech. 16, 31. 

Deng allen Huren giebt man Geld; du aber giebeſt allen dei: 
nen Bulern Geld zu. v. 33. 34. 36. 

Alſo will ich deiner Huderey ein Ende machen, daß du nicht 

mehr foit Geld noch zu geben. v. 41. 

5. 6. Die Juden, fo lange fie den wahren GOTT 
anhingen, und, wie eine Jungfrau rein waren, bekamen 
unter der Regierung Davids und Salomons von an— 
dern Völkern Tribut; da fie aber geiſtliche Hurerey trie; 
ben, gaben fie andern abgoͤttiſchen Voͤlkern Geſchenke, 
und ſtifteten Buͤndniſſe, um iſie in ihre Freundſchaſt zu 
ziehen. b 
. 6. (8) Ein Bild der Wuͤrdigkeit und des Ver⸗ 
dienſtes ch ı der einem von Gott anvertrauten Gaben, 
welche die Menſchen zu ſeinem Ehren und des Naͤchſten 
Nutzen anwenden ſollen. { 

(3) Woblan alle, die ihr durſtig feyd, kommet her zum Waffer, 
und die ihr nicht Geld babet, kommet her, kaufet und eſſet, 
kommet her und kaufet ohne Geld und umſonſt beyde Wein 
und Milch. Eſa. 55, r. | 

Warum zählet idr Geld dar, da kein Brod if, und eure Arbeit, 
da ihr nicht ſatt von werden koͤnnet? Eſa. 55, 2. g 

Ch) Der aber einen Centner empfangen ⸗⸗verbarg ſeines Herrn 

Geeld. Matth. 25, 18. 27. Luc. 19, 15.23. 

9. 7. Das Geld der Ver ſoͤhnung, 2 Moſ. 30, 16. 
der halbe Seckel dem HErrn zur Hebe gegeben zur Ver; 
ſoͤhnung fuͤr die Seelen v. 15. war ein Vorbild auf 
Chriſtum und das Chriſtenthum. Wie dieſes Geld (a) 
zum Bau der Stiftshuͤtte und zum Gottesdienſt gewid⸗ 
met war; (b) anzeigte, daß die, ſo es gaben, ihrer leib⸗ 
lichen Geburt nach von Natur unter dem Fluche und 
ewigen Tode lägen; (e) Reiche und Arme einerley Loͤſe⸗ 
geld gaben, weiln fie alle aus fundlichen Saamen gezeu⸗ 


get; fo ſolte (a) aus Chriſti Verſoͤhnung der geiſtliche. 


Bau der Kirche Chriſti entſtehen; (b) Chriſtus mit ſei— 
nem Verſoͤhnopfer das rechte und vollguͤltige Loͤſegeld 
abtragen, 1 Petr. 1, 18. 19. Matth. 20, 28. welches (e) 
allgemein, und allen zu theil wird; denn alle ſind deſſen 
benoͤthiget. 2 Petr. 1. 
Geld ſack. 

Ein zuſammen gebundenes Geldbuͤndlein, Spruͤchw. 

7, 20. vergl. 1 Moſ. 42, 35. f 


Gelegen Gelegenheit. 


sur eee 

(a) Bequem, die Zeit, welche ſich ſchickt eine Sache 
auszuführen. Dan. 11, 29. 1 Cor. 16, 12. (b) richtig, 
wohl gebaͤhnt; ein Weg darauf man ohne Hindernif 
fortkommen kan. N 

(a) Felix ſprach zu Paulo: wenn ich gelegene Zeit habe, will 
ich dich her laſſen rufen. Apſtg. 24, 25. 

Es kam ein gelegener Tag, daß Herodes auf feinen Jahrstag ein 
Abendmahl gab. Marc. 6, 21. 

(b) Du ſolt gelegene Oerter erwählen (du folt dir den Weg 
bereiten) vor den, der aus Unvorſichtigkeit einen Todſchlag 
begangen. 5 Moſ. 19, 3. 

Gelegenheit. 

$. 1. Dieſe iſt ein Begrif der vorhandenen Umſtaͤnde, 
welche zu Ausfuͤhrung einer vorhabenden Verrichtung 
noͤthig ind; als beſonders des Orts, der Zeit und der 
Kraͤfte. 

Und von dem an ſuchte er (Judas) Gelegenheit, (gelegene Zeit) 
daß er ihn (JEſum) vertieth. Matth 26, 16. Luc. 22,6. 
$. 2. Sie wird eingetheilet in eine gute, deren man 

ſich zu Ausfuͤhrung einer guten Sache gebrauchen kan, 
Alben in eine böfe, die zu einer böfen That angewendet 
wird. 

F. 3. Gute Gelegenheit ſollen Chriſten niemalen aus 
den Haͤnden laſſen. Sie hat Fluͤgel, gehet vorbey, ehe 
man ſichs verſtehet, und koͤmmt wohl niemaln wieder. 
Aeuſert ſich nun dergleichen, ſo muß man ſich nicht mit 
Fleiſch und Blut beſprechen und mit dieſem zu Rathe 
gehen, ſondern im Nahmen des getreuen Gottes einen 
ſtandhaften Vorſatz faſſen die Sache zu Werke zurichten. 
Eins iſt noth. Die Gelegenheit aber ſich mit Nutzen 
um das ewige zu bewerben, hat keine gewiſſe Stunden, 
wenn ſie kommen ſoll, noch auch gewiſſe Zeit, wie lange 
fie dauret; um dahero iſt niemalen erlaubt zu ſchlafen. 
Schicket euch in die Zeit, als kluge Handelsleute, ſolche 
wohl anzuwenden, Rom. 12, 11. Als wir nun Seit 
haben, fo laſſet uns gutes thun an jeder mann, Gal. 
6, 10. Allezeit jaget nach dem Guten, beyde unter 
einander und gegen jedermann. 1 Theſſ. 5, 15. 

§. 3. Boͤſe Gelegenheit verleitet zu boͤſen Thaten; 
denn ſolche macht Diebe, Hurer, Saͤufer ꝛc. Es iſt aber 
die Gelegenheit zu ſuͤndigen entweder aͤuſerlich oder in⸗ 
nerlich. Innerlich iſt die graͤmliche Bauchſorge, eine 
Tochter des Geldgeitzes; die luͤſterne Neugierigkeit, welz 
che die Wolluſt zum Vater hat, und eine giftige Rach⸗ 
gier, eine verdamte Brut des Ehrgeitzes, fo da insgeſamt 
den Menſchen zu Werken der Finſterniß verleiten. Aeu⸗ 
ſerlich dreht die boͤſe Geſellſchaft den Strick, damit eine 
Menge Menſchen in die Pfuͤtze der Suͤnden gezogen werz 
den. (S. Geſellſchaft.) 5 

$. 5. Die Funken der Suͤnden liegen gleichſam ber 
deckt in den heiſen Kohlen unſerer Neigungen, werden 
fie nicht geruͤhret, fo liegen ſolche ruhig, blaſet fie aber 
die Gelegenheit an, ſo iſt Gefahr vor der Thuͤr. Wer 
die Suͤnde meiden will, muß die Gelegenheit dazu flie⸗ 
hen. Sollen wir uns vor allen Boͤſen huͤten, 5 Moſ. 
23, 9. ſo muͤſſen wir nothweudig auch die Gelegenheit 
meiden. Denn iſt ſchon ſolche die Suͤnde nicht ſelbſt, 
ſo iſt ſie doch die Thuͤr, dadurch man zu allen Laſtern 
eingehet; und der breite Weg, darauf man zum Tode ei⸗ 


851 


let. Juda Iſcarioth, welcher feinen Meifter und Selig⸗ 


macher zu verrathen gelegene Zeit ſuchte, weiſt ein bez 
truͤbtes Exempel, was ſolches vor Leibes und Seelen 
Ubel nach ſich ziehe. f f 
$, 6. Wer die Gefahr liebet wird in derſelben um⸗ 
Pppüppü 2 kom⸗ 


852 Gelehrt 


kommen. GOTT der an allen unreinen Weſen einen 
Greuel hat, misbilliget das Laufen mit denen Dieben 
und die Gemeinſchaft mit Ehebrechern, Pf. 50, 18. 
Nach pauli Vermahnung ſollen wir nicht mit den Hu⸗ 
rern eſſen, das iſt, keinen vertraulichen Umgang haben, 
1 Cor. 5, 9. 10. 11. und einen ketzeriſchen Menſchen mei⸗ 
den, Tit. 3, 10. Salomo warnet vaͤterlich: Siehe den 
Wein nicht an, daß er ſo roth ſieht. Spruͤchw. 30, 31. 
Denn er macht boͤſe Leute, c. 20, 1. und Sirach cap. 
10, 15. giebt der Hoffart mit Recht ſchuld, daß ſie zu 
allen Sünden treibe. Iſt es denn alſo nicht hoͤchſtnutz⸗ 
lich und noͤthig Gelegenheit zum Boͤſen zu meiden, wenn 
wir anders in unſerm Taufbund bleiben, und nicht in 
die Stricke des Satans gerathen wollen? 
Gelehrt. f 

F. 1. Die Gelehrſamkeit iſt eine wahre und gründ⸗ 
liche Erkenntniß derjenigen Dinge, welche zur wahren 
Gluͤckſeligkeit dienen. Die menſchliche iſt in ihrer Er⸗ 
kenntniß einzig und allein auf die menſchliche Vernunft 
gegruͤndet. Die götrliche geht mit ſolchen Sachen um, 
welche einzig und allein aus der heiligen Schrift genom⸗ 
men werden, und welche das Licht der Natur ſich ſelbſt 
gelaſſen nicht erkennen kan. ©. Erkenntniß. 

9. 2. Wer viel weiß und davon Urſache anzugeben 
kan, laſſe an ſich nicht eintreffen: Das Wiſſen blaͤſet 
auf, 1 Cor. 8, 1. Es bleibt doch in dieſer Welt Stuͤck⸗ 
und Flickwerk, ı Cor. 13, 9. und wenn einer auch hoch⸗ 
berühmt, fo muß er doch wiſſen, daß er ein Menſch, Pred. 
6, 10. Wer goͤttliche Dinge erkennet, und nicht demuͤ⸗ 
thig iſt, dem entzieht GOtt feine Gnade, 1 Petr. 5, 5. 
Wiſſenſchaft ohne Liebe iſt eitel und hochmuͤthig; und 
Liebe ohne Wiſſenſchaft iſt blind und gefaͤhrlich. 1 Cor. 

2. 

Aueh hundert acht und achtzig waren im Geſang des HErrn 

gelehret (unterrichtet) 1 Chron. 26, 7. - j 

STe, der uns gelehrter macht als das Vieh, Hiob 35, 11. 

vergl. 2 Petr. 2, 1 

Die Gelehrten (die 
Jer. ar 2 ae ; 

Das verborgene Ding, das der König fordert von den Weiſen, 
Gelehrten ⸗⸗ſteht in ihrem Vermögen nicht. Dan. 2, 27. 

Da ich noch in Irthum war, konte ich auch viel Lehrens, und 

war fo gelehrt, daß ichs nicht alles ſagen konte. Sir. 34, 12. 

$. 3. Goͤttlich gelehrt iſt einer, der in der Schule 

des heiligen Geiſtes ſtudiret, vermittelſt des lebendigen 

Wortes erleuchtet und neu gebohren iſt. Ein ſolcher 

erkennet lebendig, wie er ſelbſt ſelig werden, und andern 

den Weg zum Himmel zeigen fol, Gottesgelehrter, 

1 Theſſ. 4, 9. in welchem Gott durch den heiligen Geiſt 

die Predigt des Wortes kraͤftig macht. a 

Ich bin gelehrter (in göttlichen Dingen), denn alle meine Leh⸗ 

rer (die durch Menſchenkehre und Weisheit mich haben ge⸗ 

ſchickt machen wollen) Pf. 119,99. . 

Und alle deine Kinder gelehrt vom HErrn, und groſen Friede 
deinen Kindern. Eſa. 54, 13. Joh. 
Ein jeglicher Schriftgelehrter zum 

Matth. 13, 52. 


6, 45. 
Himmelreich gelehret ꝛc. 


F. 4. Chriſtus hatte eine gelehrte Zunge. Der 
Geiſt des HErrn, HErrn war über ihm. Er hatte 
Weisheit und Muth. Er lehrete gewaltig, Matth. 7, 29. 
Ich ſage euch, Matth. 8, 1. als der Mund der Wahr⸗ 
heit, als berienigt, in dem die Fuͤlle der Gottheit wohnet, 

eine Formel. 
N hat mir eine gelehrte Zunge gegeben, daß ich 
wiſſe mit dem Muͤden zu rechter Zeit zu reden. Eſa. 50, 4. 

9. 5. Moſes der Diener des Geſetzes, hatte eine 

ſchwere, 2 Moſ. 4, 10. Chriſtus, des Geſetzes Ende, 


2. 2 2 
das Geſetz behandeln) achteten mein nicht. 


Geleit Geliebter. 


eine gelehrte Zunge. Das Geſetz giebt uns keine Freu⸗ 

digkeit vor GOtt zu treten; das Evangelium oͤfnet den 

Mund zu einem freymuͤthigen Lobe Gottes. 
Geleit. 

Ebr. Staͤrke. Eine gewiſſe Anzahl Volks, unter 
deſſen Bedeckung man aus einem Ort in den andern 
ſicher gebracht wird. Eſr. 8, 22. 

Geleiten. 

F. 1. (a) Einem Gefaͤhrten abgeben. Es geſchahe 
dieſes theils zur Sicherheit, theils aus Liebe und Hoch⸗ 
achtung, welches letztere ſonderlich bey den erſten Ehris- 
ſten gewohnlich. Apſtg. 21, 5. 1 Cor. 16, 6. 2 Cor. 1,16. 

5 Leute geleiteten den Abraham. 1 Moſ. 12, 20. 

rſillai dem David im Jordan. 2 Sam 19, 31, ö 

Wer geleitet mich bis in Edom. Pf. 60, 11. 


Jonathas geleitete den König bis an das Waſſer Eleutherus. 
1 Macc. 11 


7. 50 
Die Paulum geleiteten, führeten ihn bis gen Athene. Apſtg. 


17% 16. 

Abraham geleitete die drey Männer. 1 Moſ 18, 16. 

Die Brüder Paulum gen Caͤſarien. Apſtg. 9, 30. g 

Etliche von der Gemeine die Apoſtel, Apſig. 20, 38. 

Geleitet (fordert) ihn aber in Friede (ab) 1 Cor. 16, 11. 

$. 2. (b) Von Gott, welches der beſte Führer, und 

getreue Wegweiſer, der den, welchen er geleitet, wie ei⸗ 
nen Augapfel behuͤtet. vergl. 5 Moſ 32, 10. 7 

Gott geleitete den Lot aus den Städten, die er umkehrete. x 


Mos 19, 29. 7 } 

Du hast geleitet durch deine Barmherzigkeit dein Volk, das du 
erldſet haft. 2 Moſ. 15, 13. durch die grauſame Wüſte, 3 Mos. 
8, 15. Weish. 11, 2. 


Ihr ſolt in Freuden ausziehen, und im Friede geleitet (wieder 
herum gebracht) werden. Efa, 55, 12. 5 
Wilt du in meinen Wegen wandeln == fo will ich dir geben von 
dieſen, die hie ſtehen, daß fie dich geleiten ſollen. Zach. 3, 7. 
Ein Engel geleitete den jungen Tobias, Tob. 5 15.23. 29. 
$. 3. (e) Von Gottes Geboten: den rechten Weg 
zeigen, wie man in ſeinem Thun und Laſſen ſich aufzu⸗ 
fuͤhren habe. fi 
Wenn du geheſt, daß fie dich geleiten. Sprüͤchw. 6, 22. 
elenck. 8 
F. 1. (a) Die Sennadern, durch welche die Knochen 
zuſammen gehalten werden. Dem Jacob wurde es im 
Ringen verrenket, zum Beweiß, daß zwar eine hoͤhere Kraft 
da, aber ſie ſey wider ihn nicht gebraucht worden. 1 
Moſ. 32, 25. 32. N 5 
Mein HErr, meine Gelenke beben mir (es hat ſich alles in mei⸗ 
nem Leibe vor Schmerzen umgewendet). Dan. 10, 16. 
$. 2. (b) Der Kirche, als des Leibes Chriſti. Die 
Zuſammenfuͤgung dieſer tft der Glaube, Joh. 1, 12. Gal. 
3, 25.27. die Kraft des heiligen Geiſtes, welche den ganz 
zen Leib, als die Seele regieret, 1 Cor. 12, 13. die Überz 
einſtimmung des Sinnes unter einander, 1 Cor. 1, 0. 
Phil. 1, 27. das Wort Gottes, die heiligen Sacramenta 
und das Predigtamt. 8 
Und hält ſich nicht an dem Haupte, aus welchem der ganze Leib 
durch Gelenke und Fugen Handreichung empfaͤhet. Coloſf. 
2, 19. Eph. 4,16. s 988 
Gelie ben. 


Das was einem gefällt, geliebet. Alle Annehmlich⸗ 
keiten, damit ſich die Welt vergnuͤget. MR 
Den Balaam geliebete der Lohn der Ungerechtigkeit (er ließ ihm 
ſolchen aus Geitz gefallen). 2 Petr. 2, 15. 7 
Neige mein Herz nicht auf etwas Boſes daß ich nicht eſſe von 
dem, das ihnen geliebet Pf. 141, 4. N i 


Geliebter. | 
$. 1. Einer, dem man mit beſonderer Liebe zugethan. 
dem man eines beſondern Umgangs und . 
. E werht 


Geliegen Gelindigkeit 
werht achtet. Bruͤder, die von den Apoſteln nicht nur 
als Aae ſondern auch von GOTT ſelbſt, 
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o ziehet nun an, als die Auserwaͤhlten ili 
Geliebten, herzliches Erbarmen. are Be ad 
Lucas, der Arzt, der Geliebte. Coloſſ. 4, 14. 
Paulus nennet die Theſſalonicenſer ſo, 2 Theſſ. 2, 13. 

L. 2. GOttes. (4) Abraham war ein Freund Got⸗ 
tes Jac. 2, 23. Wie nun wahre Freunde einander alle 
Heimlichkeiten offenbaren, und einander helfen, fo offenz 
barete GOtt dem Abraham feine Liebe, Gnade und Ver⸗ 
borgenheit, und half ihm durch die Staͤrke ſeiner Macht. 
Abraham hingegen offenbarete Gott ſeines Herzens An⸗ 
liegen, gab ihm ſein 8 und befoͤrderte nach allen Kraͤf⸗ 
fen die Ehre feines Schoͤpfers. 

Du aber Iſrael, mein Knecht =: du Saamen Abrahams, mei⸗ 

nes Geliebten. Eſa. 41, 8. Geb. Aſſ. 35. 

Der hat die Weisheit funden, und hat fie gegeben ⸗⸗Iſrael, 

ſeinem Geliebten. Bar. 3, 37. 

9. 3. (b) Stadt. Die Chriſtliche Kirche, weiln die; 
ſe eine heilige Geſelſchaft ſolcher Menſchen auf Erden, 
welche GOttes Geliebte und Freunde find. Offenb. 20,9. 

$. 4. (e) Chriſtus. Dieſer iſt fein lieber Sohn, 
Coloſſ. 1, 13. an dem er Wohlgefallen hat, Matth. 3, 17. 
fein Auserwehlter, Eſa. a2, 1. Der Vater hat ihn 
lieb, Joh. 3, 35. und alle Menſchen ſolten ihn von gan⸗ 
zen Herzen mit Petro lieb haben, Joh. 21, 15. f. 

Zu Lobe feiner herrlichen Gnade, durch welche er uns hat ange: 

nehm gemacht in dem Geliebten. Eph. 1, 6. 

Geliegen. 
Gebaͤren; ins Kindbett kommen oder liegen ı Sam. 
4, 19. 1 Koͤn. 3, 17. Von Hohel. 8, 5. S. Apfelbaum. 
Gelind. . 

F. 1. (a) Leutſelig, der mit feinen liebreichen Bes 

zeugen leicht das Lob anderer erwirbt. 


Ihr Knechte ſeyd unterhan mit aller Furcht den Herrn, nicht 


allein den guͤtigen und gelinden, ſondern auch den wunder⸗ 

lichen. 1 Petr 2, 18. 

J. 2. (b) Der um Friede zu erhalten gerne nach⸗ 
giebt, ſo viel es nemlich mit gutem Gewiſſen geſchehen 


kan. 

Ein Biſchoff ſoll gelinde ſeyn, 1 Tim. 3, 3. 

Errinnere fie = = daß fie gelinde ſeyn (eher nachgeben als auf das 

ſcharſe Recht dringen ). Tit. 3, 3. 

F. 3. Ein Chriſt, beſonders ein Lehrer, darf niemand 
Gelegenheit zum Zank geben, und wenn er unſchuldig anz 
gegriffen wird, muß er des HErrn Chriſti Lamımes Sinn 
von ſich ſpuͤren laſſen. Ein ieder muß lieber etwas uͤber 
ſich gehen laſſen, als Rache beweiſen. Matth. 24, 45. f. 
Wer auf ſeinem Kopf beſteht, der iſt noch weit von ſeines 
Heilandes Lammes-Art entfernet. Doch, iſt die Sache 
Gottes, und leidet deſſen Ehre darunter, fo darf man 
nicht nachgeben. Lies Sam. 2, 22. 24. . 

F. 4. Von der Weisheit. Einer, der die goͤttliche 
Weisheit hat, und von oben her wiedergeboren, darf nicht 
alles ſo genau und ſcharf nehmen, ſondern er laͤßt willig 
manches uͤber ſich gehen, und entſchuldiget, was er auch 
ahnden koͤnne. f 3 

Die Weisheit von oben her ift = = gelinde. Jac. 3, 17. 

§. 5. Von Worten. Lieblich, daran man nichts har⸗ 
tes merket, aber doch Gift in ſich haben. 

Ihre Worte ſind gelinder denn Oele, und ſind doch bloſe 

Schwerdter. Pi 55, 22. 

5 Gelindigkeit. 

Beſcheidenheit, Guͤtigkeit, da beſonders ein Richter 
jedermann, der bey ihm etwas ſuchet, gern anhoͤret. Apſtg. 
24, 4. Sonſt ſiehe Lindigkeit. 


Gelingen. 853 
Gelingen. 


$. 1. Wenn man bey einem Unternehmen die ſich aͤuſ⸗ 
fernden Schwierigkeiten überwindet, und es glücklich hin; 
ausfuͤhret, fo ſagt man: Es ift gelungen. Iſt an GOt⸗ 
tes Segen alles gelegen, ſo muß von ihm Gluͤck und 
Heil kommen, wenn man den ſich vorgeſetzten Endzweck 
erhalten, und die Sache gut ausfallen ſoll. All unſer 
Gluͤck hangt von der Wunderregierung Gottes ab; ſoll 
nun das Ende ein Werk bekroͤnen, ſo iſt unſre Pflicht, 
ihn um ſeinen Beyſtand anzuflehen. Wer ohne dieſen 
handelt, dem gelinget es am Ende nicht. Neh. 1, 11. 
Dan. 8, 12. | 
Warum übergehet ihr alfo das Wort des HErrn? es wird euch 
a: gelingen (es wird euch fehlen). 4 Moſ. 14, 41. 2 Chron. 
71 D 
Laß das Buch dieſes Geſetzes nicht von deinem Munde kom⸗ 
1 50 4 enn wird dirs gelingen in allem, was du thuſt. 
„301. I, 8. 
Laſſet euer gros Rühmen⸗⸗Gott laͤſſet ſolch Vornehmen nicht 
gelingen. 1 Sam. 2, 3. 
Ihr Kinder Iſrael ſtreitet nicht wider den HErrn⸗ = benn es 
wird euch nicht gelingen 2 Chron. 13, 12. 
Zeuch hinauf, es wird dir gelingen. 2 Chron. 18, IT. 14. 
5 bes. 155 den HErrn ſuchte, lies ihm Gott gelingen. 2 B. 
5 5. 
Der Gott 15 Himmel wird uns gelingen laſſen. Neh. 2, 20. 
Er iſt weiſe und maͤchtig, wem iſts ie gelungen (wer hats hin⸗ 
aus gefuͤhret) der ſich wider ihn geleget hat? Hiob 9, 4. 
Wer feine Miſſethat laͤugnet, dem wirds nicht gelingen (wird 
nicht glücklich ſeyn). Spruͤchw. 28, 13. 


Denn aller Zeug, der wider dich zubereitet wird, dem ſolls nicht 


gelingen. Eſ. 54, 17. . 
Der Here wird deine Hofnung fehlen laſſen, und wird dir bey 
ihnen nichts gelingen. Jer. 2,37 5 : 
Sie gehen mit boͤſen Stücken um- und gelinger ihnen. Jer. 


5. 28. 8 
Schreibet an dieſen Mann für einen verdorbenen, einen Mann, 
dem es ſein Lebetage nicht geringen Jer. 22, 30. 8 
Ob ihr ſchon wider die Chaldaͤer ſtreiter, ſoll euch doch nichts 
gelingen. Jer. 32, F. Ak 
Antiochus der Edle wirds wunderlich verwuͤſten, und wird ihm 
gelingen, daß ers ausrichte. Dan. 8, 24. 5 
Wer Gott fuͤrchtet, dem wirds gelingen mit Freunden. Sit. 6,17. 
Doch in dem allen rufe auch den Allethoͤchſten an, daß er dein 
Thun gelingen und nicht fehlen laſſe. Sir. 37, 19. e 
Aber durch Hülfe Gottes iſt mirs gelungen, und ſtehe bis auf 
dieſen Tag. Apſtg. 26, 22. Eh f 
Ich weiß, daß mir daſſelbe gelinget zur Seligkeit (zu meinem 

Beſten dienen). Phil“ I, 19. 

F. 2. (b) Eine Ausbreitung, Vermehrung des Ge⸗ 
ſchlechts anzuzeigen; (e) Vom Wort: Frucht bringen. 
Die Predigt des Evangelii ſoll nicht vergeblich ſeyn, 
fondern das unfruchtbare Heydenthum fruchtbar ma; 
chen, daß die Baͤume der Gerechtigkeit wachſen. 5 

(b) Daß fie werden eſſen und nicht ſalt werden, Hurerey trei⸗ 
ben, und foll idnen nicht gelingen (ſollen ſich doch nicht aus⸗ 
breiten oder vermehren). Hof. 4, 10, 5 : 

(e) Alſo fol das Wort : = auch feyn : =; und folk ihm gelingen 

dazu ichs ſende. El. 55, 11. 

$. 3. () Im Verborgenen das Weſen geben; (e) 
Gottes Namen ſehen. 


( d) Er laͤſſets den Auftichtigen gelingen; und beſchirmet die 


Frommen. Spruͤchw. 2, 7. 1 

(e) Es wird des HErrn Stimme uber die Stadt rufen; aber 
wer deinen Namen fürchtet, dem wieds gelingen. Mich. 6,9. 

§. 4. In beyden Orten (. 3) wird eine Gluͤckſelig⸗ 
keit verfprochen, welche denen, die es mit Gott rechtſchaf⸗ 
fen meynen, angedeihen ſoll. Salomo will ſagen: Er 
giebt im Verborgenen (des Herzens, da es, ſonderlich 
rohe Leute nicht meynen) denen, die richtig (nach dem 
Wort Gottes) ſich halten, das (in goͤttlicher Lebenskraft 
Pppppů 3 ge⸗ 
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gewürkte) rechtſchafne Weſen (Matth. ur, 25. 1 Cor. 1, 
24. f. Eph. „21. wenn er ſie wiedergebieret und erneu⸗ 
ret); und iſt ein Schild denen, welche aufrichtig (und 
ohne eingebildete Heucheley find. Micha jagt: Was 


fromme Herzen (wahre Weiſe) ſind Eph. 4, 1. werden. 


deinen, GͥOttes Namen, Maſeſtaͤt und Ehre gar wohl 
ſehen, und ſeinen Willen, Rath und Werk verſtehen und 
zu Herzen nehmen. 
5. Von Chriſti gluͤckſeliger Ankunft und fiegreiz 
cher Hinausfuͤhrung ſeines Erloͤſungswerks. Fr 
Es müſſe dir gelingen in deinem Schmuck. Pl. 45/5. (S. Ein⸗ 
1 H. 2.). a 0 a 
Ja, ja, ich habe es geſaget, ich habe ihn (den Meßiam) gerufen; 
ich will ihn auch kommen laſſen und ſein Weg ſoll ihm ge⸗ 
lingen. Eſ 48, 15. . Sen 
$. 6. Nicht gelingen. Zerreiffen, in Kirch- und Po⸗ 
liceyweſen verderbet werden. 5 
Es wird dem Lande übel gehen, Les tft zerruͤttet durch und 
durch) und nichts gelingen (zerbrochen allenthalben), und 
wird zerfallen (völlig von feiner Stelle verrücket) Es. 24/19. 


Gellen. 


Klingen, von Ohren, wenn ſolche vor Furcht und 
Schrecken ſauſen. Es wird gebraucht, bey einer ſolchen 
erſchrecklichen Strafe, daruͤber demjenigen, welcher davon 
hoͤren wird, die Sinne vergehen moͤchten. \ 

Siehe, ich thue ein Ding in Israel, daß, wer das hören wird, 
dem werden feine beyde Ohren gellen. 1 Sam. 3, 11. 2 Kön. 


21, 12. 
Geloben. i 
$. 1. (a) Einem etwas verſprechen. (b) In die 
Hand einſchlagen und etwas vor einen andern zu leiſten 
gereden, Buͤrge werden; (e) Mit einem wetten, 2 Koͤn. 
18, 23. 
(a) Das ganze Dot gelobete dem Simon gehorſam zu ſeyn. 
1 Macc. 14, 46. 
Und ſie wurden froh, und gelobeten ihm (wurden mit dem Ju⸗ 
das eins ihm ein Stuck) Geld zu geben. Luc. 22, 5. } 
(b) Ob du gleich für mich einen Bürgen wolteſt ſetzen, wer will 
für mich geloben? Hiob 17, 3. 
Wer ſich vor geloben hütet, iſt ſicher. Sprüchw. 11, 15. 
Es iſt ein Narr, der in die Hand gelobet. Sprüchw. 17, 18. 
$. 2. (c) Ein Geluͤbde thun. 3 Moſ. 27, 8. 4 Moſ. 
6, 5. 21. c. 21, 2. c. 29, 39. 5 Moſ. 12, 11. 17. Judith 
16, E24 7 2 4 7 
Der Nazirzer durfte die ganze Zeit über, die er dem HErrnge⸗ 
lobet kat, zu keinem Toden gehen. 4 Moſ. 6, 6. 
Wenn jemandes Geſinde gelobete, wie es gehalten worden. 4 B. 
Moſ. 30, 11. 13. Ä 
Wer etwas gelobete, fo muſte er es bringen an den Ort, den 
der HErr erwaͤhlet hat. 5 Moſ. 12,26 . 
Wenn du das Geloben unterwegen Läffeft, ſo iſt dirs keine Suͤn⸗ 
de; aber was gelobet, muß gehalten werden. 5 Mos. 23, 22.23. 
Jephtha thaͤt feiner Tochter, wie er ihr gezobet hatte. Richt. 


LI, 39. LATE 
dir, Gott, gelobet, daß ich dir danken will. Pſ. 56,13- 
Gelobet und haltet va: Herten euren GOTT, alle, die ihr um 
ihn her ſeyd, bringet Geſcheuke dem Schrecklichen. Pf 76 12. 
David ſchwur dem HErrn, und gelobete dem Maͤchtigen Ja⸗ 
cobs. IM. 132, 2. 
Es ift beſſer, du gelobeſt nichts, denn daß du nicht haͤlteſt, was 
du gelobeſt. Pred. 5, 4. 
Der „Err wird den Egyptern bekannt werden: > und werden 
ihm geloben und halten. Ef. 19, 21. 8 
3. Den Goͤtzen (1) Geluͤbde thun, Jer. 44, 25. 
(2) Sich nach Abweichung von dem wahren Gott an 
ie halten. 
fi ( 5 Gelobet ihnen jemand etwas, und hält es nicht, fo fordern 


e es nicht. Bar. 6, 34. 
8 ernach hingen ſie zu Baalpeor, und gelobeten ſich dem 
ſchaͤndlichen Abgott. Hof. 9, 10. 


6. 4. (d) Einem ſchwoͤren. Wie rechtmaͤßige Ver⸗ 


Geloͤtet Gelten. 


loͤbniſſe gleichſam ein Eid ſind, wenn ſich beyderſeits 
Verlobte die Ehe verſprechen; fo hat Gott, als Braͤuti⸗ 
gam, feinen Bund mit einem Eide beſtaͤtiget, 2 Mof. 19, 
5. daß er nemlich wolle des Volks GOtt ſeyn, und die⸗ 
ſes hingegen ſein Eigenthum. N 
Ich gelobete dirs (verlobte mich mit dir eidlich Hof. 2, 19. 75 
und begab mich mit dir in einen Bund, (pri der HErr, 
HeErr, daß du ſolteſt mein ſeyn. Ezech. 16, 8. 
Geloͤtet. a 

Von Eiſen, daß auf beſondere Art zuſamm gefuͤget 

wird. 1 

Die Eſſe prüfet das geldtete Eiſenwerk. Sir. 31, 31. 

8 elte. l 

Ein hoͤlzernes von ſchmalen Tauben mit Reifen zu⸗ 
ſammgetriebenes Gefäß. In der Stiftshuͤtte war es der 
guͤldene Krug, darinne das Manna aufgehoben wurde, 
und auf tauſend Jahr bis auf die Zerſtoͤrung des erſten 
Tempels unverſehret blieb. Ebr. 9, 4. N 

Gelten. N 

9.1. (2) Von dem Werth einer Sache, 3 Mof. 27, 
16. 17. 23. (b Wenn etwas gegen einander gehalten, 
und eins gegen das andre abgerechnet wird. Von Chri⸗ 
ſti Cohn, den er verdienet, daß er die Schaafe gehuͤtet *. 

(a) Ein Seckel galt zwanzig Gera, 2 Mos. 30, 13. 8 

Ahab will dem Naboth fo viel Silber vor feinen Weinberg dar: 
zwägen, fo viel er galt (ſeinen Werth). 1 Kön. 21, 2. 

Ein Eſelskopf galt achzig Silberlinge. 2 Kon. 6, 25. 

Morgen 725 ein Scheſſel Mehl einen Seckel gelten. 2 Kon. 7, 

I. 16. 18. 

(b) Ein Tag ſoll ein Jahr gelten (fo viel Tage ihr in der 
ey) zugebracht, fo viel Jahre ſoll eure Wallfahrt 

in der Wüſten dauren). 4 Mof. 14, 34. B 

Der Weisheit gilt nicht gleich opbirifeh Gold, Hiob 18, 16. 19. 
Wer mag in den Wolken dem HEern gleich gelten. Pf. 89, 7. 
* Und fie wugen dar, wie viel ich galt, dreyßig Silberlinge. 

Zach. 11, 12. vergl. Matth. 26, 15. 

5. 2. (e) Etwas vermögen. Alles, was Gott ger 
than, hat die Israeliten nicht dahin vermocht, daß es 
ihm von Herzen vertrauet hätte. (4) gultig, kräftig 
ſeyn, feſte ſtehen, beſtaͤndig ſeyn; (e) Von Gottes 
Wort: eintreffen, wenn dem Menſchen der Glaube von 
dem, was Gott verheiſſen, in die Hände koͤmmt. 

(e) Aber das galt nicht bey euch (auch durch dieſes wurdet ihr 

nicht gläubig). 5 Moſ. 1,32. 5 

Sollen GOttes Troͤſtungen fo gering vor dir gelten. Hiob. 15, x 
(d) Von Gelübden, 4 Moſ. 30, 5. 6. 8. 10 12.13. 0 
Und mein Bund mit ihnen ſolte nicht mebr gelten. 3 Mof.26, 44, 
Was ſie ſagen das muß gelten auf Erden Pſ. 73, 9. 
Der Weiſen Worte gelten mehr bey den Stillen, denn der Her⸗ 

ren Schreyen bey den Narren. Pred. 9, 17. 

Chriſtus hat ein Opfer geopfert ſür die Sünde, das ewiglich 
gilt. Ebr. 10, 12. x RR 
Im Rath hat man acht, was der Weiſe redet, und was er re⸗ 
det, das gilt Sir. 21, 20. N Er 
(e) Aber du ſolt iezt ſehen, ob meine Worte dir koͤnnen etwas 

gelten oder nicht? (ob mein Wort dir wiederfahren werde). 

4 Moſ. 11, 23. . 2 5 » 

g. . (f) Koſtbar ſeyn, da man einer Sache ſchonet, 
daß fie nicht verderbe. (8) Bey Gott angenehm, nuͤtz⸗ 
lich, befoͤrderlich ſeyn. E 

(t) Der Hauptmann ſprach zu Elia: Du Mann Gottes, laß 

meine Seele = z vor dir etwas gelten. 2 Kön. x, 13. 

Mein Herr König, laß meine Bitte vor dir gelten (angenehm 

ſeyn). Jer. 37, 20. 3 

(8 N 0 55 bey dem Allmaͤchtigen gilt, will ich nicht verheelen. 
27, II. 

au Js fromm ift, fo gilt er doch nichts bey GOtt. Hiob 

47 9. 2 

Wer gilt bey dir etwas? was hilfts, ob ich mich ohne Sünde 
mache? Hiob 35, 3. 1 8 8 
Laß unſer Gebet vor dir gelten (angenehm ſeun). Jer. 37,20, 

f In 


7 


Gelten . 
In Chriſts gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut etwas. Gal. 


57 3 c. 6, 15. 2 
Bey Gott gilt (iſt) kein Anſehn der Perſon. Coloſſ. 3,25. Sit. 


35, 15. 
$. 4. Von der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, ſteht 
es zwar nicht im Text, doch iſt es diejenige, welche uns 
Chriſtus erworben, welche uns GDFE zurechnet, und 
durch welche wir bey ihm angenehm werden. Dieſe zu 
erlangen gilt nichts als der Glaube. Rom. 1, 17. c. 3, 
21,24.26. k. 10, 3, 2 Cor. 5, 21. 2 
$. 5. (h) Wenn etwas geſchehen ſoll, fo giebt man 
dadurch fein Jawort. (i) abgezielet ſeyn, auf etwas ger 
hen, betreffen. 
(h) Laß ſich die Knaben aufmachen und vor uns fpielen: Joab 
ſorach: es gilt (ja, laß fie ſich aufmachen). 2 Sam. 2, 14. 
(i) Wie ein Vogel zum Strick eilet, und weiß es nicht, daß es 
ihm das Leben gilt. Spruͤchw. 7, 23. N 
Das Wort des Herten gilt euch. Jer. 12, 19. 
Ach mein Herr, daß der Traum deinen Feinden gülte. Dan. 


4, 16. a 

Es wird auch Juda gelten, wenn Jeruſalem belagert wird. Sach. 
12, 2. R : 

Und nun ihr Prieſter, dies Gebot gilt euch. Mal. 2, r. 


F. 6. Nicht gelten, (a) keinen Werth haben; kein 
Anſehn haben; (b) In Widerſpruch und Verachtung 


gerathen; (e) keinen Eingang finden, und werth geach— 
tet werden. * 
(a) Wenn einer alles Gut in feinem Haufe um die Liebe geben 
wolte, fo guͤlte es alles nichts. Hohel. 8, 7. 
Wer nicht thun kan, was ihin gelüfter, der gilt nicht. Weish. 
ZIELT: j » 
Wenn gleich einer unter den Menſchenkindern vollkommen waͤ⸗ 
re, ſo gilt er doch nichts, wo er ohne die Weisheit iſt. Weish. 


9, 6. 

(b) Es will nicht allein unſer Handel dahin gerathen, daß er 

nichts mehr gelte. Apſtg. 19, 27. . 

(e) Ein Prophet gilt nichts weniger, denn in ſeinem Vaterlan⸗ 

de. Matth. 13, 57. Joh. 4, 44. 

9. 7. Ein Spruͤchwort iſt dieſes leztere, welches da— 
her kommen, weiln ein ſolcher ſeinen Landesleuten ſchon 
bekannt, und dieſe alſo vor unanſtaͤndig hielten, daß ſie 

ihn, als einen Lehrer annehmen ſolten. Die Menſchen 
find ohnehin fo geartet, daß fie nach fremden Dingen bez 
gierig, die einheimiſchen aber wenig oder nicht achten. 
Vergl. Apſtg. 17, 21. f 5 
$. 8. Was gilts! iſt gleichſam ein Schwur oder Be⸗ 
theurung, daß etwas gewiß geſchehen werde. Die E⸗ 
braͤer laſſen gemeiniglich in den Eidſchwuͤren die Strafe, 
deren ſich der Schwoͤrende unterwirft, wenn er falſch 
ſchwoͤren wuͤrde, auſen. 1 Koͤn. 20, 23. 25. Ezech. 13, 12. 
Hab. 3, 6. Mal. 1, 8. 
Recke deine Hand aus, und taſte an alles, was er hat; was 
gilts, er wird dich ins Angeſicht ſegnen? Hiob 1, 11. 
Nenne mir einen; was gilts, ob du einen findeſt (der ſich vor 
unſchuldig ausgeben wird). Hiob 5, 1. N 
Was gilts, ob meine Zunge unrecht habe, und mein Mund 
Boſes vorgebe? Hiob 6. 30. . 
Was gilts, der Gottloſen Weſen wird verſchwinden. Hiob 22,20. 
Was gilts, ob euch dieſe Miſſethat wird vergeben werden, bis 
8 ke (es ſoll gewiß noch vor eurem Tode geſtraft wer: 
en). Eſ. 22, 14. ; 1 9 
Was gilts es wird dich Angſt ankommen, wie ein Weib in 

Kindesndthen? Jer. 13, 21. 1 

$. 9. Von GGtt, welcher dadurch ſchwoͤret, und 
gleichſam ſaget: ich will nicht Gott ſeyn, wenn das oder 

jenes nicht erfolgen ſoll. 2 Koͤn 9, 26. Eſ. 5, 9. Jer. 22,6. 
c. 49, 20. Obad. 8. A en 5 
Was gilts, es ſoll gehen, wie ich denke, und ſoll bleiben, wie 
ichs im Sinn habe. Ef. 14, 24. a 
Was gilts, die Inſuln werden erbeben? Ezech. 26, 17. 
Der Herr hat geſchworen wider die Hoffart Jacob: Was gilts, 
ob ich folder iter Werke ewig vergeſſen werde? Amos 8,7. 
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Geluͤbde. 


.. Ca) Eine Gottgeheiligte Handlung, dadurch 
ein Menſch Gott etwas auf eine ſonderbare Weiſe zu 
leiſten gelobet, ihm zu ſonderbaren Dienſt und Ehren. 

Siehe von dem Verhalten bey mancherley Gelübden 3 Moſ 27, 

21: Verordnungen, 4 Moſ. 30, 3. f. und dem Geſetz vor die, 
8 welche Gelübde gethan, ſonderlich die Naſiraͤer, 4 Mof.6, 2ff. Ä 
Jacob gelobere GOtt ein Gelübde, zur Dankbarkeit, wenn er 
mit ihm ſeyn werde, ein Gotteshaus zu bauen, und ihm den 
Zehenden von feinem Vermdgen zu geben. 1 Moſ. 28, 20. c. 


31%, 23. 
Seal that ein Gelübde, wenn es die Cananiter ſchlüge, alle 
ihre Städte zu verbannen. 4 Moſ. 21, 2. 
Du folt kein Hurenlohn, noch Hundegeld in das Haus Gottes, 
Bu: HErrn bringen, aus irgend einem Gelübde. 5 Mof. 
3, 18. 
Wenn du dem Herrn, deinem Gott ein Gelübde thuſt, fo ſolt 
du es nicht verziehen zu halten. 5 Moſ. 23, 21. . 
Es iſt dem Menſchen ein Strick das Heilige laͤſtern; und dar⸗ 
nach Gelübde ſuchen. Spruͤchw. 20, 25. S. heilig · 
Hanna gelobete ein Gelübde, wenn ihr der HErr einen Sohn 
geben würde, ihn fein Lebenlang dem HErrn zu geben. 1 Sam. 
II. 21. i . 
Und die Leute furchten den HErrn (che; und thäten dem HErrn 
N und (gelobeten auch aufs kuͤnftige) Geluͤbde. Jon. 1, 
1 1 


Verflucht ſey der Vortheiliſche, der in ſeiner Heerde ein Maͤnn⸗ 
lein hat, und wenn er ein Geluͤbde thut, opfert er dem HErrn 
ein Untuͤchtiges. Mal. 1, 14. 
Paulus hatte ein Gelübde. Apſtg. 18, 18. Vier Männer. c. 2½3. 
F. 2. Die Juden hatten im Gebrauch Geluͤbde zu 
thun, beſonders zur Zeit der Noth. Wie denn auch die 
Griechen und andre Voͤlker dergleichen Gewohnheit ge— 
habt. Man zaͤhlet deren dreyerley: (1) die Ceremo⸗ 
nialiſchen, welche nach dieſem Geſetz mit gewiſſen leviti⸗ 
ſchen Ceremonien abgeleget wurden. Sie hatten ihr Ab⸗ 
ſehen auf gewiſſe Sachen, welche zum Opfer gebracht; 
oder auf Perſonen, die ſich ſelbſt, oder von andern zum 
Dienſt des HErrn gelobet wurden. Dahin gehoͤret das 
Geluͤbde der Naſiraͤer, und vielleicht auch Pauli, wenn 
es nicht von einem, dadurch er ſich verbunden, aufs Feſt 
zu Jeruſalem zu ſeyn, zu verſtehen, vergl. Apſtg. 18,21. 
(2) die buͤrgerliche von freywilligen aͤuſerl. Dingen, die 
Gdott weder geboten, noch verboten. Z. E. dieſes oder 
jenes uͤberhaupt nicht zu eſſen, oder ſo lange nicht, bis 
man dies oder jenes gethan, Apſtg. 23, 2. das oder jenes 
nicht anzuziehen, das Haar nicht abzuſchneiden, bis man 
da oder dort hin komme. (e) Sittliche, wenn ſich je— 
mand durch einen heil. Trieb an Gott verband, das zu 
thun, was Gott in ſeinen Geboten zu thun anbefohlen. 
Dieſes iſt eine Verpflichtung zum Glauben und neuen 
Gehorſam. 
(3) So wirſt du ihn bitten, und er wird dich hoͤren; und wirſt 
deine Gelübde bezablen. Hiob 22, 27. 
Opfere GOtt Dank, und bezahle deine Gelübde. Pf. 50, 14. Pf 


61, 9. 

Denn du Gott hoͤreſt meine Gelübde (Gebet). Pf. 61,6. 

Gott, man lobet dich in der Stille zu Zion, und dir bezahlet 
man Gelübde. Pf. 65, 2. 

Sr 5 vn abe dem HErrn bezahlen vor alle ſeinem 
Volk. Pf. 116, 14. * 

Ich will mit Danck opfern; meine Gelübde will ich bezahlen 
dem HErrn, daß er mir geholfen hat. Jon. 2, 10. 

Halte meine Feyertage Juda, und bezahle deine Gelübde, Nah. 


I, 15. 

6. . Von Chriſto. Das heilige Verſprechen, den 
Willen feines Vaters zu thun, ſonderlich die Liebe, Gna— 
de und Barmherzigkeit GOttes durchs Evangeltum in 
der ganzen Welt auszubreiten, auf daß Gott im Geiſt 
und in der Wahrheit angebetet werde. 


Dich 


856 Geluͤbde 


ich will ich preiſen in der groſen Gemeine, ich will meine Ge⸗ 
Dia e e denen die ihn fürchten. Pf. 22, 26. 

$. a. Gott zwang die Juden nicht dazu, „Mos. 23, 
22. Wer aber ſolche thun wolte, mufie fie Gott allein, 
aus freyen Willen, nicht von unmoͤglichen, laͤcherlichen 
und unnoͤthigen, ſolchen, welche daran hinderten dazu 
man ſonſt verbunden, und nicht von ſuͤndlichen Dingen 
geloben. Verfluchten ſich die Juden dabey, ſo konten ſie 
nicht abgeaͤndert, ſondern ein lebendig Thier muſte ge⸗ 
ſchlachtet werden, und das lebloſe fiel dem HErrn heim, 
3 Moſ. 27, 28. Verſchwuren fie ſich nicht, fo konnten 
ſie die Sache wechſeln. Ging die gelobte Sache verloh⸗ 
ren, ſo erſezte der Werth, oder ein Stuͤck von gleicher 
Art den Verluſt. . ? 

6. 5. Bey dem Geluͤbde des Jephthaͤ kommt mir uns 
gereimt vor, wenn man ſagen will, er habe ſolches ohne 
alle Bedingung gethan. Er war (1) ein von dem Geiſt 
des HErrn zu dieſem Feldzuge angetriebener Mann, v. 29. 
(2) wuſte, daß unreine Thiere, dergleichen ihm entge⸗ 
gen kommen koͤnnen, nicht durften geopfert werden; viel⸗ 
weniger wird er einen Menſchen dazu beſtimmet haben, 
welches dem HEren ein Greul, s Moſ. 12, 31. ja wider 
fein ausdruͤcklich Verbot, z Moſ. 18, 21. (3) Wäre die 
Tochter des Helden geschlachtet worden, fo wurde fie ja 
nicht ihre Jungfrauſchaft, da ſie zeitlebens in dem ehlo⸗ 
ſen Stande leben muͤſſen, v. 38. ſondern vielmehr ihr 
junges Leben beweinet haben. JephthaͤVerſprechen hat 
alſo keinen andern Sinn, als dieſen: Er wolle, wenn 
ihm ein rein Thier entgegen kommen wuͤrde, ſolches op⸗ 
fern, wenn es ein unreines loͤſen, und wenn es ein Menſch, 
zum Dienſt des HErrn an der Stiftshuͤtte widmen. 

Wenn ich mit Frieden wiederkomme von den Kindern Ammon, 
das ſoll des Herrn ſeyn, und (oder) wills zum Brandopfer 

opfern. Nicht. 11, 30. a i 

9. 6. Der Einwurf: Jephtha haͤtte ein ſchlecht Ge⸗ 
luͤbde gethan, wenn er GOtt zur Dankbarkeit eines ſol⸗ 
chen Sieges ein Thier zum Opfer verſprochen, will nicht 
viel ſagen. Er. wuſte ſchon, daß Gott an der Wichtig; 
keit des Opfers nicht gelegen, Ef. 40, 16. und es hätte 
ihm ja eine ganze Heerde begegnen koͤnnen, zumahl das 
Wort Hausthuͤr auch das Thor ſeines Hauſes bedeu⸗ 
ten kan, dadurch er ſein Vieh austreiben laſſen. Die 


Beſtuͤrzung welche er über feine Tochter empfunden, hat- 


te ihren Grund darinn, weil es die Juden vor einen be⸗ 
ſondern Segen hielten, Kindeskinder zu erleben, Hiob 
42, 16. ı Mof. 24, 60. Hingegen vor einen Fluch, wenn 
fie keine Nachkommen hatten, Pf. og, 13. Inzwiſchen 
iſt Jephthaͤ Tochter gar keine Nonne geweſen, fie diene⸗ 
te öffentlich, uneingeſchloſſen bey der Huͤtte, in freywil⸗ 
liger Keuſchheit, zur Dankbarkeit vor den Sieg, ohne 
in Willens zu haben, Gott etwas abzuverdienen. 
$. 7. Auch in dem neuen Teſtament ſind die Geluͤb⸗ 
de nicht verboten, ſondern GOtt angenehm, wenn nur 
nichts unlauters mit unterlauft. Wer moͤgliche, er⸗ 
laubte und Gottgefaͤllige Dinge, ohne Einbildung meh⸗ 
rerer Würdigfeit bey GOtt, aus Glauben und Liebe ges 
lobet, der muß fein Verſprechen auch halten, Pred. 5, 3. 
wenn es Gott ein angenehmer Dienſt ſeyn ſoll. Die 
Geluͤbde der Roͤmiſchgeſtanten find gezwungen, unmoͤg⸗ 
lich, verhindern GOttes Ehre und ſind den Menichen 
ſchädlich. Das Gelü.de des blinden Gehorſams iſt wi⸗ 
der das vierde Gebot; der freywilligen Armuth wider 
Gottes Ordnung, Moſ. , 9. 2 Theil. „10. 5 Moſ. 
15, 4. und der Armuth Chriſti vertleinerlich, 2 Cor. 
8, 9. der ewigen Keuſchheit vergeblich und ohne beſon⸗ 
dere Gnadengaben unmöglich, 1 Cor. 7, 7. 8. legt Stricke 


Geluͤbdeopfer Geluͤſten. 
an, v. 35. Gottes Gebot zu wider, ı Moſ. ı, 28. 1 Tim. 
5 4. ꝛc. Die Haltung des Geluͤbdes, fo wir in der Taufe 
verſprochen, iſt der beſte Gottesdienſt. g 

9. 8. Wie gute und unſchuldige Dinge misbrauchet 
werden, ſo iſt es auch mit den Geluͤbden ergangen. 
2 Sam. 15, 7. 8. Spruͤchw. 7, 14. Jer. 44, 25, 

9. 9. (b) Ein Geluͤbdopfer, 3 Moſ. 7, 16. c. 22, 
18. 21. k. 23) 58. 2 Moſ. 15, 3. 5 Mof. 2, 6. 11. 

Geluͤbdeopfer. 

Ein ſolches Opfer war, da ſich ein Menſch vorſetzte 
oder verband, etwas, daß in ſeiner Macht ſtunde, dem 
HErrn zu opfern, wenn er nemlich ihm dieſe oder jene 
Wohlthat erzeigen würde. Es ſtunde ein ſolches Ges 
luͤbde zu thun, in eines jeden freyen Willen; allein wenn 
es einmal gelobet war, ſo wurde es nothwendig; jedoch 
durfte es wohl bis 
den. 4 Moſ. 15,8. 


Ge luͤſte. 


Die mancherley boͤſen Neigungen und Begierden, 
die ſich in einem Uniedergeuornen befinden. Dunkel 
Pf. 81, 3. Sie nehmen ihren Urſprung aus einem 
unreinem Herzen, als der Quelle alles boͤſen. 

Darum hat fie auch Gott dahin gegeben in ſchaͤndliche Lüſte. 

Rom. 1, 24. vergl. 2 Theſſ. 2,11. 


Ge luͤſten. 
$ 1. (A) Von Menſchen; (a) begehren; Ruth. 
3, 13. (b) belieben haben, thun, wie es einem gefaͤlt. 
Und sieh das Geld um alles, was deine Seele gelüfter. 5 Mof. 


14, 26. 

Welches auch die Engel gelüſtet zu ſchauen. 1 Petr. ı, 12. 

Wenn aber der Herr, dein GOtt, deine Graͤnze erweitern wird, 
wie er dir geredet hat; und ſpricht, ich will Fleisch eſſen, 
weil deine Seele zu eſſen gelüfter, fo iß Fleiſch nach aller 
Luſt deiner Seelen. 5 Mof. 12, 20. 


F. 2. (e) Mit einem erhitzten Triebe und entbrann⸗ 5 


ten Verlangen ſich etwas zuzueignen begehren. Das 
zehende Gebot verbietet die Erblust; das neundte die 
wirkliche, das iſt die thaͤtige Einwilligung in die Lüfte, 
welche von der Erbluſt erwecket wird. (S. Luft) Pred. 
8, 3. 5 

ah dich nicht geliſten deines Nächſten Hauses; laß dich nicht 


geihiften deines Nächften Weibes, noch feines Knechts ıc. 
2 Moſ. 20, 17. re 


7 
Achan gelüftete des babyloniſchen Mantels. Zof. 7, 21. 


Das die Albern gelüſtet, toͤdet fie, und der Nuchloſen Glück N 


bringet fie um. Spruͤchw 1, 32. 
Laß dich ihre Echöne micht gelüften in deinem Herzen. Spr. 
6, 25. vergl. 2 Sam. 11, 2. 4. 
Wer ſich abſondert, der ſuchet was ihm geluͤſtet; und ſetzet ſich 
wider alles was gut iſt. Sprüchw. 18, 1. f 
en zu ſich Aecker und nehmen Hauſer, welche fie gelüftet. 
eich. 2 2. 


Wer nicht thun kan, was ihm gellſtet, der gut nichts. Weis h. 


2, II. . 
Folge deinem Muthwillen nicht, ob du es gleich vermagſt, und 
5 dhe nicht, was dich gelliſtet Sir. 5, 2. 
Denn ich wuſte nichts von der Luft, wenn das Geſetz nicht ges 
laget hätte: laß dich nicht gelüſten. Rom. 7, 7. €. 13,9. 
Das ſt aber uns zum Vorbilde gefchehen, daß wir uns nicht 
gelitten laſſen des Bdfen, gleich wie jene geluͤſtet hat. 1 Cor. 
10,6. vergl. 4Moſ. 11, 4. 
Dean Geitz iſt eine Wurzel alles Ubels; welches hat etliche ge: 
lüfter und find vom Glauben irre gegangen, und machen 
ihnen ſelbſt viel Schmerzen. 1 Tim. 6, 10. 


$. 3. (3) Vom Fleiſch, ſich in allerhand boͤſen Lüften 
und Begierden regen; reitzen, locken. (e) Vom Geiſt: 
ſich in allerhand guten Bewegungen mit; einem ſtarken 
Triebe regen. f - 


Das Fleiſch geluͤſtet wider den Geiſt; und den Geiſt wider das 


Fleiſch. Dieſelbige ſind wider ein ander (liegen wie Feinde, 


** 


zu einem hohen Feſte verſparet wer a 


gegen 


„ — 


Gelwerck Gemaͤcht 
Bi der zu Felde,) daß ihr nicht thut, was ihr wollet. 


re 
Den Geiſt, vi in euch wohnet, gelüfter wider den Haß. Jae. 4, 5. 
. 4. Wenn ein Unwidergebohrner mit den Kräften 
feine? Vernunft den Regungen böfer Luſte, daß fie nicht 
ausbrechen, wiederſteht, ſo iſt es noch nicht ein Streit 
des Geiſtes und des Fleiſches. Die zeitliche Ehre und 
andere Umſtaͤnde ſind oͤfters ſchuld, daß ſolche Menſchen 
ihren Begierden widerſtehen. Indeſſen behaͤlt doch die 
Sünde die Herrſchaft, und es bleibt nur eine buͤrgerliche 
Erbarkeit. Die Widergebornen hingegen, als bey wel⸗ 
chen der Kampf des Geiſtes und des Fleiſches ſtatt fin⸗ 
det, ſtreiten mit Kraͤften, ſo aus der Gnade kommen, 
halten ob einem guten Gewiſſen, laſſen der noch reitzen⸗ 
den Stunde nicht die Herrſchaft, ſuchen das Ebenbild 
Gottes immer mehr und mehr in ſich aufzurichten, und 
tragen am Ende das Erbe des ewigen Lebens davon. 
dom. 6, 21. 23. 5 

9. 5. Die Welt iſt geſchwind fertig, den Spruch: 

Das Fleiſch gelüfter wider den Geiſt, zu Beſcheinigung 
ihrer Sünde zu misbrauchen. Sie meint, es waͤre ja 
nicht moͤglich mit Henoch ein goͤttlich Leben zu fuͤhren. 
Allein ſie find irrig. Denn Weltkinder find nicht wider; 
geboren. Jene haben die Herrſchaft uͤber die Suͤnde 
noch nicht erlanget; dieſe aber wollen gerne alles ſuͤnd⸗ 
liche daͤmpfen, welches aber in dieſer Welt wegen des 
anklebenden Suͤndenuͤbels nicht moͤglich. Die verderbte 
Natur Joill auch bey einer erleuchteten und durch den 
heiligen Geiſt geheiligten Seele wieder oben ſchweben, 
und wie oft geſchicht es nicht, daß durch den Trieb zum 
Boͤſen ganz ſchnell ein boͤſer Gedanke, ehe mans wahr⸗ 


nimmt, entſteht, Rom. 7, 15. allein der Geiſt ſchreibt in 


eines Wiedergebornen Herz mit lebendigen Buchſtaben, 
wie abſcheulich es ſey, Gott erzuͤrnen. Jer. 31, 33. Hinz 

egen iſt bey den Weltkindern die Suͤnde noch Herr, und 
Be laffen ihr den Willen. 

5. 6. (f Von GOTT, welchem des Dienſtes der 
Iſraeliten nicht geluͤſtet im Speisopfer, Eſa. 43, 23. er 
hat nemlich die Iſraeliten nicht dienend gemacht durch 
Speisopfer, d. i. er hat ihnen die Opfer nicht vorge⸗ 
ſchrieben in der Abſicht, daß ſie in dieſer aͤuſerlichen Re⸗ 
ligion den Gottesdienſt ſetzen ſolten. N 

Gelwerck. a 

Gelb Chro himmelblaues Geſpinſt, als Wolle und 

Flachs, 2 Chron. 3, 14 4 
Gema ch. 

§. 1. (a) Kammern, Seiten- und Nebenkammern 
z. E. am Tempel 1 Chron. 25, 11. Ezech. 40, 7. 10. c. 41, 
5. 6. c. 42, 6. an einem Haus, Amos 6, 10. Judith 
12, f. am Gefaͤngniß oder Stockhaus Apſtg. 12, 7. (b) 
Brautbette. - 3 
(a) Wehe dem der ſein Haus mit Sünden bauet und ſeine Ge⸗ 

mache mit Unrecht. Jer 22, 13. . 

Sie (die Weisheit erfüllet das ganze Haus mit ihren Gaben, 

und alle Gemache mit ihrem Schatz. Sir. 1, 21. 


(b) Der Bräutigam gehe aus feiner Kammer, und die Braut 


aus ihrem Gemach. Joel 2, 16. . 
$. 2. Gemach thun, gelinde, ſanfte und langſam 
verfahren. Weish. 16, 8. 24. Sir. 11, 12. 
Ge maͤcht. 5 
g. 1. Was von Menſchen Haͤnden verfertiget worden, 
3. E. Goͤtzen find Menſchen Gemaͤcht Weish. 13, ro. 
c. 14, 20. Toͤpfergeſchirr, davon ſagt Eſaias, um zu erz 
weiſen, daß eine goͤttliche Vorſehung: 
Wie ſeyd ihr ſo verkehrt? Gleich als wenn ein Gemaͤchte 
ſwraͤche von feinem Toͤpfer: Er kennet euch nicht. Eſa. 29, 16. 


Gemahl Gemein. 857 
9. 2. Der Menſch iſt ein zerbrechlich Gefaͤß, wie 
Toͤpfergeſchirr Jer. 18,3. f. das harte Schläge auszu⸗ 
ſtehen untuͤchtig iſt. Seine Kraft iſt nicht ſteinern oder 
ehern, Hiob 6, 11. 12. ſondern er iſt aus Leimen gemacht, 
Hiob 10, 9313. 1 Moſ. 2, 7. Ein arm Gemaͤcht iſt er 
wegen ſeiner ſuͤndlichen Empfaͤngniß, da er ſonſt ein 
edel Geſchoͤpfe, Moſ. 1, 26. 
Denn er keanet, was vor ein Gemaͤcht wir find; er gedenket 
daran, daß wir Staub find. Pf. 103, 14. 
Gemahl. 
Eine ehelich verlobte Jungfrau. 
Joſeph, du Sohn David, fürchte dich nicht, Mariam dein Ge: 
mahl zu dir zu nehmen. Matth. 1, 20. 44. 
Gemalli. 
Mein Vergelter. Ammiels Vater. 4 Moſ. 13. 13. 


Gemaria. 
Vollendeter des Herrn. (a) Ein Sohn Hilkia, Jer. 
29, 3. (b) Ein Sohn Saphan, Jer. 36, 10. 
Gemein. 
$. 1. Brodt: Davon jederman eſſen durfte, im Ge 

genſatz der Schaubrodte, 1 Sam. 21, 4. Elle, Ezech. 
40% f. c 43, 13. S. Alle. Gefaͤngniß, da man alle 
Übelthaͤter ohne Unterſcheid hinzuſetzen pflegte, Apſtg. 
5, 18. Haͤnde: unrein, ungewaſchen. Marc. 7,2. Liebe: 
Liebe gegen jederman, Freund und Feind. 2 Petr. 1, 7. 
Rede: eine allgemeine Sage, Matth. 28, 15. Cor. 5, 1. 
Steuer: Sie legten eine gemeine Steuer zuſammen. 
Grdt. Es hat ihnen gefallen einige Mittheilung zu thun, 
Rom. 15, 26. Volk: Das Volk des Landes, Kinder 
des Volks, der Poͤbel, 2 Koͤn. 23, 6. 2 Chron. 35, 7.42. 
13. Jer. 26, 23. Apſtg. 17, 3. * 

* Wenn eine Seele von dem gemeinen Volk ſuͤndigte, was fie 

vor ein Opfer gebracht. 3 Mof. 4, 27. 
Redet ihr doch davon, wie der gemeine Poͤbel, Hiob 21, 29. 
Hdret zu ihr Voͤlker =: beyde gemeiner Mann und Herren. 


Es 40 che Rache beyde uͤber Here und Knecht; der Koͤnig 
muſte eben, das (wie) der gemeine Mann leiden, Weish. 18,11. 
§. 2. Unrein (.) nach dem ceremonialiſchen Geſetz. 

Was den Juden unerlaubt; bey den Heyden aber gez 
braͤuchlich, hies gemein. (b) So, daß einer keinen 
Theil an den goͤttlichen Verheiſungen habe. 
(a) Petrus batte noch nie was gemeines gegeſſen. Apſtg. 10, 4. 
(b) GOTT hat mir gezeiget, keinen Menſchen gemein oder uns 
rein zu heiſen. Apſtg 10, 28. 
$. 3. In das neue Jeruſalem ſoll nicht eingehen 
irgend ein Gemeines, Offenb. 21, 27. nemlich das gez 
mein oder unrein machet. Gottloſe leben nach dem gez 
meinen Lauf der boͤſen Welt, und nicht nach Gottes 
Wort, und koͤnnen folglich keine Erben des himmliſchen 
Canaans werden. 8 

$. 4. Gemein halten. Die Chriſten hielten alles 
gemein, Apſtg. 2, 44. c. 4, 32. nemlich zum Gebrauch in 
der Liebe, vergl. c. 5, . Es war dieſes nach damaligen 
Umſtaͤnden eine Heldentugend, geſchahe ohne Zwang, und 
hatte in dem heiligen Lande allein die Abſicht auf die 
ohnehin bevorſtehende Verheerung und Raub der Feinde. 
Die Glaubigen waren ein Herz und eine Seele Apſtg. 
2, 44. S. Gemeinſchaft $. 7. a 
gh. 5. Gemein machen (3) Nutzen von einer Sache 
haben, die Früchte deren genieſen. b) Verunreinigen 
und zwar (1) auf eine ceremonialtſche Art, Eſr. o, 2. 
Apſtg. 21, 28. (2) auf eine geiſtliche Weiſe. 5 Sich 
gemein machen: Seine Hurerey gleichſam ausſchuͤtten, 
einem jeden zu Willen ſeyn; es keinem verſagen, mit ihm 
geiftliche Hurerey zu treiben. Ezech. 16, 15. 


Qqq aq (a) Einen 
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(a) Einen Weinberg wirſt du pflanzen, aber du wirſt ihn nicht 
gemein machen. 5 Mol. 28, 30. c. 20, 6. N j 
(b) Was Gott gereiniget hat, das mache du nicht gemein. 

Apſtg. 10, 15. C. II, 8. 9 

Ich weis, und bins gewiß in dem HErrn JEfu , daß nichts ge⸗ 
mein iſt an ihm ſelbſt. Nom. 14, 14. h 
(2) Es iſt nichts auſer den Menſchen, das ihn koͤnnte gemein 

machen. Marc. 7, 15. 20. 23. : 
Gemeine. 

F. 1. (a) Eine jedwede Verſammlung, ſie beſtehe nun 
aus wenigen oder viel. (b) Die Verſammlung des 
Iſraelitiſchen Volks, welche durch die Haͤupter und Ach 
teiten vorgeſtellet wurde. Fr 

(a) Wolt ihr einer auf den andern Wucher treiben? Und ich 

brachte eine groſe Gemeine wider fie. Neh. 5,7. 

Ich ſtehe auf in der Gemeine und ſchreye. Hiob 30, 28. 
Ein Richter und Rach ſchaͤme ſich des Ungerechten; die Ge⸗ 

meine und Volk des Ungehorſams. Sir. 41, 21. 

(b) 2 Moſ. 12, 3. 19. c. 16,9. 10. 5 3 
Die ganze ſolte das Paſſah eſſen, 2 Moſ. 12, 47. Kam in die 

Würfe Sin, c. 16, 1. zog von dannen, c. 17, 1. bekommt das 

Geſetz vom Sabbath, c. 35, 1. von Einweihung der Prieſter. 

3 Moſ. 8, 3. Die zehn Gebote, c. 19,2. muſte den Flucher durch 

dazu verordnete ſteinigen, c. 24, 14.16. wurde mit Drommeten 

zuſammen gerufen zum Kriege, 4 Moſ. 10, 2. murret, c. 14, 

1. 27. ſoll in der Wuͤſten all werden und ſterben, v. 35. mur⸗ 

tet, c. 16, 4 hat kein Waſſer, c. 20, 2. wurde mit einer Plage 

heimgeſucht, da fie ſich über dem Peor verſuͤndiget, c. 31, 16. 

muſte richten zwiſchen den Todſchlaͤger und Blutraͤcher, c. 35, 

24. 25. Joſ. 20, 9. verſammlet ſich gen Silo, Joſ. 18,1. 

wird von Salomo geſegnet, 1 Kön. 8, 14. ic. 2 

Ihr habt uns darum ausgeführet in die Wuͤſten, daß ihr dieſe 
Gemeine Hungers ſterben laſſet. 2 Moſ. 16, 3. 4 Moſ. 204. 
Ob ein Mann geſuͤndiget hat, wilt du darum Über die ganze Ge; 

meine wüten. 4 Moſ. 16, 22. 0 , : 
Welcher unrein ſeyn wird, und ſich richt entſündigen will, deß 

Seele ſoll „ aus der Gemeine. 4 Moſ. 19, 20. 
Wegen Achans kam der Zorn über die ganze Gemeine Sirael. 

Jof. 22, 20. . 

Daß alle dieſe Gemeine inne werde, daß der HErr nicht durch 

Schwert und Spies hilft. 1 Sam. 17, 47. 

Heiliger eine Faſten, rufet der Gemeine zuſammen. Joel. 1, 14. 

E. 2716. 17. 8 . 

Dieſer iſts der in der Gemeine in der Wuͤſten mit dem Engel 
war. Apſtg. 7, 38- ART 

$. 2. (c) Eine Verſammlung derjenigen, welche das 
Gericht zu halten zuſammen kommen. (d) Ein zuſam⸗ 
men gelaufener Haufe. Apſtg. 19, 32. (e) Ein auf 
ruͤhriſcher Haufe. 8 

(e) Es ſoll kein Hurenkind in die Gemeine des HErrn kommen. 
5 Moſ. 23, 2. Die Ammoniter und Moabiter nicht, v. 2. 
Gott ſtehet in der Gemeine GOttes, und iſt Richter unter den 
Gbttern. Pſ. 82, 1. ß 
Wer den Haß heimlich hält, Schaden zu thun, des Bosheit 
wird vor der Gemeine offenbar werden. Spruͤchw. 26, 26. 
Wolt ihr aber etwas anders handeln, ſo mag man es ausrichten 

in einer ordentlichen Gemeine. Apſtg. 19, 39. 1 

(e) Scheidet euch von diefer Gemeine, daß ich fie ploͤzlich vers 

tilge. 4 Moſ. 16, 21. 45. . 

9. 3. Die Gemeine der Schule: eine Synagoge, 
Apſtg. 13, 43. Die Gemeine der Toden iſt nicht die Men⸗ 
ge oder Haufe derer, welche natuͤrlicher Weiſe ſterben; 
denn auch die Frommen muͤſſen die Schuld der Natur 
bezahlen, ſondern die des andern Todes ſterben, und in 
die ewige Quaal gehen. Die boͤſen Wege find Gänge 
der Verlornen. Spr. 2, 18. g 

Ein Menſch, der vom Wege der Klugheit irret, der wird blei⸗ 

ben in der Todten Gemeine ( Hölle). Spr. 21, 16. 

$. 4. () Die Kirche GOttes, oder die Verſamlung 
der Glaubigen und Heiligen. (1) Die ſtreitende, da 
die Glieder, deren Haupt Chriſtus, unter dieſem Heer⸗ 
fuͤhrer wider den Satan, die Welt und ihr eigen Fleiſch 
u kämpfen haben; und zwar (a) die allgemeine, welche 

urch die ganze Welt zerſtreuet, und im Glauben auf 


Gemeine. D 
Chriſtum erbauet iſt. (b) Die beſondern oder Parti⸗ 
cularkirchen. (2). Die triumphirende, da die vollkom⸗ 
men Gerechten, nachdem ſie uͤberwunden haben, mit 
Chriſto im Himmel ewig herrſchen. Sie heiſt eine Ge⸗ 
meine GÖttes 1 Tim. S 15. weil fie Chriſtus, der wahre 
Gott, mit ſeinem Blut erloͤſet, und ſie ſich aus dem un⸗ 
bekehrten Heyden und Juden von Gott hat rufen laſſen. 
Wer in der ſtreitenden mit kaͤmpft, wird in der trium⸗ 
phirenden mit gekroͤnet. S. auch Kirche. 
Darum bleiben die Gottloſen nicht im Gericht, noch die Sünder 
in der Gemeine der Gerechten. Pf. I, 5. ni 
Ich will deinen Namen predigen meinen Brüdern; ich will dich 
in der Gemeine ruͤhmen. Pf. 22, 23. 26. Pf. 35, 18. Ebr. 2,12. 
Ich will predigen die Gerechtigkeit in der groſen Gemeine. Pf. 


40, 10. 
ss verhele deine Gute und Treue nicht vor der groſen Gemeine. 
Pf. 40, II. . 
Gedenke an deine Gemeine, die du von Alters her erworben, 
und dir zum Erbtheil erlöfer haft. Pf. 74, 2. 
Und die Himmel werden, HErr, deine Wunder preiſen, und deine 
Wahrheit in der Gemeine der Heiligen. Pf. 89, 6. Pf. 107, 32. 
Ich danke dem HErrn von ganzen Herzen, im Rath der From⸗ 
men, und in der Gemein ot 111, 1. A 
Singet dem HEren ein neues Lied, die Gemeine der Heiligen 
ſoll ihn loben. Pf. 149, 1. { 2 a... 
Shre Söhne follen gleich ſeyn, wie vorhin / und ihre Gemeine 
vor mir gedeyen. Jer. 30, 20. Ye ; Ruhe 
Ja wohl, ihr werdet keinen Theil behalten in der Gemeine des 
HErern. Mich. 2, f. R j 5 h 
Die Weisheit wird ihn erhöhen über feinen Naͤchſten; und wird 
ihn feinen Mund aufthun in der Gemeine. Sir. 15 vergl. 
Apſtg. 10, 34. Sie prediget in der Gemeine GOttes, Sit. 


24, 2 
Du biſt Petrus, auf dieſem Fels will ich bauen meine Gemeine. 
Matth. 16, 18. S. Fels $. 17. 3 A 
Hdret er der Gemeine nicht, fo halt ihn als einen Zoͤllner und 
Sünder. Matth. 18, 17. wu, 
Der Herr aber that hinzu täglich , die da felig wurden, zu der 
Gemeine. Apſtg. 2, 47. 
Saulus zerſtdrete die Gemeine, Apſtg. 8, 3. 1 Cor. 15 9. Gal. 
a 5 Phil. 3,6. Es kam eine Furcht Über die ganze Gemeine 
pſtg. 5, 11. a * 
Herodes lies etliche von der Gemeine peinigen. Apſtg. 12, Ir. 
So habt nun acht auf euch ſelbſt, und auf die ganze Heerde, 
unter welche euch der deilige Geiſt geſetzet har⸗⸗zu weiden 
die Gemeine Gottes. Apfta. 20, 28. * 
Seyd nicht aͤrgerlich weder den Juden, noch den Griechen, noch 
der Gemeine Gottes. 1 Cor. 10, 32. 7 10 
Wer weiſſaget, der beſſert zugleich die Gemeine. 1 Cor. 14, 4. 5. 12. 
Iſt er nicht ein Ausleger, ſo ſchweige er in der Gemeine. v. 28. 
Eure Weiber laſſet ſchweigen in der Gemeine (bey offentlichen 
Gottesdienſt). v. 34. 35. 
Die Gemeinen GOttes haben nicht Luft zu zanken. 1 Cor. 11,16. 
ED 55 geſetzet in der Gemeine, aufs erſte die Apoſtel. 1 Cor. 
12, 28. 
Ich will in der Gemeine lieber fünf Worte reden mit meinem 
Sinn. c. 14, 19. 8 
Erzeiget nun die Beweiſung eurer Liebe ⸗⸗auch öffentlich vor den 
Gemeinen. 2 Cor. 8, 34. * 
Paulus hat vor alle Gemeinen geſorget. 2 Cor. 11, 28. war den⸗ 
felben unbekannt. Eph. 1, 22. 5 a 
Auf daß jetzt kund würde den Fürſtenthümern, und Herefchaften 
in dem Himmel, an der Gemeine, die mannigfaltige Weisheit 
Gottes. Eph. 3, 10. \ NE 
Dem ſey Ehre in der Gemeine, v. 21. DU 
Der Maan ift des Weibes Haupt, gleichwie auch Chriſtus if 
das Haupt der Gemeine. Eph. 5, 23. f. g 
Auf daß 5 15 ſelbſt darſtellete eine Gemeine ohne Flecken. Eph. 
5, 27. S. Fleck. } 3 
Niemand hat jemals fein eigen Fleiſch gehaſſet, ſondern er naͤh⸗ 
90 es, und pfleget ſein, gleichwie auch der HErr die Gemeine. 
2 2 63 . 4 
Das Geheimniß iſt groß; ich ſage aber von Christo und der 
Gemeine. v. 32. a DE 
Er iſt das Haupt des Leibes, nemlich der Gemeine, Coloff, 1,18. 
Und erſtatte an meinem Fleiſch⸗⸗ welcher iſt der Gemeine. v.24. 
S. erſtalten §. 3. N 
So 


Gemeinſchaft 
So aber jemand ſeinem eignem Hauſe nicht weis fürzuſtehen, 
wie wird er die Gemeine GOttes verforgen. 1 Tim. 3, 5. 
Und zu der Gemeine der Erſtgebornen, die im Himmel angeſchrie⸗ 
ben ſind. Ebr. 12, 23. 
$. 5. Unter den Particularkirchen, deren in der 
Schrift verſchiedene angefuͤhret werden *, heiſt die zu Ser 
ruſalem mit Nachdruck eine Gemeine bloshin **, weiln 
ſie die Mutterkirche, daraus die andern entſtanden. 
Und ſie ordneten hin und her Aelteſten in den Gemeinen. Apſtg. 


14, 23. 

Da wurden die Gemeinen im Glauben befeſtiget. c. 16, f. 
Auch gruͤſſet die Gemeine in ihrem Haufe (die ſich bey ihnen zu 
verſammlen pfleget). Rom. 16, 5. SE 
Alſo ſchaffe ichs in allen Gemeinen. 1 Cor. 7,17. (daß jeglicher 
in ſeinem Beruf bleibe). . 

* Zu Antiochia, Apſtg. 11,26. c. 13,1. c. 14, 27. c. 15, 3: in 
Aſia, 1 Cor. 16, 19. Offenb. 1, 4. c. 22, 16. 
Zu Corinth, 1 Cor. 1, 2. waren Spaltungen, c. 11, 18. a 
Verachtet ihr die Gemeine Gottes (die dffentliche Verſammlung 
1 Ehren) und beſchaͤmeſt die, ſo da nichts haben? 
1 Cor. 11, 22. x 8 
hr, die ihr über zeitliche Güter Sachen habet, fo nehmer ihr 
die, ſo bey der Gemeine verachtet ſind (Heyden) und ſetzet ſie 
iu richten. 1 Cor. 6, 4. : { 
rad its, darinne ihr geringer ſeyd, denn andere Gemeinen? 
2 Cor. 12,13. 

In Galatia, Gal. 1, 2. Griechenland, Rom. 16, 4. In Judäa, 
denen Paulus unbekannt, Gal. 1, 22. Galilda und Samaria 
hatte Friede, Apftg. 9, 31. { 

In Laodicea, Coloſſ. 4, 16. Macedonia, 2 Cor. 8,1. Rom, Rom. 
2 4 Syrien und Cilicien, Apſtg. 15, 41. Theſſalonich, 
1 Theſſ. 1, 1. 5 

„ Apſtg. 18, 22. Darüber erhub ſich eine Verfolgung, c. 8,1. 


Gemeinſchaft. 


$. 1. (a) Der aͤuſſerliche Umgang, Geſellſchaft. 
Der bürgerliche Umgang mit andern Religionsverwand⸗ 
ten, und Gottloſen iſt ſo einzurichten, daß man dabey 
die Gemeinſchaft Gottes nicht verlieret. Wer Geſell⸗ 
ſchaften liebt, welche ihn die Liebe GOttes Foften, hat 
ſchlecht gewaͤhlt. . 5 
Ich fire nicht bey eiteln Leuten , und habe nicht Gemeinſchaft 
mit den Falſchen. Pf. 26, 4. 5 735 
Wenn du einen Dieb ſieheſt, ſo laͤufeſt du mit ihm; und haft 
Gemeinſchaft mit den Ehebrechern. Pf. 50, 18. 
F. 2. (b Mit einem eſſen und trinken, etwas von 
einem umſonſt, oder zu lehnen fordern und annehmen. 
Die kr haben keine Gemeinſchaft mit den Samaritern. 


J „ * i 
Bar 5 Beyfammen ftehen. So wenig das helle 


Licht der Sonnen und die dunkle Finſterniß der Nacht 
bey einander ſeyn koͤnnen; ſo wenig kan ſich Chriſtus, 
und ſeine Nachfolger, als Kinder des Lichts mit dem 
Satan und den Kindern der Finſterniß, welche in geiſt⸗ 
licher Blindheit dahin tappen, vertragen. | 

2255 hat HR Licht 9 Gemeinfchaft mit der Finſterniß? 2 Cor. 


6, 14. 

6. 4 (4) Ein Mitgenoß ſeyn; durch Rath und 
That etwas beſchoͤnigen, befördern und Wohlgefallen 
daran haben. Wie leicht ae geſchehen, daß man ſich 

i uͤnde theilhaftig macht? 
. 3 Fa Beer mit den unfruchtbaren Werken 

der Fenſternit, ftrafer fie aber vielmehr Eph. 5 11. 5 

6. 5. (e) Sich eines in Truͤbſal annehmen, ſelbigen 

oͤſten und erretten. } 
155 Theil felbft durch Schmach und Trübſal ein Schauspiel 
worden zum Thel Gemeinfchaft gehabt mit denen, denen es 

alſo gehet Ebr 10, 33. vergl. Phil. 4, 14. a 

.. 0) Theil an etwas haben. Chriſten ſuchen 
ſich die Frucht der Leiden, welche der Heiland ihrentwe⸗ 
gen ausgeſtanden, zu Nutz zu machen; nehmen dabey 
das Creutz auf ſich, und ertragen alle Arten der Leiden, 


— 


Gemeinſchaft. 859 
ne um Chriſti willen den Nuͤcken dargeben muͤſſen/ 


Zu erkennen ihn, und die Kraft ſeiner Auſerſtehung, und die 


& Ara feiner Leiden, dad ich feinem Tode ahnlich werde. 
Phil. 3, 10. 


S. 7. (8) Eine Mittheilung und Handreichut 
die Armen. Wohlthaͤtigkeit, 55 man giebt 8 Wan 
hat. Die Liebesvereinigung, Huͤlfe und Dienſt eines 
gegen den andern in geiſt- und leiblichen, dadurch ſich 
die erſten Chriſten „als Glieder eines Leibes, in einan— 
der gefuͤget, und einander die Hand geboten, heiſt im 
dritten Artickel des chriſtlichen Glaubens die Gemein⸗ 
ſchaft der Heiligen; hat aber heut zu Tage den Glauz 
verlohren. 8 

Sie blieben aber beſtaͤndig in der Apoſteln Lehre, und in der 


Gemeinſchaft, und im Brodibrechen, und im Gebet. Apſtg. 


2, 42. 

Und fleheten uns mit vielem Ermahnen, daß wir aufnehmen bi 
Wohlthat und Gemeinſchaft der Handrei ' 5 
ſchicht den Heiligen. 2 Cor 8,4. 2 e 


$. 8. Ch) Das Mittel einem etwas mitzutheilen. 
Brodt und Wein in dem heiligen Abendmahl find dag; 
jenige Mittel, dadurch die, welche beydes empfangen, 


des Leibes und Blutes Chriſti theilhaftig werden. Die 


Vereinigung des Leibes und Blutes Chriſti mit dem ge⸗ 
ſegneten Brodt und Wein im heiligen Abendmahl, welche 
Kraft ſeines Wortes und Willens geſchicht, iſt unbe⸗ 


greiflich, Geheimnisvoll und ehrwuͤrdig. Indeſſen tritt 


das Himmliſche mit dem Irrdiſchen in eine wahre Ge 


meinſchaft; nicht daß es nur die Bedeutung habe oder 


verwandelt werde; denn jedes bleibt vor ſich. Leib und 
Seele ſtehen in einer gnauen Vereinigung, doch wird 
eins nicht in das andere verwandelt; eins kan auch das 
une m bedeuten. 

er geſegnete Kelch, welchen wir ſegnen, i i i 

Gemeinſchaft des Buukes Chr lde Kent ens 15 Ne 

chen, iſt das nicht die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti? (Den⸗ 

ſelben damit und dadurch zu empfangen). 1 Cor. 10, 16. 

9. 9. (i) Ein ſolch gemeines Weſen, da einerley 
Sache vielen oder allen zukommt. Chriſtus kommt 
allen Menſchen zu gute, er iſt vor alle ins Fleiſch kom⸗ 
men, hat vor alle gelitten, iſt vor alle geſtorben und 
auferſtanden. 

Denn Gott if getreu, durch welchen ihr berufen ſeyd, zur 


Saen ne Sohnes, JEſu Chriſti, uuſers HEren. 
BL, 


2. 

Und zu erleuchten jedermann, welche da ſey die Gemei 
Geheimniſſes (Rom. 26, 25. das 55 pe 
an 9. 50 iſt, der alle Dinge geſchaffen hat durch JEſum 

* * 7 * 

Ich (Paulus 1 Waste Gott + über eurer Gemeinſchaft im 
Evangelio, vom erſten Tage an bis her. Phil. 1, 5. 

So wir ſagen, daß wir Gemeinſchaft mit idm haben, und wan⸗ 
deln in Finſterniß, fo lügen wir, und thun nicht die Wahrheit. 
1 Joh. I, 6. 
$ o. Geſegnete Seelen, die da in der Gemeinſchaft 

Chriſti ſtehen! Denn ihnen wird das Verdienſt und die 
Gerechtigkeit deſſelben zugerechnet, daß fie Gott anſie— 
het, als haͤtten ſie alles gethan und gelitten, was der 
Heiland der Welt vor ſie gethan und gelitten hat Rom. 
6, 3. c. 8, 7. Sie werden mit Chriſto vereiniget. 
Er iſt das Haupt, fie die Glieder; er iſt der Weinftock, 
fie die Reben. Zach. 15, 4. Weit gefehlt, wer ſich nur 
der Gemeinſchaft der Kirche ruͤhmen will! man muß in 
der Gemeinſchaft Chriſti das Gute im Buſe und Glauben 
genieſen. 
$. 11. (k) Eine ſolche, da viele oder einige in eins 
verbunden werden. Das iſt die Gemeinſchaft der 
Glaͤubigen, welche ſich durch die Einigkeit der chriſtli⸗ 
Qq q aa 2 chen 
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chen Lehre im Grunde des Glaubens verbinden, und 
als rechte Glieder am Haupte hangen (5. 7.) Sie 
entſteht aus der ſeeligen Gemeinſchaft mit dem Vater 
und Sohne Joh. 6, 6. (Glaubige find GOttes Tempel 
auf den Eckſtein Chriſtum erbauet) und macht die Glaͤu⸗ 
bigen Gott gleich, wie die Kinder ihrem Vater. Und 
daher muͤſſen ſie, wie ihr Vater im Lichte, auch im Lich⸗ 
te wandeln, damit ſie zum ewigen Lichte gelangen, und 
allda in die Gemeinſchaft der vollkommnen Gerechten 
kommen. 
Iſt nun bey euch Ermahnung in Chriſto, if Troſt der Liebe, 
en des Geiſtes = = fo erfuͤllet meine Freude 2c. 
1. 2/ I 
Was wir geſehen und gehöret haben, das verfündigen wir euch, 
auf daß auch ihr mit uns Gemeinſchaft habet, und unſere 
Ötmeinfhaf ſey mit dem Vater und ſeinem Sohne JEſu 
Chriſto. 1 Joh. I, 3. 
So wir aber im Lichte wandeln, wie er im 2 iſt, ſo haben wir 
AN unter einander. 1 Joh. 1 
$. 12. Die Gemeinſchaft des Seligen Geiſtes iſt 
des Troͤſters Inwohnung, Wirkung und Mittheilung 


feiner Gnadenwohlthaten, dadurch er die Gnade Ehrifti . 


und die Liebe GOttes denen Glaͤubigen eigen macht, 
und ſie in deroſelben Gemeinſchaft bringet, daß ſie aller 
erworbenen Gnadenguͤter theilhaftig, und Ehriſti Bilde 
gleichfoͤrmig werden. 

Die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti, und die Liebe Gottes, 


und die Gemeinſchaft des Heiligen Geiſtes ſey mit euch allen. 
Amen. 2 Cor. 13, 13. 


N 6, 13. In der Gemeinſchaft des Altars ſeyn heiſt: 
öffentlich bezeugen, daß man den Gottesdienſt in Opfern 
vor recht halte, und mit denen, ſo ſolchen pflegen, in 
einer Gemeinſchaft ſtehe. Wer nun, ſchlieſt Paulus, 
heydniſch Goͤtzenopfer iſſet, der billiget die Abgoͤtterey, 
macht ſich deren theilhaft und dienet dem Teufel, als dem 
Vater alles Goͤtzendienſtes. 
Sehet an den Iſtael nach dem Fleiſch: welche die Opfer effen, 

find die nicht in der Gemeinſchaft des Altars? 1 Cor. 10, 18. 

Aber ich ſage, daß die Heyden, was ſie opfern, das opfern ſie den 
Teufeln und nicht GOtte. Nun will ich nicht, daß ihr in 
der Teufel Gemeinſchaft ſeyn folt. ebend. v. 20. 

Gem ſen. 

Eine Art Ziegen, mit groſen Hoͤrnern, welche ſich 
auf den hoͤheſten Bergen und jaͤheſten Felſen aufzuhal— 
ten und von einem zum andern zu ſpringen pflegen. 

Saul ſuchte den David auf den Felſen der Gemſen. 1 Sam. 


Wutben an Salomons Hofe verſpeiſet. 1 Koͤn. 4 
BL du bie zeit wenn die Gemſen auf den &otfen gebaͤhren 3 
10 


Die hoben 8 5 nd der Gemſen Zuflucht ꝛc. Pf. 104, 18. 
Gemuͤrmel. 

Viel heimliches Reden, welches meiſt mit Zanken 
verknuͤpft. 

Und es war ein groß Gemurmel von ihm unter dem Volk. 

Joh. 7, 12. vergl. c. 97 16. c. 10, 19. 

Gemuͤß. 

(3) Ein Kuchen (b) Zugemuͤſe. 

(a) Muſte * 1 ihrem Bruder Amnon zurichten. 

2 Sam. 13, 

4b) Kochten Cin Knaben. 2 Kdn 4, 38. 40. 
Gemuͤth. 

F. 1. (a) In weitern Verſtande. Die Seele und 
derſelben Kraͤfte. In engern (b) der Wille und auch 
wohl (e) der Verſtand, da man immer uͤberleget und 
weiter nachdenket, wie man Gdtt beſſer lieben wolle. 

Huſal ſagt: David wäre eines zornigen Gemuͤchs. 2 Sam. 17, 8. 


Sf es euer Gemuͤth: ſprach Jchu Ci es euet Ernſt und Wille, 
daß ich ſoll Konig ſeyn). 2 Kon. 9, 15. 


Geneigt Genieß. 


an hilft denen, die zuſchlagen Gemüth haben. Pf. 34, 19. 
s iſt beſſer niedrigen 5 ſeyn mit den Elenden; denn 
Eee du austheilen mit den Hoff artigen. Spruüchw. 16, 19. 
Sey nicht ſchnelles Gemuͤths zu zuͤrnen. Pred. 77 10. vergl. 
* ae. 1, 19 

Ein Weib, 515 ein beſtaͤndig Gemuͤth hat. Sir. 26, 23. 

Nun aber vollbringet auch das Thun, auf daß, gleichwie da iſt 
ein geneigt Gemüthe zu wollen, fo bab 92 05 da ein geneigt 
Gemuͤthe zu thun, von dem das ihr habt. 2 Cor. 8, 15. f 

Darum fo begürtet die Lenden eures Gemüths. 1 Petr. 1, 13. 

(e) Du folt lieben Gott, deinen HErrn von ganzen Herzen, 
un 7 40 nzer Seelen, 1 von ganzem Gemtthe. Matth. 22, 

arc. 12, 30. 33. Luc. 10, 27. 
9. 2 (d) Der inwendige Menſch; der gute Wille, 
Trieb und Vorſatz, den der Heilige Geiſt wirket. 
Ich ſehe aber ein ander Gefeg in meinen EDER das da wis 
detrſtreitet dem Geſetz in meinem Gemuͤth. Rom. 7, 23. f 

So diene ich nun mit dem Gemüthe (willigem Gehorſam) dem 

He Gottes, aber mit dem Fleiſch dem Geſetz der * 
en. v. 25. 

Erneuret euch aber im Geiſt eures Gemüͤths (in dem inherfien 

eurer, Seele, Verſtand und Wille). Eph. 4,23. 


Geneigt. 
(a) Willig, 2 Cor. 8, 11. S. unter Semi, 
(b) eilfertig, bereit. Rom. ı, 15. *. 
Geneſen. 
(a) Aus Gefahr, Krankheit, Übel entkommen und 
in einen beſſern Zustand uͤbergehen; (b) geiſtlicher 
Weiſe, wenn die Sünde geſchenkt, die Ruhe im Gewiſ⸗ 


ſen wieder hergeſtellet, und Kraͤfte Gutes zu thun ver⸗ 


liehen werden. (e) Geiſtliche Kinder gebaͤhren. Es iſt 
von der ſchnellen Ausbreitung der Kirche die Rede. 


Ich habe Gott von 5 305 geſehen und bin geneſen (exrettet 
worden). 1 Moſ. 32, 


Ahasja ließ den Baalſebub fragen, ob er von feines Krankheit 
geneſen werde? 2 Koͤn. I, 2. 

Du wirſt geneſen! (muß mit beſonderer Stimme ſpottweiſe 
ausgeſprochen werden) aber (denn) der HErr hat mir ges 
zeiget, daß er des Todes ſterben wird. 2 Kom. 8, 10 


er feine Augen niederſchlaͤgt (demuͤthig iſt) der ird ene en 
Lerrettet von GOtt). Hiob 22, a 1 Opa 


29. 

8 — 5 uns und laß leuchten dein Antlitz, ſo geneſen wir. 

Stücke ch; daß ich geneſe (zum Heil erhalten werde). Pf. 
119, 117. 

Mer fromm Ba geht, 1 geneſen (von Schuld und Strafe 


frey). Sprüchw. 28, 18. 
Verſtocke das Herz dieſes Volks, = : daß fie nicht fehen + : noch 


EB nit ihrem Herzen, und ſich bekehten und geneſen. 
(e) Sie (l (die Kirche) gebieret; ehe ihr wehe wird; fie 

ſen eines Knabens. Eſa. 66,7. vergl. 255 Ib; fie Er 
Genezareth. 9 

Fuͤrſtengarten. Ein fruchtbar Land am galiläifchen 

Meer, auf hundert Stadia lang; wo beſonders Palmen, 

Oliven, Nuͤſſe und Trauben wuchſen. ee 14, 34. 


Luc. 57 I. 
Genick. 


Brechen. Grdt. den Hals oder Kopf abhan 
2 Moſ. 13, 13. 3 Mof. 5, 8. 0, 


Genie ß. 
(a) Nutz, Vortheil, als Ehre, Geld, ( b) Gewianſe 
191 Geld und Geldes werth. (e) Theil, Mitgenoſſen⸗ 


aft. 
(a) Falſche Lehrer fallen in J Irthum des Balaams um Genieſes 
willen. Juda rr 


(b) Eine Magd ug Herrn viel Genjeſes zu mit Wahrſa⸗ 
gen. Apſtg. 16, 16 


(e) Was hat die Gerechtigkeit für ER mit der ungerechtig⸗ 


keit? 2 Cor. 6, 14. 
Genieſ⸗ 


— 


* 


Genieſſen Genug 
Genieſſen. : 

(a) Sich eine Sache zu Nutze machen. (b) Einer 
Sache mittheilhaftig werden. (e) Grdt. eine Frucht 
ſeyn. Die Tugend bleibt nicht unbelohnt, ob es ſchon 
ſcheint, ſie habe ſich eine Zeitlang umſonſt bemuͤht, das 
Gute zu thun und das Boͤſe zu meiden. a 

(a) Pred. 5, 10. c. 6, 2. Sir. 6, 20. c. 22, 29. 1 Cor. 10, 30. 

2 Tim. 2,6. ? = 

Der Gottloſe wird arbeiten, und deß nicht genieſen. Hiob 20, 18. 
So iſts je beſſer zwey, denn eins; denn ſie genieſen, doch ihrer 
Arbeit wohl. Pred. 4, 9. N 
We ihr mir gehorchen, fo ſolt ihr des Landes Güte genieſen. 
; . I, 19. 
Denn es find viel Freunde, weil fie es genieſen koͤnnen (nach ihrer 

Bequemlichkeit ). Sir. 6, 8. * 

Der reich iſt, der arbeitet und ſammlet Geld, und hoͤret auf, und 

geneuſt fein auch. Sir. 31,3. RK 54 

Gott, der uns dargiebt reichlich allerley zu 27 5 1 Tim. 6, 17. 
(b) Und die des Altars pflegen, genieſen des Altars, (ſie haben 
an dem, was auf dem Altar geopfert wird, ihren Theil) 1 Cor. 


9,13. 

(e) Daß die Leute werden ſagen: der Gerechte wird ſein ja ge⸗ 
nieſen. Pf. 58, 12. 5 

Der Frucht des Mundes geneuſt man. Sprüchw. 13, 2. vergl. 


c. 12, 14. 
4 Genoſſe. f 
(a), Mitgenoſſe, Anhänger der Goͤtzen. (b) Des 
Glaubens: Glaubige Chriſten, welche zu der Kirche, als 
dem Hauſe Gottes gehoͤren, und der himmliſchen Guͤter 


zu genieſen haben. (ec) Chriſti: Geſellen, Bruder; 


Kind Gottes, darunter er der Erſtgeborne. Alle Glie— 
der des Leibes Chriſti ſind eines Geiſtes mit Chriſto 
theilhaftig, doch, daß die Fuͤlle der Gaben in Chriſto, dem 


Haupte iſt; in den andern Gliedern aber nach dem Maas 


der Gabe. ’ 
- (a) Siehe, alle ihre Genoſſen werden zu Schanden. Efa. 44, 11. 
(b) Als wir denn nun Zeit haben, ſo laſſet uns Gutes thun an Jeder; 
mann, allermeiſt aber an des Glaubensgenoſſen. Gal. 6 10. 
(e) Darum hat dich, o GOtt, geſalbet dein GOtt mit dem Oele 
der Freuden über deine Genoſſen. Ebr. 1/9. vergl. Pf. 45,8. 


f e Genug. 
§. 1. Zeigt uͤberhaupt einen Überfluß, oder Abwe⸗ 
ſenheit des Mangels an. Der hat allezeit genug, wel— 
cher zufrieden iſt. 
Lea ſorach zu Rahel: haft du nicht genug, daß du mir meinen 
Mann genommen haſt. 1 Mos. 30, . : 
Eſau ſprach: ich habe genug (Gott hat mich reichlich geſegnet); 
mein Beuder behalt, was bu haft. 1 Moſ. 33,9. 
Jacob fprad): ich habe alles gnug (an Guͤtern und bin zufrie⸗ 
denes Gemüths ). v 11. N 
So iſt nun das Land weit genug (es iſt weit an beyden Händen 
vor ihrem Angeſicht). 1 Moſ. 34, 12. 


Iſrael ſprach ich habe genug (es iſt diel, meine Freude iſt groß), 


daß mein Sohn Joſeyh lebet. 1 Mos. 45, 28. 

Das Land ſoll reich feine Früchte geben, daß ihr zu eſſen gnug 
habet. 3 Moſ. 25, 19. f 

Soll man Schaafe und Rinder ſchlachten, daß ihnen genug 
ſey (daß man vor fie Fleiſch genug finde). 4 Mof. 11, 22. 

Ihr ſeyd lange genug an dieſem Berge geweſen (es iſt euch zu viel 

Dan dieſem Berge zu fen), 5 Moſ. 1, 6. ! 

Gott ſprach zu Moſe: laß genug-feyn, ſage mir davon nicht 
mehr (fadre nicht fort, davon mehr zu reden). c. 3,26 

Ein Land da du Brodt genug zu eſſen haſt (nicht mit Duͤrftigkeit 
eſſen muft). c. 8, 9. e. 28, 47. f 

Naphthali wird genug haben, was er begehret (wird fett vom 
Wohlgefallen des HErrn). c. 3323. 

Es iſt genug, laß nun deine Hand ab. 2 Sam. 24, 16. 

Es iſt genug (ich habe lange genug gelebet), fo nimm nun HErr 
meine Seele. 1 Kd 19, 4. $ 

Wenn er gleich die Fülle und genug hat, wird ihm doch angſt 
werden. Hiob 20, 22. 

In der Theurung werden fie genung haben. Pf. 37, 19. 

Ich will ihren Armen Brodts genug geben. Pf. 132,15. 


7 e * 
Genuͤge Genuͤgen. 861 
Wer der Weisheit gehorchet, wird ſicher bleiben und genug ha⸗ 
ben. Spruchw. 1, 3. : r 
Bram laß uns genug- bulen (trunken werden in der Liebe). 
Spr. 7, 18. 
Die Fleißigen kriegen genug. Spr. 13, 4. : 
Der Gottloſen Bauch bat nimmer gnug (wird Mangel leiden). 


C. 13, 25. a 

Laß deine Augen wacker ſeyn, fo wirft du Brodts genug haben. 
c. 20 13. 

Wo man arbeitet, iſt genug (Überfluss). c. 14, 13. 

In des Gerechten Hauſe iſt Guts genug (ein groſer Schatz) 


c. 15, 6. ; 5 
Drey Dinge ſind nicht nicht zu ſaͤttigen, und das vierdte ſpricht 
nicht: es iſt Ake e. 30/15, 16. 
Er giebt: Starke genng den Unvermdͤgenden. Eſa. 40, 29. 
Wohl au an 1455 herauf wieder ein Volk, das 
genug hat (das ganz ruhig iſt). Jer. 49, 31. 5 
Iſts nicht genug (iſt es wenig vor euch), daß ihr gute Weide has 
Det. Eiech , 18. . 7 
Ephraim ſpricht: ich bin reich, ich habe genug (ein merklich 
Vermögen erworben). Hof. 12, 8. 
2 905 ne 0 find, 70 ſie n find, und genug haben, 
erhebet ſich ihr Herz. Hof. 13, 6. 5 f 
Siehe, ich will euch Getrayde, Moſt und Oel die Fülle ſchicken, 
daß ihr genug daran haben ſollet. Joel. 2, 19. 26. 
en ich nicht genug zu eſſen haben und ſolt verſchmachten. 
dich. 6, 14. 0 3 F 
Sprich nicht: ich habe genug, wie kan mirs fehlen. Sir. 11, 26. 
Es iſt genug zu dieſem Leben, wer Waſſer und Brodt, Kleider 
und Haus hat. Sir. 29, 28. x f 
O Tod, wie bitter biſt du, wenn an dich gedenket ein Menſch, der 
gute Tage und genug hat. Sir. 41, 1. N 5 
Es iſt genug, daß ein jeglicher Tag ſeine eigene Plage habe (ein 
jeder Tag hat genug an feinem Übel). Matth. , 34. 
Es ift dem Jünger genug, daß er ſey, wie fein Meiſter. Matth. 


10, 25. 

Ach wolt ihr nun ſchlafen und ruhen? Es iſt genug, die Stunde 
iſt kommen (die Zeit und Gelegenheit iſt vorbey, da ihr hättet 
wachen ſollen). Marc. 14, 41. - N 
9. 2. Iſts genug ſiebenmal? Matth. 18, 21. nem⸗ 

lich dem zu vergeben, der an uns ſuͤndiget. Der Talmud 
ſagt: man vergebe ein, zwey, drey, aber das vierdtemal 
nicht. Petrus mochte davon wiſſen, und verdoppelte 
die Zahl; allein da die wahre Liebe keine Schranken hat, 
ſo ſagt ihm der Heiland: ſolte es auch unzaͤhlige mal 
eyn. v. 22. > 

2 $ 3. Wenn die Jünger Luc. 22, 39. ſagen: Sie find 
zwey Schwerter, ſo ſagt Chriſtus: es iſt genug, nem⸗ 
lich hievon geredet. Ihr verſteht es iezt nicht, wenn ich 
gleich noch ſo viel ſagen wolte, mit der Zeit werdet ihr 
es beſſer einſehen vergl. Joh. 18, 11. 36. Chriſti Rede 
zielete auf das Schwert des Geiſtes. Eph. 6, 17. vergl. 
Spruͤchw. 23, 23. 


2 
Genuͤge. 

Ein Ueberfluß an zeitlichen Eſ. 30, 23. und geiſtli⸗ 
chen Gütern, Jer. 30, 10. Die Glaͤubigen haben in 
Chriſto mehr und beſſers, als ſie wuͤnſchen koͤnnen. „Sie 
haben eine groͤſere Erkenntniß, Ef. 9, 2. mehrere Frey⸗ 
heit, v. 4. Gal. a, 5. Freudigkeit, Eph. 3, 12. Troſt, Eſa. 
40, l. 2. Vergl. 1 Cor. 1,4. 5. f 

Dieſer ſtitbt friſch und geſund in allem Reichthum und voller 

Gnüge, Hiob 21, 23. 

3% bin At daß fie das Leben und volle Gnüge haben fols 

en. . IO, II, 

GH an machen, daß allerley Gnade unter euch reichlich ſey, 

daß ihr in allen Dingen volle Gnüge habet. 2 Cor. 9, 8. 


5 Genuͤgen. 

F. 1. Sich genügen laſſen befiehlt das neunte Ge; 
bot. (a) In Gott zufrieden ſeyn; mit Gott vorlieb 
nehmen. Wer Gott hat, hat gnug. S. begnügen und 
Vergnuͤglichkeit. 

Qaqq qq 3 Es 


862 Genugſam Genugthuung 


Es iſt ein trockner Biſſen daran man ſich genuͤgen läffet, beffer ; 
denn ein Haus voll Geſchlachtetes mit Hadder. Sprüchw. 


17, I. 
Ein vorrbeilifcher Menſch läffer ihm immer genügen an feinem 
Theil. Sir. 14, 9. 
Ein ſittiger Menſch läffet ihm am geringen genügen. Sir. 40,18. 
Ich (en Po 5 bey welchem ich bin, mir genuͤgen 
u laſſen. . R 
& if 1 ein Be Gewinn, wer gattſelig iſt, und laͤſſet ihm 
genügen, 1 Tim. 6, 6. N 
$. 2. (b) Zulängliche Gnade, Kraft haben den Sa; 
taniſchen Anlaͤufen und Verſuchungen nicht nur zu wi⸗ 
derſtehen, ſondern auch den Sieg davon zu fragen. 
Laß dich an meiner Gnade genügen (die wird dir Schutzes gnug 
ſeyn); denn meine Kraft iſt in den Schwachen maͤchtig. 2 Cor. 
12, 9. g 
$. 3 (e) Zur Staͤrkung des Glaubens nichts wei⸗ 
ter begehren; nichts mehr zur Seligkeit und Freude vers 
angen. 
a Spricht zu ihm Philippus: Err, zeige uns den Vater, fo ges 
nuͤget uns. Joh. 14, 8. 
Genugſam. 
Wenn man wuͤrbig, gut genug etwas zu thun. Jo⸗ 
hannes der Taͤufer legt ein Zeugniß der Demuth ab, wenn 
52 
u ich auch nicht genugfam bin, feine Schuh zu tragen. Matth. 
3, 11. Marc. 1, 7. Luc. 3, 16. . 
Genugthuung. 
§. 1. Ich faſſe die Lehre von der Genugthuung Chri⸗ 
ſti fo zuſammen: Nachdem der Sohn Gottes Menſch 
worden, ſich unſre Sünden zurechnen und an ſich be 
ſtrafen laſſen; fo ſiehet GOtt dieſe Beſtrafung alſo an, 
als ſey ſie an den Menſchen ſelbſt vollzogen, vergiebt ih⸗ 
nen daher ihre Suͤnden, und erlaͤßt derſelben Strafe, 
ſo bald ſie mit aufrichtigem Herzen dieſe Gnade von 
ihm begehren; dabey erkennen, daß ſie auf keine andere, 
als die von Gott ſelbſt bewilligte Weiſe zu dieſer Wohl⸗ 
that gelangen koͤnnen, und an den Genugthuer wahr— 
haftig glauben. N 
F. 2. Chriſtus, der GOttmenſch, hat für uns genug 
gethan. Durch deſſen Gerechtigkeit iſt die Rechtferti⸗ 
gung des Lebens uͤber alle Menſchen kommen, Rom. 5, 
11. oder nach dem Grdt. durch deſſen Abaͤnderung und 
Verbeſſerung der Beleidigung, damit die Menſchen unz 
recht gethan und Gott zu nahe getreten, tft die Recht⸗ 
fertigung des Lebens uͤber alle Menſchen kommen. Denn 
er hat ſich (a) zur Erloͤſung in den Tod gegeben, 1 Tim. 
2, 6. oder das koͤſegeld für alle Menſchen bezahlet, Matth. 
22, 28. Marc. o, 45. welches eben jo viel gilt, als waͤ⸗ 
ren fie alle geſtorben, 2 Cor. 4,14. (b) den Tod fuͤr alle 
Menſchen geſchmecket. Denn der gerechte Richter hat 
ihm alle unſere Suͤnde in der Abſicht aufgebuͤrdet, Eſ. 
53, 6. damit er darum verwundet und zerſchlagen wer⸗ 
den ſolte, v. 5. Ihm als dem Allerheiligſten, ſind, durch 
eine gerechte Zurechnung, alle Suͤnden der Menſchen auf⸗ 
geleget worden, dafür zu büffen, Cor. s, . (e) Er 
hat fuͤr unſre Suͤnden gelitten. Denn darum iſt er da— 
hin gegeben, Roͤm. a, 25. geſtorben, Cor. „, 3. und 
zwar fo, daß er unſere Suͤnde an ſeinem Leibe geopfert, 
1 Petr. 2, 24. Er hat, als das wahre Gegenbild des 
Verſoͤhnopfers, 3 Moſ. „ 4. unſere Sünde getragen, 
Joh. „29. und alle Strafen uͤber ſich genommen, daß 
wir davon frey wuͤrden und Friede hatten, Eſ. 53, 5. 
(d) Er hat uns erloͤſet von Sünden, Apſtg. 2,14. exkauft, 
2 Petr. 2, 1, und zwar theuer, 1 Cor. „ 20. c. 7, . 
durch fein Blut, Ofienb. 3 9, welches in dem Gerich 
Gottes zureichend erfunden worden, daß es hat koͤnnen 


Geoͤlt Gerade. 


angenommen und uns die Strafe erlaſſen werden. 1 Petr. 


1,8. 19. Wo aber ein vollguͤltig Loͤſegeld gezahlet wird, 


da geſchicht eine vollkommne Erloͤſung und Genugthu⸗ 
ung. N 
9. 3. Hat Chriſtus für uns alle Strafen der Suͤn⸗ 
den erlitten, ſo hat er auch die ewigen ausgeſtanden. Es 
iſt dieſes nicht ungereimt. Es geſchahe bey ihm, als ei⸗ 
ner unendlichen Perſon, auf einmal in dem hoͤchſten Gra⸗ 
de; und er hatte nicht vieler Zeit oder der Ewigkeit noͤ⸗ 
thig, wie die Verdammten, welche, als endliche Geſchöͤ⸗ 
pfe in Ewigkeit nicht bezahlen koͤnnen. Kan denn nicht 
ein Reicher in einer Stunde ſo viel bezahlen, als alle 
Bettler in der Welt in Ewigkeit nicht bezahlen koͤnnen. 
Es iſt auch in der Uebernehmung diefee Strafen bey 
Chriſto keine Ungerechtigkeit, weiln er ſolche freywillig 
uͤbernommen. Siehe Matth 1, 21. 23. Luc. 18, 31. 
Joh. 12, 20. f. c. 13, 1. 31. Joh. 18, 7.8. Luc. 22, 34. 
Joh. 19, 28730, Lies unten Erloͤſung, Erloͤſer, Mitte 
ler, Chriſtus g. 4952. x . , 


Geoͤlt. * 


Brodt, mit Oel beſtrichen, oder in Oel gebackenes. 


3 Moſ. 8, 26. 


f Geplerr. | 
Lippendienſt; viel Geſchrey ohne Andacht, dabey der 
Verſtand und Wille weit von der wahren Erkenntniß und 
rechten Dienſt GOttes entfernet iſt. Das heutige Maul⸗ 


und Heuchel-Chriſtenthum iſt eben ſo beklagenswerth, 


wie der damahligen Juden ihr Gottesdienſt. 
Thue nur weg von mir das Geplerr deiner Lieder; denn ich 
mag deines Pfalterſpiels nicht hören. Amos 5, 23. 
Gepraͤnge. ö 
Ein in die Augen fallender Aufzug, da einer mit 
groſer Begleitung, Staat und Pracht ein Aufſehn macht. 
Agrippas und Bernice kamen mit groſem Gepränge. Apſtg. 


25, 23. N . 
3 Gepuͤſch. 5 
Gruͤne und Schattenmachende Geſtraͤuche und Baͤu⸗ 


ie. 

Das Gepuͤſch bedecket ihn (den Behemoth) mit feinen Schat⸗ 

ten. Hiob 40, 17. 3 
Ger. 


Wöchter, Fremder. Der erſte Sohn Juda, wel: 
chen der HErr, wegen feines boͤſen Lebens toͤdtete. 1 B. 
Moſ. 38, 3. c. 46, 12. 4 Moſ. 26, 19. 1 Chron. 2,3. 


n 


$. 1. Fremder, (I). Ein Mannes Nahme. (a) Ein 


Sohn Benjamins, Mos 46, 21. (b) der Vater Ehud, 
Nicht. 3, 15. (e) der Vater Simei, 2 Sam. 16, 5. c. 19, 
16. 18. 1 Koͤn. 2,8. (11) Eine Sülbermuͤnze, nicht gar 
acht Pfenning am Werth; denn zwanzig Gera mach⸗ 
ten einen Seckel, oder einen halben Thaler. 2 Moſ. 30, 
13. 3 Moſ. 27,25. 4 Moſ. 18, 16. Ezech. 45, 12. 


Gerade. 


) Aufgericht, nicht gebogen. 92 
dig, das ſich nicht biegen laßt. Die 

iſt heilig, billig, gerecht, weiſe, von aller Tyranney Un⸗ 

7% % Se re: ſtraks we Höhe 
eigt. () Fluͤchtig fo weg ſchleichend. Im Grdt. ſte 

es nicht, Ezech. 1, 22. Hab. 3, 5. 3 A hebt 

6 Ge h he a 
Ott, das Scepter deines Reichs iſt ein gerades ! 
Pi: 45, 7. vergl. Pi. 2,9. b 90 Seertet 


Richtig, beſtaͤn⸗ 


ce) Vun 


egierung Chriſti 


Gerar Gerathen 
2 Rauch, Hohel. 3, 6. (d) Von der Schlange, Hiob 


Gerar— 

Wohlfart. (a) Eine alte und nahmhafte Stadt in 
Canaan zwiſchen Sur und Kades acht Meilen von Je— 
ruſalem gegen Suͤdweſt, ı Mof. 10, 19. c. 20, 2. c. 26, 
1. 5. Davon (b) die ganze Gegend eben fo benennet 
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15 if zwar gepflanzet, aber folte er gerathen? Ezech. 
17, 10. 9. 15. 4 A . 
Wie bift du mir denn gerathen zu einen bittern wilden Wein⸗ 
ſtock? Jer. 2, 21. 
Durch feine Klugheit wird ihm der Betrug gerathen. Dan. 8,25. 
A in Gottes Händen, daß es einem Regenten gerathe. 
Stk. 10, F. 
Die Mütter haben alle Söhne lieb; und gerärh doch zuweilen 
eine Tochter bas, denn der Sohn. Sir. 36, 23. 
F. 2, (b) Wenn etwas Gelegenheit giebt, daß mau 


worden, und war vor Zeiten die Graͤnze Ene ens gegen 


Mittag, 2 Chrom. 14, 13. 14. 


Geraͤthe. 

. 1. (a) Allerhand Gefaͤſe und Werkzeug, (1) das 
man zim Kriege, und (2) in der Stiftshuͤtte und Tem⸗ 
pel gebrauchet. N 
2 Moſ. 22, 7. 3 Mof 11, 32. Joſ. 7, 11. Eſa. 22, 24. Ezech. 

12, 4. 7. b 
) 1 Sam. 25, 13. cap. 30, 24. 2 Chron. 20, 25. 
Das erbeutete war dem HEren heilig, Joſ. 6, 19. 24. 
Davon lag der Weg voll, darauf die Syrer flohen. 2 Kon. 


7,15. 
Jedermann brachte dem Salomo Geſchenke, filberne und gül⸗ 
dene Geraͤthe. 1 Kon. 10, 25. 3 
: 2 105 machte ihm Schaͤtze von allerley koͤſtlichem Geraͤthe, 
2 Chron. 32, 37. 
Alle Geraͤthe und Kameele werden ſie wegfuͤhren. Jer. 49, 29. 
Und wird rauben den Schatz alles köͤſtlichen Geräthes. Hoſ. 


13/15. g \ I 
Die Schifleute wurfen das Geräthe, das im Schif war, ins Meer, 
daß es leichter würde. Jon. x, 5. e ; 

Nimin zu dir Geräthe eines thörichten Hirten. Zach. 11, 15. 
2) 4 Moſ. 4, 12. c. 18, 3. 1 Chron. 30, 2. 2 Chron. 29, 18. Jer. 
52, 10. Ezech 16, 17. “ i 
Soll gemacht werden, wie es GOtt zeigt, 2Mof. 25, 9. theils 
aus Gold, v. 39. c. 37, 26. theils aus Erz, c. 27, 3. 19. wird 
eſalbet, e. 30, 27. c. 40, 9. 3 Moſ. 8, 11. 4 Moſ. 7, 1. von 

ezaleel und Ahaliab verfertiget, 2 Moſ. 38, 3. in den Tem: 
pel gebracht, 1 Kön. 8, 4. nimt Joas und zieht gen Samaria, 
2 Kon. 14, 14. darüber find die Leviten beſtellt. 1 Chron. 10, 


28. c. 24, 26. g 
Alles Geraͤthe machte Salomo zum Haufe Gottes, 2 Chron. 
4, 19. brachte es in den Tempel, c. 5, 1. verderbten die Ba⸗ 
bylonier, 2 Chron. 36, 19. ö RE 
g. 2. Des Errn Geraͤthe trugen die, welchen die 
Beſorgung und Verwaltung des Gottesdienſtes ander 
trauet war. Eſaias weiſſaget alſo von den Lehrern neu— 
en Teſtamentes, welche das Evangelium unter den Voͤl— 
kern herum tragen ſollen. 
Gehet aus von ihr (von der Verſammlung der Boshaftigen) 
eg euch, die ihr des HErrn Geraͤthe traget. Ef. 52, 11. 


v pfig. 9, 15. ’ ; 
(b) Kleider, die zum öffentlichen Gottesdienſt 


gehoͤreten. Ebr. 9, 21. So wird das Wort genommen 


5 Moſ. 22, 8. vergl. 2 Moſ. 29, 21. Denn von dem Ge; 


raͤthe leſen wir wohl 2 Moſ. 40, 9. f. daß fie mit Salb— 
oͤl, aber nicht mit Blut eingeweihet worden. 


Gerathen. 


F. 1. (a) Von dem Ausgange einer Sache: glücklich 
oder ungluͤcklich gehen; gelingen oder mislingen. Sir, 
7, 10. Dan. 17, 17. 29. j 
Ithai ſprach zu David: es gerathe zum Tode oder zum Leben, 
da wird dein Knecht auch ſeyn. 2 Sam. 15, 21. 14 
Wenns denn geſchaͤhe, daß das erſtemal übek geriethe (einige 
unter ihnen niedergemacht würden). 1 Sam. 17, 9. 
Wie die Pfeile in der Hand eines Starken, alſo gerathen (ge 
deyen) die jungen Knaben. Pf. 127, 4. 
Einem Laͤßigen geraͤth fein Handel nicht. Sprüchw. 12, 27. 
Man gedenket nicht, wie es zuvor gerathen (ergangen) iſt. Pred, 


„II . 4 . 
Frühe fie deinen Saamen, und laß deine Hand des Abends 
nicht ab: denn du weiſeſt nicht, ob dies oder das gerathen 
1 und obs beydes geriethe, fo wäre es deſto beſſer, Pred, 
11,0 i ö 4 


— 


in Ungluͤck, Suͤnde faͤllt. 
Zum Aergerniß, Nicht. 8, 27. zum Falle, 1 Sam. 18, 21. 
Wo du ihren Göttern dieneft, wird dirs zum Aergerniß gerathen. 
2 Moſ. 23, 35 Pf. 106, 36. 5 
So wahr der HeErr lebet, es ſoll die dies nicht zur Miſſethat 
(Strafe) gerathen. 1 Sam. 28, 10. 
Die Kälber geriethen Iſrael zur Sünde. 1 Kön. 12, 30. 
Es ſoll euch die Stärke Pharao zur Schande gerathen. Es. 30, 3. 
So ſollen auch die Altaͤre ihm zur (Strafe wegen der) Sünde 
gerathen. Hof. 8, 1x. 
Dein Anſchlag wird zur Schande deines Hauſes gerathen. Hab. 
3, 10. j 
$. 3. (e) Auf etwas: Sich eines Dinges belieben 
laſſen; Auf etwas mit feinen Begierden fallen. (4) Mes 
ber einen. Wenn (1) der Geift GOttes Kraft, Muth, 
Staͤrke und gewiſſe Ueberzeugung giebt, daß einer tuͤch⸗ 
tig wird dies oder jenes auszuführen. (2) Ein boͤſer 
Geiſt machte bey Sauln aus Gottes Verhaͤngniß wun⸗ 
derliche Bewegungen. 1 Sam. 18, 10. 
(e) Ach daß ich hören ſolte, daß GOtt Friede zuſagte⸗ feinen 
Are 31.8 daß fie nicht auf eine Thorheit gerathen Gurück 
ehren). „85, 9. 0 
Daß du nicht geratheſt auf den Weg der boͤſen, Spruͤchw. 2, 12. 
an eines andern Weib, v. 16. Sir. 9, 13. 
Herr Gott Vater „laß mich nicht unter die Läfterer gerathen. 
Sir. 23, 1. in Schlemmen und Unkeuſchheit. v. 6. 
(d) Gerieth über Simſon, Nicht. 14, 6. über Sauln, daß er 
weiſſaget 1 Sam. 10, 6. 10. wider die Ammoniter zog, c. 17/5. 
über David, c. 16, 13. 


5 G er aͤuch. 

Raͤucherpulver, 2 Moſ 30, 8. 9. woraus es beſtan⸗ 
den, ſteht v. 34. Mit dergleichen angezuͤndeten vonMyrr⸗ 
hen wird die Kirche verglichen, wenn ſie in Gebet und 
Dankſagung einen lieblichen Geruch von ſich giebt. Ho⸗ 


hel. 3, 6. 
Gerber. 


Ein Handwerker, der mit Zubereitung des Leders 
umgeht. Apſtg. 9, 43 c. 10, 6. 32. 


Gerecht. | 
5. 1. Von Gobtt. a) Weſentlich. Es iſt kein Boͤ⸗ 
ſes an ihm. Er läßt auch einem ieden Recht wieders 
fahren, er kan das Boͤſe nicht ungeſtraft laſſen, richtet 
die Strafe ſo ein, daß ſie der Suͤnde gemaͤß, oder eine 
genaue Gleichheit damit hat. Er bekleidet die Glaͤubi— 
gen mit der Gerechtigkeit Chriſti und rechnet ihnen Die 
ſelbe aus Gnaden zu. (b) Guͤtig, gnaͤdig. 
Der 9 iſt gerecht, ich aber und mein Volk ſind Gottloſe. 
2 0%. 9, 27. 
Treu iſt Kt und kein Boͤſes an ihm; gerecht und fromm iſt 
er. of. 32, 5: 
Es hal der GH Iſtael zu mir geredet = der gerechte Herrſcher 
unter den Menſchen. 2 Sam. 23, 3. 
Der Herr iſt gerecht. 2 Chron. 12, 6. 
Du biſt gerecht an allem, das du über uns gebracht haft. Neh. 


9, 33. 
Wie mag ein Menſch gerechter ſeyn, denn Gott? Hiob 4, 17. 
Und daß du ſtolz biſt, ſolteſt du darum den Gerechien vet dam⸗ 
men? Hiob 34, 17: . \ 
Denn du gerechter Gott pruͤfeſt Herzen und Nieren. Pf. 7, 10. 
er. IE, 20. 5 . 
Der Herr iſt gerecht und hat Gerechtigkeit lieb. Pf. 17, 7. 
» j Die 


804 Gerecht 

Die Rechte des HErrn find wahrhaftig, und alleſamt gerecht. 
Pf. 19, 10. 

Oer Here iſt gnaͤdig und gerecht. Pf. 116, 5. 

Dem Frommen gebet das Licht auf im Finſterniß von dem Gnaͤ⸗ 

digen und Gerechten. Pf. 112, 4. 2 : 

Here, du bist gerecht, und dein Wort iſt recht. Pf. 119, 137. 

Der Herr, der gerecht iſt, hat der Gottloſen Seile abgehanen. 
Pf. 129, 


4: - , 
Der Herr iſt gerecht in allen feinen Wegen, Pf. 145, 17. in al⸗ 


len feinen Werken. Dan. 9, 14. Bar. 2, 9. | 
Und ıft ſonſt kein GOtt, ohne ch, ein gerechter GOtt und Hei: 
land, und kemer if, ohne ich. Ef, 45, 21. ’ 
Du, HErr, biſt gerecht, wir aber muͤſſen uns ſchaͤmen. Dan. 9, 
Bar. I, 15. i f 
Weil du denn gerecht biſt ſo regiereſt du alle Dinge recht. 
Weish. 12, 15. e 
HeErr, du biſt gerecht, und alle dein Thun iſt recht, und eitel Guͤ⸗ 
te und Treue. Tob. 3, 2. 
Der HErr iſt allein gerecht; niemand kan feine Werke ausſpre⸗ 
chen. Sir. 18: 2. 5 f 
Der du allein alle Gaben giebeft, der du allein gerecht = = bifl. 
Macc. 1, 24.25. 
Du biſt gerecht in allem, das du uns gethan haſt. Geb. Aſſ. 27. 
Gerechter Vater, die Welt kennet dich nicht. Joh. 17, 25. 
Auf daß du gerecht ſeyeſt in deinen Worten, und überwindeſt, 
wenn du gerichtet wirft. Rom. 3, 4. vergl: Pf. 52, 6. 5 
Auf daß er allein gerecht ſey, und gerecht mache den, der da iſt 
des Glaubens an JEſu. Röm. 3, 26. 5 
Hinfort iſt mir beygeleget die Krone der Gerechtigkeit, welche 
mir der HErr an jenem Tage, der gerechte Richter, geben 
wird. 2 Tim. 4, 8. 3 
Gros und wunderfam find feine Werke; ⸗ gerecht und wahrhaf: 
tig ſind deine Wege. Offenb. 15, 3. deine Gerichte, c. 16, 7. 
c. 19, 2. Rom. 2, 5. ; 5 
Herr, du bift gerecht, der da iſt und der da war, und heilig, daß 
du ſolches geurtheilet haft, Offenb. 16, 5. 
(b) Here, GOtt Iſrael, du biſt gerecht. Eſr. 9, 15. 
So wit unſere Suͤnde bekennen, ſo iſt er treu und gerecht. 
1 Joh. 1,9. 12 
$. 2. Von Chriſto. Er iſt, wie fein Vater, weſent⸗ 
lich gerecht. Nach ſeiner Menſchheit heilig, und von den 
Suͤndern abgeſondert, Ebr. 7, 26. Er hat der Gerechtig⸗ 
keit Gottes ein Gnuͤge geleiſtet, und das Geſetz, die Re⸗ 
gel der Gerechtigkeit, fuͤr uns erfüllet. Er giebt auch fein 
Verdienſt keinem andern, als welcher ſolches in ſeiner 
Ordnung im Glauben annimt, wenn er gerecht machet. 
Wie denn Gott durch Chriſtum ſo gerecht machet, daß 
er ſelbſt gerecht bleibet.“ 
Wir hören Lobgeſaͤnge vom Ende der Erden, zu Ehren dem Ge, 
rechten. Eſa. 24, 16. N 
Weichen durch ae vom Gerechten. Ef. 29, 21. 
Und durch ſein Er 3 wird er, mein Knecht, der Gerechte, 
viel gerecht machen. Ef. 53, 11. a a 
Siehe & komt die Zeit, ſoricht der Herr, daß ich dem David 
ein gerecht Gewaͤchs erwecken will. Jer. 23, 5. c. 33, 15. 
Siehe, dein König kommt zu dir ein Gerechter, und ein Del: 
fer. Zach. 9, 9. * 
Habe du nichts zu ſchaffen mit dieſem Gerechten. Matth. 27,19. 
Ich bin unſchulbig an dem Blut diefes Gerechten; ſehet ihr zu. 
Matth. 27, 24. A 
Shr bed vezfeugnetet den Heiligen und Gerechten, und batet, 
daß man euch den Mörder ſchenkete. Apſtg. 3, 14. s 
Gott unſerer Vaͤter hat dich verordnet, daß du feinen Willen 
erkennen ſolteſt, und ſehen den Gerechten, und hören die 
Stimme aus feinem Munde. Apſtg. 22, 14. 5 
Sintemal auch Chriſtus einmal für unſre Sünde gelitten hat, 
der Gerechte für die Ungerechten. 1 Petr. 3, 18. 
Und ob jemand füͤndiget, fo haben wir einen Fuͤrſprecher bey dem 
Vater, JEſum Chriſt, der gerecht iſt 1 Joh. 2, ı 
So ihr wiſſet, daß er gerd iſt, ſo 1 auch, daß, wer recht 
thut, der iſt von ihm geboren. 1 Joh. 2, 29. r 
x Saen 18 ift ein einiger Gott, der da gerecht machet die 
Beſchneidung aus dem Glauben, und die Vorhaut durch den 
Glauben. Rom. 3, 30. 
Dem aber, der nicht mit Werken umgehet, glaubet aber an den, 
der die Gottloſen gerecht machet, dem wird fein Glaube zur 


Gerechtigkeit gerechnet. Rom. 4, 5. 


Gerecht. "FR 


Welche er berufen hat, die hat er auch gerecht gemacht; wel⸗ 


che er aber hat gerecht gemacht, die hat er auch herrlich ge⸗ 
macht. Rom. 8, 30. 
Wer will die Auserwählten Gottes beſchuldigen? Gott iſt hie, 
der gerecht macht. Rom. 8, 33. 4 7 
Die Schrift hat es zuvor erſehen, daß GOtt die Heyden durch 
den Glauben gerecht mache. Gal. 3,8. 3 
$. 3. Vom Menſchen. (a) Einer, der die Pflich⸗ 
ten, welche er GOtt und feinem Naͤchſten ſchuldig, zu er⸗ 
weiſen willig und bereit. Vor Gott find fie alle Suͤn⸗ 
der, und isangeln des Ruhms. Keiner kan die Gebote 
aus natuͤrlichen Kräften fo halten, daß das Gaſetz nichts 
an ſeinen Handlungen zu tadeln faͤnde. Wer will einen 
Reinen finden, da keiner iſt. Sie werden aber voͤr gerecht 
erklaͤret, wenn ſie an Chriſtum glauben, und ihren Glau⸗ 
ben mit guten Werken beweiſen. Vergl. 9.4. u. S. Gerech⸗ 
tigkeit. §. 6. Dieſe Ehre gerecht genennet zu werden, haben 
Abraham, Eſa. 41, 2. Weis h. 10, 5. Noa, 1 Moſ. 7, 1. Weish. 10, 
4. Lot, Weish. 10, 6. c. 19, 16. 2 Petr. 2, 7. 8: Jacob, Weish. 
10, 10. Joſeph, v. 13. die Iſraeliten, v. 20. c. 42, 9. Abel, Ebr. 


11,4. A 1 x 
ru A den Gerechten mit dem Gottloſen umbringen? 1 B. 
oſ. 18 23. j 1 . 
Es möchten vielleicht funfzig Gerechte in der Stadt ſeyn, v.24. 
oder weniger, v. 26. 28. 
Meine Seele muͤſſe ſterben des Todes der Gerechten, 4 Mol. 
23, 10. g . 
Wo ſind die Gerechten ie vertilget? Hiob 4, 


— 


9, 20. 5 
Sın ic gerecht, fo darf ich doch mein Haupt nicht aufheben. 
Hiob 10, 15. i 9 

Der Gerechte und Fromme muß verlachet ſeyn Hiob 12, 4. 

Ich weiß, daß ich werde gerecht ſeyn. Hiob 13, 185. 

Was iſt ein Menſch, daß er ſolte rein ſeyn, und daß der ſolte 
gerecht ſeyn, der vom Werbe geboren iſt? c. 15, 14. 

Se N wird ſeinen Weg behalten. Hiob 17, 9. S. be⸗ 

alten F. 4. BER > 

Die Gerechten werdens ſehen und ſich freuen, und der Unfchul: 
dige wird ihrer ſpotten. c. 22, 19 a 

Und wie mag ein Menſch gerecht vor Gott ſeyn? e. 25,4, 

Der Gerechte wird des Gottlosen Kleid anziehen. c. 27, 17. 


Elihu⸗ ward zornig über Hiob, daß er feine Seele gerechter hiel⸗ 


te denn Gott, (ſich vor gerecht und GOtt vor ungerecht aus⸗ 
GR c. 32, 2. c. 34, 7. C. 35, 2. e x 
f 


t wendet feine Augen nicht von dem Gerechten. c. 36,7. 


Solteſt du mein Urtheil zunicht machen, und mich verdammen, 
daß du gerecht ſeyeſt? c. 40, 3. 5 N. 


Darum bleiben die Gottloſen nicht im Gericht, noch die Sün⸗ f 
5. 


der in der Gemeine der Gerechten. Pf. x, 


Sage ich, daß ich gerecht bin, ſo verdammet el mich doch. Hiob 


1 


Der Herr kennet den Weg der Gerechten, aber der Gottlosen 


Weg vergehet. Pf. 1, 5. 
Du, HeErr, ſegneſt die Gerechten. Pf. 5,1 


rechten. Pf. 7, 10. 
Der HErr prüfen den Gerechten, Pf. 11, 5. „ ce 
Gott iſt bey dem Geſchlechte der Gerechten. Pf. 14, 5. 
Verſtummen müffen alle Luͤgenmaͤuler, die da reden wider den 
Gerechten Pf. 31, 19. — . 1 
Freuet euch des HEren, und ſeyd frdlich ihr Gerechten, und 


ruͤhmet all ihr Frommen. Pf. 32, 11. 33, 1. Pf. 68, 4. Pf. 


97, 12. g 
Die Augen des HErrn ſehen auf die Gerechten. Pf. 34, 16. 


* 29 
Laß der Gottloſen Bosheit ein Ende werden, und fordre die Ge: 


Wenn die Gerechten ſchreyen, fo höret der Herr Pi. Maar ca 
a 


Der Gerechte muß viel leiden; aber der HErr hilft 
dem allen. v. 20. — 
Die den Gerechten haſſen, werden Schuld haben. v. 22. 
Der Gottloſe draͤuet dem Gerechten. Pf. 37, 12. lauret auf den 
Ode Apis 1 G 35 bat, in beſſe, eh * 
as Wenige, das ein Gerechter hat, iſt beſſer, denn das gro 
Gut vieler Gottlofen. v. 16. VE 81 fe 
Der HEre enthält die Gerechten. v. 7. 
Der Gerechte iſt barmherzig und milde, v. t 
Ich bin jung geweſen, und alt worden, und habe noch nie geſehen 
den Gerechten, (der wohlthaͤtig iſt Matth. 10, 
ſen oder ſeinen Saamen nach Brode gehen. pl. 


N 37, 25. 1 
Die Gerechten ererben das Land. v. 29. 11 


42) verlaſ⸗ 


Oer 


Gerecht 


Der Mund des Gerechten redet die Weisheit. v. 30. 
Der HEre hilft den Gerechten. v. 39. 
Di, 2 55 werdens ſehen, und ſich fuͤrchten und ſein lachen. 
5708. 
Wirf dein Anliegen auf den Herrn, der wird dich verforgen, 
und wird den Gerechten nicht ewiglich in Unruhe laſſen. 


Pf. 55, 23. 

Der Gerechte wird ſich freuen, wenn er ſolche Rache ſieht. Pf. 
58, Lx. 

Der Gerechte wird fein geniefen. v. 12. 


- Die Gerechten werden ſich des HEtrn freuen; und auf ihn 


trauen. Pf. 64, I. - 

Tilge fie aus dem Buche der Lebendigen, daß fie mit dem Ges 

rechten nicht angeſchrieben werden. Pf. 69, 29. 

Zu feinen, Chriſti, Zeiten wied blühen der Gerechte, und groſer 
Friede, bis daß der Mond nimmer ſey. Pf. 72, 7. 

Ich will alle Gewalt der Gottloſen zerbrechen, daß die Gewalt 
des Gerechten erhöhet werde. Pf. 75, 11. 

Der Gerechte wird grünen, wie ein Palmbaum, Pf 92, 13. 

Sie ruͤſten ſich wider die Seele des Gerechten, und verdammen 
unſchuldig Blut. Pf. 94, 21. 

Dem Gerechten muß das Licht immer aufgehen. Pf. 97, ır. 

Des Gerechten wird nimmer vergeſſen. Pf. 112, 6. 

. 11 mit Freuden vom Siege in den Hütten des Gerech⸗ 

en. 118,1 


a 15. 5 
Das iſt das Thor des HErrn; die Gerechten werden dahin ein: 


gehen. Pf. 118, 20. 


Der Gottloſen Scepter wird nicht bleiben fiber dem Haͤuflein 


der Gerechten. Pf. 125, 3. 
Auch werden die Gerechten deinen Namen danken. Pf. 140, 14. 
Der Gerechte ſchlage mich freundlich. Pf. 141, 5. 
Deu y ten werden ſich zu mir ſammlen, wenn du mir wohl 
thuſt. Pſ. 142, 8. 
Vor dit iſt kein Lebendiger gerecht. Pf. 143, 2. 
Der Herr lieber die Gerechten. Pf. 146, 8. 
Die Gerechten werden im Lande wohnen. Spruͤchw. 2, 21. 
Das Haus der Gerechten wird geſegnet, c. 3, 33. 


Der Gerechten Pfad glaͤnzet wie ein Licht. c. 4, 18. 


Lebre den Gerechten, fo wird er in der Lehre zunehmen, c. 9,9. 
Der HeErr laͤſſet die Seele des Gerechten nicht Hunger leiden. 


c. 10, 3. 8 — 
Den Segen hat das Haupt des Gerechten. v. 6. f 
Das Gedaͤchtniß des Gerechten bleibet im Seegen. v. 7. 
Des Gerechten Mund iſt ein lebendiger Brunn. v. 1. 
Der Gerechte braucht ſeines Guts zum Leben. v. 16. 


Des Gerechten Zunge iſt koͤſtlich Silber. v. 20. deſſen Lippen 


weiden viel, v. 21. lehren heilſam Ding, v. 32. Mund brin⸗ 
get Weisheit, v. 31. 5 8 
Was die Gerechten begehren, wird ihnen gegeben. v. 24. 


Der Gerechte beſtehet ewiglich. v. 25. 


Das Warten des Gerechten wird Freude werden. v. 28. 

Der Gerechte wird aus der Noth erloͤſet. c. 11, 8. 9. 

Eine Stadt freuet ſich, wenus den Gerechten wohl gehet. v. 10. 

Der Gerechten Wunſch muß doch wohl gerathen. v. 23. 

Die Frucht des Gerechten iſt ein Baum des Lebens. v. 30. 

So der Gerechte auf Erden leiden muß, wie vielmehr der Gottloſe 
und Sünder. v. 31. i 

Die Wurzel der Gerechten wird bleiben. c. 12, 3. ö 

Was die Gerechten rathen, das iſt gewis Ding. v. 5. 

Das Haus des Gerechten bleibet ſtehen. v. 7. 

Der Gerechte erbarmet ſich ſeines Viehes. v. 10. entgehet der 
Angſt, v. 13. ihm wird kein Leid geicheben, v. 21. hats beffer, 
denn ſein Naͤchſter, v. 26. iſt der Lügen feind, c. 13, 5. 

Das Licht der Gerechten macht . c. 13, 9. 

Dem Gerechten wird Gutes vergolten, v. zı. 

Des Suͤnders Gut wird dem Gerechten fuͤrgeſparet, v. 22. 

Der Gerechte iſſet, daß ſeine Seele ſat wird. v. 25. 

Die Gottloſen muͤſſen ſich buͤcken in den Thoren des Gerechten. 


c. 14, 19. 1 
Der Gerechte iſt auch in ſeinem Tode getroſt. c. 14, 32. 
In des Gerechten Haufe ft Gutes gnug. c. 15, 6. 
Das Herz des Gerechten tichtet, was zu antworten iſt. v. 28. 
Der HErr iſt ferne von dem Gottloſen; aber der Gerechten 


Gebet erhoͤret er. v. 29. 


f 9 5 2 
Wer dem Gottloſen recht ſpricht, und den Gerechten verdammet, 


die find beyde dem HEren ein Gräuel. c. 17, 15. 
Es iſt nicht gut, daß man den Gerechten ſchindet. c. 17, 26. 
Der Name des HExrn iſt ein ſeſtes Schlos, der Gerechte laͤuſt 
dahin, und wird beſckermet. c. 18, 10. 
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Der Gerechte iſt feiner Sache zuvor gewiß. v. 17. 

Ein Gerechter, der in feiner Froͤmmigkeit wandelt, des Kinder 
wirds wohl gehen nach ihm. c. 20, 7. 

Dr er hält ſich weislich gegen des Gottloſen Haus. 
. 21, 12. 

Es iſt dem Gerechten eine Freude zu thun was recht iſt. v. 15. 

Der Gottloſe muß fuͤr den Haig en 1 er v. 15 

Der Gerechte giebet und verſaget nicht. v. 26. 

Ein Vater des Gerechten freuet ſich. c. 23, 24 N 

„ als ein Gottloſer, auf das Haus des Gerechten. 

Ein Gerechter faͤlt ſiebenmal. c. 24, 16. S fallen g. 5; 

Ein Gerechter, der vor einem Goltloſen fällt, iſt wie ein trüber, 
Brunnen. c. 25, 26. 

Der Gerechte iſt getroſt, wie ein junger Löwe. c. 28, 1. 

Wenn die Gerechten uͤberhand nehmen, fo gehets ſehr fein zu. 


v. 12. 
Wenn die Gottloſen umkommen, werden der Gerechten viel. 
v. 28. 


28 

Wenn der Gerechten viel iſt, freuet ſich das Volk. c. 29, 2. 

Ein Gerechter freuet ſich, und hat Wonne. v. 6. 

Der Gerechte erkennet die Sache der Armen, v. 7. 

Die Gerechten ſuchen des frommen Seele. v. 10. werden der 

Gottloſen Fall erleben. v. 16. ; 

Ein ungerechter Mann iſt dem Gerechten ein Graͤul v. 27. 

10 1 . doch) richten den Gottloſen und Gerechten. 
red. 3,16. 

Da iſt ein Öfteäter und gehet unter in feiner Gerechtigkeit. 


Pred. 7, 16. 

Es find Gerechte, denen gehet es (übel), als hätten fie Werke 
der Gottloſen. Pred. 8, 14. 

Es begegnet einem wie dem andern, dem Gerechten wie dem 
Gottloſen. Pred. 9, 2. a 

Predige von den Gerechten, daß ſie es gut haben; denn ſie werden 
die Frucht ihrer Werke eſſen. Eſa. 3, 10. 8 

Thut die Thore auf, daß herein gehe das gerechte Volk, das den 
Glauben bemwabtet. Eſa. 26, 2. 

Des Gerechten Weg iſt ſchlecht, den Steig des Gerechten ma⸗ 
cheſt du richtig. Eſa. 26, 7. 5 

Erinnere mich, laß uns mit einander rechten, ſag an, wie du ge⸗ 
recht wilſt ſeyn. Eſa. 43, 26. r 

Im HEren werden gerecht alle Saamen Sfrael, und fich fein 
ruͤhmen. Eſa. 45, 25, 5 9 5 

Der Gerechte kommt um (durch den zeitlichen, doch ſeligen 
Tod), und niemand iſt, der es zu Herzen nehme. Eſa. 57/1. 

Und dein Volk fol eitel Gerechte ſeyn. Eſg. 60, 21. 

Es iſt aber geſchehen um der Suͤnde willen ihrer Propheten, 
„die darinne der Gerechten Blut vergoffen. Klagl. 4, 13. 

Wenn ſich ein Gerechter von ſeiner Gerechtigkeit wendet, fü 
werde ich ihn laſſen anlaufen. Czech. 3, 20. c. 18,24. 26. 

Des Gerechten Gerechtigkeit fol über ihm ſeyn. Ezech. 


18, 20. 

Und will in dir ausrotten beyde Gerechte und Ungerechte. Ezech. 
21, 3. S. ausrotten, gottlos §. 3. 

Wenn ein Gerechter Boͤſes thut, fo wirds ihm nicht helfen, daß 
er fromm geweſen iſt. Ezech. 33, 12. 13. 18. 

Die Wege des HErrn find richtig, Ind die Gerechten wandeln 
darinnen; aber die Übelthaͤter fallen darinnen. Hof. 14, 10. 

Darum daß ſie die Gerechten um Geld, und die Armen um ein 
Paar Schuh verkaufen. Amos 2, 6. c. 5,12. 

Die frommen Leute ſind weg in dieſem Lande, und die Gerechten 
find nicht mehr unter den Leuten. Mich. 7,2. 

Der Gottloſe übervortheilet den Gerechten; darum gehen ver- 
kehrte Urtheile. Hab. 1, 4. x 
und ihr folt dagegen wiederum ſehen, was für ein Unterſcheid 

ſey zwiſchen dem Gerechten und Gottloſen Mal. 3, 18. 
Laſſet uns den armen Gerechten überwältigen. Weish. 2, 10. 
auf ihn lauren, v. 12. : f 
Iſt der gerechte GOttes Sohn, fo wird er ihm helfen. v. 13. 
Der Gerechten Seelen find in GOttes Hand, und keine Quaal 
kühret ſie an. Weish. 3, 1. oa 1 
Die Gottloſen werden geſtraft werden, gleichwie ſie fuͤrchten; 
denn fie achten des Gerechten nicht. €. 3,10. 


Der Gerechte, ob er wohl zeitlich ſtirbt, iſt er doch in Ruhe. 


E 477. 1 2 
Es verdammet der verſtorbene Gerechte die lebendigen Gottlo⸗ 
fen. c. 5, 1. ee 
Die Gerechten werden ewiglich leben, e. 5,16. 
Dein Volk wartete auf das Heil der Gerechten. c. 18,7. 


Rer err Des 


866 Gerecht 


Des Serecheen Opfer machet den Altar reich, Sir. 35,8. iſt ange⸗ 
nehm, v. 9. 5 
Ihr Geiſter und Seelen der Gerechten lobet den HErrn. Geſ. 
M. 86 


3. M. 86. 
Denn er laͤſſet = = regnen über Gerechte und Ungerechte. 
Matth. 5, 45- ö a 
Wer einen Gerechten aufnimmt in 7 7 Gerechten Namen 
der wird eines Gerechten Lohn empfangen. Matth. 10, 41. 
Viele Propheten und Gerechten haben begehret zu ſehen, was 
ihr ſehet, Matth. 13, 17. 1 { 
Denn werden die Gerechten leuchten wie die Sonne in ihres 
Vaters Reiche. Matth. 13, 433. s 
Die Engel werden ausgehen und die Boͤſen von den Gerechten 
ſcheiden. v. 49. | - 
Wehe euch Schriftgelehrten -und ſchmücket die Gräber der 
Gerechten. Matth. 23, 29. 
Denn werden ihm die Gerechten antworten, und ſagen: HErr, 
wenn haben wir dich hungerig geſehen. Matth. 25, 37. 

Die Gerechten werden ins ewige Leben gehen. v. 46. 
Ich bin kommen zu rufen den Sündern zur Buſſe und nicht 
den Gerechten. Marc. 2, 17. Luc. 5, 32. | \ 

Er wird vor ihm hergeben -zu bekehren = = die Unglaubigen 
zu der Klugheit der Gerechten. Luc. 1, 17. 

Es wird dir vergolten werden in der Auferſtehung der Gerech— 
ten. Luc. 14, 14. 4 n 

Alſo wird auch Freude im Himmel ſeyn uber einen Sünder, der 
a thut, für 99. Gerechten, die der Buſe nicht bedürfen. 

uc. 15, 7. 

Nemlich daß zukuͤnftig ſey die Auferſtehung der Toden, beyde 
der Gerechten und Ungerechten. Apſtg. 24, 15. 

Da iſt nicht, der gerecht ſey, auch nicht einer. Rom. 3, 10. 

Die Augen des Hern ſehen auf die Gerechten. 1 Petr. 3, 12. 

Und fo der Gerechte kaum erhalten wird, wo will der Gottloſe 
und Sünder erſcheinen? 1 Peir. 4, 18. 

Und zu den Geiſtern der vollkommnen Gerechten. Ebr. 12, 23. 

Ihr habt verurtheilet den Gerechten und getoͤdet, und er hat 
euch nicht widerſtanden. Jac. 5, 6. RE 

Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernſtlich iſt. Zac. 


5, 16. 

$. 4. Niemand kan wegen des allgemeinen Verderbens 
das Geſetz des eifrigen GOttes vollkommen halten; folg: 
lich kan auch niemand aus dem Geſetz und durch ſeine 
Werke vor Gott gerecht werden; ſondern allein durch 
den Glauben, welchem die Gerechtigkeit Chriſti, des 
Suͤndenbuͤſſers, aus Gnaden zugeeignet wird. Und hier⸗ 
durch empfaͤngt der Menſch auch Kraft nach dem Geſetz zu 
wandeln, und ein wahrer Thaͤter des Wortes zu werden. 
Wer glaubet, dem koͤmmt die Gerechtigkeit Chriſti zu 
ſtatten; wem dieſe zu ſtatten koͤmmt, der haͤlt das Ge⸗ 
ſetz; wer das Geſetz haͤlt, der iſt gerecht, ein Kind 
Gdttes und Erbe der Glückſeligkeit, deren die vollkomm⸗ 
nen Gerechten ewig genieſen. 

Wer an diefen glaͤubet, der iſt gerecht. Apſtg. 13, 39. 

Der 8 wird feines Glaubens leben. Rom. 1, 17. Gal. 

11. Ebr. 10, 38. 

Sintemal vor GOtt, nicht die das Geſetz hören gerecht find, 
ſondern die das Geſetz (vollkdmmlich) thun, werden gerecht 
ſeyn. Rom. 2, 13 . 

Darum (folgt), daß kein Fleiſch durch des Geſetzes Werk vor 
ihm gerecht ſeyn mag. Rom. 3, 20 ö 

Und werden ohn Verdienſt gerecht aus ſeiner Gnade, durch die 
Er'öfung, fo durch Chriſtum IEſum geſchehen ft. Rom. 3,24. 

So halten wir es nun, daß der Menſch gerecht werde ohne des 
Geſetzes Werke, allein durch den Glauben. Rom. 3, 28. S. 

llein $. 4. 

Nun wir ſind gerecht worden durch den Glauben, ſo haben wir 
Friede mit Gott, durch unſern HErrn JEſum Ehriſtum. 
Rom. I. 

So re wir je vielntehr durch ihn behalten werden vor dem 
Zorn, nachdem wir durch ſein Blut gerecht worden ſind. 
Rom. 5, 9. f . 

Gleichwie durch eines Menſchen Ungehorſam viele Suͤnder wor⸗ 
den find, alſo auch durch eines Gehorſam werden viele Ge⸗ 
rechte. Rom. $, 19. f 

Ehriſtus iſt des Geſetzes Ende, wer an den glaͤubet, der iſt ger 
recht Nom. 10, 4. . 
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So man von Herzen gläubet, fo wird man gerecht, und fo man mit 
dem Munde bekennet, ſo wird man ſelig. Rom. 10, 10. 

Ihr ſeyd abgewaſchen, ihr ſeyd Leg ae ihr ſeyd gerecht wor⸗ 
den durch den Namen des HErrn JEſu. 1 Cor. 6, 11. 

Weil wir wiſſen, daß der Menſch durch des Geſetzes Werk nicht 
Gal we ſondern durch den Glauben an JEſum Chriftum. 

dl. 2, 10. 17. 3 

Alſo iſt das Geſetz unfer Zuchtmeiſter geweſen auf Chriſtum, 
daß wir durch den Glauben gerecht würden. Gal. 3, 24. 4 

Ihr habt Chriſtum verlohren, die ihr durch das Geſetz gerecht 
werden wollet, und ſeyd von der Gnade gefallen. Gal. 5, 4. 

Auf daß wir durch deſſelbigen Gnade gerecht, und Erben ſeyn des 
ewiges Lebens, nach der Hofnung. Tit. 3, 7. 

. 5. Iſt nun kein ander Mittel vor Gott gerecht 
zu werden, als der Glaube an Chriſtum (5. 4.) fo koͤn⸗ 
nen die Oerter, welche von einer Gerechtigkeit aus den 
Werken reden, unmoͤglich anders verſtanden werden, als 
von einer Gerechtigkeit vor Menſchen, da ein From⸗ 
mer von dieſen vor gerecht erkannt und gehalten wird. 
Siehe allein §. 3. Es iſt inzwiſchen ein heilig Leben ein 
Zeichen der Gerechtigkeit des Glaubens.“ 5 

Iſt Abraham (ja) durch Werke gerecht, ſo hat er wohl Ruhm 

(vor Menſchen, die es ſo genau nicht nehmen mit der Gerech⸗ 
tigkeit nach dem Geſetz) aber nicht vor GOtt. Rom. 4, 2. 
Iſt nicht Abraham unſer Vater durch die Werke (als Kue. 16, 10.) 
gerecht (offenbaret und erwieſen) worden. Jac. 2,21. 
So ſehet ihr nun, daß der Menſch durch die Werke gerecht (von 
andern erkant) wird, nicht durch den Glauben allein (an⸗ 
dere: durch den Glauben, der allein, das iſt, ohne Werke iſt). 


v 24. * R 
Daſſelbigen gleichen die Hure Nahab, ift fie nicht durch die Wer⸗ 
ke gerecht (erwieſen) worden. v. 5. = 
* Wer recht thut (durch dargereichte Kraft GOttes), der iſt ge⸗ 
recht (in der Gerechtigkeit des Glaubens und Lebens) gleich 
wie er (Chriſtus nicht blos dem Namen, ſondern der That nach) 
gerecht iſt 1 Joh. 3, 7. \ 9 
$. 6. Dem Gerechten iſt kein Geſetz gegeben, 1 Tim. 
1, 9. Das Geſetz bleibet auch bey den Wiedergebornen 
eine Regel des Lebens, Rom. 6, 14. 1 Cor. 9, 21. allein 
es liegt ihnen nicht wie ein Joch auf den Haͤlſen, ſie mit 
ſeinem Fluch und Draͤuen niederzuſchlagen, zu verdam⸗ 
men, oder allein aus Furcht und Strafe zum Gehorſam 
zu zwingen. Wer den Glauben an Chriſtum hat, den 
kan das Geſetz mit ſeinem Bann, Fluch und Zwang, im 
Fall eines Verbrechens, nicht verdammen, Ehriſtus 
hat ihm ein Gnuͤge gethan. Wer dieſen hat, erfuͤllet das 
Geſetz, ob er gleich aus Schwachheit ſuͤndiget. i 
9. 7. (b) Einer, der ſich vor gerecht ausgiebt, wie 
die Phariſaͤer und Roͤmiſchgeſinnten, welche mit ihrer 
eingebildeten Werkheiligkeit mehr thun wollen, als GOtt 
befohlen. Der Weiſe iſt ein ſolcher, welcher ſich, die 
Wunderregierung Gottes zu tadeln unternimmt, ehe 
er die Abſichten deſſen erkennt. Andere wollen es von 
der Strafgerechtigkeit annehmen, da man ohne Liebe all⸗ 
zuhart die Verbrechen zu ſtrafen, und die Fehler des Naͤch⸗ 
ſten zu ahnden pflegt. ö x 
Sey nicht allzu gerecht (bilde dirs nicht ein) und nicht allzumeife 
(Gottes Wunderfügungen zu beurtheilen), daß du nicht 
(aus ÜUbereilung) verderbeſt. pred. 7,175 * 
F. s. (e) Einer, der in einer gewiſſen Sache unſchul⸗ 
dig. Matth. 23, 35. . e 
(e) HEtr, wilt du denn auch ein gerecht Volk erwürgen? 1 Mof. 
20, 4. LE =. 
Gie in gerechter, denn ich. c. 38, 26. e RR. 
Den Unſchuldigen und Gerechten ſolt du nicht erwürgen. 2 Mof. 


23, 7. 

ech 1 die Sachen der Gerechten. 2 Mos. 23, 8, 
5 Moſ. I 19. ! 1 * 

Du foit den Gerechten Recht ſprechen. Mos. 25, 1. e 

Saul ſorach zu David: du biſt gerechter, denn ich 1 Sam, 24, 18. 

Und die Gottlofen Leute haben einen gerechten Mann in feinem 
Haufe auf feinem Lager erwinge: 2 Sam. 4% 11 .; 


Joab 


1 


Gerechtfertiget Gerechtigkeit 
Joab hat zween Männer geſchlagen die gerechter und beffee 
waren, denn er. 1 Kön. 2, 32. > 
Es iſt nicht gut, die Perſon des Gottloſen achten; zu beugen 
den Gerechten im Gerichte. Spruͤchw. 18, 5. Eſa. 5, 23. 
Der Gottloſe übervorrheilerden Gerechten. Hab. 1,4. 
Ein Biſchof ſoll ſeyn gaſtfrey⸗ ⸗ gerecht, heilig, keuſch Tit. 1, 8. 
vergl. 1 Theſſ. 2, 10. 
$. 9. Von andern Dingen (1) was nach der Ge 
rechtigkeit, Billigkeit und Heiligkeit eingerichtet. Rom. 
2/5. (2) da man mit dem Naͤchſten fo umgehet, wie es 
der chriſtlichen Lehre gemaͤß, und ſonderlich im Handel 
und Wandel ein gut Gewiſſen bewahret. 


(1) Wo iſt fo ein herrlich Volk, das fo gerechte Sitten und Ge: 
bote habe. 5 Moſ. 4, f 


8. 
Die Rechte des HErrn find wahrhaftig, alleſammt gerecht. Pf. 
19, 10. 
Alle Reden meines Mundes ſind gerecht. Spr. 8, 8. 5 
HeEer, allmächtiger Gott, gerecht und wahrhaftig find deine 
Wege. Offenb. 15, 3. 


3 
(2) Was wahrhaftig, was ehrbar, was gerecht =: dem denket 
nach. Phil. 4 a 


8 
Und zuchtiget uns, daß wir ſollen » » gerecht und gottſelig les 
ben in dieſer Welt. Tit. 2, 12. \ 

F. 10. (d) Ein harter Tyrann, welcher fein Recht 
auf die Gefangene auf alle Art behauptet. Ein Bild 
des Teufels, welcher in Abſicht auf die Menſchen, wel— 
100 freywillig in ſeine Gewalt begeben, gerecht 

eiſt. 

Kan man dem Gerechten ſeine (rechtmaͤßig) Gefangene los 
machen? Eſa. 49, 24. 
5 Gerechtfertiget. 
$. t. Einer, der den lebendigen Glauben an Chri— 
ſtum hat, und in Anſehn deſſen, nicht aber aus Ver— 
dienſt der Werke, ein Kind Gottes und Erbe des ewigen 

Lebens iſt. Paulus beſchreibt ihn Rom. 3, und 4. Cap. 

Von der Suͤnde. Wer geiſtlicher Weiſe, ob wohl nicht 

ſelbſt, doch in Gemeinſchaft des Todes Chriſti, fuͤr die 

Schuld und Strafe der Suͤnden Gottes Gerechtigkeit 
ein Gnuͤge gethan, der iſt von der Schuld und Strafe alſo 

befreyet, daß auch der Suͤnden Schade wirklich gehei— 

let. S. Rechtfertigung. 7 ' 
Dieſer (Zdͤlner) ging hinab gerechtfertiget in fein Haus vor 
jenem. Luc. 18, 14. 
Wer geſtorben iſt, der iſt gerechtfertiget von der Suͤnde (deſſen 
den ſind ſo mit Cheiſto in ſeinem Tod vergraben und 
voßgeben: daß er auch von der Sünden Dienſt, wie ein na⸗ 
türlich Toder zugleich los wird). Rom. 6, 7. 
Ich bin mir wohl nichts (untreues in meinem Amt) bewuſt, 
aber darinnen (deswegen) bin ich nicht gerechtfertiget (von 
aller Sünde frey.) 1 Cor. 4, 4. 2 
$. 2. Gerechtfertigte Seelen koͤnnen zwar die Sünde 
nicht gaͤnzlich ausrotten, ſondern haben ſolche noch an 
ſich; doch find fie in dem göttlichen Gericht eben fo hei⸗ 
lig, rein, unſchuldig, gerecht, als Chriſtus, der Sohn 
Gottes, als in deſſen Gerechtigkeit fie eingekleidet find. 
Rom. 3, 24. 


Gerechtigkeit. 


$. 1. (I) Gottes. Er iſt gerecht (a) an ſich; 
denn ihm gefaͤlt kein gottlos Weſen, wer boͤſe iſt bleibet 
nicht vor ihm, Pf. 92, 16. S. Gerecht g. 1. Er kan 
nicht anders, als das Gute lieben und das Boe haſſen. 
(b) In Abſicht auf die Creaturen. Er verhaͤlt ſich ge⸗ 
gen die Handlungen feiner vernuͤnftigen Geſchoͤpfe fo, 
wie es ſeine Weisheit und folglich ſeine Ehre erfordert. 
Laſſen ſich die Geſchoͤpfe auf dem Wege eines boͤſen Le— 
bens finden, ſo will ſeine Ehre haben, daß er offenbar 
mache, wie er, als ein heilig Weſen, ſolches beſtrafen 
muse. Halten fie hingegen feine Gebote, fo erfordert 
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ſeine Ehre, daß er feine Liebe und Guͤtigkeit zeige, wel— 
ches ſich in Gnadenbelohnungen zeigt. Folglich iſt die 
Gerechtigkeit GOttes eine Straf; oder eine Belohnungs 
Gerechtigkeit. Er giebet einem jeglichem nach ſeinen 
Werken, Rom. 2, 5. f. Er ſchuͤtzet die Seinen, und rich 
tet ſein Angeſicht wider die, ſo da boͤſes thun. 

§. 2. Sie offenbaret fi) (1) in feinen Worten. 
Dieſe ſind Worte der Wahrheit, Treue und Heiligkeit. 
(2) In seinen Werken. Da liegen die Spuren der heiz 
ligen und gerechten Wunderregierung ſeiner Geſchoͤpfe, 
der gnaͤdigen Vergeltung des Guten und ernſtlichen Bez 
ſtrafung des Boͤſen, am Tage. Seine Gerechtigkeit geht 
uͤber alles, und durch alles. Bey ihm iſt der allerheilig⸗ 
ſte Wille, bey den Engeln der willigſte Gehorſam, bey 
dem Menſchen das Zeugniß des Gewiſſens, und in allen 
Geſchoͤpfen die Ordnung der Natur. Alle Sünden ge 
hen wider die Gerechtigkeit GOttes, und der Suͤnder 
beleidigt damit gleichſam alle Creaturen, und macht ſie 
ihm zu wider. Wird er hingegen verſoͤhnt, ſo werden 
alle Geſchoͤpfe mit verſoͤhnt, und freuen ſich uͤber einen 
Sünder, der Buſe thut, Luc 15, 10 Eoloff. 1, 10. 

Und verſchaffete die Gerechtigkeit (Gerichte) des HErrn, und 
feine Rechte an Israel 5 Moſ 33, 21. 

Da ſage man von der Gerechtigkeit des HErrn, und von der 
Gerechtigkeit ſeiner Bauren in Iſcael (der gerechten Rache 
ſeines Dorfs in Israel). Richt 5, 11. 

Ich danke dem HErrn um feiner Gerechtigkeit willen. Pf. 7, 18. 
HeErr, auf dich traue ich, laß mich nimmer mehr zu Schanden 
werden; errette mich durch deine Gerechtigkeit. Pſ. 31, 2. 

Er liebet Gerechtigkeit und Gericht; die Erde iſt voll der Guͤte des 
Herren. Pf. 33, 5. 5 * 

HErr, mein Gott, richte mich nach deiner Gerechtigkeit, daß 
fie ſich uber mich nicht freuen. Pf. 35, 24. g 

Und meine Zunge ſoll reden von deiner Gerechtigkeit, und dich 
täglich preiſen. v. 28 0 

Deine Gerechtigkeit ſteht, wie die Berge GOttes. Pf. 36, 7. 

Breite deine Güte über die, die dich kennen; und deine Getech⸗ 
tigkeit Über die Frommen. Pf 36, 11. x 

Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht in meinem Herzen. Pf. 

O II. 2 

6001, wie deine Name iſt, fo iſt auch dein Ruhm, bis an der 
Welt Ende; deine Rechte iſt voller Gerechtigkeit Pf. 48, ır. 

Und die Himmel werden feine Gerechtigkeit verkündigen. Pf. 


50, 6. 

Errette mich von den Blutſchulden GOtt : = daß meine Zunge 
deine Gerechtigkeit ruͤhme. Pf. 51, 16. 

Erköre uns nach der wunderlichen Gerechtigkeit, Gott, unſer 
Heil. Pf. 65/6. 0 1 : 

Ertette mich durch deine Gerechtigkeit, und hilff mit aus. Pf. 


I, 2. 
Mein Mund ſoll verkuͤndigen deine Gerechtigkeit, taͤglich dein 
Heil, die ich nicht alle zehlen kan. PM. 71, 15. 16.24. 
05828, deine Gerechtigkeit iſt hoch, der du groſe Dinge thuſt. 


72, 19. 
REN Gericht dem Koͤnige, und deine Gerechtigkeit 
des Königs Sohne. Pi. 72, 12. 
Mögen denn deine Wunder in Finſterniß erkannt werden? oder 
deine Gerechtigkeit im Lande, da man nichts gedenket. Pf. 


8,13. RR b 8 
Der B Err ſchaffet Gerechtigkeit und Gericht allen, die unrecht 
leiden. Pf. 103, 6. 


Die Gnade des HEren waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit über 


die, ſo ihn fuͤrchten; und feine Gerechtigkeit auf Kindes Kınd. 
Pf. 103, 17. Pf. 1II, 3. Pf. 119, 142. 144. 160. 

Ich danke dir von ganzen Herzen, daß du mich lehreſt die Rechte 
deiner Gerechtigkeit. PM. 119, 7. 62. _ 1 

Siehe, ich begehre deine Befehle; erquicke mich mit deiner Ge: 
rechtiakeit. v. 40. 7 ü 

Ich ſchwore und a BT daß ich die Rechte deiner Gerechtig⸗ 
keit halten will. v. 106. . i 

Meine Augen febnen ſich nach deinem Heil, und nach dem 
Worte deiner Gerechtigkeit. v. 123 

Du haft die Zeugniſſe deiner Gerechtigkeit = + hart geboten. 
v. 138. 

Rer err 2 


. 


Ich 
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Ich lobe dich des Tages ſiebenmal, um der Rechte willen deiner 
Gerechtigkeit. v. 166. 

Erddre mich um deiner Gerechtigkeit willen. Pf. 143, 1. 

Führe Pf. . Seele aus der Noth um deiner Gerechtigkeit wil⸗ 
len. Pf. 143, 11. 1 j 

Ich will ⸗ ie Gerechtigkeit (euch zu ſtrafen) zum Gewicht 
machen. Eſa. 28, 17. 5 N 

Ich erhalte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit. 


F en e ee, e AR 
Ich, der HEer, habe dir geruffen mit Gerechtigkeit (welche es 
erforderte). Efa. 42, 5. 5 r 
Noch will ihnen der HErr wohl, um ſeiner Gerechtigkeit willen. 
v. 21. N Be 
Ich habe ihn (den Cores) erwecket in Gerechtigkeit. e. 45,13. 
Ich bin der HErr, der von Gerechtigkeit redet, und verkuͤndiget, 
das da recht iſt. v. 19. 5 it 
Ich ſchwoͤre bey mir ſelbſt, und ein Wort der Gerechtigkeit gehet 
aus meinem Munde, da ſoll es bey bleiben. Efa. 45,23. 
Wer ſich rühmen will, der ruͤhme ſich deß, daß er mich Fr und 
kenne, daß ich der HErr bin, der Barmhertzigkeit, Recht und 
Gerechtigkeit uͤbet auf Erden. Jer. 9, 24. ir 
HER , un aller deiner Gerechtigkeit willen, wende ab deinen 
Zorn. Dan. 9, 16. > 1 
Es ſoll aber das Recht offenbaret werden, wie Waſſer, und die 
Gerechtigkeit, wie ein ſtarker Steom. Amos 5,24. 
Er wird Gerechtigkeit anziehen zum Krebs. Weish. 5, 19. 
Deine Stärke iſt eine Herrſchaft der Gerechtigkeit. c. 12, 16. 
Die Toden in der Hölle ⸗⸗ rühmen nicht die Gerechtigkeit des 
HErrn. Bar. 2, 17. en 2 
Iſts aber alſo, daß unſere Ungerechtigkeit Gottes Gerechtigkeit 
(Wahrheit, Treue) preiſet, was wollen wir ſagen? Rom. 315. 
9. 3. Alles, was recht und von Gott verordnet iſt, 
als in dem alten Bunde die Beſchneidung, Darſtellung 
und Reinigung im Tempel nebſt andern levitiſchen Ger 
remonien; und nun im neuen die Taufe. Dieſen allen 
unterwarf ſich der Heiland, das Geſetz zu erfüllen, Matth. 
5, 17. und uns die Glaubensgerechtigkeit zu erwerben. 

Laß es jetzt ſeyn; alſo gebührer es uns, alle Gerechtigkeit zu er 
füllen. Matth. 3, 15. 0 
§. 4. (41) Chriſti (a) Iſt (1) die weſentliche; 

(2) die vollkommne feiner menſchlichen Natur, und (3) 
die, welche er uns erworben. Er iſt ſo gerecht, wie ſein 
Vater, mit dem er gleiches Weſens. Seine Menſchheit 
iſt ohne alle Suͤnde; und da er, als Gottmenſch und 
als verordneter Mittler zwiſchen GOtt und Menſchen 
das Geſetz erfuͤllet, Schuld und Strafen auf ſich ger 
nommen, und durch feinen Gehorſam im Leiden und 
Sterben genuggethan, fo hat er uns die Verſoͤhnung 
und die Gerechtigkeit, welche vor Gott gilt, zuwege 
bracht. Nun regieret er, als ein König, in dem Stande 
ſeiner Erhoͤhung beſonders ſeine Kirche mit Recht und 
Gerechtigkeit, und durch ihn wird der Vater an jenem 
Tage einem jeglichen nach ſeinen Werken vergelten 
laſſen. * 

Sie werden kommen und ſeine Gerechtigkeit predigen dem Volk, 
das geboten wird, das ers thut (daß er ſie erworben oder 
verſchaft). Pf. 22, 32- 

Du liebeſt Gerechtigkeit, und haſſeſt gottlos Weſen. Pf. 45, 8. 
Ebr. 1, 9. l # a 8 . 

Daß er dein Volk bringe zur Gerechtigkeft, und die elende er; 


rette. ‘Di. 7, 2. a 5 2 . 
Gerechtigkeit und Gericht iſt deines Stuhls Feſtung. Pf. 89, 15. 


1 27 2 

Er 9 Erdboden richten mit Gerechtigkeit, und die Voͤl⸗ 
ker mit feiner Wahrheit. Pl 98, 1272. 

Die Himmel verfündigen ſeine Gerechtigkeit, und alle Völker 
ſehen ſeine Ehre. Pi. 97 5. 

Ou ſchaffeſt Gericht und Gerechtigkeit in Jacob Pf. 99,4. 

Neichthum und Ehre iſt bey mir, wahrhaftig gut und Gerech⸗ 
tigkeit. Spruͤchw. 8, 18. ** ö 

Als denn wirft du eine Stadt der Gerechtigkeit, und eine from: 
me (in Glauben mir vermaͤhlte) Stadt heiſen. Efa. 1, 26. 


“Sion muß durch Recht erldſet werden, und ihre Gefangene (bus: 


fertige) durch Gerechtigkeit, v. 27. 


Gerechtigkeit. 


Auf daß ſeine Herrſchaft gros werde, und des Friedes kein Ende, 
auf dem Stuhl David und feinem Kdnigreiche, daß ers zu⸗ 
richte, und ſtaͤrke mit Gericht und Gerechtigkeit von nun an 
bis in Ewigkeit. Eſa. 9, 7. ne - 

Wenn dem Verderben geſteuret wird, fo kommet die Gerech⸗ 
tigkeit uͤberſchwaͤnglich. Eſa. 10, 22. S. ſteuren. * 

Er wird mit Gerechtigkeit richten die Armen, und mit Gericht 
ſtraͤfen die Elenden im Lande. Eſa. 11, 4. l 

Gerechtigkeit wird die Gurt ſeiner Lenden ſeyn, und der Glaube 
die Gurt feiner Nieren. v. 5. c. 16,5. add i 

Siehe, es wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzurichten 
Eſa. 32, 1. Jer. 23,5. €: 33, 15. \ j 

Darum hilft er ihm ſelbſt mit feinem Arm, und feine Gerechtig⸗ 
keit erhält ihn. Efa. 59, 16. * 

Er zeucht Gerechtigkeit an wie einen Panzer. v. 17. 

Und man wird ihn nennen: der HErr, der unſere Gerechtigkeit 
iſt. Jer. 33, 16. e. 23, 6. 33 Kl 

Ich will mich mit dir vertrauen in Gerechtigkeit. Hof. 2, 19. 

Euch die ihr meinen Namen fuͤrchtet, ſoll aufgehen die Sonne 
der Gerechtigkeit. Mal. 4, 2. 5 

Er ſtreitet mit Gerechtigkeit. Offenb. 19, Ir. e 

Darum, daß er einen Tag geſetzet hat, auf welchen er richten 
will den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit, durch einen 
Mann tc. Apſtg. 17, 31. . 
H. 5. (b) Chriſtus ſelbſt, als der unſere Gerechtigkeit 

iſt, und deſſen Evangelium (e) deſſen Genugthuung, 
oder Verdienſt, wie denn das griechiſche Wort eine gericht⸗ 
liche Genugthuung bedeutet. 5 087 

(b) Deine Gerechtigkeit wird hervorgehen, und die Herrlichkeit 
des HErrn wird dich zu ſich nehmen. Eſa. 58, 8. 

Die Lehrer werden leuchten, wie des Himmelsglanz, und die, fo 
viele zur Gerechtigkeit weiſen, wie die Sterne immer und 
ewiglich. Dan. 12, 3. 2 - 

Selig find, die um Gerechtigkeit willen verfolget werden, denn 
das Himmelreich iſt ihr. Matth. 5, 10. . 

Und ob ihr auch leidet um der Gerechtigkeit (Chriſti und ſei⸗ 
nes Evangelit) willen, fo ſeyd ihr doch felig. 1 Petr. 3, 14. 

(e) Welcher iſt um unſerer Suͤnde willen dahin gegeben, und 
um unſerer Gerechtigkeit willen auferwecket cu unſerer Recht⸗ 
fertigung, fie nemlich zu erwerben, zu ſchenken und in neuer 
Lebenskraft mit zu theilen). Rom. 4, 25. . 

Die Gabe hilft aus vielen Sünden zur Gerechtigkeit. e. 5 16. 

Wie nun durch eines (Adams) Shade die Verdammniß uber 

alle Menſchen kommen iſt; alſo iſt auch durch eines Gerech⸗ 
tigkeit (Chriſti) die Rechtfertigung des Lebens über alle 
Menſchen kommen. v. 18. 17. 

F. 6. (ll) Von Menſchen. (a) Der Perfonen. 
Iſt diejenige Befchaffenheit des Gemuͤths, da man Gott 
uber alles und ſeinen Naͤchſten als ſich ſelhſt liaben und 
beyden die Pflichten, welche man ihnen ſchuldig, zu er⸗ 
werfen willig und bereit iſt. (b) Der Handlungen, 
welche darinne beſteht, wenn dieſe mit dem Geſetz uͤberein⸗ 
ſtimmen. Gerechtigkeit thun heiſt daher: alle Werke 
der Liebe ausuͤben. Die dem erſten Menſchen anerſcha⸗ 
fne, 1 Moſ. 1, 26. f. war dem goͤttlichen Willen uͤber⸗ 
all gemaͤß. Durch den Fall verlohr der Menſch das 
Ebenbild Gottes, und alſo auch feine innwohnende Ge⸗ 
rechtigkeit. Um deren Erneuerung iſt es vornehmlich 
im Chriſtenthum zu thun. 

So wird mir meine Gerechtigkeit zeugen heut oder Morgen, 

N kommt, daß ich meinen Lohn von dir nehmen folk 
1 Moſ. 30, 33. * 

Und es wird unſere Gerechtigkeit ſeyn vor dem HEtrn, unſerm 
GO TT (a: es wird uns viel Barmherzigkeit wiederfahren), 
0 1 n thun alle dieſe Bebote, wie er uns geboten 

at. 5 Moſ. 6, 25. 5 13 999 

So ſprich nicht in deinem Herzen: Der HErr hat mich herein 

gellihret, 2210 Land es Anehmen, um meiner Gerechtigkeit 
willen. 5 Mof. 9, 4. f. 6. a ; . 
Pr wird 15 gi dem HEren, deinem Gott, eine Gerechtigkeit 
eyn. 5 Moſ. 24, 123. a * > 
Der HEre wird einen jeglichen vergelten nach (einer Gerechtig⸗ 

keit und Glauben (Treue). 1 Sam. 26, 232. 
Was habe ich weiter Gerechtigkeit (a: Gutthaͤtigkeit) oder wei⸗ 

ter zu ſchreyen an den König. 2 Sam. 19, 28. iR ©; 

Der 
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Der Here thut wohl an mir nach meiner Gerechtigkeit (vornem⸗ 
lich in der Sache Sauls). 2 Sam. 22, 21. 25. P. 18, 21.25. 

33 vor GOTT in Wahrheit und Gerechtigkeit. 
1 Kon 3, 6. 

So wolleſt du hören im Himmel ⸗⸗und den Gerechten recht zu 
fprechen, ihm zu geben nach feiner Gerechtigkeit. 1 Koͤn. 8, 32. 

Und ſo du rein und fromm biſt, ſo wird er aufwachen zu dir, 
und wird wieder aufrichten die Wohnung um deiner Gerech⸗ 
tigkeit willen. Hiob 8, 6. a f 

Gerechtigkeit war mein Kleid, das ich anzog wie einen Rock. 


Hiob 29, 14. 
Echdre mich, wenn ich rufe, GOtt meiner Gerechtigkeit. Pf. a, 2. 
Richte mich, HErr, nach meiner Gerechtigkeit und Froͤmmigkeit 
(in dieſer Sache 2 Sam. 16, F. II.). Pf. 7, 9. a 
17 5 1. Ff iſt gerecht, und hat Gerechtigkeit (gerechte Thaten) 
a ieb. Pſ. 11, 7. 
Und wird ve Gerechtigkeit hervorbringen wie das Licht. Pf. 


37, 6. x 
Daß Güte und Treue ein ander begegnen; Gerechtigkeit und 
Friede ſich küſſen. SM. 85, 11. 12. A 
Und ward ihm, dem Pinehas, gerechnet zur Gerechtigkeit (für 
eine gerechte That) für und für ewiglich. Pf. 106, 31. 
Dieß find die Sprüche Salomo = = zu lernen Gerechtigkeit ꝛc. 


Sprüchw. 1, 3. c. 2, 9. N 

Unrecht Gut hilft nicht; aber Gerechtigkeit errettet vom Tode. 
25 28/2. e 

Die Gerechtigkeit des Frommen machet ſeinen Weg eben. e. 

II, 5. fördert zum Leben, v. 19. behütet den Unſchuldigen, 
c. 13,6. erhöher ein Volk, c. 14, 34. N 
Wer Gerechtigkeit ſaͤet, das iſt gewis gut, c. 11, 18. wer ihr 

nachjaget, wird geliebet, c. 15, 9. \ > 

Es iſt beſſer wenig mit Gerechtigkeit, denn viel Einkommens 
mit Unrecht. c. 16,8. f > 

Graue Haare find eine Krone der Ehren, die auf dem Wege der 
Gerechtigkeit funden werden. c. 16, 3 11. 18 

2 5 ein Gerechter und gehet unter in ſeiner Gerechtigkeit. 

red. 7, 16. rn 8 

Sie war voll Rechts, Gerechtigkeit wohnete darinnen; nun aber 
Mörder. Eſa. 1, 21. f \ 

Aber der HErr Zebaoth erhoͤhet werde im Recht; und GOT, 
der Heilige, geheiliget werde in Gerechtigkeit. Eſa. 5, 16. 

Wo dein Recht im Lande gehet, ſo lernen die Juwohner des 
Erdbodens Gerechtigkeit. Ela. 26, 9. . 

Wenn den Gottloſen gleich Gnade angeboten wird, fo lernen 
ſie doch nicht Gerechtigkeit v. 10. 


Er bat Zion voll Gerichts und Gerechtigkeit gemacht. Eſa. 33, . 


Wer iſt unter uns, der bey der ewigen Glut wohne? wer in 
Gerechtigkeit wandelt, und redet was recht iſt. Eſa. 33,14. 15. 
Und gedenket des GOttes in Iſtael, aber nicht in der Wahrheit, 
nach Gerechtigkeit (ſondern heuchleriſchen Maulweſen). 


Eſa. 48, 1. s 
Das iſt das Erbe der Knechte des HEren, und ihre Gerechtig⸗ 
keit vor (bey) mir, ſpricht der HErr. Eſa. 54, 17. 
Sie ſuchen mich taglich, und wollen meine Wege wiſſen, als 
ein Volk, das Gerechtigkeit ſchon gethan. Eſa. 58, 2. 

Nun aber find wir alleſammt, wie die Unreinen, und alle 
unſere Gerechtigkeit iſt, wie ein unflätig Kleid. Efa. 64, 6. 
Der Here hat unſere Gerechtigkeit (gerechte Sache, fo ferne man 

die Jüden härter gehalten, als es GOttes Wille war) herz 
vorbracht. Jer. 51 10. i 
Es ſoll aber feiner Übertretung, fo er b. angen hat, nicht ge: 
dacht werden; ſondern ſoll leben um der Gerechtigkeit willen, 
die er thut. Ezech. 18, 22. 24. c. 33, 13. c. 3, 29. 
Darum, Here Konig, mache dich los von deinen Sünden, durch 
Gerechtigkeit. Dan. 4, 24. 1 
Wir liegen vor dir mit unſerm Gebet, nicht auf unſere Gerech⸗ 
tigkeit, ſondern auf deine groſe Barmherzigkeit. Dan. 9, 18. 
Bar. 2, 179. 
Saͤet euch Gerechtigkeit, und erndtet Liebe, und pfluͤget ans 
ders, 850 10, 12. 
Suchet Gerechtigkeit, ſuchet Demuth, Zeph. 2, 3. 
at aber jemand Gerechtigkeit lieb? Weish. 8, 7. i 
lea, der Gerechtigkeit nach, fo wirft du fie kriegen. Sir. 27, 9. 
Wer den Hekrrn fürchtet, der trift der Lehre, und machet die 
Gerechtigkeit leuchten, wie ein Licht. Sr 32, 20. 
Zeuch an ben Rock der Gerechtigkeit SOltes (den dir deſſen 
Guͤte und Erbarmung gegeben). Bar. 5, 2 
In Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig iſt. Luc. 1, 75. 
Begebet eure Glieder zu Waffen der Gerechtigkeit. Rom. 6,13. 
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Auf daß die Gerechtigkeit, vom Geſetz erfordert, in uns (durch 
de Font im Glauben, nicht von uns ſelbſt) erfüller wuͤr⸗ 

. m. 8, 4. 5 
Moſes ſchreibt wohl von der Gerechtigkeit, die aus dem Geſetz 
fommt: welcher Menſch dies thut, der wird darinne leben. 


Rom 10, f. 1855 
Kr 1 8 des Geiſtes iſt allerley Güͤtigkeit und Gerechtigkeit. 
ph. 5, 


5, 9. 
Paulus nach dem Eifer ein Verfolger der Gemeine, nach det 

Gerechtigkeit im Geſetz unfträflih. Phil. 3, 6. 

Nicht um der Werke willen der Gerechtigkeit, die wir gethan 

19.21 ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit machet er uns ſe⸗ 

„Tit. 3, 5. l 
Welche haben durch den Glauben Kdnigreiche bezwungen, Ge: 
rechtigkeit (gerechte Thaten) gewirket. Ebr. 11,33 
“ Ziehet den neuen Menſchen an, der nach Gott gefchaffen iſt 

in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Eph. 4, 24. 

F. 7. Insbeſondere (1) Gutthaͤtigkeit, Ausuͤbung 
der Barmherzigkeit; wie denn die Allmoſen von den juͤdi⸗ 
ſchen Schriftſtellern als das vornehmſte Stuͤck der Ger 
rechtigkeit angeprieſen werden, 2 Cor. 9, 10. (2) Alles 
was recht oder unrecht nach dem Geſetz der Natur. Es 
heißt die Gerechtigkeit GOttes, weil auch das natuͤrli⸗ 


che Recht von GOtt herruͤhret, und dem Menſchen eins 
gepflanzet iſt. Rom. 1, 32. 


. 8. (3) Von der Obrigkeit, welche GOttes Bild 
traͤget, und ohne Anſehn der Perſon einem jeden nach 
feinen Werken lohnen, das iſt, die Gerechtigkeit handha—⸗ 
ben ſolte; denn dieſe iſt die Seele eines Landes. S. ,. 
17. und Gbrigkeit 

David ſchaffete Recht und Gerechtigkeit allem Volk. 2 Sam. 


8, 15. 
Durch Gerechtigkeit wird der Thron beſtaͤtigt. Sprüchw. 16,12. 
#4 


c. 25,5. 3 

Weiter ſahe ich unter der Sonnen⸗⸗Staͤtte der Gerechtigkeit, 
da waren Gottloſe. Pred. 3, 16. 

Sieheſt du dem Armen unrecht thun, und Recht und Gerech⸗ 
9 Fi 5 wegreiſen, wundere dich des Vornehmens 
nicht. Pred. 5, 7. £ 

Er wartet auf Recht, ſiehe, fo iſts Schinderey; auf Gerechtig⸗ 
keit, ſiehe, fo iſts Klage. Eſa. 5, 7. N 

Es iſt niemand, der von Gerechtigkeit predige,oder treulich rich⸗ 


te. Eſ. 59, 4. f jake 
Darum iſt auch das Recht zuruͤck gewichen, und Gerechtigkeit 
ferne getreten. v. 14. 
Haltet Recht und Gerechtigkeit, und errettet den Beraubten 
von des Frevlers Hand. Jer. 22, 3. 
Hat dein Vater nicht auch geſſen und getrunken und hielt den⸗ 
noch über Recht und Gerechtigkeit, und ging ihm wohl. Jer. 
227 15. 
Die 1 das Recht in Wermuth verkehret, und die Gerechtigkeit 
zu Boden ſtoſſet. Amos 5, 7. 
Ihr wandelt das Recht in Gallen, und die Frucht der Gerech⸗ 
tigkeit in Wermuth, Amos 6, 12. S. Galle. 5 
Habt Gerechtigkeit lieb, ihr Regenten auf Erden. Weish. , 1. 
Paulus redete von der Gerechtigkeit vor Felix. Apſtg. 15, 24. 
Melchiſedek ein König der Gerechtigkeit. Ebr. 7, 2 
H. 9. Die Gerechtigkeit des Glaubens iſt diejenige, 
dadurch wir vor Gott gerecht werden. Sie heiſt (a) 
eine Gerechtigkeit Chriſti, weiln er uns ſolche erworben, 
da er durch feinen vollkommnen Gehorſam das Gefetz 
erfuͤllet, ſich ſelbſt für uns zum Verſoͤhnopfer dargeſtellet, 
und genuggethan, daß er uns alſo zur Gerechtigkeit ge⸗ 
macht. (S. Chriſtus $. 4. f). Wer deſſen Verdienſt 
im wahren Glauben ergreift, dem wird dieſe Gerechtig⸗ 
keit eigen, uud fo zugerechnet, als wenn er ſolche ſelbſt 
an ſich haͤtte. (b) Die Evangeliſche, weil fe uns im 
Evangelio offenbaret. (e) GSttes, weil er ſolche durch 
Chriſtum zubereitet, uns ſolche aus Gnaden ſchenket, 
durch goͤttliche Kraft wirket, und wir damit übekleidet 
vor ihm beſtehen koͤnnen. 
Abraham glaubete dem HErrn, und das rechnete er ihm zur Ges 
rechtigkeit. 1 Moſ. 15, 6. Rom. 4, 3. 13. Gal. 3, C. 
Rer rr 3 Von 


870 Gerechtigkeit 


Ds ee die ich habe, will ich nicht laſſen. 

iob 27, 6. . 

- Herr leite mich in deiner Gerechtigkeit (gerecht machenden 
Gnade) um meiner Feinde willen. Pf. 5, 9. . 
Der wird den Segen vom HEren empfahen; und Gerechtigkeit 

von dem GOtt feines Heils. Pſ. 24, 5. { 

Ich will predigen die Gerechtigkeit in der grofen Gemeine. Pf. 
o, 10. 

Laß fie in eine Sünde über die andre fallen, daß fie nicht kom⸗ 
men zu deiner Gerechtigkeit. Pf 69, 28. 

Laß die Berge den Frieden bringen unter das Volk und die Hü: 
gel die Gerechtigkeit. Pf. 72, 3. i 

Der HeErr laͤſſet fein Heil verkündigen; vor den Voͤlkern läſſet 
er feine Gerechtigkeit offenbaren. Pf. 98, 2. 

Der Frommen Gerechtigkeit bleibet ewiglich. Pf. 112, 3. 

Und der Gerechtigkeit Frucht wird Friede ſeyn, und der Gerech⸗ 
tigkeit Nutz wird ewige Stille und Sicherheit ſeyn. Eſa. 

2, 17. 16. 

Seäufele, ihr Himmel, von oben, und die Wolken regnen die 
Gerechtigkeit. Eſa. 45, 8. 

Im Herrn habe ich Gerechtigkeit und Staͤrke. v. 24. 

Ich habe meine Gerechtigkeit nahe bracht, ſie iſt nicht ferne und 
mein Heil ſaumet ſich nicht. Ef. 46, 13. 17. C. 51, 5. 

O daß du auf meine Gebote merkteſt⸗ ſo wurde dein Friede ſeyn, 
wie ein Waſſerſtrom, und deine Gerechtigkeit, wie Meeres: 
wellen. Eſa. 48, 18. BE 5 gr 

Hdret mir zu, die ihr der Gerechtigkeit nachjaget, die ihr den 
HEren ſuchet. Eſa. 51, I. bins 

Mein Heil bleibet ewiglich, und meine Gerechtigkeit wird nicht 
verzagen. Eſa. 51, 6. 8. 5 

Du ſolt durch Gerechtigkeit bereitet werden. Eſa. 54, 1. 


Darum iſt das Recht ferne von uns, und wir erlangen die Ge⸗ 


rechtigkeit nicht. Eſa. 59, 9. 1 

Und will machen, daß deine Vorſteher Friede lehren ſollen, und 
deine Pfleger Gerechtigkeit predigen. Eſa. 60, 17. 

Daß fie genennet werden Bäume der Gerechtigkeit. e. 61, 3. 

Er hat mich angezogen mit Kleidern des Heils, und mit dem 
Rock der Gerechtigkeit gekleidet. c. 61, 10. 

Alſo wird Gerechtigkeit und Lob vor allen Heyden aufgehen 
aus dem HErrn, HErrn Eſa. 61, 11. a g 
um Zion willen, fo will ich nicht ſchweigen⸗⸗ bis daß ihre 
Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz. Eſa. 62, I. 5 
Daß die Heyden ſehen deine Gerechtigkeit, und alle Koͤnige 

deine Herrlichkeit. v. 2. a 5 

Ich bins, der Gerechtigkeit lehret, und ein Meiſter bin zu hel⸗ 
fen. c. 63, 1. } 

Siebenzig Wochen find genau beſtimmt über dein Volk : : fo 
wird den 1 gewehret » = und die ewige Gerechtig⸗ 
keit gebracht. Dan. 9, 24. 3 

Ihr Finder Zion freuet euch, und feyd froͤlich im HEren, x 
der euch Lehrer zur Gerechtigkeit giebt. Joel 2, 23- 1 

Und fie ſollen mein Volk ſeyn, und ich will ihr Gott ſeyn, in 
Wahrheit und Gerechtigkeit Zach. 8, 8. a . 

Denn werden fie dem HEtrn Speisopfer bringen in Gerechtig⸗ 
keit Mal. 3, 3. 5 

Darum ſo haben wir des rechten Weges gefehlet; und das Licht 
der Gerechtigkeit hat uns nicht geſchienen. Weish. 5, 6. 

Dich kennen iſt eine vollkomne Gerechtigkeit. c. 15, 33 

Selig ſind, die da hungert und durſtet nach der Gerechtigkeit, 
denn fie ſollen fatt werden. Matth. 5, 6. 

Trachtet am erften nach dem Reich GOttes und nach feiner 
Gerechtigkeit, ſo wird euch das andere alles zu fallen. Matth. 


6, 3. — — . 
Wenn derſelbige komt der wird die Welt ſtrafen um die Ge⸗ 
rechtigkeit. Joh. 16, 8. 10. S. Gericht $. 10. 
Sintemal darinnen (im Evangelio) offenbaret wird die Gerech⸗ 
tigkeit, die vor GOtt gilt, welche kommt aus dem Glauben 
damit ergriffen wird). Rom. 1, 17. b 
Nun aber iſt ohne Geſetz die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
offenbarer (durchs Evangelium) und bezeuget durch das Ges 
ſetz und die Propheten (etwas undeutlich in Anſehn des Ev: 
angelii). Ich fage aber von ſolcher Gerechtigkeit vor GOtt 
die da kommt (zurechnungsweiſe) durch den Glauben an 
JEſum Chriſtum zu allen und auf alle, die da glauben. Rom. 
3,21. 22. ? - N 
elchen Gott hat vorgeſtellet zu einem Gnadenſtubl, durch 
Wen Glauben in ſeinem Blut, damit er die Gerechtigkeit, die 
vor Gott gilt, darbiete. v. 25. 
Dem aber, der mit Werken umgehet, glaubet aber an den, der 


Gerechtigkeit. 


die Gottloſen gerecht machet, dem wird ſein Glaube, (ſo fern 
er Chriſtum ergreift) gerechnet zur Gerechtigkeit. Rom. 4, F. 6. 

Auf daß, gleichwie die Sünde geherſchet hat zum Tode, alſo 
auch herſche die Gnade durch die Gerechtigkeit zum ewigen 
Leben. Rom. 5, 21. ' 22 

Denn nun ihr frey worden ſeyd von der Sünde, ſeyd ihr Knecht 
worden der Gerechtigkeit. Rom. 6, 18. 

Alſo begebet nun eure Glieder zum Dienſte der Gerechtigkeit, 
daß fie heilig werden. v. 19. Fin 

So aber Chriſtus in euch ift, fo iſt der Leib zwar tod um der 
Suͤnde willen; der Geiſt aber iſt das Leben um der Gerech⸗ 
tigkeit willen. Rom. 8, 10. 2 

Die Heyden, die nicht nach der Gerechtigkeit Gottes (im Ev⸗ 
angelio offenbaret) geſtanden, haben die Gerechtigkeit, (die 

vor Gott gilt) erlanget; ich fage aber von der Gerechtigkeit, 
die aus dem Glauben koͤmt. Rom. 9. 30. 

Iſrael aber hat dem Geſetz der Gerechtigkeit (Moſitz, das eine 
vollkommne Lebensgerechtigkeit erfordert) nachgeſtanden, und 
hat das Geſetz der Gerechtigkeit nicht Überfommen (es hat 
die Lehre von der wahren Gerechtigkeit des Meßig aus den 
Schriften Moſis und der Propheten nicht recht gefaſſet und 
erreichet). v. 317. . an" 

Denn fie erkennen die Gerechtigkeit nicht, die vor Gott gilt, 
und trachten ihre eigene e aufzurichten, und ſind 
5 der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, nicht unterthan. 

om. 10, 3. 

Die Gerechtigkeit aus dem Glauben ſpricht alſo: Sprich nicht 
in deinem Herzen ꝛc. Rom. 10, 6. 

Denn das Reich Gottes iſt nicht Eſſen und Trinken, ſondern 
Gerechtigkeit, Friede und Freude ım heil. Geiſt Rom. 14, 17. 

So das Amt, das die Verdamniß prediget, Klarheit hat, wie 
vielmehr hat das Amt, das Gerechtigkeit prediget, uͤber⸗ 
ſchwaͤngliche Klarheit 2 Cor. 3, 9. . 

Denn er hat den, der von keiner Suͤnde wuſte, fuͤr uns zur Suͤn⸗ 
de gemacht, auf daß wir würden in ihm (und erlangen moͤch⸗ 
ten) die Gerechtigkeit, die vor Gott. 41 2 Cor. 5, 21 

Denn jo durch das Geſetz die Gerechtigkeit kommt, fo iſt Chri⸗ 
ſtus vergeblich geſtorben. Gal 2, 21. c. 3,21. a 

So ſtehet nun umgfirtet eure Lenden mit Wahrheit, und anges 
zogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit. Eph. 6, 14. * 

Erfuͤllet mit Früchten der Gerechtigkeit, die durch JEſum Chris 
ſtum gefcheben. Phil. 1, III. g 5 

Und in ihm erfunden werde, daß ich nicht habe meine Gerech⸗ 
tigkeit, die aus dem Geſetz, ſondern die (Gerechtigkeit Chriſti, 
welche) durch den Glauben an Chriſtum komt, nemlich die 
e die von GOtt dem Glauben zu gerechnet wird. 

il. 3, 9. En 

Jaſe aber nach der Gerechtigkeit, der Gottfeligkeit. 1 Tim. 6, 11. 

Alle Schrift von Gott eingegeben iſt nuͤtz zur Lehre: : zur 
Züchtigung in der Gerechtigkeit. 2 Tim. 3, 16. * 

Welcher unſere Sünde ſelbſt geopfert hat an feinem Leibe auf 
dem Holz, auf daß wir der Suͤnde abgeftorben, der Gerechtig⸗ 
keit leben. 1 Petr. 2, 24. sh 

Es wäre beſſer, daß fie den Weg der Gerechtigkeit nicht erkannt 
haͤtten, denn daß ſie ihn erkennen, und ſich kehren von dem 
heil. Gebot, das ihnen gegeben iſt. 2 Petr. 2, 1127. 

Wem man noch Milch geben muß, der iſt unerfahren in dem 
Wort der Gerechtigkeit (Evangelium). Ebr. 5, 13. 

Noa hat ererbet die Gerechtigkeit, die durch den Glauben 
kommt. Ebr. 11, 7. e — > 

Die Frucht aber der Gerechtigkeit wird geſaͤet im Friede. Gar. 


18. - \ 
Die Seide aber iſt die (vollkomne) Gerechtigkeit der Heiligen 
(des Glaubens). Offenb. 19, 8. 11. — oe 
$. 10. Opfer, welche in Buſe, Glauben an den Meſ⸗ 
ſtam, Liebe und Gehorſam gebracht werden, und alſo 
Gott gefaͤllig. ö 5 
Sie werden die Volker auf den Berg ru 
Opfer der Gerechtigkeit s Meß 3 7 one 
1 . Berechrigfeis (rechte Opfer) und hoffet auf den HEren. 
Pl. 4: 6 EX . 
Denn werden dir gefallen die Opfer der Gerechtigkeit. Pf 51,21. 
$. 11. Eine falſche heuchleriſche, fo wohl des Glau⸗ 
beus, als Lebens. Wie der Pharifaer und Schriftgelehr ? 
ten beſchaffen geweſen, davon ſehet, Matth. 23,25. c. 1, 
3. Luc. 18, 11. 12.“ ' . 


n 


Gerechtigkeit 


Ich will aber deine Gerechtigkeit anzeigen und deine Werke, 
daß fie dir kein nutze ſeyn ſollen. Ela. 57, 12. 

Es ſey denn eure Gerechtigkeit 1 5 Glaubens und Lebens zur 
Rechtfertigung und Heiligung) beſſer uͤberflüßiger, vollkom̃ner, 
fo daß fie vor GOlt gilt), denn der Schriftgelehrten und Pha⸗ 
a 5 1 k ihr nicht in das Himmelreich kommen. 
$. 12. Die ewige: Wer ſich in dieſem Leben die Ge; 

rechtigkeit Chriſti durch wahren Glauben eigen macht, 
der traͤgt die Krone der Gerechtigkeit, das iſt, die voll⸗ 
kommne Gluͤckſeligkeit, das ewige Leben, davon. 

Ich will ſchauen dein Antlitz in Gerechtigkeit, ich will ſatt wer: 
en 5 erwache, nad) deinem Bilde. Pi. 17, 15. vergl. 

M 5, 8. 

Sie werden über deinen Namen täglich fedlich ſeyn, und in 

deiner Gerechtigkeit herrlich ſeyn. (hier und dort). Pf. 89, 17. 

Thut mir auf die Thore der Gerechtigkeit (hier und dort), daß 
ich da hinein gebe und dem Herrn danke. Pf. 118, 19. 

Hinfort iſt mir beygelegt die Krone der Gerechtigkeit, welche 
mir der HErr an jenem Tage, der gerechte Richter geben 
wird. 2 Tim. 4, 8. N N 

Wir warten aber eines neuen Himmels =; in welchem Ge: 
rechtigkeit (Gott felbft, Chriſtus, die Sonne der Gerechtig⸗ 
keit, ewige Gluͤckſeligkeit) wohnet. 2 Petr. 3, 13. 
§. 13. Die Gerechtigkeit, der man hoffen muß, 

Gal. 5, 5. Grdt. Die Hofnung der Gerechtigkeit, die 
ehofte Gerechtigkeit. Die Vaͤter haben zwar auf die 
Gerechtigkeit Chriſti gehoffet, und die Propheten davon 
geweiſſaget, daß fie im Evangelio folte offenbar werden; 
allein man verſtehet beſſer die gehofte Sache bey der 
Glaubens Gerechtigkeit, und folglich alles gute, ſonder— 
lich was noch zu erwarten ſteht, nemlich das ewige Le⸗ 
ben, die Krone der Gerechtigkeit des liebthaͤtigen Glau— 
bens. 
§. 14. Die Gerechtigkeit des Lebens (b. 6.) iſt ein 
Inbegrif aller Tugenden. Wer nicht gerecht iſt, vergiſt 
der Pflichten gegen GOtt und den Naͤchſten. Soll ſie 
aber rechter Art ſeyn, fo muß fie den Grund in der Ger 
rechtigkeit des Glaubens haben (F. 9.). Denn da kein 
Menſch, nach dem die anerſchafne verloren gegangen, 
rein vor GOtt (gerecht §. 3.) fo tft alles, was nicht 
aus dem Glauben koͤmmt, Suͤnde, Rom. 14, 23. Was 
der Menſch nicht in Chriſto thut, ob es gleich noch ſo 
einen groſen Schein des guten hat, Ebr. 11, 6. Tit. ı, 
15. kan Gott nicht wohlgefallen. Ein Gerechter aus 
dem Glauben verleugnet alle ſeine eigene Gerechtigkeit, 
und trift in ſich nichts an, das er dem goͤttlichen Gericht 
entgegen ſetzen koͤnte. Hingegen ergreift er durch den 
Glauben „als das einige Mittel, die vollkommne Ge⸗ 
rechtigkeit Chrifti, als die einzige Urſache feiner Selig⸗ 
keit, damit er in dem goͤttlichen Gericht von aller Un⸗ 
gerechtigkeit und verdienten Strafe losgeſprochen werde, 
den heiligen Geiſt empfange, der denn auch die Gere) 
tigkeit des Lebens wirket N 0 8 
$. 15. Paulus weiſet in dem Sendſchreiben an die 
Noͤmer, wie die Gerechtigkeit des Glaubens nicht aus 
dem Geſetz der Natur, c. 1. ſondern aus dem Glauben 
komme, c. 2. und zeigt die herrlichen Fruͤchte davon, c. 
5, 6% klar. Thut denn Buſe und glaubet an Chriſtum, 
damit euch deſſen Gerechtigkeit zugerechnet werde. (1) 
Gott wills haben: trachtet nach dem Reich Gottes 
und nach feiner Gerechtigkeit, Matth. 6, 33. Beden⸗ 
ket (2) eurer Gerechtigkeit Unzulänglichkeit. Sie iſt 
wie ein unflätig Kleid, Eſa. 64, 6. hingegen (3) Chris 
ſti Zulaͤnglichkeit. Durch ſeine Wunden ſind wir heil, 
1 Petr. 2,24. Sie komt zu allen und auf alle, die an 
ihn glauben und gilt vor GOtt, Rom. 3,22. (4) Die 
Exempel, welche das Lob haben, daß fie durch dis Gs 


* 
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rechtigkeit Ehriſti, zurechnungsweiſe, gerecht worden, 
Noa, 1 Moſ. 7, 1. Zb us 15 c. 29, 4. Daniel, Ezech. 
14, 14. David, 1 Koͤn. 3, 6. (5) Den Schaden: ihr 
komt in einem verderblichen Weſen um, 2 Petr. 2, 12. 
traget den Lohn der Ungerechtigkeit davon, v. 15. und 
nehmet ein boͤſes Ende, Weish. 3, 19. vergl. Pſ. 37, 
38. Pf. 73, 19. (6) den Nutzen. Ihr bleibet nicht 
ewig in Unruhe, Pf. 55, 23. werdet grünen wie Pal⸗ 
men, Pf. 92, 13. in der Hoͤhe wohnen, Eſa. 33, 15. nicht 
durch Untugenden von Gott geſchieden ſeyn, Esa. 59, 7. 
ſondern Friede mit GOtt haben, Rom. 5, 1. ſelig ſeyn, 
Matth. 5, 6. und an jenem Tage die liebreiche Stimme 
des Erloͤſers hoͤren: kommt her ihr geſegneten meines 
Vaters ꝛc. Matth. 25, 34. 37. und alſo die Krone der 
Gerechtigkeit davon tragen. f 

$. 16. Wer ſich die Gerechtigkeit Chriſti, als die 
vor Gdtt giltige, in wahrem Glauben zueignet, der 
wird ſich auch den Geiſt Gottes treiben laſſen, und ſich 
der Gerechtigkeit des Lebens befleißigen, daß er darinne 
geheiliget werde. Dieſe nimt in der Wiedergeburt den 
Anfang, Ezech. 36, 26. und wird in der Erneuerung 
fortgeſetzet, 1 Tim. 1,8. Auſſer daß das Recht der Na⸗ 
tur erfordert, ſeinen Naͤchſten zu lieben, ihm das Seine 
x laffen, ihn nicht zu beleidigen, fo ſoll uns zu dieſer 
kebensgerechtigkeit ermuntern (a) Gottes Befehl, Eſa. 
56, 1. was recht iſt, dem ſolt du nachjagen, 5 Mof. 
16, 20. Tretet ab von der Ungerechtigkeit, wer den 
Namen Chriſti nennet, 2 Tim. 219. Siehe auch Eſa. 
1, 16. f. (b) deſſen Wohlgefalle daran: Er liebet Ge⸗ 
rechtigkeit, Pf. 11, 7. Pf. 23, 5. (e) Sein 5 Moſ. 32, 
4. und Chriſti Exempel, Zach. 9, 9. deſſen Bilde wir 
ahnlich zu werden ſuchen ſollen. (d) Die Beyſpiele der 
Heiligen, Abrahams, 1 Moſ. 23, 15. 16. Jacobs, c. 33, 
19. Davids, 2 Sam. 24, 21. 24. Samuels, ı Sam. 12, 
3. Tobiaͤ, c. 2, 21. Sofia, Jer. 22,15. Zachariaͤ, Luc. 19, 
8. (C. 15. n. 4.). (e) Der Schade, welcher auf un⸗ 
gerechte Handlungen erfolget. Unrecht Gut hilft nicht, 
Spruͤchw. 10, 2. Ungerechtigkeit verwuͤſtet alle Lande, 
Weish. 6, 1. Die unrecht thun, verderben, Spruͤchw. 
13, 23. und werden das Reich nicht ererben. 1 Cor. 6, 
9. () Die e fo Gott denen, welche 
die Pflichten der Liebe üben, zu geſagt. Gerechtigkeit 
errettet vom Tode, Spruͤchw. 10, 2. erhoͤhet ein Volk, 
c. 14, 34. die Gerechten werden geliebet, c. 15, 9. ſollen 
es gut haben und die Fruͤchte ihrer Werke eſſen, Eſa. 
3, 10. wahre Glieder der Kirche GOttes, Pf, 15, 1. 2. 
und ewiglich bleiben Pf. 112, 5. 6. 

F. 17. Inſonderheit iſt es eine Pflicht der Obrigkeit, 
Recht und Gerechtigkeit zu handhaben, Pf. 82, 3. Jer. 
22, 3. Weish. 1, 1. und es waͤre zu wuͤnſchen, daß de⸗ 
nen Rechtenden das Recht nicht bitter und koſtbar gez 
macht und die Gerechtigkeit zu Boden geſtoſſen wuͤrde, 
Amos 5, 7. Es ſchaͤme ſich ein Richter und Rath des 
Ungerechten, Sir. 4, 21. damit den vielfältigen Klagen: 
ich ſahe Staͤtte der Gerechtigkeit, da waren Gottloſe, 
Pred. 3, 16. nur einiger maſen geſteuret werde. S. ich⸗ 


ter, Obrigkeit, 
Gereden. 


Verſprechen, verheiſen (a) von Menſchen und (b) 
von Gott, welcher theils ſelbſt, theils durch ſeine Die⸗ 
ner etwas verheiſen, vorher geſagt und in die gewiſſe 
Erfuͤllung gehen laſſen. 

() gef 1/3. 2 Kön. / 17. Neh. 2, 18. 1 
Ahia 


872 Geren Gereuen 
Ahia hatte Jerobeam geredet, daß er ſolte Konig ſehn. 1 Kön. 


14, 2. 5 

Ich freue mich deß, das mir geredt iſt, (über die, welche zu mir 
ſagen) daß wir werden ins Haus des HErrn gehen. Pf. 122, 1. 

Wer viel geredet, und halt nicht, der iſt wie Wind und Wolken oh: 
ne Regen, Spruͤchw. 25, 14. 

(b) 1 Moſ. 21, 2. c. 24,7. 4 Moſ. 16, 40. 5 Moſ. 12, 10. c. 19,8. 
1 Kön. 6, 12. c. 8, 15. 2 Koͤn. 8, 19. c. 15,12, 1 Chron. 11, 2. 
1 Sam. 25, 30. f . F 

Ich will dich, Jacob, nicht laſſen, bis daß ich thue alles, was 
ich dir geredet habe. 1 Moſ. 28, 15. b 

Der Herr ſegne euch, wie er geredet hat. 5 Moſ. 1, IL. c. 15,6. 

Er 8 Cananiter vertreiben, wie er geredet hat. 5 Moſ. 
9, 3. Jo 


231 5 
Der Herr hat dir heute geredet, daß du fein eigen Volk ſeyn ſolſt. 


5 Moſ. 26, 18. 3 

Es fehlete nichts an allem Guten, das der HErr dem Haufe 
Iſrael geredet hatte. Joſ. 21, 45. 1 

Du haft = dem Haufe deines Knechtes noch von fernem zukuͤnf⸗ 
tigen geredet (ihm kund werden laſſen). 2 Sam. 7, 19. 

Der HErr gab dem Salomo Weisheit, wie er ihm geredet 
hatte. 1 Kön. 5, 12. . 

Mit deinem Munde haſt du es geredet, und mit deiner Hand haſt 
du es erfüllet, wie es ſtehet an dieſem Tage. 1 Kon. 8, 24. 
Nun HeErr, du biſt GOtt, und haſt ſolch Gutes deinem Knecht 

geredet. 1 Chron. 18, 26. 

Zu der Zeit war Hiskia krank: und er bat den HErtn; der ges 
redete ihm (lies gnaͤdig mit ihm reden, nemlich durch Je⸗ 
ſaiam) und gab ihm ein Wunder. 2 Chron. 32, 24. 

Er gedachte an ſein heiliges Wort, Abraham, ſeinem Knecht, 


eredt. Pf. 105, 42. X 
Ich gedenke noch wohl daran, was ich ihm geredet habe. Jer. 


31, 20. 2 “Re 
Alſo will ich auch alles Guts uͤber ſie kommen laſſen, das ich 
ihnen geredet habe. Jer. 32, 


42. a 8 
Wie er geredet hat, unſern Vätern, Abraham und feinem Saa⸗ 


men ewiglich. Luc. 1,55. 
Seren. 

Das Ende, oder Saum eines Kleides oder Manz 
tels, ja das ganze Kleid oder Mantel, Hag. 2,13. Der 
Braͤutigam bedeckte bey den Juden damit ſeine Braut, 
zum Zeichen, daß der Ehebund geſchloſſen, und er ſie 
ſeines Schutzes verſichere, und beyde nun ein Gemuͤth 
und Sinn haben wolten. Ezech. 16, 8. 

Gereuen. 

9. 1. (a) Von Menſchen: uͤber eine Sache be⸗ 
kuͤmmert feyn, und wuͤnſchen, daß das, was geſchehen, 
nicht geſchehen ſeyn moͤchte. Weish. 19, „Sir. 12, 12. 
S. reuen. 

Gott gedachte, es mochte das Volk gereuen, wenn ſie den Streit 

ſehen, und wieder in Egypten umkehren. 2 Moſ. 13,17. 

Und wird ſie (mit einem Eckel) gereuen die Bosheit, die ſie durch 

allerley ihre Graͤul begangen haben. Ezech. 6, 9. c. 36, 31. 

2 nichts ohne Rath, ſo gereuet dich nichts nach der That. 
ir. 32, 24. 
Ubergieb niemand deine Güter; daß dichs nicht gereue, und 

müſſeſt fie darum bitten. Sir. 33, 20. 

Den Judam reuete, daß er Chriſtum verrathen. Matth. 27, 3. 
Die goͤttliche Traurigkeit wirket zur Seligkeit eine Reue, die 

niemand gerenet. 2 Cor. 7, 10. > 5 

$. 2. (b) Von Bde, Er iſt unveraͤnderlich; nicht 
wankelmuͤthig, nicht unbeſtaͤndig in ſeinen Worten, 
Willen und Rath. Er ſieht zukuͤnftige Dinge vorher, 
und es gehet nicht anders, als er weis. Wird nun ge⸗ 
ſagt, daß ihn etwas gereue, ſo will er aus heiligen Ur⸗ 
ſachen fein voriges Urtheil aͤndern, und entweder mit dem 
Strafübel inne halten; oder nach den Umſtaͤnden feine 
Gnade und Barmherzigkeit vorwalten laſſen. 

Gott iſt nicht ein Menſchenkind, daß ihm etwas gereue. 4 Moſ. 

23, 19. 1 Sam. 15, 29. «1 } 8 

Der Here hat geſchworen, und wird ihn nicht gereuen, du biſt 

ein Prieſter ewiglich. Pf. 110, 4. Ebr 7, 21. 

Gottes Gnade und Berufung mögen ihn nicht gereuen. Rom. 

11, 29. \ 


Gergeſener Gericht. 


Alſo gereuete den HErrn das Übel (hielte inne mit der Strafe 
und Unglück), das er draͤuete feinem Volk zu thun. 2 Moſ. 


32, 14. 
Derfeibige Mann müſſe ſeyn, wie die Städte, fo der HErr ums 
gekeßret, und ihn nicht gereuet hat. Jer. 20, 16. 

So beſſert nun euer Weſen und Wandel = = fo wird dem HErrn 
auch gereuen das Übel, das er wider euch geredet hat. Jer. 


26, 13. 
Es hat mich ſchon gereuet das Ubel, das ich euch gethan habe. 


Jer. 42, 10. 
Gergeſener. 

Oder Gadarener, welche von dem Girgoſi herz 

ſtammen. Matth. 8, 28. 
Gergeſiter. N. 

Kommen von dem Girgoſi her, einem Sohn Car 

naans, ı Mof. 45, 2. Joſ. 3, 10. f 
Gericht ( ferculum. ) 

(a) Ein Gemüfe von Hülfen oder andern Früchten; 
ein Brey. (b) Etwas zu eſſen. (e) die Pfanne, darinne 
ein Eſſen zubereitet wird. ö 

Jacob hatte ein Gericht gekocht. 1 Moſ. 25, 29. 

15 mich koſten das rothe Gericht (das rothe, das rothe da). 

30. 2 

Es iſt beffer ein Gericht Kraut mit Liebe: denn ein gem 

Ochs 15 Haß. Sprüchw. 15, 17. i 5 W 
Es iſt eben als ein gut Gericht vor einem Maul, das nicht eſſen 
kan. Sir. 30, 18. E 


(e) Und Thamar nahm das Gericht, und ſchüttets vor Am 
mon aus. 2 Sam. 13,9. f | - 


Gericht. (Judicium). 
$. t. (2) Der Ort der Verſammlung der Regiments⸗ 
perſonen, wo, was recht oder unrecht, erkant und aus⸗ 
geſprochen wird. R 


Du folt s = nicht antworten vor Gerichte, daß du der Menge 


nach von Rechten weicheſt. 2 Moſ. 231 2. 

Daß der nicht ſterben muͤſſe, der einen Todſchlag gethan hat, 
bis daß er vor der Gemeine vor Gerichte (vor dem Angeſicht 
der Gemeine zum Gericht) geftanden fey. 4 Moſ. 35, 12. 

Wenn Hadder iſt zwiſchen zwehen Maͤnnern, ſo ſoll man ſie vor 
Gericht bringen. 5 Moſ. 25, 1. 3 

Er iſt nicht meines Gleichen, dem ich antworten mochte, daß wir 
vor Gericht mit einander kaͤmen. Hiob 9, 32, NEE? 

Meineſt du, er wird ſich vor dir fürchten, dich zu ſtrafen, und 
mit dir vor Gericht treten? Hiob 22, 4. . 

Denn daſelbſt ſitzen die Stuͤhle zum Gericht, die Stühle des 
Hauſes Davids. Pf. 122, 5. 

Weiter fahe ich unter der Sonnen Stätte des Gerichts, da war 
ein gottlos Weſen. Pred. 3, 16. 8 

Zu der Zeit wird der HErr Zebaoth feyn : = ein Geiſt des Rechts 
deme, der zu Gerichte ſitzet. Eſa. 28, 6. N 

S nicht zaͤnkiſch vor Gericht (in öffentlichen Verſammlungen) 

ir. 4/7. 5 Dr 

Hat Demeiciug: -zu jemand einen Anfpruch, fo hält man Ger 
richt. Apſtg. 19, 38. 0 5 RE 

Ich ftehe vor des Kayſers Gericht (Richterſtuhl,) da ſoll ich mich 
laſſen richten. Apſtg. 25, 10. * 

Sind nicht die Reichen die, die Gewalt an euch uͤben, und ziehen 
euch vor Gericht. Jac. 2,6. 
$. 2. Ein Haus dem Gericht verfallen, Eſr. 8, ır. 


fol öffentlich verſtoͤret, Dan. 2,5. und zu einem Scan, 


ort gemacht werden. .. Me 
F. 3. Vor und lange Zeit nach der Suͤndfluth war 


die richterliche Gewalt bey den Vaͤtern oder Erſtgebor⸗ 


nen der Familie. Unter dem Geſetz ſuchte Moſes die 
Aelteſten in der Wuͤſten aus und beſtellete ſie zu dieſem 
Amt, „ Moſ. 1, 13. f. welches eine Aenderung litte, da 
die Iſraeliten in Städten und Dörfern zu wohnen an⸗ 


fingen. Die Juden hatten nachhero zur Zeit des andern 


Tempels den groſen Rath zu Jeruſalem, welcher aus 51. 
Perſonen beſtand, deren groͤſter Theil Je den Levi⸗ 
ten waren, und wozu Joſaphat ohne 

N 2 


weifel den erſten 
i Eins 


j Gericht 
Grund geleget, 2 Chron. 19, 8. Es hatte dieſes Gericht 
die hoͤchſte Gewalt im Lande bis auf die Zeit der Roͤmer 
und Chriſti Zukunft ins Fleiſch. Wer ſich durch ein 

Verbrechen des Todes ſchuldig gemacht, wurde nach Nez 

ruſalem vor dieſes Gericht gebracht, nochmals verhoͤ— 

ret, bis auf das naͤchſte Feſt aufbehalten, und dann vor 
dem ganzen Volk abgethan. Das mittlere Gericht war 
in kleinern Staͤdten, in welchen mehr, als 120. Buͤrger 
wohneten, und beſtand aus 23. Perſonen. Dieſes ſchlich—⸗ 
tete Geld- Inſurien- auch wohl Halsſachen; jedoch die 
letztern unter gewiſſen Einſchraͤnkungen. Das Unter⸗ 
gericht wurde gehalten, wo nicht 120. Buͤrger waren, 
und beſtund nur aus drey Perſonen, welches gemeine 

Leute und zuſammen gefordert werden konten, wenn man 

wolte. Es richtete Geldſachen, Raub, Diebſtahl, Scha— 

den, Gewalt und Verleumdungen. Dieſe beyden letztern 

Gerichte ſaſen im Thor, Joſ. 20, 4. wo ohne Zweifel ein 

ewiſſer Ort dazu beſtimmet, damit ein jeder vor den 
ichter kommen konte. Hernach iſt es auch in Haͤuſern 
gehalten worden. 1 Koͤn. 7, 7. Von den Richtern, wel: 
che der HErr erwecket, Iſrael aus der Feinde Haͤnde zu 
erloͤſen und zu richten, Richt. 4,5. handelt das Buch der 

Kichter. 33 18 

9. 4. (b) Der Gerichtsproceß; dadurch vor dem 

Gericht (F. 1.) eine Sache genau unterſuchet das Urtheil 

eroͤfnet, und der vor Gericht geforderte entweder losge— 

ſprochen oder verdammet wird. Und dieſes geſchicht ſo⸗ 
wohl in menſchlichen, als auch goͤttlichem Gericht; und 

im Betracht deſſen (1) in beſondern, und (2) allgemei— 

nen an jenem Tage, welches der Tag der Unterſuchung 

aller Dinge. S. jünaftes Gericht. 

Ihr ſolt nicht unrecht handeln im Gericht. 3 Mof. 19, 15. 
eine Perſon ſolt ihr im Gericht anſehen, 5 Mof. 1, 17. c. 16, 
18. 19. Sprüchw. 18,5. c. 24, 23 h 

Des Königs Mund fehler nicht im Gericht (wenn er nemlich 
nicht muthwillig von GDit weichet, 5 Mof. 17, 19.) 
Sprüchw. 16, 10. f R i ® 

Alle Zunge fo fih wider dich ſetzet, ſolt du im Gericht vers 
dammen. Eſa. 54, 17. 57 80 4 
Wer Gewalt über im Gericht, der iſt eben, wie ein Hofmeiſter, 

der eine Jungfrau ſchaͤndet, die er bewahren ſoll. Sir. 20,4. 
(1) und du thuſt deine Augen über ſolchem auf, daß du mich vor 

dir ins Gericht zeuchſt. Hiob 14, 3. ’ EN 
Gebe nicht ins Gericht mit deinem Knecht; denn vor dir iſt kein 

Lebendiger gerecht. Pſ. 143, 2. ö g b 

Viele ſuchen das Angeſicht (Gunſt) eines Koͤniges, aber eines 

jeglichen Gericht (Recht) kommet vom HErrn. Spruͤchw. 


29, 26. . 7 5 
1 en bleiben die e nicht im Gericht. Pf. 1, 5. vergl. 
atth. 25, 32. 41.46. 5 F ; B 
Und wiſſe daß dich Gott um dieß alles wird vor Gericht führen. 
ted. 11, 9. { F 1 
Er Gott wird alle Werke vor Gericht bringen, (ſamt dem) 
das verborgen iſt, es fen gut oder boͤſe. Pred. 12, 14. 
Und der HERR koͤmmt zum Gericht mit den Aelteſten ſeines 
Volks und mit feinen Fuͤrſten. Eſa. 3, 14. vergl. Matth. 19,28. 
Das Gericht ward gehalten, und die Bucher wurden aufgethan. 


Dan. 7, 10. FR 
Bis der Alte kam, und Gericht hielt für die Heiligen des Hoͤch⸗ 
ſten, und die Zeit kam, daß die Heiligen das Reich einnah⸗ 
men (welches am juͤngſten Tage vollig zu erwarten). Dan. 


22: - 
er Gottloſen Anſchlaͤge müſſen vor Gericht. Weish. 1, 9. 
5 ſie aber bald, ſo haben ſie doch nichts zu hoffen, noch 
Troſt zur Zeit des Gerichts. Weish. 3, 18. 1 
Es wird Tyro und Sidon ttaͤglicher ergehen am juͤngſten Ge: 
reichte, denn euch. Matth. 11,22. Luc. 10, 14. 50 
Die Königin von Mittag Luc 17, 31. Die Leute von Ninive 
werden auftreten vor dem Gerichte, mit dieſem Geſchlecht, 
und werdens verdammen. v. 32. N 
Und hat ihm Macht gegeben, auch das Gerichte zu halten, da⸗ 
rum, daß er des Menſchen Sohn iſt. Joh. 5, 27. 


> 


Gericht. 873 

De nn N vom zukünftigen Gericht redete, erſchrack Felix. 

24, 25. 

Du aber nach deinem verſtockten und unbußfertigen Herzen 
haͤufeſt dir ſelbſt den Zorn, auf den Tag des Zorn he 
Offen barung des gerechten Gerichts GOttes. Rom. 2, 5. 

Die Engel, die gefündiget haben, werden zum Gericht behalten. 
2 Petk. 2, 4. Juda 6. 

Der Herr weis die Gottſeligen aus der Verſuchung zu erloͤſen, 
die Ungerechten aber zu behalten zum Tage des Gerichts zu 
peinigen. 2 Petr. 2, 9. c. 3, 7. 

Daran iſt die Xiebe (GOttes) völlig bey uns, auf daß wir eine 
Freudigkeit haben am Tage des Gerichts. 1 Joh. 4, 17. 

Und wie den Menſchen iſt geſetzt ein mal zu ſtetben, und darnach 
das Gericht. Ebr. 9, 27. 

Es wird ein unbarmherzig Gericht fiber den gehen, der nicht 
Barmherzigkeit gethan hat. Jac. 2, 13. 

Siehe der HErr kommt mit viel tauſend Heiligen, Gericht zu 
halten über alle. Juda 15. 

9. 5. (e) Eine Sache, welche vor Gericht gebracht 


wird, um ſelbige zu unterſuchen und zu entſcheiden; (d) 
Geſetz und Ordnung, darnach gerichtet wird. 


(e) Wer ſetzet mich zum Richter um Lande, daß jedermann zu 
mir kaͤme, der eine Sache zu Gericht hat. 2 Sam. 15, 4. 

Weil du ſolches bitteſt, und bitteſt nicht um langes Leben s: 
ſondern um Verſtand Gericht zu hören (und zwiſchen Par: 
teyen weiſe Urtheile zu ſprechen) 1 Kon. 3, 11. 

(d) So ſoll die Gemeine richten zwiſchen dem, der geſchlagen 
hat, und dem Raͤcher des Bluts in dieſem Gericht (nach die: 
fen Verordnungen). 4 Moſ. 35, 24. 5 

Richter und Amtleute ſolt du dir ſetzen, daß ſie das Volk rich⸗ 
ten- mit rechtem Gericht. 5 Mos. 16, 1. 
$. 6. (e) Ein jedwedes Urtheil von einer Sache 


oder Perſon, dadurch man bekannt macht, was man 
lobe oder ſchelte. Wer aus Partheiligkeit, Argwohn, 
Liebloſigkeit, Eigenliebe, Tadelſucht, Neid oder Bosheit 
in der Beurtheilung eines andern handelt, der macht ſich 
des goͤttlichen Gerichts ſchuldig. Chriſti Urtheile wa— 
ren auf die Wahrheit gegruͤndet; Er hatte den Geiſt 
der Weisheit, auch Macht und Gewalt zu richten. * 


Ich werde ſcharf erfunden werden im Gericht. Weish. 8, 1x. 

Denn mit welcherley Gericht ihr richtet, werdet ihr gerichtet 
werden. Matth. 7, 2. f 3 

Richtet nicht nach dem Anſehen, ſondern richtet ein recht Ge 
richt. Joh. 7, 24. 5 5 

So die Engel nicht ertragen -- das laͤſterliche Gericht. 2 Petr. 
2, II. ©. fäfterlich. j KR 

„Wie ich höre, richte ich, und mein Gericht iſt recht. Joh. 
5, 30. c. 8, 16. 

9. 7. (f) Der Ausſpruch der Gerichtsperſonen, 
welcher nach Unterſuchung einer Sache faͤlt. (8) Der 
evangeliſche Gnadenausſpruch GGttes, welcher ſich auf 
das Verdienſt Chriſti gruͤndet. Eſaias nennet ſolchen 
c. 42, 1. das Recht, oder die in GOttes Rath feſtge—⸗ 
ſtellte Heilsordnung. 

Wer koͤdet, Matth. 5 , 21. wer mit feinem Bruder zürnet, der 
iſt des Gerichts ſchuldig (der iſt nach richterlichen Ausſpruch 
wieder zum Tode zu verurtheilen). v. 22. 

(8) Ich will meinen Gert auf ihn legen, und er fol den Heys 
den das Gericht verkuͤndigen. Matth. 12, 18. m. 

Das zerftofene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glim⸗ 
mende Tocht wird er nicht aus öſchen, bis daß er ausführe 


das Gericht zum Siege (ſiegreich). v. 20. c. 11,4 
Ich will mich mit dir verloben: Ich will mich mit dir vertrauen 


in Gerechtigkeit und Gericht. Hof. 2, 19. 

F. 8. (h) Die Vollziehung des Urtheils, wel 
ches in dem Gerichtsproceß ausgefallen. Der gerechte 
Gott laͤſt einem jeden, ohne Anſehen der Perſon, nach 
dem er gehandelt, Recht wiederfahren vergl. §. 7. Die 
Obrigkeit ſolte ſich nach ihm, als deſſen Bild fie träger, 
richten, Gerechtigkeit handhaben, die Guten ſchuͤtzen und 
uͤber die Boͤſen das Schwert, welches ſie nicht umſonſt 
trägt, zucken.“ 


Sss ss Der 


. n „ u. * * 
874 Gericht | Gericht. | 
Der HErr aber bleibet ewiglich, er hat feinen Stuhl bereitet ſeyn, hat ſich ſeine Verdammniß, und was er um unſertwil⸗ 
zum Gericht. Pſ. 9, 8. len bis ins Grab vor und im Gericht GOttes ausgeſtanden, 
Er liebet Gerechtigkeit und Gericht. Pſ. 33, 5. — in eine Hoheit verwandelt Eſa. 53, 8.) Wer will ic. Apſtg⸗ 
Gerechtigkeit und Gericht iſt deines Stuhls Feſtung. Pf. 89, 15. 8, 33. Mr. “ a 
| §. 10. Das Gericht über die Welt, Joh. 12, 31. 


Pf. 97, 2. 1 9 or 
e lee e in Jacob. Pf. 99, 4. al- iſt, da die Welt mit ihrer Gerechtigkeit geſtraft und ver 
2 U v ’ * 7 . + fl * 7 f „ 
Wenn wilt du Gericht halten über meine Verfolger. Pf. 119 84. Wink hingegen Chriſti r den 1 
Auf daß feine Herrſchaft gros werde und ſtarke mit Gericht angeboten und zugerechnet wird. Andere verſtehen a 
und Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit. Ef. 9, 7, durch eine Erneuerung, Aufrichtung, wie das Wort 
Der Her iſt em GOTT des Gerichts (Gerechtigkeit, auch im Recht, Pſ. 140, 13. genommen wird. Es werde nemlich 


Erbarmen, Ebr. 6, 10.). Eſa. 30, 18. „ Wi e 10 
Er hat Zion voll Gerichts und Gerechtigkeit gemacht. Esa. 33, 5. die Welt einen andern Zuſtand gewinnen, da der Teufel 


Der Herr hat zu rechten mit den Heyden, und will mit alem mit feiner Auflage abgewieſen, uͤberwunden, und alſo 


Fleisch Gericht halten Jer. 25, 31. über die Frommen keine Herrſchaft mehr haben koͤnne. 
Er wird das ernſte Gericht aufſetzen zum Helm. Weish. 5, 19. Man kan beyde Bedeutungen zuſammen nehmen. 
* Sie fahen, daß die Weisheit GOttes im Salomo war, Ge⸗ 9. 1, (J) Die ewige Verdammniß; (m) die Ur⸗ 


richt zu halten. 1 Kön. 3, 28. c. 10, 9. f ER 
N ine Halle icht hielt. ſache der Verdammniß. 
N bauete eine Halle, darinne man Gericht hielt. 1 Kin (J) Wer aber den heiligen Geift !äftert,, der hat keine Verge⸗ 
David handhabete Gericht und Gerechtigkeit alle feinem Volk. 3 25 ewiglich, ſondern iſt ſchuldig des ewigen Gerichts. Mare. 
1 Chron. 19: 14. A 0 3 
ebe denn ihr haltet nicht da richt de Wer meine Worte höret und Hläubet dem, der mich geſand 
a bon 19 06 ihr haltet nicht das Gericht den hat, der hat das ewige Leben, und koͤmmt nicht in das Ge⸗ 
Samiet Rath, haltet Gericht. Efa. 16, 3. richt (der Verdammniß). Joh. 5, 24. ö 
Haltet des Morgens Gericht, und errettet den beraubten aus Und werden hervorgehen, die da 1885 gethan haben, zur Auf⸗ 
des Frevelers Hand. Jer. 21, 12. vergl. c. 22, 3. eritehung des Lebens, die aber uͤbels gethan haben zur Aufer⸗ 


Pttes Plac trafe . ſtehung des Geriches, Joh. 5,29. e 2 
I a ee Cm) Das ii uber Aus Sir, aß Da Sr in ie Ele kom 
d 3 15 ah Ba A el ht men iſt, un i 
Wundervoll tt feine weiſe Regierung. Die Boͤſen wer⸗ das Licht. Joh. 3, 19. vergl. v. 18, Kar; 7 
den mit Strafen heimgeſuchet; die Frommen mit vaͤter⸗ F. 12. (n) Macht und Gewalt zu richten. Und 
heimg 


lichen Zuͤchtigungen, welche oͤfters auch von ihnen ſelbſt zwar von Chriſto (1) in Anſehen des Unterſcheides der 
vor Strafen angeſehen, und von den Boͤſen vor eben der- Glaubigen von den Unglaubigen; da jene von dem Straf⸗ 

gleichen gehalten werden.“ (b) Die Strafe im goͤttlichen gerichte frey, dieſe aber eben demſelben unterworfen er⸗ 

und weltlichen Gericht, welche Chriſtus unſert wegen klaͤret werden. (2) Das juͤngſte Gericht zu halten. 


über ſich genommen. vergl. Eſa. 53, 5. GOTT, gib dein Gericht dem Könige, und deine Gerechtigkeit 
Ich will euch erldfen durch einen ausgereckten Arm, und groſe des Königs Sohne. Pſ. 72, 1. 1 N. 
Gerichte. 2 Moſ. 6, 6. c. 7, 4. Welsh. 16, 18. 83 88 ee re 8 ſondern alles Gerichte hat er dem 
Der Herr hat auch an ihren Goͤttern Gerichte geuͤbet. 4 Moſ. ohne gegeben. Joh. 5, 22. t 
27 2 vergl. Eſa. 19, 1. BD Und hat ihm Macht gegeben, auch das Gerichte zu halten, da⸗ 
Fürchtet euch vor dem Schwert: denn das Schwert iſt der Zorn „tum, daß er des Menſchen Sohn iſt. Joh. 5, 27. 
fiber die Miſſethat, auf daß ihr wiſſet, daß ein Gericht ſey. Ich bin zum Zeugniß auf dieſe Welt kommen, auf daß die da 
Hiob 19, 29. Bit ſehen, en werden, und die da fehen, (geiſtlich) blind 
Dazu ſprichſt du: du werdeſt ihn nicht ſehen (daß endlich ſolche werden. Joh. 9, 39. . x 
Gerichte über die Böfen ausbrechen). Aber es iſt (noch) Und ich ſahe Stühle, und die ſatzten ſich darauf, und ihnen ward 
ein Gericht vor ihm, harre ſeyn. Hiob 35, 14. i gegeben das Gerichte (mit Gottes Wort). Offenb. 20, 4. 
Er, der GOttloſe, faͤhret fort mit feinem Thun immerdar; deine $. 13. Chriſtus, der Mittler zwiſchen GOTT und 


un 11 15 ihm (menſchlichen Anſehen nach, Jer. Menſchen, hat die Macht, die göttlichen Strafen über 

23,23. . 10, 5. 5 a * e € E 

5 Ert ich weis, daß deine Gerichte recht ſind. Pf. 119/75. die muthwilligen Sünder zu fuͤhren. Iſt ſchon dieſes 
arnach wird das Gericht gehalten werden. Dan. 7, 26. ſein eigentliches Geſchaͤfte nicht, ſondern die Menſchen 

Es wird gar ein ſcharf Gericht ergehen über die Oberherren. zum Lichte zu rufen, und fie felig zu machen, Joh. 3, 17. 


Weish. 6, 6. 9. fo muß doch nach Eſa. 11, 4. einem jeden Recht wider⸗ 
Wer will deinem Gericht widerſtehen? Weish. 12, 12. J 1 er echt wider⸗ 
Gros und unſäglich find deine Gerichte, o Herr. c. 17, 1. fahren. Die da erkennen, daß ſie geiſtlicher Weiſe nicht 


Und nun, Herr, ſchrecklich find deine Gerichte, weil wir deine ſehen, und an ihn glauben „die werden erleuchtet und 
Gebote nicht gehalten. Tod. 3, 5. „ ſelig; Hingegen die ſich einbilden, fie wären ohne Chriſto 
m W Ne A feine Gerichte, und unerforſchlich ſehend, die nehmen in ihrer Blindheit, aus eigner Schuld, 
ege. 117.33: 1 f 75 CH 971 
Denn welcher unwärdig et und trinket, der iſſet und trinket zu, und werden alſo gerichtet, oder durch ein Wort vers 
ihm ſelber das Gericht (denn er iſt ein Mörder an Ehriſto). dammet. Dann iſt der Gortmenſch der Mann und zwar 
1 Cor. 11, 29. nach feiner angenommenen Menſchheit, in welchem GOtt 


Hungert jemand, der eſſe daheim, auf daß ihr nicht zum Ge: beſchloſſen hat, das Gericht zu halten Apſtg. 17, 31 
richt zuſammen kommt. 1 Cor. IL, 34. 0 8 en; 17% 31. 
Ein ſchrecklich Warten des (auch ewigen) Gerichts. Ebr. Wenn nun gefagt wird, der Vater richte niemand, Joh. 


10, 27. 5, 22. ſo iſt es alſo zu verſtehen, daß er nicht nach Ver⸗ 
Fürchtet Gott und gebet ihm die Ehre, die Zeit feines Gerichts dienſt und feiner ſtrengen Gerechtigkeit verfahre, ſondern 
it kommen, Offenb. 14, 7. nach dem Mittleramt feines Sohnes, und alſo vor ſich 


Ja, Herr, allmächtiger Gott, deine Gerichte find wahrhaftig ˖ i 8 2 af 
Ju nee an allein ohne den Sohn keinem das Leben zu- oder abſpre⸗ 


Auf eine Stunde iſt dein Gericht kommen (daß fie, ob wohl che. Da doch ubrigens der Vater, als deſſen Hand 
nicht gleich ausgetilget, jedoch von ihrer vorigen Herrlichkeit alles Macht hat, Apſtg. 7, 0. von dem Gericht nicht 
eſtürzet worden). Offenb. 18, 10. ausgeſchloſſen, Joh. 8, so. Ebr. 2, 23, 5 
* Font es ift Zeit, daß anfahe das Gericht am Haufe Gottes $ w d ili , * 2 
1 Petr. 4, 17. vergk Jet. 25, 29. c 49, 1. Ezech. 9, 6. . 14. Wenn der heilige Geiſt kommt, der wird 
ck) In feiner Nicdrigfeit ift fein Gericht erhaben in feiner tie- die Welt ſtrafen um das Gerichte, 115 16, 8. 11. Er 
fen Erniedrigung, da es ſchiene im Grabe gar mit ihm auszu- wird die Welt um drey Dinge ſtrafen, v. 8. das iſt, 


nach⸗ 


Gerichtsamt Gering ; 
nachdrücklich überzeugen. Um die Sünde v. 9. daß fie 
nemlich nicht an Chriſtum glaubet, welches in dem evan⸗ 
geliſchen Gnadenbund die naͤchſte Urſache der Verdam⸗ 
niß iſt, Joh. 3, 18. 36. um die Gerechtigkeit Chriſti, 
v. 10. und um das Gericht v. 11. da nemlich der Teufel 
don Chriſto uͤberwunden, daß er ſeinen Glaubigen, und 
denen, die in ihm bleiben, nicht ſchaden koͤnne. Der 9. v. 
redet alſo von der Buſe und Bekehrung, die ſich mit der 
Erkenntniß der Suͤnde anfaͤngt; der 10. von der Recht— 
fertigung durch Chriſti Gerechtigkeit, und der 11. von 
der Moͤglichkeit und Schuldigkeit der Heiligung, welche, 
da dem Satan und ſeinem Anhange die Macht genomz 
men, jetzt mit groͤſerm Ernſt und Eifer getrieben wer— 
den ſolle und koͤnne. vergl. Coloſſ. 1,13. 

$. 15. (o) Der tiefe und geheime Verſtand; Ge 
heimniß ſonderlich des goͤttlichen Geſetzes, wo ordentlich 
unter den aͤuſerlichen Ceremonien etwas hoͤhers, nemlich 
Liebe, Glaube und Gehorſam verborgen liegt. Die 
wahre Gerechtigkeit des Glaubens und Lebens, die in 
dem Gericht Gottes beſtehen kan.“ Man kan auch, 
da die Schriftgelehrten und Phariſaͤer mit im groſen 
Rath ſaſen, die Verwaltung der Gerechtigkeit verſtehen. 
u. 17 heimlich Gericht (Geheimniſſe) nicht erkennen. 
g 18h. 22. 
* Und laſſet dahinten das ſchwereſte im Geſetz, nemlich das 
Gerichte. Matth. 23, 23. Luc. 11, 42. S. dahinten. 
$. 16. Die ihr am Gericht ſitzet, Richt. 5, 10. die 
ihr in der Gegend um Middin wohnet in der Wuͤſten. 
Da aber dieſer Ort weit ablag, und von dem erzehlten 
Siege keinen Vortheil hatte, ſo kan Debora, in einer 
hoͤhern Schreibart einen Ort genennet, und alle von der— 
gleichen Beſchaffenheit darunter gemeinet haben. Jedoch 
kan man es auch im eigentlichen Verſtande annehmen. 


Gerichtsamt. | 
Das Amt das Gericht zu halten iſt GOttes. 5 Moſ. 1,17. 
vergl. 2 Chron. 19, 6. Daraus der Adel derer, welche Rich⸗ 


ter abgeben, erhellet. 
5 Gering. 

F. 1. (a) An der Zahl; dem Stande, Anſehen, Ver⸗ 
dienſten, Vermoͤgen ꝛc. nach. Ein gering Solz heiſt 
Nod Kaſten, Weish. 10, 4. und ein Schiff, c. 14, 5. 
Gering achten S. achten $. 14. 5 

Jacob ſagt: ich bin ein geringer Haufe (Leute nach der Zahl, 

die leicht gezählet werden können, wenig) 1 Moſ. 34, 30. 

Ich bin zu gering aller Barmherzigkeit und Treue, die du an 

deinen Knecht gethan haſt. c. 32, 20. 
Und ſie alle 7155 Sachen (die nicht ſchwehr abzuthun) rich⸗ 
ten. 2 Moſ. 18, 22. - . 2 
Du folt den Geringen (Armen) nicht ſchmuͤcken (ihm keinen 
en Gefallen thun) in feiner Sache. 2 Moſ. 23, 3. 

3 Moſ. 19, 15. ö 

Warum ſollen wir geringer (oder ausgeſchloſſen) ſeyn, daß wir 

unſere Gaben dem HErrn nicht bringen muͤſſen ꝛc. 4 Moſ. 


9, 7. 
Und werdet ein geringer Poͤbel (Leute nach der Zahl) übrig 
ſeyn unter den Heyden. 5 Moſ. 4, 27. S. 2 Kn. 24, 14. 
c. 25, 12. Jer. 39, 10. c. 40, 7. c. 44. 28. j 
Ruben lebe und fterbe nicht, und fein Poͤbel ſey gering (obſchon 
ſein Volk Leute nach der Zahl). 5 Moſ. 33, 6. Pr 
Iſtael war ſehr gering (arm an Volk) vor den Midianitern. 


Nicht. 6, 6. 
Bar ROAD ROTE die geringſte (an Mannfchaft) in Manaſſe. 
4 icht. 15. 

"@fintet euch das ein Geringes ſeyn, des Königs Eidam zu ſeyn? 
Ich aber bin ein armer geringer Mann (am Vermbgen). 1 
am. 18, 23. J 
Und will noch geringer werden denn alſo (ob ich gleich veraͤcht⸗ 

licher, wie du redeſt, werden solte). 2 Sam. 6, 22. 
Jerobeam machte Prieſter von den Geringſten (allerhand Leuten) 
im Volk. 1 Kön. 12, 31. 


Gering. „ 875 
Dem Ahab wat es ein Geringes (noch nicht genug), daß cr 
5 wandelte in den Suͤnden Jetobeams 1 Kön. 16 ‚31. 
Ich habe ſo wohl ein Herz, als ihr, und bin nicht geringer, 
denn ihr (ich habe auch Verſtand). Hiob 12, 3. 
Sind feine Kinder in Ebren, das weis er nicht: oder ob fie ges 
ringe ſind (herunter kommen), daß wird er nicht gewahr. 
a Du i ; 
nd iſt die Weisheit ſelbſt geringer, denn du (haſt du die Weit: 
heit in dich eiche 9909 15,8. DDR 
Sollen EDttes Tebſtungen ſo gering vor dir gelten? Hiob 15,11. 
Sein Haabe wird gering im Lande. Hiob 24, 18. S. Bauen 


$. 15. 

Und das Licht meines Angeſichts mach ich ni inge 

. geſich hte mich nicht geringer. 

Errertet den Geringen und Armen. Pf. 82, 4. 

Da ſie wenig und gering (an der Zahl und Macht) waren, und 

Aden er drinnen. 5 105, 12. 
er den Geringen aufrichtet aus dem Staube. Pf. 113, 7. vergl. 

860 Din nor 0 PR 113, 7. vergl 

Ich bin geringe (an t und Anſehen) und verachtet; ic 
vergeſſe aber nicht deines Befehls. Pf. 119, 141. 3 

Wer gering iſt, und wartet des Seinen, der iſt beſſer; denn der 
groß ſeyn will, und mangelt des Brodts Sprüchw. 12,9. 

Wer dem Geringen Gewalt thut, der laͤſtert deſſelben Schöpfer, 
c. 14, 31. c. 171 5. 

Ein Armer, der einen Geringen beleidiget, iſt wie ein Mehltha 
der die Frucht verderbet. Sptüchw. vos 3. e 

In drey Jahren wird die Herrlichkeit Moab gering (veraͤcht⸗ 
lich) werden. Eſa. 16, 14. 5 

Der Libanon waͤre gering zum Feuer, und feine Thiere zu gering 
zum Brandopfer. Efa. 40, 16. 

Siehe, ich habe dich gering gemacht unter den Heyden, und 
verachtet unter den Menſchen Jer. 49, 15. | 

Meineſt du denn, daß es ein geringes ſey um deine Hurerey? 
Ezech. 16, 20. 8 \ 

Ach HErr, Heer, ſey gnaͤdig! wer will Jacob wieder aufhelfen ? 
denn er iſt ja geringe. Amos 7, 2. 

Die Weisheit des Geringen bringet ihn zu Ehren. Sir. 11, 1. 

Re = Geringes nicht zu Rathe halt, der nimmt fuͤr und für 
ab Sit. 19, L. N 

Ein ſittiger Menſch läffet ſich am geringen genuͤgen. Sir. 31, 22. 

So wohl bey dem, der in hohen Ehren ſitzet, als bey dem Ge⸗ 
ringſten auf Erden. Sir. 40, 3. 

So ihr das geringſte (nemlich eure Statur zu vergroͤſern), 
nicht vermoͤget, warum forget ihr fur das andere (das Leben 
zu erhalten? Luc. 12, 26. 

Wer im geringſten (zeitlichen Gütern) treu iſt, der iſt auch im 
groſen (geiſtlichen) treu. Luc. 16, 10. c. 19, 17. vergl. Matth. 


26, 21. 

Da fie aber das höreten, giengen ſie hinaus ⸗⸗von dem Aelte⸗ 
ſten an bis zum geringſten (grdt. letzten, d. 1. Hohe und 
Niedrige). Joh. 8, 9. 5 

Mir aber iſts ein geringes (meine wenigſte Sorge), daß ich von 
euch gerichtet werde. 1 Cor 4, 3. | 

So denn nun die Welt von euch foll gerichtet werden, ſeyd ihe 
denn nicht gut genug, geringere Sachen (weltliche Streit— 
haͤndel) zurichten? 1 Cor. 6, 2. 

Ich bin der Geringſte unter den Apoſteln. 1 Cor. 25, 9. S. 
allergeringſt §. 2. . B 

Der ich gegenwaͤrtig unter euch gering bin (als einer, der kein 
Herz zu ſtrafen hätte). 2 Cor. 10, 1. 

Epaphroditus iſt dem Tode ſo nahe kommen, da er ſein Leben 
gering bedachte (nicht ſo ſebr auf ſein Leben, als auf die Be⸗ 
förderung des Ev. dachte) Phil. 2, 30. ! 

Nun iſts ohne alles Widerſprechen alfo, daß der geringere von 
den beſſern geſegnet wird (nemlich auf fo eine hoheprieſterliche 
und prophetiſche Weiſe ). Ebr. 7, 7. 
$. 2. (b) Einer, den die Welt vor gering hält. 

(e) Unterdruͤckt; (d niedergeſchlagen, bey der Welt 
verachtet, und durch Leiden gedemuͤthigt; (e) geiſtlich 
arm und elend. 

(b) Aus den kleineſten ſollen tauſend werden, und aus dem 
gerinaften ein mächtia Volk Era. 60, 22. a f 
ch will in dir laſſen überbleiben ein arm gering Volk, die 
werden auf des Herrn Namen trauen. Zeph. 3, 12. 

und wer dieſen Gerinaften einen (meiner Juͤnger) nur mit ei⸗ 
nem Becher kaltes Waſſers traͤnket es wird ihm nicht 
unbelohnet bleiben, Matth. 10, 42. 
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Wer aber aͤrgert dieſer Geringſten einen, die an mich glaͤuben. 
Matth. 18, 6. 

Was ihr gethan habt einem unter diefen meinen 8 5 Bruͤ⸗ 
dern, das habt ihr mir gethan. Matth. 25, 40. 4 

(e) Laß den Geringen (Zerſchmettetten) nicht nit Schanden 
von dir gehen. Pf. 74, 21. 

(d) Gott der die Geringen troͤſtet. 2 Cor. 7 

(e) Er wird gnaͤdig ſeyn den Geringen 155 Armen. Pf. 72, 13. 

Du bift der geringen Stärke, Eſa. 25, 4. 

Daß ſie mit Fuͤſſen zertreten 15 ja mit Füſſen der Armen, mit 

Ferſen der Geringen. Eſa. 26, 6. 

Den Sram en widerfährer Gnade. Weish. 6, 7. 

9. 3. Der Allmacht Gottes iſt nichts unmoͤglich; 
und die Wuͤrdigkeit der Perſon Chriſti nebſt dem hohen 
Amte, dazu er berufen, erforderte ein weit mehrers, 
als daß er allein Iſrael zurechte bringen ſolte. Er war 
zum Heiland der ganzen Welt verordnet.“ 

Dazu iſt das ein Geringes vor dem HErrn, er wird auch die 

Moabiter in eure Hände geben. 2 Koͤn. 3, 18 

Gott wirkete nicht 55 8 (groſe Wunder) durch die 

Haͤnde Pauli. Apſtg 

Es iſt ein geringes, daß bu Re Knecht biſt ꝛc. Eſa. 49,6. 


Gerinnen. 
Die wundervolle Empfaͤngniß und Bildung des 
Menſchen, nach der von Gott fo weislich in der Nas 


tur eingeſetzten Ordnung in Mutterleibe vorzuſtellen. 
Haft du mich nicht ⸗⸗wie Käfe laffen gerinnen. Hiob 10, 10. 


Geroͤſtet. 
Ca) In der Pfanne gebacken mit Oel, daß es auf⸗ 
ſchwilt und in die Höhe läuft. 3 Moſ. 6, 21. c. 7, 12. 
(b) auf Kohlen gebacken Brod. Richt. 7, 13. 1 Koͤn. 


19, 6. 
Gerſon. 


Fremdling (a) Ein Sohn Levi, 1 Moſ. 46, 17. 


2 Moſ. 6, 17. 1 Chron. 1, 16. 17. 20. Der Gerſoni⸗ 
ter 4 Moſ. 3, 23. Stammoater. (b) ein Sohn Moſis, 
2 Moſ. 2, 22. c. 18, 3. 1. Chron. 24, 15. (e) ein Sohn 
Pinehas, der mit von Babel herauf zog, Eſr. 8, 2. 
(d) ein Sohn Manaſſe. Nicht. 18, 30, 


Gerſte. 

Eine Art Getrayde, welches nach egyptiſcher Art 
vor dem Winter ausgeſaͤet, und, nach unſerer Jahres— 
Zeit zu rechnen, gegen den Merzmonat reif wurde, 
3 Mof. 27, 16. 1 Koͤn. 4, 28. ı Chron. 12,13. 2 Chron. 
2, 10. 15. Eſa. 28, 25. Hof. 3, 2. 

I, Egypten wurde der Flachs und die Gerſte geſchlagen. 2 Moſ. 


31. 
Gantan na er Land, da Weisen, Gerfteni zc. innen war. 
v 

Ruth hatte bey einem Epha Gerſten aufgelefen , da fie ſolche 
ausſchlug. Ruth. 2, 17. 

Boas worfelt Gerſten auf 3 15 Tennen, Ruth. 3, 2. gab der 
Ruth ſechs Maas. v. 15, 17. 

Abſoloms Knechte ſteckten Joabs Gerſten mit Feuer an. 2 Sam. 
14, 30 

Dem David wurden nach Mahanaim unter andern Fi Ger⸗ 
ſten gebracht. 2 Sam. 17, 28. 

Wird wohlfeil zu Samaria, 1 Kön. 7, 1. 16. 18. 

Die Kinder Ammon mufen zetham jährlich geben unter ans 
dern zehntauſend Cor Gerften. 2 Chron. 27, 5. 

Ss, mir Diſteln für Waitzen, und Dornen für Gerſten. 
Hiob 31, 40. 

Wir haben Schatz im Acker liegen von Waitzen, Gerſten, Oel 
und Honig. Jer. 41, 8. 

Und entheiliget mich in meinem Volk um einer er vol 
Gerften und Biſſen Brodts willen. Siech. 13, 19. 

Die Ackerleute heulen um die Gerſte. Joel. 1, 11. . 


Gerſtenbrodt. 
9. 1. Ein Brod vom Gerſtenmehl gebacken, 


Gerſtenerndte Geruch. 


Ein Mann von 1 brachte dem Eliſa zwanzig Gerſten 
Brod. 2 Kon. 4, 
W aer mit fünf Gerſtenbrod fuͤnftauſend Mann. Joh. 


$. 5 En Bild der geringen Macht und des Mittels, 


dadurch GDE die Midianiter von Gideon ſchlagen 


laſſen. Nicht. 7,13. Warum eben Gott den Midiani⸗ 


ter ein geroͤſt Gerſtenbrod im Traum vorkommen laſ⸗ 


fen, kan ſeyn, weiln Caleb 4 Moſ. 14,9. ſagte: wir wol⸗ 
len fie wie Brod freſſen. Denn da dieſes den heyd⸗ 
niſchen Voͤlkern kund worden, haben fie ebenfallg die 
Iſraeliten veraͤchtlich gehalten, und vielleicht geſagt: 
wir wollen ſie freſſen wie Gerſtenbrodt, als welches 
geroͤſtet der Dauer wegen mit zu Felde genommen wurde. 
Heute koͤnte man ſagen Commisbrod. . 
Gerſtenerndte. 

Wurde um die Zeit des Oſterfeſtes im gelobten 
Lande gehalten, vergl. Moſ. 23, 10. 11. und alſo im 
Fruͤhjahr, da Tag und Nacht gleich. Ruth. u 22. 
c. 2, 23. 2 Sam. 21, 9. Judith 8, 2. 


Gerſtenkuchen. 

Ein Kuchen, aus den Fruͤchten v. 9, 10. ſolte 
Ezechiel wie einen Gerſtenkuchen backen und eſſen. Ezech. 
4, 12. zum Bilde, daß die Iſraeliten ſolten unreine 
Speiſe zu ſich nehmen. 


Gerſtenm eh! 
Dergleichen kam zum Eifer und Ruͤgeopfer 4 Moſ⸗ 
5, 15. da ſonſten zu andern Opfern e elne 


men wurde. 
Geruch. 


6. 1. (a) Derjenige unter den äufferlichen innen, 
ee durch die Naſe riechbare Dinge empfindet, und 
durch das Gehirn ſolche Empfindung der Seele zufuͤh⸗ 
ret (b) die Ausduͤnſtung, oder Ausdaͤmpfung riechbarer 
Theilgen, welche in der Naſen die Empfindung des Ge⸗ 
ruchs verurſachen. (e) Die Empfindung ſelbſt ver⸗ 
mittelſt der Naſe. 


(a) So der Leib ganz das Gehoͤre wär, wo bliebe der Geruch? 


1 Cor. 12, 17. 
(b) Sicher der Geruch meines Sohnes ift wie ein Geruch dis 
Feldes, das der HErr geſegnet hat. 1 Mof. 2 27. 28 
Und wird Stank fur gut Geruch feyn. Ela. 3, 2 a N 


Das Haus aber ward voll vom Geruch der Salben. Joh. 127 5 


$. 2. () Gottes Wohlgefallen, welches er an den 
Opfern, die im Glauben gebracht wurden, um des zu⸗ 


kuͤnftigen Meßiaͤ willen ver 4 Moſ. 15, 3. 13. 24. 


c. 18, 17. c. 28, 2. 27. C. 29 
Der Heer roch den lieblichen anch des Opfers Noz nach der 
Suͤndflut. 1 Moſ. 8, 21. 
Denn es iſt dem HErrn ein Brandopfer, ein ſuͤſſer Geruch, ein 
Feuer des HErrn, 2 Moſ. 29, 18. 25. 3 Moſ. 1, 9. vom 
Speisopfer, 3 Mof. 2, 2. c. 6, 14. c. 23, 13. 18. vom Dank⸗ 


opfer, 3 Moſ. 3, 5. 16. vom Sbndopfer, c. 4, 31. Brand: 


opfer, c. 8, 21. Fullopfer, c. 8, 28. Trankopfer, 4 Moſ. 15, 10. 
Und will eure Stätte wüfte machen und eures Heiligthums 
Kirchen einreiſſen, und will euren ſuͤſſen Geruch richt riechen 
(der mir ſonſt um Chriſt' willen angenehm war) 3 Moſ 26, 31. 
Daß fie opfern zum füffen Geruch dem Gott von Himmel, und 
bitten vor des Königs Leden und feiner Kinder. Et. 6, 10. 
Des Gerechten Opfer machet den Altar teich; und fen. Ge⸗ 
euch iſt ſüſſe vor dem HErrn. Sir. 35,8. 
Opfere ſüͤſſen Geruch und Semmel zum Gedentopfer. Sir. 38, x. 
§. 3. Das Opfern war im Alten Teſtament ein groſer 
Theil des Gottesdtenſtes, fo wohl in der Stiſtohütte, 
als auch in dem Tempel. Die Opferthiere, wenn ſie 
geſchlachtet und verbrannt worden, konten wohl keinen 


guten; ſondern vielmehr wiedrigen Geruch von a, 


Be, 


Geruch 


Doch waren ſie dem HErrn ſuͤß und ein Geruch der 
Ruhe, wenn alles im Glauben auf den Meßiam gefchahe. 
Denn in Chriſto ruhet die richterliche Gerechtigkeit GOt⸗ 
tes, und wird bewogen, ſich den Menſchen wieder in 
Gnaden zu nahen. Die Austilgung der Mishandlun— 
gen aber muſte dem HErrn angenehm ſeyn, weil ihm die 
Suͤnde Eckel macht. N 
$. 4. (e) Chriſti blutiges Opfer, zum Wohlgefal- 
len Gottes, daß diefer die Verſoͤhnung unſerer Suͤnde, 
als vollguͤltig angenommen, und ſolche ihm ſo angenehm 
geweſen, als ein anmuthiger Geruch den Menſchen zu 
ſeyn pfleget. Der Vater hatte einen Wohlgefallen an 
feinem Sohne. Matth. 3,17. 
Wandelt in der Liebe, gleichwie Chriſtus uns hat geliebet, und 
ſich felbft dargegeben für uns, zur Gabe und Opfer, GoOtte zu 
einem ſuͤſſen Geruch (Geruch des Wohlriechens). Eph. 5,2. 
F. 5. ( Die geiftlichen Dankopfer. 3. E. das 
Gebet, die Farren der Lippen, die guten Werke, welche 
aus dem Glauben kommen, Ebr. 13, 16. Wenn ein 
Glaubiger etwas ſonderliches thut, und das aus herzli⸗ 
cher Liebe zu Chriſto, fo iſts ein angenehmer Geruch, daran 
Gott einen Wohlgefallen hat, der die ganze chriftliche 


Gemeine erfuͤllet, und allen wahren Chriſten erfreu— 


lich iſt. 5 
Deiner Kleider Geruch iſt wie der Geruch Libanon. Hohel. 4, 11. 
Der Geruch deiner Salben übertrift alle Würze. v. 10. 

Ihr werdet mir angenehm ſeyn mit dem ſuͤſſen Geruch ꝛc. Ezech. 

; 20, 41. 

So 2 ſuͤſſen Geruch von euch, wie Weyrauch. Sir. 39, 18. 
Ich bin erfüllet, da ich empfing durch Epaphroditum, das von 
euch kam, ein ſuͤſſer Geruch (des Wohlthuns) ein angenehm 
? Opfer, GOtte gefaͤll g. Phil. 4, 18. 
f $. 6. Der Erkentniß Chriſti. Die Verkuͤndigung 
des ſuͤſſen Evangelii, welches Paulus und andere Apo- 
ſtel ausgebreitet. Es erquicket, ſtaͤrket die Herzen der 

Menſchen, wenn es Gnade und Vergebung der Suͤnden 

vorhaͤlt, wie eine lieblich riechende Salbe die Lebensgei— 

ſter erfriſchet. 
Gott ſey gedanket, der uns allezeit Sieg giebt in Chriſto, und of⸗ 
fenbaret den Geruch ſeiner Erkenntniß durch uns an allen 


Orten. 2 Cor. 2, 14. ; g 5 
Dieſen ein Geruch des Todes zum Tode, jenen aber ein Geruch 


des Lebens zum Leben. 2 Cok. 2, 15. 

$. 7. Das Evangelium wird den Unglaubigen zu 
falliger Weiſe, durch Misbrauch und Verachtung, ein 
widriger toͤdlicher Geruch. Sie bezeugen dagegen einen 
Unwillen, und verrathen dadurch, daß ſie geiſtlich tod, 
und bey ihrer Widerſpenſtigkeit endlich dem ewigen To— 
de in den Rachen laufen Hingegen welche dieſe ſelige 
Botſchaft mit willigen Herzen aufnehmen, werden aus 
dem geiſtlichen Tode erwecket, und gelangen zum ewigen 
Leben, Rom. ı, 16. Wie wäre es möglich, daß Worte 
des Lebens, ı Cor. 3, 6. 7. vergl. 5 Moſ. 32, 47. an 

und vor ſich den Tod verurſachen koͤnten; die Unglaubi— 

gen find ſelbſt ſchuld. Widerſetzlicher Muthwille muß 
die ſchwereſten Gerichte GOttes uber unbeugſame Haͤlſe 
ziehen. Joh. , 36. Petr. 2, 7. 8. 

g. 8: Der Weisheit. Das Wort Gettes iſt auch 
andern Voͤlkern von Juda aus auf mancherley Weiſe 
ſchon in dem Alten Teſtament und noch viel reichlicher 
im Neuen, Ea. 2, 1. bekant worden. 
Ich gab enen lieblichen Geruch von mir wie Zinnamet. Sir. 

24, 20. 

9. . (8) Gutes Gerücht, ehrlicher Name (h) 
Wohlſtand, Herrlichkeit und Reichthum; welche beyde 
ſich weit ausbreiten und angenehm find, 

(8) Daß ihr unſern Geruch habt ſtinckend gemacht. 2 Moſ. 

5, 21. — | 


Geruch. 877 
(h) Moab iſt = fein Geſchmack blieben, und fein Geruch nicht 
verändert worden. Jer. 48, IL, 
$. 10. (k) Des Waſſers. Ein abgehauener Baum, 
wenn er durch ſeine Wurzeln die Feuchtigkeiten an ſich 
ziehet, und gleichſam dieſe nur riecht, ſo faͤngt er wie— 
der an auszuſchlagen. Hiob 13, 9. 
§. 11. (1) Den Goͤtzen zum Wohlgefallen opfern, 
und alſo grobe Abgoͤtterey treiben. Ezech. 20, 28. 
Meine Speiſe, die ich dir zu eſſen gab, Semmel, Oel, Honig, 
legteſt du ihnen vor zum ſuͤſſen Geruch. Ezech. 16, 19. 
Gerücht. 
F. 1. Gemeine Sage, Ruf, Nachrede. In gutem 
und boͤſem Verſtande. Eſa. 37, 9. Jer. 37, 5. 
Von der genommenen Lade GOttes, 1 Sam. 4, 19. 
Das Geruͤcht kam vor David, daß Abſolom alle Königskinder 
erſchlagen. 2 Sam: 23, 30. 
Das Gerüchte Salomo kam vor die Königin in Arabia. 1 Kon. 
10, I. 2 Chron. 9, I. 6. i 
Der König in Aſſyrien fol ein Geruͤcht hören, daß er wieder in 
ſein Land ziehen ſoll. 2 Koͤn. 19, 7. 
Uſia Gerücht kam weit aus. 2 Chron. 26, 15. 
Mardachai erſchall in allen Landern. Eſth. 9, 4. 0 
Wir haben mit unſern Ohren ihr Gerüchte gehöret. Hiob 28, 22. 
Das Gerüchte iſt koͤſtlicher, denn gros Reichthum. Spr. 22, 1. 
Handle deine Sache mit deinem Nächften : = auf daß dirs nicht 
übel ſpreche, der es hoͤret, und dein boͤſes Gerüchte nimmer 
ablaſſe. Spr. 25, 10. a 
Ein gut Geruͤcht aus fernen Landen, iſt wie kalt Waſſer einer 
durſtigen Seele. Spr. 25, 25. 
Ein gut Gerücht iſt beſſer, denn gute Salbe. Pred. 7, 2. 
Wenn der König zu Babel ihr Gerüchte hoͤren wird; fo werden 
ihm die Faͤuſte entſinken. Jer. 50, 3. x 
Ein Unfall wird über den andern kommen, ein Gerücht über das 
andere. Ezech. 7, 26. ; 
Daß du ein (handlich Geruͤcht haben und groſen Jammer leiden 
muͤſſeſt. Ezech. 22, 5. 4 ! 
Judith hatte ein gut Gerücht bey jederman. Judith 8,7. 
$. 2. Auf loͤbliche Thaten folgt ein gut Geruͤcht, 
wenigſtens bey rechtſchafnen Leuten. Chriſten und un⸗ 
ter dieſen ſonderlich die am Worte dienen, beſtreben 
ſich allezeit dahin, damit man nichts Boͤſes von ihnen 
u ſagen wiſſe. Es liegt ihnen am Herzen, auch bey 
Feinden der Religion Hochachtung und guten Namen zu 
haben. Ihr Frommen, ſprengen die Weltkinder, da 
ihr in der Stille dem HErrn dienet, allerhand Übels 
von euch aus, zeigt die Großmuth eines Chriſten. Die 
Tugend muß ſiegen. Gnug wenn ihr vor dem allwiſſen⸗ 
den Gott unſchuldig ſeyd. Ihr koͤnnet es der Welt 
nicht recht machen. Warum? Ihr ſeyd nicht von der 
Welt, Joh. is, 9. Schaͤndet, ſchmaͤhet, laͤſtert euch 
demnach die Braut des Teufels, befehlts eurem Vater. 
Denkt, es ſey Königlich, ı Petr. 2, 9. Boͤſes hören, 
wenn ihr Gutes gethan habt. Ihr Gottloſen, faſſet 
doch den ruͤhmlichen Entſchluß, den böfen Ruf von euch 
Einhalt zu thun. Fangt an, euch von den Stricken des 
Satans loszumachen, und ein unbeſcholten Leben zu fuhr 
ren; ſolches wird alles boͤſe Geſchrey vergeſſend machen, 
und euch bey Kindern Gottes in ein gutes Andenken 
bringen. 
Scher unter euch nach ſieben Männern, die ein gut Gerücht has 


ben. Apſtg. 6, 3. LER 
Cornelius, ein feommer und Gottesfücchtiger Mann und gutes 


Geruͤchts. Apſtg 10, 22. 
Timotheus hatte ein gut Geruͤcht. Apſtg. 16, 2. 
Ananias Apſtg. 22, 12. N 
Durch Ehre und Schande, durch böfe Geruͤchte und gute Ge⸗ 
ruͤchte, as die Verfüdter und doch wahrhaftig. 2 Cor. 6,8. 
9. 2. Der Ruf von den herrlichen Thaten und Ge— 
richten eines wunderbaren und allgewaltigen & Ottes 
kan nicht verborgen bleiben. Es iſt auch recht, daß 
man deffen Werk ofſenbaret, Tob. 12, 3. Und wie das 
8 3 Geruͤcht 


878 Geruhig Geſalbter 

Geruͤcht von JEſu Wundern durch das ganze Land ging, 
und nicht gehindert werden konte; ſo wird es immer 
vergeblich bleiben, das Evangelium zu daͤmpfen. 

Wir haben fein Gerüchte gehdret, und alles, was er in Egyp⸗ 
ten gethan hat. Joſ. 9, 9. 

Heer, ich habe dein Gerüchte gehoret, daß ich mich entſetze. 
Hab. 4, 2. 

Und fin Gerücht erſchall in das ganze Syrienland. Matth. 4, 
24. in daſſelbige Land, c. 9, 26. kam vor den Füuͤrfüͤrſten He⸗ 
rodes, c. 14, 1. in das ganze um Galilaͤa liegende Land. 
Marc. 1, 28. Luc. 4, 14. Ä 

Geruhig. 

Unter chriſtlicher Obrigkeit bey aͤuſſerlicher Ruhe 
ein vergnuͤgtes Leben führen, iſt eine Wohlthat des 
Friedliebenden GOttes. Stärke GOtt die Schwachen, 
daß, wenn auch Verfolgungen entſtehen, fie nicht von 
der Gottſeligkeit abgeſchrecket werden. 

Fürbitte fol man thun vor die Könige, und für alle Obrigkeit, 
auf daß wir ein geruhliges und ſtilles Leben führen mögen. 


1 Tim. 2, 2. 
Geruͤſt. 

9. 1. (a) Gewafnet mit Ruͤſtung zum Streit. 4 Moſ. 
31, 5. Joſ. 6, 7. Nicht, 18, 11. 16. 17. Iſrael zog aus 
Egypten geruͤſt, das iſt, je fuͤnf und fuͤnf in einem Glied. 
Es war das Heer Gottes, welches unter deſſen hohen 
Hand mit unerſchrocknen Muth und freudig, wie eine 
Armee gliederweiſe daher zog. 2 Moſ. 13, 18. 

Gad geruͤſtet (einen Haufen Kriegsvolk) wird das Heer führen, 

1 Moſ. 49, 19. 

So ziehe über den Jordan vor dem HErrn, wer unter euch ge: 
ruͤſtet iſt. 4 Moſ. 32, 21. 27. 29. 30. 32. \ 
So ziehet nun geruͤſtet vor euren Brüdern, den Kindern Israel, 
her, was ſtreitbar iſt. 5 Moſ. 3, 18. Joſ. 1, 14. c. 4, 12, 13. 
Sfeael hatte ſich geruͤſtet, fo waren die, Philiſter wieder ihren 
Zeug auch geruͤſtet (beyde ſtunden in Schlachtordnung). 
1 Sam. 17, 21. 
Die Gerüfteren in Moab wehklagen. Eſa. 15, 4. 
Die Bogen und Schild führen ; = reiten auf Roſſen, geruͤſtet. 

Jer. 6, 23. c. 30, 42. Ezech. 23, 24. 

Sie kommen fo gerhftet und mächtig fie wollen, fo ſollen fie 

doch um gehauen werden. Nah. 1, 12. 5 

F. 2. (bh) Umgeben; fo genau als wenn man damit 
umguͤrtet wäre. Eſa. 30, 11. 

§. 3. (e) Von Gott: Umguͤrtet 

Wenn Menſchen wider dich wuͤten, fo legeſt du Ehre ein, und 
wenn fie noch mehr wüten, biſt du auch noch geruͤſtet. Pf. 


6, II. 

5. 4. Aſſaph will fagen: der Grimm des Menſchen 
muß dich herrlich machen, oder dir Ehre bringen; du 
kanſt dich mit mehrerm Zorn umguͤrten. Das iſt, die 
Menſchen moͤgen in ihrem Zorn noch ſo weit gehen, und 
es ſo zu ſagen, noch ſo ſehr treiben, ſo kanſt du doch, 
Kraft deiner Allmacht, die Ausbruͤche deines Zorns ges 
waltiger zeigen; als den niemand Einhalt thun kan. 
Andere: fo kanſt du fie die zornigen Menſchen, angurz 
ten, und ihnen alſo die Haͤnde binden, ferner keinen 
Schaden zu thun. 

Gerüttelt. 
Ein reichlich, und wohlgefuͤlltes Maas anzudeuten. 


Ein voll, gedrückt, geruͤttelt und überflüßig Maas wird man in 
euren Schoos geben. Luc. 6, 38. 


Geſalbter. 
6. 1. (a) Mit Salboel ſind geſalbet worden Könige, 
Propheten und Prieſter. S. Salben. 
Ich will mir einen treuenprieſter erwecken, daß er vor meinem Ges 
ſalbren (Salomo, einem Fuͤrbild Ehrifts) wandele immerdar. 
1 Sam. 2, 35. ö N‘ 
Der Err 160 Zeuge wider euch, und ſein Geſalbter (Saul) 
beufiges Tages, daß ihr nichts in meiner Hand funden has 
bet. 1 Sam. 12, 5. 


* 


Geſalzen Geſander. 


Samuel dachte Eliab folte des HEren Gefalbter ſeyn. x Sam. 


F ’ * 9 
Das laſſe der HErr ferne von mir ſeyn, daß ich das thun ſolle, 


und meine Hand legen an meinen Herrn, den Geſalbten des 
1 denn er iſt der Geſalbte des HErrn. 1 Sam. 24, 7. 
c. 26, 9. II. 5 

Wie daß du dich nicht gefuͤrchtet haſt, deine Hand zu legen an 
den Geſalbten des HErrn, ihn zu verderben. 2 Samt. 1, 14. 16. 

Ich (David) bin zart und ein Geſalbter König 2 Sam. 3, 39. 

Und Simei ſolte darum nicht ſterben, fo er doch dem Geſalb⸗ 
ten des HEren gefluchet hat. 2 Sam. 19, 21. 

Du, 5 n nicht weg das Antlitz deines Geſalbten. 
2 Chron. 6, 42. GE 

Nun merde ich, daß der HErr ſeinem Geſalbten hilft. P. 20, 7. 

Nim nicht weg das Regiment deines Geſalbten (Salomons) 
um deines Knechts Davids willen. Pf. 132, 10. 

Daſelbſt ſoll aufgehen das Horn Davids; ich habe meinem Ge⸗ 
ſalbten eine Leuchte zugerichtet. (die es von Chriſto verſte⸗ 
hen, muͤſſen dieſe Worte von ſeines Reichs Ausgang aus Zion 
Eſa. 2, 1. auslegen) Pf. 132, 17. 1 Sam. 2, 10. 

Aber nun verftöffeft du und verwirfeſt, und zuͤrneſt mit deinem 
Geſalbten. Pf. 89, 39. 7 

Der Geſalbte des HEtrn (Jer. 52, 8. 11.) der unſer Troſt war, 
iſt gefangen worden. Klagl. 4, 20. 0 

. 2, (b) Derjenige, fo ohne Maas geſalbet, Joh. z, 
34. der mit dem Jehovah ein Reich, eine Ehre und ei⸗ 
nen Dienſt hat. König Meßigs. Dieſer iſt nach ſeiner 
menſchlichen Natur mit dem heiligen Geiſt und mit ſei⸗ 
nen Gaben erfüllet, und zum König, Hohenprieſter und 
Propheten eingeſetzet. Eſa. 67, 1. 1 

Der Herr wird richten der Welt Ende, und wird Macht geben 
9 Könige, und erhöhen. das Horn feines Geſalbten. 
1 Sam. 2, 10. 


Die Könige im Lande lehnen ſich auf, und die Herren rathſchla⸗ 5 


en mit einander, wider den HEern und ſeinen Geſalbten. 


ſ. 2, 2. 
Der ſeinem Koͤnige gros Heil beweiſet, und wohlthut ſeinem 
ane David und feinem Saamen ewiglich. Pf. 18, 51. 
2 Sam. 22, 51. en \ ; 
Der HEre iſt ihre Stärke; er ift die Stärke, die feinem Geſalb⸗ 
ten hilft. Df. 28, 8. f | 
Gott, unſer Schild, ſchaue doch; ſiehe an das Reich deines 
Geſalbten Pf. 84, 10. 5 
Damit fie ſchmaͤhen die Fustapfen deines Geſalbten. Pf. 89, 52. 
Du zogeſt aus deinem Volke zu belfen, zu helfen (mit oder 
durch) deinen Geſalbten (den Meßias, auf den dieſe Vorbe⸗ 


reitung zielet). Hab. 4, 127. : 
HErr, unſer GOtt der du alle Dinge geſchaffen haft, und biſt 
acc. I, 24. 


allein = = der rechte König und Geſalbte. 2 M 

Wir haben den Meßiam funden, weiches ift verdollmetſchet, der 
Geſalbte. Joh. r, 41. ; 4 Ka 

$. 3. (e) Einer, der von Gott auserſehen, und mit 

hinlaͤnglichen Kräften geruͤſtet iſt, eine Sache, welche 

zu des Hoͤchſten Ehre gereichet, auszuführen, 0 


So ſpricht der HErE zu feinem Geſalbten, den Cores. Eſa. 4, f. 


9. 4. (4) Die Patriarchen, weiln fie mit dem heili⸗ 
gen Geiſte verſehen, und des Meßiaͤ (§. 2.) Stammvaͤ⸗ 
ter, Fuͤrbilder, und an ihn glaubig geweſen. Sie hei⸗ 
G 700 von dieſem. Geſalbten, wie wir von Chriſto 
Chriſten. N. 


Taſtet meine Geſalbten nicht an, und thut meinen Propheten 


kein Leid. 1 Chron. 17, 22. Pf. 105, 15. d 
Gela zen. ch 
Bleiben: in der Verhaͤrtung, Blindheit, Boshei 
ſtecken bleiben, und alſo aus u 
Ezech. 47, 11. S. Lachen. 1 
84 Geſan. 1 
ahnthal. Ein Sohn Jahdai, aus Sta 
Juda 1 Chr. 2, 47. bu Jah 0 ey Slam 


Geſander. 1 


$. 1. (a) Eine Perſon, welche ein Hoͤherer an feiner 
ſtatt abſchicket, damit er in ſeinem Namen eine 15 hr 


Sache 


\ 


\ 


Geſang Geſaͤuert 
Sache ausrichte, und dabey in allen auf die Ehre und 
Nutzen deß, der ihn geſchickt, ein Augenmerk habe. 
2 Macc. 4, 44. 5 

Johanan und Abſolom der Juden Geſanden an den Lyſias. 
2 Macc. 11, 17. 20. 
§. 2. (b) Überhaupt, der ein gewiß Geſchaͤfte zum 

beſten eines andern auszurichten geſchicket wird; (e) der 

18 wird um Recht und Gerechtigkeit zu handha— 
en. ö 

(b) Da die Geſanden wiederum zu Hauſe kamen, funden ſie den 

kranken Knecht geſund. Luc. 7, 10. 

Und die Gefanden gingen hin und funden (das Füllen) wie er 
ihnen gefagt hatte. uc. 19, 32. 

(e) Seyd unterthan den Hauptleuten, als den Geſanden von 
ihm, zur Rache über die Ubelthaͤter und zu Lobe den From⸗ 
men. 1 Petr. 2, 14. 

Geſang. 

F. 1. (a) Das Singen geſchahe meiſt Chorweiſe, 
um in Pfalmen oder Liedern GOtt vor feine Wohltha— 
ten zu danken und feinen preiswuͤrdigen Namen zu vers 
herrlichen. Chrom. 26, 7. 2 Chron. 29, 27. 28. 1 Macc. 
4, 54. S. Singen. Lied. 

k ze ging mit Geſang dem Saul entgegen. 1 Sam. 18, 6. 
ie nicht darnach fragen, wo iſt GOtt, mein Schöpfer, der das 

Geſaͤnge macht in der Nacht, (der Anlaß giebt, ihn auch in 
der Nacht zu loben). Hiob 35, 10. . 0 

Wie ein Rubin in feinen Golde leuchtet: alſo zieret ein Ges 
ſang das Mahl. Sir. 32, 7. 5 

Darnach zogen fie heim, danketen und lobeten GOtt mit Ge: 
fang und ſprachen: danket dem HErrn ꝛc. 1 Macc. 4, 24. 

9. 2. (b) Die Stimme der Freude; ein Freuden⸗ 
geſchrey, da man Heiſa rufet; welches auch die Solda⸗ 
ten thun, wenn fie ſich beym Rauben luſtig machen“ 
(e) das Freudenlied, angeſtimmt vor die Bekehrung der 
Heyden zur chriſtlichen Kirche. 

(b) Und will herausnehmen allen frölichen Geſang. Jer. 25, 10. 

Alſo will ich mit dem Getoͤne deines Geſauges ein Ende mas 
chen. Ezech. 26 13. . 


Man keltert keinen Wein in den Keltern, ich habe des Ge: 


langs ein Ende gemacht. Cſa. 16, 10. 1 
Es iſt ein Geſang in deinen Sommer und in deine Erndte 


gefallen. Eſa. 16, 9. } 
(e) Der aͤlteſte Sohn hoͤrete das Geſaͤnge und Neigen (bey Wie: 

derkunft des verlohrnen Sohns angestellt), Luc. 15, 25. 

g. 3. Der Geſang des Narren. Sauflieder, wel 
che die Narren, ſo ſich um den Zuſtand ihrer Seelen 
nicht bekuͤmmern, und mit dem unvernuͤnftigen Vieh in 
die Wette leben, daher ſchreyen, wenn ſie, als Helden 
in Fuͤllerey wacker aus Schaalen ſaufen, Amos 6, 6. 
Solch unbaͤndiges Geplerre will GOtt in Wehklagen 
verwandeln, Amos 8, to. 

Es iſt beſſer hören das Schelten des Weiſen, denn hören den 
Geſang dee Narren. Pred. 7, 6. 

g. 4. Die Töchter des Geſanges find die Ohren, 
welche ſich buͤcken, wenn ſie ſchwach und unvermoͤgend 
werden zu hören, Pred. 12, 4. 

Ge ſfaͤſſe. 

Der Theil des Koͤniglichen Stuhls Salomons, dar⸗ 
auf man ſaß. 1 Koͤn. 10, 19. 2 Chron. 9, 8. 


Geſaͤuert. 

Brodt, welches geopfert wurde, z Moſ. 7,13. c. 23, 

17. kam nicht auf dem Altar. Etwas geſaͤuertes zu 
opfern, waͤre ein Graͤuel geweſen. Daß aber dazu ge⸗ 
ſaͤuertes kam, folte anzeigen, daß das Lob und der Dienſt 
Gottes um Chriftt willen angenehm, obgleich die Glau⸗ 
bigen noch Erbjünde und Schwachheiten an ſich haͤt— 
2 Tage ſolt ihr ungefäuert Brodt eſſen, nemlich am ers 
ſten Tage ſolt ihr aufhören mit geſaͤuettem Brodi in euren 


Geſchaͤfte Geſchehen. 879 


Häufern. Wer geſäuert Brodt (etwas geſäuertes) iſſet ꝛc. 
2. Moſ. 12, 15. 19. S. ungeſaͤuett und Brodt des Elendes. 
Geſchaͤfte. 

9. 1. (a) Diejenigen Verrichtungen, welche einem 
obliegen, zu thun. Sof. 2, 14. 20. 1 Koͤn. 9, 23. Welsh. 
17, 20. (b) Die Verrichtungen des Hohenprieſters im 
Allerheiligſten, 1 Chron, 7, 49. Des Altars: alles, was 
die Prieſter in dem Vorhof und bey dem Braudopfers⸗ 
Altar zu verrichten hatten. 4 Moſ. 18, 7. (e) Der 
Dienſt der Leviten am Haufe des HErrn. 1 Chron. 10, 
33. C. 24, 24. c. 27, 30. (d) Der Tempelbau, 1 Koͤn. 
9, 23. Neh. 6, 3. 9. 

(a) Joſeph ging in das Haus, feine Gefchäfte zu thun. 1 Moſ. 


39, II. 
Das Geſchaͤfte Cnem'h die Laſt der Regierung) iſt dir zu ſchwer 
du kanſt es allein nicht austichten. 2 Mof. 18, 18. 19. 


Der Konig wird eure Knechte und Mägde nehmen = = und feine 


Geſchaͤfte (Schaarwerk) mit ausrichten. 1 Sam. 8, 16. 
Wenn ich zu ihrem Geſchaͤfte wolte kommen, ſo muſte ich oben 
an ſitzen. Hiob 29, 25. 8 
Sieheſt du einen Mann endlich in feinem Geſchaͤfte, der wird 

vor dem Koͤnig ſtehen. Sprüchw. 22, 29. 
Richte drauſen deine Geſchaͤfte aus, und arbeite deinen Acker. 


c. 24, 27. t 

Daniel richte des Königs Gefchäfte aus. Dan. 8, 27. 

In feiner Hand find beyde wir ſelbſt, und unfere Rede, dazu 
ale Klugheit und Kunſt in allerley Geſchaͤſten. Weish. 7: 16. 


Oder einem traͤgen Hausknecht von vielen Geſchaͤften? Sir. 


37, 14. 

Aber ale Glieder nicht einerley Geſchaͤfte haben. Rom. 12, 4. 
Daß ihr fie aufnehmet in dem HErrn,- und thut ihr Bey⸗ 

ſtand in allem Geſchaͤfte. Rom. 16, 2. 

9. 2. Des Fleiſches: die Wirkungen des Leibes, nem⸗ 
lich der Sünden, Rom. 6, 6. 12. das find die ennerli⸗ 
chen Regungen und boͤſen Luͤſte der verderbten Natur. 

Gott iſt beyden Feind den Gottloſen und feinem gottloſen Ges 

ſchaͤfte. Weish. 14, 9. 

Wo ihr aber durch den Geiſt des Fleiſches Geſchaͤfte töͤdet, fo 

werdet ihe leben. Rom. 8, 13. 

g. 3. Durch der Engel Geſchaͤfte habt ihr das 
Geſetz empfangen, Apſtg. 7, 53. Grdt. in die Ordnun⸗ 
gen der Engel. Sie haben bey der Geſetzgebung gleich⸗ 
ſam in Schlachtordnung geffanden, und den Geſetzge— 
ber, als ihren König, majeſtaͤtiſch umgeben. Worin 
eigentlich ihr Dienſt beſtanden, iſt nicht ausgedrückt; 
man will es aber aus Ebr. 2, 2. ſchlieſen. 

9. a. Von Gott. Deſſen wuͤrkliche Ausführungen 
feiner Werke der Allmacht, Weisheit, Güte und Gr 
rechtigkeit. 

Ich rühme die Geichäfte deiner Hande. Pf. 92, 5. 
Und ſehen nicht auf das Werk des HErrn, und ſchauen nicht 

auf das Geſchaͤfte ſeiner Hande. Ela. 5, 12. 

Es kan ja an der groſen Schone und Geſchoͤfte derſelbigen 

Schöpfer, als im Bilde erkannt werden. Weish. 13, 5. 


Geſchehen. f 
$. . Es eraͤuget fich etwas, wenn wir ſolches aus 
der Erfahrung wahrnehmen, da es zuvor nicht geweſen, 
5 co. 3, 1a, . 7, 1. 

Solches (entſetzliche Verfahren) iſt nicht geſchehen noch geſe— 
hen ſeit det Zeit die Kinder Iſtael aus Egypten gezogen find. 
Nicht. 19, 30 

O Heer, Gott von Girael, warum iſt das geſchehen in Iſrael 
daß heute eines Stammes von Iſtael weniger worden iſt! 
icht. 21, 3. 

O daß meine Bitte geſchaͤhe (erhoͤret würde), und Gott gäbe 
mir, was ich hoffe. Hiob 6, 8. l 

Es wird dem Gerechten kein Leid geſchehen (begegnen). Sprüchw 


1 EN 
Wenn ein Fuͤrſt ohne Verſtand iſt, ſo geſchicht viel Unrechts 


c. 28, 16. 2 
Wes is, das geſchehen if? Eben das hernach geſchepen wird. 
Pred. 1,9 . 

| Dein 


880 Geſchenck 


Dein Wille geſchehe (werde nicht) nur be: und erkannt, ſondern 
auch je mehr und mehr erfüllet) auf Erden, wie im Himmel. 
Matth. 6, 10. 

Darum iſt er auch ein Mitler des N. T. auf daß durch den 
Tod, ſo geſchehen iſt Cnegbem der Tod dazwiſchen kommen) 
zur Erlbſung. Ebr. 9, 1 
9. 2. Wenn Gott büßt ſein Allmaͤchtig Sprechen 

etwas machet, ſo ſteht es da. Er kan Kraft deſſen wich⸗ 
tige und uns unbegreifliche Dinge ausrichten, wenn er 
ſolche nach ſeiner Weisheit vor gut befindet. Von des 
Errn Wort, wenn ſolches zu einem geſchicht, fo zeigt 
es eine Gewisheit und Kraft der Offenbarung, welche 
auf unterſchiedene Art geſchehen kan, an. 1 Moſ. 15, 1. 
1 Sam. 15, 10. Joh. 10, 35. ic. 

Und es geſchah alfo. 1 Moſ. 1, 7 

Morgen ſoll das Zeichen bes 2 Moſ. 8 

Er en: W Zeiten = ob ein ſoich Ban Ding geſche⸗ 

0 

Und das alles gefchabe alfo von dem HErrn (nicht von ohnge⸗ 
fehr), daß ihr Herz (aus wohlverdienten Gericht) verſtokt 
wurde. Joſ. 11, 20. 

So er ſpricht, fo geſchichts, fo er gebeut, fo ſtehts da. Pf. 33,9. 

Gott iſt mein König von 1 her, der alle Huͤlfe thut, ſo 
auf Erden geſchicht. Pf. 74, 

Das iſt vom HErrn sclöehen, zb iſt ein Wunder vor unſern 
Augen. Pf. 118, 23. 

Der ich verkuͤndige zuvor, was hernach kommen ſoll, und vor⸗ 
hin, ehe denn es geſchicht, und fage ; ꝛc. Eſa. 46, 10. 

Und ſoll geſchehen, ehe ſie rufen, will ich antworten. Eſa. 65, 24. 

Ich bin der Herr, was ich rede, das ſoll geſchehen, und nicht 
länger verzogen werden. Ezech. 12, 25. 

Da reuete es den RS und ſprach: wolan, es ſoll nicht ges 
ſchehen. Amos 7 

Was du wilt, das 775 geſchehen. Judith 9, 3. c. 16, 16. 

Es kan für Abend anders werden, weder es am Morgen war, 
und ſolches alles geſchicht bald für GOtt. Sir. 18, 26. 

Was er gebeut, das geſchicht zu rechter Zeit. Sir. 39, 21. 

Bis da Himmel und Erde zergehe, wird nicht zergehen der 
kleinſte Buchſtabe ⸗-bis das alles e (obſchon nicht von 

euch, doch durch mich). Matth. 5 

en: 98 dir geſchehe, wie du det haſt. Matth. 8, 13. 


Wehe 8 9 waͤren ſolche Thaten zu Tyro und Sidon 
geſchehen. Matth. 17, 21. 22. 

Mir geſchehe, wie du gefaget haft. Luc. 1, 38. 

Jezt ſage ichs euch, ehe denn es geſchicht, auf daß wenn es nun 
en wird, auf daß ihr glaubet, daß ichs bin. Joh. 13, 

C. 14 4ı 29 

und es W ſchnell ein Brauſen. Apſtg. 2, 

Was im kurzen (nach GOttes Calender Pf. BE 4.) gefchehen 
fol. Offenb. 1, 1. 

Es iſt geſchehen (nun wirds bald zu Ende gehen). c. 16, 17. 


Geſchenk. 


9. 1. Überhaupt Ca) eine Sache, deren Eigenthum 
wir einem andern umſonſt oder ohne Entgeld uͤberlaſſen, 
daß ald auch die Allmoſen darunter mit begriffen wer⸗ 
den. Insbeſondere (b) etwas, das man einem andern, 
der es eben nicht benoͤthiget, giebet. 

$. 2. An und vor ſich find dergleichen Gaben un; 
ſchuldig, und auch in der Schrift nicht verboten, wie ſie 
denn in uralten Zeiten gewoͤhnlich geweſen. Man hat 
aus verſchiedenen e Geſchenke ausgetheilet: 
(1) Aus Gnaden; (2) zu Ehren und feine Schuldigkeit 
zu been (3) aus Liebe, (à) da der Braͤutigam ſei⸗ 
ner Braut etwas, als ein Ehepfand, bey der Verloͤbnis, 
zu mehrerer Befeſtigung und (b) Eltern den Kindern 
Gaben gegeben; (4) zur Verſoͤhnung; (5) aus Freu— 
den, und zwar aus einer unvernuͤnftigen, weil man die 
Zeugen der Wahrheit los wird“; (6) unter dem Schein 
guter Freundſchäaft. (2) Zur Verblendung. 5 

(1) Will Nebucadnezar den Weiſen geben, wenn ſie ihm den 


Geſchenck. 


Traum auslegen, Dan. 2, 6 dem J v. 48. Ahasverus 
gab Königliche Gelchenke aus, Eſth. 2, 18. 

(2) Schicket „Jacob dem Joſeph, 1 Moſ. 43, 11. 15. 26. die Iſrae⸗ 
liten dem Eglon, Richt. 3, 15. 17. trugen die Moabiter dem 
David zu, 2 Sam. 8, 2. viele Königreiche dem Sa ſomo, 1 Kon. 
4, 21. jedermann eben dieſem, c. 10,25. ſchickte Aſſa dem 
Benhadad, 1 Kön. 15, 19. Hofea dem Salmanaſſar, 2 Kon. 
17, 3. 4. Brodach dem Hiskia, 2 Kon. 20, 12. ganz Juda 
dem Joſaphat, 2 Chron. 17, 5. die Ammoniter dem Un ia, 
2 Chron. 26, 8. 

Etliche loſe Leute⸗ 
kein Geſchenke. 1 Sam. 10, 27. 

(a) Fordert nur getroſt von mir Morgengabe und Geſchenke, 


verachteten den Saul, und brachten ihm 


1 Moſ. 34, 12. j i 
25 Gab Abraham den Kindern von ſeinen Kebsweibern, 1 Moſ. 


„6. 
Pharao feiner Tochter zum Brautſchatz, 1 Kön. 9, 16. 
(4) Jacob dem Eſau, 1 Mof. 32, 13. 18. c. 33, 10. 
(5) Die Juden einander, Eſth. 9, 19. 22. 
* Und die auf Erden wohnen, werden⸗⸗ Geschenke unter einan⸗ 
der ſenden. Offenb. 11, 10. 


(6) David dem Utia, welches vermuthlich niedliche Speiſen 


5 Br Getränke, ſich mit feinem Weibe zu ergötzen, 2 Sam. 


Meiner ihr, daß wir von dem Könige Nahrung oder Geſchenke 
empfangen haben? 2 Sam. 19, 42. 
Das Geſchenke des Menſchen mache 7 Raum, und bringet 
ihn vor die groſen Herren. Sprüchw. 18, 16. 
Viel warten auf die Perfon des Fürſten, und find alle Freunde 
des, der Geſchenke giebt. c. 19, 6. 


Eine heimliche Gabe ſtillet den Zorn, und ein Geſchenk in 


Schoos (geworfen) den heftigen Grimm. c. 21, 14. 
Er ſoll meine Stadt bauen, und meine Gefangene los laſſen 
nicht um Geld noch Geſchenke. Eſa. 45, 
Ein weiſer Mann ri feine Geſchente wert mit lieblichen 
Worten. Sir. 20, 13. 
Des Narren Geſchenke wird dir nicht viel frommen, v. 14. 


$. 3. Unrecht find die Geſchenke, wenn fie eine unrei⸗ 


ne Abſicht haben. Beſonders die Verblendungs⸗Geſchen⸗ 
ke, dadurch man den andern zu gewinnen ſucht, daß er 


wider ſeine Pflicht handele, und wenn ſich einer gewin⸗ 
Eine ſolche 


nen laͤſt, wie die Söhne Eli, 2 Sam. 8, 3. 
Geſchenkfreſſerey, ein verdammtes Mittel, das Recht zu 

beugen, hat der eifrige GOtt (*) verboten, verfluchk; 
und (2) harte Strafpredigten dawider halten laſſen. 
Sie ſind (3) ein Kennzeichen eines Gottloſen; (4) 
hoͤchſt ſchaͤdlich und den Heyden verhaſt; da hingegen 
die, welche ſich die Augen nicht blenden laſſen, in Got⸗ 
tes Huͤtten wohnen ſollen. Wann Richter dieſe Les 
ction fleiſiger auf die Finger baͤnden, ſo wuͤrden die 
Sa: Bedraͤngter und Unrechtleidender nicht gen Him⸗ 
mel ſteigen, und den gerechten Zorn Gottes uber &r 


Gewaltigen zur Rache bewegen. 


(1) Du ſolt nicht Geſchenke re (als Richter): denn 
ſchenke machen die Sehenden blind, und 1. die Sa 2 
der Gerechten. 2 Moſ. 23, 8. 5 Moſ. 16, 19. 

Denn der HErr, euer Gott, iſt ein Gott aner Goͤtter, der 
25 Perſon achtet, und kein Geſchenke nimmt. 5 Moſ⸗ 10,17. 
1 ron. 19, 7. 

Verflucht ſey, wer Geſchenke nimmt. 5 Mof. 277 2. 

Ob ich von jemandes Hand ein Ann gensmmen babe, und 
mie die Augen blenden laſſen ı Sam. 12, 

Siehe au daß dich nicht == grofe Geſchenke ae babe. Hi 


36, 
2 Die Fürsten ſind Abtrünnige und Diebesgeſellen „ ſie reh 
men gerne Geſchenke. Eſa. 1, 23. 
Wehe denen = = die den Gouloſen recht ſprechen um Geschenke 
willen. Efä. 5, 22. 23 
Sie nehmen Geschenke auf daß ſie Blut vergieſen. Eich). 22,12. 
Ihte Häupter richten um Geſchenke. Mich. 3, 11. 
(3) 57 mit Tuͤcken umgehen, und nehmen gerne Geſchenke. 
26, 10. 
Oer Gottloſe nimmt heimlich gerne Geſchenke. Syr. 17, 23. 
(4) Und das Feuer wird die Huͤtten freſſen, die Cesc neh 
men. Hiob 77 34. 


* 


Geſchicht 
Geſchenke und Gaben verblenden die Weiſen. Sir. 20, 31. 
Alle Geſchenke und unrecht Gut 115 untergehen. Sir. 40, 12. 
Die Gottloſen fud frdlich, fo lange fie Geſchenke nehmen. Sir. 


40, 14. 5 i . l 
„Wer ſein Geld nicht auf Wucher giebt, und nimmt nicht Ge⸗ 
ſchenke über den Unſchuldigen. Pf. 15,5. 
Wer aber Geſchenke haſſet, der wird leben. Spruͤchw. 15, 27. 
Wer iſt unter uns, der bey der ewigen Glut wohne? Mer :: feine 
Hände abzeucht, daß er nicht Geſchenke nehme. Eſa. 33, 15. 
$. 4. Die Propheten und Lehrer N. T. hielten die 
Haͤnde weit zurück von ſolchen Gaben, damit die Un⸗ 
glaubigen nicht ſagen moͤchten, Gott thaͤte Wunder durch 
ſie; oder lies ſein Evangelium verkuͤndigen vor Ge— 
ſchenke. Beyde ſuchten die Ehre Gottes zu befoͤrdern, 
und nicht ihren eignen Nutzen. 
Ein Prophet wolte es nicht annehmen von Jerobeam, 1 Koͤn. 
13, 7.8. Eliſa nicht von Bensadad, 2 Kon. 8, 8 9. — 
Bebakt deine Gaben ſelbſt, und gieb deine Geſchenke einem andern. 


Dan. 517. 
Nicht, daß ich Geſchenke ſuche, ſondern ich ſuche die Frucht (des 
Glaubens) Phil. 3/17. 5 r. | 
$. 5. (ce) Die Bezeugung eines aufrichtigen Gehor⸗ 
fans () überhaupt gegen GOtt, Eſa. 18, 7. (2) ins⸗ 
beſondere gegen den Meßiam, wenn man ſeine Wahrheit 
ausbreitet, und ſich ihm, als ein lebendig Opfer darſtellet. 
(1) Bringet her des HEren Namen die Ehre; bringet Geſchenke. 
I Chrog. 17, 29. Pf. 95, 8. 
Bringet Geſchenke dem Schrecklichen. Pf. 76, 12. er 
mn wird mir meine Anbeter = > herbringen zum Geſchenk. 
eph. 3, 10. 

1 den Landen wird man zu dir kommen und Geſchenke 
bringen. Tob. 13, 13. n 
(2) Die Tochter Zion wird mit 1777. da ſeyn, die Reichen 

im Volk werden vor dir flehen Pf. 45, 13. 5 80 8 
um deines Tempels willen zu Jeruſalem, werden dir die Könige 
Geſchenke zuführen. Pf. 68 , 30. Pf. 72, 10. 
$. 6. Eigentlich kan Gott nichts geſchenket werden. 
Es iſt alles fein. Doch da man das auch ein Geſchenk nen; 
net, wenn ein Knecht feinem Herrn, oder ein Sohn ſei⸗ 
nem Vater etwas aus Dankbarkeit oder Gehorſam gie— 
bet, fo nimmt Gott das, was er vorher ſelbſt gegeben, 
als eine Gabe an. Er ſahe die Leviten als geſchenkte 
Leute an, welche er anſtatt der Erſtgeburt, zu feinem 
Dienſt erwaͤhlet, 4 Moſ. 3, 12. und die Opfer, wenn Buſe, 
Glaube und Gehorſam dabey, vor eine angenehme Gabe. 
Dem Namen nach heiſt es ein Geſchenk, in der That 
aber iſt es eine Gehorſamsleiſtung. 
Und ſolt die Leviten Aaron und feinen Söhnen zu ordnen zum 
Geſchenk (als angewieſene Helfer). 4 Moſ. 3,9. c. 8, 19. c. 18,6. 
§. . (d) Eine Wohlthat Gottes. F 
Kinder ſind eine Gabe des HErrn, und Leibesfrucht iſt ein Ge⸗ 
ſchenk. Pf. 127, 3-4- 2 j ö 
Wein der Fürftfeiner Sohne einem ein Geſchenk giebet ꝛc. Ezech. 


46, 16. S. erblich k 
Geſchicht. 


$. 1. (a) Eine jedwede Begebenheit; (b) Worte 
oder Dinge, die geſchehen. (e) Leben und Thaten; (d) 
eine boͤſe Handlung. ö a 
(a) 1 Moſ. 15, 1. c. 22, 20. c. 39, 2. Joſ. 24, 29. Luc. 1, 1. 


Apſtg. 13ù 12. 

Nach dieſen Geſchichten verſuchte GOtt Abraham. 1 Moſ 22, 1. 
Und dies Geſchichte ward alles ruchtbar (man redete von allen 
dieſen Dingen hier und dar). Luc. 1, 65. . 
Laſſet uns nun gehen gen Bethlehem und die Geſchichte (die 

Sache, davon der Engel geredet) ſehen. Luc 2, 15. 

"Und fie redeten mit einander von allen dieſen Gefchichten. Luc. 
24, I4. 0 1 
cb) 2 Sam. 2, 1. 1 Kon. 13, 33. c. 17, 17. Marc. 1, 45. - 
Hüte dich und bewahre deine Seele wohl, daß du nicht vergeſſeſt die 

Geſchichte, die deine Augen geſeten haben. 5 Mos. 4, 9. 
Das find die Geſchichte Jeremkaͤ. Jer. 1) 1. 
(e) 2 Chren. 12,15. C. 18, 11. 2Chton. 33,18. 19. c. 35, 26. 
Er muß die Ceſchichte der berühmten Leute merken. Si. 39,2. 


Geſchicklichkeit Geſchlecht. 881 
4) Aber weil du die Fei HE ö ieſe Geſchicht 
0 laͤſtern gemacht. De er en ere 
9 2. e) Kurze, nachdenkliche, verborgene Reden; 
darunter Moſes ſchon viel herrliche Dinge verſtecket. (f ) 
Grdt. Ein Denkmal. Ef. s, 2. mag es wohl die Aufz 
ſchrift der daſelbſt folgenden Nachricht, und alſo ein 
eu ſeyn. 

0 will meinen Mund au ü . 

e dus e He I zu ee und alte Ge. 

Geſchicklichkeit. 

Iſt eine Eigenſchaft der natuͤrlichen Krafte, da man 
durch fleiſige Ubung es dahin gebracht, daß man auf eine 
leichte und fertige Art etwas nuͤtzliches auszurichten ger 
lernet. Des Verſtandes aͤuſert ſich im Denken; des 
Willens, wenn er ſich in ſeinen Bewegungen nach der 
Vernunft richtet; und des Leibes, wenn der Meuſch 
ſeine Gliedmaſen in eine gute Bewegung und Stellung 
bringen kan. 

Es mus ein Menſch, der ſeine Arbeit mit Weisheit, Verrunft 
und Geſchicklichkeit (redlichem Herzen) gethan, einem andern 
zum Erbtheil laſſen, der nicht daran gearbeitet. Pred. 2, 21. 

Ich ſahe an Arbeit und Geſchicklichkeit in allen Sachen (aller: 
ley wohl verfertigte Werke), da neidet einet den andern. 


Pred. 44 N 
G eſchickt. 

S. Geſchicklichkeit (b) bereit Eſth. 3, 14. c. 8, 13. 
(e) Starck, Dan. 1, 3. Sir. 3, 15. (d) dem es weder 
am Willen noch an Kräften fehlet; (e) Grdt. abgerich⸗ 
tet, der das Geheimnis Chriſti wohl verſteht. (f) Tuch: 
tig, Theil am Reiche Gottes zu haben. 

Bezaleel geſchickt zu allerley Werk 2 Moſ 35, 31. 

Geſchickt mit Bogen, 1 Chron 9, 40. c. 13, 2. zu Aemtern, 
1 Chron 27, 8. zum Streit, 2 Chron. 26, 13. Hohel. 3, 8. zu 
ſchiffen, 5 27 8. 

Eſra ein geſchickter Schriftgelehrter, Eſr. 7, 5. 

1 155 ee geſchickt ſeyn (es liegt an GOttes Se⸗ 

f OR 
Alſo merket man an der Rede, wie das Herz geſchickt if. Sit. 


27 5 
Mancher iſt wohl geſchickt andern zu rathen, und iſt ihm ſelbet 
445 Das ae 17 5 
Daß ein Men ttes ſey vollkommen, zu allen guten 
Werken geſchickt (ausgerüſtet). 2 Tim. 3, ri, 7 
(e) Ich bin in allen Dingen und bey allen geſchickt, beyde ſatt 
(325 * * 8 fn 1 9 6 
) Wer feine Hand an den Pflug leget, und ſiehet zuruck, der 
iſt nicht geſchickt zum Reich GOttes. Luc. 9,62. : 
So nun das alles fol zergehen, wie folt ihr denn geſchickt ſeyn 
(welche Leute ſolt ihr nicht ſeyn) mit heiligen Wandel. 2 Petr. 


3, II. 
r 
Das hoͤlzerne Geraͤthe, ſo am Ochſen befindlich, der 
den Dreſchwagen gezogen. 2 Sam. 24, 22. 1 Chron. 


22, 23. 
Geſchlecht. 


$. 1. (a) Einige, oder eine Menge Menſchen, welche 
von einerley Stammeltern herkommen. Eine Familie. 
Wenn der Stamm, und die davon herkommen, ange 
gefuͤhret werden, fo heiſts ein Geſch ect tsregiſter. 
3 Moſ 20, 5. Joſ. 7, 14. Nicht. 1, 25. 1 Sam. 10, 21. Hiob 
37, 13. Zach. 12, 12. 13. 14. 
Dies ſt das Buch von des Menſchen Geſchlecht (von den Ge: 
ſchlechtern Adams). 1 Moſ. 5, 1. 
Sfaac ſoll ein Weib nehmen von Abrahams Geſchlecht. 1 Mof. 


24, 38: 
Das Geſchlecht (die Geburten) Noa. 1 Mof.6, 9. 
Das Geſchlecht der Kinder Noa, c. 10, 1. Sems, c. 11, 10 Tha⸗ 
rab, v. 27. Iſmaels, c. 25, 12. Eſau, c. 36, 1. 9. Jacobs, c. 
— 


EN . 
Dies fird die Häupter im jeglichen Geſchlecht der Vaͤter (des 
Hauſes ihrer Vater). 2 Moſ. 6, 14. 
Tit tt - Wenn 


882 Geſchlecht 


Wenn jemand in dem Geſchlecht Aarons einen Fehl hatte, der 
durfte nicht Prieſter werden. 3 Moſ 21, 17. 

Im Erlasjahr folte jeder wieder zu feinem Geſchlecht kommen 
11 welchem er, da er ſich aus Armuth, als ein Knecht ver⸗ 
auft, abgetrennet worden). 3 Moſ. 25, 10. . 

Dies iſt das Geſchlecht (Geburten und Begebenheiten) Aarons 
und Moſe. 4 Moſ. 3, 1. 

Und ſolt das Land austheilen durchs Loos unter eure Geſchlechte 
(Gedt. im Namen eurer Familien). 4 Moſ. 24, 54. 

aan wurde nebſt ihrem Geſchlechte aus Jericho geführet. 

oſ. 6, 23. 

Davids Geſchlecht war das kleinſte unter allen Geſchlechten der 
Stämme Benjamin. 1 Sam. 9/21. c. 18,18. ö 

Und mein Gefchlecht müſſe ausgewurzelt werden. Hiob 31,8. 

Und er den Armen ſchützte vor Elend, und fein Geſchlecht wie 
eine Heerde mehrete. Pf. 107, 41. 

Joſeph war vom Geſchlecht David. Luc. 2, 4. 

Melchiſedek ohne Geſchlecht⸗ (sregiſter). Ebr. 7, 3. (welches ſonſt 
55 Erhaltung der prieſterlichen Wurde angezeiget werden 
muſte). . 5 
$. 2. (b) Einer von den zwölf Stämmen der Iſrae⸗ 

liten, 4 Moſ. 1, 2. Amos 3, 1. Jac. 1, 1. (e) das Koͤ⸗ 
nigreich Juda und Iſrael. (3) Alle Juden. 

(b) a ann 3 7 7 in 1 5 Volk, wie ein ander 
Geſchlecht in Iſrael. 1 Moſ. 49, 16. \ \ 

Werdet ihr auf zwölf Stühlen fisen, und richten die zwoͤlf Ge⸗ 
ſchlechter Iſrael (das GOttes Eigenthum, wie viel mehr ans 
dere Volker). Matth. 19, 28. a 

Barnabas ein Levis vom Geſchlecht. Apſtg. 4, 36. 
aulus aus dem Geſchlecht Benjamin, Rom. 11, 1. Phil. 3, 5. 

Zu welcher (Verheiſung von Chriſto) hoffen die zwoͤlf Geſchlech⸗ 

8 unſern zu 7 Apoſt. 26, 7. 
er Stamm Juda. Ebr. 7, 14. 

(e) Hat doch der HeErr auch die zwey Geſchlechte verworfen, 
welche er im Bolt 3 hatte (ſagten die Zaghaften und Un⸗ 

laubigen im Volk). Jer. 33, 24. } 

( In 15 Wuͤſten ward alle des Geſchlechts ein Ende, das 
übel gethan hatte vor dem HErrn. 4 Mof. 32, 13. 5 Moſ. 


1, 35 
Wie kan ich zuſehen, daß mein Geſchlecht umkomme! Eſth. 8, 6. 
Hdret des HErrn Wort, ihr vom Haufe Jacob, und alle Gr: 
ſchlechte von Haufe Israel. Jer. 2, 4. un 
Der le dies Geſchlecht, über das er zornig iſt, verworfen 

und verſtoſen. Jer 7, 29. 

Dieſer trieb Hinterliſt mit unſerm Geſchlechte. Apſtg. 7, 19. 
Ihr Männer, L. B. Ihr Kinder des Geſchlechts Abraham⸗⸗ euch 

iſt das Wort dieſes Heils geland. Apſtg. 13, 25. 
Und nahm zu im Judenthum über viele meines Gleichen in meis 

nem Geſchlecht. Gal. 1, 14. 

b. 3. Chriſtus war aus dem Stamm Juda; denn 
er ſolte aus koͤniglichen Stamm gebohren werden, ı Mof. 
49, 10, und das levitiſche Prieſterthum iſt durch das 
meßlaniſche Amt erfuͤllet, und damit gar abgethan wor⸗ 
den, Dan. 9, 27. j 5 

Denn von dem ſolches geſagt iſt, der iſt aus einem andern Ge⸗ 
ſchlechte (iſt eines andern Stammes theilhaftig worden), aus 

welchem nie keiner des Altars gepfleget. Ebr. 7, 13. 

Siehe es hat uͤberwunden der Ldwe, der da iſt von dem Ge⸗ 

ſchlecht Juda Offenb. 8, 7. 

Ich bin des Geſchlechts Davids, ein heller Morgenſtern. Offenb. 

22, 16. i ö f x 

F. 4. (e) Stämme und Voͤlker in Egypten, darein 
dieſes Land getheilet. (0) Alle Heyden. (s) Alle Völker, 
Offenb. 13,7. c. 14, 6. 

(e) Die Fürſten zu Noph ſind betrogen; 

Eckſtein (König) der Geſchlechte. Eſa. 19, 13. 

(6) Es werde gedacht aller Welt Ende, daß fie ſich zum HEren 
bekehren; und vor ihm anbeten alle Geſchlechte der Heyden. 


22, 28. ; 

5 fund in ihm (in Chriſto ſeinem Saamen) ſollen geſegnet 

werden alle Geſchlechte auf Erden. 1 Moſ. 13,3. c. 28, 14. 
ergl. e. 18, 18. 5 5 

Oelches Geſchlecht aber auf Erden nicht herauf kommen wird 
gen Jeruſalem, anzubeten den König, den HEren Zebaoth, 
liber die wirds nicht regnen. Zach. 1 17. 18. 

Und hat gemacht, daß von einem Blut aller Menſchen Geſchlechtt 
auf dem ganzen Erdboden wohnen. Apſtg. 17, 26. 


fie verführen ſamt dem 


Geſchlechtsregiſter. 


J. f. (b) Eine gewiſſe Art; (i) Eine gewiſſe Art 
Leute, ſie moͤgen from oder gottlos ſeyn, welche ſo zu⸗ 
ſammen halten, als wären fie eines Geſchlechts. (k) 
Alle irrdiſch Geſinnete aus allerley Voͤlkern und Ge⸗ 
ſchechten; (1) Leute, die zu einer Zeit leben, oder gele⸗ 
bet haben. . 

(h) Dein Geſchlecht (Aufführung , Handel und Wandel) und 
deine Geburt iſt aus der Cananiter Lande. Ezech. 16, 3. 

Die Kinder dieſer Welt ſind klüger; denn die Kinder des Lichts, 
in ihrem Geſchlecht (nach ihrer Art in weltlichen Haͤndeln 

und Gefchäften). Luc. 16, 8. 3 ; 

(i) Du, HErr, wolleſt fie bewahren und uns behüiten vor dieſem 
Geſchlecht ewiglich. Pf 12, 8. 2 
Gott iſt bey dem Geſchlecht der Gerechten. Pf. 14, 5. r 

Das iſt das Gefchlecht, das nach ihm fraget, das da ſuchet dein 
Antlitz, Jacob. Pf. 24, 6. 

Das Geſchlecht der Frommen wird gefegnet ſeyn. Pf. 112, 2. 

Schuͤtte deinen Zorn über die Heyden, ſo dich nicht kennen, 
und uber die Geſchlechte, fo deinen Namen nicht anrufen. 
Jer. 10, 25. ; { 

3 98260 argen) Geſchlecht kein Zeichen gegeben. Mare. 

712 38: 

Du unglaubiges Geſchlecht, wie lange ſoll ich bey euch ſeyn? Mare. 
9,19. Auf daß gefordert werde von dieſem Geſchlecht aller Pros 
pheten Blut, das vergoſſen iſt, fint der Welt Grund geleget iſt, 
8 weil fie das Maas der Sünden gar erfüllet, vergl. Eſa. 65, 6 

uc. 11, 50. 51. . f 

Auf daß ihr ſeyd ohne Tadel = = unter dem unſchlachtigen und 
verkehrtem Geſchlecht. Phil. 2, 15. 

(k) Alsdenn werden heulen alle Geſchlechte auf Erden und 
werden ſehen kommen des Menſchen Sohn. Matth. 24, 30. 
Siehe auch Offenb. 1, 7. . 

(1) Richt. 2, 10. c. 3, 2. | 

Frage die vorigen Geſchlechte, und nimm dir vor zu forſchen ihre 
Vater. Hiob 8, 8. 

Ein Geſchlecht vergehet, das andere kommt. Pred. , 4. 

Wem ſoll ich dies Geſchlecht vergleichen? Matth. 11, 16. Luc. 


7, 31. 
Die Leute von Ninive werden auftreten am jüngſten Gericht 
mit dieſem Geſchlecht, und werden es verdammen. Matth. 
12, 41. 42. Luc. II, 30. 31. l 
Warlich ich ſage euch, daß ſolches alles wird uͤber dies Geſchlecht 
kommen. Matth. 23 „36. 
2 . nicht vergehen, dis daß dieſes alles geſchehe. 
atth. 24, 34. ar 
Zuvor aber muß er viel leiden, und verworfen werden von Dies 
ſem Geſchlecht. Luc. 17,25. i 
$. 6. (m) Die Menge geiſtlicher Iſraeliten. Von 
dem auserwaͤhlten Geſchlecht 1 Petr. 2, 9. S. auser⸗ 
erwaͤhlt 6. 9. 
Zu derſelben Zeit, will ich aller Geſchlechte Iſrael Gott feyn, 
und ſie ſollen mein Volk ſeyn. Jer. 31, 1. 
55 15 Geſchlecht Juda zwölf tauſend verſiegelt ac. Offenb. 
„5. f. c. 21, 12. 


$. 7. Wir find feines Geſchlechts. So wir denn 
goͤttlichen Geſchlechts ꝛc. Apſtg. 17, 28. 29. Man er⸗ 
klaͤret es meiſt von Kindern GOttes, Eph. 3, 15. Wir 
ſind durch Chriſtum, der menſchliche Natur an ſich 
genommen und unſer Bruder worden, erloͤſet, und GOtt 
nimt uns zu ſeinen Gnadenkindern an und macht uns 
der goͤttlichen Natur theilhaftig. Allein, ich glaube, daß 
Paulus beweiſen will, daß wir goͤttlicher, das iſt, ver⸗ 
ſtaͤndiger und vernünftiger Natur, und wie folglich auſer 
Zweifel ſo, daß Gott nicht unvollkommner ſeyn koͤnne, 
ſondern er muͤſſe auch ein Geiſt, da er ein Schoͤpfer der 
Menſchen, ſeyn; und darum ſchicke es ſich gar nicht, 
Ba ihn als einen ſteinern oder als einen andern 
verehre. , 


Geſchlechtsregiſter. 


Die Juden wendeten alle ihren Fleis daran, zu un⸗ 


terſuchen, aus welchem Stamm ſie entſproſſen. Es 
hatte dieſes zwar ſeinen Nutzen, beſonders * 5 
e 


2 * 


Geſchmack Geſchmuck 


Meßiaͤ, damit fie wiſſen konten, daß er aus dem Geſchlecht, 
dem er verheiſen, kommen. Allein, ſie kuͤmmerten ſich 
bey dieſem Forſchen ſonſt um nichts; und uͤberhaupt 
waren ſolche Dinge im neuen Bunde vergeblich und 
ſchaͤdlich. Chriſtus war im Fleiſch erſchienen, und hatte 
das Erloͤſungswerk vollbracht. Paulus warnet davor 
ı Tim. „ 4. Tit. 3, 9. und giebt anbey denjenigen einen 
Verweis, welche ſich mit unnuͤtzen Fragen beſchaͤftigen. 
Was im Glauben und Leben zum Heil und zur Seligkeit 
noͤthig, das muß man treiben. vergl. Jer. 23, 28. 


Geſchmack. 


0 t. (a) Derjenige unter den aͤuſſerlichen Sinnen, 
welcher durch die Zunge, als fein Werkzeug und eini⸗ 
2 auch durch den Gaumen die Schmackhaftig⸗ 
eit der Coͤrper empfindet. (b) Die Schmackhaftigkeit 
der Coͤrper, in ſo und wie fern ſolche ſchmackhaft ſind. 
Der Geſchmack des Manna war, wie der Geſchmack 
des beſten Safts von Oel, wenn es gebacken. 4 Mof. 
21,4. wenn es aber roh, fo ſchmeckte es wie Semmel mit 
Honig, 2 Moſ. 16, 31. 5 
. $. 2. (e) Wohlſtand, Herrlichkeit, Macht und 
Reichthum. Jer. 48, 11. 


Geſchmeide. 

J. t. (2) Schmuck, Zierrath; allerhand Koſtbar⸗ 
keiten, damit ſich Frauenzimmer zu putzen pfleget, von 
Ezech. 16, 11. S. Kleinod. (b) Armenringe; Huren⸗ 
ſchmück. Ezech. 23, 40. 42. 

(a) Er hat mich angezogen mit Kleidern des Heils ⸗⸗ und wie 
eine Braut in ihrem Geſchmeide ſich berdet (Gott will feine 

Kirche mit vielem Segen ſchmlicken) Eſa. 61, 10. 
Judith ſchmuͤckte ſich mit Spangen und Geſchmeide. Judith 

0 1 


o, 4. 

Ein Keifer achtet die Zucht = 5 für ein Geſchmeide am rech⸗ 

ten Arm. Sir. 21, 23. . 

Gott ruͤſtete den Aaron mit koͤſtlichem Geſchmeide. Sir. 45, 10. 
F. 2. Geſchmeide wegnehmen: die Bloͤſe aufde⸗ 
cken; machen, daß der Feind einen ſo beraubt, daß er 
ſich nicht mehr bedecken kan. 

Der HEre wird ihr Geſchmeide (a Hauptputz) wegnehmen. 


Eſa. 3, 17. . 
Geſchmeiß. 

Graßwurm; Ungeziefer, welches mit zu dem groſen 
Heer Gottes gehoͤret, wenn er der Menſchen Suͤnde 
halber die Fruͤchte verderben laͤſſet. Joel 2, 25. N 

Was die Käfer laſſen, das friſt das Geſchmeiß. Joel 1, 4. 


Geſchminkt. 


Angeſtrichen, wie wir von Jeſebel 2 Koͤn. 9, 30. le⸗ 
fen. Eſa. 3, 16. S. Schminken. 


| Geſchmuck. 
$. 1. Aller Putz, damit ſich das Frauenzimmer, als 
einer Be bekleidet. Dahin gehören denn Kleino⸗ 
dien, Ringe, Rauchwerk, Salben, Oel, Biſamknoͤpfe ꝛc. 
vergl. Eſa. 3, 18. ff. 
Dem ne vor den Konig Ahasveros wurde Schmuck 
eben. Eſth. 2, 3. 9. 
Welcher Geſchmuck bol nicht auswendig ſeyn mit Haarflechten, 
und Gold umhangen, oder Kleider anlegen; 1 Petr. 3, 3. 
F. 2. Aller Putz wird nicht verworfen; doch ſteht 
der rechte v. „. Ein reinlich Kleid und auch wohl ans 
dere Koſtbarkeiten an ſich tragen iſt unverwehrt. 
Gab nicht Abrahams Knecht der Rebecca Spangen ic. 
1 Mof. 24, 27. 52. Allein es muß Standesmaͤßi 
und nach der Ehrbarfeit eingerichtet ſeyn. Hat di 
Gott in hohen Stand geſetzet, und mit Vermögen bes 
gnadiget, preiſe ihn in Demuth davor, und laß andere, 


Geſchmuͤckt Geſchrey. 883 
die in Nothdurft leben, deines Uberfluſſes genieſen 
et was da ſey, der göttliche Wille. Rom. 12, 2. 


Kleid. 
Ge ſch muͤckt. 


J. 1. (a) Braut, welche mit der vollkommnen Ge 
rechtigkeit Chriſti angethan, und würdig iſt zur Hochzeit 
des Lammes zu kommen. 

Das neue Jeruſalem : : zubereitet als eine geſchmuͤckte Braut 

ihrem Manne. Offenb. 21, 2. vergl. c. 19, 7- 

$. 2. (b) Haus: Ein Herz, das ſich bürgerlicher 
Ehrbarkeit und Scheinheiligkeit befleißiget, aber in 
Unglauben, boͤſen Luͤſten und Laſtern liegt, kan der 
Teufel am beſten zu feiner Wohnung brauchen und fein 
Vorhaben 195 5 Luc. 1 25. 

F. 3. (e) Roß: das mit gehörigen Geſchirr zum 
Streit verſehen. Zach. 10, 3. En vo 


Geſchoͤpf. 

S. Creatur. Alle von dem allmaͤchtigen GOtt aus 
nichts hervorgebrachte Dinge haben ihren Werth, und 
man muß ihnen ſolchen allerdings laſſen; allein der 
Schoͤpfer iſt groß, ſein Name iſt groß, er kan es mit der 
That beiveifen Jer. 10, 6. und ein Holz oder ein Ger 
ſchoͤpf als einen GOtt ehren, muß ein nichtiger Gottes⸗ 
fach ſeyn. Narren und Thoren laſſen ſich ſolches ein⸗ 
allen. v. 8. 

So fie mit feinem Gefchdpf umgehen, und ihm nachdenken, wer: 

den ſie gefangen ꝛc. Weish. 13, 7. 

Die GOttes Wahrheit haben verwandelt in die Lügen, und 
haben geehret und gedienet dem Geſchdpf mehr denn (auſſer 
und neben) dem Schöpfer, der da gelobet iſt in Ewigkeit. 


Kom. 1, 25. 
9 1 (2) € 1 Sprüch 
. 1. (a) Ein Pfeil. Hiob 4, 17. Spruͤchw. 26,18. 
Der Sinai anrühren würde, folte mit Geſchoß erfchoffen (wer; 
den. 2 Mof. 19, 13. Ebr. 12, 20. h | 
9. 2. (b) Das Daherfahren der Blitzen; (e) ein 
Bild der ploͤzlichen und erſchrecklichen Gerichte GOttes. 
(b) Die Geſchoſſe der Blitzen werden gleich zutreffen. Weish. 
= 


5, 22 
(e) Er hat drauf, auf feinen Bogen, gelegt, (er haͤlt in Bereit: 
ſchaft) toͤdtlich Geſchoß, Pf. 7, 14 9285 
Geſchrey. | 
F. 1. (a) Eine ſtarke Erhebung der Stimme, dabey 
es öfters nicht ohne Getuͤmmel abgehet, und aus vielen 
Urſachen geſchicht. (i) Aus Freuden. (2) im Kriege 
und Felde ı 3) aus Angſt und Noth: Wehklagen. 
(4) Aus Furcht und Schrecken. (5) Trotz und Wi⸗ 
derſpenſtigkeit (6) welches mit Laͤſtern, Schelten und 
Drohen gemacht wird; dadurch man ſeinen Zorn im 
Wortwechſel zu erkennen giebt. (7) Einen Eifer und 
Verlangen anzuzeigen. 
Potiphars Weib machte ein Geſchrey, da Joſeph flohe. 1 Moſ. 


39, J. 
Was iſt dir, Micha, daß du alfo ein Gefchrey macheſt? (warum 
biſt du verſammlet worden mit deinen Nachbarn?) Richt. 


18, 23. 

Athalia hörete das Geſchrey des Volks (Getümmel). 2 Kon. 
11, 13. 2 Chron. 23, 12 j 

Ein Ldwe erſchrickt vor des Hirten Geſchrey nicht. Eſa. z1, 4. 

Zu Mitternacht ward ein Geſchrey: Siehe, der Bräutigam 
kommt. Matth. 25,5. a 

Und fie lagen Pilato an mit groſem Geſchrey, und forderten, 
daß er gecreutziget würde. Und ihr und der Hohenpriefter 
Geſchrey nahm überhand (die Stimmen wurden ſtaͤrker). 
Luc. 23, 23. 

(1) Es iſt ein Geſchrey im Lager, wie im Streit. 2 Mof. 32, 17. 

Ich höre ein Geſchrey des Singetanzes. v. 18. 

Was 17 das Heſchreh ſolches Jauchzens in der Ebraͤer Lager? 

4,0. 


1 Sam. 
Tit tt 2 Wurde 


884 Geſchrey 


Wurde erhoben, da Salomo geſalbet wurde. 1 Kon. 1, 40.41.45. 

Viele toͤneten mit Freuden, daß das Geſchtey hoch erſcholl (fo 
hoch fie die Stimme erheben konten). Eſr. 3, 12. 13. 

Und will in Juda⸗ 0 das Geſchrey der Freude und 
Wonne. Jer. 7, 34. fol wieder gehöret werden. c. 33,11. 

(2) Jer. 4, 15. c. 10, 22. Cc. 50, 42. Ezech. 21, 22. Amos 2, 2. 

Ein Geſchrey von Roſſen, Wagen und Heereskraft (Geraͤuſch 
von Wagen, Wiehern der Pferde und Getümmel einer Ar⸗ 
mee) 2 Kön. 7, 6. N 

Es iſt ein Geſchrey einer Menge auf den Bergen, wie eines gro⸗ 

ſen Volks, ein Geſchrey, als eines Getümmels der verſammle⸗ 
ten Koͤnigreiche der Heyden. Efa. 13, 4. 

Die Erde wird beben von dem Geſchrey wenn Babel ge: 
wonnen wird. Jer. 50, 46. N 

Ziehet heraus, mein Volk⸗⸗ euer Herz mochte ſonſt weich wer⸗ 
den und verzagen von dem Geſchrey, das man im Lande hoͤren 
wird. Jer. 51, 45. 46. 

(3) Neh. 5, 1. Ela: 15, 8. Jer. 48, 3. 34. c. 49, 21. c. 51,54. 55. 


eph I, Io. 1 

Der De hat Iſraels Geſchrey, da es in Egypten war, gehoͤret? 
2 Moſ. 3, 7. 9. ; 

War I Egypten, da die Erſtgeburt erfchlagen ward. 2 Mof. 
II, 6. c. I2, 30. ae 

Machten die, fo da 8 die Hölle fuhren. 4 Moſ. 16, 34. 

Die mit Feigwarzen gequälte Philiſter wurden gefcblagen, daß 
das Geſchrey der Stadt auf gen Himmel gieng (erbaͤrmlich 
war). 1 Sam. 5,12. 

Und mein Geſchrey (dem Geſchrey von den Unterdruckten über 
mich) muͤſſe nicht Raum finden (ſoll keine Stätte erfunden 
werden, ſondern ſoll wider mich reben). Hiob 16, 18. 

Ich höre ein Geſchrey, als einer Gebärerin. Jer. 4,31. 

Daß man ein kiaͤglich Geſchrey höre zu Zion. Jer. 9, 19. 
Wenn das Geſchrey vom Tage des HErrn kommen wird, fo 
werden die Stacken alsdenn bitterlich ſchreyen. Zeph. 1, 14. 
Auf dem Gebirge zu Rama hat man ein Geſchrey gehdret. Matth. 


2, 18, 
Und der Tod wird nicht mehr feyn = = noch Geſchrey. Offenb. 


21, 4. 
(4) Und ob einer entflöhe vor dem Geſchrey des Schreckens, 
jo wird er in die Grube fallen. Eſa. 24, 18. 
Wir hören ein Geſchrey des Schreckens. Jer. 30, 5. 
(5) Als aber der HErr euer Geſchrey (Murten) hoͤrete, ward 

er zornig, 5 Moſ. 1,34. N g 

(6) Vergiß nicht des Geſchreyes deiner Feinde. Pf. 74, 23. 

(7) Apſtg. 23, 9. Alle Bitterkeit und Geſchrey ſey ferne 
von euch. Eph. 4, 31. Sales 

(8) Ein Engel rief mit groſem Geſchrey zu dem, der die Hippe 

hatte. Offenb. 14, 18. f 

9. 2. (b) Eine mit vielen Klagen untermengte Bitte. 
ı Sam. 9, 16. (e) Ernſt und Eifer im Gebet, da man alle 
Kräfte anwendet, ob man ſchon nicht allezeit laut ru— 
fet. 2 Chron. 20, 19. n | 

(e) Herr, erhdre die Gerechtigkeit, merke auf mein Geſchrey. 

44. 17, I. 

en 1 7 Angſt iſt, ſo rufe ich den HErrn an, und ſchreye zu 
meinen GOtt -und mein Geſchrey kommt vor ihn zu Ohren. 

Pf. 18, 7. 2 Sam. 22, 7. ; 

Hdre, Gott, mein Geſchrey, und merke auf mein Gebet. Pf. 61, 2. 

Heine deine Ohren zu meinem Gefchrey. Pf. 88, 3. 

Faſtet nicht ſo, wie ihr jetzt thut, daß ein Geſchrey von euch 
in der Höhe gehbret wird (wenn ihr wollet, daß eure Stimme 

in der Höhe gehbret werde). Eſa. 58,4. 

6. 3. (4) Gerücht, Ruf, dadurch etwas kund ge⸗ 
than wird. (e) uͤble Nachrede. (f) Eine boͤſe Poſt, 
Zeitung, Ezech. 21, 7. Dan. 11, 24. 

(d) 1 Moſ. 45, 16. 4 Moſ. 14, 15. 2 Sam. 4, 4 c. 17, 9. Luc. 

41 37 Apſtg. 21, 31. z 1 

Der H Err hat dich laffen im Geſchrey ſeyn, daß du ſeyeſt, wie ein 

verlaſſen ⸗= Weib. Eſa. 54, 6. 

Elisabeth war im a fie An Luc. 1,36, 
Mof. 37, 2. 5 Moſ. 22, 14. Ezech. 36, 3. ; . 
Die Kunda ger machten dem Lande ein boͤs Geſchrey. 4 Moſ. 


33. c. 14, 37. 22 5 
16.2 Kinder, das iſt nicht ein gut Geſchrey, das ich 


Nicht, Dede 
dee. 1 Sam. 2, 24. ; 
8 lie ein gemein Geſchtey (man hoͤret gänzlich, fo gar) 


daß Hurerey unter euch iſt. 1 Cor. 5, 1. 


Geſchuhet Geſchwaͤtz. 


$. 4. Von Gott: die Stimme des HErrn, dadurch 

die Verwuͤſtung angekuͤndiget wird, Hab. 4, 16. Von 
Chriſto: (t) deſſen Stimme. Man wird fein Ge⸗ 
ſchrey nicht hoͤren auf der Gaſſen, Matth. 12, 19. 
nemlich, daß er mit ſeinen Thaten und Lehren pralen 
werde. vergl. v. 16. (2) ein Rufen, welches aus der 
Angſt ſeiner Seelen, wegen dem Gefuͤhl des ewigen To⸗ 
des und Verdammnis der Suͤnden, die er auf ſich ge⸗ 
nommen, entſtand. 9 
Ee hat am Tage ſeines Fleiſches Gebet und Flehen mit ſtarken 
Geſchrey geopfert. Ebr. 5, 7. vergl. Matth. 26, 37. Marc. 


15, 34. f g J 
9. 5. Vom Teufel, der vielleicht mit Geheul aus⸗ 
fuhr, Apſtg. 8, 7. vom pferde: Wiehern, Hiob 39, 22. 
(19). Von der Sünde, welche gen Himmel ſchreyet.“ 
Es iſt ein Geſchrey zu Sodom und Gomorrha, das iſt groß, 
und ihre Sünden find faſt ſchwer. 1 Mof. 18,20. 21. c. 19, 13. 
Und von dem Geſchrey ihrer Hurerey iſt das Land verumteinie 


get. Jer. 3, 9. 
Geſchuhet. n 
Nur mit einem Paar leichten Schuhen, welche eine 
Sohle hatten und oben uͤber dem Fuß mit Riemen zuge⸗ 
bunden wurden, folten die Apoſtel auf ihren Reiſen ver⸗ 
ſehen ſeyn. Marc. 6, 9. * 
Ge ſchuͤtz. av 
(3) Bogen und Pfeile, Schleudern, fo im Kriege 
gebraucht wurden. Judith. 9, 8. 1 Macc. s, 20. (b) Auſſer 
dem: Gottes Beyſtand. Sir. 46, 7. Urn 
Ge ſchwaͤchte. 
Eine Weibesperſon, die mit Gewalt oder durch viele 
Überredung und Verſprechen ihre Jungfrauſchaft vers 
lohren, durfte kein Prieſter nehmen, 3 Moſ. 21, 7. 14. 
damit kein Aergerniß daraus erwachſe, und dieſer Stand 
nicht veraͤchtlich werde; dann dadurch anzuzeigen, daß 
dem unbefleckten Hohenprieſter feine Kirche als eine rei 
ne Jungfrau muͤſſe zugebracht werden. ir 
| Gefhwäß. hair 
F. 1. (1) (2) Böfes, unchriſtliche Reden in böfen®efel- 
ſchaften, da man Scherz, Narrentheidungen, aͤrgerliche 
und ſchandbare Worte ausſtoͤſet. 52 N 
Boͤſe Geſchwaͤtze verderben gute Sitten. 1 Cor. 15, 33. 
9. 2. (b) Faules; ein Geiſt- Lieb: Kraft und grund⸗ 


— 


los Geſpraͤch, welches vor Gott und den Glaͤubigen, 


als etwas faules ſtinket, aus einem faulen und ſtinken⸗ 
dem Herzen kommet, und zur Erbauung dient. 
Laßt kein faul Gefhmwäg aus eurem Munde gehen, fondern, 

was uuͤtzlich zur Beſſerung dienet. Eph. 4, 29. . 

. 3. (e) Ungeiſtlich, ein unheilig, leeres Geſchrey, 

da man viel kaͤrmens, dahinter nichts iſt, macht; och; 
trabende Worte, wie die Difputirgeifter, fuͤhret, aber 
ohne Saft und Kraft des Geiſtes. un 


Bewahre, das dir vertrauet iſt, und meide die ungeiſtlichen loſfe 


Geſchwaͤtze. 1 Dim. 6, 20. 5 10 6. 
Des ungeiftlichen und loſen Geſchwaͤtzes entfchlage dich; denn es 
hilft viel zum ungbttlichen Weſen. 2 Tim. 2, 16. J 
F. 4. (d) Unnuͤtz, eitel, leer, da man ſalſche Lehren 
wider Gottes Wort mit prächtigen Worten und ſpitzi⸗ 
ger Vernunft auspoſaunet. n 
Welcher haben etliche gefehlet, und find umgewandt zu unnuͤ⸗ 
zem Geſchwaͤtz. 1 Tim. 1, 6. „ 
F. 5. (II) Ein Bild des vergaͤnglichen Lebens. 
Wie ein Geſchwaͤtz nichtig, flüchtig: und unwiderruflich, 
ſo geht es auch mit dem Leben, welches wie ein Wind 


Hiob 7, 7. wie ein Dampf Jac. 4, 14. verſchwindet. 


Wir bringen unfere Jahre zu, wie ein Geſchwaͤtz. Pf. 90, 9. 
9. 6. (11) Schande, Schmach, Spott. 
Aaron 


— 


1 


Geſchweiget Geſell 
Aaron hatte fie los gemacht (entblöͤſet von ihrer Zierde und 
Gnade Gottes) durch ein Geſchwaͤtz, damit er fie fein wolte 
anrichten (zum Schimpf vor ihren Feinden). 2 Mof. 32, 25. 
Geſchweiget. 
Werden, zum Stillſchweigen gebracht und wie es 
1 Sam. 2, 9. heiſt: in Finſterniß zunichte werden. 
Herr, laß mich nicht zu ſchanden werden, dann ich ruf dich an, 
die Gottloſen muͤſſen zu ſchanden und geſchweiget werden in 
der Holle. Pf, 31, 18. 
Geſchworen. 


Der mit einem in einem eidlichen Buͤndniß ſteht. 


Neh. 6, 18. 5 
| Ge ſch wuͤr. 
Vom Auſſatz, wenn der aufgefahrne 
ſchwaͤren kommen. 3 Moſ. 13, 10. 28. 
Geſegnen. 3 
F. 1. (a) Mit Umfangen und Kuͤſſen Abſchied neh⸗ 
men. * 
Tobias geſegnete Vater und Mutter. Tob. 5, 24. 
Paulus und die von Mileto einander. Apſtg. 21, 6. 
F. 2. (b) Ein Geſegneter iſt ein von Gott mit leib⸗ 
lichen und geiſtlichen Guͤtern begnadigter. Es war 
dieſes ein allgemeiner Titul der Glaubigen im Alten 
Teſtament, welche auf den geſegneten Weibesſaamen ihr 
Vertrauen ſetzten, und darum mit vielem Seegen von 
Gott uͤberſchuͤttet wurden. 
Komm herein du Geſegneter des HErrn (Elieſer) warum 
ſteheſt du drauſen? 1 Moſ. 24, 31. 0 
1 N e (Iſaac) biſt nun der Geſegnete des HErrn. 1 Moſ. 
28, 28. 
Seine Geſegneten erben das Land; aber ſeine Verfluchten wer⸗ 
den ausgerottet. Pf. 37, 22. ’ 
Ihr ſeyd die Geſegneten des HErrn, der Himmel und Erden 
gemacht hat. Pf. 115, 15. 2 
Sie find der Saame der Geſegneten des HEren, und ihre Wad)s 
kommen mit ihnen. Eſa. 65, 23. 
Kommet her, ihr Geſegneten meines Vaters, ererbet das Reich, 
das euch bereitet iſt vom Anbegin der Welt. Matth. 25, 34. 
ER Ge ſell. f 
$. 1. (a) Einer, der mit dem andern Umgang, Geſell— 
Freundſchaft hat. Freunde, Conſorten. (b) Reiſege— 
faͤhrte. Tob. 5, 4. 6. 24. c. 10, 7. c. 11, 18. c. 12, 1. 
(a) Wer der Narren Geſell iſt, wird Unglück haben. Spruͤchw. 


13, 20. 5 3 
Faͤllet ihrer einer, ſo hilft ihm ſein Geſell auf. Pred. 4, 10. 
Daniel und feine Geſellen. Dan. 2, 13. 17. 18. ® 
Weil dirs wohl geht, fo iſt er (Tiſchfreund) dein Gefille. 


r. 6, II. 

Wem ſol ich dieß Geſchlecht vergleichen? Es iſt den Kindlein 
gleich, die an dem Markte ſitzen und rufen gegen ihrr (Spiel-) 
Geſellen. Matth. 11, 16. N 5 . 

Siehe, wie iſt der Menſch ein Freſſer und ein Weinfäufer, der 
Zöllner und Sünder Geſell. Marth. 11, 19. vergl. c. 9, 11. 
. 2. (e) Junge, ſtarke, muntere Juͤnglinge, Tob. 

3, 5. c. 7, 2. Euf. 21. 37. 40, mit denen unzuͤchtige 

Saat gerne umgehen. (d) Die bey einem gewiſſen 
eſchaͤft Geſellſchaft leiſten, einen bedienen und vergnuͤ⸗ 

gen. Paranymphi. , 

(e) Ahala bulete mit allen ſchöͤnen Geſellen in Aſſyria. Ezech. 


23, 7. 6. 12. 8 i 

(d) Die Philiſter gaben dem Simſon dreyſig Geſellen zu. Richt. 
14, II. 20. BUN N 

0 Die in gleichen Verrichtungen. Amts⸗ 


. 3. (e) 
bruͤder. N 1 
Die Soͤhne Zebedät, Simonis Geſellen (die auf gleichen Ges 
winnſt fiſcheten). Luc. 5, 10. 7. Eu 
Titus Pauli Geſelle (Amtsgemeinſchaft anzuzeigen ). 2 Cor. 


8, 23. a 
Ich biste auch dich mein treuer Geſell. Phil. 4, 3. 


Huͤgel zum 


Fb. 4. Pauli Geſell Phil. 4, 3. war fein Jochgenoß, 


Geſellen. 885 


der in fleiſiger Bearbeitung des geiſtlichen Weinbergs 
mit ihm an einem Joch zog. Es wird zwar auch das 


Wort von Ehegatten gebraucht, allein Pauli Eheweib 


u verſtehen, wäre wider 1 Cor. 7, 7. f. Es iſt alſe 
Barnabas oder Silas darunter begriffen. 

F. 5. (f) Mitgenoß im Glauben, in der Gnade 
Gottes; einer der mit dem andern zugleich Liebe und 
2 theilet. ; 

o du nun mich haͤlteſt fuͤr dei ) 

als mich ſelbſt . Paten 1. ar e 

$. 6. Chriſti Geſellen find die Gläubigen. Iſt 
Chriſtus ſchon ewig Koͤnig, ſo ſind die Glaubigen doch 
auch (a) geſalbet 1 Joh. 2, 20. 27. (b) zu Koͤnigen 
und Prieſtern. Offenb. 1, 5. 6. (c) find Tempel des 
heiligen Geiſtes Rom. 8, 9. (d) Kinder Gottes und 
Mit» Erben des ewigen Lebens Rom. 8, 17. Einige 
rechnen auch die Engel dazu. a 

Darum hat dich, Gott, dein Gott, geſalbet mit Freudenoel, 
mehr denn deine Geſellen. Pf. 45, 8. Ebr. 1, 9. 
§. 7. (8) Einer, der ſich fo anftellt, als wenn er es 

von Herzen meinte. Falſche Brüder. S. Pf. 41, 10. 
hiebey, da Judas die Eigenſchaften des Antichriſts an 
1 bat, welcher erſt auch zur rechtglaubigen Kirche ge 
hoͤrt. 

Du aber biſt mein Geſelle (meines gleichen, und ſtelleſt dich 
wenigſtens an, als wenn dein Herz, wie mein Herz waͤre,) 
mein Pfleger und mein Verwandter (und wilt mein Rath⸗ 
geber und beſter Freund feyn). Pi. 55, 14. f 

Sage mir an du, den meine Seele liebt ==? daß ich nicht hin 
und her gehen muͤſſe bey den Heerden deiner Geſellen. Hohel. 


I, 7. 
$. 8. (h) Der dem andern an Gemuͤthsbeſchaffen— 
heit gleich. 

Wer feinem Vater oder Mutter etwas nimt, und ſpricht, es fen 
nicht Suͤnde, der iſt des Verderbers Geſelle. Sprüchw. 28, 24. 
9. 9. (i) Was mit ein ander verbunden; beyſam— 

men zu ſeyn pflegt: der Donner ein Geſell des Blitzes, 
Hiob 30, 29. vergl. Sir. 32, 14. Andere uͤberſetzen den 
Orts Hiobs ſo: 

Seinen Willen giebt auch das Vieh deswegen zu erkennen, 
auch (ſchon) wenn ſichs aufziehet. (d. i. feinen Blitz und Wet⸗ 
ter merket auch das Vieh, welches, wenn ein Wetter entſte⸗ 
ben will, von der Weide heim Lilet, und, ſolche Begierde an 
den Tag zu legen, bloͤcket). 

F. 10. (k) Wenn etwas mit dem andern verglichen 

wird. Hiob 30, 29. nennet ſich einen Geſellen der Strau⸗ 
ſen, weiln er in ſeinem Elend ſo winſeln muͤſſe, wie ein 


Strauß. 
Geſellen. 
9. 1. (a) Mit einem vertraulich umgehen. In Ge⸗ 
ſellſchaft, Freundſchaft mit einem ſeyn. 
Geſelle dich nicht zum zornigen Mann. Spruͤchw. 22, 24. 
Wir geſellen uns nicht zu den Spöttern, noch freuen uns mit 
ihnen. Jer. 15, 17. 
Geſelle dich zu frommen Leuten. Sir. 9, 23. 
Wer ſich geſellet zu den Hoffaͤrtigen, der lernet Hoffart. Sir. 
13, I. 
Geſelle dich nicht zu Gewaltigen und Reichen, du ladeſt ſonſten 
eine ſchwere Laſt auf dich. Sir. 13, 2. f 
1 ſoll auch ein jeglicher Menſch ſich geſellen zu ſeines gleichen. 
ir. 13, 20. 
Es iſt eben, als wenn ſich der Wolf zum Schaaf geſellet, wenn 
ein Gottloſer ſich zum Frommen geſellet. Sir. 13, 21. 
Die Kinder der Gottloſen, und die ſich zu den Gottloſen gefek 
len, werden eitel Graͤul. Sir. 41, 8. 
b. 2. (b) Einem glaubig beyfallen (e) den Goͤtzen 
anhangen. 
(b) Etliche gefelleten ſich zu Paulo und Sila. Apſtg. 17, 4 
(e) Ephraim hat ſich zu den Götzen geſellet, fo laß ihn hin ah⸗ 
ren. Hoſ. 4, 17. N f 
tt t 3 5. 3. (di) 


886 Geſellin Geſellſchaft 
$. 3. (d) Von Thieren: ſich zu ein ander halten. 
Sir. 13, 22. 
die Vogel geſellen ſich zu ihres gleichen. Sir. 27, 10. 
f | Geſellin. 
Lebensgeſellin; Ehegattin; das Weib des Bundes, 
welche ohne erhebliche Noth nicht zu verſtoſſen. Mal. 


2; 14. 2 
Geſellſchaft. 

6. 1. (a) Eine Vereinigung zweyer oder mehrerer 
Perſonen, eine gewiſſe Abſicht auszufuͤhren. 

9. 2. Der Menſch iſt von dem allweiſen Schoͤpfer 
zur Geſellſchaft erſchaffen. Solches iſt aus der Be⸗ 
ſchaffenheit feiner Natur zu erkennen. Gdtt hat dieſer 
vernünftigen Creatur das herrliche Vermoͤgen zu reden 
verliehen, ſie mit einem Verſtand, die Wahrheit einzu⸗ 
ſehen ausgeruͤſtet, und ihr eine Begierde zum gefellfchaftz 
lichen Leben eingepflanzet. Solte wohl ein ausgeſetztes 
Kind in der Einſamkeit ohne ein goͤttlich Wunder koͤn⸗ 
nen erhalten und auferzogen werden? Und ſolte wohl 
ein Erwachſener ohne alle Beyhuͤlfe anderer zu rechte 
kommen koͤnnen? Denn wenn er ja Eſſen und Trinken 
erhielte, fo koͤnte er ſich doch keiner Sicherheit getroͤſten, 
ſondern Hm der an „dazu ihn das hoͤchſte 

Veſen geſchaffen, entbehren. 
52 1 ir J der Menſch von Gott zu einem geſell⸗ 
ſchasclihen Sehen erſchaffen und kan ohne Bephuͤlfe an⸗ 
derer nicht beſtehen, ſo ſolte freylich die Geſellſchaft nichts 
anders ſeyn, als eine Vereinigung gewiſſer Per ſonen, 
nach der Abſicht Gttes, allezeit unter einander ihr 
Beſtes zu befoͤrdern. Allein die Welt, iſt, nach Lutheri 
Zeugniß, ein Stall voll boͤſer Buben, welche dem Argen 
dienen, und nicht nach Gluͤckſeligkeit, ſondern nach Ver⸗ 
derben ringen. 

$. 4. Den Umgang mit denen, welche ſtatt der 
Liebesſeile des grundguͤtigen Gottes lieber die Scla⸗ 
venſtricke und Feſſeln des Satans an ſich tragen, ſoll 
ein jeder mit Ernſt zu fliehen ſuchen, (a) weil es Gott 
in feinem Wort ausdrücklich befohlen: Mein Kind, 
wenn dich boͤſe Buben locken, ſo folge ihnen nicht. 
Spruͤchw. ı, 20. Wandle den Weg nicht mit ihnen; 
wehre deinem Fuß vor ihrem Pfad. Denn ihre Süfle 
laufen zum böfen und eilen Blut zu vergiefen. v. 13. 
16. (b) weil man der Gefahr laufet verfuͤhret zu wer⸗ 
den. Wer pech angreift, beſudelt ſich. Sir. 13, 1. 
wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig, den gan⸗ 
zen Teig verſaͤuret. Cor. 5, 6. Fromme Seelen, wel⸗ 
che ſich in dem Blute des Lammes helle gemacht, wer⸗ 
den von boͤſer Geſellſchaft eben ſo leicht verunreiniget, 
wie ein heller Spiegel vom Anhauchen. Geſellſchaft 
toͤdet verborgener weiſe, indem fie, wie die Bienen, mit 
Honig den Stachel der Verletzung eindruͤckt. (e) Weil 
Ungluͤck der Gefehrte boͤſer Geſellſchaft iſt. Wer der 
Narren Geſelle iſt, wird Ungluͤck haben. Spruͤchw. 
1% 20. (d) Weiln es keine Ehre bringt. Gottloſe 
ſind ſtinckende Boͤcke, Matth. 25, 32. Saͤue, ſo ſich im 
Koth der Suͤnden herum weltzen, 2 Petr. 2, 22. Schlan⸗ 
gen und Ottergezuͤchte Matth. 3, 7. Wer wird bey ſol⸗ 
cher Geſellſchaft einen guten Namen behalten? (e) Wir 
bleiben nicht Chriſti Geſellen, wie die Glaubigen ſind, 
Pſ. 5, 8. denn Chriſtus und Belial koͤnnen nicht in eis 
ner Seele wohnen. 2 Cor. 6, 15. (f) Wir bleiben nicht 
Tempel des heiligen Geiſtes, ı Cor. 3, 16. 17. und der 
dreyeinige GOtt macht keine Wohnung bey uns, wenn 
wir an ſtatt der Fustapfen Chriſti den Weg des Ver⸗ 


Geſellſchaft. b 
derbens betreten. Joh. 14, 23. (g) Wir verlieren den 
Schutz der Engel, denn dieſe lagern ſich nur um die 
her, welche Gott fürchten, Pſalm 34, 8. (h) Fahren 
endlich mit boͤſer Geſellſchaft zum Teufel, wie Corah, 
Dathan und Abiram mit ihrer Rotte. 4 Moſ. 16, 32. 33. 

$. 5. Weichert demnach alle, die ihr von Chriſto, 


dem unbeflekten damme Gottes den Namen fuͤhret, von 


den Huͤtten der Gottloſen 4 Mof. 16, 2%. Weichet, wei⸗ 
chet, ziehet aus von dannen, und ruͤhret kein unreines 
an; gehet aus von ihr (nemlich von der Verſammlung 
der Boshaftigen Pf. 26, 5.) reiniget euch, die ihr des 
Errn Geraͤthe traget. Eſa. 52, 11. Sollen wir bie 
Hand, die uns aͤrgert, unſere eigene Gliedmaſſen ab⸗ 
hauen, Matth. 18, 8. wie viel mehr ſolten wir boͤſe 
Geſellſchaft zu vermeiden ſuchen. So leicht es iſt, un⸗ 
ter Schlangen vergiftet, unter Dornen geſtochen, und 
wenn man auf Kohlen geht, verbrannt zu werden, ſo 
leicht iſt es auch die Unſchuld zu verlieren unter den 
Exempeln der boͤſen Welt. Die Kebs weiber neigten Salo⸗ 
mons Herz fremden Göttern nach. 1 Koͤn. a, 3. 4. Laſſet 
uns viel mehr von David lernen, mit denen in Freund⸗ 
ſchaft zu leben, die GOttes Gebote halten, Pf. 119, 63. 
und in Sara * Fustapfen treten. Wer mit Weiſen 
umgehet, der wird weiſe. Spruͤchw. 13, 20. Folget 
nicht den Suͤndern, ſondern ſeyd taͤglich in der Furcht, 
des HErrn, Spruͤchw. 23, 17. Ne 
* Und habe mich nie zu unzüchtiger und leichtfertiger Geſell⸗ 
ſchaft gehalten. Tob. 3, 18. } ? ö 
9. 6. Es iſt eine Vermeſſenheit zu ſagen: ich kan 
doch fromm bleiben, wenn ich gleich mit den Gottloſen 
in Geſellſchaft bin; denn wer kan gerecht bleiben in einer 
Moͤrdergruben, zuͤchtig in den Hurenwinkel, nuͤchtern, 
wo Krieger in Fullerey ſind? Und das iſt ein unver⸗ 
werflich Zeugniß eines hoͤchſt verdorbenen und gottlo⸗ 
ſen Gemuͤths, wenn ein Weltkind ſpricht: wer unter 
den Wölfen iſt, muß mit heulen. ($. 4.). Da heiſts 
denn auch: ihr Ottergezuͤchte, wie koͤnnet ihr gutes 
reden, dieweil ihr boͤſe ſeyd? Matth. 2, 34. und wie 
wollen ſolche Geſellen der Bosheit der zukuͤnftigen Ver⸗ 
damniß entrinnen? Matth. 23, 33. Chriſten ſolten 
zwar, wie Loth in Sodom, wie Joſeph in Potiphars 
Hauſe unbefleckt ſeyn; allein der neue Menſch iſt zwar 
willig, aber der alte iſt ſchwach, Matth. 26, 41, er will 
nicht wachen und beten, haͤlt wohl die groͤbſten Suͤnden 
vor Schwachheit und wird immer ſicherer. Und wer 
kan denn die Otter fo von der Hand ſchlenkern, wie 
Paulus. Apoſtg. 28, 3. i „ 
$. 7. Sprichſt du: ich gehe mit den Gottloſen um 
ſolche zu gewinnen und dem Heilande Seelen zuzufuͤh⸗ 
ren. Chriſtus, der GOttmenſch hatte eben dieſe Abſicht, 
da er mit Zoͤllnern und Suͤndern umging. Matth. 1c, 
19. Der Zweck iſt ſehr gut; allein werde ja ja nicht mit 
den Boͤſen boͤſe. Bedenke, daß es viel leichter ſey, daß 
die Welt mit ihren Aergerniſſen einen Chriſten von ſei⸗ 
nem rechtſchafnem Wandel abfuͤhre, als daß ein Ehriſt 
einen Gottloſen aus des Teufels Klauen erledige. Auc 
in Chriſten iſt noch viel, das dem Weſen der Welt nach⸗ 
haͤngt und demſelben aͤhnlich iſt; aber der Sinn eines 
Gottloſen hat gar keine Gleichheit mit dem Sinn Got⸗ 
tes. Will ſich nun alſo der Gottloſe von feinem brei⸗ 
ten Wege, der zur Hoͤllen fuͤhrt, nicht 410685 laſſen, 
gieb ſeine Freundſchaft auf. Wer ſich Ott wen⸗ 
en will, muß ſich von der Welt abwenden. Wie un⸗ 
ds beſſer aber iſt es nicht, ewig der Freundſchaft 
Ottes genieſſen, als eine zeitlang in der boͤſen Be: | 
eſell⸗ 


; Geſer Gefeß 
geſellſchaft ſich den Weg zur Hoͤllen angenehm machen 
wollen. S. auch Gelegenheit. : 5 
F. 8. (b) Solche, die in Compagnie mit einander 
handeln und ſchiffen. 
(Meineſt du), die Geſellſchaften werden ihn (den Leviathan) 
zerſchneiden, daß er unter die Kaufleute getheilet wird? Hiob 


40, 25. " 5 0 
$. 9. (e) Völker, die annoch ſollen bekehret werden. 
Die Geſpielinnen der Königs Tochter. Pf. 45, 14. 15. 
Die du wohneſt in den Gärten, laß mich deine Stimme hören; 
die Geſellſchaften merken drauf (auf das gepredigte Wort, 
das ich dir anbefohlen) Hohelied 8, 13. 
Geſer. | 
S. Gaſer. Eine Stadt in dem Stamm Ephraim, 
Sof. 10, 33. c. 12, 12. c. 21, 21. 1 Chr. 7, 67. 
Geſetz. 
$. 1. (a) Im weitern Verſtande: Alle Lehrgebote, 
Rathſchlaͤge, Befehle der Herren, vaͤterliche Errinnerun⸗ 
gen; Alles, was man wiſſen, thun und laſſen ſoll. S. 
auch unter Gebot. 
Höre, mein Volk, mein Geſetz; neiget eure Ohren zu der Rede 
meines Mundes. Pf. 78, 1. 0 . 
Mein Kind, vergiß meines Geſetzes nicht, und dein Herz behalte 
meine Gebote. Spruͤchw. 3, 1. 5 \ 
an euch eine gute Lehre; verlaſſet meine Geſetze nicht. e. 4, 2. 
ein Kind, bewahre die Gebote deines Vaters, und laß nicht 
fahren das Geſetz deiner Mutter. c. 6, 0. 
Denn das Gebot iſt eine Leuchte, und das Geſetz ein Licht. v. 23. 
Behalte meine Gebote, ſo witſt du leben, und mein Geſetz, wie 
deinen Augapfel. c. 7, 2. 2 
Wer fein Ohr abwendet zu hören das Geſetz, deß Gebet iſt ein 
Gräuel. c. 28, 9. 8 5 a 
$. 2. (b) Im eigentlichen Verſtande iſt es eine Nez 
gul und Vorſchrift eines Obern, darnach die Untertha— 
nen ihre freye Handlungen einzurichten verbunden, und 


dadurch dieſe vor gut oder boͤſe, vor gerecht oder ungez 


recht erklaͤret werden. 
9. 3. Von Gott haben wir (1) das natürliche, 


oder dasjenige goͤttliche Geſetz, welches alle Menſchen 


zu ſolchen Handlungen, die eine Verbindung mit der 
menſchlichen Natur haben, verpflichtet, und aus deren 
Beſchaffenheit und Endzweck durch die Vernunft er⸗ 
kannt wird, daß dadurch ihre Gluͤckſeligkeit befoͤrdert 
werde. 
enn ſo die Heyden, die das (geſchriebene) Geſetz nicht haben 
en & Natur 8204 15 naturlichen Ekenaint des 
uten und boͤſen) thun des Geſetzes Werk (einige Dinge des 
geßte⸗ führen einen Auferlihen Tugendwandel); dieſ lbi⸗ 
en, dieweil fie das Geſetz nicht haben (ſchriftlich von GOtt) 
d fie ihnen ſelbſt ein Geſetz (haben es aus ihnen ſelbſt 
ſchriftlich verſaſſet, und da fie es nicht thun, find ſie Ubertre⸗ 
ter des Geſetzes). Rom. 2, 14. 4 
‚Damit daß fie beweifen, (dieſelbigen zeigen an) das Gefekes 
Werk ſey (zum Theil) geſchrieben in ihre Herzen (im Ver⸗ 
ſtande, Wilen und Gewiſſen als ein Ubertzleibſel des görtli- 
chen Ebenbildes); ſintemal ihr Gewiſſen fie bezeuget, dazu 
auch die Gedanken, die ſich unter einander verklagen oder 
entſchuldigen. Kom. 2, 15. i 
§. 4. Wer die natürliche Geſetze leugnen wolte, müfte 
ein alberer Gottesverleugner ſeyn. Iſt aber ein Gott, 
ſo muß er uͤber alle Menſchen eine Herrſchaft haben, und 
ihnen Geſetze vorſchreiben koͤnnen, auch vorgeſchrieben 
haben. Er hat den Menſchen zu einen gewiſſen End⸗ 
weck geſchaffen, nemlich ſich glücklich zu machen, folg⸗ 
lich muß er ihm auch nach ſeiner Weisheit Mittel ge⸗ 
geben haben, dieſen Endzweck zu erlangen. Dieſes Mit⸗ 
tel iſt das Heſetz, ohne welches die Menſchen nicht gluͤck⸗ 
lich werden koͤnten. Gott iſt alſo ein Geſetzgeber, und 
alle Menſchen, welche von ihm geſchaffen, und erhalten 
werben, und mit welchen er folglich machen kan, was. 
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er will, Jer. ro, 7. 12. find feine Unterthanen. Er hat 
Urſache und Macht ſie zu zwingen. Seinen heiligen 
Willen oder die Vorſchrift gewiffer Handlungen, die in 
des Menſchen Freyheit zu thun oder zu laſſen ſtehen, hat 
er in der menſchlichen Natur entdecket, und ſo deutlich of⸗ 
fenbaret, daß die Vernunft ſchlieſen kan, was demſel⸗ 
ben gemaͤß. Ins Herz hat Gott den Menſchen das 
Geſetz gepraͤget, und es wuͤrde ungereimt ſeyn, wenn 
man ſagen wolte; ein Geſetz der Natur faͤnde ſtatt, 
wenn auch kein Gott waͤre. 


$. 5. (2) Das geoffenbarete und zwar (a) Cere⸗ 
monial Geſetz, welches die Verfaſſung des aͤuſerlichen 
Gottesdienſtes unter dem Indenvolk eingerichtet. Es 
war ein Schattenwerk, welches mit der Ankunft Chriſti 
ins Fleiſch ſeine Endſchaft erreichet, Jer. 31, 31. Ebr. 
10, 1. (b) Das Buͤrgerliche, welches den Juden Ziel 
und Maas ſetzet, wie fie ſich im gemeinen Leben und im 
andel und Wandel gegen einander verhalten ſollen. 
er Untergang der juͤdeſchen Policey hat auch dieſem 
das Ende gegeben, Matth 17, 27. Apſtg. 15, 11. 

Von dem Geſetz des Brandopfers, Siehe 3 Mei. 6, 9. des 
Speid: v. 14. des Elind: v. 25. des Schuld c. 7, 1. 7. des 
Dankopfers v. 11. von Thieren und Vögeln, c. 11, 46. wenn 
ein Knaͤblein oder Mägdlein geboren, c. 12, 7. wegen Auſ⸗ 
ſabes, c. 13, 59. c. 14, 2. wegen deſſen, der einen Flus gehabt, 
c. 15, 32. der Naſiraͤer, 4 Moſ. 6, 13. wegen der Fremdlinge, 
c. 15, 16. von der roͤthlichen Kuhe, c. 19, 2. von Erbgütern, 
7 ar von erbeuteten Gütern, c. 31, 21. wegen des Paſſa, 

Rof. 12 49. 

Wo fie was zu ſchaffen haben, kommen fie zu mir ⸗⸗und zeige 
‚ihnen GOttes Gerichte und feine Geſetze. 2 Moſ. 18, 16. 

Und da die Tage ihrer Reinigung nach dem Geſetz Moſe ka⸗ 
men, Luc. 2, 22. S. darſtellen $. 5. 5 5 

Richtet unſer Geſetz auch einen Menſchen, ehe man ihn verhd⸗ 
tet, und erkennet, was er thut? Joh. 7, 51. vergl. 5 Moſ. 


17, f. . N 
& nehmet ihn hin, und richtet ihn nach eurem Geſetz. Joh. 


18, 31. 

Wir haben ein 1585 und nach dem Geſetz ſoll er ſterben. Joh. 
19, 7. vergl. 3 Moſ. 24,15. f. 

Man muß ſie beſchneiden und gebieten das Geſetz Moſe. Apſtg. 
15, 5. 24 

Du ſieheſt, wie viel tauſend Juͤden ſind glaͤubig worden, und 
find alle Eiferer über dem Geſetz. e 21, 20. 

Sitzeſt du, und richteſt mich nach dem Geſetz, und heiſſet mich 
ſchlagen wider das Geſetze. e. 23, 3. vergl. 3 Mof. 19, 15. 
Der auch verſuchet hat den Tempel zu entweihen, welchen wit 

auch griffen, und wolten ihn gerichtet haben nach unferm 
Geſetz. Nyſtg. 24, 6 i 
Denen, die unter dem (Kirchen- und Policey) Geſetz find, bin 
ich worden als unter dem Geſetz, auf daß ich die, ſo unter dem 
Geſetz ſind, gewinne. 1 Cor. 9, 20. 
Paulus eiferte uͤber die Maſe um das natürliche (auch muͤnd⸗ 
lich, wie man vorgiebt, empfangene) Geſetz. Gal. 1, 14. 
Auch fie ſelbſt, die ſich beſchneiden laſſen, halten das Geſetz nicht. 


Bal. 6, 13. 
Nemlich das Geſetz, fo in Geboten (allerhand Ceremonien, 
auch Gerichtsgeſetzen) geſtellet war. Eph. 2, 15. 
Der thoͤrichten Fragen ⸗⸗Zaͤnks und Streits über dem Geſetz ents 
ſchlage dich. Tit. 39. 5 
Wo das Prieſterthum verändert wird, da muß auch das Geſetz 
(ſolches Prieſterthums) verändert werden. Ebr. 7, 12. 
Denn das Geſetz konte nichts vollkommen machen. Edt. 7, 19. 
S. einführen . 3. >. 
Es wird faſt alles mit Blut gereiniget nach dem Geſetz. Ebr. 9,22» 
Das Geſetz hat den Schatten der zukunftigen Gmer, nicht das 
Weſen der Güter ſelbſt. Ebr. 10, 1. a 
8 5. (e) Das Sittengeſetz, welches den Men chen 
tichtſchnur dienet, darnach er feine Handlungen abs 


ur 
f Es iſt in den heiligen zehn Geboten ver— 


meſſen ſoll. 
e 37. e. 6, 1. c. 33, J., Jof. 22, 5 
0 . & 6, 1. c. 33, 4. Jos. 5. 
Und fiele ihnen Rechte und Geſetze, daß du fie lehreſt dag ue 
Our 
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durinn fie wandeln, und die Werke, die ſie thun ſollen. 2 Moſ. 
18, 20. 

So behalte nun die Gebote, und Geſetze und Rechte, die ich 
dir heute gebiete, daß du darnach thuſt. 5 Moſ. 7, 11. c. II, I. 

Verflucht ſey, wer nicht alle Worte dieses Geſetzes erfüllet, 
daß er een und alles Volk ſell ſagen: Amen! 5 Mof. 
27, 26 

Das Geheimnis des HEren = = ift ofſenbaret uns und unſern 
Kindern ewiglich, daß wir thun ſollen, alle Worte dieſes 
Geſetzes. 5 Moſ. 29, 29. 

Zu ſeiner rechten Hand ik ein feurig Geſetz an fie. 5 Moſ. 32, 2 

Die werden Jacob deine Rechte lehren, und den Iſtael dein 
Gefege. 5 Moſ. 32, 10. 

Joſua lies ausrufen alle Worte des Geſetzes. de 0f. 8,34 

9 nicht von ganzem Herzen im Geſetz des HErrn. 

n. 10, 

Sie hielten den Bund Gottes nicht; und wolten nicht in ſeinem 
Geſetze wandeln. Pf. 78, 11. 

Wo aber ſeine Kinder mein Gesetz 1 i und in meinem 
Recht nicht wandeln; So = + Pf. 89, 

Unterweiſe mich, daß ich hehe dein Geſehz 5, und halte es von 

uzem Herzen. Pf. 119 
a a Geſetz halten allewege, immer und ewiglich. Pf. 


Die Stolzen haben ihren 8 mir; dennoch weiche ich nicht 
von deinem Geſetz. v. 51. 61. 
2 1 3 uͤber die Gottlosen, die dein Geſetz verlaſſen. 


„ 105 Nba des Nachts an deinem Namen, und halte dein 
etz. v 
zu Seh ſlieſſen mit Waſſer, daß man dein Geſetz nicht haͤlt. 


Wohl de, der das Geſetz handhabet. Spruͤchw. 29, 18. 

Sie verachten das Gefeh des HErrn Zebaoth, und laͤſtern die 
Rede des Heiligen in Iſrael. Eſa. 5, 24. 

Sie übergehen das Geſetz, und Ändern 1 15, 2 ) die Ge: 
bote, und laſſen fahren den ewigen Bund. Efa. 24, 5 

Es iſt ein ungehorſam Volk, und verlogene Kinder, die nicht Hd: 
ren wollen des HErrn Geſetz. Efa. 30, 9. e. 42, 24. 

Noch will ihnen der HErr wo 1, um feiner Gerechtigkeit willen, 
daß er das Geſetz herrlich nu roß mache. Eſa, 42, 21. 

Siehe, ich will Unglück uber dieß Volk bringen ⸗⸗daß fü ie auf mein 
en nicht achten und mein 1 5 verwerfen. Jer. 6, 19. 
c. 9, 13. c. 16, 11. C. 26, 4. c. 44, 2 

Sie ae hat mein Geſetz verwandelt in gottloſe Lehre. Ezech. 


ns’ 6. 
Du vergiſſeſt des Geſetzes 8 Gottes, darum will ich auch 
deiner Kinder vergeſſen. Hof. 4, 6. 
L kommt ſchon über das Haus des HEren, wie ein Adler: 
darum, daß fie meinen Bund übertreten, und von dem Geſetze 
abtrfinnig werden. Hof. 8, 1. 


Wenn ich gleich viel von meinem Geſetze ſchreibe, fo wirds geach⸗ 


tet, wie eine fremde Lehre. Hof. 8, 12. 

Um drey oder vier Laſter will Juda, will ich ſein nicht ſchonen; 
darum daß ſie des * — Geſetz verachten. Amos 2, 4 

Ihre n 1775 2 das Heiligthum, und deuten das Geſetz 
freventlich 4. 

Und die ihn lie 93 —— halten das Geſetz recht. Sir. 2, 20. 

Dieſe Weisheit iſt das Buch von den Geboten Gottes, und von 
dem Geletz, das ewig iſt. Bar. 4, r. 

Ihr ſolt nicht waͤdnen, daß ich kommen bin, das Geſetz oder die 
Prosheten aufzuldſen = > denn ich fage euch warrlich, bis das 
Himmel und Erden zergehe, wird nicht zergeben der kleineſte 
Buchſtabe, noch ein Titel vom Geſetz, bis daß alles geſchehe. 
Matth. 5, 17. 18. Luc. 16, 1 

Mater u ift das oornehiufe Gebot im Geſetz? Matth. 
22,3 

Und u dahinten das ſchwereſte i im Geſetz, nemlich das Ge⸗ 
richt. Matth. 23, 23. 

Das Geſetz (2 Moſ. 20, f. f. ſo theils nur Zorn anrichtet, und theils 
in Borbidunsen der Gnade beſteht) iſt durch Moſen (als ei⸗ 
nen Diener und weiter nichts) gegeben: die Gr ade und Wabr⸗ 
heit (in Erfüllung Ebr. 10, 1. f.) iſt durch JEtam Chriſtum 
(das ara 125 des Geſetzes Ende Rom. 10, 15 verſchaffet) 
worden. Joh. I 

Hat euch nicht Moss das Geſetz en und niemand unter 
euch thut das Geſetze. Joh. 7, 19. 

Dieſer Nenſch börer nicht auf zu reden Eiftermorte wider dieſe 
heilige Stätte, und das Geſetz. Apſtg. 6, 13. 


Geſetz. 


Ihr habt das Geſetz empfangen durch der Engel Geſchäͤfte. 
c. 7,53. vergl. Ebr. 2, 2. 

Dieſer überredete die Leute, Gotte zu dienen, dem Geſetz zu 
wider. c. 18, 13. c. 21, 28. 

Ananias ein gottsfürchtiger Mann en Geſetz. c. 22,12. 
Welche obne (ſchtiftlich empfangen) Geſetz geſündiget haben, 
die werden auch ohne Geſetz verlohren werden. Rom. 2, 12. 
Sintemal für Gott nicht, die das Geſetz hören, gerecht find, ſon⸗ 

dern die das Geſetz thun, werden a ſeyn. v. 13: 
Du ruͤhmeſt dich des Geſetzes, und ſchaͤndeſt Gott Pugh, die 
Übertretung des Geſetzes. v. 23 
ven Deimeinand iſt wohl Alt wenn du das Geſetz haͤlteſt. 


Wie we aber, daß, was das Geſetz ſaget, das ſaget es denen, 

5 unter dem Geſetz ſind, auf daß al Mund verſtopfet wer⸗ 
de, und alle Welt oo ſchuldig ſey. Rom. 3, 19. 

Durch das Geſetz kommt Erkenntniß der Sünde v. 20. 

So halten wir es nun, daß der Menſch gerecht werde ohne des 
es Ban allein durch den Glauben. Rom. 3, 28. ©. 
allein 

Wie? Be wir denn das Geſetz auf durch den Glauben? das 
lach fin ſondern wir richten das Geſetz auf. v. 31. S. Auf⸗ 
richten 

Wo die vom Gesetz Erben ſind, ſo iſt der Glaube nichts, und die 


dnn abe. Sintemal das Geſetz richtet nur Zorn an: 
be wo das Geſetz nicht iſt, da iſt auch keine Übertretung. 
om. 4, 14.15 


Die Sünde war wohl i in der Welt bis auf das Geſetz; aber wo 


kein Geſetz iſt, da achtet man der He nicht (wird nicht 
angerechnet vor Sünde). Rom. 5 21 
Das Geſetz iſt neben einkommen, + dab die Sünde: mächtiger 
würde. Nom. 5, 20: 
Ihr ſeyd getddet dem Geſetz durch den Leib Christi Nom. 7, 4. 


Da wir im Fleiſch waren, da waren die ſuͤndlichen Lüfte, weiche 


u Geſetz fich erregeten, 9 755 in unſern Güedern, dem 
Tode Frucht zu bringen. Nom 7, 5 
Iſt das Geſetz Suͤnde? das ſey Nute abe die Sünde ertannte 
ich nicht, ohne durchs Geſetz. Rom 
Ohne das Geſetz war die Suͤnde . 
1655 Geſetz (ohne deffen völligen Verſtand) v. 9. Das Geſetz 
je A (in Anſehn feines Urhebers und Endzwecks) und 
das Gebot iſt heilig, recht und gut. v. 12. 16. 
Wir wiſſen, daß das Geſetz geiſtlich iſt: (erfordert nicht nur 


das aͤuſerliche Werk, ſondern den Geift) ich aber bin fleiſch⸗ 


lich unter die Sünder verkauft. v. 14. 
Denn das dem Geſetz unmoglich war, ſintemal es durch das 


Fleiſch geſchwaͤchet war das thät Gott, und fande ſeinen 


Sohn in Geſtalt des ſündlichen Fleiſches. Rom. 8, 3 
Flache 1 056 ſeyn iſt eine Feindſchaft wider Sit: finte: 
dem Geſetz GOttes nicht unteschan if, denn es ver⸗ 

990 1 auch nicht. Rom. 8, 7. 

ale 155 des 10 Ende, wer an den glaubet, der iſt 
gerecht. Rom. 10 

So iſt nun die Lebe des Geſetzes Erfüllung. Rom. 13 10. 8. 
S. Erfüllung. 

So durch das Geſetz die e kommt, ſo iſt Chriſtus 
vergeblich e Gal. 2, 21. 

Die 115 des Geſetzes Werken umgehen, die ſind unter dem *. 


37 1 
Das Geſetz W iſt nicht des Glaubens; ſondern der Men 
der es thut, wird dadurch leben. Ga 7 3, 12. 0. 
Ehriftus hat uns erldſet von dem Fluch des Geſetzes, da er ward 
— 55 19 8 m er 55 13. x 9 
o das Erbe durch das Geſetz erworben c on rde 
nicht durch die Verheiſung gegeben. Gal. rt 6 11 
Wie? iſt denn das Geſetz wieder GOttes Perbeiſungen? das 
ſey ferne! wenn aber ein Geſetz gegeben wäre, das da koͤnte 
lebendig machen, ſo kaͤme die Gerechtigkeit wahrbaſtig aus 
dem Geſetz. Gal. 3, 21. 
Ehe aber der Glaube (Chriſtus) kam, wurden wir unter dem 
„oe verwahret und verſchloſſen. Gal. 3, 23. 


De aber die Zett erfuͤllet war, ſande Gott feinen Sohn, gebo⸗ 


ren von einem Weibe, und unter das Geſetz gethan. Gal. 4, 4. 


Auf daß er die, ſo unter dem (Sitten-und Cexemontal⸗) Geſetz 
5 waren, rte Men mir 5 e Ko ande. 1 5. 
aget mir, die ihr unter dem Geſetz ſeyn wollet, habt i t da 
Geſetz nicht gehoͤret. Gal. { NER 
Ihr habt Cbriſtum berlin, die ibr durch das Geſetz gerrecht 
werden wollet, und ſeyd von 1 Gnade gefallen. Gal. 5, 4. 
Wir 


* 


8. Ich aber lebete etwa 


— 


Geſetz 


Wit wiſſen aber, daß das Geſetz gut iſt, fo fein jemand recht 
(nach deſſen Natur, Abſicht und Nutz) gebrauchet. 1 Tim. 


1, 8. ’ 
Wenn jemand das Geſetz Moſis bricht, der muß ſterben ohne 
Barmherzigkeit, durch zween oder drey Zeugen. Ebr. 10,28. 
So jemand das ganze Geſetz baͤlt und fündiget an einem, der 
its ganz ſchuldig. Jac. 2, 10. 
Urtherleft du das Geſetz, fo biſt du nicht ein Thaͤter des Geſe⸗ 
zes, ſondern ein Richter. Jac. 4, 11. 
9. 7. Der Gefeggeber iſt der Dreyeinige GOtt, Jac. 
4, 12. Der Vater, der Sohn, der Iſrael aus Egypten 
gefuͤhret 2 Moſ. 13, 27. und der heilige Geiſt, den dieſes 
Volk in der Wuͤſten erbittert, Eſa. *, 14. Es geſchahe 
auf eine feyerliche Art, unter dem OGeſcchaͤfte der Engel, 
auf dem Berge Sinai, 2 Moſ. 24, . f. 53 Moſ. 32, 10. 
Neh. 9, 13. da GOtt die Summa des Geſetzes, nemlich 
die zehn Gebote, auf ſteinerne Tafeln, 5 Moſ. 4, 13. mit 
ſeinem Finger, c. 9, 10. geſchrieben, und ſolche durch 
Moſen, den Mitler des alten Bundes kund machen lies, 
Joh , 17. 3 Moſ. 26, 46. Chriſtus, der König aller 
Koͤnige, hat es in dieſe zwey Hauptregeln verfaſſet: 
liebe Gott über alles und deinen Naͤchſten als dich 
ſelbſt. Und dieſes heiſt daher ein Geſetz Chriſti, weiln 
es Chriſtus durch feinen Geiſt in unſere Herzen ſchrei— 
bet, mit feinem Beyſpiel bekraͤftiget, die Liebe zum Kenn—⸗ 
zeichen feiner Jünger gemacht, und uns durch feine 
Wohlthaten aufs neue dazu verbunden. S. Gebot $. 6. 
Denen, die ohne Geſetz ſind (Heyden, Rom. 2, 12. f.) bin ich 
als ohne Geſetz worden (ich habe in chriſtlicher Freyheit ge⸗ 
lebet) fo ich doch nicht ohne (natürliche und gottliche) Ger 
ſetz bin vor GOtt, ſondern bin im Geſetz Chriſti (in der 
Liebe), auf daß ich die, fo. ohne Geſetz find, gewinne. 1 Cor. 


9, 21. 
Alle Geſetze (der andern Tafel) werden in einem Wort erfül⸗ 
let: liebe deinen Naͤchſten, als dich felbft. Gal. 5, 114. 
Einer trage des andern Laſt, ſo werdet ihr das Geſetz Chriſti 
erfüllen Gal. 6, 2. i 
So ihr das koͤnigliche Geſetz erfuͤllet ꝛe. Jac. 2, 8. 


F. 8. Der Grund iſt Gottes weſentliche Heiligkeit, 
Gerechtigkeit und Weisheit. Das Geſetz iſt in Anſehn 


ſeines Urhebers und Endzweckes heilig, Rom. 7, 14. 


Es verbindet alle Menſchen, denn ſie hangen alle, als 
Geſchoͤpfe, von dem Schoͤpfer ab, und ſind ihm noth⸗ 
wendig unterworfen. Auch die unwiſſenden, 2 Theil. 
1, 8. und die Unvermoͤgenden find nicht ausgenommen. 
Sie haben ſich ſelbſt dazu untuͤchtig gemacht. Rom. 8, 3. 
Ein Verſchwender iſt doch ſchuldig zu bezahlen, ob er 
ſchon durch eigene Schuld nicht bezahlen kan. Das 
Joch bleibt auf allen, iſt es gleich nach dem Fall uner⸗ 
traͤglich Der Hauptinnhaͤlt ift die wohlgeordnete Liebe, 
welche den äcıten Glauben zum Grunde hat (8. 7.) . 
Die Beſchaffenheit des Sittengeſetzes iſt das aufgeklaͤrte 
Geſetz der Natur, das Gott in die Herzen der Men 
ſchen bey der Schoͤpfung eingepraͤgt. Da es dieſe uͤber⸗ 
treten, hat es der Schoͤpfer ſchriftlich verfaſſet, um die 
Menſchen deſto mehr zur Aufmerkſamkeit zu verpflichten 
und es der Vergeſſenheit zu entreiſſen. Und obgleich 
die Menſchen, wegen der Verderbniß, keine Kräfte ha⸗ 
ben, ſolches zu erfuͤllen; fo behält doch GOtt ſein Recht, 
ſolche Forderungen ihnen vorzuhalten, und fie zum Ge 
fühl ihrer Ohnmacht zu bringen, daß fie die im Evan⸗ 
gelio angebotene Gnadenkraͤfte deſto williger annehmen 
ollen. 5 N 
2 F. 9. Es heiſt (1) ein Geſetz der Sünden und des 
Todes, weil es die Suͤnde entdecket und den Tod ankuͤn⸗ 
diget. (2) Der Gerechtigkeit, weiln es eine vollkomne 
Gerechtigkeit des Lebens erfordert. (3) Ein Kinderfuͤh⸗ 
rer, Schulmeiſter, welches zu Chriſto fuͤhret. Sonſt 
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auch das Buch des HErrn, weiln es von Gdtt felbſt 
geſchrieben und eingegeben, Eſa. 34, 16. der Hund des 
WeErrn, 2 Chron 6, 11. Ein Geſetz der Werke, weil 
es lehret, was wir thun und laſſen ſollen. Das Amt 
des Buchſtabens, 2 Cor. 3, 6. S. Amt 5. 7. das Amt, 
das die Verdamniß predigt, 2 Cor. 3, 9. die Hand⸗ 
ſchrift, fo wider uns war, Coloſſ. 2, 14. ein knechtiſch 
Joch, Gal. 5, 1. auch ein lebendig Wort, weiln es an 
ſich voll Lebenskraft, aber zufaͤlliger Weiſe toͤdet, und 
weiln auch das Evangelium unter den politiſchen und 
policey Geſetzen abgebildet worden, Apoſtg. 7, 38. 

So diene ich nun mit dem Gemüthe (willigem Gehorſam) dem 
25 Mente aber mit dem Fleiſch dem Geſetz der Sünde, 

77257 · 
Denn das Geſetz des Geiſtes, der da lebendig machet in Chriſto 
JEſu, hat mich frey gemachet von dem Geſetz der Sünde 
B ache dee Fooe if die Sonde; die Kealt ab 
Sa . de G an die Kraft aber der 
(2) Iſrael hat dem Geſetz der Gerechtigkeit (Moſis) nachge⸗ 
ſtanden, und hat das Geſetz der Gerechtigkeit ( Chrifti) nicht 
überfommen. Rom. 9, 31. 
(3) Alſo iſt das Geſetz unſer Zuchtmeiſter geweſen auf Chri⸗ 
ſtum, daß wir durch den Glauben gerecht würden. Gal. 3,24. 
9. 10. Abraham hat gehalten meine Geſetze, ı Mof. 
26, 5. Sir. 44, 21. Dieſer Glaubensheld hat die zehn 
Gebote nicht gehabt, Moſes redete daher mit einer da— 
mals, wie er ſchrieb, uͤblichen Redensart, und heiſt alſo 
ſo viel: Abraham hat ſich dem Willen und Vorſchrift 
Gottes unterworfen, und ſich alles deſſen enthalten, 
979 feinem Schöpfer zu wider. Er fuͤhrete ein goͤttlich 
eben. 

$. 11. (4) Insbeſondere das Geſetz vom Eheſtande, 
vergl. 1 Moſ. 2, 24. 
Ein Weib, das unter dem Manne iſt, dieweil der Mann lebet, 
iſt ſie verbunden an das Geſetz. Rom. 7, 2, ſo aber der Mann 
ſtirbet, iſt fie frey von (dieſem) Geſetz. v. 3. 1 Cor. 7, 39. 
§. 12. (e) Alles, was Gott durch Moſen geboten, 
Joſ. 1, 7. (f) Gottes allgemeine Anforderung an 
Moſen und die Iſraeliten, die theils gegebenen Verord— 
nungen, theils noch zu gebende in acht zu nehmen. 
2 Moſ. 15, 25. 26. c. 16, 1. 28. (g) Ein ander Geſetz 
iſt eine Copie oder Abſchrift von der Urſchrift oder Ori— 
ginal, welches von den Prieſtern im Heiligen aufbehal— 
ten ward, 5 Moſ. 17, 18. Joſ. 8, 32. 

$. 13. (h) Grdt. Die Gebung des Geſetzes. Rom. 
9,4. (i) Auslegung des Geſetzes, und zwar (k) eine 
ſolche, welche durch menſchliche Zufaͤtze eine Secte zu 
ſtiften Gelegenheit giebet. b 

(1) Die Prieſter konnen nicht irren im Geſetz (werden ia nicht 
das Geſetz und die reine Lehre verloren haben). Jer. 18, 18. 

Aber es wird weder Geſetz bey den Prieſtern, noch Nath bey 
den Alten mehr ſeyn. Ezech. 7, 26. 

Ihre Prieſter verkehren mein Geſetz freventlich. Ezech. 22, 26. 

Trage die Prieſter um das Geſetz. Hag. 2, 12. 4 

Ihr aber ſeyd von dem Wege abgetreten, und ärgert viele im 
Geſetz. Mal. 2, 8. 

Wer ſich darauf geben ſoll, daß er das Geſetz des Hoͤchſten 
lerne, der muß die Weisheit aller Alten erforſchen. Sit. 


I. 
( x) Paulus nach dem Geſetz ein Phariſaͤer. Phil. 3,5. 

$ 14. (1) Werke, welche das Geſetz befiehlet. (m) 
Ein geſetzlicher Trieb und Anreitzung von der innwoh—⸗ 
nenden Sünde, und (n) ein guter Trieb aus der Gnade. 
Wie Gott ſein Geſetz den Wiedergebornen ins Herz ge 
ſchrieben, ſo hat auch der Teufel in den Menſchen die 
Suͤnde gebracht. Die Erbſuͤnde treibet durch ihre kuͤſte 
und Anreitzungen, in den Glaubigen ſo, wie ein Gebot 
oder Verbot zum Gehorſam vermahnet und verbindet. 
Uuuuu % So 
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()) So durch das Geſetz die Gerechtigkeit kommt, fo iſt Chris 
ſtus vergeblich geſtorben. Gal. 2, 21. 
Daß aber durchs Geſetz niemand gerecht wird vor Gott, iſt 
offenbar: denn der Gerechte wird ſeines Glaubens leben. 
C. 3, II. 
Nach dem Eifer ein Verfolger der Gemeine, nach der Gerech⸗ 
a — Geſetz (aͤuſerlichen Werken) geweſen unſtraͤflich. 
(m) So funde ich mir nun ein Geſetz (einen ſtarken guten Trieb 
aus der Gnade) der ich will das gute thun, daß (da) mir 
(auch) das boͤſe anhaͤnget Rom. 7, 21. denn ich habe Luſt an 
Gottes Geſetz nach dem inwendigen Menſchen, v. 22. Ich 
ſehe aber ein ander Geſetz (einen gewaltigen Trieb zum bö⸗ 
ſen) in meinen Gliedern, das da widerſtreitet dem Geſetz in 
meinem Gemuͤthe (dem Triebe aus der Gnade) und nimmt 
mich gefangen in der Suͤnden Geſetz, welches iſt in meinen 
Gliedern. v. 23. vergl. §. 9. 9°) 
F. 15. (o) Des Geſetzes Joch, Zwang und Fluch. 
Nun aber find wir von dem Geſetz los, und ihm abgeſtorben, 
das uns gefangen hielt. Rom. 7, 6. 
Die Suͤnde wird nicht herrſchen konnen über euch, ſintemal 
ihr nicht unter dem Geſetze ſeyd, ſondern unter der Gnade. 
Nom. 6, 14. 15. 2 
Auf daß er die, fo unter dem Geſetz waren, erlöfete, daß wir die 
Kindſchaft empfingen. Gal. 4, 5. 5 
Regieret euch aber der Geiſt, ſo ſeyd ihr nicht unter dem Ge⸗ 
fee (deſſen Verdamniß und Zwang). Gal. 5, 18. ö 
Wider ſolche iſt das Geſetz nicht. Gal. 5, 23. 
Und ws ſolches, daß dem Gerechten kein Geſetz gegeben. 
ı Tim. I, 9 
g. 16. Dem Gerechten iſt kein Geſetz aufgebuͤrdet, 
nemlich dem Fluch und Zwang nach; doch verbindet es 
auch die Widergebornen, als eine Regul des Lebens, 
1 Cor. 9, 21. Sie ſtehen unter der Gnade, welche Luſt 
und Kraft zur rechten Heiligung giebet, 2 Cor. 3, 6. denn 
das iſt ja die Liebe GOttes, daß wir feine Gebote hal⸗ 
ten: und feine Gebote find denen, welche ſich die Ger 
rechtigkeit Chriſti zueignen, nicht ſchwer, Matth. 11. 
30. vielweniger durch die Gnade des heiligen Geiſtes ei⸗ 
nem wiedergebornen Herzen beſchwerlich. Es iſt alſo 
das Sittengeſetz gar nicht abgeſchaft. Denn ob gleich 
die Gläubigen durch Chriſtum von deſſen Dienſtbarkeit 
befreyet, daß ſie nicht mehr die Seligkeit darinn erlan⸗ 
gen, und ſelbiges aus Furcht und Zwang halten duͤrfen, 
ſo bleibt doch deſſen Verbindlichkeit. Ezech. 36, 27. Es 
iſt und bleibt ein Spiegel goͤttlicher Heiligkeit, Ger ech— 
tigkeit und Vollkommenheit; der anerſchafnen Gerechtig⸗ 
keit und Heiligkeit des erſten Menſchen; der verderbten 
Natur nach dem Fall; des vollkomnen Gehorſams Chri⸗ 
fi, Rom. 10, 4. eines heiligen und gottſeligen Lebens, 
und der Vollkommenheit der Gerechten in dem ewigen 
Leben, da wir Gott in vollkommner Gerechtigkeit und 
Heiligkeit, ohne Aufhoͤren dienen werden. 
$. 17. (p) Das ganze alte Teſtament oder ein ge 
wiſſes Buch oder Stuͤck im alten Teſtamente; als (1) 
die fuͤnf Buͤcher Moſis, welche die Juden das Geſetz 
nannten, Apſtg. 13, 15. c. 24, 14. Rom. 3,21, 5 Mof. 
2% 24. 1 Koͤn. 2, 3. (2) Das erſte Buch Moſis. (3) 
das andere; (4) das dritte; (5) das vierdte; (6) das 
fünfte; (7) der Pſalm; (8) der Prophet Eſaias. 
Sondern das Volk, das nichts vom Geſetz weis iſt verflucht. 


Joh. 7, 49. 

(1) Und laß das Buch dieſes Geſetzes nicht von deinem Munde 
kommen, ſondern betrachte es Tag und Nacht. Joſ. 1, 8. 
Alles, was euch die Leute thun ſollen, das thut ihnen auch, das 

iſt das Geſetz und die Propheten Matth. 7, 12. f 
Es muß alles erfüllet werden, was von mir geſchrieben iſt im 
Gets Moſe. Luc. 24, 44. „ 
Wir ha den = funden von welchem Moſes im Geſetz⸗⸗geweiß 
jaget. Joh. 8, 17. W 355 7 g 
age? iſt denn das Geſetz wider GOttes Verheiſungen. Gal. 3,21. 
(2) Es fol den Weibern nicht zu gelaſſen werden, daß fie re⸗ 


Ne 
(3) Matth. 12, 5. vergl. 2 Moſ. 29, 33. 


Das ganze von Gott eingegebene Wort Gottes, wel⸗ 
ches uns den Willen GOttes im Geſetz und Evangelio 
offenbaret. Wer es handhabet, befleißiget ſich der allein 
wahren Religion. 7 g 


Geſetz. 
den, ſondern unterthan ſeyn, wie auch das Geſetz ſaget. 1 Cot. 
14, 34. vergl. 1 Moſ. 3, 16. 8 
Saget mir, die ihr unter dem Geſetz ſeyn wollet, habet, ihr 
das Geſetz nicht gehoͤret. Gal. 4, 21. vergl. 1 Moſ. 16, 15. 


= 


Luc. 2, 23. vergl. 2 Moſ. 13, 2. auch 4 Moſ. 3, 13. 
Den Sabbather aber waren fie ale ſtille nach dem Geſetz, Luc. 
23, 56. vergl. 2 Moſ. 20, 10. N 
(4) Joh. 8, 5. vergl. 3 Moſ. 20, 10. 
Luc. 2, 24 vergl. 3 Mof. 12, 8. 
Luc. 10, 26, vergl. 3 Moſ. 19, 18. 
(5) Ebr. 7, 5. vergl. 4 Mol. 18, 21. 
(6) 1 Cor. 9, 9. vergl. 5 Moſ. 25, 4. 
(7) Joh. 20, 34. vergl. Pf. 82, 6. 


chi Joh. 15, 25. vergl. Pf. 25, 19. 
Joh. 12, 34. vergl. Pſ. 110, 4. 


(8) 1 Cor. 14, 21. vergl. Eſa. 28, 1. 
g. 48. (4) Alles, was Gott in feinem ewigen Rath⸗ 


ſchluß feſte geſetzet, in der Schrift verkuͤndigen laſſen 
und des Meßiaͤ Verrichtungen ſeyn ſolten, wenn durch 
ihn die verdiente Strafe von dem menſchlichen Geſchlecht 
weggenommen und die ewige Gerechtigkeit wieder bracht 
werden ſolte. Meßias muſte leiden und ſterben um die 
ewige Gluͤckſeligkeit der Menſchen zu befoͤrdern. 


Deinen Willen, mein Gott thue ich gerne, und dein Geſetz habe 
ich in meinem Herzen. Pi. 40, 9. . ; 
Darum daß fie GOttes Geboten ungehotfam geweſt waren, 
und das Geſetz des Höchſten geſchaͤndet hatten. Pf. 107, 11. 
$. 19. (r) Die Lehre des heiligen Evangelli, dar⸗ 


inne den Menſchen geboten wird, an Chriſtum zu glau⸗ 
ben und Buſe zu thun. Hierinnen wird uns eben auf 
das deutlichſte die Verordnung, Rath und Wille Got⸗ 
tes von un erer Seeligkeit offenbaret. Warum es ein 
Geſetz des Glaubens, des Geiſtes und der Freyheit heiſt 
davon S. Evangelium F. 17. s 


Von Zion wird das Geſetz ausgehen, und des HErrn Wort von 
Jeruſalem. Eſa. 2, 3. Mich. 4, 2. vergl. Luc. 24, 27 
Binde zu das Zeugniß, verſiegle das Geſetz meinen Jüngern. 

Eſq. 8, 16. 20. vergl. Joh. 6, 54. 2 
Die Inſuln werden auf fein Geſetz warten. Eſa. 42, 4. 
Von mir wird ein Geſetz ausgehen, und mein Recht will ich 

zum Licht der Voͤlker bald ſtellen. Efa. 51, k 
Ich will mein Geſetz in ihr Herz geben und in ihren Sinn 

ſchreiben. Jer. 31, 33. Ebr. 8, 10. vergl. Efa. 54, 13. 8 
Wo bleibet nun der Ruhm? Er iſt aus. Durch welch Geſetz? 

durch der Werke Geſetz? nicht alſo, ſondern durch des Glau 

bens Geſetz. Rom. 3, 27. 

Denn das Geſetz des Geiſtes, der da lebendig machet in Chriſto 

JEſu, hat mich frey gemacht von dem Geſetz der Sünde und 
0h bin durchs Orfen dem (cetemonial und Fluch des Sinen) 
Ich bin dur eſetz dem (Ceremonial⸗und Flu Sitten⸗)⸗ 

Geſetz geſtorben, auf daß ich GOtte (als verfühne mit GOtt, 

aus freyer Liebe, doch nach Gottes Willen lebe) ich bin mit 

Chriſto gecreutziget. Gal. 2, 19. f 
Wer aber (genau hinein) ſchauet in das vollkommne Geſetz der 

Freyheit (in das Evangelium in das Wort der geiſtlichen 

Freyheit, welches einen liebthaͤtigen Glauben erfordert) und 

drinnen beharret, und iſt nicht ein vergeßlicher Hdrer, ſon⸗ 
deen ein Thaͤter, derſelbige wird felig in feiner That. Zac. x, 
25. c. 2, 12. get 


9. 20. (5) Die Lehre des Glaubens und Lebens. 


Höre das Geſetz von feinem Munde, und faſſe feine Rede in 
dein Herz. Hiob 22, 22. MER») 


Sondern hat Kuft zum Geſetz des HErrn, und redet von feinem 


Geſetz Tag und Nacht Pf.. 1, 2. Pf. 119, 


o Nad b , . 
Das Geſetz des HErrn iſt ohne Wandel und erquicket die Seele. 


1 . 19, 8. nf . 2 1881 
Das Geſetz Gottes ift in des Gerechten Hetz Pf. 3 31. 
Wohl dem, den du HErr züchtigeſt, und lehreſt ihn durch dein 
Geſetz. Pf. 94, 12. © 
Du 
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Geſetzbuch Geſetzgeber 
Du wirſt ja nimmer eigs mit dem ſchaͤdlichen Stuhl, der das 
Geſetz übel deutet. Pf. 94, 20. 
Wohl denen, die ohne Wandel leben, und in dem Geſetz des 
HErrn wandeln. Pf. 119, 1. £ 
Oefne mir die Augen, daß ich fehe die Wunder an deinem Ges 


etz. v. 18. 
Wende von mir die falſchen Wege, und goͤnne mir dein Geſetz. 


v. 29. 
Ich habe Luft an deinem Geſetz. v. 70. 113. 163. 174. 
as Geſetz deines Mundes iſt mir lieber, denn viel tauſend 
Stücke Gold und Silber. v. 72. 
Wo dein Geſetz nicht mein Troſt geweſen wäre, fo wäre ich ver⸗ 
gangen in meinem Elende. v. 92. 
Dein Geſetz iſt Wahrheit. v. 142. a N 
en 5845 ep die dein Geſetz lieben und werden nicht 
raucheln. v. 165. . 
Herr, mich verlanget nach deinem Heil, und habe luft an dei: 
nem Gefeß. v. 174. 
Die das Geſetz verlaſſen, loben den Gottloſen. Spruͤchw. 28, 4. 
Wer das Geſetz bewahret, iſt ein verſtaͤndig Kind. v. 7. 
Wohl dem, der das Geſetz handhaber. c. 29, 18. 
Hoͤret des HErrn Wort, ihr Fuͤrſten von Sodom, nimm zu Ob: 
ren unſers GOttes Geſetz, du Volk von Gomorrha. Eſa. 1, 10. 
Odret mit zu, die ihr die Gerechtigkeit kennet; du Volk, in wel: 
ches Herzen mein Geſetz iſt. Efa. 51, 7. 
Des Prieſters Lippen ſollen die Lehre bewahren, daß man aus 
ſeinem Munde das Geſetz ſuche. Mal. 2, 7 
$. 21. Von Menſchen Hohe Obrigkeit, Regenten 
ſtehen zwar unter dem goͤttlichen, aber nicht unter den 
menſchlichen Geſetzen. Sie leben im natuͤrlichen Stan; 
de, da keiner dem andern etwas zu befehlen hat. Ihre 
Macht Geſetze, Verordnungen, Befehle zu geben, beruhet 
auf der Einwilligung, da man einen Vergleich getroffen, 
und ſich dem andern unterthaͤnig gemacht. Eſth. 2, 8. 
C. 3, 8. 
Joe 9 85 ein Geſetz, dem Pharao den Fuͤnften zu geben. 
1 Moſ. 47, 26. 5 
Der Perſer und Meder Geſetz durfte nicht übertreten werden. 


. I, 19. 
Wehe den Schriſtgelehrten, die unrechte Geſetze (Befehle, Sa⸗ 
sungen von allerhand Dingen) machen. Efü- 10, 1. s 
Da verliefen alle Völker ihre Geſetze und willigten in die Weiſe 
Antiochi. 1 Macc. 1, 44. f 
- Geſetzbuch. 
Moſis ſind die fuͤnf Buͤcher, welche Moſes aus Trieb 
des Heiligen Geiftes ſchriftlich verfaſſet, Joſ. 8, 31. 
c. 23,6. Nach 2 Koͤn. 22, 8. 11. wurde davon eine 
mit eigner Hand Moſts geſchriebene Urſchrift gefunden. 
Es kan ſeyn, daß ſolche zur Zeit Manaßis oder Amons 
von ihrem Ort bey der Bundeslade weggekommen; 
oder es iſt ſolche von den Prieſtern zu Zeiten der gottloſen 
Koͤnige verſteckt worden. Andere meinen, man habe ſie 
nur hervorgebracht, damit der Koͤnig bey der Einrich⸗ 
tung des Gottesdienſtes ſich darnach richten ſollen. 
Ü wiſchen kan man auch andere Bucher der heiligen 
rift darunter verſtehen, welche ordentlich zu dem 
. hingelegt worden; ſie werden ſodann darum 
das Geſetzbuch genennet, weiln dieſes das erſte und vor⸗ 
nehmſte. 
. ſchrieb dieſes alles ins Geſetzbuch Gottes (er ſchrieb 
ee vr es 92 5 . Geſetzbuch, das bey der 
ade la oſ. 17, 18.) Joſ. 24, 26. 
Und fie Iebesten 10 Juda und hatten das Geſetzbuch des HErrn 
mit ſich. 2 Chron. 17, 9. 
Wurde fleifig geleſen. Neh. 8,1. 8. 18. c. 9,3- 
Geeſetzgeber. 
Iſt Gott, als welcher allen Menſchen zu befehlen. 
Er hat alle geſchaffen, folglich muͤſſen ihm alle unter⸗ 
8 ſeyn. Alle andere Befehle muͤſſen nach ſeinem 
eſetz abgemeſſen ſeyn. 5 
FRA 2 1 e der kan ſelig machen und verdam⸗ 
men, Jac. 4, 12. 


Geſicht. 
Gſeſicht. 


$. 1. (a) Das vordere Theil des Hauptes eines 
Meuſchen. S. Angeſicht. (b) Einer der fünf auſer⸗ 
lichen Sinnen, welcher vermittelſt der Augen das Sehen 
verrichtet. S. Auge. ı Sam, 14, 8. 11. (e) geiſt⸗ 
lich und leibliche Augen. 

(a) Ein Huriſch Weib kennet man bey ihrem unzuͤchtigem Ge: 
ſicht. Sir. 26, 12. 

(b) Laa hatte ein bloͤd Geſicht (zarte, d. i. ſchwache Augen). 

I Mol. 29, 17. 5 

Das Geſicht vergehet mir, daß ich ſo lange muß harren auf 
meinen Gott. Pf. 69, 4. 

un 9 werden die Geſichte durch die Fenſter (die Augen). 

red. 12, dur 

Vielen Blinden ſchenkte JEſus das Geſicht. Luc. yı 2r. 1 

Er Zu predigen den Gefangenen und den Blinden das Geſicht. 
uc. 4, 18. 7 

9. 2. (4) Eine goͤttliche Offenbarung. Gott hat 
auf mancherley Weiſe durch die Propheten geredet, 
Ebr. 1, 1. 4 Moſ. 12, 6. Man zehlet vornemlich drey⸗ 
erley Arten. (1) Bin leiblich Geſicht, wenn GOTT, 
ein Engel oder Geiſt in leiblicher Geſtalt, da man wachete, 
erſchien, 1 Moſ. 18, 1. (2) Ein Traum, da ſich 
GOTT den Schlafenden offenbaret und ihnen gewiſſe 
Dinge mit ſolcher Kraft gezeiget, daß ſie den Willen 
Gottes daraus erkennen, und wenn ſie erwacht, deſſen 
gewiß ſeyn koͤnnen, Matth. „ 20. c. 2, 13. (3) Entzuͤ⸗ 
kung, wenn Gott ohne leibliche Erſcheinung die inner⸗ 
lich und aͤuſerlich wachende Sinnen alſo voneinander 
geſondert, daß er den innerlichen in einer ſinnlichen 
Geſtalt etwas vorgeſtellet. 

Zu Abraham geſchahe das Wort des HErrn im Geſicht, 1 Moſ. 
15, 1. zu Jacob im Traum, c. 46, 2. Moſes wolte das geofe 
Geſicht im Baſch ſehen, 2 Moſ. 3, 3. Apſtg. 7, 31. hatte Eli⸗ 
phas im Traum, Hiob 4,13. c. 33, 15. Sahe Eſaias, c. 1, 1. 
g. 21, 2. Ezechiel, c. 1, 1. c. 8, 3. c. II, 24. c. 40% 2. c 43/3. 
hatte Nebucadnezar, Dan. 2, 29. hatte Daniel, Dan. 2, 19. 
c. 7, I. c. 8, I. c. 9, 21. c. 10, 1. welcher Verſtand hatte in 
allen Geſichten und Traͤumen c. 1, 17. zeigete der HErt dem 
Amos, Amos 7, 1. 4. 7. hat Zacharias im Tempel geſehen, Luc. 
I, 22. Erſchien dem Ananias in der Nacht. Apgſt. 9, 10. dem 
Paulo, c. 9, 12. c. 16, 9. e. 18, 9. Cornelio, c. 10, 3. Petro, 
c. 10, 12. c. II, 5. c. 12, 19 Johannt, Ofenb. 9, 17. 

Iſt jemand unter euch ein Prophet des HEren, dem will ich 
mich kund machen in einem Geſicht. 4 Moſ. 12, 6. 

Dazumalredeteſt du im Geſicht zu deinen Heiligen. Pf. 89, 20. 

Sie predigen euch falſche Geſichte. Jer. 14, 14. c. 23,16 Klagl. 
2, 14. Ezech. 21,29. 0 

Und ihre Propheten kein Geſicht vom HErrn haben. Klagl. 2, 9. 

Wehe den tollen Propheten, die ihrem eigenem Geiſte folgen, 
und haben doch nicht Geſichte. Ezech. 13, 3. 

Ihr Geſichte iſt nichts, und ihre Weiſſagen iſt eitel Lügen. v. 6.7. 

Darum fol euer (erdichtet) Geſicht zur Nacht, und euer Wahr 
fagen zur Finſterniß werden. Mich. 3, 6. 

Es ſoll zu der Zeit geſchehen, daß die Propheten mit ſchanden 
beſtehen mit ihren Geſichten. Zach. 13, 4. 

Ihr folt dies Geſicht (was ihr mit leiblichen Augen und Ohren 
geſehen und gehoͤret) niemand fagen, bis des Menſchen Sohn 
von den Toden auferſtanden. Matth. 17, 9. 

Haben ſeinen Leib nicht ſunden, kommen und ſagen, ſie haben 
ein Geſicht der Engel geſehen, welche jagen, er lebe Luc. 24, 23. 
$. 3. (e) Das, was Gott offenbaret, und hernach 

die Männer Gottes dem Volk vorgetragen. Eine 
Weiſſagung. ı Chr. 18, 15. 2 Chr. 9, 29. 

Samuel fürchte ſich, das Geſicht (was ihm der HErr in der Er⸗ 
ſcheinung offenbaret hatte) zu erzählen. 1 Sam, 3, 15. 

Sacharia ein Lehrer in den Geſichten GOttes. 2 Chron. 26, 5. 

Die Behchte des Eſaia, 2 Chron. 32, 32. Obad. Obad. 1. Haba, 
eucs, Hab. 2, 2. ER 

Daß euch aller Propheten Geſichte ſeyn werden, wie die Worte 
eines verfiegelten Buchs Efa. 29, 11. 

So werden fie denn ein Geſicht bey den Propheten ſuchen. Ezech. 


9. 4. 
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§. 4. (f) Eine uͤberreiche Erkenntniß der Geheimniſſe 
Gottes auszudruͤcken, welche nach der Zukunft Chriſti 
ins Fleiſch durch Ausgieſung des heiligen Geiſtes ſolte 
befoͤrdert werden. 

Eure Aelteſten ſollen Träume haben, und eure Jünglinge ſollen 

Geſichte ſehen. Joel 2, 28. Apſtg. 2, 17. 

$. 5. (8) Viclerley fuͤrchterliche Zornzeichen, welche 
Gott den Widerfachern Moſis gewieſen, z Moſ. 34, 2. 
vergl. c. 26,8 (h) Ein Model oder Muſter, welches 
Gott dem Moſi gezeigt. 4 Moſ. 8, 4. 


Geſinde. 

9. 1. (a) Eigentlich diejenigen Perſonen, welche ſich 
andern zur Arbeit verdingen, und in den Stand der 
Kuechtſchaft begeben Knechte und Maͤgde. 1 Moſ. 17,12. 
Richt. 18, 3. Matth. 24, 45. Marc. 5,35. Luc. 8, 49. 
n 

Mir haſt du keinen Saamen gegeben; und ſiehe, der Sohn mei⸗ 
nes Geſindes (meines Hauſes, der in meinem Hauſe geboren, 

1 Moſ. 14, 14.) ſoll mein Erbe ſeyn. 1 Mof 15, 3. 

Iſaac hatte viel Guts und gros Geſinde. 1 Mof. 26, 14. 
Potiphars Weib rief dem Geſinde des Hauſes, 1 Mof. 39, 14. 11. 
Hiob hatte viel Geſindes, Hiob 1, 3. Salomo, Pred. 2, 17. 

Judith, Judith 8, 6. a 

Sara ſoll ihr Geſinde fleißig regieren, Tob. 10, 13. 
Sey nicht ein Würerich gegen dein Geſinde, Sir. 4, 35. 

§. 2. (b) Haͤuſer, Familie, s Moſ. 29, 18. und Sin: 
der (e) Haus des Koͤnigs, die zur koͤniglichen an e 
gehoͤren, Hofſtaat. 2 Sam. 16, 2. c. 9% 18. 1 Koͤn. 5, 
9. 11. (d) Angehörige Hausgenoſſen. Rom. 16, 10, 11. 

Jacob foll fein Geſinde (Familie) mit inEgypten bringen 1M 45,18. 

Nehmet Schaafe jedermann für ſein Geſinde und ſchlachtet das 
Paſſa. 2 Moſ. 12, 21. "u 

Dathan und Abiram wurden mit ihrem Geſinde verſchlungen. 

5 Moſ, 29, 18. . 

F. 3. Die Pflichten derer, welche andern dienen mit 
fen, fine, (a) daß fie ihre Herrſchaft aller Ehren werth 
halten, 1 Tim. 6, 1. (b) Ihr gehorſam und unterthaͤnig 
ſeyn, Tim. 6, 2. Tit. 2, 9. auch der welcher man nicht 
leicht etwas recht machen kan, 1 Petr. 2, 18. Nicht nur 
mit Dienſt vor Augen, Eph. 6, 6. in Einfaͤltigkeit des 
Herzens, v. 5. Coloſſ. 3, 22. doch nicht wider GOttes Ge⸗ 
bot Apſtg. 4, 19. (e) nichts veruntrauen, fondern alle 
gute Treue beweiſen, 1 Tim. 6, 10. und (d) mit dem 
Elieſer vor ihre Herren bitten. 1 Moſ. 24, 12. 


Geſinnet ſeyn. 

F. 1. Überhaupt ſoll ein rechtſchaffner Chriſt feines 
Heilandes Sinn haben und behalten, wie er ſolchen in 
der Widergeburt empfangen; Inſonderheit demuͤthig 
ſeyn, und dieſe Tugend in ſeinem ganzen Leben, wie Chri— 
ſtus erweiſen. Gleich: ein Herz und eine Seele haben 
und an der Reinigkeit der Lehre und des Lebens halten. 

Halte dich ſtets zu gottesfuͤrchtigen Leuten = = die gefinnet ſeyn, 
DR du 5 70 die Mitleiden mit dir haben, wo du ſtrauchelſt. 

tt. 16. 

Gott ne der Geduld und des Troſtes gebe euch, daß ihr ei: 
nerley (eben ſo) geſinnet ſeyd unter einander, nach (wie) 
JEſu Chriſt. Rom. 15, 5. 

Ein jeglicher ſey geſinnet, wie JEſus Chriſtus auch war. Phil. 2, 5. 

Ich verſehe mich zu euch in dem HErrn, ihr werdet nicht ans 
ders geſinnet ſeyn (als ich bin, und glauben, daß wir allein 
durch Chriſtum gerecht und ſelig werden). Gal. 5, 10. 

Wie viel nun unſer vollkommen ſind, die laſſet uns alſo geſinnet 
ſeyn (nemlich alles irdiſche und eigne Gerechtigkeit für Scha⸗ 
den zu halten). 7755 3,15. f 

Endlich aber ſeyd alleſamt gleich gefinnet. 1 Petr. 3,8. Phil. 3, 16. 
$. 2. Sleifchlich geſinnet ſeyn: Luft zur Sünde ha; 

ben, alles Denken, Dichten und Trachten auf fleiſchliche 
Dinge richten. Irdiſch: nach zeitlicher Ehre, Guͤtern 
und Wolluſt ſtreben. 

Die da fleiſchlich find, die find fleiſchlich geſinnet (lieben fleiſch⸗ 


Geſpenſt. 

liche 1 die aber geiſtlich ſind, die ſind geiſtlich geſin⸗ 

net. Rom. 8, 5. — h 
Fleiſchlich geſinnet ſeyn iſt der Tod; und geiftlich gefinnet ſeyn 

iſt Leben und Friede. Rom. 8, 6. i a 
Welcher Ende iſt das Verdammniß, welchen der Bauch ihr Gott 

iſt, und ihre Ehre zu Schanden wird, derer die irdiſch geſinnet 

ſind. Phil. 3, 19. 


Geſpenſt. 

J. t. Man verſteht dadurch geiſtige Subſtanzen, 
welche, wenn fie gehoͤret, geſehen, auch wob! durch Anz 
ruͤhren und Fuͤhlen empfunden werden, Furcht und 
Schrecken einjagen. 

. 2. Ob es ſchon nicht eigentlich zu begreifen, wie 
es mit den Erſcheinungen der ſo genannten Geſpenſter 
zugehe, ſo iſt darum doch kein Schluß zu machen, daß 
es keine gaͤbe. Es lehret, auſſer den vielen hiſtori⸗ 
ſchen Nachrichten, die man nicht alle vor bloſe Erdich⸗ 
tungen halten kan, die heilige Schrift, daß deren Daſeyn 
gewiß. Da Ickſus unter feine Jünger trat, erſchra⸗ 
cken dieſe, fuͤrchteten ſich, und meineten fie ſaͤhen einen 
Geiſt. Luc. 24, 37. Unter dieſem Geiſt verſtunden die 
Juͤnger noch v. 39. ein Geſpenſt; denn Chriſtus ſetzet 
dieſem Geiſte, oder angenommenem Leibe feinen. Leib entz 
gegen: Fuͤhlet mich und ſehet, denn ein Geiſt hat nicht 
Fleiſch und Bein, wie ihr ſehet, daß ich habe, und gez 
ſtehet ſolglich zu, daß die Exiſtenz ſolcher erſcheinenden 
Better in angenommenen Leibern allerdings ſtatt finde. 
Denn waͤre es ein Aberglaube dergleichen Erſcheinungen 
anzunehmen, ſo wuͤrde der Heiland ſolches ohnfehlbar 
verwieſen, deren Ungrund entdecket und ſeine Juͤnger auf 
die Wahrheit gefuͤhret haben. \ 

Die Egnpter wur den durch die Geſpenſter erſchrecket. Weish. 

1 . ©. 15. 

Das Herz des vom Tobia gefangenem Fiſch ſolte allerley bdfe 

Geſpenſter vertreiben. Tob. 6, 9. 78 

IEſus wandelte auf dem Meer, und wolte vor ihnen übergehen. 

Und da fie ihn faben auf dem Meer wandeln, meineten fie es 


Be Geſpenſt, und ſchrien. Marc. 6, 49. 50. Matth. 
14, 26. : 4 

$. 3. Tobia Ausſpruch ſchmeckt nach Aberglauben. 
Solchen Dinge dergleichen Kraft zuzuſ reiben, will mit 
den Zeugniſſen der Schrift nicht ſtimmen. Kan der 
Teufel nicht anders, als durch glaubiges Beten und Fa⸗ 
ſten vertrieben werden, Matth. 17, 27. ı Petr. 5, 8. 9. 
und haben wir in ſolchen Faͤllen nicht mit Fleiſch und 
Blut zu kaͤmpfen, Eph 6, 12. ſo muß der Streit wider 
den Satan mit den Waffen aus dem Zeughanſe Chriſti 
gefuͤhret werden, und nicht mit einem Fiſchherz, wenn 
wir den Sieg davon tragen wollen. 

H. a. In der Überſetzung Lutheri wird der Neidiſche 
mit einem Geſpenſt verglichen; allein im Ebrätichen ſteht 
davon nichs. Salomo hat vielmehr die Abſicht zu zei⸗ 
gen, wie der Neidiſche ſeine Anſchlaͤge in ſeiner Seele 
heimtuͤckiſch fuͤhre, und auch ſo, wie er bey ſich denke, 
wuͤrklich geſinnet ſey. Man habe ſich auf ſeine aͤuſer⸗ 
liche gute Worte gar nicht zu verlaſſen, denn er meine 
es nicht redlich. Er gebe Delilä ſuͤſſe Worte und habe 
die Tuͤcke im Herzen. Richt. 16, 15. 9 

Denn wie ein Geſpenſt iſt er inwendig (wie er feine Anfchläge 

bey ſich führet, ſo iſt er auch geſinnet) er spricht: Iß und 

trink; und ſein Herz iſt doch nicht an (mit) dir (er meint es 

nicht redlich). Spr. 23, 7. . 

J. 5. Was man unter den Geſpenſtern (6. 1.) vor 
geiſtige Subſtanzen zu verſtehen habe, deswegen ſetzt 
es unter den Gelehrten Streit. (1) Daß die abge⸗ 
ſchiedenen Seelen zuruͤck kommen und ſich den Menſchen 
zeigen ſolten, iſt ein Einfall, der den Papiſten, die ein⸗ 
traͤg⸗ 


Geſpenſt 
traͤgliche ehre vom Fegfeuer zu beſchoͤnigen, treflich wohl 
anſteht. Es kan aber eine ſolche unerweisliche platoni⸗ 
ſche Grille nicht mit der Schrift beſtehen. (a) Uberz 
haupt ſpricht Hiob c. 7, 9. 10. Eine Wolke vergeht 
und faͤhret dahin; alſo wer in die Hoͤlle (Tod) hinun⸗ 
ter faͤhret, kommt nicht wieder in ſein Haus, und ſein 

Ort kennet ihn nicht mehr, das iſt, wird ihn in dieſen 

Leben nicht mehr zu ſehen bekommen. (b) Jusbeſondere: 
Nan Davtd das verſtorbene Kind nicht wiederum holen, 

wird er zu ihm fahren, das Kind aber nicht wieder zu 
ihm kommen, 2 Sam. 12, 23. Sind der Gerechten 

Seelen in GOttes Hand, und ruͤhret ſie keine Quaal an, 

Weish 3, 1. verſpricht der Heiland dem Schaͤcher gleich 
nach dem Tode das Paradies, wo er mit ihm bleiben, 
und ein Glied ſeines Koͤnigreichs ſeyn werde, Luc. 23, 

43. Iſt der reiche Mann ſo gleich nach ſeinen Tode mit 

der Hoͤllenquaal geaͤngſtiget worden, und hat ſich keiner 

Erloͤſung zu getroͤſten? Luc. 16, 22. 23. ſo iſt es ohne allen 
Grund, wenn man die Seelen der Verſtorbenen vorHerum— 
laͤufer oder Irwiſche auf dieſer Welt ausgiebt. Wolte 

man ſagen, dieſes wäre der Allmacht GOttes etwas 

leichtes, fo muß man doch auch fragen, ob Gott wolle? 

Daß er aber wolle, davon haben wir keinen Grund. 

Vielmehr wolte er nicht, daß dem reichen Mann ſeine 
Bitte gewaͤhret würde. Denn ob dieſes ſchon eine Pa⸗ 
rabel, ſo bleibt doch die Abſicht Chriſti unbetruͤglich 
wahr, daß die Seelen der Gerechten, nach ihren Abſchied, 
in Abrahams Schoos getragen, die Seelen der Gottlo— 
fen aber in dem Pfuhl, daraus keine Errettung, geſtuͤr— 
zet werden. 

FJ. 6. Die Einwuͤrfe, welche man aufbringet, halten 
keinen Stich. (a) 1 Sam. 28, erſchien nicht Samuel, 
ſondern eine Teufelslarve unter Samuels Geſtalt. Denn 
da GOtt das Fragen der Toden ausdruͤcklich verboten, 

5 Moſ. 18, 17. wie ſolte er die Seele Samuels zu Sauln 
geſendet Haben , zumalen diejer, ganzlid von ihm abz 
gesichen? Uud wie hätte Samuel ſagen mögen 
v. 15. Warum haſt du mich unruhig gemacht, 
daß du mich herauf bringen laſſen“ Wenn er von 
Gott aus dem Stande der Gluͤckſeligkeit von Gott 
kommen. Sirach hat daher einen Fehler beganz 

gen. c. 45, 23. S. Samuel. (b) Die Erſcheinung 
des Moſis und Elias war etwas auſerordentliches, da; 
bey Gott eine beſondere Abſicht hatte. Sie erſchienen 
auch mit ihren verklaͤrten Leibern, da Elias lebendig gen 

Himmel gefahren und Moſes vermuthlich bereits von 
Toden aufgeſtanden. (e) Die Toden, welche Chriſtus 
bey ſeiner Auferſtehung erwecket, erſchienen mit Leib und 
Scele. (d) Führen auch die erſcheinende Geiſter gute 
Reden, ſo iſt doch auch gewiß, daß ſich der Teufel in 
einen Engel des Lichts verſtellen kan, und ſehen (e) die 
erſcheinende Geſtalten einem Verſtorbenen aͤhnlich, fo iſts 
dem Teufel auch nicht unmoͤglich den menſchlichen Augen 
gewiſſe Geſtalten vorzuſtellen. 

9. 7. (17) Die, fo drey Theile eines Menſchen anz 
geben, und dabey glauben, daß der Geiſt in die Ewigkeit 
gehe, die Seele aber in Geſelſchaft des Coͤrpers verweſe, 
doch ſo, daß ſie eine Zeitlang bey ihm bleibe, und mit 
einem zarten Leibe augethan, noch verſchiedene Verrich⸗ 
tungen hervor bringe, bauen alle ihre Enfaͤlle auf nichts. 
Womit will man beweiſen daß der Menſch aus dreyen 
Theilen befiche ? ı Mof. 2, 7. ſtehet nichts davon. Und 
gehörte diejer vermeinte dritte Teil zu dem Weſen des 
Menſchen, wurde aber in ſeine erſte princpien aufgeloͤ⸗ 


* 
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ſet, ſo muͤſte er zu nichts werden, und wir uns folglich 
ganz andere Begriffe von der Auferſtehung machen muß 
ſen; da eben der Leib, der ſtirbt, wieder auferſtehen und 
mit ſeinem abgeſchiedenen Geiſt wieder ſoll vereiniget 
werden. Ja man wuͤrde allerhand verkehrten Saͤtzen das 
Thor oͤfnen. (111) Gewiſſe Geiſter der Elemente koͤn⸗ 
nen ebenfals nicht vor die erſcheinenden angeſehen wer— 
den, deren Daſeyn iſt unerwieſen. Das (III) ſich die 
Ausduͤnſtungen der verfaulenden Leiber bey Nacht, wenn 
die Luft dicke, zuſammen ſetzen, und des Vexpſtorbenen 
aͤuſerliche Geſtalt vorſtellen ſolten, iſt ebenfals e 
Denn bey einem lebenden Menſchen ſteigen nicht einmal 
ſolche Duͤnſte auf, vielweniger bey einem Toden, da ak 
les beben und Bewegungen aufhoͤren. Wie waͤre es 
auch moͤglich, daß ſich ſoche Duͤnſte von einem Ort zum 
andern bewegen, reden und allerhand ſeltſame Dinge 
vornehmen koͤnten, welche allerdings ein Geiſtiges Weſen 
voraus ſetzen? Und warum erſcheinen denn nicht die 
Ausduͤnſtungen von toden Thieren. 

F. 8. Es iſt alſo die Erſcheinung der Geſpenſter ein 
Werk des Teufels. Darf ich nicht behaupten, daß die 
Teufel zarte Leiber haben, ſo wird man doch nicht vor 
unmoͤglich halten, daß ſie einen Coͤrper aus Luft ma— 
chen und annehmen koͤnnen, welcher auch mit dem Leibe 
eines Verſtorbenen eine Aehnlichkeit haben kan. Denn 
da es Geſpenſter giebt ($. 2.) fo kan es nichts anders 
als ein Teufels Werk ſeyn; (1) weiln ſolche Erſchei—⸗ 
nungen nirgends anders hergeleitet werden koͤnnen; 
(2) auch die guten Engel oft erſchienen, (3) der Teuz 
fel ſich in leiblicher Geſtalt dargeſtellet, Matth. 4, 1. 
(4) ſich die Beſchaffenheit der Geſpenſter mit ſeinen Ei⸗ 
genſchaften zuſammen reimen laͤſt: er herrſchet in der 
Luft, Eph. 2, 2. iſt ein Vater der Luͤgen, Joh. 8, 44. 
von dem luͤgenhafte Kraͤfte kommen, 2 Theſſ. 2, 9. und 
er (5) in Samuels Geſtalt erſchienen. (F. 6.) 

9. 9. Wer nun mit Spinoza den Unterſcheid zwi— 
ſchen Coͤrper und Geiſt aufhebt; mit dem Thomas 
Hobbes keine uncoͤrperlichen Subſtanzen zugeben will, 
mit Balth. Beckern den Teufel mit Ketten der Finfterz 
niß gebunden haͤlt, daß er auf Erden nichts thun koͤnne; 


und mit denen, die dem Teufel die Macht, einen Coͤrper 


anzunehmen, abſprechen, und folglich die Geſpenſter laͤug⸗ 
nen, der laͤugnet die vielen Zeugniſſe glaubhafter Manz 
ner von ſolchen Erſcheinungen, verbannet den hiſtoriſchen 
Glauben aus der Welt, und widerſpricht mit kuͤhner 
Stirn den Ausſpruͤchen der heiligen Schrift. 


Geſperr. 
Sparren. Die Balken vom Geſperr, zuſammen— 
gefuͤgte Sparren, werden ihnen antworten, Hab. 3, 11. 


Geſpielen. 

F. 1. (a) Freundin, mit welcher man umzugehen 
pflegt. Die Weisheit zur Geſpielen nehmen: ſich ſol⸗ 
che zur beſondern Gemeinſchaft und Beywohnung etz 
wehlen und ſich zu ihr geſellen, wie diejenigen, ſo bey— 
ſammen auf einer Stube wohnen und ſtets bey einan— 
der ſind. 

Zepbtha Tochter beweinete ihre Jungfrauſchaft mit ihren 
Geſpielen. Richt. 11, 37, 38. Br zT 
Ich habs beſchloſſen, mir fie, die Weisheit zur Gefpielin zu 

nehmen. Weish. 8, 9. vergl. Spr. 7, 4. 

$. 2. (b) Das Frauenzimmer, welches die Braut 
Chriſti begleitet, und mit ihr in einer beſondern Freund— 
ſchaft ſteht. Die Frommen, welche mit der Braut glei— 
ches Glaubens und Sinnes. 


Uuuuuz Ihre 
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Ihre Geſpielen, die Jungfrauen, die ihr nachgehen, führet man 


zu dir. Pf. 45/15. 3 
Geſpoͤtt. 

S. Spott. Es iſt der aͤuſſerſte Grad der Verhoͤh⸗ 
nung, wenn einer etwas auf eine kindiſche, ſchimpfliche 
Art behandelt, ſolches nicht achtet und verlachet. 

Ich habe einen Sack angezogen, aber ſie treiben das Geſpdtt 

daraus (ich bin ihnen zum Spruͤchwott worden). Pt. 69, 12. 

Die Narren treiben das Gefpdte mit der Sünde. Spruchw. 14,9. 
Iſcael hat dein Geſpoͤtt ſeyn muͤſſen, als wäre er unter den 
Dieben gefunden worden. Jer. 48, 27. 0 
Wer vom unrechten Gut opfert, deß Opfer iſt ein Gefgött. 
Sir. 34, 21. vergl. Spt. 21, 27. 
Aber ſolch Geſpött der Gottloſen gefaͤllet GOtt nichts uberall. 


Sir. 34, 22. A 
Gefprad. 

F. 1. Eine Unterredung von einer Sache mit einem 
andern. Faul Geſchwaͤtz, Eph. 4, 29. ſchandbare Worte, 
Narrentheidung, Scherz, Eph. 5, 4. geziemen einem 
Chriſten nicht. Solche Reden zeigen ein uͤbelgefaſtes 
Herz an, und verderben gute Sitten, 1 Cor. 5, 33. 
Waͤget doch die Worte und laſſet euer Geſpraͤch von 
ſolchen Dingen handeln, die zur Beſſerung dienen, 
1 Cor. 14, 3. des Herzens iſt ein inbruͤnſtig Gebet, das in 
geheim aus den Herzen zu Gott ſteiget.“ 

Meine Zunge fol ihr Geſpraͤch haben von deinem Wort. Pf. 
19) 172. 
Mein Kind bewahre die Gebote deines Vaters *; wenn du aufs 

wacheſt, daß ſie dein Geſpraͤch ſeyn. Spruͤchw. 6, 22. 

» Laß dir wohlgefallen die Rede meines Mundes, und das Ge: 

ſpraͤch meines Herzens. Pf. 19,15. b 

H. 2. Von dem dreyeinigen Gott, welcher den 
Beſcheid gegeben, was mit dem Baum anzufangen, 
Der Donner, dadurch Gott gleichſam mit uns redet, 
um feine Majeſtaͤt anzuzeigen.“ # 

Solches iſt im Rath der Wächter, und im Gefpräch der Heiligen 

berathſchlaget. Dan. 4, 14. 0 

„Lieber, hbre doch = = was für Geſpraͤch von feinem Munde 

ausgehet. Hiob 37,2. 
Ge ſſur. 

Brucke, Balke. (a) Eine Stadt in Syrien, und 
Graͤnze des Koͤnigs in Baſan, 22. Meilen von Jeruſalem 
gegen Nordoſt, davon die Gegend Geſſuri heiſt. s Mof. 
3, 14. Joſ. 12, 5. c. 13, 2. bekamen die Kinder Manaffe, 
Joſ. 13, 11. und David heyrathete des Königs von 
Geſſur Tochter, 2 Sam. 3, 3. c. 13, 37. 38. (b) Eine 
Stadt in Idumaͤa, 1 Sam. 27, 8, 

Geſtalt. 
$. 1. (a) Das aͤuſerliche Anſehn, Form einer Perſon 
oder Sache. Weish. 13,3. c. 18,1, 5 
Unter Gottes Fuͤſſen war es wie die Geſtalt des Himmels, wenns 
klar iſt. 2 Moſ. 24, 10. 3 
Des Abends war über der Wohnung eine Geſtalt des Feuers. 


4 Moſ. 9, 15. 16. j 

Zu Manoah Weibe kam ein Mann Gottes, deſſen Geſtalt ans 
zufehen wie ein Engel GOttes. Nicht. 13, 6. 

So müſſet ihr nun machen gleiche Geſtalt (Bilder) euren 
Aerſen. 1 Sam. 6, 5. . . 

Siehe nicht on feine Geſtalt, noch feine grofe Perfon (Eliabs). 

am. 16, 7. 

et. von guter Geſtalt, 1 Sam. 16, 12. Bathſeba ſchoͤner, 
2 Sam 11, 2. Thamar ebenfalls, 2 Sam. 14, 27. 

Da ſtund ein Bild vor meinen Augen und ich kante ſeine Geſtalt 
nicht. Diob 4, 16. h — 75 

Der Nazieder 3 2 1 a den Corallen. Klagl. 4 7. 

el vor k. „ 8. 

W vor dir unſebe Geſtalt und der Knaben, ſo von des 
Königs Speiſe eſſen, beſehen. Dan. 1, 13. a 
Zur ſelbigen Zeit kam ich wieder zur Vernunft; und zu meiner 
Geſtalt (ich nahm in allen Stücken, noch mehr als zuvor, 


zu). Dan. 4, 33. 


Geſtatten. 


Belſazer 1 5 ganz feine Geſtalt. c. 5, 8. Daniels verfiel, 


2. 7 285 
Siehe nicht nach der Geſtalt anderer Weiber. Sir. 9, 8. 
Ihr Heuchler des Himmels Geſtalt koͤnnet iht urtheilen. Matth. 

16, 3. Luc. 12, 56. N c 
Des Engels war wie der Blitz, Matth. 28,3. 

Die Blume faͤllet abe, und feine ſchoͤne Geſtalt verdirbet. Jar. 


1 
§. 2. (b) Grdt. Augen, welche vor die ganze Ges 
ſtalt genommen werden. (8) Das Angeſicht der Erden. 
(b) Meine Geſtalt iſt dunkel worden fur Trauren. Hiob 17, 7. 
Pf. 6, 8. Pf. 30, 10. 
Meine Geſtalt iſt jaͤmmerlich vor Elend. Pf. 88, 10. 
(c) Du verneureſt die Geſtalt der Erden. Pf. 104, 30. * 
Daß der Wein erfreue des Menſchen Herz, und feine Geſtalt 
ſchöne werde vom Oele. Pf. 104, 15. _ 
. 3. Gottes. Chriſti war ſchoͤn und anſehnlich; 
in ſeiner Erniedrigung ſchien es, er habe Suͤnde an ſich. 
Der Heilige Geiſt kam in Geſtalt einer Taube auf Chri⸗ 
ftum. Luc. 3, 22. 5 
Mündlich rede ich mit ihm, und er fiehet den HErrn in feiner 
Geſtalt (Moſes ſahe Gottes Bild deutlich) nicht durch 
dunkle Wort oder Gleichnis. 4 Moſ. 12, 8. „ 
Du haſt angeſehen mich, als in der Geſtalt eines Menſchen 
(du haft ja für mich geſorgt nach meaſchlicher Ordnung und 
0 % 025 in der Höhe GOtt der HErr iſt (o welch eine Eh⸗ 
te). 1 Chron. 18, 17. hie 
Ihr habt nie feine Stimme gehdret, noch feine Geftalt (feine 
Offenbarung mit Glaubensaugen) geſehen. Joh. 5, 37. 
Seine Geſtalt iſt (lang und anſehnlich) wie (einer der ſchoͤnſten 
Staͤmme auf dem) Libanon. Hobel. 5, 15. vergl. Pf. 45, 3. 
Weil feine Geſtalt häslicher iſt, denn anderer Leute, und ſein Anz 
ſehn, denn der Menſchen Kinder. Eſa. 52, 14. 5 
Er hatte keine Geſtalt noch Schöne ; wir ſahen ihn, aber da war 
keine Geſtalt, die uns gefallen hätte. Eſa. 53, 2. 
War wie hellpoliertes Erz. Ezech. 40, 3. vergl. Offenb. 1, 15. 
Da zween aus ihnen wandelten, offenbarte er ſich unter einer 
andern Geſtalt. Marc. 16, 12 b 
Und da er betete war die Geſtalt feines Angeſichts anders. Luc. 


9, 29. 
tt fande feinen Sohn in der Geſtalt des fündlichen Fleiſches. 
om. 8, 3. Ri J 
ag ob er wohl in göttlicher Geſtalt war. Phil. 2, 6. 7. 
0 8 


S. aͤuſſern. N 
9. 4. Wo Chriſtus eine Geſtalt gewinnen ſoll, da 
muß eine wahre lebendige Erkenntnis und eine neue 
Art gewirket werden, daß der Menſch geſinnet wird, 
wie Chriſtus, und eine herzliche Liebe zu GOtt und dem 
Naͤchſten bekommt. Die Wiedererſtattung des Eben⸗ 
bildes GOttes. Die Galater hatten durch ihren Abfall 
vom Glauben Chriſtum verlohren, dieſen ſolten ſie nun 
wieder recht erkennen und glaubig annehmen, daß ſie 
nach Chriſto gebildet neue Creaturen wuͤrden, ſie in 
Chriſto, und Chriſtus in ihnen lebete. 
Meine lieben Kinder, welche ich abermal mit Aengſten gebähre, 
bis daß Chriſtus in euch eine Geſtalt gewinne. Gal. 4,19 
Meine Taube zeige mir deine Geſtalt. Hobel. 2, 14. vergl. Pf. 


45, 12. 
$. 5. (d) Grdt. Rede. 0 r 
Durch welches ihr auch ſelig werdet, welchergeſtalt (mit welcher 
Rede) ich euchs verkuͤndigt habe: 1 Cor. 15, 2. vo 
b. 6. Geſtaltet ſeyn: dieſe oder jene Geftalt haben, 
1 Sam. 28, 14. Ezech. I, 5 22, 5 * 10, 1 Dan. 10, 18. 
Wie war der Mann geſtaltet (beſchaffen) der euch begegnete. 


2 Kön. 1, 7. Bd 
Sie nie gefaltet (fo grimmig und ſchnaubend) wie Roſſe. 

Joel 2, 4. 0 
Denn nachdem er ſich beſchauet hat, gehet er von Stund an da⸗ 

von, und vergiſſet, wie er geſtaltet war. Jac. 1. 24. 


Geſtatten. 
2 5 8 e * laſſen. Ah 
tt hat dem Laban nicht geſtattet (gege aß er dem h 
Schaden thaͤte. 1 Mof. 31, 7. ! 195 Fa 


Geſtehen Geſund 


! wills nicht geſtatten, daß ich mit euch ziehe. 4 Mof. 
Denn es wird (da) niemand (mehr) geſtattet, daß er mit GOtt 
rechte. Hiob 34, 23. 
Einem Weibe geſtatte nicht, daß fie lehre. 1 Tim. 2,12. 
** Geſtehen. 
Grdt. gefangen werden. Von der Tiefe, wenn 
ſolche von der Kälte ergriffen und feſte gehalten wird, 
daß fie gefrieret. Hiob 38, 30, 


Geſtern. 
F. 1. (a) Der abgewichene Tag, 1 Moſ. 19, 34. 
c. 31, 29. 42. 2 Moſ. 5, 14. 2 Sam. 15, 20. Joh. 
4, 52. Apſtg. 7, 28. (b) vor kurzer Zeit; (e) neulich, 
2 Koͤn. 9, 26. (d) vorlängſt. Die Ebraͤer pflegen alle 
vergangene Zeit geſtern und die zukuͤnftige morgen zu 
nennen. N 
(a) Warum iſt der Sohn Iſai nicht zu Tiſche kommen, weder 
geſtern noch heute? 1 Sam. 20, 27. 

Wie der ſind vor dir wie ein Tag, der geſtern vergangen 

Geſtern wars an mir, heute iſts an dir. Sit 38, 23. 

(b) Dein Angeſicht iſt nicht gegen mir, wie geſtern und ehege⸗ 

ſtern (vor kürzer und längerer Zeit). 1 Mof. 31, 5. 2. 
(d) Die Grube iſt von geſtern her zugerichtet. Eſa. 30, 33. 
F. 2. Von geſtern her ſeyn: nicht lange gelebet has 
ben, nicht fo viel Erfahrung haben, wie die Altwäter, 

Denn wir ſind von geftern her und wiſſen nichts. Hiob 8,9. 

K. 3. Von Chriſto. Einige verſtehen durch geſtern 
die Ewigkeit vor Grundlegung der Welt; durch heute, 
den Anfang der Welt bis ans Ende. Andere: die Zeiten 
Alten und neuen Teſtamentes. Chriſtus, der Grund 
unſerer Seligkeit, iſt zu ſeinem dreyfachen Amt vor der 
Sr Grundlegung verordnet worden, hat ſolche der 

kraft und Wirkung nach im alten Bunde verwaltet, und 
fuͤhret fie im neuen, nachdem er im Fleiſch erſchienen, 
das Erloͤſungswerk hinauszufuͤhren, bis in Ewigkeit. 

Je Chriſtus geſtern und heute, und derſelbe auch in Ewigkeit. 


br. 13, 8. f 

Geſtickt. Ä 

Mit Faden von verſchiedenen Farben durchzogen, 

2 Mof. 28, 39. c. 38, 18. c. 39, 29. Wie unter den 

geſtickten oder phrygiſchen Kleidern, Nicht. 5, 35. wo 

dieſe Kunſt ſoll erfunden worden ſeyn, die Gluͤckſelig— 

keit Leibes und der Seelen verſtanden wird Ezech. 16, 13. 

ſo wird dadurch die Herrlichkeit neuen Teſtamentes ab⸗ 
gebildet. Pf. 45, 15. 


Geſtirn. | 
(a) Alle Geſtirne (b) der Planet Saturnus, Apfig, 


7, 43. 
Du macheſt, daß beyde Sonn und Geſtirn ihren gewiſſen Lauf 
haben. Pf. 74, 16. s 
Und war ihnen des Tages ein Schirm, und des Nachts eine 
Flamme, wie das Geſtirn. Weish. 10, 17. 


Geſtohlen. 


Mit Lug und Trug erworben. 
Das geſtohlne Brod ſchmeckt jedermann wohl. Spr. 20, 17. 


vergl. c. 9, 17. 
Sehet zu, daß nicht geſtohlen ſey, gebets dem rechten Herrn 
wieder. Tob. 2, 21. 


Gefühl. 
Geſtelle, darauf etwas ruhet, 1 Koͤn. 7, 27. Jer. 
27, 19. c. 52, 17. 20, Ezech. 27, 6. 
. | Geſund. . 
F. 1. (a) Leiblich, wenn kein Theil des Leibes ver⸗ 
letzet. 1 Sam. 6, 3. 


Geſund. 895 


Hlokias wurde gefund von einem Feigenpflaſter, 2 Kdn. 20, 7- 
Eſa. 38, 9. 21. 

Der Lahme von Petro und Johanne zurechte gebracht, Apſtg. 
3, I. c. 4, 9. 10. 14. Beſeſſene, e. 5, 16. > 
Sa die Weisheit lieber, denn gefunden und ſchoͤnen Leib. 

16). 7, IO. . 

Denn welche ſich zur ehernen Schlange kehreten, die wurden ge⸗ 
fund. Weis h. 16, 7. 5 . 4 

95 * deinen Sohn geſund (unverletzt) hin und wieder führen. 

ob. 5, 22. 

HeErr, erbarme dich unſer, daß wir beyde geſund unſer Alter moͤ⸗ 
gen erlangen. Tob. 8, 20. 2 g 

Der heilige Engel des HErrn ſey bey dir, und bringe dich geſund 
wieder heim, daß du deine Eltern geſund findeſt. Tob. 10,12. 

Darum lobe den HErrn, weil du lebeſt und geſund biſt. Sir. 


17, 27. 2 
Gefund und friſch ſeyn iſt beffer, denn Gold; und ein geſunder 
Leib iſt beſſer, denn groß Gut. Sir. 30, 15. \ 
Es 8 ein e zu vergleichen einem geſunden Leibe. 

ir. 30, 16. 
Der in den Teich Bethesda ſtieg, wurde gefund. Joh. 5 4. 
. 2. Keine Krankheit iſt fo groß, welche Chriſtus 
nicht heilen koͤnnen. Je ſtaͤrker der Glaube, je gewiſſer 
die Huͤlfe von Chriſto. Matth. 15,31. 

Sprich nur ein Wort, fo wird mein Knecht geſund. Matth. 8,8 
welches auch gefchahe, v. 13. ? 2 

Möchte ich nur ſein Kleid anrühren, ſo wurde ich geſund. Matth. 
9, 21. 22. 

und er ſtreckte feine Hand aus, und fie ward ihm wieder geſund. 
Matth. 12, 13. Marc. 3, 5. 

Alle, die ihn anruͤhreten, wurden geſund. Matth. 14, 36. 

O Weib, dein Glaube iſt groß! dir geſchehe, wie du wilſt. Und 
ihre Tochter ward geſund zur ſelbigen Stunde. Matth. 15, 28. 

Ein beſeſſener Knabe wurde geſund, Matth. 17, 18. viel Volks, 
Luc. 5, 15. c. 6, 18. 

Meine Tochter iſt in den letzten Zügen; du wolteſt kommen, und 
De an auf fie legen, daß fie geſund (erhalten) werde, und 
ebe. Marc. 5, 29. 

Meine Tochter, dein Glaube hat dich geſund gemacht. Marc. 


9, 34. 2 
Fuͤrchte dich nicht, glaube nur, fo wird fie geſund (ihr geholfen). 
uc. 8, 50 


— 8 7 8 — 
Einer aber unter ihnen, da er ſahe, daß er geſund worden war, 
kehtete er um, und preiſete GOtt mit lauter Stimme. Luc. 


17, 15. 
un l. Joh. ward der Menſch geſund, nahm ſein Bette und gieng 
in. Joh. 5, 9. 

9. 3. (b) Leiblich und geiſtlich. Geſund werden: 
zu Chriſto kommen, und durch die Waſſer des reinen 
Evangelti erquicket und ins Reich der Gnaden verſetzet 
werden, Ezech. 47, 8. 9. 11. S. Lache. 

Es iſt nichts geſundes (wegen Gifts der Sünden) an meinem 

Leibe vor deinem Draͤuen. Pf. 38, 4. 

Von der Fußſohlen an bis aufs Haupt iſt nichts geſundes (ganz 

zes) an ihm (es iſt alles verderbt). Eſa. 1,6. 

Die Geſunden dürfen des Arztes nicht, ſondern die Kranken. 


uc. 5,31. 

Mein Lieber, ich wuͤnſche in allen Stuͤcken, daß du s geſund 
feneft. 3. Joh. 2. N 

Thut gewiſſe Tritte mit euren Fuͤſſen, daß nicht jemand ſtrauch⸗ 
le, wie ein Lahmer, ſondern vielmehr geſund werde. Ebr. 12,13. 

Bekenne einer dem andern feine Sünden, und beier für einander, 
daß ihr geſund werdet. Jac. 5, 16. 
§. 3. (e) Nuͤtzlich, heilſam. (d) Stehend, das da 

ſtehet, und nicht fort kan. Schaafe, die ſchwach und 
andern nicht folgen koͤnnen. 

(e) Das wird deinem Nabel gefund (eine Arzney) ſeyn, und deine 
Gebeine erquicken (die Geſundheit wird ſich vermittelft des 
Nabels, als des Mittelpunects, in alle Eingewerde ausbrei⸗ 
ten). Sprüchw. 3, 8. 4 

Denn fie find das Leben denen, die fie finden, und geſund (Arzney) 
ihrem ganzen Leibe. c. 4,22. 

Mein Kind prüfe, was deinem Leibe geſund ist. Sir. 37, 30. 

(d) Das Geſunde uicht vetſorgen. Zach. 11, 16. 5 
9. 5. Befund machen. Gott iſt der rechte Arzt, 

welcher (6) letblich geſund machen und (2) geiſtlich die 
Gewiſſens⸗ 


896 Geſundheit 
Gewiſſensbiſſe heilen und den Frieden mit ihm herſtellen 
kan. Chriſtus hat, wie Eſaias c. 35, 6. und Ezechiel, 
c. 34, 16. geweiſſaget, alle Krankheiten gehoben, und 
dieſe Wundergabe ſeinen Juͤngern mitgetheilet.“ 

(1) Hiskiam hat er geſund gemacht, 2 Kon. 20, 5. 8. 

Er fande fein Wort, und machte fie geſund, Pf. 107, 20 

Mein Kind, wenn du krank biſt, ſo verachte dieß nicht; ſondern 

bitte den HErrn, ſo wird er dich geſund machen. Sir. 38, 9. 
(2) HErr GOtt, da ich ſchrie zu dir, machteſt du mich geſund. 


f. 30, 3. get 

ae ich will fie heilen und gefund machen, und will fie des 
Gebets um Friede und Treue gewähren. Jer. 33, 16. c. 30,17. 

» Chriſtus hat die mit mancherley Seuchen und Quaal behaf: 
tete geſund gemacht. Matth. 4, 24. c. 8, 16. Luc. 4, 40. des 
Hauptmanns Knecht. Luc. 7, 3. etliche Weiber von böfen 
Geiſtern, Luc. 8, 2. die es bedurften, Luc. 9, 11. emen beſeſ⸗ 
ſenen Knaben v. 42. 

Siebe ich treibe Teufel aus, und mache gefund heute und morgen. 
Luc. 13,32. . 3 f 

Der mich gefund machte, der fprach zu mir: Nimm dein Bette 
und gehe heim. Joh. 5, 11. 15. 

Zürnet ihr denn über mich, daß ich den ganzen Menſchen (an 
Leib und Seele) habe am Sabbath geſund gemacht. Joh. 


23. 
Einem andern die Gabe geſund zu machen. 1 Cor. 12, 9. 28. 30. 
Machet die Kranken geſund, Matth. 10, 8. welches geſchehen an 
vielen, Marc. 6, 13. an allen Enden, Luc. 9, 6. Apſtg. 8, 7. 
von Petro an Aenea, c. 9, 34. von Paulo an Publio, c. 28,8. 


an andern, v. 9. y 
$. 6. Befund im Glauben. Von der Sünden 
Krankheit, ſonderlich den Luͤgen, Muͤßiggang, und zart 
lichen Leben, denen die Creter ergeben waren, befreyet, 
und durch den Glauben heil. Der evangeliſchen Wahr— 
heit von Herzen ergeben. 
um der Sache willen ſtrafe ſie ſcharf, auf daß ſie geſund ſeyn im 
Glauben. Tit. 1, 13. e. 2, 2. a 
Geſundheit. 
$. 1. Iſt derjenige Zuſtand des Leibes, da kein Theil 
davon verletzet, und auſer der natuͤrlichen Ordnung ges 
Nec das er alſo feinen Verrichtungen ungehindert ob⸗ 
liegen kan. ö 
nd rufet den ſchwachen (Goͤtzen) um Geſundheit an. Weish. 


13 8. — — 
Der das Herz erfreuet, und das Auge frolich macht, und giebt 
Geſundheit, Leben und Segen. Sir. 34, 20. 
Wenn fie den HErrn bitten, daß es mit ihm beſſer werde, und 
Geſundheit kriege laͤnger zu leben. Sir. 38, 14. h 
Und der Glaube durch ihn hat diefen gegeben dieſe Geſundheit 
(volligen Wohlſtand des geraden Leibes). Apſtg. 3,16. 
Der Menſch war über 40. Jahr alt, an welchem das Zeichen der 
Geſundheit (Heilung) geſchehen war. Apſtg 7,22. ; 
Und ſtrecke deine Hand aus, daß Geſundheit (Heilung) und Zei⸗ 
en = ⸗geſchehen. Apſtg. 4, 30. s 
9. 2. Der Seelen. Die geiſtliche Geneſung wird 
durch den Glauben an Chriſtum in der Rechtfertigung 
erhalten. 
Und die Blätter dienen zur Geſundheit (Mediein) der Heyden. 
Offenb. 22, 2. S. Blätter §. 5. i 
9. Die Geſundheit des Leibes iſt mit keinem Reich? 
thum zu vergleichen, Sir. 30, 16. ſie iſt beſſer denn Gold 
und groß Gut, v. 15. kranke und gebrechliche ſind elen⸗ 
de Menſchen. Und obgleich die Geſundheit nur eine na⸗ 
tuͤrliche Vollkommenheit iſt, ſo wird ſie doch auch ein 
ſittlich und wahrhaftiges Gut, wenn ſie vernünftig, auf 
eine tugendhafte Art, nach der goͤttlichen Abſicht ger 
brauchet wird. Kan auch gleich ein Kranker an ſeiner 
Seele gluͤckſelig ſeyn, ſo erhaͤlt doch die Vollkommenheit 
des Menſchen, welcher in einem geſunden Leibe eine ge⸗ 
ſunde Seele hat, einen ſchoͤnen Zuwachs. Es bleibt, dem 
ohngeachtet gewiß, daß, je edler die Seele vor dem Leibe 
iſt, je höher die Geſundheit jener vor dieſes, zu ſchaͤtzen 


Gethaim Getraide. 
ſey. Die Leibliche iſt vielen Zufällen unterworfen, und 
wird in den Tagen, von denen es heiſt: fie gefallen mir 
nicht, ſchwaͤcher. Scriver vergleicht ſie mit einem Glas, 
das bald zerſtoſſen wird; hingegen die Seelengeſundheit 
mit dem Golde, das im Fallen nicht zerbricht, im Feuer 
nur gelaͤutert und unter den Hammerſtreichen nur voll⸗ 


kommner wird. : 
Gethaim. 
Weinpreſſe. Eine Stadt in Edom, 2 Sam. 4,2. 
Gether. 


Thelforſcher. Der dritte Sohn Aran, welcher vor 
einen Vater der Gothen gehalten wird. 1 Moſ. 10, 23. 


1 Chr. 1,17. . 
Gethoͤn. 

(3) Starke Stimmen, Geſchrey, Freudengeſang. Efa. 
22, 2. Ezech. 26, 13. (b) Wie eines grofen Haufen 
Volks, oder das Brauſen des Meeres, Dan. 10, 6. (e) 
Getoͤſe, wie bey Erdbeben, Ezech. 3, 12. 13. (d) Don⸗ 
nerwetter, Ezech. 1, 24. N 

Gethſemane. 

$. 1. Gel oder Kelter-Thal. Dieſer Hof oder Land⸗ 
gut, welcher unten am Oelberge lag, hat ſeinen Namen 
entweder von Gelpreſſen, in welchen die in daſiger Ge⸗ 
gend gewachſene Oliven ausgekeltert worden; oder von 
der Fettigkeit und Fruchtbarkeit des Bodens, bekommen. 

Da kam JEſus mit ihnen zu einem Hofe, der hies Gethſemane, 

und ſprach zu feinen Jüngern: Setzet euch hie, bis daß ich 

dorthin gehe und bete. Matth. 26, 36. 

$. 2. An dieſem Ort fing ſich das innerliche Leiden 
unſers Heilandes an. Da Chriſtus Petro, Jacobo und 
Johanni feine Herrlichkeit und Majeſtaͤt offendaren wolt + 
fuͤhrete er ſie auf einen hohen Berg; Matth. 17, 1 Hier 
gehet er mit dieſen Juͤngern in ein Thal, ihnen ſeine 
tiefſte Erniedrigung vorzuſtellen. Steigt nun unjer Herz 
zog der Seligkeit von dem Gebrauch ſeiner goͤttlichen Herr⸗ 


lichkeit in das Thal der tiefſten Demuth, ſo laſſet uns 


ſeinem Exempel willig folgen. Iſt Gott ein Gott der 
Berge und ein Gott der Gründe 1 Koͤn. 20, 28. und 
hat der Welt Heiland beydes fo herrlich geheiliget; fo 
ſoll uns nichts ſcheiden von der Liebe GOttes weder Ho⸗ 
bes noch Tiefes. Rom. 8, 24. ; 

F. 3. Jetzt hieß dieſes Thal in einem hohem Verſtan⸗ 
de ein Thal des Gels; denn der, welchen Gott geſalbet 
hat mit dem Freuden-Oel mehr, denn ſeine Geſellen, 
Pf. 45, 8. ſtund auf dieſem Boden, deſſen Fettigkeit die 
Fruchtbarkeit abbilden ſolte, welche das Leiden des Meſ⸗ 
fia nach ſich ziehen würde. Wuͤſte und Einzoͤde werden 
luſtig ſeyn und das Gefilde froͤlich ſtehen, und wird blu⸗ 
hen, wie die Lilien; ſagt der von dem gluͤckſeligen Zus 
ſtand der Kirche N. T. weiſſagende Eſaias c. 35, 1. 


Getoͤdeter. | 


(a) Einer der durch Hunger und Schwerd umge, 
kommen. (b) Ein Gefangener, welcher einen Toden 
aͤhnlich, da er in der Gefangenſchaft ohne Freyheit, wie 
in einem Grabe liegt. 5 

(a) Der Geroͤdeten des Herrn werden viel ſeyn. Esa“ 66, 16. 
(b) Wind, komme her aus den vier Winden, und blaſe dieſe 
getödeten an, daß fie wieder lebendig werden. Ezech. 37, 9. 

Getraide. 

$. ı. (a) Eigentlich, was an Feldfruͤchten in Aehren 
und Riſpen waͤchſt, und zur Erhaltung des menſchlichen 
Lebens dienet. Überhaupt kan man auch das, was in 
Huͤlſen waͤchſet, mit darunter begreiffen. . 

Pha⸗ 


Getraͤnck. 


Pharao ſoll Getraide aufſchütten laſſen, [Mos 41, 35. 

HGeſchahe von dem Joſepb, v. 49. 

War deſſen alſo viel in Egypten, c. 42, 1. Apſtg. 7, 12. von wan⸗ 
nen es die Bruder Joſephs holeten, 1 Moſ. 42, 2. 3. 25. c. 43, 
2. c. 44, 2. 

Sendet Joſeph feinem Vater, c. 45,23. 

Verkauft eben dieſer an die Egypter, c. 47, 14. f 

Weizen und Rocken ward nicht geſchlagen; denn es war ſpat 
Getraide. 2 Moſ. 9, 32. 

Wenn ein Feuer auskam und verbrannte das Getraide, ſo muſte 
der, welcher das Feuer angezuͤndet, ſolches wieder erſtatten. 
2 Mof. 22, 6. 

Da will ich meinem Segen uͤber euch im ſechſten Jahr gebieten, 
daß er ſoll drey Jahr Getraide machen. 3 Mof. 25, 21. 20. 22. 

Haltet dieſe Gebote, fo wird der HErr mehren = = euer Getraide. 
5 Moſ. 7, 13. c. If, 

Du magft (ſolſt) nicht 
deines Getraides. 5 Mof. 12, 17. 

In Gilgal hielten die Israeliten Paſſa und aſen von dem Ges 

_ traide des Landes, Joſ. 5, IL. 12. f 

Teac gab viel Erſtlinge vom Getraide. 2 Chron. 37, 5. 

Diskia machte ſich Kornhaͤuſer von dem Einkommen des Getrai⸗ 
des. 2 Chron. 32, 25. . 

Laſſet uns Getraide nehmen, und eſſen, daß wir leben. Neh. 5, 
2 3. 10. II. 

Die Kinder Levi ſollen die Hebe des Getraides in Kaͤſten brin⸗ 

Agen, Web. 10, 39. c. 13, 5.12. f 

Des Gottloſen Getraide in ſeinem Hauſe wird weggefuͤhret 
werden. Hiob 20, 28. RR . \ 

5 00 70 Jungen werden feiſt und mehren ſich im Getraide 

iob 39, 4. (8.) 
Gottes Seen hat Waſſers die Fülle; du läffeft ihr Ge: 

traide wohl gerathen, denn alſo baueſt du das Land. Pf. 55, 0. 

Sie wird ſeyn, als wenn einer Getraide einſammlete in der 
Erndte ꝛc. Eſa. 17, 5. ; 

Brachte man nach Tyrus, Eſa. 23, 3. 2 

Der Herr hat geſchworen, -ich will dein Getraide nicht mehr 
deinen Feinden zu eſſen geben. Eſa. 62, 8. . 5 

Du ſucheſt Hurenlohn, daß alle Tennen voll Getraide werden. 


Hof. 9, 1. f 3 
=, Luder iſt verdorben, der Wein ſteht jaͤmmerlich. 
1 oel 1, 10. 

Siehe, ich will euch Getraide, Moſt = die Fülle ſchicken. 
Joel 2, 19. 3 3 2 
Wenn will denn der Neumond ein Ende haben, daß wir Getraide 

verkaufen. Amos 8, . 
IEſus gieng durchs Getraide, Luc. 6, 1. 

ie im Schif wurſen das Getraide ins Meer. Apſtg. 27, 38. 
$. 2, b) Einkünfte; Zuwachs der Erndte; (e) 
grüne Aehren, oder friſche Körner in Huͤlſen. 

(b) Von dem Getraide ſolt ihr den Fuͤnften Pharao geben. 
1 Moſ. 471 24. N 5 
(c) en Mann von Saliſa brachte dem Elia neu Getraide. 

2 n 4,42. mr 352 
F. 3. (d) Ein Bild der geiſtlichen Guͤter neuen Te 
ſtamentes; (e) der Glaubegen Pf. 72, 16. S. beben. 
(d) und werden ſich zu den Gaben des HErrn häufen, nemlich 
zum Getraide ꝛc. Jer. 31 2. 
Getraͤnck. 
§. 1. Stark Getraͤnk war bey den Ebraͤern Moſt, 
oder es wurde aus Fruͤchten, z. E. Datteln, Feigen, 
Aepfeln, auch wohl Gerſten auf verſchiedene Weiſe zu⸗ 
bereitet. Andere verſtehen den edelſten Wein, oder alles, 
dadurch ſich ‚ein Menſch berauſchen kan. 2 
Soll Aaron und feine Söhne nicht trinken, wenn fie in die 
Hütte des Stifts gehen. 3 Mof. 10, 9. 7 
Durften die Naſirder nicht trinken, weiln fie ſich in dem Geſetz 
üben, und vor allem hüten ſolten, das das Gehirn verwirret. 
5 fen, und keinen Wein getrunken, noch 
r habt kein Brod geſſen, und keinen Wein getru no 

a Getraͤnk (und ſeyd doch 40. Jahr in der Wuͤſten erhal⸗ 

ten worden) 5 Moſ. 29, 6. $ 

Deſſen folte ſich Simſons Mutter enthalten. Richt. 13/4714. 

Hatte Hanna nicht getrunken, da ſie Eli vor trunken hielt. 
1 Sam. 1, 15. 


14. 5 
eſſen in deinen Thoren vom Zehenden 


Getroſt. 897 
1 Mahl trug man das Gettaͤnke in güldenen Gefäß 
. Eſth. 1, 7. 

Der Wein machet loſe Leute und ſtark Getraͤnke machet wilde. 
Spruͤchw. 20, 1. 

„icht den Fürſten ſtark Getränk. Spruͤchw. 31,4. 

Gebet ſtarke Getränke denen, die umkommen ſollen (Zur Erqui⸗ 
ckung) Spr. 31, 6 

Gut Getränke iſt bitter denen, die es trinken. Eſa. 24,9. 

Dazu ſind dieſe auch vom Wein voll worden, und taumeln vom 
ſtarken Getraͤnke. Ela. 28, 7. 1 

Taumelt doch nicht vom ſtarken Getraͤnke Eſa. 29,9. 

Johannes wird Wein und ſtark Getränke nicht trinken. Luc. 


1, 15. 
F. 2. (b) Waſſer, das ins Leben qvilt. Ebr Ver- 
mengung, weiln die Ebraͤer ihren Wein mehrentheils 
mit Waſſer zu vermiſchen pflegten. 
Dein Nabel iſt, wie ein runder Becher, dem nimmer Getränke 

mangelt. Hobel. 7, 2. 

§. 3. Getraͤnke mit Waſſer vermiſcht, oder ver. 
ſaͤlſcht iſt ein Bild der verdorbenen Reinigkeit der Lehre 
und Sitten. Vielleicht zielet Eſaias auf die Menſchen— 
ſatzungen Matth. 15, 6. und will zugleich damit anzei⸗ 
gen, daß dieſe Weiſſagung auf das Neue Teſtament ge⸗ 
he, welches auch aus v. 21. der auf Chriſti Ermordung 
ſiehet, erhellet. 

Dein Silber iſt Schaum worden, und dein Getraͤnk mit Waſſer 

vermiſcht. Efa. 1, 22. 

Getreu. 

F. 1. (a) Aufrichtig, rechtſchaffen; (b) einer, der 
fein Amt redlich ausrichtet, und die obhabenden Pflich— 
Fr Sn = 3 ch 5 

ie icus . 6, 21. Coloſſ. 41. 7. Timot 2 Cor. 

One, Coloff 4 9. 9 a e 

(b) Wie David. 1 Sam. 22, 14. 
Ey du frommer und getreuer Knecht, du biſt uber wenigen ge: 

treu geweſt. Matth. 25, 21. 

6. 2. (e) Ein vertrauter Freund, dem man feine 
Heimlichkeiten offenbaren und anvertrauen darf. 
Spruͤchw. 25, 15. (d) Einer, der Glauben hält; ber 
ſtaͤndig, ohne Ruͤckfall, ohn Abſetzen. 

(e) Alle meine Getreuen (heimliche Rathgeber) haben Greuel 

an mir. Hiob 19, 19. 

Wer eines getreuen Herzens iſt, verbirget das Geheime. 
B i en bis in den Tod, ſo will id die di 
( Naben gebe Seen ’ 0 ir die Crone des 

F. 3. Von Eder. Wahrhaftig und beſtaͤndig in 
ſeinen Verheiſungen. Er haͤlt Wort, und handelt, wie 
ein Vater gegen feine Kinder. Er gönnt, er giebt den 
Menſchen alles Gute, und verſaget in keiner Noth ſeinen 
Beyſtand denen, die ihn lieben. 

Gott iſt getreu, der euch nicht laͤſt verſuchen über euer Vermd⸗ 


gen. 1 Cor. 10, 13. a 
Getreu iſt er, der euch rufet, welcher wirds auch thun. 1 Theſſ. 


5, 24 
Getroſt. 
6. 1. Wohlgemuth, unverzagt, nicht kleinmuͤthig, 
freudig zu Ausführung eines gewiſſen Geſchaͤftes. 
Fordert nur getroſt von mir (vergröffert über mir) Morgengabe. 


1 Moſ. 34, 12. : 
Seyd 2 (caͤrket euch) und nehmet der Fruͤchte des Landes. 


01. 13, 21. { 

Gofua ei, als Heerführer der Itaeliten, getroſt und unverzagt 
ſeyn. 5 Moſ. 3, 28. c. 21, 7. 23. Jof. 1, 6. 7. 18. 

Die Iſtaeliten ſollen getroſt ſeyn Cangan einzunehmen, 5 Moſ. 
31, 6. gegen die Amoriter zu fechten, Joſ. 10, 25. zu halten 
alles, 1 Geſetz Moſis ſteht, Joſ. 23, 6. da Saul ge⸗ 

orben, 2 Sam. 2, 7. N 

ei Abifai ſeyn in der Schlacht wider die Kinder Ammon. 
2 Sam. 10, 12. 1 Chron 20, 13. a 

Age gieng zu Samuel getroſt ꝛc. 1 Sam. 15, 32, (S. Bitter: 

eit). 


Xx x Joab 


898 Getroſt 


Joab ſoll getroſt ſeyn Rabba zu belagern, 2 Sam. 11, 25. 
Abſaloms Knaben den Ammon zu ſchlagen. 2 Sam. 13,28. 
Salomo ſoll getroſt ſeyn und ein Mann, nach Davids letzten Wil⸗ 
len, 1 Kön. 2, 2. 1 Chron. 23, 13. dem HErrn ein Haus zu 
bauen, 1 Chron 29 10. 
Gott gab dem Salomo ein getroſt Herz, 1 Kön. 4, 29. 
Amazid war getroſt und ſchlug die Kinder Seir. 2 Chron. 25, 11. 
Die Kinder Juds wurden getroſt wider Sfrael, weil fie ſich auf 
den HEten verliefen. 2 Chron. 13, 18. 
Hiskia war getroſt und bauete alle Mauren, wo fie luͤckigt waren. 
2 Chron. 32, 5 heiſt die Seinen getroſt ſeyn wider Aſſur. v. 7. 
Holofernes heiſt die Judith getroſt ſeyn. Judith 11, 1. 
Matathtas und die Seinen zogen getroſt im Lande Iſrael 
herum. 1. Macc. 2, 45. 
Iſtael zog getteſt wider die Feinde. 1 Mace. 12, 50. N 
So feyd nun geiroft und Männer ihr Phihfter, daß ihr nicht 
dienen müſſet den Ebräcen, 1 Sam. 4, 9. ö 
Seyd getroft und unverzagt, alle, die ihr des Herrn harret. 
Pf. 31, 25. Pf 27, 14. 
sg will eine Hülfe ſchaffen, daß man getroſt lehren (ſeyn) ſoll. 
un 12, 6. { 2 0 - 
Der Gerechte iſt getreſt, und fürchtet ſich nicht, bis er feine 
Xuft an feinen Feinden ſiehet. Pf. 112,8. r 
Der Gerechte iſt auch in feinem Tode getroſt. Sprüchw. 14, 2. 
wie ein junger Löwe. c. 28,1. F x e 
Werfet Panier auf » rufet getroſt wider fir (die babyloniſche 
Monarchie) Eſa. 13, 2. 2 
8 den verzagten Herzen: ſeyd getroſt, fürchtet euch nicht. 
Cſa. 35, 4. . 
Einer half dem andern und ſprach zu feinem Naͤchſten: ſey getroſt. 


ſa. 41, 6. 5 e . 5 
Rufe getroſt (mit vollem Hals), ſchone nicht, erhebe deine Stim⸗ 
me 2c. Efa. 58, 1. x 
Das (gemeine) Volk im Lande uͤbet Gewalt und rauben getroſt 
(rauben einen Raub). Ezech. 22, 29. 
05 Markſtuͤcke zu kochen, und laß es getroſt (ſiedend) ſieden. 
zech. 241 . 0 9 
Fuͤrchte dich nicht, du lieber Mann, Friede ſey mit dir, und ſey ge⸗ 
troft, fen getroſt. Dan. 10, 19. 
Fuͤrchte dich nicht, liebes Land, ſondern ſey froͤlich und getroſt, 
denn der HErr kan auch grofe Dinge thun. Joel 2, 21. 
Und nun, Serubabel ſey getroſt, ſpricht der HErr, ſey getroſt 
Joſua ꝛc. Hag. 2, F. 3 
Es ſeyen mir nur die Bürger zu Jeruſalem getroft, indem HErrn 
Zebaoth, ihrem GOtt. Zach. 12,5. 5 
Sey getroſt, meine Tochter, der HErr gebe dir Freude vor Leid. 


ob 7, 20. j 
Schweige, und ſey getroſt: unſerm Sohn gehets, ob GOtt will, 

wohl. Tob. 10, 7. 5 8 
Und der Engel ſprach zu ihnen: Seyd getroſt und fuͤrchtet euch 

nicht. Tob. 12, 17. n 
Mein Kind in Widerwaͤrtigkeiten ſey getroſt, und trotze auf dein 

Amt. Sir. 10, 31. (S. trotzen). 2 ö 
Er thut ſeinen Mund getroſt auf und betet fuͤr des ganzen 

Volks Suͤnde. Sir. 39, 7. 

Sey getroſt, mein Volk, du Preis Iſrael. Bar. 4, 5- 
Seyd getroſt Kinder, ſchreyet zu Gott, fo wird er euch erldſen 

von der Gewalt und Hand der Feinde. Bar. 4, 21. 

Jeruſalem ſey getroſt, denn der wird dich troͤſten, nachdem du ge⸗ 

nennet biſt. Bar. 4, 30. a 
Seyd froͤlich und getroft (freuet euch und ſpringet vor Freuden), 

es wird euch im Himmel wohl belohnet werden. Matth. 5, 12. 
Sey getroſt, mein Sohn, deine Suͤnden ſind dir vergeben. 

Matth. 9, 2. meine Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. 

v. 22. 

Seyd getroſt, ich bins: fürchtet euch nicht. Matth. 14, 27. 
Und ſie riefen dem Blinden, und ſprachen zu ihm: ſey getroſt, 
ſtehe auf, er rufet dir. Mare. 10, 49. 3 ; 
In der Welt habt ihr Angſt; aber ſeyd getroſt, ich habe die 

Welt überwunden. Joh. 16, 33. 

Sey getvoft, Paule; denn wie du von mir zu Jeruſalem gezeuget 

haſt, fo muſt du auch in Rom zeugen. Apſtg. 23, 11. 

Wir ſind aber getroſt allezeit ze. 2 Cor. 5, 6. (S. wallen). 

F. 2. (b) Ausgebreitet, erweitert ſeyn; das iſt voͤl⸗ 
lige Zuverſicht haben; in vergnuͤgſamer Liebe und Ver; 
trauen, treu, offenherzig gegen einen ſeyn. 

O ihr Corinther, unſer Mund hat ſich zu euch aufgethan, unſer 

Herz iſt getroſt. 2 Cor. 6, 11. 


Getuͤmmel Getuͤnnicht. 


Ich rede mit euch, als mit meinen Kindern, daß ihr euch auch 
alſo gegen mir ſtellet, und ſeyd auch getroſt. 2 Cor. 6,13. 
$. 3. Das Wort getroſt iſt eigentlich vom Kriege 
hergenommen, wird der Furcht entgegen geſetzet, und 
zeigt ein geſetztes Vertrauen nebſt einem Heldenmuth in 
grojer Gefahr an. Chriſten, welche in der Vereinigung 
mit Gott ſtehen, find in allen ihren Handlungen getroſt. 
Drückt ſie gleich Noth, Creutz und Anfechtungen, ſo wer⸗ 
den ſie doch nicht unterdruͤckt. Ihr Heiland bittet für 
fie, und der Heilige Geiſt mit ihnen, Rom. 8, 26. Sie 
ſind getroſt in Bekenntniß, getroſt in Leiden, getroſt im 
Sterben. Sie wiſſen, daß ſie Kinder GOttes, Chriſti 
Bruͤder, und Miterben des ewigen Lebens. Suͤnde, 
Welt, Tod, Teufel und Hoͤlle hat der Held aus Juda 
uͤberwunden, und die, welche ihn lieb haben, konnen gez 
troſt rufen: Tod wo iſt dein Stachel, Hoͤlle, wo iſt dein 
Sieg? 1 Cor. 13, 35. Gottloſe ſchreckt ein rauſchend 
Blat. 3 Moſ. 26, 36. ö 


U 
Getuͤmmel. | 
. 1. (2) Ein Auflauf des Volks, dadurch ein groſes 
Geraͤuſch entſteht. 1 Sam. 4, 14. 2 Sam. 18, 29. 
1 Koͤn. 41. Apſtg. 21, 3a. N 
Ein Getümmel wurde in der Philiſter Lager zu Zeiten Sauls. 
1 Sam. 14, 19. 20. N 
Im Haufe Jairi war ein Getümmel, da fein Toͤchterlein geſtor⸗ 
ben. Matth. 9, 23. Marc. 5, 38. 8 
Da Pilatus JEſum verhörete, ward ein Getümmel. Matth. 


27, 24. 
Eoheſus ward voll Getuͤmmels (Verwirrung) wegen der Dia: 
na. Apſtg. 19, 29. 
Machet kein Getuͤmmel: denn ſeine Seele iſt in ihm. Apſtg. 
20, 10. 5 * 8 
9. 2. (b) Ein Laͤrmen, wie ſolches ein Kriegsheer 
zu erregen pfleget, dabey oft alles drunter und druͤber 
geht. (c) Truͤbſal. 
() Ela. 22, F. c. 66, 6. Amos 2, 2. 1 Macc. 6, 41. c. 9, 13. 


Es iſt ein Geſchrey als eines Getuͤmmels der verſammleten 
Königreiche der Heyden. Ela. 13, 


We der Leute wird willen, wie groſe Waſſer wuͤten. 
i , 
Laß fliehen die Völker vor dem groſen Getuͤmmel. Eſa. 33, 3. 
Es wird plöͤzlich ein Getuͤmmel über dich kommen, deß du dich 
nicht verſieheſt. Eſa. 47, ır. N 
Ich hörete die Flügel raufchen, = = wie ein Getümmel (Gemuͤr⸗ 
mel) im Heer. Ezech. 1, 24. £ - 
Weil du dich verläffert auf dein Weſen, und auf die Menge deiner 
5 fo ſoll ſich ein Getümmel erheben in deinem Volk. 
oſ. 10, 14. a 
Zu der Zeit wird der HErr ein groß Getuͤmmel unter ihnen ans 
richten. Zach. 14, 13. 0 
(e) Denn es werden groß Getümmel ſeyn über alle, die auf 
Erden wohnen. 2 Chron. 15,5. vergl. Matth. 24, 6. 7. 85 
J. 3. (4) Eine Menge der Leute; ein Ort, da es ſo 
volkreich, daß es gleichſam wimmelt; (e) Geſchrey, 
Laͤrmen und Bloͤcken der Feinde Chriſti, welche wider 
ihn den Loͤwen gleich bruͤlleten, und das Creutzige, Creu⸗ 
tzige mit vollem Halſe ſchrien. + 
(d) 75 Wild verlachet das Getuͤmmel der Stadt. Hiob. 30, 
10. (). . 
(e) Herr, wie lange wilt du zufeben? Errette doch meine Seele 
aus ihrem Getümmel. Pf. 35, 17. 700 
9. 4. (f) Ein Getöfe der Pferde, Jer. 26, 10. 


c. 47, 3. - 5 
Getuͤnnicht. Er: 
() Mit Kalk oder Gips überftrichen, Dan. 5, 3. 
(b) ein Bild der Heuchler, welche vor fromm angeſe⸗ 
hen ſeyn wollen; aber inwendig voll Bosheit find; wie 
eine Wand, welche von Koth und Leimen gemacht, und mit 
Kalk oder Gips überſtrichen iſt. Ezech. 13, 12. S. 
tuͤnchen. b 5 
Gott 


— 


Geuͤbt Gevoͤgel 


Gott wird dich ſchlagen du getünnichte Wand, ſprach Paulus 
zum Anania. Apſtg. 23, 3. 


Geuͤbt. 


§. 1. (a) Einer, der eine Fertigkeit in einer Sache 
hat. (b) Geuͤbte Sinnen: Erleuchtete Augen des Terz 
ſtaͤndniſſes und geheiligten Willens. 

(a) Wer nicht geuͤbet iſt, der verſteht wenig. Sir. 34, 10. 

(b) Den Vollkommnen gehbret ſtarke Speiſe, die durch Ge; 
wohnheit haben geübte Sinnen, zum Unterſcheid des Guten 
und des Bbſen. Chr. 5 . 
$. 2. Das Wort im Griechiſchen iſt von den Kaͤm⸗ 

pfern entlehnet. Wer oft kaͤmpft, koͤmmt hinter alle 
Vortheile ſeines Widerſachers, und wird dadurch ge— 
ſchwind und ſtark an Gliedern. Chriſten, welche es mit 
dem Teufel, der Welt und ihrem eignem Fleiſch vielmal 
gewagt, die Geheimniſſe recht gefaſt, und in einer ge⸗ 
heiligten Demuth uͤberlegt, wiſſen am beſten, wie es in 
ſolchen Umſtaͤnden anzugreifen, wie Licht und Finſterniß 
zu unterſcheiden, und wie ſie unter dem Herzog ihrer 
Seligkeit durch Beyſtand des heiligen Geiſtes alles be⸗ 


ſiegen koͤnnen. | 
Gevögel. 


$. t. Diefer mit Flügeln verſehenen Thiere find ſehr 
viele, und deren Arten eine grofe Menge. Man hat 
Erd- und Waſſergeflügel, welches in wilde und zahme 
abgetheilet wird. Zu den Erdvoͤgeln zaͤhlet man die Raub⸗ 
und Geſangvoͤgel, und die Waſſervoͤgel find theils platt⸗ 
theils ſpaltfuͤßig. c. Sie find ein deutlich Zeichen der 
unendlichen Weisheit GOttes. 
Es errege ſich das Waſſer mit webenden und lebendigen Thieren, 
und mit Gevögel. 1 Moſ. 1, 20. 
und Gott ſchuf groſe Wallfiſche = = und allerley gefiederted Ge: 
vdgel, ein jegliches nach feiner Art. 1 Moſ. x, 21. 
Das Gerdgel mehre ſich auf Erden. 1 Moſ. 1,22. 
Noad opferte von allerley reinen Gevögel Brandopfer. 1 Mof. 


8, 20. 
Das e a auf die Aaſe; aber Abraham ſcheuchete fie das 
von. 1 01. 15, II. 8 
Alles Eevdgei, daz kreucht, war den Süden unrein. 5 Moſ. 14,19. 
Das reine Gendgel, weiches die Juden eſſen dürfen. 5 Moſ. 
Wenn du nicht gehorchen wirſt⸗⸗ſo wird dein Leichnam eine 
Speiſe ſeyn allen Gevoͤgel des Himmels. 5 Moſ 28,26. 
Ich kenne alles Gevdgel auf den Bergen, und allerley Thiere 
auf dem Felde iſt vor mir. Pſ. 50, 11. 
Daß mans mit einander muß laſſen liegen dem Gevdgel auf den 
Bergen. Eſa. 18, 6. 
Ich ſahe, und ſiehe, da war kein Menſch; und alles Gevoͤgel 
unter dem Himmel war meggeflogen. Jer. 4, 25. 
$. 2. Ob die Voͤgel aus Erde oder Waſſer hervorge⸗ 
bracht worden, iſt eine Frage, welche nicht viel auf ſich 
hat. Gnug, daß ſie durch die Kraft eines allmaͤchtigen 
Fingers am fuͤnften Tage der Schoͤpfung geſchaffen wor⸗ 
den. Ich halte es mit denen, welche ſagen, daß ſie aus 
der Ausduͤnſtung des Waſſers oder dicken Luft, welche 
nichts anders als ein dinn gemachtes Waſſer iſt, hervor; 
gekommen. Es beſtaͤrket dieſe Meinung (a) 1 Moſ. 
1, 20. f. b) Haben Waſſer und Luft mit einander eine 
groſe Gemeinſchaft; (e) Haben die Fiſche Flosfedern, 
die Vögel Fluͤgel und alſo unter ſich eine Aehnlichkeit; 
(4d) kan vieles Federvieh auſer den Fliegen auch ſchwim⸗ 
men; (e Liegen die Schwalben im Winter in dem 
Waſſer, und behalten doch das Leben; (F) das ebraͤiſche 
Wort wird von beyden gefunden; Ce) find beyde auf ei⸗ 
nen Tag geſchaſſen, welches, wenn fie aus der Erden 
vorgebracht waͤren, nicht geſchehen wäre, fondern die 
Weisheit Gottes hätte fie bis auf den ſechſten Tag vers 


waret. 


Gewaͤchs 


Gewaͤchs. 


. 1. (a) Überhaupt alles, was die Erde hervor⸗ 
bringt, es geſchehe nun ſolches entweder durch bloſe naz 
eurliche Kraft, oder zugleich durch menſchlichen Fleis 
1 ua S. Pflanze. b 

erdet ihr in meinen Satzungen wandeln : ſo will ich euch 
Regen geben zu ſeiner Zeit, und das Land i 
„ae 510 8 1 ſoll ſein Gewaͤchs 
ure Muͤhe und Arbeit verlohren ſeyn: daß euer Land fei 
Gewächs nicht gebe. 3 Mof. 26, 20. 2 47 17. eis 
Das Feuer iſt angegangen durch meinen Zorn und wird 
verzehren das Land mit feinem Gewächs. 5 Moſ 32, 22. 
81 1 verderbeten das Land mit ſeiuem Gewaͤchs. 
cht. 6, 4. 
Mit Regen macht du das Land weich, und ſegneſt fein E 2 
(Ausſproſſung). Pf. 65, 11. = eee ei 
„ fein Gewaͤchs; es ſegne uns Gott, unſer Gott. 
67, 7. 
Und gab ihr Gewaͤchs den Raupen, und ihre Saat d F 
NT an an 3 
aß uns auch der 5 gutes thue; damit unſer i 

Gewaͤchs gebe. Pi. 85,13. Ber rd, 

5 15 DR rs wird das Gewaͤchs abnehmen ꝛc. Efa. 18, 7 

eben. 

So ſpricht Gott, der HErr, der die Himmel ſchaffet und aus⸗ 

breitet, der die Erde machet und ihr Gewaͤchſe, (Ausgänge) 


Eſa. 42, 5. 
Gbeichwi Gewaͤchs aus der Erden waͤchſet - alfo wird Gerechtig⸗ 
keit und Lob vor allen Heyden aufgehen. Eſa. 61, 11. 
Ich will ſie und alle meine Hügel umber ſegnen, daß ⸗⸗das 
Land ſein Gewaͤchs geben wird, und ſie ſollen ſicher auf dem 
Lande wohnen. Ezech. 34, 27. c. 36, 30. 
Ihre Saat ſoll nicht aufkommen, und ihr Gewaͤchs (wenns ja 
zum Schuß kaͤme, ſoll es doch) kein Mehl geben. Hoſ. 8, 7. 
Der Feigenbaum wird nicht grünen, und wird kein Gewaͤchs 
ſeyn an den Weinſtoͤcken. Hab. 4, (3) 17. 
Darum hat der Himmel über euch den Thau verhalten, und 
das Erdreich fein Gewaͤchs. Hagg. , 10. 
Der Weinſtock fol feine Frucht geben, und das Land fein Ge⸗ 
waͤchs geben. Zach. 8, 12. $ 
Warlich, ich ſage euch, daß ich hinfort nicht mehr trinken werde 
vom Gewaͤchs des Weinſtocks. Matth. 26, 29. Marc. 14, 25. 
$. 2. Es koͤmmt aus der guten Hand GOttes, wenn 
fein Theil des Jahres, kein Monat eintritt, der nicht 
Zeugniſſe ſeiner Güte hervor bringe und den Menſchen 
zum Genuß und Preiß des liebreichen Schoͤpfers dar⸗ 
ſtelle. Er kroͤnet das Jahr mit Gnade und Bar mher⸗ 
zigkeit, Pf. 103, 4. Er ſchuͤttet feinen Segen uber die 
Inwohner des Erdreichs aus, wenn das kand fein Ge: 
waͤchs giebt. Handeln wir nach feinem Geſetz, fo thut 
er des Himmels Fenſter auf und ſch uͤrtet ſeinen Segen 
herab die Fuͤlle, Mal. 3, 10. Gehorchen wir aber der 
Stimme des HErrn nicht, fo macht er den Himmel 
ehern, daß er keinen Regen giebt, und die Erde eifern, 
daß fie keine Fruͤchte bringt. 5 Moſ. 28, 23. 

§. 3. (b) Ein Bild der Nachkommen der Iſraeliten, 
welche ſich weit ausgebreitet. Alles, was auf dem Felde 
hervorwaͤchſt, bringt in wenig Jahren unzaͤhligen Saa⸗ 
men; fo hat auch GOtt der Ifraeliten laſſen viel werden. 
Sechs und ſechzig Seelen kamen nach Egypten, ı Mof, 
46, 26. und zogen deren ſechshundert tauſend ohne die 
Kinder aus, 2 Moſ. 12, 37. (e) die Geſchlechter der 
Menſchen; (d) Kinder. 

(b) und habe dich erzogen, und laſſen gros werden, wie ein 
Gewaͤchs auf dem Felde. Ezech. 16, 2. 5 

(e) Kommt ber ihr Heyden und hoͤret zus > die Erde höre zu 
2: der Weltkreis ſammt feinen Gewaͤchſen. Eſa. 34, 1. 

(d) Und dein Saame mürde ſeys, wie Sand, und das Gewaͤchſe 
deines Leides, wie deſſelben Kies. Eſa. 48, 19. 5 

F. 4. (e) Zedekias, welcher als ein Weinſtock abgebildet, 

deen Pfanzungsort das juͤdiſche Land, Ezech. 17, 10. 
FKxx xx (K) Ze⸗ 
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900 Gewahr werden Gewalt 
(F) Zedekiaͤ Unterthanen, welche zugleich mit ihm! ver— 
dorret, Ezech. 17, 9. A 

§. 5. (8) Chriſtus, welcher aus dem in Abnahme 
gerathenen Stamm Davids, als ein lieblich Gewaͤchs 
hervor geſproſſen, auf eine geheime Art empfangen, und 
ſich wie ein belaubter Zweig ausgebreitet. Er iſt das 
gerechte Gewaͤchs, weil er vor ſich gerecht, und andere 
gerecht machet. S. Pflanze. f 

Zu der Zeit will ich dem David ein gerecht Gewaͤchs aufgehen 
laſſen, und ſoll ein Koͤnig ſeyn, der wohl regieren wird. Jer. 

234 5. C. 33, 15. 

9. 6. (h) Die glaubigen Glieder der Kirchen, welche 
das Gewaͤchs, ſo durch den fruchtbaren Saamen des 
Wortes Gottes erzielet, und wie belaubte Schoͤßlinge, 
mit guten Werken gezieret; (i) Junge Chriſten. 

ch) Dein Gewaͤchs iſt wie ein Luſtgarten von Granataͤpfeln mit 
edlen Früchten. Hobel. 4. 13. 5 
(i) So bittet nun vom HErrn Spatregen, fo = » wird er euch 

Regen geben zu allem Gewaͤchſe auf dem Felde. Zach. 10, 1. 

vergl. 1 Petr. 2, 2. 

§. 7. (k) Diejenige Gnadenvergeltung, welche GOtt 
denen, ſo reichlich austheilen, an zeitlichen und geiſtlichen 
Guͤtern geben will. 

Der aber Saamen reichet dem Saͤemann, der wird je auch 

s wachſen laſſen das Gewaͤchs der Gerechtigkeit. 2 Cor. 9, 10. 

Gewahr werden. 
$. 1. (a) Sehen, inne werden, erfahren, merken; 
aus gewiſſen Umſtaͤnden, Kennzeichen etwas ſchlieſen. 
1 Mof. 42, 27. Hiob 14, 21. Eſa. 23, 1. Ezech. 23, 16. Mare. 

16, 4. Apſtg. 11, 6. n 

Adam und Eva wurden gewahr, daß fie nacket. 1 Mof. 3, 7. 
Lot wurde (in Trunkenheit nicht deutlich und eigentlich) gewahr 
(was ihm begegnete, da er feine Töchter beſchlief) 1 Moſ. 


19, 33. 2 
ab ward gewahr, daß Iſage mit feinem Weibe ſcherzete. 
1 of. 26, 8. 
Moſes ward gewahr, daß ein Egypter einen Iſraeliten ſchlug. 
2 Moſ. 2, II. 
Aaron, daß Mirjam ausſätzig ward. 4 Mos. 12, 10. 
Joſua ward gewahr, daß ein Mann gegen ihn uͤber ſtund. Joſ. 


ı 13. 

Be ward Davids gewahr. 1 Chron. 22, 21. 8 

Ehe ſie es gewahr werden (ehe es jemand gewahr worden) ſind 
ſie, die Menſchen, gar dahin. Hiob 4, 20. t 

Siehe, er gehet vor mir über, che ichs gewahr werde. Hiob 9, 11. 

Salomo wurde unter den Kindern eines naͤrriſchen Juͤnglings 
gewahr. Pred. 1, 17. 0 5 

Belſazer einer Hand, die an die Wand ſchrieb. Dan. 5, F. 

Sintemahl ihr ſuchet, daß ihr einmal (durch eine Probe) gewahr 
werdet des, der in mir redet, nemlich Chriſtus. 2 Cor. 13 13: 
$. 2. (b) Innerlich im Herzen fühlen, die Suͤnde 

erkennen. 1 Koͤn. 8, 38. 

Was ſieheſt du aber den Splitter in deines Bruders Auge, und 

wirſt nicht gewahr des Balken in deinem Auge. Matth. 7, 3. 


Gewaͤhren. 
Das Gebet gnaͤdig erhoͤren; Troſt und Huͤlfe ver; 
ſchaffen. 


Der HErr gewaͤhre dich aller deiner Bitte. Pf. 20, 6. 
Und will ſie des Gebets um Friede und Treue gewaͤhren. Jer. 


331 6. 
| Gewalt. 


$. 1. Ein Vermögen etwas zu thun, welches entwe—⸗ 
der gewiſſe Kraͤfte des Leibes, der Seelen und Gluͤcks, 
oder ein gewiſſes Recht zum Grunde hat, daß man dem 
andern befehlen, und ihn, etwas zu thun oder zu laſſen, 
zwingen kan. Der Gezwang aber iſt rechtmaͤſig, wenn 
er ein Recht zu Grunde hat; unrechtmaͤſig, wenn man, 
ohne ein Recht zu haben, aus Bosheit, ſtrafbare Gewalt— 
ſamkeiten veruͤbet. 

$. 2. (A) von Git Dieſes unumſchraͤnkte und all⸗ 


Gewalt. 


maͤchtige Weſen hat das vollkommene Vermoͤgen und Recht 
u thun, was ſeinem heiligen Willen gefällt. Menſchen ha⸗ 
en zuweilen Gewalt, dieſes und jenes zu thun, aber nicht 
Macht, das iſt, Fug und Recht; andere haben Fug und 
Recht, aber es fehlt ihnen an der Gewalt, GOTT hat 
beydes. Er iſt HErr uͤber alles. Er hat alles geſchaf⸗ 
fen; alles ſtehet unter feiner weiſen und heiligen Regie—⸗ 
rung. Er kan toͤden und lebendig machen. ö 
Dir gebübret die Majeſtaͤt, und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und 
Dank 1 Chron 30, II. f 
Bey ihm iſt Weisheit und Gewalt, Rath und Verſtand. Hiob 


12,113: 
Hilf mit, GOTT, durch deinen Namen, und ſchaffe mir Recht 
durch deine Gewalt. Pf. 54, 3. 0 
Er herrſchet mit ferner Gewalt ewiglich. Pf. 56, 7. 
Erwecke deine Gewalt, der du vor Ephraim, Benjamin und Ma⸗ 
naſſe biſt, und komme uns zu Hülfe. Pf. 80, 3. S. Ephraim. 
Du haſt meine Nieren in deiner Gewalt; du wareſt uͤber mich 
in Mutterleibe. Pi. 139, 13. RAN, 
Kindes Kinder werden deine Werke preifen, und von deiner Ge⸗ 
walt ſagen. Pf. 145, 4 


Es ſollen = = deine Heiligen dich loben =; und von deiner Ger 


walt reden. Pf. 145, 11. 3 
Daß den Menſchen Kindern deine Gewalt kund werde ꝛc. Pf. 

145 12. : 

Darum fiche ‚nun will ich fie lebren, und meine Hand und Ges 

1515 1 kund thun, daß ſie erfahren ſollen, ich heiſe Herr. 

er. 7 . — ae) 1 
nr Königreich ſoll dir bleiben, wenn du erkennet haft die Ge⸗ 
walt im Himmel. Dan 4, 23. 31. ar 
Nun Heer, GOtt Iſraels, der du dein Volk aus Egyptenland 
gefuͤhret haft mit =: hoher Gewalt. Bar. 2, iI. 
Auf daß in allen Dingen GOtt gepreiſet werde durch JEſum 

Chriſtum, welchem (beyden) ſey Ehre und Gewalt von Ewig⸗ 

keit zu Ewigkeit. 1 Petr. 4, 11. — 

F. 3. (B) Von Chriſto zeigt es ebenfals die goͤttli⸗ 
che und unendliche Kraft an, da er an und vor ſich, als 
wahrer Gott, thun und wuͤrken kan, wie es ſeinen Voll⸗ 
kommenheiten gemaͤß. Durch ihn iſt alles geſchaſſen. 
Alles ſteht ihm zu Gebote. Dieſe Macht iſt ſeiner 
Menſchheit mitgetheilet, ihm iſt alles unter feine Fuͤſe 
gethan; er iſt Koͤnig aller Koͤnige, und hat ins beſondere 
Macht eine Kirche zu ſammlen und zu regieren. vergl. 
Ebr, 1, 84. N ö 


Seine Gewalt iſt ewig, die nicht vergehet, und ſein Königreich 


hat kein Ende. Dan. 7, 14. 13. 5 

Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden Matth. 
28, 18. . 5 ’ 

Er gebeut mit Gewalt den unſaubern Geiſtern, und fie gehor⸗ 
chen ihm. Marc. 1, 27. f 


Dem Gott, der allein weife iſt, unſerm Heilande, ſey Ehre ⸗ 


und Gewalt. Juda 25. Offenb. 1,6. c. 5, 13. N 
$. a. (C) Von den Apoſteln, dieſe haben von Chriſto 
(F. 3.) Macht zu binden und zu loͤſen, Wunder zu thun, 
und bey gewiſſen Fallen Gottes und Chriſti Ehre auſer⸗ 
ordentlich zu retten, und Proben darzulegen, daß er der 
Herr alleine. f 
Er forderte aber die Zwoͤlfe zufammen, und 
und Macht (F. 1.) über alle Teufel, und da 
len konten. Luc 9, 1. N 
Und ſo ich auch etwas weiter mich rühmete von unſerer Gewalt, 
welche uns der HErr gegeben hat ꝛc. 2 Cor. 10, 8. 5 


ene alt 


9. 5. (D) Von den Glaubigen, welche Chriſtus in 


ſeinem geiſtlichen Reich zu Koͤnigen und Prieſtern ge⸗ 
macht. Offenb. „. c. s, o. er N 
Das Reich, Gewalt und Macht unter dem ganzen Himmel, wird 
dem heiligen Volk des Höchften gegeben werden; des Reich 
ewig iſt, und alle Gewalt 
gehorchen. Dan 7, 27. 


9. 6. (E) Von andern Menſchen () Vermögen 8 


und Kräfte etwas zu thun oder zu laſſen. 
ae 275 1955 Thun ſteht nicht in feiner Gewalt. Jer. 10, 23. 
Macht. 


Dein 


Seuchen hei⸗ 


(Hereſchaft) wird ihm dienen und 


7 


Gewalt; 


Dein Rath ſteht nicht in Menſchen Gewalt. Tob. 3, 217. 
5 a Gewalt, oder in werfen Namen habt ihr das gethan? 
Pig: 4, 7. . 
Und da er verkauft war (der Acker) war es auch in deiner Ge⸗ 
walt (ſtund es bey dir, zu machen damit, was du wolteſt.) 


Apſtg. 5, 4. 2 22 
J. 7. (b) Macht, hohes Anſehn, Herrſchaft über an— 
dere, welche die Hohen dieſer Welt von oben her uͤber 
andere zur Lehn und Nechenſchaft haben. 
Eſth. 10, 2. Jer. 34, 1. Ezech. 32, 30. Dan. 2, 38. c. 7, 12. 26. 
Ich ſorach zu den Gottloͤſen: pochet nicht auf Gewalt. Pf. 


75, J. 6. 
Und will alle Gewalt des Gottloſen zerbrechen, daß die Gewalt 
des Hoͤchſten erdoͤhet werde. Pf. 75, 11. 
In des Königs Wort iſt Gewalt. Pred. 8,4. 
Gott will dem Eliakim des Sebna Gewalt in die Haͤnde ge— 
ben. Eſa. 22, 2I. 8 ; 
Nebucadnezars langete bis an der Welt Ende. Dan. 4, 19. 
Diene einem Narren in feiner Sache nicht, und ſiehe feine Ges 
walt nicht an. Sir. 4, 32. i 
Dringe dich nicht in Aemter vor Gott, und ringe nicht nach 
Gewalt beym Sidnige. Sir. 7, 4. 

Wer ſich viel Gewalts anmajet, dem wird man gram. Sir. 20, 8. 

IEſum wolte man der Gewalt des Landpflegers uͤberantworten. 
Luc. 20, 20. 

9. 8. (c) Tyranniſche Herrſchaft, da die Untertha— 
nen gedrücket, und, wie Iſrael in dem Egyptiſchen Dienft; 
hauſe, geaͤngſtiget werden, daß fie nicht zu Kräften kom⸗ 
men koͤnnen. 

Jabin zwang Iſrael mit Gewalt zwanzig Jahr. Nicht. 4, 3. 

Iſtael wurde verkauft unter die Gewalt Sera ꝛc. 1 Sam. 12,9. 

aus der Gewalt (Hand) der Syrer geführet. 2 Kon. 13,5. 

Seyd getroſt, ſchreyet zu GOtt, fo wird er euch erloͤſen von der 

Gewalt und Hand der Feinde. Bar. 4, 21. g 

g. 9. (d) Eheliche und haͤusliche Herrſchaft, da 
Hausherrn und Hausfrauen ein Recht haben, dem Ge 
ſinde zu befehlen. 

er, deine Magd iſt unter deiner Gewalt (Hand) 1 Moſ. 


16, 6. 

Laß deinem Weibe nicht Gewalt uͤber dich, daß ſie nicht dein 

Herr werde. Sir. 9, 2. 
Laß dem Sohne, der Frauen, dem Bruder, dem Freunde nicht 
Gewalt über dich, weil du lebeſt. Sir. 33, 20. 

F. 10. (e) Gewaltthaͤtigkeit, da man bey feinen 
Handlungen weder natürliche noch göttliche Geſetze vor 
Augen hat, ſondern gegen ſeinen Naͤchſten nach ſeinem 
boͤſen Willen verfaͤhret, ihn alle Drangſal anthut, belei— 
digt, betruͤgt, draͤnget, zu keinem Rechte laͤßt, beraubt 
und unter die Fuͤſſe trit. Neh. 5, 15. 

Wo Gefangene liegen in Sidcken⸗-ſo verfündigt er ihnen ⸗⸗ 
daß fie mit Gewalt verfahren haben Hiob 36, 9. 

Der Gottloſe ſtoͤſſet zu Boden den Armen mit Gewalt. Pf. 10, 10. 
Errettet den Geringen und Armen; und erloͤſet ihn aus der Gott: 
lloſen Gewalt. Pf. 82, 4. ; 

Du wirf ferne ſeyn von Gewalt und Unrecht. Efa. 54, 14. 
Ihr Frevel und Gewalt ſchreyet Über fie. Jer. 6, 7. 
Sie ſchieſen mit ihren Zungen eitel Lügen und treibeng mit 

Gewalt im Lande (werden mächtig, aber in lauter Untreue). 

Jer. 9, 3. 
Es wird ein Geſchrey in Jahr gehen⸗ 
Jer. 51, 46. . 
So ſie doch ſonſt im ganzen Lande eitel Gewalt und Unrecht 
treiben. Ezech. 8, 17. c. 9, 
Laſſet abe vom Frevel und 
gut iſt. Ezech 45, 9. x 2 
Sie reiſſen zu ſich Ascher ⸗⸗alſo treiben fie Gewalt mit eines 
jeden Hauſe. Mich. 2, 2. 
Es gehet Gewalt über Recht Hab. 1, 3. 
Errette den, dem Gewalt gefchicht, von dem, der ihm unrecht 
thut. Sir. 4, 9. . a } a 
Um Gewalt, Unrecht und Geitzes willen komt ein Königreich 
von einem Volk aufs andere. Sir. 10, 8. 
Der Heer wird richten, bis ⸗ er die Gewalt der Ungerechten 
Mike Sie 35, 23. 5 2 
Himmel und Erde werden Zeugen ſeyn, daß ihr uns mit Ge⸗ 
walt und Unrecht umbringet. 1 Macc. 2, 37. 


— 


» über Gewalt im Lande. 


9. 
Gewalt, und thut, was recht und 


Gewalt geben Gewalt haben. 901 
Rächer den Gewalt an eurem Volk geubet. 1 Macc. 2, 67. 
Simon ſchützete die Armen wider Gewalt. 1 Macc- 14, 14. 

H. 11. (t) Feindliche Macht; (8) Kriegsmacht; 
Ch) ſtarke Mannſchaft; (1) gewaltſamer Angrif Apſtg. 
5, 26. (k) gewafnete Hand; Eſr. 4, 23. (J) Gedränge; 
1 05 21, 35. (m) Ernſt und Nachdruck; (n) Reich— 
thum. 


(F) Ja darum, daß eurer gedacht wird, werdet ihr mit Gewalt 


(Hand der Feinde) gefangen werden. Ezech. 21, 24. 
(g) Siehe, ich will den Bogen Elam zerbrechen ihre vornehm⸗ 
fie Gewalt (welche darauf am meiſten beruhet). Jer. 49, 35. 
Ch) Lyſias führete Paulum mit groſer Gewalt aus den Haͤnden 
der Jüden. Apſtg. 24, 7. 
(m) Eiher und Mardachai ſchrieben mit ganzer Gewalt, den 
Brief von Purim zu beftärigen. Eſth 9, 29. 
(n) Meineſt du, daß er deine Gewalt achte. Hiob 36, 19. 
$. 12. (o) Die gewaltigſten und anſehnlichſten uns 
ter Engeln und Menſchen. Eph. 1, 21. 
Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben- noch Gewalt : > 
uns ſcheiden mag von Chriſto JEſu. Rom. 8, 38. 
$. 13. (F) Der Soͤllen Hand, als damit feſte und 
ſtark gehalten wird, was man ergriffen. 
Gott wird meine Seele erlöſen aus der Hollen Gewalt. Pf. 
49, 16. 2 9 25 
9. 14. (6) Des Satans (a) Kraͤfte, Kuͤnſte und 
Bemuͤhungen; (b) deſſen Reich, Herrſchaft, Tyranney, 
darunter die Menſchen nach dem Fall zur gerechten Strafe 
des Ungehorſams gerathen, und auch ewig bleiben mus 
ſten, wofern fie ſich nicht zu Chriſto, der des Teufels 
Reich zerſtoͤret, von Herzen bekehren; (e) alle Feinde 
des Reichs Chriſti, Teufel, Welt, Tod und Holle. 
(a) Sehet, ich habe euch Macht gegeben : ; über alle Gewalt 
des Feindes. Luc. 10, 19. f g 
(b) Aufzuthun ihre Augen, daß ſie ſich bekehren von der Fin⸗ 
ſternis zum Licht, und von der Gewalt des Satans zu GOtt. 
Apſtg. 26, 18. * 
(e) Wenn er aufheben wird alle 
und Gewalt. 1 Cor. 15, 24, 2 h 
9. 15. (H) Der Wellen, wenn ſolche mit dem groͤ⸗ 
ſten Ungeſtuͤm an das Schif ſchlagen. Apſtg. 27,41. (1) 
Der Zungen. Die Hand derſelben. r 
Tod und Leben ſteht in der Zungen Gewalt. Spruͤchw. 18, 21. 
$. 16. Wie ein Menſch, der ein ſcharf Schwerd in 
ſeinen Haͤnden hat, ſich ſelbſt damit das Leben nehmen; 


Herrſchaft, und alle Obrigkeit 


hingegen den, welcher ihn toͤden will, abhalten und ſich 


beſchuͤtzen kan, fo kan auch die Zunge Schaden und Nu⸗ 
Ben bringen. Wer feinen Mund bewahret, bewabrer 
fein Leben, Spruͤchw. 13, 3. Die Zunge iſt eine Welt 
voll Ungerechtigkeit, Jac. 3, 6. aber auch ein Baum des 
Lebens Spr. 13, 12. Sie kan zeitlichen, geiſtlichen und 
ewigen Tod zu wege bringen. 
Gewalt geben. 
$. 1. (a) Einen! hoͤher, als zuvor, befördern, mit 
mehrern Anſehn verſehn. g 
Nebucgdnezar gab Sadrach⸗-groſe Gewalt im Lande Babel. 


Dan. 3, 20. 1 4. N 
§. 2. (b) Von GGtt: () Einem Kräfte und Mit⸗ 


tel geben, das und jenes auszufuͤhren. Wie maͤchtig 
Alexander der Groſe geweſen, iſt aus den Geſchichten 


bekannt. Dan. 7, 6. 8 
Euch iſt die Obrigkeit gegeben vom HErrn, und die Gewalt 


vom Höchften. We ish. 6, 4. 
. 134 2) Ein Vermoͤgen ſich des Reichthums ge— 


hoͤrig zu bedienen, fo daß der, welcher es heſitzet, freye 
Herr chaft darüber hat, und nicht, wie ein Geitziger de? 
fen Sclave iſt. Pred. 5, 18. 
b Gewalt haben. 
9. 1. (a) von Menſchen: Herrſchaft über andere 
KEY TF3 fuͤhren 


Pe. 7 6 
02 Gewalt leiden Gewalt thun 
führen; fo daß man diejenigen, welche unter einem ſte⸗ 
hen, zum Gehorſam zwingen kan. 4 
Halte dich von denen, die Ge hoben zu toͤden. Sir. 9, 18. 
Ihr wiſſet, daß die weltlichen Türen bereichen, und die Ober: 
herren haben Gewalt. Math. 20, 25. Marc. 10, 42 
Jedermann ſey unterthan der Obrigkeit, die Gewalt uber ihn 
hat. Rom. 13, 1. . 
F. 2. (b) Von GGtt. (Gewalt F. 2.). 
Auf daß die Lebendigen erkennen, daß der Hoͤchſte Gewalt hat 
über der Menſchen Königreiche. Dan. 4, 14. c. 5, 21. 
Du erbarmeſt dich über alles, denn du haft Gewalt über alles. 
Weish. 11, 24 
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4 
Du haft Gewalt beyde über Leben und über Tod. Weis h. 16, 13. > 


g. 3. (e) Vom Teufel (Gewalt g. 14.) Dieſer herr⸗ 
ſchet natuͤrlicher Weiſe uͤber alle Menfchen, nachdem er 
fie in Eva und Adam in die Suͤnde geſtuͤrtzet. Er halt 
ſie durch den geiſtlichen Tod gefangen, und fuͤhret ſie, 
wenn fie feine leibeigene bleiben, durch den daher ruͤh— 
renden leiblichen Tod in den ewigen. Chriſtus hat dieſem 
Fürften der Welt feine Macht genommen, und ihn ſelbſt 
in Triumph aufgefuͤhret, da er der Suͤnden Schuld und 
Strafe über ſich genommen und abgetragen. 

Hdre zu, ich will dir ſagen, uͤber welche der Teufel Gewalt hat. 


Tob. 6, 17. N : . 
Nachdem nun die Kinder Fleiſch und Blut haben, iſt ers glei⸗ 
chermaſen theilhaftig worden, auf daß er durch den Tod die 
Macht rähme dem, der des Todes Gewalt hat, das iſt dem 

Teufel. Ebr. 2, 14. 

Gewalt leiden. 

Unrecht erdulden; gedruckt und gepreſt werden, durch 
Gewaltthaͤtigkeit um ſeine Ehre, Vermoͤgen, ja wohl 
Leib und Leben kommen (das Himmelreich leidet Ge⸗ 
walt Matth. 11, 12. S. Himmelreich). 

Wenn du nicht gehorcheft » = und wirft Gewalt und Unrecht lei⸗ 
den muͤſſen dein Lebenlang und niemand wird dir helfen. 

5 Moſ. 28, 29. { a 

ne mögen ſchrehen, wenn ihnen viel Gewalt geſchicht. 
Hiob 35,9. A 

8 Recht ſchaffet denen, fo Gewalt leiden. Pf. 146, 7. 

Siehe, die Kinder Iſrael, ſamt den Kindern Juda muͤſſen Ge⸗ 
walt und Unrecht leiden. Jer. 50, 33. 

Ephraim leidet Gewalt und wird geplagt. Hof. 5, fx. 


Mit Gewalt nehmen. 


Etwas widerrechtlich zu ſich reiſſen; das, was einer 
beſitzet, wider deſſen Willen an ſich bringen. Ein un⸗ 
felig Geſchaͤfte der Diebe, Betrüger, Blutigel, Tyran⸗ 
nen und ungewiſſenhafter Leute. 5 Moſ. 28, 31. 1 Sam. 
27 16. 5 

Abimelechs Knechte hatten dem Abraham den Brunnen mit 

Gewalt genommen. 1 Moſ. 21, 25. ! 

Was mit Gewalt genommen, wie es damit auf Gottes Befehl 

gehalten worden. 3 Mof. 6, 2. 4. . 

Der iſt fromm, -der niemand etwas mit Gewalt nimmt. Ezech. 


Gewalt thun. 


Einem Überlaß thun; einen uͤbel behandeln, durch 
Liſt, Betrug, Ungerechtigkeit, Unterdruckung, Beraubung 
einem an ſeiner Ehre, Vermoͤgen, ja Leib und Leben zu 
viel thun (von Matth. 1 12. S. Himmelreich). 

Samuel hatte niemand Gewalt noch Unrecht gethan. 1 Sam. 


12, 3. 4. WA 
Ubergieb mich nicht denen, die mir wollen Gewalt thun. Pf. 
119, 121. 122. f 
Wer dem Geringen Gewalt thut, der laͤſtert deſſelben Schöpfer. 
Sprüchw. 14, 31. 
Aſſur dat frac! ohne Urſach Gewalt gethan. Efa. 52, 4. 
Und den Fremodlingen, Wayſen und Witwen keine Gewalt thut. 


Jer. 7, 6. Er, 4 P 
Halter Recht und Gerechtigkeit = = thut niemand Gewalt. Jer. 


22, 3. N 
Sie wuchern und thun einander Gewalt Ezech. 22, 12. 7. 29. 


ſchen. 


Gewalt uͤben Gewaltig. 


Über die, fo Gewalt und Unrecht thun will der HERR ein 
ſchneller Zeuge ſeyn. Mal. 3, Ff. e 8 
pn 1 und Unrecht thut, muß zu lezt zum Bettler wer⸗ 
en. Sir. 21, f. ; 
Thut niemand Gewalt noch Unrecht, und laſſet euch beanfiaen 

an euren Solde. Luc. 3, 14. b e 


Gewalt uͤben. 

F. 1. Unrecht thun, Unterdruckungen und alle Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten ausuͤben. Sich einer beſendern Herrs 
ſchaft aumaſſen, und alles nach feinem eignen Kopf ein⸗ 
gerichtet haben wollen. Ezech. 8, 18. 

Du haſt Gewalt im Lande 

Hiob 22, 8. (S. praͤchtig) . 

Auf daß ſie die Sachen der Armen beugen, und Gewalt üben 

im Recht der Elenden, Efa. 10, 2. 6 

Das Volk im Lande über Gewalt und rauben getroſt. Ezech. 

22, 29, 

Wer Gewalt über im Gericht, der iſt eben wie ein Hoſmeiſter, 

der eine Jungfrau ſchaͤndet, die er bewahren ſoll. Sir 20 4. 

Sind nicht die Reichen die, die Gewalt an euch üben, und zie⸗ 

hen euch vor Gericht. Jac. 2, 6. 

„ 2, Von GOtt. Überhaupt deſſen Allmacht aus⸗ 
zudruͤcken: groſe und mächtige Thaten thun, welche alle 
Kraͤfte der Natur uͤberſteigen, und dabey der Menſch 
nicht meinet, daß ſie möglich, 

Er über Gewalt mit feinem Arm. Luc. 1, Fr. Er 
Gewaltig. \ 

. 1. (a) Von Gott (1) Gott iſt an ſich gros, 
allmaͤchtig, der alle Gewalt im Himmel und auf Erden 
hat, kan groſe Dinge thun, und von ihm haben alle Ge⸗ 
waltigen auf Erden ihre Macht und Herrſchaft. (2) 
Wie ein gewafneter und grauſamer Kriegsmann ſchien 
er dem Hiob. > 

(1) Du haft einen gewaltigen Arm. Pf. 89, 14. 


Er laͤſſet verkündigen ſeine gewaltigen Thaten ſeinem Volk. 
Pf. III, 6. 


Aber du gewaltiger 4 9 6 richteſt mit Lindigkeit und regiereſt 
mit viel Verſchonen. Weish. 12, 18. i 

Einer iſts, ein gewaltiger Koͤnig und ſehr erſchreklich, Sir. 1,7. 

Er iſt ein gewaltiger Schutz, eine groſe Starke ꝛc. Sir. 34, 19. 

Welche wird zeigen zu ſeiner Zeit derſelbige und allein Gewal⸗ 
tige, der Koͤnig aller Koͤnige, und HErr aller Herren. 1 Tim. 


gehbet (ein Mann des Armes). 


J 


6, 15. 2 
So demütbiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes. 


1 Petr. 5, 6. 

(2) Er iſt n 

$. 2. (b) Von Chriſto: aus eigner Macht und 
nachdruͤcklich. 1 


Er predigte gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten. Matth. 


77 29. 
$. 3. Chriſtus bezeigte ſich in feinen Lehren, als ei⸗ 


nen, welcher aus eigner und nachdruͤcklicher Gewalt ſei⸗ 


nen Vortrag that. Er war der hoͤchſte Geſetzgeber, alſo 


an mich gelaufen, wie ein Gewaltiger. Hiob 16, 14. 


der beſte Ausleger und konte durch mitwirkende Kraft 


ſeinen Worten einen ſolchen Nachdruck geben, daß ſie in 


die Herzen und Gewiſſen drungen. Die Schriftgelehr 


ten beruften ſich auf ihre Vorfahren; JIEſus gebrauchte 


9 


ſich in goͤttlichen Anſehn der Formel: ich ſage euch, und 


brauchte ſich nicht auf das Anſehn anderer Leute zu be⸗ 
ziehen. ? 
9. 
Gottes Zulaſſung, durch die Suͤnde die Herrſchaft uͤber 
die Unglaubigen eigenmuͤthig zu ſich geriſſen. 
Wir haben nicht zu kaͤmpfen mit Fleiſch und Blut, ſondern 
Fürſten und Gewaltigen. Eph. 6, 12. N 
Und hat ausgezogen die Fürſtenthume und die Gewaltigen 
(teufliſche Macht). Coloſſ. 2, 15. b 
H. 5. (4) Die vornehmſten unter Engeln und Men⸗ 


Und ſind ibm unterthan die Engel, und die Gewaltigen, und 
die Kräften. 1 Petr, 3, 22. ’ | 


— 


mit 


. e) 


4. (e) Vom Teufel: Obrigkeiten, welche, aus 


6 


— 


Gewaltig 
. 6. (e) Von Menſchen: (1) Koͤnige, Regenten, 
Fuͤrſten und hohe Haͤupter, welche über andere die Hertz 
ſchaft fuhren. Eſa. 4, 25. 
Er machet den Bund der Gewaltigen los. Hiob 12, 21. 
Bringet her dem HEren ihr Gewaltigen + » Ehre. Pf. 29, 1. 
Wohldem, der den HEren fürchtet ⸗-deß Name wird gewaltig 
ſeyn auf Erden. Pf. 112, 2. 
Die Weisheit ſtaͤrket den Weiſen mehr, als zehn Gewaltige, die 
in der Stadt ſind. Pred. 7, 20. 
Wenn eines Gewaltigen Trotz wider deinen Willen fortgehet, 
ſo laß dich nicht entrüſten. Pred. 10, 4. 
Es iſt ein Unglücd : = nemlich Unverſtand, der unter den Ges 
waltigen gemein iſt. Pred. 10, 5. 
Wie gehts zu, daß deine Gewaltigen zu Boden fallen. Jer. 46, 15. 
Boͤſes Leben ſtürzet die Stühle der Gewaltigen. Weish. 6, 1. 
Die Gewaltigen werden gewaitiglich geſtraft werden. ebend. v. 7. 
Bey den Gewaltigen wird man ſich mein verwundern c. 8, 11. 
Wenn die Gewaltigen klug ſind, ſo gedeyet die Stadt. Sir. 10, 3. 
N dich ein Gewaltiger will zu ſich ziehen, fo wegere dich ꝛe. 
ir. 13.12. 
Die Gewaltigen find nicht den guten Werken, ſondern den bd⸗ 
fen zu fürchten. Rom. 13, 3. ? ö J 
$. 7. (2) Gros, geehrt, anſehnlich; einer der in anz 
ſehnlicher Bedienung ſteht; viel vermag, vornehmer 
Miniſter. Oberſter, Amt⸗ und Hauptleute; Magnate, 
Officier. Ezech. 23, 15. 
1 Chron. 6, 24. c. 8, 2. c. 13, 4. 2 Chron. 32, 2. Eſr. 7, 28. 
Der Herr hat geberrfchet durch mich fiber die Gewaltigen 
(wird herrſchen über die Starken mir zu gute) Richt. 5, 13. 
Die Gewaltigen Moabs kam zittern an. 2 Moſ. 15, 15. des 
König Sihons ſchlug Moſe, Joſ. 13, 21. der Kinder Ammon, 
2 Sam. 10, 3. Davids, 2 Sam. 16, 6. des Ahasveros, Eſth. 
I, 3. Jojakims, Jer. 26, 21. 
Von Gewaitigen in unterſchiedenen Ländern bekam Salomo 
Geſchenke. 1 Koͤn. 10, 15. FR 
Naeman war ein gewaltiger Mann. 2 Kon. 5, 1. Sichri, 2 Chr. 


28, 7. 

Nebucadnezar führte die Gewaltigen Israels weg. 2 Kon. 24, 14. 

Gewaltige Leute waren die Kinder Ulam, 1 Chron. 9, 40. hatte 
Joſaphat zu Jeruſalem. 2 Chron. 17, 13. des Davids thaͤten 
ſich unter Salomo. 1 Chron. 30, 24. x 

en gewaltiger (zuvor trotziger) Heyden fürchten dich. 

g. 25, 3. 

Jeremia will mit den Gewaltigen reden. Jer. 5, . 

Waͤltzet euch in der Aſchen, ihr Gewaltigen über die Heerde. 
Jer. 25, 34. 35. . 

Und will der Gewaltigen Hoffart ein Ende machen ꝛc. Ezech. 
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Die Gewaltigen Nebucadnezars ſuchten ihn. Dan. 4, 33. 

Bae machte den ſeinen ein Mahl. Dan. 5, 1. 2. ihnen ward 
ange, v. 9. . 5 \ 

Daniel ward gewaltig im Koͤnigreich Darius. Dan. 6, 28. 

Die Gewaltigen rathen nach ihrem Muthwillen. Mich. 7, 3. 

Daß die Heyden ſehen, und alle ihre Gewaltigen ſich ſchaͤmen 
ſollen. Mich. 7, 16. 5 

Alle ihre Gewaltigen wurden in Ketten und Feſſeln gelegt. Nah. 

3, 10. 4 : RR 

Banfe nicht mit einem Gewaltigen, daß du ihm nicht in die 

Haͤnde falleſt. Sir. 8, 1. 02 

Leihe nicht einem Gewaltigern, denn du biſt. Sir. 8,15. 

Gewaltige Kdnige (hochanſehaliche Leute) find andern in die 
Hände kommen. Sir. 11, 6. g 

Geſelle dich nicht zum Gewaltigen, und Reichen, du ladeſt ſonſt 
eine ſchwere Laſt auf dich. Sir. 13, 2- 

So jemand will unter euch gewaltig (gros) ſeyn, der ſey euer 
Diener. Matth. 20, 26. j j 

Der Caͤmmerer ein Gewaltiger des Könige Candaces. Apſtg. 


8, 27. r 
Die Könige Gewaltigen verbergen ſich in den Kihften. Offenb. 


6, 15. 
9. 8. (3) Die ihre Gewalt misbrauchen, andere 
unterdrucken. g 


Wurden daraus Gewaltige (Wüteriche) in der Welt, und ber 


— tühmte (ihrer boͤſen 
1 M . 6, 4. j f 4 . 8 . 3 
Nimrod ein gewaltiger Jager vor dem Heren (maͤchtiget ty⸗ 


ranniſcher Fürſt). 1 Moſ. 10, 9, 8. 1 Chron. 1, 10. 


— — 


haten wegen 4 Moſ. 16, 2.) Leute. 


Gewaltiglich Gewapnet. 903 
Und will des Hochmuths der Stoltzen ein Ende machen, und 
die Hoffart der Gewaltigen (die einander ſo heftig angreifen) 
demüthigen. Eſa. 13, 11. 
Der ich dich geſtaͤrket habe von der Welt Ende her, und habe 
dich berufen von ihren Gewaltigen. Eſa. 41, 9. 
$. 9. Gewaltige Dinge: groſe und bishero wohl verz 
wahrte, das iſt geheime Dinge. Vom Wind, getrie— 
ben, herandringend. Apoſtg. 2, 2. 
Rufe mir, ſo will ich dir autworten, und will dir anzeigen groſe 
und gewaltige Dinge, die du nicht weiſſeſt. Jer. 33, 3. 


Gewaltiglich. 
§. 1. (a) Von Gott. (1 6 Mit goͤttlicher Kraft; 
(2) mit Nachdruck um die Groͤſe und Schaͤrfe der 
8 anzuzeigen: 
1) Seme rechte Hand hilft gewaltiglich, Pf. 20, 7. 
Du Ha Volk eeibfet lch er Kinder Jacob und 
Joſeph. 77, 16. 
(2 2 Die Gewaltigen werden gewaltiglich geſtraft werden. Weish. 


7. 3 
$. 2. (b) Von Chriſto. (1) Mit ſtarker Wunderz 
hand. Chriſtus ſoll ſo kommen wider den Starken und 
Gewapneten, (2) als einer der Gewalt hat. Er leh— 
rete mit ſonderlichen und goͤttlichen Anſehn, und ſeine 
Reden machten einen Eindruck in die Herzen der Zuhoͤ⸗ 
rer. Kein Menſch hatte ſo geredet, wie er. Joh. 7, 46. 
S. auch Luc. 4 22, 32. 
Sie reichet von einem Ende zum andern gewaltiglich, und re⸗ 
gieret alles wohl. Sit. 39, 9. 
(1) Siehe, der HErr, HErr kommt gewaltiglich, und fein Aem 
wied herrſchen. Eſa. 40, 10. vergl. Luc. 11, 21. 1 Joh. 3, 4. 
(2) Er predigte gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten. 
Matth. 7, 29. S. Gelehrt §. 4. 
F. 3. (e) Von Menſchen: mit grofer Macht und 
Kriegsheer, wie Alexander der groſe kam. Dan. 8, 6. 


Gewand. 

F. 1. (a) Kleid; Kleidung, damit der Menſch den 
Leib zu bedecken und zu zieren pflegt. (b) Allerhand 
koſtbare Kleider, von verſchiedener Art und Farbe, wel— 
che gleichſam zur Vollkommenheit geſtiegen. Ezech. 27, 
24. S. Kleid. 

u ſchlug dreyſig Philiſter und nahm ihnen ihr Gewand. 
Nicht. 14, 19. 

Weiber ſollen ich nicht mit koͤſtlichem Gewand ſchmücken. 
ı Tim. 2, 9. 

F. 2. (e) Ein Mankel, Umwurf. (4) Chriſti Manz 
tel, welcher vierſeitig geweſen und leicht getheilet wer 
den koͤnnen, vergl. 4 Moſ. 15, 38. 

(e) Wie ein Gewand wirft du fie (die Himmel) wandeln (wie 
einen Mantel wirſt du fie zuſammen wickeln Ela. 34, 4. Of⸗ 
fenb. 6, 14.) und fie werden ſich verwandeln. Ebr. 1, 12. Pf. 
102, 27. 

(d) Sie en meine Kleider unter ſich; und werfen das Loos 
um mein Gewand. Pf. 22, 19. Matth. 27, 35. 

F. 2, (e) Chriſti menſchliche Natur, welche er in 
feinem Leiden und Sterben theils mit feinen eignen Blut 
beſprenget, theils mit der Feinde ihrem beſudelt worden, 
zum Zeichen des voͤllig erhaltenen Siegs. 

Warum iſt dein Gewand fo rothfarb, und dein Kleid, wie eines 
Keltertreters? Eſa. 63, 2. 

Gewapnet. 

$. 1. (a) Mit einem Schild verſehen. Ein Bild 
(1) der Armuth, welche einem faulen uͤber den Hals 
kommen wird, daß er demſelben nicht widerſtehen kan, 
ſondern er wird gleichſam uͤberwunden, gebunden und 
ins aͤuſerſte Elend geſtuͤrzet werden; (2) des Teufels, 
deſſen Waffen die Suͤnde, daher er die Macht uͤber die 
Menſchen hat. 


(1) Ja ſchlafe noch ein wenig = » fo wird dich das Aude 
uber 
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übereilen, wie ein Fußgaͤnger; und der Mangel, wie ein ge⸗ 

wapneter Mann. Sprüchw. 6, 11. c. 24, 34. 

(2) Wenn ein flarfer gewapneter feinen Pallaſt bewahret, fo 
bleibet das Seine mit Frieden. Luc. , 21. 

F. 2. (b) Mit. Dornen verrnacht. Andere: wenn 
das Getraide noch in Aehren ſteht, als welche ſcharfe 
Spitzen haben. 

Seine Erndte wird eſſen der Hungrige, und die Gewapneten 
(wann ers auch mit Dornen vermachte) werden ihn (wird 
mans doch heraus ⸗⸗) holen. Hlob 57. 

Ge waͤſch. 

$. 1. Im Ebraͤiſchen heiſt das Wort: er hat viel 
Worte gemacht und gebeten, vergl. Ezech. 35,13. 

Das Kuͤſſen des Haſſers iſt ein Gewaͤſch. Sprüchie. 27, 6. 

9. 2. Der Haſſer, oder Feind macht ſo viel Worte, 
daß man ihn bitten muß, er ſoll nur aufhoͤren; oder 
dabey man Gott bitten muß, daß er ſolche wolle abwen⸗ 
den. Denn ſolche, ob wohl gute Worte, find betruͤge— 
riſch, ſchaͤdlich. Man uͤberſetzet es wohl am beſten; 
Aber für das Kuͤſſen des Feindes hat man zu bitten, 
daß uns Gott wolle behuͤten. Im Sprichwort ſagt 
man: davor ſoll man ein Creutz machen; die gehoͤren in 


die Litaney. 
Gewarten. 
Hoffen. 


4 1 
Siehe, ſolch Übel kommt von dem Hern; mag fol ich mehr 
von dem HErrn gewarten? (Was ſoll ich länger mein Ber: 
trauen auf ihn ſetzen?) 2 Kon. 6, 33. ad 
Deine Nachkommen haben viel Gutes zu gewarten, fpricht der 
Herr. Jer. 31, 17. : 
Der da ſchwach und alt iſt, der in allen Sorgen ſteckt, und nichts 
beſſers zu hoffen und gewarten hat (bey dem faſt Glauben und 


Geduld will zerrinnen) Sir. 41, 4. 


Ge waͤſſer. 

(a) Waſſer. In der Suͤndflut zeigte es von der 
Wundermacht Gottes, da fo viele Waſſer aus dem 
Schatz des Himmels, den unterirdiſchen Hoͤhlen und dem 
Meer uͤber den Erdboden gefuͤhret, und da ſolche wie— 
der in ihre Behaͤltniſſe geleitet und von der Erde abge— 
führee wurden. (b) Ein Bild der Verfolgungen. 
Matth. 7, 25. 26. 

Das Gewaͤſſer der Sündfluth. 1 Mof. 7, 7. 10. nahm überhand, 

v. 19. gieng funfzehn Ellen über die Berge v. 20. ſtund hun⸗ 

dert und funfzig Tage, v. 24. verlief ſich, c. 8, 3. und vertrock⸗ 


nete, v. 13. a ki 
Ein Gewaͤſſer kam des Weges von Edom. 2 Kön. 3, 20. 22. 


Geweihet. 
Heiligkeit, oder heilige Dinge, welche gewidmet 
zum Heiligthum, oder vor die Prieſter, oder zum Opfer. 


3 Moſ. 5, 16. 
Gewerb. 


Uberhaupt (a) Handthierung (b) Handlungsge⸗ 
ſchaͤfte, Kraͤmerey. Weish 13,19. Die Gottſeligkeit iſt 
kein Kaufmannsgewinn, oder ein ſolcher Handel, den 
man treibet, Ehre und Nutz davon zu ziehen“ 

(a) Jonas wurde auf dem Schiffe gefragt: ⸗ was iſt dein 

Gewerbe? Jon. 1, 8. 

(b) Der Eaypter Handel und der Moren Gewerbe, und der lan⸗ 

gen Leute zu Seba, werden ſich dir ergeben. Efa. 45, 14. 

Thue dein Gewerbe (Güter) weg aus dem Lande, die du woh⸗ 
neſt in der feſten Stadt. Jer. 10, 17. 0 4 
Die da meinen, Gottfeligkeit ſey ein Gewerbe, thue dich von 
ihnen. 1 Tim. 6, 5. vergl. Tit. 1, 11. 
Gewicht. A 

§. 1. (2) Gewiſſe nach einer proportionirten 
Schwere eingerichtete Coͤrper, aus Stein, Eiſen, Bley, 
Metzing und dergleichen, damit man die Schwere eines 


* 


a Gewinn. 


andern Coͤrpers erfahren und ſich in Kaufen und Ver⸗ 
kaufen darnach richten kan. In der Schrift finden 
wir zwar dreyerley Gewicht, nemlich das gemeine, köͤ⸗ 
nigliche, 2 Sam. 14, 26. und des Heiligthums; und 
man ſagt davon, das-Gewicht des Heiligthums ſey noch 
einmal ſo ſchwer geweſen, als das Gemeine, und das 
Koͤnigliche habe zwiſchen beyden das Mittel gehalten. 
Allein da Maas und Gewicht von den Leviten in dem 
Zempel, ehe mans gebraucht, geaiget und gezeichnet N 
werden muſte, ı Chrom. 24, 29. ein Gewicht des Hei⸗ 
ligthums alſo nichts anders iſt, als ein richtig und red⸗ 
liches; und man nechſt dem nicht weis, was eigentlich 
das Königliche geweſen, fo wollen andere dieſe Einthei⸗ 
lung nicht vor gegruͤndet halten. 2 
Nicht. 8, 26. Eſt. 8, 34. N 
Joſephs Brüder fanden ihr Geld in der Herberge in ihren 
Säcken mit völligem Gewicht. 1 Mof. 43, 21. f 
Ihr ſolt nicht ungleich handeln am Gericht mit der Ellen, mit 
Gewicht, mit Maas. 3 Moſ. 19, 35. N ut 
Euer Brod foll man mit Gewicht auswägen. 3 Moſ. 26, 16. 
Ezech. 4, 16. (S. auswägen). 1 
Du ſolt nicht zweyerley Gewicht (Stein und Stein) in deinem 
Sack groß und klein haben. 5 Moſ. 25, 123 5 
Du ſolt ein völlig und recht Gewicht, und einen völligen und 
rechten Scheffel haben. 5 Mof. 25, 15. Ezech. 45, 10. N 
Achan fahe eine güldene Zunge, funfzig Seckel werth an Ge⸗ 
wicht. Joſ. 7, 21. 5 
Das Gewicht Goliaths Panzers war fünf tauſend Seckel Er⸗ 
es. 1 Sam. 17,5. Jesbi Speer dreyhundert Seckel nach 
em Gewicht. 2 Sam. 21, 16. 8 — 
Des Königs von Rabba Krone hatte am Gewicht einen Cent⸗ 
ner Goldes. 2 Sam. 12, 30. N 
Des Goldes, das Salomo in einem Jahre kam, war am Ge⸗ 
wicht ſechs hundert und ſechs und ſechzig Centner. 1 Kon. 


10, I4. 

Falſche Wage iſt dem HErt, ein Greuel; aber ein völlig Ge⸗ 
wicht 97 fein Wohlgefallen. Spruͤchw. 11, 1. a 
Rechte Wage und Gewicht iſt vom HErrn. Spruch. 16, 11. 

Wende Gewicht und Maas iſt beydes Graͤul dem HErrn. 

r. 20, 10. 23. . 

Wer wieget die Berge mit einem Gewichte? Eſa. 40, 12. 
Solte ich die unrechte Wage, und falſch Gewichte im Seckel 
billigen? Mich. 6, II. 5 

Dieſer Stücke ſchaͤme dich keines = fleißig ſeyn, rechte Maas 
und Gewichte zu halten. Sir. 42, 4. { 
$. 2. David geb dem Arnan um den Raum Gold 

am Gewicht ſechshundert Seckel 1 Chron. 22, 25. und 
2 Sam. 24, 24. ſteht nur funfzig. Beydes iſt recht. 
In dem erſtern Ort wird von dem ganzen Platz, nemlich 
dem Berg Moria, geredet, im andern aber blos von der 
Treſchtenne und Ackergezeug. Oder man ziehet die 
funfzig Seckel blos auf den Ochſen, welcher zuletzt ge 
nennet wird, ſo daß der ganze Kaufſchilling mit allem 
Fleis ausgelaſſen. r 
$. 3. (b) Maas und Ziel. (e) Bleywage, Grund⸗ 
wage, darnach man alles abmeſſen und richten ſoll. 


Dieſe über etwas ziehen, heiſt: es fo zu Grunde richten, 


daß es eben werde, als wenn die Bauleute ein neu 
Gebaͤude dahin ſetzen wolten.“ d ed: 
() Da er dem Wind fein Gewicht machte (wie er nemlich we⸗ 
hen oder auch wuͤten fol). Hiob 28, 25. 7 
Du haſt alles geordnet mit Maas, Zahl und Gewicht. Weish. 
II, 22. 4 vr“ 
(e) Ich will das Recht zur Richrichnur und die Gerechtigkeit 
zum Gewicht machen. Eſa. 2817. P 20 
»Ich will über Jeruſalem die Mesichnur Samaria ziehen, und 
das Gewicht des Hauſes Ahab (es fol ihm eben fo gehen wie 
jenem) 2 Kön. 21, 13. 1 a 


Gewinn.) 

F. 1. Uberhanpt der Vortheil, welchen man von 
ſeinen Handlungen hat. (1) Zeitlich. (a) Das, was 
man 
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Gewinnen. 5 
man in ſeiner Nahrung am Geld oder nach Geld gerech— 


- yet, nach Abzug des Aufwandes, aller Koſten und Laſten 


uͤber dieſelben noch Uberſchuß hat. Weish. 12, 19. (b) 
Gunſt, Ehre, Anſehen, Hochachtung Wohlleben. ꝛc. 
(a) Die Könige kamen und ſtritten⸗⸗ aber fie brachten keinen 
Gewinn davon. (fie ſtritten in Hoffnung guter Beute, aber ſie 
brachten nichts davon). Richt. 5,19. 

Mancher meint, es ſey gefunden, was er borget = ob ers wohl 
vermag, giebt ers kaum die Hälfte wieder, und rechnets je⸗ 
nen vor einen Gewinn zu (als ob ers gefunden) Sir. 29, 7. 

(b) Was mir (meiner chmaligen Einbildung nach) Gewinn 
war, das habe ich um Chriſti willen vor Schaden geachtet. 


hil. 3, 7. 
Welchen man muß das Maul ſtopfen = = und lehren das nicht 
taugt, um ſchaͤndlichen Gewinns willen. Dit. 1, fl. 
Weidet die Heerde Christi nicht um ſchaͤndlichen Gewinns 
(Eigennutzes) willen, fondern von Perzergeunde, 1 Pett. 5. 2. 
. F. 2. Vortheile in dieſer Weit zu erhaſchen iſt das 
Augenmerk der Menſchen. Wohlan, ſagen ſie, heute 
oder Morgen wollen wir in die oder die Stadt, und 
ein Jahr da liegen und haͤndthieren und gewinnen, 
Jac. 4, 13. Nun iſt es wahr, der Menſch iſt zur Arbeit 
geſchaffen, um ſich nach ſeinem Stande Nahrung und 
Kleider zu erwerben; und wer noch aufer dem, aufrechte 
maͤſige Art, etwas vor ſich bringt, beſitzt eine erlaubte 
Ausbeute, 1 Moſ. 12, 5. S. Reichthum.) Wer aber 
in allen Stuͤcken nur auf Gewinſt denket, und ſolchen 
durch boͤſe Tuͤcke ſucht, Weish. 15, 12. der greifet zu weit, 
1 Theſſ. 4, 16. und betrit die Fustapfen eines Geitz⸗ 
haltzes, der die Wurtzel alles Ubels in fein Herz tief ein— 
gepflanzet hat, Tim. 6, 1b. Wer Schaͤtze ſammlet 
mit Lügen, der wird fehlen und fallen unter die, fo 
den Tod ſuchen. Spruͤchw. 2, 6. Rechtſchafne Chris 
ſten, welche ihrem Heiland, der nicht hatte, wo er ſein 
Haupt hinlegte, nachfolgen, fuͤhren ihren Wandel ohne 
Habſucht, und laſſen ſich gnuͤgen an dem, das da iſt, 
Ebr. 13, 5. Sie haben, ſo wenig, als immer möglich, 
mit den Guͤtern dieſer Welt zu thun, und ſind bey dem 
Beſitz der Güter des Heils in Chriſto vergnügt, wenn 
ſie Nahrung und Kleider haben, Tim. 6, 8. Empfau⸗ 
gen fie von der guten Hand (Ittes einen Überfluß, fo 
gebrauchen fie ſolchen ohne Sünde, Sir. 13, 30. 
F. 3. (II) Geiſtlich. () Ein unvergleichlicher 
Schatz, der zu allen Dingen nuͤtze, ı Tim. a, 8. (b) 
wenn vor ein gering daran gewagtes oder vertauſchtes 
Gut ein vielwichtigeres erhalten wird. 
(a) Es iſt aber ein groſer Gew enn, wer gottſelig iſt, und laͤſſet 
ihm gnügen. 1 Tim. 6,6. APRES ; N 
(b) Chriſtus iſt mein Leben, Sterben iſt mein Gewinn. Phil. 
I, 21. © / 
Ss. 4. Die Rotte der Got tloſen hat ſich keines Gewin⸗ 
nes zu getroͤſten, wenn ſie dies Zeitliche mit dem Ewigen 
vertauſchet, ſondern muß lauter Verluſt empfinden. 
Geitzige verlieren ihren Goldklumpen, darauf fie in die⸗ 
ſem Leben ihr Vertrauen ſetzeten; Wohlluͤſtige ihre gute 
Tage, welche ihnen den Weg zur Hoͤlle luſtig machten; 
Ehrgeitzige buͤſen ihre Wuͤrde und Hoheit ein. Fromme 
hingegen verlieren bey ihrer ſeeligen Heimfahrt die 
Suͤnde, Leiden, Elend, die Welt, die Geſellſchaft der 
Menſchen; aber ſie gewinnen vollkommene Gerechtigkeit, 
Rom. 6, 7. Heiligkeit, Ruhe, Friede, Freude, Herrlich— 
keit, Himmel, ewiges Leben, Cor. 5, 1. und die Geſell⸗ 
ſchaft der Seeligen, Engel und Gottes ſelbſt. 


f Gewinnen. 
6. 1. () Einen. () Einen aus dem Verderben 
ziehen, zum Glauben an Chriſtum bringen, und dadurch 
Bott, der Gemeine und ſich ſelbſt einen Gewinn machen. 


2 


Gewinnen. 905 


Paulus nennet es 1 Cor. 7, 16. ſelig machen. Sich in 
ſeiner Lehr und Leben ſo bezeigen, daß andere daher Ge— 
legenheit nehmen, ſich zu Chriſto zu bekehren, iſt das 
ſelige Geſchaͤfte nicht nur eines Lehrers, ſondern auch eiz 
nes Chriſten, in fo fern er ein geiſtlicher Prieſter iſt. 
Doch iſt die tolle Bekehrſucht hiemit gar nicht anbefoh⸗ 
len, da ein jeder ſich herausnimmt, Seelen zu bekehren, 
da er doch ſelbſt weder Beruf noch Geſchicke hat. Das 
iſt Unordnung. Jac. 3, 1. b 
Hoͤret dich dein Bruder, fo haft du ihn gewonnen. Matth. 18,15. 
Paulus hat ſich jederman zum Knechte gemacht, auf daß er ih⸗ 
rer viele gewinne. 1 Cor. 9, 19. 20. 21. 22. 
Deſſelbigen gleichen ſollen die Weiber ihren Maͤnnern unter⸗ 
than ſeyn / auf daß auch die, ſo nicht glauben an das Wort, durch 
der Weiber Wandel ohne Wort gewonnen werden. 1 Petr. 3, 1. 
F. 2. (2) Eines maͤchtig werden; 2 Chron. 28, 20. 
(3) Einen erwiſchen (4) Einen weiter fort treiben, und 
wie ein Schaaf zum Verderben bringen. 5 


(3) Jehu ſuchte den Ahasja, und gewann ihn, da er ſich ver- - 


ſtecket hatte zu Samarta. 2 Chron. 22, 19. 

(4) Das Hurenweib überredete des naͤrtiſchen Jüngling mit 
vielen Worten; und gewann ihn ein ane ihrem glatten 
Munde. Sprüchw. 7, 21. r 
$. . (5 Chriſtum: Der Gerechtigkeit Chriſti thell⸗ 

haftig werden. Das iſt der groͤſte Gewinn, den ein 
Menſchen immer machen und erlangen kan; denn da⸗ 
durch wird der allein gerecht und ſelig. 

e alles vor Dreck, auf daß er Chriſtum gewinne. 

bil. 3, 8. 7 8 

9. 4. Von GGtt: (a) einem qn Stärke der Gründe 
überlegen ſeyn, und etwas zu unternehmen überreden. 
(b) Greuel: ſtatt voriger Liebe und Luſt einen Eckel an 
einem bekommen. BR 

(a) HEre, du haft mich überredet, und ich habe mich überre: 
den laſſen; du biſt mir zu ſtark geweſen, und haft gewonnen. 
Jer. 20, 7. f 3 5 

(b) Der HERR gewann einen Greul an feinem Erbe. Pf. 
106, 40. k 
$. . Von Chriſto, der gewinnet Geſtalt in uns, 

wenn wir ihn glaubig erkennen und annehmen, daß wir 
uns nach ihm bilden laſſen, und eine neue Creatur 
werden. a 

Meine lieben Kinder, welche ich abermal mit Aengſten gebaͤre, 
bis das Ehtiſtus in euch eine Geſtalt gewinne. Gal. 4, 19. 

6. 6. (b) Etwas erwerben, durch fleiſiges Arbeiten 
Vortheil erhalten; in ſeiner Handthierung zu nehmen. 
Macc. 11, 30 leg Nach habenden Beruf, und der’ 
daraus entſtehenden Pflicht Nutzen in der Kirche 
fehaffen. 325 | 

Ybrakam zog mit feiner Haabe, die er gewonnen hatte, ins Land 
Canaan. 1 Moſ. 12, 5- 3 

Das Land ſoll euch offen ſeyn, wohnet und werbet und gewin⸗ 
net darinnen (werdet anſäßig) 1 Moſ. 34, 10. 

Sie füen Weitzen, aber Diſteln werden fie erndten, und was fie 
gewinnen, kommt ihnen nicht zu nutz. Jer. 12, 13. 

Die Weisheit machte, daß Jacob an feiner Arbeit viel Gutes 
gewann. Weisb. 10, 10. 4 

Mein und ſtecke dich nicht in mancherley Händel: denn wo du 
dir mancherley vornimmſt, wirſt du nicht viel daran gewinnen 
Sir 11, 10. a 2 a 

Handwerksleute denken nicht weiter, denn was fie mit ihrer 
Arbeit gewinnen mogen. Sir. 38, 39. 

Schaͤme dich nicht⸗⸗ fleiſig zu ſeyn, rechte Maas und Gewichte 
zu halten, zu frieden ſeyn, du gewinneſt viel oder wenig. See. 


2, 4. N 

Was bus dem Menſchen, fo er die ganze Welt gewöene 4: 
narch der ganzen Welt würde) und nehme Schaden an. 
feiner Seele. Matth. 16, 26. Luc. 9, 2. 

Ihr ſeyd begierig, und erlangts damit nicht, ibr haſſet und msi: 
det, und gewinnet damit nichts (ihr könnet boch das nicht 
überkommen, darüber ihr andere beneidet) Jar. 4, 2. 

Wohlan, die ihr nun ſaget: Heute oder Morgen wollen wir 

Yyy yy 8 gehen 
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gehen in die oder die Stadt, und wollen ein Jahr da liegen, 

und handthieren und gewinnen. Jac. 4, 13. 

(e) Der fünf Centner empfangen datte, gewan andere fünf 

Ceniner ꝛc. Matth. 25, 16. 17. 20. 22. 

F. 7. (d) Ein Ende, nehmen. Gott wird nach ſei⸗ 
ner Weisheit und Guͤte der Verſuchung einen Ausgang 
machen, und derſelben Maas und Ziel ſetzen. 

Gott iſt getreu und machet, daß die Verſuchung fo ein Ende 

gering, daß ihrs koͤnnet ertragen. 1 Cor. 10, 13. 

9. 8. (e) Kin Herz: gutes Muths werden. (f) 
Zuverſicht: durch den Zuſpruch der Glaubigen neue 
Kraft und Troſt und gute Hoffnung ſchoͤpfen. Apſtg. 
28, 5. b 
() Das Volk gewann ein Herz zu arbeiten. Neh 4, 6. 
(t) Viel Brüder in dem HErrn haben aus den Banden Pauli 

Zuverſicht gewonnen. Phil. 1, 14. 

F. 9. (g) Bine rechte Sache: Bey gerechter Sache 
einen gerechten Ausſpruch erhalten: (h) Staͤdte erobern, 
einnehmen. 

89 a. mirs gleich vor, fo will ich mein Recht wohl gewinnen, 

Hiob 23, 7. 

Darum gehets gar anders, denn recht, und kan keine rechte 

Sache gewinnen. Habac. I, 4. h 

(h) 4 Moſ. 21, 32. c. 32, 39. 41. 42. Sof. 15, 16. 17. Nicht. 

3, 28. c. 9, 45. 50. 1 Kön. 9, 16. Neh. 9, 25. Eſa. 20, I. 

c. 36, 1. Jer. 48, 1.7. 41. Ezech. 21, 23. 

Die Iſraeliten gewonnen alle Staͤdte Sihons, 5 Moſ. 2, 34. 35. 

Jericho, Joſ. 6, 20. Ai, c. 8, 21. c. 10,1. 

Joſua einige Städte, Joſ. 10, 28. 32. 35. 37. 39. 42. Hazor, 

c. 11, 10. und andere. v. 12. 17. 19. 

Die Kinder Juda Jeruſalem, Richt. 1, 8. Gaza, v. 18. 
David die Burg Zion, 2 Sam. 5, 7. Joab Rabba, c. 12, 26. 


Ein Geduldiger iſt beſſer, denn ein Starker und der ſeines 


Muths Herr iſt, denn der Städte gewinner. Sprüchw. 16,32. 
Ein Weiſer gewinnet die Stadt der Starken. Spr. 21, 22. 
Rezi und Pekah kunten Jeruſalem nicht gewinnen. Eſa. 7, I. 
Der König zu Babel ſoll Jeruſalem gewinnen. Jer. 32, 3. 24. 

28. c. 341 22. c. 38, 28. C. 39, J. 

Babel iſt gewonnen, Bel ſtehet mit Schanden. Jer. 50, 2.9. 46. 


C. 51,31. N 
Antiochus wird feſte Städte gewinnen. Dan. 11, 15. viel Inſuln, 
1 


v. 18. 
Die Chaldaͤee werden alle Feſtungen gewinnen. Hab. 1, 10. 

Die Admer Jeruſalem. Zach. 14, 2. N . 

9. 10. (1) Von Baͤumen; aufbrechen, Blaͤtter und 
Fruͤchte bekommen; (k) Vom Hauſe: eine Ritze bekom⸗ 
men, Amos 6, 11. Luc. 6, 49. 

Der Flachs hatte Knoten gewonnen (beſaamete ſich) 2 Mof. 
9, 31. der Feigenbaum Blätter, Matth. 24, 32. das Senf 
korn Zweige, Marc. 4, 32. 
$. t. (t) Von dem Baum des Lebens: Glau⸗ 

bige durchs Wort zeugen, und Glieder der Kirche ma⸗ 
chen. Hohel. 2, 13. erklaͤret man von der freyen Pre⸗ 
digt des Evangelii in dem vierten Jahrhundert, und 
Hohel. 7, 12. von der Zeit dem evaugeliſchen Häuflein 
nahe. 5 a 

Ah Ein zartes Reiß (Chriſtus) ſoll Zweige gewinnen. Ezech. 
17223: vergl. Joh. 15, . 2. . 

Gewinſt. 

Profit, Vortheil, den man von einer Sache hat. 
Apſtg. 19, 24. N 
Ae vor, man muͤſſe allenthalben Gewinſt ſuchen, auch durch 

boͤſe Stucke. Weish. 15, 12. 

Gewirck. 5 

Eſaias c. 69, 6. ziehlet auf die Phariſaͤer, welche mit 
ihrer Werkheiligkeit, und ſonſt erſonnenen Hirngeburten 
nichts tuͤchtiges und gruͤndliches ans Licht brachten. 
Vitringa geht wohl zu weit, wenn er die nach beweiſen⸗ 
der Lehrart aufgeführte Lehrgebaͤude der Gottesgelahr⸗ 
heit ohne Unterſcheid verſtehen will, 


Tit. 1, . Offenb. 21, 5. C. 22, 6. 


Gewiß. 


§. 1. Gewiß iſt in Anſehn der Erkenntniß, was 
wir uns mit Überzeugung des Gemuͤths als wahr, und 
daß es nicht anders ſey, als wir es uns vorſtellen, er⸗ 
kennen; in Anſehn der menſchlichen Verrichtungen, 
wenn ſich der Wille wegen gewiſſer Bewegungsgruͤnde 


zu etwas entſchlieſt. 5 
Alſo auch ein Herz, daß ſeiner Sachen gewiß iſt, das fuͤrchtet 


ſich vor keinem Schroͤcken. Sir. 22, 19. Y 

Werde der Sachen gewiß, darnach rede davon Sir. 33, 4. 

Auf daß du gewiſſen Grund erfahreſt (die Gewißheit erkenneſt) 
der Lehre, in welcher du unterrichtet biſt. Luc. 1, 4. 


9.2. Von der voͤlltgen Glaubensgewißheit; ohne zwei⸗ 


felhaft Gewiſſen; voͤllig ie durch Chriſtum und 
ſeine Gnade, da der heilige Geiſt erleuchtet und verſi⸗ 
chert. Weish. 3, 4. Sir. 49, 22. 8 
Das Verlangen der Elenden hoͤreſt du, HErr; ihr 
wiß (du giebſt es ihren 
darauf merket. Pf. 10, 17. a . 
Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben mag uns 
ſcheiden von der Liebe GOttes. Rom. 8, 38. { 
Ein jeglicher ſey feiner Meinung gewiß. Nom. 14, 5. 5 
Ich weiß und bins gewiß in dem HErrn Jeſu, daß nichts ges 
mein iſt an ihm ſelbſt. Rom. 14, 14. z 5 
Ihr ſelbſt wiſſet gewiß (eigentlich) daß der Tag des HEern wird 
kommen. 1 Theſſ. 5,2. N Si 
Ich weis, an welchen ich glaube, und bin gewiß. 2 Tim. ı, 12. 
F. . (b) Wahrhaftig. (e) Ohnfehlbar; Cd) Rich⸗ 
tig, ohne Liſt und Heucheley. - RL 
(b) 5 Moſ. 13, 14. c. 17, 4. Sof. 2, 12. 1 Sam. 25, 17. Weish. 
7, 17. Apſtg. 4,13. 2 Tim. 1, 5. Coloſſ. 2, 4. 
a 10 5 nun gewiß, daß er gewiß Chriſtus 
ey? Joh. 7, 26. x 
(e) 1 Sam. 25, 17. 1 Kön. 2, 12. Apſtg. 16, 10. k 
So wiſſe nun das ganze Haus Iſtael gewiß, daß GOTT dieſen 
Jeſum ꝛc. Apſtg. 2, 36. 8 — 75 
(d) In ihrem Munde iſt nichts gewiſſes, Pſ. 5, 10. 2,0 
Was die Gerechten rathen iſt gewiß Ding. Spruͤchw. 12,5. 
F. 4. e) Feſt, beſtaͤndig (f) wohl zubereitet, und 
alſo feſt und beſtaͤndig, Phil. 3, 1. 
8 Es 2 755 zuletzt der Berg, da des HEren Haus iſt, gewiß 
eyn. Eſa. 2, 2. 
Ich ile (haflen, daß ihre Arbeit ſoll gewiß ſeyn (1 Cor. 15, 58.) 
a. 61, 8. g 
(£) Schaffe in mir GOTT ein reines Herz und gieb mir einen 
neuen gewiſſen Geiſt. Pf. sı, 12. 2 
LT iſt eine gewiſſe Zuverſicht. Ebr. 11, 1. S. Zuver⸗ 
icht 


Herz iſt ge⸗ 


nach GOttes Wort fein Leben; alle feine Handlungen 
zur Ehre Gottes, Beförderung feiner Seligkeit und Erz 
bauung des Naͤchſten einrichten. 
Und thut gewiſſe Tritte mit euren Shffen, daß nicht jemand 
ſtrauchele ꝛc. Ebr 12, 13. Hr 
Laß meinen Gang gewiß feyn in deinem Wort. Pf. 119, 133. 
$. 6. Der Gerechte iſt feiner Sache zuvor gewiß, 
Spruͤchw. 18, 17. Grdt. Wer gerecht iſt, der ſey der 
erſte in ſeiner Streitſache. Er kan, wenn er ein gutes 
Gewiſſen und gerechte Sache hat, mit ſeiner Klage zu⸗ 


vor kommen. Kommt ſodann ein anderer, nemlich feine * 
Widerpart, fo mag er fie immer aufs genaueſte uns 


ter ſuchen. 

9. 7. Von Gott (1) Seine Erkenntniß iſt untruͤg⸗ 
lich; er iſt allwiſſend und vor feinen Augen iſt nichts 
verborgen. (2) Seine Verheiſungen muͤſſen erfuͤllet 
werden; er kan nicht luͤgen. (3) Sein Wort iſt wahr⸗ 
haftig; es hat alle Kennzeichen der Goͤttlichkeit an ſich, 
es gehet aus einem unbetruͤglichen Grunde, begreift lau⸗ 
ter unfehlbare Wahrheiten Man kann ſich darauf ver⸗ 
laſſen und feinen Glauben darauf bauen. Sir, 33, 3. 


g. 5. Gewiſſe Tritte thun im Chriſtenthum heiſt: 


Herzen zu erkennen), daß dein Ohr 


(DE # 


| Gewislich Gewiſſen 

(1) Er erkennet aller Herzen gewiß. Weish. 1, 65. 

2 In ne er zuſaget (ſein Werk) das hält er gewiß (ſteht 
eſte). Pf. 33, 4. 8 

Du erhaͤlteſt ſtets Friede nach gewiſſer Zuſage. Eſa. 26, 3. 

Ich will mit euch einen ewigen Bund machen, nemlich die Ge⸗ 
wiſſen Gnaden Davids (dem David verheiſen 2 Sam. 7, 12. 
oder des Sohnes Davids, die mit wahrem Glauben muß er⸗ 
griffen werden). Eſa. 55, 3. N 

) Das Zeugniß des Herten iſt gewiß. Pf. 19,8. h 

Ich will dir eine gewiſſe Lehre (nach der Waage des göttlichen 
Worts abgewogen) geben. Sir. 18, 24. 
9s. Gewiß machen: abzaͤhlen, abwegen. Gott 

kennet der Herzen Eigenſchaften, Neigungen, Abſichten, 
als wenn er ſie abgewogen. 

Allein der HEre machet das Herz gewiß. Sprüchw. 16,2. c. 21,2. 

Gewislich. | 
Ein Wort, dadurch etwas bekraͤftiget wird. 1 Mof. 
41,32. Dan. 10, 21. Gewißlich wahr. Ein kreues, 
ſicheres, wahrhaftiges Wort, darauf man ſich verlaſſen 
und feine Seligkeit darauf bauen kan.“ Tit. 3, 8. 
Gewislich hie habe ich geſehen den, der mich hernach angeſehen 
hat. 1 Moſ. 16, 13. \ 

Gewislich iſt der HErr an dieſem Ort. c. 28, 16. 

Denn das iſt gewislich wahr, und ein theuer werthes Wort. 
1 Tim. 1, 15. c. 4, . N ER 

Das iſt je gewislich wahr. Sterben wir mit, fo werden wir mit 
leben. 2 Tim. 2,1. 


Gewiſſen. 


§. 1. Es iſt eine innerliche Überzeugung des Her⸗ 
zens, welches dem Menſchen ſagt; er habe recht oder 
unrecht gethan, und daß er alſo freudig ſeyn koͤnne; 
oder ſich vor der Strafe fuͤrchten muͤſſe. Im ebraͤi⸗ 
ſchen heiſt es das Herz, weiln deſſen Wirkungen in dem 

Herzen empfunden werden. Im Griechiſchen und Latei⸗ 

niſchen ein Mitwiſſen, weiln man mit einem andern, 

nemlich mit Gott, ſich einer Sache zugleich bewuſt iſt. 
Ich Caleb war 40. Jahr alt, da mich Moſe ⸗ausſand zu ver: 
kundſchaften, und ich ihm wider fagte nach meinem Gewif: 
fen (wie es in meinem Herzen war). Joſ. 14, 7. i 
5 Mein ien beiſt mich nicht um meines ganzen Lebens halber. 
10 2 2 x . . . 
Dau, daz ſie beweiſen, des Geſetzes Werk ſey geſchrieben in ih⸗ 
ren Herzen, ſintemal ihr Gewiſſen fie bezeuget, dazu auch die 
Gedanken, die ſich unter einander verklagen oder entſchuldi⸗ 
en. Rom. 2, 15. ö t Sat L 
Ich fage die Wahrheit und luͤge nicht, daß mir Zeugniß giebt mein 
ewiſſen, in dem Heil. Geiſte. Rom. 9, 1, . 
So ſeyd nun aus Noth unterthan, nicht allein um der Strafe 
willen, ſondern auch um des Gewiſſens willen. Nom. 13, 5. 
Den Schwachen im Glauben nehmet auf, und verwirret die 
Gewiſſen nicht. Rom. 14, 1. 20. (nemlich mit unnbdthigen 
Zweifel und Serupuliten, v. 23) g N 
Etliche machen ſich noch ein Gewiſſen uͤber den Götzen (in der 
Meinung, ob machten fie ſich dadurch der Abgdtterey theil: 
haftig) 1 Cor. 8, 7. von v. 10. S. verurſachen. . 
Wenn ihr aber alſo fündiget an den Brüdern, und ſchlaget ihr 
ſchwaches Gewiſſen, ſo ſündiget ihr an Chriſto. 1 Cor. 8, 12. 
Alles, was feil iſt auf dem Fleiſchmarkt, das eſſet und forſchet 
nichts, auf daß ihr des Gewiſſens verſchonet. 1 Cor. 10, 25. 
27. 28. 29. DEN 0 
unſer Ruhm iſt der, nemlich das Zeugniß unſers Gewiſſens. 
2 Cor. 1/12. 5 ; 
Und beweiſen uns wohl gegen aller Menſchen Gewiſſen vor 
Gott. 2 Cor. 4, 2. 5 
Ich hoffe aber, daß wir auch in eurem Gewiſſen offenbar find, 
2 Cor. 5, fL. . 8 Ri 
Wie leine wird das Blut Chriſti⸗⸗unſer Gewiſſen reini⸗ 
gen. Ebr. 9, 14. 

g. 2. Sich ein Gewiſſen machen. Grdt. ſich ſelbſt 
richten, und urtheilen, ob man, nach feinem Gewiſſen 
vor GOtt und Menſchen nichts unrechtes an ſich finde, 
und daher gewiß ſey, daß die vollbrachten Handlungen 

gut. Bein Gewiſſen mehr haben von der Suͤnde, 


Gewiſſen. 907 


Ebr. 10, 2. Bey ſich überzeugt ſeyn, daß die Schuld 
der Suͤnden hinweggenommen und bezahlt. Ochſen und 
Bocksblut konten aus eigner Kraft die Suͤnde nicht 
wegnehmen. S. einmal $. 3. 
Selig iſt, der ihm ſelbſt kein Gewiſſen machet, in dem, das er 
annimmt. Rom. 14, 22. 


So laſſet nun niemand euch Gewiſſen machen über Speiſe. 
Coloſſ. 2, 16. 


9. 3. Alle Menfchen haben ein Gewiſſen. Alle find 
mit ſo viel Vernunft von Natur verſehen, daß ſie die 
allgemeinen Geſetze erkennen, ſich der Handlungen erz 
rinnern, und Gewiſſensbetrachtungen daruͤber anſtellen 
koͤnnen. Beurtheileten nun alle Menſchen ihre Hand— 
lungen recht nach der Sitlichkeit, ſo waͤren ſie auch alle 
gewiſſenhaft, und wuͤrden nichts thun, was mit den 
Geſetzen Gottes ſtritte. Es find aber viele gewiſſen⸗ 
los, oder man ſagt: fie hatten kein Gewiſſen, weiln fie 
aus einer Sclaverey der unvernuͤnftigen und boͤſen Nei—⸗ 
gungen handeln, und ſich alſo kein Gewiſſen uͤber boͤſe 
Handlungen machen. f 8 

§. 4. Der Menſch ſtellet eine Gewiſſens Unterſuchung 
uͤber ſeine Handlungen an, wenn er die Regeln des 
Geſetzes erkennet; dieſe Erkenntnis auf feine Handlun: 
gen anwendet, und dann von eben dieſen ein Urtheil ab⸗ 
faffet. Man hat darum nicht unrecht das Gewiſſen ei— 
nen Vernunftſchluß genannt. Der erſte Satz iſt z. E. 
Wer ſeinen Naͤchſten das Seine entwendet, der begehet 
eine Suͤnde; der andere: du haſt deinem Naͤchſten das 
Seine entwendet; der Schluß oder das Urtheil: folg— 
lich haſt du eine Suͤnde begangen. Hieraus iſt auch 
klar, warum man das Gewiſſen (1) eine Kichtſchnur 
heiſe, weiln es uns, nach dem erſten Satz, da es uns 
das Geſetz, als eine Richtſchnur, darnach wir unſere 
Handlungen abmeſſen ſollen, vorſtellet. (2) Ein Buch 
oder Zeugen, weiln es uns, in Anſehn des andern Sa⸗ 
tzes, gleichſam aus einem Buche vorlieſet, was wir ge⸗ 
than, oder unterlaſſen, und dabey vor oder wider uns 
zeuget. Einen Richter, in Anſehn des Schluſſes, wel 
cher den Ausſpruch thut, und uns entweder losſpricht 
oder verdammet. 

. 5. In Anſehn der Handlungen theilt man es 
ein in (a) das vorhergehende, wenn man die Sitlich- 
keit einer Handlung ehe man ſolche unternimmt, genau 
erkennet und pruͤfet; da es denn in ein rathendes oder 
wiederrathendes abgetheilet wird. (b) In das nach: 
folgende, wenn man die geſchehenen Handlungen nach 
den Geſetzen GOttes unterſucht, und uͤberzeugt wird, 
daß ſie entweder vernuͤnftig oder unvernuͤnftig, mit den 
Geboten einſtimmig oder nicht. Hieraus erfolgt entwe— 
der ein Gutes, reines, unverletztes, ruhiges; oder ein 
boͤſes, unreines, erſchrocknes, verwundetes Gewiſſen. * 

Haft du etwas gehdret, fo laß es mit dir ſterben, ſo haft du ein 
ruhig Gewiſſen. Sir. 19, 10. 5 : 

Manchem wehret feine Armuth, daß er nichts übels thut; 
davon hat er den Vortheil, daß er kein bös Gewiſſen hat. 
Sir. 20, 23. . h 

Ich, Paulus, habe mit allem guten Gewiſſen gewandelt, vor 
Gott bis auf dieſen Tag. Apſtg. 23,1. 2 Tim. 1, 3. 

In demſelben aber übe ich mich zu haben ein unverletzt Gewif— 
fen allenthalben beyde gegen GOtt und den Menſchen. 
Apſtg. 24, 16. . E 8 

Die Hauptſumma des Gebots iſt, liebe von reinem Herzen, 
und von gutem Gewiſſen, und von ungefaͤrbten Glauben. 
1 Tim. 1, 5. 19. f Ba j * 

Die das Geheimnis des Glaubens in einem reinen Gewiſſen ha: 
ben. 1 Tim. 3,9. f 

Durch die, fo in Gleisnerey Luͤgenredner find und ein Brandmaal 
im Gewiſſen haben. 1 Tim. 4, 2. 

Und 
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908 Gewiſſen 
Und habet ein gut Gewiſſen. 1 Petr. 3, 16. 
A Bund eines guten Gewiſſens, 1 Petr. 3, 21. S. Bund. 
A fd 0 8 
Unzer Teoſt iſt der, daß wir ein gut Gewiſſen haben, und fleißigen 
uns guten Wandel zu fuhren bey allen. Ebr. 13, 18. 


*Sie werden aber kommen verzagt mit dem Gewiſſen ihrer 
Sünden. Weish. 4, zo. { 


Ein eeſchtocken Gewiſſen verficher ſich immerdar des Aergſten. 
Weish. 17, 11. N ö 
Wohl dem, der nicht böfen Nach giebt, und daran nicht boͤſes 
Gewiſſen hat. Ser. 19, 3. 
Den Unreinen und Unglaubigen iſt nichts rein, ſondern unrein 
iſt beyde ihr Sinn und ihr Gewiſſen. Tit. 1, 15. 
So laſſet uns hinzugehen⸗⸗los vom böfen Gewiſſen. Ebr. 10, 22. 
F. 6. In Anſehn der unterſchiedenen Beſchaffenheit 
des Urtheils iſt es ein wahres, wenn die Sitlichkeit ei⸗ 
ner Handlung erkannt wird, wie ſie an ſich ſelbſt iſt; 
und ein falſches, wenn man ſich einen irrigen Begrif 
von einer Handlung macht. Beydes iſt gewiß, wenn 
man in den ſitlichen Regeln und in den Umſtaͤnden der 
Handlungen eine Gewisheit hat; wahrſcheinlich, wenn 
man von beyden eine Wahrſcheinlichkeit hat; und ſeru⸗ 
puleus oder zweifelhaft, wenn der Verſtand theils wer 
gen der Grundſaͤtze, theils wegen der Handlungen ſelbſt 
im Zweifel ſteht, und man nicht gewis weis, was von 
der Sitlichkeit zu urtheilen. In Anſehn des Gebrauchs 
oder der Anwendung iſt es waͤchend oder fchlafend. 
Beyde, das vorhergehende und nachfolgende ſchlafen, 
wenn jenes die Handlungen, ehe ſie vollbracht werden, 
nicht pruͤfet, ob ſie recht oder unrecht; und dieſes, wenn 
es wegen einer vollbrachten boͤſen That ſich nicht rege 
machen laͤſt. N . 
$. 7. Wilt du ein gut Gewiſſen haben, nach 1 Petr. 
3, 16. fd laß es (a) fo wohl das vorhergehende als nach⸗ 
folgende allzeit wachen, damit es auf deine Thaten acht 
gebe und nicht in einen ſchaͤdlichen Schlaf verfalle. 
(b) Beurtheile deine Handlungen ja nicht nach der ſinn⸗ 
lichen Luſt und Unluſt, oder ohne auf den Erfolg zu ſe⸗ 
hen. («) Wider das Richtige thue nichts. (d) Das 
Wahrſcheinlichere ziehe dem Unwahrſcheinlichern vor, 
und wenn zwey gleich Wahrſcheinliche zuſammen ſtoſ⸗ 
ſen, ſo handele nach den Gruͤnden des erlaubten. (e) 
Wider das Zweifelhafte thue nichts. (f) Das Irrige 
ſuche auf den rechten Weg zu bringen. (8) Fuͤhleſt du 
eine Anklage, ſo ſuche nicht durch Scheingruͤnde boͤſen 
Thaten die Farbe des Guten anzuſtreichen, ſondern nimm 
die Zuͤchtigung willig an, und gebrauche dich des Mit⸗ 
tels, welches du nirgends, als in der Schrift findeſt, 
nemlich der Rechtfertigung des Glaubens. 
§. 8. Ein jeder ſolte mit feinen Gewiſſen, wie mit 
einem Auge umgehen, in welches kein Koͤrnlein fallen 
kan, das nicht mit Thraͤnen wieder muͤſſe herausgewi⸗ 
ſchet werden Wie der Menſch damit umgehet, ſo wird 
es wieder mis ihm umgehen. Verwundet er es einmal 
uͤber das andere, ſo wird es ſich zu rechter Zeit zu raͤ⸗ 
chen wiſſen, und ihm Herzeleid genug machen, wenn es 
erwacht, und die Gewiſſensbiſſe, oder die Unruhe des 
Gemuͤths, welche aus deſſen Anklage wegen vollbrachter 
boͤſer oder unterlaſſener guten That entſtehen, ihm 
Reue, Schaam, Furcht und Verzweifelung verurſachen. 
einiger er folches in dem Blut Chriſti und giebt es der 
Aufficht des Heiligen Geiſtes über, fo wird er im Leben 
und Sterben, ja an jenem Tage es wieder zu gentefen 
haben, wenn es ihn entſchuldiget und ihm das Zeugniß 
giebt: er habe recht gethan. 
F. 9. Wer ein Gutes hat, ſteht hinter einer ehernen 
Mauer, und kan mit dem Schilde des Glaubens alle 
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4 . „ e 
Gewisheit Gewoͤhnen. 
widerwaͤrtigen Anfälle abwenden . Wer ein Bor 
ſes hat, traͤgt den Wurm in Herzen. Ert hat keinen 
Frieden mit Gott. Eſa. 57, 21. Pf. 38, 4. und muß 
ſich „ebnauf hoͤrlich vor einem ſtrengen Richter fuͤrch⸗ 
en ? 8 
* Wie Hiob, c. 1, 8. David, Pſ. 139, 23. Hiskias, Eſa. 38, 3. 
Jeremias c. 12, 3. Paulus, Apſtg. 23, 1. ; x 
Adam nach dem Fall, 1 Mof.3, 10, Cain c. 4, 3: Joſephs 
Brüder, c. 42, 21. David, da er das Volk zählen ließ, 
2 Sam. 24, 10 Jonas, da er vor dem HEren fliehen wolte, 
Jon. 1, 7. Herodes, Matth. 14, 1. Judas, c. 27, 3. Felix, 
Apſtg. 24, 25. Su 3 
§. to. Es ſteht übrigens das Gewiſſen nur unter 
goͤttlicher nicht aber menſchlicher Herrſchaft. Es iſt 
frey und der Gewiſſenszwang ſtreitet wider die Ver⸗ 
nunft und Schrift. Der Vegrif von dem Gewiſſen 
und von der weltlichen Herrſchaft iſt nicht zuſammen 
zu reimen. Leute zu zwingen, ſolche Handlungen vor⸗ 
zunehmen, von deren Geſetzmaͤßigkeit fie nicht uͤberzeugt, 
iſt unrecht. Das Gewiſſen wird durch Vorſtellung deut⸗ 
licher und bewegender Begriffe gelenket, iſt keiner aus 
ſerlichen Strafe fähig, und die Menſchen haben Darüber. _ 
nie einiges Recht bekommen. Wee ſoll eine Obrigkeit 
über die innerlichen Gedanken, welche fie zu wiſſen nicht 
fähig, ein Richter ſeyn, und den Leuten vorſchreiben 
koͤnnen, was ſie glauben oder nicht glauben ſollen? 
Unterthanen muͤſſen fi) jedoch der Gewiſſensfreyheit ſo 
gebrauchen, damit die aͤuſerliche Ruhe nicht geſtoͤret 
werde; ſonſt ſie allerdings, als Friedensſtoͤrer, zur 
Strafe koͤnnen gezogen werden. . 
$. 11. Nach der Schrift find die Waffen unſerer 
Ritterſchaft, oder die Mittel, die Menſchen zu bekehren, 
nicht gewaltſam, 2 Cor. 10, 4. Wer ungehorſam iſt, 
von dem ſteht nicht, daß er ſolle gezwungen werden, ſon⸗ 
dern man ſoll nichts mit ihm zu ſchaffen haben. 2 Theft. 
3, 14. die Roͤmiſchgeſinnten treffen es dahero nicht, 
wenn ſie aus Luc. 14, 23. einen Zwang dr 
len. Es iſt nicht von Zwangsmitteln die Rede, fondern 
von einem Anhalten mit Ermahnen, Vorſtellen, Locken, 
Drohen und Vorhalten bevorſtehender Strafe. Wer 
hat wohl jemaln einen Menſchen zu einen Mahl gezwun⸗ 
gen, oder ihn mit Feuer und Schwert verfolget, wenn 
er nicht hat wollen zu Gaſte kommen. Wenn der Pabſt 
die Lehre Chriſti, Matth. 20, 25. 26. beobachtete, die 
Heerde Chriſti weidete, 1 Petr. 3, 2. 3. ſo wurde er 
ſich nebſt feinem Anhang nicht ſo weit von der rechten Art 
die Seelen Chriſto zuzuführen verlaufen. 
Gewissheit... 
Mit Verſicherung des Glaubens und der Hofnung, 
welche der Heilige Geiſt gewirket, nahmen die Cheſſalo⸗ 
nicenſer das Evangelium, als eine göttliche Wahrheit an. 
Beydes die Verkuͤndigung und die Aufnahme geſchah en 
mit einer Glaubensfreudigkeit. anne 
Daß unſer Evangelium iſt bey euch geweſen⸗⸗in groſer Gewis⸗ 
heit. 1 Theſſ. 1, 5. l n 
Gewoͤh nen. 
S. Gewohnheit. 1 f r 
Wie man einen Knaben (nach feiner Art Gutes oder Böſes) 
gewohnt, fo laͤſt er nicht davon, wenn er alt . en 


3 
1 


22, 6. BEER 
Du haji fie fo gewöhnt wider dich, daß fie Fürſten und 

ſeyn wollen. Jer. 13, 21. ö >» TRUE 
Joahas gewohnte ſich die Leute zu zerreifen, E 0 70 * 
Ephraim iſt ein Kalb, gewöhnt, daß es gerne driſchet. of. 10, 1. 
' b icht an die Saͤn⸗ 


upter 


Gewöhne dich nicht an die Lien; Sit. 7, 14. nie 0 
gerin. c. 9, J. nicht zum Schlemmen, c. 18, 32. nicht zum 

Schweren, c. 23,9. 17. . N 1275 SER 
Ein 


Gewohnen Gewohnheit 


Ein Dieb ist nicht. ſo bdſe, als ein Menſch, der ſich zum Lügen 
gewöhnet. Sir. 20, 27. 
Br BA zum Schmaͤhen, der. beſſert ſich fein lebetage 
El icht. c. 23, 20. 
Antiochus geböt die Leute zu gewöhnen zu allen Graͤueln. 1 Mace. 


1, 51. 
Gewohnen. 
S. Gewohnheit. 1 Sam. 20, 25. Apſtg. 17, 2. 
David konte nicht geruͤſtet gehen, er war es nicht gewohnt. 1 Sam. 


17, 39. 

Kan auch ein Mohr ſeine Haut wandeln, oder ein Parder ſeine 
Flecken? So (wenig) koͤnnet ihr auch Gutes thun, weil ihr 
des Böfen gewohnet ſeyd. Jer. 13, 23. 

Ich aber gedachte, ſie iſt der Ehebrecherey gewohnt von Alters 

ber; ſie kan von der Hurerey nicht laſſen. Ezech. 23, 43. 

Daß du nicht gewohneſt der Narrheit. Sir. 23, 19. 

Gewohnheit. 

F. 1. (a) Eine durch oͤftere Wiederholung gewiſſer 
Dewegungen entſtandene Beſchaffenheit der natürlichen 
Kräfte, daß fie zu dieſem oder jenem gerichtet und ges 
ſchickt gemacht werden. 


Gemdbne dich nicht zum Lügen; denn das iſt eine ſchaͤndliche 


5 Gewohnheit. Sir. 7, 14. 
9. 2. Daß man ſich zu etwas gewöhnt, dazu giebt 
innerlich die natuͤrliche Neigung Gelegenheit. Aeuſer⸗ 
lich thut die Auferziehung, wenn Kinder angehalten werz 
den etwas oͤfter zu thun, oder zu laſſen; oder wenn man 


eine Sache ihrem Willen uͤberlaͤſt, und der Umgang hie— 


bey viel, zumal wenn man von Natur zur Nachahme 


geneigt. Gewohnheiten haben eine groſe Gewalt: fie 


* 


der Schuld 
boͤfe Gelegenheit und Geſellſchaft meidet, wird auch die 
uͤbeln Gewohnheiten nach und nach bey ſich ausrotten. 


— 


heiſen die andere Natur. Hüte dich dahero, daß du 
dich nicht zu boͤſen Handlungen gewoͤhneſt, denn ſolches 
iſt ſchwer auszurotten, Jer. 13, 23. Jung gewohnt, 
alt gethan, Spruͤchw. 22, 6. Die Enrfchuldigungen, 
welche boͤsgeartete Menſchen daher nehmen, haͤlt keinen 
Stich. Der Menſch iſt ſelbſt Schuld daran, daß er in 
boͤſen Gewohnheiten verſtricket wird, und da er ſolche 
durch Gewohnheiten abſchaffen kan, ſo iſt er weder von 
noch Strafe frey. Wer feine Lüfte zaͤhmet, 


Wenn bey dir eine boͤſe Brut, oder eine Zuneigung, oder 
fündliche Lüfte, und angenommene Gewohnheiten 
ſich finden, fo ſchone nicht, in Meinung, daß hiemit 
niemand geſchadet werde, ſondern alſobald zerſchmet⸗ 
tere die Rinder Nabal an einem Stein. Geier. 

9. 3. Im Geiſtlichen ſoll der Menſch durch treue 
Anwendung der Gnadenmittel, beſonders fleißiges leſen 
und betrachten des goͤttlichen Wortes, ſich eine ſolche 
Fertigkeit zuwege ſchaffen, daß er das Wahre vom Fal⸗ 
ſchen und ſcheinbaren unterſcheiden, und in allen Stücken 
ein gutes Gewiſſen bewahren koͤnne. 


Den Vollkommnen gehöret ſtarke Speiſe, die durch Gewohnheit 


haben geübte Sinnen. Ebr. 5, 14. S. geübt. 
$. 4. (b) Ein eingefuͤhrter Gebrauch. 2 Koͤn. 11, 14. 


Jer. 32, 11. Boͤſe Gebraͤuche erlangen oft, zumal wenn 
ſie den Schein des Guten haben, ein ſolch Anſehn, daß 


man auch nicht einmal dawider reden ſoll. 
Von Jephthaͤ Tochter entſtand ein Gebrauch in Iſrael ſich dem 
3 Erin zu feinem Dienſt in ſteter Keuſchheit durch Gelübde zu 
heiligen, Richt. 11, 39. 


Von der Gewohnheit in Israel, wenn einer ein Gut nicht beer⸗ 


ben noch erkaufen wolte, Ruth. 4, 7. S. Barfuſſer. 
Einen Verſtorbenen zu beklagen, 2 Chron. 35, 25. 
Eine Gewohnheit war, dem Volk einen Gefangenen los zu geben. 


Matth. 27, 15. wider das Geſetz, 2 Moſ. 21, 12. 
Zacharias pflegte ſeines Amts nach Gewohnheit. Lue. 1,9. 


Joſeph und Maria giengen hinauf gen Jeruſalem nach Gewohn⸗ 
. 


heit des Feſtes. Luc. 2, 42. 


\ 
x 


Gewölbe Gezelt. 909 


JeEſus lehrete am Sabbath in der Schule nach Gewohnheit 


Luc. 4, 16. ; 
Gewölbe. 


Ein Gefängnis, Jer. 20, 2. 3. 
| Semwölde. 

Dicke Wolken, die ſich zuſammen ziehen, wenn es 
regnen will. Andere: Donnerwetter, dabey ſich Regen 
findet. Zach. ro, 1. 

Gewünſcht. 

(a) Sehr verlangt. Phil. 4, 1. (b) gewuͤnſchter 
Sohn, ein Sohn der Geluͤbde; wegen welchen die Mut; 
ter viel Geluͤbde gethan hat, Spruͤchw. 31,1. 

ee wurm. 

Thiere, welche auf Erden kriechen. Moſ. 5, 2. c. 22, 5. 
5 Moſ. 4, 18. Hof. 2, 18. 5 N 

Sind am ſechſten Tage geſchaffen, 1 Moſ. 1, 24. 25. gehen mit 

Noa in den Kaſten, c. 6, 20. wieder heraus. c. 8, 19. 

Salomo redete von Gewuͤrm (Inſecten). 1 Kon. 4, 33. 
Lobet den HErrn⸗⸗Gewürm und Vögel, Pf. 148, 10. 
Sie ſollen wie das Gewürm auf Erden erzittern in ihren 

Löchern. Mich. 7, 17. 5 . 

9 laͤſſeſt Menſchen gehen ⸗⸗wie Gewürm, das keinen HErrn 

a 


t. Hab. 1, 14. a 
Gezaͤnck. BER 

Gegenſatz. Die richtigen Lehren der reinen Gottes⸗ 
gelahrheit heiſen Saͤtze; und die falſchen hingegen Ge⸗ 
genſaͤtze. 1 Tim. 6, 20. S. Kunft. 

Gezelt. N 

§. 1. (a) Eine bewegliche Wohnung. VS. Huͤtte. 
4 Moſ. 2, 10. 18. 25. Von den Soldaten gebraucht, 
Nicht. 7, 13. Jer. 6, 3. c. 43, 10. Judith 10, 18. 

Stans 5 fein Gezelt auf (lagerte ſich) im Grunde Gerar. 

1 Moſ. 26, 17. 2 

Und ob fie in Gezelten freuen Felde oder ofnen Dörfern) oder 
in Feſtungen wehren. 4 Moſ. 13, 20. } 
Benhadad trank mit den Koͤnigen in Gezelten (im Schatten; 

oder von Zweigen gemachten). 1 Kön. 20, 12. 16. a 

Von Mitternacht kommt ein Rauch und iſt kein Einſamer in 
feinen Gezelten (ihre Lagerſtäͤtte ſind voller Leute). Eſa. 14/31. 
Miözlich werden meine Hutten und Gezelte verſtdret. Jer. 4, 20. 
Mein Gezelt ſchlaͤgt niemand wieder auf. Jer. 10, 20. 
Ihre Gezelte, alle Geroͤthe⸗⸗ werden fie wegführen. Jer. 49, 29. 
Er wird fein Gezelt des Pallaſtes anſchlagen (fein Hauptquar⸗ 
tier). Dan 11, 45. ? 
Ich habe = = der Midianiter Gezelte betruͤbt. Hab. 4, 7. 

9. 2. (b) Die Wolken, weiln fie in verſchiedenen 
Farben wunderlich durch ein ander gehen; wie ein Ge⸗ 
zelt alle Enden der Erde bedecken, daß unter ihnen alle 
Dinge Schatten haben; und weil Gott gleichſam hin⸗ 
ter ihnen wohnet und ſich verbirget. 3 

Sein Gezelt um ihn her war finſter und ſchwarze dicke Wolken. 

2 Sam. 22, 12. N 

Wenn 60 vornimmt die Wolken auszubreiten, wie ſein hoch Ge⸗ 
zelt. Hiob 36, 29. 5 5 
Mein Gezelt iſt in der Höhe, und mein Stuhl in den Wolken. 

Sir. 24, 6. . je 

6. 3. (e) Das Tabernakel, Stiftshuͤtte, der Tempel, 
als Oerter, welche Gott zu feiner Wohnung und beſon⸗ 
derer Gegenwart beſtimmt. (4) Gottes ſicherer Schutz, 
wie die, welche zum Altar flohen, hatten, oder da ſich 
der Menſch, wie unter einem Gezelt vor allen Ungewit— 
ter verbergen kan. 

(e) Zu Salem iſt fein Gezelt. Pf. 76, 3. 

(4) Er verbirget mich heimlich in feinem 
mich auf einen Felſen. Pf. 27, 5. Bf ER AR 

Er hat feine Gezelte (Zaun) zerwühlet wie einen Garten. Klagl. 

27% 6. ö b 
9. 4. (e) Eine beſtimmte, die rechte Zeit. 
Pyy yy 3 


Gezelt, und erhöhet 


Er 


910 Gezeug Giddel 
Er hat fein Gezelt gelaffen (man hat die rechte Zeit vorbeh ge: 
laſſen). Jer. 46, 17. 
Gezeug. 

(a) Ein Werkzeug, deſſen man ſich zum bauen be⸗ 
dienet. 1 König. 6, 7. (b) Allerhand Geraͤthſchaft, 
1 Koͤn. 7, 48. 2 Koͤn. 23, 4. 1 Chron. 29, 14. 

Gezimmer. 
Ein Gemach, mit Cederbohlen getaͤfelt. 1 Koͤn. 7, 3. 


Gezuͤchtiget. 
um des Evangelii willen geſteinigt, geſtaͤupet, ge⸗ 
ſchleifet, oder auf eine andere Weiſe geplagt. 2 Cor. 6,9. 


Giah. "a 3 
Ausführung, Ein Ort in dem Stamm Benjamin, 
nicht weit von Gibeon, 2 Sam. 2, 24. 


Gibbethon. . 

Soher Ruͤck. Eine Stadt im Stamm Dan, vier 
Meilen von Jeruſalem gegen der Sonnen Niedergang, 
Joſ. 19, 44. 1 Koͤn. 15, 57. ſonſt Gibthon, Joſ. 21,23. 

Gibea, Gibeon. 

Hohe Burg. (a) War eine groſe und der Hevi— 
ther Hauptſtadt, Joſ. 9, 3. 17. c. 10, 1. 2. lag im Erb⸗ 
theils Benjamins, c. 18, 25. und ward inſonderheit 
den Prieſtern zu getheilet, c. 21, 17. nachhero hieſe fie 
Gibeg Benjamins, ı Sam, 14, 16. oder Sauls, 1 Sam. 
11, 4. auch Bibeath Joſ. 18,28. Eſa. 10%29. 005 
Eine Stadt im Stamm Juda Joſ. 15,57. 1 Sam. 7,1 
2 Sam. 6, 3. (e) auf dem Gebirge Ephraim. Joſ. 24, 
33. S. auch Geba. 


Giblim, Gibliter. 5 


Ein Volk, welches am Libanon wohnete, und unter 
der Herrſchaft des Königs zu Tyrus ſtund. Joſ. 13, 5. 
Einige halten es vor das alte Biblos, ja gar vor Tyrus 
ſelbſt. Sie heiſen Giblim, 1 Koͤn. 3, 18. Und noch an⸗ 
dere halten fie vor Inwohner der Stadt Gebal, Pf. 


83, 8. 
Gichtbruͤchiger. 

§. r. Ein contracter und gelaͤhmter Menſch. Z. E. 
welchen der Schlag auf einer oder anderer Seite, ja gar 
uͤber den ganzen Leib getroffen, und zu allen Bewegun⸗ 
gen untuͤchtig, ja gar umempfindlich gemacht hat. 

Dergleichen heilet JEſus, N 4, 24. c. 8, 6. c. 9, 26. Pe: 

trus den Aeneam, Apſtg. 9 

a 1 Gichtbruͤchige 3 Luhme wurden geſund gemacht. 
vita 7. 

F. 2. Sonſt iſt die Gicht eine Aufloͤſung der Ner⸗ 
ven und Gliedmaſen, da ſich die boͤſen Feuchtigkeiten 
in die Sehnadern und Glieder ſetzen, und ſolche unem⸗ 

pfindlich und unbrauchbar werden. Man zehlet ſolche 
unter diejenigen Krankheiten, welche gar nicht, oder doch 
ſehr langſam und nie voͤllig geheilet werden koͤnnen. 
Der Bachus, wenn man unbändig friſt und ſaͤuft, iſt 
gleichſam der Vater; die Venus, wenn man unreinen 
Luͤſten ergeben die Mutter; der Zorn die Saͤugamme 
und die Faulheit, da man ohne Bewegung und Arbeit 
lebet, die Waͤrterin. 


Gidalthi. 
Grosmann. Ein Sohn Heman, 1 Chron. 26, 4. 
Giddel. 


(a) Einer von den Nethinim Efr. 2, gr. 
Neh. ; (b) Einer von den Knechten Salomonis 
Eir. 2, N Neh. 7, 56 


Gros. 


50. 


Gideom Gieſen. 


Gideom. Fr 


Es iſt dieſes wohl kein Ort; ſondern nach dem 
Grdt. fie hielten eine Nachleſe, zerſtreueten und ſchlu⸗ 
gen ſie hin und wieder, daß noch zwey tauſend Benſa⸗ 
miten fielen. Richt. 20, 45. 


Gideon. 


Jerſtoͤrer, Fertreter. Ein Sohn Joas, des Ge⸗ 
ſchlechts Abieſer aus dem Stamm Manaſſe, wurde 
Richter in Iſrael im Jahr der Welt 2759. Wie ihn 
der unerſchafne Engel ſelbſt berufen, daß er Israel aus 
der Midianiter Haͤnden erloͤſen ſolte und auch that, da 
von ſteht Richt. 6, 7, 6, Er gehoͤret unter die Zahl 
der Glaubenshelden Ebr. 11, 32. Daß er einen Leib⸗ 
rock Hal laſſen, Richt. 8, 27. geſchahe dem unerſchaf⸗ 
nem Engel zu Ehren, welcher c. 6, 21. bey dem Opfer 
einen Hohenpriefter abgab, und ihn wider die Midiani⸗ 
ter ſande. Daß aber dieſer, wie die eherne Schlange, 


Anlas zur Abgoͤtterey und Aberglauben gegeben, mochte | 


wohl wider feine Abſicht ſeyn; als nach welcher er nur 
ein Denkmal des durch ihn gegebenen herrlichen Sieges 
ſtiften wolte; doch hätte er wenigſtens bey feinen Leb⸗ 
zeiten die Sache nicht ſollen e nehmen laſſen. 
Hie HErr und Gideon, Richt. 7 
Hie Schwerd des HErrn und Gidern, ebend. vo. 20. 


Gideoni. 


Einer, der die Ungerechtigkeit untertrit. Der Bar 
ter Abidan. 4 Moſ. 1, 11. c. 2, 22. c. 7, 650. ne 


Gierig. 
(a) Begierig, als e (b) bangen. 
(a) Friß nicht fo begierig. Sir. 37, 3 


(b) Ein Gottloſer, der über eiTarın Volk tegieret, das eh ein 


brüllender Lowe und gieriger Bär. Sprüchw. 28 15. 
Gieſen. Eee 


$. 1. (a) Ausgieſen, ſchuͤtten, von fluͤßigen Dingen. 


755 goß 01 Ede auf das ſteinerne Mahl. 1 Mof. 35, 14. 
oſes das Waſſer aus dem Strom auf die Erde. 2 Moſ. 4, 9. 
Das Salbdl auf Aarons Haupt. 3 Moſ. 8, a S. c. 21, 10. 
Samuel Del auf Sauls Haupt. 1 Sam. 10, 


Eliſa dem Elias Waſſer in die Haͤnde (als Diener und e 


ler). 2 Kön. 3, 
Die arme Witwe Del in alle Gefaͤſe. 2 Koͤn. 4 


Ein Weib Nardenwaſſer auf Chriſti Haupt. Wind ar. 12, FR 


Marc. 14, 3. 


Chriſtus Waſſer in ein Becken. Joh. 13, 5 tig 


$. 2. Dem „ren goß David das aus dem Brun⸗ 
nen zu Bethlehem gehohlte Waſſer. 2 Sam. 23, 6. d. i. 
er ſchuͤttete es auf die Erde mit einer zu Gott gerichte⸗ 
tem Dankſagung, daß er ſeine drey Helden ſo gnaͤdig in 


der Gefahr bewahret hatte; denn er wolte es nicht trin⸗ 


ken, weiln ſie ihr Blut dabey aufgeſetzet. 
$. 3. (b) Eine Menge und Bielbeit an nzu eigen. Die 
Gnadengaben, des heiligen Geiſtes; die göttlichen Troͤ⸗ 
1 werden reichlich flieſen.“ Re: 
Da die Felſen mir Oelbaͤche goſſen. Hiob 29, 6 | 
Geuß deine Ungnade (wie einem Strom, wed fie. die G Gnade 
nicht annehmen wollen, als gerechte zur Strafe) A: 
fie. Pf. 69, 25 vergl. v. 28. 
Die dicken Wolken goſſen Waſſer. Pf. 77 


* 


95 


Ich will Waſſer 12 5 auf die Dau ef Stehme re ns 


Duͤrre. Eſa. EN 3. vergl. c. 35, 6 


$. 4. (e) Von Metallen, welche durch die Hitze fie⸗ 


ſend gemacht, gleichſam wie Waſſer gegoſſen und aller⸗ 
hand Gefäfe x. u bilden gebraucht werden. 


Z. E. eherne Fuͤſſe. 2 Moſ. 26, 37. €. 36, 36. c. 37, 3: Rink 
72 . 5. Knoten, 1 Kön. 71 24 e f. 44, we 
U „ 


\ ee , 


Gift Gilead 
R R 5 U fte 1 
$. 1. Eine ſchaͤdliche Sache, welche die Lebensgei— 
ſter angreift, die Leibeskraͤfte verderbet, und zum Tode 
befördert. (a) Gänzlicher Untergang. Chriſtus hat 
durch ſeinen Tod dem die Macht genommen, der des 
Todes Gewalt hatte, Ebr. 2, 14. das Leben ans Licht 
bracht, 2 Tim. 1,0. und wird auch in der Auferſtehung 
gaͤnzlich aufgehaben und ſtatt deſſen ein ewiges Leben ge⸗ 
geben werden. 1 Cor. 15, 26. 
Tod ich will dir ein Gift ſeyn, Holle ich will dir eine Peſtilenz 
feyn. Hof. 13, 14. f 
\ $. 2. (b) Von der Zungen. Eine von dem hoͤlli⸗ 
ſchen Luͤgen- und Mordgeiſt entzuͤndete Zunge ſtüuͤrzet 
den Menſchen in Leib und Seelengefahr. Die Schlan⸗ 
gen ſollen den tödlichen Gift unter der Zunge am Zahn— 
fieiſche haben. 7 
Die Zunge kan kein Menſch zaͤhmen das unruhige Übel, voll 
tödlicher Gift. Jac. 3 / 8. 
$. 3. Sonſt kan man den Gift auch als ein Bild 
der Stunden anſehn. Wie jener den ganzen Coͤrper ein⸗ 
nimmt, verdirbet und endlich toͤdet; fo iſt auch wegen 
der Suͤnde nichts geſundes an den Menſchen, Eſa. 1,5. 
und der Tod zu allen Menſchen hindurch gedrungen. 


Rom. 5, 12. TEEN 

Giftig. 

9. 7. (a) Der boͤſe Sitten an ſich hat; unartig, 
der ſeine boͤſe Gewohnheiten beſcheinigen will, als ob er 
ſolche nicht laſſen koͤnne. 

Voll alles Ungerechten⸗⸗ giftig. Rom. 1, 29. 

Ein jeglicher giftiger (boͤſer) Menſch fchader ſich ſelbſt. Sit. 6,4. 

H. 2. (b) Von der Luft: trocken, welche das Ger 
trayde verbrennet, vergl. Amos 4, 9. 

Ich will dich ſchlagen mit giftiger Luft. 5 Mof. 28, 22. 
F. 3. c Bruͤnſtig; eifrig und ſchnell im Verſpre⸗ 
chen und Zuſagen. k 

Giftiger Mund und boͤſes Herz iſt wie eine Scherben mit Sil⸗ 

berſchaum überzogen. Sprüchw. 26, 23. 

F. 4. (d) Vom Neid; ausgezehrt. 
Ich will mit dem giftigen Neid nichts zu thun haben. Weish. 

6, 25. vergl. Jac. 3, 14. 15. 8 
g. 6. (e) Von der Zungen, Lügen und Laſtermaͤu⸗ 
ler verletzen des Naͤchſten Ehre, und bringen ihn um 
Leib und Leben. 

Die mit ihren giftigen Worten zielen, wie mit Pfeilen. Pf. 64, 4. 

Und fie reden giftig wider mich (Chriſtum) allenthalden. Pf. 

109, 3. (wie die Juden und ſonderlich Judas gethan). 

f Gihon. 

Ausgieſung. (a) Ein Fluß in dem Paradieß ı Mof. 
2, 13. (b) Ein angenehmer Brunnen nahe bey Jeru⸗ 
ſalem 1 Koͤn. , 33. aus welchem ein Bach erwuchs, der 
durch die Stadt floß, und von welchem nicht weit der 
Teich Stloah lag. 2 Chron. 32, 30. c. 33, 14. 

Gilalai. 

Miſt, Roth. Ein Inſtrumentiſt. Neh. 12, 36, 
N sg 
Freudenhauf. Ein Gebirge im Stamm Iſaſchar, 
welches nicht weit von Sunem, am Thal Jeßreel lag, 
und ſich in die Laͤnge uͤber zwey Meilen erſtreckte. 
1 Sam. 28, 4. c. 31, 1. 8. 2 Sam. 1, 6. 11. 6 12, 21. 


1Chron. 10, 8 N 
Gilead. a en 
. f. Jeugnißhaufe. (3) Ein groß und ſchoͤn Ge⸗ 
birge, welches über dem Jordan lag, ſich bis an den Liz 
banon erſtreckte und von den Amoritern bewohnet wurde. 


Gilgal Girgoſi. 911 
Es war da herum eine uͤberaus fruchtbare Gegend vor 
Vieh und Menſchen. Bey der Einnahm des Landes 
Canaan fiel es dem Stamm Gad, Ruben und dem hal— 
ben Stamm Manaſſe zu. 4 Moſ. 32, 1. 5 Moſ. 3, 12. 13. 
Hie ſchlug Jacob feine Hätten auf. 1 Mof. 317, 21. 
ar Hobel an allerley Gewaͤchs und Specerey. 1 Moſ 377 
1 ‚4 I. 
= u Sihon Og und Baſan geherrſchet, Joſ. 13, 21. c. 17, 
2 . 5, 17. 
Von Dafael berwüges, 2 Kon. 10, 33. Amos 1, 3. 13. 
Von eee eingenommen, 2 Kon. 15, 29. 
Gilead iſt mein, mein iſt Manaſſe. Bf. 60, 9. 
Iſt denn keine Salbe in Gilead? Jer. 8, 22. c. 46, 11. 
Gilead du biſt mir das Haupt im Libanon; was gilts, ich will 

dich zur Wuͤſten machen. Jer. 22, 6. g 

8 iſt eine Stadt voll Abgotterey und Blutſchulden. Hof. 

2, 2 

Ich will ſie ins Land Gilegd und Libanon bringen, daß man 
ſie nicht (nicht Raum fuͤr ſie) finden wird (im Reich Chriſti). 

Zach 10, 10. 

9. 2. (b) Ein Sohn Machir, 4 Moſ. 26, 29. (e) 
Der Vater Jephtha, Richt. 11, 1. 2. (d) Ein Sohn 
Michael, des Gadditers, 1 Chron. 6, 14. 

Gilgal. 

Rad, Kugel. Ein Staͤdtgen zwiſchen dem Jordan 
und der Feſtung Jericho. Wider die verruchte Bosheit, 
welche nachher an dieſem Ort vorgegangen, haben die 
Propheten ſtark geprediget. 

Hier richtete Joſua zwölf Steine auf, zum Zeugniß, daß Israel 

trockenes Fuſes durch den Jordan gegangen. Joſ. 4, 19. 

Da haben die Iſraeltten das erſte Paſſah in Canaan gehalten. 


Joſ, 5, 2. 7. 10. Ki 

Die Hütte des Stifts hat daſelbſt eine feine Zeit geſtanden, 
Richt. 3, 19, 26. Joſ. 14, 6. f 

Hier wurde Saul zum Könige Hemacht, 1 Sam. TI, 15, 

Samuel, Elias und Eliſa haben Propheten Schulen da gehabt. 
1 Sam. 7, 16. €. 10, 8. c. 11, 14. c. 13, 4. 2 Kön. 2, 1. C. 4, 38. 

Gehet nicht hin gen Gilgal (wo Hfientliche Adgoͤtterey getries 
ben wurde). Hof. 4, 15. Hgg ; 

ee Bosheit geſchicht zu Gilgal, daſelbſt bin ich ihnen feind. 
Jos, 9, 15. NR 

In ie ee und zu Gilgal opfern ſie Ochſen ver⸗ 
geblich. Hof. 12, II. 5 ? d 

Ja kommet her ⸗⸗ gen Gilgal, daß ihr der Suͤnden viel machet. 


Amos 47 4 2 
Silo. / 

Freude, Sertigkeir. Eine Stadt in dem Stamm 
Juda im Gebirge gelegen, fünf Meilen von Jeruſalem, 
gegen Suͤdweſt nicht weit von Hebron. Sof. 15,51. Ahi⸗ 
tophels Geburtsort, 2 Sam. 15, 12. c. 17,23, c. 23/34. 

Gi mſo. 

Bintzen. Eine Stadt in dem Stamm Juda, 2 Chr. 
28, 18. N = 
Ginath. 

Gaͤrtner. Der Vater des Thibni, welchen Iſrael 
zum Koͤnige machen wolte. 1 Koͤn. 16, 21. 

0 Ginthoi. | 

Der Sarte eines Zeichens. Einer aus den vor⸗ 
nehmſten Prieſtern nach der Babyloniſchen Gefaͤngniß, 


Neh. 12, 5; N 
| Ginthon. N 
Brautbett in der Kammer. (a) Der Vater des 
Prieſters Meſullam, Neh. 12, 15. (b) Einer aus den 
Verſteglern nach der Vabylonifchen Gefaͤngniß. Neh. 10,6. 
Gitgoſi. 
Aufruͤhrer. Der fünfte Sohn Canaans, i Moſ— 


10, 6, von welchem die Girgoſiter 5 Moſ. 7 1. Joſ. 1 
11. oder 


912 Girren Glantz 
11. oder die Gadarener, Gergeſener herkommen, vergl. 
Matth. 8, 28. 1 

N Girren. | 

Seufzen, aͤchze n, winſeln, wie man den bey den Tau⸗ 
ben einen etwas ehklagenden Don bemerket. 

Hiskias girrete wie eine Taube. Eft. 38, 14. 
Girſiter. 

Dieſe haben von der eee Stadt Gaſer 

den Namen. 1 Sam. 27, 8 


Githa Hepher. 
Suche Gathhepher. J ng 13. 
Githaim. 
Zum Keltern. Eine Stadt in Edom. Neh. 11,33. 


Githit. 
Die meiſten Ausleger halten mit Luthero davor, daß 
es ein muficalifch Werkzeug geweſen. Und weil es von 
Gath, welche eine Kelterpreſſe uͤberſetzet wird, herzu— 
kommen ſcheint, ſo iſt man darauf gefallen, es habe ent⸗ 
weder die Geſtalt einer ſolchen Preſſe gehabt, oder ſey 
vornehmlich zu der Zeit geſpielet worden, da man zu 
keltern pflegen. Pf. 8, 1. Pi 81, 1. Pſ. 84, 1. 
Gitter. 

8. 1. (a) Eine breite eherne Platte, mit vielen klei⸗ 
nen Loͤchern verſehen, durch welche das Blut des Brand— 
opfers, die Aſche, kleine Kohlen u. d fallen konten. Es 
wurde ſtatt eines Heerdes des Altars, darauf das Feuer 
lag, genutzet 2 Mof. 37, 4. 5. c. 35, 16. c. 38, 4. 5. 30. 
C. = 39» 

2. (b) Ein Gegitter vor einem Fenſter. Ahasja 
fiel RN Gitter 2 Koͤn. 1, 2. Einige wollen eine 
Wendeltreppe, andere ein Gelaͤnder, das oben um das 
Dach herum gegangen, verſtehen. Er fiel entweder von 
einem Zimmer gerade herunter in das andere, oder durch 
dein gebrochen Gitter ruͤckwaͤrts auf den Gang hinaus. 

Die Mutter Siſſera Io zum Fenſter hinaus und heulete durchs 
Gitter. Richt. 5, 28. 
Siehe er ſtehet dinter unſerer Wand, und gucket durchs Gitter 
verbirget feine Hülfe zur Zeit der rel Hohel. 2,9. 
Glantz. 
6) Der helle Schein, welchen die Sonne, 
der B is 1. von ſich giebt, 2 Sam. 23, 4. 
Kein n bin, muͤſſe über ihn (den Geburtstag Hiobs) ſcheinen. 
Hio 37 4. 
Die Sonne ſoll nicht mehr des Tages dir ſcheinen, und der 
1 Monden ſoll dir nicht leuchten. Eſa. 60, 19. vergl. 
enb. 21, 23. 
Unſer Leben zergehet, wie ein Nebel, vor der Sonnen Glanz zer⸗ 
trieben. Weish. 2, 4. 
Das Manna ward 95 einem geringen Glanz der Sonnen 
warnt. Weish 16, 27. 
Die Sonne giebt ſo hellen Glanz von ſich, daß ſie die Augen 
blendet. Sir. 43,4 
Paulus ſahe ein Licht vom Himmel auf dem Wege, heller, als 
N Glanz. Apſtg. 26, 13. 
$. 2. (b) Ein Bild der majeſtaͤtiſchen Erſcheinung 
Gottes. (e) Der beſondern und gnadenvollen Gegen⸗ 
wart. (4) Der Gute Gottes, da er ſich durch Chri⸗ 
ſtum der Menſchen erbarmet, feine Kirche und Gnaden—⸗ 
reich aufgerichtet, darinne die Diener Gottes an reiner 
Lehre und heiligen Leben vorleuchten. 
(b) Von Glanz vor ihm her trenneten ſich die Wolken mit 

Hagel und Blitzen. Pf. 18, 13. 2 Sam. 22, 13 

Sein Glanz (auf dem Berg Sinai) war ein Li 775 Glänzen ging 
von ſeinen Haͤnden. Hab. 4, 4 

(e) Der Vothof war voll Glanzes von der Herrlichkeit des 
Herrn. Ezech. 10, 4. 


Glaͤntzen Glas. 


(1) Das Feuer aber gab einen Glanz von ſich, und aus dem 
4 ging ein Blitz. Ezech. 1, 13 
$. 3. (e) Ein Bild des bellen Evangelit, „welches 
die Strahlen in alle Welt wirft, und denen, ſo ſich 
davon beleuchten laſſen, den Weg zur Seligkeit helle 
macht. Das Weib, die chriſtliche Kirche, iſt mit der 
Sonnen bekleidet, Offenb. 2, . . 
Aus Zion bricht an der ſchoͤne Glanz Gottes. Pf. 50, 2 
Die Heyden werden in deinem Lichte wandeln, und d. e Könige 
im Glanz, der über dir aufgeht. Efa. 60, 3. 
Um Zion willen, fo will ich nicht ſchweigen, bis das ihre Ge⸗ 
rechtigkeit aufgehe wie ein Glanz Ela. 62, 


Du wirft wie ein heller Glanz leuchten; ui an allen Enden Y 


auf Erden wird man dich ehren. Tob. 13, 12. 
9. 4. (4) Ein Bild eines vollkommen glückſeligen 
Zuſtande 8 
Die behrer werden leuchten, wie des Himmels Glanz. Dan. 123. 
§. 5. (&) Ein Abſtrahl, Abglanz; faſt wie eine Ge⸗ 


genfonne, ober Regenbogen, der von dem andern ent⸗ 


ſteht. Chriſtus iſt Licht vom Licht. Er iſt das voll⸗ 
kommenſte, reineſte Licht, darinne keine Finſternis jiſt, 
Joh. 1, 5. 8. 9. Er iſt von dem Vater von Ewigkeit 
als Licht von Licht gebohren. Der Vater hat dem Sohn 
durch eine ewige und unerforſchliche Geburt fein göftz 
lich Weſen, Majeſtaͤt und Herrlichkeit mitgetheilet. Der 
Glanz gehet von der Sonne natürlicher Wetſe, entſtehet 


aus der Sonne Natur und Weſen, und dieſe iſt 


niemal ohne Glanz. Chriſtus iſt kein angenommener 
Sohn Gottes, von dem Vater von Ewigkeit, ohne des 
ſen geringſte Veraͤnderung gezeuget, und der Vater iſt 
niemal ohne Sohn. Joh. 14, 10. Man kan dieſes Gleich⸗ 
niß nicht nur auf die Einigkeit des Weſens bey dem 
Vater und Sohn, Licht und Abglanz ſind eines unzer⸗ 


trennlichen Weſens, ſondern auch auf die er 8 2 


ziehen. 
Sie iſt ein Glanz des ewigen Lichts ꝛc. Weish. 7, 2 


bild ſeines Weſens. Ebr. 1, 3. n 


Glaͤntzen. N 
6. 1. (a) Helle Strahlen von ſich werfen wie die 
Sonne; (b) ſo helle ſeyn, als wenn es davon 8 2 
(a) Mofis Haut glänzete. 2 Mof. 34, 29. 
(b) Cbriſtt Kleid war weis und glänzete Lue. 9, 29. 
Zwey Männer mit glänzenden Kleidern, Luc. 24, 4 
Feb, 20, 12. 


mern, 115 Herrlichkeit umgeben 698 5 
(e) Von Spieß und Stangen. Hiob 39 
Glanz wie ine). 


Des b Nieſen glaͤnzet giebt 105 
Hiob 41, 9. 
Von S Schwertern, Nah. 3, 3. von Hagelſeinen. Hab. 3,6405 


(d) Wenn ihr 1 Felde lieget ſo glanzets, als der Tauben Fil \ 


Euch. 1. \ 


gel. Pf. 68, 14. 
9. 3. (e = Von dem majeftätifchen GOtt. 


27. 28. (f) Von dem Wort Gottes Ezech. 1, 4. 


F. a. (8) Voll Gluͤckſeligkeit, Freude, e 


und Nutzen ſeyn. 123% Mn 
Der ERBE Pfad glänzet, wie ein Licht. Eprlchw. 4 
9. 5. (b) Grdt. Aus dem Futteral ziehen. 
Kir glänzet daher mit et (a:) hat die bisher nufachangent 
Schilde gefaft). Eſa. 22, 6 N 
f G la 8. N 
) Ein Becher, vielleicht von Gold; (b) ein Hl 
baſtern Gefäß, oder Flaſche. 
(a) Siehe den Wein nicht an, 
ſchbn ſtetet Sprüchw. 23,31. 
eb) Ein Weid hatte ein Glas mit köſtlichem Waſſt. Matth. 


‚28,7. Mare. 147 3. eine andere Luc. 775 
Claßen 


Sintemahl er iſt der Glanz ſeiner Herrlichkeit, und be Eben⸗ 


Engel, 
(&) Blinken, wie Feuerflammen (4) ei 5 


* 


daß er ſo roth iſt, und . Olaf ſo 


Glaͤſern Glaube 


f Glaͤſern. ; 

Das von hellpolirten Erz und einem Widerſchein 
gebendes Meer oder Waſſer, Offenb. 4, 6. c. 15, 2. 
ſieht man, als ein Bild der heil. Taufe im Gegenſatz des 

“ehernen Meeres im A. T. an. Andere verſtehen die 
Geheimniſſe Gottes in der Kirche, welche durchſichtig, 
vom Licht des Heiligen Geiſtes erleuchtet, und nicht mehr 
unter dem Schatten verborgen. 


Glaſuren. 
Glaͤnzend machen. Sir. 38, 34. 
blatt. 


F. 1. In Gegenſatz des rauhen und haarigten. (b) 
polirt Erz, Ezech. 1, 7. (e) glaͤnzend vor fett; (4) 
vom Wege: ſchlipferig, darauf man leicht fallen kan. 

Eu war 8 und Jacob glatt. 1 Mof. 27, 11. 16. 

5 glatte Steine kahm David, damit er ſolche deſto ge: 

rd: aus der Schleuder werfen konte. 1 Sam. 17, 40. 

Blech glatt machen, Eſa. 41, 7. 

Glatte Bachſteine, Eſa. 57, 


6. 5 
(e) Daher werden ſie gewaltig und reich, fett und ſatt. Jer. 


‚51 27. BEN 
(d) Datum iſt ihr Weg, wie ein glatter Weg im Finſtern. Jer. 


23, 12. 
F. 2. (e) Von geſchmierten Reden, welche geſchickt 
die Gemuͤther einzunehmen. Von Leuten, die ſich freund; 
lich anſtellen, viel verſprechen, heucheln, ſchmeicheln. 
(t) Von den verfuͤhreriſchen Schmeicheleyen eines hu; 
riſchen Weibes. 
(e) Or ame iſt glaͤtter den Butter, und haben doch Krieg im 
min. . 22. 
(f) Daß du cht eratheſt an eines andern Weib, und die nicht 
dein iſt, die glatte Worte giebt. Sprüchw. 2, 16. c. 6, 24. 


e. „2. 
Und der (der Huren) Kehle iſt glaͤtter denn Oel. Sprüchw. 5,3. 
$. 3. Glatt eingehen, von Wein: ohne Hinderniß, 
mit Vergnügen Spr. 23, 31. Im Hohel. 7, 4. wird 
auf das füffe Evangelium, welches Friede und Freude im 
Heil. Geiſt wirket, wenn es in der Kirche geprediget wird, 
und in den Herzen Eingang findet, geſehen. 


Glatze. 


Blatte, kahler Kopf, 3 Moſ. 13, 47. 42. 43. 
Und eine Glaze für ein kraus Haar (Aufbutz mit Haaren). 


Eſa. 3, 24. 
Glaube. 

$ r. (a) Wahrheit in Zuſagen. Treu und Red 
lichkeit, da man aufrichtig in ſeinen Handlungen ver— 
“fährt. 2 Koͤn. 12, 15. c. 22, 7. 1 Chron. 10, 22. 

2 Chron. 31, 15. Weish. 3, 14. 8 
2 HErr aber wird einem jeglichen vergelten nach ſeiner Gerech⸗ 

igkeit und Glauben (Treue) 1 Sam. 26, 23. 

Er hält weder Treu noch Glauben (er zerwichtet den Bund). 


33, 8. ? 
Wen Bomticeit offenbaret, der verlieret den Glauben. Sir. 
27, 17. 2 . 
Halte deinen Freund werth und halte ihm Glauben. Sir. 


2 8. - 
Die Römer hielten Treu und Glauben. 1 Macc. 8, 1 12. 
Die Frucht des Geiſtes iſt Kiebe = + Glaube (Treue Tit. 2, 10). 


Gal. 5, 22. } j e 
Ein Lehrer der Heyden im Glauben und in der Wahrheit. 1 Tim. 


und haben ihr Uetheil, daß fie den erſten Glauben verbrochen. 

1 Tim. 5, 12. S. erſt §.8. 8 
$. 2. Der Glaube iſt nicht jedermanns Ding, 
2 Theſſ. 3, 2. Man verſteht es gemeiniglich von dem 
gerecht und ſeligmachenden Glauben, welchen nicht alle 
haben, oder annehmen. Er iſt freylich nicht ein Werk 
menſchlicher Kräfte, ſondern eine Gabe Gottes, welche 


‘ 


Glaube. 913 
er einem jeden gönnet, Joh. 3, 16. Apſtg. 17, 3. aber 
den Veraͤchtern der Mittel, dadurch der Glaube anger 
zuͤndet wird, will er ſolchen nicht aufdringen. Andere 
verſtehen es von Treu und Glauben g. 1. und es ſchei⸗ 
net der 3. v. damit beſſer uͤbereinzuſtimmen. 

$. 3. Von Gott. Deſſen Treu und Wahrheit ſeine 
Verheiſungen zu erfüllen. von Chriſto. Treu, 
Wahrhaftigkeit und Beſtaͤndigkeit ſein Verſprechen, den 
führe von der Menſchen Seligkeit betreffend, hinaus zu 
uͤhren. 
Der Glauben haͤlt ewiglich (der die Wahrheit fer erhei 
gen immer vor Augen hat) Pf. 146, 8 . 
Daß aber etliche nicht glauben an daſſelbige, was liegt daran? 
Solte ihr Unglaube GOttes Glauben aufheben, (Treue zus 
eee Lande eh und de Sia 
ö ird die Gurt ſeiner Lenden ſeyn, und de 
die Gurt ſeiner Nieren. Efa. 11, 5. ar Sue 


FS. 3. (b) Froͤmmigkeit, Furcht GOttes, da man 
ihm ohne Heucheley dienet. 
Gehet durch die Gaffen zu Jeruſalem⸗⸗ ob ihr jemand findet, 
der recht thue und nach dem Glauben frage. Jer. 5, 1. 
HErr, deine Augen ſehen nach dem Glauben. v. 3. 
Der Glaube iſt untergangen. und ausgerottet von ihrem Munde. 
Jer. 7, 28. 
§. 4. (e) Ein Vertrauen auf Gott, und eine Ver; 
trauensvolle Annehmung deſſen, was er in ſeinem Wort 
offenbaret. 


e au deiner Zeit Glaube ſeyn und Herrſchaft, Heil ꝛc. 
a. 33, 6. 
Und faffer dahinten das ſchwereſte im Gefeg = = den Glauben 


Matth. 23, 23. i - 

Wie ſeyd ihr fo furchtſam? Wie, daß ihr keinen Glauben habt? 

arc. 4,40. Luc 8, 25. 

Habet Glauben an GOtt. Marc. 11, 22. 

Die ihr durch ihn glaubet an Gott, der ihn auferwecket hat von 
den Toden „auf daß ihr Glauben und Hofnung zu GOtt 
haben möchtet. 1 Petr. 1,21. 

Darum wollen wir = > = nicht abermal Grund legen von Buſe 
der toden Werke. m Glauben an Gott. Ebr. 6 1. 

Durch den Glau un merken wir, daß die Welt durch GOttes 
Wort fertig iſt. Ebr. 11, 3. 


$. 5. (4) Die Glaubenslehre; das heilige Evanz 
gelium, welches den Glauben an Chriſtum erfordert und 
wirket. Es heiſt das Wort des Glaubens *, weil darinne 
der Glaube, als das Hauptſtuͤck getrieben wird, und es 
der Glaube iſt, welcher geglaubet wird. 
Tbut die Thore auf, daß herein gehe das gerechte Volk, das den 
Glauben bewahret. Efa. 26, 2. 
Es wurden auch viele Prieſter dem Glauben gehorſam. Apſtg. 


6,7. 7 

Elymas wolte den Landvoigt vom Glauben abwenden. c. 13, 8. 

Da fie dar kamen, verkündigten fie, wie Gott den Heyden hatte 
die Thür des Glaubens aufgethan. c. 14, 27. 

Und jedermann vorhält den Glauben. c. 17, 31. . 

Und habe bezeuget beyden den Juden und Griechen die Bufe z 
Gott, und den Glauben an unſern HErrn JEſum Chriſtum. 
c. 20, 21. 

Durch welchen wir haben empfangen Gnade unter allen Heyden 
den Gehorſam des Glaubens aufzurichten unter (in) feinem 

tamen. Rom. 1, J. Rom. 16, 26. 

Wo bleibet nun euer Ruhm? Er iſt aus⸗⸗durch des Glaubens 
geſetz. Rom. 3, 27. 0 

Heben wir denn das Geſetz auf durch den Glauben? v. zr. 

Hat jemand Weiſſagung, fo ſey fie dem Glauben Ähnlich. Rom. 


12 J “ — 

Der und weiland verfolgete, der predigt jetzt den Glauben. 
Gal. 1, 23. 5 ; 

Ein HErr, ein Glaube, eine Taufe. Eph. 4,5. 

Es find Menſchen von zerruͤtteten Sinnen, untüchtig zum 
Glauben. 2 Tim. 3, 8. e 

um der Sache willen ftrafe fie ſcharf, auf daß fie geſund ſeyn im 
Glauben. Tit. 1, 13., f 2 

Den Alten ⸗⸗daß fie nüchtern ſeyn im Glauben. Tit. 2,2. 

EITET, Ich 


914 Glaube 


Ich weis, was du thuſt⸗⸗ und haft meinen Glauben nicht ver; 
läugnet. Offenb. 2, 13. \ 
* Dieß iſt das Wort vom Glauben, das wir predigen. Rom. 


10, 8. 
Habt ihr den Geiſt empfangen durch des Geſetzes Werke, oder 
durch die Predigt vom Glauben? Gal. 3, 2. Du 
Aimothend auferzogen in den Worten des Glaubens. ı Tim. 


2 5 
$. 6. Und fehlen des Glaubens, ı Tim. 6, 21. 
Irrgeiſter verſprachen ihren Zuhörern die falſch geruͤhm⸗ 
te Kunſt, v. 20. allein fie verfehlten des rechten Weges 
und Zwecks in denjenigen Dingen, welche den Glauben 
betrafen. Sie verfaͤlſchten theils die reine Lehre, theils 
wendeten ſie ſolche uͤbel an, als zum Zanken, v. 4. 5. 
nicht aber zur Beſſerung des Lebens. Am Ende wuſten 
ſie nichts, oder doch nicht, wie ſie es wiſſen ſolten. 
Geitz iſt eine Wurzel alles Übels; welches hat etliche geluͤſtet, 
und ſind vom Glauben irre gegangen. 1 Tim. 6,10. 
Welche der Wahrheit gefehlet haben, und ſagen, die Auferſte⸗ 
hung ſey ſchon geſchehen; und haben etlicher Glauben ver⸗ 
kehret. 2 Tim. 2, 18. 


$. 7. (e) Erkenntniß der goͤttlichen Geheimniſſe 


und andere Gaben. a 
Ein jeglicher nach dem Gott ausgetheilet hat das Maas des 
Glaubens. Rom. 12, 3. 5 
$. 9. &) Die Vertrauensvolle Zueignung des Ver 
1 des Meßiaͤ. Das iſt der gerecht und feligmaz 
chende Glaube, womit man glaubet. 
Im Glauben will ich mich mit dir verloben; und du wirſt den 
Herrn erkennen. Hof. 2, 20. g 
Welches, Leben, Gott geben wird denen, fo im Glauben ſtark 
und feſte bleiben. Tob. 2, 18. 
Warlich, ich ſage euch, ſolchen Glauben (der Zuverſicht nach) 
habe ich in Iſrael nicht funden. Matth. 8, 10. 
Sey getroſt, meine Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. 
Matth. 9, 22. Mare. 5, 34. 
Euch geſchehe nach eurem Glauben, Matth. 9, 29. 
O Weib, dein Glaube iſt gros, dir geſchehe, wie du wilſt. Matth. 


35728. 

Stärke uns den Glauben. Luc. 17, 5- 

Doch wenn des Menſchen Sohn kommen wird, (zu Hülfe der 
Seinigen aus ihrer Noth) meineſt du, daß er auch werde 
Glauben finden auf Erden? Luc. 28 8. 

Ich habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhöre. Luc. 


22, 32. BAR, 

Dieſe aber find geſchrieben, daß ihr glaubet, JEſus ſey Chriſt, 
der Sohn GOttes, und daß ihr durch den Glauben das Leben 
habet in ſeinem Namen. Joh. 20,31. i 8 

Und durch den Glauben an ſeinen Namen, hat er an dieſem, den 
ihr fehet und kennet, beſtaͤtigt feinen Namen; und der Glaube 
durch ihn hat dieſem gegeben dieſe Geſundheit vor euren 
Augen. Apſtg. 3, 16. . N 

Und machete keinen Unterſchied zwiſchen uns und ihnen, und rei⸗ 

nigte ihre Herzen durch den Glauben Apſtg. 15, 9. 

Da wurden die Gemeinen im Glauben befeſtiget, und nahmen zu 
an der Zahl täglich. Apſtg. 16 5. 

Aufzuthun ihre Augen = zu empfahen Vergebung der Sünden, 


und das Erbe ſammt denen, die gehetligt werden, durch den 14 


Glauben an mich Apſtg 26 18. BR 

Sintemal darinne offenbaret wird die Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt, welche kommt aus dem Glauben; wie denn ge⸗ 

ſchrieben ſieht: der Gerechte wird feines Glaubens leben. 
Rom. 1, 12. Habac. 2, 4. Ebr. 10,38. 

Deichen GOtt bar fürgeſtelt zu einem Gnadenſtuhl durch den 
Glauben in ſeinem But Rom 3, 25. 26. 

So halten wir es nun, daß der Menſch gerecht werde ohne des 
e Werke, allein durch den Glauben. Rom. 3, 28. 

(S. allem). 

Sg es iſt ein einiger GOktt, der da gerecht machet die 
Beſchneidung aus dem Glauben, und die Vorhaut durch den 
Gauben. Rom 3, 30. 

Dem aber, der nicht mit Werken umgehet, alauber aber an den, 
der die Gottloſen gerecht machet, dem werd fein Glaube ge⸗ 
‚sechres zur Gerechtigkert Rom. 4 S. 

Dur mitſhen je dagen, daß Abraham ſey ſein Glaube zur Gerech⸗ 
ligken gerechnet. Rom. 4,9. I. 


Glaube. 


Wo die vom Geſetz Erben find, fo iſt der Glaube nichts, und die 
Verheiſung iſt abe. Nom. 4, 14. 

Derohalben muß die Gerechtigkeit durch den Glauben kommen, 
auf daß ſie ſey aus Gnaden und die Verheiſung feſt bleibe al⸗ 
lem Saamen, nicht allein dem, der unter dem Geſetz iſt ( Zus 
den); ſondern auch dem, der des Glaubens Abrahams iſt 
Nan 93 Gal. 3, 7), welcher iſt unſer aller Vater, 

om. 4, 10, 

Nun wir denn ſind gerecht worden durch den Glauben, ſo haben 

wir Friede mit Gott, durch unſern HErrn JEſum Chriftum. 


c. 5, 1. 2. 
a fage aber von der Gerechtigkeit, die aus dem Glauben kömmt. 
om. 9, 30. 
So kommt der Glaube aus der Predigt, das Predigen aber dur 
das Wort Gottes. Rom. 10 17 ene \ 0 85 
Du ſteheſt aber durch den Glauben; ſey nicht ſtolz, ſondern 
fuͤrchte dich. c. 11, 20. 6 


Wer aber darüber zweifelt, und iſſet doch, der iſt verdammt: 


denn es gehet nicht aus dem Glauben * Zuverſicht 
auf Gottes Zuſage ). Was aber nicht aus dem Glauben geht, 
das iſt Sünde. Rom. 14, 23. 5 . 
Gott aber der Hofnung erfülle euch mit aller Freude und Friede 
uuf daß euer Gi 10 1 cht auf 
uf daß euer Glaube beſtehe, nicht auf Menſchen Weishei 
ſondern auf GOttes Kraft. 1 Cor. 2,5. ie er 
Nun aber bleibet Glaube, Hofnung, Liebe, dieſe drey. 1 Cor. 


13,13. 

31 99 5 Chriſtus nicht auferſtanden, ſo iſt euer Glaube vergeb⸗ 
ich. c. 15, 14. 17. 

Wachet, ſtehet im Glauben, ſeyd männlich und ſeyd ſtatk. e. 16, 13. 

5 im Glauben (hier) und nicht im Schauen. 
2 Cor. 5, 7. 

Wenn nun euer Glaube in euch gewachſen, daß wir, unſerer 
Regel nach wollen weiter kommen. c. 10, 15. 

Doch weil wir wiſſen, daß der Menſch durch des Geſetzes Werke 
nicht gerecht wird, ſondern (nur) durch den Glauben an 
IEſum Chriſtum. Gal. 2, 16. i 

Denn was ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ich im Glauben (ges 


rechtfertiget vor GOtt) des Sohnes GOttes. v. 20. 


So erkennet ihr ja nun, daß die des Glaubens find, das find Ab⸗ 


rahams Kinder. Gal. 3, 7.9. 14. N 5 

Die Schrift aber hat es zuvor erſehen, daß GOtt durch den Glau⸗ 
ben die Heyden gerecht mache. Gal. 3, 8. 

Das Geſetz iſt nicht des Glaubens: ſondern der Menſch, der es 
thut, wird dadurch leben. Gal. 3, 12. 

Die Schrift hat alles beſchloſſen unter die Sünde, auf daß die 
Verheiſung kaͤme durch den Glauben an IEſum Chriſtum. 


v. 22. . 

Alſo iſt das Geſetz unſer Zuchtmeiſter 
daß wir durch den Glauben gerecht würden. v. 24. 

Ihr ſeyd alle GOttes Kinder durch den Glauben an Chriſto JEſu. 
v. 26. 

Wir warten im Geiſt durch den Glauben der Gerechtigkeit, der 
man hoffen muß. Gal 5, 5. ER 

Aus Gnaden ſeyd ihr ſelig worden durch den Glauben, und daf 
ſelbe nicht aus euch, GOttes Gabe iſt es. Erh. 2, 8. 


Durch welchen wir haben Freudigkeit und Zugang in aller Zu⸗ 


verſicht, durch den Glauben an ihn. Eph 3, 12. 


geweſen auf Chriſtum, 5 


Und Chriſtum zu wohnen durch den Glauben in euren Herzen. 


v. 17. 

Vor allen Dingen ergreifet den Schild des Glaubens, mit welchen 
16 5 koͤnnet alle feurige Pfeile des Boſewichts. 
Eph. 6, 16. 2 

Und in ihm erfunden werde, daß ich nicht habe meine Gerech⸗ 
tigkeit, die aus dem Geſetz, ſondern die durch den Glauben an 
Cyriſtum kommt, nemlich die Gerechtigkeit, die von Gott dem 
G.ausen zugerechnet wird. Phil. 3, 9. er 

So ihr anders bleibet im Glauben, gegründet und feſte. Coloſſ. 
1,23. . a t £ 

Wir aber, die wir des Tages find, follen nüchtern ſeyn, angethan 
mit dem Krebs des Glaubens. 1 Theſſ. 5,8. 

Und 20 Glauben der Wahtheit (in wahren und feſten Glauben). 
2 eſſ. 2,13. : f j 

Die Hauptſumma des Gebots iſt, liebe von teinem Herzen, und 
von gutem Gewiſſen, und von ungefaͤrbtem Glauben 1 Tim. 


155 
Und vabeſt den Glauben und gut Gewiſſen. v. 1 


1 — s 
Sie wird aber ſelig durch Kinderzeugen, fo fie bleibet im Glauben. 
a Dim, 2, 15. d 3 arg 


* 


* 


de 


Glaube, 


Die das Geheimnis des Glaubens in reinem Gewiſſen haben. 
1 Tim. 3,9. 

Welche aber wohl dienen, die erwerben ihnen ſelbſt eine gute 
Be und eine groſe Freudigkeit im Glauben in Chriſto 
JEſu. c. 3, 123. h 

Und weil du von Kindheit auf die heilige Schrift weiſeſt, kan 
dich dieſelbige unterweiſen zur Seligkeit, durch den Glauben 
an Chriſto JEſu. 2 Tim. 3, 15. i 

Euch, die ihr aus Gottes Macht durch den Glauben bewahret 
werdet zur Seligkeit. 1 Petr. 1,5. 

Simon Petrus s denen, die mit uns eben denſelbigen theuren 
Glauben uͤberkommen haben. 2 Petr. 1, 1. 

Denn alles, was von Gott gebohren ift, überwindet die Welt; 
und unſer Glaube iſt der (das Mittel zum) Sieg, der die 
Welt überwunden hat. 1 Joh. 5, 4. > 

Daß ihr nicht traͤge werdet, ſondern Nachfolger derer, die durch 
77 Glauben und Geduld ererben die Verheiſſungen. Ebr. 

2 12. a > 

So laffet uns hinzugehen, mit wahrhaftigen Herzen, im völligen 

Glauben. Ebr. 10, 22. 


Es iſt aber der Glaube eine gewiſſe Zuverſicht des, das man hoffet, 


und nicht zweifelt an dem, das man nicht ſiehet. Ebr. 11, 1. 
Ohne Glauben iſts ohnmoͤglich GOtt gefallen. Ebr. 11, 6. 
Und aufſehen auf JEſum, den Anfänger und Vollender des Glau⸗ 
bens. Ebr. 12, 2. . 8 
Gedenket an eure Lehrer -und folget ihrem Glauben nach. 


Ebr. 13, 7. 

Er bitte aber im Glauben und zweifele nicht. Jac. 1,6. 

Lieben Brüder, haltet nicht dafiir, daß der Glaube an JEſum 
Chriſtum unſern HErrn der Herrlichkeit, Anſehung der Per: 

ſon leide, Jac. 2, 1. 3 > 2 2 

Hörer zu, L. B. hat nicht GOtt erwaͤhlet die Armen dieſer Welt, 
die am Glauben reich ſind. v. 5. 

Und das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen. Jac. 


5, 10. 

. Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligſten 

Glauben. Judaͤ 20. S. allerheiligſt. 

F. 9. Dieſer allerheiligſte, rechtſchafne 1 Petr. 1, 7. 
un zefaͤrbte, 2 Tim. 1, 5. theure, 2 Petr. 1. Glaube heiſt 
(1) der Glaube des Evangelii, weil er aus dem Evan—⸗ 
gelio entſteht, ſich an das Evangelium haͤlt, darauf bauet, 
und darinne ſeine beſtaͤndige Nahrung hat. Man kan 
beydes die Glaubenslehre und den Herzensglauben ver⸗ 
ſtehen. (2 der Auserwaͤhlten, weil er ſich bey den Aus; 
erwaͤhlten findet, GOtt bey der Erwaͤhlung auf den 
Glauben geſehen, Marc. 16, 16. und keinen zur ewigen 
Gluͤckſeligkeit erwaͤhlet hat, als von dem er zuvor geſe⸗ 
hen, daß er an Chriſtum glauben, und in dem Glauben 
tren bleiben würde, 2 Theſſ. 2,13. 

°:. (1) Wandelt nur N dem Evangelio Chriſti⸗⸗ und ſamt 

uns kaͤmpfet für den Glauben des Evangelii. Phil. 1,27. 

(2) Paulus, ein Knecht GOttes, aber ein Apoſtel J. C. nach 

dem Glauben der Auserwehlten GOttes. Tit. 1M 1. 

Ei 9. 10. Der rechte Glaube iſt die Gerechtigkeit oder 
der Stand der Gnaden. Wer vom Glauben ruͤckfaͤllig 
wird, wird in Lehr und Leben mmer aͤrger. Ezech. 18, 24. 

2 Petr. 2, 20. 

Wer vom rechten Glauben (muthwillig abfaͤlt zum unrechten 
Glauben (in Suͤnde) dieſen hat GOtt zum Schwert verdam⸗ 
met (zu ſchwerer und zeitlicher Strafe ). Sir. 26, 27. ; 

F. 11. (8) Das Wachsthum im Glauben; (h) die 
Kraft des Glaubens, da man ſich der geiſtlichen Freyheit 
recht gebrauchen kan. (1) Die Pruͤfung des Glaubens 
durch Truͤbſal. ö 

(8) Friede ſey den Brüdern und Liebe mit Glauben, von GOtt 
dem Vater, und dem HErrn J. C. Eph. 6, 23. 8 

Wir bitten Tag und Nacht faft ſehr, daß wir ſehen mogen euer 
Angeſichte, und erſtatten, fo etwas mangelt an euren Glauben. 
1 Theſſ. 3, 10. S mangeln S. 2. a 

(h) Den Schwachen im Glauben nehmet auf, und verwirret 
die Gewiſſen nicht. Rom. 14. 1. 

0 Haſt du den Glauben, fo habe ihn bey dir ſelbſt vor Gott. v. 22. 

(1) Und wiſſet, daß euer Glaube, ſo er rechtſchaffen iſt, Geduld 
wirke. Zac, 1, 3. 1 Petr. 1,7. ’ 


* 


Glaube. 32 
$. 12. (k) Die Beſtaͤndigkeit im Glauben. (1) Das 
Gewiſſen, welches durch den Glauben geſtaͤrket wird. 
(m) Die chriſtliche Religion, deren Hauptſtuͤck der Glaube 
an Chriſtum iſt. 
(k) Der Glaube und Geduld gefallen GOtt wohl. Sir. x, 33. 
Staͤrketen die Seelen der Jünger, und ermahnten fir, daß fie 
im Glauben bleiben. Apfig 14, 22. n 
Wachet, ſtehet im Glauben, ſeyd maͤnnlich und feyd ſtark. 1 Cor. 


16,13. 

Kaͤmpfe den guten Kampf des Glaubens. 1 Tim. 6, 12. 
ch habe einen guten Kampf gekaͤmpfet » = ich habe Glauben 
gehalten. 2 Tim. 4, 7. 

Und das Ende eures Glaubens davon bringet, nemlich der See: 
len Seligkeit. 1 Petr. 1, 9. 

Dem widerſtehet feſt im Glauben. 1 Petr. 5, 9. 

Hie iſt Geduld und Glaube der Heiligen (und wird, bey dem 
srofen Verhaͤngniß, mit dem Schwert oder Gewalt nichts 
auszurichten ſeyn). Offenb. 13, 10. 

Hie iſt (wird noͤthig ſeyn) Geduld der Heiligen, bie find (wird 
man bey Verfolgung wohl beduͤrfen) die da halten die Gebott 
Gottes und den Glauben an JEſu. c. 14, 12. 

(1) Nicht daß wir Herr ſeyn über euren Glauben. 2 Cor. x, 24. 

(m) Als wir denn nun Zeit haben, ſo laſſet uns gutes thun an 
5 allermeiſt aber an des Glaubens Genoſſen. Gal. 

8 


Der Geiſt aber ſagt deutlich, daß in den letzten Zeiten werden 
etliche vom Glauben abtreten. 1 Tim. 4, 1. 
$. 13. (n) Chriſtus ſelbſt, weil er der einzige Grund 

und Vorwurf des Glaubens, ihn anzuͤndet, vollendet 
und kroͤnet. Wir glauben zwar auch an den Vater und 
den heiligen Geiſt; allein es wird des Glauben an Chris 
ſtum darum gedacht, weil wir zuvor an dieſen glauben 
muͤſſen, ehe wir uns zu dem Vater und dem heiligen 
Geiſt alles Guten verſehen koͤnnen. Dann glauben wir 
auf eine Art an Chriſtum, auf welche wir weder an den 
Vater, noch heiligen Geiſt glauben, nemlich als an un⸗ 
ſern Erloͤſer. 

Ehe denn aber der Glaube (v. 19.) kam, wurden wir unter dem 
Geſetz verwahret und verſchloſſen, auf den Glauben, der da 
folte offenbaret werden. Gal. 3, 23. f 

Nun aber der Glaube (Chriſtus mit dem Evangelio) kommen 
iſt, ſind wir nicht mehr unter dem Zuchtmeiſter. v. 25. 

6. 14. (o) Der Wunderglaube. Ein innerlicher 
Antrieb etwas hohes zu verrichten und über aller Men: 
ſchen Gedanken herrlich hinauszufuͤhren. Er gruͤndet 
ſich auf die goͤttliche Allmacht und Verheiſungen, daß 
zur Beſtaͤtigung des Evangelii Wunder geſchehen ſollen. 
S. Berg. F. 12. 

So ihr Glauben habt, als ein Senfkorn, fo moͤget ihr ſagen zu 
dieſem Berge. Matth. 17, 20. Mare. 11, 23. Luc. 17, 6. 
Matth. 21, 21. 

Einem andern der Glaube in demſelbigen Geiſt. 1 Cor. 12,9. 

Und wenn ich weiſſagen konte, und hätte allen Glauben : und 
haͤtte der Liebe nicht, fo wäre ich nichts. 1 Cor. 13 , 2. 

9. 15. Die Gottesgelehrten erfordern drey Stuͤcke 
zu dem Glauben an Chriſtum ($. 8.); (a) eine Erkaͤnnt⸗ 
niß und Wiſſenſchaft. Ohne Auge iſt das Geſicht blind. 
Von dem wir nichts hoͤren, an den koͤnnen wir auch nicht 
glauben. Nom. 10, 17. Etwas glauben, und doch da; 
von nichts wiſſen, wäre ein Widerſpruch. Das glau⸗ 
ben, was die Kirche glaubt, und doch nicht wiſſen, was 
dieſe glaubt, iſt noch ſchlechter, als das Glauben der 
Teufel. Jac. 2,19. Es wird eine Erkenntniß des Heils, 
Luc. 1, 77. des Willens GOttes, Coloſſ. 1,9. der Wahr: 
heit, Tit. 1. Eine Wiſſenſchaft, Ebr. 11, 3. erfor 
dert. Den Glaubigen ſchreibt die Schrift ein Verſtehen, 
Matth. 13, 23. und ein Erkennen zu, Gal. 4, 9. Da hin— 
gegen die Ungläubigen Thoren und Unverſtaͤndige Luc. 
24, 25. Die in Finſterniß ohne Licht ſitzen, Matth. 
4, 16. heiſen. Wer ſich des Glaubens ruͤhmen will, 
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muß Gott nach feinem Weſen und Willen erkennen, auch 
wiſſen, daß ein Heiland ſey, der ſich die Suͤnden der 
Menſchen zu rechnen laſſen und davor zur Verſoͤhnung 
mit GOTT genuggethan. (b) Den Beyfall. Der 
Glaube, welcher dem Zweifel, Jac. 1, 6. Matth. 14,31. 
c. 2, 21. und der Furcht entgegen ſtehet, Luc. 8, 50. 
Marc. 5, 36. muß das, was Gott in feinem Wort, ber 
ſonders was die ewige Gluͤckſeligkeit betrift, offenbaren 
laſſen, nicht als Menſchen, ſondern als GOttes Wort, 
ı Theſſ. 2, 3. mit voͤlliger Überzeugung des Herzens und 
Gefangennehmung der Vernunft, 2 Cor. 0, 5. anneh⸗ 
men. Was koͤnte das gepredigte Wort helfen, Ebr. 4, 2. 
wenn es nicht in die Herzen gepflanzet wuͤrde? Jac. ı,2r. 
(c) Das Vertrauen, da man ſich an die evangeliſchen 
Gnadenverheiſungen dergeſtalt halt, und ſich Chriſti 
Verdienſt mit ſolcher Überzeugung zueignet, daß man 
des gewiſſen und ohnfehlbaren Vertrauens lebet, GOtt 
werde um des Erloͤſers willen Vergebung der Suͤnden, 
Leben und Seligkeit ſchenken. Glaube und Vertrauen 
find in der Schrift gleichguͤltige Wörter. Der Glaube 
iſt eine gewiſſe Zuverſicht, Ebr. 11, . Er hat zu Gott 
in Chriſto ein ſolch Vertrauen, 2 Cor. 3,4. Freudigkeit 
und Zugang, Eph. 3, 22. 1 Joh. 3, 21. und verlaͤſſet 
ſich ſo auf ihn, Eſa. 26, 3. als wenn er von Mutter⸗ 
leibe an auf ihn geworfen wäre, Pf. 22, 11. Darum 
heiſt er auch der völlige Glaube, Ebr. 10, 22. welcher 
ſich Chriſtum ſo zueignet, daß er zuverſichtlich ſpricht: 
ich lebe, aber doch nun nicht ich, ſondern Chriſtus 
lebet mit ſeiner Gerechtigkeit in mir. Gal. 2, 20. 


$. 16. Er iſt ein Werk des allmaͤchtigen und guͤtigen 
Weſens, Coloſſ. 2, 12. und da es ein Geſchaͤft aufer 
Gott, fo wird dem Vater deſſen Bewirkung zugeſchrie— 
ben: das iſt GOttes Werk, daß ihr an den glauber, 
den er geſand hat, Joh. 6,29. Chriſto. Dieſer iſt der 
Anfaͤnger und Vollender des Glaubens, Ebr. 12, 2. Er 
widergebieret, 1 Joh. 2, 29, 28. Die Widergeburt aber 
faſſet die Schenkung des Glaubens in ſich. Dem hei; 
ligen Geiſt, Rom. 8, 18. 15. welcher, als der Geiſt des 
Glaubens, 2 Cor. 4, 13. uns der Kindſchaft verſichert, 
und ein Vertrauen wirket, daß wir uns, als Kinder, zu 
Gott, dem verſoͤhnten Vater, alles Guten verſehen Fönz 
nen, duͤrfen und ſollen. 
$. 17. Die Mittel den Glauben in den Herzen der Men; 
ſchen anzuzuͤnden zu ernähren, zu erhalten, und zu befeſti⸗ 
en, ſind (1) bey Kindern die Heilige Taufe. Sie iſt das 
dad der Widergeburt, Tit. 3, 3. Ihr ſeyd alle GGttes 
Rinder durch den Glauben an Chrifto JEſu. Denn wie 
viel euer getauft ſind, die haben Chriſtum angezogen, Gal. 
3, 26, 27. Und obgleich Kinder von ihrem Glauben 
keine Red und Antwort geben koͤnnen, ſo haben ſie ihn 
doch nach den Ausſpruch Chriſti, Matth. 8, 6. (2) 
Bey Erwachſenen (a )das Wort Gottes, Rom. 10,17. 
c. 16, 25. 25. 27. Dieſes iſt der fruchtbare Saame, 
daraus der Glaube erwaͤchſt, und der edle Saft, da; 
durch deſſen Wachsthum befoͤrdert, und erhalten wird. 
Hier wird ung die Feugung des Glaubens alſo beſchrie⸗ 
ben: Und ein gottesfuͤrchtig Weib, welche eine Erkennt⸗ 
niß von dem wahren GOTT hatte, und ihn verehrete, 


mit Namen Aydie hoͤrete zu mit Aufmerkſamkeit, was 


Paulus redete, welcher that der HErr das Herz auf, 
indem er ihren Verſtand erleuchtete, den Willen bewegete 
und zum Gehorſam des Glaubens lenkete, daß ſie dar⸗ 
auf acht hatte, was von Paulo geredet ward, immer 
begieriger zuhoͤrete, das gepredigte tiefer zu Herzen faß 
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ſete, und mit glaubigen Gehorſam annahm. Apſtg. 16, 14. 


(b) Das heilige Nachtmahl, welches die würdigen 
Tiſchgenoſſen zur Vergebung der Sünden, Matth. 26, 28. 
folglich zum Leben, Cor. , 29. genieſen. Das Wort 
nebſt den Sacramenten iſt die Hand GGttes, damit er 
uns ſeine Gnade und Gabe in Chriſto vorhaͤlt und dar⸗ 
bietet. Der Glaube aber iſt unſere Hand, damit wir 
dieſelbe annehmen. Scriver. 

$. 18. Der Gegenwurf, oder der, an oder auf wel⸗ 


chen wir glauben, iſt Chriſtus, der Heiland der Welt; 


Luc. 2, 11. Der Mittler zwiſchen GOtt und Menſchen, 
Roͤm. 3, 26. Die Fruͤchte, welche er (1) mit fich 
bringt, find a) die Kechtfertigung vor GOtt. Ohne 
des Geſetzes Werk, allein durch den Glauben wird der 
Menſch gerecht, Nom. 3, 28. c. 5, 1. An denen iſt nichts 
verdammliches, die in Chriſto JEſu find, Gal. 2,6. (b) 
die ewige Seligkeit. Auf die Frage des Kerkermeiſters: 
Lieben Herren, was ſoll ich thun, das ich ſelig werde? 
antworten Paulus und Silas: Glaube an den HErrn 
IEſum Chriſtum, fo wirft du und dein Haus ſelig. 
Apſtg. 16, 30. 30. Wer an den Sohn glaͤubet, ſoll nicht 
verlohren gehen, fondern das ewige Leben haben, Joh. 3, 
16. 36. Niemand kan ſich unter die Zahl der geſegneten 
Kinder Gottes rechnen, als der, welcher glaubet, Gal. 
3, 26. Wer glaubet den ſiehet GOtt, als ſein Kind an, 
Phil. 3, 9. Joh. 15, 4. 5. und ſchenket ihm aus Gnaden 
die Seligkeit, Eph. 2, 8. 9. (2) welche er wirket ſind, 
daß der Glaubige den Sunden feind, Apſtg. 10, 27. hin⸗ 
gegen in der Liebe feinen Glauben beweiſt, Gal. 3, 6. und 
Gottes Gebote halt, 1 Joh. 2, 3. 4. 

9. 19. Eine blos buchſtaͤbliche Erkenntniß der Glau⸗ 
benslehren macht alſo die Sache nicht aus; Das Wiſſen 
und aͤuſerlichen Beyfall findet man auch bey den Teufeln, 
Jac. 2,19. der Gottloſeſte kan ſagen: ich erkenne Gott. 
Tit. 1, 16. welchen er mit feinen Werken verleugnet. 
Soll er nun rechter Art ſeyn, ſo muß ein Glaͤubiger in 
den drey §. 15.) bezeichneten Stuͤcken (1) Eine Ge⸗ 
wisheit haben. Der Glaube iſt eine gewiſſe Zuverſicht, 
Ebr. ,. Eph. 3, 12. Er beſitzet in Chriſto die Gna⸗ 
denguͤter fo gewiß, als wenn er die zufünftige Herrlich⸗ 
keit, deren Erbe er iſt, ſchon genoͤſſe. (b) Muß er feinen 
Glauben in der That beweiſen. Er muß in Ausuͤbung 
der Liebe ſich geſchaͤftig bezeugen. E 
ohne Licht und Wärme tt, fo wenig kan der wahre Herz 
zensglaube ohne gute Werke ſeyn. Er iſt wie die immer 
geſchaͤftige Seele in dem menſchlichen Coͤrper, in ſtetiger 
Bewegung und Leben. Er muß den Glanz gottgefaͤlliger 
Tugenden andern in die Augen fallen laſſen * Ohne 
Werke iſt er tod, in den Werken lebendig. Nur der, 
welcher, nicht in ſoferne er gute Werke hat, iſt ein Werk 
Gottes, Joh. 6, 29. ein Licht, Eph. 5, 8. lebendig, macht 
gerecht heilig und ſelig, 1 Cor. 1, 30. Der Tode iſt ein 
Maul- Glaube, eine Finſterniß, Luc. 11, 34. f. 2 Petr. 
1,9. hat kein Leben, Offenb. 3, 1. und kan weder gez 
recht, vielweniger ſelig machen. 

In Chriſto JEſu gilt weder Beſchneidung, noch Vorhaut etwas, 
ſondern der Glaube, der durch die Liebe thaͤtig if. Gal. 15 6. 

Und gedenken an euer Werk im Glauben (an euren tbätigen 
Glauben) und an eure Arbeit in der Liebe. 1 Theſſ. 1,3. 

An a 8 iſt auch euer Glaube an GOtt ausgebrochen. 
1 eſſ. I, 8. 

Und erfülle allen Wohlgefallen der Gitte, und das Werk des 
Glaubens in der Kraft. 2 Theſſ. 1, 11. S. Gute. 

So aber jemand die Seinen, ſonderlich feine Hausgenoſſen nicht 
verſorget, der hat den Glauben verleugnet (durch feine Lieb⸗ 
loſigkeit giebtter zu erkennen, daß er keinen lebendigen Glau⸗ 
ben habe). 1 Tum. 5,8. ; * 

* Jage 


won 


So wenig die Sonne 


Glaube 


Sage ec ki) Gerechtigkeit, der Gottſeligkeit, dem Glauben. 
I m. II. 
So wendet allen euren Fleis daran, und reichet dar in eurem 


Glauben Tugend. 2 Petr. 1, 5. 
Und wiſſet, daß euer Glaube, ſo er rechtſchaffen iſt, Geduld 


wirket. Jac. 1, 3. 


3 4 
Was hilfts lieben Brüder, fo jemand ſaget, er habe den Glau⸗ 


ben und hat doch die Werke nicht? kan auch (der) ſelbe 
Glaube (der ſolcher liebloſen Art,) ſelig machen. Jac. 2, 14. 

Alſo auch der Glaube, wenn er nicht Werke hat, iſt er tod an 

ihm ſelber. v. 17. v. 20. 5 

Aber es möchte jemand ſagen: du haft den Glauben, und ich 
babe die Werke: Zeige mir deinen Glauben mit deinen Wer⸗ 
ken, ſo will ich auch meinen Glauben dir zeigen mit meinen 
Werken. v. 18. : 

Da ſieheſt du, daß der (fein) Glaube mit gewirket hat, an (zu) 
ſeinen Werken, und durch die (aus den) Werke (als eine An⸗ 
zeige und Frucht) iſt der Glaube volkommen worden. v. 22. 

Wie der Leib ohne Geiſt tod iſt, alſo auch der Glaube ohne 
Werke iſt tod. v. 26. 5 — 

* Tabea war voller guten Werke und Allmoſen, Apſtg. 9, 36. 
Cornelius, c 10, 2. die Lydia, c. 16, 14. die Coloſſer, Coloſſ. 
1, 4. die Theſſalonicher, 1 Theſſ. 1, 3. r 

$. 20. Er muß (e) die Probe halten, Jac. 1, 3. 
Creutz und Verfolgung, Leiden und Anfechtung darf das 
Licht des Glaubens nicht verdunkeln, vielweniger gar 


ausloͤſchen. Wer nur auf eine ihm anſtaͤndige Zeit glau⸗ 


ben will, Luc. 8, 13. der iſt ein Wetterhahn; wer die 
Hand an den Pflug leget, und wider zurück ſiehet, der 
iſt nicht geſchickt zum Reich GOttes, Luc. 9, 62. In 
der Noth, Creutz und Anfechtung muß der Glaube im— 
mer koͤſtlicher werden, ı Petr. „*. 7. Denn beweiſet 
er ſich da nicht kraͤftig, und haͤlt die Probe, ſo iſt er 
unfruchtbar. Wie das Gold feinen Preiß im Feuer erz 
langt, ſo muß der Glaube in der Anfechtung bewaͤhret 
werden, wenn er die Krone davon tragen, Matth. 25, 
23. und die ewige Gluͤckſeligkeit erlangen wil, Mar. 
13, 13. 

9. 21. Es kan dieſes Mittel ſich mit GOtt zu ver⸗ 
einigen 1 Cor. 6, 17. (d) ſchwach und auch ſtark ſeyn. 
Ruͤhret die Schwaͤche r) aus dem Unglauben, welcher 
dem Menſchen von Natur anklebet und ihn traͤge macht, 
her; oder (2) aus einer Saumſelichkeit, den Glauben 
nicht ganz zum Dienſte GOttes anwenden will; oder 
(3) aus Verabſaͤumung des Gebrauchs der Mittel, 
welche den Glauben ſtaͤrken, 1 Petr. 2, 2. ſo macht er 
fi einer groben Suͤnde ſchuldig. Der guͤtige GOTT 
hat hiebey die geringſte Schuld nicht. Wer die Gna— 
dengaben nicht gebrauchen will, der kan dann aus ge⸗ 
rechten Gericht die Mittel wohl gar verlieren, Matth. 
13, 12. Koͤmmt aber die Schwaͤche aus andern Urſachen, 
zum Exempel von einem von Natur ſchwachen Verſtande, 
fo iſt genug, wenn der Menſch mit dem, ihm anvertraus 
ten einem Centner fleiſig wuchert, Matth. 25, 15. Er⸗ 
greift er Chriſtum nicht ſo ſtark, wie ein Held, ſo iſt er 
doch von ihm ergriffen. Hange du uur an ihm, wie 
ein Kind an der Mutter Bruͤſten, ſo wirſt du eben das 
thun, was ein ſtarker vermag, denn auch das Angeſicht 
deren, welche ihn anſehen und anlauffen, ſoll nicht zu 
ſchanden werden. Pf. 34, 6. Er will das glimmende 
Tocht nicht ausloͤſchen, Eſa. 42, 3. Glaube, wie ein 
Senfkorn, Luc. 7,6. iſt ebenfalls der theure Glaube, 
2 Petr. „1. Wer auch nur gerne glauben will, fuͤhlet 
Gottes Wirkung in ſich. Er hat das gute Werk ange 
fangen, er wird es auch vollfuͤhren, Phil. ı, 6. Er wir⸗ 
fet das Wollen und Vollbringen nach feinem Wohlge⸗ 
fallen, c. 3,13. Er iſt der geringen Staͤrte, Esa. 25, 4. 
Seine Kraft iſt in den Schwachen maͤchtig, 2 Cor. 12,9. 


— 


\ 


ſchon gerichtet, Joh. 3, 18. 


Glaube. 917 
Chriſtus iſt barmherzig und ein treuer Hoherprieſter, 
Ebr. 2, 17. c. 4,12. S. auch Eſa. 35, 3. 4. 

$. 22. Geſtaͤrket wird der ſchwache Glaube, (a) 
wenn man das geoffenbarte Wort des guͤtigen GD:teg 
fleißig ans Herz leget. Durch dieſe vernuͤnftige lautere 
Milch nimmt man zu, 1 Petr. 2, . S. auch Rom. ı, 1. 12. 
vergl. v. 9. (b) Ein innbrünſtig Gebet aus einem 
wohlgefaſten Herzen ſteigen laͤſt: SERR: ich glaube, 
hilf meinem Unglauben, Marc. 9,24. (e) das heilige 
Nachtmahl oft und wuͤrdig genieſet. Geiſt, Waſſer, 
und Blut gehen auf eins, nemlich den Glauben zu erwe— 
cken und zu ſtaͤrken, 1 Joh. 5, 8. (d) den mit dem drey⸗ 
einigen GOtt in der Taufe gemachten Bund immer vor 
Augen hat, 1 Petr. 3, 21. (e) die erſten Gaben der 
Gnade recht zu gebrauchen ſucht. Dadurch uͤberkommet 
man die Fuͤlle; da hingegen dem, welcher aus eigner 
Schuld und Nachlaͤßigkeit dieſe Anwendung verabſaͤumet, 
genommen wird, was er hat, Matth. 13, 21. (f) Chri⸗ 
ſti Gebote haͤlt, und ihn aufrichtig liebet; denn ſolchen 
will er ſich klaͤrer offenbaren. Joh. 14, 21. Naͤchſtdem koͤn⸗ 
nen (8) Creutz und Leiden auch aͤuſerliche Huͤlfsmittel 
werden, ſich im Glauben zu ſtaͤrken, wenn man ſich ſol— 
cher, nach der goͤttlichen Abſicht bedienet. Verweſet 
gleich der aͤuſerliche Menſch, ſo wird doch der innerliche 
von Tag zu Tag erneuret, 2 Cor. 4, 16. 

9. 25. Er kan (e) verlohren werden. Wer an den 

Grundwahrheiten der allerheiligſten Religion zweifelt, 
faͤlt meiſt in eine Verleugnung eben derſelben. Wer 
muthwillig ſuͤndiget und nicht in der Furcht Gottes 
wandelt, dem ſteht das Schikſal der Juden bevor, Rom. 
11,20, Des heiligen Pauli Zeugniß lehret nicht nur 
deutlich gnug, daß etliche am Glauben Schiforuch ges 
litten und alſo aus der Gnade gefallen, 1 Tim. 1, 19. 
ſondern die Beyſpiele bekraͤftigen auch ein gleiches. 
David, der Mann nach dem Herzen Gottes, wurde ein 
Ehebrecher und Todſchlaͤger, 2 Sam. 11, 4. 24. und Per 
trug, der Held, verleugnete ſeinen Meiſter, Matth. , 69. f. 

F. 24. Wer nun den allerheiligſten Glauben an Chris 
ſtum den Erloͤſer und Seligmacher noch nicht hat, der 
thue bey Zeiten Buſe und glaube an das Evangelium. 
Wer ſchwach iſt, laſſe den Muth nicht finien, ſondern 
gebrauche ſich der Mittel g. 22.) ihn zu ſtaͤrken. Wer 
ſteht, ſehe zu, daß er nicht falle, 1 Cor. 10, 12. Der 
Feind ſchlaͤfet nicht. Der Teufel, ſeine Braut die Welt 
und das eigene Fleiſch und Blut machen immer liſtige 
Anſchlaͤge, die glaubigen Kinder GOttes aus ihren De 
feſtungen zu treiben. Die Treue bis ans Ende wird 
nur belohnet. So ſtehet denn, ſeyd männlich und ſtark, 
ı Cor. 15, 13. glaubet an das Licht, Joh. 2, 3“, wenn 
ihr ewig leben, Joh. s, 40. und nicht verdammet wer— 
den wollet, Marc. 16, 16. denn wer nicht glaͤubet iſt 
Sehet nicht nur die Hel— 
den an, welche durch Wunder-Proben bewieſen, Ebr. 
11, wie dem alles möglich, der da glaͤubet. Marc. 9, 
13. ſondern laſſet euch auch andere, deren Glaube in der 
Schrift geruͤhmet wird, ermuntern, daß ihr in einem ſol—⸗ 
chen ſeligen Zuſtande erfunden werdet. 

Abraham hat GOtt gegtäubet, und das iſt ihm zur Gerechtig⸗ 
keit gerechnet worden, Rom. 4, 3. 1 Mof. 15, 6. Maria, Luce. 
1, 45. des Mondflichtigen Vater, Marc 9, 24. 

Das Cananaͤiſche Weib. Matth. 15, 28. Jatrus, Matth. 9, 18. 
das Blutfluͤßige Weib, v. 22. der Hallptmann zu Cap erna⸗ 
um, Luc. 7, 10. der Schaͤcher am Creutz, Luc. 23, 40. f. Ni⸗ 
codemus, Joh. 3, 2. Martha, Joh. 11, 21. Thomas, c. 20 
9. 28. Paiſtus, Üpfig. 9, 18. c. 24, 14. der Stackmeiſter 
c. 16, 31. Ctiſpinus, c. 18, 8. Stephanus, c. 6, 5. Ber abas, 
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c. 17, 24. die Römer, Rom. 1, 8. 12. die Corinther, 1 Cor. 

3, 5 2&or. 8, 7. die Philipper, Philip. 2, 16. Epheſer, Eph. 

1, 15. Theſſalonicher, 2 Theſſ. 1, 3. 4. Loide, Sn Timo: 

theus, 2 Tim. 1, 5. Pbilemon, Phil. 5. 6. der Biſchof der 

Gemeine zu Pergamus, Offenb. 2, 13. zu Thyathira , v. 19. 
Glaͤuben. 

. . (a) Eines Worte, als eine Wahrheit anneh— 
men, und denſelben beypflichten. ı Kon, 10, 7. 2 Chron. 
9, 6. c. 32, 15. (b) Davor halten. (e) Eines Treu 
und Sorgfalt etwas anbefehlen. 

Joſeph will den Worten ſeiner Brüder glauben, wenn ſie ihren 
jüngften Bruder mit bringen. 1 Moſ. 42, 10. 

Ama . N ſeine Kinder ihm ſageten, Joſeph lebe 
noch, 1 Mo 

Siehe, ſie AR, 117 5 Moſi, nicht glauben, 2 Moſ. 4, 1. wel: 
ches ihm GOtt verfichert, v. 8. 9. das Volk glaubete, v. 31. 
ſoll Moſi Lebenslang glauben. c. 19, 9. 

Du En ee Anklage (ohne Unterſuchung) nicht glauben. 

oſ. 23 

Achis glaubete dem David. 1 Sam. 27, 15 

Ein Alberer glaͤubet alles, Sprüchw. 14 

Wenn der Feind ſeine Stimme doldſellg en ſo glaube ihm 
nicht. c. 26, 25 

Es haͤtten es dle Könige auf Erden nicht geglaubet = = daß der 
Feind ſolte zum Thore Jeruſalem einziehen. Klag. 4, 12. 

Ich will etwas thun zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben 
werdet, wenn man davon fagen wird. Hab. 1, 5. 

Wer bald glaͤubet, der iſt leichtfertig. 1 19, 4. 

Glaube nicht alles, was du höͤreſt, v. 


So alsdenn jemand wird zu euch 9 555 Siehe, hie iſt Chriſtus, 


oder da; fo ſolt ihrs nicht glauben. Matth. 24, 23. 26. 
Die Juͤnger wolten anfangs nicht glauben, daß Chriſtus aufer⸗ 
ſtanden. Marc. 16, 11. 13. Luc. 24, II. 41. 


Hbren ſie Moſen und die Propheten nicht, ſo werden ſie auch 
8 . ob jemand von den Toden auferſtünde. Lue. 


Vor Paulo furchten ſich alle, und glaubeten nicht, daß er ein 
Junger wäre. Apſtg. 9 


26. 

Und weil wir ſolches den nemlich die Zeit, daß die Stunde 
da ft, aufzuſtehen vom Schlaf, ſintemal unfer Heil jezt näher 
Kon na, tr da wirs glaubten (als wir jemals geglaubet haben). 

Datum wird nen Gott Fräftige Irthum ſenden, daß fie glau⸗ 
ben der fügen. 2 Theſſ. 2, If. 

Glaubet nicht einem jeglichen Geiſt. 1 Joh. 4, 1 

(b) Einer glaubet, er möge allerley eſſen. Rom. 14 

(e) Unſerm Zeugniß an euch von demſelbigen Kode habt ihr 
geglaubet (es iſt an euch treulich abgeleget worden). 2 Theſſ. 
I, IO. j 
§. 2. Die Liebe glaubet alles, 1 Cor. 13, e 

glaubt, was man ohne Verletzung der himmliſchen Wahr; 
heiten und des Gewiſſens glauben kan und ſoll. Sie 
haͤlt ſich bruͤderlich, iſt nicht argwoͤhniſch, verſieht ſich 
immer des beſten; goͤnnet jedermann gutes, und trauet 
niemand etwas boͤſes zu. Wer es blos hin verſtehen 
wolte, der wuͤrde die Liebe tumm, Spr. 14, 15, leicht⸗ 
fertig, Sir. 19, 4. und unvorſichtig machen. Da doch 
neben der Liebe eine Klug-und Fuͤrſichtigkeit nach Chriſti 
Lehre, Matth. 10, 16. vergl. Sir. 19, 19. und Micha 
Ausſpruch fo nöthig find, 

Niemand glaube fernem Naͤchſten, niemand verlaſſe fich auf 
Fürſten. Mich. 7, 5. 
§. 2, Gott, (a) als den wahren erkennen; fein 

Wort, Berheiſungen ꝛc. als goͤttlich annehmen; und auf 
ihn, ſeine Macht, Weisheit, Liebe und Barmherzigkeit 
alle ſein Vertrauen ſetzen. S. Glaube. (b) Erkennen 
und uͤberzeuget werden. (e) Eine gewiſſe Zuverſicht 
haben. 
das Volk fürchtete den HErrn, und glaubte 
e Knecht of. 2 Moſ. = 31. u pe k 
Wie lange wollen ſie nicht an mich glauben, (ob ich gleich) 


Bi; alterley Zeichen, die ich unter ihnen gethan habe (mei⸗ 


Allmacht bewieſen). 4 Moſ. 14, IL. 


Glaͤuben. 


Darum, daß ihr nicht an mich gegläubet Habt » ſolt ihr dieſe 
Gemeine nicht ins Land bringen. 4 Moſ. 20, 12. 

Iſtael glaubete nicht, 5 Mof. 1, 42. c. 9, 23. 2 Kon. 177 14. 

Glaubet an den HErrn, euren GOtt, fo werdet ihr fe cher 
ſeyn; und glaubet feinen Propheten, fo werdet ihr Gluck ha⸗ 
ben. 2 Chron. 20, 20. 

Wenn ich ibn fd on anrufe, und er mich erhöret, fo glaube ich 
doch nicht, daß er mich 15 (ich gejtche das alles ein, als 
lein es hilft 05 nichts.) Hiob 9, I 


Da nun das der HeErr hörete, e er ⸗ = daß fie nicht 


glaubeten an GOtt. Pf. 28, 22. 

Uber das alles fündigten fe noch weor und glaubeten nicht 
an (durch) feine Wunder. Pf. 78, 3 

Da glaubten ſie an ſeine Worte, und Ke fein Lob. Pf. 106, 12. 

Und ſie 9 das liebe Land; ſie glaubten ſeinem Worte 
nicht. Pf. 106, 24. 

Lehre mich heilsame . zus Etkenntniß; denn ich glaube 
deinen Geboten. Pf. 119, 6 

Glaubet ihr nicht, ſo blecbet ihr nicht (wollet ihr etwa nicht 
glauben, weil ich nicht durch Zeichen befefitget worden) Eſa. 7,9. 
Ihr ſeyd meine Zeugen auf daß ihr wiſſet, und mir glauber, 
und verſtehet, daß ichs bin. Eſa. 43, 10. 

Wer glaubet unſerer Predigt! ? Eſa. 53, I. Job. 12, 38. 

Mein Volk iſt toll, und gläuber mir nicht. „ser. 4, 22., 

Da glaͤubeten die Leute zu Ninive an Gott. 

i 9 5 heydniſche Weiſe und ae an Gott. 
9 51 it | 

Darum ſtrafeſt du fäuberlich die, fo da fallen =; auf daß fie 

von der Bosheit los werden, und an dich, Here, glauben. 

Weish. 12, 2. 


au Da deine Stärke beweiſet an denen, die nicht glaubeten. 


Die 55 HErrn fuͤrchten, gläuben feinem Worte. Sir. 2, 18. 
5 Gottes Wort glaubet, der achtet die Gebote. e. 32, 28. 
O ihr Thoren und traͤges Herzens, zu ee: alle dem, das 
die Propheten geſaget haben! Luc. 24 


Gläubeſt du, Konig Fat den Propheten; ich weiß, daß du 


glaͤubeſt. Apſtg. 26 


= a nicht glaubeten, da Gott einsmals harrete. 1 Petr. 


Wer 175 Gott kommen will, der muß glauben, daß er ſey, und 
denen, die ihn ſuchen, ein Vergelter ſeyn werde. Ebr. au 6. 

(b) Wer glaubets aber, daß du fo ſehr ziteneft ? Sf. 90,1 

De Br ans Werke ſo gros? » Ein thdͤrichter alanbet 
as nicht 

Auf daß die Welt glänbe „du habeſt mich geſand. Joh. 17, 21. 

Du glaͤubeſt, daß ein einiger ( Gott iſt? du thuſt wohl daran, 
die Teufel glauͤbens auch. Jac. 2, 19 

(e) Ich glaube aber doch, daß ich febeh werde das gute des 
Herrn im Lande der Lebendigen. Pf. 27, 13 

Darum bekehret euch, ihr Sünder, und thut gutes vor Gott, 
und glaubet, daß er euch Güte erzeiget. Tob. 13, 7. 

Wehe den Verzagten, denn fie glä üben nicht. Sir. 2, 1 


* 


Und alles, was ihr bittet im Gebet, fo ihr glaͤubet, fo wat f 


ihrs empfahen Matth. 21, 22. Marc. 11, 24. 
Und o ſelig biſt du, die du geglaubet haft, Luc. 1, 45. 

9. 4. Chriſtum glauben wiſſen und für ah halcch 
daß ein Chriſtus in der Welt geweſen, welches auch Hey⸗ 
den, Tuͤrken und die Teufel thun. Chriſto glauben: 
feine Worte als göttliche Wahrheiten annehmen, und 
denſelben Beyfall geben. An oder auf Chriſtum glau⸗ 
ben: Eine lebendige Erkenntniß des Meßia haben, und 
ſich ſein Verdienſt glaͤubig zueignen. 


Abraham glaͤubete (da ſteht nichts von Werken) dem Herrn . 


un De das 1 er ihm zur Gerechtigkeit. 1 Moſ. 150 6. 

om 

Ich an darum 855 ich, ich werde aber ſehr 7 25 
116, 10. 2 Cor. 4, 13. 

Wer glöuber, der fleucht nicht. Efa. 28, 16 

Gehe hin, dir geſchehe, wie du geglaͤubet haft. ER: 8 13. 

Glaͤ A bet ihr, daß ich euch ſolches thun kan? da ſprache die 
Bünden, zu ihm: HErr, ja. Matth. 9, 28. 

Wer aber ͤͤrgert dieſer geringſten einen, die ou; mich gläuben, 
dem waͤre beffer ꝛe. Matth. 18, 6. Marc. 9, 4 
Iſt er der König Iſrael, fo ſteige er nun vom Leun, ſo wollen 
wir ihm gläuben. Matth. 27, 42. Marc. 15, 32 

Thut Buſe und glaͤubet an das Evangelium, Marc. I, 15: 


* 


— 


„ 


Fuͤrchte dich nicht, glaͤube nur. Marc 5, 36. Luc. 8, 50. 75 N 15 


* 
5 


Glauben 


Ich glaube, lieber HErr, hilf meinem Unglauben. Marc. 9, 24. 

Wer glaͤubet und getauft wird, der wird ſelig werden. Mare. 
16, 16. Joh. 3, 18. 36. 

Darnach kommt der Teufel, und nimmt das Wort von ihrem 
„ daß ſie nicht (recht) glaͤuben, und ſelig werden. 

f. 8. 14 . 

Biſt du Chriſtus? ſage es uns: Er aber ſprach zu ihnen: Sa 
ichs euch, fo glaubet ihrs nicht. Luc. 25 995 5 ar 

Derſelbige kam zum Zeugniß, daß er von dem Licht zeugete, 
auf daß fie alle durch ihn gläuberen. Joh. 1, 7. 

Wieviel ihn aber aufnahmen, den gab er Macht, GOttes Kin— 
555 werden, die (nemlich) an ſeinen Namen glaͤubeten. 
Joh. 1, 12. 

Und feine Junger glaͤubeten an ihn, Joh. 2, 11. viele an ſei⸗ 
nen Namen. v. 23, viel Samariter, e. 4, 39. der Blindge— 
borne, Joh. 9, 35, f. viel Juden. c. 11, 45. der Koͤnigiſche, 
c. 4, 53. viel vom Volk, Joh. 7, 31. 

Glaͤubet ihr nicht, wenn ich euch von irrdiſchen Dingen ſage; 
wie wuͤrdet ihr glauben, wenn ich euch von himmliſchen Din: 
gen ſagen würde? Joh. 3, 12 . a 

Auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verlohren werden, fon: 
dern das ewige Leben haben. Joh. 3, 15. denn alſo hat GOtt 
die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebornen Sohn gab, auf 
daß alle, die an ihn gläuben, nicht verloren werden, v. 16. 

Wer mein Wort höret, und gläuber dem, der mich geſand hat, 

der hat das ewige Leben. Joh. 5, 24. 38. 

So ihr aber ſeinen Schriften nicht glaͤubet, wie werdet ihr mei⸗ 
nen Worten glauben? Joh. 5/ 7: . 

Bor Werk, daß ihr an den glaͤubet, den Er geſand 
at Joh. 6, 29. 

Ich bin das Brod des Lebens: wer zu mir kommt, der wird 
nicht hungern, und wer an mich glaubet, den wird nimmer: 
mehr duͤrſten. Joh. 6, 35. > 

Das iſt aber der Wille des, der mich geſand hat, daß, wer den 
Sohn ſiehet, und glaͤubet an ihn, habe das ewige Leben. 


v. 40. 47. 
JEſus wuſte vom Anfang wohl, welche nicht glaͤubend waren, 
und welcher ihn verrathen wurde. Joh. 6, 64. | 
Und wir haben geglaͤubet und erkannt, daß du biſt Chriſtus, 
der Sohn des lebendigen Gottes. v. 69. 

Denn auch feine Brüder (Anverwandten) glaubeten nicht (von 
Herzen) an ihn. c. 7, 5. 

Denn ſo ihr nicht glaͤubet, daß ichs ſey (der wahre Meßias), ſo 
werdet ihr ſterben in euren Suͤnden. c. 8, 2 


4 5 
Wer an mich glaͤubet, von des Leibe werden Stroͤme des leben⸗ 


digen Waſſers flieſen. c. 7, 38. 0 
Glaͤubet auch irgend ein Oberſter oder Phariſäͤer an ihn? e. 7,48. 
Ich aber, weil ich die Wahrheit fage, fo glaͤubet ihr mir nicht, 


c. 8, 45. 46. 

Thue ich nicht die Werke meines Vaters, fo glaͤubet mir nicht; 
thue ich ſie aber, glaͤubet doch den Werken, wollet ihr mir 
nicht glaͤuben, auf daß ihr erkennet und glaͤubet, daß der Va— 
ter in nur iſt, und ich in ihm. c. 10, 37. 38. 5 

Ich bin die Auferſtehung und das Leben. Wer an mich gläu⸗ 
bet, der wird leben, ob er gleich ftürbe,. Und wer da lebet 
und aläuber an mich, der wird nimmermehr ſterben. Joh. 11, 


25. 26. i - j 
Laſſen wir ihn alſo (fortfahren), fo werden fie alle an ihn glaͤu— 
en. c. II, 48. . . - 
Glaubet an das Licht, dieweil ihrs habet, auf daß ihr des Lich⸗ 
tes Kinder ſeyd. Joh. 12, 36. 46. 5 
Wer an mich gläuber, der gläuber nicht (fo wohl an) mich, ſon⸗ 
dern (als) an den, der mich geſand hat. c. 12, 44. 8 
Und wer meine Worte hoͤret und glaͤubet nicht, den werde ich 
(jezt) nicht richten (verdammen). v. 47. a 
Gläudet ihr an Gott, fo aläuber ihr auch an mich. Joh. 14, 1, 
Glaͤubet mir, daß ich im Vater, und der Vater in mir iſt; wo 
nicht fo glaͤubet mir doch um der Werke Willen. c. 14, 11. 
Wer an mich glaͤubet, der wird die Werke auch thun, die ich 
thue und witd noch grbſere, denn dieſe thun. v. 12. 
Und die Sünde, daß fie nicht gläuben an mich. Joh, 16, 9. 
S. Gericht H. 10. a 
Seſig ſind, die nicht ſehen, und doch glauben. Joh. 20, 29. 
Es wurden aber iemehr zugethan, die da (von Herzen) glaub⸗ 
ten an den HErrn. Apfig. 5, 14. l f 
Glaͤubeſt du von ganzen Herzen = ich glaube daß JEſus Ehri⸗ 
ſtus Gottes Sohn fey. c. 8, 37. 8 3 N f 
Von dieiem zeugen alle Propheten, daß durch ſeinen Namen 
alle die an ahn glaͤuben, Vergebung der Sünden empfahen 
bollen. C. 10, 43. 5 


Glaubig, Glaͤubiger. 
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Wer an dieſen glaͤubet, der iſt gerecht. Apſtg. 13, 9. 

Sondern wir glauben durch die Gnade des HErrn JEſu Chriſti, 
felig zu werden, gleicherweiſe wie auch fie. e. 15, 11. 

11 an den HErrn JEſum, fo wirft du und dein Haus ſelig. 
e. ic 31. , 

Ich ſchaͤme mich des Evangelii von Chriſto nicht; denn es iſt 
eine Kraft GOttes, die da ſelig macht alle, die daran glaͤn⸗ 
ben. Rom. 1, 16. 

Daß aber etliche nicht glaͤuben, was liegt daran? Nom. 3, 3. 

Ich ſage aber von ſolcher Gerechtigkeit vor GOtt, de da kommt 
durch den Glauben an JEſum Chriſtum zu allen und auf 
alle, die da gläuben. Rom. 3, 22. N 

Sind wir aber in Chriſto geſtorben, fo glaͤuben wir, daß wir 
auch mit ihm leben werden. c. 6, 8. 1 Theſſ. 4, 14. 

Siehe da, ich lege in Zion einen Stein des Anlaufens =; wer 
an ihn glaͤubet, der ſoll nicht zu ſchanden werden. Nom. 9, 
33. 1 Petr. 2, 6. 7. 8. Eſa. 28, 16. 5 

Chriſtus iſt des Geſetzes Ende, wer an den glaͤubet, der iſt ger 
recht. Rom. 10, 4. Gal. 2, 16. ö 

Auf daß die Verheiſung kaͤme durch den Glauben an Chriſtum 
e gegeben denen, die da glauben. Gal. 3, 22. S. be⸗ 

yliefen. 

Euch ift gegeben um Chriſtus willen zu thun, daß ihr nicht 
Phil an ihn glaͤubet, ſondern auch um ſeinet willen leidet. 

il. I, 29. 

Gott iſt offenbaret im Fleiſch 
1 Tim. 3, 16. S. Gehermniß. 5 

Ich weis, an welchen ich glaube, und bin gewiß, daß er mir 
kan meine Beylage bewahren bis an jenen Tag. 2 Tim. 1,12. 

Glaͤuben wir nicht, fo bleibet er treu. e. 2, 13. g 

So aber zuerſt an uns, was will für ein Ende werden mit des 
nen, die dem Evangelio GOttes nicht glauben. 1 Petr. 4,17. 

Und das iſt ſein Gebot, daß wir glaͤuben an den Namen ſeines 
Sohnes JEſu Chriſti. 1 Joh. 3, 23 N 

Wer da gläubet, daß JEſus ſey der Chriſt der iſt von Gott 
geboren. c. 5, k. 

Wer iſt aber, der die Welt uͤberwindet, ohne der da glaͤübet 
daß JEſus GOttes Sohn ift? v. 5. a 

3er 10 glaͤubet an den Sohn Gottes, der hat ſolch Zeugniß 
an ihm. v. 10. 

Denn wir, die wir gläuben, gehen in die Ruh. Ebr. 4, 3. 

Wir ſind nicht von denen, die weichen und verdammt werden, 
ſondern von denen, die da glauben, und die Seele erretten. 
Ebr. 10, 39. 


Glaubig, Glaubiger „in 
§. 1. (a) Redlich, gerecht, der ohne Heucheley und 


„ geglaͤubet von der Welt. 


6 


Betrug. 


Der Glaubigen iſt wenig unter den Menſchen, Pf. 12, 2. 
Die Glaubigen behuͤtet der HErr. Pf. 31, 24. 5 
9. 1. (b) Einer, der die Wahrheit vom Meßia erz 
kennet, derſelbigen voͤlligen Beyfall giebet, und ſich ſein 
Verdienſt im Vertrauen zueignet. Es iſt der gemeine 
Name der Chriſten. Hat Simon, der Zauberer nicht 
blos den hiſtoriſchen Glauben gehabt, da ihm die Wun— 
der fo in die Augen geleuchtet, daß er JEſum vor den 
wahren Meßiam erkannt, aber doch ein tuͤckiſch Herz 
behalten; ſondern iſt wahrhaftig glaͤubig worden, ſo iſt er 
doch von der Bahn der Wahrheit wieder zuruͤck getreten. 
Die Furcht des HEren iſt der Weisheit Anfang, und iſt im Her⸗ 
zengrund allein bey den Gläubigen. Sir. 1,16. 
Thoma ſey nicht unglaubig, ſondern glaubig. Joh. 20, 27. 
Die Gläubigen hielten alle Dinge gemein, Apftg. 2, 44. 
Deren wurden 5000. Apſtg. 4, 4. viel, e. 9, 42 eine groſe Zahl, 
c. II, 21. die Heyden, c. 13, 48. eine groſe Menge, e. 14, 1. 
zu Derben, v. 23: etliche von der Phariäifchen Secte, 
e. 19, 5. Timothei Mutter, e. 16, 1. 15 der Kerkermeiſter und 
fein ganz Haus, v. 34. etliche, c. 17,34 Ctiſpus, e. 18, 8. 
Glaubige aus der Beſchneidung find geborne Juden, die Chri— 
ſten worden, Apſtg. 10, 49. g 
Und als er dar kommen war, half er viel denen, die glaubig 
waren worden durch die Gnade. e. 18, 27. 
Habt ihr den Heil. Geiſt empfangen, da ihr glaubig worden ſeyd? 
Apſtg. 19, 2. 
Du chen wie viel tauſend Juden find, die glaubig worden find, 
und find alle Eiferer über dem Geſetz. Apfig. 21, 20. 
Was die Glaubigen aus den Heydenthum ſollen. Aut 31, 25. 


Wer 


= 


.920 Gleich 


Wer iſt nun Paulus? Diener find fie, durch welche ihr ſeyd glau⸗ 
big worden. 1 Cor. 3,5. 5 . 

Darum ſo ſind die Zungen zum Zeichen, nicht den Glaubigen, 
ſondern den Unglaubigen. 1 Cor. 14, 22. ? 

5 0 ee Theil hat der Glaubige mit dem Unglaubigen? 
2 Cor. 6, 15. 

Alto werden nun, die des Glaubens find, geſegnet mit dem glau⸗ 
bigen Abraham. Gal. 3, 9. . 

So nennet Paulus die Ephefer, Eph. 1, 1. die Coloſſer, Col. 
1, 2. die Theſſalonicenſer. 1 Theſſ. 1, 7. c. 2, 10. 

Und verbieten ehelich zu werden = = den Glaubigen und denen, 
die die Wahrheit erkennen. 1 Tim. 4,3. * 

Welcher iſt der Heiland aller Menſchen, ſonderlich aber der 
Glaubigen (als die ſeiner in der Zueignung heilſamlich genie⸗ 
fen). 1 Tim. 4, 10. 5 : 5 

Niemand verachte deine Jugend, fondern ſey ein Vorbild den 
Glaubigen im Wort. 1 Tim. 4, 12 

So aber ein Glaubiger, oder Glaubigin Witwen hat, der verſor⸗ 
ge dieſelben. 1 Tim. 5, 6. 8 

Ein Biſchof ſoll glaubige Kinder haben. Tit. 1, 5. 

Welche aber glaubige Herren haben, follen dieſelbigen nicht 
verachten, daß fie Brüder find. 1 Tim. 6, 2. 

Solches will ich, daß du feſt lehreſt, auf daß die, ſo an Gott 
glaubig ſind worden, in einem Stande guter Werke funden 
werden. Tit. 3, 1: £ 

Dieſe werden ſtreiten mit dem Lamm, und das Lamm wird fie 
überwinden = = und mit ihm ⸗ = die Glaubigen. Offenb. 


17, 14. ; 
Gleich. 
$. 1. (a) Wenn eine Sache eben die Kennzeichen hat, 
welche wir an der andern wahrnehmen, ſo ſind ſie eine 
der andern gleich. Durchgaͤngig iſt nichts einander 
gleich, aber in Betracht dieſer oder jener Stuͤcke. 
1 Mof. 34, 15. Sprüchw. 26, 4. Ezech. 31, 2 Matth. 7, 26. 
c. II, 16. Luc. 6, 47. 48. Jac. 1, 6. 23. 
Wohl dir Israel, wer iſt dir gleich? 5 Mof. 33, 29. vergl. c. 4,7. 
Da ſehet ihr, welchen der HErr erwaͤhlet hat, denn ihm iſt keiner 
gleich in allem Volk. 1 Sam. 10, 24. 8 > 
Er machet meine Füſſe gleich den Hirfhen. 2 Sam. 22, 24. 


Pl. 18, 34. 

Ich will über die hohen Wolken fahren, und gleich ſeyn dem 
Allerhoͤchſten. Eſa. 14, 14. 5 

Dieſe letzten haben nur eine Stunde gearbeitet, und du haft 
fie uns gleich gemacht. Matth. 20, 12. S. erſt §. 2. a 

Die Goͤtter ſind den Menſchen gleich worden (haben menſchliche 
Geſtalt ee e Apſtg. 14/1. 

Das Himmelreich iſt einem Menſchen gleich, der guten Saa⸗ 
men auf feinen Acker ſaͤete, Matth. 13, 24. einem König, der 
mit ſeinen Knechten rechten wolte, c. 18, 23. einem Haus⸗ 
vater, c. 20, I. einem Konig, der feinem Sohn Hochzeit mach: 
te, c. 22, 2. zehn Jungfrauen, c. 25, 1. einem Senfkorn, 
Luc. 13, 18. Sauerteig, c. 13, 21. 

Die Phariſaer den übertünchten Gräbern. Matth. 23, 27. 

& 2. Die Gleichheit des ie Menſchen mit Gott 
beftand (a) in dem Weſen der Seele, welche unſterblich 
und mit Verſtand und Willen begabet; (b) in dem fer 
ligen Zuſtande, da er frey von Suͤnden und (e) in der 
Herrſchaft über andere Geſchoͤpfe. Dieſes Ebenbild if 
verloren, wir werden aber dereinſt dazu voͤllig wieder 
verklaͤret *, wenn wir, als Kinder Gottes, Chriſto in 
der Herrlichkeit gleich werden, nachdem wir in Anneh⸗ 
mung feines Sinnes durch den Leidensweg in den Him⸗ 
mel eingegangen.“ “ 2 

Laſſet uns Maſchen machen, ein Bild, das uns gleich ſey. 

1 Moſ. I, 26. 5 Fi: x 

* Mir wiſſen aber, wenn es erſcheinen wird daß wir ihm gleich 
ſeyn werden. 1 Joh. 3, 2. 5 

So wir aber ſammt ihm gepflanzet werden zu gleichem To⸗ 
de ꝛc. Rom. 6, F. S. Pflanzen. 

Welche er zuvor verſehen hat, die hat er auch verordnet, daß fie 

gleich ſeyn ſolten dem Ebenbilde ſeines Sohnes. Rom. 8, 29. 


9. 3. Werden wir dort den Engeln gleich, Matth, 
22, 30. Luc. 20, 36. fo geſchicht ſolches nicht dem Wer 
ſen, ſondern dem Zuſtande nach. Wir werden geiſtliche 


Gleiche. 1 


Leiber haben, ewig ein engliſch Leben führen, und nicht 
mehr Kinder zeugen. Denn da wir nicht mehr ſterben, 
ie iſt nic d 105 455 5 e an unſere Stelle 
reten, und das menſchliche Geſchlecht fortpflanzen, bis 
es der Weisheit Gottes gefallen wird, die Welt zu ver⸗ 
ändern. Weiter iſt die Rede Chriſti nicht auszudehnen, 
ſonſt wuͤrde man wider deſſen Abſicht handeln. 

9. 4. Von dem dreyeinigen GOtt. Er iſt einzig; 
Niemand kan ihm gleich ſeyn. 

HErr, wer iſt dir gleich unter den Menſchen? 2 Mof. 15, kr. 

Aa 3 Chron. 6, 14. Pf. 71, 19. Dir iſt nichts 
40%. 
se es 27805 Bes gleich unter den Göttern. Pf. 86, 8. Pf. 
7. Jer. 10, 6. 
wein wel ie mich nachbilden, dem ich gleich fey? Efa. 40,25. 
44, 7. c. 36, 5. N 
Wer iſt mir gleich? wer will mich meiſtern? Jer. 49, 9. e. 50, 44. 
9. 5. Von Chriſto. Er iſt dem Vater und heiligen 
Geiſt dem Weſen nach gleich, und wahrer GOTT, hat 
aber menſchliche Natur an ſich genommen, und auch an 
Schwachheiten, doch ohne Sunde andern Menſchen 
gleich, ja den Übelthaͤtern gleich geachtet worden. Efa, 
53, 12. 

Die Juden trachteten ihn zu toden, wei ( i 
dae 92 150 5 5 0 ſich ſelbſt GOtte gleich 
elcher ob er wohl in goͤttlicher Geſtalt war, hielt i 

für einen Raub Gott gleich ſeyn (iſt er nicht N 
ten, ſich der ihm mitgetheilten goͤttlichen Herklch en nach 
E. e, Natur begierig zu gebrauchen). Phil 2, 6. 

5 ru. f - 

Day mu er aller Dinge feinen Brüdern gleich werden. Ebr. 

! * ? \ 

. 6. Gleich (1) achten; Hiob zo, 19. Klagl. 4,2. 
gleich aus ſeyn: den geraden und rechten Weg zeigen, 
wider des Fleiſches nebſt der Welt Ausfluͤchte und fal⸗ 
ſche ee 2 gleich gelten. 2% 

(1) Ich bin gleich geachtet denen, die zur Höllefahren. Pf. .\ 
(2) Die Reden der weſentlichen Weihen fad ale ac au 
denen, die ſie vernehmen. Spruͤchw. 8, 9. a 

(3) Hiob 28, 16. 19. Pſ. 89, 7. 

$. 7. Gleich geſinnnt ſeyn: ein Herz und eine Seele 
haben und in Einigkeit uͤber die Reinigkeit der Lehre 
und des Lebens halten. Phil. 3, 16. vergl c. 1,9. gleich 
halten. Alle Tage muß man in Übung des Gottes dien⸗ 
ſtes zubringen, und ſich nicht an gewiſſe Tage binden. Rom. 


14, 5. 
Endlich aber ſeyd alleſamt gleich gefinnet. 1 Petr. 3, 8. 

H. 8. Sich gleichſtellen der Welt; Da kauf der 
Welt gleichfoͤrmig ſeyn; die Larve der Weltkinder, ihre 
Sitten, Handlungen, Meinungen und Gewohnheiten, 
darin des Teufels Bild abgedruͤket, annehmen. Glei⸗ 
ches vergelten: Kinder ſollen die Eltern ernaͤhren und 
verſorgen, wie dieſe ihnen vorhero gethan. ı Tim. 5, 4. 
gleichzu rathen: recht reden; feine Rede zu Gottes 
Ehre, und des Naͤchſten Nutz einrichten. 3 

Stellet euch nicht dieſer Welt gleich. Rom. 12, 2. 1 Petr. x, 14. 
Wer gleich zu raͤth, wird geliebet. Spruͤchw. 16, tx. 
9. 9. (b) Eben, Eſa. 28, 25. (e) billig, was na⸗ 
tuͤrliche Geſetze und chriſtlich Mitleiden erfordert, (4) 
nach chriſtlicher Liebe, da alle etwas, einer nicht zu iel 
und der andere nicht zu wenig haben. 2 Cor. 8, 13. 14. 
c 6 2 75 ſtumm, daß ihr nicht richten wollet, was 
gleich iſt. Pſ. 58, 2. Sr 
Ihr Herren, was recht und gleich iſt, das beweiſet den Knechten. 


Coloſſ. 4, I. 4 
Gleiche. Dar 
en 6 5 8 
$ 8 f + 4 7 
1 at a 2 empel Ottes vor eine Gleiche er den Götzen? 
Glei⸗ 


Gleichen Gleichniß 


Gleichen. 

. S. Vergleichen. (a) Gleich achten; in eben fol- 
chen Werth halten wie das andere. Hiob 41, 24. Hobel. 
1, 8. Klagl. 2, 13. Ezech. 31,8. (b) Sich einem gleich⸗ 
ſtellen. *. 

Gold und Diamant mag der Weisheit nicht gleichen Hiob 
28, 17. 

Weisheit iſt beſſer denn Perlen; und alles, was man wünfchen 
mag, kan ihr nicht gleichen. Spr. 8, 11. c. 3, 15. Weish. 


7, 9. 
(b) Wir ſollen uns im Beten nicht den Heuchlern gleichen. 


Matth. 6, 8. 5 f 
Gleichniß. 

§. r. (a) Ein Muſter und Ebenbild einer Sache, 
Sof. 22, 28. 2 Koͤn. 16, 10. (b) Form, Figur, Bild 
den ewigen und unſichtbaren Gott vorzuſtellen: (e) 
Gleichfoͤrmigkeit mit GOtt. S. Ebenbild. 

(b) Du ſolt dir keine Bildniß, noch irgend ein Gleichniß ma⸗ 

chen. 2 Moſ. 20, 4. 4 Moſ. 4, 23. c. 5, 8. 

a ihre Ehre in ein Gleichniß eines Ochſen. 
106, 20. 

Was vor ein Gleichniß wollet ihr ihm zurichten? Eſa. 40, 18. 

(e) Da Gott den Menſchen ſchuf, machte er ihn nach dem 

Gleichniß GOttes. 1 Moſ. 5, 1. vergl. c. 1, 27. c. 2, 7. 

g. 2. (d) Eine Rede, da unter den Worten etwas 
anders ſinnreich abgebildet wird. Es wird auch ein je— 
der ſinnreicher Spruch, darinne meiſt eine Scharfſin⸗ 
nigkeit liegt, und zugleich eine Lebensregel, oder gute 
Lehre in ſich haͤlt, angedeutet. Es war die Art durch 
Gleichniſſe zu reden bey den Juͤden gebraͤuchlich, 2 Sam. 
12, 1. Eſa. 14, 4. 1 Koͤn. 4, 32. Hiob 27,7. Ezech. 20, 49. 
Chriſtus bedienete ſich ſolcher, und nahm ſie von gemei⸗ 
nen Dingen her, um ſeine Zuhoͤrer, welche Ackerleute, 
Haushaͤlter, Kaufleute ꝛc. waren, zur Aufmerkſamkeit zu 
erwecken, ihnen das Geheimniß des Reichs Gottes zu 
verſtehen zu geben, und den Veraͤchtern ſeines Wortes, 

welche mit den Juͤngern nicht um Unterricht anhielten, 
Matth. 13, 36. Luc. 8, 9. verdeckt vorzutragen. S. ge⸗ 
ben F. 6. Merke, daß ſie nicht leiden, wenn man alzu 
forgfältig in deren Erklaͤrung und Anwendung verfah⸗ 
ren wolte. N 8 

Vom Saͤemann, Matth. 13, 3. 18. 24. Marc. 4, 2. Luc. 8, 4. 

vom Sauerteig, Matth. 13, 33. vom Hausvater, c. 21, 33. 

von einem Könige, der feinem Sohne Hochzeit machte, c. 22,1. 

vom Senfkorn, Marc. 4, 30. vom Lappen auf ein neu Kleid 

zu flicken, Luc. 5, 36. von einem reichen Mann, deſſen Feld 
dpohl getragen, Luc. 13, 6. von hundert Schaafen, Luc. 15, 3. 
von einem Richter, der ſich nicht vor Gott gefürchtet. Lue. 

18, 1. vom Phariſaͤer und Zoͤlner, c. 18, 9. von einem Edlen, 

der in fern Land zog. c. 19, 11. von zwey Blinden. Luc. 6, 39. 

Muündlich redete GOtt mit Moſe⸗⸗ nicht durch dunkle Worte 
oder Gleichniſſe (da man nachdenken muß, was ſie bedeuten). 


4 Mof. 12,8. e e, 

Du Menſchenkind, lege dem Haufe Iſrael ein Räthfel vor, und 
ein Gleichniß. Ezech. 17, 2. c. 24, 3. 8 

Alle Lande verwunderten ſich Salomons Lieder, Sprüche und 
Gleichniſſe. Sir. 47, 18. + bis 

Ich will meinen Mund aufthun in Gleichniffen, und will aus: 
ſprechen die Heimlichkeiten vom Anfang der Welt. Matth. 


1337. . N eh 
Und da die Hohenprieſter und Phariſäer feine Gleichniſſe höre: 
ten, vernahmen ſie, daß er von ihnen redete. Matth. 21, 45. 


Euch iſts gegeben das Geheimniß des Reichs GOttes zu wiſ⸗ 


ſen; denen aber drauſen wiederfaͤhrt es durch Gleichniſſe. 
Marc. 4, 11. 2 3 
Er fagte aber ein Gleichniß (beſondere Lehre, welche man in 
weitern Verſtand 3 und anwenden ſoll), da er merk⸗ 
te, wie fie erwähleten oben an zu ſiten Luc. 14, 7. 
An dem Feigenbaum lernet ein Gleichniß. Luc. 21, 29. Matth. 
241 3%. 


Gleiſſen Glied. 


Gleiſſen. 

(a) Einen Glanz von ſich geben. (b) Befleckt blei⸗ 
ben. Vor Gott iſt alles aufgedeckt, und die Bosheit 
bleibt vor ſeinem allſehenden Auge bezeichnet gnug, 
wenn ſie auch ſchon vor Menſchen übertuͤnchet wird. 

(a) Das Gold um die Götzen gehängt, gleiſſet nicht, wo man 

den Roſt nicht abwiſchet. Bar. 6, 23. 

(b) Wenn du dich gleich mit Laugen wäſcheſt⸗ + fo gleiſſet doch 

deine Untugend deſto mehr vor mir. Jer. 2, 22. 

Gleis nerey. 

Heucheley, Scheinheiligkeit vor den Leuten, da man 
eine beſondere Heiligkeit und Froͤmmigkeit vorgiebt. 
Comoͤdianten pflegen ihre Kleider zu verwechſeln, und 
wollen andere Perſonen vorſtellen, als ſie in der That 
find. Falſche Lehrer gehen in Schaafskleidern einher, 
inwendig aber find fie reiſſende Wölfe. Matth. 7, ı5, 

Durch die, fo in Gleisnerey Lügenredner find, und Brandmal 

in ihrem Gewiſſen haben. 1 Tim. 4, 2. 

Gleiten. 

$. 1. (a) Ausglitſchen mit den Fuͤſſen; wanken, fal⸗ 
len wollen, wegen Muͤdigkeit oder auch wohl Verren— 
kung der Glieder, daß folche den Coͤrper nicht wohl fraz 
gen koͤnnen, zumahl wenn einer bey bevorſtehender Ge— 
fahr geſchwind laufen ſoll. 

Die Hofaung des Verächters zur Zeit der Noth iſt wie ein 

gleitender Fuß. Spruͤchw. 25, 19. 

. 2. (b) Anſtoſſen, und in feinen Verrichtungen 
gehindert werden. 

Du macheſt unter mir Raum zum gehen, daß meine Kudchel 

nicht gleiten. Pf. 18, 37. 2 Sam. 22, 37. 

L. 3. (e) Von dem rechten Wege abweichen; Got⸗ 
tes Gebote verlaſſen. Anſtoſſen, ſich aͤrgern und in 
Suͤnde fallen. . 

Erhalte meinen Gang auf deinen Fusſteigen, daß meine Tritte 

nicht gleiten. Pſ. 17, 5. 

Das Geſetz GOttes iſt in des Gerechten Herzen; feine Tritte 

gleiten nicht. Pſ. 37, 31. 

Du haft meine Seele vom Tode errettet, meine Füſſe vom Glei⸗ 

ten. Pſ. 55, 14. Pf. 116, 8. t 

ee a im Leben behält, und laͤſſet unſere Füͤſſe nicht 

Mein Tritt hätte bey nahe geglitten. If. 73, 2. 

Er wird meinen Fuß nicht gleiten laſſen; der dich behütet, ſchlaͤ⸗ 

fet nicht. Pf. 121, 3. 

H. 4. O wie feelig iſt die Seele, welche GOtt durch 
feinen Geiſt, vor Verführung, Verſuchung, Rück und 
Abfall und allen boͤſen Wegen bewahret! der Weg durch 
dieſe Wuͤſte nach den himmliſchen Canaan iſt ſchlipferig. 
HErr gieb du Kraft und Gnade, daß wir darauf im 
Glauben und Leben richtig an Ort und Stelle kommen. 

$. 5. (d) In Verderben fallen. In Unglück ge 
rathen. ö 

Zu feiner Zeit fol ihr Fus gleiten. 5 Mof. 32, 35. 

Darum iſt ihr Weg, wie ein glatter Weg im Finſtern, darauf ſie 

gleiten und fallen. Jer. 23, 12 — b 

Huͤte dich, daß du nicht dadurch gleiteſt, und falleſt vor deinen 

Feinden, die auf dich lauren. Sir. 28, 30. 

lied. 

$. 1. (a) Ein Theil des menſchlichen Leibes. 

Keiner ſoll Prieſter werden mit ungewöhnlichen Gliede (z. E. 

da ein Fuß, Hand ꝛc. zu kurz, zu lang). 3 Moſ. 21, 18. 

Alle meine Glieder ſind, wie ein Schatten, Hiob 17, 7. 

Antiochus riß es in allen feinen Gliedern. 2 Macc. 9, 2. 

Alſo iſt auch die Zunge ein klein Glied und richtet groſe Dinge 

an. Jac. 6. } 4 

g. 7 (B) Alle Theile des Menſchen; die Leibes und 
Seelenkraͤfte. Die boͤſe Luſt hat zwar ihren eigentlichen 
Sitz in der Seele; allein dieſe gebraucht fi) der Glie⸗ 
der als Werkzeuge, den Menſchen zum boͤſen zu reitzen. 

Aaa aaa Die 
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922 Glied 
Die Sünde herrſcht in den Gliedern, und bricht auch 
durch die Glieder aus. 


Es iſt beſſer, daß eines deiner Glieder verderbe, und nicht der 
ganze Leib in die Holle geworfen werde. Matth. 5, . 
Begebet nicht der Sünde eure Glieder zu Waffen der Unge⸗ 

rechtigkeit, fondern begebet euch ſelbſt GOtte ꝛc. Rom. 6,13. 

Gleichwie ihre eure Glieder begeben habt zum Dienſt der Un: 
teinigkeit⸗⸗alſo begebet nun eure Glieder zum Dienſt der 
Gerechtigkeit. Rom. 6, 19. S. Dienſt. . 

Da wir im Fleiſch waren, da waren die ſuͤndlichen Lüfte, welche 
durchs Geſetz ſich erregten, kraͤftig in unſern Gliedern, dem 
Tode Frucht zu bringen. Rom. 7, 5. 

Ich ſehe aber ein ander Geſetz in meinen Gliedern. Rom. 7, 
23. S. Geſetz §. 14. . 

So töoͤdet nun eure Glieder, die auf Erden find, Hurerey ꝛe. 
Coloſſ. 3, 5. f > g 
Kommis (der Streit) nicht daher, aus euren Wolluͤſten, die 

da ſtreiten in euren Gliedern. Jac. 4, 1. 

6. 3. (e) Ein Geſchlechtsglied. 2 Koͤn. 10, zo. 

Joſeph ſahe Ephraims Kinder bis ins dritte Glied. 1 Moſ. 50,23. 

Ich der HErt, dein Gott, bin ein eifriger GOtt, der da heim: 
ſucht der Väter Miſſethat an den Kindern, bis in das dritte 
und vierdte Glied, die mich haſſen. 2 Moſ. 20, 5. 4 Moſ. 14, 
18. 5 Moſ. 5, 9. 3 3 ; { 

Der du beweiſeſt Gnade in taufend Glied, und vergiebeſt Miſ⸗ 
ſethat, Übertretung und Sünde. 2 Moſ. 34, 7. 5 Moſ. 7,9. 
Es ſoll kein Hurkind in die Gemeine des HErrn kommen, auch 

nach dem zehenden Glied (nimmermehr, fo lange die Juͤdi⸗ 
ſche Republique ſteht) 5 Moſ. 23, 2. f | 

Hiob (abe Kinder und Kindeskinder bis ins vierdte Glied Hiob 
42, 16. re . - 

Ihre, der Nachkommen Judaͤ, muͤſſe im andern Gliede vertil⸗ 
get werden. Pſ. 109, 13. 2 

Alle Glied von Abraham bis auf David ſind vierzehn Glied. 
Matth. 1, 17. 
§. 4. In dieſen dreymal vierzehn Gliedern bey dem 

Evangeliſten Matthaͤo hat man zwey Schwierigkeiten 

angemerket: (1) v. 8. Joram zeugete Gſia; hiebey find 

nach ı Chron. 3, 11. 13. Amazia, Joas und Ahaſias 
ausgelaſſen. Es iſt demnach dieſe Zeugung nicht un⸗ 
mittelbar geſchehen, ſondern Gſia als ein Ur⸗Ur⸗Enkel 
des Joram anzuſehen. Was der heilige Geiſt eigentlich 
vor Urfachen gehabt, beſagte drey zu übergehen, iſt un⸗ 
bekannt; Vielleicht iſt es wegen der Bequemlichkeit der 
vierzehn Geſchlechter, oder wegen ihrer uͤblen Auffuͤh⸗ 
rung geſchehen. Inzwiſchen iſt dergleichen Auslaſſung 
in Geſchlechtsregiſtern eben nichts ungewoͤhnliches. 

1 Chr. 4, 1. vergl. c. 2, 50. Eſr. 7, 3. ſind wohl ſechs 

bis ſieben ausgelaſſen, welche doch 1 Chron. 7, 7. 10. 

befindlich ſind. (2) v. 11. muß man mit guten griechi⸗ 

ſchen Exemplarien leſen: Joſia zeugete Jojakim 1 Chr. 

3, 15. Jojakim zeugete Jechonig. Es erfordert ſol⸗ 

ches unumgaͤnglich die Zahl der Perſonen, da ſonſten 

entweder in dem andern vierzehn Gliedern, oder in den 
dritten einer zu wenig ſeyn wurde. Zwey Jechonias 
anzunehmen, wie viele thun, ſcheinet etwas gezwungen 

zu seyn. ö . 

9. 5. (J) Ein Glied an dem geiſtlichen Leibe Chriſti, 
nemlich der Kirche. Ein jeder glaͤubiger. 

Denn oleicherweife, als wir in einem Leibe viel Glieder haben, 
abet alle Glieder nicht einerley Geſchaͤfte haben; alſo ſind wir 
viel ein Leib in Chriſto, aber unter einander iſt einer des ans 
dern Glied. Rom. 12, 4. 5. N. 

Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber Chriſti Glieder ſind? Sollt 
ich nun die Glieder Chriſti nehmen und Hurenglieder daraus 
machen? das ſey ferne! 1 Cor. 6, 15. 

Gleichwie ein Leib iſt, und hat doch viele Glieder, alle Glieder 
aber eines Leibes, wiewohl ihrer viel ſind, ſind ſie doch ein 
Leib; alſo auch Chriſtus. 1 Cor. 12, 12. 14. 15. 18. 19. 

Und fo ein Glied leidet, fa leiden alle Glieder mit; und fo ein 
Glied wird herrlich gehalten; fo freuen ſich alle Glieder mit. 
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Gliedmas Gluͤck. | 
Ihr ſeyd aber der Leib Chriſti, und Glieder ein jeglicher nach 
ſeinem Theil. 1 Cor. 12, 26. 27. 8 
Aus welchem der ganze Leib zuſammen gefuͤget, und ein Glied 
am andern haͤnget, durch alle Gelenke, dadurch eins dem an⸗ 
dern Handreichung thut nach dem Werke eines jeglichen Glie⸗ 
des in feiner Maaſe ꝛc. Eph. 4, 6. 5 
Darum leget die Lügen ab, und redet die Wahrheit, ein jegli⸗ 


cher mit feinem Nachſten, ſintemahl wir unter einander Glie⸗ 
der find. Eph. 4,25. 


Wir find Glieder ſeines Leibes. Eph. 5, 30. (S. Gebeine). 

$. 6. Die Kirche Chriſti wird unter dem Bilde des 
menſchlichen Leibes vorgeſtellt. Alle glaͤubige, alle auf 
richtige Jünger des Heilandes find Glieder. Sie ha⸗ 
ben ein Haupt, Chriſtum, und ſtehen in der Einigkeit des 
Glaubens und des Geiſtes. Wie die Glieder des menſch⸗ 
lichen Leibes eines dem andern dienet (S. Allmofen); 
ſo ſolten auch die Glieder des Leibes Chriſti einander 
huͤlfliche Hand leiſten, und an Freud und Leid Theil neh⸗ 
men. Wie dieſes bey jenen nach dem von Gott verlie⸗ 
henen Vermoͤgen geſchicht; ſo haben auch dieſe unter⸗ 
ſchiedliche Gaben, welche in ſeinem unterſchiedenen Maaß 
von der guten Hand GOttes mitgetheilet find, damit ei⸗ 
nes dem andern zu Dientlen ſey. 

$. 7. (e) Ein Glied bey einem Vieh 3 Moſ. 22, 23. 
(f) an einer Kette. 2 Moſ. 28, 14. 


Gliedmas. i 


(a) Ein Glied des Leviathans (b) Von Menſchen, 
2 Macc. 7, 11. 
Die Gliedmas ſeines Fleiſches hangen an einander, und halten 
hart an ihm, daß er nicht zerfallen kan. Hiob 41, 14. - 
(b) Ich bin ja eure Mutter, und habe euch geboren, aber den 
Odem und das Leben hab ich euch nicht gegeben, noch eure 
Gliedmaſen alſo gemacht. 2 Macc. 7, 22. 


a Glimmend. 

Tocht iſt, das in einer Lampen aus Mangel des Oels 
bey nahe ausgehen will, und alſo wenig Schein mehr 
von ſich giebt. Der Glaube iſt ein Licht, Matth. 5, 15. 
16. der da einen Schein und Glanz, wenn er in der Liebe 
thaͤtig iſt, von ſich giebet. Der ſchwache Glaube wird 
mit einem glimmenden Tocht verglichen, daß bey nahe 
verloͤſchen will. Es iſt das Gleichniß von einer Lam⸗ 
pen, deren ſich die Juden faſt durchgaͤngig bedieneten, 
hergenommen. Chriſtus wird alſo durch den heiligen 
Geiſt, der unter dem Oel abgebildet wird, den ſchwa⸗ 
chen Glauben mehren, ſtaͤrken ce. ER 


Das zerſtoſſene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das gli | 
mende Tocht nicht ausloͤſchen. Een 1 r 
Gluͤck. 5 
$. 1. (a) Der gute Fortgang unſerer Handlungen. 
Judith 8, 25. c. 11, 4. c. 13, 24. Die Heyden haben 
bald eine Goͤttin, bald ein tolles Schickſaal, bald etwas 
anders daraus gemacht, 8 Fe 
Durch Joſeph gab GOtt Gluck (der HErr li ingen 
durch ſeine Hand). 1 Moſ. 39, 2 23. 2 . r 
Du wirft auf deinen Wegen kein Glück haben. 5 Mof. 28, 29. 
Und der HErr, dein Gott wird dir Glück geben in allen deis 
nen Werken (machen, daß du Überfluß haft). 5 Moſ 30, 9. 


Glaubet feinen Propheten, fo werdet ihr Gluͤck haben. 2 Chr. 
20, 20. 0 Mar? 


e hatte ap A I 31, 17 9 x 
Jechonta wird da nicht haben, daß man feines Saas 
mens auf den Stuhl Davids ſetze. Ger. 920 5 Rich Bm 
Gedenke, HEtr, an deinen Bund, und gieb mir ein, was ich 
reden und denken foll, und gieb mir Glück dazu. Judith. 9, 


15. c. 12, 9. f 125 
Wer feſt an der Weisheit haͤlt, der wird groſe Ehre erlan en; 
u d was er vornimmt, da wird der HErr Glück dazu geben. 


Sir. 4, 11. N 
Es kommt alles von Gott Gluͤck und Ungluͤck. Sir. 11, 4. 


e 
Gluͤck 
Judas Maccabaͤus hatte Glack und Sieg. 1 Mace. 3, 6. e. 4,5. 
$. 2. (b) Ein gluͤckſeliger Zuſtand. (e) Beſonders 
dan man Friede mit Gott und feinem Gewiſſen hat. 
(d) Ruhe und Friede; Flor der Republique. 
(b) Halte feſt bey deinem Freund, wenns ihm übel geht, auf 
daß du ſeines Gluͤcks auch genieſen moͤgeſt. Sir. 22, 29. 
(e) Wer eine Sache kluͤglich fuͤhret, der findet Gluck. Sprüchw. 


26, 20. a 
(d) Es muͤſſe Friede ſeyn in deinen Mauren und Gluck in dei⸗ 
nen Pallaͤſten. Pf. 122, 7. 
Der HeErr wird dich ſegnen aus Zion, daß du ſeheſt das Glück 
1 dein Lebenlang (ſonderlich den Gottesdienst). Pf. 
128, 5. 


Ein kluger Koͤnig iſt des Volks Gluͤck. Weish. 6, 26. 

. 3. (e) Der gluͤckſelige Zuſtand der Gottloſen, da 
ihnen alles nach Wunſche geht, und ſie nur ſo da auf 
ihren Hefen liegen. Laß es ſeyn, daß die Weltkinder gar 
oft nie uͤber den Mangel irgend eines zeitlichen Gutes 
klagen duͤrfen; ſie empfangen ihr gutes in dieſer Zeit. 
Wer ſich durch den Überfluß zeitlicher Guͤter nicht zu 
dem, der ihn dadurch zu ſich ziehen will, leiten laͤſſet, 
den kan alle zeitliche Gluͤckſeligkeit nicht von der ewigen 

Ungluͤckſeligkeit erretten Laß dir wider das Aergerniß 
in dieſem Stuͤck den 73. Pſalm zur Troſt und Warnung 
dienen. Erzuͤrne dich nicht uͤber die boͤſen, ſie werden 
wie das gruͤne Kraut verwelken, Pſ. 37, 1. 2. Der 
Herr wird ihrer lachen, als ein gerechter Richter, in 
ihren Unfall, da ſie ſeine Gnade von ſich ſtoſſen, 
Spruͤchw. 1, 26. 

Der Ruchloſen Gluͤck bringet fie um. Spr. r, 32. 

Sein Gluͤck wird ſich nicht ausbreiten im Lande. Hiob 15, 29. 

§. 4. Gluͤck haben Grdt. auf Erden befeſtiget werz 


Ein boͤſes Maul wird kein Glück haben auf Erden. Pf. 140, 12. 
K. 5. Gluͤck wuͤnſchen zeigt wie Friede $. 6. eine 
Abwendung alles boͤſen und Überfluß des guten an. 
1 Macc. 10, 55. ö 
Den Ammonitern und Moabitern folt du weder Gluck noch gu⸗ 
tes (Wohlfahrt) wuͤnſchen. 5 Mof. 23, 6. f 
Gluck zu dem König Sauln (Grdt. er lebe) 1 Sam. 10, 24. dem 
Abſalom. 2 Sam. 16, 16. dem Konig Adonia, 1 Koͤn. 1,125. 
Salomo, v. 34. Joas, 2 Kön. 1, 12. dem Tobia von feinen 
Vettern. Tob. 11, 19. 
Und ſprechet: Gluck zu (ſaget dieſem beglückten und geſegneten 
Mann, dem Nabal), Friede ſey mit dir. 1 Sam. 25,6. 
Gluck meinem Herrn Konig David ewiglich (langes Leben hier, 
und dort ewiglich). 1 Kön. 1, 31. 
Wuͤnſchet Jeruſalem Glück (Friede); es muͤſſe wohl gehen de⸗ 
nen, die dich lieben. Pſ. 122, 6. Zach. 4, 7. 
Gbdtt gebe den Roͤmern und Juͤden Glück. 1 Macc. 8, 23. 
$. 6. Ordentlich iſt gutes Glück eine Wuͤrkung ver 
nuͤnftig eingerichteter Handlungen. Ungluͤck hingegen 
die Wirkung thoͤrichter Thaten. Und ſo viel iſt in den 
Graͤnzen unſerer Fahigkeit von Gott und der Natur 
geſetzet. Auſerordentlich kan man glücklich und ungluͤck⸗ 
lich werden, wenn ſich allerhand Zufaͤlle und Umſtaͤnde 
eraͤugen, die nicht von unſerm Willen abhangen, und 
dennoch mit dem Verlauf unſerer Handlungen einen Zu—⸗ 
ſammenhang haben. Koͤmt nun ein ſolcher unvermuthe⸗ 
ter Zufall, ſo ſagt Salomo Pred. 9, 11. Alles liegt an 
der Zeit und Gluck, und zeigt dadurch an, daß derglei—⸗ 
chen Zufaͤlle nicht auf unſere Anſtalten ankommen, und 
in unſerer Gewalt ſtehen, ſondern alles an der goͤttlichen 
Wunderregierung und Seegen liege, der jedoch nicht ſo 
blindlings von Gottes Seiten herabfalle, Jer. 10, 23. 
S. Macht $. 8. Jedermanns Gänge kommen vom 
Errn, Spr. 20, 2, und der Menſch ſchlaͤget feinen 
g an, aber der HErr allein giebt, daß er fort gehe. 
c. 16, 9. Chriſten wiſſen, an wen fie glauben. Sie 


* 
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überlaffen ſich der Vorſicht ihres gnaͤdigen Gottes, und 
find bereit alles anzunehmen, es komme nach feinem hei⸗ 
ligen Willen, wie es wolle. . N 


e, Glucke. 

Ein Geſtirn, welches aus ſieben Sternen beſtehet, 
und das Siebengeſtirn oder Pleiades genennet wird. Es 
Euro im Fruͤhling ſichtbar zu werden. vergl. Hiob 

„ 31. 
Er machet den Wagen⸗ und die Glucke. Hiob 9,9. Amos 5,8. 


Blucken. 
Nach Wunſch ausſchlagen. 2 Macc. 10, 23. 


Es gluͤcket machem in bbfen Sachen; aber es gelingt ihm; 
Verderben. Sir. 20, 9. 8 gelingt ihm zum 


Weiln es dem Jonathan gluͤckete, liefen mehr Leute zu ihm, da 
er ftärker ward. 1 Macc. 9, 66. 5 zu ihm, daß 


G luͤcklich. 

Fortgehen. Begluͤckt ſeyn; den vorgeſetzten End⸗ 
zweck erlangen. 2 Chron. 14, 7. 

Erzuͤrne dich nicht über den, dem fein Muthwille glücklich fort: 

hehet. Pf. 37, 7 g 

a G luͤckſelig. 

Die Gluͤckſeligkeit des Menſchen iſt ein Begrif der 
wahren Guter, deren der Menſch fähig und durch deren 
Genuß ſein Leben freudig und vergnuͤgt gemacht wird. 
Gott hat den Menſchen mit Verſtand und Willen ber . 
gabet, daß er vermittelſt des erſten die Geſetze der Na— 
tur, ſo viel zu ſeinem Zweck dienet, erkennen, vermittelſt 
des andern aber, nach ſolcher Erkenntniß ſeine Thaten 
zu ſeiner Gluͤckfeligkeit einrichten ſoll. Wohl dem, mit 
welchem der HErr in ſeinem Vornehmen iſt, und welchen 
der heilige Geiſt treibet; denn der iſt der Gluͤckſeligſte 
und feine Seele ruhet in GOtt. Gottloſe, ob fie ſchon 
in der Welt in ihrem Wohlſtande ſorglos ſind, haben 
doch mit ihrem Schoͤpfer keinen Friede. 

Joſeph war ein gluͤckſeliger Mann, ı Mof. 39, 2. 
Salomo, 1 Chron. 23, 11. c. 30, 23. Hiskia, 2 Chron. 32, 30. 

Hiob war ruhig, Hiob 3, 26. c. 30, 15. 

Mein Kind, laß ſie, die Weisheit, nicht von deinen Augen wei⸗ 

chen; fo wirft du gluͤckſelig und kiug werden. Sprüchw. 3, 21. 

Siehe, das find die Gottloſen, die find glückſelig in der Welt, 

und werden reich. P, 73, 12. 

G luͤen. 

Vom Feuer ganz und gar durchdrungen. 

3. E. gluͤende Kohlen, Efa: 6, 6. Ezech. 10, 2. Tob. 6, 9. 20. 

Meßing, Offenb. 1, 15. Offen, Dan. 3,6. 17. 20. 23. 26. Geb. 

Aſſ. 25. Geſang. 88. a 

lumm. 


Unrein, Kothigt, voller Schlamm. Pharao machte 
die Stroͤme glumm, Ezech. 32, 2. Er erregte lauter 
Unruh unter den Voͤlkern, wie etwa das Meer gleich⸗ 
ſam durcheinander gehet, wenn der Wallfiſch wuͤtet. 

Glut. 

F. 1. (1) Des Feuers, Eſa. 44, 12. Nach Ezech. 
24, 11. ſolte Jeruſalem, von Inwohnern entbloͤſet, ver— 
brannt werden. (b) Feurige Kohlen. Ein Napf voll 
Glut iſt eine Rauchpfanne voller gluͤenden Kohlen, 
3 Moſ. 16, 12. N 

(a) Wie die Kohlen eine Glut, und Holtz ein Feuer, alſo rich⸗ 
tet ein zaͤnkiſcher Mann Hader an. Spriichw. 26, 21. 

9. 2. (c) Ein kleines Feuerlein. 

Es wird nicht eine Glut ſeyn, dabey man ſich waͤrme, oder ein 
Feuer, dabey man ſitzen Fünne. (es wird alles zu Aſchen, in 
Grund verwüſet werden) Efa- 47, 14. * 

9. 3. (4) Das Feuer der Liebe, welche mit ihrer 
Heftigkeit das Herz entzuͤndet. (e) Von Gott, welcher 
ein verzehrend Feuer Ebr. 12, 29. und fein Zorn hren⸗ 

Aaa aaa 2 net 
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net bis in die unterſte Hölle, 3 Moſ. 32, 22. und diefer 
Glut laufen die Gottloſen mit ihrem boͤſen Leben ent⸗ 


egen. 
(d) re Glut iſt feurig, und eine Flamme des HErrn. Hohel. 


8 5 
(e) Wer iſt unter uns, der bey der ewitzen Glut wohne? Eſa. 


33, 14: 

Gnade. 

$. 1. Von Menſchen: (a) Eine Art der Liebe, fo 
fern ein hoͤherer einem geringern ſolche erzeigt. (b) Die 
wirkliche Beweiſung ſolcher Liebe. Sie ſteht dem Ver— 
dienſt entgegen und kan aus keinem Recht verlanget 
werden. Joſ. 11, 20. 

So ſpricht der König von Aſſyrien: nehmet an meine Gnade 
(machet mit mir einen Gruß oder Segen; andere: thut mir 
ein Geſchenk, erlegt eine Brandſteuer, oder verſprechet jaͤhrli⸗ 
chen Tribut). 2 Kon. 18, 31. I 

Des Königs Gnade iſt wie ein Abendregen. Sprüchw. 16, 15. 
Wie der Thau auf dem Graſe, c. 19, 12. 

Man kan ſich ſo ſchaͤmen, daß man Sünde daran thut; und 
kan ſich auch alſo ſchaͤmen, daß man Gnade und Ehre davon 
hat. Sir. 4ı 26, 

Nahmen die Speife, und lobeten GOtt -und hatten Gnade 
(Gunſt) bey dem ganzen Volk. Apſtg. 2, 47. 

g. 2. Von Gott. (a) Die unverdiente Liebe und 
Barmherzigkeit GOttes und derſelben wirkliche Bewei— 
fung. Ghne Gnade: im Zorn. * 

Iſrael thaͤt der HErr Gnade (Huͤlfe). 2 Koͤn. 1 


3723. 
255 iſt ein wenig und plotzlich Gnade von dem Herrn geſchehen. 


Eſr. 9, 8. 

Wenn er, der Leviathan, daher bricht, ſo iſt keine Gnade da (ſo 
ſucht man die Gnade bey GOtt). Hiob 41, 16. 

Du ſolt nicht für dies Volk um Gnade bitten. Jer. 14, IL. 

Ich habe meinen Frieden von dieſem Volk weggenommen, 
ſammt meiner Gnade und Barmherzigkeit. Jer, 16, 5: 

Daß fie GOtt vom Himmel um Gnade baten, ſolches verborgs 
nen Dienſtes halben. Dan. 2,18. 

Die da halten Über den nichtigen, verlaſſen ihre Gnade (Huͤlfe 
von dem wahren GOtt). Jon. 2, 9. 

Den Geringen wiederfaͤhrt Gnade. Weish. 6,7. 

Und hat die Weisheit ausgeſchuͤttet über alle feine Werke⸗ 
nach (dem Maas) feiner Gnade. Sir. 1,9. 

e Gott an mit Gnaden, und hilft ihm aus dem Elend. 

ir. T1, 13. 

„Gott, ſtoſſe ſolche Leute ohne alle Gnade hinunter. Pf. 56, 8. 

Vertilge fie ohne alle Gnade, vertilge fie, daß fie nichts ſeyn. Pf. 
59, 14. _ B * g 
9. 3. (b) Die evangeliſche, oder die wirkliche Erwei⸗ 

fung feiner Erbarmungs- vollen Liebe gegen die gefalz 
lenen Menſchen. Die ganze Ordnung des Heils. S. 
auch Gute, Barmherzigkeit. 

Herr, HErr Gott, barmherzig und gnaͤdig und geduldig und 
von groſer Gnade (Gute, den unbekehrenden Sünder zu verge: 
ben, und ihn zu einem Kind und Erben der ewigen Seligkeit 
zu machen). 2 Moſ. 34, 6. 

Der du beweiſeſt Gnade in tauſend Glied. v. 7. 

Die Gnade des der im Buſch wohnet, komm lber das Haupt 
Joſeph. 5 Mol. 33 , 16. g 1 

Gedenke an deine Gnade, deinem Knecht David verheifen. 
2 Chron. 6, 42. 4 { t 

Du HERRN kedneſt die Gerechten mit Gnaden, wie mit einem 
Schild. Pſ. 5, 13. Pf. 103, 4. e 

Thue wohl an Zion nach deiner Gnade. Pf. 517, 20, 

Ich will fingen von der Gnade des HEern ewiglich. Pf. 89, 2. 

Uad ſage alſo, daß eine ewige Gnade wird aufgehen. v. 3. 

Gnade und Wahrheit find vor deinem Angeſicht. v. 15. 

Durch deine Gnade wirft du unſer Horn erhöhen. v. 18. 25. 

Ich will ihm ewiglich behalten meine Gnade. v 29. 34. 

Heer, wo if deine vorige Gnade, die du David geſchworen haft 
in deiner Wahrheit. v. 50. 

Fülle uns frühe mit deiner Gnade. Pf. 90, 14. 

Das iſt ein koͤſtlich Ding⸗⸗ des Morgens deine Gnade, und des 
Nachts deine Wahrheit verkündigen. Pf. 92 3. 

Mein Fuß hat geſtrauchelt; aber deine Gnade, HErr, hielt mich. 
Pf. 94, 18. 


— 


x Gnade, 


Er 1 an ſeiue Gnade und Wahrheit dem Hauſe Sfeael. 
98/3. 
Der Herr iſt freundlich, und feine Gnade waͤhret ewig. Pf. 100. 


. 103, 17. 6 4 

an 19 11 und Wahrheit will ich ſingen, und dir HErr, Lob 
agen. Pſ. 101, I. 

Denn fo hoch der Himmel über der Erde iſt, laͤſſet er feine Gnade 
walten über die, ſo ihn fürchten. Pf. 103, 11. 

Herr, gedenke meiner nach der Gnade, die du deinem Volk vers 
heiſen haft. Pf. 106, 4. E 1 , 

Deine Gnade reicher, fo weit der Himmel ift, und deine Wahr: 
heit, fo weit die Wolken gehen. Pf. 108, 5: 5 

Deine Gnade iſt mein Troſt, errette mich. Pf. 109, 21. Hilf 
mir nach deiner Gnade, v. 26. 4 

Nicht uns, HErr, nicht uns, ſondern deinem Namen gieb Ehre, 
um deine Gnade und Wahrheit. Pf. 115, 1. i 

Don deine Gnade und Wahrheit waltet über uns in Ewigkeit. 

117, 2. Er 

Herr, laß mir deine Gnade wiederfahren. Pf. 119, 41. Deine 
Gnade müſſe mein Troſt ſeyn, v. 76. Erquicke mich durch 
deine Gnade, v. 88. 159. { ne 

Handele mit deinem Knecht nach deiner Gnade, und lehre mich 
deine Rechte. v. 124. a RA 

Bey dem HERRN ift Gnade, und viel Erldſung bey ihm. Pf. 


130, 7. 5 
Laß mich ſrühe hören. deine Gnade; denn ich hoffe auf dich. 


Pf. 143, 8. 8 
Gnade und Treue werden dich nicht verlaſſen (wenn du des 
Geſetzes nicht vergiſt). Spr 3, 3. i 
(Denn) es wird ein Stuhl bereitet werden aus Gnaden, daß 

einer (der Meßias) darauf fire in Wahrheit. Ef. 16,5. 
Wenn dem Gottloſen gleich Gnade angeboten wird, fo lernen ſie 
doch nicht Gerechtigkeit. Eſa. 26, 10. f ; 
Ich habe mein Angeficht im Augenblick des Zorns ein wenig 
vor dir verborgen; aber mit ewiger Gnade will ich mich dein 
erbarmen Eſa. 54,8. 0 

Denn es tollen wohl Berge weichen und Huͤgel hinfallen, aber 
meine Gnade ſoll nicht von dir weichen. v. 10. . 

In meinen Zorn hab ich dich geſchlagen, und in meiner Gnade 
erbarme ich mich über dich. Efa. 60, 10. i 

Ach lieber HErr + = der du Bund und Gnade haͤlteſt denen, die 
dich heben. Dan. 9, 4. si 3 

Ich will mich mit dir vertrauen in Gerechtigkeit und Gericht, 
in Gnade und Barmherzigkeit. Hof. 2, 19. RL, 

Und werden den HErrn und ſeine Gnade ehren in der letzten 
Zeit. Hof. 3, 5. vergl. Jac. 1, . 8 8 

Er wird mich aus Licht dringen, daß ich meine Luſt an ſeiner 
. (gegen ſeine busfertige und glaubige Seelen) ſehe. 

ich 7, 9. 


Du wirſt dem Jacob die Treue, und Abraham die Gnade hal: 


ten, wie du unſern Vaͤtern vorlängft geſchworen haft. Mich. 
77 20, ER. 3 
Seine Heiligen find in Gnaden und Barmherzigkeit. Weish. 


3,9. c. 4, 15. | n 
Die, fo ihr den HErrn fuͤrchtet, harret feiner Gnade, und weichet 
nicht. Sir. 2, 9. 8. 
Die ſich beſſern, laͤſſet er zu Gnaden kommen. e 17 20. 
Ein Menſch haͤlt gegen den andern Zorn, und will bey dem 
HeErrn Gnade ſuchen. c. 28,3. . x? 
Und das feine Gnade ſtets bey uns bleibe, und erlöfe uns, fo 
lange wir leben. c. 50, 26. 
Thue uns, HErr, nach deiner Gnade. Geb. Aſſ. 42. 
Darum beuge ich nun die Knie meines Herzens, und bitte dich, 
Herr, um Gnade. Geb. M. 1I. vn 
Von ferner Fülle haben wir Gnade um Gnade. Joh. 1,16.» 
Und werden ohne Verdienſt gerecht aus feiner Gnade, durch die 
Erldſung, fo durch JEſum Chriſtum geſchehen iſt. Rom 3,24. 
Dem aber, der mit Werken umgehet wird der Lohn nicht aus 
Gnaden zu gerechnet, ſondern aus Pflicht. e 4, 4. 
Derohalben muß die Gerechtigkeit durch den Glauben kommen, 
auf daß ſie ſey aus Gnaden. v. 165. ö 5 
Wo die Suͤnde mächtig worden iſt, da iſt doch die Gnade viel 
mächtiger worden. Rom. 5, 20. 21. 5 fir 
Sollen wir denn in der Sünde beharren, auf daß die Gnade 
deſto maͤchtiger werde? das ſey ferne! Rom. 6 4. 
Nicht aus Verdienſt der Werke, ſondern aus Gnade des Beru⸗ 
fers. Nom. 9, 12. y 5 a 
Alſo gehets auch jetzt zu dieſer Zeit mit dieſen Uberbliebenen 
nach der Wahl der Gnaden. Rom. 11, 5. * Sns 


. 
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Iſts abet aus Gnaden, ſo iſts nicht aus Verdienſt der Werke, 
ſonſt würde Gnade nicht Gnade ſeyn. Rom. 11, 6. 
Ich werfe nicht weg die Gnade GOttes: denn fo durchs Geſetz 
B RRan kommt, ſo iſt Chriſtus vergeblich geſtorben. 
al. 2, 21. k 
Ich habe Chriſtum verloren, die ihr durch das Geſetz gerecht 
werden wollet, und ſeyd von der Gnade (ſtand) gefallen. Gal. 


5, 4. ER 

Zu lobe feiner herrlichen Gnade, durch welche er uns hat ange: 
nehm gemacht in dem Geliebten. Eph. 1,6. 

Denn aus Gnaden ſeyd ihr felig worden. Eph. 2, 8. 

Auf daß er erzeigete in den zukünftigen Seiten (N. T.) den 
uͤberſchwenglichen Reichthum feiner Gnade durch feine Güte 
über uns in Chriſto JEſu. Eph. 2, 7. a 

Er aber, unſer HErr JEſus Chriſtus -und gegeben einen ewi⸗ 
gen zo; und eine gute Hofnung durch die Gnade. 2 Theſſ. 
2, 16. * » 

Es ift aber deſto reicher geweſen die Gnade unſers HErrn, ſamt 


dem Glauben und der Liebe, die in Chriſto JEſu iſt. 1 Tim. 


I, 14. 

Dit uns hat felig gemacht s = nicht nach unfern Werken, fon: 
dern nach feinem VBorfag und Gnade die uns gegeben iſt in 
Chriſto JEſu von der Zeit der Welt. 2 Tim. 1,9. 

Denn es iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes allen Mens 
ſchen. Tit. 2, 11. 

Auf daß mir durch deſſelben Gnade gerecht und Erben ſeyn des 
ewigen Lebens nach der Hofnung. Tit. 3, 7. 

Nach welcher Seligkeit ha zen geſuchet und geforſchet die Pro⸗ 
beten, die von der zukünftigen Gnade auf euch geweiſaget 
aben. 1 Petr. 1, 10. Ri > 

Setzet eure Hofnung ganz auf die Gnade, die euch angeboten 
wird durch die Offenbarung JEſu Chriſti. 1 Petr. 1, 13. 

Die ihr weiland nicht in Gnaden waret, nun aber in Gnaden 
ſeyd (und Barınhergigkeit erlanget habet, Hoſ. 2, 1). 1 Petr. 
2, 10. s 

Wenn ihr um Wohlthat willen leidet und erduldet, das iſt Gna⸗ 
de bey GOtt. 1 Petr. 2,20. 19. 

ge 103 5 darauf, daß nicht jemand SOttes Gnade verſaͤume. 

r. 12, 15. 5 

Darum dieweil wir empfangen haben ein unbeweglich Reich, ha⸗ 
ben wir Gnade, durch weiche wir ſollen Gott dienen, ihm zu ge: 
fallen, mit Zucht und Furcht. Ebr. 12, 28. 

Es find etliche Menſchen neben eingeſchlichen ⸗⸗ die find Gott: 
loſe, und ziehen die Gnade Gottes auf Muthwillen. Juda 4. 
$. 4. Von Chriſto. Er war (1) felbft ſo voll Liebe, 

Freundlichkeit, Guͤtigkeit, und das unendliche liebliche 

Weſen erfuͤllete ihn dergeſtalt, daß man an ihm das 

Ebenbild Gottes erkennen konte. (2) War er ohne 

Maas geſalbet, uns die durch den Fall verſcherzte Gnade 
Gottes wieder zu erwerben, und das rechtſchaffene Wer 

ſen wieder anzurssten. Er iſt die Quelle aller Gnade 

und Wahrheit auf uns in der Rechtfertigung und Heili— 
gung. Er hat ſich für uns dahin gegeben zur Erlöfung. 

Wer ſich fein Verdienſt im Glauben zueignet, der liſt. ein 

Kind Gottes und Erbe der ewigen Seligkeit. O un⸗ 

ausſprechliche Liebe des Heilandes gegen die gefallene 

Menſchen! hl 

(1) Das Kind wuchs und ward ſtark im Geiſt, voller Weisheit, 
und GOttes Gnade war bey ihm. Luc. 2, 40. 

Und IEſus nahm zu an Weisheit, Alter, und Gnade bey Gott 
und den Menſchen. v. 51. za: x 

Wir ſahen feine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit, als des eingebor⸗ 

nen Sohnes voller (wahren) Enade und Wahrheit. Joh. 

I, 14. - 

(2 y Ich will mit euch einen ewigen Bund machen, nemlich die 
3 3 Davids (Chriſti, des Sohnes Davids). Ef: 
55, 3. Anita. 13, 34. ne 

Wir glauben durch die Gnade des HErrn IEſu Chriſti ſelig zu 
werden gleicherweiſe, wie auch fie. Apſtg. 15, 11. 

Denn ſo an en Sünde viel geſtorben find ꝛc. Rom. 5, 15. S. 
einig F. 4. f. 5 

Ihr wiſſet die Gnade unſers HErrn J. C daß, ob er wohl reich 
1 ward er doch arm um euret willen, auf daß ihr durch feine 

mut reich würdet. 2 Cor. 8, 9. 
9. 5. Das Evangelium heiſt ein Wort der Gnaden, 


weiln uns darinne die Gnade Gottes, und die erfreu— 
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liche Botſchaft von Gottes guͤtigen Willen, die gefalle— 
nen Menſchen wieder ſelig zu machen, verkuͤndiget wird. 
pſtg. 14, 3. c. 20, 24. 32. 
Die Suͤnde wird nicht herſchen über euch, ſintemal ihr nicht 
unter dem Geſetz ſeyd, ſondern unter der Gnade. Nom. 6, 


14, 15. 
Das Geſetz iſt durch Moſen gegeben; die Gnade und Wahrheit 
iſt durch JEſum Chriſtum worden. Joh. 1, 17. 18 

. 6. (b) Eine jede Handlung, welche der heilige 
Geiſt aus Liebe und Barmherzigkeit vornimmt, um den 
Glauben und Bekehrung der Menſchen zu bewerkſtelli— 

gen. Ebr. 13, 9. 
Ich von (durch) GOttes Gnaden, die mir gegeben iſt, habe den 

Grund gelegt, als ein weiſer Baumeiſter. 1 Cor 15,10. 
Seine Gnade an mir iſt nicht vergeblich geweſen. 2 Cor. 12, 9. 
Da es aber Gatte wohlgefiel, der mich von meiner Mutter; 
leibe an hat ausgeſondert, und berufen durch ſeine Gnade. 
Gal. 1, 15. 

5. 7. (e) Alles Gute, welches der heilige Geiſt in 
den Menſchen gewirket hat. Heiligungs- und Amtsga⸗ 
ben. Apſtg. 11, 23. Rom. 12, 3. 1 Cor. 1, 4. 2 Cor. 9, 14. 
Phil. /e e 

Aber über das Haus Davids will ich ausgieſen den Geiſt der 

Gnaden und des Gebets. Zach. 12, 10. Ä 

Joſias hatte groſe Gnade das Volk zu bekehren. Sir. 49, 3. 
Bey allen Apoſteln war grofe Gnade. Apſtg. 4, 33. 
Sie aber ſagten ihnen und vermahneten fie, daß fie bleiben fol 

ten in der Gnade Gottes. c. 13, 43. 

zu welchen wir haben empfangen Gnade und Apoſtelamt. 
tom. 1, 5. 3 
Und haben mancherley Gaben, nach der Gnade, die uns gege⸗ 
ben iſt. Abm. 12, 6. . } 
Ich von Gottes Gnaden, die mir gegeben iſt. 1 Cor. 3, 10. 


Rom. 15, 15. Gal. 2, 9. 
Einem jeglichen aber iſt gegeben unter uns die Gnade nach dem 


Maas der Gabe Chriſti. Eph. 4, 7. 5 
Und dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfan⸗ 
gen hat, als die guten Haushalter der mancherley Gnaden 


Gottes. 1 Petr. 4, 10. . 5 
Wachſet in 45 Gnabe und Erkenntniß unſers HErrn JESU 


Chriſti. 2 Petr. 3, 18. g f 
$. 8. Gnade erzeigen: Einem Liebe beweiſen. Von 
Gott und Menſchen * Judith 7, 23. Tob. 12, 7. 
Er wird GOtt bitten, der wird ihm Gnade erzeigen Hiob 33, 26. 
Wird denn der HeErr ewiglich verſtoſſen, und keine Gnade mehr 
erzeigen? Pf. 771 8. a 
Herr erzeige uns deine Gnade und hilf uns. Pf. 85,8. 
Die Gnade, die ich euch erzeigen will, wird ſeyn wie eine Thau⸗ 
wolke. Hos. 6, 4. , & 
Daſelbſt will ich euch keine Gnade erzeigen. Jer. 16, 13. Ba 
Aber die dich fürchten, denen erzeigeſt du groſe Gnade. Judith 


16, 19. ! g - a 
Ach „Err erzeige mir Gnade, und nimm meinen Geiſt weg in 


Friede. Tob. 3,6. . Mr 
Wenn du ürneſt, erzeigeſt du Gnade und Güte, und in Trubſal 
vergiebeſt du Sünde denen, die dich anrufen. Tob. 3, 14. 
* Bringet ihn herab, ich will ihm Gnade erzrigen Lich will mein 
Angeſicht auf ihn ſetzen, nemlich gnaͤdig) ı Mof. 44 21. . 
Oder einem Unbarmherzigen, wie man Gnade erzeigen ſoll. 
Sir. 37, 13. 8 
F. 10. Gnade finden (e) bey Gott lieb und ange⸗ 
nehm ſeyn, und ſeines Schutzes, VBeyſtandes und Hulfe 
genieſen, ſonderlich roegen Glaubens an den Meßiam. 
(2) Bey Menſchen. Laß mich Gnade finden iſt eine 
Formel der Ehrerbietung, dadurch man des andern Liebe 
und Gewogenheit ſich zu erwerben ſucht / 1 Moſ. 30, 27. 
[Bar Sam, 18 
Noa fand Gnade bey Gott. 1 Moſ. 6, 8. Lot, c. 19, 19 
Moſes, 2 Mof. 33, 12. Gideon, Nicht. 6, 17. David, 2 Sam. 
15, 25. Apſtg. 7, 46. 5 4 4 
Habe ich Gnade funden vor deinen Augen, fo gehe nicht vor dei⸗ 
nem Knecht über. 1 Moſ. 18, 3. 1 
Habe ich Gnade vor deinen Augen funden, ſo gehe dee HErt mit 
uns. 2 Moſ. 34,9 
A aa ag a 3 Warum 
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Warum finde ich nicht Gnade vor deinen Augen (warum haſt 
du deinem Knecht fo übel geihan)? 4 Moſ. II, II. 

Das Volk, fo überblieben iſt vom Schwerd, hat Gnade funden 
in der Wuͤſten. Jer. 31, 2. Er f 

Sondern laß die Wayfen bey dir Gnade finden. Hof. 14, 4. 

Wer G0Ott dienet, der wird nach der Anfechtung getebſtet⸗⸗ 
und nach der Zuͤchtigung findet er Gnade. Tob. 3, 22. 

Fürchte dich nicht Maria, du haft Gnade bey GOtt funden. 
Luc. 1, 30. g 

(2) 1 Mof. 32, F. c. 33, 8. e. 47, 25. c. 50, 4. 4 Moſ. 32, 5. 
5 Moſ. 24, I. 5 

Joſeph fand Gnade vor feinem HErrn, 1 Mof. 39, 4. vor dem 
Amtmann des Gefaͤngniſſes, v. 21. David vor Sauln, 
1 Sam. 16, 22. bey Jonathan, c. 20, 3. Joab bey David, 
2 Sam. 14, 22, Hadad vor Pharao 1 Kön. 11, 19. Eſther 
vor allen, Eſth. 2, 15. bey dem König, v. 17. Judith bey 
Holoferne, Judith 12, 18. 


Laß mich aufs Feld gehen, und Aehren aufleſen dem nach, vor dem 


ich € inde (der mirs vergoͤnnen wird) Ruth. 2,2. 
A io, ehe bu Anbei? urtheileſt: ſo wirft du Gna⸗ 
de finden, wenn andere geſtraft werden. Sir. 18, 21. 
$. 11. Gnade geben, von GOtt. (1) Etwas gera⸗ 
then, gelingen laſſen. (2) Machen, daß einer bey dem 
andern Gunſt erlange. (3) die rechtfertigende und hei⸗ 
ligende Gnade verleihen. (4) geiſtliche Kraͤfte und 
W of. 24 21. 40. 42. 56 
Clieſer 0 I Mo. 21. 40. 42. 56. 
Oer Bette 11 55 Gnade dazu, daß ſein Rath und Lehre fortgehen. 
Sir. 10. 
(. wird dem Volk Gnade geben vor den Egyptern. 
2 ar are König Pharao. Apſtg. 7, 10 
Joſe . «7, IO. 
60681 der HErr iſt Sonn und Schild, der HErr giebt Gnade 
und Ehre. Pf. 84, 12. 
Den Elenden wird er Gnade geben, Spr. 3, 34. . 
(4) Gott widerſtehet den Hpffärtigen, aber den Demuͤthigen 
giebt er Gnade. 1 Petr. 5, J. Jac. 4, 6. 2 75 
$. 12. Gnade wuͤnſchen begreift das gnaͤdige 
Wohlgefallen Gottes, und die daher flieſende Gaben der 
Rechtfertigung und Heiligung. Paulus und die andern 
heiligen Schriftſteller fangen die Briefe damit an, und 
beſchlieſen ſolche auch fo, Die Abſicht iſt: Gott ſoll 
nemlich den busfertigen und glaubigen Seelen Chriſti 
Gerechtigkeit zurechnen, ihnen die verdiente Schuld und 
Strafe erlaſſen, und anftatt des Urtheils des Todes ein 
Urtheil des Lebens uͤber ſie ſprechen. Er ſoll ihnen den 
Heiligen Geiſt ſchenken, der alles Gute in ihnen vollbrin⸗ 
ge, und alſo das verlorne Ebenbild wieder angerichtet 
werde. 
Gnade ſey mit euch und Friede von GOTT ꝛc. Rom. 1, 7. 


1 Cor. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. Gal. 1, 3. Eyh. 1, 2. c. 6,24. 
Phil. 1, 2. Coloſſ. 1, 2. c. 4, 18. 1 Theſſ. 1, 1. 2 Theſſ. 
I, 2.1 Tim. 1/2. 6, 21. 2 Tim. 1, 2. e 4,22. 


C 
Tit. 1, 4. c. 3, 15. Philem. 3. 2 Joh. 3, ı Petr. 2, 2. Offenb. 


Di. Gnade unſers HErrn IJEſu Chriſti ſey mit euch. Rom. 
16, 20. 24. 1 Cor. 16, 23. 2 Cor. 13, 13. Gal. 6, 18. Phil. 

4, 23. 1 Theſſ. 5,28. 2 Theſſ. 3, 18. 

F. 13. Der gute Gdtt iſt der Brunnen, daraus die 
Ströme aller Gnaden flieſen. ı Petr. 5, 10. Er will, 
vermoͤge ſeiner Guͤte, allen ſeinen Geſchoͤpfen wohl. 
Seine Barmherzigkeit iſt in Anſehn der gefallnen Men⸗ 
ſchen unausſprechlich, Luc. 1, 78. Seine Liebe will alle 
ſelig haben, Joh. 3, 16. Seine Gnade iſt allgemein, 
2 Petr. 3, 9. wer nur glaubig rufet: Gott ſey mir 
gnaͤdig nach deiner Güte, Pſ. 51, 1. dem wird er gewiß 
antworten: wer zu mir kommt, den werde ich nicht 
hinausſtoſſen, Joh. 6, 37. S. Berufung F. 4. War 
ren nicht die meiſten Menſchen wie Agrippa geſinnet, 
Apſtg. 26, 28. und lieſen der anklopfenden, Offenb. 
3, . erwecenden und zuvorkommenden Gnade die 
Herzen oͤfuen, Apſtg. 2, 37. ſo wurde die zubereitende 


Gnadenſtuhl. 


das Werk der Bekehrung fortſetzen, eine gute Erkennt⸗ 
nis der goͤttlichen Wahrheiten und einen Beyfall wir⸗ 
ken; die wirkende ein Vertrauen und Zueignung des 
Verdienſtes Chriſti verſchaffen, und die vollbringende 
das Ziel des Glaubens, die ewige Seligkeit, gewiß er⸗ 
reichen. S. 1 Petr. 5, 10. Die Menfchen find ſelbſt 
Schuld an ihrem Verderben, Hof. 13, 9. da fie den ſanf⸗ 
ten Zuͤgen Gottes widerſtreben, und ſich nicht tuͤchtig 
machen laſſen wollen. 2 Cor. 3, 5. 3 a 


Gnadenſtuhl. 


$. 1. Der Deckel über der Bundeslade, 2 Moſ. 26, 

34. c. 30, 6. 4 Moſ. 7, 8. welchen Gott ſelbſt zu ma⸗ 

chen befohlen, 2 Moſ. 25, 17. f. c. 35, 12. war von lau⸗ 

tern dichten Golde, einer flachen Hand dicke, hatte die 

Form eines Stuhls, und bedeckte die in der Lade lie⸗ 
gende Tafeln des Geſetzes. Deſſen Laͤnge war dritte⸗ 

halb, die Breite anderthalb Ellen. Darauf ſtunden 

zwey Cherubim, von dichtem Golde, welche durch Aus⸗ 
breitung ihrer Fluͤgel gegen einander den Stuhl oder 

Schemel bedeckten. Ebr. 9, 5. Zwiſchen dieſen Cheru⸗ 

bim, in und auf ihren Flügen wohnete der majeftätifche 

Gott, und erſchien in einer feurigen Wolkenſaͤule, von 

welcher er antwortete, wenn von dem Hohenprieſter in 
zweifelhaften Sachen, in dem Tempel oder der Stiftshuͤtte 

nach Rath gefraget wurde. 3 Mof. 16, 2. i 

H. 2. Wie die Bundeslade uͤberhaupt ein Fuͤrbild 

Chriſti war; fo war es auch dieſer Verſoͤhndeckel. (a) 

Gdott ſelbſt gab ihn an, und befahl ſelbigen auf die 

Lade zu legen; (b) war von den feineſten Golde, nnd 

bedeckte eine hölzerne Lade; (e) uͤber ihn offenbarte ſich 

Gott, und gab dem Volk durch den Hohenprieſter Ant⸗ 

wort; (e) wurde an dem groſen Verſoͤhntage mit 

Blute beſprenget, 3 Moſ. 16, 14. f. Chriſtum hat 


Gdtt beſtellet und beſtimmt, daß er das Gegenbild ſeyn 


ſolte; (b) deſſen göttliche Natur, welche durch das Gold 
abgebildet worden, und welche in der menſchlichen woh⸗ 
net, hat dieſer die Tuͤchtigkeit gegeben, uns mit Gott zu 


verſoͤhnen; (e) er hat mit feinem vollguͤltigen Verdienſt 


unſere Suͤnden, welche wir wider beyde Tafeln begangen, 
nebſt dem Fluch des Geſetzes zugedeckt, Gal. 3, 13. (d) 
Iſt in feinem Verdienſt der Gnadenthron, da Gott ſei⸗ 
ne unermeßliche Liebe und Herrlichkeit offenbaret, zu 
welchem ein jeder, der in Buſe und Glauben Huͤlfe 
ſucht, hinzutreten kan. (e Wird, als mit ſeinem eig⸗ 
nen Blute beſprenget, aufgefuͤhret, Eſa. 63, 3. und fein. 
Blut iſt die Verſoͤhnung für unfere Sünde, 1 Joh. 2, 2. 

Welchen GOtt hat vorgeſtellet zu einem (eigent ichen voll⸗ 


kommnen) Gnadenſtuhl, durch den Glauben in feinem Blut. 
Rom. 3/25. nt; 


Darum laſſet uns hinzutreten mit Freudigkeit zu dem Gnaden⸗ 
ſtuhl (zu dem Thron der Gnaden) auf daß wir Barmherzig⸗ 
keit empfahen und Gnade finden, auf die Zeit, wenn uns 
Huͤlfe noth ſeyn wird. Ebr. 4, 16. * 
$. 3. Sünder erſtaune in einer heiligen Verwunde⸗ 

rung über die Weisheit, Wahrheit und Guͤtigkeit dei⸗ 


nes Gottes, wie fie in der Vorſtellung Chriftt zu einem 


Gnadenthron hervorleuchten. Aus dem Reichthum der 


Weisheit kam der heilſame Rathſchluß, feinem eingen 


Sohn das Werk die gefallnen Menſchen zu erloͤſen aufzutra⸗ 
gen, 1 Petr. , 28. Apſtg. 2,23. Luc. 22,22. vermoͤge der un⸗ 
truͤglichen Wahrheit gieng dieſer Rathſchluß in die Erz 
fuͤllung, da er feinen Sohn ins Fleiſch ſande um das Erloͤ⸗ 


* 


ſungs werk Hinauszuführen, Gal. 4, und feine unermesli⸗ 


che Gute laͤſt ſolches heute noch durch die Predigt besevan⸗ 
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gelii kund machen. Apſtg. 10, 42. Tit. 1, 3. Eph. r, 


9. 10, 
Gnaden wahl. 


F. 1. Der ewige Rathſchluß Gottes, da alle dieje⸗ 
nige Menſchen, welche er vorher geſehen, daß ſie durch 
ſeine Gnade an Chriſtum glauben und bis ans Ende be— 
haren, ſollen ſelig werden. S. Berufung, Auserwaͤhlt, 
Erwaͤhlung. Sonſt drückt es die Schrift aus durch: 
mit den Gerechten, Pf, 69, 29. oder im Himmel ange⸗ 
ſchrieben, Luc. 10, 20. in dem Buch des Lammes geſchrie⸗ 
ben ſeyn, Offenb. 13, 8. wie es denn auch eine Verord— 
nung zur Kindſchaft heiſt, Eph. 1, 5. 

9. 2. Der heilige Paulus ſtellet die Sache vortref⸗ 
lich vor, Rom. 8, 28. 29. Des dreyeinigen Gottes 
(a) Vorſatz, oder ewiger Rath und Wille war, allen ge⸗ 
fallenen Menſchen die verlorne Seligkeit durch Chriſtum 
wieder erwerben zu laſſen, und ernſtlich anzubieten, den 
beharrlich Glaubigen aber zu ſchenken. Nachdem hat 
er durch (b) die Vorherſehung, da er nemlich nach 
ſeiner Allwiſſenheit von Ewigkeit her geſehen, welche die 
angebotene Gnade nicht muthwillig von ſich ſtoſſen, 

ſondern an Chriſtum glauben würden, (e) die Vorher⸗ 
verordnung Erwaͤhlung, oder den Schluß von Ewig⸗ 
keit gemacht, daß fie ſolten ſelig werden. 

F. 3. Die Erwaͤhlung iſt alſo geſchehen, ehe der 
Weltgrund geleget war, Eph. 1, 4. und zwar aus lauter 
Gnade, Rom. 11, 6. Wäre es nicht lauter Gnade, ohn 
alles Verdienſt und Wuͤrdigkeit auf unſerer Seite, ſo 
waͤre es gar keine Gnade, Eph. 1, 5. 6. Die verdienſt⸗ 
liche Urſache iſt Chriſtus mit feinem Verdienſt, Eph. i, 
4. 5. Wer die Urſache unſerer Rechtfertigung und un 
ſerer Seligkeit iſt, der muß auch die Urſache unferer Erz 
waͤhlung feyn. Aus dem ganzen menſchlichen Geſchlecht, 
Joh. 15, 19. denn die Engel hat Chriſtus nirgend ange⸗ 

nommen, Ebr. 2, 1. hat Gott diejenigen erwaͤhlet, 
welche an Chriſtum glauben, und ſich ſein Verdienſt zu⸗ 
eignen. Alle ſind zwar berufen, aber wenig ſind auser⸗ 
waͤhlt, Matth. 20, 16. c. 22, 14. Rom. 8, 30. die, 
welche Chriſti Stimme hoͤren, ſind ſeine Schaafe, und 
ſollen das ewige Leben haben, Joh. 10, 27. f. Alle, die 
glauben, Marc. 1%, 16. und zwar bis ans Ende, Marc. 
4, ı5. werden nicht verlohren, Joh. 3, 18. Koͤmmt es 
aber auf den Glauben an, 2 Theſſ. 2, 13. und ſind die 
Juden um Unglaubens willen abgebrochen, Rom. 11, 20. 
S. OGelbaum $. 4. ſo iſt es ein Traum, wenn man von 
einem unbedingten Rathſchluß ſchwatzen will. Es wuͤr⸗ 
de mit der Weisheit, Heiligkeit und Güte Gottes ſtrei⸗ 
ten, wenn er ohne Abſichten mit ſeinen Geſchoͤpfen han⸗ 

deln wolte. Er hat vorher geſehen, wie ein jeglicher 
Menſch ſich ſeiner Gnade widerſetzen oder folgen werde. 
Rom. 8,29. . 

9. 4. Der vornehmſte Endzweck, wie aller Wohltha⸗ 
ten, ſo auch der Erwaͤhlung, iſt, daß wir Gottes lautere 
Gnade, welche er uns ohne alles Verdienſt angedeyhen 
laͤſt, erkennen und ſolche ruͤhmen und preisen ſollen, Eph. 
1, 6. und dann unſere Kindſchaft, v. 5. Heiligkeit, v. 4. 
und ewige Seligkeit, Apſtg. 13, 48. 2 Theſſ. 2, 13. 

g. 5. Es iſt dieſe Erwaͤhlung unveraͤnderlich. 
Alle, die in dem Buch geſchrieben, werden errettet, 
Dan. 12, Nicmand kan Cyriſto die Seinen aus feiner 

and reifen, Joh. 10, 28. 

2 1 . Eph. (,s zum Erbtheil kommen und 
Gottes Eigenthum, Eph. 1, 11. 14. Es kan auch nicht an⸗ 


Die Erwaͤhlten ſind zur 
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ders ſeyn. Hat der allwiſſende Gott nach ſeiner unbetruͤg⸗ 
lichen Allwiſſenheit die Erwaͤhlten vorher gefchen, fo 
koͤnnen fie nicht aus dem Buch des Lebens getilget wer⸗ 
den, Matth. 24, 24. Seine Gaben und Berufung moͤ⸗ 
gen ihn nicht gereuen, Rom. 11, 29. Irren ſie ſchon und 
fehlen, fo laͤſt doch feine Gnade fie nicht in Irrthum ver⸗ 
1 ſondern er hilft ihnen wieder zurechte. 1 Petr. 

25. » 

$. 6. Rechtſchaffen Fromme, welche ihre Kleider in 
dem Blute des Lammes helle machen, haben nicht Urſache 
an ihrer Erwaͤhlung zu zweifeln. Wer da weiß, daß 
ſein Glaube auf Chriſtum gegründet, und daß Gott, 
wenn er falle, Gnade anbiete und nach rechter Buſe ſchen⸗ 
ke; wer weis, daß Chriſtus ein fo getreuer Fuͤrſprecher 
bey ſeinem Vater, und daß der Heil. Geiſt feiner Schwaͤch— 
heit aufhelfe, Rom. 8, 28. der braucht nicht zu zweifeln. 
Wer an den Sohn Sottes glaͤubet, der hat ſolch 
Zeugnis bey ihm, daß er nemlich mit Gott verſoͤhnet 
und um deſſen willen die ewige Seligkeit erlangen werde. 
Und das iſt das Zeugniß, daß uns Got das ewige Leben 
hat gegeben, und ſolches Leben iſt in ſeinem Sohn. 
1 Joh. 5, 10. 11. Der Heilige Geiſt giebt ihm das 
Zeugnis, daß fie Gottes Kinder und Gottes Erben, 
Nom. 8, 16. 17. Siehe auch 2 Cor. 1, 22, Eph. 1,13. 


c. 4, 30. 
Gnaͤdig. 


F. 1. (a) Von Gott. Diefer iſt gnaͤdig, wenn er 
wirkliche Merkmale ſeiner Liebe erweiſt. (a) Wenn er 
vermoͤge ſeiner Barmherzigkeit, aus freyer vaͤterlichen 
Liebe und eignen Trieb, ohne Verdienſt den Menſchen 
Gutes thut; die Armen, die da ſchreien, erhoͤret, und den 
Elenden, die keinen Helfer haben, Beyſtand leiſtet (b) 
wenn er um Chriſti willen die Suͤnden vergiebt, ſolche 
um das, von dem Meßia vollguͤltig zu leiſtende oder gez 
leiſtete Verſoͤhnopfer nicht zurechnet, und von dem 
Strafuͤbel befreyet. 

(a) Joſeph ſprach zu Benjamin: Gott ſey dir gnaͤdig, mein 
Sohn. 1 Moſ. 43, 29. 

Wird er zu mir ſchreyen, fo werde ich ihn erhören, denn ich bin 

gnaͤdig. 2 Mof. 22, 27. 

HErr, HErr GStt, barmherzig und gnaͤdig, und geduldig und 

von groſer Güte und Treue. 2 Moſ. 34, 6. Neh. 9, 6. Pf. 86, 

15. Pf. 103, 8. Pf. 145, 8. Joel 2, 13. Jon. 4, 2. Sit. 


2, 13. 

Wenn der Herr uns gnaͤdig iſt (lieb hat) fo wird er uns in da 
ſelbe Land beingen. 4 Dot. 14 8. N 4 

Wer weis, ob mir der HErr gnaͤdig wird (den Schlus aus 
Gnaden aͤndert) daß das Kind lebendig bleibe. 2 Sam. 
127 22. 

Ich hoffe aber darauf, daß du fo gnädig biſt; mein Herz freuet 
ſich, daß du ſo gerne hilfeſt. Pf. 13, 6. R Den 

N in zu 4 und ſey mir gnaͤdig; denn ich bin einſam und 
elend. Pſ. 25, 16. 

Ich se wandle unſchuldig; erlöfe mich, und ſey mir gnaͤdig. 

26, II. 

Here, höre meine Stimme, wenn ich rufe; ſey mir gnaͤdig, und 
erhoͤre mich. Pf. 27 , 7. Pf. 30, 11. 

Du aber, HErr, fen mir gnaͤdig, und hilf mir auf; fo will ich 
fie bezahlen. Pi. 41, 11. 

Gott fen mir gnaͤdig, denn Menſchen wollen mich verſenken. 


Pf. 56, 2. 

Sey mir gnaͤdig, Gott, ſey mir gnaͤdig, denn auf dich trauet 
meine Seele. Pf. 57, 2. 

Ich will die, mein Hort, lobſingen; denn du, Gott, biſt mein 
Schutz und mein gnaͤdiger GOtt. Pf. 59, 18. 

Und du, HeErr, biſt gnaͤdig, und bezahleſt einem jeglichen, wie 
ers verdienet. Pf 62, 13. ö 

Gott ſey uns graͤdig, und ſegne uns. Pf 67, 2 

Hat denn Gott vergeffen gnaͤdig zu ſeyn, und feine Barmher⸗ 
zigkeit vor Zorn verſchloſſen! Pf. 77, 10. 

HErt, 
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Here du biſt vormals gnaͤdig geweſen deinem Volk. Pf. 85, 2. 

Wende dich zu mir, ſey mir gnaͤdig; ſtaͤrke deinen Knecht mit 

deiner Macht. Pf. 86, 16. 

Hirt kehre dich doch wieder zu uns; und ſey deinen Knechten 
gnaͤdig. Pſ. 90% 13 b 0 

Er hat ein Gedaͤchtniß geſtiftet ſeiner Wunder, der gnaͤdige und 
barmherzige GOtt. Df. 111, 4. 

Den Sn geht das Licht auf im Finſternis von dem gnaͤdi⸗ 
gen ꝛc. Pf. 112, 4. 

Der Herr iſt gnaͤdig und gerecht; und unſer Gott iſt barm⸗ 
herzig. Pf. 116, 5. 

Ich fliche vor deinem Angeſicht von ganzen Herzen; ſey mir gnaͤ⸗ 
dig nach deinem Wort. Pfr 119, 88. a 

Wende dich zu mir und ſey mir gnaͤdig, wie du pflegeſt zu thun 
denen, die deinen Namen lieben. ‘Pf. 119, 132. 

Sey uns gnaͤdig, HErr, ſey uns gnaͤdig; denn wir find ſehr voll 
Verachtung. Pf. 123, 3. 2. g 

= ei wird fein Volk richten und feinen Knechten gnädig 
eyn. Pf. 135, 14. 

Es iſt ein unverſtändig Volk s = der fie geſchaffen hat, wird 
ihnen nicht gnaͤdig ſeyn. Eſa. 27, 11. 

Darum harret der HErr, daß er euch gnädig ſey. Eſa. 30, 18. 

Er wird dir gnaͤdig ſeyn, wenn du rufeſt. Eſa. 30, 19. 

Herr, ſey uns gnaͤdig, denn auf dich harren wir. Eſa. 33, 2. 

Danket dem HErrn Zebaoth, daß er fo gnaͤdig iſt, und thut im⸗ 
merdar Gutes. Jer. 33, 11. f re 

Ach HErr HErr fen gnaͤdig, wer will Jacob wieder aufhelfen: 
denn er iſt ja geringe. Amos 7, 2. 

So bittet nun Gott, daß er uns gnaͤdig ſey. Mal. 1, 19. 


Du biſt barmherzig, darum ſey uns gnaͤdig, und ſtrafe du uns 


ſelbſt. Judith 7, 20. SIEH, 

Von deinen Gütern hilf den Armen z = fo wird dich Gott wieder 
gnadig anſehen. Tob. 4, 7. 8 

Er kan bald alſo zornig werden, als gnaͤdig er iſt. Sir. 5, 7. 

Laſſet uns gen Himmel rufen; ſo wird uns der HErr auch gnaͤ⸗ 
dig ſeyn. 1 Mace 4, 10. 3 i 

Strafe uns nicht nach unſer Bosheit, ſondern ſey uns gnaͤdig: 

ſo wollen wir gerne gehorſam ſeyn. 1 Macc. 13, 46. 

Er erhöre euer Gebet, und ſey euch gnaͤdig, und laſſe euch nicht 
in der Noth. 2 Macc. 1, 5. 

Du biſt der HErr = = von groſer Geduld und ſehr gnaͤdig, und 
ſtrafeſt die Leute nicht gerne. Gebet Man. 7. 

(b) Kehre dich von dem Grimm deines Zorns, und ſey gnädig 
über die Bosheit deines Volks. 2 Mof. 32, 12. 

Wem ich gnaͤdig bin, dem bin ich gnaͤdig. 2 Mof- 33, 19. Rom. 
9, 15. S. erbarmen S. 3. 

Deun es iſt ein halsſtarrig Volk, daß du unſerer Miſſethat und 
Sünden gnaͤdigſt ſeyſt. 2 Moſ. 34, 9. 8 i 

So ſey nun gnaͤdig der Miſſethat dieſes Volks nach deiner gro: 
ſen Barmherzigkeit. 4 Moſ. 14, 19. 

Sey gnaͤdig deinem Volk Iſrael, das du, der HErr, erloͤſet haft. 


5 Moſ. 21,8. £ \ 
Er wird das Blut feiner Knechte rächen = » und (in Chriſto) 
gnädig ſeyn dem Lande feines Volks. Deut. 32, 43. 

Und wolleſt erhoren das Flehen deines Knechtes⸗ = und wenn du 
es erhdreſt, gnaͤdig ſeyn. 1 Kon. 8, 30. 34. 10. 0 
Hiskia bat für fie, und ſprach: der HErr, der gütig iſt, wird 

anädig ſeyn. 2 Chron. 30, 18. 8 
Erhdre mich: = fey mir gnaͤdig und erhoͤre mein Gebet. P. 4, 2. 
HeErr, ſey mir gnaͤdig, denn ich bin ſchwach, Pf. 6, 3. 

Um deines Namens willen, HErr, ſey gnädig meiner Miſſethat, 
die da gros iſt. Pf. 25, 11. J 0 
Herr, ſey mir gnaͤdig; heile meine Seele, denn ich habe an dir 

geilindiget. Pf. 41, f. f - Ä > f 
Gott ſey mir gnaͤdig nach deiner Güte, und tilge meine Sünden 
nach deiner groſen Barmherzigkeit. Pf. 51, 3- 
Sey der keinem gnaͤdig, die fo verwegene Übelthaͤter find. Pf. 


59,6. b 

Denn du, HEer, bift gut und gnaͤdig (auch Sünde zu vergeben) 
von groſer Güte allen, die dich anrufen. Pf. 86, 5. 

Du wolleſt dich aufmachen, und über Zion erbarmen; denn es 
iſt Zeit, daß du ihr gnaͤdig ſeheſt. Pf. 102, 14. 
Was ſchmückeſt du viel dein Thun, daß ich dir gnaͤdig ſeyn ſoll? 
Jer. 2, 33. 2. 
Gehet durch die Gaſſen in Jeruſalem und ſchauet⸗⸗- ob ihr je 
mand findet, der recht thue, und nach dem Glauben frage: 
fo will ich ihr gnaͤdig ſeyn. Jer, 5, 1. 4 

Wie ſoll ich dir denn gnädig ſeyn? weil mich deine Kinder ver: 
laſſen ꝛc. Jer. 5,7. 
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Weil du mein ⸗⸗Heiligthum verunreiniget haſt; will ich 
nicht gnaͤdig ſeyn. Ezech. 5, II. get haſtz ii 
Ach HErr, höre, ach HERR, ſey gnaͤdig (verzeihe) ach HERR 

merke auf und thue es und verzeuch nicht. Dan. 9, 19. 
Har 5 a {0 wird der HErr,⸗⸗den Übrigen gnaͤdig 
eyn. Amos 5, 15. } 
Nun 1 Herr, ſey mir gnaͤdig, und raͤche nicht meine Suͤnde. 


Ob. 3, 3. 0 
O wie iſt die Barmherzigkeit des HErrn fo gros, und laͤſſet fi 
gnaͤdig finden denen, fo ſich zu ihm bekehren. Sit. 5 
eg m Nen gnaͤdig, HErr: denn wir haben wider dich geſün⸗ 
iget. Bar. 37,2. L N. 
Gott ſey mir Sünder gnaͤdig (werde mir um des Meßid willen 
verföhnt) Luc. 18, 13. ! 
Ich will gnaͤdig ſeyn ihrer Untugend und ihrer Sünden. Ebr. 


8, 12. f 

F. 2. (b) Chriſti unermeßliche Gnade die Muͤhſeli⸗ 
gen zu erquicken, vergl. Matth. 11, 28. 5 

Er wird gnaͤdig ſeyn den Geringen und Armen, und den See⸗ 

len der Armen wird er helfen. Pf. 2, 13. 5 

9. 3. (e) Von Menſchen: (1) der einem etwas 
zu gute haͤlt, Richt. 21, 22. (2) Merkmale des Wohl⸗ 
wollens an den Tag giebet, Dan. 1,9. Judith ro, 17. 
(3) Ein Gutthaͤter. Welche den Titul in der Welt 
gnaͤdige Herren fuͤhren, ſolten auch immer vor Augen 
haben, was ſie ſeyn ſolten. f 

Komm zu uns und ſey unſer gnaͤdiger HErr, und brauche uns, 

ſers Dienſtes, wie dirs gefält. Judith 3, 5. 

(3) Die weltlichen Könige heerſchen, und die gewaltigen heiſet 

man gnaͤdige Herren. Luc. 22, 25. 

9. 4. (d) Von andern Dingen. (1) Die gnaͤdige 
Jeit iſt diejenige, da die Verheiſungen GOttes in die 
Erfuͤllung gegangen, und Chriſtus ins Fleiſch kommen, 
das groſe Werk der Erloͤſung ſiegreich hinauszufuͤhren. 
vergl. 2 Cor. 6, 2. (2) Regen, der heilige Geis mie 
feinen Gaben, Pf. 68, 10. Ezech. 34, 26. S. Regen, 
(3) Wort, welches Gott in Gnaden von der Erlöfung 
aus Babel gegeben. Jer. 29, 10. 7 

Ich habe dich erhoͤret zur gnaͤdigen Zeit, und habe dir am 

Tage des Heils geholfen. Eſa. 49, 8. 

Zu predigen ein gnaͤdiges Jahr des HErrn. Eſa. 61, 2. 
Gnaͤ diglich. 

(a) Mit Luft und Vergnügen; (b) gnaͤdig F. 1. 
Bar. 2, 27. 
(a) Der, Ni ſahe gnaͤdiglich an Habel und fein Opfer 1 Moſ. 
Cb) Gleich wie dieſe Feigen gut find, fo wil ich mich gnädiglich 
nehmen der Gefangenen aus Juda. Jer. 24, 5-6. ; 
Seh BRD AL dein Heiligthum. Dan. 9, 17. Deine Heiz 

igen, Judi , I . 
HERR, : = hilf mir gnaͤdiglich das Werk vollbringen. Judith 


13, ©. 5 
G naͤtz e. 
Grind, Kraͤtze 3 Moſ. 14, 56. 
Gnidus. ; 
Eine Stadt auf der Halbinful Doris und ein Vor⸗ 
gebirge von Carien, dreyhundert und zwanzig Meilen 
von Jeruſalem gegen Nordweſten. 1 Macc. 15, 23. 
Apſtg. 27, 7. 8 
Gob. 4 
Seuſchrecken, Kaͤfer. Eine Stadt in dem Lande, 
der Philiſter, wo Elhanan einen Philiſter tod ſchlug 
2 Sam. 21, 19. > 
Go g. 5 
9. 1. Dach. Ein Sohn Semaja, der Vater Simei, 
ein Rubenitter, x Chron. 6, 4. f 
F. 2. Gog im Lande Magog. Ob dieſes zwey 
Koͤnige, oder ob Gog der Koͤnig und Magog 2 5 
\ a 


Golan Gold 


Land, darüber iſt, wie über die Feinde ſelbſt, viel Strei⸗ 
tens. Doch, da Gog nicht an einen gewiſſen Ort ge 


bunden, jo iſt ein jedes Land Magog, wo ein Gog oder, 


ein Feind der Kirche regieret. Gog heiſt ein Dach, 
Magog ein Bedecktes oder ein Haus, und alſo ein Feind, 
der gleichſam aus ſeinem Hauſe hervor koͤmmt. Ich 
halte es vor eedichtete Namen, darunter der ganze 
Schwarm der Feinde der Kirche vorgeſtellet wird. Der 
Iſraelitiſchen it es beſonders Antiochus der edle, von 
welchem Daniel propheceyet, c. 8, 23. und deſſen blutige 
Kriege wider Iſrael in den Büchern der Maccabaͤer fie 
hen, 2 Maec. 15, 27. f. Der chriſtlichen Gog find (a) 
die heydniſchen Kayſer, welche in den zehn Verfolgungen 


derſelben ſo barbariſch mit geſpielet; (b) die Paͤbſte und 


Regenten, welche durch jene aufgewiegelt worden, die 
Chriſten zu drücken, zu verfolgen, ins Elend zu jagen 
und zu morden. (e) Der Hauptfeind, der Tuͤrcke, und 
alle, welche in den vier Winkeln der Welt verborgen und 


unter der Fahne des Teufels wider die Kirche Chriſti 


wuͤten. Es iſt alſo die Prophezeyung Ezech. 38, 2. 3. 
14. 16. c. 39, 1. 11. 15. von dieſen Feinden der Kirche 


theils erfuͤllet, theils noch nicht. Denn wer eigentlich 
in Offenb. 20, 8. die Zaͤhne wider das Haͤuflein Chriſti 


blaͤcken werde, iſt noch unaufgeſchloſſen. Auguſtinus 
meint: diejenigen Voͤlker, welche Gog und Magog heiſen, 
ſind nicht ſo anzunehmen, als wenn es einige Feinde in 
einem Theil der Welt waͤren, oder wie einige meinen, 
die Geten und Maſſogeten, weiln ſie ſich mit gleichen 
Buchſtaben anfangen, oder auch andere, ſondern alle 
Feinde der Kirche in der gantzen Welt. 


Golan. 

Unſer Abwelzer. Eine aus den ſechs prieſterlichen 
Freyſtaͤdeen im Lande Baſan, dem halben Stamm 
Manaſſe zugehoͤrig, drey und zwanzig Meilen von 
Jeruſalem gegen Nordoſten. Von dieſer Stadt hieß 
die ganze Gegend Gaulonitts. 5 Mof. 4, 43. Joſ. 20, 8. 
e Chron. 7 17. 

11 (5 O l d. 

$. 1. (a) Das edelſte, dauerhafteſte, dichteſte und 
ſchwereſte unter allen Metallen. Die Naturkuͤndiger 
ſetzen deſſen Weſen in den reifeſten und reineſten Qveck— 
ſilber, welches mit einem lautern und feſt gediegenem 
Schwefel Kraft der Sonnen oder des unterirrdiſchen 
Feuers durch hinlaͤnglich Kochen fo verbunden, daß keine 
Aufloͤſung geſchehen koͤnne. Es roſtet nicht, lauft nicht 
an, fuͤhret keine Unreinigkeiten bey ſich, hat weder Ge— 
ſchmack noch Geruch, und giebt wegen ſeiner Dichte ei— 


* * 


nen dumpfigten Klang von ſich. Man graͤbt es aus der 


Erde, und findet es auch in Fluͤſſen unter dem Sand. 


Fein Gold, welches keinen Abgang im Feuer leidet. 


Rein. Fr 
Der Fluß Piſon führete Gold. 1 Mof. 2, 11. 
Das Gold des Landes er iſt köſtlich. v. 12. 
Abram war reich an Vieh, Silber und Gold. 1 Moſ. 13, 2. 


c. 24, 35. 8 

Abrams Knecht ſchenkte der Rebecca zwey Armringe zehen 
Seckel Goldes ſchwer. 1 Mof. 24, 22. 

Wenn mir Balak ſein Haus voll Silber und Goldes gaͤbe; ſo 
konte ich doch nicht übergehen des HErrn Wort. 4 Mof. 


227 8. 1 t 
Was die Sfeaeliten an Golde zur Beute machten, muſte durchs 


Feuer gehen. 4 Moſ. 31,22. 


Und deine Rinder -und Gold und alles, was dur haft, ſich meh⸗ 


ret, 5 Moſ 8,13. 8 
Ihe folt auch nicht viel Silber und Geld ſammlen. 5 Mof. 17,17. 
Machten die Iſraeliten zur Beute. Joſ. 22, 8. 5 


Gold. 929 
Des Königs zu Rabba Crone hatte am Gewicht einen Centaer 
Goldes. 2 Sam. 12, 30. 1 Chron. 21, 2. 
Die Gibeoniten ſprachen: Es iſt uns nicht um Gold und Silber 
zu thun. 2 Sam. 21,4. 


Die Königin aus Arabia kam gen Jeruſalem mit viel Gold. 


1 Kön 10, 2. 2 Chr. 9, 1. gab dem Salomo 120. Gentner. 
1 Kön. 10, 10. 8 

Das Gold, ſo dem Salomo in einem Jahre kam war am Ge— 
wicht 666. Centner, 1 Kön. 10, 14 2 Chron 9, 13. machte 
des Silbers und Goldes fo viel zu Jeruſalem, wie Steine. 
2 Chron. 1, 25. 

Salomo ließ zweyhundert Schilde vom beſten Golde machen. 
1 Koͤn. 10, 16. dreyhundert Tartſchen. v. 17. . 
So ſpricht Benhadad: dein Silber und dein Gold iſt mein. 

1 Kön. 20, 3. 5. 2. 
Rahmen die on As aus dem Lager der Syrer. 2 Kon. 7, 8. 
ee von Aſſyrien legte auf Hiskia 30. Centner Goldes. 
2 Kön. 18, 14. pi 
David gab dem Arnan um den Raum Gold, am Gewicht ſechs⸗ 
hundert Seckel. 1 Chr. 22, 25. S. Gewicht. 
Hiskia machte ihm Schaͤtze vom Silber und Gold. 2 Chr. 32, 27. 
Der König in Egypten büffere das Land unter Joahas um 100. 
Centner Silbers und einen Ceptger Goldes. 2 Chron. 36, 3. 
Oder mit Fürſten, die Gold haben. Hiob 3, 15. 
. W mich, ſo will ich erfunden werden, wie das Gold. 
Yo 23, J0. » . 
Es hat das Silber ſeine Gaͤnge und das Gold ſeinen Ort. Hiob 
28,1. 
May findet Erdenfföfe, da Gold (innen) if. Hiob 28, 6. 
Hab ich das Gold zu meiner Zuverſicht geſtellet. Hiob zr, 24. 
Meineſt du, daß er deine Gewalt achte, oder Gold? Hiob 


36, 19 s 

Von Mitternacht kömmt Gold. Hiob 37, 22. 

Wenn ihr zu Felde liegt, fo glaͤnzet es, als der Tauben Flügel, 
die wie Silber und Gold ſchimmern. Pf. 68, 24. 

Wie der ⸗ Ofen Gold; alſo pruͤfet der HErr die Herzen. 
Spruͤchw. 17, 3. 8 . 

Ein Mann wird durch den Mund des Lobers, wie Gold im Ofen 
(geprhfet) Spr. 27, 1. 

Salomo ſammlete ſich auch Silber und Gold. Spr. 2, 8. . 

(Wie) ihr Land iſt voll Silber und Gold, und ihre Schaͤtze iſt 
kein Ende: : foxc. Eſa. 2 7. 


Daß ein Mann theurer ſeyn ſoll, denn fein Gold. Eſa. 13, 12. 


Siehe ich will die Meder über fie erwecken, die nicht Silber ſu⸗ 
chen, noch nach Gold fragen. Eſa. 13, 17. ö 

Gold briaget man aus Uphas. Jer. 10, 9. , 

Sie werden ihr Silber hinaus auf die Gaſſen werfen, und ihr 
Gold als einen Unflat achten. Ezech. 7, 19. 

Summa, du wareſt gezieret mit God und Silber. Ezech. 16,13. 

e aus Saba =; haben Gold auf deine Maͤrkte bracht. 

zech. 27, 22. 

Und haͤtteſt⸗ ⸗Schaͤtze von Silber und Gold geſammlet. Ezech. 
28, 4. 13. 

Daniel ſahe ein Bild, deſſen Haupt von feinem Golde. Dan. 2, 


35. 45. 

Sie will nicht wiſſen, daß ichs ſeye, der == ihr viel Silber und 
Gold gegeben habe. Hof. 2, 8. f * 

Die edlen Kinder Zion, dem Golde gleich geachtet. Klagl. 4, 2. 

vergl. Eſa. 1, 21. 

So raubet nun Silber, raubet Gold. Nah. 2, 10. 

Nimm Silber und Gold und mache Kronen, und ſetze ſie aufs 
Haupt Joſua. Zach. 6,1. . \ 

Tyrus ſammlet Gold, wie Koth auf der Gaſſen. Zach. 9,3. 

Und will daſſelbige dritte Theil- - fegen, wie man Goß feget. 


Zach. 13, 9. x j 

Er Hub dle Kinder Levi reinigen und laͤutern, wie Gold und 
Silber. Mal. 3,3. £ 

Er prüfet fie wie Gold im Ofen. Weisb. 3, 6. 
Gleichwie das Gold durchs Feuer; alſo werden die, ſo Gott 
gefallen, durchs Feuer der Trübſal bewaͤhret Sir. 2,5 
Du waͤgeſt dein Gold und Silber ein, warum waͤgeſt du nicht 
auch deine Worte auf der Goldwagen. Sir. 28, 29. 
Wie ein Smaragd in schönem Golde ſteht; alſo zieren die Lieder 
beym guten Wein. Sir. 32, 8. . 

Du brachteſt jo viel Gold zuwege, als Zinn. Sir. 47, 20. 

Die Silber und nn ſammlen; darauf die Menſchen ihr Vers 
trauen ſetzen. Bar. 3, 17. j 26 f 

Und ae da ihr nicht mit vergaͤnglichen Silber und Golde 
erldfer ſeyd. 1 Petr. 1, 18. vergl. 2 Moſ 13, 12. 13. 30. 


Bbb bbb Euer 


930 Gold 
Euer Gold und Silber iſt verroſtet. Jac. 
Iſt mit . babyloniſchen 9 55 gezählet. Offenb. 
37, 4. C. 18, 12. 1 
F. 2. 1 Koͤn. 9, 28. ſteht: Hirams und Salomos 
Kuchte hätten aus Ophir 420. Centner Goldes ger 
holet, und 2 Chron. 8, 18. ſteht 450. Centner. Ent⸗ 
weder es iſt zu verſchiedenen Zeiten geſchehen, oder man 
hat 450. Centner eingefehiffet und nach Abzug der 
Neiſekoſten und Beſoldung der Leute dem Salomo 420. 
frey behalten. 
§. 3. Iſt es das koſtbareſte Metall (F. r.), fo muͤſ⸗ 
ſen die Dinge, welche damit in Vergleichung gezogen 
werden, weit vortreflicher ſeyn. Es mag auch die Pro⸗ 
be noch ſo gut halten, ſo iſt es doch vieler Gefahr, den 
Dieben Matth. 5, 19. mit andern Zufaͤllen unterworfen. 
Man kan zwar alles davor haben, und es traͤgt vieles 
auch zur Bequemlichkeit dieſes Lebens bey; allein die 
Seele kan es nicht befriedigen, keine Ruhe im Gewiſ—⸗ 
ſen ſchaffen, zur Erlangung der ewigen Gluͤckſeligkeit 
nichts beytragen. Es verderbet und verfuͤhret vielmehr 
die Menſchen, daß, da fie viel Gold haben, und ſich dar; 
auf etwas zu gute thun, das: eins iſt noth, daruͤber 
vergeſſen. 
Die Rechte des Herren find Föftlicher, denn Gold und viel feines 
Go des. Pf. 19, II. (fie haften die Probe aus). 
Das Geſetz deines Mundes iſt 17 r denn viel tauſend Stücke 


een Silber. Pf. 119 
e nn a dein Gebot 5 Gold und über fein Gold. 


SE 


3 Welse 25 gut nicht gleich ophiriſch Gold. Hiob 28, 15. 16. 


19. = 
De ES 15 Einkommen iſt beſſer deln Gold. Sprüchw. 3, 


Die kehre achtet höher, denn koͤſtlich Gold. Spr. 8, 10. 

Fe a die Weisheit, denn fie iſt befier, weder Gold. Spr. 
10, 16. 

Es iſt (es mag etwas ſeyn) Gold und viel Perlen; aber ein ver⸗ 
nünftiger Mund iſt ein edel Kleinod. Spr. 20, 15. 

Gunſt iſt beſſer, denn Silber und Gold. Spr. 22, 1. 

Ein ſolch Gebet mit Faſten und Allmoſen iſt beſſer, denn viel 
Goldes zum Schatz ſammlen. Tob. 12, 9 

Ubergieb Deinen Freund um keines Gutes willen, noch deinen 
treuen Bruder um des beſten Goldes willen. Sir. 7, 20. 

Scheide dich nicht von einer vernünftigen 1105 NT Frauen, 
denn ſie iſt edler, weder kein Gold. 

Sammle dir einen Schatz nach dem Gebote 175 Alerhöchſten, 
der wird dir beſſer ſeyn, denn kein Gold. Sir. 29, 14. 

Geſund und feiſch ſeyn iſt beſſer, denn Gold. Sir. 30, 15. 

Gold und Silber erhalten einen Mann: aber vielmehr ein guter 
Rath. Sir. 40, 25. 

Siehe zu, daß du einen guten Namen behalteſt, der bleibet 
gewiſſer, denn tauſend groſe Schaͤtze Goldes. Sir. 41, 15. 

Behaltet die Lehre wie einen Haufen Goldes. Sir. 51, 36. 

Wer iſt über Meer geſchiffet, und hat ſie, die Weisheit, funden, 
und um koͤſtlich Gold hergebracht. Bar. 3, 30. 
$. 4. (b) Das, was aus Gold verfertiget. (1) Goͤ⸗ 

gen, welche aus Gold gemacht, Ezech. 16, 17, mit 


Gold 
13, 1, Bar. 6, 7. 8. 9. 23. 37. (2) Geld; (3) Ger 
ſchmeide, (4) Gefaß, Judith. 15, 15. 

(1) Du ſolt nicht begehren des Goldes oder Silbers, das daran 


it 5 Moſ. 7, 25. 

Und ſahet ihre Greuel, ihre ohen Silber und Gold die 
bey ihnen waren. 5 Moſ. 29 

Ihre a are find Silber und Gold) von Menſchenhaͤnden 
emacht. Pf. 115, 

und ſchmuͤcket ſie mit b Silber und Gold. Jer. 10, 

Aus ihrem Silber und Gold a fie Götzen, daß ſie ja bald 
ausgerottet werden. Hof. 8, 

Siehe, des iſt mit Sean Sol überzogen, und iſt kein Odem 


in ihm. Hab. 3 
(2) Sie ſchütten bas Gold aus dem Beutel. Eſa. 46, 6. 


Iht ſolt nicht Gold, noch, Silber / noch Etz in euren Gurten 


haben, Matth. 10, 9. 


Aberzogen oder damit behaͤnget worden. Weish. 


Gold. f 


Petrus ſprach: Silber und Gold hab ich nicht. Apft 19 8 
Sa 0 75 keines Silber, noch Gold, noch Klei Niete 
N) 20, 3 

(3) Wer hat Gold Der reiſe es ab, und gebe es mir. 2 Mof.32,24, 

Dazu brachte jedermann Gold zur Webe dem HErrn. 2 Mof. 35,22. 

Deſſelbigen gleichen die Weiber, daß fie im zierlichen Klelde 
nuit Scham und Zucht ſich e nicht mit Zöpfen, oder 

8 Hog gelen 2,9. dene - 4 56 6 
4) Wee ſollen wir denn aus deine ren Hauſe geſtohlen 
haben Silber oder Gold. 1 Moſ. 44 kr e dee 

Er We abe ſie ie mit Silber und Gold. Pf. 105, 37. vergl. 
2 DI. 12, 


§. 5. In ber. Hütte des Stifts und hernach auch im 


Tempel waren viele Geräthe vom Gold. 1 Chron. 29, 
e s f. 
Hebopfer gebracht, ſolche aufzubauen und auszuſchmuͤ⸗ 
cken, vieles duͤnne gefchlagen und verſchiedene Stücke das 
mit uͤberzogen, auch vieles in dem Tempel niedergelegt, 
welches der Schutz des HErrn hieß. Joſ. 6, 19. 24. 
2 Sam. 8, 11. 1 Koͤn. 15, 18. 1 Chron. 19, 11, Eſr. 
I, 4. 


verarbeitet worden. 2 Moſ. 38, 2 


Es wurde beym Anfang mit zum 


An dem ganzen Werk des Heiligthums iſt neun 
und zwanzig Centner ſtebenhundert und dreyßig Seckel 


Von Gold war der EN 2 of. 25, 17. e. a 6. di 


Cherubim, c. 25, 18. e. 3 
Schüuͤſſeln, Becher, Pannen, Schalen, Mof. 25, 29. 


Der a e. 25, 31. c. 37/16. 17. 4 Moſ. 8 4 im Tempel. 


1 Kön. 7 
f Lich ene Loſchnaͤpfe, 2 Moſ. 25, 35. 39. 
Zwo Ketten zu Aarons Sccildlein, e. 28, 14. c. 39, 15.5 
Das Stirnblat, 2 Moſ. 28, 36. c. 39, 30. 


Die Schellen an dem Saum des jeidenen Rocks, 2 Hof. 39, 25. 


Der Leibrock war von Goldfaden. 2 Mof. 28, 6. nebſt den an⸗ 
dern Kleidern Aarons, c. 28,15. 20 
25, 11. der Tisch 25 25, 24, 


Uberzogen war die Lade 2 Mof. 
Ebr. 9, 4. 

Die Bretier zur Wohnung an der Suiftsbüͤtte, 2 Moſ. 26, 29. 

Der Rauchaltar, 2 Moſ. 30, 3. 


Die Steine, datein die Namen der Iſraeliten RER mit . 


Gold eingefaſt, 2 Moſ. 28, 11. 

Vom Tempel. S. 2 Chron 3, 4:10, 

Joas ſchickte alles Gold im Schatz in des HErrn A und 
1 99 Haſael. 2 Kön. 12, 18. Ahas dem Konig zu Aſſyrien, 
2 Kon. 1 

Die ihr mein Silber und Gold⸗⸗ genommen, und in eure Kirchen 
gebracht habt. Joel 3, 5 


Hiskia zeigte es dem Merodach Baladan. Eſa. 39, 2. raubete 


Antiochus 1 Mgec. 1, 24. ꝛc. 
W 55 Ann bey dem Golde am Tempel, der iſt ſchuldig. 
a U 23 3, 16 


Ihr Narren und Blinden, was iſt gröſſer, das Gold, oder der 1 


Tempel, der das Gold heiliget? Matth. 23, 17. 


$. 6. (e) Der Tempel, welcher von Golde glängete, 
als damit er zum Theil überzogen. 


Wie iſt das Gold ſo gar verdunkelt, und das feine Gold ſo häßlich 
(e) aller Reichthum der 


worden? Klagl. 4, 1. 

$. 7. (d) Reichthum; 
Heyden, welcher Chriſto zu Dienſten ſtehen und geheiliget 
werden ſoll. 


(d) So wirft du für Erde Gold geben { auf Erden das Gold legen, 


viel Reichthum haben; es aufhaͤuſen wie Staub) Hiob 22,25. 


(e) Er wird leben, und man wird ihm vom Gold aus Arabia ge⸗ 


ben. Pi. 72, 15. 


Sie werden aus Saba alle kommen, Gold und Beyrauch beins * 


gen und des HErrn Lob verkündigen, Eſa. 60, 6. 9. 
Die Weiſen ſchenkten ihm Gold, Weprauch und aner 
Matth. 2, 11. 
$. 8. (f) Ein guͤldenes Stück, ein mit Gotbfaden 
durchwirktes Kleid, damit ſich die Braut Chriſti ſchmů⸗ 


cket, vergl. Offenb. 21, 2. die Heiligkeit der Kirche ab⸗ 


zubilden. 


7255 fte ſteht zu deiner Rechten, in em kirchen Cote. - 


8 * 5 N 


Goldgewicht Goldwage 


$. 9. (8) Goͤttliche Gnadengaben, helleuchtende 
Erkenntniß. Alles ſoll in der Kirche herrlich zugehen. 
Ich will Gold anſtatt des Erzes und Silber anſtatt des Eiſens 
bringen. Efa. 60, 17. 2 
§. ro. (h) Ein Bild des Glaubens. Wie Gold das 
koſtbareſte Metall, glaͤnzend und im Feuer erkannt wird, 
wie gut es ſey; ſo uͤberſteigt der Glaube alle uͤbrige 
Gnadengaben Gottes an Vortreflichkeit, leuchtet in 
Werken, und wird durch das Feuer der Truͤbſal bewaͤhret, 
vergl. 1 Petr. 4, 12. N i 
Er verſuche mich, ſo will ich erfunden werden wie Gold. Hiob 
23, 10. 
Auf daß eure Glaube rechtſchaffen, und viel koͤſtlicher erfunden 
werde, denn das vergaͤngliche Gold. ı Petr. 1, 7. 
Ich rathe dir, daß du Gold von nur kaufeſt, das mit Feuer durch: 
laͤutert iſt, daß du reich werdeſt. Offenb. 3,18. N 
$. 11. (i) Den Schein eines wahren Chriſtenthums 
abzubilden. Offenb. 9, 7. (k) Lehren, welche zwar keine 
Hauptartickel des chriſtlichen Glaubens; doch auch die: 
ſem nicht entgegen; vielmehr, weiln ſolche aus jenen 
hergeleitet werden, gut, und nach der Beſchaffenheit mehr 
oder weniger zur Erläuterung dienen. 1 Cor. 3, 12. 
§. 12. (k) Gott. Das Ebraͤiſche Wort heiſt befe⸗ 
ſtigen weiln GOtt eine ſtarke Vormauer und Schutz de⸗ 
rerjenigen iſt, welche ſich zu ihm halten. Chriſti 
Haupt iſt fein Gold Hohel. 5, 11. entweder feine eigene 
Vortreflichkeit, da die Strahlen der Gottheit einen 
hohen Glanz von ſich warfen, oder deſſen Reichs Beſtaͤn⸗ 
digkeit und Dauer abzubilden. Die Gaſſen des neuen 
Jeruſalems ſind von Gold. Offenb. 21, 21. Perle. 
(K*) Und der Allmaͤchtige wird dein Gold (Feſtung) ſeyn. 
Hiob 22, 25. g 8 f 
SGold gewicht. 
Damit man die Schwere des Goldes abmiſſet, beſte⸗ 
het in Marken, Caraten und Granen. 1 Chron. 29, 14. 
S. Gewicht. 
1 6 Goldklumpen. 


Gold, hat den Namen von verbergen, weiln es entz 


weder in der Erde verborgen, oder von den Liebhabern, 


fleißig aufgehoben wird. Wie viel Reiche koͤnnen mit 
Hiob ſagen: 5 55 
Habe ich das Gold zu meiner Zuverſicht geſtellet, und zu dem 
Goldklumpen geſagt: du biſt mein Troſt? Hiob 317, 24. vergl. 
Pf. 91,9. 5 
Gold ſchmid. | 
Im Ebraiſchen heiſt es eigentlich ein Schmelzer, 
welcher durch das Feuer die Metalle fluͤßig macht, von 
dem Schlacken reiniget, eins von dem andern ſcheidet, 
und durch den Hammer zu dieſem oder jenem Endzweck 
geſchickt macht. Neh. e 32. Weisheit 15, 9. 
Der Goldſchmid machte des Michaͤ Mutter einen Abgott. 


Richt. 17, 4. A : 
Der Goldſchmid übergüͤldet das Bild. Eſa. 40, 9. macht der: 
gleichen, c. 41, 7. c. 46,6, Jer. 10, 9. Bar. 6 


45. N 
Alle Goldſchmiede ſtehen mit Schanden mit ihren Bildern. 


er. 10, 14. c. 51, 17. 5 
Day er A wie ein Feuer des Goldſchmiedes. Mal. 3, 2. S. 


2 ein Goldſchmid (Silberarbeiter) Apſtg. 19, 24. 
Gold ſtuͤck. 
Goldklumpen, ein Stuͤck Gold. Ein Bild ſehr ra; 
rer Dinge. Eſa. 13, 12. 15 
Goldwage. Dt 
Ei „darauf man die Schwere des Golde 
DE: En Bid 5 Firſchge und chriſtlicher 


18. 22. 2. f. 


Golgotha Gorgias. 931 


lie darnach man ſeine Rede einrichten und abmeſſen 
U te. 
Die Weiſen bewaͤgen ihre Worte mit der Goldwage. Sir. 22, 27. 
Du waͤgeſt dein Gold und Silber ein; warum waͤgeſt du nicht 
auch deine Worte auf der Goldwage. Sir. 28, 29. 


f Golgotha. 
Siehe Schaͤdelſtaͤdt. Matth. 27, 33. Marc. 15, 22. 
Joh. 19, 17. f 5 a 
Goliath. 


Ein Lntdeckter. (a) Ein ungeheurer Rieſe von 
Gath, vielleicht noch aus den Kindern Enakim, 1 Sam. 
17, 4. welcher von dem David im Eichgrunde erleget 
worden, 1 Sam. 21, 9. c. 22, 10. Sir. 47, 5. (b) Deſ⸗ 
fen Bruder, ſonſt Lahemi genannt, 1 Chrom. 2, 5. Er 
hatte dieſen Namen von dem Volk bekommen, weil er 
ebenfals ein groſer Rieſe, wurde von Elhanan geſchla⸗ 
gen. 2 Sam. 21,19. 5 

Gomer. 

Vollender. (3) Der erfigebohrne Japhets, 1 Mof. 
10, 2. 3. von welchem vermuthlich die Volker in klein 
Aſien, ſo gegen Mitternacht liegt, beſonders in Phrygien 
Galatien, Bithynien, Paphlagonien und Cappadocien 
herkommen. Ezech. 38, 6. (b) Die Tochter Diblaim, 
Hoſeaͤ Weib. Hof. 1, 3. 


Gomor. i 
Eine Hand voll. Ein Maas trockener Waaren 


bey den Ebraͤern, welches mit dem Homer nicht zu ver⸗ 
mengen. 


Es betrug drey und vierzig Eyerſchalen, un— 
ſerm Maas nach etwa eine halbe Metze. 2 Moſ. 16, 16. 


Gomorra. 
Hondvol Aehren. Eine vortrefliche Staͤdte in dem 
Lande Canaan, waſſerreich und fruchtbar. Siehe Sodom. 
War ſehr waſſerreich, als ein Garten des HErrn. 1 Moſ. 13, 10. 
Hatte boͤſe Inwohner, 1 Meſ. 13, 13. c. 18, 20. 5 Mof. 32, 32. 
mit welchen die Juͤden verglichen werden. Efa, 1, 10. Jer. 
23, 14. 2 
Da lies der HErr Schwefel und Feuer regnen auf Sodom und 
ER Moſ. 19, 24. 5 Moſ. 29, 23. Jer. 50, 40. 2 Petr. 
2, 6. Judaͤ 7. Du ee: . 
Wenn uns der HErre Zebaoth nicht ein Wenigs lieſe uͤberbleiben, fo 
wären wir wie Sodom, und gleichwie Gomorra. Eſa. , 9. 
Rom. 9, 29. E 
Es wird Sodomen und Gomorren am jüngften Gericht erttaͤg⸗ 
licher ergehen, denn ſolcher Stadt. Marc. 6, II. 


Goͤnnen. 


Von Gott: einem eine Gnade thun. f 
Ruhmen und freuen müſſen ſich, die mir gönnen, daß ich recht 
behalte (die meine Unſchuld wiſſen, und mich lieben) Pf 35727. 
Zurück muͤſſen fallen, und zu ſchanden werden, die mir Übels 
gönnen (ſich über mein Unglück freuen) . 
Die Seele des Gottloſen wünſchet Arges; und gönnet ſeinen 
Naͤchſten nichts (erbarmet ſich feines Nächten nicht). Spr. 
21, 10. * * . 
Die am Waſſer geſtanden waren, aannetens ihm wohl (waren 
darüber vergnügt, Cfa. 15, 10). Ezech. 31 , 16. f 
Es iſt kein ſchaͤndlicher Ding denn daß einer ihm ſelbſt nichts 
gutes goͤnnet. Sir. 14, 5. . 2 
Goͤnne mir, (ey lieber) daß ich mich an dir dir ergdge- Philem. 
20. * — * 
Wende von mir und gönne mir dein Geſetz (darnach zu leben). 
Ps. 119, 29. 


Gorgias. 
Schnell. Antiochi, des edlen, Feldoberſter, von 
Juda Macc. geſchlagen. 1 Macc. 3, 38. c. 3, 1. 5. ic. 


Bbb bbb 2 Gortyna. 


932 Gortyna GOTT 
| Gortyna. 
Köcher. Eine Stadt in der Inſul Creta. ı Mace 
15, 23. 
Goſan. 


Am Waſſer Goſan 2 Koͤn. 17, 6. Grdt. Bey dem 
Fluß Chabor, wo die Stadt Goſan lag, nemlich Meſo— 
potamien, c. 19, 12. davon die ganze Gegend Gauſani⸗ 


tis hies. 
G oem. 
Regen. Ein heyniſcher Araber, welcher die Juͤden 
hart verfolgete, Neh. 2, 19. c. 6, 1. 2. 6. 


Goſen. 


Funahung (a). Die fruchtbareſte Gegend in Egy⸗ 
pten, zur Viehzucht bequem, deſſen Hauptſtadt Raemſes 
hies, Moſ. 45, 10. c. 46, 28. 29. 34. C. 47, 1. c. 50, 8. 
2 Moſ. 8, 22. 18 Ein Land gegen Mittag, nachmals 
in dem Stamm Juda, Joſua 10, 41. und (c) eine 
Stadt gleiches Namens, c. 15, 51. 

GOTT. 
J. 1.62) Das Weſen, welches alle Vollkommenhei⸗ 
ten auf einmal hat, und die Endurſache aller Dinge iſt. 
$. 2. Daß ein GOTT ſey, iſt eine Wahrheit, welche 
einem jeden, der nur Bi Verſtand gebrauchen will, in 
die Augen leuchtet. Man hat viele Schriften, dieſen 
Satz zu beweiſen nochig zu ſeyn erachtet, Ob ſolche 
alle der Wahrheit wegen, und nicht zum Theil aus Hoch⸗ 
muth, eine Scharfſinnigkeit zu zeigen, abgefaſſet, iſt hier 
nicht zu unterſuchen. Die Wege aber, welche von dem 
Weltweiſen betreten worden, das Daſeyn eines volkom⸗ 
men und unendlichen Weſens zu beweiſen, ſind unter 
andern dieſe: (1) Man ſchlieſt von der Bewegung auf 
einen, der beweget. Und da man in der Natur wahr⸗ 
nimmt, wie die Bewegung nach einem gewiſſen 
Maas, in gewiſſer Ordnung, zu einem gewiſſen End— 
zweck geſchicht, und die Art derſelben vorjetzo noch 
eben ſo beſchaffen wie ſie vor vielen hunde rt Jah⸗ 
ren geweſen, fo kan ſich dieſes nicht von ohngefehr zuge⸗ 
tragen haben, ſondern es muß ein allmaͤcht'g Weſen da—⸗ 
ſeyn, welches nach ſeiner Macht die Bewegungskraft ein⸗ 
geſchrenket, und nach ſeiner Weisheit zu einen gewiſſen 
Endzweck eingerichtet hat. (2) Ein jedes natürliches 
Ding, als eine Wirkung, hat ſeine Grundurſache, davon 
es fein Daſeyn hat, und deren immer eines von dem anz 
dern, bis man auf die erſte Grundurſache aller Dinge 
koͤmmt. Der Fortgang in das Unendliche iſt ungereimt. 
Setzet den Fall: Johannes waͤre der hunderteſte Menſchz 
wuͤrde er nicht von den 99. dieſer von dem 98. u. ſa f. 
herkommen und endlich wuͤrde man bey dem erſten ſtehen 
bleiben muͤſſen. (3) Alle Dinge in der Natur ſind ihrem 
Daſeyn nach zufaͤllig, und koͤnnen daher ſeyn und auch 
nicht, und hiervon ſchlieſt man auf ein koͤthwendig Weſen. 
Denn was zufaͤllig iſt, muß ven einem andern herkom⸗ 
men und fo olglich muß man ein nothwendig hoͤchſtes 
Weſen zulaffen, fo nach feinem Gefallen andere Dinge 
auſer ſich darſtellen kan, welches eben GOTT. (4) 
Schlieſt man von dem wenigen und mehr vollkommnen 
zu einem hoͤchſtvolllommnen Weſen ꝛc. S. Erkenntuiß 
$. 6. Atheiſt. 
§. 3. Nach der heiligen Schrift iſt er ein Geiſt, der 
niemandes bedarf, Apſtg. 17, 24. 25. einig, unveraͤnder⸗ 
lich, allgegenwaͤrtig, ei wig, allweiſe, gerecht, heilig, all⸗ 
lade lig, gut; Dreyeinig in Perſonen, der LE vier der 


GOTT, BR 
Welt, Erhalter, Verforger, Kegierer aller Dinge. Und 
da die Menſchen ſich durch den Fall in die hoͤchſte Un⸗ 
gluͤckſeligkeit geſtuͤrzet, gnaͤdig, fo, daß er ihnen einen 
Erloͤſer gefchenfet, durch den fie, in einer gewiſſen Ord⸗ 
nung ewig glückſelig werden ſollen. Siehe von ſeinen 
Eigen ſchaften und Wirkungen im Reich der Natur, 
Schoͤpfung und Erhaltung, und im Reich der Gnaden, 
Erlöſung, Erleuchtung, Widergeburt, Bekehrung, 
Rechtfertigung g/ eee Heiligung jedes unter felz 
nem Namen. Das Wort Gott wird gebraucht (1) 
weſentlich, da es den nach dem Weſen einigen, nach den 
Perſonen dreyeinigen bedeutet, und (2) per ſoͤhnlich, da 
es einer von den dreyen Perſonen in der Gottheit bey⸗ 
geleget wird. S. Chriſtus und Geiſt. 
Im Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde. 1 Moſ. 1,1 peach: 
laſſet uns Menſchen machen. v. 26. ſchuf den Menschen ihm 
zum Zilde, v. 525 a an alles, was er gemacht ve und 
es war ſehr gut, v. 
Derbittet von dem Kart zu eſſen, e. 
Da ſahe Gott auf Erden, und fi De fe ie war verderbet. 2 6, 12, 
Und Noah thaͤt alles, was ihm GStt gebot. v. 22. 
Da gedachte GOTT an Noah, c. 8,1. ſegnete den Noah und 
feine Söhne, c. 9, 1 
858 breite 25755 aus, und laſſe ihn wohnen in den Hütten 
es Sems. e 
Gelobet ſey 68811 bet Hoͤchſte, der deine Feinde in deine Haͤnde 
beſchloſſen hat. c. 14, 20, 
Geſegnet ſeyſt du Alban; dem hoͤchſten Gott, der Himmel 
und Erden beſitzet. e. 14, 19. 22. 
Du Gott Nieten mich. 1 MRof. 16, 
3a 8 er allnachtige GOtt, 1 für mir undfeg Fromm. 


ale, ai ich dein GOTT ſey, und deines Saamens nach dir. 


eagle mir 10 dem HErrn, dem Gott des Himmels und der 

Erden. c. 24 

Bin ich doch nicht 17 70 der dir deines Weibes Frucht nicht 
geben will. 1 Moſ. 3 

Es iſt kein Menſch u Bus: ſtehe aber / Gott if der Zeuge zwi⸗ 
ſchen mir und dir. c. 31, 50 

Du ſolt nicht mehr Jacob heiſen, ſondern Iſrael: denn du haft 
IB ER und mit Menſchen gekaͤmpfet, und bift Spgplgen. 


5 Ich 2 8 Gott von Angeſicht geſehen, und meine Srl in ge⸗ 

neſen. v. 30. 

Gott hat 285 beſcheret, ich habe alles genug. e 33 N 

Wolt ihr leben, ſo thut alſo; denn ich fuͤrchte G Ott. c. 42/18. 

Euer GOtt und eures Vaters Gott hat euch einen San ge⸗ 
geben in eure Saͤcke. c. 43, 23. 

Gott ſey dir gnaͤdig, mein Sohn. v. 29. 5 

Gott hat mich Pharao zum Vater geſetzet, c. 45, 8 

GOrk, der nuch mein Lebenlang ernähre. det. c. 48, 15. 

Fuͤrchtet euch nicht, denn ich bin unter GOtt e. 50% 19. 

Die Wehmuͤtter fuͤrchteten GOtt. 2 Mof.a, 17. 

Gott erhoͤrete ihr Wehkla en. c. 2, 24. 

Gott rief Mefi aus dein Buſch. c. 3, 4. 

Der Herr, der Ebraͤer GOtt, hat uss gerufen. c. 3, 18. e. 5, 1 


Und will euch annehmen zum Volk, und will euer Gt ſeyn. e. 6, * 


Wie du geſager haft, auf daß du erfahreſt, daß niemand iſt wie 


der Her unſer GOtt. c. 8, 10. 

Gehet bin, und dienet dem HErrn euren Gott. c. 10, 8. F 

Das iſt mein Gott, ich will ihn preiſen; er iſt meines Vaters 
Gott, ich will ihn erheben. c. 157 2. 

Zwischen Abend ſolt ihr Fieiſch zu eſſen haben⸗ und innen 
werden, daß ich der HEre, euer GOtt, bin. c. 16, 12. 

Ich 100 Ms HeErr, dein GOtt, der dich aus. Egypten geführet, 


Ein 755 der Herr, I Gott, bin ein eifräger Gott. 7 2015. 
c. 34, 14. 5 Mof. 5, 
Herr, Herr GOtt, Abk und gnaͤdig, geduldig und von 
roſer Gnade und Treue c. 34, 6. 4 Moſ. 14, ki Neh. 9, 17. 
ſ. 86, 5. Pf. 103, 8. ꝛc. . 
Ich bin der HErr, euer Gott: 
ae ihr heilig ſeyd: denn ich bin heilig. 3 Mo. 1,44. 2 192. 
20% 7+ 


Du 


darum ſolt ihr euch heiſigen, . 


4 a l ‘ 
GOTT 

Du ſolt dich vor deinen Gott füchten: denn ich bin der HErr. 
3 Mof. 19, 14. a 

Welcher feinem GOTT fluchet, der ſoll feine Sünde tragen. 
3 Moſ. 24, 15. | 2 

Und will unter euch wandeln, und will euer Gott feyn, fo folt 
ihr mein Volk ſeyn. c. 26, 12. Jer. 7, 23. c. 11, 4. Ezech. 34/31. 

Ach Gott, heile fie die Mirjam. 4 Moſ. 12, 13. 

Ach Gott, der du biſt ein GOtt der Geiſter alles Fleiſches: ob 
ein Mann gefündiger hat, wilt du darum über die ganze Ge: 
meine wüten. c. 16, 22. 3 

Gott iſt nicht ein Menſch, daß er Lüge, noch ein Menſchenkind, 
daß ihn etwas gereue. €. 237 19. h 

Wo iſt ein GOTT im Himmel und auf Erden der es deinen 

Werken und deiner Macht konne nachthun, 5 Mof. 3,24. 
Der HeErr, dein Gott iſt ein verzehrend Feuer, und ein eifriger 

GOtt. 5 Moſ. 4, 24. C. 9, 3. l 
Der HeErr, dein GOtt iſt ein barmherziger GOtt: er wind dich 
nicht laſſen, noch verderben. c. 4, 31 


Du Daß geliehen, auf daß du wüſſeſt, daß der HErr allein GOtt 


iſt und keiner mehr. e. 4, 35. 39. Joſ. 2, 11. 2 75 

Den Sabbathtag ſolt du halten, daß du ihn heiligeſt: wie dir 
der HErr, bein GOtt, geboten hat. 5 Mof. 5, 12. 

Heutiges Tages haben wir geſehen, daß Gott mit Menſchen 
redet, und fie lebendig bleiben. c. 5, 4. 

Höre Iſrael, der HErr, unſer GOtt, iſt ein einiger HErr. c. 64. 

Und du ſolt den HErrn, deinen GOtt lieb haben von ganzen 
Herzen, von ganzer Seele, von allen Vermögen: v. 5. Matth. 
22, 37. Marek. 12, 30. u 

So foit du nun wiſſen, daß der HErr, dein GOtt, ein GOTT 
iſt, ein treuer GOtt. 5 Moſ. 7, 9. 

Re 9 5 dein GOtt iſt unter dir, der groſe und erſchreckliche 

Ot. c. 7, 21. 

Daß denn dein Herz ſich erhebe, und vergeſſet des HErrn, dei 
nes Gottes. c. 8, 14. a } 

Nun Iſrael, was fordert der HErr, dein Gott von dir? Denn, 
daß du den Herten, deinen Gott fuͤrchteſt, daß du in allen 
ſeinen Wegen wandelſt, und liebeſt ihm, und dieneſt dem, 
Herten, deinem Ott, von ganzen Herzen ꝛc. c. 10, 12. 

Der Heer, euer Gott, iſt ein GOtt aller Götter, und HERR 
über alle Herren, ein groſer Gott, mächtig und ſchrecklich, 
IE 1 — Perſon achtet, und kein Geſchenke limmt. c. 10, 17. 
2 ron. 19, 7. 2 1 7 

Er iſt dein Ruhm, und dein Gott. v. 21. 5 

Ihr ſey Kinder des HErrn, eures GOttes. 5 Moſ. 14, 1. ein 

heilig Volk dem HErrn euren GOtt. v. 2. 
Du ſolt dich nicht halten gegen dem HEtrrn, deinem GOTT. 


c. 18, 14. 
Das wird dir vor dem HErrn, deinem Gott, eine Gerechtigkeit 
feyn. c. 24, 13. 7 
Gebet unſerm GOtt allein die Ehre. c. 32, 3. N 
Treu iſt Gott, und kein Boͤſes an ihm, gerecht und fromm iſt 
mußte v. 4 f - 
Dankeſt du alſo deinem GOtt, du toll und thöricht Volk. v. 4. 
Sehet ihr nun, daß ichs allein bin, und iſt kein GOtt neben mir? 


c. 32, 39. 
Es iſt kein Gott, als der Gott des gerechten. e. 33/26. 
Der Here dein Gott iſt mit dir in allem, das du thun witſt. 


Joſ. 1 9. 
Ost 568581 euer Gott, iſt ein GOtt beyde oben im Himmel 
und unten auf Erden. Joſ. 2, 11 * f 
Dabey ſolt ihr merken, daß ein lebendiger GOtt unter euch iſt. 
Jo. 10. . s 
e Henn, eurem GOtt anhanget, wie ihr bis auf die⸗ 
fen Tag gethan habet. Joſ. 23, 8. > 
Ihr könget dem HEren (und zugleich andern Göttern) nicht 
dienen: denn er iſt ein heiliger GOtt, ein eifriger Gott. Joſ. 


24, 19. i 4 
Ein neues hat GDtt erwaͤhlet, er hat die Thore beſtritten. 


Nicht. 5, 8. 4 e 
Wir müſten des Todes ſterben, daß wir Gott geſehen haben. 
* Richt. 13, 22. f en: 

- HEır, Her „gedenke mein, und ſtaͤrke mich Gott diesmal. 


Richt. 16, 28. ö . 
Dein Volt iſt mein Volk und dein Gott iſt mein Gott. Ruth 
fs 


I, 16. ? 3 
Es if niemand heilig, wie der HErr, auſer dir iſt keiner, und 


ift kein Hort, wie unſer GOtt iſt. 1 Sam. 2,2. . 
Der Herr iſt ein G Ott, der es merket, und laͤſſet ſolch Vorneh⸗ 
men nicht gelingen. v. 3. 


* N * 


— 
GOTT, 933 
Nicht du, ſondern ein König ſoll uͤber uns herrſchen; fo doch 
der HErr, euer GOtt, euer König war. 1 Sam. 12, 12 
Laß meinen Vater und meine Mutter bey euch aus und eine 
gehen, bis ich erfahre, was GOtt mit mir thun wird. 1 Sam. 
227 3 
Gott iſt von Sauln gewichen. c. 28, 15. 5 
Darum bift du auch gros geachtet, HErr Gott, denn es iſt kei⸗ 
ner wie du, und iſt kein Gott, denn du, nach allem, daß wir 
mit unſern Ohren gehoͤret haben. 2 Sam. 7, 22. . 


Gdtt will nicht das Leben wegnehmen. 2 Sam. 14, 14. 


Mit dir kan ich ene zerſchmeiſen; und mit meinem Gott 
über die Mauren ſpringen. 2 Sam. 22, 30. 


Meineſt du auch, daß GOtt auf Erden wohne? 1 Kön. 8, 27. 


Der Herr, unſer Gott, ſey mit uns, wie er geweſen iſt mit uns 
ſern Vaͤtern, v. 57. 

Iſt der Herr GOtt, fo wandelt ihm nach. Iſts aber Baal, fe 
wandelt ihm nach. 1 Kön. 18, 21. 

Welcher Gott mit Feuer antworten wird, der ſey GOtt. v. 24. 

Der Herr iſt GOtt, der HErr iſt GOtt. v. 39. 

Darum daß die Syrer geſagt, der HErr ſey ein GOtt der Berge 
und nicht ein GOtt der Gründe ıc. c. 20, 28. 

Iſt denn nun kein Gott in Israel, daß ihr hingehet zu fragen 
Baalſebub? 2 Kon. 1, 3. 

Wo iſt nun der HErr, der Gott Elia? c. 2, 14. 

Bin 2 denn GHtr, daß ich toͤden und lebendig machen koͤnnte? 
2 Kön. 5, 7. f Me una 

Er Au weiß, daß kein GOTT iſt in allen Landen, ohne in 

Iſtael. v. 15. 

Wir verlaſſen uns auf den HErrn, unſern Gott c. 18, 22. 

Here Gott Iſrael, der du über Cherubim ſitzeſt, du biſt allein 
Gott unter allen 15 as auf Erden. c. 19, 15. 

Nun aber, HErr, unſer GOtt hilf uns aus Sanheribs Hand. 


v. 19. \ 8 
Friede ſey mit deinen Helfern, denn dein GOtt hilft dir. 1 Chr. 


137 18, 

Hilf uns Gott, unfer Heiland, und ſammle uns und errette uns 
aus den Heyden. c. 17, 35. 

Unſer Gott iſt groͤſer, denn alle Götter. 1 Chron. 2,5. 

So laß nun mein GOtt, deine Augen offen feyn, und deine Oh⸗ 
ren aufmerken aufs Gebet an dieſer Stätte. 2 Chron. 6, 40. 

Hilf uns HErr, unſer GOtt. HERR unſer Gott, wider dich 
mag kein Menſch etwas. 2 Chron. 14, 11. N 

Herr, unſer Vaͤter GOtt, biſt du nicht im Himmel, und Hertz 
ſcher in allen Koͤnigreichen der Heyden. c. 20, 6. 

Bey Gott ſteht die Kraft zu helfen und fallen zu laſſen. c. 25,8. 

Er iſt der Gott, der zu Jeruſalem iſt. Eſr. 1, 3. 5 

Ach Herr, Gott vom Himmel, groſer und erſchrecklicher GOtt, 

der da hält Bund und Barmherzigkeit. Neh. 1, 5. c. 4, 14. 

Höre, unſer GOtt, wie verachtet find wir. Neh. 4, 4. 

Meineſt du, daß Hiob umſonſt Gott fürchtet, Hiob 1, 9. 

Haben wir gutes empfangen von Gott, und ſolten das Boe 
nicht auch annehmen? c. 2, 10. 

Wie mag ein Menſch gerechter ſeyn, denn Gott? c. 4, 17. 

Siehe, ſelig iſt der Menſch, den Gott ſtrafet. c. 5, 17. 

O daß meine Bitte geſchaͤhe und GOtt gäbe mir, was ich hoffe? 

87 


C. G, 
Meineſt du, da? Gott unrecht richte. c. 8, 3. 

Darum ſiehe, daß Gott nicht verwirft die Frommen, und er⸗ 
hält nicht die Hand der Boshaftigen. c. 8, 20. 
Ja ich weis faſt wohl, daß Ces) alſo iſt, daß ein Meuſch nicht 

gerechtfertiget beſtehen mag vor GOtt. c. 9, 2. c. 25,4. 
Meineft du, daß du fo viel wiſſeſt, als GOtt weis. c. 11, 7. 8. 
Wolt ihr Gott vertheidigen mit Unrecht. c. 13, 7. f 
Du haſt die Furcht fahren laſſen, und redeſt zu veraͤchtlich vor 

Gott. c. 15, 4. 


Gott hat mich übergeben dem Ungerechten. c. 16, IT. 


Und werde in meinem Fleiſche GOtt ſehen. c. 19, 26. S. Aufer⸗ 
ſtehung $. 10. \ 

Wer will Got lehren, der auch die hohen richtet? c. 21,22. 

Was darf Gott eines Starken. c. 22, 2. N 

Siebe Gott iſt hoch droben im Himmel. e. 22, 12. S. droben g.. 

Gott hat meim Herz bloͤde gemacht. c. 23, 16. 

Siehe ich Gottes eben ſo mobi, als du. c. 33, 6. 

Gott iſt mehr weder ein Mehſch. c. 33, 12. . 

Wenn GOtt einmal etwas beſchteuſſet, fo bedenket ers nicht 
erſt hernach. v. 14. 4 ü — 

Wenn jemand ſchon ferne iſt, fo gilt er doch nichts bey Gott. 


c. 34, 9. 
Es ſey ferne, daß Gott ſolte gottlos ſeyn. e. 34, 10. 


Bbb b bb z Eirbe 


+ ir 

. GOTT 

Siehe Gott iſt zu hoch in feiner Kraft, wo iſt ein Lehrer, wie 
er iſt? c. 36, 22. 

Siehe, Gott iſt gros und unbekandt, ſeine Jahrzahl kan nie⸗ 
mand forſchen. c. 36, 26. 

Gott donnert mit feinem Donner gräulich. c. 37, 5. 

Haft du einem Arm, wie Gott. c. 40, 155 

Auf, OErr, hilf mir, mein GOtt. Pf. 3 

Erpbre mich, wenn ich rufe, Gott de Gerechtigkeit. Pſ. 4, 2 

Vernim mein Schreyen, mein Koͤnig und mein GOtt. Pf. 5,3. 

Du biſt nicht ein GOtt, dem a Weſen gefälr, wer boͤſe 
tt, bleibet nicht vor dir. Pf. 5, 

Auf dich, HErr, traue ich mein Edt, hilf mir von alle mei⸗ 
nen Verfolgern. Pf. 7 

Her, mein Gott, babe ich ſolches gethan, und iſt unrecht in 
meinen Händen. v. 4. 
Du gerechter GOtt prüfeſt Herzen und Nieren. v. 10. 

Mein Schild iſt bey GOtt. v. 11. 

EDir iſt ein rechter Richter, und ein GOtt, der taͤglich draͤuet. 


v. 12. 
in allen feinen Tücken hält er Gott vor nichts. 


Det e z 
Pf. 10, 
Schaue boch, und erhöre mich, HErr, mein GOtt. Pf. 13, 4. 
Die Thoren ſprechen in ihren Herzen: es iſt kein GOtt. Pf. 14, 1: 
Der Here ſchauet vom Himmel auf die Menſchen Kinder, daß 
5 he, ob jemand klug ſey, und nach Gott frage. v. 2. Pf. 


Ir 1005 115 des Armen Rath; aber Gott iſt feine Zuverſicht. 
14 

. mich, Gott, denn ich traue auf dich. Pf. 16, 1. 

Der Herr, mein GOtt, machet meine Finſterniß licht. P. 18,29. 

Der Gott meines Heils muͤſſe erhaben werden. Pſ. 18, 47. 

ei it ein GOtt ohne der HErr? oder ein Hort, ohne uͤnſern 

Ott. v. 32. 
. He mich mit Kraft, und machet meine Wege ohne 
Vandel. v. 33. 

Mein Gott, mein nl, warum haft du mich verlaſſen. Pf. 
22, 2. Matt 27, 4 ; 

Du 1 7 5 mein Edel von Mutterleibe 55 Pſ. 22, II. 

Mein Gott, ich hoffe auf dich. Pf. 25 

Du biſt der Gott, der mir hilft / täglich harre ich dein. v. 5. 

Ggtt, erloͤſe Iſrael aus aller feiner Noth. Pſ. 25, 22. 

Laß mich nicht, und Ni nicht von mir die 5595 ab, Gott, 
mein Heil. Df. 27, 

Der Gott der Ehren donnert. Pf. 29, 

Herr, mein GOtt, ich will dir danken 5 Ewigkeit. Pf. 30, 13. 

Du haft mich erldſet / HErr, du treuer GOtt. Pf. 31, 6. 

Ich 2 47 hoffe auf dich, und ſpreche du biſt mein GOtt. 


ſ. 3 
a din dal, daß der Herr ein (fein) Gott iſt. Pf. 33, 12. 


Erwecke bich und wache auf zu meinem 1 und zu meiner 
Sache, mein GOtt und HErr, Pf. 35, 2 

HeErr, mein Gott, richte mich nach deiner Gerechtigkeit. v. 24. 

Wie theuer iſt deine Güte, GOtt. Pf. 36, 8 

zn mich nicht HErr, mein Gott, ſey nicht ferne von mir. 

38, 22. 

Hert, mein G Ott, gros find deine Wunder. Pf. 40, 6 

Deinen Willen, mein Gott, thue ich gerne. v. 9. 

Meine Seele duͤrſtet nach GOtt, nach dem lebendigen Gott; 
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wenn werde N. dahin kommen, daß ic) GOttes Angeſicht 


ſchaue. Pf. 42, 
Wo iſt nun dein Gdtt? v. 4 
Was betrübeſt du dich, meine Seele 2⸗ harre auf GOtt. v. 6. 12. 
Mein Gott betrübt iſt meine Seele in mir. v. 


Ich ſage zu GOtt, meinen Fels: warum haft du mein vergeſ⸗ 


ſen? v. 10. 
Ou bit 55 Gott meiner Stärke, warum verſtoͤſſeſt du mich. 


Pf. 4 A - 
Gott, 0 of e mein Koͤnig, der du Jacob a ůͤlfe rde 


ſeſt. Pf. 44, 5. 
Gott, dein Stuhl bleibet immer und ewig. Pf. 4 


Darum hat dich GOtt, dein GOtt geſalbet HR Freudenoel 


mehr denn deine Geſellen. Pf. 45, 8. 
Gott iſt unſere Zuverſicht und Staͤrke. Pf. 46, 2 


Gott iſt bey ihr drinnen, darum wird fie wohl bleiben; Gott 


hilft ihr fruͤhe. Pf. 46, 6 

Seyd ſtille, und erkennet, dag ich Gott bin. v. II. 

Gott faͤhret auf mit Jauchzen und der HErr mit heller Pos 
laune. Pf. 47,6. N ; 


GOTT. 


Gott iſt König auf dem ganzen Erdboden. v. 8. 9 

er iſt in ihren Pallaͤſten bekannt, daß er der Schuß h. 
48) 4 

Gott, wir warten deiner Güte in deinem Tempel. v. 10. 


Daß dieſer GOtt ſey unſer GOtt immer und ewiglich; er fh 


ret uns wie die Jugend. Pf. 48,15 
8 80 vr meine Seele erloͤſen dus der Hollen Gewalt. Pf. 


unser Edit kömmt und ſchweiget nicht. Pf. so, 3 

Höre, mein Volk, laß mich reden; Iſrael “ a unter Bir 
zeugen: ich GOtt, bin dein Gott. f 5 

1005 Gott Dank und bezahle dem Höchſten deine Geluͤbde. 


ede 175 mit gnaͤdig nach deiner Güte. Pf. 5, 3. e. 0 577 
71 2. a 
Schaf! in mir, Gott, ein rein Herz. PR. 5 


Errette ig von den Nannen GDuͤ, Ps du mein GOtt 
und Heiland biſt. v. 16. 


Die Opfer, die GOtt gefallen, find ein geänafer Geiſt; ein ges 5 


1 und zerſchlagenes Herz wirft du Got nicht verachten. 
ehe ins iſt der Mann, der Gott nicht vor ſeinen Troſt hielt. 
erde GSit ſtehet mir bey, der HErr erhaͤlt meine Seele. f. 


4ı 6. 
oi 1 Gebet, und verbirge dich nicht vor meinen 
ehen 
175 u hören, und fie demüthigen, der allewege bleibet. Pf. 


a ‚Son, du wirft fie hinunter ſtoſſen in die tiefe Grube. 
50 mil Cotes Wort rühmen, auf Gott will ich hoffen. Pf. 


Sch AR a Ott, dem F der meines Jammers ein 
Ende machet. 1 

Gott ſendet feine Güte 1 55 Treue. v. 4. 

e doch Gott, über den Himmel, und deine Ehe über ale 

elt. v. 6 

Es iſt ja, Gott noch Richter auf Erden. Pf. 58, 12. 

Gott erzeiget mir reichlich feine Güte; bt läffet mich meine 
Luſt ſehen an meinen Feinden. Pf. 5 

Ich will dir mein Hort, lobſingen; den ku; Gu biſt mein 
Schutz, und mein gnaͤdiger Gott. Pf. 59, 18. 

Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der mir hilft. Pf 62, 2. 

Bey Gott iſt mein Heil, meine Ehre, der 95 meiner Stärke, 
meine Zuverſicht iſt auf Gott. Pf. 62, 

Gott hat ein Wort geredet, das 15 ich lea gebbret, 
daß GOtt (allein) mächtig iſt. Pf. 62, 12. 

Gott, du biſt mein Gott, frühe wache ich zu dir. Dis 63 2. 

Gott, man lobet dich in der Stille zu Zion. Pf. 65, 

Es ſegne uns Gott, unſer ER Es ſegne uns Gott, und 
alle Welt fürchte ihn. Pf. 67, 

Gott, du labeſt die Elenden mit et. Gütern. Pf. 68, 11. 

Gott leget uns eine Laſt auf, aber er hilft uns auch. v. 20. 
Wir haben einen Git, der da hilft und einen Henn Herrn, 
der vom Tode errettet. v. 21. 

Man ſiehet, Gott, wie du einherzeuchſt. v. 25. 

Dein Gott hat dein Reich aufgerichtet, daſseibe wolteſ, eo, 
uns ſtaͤrken. v. 29 

Gebet GOtt die Macht. b. 3 

Gott iſt wunderſam in ie Heiligthum. v. 5 


Die GDtt ſuchen, denen wird das Herze leben. Pf. 69, 3 33. 1 


Ich aber bin elend und arm, Gott, eile zu mir. Pf. 70, 6. 


5 


Gott 155 un ferne von mir; mein Gott eile mir zu beifen. 0 


Pf 7 
Ach 39 mie nicht, Gott, im Alter, wenn ich grau werde. 


U. 18. 
Gott, deine Gerechtigkeit iſt hoch, der du groſe Dinge thu 
Gott, wer iſt die gleich. IM. 71,1 19. groſ ge th fs 


Gelobet ſey GOtt, der HErr, der ern Wunder thut. Pf. 72, 18. 


Israel hat "dennoch GoOtt zum Troſt, wer nur reines Herzens 


iſt. Pf. 7 * 
Wan ui dle gleich Leib und Seele verſchmachtet, ſo biſt du den⸗ 
9 55 Gott, allezeit meines Herzens Troſt und mein Theil. 


Ach Gott wie lange ſoll der Widerwaͤrtige ſchmaͤben.? 10. 
Mache d dich auf, GOtt, und führe aus deine Sache. Mee, 
Be en Jun ic dei Pf. b id 60 s 
tt, dein Weg iſt heilig; wo iſt ſo ein m tiger tt / 
du, G Ott, Diff. Pf. 77, 14. 15. 


er 


N. 


1 


GO 
T2 Pr 
Und gedachten, daß So ihr Hort iſt; und Gott, der Hoͤchſte, 


ihr Erlbſer. Pf. 78 
Hilf 73 20 tt, 722 Helfer um deines Namens Ehre willen. 


ſ. 7 
Gott 1 . uns, und laß leuchten dein Antlitz, ſo geneſen wir. 


Gott, ſchweige doch nicht alſo, und 5 doch nicht ſo ſtille; Gott 
halte doch nicht fo inne. Pſ. 83, 

Tröſte uns, Gott, unſer Bela ah laß ab von deiner in: 
nade über uns. Pf. 85, 5. 

> 5 55 faſt mächtig in der Verſammlung der Heiligen. f. 


Herr, Gitt, du biſt unſere Zuflucht für und für. Pf. 90, 17. 


Mein E Ott iſt der Hort meiner Zuverſicht. Pf. 94, 22. 


+ 


l 75 Err iſt ein aer Gott; und ein groſer König uͤber alle 


Gbiter. Pf. 95, 
Er iſt unſer Gott, und wir das Volk feiner ROHDE, und Schaafe 
feiner Hand. Pf. 95, 7. 
Erhebet den Ser Unten Gott. Pf. 99 
Herr, du biſt unſer Gott, du 1510 he ie; 12 Gott, verga⸗ 
beſt ihnen, und ſtrafeteſt ihr Thun. Pf. 9 


99, 8. 
; el daß der HErr Gott iſt; er hat uns gemacht. Pf. 


Mein Gott nim mich nicht weg in der Haͤlfte meiner Tage. 
Pf. 102, 25 S. Gebet §. 4 

Herr, mein Gott, du biſt ſehr herrlich. Pf. 104, 

5 8 EL Herr, unſer GOtt, er rich tet, in aller & Welt. Pf. 


elt EL iſt mein rechter 85 ich will ſingen und dichten, 
reine Ehre auch. P. 1 
Wer ie ne: der HErr, 1 Gdtt, der ſich ſo hoch geſetzet hat. 


P 1 
en Son iſt im Himmel, er kan ſchaffen, was er will. Pf. 


: Der Bere iſt 1 0 und gerecht; und unſer Gott iſt barmher⸗ 


zig Pf. 116 
Du biſt mein Gott, un ich danke dir; mein Gott, ich will 


dich preiſen. Pf. 118, 


Danket dem 5 aller Götter; denn ſeine Gute waͤhret ewige 


lich. Pſ. 136, 2. 
Ich aber a zum HErrn: du biſt mein Gott. Pf. 140, 7. 


E se} mich thun au deinem Wohlgefallen; denn du biſt mein 


GOtt. Pf. 123 


Ich merkte, daß ales was Gott thut, das beſtehet immer. 


red. 3, 14. 


3 Wir Gott fürchtet, der entgehet dem allen. e. 7, 19. 


Gott hat den Menſchen aufeichtig gemacht. Pred. 7, 30. 
Fürchte Gott, und halte feine Gebote, denn das gehöͤret allen 
Menſchen zu. c. 12, 13. 


. GDtt wird alle Werke vor Gerichte bringen, das MET iſt, 


es fen gut oder boͤſe. e. 12, 14. 

Soll nicht ein Volk ſeinen GOtt fragen? Ein. 8, 19. 

A werden ſich bekehren ⸗⸗zu GOtt, dem Starken. 

a. 10, 21. 

Siehe, das iſt unſer . auf den wir harren, und er wird 
uns helfen. Eſa. 25, 9 

HErr, unſer GOrt, es hrrſchen wohl andere Herren über uns, 
denn du; aber wir gedenken doch allein dein, und deines 
Namens. Eſa. 26, 13 

EDtt zücnet nicht mir mir. e. 27 


Der 8 55 a Gott des Gericht, wohl allen, die ſein har⸗ 


ren. c. 


Sie ER "hier Herrlichkeit er HErrn, den Schmuck unfers 


Gottes (Chriſti). c. 35, 2 


Seyd geteoſt, fuͤrchtet euch nicht: ſehet, euer Gott, der kommt 


45 Be 1 92 der da vergilt, kommt und wird euch hel⸗ 


Wit e n uns auf den HEren, unſern Gott? Eſa. 36, 7. 
Du biſt allein GOtt über alle Königreiche auf Erden. e. 37 16. 
Troͤſtet, troͤſtet mein Volk, fpricht euer GOtt. Eſa. 40, 1 

Wem wolt ihr denn Gott nachbilden? c. 40, 18. 


Der Heer, der ewige Gott, der die Erden geſchaffen hat, wird 


nicht muͤde noch matt. c. 40, 28 8 
Weiche nicht, denn ich bin dein Gott. e. 41, 10. 
Ich bin der HErr, dein EoOtt, der deine rechte Hand fiäker, 


und zu dir ſpricht: fürchte dich nicht, ich helfe dir. c. 41, 13. 


So ſpricht Got, der Here, der die Himmel ſchaffet. e. 42, 5. 
Ich bin der Herr, dein Gott, der Heilige in Iſrgel, dein . 
land, c. 43,3. 


3 


* 
\ 


Wie lieblich find auf den Bergen die Fuͤſſe der Boten + 


| Und fie follen mein Volk ſeyn, und ich will ihr G 


# 
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1 mir iſt kein Gott gemacht, ſo wird auch nach mir keiner 
eyn. v. 10. 
3% bin er erfte, und bin der lezte, und auſer mir iſt kein GOtt 


Aff auch ein Gott auſer mir? Es iſt kein Hort, ich weis von 
keinem v. 8. 

Ich bin der HErr, und ſonſt keiner mehr, kein Gott iſt ohne 
mich. c. 45, 5. 14. 21. 22. e. 46, 9 

o du Dig ein verborgen G8tt, du Gott Iſrael, der 

eiland. c. 45, 15. 

Darum bin en vor * HErrn herrlich, und mein Gott iſt 
meine Staͤrke. c. 49, 

Wer iſt unter euch, der 25 HeErrn fürchtet, der ⸗-verlaſſe ſich 
auf ſeinen Gott. c. 50, 10. ER 


da fagen zu Zion: dein GOtt iſt Konig. Eſa. 52, 7. 

Eure 3 ſcheiden euch und euren Git von einander. 
c. 5 

Ich fee mich im Sten; und meine Seele iſt froͤlich in mei⸗ 
Sieb Gott. Eſa. 61, 10. 

Siehe, wir kommen zu dir: denn du biſt der Herr, unſer GOtt. 
:: Warlich 8 hat . keine Huͤlfe, denn am HErrn, un⸗ 
ſern GOtte. Jer. 3, 2 

Der Herr iſt ein techter Gott, ein lebendiger GOtt, ein ewi⸗ 
ger "König. Jer. 10, 10. 

Du bift doch ja, der HErr, unſer Gott, Aafden wir hoffen; 
denn du kanſt ſolches alles thun. c. 14 

Bin ich nicht ein Gott der nahe iſt, icht der HErr? und 
nicht ein Gott, der ferne ſey? c. 23, 23 

Und ſie ſollen mein Volk ſeyn, ſo will ich ir Gott ſeyn. c. 24, 7. 

Du groſer und ſtarker Gott, Here Zebaoih iſt dein Name. 
c. 32, 18 

Ich, der Herr, bin ein Gott alles Fleiſches. v. 27. 

Ja, ich erhub meine Bat zu ihnen, 5 ſprach: ich bin der 
Herr, euer GOtt. Czech. 20, 5. c. 28, 

Es iſt kein Zweifel, euer Gott iſt ein Hr über alle Götter, 
und ein HErr über alle Könige, der da kan verborgene Dins 
ge offenbaren. Dan. 2, 47. 

Siehe unfer GOtt, den wir 5 kan uns wohl ertetten aus 
dem gluͤenden Ofen. c. 3, 

Den EDit aber, der deinen Odem, und alle beine Wege in ſei⸗ 
ner Hand hat, haſt du nicht geehret. c. 5, 23. 

Man ſpuͤrete keinen Schaden a dem Daniel, Denn er hatte ſei⸗ 
nem Gott vertrauet. e. 6, 2 

Er iſt der lebendige GOtt, der 1 55 bleibet. v. 26. 

Er wird ſich erhe ben und aufwerfen uͤber alles, was Gott iſt, 
a wider den Gott aller Götter wird er Greuel reden. 

II, 36 

Ich bin G81, und nicht ein Menſch und bin der Heilige unter 
dir. Hoſ. 11, 9. 

Juda haͤlt noch feſt an GOtt. v. 12. 

So bekehre dich nun zu deinem Gott, halte Barmherzigkeit 
5 Nacht, uud hoffe ſtets auf deinen Gott. Hof. 12, 7. 


14, 
un wilt du laſſen unter den Voͤlkern ſagen: wo iſt nun 
ihr GOtt? Joel. 2, 5 
Und ihr ſolts erfahren, daß ich mitten unter Iſrael ſey, und daß 
ich der HErr euer GOtt ſey, und keiner mehr. v. 27. 
Weil ich denn dir alſo thun will, fo ſchicke dich, Iſrael, und 
begegne deinem GOtt. Amos 4, 12. 
Stehe auf, rufe deinen GOtt an, ob vielleicht GOtt an uns 
denken wolte, daß wir nicht verduͤrben. Jon. 1, 6. 
Es iſt dir geſaget Menſch, was gut iſt⸗ -und demuͤthig ſeyn 
vor deinem GOtt. Mich. 6,8 
Ich aber will auf den Heren ſchauen, und des Gottes, meines 
Heils, EINE: mein GOtt wird auch hören. Mich. 7, 7. 
Wo iſt der HErr, dein GH? v. 10. 
3 iſt ein pr Gott, wie du biſt? der die Sünde vergies 
et ꝛc. c. 7, 18. 
Der HErr 1. ein eiſriger GOtt, und ein Rächer, ja ein Raͤcher 
iſt der HErr. Nah. I, 2. 
Aber du HErr, mein Ep, mein Heiliger, der du von Ewig⸗ 
keit her biſt, laß uns nicht ſterben. Hab. 1, 12. 
Sie will auf den HErrn nicht trauen, noch ſich zu ihtem GOtt 
halten. Zeph. 3, 2. 5 
Der HErr, dein Gott, iſt bey dir, ein ſtarker Heiland. v. 17. 
Ott ſeyn in 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Zach, 8, 8, € 1 
Haben 


e wir nicht 55 Het Vater! 2 vr uns nicht ein Gott ge: 
macht? Mal. 2, 

er er 1 10 Menſch Gott taͤuſchet, wie ihr mich taͤu⸗ 

et? c. 3, 8. 

Gott jürgen nicht, wie ein Menſch, daß er ſich nicht verſoͤhnen 
laſſe. Judith 8, 13. 

Wir aber kennen keinen andern GOtt ohne ihn allein. v. 16. 

Herr 7 du biſt der maͤchtige GOtt, der groſe Tharen thut. 
c. 10, I 

Gott ift Zeuge über alle Gedanken, 258 3 alle Herzen 
gewiß und hoͤret alle Wort. Weis 1575 
Gdtt hat den Tod nicht gemacht. c. 1, 

Er 925 5 vor, daß er Gott kenne, und kühmet ſich GOttes Kind. 


Wer Er Helle Leben führet, der iſt GOtt nahe. Weish. 6, 20. 

Wer kan denken, was Gott will? c. 9, 1 

Es ift außer dir kein GStt, der du forgeft für alle. c. 12, 13. 

Aber du, unſer Gott, biſt freundlich. c. 15,1. 

Dein Lebenlang habe Gott vor Augen und im Herzen; und 
hüte dich, daß du in Feine Sünde willigeft, noch thuſt wider 
Gottes Gebot. Tob. 4 

Wer hat Gott je 7 7 5 1909 er machen folte ? Sir. 1, 3. 

Halte dich an GStt, und weiche nicht, daß du immer ärker 
werdeſt. c. 2, 3. 

Wehe denen, fo an Gott verzagen v. 14. 

Es kommt alles von Gott, Gluͤck und Unglück. c. 11, 14. 

Gott ſegnet den Frommen ihre Guͤter. v. 23. 

DIE unſer GOtt, wir liegen vor dir mit unferm Gebet. Bar. 

19. 

Herr, ewiger GOtt, der du kenneſt alle Heimlichkeiten. Suſ. 42. 

Gott vermag dem Abraham aus dieſen Steinen Kinder zu er⸗ 
wecken. Matth. 3, 9. 

Du ſolt GOtt, deinen HeErrn nicht verſuchen. e. 4 

en Kad, die reines Herzens ſind, denn fie werden 651tſchauen. 


She ſönnet nicht Gott dienen und dem Mammon. c. 6, 2 

Was Gott zuſammen fuͤget, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden. 
c. 19, 6 
Niemand iſt gut, denn der einige G Ott. v. 17. 

Bey den Menſchen iſts unmöglich, aber bey Gott (durch ſeine 
Gnade) find alle Dinge möglich. v. 26. Marc. 10, 27. 

So gebet dem Kayſer, was des Kayſers iſt, und GOtte, was 
Gbottes iſt. c. 22, 21. 

en 1 5 GStt vertrauet; der erldſe ihn, luͤſtets ihn. Matth. 


Wet tan Sünde vergeben, denn Gott allein? Marc. 27 7. 
Lie, 5 21. 

Dem Anfang der Creatur hat 1 Edott geſchaffen ein Maͤnnlein 
und ein Fräulein. Marc. 10, 

Hbre Iſrael, der HErr, unſer Gott iſt ein einiger GOtt. Marc. 
12, 5 


Meiſter, d u haſt warlich recht geredet: denn es iſt ein De und 


iſt kein anderer auſer ihm v. 32. 

Bey GOtt iſt kein Ding unmdalich. Luc. 1, 37. 

Und me ein Geiſt freuet ſich GOttes, meines Heilandes. v. 47. 
Aber Gott kennet eure Herzen: denn was hoch iſt unter den 
Menſchen, das iſt ein Greuel vor GOtt. c. 16, 15. 0 

Solte GOtt nicht erretten feine Auserwaͤhlten. e. 18,7. 

Gott aber iſt nicht der Toden, ſonderu der iebendigen Gott; 
denn fie leben ihm alle. Luc. 20, 38. (So wie Matth. 9, 24. 
vergl. Rom. 14, 8.) 

Und du fürchteſt dich auch nicht vor GOtt, der du doch in gleicher 

Verdammnis biſt. Luc. 23, 40. 

Im Anfang war das Wort, und das Wort war bey Gott, und 
Gott war das Wort. Jeh. I, 1. 

Niemand hat Gott je geſehen, der eingeberze Sohn, der in 
des Vaters Schoos, der hats uns verkündiget. c. 1, 18. 

Alſo hat EDtt die Welt geliebet, daß ꝛc. c. 3 16. 

Gott 1 Sohn nicht geſand in die Welt, daß er die Welt 
richte. c. 3, 17. 

Wer es cr annimmt, der verfiegelt, daß GOtt wahrhaftig 
ey. v. 3 

685 if di Geiſt, und die ihn anbeten, muͤſſen ihn im Geiſt und 
in der Wahrheit anbeten. Joh. 4, 24. 

Wir Ich war unehlig geboren; wir haben einen Vater, Gott, 
c. 8, 4 

Wir wiſen aber, daß Gott die Suͤnder nicht boͤret; ſondern 
ſo jemand Gottesfuͤrchtig iſt, und thut feinen Willen, den 


höret er. Joh. 9, 31. 


D — 
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Glaubet ihr an Gott, fo glaubet ihr an mich. Joh. 14, l. 

Das iſt aber das ewige Leben, daß ſie dich, daß du allein Lab 
rer Gott biſt, und den du geſand haft, JEſum (als) Chriſt 
erkennen. c. 17, 3. 

Ich fahre auf zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu meinem 
GOtt (vorsemlich in Anſehn der angenommenen menſchüchen 
Natur) und zu eurem Gott. c. 20, 17. 

Mein HErr und mein GOtt, ſagt Thomas aus gaubiger Über: 
zeugung des Herzens. c. 20, 28. vergl. v. 29. 

Richtet ihr felbſt, obs vor ee 255 daß wir euch mehr ge⸗ 
horchen, denn GOtt. Apſtg. 4, 19. 

Mau muß Gott mehr Abbkchen, denn den Menſchen. c. 5, 29. 

Gott hat mir gezeiget, keinen Menſchen gemein oder unrein zu 

heiten. Apſtg. 10, 34 
155 fand zu Altar, darauf war geſchrieben, dem unbekannten 
Ott. c. 17% 23. 24 

Und zwar bat SD die Zeit der Unwiſſenheit uͤberſehen. 
e 1738. 

Gott wird dich ſchlagen, du getünnichte Wand. e. 23,3 

Denn daß man weiß, daß ein Gott ſey iſt ihnen BR 5 
Gott hat es ihnen offenbaret. Rom. 1. 19. 

Dieweil fie wuſten, daß ein Gott iſt und haben ihn nicht geprei⸗ 
ſet als einen Gott, noch gedanket = = darum hat fie auch 
Gott dahin gegeben in ihrer Herzen gelüiſte. c. 1, 21. 24.28. 

Wir wiſſes daß GOttes Urtheil recht iſt über die, fo ſolches thun. 
c. 2, 2. 

Auf den Tag, da Gott das Verborgene der Menschen e 
IEſum Chriſt richten wird, laut meines Euangellt. c. 2, 16. 

Dir e vor den Götzen und raubeſt Gott, was fein iſt. 


& bleibe vielmehr alſo, daß EDtt wahrhaftig ſey und alle Men⸗ 
ſchen falſch. c. 3,4. 
Oder iſt GOtt allein der Juden GOtt? Iſt er nicht auch der 
Heyden Gott? ja freylich auch der Heiden ED. Sinte: 


mal es iſt ein einiger GOtt. c. 3, 29, 30 


Und wuſte aufs allergewiſſeſte, daß, was Gott verheiſet, das 


kan er auch thun. c. 4, 21. 


Darum preifet GOtt feine Liebe gegen uns, daß Chriſus fe 


uns geſtorben iſt, da wir noch Suͤrder waren. c. 5, 8. 

Das dem Geſetz unmöglich war, das that Gott. e. 8,3. 

Wir wiſſen aber, daß denen, die GOtt lieben, alle Dinge zum 
Beſten dienen, die nach dem Vorfatz 9 Er v. 28. 

Iſt Gott für uns, wer mag wider uns ſeyn? c. 8 

Wer will die Auserwaͤhlten GOttes befchuldigen 3 ? Gott iſt hie, 
der gerecht machet. v. 33. 

Aus welchen Chriſtus herkommt nach dem Fleiſch, der da 15 Gott 
hochgelobet in alle Ewigkeit. c. 9, 5. 

Iſt denn GOtt ungerecht? das ſey ferne. v. 14. 5 

Hat denn Gott fein Voll verſtoſen? das (ey ferne! Romer, I. 

Gott bat alles befchloffen unter dem Unglauben, auf daß er 
ſich aller erbarme. v. 32. S: befchliefen g. 5 

Gott aber der Geduld und des Troſtes ehe euch, daß ihr ei⸗ 
au, eee ſeyd unter einander, nad) JEſum Chriſt. 


GH die Hofnung erfuͤlle euch mit aller Freude und Friede im 
Glauben. v. 13. 

Der Gott des Friedes zertrete den Satan unter eure Füffe im 
kurzen. c. 16, 20. 

Demſelbigen GOtt, der allein weiſe iſt, ſey Ehre dutch Jeſum 
Chriſt in Ewigkeit. v. 27. 

Gott iſt getreu, durch nl in berufen ſeyd zur Gemein: 
fchaft feines Sohnes. 1 Cor. 

Was thdͤricht iſt vor der Welt, das hat GOlt ermählet, daß er die 
Weiſen zu Schanden mache. c. 1, 27. 

Gott hat das Gedeyen gegeben. c. 3, 6. 

GStt aber wird die drauſen find, richten. c. 5, 13. 

rt iſt getreu, der euch nicht laͤſt verfüchen, über euer Vermögen. 
1 Cor. 10, 13 

ER iſt Chriſtas Haupt (in Anſehn der Menſchheit). 1 Cor. 


Es 1 5 mancherley Kraͤfte, aber es iſt ein Gott, der dawirket 
alles in allen. c. 12, 6. 
Bar . ein Gott der Unordnung, ſondern des Friedes. 


Etliche, feen nichts von Gott, das ſage ich euch zur Schande. 
C. 15, 

Gott A N y Dank, der uns den Sieg gegeben hat, je aufen 

Herrn JEſum Chriſtum. 1 Cor. 15, 57. 


* 


as 
4 
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GOTT 
Gelobet ſey GDtt , und der Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, 
der Vater der Barmherzigkeit, und Gott alles Troſtes. 


2 Cor. 1, 3. 

eie der da bies das Licht aus der Finſterniß hervor leuchten. 
2 Or. 4, 0. IR, . 

Gott war in Chriſto, und verfühnete die Welt mit ihm felber, 
und rechnete ihnen ihre Sünde nicht zu. 2 Cor. 5, 19. 

Gott, der die Geringen trdͤſtet. c. 7, 6. 


Einen froͤlichen Geber dat GOtt lieb. c. 9, 7. 


* 


Gott kan machen, daß allerley Gnade unter euch reichlich ſey. 


c. 9, 8. ER ER ve : ; 
Ein Mitler aber iſt nicht eines einigen Mittler; Gott aber iſt 
einig. Gal. 3, 20. 
Da aber die Zeit erfuͤllet war, ſande GOtt feinen Sohn. c. 4, 4. 
Aber Gott, der da reich iſt von Barmherzigkeit. Eph. 2, 4. 
Ein HErr, ein Glaube, eine Taufe, ein GOtt und Vater unſer 


aller, der da iſt über euch alle, und durch euch alle, und in euch 


allen. obe 4, 5.6. a 0 

Welcher, ob er wohl in göttlicher Geſtalt war, hielt ers nicht für 
daher Raub Gott gleich ſeyn. Phil. 2, 6. S. gleich, und 
uſern. 

Denn Gott iſts, der in euch wirket beyde das Wollen und Voll: 
bringen, nach feinem Wohlgefallen. Phil. 2, 13. 5 

Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigkeit, ſondern zur Heili⸗ 
gung. 1 Theſſ. 4,7. 


2 8. 
Aber Gott, dem ewigen Könige, dem unvergaͤnglichen und un: 


9 5 und allein Weiſen, ſey Ehre und Preis in Ewigkeit. 

I Tim. I, 17. > 2 

Es iſt ein GOtt und ein Mittler zwiſchen GOtt und den Men: 
ſchen, nemlich der Menſch, Chriſtus JEſus, der ſich ſelbſt ge⸗ 
geben hat für alle zur Erloſung. 1 Tim. 2, f. 6. 

Gbtt iſt offenbaret im Fleiſch. 1 Tim. 3, 16. S. Geheimnis. 

Und ſtrafe die Widerſpenſtigen, od ihnen Gott dermaleins 
Buſe gaͤbe, die Wahrheit zu erkennen. 2 Tim. 2, 25. 


Denn alle Schrift von GOtt eingegeben iſt nutz zur Lehre. 
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Sober Gott, ehret den König. 1 Petr. 2, 17. 

Ottt widerſtehet den Hoffaͤrtigen. c. 5, 5. i 

Der Gott aller Gnaden, der uns berufen hat zu feiner ewigen 
Herrlichkeit in Chriſto JEſu. c. 5, 20. 

Das iſt die Verkündigung, die wir von ihm gehoͤret haben, und 
euch verkündigen, daß GOtt ein Licht iſt, und in ihm iſt keit 
Finſternis. 1 Joh. 1, F. 5 

Niemand hat Gott jemals geſehen. 1 Joh. 4, 12. 

So jemand ſpricht: ich liebe GOtt, und haſſet feinen Bruder, 
der iſt ein Lügner. c. 4, 20. . a . 

Wer Gotte nicht glaͤubet, der macht ihn zum Lügner, denn er 

laubet nicht dem Zeugnis, das GOtt zeuget von feinem 
ohn. c. 5, 10. ? 

Dieſer iſt der wahrhaftige GOtt und das ewige Leben. v. 20. 

Wer übertrit und bleibet in der Lehre Chriſti, der hat keinen 
(gnädigen ) Gott. 2 Joh. 9. a ER 

Aber vom Sohn: GOtt, dein Stuhl waͤhret von Ewig keit zu 
Ewigkeit. Ebr. 1, 83. 

Der alles bereitet, das iſt GOtt. c. 3, 4. 

Es iſt unmöglich , daß GOtt lüge. Ebr. 6, 18. 

Ohne Glauben iſts ohnmdͤglich Gott gefallen. Wer zu Gott 
kommen will, der muß glauben, daß er ſey, und denen, die 

ihn ſuchen, ein Vergelter ſeyn werde. Ebr. 11,6. 

Gott kan auch wohl von den Toden erwecken. c. 11, 19. 

So ihr die Züchtigung erduldet, ſo erbeut euch GOtt als Kin⸗ 

dern. c. 12, 7. } ; 

Die Hurer und Ehebrecher wird Gott richten. c. 13,4. 

Gott iſt nicht ein Verſucher zum Höfen. Jac. x, 13. 

Hat nicht Gott erwaͤhlet die Armen auf dieſer Welt, die am 
Glauben reich ſind? c. 2, 5. 

Du glaubeſt, daß ein einiger Gott, du thuſt wohl daran. 


e . 8 

Nahet euch zu Gott, fo nahet er ſich zu euch. c- 4, 8- 

Wir danken dir, allmaͤchtiger Gott, der du biſt und wareſt. 
Offenb. 11, 17. 


Start iſt GOtt, der ſie richten wird. c. 18, 8. 3 
Wer überwindet, wird alles ererben, und ich werde ſein GOtt 


ſeyn, und er wird mein Sohn ſeyn. c. 21, 7. 8 
und ſo jemand davon thut von den Worten des Buchs dieſer 

Weiſſagung : : fo jemand dazu ſetzet, fo wird GOtt zuſetzen 

die Plagen, die in dieſem Buch geſchrieben ſtehen. v. 22, 19. 


9. 4. Aus oder von Gott feyn: (a) Gott zum 


— 
— 


’ 
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Urſprung und Befoͤrderer haben. (b) Aus ihm geboren 
ſeyn, von ihm geliebet, bewohnet, regieret und vor ſein 
Kind erkant werden. S. geboren g. 4. Die Lehrer find 
aus Gott, welche wie die Apoſtel von Gott widergebo— 
ren, geſanb, gelehrt ſind, und das Wort Gottes in 
Lauterkeit und Wahrheit predigen * Das Leben aus 
Gott iſt ein goͤttliches, dazu der Menſch anfaͤnglich ge— 
ſchaffen, aber durch den Fall verloren gegangen. Eph.- 
4, 18. S. entfremdet. 
(a) Iſts aber aus GOtt, fo koͤnnet ihrs nicht dämpfen. Apſtg. 


5/39. 
cb) Wer von Gdtt iſt, der köret Gottes Wort. Joh. 8,47. 
Wer. nicht recht thut, der iſt nicht von GOtt. 1 Joh. 3, 10. 


3 Joh. 11. 0 8 

n% wiſſen, daß wir von Gott find, und die ganze Welt liegt im 

Argen. c. 5, 19. : 

* Prüfer die Geiſter, ob fie von GDtt find. 1 Joh. 4, 1. 2. 3. 4. 

Wir iD 928 Gott, und wer GOtt erkennet, der hoͤret uns. 

r ae 

Wir find mehr, wie etlicher viel die das Wort GOttes verfälfchen, 

ſondern als aus Lauterkeit, und als aus Gott, vor Gott, 

reden wir in Cheiſto. 2 Cor. 2, 17. 7 

F. 3. In Gott ſeyn: von ihm nicht nur in dem na⸗ 
tuͤrlichen Leben, ſondern auch in der Hofnung des ewigen 
erhalten werden. 1 Cor. 8, 6. Er iſt in uns wenn er 
ſich durch feine gnaͤdige Gegenwart in uns mächtig er 
weiſt. S. bleiben. $. 21. 1 Cor. 14, 25. 

, . 6. Die Gottloſen bekuͤmmern ſich bey ihrer Bauch⸗ 
fuͤlle nicht um den Allmaͤchtigen; Pf. 14, 4. allein fie 
werden voller Schrecken, wenn ihnen an ihren Wolluͤ⸗ 
ſten etwas abgehet, beſonders wenn ſich EOtt mit ſeiner 
Gnadengegenwart bey andern merken laͤſt, ſo meinen ſie 
ſogleich, ſie kaͤmen zu kurz und gehe ihnen etwas ab. 

Daſelbſt fürchten fie ſich; aber GOtt iſt bey dem Geſchlecht 

der Gerechten. Pf. 14, 5. ; 

§. 7. Er heiſt in der Schrift auch (1) Gott, der 
Err, Jehova weiln er der HErr allein, und alle ans 
dere Herren ihre Gewalt von ihm haben, und ihm Nez 
ane geben muͤſſen. S. auch Err. N 

2 Chron. 26, 18 1 Chron. 18, 17. c. 30, 20. Pf. 68, 19. Pf. 85,9. 

Eſa. 42, 5. Dar. 9, 3. Mich. 1, 2. Sir. 1, 1. 5 i 

Gott der HErr machte Himmel und Erde. 1 Moſ. 2,4. den Men: 

ſchen, v. 7. pflanzete einen Garten, v. 8 ſetzte den Menſchen 

hinein v. 15, ließ einen tiefen Schlaf auf den Menſchen fallen, 

v. 21. und bauete ein Weib, v. 22. deſſen Stimme höreren die 

Menſchen, c. 3, 8. machte dem Adam und ſeinem Werbe Röcke 

von Fellen, v. 21. ließ Adam aus Eden, v. 23. 

Gelobet ſey GOtt, der Err, des Sems. 1 Mof. 9,26. 8 

Der ſtarke Gott, der HErr, der ſtarke GOtt, der HErr, weiß, 

fo weis Israel auch. Jof 22, 22. 

Gott, der HErr, der Maͤchtige redet. Pf. 50, 1. 

Lobet GOtt, den HEren, in den Verſammlungen. Pf. 68, 27. 

der allein Wunder thut. Pf. 72, 18. 

Denn Gott, der HErr, iſt Sonn und Schild. Pf. 84, 12. 1 

Siehe, Gott iſt mein Heil, ich bin ſicher und fücchte mich nicht: 

denn GOtt, der HErr, iſt meine Stärke, und mein Pfalm, und 

mein Heil. Eſa. 12, 2. EN 

Gott, der HErr, iſt ein Fels emiglich. c 26, 4. 

Gott, der Herr, verſchaffete einen Kürbis. Jon. 4, 6. 

Vertheidige die Wahrheit bis in den Tod, ſo wird Gott, der 
Err, für dich ſtreiten. Sir. 4, 33. f 

Und Gott, der HErr, wird ihm den Stuhl ſeines Vaters Das 

vids geben. Luc. 1, 32. > 2 

Heiliger aber Gott, den HEren, in euren Herzen. 1 Petr. 3,15. 

Heilig, Heilig, it GOtt der HErr, der Allmächtige. Offenb. 4, 8. 

Und Gott, der HErr der heiligen Propheten hat feinen Engel 

geſand, zu zeigen ſeinen Knechten, was bald geſchehen muß. 

g. 22, 6. 

F. 8. Wenn David 2 Sam. 7, 19. die Gnade Got⸗ 
tes ruͤhmet, und auch zugleich die Verheiſung des Mef 
fiä, fo ſagt er: das iſt eine Weiſe eines Menſchen, der 
Gott der Err iſt. In alten Herausgaben der Bibel 

Ccc ccc f hat 
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hat es Lutherus uͤberſetzet: Iſt das eine Weiſe eines 
Menſchen, rr, Herr! Jugleichen: Erzeigſt du 
dich, Err, „Err alſo gegen einen Menſchen. 

Dazu haſt du das zu wenig geachtet (dieß aber iſt noch zu gering 
geweſen vor deinen Augen, da ichs doch fehr hoch achte HErr, 
Herr, ſondern (darum) haft (du) dem Haufe deines Knech⸗ 
tes noch von fernen zukünftigen Dingen geredet: zukuͤnftige 
Dinge kund al dieſes iſt ja ein Verfahren (lin: 
terricht), wie es M nchen (aus Liebe gegen einander) zu hal⸗ 
2 pflegen, HErr, HErr. 

K. 9. (2) Der Gott Abrahams, Iſagcs, und 
Jacobs, weil er ſich dieſen insbeſondere offenbaret, ei⸗ 
ven Bund mit ihnen gemacht, ſie ihn durch den Glau⸗ 
ben erkannt und geehrt; er fi Wan erhalten, und 
fie ihm, ob fie gleich geſtorben, der Seelen nach noch 
leben, und nach der Auferſtehung mit Leib und Seelen 
leben werden. (3) Iſrael, weiln Gott dieſem Volk feiz 
nen Willen offenbaret, und ſie ihn nach ſeiner Vorſchrift 
verehret. (4) Febgoth. S. Jebgoth. 
(20 1 Moſ. 31, 53. . Ar 2 Sam. 23, 1. Pf. 84, 9. Eſa. 2,3. 


Mich. 4, 2. Apſtg. 3,13. 46. 
Ich bin deines Vaters Abrahams Gott. 1 Moſ. 26, 24. c. 
28, 13 


Der GH meines Vaters iſt mit mir geweſen, e. 31, 5. 42. 

Ich bin der Gott deines Vaters, der GOtt Abraham, der 
GoOtt Iſaac und der GOtt Jacob. 2 Moſ. 3,6. Matth. 22,32. 
Marc. 12, 25. Luc. 20, 37. Apſtg⸗ 7, 32. S. Auferſtehung §. 11. 

Ich bin erſchienen Abraham, Iſaac und Jacob, daß ich ihr All⸗ 
maͤchtiger Gott ſeyn wolte. 2 Moſ. 6, 2. 

Der Name des GOttes Jacob ſchütze di Hr 20,2 

Der Gott Jacob iſt unſer Schutz. Pf. 46, 8 

300 will verfündigen ewiglich und lobſingen 1555 Gott Jacob. 

. 75, 10. 

Von deinem Schelten, OH Jacob, ſinket in Schlaf beyde 
Roß und Wagen. Pf. 76, 7. 

Jauchzet dem Gott Jacob. Pf. 87, 2 

Und jagen, 1 eu ſiehets nicht, und der GOtt Jacob ach⸗ 
tets nicht.“ 

Wos, Se Hera bebete die Erde, vor dem Gott Jacobs. Pf. 


Woht Rom des Hülfe der GOtt Jacob ift. Pf. 146, 5 

Der GOtt Abraham, der Gott Iſaac, und der Est Jacob 
fey mit euch, und helfe euch zuſammen, und gebe ſeinen Se⸗ 
gen reichlich uber euch. Tob. 7, 15. 

(3) 2 Moſ. 24, 10. c. 34, 23. 4 Mof. 16, 9. 1 Sam. 5, 7. 8. 11. 
2 Sam. e 3 5 1 Kon. 8, 26. Eia- 21, 10, c. 48, 2 
Jer. 7, 3. Ezech. 8 

Pe, 2 an den Names des ſtarken GOttes Iſraels. 1 Mof. 


ie verſuündiget ihr euch alſo an dem Gott Iſrael. Joſ. 22, 16. 

Gehe hig mit Frieden; der GOtt Iſrael wird dir geben deine 
Bitte, die du von ihm gebeten 9905 1 Sam. 1, 17. 

Der Herr Zebaoth; der Gott Irael, iſt Gott in Iſrael. 
1 Chron. 18, 24. 

hin iſt 95 0 Iſrael, er wird dem Volk Macht und Kraft ge 
en. Pf. 68, 3 

Laß nicht ei werden an mir, die dich ſuchen, GOtt 
Iſrael. Pf. 69, 7. 

Wenn ſie ſeben werden ihre Kinder ⸗ den Gott 
Iſeae fürchten. Eſa. 29, 23. 

Ich der HErr will ſie erhören, ich der GOtt Iſrael will fie nicht 
verlaffen. Eſa. 47, 17. 

Fürwahr du biſt ein verborgen GOtt, du Gott Iſtael der 
Heiſand. Eſa. 45, 1 

Der HEer wird vor euch herziehen, und der G01 Iſrael wird 
euch ſam mien. c. 52, 12. 

Die Lahmen giengen, die Blinden ſahen; und preiſeten den 
SD Ilrgel. Matth. 15, 31. 

(4) ED Zebaoth, tröfte uns; laß leuchten dein Antlitz, fo 
geneſen wir. Pf. 80, 8. 15. 


g. 10. Sonſt werden ihm, dem wahren und einigem 
Gott, in der Schrift noch viele Namen beygelegt, bey 


= werden ſie⸗ 


welchen fich feine Kinder tröften, ſich feines Schutzes, fern fie im Argen liegt, Joh. 5, 7 


und ſeiner Liebe vergewiſſern koͤnnen. Davon Ne die 
angeführten Woͤrter. 


des kan beyſammen ſtehen. 


GOTT. 
Der Allmaͤchtige in Israel, Pf. 132, 2. 5. Ein Arzt, 2 Moſ. 
15 126. Burg, 2 2 Sam. 22, 2. Erbarmer, Eſa. 49, 10. Fels, 
5 Mor. 34, 2. Fels unſers Heils, 5 Moſ. 32, 15. Fels unſerer 
Stärke, Pf. 62, 8. unfere Feſte, Joel 3, 16. Freude, Pf. 4344. 
Furcht, 1 Moſ. 31, 54. Gott der Hoſnung, Rom. 57 der 


Geduld, Rom. 15, F. des Friedes, v. 33. der Liebe, 2 Cor. 


13, II. der Gnade, 1 Petr. 5, 10. unſer Starke, Pf. 89, 18. 
Gut, Pf. 16, f. Güte, Pf. 144. 2. unſer Heil, Hiob 13, 16. 
Hezland, Pf. 17, 7. und Erlöfer J ael, Eſa. 49, 7. unſer 
Hit e, Pſ. 23, 1. Hofnung, Pf. 62, 6. die Hofnun Iſraeis, 
Jer. 17, 13. Horn unſers Heils, Luc. 1, 69. Hort. Pf. 18, 3. 
Hort unſers Heils, Pf. 95, 1 der Hort Iſrael, Eſa. 30, 29. 
der Hort unſerer Zuverſicht, Pf. 94, 22. unſere ie, M. 
27, 9. Hüter Iſrael, Pf. 121, 4. unſere Kraft, Pf. 27, 1 
König aller Könige, 1 Tim. 6, 15. unſer Licht, 2 Sam. 22, 
29. Lohn, 1 Moſ. 15, 1. ein Meiſter zu helfen, Ela. 63, 1. 
Richter, Df. 7, 9. Ruhm, s Mof. 10 21. unſer Schatte, Pf. 
121, 5. Schild, I. 5, 13. Schirm, Pf. 32, 7. b d 


22, 3. Theil und Erbgut, 4 Mof. 18, 20. Troſt, 2, 9. 
Troſt Israel, Jer. 14, 8. Kröfter, Pf. 71,21. Trotz, Spruͤchw. 
bi Vater, 5 Moſ. 32, 6. Zuflucht, Pf. 57, 2. Zuberſicht. 
40, 2. 


$& 11. (b) von Moſe. (1) In Anſehn Aarons 


zeigte es an, daß er ihm ſolle ee haben, was er 


reden ſolle. Und (2) im Betracht Pharaos ſolte Mo⸗ 
ſes ihm goͤttliche Befehle bringen, nicht anders, als 
wenn ſie Pharao aus dem Munde Gottes hörete, 
Andere uͤberſetzen es durch Richter, fo daß Moſes über 
den Pharao die goͤttlichen Gerich te ausführen ſolle. Bey⸗ 
Es zeiget alſo nur eine 
Verrichtung an Gottes ſtatt an; denn Moſes konte 
kein weſentlicher GOtt, auch nicht wie Chriſtus nach 
ſeiner menſchlichen Natur erhoͤhet ſeyn. 

115 5 192 91 Mid (Redner) ſeyn / und du folt fein Gott 
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(2 en ich babe dich einen Gott geſetzet über Pharao. 
Mol. 7, J. 

9.611. (e) Ein erdichteter Gott, den ſich der 
Nieiuſch 172 55 und ihn als einen Gott verehret. Die 
Namen der Goͤtzen, welche ſich die Blindheit ausge⸗ 
fonnen, ſiehe unter Abgoͤtterey g. 2. 


Dan. 1, 2. c. 3, 14. Hoſ. 14, 4. Amos 8, 14. Neh. 7, 14. Hab. 


1, II. Weis h. 13, 10. c. 14, 8. 15. c. 15, 8. Ap * ! 

Sr a audeen GOtt andeten. 2 Nef RER m 97, 
20 0 
Der HErr allein leitete ihn, und war kein fremder Gott mit 
1 125 5 Moͤſ. 32, 12. ' 

Sb rufet ihr an den Namen 18 et und ich will den 
Namen des HEren anrufen. ı 18, 

7 laut, ae: er iſt ein Gott, er 18 aber bat zu ſchaffen. 
2 K 18, 27. 

Iſt denn nun kein Gott in Iſrael, daß ehet zu fra en 
Baalſebub⸗ den GOrt zu ron. 2 Kd 3 in frag 

Ein jealich Volk machte feinen GOtt. 2 Kön. 17, 9. 

Wo iſt ein Got unter allen Göttern, die ihr Land haben von 
metuer Hand errettet? c. 18, 35. 

Da ir 14 Gott, der dich aus Egyptenland geführet bat. 

keh. 9, 1 
Wenn wir des Namens unfers GOttes vergeffen hätten, und uns 


fere Hände aufgehaben zum fremden Gott, das möchte GOtt 


wohl finden. P.. 44, 21. 

Wer find fie, die einen Gott machen, und Gögen giefen, 4 
kein nuͤtze iſt J Eſa. 44, 10. 15. 17. 

Und ib n dem Gott, der nicht helfen kan. Eſa. 45, 20. 

Denn 0 8 Stadt, ſo manchen Gott haſt du, Juda 


Jer 
Es Oln ei kin indes Gott, der alfo erretten kan wie dicke. 
an. 


Die &5 heute ſchrien ein jeglicher zu feinem Gott. Jon. 1, $- 

Die zu Melite meineten, Paulus . ein Gott. duc 2226 
$. 12. (d) Der Teufel iſt ein GOtt der Welt, in ſo 

Er heiſt ein 


Fuͤrſt, Joh. 12, 31. ein Gewaltiger, Eph. 6, 12. und 
herrſchet in den Gottlosen, als wenn er 15 


Gott Wer 


GOTT 
Er hat ſein Werck in ihnen, Eph. 2, 2. fuͤhret ſie nach 


feinem Willen gefangen, und fie dienen ihm. Erefelbft 


giebt ſich vor einen HErrn der Welt aus, Matth. 4, 9. 

Bey welchen der GOtt dieſer Welt der Unglaubigen Sinne 
verblendet hat. 2 Cor. 4, . 

§. 13. (e) Der Antichriſt, welcher ſich ruͤhmet an 

Gottes ſtatt zu ſeyn. Er giebt ſich vor den Statthalter 

Chriſti aus, eignet ſich einen Vorzug vor allen Menſchen 

zu, will keinem Geſetz unterworfen ſeyn, und feine Aus— 

a Beh mehr als goͤttlich verehret wiſſen. (f) Vom 

auch, Phil. 3, 19. S. Bauch. . 5. 

Der da iſt ein Widerwärtiger, und ſich uͤberhebet tiber alles, 
das GOtt (Obriakeit) eder Gottesdierſt (ehrwürdig) heiſet; 
alſo, daß er ſich geſetzet in den Tempel (Kirche) Gottes, als 
ein GOtt, und giebt ſich vor, er ſey Ott. 2 Theſſ. 2, 4. 
F. 14. Paulus hatte die Kennzeichen nicht beſſer 

beſtimmen koͤnnen, den roͤmiſchen Biſchof, wie er 

ſich nach und nach in die Höhe geſchwungen, Zu bezeich⸗ 
nen. Der iſt es eben welcher feine Ausſprüche uber 

Gottes Wort ſetzet, einen blinden Gehorſam fordert, 

ſich zu keiner Verantwortung will ziehen laffen, den 

Busfertigen die gewiſſe Vergebung abſpricht, den Ge— 

wiſſen Zwang mit Menſchenlehre anlegt, des Himmel— 

reichs Schluͤſſeln zu haben vorgiebt, durch gute Werke, 

Wallfahrten, Ablaß, Geiſſeln, Faſten, Geluͤbde die Erz 

langung der Seligkeit verſpricht, ein Fegfeuer vorgiebt, 

die Schrift verkleinert und verbietet, die Sacramente verz 
ſtuͤmmelt, den Bildern und Verſtorbenen goͤttliche Ehre 

erweiſt ꝛc. N 
$. 15. (8) Zu andern Nennwoͤrtern geſetzet, zeigt es 

eine beſondere Groͤſe, Hoͤhe und Vortreflichkeit an. 


* 4 7 
Berge Gottes, von GOtt ſehr hoch und gros gemachte Berge, 
Pf. 36, 7. Cedern GOttes, Pf. 80, II. 
Ninive eine groſe Stadt GOttes (eine uͤber die Maſen grofe 
Stadt). Jon. 3, 3. 
Tyrus ein Luſtgarten GOttes (an einem akmuthigen Ort ers 
bauet). Ezech. 28, 13. 
§. 16. Götter in der Zahl der Vielheit heiſen (1) 
der wahre GOtt Iſraelis. Die Heyden nenneten ihn fo, 
nicht in der Abſicht, daß ſie dadurch den Dreyeinigen 
Gott verſtanden, fondern fie deuteten es, nach ihrer 
Vielgoͤtterey von mehrern unterſchiedlichen Goͤttern. 
Dan. 2, 1. c. 4, 6. c. 3, 11. Wenn die Verehrer des 
Wahren in der Zahl der Vielheit reden, daß nemlich die 
Goͤtzen nicht Goͤtter, ſo wollen ſie zeigen, daß ſie nichts 
Goͤttliches an ſich haben, und gar keiner Verehrung 
wuͤrdig, Bar. 6, 22. 29. 7203 
wege uns, wer will uns erretten von der Hand dieſer maͤchtigen 
Gotter? 1 Sam. 4, 8. N 
Shre N Berg Götter, darum haben ſie uns angemons 
1 29 235 7 
Ob die Heyden ibre Götter aͤndern, wiewohl ſie doch nicht Goͤt⸗ 
ter find? Jer. 2, x1. ! ö 
Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht erkantet, dienet ihr denen, 
die von Natur nicht Götter find. Gal. 4,8. N 
$. 17. (2) Die Obrigkeit, welche, als Gottes 
Statthalter und ſeines Gerichts Amtleute auf Erden, 
nach dem Geſetz Gottes, und nicht nach ihrem Duͤnkel 
richten ſolte. Sie iſt nach Gott der naͤchſte und ſolte 
auch GOtt am e e 0 77 21% ge Air 
5 Engel und hohe Obrigkeit. 
2 ) 50 ik Weine Sa bewſiher an allen Gttern der Egy⸗ 
prer. 2 Mof. 12: 12. . 2 
Du ſolt mit ihren Göttern keinen Bund machen 2 Moſ 23,32. 
Den Gortern ſolt du nicht fluchen. 2 Moſ. 22 28. vergl. Pred. 


10, 20 . . 5 
Soll ich meine Fettigkeit laſſen, die beyde Gyßtter und Menſchen 


(Hohe und Niedrige) an mir preiſen. Nicht. 9/9. 13. 


GOTT. 
Ich ſehe Götter herauf ſteigen (ei i 8 
leb l Weiler). 2 1 (einen anſehnlichen Maun, Rich⸗ 


Gott ſtehet in der Gemei Irak 
Söırerm. Pf. 82, Gottes, und iſt Richter unter den 


She ſeyd Götter, und alzumal Kinder des Hbchſten. v. 

Wer mag dem Herrn gleich ſeyn unter den Kind er Gd 
5 e 12 052 ſey Kindern der Goͤtter 
arum daß fie mich verlaſſen, und dieſe Stätte einen fremd. 
Gott (Hereſchaft) gegeben haben. Jer. 19, 4. 3 

Sintemal es find viel Götter und viel Herren. 1 Cor. 8,5. 
(2) Betet ihn an alle Götter. Pf. 97,7. vergl. Ebr. 1, 6. 
Ae e gu fad 4 75 vor den Gbtteen (Engeln 
‚seiten, a: den falſchen Goͤttern zum Tro ill ich di 
5 zum Trotz) will ich dir 


F. 8. Joh. 10, 34. 35. So ihr die Goͤtter nen⸗ 
net ꝛc. Der Heiland hat gar nicht die Abſicht zu laͤugnen, 
daß er wahrer Gott ſey, er wolte auch nicht ſagen, daß 
er dieſe Ehre, wie die Obrigkeit habe; ſondern er will 
beweiſen, daß er, als der Sohn Gottes, der mit dem 
Vater eines Weſens, v. 30, ſich vielmehr, ohne GOTT 
zu laͤſtern, den goͤttlichen Namen zuſchreibe, weil er auch 


der Obrigkeit, ohne GOTT zu laͤſtern, in gewiſſen Ver⸗ 


ſtande beygeleget werde; zumaln da die Werke, die er 
thue, ſeine wahre Gottheit deutlich genug erwieſen. 

$. 19. (4) Bögen, welche, ob fie ſchon nichts, 
3 Moſ. 19, 4. und unmüße, Jer. 2, 8. doch von den Goͤ⸗ 
tzendienern, als ein Gott verehret werden. Das heift: 
Menſchen Gemaͤcht Gott heiſen. Weish. 13, 10. S. 
Abgoͤtterey. Es iſt hiebey nicht wohl zu glauben, daß 
Iſrael dem Kalbe goͤttliche Ehre angethan; wie ſolte es 
der goͤttlichen Wunder ſo bald vergeſſen haben? Es ſolte 
nur ein Bild ſeyn, das vor ihm hergetragen wuͤrde, Apſtg. 
7, 40. und darunter fie den wahren Gott verehren wol— 
len; allein es war auch dieſes wider GOttes Verbot. 

4 Moſ. 25, 2. 5 Moſ. 13, 2. 13. c. 28, 36. c. 29, 18. 26. c. 32/17. 
Dan. 2, II. 

Gösen zu verehren von GOtt verboten, 2 Meſ 23, 24. c. 34, 
15. 5Mof. 6, 14. c. 7, 16. Joſ. 23, 7. mit angedroheter 
Strafe, 5 Moſ. 7,4. c. 8, 19, c. 11,6. c. 12, 30. c. 31, 18. 20. 
Jer. 5, 19. doch von Iſrael gethan, Nicht. 3, 6. c. 10, 6. 13. 
1 Sam. 8, 8. 1 Kda. 14, 9. Jer. 3, 13. 

BA, haſt du mir meine Götter (Teraphim) geſtohlen ? 
1 Moſ. 31, 30. 

Bey welchen du deine Götter findeſt, der ſterbe hier vor unſern 

Bruͤdern. v. 32. 

Thut von euch die fremden Götter. c. 35, 2. 4. 

Du ſolt keine andere Götter neben mir haben. 2 Moſ 20, 3. 23. 

Wer den Goͤttern opfert, ohne dem HEern allein, der ſey ver⸗ 
bannt? 2 Moſ. 22, 20. 728 

Andere Goͤtter Namen ſolt ihr nicht gedenken, und aus eurem 

Munde fohen fie nicht gezoret werden. 2 Moſ. 23. 13. 

Das find deine Götter, Ifrael, die dich aus Egyptenland gefuͤh⸗ 

ret haben. 2 Moſ. 32, 4. 1 Kon. 12, 28. Neh. 9, 18. 

Du ſolt dir keine gegoſſene Görter machen. 2 Moſ. 34, 17. 
Wo iſt ein fo herrlich Volk, zu dem Goͤtter alſo nahe fd) thun. 


5 Moſ. 4, 7. 0 1 Pi 

Daſelbſt wirft du dienen den Göttern, die Menſchen Haͤndewerk 
find. 5 Moſ. 4, 28. ö . $ WIM 

Du ſolt ihrer nicht ſchonen, und ihren Göttern nicht dienen: 
denn das wurde dir ein Strick ſeyn. 5 Moſ. 7, 16. 

Ro find ihre Götter? ihr Feis, darauf fie traueten? 5 Moſ. 


32, 37. 8 . * 

Gebet hin und ſchreyet die Goͤtter an, die ihr erwaͤhlet habt. 
Nicht, 10, 14. 5 

Alle Götter der Voͤlker find Goͤtzen. Pf. 96, 5. 

Babes Götter find zu Boden geſchlagen. Efa. 21,9. 

Haben auch der Heyden Gbdtter ein jeglicher fein Land errettet 
von der Hand des Koͤnigs zu Aſſyrien? Eſa 36 1s. 

Verkündiaet ung, was hernach kommen wird, fo wollen wir mer⸗ 
ken, daß ihr Götter ſeyd Ela 41, 23. 

Die ſich darauf verlaſſen, ſollen zu ſchanden werden. Eſa 42,17. 

Wo find aber denn deine Götter, die du dir gemacht haft? Heiß 
fie auffteben; laß ſehen, ob fie dir helfen Können in deiner 
Noth. Jer. 2, 28. 0 

Ccc ccc 2 5 Die 


9,0 Gottesdienſt 
Die Götter, die den Himmel und Erde nicht gemacht haben, 
mörjen vertilget werden. Jer. 10, 11. 
Wie kan ein Menſch Götter machen, die nicht Götter find? Jer. 


16, 20. 
Euer Gott iſt ein GOtt über alle Götter. Dan. 2, 47. 
Er wird alle Götter auf Erden vertilgen. Zeph. 2, 11. a 
Thiere, Welsh. 12, 24. 27. und andere Dinge dazu gemacht. 
C. 13, 2. 
Die Götter find den Menſchen gleich worden. Apſtg. 14, 11. 
Es find nicht Götter, welche von Menſchen gemacht find. c. 19, 26. 
S8. 20. (5) Engel, Obrigkeiten und Goͤtzen, welche 
man auch in etlichen Orten 9. 17 verſtehen kan. (6) 
Daͤmonien oder Geiſter, Halbgoͤtter. Die Heyden mei— 
neten, die Seelen der verſtorbenen Helden wuͤrden Halb— 
goͤtter, die vieles, als Mittler, bey den Goͤttern auswir⸗ 
ken koͤnten. (2) Satzungen und Anſtalten in Religi⸗ 
onsſachen. 
(5) Der HErr, euer Gott, iſt ein GOtt aller Goͤtter. 5 Moſ. 


10, 17. 5 

Wer iſt dir gleich unter den Göttern? 2 Moſ. 15, 11. Pf. 86, 8. 

Der HeErr iſt ein groſer Gott; und ein groſer Konig über alle 
en Pf. 95, 3. Pf. 96, 4. Du biſt erhoͤhet über alle-@dt: 
ter, Pſ. 97 9. 

Danket dem GOtt aller Götter. Pf. 136, 2. 

(6) Es ſiehet, als wolte er neue Goͤtter verkuͤndigen. Apſtg. 


17. 18. 
(7) Der Heyden Gdtter find lauter nichts. Jer. 10, 3. 


Gottesdienſt. 

J. 1. (a) Ein Inbegrif der Handlungen, welche 
man in Anſehn Gottes vornimmt, um dadurch feine 
Ehrerbietung gegen das hoͤchſte Weſen zu bezeugen. 2 Moſ. 
35, 24. C. 38, 21. 2 Chron. 35, 10. 16. Jer. 52, 18. 

$. 2. Im A. T. war es ein figuͤrlicher, ein Vorbild 
und Zeugniß von dem Meßia in aͤuſerlichen Ceremonien, 
welche nach dem Buchſtaben des Geſetzes verrichtet wer— 
den muſten, Ebr. 9, 6. 9. Die Juden ſahen den Mer 
ſiam in ſolchen Bildern gleichſam nur von ferne, und die ſich 
im Glauben an ihn hielten, trugen die Gnadenbelohnung 
der ewigen Seligkeit davon. Im N. T. da Chriſtus ſelbſt 
im Fleiſch erſchienen und das Schattenwerk aufgehoben, 
uns vom Fluch und Zwang des Geſetzes, Gal. 3, 13. den 
Ceremonien, c. 5, 1. duͤrftigen Satzungen, c. 4, 8. erlo⸗ 
ſet; denn er iſt des Geſetzes Ende, dienen rechtſchaffene 
Chriſten GOtt im Geiſt und in der Wahrheit. 

Und du folt ſolch Geld der Verſühnung nehmen von den Kin: 
dern Iſrael, und an den Gottesdienſt der Hütte des Stifts 
legen. 2 Moſ. 30, 16. S. Geld F. 7. x 

Wenn mich der HErr wieder nach Jeruſalem bringen wird, fo 
will ich dem HErrn einen Gottesdienſt thun (ihm noch eifri⸗ 
ger als zuvor dienen; oder ein Opfer thun). 2 Sam. 15, 8. 

Wir werden keine Sache zu Daniel finden, ohne über ſeinen 
Gottesdienſt. Dan. 6,5. 

Tobias hielt ſich zum Tempel und Gottesdienſt. Tob. 1, 6. 

Die Furcht des HErrn iſt der rechte Gottesdienſt. Sir. 1, 17. 

Wer Gottes Wort ehret, der thut den rechten Gottesdienſt. 
c. 415, Ba . 

Be laſſen, das iſt ein Gottesdienst, der dem HEren 
gefaͤlt. Sir. 35, 5. . 

Joſia richtete den rechten Gottesdienſt wieder auf. c. 49, 4. 

Ich bin ein Phariſaͤer geweſt, welches iſt die ſtrengſte Secte un: 
ſers Gottesdienſtes. Apſtg. 26, 5. 3 

Die da find von Iſrael, welchen gehöret die Kindſchaft⸗⸗ der 
Gottesdienſt und die Verheiſung. Rom. 9, 4. 

Ich ermahne euch L. B. durch die Barmherzigkeit GOttes, daß 
ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da lebendig, heilig, 
und Gott wohlgefällig ſey, welches ſey euer vernünftiger (auf 
Gottes Wort, und beſonders auf ſo kraͤftig bisheto angefuͤhr⸗ 
te viele Urſachen und Wohlthaten, gegruͤndeter) Gottes: 
dienſt. Rom. 12,1. 5 . 

Es hatte zwar auch das erſte feine Rechte des Gottesdienſtes 
und Aufeelichen Heiligkeit. Ebr. 9, x. FAR 

Dis Geraͤthe des Gostegdienfivd wurde mit Blut beſprenget. 

r. 9, 21. * 


Gottesdienſt. 
Sonſt hätte das Opfer ee wo die, ſo am Gottesdien 


find, kein Gewiſſen mehr hätten von den Sünden, wenn fie 
einmal gereinigt waͤren. Ebr. 10, 2. 


Ein jeglicher Prieſter iſt eingeſetzet, daß er alle Tage Gottes⸗ 
dienſt pflege. Ebr. 10, 11. 

g. 3. Insbeſondere, (b) wenn man die Pflichten 
gegen ſeinen Naͤchſten in acht nimmt, und eben dadurch 
Gehorfam gegen Gott beweiſet. NZ 

Ein reiner und unbefleckter Gottesdienſt vor Gott, dem Vater, 
iſt der, die Waiſen und Witwen in ihrer Truͤbſal beſuchen und 

ſich von der Welt unbefleckt behalten. Zac. 1, 27. 

$. 4. Gott hat keinen Nutzen davon, wenn wir Liebe 
uͤben und gutthaͤtig ſeyn; denn er bedarf niemandes, 
Apſtg. 17, 25. allein er hat Luft an der Barmherzigkeit, 
Ebr. 13, 16. und der ſolche uͤbet, der gefaͤllet ihm, ja 
er nimmt es an, als wenn es ihm ſelbſt geſchehen, wie 
er denn auch ſolches befohlen. Eſa. 1, 17. A 

$. 5. Der Gottesdienſt des Glaubens Phil. 2, 27. 
iſt das Evangelium, durch deſſen Predigt Paulus den 
Philippern gedienet, ſie zum wahren Glauben an Chri⸗ 
ſtum, und den rechten Dienſt GOttes zu bringen. 

9. 6. (e) Verſchiedene Arten einen Gott zu vereh⸗ 
ren; und Dinge, die man goͤttlich verehret: gemachte 
Goͤtter, Bilder, Altaͤre. Von 2 Theſſ. 2, 4. da es ſo viel als: 
was ehrwuͤrdig heiſt. S. Gchtt F. 13. f. I 

Ich bin herdurch gegangen, und habe geſehen eure Gottesdien⸗ 

ſte. Apſtg. 17, 23. f — 

9. 7. Die ſchoͤnen Gottezdienſte des SErrn. Grdt. 
die Lieblichkeit des HErrn. Es iſt nichts anders, als 
der levitiſche Gottesdienſt, deſſen kein Stuͤck ſo gering 
war, daß es nicht ſolte etwas von der Lieblichkeit des 
Evangelii abgebildet haben. Bey jeden Opfer, Raͤuch⸗ 
werk ꝛc. hieß es: ſchmecket und ſehet, wie freundlich 
der Err iſt. Es lag darinne die heimliche Weisheit, 
Pf. 31, 8. welche ob fie ſchon nicht voͤllig, doch fo viel 
1 ſelbiger Kirchenverfaſſung noͤthig, offenbaret war. 

om. 3, 21. 

Eins bitte ich vom HErrn⸗⸗zu ſchauen die 


h ſchoͤnen Gottes: 
dienſte des HErrn. Pf. 27, 4: - 
$. 8. (d) Rath, dadurch die Juden meineten den 

Babyloniern zu entfliehen. = er 
Ich will den Gottesdienſt Juda und Jeruſalem dieſes Orts 
zerſtören. Jer. 19, 7. UT, 
$. 9. Der Gottesdienſt ($. 1.) iſt entweder inner⸗ 
lich oder aͤuſerlich. Jener beſteht in den innerlichen 
Handlungen der Seele, ſonderlich des Willens, dabey 
gewiſſe Gedanken vorausgeſetzet werden. Die Re⸗ 
gungen des Willens ſuchen ihren Grund (1) in dem 
göttlichen Weſen und in dem Verhalten Gottes gegen 
uns; als in der Furcht, Liebe und Gehorſam. Erken⸗ 
nen die Menſchen GOttes Majeſtaͤt, fo ſehen ſie ihn 
als einen HErrn an, welcher diejenigen, jo ihm zuwider 
leben, unendlich ſtrafen koͤnne und wolle, und hiedurch 
wird in dem Gemuͤth eine Furcht rege, dadurch ſie ge⸗ 
reitzet werden, ihre Handlungen ſo anzuſtellen, daß ſie 
der Strafe entgehen moͤgen. Erkennen die Menſchen 
die Liebe BOÖtres, vermoͤge deren er ihnen fo viele Vor⸗ 
zuͤge guͤtig verliehen, ſo erwecket dieſes eine Gegenliebe. 
Liebe macht wieder Liebe. Vereinigen ſich Furcht und 
Liebe, ſo entſtehet der gottgefaͤllige Gehorſam, da der 
Menſch ſich beſtrebet, durch Antrieb der Furcht und Reitz 
der Liebe nach GOttes Willen ſeinen Wandel zu fuͤhren. 
(2) In unſerm Fuſtande und Verhalten gegen GOtt. 
Wir Menſchen koͤnnen ohne goͤttlichen Beyſtand und 
Huͤlfe nicht ſeyn. Wiſſen wir nun, daß Gott nach ſei⸗ 
ner Allmacht koͤnne, und nach ſeiner Guͤte helfen wolle, 
fo entſtehet daher ein Vertrauen, welches ſich aue 
ver⸗ 


Gottesdienſt > 


vergnuͤgt, daß es von GDtt alles Gute zu erwarten 
habe, und daß er nach ſeiner Weisheit alle Ungluͤcks⸗ 
falle fo richten koͤnne, wolle und werde, daß fie unſer 
Beſtes befoͤrdern. Koͤmmt in ſolcher Verfaſſung Sorge 
und Noth, fo entſteht ein Verlangen nach GOttes Bey⸗ 
ſtand und Huͤlfe, daß er uns entweder das Gute, ſo wir 
haben, erhalten, oder uns aus der Noth erretten wolle. 
Dieſes iſt nichts anders, als das innerliche Gebet. Bez 
gegnet uns Gott mit feinem Beyſtand und Huͤlfe, und 
wir bedenken, daß wir deren unwuͤrdig, ſo erfolgt die 
Dankbarkeit. 5 


$. 10. Der aͤuſerliche gehet (1) gerade zu auf 
Gott, welches eigentlich der Gottesdienſt heiſet, und in 
gewiſſen aͤuſerlichen Handlungen, die man in Anſehn 
Gottes vornimmt, beſtehet. Man bewundert durch 
Lob die göttliche Majeſtaͤt und Liebe, ſucht durch Gebet 
der goͤttlichen Wohlthaten theilhaftig zu werden, und 
wenn dieſes geſchehen, ſo erkennet man ſeine Unwuͤrdig— 
keit durch Danken. Stimmen hiebey die aͤuſerlichen 
Bewegungen mit dem Herzen, ſo iſt es ein aufrichtiger 
Gottesdienſt; ſind es aber leere Worte, ſo iſt es Heu⸗ 
cheley. Hierinne beſteht das Weſen des Gottesdienſtes; 
die auſerordentlichen Umſtaͤnde, Zeit, Ort, Ceremonien 
ſind nach dem Unterſchied der Voͤlker unterſchieden. 


$. ı1. Von dem innerlichen glaube ich nicht, daß 
ein Vernuͤnftiger ſolchen vor in der Natur ungegruͤndet 
anſehen werde. Wir hangen von Gott ab; er iſt unſer 
Geſetzgeber, und folglich muͤſſen wir auch ſeine Geſetze 
beobachten und ihm dienen. Was den Aeuſerlichen be⸗ 
trift, fo weis ich nicht, daß die Vernunft etwas vor⸗ 
ſchreibe; Denn ob fie ſchon ſelbigen, als ein Mittel, zu 
vielen Guten billiget, ſo weis ſie doch keinen Grund der 
e anzugeben, daß man Gott aͤuſerlich verz 
ehren ſolle. 
F. 12. Durch den Fall iſt der Wille des Menſchen 
verderbt, und der Verſtand in Finſterniß gerathen. Die 
Freundſchaft zwiſchen dem Schöpfer und feinem Ger 
ſchoͤpfe aufgehoben. Wolte nun ſchon der Menſch nach 
feiner natürlichen Einſicht GOtt dienen, fo koͤnte er doch 
nie vergewiſſert ſeyn, daß es ihm angenehm. Dieſes 
weis er, daß er GOTT oft erzuͤrne, aber er weis kein 
Mittel, die Verſoͤhnung bey ihm zu erlangen. S. Er⸗ 
kenntniß 9. 7. Furcht, §. 3. und 6. Wer ihm alſo die 
nen will, muß die Vorſchrift in der Schrift ſuchen. 
Hier ſtehet (1) Gottes ernſtlicher Befehl, daß feine 
vernünftige Geſchoͤpfe ihm mit einem nach feinem beiliz 
gen Wort abgemeſſenen Dienſt beehren ſollen. S. die— 
nen, anbeten. Sie werden zum Gehorſam des Geſetzes 
vermahnet, 5 Moſ. 4, 2. Mich. 6, 8. Sie follen anbe⸗ 
ten Gott, ihren HErrn, und ihm allein dienen, Matth. 
4, 10. (2) deſſen gnaͤdigſter Wohlgefalle an Handlun⸗ 
gen, welche ihn zu verherrlichen vorgenommen werden. 
Lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen, Pſ. 143, 
10. (3) Seine gnaͤdige Belohnungen, welche er denen 
verheiſen, die ihm dienen und ſeine Gebote halten. 2 Moſ. 
23, 23. Und da ein aͤuſerlicher Gottesdienſt ohne den 
innerlichen Schalen ohne Kern, ein Coͤrper ohne Leben, 
ſo wuͤrde es nichts als eine Heucheley ſeyn, wenn wir 
nur den Schein eines gottſeligen Weſen ſuchen und def 
ſen Kraft verleugnen wolten. Wir muͤſſen ihm alſo 
von ganzen Herzen, 1 Sam. 12, 10. treulich, v. 24. de⸗ 
muͤthig, Apſtg. 20, 19. mit Freuden, Pf. 100, 2. und im 
Geiſt und Glauben dienen. Wir muͤſſen durch die Wi⸗ 
dergeburt zum geiſtlichen Leben gekommen ſeyn, Gal. 
5, 25. und ihm unter dem Glauben, in dem Glauben, 


> 


* 


Gottesfurcht. 941 
durch den Glauben als einem lebendigen und geſchafti— 
gen Dinge, dienen, wenn ihm unſer Dienſt ſoll angenehm 
ſeyn. Rom. 7,6. 5 

$. 13. Wer nach feinen verdorbenen Duͤnkel ſich ei⸗ 
nen Gottes dienſt erwaͤhlen wolte, der wurde etwas eite—⸗ 
les unternehmen, welches der eifrige GOTT, der feine 
Ehre keinen andern laſſen will, (u) verboten, 4 Mof. 
15, 39. 5 Moſ. 32, 18. (2) ſeinen ernſtlichen Misfal⸗ 
len darüber bezeuget, Eſa. 49, 13. und (3) ſolches ernſt⸗ 


lich beſtrafet, Pf. 106, 39. 40. wie ſolches aus den Bey⸗ 


ſpiel der Söhne Eli, 1 Sam. 2, 12. c. 4, 11, 18. Salo⸗ 
mos, 1 Koͤn. 11, 49. Joas, 2 Chron. 24, 18. Manaſſe, 
2 Chron. 33, 7. zu erkennen. S. Abgoͤtterey. Sehet 
alſo zu, daß eure Gottesfurcht nicht Heucheley ſey, und 
dienet Gott nicht mit falſchen Herzen, Sir. 1, 34. Es 
iſt ein Glaube, ein Weg in Chriſto, Eph. 4, 5. Joh. 
14, 6. Apſtg. 4, 12. und niemand iſt GOtt angenehm, 
er fürchte denn in wahrer Buſe, Glauben und Gehors 
ſam den alleinigen wahren Gott, und thue recht. Apſtg. 
10,34. 35. 
Beyde Propheten und Prieſter lehren alleſammt falſchen Got; 
tesdienſt. Jer. 6, 12. er 
Sie halten To hart an den falfchen Gottesdienst, daß fie ſich 
nicht wollen abwendig machen laffen. Jer. 8, 5- 
Warum Bo fie dient 0 erzürnet durch ihre Bilder, und fremde 
unnuͤtze Gottesdienſte? Jer. 8, 19. 
Ein Holz (als Gott ehren) muß ja ein nichtiger Gottesdienſt 
ſeyn. Jer. 10, 8. 15 
Ich wills auch nicht wehren, wenn eure Tochter und Bräu 
geſchaͤndet und zu Huren werden; weil ihr einen andern Got⸗ 
tesdienſt anrichtet mit Huren. Hof. 4, 14. 5 
In Ephraim iſt allenthalben Lügen wider mich, und im Haufe 
Iſcael falſcher Gottesdienſt. Aber Juda hält noch feit an 
Gott, und an rechten heiligen Dienſt (den aͤuſerlichen hr 
ten nach, das Leben war ſchon verdorben). Hoſ. 12, 1. vergl. 


v. 3. 

Dergleichen wurde der Diana erzeigt. Apſtg. 19, 27. 

So aber jemand unter euch läffer duͤnken, er diene GOtt, und 
haͤlt ſeine Zunge nicht im Zaum, ſondern er verfuͤhret ſein 
Herz, des Gottesdienſt iſt eitel. Jac. 1, 26. 

Gottesfurcht. 
$. 1. Iſt diejenige Beſchaffenheit des Gemuͤths, da 
der Menſch ſich bemuͤhet feine Handlungen nach dem 
Willen Gottes einzurichten. Tob. 6, 23. S. Furcht 9.6. 
Froͤmmigkeit; Gottſeligkeit ꝛc. a 

Ich dachte, vieleicht iſt keine Gottesfurcht an diefem Ort. 1 Moſ. 
20, 11. 

Iſt das deine Gottesfurcht? Hiob 4, 6. 

85 iſt vom Grund ee Herzens von der Gottloſen Weſen 44. 
fprochen, daß keine Gottesfurcht bey ihnen iſt. Pf. 36, 2. vergl. 

tom. 3, 18. y 3 

Die andern, jo die Trübſaal nicht haben wollen annehmen mut 

Gottesfurcht - find von dem Verderber umkommen. Judith 


8, 21. en 
5 Das Mahl und die Freude hielten fie in Gottesfurcht. Tob. 


9, 12. 7 3 
Tobias nahm zu in Gottesfurcht; und ſtarb im guten Friede. 
ob. 14, 4. 16. A 1 
Siehe zu, daß deine Gottesfurcht nicht Heuchelen ſey. Sir. 1,34. 
Gefelle dich 8 frommen Leuten, und ſey frdlich, doch mit Got⸗ 
tesfurcht. Sir. 9, 23. 
Es 11 beßer N Klugheit 8 Gottesfurcht, denn groſe Klug⸗ 
eit mit Gottesverachtung. Sir. 19, 21. N 
Mane Kinder, wenns euch wohl gehet, ſo ſehet zu, und bleibet 
in Gottesfurcht. 57 “un 75 S 
inehas eiferte in Gottesfur 45,28. N 
ee ſeyd gehorfam > mit Eintältigkeit des! Herzens 
und mit Gottesfurcht. Coloſſ. 3, 22. 15 N 
$. 2. Wer keine Furcht vor GOtt hat, handelt wi⸗ 
der die geſunde Vernunft. Er kan, vermoͤge feiner Ma⸗ 
jeſtaͤt unendlich ſtrafen, und auch aus den natürlichen 
Geſetzen ſiehet man, daß er gewiß ſtrafen wolle, ſouſt 
Ccccec 3 wuͤr⸗ 
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wurde er dieſe vergebens eingepraͤgt, und wider ſeine 


Weisheit gehandelt haben. Die Kindliche iſt die rechte. 
S. Furcht 9. 5. Sie faſſet theils alle wahre Tugenden 
in ſich, theils gebiehret fie ſolche aus ſich. Fehlet dieſe, 
fo haͤufet ſich eine Sünde über die andere. Mal. 3, 5. 
Spruͤchw. 16, 6. c. 3, 7. Siehe alſo zu, daß deine 
Gottesfurcht nicht Heucheley ſey, Sir. 1, 34. ſondern 
aus dem liebthaͤtigen Glauben flieſe, und ihre Guͤte das 
her erhalte, 1 Tim, 4, 8. Fuͤrchte ihn kindlich, Gal. 4, 
11. 1 Joh. 4, 18. diene ihm treulich von ganzen Herz 
zen, ı Sam. 12, 24. in Wahrheit, Joh. 4, 24. und laß 
dir es einen Eruſt ſeyn. Sir. 18, 23. Denn feine Augen 
ſehen auf die, ſo ihn fuͤrchten, und er weis wohl, was 
recht gethan oder Heucheley, Sir. 15, 20. 


F. 3. Des heiligen Eſaiaͤ bittere Klage c. 30, to. 
Wer iſt unter euch, der den HErrn fuͤrchtet, der ſei⸗ 
nes Knechtes, (des Meßiaͤ) Stimme gehorchet? wird 
in unſern Tagen immer haͤufiger. Die Welt liegt im 
argen, 1 Joh. 15, 19. Die Eitelkeit des Sinnes der 
Menſchen wird immer groͤſer, Eph. 4, 17.7 19. und das 
Reich des Teufels erhält einen Zuwachs nach dem ans 
dern. Weltliebe, Sicherheit, Heucheley, Praſſen, Pran« 
gen, beſonders Verachtung des goͤttlichen Wortes neh— 
men uͤberhand. Kein Menſch will mehr ſchaffen, daß 
er ſelig werde mit Furcht und Zittern, Phil. 2, 12. Nie⸗ 
mand will zu Herzen faſſen (a) die Majeftat des groſen 
Gottes. Er iſt Err, warum fuͤrchtet man ihn nicht, 
Mal. 1,6. Er iſt gros, und fein Name iſt gros, und 
Frans mit der That beweiſen, Jer. 10,6. (b) Den ernſt⸗ 
lichen Befehl des eigentlichen Geſetzgebers, welcher alle 
Menſchen, als deſſen Geſchoͤpfe verbindet Den Errn, 
deinen GGtt, ſolt du fürchten, ihm ſolt du dienen, ihm 
ſolt du anhangen, 5 Moſ. 10, 20. und feine Gebote hal— 
ten, c. 13, 4. Alle Welt fürchte den HErrn; und vor 
ihm ſcheue ſich alles, was auf dem Erdboden wohnet, 
Pf. 33, 8. Fuͤrchtet GOtt. ı Petr. 2, 17. (e) Das 
gnaͤdige Wohlgefallen an den Gottesfuͤrchtigen. Er 
Hat Gefallen an denen, die ihn fuͤrchten, Pf. 147, 11. 
wer ihn fuͤrchtet, und recht thut, der iſt ihm ange⸗ 
nehm, Apſtg. 10, 35. (4) Die Vorrveflichfeit der 
Furcht GOttes ſelbſt. Sie iſt der Anfang zu lernen, 
Spr. 1, 7. der Weisheit Anfang, Sir 1, 16. Zucht zur 
Weish, Spr. 15, 33. Ehre und Ruhm, Sir. 1, 1b. der 
rechte Gottesdienſt, v. 17. die Krone der Weisheit, v. 22. 
geht uͤber alles, c. 25, 15. macht weislich thun in allen 
Sachen, c. 19, 18. iſt ein geſegneter Garte, c. 40, 28. 
und eine Quelle des Lebens Spr. 14,27. (e) den aus 
nehmenden und mannigfaltigen Nutzen, welchen die 
Gottesfuͤrchtigen haben, und zwar (*) insgemein. Es 
ſoll ihnen wohlgehen, Pf. 28, . Pred. , 12. Sie 
ſollen keinen Mangel haben, Pf. 74, 0. Denn es iſt 
ein groſer Gewinn, wer gottſelig iſt, Tim. 6, 6. Wer 
Gottielig iſt, hat GOtt; wer Gott hat, hat alles. (“*) 
insbeſondere (1) Gottes Gnade und Barmherzigkeit. 
Seine Gnade waltet uͤber die, fo ihn fürchten Pf. 10 ‚rt. 
Er ſiehet die gnaͤdig an, welche ſich vor ſeinem Worte 

echten, Efa. 66, 2. Seine Barmherzigkeit waͤhret 
für und für bey den, die ihn fürchten, Kut. 1,0. Wie 
ſich ein Vater über feine Kinder er barmet, ſo er bar⸗ 
met ſich der Herr über die, ſo ihn fürchten, Pfſios, 
13. (2) Gottes Schutz und Schirm. Wer ihn fuͤrch⸗ 
tet, der hat eine ſichere Feſtung, Spr. 44, 26. Wer 
fromm iſt, wie Abraham, deſſen Allmäd tiger Gott iſt 
er, 1 Moſ. 17, 1. (3) Beyſtand, Huͤlfe und Errettung,. 


+ 
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Gottesfuͤrchtig, Gottesfuͤrchtiger. 
Niemals iſt der verlaſſen worden, der in der Furcht 
Gottes blieben. Sir. 2, 12. Wer ihn fuͤrchtet, dem 
wiederfaͤhrt kein Leid, Sir. 33, 1. denn des HErrn Au⸗ 
ge ſieht auf die, ſo ihn fuͤrchten; daß er ihre Seele er⸗ 
rette vom Tode. Pſ. 33, 7. 18. (4) Erhoͤrung des 
Gebets. Er thut, was die Gottesfuͤrchtigen begehren, 
und hoͤret ihr Schreyen und hilft ihnen, P. 145, 19. 
Er hoͤret diejenigen, die feinen Willen thun, Joh. 9, 31. 
(5) Seegen Gottes. Er ſegnet, die ihn fürchten. Pf. 
115, 13. lies den Pf. 129, (6) Schutz der Engel, 
Hiob 1, 9. der Engel des HErrn lagert ſich um die 
her, ſo ihn fuͤrchten, und hilft ihnen aus. Pf. 34, 8. 
(7) Reichthum und die Fuͤlle Pf. 112, 3, Wo man 
leidet in der Furcht des Errn, da iſt Reichthum, 
Ehre und Leben, Spruͤchw. 22,4, (8) Ehre, Freude 
und Wonne Sir. „. 12. (9) Geſegneten Eheſtand 
Sir. 26, 3. (10) Ein froͤlich Herz, Sir. 1, 12. (11) 
langes Leben, Spr. 10, 27. (12) Bewahrung vor der 
Suͤnde, Sir. 1, 26. (13) Befoͤrderung des geiſtlichen 
Lebens, Spruͤchw. 19, 23. (14) Troſt des heiligen Geiz 
ſtes, Apſtg. 9, 31. (15) Troſt in der lezten Noth, Sir. 
1, 23. (16) Ewiges Leben. 
mit Glaube, Liebe und Hofnung verknuͤpft, fo find die 
Gottesfuͤrchtigen ſchon hier gewiß, daß ſie im Himmel 
angeſchrieben. (k) Den Schaden, welcher den trift, 
der Gott nicht fuͤrchtet. Gott verlaſſen und ihn nicht 
fuͤrchten, bringet Jammer und Herzeleid, Jer. 2, 19. 
Wunderlich geht der HErr mit dieſem um, 5 Mof. 28, 
58. Siehe auch Mal. 3, 5. 2 Koͤn. 7, 25. S. gottlos $. 9. 
(2) Die Exempel der Gottesfuͤrchtigen S. gottesfuͤrch⸗ 
tig F. . und (b) Gottes ſtrenges Gericht: Er wird 
alle Werke vor Gerichte bringen, das verborgen iſt, 
es ſey gut oder boͤſe, drum fürchte GGtt. Pred. 12, 
14. 1 


Gottesfuͤrchtig, Gottesfuͤrchtiger. 
$. 1. (a) Eine geheiligte Seele, welche den wah⸗ 
ren GOtt lebendig und glaubig erkennet, und mit kind⸗ 
licher Furcht vor ihn erfuͤllet. S. auch from. 
Heer, wer wied wohnen in deiner Hütten? wer die Gottlo⸗ 
fen nichts achtet, ſondern ehret die Gottesfuͤrchtigen. Pf. 
15, I. 4. 5 ei 
Er thut, was die Gottesfhrchtigen bege d ihr 
Schrehen und hilft ihnen 1 155 195 a 4 . Br 
Die Gottesfürchtigen tröften ſich unter einander alſo: der HErr 
merket es ꝛc. Mal. 3, 16. 7 


Denn da kindliche Furcht 


Gehe hin und lade die Gottesfürchtigen (und Dürftigen) aus | 


unſerm Stamme. Tob. 2, 1. 


Gib den Gottesfürchtigen, und erbarme dich des Gottloſen 
nicht. Sir. 12, 4. N 


. MON 
Die Gottes fürchtigen juchen, ſolches, und beſudeln ſich nicht mit 


vieler Suͤnde. Sir. 23, 16. 
Ein Gottesfuͤrchtiger redet allezeit, das heilſam iſt. Sir. 27, 12. 
Es wird (das boͤſe Maul) den Gottesfurchtigen nicht untere 
drücken. Sir. 28, 26. a 9 


Alſo ift das gute wider das bdſe der Gottesfürchtige wider 


den Gottloſen geordnet Sir. 33 15. 


Nun ſehe ich, daß die Gottesfürchtigen den gerechten Geiſt ha⸗ 7 


5 En 1 0 An Afigen 2 “ 
Halte dich ſtets zu Gottesflicchtigen Leuten, da du weit, daß fie’ 
Gottes Gebot halten. Sir. 37, 1 s h daß fi 


Dieſer Stucke ſchaͤme dich keines ⸗ den Gottesfürchtigen bey 


Recht at erhalten. Sir. 42, 2. 5 
Ales was da iſt, das hat der HEre gemacht, und gibts den 
Gottesfürchtigen zu wiſſen. Sir. 43, 37. 3 * 
Wir wiſſen aber, daß Gott die Sünder nicht hoͤret; ſondern fo 
jemand e iſt, und thut ſeinen Willen, den hoͤ⸗ 
ret er. Joh. , 3. RT N ert 
6. e, (b. Ehrerbletig, aufrichtig, der alles wohl 


ausund in acht mimmt, fuͤrſichtig wandelt, damit er u - 


BD und ſeinen Naͤchſten nicht beleidige. X 
ö f Simeon 


Gotteshaus Gotteskaſten 


Simeon war fromm und Gottesfürchtig, und wartete auf den 
Troſt Israel. Luc. 2, 25. 8 
Zu Jerufalem waren gottesfürchtige Männer, aus allerley Volk, 
das unter dem Himmel iſt. Apſtg. 2, 5. 
Es beſchickten aber Stephanum gottesfuͤrchtige Männer, und hiel⸗ 
ten eine groſe Klage über ihn. Apſtg. 8, 2 
F. 3. Dieſe find es, welche die Schrift gehorſame 
1 Petr. 1, 14. Kinder des Lichts, Joh. 12, 36. lebendige 
Steine zum geiſtlichen Haufe, ı Petr. 2, 5. Chriſti 


Freunde, Joh. 15, 14. ein Leib in Chriſto nennet, Rom. 


1 


worfen wird, Sie ſtunden, 


11, 5. Ob fie gleich ein Fluch der Welt, verachtet, Narz 
ren um Chriſti willen, 1 Cor. 4, 9213. und viel Ver⸗ 
folgung leiden muͤſſen, 2 Tim. 3, 12. ſo ſind ſie doch 
Gott lieb und angenehm, Eph. 1, 6. vergl. Joh. 16, 
27. bekannt, Pſ. 139, 16. werden aus der Verſuchung 


erloͤſet, 2 Petr. 2, 9. und wenn ſie in Chriſto bleiben, 


Joh. 6, 55. Erben des ewigen Lebens, Rom. 8, 17. Tit. 
3,7. In der Schrift finden wir einige, welche als 
ottesfuͤrchtig geruͤhmet, und uns zum Exempel der 
vachahme vorgeſtellet werden. 13 
Hananja prar gukteofngehtig vor vielen andern, Neh. 7, 2. 
Diob und meidete das boͤſe, Hiob 1, 1. 8. c. 2, 3. 
udith heilig und gottesfürchtig, Judith 8, 24- 
obias ein gottesfürchtiger und frommer Mann. Tob. 9,9. 
Suſanna ſchon und gortesfürchtig, Suſ. 2. 
Cornelu Kriegsknechte, Apſtg. 10, 7. 
Cornelius ſelbſt und guten Gerüchts, c. 107 22. 2. 
De folgten viele Juͤden und gottesfuͤrchtige Jüdengenoſſen. 
pſtg. 13, 4333. 5 
Lydia ei göttesfürchtig Weib, Apſig. 16, 14. 
Griechen eine Menge. Apſtg. 17, 4. 17. 8 
Juſt ein Römiſcher Judengevoſſe, Apſtg. 18,7. 5 
Ananias ein gottesfürchtiger Mann nach dem Geſetz. Apſtg. 


22, 12. 1 
Gotteshaus. 

F. 1. (a) Ein Haus des HErrn, da man Handlun⸗ 
gen zu ſeinem Dienſt unternimt. Eine jede Kirche, wenn 
ſie auch nur von Stein und Holz aufgefuͤhret, wird mit 
dieſem praͤchtigen Namen belegt. Gottes Name und 
Herrlichkeit wohnet da, Pf. 26, 8. und er will dahin 
kommen und ſegnen, 2 Moſ. 20, 24. S. Kirche; Betz 

zus. 5 
999590 ſagte: dieſer Stein ſoll ein Gotteshaus werden. 1 Moſ. 


28, 22. 2 8 ji 
g. 2. (b) Stiftshuͤtte; (e) Eine Capelle, welche 


Micha in feinem Haufe Gott gewidmet, und ſein ge— 


machtes Bild darinne aufgeſtelt, damit vielleicht auch 
die benachbarten barinne einen Gottesdienſt halten moͤch⸗ 
ten. Es ſcheinet, fie ſey nach der Huͤtte Moſis gez 
macht geweſen. Nicht. 17, 5. (4) der Juden Tempel, 
Neh. 13, 14. 2 Macc. 14, 33. . 

(b) David ging in das Gotteshaus und aß die Schaubrodte. 

Matth. 12, 4. . 

i Gotteskaſten. 

Eine Verwahrung des Schatzes. Es waren drey⸗ 
zehn laͤnglichte Behaͤltniſſe, unſern Opferſtoͤcken nicht 
viel ungleich, oben eng und unten weit, darein allerley 
Gaben, nachdem es auf einen jeden geſchrieben war, ein 
geleget wurden. Weun von dieſen waren ſolchen Gas 
ben gewidmet, welche man zu geben ſchuldig war, als 
der halbe Seckel, wenn man, anſtatt eines ſchuldigen 


Opfers, Geld brachte, und wenn von einigen Opfern Geld 


übrig blieb. Vier Kaſten waren zu frey willigen Gaben. 
Es wurde immer etwas eingeworfen; denn nicht leicht 
einer zum Tempel kam, der nicht, es mochte ſo wenig 
ſeyn als es wolte, einlegte, wie noch heut zu Tage in 
den jüdiſchen Synagogen wenigſtens ein Pfennig einge 
der Juden Bericht nach, 
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nicht weit von der Thuͤr im Vorhof der Weiber, daher 
Chriſtus, der ſolches Einlegen ſitzend wahrgenommen, 
auſſerhalb, da man ſitzen konte, in dem ſo genannten 
Vorhof der Heyden, nicht gleich zu, ſondern auf der 
andern Seiten linker Hand, ſeitwaͤrts es in acht ges 
nommen haben muß. 2 Macc. 3, 6. 23. Matth. 27, 6. 
Marc. 12, 41. 43. Luc. 21, 1. Joh. 8, 20. 


SGotteslaͤſtern. 

Jalſch ſchweren. Schweren und nicht halten. Man 
nimt es entweder uͤberhaupt von falſchen Eiden an, oder 
insbeſondere von dem Buͤndniß⸗Eide, da die Beſchnit⸗ 
tenen ſich als Kinder GOttes aufzuführen verſprochen, 
und nicht hielten, ſondern andern Göttern nachhureten. 

Gotteslaſtern, Lügen = = har überhand genommen. Hof. 4,2. 

Gotteslaͤſterer. 
S. Gotteslaͤſterung. Man kan keinen vor einen 
ſolchen Boͤſewicht erklaren, es ſey denn, er habe die Ab⸗ 


ſicht, von GOtt, feinem Weſen, Werken und Wohltha⸗ 


ten auf eine vermeſſene Art, veraͤchtlich und ſchimpflich, 
zu ſprechen. Beſeſſene, Schwermuͤthige, Naſende, ob 
ſie gleich wider die Vollkommenheiten Gottes reden, 
gehören nicht in dieſe Zahl. Der Gebrauch ihrer Ver 
nunft if verruͤckt. Die eformirten haben zwar mit 
ihrer Meinung, von dem unbedingten Nathſchluß Got- 
tes, die Abſicht nicht GOtt zu laͤſtern, doch bleibt ſolche 
ungereimt, ſtreitet wider die Weisheit GOttes, und 
man folgert daraus, daß fie GOtt zum Urheber der 
Suͤnde machen, welches allerdings gotteslaͤſterlich. Die 
Socinianer, welche die Gottheit Chriſti leugnen, mögen 
ſich ſelbſt von einer ſolchen Beſthuldigung frey zu ſpre⸗ 
chen ſuchen. 

Antiochus war ein Gotteslaſterer, 2 Macc. 9, 28. 

Die Heyden, WMacc. 10, 4. wurden verbrannt, v. 36. 

Deren einige geraͤdert, 2 Macc. 13,6. i 


Gotteslaͤſterung. 

F. 1. Eigentlich eine ſolche Rede, darinne man dem 
groſen GOtt Unvollkommenheiten beyleget. S. Fluchen, 
Laͤftern; Schmaͤhen. 

Laß fie erſchrecken vor deinem ſtarken Arm, die mit Gotteslaͤ⸗ 
ſtetungen wider dein heiliged Volk ziehen. 2 Macc. 15, 24. 

Alle Suͤnden werden vergeben den Menſchenkindern, auch die 

Gotteslaͤſterungen, damit fie GOtt laͤſtern. Mare. 3, 28. 

Aus den Herzen der Menſchen gehen heraus Dieberey⸗⸗Got⸗ 
teslaͤſterung. Mare. 7, 22. 
§. 2. Die Juden beſchuldigten Chriſtum elner fols 

chen Gottloſigkeit, weiln er ſich den Meßiam, ja Gott 
ſelbſt nannte, und Suͤnde vergab. So ſehr kan der 
Satan die Meuſchen verblenden, daß ſie die wichtigſte 
Wahrheit vor eine ſolche thoͤrichte Rede anfehen, und 
eben dadurch eine Gotteslaͤſterung begehen. 

Er hat GOtt gelaͤſtert; was duͤrſen wie weiter Zeugniß ? Gies, 
he jezt habt ihr ſeine Cotteslaſtetung gehbret. Matth. 26, 65. 
Marc. 14, 64. 5 

Wee redet dieſer ſolche Gotteslaͤſterung? wer kan Sünde verge⸗ 

ben, denn allein GOtt? Mare. 2, 7. Luc. 5, 21. 

Um des (eines) guten Werks willen ſteinigen wir dich nicht, 
ſondern um der Gotteslaſterung willen, und daß du ein 
Menſch biſt, und macheſt dich ſelbſt zu einen GOtt. Joh. 10,33. 
§. 3. Die Gotteslaͤſterung If der Gipfel der Suͤnde, 

darauf ein verderbter Menſch ſteigen kan. Sie geſchicht 
entweder gerade zu, wenn dem vollkommnen Gott un⸗ 
mittelbar Unvollkommenheiten zugeſchrieben werden; 
z. E. wenn man ihn ungerecht, grauſam, unweiſe nennt, 
Dieſe heiſt die grobe. Die ſubtile iſt, wenn man nicht 
gerade zu, ſondern mittelbar ſich, oder einer andern Crea⸗ 
tur goͤttliche Eigenſchaften, zuſchreibtt, und alſo Bf“ 
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das, was ihm allein und eigenthuͤmlich zukoͤmmt, rau⸗ 
bet. Beydes iſt unvernünftig. Ein Thor ſpricht in ſei— 
nem Herzen: es iſt kein GOtt, Pf. 14, 1. und ein thoͤ⸗ 
richt Volk, Pf. 74, 18. ein boshafter Saame, ſchaͤdliche 
Kinder, Eſa. 1. 4. laͤſtern ihren Schoͤpfer, und begehen 
die ſchwereſte Sünde wider das andere Gebot, 2 Moſ. 
20, 7. 5 Moſ. 4, it. Sie brauchen den Namen des 
Hoͤchſten. anders, als er ſelbſt verordnet, entheiligen ſol— 
chen auf eine ſchaͤndliche Art, und fallen in die Gemein⸗ 
ſchaft des Teufels, welcher Eph. 4, 27. ein Laͤſterer heiſt. 

$ 4. Gott, der allein der wahre, und feine Ehre 
keinem andern laſſen will, Eſa. 48, 11. hat in der Schrift 
auf dieſes unmenſchliche Bezeugen die Steinigung geſetzet, 
3 Moſ. 24, 16. und 2 Macc. 13, 6. hat man ſolche Miſ— 
ſethaͤter geraͤdert. Eine chriſtliche Obrigkeit, welche das 
Schwert nicht umſonſt fuͤhret, wuͤrde einem ruͤhmlichen 
Eifer vor die Ehre GOttes bezeugen, wenn fie freche 
Gemuͤther, welche wider GOtt und fein heilig Wort oft 
veraͤchtliche, ſchimpfliche und ſpoͤttliche Reden ausſtoſen, 
zur Verantwortung zoͤge, und durch ein ernſtlich Einſehn 
dieſem einreiſenden Übel, welches um Rache gen Himmel 
ſchreiet, ſteurete. In der Schrift haben auch auſer der 
darauf geſezten Strafe, welche der Sohn Selomith er; 
fahren, 3 Mof. 24, 11. 16. noch mehrere die Rache GOE 
tes empfunden: . 5 

Der Teufel, welcher Gottes Gerechtigkeit in Beſtrafung der 
Ubertreter ſeines Gebots verringerte, 1 Moſ. 3, 1. 4. wurde 
mit dem angekündigten Fluch belegt. v. 14. 15. 

Pharao, welcher die Stimme des allgewaltigen Gottes verach⸗ 
tet, 2 Moſ. 5, 2. mit vielerley Plagen, c. 7, 13. ec. 8, f. f. 
und endlich im Meer erſaͤuft, c. 14, 25. f. 

Die Notte Koraͤ, Dathans und Abirams 4 Moſ. 16, 3. wurde 
von der Erde verſchlungen. v. 32. 

Goliath, der Iſrael, dem Zeuge Gottes Hohn ſprach, 1 Sam. 
17, 10. 26. muſte ſchimpflich ſterben, v. 50. 

Der Syrer, die Iſrgels GOtt Berggoͤtter nannten, wurden hun⸗ 
dert tauſend erfchlagen, 1 Kdn. 20, 23. 28. 29. 

Sanherib laͤſterte GOtt, als einen Betrüger, 2 Kön. 19, 10. und 
verlohr durch einen Engel hundert und fünf und achzig tau⸗ 
ſend Mann v. 35. auch endlich fein Leben, v 37. Eſa 37, 10. 23. 

Der Fuͤrſt zu Tyrus, deſſen Herz ſich als ein Herz Gottes er: 
hob, muſte untergehen, Ezech. 8, 2. 7. 5 

Nebucadnezar Dan. 3, 14. 15. wurde unſinnig c. 4, 22, 

Belſazer, der ſich wider den HErrn des Himmels erhob, Dan. 
5, 23. wurde getbdet, v. 30. 

Holofernes, welcher den Nebucadnezar zum Gott machte, ent⸗ 
hauptet, Judith 6, 2. c. 13, 9: 

Nicanor, 2 Macc. 15, 4. 24. erſchlagen, v. 28. 0 

Atiochus redete frech, 2 Macc. 9, 4. und duͤnkte ſich GOtt gleich 
v. 12 ſtarb mit groſen Schmerzen, v. 28. 

Der Übelthaͤter am Creutz laͤſterte Chriſtum und fuhr zum Teufel. 


Luc. 23, 39. 
Gottesmenſch. 


dann Gottes, der ſich GOTT und feinen Oienſt 
ergeben; oder, da das Wort Gchtt auch geſetzet wird, 


eine Sache gros zu machen, ſo fuͤhret Timotheus dieſen 
Namen wegen ſeines wichtigen Amts, die auch, welche 
durch den Geiſt Gottes regieret werden, nemlich Pro⸗ 
pheten und Lehrer, ı Sam. 2, 27. 2 Koͤn. 4, 9. 
Aber, du Gottes Menſch, fleuch ſolches; jage aber nach der Gr: 
rechtigkeit. 1 Tim. 57 * 
GOttes Stadt. 
Eine Stadt des Heiligen. Jeruſalem war gros, und 
der heilige GOtt wohnete da. „ 
Jeruſalem, du Gottes⸗Stadt, Gott wird dich züchtigen um 
deiner Werke willen. Tob. 13, 10. 
GOttes Strafe. + 
Eine von GOTT aus heiligen Urſachen verhaͤngte 
Strafe. 


Gottes Veraͤchter Goͤttlich. 


Da fie aber eine ſolche ſpöttliche Vermahnung nicht bewegete 
empfunden fie die ernſte GOttes⸗Strafe. Weish. 12, 28 ! 


GOttes Ve raͤchter. u; 
Gotteshaſſer, die ſich als Feinde GOttes in Worten 


und Werken beweiſen, Rom. 8, 7. Die mit den Thoren 
ſprechen es iſt kein GOtt, Pf. 14, 1. und mit den Wuͤſt⸗ 
lingen rufen, wohlher, laſſet uns wohl leben, wir haben 
doch nicht mehr davon, denn das! Weish. 2, 6. 9. . 


Ohrenbläfer = Gottes- Veraͤchter ꝛc. Rom. 1, 30. 
GOttes Verachtung. 
Ubertretung des Geſetzes. — 
E hel unn G Ses Beach Si en ee 
Gottheit. 
Das göttliche Weſen, welches bey allen, welche daſ⸗ 


ſelbe beherzigen, eine heilige Ehrfurcht erwecket. 


In den Götzen iſt keine Gottheit (nichts göttliches) Bar. 6, 50. 

So wir denn göttlichen Geſchlechts find, ſollen wir nicht meinen, 
die Gottheit fer gleich den güldenen⸗⸗Bildern, durch menſchli⸗ 
che Gedanken gemacht. Apſtg. 17, 29. 7 

Damit, daß GOttes unſichtbares Weſen, das iſt feine 


ewige 
Kraft und Gortkeit, wird erſehen ꝛc. Rom. 1, 20. N 9 


Der Geiſt erforſchet alle Dinge, auch die Tiefe der Gottheit 


(die geheimſten Anſchlaͤge GOttes) 1 Cor. 2, 10. 
In ihm (Chriſto) wohnet die ganze Fulle der Gottheit (alles, 
was göttlich). Col. 2, . 5 
tin. 


ot i 
Siehe Diana Apſig. 19, 27. 35. 37. 2 Macc. r, 14. 
5 Goͤtt lich. 
H. r. (H) Was Gott gefaͤlt; (b) was Gott iſt, was von 


ihm koͤmmt, was er durch den heiligen Geiſt wuͤrket ꝛc. 


* 


(a) Henoch fuͤhrete ein göttlich Leben (er wandelte fur und 
mit GOtt, gottſelig im Glauben und guten Werken) 1 Mf 


5, 22. 24. f 
Noah, führete ein göttlich Leben, 1 Mof. 6,9. 
Gdttliche Natur ( aurrue Eigenſchaften, deren eine Creatur 
2 5 als ſeines Bildes Abdruck in der widergebornen Seele). 
2 Petk. I, 4. 8 
609 05 wit Denn göttliches Geſchlechts (durch die Schöpfung), 
U g. 17, 29. g 
Hörer lea Rede (Offenbarung). 4 Moſ. 24, 4. 
Die Wehe IE das auch ghricher Araft, Wetzh 
Die Weisheit iſt das Hauchen goͤttlicher Kraft. Weish. 36. 
Gottlich Geſetz, Weish. 18, 9. Segen, Sir. 47, 7. l MR 
Du meineſt nicht, was göttlich (das, was GSttes, oder aus der 
Offenbarung des Vaters kommt) ſondern was menſchlich if. 
Matth. 16, 23. vergl. v. 17. f 
Paulus eifert mit goͤttlichen Eifer (den GOtt wirkete) 2 Cor. 


11, 2. 4 } 
Göttliche Antwort (Offenbarung und Unterricht) Rom. 11,4. 
Ebr. 8, 5. Worte, Ebr. 5, 12. Befehl, Ebr. 11, 7. Lauterkeit, 

2 Cor. I, 12. göttliche Kraft, Allmacht und Kraft im Reich 


der Natur und Gnaden. 2 Petr. 1,3. Wandel, Gottſeligkeit. . 


ebend. - 

Denen aber, die berufen find = » predigen wie Chriſtum (der) 
göttliche Kraft und goitliche Weistzeit (die Weisheit GOttes 
weſentlich iſt, und die Fugen damit erſüllet.) 1 Cor. 1, 24. 

Die göttliche Thorheit (das thörichte GOttes, das was der 
Vernunft von der göttlichen Weisheit thoͤricht vorkommt) iſt 
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Belcher, ob er wohl in göttlicher Geſtalt (in Geſtalt Gottes, 
in göttlicher Majeſtaͤt und Herrlichkeit) war, hielt ers nicht 
fur einen Raub ꝛc. Phil. 2, 6. 2 

Welcher ich ein Diener worden bin, nach dem adttlichen Pre⸗ 
digtamt (nach der Haushaltung GOttes). Col. 1, 5. 

Und haͤlt ſich nicht an dem Haupt, aus welchem der ganze Leib 
an einander ſich hält, und alſo waͤchſet zut gottlichen Grdſe 
(zum Wachstbum Gottes, in göttlicher Kraft, Tugend und 
Ordnung) Col. 2, 19. 1 u 755 

Darum auch wir ohne Unterlaß Gott danken, daß ihr, da ihr 
empfinget von uns das Wort göttlicher a (das Wo 
des Gehoͤrs oder Predigt GOttes ), 1 Theſſ. 2, 13. ht 


9. 2. Gott 


Gottlos 


$. 2. Göttlich betruͤbt, nach GOtt. Eine Trau— 
rigkeit, die Gott nach ſeinen heiligen Abſichten ſelbſt 
wuͤrket, die ihm gefällig und ſeinen Willen gemäß, dabey 
es dem, welcher traurig, allein um Gott zu thun, daß 
er ihn mit ſeinen Handlungen beleidiget. Solche koͤmmt 
von Gott, fuͤhret zu Gott, und iſt fo beſchaffen, wie fie 
Gott haben will. 2 Cor. 7, 9. 10. 11. S. Betruͤbt $. 6. 

g. 3. Goͤttlich regieren. Gottſeligkeit gegen einen 
ausüben, ſonderlich in thaͤtiger Liebe und Verpflegung. 
Das Grundwort faſſet alle Pflichten der Gottſeligkeit, 
alſo alle Pflichten der Kinder nach dem vierten Gebot 
i liebreiche Verpflegung der alten Eltern 
in ſich. 

So aber eine Witwe Kinder oder Neffen hat, ſolche laß zuvor 
lernen ibre eigne Haͤuſer göttlich regieren, und den Eltern 
gleiches vergelten. 1 Tim. 5, 4. 

Gottlos. 
$. 1. (a) Ungerecht, boͤſe, welcher den Weg der Ge— 
rechtigkeit verlaͤſt, ſich von GOtt und feinen Geboten 
muthwillig und boshaft losmacht; deſſen Herz, da es 
einmal in fuͤndliche Bewegung gebracht, nichts als Suͤn⸗ 
de, wie ein wuͤtendes Meer Unflat, ausſchaͤumet. 

Dae iſt gerecht, ich aber und mein Volk ſind gottloſe. 
2 Moſ. 9, 27. 

Weichet 990 er Hütten dieſer gottloſen Menſchen. 4 Mof. 

2 


16, 29. > 
Und dieſe gottloſe Leute haben einen gerechten Mann in feinem 
Hauſe auf ſeinem Lager erwurget. 2 Sam. 4, II. 
Ich halte de Wege des HErrn; und bin nicht gottlos wider 
me nen GOtt 2 Sam. 22, 22. Pf. 18, 22. 
Wir haben gefündiget und mißgethan und find gottlos geweſen, 
1 Kön, 8, 47. 2 Chron. 6, 37. Pf. 106, 6. Dan 9, 5. 15. 
Judith 7, 19. Bar 2,12. 
Du biſt gerecht an allem, das du über uns gebracht haft; denn 
dau haſt recht gethan, wir aber find gottlos geweſen. Neh. 


9 33 
Das iſt der Lohn eines gottloſen Menſchen bey GOTT. Hiob 


20, 29. 
Wer iſt ein ſolcher, wie Hiob, der- wandelt mit den gottloſen 
Leuten. Hiob 34,8. * i 
Bin ich denn gottlos; warum leide ich denn ſolche vergebliche 

Plage? Hiob 9, 29. c. 10, 7. N z 
Bin ich gottlos, fo iſt mir wehe. Hiob 10, 15. * 
Es ſey ferne, daß GOrt ſolte gottlos ſeyn, und der Allmaͤchtige 
ungerecht. Hob 34, 10. N 5 
Sie haben ihr gottloſes und falſches Maul wider mich aufgethan. 


ſ. 109, 2. 5 
Male Lippen ſollen haſſen, das gottlos iſt. Spruͤchw. 8, 7. 
Wenn der gottloſe Menſch ſtirbet, iſt Hofnung verlohren. Spr. 


11 . 
Ein gottlofer (böfer und untreuer) Bothe bringet Unglück. Spr. 


13, 17. h a 
En Hort, der zu Lügen Luft haft, des Diener find alle gottlos. 
Spr. 29, 12. 
Bin acht alzu gottlos (bilde dir nicht ein, du ſeyeſt allzu gott⸗ 
les) und narre nicht, daß du nicht ſterbeſt zur Unzeit. Pred. 


„8. 
See bat mein Geſetz verwandelt in gottloſe Lehre. Ezech. 5,6. 
Wenn ein Gottloſer fromm wird, ſo ſolls ihm nicht ſchaden, daß 
er gottlos geweſen iſt. Ezech. 33, 12. 4 
Das iſt die gottloſe Lehre (dieſelbige Gottloſigkeit) Zach. 5, 8. 
a 


S Epha. N 
Darnad) mit der Zeit ward ſolche gottloſe Weiſe vor recht ge: 
halten, daß man auch muͤſte Bilder ehren. Weish. 14, 16. 
Er heifer niemand gottlos ſeyn, und erlaubet niemand zu füns 

digen. Sir. 15, 21. * 

Es ift beſſer ein fromm Kind, denn tauſend gottloſe. Sir. 16, 3. 
Es iſt beſſer ohne Kinder ſterben, denn gottlofe Kinder haben. 
Sir. 16, 4 5 e 
Mancher thut lieber das aͤraſte, denn daß er feine Ehre verliere, 

und thuts um gottloſer Leute willen. Sir. 20, 24. 
Die Kinder möſſen klagen über den gottloſen Vater: denn um 
feiner willen find fir verachtet. Sir. 41, 10. 0 
Antiochus beſetzte die Burg Davids mit einem gottloſen Haufen. 
1 Mac. 1, 36. 


Gottloſer. 945 


Zu Demetrio kamen gottloſe Leute. 1 Mace. 7,5. a 

Nach dem Tode Juda wurden die Gottloſen gewaltig in gan⸗ 
zen Israel. 1 Mace. 9, 23. Bachides erwählte gottloſe Maͤn⸗ 
ner v. 25. Jonathas fing deren bey funfzig. v. 51. Hatten 
den Tempel entheiliget, 2 Macc. 8, 2. 

Gericht zu halten über alle, und zu ſtrafen alle ihre Gottloſen, 
um alle Werke ibres gottloſen Wandels (Gottloſigkeit) damit 
ſie gottlos geweſen find, und um alle das Harte, das die gott⸗ 
loſen Sünder wider ihn geredet haben. Juͤdaͤ 15. 

Die Athalia war gottlos, 2 Chron. 24, 7. Ahasja, 2 Chron, 20, 
35. c. 22, 3. ein Hauptmann, 2 Macc. 8, 32. Antiochus, 
c. 10, 10. Nicanor, c. 15, 33. 
$. 2. (b) Durch Gottloſigkeit, mit Unrecht erworben. 

95 Schuldig, im Gericht GDttes vor verdammt er— 
aret. 

(b) Gottloſe naͤhren ſich von gottloſen Brod. Spr. 4, 17. 

(e) Wer ſich denſelben lehren laͤſt, deß geben müͤſſe gottlos ſeyn; 
und fein Gebet muͤſſe Sünde ſeyn. Pf. 109, 2. 

9. 3. David ſagt in dieſer Weiſagung von Chriſto 
und deſſen Verraͤther, dem Juda: wenn er vor Gericht 
(nemlich Gottes) erſcheinet (dahin ihn erſt fein Ger 
wiſſen und hernach der Tod fuͤhren wird) ſo muͤſſe er 
als ein Ver dammter heraus gehen, und wenn er betet 
(welches Judas zweifelsfrey in der Angſt gethan) fo 
muͤſſe es ihm nur zur Sünde ja gar zur Verzweifelung 
aus gerechtem Verhaͤngniß Gottes) gerathen. 

g. 4. Gottloſes Weſen. Ein boͤſer gottloſer Lebens⸗ 
wandel. Alle Suͤnden wider Gott, den Nechſten und 
ſich ſeloſt, welche an ſich Gottloſigkeiten find, und nichts 
als dergleichen verurſachen. Ungerechtigkeit Ezech. 3, 
18. 19. c. 31, 11. c. 33, 8. 10. Dan. 12, 15. 

Die Heyden hat GOTT vertrieben um ihres gottloſen Weſens 
willen. 5 Mos 9, 

Siehe nicht an die Härtigfeit, und gottloſe Weſen, und Sünde 
dieſes Volks. 5 Moſ. 9, 27. 

Du biſt nicht ein GOtt, dem gottlos Weſen gefaͤlt, wer böfe iſt, 
bleibet nicht vor dir. Pf. 5, 5. 5 

Zerbrich den Arm des Gottloſen und ſuche das Böſe, fo wird 
man ſein gottlos Weſen nimmer finden. Pf. 10, 15. 

Du liebeſt Gerechtigkeit und haſſeſt gottlos Weſen. Pſ. 45,8. 

Neige dein Herz nicht auf etwas Boͤſes, ein gottlos Weſen zu 
führen mit den Übelthaͤtern. Pf. 141, 4. f 

Der Gottloſe wird fallen durch fein gottlos Weſen. Spr. 11, F. 

Ein gottlos Weſen fördert den Menſchen nicht. c. 12, 3. 

Die Gerechtigkeit behuͤtet den Unſchuldigen; aber das gottloſe 
Weſen bringet einen zur Sünde (gebieret eine Sünde über 
die andere). c. 13, 6. i 

Man ihue gottlos Weſen vom Könige; fo wird fein Thron mit 
Gerechtigkeit beftätiget- c. 25, . b 

Weiter ſahe ich unter der Sonne Staͤtte des Gerichs, da war ein 
gottlos Weſen. Pred. 3, 16. 42 

Das goitiofe Weſen errettet den Gottloſen nicht. Pred. 8,8. 

Das gottloſe Weſen iſt angezündet wie Feuer. Eſa. 9, 18. 1 

HEer, wir erkennen unſer gottlos Weſen Aund unſerer Väter Miſ⸗ 
ſethat, denn wir daben wider dich geſündiget. Jer. 14, 20, 

Gottes Zorn vom Himmel wird offenbaret über alles gottloſe 
Weſen. Rom. 1, 18. ? 

Es wird kommen aus Zion, der da erlöfe, und abwende das gott⸗ 
loſe Weſen von Jacob. Rom. 11, 26. 

Da fie euch fagten, daß zu der letzten Zeit werden Spötter eyn, 
die nach ihren eignen Luͤſten des gottloſen Weſens (Gottlo⸗ 
ſigkeit) wandeln. Judaͤ 18. 

Gottloſer. b 

9. 1. (a) ©. Gottlos. Einer der eine böfe Lebens⸗ 
art fuͤhret; voll Ungerechtigkeit und Bosheit. Der ſich 
keinem Geſetz und Ordnung unterwerfen will. Der ohne 
Furcht GOttes dahin lebt, und durch Suͤnden de ſen 
Jorn über ſich bringet. Der zehende pfalm ſchildert 
einen ſolchen nach ſeiner Beſchaffenheit. 

Wilt du den Gerechten mit den Gottloſen umbringen? 1 Moſ. 
18, 23. 

Das ſey terne von dir, daf du das thueſt, und ioͤdeſt den Gerech⸗ 
ten mit den Gottloſen, daß der Gerechte ſey wie der Goitloſe 
1 Mof. 18, 25. 

Ddd ddd Du 
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Du bolt falfcher Anklage nicht glauben, daß du einem Gottloſen 
„Beyſtand thuſt. 2 Moſ. 23, 1. 


Den Unfchuldigen und Gerechten ſolt du nicht erwuͤrgen. Denn f 


ich laſſe auch den Gottloſen nicht Recht haben. 2 Moſ. 23,7. 
Wenn ein Hader iſt zwiſchen Männern: m fol man fie vor 
Gericht bringen, und den Gerechten Recht fprechen, den Gott: 
Iloſen verdammen. 5 Moſ. 25, I. 2. 
Die 8 müſſen zu nichte werden im Finſterniß. 1 Sam. 


ö Von Gottlofen kommt Untugend. 1 Sam. 24, 14. 
So wolleſt du hören im Himmel, und rechtſchaffen deinen Knech⸗ 
Eu den Gottloſen zu verdammen. 1 Kon. 8, 32. 2. Chron. 


Ol Schauer ſprach zu Joſaphat: Solt du dem 0 hel⸗ 
fen, und lieben, die den HErrn haſſen? 2 Chron. 19 

Daſeibſt (im re müſſen doch aufhören die Gottioſen mit 
Toben. Hiob 3, 17. 

Die dich haſſen, werden zu ſchanden werden, und der gottloſen 
Hütte wird nicht beſtehen. Hiob 8, 22. 

Er bringet um beyde den Frommen und Gottloſen. Hiob 9, 22. 

Das Land aber wird gegeben unter die Hand des Gottloſen 
(Regenten) daß er ihre Nichter unterdrücke. Hiob 9, 24. 

# Gefaͤllet dirs, daß du Gewalt thuſt, und mich verwirfeſt, den dei⸗ 

0 ne Haͤnde gemacht haben; und macheſt der Gottloſen Bor: 
nehmen zu Ehren. Hiob 10, 3. 

Die Augen der Gottloſen werden verſchmachten, und werden 
nicht entrinnen moͤgen. Hiob 11, 20. 

Der Gottloſe bebet fein lebenlang. Hiob 15, 20, 

Gott hat mich uͤbergeben dem N und hat mich in der 
Gottloſen Haͤnde laſſen kommen. Hiob, 16,11. 

Auch wird das Licht der Gottloſen veridichen. Hiob 18, 5. 

Daß der Ruhm der Gottloſen ſtehet nicht lange. Hiob 20, 5. 

Warum leben denn die Gottloſen, werden alt, und nehmen zu 
mit Gütern? Hiob 21, 7. 

Aber ſiehe, ihr Gut ſtehet nicht in ihren Haͤnden: 
der Gottloſen Sinn ferne von mir ſeyn. Hiob zr, 15. 

Wie wird die Leuchte der Gottloſen verlöfchen, und ihr Ungluͤck 
über fie kommen? Hiob 21, 17. 

Wo iſt die Hütte, da die Gottloſen wohneten. Hiob 21, 28. 

Der Gottloſen Rath ſey ferne von mir. Hiob 22, 18. 

Mein Feind wird erfunden werden ein Gottloſer. Hiob DR 

Solte einer > 
18. (S. König 

Er wirft die Ghee über einen Haufen, da manns gerne fir 
het. Hiob 34, 26. 

Den Gottloſen 7 er nicht, ſondern hilft dem Elenden zum 
Rechten. Hiob 36, 6. 

Du aber macheſt die Sache der Gottloſen gut, daß ihre Sache 
und Recht erhalten wird. Hiob 36, 


17. 
Daß die Ecken der Erden gear und die Gottloſen herausge⸗ 


ſchuͤttet würden? Hiob 38, 13. S. Ecke §. 4 

Den Gottloſen wird ihr Licht genommen werdet Hiob 38, 15. 

Ja ſchaue die Hochmüthigen, wer fie find, und beuge fie, und 
mache die Gottloſen duͤnne, wo ſie ſind. Hiob 40, 7. 

Wohl dem, der nicht wandelt im Rath der Gottloſen. Pf. 1, r. 

Aber ſo ſind die Gottloſen nicht, ſondern wie Spreu, ſo. der 
Wind verſtreuet. Pf. 1, 4 

Darum bleiben die Gottlofen nicht im Gerichte. Pf. 1,5. 

Der Gottloſen Weg vergehet. Pf. 1, 6. 

Du ſchlaͤgeſt alle meine Feinde a: dem Backen, und zerſchmet⸗ 
terſt der Gottloſen Zähne. Pf. 3 

Laß der Gottloſen e ein Ende werden, und fordere die 
Gerechten. Pf. 7 

Du ſchilteſt die e und bringeſt die Gottloſen um. Pf. 9,6 

a re iſt verſtrickt in dem Werk ſeiner Haͤnde, dur cs 

ort. 9 

Ach daß 5 Gable muͤſten zur Höllen gekehret werden. Pf. 
9, 17 ehren 

e dt Gottloſe Ubermuth treibet, muß der Elende leiden. Pf. 


Det Gottloſe elihmet fc) feines Muthwillens. Pf. 10, 3. 
5 iſt ſtoltz und zornig, daß er nach niemand fraget. 
Warum ſoll der Gottloſe Gott laͤſtern, und in ku Herzen 
ſprechen: du fragefi nicht darnach. Pf. 10, 13. 
Zerbrich den Arm des Gottloſen. Pf. 10, 15. 
Siehe, die Gottloſen ſpannen den Bogen. Pf. 17, 2. 


Der HeErr prüfet den Gerechten; (aber) feine Seele haſſet den 


Gottlofen, und die gerne freveln. Pf. 17, 5. 
Er wird regnen laſſen uͤber die Gottloſen Blitz ꝛc. Pf. 11, 6, 


Darum ſoll 


410 den Fuͤrſten ſagen. Ihr Gottloſen? Hiob 3a, 
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Es wird allenthalben voll Gottloſen, wo ſolche loſe Leute unter 
den Menſchen herrſchen. Pf. 12,9 

Here, wer wird wohnen in deiner Hütten? ss wer die Gott⸗ 
loſen nichts achtet. Pf, 15, 4. . 

Behute mich = = vor den Son ofen, die mich verfidren. Pf. 17,9. 

a meine Seele von dem Gottloſen mit deinem Schwerd. 
Pf. 17, 13. . 

Ich haſſe die Benmung der Boshaftigen; und ſitze nicht bey 
den Gottloſen. Pf. 26, 5 

Zeuch mich nicht hin later den Gottloſen. Pf. 28, 3. 

7 ble 5775 zu Schanden und geſchweiget werden. in 

er Odlle 31, 18. 

Der Gottloſe hat viel Plage; wer aber auf den HEren Be 

den wird die Güte umfahen. Pf. 32, 10. 


Den Gottlofen wird das Unglück tödten. Pf. 34, 2 


& ift von Grund meines Herzens von der Gottlosen Weſen ge⸗ 
ſprochen, daß keine Gottesfurcht bey ihnen iſt. Pf. 36, 2. 
Laß mich nicht von den Stolzen untertreten Er und die 

Hand der Gottloſen ſtuͤrze mich nicht. Pf. 3 
5 if 5 um ein Kleines, ſo iſt der Genie, nimmer: Pſalm 


Der Gottloſe draͤuet dem Gerechten, und beiſet ſeine Zaͤhne zu⸗ 
ſammen über ihn. Pſ. 37, 12. 

Die Wontoken 1 das Schwerd aus und ſpannen ihren Bo⸗ 
gen. Pf. 37, 14. 

Das Wenige, das ein Gerechter hat, iſt beſſer, denn das groſe 
Gut vieler Gottloſen. Pf. 37, 16. 

Denn der Gottloſen Arm wird zerbrechen. Pf. 37, 

Die Gottloſen werden e = wenn fit gleich fi find wie 
BU, koͤſtliche Aue. Pf. 37, 2 . 
Der Gortloſe borget und gabe nicht. Pf. = 45 . — 

Der Gottloſen Saame wird ausgerottet. Pf. 3 

e lauret guf den Gerechten, 85 gedenket ihn zu 
toden. Pl. 37, 

Du ah ſehen, daß (wann) die Gottloſen ausgerottet werden. 
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34. 
Ich habe geſehen einen Goitlofen, der war trotz g und und brei⸗ 


tete ſich aus, und gruͤnete wie ein Lorbeerbaum. Pf. 27/35 

Der Here wird ihnen beyſtehen, und wird fe erretten; Et wird 
fie von den Gottloſen erretten. Pf. 37, 4 

Ich will meinen Mund zaͤumen, 5 ich maß den Gottlosen 0 
vor mir ſehen. Pf. 39, 2. 

Aber a 3. 30,16 ſpricht GOtt: was verkuͤndigeſt du meine 

Nechte 

Merke auf mich = : daß der Feind fo ſchreiet, und der Gottloſe 

draͤnget. Pf. 55, 4 


Die Gottloſen find verkehrt von Mutterleibe an, Pi. 58, 
Der Gerechte wirds ⸗ſeine Fuͤſſe baden i in des Gottlofen⸗ Blut. c 
58, 11 

Wie das Wachs zerſchmelzet vom dae, fo mäffen umkommen 
die Gottloſen vor GDtr. Pf. 68, 

Mein Gott hilt mir aus der Hand des Gottloſen. Pf. 71, 4. 

Es verdroß mich auf die Rubmeedigen, da ich ſahe / daß es den 
Gottloſen fo wohl ging. MH. 7 5 

Siehe, das ſind die Gottlosen die ind glückſelig in der Welt, 
und werden reich. Pſ. 73, 12. 
Ich ſprach zu den Nuhmtedigen; Ruͤhmet nicht 3 und zu den 
Gottloſen: Pochet nicht auf Gewalt. Pf. 757 5 

Der HEre hat einen Becher in Be Hand s : aber die Gottlos 
fen müffen alle trinken. Pf. 75, 

Und will alle Gewalt der Gotzlofen zerbrechen, daß die Gewalt 
des Gerechten erhoͤhet werde. Pf. 75, 11 

Wie lange wolt ihr unrecht richten, und die Perſon der Gott 
loſen vorziehen? Pſ. 82, 2. 

Errettet den Geringen und Armen; und erldͤſet ihn aus der 
Gottloſen Gewalt. Pf. 82, 4. 
Ich will lieber der Thuͤr hüten in meines GOttes Haufe, denn 
lange wohnen in der gottloſen Hütten. Pf. 84, 11. 

Ja du wirſt mit deinen Augen 99 F und ſchauen, wie es den 
Gottloſen vergolten wird. Pf. 9 

Die ae grünen wie das Gras und die Ubelthaͤter blühen 
alle. Bf. 92 

HErr, wie lange ſollen die Gottloſen, wie lange ſollen die Gottz 
loſen pralen? Pf. 94, 3. 

Daß er Geduld habe, wenns Abel chte bis den Gottloſen die 
Grube bereitet werde. Pf. 94, 

Der Her bewahret die Seelen Feinde Heiligen; von der Gott. 
loſen Hand wird er fie erretten. Pf. 97, 10. 


Frühe vertilge ich alle Gottloſen im Landes IH: 101, 38. 
Der 
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Der Sünder müͤſſe ein Ende werden auf Erden, und die Gott 
loſen nicht mehr ſeyn. Pf. 104, 35. 
Die Flamme verbrannte die Gottloſen, Pf. 106,18. vergl. 4 Moſ. 


16, 35. 
Setze Gottloſen über ihn. Pſ. 109,6. 

Das Horn des Gottesfürchtigen wird erhöhet mit Ehren, der 
Gottloſe wirds ſehen und wird ihn verdriefen. Pf. 112, 10. 
305 ie entbrannt über die Gottloſen, die dein Geſetz verlaffen. 

119, 53. 1 
Der Gottloſen Notte beraubet mich; aber ich vergeſſe deines 
Geſetzes nicht. Pf. 119, 61. | 
Die Gottloſen warten auf mich, daß fie mich umbringen. Pf. 


119, 95. 

Die Gortloſen legen mir Stricke; ich aber irre nicht von dei⸗ 
nem Befehl. 119, 110. 

Du wirfſt alle Gottloſen auf Erden weg wie Schlacken. Pf. 
119, 119. . 

Das Heil iſt ferne von den Gottloſen; denn ſie achten deine 

Rechte nicht. Pf. 119, 155. er 

Oer Gottloſen Scepter wird nicht bleiben über dem Häuflein 
der Gerechten. Pf. 125, 


3. s 
Der Here, der gerecht iſt, hat der Gottloſen Seile abgehauen. 


f. 129, 4. 
171 Gott, daß du toͤdeſt die Gottloſen, und die Blutgierigen 
von mir weichen müften. Pf. 139, 19. 
Bewahre mich, HErr, vor der Hand der Gottloſen. Pf. 140, 5. 
Err, laß dem Gottloſen feine Begierde nicht. Pf. 140, 9. 
ie Gottloſen muͤſſen in ihr eigen Netz fallen mit einander. 


Pf. 1er. 10. PER: en 
Der Herr behütet alle, die ihn lieben; und wird vertilgen alle 
Gottloſen. Pf. 145, 20. | 
Der HEcr⸗ kebret zu ruͤck den Weg der Gottloſen. Pi. 146,9. 
Der HeErr richtet auf die Elenden, und ſtoͤſſet die Gottloſen zu 
Boden. P. 147, 6. 
Die Gottioſen werden aus dem Lande gerottet. Spruͤchw. 2, 22. 
Daß du dich nicht fuͤrchten darfft vor plöglichen Schrecken, noch 
vor dem Sturm der Gottloſen, wenn er kommt. Spruͤchw. 


Sm 15 des Gottloſen iſt der Fluch des HErrn. v. 33. 
omm nicht auf der Gottloſen Pfad, und ttit nicht auf den 
Weg der böfen. Spr. 4, 14. 

Der Gott oſen Weg iſt wie dunkel. v. 19. 

Die Miſſethat des Gottloſen wird ihn fahen. Spr. 5, 22. 
Wer den Gottloſen ſtrafet, der muß gehoͤnet werden. Spr. 9, 7. 
Der HEcr⸗ ſtürzet der Gottloſen Schinderey. Spr. 10, 3. 
Den Mund der Gottloſen wird ihr Frevel überfallen. v. 6. des 

ren Name verweſen, v. 7. 

Der Gottloſe brauchet ſeines Einkommens zur Sünde. v. 16. 
deren Herz iſt nichts, v. 20. 

Was der Gottſoſe fuͤrchtet, das wird ihm begegnen. v. 24. 

Der Gottloſe iſt wie ein Wetter, das über hin gehet, und nicht 
mehr iſt. v 25. N 

Die Jahre der Gottloſen werden verkürzet. v. 27. 

Der Botloſen Hofnung wird verlohren feyn. v. 28. 

Die Gottloſen werden nicht im Lande bleiben. v. 30. 

Der Gottloſen Mund iſt verketzrt. v. 32. 

Der Goıtiofe wird fallen durch fein gottlos Weſen. Spr. 11, 5 

Der Gerechte wied aus der Noth erloſet; und der Gottloſe 
kommet an jene ſtatt. v. 8s. 

Wenn die Gottloſen umkommen, wird man froh. v. ır. 

Der Gottloſen Arbeit wird fehlen. v. 18. deten Hofnung Un⸗ 

lick. v. 23. 5 5 EN 

& der Gerechte auf Erden leiden muß, wie viel mehr der 
Gottloſe und Sünder. v. 31, 

Was die Gortlofen ratden, das treugt. c. 12, f. 

Der Gottloſen Predigt richtet Blutvergieſen an. v. 6. 

Die Gottloſen werden umgeſtuͤrzet und nicht mehr ſeyn. v. 7. 
as Herz der Gottloſen iſt unbarmherzig. v. 10. 

Der Gottloſen Luft iſt Schaden zu thun. v. 12. 

Die un Keen MR 1 a v. 21. 

r Gottloſen Weg verführer ſie v. 26. 

S. Gottlote ſchaͤndet und ſchmaͤhet ſich ſelbſt. e. 13, 5. (S. 

chaͤnden). | 

D% Leuchte der Gottloſen wird auslöſchen. v. 9. 

Der Gottloſen 0 dat buen aan % } 5 a 

Haus der Gottloſen wird vertiiget. c. 14, IT, 

Die Bbdhen muͤſſen ſich bücken vor den Guten; und die Gottlo⸗ 
fen in den Thoren des Gerechten. v. 19 

Der Gottloſe beſtehet nicht in feinem Unglück. Spr. 14, 32. 
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In dem Einkommen des Gottloſen iſt Verderben. e. 15,6. 

Des Gottloſen Opfer, Weg, iſt dem HEren ein Gräuel. v. . 9. 

Der Mund der Gottloſen ſchaͤumet boͤſes. v. 28. 

Der Herr iſt ferne von den Gottloſen; aber der Gerechten Ge: 
bet erhoͤret er. v. 29. 

Der Herr machet alles um fein ſelbſt willen, auch den Gottlo⸗ 
fen zum böfen Tage. c. 16, 4. S. machen. 

Wer den Gottlosen recht ſpricht, und den Gerechten verdammet, 
die find beyde dem HEtrn ein Gräuel. c. 17, 15. 

Der Gottloſe nimmet heimlich gern Geſchenke, zu beugen den 
Weg des Rechts. v. 23. 

Wo der Gottloſe hinkommt, da kommet Verachtung und Schmach 
mit Hohn. c. 18, 3. 

Es iſt nicht gut die Perſon des Gottloſen achten. v. 5. 

Der Gottloſen Mund verſchlinget das Unrecht. c. 19, 28. 

Ein weiſer König zerſtreuet die Gottloſen; und bringet das Rad 
über fie. c. 20, 26. ; 

Hoffaͤrtige Augen und ſtolzer Muth, und die Leuchte der Gott⸗ 

laoſen iſt Sünde: c. 21, 4. 

Der Gottloſen Nauben wird fie ſchrecken; denn fie wollen nicht 
thun was recht war. v. 7. : 

Die Seele des Gottloſen wünfchet arges. v. 10. 

Der Gerechte hält ſich weislich gegen des Gottloſen Haus; aber 
die Gottloſen denken nur Schaden zu thun. v. 12. 8 

Der Gottloſe muß fuͤr den Gerechten gegeben werden. v. 18. 
fähret mit dem Kopfe hindurch. v. 29. 

Laure nicht, als ein Gottloſer, auf das Haus des Gerechten 
c. 24, 15. 

Die Gottloſen verſinken im Unglück. v. 16. f 

Erzuͤrne dich nicht Über den boͤſen, und eifere nicht uber die 
Gottloſen. v. 19. 5 

Wer zum Gottloſen ſpricht: du biſt fromm, dem fluchen die Leute. 


v. 24. 

Ein Gerechter, der vor einem Gottloſen faͤllet, iſt wie ein truͤber 
Brunn c. 25, 26. | 

Der Gottlofe fleucht, und niemand jaget ihn. c. 28, r. 

Die das Geſetz verlaſſen, loben den Gottloſen. v. 4. 

Wenn Goitlofe aufkommen, wendet ſichs unter den Leuten. 
v. 12. 

Ein Gottloſer, der über ein arm Volk regieret, das iſt ein brük 
lender Loͤwe. v 15. 

Wenn die Gottlosen aufkommen, fo verbergen ſich die Leute. 


v. 28. 

Wenn der Gottloſe herrſchet, ſeufzet das Volk. c. 29, 2. 

Der Gottloſe achtet keine Vernunft. v. 7. 

Wo viel Gottloſe ſind, da find viel Sünden. Spr. 29, 16. 

Wer rechtes Weges iſt, der iſt des Gottloſen Graͤuel v. 27. 

Weiter ſahe ich unter der Sonnen ⸗⸗Staͤtte der Gerechtigkeit, 
da waren Gottloſe. Pred 3, 16. 

Da dachte ich in meinem Herzen: GOtt muß richten den Ge: 
rechten und Gottloſen. Pred. 3, 17. j 

Da iſt⸗- ein Gottloſer / der lange lebet in feiner Bosheit. Pred. 


16. 

Das gottloſe Weſen errettet den Gottloſen micht. Pred. 8, 8. 

Und da ſahe ich Gottloſe, die begraben waren. Pred. 8, 10. 

Es wird dem Gottloſen nicht wohl gehen. v. 13. 

Es find Gerechte, denen gehet es, als hätten fie Werke der Gott: 
loſen; und ſind Gottloſe, denen gehet es, als haͤtten ſie Werke 
der Gerechten. v. 14. 8 

Es begegnet einem wie dem andern, dem Gerechten wie dem 
Gottloſen. c. 9, 2. EN g - 

Wehe aber den Gottlofen, denn fie find boshaftig; und es wird 
ihnen vergolten werden, wie fie es verdienen Eſa. 3, LT. 

Wehe denen ⸗⸗die den Gottloſen Recht ſprechen. Eſa. 5 23. 

Chriſtus wird mit dem Odem feiner Lippen den Gottloſen tös 
den. Ela. II, 4. 32 

Ich will den Erdboden heimſuchen, um ſeiner Bosheit willen, 
und die Gortlofen um ihrer Untugend willen. Efa. 13, fl. 

Der HErr hat die Ruthe der Gottloſen zerbrochen. Eſa 14, f. 

Wenn den Gottloſen gleich Gnade angeboten wird, ſo lernen 
ſie doch nicht Gerechtigkeit Eſa. 26, 10, 5 

Die Gottloſen, ſpricht der HErr, daben keinen Friede. Eſa. 48, 
7 

Er iſt begraben wie die Gottloſen. Eſa. 53,9. S. begraben. 

Der Gottloſe laſſe von ſeinem Wege, und der Ubelthäter feine 
Gedanken, und bekehre ſich zum HErrn. c. 55, Zu 

Die Gottloſen find wie ein ungeſtuͤm Meer; das nicht ſtille ſeyn 
kan. Eſa. 57, 20. 

Odd ddd 2 Man 
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Man findet unter meinem Volk Gottloſe, die den Leuten ſtellen. 
Jer. 5, 26. . 

Warum gehet es doch den Gottlofen fo wohl, und die Veraͤch⸗ 
ter haben alles die Fulle? Jer. 12, 1. 
Siehe, es wird ⸗ ein ſchreklich Ungewitter den Gottloſen auf 
den Kopf fallen. Jer. 23, 19. c. 30, 23232 a 
Der HeErr hat zu rechten mit den Heyden⸗⸗die Gottloſen wird 
er dem Schwer‘ übergeben. Jer. 25, 31. 9 

Wenn ich dem Gottloſen ſage, du muſt des Todes ſterben; 
und du warneſt ihn nicht, und ſageſt es ihm nicht, damit 
ſich der Gottloſe vor ſeinem gottloſen Weſen huͤte, auf daß 
er 8 bleibe: ſo wird der Gottloſe um feiner Sünde 
willen ſterben; aber ſein Blut will ich von deiner Hand for⸗ 
dern. Ezech. 3, 18. 5 

Wo du aber den Gottloſen warneſt, und er ſich nicht befehs 
ret von ſeinem gottloſen Weſen und Wege; ſo wird er um 
ſeiner Suͤnde willen ſterben; aber du haſt deine Seele errettet. 
Ezech. 3, 19. c. 33, 8. 9. 2 

Der lie hat ſich aufgemacht zur Ruthe über die Gottlofen 

ech. 7, II. n 

und wills Fremden in die Hände geben = und den Gottloſen 
auf Erden zur Ausbeute. Ezech. 7, 21. 

Und habet gejtärfer die Hände der Gottloſen. Ezech. 13, 22. 

Wo ſich aber der Gottloſe bekehret von allen ſeinen Sünden 
die er gethan hat, und haͤlt alle meine Rechte, und thut recht 
und wohl: fo foll er leben und nicht ſterben. Ezech. 18, 21. 

Meineſt du, daß ich Gefallen habe am Tode des Gottloſen. 


v. 23. 5 * 

Und wo ſich der Gerechte kehret von ſeiner Gerechtigkeit, und 
= lebet nach allen Graͤueln, die ein Gottloſer thut, folte 
der leben? v. 24. 27. 

So wahr, als ich lebe, ſpricht der HErr, HErr: Ich habe kei⸗ 
nen Gefallen am Tode des Gottloſen, ſondern daß ſich der 
Gottloſe bekehre von feinem Weſen und lebe. e. 33, 11. 

Wenn ein Gottloſer fromm wird, ſo ſolls ihm nicht ſchaden, 
daß er gottlos geweſen iſt. v. 12. 14. 15. 

Er wird heucheln und gute Worte geben den Gottloſen, fo den 
Bund übertreten. Dan. 11, 32. 

Viele werden gereinigen, geläutert und bewahret werden, und 
die Gottloſen werden gottlos Weſen führen: und die Gott: 
loſen werdens nicht achten. Dan. 12, 10. i 

Noch bleibet unrecht Gut in des Gottloſen Hauſe. Mich. 6, 10. 

Der Gottloſe uͤbervortheilet den Gerechten. Hab. 1, 4. 

Warum ſieheſt du denn zu den Veraͤchtern, und ſchweigeſt, daß 
der Gottloſe verſchlinget den, der froͤmmer iſt, denn er. Hab. 
I, 13. a 

Du zogeſt aus deinem Volk zu helfen⸗⸗ und zerſchmiſeſt das 

un im Haufe der Gottloſen (die Koͤnige in Canaan). 
ab. 3, (4) 13. 5 

Ich will beyde Menſchen und Vieh,⸗ wegnehmen, ſamt der 
Aergerniſſen und (unter) den Gottloſen. Zeph. 1, 33 

Die Gottlofen nehmen zu, fie verſuchen GOtt, und gehet ihnen 
alles wohl hinaus. Mal. 3, 15. ER 8 

Ihr ſollet dagegen wiederum ſehen / was fuͤr ein Unterſchied ſey 
zwiſchen dem Gerechten und Gottloſen. Mal. 3, 18. 

Siehe, es kommt ein Tag, der brennen ſoll wie ein Ofen, da 
werden alle Veraͤchter und Gottloſen Stroh ſeyn. Mal. 4, 1. 

Ihr werdet die Gottloſen zertreten. Mal. 4, 3 

Des Gottloſen Anſchlaͤge muͤſſen vor Gericht. Weish. 1, 9. 

Die Gottloſen ringen darnach (der Hollen Reich) beyde mit 
Worten und mit Werken. Weish. 1, 15. 1 

Die Gottloſen werden geſtraft werden, gleich wie fie fürchten. 
Weish. 3, 10. — . B 

Die fruchtbare Menge der Gottloſen find kein nuͤtze. Weish. 


47 3. 8 x 
Es verdammet der verftorbene Gerechte die lebendigen Gottlo⸗ 
fen. Weish. 4, 15. Ä 
Des Gottloſen Hofnung iſt wie ein Staub vom Winde zerſtreuet. 
c. 5, 15. 
Dieſelbige erloͤſete den Gerechten, da die Gottloſen umkamen. 
c. 10, 6. 
Darum nahmen die Gerechten Raub von den Gottloſen. c. 10, 20. 
Es war dir nicht unmöglich, die Gottloſen (Cananiter) im 
Streit den gerechten zu unterwerfen. c. 12, 9. 
GStt iſt beyden gleich feind, dem Gottloſen und feinem gottlo⸗ 
ſen Geſchäfte. Weish. 14, 9. N e 
Die Gottloſen, ſo dich nicht kennen wolten, ſind durch deinen 


mächtigen Arm geſtäͤupet. c. 16, 16, 18. 8 
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Die Gottloſen (Egypter) uͤberfſel der Zorn ohne Barmherzig⸗ 
keit bis ans Ende. c. 19, 1. x 
Die Gottloſen bringen ſich ſelber um ihr Leben. Tob. 12, 10. 
Dem Gottloſen iſt GOttes Wort ein Graͤuel. Sir. x, 31. 
Webe dem Gottloſen, der hin und wieder wanket. Sir. 
7 14 > 1 
Sein Zorn uber die Gottloſen hat kein Aufhoren. Sir. 5, 7. 
Feuer und Würme iſt Rache über die Gottloſen. Sir. 7, 19. 
Blaſe dem Gottloſen nicht fein Feuer auf, daß du nicht auch 
mit verbrenneſt. Sir. 8, 13. - 
Laß dich nicht bewegen den Gottloſen in feinen groſen Ehren 
(nachzuahmen). Sir. 9, 16. 1 
Laß dir nicht gefallen der Gottloſen Vornehmen. v. 17. 
Es taugt gar nichts, daß man einen armen verſtaͤndigen ver⸗ 
ſchmaͤhet, und einen reichen Gottloſen ehret. Sir. 10, 26. 


Laß dich nicht irren, wie die Gottloſen nach Gut trachten. Sir. 


II, 20. 

Der Gottloſe boͤret nicht auf (nachzuſtellen), bis er Blut vers 
gieſe. Sir. TI, 33. 5 

Erbarme dich des Gottloſen nicht. Sir. 12, 4. 5. 

Er 1 8 iſt den Gottloſen feind, und wird die Gottlo⸗ 
fen ſtrafen. v. 7. i 

Es iſt eben, als wenn fich der Wolf zum Schaaf gefellet, wenn 
9 Gottloſer ſich zum Frommen geſellet. c. 13, 21. S. auch 

12/13. 0 
Armuth des Gottloſen lehret ihn viel boͤſes reden. Sir. 13,30, 
Die Gottloſen konnen fie, die Weisheit, nicht erfeben. e. 15, 7. 


Ein Gottloſer kan nichts rechts lehren: denn es kommt licht 


von GOtt. Str. 15,9. 
Ein frommer Mann kan einer Stadt aufhelfen, aber wenn 
= eee gleich viel iſt, wird ſie doch durch fie verwüſtet. 
ir. 16, 5 . 2 
Der Gottloſe wird mit ſeinem Unrecht nicht entgehen. Sir. 


16, 13. 

Der Gottloſen Tücke find keine Klugheit. Sir. 19, 19. 

Wer ihm nicht ſagen laͤſſet, der iſt ſchon auf der Bahn des 
Gottloſen. Sir. 21, 7. 


Die Rotte der Gottloſen iſt wie ein Haufen Wergs, das mit 


Feuer verzehret wird. Sir. 21, 10. 1 
Die Gottioſen gehen zwar auf einem feinen Pflaſter, des Ende 
„der Odllen Abgrund iſt. Sir. 21,11. 1 
Wenn der Gottloſe einem Schalk fluchet, fo fluchet ler ihm fels 
ber. Sir. 21, 30. S. Schalk. 
Sieben Tage trauret man über einen Toden; aber Über einen 
Narren und Gottloſen ihr Lebenlang. Sir. 22, 13. 8 
Wie die Gottloſen und Laͤſterer, und die Stolzen dadurch (das 
5 vu 1 5 Sir. 23, 8. de 8 1 5 
le Bosheit iſt gering gegen der Weiber Bosheit: es 
ihr, was den Gottloſen gelchicht. % 25 . > aarsehe 
ann und Wuͤten find Graͤuel, und der Gottloſe treiber fie. 
Sik. 27, 33. . = 
Der Gottloſe verwirret gute Freunde. Sir. 28, ır. 5 


Der Gotrtloſe bringet feinen Bürgen in Schaden. e. 29, 22. _ 


Ein Gottloſer laͤſſet ſich nicht ſtrafen. Sir. 32, 21. 


55 0 der Gottesfürchtige wider den Gottloſen geordnet. 
it. 33, 15. - 
Solch Geſpölt (Opfer unrechtes Guts) der Gottloſen gefaͤllet 


Gott nichts überall. Sir. 34, 21. 
er Gaben der Gottloſen gefallen dem Hoͤchſten gar nichts. 
22. 6 4 — 
Sein ( Gottloſes Thun) iſt bey den Heiligen recht; aber di 
Gottloſen ſtoſſen ich daran. Sir. 2 55 cht; aber die 


Alles, was vom Anfang geſchaffen iſt, das iſt den Frommen gut, 


aber den Gottloſen ſchädlich. v. 30, 32. 
Die wilden Thiere ⸗⸗ſind zur Rache geſchaffen zu verderben die 
Gottloſen. v. 36. 8 Ba 
Solches miderfähret allem Fleiſch 1; aber den Gottloſen 
ſiebenmal mehr. c. 40, 8. > - 


Solches alles iſt geordnet wider die Gottloſen: denn auch die 


Sündflut um ibremt willen kommen muſte. v. 10. 
Der Gottloſen Güter verſiegen wie ein Bach. v. 13. a: 
Die Nachkommen der Gottloſen werden keine Zweige kriegen. 


v. 15. E 

Die Kinder der Gottloſen, und die ſich zu den Gottlofen ge 
len, werden eitel Gräuel. c. 41, ei 12 f e 

Der Gottloſen Kinder Erbgut kommet um. v. 9. 

Wehe euch Gottloſen, die ihr des Hoͤchſten Geſetz verlaſſet. 


v. II. s . 
Glrichwie alles, fo aus der Erde kommt, wiederum zur Ede 
mio. 
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wird: ſo kommen die Gottloſen aus dem Fluch zur Ver⸗ 
dammniß. Sir. 41, 13. 

Matathias und die Seinen ſchlugen viele Gottloſe. 1 Mace. 
2, 44. 47. 48. ſuchte Judas Macc. 1. Macc. 3,5. vertilgte 
fie. b. 8. vertilgte Simon, c. 14, 14. ſchlug Judas, c. 12, 23. 

Fuͤrchtet euch nicht vor der Gottloſen Trotz: Denn ihre Herr⸗ 
lichkeit iſt Koth und Wuͤrme. 1 Macc. 2, 62. 

Zu Demetrio verſammleten ſich viele Gottloſe aus Ffrael. 


C. 775. 5 

. immer Lob, daß er die Gottloſen fo hat weggerichtet. 

2 Macc. 1, 17. 

Auch Chriſtus, da wir noch ſchwach waren, iſt für uns Gottloſe 
geſtorben. Rom. 5, 6. 

Und weis, daß dem Gerechten kein Geſetz gegeben, ſondern den 
Gottloſen. 1 Tim. 1, 9. 5 - 

So der Gerechte kaum erhalten wird, wo will der Gottloſe und 
Sünder erſcheinen? 1 Petr. 4, 18. 

Und hat nicht verſchonet der vorigen Welt- und fuͤhrete die 
Suͤndflut über die Welt der Gottloſen. 2 Petr. 2, F. 

Und hat die Städte Sodom -umgekehret und verdammet / 
damit ein Exempel geſetzet den Gottloſen, die hernach kom: 


men wuͤrden. v. 6. f 
Daß nicht jemand ſey ein Hurer, oder ein Gottloſer (GOttes 
und ſeines Worts Veraͤchter) wie Eſau. Ebr. 12, 16. 
Die find Gottloſe und ziehen die Gnade GOttes auf Muthwillen. 


Juda 4. 
Gerichte zu halten uͤber alle und zu ſtrafen alle ihre Gottloſen. 
v. 1 


J. 8 (b) Einer, der zwar in Suͤnden ſteckt, von 
allen guten Werken entbloͤſet, und alſo der ewigen Ber 
dammnis wuͤrdig iſt; aber ſein tiefes Elend erkennet, 
und im Glauben nach der Gnade Gdttes duͤrſtet. 
Ein busfertiger Suͤnder. 

Dem aber, der nicht mit Werken umgehet, glaubet aber an den, 
deer die Gottloſen gerecht machet, dem wird fein Glaube (an 

Cbriſtum) gerechnet zur Gerechtigkeit. Rom. 4, 5. 

„S. 3. Brechen die gerechten Strafgerichte GOttes 
uͤber die Gottloſen aus, ſo geſchichts oft, daß auch ſeine 
Kinder mit leiden muͤſſen. Warum? Gott will zeigen, 
daß er die Seinigen in Gefangenſchaft, Elend und 
Trubſal bedecke, verſorge, erquicke und aus aller Noth 
erretten koͤnne und wolle. Kommen die Gerechten ja um, 
ſo geſchicht es doch nur dem Leibe nach in vaͤterlichen 
Zuͤchtigungen, und ihre geheiligte Seelen fahren in die 
ewige Ruhe; da hingegen die Gottloſen aus dem Fluch 
in die ewige Ungluͤckſeligkeit geſtuͤrzet werden. 

F. 4. Die Gottloſigkeit iſt der elende Zuſtand eines 
vernünftigen Menſchen, da er ſich nicht um Gott bekuͤm⸗ 
mert, ſondern die Verhältnis zwiſchen ihm und ſich auf 
zuheben ſucht. 

F. 5. Sie findet ſich in dem Verſtande, wenn der 
Menſch irrige Begriffe von dem Daſeyn, Weſen und 
Werken des unendlichen Weſens heget. Wer die Exi— 
ſtenz Gottes leugnet, wer mehr als einen glaubet, wer 

ihm einen Leib beylegt, ſich ihn als einen Menſchen ein⸗ 
bildet, ihm die Schoͤpfung aller Dinge, ſo auſſer ihm 
ſind, abſpricht, ſeine Vorſehung aufhebt, alles einem 
Schickſaal zuſchreibt, deſſen Verſtand geht in einer ver⸗ 
duͤſterten Wuͤſten irre. * 25 

F. 6. In Anfehn des Willens, hat ein Gottloſer keine 
Neigung, und wendet keine Muͤhe an nach dem Willen ſei⸗ 
nes Schoͤpfers und hoͤchſten Geſetzgebers ſeine Handlungen 
anzuſtellen. Allgemein iſt die Gottloſigkeit, wenn der 
Menſch überhaupt einen unbeugſamen Ruͤcken hat, und 
die Pflichten, die er ſeinem Herrn ſchuldig, in Ausuͤbung 
des Guten und Unterlaſſung des Boͤſen auſer Augen ſe— 
tzet. Die beſondere oder eigentliche beſteht darinne, 
wenn der Menſch den Gott gehoͤrigen Gottesdienſt 
nicht leiſtet. Thaͤtige Gottesverleugner verſagen dieſen 
gar; Abgoͤtter beweiſen ſolchen ihm nicht allein, und die 
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Aberglaubiſchen thun es auf eine ihm unanſtaͤndige Art. 
Der Gottloſe achtet keine Vernunft, Spr. 29, 7. 

. 2. Die theoretiſche, (F. 5.) und practiſche (F. 6.) 
Gottloſigkeit ſind beyde wider die Vernunft. Dieſe er⸗ 
kennet einen unendlichen GOtt, und iſt von feinem We— 
ſen und Eigenſchaften uͤberzeugt. Sie weis auch, daß 
ſie ihm einen Dienſt ſchuldig, und da ſie beydes nicht in 
Überlegung zieht, ſo bezeugt ſie ſich unvernuͤnftig, und 
macht aus Menſchen Unmenſchen. 

H. 8. Iſt die Gottesfurcht der Weisheit Anfang, 
Pf. 111, 10. giebt ſich der Geiſt der Weisheit in die heiz 
ligen Seelen und macht Gottes Freunde und Propheten, 
Weish. 7, 27. fo muß im Gegentheil die Gottloſigkeit 
der Anfang aller Thorheit und Blindheit ſeyn. Wer 
ſich von dem Licht der Wahrheit nicht erleuchten laͤſt; 
wer ſich in der Zeit nicht in die Bande des Bundes 
zwingen laͤſt, Ezech. 20, 37. laͤuft mit ſehenden Augen 
dahin, wo er ewig von Gottes Angeſicht verſtoſſen von 
dem Tod genaget wird. Denn die Gottloſigkeit ſcheidet 
die Menſchen und Gott von einander, Eſa. 59, 2. er⸗ 
wecket den heftigen Zorn des Hoͤchſten, Rom. 1, 18. be⸗ 
raubet des Friedes mit Gott, Eſa. 48, 22. ziehet den 
Fluch nach ſich, 5 Moſ. 27, 26. und das entſetzliche Gr 
richt an jenem Tage, Judaͤ 15. 

$. 9. Sie iſt die unreine Pfuͤtze, daraus eine Suͤnde 
nach der andern fleuſt. Haͤtte David ſeinen Gott vor 
Augen gehabt, ſo waͤre er nicht in Ehebruch, Todſchlag 


gefallen, 2 Sam. ır. denn die Furcht des HErrn haſſet 


das Arge, Spruͤchw. 8, 13. darum ſchaͤrft auch der 
Heilige in Iſrael (a) die Furcht vor ihm fo ernſtlich 
ein, und Paulus gebeut, daß niemand ein Veraͤchter 
Gottes und ſeines Wortes ſeyn ſoll, Ebr. 12, 16. (b) 
bezeugt feinen Misfallen an dem gottloſen Weſen, Pf. 5, 5. 
und der Gottloſen Weg iſt ihm ein Graͤul, Spruͤch. 13,9. 
(e) ſtraft dieß zeitlich und ewig, Hiob 18, 5. Pf. 9, 6. 
(4) verflucht und vertilget ſogar deren Nachkom⸗ 
men. **, 
„Die erſte Welt kam in der Suͤndflut um, 1 Moſ. 7, 23. 
„ Adama und Zeboim durch Schwefelregen, 
1 Moſ. 19, 25. 
Ger wurde getddet, weil er böfe vor dem HErrn. 1 Moſ. 38,7. 
Pharao, der fein Herz verſtocket, erſof im Meer, 2 Moſ. 14,28. 
Korah 12 mit ſeiner Rotte von der Erde verſchlungen, 
4 Moſ. 16, 32. 
Adonibeſek lich zwey und ſiebenzig Köͤgigen die Daumen ab: 
hauen, ihn geſchahe wieder alſo. Nicht. k, 6. 7. N 
Die Schandthet der Leute zu Giben, Nicht. 19, 22. zog faſt die 
20 Ausrottung des Stammes Benjamin nach ſich. 
c. 20, 46. 
Der boshaftige Nabal muſte durch pldtzliche Krankheit ſterben, 
1 Sam. 25, 3. 38. 
Der heilloſe Seba verlohr den Kopf, 2 Sam 20, I. 22. 
Die gottloſe Athalia wurde getddet, 2 Chron. 22, 3. c. 23, 15 
Haman, der Judenfeind, wurde gehangen, Eſth. 7, 9. ’ 
Daniels Feinde wurden in den Loͤwengraben geworfen, Dan. 6, 
12. 13. 242 8 
Chriſti Blut iſt über die Juden kommen. Matth. 27, 25. 
* Wie an Jerobeam zu ſehen, 1 Kon. 15, 29. dem Gehaſt, 
deſſen Saamen der Auſſatz Naemans ewiglich anhieng, 
2 Kön. 5, 27. dem Haman, deſſen Söhne erwürget wurden, 
Eſth. 9, 7. f. an dem Chanja, der mit ſeinem Saamen in ein 
unbekanntes Land geworfen worden, Jer. 22, 28. an dem 
Semaja, deſſen Saame nicht unter dem Volk Israel bleiben 
ſolte, Jer. 29, 32. an den Anklaͤgern Danielis, welche mit ihren 
Weibern und Kindern den Löwen vorgeworfen wurden, Dan. 
6, 24. Israels Kindern will ſich GOtt nicht erbarmen, weil 
fie Huren Kinder, Hof. 2, 4. 
$. 10. Wie bögartig die Gottloſen, des Teufels 
Werkzeuge, Eph. 2, 2. und wie unſelig ihr Zuſtand, 
Odd ddd 3 darin⸗ 


* 
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darinne ſie ſtehen, ſey, davon koͤnnen uns die ſchaͤndlichen 
Namen *, damit ſie die Schrift beleget, und die Dinge, 
damit fie verglichen werden, * einen Begrif machen. 

„Sie heiſen abgefallene Kinder, Eſa. 1, 2. 

Eine abtrünnige und ungehorſame Art, Pf. 78, 8. 

Abtrünnige Kinder, Eſa. 30, 1 Jer. 5, 23. 

Höfe Kinder, Ezech. 21, 10. 13. 

Boshafte, Ela. 3, 11. 1 Sam. 25, 3. 

Ein falſcher Saame, Efa. 57, 4. 

Feinde GOttes, Weish. 14, 9. 

Kinder der Bosheit, Matth. 13, 38. der Hollen, Matth. 23, 15. 


der Übertretung, Eſa. 57, 4. des Unglaubens, Eph. 2, 2. der 


Welt, Luc. 16, 8. 
Schaͤndliche Leute, Sprüchm. 6, 12 
Schalke, Jer. 23, 11. 
Schandflecten, 5 Moſ. 32,5: 
Ein ſchaͤndlicher Same, Eſa. 1, 4. 
Spdtter, 1 Mof. 21, 9. Pf. 1, 1. 
Ein fündig Volk, Eſa. 1,4. 
Ubelthaͤter, Hiob 31, 3. Pf. 5, 6. 
Ubertreter, Di. 51, 15. 
Loſe Veraͤchter, Pf. 25, 3. 
Ein verbannt Volk, Eſa. 34, 5. 
Verblendete, Efa. 44, 28. 
Verfinſterte im Herzen, Rom. 1, 21. 
Ein verfluchter Saame, 1 Moſ 9, 25. 5 Moſ. 27, 15. 
Verkehrte und boͤſe Art, 5 Moſ. 32, 5. 
Verlogene Kinder, Eſa. 30, 9. 
Unvorſichtige Kinder, Hof. 13/13. 
Ungehorſame, Ezech. 2, 5. Eſa. 30, 9. 
Eine unglaubige und verkehrte Art, Matth. 17, 17. € 
Ein unheilig Volk, Pf. 43, 1. 
Unniize Leute, Hiob 11, 12. a 2 
Unſelige Weissh. 3, 11. Unweiſe, Tit. 3, 3. Unverftändige, Eſa. 
27, 11. Weish. 12, 24. = a 
Mit brüllenden Löwen und gierigen Bären, Spr. 28, 15. 
Hiob 4, 10. Pf. 10, 8. 9. mit ausgeworfenen Diſteln, 2 Sam. 
23,6. Drachen, Pf. 74, 13. verdorben Erz und Eiſen, Jer. 
6, 28. faulen Fiſchen, Matth 13,48. Heuſchrecken, Richt. 6, 5. 
Hunden, Pf. 22, 17. Ottergezuͤchte, Matth. 3, 7. e. 23, 33. 
Roſſen und Maͤulern, Pf. 32, 9. Rauch, Pf. 37,20 Saͤuen, 
Matth. 7, 6. ſchmelzenden Wachs, Pf 68, 3. Staub und 
Korb, Pf. 18, 43. Spreu und Stoppeln, Pf. 1,4 Ela. 5, 24. 
verdorreten Gras und Heu, 2 Koͤn. 19, 26 unfruchtbaren 
Baͤumen, Matth. 7, 17. Unkraut, Matth. 13, 38. 
$. 11. Ihr Ruchloſen, die ihr die Liebesſeile GOttes 
zerriſſen, Pf. 2, 3. und mit dem Strick eurer Suͤnden 
gehalten werdet, Spr. 5, 22. haͤufet doch nicht mehr 

Suͤnde auf Suͤnde, und alſo Zorn auf den Tag des 
Zorns, Rom. 2,4 5. laſſet das liebreiche: ehre wieder, 
Jer. 3,22. in eure harte Herzen dringen, und ſprechet mit 
David: ich habe geſuͤndiget wider den HErrn 2 Sam. 
12, 13. macht, mit dem verlohrnen Sohne, daß ihr 
nuͤchtern werdet aus den Stricken des Teufels und dem 
ihr gefangen ſeyd zu feinem Willen, 2 Tim. 2,26. War 
chet auf! zerreiſſet die unſelige Feſſeln, und laſſet euch die 
Güte GOttes zur Buſe leiten, 2 Petr. 3, 9. damit euch 
der langmuͤthige Vater nicht dahin gebe in verkehrten 
Sinn, Rom. 1, 24. wer ihn verlaͤſt, den verlaͤſt er wie⸗ 
der, 2 Chron. 15, 2, und ihr endlich weggeſchmiſſen wer; 
det wie Schlacken, Pf. 119, 118. 119. Warum wollet 
ihr ſterben? Ezech 33, 11. 

Nn Ihr aber, ihr geſegneten Unterthanen des 
Reiches der Gnaden, die ihr euch nicht ſperret die Bande 
der himmliſchen Weisheit zu tragen, Sir. 16, 2%. fon: 
dern mit dem ſanften Joch eures Herzogs der Seligkeit 
zufrieden ſeyd, Matth. 11, 29. Laſſet die Gottloſen 
grünen wie Gras, Bf. 92, 8. wie Lorbeerbaͤume, Pf. 37, 
35, laſſet ſie alle Tage herrlich und in Freuden leben; 
ihr Jauchzen iſt kurz, Hiob zo, 8. laſſet fie auf einen 
feinen Pflaſter einhertreten, des Ende iſt doch der Hollen 
Abgrund, Sir. 21,11. Euch, euch find die Wohnun⸗ 


* 


Gottſelig Gottſeligkeit. 


gen bereitet, welche in dem Haufe des Vaters Chriftt 
find. Werdet nicht traͤge, ſondern laufet, da euch Chri⸗ 
ſtus ziehet, Hohel. 1, 4. denn da er erhoͤhet von der Er⸗ 
den, ſo wird er auch euch alle zu ſich ziehen. Joh. 12, 32. 
Gottſelig. We | 

$. 1. Selig in GOtt. Einer, welcher den Glauben 


an Gott hat, ſich die Gerechtigkeit Christi zueignet, 


und ſolches vor den Menſchen mit einem heiligen Wander, 
wie Henoch, beweiſet. a 
Cornelius gottſelig und gottesfuͤrchtig. Apſtg. 10, 2. s 
Es 5 ein 5 Gewinn, wer gottſelig iſt, und laͤſſet ihm gnügen. 
1 im. 6, 6. 
Die da haben den Schein eines gottſeligen Weſens, aber ſeine 
Kraft verleugnen ſie. 2 Tim. 3, 5. = 
Alle, die gottſelig leben wollen in Chriſto JEſu, müffen Verfol⸗ 
gung leiden. 2 Tim. 3,12 * 
= Züchtig, gerecht und gottſelig leben in dieſer Welt. Tit. 


2, 12. x . 

Der we weis die Gottſeligen aus der Verſuchung zu erldſen. 
2 Petr. 2, 9. : 

So nun das alles ſoll zergehen, wie ſolt ihr denn geſchickt ſeyn 
(welche Leute foit ihr nicht ſeyn) mit (im) heiligen Wandel 
(Umgang mit einander) und gotiſeligen Weſen (Übung der 
GoOttſeliakeit) 2 Petr. 3, 11. — 

$. 2. Gottſeliges Geheimnis, 1 Tim. 3, 16. iſt das 
Geheimnis der Gottſeligkeit, nemlich des Evangelit, der 
Quelle der Gottſeligkeit, daraus der Meuſch Kraft em⸗ 
pfaͤngt recht zu glauben, fromm zu leben, und ſelig zu 


ſterben. x 
Gottſeligkeit. 
$. 1. (a) Diejenige Gemuͤthsbeſchaffenheit, da die 
GoOttesfurcht mit Liebe verbunden wird; wenn man 
Gott im Geiſt und in der Wahrheit dienet. S. Got⸗ 
tesdienft, Gottesfurcht, Froͤmmigkeit ꝛc. und gottlos. 
n a % N 9 
I Gottſeligkeit iſt mächtiger, denn alle Dinge. Meish 10, 12. 
Dein Name wird von Gott genennet werden ewiglich, Friede, 
Gerechtigkeit, Preis und Gottfeliafeit. Bar. 5, 4. 
Auf daß wir ein geruhliches und ſtilles eben führen: mögen 
in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. 1 Tim. 2, 2. * 
Sondern, wie ſichs geziemet, den Weibern, die da Gottſeligkeit 
beweiſen, durch gute Werk. 1 Tim. 2,10. 
Übe dich feibft an der Gottſeligkeit. 1 Tim. 4, 7. 
Die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nutze. v. 8. 
So jemand anders lehret, und bleibet nicht bey den heilſamen 
Worten unſers HErrn JEſu Chriſti und bey der Lehre von 
der Gottſeligkeit, der iſt verduͤſtert. 1 Tim. 6, 3. 
Tage nach der Gerechtigkeit, der Gottſeligkeit. 1. Tim. 6, xx. 
Und der Erkenntnis der Wahrheit (die) zur Gotiſeligkeit (an⸗ 
treibet). Tit. 1, 1. | EN re 
Reichet dar in der Geduld Gottſeligkeit, 2 Petr. 1, 6. und in der 
Gottſeligkeit befiderliche Liebe, v. 7. n 
J. 2. (b) Die Lehre von der Gottſeligkeit; die 
Theologie. 8 ö . 
Die da meinen, Gottſeligkeit ſey ein Gewerbe. Thue dich von 
ſolchen. 1 Tim. 6, 5. z 
$. 3. Die Gottſeligkeit iſt nichts anders, als der 
ganze innerliche und Auferliche Gottesdtenſt; beſonders 
der ungefaͤrbte Glaube, mit welchen der guͤtige GOtt am 
meiſten bedienet und geehret wird. 1 Tim, 6, 12. Dies 
ſer hat hauptſaͤchlich die Verheiſung der ewigen Gluͤck⸗ 
ſeligkeit, weil er Chriſtum ergreift, welcher die einzige 
verdienſtliche Urſache, daß wir Erben des ewigen Lebens 
find, Die Werke der Liebe find darum nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Sie haben ebenfalls die Verheiſung der Gnaden⸗ 
belohnungen, doch nicht ihres Verdienſtes, ſondern des 
Glaubens wegen, daraus fie fliehen müffen, wenn es nicht 
Scheintugenden und Heucheley ſeyn foll, 2 Petr. 3, 11. 
und Petr. 1s. heiſt es ein heiliger Wandel, Im 
Glauben muͤſſen wir immer wachſen, und im FE de 
2 ertis 


Goͤtze 
fertiger werden, 1 Tim. 4, 7. denn eben davon erhalten 


alle unſere Handlungen ihre Guͤte, wenn ſie aus einem 
liebthaͤtigen Glauben entſpringen. S. die Spruͤche 9.1. 
i Goͤtz e. 

F. 1. (a) Allerhand Bilder, welche von verfchiedener 
Materie geſchnitzet, gegoſſen, und verſchieden geſtaltet 
werden. Sie heiſen in der Grundſprache Dreckgoͤtter; 
damit die Menſchen einen deſto groͤſern Abſcheu davor 
haben moͤchten; Betruͤbnis, Schmerzen, Erſchrecken, 


weiln die Goͤtzen Urſache find, daß Gott über die, wel- 


che ſolche verehren, Schrecknis, Schmerzen und Betruͤb⸗ 
nis kommen laͤſt; Nichts, Roth, Unflath ꝛc. Ezechiel 
eifert beſonders darüber. c. 6, 4. c. 16, 36. c. 33, 15, 
c. 36, 18. S. Abgoͤtterey. 
Rahel ſtahl ihrers Vaters Goͤtzen ( Theraphimd. 1 Moſ. 31, 19. 
legte ſolche unter die Sen Hagel 275 an 2 
Iſrael ſoll der Heyden Goͤtzen nicht anbeten, ſondern zerbrechen. 
2 Moſ. 23, 24. c. 34, 13. Ezech. 20, 7. mit Feuer verrbren⸗ 
nen, 5 Moſ. 7, 5. c. 12, 3. a 
Ihr ſolt euch nicht zu den Goͤtzen wenden, und ſolt euch keine 
gegoſſene Götzen machen. 3 Mof. 19, 4. 
Ihr ſolt euch keine Goͤtzen machen noch Bilde. 3 Moſ 26,1. 
Ich will eure Leichname auf eure Goͤtzen werfen. 3 Moſ. 26, 30. 
Verflucht ſey, wer einen Götzen oder gegoſſen Bild machet. 5 B. 


Moſ. 27 , 15. 
Aller Heyden Götter find Goͤtzen; der HErr aber hat den Him— 
mel gemacht. 1 Chron. 17, 26. Pf. 96, 5. > 

Und erzürneten ihn mit ihren Höhen; und reitzeten ihn mit 
ihren Gögen. Pſ. 78, 58. 

- Schämen mürfen ſich alle die den Bildern dienen, und ſich der 

Gögen rühmen. Pſ. 97, 7. 

Iſrael aß von den Opfern der toden Goͤtzen. Pf. 106, 28. 

Jener Götzen aber find Silber und Gold von Menſchen Händen 
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uch iſt ihr Land (Juda) vo en, und anbeten ihre 

Haͤnde Werke. Ef. 2,8. na Res 

Und mit den Gotzen wirds ganz aus ſeyn. Eſa. 2, 18. 20. 

Solte ich nicht Jeruſalem thun, und ihren Gösen, wie ich Sa: 
maria gethan habe und ihren Goͤtzen. Eſa. 10, 11. 10. 

Da werden die Gotzen in Egypten vor ihm beben. Ef. 19, 1. 

Ihr werdet entweihen eure überfilberte Goͤtzen. Eſa. 30, 22. 
u der Zeit wird ein jeglicher feine ſilberne und guͤldene Goͤtzen 
verwerfen. Eſa. 31, 7. . PR 

Siehe, es iſt alles eitel Mühe, und nichts mit ihren Thun; ihre 
Gögen find Wind und eitel. Eſa. 47, 29. 

Ich, der HErr, das iſt mein Name, und will meinen Ruhm 

keinen andern geben, noch meinen Ruhm den Götzen. Eſa. 


42, 8. > ® 
Die ſich auf Goͤtzen verlaſſen, -die follen zuruͤcke kehren. Eſa. 


42, 17. 3 2 

Wer find fie, die einen Gott machen, und Goͤtzen gieſen, der 
kein nütze iſt? Eſa. 44, 10. { f 

Er machet einen Gotzen daraus (Holtz. und kniet davor nieder. 
Eſa. 44 , 15. 17. r f 

Der Bel iſt gebeuget, der Nebo iſt gefallen, ihre Gdtzen find 
den Thieren und Viehe zu theil worden, daß fie ſich müde 
tragen an eurer Laſt. Eſa. 46, 1. g 

Ich habe dits verkündigt zuvor, auf daß du nicht fagen md: 

eſt: mein Götze thuts, und mein Bild und Goͤtze hats ber 
beſoblen. Eſa. 48, F. 

Die ihr in der Brunſt zu den Götzen laufet, unter alle gruͤne 
Bäume. Eſa. 57, I; a 7 

Was haben eure Vaͤter Fehls an mir gehabt, daß fie von mic 
wichen, und hingen an den unnützen Goͤtzen. Jer. 2,5. 

Mein Volk hat feine Herrlichkeit verändert um einen unnuͤtzen 
Gbtzen. Jer. 2, IT. 

Ihte Götzen find Truͤgerey und haben kein Leben. Jer. 10, 14. 
8 iſt doch ja unter der Heyden (eitel nichtswuͤrdigen) Götzen 
kein er, der Regen konte geben. Jer. 14, 22. 

Babel iſt gewonnen ⸗ ihre Goͤtzen ſtehen mit Schanden. Jer. 


} 2. } \ 

Es Lommt die Zeit, daß ich die Götzen zu Babel heimſuchen 
will. Jer. 51, 47. 52 2 : 
e ee dieſe Leute hangen mit ihrem Herzen an ihren 

Gbtzen. Ezech. 141 3-4 . 


e * ® 
Goͤtzendiener Goͤtzenhaus. 957 
Sie wandelten nach den Götzen ihres Herzens (ihr Herz hing 

ihren Goͤtzen nach). Ezech. 20, 16. 

Weil ihr denn mir ja nicht wollet gehorchen, ſo fahret hin, und 

diene ein jeglicher feinen Götzen. Ezech. 20, 39. 

Und will rein Waſſer über euch fprengen = = und von allen eu⸗ 
ren Goͤtzen will ich euch reinigen. Ezech. 36, 25. €. 37, 23. 
a er hat ſich zu den Goͤtzen gefellet, fo laß ihn hin⸗ 

en. 2 17. 
Aus ihrem Siber 5 Gold machen fie Götzen, daß fie ja bald 
ausgerottet werden. Hof. 8, 4. c. 12, 14. 
Goͤtzen aufrichten iſt die hoͤchſte Hurerey. Weich. 14, 12. und 

ihnen dienen alles Böfen Anfang, v. 27. a, 

Fr graͤuelt vor den Götzen, und raubeſt GOTT was ſein iſt. 

om. 2, 22. 

So wiſſen wir nun von der Speiſe des Gdtzenopfers, daß ein 
Gdtze nichts in der Welt ſey. 1 Cor. 8, 4. 

Was ſoll ich nun ſagen? Soll ich ſagen, daß der Goͤtze etwas 
(goͤttliches) ſey? 1 Cor. 10, 19. b 

Ihr wiſſet, daß ihr Heyden ſeyd geweſen, und hingegangen zu den 
ſtummen Götzen, wie ihr geführet wurdet. 1 Cor. 12, 2. 

ch der Tempel Gottes vor eine Gleiche mit den Götzen? 

2 Cor. 6, 16. 

Sind Schmiedewerk, Hof. 13, 2. ſtumm, Hab. 3, 18. reden eitel 
Muh, Zach. 10, 2. unempfindlich, Weish. 15, 15. können 
nicht helfen, Eſa. 45, 20. weder eſſen noch trinken, Sie. 304 
19. hören, ſehen und wandeln nicht. Offenb. 9, 20. 
§. 2. Auſer den geſchnitzten und gegoſſenen Vildern 

haben die abgoͤttiſchen Heyden auch andere Creaturen, 
fo wohl lebendige, als lebloſe erwehlet, denen fie göftliz 
che Ehre erwieſen. Nun war zwar dieſe grobe Abgoͤt⸗ 
terey dem HErrn ein Greuel; allein die ſubtile iſt in 
ſeinen reinen Augen eben ſo abſcheulich. Ein Geitzhals, 
ein Wohlluͤſtiger, ein Ehrgeitziger iſt ſo dann eben ſo 
boͤsartig, als ein Gögendiener, Eph. 5, 5. Wer alſo 
aͤuſerlich einen Abſcheu vor der Abgoͤtterey hat, gebe 
wohl acht, daß er nicht in ſeinen Herzen, das der HErr 
allein verlangt, einen Goͤtzen naͤhre, auf welchen er ſein 
Vertrauen ſetzet, ihn uͤber alles liebet und alſo anbetet. 

F. 3. (b) Zeichen. Entweder Kriegs-und - Feldzei⸗ 
chen, welche die Feinde, zum Zeugniß erlangter Herrſchaft 
uͤber einen uͤberwundenen Ort aufzuhaͤngen pflegten, 
4 Moſ. 2, 2. oder wenn, zum Beweis des unterdrückten 
wahren Gottesdienſtes Bilder aufgeſtecket wurden, 
1 Macc. 1, 57. Will man die Aufhaͤngung fo tauſen⸗ 
derley Reliquien, Bilder von faſt unzaͤhligen Heiligen, 
von denen man nicht weis, wer fie geweſen, mit hieher 
ziehen, ſo wird man eben nichts albernes verfechten. 

Deine Widerwaͤrtigen brüllen in deinen Häͤuſern und ſetzen 
ihre Götzen drein. Pf. 74, 4. vergl. v. 9. 

Goͤtzendiener. 

Ein Menſch, der ſein Vertrauen auf das Zeitliche 
lieber ſein Herz daran haͤnget und ſolches uͤber alles 
iebet. 

Denn das ſolt ihr wiſſen, daß kein Hurer, oder Unreiner oder 
Geitziger/ welcher iſt ein Gögendiener, Erbe hat an dem Reich 
Chriſti und Gottes. Eph. 5, 5. 

Goͤtzendienſt. N 

(a) Derjenige Dienſt, welcher den nichts nutzigen 
Goͤtzen, die da nicht helfen koͤnnen, erwieſen wird. Ab⸗ 
goͤtterey. (b) E, him. Etwas, das in den reinen 
Augen Gottes eben ein ſolcher Greul iſt, als wenn den 
Goͤtzenbildern goͤttliche Ehre erwieſen wird. 

(a) Beni: meine Liebſten, fliehet von dem Goͤtzendienſt. 
1 Cor. 10, 14. 

(6) Ungehorfam ift Jauberepfünde, und Widerſtreben ift Ab, 
görterey und Gdtendienſt, 1 Sam. 15, 23. 

Goͤtzenhaus. 

Ein Haus, in welchem man den Goͤtzen, nach heyd⸗ 

niſcher Art, opferte und Dienſt erwieſe. 1 Cor, 8, 10. 


niſch 
Judith 4,2. 
Goͤtzen 


Goͤtzenhirt Grab 
Goͤtzenhirt. 

Richtswuͤrdige Hirten. Die da ohne goͤttlichen Bez 
ruf laufen, Jer. 23, 21. bey Begehrung eines Lehram— 
tes allerhand Eigennutz, gute Tage ſuchen, oder ſonſt 
fleifchliche, Abfichten haben. Die ſich zwar mit der Wolle 
kleiden, aber um die Schaafe nicht bekuͤmmern wollen, 
Ezech. 34, 3. nur das ihre, nicht aber was Chriſti iſt, 
ſuchen, Phil. 2, 21. ſind Bauchdiener, und Verfuͤhrer der 
unſchuldigen Herzen. Rom. 16, 18. 

O (wehe euch ihr) Goͤtzenhirten, die die Heerde laſſen! Zach. 


11, 17. ; } 
Goͤtzenkirche. 
Tempel der Heyden, darinne den Goͤtzen geopfert und 
anderer Dienſt erwieſen worden. 
Nebucadnezar ſoll die Goͤtzenkirchen in Egypten mit Feuer ver⸗ 
brennen. Jer. 43, 13. 


Goͤtzenland. 

Ein Land der geſchnitzten Bilder, oder voller Abgoͤt— 
terey, welche von den Chaldaͤern an den Bildern began— 
gen wurde. Jer. 50,38. 

Goͤtzenmacher. 
Einer, der allerhand abgoͤttiſche Bilder machet. 
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Die Goͤtzenmacher find allezumal eitel, und ihr köstliches iſt kein 


nie. Eſa. 44, 9. 5 
Die Goͤtzenmacher muͤſſen alleſamt mit Schand und Hohn be⸗ 
ſtehen, und mit ein ander ſchamroth hngehen. Eſa. 45, 16. 
Goͤtzenopfer. 

Das Opfern war im Alten Teſtament eines der vor⸗ 
nehmſten Stuͤcke des aͤuſſerlichen Gottesdienſtes, und 
ein Vorbild des verheiſenen Meßiaͤ. Gewiſſe Stuͤcke 
von einigen Opfern wurden gegeſſen, die Gemeinſchaft, 
welche die Glaubigen an Chriſto haben ſolten, anzuzei⸗ 
gen. Die Heyden thaten dergleichen und aſen Opfer? 
fleiſch, das mit aberglaͤubiſchen Ceremonien den Goͤtzen 
gewidmet, ſo wohl im Goͤtzentempel, als auch zu Hauſe; 
ja ſie verkauften dergleichen wohl gar oͤffentlich auf dem 
Markt. Wie weit einem Chriſten davon zu eſſen erlau— 
bet, oder nicht, zeiget Paulus Cor. 8, 1. 4. 10. c. 10, 28. 

Die Glaubigen aus den Heyden ſollen ſich deſſen enthalten. 

Apſtg. 21, 25. c. 15, 29. Br 

Etliche machen ihnen noch ein Gewiſſen über dem Goͤtzen (in 

Meinung, ob machten fie ſich der Abgotterey theilhaftig) und 

eſſens für (als) Goͤtzenopfer, damit wird ihr Gewiſſen, weil 

es ſchwach iſt, beflecket. 1 Cor. 8, 7. } h 

Was fol ich ſagen? Soll ich ſagen, daß der Goͤtze etwas ſey? 
oder daß das Goͤtzenopfer etwas ſey? (nein es iſtſ nichts.). 

1 Cor. 10, 19. vergl. v. 21. 

Balaam lehrete die Iſraeliten einzuladen zu eſſen der Goͤtzen⸗ 

opfer (der Midianiter) Offenb. 2, 14. S. auch v. 20. 

Goͤtzenſilber. 

Wo dieſes ſteht, iſt ein Tempel oder Schatzhaus, da⸗ 
rimn der Vorrath von Silber und Gold aufoewahret 
wird. Hoſ. 9, 6. h 

Goͤtzentempel. 

Goͤtzenhaus, Kirche Bar. 6, 7. 

Jonathas verbrennete den Götzentempel zu Asdod. 1 Macc, 


10, 84. 
Grab. 
§. 1. (a) Der Ort, wo ein entſeelter Coͤrper hingelegt 
wird. S. begraben, Begraͤbniß. 
Begrabe deinen Toden, ſagten die Kinder Heth zu Abraham, 
in unſere ehrlichſte Gräber. 1 Mof. 23, 6. a 
Waren nicht Gräber in Egypten, daß du uns muſteſt wegführen, 
daß wir in der Wuͤſten ſterben? 2 Moſ. 14, 11. 
Die ſich faſt freuen, und find feblich / daß fie das Grab bekom⸗ 
men? Hiob 3, 22. 


Grab. 


Und wirſt im Alter zu Grabe kommen, wie Garben eingeführet 
werden zu feiner Zeit. Hiob 5, 26. 

„So waͤke ich, als die nie geweſen find, vom Mutterleibe zum 
Grabe bracht. Hiob 10, 19. 1 h 

Und duͤrfteſt dich deß tröften, daß Hofnung da ſey, und wuͤrdeſt 
mit Ruhe ins Grab kommen (wenn du dich verbergen wol⸗ 
teſt, wuͤrdeſt du fo dann wohl ruhen konnen) Diob 11, 18. 

Mein Odem iſt ſchwach, und meine Tage ſind abgekuͤrtzet, das 
Grab iſt da. Hiob 17, 1. i 

Der Boͤſe wird zum Grabe geriſſen, und muß bleiben bey dem 
Haufen. Hiob 21, 32. ; 

Ich liege unter den Toden verlaſſen (ich bin, wie die Toden von 
andern Menſchen abgeſchieden) wie die Erichlagenen, die im 
Grabe liegen. Pf. 88, 6. 3 

Wird man in Gräbern erzählen deine Güte, und deine Treu im 
Verderben. Pf. 88, 12. \ EN 

Wenn auch ein Geitziger ohne Grab bliebe: von dem fpreche ich, 
daß eine unzeitige Geburt beſſer ſey, denn er. Pred. 6, 3. 

Was haft du hie, Sebna? wen gehdreft du an, daß du dir ein 
a u laͤſſeſt (als wenn du hie bleiben wollteſt). 

d. 22, 16. 3 

Daß du mich doch nicht getddet daſt in Mutterleibe, daß mein 
Mutter mein Grab geweſen, und ihr Leib em ig ſchwanger ges 
blieben waͤre. Jer. 20, 17. 

Ihre Gräber find rief in der Gruben, und fein Volk liegt al 
lenthalben umher begraben. Ezech. 32, 23. 

Wer ſein Haus bauet mit anderer Leute Gut, 
ne ihm zum Grabe. Sir. 21, 9. Ä 

u Kınd, WER einer flirbt = = fo beſtatte ihn ehrlich zu Grabe. 

it, 38, 16. 3 2 


der ſammlet Stei⸗ 


Wie ein Toder im Grabe liegt, fo find die Götzen. Bar. 6,70. l 


Wehe euch Schriftgelehrten und Phariſaͤer, ihr Heuchler, die 
ihr der Propheten Graber bauet, und ſchmücket der Gerech⸗ 
ten Gräber. Matth. 23, 29. Luc. 11, 47. 5 

Bey dem Verſcheiden JEſu thaten ſich die Gräber auf, und ſtun⸗ 
den auf vie! Leiber der Heiligen, die da fchliefen, und giengen 
aus den Gräbern nach feiner Auferſtehung. Matth. 27,52 53. 

Es kommt die Stunde in welcher alle, die in den Gräbern find, 
werden feine Stimme hören. Joh. 5, 28. 

In den Gräbern hatten die Beſeſſene ihren Aufenthalt. Mare. 
5, 2. 3. 5. Luc. 8, 27. 


$. 2. Die Juden begruben ihre Toden auffer der 
Stadt, und da ſie keine oͤffentliche ſogenannte Kirch⸗ 


hoͤfe oder Gottesaͤcker hatten, erwaͤhlten ſie ſich nach 


Belieben dazu einen Ort; ſonderlich fiel die Wahl auf 


Gaͤrten. Die Reichen lieſen ſich oft die Graͤber in groſe 
Felſen aushauen, und ſo zurichten, wie einen Sarg, in 
welchen die Coͤrper, welche man auf Bretern hintrug, 
geleget wurden. Arme hingegen hatten Saͤrge. Den 


Begraͤbnisort bemerkten ſie mit einem Zeichen, ſchuͤtteten 


Kalk darauf, ſetzten Grabmale, allerhand zierliche 

Bilder, damit ſich ein jeder davor huͤten koͤnne. Denn 

alles, was nur einiger mafen einen Zuſammenhang mit 

den Toden hatte, war unrein. Von uͤbertuͤnchten 

Gräbern. Matth. 23, 27. S. uͤbertuͤncht. 

Simon lies ein hohes Grab von gehauenen Steinen machen 
vor ſeinen Vater und Brüder zu Modin. 1 Macc. 13, 27. 


Jacob richtete ein Maal auf über dem Grabe Rahels. 1 Mos. 35, 


20. 1 Sam. 10, 2. 


wer ein Grab anruͤhrete, war ſieben Tage unrein. 4 Mof. 19, 
. r = 


$. 3. Es iſt billig, daß wir den Verſtorbenen die 1 
e⸗ 


Liebespflicht erweiſen, und deren Coͤrper zu Grabe 
ſtatten, Sir. 38, 16. um theils die Menſchen von dem 
Vieh zu unterſcheiden, theils die Hofnung der allgemei⸗ 
nen Auferßſehung zu bezeugen. vergl. 1 Cor. 15, 42. f. 
In der Schrift finden wir viele, deren Grabſtaͤtte der 
Heilige Geiſt benennen wollen. 2 
Jacob will in feinem Grabe begraben ſeyn, das er ſich in dem 
Lande Canaan begraben. 1 Moſ. 50, 5. — 
Gideon ward begraben in ſeines Vaters Grab. Nicht. 8, 32. 
Simſon in ſeines Vaters Manoah, Richt. 16, 31. \ 
Aſahel in ſeines Vaters zu Bethlehem, 2 Sam. 2, 32. 


> 
„ 


Grab 


Bey Abners weinete David, 2 Sam. 3, 32. und in eben deſſen 
kam Isboſeths Haupt. 2 Sam. 4, 12. 

Ahitophel in ſeines Vaters, 2 Sam. 17, 23. 

Barſillai will in feines Vaters und Mutter Grab. 2 Sam. 19,37, 

Sauls und Jonathans Gebeine kamen ins Grab Kis. 2 Sam. 


21, 14. . 
Der Mann Gottes ſoll nicht in ſeines Vaters Grab kommen, 
1 Kon. 13, 22. wurde in des alten Propheten Grab gelegt, 


9230-751. 
Ahasja kam in das Grab feiner Vater, 2 Koͤn. 9, 28. 
Amon in fein Grab in dem Garten Uſa, 2 Koͤn. 21,16. 
Joſia ſoll mit Frieden in fein Grab verſammlet werden, 2 Koͤn. 
22, 20. 2 Chron. 34, 28. vergl. 2 Kön. 23, 30 2 Chron. 35, 24. 
Aſſa kam in fein Grab in der Stadt David, 2 Cbron. 16, 14. 
Hiskia kam in die oberſte Stelle der Gräber der Koͤnige. 2 Chr. 


32, 33. 

Tobiä war zu Ninive, Tob. 14, 12. 

Matdathias, » Maccı 2 70. Judas, e. 9, 19. und Jonathas kamen 
in ihres Vaters Grab zu Modin. e. 13, 25. 

Dr Jünger Johannis legten deſſen Leib in ein Grab, Mare. 


29. 
La And batte vier Tage im Grabe gelegen, Joh. 11, 17. dazu 
am JeEſus v. 38. und erweckte ihn, c. 12, 17. 
Jacob und unſere Väter find gelegt in das Grab Abrahams, 
Apſtg. 7, 16. vergl. 1 Moſ. 23, 16. 17. 
$. 4. Moſis Grab iſt geheim gehalten worden, damit 
die Iſraeliten weder bey dem Ort, noch an feinem Leich— 
nam Gelegenheit nehmen moͤchten, auf aberglaͤubiſches 
und abgoͤttiſches Weſen zu verfallen. (S. Leichnam) 
Neuerer Zeit nemlich 1655. hat man gemeinet eine Maz 
ronitiſche Ziegenhirtin habe ſolches erfunden, weiln auf 
dem Grabſteine geſtanden: Moſe, der Knecht des HErrn; 
allein man hat erwieſen, daß dieſes ein Moſes geweſen, 
welcher in dem zwölften Jahrhundert gelebet habe. In- 
zwiſchen begrub ihn der HErr ſelbſt; ob er aber lange 
im Grabe geblieben, daran zweifle ich, weiln er bey der 
Verklaͤrung Chriſti mit verklaͤrten Leibe erſchienen. 
Matth. 7% 3, 
Und niemand hat fein, Moſis, Grab (den Ort und wie er bes 
N Karen N erfahren, bis auf dieſen heutigen Tag. 5 B. 
oſ 34: 6. 
9. 55 Chriſti Grab, darein er geleget worden, zum 
Beweis, daß er wahrhaftig geſtorben, war Joſephs von 
Arimathia und in einen Fels gehauen. Matth. 27, 60. 
Joh. 19, 4, 42. Kein Coͤrper hatte noch darinne gez 
legen, damit die Bosheit nicht dichten moͤge, es waͤre 
ein anderer, als unſer Heiland, auferſtanden; oder er 
waͤre etwa durch Kraft eines Heiligen, wie dort der 
Mann, der in Eliſaͤ Grab geworfen wurde, 2 Koͤn. 3, 
2 durch die Kraft GOttes, welcher die Prophezeiung 
dieſes groſen Propheten mit dieſem Wunder verfiegeln, 
und den Lebendigen eine Verſicherung der Auferſtehung 
der Toden geben wolte. ; 
Chriſti Grab wurde verwahret mit Hütern, Matth. 27 ı 64. 66. 
Marc. 16, 2. 3: 8. I 
Dieſes zu beſehen kam Maria und Maria Magdalena, Matth. 
28, I. 8. Luc. 23,53. 55. c. 24,1. Joh. 20, 1- f. 


Darinn faß ein Engel, Marc. 16, f. N 
Er iſt An ie und begraben, und fein Grab ift bey uns bis 


auf dieſen Tag. Apſtg. 2, 29. N 

$: 6. Nachdem nun Chriſtus, als das Haupt, die 
Graͤber der Glaubigen, als einer Glieder, geheiliget, ſo 
ſehen ſie ſolche an, weil ſie leben, als Itudierſtuben, 
dabey ſie ſich zur eligen Betrachtung des Todes gewoͤh⸗ 
nen; als Schlaf kammern, wenn fie ſterben, darinne fie 
ruhen, bis ſie von den Toden erwecket werden; wenn 
ſie dann erwachen, als Chüren, dadurch fie den Schritt 
in die vergnuͤgte Ewigkeit thun, da die wichtige Leiber 
verklaͤret und Chriſti verklaͤrten Leibe ähnlich werden, 


ile 3, 2. ee 
90 $. 7. Wie es aber eine loͤbliche Gewohnheit iſt, die 
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Leichname der Verſtorbenen zu beerdigen ($. 3.), und 
hingegen unchriſtlich und barbariſch, dieſelben fo hin zu 
ſchmeiſen; ſo iſt es ein Schimpf und oft eine Strafe 
gottloſen Lebens, wenn Verſtorbene (a) ein Sſels⸗ 
begraͤbniß bekommen; (b) deren Gebeine aus den Graͤ— 
bern geworfen werden; (e) oder ſolche an den ihnen 
ſonſt gebührenden Stellen, nicht finden; (d) oder deren 
Gräber ſonſt beunruhiget werden. 
(a) Wie Jrabel, 2 Kon. 9, 33 Jojakim, Jer. 22, 18. 19. Abſa⸗ 
lom, 2 Sam. 18 17. Pharao, 2 Moſ. 14, 28. 
Du biſt verworfen von deinem Grabe, wie ein verachteter 
Zweig. Eſa. 14, 19. 
Von Jerobeams Geſchlecht ſolte keiner zu Grabe kommen, aus⸗ 
genommen ein Kind, 1K on 14, 13. 
Und werden ihre Leichnam nicht laſſen in Gräber legen (man 
wird mit ihnen, wie mit Mifferhätern verfahren) Offenb. 


11,9. 

(b) Zu der Zeit, fpricht der HErr, wird man die Gebeine der 
Koͤnige⸗⸗aus ihren Gräbern werfen. Jer. 8, 1. Siehe Bar. 
2, 24. 

c) Joram, 2 Chron. 21, 20. i 

Könige Gräbern 2 Sen fanden es nicht untet der 

., . Unter den Gräbern wohnen, war eine aberz 
glaͤubiſche Gewohnheit, da man durch Zauberhaͤndel und 
naͤrriſche Ceremonien die Toden um kuͤnftige Dinge fra— 
gen wolte, wie etwa Saul den toden Samuel heraus- 
bringen wolte 1 Sam. 28, . wider Gottes Gebot, 
5 Moſ. 18, 11. 12. Das iſt die fo genannte Necro—⸗ 
mantie, welche auch bey den Griechen und Nömern gez 
woͤhnlich. 

Ein Volk ⸗⸗das wohnet unter den Gräbern, und hält ſich in 
den Hdlen Ela. 65 14. 
$. 9. (b) Der Ort, wo einer getödet wird, Dem 

Sanherib wurde das Goͤtzenhaus Nisrochs zum Grabe; 
denn er wurde darinne erſchlagen, nachdem er durch die 
grole Niederlage vor Jeruſalem zu Schand und Spott, 
Nah. 1,14. vergl. 2 Koͤn. 19, 37. 

$. 10. (c) Das Land, Städte und Schloͤſſer, darin 
ne die Juden gefangen, und gleichſam, wie Tode in 
Graͤbern feſt gehalten wurden, daß ſie keine Freyheit 
hatten von dannen zu weichen. 

Siehe, ich will eure Graͤber aufthun, und will euch mein Volk, 
aus denſelben heraus holen, und euch ins Land Iſrael brin⸗ 
gen. Ezech. 37, 12. 

Und ſollet erfahren, daß ich der HErr bin, wenn ich eure Graͤ⸗ 
95 gebfnet, und euch mein Volk, aus denſelben bracht habe. 

cr 

$. ı1. Den buchſtaͤblichen Verſtand giebt der heilige 
Geiſt ſelbſt an. Die Erfuͤllung iſt durch die Ausfuͤh— 
rung aus der babyloniſchen Gefaͤngniß und das Ende 
derſelben aus der geiſtlichen Gefaͤngniß durch Chriſtum 
geſchehen. Inzwiſchen wird man nicht unrecht thun, 
wenn man glaubt, daß Gott die Abſicht dabey auf die 
allgemeine Auferſtehung der Toden habe. 

$. 12. (d) Ein Bild (e) des Mundes der Gottlo— 
ſen. Wie ein boͤſer Geruch aus einem eroͤfneten Grabe 
herausgehet, ſo faͤhret aus dem verdorbenem Herzen 
durch den Mund eines Gottloſen faul Geſchwaͤtz, Schaͤn⸗ 
den, Schmaͤhen, und boͤſe Reden, als Fruͤchte des geiſt— 
lichen Todes. 

In ihrem Munde iſt nichts gewiſſes, ihr Innwendiges iſt Herze⸗ 
leid, iht Rachen iſt ein offenes Grab, mit ihren Zungen heu⸗ 
cheln fie. PA. 5, 10. Rom. 3,13. 

F. 13. (2) Der Köcher der Chaldaͤer, wetlen fie 
Pfeile in ſich faſſeten, welche ſo haͤufig toͤden ſolten, daß 
des Mordens kein Ende, wie ofne Graͤber ſo leicht nicht 
koͤnnen voll gefuͤllet werden. — gr 

Seine Köcher find offene Gräber, es find eitel Rieſen. Jer. 5, 16. 


Grabe, 


Eee eee 


Grabe Grabtuch. 
Grabe. ö 
§. t. (a) Eine auf ebenem Lande gemachte Vertie⸗ 
fung. S. Grube Eſa. 22, 11. 1 
Macher hie und da Graben an dieſem Bach. 2 Kön. 3,16. 
Daniel wurde in den Loͤwengraben geworfen. Dan. 6, 7. 16. 
17. f. Bel 30. 21. 
F. 2. (b) Ein ſauberer, reiner oder trockner Platz, 
Neh. 4, 13. Andere: ein ſpitziger, weiſer, und erhoͤheter 


Ork. 
Graben. 

$. 1. Eigentlich iſt es eine Gartenarbeit, da man 
die Erde mit dem Grabſcheit umwendet, wie auf dem 
Acker mit dem pflug. (4) Vertiefungen machen, um 
Waſſer zu ſuchen, a Moſ. 7, 24. um den Grund eines 

Gebäudes zu legen. Luc. 6, 48. ö 
N H. 2. (b) Ein Loͤchlein in die Erde machen, um feine 
Nothdurft hineinzuthun 3 Moſ. 23, 13.5 (e) Ein Loch 
durch die Wand machen, Ezech. 8, 8. ö 

F. 3. (d) Schwere Arbeit thun, um ſich davon zu 

ren. 

50 mag ich nicht, ſo ſchaͤm ich mich zu betteln. Luc. 16, 3. 

F. 4. Es giebt Ausleger, welche das Graben ($ 3.) 
auf die Haltung des Geſetzes ziehen, und das Betteln 
auf die glaubige Ergreifung des Verdienſtes EChriſti. 
Jenes kan der Menſch nicht, ob ſich gleich der phariſaͤi— 
ſche Stoltz dergleichen ruͤhmetz und dieſes iſt in feinen 
Augen ſchimpflich. 2 

$. 5. () Eine Grube, (1) in eigentlichen Ver— 
ſtande, 2 Moſ. 21, 33. (2) figuͤrlich von hinterliſtigen 
Nachſtellungen Hiob 6, 27. Pf. 7, 16. M. 57, 7. Pf. 
119, 85. Jer. 18, 20. Sir. 27, 29. S. Grube. 

§. 6. (f) Brunnen 1 Moſ. 21, 30. c. 26, 15. 4 Moſ. 
21, 18. 2 Koͤn. 19, 24. 2 Chron. 26, 10. Eſa. 37, 25. 
Eſa. 51, 1. S. Brunnen. (g) Ein Grab aushauen, 
1 Moſ. 23, 16. c. 50, 5. 2 Chron. 16, 14. (h) Eine 
Kelter, Eſa. 5, 2. Matth. 21, 33. 

F. 7. (h) Nach etwas; mit groſem Verlangen nach 
etwas trachten; etwas fo ſuchen, wie etwa Bergleute 
die verborgenen Schaͤtze in der Erde zu finden ſich be 
Es Todes warten, und kommet nicht, und grüben ihn wohl 

aus dem Verborgenen (der Erde). Hiob 3,21. 1 

Ein loſer Menſch gan 165 Unglück (denket darauf, ſtiftet 
dergleichen an). Sprüd). 16, 27. : | 

5 7 (1) Von der Arbeit eines Steinſchneiders. 
1 Kon. 7, 36. 2 Chron. 2, 14. N 

Die Namen der Iſraeliten waren auf zwey Onychſteine gegra⸗ 

ben. 2 Moſ. 28, 9. II. 21. c. 39, 6. Weish. 18, 24. Sir. 45, 
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13. Id. 
g Die Sunde Juda iſt⸗⸗auf die Tafel ihres Herzens gegraben. 


In 17/1 
. Grabmaal. 

Man hatte bey den Juden ſchlechte, wenn nur zuge⸗ 
richteter Kalk auf die Graͤber gegoſſen und mit einem 
Pinſel in Form einiger Todengebeine uͤberweiſet wurden. 
Andere richteten Gebaͤude, Saͤulen, Mauerwerk in die 
Hoͤhe, ziereten ſolche Dinge mit weiſen Marmor oder auf 
eine andere Weiſe. Die Lebendigen wolten hiedurch den 
Verſtorbenen theils ihre Liebe beweiſen, theils ihr Anz 
denken erhalten. Nachdem hatte es auch die Abſicht, 
damit ſich niemand durch Annäherung zu einem Grabe 
verunreinigen möge, vergl. 4 Moſ. 19, 1%, 18. 

Jacob richtete der Rahel dergleichen auf, 1 Moſ. 35, 20. 
Einem Manne GOttes war eins aufgerichtet. 2 Koͤn. 23,17. 


Grabtuch. iR 
Tücher, damit die Juden den Leichnam eines Toden 


[4 


Grabzeichen Gram ſeyn, werden 


umwunden, und faſt wie ein kleines Kind einzuwickeln 


pflegten. Joh. 11, 44. vergl. Matth. 27, 59. 


Grabzeichen. 
F. 1. Ein Denkzeichen, Gedaͤchtnißſaͤule. 
Richte dir auf Grabezeichen, ſetze dir Trauermaale, und Fichte 

dein Herz auf die gebaͤhnte Straſe ꝛc. Jer. 31, 21. 

F. 2. Gott ſelbſt heiſet hiemit den Juden, daß fie 
ſich in Babel Denkmale aufrichten ſolten, zum Zeichen, 
daß ſie da geweſen; denn ſie ſolten in ihr Vaterland 
ziehen, und nicht in der Gefangenſchaft bleiben. Es hat 
dieſe prophetiſche Verheiſung zugleich ihre Abſicht auf 
das Gnadenreich des neuen Teſtamentes. ar 


— 


1 Macc. 1, 1. S. Griechenland. 
Gram. 


F. r. S. Haß. Der Gegenſatz der Liebe, wenn man 


etwas verabſcheuet und deſſen Vereinigung durchaus 


nicht will; ja wohl gar den Widerwillen in Feindſelig⸗ 


keit ausbrechen laͤſt. 


Wenn Freunde einander feind werden, ſo bleibt der Gram bis 
in den Tod. Sir. 37, 2. — 1 


$. 2. Von Gott iſt es nicht der Affect des Haſſes, 
ſondern Hiob klaget, Gott greife ihn dergeſtalt mit Pla⸗ 
gen an, daß es ſchiene, er muͤſſe ihn unter die gottloſen 
Leuten zaͤhlen, welche er aus gerechten Gericht ſo hart 
heimzuſuchen pflege. * . 
Du zeigeſt deinen Gram an mie mit der Stärke deiner Hand. 
Hiob 30, 21. 


Gram ſeyn, werden. 


$. 1. Einen haſſen, verbittert auf einen ſeyn, daß 


man wohl gar ſein Verderben ſucht. Einen oder etwas 

ſo verabſcheuen, daß man mit dem groͤſten Widerwillen 

ſolches weit von ſich wuͤnſchet. Sir. 42, 9. 
Eſau ward dem Jacob gram. 1 Moſ. 27, 41. 
Joſephs Brüder beſorgten, er möchte ihnen nach ihres Vaters 


Tode gram werden (a: feinen Zorn an ihnen auslaſſen) 1 Mof. 
50, 15. 


Wenn jemand ein Weib nimmt, und wird 
gehalten worden. 5 Moſ. 22, 13. 16. c. 24, 3. Mal. 2, 16. 
Delila weinete vor Simſon und ſprach, du haſt mich nicht lieb. 


Nicht. 14, 16. ; 6 
Ammon ward der Thamar nach dem Beyſchlaf überaus gram. 
Abſalom dem Ammon. 2 Sam. 13, 22. 


2 Sam. 13, 15, 


ihr gram, wie es da 


Der König in Iſrgel dem Propheten Micha, 1 Kon. 22, 8. 8 


Die Egypter den fraeliten, Pf. 105,25. 
Pieanor den Iſraeliten, 1 Macc. 7, 26. re 
Sie wollen nur einen Tuͤck beweiſen, und find. mir heftig gram. 


DE 55,4. x 

Und gab fie in die Hand der Heyden; daß fie über fie herrſchen, 
die ihnen gram waren. Pf. 106, 1. — 

fügen bin ich gram, und habe Greuel 
hab ich lieb. Pf. 119, 163. 


— 


4 


daran; aber dein Geſetz 


Ach, daß müſten zu Schanden werden und zuruck kehren alle, “ 


die Zion gram find. Pf. 129, 5. 5 
Entzeuch deinen Fuß vom Haufe deines Naͤchſten; er moͤgte 
dein uͤberdruͤſig, und dir gram werden. Sprüchw. 25, 17. 


Siehe, fie ſollen zu Spott und zu Schanden werden, alle die dir 


gram (über dich erzuͤrnet) find. Eſa. 41, 11. 


Aber fie find dem gram, der fie im Thor ſtrafet. Amos 5, 10. 


Schöpfer nur der Wuͤrkung nach und in einem 


ee daß du deinem Freunde gram werdeſt. 2 
Sir. 6, 1. wi ve 
Wer ſich viel Gewalts anmaſſet, dem wird man gram. Sir. 
20, 8. en 4 . „ 
Friß nicht zu ſehr, auf daß man dir nicht gran werde. Sir. 


317 19. ** Be: 
Zweherley Volk bin ich von Herzen feind; dem dritten aber 
bin ich fo gram, als ſonſt keinem. Sir. 50, 7. 

9. 2. Von Gott. Wie überhaupt dle Adfecten dem 
gerei⸗ 


an, 


i 
a) 


* 


e e 
Graͤmen Graͤntze 

nigtem Verſtande zugeſchrieben werden koͤnnen, ſo kan 
auch das Gramſeyn nichts anders anzeigen, als eine 
Abneigung vom Boͤſen, als welches wider des Hoͤchſten 
Vollkommenheit ſtreitet. Er iſt das reineſte Weſen, kan 
Suͤnd und Unrecht nicht leiden, vielweniger lieben und 
einen Gefallen daran haben, ſondern muß Kraft ſeiner 
richterlichen Gerechtigkeit, bey keinem Erfolg der Buſe, 
1 einen Eifer entbrennen, Strafe und Rache uͤben. Hiob 
16, 9. 3 in 

Und marretet in euren Hütten und ſprachet: der HeErr iſt und 


gram: darum hat er uns aus Egyptenland gefuͤhret. 5 Mof. 
1, 27. C. 9 


. — ; 7 28. . . » . . 
Mein Erbe⸗⸗ bruͤllet wider mich, darum bin ich ihm gram worden. 
Jer. 12, 8. 


Ich bin euren Feyertagen gram, Amos 5, 21. vergl. Eſa. 1, 11. f. 
Mich verdreuſt die Hoffart Jacobs, und bin ihren Pakäften 
gram. Amos 6, 8. 
1 Graͤmen. 
$. 1. (a) Iſt eine Art der Traurigkeit, fo ferne fol 
che nicht nur ſtark, ſondern auch lange anhaͤlt, daß man 
fi) das Übel, darüber die Traurigkeit entſtanden, ſehr 
zu Gemuͤthe zieht. Sam. 2, 33. 
Ich graͤme mich, daß mir das Herz verſchmachtet. Pf. 119, 28. 
Ein thörichter Sohn iſt ſeiner Mutter Grämen. Spruͤchw. 10, 1. 
Wer einen Narren zeuget, der hat Graͤmen. Sprüchw. 17, 21. 
Ich graͤme mich, und gehabe mich uͤbel. Jer. 8, 21. 


einet nicht über die Toden und graͤmet euch nicht darum. 
Jer. 22, 10. 


Ptolomaͤus Macron grämete ſich ſo ſehr, daß er ſich ſelbſt mit 
Gift umbrachte. 2 Macc. 10, 1 


3 

§. 2. (b) Beſchwerden, Verdruß; (e) Verdruß 
mit einer Gemuͤthspreſſung verknuͤpfet. Wer Weis— 
heit ſuchet, den treffen dieſe Beſchwerniſſe zugleich mit. 
Die Muͤhe, welche er im Nachſinnen hat jene zu finden, 
ſchwaͤchet die Kraͤfte des Leibes und der Seelen; und 
den Verdruß empfindet ein Liebhaber der Weisheit uͤber 
die im Schwange gehenden Fehler, Mängel und unzaͤh⸗ 

lige Eitelkeiten, welchen er gerne abhelfen wolte. 
(b) Was kriegt der Menſch von aller feiner Arbeit = = denn 
aalle fein lebtage Schmerzen, mit Graͤmen und Leid. Pred. 


2, 23: ; 
Sein krbetage hat er im Finſtern geſſen und in groſem Graͤ⸗ 
men ꝛc. Pred. 5, 16. 
(e) Wo viel Weisheit iſt, da iſt viel Graͤmens. Pred. 5, 16. 
Granatapfel. 

F. 1. (a) Die Frucht vom Granatenbaum. 4 Mof. 
13, 24. c 20, 5. 5 Moſ. 8, 8. die Lippen der Kirchen 
werden mit einem Stuck von einem Granatapfel verz 
glichen, Hohel. 4, 3. weil ſie fein voll und roͤthlich, wie 
ein dergleichen Apfel voll rother Kerne. Die Glaubigen 
ſind eben ſo voll von Erkenntnis, und guter Werke, 
Hohel. 4, 13. c. 6, 16. c. 8, 2. | 

b. 2..(b) Knöpfe ober Kugeln, geſtaltet wie ein 
Granatapfel, 2 Moſ. 28, 33. 34. c. 34, 29. 1 Koͤn. 
7, ig, 2 Koͤn. 25, 17. Jex. 52, 22. 
Granatapfel⸗Granatenbaum. 

(a) Der Baum, welcher die edle Frucht der Graz 


nataͤpfel traͤget. Hohel. 7, 12. vergl. Grangtapfel §. 1. 


(cb) Grdt. Rimmon, ein Fels dieſes Namens, 1 Sam. 
14, 2. 5 
* 2 ſteht der Weinſtock jaͤmmerlich = dazu die Granatbaͤume. 
Joel 1, 12. Hagg . 2, 20. r 
Graͤntze. ö 
F. 1. (a) Ein gewiſſer Stein, Säule oder ſonſtiges 
Merkmal, daran man abmerken kan, wie weit ein 
Stück Landes, Stadt ꝛc ſich erſtrecke, und wo des andern 
Eigenthum, Herrſchaft und Gerichtsbarkeit anfange. 
Der Cananiter, 1 Moſ. 10, 29. Amocuer, 4 Mor 21,13, 


— 


+ 
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Edom, 4 Mof. 33, 37. Moabiter, 5 Mof. 2, 18. a er Stam⸗ 
me Israels. Joſ. c. 13, 3. c. 15, 16. 18. 26 
Des Landes Canaan will Gott ſetzen, 2 Mof. 23, 31. ſolche 
erweitern, 2 Moſ. 34, 24. 4 Moſ. 34, 2. 5 Mof. 11, 24: c. 12, 
20. Joſ. I, 4. c. 13, 3. welches zu Zeiten Davids und Salo⸗ 
mons geſchehen. 1 Koͤn. 4, 21. c. 8, 65. 2 Kön. 14, 25. 
Iſaſchar wird ſich lagern zwiſchen die Graͤnzen (Hürden). 
1 Moſ. 49, 14. 
Du ſolt deines Naͤchſten Gränze nicht zurück treiben (durch 
Verrſickung der Graͤnzſteine ). 5 Moſ 19, 14. 
Verflucht ſey, wer. feines Naͤchſten Gränze engert. s Moſ. 


27117. 

Die Gottloſen treiben die Gränzen zurück, Hiob 24,2. 

Du ſetzeſt einem jeglichem Lande feine Gränze, Pf. 74, 17. 

Der HErr wird die Graͤnze der Wirtwen beſtaͤtigen. Sprüche. 
33 s f 

Treibe nicht zurück die vorigen Graͤnzen, die deine Väter ges 
macht haben. c 22, 28. . 

2 Fuͤrſten Juda find gleich denen, die die Graͤnze verruͤcken. 

oſ. 5% 10. 

§. 2. (b) Ein ganzes Land um und um, von einem 


Ende zum andern. 


2 Moſ. 8, 2. 4 Moſ. 32, 33. Efa. 15, 8. Jer. 15, 13. c. 17,13. 
Apſt. 13, 59. 

Und brachte fie in feine heilige Graͤnze (Canaan). Pf. 78, 54 

Er ſchaffet deinen Graͤnzen Friede. Df. 174, 14. 

Deine Nachkommen ſollen wieder in ihre Gränze kommen. 
Jer zn 

Der HErr iſt herrlich in den Gränzen Israel. Mal. r, F. 

Und 125 Geruͤcht erſchall umher in die Graͤnze Galiläa. Marc. 
1, 28. 


$. 3. (e) Das Ziel, welches den Waſſern geſetzet. 


() Die Einſchraͤnkung des Sonnenlaufs, entweder in 
Anſehn eines Tages oder eines Jahres durch beyde 
Solſtitia, wenn im Winter der kuͤrzeſte und im Sommer 
der laͤngſte Tag. Hiob 38, 20. 


(e) Du haſt eine Graͤnze geſetzet, darüber kommen ſie nicht. 
Pf. 104, 9 f 


Gras. 
§. t. (a) Eine Art Gras, das weich und zart, 


auch vor ſich ſelbſt ohne Beyhuͤlfe des Menſchen waͤchſt. 


Es Ale 125 Erde aufgehen Gras und Kraut, das ſich beſaame. 
I Moſ. I, II. 12. 

Die u Kühe ſahe Pharao an der Weide im Graſe gehen. 
1 Moſ. 41, 2. f 

Und will deinem Vieh Gras geben auf deinem Felde, daß ihr 
eſſet und ſatt werdet. 5 Mof 11, 15. 

Meine Rede flieſe wie der Regen auf das Gras. 5 Moſ. 32, 2. 

Das Wild ſchreyet nicht, wenn es Gras hat. Hiob 6,5. 

San: = Grad wachſen ohne Waſſer? Hiob 8, 11. 

Daß er fuͤllet die Eindden und Wildniß, und machet daß 
Gras waͤchſet. Hiob 38, 27. 

Du laͤſſeſt Gras wachſen vor das Vieh. Pf. 104, 14. auf Bergen, 


ſ. 147, 8. 

Die Heuſchrecken frafen alles Gras in ihrem Lande. Pf. 105, 35. 
vergl. 2 Moſ. 10, 13. 15. r > 

Und verwandelten ihre Ehre in ein Gleichnis eines Ochſen, der 
Gras iſſet. Pf. 106, 20. a 

Die Gnade des Königs iſt wie ein Thau auf dem Graſe. Spr. 19. 12. 

Ich will Berge und Hügel verwuͤſten und alle ihr Gras verdors 
ren. Eſa. 42 


6 5. b RN. 
Wie lange ſoll das Land ſo jaͤmmerlich ſtehen, und das Gras auf 


dem Felde allenthalben verdorren? Jer. 12, 4. 

Die Hinden, jo auf dem Felde werfen, verlaſſen die Jungen, 
weil kein Gras waͤchſet. Jer. 14, 5. er 

Gras wird man den Nebucadnezar eſſen laſſen wie die Ochſen. 
Dan. 4, 12. 22. 30. . 

Die Borböfe um das Heiligthum waren mit Gras bewachſen. 
I Macc. 4, 38. 

So denn Gott das Gras auf dem Felde alſo kleidet ꝛc. Matth. 


6, 30. 

JEſus bies das Volk ſich lagern auf das Gras Matth. 14, 19. 
Marc. 6, 39 Joh. 6, 10. 
$. 2. (b) Grummet, welches, nachdem das Heu ab— 


gemaͤhet, zu wachſen pflegt. 


Das Heu iſt aufgegangen, und iſt da das Gras, (wenn das Heu weg; 
Eee eee ſo 


\ 
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fo waͤchſt Grunmet) und wird Kraut auf den Bergen ge⸗ 
ſammlet. Spr. 27, 25. — 

Die Waſſer zu Nimrim verſiegen, daß das Heu verdorret und 

das Gras verwelket. Efa. 16, 6. 8 
§. 3. Blind find diejenigen Menſchen, welche aus 

dieſem Gewaͤchs die weife Vorſchung des allguͤtigen 
Gottes nicht hervorblicken ſehen. Wie viel tauſend 
Stuͤck zahm und wildes Vieh wuͤrden nicht dahin fallen, 
wenn Gott dieſen Seegen entzoͤge? Wir lernen ja aus 
der Erfahrung, was vor Jammer entſteht, wenn duͤrre 
Jahre kommen. Spielt aber bey dieſem kleinen Gewaͤchs 
die Allmacht, Weisheit und Vorſorge des Schoͤpfers 
hervor, ſo iſt kein Zweifel, es werden ihm groͤſere Dinge, 
fo zu ſagen, deſto mehr an dem Herzen liegen. Ver— 
giſſet er der geringſten Creatur nicht, vielweniger wird 
er unſer vergeſſen. Vergl. Eſa. 49, 15. 

$. 4. (e) Ein Bild der Hinfaͤllig- und Vergaͤnglich— 
keit des menſchlichen Lebens. Bedenket dieß ihr Men⸗ 
ſchen-Kinder! Gras gruͤnet, bluͤhet und faͤlt bald abe. 
Wie der Fruͤhling vergehet ſo ſtreicht die Jugend vorbey. 
Auf den Sommer, die maͤnnliche Staͤrke; folgt der 
Herbſt, und Winter. Und ſo geht es auch mit dem 
menſchlichen Leben. S. Heu-Blume. 

Du laͤſſeſt fie dahin fahren = = gleichiwie ein Gras, das doch bald 
welk wird. Pf. 90, 5- 

Ein Menſch iſt in feinem Leben wie Gras. Pf. 103, 15. 

Meine Tage find dahin, wie ein Schatten; und ich verdorre, 
wie Gras. Pf. 102, 12. 

Alles Fleiſch iſt wie ein Gras, und alle Herrlichkeit der Menſchen, 
wie des Graſes Blume. Das Gras iſt verdorret, die Blume 
abgefallen. 1 Petr. 1, 24. Jae. 1, II, 
§. 5. (d) Ein Bild der Vielheit, Vermehrung und 

Wachsthums. x 

Und wirft erfahren, daß deines Saamens wird viel werden, und 
deine Nachkommen wie das Gras auf Erden. Hiob 5, 25. 

9. 6. (e) Ein Bild der Gottloſen. Wie das Gras, 
wenn es ſeine Zeit gegruͤnet und gebluͤhet, von ſich ſelbſt 
verwelket, fo find auch die Gottloſen mit ihrem aͤuſer⸗ 
lichen Gluͤck. Gottes Gerichte beſtehen ihnen immer 
vor. 

Und werden wie das Gras auf den Feldern, und wie das grüne 
Kraut zum Heu auf den Dächern. 2 Kon. 19, 26. 

Wie das Gras werden ſie bald abgehauen; und wie das gruͤne 
Kraut werden fie verwelken. Pf. 37,2. 

Die Gottloſen grünen wie das Gras, und die Übelthaͤter blühen 
alle; bis fie vertilget werden immer und ewiglich. Pf. 92, 8. 

§. 6. (f) Sonderlich der Feinde Sions, welche mit 
Gras auf den Daͤchern verglichen werden, um ihre 
Begierde ſich zu erheben und die Gefahr von der Son— 
nenhitze leicht zu verwelken, zu bezeichnen. 

Ach daß fie muͤſten ſeyn wie das Gras auf den Daͤchern, welches 
verdorret, ehe man es ausrauft. Pf. 129, 6. 

§. 7. (8) Ein Bild der Glaubigen, welche widerge⸗ 
boren ſind aus unvergaͤnglichen Saamen, und durch des 
Geiſtes Kraft grünen und bluͤhen. 

Wie das Licht des Morgens, wenn die Sonne aufgeht des 
Morgens ohne Wolken, da vom Glanz nach dem Regen das 
Gras aus der Erden waͤchtet. 2 Sam 23, 4. 

Und wird grunen in den Staͤdten, wie Gras auf Erden (wenn 
ganze Städte und Länder zu dem Reich des Meßiaͤ bekehret 
werden). Pf. 72, 16. Eh ey 

Daß fie wachſen follen wie Gras, wie die Weiden an den Waſſer⸗ 
bächen. Efa. 44, 4. a: 

Ihr werdets ſehen, und euer Herz wird fich freuen, und eure 
Gebeine ſollen gruͤnen wie Gras. Eſa. 66, 14. 

Es werden auch die übrigen aus Jacob unter vielen Voͤlkern 
feyn = = wie ein Troͤpflein aufs Gras, das auf niemand har: 
tet, noch auf Menſchen wartet. Mich. 5,6. 

5. 8. (h) Das erſte Grüne, welches von ausgeſtreue⸗ 
ten Waitzen aufgeht. Wie die Natur. eine weislich ein⸗ 
gerichtete Ordnung haͤlt, bis das Gewaͤchs zu ſeiner 


Graͤslich Grauen. en 


Vollkommenheit gereiche, fo iſt es auch in dem Reiche der 
Gnaden. * 7 
Die Erde bringet von ihr ſelbſt zum erſten das Gras, darnach die 
Aehren, darnach den vollen Waitzen in Aehren. Marc. 4, 28. 
§. 9. Alſo waͤchſet auch geiſtlicher Weiſe die Erkennt⸗ 
nis der Wahrheit in der Kraft GOttes. Das Wort 
bringet durch den Geiſt immer mehr und mehr Frucht. 
Es laſſen ſich dieſe drey Woͤrter: Gras, Aehren und 
Weizen ganz wohl auf das dreyfache Alter des Chris 
ſtenthums ziehen. vergl. 1 Joh. 2, 13. 14. 
Und es ward ihnen gejagt, daß fie nicht beleidigten das Gras 
auf Erden ꝛc. Offenb. 9,4. 1 
$. 10. (i) Unterthanen; oder auch wohl Glieder 


der Kirche, welche zwar das Anſehn haben, als wenn ſie 


gruͤneten, aber, da ſie ohne Wurzel, verderben. Offenb. 
8, 7. 8 * * 
$. tr. (k) Vom Herz, welches nicht friſch und leb⸗ 
915 ſondern, wie niedergehauen Gras, ohne Saft und 
raft. N 
Mein Herz ift geſchlagen, und verdorret wie Gras, daß ich vergeſſe 
mein Brod zu 11 1 Pl. 102, 5. 3 
$. 12. (J) Rohrhaͤutlein, davon man Pappier mach⸗ 
te. Es wuchs in Egypten an ſumpfigten Orten, und 
wurde mit einer Nadel von einander gethan, und in 
duͤnne Blaͤtgen vertheilet, welche dann getrocknet und 
anſtatt Pappiers gebrauchet wurde. Eſa. 19, N 


Graͤslich. 
Erſchrecklich zu ſeyn wuͤnſchet Hiob c. 3,5. feinen 
Geburtstag. 1 r 
Grau. 


H. 1. (a) Graue Haare find meiſt ein Zeichen eines 
hohen Alters; ob ſie gleich auch von vielen Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten, Sorge und Kummer entſtehen koͤnnen. - 

Jacob ſagt: wenn ihm, Benjamin, ein Unfall auf dem Wege 
begegnete, da ihr auf reiſet, würdet ihr meine graue Haare mit 

Herzeleid in die Grube bringen. 1 Moſ. 42, 38. c. 44. 29.31. 

Vor einem grauen Haupte ſolt du aufſtehen und die Alten cha 
ren. 3 Moſ. 19, 32. Be ne 5 
Auswendig wird fie das Schwerd berauben » » die Säuglinge 

mit dem grauen Mam. 5 Mof. 32, 2. 
Samuel ſagt: ich bin alt und grau worden ꝛc. 1 Sam. 12,2. 

Sie ſind „graue und alte unter ung, die länger gelebt haben, denn 
deine Väter. Hiob 15, 10. ie in 
En verlaß mich nicht, GOtt, im Alter, wenn ich grau werde. 

. 71, 18. * 2 1 
Graue Haare ſind eine Krone der Ehren, Spr. 16, 31. iſt der 
Alten Schmuck. c. 20, 29. ER 2 
Sa ich 85 euch tragen bis ins Alter, und bis ihr grau werdet. 
id: 4 . 2 


+ 


4,9. 5 
O wie fein ſtehts, wenn die grauen Haͤupter weiſe, und die Al⸗ 
ten klug. Sir. 25, 6. n 


H. 2. David befiehlt in feinem letzten Willen, des * 


Simei graue Haare mit Blut hinunter in die Hölle 
zu bringen, 1 Koͤn. 2, 6. 9. Es iſt dieſes Gebot nicht 
wieder 1 Moſ. 9, 6. Salomo wurde kein Moͤrderz 
denn es geſchahe dieſes aus gerechter Amtsrache, welche 
es die Klugheit bis dahin zu verſchieben achtete, damit 
auch hiedurch der Schein eigener Rachgier vermieden 
werden moͤchte. * 1 
$. 3. (b) Verfallene Kräfte, Schwachheit und 
Mattigkeit auszudrucken, wie alte Leute dieſen unterz 
worfen. N w 
Ephraim bat auch graue Haare kriegt, noch will ers nicht mer: 


ken Hof. 7, 9. Ä 
Graue n. 


9. 1. Ca) Sich entſetzen vor der Menge, Gewalt 
„ 


7 
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4. 
Klugheit unter den Menſchen iſt das rechte graue Haar. Weis. 


Grauſam 


“ 

und Grauſamkeit der Feinde; (b) ſich entruͤſten, 
Eckel und Verdruß haben und dabey in Aengſten ſeyn. 
(a) Förchte dich nicht und laß dir nicht grauen, das Land einzu⸗ 
nehmen. 5 Mof. 1, 21. C. 7, 21. c. 20, 3. c. 31, 6. Ibſ. 1, 9. 
Habe ich mir grauen laſſen vor der groſen Menge. Hiob 31, 34. 

S. Freundſchaft. N ö 
Der Hecke iſt meines Lebens Kraft, vor wem ſolt mir grauen. 


. 277 1. 
Furcht und Zittern iſt mir ankommen, und Grauen (Angſt, wie 
eine Waſſerfluth) hat mich überfallen. Pi. 55, 6. 
Fuͤrch tet ihr euch nicht alſo, wie fie thun, und laſſet euch nicht 
grauen. Eſa. 8, 12. 5 
Mem Oerz ziitert, Grauen hat mich erſchroͤcket. Eſa. 21, 4. 
Viel Völker ſollen ſich über dir entſetzen, und ihren Koͤnigen 
ſoll vor dir grauen (die Haare zu Berge ſtehen). Ezech, 32,10. 
(b) Den Moabitern grauete vor den Kindern Iſtael. 4 Mof. 
227 3. 8 ; g 
F. 2. (e) Ein ſolch Entſetzen, da man ſich vor der 
Peſtilenz entſetzet, wenn man des Nachts die Leichen 
fieht oder hoͤret fortſchaffen. (dg) Grauen machen: mit 
ien betruͤben; mit Betruͤbnißvollen Geſichten er; 
recken. 
(e Daß du nicht erſchrecken muͤſſeſt vor dem Grauen des 
Nachts. Pf. 91, f. 


(d) Wenn 1 mir ſelber rede, ſo erſchrekeſt du mich mit 
Traͤumen und macheſt mir Grauen. Hiob 7, 14. 
$. 3. (e) Von Gott, welcher vor abſcheulichen 
Dingen z. E. der Hurerey ſich gleichſam fo entſetzet, daß 
HAN menſchlicher Weiſe zu reden, die Haare gen Berge 
ehen. 
Ich ſehe im Haufe Iſrael, da mir vor grauet. Hof. 6, 10, vergl. 


Jer. 5, 30. 1 
Grauſam. 

§. 1. Die Grauſamkeit beſteht in einer unerſaͤttli— 
chen Rachgier, da man ſeinem Feind die haͤrteſten Uebel 
ohne Urſache zufuͤget. f 

H. 2. Ruͤhret dieſes Laſter aus einem bloſen und 
unvernuͤnftigen Haß her, fo iſt dieſe Brut eben ſo boͤſe, 
als die Mutter, von der ſie herkomt. Was kan thoͤrich⸗ 
ter und unvernuͤnftiger ſeyn, als feinen Naͤchſten ohne 
Urſache haſſen, und ihn um ſeinen guten Nahmen, Nah⸗ 
rung ꝛc. ja wohl gar ums Leben bringen. Iſt ja eine 
Beleidigung geſchehen, daß man alſo ein Urſache des 
Haſſes und der Rache angeben koͤnte, fo bleibt doch der— 
jenige grauſam, welcher allzuharte Mittel anwendet, 
das zu befuͤrchtende oder bereits zugefuͤgte Ubel aus dem 
Wege zu ſchaffen. 

$ 3, (a) Von Menſchen. Einer, der alle Liebe 
und Barmherzigkeit ausgezogen, und nach feinen unge= 
zaͤhmten Begierden Schaden zu thun verfaͤhret. Weish. 
Tau, 

Laß deine Wege fern von der Hure ſeyn = :; daß du nicht den 
Fremden gebeſt deine Ehre, und deine Jahre dem Grauſamen 
(Hurenwirth, der dich um alle das deine) und in Unglück 

bringt. Spruͤchw. 5, 9. 

Grauſamer Engel Spk. 17, 11. (S. Engel $.9.). 

Ich will die Egypter übergeben in die Hand grauſamer (ſtren⸗ 

ger) Herrn. Eſa. 19, 4. i 

Die Chaldäer werden grauſam und ſchreklich ſeyn. Hab. x, 6. 

Grauſame Tyrannen werden ſich fürchten, wenn fie mich hören. 


Weish. 8, 15. 
$. 2. (b) Von Gott und deſſen Tage. Gott iſt 


die Guͤte und Barmherzigkeit ſelber; aber wenn er aus 


heiligen Urſachen die Meuſchen heimſucht, fo koͤmmt es 
dieſen vor, als habe er fein Vaterherz verſchloſſen. Sein 
Tag koͤmmt erſchrecklich. 
Du bift mir verwandelt in einen Grauſamen. Hiob 30, 21. 
Denn rds 5 HEren Tag kömmt grauſam. Eſa. 13, 9. vergl. 
D * 5 s 
9. 3. (e) Das graͤßlich, Zeish. 5, 2. fürchterlich 
anzuſchen; (d) Schrecken einjagr; (e) da die Waſſer 


* 


* 
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alles zerriſſen; (f) Grube: die Grube des Geraͤuſches, 
darein nemlich die einſtuͤrzende Waſſer ein Geraͤuſch ma⸗ 
chen, und den Grund mit Schlamm füllen, daß einer 
darinne verſinken möchte: (8) Land, der Perſer und 
Meder, weil dieſe Babel jaͤmmerlich verwuͤſtet. 

(e) In Egypten fuhr Hagel und Feuer grauſam unter einander. 
2 Moſ. 9, 24. 


Eine graufame Wuͤſte. 5 Mof. 1, 19. c. 8, 15. 
See e lierten un bel Algen der Thiere. Weish. 

11, 19 C. 12, 9. Geſpenſte, c. 17, 15. a 

(d) Behüte mein Leben vor dem grauſamen Feinde. Pf. 64, 2. 
(e) Grauſame Bäche. Hiob 30, 6. l 

(t) Und zog mich aus der graufamen Grube. Pf. 40, 3. 

(8). So kommts aus der Wüſten, aus einem graufamen Lande. 

Eſa. 21, 1. S. Jer. 6, 23. c. 50, 42. 

| Greifen. 

§. 1. (a) Etwas mit der Hand faſſen; ergreifen: 
Matth. 28, 9. So viel als er greifet Ezech. 45, 7. ſo 
10 1 mit ſeiner Hand faſſen kan. (b) zu etwas: er— 
wehlen. 

Jael grif mit der Hand den Nagel, und ſchlug ihn dem Siſſera 
durchs Haupt. Richt. 5, 26. 8 : 
Be 7 75 wagen, dem Behemoth zwiſchen die Zaͤhne zu grei— 

en? Hiob 41, 4. 

Die Goͤtzen Babe Hände und greifen nicht. Pf. 115, 7. 
Greif nicht nach allen, das du ſieheſt. Sir. 31, 16. 8 
Wer auf Traͤume haͤlt, der greifet nach dem Schatten. Sir. 34,2. 
Petrus grif den Lahmen (freundlich) bey der Hand. Apſtg. 3,7. 
(b) Er hat die Feuer und Waſſer vorgeſtellet: Greif, zu welchem 

du wilt. Sir. 15, 16. 7 

g. 2. Die Finſterniß: wenn die Duͤnſte fo dicke und 
es fo gar finſter, daß gar kein Licht und Feuer durch⸗ 
ſcheinen kan. Die Finſterniß ſelbſt kunte man nicht 
greifen, ſondern ein jeder muſte da tappen und wie ein 
Blinder greifen, der ſich nicht ſtoſſen wolte. 2 Mof. 1% 1. 

g. 3. In ein fremd Amt! Sich der Aufſicht uber 
anderer Sachen nehmen. Sich um Dinge, welche einem 
nicht angehen, aus vorwitziger Neugierigkeit unverſchaͤmt 
bekuͤmmern; ſich in alles, ohne Beruf, man mag es da 
bey verſtehen oder nicht, mengen. Wer aus einer ſol⸗ 
chen ungezaͤhmten Luſt alles regieren will, ſtiftet Zank 
und Zerruͤttungen an. 1 

Niemand unter euch leide, als ein Mörder zz oder der in ein 

fremd Amt greifet. 1 Petr. 4, 15. 8 N 

$. 4. Zu weit: die geſezten Graͤnzen uͤberſteigen, ſo 
daß man etwas unter feine Fuͤſſe trit. Einem Gewalt 
anthun und untertreten. N 

Und daß memand zu weit greife, noch vervortheile feinen Bruder 

im Handel. 1 Teſſ. 4, 6. 

F. 5. Es hat das Anſehn, als ob dieſer Ort vom 
Handel und Wandel rede, allwo zwar allerdings das 
Übervortheilen wider die Geſetze der Gerechtigkeit und 
Liebe laͤuft; allein es ſteht in dem ganzen Zuſammenhaug 
nichts davon. Es iſt die Rede von Zucht und Keuſch⸗ 
heit in der Ehe, welche man nach dem ſechſten Gebot be⸗ 
wahren, und dabey nicht über die Schranken gehen ſoll. 
Und dieſes ſo wohl in Betracht ſeiner eignen Ehe, als 


auch ſeines Bruders, den man mit Befleckung ſeines 


Ehebettes nicht beleidigen ſoll. Die Heyden pflegten die 
Sachen, fo Zucht und Reinigkeit angehen, e zu 
benennen. 

$. 6. (e) Sich eines bemaͤchtigen; einen gefangen 


nehmen. 

Den eigenwilligen Sohn ſoll man greifen und zu den Aelteſten 
der Stadt führen. Moſ. 27, 29. der König zu Al wurde le⸗ 
bendig gegriffen, Joſ. 8, 23. der nicht Schiboleth ſprechen 
konte. Richt. 12, 6. Simſon von den Phileſtern, Richt 16,21. 
Agag, 1 Sam. 15, 8. Amazia von Joas. 2 Kon. 14, 13. DU 
i on den Pheſiſtern 2, 56, 1. Jeremia von den Paeſtern, 
Jer. 26, 8. c. 37, 14. Zedekia von den Chaldaͤern, Jen 34 
Eke eee z 3. c. 38, 


958 Greiß Greuel 


3. c. 38, 23: Achior von Holofernis Knechten. Judith 6, 6. 7. 
Johannes von Hexode, Matth. 14, 3. 
Saul will David nebſt ſeinen Maͤnnern greifen. 1 Sam. 23, 26. 
David grif den, der ihm den Tod Sauls veckuͤndigte, 2 Sam. 
4,10. Jerobeam befahl den Propheten zu greifen 1 Koͤn. 13,4. 
Die Syrer wollen die zu Samarıa lebendig greifen. 2 Koͤn. 


10, I4. 

Greifer die Propheten Baal, daß ihr keiner entrinne. Und fie 
griffen fie. 1 Kön. 18, 40. 2 Br 

Greifer fie, die Knaben der Landvögte, lebendig, fie ſeyen um 
Friedes oder um Streites willen ausgezogen, 1 Kön. 20, 18. 

Die Hohenprieſter trachten JEſum zu greifen, Matth. 21, 46. 
mit Liſten, Matth. 26, 4. Herodes grif Petrum, Apſtg. 12, 4. 
Paulus wurde gegriffen. Apſtg. 21, 30. c. 23, 27. c. 24, 6. 
2 Cor. 11, 32. a 2 

Welchen ich kuͤſſen werde, der iſts, den greifet. Matth. 26, 48. 
50. 55. 57. 8 
§. 7. Von Gott, deſſen Hand zur Strafe greifet, 


Greuel. 


Ezechiel gebraucht ſich des Wortes vielmal, das bgoͤt⸗ 
tische und gottloſe Weſen der Iſraeliten zu bezeichnen. 


Ezech. 3, 11. c. 7, 3. c. 8, 6. 9. C. 9, 4. 2. 50. 


C. 20, 4. * 
5 Moſ. 13, 14. c. 17, 4. Tob. 1, 9. Sir. 49, 


i 3. : 
Alle ſolche Greuel haben die Leute dieſes Landes gethan, fo vor 
euch waren. 3 Moſ. 18, 27. 8 5 8 
Iſtael foll 1155 lernen thun die Greuel der Volker, 5 Moſ. 18, 

9. C. 20, 18. 


Durch die h habt ihr ihn erzuͤrnet. 5 Mol. 32, 16. Jer. 


13,27 C. 16, 18. 
Iſrael thaͤt Greuel, 1 Kön. 14, 24. Ahas, 2 Kön. 16, 3. Manaſ⸗ 
fe, 2 Kon. 21, 2. 11. Ahas, 2 Chron. 28, 3. Jojakim, 2 Chr. 


36, 8. — - 
Solches erwaͤhlen fie in ihren Wegen, und ihre Seele hat ge⸗ 
fallen an ihren Greueln. Eſa. FT g g 7 


— 


f 3. ’ 
nt 58 he mit Schanden beſtehen, daß fie ſolche Greuel 
e Jer. 6, 15. 8 
5 at nicht noth mit uns, weil wir ſolche Greuel thun. Jer. 
Bey den Propheten zu Jeruſalem ſebe ich Greuel. Jer. 23, 14. 
Thut doch nicht ſolche Greuel die ich haſſe. c. 44% . 5 N 
Und will alſo mit dir umgehen, als ich nie gethan, und hinfort 
nicht thun werde um aller deiner Greuel willen. Ezech. 5, 9. 
505 über alle Greuel der Bosheit im Haufe Israel. Ezech. 
II. } 5 
Wo ſich der Gerechte kehret von ſeiner Gerechtigkeit, und thut 
bbſes, und lebet nach allen Greueln, die ein Gottloſer thut, 
ſolte der leben? Ezech. 18, 4. g 
9. 1. Kreitſchen; die Beine aus einander thun, um ech einander Freund mit Freundes feißef weer 
huriſche Händel vorzunehmen. ' Ja idr fahrer immer fort mit Morden, und über Greuel e. 33,26, 
Du 99 45 Sy deinen Beinen gegen allen, fo voruͤbergingen. Sb 1 zu X ihr vom Haufe Iſtael, mit allen euren 
Ezech. 16, 25. ö re eueln. c. 44, 6. g 6. 
9. 2. Die Iſraeliten werden als geiſtliche Hurer Juda iſt ein Vetächter worden, und in Iſrael und zu Jeruſa⸗ 
und Ehebrecher beſchrieben, da ſie ungezwungen einem lem geſchehen Greuel. Mal. 2, 1. 2322 
jeden voruͤbergehendem Volk, welches etwa einen neuen ed ard u u richtet viel N - g 
Abgott oder ſonſt ſchlimme Sitten hatte, ſich blos gez thut he een, Sen e das da Greuel 
ſtellet, und ſich ſo gleich mit eben dieſen Laſtern beflecket. 9. 3. (e) Die verderbte Lehre der Babyloniſchen 
Mit einem Wort, ſie waren in der geiſtlichen Hurerey Hure. (d) Ein mit Suͤndenkoth behafteter Menſch. 
und andern ſchaͤndlichen Laſtern aͤrger als die Heyden. (e) Das Geheimniß, die groſe Babel, die Mutter der Hurerey 
Greuel. und aller Greuel auf Erden. Offenb. 17, f. 4. a 
4 1. (3) Eine abſcheuliche Sache, davor man ie (d) Wie viel mehr ein Menſch, der ein Greuel und fehndde iſt. 


2 i x 9 5 Hiob 15, 16. 
nen Abſcheu hat, wie vor einem ſtinkenden Aas, und alſo 


wenn er feine Gerichte ergehen laͤſt. Moſ. 32, 41. da⸗ 
her ergriffen werden: in die Gerichte des gerechten 
Gottes fallen. Gott bedienet ſich gleichſam anderer 
ſtatt der Hand, um andere zur Strafe zuziehen. Offenb. 


19, 20. C, 20, 2. a 
Greiß. 


Ein alter Mann, der graue Haare hat. 
Laſſet uns der alten Greiſe Strafe nicht achten. Weish. 2, 10. 


Greten. 


1 $. 4. (e) Was Gdtt nach dem Ceremonial⸗Geſetz 
Maul und Naſe davor zu haͤlt. B N & 2 
ar. 3 


N50 n 8 vor unrein erklaͤret. 
Moſ. 7, 18. c. 19, 7. I on. 22, 6. „8. 
Den Egnptern war es ein Greuel, Brod zu eſſen mit den Iſrae⸗ 
liten. 1 Moſ 43, 32. c. 46 34. 
Und fie hielten die Kinder Israel, wie ein Greuel. 2 Moſ. 1,12. 
Siehe, wenn wir der Egypter Greuel (weil ſie Schaafe, Och⸗ 
fon und Kälber göttlich verehrten) opferten, würden fie uns 
nicht ſteinigen. 2 Mof. 8, 26. 
Die Edomiter ſolt du nicht vor Greuel halten. 5 Moſ. 23, 7. 
Alle meine Getreuen haben Greuel an mir Hiob 19, 19. 
Meine Freunde haſt du ferne von mir gethan; du haſt mich ih⸗ 
nen zum Greuel gemacht. Pf. 88, 9. 5 
Der das Boſe meidet, iſt den Thoren ein Greuel. Spruͤchw. 


13, 19 

Vor Den Königen unrecht thun, iſt ein Greuel. c. 16, 12. 

Der Spotter iſt ein Greuel vor den Leuten. c. 24, 9. 8 

Wenn der Feind ſeine Stunme holdſelig macht, ſo glaube ihm 
nicht; dean es find ſieben (vielerley) Greuel in feinem Her⸗ 
zen. c. 26, 25. b 

Ein ungerechter Mann iſt dem Gerechten ein Greuel. c. 29, 27. 

Ihr Wurm wird nicht ſterben, und ihr Feuer wird nicht ver⸗ 
lochen, und werden allem Fleiſch ein Greuel ſeyn. Eſa. 66, 24. 
vergl. Dan. 12, 2. 

Sie haben den für einen Greuel, der heilſam lehret. Amos 5, 10. 

Den Gottloſen iſt OOttes Wort em Greuel. . 1, 

Jorn und Wien iſt ein Greuel, und der Gottloſe 
Sir. 27, 33. A 

Di Kinder det Gottloſen, und die ſich zu den Gottloſen ges 
ſellen, werden eitel Greuel. Sir. 41,8. 


6. 2. (b) Eine jede Sünde, welche in den Augen des 
reinen Gottes abſcheulich; ſonderlich die Abgoͤtterey. 


31. 
treibet fie 


— 


(e) Du ſolt keinen Greuel eſſen. 5 Mof. 14,3. vergl. Eſa. 66, 17. 
$. 5. Gott, dem kein gottlos Weſen gefaͤlt, hat eis 
nen Verdruß, Ekel, Abſcheu 


An den Heyden, 3 Moſ. 20, 23 an denen, die bey Knaben fie: i 


gen, 3 Moſ. 18, 21. c. 20, 13. bey einem Thier, e. 18, 26. 
der des Geldes am Götzen begehrt, 5 Moſ. 7, 25. an dem, 


was die Heyden ihren Goͤtzen gethan, 5 Moſ. 12, 31. an den 


Opferthieren, welche einen Fehl hatten, 5 Mof. 17, 1. an 


dem, der einen Götzen machte, c. 27, 15. an den Blutgieri⸗ 


gen und Falſchen, Pf. 5, 7. Spruchw 12, 22. an Lügen, Wi 
119, 163. an den Abtrünnigen. Spr. 3, 32. an falſcher Wage, 
c. II, I. c. 20, 10 23. an verkehrten 


5 rzen, c. IL, 20. 
an des Gottloſen Weg, c. 15,9 an den ö 


\ 9 nichlägen des Ar⸗ 
gen, c. 15, 26. an faͤlſchen Herzen, c. 16, 5. an dem, der 
den Gottloſen recht ſpricht, c. 17, 15, an dem, was hoch un⸗ 
ter den Menſchen iſt, Luc. 16, 15. 


- 2 2 9 » 2 RER 
Sie rÜigen nichts und find ein Greuel mit ihrem Weſen. Pf. 


14, 1. Pſ. 53, 2. N 

Er gewann einen Greuel an feinem Erbe, Pf. 106 40. 

Dieſe ſechs Stuck haſſet der HErr; und am fiebenden hat er 

Ren 5 ae 8 vi in Day 
er ſein Ohr abwendet zu hören das Ge f iſt ei 
Greuel. Spr. 28, 9. 5 i N Bebe e 

Das (dieſes oder dergleichen) Raͤuchwerk iſt mir ein Greuel. 
Eſa. 1, 13. euer Wahlen. c. 41, 24. SE 

Da ohe hinein kamet, verunreinigtet ihr mein Land und mache 
tet mir mein Erbe zum Greuel Jer. 2 7. 

Sie sagen, fie erkennen Gott, aber mit dem Werk verläugnen 
fe ce: ſintemal es find, an welchen GOtt Greuel har. Tit. 


3, 16, . 
BR: 


* 
— 
en 
* 


Greueln Greulich 


. 6. (f) Der Vorwurf, Gelegenheit zu Greuel. 
Die Goͤtzen, mit welchen Abgoͤtterey getrieben wurde. 
1 Kdn. 11, 5. 7. 2 Kön. 23, 13. 24. 2 Chron. 15, 8. Eſa. 44, 
19. Ezech. 7, 20. c. 11, 18. Weish. 12, 23. 
So du deine Greuel wegthuſt von meinem Angeſicht, ſo ſolt du 
nicht vertrieben werden. Jer. 4, 1. Ezech. 14, 6. 5 
Sie ſetzen ihre Greuel in das Haus, das nach meinem Namen 
genennet iſt. Jer. 7, 30. 5 
Ihr verunreiniget euch mit dem Weſen eurer Vaͤter, und trei⸗ 
bet Hurerey mit euren Greueln. Ezech. 20, 30. 

Und will ihr Blut von ihrem Munde thun, und ihre Greuel von 
Ben Zaͤhnen (fie ſollen ſich ihrer Gdgen nicht mehr ruͤhmen). 
x 0 > 


9,7. 4 
§. 2. Greuel der Verwuͤſtung, Dan. 9,27. c. 12, 11. 
find, nachdem die Verwuͤſtung Jeruſalems geſchehen, Luc. 
21, 20, die graͤuliche Goͤtzenbilder, welche in die heilige 
Stadt getragen worden. Es iſt nichts anders zu ver 
ſtehen, als die Roͤmiſchen Adler und Kayſerlichen Bruſt— 
bilder auf den Standarten, welchen man bey den Roͤ— 
mern goͤttliche Ehre erwieß. Der Evangeliſt Matthaͤus 
c. 24, 15, fuͤhret die Rede Daniels nicht fo wohl dem 
Worten, als Verſtande nach, an. Mit Dan. 11,31. vers 
gleich, 1 Macc. 1, 57. i 


Greueln. 
Einen Abſcheu vor etwas haben. 
Dir greuelt vor den Goͤtzen, und raubeſt GOtt, was fein iſt. 


Rom. 2, 22. 
Greuelſuppen. 
Brühe von dem Fleiſch, welche der HErr zu eſſen ver⸗ 
boten, Eſa. 65, 4. 88 
Greulich. 


F. 1. (a) Das, was dem Herrn ein Greuel. (b) 


Was nach dem Ceremonialgeſetz vor unrein erklaͤret 


worden, 3 Moſ. 7, 21. N 
Greuliche Sitten, 3 Moſ. 18, 30. 

Greuliche Dinge thut die Jungfrau Iſrael. Jer. 18, 12. 
Drey Dinge ſind erſchrecklich und das vierdte iſt greulich. Sir. 


N 2 5. 8 
Abgdtterey (ungeziemend und unerlaubt). 1 Petr. 4, 3. 
Und wurden ja ſo greulich, als ihre Bulen (ſie machten ſich 
Greuelgdtzen nach ihrer Lieb, d. i. Belieben). Hoſ. 9, 10, 
Greulich Blut ſaufen. Weish. 12, 6. Ye 
b. 2. (e) Gotteslaͤſterlich; (d) erſchrecklich; greu⸗ 
licher Hunger: Stuͤrmen des Hungers, Klagl. 5, 10. 
(e) daruͤber man erſtaunet, und einem die Haare zu 

Berge ſtehen. (k) Grimmig, 2 Chrom. 28, 9. 

5 Wider 2 Gott aller Götter wird er greulich reden. 

an. 11, 36. f 1 5 

(d) Gott donnert mit feinem Donner greulich. Hiob 37, 5. 
Die Waſſerwogen brauſen greulich. Pf 93, 4. 

(e) Es ſteht greulich und ſcheuslich im Lande. Jer. 5, 30. c. 14, 
17. Klagl. 1, 9 1 „fer 

Ich will Ninive ganz greulich machen. Nah. 3, 6. 

& wird gar greulich und kurz über euch kommen. Weish. 6, 6, 

Er laͤſt ſich verfühnen und ſtraft auch greulich. Sir. 16, 12. 

F. 3. Ein greulicher iſt (a) der ein greulich Laſter, 
auch wider die Natur, 3 Moſ. 18, 22, begangen, und 
welcher der einſt allem Fleiſch ein Greul ſeyn wird. Offenb. 
21, 8. (b) wild, grauſam, Eſa. 18, 2. (e) von unge 
heurer Länge und fuͤrchterlich anzuſehen. 2 Sam. 23, 21, 
§. 4. Greuliche Wölfe: beſchwerliche Lehrer, wel 
che ihren Gemeinen, wie eine ſchwere Laſt, auf dem 

alfe liegen, Apſtg. 20, 29. Seiten: ſchwere und ge 
faͤhrliche, darinne es ſchwer hergeht, guten Rath zu er⸗ 
finden, oder, wie es ſeyn ſoll, zu leben. 2 Tim. 3, 1, > 
6. 5. Von Gott; wunderbarlich. Von Chriſto: 
zerbrochen werden; den Muth verlieren wegen gluͤckli⸗ 
chen Ausgangs. , 5 


RN 4 
Grieche Grimm. 959 
Du handelt wiederum (von neuem) greulich mit mir. Hiob 
1 . 
Er wird nicht muͤrriſch noch greulich ſeyn. Eſa. 42, 4. 
Grieche. 

(3) Ein eigentlicher Grieche, der Ankunft, Sprache 
und Religion nach. Apſtg. 11, 20. Rom. 1, 14. (b) 
Im Gegenſatz der Juden: alle Heyden ohne Unterſcheid. 

pſtg. 19, 10. 17. c. 21, 28. 1 Cor. 12, 13. (e) der au⸗ 
fer der Buͤrgerſchaft Iſraelis, Coloſſ. 3, 11. (d) Juͤden⸗ 
genoſſe der Pforte, welcher den wahren GOtt Firaelis 
anbetete; aber das Ceremonialgeſetz nicht annahm. Joh. 
12, 20. (e) griechiſche Juden; Helleniſte. Dieſes wa— 
ren eben nicht geborne Griechen oder Heyden, oder die 
den Griechen in Lehr und Sitten nachahmeten, ſondern 
geborne Juden in ſolchen Laͤndern, wo man griechiſch 
redete. Voͤllige Judeugenoſſen, welche aber kein ebraͤiſch 
verſtunden, ſondern ſich der 70. Dollmetſcher bedieneten. 
Joh. 7, 35. Apſtg. 6, 1. c. 9, 27. c. 17, 4. 17. 

(b) Das Evangelium iſt eine Kraft Gottes, die da ſelig machet 


alle, die daran glauben, die Juden vornemlich, und auch die 
Griechen. Rom. 1, 16. A 


Trübſal und Angſt über alle Seelen der Menſchen, die da Boͤſes 
thun, vornemlich der Juden und auch der Griechen. Rom. 2, 


9. 10. 
Dende Juden und Griechen find alle unter der Sünde. Rom. 


3 1 1 
Hie i kein Unterſcheid unter Juͤden und Griechen. e. 10, 12. 
al. 3, 28. 


Wir predigen den gecreuzigten Chriſtum, den Jüͤden eine Aer⸗ 
gerniß, und den Heyden eine Thorheit. 1 Cor. 1, 23. 
Seyd nicht aͤrgerlich weder den Juden, noch den Griechen, noch 
der Gemeine GOttes. 1 Cor. 10, 32. 
Griechenland. 
(a) Die groſe und herrliche Landſchaft in Europa, 
die gegen Abend an das Joniſche, gegen Mittag ans Li⸗ 
byſche, gegen Morgen an das Aegaͤiſche Meer ſtoͤſſet, 
gegen Mitternacht mit dem Gebirge Macedoniens be— 
ſchloſſen wird. Dan. 8, 21. c. 10, 20. c. 11, 2. c. 20, 2. 
(b) Alle heydniſche Laͤnder, Zach. 9, 13. wo die erſten 
Prediger des Evangelii, welche Juden waren, den 
Griechen oder Heyden das Evangelium geprediget. 
Griechiſch. 
(a) Sprache, Luc. 23, 38. Joh. 19, 20. Apſt. 21,37. 
Offenb. 9, 11. (b) heydniſch, Marc. 7, 26. Apſtg. 


17, 12. 8 
Griffel. 

Ein Grabeſtichel; ein Werkzeug, das zum Stechen 
geſchickt. Wie man ſich dergleichen vor Zeiten, in bleyerne, 
hölzerne und mit Wachs uͤberzogene Tafeln zu ſchreiben 
bedienet, Hiob 19, 24. ſo wird geſagt, daß der Heilige 
Geiſt die Zungen der heiligen Maͤnner zum Reden ge— 
brauchet. * 

Aaron entwarfs mit einem Griffel, und (nach dem Riß) machte 

(er in folgendem Guß) ein gegoſſen Kalb. 2 Moſ. 32, 4. 


Die Sünde Juda iſt geſchrieben mit eifernen Griffeln. Jer. 17,1. 
S. Demant §. 2. 


* Meine Zunge iſt (ſoll ſeyn) ein Griffel eines guten Schreibers 
(hurtigen Lehrers). Pf. 45, 12. 


Grimm. 


$ 1. Von Menſchen: der hoͤheſte Grad des Zorns, 
dadurch einer ſo entbrennet, daß ihm die Augen funkeln, 
die Zähne beiſet, Dampf aus der Naſe geht. S. Zorn. 
Von Kai, 1 Mof 7, 44: von Simeon und Levi, c. 49,7. von 
Ahasvero, Eſth. 1, 12. c. 7,7. Haman, c. 3, 5. Nebucadnezar, 
Dan. 3, 19. \ . 5 g 
Here: erhebe dich über den Grimm meiner Feinde. Pf. / 7. 
Stehe ab vom Zorn, und laß den Grimm; erzürne dich nicht, 
daß du auch uͤbel thueſt. P.. 37,8, der 


960 Grimm 
Der Grimm des Mannes eifert; und ſchreiet nicht zur Zeit der 
— Rache. Sprüchw. 6, 34. 

Ein hart Wort richtet Grimm an. c. 15, 1. 8 

Des Königs Grimm iſt ein Bote des Todes. Spruchw. 16, 14. 
vergl. c. 10, 2. 

Groſer Grimm bringet Schaden. c. 19, 19. a 

Ein Geſchenk im Schooß ſtellet den heftigen Grimm. c. 21, 14. 

Zorn iſt ein wütig Ding, und Grimm iſt ein Ungeſtüm. c. 27, 4. 

Du aber fürchteſt dich täglich den ganzen Tag vor dem Grunm 
des Wuͤterichen : . Wo bleibt der Grimm des Wimterichen. 
Eſa. 51, 13. Wede dir, der du deinem Nachſten einſchen⸗ 
keſt, und miſcheſt deinen Grimm (Gift) darunter. Hab. 3, 15. 

Ich betete zu GOtt wider ihren Grimm, und flehete um Erz 
lösung vom Tode Sir. 51, 13. 

Alle Bitterteit und Grimm ſey ferne von euch. Eph. 4, 31. Coloſſ. 


3/8. a 8 : 8 . 2 
8 2. Von Bde. Entzieht Gott feine Gnade ent⸗ 
weder zur wohlverdienten Strafe, Prüfung oder Zuͤch⸗ 
tigung, ſo wird ihm Zorn und Grimm, menſchlicher Weiz 
fe zu reden, beygelegt. Erzuͤrnen ihn die Menſchen, 
Jer. 4, 4. c. 2/12. ſo ſchuͤttet er ſolchen aus, wie Feuer, 
Klagl. 2, 4. wie geſchmolzen Metall, Jer. 7, 20. c. 42, 8. 
damit die Boͤſen die Wirkungen deſſen empfinden. Da⸗ 
her iſt der Tag des Grimmes Hiob 21, 30. Zeph. 1, 15. 
diejenige Zeit, da GOtt heimſucht, und fein Misfallen 
an den Mishandlungen der Menſchen bezeuget, damit ſie 
erfahren mögen, daß er der HErr allein ſey, welcher ſtra⸗ 
fen koͤnne und wolle. S. ausſchuͤtten. 
4 Mos. 32, 14.5 Moſ. 13, 17. Joſ 7, 26.1 Sam. 28/18. 
Denn da du deinen Grimm auslieſeſt, verzehrete er fie wie Stop⸗ 
peln 2 Moſ. 15, 7. i 
Kehre dich von dem Grimm deines Zorns, und ſey gnaͤdig uͤber die 
Bosheit deines Volks. 2 Moſ. 32, 12. N 
Wer ihm nicht gehorchet, dem will er im Grimm entgegen wan⸗ 
del? 3 Moſ. 26, 28. N 
Pinehas hat meinen Grimm von den Kindern Iſrael gewendet. 
4 Moſ. 25, 11. 
Davor fürchtete ſich Moſes. 5 Moſ. 9, 19. 
Im Grimm hat GOtt Adama und Zeboim umgekehrt. e. 29, 23. 
Die Heyden aus ihrem Lande geftuffen, v. 28. war über Iſrael zu 
Joſid Zeiten entbrannt, 2 Kon. 22, 13. 17. wegen Manaſſe, 
c. 23, 26. erzuͤrnte über Uſa, 1 Chron. 14, 10. ſoll nicht triefen 
auf Jetuſalem durch Siſack, 2 Chr. 12,7. 1 5 
Diener dem HEren euren Gott, fo wird ſich der Grimm feines 
Zorns von euch wenden. 2 Chron. 30, 8. 
Mein Grimm ſoll angezündet werden über dieſen Ort, und nicht 
ausseldſchet werden. 2 Chron. 34, 25. 1 
Sie ſpotteten der Boten GOttes =; bis der Grimm des HErrn 
über fein Volk wuchs, daß kein Heilen mehr da war. 2 Chron. 


36, 16. 8 

Die Pfeile des Allmaͤchtigen ſtecken in mir, derſelben Grimm 
ſaͤuft aus meinen Geiſt. Hiob 6,4. 

Er wird Über den Gottloſen den Grimm ſeines Zorns ſenden. 
Hiob 20, 23. er wird von dem Grimm des Allmaͤchtigen trin: 
ken. c. 21 201 

Streue aus den Zorn deines Grimmes, ſchaue an die Hochmüs 
thigen, wo ſie ſind, und demuͤthige fie. Hiob 40, 65. 

Und mit feinem Grimm wird er fie erſchrecken. Pſ. 2, 5. 

Ach Herr, ſtraf mich nicht in deinem Zorn, und zuͤchtige mich 
nicht ia deinem Grimm. Pf. 6, 2. 

Schütte deinen Geimm (aus gerechtem Gericht, ſo fern ſie ſich 
nickt bekehren wollen) auf die Heyden, die dich nicht kennen. 
Pf. 79, 6. Jer. 10, 25. a ; ; 

Dein Grimm druͤcket mich. Pſ. 88, 8. gebet über mich. v. 17. 

HeErr, wie lange wilt du dich 10 gar verbergen, und deinem 
Geimm wie Feuer brennen laſſen? Pſ. 89, 47. 

Das macht dein Zorn, daß wir se vergehen; und dein Grimm, 
daß wir jo plözlich dahin müſſen. P. 90, 7. 

Wer fürchtet ſich vor ſo chem deinem Grimm. Pf. 90, 11. 

O wehe Adur, der meines Zorns Ruthe, und ihre Hand mei⸗ 
nes Grimmes Stecken iſt Ela. 10, F. 

Darum will ich den Himmel bewegen, daß die Erde beben ſoll 
von ihrer Stätte durch den Grumm des HEren Zebaoth. Efa. 


13, 13. 5 * 
Seine Lippen find voll Grimmes, und feine Zunge, wie ein vers 
zehrend Feuer. Eſa. 30, 27. — 


4 


Grimmen Grimmig. | 


Wache auf ⸗⸗Jeruſalem die du von der Hand des HErrn d 

a feines Grimmes (groſe Verfolgungen) getrunken afl. 
50 47.22. 0 

Als der feinen Feinden mit Grimm bezahlen will. c. 59, 18. 

Ich habe ſie gekeltert in meinem Zorn, und zertreten in mei⸗ 
nem Grimm. Eſa. 63, 3. 6. 5 

RN denn ewiglich zuͤrnen, und nicht vom Grimm laffen? 
Jex. 3, 5. 

Gedenke doch, wie ich vor dir geſtanden bin, daß ich ihr befteg 
redete, und deinen Grimm von ihnen wendete. Jer. 18,20. 

Siehe, es wird ein Wetter des HErrn mit Grimm kommen. 
c. 23, 19. c. 30, 23. 

Der Zorn und Geimm iſt gros, davon der HErr wider dieß 
Volk geredet bat. c. 36, 7. g 
Ich bin ein elender Mann, der die Nuthe ſeines Grimmes ſe⸗ 
hen muß. Klagl. 3, 1. . 8 
Verfolge ſie mit Grimm, und vertilge ſie unter dem Himmel 
des HEren. v. 66. . 

Der HeErr hat feinen Grimm vollbracht. e. 4, 11. 2 

Und fie follen erfahren, daß ich, der HErr, in meinem Eifer ge⸗ 
Er habe, wenn ich meinen Grimm an ihnen ausgerichtet. 

zech. 5, 13. 2 

Ich will meinem Grimm über dich ſenden, und will dich rich⸗ 
ten, wie du verdienet haft. c. 7, 3. 8. 14. c. 8, 18. c. 13, 13. 
c. I4, 19. €. 20, 33. 34. €. 21, 31. c. 22, 20. 22 

Und wil dein Blut ftürzen mit Grimm und Eifer (aus recht 
grimm ger Eiferſucht). c. 16. 38. 5 

Darum kanſt du forthin nicht rein werden, bis mein Grimm 

ſich an dir geküdlet habe. Ezech. 24, 13. - en „ 

> will groſe Rache an ihnen üben, und mit Grimm fie ſtra⸗ 
en. c. 25, 17. Pr 

Und ich will Rache üben mit Grimm und Zorn an allen Heys 
15 95 15 95 gehorchen (Chriſto ſich nicht unterwerfen) wol⸗ 

. ich. 5, 14. 

Wer kan vor ſeinem Zorn ſtehen, wer kan vor ſeinem Grimm 
bleiben. Nah. 1, 6. 

Du zertrateſt das Land im Zorn, und zerdraſcheſt die Heyden 
im Gumm. Hab. 4, 12. 3 

Errege den Grimm und ſchütte Zorn aus. Sir. 36, 8. 

Wir haben uns verſündiget an dem HErrn, unſerm Gott; und 
ſein Grimm und Zorn iſt von uns nicht gewandt, dis auf den 
ash Tag. Bar. 1,13. ; i 

Ach HErr, unſer GOTT, laß ab von deinem Grimm über uns. 


c. 2,13. N 
Grimmen. 
„Reiſen im Leibe. 2 Macc. 9, 5. 1 
Ein unſaͤttiger Fras ſchlaͤft unruhig, und hat das Grimmen und 
Bauchweb. Sir. 31, 24. c 37, 33. 
Grimmig. RR 
H. 1. (a) Einer der in hoͤchſten Grad zornig 2 Chron. 
5, 0. Jer. 25, 38. (b) Einen billigen (e) göttlichen 
Eifer bat. 4 gt 
(a) Halte dich nicht zu einem grimmigen Manne. Spr. 22,24. 
Ein grimmiger Mann richtet Hader an. c! 29% f 2 
Daß die Leute boffaͤetig und greimmig find, das iſt von GOT 
nicht geſchaffen. Sir. 10,21. 4 5 
(b) Jonathan ſtuud vom Lich auf mit grimmigen Zorn. 2 Sam. 


20, 34. - > 
(6) Mojes ging von Pharao mir grimmigen Zorn. 2 Mof. 11,8. 
J. 2. Von Thieren Weish. 1 19. Ein im vollen 
Lauf fortrennender Hengſt. Jer. 8, 6. Von Gottes Zorn. 
S. Grimm F. 2. 4 Moſ. 25, . Jer. 4, 26. c. 32, 31. 
c. 49, 37. Klagl. 4, 11. Hof. 11, 9. Zeph. 2, 2. Offenb. 
16, 10. c. 19, 5. 
Warum bat der HErr dielem Lande alfo gethan? Was iſt das 
für ſo grofer grimmiget Zorn? 5 Mof. 29, 24. er 
775 Hp Ungnade auf fie, und dem grimmiger Zorn ergreife 
ie Pf 69, 25. 1 
Gott warum verſtdteſt du uns fo gar? und biſt fo grimmig 
zornig über die Schaafe deiner Weide? Pf 74, 1. 
Da er boͤſe Engel unter fie ande in ſeinem gtunmigen Zorn. 


f. 78, 49- A 
eh des Herrn Tag kommt grimmig. Ela. 13, 9. 
Du grimmge Zorn des HErrn will nicht aufhören von uns. 
Jer. 4, 8 . . 7 120 


Grind; Groſche 
Sie werden ihres Einkommens nicht froh werd 
grimmigen Zorn des HErrn. Jer. 12, 755 3 
Des HEern grimmiger Zorn wird nicht nachlaſſen, bis er thue 
‚und ausrichte, was er im Sinn hat. Jer. 30, 24. 
Ziehet heraus, mein Volk, und errette ein jeglicher feine Seele, 
vor den ee Zorn des HErrn. Jer. 51,45. 
Der HERR hat mich voll Jammers gemacht am Tage ſeines 
grimmigen Zorns. Klagl. x, 12. . 


Er bat alle Horne in Iſrael in feinem grimmigen Zorn zerbrochen. 
Klagl. 2, 3. f 


Wer weis, GOTT mdgt ſich kehren, und ihn reuen, und ſich 


wenden von ſeinem grimmigen Zorn, daß wir nicht verderben? 
Jon. 3,9. 


Grind; Grindichter. 

Ein Geſchwuͤr, wie es vom Auſſatz unterſchieden, 
3 Moſ. 13, 6. c. 14, 54. Eine Strafe der Ungehorfa« 
men. 5 Moſ. 28, 27. N 

Kein Grindichter kam zum Prieſterthum. 3 Mof. 21, 20. 
Griſim. 

Ausgehauen. Ein hoher Berg, der nebſt Ebal in der 
Gegend lag, welche hernach dem Stamm Ephraim zu— 
fiel. Er boar ſehr fruchtbar, hatte friſch Waſſer und an⸗ 
muthige Gärten. S. auch Garizim. 


Darauf wurde der Seegen ausgerufen, 5 Moſ. IL, 29. c. 27, 
Iz. 13. Joſ 


8 8 
Darauf fluchte Jolham feinen Landesleuten zu Sichem. Richt. 


9, 7. a 
Grob. 


(a) Der, welcher die Artigkeit im aͤuſerlichen Wer 


fen und die Befliſſenheit einem angenehme Dienſte zu 


erweiſen, um dadurch ſeine Ehr- und Gunſtbezeugungen 
an den Tag zu legen, bey Seite ſetzet, und ſich hingegen 
mit ſeiner Auffuͤhrung verhaſt und veraͤchtlich macht. (b) 
Das was aus groben Faden gewuͤrket. Sir. 40, 4. 
(a) Schertze nicht mit einem groben Menſchen, daß er dein 
Ge ſchlecht nicht ſchmaͤbe. Sit. 8, 5. i 
Ein grober ungezogener Menſch plaudert unvorſichtiglich. Sir. 


20, 21. 8 
Groſche. 

. 1. (a) Ein Denarius. Eine Roͤmiſche Silber: 
muͤnze, nach unſerm Werth drey Groſchen, oder ein Ach⸗ 
tel eines Thalers. Ein Bild (+) der Pflichten, welche 
wir unſerm Naͤchſten zu leiſten ſchuldig. (2) Der goͤtt⸗ 
lichen Gnadenbelohnungen, welche nicht das ewige Leben 
ſeyn koͤnnen, weil auch die Murrenden empfingen. (3) 
Des verlornen Ebenbildes GOttes; oder man erklaͤrt 
das Gleichniß eben fo wie vom Schaafen. 

JEſu reichten fie einen Groſchen. Matth. 22,19. Marc. 12, 15. 
20, 24. 
Mun koͤnte 15 das Waſſer um dreyhundert Groſchen verkauft 

haben. Marc. 14, 5. Joh. 12 5 a 

Der Samariter gab den Werth zween Groſchen. Luc. 10, 35. 
Ein Maas Weitzen »m einen Groſchen. Offenb. 6,6. 
(1) Und fand einen einer Mitknechte, der war ihm 100. Gro⸗ 

ſchen ſchuldig. Matth. 18, 28. 

(2) Und empfing ein jeglicher feinen Groſchen. Matth. 20, 9. 

13. 2 S. erſt §. 3 Abend § 9. 

(3) Ein Weib das zehn Groſchen hat ꝛc. Luc. 15, 8 9. 

$. 2. Sind die funfzig tauſend Apſtg 49, 9. oder 
nach dem Grdt. des Silbers fuͤnf Myriades oder fuͤnf— 
mal zehn tauſend, roͤmiſche Groſchen, fo find es 62 30. 


Thaler; ſind es aber juͤdiſche Seckel, wie einige wollen, 


fo machen ſolche 25000, Thaler. i 

. 3 (b) Grdt. Schanfe, H aͤmmer. Vor Zeiten verz 
tauſchte man im Kauf und Verkauf gewiſſe Sachen ge— 
gen einander, Moſ. 22, 5. iedoch hat man auch zu 
Abrahams Zeiten um Silber gekauft. c. 12. Wer es 
nun vor Geld halt wie man aus Apſtg. „16. ſchlieſt, 
der jagt, es wars auf die Muͤnze ein Lamm gepraͤgt ges 


Gros. 961 


weſen, und ſolche haͤtte auch fo viel als ein damm werth 
gegolten. 
Jacob kaufte ein Stuck Ackers um 100. Groſchen. 1 Mof 33, 19. 
el ne ſchenkten dem Hiob ein jeglicher einen G 
Otob ein jeglicher einen Gro 
(Laͤmmlein oder Gedaͤchtniß munze). 100 42, II, 5 
Gros. f 
H. 1. (I) Von Gott. Dieſer iſt vollkommen. Er 
und ſeine Eigenſchaften ſind unermeßlich . Seine 
Wunder, Gerichte, Offenb. 6, 7. und Thaten zeigen von 
feiner Mafeſtaͤt und find über menſchlichen Verſtand 
und Kräfte. * 
Nun weis ich, daß der HErr grdfer iſt, denn alle Götter. 2 Mof. 
18, 11. 2 Chron. 2,5. Pf. 95, 3. Pf. 135, 5. 
Der HeErr, dein GOtt iſt unter dir, der groſe und erſchreckliche 
Gott. 5 Moſ. 7, 21. c. 10, 17. Neh. 1, 5. c 4, 14. c. 9, 32. 
Der HeErr iſt gros und loͤblich. 1 Chron. 17,25. Pf. 145,3. 
Siehe, Gott iſt 110 und unbekannt. Hiob 36, 26. 
Daß du ſo gros biſt und Wunder thuſt, und allein Gott biſt. 


. 86, 10. 

Der HEer iſt gros, und hoch zu loben. Pf. 96, 4. 

Unſer HErr tt gros, und voll groſer Kraft, und iſt unbegreiflich, 

wie er regieret. Pf. 147, 5. ? 

Aber niemand iſt dir Herr, gleich, du biſt gros, und dein Na⸗ 
me iſt gros, und Panft es mit der Thas beweiſen. Jer. 10, 6. 
Du geofer und ſtarker Gott, HErr Zebaoth iſt dein Name. Jer. 

32, 18. 

Ich bin ein groſer König, ſpricht der HErr Zebaoth. Mal. 1,14. 

Der HeErr iſt unausſprechlich gros. Sir. 43, 31. 

Der Ei euch iſt (GOTT) iſt groͤſer, denn der in der Welt iſt. 

1 Joh. 4,5. 

5 95 5 einen groſen Arm, 2 Moſ. 15, 16. groſe Kraft, c. 32,11. 
lob 37, 23. 

Seine Barmberzigkeit iſt gros, 4 Moſ. 14, 18. 19. Seine Güte, 
f. 103, 8. Pf. 106, 7. iſt gros von Rath und mächtig von 
hat. Jer. 32, 19. . a 

Ihnen zu zeigen ſeine ur Majeftät. Sir. 17, 8. 

Wer kan Kine groſe Macht meſſen? Sir. 18, 3. Barmherzig⸗ 

keit erzaͤhlen. v. 4. ü 2 

Er thut groſe Errettung (auſerordentliche). 1 Mof. 45,7: 

Hat Iſrael durch groſe Gerichte ausgefüͤhret. 2 Moſ 6 6. c. 7,4. 

Here, deine Rechte thut groſe Wunder. 2 Mof. 15,6. 

Er iſt dein Ruhm und dein GOTT, der bey dir fo grofe und 

ſchreckliche Dinge gethan hat. 5 Moſ. 10, 21. Nicht. 2, 7. 

Eure Augen haben die groſen Werke des HErrn geſehen. 5 Moſ. 


Sr 
Sehet das groſe Ding, das der HErr vor euren Augen thun 
wird. 1 Sam. 12, 15. 24. 
Der grofe Dinge thus, die nicht zu forſchen find, und Wunder 
die nicht zu zeblen ſind. Hiob 5, 9-c, 9, 10. Pf 71, 19. 
Gott ⸗⸗ thut groſe Dinge, und wird doch nicht erkannt. Hiob 37,5. 
Err, mein GOtt/ gros find deine Wunder. Pf. 40, 6. 
1 5 wie ſind deine Werke fo gros? Pf. 92,6. Pf. 104, 24. 
ſ. 1II, 2. 
Wer kan die groſen Thaten des HErrn ausreden. Pf. 106,2. 
Der HeEtr hat groſes an uns gethan. Pf. 136, 3. 2. 
Der groſe Wunder thut alleine. Pf. 136, 4. 
Fürchte dich nicht, liebes Land, fordern ſey frölich und getroſt; 
denn der HErr kan auch groſe Dinge thun. Joel 2, 21. 
Wer kan feine groſe Wunder begreifen? Sir. 18, 2. 5. 
Nun danket alle C Ott, der grole Dinge thut. Sir. 50, 24. 
Wir bören fie mit unſern Zungen die groſen Thaten Gottes 
reden. Apſtg. 2, 11 g 
„. 2. An der Maria hat Gott groſe Dinge ger 
than. Luc. „49. Er hat ihr in Leiblichen und Geiſtli⸗ 
chen viel Wohlthaten erwieſen. Beſonders war der Enz 
gel Gabriel zu ihr geſand, fie hatte durch Uberfihattung 
des heiligen Geiſtes ohne Verletzung ihrer Jungfrau— 
ſchaft, empfangen, GDft unter ihrem Herzen getragen, 
und Gottes Sohn geboren. ; 2 
g. 3. Gottes Seugniß iſt groͤſer denn der Men⸗ 
ſchen, 1 Joh. 5, 9. Es iſt ein himmliſches, zeuget von 
himmliſchen Dingen. Er ſelbſt iſt allwiſſend und wahr— 
haftig. 
Fff fff $. 4. 
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§. 4. (II) Von Chriſto. Nach feiner goͤttlichen 
Natur iſt er ſeinen Vater an Majeſtaͤt gleich. Nach ſei⸗ 
ner menſchlichen war er ohne alle Suͤnde, ein Bild der 
Tugend, hat als Gottmenſch Wunder gethan, und aus 
Liebe das groſe Erloͤſungswerk hinausgefuͤhret. Er hat 
einen Namen über alle Namen, Phil. 2,9. Er iſt 
groͤſer als der Tempel Matth. 12, 18. weiln er des 
Tempels Herr, Mal. 3, 1. und wird mafeſtaͤtiſch zum 
Gericht kommen, Matth. 24, 23. 

Der HeErr, der Allerhoͤchſte, iſt ſchrecklich, ein groſer König auf 
dem ganzen Erdboden. Pf. 47, 3. vergl. Zach. 14, 9. ein groſer 
König über alle Götter, Pf. 95, 3. 

Gros iſt der Heer. Mi. 48, 2. 

ar 19 5 ſo = finſtern ſitzet, ſiehet ein gros Licht. Eſa. 9, 2. 

ütth. 4, 16. 

Auf daß eine Herrſchaft gros werde. Eſa. 9, 7. 

Der Heilige Iſraels iſt gros bey dir. Eſa. 12, 6. 

Der wird gros (ſeyn) und ein Sohn des Hoͤchſten genennet 
werden. Luc. 1, 32. 

Es iſt ein groſer Prophet unter uns aufgeſtanden. Luc. 7, 16. 

Niemand hat groͤſere Liebe, denn der, daß er fein Leben laͤſſet 
für feine Freunde. Joh. 15, 13. 

ee 5 iſt das gottſelige Geheimniß. 1 Tim. 3, 16. S. 

eheimniß. 

Und warten auf die Erſcheinung der Herrlichkeit des groſen 
Gottes, Tit. 2, 13. * 4 

Er iſt der groſe Hohepriefter,, Cör. 4, 14. der groſe Hirte der 
Schaafe. c. 13, 20. 

6, 5. Ich habe ein groͤſer 5eugniß, denn Johan⸗ 
nes. Joh. 5, 36. Dieſer war nur eine angezuͤndete 
Leuchte, v. 35. und nicht das groſe und ewige Licht, wie 
ich bin. c. 1, 33. Er hat keine Wunder gethan, wie ich, 
und mein himmliſcher Vater zeuget ſelbſt von mir, Matth. 
3, 17. c. 17, 5. vergl. 1 Joh. 5,9. 

§. 6. Nathangel ſoll noch groͤſeres, denn das, ſe— 
hen, Joh. 1, 50. Chriſtus lies gegen den Nathanael 
einen Strahl der Allwiſſenheit blicken, und dieſer befannz 
te ihn vor den Meßiam. Darum verfprach ihm der 
Heiland noch eine reichlichere Offenbarung, ſo wohl was 
ſeine Perſon und meßianiſch Amt angehe, als auch die 
Ausfuͤhrung der dazu gehoͤrigen groſen Werke. Der 
Vater wird dem Sohn noch groͤſere Werke zeigen, Joh. 
5, 20. vergl. Joh. 10, 32. durch ihn thun, und als 
Menſch, beweiſen. Wie denn Chriſtus Wunder genug 
gethan, und c. 5, 21. 22. Werke angefuͤhret werden, die 
der Vater und Sohn, als Gott, thun. 

$. 7. Der Vater iſt groͤſer, denn ich, Joh. 14, 28. 
Chriſtus redet weder von ſeiner Perſon, noch von dem 
goͤttlichen Weſen. Nach ſeiner Perſon war er dem Vater 
gleich, und konte weder groͤſer noch kleiner werden. 
Nach dem goͤttlichen Weſen, war er mit dem Vater eins, 
und dieſes war auch keiner Veraͤnderung unterworfen. 
Er redet von ſeiner menſchlichen Natur zumal in Anſehn 
ſeines Amts im Stande ſeiner Erniedrigung, da er ſich 
felöjt des Gebrauchs dieſer Gleichheit begeben. In dem 
groſen Friedensrath wurde er Buͤrge, und hat ſich dem 
Vater, als Richter, freywillig untergeben.“ In der Zeit 
feines Todes war er ja geringer, als die Engel. Ebr. 2,9. 

g. 8. Get iſt groͤſer denn alles. Joh. 10, 29. Es 
beziehet ſich dieſe Groͤſe auf ſeine Majeſtaͤt, welche er in 
allen Eigenſchaften, ſonderlich der Allmacht beſitzet. Es 
wird zugleich die Unendlichkeit angezeigt. Denn wenn 


Gott mit dem, was an den Creaturen vortreflich, maͤch⸗ 


tig, anſehnlich, verglichen wird, fo hat Gott einen un⸗ 
endlichen Vorzug; und nach dieſer Vergleichung heiſt er 
gros uͤber alles. Chriſtus iſt keine Creatur, ſondern 
von gleicher Majeſtaͤt mit ſeinem Vater, und folglich 
auch gröjer, denn alles. 


Gros. 5 
9. 9. (IT) von Menſchen. Dieſe heiſen gros (a) 
in Anſehn der Statur; (b) des Alters; 1 Moſ. 44, 12. 
1 Koͤn. 2, 22. (e) des Vermoͤgens, (d) der Menge und 
Vielheit; (e) Macht, Gewalt; Anſehn, Würde, Ehre 
und Hochachtung. (f) Der Gaben, welche fie von 
Gott erhalten. 8 
(a) Alles Volk, das wir drinnen fahen, find Leute von groſer 
einge‘ inet des Maſes, baumſtarke Leute). 4 Moſ. 13,33. 
5 Moſ I, 28. 
Die Enim ein gros Volk, 5 Moſ. 2, 10. Die Enakim e. 9, 2. 
Joſ. 14, 15. i 
(b) Sem Japhets des groͤſern Bruder, 1 Moſ. 10, 21. 
Der Gröfere wird dem Kieinern dienen. 1 Mos. 25, 23. Mal. 
1, 2. Rom. 9, 10. (nemlich in feinen Nachkommen vergl. 
2 Sam. 8, 14. Pf. 60, 10. ). 
Eſau Jacobs groͤſerer Sohn. 1 Mof. 27, 1. 
(e) Iſaac war ein groſer Mann. 1 Moſ. 26, 13: 
(d) Gott will Abraham zum groſen Volk machen. 1 Moſ. 12,2. 
c. 18, 18. den Ismael, c. 17, 20. : 
Iſaac hatte gros Geſinde, ı Mof. 26, 14. 8 
Ein gros Volk ſturb von dem Biß der Schlangen. 4 Mos. 21, 6. 
Er 555 etliche zum groſen Volk, und bringet ſie wieder um. 
iob 12, 23. 7 1 
(e) Moſes war ein ſehr groſer Mann in Egyptenland. 2 Moſ. 
11,8. 4 
Wiſſet ihr nicht, daß auf dieſen Tag ein Fuͤrſt und Groſer ges 
fallen iſt in Iſrael. 2 Sam. 3, 388. 
Mardachai war gros im Haufe des Königs. Eſth. 9, 4. 
Die Groſen find nicht die Weiſeſten. Hiob 32, 9. a 
Dieſelbigen mögen ſchreyen = = und rufen über den Arm der 
Groſen. Hiob 35, 9. . En 
Die mich unbillig haſſen find gros. Pf. 38, 20. 
Menidien find doch ja nichts; groſe Leute fehlen auch. Pf. 
2, 10. ; 
Wer gering iſt, und wartet des feinen, der iſt beſſer, denn der 
gros ſeyn will, und mangelt des Brodts. Spr. 12, 9. 
Der groſe Koͤnig zu Aſſyrien. Eſa. 36, 4, 13. 0 
Pharao, der groſe Drache. Ezech. 29, 3. A j 
(1) Der da weiſaget iſt gedfer, denn der mit Zungen redet. 
I Cor. 14, 5. ö 2 3 
$. 10. Je mehr einer Gaben von Gdtt erhalten, da⸗ 
durch er andere erbauen kan; je groͤſer iſt er, und ſe 
werther wird er gehalten. Die Gröfeften hiebey find, 
welche ſich der Demuth befleißigen, Wie tief hat ſich 
nicht Chriſtus erniedriget. Die wahre Tugend allein er⸗ 
hoͤhet und macht aus dem Geringſten den Groͤſeſten. 
Der Niedrigſte in ſeinen eignen und der Welt Augen iſt 
der Groͤſeſte in den Augen GOttes. Sonderlich muß in 
der Kirche zwar eine Ordnung ſeyn, aber bey demuͤthi⸗ 
gen Geiſt, ohne alle Herrſchſucht. Wie weit verlaͤuft 
ſich der Pabſt von der Bahn, welche Chriſtus gegangen 
und ſeine Nachfolger gehen ſollen? 
Der Herr iſt der Allerhoͤchſte und thut doch groſe Dinge durch 
die Demüthigen. Sir. 3, 21. 5 
O wie gros iſt der, ſo weiſe iſt. Sir. 25, 13. y 


Wer es aber thut und lehret, der iſt gros im Himmelreich. 5 


Matth. 5, 19. 5 Be : 
Wer ſich nun ſelbſt erniedriget wie dies Kind, der iſt der groͤſe⸗ 
ſte im Himmelreich. Matth. 18, 4 } 


„I. 
Der Grdſeſte unter euch ſoll euer Diener ſeyn. Matth. 23, 11. 


Marc. 10, 43. Luc. 22, 26. N 

Welcher aber der Kleineſte iſt unter euch allen, der wird gros 
ſeyn. Luc. 9, 46. 

$. 11. Keiner iſt aufkommen, der groͤſer, denn 
Johannes der Taͤufer, Joh. 11, 11. Luc. 7, 28. und 
das wegen feines Amtes, Luc. 1, 15. vergl. Eſa. 40, 3. 
Er war Chriſti Vorlaͤufer, und konte den Meßiam mit 
Singer zeigen, Joh. 1, 29. und hatte auch ſonſt wegen 
feiner Geburt, Lebens und Todes viel beſonders. Doch 
iſt der Kleineſte im Himmelreich groͤſer, denn er. 
Der geringſte Prediger des Evangelit, oder auch ein jez 

der Chriſt, der mit dem Geiſte des neuen Bundes erleuch⸗ 

tet und geſalbet, iſt groͤſer, hat groͤſere eee 
weiln 


— 
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Gros 

weiln er, nach vollbrachten Erloͤſungswerke nicht nur 
vom Stande der Erniedrigung, ſondern auch der Erhör 
hung zeugen kan, und weil nach der Erhoͤhung Chriſti 
alles in reichern Maas ſolte gegeben werden. Wer durch 
den Kleineſten Chriſtum, in dem Stande ſeiner tiefſten 
Erniedrigung verſtehen will, trift es nicht; Denn Chri⸗ 
ſtus iſt niemal in feinem Reich klein, ob er gleich vor 
der Welt gering. 

F. 12. (1) Von der Gemeine. Die Kirche heiſt 
gros, weiln ſie aus vielen Gliedern beſteht, ein groſes 
Haupt, Chriſtum, den groſen Hohenprieſter und Hirten 
hat, des groſen Gottes Lob und Wohlthaten erhebet, 
un den Pforten der Hoͤllen nicht kan uͤberwaͤltiget 
werden. 

Ich will dich preiſen in der groſen Gemeine. Pf. 22, 26. Pf. 

35, 18. Pf. 40, 10. 

F. 13. (v) Von andern Dingen. (a) In Anſehn 
der Sröfe ſelbſt. (d) Der Vermehrung. (e) und wenn 
etwas auf eine erhoͤhete Art gros genannt wird. 

So wir euch das geiſtliche ſoͤen, iſts ein gros Dieg (etwas be: 

ſonders), ob wir euer Lerbiicheg erndten? 1 Cor. 9, 11. 

(a) Z. E. groſe Lichter, 1 Mos 1, 16. Wallfiſche, v. 21. Steine, 

c. 29, 2. of, 10, 18. Steinhaufe, Joſ. 7, 26. Fiſch, Jon. 2,1. 

[b) Was man zuſammes haͤlt, das wird gros. Sprüchm. 13, 11. 

(e) Grofe Plage, 1 Moſ. 12, 17. Finſterriß, c. 15, 20. Klage 

1 Moſ. 50, 1. grofe Geſichte, 2 Moſ. 3, 3. Geſchrey, 2 Moſ⸗ 

12,6. Feldgeſchrey, Joſ. 6, 20. Kummer, 1 Sam. 1, 16. Jauch⸗ 

= zen, c. 4, 5. Freude, 2 Sam. 1, 26. Theurusg, 1 Kön. 18, 2. 
raurigkeit, Rom. 9, 12. Glaube, Matth. 15, 28. Thür oder 

herrliche Gelegenheit, 1 Cor. 16, 9. Trübſal, Matth. 24, 21. 

Meine Sünde iſt gedier, denn daß fie mir vergeben werden 
koͤnne (die Strafe memer Sünde iſt ſchwerer, als daß ich fie 

ertragen konne). 1 Moſ. 4, 13. b 

Der Menſchen Bosheit war gros auf Erden. c. 6, 5. 

Darum, der mich dir uͤberantwortet hat, der hat groͤſere Suͤnde 

(weil er es aus der Schrift haͤtte beſſer wiſſen ſollen). Joh. 

19, 11. 

$. 14. Die Liebe iſt das vornehmſte Gebot, Marc. 
12, 31. S. Gebot F. 5. und gröfer, als Glaube und 
Hofnung. 2 Cor. 13, 13. Die Kraft des Glaubens, da 
er aus der Fülle IEſu Chriſti zur Rechtfertigung und 
Seligkeit nimmt Rom. 3, 28. unbeſchadet. Denn da 
der Glaube nichts eignes hat, ſondern ein fremd Gut 

an ſich ziehet, dort, wenn das Schauen angeht, aufhoͤ⸗ 
ret, und GOtt weder Glaube noch Hofnung iſt; ſo iſt 
die Liebe groͤſer. Sie iſt reich und theilet andern mit, 
Apſtg. 20, 35. unveraͤnderlich, geht dort recht an; und 
Gott ſelbſt iſt die Liebe. Joh. „16. 

$. 15. Der groſe Tag iſt (a) den die Bekehrung der 
Juden und Heyden zu Chriſto merkwuͤrdig machet, Hof. 
1, 11. (b) Der juͤngſte, weiln an demſelben groſe Din⸗ 

e vorgehen, die groſe Anzahl Menſchen von dem groſen 
Kichter gerichtet werden tollen, und er gleichſam als der 
letzte in Ewigkeit dauret. Apſtg. 2, 20. Judaͤ s. 

F. 16. (1) Einen Hochmuth bie e Groſe 
Dinge find () Da ſich der Menſch über fein Vermoͤ— 
gen, Amt, Beruf und Zuſtand erhebt. (b) Prahlerey, 
da man ſich vor einen Herrn der Welt ausgiebt. 

a euer gros Ruͤhmen und Trotzen (machet deſſen nicht viel). 

1 Sam 2 3. . 

Simon gab von er wäre etwas groſes. Apſtg. 8,9 
Die Zunge iſt ein klein Glied und richtet groſe Dinge an Ler⸗ 
hebt ſich gewaltig und kan viel Boͤſes und Gutes ſtiften ). Jac. 


ar J. N AA 
(a) Ich wandele nicht in grofen Dingen, die mir zu hoch find. 


„ . N 

91 Ein ander Horn (der roͤmiſche Pabſt) redete groſe Dinge. 
Dan 7, 8- 11.6, 11, 36. Offenb. 13, 5. 5 \ 
F. . Simon der Zauberer gab ſich vor einen groſe 

Propheten, Meßiam, ja Gott ſelbſt aus. Der roͤmiſche 


Groͤſe. 963 

Biſchof iſt fo vermeſſen, daß er ein Statthalter Chriffi 

das allgemeine Haupt der Kirche, und Herr der ganzen 
Welt ſeyn will. S. GGtt §. 13. f. 

$. 17. Groß und klein, alle, wes Standes fie auch 

find, vornehm und gering, jung und alt, reich und arm. 


m 


Hiob 3, 19. Jer. 16,6. Apſtg. 26, 22. Dffenb. 13, 16. 


wer groſes noch kleines iſt fo viel als nichts. 4 Moſ. 


22, 8. 1 Sam. 22, 15. 
Beyde klein und groß wurden vor Loths Thür mit Blindheit 
geschlagen. 1 Mof, 15, ır, 
Du folt den Kleinen hören wie den Groſen im Gericht. 5 Mef. 
1 


I, . 

Er 9 die den HErrn fürchten, beyde klein und groſe. Pf 

115, 13. 

Sie feen mich alle kennen, beyde klein und gros. Jer. 31, 34. 
Zu Ninive zogen Saͤcke an beyde gros und klein. Jon. 3, 5. 
Er hat beyde die kleinen und groſen gemacht, und ſorget fuͤr alle 

gleich. Weish. 6, 8. 

$. 18. Grosachten: hoch, theuer und werth halten. 
Gottes Vollkommenheiten erkennen, und ihn gebuͤhrend 
verehren. i 

Und wie heute deine Seele in meinen Augen iſt gros geachtet 
geweſen, ſo werde meine Seele gros geachtet vor den Augen 

des HErrn. 1 Sam. 26, 24. 

Darum biſt du auch gend geachtet, HErr GOtt. 2 Sam. 7, 22. 

Was iſt der Menſch, daß du ihn gros achteft (werden läfleft, nem⸗ 
lich daß man ihn mit ſolcher Müh erziehet). Hiob 7, 17. 

Gottes Gebot groß achten, das Opfer hilft viel. Sir. 35,2. 

9. 19. Gros halten. (1) von einem: einen durch 
innerliche Hochachtung und aͤuſerlich ruͤhmen (2) von 
ſich: groſe Berathſchlagungen anſtellen, ob etwas rath⸗ 
ſam und ſicher. Nicht. 5, 16. 

(1) Das Volk hielt gros von den Apoſtein. Apſtg 5,13. 

$. 20. Gros machen. Von Gott (1) feine Barm⸗ 
herzigkeit durch Erweiſung vieles Guten. 1 Mof. 19, 19. 
(2) das Geſetz: wegen ſeines Wortes, Verheiſungen und 
Treue, Rom. 15, K. unter den Juden zufoͤrderſt, Rom. 
3,31. da er fie ſelbſt von dem Meßia unterrichten ließ. 
Vielleicht zielet Eſaias c. a2, 21. auf die Wunder, welche 
durch Chriſtum und ſeine Apoſtel geſchehen ſind. (3) 
Einen in Anſehn ſetzen; Kraft, Macht, Reichthum und 
guten Fortgang verleihen. Von Menſchen: einen in 
Anſehn und Ehre ſetzen; Six. 38, 3. GOtt erheben. * 
S. erheben, erhoͤhen 

(3) Heute will ich anheben, dich, Joua, gros zu machen. Jof. 


3, 7. e. 4,4 . * % 
Und der HEcr machte Salomo immer geüfer ver dem ganzen 
Iſtael. 1 Chron. 30, 25. 2 Chron. 1, 1. 4 
In deiner Hand ſtehet es, jedermann gros und ſtark zu machen. 


1 . 30, 12. 1 ver 
en lc dernütbiaeft, macheſt du mich gros (in geiſtli⸗ 
chen und leiblichen) Pf. 18, 36 Pi 71, 21. 2 Cam. 22, 36. 

Ahasveros machte den Hamas t gros Eſth. 5, It. 
* Man kon ihn weder aröfer noch geringer machen und er bes 

darf keines Raths. Sir. 42, 22. 

Groͤſe. 

(a) Diejenige Eigenſchaft eines Coͤrpers, fo fern der⸗ 
ſelbige aus unterſchiedenen Theilen zuſammen geſetzt, daß 
er kan ausgemeſſen werden. (b Lon GOtt. Deſſen 
Unendlichkeit. Seine Macht und Vollkommenheit iſt 
unerforſchlich. (e Göttliche Groͤſe: Grdt. Wachsthum 
Gottes. Die Glaubigen ſollen in goͤttlicher Kraft, in 
goͤttlichen Tugenden und nach goͤttlicher Ordnung wach— 


en. Vergl. Eph 4, 13. 
b (a) Welcher zr ung i ob er ſchon darum forget, der da kön⸗ 


te einer a jo Au 5 ch p 1. . ) 35. 
b) Gottes Gröfe iſt unausſprechlich. Pl. „3. 
Hub welche da fen die überſchwengliche Grdſe feiner Kraft an uns. 
Eph. 1, 19. vergl. 1 Cor. 2,5. 


Ffffff 2 (oe) und 


964 Grosmutter Grube 
(e) Und an einander hält und alſo waͤchſt zur göttlichen Grdſe. 
Coloſſ. 2, 19. 
Großmutter. 
koide war der Eunike Mutter, und des Timothei 
Großmutter. 2 Tim. 1, 5. 


Groß vater. 

Eigentlich des Vaters oder der Mutter Vater. 
In der Schrift: alt, wohl betagt; der wegen hohen 
Alters gebuͤckt einhergeht, und alſo auch eine langwierige 


Erfahrung hat. 
et wurden von den Chaldaͤern nicht verſchont. 2 Chron. 


Sa 15 den Grosvaͤtern iſt die Weisheit, und der Verſtand bey 
den Alten. Hiob 12, 12. 


Grube, 
$. r. (a) Gewiſſe Vertiefungen, Hoͤlen, welche man hin 
und wieder in den Morgenlaͤndern aufzuhauen und auf 
zugraben pflegte, damit ſich das Waſſer darinne ſamm⸗ 
len konte. Brunnen, Ciſternen. . 
Joſeph wurde in eine Grube geworfen. 1 Mof. 37,420. 22. 24. 
wider herausgezogen und den Midianitern verkauft. v. 28. 29. 
So jemand eine Grube aufthut, oder graͤbet eine Grube, und de⸗ 
det fie nicht zu, und faͤllet darüber ein Ochs oder Eſel hinein; 
ſo 75 der 3 5 Grube mit Gelde dem andern bezahlen ꝛc. 
2 of. 21, 
In die Geuben perttochen. ſich die Sfeaeliten zu Zeiten Sauls 
vor den Philiſtern. 1 Sam. 13, 6. 
David hat ſich vielleicht jetzt verktochen in eine Grube, ſagte Hu⸗ 
fat zu Abſalom. 2 Sam. 17,9. 
Abſalom wurde in eine groſe Grube geworfen. 2 Sam. 18,17. 
Welcher iſt unter euch, ſo er ein Schaaf hat, das ihm am Sabbath 
55 ne Grube faͤlt, der es nicht ergreife und aufhebe. Matth. 


genn ein Blinder den andern 1 ſo fallen ſie beybe in die 
Grube. Matth. 15, 14, Luc. 6 / 
Ein 1 verbarg ſeines Herrn Geld in die Grube. Matth. 
25,1 
H. 2 (b) Ein Bild eines Eheweibes, welche wie 
ein lieblicher Brunnen im Haufe den keuſchen Durſt 
ihres Mannes loͤſchet, daß er nicht noͤthig hat zu den 
unreinen Pfuͤtzen der Huren zu laufen. S. Born. 
Trinke Waffer aus deiner Grube, und Fluͤſſe aus deinem Brunnen. 
Spruͤchw. 5, 15- 
$. 3. (e) Vertiefungen in die Erde, dergleichen die 
Jäger zu machen, und ſolche mit Gras oder andern gruͤ⸗ 
nen Zeug zu bedecken pflegen, um die wilden Thiere dar; 
auf zu locken und alſo zu fahen. Ein Bild hinterliſti⸗ 
ger Nachſtellungen, da Übelgeſinnte ihrem Naͤchſten 
durch allerhand Liſt in Ungluͤck und Verderben zu brin⸗ 
gen ſuchen. Netz, Strik, Falle. 
Ihr fallet uͤber einen armen Wayſen, und grabet eurem Naͤch⸗ 
ſten Gruben. Hiob 6, 27 
Mein Feind hat eine Grube gegraben, und aus e und iſt 
in die Grube gefallen, die er gemacht hat. Pf. 6. 
Die > „den > verſunken in die Grube, die fie 121 hat⸗ 


5 


Pf. 9 
eis ‚haben 7 — Urfache meiner Seelen Gruben zugerichtet. 
35, 7. 
Sieden vor mir eine Grube, und fallen ſelbſt drein Pſ. 57, 7. 
a ne ey mir Gruben, die nicht find nach deinem 
eſetz. Pſ. 119 
Wer eine Grube“ Be er wird drein fallen. Sprüchw. 26, 
27. Prede 10, 8. Sir. 27, 2 
Wer die Frommen verfuͤhret 5 böſem Wege, der wird in ſeine 
Grube fallen. Spruͤchw. 28, ro, 
Iſts recht, daß man Gutes mit Bdſem vergilt? Denn ſie haben 
meiner Seelen eine Grube gegraben. Jer. 18, 20. 
Da das die Heyden von 1 fingen ſie ihn (den Joahas) 
in or Gruben. Ezech. 19 
9. 4. (d) Gefahr; 78 Ungluͤck; (t) Verderben, 
darein diejenigen gerathen, welche ſich durch ſuͤſe Worte 
kicserlicher Vetteln anlocken und beruͤcken laſſen. 


9 


Amos: 


Gruͤblein Grummet. 


(d) Der Feind kan auch da 1 weinen, er im Herzen denket er, 
wie er dich in die Grube fälle. Sir. 12, 16 
(e) Darum kommt über euch Einwohner des Landes (Juda) 
„ Grube und Strick (ein Ungluͤck über das andere) 
4, 17 
(f) Deriburen Mund iſt eine tiefe Grube; wem der HErr un⸗ 
gnaͤdig iſt, der fället darein. Spruͤchw. 22, 14 
Eine Hure iſt eine BEL Grube; und die. Ehebrecherin ift eine 
155 Grube, c. 23, 2 
3. (6) Eine Schlammgrube, ein tief Gefaͤngnis, 
beſſen Boden moderichter Schlamm, darein Ubelthäter 
zur Strafe geſetzet wurden. 
Darein ward Jeremias geworfen. Jer. 38, 6. 7. wurde heraus⸗ 
gezogen, v. 10. 11. 13. 437, 16. 
Sie haben mein Leben in an en umdracht, und Steine 
auf mich geworfen. Klagl. 3, 
N00 Wi aber 0 Namen 405 , Herr, unten aus der Gruben. 
$. 6. (6 Ein Bild ſchwerer Anfechtung' und geiſt⸗ 
licher Verſuchungen. Ein Zuſtand, darinne froftlofe und 
Betruͤbte ſtehen. (1) Des aͤuſerſten Elendes, Angſt und 
Bedraͤngnis, das der Meßias in ſeinen ſchweren Leiden 
und Sterben ausgeſtanden. 
Ch) Du haft mich in die Grnbe hinunter geleget, ins Finſtere und 
in die Tiefe. Pf. 88, 7. 
ir Und zog mich aus der grauſamen Grube und aus dem 
Schlamm. Pf. 40,3 
Daß⸗ : 17 Loch der Gruben nicht über mich zuſammen gehe. 


Pf. 69 
8 (* Das Grab; (1) die Hölle; (m) Grab 
und Hole. 

(0 Ezech. 31, 14. 16. c. 32, 29 

Ich werde mit Leid büwter t in di Deal fahren zu meinem Sohn. 
1 Moſ. 37, 35. c. 42, 38. c. 4 

Wir wollen ſie lebendig verſchlngen, wie die Hölle, und tie 
Frommen, als die hinunter in die Grube fahren. Spr. 1, 12. 

Daß verſammlet werden in ein Bündlein zur Gruben ꝛc. Eſa. 24,22. 

Die in die Grube fahren, warten (vertrauen) nicht auf deine 
Wahrheit. Eſa. 38, 18. 

Und will dich hinunter ſtoſſen zu denen, die in die Grube fahren 
nemlich zu den Toden. Ezech. 26, 20. c 28,8. 

(1) GH du 1 he 5 ſtoſſen in die tiefe Grube (ewig 
Verderben). Pſ. 5 

929 FR er gleich 0 ſebet und die Grube nicht ſiehet ꝛc. Pf. 


Daß I Geduld habe, wenns übel gehet, bis dem Gottlosen die 
Grube bereitet werde. Pſ. 94, 13 
Verbirg dein Antlitz nicht vor mir, abi igel act do⸗ 
nen, die in die Grube fahren. Pf. 14: 
Denn die Grube (das Thal Tophetz ia von geſtern her zuge⸗ 
richtet (den Aſſyrern) Eſa. 30, 33. c. 14, 15. 
Ihre Graͤber ſind tief (in alen Seiten) in der Grube. Ezech. 32,23. 
F. 8. (u) Der Fluch des Geſetzes und der Hoͤllen 
wohlverdiente Schuld und Strafe. 
Du laͤſſeſt auch durchs Blut deines Bundes aus deine Gefan⸗ 
gene aus der Grube, da kein Waſſer innen iſt. Zach, 9, 11. 
S. gefangen. 
F. 9. (o) Hoͤlen unter der Erde; Ruheplaͤtze der 
1 Thiere, wo ſie ihre Wohnungen haben. (p) Gra⸗ 
en 8 
(0) Die Fuͤchſe haben Gruben; aber des Menſchen Sohn hat 
nicht, da er ſein Haupt hinlege. Matth. 8, 20. r 
(p) Elia machte eine Grube um den Altar. ı Koͤn. 18, 32.35 38. 


Grüblein. 8 
Kleine Vertiefungen an auſſaͤtzigen Haͤuſern. 3 Mol. 
14, 37. 5 
Gruft. 1 


75 


Tiefe, Hoͤle des Brunnens. Eſa. 51, r. 
Grum met. 

Nachgras. Das Gras, welches 5 von den Wieſen 
nach der erſten Heu Einführung: abgemaͤhet wird. 


ik i 
Grün. 
' 


Gruͤn Grund 


Gruͤn. 
$. 1. Diejenige Farbe, welche von der gütigen Natur 
allen Kraͤutern und Gewaͤchſen mitgetheilet worden. (b) 
Friſch, ſaftig, von Pappelbaͤumen, 1 Moſ. 30, 37. 
Grün Kraut, 1 Mof. 1, 30. c. 9, 3. 2 Koͤn. 19, 26. Eſa. 15, 6. 
4 2227. . 5 l 
Die . fraſen alles auf und liefen nichts grünes übrig. 
2 Moſ. 10, 15. nz 
Unter grünen Bäumen wurde Abgdtterey getrieben. 5 Moſ. 12, 2. 
1 Kön. 14, 23. 2 Kön. 16, 4. c. 17, 10. 2 Chron.28, 4. Eſa. 57, 
5. Jer. 17, 2. Ezech. 6, 13. 
Das Wild ſuchet, wo es grüne iſt, Hiob 39, 11. (8). 
Wie das 71750 Kraut werden die Boͤſen verwelken. Pf. 37, 2. 
Grüne Blätter, Sir. 14, 19. Saat, Sit. 40, 22. Gras, Marc. 


6, 39. 
$. 2. (b) Graſigt. Ein Bild der annehmlichen 
und heilſamen Seelenſpeiſe. 
Du führer mich auf eine grüne Aue. P. 23,2. 
$. 3. (d) Ein Bild ſchoͤnen Wachsthums; (e) der 
Hofnung Eſa. 26, 19. (S. Aufwachen $. 3.) (f) eines 
gluͤckſeligen Zuſtandes. S. Baum; duͤrr. Jer. 17, 8. 
Ezech. 17, 24. c. 20, 47. Offenb. 8, 7. 
> Ich werde aber bleiben wie ein grüner Oelbaum ꝛc. Pf. 
52, IO. - 
(f) Der HErr nennete dich einen grünen Oelbaum Jer. 11, 16. 
9. 4. (8) Der Unſchuld (h) anfangende Chriſten. 
Offenb. 9, 4. a 
So man das thut am grünen Holz (an mir Unſchuldigen) was will 
am dürren (des Feuers würdigen Sünder) werden. Luc. 23,31. 


Grund. 


S. . (a) Ein tiefes Thal, in welchen flaches oder eben 

Land; den Gebirgen entgegen geſetzt. 

5 Moſ. 1, 7. c. 21, 4. 6. Joſ. 9, I. c. 11, 2. c. 12,8. c. 15, 33. 
Nicht. I, 9. c. 5, 15. 1 Chron. 28, 29. c. 11,7. 

Der Grund Gerar, 1 Mof. 26, 17. da funden Iſaaes Knechte 
einen Brunnen, v. 19. der Grund Hahiroth, 4 Mof. 33, 7. 
Raphaim, Joſ. 18, 16. 2 Sam. 5, 18. c. 23,13. 

Ich Nicht. 6, 33. c. 7,8. 12. 1 Sam. 31, 7. bey Beth⸗Rechob, 
Nicht. 18, 28. j 

Die Amalekiter wohneten im Grunde, 4 Mof. 14, 25. 

Joſua ſchlug alles auf den Gebürgen und Gründen, Joſ. 10, 40, 
nahm da alles Land ein, c. 11, 16. 8 

Die Bethſemiter ſchnitten in der Waitzenerndte im Grunde, 


1 Sam. 6, 13. 5 
Königs Grund jenſeit des Jordans im Stamm Ruben, 2 Sam. 


18, 18. 
Salomo ſchafte fo viel Cedern, als wilde Feigenbaͤume in Gruͤn⸗ 
den. 1 Kön. 10, 27. . 
Die Syrer fagten : Der HErr ſey ein Gott der Berge und nicht 
ein Gott der Gründe. 1 Koͤn. 20, 28. 

Die finds, die über den Jordan gingen⸗ da er voll war an bey⸗ 
den Ufern, daß alle Gruͤnde eben waren (daß man kein Thal 
ſehen konte, nachdem das Waſſer übergelaufen ) 1 Ehron. 


13, 15. 
Die Philiſter thäten ſich nieder im Grunde. 1 Chrom. 15, 13. 
Kanſt du dem Wild dein doch anbinden, ⸗⸗-daß es hinter dir 
broche in Gründen ? Hiob 39, 13. (10) 
Du laͤſſeſt Brunnen quellenin den Gründen. Pf. 104, 10. 
Und follen kommen aus den Gründen, die da Weyrauch bringen 
zum Haufe des HErrn. Jer. 17, 26. 
Siehe, ſpricht der HErr, die du wohneſt im Grunde ꝛc. Jer. 217, 
13. (S. Ebene $. 4.) | 8 
Dennoch wird man Aecker kaufen » » in Städten, in Gründen. 
„Jer. 32, 44. 33. 13. re 
Gaza wird kahl werden, und Aſcalon ſammt den ubrigen in ihren 
Gründen verderbet. Jer. 47, 5. 
Es ſollen beyde die Gründe verderbet, und die Ebenen verftörer 
werden. Jer. 48,8. ] HN 
Welche unter ihnen entrinnen, die muͤſſen⸗⸗wie die Tauben 
ſeyn in Grunden. Ezech. 7, 16. N 
Ich 0 feine Gebirge = -und alle Gründe voll Tode machen. 
Ezech. 35, 8 8 32% 
Die gegen Mittag werden das Gebirge Eſau, und die in Gründen 
werden die Philiſter beſitzen. Zach. 7,7. 6 


Grund. 965 

H. 2. (b) Die Tiefe der Finſternis. 8 

Er dfnet die finftern Gründe, und bringet heraus das Dunkel ans 

Licht. Hiob 12, 22. 

9.3. SOLL bringet verborgene Dinge aus der Fin— 
ſternis hervor, und laͤſſet die aͤuſerſte Finſternis ans 
Licht hervortreten. Das iſt: er laͤſt es da, wo es zuvor 
betrübt und elend ausgeſehen, wenn er will, wider Verz 
muthen froͤlicher und begluͤckter hergehen. 

§. 4. (e) Einige: Holen, deren es in dem gelobten 
Lande viel gab. 

So preiſet nun den HErrn in Gründen; in den Inſuln des 

1 den Namen des HErrn, des GOttes Iſrael. Efa- 

152 

NER Andere: durchs Feuer, oder in der Feuerprobe 
der Truͤbſalen. So ſolten die Juden GStt preiſen, 
weiln ſie ſich durch Wohlthaten nicht zu ſeinem Lobe 
wolten leiten laſſen. 

„. 6. (4) Die unterſte Feſtigkeit, darauf man ein 
Gebäude auffuͤhret, fie mag nun von Natur ſchon da 
ſeyn, oder durch den Fleis und Kunſt der Menſchen ge— 
leget werden. Daher den Grund legen: ein Gebaͤude 
aufzufuͤhren anfangen. 

Wer den Grund von Jericho legt, dem ſoll es ſeinen erſten Sohn 

foften. Joſ. 6, 26. vergl. 1 Kon. 16, 34. 

Wurde am Hauſe des HErrn gelegt. 1 Koͤn. 6, 37. 2 Chron. 3, 3. 

zur Zeit Efrä, Eſta 3, 6. 10. I. c. 6, 3. von Sesbazar, c. 5 16. 

Grärfer eure Hände = = da der Grund geleget iſt an des HErrn 

Zebaoth Hauſe. Zach. 8, 9. 

Wer aber hoͤret und nicht thut, der iſt gleich einem Menſchen, 

der ein Haus bauete auf der Erden ohne Grund. Luc. 6, 49. 


(F. 11.) 

Auf daß nicht, wo er den Grund geleget hat 2c. Luc. 14,29. 

. 7. Zu Grunde richten: In Stücken zerbrechen, 
zerſtoͤren, alles übern Haufen werfen; verderben, ums 
kommen laſſen. Dan. 7, 26. 

Sr 585 dem HErrn hadern, müffen zu Grunde gehen. 1 Sam. 
7 . 
Ihr werdet ſterben, wie Menſchen, und wie ein Tyrann zu Grunde 

gehen, (ſtuͤrzen und fallen) Pf. 82,7. 

Wer zu Grunde gehen ſoll, wird zuvor 11 Spruͤchw. 16, 18. 

Ich will zu Samarias zu Grunde einbrechen (bis auf den 
Grund alles einreiſſen laſſen) Mich. 1, 6. 

Er wird die Gottloſen aus dem Grunde reifen, Sir. 4,19. 

Die fo ihr den HErrn fürchtet, harret feiner Gnade, und weichet 

nicht; auf daß ihr nicht zu Grunde gehet. Sir. 2,9. 

. der Heyden Land umgekehret und zu Grund verderbet. 
r. 10, 19. 

9. 8. (e) Etwas, darauf man meinet feſte zu ſtehen; 
(F) die Weiſſagungen der falſchen Propheten, darauf die 
Juden ihr Vertrauen ſetzten und ihr Gluͤck zu bauen 
dachten, welche aber, da ſie keine Erfuͤllung hatten, voͤl⸗ 
lig umgekehret wurden. 

(e) Das Waſſer hat ihren, der Ungerechten, Grund weggewa⸗ 

ſchen. Hiob 22, 16. 5 

Was aus der Hurerey gepflanzet wird, das⸗⸗ wird keinen gewiſ⸗ 

fen Grund ſetzen. Weish. 4,3. 

(f) Alſo will ich die Wand u werfen, die ihr mit loſem Kalk ge⸗ 
tuͤnchet habet ⸗⸗ daß man ihren Grund ſehen ſoll. Ezech. 

13, IA, i 

$. 9. (8) Die Grundgeſetze des Staats und erſten 
Hauptſtuͤcke der reinen Lehre, darauf, als feſten Saͤulen, 
die Wohlfahrt eines Landes beruhet. 

Denn ſie (die Gottloſen, ſo auf menſchliche Macht trauen) 

1 den Grund um, was ſolte der Gerechte ausrichten? 

dr 75 2 

F. 10, (h) Die erſten Hauptſtuͤcke des chriſtlichen Des 
kenntniſſes und Gottesdienſtes. (i) Die gewiſſe, unbeweg⸗ 
liche und unveraͤnderliche Feſtigkeit der himmliſchen 
Wahrheit. a 

(h) Und mich ſonderlich gefliſſen, das Evangelium zu predigen, 
wo Chriſti Name nicht bekannt war, auf daß ich nicht auf 

einen fremden Grund bauete, Am- 15, 20, 


Fff fff 3 Darum 


966 Grund 
Darum wollen wir die Lehre vom Aufange chriſtlichen Lebens 
Kite: nicht abermal Grund legen ꝛc. Ebr. 6, 1. 
(i) Daß ich die zeigete einen gewiſſen Grund der Wahrheit. 
Sprüchw. 22, 21. vergl. 1 Tim. I, 15. E 
9. 11. (EK) Chriſtus, der feſte, unbewegliche, wuͤrkliche 
und weſentliche Grund ſeiner Kirche. 
Siehe ich will deinen Grund mit Sapphiren legen, (es ſoll alles 
bey der Kirche N. T. aufs ſchönſte ſeyn.) Eſa. 54, 11. 
Und wirſt Grund legen, der für und für bleibe. Eſa. 58, 12. 
Er iſt gleich einem Menſchen, der ein Haus bauete und grub 
tief, und legte den Grund auf den Fels. Luc. 6, 48, 
Einen andern Geund (Eſa. 28, 16.) kan zwar niemand legen 
auſſer dem, der geleget iſt, welcher iſt IEſus Chriſtus, 1 Cor. 
3, 10. II. I2. 
€, 12. Chriſtus iſt der Grund feiner Kirchen (a) in 
Anſehn ſeiner ſelbſt. Auf ihn ruhet das wahre Heil 
der Gemeine. Er hat, als wahrer GOtt und Meuſch 
uns die Seligkeit durch ſein Leiden und Sterben erwor— 
ben, und eignet uns ſelbige aus Gnaden zu. (b) In Be⸗ 
tracht ſeiner Lehre, dadurch die Herzen der Menſchen 
u ihm, als dem einigen Seligmacher gelenket werden. 

Auf ihn und ſeine Lehre iſt das ganze Gebaͤude der Kir— 

che aufgefuͤhret, wie auf einen unbeweglichen Fels, Matth. 

16,18. Er iſt wahrer GOtt und Menſch, König, Ho⸗ 

herprieſter und Prophet, der durch Gehorſam und Keiz 

den bis in den Tod uns mit dem Richter verſoͤhnet, 
und die ewige Seligkeit zuwege bracht Wer an ihn 
glaͤubet, wird gerecht und ſelig. Dieſes ſind die erſten 

Grundlehren, darauf alles andere gebauet werden muß. 

Wer ein ander Evangelium predigt, der ſey verflucht, 

Gal. 1, 8. 
$. 13. (1) Die Apoſtel und Propheten heiſen der 

Grund der Kirchen, weiln es GOTT gefallen, fie als 

Werkzeuge zu gebrauchen, Chriſtum zu predigen, und 

alſo die Kirche zu gruͤnden. Sie haben die grundfeſte 

Lehre von Chriſto, als Menſchen von dem heiligen Geiſt 

getrieben, verkuͤndiget, die Seelen gewonnen, zu Chri 

ſto, dem Grund des Heils gefuͤhret, und durch dieſen 
thren Dienſt, als Baumeiſter, den Grund der Kirche 
eleget. 

r Erbaut auf den Grund der Apoſtel und Propheten, (des von 
ihnen geſchriebenen und gepredigten Worts, nicht ihre Pers 
ſor) da JEſus Chriſtus der Eckſtein iſt. Eph. 2, 20. 

Die Mauren der Stadt harte zwölf Gründe ꝛc. Offenb. 21, 14. 19. 
F. 14. (m) Die gruͤndliche Erkenntniß Chriſti und 
Glaube, der durch die Liebe thaͤtig. 
Schaͤtze ſammien ihnen ſelbſt einen guten Grund aufs zukuͤnfti⸗ 
ge, daß fie ergreifen das ewige Leben. 1 Tim. 6, 19. 
$. 15. Die guten Werke werden hier gar nicht als 
dasjenige angeprieſen, dadurch man die ewige Seligkeit 
bey GOtt verdienen koͤnte. Dieſe bleibt ein Gnadenge— 
ſchenk, welches wir um Chriſti willen erlangen, fondern 
der Befehl Pauli geht dahin: die Reichen ſo en ſich die 
himmliſchen Güter ſammlen, und eine gründliche Erz 
kenntniß durch liebthaͤtigen Glauben offenbaren. Solche 

Liebeswerke wird Chriſtus an jenem Tage, als Zeichen 

des wahren Glaubens anführen, Vergl. Matth. 25, 42. 

Offenb. 14, 13. S. durſtig 9. 2. 
$. 16. (n) Der ewige und feſte Rathſchlus Gottes 

von unſerer Seligkeit; oder die Gnadenwahl, nach wel— 


cher der guͤtige Vater alle, die an Chriſtum glaͤuben, 


und in 1 Glauben bis ans Ende beharren, ſelig ma⸗ 
will. 
ee der feſte Grund Gottes beſtehet, und har dieſes 9 
der HErr kennet die Seinen. 2 Tim. 2, 19. S. auch Siegel. 
6. 17. Mit Recht heißt dieſe heilige Anordnung ein 
Grund, weiln das ganze Gebaͤude der Kirche Gottes 
und unſerer Seligkeit nichts anders, als ein Haus, wel, 


Grund. 


ches hierauf, als einen guten Grund gebauet, und im⸗ 
mermehr zum Tempel Gdottes aufgefuͤhret wird. Er iſt 
feſte, denn Gott ſieht nach feiner Allwiſſenheit vorher, 
welche im Glauben beharren werden. Andere wollen 
den Glauben Timothei und anderer rechtſchafnen Jün⸗ 
ger des Meßiaͤ verſtehen ($. 14.) Andere Chriſtum 
ſelbſt, den Grund unſers Heils (5. 12.) nebſt dem Rath 
Gottes, welchen Gott in Chriſto zu unſerer Seligkeit 
weislich gemacht. r 
F. 18. (o) Des himmliſchen Jeruſalems. Die 
Grunde deſſen find Gottes ewiger Rathſchlus ($. 16, 
17.) Chriſti Verdienſt, Ebr. e, 12. Gottes Gerechtig⸗ 


keit, Wahrheit und Unveraͤnderlichkeit, Jac. 1, 17. Diez 


ſe ſind unveraͤnderlich, feſt und ewig beſtehend. f 
Abraham wartete auf eine Stadt, die emen Grusd (Gründe) 
hat, welcher Baumeiſter und Schöpfer Gott iſt. Eur. 11, 10. 

$. 19. (p) Gewisheit, da man etwas weis, und Ur⸗ 
ſache davon angeben kan, warum es ſo und nicht anders 


iſt. Die Schrift kan nicht irren. (c) Rechenſchaft von 


der ganzen Heilsordnung, in welcher GOtt Glauben und 

Hofnung wuͤrket. Zur Verantwortung muß ein Chriſt 
bereit ſeyn. - 

(p) Auf daß du gewiſſen Grund erfahreſt der Lehre, in welcher 
du unterrichtet biſt Luc. 1, 4. g y 

(q) Seyd aber allezeit bereit zur Verantwortung jedermann, 


der Grund fordert (wegen) der Hofnung, die in euch iſt, 


& Petr. 3, 15. 

$. 20. (t) Der Mittelpunct der Erdkugel, zu dem 
ſich alle ſchwere Dinge neigen. Dieſer iſt ſtatt eines fe⸗ 
ſten Grundes, welchen der Allmaͤchtige nach ſeiner un⸗ 
endlichen Weisheit gemacht; denn wenn dieſer zerfiel, 
ſo wuͤrde der ganze Bau dleſer Welt in Stuͤcken zerge⸗ 
hen. (s) Die untern Theile der obern Erdflaͤche, darauf 
dieſe, als einem Grund, ruhet, auf welchen man, wenn 
ſich dieſe, bey den Zorngerichten Gottes oͤfnet, tief hin⸗ 
ein ſehen kan. 3 

(r) Da er dem Meer das Ziel feste » = da er den Grund der 
Des legte, da war ich der Werkmeiſter bey ihm. Sprüchw. 

29. 

Wenn man den Himmel oben kan meſſen, und den Grund der 
Erden erforſchen, ſo will ich auch verwerfen den Saamen 
Iſrael. Jer. 31, 37. 

Auf daß gefordert werde von dieſem Geſchlecht aller Propheten 
Sum das vergoffen iſt, ſint der Welt Grund geleget if. 

Uc. II, 50. E 

Wie er uns denn erwehlet hat in demſelbigen, ehe der Welt 
Grund geleget war (von Ewigkeit.) Eph. I. 4. N 

Der 12 5 zuvor verſehen iſt, ee der Welt Grund geleget ward. 
1 Petr. I, 10 j 


(5) Da fase man Waffergäffe und des Erdbodens Grund ward 


aufgedeckt. Pf. 18, 16. 2 Sam 22, 26. L 
$. 21. (t) Des Meeres, () darauf das Waſſer da⸗ 


hin laͤuft. (2) Thraͤnen oder verworrene Gaͤnge. Theils 


den Abgrund, daraus das Meer Zufluß erhaͤlt, theils 
deſſen unterirdiſche Gange anzuzeigen. N 1 
(1) Die Eaypter fielen zu Grunde, wie die Steine. 2 Moſ. 15, 5. 
Biſt du nicht, der den Geund des Meeres zum Wege machte? 
Eſa. 51, 10. Judith 5, 10. Weish. 10,19, vergl. 2 Moſ. 14, 21. 


Und wenn fie ſich vor meinen Augen verbürgen im Grunde des 


Meeres Amos 9, 3. 
Jonas fan? hinunter 


(2) Biſt du in den Grund des Meeres kommen? Hiob 38, 16. 


U 


u der Berge Gründen. Jon. 2, 7. 


$. 22. Da kein Grund: da man nicht fuſen kan. 


Die Groͤſe der Gefahr und Angſt auszudruͤcken. 
Ich verſinke in tiefen Schlamm, da kein Grund iſt. Pf 69, 3. 
§. 23. (u 
Wahrheit. 0 
Es iſt vom Grund meines Herzens von den gottſoſen 
geſprochen, daß keine Gottesfurcht bey ihnen iſt. Pf 36 1. 


— 


1 


) Das innerſte des Herzens. Ernſt und 5 
Weſen 5 
Grunden. 


Gruͤnden Gründfefte 


Gruͤnden. | 
. r. (a) Grund legen (b) Grund finden, im Waſſer 
fuſen und durchhin gehen. Ezech. 47, 5. 
Der HErr will einen Hagel in Egypten regnen laſſen, desglei⸗ 
chen nicht geweſt, ſeint der Zeit es gegründet iſt (angefangen 
hat zu ſeyn und bewohnt worden.) 2 Mof. 9, 18. 
Zum 7 8 0 HErrn legen, 2 Chron. 8, 16. Eſr. 3, 12. Hagg. 
2,19. Zach. 4,9. 
Leimenhauſer auf Erden gegründet, Hiob 4, 19. 
Cores iſt mein Hirte, und ſoll alle meinen Willen vollenden, 
daß man fage zum Tempel: ſey teln Eſa. 44,28. 
F. 2. (b) Von Gott: (1) den Mittelpunct der Erde 
befeſtigen, und dieſer die beſtehende Kraft geben, wel; 
che ſie hat; als wenn ſie auf einem feſten Grunde ſtuͤnde. 
Wo wareſt du, da ich die Erde gründete? Hiob 38, 4. Er hat 
ihn, den Erdboden, an (neben) dem Meer gegründet (Meer 
und Erde wechſeln ab) Pf. 24, 2. (von Amos 9, 6. S. Hütte.) 
Du haft gegründet den Erdboden und was drinnen iſt. SPf. 


89, 12. 

Du haſt vorhin die Erde gegründet und die Himmel ſind deiner 
Hände Werk. Pf. 102, 26. Pf. 104, 5. Eſa. 48, 13. c. 51, 13. 
Zach. 12, I. Ebr. T, 10. durch Weisheit, Spruͤch. 3, 19. 

Die Berge gehen hoch her, und die Breiten ſetzen ſich herunter; 

um Ort, den du ihn gegründet (in der Schöpfung angewieſen) 


aſt. Pf. 104, f. 5 : 
Du haft mich geliebet, ehe denn die Welt gegründet war, fagt 

Chriſtus, Joh. 17, 24. . 8 8 
F. 3. (2) Einer Sache eine unveraͤnderliche Guls 


Eh tigkeit geben; (3) Chriſtum, die Lehre der Apoſtel und 


Propheten zum Grunde der Kirche legen, und fo befeftiz 
gen, daß ſolche die Pforten der Hoͤllen nicht uͤberwaͤltigen 
koͤnnen, Matth. 16, 18. 

(2) Zuvor weis ich aber, daß du deine Zeugniſſe ewiglich (auf 

Chriſtum) gegründet haft. SPf. 119, 152. 

(3) Sie iſt feſt gegruͤndet auf dem heiligen Berge. Pf. 87, 1. 

Zion hat der HErr gegründet. Eſa. 14, 32. 

Auf daß (bis) ich den Himmel pflanze und die Erde grunde, und 
zu Zion ſpreche: du biſt mein Volk. Ela, 51, 16. 

F. 4. (3) Den Glauben an Chriſtum, der durch die 
Liebe thaͤtig, befeſtigen. Chriſten muͤſſen im Glauben fo 
feſte ſtehen, wie ein Haus, das auf einem Felſen erbauet 
iſt. Matth. 7, 25. Die Wellen der Verfolgungen, der 
Wind der Anfechtung, und der Platzregen der Wider⸗ 
waͤrtigkeiten langt nicht hin, einen wohlgegruͤndeten 
Glauben aus dem Herzen eines wahren Chriſten zu reiſſen. 
Der Vorſatz bis ans Ende zu beharren iſt unveraͤnderlich. 
vergl. Matth. 10, 22. S. vollbereiten. 

Daß er euch Kraft gebe = = durch die Liebe eingewurzelt und ge: 

gruͤndet werden. Eph. 3, 17. 

So ihr anders bleibet im Glauben gegründet. Col. 1, 3. 
Ehriſtus wird euch, die ihr eine kleine Zeit leidet, vollbereiten 
„gründen. 1 Petr. 5, 10. 


Grundfeſte. 


S. 1. (a) Grund eines Gebäudes, 1 Koͤn. 7, 10. 
Eſa. 16, 7. (b) der Berge, wenn die bebet oder ſich res 
get, fo wird dadurch der A bruch greulicher Strafge— 
richte GOttes augezeiget, da alles zu Truͤmmern gehen 
moͤchte. S. Grund. 

Babels Grundfeſte find gefallen. Jer. 50, 15. 

Du zogeſt aus > = und entbldſeteſt die Grundfeſte bis an den 
Hals (wie ſonderlich bey Eroberung der Stadt Jericho gez 
ſchehen) Hab. 4, 13. 

Von einem Erdbeben bewegeten ſich die Grundfeſte des Gefaͤng⸗ 
niſſes. Apſtg. 16, 26. 

Das Feuer iſt angegangen durch meinen Zorn ⸗⸗ und wird Ans 
zünden die Geundfeſte der Berge. 5 Moſ. 32, 22. 

Die Grundfeſte des Himmels bewegeten ſich, da er zornig war. 
2 Sam. 22, 8. Pf. 18,8. a 

Die Fenſter in der Höhe find aufgethan, und die Grundfeften der 
an Eſa. 24, 18. 8 Röder, das auch ih 
er HErr hat zu Zion ein Feuer angeſtecket, das auch ihre 
Grundfeſte verzehtet hat. Kiagl⸗ 4, 11 


Gruͤndlich Gruͤnen. 967 


Hbret ihr Berge, wie der HErr ſtrafen will, ſammt den ſtarken 
Grundfeſten der Erden. Mich. 6, 2. 
§. 2. (e) Eine Sache, darauf alles beruhet, wie der 
Tempel auf ſeinem Grund und Pfeilern. Der Fels, 
darauf die Gemeine Chriſti erbauet; Matth. 16, 18. 
(d) Dinge und Perſonen, darauf das Wohl eines 
Staats beruhet. Wahre Religion, wohlgeordnete Po— 
licey; gottesfuͤrchtige und weiſe Maͤnner. 
(e) Ein Pfeiler und Grundfeſte ꝛc. 1 Tim. 3, 15. (S. Geheim⸗ 


nis). 
(d) Aber fie laſſen ihnen nicht ſagen, und achtens nicht = = 
darum muͤſſen alle Grundfeſte des Landes fallen. Pſ. 82, 5. 
Gr uͤndlich. 
Verſtehen: eine Sache hinlaͤnglich einſehen, völligen 
Begrif davon haben, und zu ſeinen Nuzen verwenden. 


Sir. 14, 23. 
Grundſtein. 

(2) Ein Stein, welcher geſchickt zum Grunde eines 
Gebäudes gelegt zu werden. (b) Chriſtus, der Eckſtein 
ſeiner Kirche. Auf Hiskiam denne ff die Weiſſagung 
gar nicht. Wer kan ohne Läfterung jagen, daß man an 
dieſen Koͤnig glauben ſolle. S. Eckſtein. 

(a) Der HeErr will das Königreich Babel fo verderben, dak 
man 7 955 Eckſtein noch Grundſtein daraus nehmen koͤnne. 
E 5 

(b) Siehe ich lege in Zion einen Grundſtein ꝛc. Eſa. 28, 16. 

Grundthor. 

War das Thor zu Jeruſalem unten am Thor des 
Tempels gegen Mitternacht, dadurch man aus dem koͤ⸗ 
niglichen Pallaſt in den Tempel gieng. 2 Chron. 23, 5. 

Gruͤnen. 

K. 1. Auſſer der ordentlichen Bedeutung (a) hervor⸗ 
wachſen; (b) Auſſer der Ordnung der Natur bluͤhen 
und Fruͤchte tragen. 

Von Grünen der Reben. 1 Mof. 40, 10. der Bäume, Pred. 
2,6. Hab. 3,17. r a 

Heuſchrecken ſollen alle gruͤnende Bäume freſſen. 2 Mof. 10,5. 

et en ſeyn wie eine gruͤnende Tanne. Hof. 14,9. (S. 

anne). 

Die Wohnungen der Thiere in der Wuͤſten ſollen grünen. Joel 
27 22. 

(a) Seine Frucht wird grünen in den Städten. Pf. 72, 16. 
(S. beben §. 2.) 7 

(b) Aarons duͤrrer Stecken gruͤnete. 4 Moſ. 17, 5. 8. Ebr. 9,4. 

2. (e) Friſch, geſund und ſtark werden; (d) Gluͤck 
und Wohlfahrt haben; in einem guten Zuſtande leben. 
Ezech. 17,24. S. Baum. 

Sein Fleiſch grüne wieder wie in der Jugend. Hiob. 33, 25. 

Zur Rechten, da ich grünete (junge Leute) haben fie ſich wis 
der mich geſetzet. Hiob 30, 12. 

(d) Des Gottloſen Zweig wird nicht grünen. Hiob 15,32. 

Ich habe geſehen einen Gottloſen, der ⸗gruͤnete wie ein Lor⸗ 
beerbaum. Pf. 37, 35. : ö f 

Die Gottloſen grünen wie das Gras, und die Ubelthaͤter bluͤ⸗ 
hen alle. Pf. 92, 8. 8 l 

Der Stolze grünet (dem Stolz der Feinde wird alles wohl von 
ſtatten geben.) Ezech. 7, 10. 5 8 

Ob fie, aus Hurerey gezeugte, eine Zeitlang gruͤnen, wer⸗ 
den fie vom Winde ausgerottet. Weis. 4, 4 1 
§. 3. (e) Vom Bette der Kirchen, als einer Mutter 

der Glaubigen: Durch den unverwelklichen Saamen des 
Wortes Gottes Kinder zeugen. b 

Siehe, mein Freund, du biſt ſchoͤn und lieblich; unſer Bette 

gruͤnet. Hohel. 1, 16. 
F. 4. () Durch innerliche Erqvickung und Kraft des 
heiligen Geiſtes, da man zuvor trocken und wie tod 987 
weſen, lebendig machen, daß man (8) in Fruͤchten der 
Gerechtigkeit pranget und mit göttlichen Segen gekroͤ⸗ 
net ſtehet, wie ein Baum mit den fehonfien Früchten. 
ef) Ihr 


. 
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(t) Ibr werdets ſehen und euer Herz wird ſich freuen, und eure 
Gebeine ſollen gruͤnen, wie Gras. Eſa. 66, 14. 
(2) Der Gerechte wird grünen wie ein Oelbaum. Pf. 92, 13. 
wie ein Blat, Spr. 11,28. 5 j 
Die geoflanzet find in dem Haufe des HERRN, werden in den 
Vorhoͤfen unſers GOttes grünen. Pf. 92, 14. 
Die Hütte der Frommen wird grünen. Sprüchw. 14, IT. 
Ich bin hinab gegangen in den Nußgarten = ob die Granat⸗ 
Apfel grüneten. Hobel. 6, 10. i 
Es wird dennoch dazu kommen, daß » Sfeael blühen und 
gruͤnen wird Eſ. 27, 6. \ 
6. 5. (h) Früchte der göttlichen Gerichte, die fo bit— 
ter und ſchwer eingehen, wie Galle, hervor wachſend mas 
chen, oder wuͤrken. ö 
Und ſolcher Rath gruͤnete auf allen Furchen im Felde, wie Galle. 


Hof. 10, 4. 8 
Gruß, gruͤſſen. 

9. 1. Das Gruͤſſen ſolte eine hoͤſuche Verſicherung 
der Liebe, Freundſchaft und Anwuͤnſchung alles Wohl⸗ 
ſeyns in geiſtlichen und leiblichen feyn. Die Juden und 
andere Voͤlker, wenn fie gruͤſſeten, fragten oder wuͤn⸗ 
cheten den Frieden, unter welchen Wort fie alle Wohl; 
fahrt begriffen. 4 

$. 2. Den Abweſenden wünſchete man theils 
mündlich, theils ſchriftlich durch den Gruß alle Wohl— 
fahrt, und ſetzete uͤber die Briefe: Friede und Grus. 
Eſr. 4, 17. c. 7, 2. 

Alexander entbot dem Jonatha ſeinen Grus 1 Macc. 10, 18. 
Demetrius den Juden, c. 10, 25. dem Jonatha, c. 11, 30, 

Laſtheni, v. 32. 

Jonathas denen von Sparta, 1 Macc. 12, 6. die von Sparta 

ihm wieder und dem juͤdiſchen Volk, 1 Macc. 14, 0. 

Antiochus dem Simoni und den Juden, ı Macc. 15, 2. Lucius 

dem Ptolemaͤo, 1 Macc. 15,16 ö 

$. 3. Bey den Gegenwaͤrtigen war es oft mit dem 
Umfaſſen, Kuͤſſen, Niederbeugen ꝛc. verknuͤpfet und ge— 
ſchahe (a) zum Zeichen der Liete und Freundſchaft, wel⸗ 
che man in dem Herzen gegen den andern hegete, und in 
Worten und Geberden auszudruͤcken pflegte. 

Joſeph gruͤſſete feine Brüder freundlich (fragte fie von dem 

Frieden). 1 Mof. 43, 27. 

David feine Brüder, 1 Sam. 17, 22. das Volk, 1 Sam. 30, 21. 
Die Männer, welche das Land Lais erkundigen ſolten, gruͤſſe⸗ 

ten den Micha freundlich. Richt. 18, 15. 

Die Maͤnner bey der Eichen Thabor den Saul. 1 Sam. 10, 4. 
Jehu den Jonadab, 2 Kon. 10, 15. 
Maria die Eliſabeth. Luc. 1, 40. 

9. 4. (b) Zum Zeichen eines herzlichen Wunſches, 
da man Abweſenden durch Briefe, ($. 2.) oder gegen⸗ 
waͤrtigen muͤndlich alles Gute von Gott, allen leibli⸗ 
chen und geiſtlichen Seegen anwuͤnſchet. 

David fande zehn Juͤnglinge den Nabal zu gruͤſſen, 1 Sam. 


25, 5. { i + 
Fhoi fande Hadoram den David freundlich zu grüffen. 2 Sam. 
8, 10. 2 Chron. 19, 10. 
Maria die Elifaberh. Luc. 1, 40. 
Wo ihr in ein Haus gehet, fo gruͤſſet daſſelbige. Matth. 10, 12. 
$. 5. e) Zum Zeichen einer Ehrerbietigkeit, welche 
man einem Gegenwaͤrtigen in Geberden erweiſet ($. 3.) 
Moſes und Jethro gruͤſſeten ſich unter einander. 2 Mof. 18, 7. 
Der junge Tobias den Engel. Tob. 5,6. N 
Schaͤme dich, daß du nicht dankeſt, wenn man dich gruͤſſet. Sir. 


1, 24. 8 
Die Phariſäer hattens gerne, wenn fie am Markt gegrüffer wur⸗ 
den. Matth. 23, 7. Marc. 12, 38. Lug. 11,43. 
Das Volk gruͤſſete IEſum. Marc. 9, 15. ' 
$. 6. (d) Zum Zeichen brüderlicher Liebe und beſon⸗ 
derer Gemeinſchaft. Daher wenn die Apoſtel, Gemeinen 
und ſonderlich Paulus andere zu grüſſen ſchreibet, ſo ſoll 
dadurch Liebe, Freundſchaft, Vorbitte und bruͤderliche 
Gemeinſchaft angezeiget werden. S. auch Ruß. 


e 
Grüße. 

Apſtg. 21, 7, 19. Phil. 4, 21. Coloſſ. 4, 18. 10. 12. 14. 2 Tim. 
4, 1. 1 Petr. 5, 13. 2 Joh. 13. 3 Joh. 15. Ebr. 13, 24. 

Paulus laͤſſet die Priſcam greifen, Rom. 16, 3. und viele andere 
mehr, v. 5. ff. Priſcam und Aquilam, 2 Tim. 4, 19. 

Gruͤſſet euch unter einander mit dem heiligen Kuß. 1 Cor. 16, 
20. 2 Cor. 13, 12 

Es gruͤſen euch die Heiligen. 2 Cor. 13, 12. 

Grüfe alle die uns lieden im Glauben. Tit. 3, 15. Se - 

So jemand zu euch kommt, und bringet diefe Lehre nicht, den 
nedmet nicht zu Haufe, und gruͤſet ihn auch nicht; denn wer 
ihn gräfer, der machet ſich theuhaftig ſeiner boöſen Werke 2 Joh. 
10, II. 


g. 7. Johannes verbietet alſo den gemeinen Grus 
der buͤrgerlichen Hoͤflichkeit und gemeinen Liebe gar nicht, 
vielweniger diejenigen, welche F. 1 gangefuͤhret; ſon⸗ 
ſten wuͤrde er Chriſto ſeloſt widerſprochen haben, da er, 
die zu ſegnen, welche uns fluchen, befiehlet, Matth. 3, 34. 
Er verbietet vielmehr, mit Betruͤgern, Verfuͤhrern, falſchen 
Lehrern brüderliche Gemeinſchaft (8. 5.) zu haben, damit 
man ſich folcher boͤſen kehre und Lebens nicht theilbaftig 
mache. So wenig Wahrheit und Rügen einander kuͤſſen 
und Gemeinſchaft mit einander haben koͤnnen, ſo wenig 
koͤnne auch eine bruͤderliche Gemeinſchaft der Heiligen 
und Gottloſen ſeyn. Von 2 Koͤn. 4, 29. da dem Gehaſt 
und Luc. o, 4. da den Juͤngern das Gruſen verboten 
wird. S. Dank g. 7. x f 

$. 8. Unſers Heilandes Grus Matth. 28, 9. war 
eine ſiebreiche Anrede und Anwuͤnſchung alles Guten, wie 
er denn wohl das: Friede ſey mit euch Luc. 24, 3%. wird 
gebraucht haben. Des Engels Grus an Mariam, Luc. 
, 28, war nicht nur eine Verſicherung der Gnade GOt⸗ 
tes, ſondern fuͤhrete auch zugleich auf die Verheiſung, 
daß von ihr, als einer reinen Jungfrauen, der Imma⸗ 
nuel ſolte geboren werden. Sie erſchrack und ſprach, 
welch ein Grus ift das? v. 29. Was find das vor hohe 
Dinge? ich von ſo geringen Stande ſoll die Mutter des 
Meßiaͤ werden? 

9. 9. (e) Zum Spott und Schimpf (t) aus fal⸗ 
ſchen und unredlichen Herzen. 5 

(e) IDEE 4555 5 der Juͤden Koͤnig. Matth. 27,29. Marc. 
15,18. Joh. 19, 3. 7 
(£) Gegruͤſſet ſeyſt du, Rabbi, ſprach Judas. Matth. 26, 49. 

$. 10 Das Gruͤſſen, welches bey uns mit Hutab⸗ 
iehen, Neigung des Leibes und auch wohl gewiſſen 
57 geſchicht, iſt keine Suͤnde, oder den Chriſten 
unanſtaͤndige Sache, wie ſich die Qvacker einbilden; ſon⸗ 
dern es bleibt eine loͤbliche Gewohnheit, welche Vernunft 
und Schrift genehm haͤlt. Die allgemeine Liebe erfor⸗ 
dert es gegen Bekannte und Unbekannte, und die Schrift 
giebt uns Exempel, ı Sam. 10, a. Paulus fagt: Bir 
ner komme dem andern mit Ehrerbietigkeit zuvor, 
Roͤm , 10. Das Chriſtenthum hebt die allgemeine 
Menſchenliebe, und die Freundlichkeit Eph. a, 32. in 
Worten und Geberden nicht auf. Zu bedauren iſt es 
nur, daß man auch unter Chriſten ſehr felten die wah⸗ 
re Abſicht des Gruͤſſens vor Augen hat. Der Mund 
ſchwatzt ſo viel hoͤfliche und verbindliche Worte daher, 
der Ruͤcken beuget ſich ſo oft, daß es unmoͤglich mit 
dem Herzen einftimmig ſeyn kan. Joab Grus und Zus 
da Kuß find die gewöhnliche Höflichkeit und Ehrerdie⸗ 


tung der Welt. 1 45 
Grüße. — 


Geſtoſſene Koͤrner von Bohnen, Erbſen, einſen, Ger⸗ 
ſten; Mehl, welches man theils einen Getrank, theils 


Speiſen daraus zuzubereiten, gebrauchet. 2 Sam. 1719. 


Sobi brachte dem David gen Mahanaum Geſitz 2 Sam. 17,28. 
Wenn du den Narren im Morſer zerſtieſeſt mit dem S 1. 
: i 


Gudegoda Gunſt. 


wie (unter) Grütze, fo lieſe doch feine Narrheit nicht von ihm. 
Eprüchw. 27, 22. 5 
Gudegoda. 

Ein enger Weg. Eines der Laͤger Iſraels, da ſie 

aus Egypten zogen. 4 Moſ. 33,33. 5 Mof. 10, 7. 
| Guel. 

Erloͤſung oder Erhoͤhung GGttes. Ein Sohn Ma⸗ 

chi aus dem Stamm Gad, Moſis Kundſchafter, 4 Moſ. 


13 16. L N 
Gulden. 
FS. 1. (a) Was aus Golde, dem koſtbareſten Metall 
verfertiget. Z. E. 5 
Spangen, 1 Moſ. 24,22. 2 Moſ. 18, 13. Hohel. 1, 11. Kleino⸗ 

dien, 1 Moſ. 24,53. 1 Sam. 6, 8. Hiob 24, 17. Jer. 4, 30. 

Kette, 1 Moſ. 41, 42. Gefaͤſe, 2 Moſ. 3, 22. c. 11, 2. Geraͤ⸗ 

the, 2 Moſ. 12, 35. Götter, c. 20, 23. Kraaz, c. 25, 11. 

Rinken, c. 25, 12. Hefte, c. 26, 6. Knäufe, v 37. Rin⸗ 

e, e. 28, 23. Ohrenkinge, c. 32, 2. Haͤcklein, c. 36, 13. 

auchaltar, e. 40, 5. Blat der heiligen Krone, 3 Moſ. 8, 

9. Loͤffel, 4 Moſ. 7, 14. 84. Zunge, Joſ. 7,21. Stireband, 

Richt. 8, 24. 26. Hiob 42, 11. Aetſe, 1 Sam. 6 4. Maͤu⸗ 

„ v. 11. Schilde, 2 Sam. 8, 7. Riegel, 1 Kon. 6, 21. 

ech, v. 21. Altar, Tiſch, 1 Kon 7, 48. Trinkgefaͤſe, c. 

10, 21. Eſtb. 1, 6. Kälber, 1 Kö. 12, 28. Scepter, Eſth. 

4, 11. Krone, Pf. 21, Haarband, Sprüchw. 11, 22. Bild, 

Dan. 3, 1. Apſtg. 17, 29. Leuchter, Zach. 4, 2. Offenb. 1, 2. 
Rauchfaß, Ebr. 9, 4. Schalen, Offenb. 15, 7. 

So wirft. du für Erde Gold geben, und für die Felſen güldene 

Baͤche (Goldes guug). Hiob 22, 24. 

F. 2. (b) Goldgelb, das wie Gold ſiehet. Von 
Haaren 3 Mof. 13, 30. 32. 36. Die guͤldene divelle, 
Pred. 12, 8. halt man vor die Miltz, da die Galle iſt, 
welche gelb, wie Gold. Andere: vor das duͤnne Haͤut⸗ 
lein, darinn das Gehirn liegt, welches roͤthlich wie 
Gold. f 
Ein Wort geredet zu feiner Zeit iſt wie atıldene Aepfe! (Citronen, 

Pomeranzen, die anmuthig ausſehen und gutes Geruch geben) 
in ſilbernen Schalen. Sprüchw. 25, 11. 
9. Wegen des Goldes Koſtbarkeit werden vortref— 
liche Dinge damit bezeichnet, und guͤlden genannt. Von 
der Überſchrift der Pſalmen: ein guͤlden Kleinod S. 
Kleinod. Von dem guͤldenen Becher S. Becher. 
Mit Pf. 21, 4. vergl. Phil 2, 9. 10. und verſtehe es von 
Chriſti Erhöhung, Pf. 45, 14. von der Zierde der chriſt⸗ 

lichen Kirche. | 
Die Weisheit hat eine güldene Krone. Sir 6, 31. 5 
Ein Weifer achtet die Zucht vor einen guͤldenen Schmuck. Sir. 


21, 23. 
§. a. (e) Ein guͤldener Pfennig, oder Seckel. 2 Koͤn. 
5, 5. 1 Chr. 30, 7. Eſr. 2, 69. c. 8, 27. Neh. 7, 70. 


71. 72. . 

= Guni. 8 
SGarte, Gaͤrtner. (a) Ein Sohn Nayphthali, 1 
Moſ. 46, 24. Chr. 8, 13. Der Guniter Vater. 4 Mof. 
26, 48. b) der Vater Abdiel, einer aus dem Stamme 
Gad. Chron. 6, 15. 


Gunſt. 


6. 1. (a) Gewogenheit und Liebe“, eine gute 
Neigung des Gemuͤths, welche man von Menſchen hat. 
(b) Gnade und Barmherzigkeit. 

(a) Gunſt iſt beſſer denn Suber und Gold. Sprüchw. 22, 1. 
Scham machet grofe Gunſt. Sir 32, 14. 
„ Hie 1 baten um Gunſt (eine Gnade) bey Feſto wegen 
sl ur % as Je 
ung .. 5 Iſtaeliten den uͤberwundenen Heyden nicht 
bezeugen. 5 Moſ. 7, 2. 3 N 
. 6. 2. 691 verbietet die allgemeine Liebe nicht, wel⸗ 
che wir allen Menſchen ſchuldig. Es heiſt in der Schrift: 


* 
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Guͤnſtig Gurt, Gürtel. 969 
Liebet eure Feinde. Dieſe Heyden aber verdienten 
ſolche Liebe nicht, weil fie abgeſagte Feinde Gottes, das 
Maas der Suͤnden voll gemacht, daß ſie die goͤttliche 
Strafgerechtigkeit nicht laͤnger auf den Erdboden dulden 
konte; ſondern durch die Sfraeliten vertilgen lieſe. 

F. 3. (c) Zuneigung, da man ſich aus Liebe oder 
Haß gegen dieſen oder jenen lenket, und alſo partheyiſch 
handelt. 

Und nichts nach Gunſt thuſt. 1 Tim. 5, 21. 

§. 3. (d) Von Gott; Gnade, wie Noah gehabt, 
1 Moſ. 6, 8. Wer durch den Glauben an Chriſtum 
ſich der Gnade Gottes troͤſten kan, darf ſich vor nichts 
fuͤrchten, Luc. 1, 30, 

Vergiß meines Geſetzes nicht s = fo wirft du Gunſt und Klugheit 

finden. Spruͤchw 3, 4. 

Wer einen Menſchen ſtraft / wird hernach Gunſt finden: mehr 

denn der da heuchelt. Sprüchw. 28, 23. 

Guͤnſtig. 

Gewogen; da man eine beſondere Liebe auf den an— 
dern wirft. 

Dem Daniel war der oberſte Kämmerer guͤnſtig. Dan. 1,9. 


Gur. 


Löwenburg. Eine Stadt in dem Stamm Manaſſe, 
bey Jeblaam. 2 Koͤn. 9, 27. 


Gurbaal. 


Baalsfurcht, oder Wohnung. Eine Stadt in der 
Gegend Arabiens. 1 Chron. 26, 7. 


Gurt, Guͤrtel. 

§. 1. Ein breites Band um die Lenden. Die Mor— 
genlander trugen lange und weite Kleider, und bedien— 
ten ſich eines ſolchen Gurtes, die Kleider aufzuſchuͤrzen, 
damit ſie im Gehen nicht gehindert, oben etwas hinein 
thun, und fi zu Ausführung eines Geſchaͤftes deſto 
geſchickter machen möchten. Den Gürtel auflöfen, Bar. 

6, 43. Unzucht treiben. 
Der Fluch fol Judaͤ werden wie ein Guͤrtel, damit er ſich alle: 

wege gürte. Pf. 109, 19. 
Ein tugendſam Weib giebt einen Gürtel dem Krämer. Spr. 


31, 24. 
Elias trug einen ledernen, 2 Koͤn. 1, 8. wie auch Johann 
al. Weine t dic eie e e 
r ſolt nicht Gold, noch Silbe Erz i rem Gurte 
Sr De ano ee a N noch Erz in eurem Gürtel 
Pauli wird gedacht. Apſtg 21, II. 
§. 2. Aarons geſtickter ſoll vier Finger breit und 
zwey und dreyßig Ellen lang geweſen ſeyn, damit er 
ſolchen etliche mal um den Leib ſchlagen, den Talar 
aufſchuͤrzen und einen Theil zur Zierde hangen laſſen 
konte. Überhaupt war die ganze hoheprieſterliche Klei— 
dung koſtbar, um dadurch das Volk auf die Schoͤnheit 
des wahren Hohenprieſters, Chriſti, und auf deſſen 
Gerechtigteit und Heiligkeit, welche er uns, als einen 
ſchoͤnen Schmuck angeleget, zu führen. 2 Mof. ax, 8. 39. 
40. c. 29, 9. c. 39, 5. 29. 3 Moſ. 8, 7. 13. c. 6, 4. 
$. 3. Sonſten waren die Guͤrtel ein Ehrenzeichen, 
damit Koͤnigliche und andere vornehme Per onen Staat 
machten. Wenn Kriegsleute ſolchen einhuͤſſeten, gereich⸗ 
te ihnen ſolches zum Schimpf. Die Juden trieben dann 
auch groſe Pracht damit.“ 
Jonathan gab ferner Gürtel dem David zum Zeichen der Liebe 
und mit ibm gemachten Bundes 1 Sam. 18,4. 
Hanon lies den Knechten Davids die Kierder abſchneiden bis an 
den Guͤrtel (Unterleib zum Schimpf) 2 Sam. 10, 4. 
Joabs wird gedacht, 2 Sam. 18, 1. 1 Kön. 2, F. 
Jeremià linener war ein Bild der verderbten Juden, Jer. 
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970 Guͤrten 
Alexander fande dem Jonatha einen guͤldenen. 1 Macc. 10, 88. 
89. Siehe auch e. 11, 48. c. 14, 44. 5 

Gasen ſollen fie ein loſes Band vor einen Gürtel kriegen. 

d. 3, 24. 
$. 4. Ein Zeichen des allezeit fertig ſeyns zum Streit. 

Denn wenn Soldaten ſolchen verlohren, ſo waren ſie 

ungeſchickt zum Fechten. 

Keinem geht der Gürtel auf an feinen Lenden. Eſa 5, 27. 


E72 


Fagre hin durch dein Land, du Tochter des Meeres; da iſt kein 


Gurt mehr. Eſa. 23, 10. 4 . 
§. 5. Andere verſtehen bey Tyrus Eſa. 23, 10. alle 
deren Macht, Anſehn, Kaufhandel; andere die Mauren, 
damit dieſe Feſte gleichſam umguͤrtet war. Noch andere 
uͤberſetzen es durch Aufenthalt. Gnug es ſolten die 
Gerichte Gottes uͤber Tyrus ergehen. 
9. 6. Voͤllige Macht, Anſehn, Herrlichkeit, fo Köniz 
ge oder andere Befehlshaber in ihren Regierungen haben. 


Erlöfet auf der Könige Zwang und güirtet mit einem Gürtel ihre 
Lenden. Hiob 12, 18. — 8 


Den Eliakim will GOtt mit des Sebna Guͤrtel guͤrten. Eſa. 22,21. 
§. 7. Chriſti. Zum Zeichen, (a) daß er mit Gerech⸗ 
tigkeit ſo, wie weltliche Koͤnige mit einem koſtbaren 
Guͤrtel, werde gezieret ſeyn (b) feiner Tapferkeit, feiner 
Kirche zu helfen, den Sieg uͤber die Feinde davon zu tra⸗ 
gen, und als der rechte Hoheprieſter vor ſie zu bitten. 
Offenb. 1, 13. 
(a) Gerechtigkeit wird die Gurt ſeiner Lenden ſeyn; und der 
Glaube die Gurt feiner Nieren. Eſa. 11, 5. vergl. Pſ. 45, 4. 
§. 8. Der Engel. Deren Fertigkeit und Behendig⸗ 
keit GOttes Befehle auszurichten, anzuzeigen. 
Daniel ſahe einen Mann in Leinwad mit einem goldenen Guͤrtel. 
Dan. 5, 10. vergl. v. 13. 
Die ſieben Engel waren umguͤrtet mit guͤldenen Guͤrteln. Offenb. 


15, 6. BE 
Gürten. 
$. 1. (a) Siehe beguͤrten. Das Schwerd umguͤr⸗ 
ten, um ſich allezeit fertig zu halten, ſolches zu gebrau⸗ 
chen. (b) Das Schwerd des Geiſtes zu gebrauchen an⸗ 
fahen. (e) Saͤcke um ſich legen zum Zeichen der Trau⸗ 
rigkeit und Leidtragens. 2 Sam. 3, 31. Ezech. 7, 18. 
(a) 2 Moſ. 29, F. 9. 3 Moſ. 8, 7. 13. c. 16/4. 2 Sam. 20, 8. 
1 Kön. 20, 32. Neh. 4, 18. ER 
Die Prieſter ſollen ſich nicht im Schweis gürten. Ezech. 44, 18. 
(S. Schweis) 5 a 
Petrus gürtete das Heid um ſich. Joh. 21, 7. 
Gürte ein jeglicher ſein Schwerd auf feine Lenden. (Haltet euch 
mit euren Waffen fertig) 2 Moſ. 32, 7. 
Ehud guͤrtete fen Schwekd unter fein Kleid, Nicht. 3, 16. Da: 
vid über fein Kleid, 1 Sam. 17/39. 
Gürte ein jeglicher fein Schwerd um ſich (an dem Nabal den 
Schimpf zu rächen.) 1 Sam. 25, 13. 
(b) Gürte dein Schwerd an deine Seite du Held ꝛc. PM. 45, 4. 
(e) Erſchrecket, ihr ſtolzen Frauen = 75 es iſt vorhanden ⸗⸗ 
Gurten um die Lenden. Eſa. 32/11. 
9. 2. (d) Sich fertig und geſchickt machen, um et⸗ 
was hurtig zu unternehmen. 5 N 
Die Iſraeliten muſten das Oſterlamm gegürtet eſſen. 2 Mof. 


12, II. 4 1 7 85 
Elias gürtete ſeine Lenden und lief vor Ahab hin. 1 Kön. 
18, 46. . 4 
- Gehafi folte feine Lenden gürten und hurtig laufen. 2 Kon. 


4, 29. 8 3 j 
Guͤtte deine Lenden wie ein Mann. Hiob 38, 3. c. % y 
Ein tugendſam Weib gürtet ihre Lenden feſt, und ſtaͤrket ihre 

Hände. Sprüchw. 31, 17. 

Güte dich und thue deine Schuh an. Apſtg. 12, 8. 
$. 3. (e) Einen an das Creutz binden, welches den 
Ubelthaͤtern geſchahe, damit ee tragen konten. 
Andere: binden und gefangen fuͤhren. 15 
Da du Jünger wareſt, gurteteſt du dich ſelbſt (dein Amt fleißig 
zu führen) = „wenn du alt wirſt, wirſt du deine Haͤnde aus⸗ 


ſtrecken, und ein anderer wird dich gur ten. Joh. 21, 18, 


ſeiner Natur und Weſen nach an ſich 


Gut. N l a 


. 4. (f) Einen in Anſehn ſetzen Hiob 12, 18. Eſa. 


22, 21. S. Gürtel F. 6. a un 
$. s. (8) Einen gleichſam mit etwas um und 
umgeben; S. anziehen Pf. 109, 19. ei * 
Man gürter mich damit, wie mit dem Loch meines Rocks. Hiob 

30, 18, . 

Du, haft meinen Sack ausgezogen, und mich mit Freuden ges 
gürtet. P. 30, 12. ; N 
9. 6. (b) Einen Eſel ſatteln. 

a Gut. 
$. 1. (a) Dasjenige, was alles an 


wolte zweifeln, daß der allmaͤchtige und allweiſe GOtt 
im Anfange nicht alles ſehr gut geſchaffen. Das We⸗ 
fen eines jeglichen Dinges ſtimmete voͤllig mit dem von 
ihm gemachten Begrif uͤberein. Wie er nun nach ſeiner 


Allwiſſenheit die Dinge vorher erkant, ſo haben ſie auch 


mit der Zeit ihr wirklich Daſeyn erhalten. Seine Weis⸗ 
heit aber hat aus allen moͤglichen Dingen das beſte er⸗ 
waͤhlet, und ſeine Allmacht hat es nach der vorherge⸗ 
henden Idee dargeſtellet, und folglich alles ſehr r 
ſchaffen. Von einem vollkommenen Gott muß lauter 
Gutes kommen. 3 
Und Gott ſahe an alles, was er gemacht hatte; und ſiehe da, es 
war alles ſehr gut. 1 Mof. 1, 31. N 
Was in der Welt geſchaffen iſt, das iſt gut, und iſt nichts ſchaͤd⸗ 
liches drinnen. Weish. 1, 14. Sir. 39, 7. a 
Alle Werke des HErrn find gut. Sir. 39, 39. 
Alle ee Gottes iſt (an ſich, als GOttes Werk) gut. 
I Tim. 4, 444. 5 * oe 
H. 2. (b) Nuͤtzlich, vortheilhaft, rathſam, bequem, 
noͤthig. a Bet yo 
Und Gott fahe, daß das Licht gut war, 1 Moſ. 1, 4. die Samm⸗ 
lung der Waſſer. v. 10. ** 5 
Iſaſchar fahe die Ruhe, daß fie gut. c. 49, 15. W 
Es iſt nicht gut, daß du (auf dieſe Weiſe) thuſt. 2 Moſ. 18, 17. 
Das iſt ein gut Ding, davon du ſageſt, daß du es thnu wilt. 
5 Moſ. 1, 15 / 


we nz, 
Dem David dauchte die Sache gut ſeyn, daß er des Königs Eidam 8 


würde. 1 Sam. 18,26. A 
Siehe es iſt gut wohnen in diefer Stadt. 2 Kön. 2, 19. 
Viel ſagen: wie ſolt uns dieſer weiſen, was gut iſt? Pf. 4, 7. 
Es iſt gut auf den HErrn vertrauen. Pf. 118, 14. 
Wer viel Honig iſſet, das iſt nicht gut. Spruͤchw. 25, 27. 
Reichthum iſt wohl gut, wenn man es ohne Sünde brauchet. 


um 


1 Mof. 22, 2 
e * 


ſich hat, was es 
haben lol. er! 


4 


2 


Sir. 13, 30. e 
Alles, was vom Anfang geſchaffen, das iſt den Frommen gut. 


Sir. 39, 0. * en 5 
Daß man nicht ſagen darf: es iſt nicht alles gut, denn es iſt ein 
jegliches zu feiner Zeit koſtlich. Sir. 32 9. 
Das Salz iſt gut (nüßlich und nöthig). Mare. 9, 50, Luc! 14, 34. 
Herr, hie iſt gut ſeyn. Matth. 17, 4. e 
Maria bat das gute Theil erwählet. Luc. 10, 22. 
Es iſt euch gut, daß ich hingehe. Joh. 16, 7. f 
Caiphas rieth, es wäre gut, daß ein 
das Volk. Joh. 18, 14. 1 ba 
Wenn Lehrer über euch ſeufzen, fo iſt es euch nicht gut Ebr. 
13, 17, 5 B e 4 1 2 Ba 1 „a 
g. 3. Es iſt nicht gut (nuͤtzlich), daß der Menſch 
alleine ſey, 1 Moſ. 2, 18. vergl. Pred. 4, 8. 9. G dir 
ſagt: es iſt meiner Verordnung gar nicht gemaͤß, durch 


den erſchafnen Menſchen, vermittelſt des Eheſtandes 9 


das menſchliche Geſchlecht zu vermehren; noch ihm, 
Menſchen, beqvem, nuͤtzlich, troͤſtlich, und anſtaͤndig 
dem Herrn aller Thiere, welche alle ihres gleichen 
ben, ohne Gehuͤlfin zu ſeyn. Ja mein Dlenſt kan 
in Geſellſchaft beffer befoͤrdert werden. Paulus, w 
fügt: Es iſt dem Menſchen gut, daß er kein Weiß be 
ruͤhre, 1 Cor. 7, 1. und es iſt gut, wenn ſie bleiben wie 
ich, v. 8. widerſpricht dem Ausſpruch Gottes nicht. 
Er redet von auſſerordentlichen Zeiten, wenn nei 

; J N * We 


= 


Mensch umbracht würde für 


ea 


Gut 


Verfolgungen einbrechen, v. 26. vergl. Jer. 16, 2. 

Leuten und Gaben. v. 35. Es iſt alſo nicht gut, daß 

der Menſch alleine ſey in Anſehn des menſchlichen Ge 

ſchlechts; es iſt aber gut in Anſehn dieſes oder jenes Men⸗ 

ſchen, wegen ſeiner beſondern Gaben und Umſtaͤnde. 
Stehet die Sache eines Mannes mit einem Weibe alſo, fo iſt 

nicht gut ehlich werden Matth. 19, 10. 4. 
So meine ich nun, ſolches ſey gut, um der gegenwärtigen Noth 


willen, daß es dem Menſchen gut ſey alſo zu ſeyn. 1 Cor. 


1 77 26. < 0 
F. 4. (b) Sitlich, mit dem Geſetz uͤbereinſtimmend. 
rn Alle enen erhalten ihre Guͤte daher, wenn ſie aus 
dem Glauben kommen. Von Werken. S. Werk. 
Siebe Adam iſt worden als unſer einer, und weis was gut und 
N böfe iſt. 1 Moſ. 3, 22. 5. S. dam. . 

Das du thueſt, was recht und gut iſt vor den Augen des HEren. 


Moſ. 6, 18 x . f 
Es iſt nicht gut, daß man den Gerechten ſchindet. Spr. 17, 26. 
Wer ſich abfondert = = feret ſich wider alles, was gut iſt (in Lehr 
und Leben). Spruͤchw. 18,5, r. 2 
Es iſt nicht gut die Perſon des Gottloſen achten. v. 5. im Gericht, 
C. 24, 23. N 2 
Eine falſche Wage iſt nicht gut. c. 20, 23. 
Gott wird alle Werke vor Gericht bringen, das verborgen iſt, 
es ſey gut oder boͤſe. Pred. 12, 14. f 
* au denen, die Boͤſes gut, und Gutes böfe heiſen. Efa. 5, 20. 
Es iſt dir gefaget, Menſch, was gut iſt. Mich. 6, 8. 
Bdſe ua verderben gute Sitten. 1 Cor. 15, 33 
Wir muͤſſen alle offenbar werden vor dem Richterſtuhl Chriſti, 
auf daß ein jeglicher empfahe, nach dem er gehandelt hat bey 
Leibes Leben, es ſey gut oder böfe. 2 Cor. 5, 10. f 
Sn iſt Gal (unfündlich), wenns immerdar geſchicht um das 
Gute. Gal. 4, 18. 
Fuͤhret einen guten (gottſeligen) Wandel unter den Heyden. 
Petr. 2, 12. j 
F. 5. (d) Recht. (e) gutthaͤtig, (f) annehmlich und 
(gs) Gott wohlgefällig. 
(d) Laſſet uns ein Urtheil erwaͤhlen, daß wir erkennen unter uns, 
was gut ſey. Hiob 34,4 \ 
(e) Ein gut Auge wird geſegnet. Sprüchw. 22, 9. 
St) Ae fir gasen a e 1 Sof 
(g) Iſrael fol ſo guten Geruch geben, wie Libanon. Hof. 14,7. 
* Wie nd Gotte ein guter Geruch Shrifti. 2 Cor. 2, 15. 5 
$. , (h) Das wahre Gut, welches zu erlangen die 
Menſchen alle Kraͤfte anwenden ſollen. 
Ich dachte in meinem Herzen, den Leib vom Wein zu ziehen 
Jand * Herz zur Weisbeit zu ziehen, daß ich ergriffe, was 
Thorheit ıft, bis ich lernete, was den Menſchen gut wäre, das 
ſie thun ſolten, ſo lange ſie unter der Sonnen lebeten. Pred. 
2, 3. . N 
F. 7. Salomo ſagt: er habe dieſes v. 2. erforſchet 
in feinem Herzen, als fein Leib, ſich bey dem Nein auf 
gehalten, und ſich guͤtlich gethan: er habe gefunden, 
daß ſein Herz lieber mit der Weisheit umgehen wolle, 
um dadurch zugleich die Thorhelt der Menſchen zu be; 
greifen, bis er erblicken moͤge, welches das wahre Gut 
der Menſchen unter der Sonnen in dieſem Leben, zumal 
bey ſo kurzer Lebens Zeit. 5 
F. 8. Es iſt gut, 2 Koͤn. 4, 23. ſagte die Suna⸗ 
mitin zu ihrem Manne, als fie zu dem Eliſa gehen wolte, 
und will ſagen: er möchte ſich nur nichts Boͤſes wegen 
ihrer Meile vorſtellen, es ſtuͤnde alles wohl. Andere: 
es wäre eben fo viel, als die Abſchiedsformel: Gott 
behuͤte dich. . 
$. 9. Gut Alter: Ein geruhiges, nicht eben das viele 
Jahre hat, ſondern da man ſeine Zeit wohl angewen⸗ 
det, und alſo ein geruhig Gewiſſen hat. 1 Moſ. 15,5. 
Nicht. 8, 2. Guter Baum und Frucht S. Baum 
und Frucht. Botſchaft: erfreuliche, » Sam. , 27. 
Jer. 20, 153. Neh. 1,15. Friede: beſtaͤndig, Jer. 14, 


= 


lich, 2 Sam. 17, 7. 14. 


f Gut. 971 
13. Ezech. 16, 49. ers, Das im Glauben an dem 
Meßia haͤngt, Gutes thut und im Glauben bleibt. 
HErr e the wohl den guten und frommen Herzen. 125,4. 

9. 10. Jahre: Jahre des Lebens, d. t. welche man 
wohl und glücklich zugebracht. Spr. 3,2. Kampf: recht⸗ 
ſchaffen, 2 Tim. 4,7. Krieger, klug. Jer. 50, 19. Leh⸗ 
re: goͤttliches Wort, welches von dem guten Gott herz 
koͤmmt, heilig und wahr, zu wiſſen noͤthig und nuͤtzlich. 
Spr. 4, 2. Pred. 12, 9. Ezech. 20, 25. Lend, fruchtbar, 
2 Moſ. 3,8. 5 Moſ. 1,35. ein Bild guter Herzen. Matth. 
13, 8. 23. Meinung (a) eine gnaͤdige Erklarung, 
1 Koͤn. 2, 38. 42. (b) aufrichtig, wohlmeinend, Phi. t, 
15. Perlen: koſtbar. Matth. 13, 24. 27. Nath (a) nuͤtz⸗ 
(o) Überlegung, fuͤrſichtige Bez 
dachtſamkeit, Spr. 2, 11. c. 5, 2. c. g, 12. (e) richtige 
Erkenntniß der Glaubens- und Lebenspflichten, c. 13, 15. 
c. 22, 2. Sgame: fruchtreich, Matth. 13, 24. 27. Strei⸗ 
ter: tapfer, 2 Tim. 2,3. Weg: welcher zum Leben fuͤh⸗ 
ret. Spr. 2, 9. 20. c. 16, 29. Eſa. 65, 2. Jer. 6, 16. 
Wille a) Willfaͤhrigkeit, 2 Cor. 8, 19. c. 9, 2. (b) Gut⸗ 
willigkeit, ohne Murren. Eph. 6, 6. Zeit: lang. Luc. 
20, 9. 5 

$. 11. Von Gott. Dieſer iſt allein weſentlich und 
vollkommen gut, der Urſprung alles Guten, auch guͤtig 
das Schuld und Strafuͤbel aufzuheben, und uns alles 
Gute zu erweiſen. Alle gute Gaben kommen von ihm, 
als dem hoͤchſten Gut; dienen zum guten und führen zu 
einen guten Endzweck. 

Der HEer iſt gut und fromm. Pf. 25, 8. 
Du „Err biſt gut und gnaͤdig, von groſer Güte allen, die dich 

ankufen. BE 86, 5. 

Der HEer wird feinen guten Schatz aufthun. 5 Moc. 28, 12. 
Du überſchutteſt ihn mit gutem Segen. . 21, 4. 

Der Here vergelte dir Gutes für dieſen Tag. 1 Sam. 24,20, 
Er giebt alles, was gut iſt, auf Erden. Sit. 38, 8. 

Alle gute Gabe kommet von oben herab. Jac. 1, 17. 

$. 12. Von Chriſto. Er iſt wahrer GOtt, an und 
vor fi) gut, Ebr. 7, 26. hat alles, was Adam verderz 
bet, wieder gut gemacht, Nom. 5, 18. 19. meinet es mit 
ſeinen Schaafen gut, und fuͤhret ſie auf gute Weide. 
Sein Name iſt der aller beſte und theureſte. 

Ich bin ein guter Hirt, ein guter Hirt laͤſſet ſein Leben für die 

Schaafe. Joh. 10, 12. 

Guter Meiſter, was ſoll ich thun, daß ich das ewige Leben ur 

erbe? Marc. 10, 17. 

Verlaͤſtern ſie nicht den guten Namen, bavon ihr genennet 

ſeyd? Jac. 2, 7. 

§. 13. Was heiſeſt du mich gut? niemand iſt gut, 
als der einige GOTT, Marc. 10, 8. Matth. 19, 17. 
Chriſtus will gar nicht ſeine Gottheit laͤugnen, ſondern 
nur den reichen Jüngling, der fo viel Weſens von ſich 
machte, und Chriſtum vor einen bloſen Menſchen hielt, 
um ihn zu gewinnen, bedaͤchtlich ermahnen, daß er ſich 
nicht uͤbereilen, ſondern wohl unterſuchen moͤge, mit 
wem er rede. 

$. 14 Vom heiligen Geiſt, welcher feinem Weſen 
und Wirkungen nach gut. di 

Dein guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn. Pf. 143, 10. 

$. 15. Vom Wort Gottes. (1) Vom Geſetz, wel 
ches in Anſehn des Urhebers, heilſam, vortreflich, nütz— 
lich, in Anſehn feiner Natur, Abſicht und Nutzen, iſt und 
erfordert es Heiligkeit und Gerechtigkeit. Die Liebe, 
welche es ſo ernſtlich anbefiehlt, bleibt ewig. Cor. 13, 
8. . (2) Welches Eſaias an dem Hiskiam brachte: 
tröftlich, erquickend. Eſa. 39,8. 

Das Geſetz iſt ie heilig, und das Gebot iſt heilig, recht und 

gut. Kom. 7,12. 13. 16. 
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972 Zu gut 

Wir wiſen, daß das Geſetz gut iſt, fo fein iemand recht ges 
brauch *. 1 Tim. 1, 8. ’ 

Dieſe gute Beylage bewahre ꝛc. 2 Tim. 1,14. 23 
$. 16. Gut deuchten, duͤnken: Bequem, nuͤtzlich; 

Apfig. 15, 22. 25. wenn man einen Gefallen an einer 
Sache hat. 

Was dich gut und recht dfinfet, uns zu thun, das thue. Joſ. 

9,25. David dauchte die Sache gut ſeyn, daß er des Koͤnigs 
Eidam wurde. 1 Sam. 18,26. 

Ahitophels Rath dauchte dem Abſolom gut ſeyn (das Wort war 
recht in ſemen Augen). 2 Sam. 17, 4. Ran, 

Siehe, ich bin in euren Händen, ihr moͤgets machen mit mir / 
wie es euch recht und gut duͤnket. Jer. 26, 14 

Er giebt einem jeglichen, wie es ihm gut deucht. Sir. 33, 14. 

Auf einen jeglichen Sabbater lege bey fich ſelbſt ein ein 15 
cher unter euch, was ihm gut deucht (nachdem er wohl faͤh⸗ 
ret, oder nachdem ihn GOTT in feiner Nahrung ſegnet). 
1 Cor. 16, 2. N . 

9. 17. Gut haben: Alles, was dem Leibe und der 
Seele nuͤtzlich und annehmlich, und wir von der guͤti⸗ 
gen Hand Gottes empfangen und zu genieſen haben. 

Du wirſt dich naͤhren deiner Haͤnde Arbeit; Wohl dir, du haſt 
es gut. Pf. 128, 2. 

Prediget von den Gerechten, daß fie es gut haben. Eſa. 3, 10. 
Weish. 2, 16. Vergl. Ps. 37,37. a 
$. 18. Gut machen: (a) Ein Inſtrument geſchickt 

und anmuthig behandeln (1) Gott zu Ehren; (2) den 
Huren zu gefallen; Eſa. 23, 15, (b) Erfuͤllen, voll ma⸗ 
chen. Von Gott: etwas Boͤſes zu einem guten Endz 
zweck richten:“ f Sande. SH 

(1) Machets gut auf Sahytenſpiel. Pf. 33, 3. : 

(6) Du aber macheſt die Sache der Gottloſen gut. Hiob 36,17. 
vergl. c. 34, 8. 2 

u Zbr gebachtetg böfe mit mir zu machen; aber GOtt gedachte 
es gut zu machen. 1 Moſ. 50, 20. l 
$. 19. Gut meinen: getreu ſeyn. Wenn etwas aus 

aufrichtigen Herzen kommt, und die Beſſerung eines an⸗ 
dern geſucht wird. 5 

Die Schläge des Liebhabers meinens recht gut. Spruͤchw. 27,6. 

6. 20. Fuͤr gut nehmen: Auf etwas ſehen. Mit un⸗ 
verwanten und unerſchrocknen Augen das Ubel aufneh⸗ 
men, und ſolches mit unbeweglichen Gemuͤth ertragen, 
daß man nicht verfalle. 2 b 

Am guten Tage ſey guter Dinge, 
auch für gut. Pted. 7, 15. 


Zu gut. 
$. 1. (a) Bequemlichkeit, Nutzen, Wohlfahrt. 5 Moſ. 


23, 16. 2 Sam. 15, 34. j Br 
Der HErr wird ſich wenden, daß er ſich über dir freue, dir zu 
gut. 5 Moſ. 30, 9. ee 
Um meines Namens willen will ich mich dir zu gut enthalten. 


Cſa. 48, 9. a 
ur haben el, oder Troſt, ſo geſchicht es euch zu gute. 
2 Cor. 1, 6. 
6. 2. Der Wahrheit zu gute: um der Sache willen 
der Wahrheit, daß ſolche verkuͤndiget und vertheidiget 
werde. 1 
Zeuch einher der Wahrheit zu gut. Pf. 45, 5. 
F. 3. Die Obrigkeit iſt Gottes Dienerin, dir zu 
gute. Roͤm. 13, 4. Chriſtliche Obrigkeit ſuchet das Le⸗ 


und den boͤſen Tag nimm 


ben und Wohlſeyn der Unterthanen zu erhalten; die La⸗ 


ſter abzuſchaffen, den Gottesdienſt zu befeſtigen, und es 
ſo einzurichten, daß alles in Ruhe und Sicherheit lebe. 
$. 4. (b) Grdt. heute, ietzt in dieſer Stunde. 
Ich muß dich ſolches täglich erinnern, dir zu gute, (dir ſage 
ich ſolches ietzt). Sprüchw. 22, 19. ; 
9. 5. Zu gut halten: Etwas von einem gut aufneh⸗ 
men, mit gelaſſenem Gemuͤth ertragen. a 
Halte ihm, deinem Vater, zu gut, ob er kindiſch würde. Sir. 
37 14 ö 


Gutduͤnckel Guter. 


Wolte Gott, ihr hieltet mir ein wenig Thorheit zu gute; doch 
ihr haltet mirs wol zu gute. 2 Cor. 11, 1. a 
Haltet das Wort der Ermahnung zu gute Ebr. 13,22. 
9. 6. Zu gut kommen. Au Nutzen gedeien, 
Der HErr, dein GOTT, wird dir Glück geben in allen Wer⸗ 
ken ⸗⸗ daß dirs zu gute komme. 5 Moſ. 30,9. 0 
Solches alles kommet den Frommen zu gute. Sir. 39, 32. 
6 Gutdünkel. 8 
Eigen Gutduͤnkel iſt Vorurtheil und Ubereilung. 
Paulus vermahnet ſeinen Timotheum, er ſolle ſich nicht 
durch ſeine eigene Gemuͤthsbewegung, noch durch ande⸗ 
rer Leute Einreden beſchwatzen laſſen, ſondern alles ge⸗ 


nau unterſuchen und nach der Wahrheit forſchen. 1 Tim. 


5,21. 
Guter. ES 
2 ‚or, gerecht, welcher ſich nicht mit Sünden bes 
ecket. Se 
Send getroft und thuts; und der HERR wird mit dem Guten 
ſeyn. 2 Chron. 19, II. ERTL 
NE en erben auf Kindes Kind. Sprüchw. 13,22. vergl. 
2 Mo}. 20, 6. - Ta a 
Die Böſen müſſen ſich bücken vor den Guten. Sprüchw. 14, 19. 
vergl. Eſth. 6, 10. 2 . 
Es begegnet einem wie dem andern = = dem Guten und Reinen 
wie dem Unreinen. Pred. 9, 2. f . 
Er läſſet feine Sonne aufgehen Über die Boͤſen, und über die 
Guten. Matth. 5, 48. N 
Die Knechte gingen aus auf die Straffen, und brachten zuſam⸗ 


men, wen ſie funden, Boͤſe und Gute. Matth. 22, 10. 
Guter Dinge ſeyn; guten Muth haben. 
$. 1. (a) Froͤlich und ruhig ſeyn. Richt. 19,6. 
Ahasverus war gutes Muths vom Wein. Eſth. 1, 10. 
Haman war gutes Muths. Eſth. 5, 9. * 

$. 2. (b) Des von der milden Hand Gottes beſcher⸗ 
ten Guten in kindlichem Vertrauen auf das hoͤchſte 
Gut genieſen, ein reines und vergnuͤgſames Herz ha⸗ 
ben, ſich herzlich im Geiſte freuen, und bey ſolcher Freu⸗ 
de im HErrn in GOTT beruhigen. Frommen iſt eine 
heilige Freude nie verboten, ſie haben, in Beruhigung 
ihrer Herzen, ſtets vor Augen, daß GOTT alle Werke 
vor Gericht bringen werde. Pred. 12, 14. 13. S. eſſen F. 9. 
Da Boas geſſen und getrunken hatte, ward ſein Herz guter 
Dinge. Nuth 3, 7. € 
Das Volk zz war gutes Muths über alle dem Guten, daß der 
En an David und Israel gethan hatte. 1 Kön, 8, 66. 
2 Chron. 7, 10. 8 
Ein guter Muth (1 Tim. 6, 6.) iſt ein täglich Wohlleben. Spr. 


15, 15. N 
Wer eine Ehefrau findet, der findet was Gutes, und kan guter 
Dinge ſeyn im Hern (mit einem ſolchen Weibe GSttgeſal⸗ 

lig leben, welches eine Gabe GOttes). Ser. 18,22 

Iſts nua nicht beſſer dem Meuſchen eſſen und trinken, und ſei⸗ 

ar . guter Dinge ſeyn (laſſen) in ſeiner Arbeit. Pred. 
„24. C. 5,17. 5 Bir 

Der Geitzige hat nimmer keinen guten Muth. Pred. 6, 
So gehe hin usd it dein Brod mit Freuden, trinke deinen 
Wein mit gutem Muth. Pred. 9, 7. 2 2 

Siehe, meine Knechte follen vor gutem Muth jauchzen, Esa. 
* * > — 


* 


5, 14. - 

9. 3. (e) Zufrieden, froͤlich ohne Traurigkeit, da man 
ſich durch Zuſpruch in Gefahr ein Her fast, (4) N . 
nach uͤberſtandener Gefahr in dem Hern freuenz (e) 
Ruhig, ohne Zorn, Luc. 15, 32. 3 

(©) Da wurden fie alle gutes Muthes, und nahmen auch Spe, 

fe. Apſtg. 27, 365. Ka 
Ich bin gutes Muths in Schwachdeiten. 2 Cor. 12, 10. 12 
(d) So jemand gutes Muths, der ſinge Palmen (nie r 

unreine Lieder. Eph. 5 18. Col. 3, 26.) Jdc. 5, 1. 

6. 4. (f) Froͤlich, luſtig ſeyn in Wolluͤſten und Si⸗ 
cherheit. Sich gute Tage machen; bey irrdiſchen Sinn 
das zeitliche Wohlleben vor die rechte Gluͤckſeligkeit hal? 

5 ten; 


— 
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ten; nach aller böfer Luft fein Leben führen. Das iſt 
der tollen Welt Mode, fie tummelt ſich in Sreffen, Sau; 
fen und allen Uppigkeiten herum. Allein fie empfängt 
auch mit dem reichen Schlemmer ihr Gutes in dieſem 


Leben, Luc. 16,25. und wird an jenem Tage an den Ort 


gewieſen, wo fie ewig hungern und durften muß. 
Der Philiſter Herz war guter Dinge, und ſie lieſen den Sim⸗ 
ſon holen, daß er vor ihnen ſpielete. Richt. 21, 7. 
Nabals Herz war guter Dinge bey dem Mahl, und er war ſehr 
trunken. 1 Sam. 25, 36. 
af 4 Ammon guter Dinge wird vom Wein. 
Sam. 13, 28. 

Stehe auf und iß Brods, und ſey gutes Muths. 1 Kön. 27, 7. 
Wenn ſie übel thun, find fie guter Dinge darüber, (ſpringen 
und freuen fi). Jer. 11, 15. ER 1 
Habe nun Ruhe, liebe Seele, iß, trink und habe guten Muth. 


Luc. 12, 19. 
e 
an Gut, Güter. 
F. x. (a) Die leiblichen find allerhand Haabſeligkei⸗ 
ten, und Beſitzungen, beweglich und unbewegliches 
Vermögen. S. Reichthum. 
1 Moſ. 34,23. c. 36,6. 4 Moſ. 35, 3. 5 Moſ. 28, 55. Joſ. 22, 8. 
„Eſr. I, 4. Neh. 9,25. Ezech. 46, 18. Dan. 11, 28. Mich. 4, 13. 
u Bub mir Bi Leute, die (erbeutete) Güter behalt dir. 1 Moſ. 
5 4, 21. 702, . 
- Sfeael ſoll ausziehen aus Egypten mit groſem Gut. c. 15, 14. 
Bono Acker wurde dem Abraham zum eignen Gut beſtaͤtigt, 
1 Moſ. 23, 17. 
Elieſer ſtund allem Gut Abrahams vor. c. 24, 2. 
Abraham gab alle fein Gut dem Iſaac. c. 25, f. 
Gott hat dem Laban feine Güter entwand, und dem Jacob 
gegeben, 1 Moſ. 31, 9. 1. 
992290 2 den Joſeph Über feine Güter. 1 Moſ. 39, 5. Pha⸗ 
ao . 105, 21. 
Joſeph ſande feinem Vater zehn Efel mit Gut (allerhand 
mon]: 1 Moſ. 45, 23. 
Gebet uns auch ein Gut unter unſers Vaters Brüdern. 4 Moſ. 


27 4. 
ſrael raubete der Midianiter Güter. 4 Moſ. 31,9. 12. 
ie Rotte Korab wurde mit alle ihrem Gut (Weſen) vers 


ſchlungen. 5 Moſ. 11, 6. 


Wenn einer ein Gut nicht beerben wolte. Ruth 4, 7. S. Bar⸗ 


3 ſſer. 
Du hat mehr Weisheit und Gutes (Reichthum); denn das 
Geeruͤcht iſt, das ich gehbret habe. 1 Koͤn. 10, 7. 


— 


Der Gottloſen Gut werden die Dürftigen aus aufen. Hiob 5,5. 
Sein Gut wird nicht beſtehen, c. 15, 29. Die Huter, die er 

verſchlucket hat, muß er wieder ausfpeyen. c. 20, 15. feine 
Güter werden andern (zu Theil werden), daß er derer nicht 
froh wird, v. 18. wird durch fein köſtuch Gut nicht entrin⸗ 
nen. v. 20. 0 - 

Warum leben denn die Gottloſen, werden alt und nehmen zu 
mit Glitern? Hiob 21, 7. g 

So er doch ihr Haus mit Gütern füllet. Hiob 22, 18. 


g Das Wenige, das der Gerechte hat, das iſt beſſer, denn das 


roſe Gut vieler Gottloſen Pf. 37, 16. 2 2 
Obe ſich verlaſſen auf ihr Gut, und teohen auf ihr Reichthum. 


49, 7. : 
ö Wenn du deine Hand auſthuſt / fo werden fie mit Gut geſaͤtti⸗ 
et. . 104, 28. * 
und Hype: die Länder der Heyden, daß fie die Guͤter der 
Volker einnahmen. Df. 105, 44. 
Und Fremde muͤſſen feine, Juda, Güter rauben. Pf. 109, 11. 
Wir wollen gros Gut finden. Spruͤchw. 1, 13. 
Ehre den HErrn von deinem Gut. c. 3,9. a 
Der Weisheit Anfang iſt, wenn man fie gerne hoͤret, und die 
Klugheit lieber bat, dena alle Güter. Sor. 4, 7- 
und ob er begriffen wird, giebt ers ſiebenfaltig wieder; und 
leget dar 1 al in ſeinem Hauſe. c. 6, 31. 
Unrecht Gut hilft nicht. e. 10, 2. 
Das Gut des Neichen iſt eine feſte Stadt. c. 10, 15. r. 18, 11. 
Der Gerechte brauchet feines Guts zum Leben. c. 10, 16. 
But het nicht am Tage des Zorns. c. 11,4. f 
Mancher arm bey groſen Gut. c. 13, 7. 
Des Sunders Gut wird dem Gerechten fürgeſparet. v. 22, 
In des Gerechten Haufe iſt Guts gaug. . 15,6. 
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Gut macht viel Freunde. e. 19, 4. 
Haus und Güter erben die Eitern; aber ein vernünftig Weib 
kömmt vom HErrn. c. 19, 14. 
Wer den Armen unrecht thut, daß ſeines Guts viel werde, der 
wird auch einem Reichen geben, und mangeln. c. 22, 16. 
Gut waͤhret nicht ewiglich. c. 27, 24. 
Wer ſein Gut mehret mit Wucher und Überſatz, der ſammlet es 
zu Nutz der Armen. c. 28, 8. 
Wer mit Huren ſich nähret, kommet um fein Gut. e. 29, 3. 
Wo piel Gutes iſt, da find viel, die es eſſen. Pred. 5, 10. 
Welchem Menſchen GOtt Reichthum und Güter giebt ⸗„ das 
iſt eine Gabe GOttes. v. 18. c. 6, 2. 
Es iſt beſſer das gegenwärtige Gut gebrauchen; denn nach ans 
4 2 855 6, 9. 
zeiner alles Gut in feinem Haufe um die Liebe geben wolte, 
ſo Bee es alles Mich Hoger , 5 s N a 
ER e er doe der Füllen Rücken. Eſa. 30, 6. lichkeit 
ey üte uber i ichkei 
k 8 15 Abu 5 En Düsen eſſen, und über ihrer Herrlich 
nd ich brachte euch in ein gut eine Früchte 
aud Sa Jer. 5 gut Land, daß ihr effet feine Früch 
Ich e euer Gut und Schaͤtze in die Rappuſe geben. 
„set. 15,13. 
Gleichwie ein Vogel, der ſich über Eier ſetzet, und brütet fie 
nicht aus: alſo iſt der, der unrecht Gut ſammlet. Jer. 17, 11. 
Die Propheten ⸗⸗reiſen Gut und Geld zu ſich, und machen der 
Witwen viel darinnen. Ezech. 22, 25. t 
Sie werden dein Gut (Reichthum) rauben. c. 26,12. 
Wehe dem, der ſein Gut mehret mit fremden Gut! wie lange 
wirds währen? Hab. 3 (2), 6. f 
ATS 85 a zum Raub werden, und ihre Häufer zur 
üften. Zeph. 1, 13. ; 
Judith theilere ihr Gut unter ihres Mannes Freunde. Judith 


16, 29. 
Tobias theilete einem jeglichen mit von feinen Gütern. Tob. 1,19. 
ihm nahm der König alle feine Güter, v. 22. bekam ſie wieder, 


. 22. 

Uns gebühret nicht zu eſſen vom geſtohlnem Gut. c. 2, 21. 

Von deinen Guͤtern hilf den Armen. c. 4,7. 

Auf unrecht Gut verlaß dich nicht. Sir. 5, 10. 

2 1 Freund iſt mit keinem Gelde noch Gut zu bezahlen. 

it, 6, 15. 

Ubergieb deinen Freund um keines Gutes willen. c. 7, 20. 

Der Arme wird geehret um ſeiner Klugheit willen, und der Reiche 
um feiner Güter willen c. 10, 33. 2 7 

Nun will ich gut Leben haben, eſſen und trinken von meinen 
Gütern; und er weis nicht, daß fein Stündlein fo nahe iſt, 
und muß alles andern laſſen, und ſterben. c. 11, 19. 

Gott ſegnet den Frommen ihre Güter. v. 3. 

Was fol Geld und Gut einem kargen Hunde. Sir. 14,3. 
Wer ſein Haus bauet mit anderer Leute Gut, der ſammlet Stei⸗ 
ne zum Grabe. Sir. 21, — , 0 5 
Um Gutes (Grdt. Duͤrftigkeit) willen thun viele unrecht. Sir. 


27, J. 7 

Du verzaͤuneſt deine Güter mit Dornen: warum macheſt du nicht 
vielmehr deinem Munde Thür und Riegel. c. 28, 28. 

Wer ſeinen Naͤchſten leihet, der thut ein Werk der Barmher⸗ 
zigkeit; und wer Güter hat, der kan ſolches thun. Sir. 29,1. 

Ein geſunder Leib iſt beſſer, denn gros Gut. Sir. 30, 15. 

Ubergieb niemand deine Guͤter. Sir. 33, 20. Bleibe du der 
Oberſte in deinen Gütern, v. 23. 2 j 

Wer von untechten Gut opfert, des Opfer ift ein Geſpdtt. Sit. 
34, 21. 24. } 5 N 

Wer eine Hausfrau hat, der bringet ſein Gut in Rath. Sir. 
3 26. * 8 f 

Wo kein Zaun iſt, wird das Gut verwuͤſtet. v. 27. 

Alle Geſchenke und unrecht Gut müſſen untergehen. e. e, 12. 

Der Gottloſen Güter verſiegen wie ein Bach. v. 13. 

Geld und Gut macht Dur v. 26. 1 

Diefer Stücke ſchaͤme dich Feine + recht handeln mit zeitlichem 
Gut. Sir. 42, 1 5. 8 

Der reiche Jüngling hatte viel Güter (Beſitzungen). Matth. 


19, 22. 5 A a 1 
Das blutflüßige Weib hatte alle ihr Gut drob verzehret. Mare. 


4 26. ” . — 
Nümand lebet davon, daß er viel Güter Leinen Überfluß, ſon⸗ 


dern die Nothdurft) hat. Luc. 12, 15. 
Der Reiche will feine Scheuren abbrechen und gröſer bauen und 


drein ſammlen ſeine Güter, v. 18, 
Ggg 999 3 Der 
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Dee Hausdalter ward berechtiget, er habe feines Herrn Guter 
umbracht. Lug. 16, f. 8 
Siehe, HErr, die Hälfte meiner Güter gebe ich den Armen. Luc. 


19, 8. 5 — 1 TER, ® 5 
So lange der Erbe ein Kind iſt, fo iſt unter ihm und einem 
Knecht kein Unterſchied. Gal. 4, 1. 5 3 
Wenn aber jemand dieſer Welt Güter hat, und fichet feinen 
Bruder darben, und ſchleuſt fein Herz vor ihm zu, wie bleibet 
die Liebe GOttes bey ihm? 1 Joh, 3,17. 
Ihr habt mit meinen Banden Muleiden gehabt, und den Raub 
eurer Güter mit Freuden erduldet. Ebr. 10, 34. { 
$. 2. Die Beſitzungen, die unbeweglichen Guter, 
und die Habe, oder beweglichen waren bey den erſten 
Chriſten gemein. Apſtg. 2, 43. C. 4, 32. 34. C. , 1. 
doch nicht ſo, daß alle und jede das ihre weggegeben haͤt⸗ 
ten. Es war auch nicht von Gott befohlen, ſondern es 
kam dieſe Gutherzigkeit aus einem freywilligen Triebe 
her. Die Apoſtel haben auch ſolche Tugend bey keiner 
Kirche eingefuͤhret, ſondern einem jeden das Seine gelaſ⸗ 
ſen. S. auch Gemeinſchaft. N 
$. 3. (b) Dinge, fo dieſes Leben angehen. (e) Eine 
Menge Einwohner. (d) Das Beſte im Lande; (e) 
Fleiſch, Leibeskraft. e 
(b) Wiſſet ihr nicht, daß wir uͤber die Engel richten werden? 
wie viel mehr über die zeitlichen Güter? 1 Cor. 6, 3. 4. 
(e) Der König im Babel ſoll Egyptens Gut wegnehmen. Ezech. 


29, 19. n 

(d) Ich will euch Güter geben in Egypten, daß ihr eſſen ſolt 
das Mark im Lande. 1 Moſ. 45, 18. 20. c. 47, 11. 

— 5 ihr mir gehorchen, fo ſolt ihr des Landes Gut geniefen- 

d. I, 19. - 

(e) Uad muͤſſeſt hernach feufzen, wenn du deinen Leib und Gut 
verzehret haſt. Spr 5, 11. 
§. 4. (f) Die Gute Gottes, Kraft deren er, (1) 

den Erdboden fruchtbar macht; (2) beſonders ein Jahr 


mit feinen Wohlthaten uͤberhaͤufet, daß es wie ein Koͤ⸗ 


nig vor andern gekroͤnet. 
(1) Weiter hat er auch auf die Erde geſehen, und ſie mit ſei⸗ 
nen Gütern erfüllet. Sir 16, 29. a 
(2) Du kroͤneſt das Jahr mit deinem Gut. Pf. 65, 12. 
. 5. (2) Die geiftlichen und himmliſchen Güter, welche 
Chriſtus erworben, angetragen und geſchenket. 
Herr, du labeſt die Elenden mit deinen Gütern (evangeliſchen 
Gnadenwort). Pf 68, II. en 
Denn fo die Heyden find ihrer geiſtlicher Güter (des Evange⸗ 
lit) theilhaftig worden, iſts billig, daß fie auch in leib⸗ 
lichen Gütern Dienſt beweiſen. Rom. 15, 27. 
Gelobet ſey GOtt -der uns geſegnet hat mit allerley geiſtli⸗ 
chen Segen in himmliſchen Gütern durch Chriſtum. Eph. 


1, 3 N 4 . 
Chriſtus iſt Pfleger der heiligen Güter. Ebr. 8, 2.5. 3 
Denn das Geſetz har den Schatten von den zukünftigen Gütern, 
nicht das Weſen der Güter ſelbſt. Ebr. 10, .. 
§. 6. (h) Anvertraute Gaben in Geiſtlichen und 
Leiblichen, ſolche zu GOttes Ehren und des Naͤchſten 
Dienſt wohl anzuwenden. e e und geoffenbar⸗ 
te Erkenntniß, da dieſe ein Mittel zur Seligkeit und jene 
eine Handleitung. i 
(h) Gleichwie ein Menſch, der über Land zog, rufte feinen Knech⸗ 
ten, und thaͤt ihnen feine Güter ein. Matth. 25, 14. vergl. 
1 Cor. 12, 4 II. Eph. 4, II. 0 f N 
(i) Gib mir, Vater, das Theil der Guͤter, das mir gehbdret. 
Und er theilete ihnen das Gut (Leben d. i. die Nahrungsmit⸗ 
tel). Luc. 15/12, 13. 30. > 
$. 7. (k) Leiblich und geiftliche, (1) ewige, (m.) 
geiſtliche und ewige. Wahre Erkenntniß Gottes und 
des Meßiaͤ; die Verſicherung und der Genuß, feiner 
Gnade und des ewigen Lebens. N 
(k) Reichthum und Ehre iſt bey mir, wahrhaftig Gut, und Ge⸗ 
rechtigkeit. Spr. 8, 18. a : 
Wir find wohl arm, aber wir werden viel Gutes haben, fo wir 
Gott werden fürchten, die Sünde meiden und Gutes thun. 
Tob. 4, 22. 5 


9 ® 
e 
Gut, Suter. 
Den Frommen giebt Gott Güter, die bleiben. Sir. 11, 15. 
(1) Warlich, ich ſage euch, er wird ihn über alle feine Güter 
ſetzen. Matth. 24, 47. x 
(m) Sie werden trunken von den reichen Gütern (Fertigkeiten) 
deines Hauſes. Pf. 36, 9. Me 
Der HErr kennet die Tage der Frommen, und ihr gut (Erbe) 
wird ewiglich bleiben. Pf. 37, 18. e 
Wer Gerechtigkeit ſaͤet, das iſt gewiß Gut (Lohn in dieſer und 
jener Welt). Spr. 11/18. * A 
2 Hungrigen fuͤllet er mit Guͤtern und laͤſſet die Reichen leer. 
uc. 1, 53. wort. 
Cdriſtus iſt kommen, daß er ſey ein Hoherprieſter der zukünfti⸗ 
gen (damals nemlich, ja theils uns jeizt noch im Himmel bes 
vorſtehender) Güter. Ebr. 9, IT. Bi; 
$. 8. (u) Gott, das Hauptgut. Er war der Prie⸗ 
ſter im A. T. ihr Theil, 4 Moſ. 18, 20. und alſo auch 
des Hohenprieſters N. D. 
Dee Herr aber ut mein Gut und mein Theil. Pf. 16, 5. 
F. 9. Die Güte des Schoͤpfers hat dem Menſchen 


in der Schoͤpfung verſchiedene Faͤhigkeiten mitgetheilet, 


daß ſie ſich gluͤcklich machen koͤnnen und ſollen. In An⸗ 
ſehn des Leibes iſt das beſte Gut die Geſundheit, als 
das Mittel, dadurch der Menſch, nach goͤttlicher Abſicht, 
ſeine Gluͤckſeligkeit befoͤrdern ſoll. Im Betracht der 
Seele, welche Verſtand und Willen hat, iſt die Erkennt⸗ 
niß des wahren und falſchen und die Einrichtung des 


Willens nach der Vernunft und Schrift oder die wahr⸗ 


hafte Liebe gegen GOtt, welches man auch die Tugend 
nennet, das beſte Gut, darnach der Menſch trachten 
muß, wenn er gluͤcklich werden will. Reichthum, Ehre, 
und andere Dinge des ſinnlichen Vergnügens, welche 


man Guͤter des Gluͤcks nennet, ſind nur Mittel, eines 


der erzaͤhlten Guͤter des Leibes und der Seelen zu erlan⸗ 
gen, und koͤnnen in der That an ſich weder gluͤcklich noch 


ungluͤcklich machen, ſondern es koͤmmt dabey auf den 


Gebrauch an, ob er vernuͤnftig oder unvernuͤnftig ein⸗ 
gerichtet wird. Wer ſolche beſitzet *, gebrauche ſich ſol⸗ 


cher nach der Vermahnung Pauli, daß er fie nicht mis⸗ 


brauche, 1 Cor. 7, 30. 32. Bedenke, daß fie GOtt wie⸗ 
dernehmen, Hiob 1, 27. und einem andern zu wenden 


koͤnne, 1 Moſ. 31, 9. und theile ſolche in Liebe mit KX. 


Wer darnach trachtet, lauft der Gefahr in Verſuchung 
und Srricke zu fallen, 1 Tim. 6, 9. und wer das Herz 
daran hängt, verpfaͤndet das, was GOTT allein haben 
will. Spruͤchw. 23, 26. Uberleget doch, die ihr in zeit⸗ 
lichen Guͤtern warm ſitzet, () daß alles, was zu dieſer 
Welt gehörig, vergaͤnglich oder eitel, Pred. 1, 2 (b 

daß zeitlich Vermoͤgen leicht Schaden bringen koͤnne. 
Es giebt Gelegenheit zu einem heilloſen Leben, Luc. 1 5, 
13. reiſet das Andenken GOttes aus den Herzen, 3 Mo. 
32, 15. Eſa. 1, 2. 3. verzaͤunt den Weg zur Nachfolge 
Jen, Matth. 19, 22. und zum ewigen Leben, v. 23. S. 
Keichthum Ehrgeig. Was huͤlfs dem Menſchen, 
wenn er die ganze Welt, mit aller Ehre und Reichthuͤ⸗ 


mern gewoͤnne und nehme Schaden an ſeiner Seele. 


Matth. 16, 26. 


Abraham hatte viel Güter, 1 Mof. 25,5, Iſaae, c. 390 #3 


Fe alos 
mo, 1 KÖN 10, 7. 2 Cbron. 1, 11. 12. Hiskia, 2 Ehron. 32, 29. 
„ r 


(„ar 


Jacob, Weish. 10, 10. die Iſraeliten, 5 Mof. 28, 11. S 


Hiob, c. I, 10. c. 31, 25. : - 
Wie Abrabam, Ebr. 7, 2. 1 Moſ. 4, 20. Tobias, 
Zächaͤus, Luc. 19,8. 
$. 10. Leibliche Güter haben die Gottloſen m 
Frommen gemein, Matth. 3, 45. Jene werden 
abgefpeiſet, weiln fie die geistlichen nicht verlang 
17, 1. Luc. 16, 25. Dieſe ſuchen, mit Verachtung je 
ihr Vergnügen in geiftlichen, damit fie dereinſt der ewi⸗ 
gen ohne Ende genieſen moͤgen. Alle drey Perſonen in 
A j ö Er a“ 
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Guͤte. 

der Gottheit haben hier ihre Schaͤtze glei 2 
ſchuͤttet. Vom Vater haben ſie e K Te Alder 
12. 13. die väterliche Vorſorge, Pf. 1, 3. das väterliche 
Verſchonen, Mal. 3, 17. die vaͤterliche Zuͤchtigung, Ebr. 
12, 11. die Erbſchaft, Coloſſ. 1, 12. die Bewahrung der 
Seligkeit, ı Petr. 1, . Vom Sohn: Seine Gerech⸗ 
tigkeit, Rom. 3, 21. Friede in und mit Gott, Joh. 14, 
ar Befreyung von der Suͤndenſchuld, Strafe, Herr⸗ 

aft, Rom, 8,1. vom des Geſetzes Zwang und Fluch, 


Gal 5, 1. tägliche Reinigung von Sünden, 1 Joh. 3, 3. 


geiſtliche Freyheit, Rom. 8, 21. Vom heiligen Geiſt: 
Die Erleuchtung, 2 Cor. 3, 15. Wiedergeburt, Joh. 55 
die Salbung, 1 Joh. 2, 20. Verſieglung, Eph. 1, 13. 
gelſtliche Freude, Rom. 4, 1. 7. gnaͤdige Leitung und 
Fuͤhrung, Nom. 8, 14. Trachtet nach dieſen himmliſchen 
Guͤtern. 
nach dem, das droben iſt, und nicht nach dem, das auf 
Erden iſt, Coloff. 3, 12. die beſſere und bleibende Haabe 
iſt im Himmel, Ebr. 10, 24. 
5 Guͤte. 

g. 1. Gottes iſt diejenige Eigenſchaft, da er allzeit 
den Creaturen fo viel Gutes, als fie fähig find, mitz 
theilet und ihr Wohl auf alle Art und Weiſe befoͤrdert. 

F. 2. Es flieſet dieſe aus dem vollkommnen Weſen 
Gottes, und hat ſich in der Schöpfung aller Dinge gez 
aͤuſert, und erweiſet ſich noch immer in deren Echaltung. 
Er hat die beſte Welt erſchaffen, da er einem jeden Dinz 


ge ſo viel Vollkommenheiten mitgetheilet, als ſie immer 


fähig find, und in der Erhaltung ſtrahlen die Merkmale 
unendlicher Guͤte genug hervor, da der groſe Weltbau 
nicht zu Truͤmmern geht. 

F. 3. Beſonders zeiget ſich dieſer vaͤterliche Affect 
und Gnadenerweiſung, (a) da er die Welt mit vielen 
Verſchonen regieret, auf der Gottloſen Buſe mit Geduld 


wartet, die Seinen aus der Noth errettet, uͤber Fromme 


und Boͤſe ſeine Sonne ſcheinen laͤſt, und alles mit Segen, 
beſonders feine Kinder luͤberſchuͤttet. f 
Danket dem HErrn, denn er iſt ſehr freundlich und feine Güte 
währet ewiglich. 1 Chron. 17, 34. 41. Pf. 106, 1. Pf. 107, 1. 
Pf. 118, 1. 2. 3. Geſang 89. 90. 1 Macc. 4, 4. 
Beweiſe deine wunderliche Guͤte, du Heiland derer, die dir ver⸗ 
trauen, wider die, fo ſich wider deine rechte Hand ſetzen. Pf. 


5 * Adnig hoffet auf den HErrn, und wird durch die Güte des 


dchſten feſt bleiben. Pf. 217, 4. ** 

300 5 mich und bin ſrolich über deiner Gute, daß du mein 
Elend anſieheſt. Pf. 31, 8. 0 e 
Laß leuchten deinen Antlitz uͤber deinen Knecht; hilf mir durch 

deine Güte. Pf. 31, 17. A ; 8 
Gelobet ſey der HErr, daß er hat eine wunderliche Güte mir 
bewweiſet / in einer feſten Stadt. Pf. 31, 22, 
Wer auf den HErrn hoffet, den wird die Güte umpfahen. Pf. 


1 10. 4 
Du erde ist voll der Güte des Herrn. Pf. 33, 


5. 
Siehe, des HErrn Auge ſiehet auf die, ſo ihn fuͤrchten, die auf 
feine Güte hoffen. Pf, 35, 1x8. 
Deine Güte, HErr, (ey tber uns, wie wir auf dich hoffen. Pf. 
22. 
Was trotzeſt du denn, du Tyrann ⸗⸗So doch GODTTes Güte 
noch taglich währet. Pf 52, 3. . Pi 
Verlaſſe mich auf Gottes Güte immer und ewiglich. Pf. 52,10, 
Ede feine Güte und Treue. Pſ. 571,4. ö 
Deine Güte iſt, fo weit der Himmel iſt, und deine Wahrheit, 
fo weit die Wolken gehen. P. 57, 1. 8 
Ich will von deiner Macht ſingen, und des Morgens rühmen 


i te. Pi. 59, 17. N 5 
10 Be be König, Güte und Treue, die ihn behuͤten. Pf. 


61, 8. 8 — 2 — » 
Gelobet fey GOTT, der mein Gebet nicht verwirſt, noch feine 
Güte von mie wendet. Pf. 66, 20. 


Gott wills haben, Matth. 16, 26. Trachtet 


[4 
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Wie theuer iſt deine Güte, Gott, daß Menſchen Kinder unter 

dem Schatten deiner Flügel trauen. Pf. 36, 8. 
Breite deine Güte äber die, die dich kennen. Pf. 36, 11. 

er HErr hat des Tages verheifen feine Güte. Pf. 42, 9. 
Gon wir warten deiner Güte in deinem Tempel. Pf. 48, 10. 
So 1 55 deine groſe Güte, erhöre mich mit deiner treuen 

. . 14. 2 

Erhdre mich, Herr, denn deine Güte iſt troͤſtlich. Pf. 69, 17. 
Deine Güte iſt gros über mich. Pf. 1 105 ’ ; 
Du aber, HErr Gott, biſt barmherzig und gnaͤdig, geduldig 

und von groſer Güte und Treue. Pf. 86, 15. Pi. 103, 8. Ph 

145, II. Dan. 4, 2. Joel 2, 13. 1 ö 
Wird man in Gräbern erzehlen deine Güte? Pf. 88, 12. 

Unſere Vaͤter in Egypten wolten deine Wunder nicht verſte⸗ 
hen; fie gedachten nicht an deine groſe Guͤte. Pf. 106, 7. 
2 rollen, 18 HeErrn danken um feine Güte, und um feine 

et. Pſ. 107, 8. g . 
et 9 a iſt vol deiner Güte; lehre mich deine Rechts 
— I „ 1 
Herr, deine Güte iſt ewig. Pf. 138, 8. 0 
Verſtdre meine Feinde um deiner Gute willen. IM. 143, 12. 
u 571 deine groſe Guͤte, und deine Gerechtigkeit rüh⸗ 
„ 145 7 5 
Der Herr hat Gefallen an denen, die ihn fürchten; die auf ſei⸗ 
ne Güte hoffen. Pf. 147, 11. . 
Die Gutes denken, denen wird Treue und Güte widerfahren. 
Spr. 14, 22. 
Ich will der Güte des HEren gedenken. Eſa. 63, 7. N 
Ich habe dich ie und ie geliebet, darum habe ich dich zu mir 
gezogen aus lauter Güte. Jer. 31, 3. 
Die Güte des HERAN iſt, daß wir nicht gar aus find. Klag 


3 22. f 
a wohl, und erbarmet ſich wieder nach feiner groſen 
Ute. Klag. 3, 32. : 
O Gott mein Vater und HErr aller Güte, der du alle Dinge 
durch dein Wort gemacht. Weish. 9, 1. 
Wie oft du unſere Feinde plageſt, thuſt du ſolches uns zur Zucht, 
daß wir deiner Güte mit Fleis wahrnehmen. Weish. 12, tei 
HErr du biſt gerecht, und alle dein Thun iſt gerecht, und eite 
Guͤte und Treue. Tob. 3, 2. 
Wenn du zürneſt, erzeigeſt du Gnade und Güte. Tob. 3, 44. 
Verachteſt du den Neichthum feiner Güte, Geduld und Lang⸗ 
muͤthigkeit? Weiſſeſt du nicht, daß dich GOttes Guͤte zur 
Buſe leitet? Rom. 2, 4. N 4 
$. 4. (b) In dem gnaͤdigen und liebreichen Wohl⸗ 
meinen, welches er von Ewigkeit her gehabt, den Men⸗ 
ſchen in Chriſto, dem Mittler, dasſenige wieder zuzu⸗ 
wenden, was fie durch die Sünde verlohren. Das iſt 
die unausſprechliche Barmhertzigkeit, da der guͤtige GOtt 
den Suͤndern, ohne alle Verdienſt und Wuͤrdigkeit die 
Suͤnde vergiebet, ſie in Chriſto gnaͤdig anſieht und ſelig 
macht. 
Ich will in dein Haus gehen auf deine groſe Gute. Pf. 5, 8. 
Wende dich, Herr, und errette meine Seele; hilf mir um dei⸗ 
ner Gute willen. Pf. 5, 5. . f 
Gedenke, HErr, an deine Barmherzigkeit, und an deine Güte, 
die von der Welt her geweſen iſt. Pf. 25, 6. 7. 1 
Die Wege des HErrn find eitel Güte und Wahrheit. Pf. 25, 10. 
Deine Güte iſt vor meinen Augen, und ich wandele in deiner 
Wahrheit. Pf. 26, 3. a 
HeErr, deine Güte reicher, fo weit der Himmel iſt. Pf. 36, 6. 
Ich 105 f deine Güte und Treue nicht vor der groſen Ge⸗ 
meine. Pſ. 40, 12. 
Laß deine Güte und Treue allewege mich behuͤten. Pf. 40, 12. 
Gott ſey mir gnaͤdig nach deiner Gute. Pf. 51,3. a 
GDrt erzeiget mir reichlich feine Güte (vorlaufende Gnade) Pf. 


9, 11. 
Dane Glite ift beſſer, denn Leben. Pf. 63, 4-, ö 
Isis denn ganz und gar aus mit feiner Gute? und hat die 

Verheiſung ein Ende? J 77, 9. j 1 
Du HErti 0 457 und gnaͤdig, von groſer Güte allen, die dich 
anrufen. Pf. 86, F. * 
Und gedachte an feinen Bund, mit ihnen gemacht; und reuete 
ihn nach feiner Güte. Pf. 106, 45. a 
Ich will anbeten zu deinem heiligen Tempel, und deinem Na⸗ 
men danken, um deine Guͤte und Treue. Pf. 138, 2. 
Bekeh⸗ 


2 


er 
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Bekehret euch, ihr Sünder, und thut Gutes vor GOTT, und 
glaubet, daß er euch Güte erzeiget. Tob. 13, 7. 
Und haft nach deiner Güte verheiſen Buſe zur Vergebung der 
Sünden. Manaſſ 7. 
Schaue die Güte und Eruſt GOttes. Rom. 11, 22. 5 
Auf daß er erzeige = = den Reichthum feiner Gnade⸗⸗durch feine 
Güte, Eph. 2, 7. | 
Und erfülle alles Wohlgefallen der Güte, und das Werk des 
Glaubens in der Kraft. 2 Theſſ. 1, 11. 2 
$. 5. (2) Gott ſelbſt, der ſich fo guͤtig und gnaͤdig 
erweiſet. (3) Der Meßias, Gottes Sohn, in welchem 
alle Guͤte, Gnade und Barmherzigkeit war. 
(2) Meine Güte und meine Burg, mein Schutz ꝛe Pf. 144, 2. 
(3) Ich will vor deinem Angeſicht her alle meine Güte gehen 
laſſen. 2 Moſ. 33, 19. : 


F. 6. Chriſtus heiſt die Guͤte oder der Allerguͤtigſte, 


weiln (a) das, was von der Güte ſteht, Moſ. 34, 5. 
Chriſtus heiſt. (b) weiln Hof. 3, 5. das Wort des 
Evangelii Gnade und Guͤte ſchenkt; (e) weil er die wer 
entliche Guͤte und Liebe GOttes, und uns als Mittler, 
alles Gute erworben. Eph. 1, 6. 5 

§. 7. Es giebt Leute, welche von dem Suͤndenfall 
der erſten Eltern Gelegenheit nehmen, wider die Gute 
Gottes Zweifel zu erregen. S. Fall. Es bleibt dabey: 
Gott wurde, fo zu ſagen, vor her von feiner Güte bewo⸗ 
gen, alles moͤgliche Gute zu ſchaffen; ſeine Weisheit 
wehlete folglich das Beſte, und die Allmacht brachte die⸗ 
ſes zur Wuͤrklichkeit. Gott ſahe an alles, was er ge⸗ 
macht hatte; und ſiehe da, es war ſehr gut, 1. Moſ. 
1, 31. Keine von dieſen Eigenſchaften GOttes darf der 
Menſch einſchrenken; und keine ohne die andere in ſeinen 
Betrachtungen verringern oder erhoͤhen. 

F. 8. Niemand werde auch in feinem Gemuͤthe um: 
ruhig; wenn er die Wundervollen Spuren der Guͤte 
Gottes bey der Erhaltung nicht ſo gleich begreift. Liegt 
das ganze menſchliche Geſchlecht in Verderbniß; erhoͤ⸗ 
ret GOTT das Gebet nicht fo gleich und ſendet Huͤlfe 
aus der Hoͤhe, wenn wir arm, verachtet, krank, oder 
in andern Noͤthen ſchwitzen; ſo duͤrfen wir uns ſolches 
alles nicht irren laſſen. Die heiligen Abſichten des guͤ⸗ 
tigen Gottes gehen nicht allein auf uns; Er kan nach 
ſeiner Guͤte und Weisheit nicht einen Theil dem ganzen 
vorziehen; und wegen einer oder zwey vernuͤnftigen Cre⸗ 
aturen kan er, Kraft dieſer Eigenſchaften, den ordent⸗ 
lichen Lauf der Natur nicht aͤndern und ein Wunder 
thun. Wir wollen vielmehr bey einer ſolchen Verhaͤlt— 
niß der Dinge daran ſeyn, uns einen rechten Begrif von 
den wahren Gütern zu machen. Wir muͤſſen nemlich 
das in der That boͤſe nicht vor gut, und das wuͤrkliche 
Gute nicht vor Boͤſe achten; die Sache nicht nach den 
Sinnen und Affecten, und folglich nach der gegenwaͤr— 
tigen ſinnlichen Beluſtigung, ſondern nach deren Erfolg 
anſehen. Iſt derjenige gluͤckſelig, welcher alles voll auf 
hat, was ein verderbtes Herz wuͤnſchen kan, und alſo 
herrlich und in Freuden lebet; und hingegen der Arme, 
Kranke, Nothleidende ungluͤckſelig; ſo war der reiche 
Mann glücklich, Lazarus aber unglücklich. Luc. 6. Ja 
alle, welche dem Heiland in Thun und Leiden nachfol⸗ 
gen, muͤſſen die ungluͤckſeligſten Leute ſeyn, Cor. 15, 19. 
Laſſet uns deswegen in tiefſter Demuth die Wunderre⸗ 
gierung Gottes beherzigen und überlegen, wie der guͤ⸗ 
tige Gott nach feiner Weisheit alles Wiedrige als Mit⸗ 
tel, unſere Wohlfahrt und wahres Heil zu befoͤrdern, ge⸗ 
brauchet. Wir wollen alle beſchwerliche Zufaͤlle, die uns 
in dieſem Leben begegnen, als eine Gelegenheit anſehen, 
uns in der Tugend zu uͤben, in der Noth beten lernen, 


Gutes. | 
und uns immer genauer mit Gott zu vereinigen ſuchen, 
ſo wird uns ſeine Guͤte, welche unumſchraͤnkt, und ewi⸗ 

lich waͤhret, das Gute zu ſeiner Zeit mit deſto groͤſerer 
Inmuth empfinden laſſen. Ließ Creutz, Gebet, gluͤck⸗ 
ſelig ꝛc. 5 
S. 9. Der Menſchen: Eine liebreiche Erweiſung der 


Liebespflichten, welche die Glieder der Kirchen gegen 


einander haben, 

Daß Güte und Treue einander begegnen. Pf. 85, Ir. 

Durch Guͤte und Treue wird Miſſethat verſöhnet. Sor. 16, 6. 

Wer der Barmherzigkeit und Gute nachlaget, der finder das 
Leben. Spr. 21, 21. 

Richtet recht, und ein jeglicher beweiſe an feinem Bruder Guͤ⸗ 
te und Barmherzigkeit. Zach. 7, 9. . 
$. 10. Alles Gute; die Schoͤne und Annehmlichkeit, 


welche eine Sache nach dem Fall hat. 


Alles Fleiſch iſt Heu, und alle ferne Guͤte iſt wie eine Blume 
auf dem Felde: Ela. 40, 6. u, 
Gutes. e 
S. v. () Aller Segen, leiblich und geiſtlicher, beſon⸗ 
ders die Gnade und Barmherzigkeit, dadurch des Men⸗ 
ſchen Gluͤckſeligkeit befoͤrdert wird. 1 Sam. a, 32. (b) 
Gluͤck 00 e 8 n N 
ethro freuete ſich alle des Guten, das der HErr J 
Dee Dr a Pa ! 9 a 8 ei BR 
Der HErr hat Iſrael Gutes zugeſagt. 4 Moſ. 10, 29. N 
; 51 550 alles Gutes voll ſoll Iſrael in Gen Naben 5 Moſ. a 


„11. f 3 
Und frötich ſeyn über allem Gute, das dir der HeErr, dein GOtt 
gegeben hat. c. 26, 11 2 N 
Es fehlete nichts an allem gutem (Worten, Verheiſungen), das 
der HERR dem Haufe Iſrael geredet hatte. Jos. 21, 45. 


c. 23, 14. 
Du haſt ſolches Gut uͤber deinen Knecht geredet. 2 Sam. 7, 28. 
2 Chron. 18, 26. x 


Seine Seele wird im Guten wohnen, und fein Saame wird f 


das Land beſitzen. Pf. 25, 13. * 
Die des HErrn ſuchen, haben keinen Mangel an irgend einem 
Gute, (leiden fie ja im zeitlichen, fo haben ſie doch bey der 
. Nothdurft das geiſtliche und ewige). Pf. 34, 
II. Pf. 84, 12. 8 1 
Gr füllet die hungerige Seele mit Gutem. Pf 107, 9. 
Die Frommen werden Gutes ererben. Spruͤchw. 28, 10. 
Eure Miſſethaten hindern ſolches, und eure Suͤnden wenden 
ſolch Gut von euch. Jer. 5, 25. 5 
So es aber Bhfes thur vor meinen Augen: ſo ſoll inich auch 
reuen das Gute, das ich ihnen verheiſen hatte zu thun. Jer. 
182.210, E 
Sie werden ein wenig geſtaͤupet, aber viel Gutes wird ihnen 
widerfahren. Weish. 3, 5. ’ ft ix 229955 
Es kam aber viel Gutes mit ihr (der Weisheit). Weish. 7, rr. 


c. 10, 8. 
Gott fhechten iſt die Weisheit, die reich machet ri 
alles Gutes mit ſich. Sir. 1, 19. 8 e e vl 
So denn ihr, die ihr noch arg ſeyd, koͤnnet dennoch euren Kin: 
ders gute Gaben geben, wie viel mehr wird euer Vater im 
Himmel Gutes geben, die ihr bitten. Matth. 7, 11. 
(b) Ifracl ſoll den Ammonitern weder Glück noch Gutes win⸗ 
ſchen (ſich mit ihnen in keinen Bund einlaſſen, noch ihnen 
Friede anbieten). 5 Moſ 23,6. * 
Micha weiſſagete dem Adab kein Gutes. 1 Kon. 22, 8. 13, 18. 
Gedenke, daß mein Leben ein Wind iſt, und meine Augen nicht 
wieder kommen, zu ſehen das Gute, Hiob 7, 7. 
Meine Tage haben nichts Gutes erlebt c. 9, 25. 
So vertrage dich nun mit ihm, und habe Friede; dare 
dir viel Gutes kommen. Hiob 22, 21. 
ch wartete des Guten, und kommet das Boſe. e.; 
in verkehrtes Herz findet nichts Gutes. Spruͤchw. 1 


n 
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Gutes 


Semaia ſoll das Gute nicht ſehen, das ich meinem Volk thun 
will. Jer. 29, 32. 

Deine Nachkommen haben viel Gutes zu erwarten. Jer. 31, 17. 

Gleichwie ich über dies Volk habe kommen laſſen alle dies gro: 
fe Unglück; alſo will ich auch alles Guts über fie kommen 
laſſen, das ich ihnen geredet habe. c. 32, 42. 

Jeruſalem denket in dieſer Zeit, wie elend und verlaſſen fie iſt, 
und wie viel Gutes ſie von Alters her gehabt hat. Klagk 1, 7 

Meine Seele iſt aus dem Frieden vertrieben, ich muß des Gu⸗ 
ten vergeſſen. c. 3, 17. 

Ich will meine Augen über ihnen halten zum Ungluͤck, und nicht 
zum Guten. Amos 9, 4. 


F. 2. (e) Die Weisheit; (d) die Evangeliſche Gnade 


und alle durch Chriſtum erworbene Heilsgüter, Phi⸗ 
lem. 6. (e) Der Glaube, darnach der HErr ſiehet, und 
durch welchen alles natuͤrliche Gute erſt gut wird. 


( Was koͤnnen fie Gutes lehren, (was ſollen fie wohl vor eine 
Wetsheit haben?) weil fie des HERRN Wort verwerfen. 


Jer. 8, 9. eo d 8 

(d } 16. 0 und Fancerzisket werden mir folgen mein Leben⸗ 
ang. Pf. 23, 6. in 

Wie ſieblich find auf den Bergen die Fuͤſſe der Boten, die x 
Gutes predigen. Eſa. 52, 7. Röm. 10, 15. 

Hdret mir doch zu, und eſſet das Gute (im Glauben), ſo wird 
eure Seele in Wolluſt fett werden. Eſa. 55, 2. 

(e) An Abia ward etwas Gutes funden. 1 Kon. 14, 13. an Joſa⸗ 
phat, 2 Chron. 19, 3. in Juda, 2 Chron. 12, 12. 


§. 3. (f) Was ſittlich gut, mit dem Geſetz überein? 


ſtimmet. (8) Das Geſetz, welches heilig und gerecht 
(h) was aus dem Glauben kommt, nach dem Geſetz ein— 
gerichtet und Gottes Ehre befoͤrdert. 


() Wer mit Augen winket, denket nichts Gutes. Spr. 16, 20. 
Iſrael verwirft das Gute. Hof. 8, 3. he 
aſſet das Böfe und liebet das Gute. Amos 5, 15. 
Ihr haſſet das Gute und liebet das Arge. Mich. 3, 2. 
Bbſe Exempel verderben einem das Gute. Weish. 4, 12 
Hüte dich vor ſolchen Buben, fie haben nichts Gutes im Sinn, 
Sir. II, 34, 5 . 
Hat er Gutes im Sinn, fo ſiehet er ſtolich aus. Sir. 13, 32. 
Ich ſetze mir vor, darnach zu thun, und mich zu fleifigen des 
Guten. Sir. 51, 24. g 5 j 
Ihr Ottergezuͤchte, wie könnet ihr Gutes reden, dieweil ihr bir - 
fe ſeyd. Matth. 12, 34. 


Gutes thun. 3 


(n) Nun ſtirbet kaum jemand um des Rechts willen; um 
N ‘ 2 tz 
was Gutes (nützlichen und treuen Menfchen) willen dä i 
vielleicht jemand ſterben. Rom. 5, 7. e 
958. co) Was nuͤtzlich, rath heilſam, angenehm, 
zum Frieden dienet. (p) Erbar, und gebuͤhrlich. 
(0) Gott wird doch Pharaos Gutes weiſſagen. 1 Mof. 41, 16. 
D Boͤſes denn Gutes, und falſch, denn recht. 
„ 5275. 
Viel Gutes kommt einem durch die T 
Sed 8 ch die Frucht des Mundes. 
Den Gerechten wird Gutes vergolten. c. 13, 21. 
Ver eine Ehefrau findet, der findet was Gutes. c. 18, 22. 
Der Verſtaͤndige (hat den Nutzen, daß er) findet Gutes. c. 19,8. 
or abe En nichts Gutes. Sit. 9, 1. 
edenke, mein Sohn, daß du dein Gutes empfan in dei 
Ei fel ch a 16, 25. vergl. Hiob 21,1 BE kat in Ei 
elle ſich aber ein jeglicher unter uns alſo, daß er ſei 
Nächten gefalle zum Guten. Rom. 15,2. 5 
Wer geſtohlen hat, der ſtehle nicht mehr, fordern ⸗⸗ſchaffe mit 
den Händen etwas Gutes. Eph. 4, 28. 
(5) Du redeſt leber Boͤſes denn Gutes. Pf. 52, 5. 
5 einiger Bube verderbet viel Gutes. Pred. 9, 18. Weish. 
U J. — * 
und: 7 mein Brod eſſen, reden nichts Gutes von mir. Sit. 
20, . F 
9. 6. Was kan von Nazareth Gutes kommen? 
Joh. 1, 46. Die Nazarener hatten ein übel Geruͤcht, 
Luc. 4, 29. und daher ſchloß der redliche Nathanael, 
es ware nicht glaublich, daß JEfus der groſe Prophet 
ſeyn koͤnne; zumal er wuſte, daß der Meßias in Bethle⸗ 
hem ſolte geboren werden. 
9. 7. Gutes und Boͤſes. Siehe unter Höfe §. 6, 7. 


8. 9. zu etwas weder Boͤſes noch Gutes jagen F. 10. 
7 N 
Gutes mit Boͤſem vergelten, $. 11. 


Gutes thun. 
§. 1. (a) Gottgefaͤllige Werke verrichten. Seine 


Handlungen nach Gottes Willen anſtellen. Den 
Glauben durch die Liebe beweiſen. Wahrhaftig Gutes 
thun die Widergebornen, welche im Stande der Gnaden 


ehen; Unwidergeborne, wenn fie auch aͤuſſerlich nach 
er Regel handeln, ſo iſt es doch nichts, als hellg laͤnzen⸗ 


5 ; 
„Ein gutee Menſch bringet Gutes hervor aus den guten Scha de Suͤnden. Der Grund, daraus alle ihre gurfcheis 


ſeines Herzens. v. 3 


Ottes) daraus komnſe. Rom. 3/8. vergl. 1 Sam. 15, 21. 
ach weis, daß in mir, das iſt, in meinem Fleiſche wohnet nichts 
Gutes. Rom. 7, 18. vergl. 1 Moſ. 6, 5- 7.70 
Das Gute, das ich will, das thue ich nicht, fendern das Böſe, 
das ich nicht will, das thue ich. Rom. 7,19. 
affet das Arge, hanget dem Guten au. Rom. 12,9. 
Een iſt gut, wenns immerdar geſchicht um das Gute. Gal. 


4148. a ? A 
je Sünde, auf daß fie erscheine, wie fie Sünde iſt, 
2 155 470 Ar urch das Gute den Tod gewirrer. Nm: ½ 13. 
(hh) Prüfer ader alles; und das Gute (was mit der Aehnlich⸗ 
feit des Glaubens ſtimmet) behaltet. 1 Theſſ. 5/21. 
und wer iſt, der euch ſchaden kdunte, fo ihr dem Guten nad): 
kommet. 1 Petr. 3, 13. * 
. 4. (i) Alle dem Naͤchſten zu erweiſende Liebes⸗ 
pflichten (k) Gutthaͤtigkeit. (1) Gutthat, Wohlthun. 
)- Guͤter, die einer vermag, und zu der Lehrer Unter⸗ 
1 und Bequemlichkeit dienen. (n) Ein gutthaͤtiger 


* 


(i eit jaget 9 Guten nach, beyde unter einander und 
* ‚einander. 1 Theſſ. 5, 1. 
5 deinen Willen weite ich nichts thun, auf daß dein 


4 () Sie thun mir Arges um Gutes. Pf. 35, 12. f. 38, 21. Pf. 
Wer ( tes ſuchet ( gustbätia it), dem wiederfähret. Gutes 

( Gsttes und Menſchen Gunſt). Spr. II, 27. c. 14, 22 
(in) Det aber untertichtet wird mit dem Wort, der theile mit 

gi) Gutes dem, der ihm unterlichtet. Gal, 6 6. 

. “ 


4 
“ 


Gutes nicht wäre gendthiger, ſondern freywillig. Philem. 14. 


5 1 ? 242 2 cm R . 
we die Beforderung der Ehre nende Handlungen herkommen, iſt ein boͤſes ungeaͤnder⸗ 
Laſſet uns Übels tdun, daß Gutes (die Befbederung der Eh tes Herz. Der Zweck iſt ſündlich. 


Da iſt keiner, der Gutes thue, auch nicht einer (nemlich aus der 
Natur; von der Gnade S. Luc. 1,6. Phil. 4, 13.) Pf. 14, f. 
M. 53, 4. Rom. 3, 12. ; 9 
Laß vom Boͤſen und thue Gutes; ſuche Friede und jage ihm nach. 
Pf. 34, 15. 1 Petr. 3,11. 47 J f 
Sie laſſen ſich auch nicht weiſen, daß fie Gutes thaͤten, Pf. 
36 


4 
Sof auf den HErrn und thue Gutes. Pf. 37, 3 
Es 


ft kem Menſch auf Erden, der (allezeit) Gutes thue, und 
nicht ſündige. Pred. 7, 21. 
Lernet Gutes thun, und trachtet nach Recht. Eſa. u, 17. 
Kan auch ein Mohr feine Haut wandeln? ⸗„ So (wenig) 
koͤnnet ihr auch Gutes thun, weil ihe des Böfen gewohnet 
ſeyd. Jer. 13, 23. 8 
Wir find wohl arm, aber wir werden viel Gutes haben, fo wir 
Gott werden fuͤrchten, die Sünde meiden und Gutes thun. 


ob. 4, 22. \ 
Be euch, ihr Sünder, und thut Gutes vor Gott, und 
glaubet, daß er euch Ghte erzeige. Tob. 13, 7. 
Guter Meiſter, was ſoll ich Gutes thun, daß ich das ewige Leben 
möge haben? Matth. 19, 16 j 
Und werden hervorgehen, die da Gutes gethan haben (im Stan: 
de der Gnaden geblieben) zur Auferſtehung des Lebens. 


Joh. 5, 29 . 
Preis, Ehre, und Friede allen denen, die da Gutes thun. Rom. 


10 . 
N Wit du dich aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, ſo thue 
Eutes. Rom 13, 3. 5 j 
und wiſſet, was ein jeglicher Gutes thun wird, das wird er von 
dem Hern empfahen. Eph. 6, 8. 
DITEIT) Wer 


Ba Gutes thun. 


Wer da Pi Gutes zu thun, und thuts nicht, dem iſts Sünde. 
Soc; 4 
ra 2, Dee Menſchen find durch die Übertretung des 
göttlichen Gebots in einen ſolchen Zuſtand gerathen, 
darinne ſie ihr Schoͤpfer zu dem Zweck nicht gebrauchen 
kan, dazu er fie erfchaffen hat. Auch der ehrbareſte und 
ſcheinheiligſte kan kein Werk thun, das Gott gefaͤllig. 
Was nicht aus einem glaubigen Herzen, daß man bey 
Gott in Gnaden ſtehe, geſchicht, und wobey man nicht 
uͤberzeuget iſt, daß dem guten GOtt die Handlung, wel 
che man nach ſeinem Geſetz vornimmt, in Chriſto ange⸗ 
nehm ſey, das iſt Suͤnde, und wenn es auch den ſchoͤnſten 
Schein haͤtte. Denn ohn Glauben 109 es unmoͤglich 
Gott gefallen. Ebr. 11, 6. (S. Werke gute. 
§. 2. (b) Einem Freundſchaft, Liebe, Wohlthat er⸗ 
eigen. 
Abe that dem Abraham Gutes um Sarai willen. 1 Mof- 
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Abimetech dem Jſaac. 1 Moſ. 26, 29. 

Gideon hat alles Gutes an Iſrael geiban. Nicht. 8,35. 

David dem Sl daß er ihm in der Hole nicht erwürget. 
1 Sam. 24, I 

Denen will er Gutes thun, die Barmherzigkeit an Sauln erwies 


en. 2 Sam. 2 
Weng 1 Sele ſchweret = Schaden oder Gutes zu thun. 
3 M 
5 beben 575 Mardachai Ehre und Gutes dafür gethan? 
ir 6, 3 


Und niemand müſſe ihm (dem Juda) Gutes thun. Pr. 109, 2 
age 75 dich nicht, dem Duͤrftigen Gutes zu thun. Sprüchw. 


Wil 150 Gutes thun, ſo ſiehe zu, wem du es thuſt, fo verdie⸗ 
neſt du Dank damit. Sir. 12, 1. den Frommen, v. 2. den 
Elenden, v. 5. 

Tobias hat den Armen viel Gutes gethan. Tob. 9 

Soll man am Sabbat Gutes thun, oder Boͤſes hun? Marc. 
3, 4 Luc. 6,9 . Matth. 12, 12. 

Laſſet uns Gutes thun, und nicht müde werden: denn zu feiner 

Ken wir auch erndten ohne Aufhören. Gal. 6, 9. 
e 

Den Reichen gebeut » » daß fie Gutes thun. 1 Tim. 6, 78. 

$. 3. Die Gukthatigkeit iſt eine Bereitwilligkelt des 


menſchl ichen Gemuͤths, da man ſeinem nothleidenden 


Naͤchſten von ſeinem Haab und Gut, ohne Abſicht auf 


eine e nach feinem Vermögen mittheilet. 

4. Sollen wir unſern Naͤchſten, als uns ſelbſt 
lieben, ſo muß uns ſein Elend, wenn wir ſolches gegen 
unſern Zuſtand aufrichtig halten, zum Mitleiden, und 
folglich zur Gutthaͤtigkeit bewegen. Denn was wir 
wollen, das uns die Leute thun ſollen, daß muͤſſen wir 
ihnen auch thun. S. Allmofen, , Barmherzigkeit. 
Christen ſolten ſich ihrer unter einander annehmen, wie 
© ieder eines Leibes. Allein das Steuren ſammlen 1 
aus der Mode kommen, Apſtg. 11, 29. und Nehmen iſt 
gc umſern Tagen ſeliger denn Geben, Apſtg. * 35. a 
bh dieſer Verderbnis dennoch ein aͤchter Jünger JEſu 
iſt, und ſeinem Heiland in Thun und Leiden, folgt, giebt 


1 8 nach feinem Vermögen, bey allem andanf der 


Welt. 


F. 5. (c) Sich ſelbſt lieben, feinen Leib gi e aller 
Nothdurft und nach Vermoͤgen mit erlaubter Ber ne 
lichkeit verſorgen, boch daß er nicht geil werde. Best 0 


Rom. 137 14. 0 2 
Er 5 Men thut enen Leibe Gutes. Sorte 


5. ii ſelber er Gutes thur / was ſolſe der ander Gutes 


N 2710 e Sas . Ebbe dein Herz und treibe Spike. 
ferne pon Dir, Sit, 50, 24. 


9. 5. (4% Von Gott. Aus Sache ei gat; 


Apſtg. 27, fe. 


Nene liebet. (b) freygebig; 0 eb 


2 2 5 2 

Gutfurt Guͤtig. 

liche und etoige Güter flieſen laſſen. Gott, von dem 
aus der Hoͤhe alle gute Gaben kommen, haͤlt ſeine mit 
Wohlthaten erfuͤllte Haͤnde immer offen. Er wird nicht 
müde, uns zu berforgen, zu erquicken und mit ſeinem 
Seegen zu Überſchuͤtten. Wenn wir, als gehorſame 


„Kinder, feinen Willen thun, fo dürfen wir nur bitten, 


und ein feſtes Vertrauen haben, wir werden empfahen. 
Er naͤhret uns mit Leibes- und Seeleng gütern, und will 
uns dereinſt, wenn wir anders nicht aufhören, Gutes zu 
thun; zum ewigen Leben auferwecken. Joh, 5,29. 

Gott that den Wehmüttern Gutes. 2 Moſ. I, 


Wenn du mit uns zeuchſt, was der HErr Gutes an m uns thut, it = 


wollen wir an dir thin. 4 Mos. 10,32. 

Wie der Herr ſich 0 1 0 zuvor ſceuete, daß er euch Gutes 
häte ꝛc. 5 Moſ. 28, 

Und 45 sie die Gutes ban, und dich mehren uͤber deine Vater. f 
5 Mo. 30,5. 

Wenn ihr den HEren verlaffet »_: fo wird er ſich wenden . 
und euch umbringen, nachdem er Gutes ge an hat. Joſ. 
24, 20. 

Daß uns auch der HErr Gutes thue; damit unſer Land ein 
Gewaͤchſe gebe. Pf. 85, 13. ö 0 { [ 

Lob 42555 r meine Stele, und vergiß nicht, was er dir Gutes 
gethan hat. Pf. 103, 2. 

en 199 e meine Seele, denn der ert hut dir 

Ute 11 
er 92 0 Gutes deinem Knechte, HErr, nach deinem Worte. 
11 

Und will A ewigen Bund mit ihnen machen, Au) nicht 
will ablaſſen, ihnen Gutes zu thun. Jer. 32, 40 

um: bi meine Luft ſeyn, daß ich ihnen Gutes ihm foll. Jer. 


Danke dem Herrn Zebaoth, daß er ſo gnaͤdig iſt, und thut! im⸗ 
merdar Gutes. Jer, 33, 11. 

Ich will euch wieder einſetzen, da ihr Ba n und will 
euch mehr Gutes thun, denn zuvor ie. Ezech. 2 „te 

Mein Volk, denke doch daran, was Balak (4 Mof. 22, 5: f. 

„daran ihr ja 12 5 ſoltet, wie der HErr euch alles Cub 

gechh at. Mich. 6 

e welche Plage thäreſt du deinem Volke Gutes. Weish. 


Nun Wan alle GOtt⸗⸗ der groſe Dinge thut⸗ 
ee ch fa wicht undezeugt gefafe and bar uns 
2 Gutes gethan. Apſtg. 14, 17. Wesen 23 

7. Diejenigen, die da ſagen: der te‘ wird 

Ade Boöſes noch Gutes thun Zeph. 1, 12, haben 
alle Furcht, welche die Creatur ihrem Schoͤpfer ſchuldig, 
vergeſſen. Verheiſungen und Drohungen; Himmel und 
Hoͤlle iſt bey ihnen ein erdichtetes Nichts. Sie forgen 
nur vor den Leib. Laſſet uns eſſen und trinken, 


morgen find wir tod, Cor. 15, 32. Wir haben do ich 
nichts mehr davon, denn das, Weish. 2, 9. iſt ihr 
W Von dem: Eins iſt noth, wollen e nichts 


es iſt kein Gott, ſolten am erſten lernen na dem 
Gdttes trachten. Matth. 6, 33. und ſich vor der Stra⸗ 
fe, welche ihnen Zephanias am angeführten Orten a 
575 5 mit Beſſerung des Lebens fürchten lerngen. 


wiſſen. Solche Thoren, die 1 n ihrem Herzen ſprechen 
ich 


und thut uns 


\ 


CR 
5 


2. = 


H. 8. Von Götzen: ihren Verehrenn den Bien u 


50 Fr 


vergelten, Bar. 6,33. mau 114750 
Troß, thut Gutes oder Schaden ꝛc. Esa. 41, 2 


Gut furt. 

Schöner 571 Wo 5 e „€ 
von den vielen und guten Hafen den Namen bett 
u haben. Andere machen ee e 


„ e 


nn er 


9. 1. (a) Einer der das Gute, nebſt d en & 0 
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